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Bier Sifenkpafften und Funſte 


erfunden und verbeflert worden, 
Darinnen fo wohl die Geographiſch · Politiſche 


& 
* 


Kyſerthuͤmern Koͤnigreicen Fuͤrſtenthuͤmern, Republiquen freyen Herr 
n, Ländern, Städten, See-Häfen, Veſtun en, — Sieden, Biemtern, Mößeen, Ce 
— —— Flüſſen, und Canaͤlen; 5 — ber natl lichen Abhandlun 
eich der Natur, nach allen himmuſchen, Iufftigen, feurigen, mwäfferigen und ierdifchen Eörpern, und allen 
bierinnen befindlichen Geſtirnen, — — DER , Metallen, Mineralien, 


Als auch eine a e Hiftori — e Nachricht von den Durchlauchten 
— — Hier Gene — * — ee re 


— 


un en, groſſer Helden, Staat? Minifter, Kriegs⸗Oberſten zu 
: Surf Be A —— len fer, melden song 
IC 


Geſhaͤfften besAdeuhen und buͤrgerlichen Standes, der Kauffmannſchafft, Handthierungen, 
Kinfte und ag — , Zünfften und Gebraͤuchen, Schiffahrten, Jagden, 
n;, Berg⸗Wein⸗Acker⸗Bau und Viehjucht ic. 
Wie nicht weniger die —2 Vorſtellung aller in —— Geſchichten beruͤhmten 


Gottes · Gelehrten, wie auch Concilien, Synoden, Orden, Wallfahrten, Verfolgungen der Kirchen, 
Märtyrer, Heiligen, Sectirer und Ketzer aller Zeiten und Länder, 


Aeademien, — und er von ihnen — — ferner ber — — 
— ’ J kn; | 
— ai; En Be nie Stun aD (ei pen einen Kunſt⸗ 
ent 
Mit ober Potentaten — Privilegiis. 
Halle und Leipzig, 


Anno 1733. 
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a. Dem 
Mllerdurchlauchtigſten, Stof- 
mächtigften Srürften und Herrn, 


BERAS 


Griedrich Muguſt, 
Foͤnige in Bohlen, 


Stof- Bersogei in Sitgauen ug Rufen 3 Breuf | 


Podlachien, 1 tan — cn . —* 
vien x. Hertzoge zu Sachſen, Soli, Cleve und Berg, 2, au 
gern und Weſtphalen des Heil. ° — Ertz⸗Marſchalln 
und Churfuͤrſten Landarã fen —* — en zu 
Meiflen, au: Sber und Rieder: — tz, — en zu Magde 
Hug, Gefürfteten Grafen zu Henneberg, Grafen zu der 
Mard, Ravensberg und Barby, Herrn 
zu Ravenflein 2c.2r. 


Keinen Mllergnadigſten Könige, 
Shurfürften und 8 
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Berdurchlangeigfe und Stof- 
mwaͤchtigſter Kednig, 
Mirgmigien Sn und Bert, 


Te allerunterthaͤnigſte khr⸗ 
Aueh, die inmeiner Bruſt ſo if, 


l F terttanens Her Ben, eingewur⸗ 
Ms Belt ift, laͤſt mich nicht laͤngern 
Anftand nehmen, vor dem Thron 
Vw Monigl ajeſt. 
Gußfällig zu werden, und einen von den erſten Theilen dieſes 
groſſen Univerſal⸗Lexicons zu SELD Fuͤſen zu legen. 
mir * vor Freudigkeit iſt nicht mein Gemuͤthe angefüle, I 





ich 166 im Begriff bin vor Sm, Fonigl. Wajeſt. 


geheiligte Perſon meine Knie zu beugen, und da ich gegenwaͤr⸗ 
tiges Opfer bringen will, welches zwar in allen feinen Stüden 
viel zu imvolllommen ift, als daß ich es ſelbſt vor wuͤrdig achten 
folte, Daß eb beh irrdiſchen Gottheiten, und abſonderlich bey 
Em. Foͤnigl. Majeſt. ſtatt eines Weyhrauchs dienen 


koͤnte. 
So geringe nun, als dieſes Werck in Anſehung der Groͤſſe 


und Hoheit ww. Fonigl. Wajeſt. in, iv fine ic 
mich doch in meinem Gewiſſen verbunden, vor SS. AD- 


mal MWajeſt. erlauchteſten Augen damit in allerunterthaͤ⸗ 
nigften Gehorſam zu drſcheinen. Ich habe nunmehr feit etli⸗ 


chen Sahren das Gluͤck gehabt, in Dw.·Foͤnigl. Ma— 


jeſt. Landen meinen Handel zu treiben, und aus Dero 
geſeegneten Regierung nebſt andern die Fruͤchte meiner Wohl⸗ 


fahrt einzuerndten. Die ſichere Ruhe, deren Sn. Koͤ—⸗ 


nigl. Wajeſt. aue Derb uUnterthanen preißwůͤrdigſt 
genießen laſſen, ſchaffet in uns allen eine unausſprechliche Ehr⸗ 
erbietung gegen die geheiligte Perſon eines ſo mildreichen Landes⸗ 
Vaters, welcher die Liebe eintzig und allein ohne alle Furcht zur 
Gefaͤhrtin dienet. 

Eines iedweden Unterthanens innigſtes Vergnuͤgen iſt, 


Sm. Foͤnigl. Wajeſt. ſich gantz und gar aufzu⸗ 
opfern. Und wer verdienete ſolches auch eher, als ein ſo groſſer 
Monarche, der alle ſeine hohen Koͤniglichen Eigenſchafften auf 

| den 


den Wohlſtand umd die Zerde ſeines vandes alſo sorgfältig an 
wendet!? Selbſt die Fünfftigen Zeiten werden Sw. Foͤ⸗ 


nigl. jeſt. zu bewundern und zu verehren nimmer⸗ 
miehr aufhören koͤnnen wenn ſie von unſern Kindern und Nach⸗ 
kommen noch werden erzehlen hören, wie gnaͤdig, gerecht, ſanfft⸗ 


muͤthig und barmhertzig Griedrich Muguſt, der 
roſſe, gegen die ſeinigen geweſen. — 
SS. Fonigl. WWajeſt. haben Sic micht nur 
durch SZELD weiſe Regierung bereits unſterblich gemacht, ſon⸗ 


dern auch durch unzehlig viele Wercke, denen ſelbſt die Zeit we⸗ 
nig anhaben wird. Ale Königliche Palaͤſte Gärten und Schloͤſ⸗ 


ſer zeugen von Ew, Fonigl. Waojeſt. hoͤchſten Ein⸗ 
ſicht in alle Kuͤnſte und Wiſſenſchafften ſo wohl, als von der 
Pracht und Herrlichkeit SIELD Hofes. Die Königliche Bruͤ⸗ 
cke, und was ſage ich? Die gantze Königliche Reſidentz ift Hey 
nahe ein gantz neues Verdi, jo SW. Fibnigl. Wajeſt. 
aufgerichtet haben. So ift es allemal, wo die Gnade des 
Fuͤrſtens Feine Schranden hat, da vermehret fich nicht nur der 
Seegen des Bold, ſondern es werden auch Städte, Sieden und 
Dirffer dabey —78 Wie viel Fremdlinge hat nicht 


Sp. Foni nige Kajeſt. allerhoͤchſte Guͤtigkeit in das 
l 


gezogen? je vielerley Manufacturen find nicht vermit- 


= 1 Em Könial Wajeſt. gantz beſonderer Freyge⸗ 
bigkeit entweder gebeſſert oder angeleget worden? Welche Kunſt 


und Wiſenſchaſthatſih age ng See 


Schutzes zu erfreuen gehabt? und — F— deſſen nicht noch 
mit allgemeinem Vergnuͤgen? Haben nicht & Ew.Hönigl, 


WMajeſt. son einer Zeit zur andern auf Ders Univerſi⸗ 
taͤten und Schulen ein wachendes Auge gehabt, damit das Land 
zu allgemeinem Nutzen mit geſchickten und tuͤchtigen Leuten 


moͤchte verſehen werden? Wenn haben Em. Foͤnigl. 


Wajeſt. einige Koſten geſcheuet, die zu Dero Untertha⸗ 
nen Sicherheit abzielen koͤnnen? Die Saͤchſiſchen Voͤlcker, die 


von Sm, Foͤnigl. Fojeſt. auf den Beinen gehalten 
werden, find davon ein klarer Beweiß, und bey fo gluͤcklichen 
Anſtalten haben die Einwohner ſchwerlich eine Gefahr zu be⸗ 
ſorgen. 

Milergnädigfter K Fonig md Herr, aue Dero 
getreueſte Unterthanen erkennen mit allergehorſamſten Dancke 


das Gluͤck, daß ſie niemand anders, als Viw. Foͤnigl. 


Maett. zu dancken haben. Sie wuͤnſchen noch lange Zeit 
unter demjenigen Stepter zu ſtehen, der fie mit Gütern und 
Uberfluß erfuͤllet hat, ver fie geſchuͤtzet, und nicht zugelaflen, 
daß einer von dem andern etwa beeintraͤchti— et würde. Bey 


einem folchen Regimente haben gleichtvohl Zw. Foͤnigl. 


Wajeſt. allezeit mehr die Güte, als die Schärfe vorgefeh- 
ret; nicht anders als ein liebreicher Vater, der feinen Kindern 
mit Ermahnungen und janffemüthigen Warnungen zu rechte 
hilft. Ein Regente, der feiner Unterthanen Beſtes auf fol 


ehe Weiſe zu befordern befliſſen iſt, verdienet ja wohl 9 F 


anniglich geliebet Socude; und Daß alle Untebthanie-ihe. Seen 

vor ihm zu laſſen, und das feinige mit dem: ihrigen zu erkauf⸗ 

fen, ‚Bereit find. Sein Septer ſchutzet fie, und erweiſet ihnen 

Liebe und Gnade. 

Und was Habe ich nicht abſonderlih vor Hohe Unſuche, mich 

mie feuer finfichen Cprerbietungvor W. Fonigi 
gjeſt.zu demüthuen und Venenſelhen ein Did 


Begieriges Gemuͤthe zu behelgen nachdem m Fonigl. 
g jeſt. in atterhöchften Konigl. Gnaden geſtatten wollen, 
daß auch die Praͤnumeranten dieſes Univerſal⸗ Lexicons in 


Dede vanden ihre Eranplare ag Halle ſich tommen laſſen 


darſen. w. KFonigi d Waſeſ sasn na Dero 
erlauchteſten Verſtandẽ daher) beiflich erngefeßen, daß mein Ab— 
ſehen nichts anders ſeyy ‚gs venpllarmayen 3 Beften mit mei- 
nen Bemühungengu.dienen.: dedtvegen haben: Dieſelben 
denen, jo mein Gluͤck durch allerley widrige Vorſtellungen hin _ 
dern wollen, mächtigen Einhalt gethan. 
Gleich wie ich nun dieſe hohe Koͤnigl. Gnade niemals aus 
meinem Gedaͤchtniß werde kommen laſſen: alſo lebe ich auch 


des zuverſichtlichen Vertrauens, Em, Fonigl. Wa— 
jeſt. werden mich noch ferner in Dero allerhoͤchſte Bede⸗ 
ckung nehmen, damit wie das Erdreich von der Sonne, ich 
von den heiſſen Strahlen ElIOD ruhmwuͤrdigſten Gnade und 


Erbarmung Nahrung und Wachsthum finden möge. Sp wenig 


auch ein a feinem Lands⸗Vater etwas, anders als mit 
Io: aller- 


allecuntecthänigftem Gehorſam zu erfeßen vermag; fo werde 
ich mich doch deſto eifriger in dieſem Stade erweiſen, ie mehr 
Em. Körial. Rheſt. mas dadurch mit Wohttha⸗ 
tenüßerfchätten: Derofelben unſchaͤtzbares Leben, darauf 
fo vieler Länder Wohlfahrt beruhet fol in meinem Gebet beſtaͤn⸗ 
dig das nothwendigſte Städt ausmachen, und meine Gedan⸗ 
den, Worte und Werde ſollen hauptſaͤchlich zu erlennen geben 
daß ich in Ti Erniedrigung zu leben und zu ſterben 






Wlscdurhlaudhtigiter ui Broßimächtigfe 
Honig 
Vuergnaͤdigſter König und Herr, 


Sn. Konigl. Majeſt. 


— 
Johann Heinrich Zedler, 
Roͤnigl. Preußl. Commercien Rath. 
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Dieſer Buchſtabe iſt ſaſt In allen 
a Sprachenderandere im Alphabeth, und 
wird von denen meiſten Voͤlckern alſo 
aus geſprochen daß «8 dem Blöcken des 
rer Schaafe ähnlich ; welches denn die 
Eoyptier bewogen, das Bnachihrer Hieroglyphiſchen 
Gewohnheit unter der Geſtalt eines Schaafes vorzus 
ftellen, Pierins Hieroglyph. LXVIL 28, Dana 
Di&ion, Antig. Grec.&Rom, Unter andern Ders 
wechſelungen diefes Buchftabeng find die gewöhnlich 
finB vor DV, als Bellumpor Duellum, Geero de 
Orar.4s. Qsintilianns Infit,Orat,L, 4. ingleichenV. 
und B. als Venemerenti fir Benemerenti, Bixit für 
Vixit, Reinefiss Infeript. Clafl.I.n.ro, Politianns 
iſcell. 14. Spanbem, de Præſt. Numiſm. Il. p. 
27. Ebenwie es die Spanier im Schreiben —8— als 
im Aus ſprechen mit dem V. verwechſeln. Alſo gilt vi- 
var und bibat bey ihnen ſo viel als nach unſerer Sprache 
viwat. Ehe die heutige Manier, die Tincturen in denen 
Wappen zu entſcheiden, aufgekommen war, bediente 
man ſich derer Buchſtaben, und da bedeutete das B. ſo 
viel, als Blau. In denen Roͤmiſchen Inſcriptionibus 
bedeutet dieſer Buchſtabe B. D. D. Bonis Deabus. B. 
B. Bene Bene. B.D.S.M, Bene De Se Merenti.B. 
F. Ben£ficiarius. B, G.P.Biga Gratis Pofita, B. Bea- 
eus, Beta bedeutet den gerinaften.Mart,V. 27, 
Quod Alphadixi, Codre, penulatorum, 
Tenuper aliqua cum jocaror in charta ; 
Si forte bilemmovit hictibi verfus, 
_  Dicas licebit Beta me togatorum. 
Togaci hiefjen Die Elienten, welche ihren Pattonis nach⸗ 


folgeten. Derbinterfte unter — Clienten hieß Beta 
€ j 


Hniverf., Laxici ULT 





togatorum, ein Schwan Träger. Als ein Nomen 
proprium jeiget es Brutum oder Balbuman. Als ein 
Appellativum bonum v, c. B, AV. Bonis aufpiciis, 
aba avibus, B. F. melches manzu benen edi&ıs 
fegte, bedeutet Bonum Factum. Plaut, Pen. Prol,n, 
16.  Bonum Factum eft, edicta ut fervetis mea 
Tertull, de pudic. c. r. oedi&um, cui adfcribi non 
potuit, bonum fatum, Es iſt auch befannt die —— 
Anderung der Prepofitionab. Z. E. aufero pro abfero, 
— proabfugio, Lipſius Var.le&, II, 28. Tom, 
P. 263. 

B.wenn diefer Buchftabe fhlechthin in den Recepten 
gefunden wird, ſo heiſſet es gemeiniglich Balneum, zus 
weilen aber wird Ballamum, oftermals auch wol Bene 


p- | Darunter verftanden, wenn nemlich die Artzeneyen wohl 


miteinander follen vermiſchet werden. 

B, wenn man dieſen Bushftaben in benen Ueber⸗ 
ſchrifften und Umfchlägen muficalifcher Stücfe findet, 
fo zeiget er den Singe⸗Baß an. In Baſſo Continuo 
aber, daß jener dafelbft Solo fingen werde, 

B.C., wenn man diefe Buchſtaben auf muficalifchen 
Stücken findet, heijfen fie fo viel, ale Baflo Continuo, 

B. dur heifjet bey denen Muficis, wenn in dem zum 
B. Clave gehörigen Accord Die Tertia major, nemlich 
Das d. unten, und das £. als die Tertiä minor zum d, 
oben ſtehet. 

B. moll heiffet in der Muſſe wenn in dem zum B-Cla- 
ve gehörigen Accosd Die Tertia minor, nemlich das 
meiche d. unten, und hingegen die Tertia major, nem- 
lich das£.oben zu ftehen koͤmmt. 


Ü quadro, quadrato, (ital) Be quane bcarre, 
J— 4 


(gell) 


3 B. tondo Baacken 


— 
(gall.) B.quadratum, durum, (lat.) das viereckich⸗ | den mögen. 


teund harte B. Sonſt hieffe dieſes ſchlecht weg B. 
Nachdem aber das b. erfunden, und in die Scalam ge⸗ 
bracht worden, hat es dieſen oben ſtehenden Namen be · 
kommen. Man kan es alſo 1) als einen abſonderlichen 
Clavem, und 2) als ein dignum betrachten. Die Grie⸗ 


Baad Baal 


Damit nun dergleichen Baacken erhal⸗ 
ten werden koͤnnen, muͤſſen an vielen Orten die ankom · 
menden und abgehenden Schiffe darzu contribuiren. 
Siehe auch Pharus. 

Baad, ſiehe unten Balneum. 

Baaden, ſiehe Baden. 


chen Haben es als einen Clavem inihrenerften und un· ¶ Baal/ dieſes Wort, welches eigentlich inder Ebräle 
terften Tetrachordo, Tetrachordum Hypaton, oder ſchen Sprache feinen Mag hat, heißt nach feiner ordents 
den erften, oder unterften genennet,,, und ſowolin diefer | lichen Bedeutung ein Herr, welcher ſich feiner Here 
Abſicht, als auch weil erzur Erfindung des b und, fchafft und Gewalt nicht aus eigennügigen Abfichten, 


und aller davon entftandenenClavium, Gelegenheit ges 
geben, omnium Clavium Principem geheifjen, und Die 
' neuern Teutfchen Mufici haben nur gedachten diaroni- 
fehen B-Clavem tegen feiner Geftalt, gar k, oder H 
genennet. Hingegen hat man es als ein Signum oder 
Zeichen anfänglich darzu gebraucht, um die durchs b. 
moll um ein Semitonium minus erniedrigte Claves 
wiederum fo viel zu erhöhen, und alfo aus weichen chro- 
matifehen Clavibus miederum diatonifche, oder alſo ges 
nannte natuͤrliche zu machen. Wenn das x übereis 
ner Note des General⸗Baſſes ſtehet, ſo zeiget es an, daß 
die naturliche oder diatoniſche Terz muß gegriffen wer⸗ 
den; ſiehet es aber vor, oder nach einer Ziefer, fo nimmt 
man folch& auch natürlic) oder diatoniſch; findet man 
es hingegen über einer Note in andern Stimmen auſſer 
dem General · Baß, fo iſts fo viel, ale ſtuͤnde es vor der⸗ 
felben Note, weil es ein Verſehen im Schreiben anzeigt. 
Es führet aber das alſo gebrauchte 4 dieſe eintzige Ber 
ſchwerligkeit mit ſich, Daß, wenn ein ſolcher General; 
Baß extempore um einen Ton tieffer transponirt wer· 
den foll, man ſich alsdenn an etlichen Orten an ſtatt des 
4, das beinbildenmuß. 

B. tondo,rotondo, moll, (ital,) Bemol (gall.) b. 
totundum, molle, mollare, orbiculare (lac.) dieſes 


fondern aus einer tugendhaften Liebe, welche er vor das 
gemeine Beſte, und vor das Wohl anderer Leute trägt, 
zubedienenvweiß. Siehe Coscsyum in Lex. & Com- 
ment. Sermonis Hebraici, voce Baal, woſelbſt er viele 
Erempel, die zur Erläuterungdiefer Sache dienen, aus 
der Heil. Schrift anführet:_ Seldenws de Diis Syris 
Syntagm, 11. 1.5eiget, daß ſowol der Name Baal als 
Belus unterfchiedenen Heydniſchen Gottheiten inder 
Schrift beygeleget worden, die zuſammen in dem Plu- 


rali durch das Wort Agalim ausgedrüchet würden. 
Die Ehaldaͤer nennten Me Gottheit Bel, die Phoͤni⸗ 
cier aber, und diean iPBand angrengenden Voͤlcker 
Baal, welche beyderfeiige Benennungenvondem E⸗ 


bräifchen by2, Baal, Dominus, herkommen, indem 


nach Hinwegwerffung des Buchftabens y. 53 oder 
Bılübrig bleibet, welche Deränderung derer Worte 
bey denen Chaldäern fehr gebräuchlich mar, Es wird 


dahero auch diefer Unterfchied zwiſchen Baal und Bel 


. un 


bey denen Griechen und Lateinern wenig in Acht ger 


noinmen indem fie ſowol derer Phönicier oder Trier, 
als auch derer Babplonier oder Chaldaͤer Gottheit meis 
ftentheils Bel, baldaber auch Baalund Bel ohne Un⸗ 
terfchied nennen. Seldenusl.c, Nach dem wir auf 
folche Art den Urfprung und Bedeutung des Namens 
Baal überhaupt bitrachtet haben, fo müffen wir nun eis 
ne genaue Unterfuchung deffelben anftellen. Hierbey 


hat in der Mufic feine aparte Bedeutung, und Fan auf finden wir diefe Fragen zu eröstern, 1) wem Anian 


ziveperlep Art betrachtet werden, und ztvar r).als ein 
abfonderlicher Clavis,und 2) als ein chromatiſches Zei» 
chen; wenn es als ein abſonderlicher, und von dem al⸗ 
ten diatoniſchen B. herſtammender Clavis ee 
wird, ſo fan es entweder fchlecht weg B. oder, mit Zufat, 
das weiche B; bey vielen andern Clavibus hingegen, 
wenn es ein zur Erniedrigung dienendes Zeichen abge⸗ 
ben ſoll, das weich machende B. ungefehr genennet 
werden. Wenn man in Baſſo Continuo das b. vor, 
oder nach einer Ziefer frehend findet, fo bedeutet es, daß 
man den durch die Ziefer angezeigten Clavem um ein 
Semitonium minus niedriger greiffen muß; in ge 


fehriebenen Sachen läffet man die Zahl 3. gar auffen, 


und brauchet das b. abfolur gefegt zur Signatur der 
Terz, woraus zugleich erhellet, daß die durchs b. Si- 

num niedriger gemachte Claves,;chromatifche,u. feine 
Tisonifipe ſeyn duͤrffen, weil bey dem legtern nicht dag 
chromatifche Zeichen, b, ſondern das diatonifche 4 
ſtatt hat. Den Urfprung von der Bedeutung dieſes 
abgehandelten b. molle jeiget Siwon Brabantinus de 
Quercu in feinem Opufculo Mufices. 


Baacalao, fiehe Tatonneur. 


Baacken, oder Balifes, find die hohen Feuer⸗Zei⸗ 
chen, Wacht ⸗ und Leucht · Thuͤrme, auf welchen andem 
See⸗Strande des Nacht? Feuer gehalten wird, denen 
inder&ee herum ſchwebenden Schiffen dadurch Nach · 


richt zugeben, wie ſie ihren Lauff richten ſollen, auf daß| geben, ſiehe elaenxm l. c. 
ſie nicht im Finſtern auf das Land anlauffen und ſtran⸗ ad Caput 3. Proleg. P. 137.leg. & ad Syntagm. II, 1. 


dieſer Name beygeleget worden? 2) was andre Dil 
cher darunter verſtanden haben ? bey Beantwortung 
der erften Frage müfjen wir dasjenige wiederholen, was 
wir von der eigentlichen Bedeutung des Worts Baal 
ſchon erinnert haben. Da Baalnichts ande sals ein 
Herr bedeutet, und zwar ein ſolcher Herr, der auf das 


DBergnügen andererfeine Hetrfchaft gründet , fo iſt die⸗ 


fer Name zu allererft einem Ehemann, als der das 


Haupt feiner Frauen genennetwird,bepgeleget worden, 
nicht nur teil er vor fiealg vor feineigen Fleiſch forget, 
fondern auch weil das Aeib von dem Weſen des Mans 
nes genommen, daher auch Genef.2,24. geſagt wird, 
daß ein Mann feiner Frauen anhangen, und bey ihr lies 
ber als bey Bater und Mutterfepn tverde. Aus dieſer 
Betrachtung folget, daß, wenn in der Heil. Schrifft, z⸗ 
E. Ezech.16,8. Hoſ.2, 19.20. Epheſ.5,25. und an 
andern Drtenmehr ſolche Redens ⸗· Arten vorkommen, 
welche die Verbindung und Vertraulichkeit zwiſchen 
GOtt und Menſchen unter dem Bilde einer wohlgera⸗ 
thenen Ehe vorſtellen, und den Abfal des Menſchen 
von dem groffen GOtt Hurerey nennen, ber Name 
Baal Gott ſelbſt beygeleget werben Fan, als welcher 
ein ſolcher Herr iſt, welcher die genaueſte Gemeinſchaft 
mit denen Menfchenzupflegen , ſich von Ewigkeit her 
borgenommen, und fie feiner Beywohnung und Selig⸗ 
Feit genieffen zu laffen befehloffen. Es wird auch diefes 
von denen Theologis und Auslegern der Schrift zuges 
Bayırum in Additament, 
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264. ſeq. und finden wir Hof.2, 17. 18. wenn Bitte nicht verſagen, es möchte GOtt oder Göttin 
rm das Adifehe Volck durch den Propheten alio| Seldenws de Diis Syr. I n.3.p. 67.1.2. ® kom. N 
anreden läßt: Alsdenn wir mich beiffen,| Baal, Koͤnig zu Dyrus, folgte Ichobalo in der Re⸗ 
mein Mann, und midy nicht mehr mein Baal] gierung, welche er 10 Jahr führte. dofepbus contra 
beiffen. Dennich willdie Namen der Baslim] Apion, Lar. 
vonibhrem Munde wegthun,daßman derfelbi:] Baal,ein vornehmer Zude aus dem Stamm Mus 
sc gegen mebr gedenden foll; daß der ben. ı Ehron.s,s. Man findet weiter nichts von hm 
ame Baal auch GOti bepgeleget worden. Mir) aufgezeichnet, Daher man auch nicht fagen Pan, inwas 
menden uns nunmehro E Beantwortung der andern | vor einem Grad er von diefem Patriarchen abftamme. 
Frage: Wasandre Voͤlcker unter dem Worte Baal] Za esift wahrfcheinlich, daß in dem angez Orte 
berftandenhaben? Weil diefe Benennung Ott ſelbſt | der Heil. Schrifft einige Perfonen laſſen worden, 
gegeben worden, fo behielten die mehr und mehr abfal⸗ weil die wenig angefuͤhrten Leute mit ihrem Leben keine 
lende Menſchen den Namen Baal, legten ihn aber fol-| folche Zeit ausmachen koͤnnen, als wie Die Zeit von Rue 
en Dingen bey, dienicht GOtt, fondernvon ihm er⸗ | ben an, bis auf Thiglath ⸗ Pile ſer ausgetragen , welcher 
ſchaffene Sachen waren , undverehrten diefelben als den Sohn des Baals in die Affpeifche Gefängnig weg · 
— GOtt, =. A zu * —— — —— ee — c. 

von einem n n erfchaffen worden, aal, ein Sohn eiel, der n angebauet. 

und daß folchergeftalt ein GOtt oder ein Herrüber die 


ı Chron.9,30. €.10,36. 
Melt fepumüffe; fienahmen dahero das Wort Baal| Baal (Marianus) war ein Pater Ord, S.Benedii 
an, meynten auch allemal überhaupt die allgemeine 


aup in Schwargac), einegim Bifchofthum Wuͤrtzburg am 
or Gottheit Darunter , obgleich ihre Begriffe son| Mapn liegenden kle t und Amt, war vorhero 
fehr ſchlecht beſchaffen waren. Die Dhönicier) Eapell-Meifter in 

und andre benachbarte Völker, welche der Sonnenels|  Baala oder Baalach, auch in der. Heil. Schrift 
ne göttliche Ehre zugeftunden, legten dieſen Geſchoͤpffe 
den Namen Baalbey. Yosfins deOrigine Idololarriz 
IL, 4. p. 3275. welches wirauch ausder Heil. Schrifft | Locis, bisweilen auch nur fehlechthin Baal oder Baar 
fehen, da GHtt die Füdenan meiften von der Abgöttes | lim, ingleichen Sedejarim, d. i. nachdem 132. Pf.C. fo 
tep mit der Sonmenabmahnet. Deut.4,9,19, €. 17,3. | bielale Selder des Waldes genennet, Manver⸗ 
Ser.g,2. Judic. 2, 13. vor welcher die Phoͤnicier das | ftehet hierunter eine Stadt,fo denen Gebäudennachzu 
Wort Baal ſetzten wodurch fiediefelbe als einenHeren | dem Stamm Fuda,denen Aeckern und Lande aber nach 
des Himmels erfenneten; tie denn diefelbe oͤffters zu dem Stamm Dan — Centuriz 
why wie auch Baal allein genennt wird. Philo By- | Chorographicz Matthzo præmiſſæ 45. pag. 84.35. 
sin Bocherw Chanaan. 1.42. Andere wollen zwar | Sie lag nicht weit von Gibeã und Gabaon, an denen 
behaupten, als wenn der Sarurnus unter dem Namen | Erengen des Stamms ‘Benjamin, einehalbe Meile . 
Banibey denen Phöniciern ſey angebetet worden, allein von Zerufaleın. In dieſe Stadt wurde die Bundes⸗ 
man hat auch die Sonne Saturnum genennet, tie denn | Ladevon 





Kiriath Jearim, oder Ririeth Baal, Zofııs,ge 
60. c.18,14. ı Chron.r 4,6. Emfebins. —— 


derſelben Namen, welche fie wegen ihrer groſſen und 
mamigfaltigen Wuͤrckung bekommen, faſt unzehlig 
find. Serwissin Virg. Aen.I. Sellerus in App. ad An- 
tigg. Palmyr.c.4. Bayerns in Addit. ad Seldeni de 
Dus Syris Prolegom.c. 3. p. & } = Die Affyrer 
und Babplonier nenneten ihn Bel. Daher der Belzu 
Babel feinen Namen hat. Was nun die Verehrung 
Baals anlanget, fo rurden ihm Menfchen geopffert. 
$er.19,5.32,35. 2 Reg.17,16.Man baute ihm Tem · 
del und weihete ihm luſtige Hayne und Waͤlder, worin · 


nen er verehret wurde. Bey denen Zuͤden fand man zu | laffenmworden i 


th· Semes gebracht, als fie die Philiſter 
vonihrem Lande wieder —2 ht ig 
das Haus Abinabab g egeh bis fie endlich David wie 
der nach Jeruſalem zurück holete. ı Sam.6,21,0.8,1. 
2 .6,1.feQ. Clericu⸗ in Ioſuæ 15,9. 

Baalam, ſiehe Bilcam, 

Baalardus, fiche Abzlardus, (Petrus) Tom, L 


P+35- - 

Baalarh, oder Bala, eine Stadtindem Stamm Ju⸗ 
ba, welche fich in der Zahlber mittäglichen Städtevon 
Juda findet, und hernach dem Stamm Simeonübers 

Ihre Lage war zwiſchen Azem und 


Anabs Zeiten g5odergl.ichen Pfaffen, und wurde ihm | Dazar-Sual,fodaß fie dem fteinigten Arabien fehrnas 


auch Vi rt, geraͤuchertꝛc Gie 
Fand ren — — 
de ihnen aber nicht ge 

phet,d 

Sie pflegten bey ihrem Opffe 
zu dienen, tooxbep fie fich mit Meffer und Pfriemen blut 


abena le 
uch eg gen 


Joſ. 19,3. 
‚eine Stadt, melde in Stamm ech 


‚als Elias der Pros Joſ. 19,44. Es gedendket /ofepkms Antiq. Ind. VII 
robefehen wolte. ı Reg.18,6.fegq. |2. einer Stadt Namens Baleth, nicht weit von Gaza⸗ 
en ihm auch mit Zangen | ra, welches vermuthlich dieſes Baalath gervefen. 


Baalath-Beer, eine Grentz⸗ Stadt gegen Mittag, im 


unſtig ftachen und fehnitten. Zightfeor Hlor. Hebr. in | Stamm Simeon, Yof.19, 8.drey Meilen von. Zerufas 


March, VI.7.p.295. Cericus in R 
Exod. XXI. 6.  Lallantins Inftit, Divin. I.21. 
me re ObBaal einẽ Goͤtzen männ-oder weib⸗ 
ichen Ge 


libr.1.c. & lem gegen Abend. 


Baal-Chanan,fiehe Baal-Hanon, 
Baal-Chafor, fiehe Baal-Hazor, 


tsvorftellen ſolle, ift ung unberouft,meil] - Baal-Gad, eine Stadt in den mitternächtlichen Ge⸗ 


es die Heyden felbft nicht rouften,und man aus der Grie⸗ | gendendes Landes Chanaan, wiewol auch andreden 


Ueberfesung ber Bibel ſiehet, daß eg bad als StrichRandes,twelcher zwiſchen d 
chiſchen ſetzung ſiehet, De nat —— welcher zwiſchen de 
findet, Baal⸗Ga 


ein Manns⸗ bald als ein Weibs⸗Name ſiehet. 
man denn dergleichen auch von Sonn und Mond 


erg Liba⸗ 
g Hermon gelegen, unter dem ame 
d verſtehen wollen. Doch E⸗ſchiu/ und Hier - 


und die Roͤmer ſetzten in ihte Gebets⸗Formuln, die ane | ranymus gedencken ihrer als einerStadt, welche in denen 
geruffene Gottheit möge fie erhören, ob fiegleich nicht | Gegenden des Libanong unten andem Berge. Hermon 
ten 


wiß ————— fie ſolten ihnen ihre "gelegen habe . 


larii Geograph. Antiq. IL. 13, Ih⸗ 
Aa ve 


7° - Baal-Hamon ‚Baalim 


ve Lage ſcheinet in einer Fläche geweſen zu ſeyn, wo ent» 
weder der Berg£ibanonund Hermon mit einander zu⸗ 
ee bangen, ‘oder nicht weit von einander liegen.. 

ibid. Es wird dieſer Stadt Yofıı 1,17. C.12,7- 
a1 a5: Mildung gethan, bey welcher Fofua viel Pro⸗ 
ben feiner Tapferkeit abgeleget hat. Uebrigens leitet 
man diefen Ramenhervon Gad, welches ein falfcher 
EHDtt war, und vermuthlich die Sonne, oderdasgute 
Glück bedeutete; es bekam alfo Baal-Gad den Namen 
vonder Gottheit her, die daſelbſt verehret wurde, wovon 
unter den Titeln Bad und Hermon ein mehrers zu ſe⸗ 
ben ſeyn wird. 

Baal-Hamon, ein Ort, wo der König Salomon 
Weinberge gehabt, die nicht nur fehr viel getragen, fons 
“ dern auch bon guter Art gewefen find; Gant.8, 11.12. 
dahero auch diefe Gegend mit diefem Namen beleget 
worden indem Baal⸗Hamon foviel heiffet,alsder Herr 
groſſer Menge, oder das Land, das vor andern 
Ehe viel Sreächtehervorbringt, dahero es auch ei⸗ 


nige vor Engaddi halten wolle ercerus & Firinus 
inl.c.Cantic. So ſe ndere dieſes als ein 
Bild der Ehriftlihen K r welche der Pöftliche 


Weinberg des himmli alomons iſt, uͤber wel⸗ 
chener Waͤchter und Hüter, d. ſ. Lehrer und Prediger, 
beſtellet hat, und ſelbiger ihren reichen Gnaden⸗Lohn 
ebet, fo Daßesheiffen Fan: dem Salomo fallen taus 
nd, denen Huͤtern zwey hundert zu. : 
Baal-Hanan, oder Baal-Chanan, ein Sohn des Koͤ⸗ 
nigs Achbor, der fiebenbe König in kande Edom, folgte 
dem Saulin der Regierungnach, fein Nachfolger aber 
war Hadar. Geneſ. 36,38.39- ı Ehren. 1,49.50. 


Baal-Hanan, ein Gaderiter, ward von dem König 
David zum Ober⸗Aufſeher der Oel Gaͤrten und Maui⸗ 
— Dhane in den Auen gefegt. ı Chrun.28,28. 

Baal-Hazor, oder Baal-Chafor, ein Ort auf der 
Straſſen, wo man nad) Zericho gieng, 2 Meilenvon 

cruſalem, am Berge Ephraim, mo Abfalon feine 

ferepen hatte. Hier uͤbte er den einmal auf feinen 
Bruder Amnen geworfenen Haß aus, und erſchlug ihn 
nebſt allen Königlichen Kindern zu einer Zeit, da er die 

Saar feheren laſſen wolte. a Sam.ı3, 23.29. 
aal-Hermon, ein Berg,jenfeit dem Berge Libanon 
ander Örenge des Juͤdiſchen Landes. Er heißt fo viel 
— Berg, oder Baals⸗Berg, weil ein Goͤ⸗ 
hen Tempel und Hayn gleiches Ramens darauf geſtan⸗ 
den, allwo GOtt der HErr etliche Heyden uͤberbleiben 
ließ, die u de vertilget wurden, damit die Nachkom⸗ 
menderer Kinder Iſrael an ihnen verfuchet würden,und 
durch fie ftreitenlerneten. Zud.3,3. ı Chrun.6,23. 


Baalim, iſt der Pluralispon Baal, Man verftehet 
darunter überhaupt alle faliche Götter, die man vor 
Herren derer Menfchen angefehen und gehalten, unter 
welche auch die Planeten von denen Heyden find gezeh⸗ 
fet worden, wie unter dem Titel Baal mit mehrern zu 
fehen. Zudic. 2, 11.c. 10,6. Dof.2,13°17. Jerem. 2, 
23. Es hatte ſich GOtt vorgenommen, die Baalim 
bey denen Süden auszurotten, und zugleich verheiffen, 
er wolte es ſo weit bringen, daß das Füdifche Voick die⸗ 
fes Wort alseinen Namen falſcher Gottheit nicht mehr 
im Munde führen folte, welches auch nach geendigter 
Babplonifcher Befängniß erfolget,, indem man nichte 
von ſolcher groben Abgötterey mehr unterihnen gehöret. 

a diefer Name wurde endlich fo verhaßt, daß man fich 

Gewiſſen machte, dem Kapfereinen Herrn zu nens 

nen, weildas Wort Baal eben dieſes bedeutet. Spancer 








Baalim 


ef ns ginn 

de LegibusHebr&orum Ritualibus 16, Sect. 3.pag- 

594. KII.r. Sedt.s. pag. 1199, 

——— en Juda iſt —** oder Kiriath Jearim, 
14 au * 

Baaliten oder Baals⸗Pfaffen wurden die Prieſter 
des Erg Abgottes Baals genennet. Ft I 
den in der Schrift, daß fie auffer denen gewoͤhnlichen 
Dpfern, dem all auch Kinder zu Brand»Opferngee 
bracht. Zerem.19,5.0,32,35. Die Ceremonien weil⸗ 
che fie bey Dem Dienſte des Baals beobachteten, waren 
unterfchiedlich, von denen roir einige ı Meg.1 8,26.28. 
aufgezeichnet haben: fie vieffen nemlich den Baal mit 
lauter Stimme an, vigten fic) mit Meffern und Pfrie⸗ 
mendie Hautauf, daß das Blut darvon giena, und 
tantzten unter allerhand Springen um den Altar her⸗ 
um, welches die Heil. Schrift ein Hincken nennet. 
Daß die Art zu geiffeln und fich bis aufs Blut zu rigen 
beydem Gögen-Dienft der Heyden nichts ungerwöhnlis 
ches gemwefen, fan man an denen Pfaffen der Ifidis, der 
Cybeles, der Bellonæ, &c. fehen, und berichten Augußs: 
nasde CivitateDei VI. ro. Lactantius inſtit. divin. 
I.21. Apulejss VIII von denen Goͤtzen⸗Dienern der 
Matris Deum, daf bey ihren Procefionen das Blut 
bon dem Hauen mit Schwerdtern, und vom Beiffele 
Streichenrherum gefpriget,und auf dem Pflaſter heꝛum 
geflojfen. So iſt auch das Tanken bey dem Dienft 
der Heydnifchen Gottheiten was bekanntes, wie Cleri- 
cus in lc. R &in Exod,32,6, erinnert. Derglei ⸗ 
hen waren bey den Römern die Salii, Rofınus Antiq. 
Rom.3,20, und in Indien giebt es noch viele denen ver⸗ 
meinten Goͤttern geweihete Tang-Huren. Dieſe Ba⸗ 
aliten, welches eine rechte Peſt vor das Fand Iſrael 
tar, hatten fich Dergeftalt vermehret ‚daß man zu des 
Königs Ahabs Zeiten 450 Propheten Baal, und 400 
Propheten des Hayns, welche an dem Tiſche derfibel 
affen, zehlete. ı Reg.18, 19.22. Sie fehrten das 

olck Iſrael bey dem Baal ſchwoͤren, Zerem.ı2,16. 
und machten das Dold von demmahren GOtt 
abtrünnig. Ben folchen erbärmlichen Zuftand ſchick⸗ 
tederHErr den Propheten Eliamzuden König Ahab; 
alger zuihm Fam, fragteihn Ahab, ober dermäre, der 
Iſrael verwirrte; allein Elias gab ihm eine Antwort, 
die fehr hart mar, verſammlete auch hierauf das Volck 
und fprach zuihnen : ift der HErr GOtt, fo wandelt ihm 


nad; ifts aber Baal, ſo wandelt ihm nach. Hierauf 


ließ er zwey Farren zum Opfer bringen, einen behielt er 
vor ſich den andern aber gab er den Baals · Pfaffen und 
befahlihnen, weil ihrer eine groſſe Menge waͤre, fo folten 
ſie den Anfang mit dem Opfern machen, dabey aber 
fein Feuer anlegen, denn daraus folte dag Volckerken⸗ 
nen, welcher GOtt mit Feuer vom Himmel orten 
würde, daß dieſes der wahre GOtt ſey. Die Baali 
ten fiengen darauf ihr Gebet: Baal erhoͤre uns! mit 
roſſen Geſchrey an, und dieſes daurete vom Morgen 
s auf den Abend, daß auch Elias ſich nicht enthalten 
£onnte, ihrer durch dieſe Aufmunterung zu ſpotten, fie 
folten ftärcfer fehrepen, vielleicht befände fich Baal in 
tiefen Gedanken, oder habe ſo viel zu verrichten, oder 
ſey verreifet, oder fchlieffe, daß er ermuntert wuͤrde. 
a ar auch auf diefe Art noch Fein Feuer folgte, ſo 
verr Rtete Elias fein Gebet zudem wahren GOtt, wor⸗ 
aufdas Feuer des HErrn herab fiel, und das Brand» 
opffer, Holtz, Steinund Erdenverzehrete, auch fo gar 
das Waſſer, das Elias in die um den Altar herumge⸗ 
führte Grube tragen laſſen, aufleckte. Hierdurch ward 
der falfohe Dienft des Baals dem Volck deutlich gezel⸗ 
get 
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u ma. 





m Baal-Berich Baal-Meon Baal-Peoy » 2» 
Elias ließ die Pfaffen gefangennehmen , fie binden, |fonders in edlem Lande mit Namen anfuͤhret. Cellarins 
har en ſchiachten. Reg.ı8. Auf |Notit. Orb, An, IH, 13. füh 
vertilgete —* dieſe Goͤtzen ⸗· Diener, wie| Baal-Peor, oder Beel-Phegor, den Namen dieſes 
—— fegg. weitlaͤuftig nachzuſehen. In die⸗Moabitiſchen Abgottes leiten einige von einem Hebtäis 
Vorhaben folgte auch der Hohe⸗ Prieſtet ſchen Verbo her, welches ſo viel als dffnen oder aus⸗ 
Jojada und der junge König Joas dem Jehu nach; dehnen heiſſet, weilman bey feinem Dienſi das Hinter⸗ 
2 Reg.tı.1g.ingleichen rottete Joſias, Koͤnig in Juda, |theildes Leibes entbloͤſete, und Pe machte; 
dieſe — Diener aus. 2 Re9.23,4. 2 Ehron.34, | Salomon larchi apud Seldenum de Düs ser. ad 
34. Uebrigens follen die Baals⸗ —*8 bey ihrem |I.5.p. 158. Goodwin Moſes & Aaron IV. 3. vder weil 
oͤtzen · Dienſt ſchwartz gekleidet geweſen ſeyn. Muͤn⸗ | die Sonne, welche unter dieſem Namen verehret wor⸗ 
r apud Lundium in Juͤdiſchen Heiligthumern IIL.4. | den, durch ihre Waͤrme verurſache, daß ſich die Erde 
n.11.& 12. pag.419. aufthueund fruchtbar ſey. Farfımsde Origin. Idol.II, 
Baal-Berith, ein Phönicifcher Abgott,defienNamen | 7. Andre mepnen, daß er den Namen Peor oder Phe- 
fo viel, als Herr des Bundesheiffet. Er wurde infons | gor, voneinem fehr hohen Berge, der indem Lande des 
derheit von denen Leuten zu Sichem verehret, und von zer Moabiter lag, befommenhabe, Es wird auch dier 
“ ihnennahmen auch Die Kinder Iſrael diefen Dienft an. 1fe8 Berges Rum .23,28. gedacht. Seldenus l.c.p. 163. 
Denmals Gideon tod war, fiel das Volck von GOtt | Goodwin.l.c. Es iſt ungewiß, was dieſes eigentlich 
ab, und verunreinigten ſich mit dem — des ſvor ein GOtt geweſen doch iſt ſo viel bekannt, daß er von 
Baals, oder wie es Zud. 8,33. heiffet,fiehureten dem | denen Moabitern und Midianitern, ingleichen auch von 
Saalim nach, und machtenihnen BaalsBerith |dem Volck Iſrael verehret worden. Num.25,3.feg. 
zu ihren GOit, d.i. fie nahmen, mit Hindanfegung | Er wird Num. 31,16. Joſ.22,17. nur ſchlecht Peor 
desmahren GOttes, ein Geſchoͤpff und fonderlic) die | genennet, und von denen fiebenzig Dollmetfchern BerA- 
Sonne zum GOtt an, belegten es mit dem Namen IDeyap. Calmer hält ihnvor den Adonis, oder, wel⸗ 
GOttes oder eines Herrn, und verbanden ſich Durch ei= | ches einerley ift, vor den Orum, welcher vondenen E 
nen Eyd, den Gottesdienſi in allenStückenvolltommen | ptieen und von denen-meiften Drientalifchen Voͤlckern 
zu halten. Diefem Abgott zu Ehren baueten die Ein⸗ |verchret worden. Seldenus de DüsSyrisSyntagm, II, 
wohner dee Stadt Sichem einen befondern Tempelauf|rr.p. 332. Bayerssin Additamentisadb,l. Schrdi- 
dem Berg Gebalim Stamm Ephraim, von deffenEin- |xs de Diis Germanis Syngrammat. I, 4. zu Behaw 
Fünfften dem Abimelech,des Gideons Sohne,fiebenzig ptung feiner Meynung gründes er fich *** 5% 
Silberlinge gereichet wurden. Fud.y,4.- Es geden⸗ | 1.2.3. allwo es heiffet ; die Iſraeliten aus dee 
cket Diedorms Siculu- Biblioth. V. p. 236. 342. einer | Wüften Sittim hingegangen, den Baal⸗ Peor anzu⸗ 
Göttin, welche von denen Eretern verehret worden, und | beten, fie hätten von feinen Opffern gegeffen, und Uns 
den Samen Britomartis geführethabe. Er erinnert [zucht mit denen Monbitifchen Töchtern getrieben. In⸗ 
zugleich, daß fie eben fo viel als Baal Berith getvefen zu | gleichen auf Pf.106,28- daß die Kinder Iſrael fich an 
fibeinet, indem Britomartis von Marach-Berith | den Baal Peor gehänget, und von denen Opffern derer 
welches fo viel als eine Göttin des Bundes |todten Goͤhen gegeſſen haften. Wenn das Feſt des 
kei €. Borhart Chanaan II.ıy. glaubet, man habe den |Adonis gefeyret worden, fo habe man nach beklag⸗ 
Baal von der StadtBeryth kennen und verehren [tem Leich⸗Begaͤngniß über feine Wiederlebendigwer⸗ 
gelernet, allein Clericus in Iud. VIII. 33. vermuthet |dung durch Freſſen, Sauffen, Unzucht und allerhand 
nicht ohne rund , daß des Bocharts Meynungnicht |Uppigkeiten die Freudens + Bezeugungen ausdrücken 
pn und meiter nichts als eine groſſe Beleſen wollen , und auf eben diefe Art waͤre es auch bey dem 
it anzeigten. Es iſt dieſer Abgott endli zerſtoͤret, Dienſte des Peors zugegangen. Gedachter Auctor 
judes Alexandri M.Zeiten aber auch wieder aufgerich⸗ bemuͤhet ſich auch eine Gleichheit des Ramens zu treffen, 
tet, und dem Iovi Olympio Hof itali gewidmet wor⸗ wenn er meynet Phegor oder Peor ſey eben ſo viei als 
den. Einige halten dieſen Baal⸗Berith mit dem Baal Or, oder Orus, wenn man nur die fördere Solbe Pe, 
Peor vor eine Gottheitʒ anbremollen, daß Baal⸗ Be· welche nach feiner Meynung nichts bedeutet, weglaſſen 
fh des Name einer Göttin 83*8 die Schutz⸗Goͤt⸗ wolte: wir wollen nicht unterſuchen, in wie weit Cal ⸗e⸗ 
finder Stadt Beryth geweſen. Doch meynen auch recht, oder unrecht hat, ſondern die Meynungen anderer 
andı, daß man den Iovem darunter verſtanden habe, betrachten. Die meiſten halten den Baal⸗Peor vor 
welchenman bey Uebertretung eines Buͤndniſſes anges den Priapum. Yosfiws de Origin. Idol, Il,y. Zierany- 
hin gg Meineidigen mit dem Blig umbringen |mus ad Hol. IX. 10. & contra herefes Ioviani I. 12» 
chte. Geedwini Mofes & Aaron IV. 3. & Reicsusin | idorms Origin. VIII, & alüi apud Seldenum de Däis 
not. 4. „ |Syris Syne.T. 5. citati. Conf, endi Juͤdiſche Heilige 
Baal-Meon, ober Beth-Baal-Meon, eine Stadt in |thümer I. 33.n. 22.p.179. Was 8 vor eine 
dem Stamm Ruben, Num.32, 38. %of.13, 17. Gottheit geweſen, werden wir unter dem Titel Priapus 
ı Chron.6,8. welche bey denen Cananitern den Namen |zeigen. Ya Hieronymus contra hæreſ. 1 e. *2 
Behon führte. Cericu in Numer. XXI. 3. 38. Daß Pria usindem Ebräifchen Phegor heiffe. Mit ſo 
Sie lag in dem Lande derer Amoriter , jenfeit des Jor · viel ABahrfcheinlichkeit aber auch Diefe Mepnung veve 
dang zroifchen Jachza undArver, 6 Meilen von Jeruſa⸗ |Enüpffetift , ſo will doch Seldenus 1,0, es nicht zugeben, 
lem gegen Morgen. Sie ward von denen Moabitern |denn, fpricht er,die hehliche Unzucht,melche inder Hiſto⸗ 
erobert, welche jie auch noch zur Zeit des ‘Propheten E⸗ rie derer Moabiter erzehlet wird, iſt nicht weniger von 
jechielis beſeſſen haben. Zmfabins und Eiieronymus nen⸗ | dem Dienft bes Peors entfernet , als die Hureren des 
nen fie Baal-Meon, oder Beel Maus, wie fie denn 9 | Salomonis von denen Gebräuchen derer Sidonier, 
Meilen von Hesbon an Gebirge Abarim foll gelegen ha · | denn, fähret er fort,daß Salomon die Götter der Sido⸗ 
ben. Sie muß eine groffe und mächtige Stadt gervee Iniernerehrete , gefchahe bloß auß Liebe zu feinen Kebs ⸗ 
fen fepn, weil der Prophet Ejeeh.a5 9. fir als etwas be · weibern , welche ihn 2 ihren eigenen Gefallen regie⸗ 
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eenfonten. 1. Reg. XL 4. Er erkläret die Worte nach fheinet Baal -Praxim daher feinen Namen befonw 
Num.XXV.1.2.3.. Unddas Voldhub an zu |men zu haben, weil die Philiſter ihre Süßen vder Baalim 
urenmit der MLoabiterTöchtern, welche lude in dem Lager zurůcke laſſen muſten, welche auch David 
as Voick zum Opfferihrer Götter, und das lanfhebenund verbrennenließ. Es geſchahe alſo die ſe 
Volẽ aß undbeteteihre Götter an, und fees] Benennungzum Schimpff diefen Götter. Denn Ba- 
el beuget fich an den Baal⸗ Peor. Daergeim«|al-Prazimheiffet ſo viel als Herr oder Baalder Zer⸗ 
met des HErrnZorn uͤber Iſrael etc. alſo: die Mor | reif · und Zertheilung, und wolte man dadurch ſo⸗ 
abitifche Weiber hätten ihre Liebhaber durch allerhand vielfagen: Der Baal hat feine Verehrer nicht bey 
kiebes ⸗ Bezeugungen fü eingeſchlaffert, daß fie aus|men erhalten können, daß ſie den Sieg uͤber Iſrael ni 
Liebe zu ihnen Die heidniſchen Götter angenommen, davon getragen, vielmehr zugeben müffen, daß fie gleich“ 
Aus denenangezogenen XBorten Numerorum erhellet | fam voneinander geriffen, und einer Da, der andre dort 
gieichfalls nicht, Daß bey dem Dienfte des Peors derglei- | hinausin die F t oefchlagen worden. Doch kann 
chen Unzucht vorgenommen worden, noch auch den es auch gar wohl ſeyn, daß dieſer Ort dem wahren 
Worien des Propheten Ofex, welcher die unartigen| GOtt zu Ehren Baal Prazim genennet worden, und 
Sitten dem Voicke, nicht aber dem Dienft des|daß unter dem Namen Baal GOtt felbft verftanden 
Heors zufehreibet. Go frehet auch derer ihre Mei werde, wiedenn Dapid ruͤhmet: GOtt hat meine 
aung auf ſchwachen Gruͤnden, welche den Loth oder) Seinde durch meine Hand zutrennet, wie ſich 
Noah wegen ihrer ausfchroeifenden Liebe Darunter ders das Waſſer trennet.  Malnenda in citatos Scri- 
ftehen wollen. Origene in Numeros Homil. 20, mas] pturx locos. 
eher dieſe Befchreibungvon dem Baal; Peor. Beel- Baal-Salifa, ein Gtädtgen oder Fledfen an der 
— fprichtec}, iſt der Name eines Goͤtzen⸗ Grentze des Stamms Ephraim und Juda. Als eine 
ildes, 





welcher bey denen Mlidianitern,fonder=|groffe Theurung einfiel, Eamein frommer Mann von 
lich aber von denen Weibern verehret wurde. |diefem Orte zu dem Propheten Elifa, und brachte ihm 
Außerdem finden wir nichts gewiſſes ‚als daß es ldolum Erflling- Brod,nehmlich zwangig Gerfien Brod u. neu 
Turpirdinis genennet wird. Da denn orxen⸗ 1. c, !Geträgde in ſeinem Kleide, welches der Prophet fegnete, 
dieſe Gedancken hat: Interpretationem nomınıs ipfi- | daf davon zoo hungrige Propheten» Kinder in Der groͤ⸗ 
us cum requireremus attentius inter Hebræa nomina, fien Hungers » Noth gefättiget wurden, und auch 
hoctantum invenimus Scriptum, quod Beelphegor | noch vielübrigblich, 2. Reg. IV. 42. Hlieronymm 
fir Species Turpitudinis. Noluit tamen declarare | und Eufehisus melden, daß es 15. Meilenvon Diospo- 
qua vel qualis Species velcujus eſſet turpitudinis, ho- | Jis gegen Norden liege , und wird ſich v —— 9* 
ANati credo conſulens, qui interpretatus eſt, uti nein dem Land Strich daliſa befunden haben, deſſen in 
Aditum pollueret audientium. lgitut cum multz | der HiftorieSauls,ale er feines Vaters Eſelin geſuchet, 
Äintrurpitudinum Species, una quædam ex pluribus| r. Sam. 9. 4. erwehnet wird Es glauben einige, 
turpitudinis SpeciesBeelphegorappellatur. Erhat, | daß gedachter frommer Mann vielleicht dadurch zu ver⸗ 
te feinen Tempel aufdem Berge Peor, welcher Beth - |fiehen gegeben,daß er Die Sruchtbarkeitdiefes Orts dem 
Peor, oder das Hauß des Peors genenmet wurde. Num. |lieben GOtt zufhreibe, und fie auch deſſen befondern 
XXII.28. Deut. III. 29. Thome Gesdwin, Mofes & | Dienern in der Noth mit genieffen laffen wolle. Zighr- 
AaronIV.z. Seldenm 1.c.p.163. Dergleihen Bers|feot Difquifit. Geagraph, Joanni præmiſſa II. n. 2, 
ehrung derer Gotzen an erhöheten Orten und "Bergen | p. 924. leg. 
none faft duechgängig gebräuchlich, Cleriews in Numer,| Baal-Sebub, fiehe Beel- Zebub, 
XXV.3. XXI. 41. Lewis. XXVI. 30. Bey dem, Baals-Pfaffen, fiche Basliten. 
Dienft ol es nach der Rabbinen Vorgeben abſcheulich Basl- Thamar, ein Flecken beyGibea in dem Stam̃ 
gugegangen feyn, und darinnen beftanden haben, dab | Benjamin, Es rüfteten ſich Die andern eilff Stäms 
man vor ihm das hintertheildes Leibes entblöfet , die | me Iſtael daſelbſt zum Kriege wider den Stamm 
Deffnung deffelben ausgedehnet, und die Exerementa | Benjamin, als einige aus diefem Stamm mit eines Les 
ihm zum Opffer gebracht. _Salamon Jarcbiad Num. | giten Weibe Unzucht getrieben, und erſchlugen in einem 
KXV.3. Doc Seldınm fiehet es als eine erdichtete| Tage 25100. Mann DBenjamiter. Jud. XX. 33. 
Sache an. Mofa Ben - Maimen in More Nebu- Eufebius melbet, Daß diefes Baal Thamar zu feiner Zeit 
‚chim III. 46, berichtet gleichfalls, Daß man ſich bey dem | unter diefem Namen noch als ein kleines Doͤrffgen zu 
Dienft diefes Gökens aufzudecken gepflegt. Dahero| fehen geweſen ſey. 
wäre denen Prieſtern des wahren Goties befohlen wore Baal-Zebub, ſiehe Beel- Zebub, 
den daß fie ſich Hoſen machen laſſen ſollten, womit fie) Baal- Zephon, ein Ort in Eghpten. Als die Kin 
die Theile, die von ungefähr entbidſei werden koͤnnten, |der Iſtrael aus Egypten gezogen waren ſchlugen fie da⸗ 
bedecen möchten, in der Stunde, da fie die Opffer brin» | felbftzum vierdten mahleihr Lager auf. Es hatte Der 
genmwürden. _ Daher duriften fie auch nichtaufden Ab | HEremit Mofegeredet, und ipm befohlen, denen Kins 
tar auf Stuffen fteigen , Daß fie ſich nicht aufdeckten. dern Iſrael zu ſagen: daß fie ſich follten herum lencken, u. 
Was fonften noch von dieſen Göten gefaget wird / kann | fich lagern gegen dem Thal Hieroth, zwiichen Migdol u. 
An denen von uns angezogenen Otten weitlaͤufftig nach⸗ dem Meer, gegen Baal-Zephon, und daſelbſt gegen uͤ⸗ 
gefehen werden. ber fich lagern am Meer, denn Pharao wuͤrde ſagen; 
Baal-Peralim, fiche Baal - Prazim. Sie find derirret im Lande, die Arüfte hat fie befehlofe 


Baal-Prazim, oder Baal-Peralim, ein Ort im|fen, Exod. XIV. ı » 9. welches letztere nad) dem 


hal Raphaim, nichtweit von Zerufalem, wo Dabid | Grund + Tert eigentlich fo viel heiſſet: Sie find 

—— desHEren bierPpilifte in ie Sluchtgefäa niedergefchlagen und zweifelhaftig, fo daß fie Haie 
en. 2. Sam. V. 20. ı. Ehron. XV.ır. Esift fen, voo fie ihren Aeg hinnehmen follen; und nach Des 
vermmuthlich, daß a8 ein Berggervefen,toeilEf. XX VII, Inen 70. Dollmetfäjeen heißt es, drı mAarärrau Freien 
21. Des Berges Prazimgedacheroird. Allem Ynfehen |T5 güeuyuinänm ydpauluen denen ic. Vaganıes 
Ä in 
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— conclufit enim eos Deſertum. ——ãA fo dem Bifihoff zu Gtraßburgae, 
ten die nachfegenden Egyptier die Kinder Iſrael ein,| hoͤret. 5 lieget, hoff ßburgg 


und als dieſe trocknes Fuſſes Durch das rothe Meer giens 
gen, die are ihnen aber — ſo * 
harao mit feiner gantzen t im Meer erſauf⸗ 

lc. —S————— 7. Seldınm de Di- 
isSyris Syntag. I. 3.p. 123. Einige glauben, da 
"Zephon, oder Gephon der Name eines Fgpptifchen 
Abaottes geweſen, nad) welchen diefe Stadt Baal. 

Zephon genennetworden, wiewohl man weiter Peine 

Nachricht findet, wer diefer Zephon eigentlich geweſen 
fep. Calmer berichtet, Sephon bedeute indem Ebraͤ⸗ 
iſchen den mitternächtigen oder den verfiegelten Ado- 

nis, welcher denen Egpptiern, in Anfehung feiner Ber 

«hruna, ein mitternächtiger GOtt mar, weiler auf dern 

Berge Libanon umgebracht worden, und infonderheit 

in PhönicienzuBiblos angebetet wurde, Die Egys 

ptier nennten ihn Thamus, unter welchen Namen er 

auch Ejech. VIIL, 14. vorkommt, und welches fü viel 


als verborgen heiffet, entweder , weilman ihnin feinen! fi 


Geheimnißen verwahret hielte, wie einen Todten im 
Garg, und hernachmahls vorgab, er roäre wieder aufs 
erftanden, oder weilmandichtete, daß er ſich bey der 
Venere 6. Monath aufder Erden, ygd bey der Pro- 
ferpina 6. Monath in der Höle-affffelte Endlich fo 
ift noch die Fabel übrig, welche von denen Rabbinen 
ausgefonnen worden, und Die bey Dem Seldenol. c.na 





Baar oder Bar, einfehönes Schloß und Marckts 
lecken, fonebft etlichen darzugehörigen Dörffern eine 
rrfchafft ausmachen , in Unter » Eifaß, 1. Meile 
von Ober» Ehenheim gelegen. Das Schloß iſt Anno 
1678. vondenen Frantzoſen zerſtoͤret, und nach dieſem 
von denen beyden Brüdern Maximiliano und Friedri- 
co,Herendon Baar, dem Rathe zuSraßburgverkauffet 
worden, welcher jetzo ein Amt alldahat. Trem/d. Zeiler 
Topogr. Suev. Cluveriss Germ. Antig.p.715$. 

“ar, Parata pecunia, Ärgentcontant, baare Ber 
zahlung, welche gleich ohne Auffchub mit baaren Gelde 
geleiftet wird, Dahero aud) bey Denen Kaufleuten dag 
Pr entweder per Contant, oder auf Zeit ger 

iehet. 

Baaracathon iſt fo viel als Pſyllium, Pſyllen⸗ 
Kraut, ee feinem Orte. Pi 
Baaras, ein Thalvor dem in Judaͤa, bey der Juͤdi⸗ 
chen Berg» FeftungMachzrus, in welchen Die beruͤch⸗ 
tigte Wurtzel Baaras, davon folgender Artichel handelt; 
gefunden — de Bell. Jud. VII.6. 

„Baaras, eine nder » ZBurgel, fo an dem Berge 
Libanon, ineinem feuchten, hatgigen Boden gefunden 
wird. Sie iſt Feuerrorhund glänget bey Nachte wie 
ein Stern: Man giebt von ihe vor, daß derjenige, 


ch» der fie aus der Erden reiſſet, alfobald des Todes feyn 


zufehen ſtehet. Es foll nchmlich Baal-Zephon ein) müffe ; dahero man denn,toeil der Gebrauch denen Be⸗ 
Bögen » Bild gemefen ſeyn, oder eine Figur, melche | feffenen ſonderlich gut und heilſam feyn foll, allerhand 
unter geroiffen Geſtirnen von des — ——— Mittel erſonnen hat, derfelben ohne Lebens · Gefahr 
waͤre verfertiget worden, dieſe habe an dem Arabiſchen / habhafft zuwerden. Desjenigen zu geſchweigen, mas 
Meer · Buſen geſtanden, und dieſe beſondte Krafft ges! über dem noch Jofephms de Bell, Iud. VIL 7.vondiefer 
habt, alle diejenigen, welche aus Egypten fliehen wollen, Wurteel erzehlet. 
zurüchzuhalten, und gleich ſam aus einer goͤttlichen Vor⸗ Baaren werden auf der See die groſſen Wellen, 
ſehung zu verhindern, ihre Flucht zu bewerckſtelligen, ſo von Sturm und Ungewitter, oder auch durch die dere 
Diefen habe Pharao an die Girenge Eghptens gegen das] borgenen Klippen entftehen, genennet. 
rothe Meet gefeget, um die Kinder Iſrael dadurch zul” Baaren, fiche Sifchbein, 
zroingen, dab fie nicht aus feinen Lande fliehen follten.| Baaresnite (R. L. ) ſchrieb Examen mundi, wel⸗ 
Die befte Meinung ift alfo wohl, daß Baal-Zephon| djes Wed zu £eiden an, 1650. mit Alardi Vcht- 
eine Stadt geweſen, wo Baal verehret worden, und| marni Anmegcfungen herausgefommen, Hendreich, 
feinen Temmpelgehabt, daher der Drt auch wohl feine], Baarland, (Adrian von ) alſo von einem Dorffe 
Benennung davon erhalten. Thom, Godvvins Mofes in Süd »Bevaland, woer Anno 1488 gebohren war, 
& Aaron IV. 3. “ „„.. „genannt, fudirtezu Gent und Löven, promovirte auch 
Baan, ( Joannes von yein berühmter Holländifcher) dafelbftin Magiftrum. Ermardererfte, der Anno 
Mahler, der zu Harlem Anno 1633. gebohren wat, 1518 in dem Collegio trium linguarum Buslidiano 
und deſſen Stücke noch jegt in Hollsund England ſehr die lateinifche Sprache lehrte, woraufer mit Antonio, 
theut besahlet werden. Sein hinterlaffener Sohn, — Grimbergen, einen Sohn des Printzen von 
fact, würde es eben fo weit gebracht haben, wenn er] Bergen, nach England ging, und nach feiner Wieder⸗ 
nichtima7 Fahre feines Alters geftorben wäre. kunfft die Profeffionem Eloquentiz zu Loͤben, welche 
" {.Baena. loannss Paludanus gehabt hatte, erhielt. Er hat viele 
- Baaniter, waren Keger,dievon einem, Namens Ba Er Schüler gezogen, und einen guten Rateinis 
anes, entfianden, welcher fich vor einen Schuͤler Epa-| ſchen Stylum gefchrieben, Davon feine Anmercfungen, 
phroditiausgab, und die Ferthümer derer Manichäer | dDieer überden Terentium, Virgilium, Plinium und 
im 9.See. ausbreitete. Petr, FSiculus in hift. Manich.| andere Scribenten verfertiget, fattfam jeugen koͤnnen. 
tenaſc. Baron, ad A,C, 810. Er ift Anno 1542. geftorben. 4ndr. Bibl. Belg, 
Baar oder Bar, lat. Barenfis Comitarus, eine] Erafw, chiliad, adag, 
Land · Grafſchafft im Schwartzwalde ander MWürten| Bears Mleifter, ſo werden indenen Gärten grofs 
Bergifchen Grentze, in Schwaben, dem Hauß Fürften-| fer Herren diejenigen genennet, welche denen roilden 
bergzuftändig. Es liegt darinnenFürftenberg, Don⸗ | Thieren vorgefegt find,und heift alſo fo viel als Thier⸗ 
Eſchingen, Huͤfingen und Blomberg. Das Gebim| Wärter; Man findet aber auch dieſes Wort in des 
ge darinnen, aufwelchen die Donau entfpringet, wird nen Saltzwercken, allwo man Baar - Sülv und Sohts 
auch die Baar genennet. fiche Abneba Tom. I,p. 15 1.| Meifter hat, wie man denn auch dergleichen Benamung 
Tromfd.Zuileri Topogr. Sueu. Clveriu Germ, Antiq. | beym Carpeov Deciſ. 83. antrifft. 
p.715- Baar» Recht, IusFererri, iſt, wenn diejenigen 
Baer, Bar oder Hohe⸗Bar, heiftder Bergin | ‘Perfonen, welche der Mord / That halber verdächtig, 
Unter» Eifaß, bey Elſaß⸗ Zabern, auf welchenein fer| audemtodten Coͤrper, er fep erſchlagen, rohen, * 


— 
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ſaͤufft erhenckt, oder auf andere Maaſſe um dag Leben 
bracht, gefuͤhret wird, und darbey einer nach dem andern 
den Coͤrper anrühren muß, ob ſolcher etwan ein Zeichen 
geben, biuten, fichregen , oder der anrührende Theil 
ſelbſt, durch erfchrecken, erblaffen, zittern, verdaͤchtige 
reden, oderandere Geberden, mehr Verdacht von ſich 
ſpuͤhren laffen, und man dadurd) hinter die That kom⸗ 
"men möchte. Baarrecht wird es genennet, teil die 
verdächtigen Perfonen über die Baare, in quo oecifus 
jacet, geführet, und darbey ihres Verdachts und der 
Miſſethat ernſilich erinnert wird. Speidel Ob[.Spec. 
ſub. Tir. Baar steht. Bef- Thel. pra&.p.69. Gie 
muͤſſen aber ihre Finger aufden Nabelund die Wun⸗ 
den des Entleibten fegen, und geroiffe Worte nachfagen: 
fängetdie Wunde anzu ſchaumen, oder zu bluten, fo 
wird der Verdächtige vor den rechten Thäter des Ent⸗ 
leibtengehalten. Diefes Baar⸗ Recht ift bey denen 
alten Teutſchen, bey denen fo oft vorgefallenen heimli⸗ 
hen Mord» Handelnund Todtichlägen, aufkommen, 
und nachgehends an etlichenDrten bit aufden heutigen 
Tag beybehalten worden, Welche Gerichte aber fol 
ches exerciren, müffen darbey behutſam verfahren, Das 
mit der todte Coͤrper zur ſelben Zeit nicht gerühret, ges 
endet, oder auf andere maaffe movirt werde, fondern, 
wenn der todte Körper eine guteZeit flille gelegen, erkal⸗ 
tet, und alfo nicht zu vermuthen , daß er natürlicher 
Weiſe mehr biuten Eönne, alsdenn Eann die verdächtis 
ge Perſon vorgeſtellet werden. Was ſich hierbey 
nun vor Umſtaͤnde eveignen, muß mit Fleiß regiſtrirt, 
der Verdaͤchtig befundene ſo denn zut Hafft gebracht, 
umſtaͤndlich examiniret, und fernere Einkuͤndigung 
eingezogen werden, , 

Baarlares, ſ. Maarfares, 

Baarſchafft bedeutet dag in eines feinen Gütern 
Baare befindliche Geld , und auffenftehende Schul⸗ 
den, nichtaber das, was zu Geld gemacht merden 
ann, 3. E. die übrigen unbeweglichen Sachen, jaͤhr⸗ 
lichen Einkünfte. 

Baart ( Perrus ) gab Anno 1640. zu Franecker 
einen Tractat de Vita & morte Henrici , Principis 
Naffov. und Anno 1645. zu Loͤven einen andern un 
term Titel: Nebulo nebulonum, beyde in Niederlän. 
diſcher Sprache heraus. Hendreich, 

—— ⸗Stein, ſiehe Lapides percarum, 

Baarß, ein Fiſch, ſiehe Perca. 

Baaru, ein Berg in Arabien, bey welchen die Stadt 
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Baba oder Babba, eme&tadt aneinen Eleinen Moers 


Buſen des fehwargen Meers, ſtehet unter den Tuͤrcken. 
Baba-Adgi, einDrt in Perfien, fo nach feines 
Stifftere Namen benennet worden, welcher auch allhier 


begraben liegt, unroeit dev Stadt Schiras gelegen. Then 


venors Deife» Belchr, P. II. Lib. IL. c.3.p. 186, 
Bıbai, f. Beuga. 
Babanomus, «in Ort in Aſien inder Landfchafft Aw 
maſea. Sırabe XII, p. 840. 
Babargematicon iſt der Suceus Cauliculi agreftis, 
Babas, ein frommer und anfehnlicher Hide aus dem 
Gefchlecht derer Asmodzer. Als Herodes M. Je⸗ 
ruſalem belagerste und die Bürger ſchon halb willens hats 
ten,Herodi fich zu ergeben, konten diefes Babae Söhne 


durch ihr Geld und Anfehendas Volck dahin bewegen, 


daß fie fich fo ange wehrten, bis Herodes mit Gemalt 
die Stadt eroberte. Coftobarus, welchen Herodes 
die Thore und Ausgänge der Stadt nach der Erobes 
rung anbertraut hatte, derſteckte fie auf Das befte, alla 
daß binnen ro. Fahren niemand etwas von ihnen er fah⸗ 
ten Fonnte: Nachdem’ aber Salome, Caftobari Ge⸗ 
mahlin, und Herodis Tochter mit ihrem Manne uns 
eines rourde, entbeckte fie eHerodi,melcher fie umbrine 
gen, und den Keft von Hyrcani Gefchlecht ausrotten 
lieh. — dig. Iud. xXV.7. 
Babba, ſ. Baba. 


Babe, ( Iacobus) ein Licentiatus Iuris aus Thel⸗ 


ſpera, gab Anno 1624. zuFranckfurt am MannPraxin 
Iuridicam ad Proceflum Cameræ inprimis Spirenfis 
heraus. Hendreich. 

Babel, Babylon. 

Babel, mar ein berühmter Componift zu Sonden, 
welcher auf dem Clavicymbal excellirct , und in zwey 
Büchern verfchiedener Auctorum choifirte Trio für In- 
ftrumente ediret hat. 

Bab⸗El Adab, diefer Name heift foviel , als 

forte derer Pforten, oder Demir⸗Capi, das iſt Cie 

ernes Thor, bon denen Tartarn Moujon genannt, 
ift eine Stadt in Perfien unterm 75. Gr. 15. Min. 
Long.und 45. Gr. 15. Min, Latit. wie man glaubt, 
ift fie ehemahls ein fefter Ort geweſen.  Zaverniers 
Meile » Befchr. P. J. Lib. UI. c. 13.p. 149. 


Babelius ( Henricus) hat Anno 1 55 8. ein Buch 


unterm Titul: Pra&ica zufünfftiger Dinge bis an 
den jüngftenTeg herausgegeben. Ziendreich. 
Babel- Mandel, oder BabelMendeb, fat. Babel- 


Baal-Meonlag. Hieronymus, Cillarnu Notit, Orb.) Mandelia Infula, eine Anfel am Munde des rothen 


Ant. II. 13. 
Baafa, fiche Baefa, 


Baath (Catharina) mar eine in der Hifforieund Ge- delum Frerum, und Spanifch el Eftrecho delaMec- 


Moers zwifchen Africa und dem glückfeligen Arabien, 
inder Meer» Enge gleiches Namens, lat. Babel Man- 


ographie wohl erfahrne und gelehrte Baronneffin, bür«| ca, welche von diefer Inſel den Namen befommen- 
tig aus Schweden, hatte auch überdem inder Mahler +] In die Länge erfirerket fie fich auf 2. Frantzoͤ ſiſche Meis 
Kunft fehr vieles gethan, tie fiedenn die Commenta-| fenund!. Meile in die Breite. Weil ſie aͤber aus laus 
rios Genealogicos, welche fie geſchrieben, mit eigener | ter Felfen beflehet, ift fie unberohnt, und dahero die 
Hand abgerifien hat, welche aber twegen angemerckter gange Meer «Enge, ob fie gleich fonft berühmt ift, ſon⸗ 
vieler Irrthuͤmer nicht gedruckt worden. Sonſt wird) derlich aber die Straffe gegen das fefte Land zu, ſehr fels 
ie wegen ihrer Gelehrſamkeit fehr gerühmet. Zeeclerms) ficht und gefährlich zu ſchiffen. Vielleicht hat dieſes 
eregr. Germ, p. 18.Ej.Bibliograph. Curioſ. Lit. K. Arabo wollen anzeigen, wenn er faget, daß die Einfarth 
Baazius, (Ioannes) ein Paftor und Probſt zu Io- | indag rothe Meer fen Durch eine Kette befeftiget, weiche 
encaping in Oſt⸗Gothland, lebte in der Mitte des 17. | von jeder Geite der Inſel bis ang fefte Land reiche. La- 
Sec.und ſchrieb de Manducatione &bibitione corpo- | dolph. Hift, Æthiop. I, 2. Baudrand, 
ris &SanguinisChrifti ; TabulamChronol.S, Biblio- B 





abel-Mandelia Infula, fiche. Babel- Mandel, 
sum und Inveatarium Ecclefix Sueo- Gothorum & 


HiftoriamEccles,Sveo-Goth, Gein &ohnBene- 


dictus Baaz war Secrerarius bey der Königin Chriftina, 
Huındreich, 


Babel- Mandelum Frerum, fiehe Babel- Mandel. 

Babel -Mendeb, fiche Babel-Mandel. , 

Babelor waranfangsein ee ein 
mo⸗ 
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Hertzoge von Montpenſier, mach / von Rechenberg gehoͤret welche ſie aber Anno 1538. 
bernd zu Sek Caroli IX. bey denen ins] an Graf Anton von Fugger verkaufft, und dieſer, da fie 
nerlichen Kriegen in Franckreich bekannt, und begab| fonftein Lehn geweſen, hat fie mit Gelde von dem Herz 
fich deßwegen zur Armee , Damit er feinen Haß gegen — von Wuͤrtenberg loß nachet, auch hernach in der 
Die Hugenotte recht ausben koͤnte wie er denn auch den Pfarr + Kirche aüda ein ſchoͤnes Begraͤbniß aufbauen 
Hertzog von Montpenſieraufs hefftigſte anreitzete, al⸗ laſſen. Imhof. Notitia Procer. Imperii, VII IT. 
Iediejenigen, fo ſich iym ergeben muften, ohne Barm⸗ Mercer. Top, Suev. Tjunders Anleitung zur mitt⸗ 
hertigkeit zu tödten, und wie Bransome Tom, TI. bes| fern Geographie IL 15.p.612. 
tichtet,foller auch gedachten Hergogaufgemuntert har) Babenthel, ein Det und Paß ander Lutter in El⸗ 
ben, daß er alle reformirte Weibes⸗Perſonen, welche ſaß, fo der Probſtey zu Cron · Weiſſenburg —78 
ihm in die Haͤnde gefallen, feinen Soldaten zu ſchanden der Ehur Fürft zu Pfalg aber allda einen Zoll hat. Es 
uͤbergeben ſolle. Als ſichs aber fügte , daß dieſer Babe- |ift auch dafelbft ein ilber⸗ Bergwerck. 
— pignieingefchloffen ward, und ſolches die Babeon, ( Lud.) ein Rechts » Gelehrter f ſchrieb 
Voͤlcker des Printzen de Conde merckten, fagten fie die⸗ compendiariam rationem difcendi jura, Hendreich, 
fem Ort mit aller Gewalt zu, lieffen auch nicht eher nach, Babia, ſiehe Altomonte. Tom. I, P. 1596. 
bis ficihn eroberten, und da jienunden Babelothabhaft| S.Babila, f. S. Vrfula. | 
wurden, hungen fieihnan eine aufferordentlichen ho⸗ S, Babilla, eine Jungfrau und Märtyrin, tar aus 
en Galgen, welches denn nachmahls dev Hergog fehr Königlichen Geblüte, und des Kayfers Galieni Encke⸗ 
rin an ihnen raͤchete. Varillu Me- (lin. Weilen fie die Eugeniam zu Rum, wie andre heis 
moir T. II.p.28ı1. lige Jungfrauen thaten, nicht perföhnlich befuchen fons 
Bibelu, (Hugo) en berühmter Philologus un | hat rberfßen ren frz Ehrlicen Rei 
Profeflor der Rateinifchen, Griechifchen und Ebräifchen |gion fonft zu wiflen, und befam von ihr 2 Beſchnittene, 
6. in feinem 90 |bon denen fie hernach in der Lehre von EHrifto unters 
Sprache zu Loͤven, ftarb Anno 1556. 9 
Grammati- |tihtet, auch von dem Pabfte Cornelio getaufft wurde. 
Rbreumerheyrathet / und binterlicß eine Allei ieth fie einevon ihren Mägden ben i 
cam: Rhetoricam, und einige Theologifcje Tra&ta- —— ee daß fleeine Chi fin ei —* 
te, wie auch unterfchiedene Poemata, welche aber nicht 7 fi — ein über dem Gebete —* 
mehr vorhanden. Boiſſard. icon, ob fie * efchiedene Welb — 
berg. te er fie dennoch) Durch verfchiedene We er zur Heyrath 
Babenberg, fiehe Bam is | mit ſich zu bereden. ¶ We fie aber gar nicht darzu zu 
Babenberg, Babenbergius, oder Bebenburgius bemegen war, beflagte er fich deswegen bey dem Kaye 
Lupolduspon) eigentlich Lupoldus von Egloff⸗ fer Galieno, welcher ihr anbefehlen ließ, ſie ſolte entwe⸗ 
in genennt, war im 14. Sec. Biſchoff zu Bamberg, der den Pompejum heyrathen , oder durchs werd 
dahewer den Namen Bambergenfis oderBabenbergen- fterben. Doch ſie weigerte fich des erften, und fagte, 
fisbefommen. Er hatte unter dem berühmten Rechts, daß fie EHriftum zu ihrem Bräutigam erkiefer habe, 
Gelehrten, Joanne Andrea, ftudirt, war auch von ihm worquf fie, wweilesihres hohen Standes wegen öffent» 
zum Do&tor decretorum gemacht worden; hernach lich nicht gefehehen durffte, in ihrem Haufe hingerichtet 
wurde er Canonicus zu Mayr, WBürgburg und Bams | yuyyde, Der 19. Yun, iſt ihr gewiedmet. da 
berg, undendlich andiejem legten Orte Anno 1333. Natal, Catal. Sand, V,22, ' 
zum Biſchum befoͤrdert, welches er 7. Jahr verwaltet Babilon, fiche Babylon, 
bat, worauf er den 20. Iul. Anno 1340. Pt Babilonis, ein Slecfen aufder SnfelSardinien,ztofs 
Sonfthater auch bey dem Erg» Bifhoff von Trier, | gen Iglefiasund Oriftagni. Aufdiefen Orte follyoe 
Balduino von Lügenburg, einem Bruder des Kayſers diefen die Stadt Pupulum geftanden haben. Marti 
Henrici VII. das Cancellariar berwaltet. Erhatun | „u. Dia, Geogr. 
tee andern einen Tra&tat de juribus —— Babilus, ein Äftrologus, welchen der Kayſer Nero 
Romanorum hinterlaſſen, welcher zum oͤfftern fo wohl fragte, was der damahls erfchienene Comen bedeute, 
kit andern dergleichen Schrifften,alsauch befonders ger] und mie das bevosftehende Unglücf abzumenden fep, 
dradt, inſenderheit aber mit Freheri notis von Berneg- Diefem gab Babilus zur Antiort: Geoff⸗ Herren 
gen zu Straßburg Anno 1624. herausgegeben wor⸗ pflegendurch den Todeiniger vornehmen Mlis 
den: \erner einen Tra&tarde Zelo & conftantia erga | niffer die Götter zu verföhnen; worauf Nero bes 
Catholicam fiveChriftianam fidemDeiqueminiftros ſchloß die vornehmſten an feinem Hofe zu maflacriren, 
vererum Principum Germaniz& Galliz, welcher Suctoniu⸗ Ner. 36. 
auch zum ötern gedrucft worden, und vormahls den Babin, ein Ickuire, ſchrieb deuxu &refluxuEuripi, 
Titel geführet; Epitome de rebus Germanorum ve fo heutiges Tages dag Negropontifche Meer heiffet, in 
terum,. Zrubtm. de Script. Eccl. Aventin, Annal. Frangöjifcher Sprache. Aendrsich, 
Boj. VIII. Brufchim de Epilc.Germ. 15. Yofiw de] Zabine od, einekleine Feſtung auf einer Inſel, 
Hift. Lat. II, 57. & ad eum Sandins.Bellarm, de Script, welche die Sau machet, in Selavonien, nicht weit von 
Eccl. Lambec. Prodrom. Sagistar. hift, Goth. Tan-| Oproyy, Anno 1693.den 3. Zul, wurden die Türcken 
rzel.inSupplem. Hendruch, nit groffen Verluſt durch den Obriften Kiba hiervor 
Babenberga, (Ioannes) ein Minorite aus Bam⸗ weggeſchlagen. Xcaut Ottom, Pforte. 


berg, florirte üums Jahr 1514. und ſchrieb Sermenes| VBabine, ein aita Ritter⸗Sitz in Klein⸗Pohlen, 


tempore: Sermones de Sanctis: Quæſtiones dif- | nicht weit von £ublin, fo von langen Jahren her denen 
—— Collationes ad Clerum. —— von Pfomka zuſtehet, welche fich auch davon Herren bon 
Babenhaufen, lat. Babenhufum, vor Alters, | Babine genennet. Einer aus diefem@efchlecht, Petrus 
wie Ab⸗nan⸗⸗ meinet , Fabiana genannt , eine Eleine | Pfomka genannt, richtete An, 1351,in Pohlen ein groſ⸗ 
Stadt und gutes Schloß auf einer Höhein Schwaben ſes Blut Bad an, indern er damahls die Lithauer durch 
am dluſſe Guntz. Sie hat chemahlg denen Herren verborgene Wege in Pohlen gehracht. Einandere war 
Univerf, Lexici III. Theil B as 
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andes KönigsSigismundi Augufti Hofe, und wegen ſſchicktt und reich twar, aud) von ihr, wwiernohlunbefanns 
feines aufgeräumten Kopffes gar beliebt, dahero ftifftes| ter Weile, fehr gnaͤdige Handfchreiben empfangen hat ⸗ 


te er nebſt dem Land» Richter zu Zublin,Petro Caflouio, | te. 


eine Geſellſchafft, welche die Pohlnifchen Eeribenten 
Babinenfem rempublicam; die Deutichen aber die 
Narren⸗Geſellſchafft nennen. Sie war aufdie Art 
mie die Pohlniſche Republic eingerichtet, hatte ihren 
Koͤnig, ihre Reichs⸗Raͤthe, Ertz⸗ Biſchoͤffe, Biſchoͤf⸗ 


Die Confpiration ſelber, in welcher auch der 
GSpanifche Ambafladeur, Mendoza, gar fehr mit in- 
terefhrt war, folte den 24. Aug. Anno 1586. ausgefuͤh ⸗ 
vet werden. Allein die Zuſammenverſchwohrnen 
waren fo cinfaltig, daß jicfich in öffentlichen Wein⸗ 
haufern ziemlich vonder Schandthatverlauten, auch 


e, Wohwoden, Eafiellane, Cantzler zc. unter welchen] fo gar einige liederliche Gemaͤhlde von der Sache ver- 
eıntern Pfomka Hauptmann, und Caflovius Cantz⸗ fertigen lieſſen, welcheder Königin Elifabeth vor 


ler war. DiefeChargen nun theileten fie denenjenigen 
mit, an welchen fie etwas unanftändiges merckten, fo 
auch die zugefchicfte Vocation nicht abfchlagen durff⸗ 
ten, wenn fie nicht ausübel ärger machen wolten. 3. €. 
Senn einer fait unglaubliche Dingeerzehlete, ward er 
zum Redner bey diefer Socierzt ernennet; wenn jemand 


zur Ungeit von Hunden difcourirte, erhielt er Die Stelle 


eines Cron⸗ Jaͤgermeiſters; wer von feiner Courage 


viel Weſens machte, ward zum Ritter gefchlagen, oder 


zum Feld Marfihall gemacht, mer garzueiftigauf feis 
ne Religion war, mufteein Inquifitions-Kath heifjen zc. 
Als einsmahls der König den Plomka fragte: ob fie 
auch einen König in ibrer Republic hatten? fag 
teer: Es fey ferne von uns , dafi wir bey Eu. 
Maj. Leben an eine Koͤnigs⸗ Wahl gedenden 
folten? Sie follen in Pohlen und zu Babine 
unfer König feyn, melden Scherg ſich der König 
wohl gefallen ließ , und mit lachenden Munde meiter 
fragete: wie weit fich denn diefe Republic erftre- 
de? worauf Pſomka wieder antwortete : über die 


ganze Welt. Denn David hat gefagt:_ «alle 


nfchen find Lügner. Dieſe Geſellſchafft nun 
nahm in Eurgen dermaſſen zu, Daß fall niemand am Hofe 
war, melchernicht ein Amt darinnen hatte. Die Obern 


und Cenfores waren Leute bon groffen Verſtande, und 


fo wohl bey dem Könige als ſonſt in hohen Anfehen, da⸗ 
hero auch am meiſten ihr Endzweck darauf gieng, die 
Adeliche Jugend beyzeiten vor unanſtaͤndigen Gewohn⸗ 
heiten zu verwahren, Doch aber war dieſes auch ein Fun- 
damental-&efeß,daf Fein Palquillante darinnen ger 
litten ward, fonderndie ſchertzhafften Reden muſten ab 
fo eingerichtet ſeyn, daß niemand dadurch an feinen Eh: 
ten verleget ward. Den Drt ihrer Der 
funmtung nenneten fie Gelda, ſo bey denen Dangigern 
eine Garküche, auf Pohlnifch aber ein Gefpräche un, 
nüger Schwöger bedeutet, gleichwie aud) das Wort 
Babine ſo viel als Altvettelifch heiffen ſoll. Dla- 
gef. Hiſt. Pol. IX. Sarnu. Annal Pol. VIII. p.3595. 
Grypk, von Ritter» Orden. 221. Hartknoch. de Rep. 
Pol, p.93. ChvvalkowskySingul. Pol,p. 40. Connors 
Beſchr.von Pohlen. p. 102. 


Augen kamen, und ihr fehon ein ſtaͤrckes Nachdencken 
verurfachten. Endlich entderfteder Staats» Secre- 
tarius, Walfingham, —— Sache durch einen ih⸗ 
ves Mittels, Namens Gilberd Gifford, welcher der 
Königin Mariaͤ, habingtons, und’ derer übrigen 
Briefe zu beftellen hatte, folche aber dem Walfing- 
ham in die Haͤnde fpielte , da denn Babington zwar 
die Flucht nahm, auch 10 ganger Tage virborgen 
blieb, Dennoch aber endlich gefunden, und zu der in 
England gewoͤhnlichen Strafe wegen des Hech⸗ 
Verraths verdammet wurde. Diejelbe vellſtreckte 
man den 14. Febr. des 1587. Jahres mit aller Schärs 
fe an ihm, tie auch an Joann Ballard, Joann Savage, 
Barnwel, Tickburne, Tilney und Abington, daß 
man fie eine gang’ kurtze Zeit auffnüpffte , und 
hernach viertheilte, noobey Babington grofje Stand» 
hafftigfeitvon ich fpührenließ. Cine gleiche Strar 
fewiederfuhr noch 7. andern, jedoch mit diefer mode- 
ration, daß man jie alsdenn erfting. Theile zerhieb, 
nachdem fie zuvor mit dem Strange nank erwuͤrgei 
waren. Im übrigen zog diefe Confpiration bald 
hernach auch den Tod der Königin Maria nach fich, 
indem fie ihr Leben ebenfalls durch die Hard des 
ne a zum. Thuan, hift. 

XNVI, de La ift.d’ Angler. T. UI,p. 385. 
Camden Annal, Ele, 432. ————— 
babington, ( Gervafıns) Biſchoff zu Worcefter 
in England, war an 1550, in der Graffchafft Not. 
tingham aus einem vorneh men Geſchechte gebohren. 
Nachdem er zu Cambridge Doctor und des Collegii 
S. Trinitatis Mitglied woͤrden, machte ihn Daraufder 
Graf von Pembrock zu feinem Aimofeniter, wie auch 
zu Landaffin dem Fürfl enthum Walles zum Schatz⸗ 
verwahrer. Die Königin Eliſabeth ernennte ihn 
den 29. Aug. Anno 1591. zum Biſchoff vongedachten 
Landaff, und Anno 1594, im MonathFebr, zum Bis 
fehoffvon Excefter, Anno 1607. abır den 4,04, 
befam erdas Bifthum Worcefter. Erftarbdem 17. 
May an. 1610. infeinem 60. Jahre am Sciten= fies 
chen, und hinterließ an verfertigten&chtifften:Anno- 
tat. confolatorias in V, libros Mofis:in X præcepta: 


Babine, find moſcowitiſche braune Kogen= Felle, fideĩ articulos & Orationem Dominicam wie auch ei⸗ 


welche das Frauenzimmer zu Winters /Zeit unter ihre 


ne Collationem inter humanam ſtagilitatem & R. 


Peltze und Kleider ſtatt Unterfutters zu brauchen pfleget. dem, Her⸗oloe. Angl. p.a35. Goavvin. dePrzful. Angl, 


Babington, (Antonius ) ein Edelmann aus Der- 
byshire, in England, ließ fih aus Eifer vor die Cas 
tholiiche Religion und aus ‘Begierde, der gefangenen 


Schottiſchen Königin, Maria, nieder zu ihrer Frey⸗ 


Babinienfis respublica, fiche Babine, 

Bebinifche Republic, fiche Babine. 

Babio, und Papıo, Deutfih Pavian, iſt eine Art 
Affen, welche , weil fieam Kopffe den Hunden, an 


heit zu verhelffen, fo weit bringen, daß er als das Haupt | dem übrigen Leib aber, gleich denen andern A 
einiger andern der Königin Elifaberh nad) dem Leben | dem Menfchen glei Tonimen ‚ gateinifch und any 


ftunde. Zu ſolchem Vorhaben hatte ihn fonderlich | chifch Cynocep 


aligeneimet werden. Giefindvon 


Ioann Ballard,, ein ‘Priefter und Jeſuit aus dem Se- | denengröften Affen, und fagt man, daß fie um Diejenie 


minario juRheims, bewogen, und einige fügen gar, ge ahres+Zeit, wenn Tag und Na 


£ gleich find, 


daß manihmzu einer Wermählung mit der gedachten |den Tag dureh swörffmal , nemlich alle Stu 
Königin, Maria, Hoffnung gemacht, Die er um fo viel | einmahl, harnenund bellenföllen. Auch find per 
leichter faffen Fönnen , weil er jung, wohlgeftalt, ges | die Hunde fehr boßhafftig, undthun, wenn fie in 


Har⸗ 


En nn - — — — — — — — —— 
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Harniſch gejagt werden, groſſen Schaden. Meh ⸗ Sigeth oder Zigeth, in Nieder⸗ Ungern, unweit dem 
vers Davon iſt ju ſehen unter Dem Artickel Affe Tom. Fluße Rhiennia, alwo er ſich in die Drau encket, 
Lp. 713. — zwiſchen Caniſha, und Siget oder Ziget. In de⸗ 

Babion, (Galfr.) ein Prediger inEngland,fchrieb; nen Tuͤrckiſchen Kriegen iſt dieſer Ort offtmahls bes 
de Poteftare Regia und Sermones plures. Balew: |lagert und erobert worden, tie er denn letztens A. 

Babion, oder Babyo, auch Babyon ( Petrus )| 1664. von denen Grafen von Hohenloh und von 
ein Engländifcher Theologus und Poete, florirte ums| Serin wiedrum belagert, und den 15. Jan. fel, 

heizı7. oder, mie andere tollen, 1366. und|bigen Jayres mit Accord erobert, wodurch es tier 
tieb in Mattheum: Sermones LXX. de Oflicio| derumunter&hriftliche Obrigkeit in gute Ruhe ge 
mifle: Homilias und Carmina varia &c. Theoph. Ray- |\eget worden. ' Ginige halten diefen Ort vor eine 
naudıa delib.mal.& bon. p. 126, Balew, Pojevin.| Heine Stadt in Wieder-Pannonien, welche vor Als 
App.S. ‚ters unter dem Namen Pons Manfnerinus bekannt 

Babitz, ein Feiner Fluß bey Holowzyn in Lit ⸗ tar. Martiniere di. Geogr. Baudrand. Happel,Hifk, 
thauen, twelcher in die Ordwane laͤufft. an wir — J 698. 

Babius, der zote Aſſyriſche König, wie Spreellw bog, ſiehe Dabotiche, , 
in Chronogr, a m ſoll von Stiechen Babou ‚en Frangöfifches & ſchlecht in Touraine, 
Tithorus ſeyn genennet worden, und 32. Jahre regies|fO feinen Urfprung aus Stalin , woßlbſt es den 
vet haben. Sein Sohn, Memnon, ſoll dem Koͤ⸗ Namen Barbone geführt, her hat, und infonderheit 
nige von Troja , Priamo,, bepgeftanden ſeyn, man durch verfchiedene da aus entfproffene Frauens. 
halt ihn aber vor erdichtet. Gürtleri Orig.mundi1,6.| Perfonen, Die ihrer Liebes. Händel wegen berühmt 
$. 11. 








find, —— —* ift. a 
: ; pon Giuray und du Soulier, war ein Vater Phili- 
Bablac, eine Stadt in Oxfordfhire in England. berti , Der mitMariaGaudin, (Frau von Bourdsifiere, 
Babo, erfter Graf von Abensberg und Rohr, ſo zu ihrer Zeit vor das fchönfte Weib gehalten worde, 
Burg+ Graf zu Regensburg, lebtezu Zeiten Kay | folgende Kinder gejeugetzr. Joannem, von demhers 
fersHenricill, Alseinsmahls gedachter Kayfer alle | nach, 2, Jacobum ‚ Kequeten Meifter und Bifchofe 
damahlszu Regensburg anweſende vornchme Her- fen zu Angoul&me, der A. 1532 geftorben, 3. Phili- - 
ren zur Jagd einladen ließ ‚doch mit dem Bedinge,|bertum, einen Cardinal, von dem nachfolgender 
daß fie mit wenigen Se olg erfcheinen folten, gedachte Artickel handelt, 4. Leonorn, Königlichen Panne. 
ſich Babo auch dieſer fehönenGelegenheit zu bedienen, tier, der unverhenrathet geftorben , und verfchiede- 
und feine Kinder, deren er aus doppelter Che 38. 0+|ne Töchter, Philiberti ältefter Sohn, Joannes, . 
ber o. al830. wie andere wollenz2. Söhne und 8. Herr von la Bourdaifiere und Thuifleau, berwaltete 
Tochter gegeuget hafte ‚dem Kanfer vorzuftellen, | unter Francifco I. und deflen Söhnen verfehiedene 
fand fich demnach mit feinen Söhnen, Deren jeglicher | Bedienungen , war des Hergogs von Alenron, 
einen Bedienten hinterfich hatte, ein. Diefes nun Franciſei, Hofmeifter ‚ Gouverneur von Touraine 
der Kayſer fehend fragete ‚ warum er wider feinen | und Breft, auch Maitre-General yon der Artillerie, 
"Befehl fo vielfeute bey fich are er, daß und farb A. 1569. nachdem er mit Francifca Ro- 
diefes feine Söhne waͤren, bey welchen jedtveden nut | bertet, Florimonds, Seren von Alluye, Tochter, fol, 
ein Knechtzugegen nodre,und fehenckte fie hiermit dem |gendeginder gepeugt: 1. Georgium,von demhernach, 
Kapfır, welcher, nachdem erihre Gefchicklichkeit ge 2. Joannem, afen von Sagonne, Gouvers 
fehen, fie füßte, feine Kinder nennete, und an feinen neur von Breft, der A, 1589 geblieben, und 2, Toͤch⸗ 
Hofe behielt, auch fie nachmahls mit etlichen veichen| ger, die unverhenrathet geftorben, nach fich gelaſſen, 
Heitſchafft n und hohen Aemtern beſchenckte. Yon! z,Philiberrum, 4. Mauritium, fo beyde junggejiors 
diefen follen viel alte Sefchlechte durch gang Deutfch=| hen, 5. Mariam, eine Gemahlin Claudü von Beaurvil- 
kndihren Urfprung haben, fo aber bisher, auffer die) liers, deren Tochter die befannte Maria von Beau- 
Srafen von Abensberg und Traun, meiſt ausgeftor-| villiers, Aebtißin von Montmartre, getvefen ift, mit 
den, Babo felbit ffarb Anno 1030, Aventin. Annal. der HenricusIV, Eiebegepflogen, 6.Francifcam, mit 
Bohr. V, der fich Antonius d’ Eftrees, Herr von Coeuvres les- 
Bebolca, ſiehe Babotſcha. Soiflons,vermahlet, und welcher vorher verkuͤndi⸗ 
Babole,us war erft ein Mönch zu Luxeuil, wur⸗ get, daß fein Gefihlecht an guttoilligem Frauen. 
de dataufder erfte Abt Des Cloſters 8. Maur des Fof- |jimmer einen groffen Uberfiuß haben wuͤrde. Die» 
fes bey Paris, welchem er 22. Oder32. Jahr vorge |fe Francifca, fo eine Mutter der fehönen Gabrielle 
n, denn man weißnicht eigentlich, ob er Anno | d’ Eftrees geweſen, ward von dem Marquis dꝰ Ale- 
660. oder 670. geftorben. Chufler. hat fein Leben | gre öffentlich unterhalten, und zu Iffoire in Auver- 
befehrieben, melches aber nicht zum beften gerathen| gne in einem Aufruhr, welchen Das Volek wider fie 
ift. Barleı, viesdes Saints 26. Yun, und ihren £i.bitenerveget, umgebracht, 7. Habellam, 
Babolitza, Backochza, — Bakohza,|eine Gemahlin Francifci von Eſcoubleau, Marquis 
oder Carethna, lat. Cariniana Vallis, eine kleine von Sourdis, bey deffen Leb Zeiten noch fie eine öfe 
Stadtander Drau in Sclavonien. fen liche Maitrefle des Canglers Chiverny getvefen 
Babolitza, in Nieder-Ungern,fiche Babotſcha. auch mit diefem, wie fie auf dem Tod » Bette felb 
Babons, eine Feine Stadt in Ober» Ungarn, 6.|befannt, Heinrichen, fo nachher Erg Bifchoff zu 
Meilen von Peft. Bourdeaux worden, gegeuget hat, 8. Magdalenam, 
Baboord auf denen Schiffen, fiche Todte auf |vermahlt an Honoratum Yfore, Baron von Her- 
einem Schiffe. vault, 9. Dianam , eine Gemahlin Caroli Turpin, 
Babotſcha, Baboliga, Babolca, oder Ba: | Herensvon Montoiron, 10, Magdalenam, Aebtißin 
bon, ein Flecken und feſtes Schloß in der@raffehafft von Beaumont bey Tours, und 11. Annam, gleich. 
Univerf. Lexici III. Theil. B 2 fals 
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fals Aebtißin, diean. 1613. geftorben. Obgedach ⸗ 

ter Georgius Babou I, Herr von la Bourdaifiere, 
Graf von Sagonne, zeugte mit Magdalena du Bel- 
lay, einer Tochter Renati, Barons von Thouarce, 
1. Georgium II, der an. 1615. im duell geblieben, 
und eine eingige Tochter hinterlaffen, Namens 
Mariam, eine Gemahlin Carl Saladin yon Savigny 
d’ Angloure, Vıcomte d’ Etanges, mitder Henricus 

IV. gleichfals ein Liebes ⸗Verſtaͤndnis gehabt, und 
2. Annam, Aebtißin von Beaumont. Anfelme hi 
des grands Offic, Feurnal du Reme de Henri III, T. 1. 

Remarguer fur la confel.du Siemr de Sancy p. 96. Ame- 

der memoir. T. I. 

Babou, ( Philibertus) Cardinal dela Bourdaifiere, 
er war aus vorhergehendem Geſchlechte und jüng- 
fier Sohn des Ritters Philiberti Babou, Herrn 
delaBourdaifiere. Er wurde Biſchoff zu Angou- 
leme und nachmalg zu Auxerre. Schon in dem 
ar. Jahr feines Alters wurde er Dechant zu Tour, 
und al® 1532. den 26. Nov. fein Bruder, Jacobus 
Babou, Bifchoff zu Angouleme,ftarb, fo erhielt er 
deffen bemeldetes Bißthum. Unter Henrico II, 
wurde eran. 1553. Nequeten-Meifter, und ging auf 
deffen Befehl als Gefandter an den Pabftfichen 
Hof, wohin er von Francifco II, und Carolo IX an 
Paulum IV, und Pium IV, abgefchicfet wurde. Pius 
IV, ertheilte ihm an. 1561. die Cardinals⸗Wuͤrde, 
und 2 Jahr darauf murde er. Bifchoff zu Auxerre. 
Endlich ftarb er zu Roman. 1570. den 27. Jan. im 
$7. Jahr feines Alters, und hinterließ einen natürfi= 
chen Sohn, Alphonfum, welchen er zu feinem Vni- 
verfil- Erben einfegte, der aber doch Die Anforde⸗ 
zung, twelche die Haͤuſer Eftrees und Sourdis auf | 
diefe Exrbfchafft thaten, mit 20000 Rthlr. eh 
te. Diefer Alphonfus erzeugte unterfchiidene Soͤ 
ne, von denen einer, Fabricius Nahmens, bey Vr- 
bano VIII. Gammerer wurde. Frizon Gall, purp. 
Thuanus. Anberi hift. des Cardin, Blanchard. hift, 
des maitr, des Requer. Sammartb, Gall. Amelos 
memoires t.1. 

Babrias, Babrius, oder Gabrias, ein Griechifcher 
Poete, zu welcher Zeit er aber gelebt, ift unbefandt. 
Die Fabeln Acfopi brachte er in Jambifche Verſe, 
und find 54. derfelben noch heut zu Tage übrig. Al- 
dus Manutius edirfe derfelben 43. zu Venedig. 
Haacus Nicolaus Neueletus fegte die übrigen ır. hin 
zu an. 1610. aus dem Mfto der Heidelbergifchen 
Bibliothec, Suidas, Fabricii Bibl, Græc. 1.9, 7.8. 

Babul, fat. Pattala, eine der gröften Städte in 
Oſt⸗Indien auf einer Inſel im Fluß Indus ineiner 
angenehmen Gegend, ſtehet unter des groffen Mo» 
guls Bothmäßigkeit,und wird von einigen zu Cam- | 
baja, von andern aber zu Patan — 

Baburg, ein Flecken zur Lincken des Fluſſes Ha⸗ 
e im Bißthum Oſnabruͤck in Weftphalen. Schnei⸗ 

rs Beſchr. des alt, Sachſen⸗Land. p. 374 

Babuzicarios, Ba@slzapıss, heiffet fo viel als «. 
Otarras ‚lateinifeh Incubus,deutfch Alp, und kommt 
her von Baßaw, inarticulate loquor, undeutlich 
reden. 

Babylas, war bereits in die 13. Jahr Biſchoff zu 
Antiochia, als er unter der Verfolgung Decit nach 
einiger Meinung in dem Gefängniß flarb, oder, tie 
die meiften glauben, enthauptet wurde. Einige hal» 
ten davor , die Urfache feines Todes fen getvefen, 
teil, er den Käyfer Desium auf feinem Perſiſchen 


— — —— — 
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Zuge nicht in ſeine Kirche laſſen wollen. Doch da 
man in der Hiſtorie nichts lieſet, Daß Decius ie 
mals in Antiochien geweſen, und über diß der Car- 
dinal Norifius den gantzen Perfifchen Hauptjug 
pre wahrſcheinlich in Zweifel ziehet, fo fallt die Ur» 
ſache feines Todes beynahe weg. Nicht weniger 
iſt Diefeg zweifelhaft, Daß er fich gemeigert habe, den 
Käyfer Philippum , als er am Ofterabend dem oͤf⸗ 
fentlihen Gebethe mit beywohnen wollen , wegen 


ft.| der Ermordung Gordiani im die Kirche zu laffen, 
biß er für feine Simde Buße gethan, weil diß 


noch > ift, ob — ein Chriſt geweſen 
ſey. ſoll auch zu Daphne bey Apollonien ein 
Oraculum Apollinis verſtummet ſeyn, als Gal- 
lus, Juliani Bruder, da er zum Cxlar erklaͤret wor ⸗ 
ben , dafelbft eine Kirche bauen, und die Gebeine 
bes Babylæ hinein legenlaffen, twelche hernachmahls 
Julianus wieder wegjunehmen befohlen. Prtrus de 
Natal, in Catal, Sanctor. III. 1g. meldet, daß es uns 
ter dem Kayfer Numeriano gefchehen, welcher zu 
Antiochia in der Chriften ihre Kirche gehen wollen, 
aber von Babyla daran verhindert worden, weswe⸗ 
gen er ihn famt feinen 3 Schülern, Vrbano, Prelida- 
no und Epollono, von denen der eritere ı2, Deran« 
dere 9,und der letzte nur 7Jahr alt geweſen, im Anger 
ſichte ihrer Mutter Theodolæ nach graufamer Mar⸗ 
ter mit dem Schwerd hinrichten ne 21 Jan, 
iftihnen zur Gedaͤchtniß ⸗ Feyer anberaumet. Zwfeb, 
hift, eccl, VI. 21. & in Chron, 29. feg. Chryfoftom. 
homil. de $, Babyla, Martyrolsginm Romanum ad 
d.24.Jan. Ge, Smeell.adan, 244. Theoderer. III, 
10. Baren. inannal.an, 253, Tillemont memoir. 
* fervir alꝰ hiſt. eccl. t. 3. Bayle, Baillit vies des 


aints, 


Babylon,oder Babel, ein⸗Stadt im ande Sine ⸗ 
ar, und hat ihren Namenvon 922, welches fo viel als 
Verwirrung heift, weil nach derer meiſten Meynung 
Gott denen Menfchen die Sprachen verwirrete, oder 
tie andere wollen, hatten ſich die Leute unter einander 
veruneinigt, und wolte ferner thun, was der andere has 
ben wolte, da denn die Ausführung des Babyloniſchen 
Tchurms nicht möglich geweſen waͤre, fondern fie hät 
ten müffen unverrichteter Sache aus einander gehen, et= 
liche aberwären hier geblieben, worunter auch Nim⸗ 
rod, welcher den Anfchlag dazu gegeben, geweſen waͤ⸗ 
re. Yitringa Oblerv.Sacr.1.1-9. Cbriſtianus Schota- 
rss Biblioth.Hiftor.Sacr.II,p.79.legg. Der Bas 
byloniſche Thurm aber wurde von Chams Nachkom⸗ 
men fuͤrnemlich gebauet, wozu fie in dieſer Gegend die 
ſchoͤnſte Gelegenheit hatten, indem fie Juͤden⸗Leim das 
zu gebrauchten, toofelbft e8 vielen Füden + Leim und 
Pech⸗Erde giebt, deffen fie fich ſtatt des Leims und 
Kalchs bedienten. Dieſer Thurm folte fohoch wer⸗ 
den, daß die Spitze gen Himmel reichte; Bockarıms im 
Phaleg. Ir 1. warum ſie ſolches gethan, find die Ge⸗ 
lehrten unterfchiedlicher Meynung. Einige wollenber 
haupten, daß er ihnen zur Sicherheit dienen folte, wenn 
etwa von neuem eine Suͤndfluth kommen foite. Jofe- 

Antiq. Ind. 14. Andere fagen, fie hättenvore 
aus gefehen, daß fie hin und reieder würden zerſtreuet 
werden, dag hätte ihnen nicht angeflanden, und hätten 
dahero diefen Thurmund diefe Stadt gebaut , um fich 
wider alle Gewalt zufügen. Beckart. in Phaleg. 1, 
14. Artopæus Difl. I, deSummis Orbis Imperüis$, 3. 
ſeq. Es ſtreiten die Gelehrten; Ob Noa, Sem - 
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andere auch an diefem Thurme haben arbeiten heiffen. | ähnlich. - Ex hätte unten mehr als soo Schritte im 
Clericns in Genel. XL; „adfirmirt folches, und hätten | Umkreiß, durch Megen und Wind aber feyer fo mitger 
Fe darinnen eben fo wie andere Leute fehlen Fönnen. | nommentvorden, daß er nur 138 Schritte hoch wäre. 
Deyling. Obfervat. Sacr. Il. 4.5. Hingegen Bochar- | Er ſey von Ziegeln gebaut, welche 4 Finger ſtarck, und 
&us in Phaleg. I.ıo. Heideggerws in Hiſt. Patriarch, | Deren allezeit 7 Reihen auf einander wären , hernach 
Tom. 1 Exercit.21.$.5. Zutberus in 1, c. Genef.|fäme eine Reihe Pech und —— bermengt, 
Pietericus in Antigg. V. T. ad Le. find anderer Mey: | 3 Finger dicke, und dergleichen abtwechfelnde Schichten 
nung. Wie hoch fie mitdeffelben Bau gefommen, ha · ¶waͤren etwa zo. Calmeı hält auffer dem, was wir in 
ben mir feine Nachricht. Miele halten den Thurm | H- Schrift von dein Thurmelefen, alles vor Fabeln, 
Belum, deſſen Herodstus], 1 81. gedenckt, vorden Ba: | undift auchwahrfcheinlich , daß man vom Thurmzu 
byloniſchen Thurm, oder daß derfelbe wenigftensauf| Babel heut zu Tage Feine Ruderamehrfindet. Was 
die ſes ſeinen Grund gefegt ſeh / welches letztere nicht gang | Die Stadt Babylon anlangt, fo iſt es wol eben das Bas 
unwahrſcheinlich iſt ZAlerodeus befchreibt Denfelben | bei,deffenin der Bibel gedacht wird. Nimrod hat dies 
alfo, daß er von g Thürmen zufammen geſetzt ſey, von felbe erbauet, und war folche auch feine Refideng- Die 
toelchen immer einer auf dem andern geftanden , ‚doch | weltlichen Seribentenwollenden Belum zum Erbauer 
mare immer einer fleiner an Umkreiß gervefen als der | diefer Stadt machen, welcher nach Calmers Chroriolo- 
andere. Die Höhe diefes Thurms war ein Stadium, | gie 2000 Fahr vor Semiramisgelebt, andre halten ihn 
wiewol einige meynen, jeder von denen 8. auf.einander| vor den Beĩum, des Nini Vater, Abydenus apud Eufeb, 
geſetzten Thürmen ſey ı Stadium 1“; getveien, Strabe| de Prapar. Evangel. IX, 41. Zerrarius de Orig. 
XVI. S.Hieronymus fagt gar, daß er 4000 Schritt Rom. Allatius in Philon. Byzant. de Sept. Mir. 
hod) geweien, andere machen ihnnoch höher, twelches| Mundi. Marskamin Can, Chron. fegt den Anfang 
aber fehr fabelhaft küngt, und da man die Egpptifchen]| der Stadt indie Zeit Nabonaſſars. Diegegründefte 


Pyramiden zu Wunderwercken gemacht hat, haͤtte es Meynung iftwol, Nimeod habe fieerbauet, Belus ber⸗ 


dieſer Thurm noch eher verdient, als die Pyramiden, 2— Semiramis diefelbe mit prächtigen Gebäuden 
indem er, wenn er auch nur r Stadium, oder 1000! verfchen, Nebucadnezar aber fie in denvolltummenften 
Schritte hoch gewefen, Dennoch höher alsdie Pyramis/ Standgefegt. Die Affurier mögen zuerft hier ger 
den geweſen. Prrdsau= Zuſammenhang A. und N.| wohnt und die Stadt angebaut haben. Eſaiaͤ 23,13. 
I. mit den weltl.Gefch.1,2.p.101. BechartmeinPhaleg.| Die berühmteften Wercke der Stadt waren 1) die 
L 9. hält diefen Thurm wor eben denjenigen, der bey | Stadt-Mauten,die 87 Fuß breit, z50Fuß hoch warẽ, 
Verwirrung der Sprachengebauetworden. Denn! u. 480 Feldweges im Umkreiß hatten. Herodorns]. 178. 
die erfchrechliche Gröffe reifft mit der Befchreibung | Fbiloſtratus l. 18. Plinius Hiſt. Nat. VI. as. Die 
überein, welche wit in der Bibel finden. Der Thurm | jenigen, welche ſchreiben, daß fienur zo Ellen hoch ge · 
Beli war auch von Hark und Ziegeln gang gebaut. Hr- a — vonder Höhe zu Darii Hyſtaſpis Zeie 
wodans & Srabo ll.cc. Der Gang an demfelben| ten: n als die Babplonier wider ihn rebellirten, 
gieng nach Herodoro von auffen hinauf , Daher es ſchei⸗ und wegen ihrer feſten Mauren eine lange Belagerung 
net, daß derfelbe 8 mal herum in einer ſchief lauffenden | aushielten, ließ er nach Eroberung der Stadt diefelben 
Linie rund herum gegangen, und aljo 8 aufeinander ges | fo weit abtragen, auch Die Thore wegthun ſeit der zei 

fegten Thürmen gleich gefchienen, auf die Art, wie man | find fie nicht wieder erhöhet worden. Alerodorns 
den Babylonifchen Thurm zu mahlen 33 wovon je· 158. Dieſe Mauren praͤſentirten ein regulair Viereck, 
der 75. Fuß hoch geweſen. Auf dem hoͤchſten Platze davon jede Seite 120 Stadia lang war, und 25 Thore, 
wat ein Aſtronomiſch Obſervatorium, Daher die Ba zuſammen alſo 100 Thore hatten, die aus gutem Ertz 
dolonier in der Aftronomie fo hoch geſtiegen. Nebu⸗ | waren, ztoifchen zwey Thoren waren allezeit 3 Thürme, 
cadnezar ertveiterte Den Thurm ins gevierdte Durch er · und an den Ecken —* Quadrats allezeit 4 mehr und 
faunende Gebäude auf jeder Seite2Stadia. Aus» | 3 zwiſchen diefen Etken und dem naͤchſten Thore jeder 
wendig gieng um das gange Werck einegroffe Mauer, | Seiten, von welchen jeder ro Fuß höher als die Mauer 
weiche 2 umd eine halbe Meile im Umfange hatte, davon | war. Won denen 25 Thoren jeglicher Seitegiengen 
elihe Thore, diein den Tempelgiengen, von gutenErg | 25 Gaſſen in gleichen Einien nach denen gleidy gegen 
waren / und fcheint es, daß vielleicht Irebucadnezar das | über ftehenden Thoren,melche von einer gleichen Anzahl 
von Yrufalem roeggeführte Ertz hierzu angewendet. | wieder durchichnitten wurden. Ueber diefes waren 
Horsdass),c, Daniel.ıya. 2 Chron.36,7. _ Diefer | noch 4 halbe Gaſſen, welche rund um die Stadt an den 
Tempe fand bis auf Xerxem, welcher nach feiner Zu: | Mauren weggiengen, und 200 Fuß breit waren, Die are 
süchfunft aus Griechenland denfelben einem Steinz | dern aber waren nur 150, Durch Diefe Ereugmeife 
Hauffengkich machte, nachdem er vorhero denfelben | gehende Gaffen wurde Die Stadt in 676 Vierecke ges 
geplündert , welches ein erſchrecklicher Keichthum ges | theilet » wovon jedes 4 und ein halbes Stadium in der 
weſen, indem Statuen von puren Golde darunter ger | Länge und Breite hatte. FAderodorms I. 180. Diodo- 
weſen, und eine von denfelben ift 40 Fuß hoch gemefen. |rus Ficulus II. SraboX VI. Der Euphrat floß mits 
Strabe. Herodotus Il. ec. DisdernsSicuinsl.c, Was |tendurchdie Stadt, über welchem eine Brücke gieng, 
heut zu Tage vor Reliquien und Rudera von Babelzu | an deren beyden Enden zwey Schlöffer gebaut waren, 
fehen find, hat man unterfchiedene Nachrichten. Fa-| das altean der Dfi-Seite, und das neue ander Weſt⸗ 
brieims und Gujen ſchreiben, daß fie 1000 Schritte in | Seite, wodon jenes 4, dieſes aber 9 don angeführten 
Umfangehätten. Benjamin fegt der Ränge des Grun⸗ ¶ Duadrateneinnahm. Der TempelBeli ftand gleich 
des 2000 Schritte. Der Here von Boulogne le Gour | an demalten Sloſſe, und nahm gleichfalls ein Quadrat 
ibt von einem Thurme 3 Meilen von Bagdad/ wi⸗ ein. Cursins V. 1. ſcpha- Antigq. Iud. X, ı1, 
dem Fuphratund Tiger, auf einem flachen Felde, | Disdorns Siculus II. Die gange Stadt flund aufeiner 
denfie Megora nennten : Sjntvendig fey gang fefter| fehr geoffen Fläche, und auf einem guten jetten Boden. 
Grund, und derfelbe mehr einem Berge, als Thurm —— —“ e alte Stadt Are 
3 es 


h 
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andere Theil ander Weſt⸗Seite brachte Nebucadne | 
zar dazu. Das Mufter ift von Ninive vielleicht ges 


* 
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ten Aſtronomiſche Obſervationes. Cicerodedivin.l, 
19. ſetzt 470000. Jahr; Plinius 720000, welches alles 


‚ nommen, welche auch 480 Stadia in Umfange hatte. aber augenſcheinlich faiſch iſt. Ariſtoteles wolte die 


Diefe Stadt bewohnt zumachen, führte Nebucadnezar | rechte Wahrheit wiſſen 


‚und fehrieb deswegen an Calli- 


die Füden und andere gefangene Voͤlcker herein, allein | ſthenem, diefer ſchickte ihm himmlifche Obfervationes 


es iftniemalsrecht völlig bewohnt tworden, weil es nicht | von ı 903 Jahren. 


it hatte, dazu zu fommen. Im übrigen hatte ein 
and die Einwohner einer fo ungeheurenStadt erhalten 
koͤnnen, als disfe Gegend, welches Daraus zu fehen , weil 
es dem Könige ſo viel einbrachte, als das gange übrige 
Perſiſche Reich zufammen. Diodorus Siculas & Hero- 
wsll,cce. Als Alexander M. hieher fam, waren 

nach Carrie. V. i. nicht mehr als 90 Stadia berohnt, 
dieſes mag man nun in der Länge, oder auch ins Ge⸗ 
vierdte verftehen , welches Doch fait Curtii Mepnung 


| In der H.Schrifft pflegt der H. 
Geiſt unser Babeloder Babylon eine — = 
zubilden, die der himmlifchen Wahrheit zumider, 
welche alle Eigenfhafften und Günden, die im leiblie 
chen Babel im Schtwangegegangen zugeeignet und beys 
gelegt werden. Apocal. 16. c.17. c.18, Yuringain A- 
pocal. Bas aber darunter verftanden werde, find 
die Gelehrten nicht einig, weil in Apocal. 17,9. fichet: 
Die jieben Häupter find ſieben Berge, aufrelchen das 
Weib figt, und find 7 Könige; fo wollen die meiften 


nicht feyn Ban, fo wären doch nicht mehr als 8100 Stadia | ausdiefen Worten fchlieffen, daß Rom hierunterver« 
angebaut, und 6300 ungebaut geblieben, von welchen | fanden tverde, und legenes von dem heydnifchen Rom 
Curtius meldet, “ fie gang bepflügt und befüet gerves | aus,welche das Chriſtenthum fo Heftigverfulgt haben, u. 
fen. Darausman fieht, daß die Stadt Babylon mehr | follen die 7 Haͤupter des Thiers die Ada, Domi- 
das Anfeheneiner groſſen Stadt gehabt, als daß fees |tianum, Trajanum, Antoninum, Severum, Decium, 
wuͤrcklich geweſen. Sin übrigen wird fieauch inder S.| Valerianum und Dioclerianum bedeuten. Diejenie 
Schrifft eine der allergröften und gewaltigften Städte | gen, ſo dieſe Meynung behaupten, find von Heideg gero 
genennt. Ef.r3,19. Als fieerobert worden, foll|de Myfter, Babyl. Magnæ Diflert. 1,8, 43. ergeht. 
. nach Ariftorelis Berichte Polit, III.3. die Nachricht von Grotius in Tr.de Antichrifto & Append. wie auchin 
der Eröberungder Maueran einem Ende der Stadt al| Commentario ad Apocal, XVII, T. III. Opp. pag. . 


lererſt den duitten Tagandas andere Ende der Stadt 
ſehn gebracht worden. Als Cyrus dieſe Stadt ero⸗ 
berte, ließ er die aͤuſſerſte Mauren einreiſſen, beforgend, 
——— ihn rebelliren. Darius, cin Sohn 
Hyftafpis, alser Babylon eingenommen, liefje er Tho⸗ 


457. hält Domitianum allein vor die Babplonifche 
Hure, und Die vor ihm regierenden 7Rapfer, Claudium, 
Neronem, Galbam, Ottonem, Vitellium, Vefpafia- 
num, Titumbor das jieben FöpffichteSJanpt,und Diet o, 
dem Roͤm. Reich damals unterworffen gervefene Reiche 


ge und Mauren über den Hauffen werffen , uud weilfie | vor die 10 Hörner, nemlich Armenien, Thracien, Gas 
von denen Perfernabgefallen, jtraffte er die Einwohner | latien, Pontus, Zudäa, Arabien, Adiabıne, Zturen, 
erfchrecklich, wie er denn allein 3000 derer Dornchm | Schwaben, und die Alpen, das jwey hörnichte andre 
ften an das Ereug hängenlaffen. Herodotus III. ı 59. | Thier aber ſey die zur Behauptung der Abgätteren ger 


° Xerxes machte es nicht beſſer, und zerftörte die Goͤtzen⸗ 
Zempel, raubete die koſtbaren Goͤtzen⸗Bilder.ac. Hero- 
dotusl.c, Strabo XVI.p.1073. Arriannı de Expe- 
dit, Alex. VIl.ı7. Alexander M. wolte fie zwar wie⸗ 
der aufbauen, und feine gange Armee dran arbeitenlaf- 
fen, erflarbaberzubald. Arrianusl.c. Hecatens Ab- 
deritaapud lofephum adverf. Apionem, I, Als Se- 
leucus Nicator Seleucien an den Tiger bauete, Bam 
Babylon noch mehr in Abnehmen, 130 Jahr aber vor 


brauchte Zauberey des Apollonii Thyanzi, Boffmer, 
der berühmte Bifchoff zu Meaux, geht bierinne vunGro- 
tio ab, daß er Diocletianum por die Babyloniſche Hure 
ausgiebt, und an ſtatt der vorhergehenden die folgende 
7 Kayſer verfteht, nemlich Maximinianum, Hercule- 
um, Conftantium Chlorum, Galerium Maximinia- 
num, Maxentium, Maximinum und Licinium, unter 
denen 10 Hörnern aber die dem Römifchen Reich den 
Garaus machende Völder, die Gothen, Wandalen, 


Ehrifti Geburt wurde es von einem Land Vogt des Dunnen, Franden, Burgundier, Schwaben, Alanen, 
Parthifchen Königs Phraatis völlig ruinist,und die Eins | Heruler, Langobarden, Allemanner, und Sachfen, 


roohner nach Medenmeggeführt. Plinins Hift. Nar. | durch das 


VLa6, 
377. 


zwey hörnichte Thier aber die Pythagori⸗ 


Diedorus Sienlus in Excerpt. ad Valefium | {hen Philofophos und Zauberer. Wieder andere 
Strabe XV, p. 1072 fhreibt, Daß es zu ſei⸗ Meynungen haben Yırringain Apocal. & in Araxpirer 


P. 
ner Zeit gantz wuͤſte gelegen habe. Diodorus Sicnlas].c.| urriusque beſtiæ, expoſitioni Apocal. XIII. præmiſſæ. 


meldet, desgleichen Pauſania- in deſcript. Arcad. 33. 8. 8.9. 


Henricut Morus in ratione Synchroniftica 


daß nichts mehr als müfte Mauren noch ſtehen. Zu | Vifion. Apocalypt,c. 3,7. Opp. Theol. Cornelius a 


Theodoreti Zeiten haben etliche Zuden und fonft nie⸗ Lapide, Rıbera, und andere, 


Bey Babylon iftauch 


mand drinne gewohnt. Zhieronymus in der Erklärung | noch zu mercken die Gefängniß derer Füden, welche die 
überdas 33. Capitel Efaid erzehlt,daß er von einem Sy | Babplonifche Gefaͤngniß genennet wird, u.70 Jahr ge · 
tifchen Mönche, der zu Zerufalem wohne, gehört habe, |dauret hat. Jerem 25, 8⸗11. Daniel. 9,2. 

daß die PerfiichenKönige diefeStadt zu einem Behaͤlt | Stamm Juda und Benjamin hat fie am härteften ges 
niß derer wilden Thiere brauchten. Benjamin von |troffen, als welchevon Nebucadngzar nach Babel we⸗ 
Tudele, ein Jude im zroölften Seculo, meldet , dafer |gen ihrer mannigfaltigen Sünden geführt worden. 
Babylon gangzerfrört gefunden, und habe er zwar die |Nad) 70 Jahren aber wurden fie von Cyrus, Cores 


Rudera der Palläfte des Nebucadnezars gefehen, aber Joder Darius auf freyen Fuß geftellet,, der die Füden in 
wegen der vielen Schlangen nicht dazu fommen Fönnen. ihr Vaterland ziehen und ihren Tempel wieder aufbaue 
Geit der Zeit aberift fie alfo eingegangen, daß niemand |en ließ. 2 Ehron.36, 22.23. Efra 1. c.2. und c. 7. 
iß fagen fan, wo fie gefiandenhabe. Petrmsde la | Nehem.7,7. Daniel,o,. Worbey zu mercken, daß 

alle in feiner Reiſe Befchr. I.ı2. Die Babplonier | die Juͤden drey mal gefangen worden find, r)zur Zeit 
haben ſich fonderlich aufdie Aftronomie gelegt gehabt, Könige Hofeä, da 10 Stämme Iſrael in Afiyrien ge 
und haben fie ſich gerühmt, fie hättenvon 473000 Zah" führt wurden, und das gange Ffraelitifche . zu 
Fune 
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29 Babylon 
Grunde gieng, 2 Reg.17,23. 2) Zur Zeit Yoiakims 
und feines Sohns 445 da Pi; Bang —*2* — 


Babylon gefuͤhrt worden, auſſer zu Serufalem, wo ein 
Koͤnig bliebe. 2 Reg.24. 3) Zur Zeit, da Zedekia die 
Augen ausgeſtochen, Jeruſalem zerſtoͤrt, und das Koͤ⸗ 
nigreich Juda umgeſtoſſen wurde, 2 Reg.2 5,7. wobey 
zu mercken, daß von der andern Gefaͤngniß unter dem 
König Zojakim, die Babyloniſche Gefängnif ihren An⸗ 
fang genommen. } 

Babylon, eine Stadt in Egupten , nicht weit vom 
Nil Fluß, gleich Memphis gegenüber. Sie hat zu 
Sefoftris Zeiten ihren Anfang genommen,melcherdenen 
gefangenen Babyloniern diefen Dicp angeiefen hat. 
ProlemensIV.5. Dioderus Siculas Biblioth. 1, Stra- 
bXVII.p.ı160. Dioderus adlegirt Crefiam, wel- 
cher fehreibt, daß die Babplonier mit der Semiramis 
in Eghpten gekommen, und fich hier niedergelaffen,mels 
thesaber wenig Grundhat. Aſexbi Antig. II, 15. 
Meynung ift glaubwuͤrdiger, daß die Stadt erft zu 
Cambyfis Zeiten erbauet worden, da derſelbe einigen 

erfern erlaubt, fich hiernieder zu laſſen. Nachdem 

e verwuͤſtet worden, ift nicht weit davon die Stadt Al⸗ 
cair ins Aufnehmengefommen. Es find auch einige 
der Mepnung, daß der Apoftel Petrusallhier feine erfte 
Epiftel gefchrieben, weil die andere Stadt Babylon das 
mals fchon verrwüftet geweſen. Bawdrand, Pearfon. de 
Succefl, Rom, Epifc. FerrariusLexic.Geogr. Pan- 
eireliss Notit, Dign, Imp. Orient, 141. 

Babylon jeugte mit dem Apolline den Arabum, 
toelcher ein-Erfinder der Argenen- Kunft getvefen feyn 
fol. Plus Hift. Natural, VII. 56. 

Babylonicz pelles, Tapeten; weil die Babylonier 
zu erft Die bunten Farben in felbige gebracht. 

Babylonicum, eine Roß⸗Decke. L. 25. 8. 3. 1. d. 
anc.& 


Babylonien, ein kand in Chaldda, oder Afprien, 


Tage Derarfa heiſt. Prolsmens V.20. In der 
Yibel ober werben öfters die Babplonier unter den 
Chaldaͤern mit begriffen. Cellarins Notit, Orb. Ant. 
II, 16 18 Arbaces, MedifcherGouverneur,Sarda- 
napal Reich nahm, und dadurch der Aſſhriſchen 
Mo ie ein Endemachte, hatte der Babylonifche 
bouverneur Belochus,oder Belefus,ihm beygeftanden, 
Yntın die Affprer ihren eigenen Könighatten, wollten 

% Babplonier auch nicht geringer feyn,und verwandel⸗ 
tendas Gouvernement in ein Königreich, deffen Könige 
nadyfolgende geweſen: 
1. Nabonaflar von 3203. bis 3218. 
2. Nuſius von 3218, bis 3220. 
3. Chincerus und 
4. Por von 3220.bi8 3225. 
5. Dilulzuspon 3225. bis 3229. 
6. Mardocempad,oder Merodachus bon 3229. bis 
3241. 

7. Arceanus von 3241: Big 3246, 

8. Belibus von 3248. bis 3251. 

9. Apronadius von 3251. biß 3257. 

10. Rigebelusbon 3257. bis 3258. 
ı 1. Mefesfimardacus bonan, 3258. bis 3262. 
12. Aflarhaddon, oder Affaradinus, Königin Aſſy⸗ 
vien,vonan. 3233. und in Babylonien vonan. 
3270. bi8 3283. 

13. Saosducheus ponan. 3283.bi8 3303, 

14. Ceniladanuspon 3303. bis 3325. 

‚15, Nabopollaflar von 3325. bis 3346, 








darinnen Babylon die Haupt-Stadt war, welches : fey, ſondern ohnedem feho 


* 
S 


—* 


— gar — 


Babyloniſcher Saffran 


Bacajai 30 
16, Nebucadnezar, oder Nabuchdonofor von 
17. Evilmerodach von 3389. 
18. Belfazerbvon 3391. bi833 





bie 3391. 
95. 

19. Darius Medus von 3395. big 3412, 

Diefer wurde vom Perfifchen König Cyro angeari fen, 
undgefangen, dahero das Babplonifche Reich ſich une 
ter Die Perſiſche Monarchie begeben mufte. Dod) ift 
die Ordnung derer Könige nicht ohne Streit , indenn eis 
nige den Merodach vor denerften Rönig ausgeben, ins 
gleichen an ſtatt Saosduchei und derer 3 folgenden Koͤ⸗ 
nige fegen andere Merodach, Benmerodach ‚ Nebu- 
cadnezar I, und Nebucadnezar II. nd beym Ba 
ſchluß der Monarchie machen etliche Belfazer zum letz⸗ 
ten Könige, und fagen , daß Cyrus die Stadt Babel 
chon zu defjelben Zeiten eingenommen, dag gange Reich 
aber feiner Mutter Bruder Dario Medo, Aftyagis 

* —— und me J Lebenslang, dahero 
auch etliche mit Dario o Die Perſi ) 
anfangen. Ricciolus. ? ſiſche * — 

Babyloniſcher Saffran, ſiehe Curcuma. 

Babylonifche Stunden, ſiehe Horæ Babyloni- 
c®, ’ 
Babylonius, ein Diaconus und Bekenner des Glau⸗ 
bens in Poitou, hat den 5. Febr. zu feiner Fever. 

Babyo, oder Babyon, (Petrus) ſiehe Babion, 

Babyrfa, ein Caſtell bey der Stadt Artayata im groͤſ⸗ 
ſern Armenien , allwo degTigranis und Artabazi Schag 
verwahret wurde. StraboXL p. gor. 

‚Babys, de8Marfyz Bruder, tar ein ſehr hochmuͤ⸗ 
thiger Menſch, und bildete ſich ein, daß er ein ſehr Fünfts 
licher Pfeiffer waͤre, dahero er ſich auch unterftanden, 
mit dem Apolline jucertiren, von welchen er ohne allen 
Zweiffel noch härter, als fein Bruder Marlyas würde 
geftrafft worden feyn, too nicht die Pallas für ihn inter- 
cediret, und davor gehalten hätte, daß er keiner Gtraffe 


Per ef y- > 
prihmort her: Er ſinget oder pfeiffet no 
ſchlimmer, alsBabys, Printens Blei Bike 
2.8. 32. 
Babyfenga, oder Befynga, eine ehemalige Handels 
Stadt in Indien aufferhalb des Fluſſes Ganges, und 
—e— —— Pt * 
ac heiſt ein Ponto oder Faͤhre, damit man Wa 

und Pferde uͤber ein Waſſer —* — 

Bac, oder Basſin, heiſt ein Waſſer / Trog oder Bruns 


Don ihm ruͤhret dag 


— uß Ztugleſſ 
aca, oder Bacæ, ein in der Portugi 
— Eſtremadura, ſo ir indag oa — 2 
ergeuſt. 


Baca, oder Baza, eine alte und feſte Stadt in einem 
Thal, Hoyade Baca genannt, am Fluſſe Guadalentia 
indem Spaniſchen Königreih&ranada. Gedachter 
Buß bewäffert dieſen Ort umd machet die Landfchafft 

beraus fruchtbar. Nahe bey der Stadt ifteinfehr 
verfallenes Berg-Eaftellzu fehen. 

Baca, ein Flecken in Paldftina, die Grengevon Gas 
. gegen der Tyrier Land zu. dJofepkms de Bell. Iud, 


3. 
Baca, oder Baccha, darımter werden bie Dliven oder 
Lorbeeren berfianden. 
Bacaco Nerviorum, fieheBavay. 
Bacz, ſiehe Baca. 
Bacajai,ein Rabbine, fehrieb Commentarium in 


Pentateuchum und über Chames Meghiloth, oder in 


‚ Ruth, 


ntvegen feiner Unnoife 


31 Bacaim Bacalarius 


Bacalitis Bacca 32 


Ruth, Efther, Ecclefiaften, Canticum und Threnos- | Gloflar, um Frefne Gloflar. Gerhard van Mafrich, 


Hendreich. 


Bacaim , oder Baffeim, lat. Bacemum, eine] Conring. de Antiquit. Academ, Difl, IV, 


Hift, Jur. Ecclef, n, 303. Middenderp de Acad, I. 13. 
diterms 


wohl befejtigte Handeld-Stadt nebft einem Hafen | de Honoribusfeu Gradibus Acidemicis 1.8.5. G.C, 


an einem Strohm, welcher die gröften Schiffe in 
den unweit davon gilegenen GolfodeCambaye trägt, 
in dem Aſiatiſchen Königreiche Guzarate,in des gröſ⸗ 
fenMogols Gebiete,gehöretaber Denen Portugiefen. 
Hiftoire de P inquiſition de Goa, Dellon voyage aux 
Indes, 

Bacaium, fiche Bacay. 

Bacala ‚eine Stadt an bem Meer» Rufen von 
Bengala in dem Indianiſchen Königreich Arracan. 

acalal, lat. Bacalalus Lacus, eine See aufder 

Halb · Inſel Tucatan in Nord-America, 


Kirchmaier Diff, de Titulis aliquot Honorum. Wit- 
teb, 1677. Chrift. Schulte Diſſ. de Baccalaureo, 
Lipf. 1678. 
Bacalitis, eine Landſchafft in Ethiopien über Ae⸗ 
gupten. Prolemaus. . 
Bacamo, ein Ehrifte im gten Sec. ftand bey dem 
Caliphen Almamon fo wohl, daß er ihn über eine 
gange Landfehafft ſatzte. Zimacinus Hift, Saracen, 
L 8. Parricider. 
‚Bagan, (Ferdinandus) ein Dominicaner zuMe- 
xice, in America, wo er auch gebohren, florirte ums 


Bacalarius oder Bacularius, Bachilarius, Baccalau- | Jahr 1618. und wurde, nachdem er einegeraume Zeit 


reus. wie AlciasmsadLib. V.de V.S. davor hält , von | die Theologie auf der Vnivemtæt zu Mexico gelehret 


bacca laurea alfo genennef.CwjaciwsadL ib.II.deFeud. | hatte,und Veſpet · Prediger gervefen war, zum Pro- 
zit, 12. leitet Diefes Wort von denen Bucellariis, ei · vincial erwehlet. Er hat Commentaria in primam, 
ner gewiſſen Art Reuter im Orientaliſchen Reiche, | fecundam & in terriam partem 8. Thomz de Aqui- 
her; hingegen Beasus Rhenanus von bacillo, weil noherausgegeben. Anron, Bibl, Hifp. Aug. Davıla 
man vor Alters durch einen Stab die erfte Acade- hiſt. prov. Mexic, XI. 93. p, 654, Zchard. Script, 
mifche Wuͤrde einem beygeleget, eben wie man auch | O. P. T.IL. p. 407. 
die Freyheit, Befigungderer Güter, Ehren-Stele| Bacanz, oder Baccano, ein Flecken nicht weit 
fen und dergleichen durch Spieße oder Stäbezu ers 'von Dem Orte, wo der Fluß Baccano entfpringt. Cel- 
theilen pflegen, wiewohl noch ungetviß, obman fich | larins Notit Orb, Ant. I, y. 5.210. Weil all 
diefer Gewohnheit jemals auf Vniverftzren bedie⸗ hier die Fremden nicht zum beften tra&irt ter» 
net. Zac. Burckkardi Fata L.L. p. 478. Vosfiusdeiden ‚fo ıft daher das Italiaͤniſche Sprichwort 
Vitiis Sermonis p. 77. glaubt, daß obgedachte Be⸗ |entftanden: ABaccano non fi farebbe quefto, mele 
nennung von batualius batuendo, Davon bataille, | ches von einer unbilligen Aufführung und einerune 
berfomme, und hätte folches gleichfam fo viel angei- chriſtlichen That gebraucht wird. Amelor de la Hoxſſay 


en follen, daß ſolche Baccalaurei ſchon mit dem 
einde fich herum geſchmiſſen, das ift,, öffentlich di- 
fputitet. Claudius Facher aber ftehet in der Mey⸗ 
nung, daß Bacheliers fo viel fey als bas Chevaliers, 
teil die Bacalarei bey denen Frangofen geringer 
maren als die Banneretti, 


denen alten Frangofen diejenigen Edelleute Bacalarei 


genennet, welche ſich in Krieges-dienite begeben, a⸗ 
ber nicht gnung Vermoͤgen oder Vaſallen hatten, 
daß fie eine Fahne führen Fonten , welche legtern 
Banneretti hieffen ; oder fo ferne fie ja fo viel Ver⸗ 
mögen hatten, ihrer Jugend halben noch nicht dazu 
gelanget waren ; dahero auch gewöhnlich tar, jun 

e Leute Bacheliers zu nennen , wie folches in Der 
Picardie noch eine lange Zeit foll gebrauchlich ge+ 
weſen ſeyn. Von dieſer Gewohnheit iſt dieſes 
Wort auͤch auf Vniverſitaten eingeführt worden, 
daß man Diejenigen Bacalarios oder Baccalaureosge, 
nennet, welche Der Do&ors,ABürde in einer Facul- 
tet am nächften waren, gleichiie Die Baccalariiuns 
ter dem Adel bald Banneretri werden fonten. Heu» 


tiges Tages iſt diefer Ehren, Titel nicht mehr über» 


all gebräuchlich, in England weiß man nichts mehr 





notes fur les lettres d’ Oflat, III. p, 67. 
Bacanellus, (Toapnes) auchBaccanelcius oderBac- 
canelius, oder BacHanelius, ingleichen Bacchanellus 
genannt, ein Medicus aus Reggio, Rorirteums Jahr 
1534. Er mar, wie Brafamolss gedencket, von fehr 


Es wurden aber bey Eleiner Statur, befaß aber gar herrliche Gemuͤths ⸗ 


Gaben, und fehrieb de Confenfu Medicorum in co- 
gnofcendis Sımplicibus und de eorundem confenfü 
in curandis morbis, Fwffss in Chronöl. Medic, 

Bacar, fiehe Baar. 

Bacar, oder Bacat iſt fo viel alg Ponduffips Ge⸗ 
wicht, Ra! in Lex, Chym, 

Bacario tar ein gewiſſes Gefäß ehemahls in de · 
nen Bad: Stuben derer Römer, mit welchen fie 
Waſſer feböpfften, und über die Badenden goffen. 
Feftus, Salmafıus in Vopifc, Carin.21,  Scaliger in 
Feftum, 

Bacalara ‚fiehe Bacie-Saray. 

Bacafcami, ein ehemahliges Wold in Arabien, 
defien Haupt- Stadt Riphearma geheiffen. Pli- 
nius V1.28. 

Bacafıs, eine Stadf vor dem in Spanien in Pro- 
vincia citeriori im Sändgen Lacetania, Prolemens, 


davon , undaufetlichen teutich.n Vniverfitzten iſts Cedlarins Notit, Orb. Ant. II. 1. $. 114. hält fie vor 
ebenfalls ungebräuchlich, aufeinigen aber nur haupt | die heutige Stadt Manrefa, 


fächlich in der Philofophifchen und age. gi 
Facultzt. Auf der Vniverfitzt zu Paris giebt e8 
zweyerley Baccalaureos, Formatos und Curfores. 
Die Curfores werden auch fonjt Biblici genennet, 
weil man fie ad curfum Theologicum, oder Ausle⸗ 
gungder heiligen Schrifft, zulaßt; die andern aber 
lefen ber des Petri Lombardi LibrosSententiarum, 
daher fie auch Sententialesheiffen, Bwlews de Acad. 
Parif. Tom. II, p. 679. Selaenss de Titul, Hono- 





Bacat, ſiehe Bacar. 

Bacaudz, jiche Bagaudæ. 

Bacay, lat. Bacaium, ein Meines Königreich 
und Stadt am Fluffe Pegu in Indien, dem Könige 
von Ava gehörig. 

Bacca oder Baccz, Beeren, merden alle runde 


‘und Fleinen Früchte aenennet, als da find die Hol- 
lunder ⸗Wacholder⸗Erd · Johannes ⸗Beeren ic. 


Bacca (Petrus) gab an, 1654. zu Franecker vin- 


rar. 11.3. Zpo de Titulis Academicis, Speelmann jdicias defenforis ſimplicitatis Ecclefix wider Ireneum 


Sim- 


Pa | 





Baceit Alkekengi 
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Simplicium Philadelphum in 4. heraus. Hend- | gar, daß um die Zeit, wenn fiezeitig und zu Fauffen 


— — — —— — — — 


reich, 


+ Bacc& Alkekengi, ſiehe Alkekengi Tom I, p. | Zitmäder in 


1227. 
Baccz Conchezi, oder Lapilli Aerithrei, Perlæ 
ober Uniones, teutfch Perlen, jiehe Margarithe. 


Baccz Ebuli, Atticheoder Ader=Holderbeer, | menziehenden Kra 


fiehe Sambucus humilis, 
Bacc#Elephantinz, fiehe Cocci Orientales, 
. Bacc#Gallinariz, Yünerbeer, Süner-Träub» 
lein, fiche Sempervivum. 


Baccz Myrtillorum Baccarat 
jind, —* die rothe Ruhr graſſire, wie Do&, 
einem Tract. uͤber den Schrader meldet, 

und andere Pra&ici mehr bezeugen. So übertreffen 
auch die Italiaͤniſchen Heydelbeeren die unfern gar 
fehr wegen ihrer fühlenden, anhaltenden und zufame 
l ‚mitmelcher fie alle Bauch und 

andere Flüffe, Blut» Stürgungen , Ausfallen des 
Affters und der Mutter , natürlichen Schweiß, 
errenckungen derer Glieder und anderer Gebres 
chen heilen, wie aus Schradero und andern , Samuel 


Baccæ Halicacabi, ſiehe Alkekengi. Tom.L p. | Dale in feiner Pharmacologia p. 376. weitläuffig 


1227. 


ſiehe Semen oder Herba Hederz Arborez, 
Baccz Juniperi, Wacholder, Beeren, fiehe 
lani 5 
- Baccz Lauri, fiche Laurus, 
Baccz Levantine, fiehe Cocci, 
Baccæ Myrti Italicz, Wiyrthensoder Wel⸗ 
ſche Heydelbeeren, find ſchwartze längliche Ber» 
ren, wohl noch einmahl fo groß als die gemeinen 
Deutfchen Heydelbeeren , haben oben ein Erönlein 
tie andere Beeren, und find volltveiffer, harten und 
gleichfam zuſammen gedruckten Körner, welche wie 
ein halber Mond, deſſen Spigen einwaͤrts gebogen, 
gebildet und eines fehr herben und zufammenziehen- 
den Geſchmacks find. Sie merden inggemein von 
denen Apothedern, gleichtwie unfere Heydelbeeren, 
Myrrilli genennet, melches einigen Medicis und Ma» 
terialiften Anlaß gegeben, daß fie entweder wanckel⸗ 
müthig worden oder gar behaupten Dürffen, die Myr+ 
then» Beerlein indenen Apothecken wärennichts ans 
ders, als unfere gemeine Heydelbeeren, wie folches 
Pomet mit feinen eigenen Erempelbegeuget , welcher 
im erften Theile ſeiner Material» Hiltorie, im 22. 
Cap. p. 26. ( und zwar recht ) gejeiget, daß Die 
Myrthen » Beerleinvondem Sstaliänifchen Myrtho, 
ie er von Char gehöret hatte, herrührten: Nach · 
mahln aber indem appendice ich felbften unnöthie 
ger Weiſe corrigiret, und auf Towrneforss Beredung 
behaupten till, daß die Baccz Myrti derer Apothe⸗ 
der nichts anders, als derer Deurfchen Heydelbeeren 
sver Baccz VitisIdeemären. Worinne er aber ſehr 
gefehlet, indem unſere Heydelbeeren nicht halb fo 
05, oben Feine Kromehaben, rund und nicht läng+ 
dicht find , fehr Eleine runde Körnlein führen, auch 
wuͤrcklich aus Welſchland und Frandreich zu ung ge» 
bracht werden, wie Mlarrius,S churg, Vielhau⸗ 
er, undandere Materialijten in öffentlichen Schriff- 
ter befennen, allwo fie an denen groſſen Myrthen ⸗ 
Baumenneben dem Meer machen, und eine vortreff · 
liche und wohlriechende Blüthe haben, woraus die 
Parfumirer ein Waſſer brennen, welches fie zu ihren 
Savonerten und andernGalanterien brauchen. In 
Deutfchland aber wird. eben damit, wie auch mit de, 
nen Beeren felbit fein groffer Handel getrieben nach · 
dem man bey Uns die gemeinen Hendelbeeren zu Dörr 
ren und an ſtatt derer Stalianifdyen zu brauchen ane 
efangen , twelche Simon Pahi in feinem Kräuter + 
Sc p- 405. auch ftifch, den Myrthen⸗ Safft 
oder Syrupum Myrtinum (melcher fonft von den 
Italiaͤniſchen gemacht wird) daraus zu pr&pariren 
lobet; welches Doch einiges Nachdencken macht, weil 
unfere Heydelbeeren, befonders wenn jie frifch find, 
eine böfe und fcharffe Feuchtigkeit bey fich führen, fo 
Mnævir/. Laxici III. Teil, 


a 
- Baccz Hederz Arborez , (Epheu = Rörner, 


npuhret. 
Baccæ Myrtillorum, gemeine Seidelbeeren. 


| Diefe haben mit den Baccis Myrti Icalicis in eben 


denenjenigen Krandheiten faft gleiche Wuͤrckung 
und werden überdiefes auch noch zum Blau +Farderr 
gebraucht, wenn maneinen Hafen voll Hendelbeer 
Safft, einen Becher Eßig, zwey Loth geſtoſſene As 
laun und ein halb Loth Kupffer-Schlagmit einans 
ber fieden und Garn oder Tuch darein duncken läffet, 
melches abgemafchen blau wird ‚und wenn es licht» 
blau werden ſoll, nimmt man fein Kupfferfchlag das 
su. Solte es aber dunckler ſeyn, thut man given Loth 
gepuͤlverten Gallus dazu. Beſ. Tabernewont. Kräus 
ter⸗Buch p. 803. P. II, 

Baccæ Paridis, crucis oder Sigilli Chriſti, Ein⸗ 
beer = Kraut + Rörner , oder Beer Pariß, 
Sternfraut=%eer, Einbeer oder Wolffsbeer, 
fiehe HerbaParidis, 

Baccz piſcatoriæ, fiche Coeci, . 

BaeczSambuci, Holderbeer, fiche Sambucus, 

Baccz Solatrirubei, Baccæ veficariz, Cerafa Iu- 


deorum, Cerafa terrz, Juͤden + Rirfchen 7 ſiehe 


Alehengi Tom. IL. p. 1227. 

Baccæ Vitis, Ideæ nigræ, Vacciniæ, — 
beer, Krackbeer, wartzbeer, ſlehe Baccz 
Myrtillorum. 

Baccalao, ſiehe Tatonnéur. 

Baccalaureus, ſiehe Bacalarius. 

Baccanz, ein Flecken, fiche Baccano, 

Baccanelcius, f, Bacanellus, 

Baccano,, ein kleinet Fluß im Kirchen Staate, 
der fich oberhalb Rom in die Tyber ergieft, nicht 
weit davon ift ein kleiner See und Flecken gleiches 
Namens. Die Alten nenneten ihn Cremera, und 
ift derfelbe twegen der Niederlage derer Fabiorum, 
andiefem Fluſſe bekannt, diefie von denen Vejen⸗ 
tern erlitten, wider melche diefe eingige Familie 
Krieg führte. DieRömer zehlten deßwegen biefen 
Tag unter die ungfüdlichen Tage, und Das Thor, 
wodurch fie aus Nom gezogen waren, nenneten fie 
Yang fceleratam, Dionyfim Halicarnafamı Antigg, 

om. IX, 15.& 22, Ovidıws Faft. II. 195. fegq. 
Livius II, 49. &50. Florwl.'ı2, Amelor de ia A 
/ajt notes fur les lettres d’ Oflat. III, p. 67, 

Baccano, lat, MaefiaSylva, ein fleiner Wald im 
Patrimonio Petri,beym Flecken und See gleiches Na⸗ 
mens, 

Baccano, ein Flecken, fiche Bacanz. 

Baccanus, (loannes) ein ICtus u Neapolis, 
fehriebSingularia &cautelas juris Goldaſt. Scuipt. 
Obferv, jur, p. 331, e 

Baccar, Weingefaͤſſe. 

Baccaracum, fiehe Baccarat. 

Baccarat, (at. Baccaracum, eine Feine Stabtam 

C Fluß 


Baccarell Bacchz 


Fly 
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Stuß Morta im Bißthum Met in Lothringen, ztvir |befchreibet. Siehe Barıh,ad Statii Thebaid, Tom, 


ſchen Eftival, Nancı, Luneville und Deneuvre, 


U.p. 298. Sonſt aber werden fie auch fo befchriee 


Baccarell, ( /Egidius) ein berühmter Mahler aus ben, daß fie auf denen Köpffen Kränge von IBein + 


YAntiverpen, konte fonderlich vortreffliche Landfchaffe | Reben gehabt. Uberihrelindfe Schulter 
Sein Bruder, Wilhelm Baccarell, hat | Hirfch-oder Reh⸗Haut gehangen, und fonft hätten 


ten mahlen. 


hätteeine 


ich auch in diefer Kunft berühmt gemacht, und hat | fieeinen Spieß gefuͤhret, welcher mit Bein» Reben 
kunden daß etliche Secula durch nicht ale | ummunden, und T hyrfüs genennettworden. Ovid, 


fein zu Antmwerpen, fondern auch zu Rom, berühmte 
Mahler ausdiefem Gefchlechte geweſen, und als fel- 
bigeandemlegtern Orte re haben ſich von 
Antiverpen wieder einige dahin begeben, und den 


metam, VI.592. Cnipping ad eumd. 1. c. Sie ſollen 


Löwen und andre Thiere mit fich herum geführet, 


und ihre Haare mit Schlangen durchflochten haben, 
und wenn ihnen gedurjtet, hatten fie mit ihren Thyr- 


Ruhm ihres Geſchlechts in derMahler-Kunft dafelbfi | fis die Erde gefchlagen, aus welcher Milch, Honig 


zu unterhalten getrachtet. Sandrarı teutfche Acad, 


und Wein hervargefommen märe. Es ift aber 


Baccaris ( Nuntiusde) tar anfangs Presbyter |diefeg von Denen den Bacchum in Indien begleiten» 


inder Dieces von Trivento und I, V, Do&or, wur 
dedarauf Vicarius Generalis zu Benevento und Aus 
ditor deg Cardinals Thomafıi,denn Vicarius Genera- 
lis des Cardinals deComitibus,als Biſchoffs zu Viter- 
bo, und endlich den 14. Mart, an, 1718 felbit Bis 
ſchoff zu Bovino. Vgbellms Ical, Sacr, Tom, VII, p. 


— ſiehe Aſarum Tom. II, p. 1787. 
Baccarius, (Petrus) der i4. Biſchoff zu Converfa- 

no, hat vonan. 1335. bis 1342. gefeffen. Abel. Ital. 

$,T, VII p. 712. 

Baccarus/ fiche Aſarum Tom, II.p. 1787. 

Baccafara, fiehe Bacie Saray. 

Baccerode, fiche Marienrode. 

Baccerus ‘( Janus) fchrich Thefaurum Chemicum 
experimentorum ufü probatorum, twelcher an. 1609, 
zu Leipgig in , und an. 1622. zu Franckfurt am 
Mapynin 12. hetausgefommen. Zlendreich, 

Baccetiis, (Paulus de) der 28. Biſchoff zu Sova- 
naums Jahr 1362. Er war aus Hetrurien, und hat · 
temit denen Mönchen gu Amiate einen Iurisdictiona- 
Streit , welcher endlich von dem daſigen Bifchoffe 
Davide bepgeleget wurde. Er ſtarb an. 1367. Ygbad, 
LS. T,1ll. p.750. 

Baccetius, ( Nicolaus) ein fehr gelehrter Abt zu 
Kioreng , Eiftercienfer » Ordens , florirte um Die 
Mittedesr7. Sec. brachte fein Alter aufs go Jahr, 


den Weibern zu verſtehen. Taeızes ad Lycophr, 
143. Ewripides 1.c, 705. Bartb. ad Statium c. 1. 
pP. 297. Als Bacchus miteinem folchen Schwarm 
Weiber aus Indien nach Böotien kam , ließ fie 
Lycurgus gefangen nehmen, fie wurden aber Durch 
den Bacchum, welcher den Lycurgum rafend machte, 
befreyet, Apollöierus III. 5. 1. dieſes iſt der Urs 
fprung der ungeziemenden Raferey derer Weiber 
bey denen Bacchanalibus geweſen. Thomaſinus de 
Donariis 27, Barth. Adu, V. 2. 

Bacchanal, yon denen Bacchis alfo benennet, war 
derjenige Ost, mo gedachte Weiber dem Baccho zu 
Ehren herumlieffen. Maorus. Plautus Aulul. III. 
1. v5.3. Gravins ad Ifidor. Barth. Adu. NIV. 8. 

Bacchanalia. Es iſt zu merden, daß diefer Name 
nicht eigentlich einem befondern Feſte des Bacchi zus 
fömmt, fondern daß er eben fo wohl als die Orgia, 
weil jie mit vieler Raſerey vollbracht wurden, und 
Nyäelia, meil fie in der Macht geſchahen, denen 
Seften des Bacchi überhaupt kann beygeleget wer ⸗ 
den. Dahero esdenn kommt, daß Die Trieterica 
und die fhandlichen Verehrungen derer Egyptier 
des Bacchi überhaupt Bacchanalia genennet werben, 
wie folched von dem Alexandro ab Alexand. Genial. 
Dier. VI. 19. geſchehen. Will man aber dieſen 
Namen einem befondern Fefte zueignen, fo muͤſte 
e8 derjenige Dienft feyn, welcher zu Nom dem Bac- 


che Icho angeftellet wurde. Es war dieſes eine ſchaͤnd⸗ 


undfehrieb Septimianæ hiftoria libros VII. welche 
Malachias d’ Ingui 


mbertan, 1724. herausgegeben, | liche 


erſammlung, in welcher die allerabfcheuliche 


ingleichen Diff. de lure Hıftorico : Elogia X Scri=|fte Hurerey, Todtſchlag, und Schwelgerey volle 


—— Italiæ: 


uriora loca: Comm, de bello Semifontano: de Riſu 


Cenſuram ad aliquot Auctorum ob· bracht wurde. Ein nichtswuͤrdiger Grieche hatte 


dieſen Dienſt nach Hetrurien gebracht, und von 


Abrahæ: Adamum Soporatum: Paræneſin ad pri- | Daraus war Rom mit diefer Seuche angeftedfet more. 
ftinum decorem monafticum ; Palladem armatam: | den. Es wurde aber desfelbe entdecket, und der 
Epitomen hiftoriz Florentine: Epiftolas;Orationes Rath zu Rom fteuerte diefen abfeheulichen Unmes 
&c, welche abernoch meiftensinMS. liegen. Fzhelim | fen, Durch ein befonbereg Senatus confultum, Zi. 
Ital. Sacr, Tom. III, p. 750. Vifck. Bibl, Ci erc. |vins XXXIX. 8-18. Valerius Maximus 1.3, princ. 
Bacceus, ( Michael ) ein Staliänifcher Medieus | VI.3.n,7. Tertullianus Apologet, 6. Anguftinus 
aus Lucca,fehrieban. 1631.in feiner Mutte»Eprache |de Ciu, Dei VII, ar. Aafpin. de Orig. Feft, Echn. 
de Pefte & ejus remediis, Aendreich. — 128. Stackius Antiq. Conviu, I. 33, La, 
Bacchæ finddiejenigen Weiber, welche ben Bac- | Comment. Reip, Rom. X, 9. Nicol, de Rit, Bac- 
chum auffeinen Zugin Indien begleitet haben, und |chan. 10. Gauiſe de Mutini Simul. tab, 1. Ca- 
ift dieſer Yame hernachmahls denenjenigen XBeibern | /a/, de Proph. Roman, Ritib.g. Mastheus —— 
beygeleget worden, bie ſichbey Denen Bacehanalibus |de SCto Marciano. Endlich Jalis Rondeli Diſſ. 
mit befanden. Srwvim Syntagm. Antiquitat, Ro-|de Chenice Pythagorx A 1690. allwo er hat 
manar, XII. p. 633. Sie führen fonft noch unter | darthun wollen, daß die Bacchanalia nicht fü ab» 
chiedene Namen, und heiffen Manades, Thyades, | feheulich geweſen, als man glaube. Auf denen 
re tides, Alexander ab Alexan- | Muͤntzen werden die Bacchanalia an einer Hirfche 
dre V1, 19. und Tiragwellw ad ipfum in notis. Ludo- | Haut und einem Korbe erkannt, welcher mit Epheu 
wie, Yivas ad Auguftinum de Civit,Dei VI, 9. Ihre rings umher bedecket iſt, wie denn ſolches bie Sta- 
Zracht beftand in prolixa coma, talare tunica, mitra, | tua des Bacchi, twelche mehrentheils darüber geſetzet 
thyrfo, und nebride, wie ſolche Earipida Bacchis 830, lin zu erkennen giebt. Daß man aber dieke* 
n 


— — - — 


27 
zalia mit dem Korb bemertket 
Semele, als fie mit Dem Bacc 
‚ durch Cadmum in einen Korb gethan, und ing 
agen worden. Einleitung zur Medail- 
Wiſſenſchafft de an. 1718. 
Bacchanelius oder Bacchanellus, f. Bacanellus, 
Bacchantes heiffet der gange Schwarm, welche 
bey denen Feſten des Bacchi die Eeremonien an 
ftelleten. Unter ſolchen befanden fich die Bacchi, 
Bacchz, Satyri und Sileni. Ovidiss Amorum I, v. 
541. Alexander ab Alexandre Gen, Dier, VI. ı9. 
Bacchari, raaßen, mwüten, toben, närrifch, tumm 
fhun, meil bey denen Bacchanalibus yon denen be 
en Leuthen immer gefehrien wurde. Mulier 
ili amore bachata, ein Weib, die fich mit ihrem 


Recht en. Ulp.inL.ı.$. id, Bivianus ff. 
a eek 6. fin. Inft, d, fcc. fühl, 


Bacchaneliüs - Baccherach 





e 
Baccharis Monfpelienfium Lob. Cam, ſiehe Coni- 
za major Trag. Matth, 


Baccharis ſ. D. Mariz Chirotheca, unfer lieben | wed, von Rudcop aus DA 


Frauen Handſchuh. Iſt eine Species Verbafci, die 
net wider Zauberey, wie Wei 
Ks begeuget £ 14. Macas. Nefter p. 

Baccharius Maflzus, ein Eng 
pel des Patricii, lebte ums 
de Horofcope, Vosfins de Ma 
Athen, Oxon. 
 Bacchaferay, fiche Bacie-Saray, | 

Bacchepzan, ein Beyname des Bacchi, worun · 
fer er don denen Griechen verehret, und als ein al 
ter Mann abgebildet tourde. Aacrobins Saturn, 1. 
2I. 


Baccherach, ober Bacharachund Bachrach, 


ung 
r, und Difci- 


eine Stadt und Pfaͤltziſches Amt am Rhein, dem) fehen Königs Bacchis, 
Hunds-Rüd gegenüber, zwiſchen Mäyng und Cob · fe 


unterm 23. Gr. 6. Min,Long. und 49. Gr. 
in. Latit. gelegen ; ift wegen des vortrefflichen 
in· Wachſes ſo einer von denen beſten in Teutſch⸗ 
ten wird, berühmt. Adünßerws meinet, 


lentz 
9. 
land ge 


wit auch Zreberws bey, welcher behaupten will, fie 
fü an. 1190. des Pfals⸗Grafen Conradi Refi- 
denz gervefen. ) 
bi mitten im Rhein gelegenen groffen und 
pierediäten Stein, auf welchen ein Altar, den die 
alten Teutfchen oder Die Roͤmer dem Bacchozu Ch» 
ren geleget, barauf geopfert und Bacchi aram ge: 
nennet haben, gehalten wird, befommen haben. Die» 
fer Stein wird heut zu tage Aelter:Stein, d. i. Al 
tar» Stein, genannt, und wenn man ihn bisweilen 
fehen Ban, vor ein Zeichen einesguten Wein-Yahrs 
schalten , weil es in filbigen Jahre wenig ge 
tegnet, heiß und trocken geweſen ſeyn muß. Es liegt 
auch mitten im Rhein bey dieſer Stadt eine weit 
ausfehende Warte, fo vor Alters Pfalggräfen- 
Stein geheiffen, jego aber nur Die & genennet 
wird, und ſowohl der Gefahr, als des Rhein⸗Zol⸗ 
les wegen, welcher fonft der Chur-Pfälgifchen Cam⸗ 


mer ein groffes eingetragen, dienenmuß. Inglei⸗ fandr 


chen ift noch dieſes merckwuͤrdig, daß hierbey mit⸗ 
ein eine Oel · Quelle dermaſſen empor quil⸗ 
e m“ | 


— — 





rühret daher, tweil | let, daß derſelbe faft etliche Meil We⸗ 
o ſchwanger gegan⸗· angenehmen Geru 


Anleit. zur mittl. Geog 
rk aus dem Färgı- | terließ einen Tr, de 


#460. und fehrieb| andern beyden aber lang find. 
em. 63.9, 1. Wood| naſſ. wepi ZuSir. O’rop. 17. 


Sie foll ihren Namen von einen: 
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— es —— 
e wird. Zu der Stade. 
Baech rach —— Diebach und Mane 
nebach, fo man die 4. Theile nennet. In denen 
teutfchen Kriegen hat fie vieles erdulten müffen, 
Denn an. 1632, wurde fie nebft dem aftel von de, 
nen Schtvedeneingenommen. An. 1639, eroberten 
fie Die MWeimarifchen und Frantzoſen, ob fie ihnen 
war nicht lange gelaſſen ward, fo bemächtigten ſich 
doch Derfelben an, 1644. die rangofen wiederum 
aufs neue, und behaupieten das loß. Noch in 
dieſen Fahr thaten die Coͤlniſchen aucheinen Anfall 
und beſchoſſen das Schloß, muſten aber vergebens 
tiederum abziehen. Und nach diefen ward jie von 
Frandreich an den Ehur:Fürften von Pfaltz abge» 
treten. Baccherach gegen über ift einSauer- Bruns 
nen in einem Thal, der dahero insgemein der Sau⸗ 
ren · Thal genennet wird. Aünfter. Cofmogr, Fre- 
her, er Palat, P,L3,P. II, 18. Zeiler. To- 
pogr. Palatin. p. 13.14. Thea, Europeum, Lai- 
ritzens Palm-Igaid Ki, &IV.2.$.ı1. Yunders , 
r. IL u. p. 425. 427. 
(Jo. Erafmi) ein Prediger zu Neſt⸗ 
Dannemarck gebuͤrtig, ſtarb 
den 2. Mart. A. 1663. in ſeinem 52 Jahre, und him 
Summo bono, Watte biogr. 
Baccheus, eine Sorte von Profodifchen Pedibus 
aus 3. Spiben beftehend, davon die erfte kurtz, die 
Dienyfins Halicar- 
Quintilianas. Seinen 
Namen foll er Davon haben, weil Die Lieder, ſo man 
vor demdem Baccho zu Ehren angeſtimmet, aug fol 
chen Pedibus beftanden. 
Bacchi, fiehe Bacchantes, 
Bacchia, eine Stadt in Albanien in Afien. Proke-: 


Mals, , 
Bacchiadz find die Nachkommen des Eorinthie 
und haben über 200 Jahr die, 
zu Ende der Monarchifchen Res 


Baccherus, 


Stadt regiert; 


gierung behielten fie Doch noch die gröfte Gemalt in 


ber Stadt, indem 90. Jahr lang aus ihrem Ge« 
fihlechte jabelich die Prytanes ermählt wurden, big 


fie) enblich Cypfelus die Herrfchafft an fich 409. Ser 
fen Die Altefte Stadt in der Pfaltz, oder doch zuerfi) VIIL. P. 580, Herodorus V 1 409. Sırabe 


an die Pfaltz beym Rhein gefommen. Diefen ftime| map. LIT. 46. 


« 92. Dionyfins Halicar- 
Einer aus diefer Familie, Namens 
Archias, wolte den Adzon, einen fehönen jungen 
Knaben, entführen, da ihn nun etliche angepackt hate 
ten, . bie Eitern aber auf der andern Seite ihn zu ⸗ 
ruͤcke g:gen, muſte er au dieſe Art erbarmlich crepi- 
ven. Den fodten Eörper ven die Eltern auf 
den Marckt tragen, um das Volk zum Mitleiden 
und Rache zu bemegen. Weil ſie abernichtsauss _ 
richten fonten, fintemahl feine Feinde die Regies 
rung führten, muſten fie e8 ungerochen hingehen 
laſſen. _ Als aber Furk darauf groffe Dürre und 
Peſt einfiel, und Archias felbft das Oraculum frag» 
te, tie Dem Ubel abzuhelffen wäre, befam er zur 
—— Es Yen — —— von dem ce 
gürnten Neptuno her , telcher fi nicht cher ber 
fänfftigen * bis Actæonis Tod — 
wor auf ſich Archias entſchloß, mit feiner gantzen da. 
milie nach Sicilien zu gehen, woſelbſt er die Stabt 
Syracus angeleget haben fol. Plssarchus in Ly- 
ndr. p. 433. Amat, Narrat, p.773. Paufamiag 
in Corinth, Dioderus Sicnins. Achamıı Das, L 
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39 Bacche Bacchide⸗ Bacchi infula Bacchius 40 
——— — — —— — — — 
Bacchiz oder Bacchi infula, eine Snfel im Ara» | aufzuheben, offerirte ihm aber nicht lange darauf 
bifehen Meer» Bufen, an der Küfte von Egypten.!den Frieden, welchen er annahm, nach Antiochien 
Plinius VI. 29. Stepbanns. Ptolemanı. zog und niemals wieder in Judaͤa Fam. 1. Macc, 
Bacchi ara, fiche Baccherach.- 7.undg. Jofphws Antigg. Jud, XII, 10. feg. XIIL 
Bacchiarius oder Bacchines, ein Irrlaͤnder und | 2. de Bell, Jud. I. 1. 
schüler Patricii, ‚hat im 5. Sec. zur Zeit Auguftini]  Bacchiinfula,fiche Bacchiz, 
rl ne * 5 F —— ee. fiehe —— a 
is Lapfis geſchrieben. pflegte elten lange] Bacchilite, ein ehemahliges Volck in Arabien, 
an einem Orte aufguhalten, damit er ſich deſto befe | Pünins VI. 28. 
fer von der Welt losmachen möchte: Ondin. Ge-| S. Bacchilus, Biſchoff zu Cotinth, zudes Kaͤyſers 
mand. Catal. 24. du Pin. Bibl. Ecclef, Sec. 5. Severi Zeiten. Zufebins gedencket feiner in Hiſt. 
Bacchides, General und Gouverneur IN Meſopo · | Eccl. V. 22. Erhatein ſchoͤnes Buch de Pafchare ges 
‚tamien unter dem König Demetrio Sotere in Sp» [fehrieben. Peirms de Naral, Catal. Sandt. KI. 81. 
rien. Diefer fehicfte ihn in Yudaam nebft vem| Bacchinius, — ober Benedetto Bac- 
Hohenprieftet Alcimo, gu unterfüchen, 10a8 Judas |chini, war ein Italiaͤniſchet Benedi&iner-Mönch 
Maccabzus por Rebellion folte angejtifftet haben. | Congregat. Cafinenfis zu Parma im S. Jeannis.Elo- 
Da er nun mit einer ftardden Armee in Irdaͤa ans |fter, hat eine Furge aus 5. Quart- Blättern beſte · 
Fam, ſchickte er gu Juda und feinen Brüdern , und | hende Differtation: de Sıfris, in fateinifcher Sprar 
fiegihnen Friedens Borfehlage thun / In der Mey | che gefchrieben, und nur so. Exemplaria Davon dru · 
nung, er mollte ihn fo liſtiger Weiſe ins Garn 10° |cfen laffen. Won diefer Differtation hat P. Gau- 
efen, aber es wollte ihm Reiner frauen. Von Des | dentius Robertus, ein Carmeliter- Mönch zu Par 
nen ige und frommen Leuten aber, die feinen |ma, Jacobo Tollio ein Exemplar mit.diefer Bedin · 
vedlichen Verfprechen Glauben beylegten, ließ er gung —— daß er folches beffer möchte auf⸗ 
&o.hmbringen. Darauf liefferte ev Alcimo Daß legen lafien, melches auch a0, 1696. ju Utrecht nebit 
ganpe Land nebft feinen bey fich habenden Troup- | einem Zufag im 4to geſchehen, und in bes Gr=viü 
pen in die Hände, und gien toieder zurücke zum| Thefaurum Antiquitatum Romanarum , undgwar in 
König nach Antiochien. Zu nde deſſelben Jahrs / den VL Tomum p. 4ır. eingerücft worden. 
aber wurde er von neuen in Yubaa gefchieft mit| Bacchinus , (Joannes,) ein Hertzoglich ⸗Wuͤr⸗ 
dem Kern der Königlichen Armee, um Judam , twel« | tenbergifcher Medicus, gab ao. 1607. zu Mümpels 
cher den Nicanor, Demetrii General, gejchlagen hat» gard M odum novam de aquis medicatis in 4- 
te, zu unterdrucken, twelcher nicht mehr als 3c00.| Büchern heraus. Hendreich, 
Mann ben ſich hatte, die auch bi auf 800, Mann] Bacchius, ein Medicus, von Tanagra in Boeotien 
fwieder aus einander giengen, da fie die Staͤrcke gebürtig, einer von denen Anhängern Herophili, 
‚der Feindlichen Armee, welche 20000. Infanterie | twelcher auch memorabilia Herophili & difcipulorum 
und2000. Cavallerie austrug, hörten. Er nahm e8 [ejus gefehrieben. Ingleichen hat er über den Hip- 
aber doch mit Bacchide an, defien rechten Flügel er | pocratem commentirf , fürnemlich über deſſelben 
Mwar über den Hauffen marff, er ward abervon dem | Aphorismos und das ste Buch Epidemiorum, er hat 
finefen Flügel umringt und umgebracht A. M-3143.] auch Acroafes gefehrieben. Galenus de pulfuum dif- 
Dach diefem —— Treffen ergab ſich das | fer. IV, in IV. Epidem. com, primo p. 442. Schul. 
gange Land Bacchidi , det gottlofen Leuten Die Re | zii Hifkoria Med. II, 3. 25. ZeClerc pe P Hiftoire 
ierung übergab, *8 Judaͤ Feige — de la Medecine P. II, Liv. L. c. 7. 
afft auszurotten fuchten ; er das Volck ee]  Bäcchius, voͤn Mileto, ein Griechifcher Scribe 
tählte Jonatham, Judaͤ Bruder, zum Regenten, | vom Aderbau. Yarro: Columella reife Kader Ser 
welchem aber Bacchides nach dem $eben trachtete Natur. I. gevendet feiner unter denen Scribenten, * 
‚onathas der ſolches merckte retirirte fich nach| er hey Ausfertigung des sten, sten, 17ten und 
hakcoe ‚bon ba bes Der ——— 2. — ıgten Buches zu Rathe gesogen.. 
erfolgte ihm und umringte ihn an einem Ort, ——— —— 
Pet Zeche * und entweder ſiegen oder Bacchius, Senior, tar ein Ariftoxenifcher Mufi- 
fterben mufte. Cr fehlug ſich auch tapffer mit Bac- | "*» u aus Dr und Anttvort beſtehende Ia- 
chidis Armee herum, alfo Daß deren bey 1000. auf —* * * cn: in —— pen ge⸗ 
dem Platze blieben. Jonathas aber, weil ihn die * en, r che von Marco Meibomio mit der 
Menge doch endlich aufgerieben hätte, fehmwumme lateinifchen Uberfegung und Anmerckungen ao. 1652. 
Bacchides q, in 410, dor. ihm aber von Marino Merfenno, und 
mit feinen Leuten durch den Jordan. Bi “Ind Yroreiki — — 
ber gieng zurucke nach Jeruſalem befeſtigte untere), .1623. r Verfion ingtavo edi- 
; ns; « | ref worden. In dem Catalogo hibliothecæ Thua- 
ſchiedene Städte, und nahm derer vornehmften Für| — EI aan Bu 
den Kinder zu Bi ‚und legte fie in die Seftung 34 k — genennet. 
zu Serufalem in Verwahrung. Kurt drauff jtayb|  Bacchius, und Bithus, twaren zwey berühmte Fech · 
Allımus, Daher er das Juͤdiſche Land verließund A, ter zu Känfers Augufti Zeiten, welche an Courage und 
M. 3143. twieder nach Antiochien gieng Zwey Jahr Geſchicklichteit einander gleich waren, alfo daß fei» 
hernach rieffen ihn bie gottlofen Süden wieder zu» ner den andern übertsältigen Eonte, Daher man von 
süfe. Diefer kam mit einer Armee, und gab Be- ſolchen Perfonen, welche einander nichts nachgeben 
fehl, Jonathan, wo möglich, gefangen zu nehmen, al» tollen, zu fagen pflegt: Bithus contra Bacchium, 
fein diefer echappitte, und befeitigte Bethbeflen, wo Erafmus in Adag. I, 5. 97- 
er fich mit Simon, feinem Bruder , eine Zeitlang Bacchius, ein Philofophus, von welchem der Kay 
aufhielt: Bacchides belagerte ihn eine Zeitlang ver» | fer Marcus Aurelius Antoninus Die Philofophie geler» 


geblish ‚und Jonathan zwang ihn ‚die Belagerung net. Ameninns de feipfo adfe ipfum I. 7. — 
es | 3 


‚ Baccho Bacchini 


‚Baccho, ein Sngling ‚ welcher alseinKnabe von 
vielen auf fchändliehe Weiſe geliebt wurde. Als er zu 
mannbaren Yahren Fam, hatte fich eine ABitbe, Is- 
menodora in ihn verliebt, welche Denfelben mit Ge⸗ 
walt wegnahm und heyrathete. ZlurarchmsAmator.p- 


749. ſeg. 

Bahr, fiehe Bachurim. 

Bachures , fiehe Bachurim, 

Bachurim, oberBachora, Bahor, und Bachures, 
auch fonft Choraba oder Choramon, ein Flecken na⸗ 

bey erufalemgegenden Jordan zu. Dafelbit 

e Simei dem David. 2. Sam. XVI. 5. Es 
techte auch allbaein Weib Die beyden an dach 
abgeſchickten, Jonathan und Ahimaaz, in einen 
Brunnen, daß fie denen von Abſalom nachgeſchickten 
nicht indie Handefielen. 2. Sam. XVII, 18. Fo- 
fephws Antig, Jud. VIL 9. 

Bacchins, (Benedi&tus ) gebohten den 31. Aug. 
1651. zuBorgo-San-Donino, einer Stadt in Parma, 
emofieng in der H. Tauffeden Namen Bernhard, als 
er aber ein Benedictiner an, 1668. .ju Parma wurde, 

er den Namen Beneditan. Erftudirte die Phi- 
lofophie und Theologie , fürnemlichaber die legtere. 
Er las auch die alten Kirchen» Lehrer, Concilia, und 
Kirchen Hiftorie, welches er mit folchemEiffer trieb, 
daß er in Purger Zeit frand wurde, und inein Elofter 
auf das Land gefchicft werden muſte. Zwey Jahr 
darauf befand er fich wieder im Stande ſich nunmeh⸗ 
ro auf das Predigen zu legen. 
Secretaire bey dem Abt zu S. Benedi& in Ferrara, 
oMaria Ancioni, welchen er nach Arezzo, Be 
nedig, Piacenza, Padua und Parma begleiten mußte, 
wodurch ermit vielen@elehrten befannt wurde. End⸗ 
lich wurde er einesfo unordentlichen Lebens, das ihn 
som Studierenabhielt, müde, daher er nach ſeiner Zu⸗ 
ruͤckkunfft in Parma feinen Abt Anno 1683. um Die 
Dimifhon 


am 


Er wurde hierauff 


Bacchus Pt 


1704. wurde er Prior des Cloftergzu Modena, Anno 
x7uu. Abt zuS. Petri gben dafelbf. An, 1773. 
Abt zu S. Pietro di Rgio, welches er 6. Jahr 
verwaltete, bißihman. 1719. die Dignitæt eines Abtg 
zu St, Colombano de Bobbio aufgetragen wurde. 
Allein die ungeſunde Lufft allhier war ihm fehr ſchaͤd⸗ 
lich, weswegen er fich nach Piacenza begab, wo er 
auch twiederzu Kräften Fam. ° Don hier gieng er 
nach Padua,umdieübrige Lebens⸗Zeit daſelbſt zuzue 
bringen, aber einigebefondere Urſachen lieffen es nicht 
zu, daher er im Jahr ı720. im September von da 
nach Ferraragieng. Im Monath Julio des folgen« 
den my mufteer nach Bologna reifen, um Dafelbft 
das Amt eines Profeflorisder H. Schrift, welchen 
Titel er feit an. 1693. geführet, abzuwarten. Kaum 
war er hier angelanget, daß fich feine vorige Kranck⸗ 
heit wieder Aufferte, und erden 1. Sept. 1721. daran 
fterbenmufte. Es mar ein fehrgelehrter und in der . 
geiftlichen und meltlichen Hiftorie wohl erfahrner 
Mann. Seine Echrifften find: Orazione nel? efe- 
quie della Ser. Margherita deMedici, Duchefla di 
Parma. Le Cagioniegli efferti del’ unione di S. Ni- 
cola di Tolentino con Dio Panegirico : Giornali de 
Letterati, Helen Lucreti& Corneli& Pifcopiz ope- 
ra; Saggi d’ Anatömia : Epiftola B, Bacchini ad 
Antonium Magliabechum. De fiftrorum figuris & 
Differentiaad ill, D. Leonem Strozza, Anonymi di- 
alogitres,1)De conftantia, 2) de dignitatetuenda, 
J de amore erga rempublicam ; Del? Iftoria del 
onafterio diS. Bene di Polirone, nello Stato 
di Mantoua Libri cinque. Differtatio de ecclefia- ' 
ſticæ hierarchiz originibus. Ifidori Clarii, ex Mo- 
nacho Parmenfis MonafteriiEpifcopi Fulginatis, Epi- 
ſtolæ ad Amicos, quas Ill,acRev,D, Jofepho Olgiato 
Epifc, Parmenfi ex Autographo defcriptasD, Maurus 
Piazzius, Abbas ejusdemMonafterii & Monachı D. D. 


chte, welches er auch erlangte. Da er Jaccedunt duo opufcula feorfim edita,de mododiuitias 


alfo fein eigner Herr wurde, le 
auf die Griechiſche und Ebraifi 
wachte ihn yon 


um * durch in Parma zu behalten, aber eine 
Derbrierlichfeit, 


im Eloſter S. Alexandri zu Parma, über die ihm der | tionibus D. Benedicti Bacchini, 


Wt Arcioni die Infpeion gegeben hatte, machte 
mich diefes Abts Tode, daß er aus Parma —* mur 
fi. Der Hertzog von Modena aber beru 
feiner Berdienſte an. 1691. nach Modena, wo er 
read S, Officii wurde, er hatte auch den Titel 
als Prokeflor der H. Schrifftzu Bologna, er hataber 
wenig deſelbſt geleſen. Nach des Hertzogs von Mo- 
dena an. 1694. erfolgtem Tode erzeigte ihm deſſen 
Printz und Pachfolger noch gröffere Gnade , in 
dem er ihn nebft feinem Bruder, Cefare Antonio Bac- 


te er fich fürnemlich |adhibendo:ad eos,quia communioriEcclefiz fententia 
e Sprache. An.1688. |difceflere adhortatioad concordiam : Agnelli, qui & 
in Parma zu feinem Theolo- \Andreas,AbbatisS. Mariæ ad Blachernas & S, Bartho- 


lomzi Ravenatis liber Pontificalis, feu vitz Pontifi- 


toegen der Benedictiner Ionnen cum Ravennatum; cum differtationjbus& obferva- 


D. hat fein Leben. 
Bon befchrieben,tworaus es oxcerpirt zu fine 
in Niceron Memoires pour fervir & 1’ hiftoire des 


eihn we⸗ hommes illuftres.. Tome XII p. 258.fegg. 


Bäcchus, Baxxor, ein Fiſch fiehe Mugil, 

Bacchus, der Urfprung dieſes Namens wird auf 
unterfchiedeneArt angegeben. Einige leiten es von Ra- 
xio, incondite clamo, het, weil nemlich die Bacchan» 
tes ein graͤßliches Geſchrey erregten; Zwfarbim apud 
Lud, Vivesad Auguftinum de Civit. Dei VI, 9. an- 
dere aber voniaxxos, und Diefes wieder von ax, wel · 


chini, nach. Modena fommen ließ, mo er dem legtern ſches ſo viel als Clamor , ein Gefchrey;heiffet; Yo£ 


einewortheilhaffte Heyrath verfchaffte. Zu 


des 16 AFJahres that unfer Bacchini eine Rei-| gen, e8 Famevon Baer, 
eh h und Beifket. —— Latin, 


d alien, und befuchte die Gelehrten 
Fr Er Bunde Als er nach Kom kam, 


wollte ihn der Cardinald’ Aguirre nicht wieder weg · aus Noachus, 


de|fiw Etymol. v. Specus p. 561. Wieder andr 


e für 
melches fo viel als —* 


rn v. Bac- 
chus; andre aber gehen gar fo meit, daß fie Bacchus 
Boachusund contra&te Bachus, nebft 


laſſen, fondern wollte ihm eine Stelle unter denen | hinzugefegtenc.Bacchusherführen wollen. Sruckims 


Bibliothecariisder Vaticanifehen Bibliothec verfehaf-|apud Anonymum ad 


Natalem Comitem voce Bac- 


fen. 18 aber fich einige Schmürigfeiten Dabey er« | chus, Gleichfalls wird diefer Name von Baccha- 


F —— kurtz nach feiner Zuruͤckkunfft zu feinem vi ad 
Bibliothecario machte. 


eilteer bald wieder nach Modena, 190 ihn | tio oder von Bacche, einer Nymphe, hergeleitet. Ser- 


‘irgili Eclog, VL 15. Er hat fonft noch 


Der Benedictiner » Orden | andere Namen, als Dionyfius Lyæus, Euan, Bromi- 


R i ignitzten, Anno | us, lacchus, Liber, welche an ihren beſondern Orten 
erhub ihn auch zu unterſchiedenen Dig ? * Bm werden 
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erden angeführet werden. ie eraber bey ver- |gen worden, Darüber find die Audtores gar nicht einig, 


fehiebenen Voͤlckern untergp iedlich genennet wor 
den, zeiget Aufomns Epigram.29. | 

Ogygia me Bacchum vocat; 

Ofirin Egyptus putat; 

Myfı= Phanacen nominant ; 

“ Dionyfon Indi exiftimant ; 

Romana Sacra Liberum ; 

Arabicagens Adoneum; 

Lucaniacus Pantheum. 
Es find verfehiedene Bacchi bep denen Alten befannt 
geweſen, dahero auch die Eltern deſſelben auf vieler» 
leg Art angegeben werden. ‘Des erſten Vater ift 
Jupiter und die Muftet Proferpina, des andern 
Dater Nilus, desdritten Vater Eaprins des vier ⸗ 
ten Vater Iupiter, und die Mutter Luna, des 
fünften Vater Nifus, und die Mutter Thione: 
Cicero de Natur, Deor, III. aq. Des fechften Ba- 
ter Ammon, und die Mutter Amalchza ; Dioderus Si- 
culus II. 68. desfiebenden Vater Iupiter, und Die 
Mutter Ceres Idemibid. 62. und desachten Vater 
Jupiter und die Mutter Semele geweſen. Idem ibid, 
64. Die Poeten thun bey nahe nur derer beyden 
letztern, als, derer Eltern des Bacchi, Erwehnung. 
Naralis Coma V. 13. P.475. Eine geben ihn auch 
vor den Ofiridem aus, Herodorms Il. 42. weswegen 
fie dennden Saturnum und die Rheam vor feine El» 
tern angeben. Diederus Sienlns I. 13. Dach hale 
ten ihn auch einigevor den Sohn der Ifidis. Orpheus 
Hymn, in Mirm vs. 9. Ob jvar nun einige Drey 
befondre Bacchos oder Dionyfios angeben, als den 


Thebaniſchen, Indianiſchen, und Alfyrifchen, Ar- 
anus deExped, Alex. II. 16. Phuloflrarus apu 
e 


Gyraldum Syntagm. VII. p.268. fo find doch nur 
infonderheit der Thebanifche und Egyptiſche befannt. 
Hoch findet man in denen einem jedem zugefehrieber 
nen Thaten unterfchiedene Verwirrungen. Was 
den von dem Ammone und der Amalchza erjeug« 
ten Bacchum betrifft, fo weiß man dieſes von feiner 
Auferziehung. Ammon durfte das Liebes Der» 


- ftändniß mitder Amalthæa feiner eifferfüchtigen Ge⸗ 


mahlin Kheæ nicht merden laffen. Er ſchickte dep 


indem bald diefe, bald jene vor feine Erzieherinnen 
ausgegeben twerden. Burmann ad Ovid. Metam, 
III. 314. Einige wollen, er fey nach feiner andern 
Geburt) dem Mercurio übergeben worden, daß ev 


ihn zuder Ino und Dem Athamante fchaffen follte,. 


weswegen Iuno beydefo raſend gemacht Hai, Daß 
fieihre eigne Kinderumgebracht. Jupiter habe hier» 
auf den jungen Bacchum in einen Boͤck —— 


und ihn nach Nyſa, einer Stadt in Aſien, bringen laſ⸗ 


ſen, da ihn denn einige Nymphen erzogen, welche her⸗ 
nachmahls in Sterne verwandelt, und Hyades genen⸗ 
net worden. Apolloderws III. 4. 3. Pomponius Mela 
ILL. 7. entdecket das gantze Raͤtzel, wenn er faget, daß 
diefeszu der Fabel Anlaß gegeben, ald ob Bacchus 
inder Hüffte Jovis vollends fey zeitig worden, weil 
Bacchusineiner Höhle zu Nyfa, die Dem Jovi heili 
waͤre geweſen, erzogen worden. Deswegen au 
Arrianss Hift. Indic, I. meldet, daß der Berg, wo 
die oben ergehlte Hiftorie mit dem Baccho vorgegan ⸗ 
gen , Mneos; genennet worden. QUndre berichten, 
Bacchus habe Hörner gehabt, und deswegen dem Io- 
viin feiner Huffte einen groffen Schmerg erreget, 
Dahesoer auch Dionyfus genennet tworden. Stefim- 
brorssapud Natalem Comitem V. 13. p. 472: 
ihn auch noch Iupiter infeine Huͤffte genehet, fohäte 
teihn Juno aus dem Himmel merffen mollen. Zw- 
ripidesin Bacchis apud Natalem Comitem 1. c. p. 
477. Wieder andre fagen, Cadmus, der Vater der 
Semele, habeden Unrath mit feiner Tochter gemer= 
cket, weswegen erdiefelbe, nebfidem Kinde, in einen 
hölgern Kaften verfchloffen, und in das Meer werffen 
laffen. Der Kaften mare bey Oreatis in Laconien : 
andas Land getrieben worden. Semele wäre todtger 
weſen, den kleinen Bacchum aber hätte man dafelbfi 
erzogen. Pawfanias Lacon. 24. Einige hingegen. 
fehreiben des Bacchi Auferziehung denen Horis zu.’ 
Demarchus apud Natalem Comitemi,c, Andre as 
ber fagen diefes von Der Macride in Eubea, einer 
Tochter des Ariftzi, weswegen auch diefelbe vor der 
Iunone hätte flüchtigwerden müffen. Apellonius IV. 
1131. Naralis Coma l,c. p. 475. Gleichfalls find et+ 


tocgen den zur Welt gefommenen Dionyſium oder) licheder Meynung, daß ihn die Nymphen aus ber 
Bacchum auf die Inſel Myſum, welche von dem| Afche feiner verbrannten Mutter hernorgefuchet, und 
uffe Tritone umgeben ward. Mylz, einer Myme aufgejogen hätten. Melager apud Natal. Comit. 
phe und Tochter des Ariſtæi, wurde feine Aufergiehung | l.c. p. 473. Auſſer Diefen wird feine Aufersiehung 
anvertrauet. Ariftzus wurde fein Zchrmeifler, und bald der Hippx, Orpkess Hymn. inHippan, v. r. 
Minerua beſchuͤtzte denfelbert wider die Rheam.|bald der Ino nicht allein, fondern auch zugleich der 
Hierbey blieb Bacchus nicht nur ficher, fondern er| Autonoeund Agauæ, Oppianusapud Natal. Comit. 
wurde auch zugleich in guten Künften und Wiſſen · |1.c.p. 476. bald auch der Philiz, Coronidi, und-Cly- 
chafften unterrichtet. Sein Leib wurde ſchoͤn und | de aufder{pnfel Naxo, aralis Comer 1. c. p. 474 
ftaret, und das Gemuͤthe fähig, etwas groſſes zu un [und bald denen zweyen Nymphen , ber Bacchzund 
ternehmen. Diodorus Siculus III. 68.&69. Mit] Bromeauf dem Berge Nila ugefi ieben. Servins 
demvondemloveundder Semele gegeugten Baccho|ad Virgil, Eclog. VL ır. e Thebaner rühmten 
foll nachfolgende vorgegangen feyn: lupiter wil⸗ ſich auch, Daß Bacchus bey ihnen gebohren, und in 
ligte in Das thörichte ‘Begehren der Semele, welche dem Brunnen Ciflufa zuerſt abgemafchen worden. 
von der verftellten Iunone war beredet worden, den · Plusarchws in Lyfandro 25. Die Patrenfer aber far 
felben zu bitten, mit feiner göttlichen Pracht zu er» | gen gleichfalls, daß er bey ihnen in der Stabt Mefati 
cheinen. Siemuftediefen Frevel mit ihren: Tode |fey erzogen worden. Pawfanis Achaic 18. Die Elei, 


uͤſſen, indem fievondenen Bligen des lovis verzeh · Tegi, und die zu Eleutheris, nebftandern wollen fich 


tet wurde, Bacchus war noch nicht bey feiner Nut- | gleichfalls feinen Beburth8 + Ort zueignen. Diederme 
terzeitig worden. lupiter ſchloß ihn deßwegen in SewimsIll. 66. Der Indianiſche Bacchus foll zuerſt 
feine Hüfte, und als er volltommen war, fo übergab | den Wein erfunden haben , ingleichen haͤtte er auch 
erihndenen Nymphen zur Erziehung. Ovidins Me- |die Feigen, und andere fruchtbare Baͤume zu pflan 
tam. III. 261. Jwlianns Orat, V.p. 179. VII. p. 219. | gen gelernet, hieraufden gangen 8* durchzo⸗ 
fegg. qrillas contralulian, J. P. 11. Wie es erjorigen, und feine Erfindung dem M Ge 
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ſchlechte mitgetheilet. Diodorus Sicälns DIL. 63. Der nen Reyhen derer 


von dem Ioveund der Cerere, oder auch det Proferpina 


Bacchus 


Nymphen zugebracht. haben. 
Orphess Hymn, 53. 3. Smdem & —* 


riege, en die 
erzeugte Bacchus ſoll die Art zu pflügen erfunden ha* | Titanes mit denen Göttern führten, —— der 


ben, welches vorhero mit denen Händen gefchehen 
muſte. Idem ibid. 64. Der Thebanifche Bacchus, 


er von dem lore und der Semele erzeuget wor⸗ 


ben, ſoll erſtlich in lauter Wolluſt und Uppigkeit ge⸗ 
lebet, hernach aber mit einer Schaar Weiber, tele 
he Stangen mit Wein · Reben umwunden, ober 
Thyrfos getragen, die gantze Welt durchzogen, über» 
all Friede gef ‚und unterfchiedene heilfame 
Verordnungen denen Menfchen gegeben haben. 
Idem ibid, 64. N — — an 
genommen, und we ich ihm wiederſetzen woll⸗ 
ten, biefelben machte er rafend, und ließ fie durch ſei⸗ 


ne jerreiffen , oberthateihnen auf andre Art 
und Weife Schaden. Pentheus wurde von denen 
Bacchis zerriſſen, wopon Natalis Comes l,c. p. 494. 


unterfegiedene Meinungen anfuͤhret. Lycurgus 
fol nach einiger Meinung blind geworden feyn; 
nach anderer Bericht aberjich felber die Schienbeine 

haben , weil er den Gottesdienjt des Bac- 
chi verachtet. Natalis Gomes }, c. p. 495. Myrrha- 
nusin Indien wurde gleichfalls von ihm beſtraffet. 
Er wurde von dem Lycurgo in Thracien fo übel em⸗ 
pfangen, daß er anfänglich zu der Theride in das 
Meer flüchten mufte, als er aber denfelben beftraffet 
hatte, fo zog er auf einen Indianiſchen Elephanten 

Theben i 

— Siculus l. c. 65. qridlus contra Julian. X. p. 


Als ihn feine Landes + Leute nicht vor einen feten, 


nen erſtern zerriſſen. Minerua brachte deffen annoch 
fich bewegendes Hertze dem Jori, aig er je begrar 
ben tousde, fo wurde er twieder lebendig. Diefes 
wird eigentlich von demjenigen Baccho gefaget, tvele 
chen lupiter mit der Proferpina zeugefe. Naralis 
Come). c. P. 484. Teetzes ad Lycophr, 208. Hy 
ginus Fab. 155. Alsfichdie Bötfervor dem Typheo 
fürchteten, fo verwandeltefich Bacchus ineinen Zie⸗ 
genbock. Ovidins Metam. V. 329. Indem Kriege 
mit denen Riefen aber nahm ereine Löwen + Geftalt 
an, und war dererfie, welcher einen Feind anfiel, 
und denfelben jerriß. Acrom, in Horatio apud Gyral- 
dum Syntagm, VIII, p. 284. Weil ihm Oeneu⸗ 
in der Liebe mit feiner Gemahlin Alchza nicht zu» 
wider war, fo verehrte er ihm davor einen Wein⸗ 
ſtock, lehrte ihn auch, wie es Denfelben pflangen fol 
te, und nennte den Wein indem Gwiechifehen nach 
feinen Namen o’sw, Ehginus Fab, 129. Als die Hits 
ten um Athen feinem ehemahligen Wirthe, dem I- 
cario, twelcher zuerft Den Wein zu ihnen brachte , fo 
übel begegneten, daß fie ihn vor einen Bergiffter 
anfahen, und todt ſchlugen, fich auch deswegen def 
fen Tochter Erigone über dem Grabe ihres Baters 
erhendete, fo mashte Bacchus die Töchter derer Ar 
thenienfer rafend, daß fie ſich eben auf eine folche 


im Triumph ein, Apellodorss II. 5. 1.|Art um das Leben brachten, biß endlich die Ather‘ 


nienfer der Erigone zu Ehren einen Feſt Tag anitels 
und ihr und ihrem Water gewiſſe Opffer ver» 


tterfennen wollten, hat er die Weiber desmaf|ordneten.  Ziginus Fab. 130. Als die Töchter Des 


nrafend gemacht, daßfieihre eigne Kinder auffraſ⸗ 
= — — aus lonien in die Juſel Na- 
zum auf einem Tyrrheniſchen Raub» Schiffe über- 
mollte, und die See » Räuber ihm wegen feiner 
önen Geſtalt etwas böfes zuzumuthen gedachten, 
fo wurden Die Ruder mit Epheu und Wein⸗ Re 
ben umgeben, fo daß Das Schiffnicht aus der Stel- 
tegebracht werden konte, auch erfihienen Löwen und 
Panther · Thiereauf den Schiffe, hierüber ftürgten 
ſch die Schiffleute, entweder aus Furcht, oder aus 
Raſerey in Das Meer, und wurden in Meer Schtwei- 
moertvanbelt. Ovsidius Metam. UL 660. Hyginus 
kid. 134. 4 „Il. 5. 2. Seine Mutter foll 
unsder Höllerwiebergehohlet, und fich endlich mit 
ihtels einer Göttin in den Himmel begeben haben. 
lc. Che diefes geſchehen, hatte ihn 
Iunorafend gemacht, weswegen erfeinengroffen Zug 
vorgenommen, auf melchen er denn nach Egypten, 
Syrien, Phrygien, Indien, und endlich nach Thra- 
cien gekommen. Erfoll gleichfallsin Spanien ge» 
mefen feyn ‚da denn von feinem Gefehsten Pane, 
©panien, und von dem Lufo Lufitanien den Namen 
foll befommen haben. Yarrsapud Plinium Hift. Na- 
tural. III. q. WatalisGomesl,c,p.479, Vofias Theol, 
Gentil. I. 33. men hater zum Andencken feir 
nes Zuges zwey Säulen unmeit von dem Fluſſe Gan- 
ge aufgerichtet. Dionzfiss de Situ Orbis apud Na- 
tal. Comiteml, c. p. 481. und die Stadt Nyfa er 
bauet. Cwrtiss VIII. 10. Gleichfalls hat der Fluß 
Tigris feinen Namen daherbefommen, teil Bacchus 
aufeinen ihm von dem Jove zugefchichten Tiger über 
denfelben geſchwummen. Naralis Comssl. c. p. 482. 


Als er zu Der Proferpina gefommen, foll er drey| Per. I. Sect. II. c. 1.$.31. ſeqq. 


Minyz, Leugippe, Alcippe und Alcathoeden Dienft 
des Bacchi verachteten, fo wurde ihr Gewebe, und " 
das Dazu gehörige Werdzeug in Epheu und Wein. 
Reben, fie felbjt aber in Pacht- Vögel verwandelt, 
Ovidins Metam. IV. 389. Nieander apud Antoni- 
num Liberslem 10. Er wird vor den Erfinder der 
Schiff ⸗ Farth und des Kauffmannfchafft gehalten.’ 
Dionyfins de Situ Orbis apud Natalem |. c. p. 487. 
Ingleichen foll ex zuerſt den Dienft derer Bötteran. 
geordnet, Ovidins Faftor. IL, 727. unb den Honig 
erfunden haben. Ovidins 1.c.736. Alscılus, ' 
fein Gefaͤhrde, flerben wolte, verwandelte ex denſel. 
bigen in Epheu, ingleichen wurde die Nymphe Sy- 
ca durch ihn zu einem Feigen-Baume und die Sta- 
phyla zu einer Wein⸗ Traube, Majesii Palzftra 
Eloquent, lig,L25.20. Midas gab ihm feinen Si. 
lenum wieder, und als er ihm deswegen frey ſtellte, 
ſich etwas auszubitten, fo begehrte Midas, daß alles, 
was er anrührte, zu Golde werden möchte, weil a⸗ 
ber Midas hierbey gas nichts genüffen Eonnte, in» 
den alles in feiner Hand zu Golde wurde, fo bes 
freyete ihn Bacchus auf fein Erſuchen wieder von 
feiner Plage. Ovidins Metam XI. 99. Von bem 
Baccho, welchen Ammon mit des Amalthæa gejeu- 
get, wird nachfolgendes erzehlet. Als ein Js 
ling lehrte er, wie man den Wein aus denen Eraus 
ben prefien folte, und wie die Traubenzu Rofinen 
— würden; Be, re . ” Art Baͤu· 
me zu pflangen, und andre nüsliche Dinge mehr, 
— wel ihn auch mit unter die Urheber 
Argnep-Kunft sechnet, Le Clers Hift. de la Mede- 
cin. P.I, Liv. L.c.5.prino, Schale Hift. Medic, 
Der daher ew 


Jahr gefchlaffen, und hexnachmahls feine Zeit indes | langte Ruhm erweckte ihm den Neid ber Rhex,der 


Semahe 
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Gemahlin des Ammonis, welche ihn in ihre Macht 
zu befommen ſuchte. Als Ammon ihr in dieſem 


Bacchus 48 





— — — — 


eher. Bey ihmfichen ein Affe, ein Schwein und ein 
Löwe. Albericus Imag. Deor, ı9. und fo fiehet man ihn 


Stücke nicht behülfflich feyn wollte, fchied fie fich | gemeiniglich aufdenen Müngen. Einleitung zur 


von demfelbigen , und gieng zu ihren Bruͤdern der 
nen Titanibus, Sie vermaͤhlte fich mit ihrem Bru⸗ 
der Saturno, und bewegte ihn zu einen Kriege wi⸗ 
der den Ammonem, Ammon wurde überwunden, 
und mufte nach Cretam flüchten. Als aber Satur“ 
nus hierauf den Bacchum gleichfalls zu Nyſa auf- 
fuchte, wurde er von denfelben gefchlagen.  Diede- 
rus Siculus I. 70, 71. Bacchus erlegte hierauf ein 
Ungeheuer, Calpen, und erwarb fich Durch feine Guͤ⸗ 
tigkeit die Gunſt aller derer, zu denen er Fam. 
lieferte mit Beyhülffe der Minervzdenen Titanibus 
abermahls eine Schlacht, und befam in derfelben 
- den Saturnum benebft der Rheagefangen. Ergieng 
aber fo freundlich mit denfelben um, daß er fie er- 
ſuchte, ihn vor ihren Sohn zu erkennen. Rhea 
gieng dieſes auftichtig ein: Saturnus hingegen heg · 
te noch immer ein heimtüdifches Gemuthe gegen 
demfelben. Dioderns Sicwins Il. 72. In Libyen jtiffe 
tete er dem Ammoni den berühmten Tempel, und 
Das dafelbft befindliche Oraculum. Hierauf bes 
wang er Egypten, und übergab folches dem Jovi, 
bes Saturni und der Rhez Söhne, darnach unter, 
nahm er eine weite Reife, und erwarb fich durch ſei⸗ 
ne Gutthaten aller Menfchen Gemogenbeir. In 
denenjenigen Ländern, mo die Natur den YBein- 
Wachs verfagte, unterrichtete er die Einwohner 
indem Bir Brauen. Endlich kam er bis nach In⸗ 
dien, von dar gieng er wieder nach dem Mittellans 
diſchen Meere zu, und meil die Titanes feinen Bar 
ter in Creta befriegten, fo Bam er ihmzu Huͤlffe, und 
rottete die Titanes gänglich aus, weil er aber bald 
Darauf nebft feinem Vater nicht mehr gefehen tour» 
de, fo glaubte man, fie waͤren unter die Götter ver» 
feget worden. Dioderms Sicnlusl.c, 73. Von dem 
Baccho überhaupt find nachfolgende Gemahlinnen 
und Kinder befannt. Die erſte war Die Ariadne, 
des Minois in Erefa Tochter. Thefeus hatte Dies 
felbige entführet, als er aber mit derfelben auf Die 
Inſel Warum Fam, ſo ertmahnete ihn Bacchus, Die 
* zu verlaſſen. Theſeus fürchtete ſichvor Der Gott ⸗ 
eit, und als er die Ariadne ſchlaffend fand, ſeegelte 
er davon. Bacchus aber zeugte mit derfelbis 
en den Thoantem, Oenopionem, Staphylum, 
“phantem, Lattamyn, Auropolin, und Ceranaum, 
Jdem V. 13. P. 497. Natalis Comes VIL, 9. p: 731. 
Hierauf jeugte er mit ber Venere den Hymenzum, 
Albericus apud Boccaecium V. 25. und den Prispum, 
. Panfanias Boot. 31. Mit der Alexirzaden Carmo- 
nem: Sit der Chronophyle den Phliantem ; und 
mitder Phyfcoa den Narczum; Naralis 1, c. Gleiche 
falls hater einen Sohn, Thyoneum ‚gehabt ; Idem 
ıbid. & Boccaccius Ve 26. und bie Niczz foll ihn 
die Satyros gebohren haben. Ammon apud Phoci- 
on. laudante Banier Entret, XI,ou P. I. p. 320. Sonſt 
wird er alſo abgebildet : Man mahlet ihn als eine 
junge Manns» Perfon mit einemmeiblichen&efichte, 
offener Bruft, und aufdem Haupte mit kleinen Hör 
nern. Porpkyriss de Abftin. IH. 9, 16, Feffus. Ovidi- 
ss Art, Amat. 1.239. und einem Krantz von Wein⸗ 
Neben. Erreitetaufeinem Tiger» Thier um einen 
Weinſtock herum. Inder lincken Hand hat er einen 
Becher u. mit der rechten drůcket er aus einer Traube, 
die an dem Weinſtock hangef, den Safftin den Be 


Medaillen» Wiffenfcbafft de an, 1718. Andre 
hingegen bilden ihn gang nackend, oder doch in einem 
bunten Kleide, erfiget auf einem Wagen, welcher 
von Panther Thieren gezogen, und begleit:t wird. 
% der Hand hat ereinen Thyrfum, und auf dem 

aupte einen Krang von Epheu. Fhurzum; de natura 
Deorum zo. och andre zeichnen ihn mit fehönen 
Haaren,cinem Thyrfo in den Handen, einem mit Blu⸗ 
men beſtreueten Kleide, und einem Reh-Fell auf der 


Er) Schulter, oder auch mit einer Loͤwen · Haut, einer 


Keule inder Hand, hohen Schuhen, oder cothurnis, 
und einemlangen Saffrangelben Kleide oder Croco- 
ta. Voſſius Theol, gentil. VIII. 29. Auffer diefen 
ftellte man ihn zu Eli als einen Mann mit einem!Bare 
te für, undvon andern wurde ihmgar ein Ochfen + 
Kopff zugeeignet. Naralis Come V. 13. p. 487% 
Penn feine Züge vorgeftellet werden, fo begleiten 
ihn nicht nur die Bacchz, fondern auch die Saryri, Co- 
bali,und der alte Silenus auf feinem Efel nebft andern, 
Pomey P.I,p.46. Wenn er ſoviel bedeutet, als wie 
der Oſiris, ſo werden ihm neun Jungfrauen zugeger 
ben, welche ihm unter der Anfuͤhrung ſeines Bruders 
Apollinis Muſic machten, woher denn der Griechen 
9, Mufen entſtanden find. Bidorus Sicnlms L 18, 
Es machen ihn auch deswegen einige, eben wie den 
Apollınem, zu dem Vorſteher derer Mufen , inglei> 
chen fegen fie ihn ebenfalls wieden Apollinem unter 
die Deos Viales. Euerh. Orte de Diis Vial. I, p. 123. 
fegg. Chartarins Imag. 65. Sonſt führte Bacchus 
nachfolgende Bennamen: 


Acratophorus Eubuleus 
Adoneus Euchias 
Acdvobolus Euius 
Aelymneres Gorgyieus 
Aerhiopes Hebon 
Alyfius Hyes 
Amphietes Jacchus 
Anthius Iobacchus 
Arocus Ifodztes 
Axites Lampter 
Bacchepasan Liber 
Bactes Lyzus 
Barbatus Lyfius 
Baflareus Mæonius 
Biformis Melpomenus 
Bimater Maronæus 
Briſeus Melanzgis 
Bromius Melfateus 
Cadmeus Methymnzus 
Cephallen Moeragetes 
Colonatcs Naxius 
Crefius Nydelius 
Dafyllius Nylzus 
Dionyfus : Omadiug 
Dithyrambus Orthus 
Dufareas Ofiris 
Edoaus Polires 
Eleleus Philas 
Eleuthereus Sabazius 
Elygeus Saotes 
Enorchus Seruator 
Erebinthius Sphaltes 
Euan Soter 


Sycites 
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Sycites Theœnies 
Tæuvooxi Oa⸗ec Thermius 
Taurocerus Thyoneus 
—— — 
auror us eus 
Taurophagus 5 
Wenn nicht feine Verehrung bereits bey denen 


Affyrem in Schwange gemefen, fo ift ihm doch von 
Denen Egyptiern göttliche Ehre erwieſen worden. 
Von diefen ift feine Verehrung durch den Orpheum 
zu Denen Thebaneen gebracht worden. Yolfiws Theol, 
gentil.I. 27. Laanties Inftit. diuin I, z2. Penthe- 
usunDd Lycurgus in Thracien wiederſetzten fich zwar 
erſelben mit allen Kräften, indem fe vermeinten, 
hierunternichts alslauter Schand+ Thatenver- 
borgen en. - olloderss III, 5.1.&.2. Dicdorms 
Sicnlus Lil. ‚65. och fie nahm überhand , und in 
——— war faſt kein bekandter Ort, in welchen 
cchus nicht ſeinen Tempel ſollte gehabt haben, und 
en Denen Maredoniern war jährlich ein gewiſſer Tag 
gu feiner Feyer angefeget, Arrianmsde Exped, Alex, 
IV. g. man hat fo gar denen Juͤden die Der; 
ehrung des Bacchi aufhefften wollen, weil im Tein⸗ 
pel zu Serufalem ein Wein⸗Stock hieng, telches 
aber Tarums Hift, V. 5. felbft vor ungegründet hält. 
Ein mehrers davon hat Zundius in Sübifepen Hei⸗ 
figthümern IL ıı.n, 39, V, 26,n.29. Buadens Hift. 
Eccl, Per. II, Se&. 1. $. 31.p. 683. Eleuther foll ihm 
die erfte Bild» Säule aufgerichtet,, und die Men- 
fihen in dem ihm gewidmeten Gottesdienite unter 
tiefen haben. Meinus Fab, 225. Bon Griechen»! 
Land Fam der Dienft nach Rom, allwo ihm mit bet | 
Zeit fo wohl ein Tempel inder andern Region, wel⸗ 
cher jego vor die Kirche &t. Stephani gehalten 
wird; als auch in der 10. Megion erbauet worden. 
Nardın. IH. 7. p: 200. & VI. 14. p. 398. Die bee | 
fonbern Feite , welche ihm zu Ehren gefenret wor⸗ 
den , find nachfolgende gemefen, Deren ausführliche, 
te Befchreibung unter ihren befondern Ziteln zu 
fhen: 


Agrionia Liberalia 
Ambrofia ° "  Ofchophoria 
Anthefteria Nyctelia 
Apaturia Orgia 
olia Pphallica, ſeu 

Bacchanalia Phallagogia ſ. 
Brumali, Periphallia 
Dionyihb Pithagia 

Epilenae Trieterica f. 

Lenza Trieterides, 


Aenn man von benen Gedichten derer Poeten ab⸗ 
gehet, unddie eigentliche Gefchichte des Bacchi bes 
trachtet, ſo finden fich folgende Meynungen. Nach 
einigen fol er der Nimrod getvefen feyn,melcher Bar- 
Chus, oder ein Sohn Chus gewefen, woraus Bac- 
chus entſtanden. Bechart Canaanl.2,p.12. Wie 
der andere halten ihn vor den Mofen, weil derfelbe 
auch gleichfam zweymahl gebohrenmorden; In fei» 
nem Krieges» Heere Hörner gehabt ; mit feinem 
Stabe das rothe Meer gefehlagen. und trocken hin» 
durch gegangen, welches Bacchus mit dem Oronte 
und Hydafpe gleichfallsfoll gethan haben. Ferner 
fo nennet Orpheus den Bacchum Mirm, und was 
dergleichen Gründe mehr find. _ Aurtims Demonft, 
Evang. Propos. IV, 4.3. Die Vierdten geben ihn | 
für den Chufan - Rifachaim aus, Fd, III. 10. indem | 
Hnsverf, Laxieilll. Theil, | 
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Derfelbe im Atrabifiben Baccha-Chafan heifen {of 
Rifchatajim aber fo viel bedeuten foll alseinen Fuͤh · 


rer ſolcher Leute, denen die Koͤpffe vom Sauffen weh 


thun. Auſſer dieſem werden auch noch behderbe 
ben und Thaten in Vergleichung ee. ; Abel 
Hift, Monarch. 1.3.8. Yoffins de Idoi, Gentil, L, 30, 
Kıpping Antiq. Rom. I. 2, Beyer Addit, ad Selden. de 
Dris Syr. vroleg. 3. p. 71. Andere machen ihn jum 
Moa, weil er den — ſtarck getrieben. Le 
Clere. Hift, de la Medecin. P, T. Liv. I.c. 5. princ, 
Schulz. Hift. Medicin. Period. I, Se&,T, c. 2.6, 4 
Budden: Hift. Eccl, Vet. Teft. Per, It, Set IL $.1$: 
P- 995. feıq. Am allerwahrfeheinlichften fcheinet 
es, Daß ber Bacchus urfprünglich der Eghpter Ofiris 
gemwefen. Orpheusbrachtefeinen Dienftnach Gries 
chen +Land,, und veränderte nach feinem eignen 
Sutdinefen vielesin demfelben , meil er auch von 
dem Cadmo fehr twohl aufgenommen morden , ſo 
wollte er alles dieſes auf einen Pringen aus dem Ge⸗ 
ſchlechte des Cadmĩ bringen, welches denn der Bac- 
chus, des Cadmi Enckel, getvefen iit. Diodorms & alii a- 
pud Banier Entret. XIII. ou Part. II, p- 35. 
aber Cadmus nebft andern feinen Angebörigen fü 
dem Dienft des Bacchi hefftig widerſetzet, er au 
und fen Sohn Polydorus das Königreich, und Pen- 
theus Das Leben Darüber verlohten, fo find einige 
der Meinung, es fey allererit nach denen Zeiten des 
Cadmi fein EndelBacchus por einen GOtt erkannt 
morden,worgu denn ſo wohl der Zuname Bacchus als 
einige Thaten, welche mit denen Befchichten des €, 
guptifchen Bacchi übereinfamen ‚ follen Gelegenheit 
gegeben haben. Beyderlimftände find en dlich mit ein» 
ander vermechfelt worden, und daher ift Demnach dem 
Endel desCadmi derfelbeDienft gewiedmet morden, 
womit man vorhero den EgyptifchenBacchum vereh⸗ 
ret hat. Mit dem Vorgeben / daß Iupiter fein Water 
gemefen, fuchte mandie Ehre der Semmele zu veften, 
welche den Bacchum aus einer verbothenen Liebe zur 
Belt gebracht hatte ; daß er ausder Hüffte des Jo- 


'vis foll hervorgefommen feyn, hat na folgenden 


Grund. Das Wort unpes heift owohl eine Hüffte 
als eine Hoͤhle ———— — — 
lich in einer Höhle gebohren worden. Die Gries 
chen fuchten den Urfprung ihres Bacchi noch herrlis 
ehergu machen, weswegen fiedenn die andre Bedeu 
tung diefes Worts annahmen, und esfo gar vonder ‘ 
Huͤffte des Jovis auslegen wollten. Der Zug nach 
Indien Fan feinem andernals dem Pd Bac- ° 
cho zugefehrieben werden, und unter Sfndien muß 
man nicht mehr verftehen, ald Syrien und Arabien, 
Der Griechiſche Bacchus ift niemahs dahin gefom» 
men, weswegen dieſes alles ihm fälfehlich zugeeignet 
wird, und DieTrietericanebft andern Seften find oh» 
neerhebliche irfachengefenret worden. Daß er ſei⸗ 
ne Mutter Semelen aus der Hoͤlle gehohlet habe, wird 
auf eine zauberiſche —— gedeutet. Die 
Thyrrhenifchen See · Raͤuber, welche von ihm in 
Delphine verwandelt worden, ſollen Kaufleute ge⸗ 
weſen ſeyn, welche auf einem mit Wein beladenen 
Schiffe untergegangen wären. Die Verwande, 
lungderer Töchter des Minyz in Macht -Bögel, foll 
diefen Urfprunghaben: Sie hittenden Dienit deg 
Bacchi erachtet, weswegen jie Die Prieſter deffelben 
heimlich auf die Seite gefchafft hätten, unter dem 
Vorgeben, daß fie in der leichen Bigel wärenver, 
| 1.c,p.39-45. Der riechifche 
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Bacchus ift ungefähr A.M.2595. und alſo 207. Jahr 
vor der Trojaniſchen Belagerung gebohren worden. 
Banier l. c. p.47. Sonſt wird nech nachfolgende Deu⸗ 
tung von ihm gemacht. Man verſtehet unter demſelbi⸗ 
gen den Wein. Tibukas1.Eleg, 7. us.70. Er wird na⸗ 
ckend gebildet, weil der Wein die Heimlichkeiten 
entdecket; Er iſt ein froͤhlicher Juͤngling, weil der 
maͤßige Gebrauch des Weins die Menſchen froͤlich 
und munter macht; Er hat einen rauchen Bart und 

vchterliches Geſichte, weil der unmaͤßige Genuß 

es Weines die Menſchen wild und grauſam machet; 
Er iſt ein alter Kahlkoͤpffiger Mann, weil durch den 
Wein die Leute vor der Zeit alt werden; Ex hat die 
Geſtalt eines Frauenzimmerg, weil der Wein wei⸗ 
biſch machet; er hat Hörner / welche die Wuth ber 
trunckener Leute anzeigen, oder auch werden ihm die⸗ 


viele Weinberge muͤſſe gehabt haben. Fharnutu⸗ 

e Nat. Deor. 30. Seine Flucht zur Thetide geht 
auf die Dermikhung des Weins und des Waſſers, 
fonderlic des See» Waſſers, welches nach einiger 
Meinung darzu dienen foll, daß fich der Wein länger 
halten £önne, Heraclides Allegor, Homer. Letztuch 
ſo verſtehen auch einige. unter dem Baccho die Sons 
ne;das Felloder Nebris, welches Die Bacchantes trus 
gen, fol den Unterfcheid derer Sternen anzeigen: Mit 
denen dem Baccho zu Ehren angeftellten Spruͤngen 
wollten jie der Sonnen nachahmen, die die Dünfteaus 
der Erden in die Höhe züge, und durch den Regen 
wieder herunter ſchickte; weil die Gefliene vor Feuer 
ı gehalten wurden, ſo war Bacchusaug der verbrannten 
 Semeleentftanden ; Halten einige die Proferpinam vos 
des Bacchi Mutter, fobedeutet diefes, dab die Sons 


felbige deswegen bengeleget, weil er eine durchdrin · , ne fich unter der Erden verſtecket, und gleishfam aus ders 


gende Krafftder Sonnen ift. Naralis Coma V, 13. 
p- 500.” Er fähret auf einem Wagen, meil trunck⸗ 
nen Leuten die Koͤpffe wie die Raͤder herum gehen; 


Tiger und andre wilde Thiere begleiten ihn, weil vol⸗ 
le Menſchen die Natur ſolcher Thiere annehmen; 


Er fuͤhret einen Stab, weil Diejenigen der Straffe 
würdig find, welche fich Des Abeines unmaßig bedier 
nen; Derdite undgitternde Silenus reitet auf einem 
Eſel in ſeinem Gefolge, weil Saͤuffer zitternde Glie⸗ 
der bekommen, und ihr Verſtand das Weſen dum⸗ 
mer und langſamer Eſel annimmt. Gartarius & 
alii apud Maſen. Spec. Ver. occ. 22. n. 16-19. 
In ſeinem Gefolge wurden Drommeln und Cym⸗ 
bein gehoͤret, welches den Lerm betrunckener Leute 


andeutet; Erführte einen Thyrfum, weil die Beine 


alleine einen mit Wein beſchwehrten Kopff su tragen 
nicht fähig find; Der Thyrfus hatte ſcharffe eiferne 
Spitzen, welche die aus dem Truncke entjiehenden 
Schlaͤgereyen anzeigen; Eein Gefolge fchergte mit 
denen Nymphen, weil der Wein mit Waſſer kann 
emindert werden ; er wirdbald alt, bald jung ger 
ildet, weil alle Altedem Trunck ergeben ſind: Phur- 
nutus deNatur.Deorumz3o. Er wird ſowohl vor ei» 
nen Wann als vor ein Welb gehalten, weil der Wein 
nach der unterfchiedenen Gemuͤths⸗ Art derer Truns 
denen diefelben baldzu herghafften Männern, baldzu 
zaghafften IKeibern macht. Waralis Coma V. 13. p. 
499. Andre richten die Gedancken nicht fo wohl auf 
die fittlichen als Phyficalifchen Umftande des Weins, 
und machen nachfolgende Erklaͤhrung: Semele heift 
der Weinſtock, weil jie ihren damen are 78 ven a 
air, a concutiendismembris, bekommen, entiveder 
weil die Wein «Meben fehr leichte Eönnen beweget 
erden, oder, weil der Weinſtock Durch Den Wein 
Die Glieder der Menſchen bewegt. Jupiter iſt die 
natürliche Warme, welche zum Wachsthum des 
Weinſtocks erfordert wird, Wird Proferpina vor 
die Mutter De Bacchi ausgegeben, fo zeiget Diefeg, 
daf der Aßein wie die andern Gewaͤchſe gleichfalls 
aus der Erden feinen Urfprung habe. Der Wein⸗ 
ſtock braucht viel Feuchtigkeit, weswegen die Uufer- 
ziehung des Bacchi denen Nymphen zugefchrieben 
wird. Daß er vonden Tıtanibus zerriffen, und her» 
nach twieder lebendig geworden, bedeutet Die Pflan⸗ 
gung des Weins, da die abgefehnittenen Fachfer aus 
der Erden wieder — AMaalis Comes 
V.13.P.499. Doch kann es auch von der Zer⸗ 
quetſchung der Trauben ausgeleget werden. Sei⸗ 
ne Handel mit dem Lycurgo jeigen an, daß Lycur- 


ſelben wieder hervorEomme. Was fonftvondem Bac» 
cho gefaget wird, kann der Sonnen wegen der Krafft 
ihrer Hitze zugefchriebenwerden. Narals Comes l. c. p. 
5or. Doch ſiehet man wohl, daß bie Vergleichung 
mit dem Weine weit deutlicher, als die mit der Sons 
nen iſt. 

5 Bacchus tar des Kayſers Iuliani General in 
dem Kriege wider die Francken, die er aud) aus dem 
Felde ſchiug. Als fich aber mit St. Barbaro das 

| Wunder zutrug, ward ernebft 2 ſeiner Soldaten, Cal · 
Umacho und Hionyſio, dadurch zu Chriſto bekehret, 
und um deswillen auf obgedachten Kayſers Befehl mit 
dem Schwerdte hingerichtet. Fetr. de Natal, Catal. 
San&. IV, ı70, 

S. Bacchus, fiche 8. Sergius. 


Bacchylides, ein alter Griechiſcher Pet von Julis 
aus der Inſel Ersgebürtig, und des Lyriſchen Poeten 
Simonidis Bruders, vder Schwefie,Eohn. Er leb⸗ 
teinder 7gften Olympiade , und wurde Aus feinem 


—F 


Vaterlande vertrieben, darauf er zu Pelspönnesibter 


PlwtarchusdeExful,p.605. Er ſchrieb in Lyriſchen 
Verſen Erotica epinicia, hymnos, Pæanes &c. welche 
aber verlohrin acgangen. Pindarus, mit welchem er 
zmulirte, tractirte ihn gar hönifch, und reurde auch der 
König Hierovon ihm angeffochen,, weit Bäcchylides 
wegen feiner Verſe bey Demfelben in Arcffen Gnaden 
fand. Kayſer Tulianus hatte an feinen Bedichten eis 
nen fo groſſen Wohlgefallen, daß er fie fleißig laß, und 
die darinnen vorgetragenenLehren ſich zu feinen Lebens⸗ 
Regeln ſatzte. Amianus Mariellinns. Die Fragmen- 
ta von feinen Gedichten haben Neandet, Stephanus 
und Vrfinus colligirt. AlianusnauAIV.ı5. Mo- 
beus Serm.96. Dionyf, Halicarnaff, mwepi Zurd. Ovem. 
25. Atbenens XV, Gellins XX, 6, Mturfius in Bibl, 
Gr. p. 1273. Gjraldus, Morhoff. Polyhift, Tom.I. 
Lib.VIl. c.2,n.12. Fabricius Bibl, Gr. H, 5.5.21 


Baccio, (Bandinelli) fiehe Bandinelli. 


Baccio, (Andreas) ein gelehrter Medicus von St., 


Elpidio in der Marggrafſchaft Ancona, umdas Eude 
des 16. Seeuli. Weil er zum Curiren Fein Gluͤck hats 
te, und daher ſehr armſelig voller Schulden leben muſte, 
ſo nahm fich endlich der Cardinal Aſcanius Colonna ſei⸗ 
ner an, und gab ihm Wohnung und Unterhalt Er 
hat de Monocerote; de Alce; de Thermis; denaru- 
rali vinorum hiftoriaz de venenis & antidoris ; de 
duodecim gemmis in vefte ſummi pontificis ; deme- 
thodo medendi per balnea; de convivüis antiquo- 
rum; Epiltolas &e. gefchricben. Eryrbzens pinacoth. 


van 





Baceone 


53 


Baceio 





v*an der LindenScript. Med, Acrhoff. Polyhift, Tom. | an, 1674. herausgegeben, ingleichen . Obkerretiones 


L. Lib. IL, Parc, II, cap. 42.n.2. 
Baccio, (Baldini;) jiehe Finiguerra, 
—— * Don und di berühmter 
ieur in $talien, begab fich indes Könias Philip- 
pi IV. in&panien Dienfte,verfertigte sank ungewoͤhn⸗ 
liche fimftliche Machinen, und ftarb an, 1660 zu MI 





Bacconius 


Bad) 





naturales circa corallia, de lapidibus, conchylia, cor- 
nu Ammonis, dentes pilcium petrificatos, de mon- 
te Ætna, Alcyonium ftupofum, Bezoar minerale 
und de vegetatione plantarum, ſo an. 1674. zu Am⸗ 
fterdam Frantzoͤ ſiſch —— Hendreich, 
Bacconius, (Deodarus) aus dem Serbiter»Dxden, 


Dritim 60. Jahr feines Alters, Marcheni Abeced. | der zr. Biſchoff zu Ajazzo, wurde den2 Mayan. 1457 


Pittor. p.90, 

Baccio della Porta, oder Bartholomæus de S. Mar- 
co, von Savignano im Gebiete von Prato in Toſcani⸗ 
en gebürtig, wat anfänglich ein Schüler Cofmi Rofel- 
ki, nachdem er aber diefen verlaffen, hieng er Leonardo 
Vinei an, bey welchen er in Burgen fo weit Fam, daß er 
Bor einenderer berühmteiten Mahler feiner Zeit in Stas 


darzu beftellet, undfaß bis an. 1477. Archangel, Gia- 
nissin Annal.Servor. Oldein. Athen,Liguft.p. 546. 
Voghellws Ital.S.T, IIL.p. 495. 
Baccovia, ſiehe Backow. 
Baccus (Dominicus) war ein ſehr berühmter Mufi- 
cus zu Cremona, welcher die Mufic fehr mohlexcolirt 
hat, dergeftalt, daß Lud. Cavitellus Annalibusadh, a, 


lien gehalten ward. Dabey war er andächtig, und half | von ihm viel Rühmens macht,erift den27. Yan, ı 549. 


nebft etlichen andern auf Anlaß des Dominicaners, 
HieronymiSavanarolz,telcher feinguter Freund rar, 
und damals zu Floreng toider die Mißbraͤuche felbiger 
Zeit, fonderlich aber rider die unzüchtigen Gemaͤhlde 
redete, Die Bilder von dergleichen Art verbrennen. Als 
nun des Savanarol= Feinde Freyheit befamen , ihn ger 
fangenzunehmen, machte ſich Baccio nebft 1 50 feiner 
guten Freunde auf, jenen Das Reben zuretten; dem un⸗ 
geachtet aber nahmen fie ihn gefangen, und verbrann- 
tenihnan.1498-e8 muften auch etliche von dem Wider⸗ 
ftande dag Leben Darüber laſſen. In diefer Gefahr 
that Baccio ein Gelübde, ein Dominicaner-Mönch zu 
werden, welches er auch an. i soo den 26. Jul. bewerck⸗ 
frelligte, und DenRamenFraBartholomeo befam,denn 
Bacciohieß fein Geſchlecht, und Savianano der Drt 
feiner Geburt. , Nach diefen ward er in das Elofter 
S. Marei nach Floveng gefchickt , allwo ihm der Supe- 
rior anbefohl, Der Mahlerey obzuliegen. Er arbeitete 
alfı daielbft einige Zeit unter dem Raphael d’Urbino 
und lernete von ihm die Art nach der Perſpective ein 
Gemaͤhlde einzurichten, Raphael hingegen folgte ihm 
incoloriren nach. Erverfertigte verſchie dene Stuͤcke, 
und als man ihn beſchuldigte, daß er keinen nackenden 
Leib ausbilden Fönte,machte er einen Heiligen, Sebaſti⸗ 
an, "welchen jedermann bewunderte. n feinen 
Mönchs-Drden hater niemahls den priefterlichen Or» 
den annehmen wollen, fondern ift nur Diaconus geblie= 
im. Und endlich iſt er an. 1517.den 8. Oct. im 48. 
VYhte feines Alters geſtorben. Felibien des vies peint. 
Vıfari vite dei pitt. Razxi iſtor degli huomilluſtr. 
$,Baccirus, jieheS. Agathius, 

Baecius, (Petrus Iac.) ein Presbyter congregatio- 

nis Oratorii aus Arezzo, gab an. 1625. zu Rom Vi- 
tam Philippi Nerii und Ejusdemcompendium,, bey⸗ 
Des inaliänifeher Sprache heraus, uͤberſetzte auch 
Das ing Lateiniſche: ingleichen hat er eine Para- 


geftorben. Arifi Cremon, Litterat. Tom. II, P-451, 

Baccus, (Henr.) ſiehe Bacco. 

Bacelar, (Anton.) ein Minorite aus Portugall, gab 
an, 1631.31 Coimbra ein Buch unterm Titel: Defen- 
1a Evangelicadel Parentefco de Santiago con Chri- 
fto heraus. Anton. Bibl.Hifp. 

Bacellus (Toannes) florirte zu Ausgang des ı 5. Se- 
culi, und fchriebdeclaris Genuenfibus, Hendreich, 

Bacemum, fiche Bacaim, 

Bacenis Sylva, ein Wald, welcher von denen Roͤ⸗ 
mern alfo befehrieben wird , daß er fich tieffin Teutſch⸗ 
landerftrecfe, und als eine natuͤrliche Mauer dieChe- 
rufcos von denen Suevis abfondere, Cefar de Bell. 
Gall. VI, 19. weil nun die Cherufci lincker Hand der 
Elbe, die Suevi aber rechter Hand derfelben gewohnet, 
fo folget , daß diefer Wald Fein anderer gewefen feyn 
koͤnne, als die groffen Hartz⸗Waͤlder, weiche die Har⸗ 

er (d. i. die alten Cheruſcos oder heut zu Tage Braun· 
chweiger, Anhaͤlter und Nord» Thuͤringer) von denen 
uevis, (d. 1. denen Nachbarn diefer Voͤlcker gegen die 
Elbe, Spreeund Dder) abfondere. Junckers Ane 
leit. zur mittl. Geograph. II. 2.p. 142. L 

Bacenor, ein Officier aus des Maccabaͤi Heere, 
2 Maccab.12,35- 

Bacfart (Toannes) war ein berühmter Rautenift in 
Ungarn, lebtegegen das Ende des 16. Seculi, und fine 
det man von deſſen Arbeit einige Pieces in Befardi The- 
fauro Harmonico, 

Bach, ifteinElein Gewaͤſſer, welches eine enge und 
feichte Furth hat, daß manüberall durchwaten Ban, fein 
Lauffiftnicht ſehr lang, und hat feinen Urfprung entroes 
derauseiner Quelle, oder von einen ſtarcken anhalten⸗ 
den Regen, oder von dem vom Gebuͤrge herabflüffenden 
geichmolgenen Schnee, welches alsdenn ein Gieß⸗ 
Bach heift; auch kan fein Urſprung von einen Fluſſe 
abgeleitet fen, deſſen Waſſer in feinenfelbft, und von 


phrafin Pſalmorum in Octaro verfertiget. Allarins | der Natur oder Durch Menfchen-Hände gemachte Ufer 


in Apib, Vrban, 


Bacco, oder Baceus, (Henricus) ein Teutfcher von |ten 
Geburt, war im Anfangedes r7. Seculi ein Buchfuͤh⸗ |den 


rer oder Buchdrucker, und verfertigte in Italiaͤniſcher 
Sprace eine Befchreibung des Boͤnigreichs 
Sicilien, welche von Cxfare d’Eugenio —— 
vermehret worden. Das Buch wurde hierauf in die 
Lateiniſche Sprache uͤber ſetzt, und dem Theſauro An- 
tiquitatum Italia einverleibet, Hendreich. 

Bacco, (Io.) ſiehe Baco. 


flieffet, und entweder allezeit oder Dach zu gewiſſen Zei⸗ 
Er umd — > ſich führet, und Dahegp zu wil ⸗ 
Fiſchereyen gehöret. 

Bach, bedeutet inder H. Schrift nicht nur ein zus 
fammen gelauffenes Waſſer, fondern auch eine groffe 
Trübfal, Schrecken und Gefahr, die von GOtt denen 
au um der Sünde toillen, E\.30,28. oder auch 
auf görtliche Zulajfung vom Zeufel und feinem Anhan⸗ 
gezugefchicfet wird,2 Sam.22, 5. Pi.rg, 5. derglei⸗ 
hen gangen Bach des göttlichen Zorns hatau Chris 


Baccone, oder Boccone,(Paullus) hat Icones &de- ſtus zur Zeit feines Leidens ausgetrundten. ᷣf 10,7. 


feriptiones rariorum plantarum Sicilie, Melitz, Gal- 


liæ & Icalix verfertiget, fo Rob. Morifonus zu Oyfort | in ii. 


Univerf. Lexiei IM, Theil, 


ach, lat. Bachia, sine Bleine Stadt ander Donau 


Bach 
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Bach, einaltes adeliches Geſchlecht, fo indem Co⸗ Bache, fiehe Negundo, 


Aus diefen Ge⸗/ Bacheler (Danicl) war ein berühmter Zautenift in 
fehlecht hat George an. ro19. dem Ritter⸗Spiele bey | England, und lebte ums Jahr 1 620. 
gewohnet. Heinrich und Wolff find an, 1392. auf) Bacher, ein groffer und hoher Bergan der Grentze 
dem Thurnier zu Schafbaufengewelen. Wolff war |der Grafſchaft Ciley, und nicht weit vom Fluſſe Draus 
an. 1531. Amtmannzu Querfurt, und Hanf warums |in Nieder ⸗ Steyermarck, deſſen Umfang ſich auf rs 
Jahr 1586. Chur⸗Saͤchſiſcher Obriſter. An. 131 5 Teutſche Meilen erſtrecket. 
war Burcard Canonicus zu Augſputg. Heinrich hat⸗ Bacherius, (Andreas Eligius) aus Poperingen in 
fean. 1520. eben dergleichen Amt bey beſagtem Stifte. | Flandern bürtig, war erſt Advocat und nad) Profeflor 
Und Chriſtoph Ulrich war an. 1655. Defterreichifcher | zu Bourges in Franckreich, da er nebſt lacobo Cujacio, 
Gefandte zu Regenfpurg. Ob aber Diefe legtern drep | Hugone Donello und AntonioContio die Rechte Ichrs 
gewiß zu diefer Familiegehören, weiß mannicht aus» |te. Erftarb 1562, und hat Rationes de jure; perfo- 
Drücklich. Seckend. Luther. IIL.$. 5, Henn. Cob. |nis & rebus extra contractum requirendis gefchrieben, - 
Chron. welche an,ı 560 zu Bourgesgedrucft , und fehr wohl 
Bach, (Georg) ein Profeflor Oratorix an dem [aufgenommen worden, Sanders de Script, Flandr. 
Gymnafio zů Durlach im ı 7. Sec. fehrieb Vindicias pag. 17. 
porCorn, Martinum widerHerm. Nicephorum, in Bacherius,(Iodocus) ein Niederländer aus Bruͤſ⸗ 
gleichen wider Io. Combachium: Examen princıpio- ſel war Canonicus zu Douay, und gaban. 1657. auſſer 
rum Phyficorum recentiorum: Tabulas Pradica- [einigen andern Gedichten auch Phoebinuntium.de na- 
mentorum und Demonftrationem erroris Logicicir- [talibus PrincipisHifp. Philippi Profperi, und Pane- 
ca Enuntiationes, Hındreich. rin auf Franc, Ant, de a als er Biſchof zu 
Bach (Io. Chriftoph.) war zu Eiſenach 38 Jahr Salamanca wurde, heraus. Anton. Bibl. Hiſp. 
lang Organift, und hatte3 Söhne, nemlih Johann |  Bacherius (Petrus) war 1517.40 Gentin Slandern - 
Niclas, Zohann Ehriftoph, und Johann Friedrich. gebohren, und in der Poefie, Theologie, auch Griechis 
Der erſte ward Organiftin Jena, welcher an. 1669. {chen und Lateiniſchen Sprache fehr wohl erfahren. 
den 10.Det.gebohren , undan. 1695. in nur befagter | Er hat zu Brüffel, Antwerpen, Gent, Gravenhage, 
Stadt zu diefen Dienft berufen ward, eriftfonderlich | Dordrecht, Loͤwen und Cleve gelehrt, und iftin feiner 
wegen Einer beriertigten Eiaviere jehr bekannt. Der |Bater-Stadtan, 1601. geftorben. Unter feinen hin. 
andereSohnifreinMuficus, und hat fich erfllich in |terlajjenen Lateiniſchen Schriften find die vornehmſten: 
Rotter dam, Erfurth und Hamburg aufgehalten, nach⸗ |Speculum militiæ Chriftianz: — prode- 
hero aber fich nach England begeben, allwo er auf dem functis: Spongia in ebriofos, in Miſoliturgos ſ. oſo- 
Elaviere inkormiret. Der dritte war Drganift zu [res miſſæ: Jurgium conjugale; Dialogi : Commen- 
Mühlhaufen, ander S. Blafii-Kirche, bat verfchiebene |tarii in Epiftolas Dominicales und EnchiridionThe- _ 
Elaviers infonderheit aber dergleichen Vocal-Stüde |ologiz Paftoralis. In Niederländifcher Sprache 
efeget, welche aber nicht zum Druck gekommen , er iſt laber hater gefchrieben: Colloquium inter animam & 
60. Jahre feines Alters gefiorben. ‚ |veritatem ; Hortulum precationum: de tribus parti- 
Bach (Io. Michael ) war berührten Johann Chris bus pænitentiæ: Trattarum, it, Concionem de Ora- 
ſtophs, Organiftens zu Eifenach, Bruder,und ward zu tione Dominica und auſſer andern einen Tr.de Eucha- 
Gehren, einem Flecken und Amt am Thüringer Wal⸗ [riftia, der noch ungedructt,und davon das MS. zu Bruͤſ⸗ 
de, Organiftund Stadt-Schreiber, hat fehrniel Kir⸗ fel im Brande mit verlohren gegangen. Sosert-Athen, 
chen Stücke, ſtarcke Sonaten, und Elavier⸗Sachen |Belg. Andres Bibl. Belg. Sanderms de Gandenf. 


burgiichen das Gut Neuhofbeliget. 





efeget, welche aber nicht zum Druck gefommen find. 
. ae Viele) fiehe Wilhelmus Neubrigenfis, 
Bacha, fiehe Baſſa. 
Bachar, ſiehe Folium Barbaricum. 


Bachara,eine Stadt in der Land ſchafft Usbeckin der iſt, gebuͤrtig. Ertrat in feinem 20. Jahre indie 


P. 106. Echarad. Script. O. P. T. II. p. 347- 
Baches, ſiehe Beches. 
Bachet, (Claude Caſpar) Seigneur de Meziriac, 


war aus Breſſe, wo fein Geſchlecht in groſſem Anfehen 


So⸗ 


groſſen Tartarey an einem Fluß, welcher etwa 40 Mei⸗ cietaͤt Fefu, verlich aber ſoiche wieder, nachdem er von 


len darvon in das Caſpiſche Meer faͤllt. 
Bacharach, ſiehe Baccherach. 

Bacharis Germanica, ſiehe Baſilicum. 
Bacharis⸗Kraut, ſiehe Herba Bacharis, 


der Kranckheit, darein er zu Mayland gefallen, wieder 


eſund worden. Seine erſten Jahre brachte er mei⸗ 
ſtens zu Paris und Rom zu, an welchem letztern Orte er 


mit Mr. Vangelas um die Wette Itallaͤniſche Verſe 


Bacharius (Ioannes) hatan. 1667. Flaviflas Poe- |machte. Als er fich zu Paris aufhicht, wolte man ihn 


ticas herausgegeben. Koenig. Morkoff.Polyhift,Tom, 
1. Lib. VII. c. 1. n. 19, 
Bachbungen, fiehe Anagallisaquatica, Tom, II, 


* 22. 
—5 ſiehe Bagdet. 
Bache, Lat. Sus agreſtis femina, Frantzoͤſiſch, 





sum Præceptot des Königs Ludovicı XIII. machen, 
aber er verließ deswegen eiligft den Hof, und foll nad) 


der Zeit gefagt haben, Daß er niein geöfferer Angſt ges 


weſen, als damals,meiles ihm vorgefommen,als roenn 
die ſchwerſte Last von einem gangen Königreiche auf ſei⸗ 
nen Schulternläge. Er quittirte alfodas Reich, und 


Laye. Das Mutter» Schwein unter denen wilden heyrathete einegeroiffe Dame, Philiberte deChabeau, 
Schweinen, es muß aber zwey⸗ jaͤhrig ſeyn, denn wenn die zwar arın, aber doch gantz nach ſeinem Sinn war, 


es darunter iſt, ſo heiſſet es noch ein Froͤ 


ſchling. Die mit welcher er auch unterſchie dene Kinder gez 


Well 


Bache haͤlt ʒwar nicht ſo genau, wie andere wilde Thies er ziemlichen Reichthum beſaß, trachtete er nicht groß 


re, ihre Prunft⸗Zeit, Doch iſt dieſelbe gemeiniglich um nach öffentlichen Lehr⸗Aemtern. 
zu Bourg in Breffein feinem 45. Jahre. Ermarein 


Andres, und dann frifchet fie um Licht- Meß; traͤgt al⸗ 


Er ftarb an, 1638. 


fo mit den zahmen Säuen gleiche Zeit, nemlich 4 Mor | Mitglied der Academie Frangoife, verftand die alten 


nathe. Siehe auch Aper Tom, II. p.790. 


und neuen Sprachen vollkommen, und tar indenen 


Phi 


‚57 Bachfören 


Bachia 


Philofophifchen Wiſſenſchaften eben foroul als in der 
Critic und alten Mythologieerfahren. Sein Schrif⸗ 
tenfind: Problemes — qui ſe font par nom- 
bres: Diophänti Alexandrini Arichmeticorum libr, 
VL. Tradu&ion de uelques epitres d’ Ovide avec 
desComment, Traitd de larribulation : welche Schrift 
erftlich an. 1626. zu Bourg en Breffe und hernad) nebft 
Dem Leben Æſopi, unterfchiedenen Lateini⸗ 
chen und Ttelianifchen Gedichten, einen Aca⸗ 
emifchen Difcurs von der Ueberſetzung, eini⸗ 
gen Anmerdungen von dem Worte Lugdunum, 
und tinerUinterfuchung einerStelle beym Plini⸗ 
von denen Muͤntzen derer Römerin Haag anno 
1716.ingvoin 2 Bändgengedrucktworden. Das Les 
Een FEfopi iſt auch in das Rateinifche uberfeget, und der 
Drfortifchen Edition des Æſopi von an. 1716, beyge⸗ 
fuͤget. Er hatte auch angefangen, den Plutarchum 
aufs neue zuüberfegen, weil er in des Amiots Verſion 
etliche 1000 Fehler gefundenzuhaben meynte, ingleie 
chen wolteer den Apollodorum mit Voten, und ben 
Griechifihen Geographum Agarhemeres herausge⸗ 
ben. Zu Parishat man nodyim MS. von iym Traire 
fur ’algebre, Pelifonhift.del’ Acad.Frang, Gwi- 
chenon hiſt. de Brefle III. Colomies recueilde particu- 
laritezp, 109. Simon Bibl, Crit. T.IV.Ep, 17. Sal- 
lengremem, delitter, T. 1.p. 76.  Posfins de fcient. 
Math. Teller Monument. Ined. Trimeft. VII. 
„Dadhfören, oder Bachforellen, ſiehe Truta ri- 
valıs, \ 

Bach⸗Saaſe ift unter dem gemeinen Volck eine 
fehr geringe Zugemüffe , welche aus Waſſer und Mehl 
jubereitetroird , heiſſet auch ein Land⸗Laͤuffer, am 
meiften aber ein Waſſer⸗Mus. 

Bschheupten, eine Bogtey ehemals inder Graf⸗ 
ſchaft Sonnenberg inSchwaben gelegen, nachdem aber 
an. 151 1.diefes Sräfliche Geſchlecht verlofchen, ift fie 


durch Heyrath an die Truchfeffen von Waidburg ges |"; 


fommen. Junckers Anleit, zur mittel. Geograph. IL 
15. P. 621. 
"Bach der, fiehe Sambucus paluüftris. 

Bachholder=-Baum, fiche luniperus. 

Bach =Sündlein, fo wird derjenige Dachs⸗ 
Schliefjer genennet, welcher aufden Biber⸗ oder Fiſch⸗ 
dier⸗ Fang abgerichtet ift, 

Babe Xreb e, fiehe Cancer. 

Bech-Rreßlein, fiehe Gründling. 
Bachi (Giov. de) tar ein berühmter Componift, 
und\bte un Die Mitte desıs.Seculi. Man findet 
von im Arbeit indem von Io. Montano und Vlrico 
Neuberoan. 1564. ju Nürnberg edirten Thefauro 
Mufico T.I,verfchiedene Motetten. 
Bachia, fiehe Bach. , 
Bachia, er Batha, lat. Antianz, eine Stadt zur 


ur [ee 


Bachian Bach  ’ 2 


= PT 
fiarum eanonice unitarum Archiepifcopus, den Lands 


Dags⸗Schluß zu Preßburg / unterſchrieben. Bonfin, 





Seentyvani Mifcell.dec. 3.P,29.5 9.79. Zeilkri Hun-' 


garia per Stübelium, 
Bachian, fiehe Bacquian. 
area, ſiehe Bachian, 
jac iCapa O lani heiſt ein verſchnittener im Ser- 
raglio des Arch chen Kayfers, und verwaltet je! biger 
— Amt eines oberſten T ütersim Frauen-Ziuns 
er. 

Bachilione, oder Baciglione, fat. Medoacus mi. 
nor, ein Flußim Benetianifchen Gebiete ‚ welcher bey 
Eſte und Dicenza vorbepläufft, und fichinden Golfo di 
Venetia flürget, | 

Bachilone, lat, Medoacus minor, ein Fluß im 
netianifchen Gebiete, welcher bey Efte und ** 
vorbeh gehet, ſich in den Golfo di Venetia ergeuſt. 


Bachin,(Leonhardus) ein Jeſuite welcher an. 166 
den 17. - — 5* — eine Cana anni Ma 
riani, wiewol ohne Hinzufesung ſeines Name i 
—— Alegambe. — ee 

achina, eine Inſel im Aegaͤiſchen S 
na. Plining vo — — 

Bachini (Gislamerio) hat ein Opus 3. 40. ſtimmi 
ger Miffen ediret. — — ee 

Bachius (G.) hatan, 1656. einExamen Phyficum 
ediret, Kong, 

Bach ⸗ Kreßlein, fiche Grundel. 

Bachmann, (Andreas) fiehe Rivinus, 

Bachmannus (Antonius) gab an, ı 63 1. zu Leipzig 
Ianuam Latinitatis bipatentem heraus. Hendreick, 
— nl * £eipzigifcher Masifte, 

rieb an. 1611. eine ie unterm Ditel: 
cholicus. Hendrsich, On; Malen 

Bachmannus, (Conradus) ein Profeffor zu Gießen 
florirte zu Anfang des 17. Sec. und fehrieb en 
ium pr&ceptionum Poeticarum: Coelum terreftre 
— Apofpalmatiam Poeticam : Regnum 
conviv e: einen Panegyricum qu id, Hunni 
undeine Teutſche Ehronic, as Zr 


Bachmannus, (Georgius) ein Freyb yon orirte 
zu Anfangdes ı a und fehrieb ne — 
de primo motu und Exercitationum Philofophica- 
rum. Centurias II, Hendreich. j 

Bachmannus, (loannes) ein Prediger zu Lüneburg, 


chrieb eine Sonn= und Feft-Tags- 
— ————— lo Be ja — we = 
Hendreich; 


Bachmannus (Io, Conradus) ſchrieb an, 162, 
über den 2. und 3. ArticfeldesSymboli Apoftolici Ar 
Beneficiocreationis: den weinenden Chriftum aus 
Luc.19,43. und Exercitationum Theologicarum cen- 


Lincken der Donau, bey dem Einfluß der Saeroigin fele|turiasIIL. Hendreich, 


bige, in lingern, und zwar im Bachenfer oder Bathen⸗ 


Bachmannus (Reinh,) fehrieb an, ı 668, in Nie⸗ 


ſerComitat, ſo von ihr den Namen bekommen undan | derländifcher Sprache Chronologiam Biblicam: 
den S;olnocker-Comitat fiöffet, an deijen Grengendie | Aendreich. ade ogiam Biblicam; 


Cumaniminores wohnen. Anno 1003.hat der Koͤ⸗ 


nigStephanus, als er feinen Better Gyulam befrieget | Pferde genennet, welche folchen harten Hu 


Bachmat, fo wird eine gewiſſe Art — 
aben, daß 


und Siebenbuͤrgen an Ungern gebracht, allhier ein | man ſienicht beſchlagen darf. Au Reifen find ſie wohl 
Bißthum geſtiftet, welches aber nicht lange hernach, |jugebrauchen, doc) Dauven fie I nger aufebenen, alg 
weil der Ort fehr fchlecht war, von dem Pabſt mitdem |jteinigten, und gebürgigen Orten. 


m Eolocza — und der Bifchofgugedachten Eos 
logazum Ertz ⸗Biſchof gemachettvorden, ift aud) bis 
jego alfo verblieben, und hatnur noch an. 171 5. Emeri- 


Bachmuͤntz, ſiehe Syfymbrium, 
Bacho, (Ioannes) ſiehe Baco. 
Bachot, (Petrus) ein Dominicaner ; Moͤnch im 17. 


cus, Graf Cſaky, als Colocienſis & Bachienfiseccle- Sec, aus Buis 3 Nieder⸗Dauphine in Franckreich 
| | 3,5 lehri⸗ 


59 Bachotius Bachov Bachov 60 
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lehtte die Theologie, und gab Curfum Philofophiz lichen Hauſe vorhandenen Receſſe, und anderer Landes 
heraus. Echard. Script. O. P. T. II. p. 756. Verfaſſungen auftrug. An. 1673. ward er zum wuͤrck⸗ 

Bachotius (Cafpar) ſchrieb an. 1626. zu Leyden lichen Hof. Kath verordnet, und als Hertzog Friedrich L 
Erreurs populaires,die bey der Medicin und Praxi vor» | Die völlige Regierung bekam, wurde erzuden wichtige 


zukommen pflegen. Mendreich. ften Sachen, unter andern zur Einrichtung und Verfaſ⸗ 
Bachotius (Ioannes) hatan. 1651. Notes Mo-| fung des Haufes Gotha, und bey dem zwiſchen des Her⸗ 
martinas herausgegeben. Koemig, 609 Friedrichs Geſchwiſtern aufgerichteten Vergleiche 


Bachotius, (Stephanus) einer von des Könige Lu-| gebrauchet. An. 1680. erhielt er die Stelle eines wuͤrck⸗ 
dovici XIV. Leib Medicis, florirtein der Mitte des 17 |lichen Geheimen Raths, und an. 1689, eines Cantzlers 
Sec, und fchrieb Panegyrinad Lud. XIV, poft civicos | und Dire&toris des Regierungs-Collegii, wurde auch 
tumulktus feliciter reverfum, wie auch Apologiam pro | dur) das Hergogliche Teftament mit zu einem Unters 
fanguinis misfione, und dieſes Ichtere Frantzoͤſiſch. Vormund Hergog Friedrichs IL. ernennet, der ihm dar⸗ 
Bendreich, aufan. 1698, unter dem Titel eines Geheimen Raths⸗ 

Bachov, von Echt, ein anfehnliches Geſchlecht, Directoris, dag völlige Directorium in den höchften 
welches an. 1525. Kapfer Carolus V. in den Adel | LandsCollegüis anvertrauete. Er unterlicß nicht, in 
Stand erhoben. Solches hat eine geraume Zeit am ſo hohen Ehren-Stellen das Anfehen und die Erhebung 
Rhein⸗Strohm bey der Stadt Coln in guten Anfehen |des Gothaiſchen Hauſes aufalle Weiſe zu befördern, 
gefranden, nachdem es aber unter des Ehurfürften | und trug vieles zu deſſelben Hochachtung an dem Kayſer⸗ 
Hermanns Regierung die Proteftantifche Religion an⸗ |lichen und andern Chur» und Fürfilichen Höfen durch 
genommen, mit Verlaſſung einträglicher Güter und Errichtung unterfdiedener in= und ausländifcher 
grofien Vermögens fich theils nach Thüringen begeben, | Bindniffe bey, und erhielt daher vom Kayſer Leopoldo 
theils auch in Ingermanland fehöne Güter erworben, jan. 1683. die Erlaubniß, vor fich und feine Nadykome 
welche aber durch mancherley widrigeSchick ſale wieder | men den alten Adel-Stand fortzufegen , derihn auch 
verlohrengangen, hat es bor gut befunden, feinen Adel| nachgehends an. 1693, in den Reichs: Freyherens 
einige Zeit zuverichmeigen. Im 16. Seculo florieten | Stand, und zum Reichs Hof Rath ertyub, und ihm zus 
folgende 3 Brüder, 1) Ioannes war Doctor Medicinz | gleich Sig und Nang aufder Herren=Banck , vor des 
und Leib» Medicus bey dem Ehurfürften zu Trier. nen nach ihm introducirten Reichs »Hof-Mäthen ers 
2) Fridericus wurde als Doctor juris von der Stadt |theilete. Auguſtus IL, Königin Polen, maächteihn 
Eoͤln indenen allerroichtigften Angelegenheiten gebraus zum Geheimen Rath, und der Königin Preuffen gab 

et. 3)Henricusmwar einer derer anjehnlichften Bürz [ihm den Orden dela Generoſité. Dieſe und andere 
ei öln, und zeugte Keinerum, einen berühmten | Ehren-Gtellen und Aemter nebſt vielmehr anfehnlichen 

echts⸗Gelehrten, von melchen, mie aud) von — Gnadens⸗Bezeugungen unterſchiedener anderer Poten⸗ 
Sehne folgende Artickel handeln. Ar, 1683. hat %os |taten in⸗ und aufjerhalb des Reichs, hat er ſich theils 
hann Sriedrich ſowol feinen Adıl Stand wiederum ers | durch feine muntere Sreymüthigkeit, theils durch feine 
neuert, als auch gar an. 1693. die Frepberrliche Wuͤrde |befondere Feutfeligfeit, und beliebte Beredtſamkeit er⸗ 
auf fein Gefchlecht bracht. in mehrerers iftin fol⸗ worben, und ftarb endlich im 83. Jahr feines Alters an. 
genden zu finden. 1726. den 26. Octobr. Geine Gemahlin war Mag⸗ 

Bachov, (lo. Frider.) Freyherr von Echt, Kayſerl. dalena Eybilla, loannis Thomæ, Saͤchſiſchen Gehei⸗ 
Reichs⸗Hof⸗Rath und Fuͤrſtl. Gothaiſcher Premier |men Raths und Cantzlers zu Altenburg, Tochter, wel 
Miniiter und Geheimer⸗Raths⸗Director. Er war ſche ihm an. 1679. Ioannem Fridericum, weicher Go⸗ 
an. 1643. zu Gotha gebohren, bey welcher Stadt fein, thaiſcher wuͤrcklcher Geheimer Rath, Ober-Confifto- 


"Mater Friedrich einige Güter gepacht hatte. Anno|rial-Prefident und Amts⸗Hauptmann zu Tenneberg 


1660 ging er auf die Univerfität nach Leipzig, als er vors, wurde, undan. 1693, Ioannem Wilhelmum, Fürfil. 
hero auf dem Gymnafio zu Gotha einen guten Grund! Sächfifehen Cammer-Zundern und Resierungs-Afs 
in feinem Studiren geleget, und wwegen feiner Geſchick⸗ ſeſſorn, ineleichen 5 Töchter gebohren. Lebenslauf 
lichkeiten dem damaligen Hertzog Erneſto als ein mun:| bey der Leichen⸗Predigt. 

terer und wohl gefitteter Jungling bey feinem Abfehiedel Bachov von Echt, (Reinerus oder Reinhardus) ein 
mar recommendiret worden. Kr vollendete feine Stu-| berühmter Juriſt. Er war gebohren an. 1 544. zu Coͤln 
dia auf gedachter Univerfität, und fing an felbft Colle-| am Rhein, und hatte Willens ein Kauffmann zu wer⸗ 
ja in der Philofophie und Rechts» Gelchrfamfeit zu|den, daher er fich nach Leipzig begab, und daſelbſt anno 
fen, wurdeaber an. 1665. nach Gotha zur Unterwel⸗ 1570 Barbaram Gruben, Facob Grubens von Maltz⸗ 
fung des älteften Pringen Friedrichs beruffen, mitwel⸗ dorff Tochter, heyrathete ; doch hatte er fich dabey auch 
chem er an. 1667. als ev das Jahr vorher das Amt ei» |auf die Studien geleget, und verftand nebft der Frans 
nes Secrerarii bey der Regierung angetreten, nach tzoͤſiſchen und Lateinischen, auch die Griechifche und E 
Franckreich und Italien reiſen mufte, bey welcher Gele: | bräifche Sprache : er fuchte unterfchiedene Ehren Stel 
gabe er die gelehrteften Männer und vornehmſten | len, konte aber lange, weil er fich verdächtiagemachet, 
eute kennen lernte. Auf dieſer Reife hatte er das Un⸗ | feine erhalten, bis er endlich zu Ende der Regierung 
uͤcke, daß er von einer Spaniſchen Parthey angefal⸗ Ehurfürft auguſti Raths Herr, an. 1585. zu Anfang 
nmurde, die ihn nach Mons gefangen führten, aber | der Regierung Chriſtiani J Schoͤppe, ium an. 1588- 
alsbald wieder auf freyen Fuß ſtelleten. Nach voll⸗ Buͤrgermeiſter wurde. An, 1591. nach dem Tode 
brachten Reifen des Printzen mufte er ihn zu Ueberneh⸗ Chriftiani wurde von ihm verlanget , ſich Öffentl. vor Lu⸗ 
mung der Landes: Regierung, meiler einen Theil Derfele | therifch zu erklären, weil er es aber nicht thun wolte wur⸗ 
ben führen folte, tüchtigmachen, derihn auch alsdenn | deer der Buͤrgemeiſter und Schöppen-Stelle verlu ſi⸗ 
bey erfolgtem Anfallder Altenburgifchen Lande,wonen | get, Hierauf muſte er an, 1593. Leipzig, wegen eines 
der Kine die Regierung uͤberkam, zu feinem Rath | der Religion halber entfiandenen Tumults des Pöbels, 

machte, und ihm zugleich die Extrahirung der im Fuͤrſt⸗ | mit Berluft feiner Güter, gaͤntzlich verlaffen, und vr 
ſich 
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ich daher erſtlich nach Zerbſt, an. 1594. aber nach daß er einen dy nodum angeſtellet eine Schri 
—* allwo ihn —* uͤrſt gnaͤdig aufnahm, | von dem Oſter⸗ geſte aufgefcget. a V. 
und ihm anſe Ehren⸗Aemter, denen er bis an ſei⸗ 23. Hicronjmus Catal. 44. Baronius A.C. 198. 


nen Tod,deran;1 6i4. den 7. Febr. erfolgte, mit grͤſtem dw Pin Bibl. Eccl. 
Ruhm vorgeftänden. Seine Frau hat ihm 12 Kinder] Bacie-Saray, vder Bacchaferay, (at. Bacafara,, oder 
gebohren, — er 3 Soͤhne und 5 Toͤchter hin | Baccalara, welches in Tuͤrckiſcher Sprache ein Gartens 
kerlaſſen. hat gefhrieben Catecheſin Palatinarus Pallaft bedeutet, ijt die Haupt-SStadt der Crimmiſchen 
teſtimoniis ſcriptura ac ſententiis Patrum, qui primis Tartarep auf einer Hald⸗Inſel am Fluffe Kabarta ges 
500 a. C. N. annis inclaruerunt , exornatam. Adams | legen, und die Rejideng des Chams, fo darinneneinen 
in Vit. ICtorum, Freber. in Theatro, pag. 999.) groffen und prächtigen‘Pallaft hat nebſi diefen find auch 
Baylı. ‚ |hier die beften Haufer im gangen Rande anzutreffen. 
Bachov von Edit, (Reinerus, oder Reinhardus) ein| Sonft hat fie Feine Mauern, ift aber mithohen Bergen 
Sohn desnorhergehenden. Er war erftlich Profeflor | umgeben. Diedarinnen ſich aufhaltenden Ehriften, 
Politices zu Heydelberg an. 1599. promovirte er in| Armenier und Züden müffen dem Cham jährlich eine 
Do&orem juris, und erhielt an.1613. Die Profesfionem | Haupt- Steuer erlegen. Morraye V. oyages T,IT, 
Juris dafelbft, jedoch die Böhmifcheunruhe, inderdiel  Baciglione, ſiehe Bachilione. 
Pfalz verlohrengieng, nöthigteihn, nach Heilbrunn zuj  Bacilerius, (Tiberius) ein Medicus zu Bologna, flos 
hen, auf Taboris Veranlaſſung aber Fam er nad) rirte an. 1490, und fehrieb Le&turam in Ariftorelem 
Straßburg,wofelft er mit privat Collegiis fein’Örodf] de cælo, anima & de parvis naturalibus: it, inE Jus- 
verdienen wolte, welches ihm aber fchl ichlug,, weil die | dem Dialecticam: de mundo:: degeneratione & cor- 
Profeflöres in Straßburg, die ihn doc) felbft invitiret, |ruptione, wie auch in Averroen de fubftantia orbis, 
fagten, daß es ihre Statuta nicht zulieſſen, Daß er bey ih⸗ Aiendreich, 
nen lehren duͤrfte. Er verließ alſo Straßburg, und trat] Bacillen, ſiehe Crithmum. 
zu der Catholiſchen Religion, welche Aenderungihmfei-] Bacillen, Acker-Bacillen, ſiehe Chrichmum 
ne Profeslonzu Heydelberg , und die darzu gehörigen |quartum Maith. 
Be ſoldungen von Maximiliano, Churfürften zu Bay] Bacillen, gelbe Bacillen, ſiehe Crichmum ter- 
een, zunvege brachte. Alsaberan. 1635. Heydelberg | tium March, | 
von denen Schweden erobert wurde, und er an einer ge·  Bacillen, ftehende Bacillen, fiche Crichmum 
fährlichen Kranckheit darnieder lag , hat er auf feinem |[ecundum Match. 
Bette vorNotarien und Zeugen fich wieder zur Luthers, Bacilli, fo werden alle diejenigenCompofira und Ma- 
ſchen Kirchebefennet, und da er tigder gefund worden, |erialia genennet, welche rund und länglicht find, als 
am Sonntage vom verlohrnen Schäflein , feine Rede | E- die Raͤucher⸗Zaͤpflein. 
Öffentlich inder Kirche gehalten. Es iſt ungewiß, wenn  Bacillifisfi, Kerb+ Hölger, Kerb-⸗Stoͤcke, ſolches 
er geſtorben von feinen Schrifften hat man Examen ra- | find zwey Hölger, deren eins von dem andern fo gefpals 


tionalium Fabride a&ionibus: Tractatum de Pigno- |tenift, daß, wenn fie zufammen gefüget werden, diefelbe - 
ribus & hypothecis ; Exercitationes ad Fabrum de er- | Diealte gante Sigur reprefentiren,aufbeydeabermere . 
er 


roribus pragmaticorum : Commentarium ad inftiru- den die aufgefehnitten, fo, daf wamn fiezufan 
ta; Stricturas in Wefenbecium: Notas & animadver- | mengefüget find,fie accurat aufeinander paffen, und als 
fonesad Difputt. Aier. Treutleri. Commentarium | fo weder der Creditor noch der Debitor mehr auf · noch 


ıdrsüra&c, Gundling.in otiis P. 1. c. 5. abſchneiden kan; oder es find ſoiche einunter Peg 
—— ia, ſiehe Back ow. theilter Stock welche Theile wenn ſie hernach pie 
Bachrach, fiehe Baccherach. men gehalten werden, Durch Die eingefchnittene Kerben 


Bach Ridron wird vom Schiller in feinem Calo| zeigen, twas bezahlet worden oder nicht. 


kellaro dasjenige Suͤdiſche Geftien genennet, founter| -Bacilli Nepperiani find aus Mefing ‚ über 
dem e— und Ochſen, zur Rechten des Orions| ‘Pappe verfertigte lange Stäbfein, a : 


em himmel jich befindet, und am gewoͤhnlichſten Eri- | quadrara getheilet , und folche wiederum durch 
— wird, unter welchen Titel alfo ein meh» | nal-Einien in Triangel reſolbiret find, um nr 


Feres nachzufehen. Ein maleins dergeftalt eingutragen, daf die implen 
— * ſiehe Riefel-Stein. Einheiten, welche aus M ultiplication * erſten 9 Ein 
{t;, fiche Moracilla. heitenin dem Ein mal eins entftanden find, in den Tri⸗ 
S.Bachtifoes , fiche S. Simeon. angel zur vechten, die decadifchen in den Triangel zur 


Bach, fiehe Becu. linden Hand gefeget werden, damit man vermittel 
Dec nf ift eine Inſel bey dem Ausgange | diefer Stäblein die Muktiplication und Divifion * 
des Fluſſes Pemtagouet, inderNord-Americanifchen | groffen Zahlen deſto leichteggerrichten fan. Es hat dien 
Yroving Acadien,hat böneHäufer und ift volckreich. ſelbigen Zennes ——— Baron, 
Bachweiden-geft war dev fiebende Tag des| von welchen ſie auch denamen haben,im Anfange des 
Laubhütten Feftes, hatte dahero feinen Namen, roeil| vorigen Seculi erfunden. Denn da diefer, als Erfine 
die Juͤden Zweige von Bachtveiden und andern Bäus| der derer Logarichmorum, einen Canonem dererfelbir 
men in Bündfein zuſammen gebunden pflegten herumzu| gen conftruiren wolte, und darbey öfters die mühfame 
frogen. Red. 23,40. 306 40,17» und leicht fehlende Multiplication und Divifion groffer 
achweide, fiche Weide. PZahlen anwenden mufte; fo iſt er darauf bedacht getuee 
Bacchylus war gegen das Ende de andern Seculi | jen, jeine Mühe zu erleichtern und ein Compendium 
Biſchof zů Corinth, machte fich inionderheit dadurch bes] ausfündig zumachen, wodurch man ohne groſſe Arbeit 
kannt, daß er den zwiſchen dem Pabſt Victore und der | und ohne, daß man viel Zahlen im Sinne behalten alt 
nen Afratifchen Kirchen wegen Haltung des Ofter=5e;| die Multiplication und Divifion grofjerZahlen verei 
firsentfrandenen Streit bepzulegen bemuͤhet war , alſo, ten koͤnte. Er iſt daher aufbiefeBacillos — 


EEE 


63 Bacilli Sexagenales Bacilus 

hat deren Verfertigung, Gebrauch, und Nu 
ner Rhabdologia, fpan. 1617. in 12mozu Edimburg 
herausgefommen, befehrieben. Und gewiß, es wird er 
nem,twelcher viel mit Multiplication undDivifion groſ⸗ 
fr Zahlen umgehen muß, 


"Bacio Backenius 64 


in fels | hätteregieren ſollen, eine groffe Summe Geldes gab. 


Do Casfins Hift. Rom. XLIII, p. 237. 
Bacio, (lacobusde) ein Neapolitaner , war J. V. 
Do&or, und aelangteendlich den 16, Nov. an. 1496. 


die Arbeit hierdurch fehr er | zum Bifthum Ehieti, welches er aber kaum 2 Fahr vers 


ichtert, indem die gange Multiplication und Divifion | fahe, maffen er darauf verftarb. Fgkellus Ical. Sacr, 


durch bloffes Abfchreiben von 
wird, fo, daß auch derjenige, 
nicht austvendig gelermet, gedachte Arithmetiſche Ope 
zationenpornehmen Fan, dahero auch Mierelns in A- 


rithmer,Se&. I.quzft. 39. folgender geftalt von ihnen] Chieti. 


fehreibt: Solertisfimum Ioannis Nepperi, Baronis 
Scoti, ingenium quinon admiratur, quem commen- 
detignorat. Per virgulas fane iftas, quas Germani- 
ce Rechen Staͤblein vocamus, tam facilem eſſe ma- 
gnorum numerorum Multiplicarionem & Divifio- 
nem, tam promte deprehendimus, ut, fi[emel ufus 
&arum premonftratusfit,non difhicilis poftea fit in il- 


denen Bacillis abfolviret| Tom. VI 
welcher das Einmaleins| Bacio, (Paullus de) aus Terracina im Neapolitante 


-P- 753. 


fehen, twar ein Bruder MartiiBacii , Biſchofs zu Bir 
fignmound ein Endellacobi Bacii, Erg k —— 
eti. Seine vortreffliche Gemuͤths. Gaben erwar⸗ 
ben ihm an. 1 566. das Biſihum zu Calbi, welches er 
bisan. 1575. verwaltet hat, da er geſtorben. bbellus 
— re inch — 
acis iſt der Name unterſchiedener Griechi 
Wahrſager, wie beym Cicerone de Div.l. * —— 
cho de Pyth. Orac. p. 399. und Clemente Alexandrino 
Stromat. I. zu fehen. Swdas v.Baxıs und Ælianus DouxlaA. 


lis collocandis & ufurpandislabor. Doch darff man XII. z5. macht ihrer 3 nahmhaft, als einen Eleoner, A⸗ 


"nicht mepnen, als koͤnte man hierdurch der Jugend das | thenienfer und Arcadier. 


Auch habendie alten heyd⸗ 


beichwerliche Auswendiglernen des Ein mal eins übers niſchen Seribenten ihre Ausfprüche zum dftern ange: 


heben, indem, wie fhongedacht, der Mugen diefer Ba- 
cillorum fich hauptfachlich bey Arithmetiichen Operas 
fionen mit geoffen Zahlen Aufjert, hingegen bey Eleinen 
mit einens viel beffern Compendio das Ein maleinsin 
der Memorie im gemeinen eben gebraucht wird; fin 
temal über dieſes die Stellung und Ordination diefer 
Staͤblein viel Zeit erfordert und deswegen zu Denen 
expediten Nechnungen An gemeinen Leben 
po ſchicket. Wolf‘ Element. Arithmet,$.103.& 
egg. hat die Eonftruction, den Gebrauch und Nugen 
dieſer Stäblein gleichfalls umſtaͤndlich gewiefen. 


BacilliSexagenales find länglicht viere ckigte Stäb- 
kein, faft auf die Art, wie die Nepperianifchen Stäblein 


werfertiget, aufderen jeder Seite ein Stück von dem 
Canone Sexagenarum aufgetragen, um dadurch die 


Mul:iplication und Divifion derer fechzigtheiligen 
Bruͤche leichter zumachen. Indem nemlich die Aus» 


zechnungen derer Bogen in Eirfeln und der Zeit nach 
Gräde, Minuten, Secunden, Stunden, Minuten, 
Secunden &c. gefchehen, ſolche aber mit Brüchen ver 
richtet werden, deren Denominatores Porentzen bon 
det 60 find, fo hat manbey der Multiplicarion imd Di- 
vifion folcher Brüche auf die Reduction zu denen vor⸗ 
bergehenden oder nachfolgenden Sexagenen zu fehen, 
ind deswegen den Canonem Hexacontodon verfertis 
get, wodurch man nicht nur die Mulkiplication und Di- 
vilon gedachter Brüche leichter vercichten , fondern 
auch die Reduction zugleich anftellen Bau. Um diefes 
aber noch defto leichter zu bewerckſtelligen, fo iſt in Anfe- 
hung derer erfundenen Stäblein des Nepperi, Samuel 
‚Reyher, vor Diefem Juris & Mathefeos Profeflor zu 
Kiel,auf die Verferti er Staͤblein mit demCa- 
none Sexagenarum Dt ‚und hat diefelbige inei- 
nem befondern Tractate, den erzu Kiel an, 1688. in 
“ro herausgegeben, befehrieben. Eshaben zwar dieſe 
Staͤblein ihren guten Nutzen in Aſtronomiſchen Rech: 
nungen, jedoch weil man dererfelben eine grofe Men 
haben muß, wodurch der Gebrauch rerar iret wird, 6 
bedienetman fich lieber des Canonis Sexagenarum. 


Bacillus heiffet bey dem Aldano ein gewiſſes Inſtru⸗ 


führet,al8 Plato in Theage. Herodatus VIIL.20, 77, 
96. Lucianus deMort. Peregr. Meurfins Bibl.Gr, 
Salmafıns ad Solin. p. 80. 
Bacius (Antonius) hat an. 1603. de8 March. Afli- 
&i Conſtitutt. Neapolit, mitAnmerckungen zu Franck⸗ 
furt am Maynin fol, herausgegeben. Aendreich, 
Bad iftderjenige Ort indem forderften Theile eineg 


fich nicht | Schiffes, allwo ſich die Küche und der Baͤting befinder, 


daran man die Ancker⸗Tauen befeftiget, Doch aber fte= 
het auf denen groffen Schiffen der Baͤting meiſtentheils 
unter dem Deck. 

s Back, (Tacobus de) ein Medicus aus Rotterdam ges 
kürtig, florirtezu Anfangdes 17. Sec. und fehrieb eine 
Differtation de Corde, welche in des Guil. Harvæi Tr, 
de motu cordis & ſanguinis circulatione mit ſtehet, in⸗ 
gleichen Renes calculofi cur debito majores? Calot 
calculorum & arenarum unde? und eine Epiftel de 
Veficz corpore callofo , telche in Io.Beverovicii 
Buch decälculo befindlich. Hendreich. 

Backanang, fiehe Backnang. 

Backawa/ ein Fluß in Sclavonien. 

Backe, ſiehe Baque. 

Bageler ift ein eifernes Inſtrument, welches wie 
ein Sebel gekruͤmmet iſt, und brauchen es die Koͤrſchner 
und Weißgerber, die Felle daran abzuziehen, als welche 
um den Backeler gezogen werden, esdarfaber dieſer 
Backeler nicht geſchaͤrfft ſeyn. 

Backelohe, cin Ort, fo vor Alters zur Grafſcha 
Schaumburgin Nieder⸗Sachſen ander Weſer geh 
rig geweſen, nachdem aber an. 1640. der legte Graf 
Otto IX zu Schaumburg geftorben , iſt felbiger an die 
Grafen vonder Lippe gekommen. Jjunders Anleit. 
zur mittl. Geograph. I. 15. p. 617. ſeq. 

Baden find Löcher,im Waſſer unter Steinen, Fel⸗ 
fen, oder Baum⸗Wurtzeln, dahin fich die Fiſche retiri⸗ 


ren 


en. 
Backen, ſiehe Molaris. 


Backen (To. Iofeph.) hat zu Dresden eine Eomödie 
unter dem Titel: Erneuerte Chariclia herausgege⸗ 
ben. Hendreich. 


BadenDrüfeinnere, fiehe Glandula maxillaris 


ment, an welches die Schwaͤmme gebunden werden. interna. 


l,deichor. & melic.29. 


Backenius (Toannes)hat an. 1668. zu Bremen ein 


Bacilus, (L.) ein guter Freund Iulii Cæſaris, welcher Buch,genannt geiftlih Ruͤhl⸗ und Loͤſch⸗ 
ihm an ftatt dev Provintz, Die er vernöge feines Amts en er ſch-Woſſer⸗ 


Boden 





Backius 


65 Backen· Maͤußlein 
Backen Mauf lein fiehe Mufculus Buccinator. 


Backenſchl geſchah entweder mit der Ru⸗ 
then, wie e8.AMich. V.i. heiſſet: Man wird den 
Nichter Iſrael mit der Ruthen auf den Backen 
fehlagen ; ‚oder mit der Fauft, wie dort Zedekia den 
Propheten 
XXI. 24. 2 Es bedeutet 
aber auch das Barfenfchlagen in der H. Schrift 
fo viel als, einen ſchmaͤhen, zu fehanden ma. 
chen, verlaumbden , daß er ſchamroth darüber 
werden muß, als ob man ihn auf den Backen ge» 
fehlagen. Job. 16, 10. Thren. 3, 30. Mich. 5, 1. 
2. Cor. ı1, 20, Denn denen pflegt man nur fo zu 
begegnen, die man nicht groß achtet. 1. Meg. 22, 
24. 2. Chron. 18, 23. Joh. 18, 22. und 19, 3. 
Backenſtreich gab YEfu der Diener einer, Joh. 
18, 22. Besmillnicht,daß das Wort, fo im Grie⸗ 
chiſchen befindlich,, einen Backen⸗Streich, fondern 
einen Schlag mit einem Stecken bedeuten foll, auch 
Pslcaror hat es durch einen harten Streich uͤberſe⸗ 
get. Doch aber ift nicht zu läugnen, daß es auch 
vom Fauſtſchlagen gebraucht werde, wie wir aus 
Matth. 5, 39. gang deutlich fehen. Mach einiger 
Meynung foll.diefer Diener der Malchus gemefen 
fen, welcher die Wohlthat, fo ihm JEſus erzeiget, 
mit folchen Undanck belohnet, Damit er fich derer 
Juden Gunſt zumege bringen möchte. 

Backer, f. Tolenfis(Francifcus, ) 

Bader, (Jacob) ein berühmte Mahler aus 
Harlingen in IBefl-Frieß-Land. Er lernte die 
Mahler-Kunft zu Amfterdam, und trieb fie hernach 
mit gutem Ruhm. Inſonderheit war er fo fertig 
im Portrait-Mahlen, daß, als einsmahls eine Frau 
von Harlem zu ihm Fam, er ihr Contrefait fo ges 
ſchwind verfertigte, daß fie ed auf den Abend mit 
fih nach . nehmen Fonte, Sandrart. Acad. 
PRLL.L 


Badeven, lat. Backevenum, ein Flecken in der 
Landichafft Ofterland, in der vereinigten Proving 
Frießland, gegen die Grentzen von Groͤningen. 

Backevenum, fiche Badeven. 

Back⸗Gaſt, die Handwercks⸗Leute haben an ge» 
kiffen Orten den Gebrauch, daß, menneiner ihrer 

Werefjtadt jich bedienet, und zu einem andern ein» 
yihen will, jie dab y inacht nehmen, ob er bezahlt 
Benicht; hat er besaht, fo hat er freyen Pe 
woricht, ſo darff feiner des andern Gaſt anneh⸗ 
men und diefes heiſt nun, und zwar beym erſten Fall, 
ein Bac Gaſt. 

Bad⸗Haus ift,ein beſonderes Gebaͤude, in 
welchen das Brod vor die Haußhaltung zuberei⸗ 
tet wird, und Die darzu gehörigen Inſtrumente, als 
Back⸗Schaufel, Kruͤcken und Kehr Wiſche und 
dergleichen aufbehalten merden. 

Sauß, (Johann) bürtig von Hameln, 
ein guter Muficus, welcher unter Denen 51. Exami- 
natoribus des ao. 1596. erbaueten Gruͤningiſchen 
Schloß⸗Orgel⸗Wercks der zıtegemwefen. Merck 
meifters Organum Gruningenfe Redivivum$. ır. 

Backington, ( Thomas ein Englifcher Erg Bir 

ſchoff zu Bath, hatim 15. Sec, gelebet, und wider 


— 
— 


Micha auf den Baden fehlug. 2.Ree.| 1% 
2 Er 2 vn : 


| 


— — — — — 


Backöfen 66 
tvie auch Paftor, Senior und 
Gym daſelbſt. Eriftdens. Sept. a0, 1679. 
in ge ia Jahre geftorben, und hat Difpuratio- 
nes de Iride: de loco Ef. L!II, contra Hugonem 
Grotium : Leichen= Predigten &c. gefihrieben; ' 


). Diaconus zu St Ulrich 
und hernach Dom Prediger in Magdeburg , 100r 
felbft er a0. 1587. den 4. May gebohren worden. ‚ 
Als dieſe feine Vater⸗Saͤdt zertiöretmurde, gieng er 
nach Grimme, doch endlich wendete er fih, reif 
man. ihn in Diefem letztern Ortenicht allzuwohl hielt, 
wiederum nach Magdeburg, und trat in feine vori⸗ 
ge Station. Er ſtarb endlichao. 1657.den 9. Febr, 
nachdem er Amphitheatrum mortis; Catech smum 
pro ordinandis ;Explicationem Evangeliorum Do- 
minicalium ; Commentarium in Pfalmos; Brauns 
ſchweigiſches Frauenzimmer ; Confesfionem Augu- 

anam triumphantem &c, gefchrieben, Frekeri 
Theatrum. Hendreich, 

Backius (Theod.) gab ao, 1679. Florilegium E- 
thico-Politicum de Felicitate humana heraus, 
Hendreich, 

Back. Kraut, fiche Pulmonaria maculofa, 
Backmoͤr, ein Fuͤrſtlicher Oſt⸗Frieſiſcher Flecken 
in Weſtphalen. Schneiders Beſcht dis alt, 
Sachfen.Yand. p. 379. 

Backnang, oder Backanang, eine Stadt ander 
Murr oder Muhr im Herkogthum Wuͤrtenberg, 
stoifchen Heilbrunn und Schorendorf. Ehemahls 
hat fie denen Marggrafen zu Baden gehoͤret, deren 
Begraͤbniſſe noch allda zu fehen find. : Einer aug 
diefen Marggrafen, Hermann, hat allhier auf einen 
erge an. 1116. Pancratio zu Ehren eine Probftey 
geftifftet, und mit regulirten Canonicis Auguftinä 
befeget, telche Stiftung auch Bruno Biſchoff zu 
peier, an, 1122. beſtetigte. Vor ungefehr 100. 
Jahren hat Hertzog Friedrich ein Schloß dafelbit 
angefangen zu bauen, tveil es aber nicht zu ftande 
— hat man vor etlichen Jahren ein Fruchte 
‚Schaltniß daraus gemachet. Tairitzens Palın 
Yard IN, 2. 89. 
Backochza, fiehe Babolitza. 

Back-Ofen iſt ein Gebaͤude, welches von 
Stein und Kalck zuſammen geſetzt, oder aus puren 
Lehm verfertiget, und entweder in einen Haufe mit 
angebracht, oder umFeuers⸗ Gefahr willen befonderg 
unter ein Dach gebauet ift. In diefem wird das Bred 
gebacken, wodurch er auch feinem Namen nach von 
andern Defen , als: Brat⸗Brenn Glaß ⸗Kalch ⸗· und 
Ziegel-Dfen ſich diſtinguiret; Es ſoll denſelben ein 
Egypter, Namens Annus, zuerſt er unden haben, 

Back⸗Ofen, Hos. VII. 4. Dieſer Ott iſt ein ſol⸗ 
cher, weicher denen Auslegern viel Muͤhe verurſa⸗ 
chet; jedoch iſt wohl die beſte Meynung dieſe, daß 
der Eifer in der Abgö.terey mit einem folcher in 
DVergleihung gezogen werde. Em Bad-Ofen 
brennet, und fie waren von gr-ffen Eifer vor ihren 
falfeben GOttes Dienſt gang entbrandt. Unter 
dem Zeige können die Iſcaelit n verſtanden werden, 


Backius 


Do&or Theologie, 
Gymnafiarcha 


re biogr, 
Backius, ( Reinhardus 


das Frantzoͤſiſche Salifche Geſetz gefehrieben. Bene- | das Ausfn ten mag man die Verführung zur leibs 
kam 


Backius, (Erneftus )ein Sohn des nachftehenden 


Reinhardi Backii, war von Grimma bürtig, und | denen falfchen Propheten, vorftellen. 


lichen und geiftlichen Hurerey nennen, unter dem 
Becker aber den Teufel mit feinen treuen Dienern, 
D 18 Feuer 


wurde erjtlich Diaconuszu Magdeburg,nachgehends | kann die RE böfen Luſt bedeuten, das 
i ur 


Hsverf. Lexic III. Theil. 


Durch · 


— er, . 


Badofen 


67 Baclan 
uren aber iſt das uͤberhand nehmende Br 
ya in ihren Herhen feſte Wurtzel gefaffet. | Ort mit 


Badofen wird, wenn fich der Feind darauf lo- 
iret hat, mit Fäffern voll Pulver angefüllet, und in 
Bie Lufft gefprenget. N eh 

Bad: Ofen- Zinß heiffet dasjenige Geld, fo 
entroeder Die Unterthanen ihrer Herrſchafft, welche 
einen Bann · oder Zwang» Back· Den hat, in toel- 
chen ſie zu backen verbunden find , entrichten müffen, 

. oder aber ein Nachbar, der Feinen Bad» Dfen hat, 
demjenigen, der ihn in feinen Ofen backen läßt, ger 
ben muß. 

Yadow, Int. Bachovia, oder Bacaouia, wird 
auch in einigen Land» Charten Braſkou, oder Bra- 
islow genennet, eine Stadt an denen Örengen der 
Wallachey in der Moldau am Fluſſe Miſſowo. Sie 
hat ein Bifthum, welches nach Eolloc; gehöret und 
vom Pabft Clemente VIII. geftifftet worden. Der 
König von Pohlen hat Das Jus Patronatus, permoge 
beffen er nach dem neu 

ſcwih an. 1732. im Monath Man den Zolensky, 
minicaner» Ordens , in die erledigte Stelle er» 
nennet, Mirem Notit. epifcop. &c. 

Bad » Probe ift von dem Probe - Baden gar 
fehr unterfchieden , denn Die Back» Probe unterſu⸗ 
chet des Beckers Geſchicklichkeit durch das Meiter 
Etucke. Das Probe +» Backen hergegen, mas aus 
der Frucht zu erwarten ift, und ob es auf die Tatta ge⸗ 
bracht werden kann. —— 

Bat Radlein iſtein kleines eiſernes ausgezaͤck · 
tes Raͤdlein, mit einem Stiehl, welches man zu dem 
Barken inder Küche, und Abſchneidung des Teiges 
gebraucht. IR NE 

Bad: Schauffel ift ein rundes oder vieredfig- 
tes duͤnnes Brot, welches etwas breit und lang, an 
einer fangen Stange feit gemacht it, worauf man 
das ungebadene Brod legt, und in den Bad; Ofin 

. fegetundeinfchiejlet._  ' s 
Bat-Schüffel ift eine runde Schüffel, welche 
von Stroh oder Beiden geflochten, oder von Afpen« 
Holtz ausgedrehet iſt, in welche der ausgewuͤrckte, 
und ju einem Brodt formirte Teig bis zum Einſe · 
gen in Ofen gelegt toird, 

Bad-Steine, fiche Ziege 

Backs - Volck, die fieben Tiſch » Cameraden, Die 
aus einem Back eſſen. BR 

Bad: Tafel iſt ein Verzeichniß, wie die Becker 

nach einander die Mühle befpr.chen und erhalten, 
und muß unter ihnenherumgefendet werden. 

Bad,Trog ift ein langrundeshohl ausgewoͤlb · 

tes hölgernes Behältniß oben und unten mit Eleinen 
Handhaben, in welchen Die Mägde Das Mehl oder 
den eingewuͤrckten Teig zum Brodte nach dem Ber) 
der tragen, auch die gebackenen Brodte darinnen , 
wieder nach Haufe fehaffen. 

Back zaͤhne habenihren Namen im Ebräifchen 
von mahlen, weil fie mie die Mahlfteine die Speifen 
germalmen. In figürlichen Rerftande aber ift es zu 

nehmen, wenn David zu GOtt betet daß er Doch die 

ne derer jungen Löwen zerbrechen 

wolle. Pf, LVIIL 7. welches ſo viel iſt, als daß 

SoOit denen Gottloſen ihre Macht und Gewalt | 
nehmen mwolle- 

Badzähne, fiehe Dens. 

Baclan, eine Landfchafft inder Proving Chora ⸗ 

fan in Perften, umdie Stadt Balcha. 





el- Steine. 


| 
| 





figften Abfterben des Bifchoffe | P 


gii Tochter verheyrathete. 


Bacler Bacmeifter 68 


Bacler heift in der Fortifications - Kunft, einen 
Ketten oder Schlag Bäumen verwahren. 
Bacmeifter ( Henricus ) hat an. 1614. Tabellen 


über die Inftirutiones Juris verfertiget. Kamig. 


Bacmeifter ( Lucas ) mar zu Lüneburg den 18. 
O&. an. 1530. gebohren, und megen feiner Begierde 
zu den Studiis bisinfein 14. Jahr zur Schule gehale 
ten. Sein Vater wollte, daß er, als er zu ſolchem 
Alterfommen, ein Boldfehmidt werden follte, Doch 
redeten ihmverftändige Leuteein, baßerfeinenSohn " 
bey dem Studieren ließ. Er wendete fich Dahero 
an. 1547. wegen der Peft nach Hamburg, und von 
daran. 1548. nach Wittenberg, allwo er der 1 heo- 
logie oblag. Doch als fein Vater ftarb, fein Stieff- 
Vater ihm aber Fein Geld mehr ſchicken wolte, fahe 
er ſich genoͤthiget, wiederum an. 1552. nach Haufe zus 
fehren. Alserdafelbft ein Jahr auf eine Beförder 
rung vergebens gehoffet, fo übergab ihm an. 1553. 
der König in Daͤnnemarck Chriftianus III. feinen 
Pringen Joannem, welchen er eine Zeitlang untere 
richtet. Hierauf gieng er an. 1556. wiederum nach 
Mittenberg,allwo er fich einige Sabre aufdie Rechts⸗ 
Selehrfamkeit legte. Nachdem er aber daſeldſt an. 
1558. Magifter worden war, wandte er fich wiederum 
jur Theologie, und war auch dabey fo glücklich, Daß 
ihn an. 1559. des obgedachten Ch iftiani III. Wittwe, 
nach Eoldingen zuihrem Sof - Prediger berieff, alwo 
er jich mit der Königin Leib + Medici Jacobi Burdin 
Endlich aber bekam er 
an. ı562. dag Paftorat, und eine Profeffionem The- 
ologiz zu Roſtock, und ob ihn ſchon ſowohl der Koͤ⸗ 
nigin Daͤnnemarck und die Hergoge von Holftein 
und Braunſchweig · Lüneburg ‚als auch die Städte 
Bremen, Lübe und Lüneburg hernachmahle ver 
langten, fo hater doch ihr Verlangen allezeit Ausr 
gefchlagen, und in Roftoe feine Zeit zuzubringen fich 
entfehloffen, allwo er auch an. 1608, den 9. Sul. ım 
78. Jahre feines Alters geforben. Er —— 
drey Söhne, ı) Lucam, Superintendenten zu Roſtock, 
von dem hernach, ) Joannem, Profeflorem Medici- 
nz zu Roſtock, welcher Oration, de gradibus Aca- 
demicis: Difl.de Affe&ibus Soporofis: de Pefte &c, 
hinterlaffen, undan. 1631. im 68 Jahre feines Alters 
geftorben. 3) Mattheum, Do&orem Medicinz und 
Lüneburgifchen Leib « Medicum, welcher Medicinam 
Pra&icam gefchrieben undan. 1626. geltorben. Er 
felbft , der Vater, hat auf Verlangen der Proteſtan⸗ 
ten in Defterrcich ihre Schulen und Kirchen einge» 
richtet, und Librum de modo concionandi ; Expli- 
cationem hiftoriz paffionis, mortis & refurre&tionis 
J.C: Thefes de Sacramentis, &c. gefchrieben, Frehe- 
ri Theatr, Adami vitz Theol, 

Bacmeifter, (Lucas) ein Sohn desvorhergehen» 
den, wurde den 2. Nov. an. 1570. zu Roſtock geboh» 
ren. Erlegte unter Nathan Chytrzo auf dem Gy- 
mnafio einen guten Grund, und begab fich darauf an, 
1587. nach Straßburg, nachdem er vorhero Seeland 
und Schonen, wie auch die Schweitz befehen hatte, 
Nach 3. Fahren wandteır fich wiederum nach Haus 
fe, und lag befonde:8 der Philofophie ob, ergriff a 
ber endlichauf Einrathen feines Raters Die Rechtes 
Gelehrſamkeit Doch alsrein älterer Bruder, wel ⸗ 
cher Theologiam ftudirt hatte, ftarb, (0 wandte er 
fich auf feines Vaters Zureden zur Theologie, wur 
De an. 1593. Magifter, und gieng nach Wittenberg, 
alwo er von Eafpar Ebeleben die Aufjicht über feir 

nen 
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nen Sohnbefam. An. 1597. kehrte erwiederum nach | fen. An, 1613. wurde er Königlicher. Procurator, 
Hauſe, und im folgenden Fahre befahe er Flandern | bey welcher Gelegenheit er fichfonderlich hervorthat, 
und Brabant, und wurde zu Fönen mit Jufto Lipfio| als er Peacham und Owen weg n aufrührifcher Ne» 
befannt. Der Herkog von Mecklenburg machte | den und Lehren mit geoffen Nachdruck anflagte, und 
ihn an. 1600, zum dritten Profeflore Theologiz zu | brachte es auch unter anderndagu, Daß die Huelle in 
Roſtock, auf welcher Univerfität vorhero allegeit nur | England abgefchafft wurden. Hierdurch erwarb 
ihrer zwey getwefen. An. 1604. wurde er Superin-) er fich überall ungemeinen Ruhm, und befchämete 
tendentensin Roſtock, an. 1605. Do&or, und an. | dadurch EduardumCock ‚melcher ihn befchuldigte, 
1612. auch. Superinrendent über den Guͤſtrauiſchen Daß er in der Rechts⸗Gelehrſamkeit nicht gnung er» 
Diftri&.Endlich ftarb er au.1638.den 12. Oct. und hin. | fahren ſey. An. 1616. machte ihn der König auf 
terließ Orationem de Jubilzo; inthrenos Jeremiz; | Einrathen des Hertzogs von Buckingham zum Groß. 
Explicationem VII: pfalmorum penitentialium , nec | Siegel- Vermahrer, und an. 1619. zum Cangler, 
nonPf.XVI,&XXI. Explicationemtyporum vete- | und ‘ertheilte ihm in eben dieſem Fahre noch die 
ris Teft: Difpuratione; Theologicas23. oppofitas de- | Ygürde ein: 8 Barons. Ob nun fehon.die Aemter 
eretisConcilüi Tridentini ; Fafciculum Quæſtionum | ihm genumg Arbeit verfehaffeten, ſo erlofch dennoch 
Theol rum.Difput. 13. —* Divina atqueDe- feine Begierde zu denen Studiis dabey nicht, ſondern 
calogo. De S$. Cœna contra Jo, Rhuelium Reform. | vergnügte ihn noch immer, daß er auch an. 1520, 
Encenia,vel Renovalia Guftrovienfia und Leichen | fein Novum Organon heraus gab/ welches dem Koͤ⸗ 
predigten. Witte Biogr. Merflenburgifches Gelehr⸗ nige Jacobo fonderlich wohlgefiel. Doch im fol- 
ten-Lexicon Cent. I, p.3. fegg. & 102. genden Jahre ſetzte er fich noch mehr in deſſen Gina» 

Bacmeifter, ( Lucas) ein & ohn des letzterwehnten, de, indem er ihm m dem Parlamente, melches an, 
und Profeflor Theologiæ zu Roſtock, allwo er als 1621. beruffen murde, wichtige Dienfte leiftete, wo⸗ 


* 


Academiæ Senior an, 1679. im 75. Jahr feines Al⸗ durch er gleichſam dem Könige Danck abfintete 
ters geftorben. Er hat Orationem de attenta fcri- | vor den Tıtul eines Vicomte von S. Albans, welcher 
— facre Lectione; analyſin & catenam catechi- | ihm kurtz vorher von ſelbigen war ertheilet worden. 
i minoris Lutheri gefchrieben. : Wittediar. biogr. | Jedoch ſo wicht ge Dienfte er dem Könige zu lei⸗ 
ad an. 1679, : * trachtete, ſo ungluͤcklich war er ſelbſt in dieſem 
Baco, (Franciſcus) Baron von Verulam, Vicom- | Parlamente, denn. ein gewiſſes und bey der Nation 
te von S. Albans und Gangler von England, ein |verhaßtes Monopolium gab Anlaß, daß er öffente 
Sohn Nicolai, deffen gleich wird Meldung ee lich wegen Geig und Ungerechtigkeit angeklagt wur. 
ben, nicht aber, wie einige fülfchlich davor halten, | de, weil man davor hielt, er wurde das Königliche 
eines Hirten, war an. 1561. den 22. Febr, zu fon» | Patent, wodurch. das nachtheilige monopolium ge» 
den gebohren. Er leate zu Cambridge einen gu» ſtattet worden, nicht gefiegelt haben, fo ferne er nicht 
ten Örundderer Wiſſenſchafften, und begab fich dar» | feinen Vortheil und Nutzen dabey gehabt hätte, 
auf mit der Königin Sefandten,Powler, nach Frand | Doch weil alle diefe Befchuldigungen in bloffen 
teich, von dannen er unterfchiebene mahl an Die KR» | Muthmaffungen befinden, fo hätten felbige vor feis 
nigin verſchickt wurde, und durch feine Geſchicklich⸗ nen rechtlichen Beweiß angefehen werden fönnen, fo 
feit fich ihre Gnade erwarb, zumahl da ihm Die» | ferneer fich nicht felbit dieſes Verbrechens ſchuldig 
fe Königin von feiner Yugend an allezeit gewogen | gegeben, in den Verluſt feiner Güter gewilliget, 
gervefen, und ihn nur den Fleinen Siegel» Bermah- und nur dig einige fich ausgebeten hätte, daß man 
ter zu nennen pflegen. Er hätte dahero fein Gluͤck ihn beym Leben laſſen möchte. Einige fehreiben fein 
gitig gefunden, wenn ihn nicht der Tod feines Va⸗ | Unglüd der damahls —* maͤchtigen Spaniſchen 
ters, weicher in feinem 20. Jahre geſchahe, und die | Parthey zu, weil er felbiger allezeit wiederſtanden 
Vißgunſt eines Groſſen bey Hofe daran gehindert | hatte, So viel iſt gewiß, daß der Hertzog von Buckin- 
kitte, biß endlich Sfacobus I. den Thron beſtieg. gham, welcher doch ehemahls zu feiner Beförderung 
Ann als Diefer fur Regierung Fam, machte er ihn | ehrnieles bengetragen, am meiften wider ihn nuns 
bald zum Mitten, und brauchte ihn wegen der ; mehro geweſen, daß erauch endlich von dem Parla⸗ 
Periniaung derer beyden Königreiche England ment zu einer Straffe von 4000. Pfund Sterlings 
und Schottland, welche damahls vorgensinmen verdammt wurde, unddaß er, fo lange e8 Dem Köni- 
murde. Er hielt diefer Sache wegen ziweymahl ge gefiele, im den Toror gefegt werden, und zu fere ·⸗ 
eine Redt an das Parlament, undfehrisb zrocy Bi» nerer Führung eines öffentlichen Amtes in England 
cher, welche noch heutiges Tages unter dem Titul ;untüchtig ſeyn folte. Dochder König, welcher I 
Refufeitdtio übrig find, wiewohl die Sache damahls | der ihm geleifteten Dienite noch erinnerte, erlic 
nicht zu Stande Fam, und bis auf das glückfeelige | ihm nicht nur die Geld + Straffe,fondern belegte ihn 
ırorte Yahr hat müffen verfchoben werden. An. | auchnur mit gar furgen Gefängniß, zumahl da er zw 
1605. gab er eines feiner beiten Buͤcher in Engli⸗ dieſem Verbrechen Durch feine Armuth, welche er 
ſcher Sprache heraug de augmentis fcientiarum, Er | fich durch allzugroſſe Frengebigkeit gegen feine 
wolte felbiges gerne in die lüteinifche Spracheüber» | Hausgenoffen zugezogen, verleitet worden war. Er 
fegt miffen; weil er felbfidiefer Sprache nicht maͤch | brachte die übrige Zeit feines Lebens in Privat-Stan- 
fig genuna zu ſeyn fehien, fo trug er diefe Uberfe+ | de in aufferfter Armuth und Beduͤrfftniß, Doch in gu · 
gung Playfero, einem Profeflorı zu Cambridget auf, |ter Ruhe mit Studiren zu, und ftarb endl den 9. 
Meil aber diefer mehr aufdie Zierlichfeit der Spra- | April an. 1626. in Sonden, und zwar aus Betruͤb · 
ehe, als auf die Sachen felbft fahe, fo unternahmBa- niß und Aergerniß, wie man fagt, weil ihm einer 
co endlich die Heberfegung felbft, undbrachte fie auch [feiner vormahligen Freunde eine Bouteille Bier abe 
durch Benhülffe Georgii Huberti undeiniger andern |gefehlagen. In feinen Ausfprüchen war er fonft al⸗ 
ju Stande, daß er ſie an. 1623. inF. konte drucken laß lezeit unparthepifch und leutfelig, fo daß man auch 
Unsverf.Laxıci III. Theil. E 2 von 
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von ſeinen Urtheilen, die er als Cantzler 

mahis adpelliret, inzwiſchen tar er in 


en yniee| Baco, (Nicolaus) Groß ⸗ Siegel» Bermahrer 
Beltraffung | England, welcher aus einem alten Adelichen Ge⸗ 
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in 


derer Verbrechen ftrenge; gegen die Verbrecher aber | fehlechte in der Grafſchafft Nordfolck gebohren mar. 


gütia. Seine Rathfeblage waren gelinde und vers 
nünfftig, und er befaß dabey eine groffe Beredfam» 
feit. Daß er aber nach feinem oberwehnten Un⸗ 
glücke in aͤuſſerſter Armuth gelebet, erhellet aus ei» 
nem Briefe, welchen er an den König gefehrieben, 
und ihn darinnen um Hülffe angefichet, damit er 
nicht in feinem Alter genöthiget wuͤrde, den Bettel⸗ 
‚Stab zu ergreifen. In feinem Teſtamente hat er 


Er war ein guter Rechts⸗Gelehrter, und erhielt da⸗ 
hero von Henrico VIIL und Eduardo dem VI. mie 
auch der Königin Maria anfehnliche Ehren » Stel- 
len. Er wurde durch Bey-Hülffe eines feiner An⸗ 
verwandten, Wilhelm Cecil Namens, der Königin 
Elifabeth bekandt, welche mit feiner Aufführung fo 
wohl zufrieden war, daß fie ihn zu ihrem Staats 
Mathe und Groß » Siegel» Derwahrer mach» 





alle feine Popiere an Mr. Boswelnermacht, welches te. Er verlohr aber hernach ihre Gnade, weil cr 
auch das eingige geweſen, feinen legten Willen ei» fie mit ſolchen Gründen, die ihr nicht anftunden, zu 
niger maffennach feinem Tode vollziehen zu konnen, | einer Heyrath bereden wolte. An. 1565. gab ihm 
denn ob er fehon in felbigem noch fehr viele Legata, | der Graf von Leicefter ſchuld, Daß er an einem ger 
und unter-andern demeingebild.ten Collegio, Davon | wiflen aufrührifchen Buche Theil habe, worüber er 
in feiner Atlantisdag project anzutreffen , 400000. | fo gar einige Zeit gefangen figen mufte. Doch 
fund vermacht , fo beftunden Doch felbige meift in als man gar bald feine Unfchuld einfahe, wurde er 
lautern chimeren. Auffer bereits gedachten Schriff⸗ von feinem Gefängniß wiederum entlediget, und in 
ten hat man noch von ihm Hiftoriam regni Henrici feine vorige Ehren-Stelle wieder eingefeget, welcher 
VII. de fapientia vererum: de bellofacro: de er bis an feinen Tod, deran. 1578. erfolgte, vorftund. 
naturali & univerfali Philofophia; hiftortam vento · Er vertaltete Dabey , vermöge einer Parlaments- 
rum: hiftoriam vite & mortis &c. twelche an. 1665. , Acte, das Amt eines Groß⸗Cantzlers, ob er gleich 
zuFranckfurt in Fol. und vollfiandiger zu Amifterdam | nicht den Titul Davon führte. Ermarüberhaupt 
an.1684-1n 6.Duodec-Banden,am beiten an. 1729. in | von folcher Gemuͤths⸗Meigung, daß er fich niemals 
„ Folianten in Londen zuſammen gedruckt find ; und \ groß zu machen fuchte, fondern fich an einem mit- 
— hat alle feine Wercke ins Frantzoͤſiſche ii | telmäßigen Zuſtande vergnuͤgte, daher er auch der 
berfegt heraus geben tollen, danon etwas an. 1626. Königin, als fie ihmeinsmahls fagte, daß fein Haus 
unter folgenden Titel zum Vorſchein kommen: Les | vor ihn zu klein fen, geantwortet: das Haus waͤre an 
Oeuvres Morales & Politiques de Frangois Bacon. | fich felbjt für ihn nicht zu klein, aber ihre Gnade habe 


Bon feinem Geſchlecht blieb nur ein eingiges 

Frauenzimmer übrig, die an den Ritter Harbottle 

- Grimftone vermaͤhlt und ein überaus tugendhafftes 
Weib gewefen. Introdu&tio hiftorica anonymi 
vor feinen Briefen, Warte in Philof, dec. 2. p. 280. 
feg. Crafielog. Freher. theatt. Bayle, the Li- 
ves ofthe Lords Chancellors, Breithaupt vita Ve- 
rulamii, Burner hiftory of his own time. Amelor 
memoir, Howels famil, lettr. Sek. 4, Serberiana, 
Bibl. Angleifa T, IX. Rapin, hift, d’ Anglet, T, VII. 
Blount, Cenfur. Celebr, Autor, p. 903. ſeqq. 

Baco, Bacco, oder Bacho, Bacondorp, auch Ba- 
conthorp( Joannes)auseinem Dorffe,Bacondorp ge 
naüt,inderProvingNord»Foldin&ngland gebürtig. 
Ermwurdeein Carmeliter-Mönch, und Doktor Theo- 
logie und erwarb fich in Paris durch fine Lehren 
einen folchen Befall, daß erden Beynahmen Do- 
&oris refoluti befam, und für den vornehmften uns 
ter denen Averroiften gehalten wurde. Nachdem 
er fich wiederum nach England begeben, fo wurde 
et an, 1329. jum Provincıal feines Ordens erwaͤh ⸗ 
let. Er wurde 4. Jahr hierauf nach Kom beruf. 
fen, damit man feine Meynung über gewiße Che 
Sachen hören möchte; meil er aber.der Päbjtli» 

. then Difpenfation allzuviel zufchrieb, fo fand er ſol⸗ 
chen Widerſpruch, daß er genöthiget wurde, feine 
Meinung zu twiederruffen. Er ftarb an. 1346. Die 
merckwuͤrdigſten unter feinen Schriften, deren über 
1 20.feyn follen,find:Commentaria ſeu Quæſtiones fu- 
per 4. libros fententiarum ; compendium —* Chri- 
{ti; Compendium Jurium & hiſtoriæ eorundem: Ser- 
mones notabiles: Commentaria über die meiften 
Bücher der heiligen Schrift; Quodlibeta, &c. 
Trithemins, Bellarminus. Bergomas. Balaus, Pit- 
fan Cave, FPoſſcvin. Bibl. fel, & in appar. Wood 


‚Ihn vor daffelbe zu groß gemacht. Da Chesne hift, d’An» 
iglet, Thmanus LXVIII. Heroslogia Angl. Freberus in 
theatr, The Lives ofthe Lords Chancellors &c, - 

Baco,oderBacun, (Robert, )Jein Englaͤndiſcher Pries 
fter imı 3.Sec,Do&or undProfeflorTheologizaufder 
Univerfität Oxford, deren Aufnehmen er jemehrund 
mehr zu vergröffern füchte, und Daher verurfachte, daß 
Clemens V. zu denen Verordnungen, die auf dem 
Concilio Viennenfi gemacht wurden, auch eine vor 
die Profeflores hinzufügte, welche in den fo genann» 
ten Clementinis zu finden. Er trat zulegt, ald er 
fehon so. Jahr alt war, in den Dominicaner- Or» 
den zu Oxford, wie Treverwin Chron. Tom, VII, 
Spic. Dacher, p. 587. meldet, welches aber Pirfems 
de Script. Angl. ehergefchehen zu ſeyn vorgiebt, in» 
dem er fehon ums Fahr 1228. darinnen gervefen feyn 
und gelehret haben foll. Er iſt an. 1248. geftorben, 
und hat Gloffen über die ganze &. Schrifft, 
Commentarios über die Pfalmen; Sermones; Ledti- 
onesvordinarias und das Aebendes %. Cadmun- 
di von Cantelberg, welches mit in dem Werde 
Suriijtehet, hinterlaffen. Matthaus Parifienf. ad an, 
1248. Vofiw de Hiſt. Lat, II.58. 7vvynas de Antig, 
Oxon. II. Atiddenderp. de academ, II, Echard. 
Script, O.P. T. L p.ı18. 

Baco, (Robertus‘) ein Engländer unb Socius im 
Collegio corporis Chrifti in Oxford, predigte zu 
Busfleton und Windfor, und ftarb an, 1686. Den 4- 
Nov. im 735. Jahre feines Alters, und hat des Roberti 
Gellopera poftumaans Licht geftellet. Wire Biogr, 

Baco, ( Rogerus ) ein Barfüffer- Mönch in Eng⸗ 
land im 13 Seculo, welcher wegen feiner ſonderbah⸗ 
von Wiſſenſchafft vornehmlich inderAftrologie, Chy- 
mie und Mathematıc Doctor mirabilisgenennet wur⸗ 
de, wiewohl ihn auch eben dieſe Wiſſenſchafft in den » 


in antiquir. Oxon. Vofliss de fcient, Matherd. Verdacht der Zauberey brachte, [o gar bey dem Pabſt 
. . Cle· 
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Clemente IV. welcher auch deswegen ein Refeript | fer Er Rifchoff um Denfelben ſo verdient, das erihın 
an Rogerum ſoll haben ergehen lafjen. Soviel ıft | nicht allein einen Theil feiner Staats. Sehen j 
gewiß, daß Joannes Londinenfis, ein Schüler Baco- verwalten überlich, fondeen auch bon Alexandro VI. 
nis, an, 1267. von Bacone mit einer Schu « Schrift | den 25. Eept. an. 1500 den Eardinals-Hut zuwege 
und unterfohiedenen mathematifchen Inſtrumenten brachte. Hierdurch nahm fein Anfehen immer mehr 
nah Rom geſchickt worden. Anno 1278 wurde er |zu, daß ihn auch der König zu feinem Staats⸗Rath 
von neuen mit ſolcher Hefftigkeit der Zauberey hal⸗ |verordnete. Ao. 1512 reiſete er nach Rom, und ber 
ben angeflaget,daß auch Hieronymus de Efculo, er | fand fich allda ao. 1513 bey dem Tode Juli II und 
neral feines Ordens, welcher fich dazumahl in Stand» |der Wahl Leonis X, da denn der neue Pabſt ihn 
reich aufbielt, die Lehre Bacons verdammte , feine | zum Patriarchen von Conftantiropel und Legaten 
‘Bücher julefen verboth, und ihm felbft vie Straffe |von Ungarn und Böhmen erflärte, in welchem Rei. 
des Gefaͤngnißes zuerkandte, worin er auch aufiBer |he er auch eine Creutzfahrt predigen fieß, in Ungarn’ 
fehl Nicolai III. gefeget wurde. Ob er aber feines [aber denenjenigen, welche unter Der Regierung des 


Gefängnißes wiederum entledigettworden,overinfe 


I» | jüngern £udovici Unruhe anrichteten, fich tapffer mie 


digen geftorben,, ift ungewiß, fein Tod aber ift an. |derfekte. Er ftarb den ı2. Iun, an, ı 521. /fowanf. 
284. Jngefehr im 78 Jahre feines Alters erfolget. | Hift. Hung. V & VI, Dabrav. LU & XXXIII. 
Er hr viele Buͤcher geſchrieben, —— theils Paullus lovius. Onuphrius. Aubtry. Scentyvan, miſcell. 


bedruckt worden, theils noch in M8t verhan 


en find. | dec. 3. Ceviringeri Hung. Litter. 


Unter den gedruckten find fonderlich befannt, Bacondorp, einCarmelite, ſ Baco oder Bacon- 
ThefaurusChemicus : Liber perſpectivæ, it. de fex dorp. (Ioannes)) 

feientiis; deValore Mufices: Specula mathematica| Baconer⸗Wald, Ungriſch Bacony, ein groffer 
& perfpeätiva; Speculum Alchemiz. Tr, de mira-| Wald, in Nieder-Ungarn, twelcher feinen Anfang zu 
bili poteftate artis & natur &nullitate magiz; epi-| Raab hat und bis hinter Veſprin veichet, ft mit 
ftolz notis illuſtratæ &c, Anno 1730. hat ein Eng- | frucstbaren Eichen befegt, mit vielerley Arten von 
länder, Jebb „ Hoffnung gemachet , alle Schriften | Wildpret und Flügel Rich angefültet, deftvegenihn 
dieſes Baconis, gedruckte ſo wohl als ungedruckte, |die alten Könige in Ungarn, twegen der bequemen 
in einen Folianten ans Licht zu ftellen. DOberfchon Jagt, fehr hoch gehalten, tie denn auch einer datvon, 
mitdenen böfen Geiftern keine&emeinfchafftmagge- | Andreas I. nachdem er von feinem Bruder Belg - 
habt haben, fo findet man doch in feinen Schriften |an. 1058. überwunden worden, und fich imfelbigen 
viele aberglaubifche Sachen , indem er natürlichen einige Zeit aufgehalten, unter wwärender Fagd auf eis 
Dingen Kraffte zufchreibet, melche fie natürlicher Inen Stein geflürgt und an, 1059. geflorben. Benfin, 
Weiſe nicht haben fünnen. In feinem Briefe an | dec. II. Lib. IL j 
Clementem IV, behauptet er, daß die gange Kirche] Bacony, fiche Baconer:YOald, 

die H Schrift im Grund Text leſen ſolle daher] Baconia,( Anna ) eine gelehrte Engländerin, leb⸗ 
er darinnen eine. allgemeine Grammatic verfpricht, te um die Mitte des 16. Sec. und fehrieb Apologiam 
woraus Dit Leute in wenig Tagen Ebraifch, Gries |Toannis Iuelli, Aa Erud. 

chiſch, Yateinifch und Arabifch-lernen fönten , und Baconthorp, fieheBaco. ( Io.) 

verlangte dahero von dem Pabſte, daß er felbigecon- Bacorus, em Geographus ang der Inſel Rhodus 
irmiven und der gangen Kirche recommendiren folle. |gebürtig, hat verfchiedene Geographifche Wercke an 
Pitfeus, Lelandus, Baleus de Script, Angl, Cent. IV, \den Tag gegeben. Menrf, in Rhodo, . * 
Waddingus Annal. Minor. Milot. in Athenis Fran- | Bacoti iftder Name einer vornehmen Zauberin uns 


ücis, Zr. Pics Mirandul, de prænot. II.1.& VI. 7. 


ter denen Einwohnern von Tunquin, welche, wenn 


G.s Hift, Litt. Sctiptor. Eccl, p. 648. Nawdeapo-|ihnen ein Kind ſtirbt, ſelbige fragen, wie es mit des 
ig. des grands hommesaccuf; demagie. 17. Delrio| verftorbenen Seele ſiehet. Diefeg nun zu erfahren, 


&wif. magic, II. 3. qu. 1. Bayle, horichius de or-| fehläget fie 


‚auf einer Trommel, die Seele herbey zu 


ütprogrefluchemizp. 123.feg. Yofiss deHift. lat. | ruffen, welche auch, ihren Vorgeben nach, vor ihr er⸗ 
J.61: & de Scient, Ma . 71: Wood hift, & | fcheinet, und ihr erzeblet, vb fie inrinen glückfeeligen 
antimit. Oxon, Morkoff. Fölyift, Tom. I, Lib. I. c, | oder unglückfeeligen Stande fich befindet. Tuvernier 
2. n. i2. c. 5, n. 26. Lib. II. c. 6. n. 67, 68. Tom.|Voyagesdes Indes, Cowsumes des Peubles Idolatres 
IT. Lib. N.c 12. n. 6. c. 22. n. 2. c. 38. n. 3. Stolles| derout ie monde, 
Anleit.zuHift. der Gelahrh. II. 1.$.73.0.4,$.22.23.| Bacove, ( Leo ) ein Reformirter, aus Caſtelja- 


Baco, ( Thomas ) f. Southwellus, 
Bacoba, ſiehe Mufa. 
Bacoczs, fiehe Babolitʒa. 


loux in Nieder · Gvienne burtig verließ feine Religi- 
on, und wurde ein Barfüffer- Mönch, endlich aber 
Bifchoff zu Glandeve, wobey angemerckt wird, daß 


Bacocz, (Thomas) Lardınal und ErkBifchoff zu er unter allen Hugenotten , diefich zur Catholifchen 
Gran, auch Ungarifcher Staats-Minifter, ftund uns | Kirche gewandt/ der eingige gervelen, fo zur Bifchöffir 
ter Matthia Corvino und Ladislao 5. in groſſem An | chen Wuͤrde unter der Regierung Ludovici XIV, ges 
fehen. Er ftammte aus dem vornehmen Geſchlech⸗ langet iſt. Als man um die ſelbe Zeit beichäfftiget mar, 
te von Erdöd, wiewohl ihn einige von geringer Ans | geriffe Perfonen zu Unterrichtung des Dauphins zu 
funfft und aus dem Dorffe Herdut gebürtig halten. beftellen, gab er von Auferziehung eines Pringeng ein 
Sein Fleiß und Gefchieklichkeit halten ihm fo weit | lateinifches Gedicht heraus, melches zu Paris an, 1685 
empor, daß ihn Matthias zum Biſchoff von Naab | wieder aufgeleget worden, und brachte fich dadurch 
emennte, auch zu feinem Staats ⸗ Rath und Cantzler gedachtes Biſchoffthum zumege. Er flarb an. 1694. 
machte. Sierneft befam er das Biſthum Erla, und in feinem 94- Fahre. Auf den Titel Monfeigneur 
bernach das Ertz⸗Biſthum Gran. Als Ladislaus V. ſoli er fich ungemein viel zu gut gethan, und es alles 


an, 1490 zum Körug erwehlt wurde, machte ſich die» 


mahl ſehr uͤbel — haben, wenn jemand ver⸗ 
3 


gep 


75 Bacquere Baätriana 


Ba&riani "BaculiPe&orales ”6 


geffinihmdenfelben bevgulegen. Amelgt. memoir, Ro- | fehreibern Ba&ri, Bactrii, und Bactriani genennet. 


c0'% hift. du Calvinifme. 

Bacquere, ( Bened,de) ein Eiflercienfer- Mönch 
aus Dendermonde, im 17. Sec. ſchrieb Metamor- 
phofin morum & nominis Norberti: Orationes Sa- 
cras ; Anagrammata: Honorarium funebre in obi- 
tum Bern, Campmans &c. Pifch, Bibl. Cifterc. 

Bacques, linter, eenSchuyt of Boot, ein kleiner 
Kahn, damitman Leute über Waſſer fahret. 

Bacquet, (Joann,) ein — — Advocat von 

ris, der ſich Durch feine groffe ( 


Croix du Maine Bibl. Franc. 
Bacquian, oder Bachian, lat. Bacquianum, Ba- 

chianum, eine von denen Mofuccifchen Inſeln, in dem 

ndianifchen Meere, liegt fait unter der Linie zwiſchen 


Mindinao und Gilolo, hat zwar ihreneigenen König, 
doch ziehen die Holländer, welchen alldadas Fort Bar» 


nevelt gehöret, groffen Nusın, fonderlich am Gewuͤrtze 
ausihr. 
Canaͤle, fo fie durchſchneidet, fehr fruchtbar. 

Bacra, fiche. Bagrada. 

Bacs, fiche Batska. 

Bactes, ein Zuname des Bacchi, a7 15 Bad, 
von Echreyen , weil die Betrunckenen ein groffes 
Sermen machen. Gyralds Synt. VIU, p. 289. 

Bactinus und V’batinus, der 9. Biſchoff zu Mafla 
Lubrenfe, worʒu ihn Eugenius IV.den 5. Mart, 
an. 1434. erwehlte, da er zuvor Presbyter zu Sorren- 
togemeien, Unter ihmiftan. 1465. Die Stadt Mafla 
auf Befehl Königs Ferdinandi I. ganglich verheeret 
worden. Er ftarb das fahr Darauf. Ygbeiim Ital. 8. 
T. VL p. 646. 

Bactra, fiche Ba&triana. 

Bactri, fiche Bactriana. 

Bactria, ſiche Bactriana. 

Bactriana, oder Bactria, eine Perſiſche Provintz, 
Margiana liegt ihr gegen Abend, der Fluß Oxus ges 
gen Mitternacht, das Gebuͤrge Paropamifus gegen 
Mittag, Scothien, Maßageten und andere herumlie⸗ 
gende Voͤlcker gegen Moroen, ift alſo theils mit Dem 
heutigen Verfifchen Chorafam und theilsmit ber Vs- 
beckifehen Tartarey zu vergleichen. Es iſt ein fehr 
fruchtbares und mit vielen Fluͤſſen durchfchnittenes 
Land, die ſich faft alle in den Fluß Oxum , melcher 
heut zu Tage Albiamu oder Gehon heift, ergiefjen. 
Sirabo U. p. 124, Xl.p. 78 5. ſeq. Curtius VII. 4. 
Ihren Namen hat fie vom Fluß Bactrus, oder Bactros, 
welcher heut zu Tage Bufchian beift, und in den Fluß 
Gehon fich ergieft. Carr VII, 4. Plinius Hiſt. Nar, 
VL ı5.& 16. Lacanus III 2s7. Die Haupt-Stadt 
heiſt auch nach ihm Bactrum, Bactra, oder Zariaſpa, 
Plinws l.c Curtiu-l. c. Sträbo XI, p- 785: Diedo- 
rut Siculus Bibl. Il. p.94. Ammianıw Marcellinm 
XXI, Zucanss Pharfal. VIII 299. Virgilius Ge- 
org. II. 138. um welche Gegend fie aber gelegen hat, 
iſt ungewiß, einige meinen , es fen das heutige Ter- 
ment. Die. Mölder werden bey denen Hiſtorien ⸗ 


! 


Sie iſt * klein, aber wegen der vielen ı 


Strabo XI. p. 786. Tasitus Ann, XI. 8. Als L2, 
Pliniss VI,16. Cartinsc.l, Pintarchwsin Alexand. 
p- 683. Reip. Gerend. Pr&cept. p. 821. Ammia- 
nus Marcellinus c.l. Sie waren zwar gute Soldas 
ten,aber fehr barbarifeh, und von folanger Statur und 
fuͤrchterlichen Anfehen, daß die Macedonier fich fait 
vorihnen fürchteten. Carrius IV. 13. Indeſſen ber 
zwang fiedoch Alexander M. Arrianus de Exped. Alex, 

ll. 29. Diedorus Siculss Bibl, XVII, p. 546. 554- 
Sie find nicht derer Perſer weichen Lebens> Art ges 


tfahrenheitin denen e 5 
Mechten ſeines Vaterlandes und die davon efhtichene |!oohnt fondern vielmehr nah Art ihrer Nachbarn, 
viele Bücher einen allgemeinenRuhm bey feinen Lande» 
Leuten erworben. Darunter find die vomehmflen : 
du Droit de Patardiſe: du Droit de desherance; de 
laChambre du Threſor: du Droit des Francs-Hefs&ic, 
deifen gefamte Wercke hat Claude de Ferriere an. 
1638 zu Paris mit Anmerckungen herausgegeben. la 


derer Scythen, indemfie beftandig gemaffnet im Lan⸗ 
de herumgiehen, undfich vom Raube nehren. Curtius 
IV. 6. Ihre erbar verjtorbenen gaben fiedenen Di+ 
geln zu frefien. Platarchu- an Vitiol. ad Infel, fyff. p. 
499. Sa fie follen Vogel gehalten haben die · 
jentgen, welche Durch das Alter oder andere ufälle 
untüchtig worden waren, aufjufteffen. Perpkyriws de 
Abftinenr. ab Animal, IV. Ingleichen hatten fie ib» 
von Weibern erlaubt, mit Fremden nady eignen Gefal⸗ 
len zu leben. Sanfon, Prof. Bayer hat an. 1731. zu Pe 
tersburg eine Hiftorifche und Ehronologifche Abhand ⸗ 
fung von der Folgederer Griechifchen Könige von Ba- 
&ra heraus gehen lajien. S. Gel, Zeit. von 1731. p- 
170. 

Bactriani, fiche Badtriana, 

Ba&triafmus war bey denen Alten ein Tank , in 


melchen ziemlich unkeuſche Geberden gemachet wurden. 


Alexander ab Alexandro Genial, Dier, IT 2 5. Fali- 
ger de Art. Poet. I. 19, Bulenger de Theatr, I, sı. 
Coelins Rhodiginus Antig. Led. V. 4. 
Bactrii, fiehe Bactriana. 

Bactros, ſiehe Bactriana. 

Bactrum, ſiehe Bactriana. 

Bactrus, ſiehe Bactriana. 

Bacu, oder Bachu, Baku, Bakwic, Baku⸗ 
ie, Albana, Straun, und Zambanach, eine alte, 


fefte und gute Handels+ Stadt nebſt einem Hafen in 
Perſien in der Proving Scirvan oder Schirwan am 


Ufer der Eafpifehen See, fo auch von diefer Stadt 


Mare de Baku genennet wird. An, 1723. ward ſie von 
denen Ruſſen erobert. Nahe hierbey und dem Ber 
ge Barmach iſt eine Quelle, welche fehr hauffig ſchwar⸗ 
bes Del hervor bringet, welches in groffer Menge ge» 
ſchoͤpffet, in gantz Perfiap herum gefuhret und zum 
brennen verfauffet wird.  Olearis Verf. Reit, Beſchr. 
IV. 16, p.410, ſeq. V. 2. p. 541. Texeira, 1. 

Bacuatæ, einchemahliges Volck in Africa, im der 
Landichafft des mittägigen Tingitanz, Prolemens, 

Bacularius, ſiehe Bacalarius. 

Bacule, fiche Schlag= Baum. 

. Baculi, Aues Cypriæ, Avicule Cypriz, Cande- 
læ odoratæ, werden Diejenigen langen Stücflein und 
GStänglein genennet, welche bißweilen in denen Apo⸗ 
thecken aus einer mohlriechenden Mäucher+ Kertzlein 
Maffa bereitet und an ſtatt derer Raͤucher ⸗Kertzlein 
gebrauchet werden. 

Baculi Pe&orales F, F, Franckfurther Bruſt⸗ 
Zöpfflein, wie folche Schrederus beichreibet: Rec, 
Spec. Diatrag. frigir. Diaireos fimpl, aa, 3j. Rad. 
Ligvirit, 5ß. Sacchar. albiſſ. Zvj. cum mucilagine 
Tragacanth. F. Baculi. Sie follen den Huſten lin · 
dern und bie Heifcherfeit benehmen. 
a Bacu. 
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77 Baculometria Bacurius Baczko Badägiüs ” 
_ Baculomerria iſt eine Wiſſenſchafft vermitteift | Unterthanen zur Chriftlichen Religion, deswegen | 
bloſſer Stäbe und der Mehr Kette die Höhen, und | Conftantinus M. zum Comite omellicorum = 


Wiiten zu meflen und Felder in Grund zu legen. 
Die Höhen laſſen fich hierdurch gang leicht finden, 
wenn man biß an das Object, deſſen Höhe man ver» 
langet, eine Paflage hat, auch laſſen ſich Die zwey 
lemata Longimetriz: einem angenome 
menen Stände die Weite zweyer Derter zu meſſen, 
zu deren jeden, ober auchzu deren einen man nur fome 
men fan, gat leicht foloiren. Allein die Aufgabe mit 
bloſſen Stäben Die Weite zweyer Derter zu mefjen, 
zu deren feinen man Fommen Fann, iftüberaus ſchwer 
und mit vieler Weitlaͤufftigkeit zu practiciren, wie 
denn überhauptdas Meffen mit bloffen Stäben, ebe ⸗ 
nes N und einen freyen Platz erfodert. Jedoch 
wo 
Felder ziemlich leicht in Grund legen. Es hat 
Diefe Art zu meſſen Daniel Schuventer Geom, pract. 
IL weitiduftig und umftändlich gezeiget: folches hat 
Bern, Ganzer im Bericht v m Feldmeſſen gethan. 





Stadthalt er von Palaͤſtina ernennete. Das Werd» 
zeug zu die ſer Bekehrung ſoll eine Chriſtliche Sclavin 
gervefen ſeyn, welche einsmals durch ihr Gr bet des Kür 
nigs Gemahlin und Sohn wunderbarer Weiſe von ei⸗ 
ner Kranckheit befreyet, und Die ihr dagegen angebote⸗ 
nen Geſchencke nicht angenommen ; auch hernach dem . 
König felbft, als er aufder Jagd von einen groffen Unges 
witter überfallentorden, Durch ihr Gebet, darum er fie 
erfücht,mit dem Berfptechen bey gewaͤhrender Hülffe 
ihren GOtt zu dienen, errettet. Ammianıs Marcellie 
mus. Kuſſinu-I. 10. Socrate II.O0. Barenins A,C, 
327. 


7 
Baczko, oder Baſco, Pofenfcher Küfter, lebte um die 


uifita verhanden, ſo lajjen ſich auch Die ! Mittendes 13. Zahr«Hunderts, und wurde an, 1265. 


anden Pabſt geſchickt. Er ſatzte des Poſen Bi⸗ 
ſchofs Boguphali II, olnikhe Ehronie —— Ge⸗ 
dachte Chronicke nebſi Baſconis — hat der 
Herr von Sommersberg unter feinen Scriptoribus 


auch 
Au gebenhiervon Brorin derMathomatifchen Werck⸗ Rer, Silefiac. an. 1730. drucken laſſen. Gel.Zeit.an, 


Schule IV. - — in Elem. Geom. und andere 
ausführliche Irachricht. j 

Bifchoff su Sorrentoin Campanien, 
war aus einerMeapolitanifchen Familie, gelehrt und 
fromm, und mufte zu Annehmung des Biſchoffthums 
gestoungenmerden. Ihm iſt der 29. Yan. gefegt. 

Baculus Aftronomicus, fiehe Balifta, 

Baculus ferreus, ein eiferner Stab, ift cin gewiſ⸗ 
fes Chymifches t, fo von Eiſen wie ein Stab 
gemacht tft, und darauf man allerhand Gefaffe über 


Feuer kann. 
—— rodicticus, ſiehe Horodicticus Ba- 


culus. 

Baculus Jacobi ‚der Jacobs » Stab, find drey Ster⸗ 
ne von der andern Gröffe in dem Degen» Gehende 
des Orions, welche vom Bayer in Vranometria Tab, 
LL. mitd. e,Ö, bexeichnet werden, und faſt in einer ge⸗ 
taden Pinie und ziemlich nahe bey einander fichen, tie 
kenn nach der Ausmeſſung bes Aewelsi Part. II. Ma- 
chin ceeleftis die Diftance jroifchen dunde, 19, 23. 

ı,wifcheneund ‘1°, 21,55”,nurbeträgt. Nach 
ymCaralogo fixarum des Heren Flamftedds iſt auf das 

Nahe 1730 die Länge des erſtern oder dı8?, 34,58% 
nie Wreite deffelbigen gegen Süden 23°, 36°, 7°; 
Par Lange Des andern oder e iſt 19°, 4, 4", 
2,wd die Südifche Breite 24°, 33‘, 23”; die Laͤn⸗ 
e da dritten oder Ö, 20°, 55’, 5“, IX, und deſſen 
Save Breite 2’, 20, 17“, mie folches aus 
Roffs auſtichten Aftronomo Tab, 16. worinnen er Die 
Redudion aufdas Jahr 1730. angeſtellet, 
hen. Atez. Sterne ſtehen nicht weit vom 


nn 

360, die Handwercker haben ein Sprichwort, 

wenn einen eine fonderliche Gefahr anfiöffet, da fie far 

gen: Er hat ein heiß Bad gehabt. 
sd, truckenes, jiehe Laconicum, ingleichen Va- 
rarıum, 

Bad, jiehe Balneum, ingleichen Infeflus, wie auch 
Semicupium, 

Bad aus trodenem warmen Sand , fiehe 
Pfammifmus. Fr e * 

Badaca, eine Stadt in Elhmais, am Fluſſe —— 
wohin ſich antigonus begab, als ihm —E 
der den Eumenem nicht von ſtatten ging. Diederm 
Siculus XIX, 19. p. 667. 

Badachxium, ſiehe Badachxan, 

Badacum, oder Bidacum, Bedaium, eine Stadt 
vor dem der Noricer, an einen Beinen Fluſſe Lavanto 
Es machen ſolches einige zu dem heutige Salgburg,mel- 
ches aber ungewiß, moch ungewiſſer iſt es, daß die ſer Ort 
bon einer Roͤmiſchen Colonie angebauet werden, Cel- 
— Notit.Orb.Ant. II.7. 8. 44. VUVſatus de Nor, 

om. 

Badaghxan, Badafchian, oder Busdaſian, ein Lan⸗ 
des⸗Strich in Afien gegen Die Grentzen des Mogols Ge⸗ 
biete. De ſſen Haupt-Stadt gleiches Namens, Lat. 
Badachxium, halten einige vor das alte Bactra. - 

Badagius, oder Bagius, (Anfelmus) der 49ſte Bis 
fchofzu Lucca ums Jahr 1056, aus Mayland birtig. 
Er faman. 1058. zu Hertzog Gottfrieden allda in dag 


erſe· | Zuftig-Collegium, und producirte yor demfelben dag 
ua- | erhaltene Päbfrliche Privilegium, die Kirche S. Ale 


tore ab, wie denn die Güdifeh: Declinarion des er⸗ | zandriunterhalb der Stadt gelegen berreffende,brachte 
ften nur 32‘, 2, des andern ı°,247 36", des drit- | esauch dahin, daß ihm der Hergog felbige zueianete, 


ten 2°,6°, 49". auf das Jahr 1730, beträgt. Sonft 
werden bie Sterne auch Baltheus, ingleichen Cin- 
gulum Orionis genennef- i 
BaculusSympathericus,en&pmpathetifcher&tedk, 
wird von der Hafel-Staude gemacht, und wider Bein: 
Brüche und Derrencfungen gebraucht, Davon Barelli 
Obfervat. 77. Centur. III. zufehen. 
Bacun, (Robertus) jiehe Baco. 
Bacuntius, «in Beh: dem in Pannonien, derin 
ieSaufällt. Pliniws III. 25. 
' ru oder Baturius, ein König derer Iberer am 
Caſpiſchen Meer: - Ums Fahr 327. trat er mit feinen 


Das Document davon liegt noch im Stiftes» Archiv 
daſelbſt. Anno 1059. und 1061. wohnte er denen 
Conciliis zu Rom unter Nicolao U, bey. Eeiner grofs 
jen Berdivnite wegen gegen die Kirche ward er hernach 
aufden Paͤbſtlichen Stuhlerhoben , da er den Namen 
Alexander II. angenommen, doch hat er fein Biſthum 
nicht aufgegeben, fondern fich noch alleeit als Bifchofs 
fen zu Lucca mit unterfchrieben, auch alsdann erft feine 
Liebe gegen daffelbige durch Ertheilung verfchiedener 
herrlichen Privilegien recht ſehen laſſen. Er iſt an. 1073 
geſtorben. Pgbellus Ital, S. T. I. p. 807. ſq. ſiehe Ale- 
xander, Tom. I. p. 1140. 

Badai 


79 Badai Bad der Wiedergeburt 


Badebu Baden go 





 Badai, ein Bol in der Tartarifchen Wuͤſte welche | De auf die Gervohnheit der Züden gefehen , tweldye bey 
die Sonne und ein Stück roth Tuch) , fo fie indie Höhe | guten Wohlſtande die Füjfe zumachen pflegten, 


aufhengen, anbeten. Clav. V. 

Badajoz, lat. Pax Augufta, welche Lateinifche Bes 
nennung die Mauri corrumpitt und Badajox, oder Ba- 
daxos daraus gemacht haben follen, wiewol viele ſtarck 
dawider ftreiten, und Beia in Portugall vor das alte 
Pax Augufta, oder, wie es Pliniss Hift, Nat, III. 4. nen- 

«net, Pacenfis colonia halten, und meynen, daß, wenn 
es anderseine von denenRömern ſchon angelegte Stadt 
waͤre, und fie nicht vielmehr die Mauri oder Gothen ers 
bauet hätten, koͤnte man es cher vor derer Roͤmer Badia 
oder Bathiahalten. Yalerins Maximns IIL.7. Plu- 
tarchus Apophth.Rom, Cellarius Notit. Orb. Ant, 
IL. 1.8.18. & 25. Es liegt aber Badajozindem Spa⸗ 
nifchenEftremadura unterm 12. Gr. 17. Min. Long, 
und 38. Gr. 43. Min. Lac, am Fluſſe Guadiana, hi 
groß, volckreich und wohl befeſtiget, dahero die Spani⸗ 
er ſie als eine Grentz · Feſtung wider die Portugieſen ge⸗ 
brauchen, welche fie an. 1658. und 1705. zwar bela⸗ 
gert, aber underrichteter Sache davon abziehen müfjen. 
Sie liegt auf einer Höhe 1 Meilen von Sevilien gegen 
Mord» Ineften , und gesen Suͤd⸗Weſten 36 Meilen 
von Madritz ein wohl befeftigt Caſtell bedeckt die 


— eine kleine Provintz in Africa, am Meere 
gelegen. 

Bade⸗Gaſt, ſo wird derjenige genennet, welcher 
des Badens wegen indie Bad-Stube koͤmmt. 

Badegifilius, Biſchof zu Mans, war des Königs 
Childerici in Franckreich Groß-Hofmeifter, der ihn 
um das Fahr 581. mit Ausichlieffung Theodulphi 
zum Bilchofin felbiger Stadt machte , ungeachtet er 
fich bereits verehliger hatte , und feine Ehe⸗Frau noch 
wie vor bey fich behielt. Er wird von etlichen unterfchiee 
dener Lafter befchuldiget, und ftarban, 586, nachdem 
erdas Fahr vorher dem Concılio zu Maconbengerohs 
net. Bondonnet desEveqv.deMans, Gregorins Tu- 
ronenfis VI. 9, 

Bade⸗ DHaube ift ein von weiſſer Leinwand oben 
auf dem Kopffe zufammen gefitztes Tuch,defien fich dag 
FSrauenzimmer bey dem Bade bedienet, 

Badehorn, (Leonhard) ein ICtus, tar zu Meiffen 
den 6. Nob. an. ı5ro.gebohren. Ee ſtudirte zu Leip⸗ 
zig, und erhielt nachgehends das Schul ·Rectorat zu 
Annaberg, danckte aber nad) 2 Jahren freywillig ab, 
und zog wieder nach Leipzig, allwo er indie Philoſophi⸗ 


Stadt, welches das Fort S Chriſtoph heiſt, und auf ſcheFacultaͤt aufgenommen,und darinne Decanus, auch 


Der andern Seite des Fluſſes angelegt iſt. Aſæus Ca- 
tal, Epifcop. Hifpan. Merula, Marian. Happel. Hiſt. 
modern, Europ. X, 8. p-492. XlI.7. p. 536, 
Badalona, oder Badelone, vor Alter Bxtulo. oder 
Betulo, Bztullo, daher die dafigen Einwohner Berulo- 
mes heilfen. Plinius III.3. Ptolemæus. Melall.6. 
Cellariss Notit. Orb, Ans, II. 1. S. 117. eine kleine 
Stadt in Eatalonien an der See⸗Kuͤſte, etwa andert 
halbe Meile Oftwertsvon Barcellona, hat einen guten 
Dar und feftes Eaftel. Sie ift fonderlich wegen der 
nglifchen und Holländifchen Flotte, welche dafelbft an, 
2705. ans Land trat, ale fie Barcellona belagern wol 
fe, berühmt.  Colm,delic.de PEIp.p.614. 
Badanathe, eine Stadt ehemals im glückfeliaen Ar 
eabienin derer Thamydener Gebiete. Plimins VI,28. 
Badara,einKönigreich in Indien in der Provintz Ca⸗ 


an. 1537. Rector Academiæ worden. Hierauf reiſete er 
nad) Stalien,wurdean, 1 544. zu Padua Door Iuris, 
und nad) feiner Zurüchkunft zu Leipzig des Schöppens 
ſtuhls, der Juriſten⸗Faeultaͤt und des Ober⸗Hof Ge⸗ 
richte Adfeflor, wie auch Burgemeiſter, und an. 1552 
Chur⸗Saͤchſiſcher Geſandter auf das Conciltum zu 
Trident, woſelbſt er eine weitlaͤuftige Oration gehalten. 
Erftarban, 1587. den 1. Zul.zu Leipzig, da ihm D. 
Selneccer eine Leichen « Predigt gethan, worinnen er 
viele befondere Dinge von ihm erzehlet. Von feinen 
4 Söhnen find die 2 älternals Chur⸗Saͤch ſiſche ger 
heimde Räthegeftorben. Wilsfch incunabula Annz- 
berg. Sleidanus, 

Badehorn, (Sigismundus) ein Magifter Philofo- 
phiz und Paftor zu Torgau, ſchrieb 10 Prediatinüber 
den 20. Palm, unterm Tirel: Rüftung Davids, 


lieut Diffeit des Ganges. Die Haupt-Gtadt dartnnen | fo miteiner Borrede Matth. Hoens jukeipzigan. 1620 
gleiches Namens liegt aufeiner Halb-Infelumveit Car | gedruckt. Hendreich. 


licut. 


Bade-Kaften, von Holggemacht, ſiehe Laconi- 


Badara , eine Stadt vor dem inAfien in der Rande | cum. 


fhaft Sarmanien beym Fluffe Zoromba. Prolemens, 
Badas, ein Fluß in Syrien. Srrabo XV, p.1058. 
Badafchian, ſiehe Badaghxan. 
Badaxos, ſiehe Badajoz. 


Badel, ſiehe Bidil. 

Badelone, ſiehe Badalona. 

Bade⸗ Magd iſt eine befondere Frau oder Magd, 
welche denen badenden Perſonen in denen oͤffentlichen 


Badby, (Guilielmus) aus dem Minoriter⸗Orden, | Bad-Stuben mit abwaſchen an die Hand gehet, und 
florirte ums Fahr 1380, war erft Ioannis, Hertzogs von | im Bade bedienet. | 


Lancafter, Beicht-Bater,befam hernach Das Bifchofe 
thum Ißorchefter, und 


ftitutiones quasdam und Sermones. Hendreich. 


Bade ⸗Mantel iftein von weiffer Leimvand ger 


rieb de Poenitentia : Con- |machter Schurtz, welchen das Frauenzimmer bey dem 


Badeumfhlägt, und iſt faft in Geſtalt wie eine Wei⸗ 


Bad der ar ah diefee Name wird der | ber-Schürge, 


5. Tauffe bepgeleger Tit.3,5. Sie heiffet ein Bad, 
weil ung darinne cin Waſſer, fo mit dem göttlichen 
orte md Ehrifti Blute feſt verbumdenift, von unfern 
Suͤndẽ waͤſchet. Sie ift ein’ Bad derABiedergebint,teil 
fie ung aufs neue gebieret,und ung in die Zahl der Kinder 
GOttes verſetzet. Baden der Füffe im Blute der Feinde, 
Pſ. 58,11.Dieſes kan einen herrlichen Sieg bedeu⸗ 
ten, in welchen das Blut derſelben Stromweiſe vergoſ⸗ 
ſen wird, daß es den Füffen zu einem Bade dienen koͤn ⸗ 
te. Es kan auch heiſſen fein Leben in Ruhe zubringen, 


Bade: Molde ift ein Behältniß von Kupffer, wel⸗ 
ches oval und flach getrieben ift, und werden die Sechs⸗ 
mwochen:Rinder darinnen gebadet. 

S.Bademus, oder Badimus, ein Griechiſcher Abt, 
richtete in Perfien ein Cloſter auf ,_ und führte in felbis 
gem ein heiliges Reben ein, wurdeaber an. 376. auf des 
Königs Saporis Befehl gefangen genommen, und nebft 
feinen 7 Mönchen durch graufame Marter hingerich⸗ 
tet. Esiftihm der 9. April gewidmet. 

Baden, oder bittere Mandeln iſt eine Frucht in 


weil von ihnen nichts mehr zu beſorgen ſiehet. So wur ·Perſien von einem in Felſen gewachſenen Baum, = 
e 


Sieiſen. P, 


— — Dodn 
che zu Surat an ſtatt einer Muͤntze gebrauchet werden, 
unds ausmadyen. Tevenot⸗Oſt ⸗Ind. 
Lib. I.c.9.P. 35. 

Baden, ſich waſchen, reinigen, ſiehe Bäder. 

Baden, oder Baaden, eine Marggrafſchaft am 
Rhein im Schwaͤbiſchen Creyß: und ift ein gar kleines 
Land, wiewol das 1.Haus daſelbſt noch mit ſcho · 
nen andern —— rg a unge der 
Marggrafſcha gt ungefehr 8, die Breite aber 4 
bis 5 Meilen. Sie grentzt gegen Morgen an das Her⸗ 
Kogthum Wirtenberg, und die Grafſchaft Eberſiein, 
gegen Mittag an die Ortenau, oder Mortenau, gegen 


Abend an das Elſaß, gegen Mitternacht an die inter; 


—— Biſthum Speyer. Sie hat von der 
Baden und denen darinne befindlichen Bädern 


den Namen, 'und theilt man fie nach dem Fluß des 


Rhein-Stroms in Dber- und Nieder-Baden ein, oder 
nad) der Gene ‚in Baden » Baden und Baden» 
Durlach, Esgefchieht Diefer Marck lange zuvor Er- 
wehnung ehe fie noch an Dieheutige Marggräfliche Fa⸗ 
milie gefommen, und wird fie in einem Diplomate Da- 
goberti Marcha ad balneas genennet, Jedocns Coccins 
inDagobertoc.ıg. Zum menigften ift dieſes gewiß, 
daß fie fonder Zweifel noch vor Friderici Barbaroflx 
Zeiten angelegt worden. Einige halten Carolum M. 
porden Stifter, oder Reſtauratorem. /e. Chriftoph. 
Wagenfeil, Nicel. Myler ab Ehrenbach, Archol. Ord. 
Imper. 6, p. 61. Andere behaupten mit ziemlicher 
Wahrfcheintichfeit, daß Henricus Auceps diefelbe wi ⸗ 
der die Gallier aufgerichtet, damit er feine Feldzug wider 
die lingern defto ficherer ing Werck ftellenfönte. Da- 
vid Chytreus Chron. Sax, III, Plesfiü Orat. de laud, 
march. Brandenb, p.9. Wach der Zeit iſt dieſe Marg- 
grafihaft erblich an eine Familie gelanget, wie man 
denn inder Turnier⸗Rolle zu Kayſers Ottonis Zeiten 
einen Grafen von Baden anteifft,überdis iſt die 


Badenan, 11 sodurch Yudichen anHermannumpon | wurde. Die Mutter Ger 


Burgemeiſter de ftatu equeftrip. 498, Munferi cos- 


mogr. —— —— Fee Badenf. Aterian. 
topogr. Suev,p.27. Leben derffTarggrafenvon 
Badenp.5o.. Kömigsbofen Elfal. — I 320. 
— Anleit. zur mittl. Geogr. II. 13. $.20. 
egg. 


‚Baden, (Marggraffen von) von tern die 
Fürftlihe Haug abftamme, find die Gelehrten * 
einig. * wollen ſie von denen Marggraffen bon 
Verona deduciren, welches vielleicht daher feinen 
Urfprung genommen, weil Fridericus Barbaröffz 
Hermanno, Marggraffen zu Baden, die Stadt Des 
vona wegen feiner treuen Dienfte gefchenckt, und fich 
diefer hernach Margaraffen von Berona gefehrieben. 
Martinys Crufins Annal,Svev, Dodec, Secund, IX. 
2.18. Sbafl, Munflerus III. 364. Petrus de Andlo de 
imper, Rom. I, 15. Francifeus Irenicus Exegef. Ger- 
man. III. 102, Wolffg. Lazins de migrat, gent, VIIL, 
P; 396. Andre meinen, «8 ſtamme dieſes uralte Ges 
chiecht von einem teutfchen mächtigen Seren, Theo- 
dibaldo , welder um das Jahr 644 Norirt, und die 
Gegend * — aa —— —— Vindo- 
nıllam , Die Teutſchen aber Windifch , hernach die 
Graffſchafft —— und endlich die Graka 
Habsburg genennet hätten, von dieſem zehlen fie big 
auf Guntramum 8. generationes in diefer Ordnung: 
Ortobertus, Ampertus, Hettobertus, Rambertus, 
Guntramus I, Luitfridus I. Luitfrid, und Hunnefri- 
dus, Der an. 918 geftorben feyn , und einen Sohn, 
Guntramum, binferlaffen haben fol. Francifons, Gui. 
limannus in — Andere, denen man den 
gröften Beyfall giebt, deduciren fie von Erchinoaldo, 
Majore domus Könige Clodovaei in Francken 
Deſſen Vater Ega bediente eben dieſe Charge bep 
Dagoberto und Clodovaeo, und mar aug Königlis 


ar | chem Geblüte , melches zu der Bedienung erfodert 


a folf gleichfalis aug 


Hochberg erblich gekommen , welcher auch zuerft den| Königlichen Fraͤnckiſchen Geblüte ent n 
Piteleines Maraarafendon Baden geführt. Monachus| fen feyn.: Leudefius , obgedachten —— 


Weingartenfis de Guelfis Principibus p. 203. 
imZeiten ift Die Aurißdiction d 


In al⸗ Sohn, war gleichfalls Major domus , und 
iefer Marck vielweit⸗ Erichonem, Hertzogen in Elfas und. 32* 


iger geweſen, Doch iſt fie auch heut zu Tage nicht welcher feine Wohnung auf dem Schioſſe Hehen 


einge, und. ift eine derer 


ſchoͤnſten Probingen- in| burg anlegte, fo daß nach der Zeit nach fei 


ner Tochter 


was die Fruchtbarkeit anlanget ;von dem Ortilia, der erften Aebtißin allhier , Dktificnburg ge⸗ 
Vine, der darinne waͤchſet, wird ſehr viel in andere nennet wurde, dieſes Etichonis ältefter Sohn Adel. 


Lader geführt. 


Die Waͤlder und Gebirge find fehr | bertus war Hertzog in Allemannien uud Ei ß, und 


vorteilhaft vor die Vieh Zucht , und das Holg wird | hinterließ Eberhardum, den legten Hertzog in Eifag, 


ſtatd vis nach Holland verführt. 
i t und 
— File 


Es mangelt ihnen| indem Carolus Martellus, Major 
nicht. Der Rhein führt , Panne ift, folche Macht erlangte, daß er Eberhardi 


Domus , tie be= 


Gold⸗Sand mit ſich, und findet man | Nachkommen vertrieb , welche fich denn gend 
auch Ademvon andern Metallen, twiees denn zu Cans | fahen, über den Rhein zu gehen, 2 fie den at 


Bern und Ober · Weiler die beften Eiſen ⸗Wercke giebt. | Titul annahmen, welches 


in denen damaligen Zeiten 


Die adt in Ober⸗Baden heiſt auch Baden, | nichts ungewoͤhnliches war. Er hielte fich zu Egigs 
= DenRamen vondenen ſhonen Bädern, die) heit auf, und liegt im Eioſter Murbach begraben 
fe ſchon unter denen Römern berühmt gemacht haben, | Warinus und, Rurhardus, feine Söhne, lebten zu Zeie 


wie denn im Diplomate D 
Stadt oder ſtens das 


berti ftehet, daß die | ten Pipini des Fraͤnckiſchen Major Domus auf dem 

ad von Hadriano und | uralten im Boden⸗See gelegenen Schloſſe und Kon⸗ 
Antonino angelegt worden, man fiehet auch eine alte | glichen Fränckifchen Pallafte, Bodınann. 
iption allhier, dariñen des Caracallæ gedacht wird. | rino füllen die Lüneburgffchen 

fiegt 5 Meilen von Straßburg aneinem bergich / Stammes, und die. Kürften von 


Don Wa. 
ge Divelfifchen 
ohenzollern abs 


ten, aber mit Weinbergen wohl verſehenen Orte, An. | flammen, von Ruchardo aber, welchen das N 
1330, belagerte fie der Biſchof und die Stadt Straf. | logium des Elofters Nhüttern illuftrem se 


vergeblich. , Die Fra 


fen legten fiean. 1688. | nenmt, die Grafen von Kyburg, Thurgau und en, 


—ã—— ehemalige Fürftl. Schloß war ſehens · delburg. Ethiconis andrer Sohn-Herro oder ENes 
wirdig, ehe es im Kriege ſo viel ausgeſtanden, es liegt war Graf zu Bryſach, und zeugte Albericum, deſ⸗ 


etwas hoͤher als die Stadt. Tg fen Sohn > Eber 


Univerf, Laxici III. T 


hardus I, der Eberhardum IT, 
zeug 


zeugte. Von dieſem entfproß Hugo, von deſſen drey | Endfelin Henrici Leonis, zur Gemahlin. Er fland 
SöhnendasLothringifche,Dachsburgifche und Habs | dem Kayfer Friderico II, getreulich bey, wider feinen 
Burgifche Hauß abftammen. Eberhard , des Lothein- | Pringen Henricum, halff denfelben gefangennehmen, 
gifchen Haufes Stamm- Vater, war Graf von Mek, | und Die Öffentliche Ruhe wieder herſtellen. Henri- 
ugo Graf zu Dachsburg und Guntram Graff zu |cus von Hohenftauff machte ihm viel Unruhe in feinem 
Habsburg. Diefes iſt der Guntramus dives , den | Lande , welche er aber glücklich ſtilte. Mit feiner Ger 
Guillmannus in feinem Stamm⸗Regiſter von Theo- | mahlin befam er die Helffteder Stadt Braunfchweig, 
dibaldo dedueirt, deffen Sohn Gongelin, Graf zu | nebft andern Stucken aus der Erbſchafft, die er aber 
Habsburg, nebft andern Kindern , Katbodum und |hernach dem Kayſer Fridericoll. abtrat, welcher ihm 
Landulum jeugte, von Ratbod ftammen die Grafen | anderen ftatEttingen inLehn, Durlach zumEigenthum, 
von Habsburg, von Landulo aber die Hertzoge von |und die Städte Lauffen, Sunnesheim und Eppingen 
Zäringen , und von Diefen die Maragraffen von Ba=| um 2300 Mare Silbers Pfand»weife übergab , 
den: Berchtold, Landuls Sohn, hinterließ 2 Söhne, | und hat man noch das Diploma, welches drüber aus» 
deten aͤlteſter, Berchtold, den Zähringifdyen Stamm | gefertigt worden, de an. 1234. Menfe Novembri, g. 
fortgepflanget , der jüngere aber, Namens Herrman, Indict. Seine Gemahlin ftifftete das Cloſter Lich 
Marggraf zu Hochberg worden. Diefer Herman- Itenthal. Cr felbft fiarb an. 1242 und fuccedirten 
nus friegte die Hochbergifchen Lande, als ein Zaͤhrin⸗ ihm feine 2 Söhne Hermannus V. und Rudolphus, 
ifches Stück Landes , nebftandern Gütern zu feinem | wobon der erftere Durch feine Vermaͤhlung mit Ger 
Antheit, er farb im Eloſter Clugny in Braband an, |trud, Hergogin von Defierreich,, ein Recht auf diefes 
1074, wohin er fich aus Chagrin über die überall re⸗ Dergogthum erlangete,, auch an. 1248 mit Hertzogs 
gierende Troublen begab, und fo gar fine Gemahlin] Orronıs aus Bayern Hülffe zum Befik deffelbenfam, 
und einigen Sohn zurüce ließ. Sein Sohn Her- | und ſolches tapffer wider Ortocarum, König in Boͤh⸗ 
mannus fchriebe fich Anfangs bisweilen Marggra-| men, behauptete, Eunte fich aber wegen feines nahe 
en von Limburg von ei in Brißgau gelegenem| darauf durch Gifft erfolgten Todtes nicht recht fefte 
chloſſe, fol aber den Zitelund Wapen eines Margs! darinne fegen , zumal da fein Sohn Fridericus mif 
afen von Baden angenommen haben , indem ge= } Hertzog Conradino N Neopolis an. 1268 enthauptet 
—* wird , daß feine Gemahlin Judith, Die einige vor / wurde, dahero dieſe reiche Erbſchafft dem Haufe 
eine Graͤfin von Hohenberg ausgeben, diefe Margs Baden wieder entzogen wurde, Franc, Irenicns Exeg. 
grafichaft zu ihm gebracht, wiewol feiner nur als ei· Germ, III. 72. & 19. Martin. Crufins Ann, Suev. 
Dodec. tert. Il. 3. 3. Phojphorus Aufiriacns |, 36. Jo. 
Limnens Iur. Publ. 1. 2,12. Seiner Schweſter Agnes 
Tochter, Eliſabetha, heyrathete Albertum, Kayfers 
Rudolphi Habspurgici Sohn, durch melche Hey⸗ 
rath er fein gantzes Recht auf Oeſterreich erlangt, ins 
dem die Defterreichifcheh Geribenten ſelbſt befennen, 
daß das heutige Ertzhauß Deiterreich durch feine 
Stammes Berwandten , die Marggraffen von Bas 
den, das erſte Wachsthum erlangt habe. Das Ba= 
denifche Geſchlechte Page Rudolphus, Hermanni 
ayſer V. Bruder, fort, Diefer erlangte mit feiner Gemahlin 
rado geſchehenen Confirmation derer Privilegien des Kunigunde von Eberfiein eine Pretenfion an die 
Eloſiers Pfeffers de an. 1139 wird feiner al Mar- | Grafichafft Eberftein, welche auch die Marggraffen 
chionis de Bathagedadt. Nach der Zeit hat er fich | von Baden nach der Zeit durch Kauff völlig an fich 
Marggeaf von Verona gefhrieben , wie man denn | gebracht haben. Als in dem damaligen groffen In» 
feinen Namen alfo findet in Kayſers Friderici Bar- | terregno das Hohenftauffilche Hauf abfturbe , wu ⸗ 
baroflz Decifion des Streits zwiſchen Otto, Bifchof | fre ſich unſer Rudolphus diefe Gelegenheit wohl zu 
von Freyfingen, und Heinrich dem Loͤwen. ded, 18. | Nugezu machen, indem er verfchiedene Stücke von 
Kal. Jul. an. 1158, welche Stadt er vielleicht von |ihren Schmwäbifchen Gütern an fich 509, wegen der 
dem Kayſer, wegen feiner treuen Dienfte geſchenckt nahen Anwerwandſchafft mit dem legten Hergog,Con- 
befommen. Geine Gemahlin war Bercha, Hertzo⸗ | radino, ingleichen wegen des Rechts feiner Vorfah⸗ 
gin von Lothringen, bes Rayfers Schweſter Tochter ;| ven, derer Hergoge von Zahringen, auf das Hergoge 
Er ſiarb an. 1160 und-hinterließ Hermannum III. | thum Schwaben , indem Kapfer Henricus IV. fo gar 
feinen Sohn, zum Nachfolger , welcher fich auch | mit Uberreichung feines Finger» Rings dem Hertzog 
Maragraffen von Verona nennte. Dieſer mar we⸗ Bertholdo I, die Parole und Anwartſchafft darauf 
gen fines groſſen Verſtandes und Liffer vor des Bar | gegeben. Allein Rudolph von Rheinfelden, der des 
terlandes efte, bey dem Kanfer Barharofla fehr bes ayſers Tochter entführt hatte, bekam dag erledigte 
liebt, er wohnte denen Sjtaliänifchen Feldzuügen mit | Dergogthum , und das Hergogtyum Cärnthen, twels 
bey, beſchwur nebft agdern den Frieden mit denen Berthokdo als ein Aequivalent vor das H 
Lombardifehen Städten, endlich begab er fich mit auf] thum Schwaben vom Kapfer tar gegeben tworden, 
den Ereug-Zug, da er denn an. 1190 zu, Antiochien | nahm Henricus IV. feinem Sohne wieder. N args 
fein Leben einbüßte- Don ſeinen zwey Söhnen Her- | graf Rudolph meinte dahero, diefe Pratenfion fep 
manno IV. und Henrico fieng der jüngere Die ausge» | auf die Badeniſche Linie nach Abfterben der Zährins 
ftorbene Hochbergifche Linie wieder an. Der ältere | gifchen gefallen, woran ihnen der Vergleich Berchtol- 


aber continuirte Die Badenifche und nahm Irmen | dä IL. welchen ex ohne Confens feines Waters Berch. 


— nn UL — — — 


nes Marggrafens ohne weitern Zuſatz nad) damahli⸗ 
ger alten Gewohnheit, gedacht wird. Er ſtarb an. 
1130, und liegt zu Bacfhenang, welches er geftirftet, 
nebft feiner Gemahlin begraben. Sein Sohn Her- 
mannus II, war ein fehr Eluger und tapfferer Herr, 
welcher Kayſer Conrado in denen Weinſpergiſchen 
Händeln und Aſiatiſchen Kriegen getreue Dienfte ge 
than. Der „Honadlins Weingartenfis de Guelfis 
Princip. p. 203. rühmt denfelben fehr in Erzehlung 
derer Streitigkeiten, zwifchen Guelfone und Fride- 
rico von. Hohenftauffen. In der von Kayſer Con- 


— — —— — — — — 


1 Deimichs bes Schoͤnen Hertogs zu Sach ſen voldi L als des erſten Acquirenten, Yon weichem di 
* a Erafens am —5 — Itefte Tochter, eine Badenifchen Marggraffen unmittelbar —— 
| | — ge⸗ 


t 
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gerhlofen, und darinne auf das Hergogthum Schtwas Sohn Iacobus erbte von Ioanne, Grafenvon Spon- 
renuncürt haben fol, an ihren wohl erlangten heim, an. 1437. die Hälfte derhintern, und der 'v.r 
Rechten Feinen Schaden bringen koͤnte. Unterdefe dern Öraffchaft Sponheim, vermöge desGr. ßmiuter⸗ 
fen mufte Gewalt vor Recht gehen, und wurde ihn | lichen Rechts, welches Ioannes in feinem Teftament 
bom Kayſer Rudolpho der gröfte Theil wieder ger| an. 1415. confirmirte, eine Gemahlinwar Ca⸗ 
Diefer Marggraff ſetzte noch bisweilm| tharina Hertzogs Caroli Audaeis von Lothringen Tuch» 

raff vun Verona in feinen Zitel,|ter , ihr Heprathe-Gut beftand aber nur aus etlichen 
und im Siegel führte er es allegeit, er ftarb an. 1288. | Yemtern, ja diefelben rourden Purg darauf nom Haufe 
Francifeus Gwillimannus de Epift, Argentin. p. 303. | Lothringen wieder eingelöfet. Marggraf Jacob farb 
do. Nanclerus I. 43. _ Unter feinen 4 Söhnen hat|an. 1453. und hinterließ unter andern Kindern Bern- 
Hlermannus VL die milie fortgepflangt, ftarb aber |hardum IL. Diefem mar Caroli VII, Königs in 
Eur nach feinem Vater, nemlich an. 1291. Durch def ckreich Printzeßin Tochter zur Gemahlin verſpro⸗ 
fen zwey Söhne Fridericum IL. und Rudolphum IV. chen, er ftarbaber an, 1459. aufeiner Reiſe nach Ita⸗ 
cheiltte ſich Die Familie wieder, und reſidirte jener zu E⸗lien, und liegt zu Montcallier in Piemont begraben. Es 
berftein, und an.1333. Dieſer aberzu Pforg« |follen bep feinem Grabe viele Wunder gefchehen fepn, 
beim und 1348. Dieſe beyde Marggrafen |daher eran, 1480. von Pabſt Sixto IV. canunifirt wor; 
haben endlidy auch den Titeleines Marggrafenvon Des |den. Se ne Brüder waren Carolus I, und Ioannes. 
zona fahren lafien , indem das Haus Baden niemals | Der erfteregeugte Chriftophorum , welcher ihm inder 
gekommen war.  Friderici II. Stamm Oegierung folgte undviele Söhne hinterließ, unter wel⸗ 
mitklermanno IIX.aus. RudolphusIV.aber |chen Bernhardus und Erneftus die berühmteften find, 
pflangte fein Geſchlecht fort. Er war in denen damalis | indem von jenem die Baden» Badenifche, vun dieſem 

gen Troublen auf Kayſers Friderici Auſtriaci Seiten, | aber Die Baden ⸗Durlachiſche herftammt. Aasnun 
welcher ihm —* die Stadt Gingheim ver · die Baden⸗Badeniſche Linie anbetrifft,führte Bernhar- 
fehrieben, laut Diplomatis de dato 12 Tage nach dus, als Stifter derfelben, die Protejtantifche Religion 

- Menhnachtenan, 1315. mufte fich aber hernach, als darinnen ein, loͤſte von feines Bruders Philippi Toch⸗ 
Fridericus mit Ludovico Bavaro wegen des Kapfers |ter, vermählter Hertzogin in Bayern, das verpfändete 
thums einen Vergleich ſchloß,  obligiren, Ludovico | Ereu ach roieder ein,und befam vomKönige in Spar 
beuzuftehen, und wenn auch Fridericus den Vergleich |nien, Philippo II.die Stadthalterſchaft in Zugemburg. 
nicht halten folte, ihn mit Gewalt darzu zu bringen. Lu- | Seine Gemahlin mar Francifca, Caroli, Grafens von 
dovicus gab ihn auch deswegen unterfchiedene Privile-| Luremburg und Brienne, Tochter, mit oelcher er zwey 
ia, und verfchrieb ihm gegen 700 Marck Silbers die Soͤhne zeugte, Philibertum und Chriftophorum III. 
—S und Hagenbach, vermoͤge des Diplomatis jener ſtarb in der Schlacht bey Moncoutour an. 1569. 

de dato Sonntags vor Jacobian.ı 330. Erftarban.|und hinterließ 3 Töchter und einen Sohn, Namens 
1348. und hinterließ > Söhne, Fridericum III, und |Philippum, welcher noch unmündig , und unter deg 
Rudolphum, unter welchen en an. 1353. und Diefer | Hertzogs von Bayern Vormundfchaft war, daher der: 
20.1361. dieſes Zeitliche geſegnet. Fridericus III. Herhog bey diefer Gelegenheit die Catholiſche Religion 
hinterließ Rudolphum VII. welcher auch megen feiner |twieder einzuführen fuchte. Als aber das Beylager 
aufferordentlichen £eibes-Lange Magnus genennettwurs | Philippi und Sibyliee, von Fülich, Cleve und 
de. Er vermaͤhlte fich mit Mechtild, einer Tochter Io- | Berg, vor fich gehenfolte, flarber an. 1588. tworaufE- 
aanis Coeci, Grafen von Sponheim, und befam das duardus Fortunarus,Chriftophori III. ältefter Sohn, 
durch ein Recht aufdiefe Grafſchaft. Diefer Rudol- |die — bekam, der aber wenig Sorge 
phus befam Das Land alles wieder zufammen, und rurs | davor trug ‚, fondern in ber Sremde lebte und ftarcfe 
auch vom Kapfer Carolo IV. mit der Grafſchaft £dr | Schulden machte; dahero Kayfer Rudolphus II, des 
waftein belichen, welche aber erſt zu Anfang des 18. |nen Hergogen in Bayern und Lothringen die Admini⸗ 
Keuli bey Abgangdes alten Loͤwen ſteiniſchen Hauſes ftration, Diefe aber folche Beforgung Marco Fuggern 
ae Badenifche Familie gefallen. Ihm fuccedirte nach | auftrugen,, als aber f Fridericus bon 
inman,ı 3 72. erfolgtem Tode fein Sohn Bernhard, | Baden Durlach viele w ründete Anforderungen 
unterdeifen —— das Land ſtarck vermehret wor · dem Kayſerlichen Hofe vorftellte, nahm er das gantze 
den. Seinem Vetter Ortoni kauffte er die Marggraf · ¶Land an. 159 5. in Poſſeß. Philippus, Eduardi Bru- 
ſchaft Hochberg ab. Er zerfiel mit Kayſer Ruperto, der, ſuchte es zwar mit Gewalt zu verhindern, wurde 
weil dieſerdie Alliantzen, welche die Reichs⸗ Furſten und | aber ge nund gefangen geſetzt. Eduardus diente 
Staͤnde unter einander machten, nicht leiden wolte. Er unterdeſſen im Kriege unter ErhHerteg Alberto, wo⸗ 
hatte auch mit feinen Nachbarn viele Streitigkeiten, we⸗ ſelbſt er auchan. 1000. den 18. Yun. fein Leben einbüß- 
gen derer Gerechtigkeiten, die feine Borfahren hatten |te, indem er auffeines Secretarii Hochzeit Die Treppe 
liegen laffen,er aber wieder hervor ſuchte, und fonderlich herunter fiel. Mit der Baroneffe von Riviere, Jodoci 
ifi der an. 1424. mit denen Beißgauifchen Städten ge⸗ von Eichen, des Pringen von Oranien Hof Marjchalls 
führte Krieg zu mercken, mit welchen fie ihn wider des! und Gouverneurs zu Breda, Tochter, jeugte er drey 

Kayfers Befehl nebft ihren Allirten, dem Pfaltz⸗Graf / Söhne, Wilhelmum, Albertum, und Hermannum 
Ludwig, dem Bifchofzu Speyer, denen Städten Ba-| Fortunarum. Albertuserfchoß ſich felbftan. 1626. 

kl, Straßburg, Collmarzc. überzogen, und 2 Marg-| Hermannus Fortunarus vefidietezu fodemachern,und 
gräfliche Schlöffer, Mühlburg und Groben,3 Wochen | hinterliefi nach ſeinem an. 1664. erfolatem Tode, Ca= 
vergeblich belagerten, bis endlich zwiſchen beyden Par» | rolum Wilhelmum Eugenium, Ferdinandi IV, ale 
theyen durch den Churfürften von Coͤlln und andre Kay ⸗ | Nömifchen Königs, Cammer⸗Herrn und Dom-Herrn 
ferliche Commiſſarios ein Vergleich) geſchloſſen wurde. |zu Coͤlln, war gebohren an, 1627. und frarh 1666. 
Der legte von denen Hergogen vonlieftlingen, Reinhold, | Wilhelmus, Eduardi ältefter Sohn, warn. ı 593. ge⸗ 

fand bey ihm in Dienflen, und ftarban. 1431. Gein bohren, und ſuchte die vom Durlachifchen Hanf inPof 
Univerf. Laxici III. Theil. 52 feß 
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ſeß genommene vaͤterliche Lande wieder zu erlangen, / hernach Generals Feld⸗Marſchall über die Reichs⸗ 
welches ihm wegen feiner Mutter Maria von Eicfen Huͤlfs⸗Voͤlcker wider die Tuͤrcken. Cr mar gebohren 
ſehr ſchwer gemacht wurde, woruͤber der Marggrafvon | den 16. Sept. an. 1626. und ftarb den 1. Mart. anno 
Baden⸗ Durlach, welcher fie nicht heraus geben wolte,| 1671. Zum * mal vermaͤhlte er ſich mit Sylvia 
in Kapferliche Ungnade verfiel, und endlich fprad) der) Carharina, Graͤfin von Millefimo und Carretto, des 
Kapferliche Reichs⸗Hof Rath an. 1 622.den 4, Sept. | Grafen Ezerimhinterlaffene Wittwe, diefe hat ihm 
daß Durlady Eduardi Kindern das gange Land nebſt zwar Feine Kinder,aber ſchoͤne Herrſchaften in Böhmen 
erhobenen Nugungen, verurfachten Schaden und Uns | hinterlaffen. Nach derfelben nahm er zur Gemahlin 
koſten reſtituiren ſolte. An. 1629. verglich ſich Wil- | MariamFrancifcam, Egons SrafensvonFürftenberg, 
helmussnit feinem Vetter Marggraf Friedrichen we⸗ | Tochter, Pfalg- Graf Wip Wilhelms IBittrve, 
gen derer Einkuͤnfte der obern Marggrafſchaft, dabey welche an. 1702. frarb,-undihm Leopoldum Wilhel- 
ihm die Aemter Stein und Rempingen bis zur völligen | mum hinterließ, gebohrenan. 1 667. lebte zu Lobeſchuͤtz 
Beftiedigung eingeräumer wurden , mufte aber im in Böhmen , Fonte wegen eines natürlichen Fehlers 
Peftphälifchen Frieden diefelben wieder abtreten, ins |nicht wohl fprechen , iſt vor einigen Jahren zu Ratt ges 


dem alle Badifche Forderungen an Durlach darinnen' ftorben. 2)Philippus Si — heſer⸗Rit⸗ 


aufgehoben worden. Der Kayſer machte Wilhelmum |ter, blieb an. 1647. in der Schlacht bey Drbitello. 3) 
wegen feiner geoffen Meriten zum Principal-Commif- Wilhelmus Chriftophorus, Dom⸗Herr zu Coͤln und 
fario auf dem Reichs Tagg, und darauf zum Kapferlis‘ Straßburg,kam eben wie feinältefter Bruder an.r652 
chen Eanmer-Richter in Speyer. Der KöniginSpar | Durch einen unverfehenenSelbft- Schuß ums Leben. 4) 
nien fehichte ihm den Ritter-Drden des güldenen WVlief- | Hermannus hatte fid) erft dem geiftlihen Stande ges 
fes. Er ſtarb an. 1677 in hohemAlter. Mit feiner er widmet, er reſolvirte fich aber hernach in Krieg zu gehen, 
ften Gemahlin, Catharina Urfula,, Ioannis Geor i, |commandirte an. 1663, in Ungarn die Burgundifche 
Fürftensvon Hohenzollern, Tochter,zeugte cr Feine Kin» ¶Creyß⸗ Voͤlcker, diente dem Kayfer wider Frankreich, 
der, vonder andern aber, Maria Magdalena, Ernefti, wurde an. 1680. Kapferlicher Kriegs -Rathss Präjis 
Grafens von Dettingen, Tochter, hinterließ er unters | dent und Commendant in der Veſtung Raab. Ends 
ſchiedene Kinder , morunter fürnemlichFerdinandus lich ftarb er als Kapferlicher Principal-Commillarius 
Maximilianus zumercfen ift, Diefer war ein groſſerkieb⸗ zu Negenfpurg den 2. Octobr.an. 1691. 5) Carolus 
haberder Geleht ſamkeit, und wurde bep der Poiniſchen Bernhardus, Dom-⸗Herr zu Coͤln und Kaplerlicher Ds 
Crone mit vorgefchlagen, als der König Ioannes Cafı- |brift-Lieutenant, blieb in der Schlacht bey Rheinfelden 
mirusan. 1668. refignirte. Das Zahr daraufmufte [wider die Srangofınan. 1678. den 5. Zul. Die Bas 
er unverhofft aufder Jagd fein Leben einbüffen, indem |den-Duriachifche Linie hat ihren Urſprung von Ernefto, 
er fich felbft erfhoß. _ Beine Gemahlin war Louyfe |Chriftophori jüngernSohne, genommen. Erergriff 
Chriftine, Thomz, Pringens von Carignan, Tochter, |die Lutherifche Religion, und hinterließ nach feinen den 
mit twelcherer aber feine allzu vergnügte Ehe führte, in» | 6. Febr. 16 2; erfolgtem Tode fein Land in gutem 
dem fie nicht mit in das Badifche molte, fondern zu Pa | Stande. Sein Sohn Carolus II. führte die Lutheris 
risbliebe. Erhinterließ von ihreinenSohn,Ludovi- |fche Religion im gangen Lande ein, verlegte feine Reſi⸗ 
cum Wilhelmum, welcher ſich an. 1690. mit Hertzogs dentz von Pfortzheim nach Durlach, und bauete dag 
Iulü Franciſci zu Sachſen⸗ Lauenburg Tochter vermaͤhl⸗ Schloß Carlsburg. Seine Gemahlin mar Anna, 
te, und auf feinem neu erbauetem Schloſſe zu Raſtatt Kuperti, Pfaltz Grafens zuLutzelſtein, Tochter, mit wel 
an. 1702. den 7. Jun. ſtarb. Von feiner Gemahlin cher er zSoͤhne zeugte, 1) Erneftum Fridericum, ge 
leben noch zwey — 1) Wilhelmus Geor- bohren den 17.Octobr. an.ı 560, tegiertevonan.t 595 
ius Simperrus, gebohren an. 1703. den 6. Sept. lan das gantze Badifche Land fehr Löblich, ſtarb aber vh⸗ 
eine Frau Mutter führte bis ı 727. als Borminderin, ne Erbenan. 1604. 2) Iacobum; dieſer ließ fi) D. 
die Regierung, worauf er dieſelbe felbft übernahm, nach⸗ ILoannem Piftorium bereden,an. 1589. die Catholiſche 
Dem er zuvor an. 1719, eine Reife nach Italien, anno| Religion anzunehmen, welche er auch in dem ihm zuges 
1720. nad) Wien, undan. 1721. durch die Niederlans | fallenen Landes Antheil Hochberg auszubreiten fuchte, 
de wieder nad) Haufe gethan, in welchem Fahre er fich | aber im folgenden Fahre ftarber den 15. Aug. Nach 
auch mit Maria Anna , Adam Caroli Francifci, Fürs | feinem Tode gebaht feine Gemahlin noch einen Pring, 
ftens von Schwartzenberg Tochter, vermaͤhlte, mit wel⸗ Jacob Ernſt, der aber an. 1 591. wieder farb. 3) Ge- 
cher et an. 1726, Elifabetham Auguftam Francifcam | orgius Fridericus refidirte Anfangs zu Sauſenberg, 
an. 17728. den 25. Aug. Carolum Ludgvicum Damia- | erbte aber nach Abſterben feiner Brüder das gantze Ba⸗ 
numgezeugt. 2) Auguftus Georgius Simpertus, ges |difche Land. Er trat feinem älteften Pringen Frideri- 
bohrenan. ı 706. den 14. Yan. Dom · Dechant zu Aug⸗ |co V. noch bey feinem Reben die Regierung ab, welchem 
ſpurg und Canonicus zu Cölln. Die Printzeßin Au- an. 1055. Fridericus VI. in der Regierung foigte. 
ſta Ioanna Maria, welche an, 1704. den 11. Dec. Von dieſen allen wird an gehörigen Orte weitere Nach 
gebohren, undan. 1724.den 18. Jun. an Ludovicum, [richt zufinden ſeyn.  Fridericus VT. jeugte mit feiner 
Hertzogen don Orleans und erften Pring von Geblüte, | Gemahlin Chriftina Magdalena, Königs Caroli Gu- 
bermahlt worden, ſtarb wieder den 8. Aug. 1726. |ftavi in Schweden Echmweiter, 1) Fridericum Ma- 
Durch obgedachte are Ludovici Wilhelmi hat |gnum, welcher an. 1647. ben 23. Gept.gebohren, an. 
die Ober Badifche Linie die Böhmifchen Herrfchaften, | 1 677. die Regierungübernommen, und wegen des Ein⸗ 
Schlackemberth, Theufing, Poderfen, Töppelsgrün, falls der Frangofen ſich bis an. 1697. zu Baſel aufhal⸗ 

-  Dürlas, Hawenſtein, Kupfferberg und Raudnig. |tenmüffen. Nach dem Ryßwickiſchen Frieden fuchte 
erdinandi Maximiliani andere Bruͤder waren |er feineim Kriege ruiniete ande wieder in guten Stand 
1) Leopoldus Wilhelmus, Kapferlicher Hatſchier und |ju fegen, daher er Durlach nebftdem Reſidentz⸗Schloß 
Zrabanten-Hauptmann , diefer that dem Kapfer in Carle burg wieder vonneuen erbauete,und viele Fran tzo⸗ 
Pommern wider Schweden Kriegs-Dienfie, war auch ſiſche Flüchtlinge in feinen Landen aufnahm, um — des 
ans 
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Landes Beſten Manufacturen allhier angulegen. Sein Wuͤrtemberg, Albertina Friderica, gebohren anno 

Dod erfolgte an. 1709. den 25. Jun. und hatte zur Ge⸗1682. den 3. Jul. vermaͤhlt an Chriftianum Augu- 
mahlin Auguftam Mariam, Printzeßin von Hollftein | tum, Biſchof ju Luͤbeck, iſt itzo ſeit 1726. Wittwe. 
Gottorp. Friderici anderer Sohn war Carolus Gu- Die Marggrafen von Baden haben fehr viel Iura und 
ftavus, gebohren den 27. Sept.an. 1648, wurdeKapfers| Privilegia, worunter fürnemlich das Ius Primogenitu- 
licher und des Schmwäbifchen Erayfes General-Felde| r=, ingleichen das Ius de —— u mercken, 
Darſchall, vermaͤhlte ſich an. 1677. mit Anna Sophia, | ingleichendaß fie diejenigen, ſo in die Reichs Acht erklärt 
inkefin von Braunfchrelg, er ftarb an. ı 703. und] find, aufnehmen dürffen. Monachus Weingartenfis. 
binterließ eineTochter, Chriftianam Iulianam, mit wel⸗ Perrmsde Andlode — Rom.l.ı5. Zrancife Ire- 
an. 1697.H Johann Wilhelm zu Sachſen · | mici exegefis Germ. III. 102. Lacuus de migrat. gent. 

i ählte. Sie ſtarb den 10. Jul. 1707. VIII. Geneal. Auſtriac. II. Münßeri cofm, III. 364. 
Fridericus Magnus hinterließ folgende Kinder : Der Orafiss Annal.Suev.P.ILL.IX.c. 18. Befeldws, Spei- 
ältefte Sohn und igigerzegierender Marggraf Carolus| delius. Kmpfchild. Reumorus. Speneri Iylloge &c. 
IIL. gebohren den 28. un. 1 679. fiudirte zu Utrecht,| Europaͤiſcher "Herold. Imhof, Notit. Procer, 

teine Reife Durch DieNordifchen Königreiche, auch | Imp. 

und Italien, hieraufthater als Volontair am nn; 
Rheine am 1696. und 1697. Kriegs⸗Dienſte. Anno| Baden, eine Graffchafft in der Eidgenoſſen⸗ 
1701. gieng er wieder mit zu Felde und wurdean.ı 702 | fchafft , hat gegen Morgen und Mitternacht den 
vor Landau gefährlich blefirt , und inder bey Friedlin⸗ Canton Zurich, gegen Mittag den Canton Bern 
gen geh, Schlacht ſchlug er die —— — und Die Frey⸗Aemter, von welchen beyden fie durch 
fanterie auf dem Weyler; Berge, da Die Teutſche Ca⸗ Die Ruß unterfchieden wird, gm Abend den Rhein, 
vallerie auf der Ebene bereite die Flucht ergriffen hatte, | die Defterreichifche Wald-Städte und das Fürftlis 
Die Infanterie blieb auch aufder Wahlftatt ftehen,da| che Schwargenbergifche Kleggoͤw zu Grengen, fie 
hingegen die Frangofen ſich noch denfelbenTagüber den | ift 6. Meilen lang und 7. Meilen breit, ziemlich 
Rhein retirieten. In folgenden Fahren hat er fich auch | fruchtbar, und theilt fie den Fluß Limmat faft in 
zwey gleiche Theile. Der Haupt-Drtdiefer Strafe 

ſchaft ift die Stadt Baden, es liegt darinnen der 
befannte Flecken Zürzach, die Städtgen Kaͤrſerſtuhi 

und Klingnau, mo ber —— Biſchoff einige 

Rechte hat ,- das Eiftercienfer Cloſter Wettingen, 


bey aller Gelegenheit fo tapffer gehalten; daß er in kur⸗ 
Ei non dem Obriſten bis zur General⸗Feld⸗Mar⸗ 
challs⸗Stelle ſtieg. An. 1709. nad) feines Waters 
Tode hat er Die Negierungübernommen. An, 1715. 
ſtiſtete er eineneue Reſidentz, welche er Carlsruhe hieß, I 
und den 17. Jun. den Grund · Stein dazulegte, an wel⸗ die Commenthurey des Johanniter » Ordensic. 
chen Tage er auch der Orden der Treue ſtiftete. Sei⸗ Jemahls waren befondere Grafen, denen-Diefes 
ne Gemahlin iſt Magdalena Wilhelmina, Wilhelmi | Landgen gehörte. Aber mit Amoldo find fie aus, 
Ludovici, Hertzogs don ARürtemberg,jingfte Prinzeſ⸗ geitorben, und Durch.diefes feine Tochter ift fie an 
fin, mit noelcher er ſich an. 1697. vermählet, und mit | Die Grafen von Kyburg gefallen, unter weichen 
ht an. »701.den21. Jan. einen Pring gezeugt, Caro-| Hartniann der Aeltere ao, 1244. diefelbe dem 
lum Magnum, welcher aber den 12.Yan.ı 712. zußau-| Stifte Straßburg übergab und fie von demfelben 
ſanne wieder flarb. Der noch lebende Pring,Frideri- | zu Lehn nahm. Nach Abgang des Kyburgifchen . 
cus, iſt den 7. Dctobr. 1703. gebohren, ehe ernoch das | Stammes bekam fie Känfer Rudolphus I. 
3. Jahr zurück gelegt, rar er fchon zwey maldurd) | Mutter eine Schweſter des legten Graſens zu 
dranckteich, ingleichen durch England und Holland e 
weifet. An. 1727. vermählte er fich mit Charlotten 
twilen, Ioannis Wilhelmi Frifonis, Fürftens zu Naſ⸗ 
wi, Prinzefin, und erzeugte mit derfelben Caro- 
kmFridericum, gebohren den 22. Nov. 1728. und eis 


burg, Hermanni, mar, bey deſſen Nachkommen 
bis an, 1415. blieb. In dieſem yahıe, da Friedrich 
von-Defterreich Pabft Joannem XXI. vom Conct« 
lio zu Eoftnig entroifchen ließ, und er deßwegen in 
den Bann und in die Reichs · Acht erlährt wurde, 
mYeimeßin,gebohren den 14. Yan. 1732. jedoch ftarb | gab Kayfer Sigismundus und das Concilium denen 
Fndericus bald in der Blüte feines Alters, den 31.| Eidgenoffen Befehl, denfelben zu befriegen, dahero 
Mat.ı732. FridericiMagni jüngerer Sohn, Chris, nahmen Die 8. alten Cantong diefe Graffchafft ein, 
ftoph,war gebohren an. 1684. den 28. Sept. erthat | welchen fie auch der Kayfer gegen 4500. Guͤlden als 
Anfangs unter den Hollaͤndern Kriege Dienfte,hernac) | einen Pand-Schilling übergab, worein auch Friede 
wurde &Dbrifter über das Durlachifche Crayß ⸗Regi · rich in einem mit dem Kaͤyſer an. 1418. gefchloffer 
ment, endich General Major im Schwäbifchen Eray- | nem Vergleich confentirte, Nach der FR iſt ſie 
fe. Der Ehurfürft von der Pfaltz machte ihn auch zum 
Ritter des S. Huberts⸗Ordens. Erfrarb an. 1723 
den2. May. Er hatte zur Gemahlin Mariam Chri- 
ftinamFelicitarem, Gräfin von Reiningen-Dachsburg, 
welche ihm 3 Bringen gebohren, ı) CarolumAuguftum 
loannem Reinhardum, gebohren den 14. Nov. an. 
1712. 2) Carolum Wilhelmum Eugenium, geboh⸗ 
tenden 13. Nob. an. 1713. 3) Chriftophorum, ges 

bohren den 5. Jun. an, 1717. Friderici Magni Töchter 

find, Catharina, gebohrenden 10. Dec. an. 1677. ver | Bemuͤhens Feine Reftitution erlangen, weil bag 
mählt an, ı 701. anloannem Fridericum, Grafen zu | Band zur nöthigen Communication zwiſchen Zürch 
beiningen · Hartenburg, wurde an. 1722. WBittrve. | und Bern diene, ob gleich Feine Reichthumer dar» 
loanna Elifaberh , gebohren an. 1680.den 3. Dctobr. | aus zu hohlen. Die meiften Einwohner dfefer 
vermaͤhlt, an. 1697. an Eberhard Ludewig, Hergogzu| Graffhafft find unit, Seh findet man auch eis 
3 nige 


von 2. Land. Bögten, die einander alle Jahr abger 
lößt, regiert worden in Dem Frieden aber zu Arau 
an, 1712. ward ſie Denen Cantonen Zürich, Bern 
und Glaris alleın überlaffen , meil die Zürcher und 
Berner ſolche den Catholicken abgenommen, Glas 
ris aber jich neutral aufgeführe. Dieſe fenden 
nun alle zwey Jahr einen neuen Land- Vogt dahin, 
welcher von Denen 3. Cantong Wechſelweiſe erweh⸗ 
let wird, und koͤnnen die atholicien ungeacht alles 
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nigereformirte Gemeinen. Sumpf. Chronic, Krpfaler hält es vor Die aquas Pannonias, die nach Anronins 
Delices de fuiffe. itinerario zrifchen Vindobona und Scarabantia lie 


Baodẽ eine Stadt in der Schweitz in der Grafſcha gen. Zeileri topograph. Auftr.p. ı1. 
* Namens, am Fluſſe — 2. Meilen —* Baden, eine fehr alte Adeliche Familiein Elſaß 
Zirch. Es ift mit zwey gen verfehen, aufderen = Breißgau ‚melche nunmehr in Freyhertlichen 
einem, welches iber der Brücke liegt, der Land ⸗· Vogt and erhoben ift. Sie hat ihren Plag unter der 
toohnt, das andere aber liegt auf einer. Höhe, und | Torder-Deflereichifepen Kitterfebafit. Göge wur⸗ 
wurde an. 1414. von den Eidgenoffen verbrannt, de an. 1368. bey Sempach erſchlagen. Adelbert 
20, 1659. zwar wieder befeftigt, allein nach det letz⸗ veifete an. 1413. mit bem —— von Baden 
ten Belagerung an, 1712. von denen Zürchern und |3t Röteln auf das EoftnigifeheConcilium, und. Hein 
Bernern, weil es fich ihnen tiderfegen wollen, groͤ⸗ tich IDQ® an. 1480. auf dem Turnier zu. Heidelberg. 
fien Theile wieder rafirt, DAB alfo nunmehr Baden rang Benedict, Freyhert von Baden, war an. 1715. 
ein offener Ort ift. Aufdem hiefigen KattHaufe | Boß Eomthur des teutfchen Drdens in Elſaß. 
pflegen die &chroeigerifchen Cidgenoffen jährlich ihre , arArr» Cosmopraplı. 

Tage · Satzungen, fonberlich im Sommer zu halten, | enacha, ſiehe Badenoch. 

Defmvegen ihr gemeinfchafftlich Archiv dafelbft ver. Baden der Tochter Pharao, Exod. II. 5. Es 
tahret twird. VBor der Stadt iſt die bekanndte heiſſet nach dem Ebraͤiſchen ſo viel als den Leib mit 
Mürffel-ABiefe, worauf feit undencklichen Jahren Aaffer machen. Doch ift nicht zu vermuthen, daß 
Hiel taufend Würfel find gefunden und ausgegrar fie diefes in Dem Nilo vorgenommen, weil «8 Da vor 
ben worden, ohne daß man weiß, wo fie herfom- |JDermanng Augen gefehehen waͤre. Nach Jolapki 
men. Die Bade Gäfte bedienen fich derfelben zu Meynung hat fie nur am Waſſer gefpielet, aber 
ihrer Luff Doch feheint esfalfeh, daß fie in Der Erden gar nicht gebadet. Andre wollen diefes Bad zu 
toüchfen, und mögen fie vielmehr vormahls von den ainem Verſoͤhnungs +Bade machen, weil die Hey⸗ 


iechen fenn verfehrieben und ın die Erden ver: ‚den in Denen Gedancken geſtanden, als ob das Waſ-⸗ 


graben worden. Die Einwohner dieſes Orts ſind e Sünden wegnaͤhme. 

- Eatholifch, und zwar fo eifrig, daß fie derer Refor- |) adenegewe, Badnecgowe und Batanecgows, ein 
mirten Gefandten zur Zeit Der allgemeinen Tage |, e Erg Tunders Anleit. zur mit · 
ſatzung nieht einmahl den freyen Gottesdienſt in ih · tel, —— * IP: — * 
ter Stadt vergoͤnnen. Eine Viertel Stunde un Badnecgowe, fiehe Badenegewe. 

ter der Stadt Itegen bie fürtrefflichen twarmen Bd Badenhaupt (Hermann. ) hat choragium meli- 

der, welche von Fürftlichen und andern hohen Stan- | gefchrieben, fa zu Gluͤckſtadt gedrudt. Hena- 


des · Perſonen wegen ihrer fürtrefflichen Wuͤrckun reich, > — 
— gebraucht werden. Sie ſollen ſonderlich = Badenodh, lat. Badenacha, ein Land-Strich in 
fruchtbaren Weibern dienlich feyn,indemdas Waſſer ber Proving Muray in Mord. Schottland gegen dem 
viel Schwefel und Alaune bey fich führt. Die Stadt Gebuͤtge und der Provintz Achol gelegen. Der 
ift fehr alt, und wird von denen Roͤmern caftellum Fluß Spey lauft mitten hindurch. Das Land 
thermarum, Aquæ Helueticz, und Thermz füperio- iſt ſehr Falt und unfruchtbar. 
resgenennef. Czxcina, Vitellii, des Roͤmiſchen Kaͤh⸗ Badenweiler oder Badenwiller eine kleine 
ſers General, ſchlug an. 69. allhier eine Armee en. jDergogthum Lothringen, zwiſchen Bacca- 


Schweiger, die es mit Ottone hie ten, Tacius Hift, e 
L 67. Ce hat einen Schuldheißen und Rath, wo | Dademweiler oder Badereleben ein Roͤwiſch 
von der kleinere aus 12. der — aus 40. Bere m. Nonnen · Cloſter im Halberftäbtifhen 
— Bene Badenwiler , ein Cilof 

e die egieren, adpelliren. 0, . ne : 
1526. ift allhier ein Religions» Gefpräch zwiſchen * —— ri ande in * 
Fabro , Eccio, und denen Deputirten Der Bie nun SNaragrafen n —* en urg, gehört 
—— Conlinnn, has, Enfıie OR cin berühmees ab Dafclht, vor mache D. Die 
—2 heile gehalten en = derlin einen befondern Traßat gefeprieben hat. € 
ift auch ein Friedene-Congrefs groifchen dem Röhfer — * ra Pig Die 
ini i te ſich an, 1 .nach vielen 
en, eg Aue — —— Kriegen von der Herefehafft derer Grafen von Frege 
Heluer. Antiqu, nou. Guilimann p. 159. Bot: burg mit Gelde frey machte, kauffte dieſe Herr» 
tinger Befehreibung des Bades zu Baden fchafft von dem Grafen von Straßburg, und trat 
K 0 Ifolche diefen Freyburgifehen Grafen ab, unter wel⸗ 
Baden,eineStadt inllnter · Oeſterreich 4.Meilen chen Conrad an. 1397. Die Graffepafft Neufchatel in 
von Wien in einer luſtigen Gegend, iftmitberuhms · der Schweitz befam, indem feines Vaters Ego- 
ten warmen Bädern verfehen , morunter fonderlich |nis Gemahlin, Verona, des Grafen Ludwigs von 
10. den Vorzug haben, das Frauen · Joſephs. Neue, | Neufchatel andere Tochter war, und dieſe Graf · 
a aaa Dr I Kan da an 
M g'trat ſchon bey feinem n an. 1444. Die 
—— — ——— — und eh — en Suboiphen * 
1714. 25. erg ab, welcher auch die Grafſchafft N - 
Febr. brandten 30 Häufer allhier ab nebſt dem Aus | rel nach Peinem Zode — indem Pi to Mut: 
gujtiner Klofter und Kirche, es wurde aber bald| ter Anna obgedachter Veronz Tochter und Conradi 
twieder aufgebaut, Clumerins Vind, & Noric. c, 5.] Schweſter geweſen. Als Philippus, der legte Marg- 
graf 
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graf von Hochberg an. 1503. ftarb, und Ehriftoph, : twerefern ihre Geſellen Anechte, als : Bedker, Zleie 


Maragraf von Baden,twegen naher Bluts.Freund- 


t und einesan. 1490, gefchloffenen und an.1499- 
Tr Maximilitao I, confirmirten Erb: Ver · 
gleiche Die Herrfchafften Roͤteln, Saufenberg und 
Badenweyler fich zueignen wollte, miderfegte fich 


Ludovicus, Herkog von Longueville, und meil er | ba 


Joannam, des auchohnlängft verjtorbenen Marge 
graffs Philipps eingige Tochter,zur Gemahlin hatte, 

rztendirteer die beyden erftern Herrfchafften, wor · 
* ein hefftiger Streit entſtund, biß endlich die 
Sache an. 1581. alſo verglichen wurde, daß dem Her · 
tog von Longueville der Titel eines Marggraffens 
von Möteln nebft der Graffichafft Neufcharel abge 
treten wurde, die andern Zander aber bey der Ba⸗ 


Schurtzfleifch de rebus Badenf. $.7.& annot, Luder 





| feher, Schmiede, und Schufter. 


Badersleben, fiche Badenweiler. 

Baderus ( Joannes ) ließ Anno 1526. zu Straß. 
burg eine Schrifftde vero cenæ Dominicz uſu, und 
an, 1527. eineandere de Pxdobaptifmo contra Ana- 

aptiftas drucken Er hat auch mit dem Wieder ⸗ 
tauffer Fohann Denden felber einColloquium gehafe 
ten. Ottius in hift, Anabapt. p. 44. 

Baderus ( Matth, ) gaban. ı593. eine Rhetoric, 
die er aus Melanchthone und Crufio zufammenges 
tragen, wobey Erafmi ‘Büchelgen de Copia verborum 
nebjt Aphthonii progymnafmatibus ın Tabellen: 
an. 1598. Opera & dies creationis cum capitibus Ca- 


5q* | techifmi minoris & aliis Sacriscarminibus, ingleichen - 
denifehn Linie blieben, welche es auch noch beſitzt. Nomenclatorem latino-germanicum, der hernach zu 


Straßburg an. 1614. in Frantzoͤſiſcher Sprache vere 


wig Preuffifches Weuburg. Gundling.von Neufcha- | mehrter ang Licht getreten; und Compendium Pro- 
tel. Tunders Anleit. zur mittl. Geograph. II, 13. | fodix, tie auch Nomenclatorem fecund.m X Predi- 


$. 25. 

k Badenwiller, in Lothringen, fiehe Badenwei⸗ 
r. 

Badeo, (Reginaldus) einTeutfcher von Geburt, 


camenta heraus. Hendreich. \ 

Bades, N Ritter Orden des) the ordreofthe 
bath. Diefer Orden ift von Henrico IV. König in 
England, geftifftet worden, ungefehran. 1399. deſſen 


und Dominicanır Mönch zu Bamber I) erhielt auf| Ritter fich die Nacht vorher, ehe jie den Orden em⸗ 


dem an. 1644- angeftelltem Ordens» 
Titel eines General - Pradicatoris. 


nvent den |pfangen, baden müffen, und daher ihren Namen ber 


Er hat des Jo- | Fommen, ob gleich ſolches bey andern Orden auch ger 
annis Riccardi de Altamura Brevem inftru&tionem |bräuchlich foll gemefen ſeyn, Asbmele I. 9. | 


Die Ger 


inftituendi rofarium perpetuum pro agonizantibus | [egenheit Dazu waren zwey Witben, welche den Kö» 
ausm Ztaliänifchen ins Lateinifche überfegt. Zcbards |nigim Bade umein Urtheilin ihrer Sache baten, 


Script: O, P.T. II. p. 541. 
Bader, ſiehe Balneator. 


Bader ( Guil. Theod.) hat an. 1646. zu Franck⸗ | vie nurallein ergehlet, dieübrigenEnglifchen&eriben» 
furt etwas de Conatu punibili herausgegeben. Hend- |ten aber nichts davon melden. hr Ordens Zeie 
reich 


und worüber der König aus dem Badegefprungen, ' | 


wiewohl Mende Difqu. I, qu. I. $, 12. folche Hiſto⸗ 


chen waren 3.güldene@ronenim blauen Felde, mit der 


Badera, vor Alters eine Stadt am Fluße Al- |Uleberfchrifft,triain unum, Die Solennitäten bey 


buracim in Gallien, wo die Volcz Te&togafes woh ⸗ 
neten. Heut zu ky 


Ereirung Diefer Ritter fiehe in bBiſei nor. ad Vpto- 


age hält man fie vor die Eleine | num de ftudio Militari Iʒ. un d Heath in feiner an. 1662. 


Stadt Haurerive zwiſchen Touloufe und Carcoflo-| zu Londen herausgegebener Erzehlung von der Wie ⸗ 


ne, 
Baderich, ein Sohn Bahinii, Königs in Thuͤrin⸗ 


Dereinfegung Caroli II. befchreibt, wie es bey dieſes 
Königs Erönung damit gehalten worden. Sie 


gen. Sein Bruder Hermanfridus brachte ihn um |murden fonderlich bey groffen Solennitäten, 5: €. 
das Leben ‚damit er das Väterliche Erbe allein ber|bey Geburth eines ringen von Wallis, gefchlagen, 
fiten möchte. Gregor. Zuron. IV. Aimein. IL, ſ. fietragen eine feharlachene Binde, ſo wie ein Gehen 


Zermanfried. 


ausſieht. Ashmole 1. c, hält ſie vor feinen beſon⸗ 


Baderin ( Chriftina Regina ) war eines Predie | dern Orden, fondern fie waͤren einerley mit denen E- 
gets in Simmersfeld, im Wuͤrtenbergiſchen, Toch⸗ | quitibus Baccælaureis. König Georgiusl, hat an 1725 
fer, in Ertzquaͤckeriſches und Sectiriſches Weibs⸗dieſen Orden wieder erneuert, 36. Ritter gefchlar 


$Bıld, ſo durch ihre vorgegebenen Vifionen, Gefprä- | gen, und den Hertzog von Montai 
che mit denen Engeln, Traumen, Prophesenhungen, | Meifter beitellet. Scheonebeck hi 


zu ihrem Große 


van alle Ordres, 


Kampff wider den Teuffel, und andern Fafcinatio- | Afirge ftaar von Engeland II. 20. Gryphii Kitter 
nen ein groſſes Auffehen gemacht, endlich aber Durch | Orden. 


Zureden eines Beiftlichen zu einem öffentlichen Be 
fänntniß 8 
gethan h 


und Leichtfertigkeit geweſen fen. Es ward ihr au 


Badefas, (S. Joannes de las ) vor Alters Bedefa, 


ebracht, Daß fie,eg lediglich zu Dem Ende wie esbeym Prolmao heilt, eine Stadt in Spanien, 
fte,fich in der Welt groß und heilig zu ma» |inder Provincia Taraconenfi, gehörte vor dem denen 
chen, ihr Vorgeben aber lauter Betrug, Verſtellung Eaftellanern. Cellarins Not. Orb, Ant. II, 1,8. 112. 


Bade-Schichten, meil Die Handwercker deg 


deßwegen eine harte Straffe zuerkandt „jedoch aber | Sonnabends insgemein ehervonihrer Arbeitgehen, 
auf Intercefhion in eine öffentliche Kirchen» Buffeund | als fonft, und alsdenn jich des Badens bedienen, 
MWiederruff verwandelt. Pantheon Anabaptıftico - En-| fo heiffen Diefe zeitlicher gemachten Schichten Ba= 
ibwfiaflicum p. 158, D. Sontag. Diflertat, de Fugiend. |de-Schichten. 


Xenophia p. 14. 


Bade -Schuͤrtze ift ein Vortuch von weiffer 


Bader = Knedhte, fo wurden fonft, che die Ba⸗ Leinemwand, mit einen — und in Falten * 


der ⸗ Kunſt durch beſondere Reichs⸗Abſchiede, der] legten Latz, deſſen ſich 
Barbier⸗Kunſt gleich geſchaͤtzt ward, die Gefellen | Schröpffen bedienet. 

hes aber nunmehro auf · Bade-Stub, fo wird das Zimmer genennet, 
gehoben iſt, doch heiflen etliche unter ‚denen Hand · in welchen Die Bader Gaͤſte baden, 


derer Bader genennet, welches 


as. Frauenzimmer beym 


Bader 





| 
h 
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9 Bader Badiach 


7 Bader, (Arnoldus) ein Frangofe von Geburth wur · 


de ein Dominicaner · Mönch, und lebte um das Ende 
des ısten und zu Anfangedes 16tenSeculi in Aquita- 
nien, und fchrieb Breviarium de mirabilibus mundi 
ejusque compofitione fecundum triplicem viam The- 
ologorum, Aftrologorum & Philofophorum, mwelches 
er an. 1499. ju Avignon herausgab : Margaritam 
virorum illuftrium, fo an. 1525. zu Touloufe ans 
Licht getteten, 
an, 1532. gedrucft. Mirens. 
O.P.T, U. p.96. 


Badier Badius 96 


Badier, ( Jo.Stephanus) von Dol in Ober + Bre- 
tugne gebürtig, alwo er an 1650. das Licht der Welt 
erblickte, ein gelchrter Benedictiner von der Con- 
gregation St. Mauri, Anno 1668. wurde er in der 
Abtey de St. Melaine de Rennes aufgenommen, und 
lehrte auch zuSt. Denis die Philofophie und Theo- 
logie mit guten Beyfalle. Endlich wurde et Prior 
ju Lehon für Rance, und nachgehends in der Abtey 


und margaritam Sacr« Scripture, die zu Corbey, allwo et auchan, 1719. den 6. Jul. ſtarb. 
Poffevin. Echard, Script.| Er hinterließein Werck de la fainterede 1’ etat mo- 


naftique, morinnenerdie Heiligkeit und Vortreff⸗ 


Bade» Wanne iftein Gefäffe von Holtz, in web] lichkeit des Cloſter lebens gegen einen, Namens Ger- 


chen man zu baden pflegt. 
Badewifch iſt eine Dede, 
Stroh zufammen gefegt. und an einander gebefftet ft, 
und bedienen fich die Weiber deffelben bey dem Ba- 
de ihrertleinen Kinder. 
Badezorus, ein Sohn 


vaife, ſo vertheidigte, daß felbiges son allen gar 


melche von zarten |mohl aufgenommen wurde. de Cerf Bibl, de St, 


Maur. ; 
Badilius, (Guilelmus) ein Schiffs. Eapitän, hat 
an. 1631. Narrationem de pluviacinerumin Archipe- 


Ithobati, nach deffen Tode |lago infecuta eruptionemmontis Vefuvii herausge» 


er das Tyriſche Reich befam, dem er 6. Fahr vorge» | geben, Aa Angl p. zır. Hendreich. 


fianden, undfein Leben auf 45. Jahr gebracht. Ihm 
folgte fein Sohn Margenus, 
L 


18. 
Badgiz, ein kleiner Landes» Strich in Perfien. te 


Nebit der Haupt» Stadt gleiches Irameng find noch 
darinnen die Städte Heral und Merut befindlich. 
. Badi, fiche Bade. 

. Badia, eine Spaniſche Stabt, fiehe Badaioz. 

la Badia, fat, Abbatia, eine kleine Stadt am Fluſ⸗ 

ſe Adigetto in der Venetianiſchen Landſchafft il Pole- 
fine di Rovigo unweit den Veronefifchen Graͤntzen. 
In dem Spanifchen Sueceflions- Krigge wurde fie 


Badilius, (Val.) cinMedicuspon Verona, fchrieb 


Jofephus contra Apion.|de Secanda vena in pueris, Kanig. Chioccns p. 162. 


Badillo, lat. Badillus, ein kleiner Flußim Gebic+ 
von S. Martha, in Terra Firma, in Sud» America. 
Badillon, Badıllo oder Bodillon, ein Edelmann 
in Franckreich, welcher indie lngnade Königs Chil- 
derici II, verfiel, und auf deffen Befehl nach andern 
übeln Tractamenten endlich mit Ruthen geftrichen 
twurde. Diefe erlittene Schmach gieng ihm ſo na⸗ 
be, daß er, felbige zurachen, jich mit einigen Groſſen 
des Reichs verband, und den König, als er von der 
Jagd zuruͤcke kam, ſammt deſſen Sohne, und ſchwan⸗ 


batd von denen Frantzoſen, bald von denen Deutſchen gern Gemahlin, Bilechild, um das Jahr 673. eigen, 


mit Garnifon beleget. 

Badia, 7 ein Cardinal, von Mutino ge · 
buͤrtig, iehrte erſtlich in unterſchiedenen Orten der 
Lombardeyh, und wurde nachmahls von Clemente 
VII. nach Rom beruffen, zum Magiftro Palatii ges 
macht, und bon Paullo III, nebft andern Legatis an. 
1540. auf das Colloquium nach Worms gefchicket, 
aiwo er fich viele Mühe gab, die Lehre Lutheri zu 
wiederlegen, und die Gerechtſame des Pabſts zu ver⸗ 
theidigen. Dieſe feine } 
ahre hernach den Cardinals · Hut 
fl Silveftride Campo Martio, und die Ehre zuwege, 
daß er nebft den Cardindlen Parigi, und Polo von 
dem Pabſt zum Legato a latere ernennet wurde. Er 
hat nebft andern Cardinalenund Prälaten auf Paul- 
li III. Befehl mit an dem Concilio de emendanda 
Ecclefia gearbeitet, welches an. 1537. zum Vorſchein 
kam. Er ſtarb zu Nom an. 1547. Es werden ihm 
folgende Schriften bengeleget : Quaftiones — 
cx deanima Intenfione form: 
rum, —— entis & de pluralitate intelligentia- 
rum juxta Ari 
animz: demodo, quo anima rationalis informat cor- 
pus :de Providentia divina: de Pugna duorum ange- 
lorum homini adftantium : Tratatus adverfus Lu- 
theranorum errores, wodurch aber vielleicht die Acta 
auf dem Colloquio zu Worms zu verftehen, Davon 
dag MS. im Vatican befindlich Alsamura. Roverta 
Bibl, —— Echard. Script, O, P. TU: p- 133. 
fa. Sauffay de Script. Ecel. p. 7%. — 
is Sehen, fiche Anifum Stellatum, Ton, II. p. 


6. 
2 ndinch,eine Stadt beym Fluffe Gir, indem innern 
Libyen, Pralımauıs, Ä 


handig ermordete, mul, hift, Franc, Mex. t. 1. 
Badillus, fiehe Badillo. 
S. Badimus, ein Märtyrer, f. Bademus, 
Badinus, ein Fluß , fiche Amafeaus Tom, I. p. 


Leni 


655. 
‚ Badio, eine feine Stadt im Fürftenthum Mecca 
im glücffeeligen Arabien, 9. Meilen von der Stadt 


Mecca. 
Badis, ein Ort in Carmanien, wie deffen Arrianu⸗ 


Bemühung brachte ihm 2. Hift. Ind, 32, gedendit, wo nicht, wie einige mol» 
Hut unter dem Dir len, dafelbft Sabis zu lefen. Siehe Growow über dieſe 


Stelle. 
Badifis, Addiris , heiffet ein Spegier- Gang, 


‚und ifteine Derrichtung derer Schendel, Galenus 


Method. medend. I, 6. 

Badius, ( Conradus ) ein Sohn Iodoci Badii, ſ. 
Badius, ( Iodocus ) 

Badius ( Joachimus ) ein Do&or Juris aus Ro» 
ſtock, hat an.ı€24. Queftiones Juftinianeas gefchries 


& Metaphyfice: de Intenfione forma- |ben. Kanig. 


Badius, (Joannes) ein Frießlaͤnder, ſchrieb an, 


otelem tra@atus III, deimmortalitare| 1575, Dubitationum paradoxarum juriscivilis libros 


IV. Hendreich, 

Badius ( Joannes ) gabzu Herborn an.ı593. Ab⸗ 
leinung toider Vlenburgium:an. 1608. Bericht 
vom Saften, und an. 1614. Hauß · Gebete heraus, 
Hendreich. . 

Badius, (Jodocus) mit dem Zunamen Afcenfius, 
telchen er von feiner Geburths ⸗Stadt Ashe oder 
Affen, einem Städtgen bey Brüßel, alwo eran. 1462. 
gebohren wurde, befommen. Er fudirte anfänglich 
zu Bent, hernachmahls in Stalien, und legte fich bee 
ſonders zu Ferrara unter Anführung Baptiſtæ Gua- 
rioi auf Die Griechiſche Sprache, in welcher = 
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Badius 
Auch fehr weit beachte. Er wandte fich hierauffnach | und faft fo breites oben offenes, Gefäß, fo man in 


Lyon ‚und lehrte Dafelbft die Lateinifche und Grie⸗d 


chifche Sprache, und begab fich endlich in eben die 
fer Abficht a. mofelbjt et eine vortreffliche 
Buchdrudereyaufrichtete, und zuerſt den Gebrauch 
der runden Buchſtaben an ftatt derer —— 
einfuͤhrete. Er gab allhier die vornehmſten Au- 


k 


Bad Kraut Badſtube 98% 


enen Bad » Stuben beym Schröpffen zum Ausfuͤh⸗ 
ten des überflüßigen — al nee B 
wenn man mit eineräliete hin und her Die Haut ſehr bes 
utſam zerhauen, man den Schröpff- Kopff uͤber ein 
icht oder Feuer halte, um die Lufft baraus zu btingen, 
u. ihn geſchwinde auf die jerhauene Haut ſetze, fo wird 


laſſicos mit feinen Noten, wie auch einige neu- | alsdenn die Haut unter dem Schröpff: Kopffe ſich 


ere, als 
kam, Ba iftim Mantuanunm &c, heraus, und bewieß 
zuglei feine Fähigkeit durch einige felbit verfertigte 
Wercke, algSylvammoralem contra vitia: Epigram- 
matum libram unum; -Naviculam ftultarum mulie- 
rum : * —*— a Kempis⸗ — Er m. 

ich um das Jahr 1555. und hinterließ nebſt noch an» 
4 Kindern Codradum Badium, welcher zu Paris 
gebohren worden, ſich aber nachmahls nach Geneve 
g:tsandt, und zübet roteftirenden Religion fichber 
kennet, wie aus dem fo genannten Alcorano Franci- 
ſcanorum et, wovon er das erſte Buch uͤberſetzet, 
das andere aber ſelbſt verfertiget, und mit notis mar- 
ginalibus verſehen, welche bey nahe das beſte von 
dem gantzen Buche ausmachen. Ob er ſchon eir 
gentlich nur ein Buchdrucker geweſen, fo hat er Doch 
bißweilen ſelbſt etwas verfertiget, und inſonderheit 


Frantzoͤnſche Verſe gemachet, Deren einige er wider d’ Ada 


Nostradamum geſchrieben. Nicht nur aber er ſelbſt 
war ein Buchdrucker, ſondern auch drey ſeiner Schwe⸗ 
ern waren an die beruͤhmteſten Buchdrucker ſelbiger 
eit verheyrathet, wie Denn eine Robertum Stepha- 
num, DieandeteMichaelem Vafcofanum, und die drite 


Petrarcham, Politianum, Laurentium Val-| ftarcf erhöhen und das Blut hinein begeben. 


Bad» Kraut, ſo nennet man alle Kräuter, Die 
man sum Baden nimmt, als da find Lieb» Stödel, 
Roßmarin, Camillen, Mutter: Kraut, Steinklee, 
Briechifch » Heu und dergleichen. 

Bado, fonftauch Dodo oder Bodo genennet, ber 
10, Biſchoff zu Aqui, deſſen Baranızı in annal. ad an. 
879 gebendet, hat an. %76, dem Concilio ju Pavia 
und an. 877. dem ju Ravenna beygemohnet. Fehell, 
I. S. T. IV. p. 328. 

Bado aureo ( Joannesde) hat einen Tr. de armi⸗ 
& infignibus gefehrieben , welchen Edv. Biflzus 
gu Londen an. 1654. mit Anmerckungen herausgege- 
ben, Hendreich. 

Badouari, fiehe Baduers, 

Badoula, eine Stadt auf der Inſel Ceylon, im 
Königreiche Candien, etwa 12. Meilın von dem Pic 
m. Die Portugiefen haben diefelbe, als fie 
allda eingebrungen, meiftentheils verbrannt, und das 
Schloß iſt auch gang verwuͤſtet, nur find die Pagoden 
oder Goͤtzen ⸗ Tempel noch in guten Stande, Knox 
Ceylaniſche Reif. Beſchr. J. 2. p. 10. 

Badres, ein Sohn Hyftafpis und General uͤber die 


te Joinnem de Roigny geehliget. Gefrer. & Sim- | Milyer und Eabeleer , welche unterdes Kerris Ars 
ler. Bibl. Andr.Bibl, Mireus del’ Scriptor. Sec, XVI.'merwaren. Herodarms VIL 77. 


& inelog, Belg. Chevillur Origine de, Inprimerie de ' 


Paris, Ja Cailie hift, del’ Inprim: Laupr. Bibl, 
Franc: Almeloven de Vitis Stephan, Bayle, Baillı 


Badres Pafargades war Admiral, und wurde von 


| Aryande, Pratore in Egypten, dem Pheretimz zu 
80 


Iffe wider die Africaner geſchitkt. Mrodetus- I 


Jugem. Tom. I. IL Martiniere Annal. Typograph. : 167. 


Tom, II, 


Badrefita, ( Jac.) f. Bedrafchi, 


Badius, ( Raphael) ein Dominicaner-Mönh| Bad» Schwarm, fiehe Spongia Marina, 


u Ausgang des 17; Sec, mar aus Floreng , und hat» 


Bad » Schwamm. Afche, Cinis Spongiarum. 


tedafebit den Ordenin dem —— 8. Mariæ Ne- Dazu nimmt man Bade» Schwamm 6, ntzen, 
1 


weile angenommen, Er legte 
dit Antiquirzten feines Daterlandes, zumahl, mas 
die Kirchen » Hiltöriebefraff, Daher auch Henfcheni- 

wund Pappebrochius bey Berfertigung ihrer Adta 

SS ihig mit ihm correfpondirten.Anno 1682.war er 
bey der Vniverfitzr zu Florentz Decanus. Er fchrieb 
untet andern Difcorfo dell’ acqua benederta: Ri- 
ftrettodella vita del Alberto M, Riftretto della vita 
e moredella B. Ofınna da Mantoua&c. Echard, 
Script. O.P.T.1I. p. 740. 

Badius, (Sebaftian) ein Medicus, fehrieban. 1663 
de Anaftafıcorticis Peruviani und de Phlebotomiæ 
hiecefitate in exanthematis etiam adparentibus, Hend- 
rtich. 

Badkeiſt, eine Stadt in der Perfianifchen Land» 

fftKerman, unterm 85.Gr.32.Min.Long, und 45. 
Gr.ı5.Min.Latit.gelegen. Die Lufft ift allhier ſehr vers 
änderlich , maffen man gar offt in einen Tage Wind 
Froft und Hige leiden muß, Dem ungeachtet aber ı 
bie Lufft gar gefund , und deßwegen der Ort fehr 
volckreich Taverniers Perſiſche Reife» Befchreibung 
I. 13.p. 149. u 

Bad=Ropff, Schröpff = Ropff, Lateinift 
Cucurbitula , Frangöfifch Ventoufe. Ein von Gla 
oder Metall gemachtes, ungefehr zwey Zoll hohes 


welches denen — aufwartet, auch 


ch ſonderlich auf | Schramm ⸗Stein vier Untzen, caleiniret ſolche in ei⸗ 


nem mit einer Stuͤrtze bedeckten Topff, bis man es 
pülvern kann. Dieſe Aſche täglich ein Quentlein 
früh Morgens in Wein eingenommen, und barauf 
gefaftet, vertreibet Die Kröpffe. 

Badftube, Balneum , Bain Etuve , fü wird dag 
Gemach in einem zum Baden und Schröpffen ange 
fegten Hauſſe genennet ; dergleichen Badftuben find 
in Polen, Rußland, Litthauen, Liefland, und uͤbri ⸗ 

Nordlaͤndern fehr gemein , in Teutfchland aber 
And fie fo fehr bräuchlich nicht, und noch weniger in 
denen übrigen Theilen Europa. Es ſiehet über eine 
Badftube alfoaus : Es iſt nemlich ein niedriges Ges 
mach, an deffen einem Ende ein Dfen, neben diefen 
Dfen aber ein Kefjel mit heiffen , und ein Kübel mit 
falten Waſſer ift, daraus man fehöpffen , und tie 
man es brauchen will, die Waͤrme mäßigen kann. An 
denen Waͤnden find Bäncke vor und über einander, 
darauf man fich höher oder niedriger feken kann, nach» 
dem man, ftarck oder gelinde zu fhtoigen berlanget, 
und diefe werden die Schwitz ⸗Baͤncke genennet. 
Diejenigen ‚ welche naß baden wollen, ſehen ſich in ei⸗ 
ne Bade Wanne, die mit Waſſer angefuͤllt iſt. Zu 
dieſen Stuben nun iſt insgemein iemand beftellet, 
iſt ins⸗ 
gemein 
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gemein ein Bader bey der Hand, wenn jemand ſchroͤpf⸗ 
fen will. Bey denen Tuͤrcken iſt das Baden ein 
Stůck ihres Gottesdienfts , deswegen halten fie das 
vor, daß derjenige ein heiliges und GOtt angeneh⸗ 
mes Werck ftiffte, welcher auf feine Koſten eine öffent: 
liche Bade» Stube erbauen laͤſſet, dahero Eömmt es 
auch,daß man bey denen Tuͤrcken viele und prächtige 
Bad ⸗Stuben findet. 

Baͤdſtuben-Wuſt, Strigmenta Balneorum, 
Sordes parietum balnei. Darunter wird der Ruß 
und ARuftvom Dehl, womit ſich die Alten in ‘Bädern 
gefalbet haben, und der Schweiß von denen Waͤn⸗ 
den der “Bäder verftanden, er ift hitzig, erwaͤrmet, 
errveichet, zertheilet, mildert , macht gelinde und Fleisch 
wachfend. Dienet zu denen Schrunden und Feig ⸗ 
wartzen des Hintern , fo man darauf leget oder ſtrei⸗ 
het: Schweiß und Koth,den man in Bad⸗Stuben 
fanmtet,ift gut wider das Nieren-Muttersund Huͤfft⸗ 
eh als eine Salbe aufgelegt : Wie denn gemeiniglich 
aller Ruß und Schweiß die Apoſtemen meichet, wenn 
fie noch nicht zeitig find , auch zu higigen Apoftemen 
der Bruſt dienet und ihre Entzündung Iöfchet. 

Baduarius, (Albertus) der 5 Bifchof zu Erema, 
war aus edlem Gefchlechte zu Venedig, kam an. 1633 
den 2ı Febr. unter Vrbano VIIL zur Bifchörflichen 
Winde, und farb an. 1677 zu Venedig im go Jah: 
ve feines Alters. Fghelims Ital.Sacr. Tom. Il, p, 62, 

Baduarius, ——— ein Sohn loannis von 
vornehmen Geſchlecht, wurde an. 866 Patriarch zu 
Denedig, und führte dieſe Wuͤrde bis an. g77,da er 
mit Tode abgieng. bedlu Ital. Sacr. Tom. V. p. 
1197. in not. 

Baduarius, (Toanncs) ein Patricius aus Venedig, 
gelangte zum Patriarchat daſelbſt, und wurde darauf 
an, 1706 zum Cardinal und Biſchoff zu Breſcia ges 
macht. Er ffarb an. 1714. /gbeilus Ical,Sacr. Tom, 
IV.p. 567. 

Baduarius (loannes) mar aus der uralten und 
vornehmen Familie Participaria zu Venedig, und wur⸗ 
de gank jung zu feinem Wetter, Alberto Baduario, 
Biſchoffen zu Erema, gethan, um einer defto befferen 
Auferziehung bey ihm £heilhaftig zu werden, Als er 
nach dieſem in den geiftlichen Stand getreten, ward 
er erſt Archidiaconus zu Crema, und S. Petri de Col- 
le Abbas Commendatarius , hernach Canonicus zu 
ya: und bald darauf Primicerius zu $. Marci in 

enedig. Ben melcher legtern Wuͤrde er fü groffe 
Frömmigfeit nebft einem eremplarifchen YBandelvon 
ſich blicfen ließ, Daß ihn der Rath allda den 16 Sept. 
an. 1688 zu ihrem Patriarchen ernennte, da er ſich 
denn durch Wiederaufhelffungder Kirchen=Difciplin 
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gelangte an. 1094 zum Patriarchat von Grado, wel⸗ 
ches er bis an. 1104 befejfen. Mbellus Ital. Sacr. T. 
V,p.ı119. 

aduarius, (Vrfus) ber 4 Patriarch zu Venedig 
von an. 821 bis 853. Er hieß fonft mit feinem rech» 
ten Namen Partitiatius oder Participatius, und rar 
ein Sohn Ioannis oder Angeli Partitiatii von der 
Perronilla, fein Bruder Ioannes aber wurdenach dem 
Vater Hergog daſelbſt. Er war gang ungemein freys 
gebig in Austheilung derer Allmoſen, bauete verfchies 
dene —** und ſtarb bey hohen Alter. Mbellu⸗ 
Ital. S. T.V.p. 1193. ſqq. Andr. Dandulus in Chron. 
MS. Angelus Maria in Collectan. de Epiſc. & Patri- 
arch. Venet. 

Baduarius, (Vrſus) der 25 Biſchoff zu Torcello 
ums Jaht 1068. Er war aus Venedig buͤrtig. 
Vehells Ital. Sac. Tom. V. p. 1370. 

Baduellus, (Claudius) ein gelehrter Mann in dem 
16 Seculo, proteftantifcher Religion, wie ſolches feine 
Ueberſetzung einiger Predigten Calvini und deren 
Maͤrtyhrer⸗ Actorum ausweiſet. Sein Latein iſt ziem⸗ 
lich gut, und es ſcheinet, als ob er zu Nismes dic hu- 
maniora gelehrct habe. Er hat auſſer vielen Oratio- 
nibus Adnotationes in libros Apogryphos, die in 
dem Critico Sacro Anglicano mit jichen, Epiftolam 
Parxneticam ad Paullum Ailium de vero patrimo- 
nio & dote ; it. de ratione vitæ ftudiofz & littera- 
tz ın matrimonio collocandz & degendx : hinter 
laffen, wovon das legtere von Georg Bersmannen, 
Prof. in feipzig, und Irenzo Carpenterio zu Witten⸗ 
berg an. 1714. 8 von neuem nebſt andern Schriften 
gleicher Arc zum Druck befürdertworden. Bayk Caral. 
Bibl. Bodlejan, Hendreich, 

Baduero, einevon denen älteften und vernehmften 
Familienzu®enedig. Gie ſtammen ven denen Par- 
ticipatiis her , aus welchen in Furger Zeit 3 Dogen 
erwaͤhlt worden; worunter der erfte Angelus Parti- 
cipato oder Partitiaro an, 809. Obelio Antenotori 
wegen feiner guten Dienfle wider Pipinum, Koͤnig in 
Franckreich, nachfolgte. Zu feiner Zeit foll in einem 
Vergleich zreifchen Carolo M, dem Roͤmiſchen, und 
Nicephoro, dem Griechiſchen Kayſer, derer Venetia⸗ 
ner Freyheit beftätigt worden feyn. Er follauch den 
8. Marcus· Platz angelegt, die Stadt Venedig in ge⸗ 
wiſſe Stücke eingetheilt und.den Pregadi und die qua- 
rantia criminale dafelbft eingeführt habın. Er ftarb 
an. 827 und wurde nach ihm fein Sohn Iuflinianus 
Partecipato:Doge , tie ihn denn das Volck fihon bey 
des Vaters Lebengzeiten zum Mit »Meaenten erwehlt 
hatte. Er jtund dem Drientalifchen Kayfer Michael 
II. wider die Saracenen ben, und legte den Grund zu 





und andere gottfelige Stiftungen überall in groͤſſes der S. Marcus-Kirche, weil zu feiner Zeit dev Eörper 
Anfehen fegte. Dahero auch Clemens XI. bewogen des H. Marci von Alerandrien aus Eghpten nach Res 
ward, ihn den 17 Dlayan. 1706 unterdie Cardinaͤle nedig fam. Er hatte auch noch bey feinem Reben ſei⸗ 
aufzunehmen, und in das Biſthum nach Brefcia zu nen Bruder Ioannem Participato zum Mit-Regen⸗ 
fegen. Hier fand er fehr viel zu thun, Stadtund Fand | ten angenommen, dabe.o er ihm auch an. 829 nad) 
vondenen Irrthuͤmern des Beccarelli wieder zu faus- | feinem Todte fuccedirte. Dieſer daͤmpffle die Mes 


bern, brachte ihm aber doch zu deren Wiederruf, und 
zu ewigen Gefängnis, Er ftarbden 17 May anno 
1714. Ygbellus Ital. S. T. V. p.1327. 

Baduarius, (Marinus) ein Benedictinee» Mönch, 
aus Venedig bürtig, ward nad) Saraceno Bifchof 
zu Bola den ı Zul. an. 1641, und ftarb an. 1653. 
Vehellm Ical.Sacr. Tom, V.p. 484. 

Baduarius, (Petrus) ein Sohn Natalis, mar aus 
tiner-der aller vommehmften Familienzu Denedig, und 


bellion, welche die von Malamvcco, und die Naran⸗ 
tiner angefponnen hatten , gluͤcklich. Aber die Des 
netianer erregten felbjt einen Auffiand widerihn,alio, 
daß er ſich genöthiget fahe, in ein Cloſter zu gehen. 
Bald And. gelangten dennoch 4 aus diefer Familie, 
die ſich Badueri nennten, zur Sergoglichen Wuͤrde. 
Der erfte derfelben war Vrfus Baduero oder Parte- 
cipato I. murde ermählt an, 864 nach Perro Grade- 
nigo, Waͤhrender feiner Regierung — 

⸗ 
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| —— ——— 
Dalmatiſchen Kuſten von denen Saracenen ſehr be⸗nicht weit von der Suyder See. Es iſ dieſer B 
unruhiget „ dieſe ſchlug er, und wurde deswegen von /deswegen inſonderheit bey denen Alten bekannt, weũ 
Beſilio L dem Griechiſchen Kayſer, zum Protofpara- | bey demſelben ehedem die Teutſchen goo Romer erie⸗ 
rio gemacht, er ſtarb an. 881. Sein Nachfolger war | get. Taciems Ann, IV, 73, 
loannıes Baduerd, fein Sohn , melcher ſchon bey des| S.Badulphus, ein Biſchoff und Bekenner des 
Daters Leben die Regierung mit geführt: Etr hatte | Glaubens , hat den 22 Zun. zu feinem Andenden. 
Biel Berdrhßlichkeiten mit dem Graffen von Comachio, | Peerus de Natal. Catal. San&. XI. vie. 175. 
der feinen Bruder gefangen; genommen hatte. An.| Badiwixpen, fiche Abfinchium vulgare. 
887 danckte er fteptoillig ab von der Regierung, und] Babius Macrinus, oder, wie in andern Codieibus 
bekam fie Petrus Candianus I. An.gı2 nach Perri | ſtehet, Bebims Macrımur, ift ein berfihmter Medner, 
Tribuno oder Memmo Todte ‚ward Vrfus Baduero | und des Kayſers Alexandri Sever@hrmeifter gewe⸗ 
H. Hertzog. Diefer hat an. 920 von Rudolpho aus | fen. Zampridıns in Alex. Sever.3. - 
Burgundlen, der in Ztalien fich als Kayſer auf hielte,, Baͤbro, eine Stadt por dem in Spanien in der 
die Ming: Freyheit der Stadt Denedig erlangt; aucy | Randfchafft Bætica. Pliniws II. 1. - 
erhielt er den Titel eines Protoſpatarii von einem| Baega, ſiehe Baeza. 
Griechifchen Kabyfer. Endlich gieng er an. 932 in| Baeck, (Theodorus) ein Jeſuit, welcher an. 1 599 
ein Elofter. Sein Sohn Petrus IL. wurde an. 942 | uUleberlingen das Licht der Weit erbickt, einvurtreffe 
auch Doge zu Denedignad) Perri Candiani II. Tods | licher Mathematicus geweſen, und an. 1676 den 9 
te, Diefer regierte ruhig, aber Furg, und ſtarb an: 942. | Mart. gefturben. Er hat gefehrieben Tubum Opti- 
Seit diefem hat man Feinen von der Baduerifchen Fa | co-Geomerricum novum und Archite&tonicam mi- 
milie zum Hertzog erwählt , ob man gleich viele aus | lirarem defenfivam, oppugnatam & defenfam, 
det ſelben zu Procuratoribus von San-Marco, Am- | Alegambe, Sotvvel Bibl, er 
bafladeurs,Senatoribus und andern anfehnlichenAem- äden:Scheider , fü werden die Baͤcker⸗Ge⸗ 
tern gebraucht. Ioannes Andreas Baduero, deffen | fellen genermet, welche alleine bey der Mühle bleiben, 
Epitaphium in der Johannis Kirche zu Denedig zu | und fich da gebrauchen laffen, das Gefchrotene zu 
fehen, hat amerfien aroffe Schiffe zu See -Schlachs | fieben. 
ten gebraucht. Albertus Baduero mar an. 1590| Baecks, (Toachimus) ein Catholiſcher Priefter, 
Abgeſandter in Rom, und behauptete mit geoffem | welcher an. 1562 zu Utrecht gebohren worden, undan, 
Ruhm den Rang Königlicher Abgefandten vor denen | 1619 den 24 Sept. allda gefturben. Er hatte dag 
Römiichen Raths Herren am Krönungs; Tage Pabft | Lob eines gelehrten md befcheidenen Mannes, und hat 
ik XIV. Ludovicus Baduero war an. 1540 | fich fonderlich durch viele Schriften, weldhe er wider 
Bailo zu Eonftantinopel , hatte vom Configlio di {die zufeiner Zeit in Holland auffommende proteftans 
Dieci heimlichen Befehl, mit dem Kayſer Solimann |tifche Religion gefchrichen, befannt gemacht , darun⸗ 
H. einen Frieden zu fhlieffen, darinnen ihm gang | ter find Scope Confcientiz; Advocarus omnium 
Morea abgetreten wurde. Angelus Baduggp, einer | fincerorum Catholicorum; Bannum omnium hæ- 
derer geſchickteſten Senatorum, ward an. *3 cineg | reticorum ; Catholicorum pravorum To quare. 
heimlichen und verbotenen Brief ARechfels init dem | Andree Bibl. Belg. Wirte diar. 
hen we ‚ Alphonfo de la Cueva| Baecula , eine Stadt derer ehemaligen Aufetaner 
igt. t hatte zwar in einem vortreffiichen |in Hifpania Citeriori. Prolemeus. Plinius TIL 3. 
Sthreiben feine Unfchuld zu erweiſen gefucht , alleiner 
Hard dem ohngeachtet verurtheilt, daß er feines Adels | Balinex , die alfo von einander unterfchieden werden, 
md aller feiner Güter verluſtig ſeyn follte, wobey zus | daß jencs Öffentliche Bäder , dieſes Privar-Badftıs 
«id ein groſſer Preiß drauf gefegt rourde, wer ihn | ben , wie fie heute zu Tage in unfern Häufern oder 
Kendig oder todt lieffern wuͤrde, nnd wenn man feis | Gärten angetroffen werden, bedeuten. So differi- 
ie habhafft werden Pönte, follte er als ein Verraͤther ren auch thermæ und balneum darinnen , daß mar 
digefnipft yoerden. Doch wurde die Sache noch | Die balnea auch zu Haufe nad) feiner Phantaſie hat 
dahn vermittelt , daß ex ein Zahr gefangen fien, und | machen Eünnen ; da hingegen thermz entweder von 
eit ehens zu Beinem Ehren⸗Amte gelangen ſollte. Natur waren aus der Erden entiprungen oder durch 
denen, fo fih aus dem Badueriichen Haufe | geroifie Defen warm gemacht worden. Auf welche 
zum geihlihen Stande gewendet , ift der vornehmfte | Differentiam aber nicht fonderlich zu fuffen. Dier 
Ioannes Baduero , gebohren zu Sloreng , melchem ſes ift inzwiſchen geroiß , daß die öffentlichen Bäder 
Pab ſt Clemens XT. an. 1706 den 17 May den Ears [zum Theilvon gantz unglaublicher Pracht gervefen find, 
dinals⸗Hut auffeßte, und ihn auch in folgenden Mo» | fo, daß auch die beiten Badftuben unferer Zeiten nur 
nath zum Biſchoff ın Brefcia machte, zuvorher aber | als Schmwalben-Mefter gegen die Römifchen anzu 
war er Patriarch zn Venedig und Primas in Dalma- | fehen find. Nemlich es ward ein geofee Diat darzu 
tlen geweſen. ſtarb den 17 May 1714 imssften | ausgelefen , denſelben erbauete man ins Gevierdte, 
abe feines Alters , als ein Mann von gründlicher | und machte Darinnen eine dreyfache Abtheilung. In 
Gelehrfamfeit , fonderiich in Kirchen-Sachen, wel» | der erften twaren die Gymnafıa von allerhand Exer- 
cher woͤchentlich gewiſſe Verfammlungen von Gelehr⸗citiis, die nur zu erdencken flanden ; in der andern 
ten in feinem Pallaſt hielte. Andreas Mirofm hifto- | Abtheilung pflangte man Ahorn: Bäume umher, und 
ria Venet. Amelor de la Houffaye hiftoire du Gou- | machtedarunter und darzwifchen angenehme Galerien 
vernement de Venife p. 29. 94. 133. 184. 470. 50:1. | oder Spaßier» Gänge unter freyem Himmel. Sueron, 
20. Palatii Fafti ducales, Nani hiftoria Reip. | Aug. 72. Zn der dritten Abtheilung fanden fich end⸗ 
ener. Bemb.hift. Ven, lid) die Bäder an fich felbft, vor denenjelben aber ein 
Baduhennz Lucus , vor Zeiten ein groffes Gehöl- |mweitläufftiger Vorhoff, desgleichen weitlaͤufftige 
fe in dee heutigen Gegend Sevenwolde in Frießland, 


Unsverf. Lexici IIL Theil. Blums 


Baͤder, bey denen Alten Balinea , Balnea und . 


—— und andere bedeckte und mit Baͤumen, 
2 
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Blumwerck und andern angenehmen Dingen befeßte 
Luft-Gänge, alles zu dem Ende, damit fich Die Fech- 
ter, und mer fonft Belieben darzu trug, vorher üben 
und mohl bevegenfonten. Die Xyfta oder unbedeck⸗ 
ten Gänge unter freyen Himmel brauchte man zu die⸗ 
fen Zweck im Sommer, und wenn zur andern Zahres 
Zeit gut Wetter war ; die Xyftosoder bedeckten Gaͤn⸗ 
ge aber im Winter, oder wenn fonft naß Wetter war. 
Pitravins V. 11. Denn die Römer , fonderlich die 
echter , giengen niemals ins Bad , wenn fie nicht 
vorher eine ap Bewegung gehabt hatten. Hier⸗ 
nächft waren noch viel andere prächtige und Eoftbare 
Anftalten , wobey fich das Volck divertiren Eonte; 
3.€. Theatridia, oder Fleine Schau Pläge, an ſchat⸗ 
tichten Gegenden, damit diejenigen , welche kamen, 
ehe man die Bäder öffnete, unter denen Bäumen ru⸗ 
hen , und zugleich allerhand chearralifche Annehm ⸗ 
lichkeiten mit anfehen möchten. Ferner hatten die 
Bäder auch meitläufftige Bordersund Hinter⸗Gebaͤu⸗ 
de, (Apodyteria) darinnen man die Kleider aussund 
anzog, fich reiben ließ, oder fonft auf allerhand Art 
bewegete, damit das Gebluͤt flüßiger und der Staub 
auf der Haut gehoben , hernach aber abgemwafchen 
werden möchte. Cicero ad Quint, Fr. II. 1.2, Plinins 
Epift,V, 6. die Lateiner nenmeten e8 Spoliatorium 
oder Spoliarium, SenecaEpift, 13. & 93. Don dan» 
nen gieng man in die Badfiuben, (Hypocauftum) 
welche von unfern jesigen Stuben darinnen unters 
fchieden waren, Daß man bey denen Römern die De= 
fen unter den Stuben hatte , und die Waͤrme durch ein 
offenes Loch in Die Höhe ließ , fo lange man wollte. 
Die Befchreibung derfelben fiche bey Firrmvio V. ro, 
und PlinioEpift. 1.17.23. Die Lateiner nenneten fie 
Vaporaria. CiceroFrat, III. x. Denn wenn es zu heiß 
ward, durfte man nur das eröffnete Foch oder Fen⸗ 
fter wieder zufallen laſſen. Es war auchein Zimmer, 
worinnen man trocken ſchwitzen Eonte, (Caldarium) 
weldyes man eben heigete , wie die Hypocaufta, in 
diefen aber hatte man Waſſer, hingegen in Caldariis 

t feines. Virrwvins J. c. Es heift auch eine folche 

ckene Schwitzſtube Afla, aflorum, Cicero ad Q. 
Frat. II. 1. Seneca Epift. 51. nennet eben Diefescal- 
darium Sudatoria, Caldarium hieß aud) Laconi- 
cum , weil die Läcones nad) Dienis LIT. p. 51 5. Be⸗ 
richt ſonderlich in denen trockenen Schwitzſtuben den 
Schweiß austrieben. Clamella Prooem. I. Celfus 
III.27. 3. nennet es das trockene Schwitzen. Es 
war aber auch die Schwitzſtube unterſchie den von dem 
Schwitz ⸗Gefaͤſſe, (vafe caldario) welches in hypo- 
caufto war. Vurmiss 1. c. Neben diefem Caldario 
mar tepidarium , ein Zimmer von mittelmäßiger 
Wärme , Varuvius V, 10. welches theils von denen 
befucht ward, die weder allzu groſſe Hitze noch das 
kalte Waſſer vertragen konten; theils diente es dar: 
zu, daß diejenigen, melche in Caldario geweſen wa⸗ 
ren , nicht gleich an die Kälte gehen durften, u. f- w. 
Hierauf fulgte das dritte Gemach, Frigidarium, die 
Kuͤhlſtube, Frigidaria cella, balnei, ubi frigida lava- 
bantur. Plinins Epift.II, 17. n, 11. In Eoflbaren 
Bädern waren ferner prächtine Gebäude , Daraus 
man nicht allein den vortrefflichften Profpe&t hatte, 
fondern darinnen man auch , ehe das Bad angieng, 
handeln und rmandeln Eonte. Ingleichen waren groſ⸗ 
fe Teiche oder vielmehe Eifternen von 200 Schuh 
lang und 100 Echuh breit, Darinnen man fic) in 
Schwimmen üben Eonte, daher wurden fie auch na- 








Bäder 
tationes genennet. Corn. Celjws III.24. Ferner war 
ein befonderes Gebäude , zum wenigſten gewiſſe Ges 
mächer, darinnen Speifen zugerichtet nourden, deren 
fich die Bade⸗Gaͤſte vor oder nach dem Bade bedies 
nen Eonten, fie hieſſen Diætæ. Swetonins Claud. III, 
10, Plinins Epift, II, 17. Sidonins Apollinaris Epift. 
II.2. Gleichwie fonft in Griechenland und zu Rom 
aufdenen Schwibbogen erhobene Gänge mit beques 
men Sitzen waren, deren fich die Philofophi und ans 
dere bedienen, wenn die Hitze nicht allzu groß war; 
alfo hatte man aud) in propern Bädern eben derglei⸗ 
hen gemächliche Luft-Sige oder Exedras, auf die dor⸗ 
gedachten Porticus [patiolas angelegt. Cicero de Nat, 
D.L7. Viravius V. 11. Damit denen gelehrten Roͤ⸗ 
mern Durch das öftere Baden nicht zuviel Zeit möchte 
verlohren gehen, fo pflesten fie unter dem Baden 
Verſe zu machen, andere Tractate zu fchreiben, zu 
meditiven, Bücher zu leſen, u.d.g. Sweroniss Aug. 35. 
Pliniss Ep. IV. 14. Weil man nun in ſolchem Fall 
oft nachfchlagen muß, fo waren in wohlbeftallten Bis 
dern Bibliorhequen angelegt , deren fich Diejenigen , 
fü es nöthigerachteten, bedienen möchten. Seneca de 
Trang. 9. Man hatte zu Nom aud) gewiſſe Colle- 

ia, da unterfchiedene gelehrte Leute entweder bey⸗ 
die wohnten, oder doch zufammen Eamen , wel⸗ 
che Mufea genannt twurden. Serabao XVII. p. 546. 
Damit es nun an nichts fehlen möchte, fo war in eis 
nem wohlangelegten Bade gleichfallsein Apartement, 
darinnen fich die Gelehrten vor und nach dem Bade 
füglich mit einander befprechen Eonten. Mitten in 
denen Paleftris waren Plaͤtze abgefondert, darinnen 
junge Leute Le&iones befamen ; fie ae daher 
ephebea. Pirrwvins V. 11. Die Ballhäufer (Sphæ- 
rıfteria‘) waren gemeinialich nicht weit vun denen Hy- 
— is, Plinius Epift, IL 17. V. 6. Statius Silv. 

ræfac · Damit diejenigen, welche fich erhigt hats 
ten , nicht weit gehen durften, fondern fogleich wieder 
in das hitzige Bad Eommen möchten. Es mar wei⸗ 
ter ein beſonderer Ort , dahin die Fechter ihre Kleider 
und ihre übrigen Sachen legten, wenn fie mit einans 
der anbanden, (Coriceum) ingleichen ein anderer, an 
welchem viel Staub beyſamnenlag, womit man die 
— und Kämpfer beſtreuete, wenn fie ſich mit 

ehl befchmieret hatten, Damit fie fich defto beffer 
unter einander faffen und halten moͤchten. Farwvins 
V,.ır. Ovidius Met. IX. 36. Hieher gehören auch 
eleothefia , die Zimmer , in twelchen das ceroma oder 
mit Wachs vermifchte Oehl aufbehalten ward, Das 
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mit fich die Fechter falben, andere Perfonen aber mit 


Föftlichen Waſſern und Balfamen nach dem Bude 
von denen Aliptis beftreichenliejien, Fürwvims V, ı1. 
Cicero Fam.1,9. Siehe oben in erften Bande Alipta 
p. 1221. Diefes waren alfo nur die Gebaude, Pläs 
ge, Alleen und d. g. welche denen Fremden zur Luft 
und Dergnügung aufgeführet ftunden ; wenn mars 
nun Die Behältnijfe darzu rechnet, welche für Die Ber 
dienten diefer Bäder, ingleichen zum Holg u. d. g-find 
nöthig gewefen, fo kann man leicht dencken , wie cin 
recht wohlbeftelltes Roͤmiſches Bad möge ausgefes 
hen haben. Unter andern Divertiflemens hatten 
auch die Herren Poeten von gemeinem Schrot und 
Korn die Gewohnheit, daß fie ihre Einfälle in denen 
Badftuben ablafen, Zerronius 51. womit aber ihre 
ehrgeifige Cameraden fehlecht zufrieden waren. 
Horatins Sat. I, 4. Martialis III.44,v[,10. giebt einem 
ſolchen Kerl eins; E 

£ 
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Bader 
Et ftantilegis, & legis ſedenti: 

In thermas Fugio, fonas ad aures, 
Der actus hieß recitare carmen ; Recitare aber heift 
laut ablefen, und niemals, oder Doch fehr felten, aus⸗ 
mendigherfagen. Swerenins Iul. 83. Sonſt ftunden 
vor denen Bädern, und inallen Kreyſen, wie aud) an des 
nen Gebäuden viel Eofibare Statuen. FJeneca Epilt, 
35. Die Wändemwaren mit kuͤnſtlichen Gemählden ges 
zieret, Id, ibid, undüberhaupt hielt mandafür, Die Bis 
Der wären heilige und denen Goͤttern gewidmete Oerter. 
AriftorelesProbl.IV.ı9. Daher ein Diebftahl, der 
darinnen entdecket ward, ungemein fchärffer beſtraffet 
ward, als einanderer, Ber fonft was gemaufet hat⸗ 
te, der gieng frey aus, wenn er es doppelt erſtattete; als 
lein wenn jemandim Bade frumme Finger machte, fo 
mufteer fein Leben lafien. Arifoteles Probl. XXIX. 
Und doch fehlte es an ſolchen Dieben nicht, Planrus 
Rud.IL, 3.vs. 51... Daber ließ fich auch das Volck 
eher fonft was nehmen, als dasjenige, was zu Denen oͤf⸗ 
fentlichen Badftuben gehoͤrete. M. Agrippa hatte 
durch den Bildhauer Lyfippum eine Statue verferti- 
gen laffen; ‚als wenn fie ſich auszöge, und ſolche vor fein 
Bad geftellet, welches er bey feinem Abfterben dem 
Volck vermachte. Diefe gefiel Dem Tiberio fo wohl, 
daß er fiein fein Schlaff Gemach bringen, und eine an⸗ 
dere an derfelben Stelle ſetzen ließ. Allein das Volck 
war darüber fo ungeduldig, daß es ihm auch aufdenen 
Theätris feinen Frieden ließ , fondern in gefammten 
Hauffenfehrge, er folte ihnen ihren Apoxyomenem (ſo 
hieß die Statue, Die ſich auszog, wieder vors Bad 
ſchaffen, welches er auch thun muſte, ob esihm gleich 
fauer genug ankam. Plinius XXXIV,g. Die Cu- 
ſtodes, oder Kleider- Hüter, wurden unter denen Rays 
ſern Capfarii genannt, weil ſie ſolche, nachdem die Die ⸗ 
be gar zu gemein werden wolten, in capſis oder Kleider⸗ 
Kaften verwahreten. Paull. J. 3. $. ult. de oſſic. Præf. 
Vigil, Es wurden die Bäder vom allerkoſtbarſten 
Marmor, Alabafter und Porphyr aufgebaut, und mit 
kdelge ſteinen und Gold ausgepugt. Die Wände wur⸗ 
den mit Arabiſchen Specereyen und wohlriechenden 
Salben beftrichen. Wie meitläuftige Gebäude es ges 
wen, kan man daraus fchlieffen, weilin Antonini Ca- 
neallæ feinen ı 800. Menfchen,ohne einander beſchwer⸗ 
id in fallen,haben ſitzen koͤnnen. Unter allen Baͤdern 
g Rom hatten diejenigen, welche von Nerone waren ges 
fihtt worden, und nach ihm den Namen führeten, den 
Martialis VIL.33.4. Casfiodorus Chron, p. 
875. In die e Bäder frelleten ſich nun die Leute taͤg⸗ 
Lich ingefer Meng: ein, wie bey uns das Volck pflegt 
nach der Sicchen zu geben, welches Gleichniß ſich Bacci- 
ws dethemis7. bedienet. Einige thaten es aus guter 
Ab ſicht, wiedann Clemens Alewandrınus 4 ſolche Urſa⸗ 
chen amführet; die Reinlichkeit, die Waͤrme, die Ges 
ſundheit und das Vergnuͤgen. Conl. Tertullianu A- 
pol.42. Hingegen andere bedienten ſich derer Bäder 
aur zuihrer Wohlluft und Gemächlichfeit; daher fie 
endlich auch gang weibiſch und entfraftet worden find. 
Diefes mag auch wol die Urſache feyn, warum denen ges 
meinen Soldatennicht verfiattet ward, Die warmen 
Baͤder zu beſuchen. Polyenus XVL,2. Bolten fie 
fib baden und abwaſchen, fo muften fie mit Faltem 
Waſſer vorlieb nehmen. Sorgius Orara ließ ſichs zu 
veraͤchtlich düncken, Bäder auf dem Erdboden zu haben, 
darum bauete er einige, die in der Luft ſchwebten, dem 
hernach andere inebendiefer Eitelfeit nachgefolget find. 
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Bäder vermehrten ſich endlich fo, daß man deren goo 
zehlte. Pancirollss Notit. Dign, Imp. Occid, Defer, 
Urb,Rom.$.25. Nuniftnichtohne, die alten Nds 
mer brauchten e8 tool, daß fie fich oft badeten.. Denn 
ie hatten Feine Hofen nach unſerer heutigen Mranier, fie 
gingen auch mehrentheils barfuß, die wenigſten konten 
ſich Leinwand anſchaffen. enm fie demnach ſchwitz 
ten, und der Staublegte ſich in Schweiß, fo fan man 
leicht dencken, wie fie ſich nad) dem Bade werden geſeh⸗ 
net haben. Das iſt die Urſache, warum ſich wohlha⸗ 
bende Leute faſt durch nichts anders ein angenehmes 
Andencken haben machen koͤnnen, als durch das Geſtift 
der Baͤder. Dergleichen waren auch denen Tiburti= 
bus von ihrem Patrono im Peitamentvermacht wor⸗ 
|den. Scavola in leg. Patronus 35. ultim. de leg. 3. 
Tibur fag zwar faft 5 Meilen von Rom, aberdie Eins 
wohner hatten immer in Rum zufchaffen , alfa war es 
ihnen lieb, daß fie ihr eigen Bad wuften. Wie denn 
auch.diejenigen, fo arbeiteten, täglich ins Bad ningen, 
andere Müßiggänger aber mißbrauchten die Bäder zu 
ihrer Derzärtelung, wie ſchon ift erinnert worden, unter 
diefelben gehörte der minime Commodus Commodus, 
welcher unter feiner Regierung alle Tage fieben mal zu 
baden pflegte. Lampridius in Vita, Zur Geſundheit tru⸗ 
ge die vorgedachtẽ exercitia nicht wenig bey, nemlich der 
gemeine %Yall, (pila) der aufgeblafene Ballon, ( follis) 
der Ballmit Federn angefüllet, (paganica, fc, pila) die 
Klopfs Fechterey mit Stangen, (ceroma ſ. palzftra) 
Harpafta ift auch eine Art eines Ballıng, odır einer Ke⸗ 
gel. Kugel Martialis VL. 31,7. In denen Bade-Ges 
mächern find Mann und Weib bald unter einander, 
bald aber von einander gefondert gervefen, melches letz⸗ 
tere zu Rom am gewoͤhnlichſten gewefenift. YarreL, 
L. VIII.42. So war es ju Varronis Zeiten, fie kro⸗ 
chen aber bald wieder zuſammen. Adrianus machte 
aufdasneue Schicht, aber es dauerte nicht lange. M. 
Antoninus ſchaffte nochmals die Baͤder, da Mann und 
Weib unter einander waren, ab. Capitolinus in M. An- 
ton.23. Prfin. Append. ad Ciaccon. deTriclin. p- 
254. CafaubonusadMartian. Adr 19. Petaviusin 
Epiphan. hæreſ. XXX, Demſter Paralip.adRofini 
Antiqq. Rom.I.14. Es diftinguirten ſich auch die 
vornehinſten Weiber unter andern dadurch, daß fie ſil⸗ 
bernes Bade⸗Geſchirr gebrauchten, und auf filbernen 
Stühlen fafen, Plinius xXXXIII. ı 1. 12. welches man 
bon denen Mänern fchtverlich finden toird. Das Silberne 
Gefäß, welches fie brauchten, hief Lavatio. Vpian, 
l.25.m.deauroarg, Plautus Phzdr. IV. 4. vs. 21. 
ı Prfinusl.c.p.156. Donatus de Urb, Rom, I. 27, 
Was die Stunden anbetrifft, wenn man fichdes Bar 
des bediener hat, fo richtete man fich nach der Abends 
mahlzeit, denn vorher verfügteman fich ind Bad. Im 
Sommer wurden zu ſolchem Ende die Bäder um g 
Uhr, dasift, nach unferer Art, um 5. Nachmittags, jm 
Winter aber um 9. Uhr, oder bey uns um 2, nach Mite 
tage geöffnet, und mit bee Sonnen Unterganawieder _ 
geſchloſſen. Denn die Römer theilten ihre diesartifi- 
ciales das gantze Jahr hindurch in 12 gleiche Theile, 
vonder Sonnen Aufaang bis zum Untirgana,, altodaß 
zwar immer nur 12 Stunden blieben , aber die Stun. 
den waren nach Belchaffenheit der Jahrs⸗Zeit bald 
lang, bald Eurg. Orzelsusin Gellii No&, Art. XVIIE, 
13. Mercur, Gymn. J. ro. Salmafıns ad Spart. A- 
drian, 22. Paneirellus Defer. Urb. Rom, Lampria 
dis Alex. 24. Pliniws Epift.IIL 1. Martialis X. 48. 
vs,1, Teriullianus adv. —* Ehe ſo viel Badſiu⸗ 
83 ben 
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ben dem Publico gefchenchet wurden, daß ſie gra- | folgenden ee Eebit.1 5,16. 
eis darinnen baden fonten, muften ſie zwar bezahlen, es 18.32.33. Wenn die Reinigung der Kindbetterin zu 
berlohnte ſich aber das pretium faum der Mühe,indem | Ende war, £ebit.1 2,2. ſeqq. c.15,19.28. da fie fich denn 
fie nur eine quadrantem, d.i.noch nicht gar einen Pfens | gang ins Waſſer tauchen müffen, alfo, daß Fein ‚pläge 
nig, zahlen durften, (2, oder nach andern+g.) Hora- | gendarffunbenegt bleiben. Zighrfoet Hot. Hebr. in 
tins1,3.137. dJmwenalis Sat, VI, 447. obwol nicht zu 
leugnen ſtehet, daß man in alten Zeiten einenquadran- 
tem höher zftimiret hat, als nachgehends etliche afles. 
Fabricins Defer, Urb. Rom. ı8. Brod, Mifc, IIL 2». 
" Popmadefervis p.ı44. Revardus Coniect. Il. 3. 
Die Bader waren zur jelben Zeit Beine Herren, fondern 
Knechte, oder Sclaven, und zwar ſolche Knechte, die 
unter ihres gleichen ſelbſt einen ſchlechten Rang hatten. 
Von denen Baͤdern iſt das Sprichwort bekannt: Illi 
hoccredent, quibus balnearia fine igne calefiunt, dag 
iſt: Es wird dieſes niemand glauben, weil man ein 
Bad ohne Feuernicht heigen fan. Seneca Quæſt. Nat, 
D.14. Das Baden war bey denen Heyden gewoͤhn⸗ 
lich ſowol bey geiftlichen als meltlichen Berrichtungen. 
Bey geiftlichen gefchahe es, wenn fie ihren Gottesdienft 
verrichteten, beym Beten, Opfern u.d. g. ingleichen 
bey allen Luftrationibus, oder wenn fie fich fonft verum; 
teiniget. Dieſes gefchahe meiftentheits in flieſſendem 


atth, III.s. Kirchners Juͤdiſches Eeremoniel 26. 
und Jung⸗Enders Anmercfung lit. c. Baxtorſſu 
Synag.Iud. 31.p.419. Ehe der Hohe Priefteran 
dem groſſen Berföhnungse Feft ing Alerheiligfte eine 
gieng, mufte er fich in einer befondern dazu angelegten 
Bade⸗Cammer am Teinpelbaden, eheer hinein gieng, 
und nach vollbrachter Verſoͤhnung mufte er ſolches 
abermals thun, welches aud) von denenjenigen, Die Den 
Suͤnden⸗Bock in die Wüften geführt und die Suͤnd · 
Opffer verbrannt hatten, thun muften. Ja vermoge 
des Talmuds hat fich der Hohe-Priefter am Verſoͤh⸗ 
nungs-Tage 5 mal am gangen Leibe baden müffen. 
Cleriews in Levit, XVI. 4, Landius in Juͤdiſch. Deis 
ligth. IL. 21.45. V.18.25. Basnage Republique des 
Hebreux IIL,ır. p.287. Diejenigen, welche etwas, 
das im Geſetz als unrein war erflärt worden, anrührs 
ten, muften jich baden. Levit. 17, 15. 16. 1.22,5.6. 
Erod.22,31. Die Auffägigen warenauch verbunden, 
Waſſer, oder, wenn fieeshaben konten, im Meers| Jofepkes Antigg. Iud.II. 10. Spenceras de LL. Hebr, 
Waſſer, als wodurch fie GOtt einen befondern Dienft! Ritval. I. 8.3.3. Wenn fie frölich waren, badeten fie 
zuerweifen hofften. Bistveilen befprengten fie ſich fich, hingegen war e8 ein Merckmahl der Traurigkeit, 
auchnurdamit. Fraterins Feris 11.6.  Brifoniws de| wennfieesnicht thaten, alfo badete ſich Mephiboſeth 
Form,l.p.5. Feithiss Antigg. Hom,1,6. Lomei- 
erusde Luftrationibus 16, Broverins de Adorat.ı 2. 
Morulade Sacrif.c.2. Clafen, Theol. Gent. II. 5.2. 
In weltlichen Geſchaͤften wuſchen fie ſich, fobatd fie 
aufftanden, das Geficht und Die Hände. Zomeiern: 
deLuftrar. 16. Heraldss Antiq. Lect. 11,16. Kip- 

ingius Antig. Rom. 5, Gebhard. in Propert, & Ant. 
FR 15. Sie badeten die Bräute , wenn fieihren 
Bräutigamzugeführet wurden, welches bey denen Chri⸗ 
ſten auch gewoͤhnlich war. Clemens Alexandrinu⸗ 
Strom. 1V, erlingins debapt.Ethnic,7. Wenn 
zwey Perſonen beyſammen gefchläffen,in ehelichen der 
unehelichen Stande, muften fie fich benderfeits baden. | GOtt unter gewiſſen Regeln erlaubt. Dover ob nicht 
Brifoniusde Formul,1.p.6. Salmafınsin Lamprid,| oa foldyes nad) der Suͤndfluth gleich getrieben. Cleri- 
Commod. 2. Lomeurns de Luftrat.ı6. Dempfe-| carin Numer.8,7.hältdas legte vor wahr, und mepnt, 
rus ad Rofin, Antigv.I.14. Die Kindbetterinmufte| daß weil doch alle Boͤlcker, auch diejenigen, Die fonft Feis 
nebſt dem Kinde nad) der Geburt abgerafchen werden. | ne Gemeinfchaft mit einander gehabt , fich des Badens 
ExechielXVL9. Parrbafıns Epift. 58. Bartholinus | bedienet, auch Jacob fich ſchon gebadet, Genef.3 5,2. ſo 
dePuerper.p.127. Das Babden folte auch Diejeni- | müfje folches fonder Zweiffel von unfrer aller Stamm» 
gen, welche im Kriege Blut vergoffen, reinigen. Brsfo- Vater feinen Urfprung haben. Spencerws de LL.Hebr., 
nissdeForm.L.p.5. Turnebus Adv. XXIL7. Ze-| Ritual, Differt. III, Lib, III, 4. hält davor, daß GOtt 
imeierusl.c. o bald die Todten verſchieden waren, denen Füden dag Baden, oder wenigſtens etliche 
wurden fie ben Füden, Ehriften und Heyden gervafchen. | befondrellmftände davon,vorfehreiben wollen, damit fie 
Kirchmann deFuner- 1,7. Quenſtedt de Sepult, ver, 5.| e8 nicht abgöttifcher ABeife denen Gögen zu Ehren 
Feith, Antigg. Hom. 1.13.  AMewrfins de Funer. 4. nachmachten. Hingegen hält Alermann Wirfins in 
Diejenigen, fo fich an des verftorbenen Leichnam verun, | Ægypt. II. 16.7. e8 vor eine allen Voͤlckern gemeine 
teinigt, muften ſich dreyfach baden. Clafenis Theol. Gewohnheit, daß fie fich durch Baden zu reinigen ges 
Gent. Ill. 5.2. Zawrentins Var. Sacr, gentil. 10.| pflegt, und viele berfelben es auch auf die innerliche 
Feith. Antiqv,Hom. 1,6. Die alten Rhetores und | Reinigungvor GOtt gezogen. In warmen Ländern 
Sophijten ſetzten einem, der bey ihnen fein Studiren | ift das Baden allezeit als ein Theil der Leibes-XBars 
zu Ende gebracht, im Bade mit groffen Ceremonien ei= | tung, Erquickung und Reinigung angefehen worden,dar 
nen Hut auf. Die Lacedämonier waren gängliche Fein | hero fürnemlich das Frauenzimmer es fehr ſtarck getrie⸗ 
de vom Baden und Salben,jagten dahero alle,die&al- ben, melche deswegen ven geiftlichen und weltlichen 
ben und deraleichen Sachen machten, aus der Stadt. | Schriften durchgezogen worden. Ezechiel 23,40. Plau- 
Cragins de Republ, Laced. Ill. 6.5, Bey denen ZYil | ws Poenul.I.22. Heut zu Tage gebraucht man ſich 
Denhatte GOtt das Baden befohlen , wenn einermit | meiftentheils derer natürlichen Bäder , nemlich diejenie 
demSaamen- Fluß behaftet, Levit. 15,13. oder ihm der | gen, melche Mineraliſche Waſſer haben, von welchen 
Saamen im Schlaff entgangen war, wenn Eheleute | Kircherns, Bawhinus, Fallopius, Rulandus &c. ausfuͤhr⸗ 
beyſammen geſchlaffen Hatten, woferne ſie anders am | lich geſchrieben. Xrebera jehlt derſelben in — 

an 


nicht, ſo lange David von Abſalom war verjagt worden. 
2Sam.19,24. und David badete ſich nicht eher, als 
bis er aufgehört hatte zu faſten. 2Sam.ı2,20. Im 
Tempel zu Jeruſalem ſtand zum Baden das eherne 
Handfaß und das vomKoͤnige Salomo verfertigte eher · 
ne Meer, daraus die Prieſter und Leviten ſich reinigten, 
ehe fie die heiligen Kleider angohen, Erod.30,18. Ke— 
lands 1.6.10. vielleicht, daß die Heil. Kleider deſto 
teinlicher gehalten und vom Schweiß nicht verderbt 
mwerdenmöchten. Esiftdie Frage entftanden: Ob die 

enden das Baden von denen Füden erlernet, oder Dies 
e es jenen in Egypten abgefehen, daß es ihnen hernach 
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en rap map 7 f — — — — — 
land 120, in Italien 86, in Franckreich 45, in Spani⸗ ‚vor gut befindet, miſchet ſelbigen mit lebendigen oder 


en 40, in Portugall 8, in Ilyrien 
auf denen Inſeln im Atlantifchen 


‚in Ungarn 9, und | auch) mol gemeinen Schwefel, F Waſſer darauf, 
eer fände man ders] und fo bald es zu wallen anfängt, fo 


etzet fi) der Kran 


eichenam häuffigften. In England find die beruͤhm⸗ «fehinein, da denn durch die erfte Aufwallung Die Glie⸗ 
teften die zu Bath und Burton. Becmann hift. Orb. der geſtaͤrcket werden, auch Fan man daffelbe Waſſer 


aph. IIl.25, Elxidianus de thermis VII, Fa- 


mehrmals wieder erwärmen und zum Baden brauchen, 


brieinsin Roma. Lipfiss de Admir, Rom, III. Bon | wiemandenn auch von der Erde , fo nächft andenen 
denen befondern Bädern in der Stadt Rom Eönnen | warmen Bädernift, nehmen, und fiein gemeinen Waſ⸗ 
nachgeleſen werden Nardin. Rom. Ver. IIL,3. IV, 4. ſer auffochen laſſen Fan. Dieſe durch Kunft gemachte 


Pancirolins & Fabriciss Delcer. Vrb. Rom, 


Borrichii | ‘Bäder aber kommen dennoch denen von der Ratur ge⸗ 


Ant. Vrb.Fac,XI,6.&c, Fabricins Bibliogr,Antig. |machten an Krafft und Wuͤrckung keinesweges bey, 


22. 8. 14. 9 
Baͤder, warme, Thermæ, Bains, ſind Waſſer, 


nur muß derjenige, welcher ſich eines warmen Bades 


bedienen till, vorhero genau prüfen, oder eines Medici 


welche von Natur warm und mineraliſch feyn, und vor | Rath darinnen einholen, ob, und welches ihm bey feiner 
vielerley Leibes · Schwachheiten, wenn man darinnen | Maladie nüglich ſey; doc) Fan man folgendes bey 
badet, heliſen. Warme Bäder werden fienicht nur | Brauchung derer Bäder in Acht nehmen; 1) In 
darum genennet, weil fie in der That warm find, fon, langwierigen Krankheiten trincke man zuvor den Saus 
dern weil ihre Kraft auch ernoärmend iſt ; fie find aber |ew Brunnen, damit der Leibintvendig fo bereitet werde, 
unterfchiedlich, denn etliche find falpetricht,, etliche fab |daf heꝛnach das Aufferliche warme Bad defto glücklicher 
gicht, und find Die Medici über die Urſache ihrer Waͤr⸗ Janfchlagen Fan. 2) Oder hat man feinen Sauer» 
me nichteinerley Meynung. Einige halten davor, fie] Brunnen, fo nehme man gelinde Schtoeiß- treibende 
rühre von dem unterirrdiſchen Feuer her, andere herges | Mittel, oder eine ſchwache Purgang, dennfonft, wenn | 
gen, Daß fie Durch das Auftwallen entftehe, als twie wenn man keines bon die ſen beyden Stücken braucht , Fan 
der lebendige Kaich abgelöfchet wird. Gleichwie nun man nach dem Baden leicht in ein Fieber fallen, 
die Bäder nach dem Unterfcheid der bepgemifihten mis) Schröders vollitändige Aputhecf.  Zuretiere Di- 
neraliſchen Stücke an Krafft und Würcfung unter |&ionaire Univerfelle, 


ſchiedlich find ; alfo eröffnen und zertheilendie Martia⸗ 


lifchen; die Antimonialifche purgiven unten und oben | 


gleich den Kupfrichten; die Alaunifchen trocknen und 
conftringiren ; die GSalpetrichten Fühlen und wehren 
megen ihres Purgirens dem Grimmen des Leibes, wer 
fie äufferlich braucht, dem befommen fie wegen ihres 
Salpeters und Schroefels fehr wohl, wer fie aber ins 
nerlich braucht, dem verurfachen fiecin fehädliches pur · 
given. Die warmen Bäder find überhaupt vor Laͤh⸗ 
mung derer Glieder, langtwieriges Zittern, und aupt⸗ 
Kranefheiten, ingleichen vor die von der Mutter herruͤh⸗ 
tende Unfruchtbarkeit derer Weiber eine unliugbare 
md ausnehmende gute Sache, denen Gichtbrüchtigen 
hingegen, und denen, fo Gliedersund Huͤft⸗Wehe ha⸗ 
ben, follennach einiger berühmten Medicorum Mey» 
mung die Bäder mehr ſchaden, alsnufen. In Teutfchs 


Baͤhen über dem Nacht · Stuhl, ſiehe Infel 


us, 

Baͤhr, (Hans) von Bafel gebuͤrtig aus einem alten 
bürgerlichen Geſchlechte. Erwar in der Schlacht bey 
Marignan Panner⸗Herr, welche Stelle dazumal die 
naͤchſte nach dem Oberſten war. Er ſoll, wie P. Zovins 
XXV. berichtet, nach etlichen empfangenen Wunden, 
als er von denen Frantzoſen umringet worde,die ihm ans 
vertraute Fahne zerriffen, und bis aufden Tod gefoch⸗ 
tenhaben ; jedoch) die Baßler mollenverfichern, baß er 
diefelbe , nachdem ihm durch eine Stück Kugel beyde 
Schenckel — worden, einem ſeiner Mit⸗ 
Bürger, mit Namen George Wer lin, gegeben, von dem 
ſie nach Bafelgebradht worden, und noch igo dazu fehen 
ſey. Hrfif; Chron, 

Baͤhr, oder Berus, (Ludovicus) ein Bafelifcher 


Ind hatıman derer warmen Bäder fehebiel, toorunter |o&or und Profeflor Theologia im 16. Sec, verlieh 


Kecb das Carla» und Toͤplitzer⸗Bad in Böhmen, 
Mi Embfer- Bad inderWetterau, das Sch 
Bad in Zeſſen, das Wiß Bad unweit 
und das zu Acken im Juͤlicher Lande, 
Diedemchmften ſeyn; auch findet man in Italien vore 
grefflie Bäder, fonderlich die zu Lucca, und die zu Bas 


ja, unwei Naples; in Spanien ift das zu Alhama,un. 


weit Grmada, in Francfreich das zu Bourbon, und 


auf der Inkl Japan ift eineg,melches die Cinwohner die 
Hölle Ben ri es fo heiß, und inder Chriften- Ber» 
folgung als eine befondere und unerträgliche Marter ger 
braucher worden. An denen Orten, wo man feine von 
der Natur gemachte warme Bäderhat, pflegt man die 
Runft-Bäder zugebrauchen, deren zweyerley, z)ein | 
trocknes Bad, — — — da —* 
entweder ein es Feuer, oder durch warm ge» 
Id 4 teine, ſo man gang oben un® |fel, aus 


machte Ziegel und Kiefe 


lan | ug darf die Reformation mit Abfchaffun 


fein Amt der Catholifchen Religion halber frepwillig, 
1 g einiger 
Gebräuche ihren Anfang genommen , und zog — 
verſchiedenen feiner Collegen nach Freyburg. Er hat 
fich auf * an, 1525. zwiſchen D. Eck und Oecolam- 
adiozu Badeninder Schweitz gehaltenen Religions⸗ 
efpräch mit als Schiedemann gegenwärtig befunden, 
weil er in der Theologia polemica mohl erfahren war, 
Wie fehrihn Erafmus und feine Freundfehaft æſtimi· 
ter Haben muͤſſe, iſt auſſer denen an ihn vielfältig geſchrie⸗ 
benen Briefen auch daher abzunehmen, daß er ihm zu⸗ 
gefallen das Bud) de libero arbitrio berfertiget, —* 
auch in feinem Teſtament obenangefegt. Bas- 
er Chron. Biblioth, Bremenfis, 


Baͤhr, oder Berus, (Oftrald) ein Medicus zu Ba⸗ 
Tyrol gebüttig, worinnen er um das Jahr 


terdie Arme legt, zum Schweiſſe zwinget, fodann und | 1486. gebohrentwurde. Er war in denen litterishu- 


2) ein feuchtes oder Dampf» 


ide, da der Schweiß durch den warmen Dampf | Straßburg inder Carmeliter- 
hen Te a heilfamen Kräuter herausgebracht |rat, Er hatte ſich aber zugleich auf die Theoiogiam 
toird. „Sonft hatman auch noch aufandere Art ein | und m gel 
Kunft:Bad; man nimmt nemlih Kalch, fo viel man | wandte, allda eine Zeit lang praximmedicam trieb, und 


d, Balneum, L’Etu- |manioribus wohl erfahren, und übernahm dahero zu 


Schule das Precepto- 
Medicinam geleget, daher er ſich nach Bafel 


end» 


- 


Bahr Baeljade 


endlich Profeflor medicinz wurde. · 
gleich die Univerfität wegen der Reli 
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gluͤcklicher war, 


An, 1529.18} 


Baelo Bände 
Baelo oder Baelon, ein Fluß in Hifpania Bæti- 


112% 





gions-Spältungen | ca, täßert eine Stadt gleiches Namens. Prolmenı, 
ziemlich in Abnahme Eam,erhielt er die Binde einesRe- | Strabo II. 
&oris dafelbft, welche er auch an. 1533. führte, jedoch Baelona, vor 
auch dabey indem die niverſitaͤt durch Zunamen Claudia, 
des Magiftrats gute Borforge wieder in völligen Stand am Fluß Baelo, nahe beym Freto Hercu 


. 205. 
vor Alters Baelon oder Belo, mit dem 
eine Stadt in —— Baetica, 
eo, deswegen 


gefehetwurde. Er erlangte nachgehends die Stelle eis | man von dat bequem nach Tingis in Africa überfegen 
nes Stadt-Medici, und frarb endlich, nachdem er fein | konte. Adels II. 6. exır. Plamims II. 1. V. 1. Arab- 


Alter uͤber go. Jahr gebracht hatte. 


Er hat über die| III. p. 205. Prolemaus. Stephanus, Antonini lItiner. 


par ger Tohennis gefhrieben. Ex acad. | Crlarins Notit, Orb. Ant. IL, 1. $.52.33. Cafanbe- 
Bafıl, ar 


ch. Melch. Adam, Vrflis.Chron. 


nus ad Strabon. c. 1. 


ihr, oder Behren eine Adeliche Familie in Bre⸗ Bämburg,lat.Badacum,eine kleine alte Stadt im 
men, Mecklenburg und Pommern, tworunter einer bep | Renth · Amt Burefhau'enin Ober» ‘Bayeın, wo Der 


Henrico Leone, He 


vgogenzu Sachſen, in Dienften| Fluß Traun in Die Alza fallt , zwiſchen Altemarck 


fanden. Eberhard ſteht als Zeuge in einem Diplo- | und der Chiem⸗ See. 


— des Cloſters Waickenried vom Jahr 1197. lo- 


Baems, fo nennen die Sattler ein Stuͤck ihrer 


- annes waran. 1579. Land Rath in Bremen. Sein | Fuhr+ und «Reit» Sattel, wie indem Corp. jur. Sax. 


Urencfel Burchard ftarb an. 1705. als Obrift-Liew 
tenant in Chur Braunfchtveigifchen Dienften. Man 


Vol.1.p-433. fegg. zu erfehen. Auchbrauchen dies 
ſes Woͤrt die Weiß + Gerber und Pergament» Mar 


findet fhonvonan. 131 1. Henningen und Hanfenals | cher, wenn fie ein Fell durchklopffen, welches bey ih» 


Marfchalle des Herbogs in Pommern; Daniel war |nen gebämft 


ben Bogislao XII. Geheimer Rath. Dietrich hatte an. 


1630. gleiche Bedienung bey dem Hertzog zu fimeburg, | jien 8. Meilen von ru 
Joſua | Herr allhier ift gewelenDiegoFernandezponCordua, 


und war zugleich Groß» Doigtzugell. Claus 


heift. 
Baena, eine Stadt und geothum in Andalu» 


egen. Der erſte 


ſtand an. 1 713. als Cammer⸗Junckei in Könial Preuß | Marſchall von Caſtilien, im 15. Seculo. An. 1566. 


Dienften. Mufb, theatr, nob. Brem, 
Pommerl. 


ſiſchen 
alins 


er 


Bähren = Orden in ber Schweitz ſoll an. 1213. 
von Kanfer Friderico IL, dem Abt von 8. Gallen zu 
gefalten geftifftet, aber mit dem Anfang der 
Schweitzeriſchen Freyheit wieder verlofchen ſcyn. 
Das Ordens ⸗ Zeichen war ein Baͤhr, der an einer 
güldenen mit Eichen» Blättern durchfiochtenen Ket⸗ 
te hieng, der Patron aber 8. Urfius, ein Marthrer 
son * hebanifehenfegion. Murers Helvetia Sandta 
p.33. ſeqq. Gnpbii R.O.p. 183. 

Bähringen, fiehe Bäringen. 

Bähen, oder Beraun , eine Fleine Stabt une 


Mi-\befam Gonfalvus Fernandez von Cordua von Koͤ⸗ 


nig Philippo II. den Hertzoglichen Titel von Baena, 
weil er aber an. 1606. ohne männliche Erben ver» 
ftarb, kam diefes Hertzogthum durch feine Schwe ⸗ 
fier Beatrix, welche den damahligen Grand - Admi- 
ral von Napoli D. Fernandez von Cordona gehen» 
rathet hatte, an das Hauß Cordona, worvon an fei> 
- Orte. Fmbof. von Grand, in Span, Spen, hift, 
infıgn, - ; 
Baena, ober Baana, und Rehab, waren zwey 
Hauptleute unter Iſboſeths, desSchnes Sauls, Ars 
mee. Baena heift im Ebräifchen; Der Betrüb- 
te oder der Singende. Diefe beyden gedarbten 
fich bey David in Gnade zu ſetzen, wenn jie ihren 


beit der Schleſiſchen Grenge in Mähren, und zwar Seren, den Iſboſeth, aus dem Wege raͤumten, und 
N 


im Nördlichen Theile des Olmüger Creiſſes. 
bung, fiehe Forus, Fomentum, 

Back, fiche Banden, 

Baela, fiehe Baala. 

Baelath, fiehe Baalath. 

Bälge, oder Blaſebaͤlge, ſind in denen Schmeltz 
Huͤtten, und aufdenen 
Werck⸗Zeuge, von Leder und Holtz, auch offters 
aus Holg allein verfertiget, werden Durch 


thaten e8 dahero, indem fie denfelben auf dem Bit ·⸗ 
te, als er Mittags Ruhehielt, überfielen , ihm den 
Kopffabhieben, und folchen zu David brachten, Als 


lein dieſer hatte Feine Luft an dergleichen Verraͤ⸗ 


therey, gabihnen alfo den verdienten Lohn, indem er 
ihnen Hände und Füffe abbauen, und fie an der 


Hammer Wercken groſſe Straff zu Hebron aufhängen ließ. 2. Sam. IV. 2. 


Bande find in denen Bergwercken lange und 


Waffer, niedrige Schoß Bände, melche in Hut + Häufern 


Kad, und Bellen beiveget, daf fie Wind fangen | auf denen Zechen in die Stube gefeget werden, dar 


und wieder von fich geben. 


Durch diefe nun wer⸗ mit fich die an ⸗ und ausfahrenden Arbeiter darauf 


denvermitttelft derer angezuͤndeten Kohlen die ange |fegen können, wenn fie ihr Gebeth verrichten, Auch 


ter N} 
dergleichen Dfen oder Heerd zwey Balge : 


feuerten Schmeltz ⸗ Defen und Treibe » Heerde in ſie · nennet man denjenigen Ort Baͤncke, auf welchen 
ige gehalten, und liegen insgemein vor einen | das Er geftürget und gebrannt teird, Denn, Da wer ⸗ 
Sonft!| den über 6. Bänden oder 8 Schichten Hole, fo ins 


Fann man auch Durch die Ylafe + Bälge Wetter in Gevierdte 36. Stöcke tragen, — ———— das 


die Gruben bringen. Hertwi 
Berg» Buch p · 43. Agricola de ReM 
BausSpiegel Il. 25. $. 10. 


Bälgleins-Gefhwulft, fiehe Tumor tunica- x 


tus, . 
Baeljada, oder Eljada, 


vollkommenes Ertz geſtuͤrtzet und gebranndt wird. 
et. IX. Berg-|nen Haufen aber iſt Holtz aufgerichtet, fo in der 


itten in de⸗ 


Mitten hohl ift, darein werden glüende Schlacken 
en, und alfo der Roſt angeſteckt, und dieſes 
ch heiffet der Brand, der Roſt aber muß 4. Wo⸗ 


ein Sohn Davibs;|chen brennen, und was in ber Mitten gar gebrandt, 
er wird vielleicht auff zweyerley Art in der Bibel ges | wird in die 


Huͤtte durch den Vorlaͤuffer gebracht, 


fehrieben, weil El und Bael einerley heiffen , wiewohl | das übrige kommt auf das untere Feuer, was ge» 


Cleric»s inı. Chron. XIV, 7, es vor ein 
derer Schreiber halten will. 


Berfehen nugſam geröftet ift, heiſt Gar⸗ Ertz, und wird 


in 
bie 
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die Hütten gelaufen. Berward Phrafeol, Met, | Geburt, florirte an. 1524. und fepriebGrammaticam 
Ebr, Lingu@, Hendreich, 


35. u : 
—— dieſes iſt eine gewiſſe Zierath des Haupts, Beon,‚fiehe Beon. 

ſo faſt die Form einer runden Maſche Band hat,| Baos, Baus, wenig, ift ſo viel als &Afyog, Hipp, 

Doch aber von’ guten Perlen zuſammen gefeget if. | inLege,bef, Focs Oec. p. 128. 
rauenzimmer in: Regenfpurg träget derglei · Baotis, ein Beynahme der Veneris , unter wel⸗ 
Bändel — Haar Ne chem fie von Denen Syracufanern verehret worden, 

Baͤnder heiſſen Diejenigen Sachen, mit welchen Gyralius Syntagmate XılL p, 04. 
etwas aneinander beveſtiget witd; Sfnfonderheitaber| : Dar, Vrfus, dpwrog, — 22 groß, ſtarck und 
werden unter dieſen Worte verſtanden, die ver | grimmig RaubShier mit einer softichten, haarich ⸗ 
ſchiebenen Arten derer Fenſter · und Thuͤr · Beſchla· | ten Haut, hat Zahne wie eine Säge, vorne an der 
ge ; vermitteljk nelcher die Fenſter und Thüren vor | Stirne aber einen ſchwachen Kopf, fein Aufenthalt 
die Deffnungen feft, und zugleich beweg ich gemacht | ift auf Gebürgen in denen gröften Diefigten und 
werden. Auch werden in dem Zimmerwerck die | Nildniffen. Man findet unterſchiedliche Guttun. 
lange ſchraͤg · iiegende Hoͤltzer Bander genennet, gen von dieſen Thieren welche nach Berſchieden⸗ 
welche an Diejenigen: Derter mit eingebunden ter» |heit derer Länder an Gröffe und Farbe fehr unters 
dent, wo man ‚beförgt, daß ſich das Zimmermerd | fepieden find; Es find aber die befannteften fonder- - 
ieben ber! 00 , [Th zweyerley: die eine Art ift groß, welche an etlie 
Baͤnder⸗ Kopff iſt ein von lauter Bandfchleis | chen Orten, als: in Preußen und Litthauen, groß und 
fen und Mafchen indie Haare geſchlungener Auf⸗ | lang find, andere bergegen find braun und ziemlis 
fat über die Stine etwas erhöhet, und bediemet fich | cher gröffer Art, wie in Pohlen ; dieſe find fehlechter 
n das Frauen. Bold im Sommer. \ als die erſten, und zerreiſſen alles, was fleiſchigt iſt, 
Bander-Lam iſt ein La, welcher mit Schleiffen · | nicht nurin-der Sap-Zeitdie Wild⸗Kaͤlber, fondern 
Band oder gefnüpfften Mafchen befegtift, und oom | auch Das gefallene Wild und sahm Vieh, geſtor⸗ 
Fraue nzimmer vor die Bruſt geſtecket wird. ben Aas und Luder, haben dundelbraune Haare, 
. , Bengius (Petrus) wurde an. 1633. ju Helſing · | find auch fehr grimmig auf Die Menfhen. Die 
burg in Schonen gebohren, allwo fein Vater ein | andere Art ift viel Pleiner, Furg und Dice ; werden 
Prediger war. He er 6. Jahr alt mar, wurde er Zeidel Baͤre genennet, teil fie das Honig zeideln. 
nach Stregnes in Südermänland in die Schule ; Sie klettern auf die Bdume, ' und find lichtbraun 
icket, und gieng im 16. Jahre, weil er ein ſehr an der Farbe, denen Menſchen fügen fie leichtlich 
2* Ingenium hatte, nach Vpſal auf die Univer- feinen Schaden tu wenn ſie nicht boͤſe gemachet 
fire, allwo ihn ber Oberſte Silverſparre wegen werden. Ißland, Mofcau, Grönland und Po» 
feiner guten Aufführung zum Hofmeifter feiner Kin» | va Zembla hat man gang werfe Baͤre, welche fich 
ber annahm mit welchen er nach Pommern gieng, unter dem Waſſer von denen Fifchen, und Waſſer⸗ 
und fomohl Grypswalde als andere teutſche Uni-| Gersächfen, auch von denen Früchten auf dem Lan⸗ 
verfirseren beſuchte. Er wurde an. 1658. zu Vpfal | de nehren, doch find fie von denen, die wir hier zu 
Magifter, und zinige Zeit Darauf Adjun&us und Lande haben, = fehr unterfchieden , welche einen 
Candidarus Theologiz. Er veifete hierauf nach Ruͤſſel wie ein chwein / kleine Augen tie ein Dachs, 
Dinnemarck, und beſuchte beſonders die Univerfi- | kurhe Ohren einen weiten Rachen, ſtarcke Lenden, 
wein Eoppenhagen. Von bar begab er fichnash | umd ihre gröfte Stärsfe indenen Zagen haben. Die 
Teutfehland und in die Niederlande, und befuchte | Baͤre zeugen meiftentheils in Ehrift- Monath ihre 
ie ı 7, Univerfiteten. Endlich, als er wieder in Jungen, und meiftens nur zwey, felten aber drey 
kin Vaterland ankam, erhielt er zu Abo m Finnland | auf einmahl ‚ welche gang Fleine find, jedoch in or⸗ 
int Profeffionem Theologicam im 32. Jahr feines dentlicher Bären-Geitalt, und nicht wie ein unförme 
Ans. Er.befam auch von König Carl XI. das | liches Stücke Fleifch auf die Weit formen, folge 
Beham zu Wyborg in Carelien, allwo er fich vie» | lich auch nicht erft, wie etliche aus Irrthum meyr 
le Mihe gab, den Kirchen-und Schul-Staat in gu= nen, durch Das Lecken der Bärin formiret werden 
fe Drimung zu bringen, und eine Buchbrudferep ! dürffen. Daß aber fo ein groffes Thier folche Fleine 
i Er ſtarb an, 1696. und hinterlie ngen hervorbringet, welche mit denen Alten gar 
Commentarium in Epift. adEbr, S. Ansgarii vitam; | feine Proportion haben, koͤmmet daher, meil bey ei⸗ 
Hiftoriz Sveco.Gothicz ecelefiaſticæ partemgene- | ner Bärin der Schluß, oder Das Schloß in der Ge⸗ 
ralem; Tiactat. de Sacram. Catechetam Luthera- burth ſich nicht öffnet, oder von einander giebt, wie 
num ; Chronologiamfacram. Pippingii memor. | fonften bey andern Thieren gefchiehet, daher die 
theol. p. 1357. Alnanaer hift. —— in Svecia. nr Die Propöortion nur von der Paflage he De 
elblich, 


Bändner, ein Schöpfe, ein Adfeflor, der aufeie| Jungen eins Baͤrs find anfänglich wei 
ner Banck figet. und blind, nach Verlauff erlicher Tage kriechen fie 


Banis, fiehe Minius. ber Alten in die Haare, dem Bauch nach, Klettern 
2 J in | auf den Ruͤcken, am fünfften oder ſechſten Tage ler» 
— eine feſte ss und ſtarckes Schloß in en fie {eb n, und fu a, 2 * alten Barin, bis 
mont. A j e wieder bart, oder laͤufft. ie Alten fangen vor 
Baens, ( Robertus ) ein Engländer, febrieb A. 1565. Hee Jungen 2Bifdpret, daran miffen —— wůr 
ju Heidelberg de vita, fide & morte Jo. Ca a gen lernen. Es find jwar die jungen Bäte ſhwarh · 
kichen von dem Irrthum Lutheri und feiner Ans | Hegun ‚ Jedoch behalten fie einen weiſſen Ring am 
änger in denen Einfegungs- Worten: das iſt mein | g,aye melcher nach und nach immer dunckler wird, 


£eib.  Hlendreich. — bis er im dritten oder vierdten Jahre algemach ver⸗ 
Benſtein ober Beichenftein,, ein Teutſcher von geher, und nicht mehr su fehenilt. Die Spur vom 
Hniverf.Lexici III. Theil, H | Bar 


Baͤr 
Baͤr und von der Baͤrin iſt nicht anders als wenn 
ein groſſer Menſch mit bloſſen Füffen gegangen 
waͤre, und ift nicht tie bey andern Thieren die vor⸗ 
dere Spur bey ihnen geöffer, fondern die hintere re» 
en des Sigens und Stehens. Ihre Nahrung 
uchen fie auffer Denen zahmen und wilden Thieren 
mit allerhand Wald⸗ Beeren, ABeintrauben, Obite 
» und dergleichen, Durchftreichen die Fiſch⸗Baͤche, den 
Haber, und holen das Honig aus denen milden 
Bien Beuten. In Africa bey der Bucht von Cam- 
eche giebt es eine Art von Baͤren, melche Amei ⸗ 
n freffen, find fo groß als ein Hund und von 
fehwargbraunen Haaren: diefe Bäre haben fubtile 
Zungen, wie ein Regen Wurm welche fie überden 
Weg ſirecken, mo die Ameifen hin und her lauf 
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fen, an dieſelbe haͤngen ſich die Ameiſen an, und !b 


wenn die Zunge voll ſitzet, ſo ziehen ſie ſelbige 
hinein, und verſchlingen die Ameiſen, daher ihr 
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ſes geſchehen, und ſie gereiniget ſind, legt man ſie in 
kaltes Waſſer, bis ſie gantz weiß werden, da ſie ſich 
denn auf verſchiedene Art, wie es nur beliebig, zu⸗ 
vichten laſſen, davon bie eine Art mit der Senff⸗ 
Brühe nicht Die fchlechtefte, und mit kurtzen hier an 
suführen, nicht unwuͤrdig iſ. Wenn die Tagen, 
wie gedacht, weich abgekocht ſind, ſo ſetzet man 
Butter ang Feuer, und wenn ſolche braun iſt, gieſ ⸗ 
ſet man ein halbes Noͤſel guten Senff, Wein und 
Bruͤh fo viel hinzu, als man genug zu haben mey⸗ 
net, darzu thut man auch Zucker, Eitronen, Pfeffer 
und Singber , und läffet es alles durch einander for 
chen , fo dann legt man die Bären» Tagen hinein, 
und läffet fie Darinnen gang mürbe fieden, leget fie 
ordentlich in die Schuͤſſel, — Brühe Dar 

er, und garniretfie mit Geha 8. In der Artz ⸗ 
ney braucht man vom Bär das Fett, Galle und Au- 
gen. Das Fett waͤrmet, zertheilet und ermeichet, 





Fleiſch auch ſtarck darnach ſchmeckt. Wenn der | nuget in Ohren-Weh, KHaar-Ausfallen, Gicht: 
Winter und Schnee» Wetter einfällt, verbergen mergen, Ohren⸗Geſchwulſten/ und Gefchwüren 
fich die Baͤre gleich denen Dashfen in geröiffem hol | an Schien: Beinen. In Bruͤchen und Mutter: 
Higem Gebrüche, und von Moos zufammen getra⸗ | Fall ( prolapfu uteri) brauchen es fonderlich die 
genen Behältniffen, in Wildniſſen oder Kluͤfften, Weiber, falden den Rüden, oder as facrım damit; 
und gchen dann nicht wieder aus, bis zu Lichtmeß, | das Fett machet Die Haase weiß. Die Galle Die 
fondern faugen ihr den Herbft über aufaelegtes Fett | net innerlich in Epilepfia, Keuchen, und Gelbe 
oder Feifte Durch die Tagen miedervon fich. Won | fucht, äufferlich im Krebs, freffenden Geſchwuͤren, 
der Bärin iſt etwas wunderſames, Daß fieihre Jun | Zahn⸗Wehe, dundeln Augen, aufgeftrichen. In 
gen nicht, wie andere Thiere hinterwärts, fondern | Sinnland, wo es viel Bäre giebt, brauchen Die 
vorwärts nach dem Bruſt · Kern zu mit zwehen Ge» | gemeinen Leute · die Galle wie eine Panacee, nehr 
fäugen, gleich einem Weibs⸗Bilde, füuget, hatauch | men- fie ein, und ſchwitzen darauf, curisen fich 
überhaupt nicht mehr als 4. Bruͤſte. Die Fähre damit offt guͤcklich; das rechte Auge ausgegra⸗ 
te der Darin iſt ſchmaͤler und: langer, denn des ben und exficciret, haͤnget man denen Kindern 
Bärs, welcher groſſe Branten und Klauen, ſonder⸗ wider das Schrecken, und Auffahren im Schlaf- 
lich an der hintern Spure hat, der Bärin ihre Fer- | fe an; manche binden es auch an linden Arm, und 
fen aber find kleiner. Die Bäre trincken nicht wie vertreiben das quartan-‘ieber damit. Die Haut 
andere Thiere, ſondern freffen gleichfam Biffen- | von denen Bären ift gut zu Reife» Decken auf die 
weiſe aus dem Waſſer; der ſchwaͤchſte Theil an ih⸗ Pferde,ingleichen zuMuffenvor Manns⸗ und Weibs · 
nen iſt der Kopff, ſie leben ordentlich an die 20. Perſonen, auch zu denen Fuß-Boden derer Kut⸗ 


Jahr, und werden im Alter meiſtentheils blind. Ihr | fchen wegen der Wärme, und über die Kaͤſten, 
Wildpret iſt an Geſchmack füß und edfel, wie zahm | ch 


Schweine ⸗Fleiſch, fehr fchleimig,unverdaulich, giebt 
böfe Nahrung, und wird mehr zur Artzney, indem 
das Feiſte daraus gefochet wird, als in die Küche 
gebraucht, der Kopff und die Tagen aber werden 
als eine befondere Delicarefle folgender Geftalt zu⸗ 
gerichtet: Man nimmt einen Baͤren⸗Kopff, nach» 
dem derfelbe wie ein Schweins⸗ Kopff abgefchnit- 
ten worden, und brenn t diefen eben, als wie jenen 
mit heiffen Eifen, wenn dieſem genug gefchehen,, fo 


fole 
e vor dem Megen zu verwahren. Pohlen 
und Mofcau muß die Haut an ſtatt derer Betten 
dienen, dergleichen Gebrauch fie auch nach Tacsts 
Zeugniß bey denen alten Teutfehen gehabt; Die 
gebrauchlichiten Jäger» Termini von Bären find: 
der Bar brummet, frift, gehet von oder zu Loch, o⸗ 
der Lug, geht, erhebt, und erniedriget jich, ſpringt, 
fteigt, fallt, fehlägt, trifft, erdruckt, juehet nicht wohl, 
hat eine Haut, ſchwehre Branten oder Tagen und 
Krallen, wird gejagt , erfchoffen gefangen, geftreifft- 


fehneidet man ihm vorne am Maule das Fleiſch loß, Das Fett vom Bär heilt Feift, feirte Klauen heif 


und zugleich innewendig die Naſe entzwey, damit |fi 


folche Fan überbrochen werden, darauf wird er ſau⸗ 
ber abgemafchen, mit Waſſer, Wein und Eßig zum 
Feuer t, Salt nebft allerley Kräutern , als 
Thymian, Salbey , Lorbeer Blättern, Roßmarien 
und a. m. daran geworffen, morinnen er fo lange 
kochen muß, big er weich ift, alsdann wird er vom 
Feuer gehoben, in der Sultze Falt gemacht, beym 
Anrichten wohl befchnitten, und ug zum Spei⸗ 
fen aufgetragen ; Die Tagen vom Baͤre werden fau- 
ber gewafchen, die Knorren abgehauen, mit Waſſer 
ans Feuer gefegt, da fie olange ‚big fie Haut und 
Haare fahren laffen, Fochen muͤſſen, fo dann wer» 
den die Haare famt dem Haͤutgen fein fauber her» 
‚ unter gesögen, und wohl inacht genommen, daß vom 


en Krallen. Ein Mänchen machen, fagtman von 
ihn, wenn er fich in die Hoͤhe richtet. Flemings 
vollfommener teutfcher Jaͤger. Sellwigs volle 
fommenes teutfch-und ge glage S chem und 
Medicinifches Lexicon p. 38. iehe auch unten 
Vrfus. 

Bär, Ramm, Schwäle, Wuhr, Batardeau, iſt 
ein Damın, melcher entweder von Holt oder Stein 
in einen affer-Gra aufgeführet wird, der 
von ungleichen Horizonfilt, von 8. bie 12. Sch 
breit und fo hoch, daß er etliche Schub über Das 
Waſſer gehet; es wird diefer Damm oben gleich ei‘ 
nem Dach formiret, und in der Mitten mit einem 
runden Thurme von 5. bis 6. Schuh im Diamerer, 
und eben fo hoch verfehen,, und diefes zu dem Ende, 


Fleiſche nicht viel mit meggeriffen werde, wenn die | damit niemand hinüber fleigen fan; In der Miele 
J de 


># 
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des Baͤrs aber ſind ein oder mehr Loͤcher, durch 
welche das Waſſer abgelaſſen wird.  Säfchens 
Kriegs · Ingenieur·und Artillerie- Lex, p. 20, 
Däxenbeiffe, Boll-oder Bullenbeiffer, find 
eine gewiſſe Art Hunde, welche einen dicken Kopff, 
breite und ſchwartze Schnauße, weiten Rachen, und 
Feed haben, mit den —— freundlich 
nicht fo hoch von Schenckeln, als ſtarck 
son Leibe ſind, Sie werden aufmwilde Schweine, 
Woͤlffe, Baͤre und Luchfe abgerichtet. Weil die⸗ 
felbe grimmig, und Menſchen und Vieh oͤffters unver 
ſehens anfallen; fo iſt in Denen Saͤchſiſchen ſowohl, 
als Brandenburgiſchen Geſetzen ſolche zu halten, 
bey Straffe —* fie vom Schinder todt zu fehlagen, 


worden 
Baͤrenberg, ein hoher Berg in WiederHeffen. ! all 


Schneiders Beſchr. des alt. Sachfen-Land.p.97. 
g ift eine auf Fünftliche Art zuge» 

richtete ee welcher die ai fich felbft fangen. 
Man muß aber, wenn man die en Baren-Fang mit 
anbringen will, die Gaͤnge und Wechfel in 

[dern und groffen Wildniſſen, mo Baͤre feyn, 
fleißig in acht nehmen , und wenn man fo einen ein» 


famen Ort, an welchen fich dergleichen IBege oder | G 


Wilds⸗Stege zeigen, findet ‚einen Plag in folcher 


Gegend, mo Fein Waſſer zu vermuthen ,ausfuchen, | fi 


und dafelbft eine tieffe Grube, 7. bis 8. Ellen ing 
Gevierdte, und acht Ellen tieff eingraben, die elbe ei= 
ne halbe Eile dick mit befchlagenen Holtze nach der Hoͤ⸗ 
hegang glatt ausfchalen, fo, wie Spund ⸗ Pfaͤle feſte 
in einander fügen, inwendig glatt behobeln, daß 
der Bär mit ven Klauen nieht einteiffen und fich 


balten Fan , unten aber muß man den Boden recht | 
fefte verfpünden, daß fein Thier jich Durchgraben | 


dann. ben auf den Fang kommen vier glatte, 


Bärenfelß . 


Bären-Bebrlein ug 
Meifter des Erggeblitgifchen Grepfes berwohnet, je 
60 aber ij ein Ober örfter ng 
Baͤrenfelß/ ein fehr altes Adeliches Geſchlecht 
inder Schweit ſo das Erb» Schenden.Amt b 
Stifft Bafel befiget und fich jegiger Zeitin 2. Pinien 
eintheilet, davon Die Evangelifige zu Örängach, und 
die Reformirtesußägenheimrefidiret. Aus diefem 
Geſchlecht find viele anfehnliche Leute entfproffen ‚ 
tie denn unterfchiebene von diefen im 14. und 15. Se- 
eulo Bürgsmeifter zu Bafel geweſen. 

DBären»$enchel ‚fiche Meum, 

Bärengriefi, oder Beeren, eine Stadt und 
Amt im Dber · Stift Aichftädt an der Grenke des 
Marggrafthumg Anfpach, bey dem Eingange der 
Sulg in die Altmühl, über welchen legteren Fluß 

da eine Bruͤcke gehet. 

—— I — 

aren⸗Kaſten iſt ein Behaͤltniß, in welchen ein 
lebendiger Bar ohne Schaden und Gefahr an ei⸗ 
nen Ort, wo man hin will, gebracht werden kann. 
Es muß diefer Kaften wohl verwahret, von zwey Zoll 
ſtarcken eichenen Pfoften gemacht, und mit einem 
dicken Boden verfehen werden , moran die vier 
Wande, jo wohl auf beyden Seiten, alsan beyden 
iebeln, mit eifernen doppelten Bändern und Ges 
encken dergeftalt befchlagen und befeitiget ſeyn müfe 
en, daß die lange ciferne Spille, welche durch die 
Ringe-Bänder oben durchgehet, wenn eine Feder 
vorgeftecft wird, alles zuſammen halte. An dem 
einem Ende nun wird die Thuͤre aufgezogen. der 
Bar hinein gelaffen, und zugeſchoben, nachgehends 
ein ſtarckes Quer-Eifen, wie bor ein Gefaͤngniß vors 
—2 daß der Bar die Thuͤre nicht aufmachen 
fan. ie Höhe von dieſem Kaften ift insgemein 
anderthalb Elle, ingleichen die Breite eben fo lang, 
der Boden aber um einer viertel Ellen ſchmaͤler, und 


Rarefe und runde Balcken auf denen Seiten daru⸗ | guter drey Ellen lang. Die Winrfel indiefem Kar 


ber, welche etwas über Den Fang gehen, und wird 
dieſer Fang mit Schaal-Hols, Reiß und Erde be» 


Kt, und gleich dem andern Erdreich mit Laub os ' 
kt Streuling verwildert, daß die Baͤren, oder das 
andere Wild, ihren gewöhnlichen Wandel und | nur damit Licht 


Wechſel ohne Hinderung pafiren koͤnnen. Es 


werd aber, Damit Die wilden Thiere ihren IBechfel | ca Tom. I, 


fimer haften , und nicht darneben weggehen, ein 


Ereup; unvermercft von Wind ⸗brüchen ver» |p, 
hauca, und mit Reiß · Stangen verleget, daß dafelbft ! 


ften muͤſſen mit eifernen Blech befchlagen feyn, da 
der Bär mit feinen Klauen nicht an dem Hölke — 
beiten kan, auf allen vier Seiten aber kommen Bits 
tere genter von runden Eifen , aber nicht zu groß, 
Q und Lufft hinein komme. 
Barenklau, ( Deutfch ) fiche Acanthus Germani- 
R 251. ugleichen, Branca Prfina, 

Barenklau, (Welſch) fiche Acanıkus Tom. L 
1. Branca Prfina Italica. 

ären-Roth, fo nennet man in Bergwercken 


nicht wohl durchzukommen, fo erfparet es die Mühe dasjenige, was fich beym Abtreiben, wenn das 
Durchjutriechen oder übersufegen, und bleibet auf ı Werck zergangen. und das Unreine oben ſchwimmet, 


feinen gwoͤhnlichen Gaͤngen; Es muͤſſen aber der 


nicht will laſſen abſtreichen, ſondern von dem Ab⸗ 


— — — — — — — — — 
u f 


gleichen Zäune recht mild und wuͤſte verfallen ſchei treiber mit der Glöthe muß abgeführet und zum 
nen, als wenn jie von Natur fo wären, fonft mer, wegflieſſen gebracht werden. Zertwigs Berge 
den diemildten Thiere, daß ihnen nachgeſtellet wird. Buch p. 43- 
tt Diefer Bären Fang nun etliche Monath alt wor | Bären= Kraut, ſiehe Verbafcum. 

den, die wilden Thiere auch, weil der-‘Plag inder | Baren:Lapp, fiehe Mufcus terreftris, 
Mitten offen geweſen, ihren getwöhnlichen Gang! Baͤren-Oehrlein, Bär-Senicel, Baͤr ⸗Sa · 
hindurch genommen haben, fo öffnet man den Bä= nickel, Auricul, Berg» Schlüffel: Blumen , Gele 
sen-Fang gang rein, leget Fleine ſchwache Stangen mohlriechende Bergneglein, Gelber Berg-Sanidel, 
über den Fang auf die runden Balcken, und wieder Lateiniſch Auricula Vrfi. Offir. lutea Park. floribus 
ſchwach Reiß oder Tannen-Aefilein Darauf, verwwil» luteis Tab. Paralyrıca alpina Leb. Arthritica alpina 
dert letztlich alles, wie bereits gedacht, mitXaub und | und Lunaria arthritica Gen, Auricula Floreluteo 7, B. 
Etreuling, daß es dem andern Erdboden ähnlich |Chab. Sanicula alpina lutea C, 3. Auricula prima vel 
fieht, alsdann iſt der Fang fertig. luteo flore C/ws.Auricula urfi Myconi, Luga, Auricula 
Bärenfelß, ein Chur» chſiſch Forft-und agb» urfi Myconi pilofa cerulea, 7.R. Saniculaalpina foliis 
Schloß, zwiſchen Altenberg und Dippoldis- Walde borraginis villofa, C, 8. Verbafcum humile Alpinum, 
gelegen. Sonft ward e8 von dem Ober⸗Forſt⸗ |villofum borraginis flore & folio, Pu. Tournefort. 
R Hnsverf, Lexici III. Theil. | Ha Gran 
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Frantzoͤſiſch Oreille d Ours. Es iſt eine Gattungzumahl derſelbige nicht alle Jahr zeitig wird, und 
Verbafci, oder ein Gewaͤchs, das aus feiner Wur⸗ |gute Aufſicht erfordert, wenn man ihn —— will, 
Blaͤtter treibet, die ſich ausbreiten und auf der indem er gar zu bald ausfaͤllet, wenn feine Koͤpfflein 
rde herumkriechen, bey nahe dem Borragen ⸗ Kraut und Hülfen aufberſten. Auricula Vrfi heilt dieſes 
gleich ſehen, am Rande ein wenig ausgekerbt, im Gewaͤchs, weil man glaͤubet, es ſey eine Gleichheit 
uͤbrigen dicke, faſicht über und über, beſonders aber zwiſchen deſſen Blaͤttern und denen Bahr + Ohren zu 
gen die Wurtzel zu rauch und rauhe anzufühlen | befinden. } 
d. Denn an dem Orte, wo die Blätterheraus-| Bärenfkein , ein Eleiner Berg +» Ort in Boͤh⸗ 
kommen, bafelbft befindet fich ein ganger Hauffen |men, nicht weit von Joachims ⸗ Thal. 
Haͤrlein ober Fäden, die faſt wie das Haar auf dem Bären-Taty, fiehe Acanthus Tom. I. p. 251. 
Kopffe bey einander figen. Die Harlein andem| Bärfeld, ein Flecken zur Rechten des Hlußes Il · 
Ronde der Blätter find röthlicht , zwiſchen denen ſa, eine halbe Meile unterhalb Waterleer gelegen, 
Blättern erheben fich zwey oder drey Fleine Sten- | und jumalten Stifft und iegigen Fürjtenthum Dale 
gel, acht bis neun Zoll hoch, die find rund und dicht, |berftadt gehirig Schneiders Beſchr. des alt. 
voller. Saft, röthlicht und ſchmecken füß, und anzier Sachß. Kand.p. 179. . 
hend. Sie tragen auf ihren Spigen blaue Plumen,, Baͤringen, oder Bahringen, auch Baringe, 0» 
die nur aus einem einigen Blatt oder Stück beftehen, |der Paringe, ein Flecken und kleines Amt an dev 
in Form eines Rabdleing, fo fünffmahlzerfchnitten ift, | Wuͤrtzburgiſchen Grenge im Hennebergifchen, 1. 
in der Mitten fichen Faslein. Die Defterreicher | Meile von Roͤmhild. Psfor. Tradir, Fuld, Il, p.sıo. 
nennen fie, wegen ihres lieblichen Geruchs, wohl- | Tunders Anleit zur mitt. Geograph. II. 5. p. 
——— oder wohlriechende Schlüffel= |229. | 
ümlein, Primulam odoratam. Die Schweiger| Bierius ( Nicolaus ) mar an. 1639. den ır. Zul. 
Slüe= Blumen, weil fieaufihren Alpen, fo fieFluo |zu Neuhauß im Stifft Bremen gebohren, und wur» 
nennen , in gröffer Menge wachſen. Von dem |deein College ander Königlichen Cathedral - Schu⸗ 
Kelch heraus erhebet fich auchder Piftillus, oderein |le in Bremen. Er flarb an. 1714. den 22. Aug. 
Stielgen, das ijtfo fleite daran, als mie ein Schlüf | und hinterließ in gebundener Rıde Ornitophoniam: 
fel, und wird hernach zu einer ovalen Frucht, welche | Phalainodiam & Crocodilophoniam : Regillicini« 
fo fpigig mie ein Gerften. Korn, aber um ein gut| um und Ar&ophoniam, auch eine Poetifche Ueber» 
Theildicker ift, dieſelbe hat zwey Fächlein, fo voll fegung derer Eclogarum Virgilii &e: Lebens + 
bünner, eckigter Saamen ftefen. Die Wurtzeln Lauff: 
find zafelicht, oderfaft fo zarte als ein Haar, röth-| Baerlenus, ( Joarines )insgemein nur Baerle, von 
licht und hängen fich an die Steine, haben einen an» ‚feiner Geburths⸗Stadt gleiches Namens unter der 
giehenden Geſchmack. Diefes Krautmächit auf den | Derifchafft Breda in Brabant gelegen, zugenannt / 
Porendifchen Gebuͤrgen, auf denen Alpen, undan | trat zu Herkogenbufch in den Dominicaner - Or 
andern besgichten, fehattichten Orten mehr. Doch | den, murdedarauf zu Heydelberg Magifter in Theo- 
auch zuteilen wo es feuchte iſt. Es führet viel | logia und Profeflor Publicus, nachgehends Prior ſei⸗ 
Salkund Dehl. Und ob es zwar in denen Apo-|nes Elofiers und General - Inquifitor imf£üttichifchen, 
shecken nicht fehr gebräuchlich, fo wird es doch nicht | Er farb Dem 4. Jul. an, 1539. und hinterließ Com- 
unbillig mit unter die Wunde» Kräuter gerechnet, | ment, in libr. 1. Sententiarum, Davon das MS. bey 
maſſen e8 diefelben , fo wohl inner» als aufferlich ge» | denen Dominicanıen zu Mecheln befindlich, inglei⸗ 
braucht, heilet. Dennes hat einen zähen , ſchlei⸗ | chen einen Tr. in Wicderländifcher Sprache de via 
migten und zufammenleimenden Saft. Der aus. |Spiritualieu myftica, Echard. Script, O. P. T, U 
gedruckte Safft wird in die faule Schäden mit Rus | p. 107. 
gen gethan, welcher auch Die von der Kältegerfehrun.| Baermann ( Chriftian ) mar Archidiaconus zu 
dene Haut gar bald heilet: In Saiben und Pfla⸗ Delitfeh, und jtarb an. 1688. als er fein Minifteri- 
fiern iſt er gar Dienlich wider die Brüche, Be Ca-| um auf 50. Jahr, und fein Alter auf 78 Fahr ge 
merar. Hort, med. p.25. Das Kraut in Waſſer bracht hatte. Knauth im Ehren vollen Alterp.9. 
‚ gefotten, und etliche Rage nach einander, des Mor») Bär=Mlutter, fiche Vterus. 
gens nüchtern, vier oder fünff Loth marmlicht g»| Bärner (Chriftoph von) mar aus einem ale 
trunden, heilet Die Lungen ⸗Geſchwuͤr und lindert' ten abelichen Gefchlechte in Mecklenburg an, 1633 
den Huften. Es wird auch ein Waſſer aufgeröhn. auf dem väterlichen Erbgut Bülow gebohren. 
kiche Weiſe daraus gebrannt, deffen ich die Spa| Sein Vater war Hönig, Herr von Baͤrner, und 
nier zum Huſten bedienen; Dahero fie auch dem | feine Mutter Maria eine gebohrne von Luͤtzau. In 
Kraute den Namen Verva tuflera, 330 uhr feiner Jugend wurde er an dem Bifchöfflichen Eur 
gegeben. Die Jäger in denen hohen Gebuͤrgen | tinifehen Hofe erzogen, und wendete vielen Fleiß a 
brauchen Die Wurtzel wider den Schwindel , dero⸗ | die Studia und Ritterliche Uebungen, gieng aber na 
megen fie es Schwindel » und Kraffes raue erfolgten Wefiphälifchen Friedens + Schluß mit dem 
nennen. Beſ. Conr. Gefner. de Lunar. Herb, p. m. | Schwediſchen DOberften Johann von Nehr nach 
34. Sennert, |, I. Pract. P. U.c. 4. Der Safftaus| Stockholm. Doch hielt er fich allhier nicht lange 
den Blumen foll alle Flecken der Haut benchmen | auf,fondern befand jich an. 1652, als cin blofferMouf- 
und fie fchön und glatt machen, dahero etliche zu | quetir bey der Belagerung von Dünfirchen. Er 
dem Ende ein Waſſer Davon brennen. Bey ung |gieng hierauf nach Eoppenhagen und legte fich auf 
wird dieſes Kraut in Gärten gegeuget, und im Aus | die Befeftigungs und Feuerwerck⸗-Kunſt, wozu er 
gujt Durch Zerreiffung der Wurtzel, bey zunehmen. | von Natur eine groffe Neigung hatte , und wurde 
den Mond am beiten vermehret ; auch mohl durch | indem Dänifchen Kriege mit der Eron Schweden ger 
den Saamen,damit es aber weit langfamer hergehet, | fangen. Obwohlen er aber hierauf in des Siniges 
Caroli 








2 Bärendorp Bärpfeiffe 


Caroli Guſtavi Dienfietreten folte, fo fehlug er fol. 
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Regiſter, welches in ſich klinget, und einebrummende 
ehe dennoch aus, und kehrte nach gefchloffenen Frie- es — ohne 


weiff | von dem ſtillen 


den wieder nach Eoppenhagen zurück, begab fich von | Brummen eines Bären den Namen hat. Prater 


dar in die Chur Brandenburgifeheund foden 
ter. im: Kayferliche Dienfte, da er ſich als Stuck 
Hauptmann in-der Schlacht bey S. Gotthard der ⸗ 


maſſen fignalifirte, daß er zum Sbriſi · Lieutenanthaͤndi 
toarb. On biefer Qua- Ifers 


von der Artillerie erfldret 


n wei⸗ | Syntagm, Muf, Tom, II. c, 8. P- 147. 


Bär-Saridel, fiche Baren Gehrlein. 

; (‚Corn.&). ein Medicuspon der See ⸗ 
en‘ fft, ſorirte an. 1536. war Kaye 
oli VCaͤmmerer, und fehrieb Methodum u- 


lite wohnte et an. 1673, der Schlacht bey Senef Iniverfse artis medieæ in —— uſtus in Chro- 
pt. 


bey, und bekam an, 1676. in der Belagerung vor | 
Philipsburg eine gefährliche Wunde, daran eraber ! Be 
glůctlich geheilet wurde, _ in eben dieſem Jahre 
ward ihm eine Oberften + Stelle unter denen Dänis 
ſchen Voͤlckern angetragen, allein er'nahm felbige | Fran mit 


nicht an, und fchrieb der Kayſer nicht nur ſeibſt an 
ig in daß er aus feinen 


nol.med, Linden, de ic, AndreeBibl, 
—— (Petrus) hat einConſilium deArthritide 
geſchtieben, welches Henr. Garetius, an. 1529, zu 
egeben, Hindreich. 
Bars Senidel, ſiehe Baͤren⸗ Oehrlein. 

Baerfius, (Henricus) ſonſt Vekenftyl genannf, 


’ nonig ı 
Dienften nicht laffen könte, fondern machte ihn auch aus Loͤven bürtig, lebte an. 1530, und f.rieb de Com. 


: vieler S 
fonderlich, weil er der Proteftivenden Religion zus 
war, n, zum mwürcdlichen Oberften uͤ⸗ 

die fämmtliche Feld » Artillerie. Weil er fich 
nachgehends waͤhrender Belagerung von Bien fon, 
berlich machfam und bebergt ertwiefen, ward er nach 
dem Entfag diefer Stadt vom Kayfer L.eopoldo mit 
einer groffen en Kette entft, und wegen 
feines: rühmlichen Verhaltens bey der Eroberung 
von Gran, Neuhaͤuſel und Ofen zum General · Wachi · 
meifter ernenn:t, in welcher Bedienung er denen 
Belager von Belgrad, Mayntz, Bonn, Groß 
mar ‚wie auch denen Schlachten bey Siclos 
ımd Salankement, beygemohnet. An. 1692. ward er 
mit Bepbehaltung des Commando über die ſaͤmmt · 
liche Artillerie und Zugehör General - Feld» Zeug- 
meiſter, und befand fich inder Schlacht bey Zenta, 
gieng hierauff nach entfiandenen Sucoeflions- Kricg 
nach Italien, und that dem Feinde durch die gute 
Dire&ion der Kanferlichen Artillerie bey Chiari, 
i, Luzara, Oftiglia und Mirandola groffen Ab» 
ku frugan. 1703. zu der glücklichen Conjun&ion 
ker Kapferlichen Voͤlcker mit dem Herhog von 
1 nach überitandenenbefchmerlichen Marche 


igfeiten, bie fich | pofitione & ufu decretorii planetarum ; de Com- 


pofitione & ufu quadrantis und Tabulas Perperuas 
longitudinum &latitudinum planetarum ad meridia. 
num Lovanienfem, welche Gilbertus Mafius heraus⸗ 
gegeben. Kanig, Hendreich, 

Bert : Arnoldus ) war anfangs Door und Pro- 
feflor juris ju Douay, nachgehende Raths une in 
feiner Geburths. Stadt Brüffel, und endlich Aflef- 
for des Coneilii zu Mecheln. Crflarbden 29. M 
an. 1627. infeinem 73. Fahre ‚und hat | e&iones a 
certos titulosjuris; Adnotationesin Jacobi de Bello- 
vifuPra&icam criminalem und Nucleum nucis feu- 
dalis geſchrieben. Sein Gedaͤchtniß ift fo vortreff⸗ 
lich geweſen, daß er Die Pandeten aus dem Kopffe; 
und viele Leges umgekehrt herfagen Fonte. Soverss 
Ath. Belg. Andree Bibl. Beig, | 


Bärteln , dieſes nennen die Tuchfchärrer, wenn 


fie ein Tuch zum erſten mal ſchaͤren, und fügen: dag 


Tuch ift gebärtelt. 

Baͤrtiges grauenzimmer, es find zwar die Baͤr⸗ 
te eigentlich eine männliche Eigenſchafft, und nur des 
nen Männern von der Natur gegeben, doch hat auch 
ſchon vor alten Zeiten die Erfahrung gelehret, daß, 


Sides bey , diente fo dann bey der Belagerung vor | wieofftermals Weiber ein Maͤnner⸗Hertz, al o aud, eis 


Imdau unter Dem Römifchen König Jofepho, und 
fat feine übrige Feld» Züge mit am Rhein, biß er 


nen männlichen Bart haben. Zn Eappten u. Georaien 
haben die Weiber eben Bärte, wie die Männer. 


a, 1711. am 21. Oct. an einem Schlagfluß in dem Daneus d, Herefib.c.97:.p.593. So wurden auch 


Quartier bey Speyer verſtarb, morauf fein 
er mit allen militarifchen Ehren-Bereugungen, 
Die ir Printz Eugenius von Savoyen ſelbſt ange 


von denen heydnifchen Göttinnen etliche mit Bärten 
abgefhildert, wie aus dem Bilde der Venus, fo die 


Inwohner in Enpern zu ihren Wahrzeichen hatten, 


ordnet, unter dem Öeleit der Kapferlichen und Reichs⸗ deutlich wahrzunehmen. Gleichergeftalt ward auch 


fangsbisan Die &Schiffbrhcke zu Rhein⸗ 


hauſen, md alsdenn ferner nach Freyhof, einem 
waͤbi freyen Ritter ⸗ Gute, fo er vor eini⸗ 


die Fortuna mit einem Bart vorgeftellet , und unter 
ſolch bärtiges ‚Srauenzimmer ijt S. Liberara,fonft Wil- 


gefortis genannt , ingleichen Phaerufa yon Abdera, 


hienerfaufft gehabt, gebracht ward Mit Gorgippia ausNampjien,Galla Symmachia,Helena 
al here ; A gebohenen Klenckin von Antonia, Jacoba Nigra, Maria Pellegrina, Marga- 


Renkhauſen aus Weftphalen, hat er einen Sohn retha , Kayfırs Caroli V, natürliche Tochter, Bar- 
und 4. Töchter erzeugt , Die aber alle, bis auf die bara Vrsleria, und andere mehr zu rechnen. Don 
Sophiam Charlottam, eine Gemahlin Ehrijtoph dem bärtigen Frauenzimmer fällt Appuigws in feinen 
Ferdinands von Degenfeld, Kayferlichen Oberſtens Aſino Aureo L. II. folgendes Urtheil: daß, wenn auch 
und Eommendantens des Deteranifchen Curaflier - ‚ein Frauenvolck von Himmel herab fiele, tie die Ve- 
Regiments, voran geflorben. | nus aus dem Meer entjtünde, von den Wellen erzo⸗ 

Bärendorp ‚ein Staͤdtlein, Schloß und Amt gen, und vondem gangen Chor der Gratien nebft als 
jur Rechten des Fluffes Horne in der alten Graf⸗ |len Liebes. Göttern begleitet würde, nach lauter Zimmt 
ſchafft Sternberg, 2..Meilenvon Lemgom. Schneiz | und Ballam röche, und mit dem Gürtel der Venus 
ders Befchr. Des alt. Sachß. Land, p. 113. umgeben wäre, würde fie dennoch, wann fie in einen 

Bärpfeiffe, oder Bärpipe, ift in denen Drgel- | Bart erſchiene, nieinanden, audy dem Vulcano fels 


wercken ein 16 oder auch Sfüßiges gedacktes Schnarr⸗ | ber nicht ** AM, Antoni Vlwi Phyſiolog. * 
3 


123 Bertius Baefippo 
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Hum. IIL ı 1. p.397. Aldrovand, Hift, Monftr. p- | Plinins IIT.r. Melall.6. Prelemens. Amtonini Itiner. 


210, & 446. Fo. Georg. Joch. deFoem. Barb. Nur 
noch an, 1732.den 22 Merk ift zu Dreßden im Laza⸗ 
reth Rofina Margaretha Müllerin, eine —*— 
64 Jahren, geſtorben, welcher in ihrer zwoͤlf woͤchent⸗ 
lichen Kranckheit im Geſichte ein groſſer über 2 Zoll 
langer Bart gewachſen, welchen varen Zufalls wegen 
- man fie etliche Tage lang in Sarge fehen , auch der 
Vice⸗Kunſt⸗Caͤmmerer Michaelis felbige abmahlen, 
und das Gemählde in dag Königliche Naturalien- 
Cabinet bringen laffen. Kern Drefdnifcher 
Mlerdwürdigk. 1732. m. Mart. Sect. 2, p. 22. 

Bærtius, (Francifcus) ein Sjefuite, war an. 1651 
zu Dpern gebohren, und that, nachdem er zu Mecheln, 
Anttverpen, Brügge und Loͤwen ſtudieret, fo fort ei« 
ne Reife nad) Teutfchland und Böhmen. Nad) feir 
ner Zurücfunfft half ee an denen Actis Sanctorum 
fleißig arbeiten, und ſchrieb das LebenS, Adalgifi, 
die Ada S. Nicatix &c. und einen Commentarium 
über das Leben Bafılii M. nebft einigen andern 

Schriften , welche fich in denen Actis Sanctorum be» 
“finden. An. 1716 den ı2 an. wurde er vom 
Schlage gerührt , der ihm den halben Feib laͤhmte, 
Daher er weiter nichts thun, als manchmal mit Hülfs 
fe eines Stabes indie Kirche fchleichenkunte. Dars 
auf befam er den Krebs am Fuſſe, weswegen man 
ihm einige Fußzehen ablöfete, nach welcher Opera- 
tion er in ein Fieber verfiel, daran er an. 1719 den 
27 Det. ftarb. P. Wilhelm Cuper hat fein Leben be» 
.. ‚und folches denen Actis Sanctorum eins 
berleibet, 


Baͤr waltiſch⸗Laͤndgen if ein gewiſſer Diſtrict 


am Saͤchſiſchen Chur⸗Creiſſe zwiſchen Schoͤnenwalde 
und Juͤterbock, etwa 2 oder 3 Meilen groß. Cs 
befinden fich darinnen unterſchiedene Dörffer, dars 
unter eines, Baͤrwalde genannt, zu finden, fü etlichen 
adelichen Familien, die unter Chur⸗Brandenburgi⸗ 
feher Hoheit fiehen, gehoͤren. Meiftentheils wird 
die ſer Pla in dafiger Gegend nur fchlecht das Laͤnd⸗ 
gen genennet. 
Baͤr⸗Wurtz, fiche Meum, 
Baefa, oder Baaſahi, das ift der Wuͤrckende, 
Sachende, —— ꝛc. ein Sohn Ahia, Dbri- 
fer unter der Arınee Nadabs, des Könige in Iſrael. 
Als diefer König Giberhon. eine Stadt derer Phili⸗ 
fter, belagerte, empörte er fich wider ihn, erfchlug ihn 
nebjt der gangen Koͤnigl. Familie, A. M. 303 1, und 
warff ſich um Könige über Iſrael auf. Er regierte 
aber nicht beffer als feine Vorfahren, die GOtt ihres 
böfen Lebens wegen ausgerottet , dahero ihm GOtt 
auch durch den Propheten Jehu, den Sohn Hanani, 
feinen Untergang androhen ließ, weil er fich aber 
nicht befferte , fo traff die Prophereyung richtig bey 
ihm ein, indem er im zaften Jahr ftarb , und 0b 
ihm gleich fein Sohn Ella in der Regierung folgte, 
wurde Derfelbe doch 2 Fahr drauf A. M. 3055 von 
denen Dbriften über die Wagen Simri nebft feiner 
gangen Famille erfchlagen. ı Reg. 15,16. 2 Chron. 
16. Er, Baeſa, hat nichts merckwuͤrdiges verrichtet ‚ 
als daß er mit Aſſa, dem König in Juda, ſtets Krieg 
geführt, und Rama zu bauen angefangen. Fofephus 
Ant, Jud. VUI 5. 6. Torniel & Salian A.M. 3082, 
& 3105. 
Baefippo oder Beier: ‚eine Stadt nebſt einen 
guten Hafen ehedem in Hifpania Baetica am Gadita+ 


nifchen Meer⸗Buſen, nicht weit vom Freto Herculeo, 


Cellariss Notit. Orb, Ant. IL. 1, 8.31, 

Baeſon, fiehe Bethfan. 

Baetana, eine Reſidentz eines Königes in dem In⸗ 
dien, das innerhalb des Fluffes Ganges lieget. Prole- 
Mans, 

Buetarra, fiehe Beziers. 

Baetarrhus, eine Stadt in ber Gegend, mo ehemals 
das fteinigte Arabien gelegen getwefen. Stepbanus. Baw- 
drand hält dafür, Daß es eine von denen Städten 
Bethoron fey , deren in der Heil. Schrift gedacht 
wird, welches aber Cedarims Not, Orb, Ant, IIL 3. 
102. n. 3. wiederleget. 

Baeterra , jiche Beziers. 

Baetes, fiehe Guadalquivir, 

Baethani Föhne, fiehe Lugadius, 

Baethoron,, ſiehe Bethoron. 

Baetica, ein Stuͤck des alten Königreichs Spa⸗ 
nien, tie es zu derer Roͤmer Zeiten eingetheilet wor⸗ 
den. Eshat feinen Namen vom Fluffe Baetis, oder 
dem jegigen Guadalquivir, melcher mitten Durch diefe 
Proving gelauffen und diefelbe in 2 Theile getheilt, 
davon der eine gegen Morgen Bacturia , der andre 
aber Turdetania genennt worden , wiewol Der lektere 
Name nicht fo gewoͤhnlich gervefen, fondern die gan⸗ 
he Provintz meift Baeruria genennt wurden. Prole- 
mans11,4. Sırabo III. p. 253. Cellarins Not, Orb. 
Ant. II, 1. 23. ſihe G 

Baeticus, ( rius) fie orius, 

Baeticus, ——e ein —— zu Ger- 
genti , ſchrieb Lucubrationem de numeralium no- 
minum ratione : de Viris latinitate prclaris in 
Hifpania natis und de quibusdam civitatis Agrigen- 
tinæ antiquitatibus, Alendreich. 

Bäting find 3 ſtarcke vierecfigte lange Hölger 
auf einem Schiffe. 2. davon gehen ungefehr von 
der Focke-Maft durch das Verdeck ins Naum bins 
unter, die Enden aber ftehen über dem Derderf etwa 
5 Fuß lang, daß die Breite des Schiffs dadurch recht 
in 3 gleiche Theile abgetheilet wird. Das zte Hol 
aber ift in der Quer darüber befeftiget , jedoch, da 
alle Enden 2 Fuß frey bleiben , woran die Ancker⸗ 
Tauen, wenn das Schiff vor Ancker lieget, fefte ges 
machet werden. 

Baetirz, fiche Beziers. 

Baetis , fiehe Guadalquivir, j 

Baetius, ein Fluß im glückfeligen Arabien , fällt 
nicht weit von der Stadt Theben in den Arabifchen 
Meer-Bufen. Ptolemans, , 

: Baetogabra, eine Stadt in Judaͤa zroifchen Afcas 
lone und Aelia, Prolemaus. Einige haben fiezu Aßon- 
geber oder Chabriz caftris madyen wollen, mit de⸗ 
nenes aber CeKariss»Not,Orb. Ant. III. 23 3.nicht hält. 

Baeton, ein Griechifeher Hiftoricus in der 124- 
Olymp. hat von denen Zügen Alerandri M. ges 
fchrieben, welches Arkenems X, Plnins VI. 17. 19. 
anführen. N i 

Baeroris, ein Gicamber und Bruder des Melonis. 
Seinen Sohn Deudorix traff das Unglück, daß er von 
Germanico gefangen befommen , und nach Rom in 
Triumph geführet wurde. Sırabe VII. p.448. 

Baetulo, fiehe Badalona. 

Baeruria, jiehe Bactica, 

Baetyli, fiehe Basrura. j 

Bäuche, dicke, ſiehe Epiploocomift. 

Bäumelgen, Pandelotsen,DorftesterRofen, 

fin 





— 


J 





d allerhand 
bite in.derjogenen Namen, oder an 


Bändlein an Hals henget. 
Baeus, der Steuermann des Vlyſſis, 
chem der Berg Baca in Cephaloneen genennet wor⸗ 


Den. Stepbanus v. Baua. 
äufeblein, Comprefle..- ft dasjenige zufanv]. 


Zierrathen-von Gold oder Silber, und | 1698 Grande von Span r jlingffe 
dern Figuren, Bruder, Ritter des Ordens S,lago, hatte 4 Gühne, 
Frauengimmer an: einen. ſchwartzen zsten| Ludovicum Ignatiym, Ferdinandum ‚ Iofez 


nach web | einen 
Florez. d’ Ocarix.nob. ind, Tom.1,p;308. Imhof von 


— — en - . — — 
— B—— 
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anien worden. 








De 


loſephum 
honſum, von denen der Aelteſte an. 169 
ohn, Ioannem Alphonfum , gezeugef. 


und Al 


Grand. in Span. 
Baeza, (Didacusde) ein Spanier aus dem Haufe 


LeinensZeug sipelches Die Wund-Aergtein | Pontferrad, mar an. 1582 gebohren, trat an. 1600 


mengelegte 
die Gelencker oder 
Damit die Binden 


den, und, fo die Wunden deſto befier zugehalten wer: | Spanien. 
den Fönnen. 


e.Derter am Leibe legen, | zu Salamanca in die Societät JEſu, und ward nach 
ber deſto fefter mögen gebuns | achends einer von Denen vornehmften Predigern in 


Er hat Anfangs zu Valladolid die Phi- 


So legt man 5. E.indie Knie-Beugeei: | lolophie gelehret , ift auch daſelbſt an. 1647 geſtor⸗ 


ne Eompreffe, wenn man eine Wunde auf. der Knie⸗ 
Scheibe hat 


— e ift ein gewiſſe aus Korn gemachter Efig, 
mit 
ichen werden, um felbige: zuverzinnen. 
— * (Balthafar) einDo&or Theologie zu Eoim- 


ben. Man hat von ihm Commentaria allegorica & 
moralia in hiftoriam Evangelicam in 4 Tomis, tie 
aud) 7 Volumina de Chrifto figurato in V, T. 


n Die Bleche in denen Blech-Hammern be⸗ Seine Wercke find in 9 Tomis zufammen gebruckt. 


Altgambs, Anten, Bibl. Hip. 
aeza,(L.)ein Spanifcher — 5 hat in 


bra ‚und Hoſprediger bes Königs in Spanien, von) Lögicis und Arichmeticis unterſchi Dliche Wercke 


ifabon buͤrtig, war indem Orden Fratrum redem- 
torum S. Trinitaris Chronologus. Er ſtarbden 13 
Mart.an, 1638. Unter feinen Schriften find Com- 
mentaria‘ in cantica Mofis , -Ezechie, Efaiz, in 
Epiftolam lacobi Apoftoli &c; Wirte biogr. Anton, 
Bibl.Hifp. Alegambe 

Bæz, (Cafpar) ein Spanifcher: ICtus und Hifto- 
ricus im 16 Seculo, pra&icirte zu Granada , und 
farb im 30 Jahre feines Alters. Seine —— 
find an, 1609 zu Franckfurt am Mayn zuſammen 

Koenig. Anton, Bibl, Hifp. 


rieben. Wird von Claudio 
Kane. 
Bzza, ( Michael ) ein Spanier, hat an. 1592. Ar- 
te de —— geſchrieben. Hendreich. = 
Bafarull,( Thomas) ein Spanifcher Dominica- 
ner Mönch, lebte PR Anfang des 17. Seculi, und 
fehrieb Nuevas Indias del Roßrio, Anten, Bibl, 
Hifp. P. IL app. f. 335. Altamura. Echard. Script, 
O.P. T. I. p. 756. ' 
Baffin, oder Zu Bay, lat. Baflini Sinus, 
ein groffer Meer⸗Buſen Des Mar del Nort in Ame» 


Ainse gertihmet, 


Baez, (Petrus) ein Spaniſcher ICrus und Profel-|tica, welcher fich bis gegen die Mordifchen unbe» 
for zu Salamanca im 17 Sec. hat Difputariones ges kannten Länder erftredfet, und an. 1623. von ei» 


fhrieben. Anton. Bibl. Hifp. 
Baeza , eine Stadt im Americanifchen Königreich 
» 


eu. - 
Baeza, oder Baega, ehedem Biatia, Beatia , oder 


nem Engländer, Wilhelm Bafling, entdechet worden, 
nach welchen er auch dieſen Namen befommen, 
Baff‘, (Cap de’) fiche Baffo, 
Baffo, lat. Paphosnova, und Neopaphos, eine 


Vatia,, eine wohlgebauete Stadt an einem Berge in) Stadt nebft einem Schluß und Hafen in der Inſel 
Andalufien, ı Meile Nordwerts von dem Fluſſe Cypern Weſt⸗werts. Agapenor hat fie ehedem er⸗ 


uivir. Dioryfiss: Halicarnafl. Ant. 
I 
ie Cellariss Notit, Orb, Ant, Il, 1.8.81, An, 
1227 nahm König Ferdinand von Caſtilien diefe 
Dt denen Ungläubigen abe; worauf allhier ein 
Bſchum gefliyftet, welches unter Toledo gehörig ge⸗ 
iucen, fo aber an, 1249. vom Pabſt InnocentiolV. 
mitden zu Jaen vereiniget worden. Endlich ift feit 
an.ıs3g eine Univerfität allhier gervefen. Aus dier 
fer Stat war der berühinte t8 Gelehrte de 
Baeza, der an. 1440 gelebet, gebürtig , hat Pauli 


lovii Hiſtorie ins Spanifche hberfeget , und ſonſt ei» 


nige Wercke in der Rechtsgelehrfamfeit hinterlaffen. 
Anton, Bibl. Hifp. Mariana hift, Hifp. 

Baäeza, eine Spanifche Familie , welche aus dem 
Haufe Haro herftammet. DennRuy Lopez d’Ha- 
zo foll von dem Könige Ferdinando IIT. in Caftilien 

das Gouvernement über die Stadt Baeza mit den 
Bedinge erhalten haben, daß er den Zunamen davon 
führen folte. Einige von deſſen Nachkommen haben 
das Amt eines Regidors zu Valladolid begleitet, eis 
nige aber find Herren von Eftepar und von Frando- 
vinez worden , von welchen Ludwig Francifcus an, 
1663 den Marggräflichen Titel von Caftromonte 
erhalten, und an. 1674. ohne Erben verfiorben. Ihm 
fuccedirte fein anderer Bruder, Johann, welcher erb⸗ 
licher Groß⸗Cantzler des Finanziene Raths und an. 





Rom. I. bauet. Strabs XIV, p- 1002, Sie hat einen Grie⸗ 
» Plinims ILL, 3. Beger Thef.Brandenb, | hifchen Bifchoff, und hat ihren IYamen von der . 


Stadt Paphos, melche ehemahls 7. Meilen davon 
geftanden und der Venus geheiligt geweſen ift, weil 
nemlich die Venus zuerft an diefem Orte ange» 
ſchwummen, da fie vom Meer - Schaum geb 
ven worden. Wirgilims X. 86.“ Herasins I.0d, 30, 
vs, 1. III. od. 28. vs.14. Nonnss Dynofiac, Xill, 
456. Das alte Dropanifche Gebürge, melches 
beutzu Tage Capo Bianco undCap de Baffpeijt, liegt 
der Stadt gegen Eüden. Prolsmens. Pliniws V. iu. 
Strabo. Meiall, 7. Der Apoftel Paullus ift auch 
an diefem Ort geweſen, und hattedafelbft mit dem 
Zauberer Bar zu thun, brachte auch den Land» 
pfleger Sergium Paullum zum Ehriftlichen Glauben. 
Alta Apoft. XII. 6. fegg. Käyfer Auguftus ließ fie, 
weil fie durch ein Erdbeben fehr ruimirer worden, 
von neuen wieder aufbauen. Die Cafıns LIV. p. 
537. Cellarias Notit. Orb. Ant. IH, 7. $. 26. 

Bafroditus, fiche S.Vi&or. 

Saga, lat. Baganum, por Alters Bergufia oder 
Bargufia, eine fleme Stadt am Fluffe Lobregar in 
Catalonien, zwiſchen Vrgel, und Vic. Stephanms, 
Ptolemam. Polybins 1.34,  Livins XXI. 19. 23, 
Doch P. de Marca meinet, Daß nichts beffer mit 
dem alten Bergufia überein komme, als das heutige 
Balbaftro, Cillarins Notit. Orb, Ant. IL 1. $. 120, 


7 Baga Baganus 
Baga, eine Numidifche Stabt, fiche Bagaya. 
Bagacum, fiche Bavay. | 
* Bagad, oder Baalgad, fiehe Bad. 
Bagadania, eine Ebene zwiſchen denen 
ge Argzo und Tauro, bringt Feine fruchtbaren 
um herfuͤt. Strabo II. p. 125. 
Bagadras, jiche Bagrada. 


‚| deffi 


| Perfifchen Herren in eine Confpiration wider ihn 
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ches Werck zu Bononien an. 1625. und1659- in 4to/ 

herausgefommen. Henareich. j 
Bagapates, ein Derfchnittener und Kammerling 


Gebtit | bey denen Perfifchen Königen Cyro und Cambyfe, 


"bey dem Mago Smerdi oder Tanyoxarci, 


herna 
en Dertrauter er war, ließ fich aber mit einigen 


Bagzus, ein Beynahme des Jovis, unter welchen ein, alfo, daß diefelben. in das Königliche Gemach, 


er in Phrygien verehret wurde. Er heiftfo viel, 
groß und hefftig. Gyraldws Syntagm. II. p. 114 

Bagzus, ein Verſchnittener, ſiehe Banczus. 

Bagage, fo witd allıs dasjenige Zeug und Gerd. 
the genennet, was eine Armee im Felde mit fich füh« 
tet; fie ift einevon denen gröften Befcehtoehrlichteiten, 
toelche man inMarche hat, fintemahln dergleichenLaft 
die Bewegung des Marches fehr aufhält, auch offt ver» 
hindert, daß fie in einer folchen Ordnung nicht fortge⸗ 
führt werden kann, Daß fie nicht entweder Dem gan 
Kerl Corpori nachtheilig, oder man offters etwas ju+ 
Acke zu laffen genöthiget it; dahero muß man Die 
Bagage fo viel möglich einſchrencken, und bey einer 
jeden Compagnie nicht leichtlich mehr als 5. Wa⸗ 
gen dulten, auch muß Die Bägage eher fortrügfen al 
die Fahnen. Laͤſſet es die Gelegenheit DB Orts 

ſo m: man den Lermen⸗ Platz, auf welchen das 
ot zufammen kommen foll, einen Mouſqpeten⸗ 
Schuß von denen Fahnen thun, damit zwifchen Dem 
Logiment, darinnen noch Das Fager iſt, genugfamer 
Raͤum fen,auf welchen die Bagagehalten fan, bis al» 
les inrichtiger Ordnung zufammen gefüget worden. 
Der General» Profos der Bagage muß mit feinen 
Gehülffen ftchen bleiben , damit Fein Theil deſſel⸗ 
bigen aus feiner verordneten Stelle mweichet, Da 
man aber nicht allegeit wegen Befchaffenheit des 
Drts Gelegenheit darzu haben kann, fo iſt zu Er 
haltung guter Ordnuͤng noͤthig, daß ſich nie⸗ 
mand mit feiner Bagage bewege, als welches 
bey harter Straffe zu verbiethen, big des Ge- 
neralg feine im Anzuge ift, auf welche hernach al 
le andere ‚eine jede inihrer Ordnung, folget. Das 
kleine Gefchlige marchiret mit feiner zugehörigen 
Munition und allem Ahhang vorher ; das gröfle 
Geſchuͤtz aber mird vor dem Bataillon hergeführet, 
a zwey geoffe Stücke, deren eines vor 
der Fronte , Das andere aber nach’der Coda geführet | 
mird. — vollkommener teutſcher Sol⸗ 
dat P.Vc. 24,$. 13. ſeq. P. VI. c.18. $. 13. fegg. 

Bagage- Wagen, chariot de Bagage, fo wird der⸗ 
jenige Wagen genennet, auf welchen das Zeug und 
Geräthe, mas eine Armee im Felde braucht, gefüh- 
get wird. 

Bagalotus Tridentinis fiche Celtis, 

Bagamedri, Bagamidri, oder Bagemde:, lat. Baga- 
medrium Regnum, ein Africaniſches Königreich in 
Dber-Aethiopien oder Abyßinien, laͤngſt dem Wil, 
den e8 gegen Abend hat. Das Land ift fruchtbar, 
it 60. Port 
und wird von einigen in 13. von andern aber in 17. 
Provintzen eingetheilet. Lwdolf.hift. Aeth. L. 3. 

Bagamedrium Regnum, ſiehe Bagamedri. 

Bagamidri, fiehe Bagamedri. 


Baganum, ſiehe Baga. 


alg | tworaus er vorhero alles Gewehr geſchafft, dringen, 


und den Koͤnig umbringen koͤnnen. Crefias in Exc, a- 
pud Phot, ' ; 

Bagarottus, ein berühmter Mechtögelehtter von - 
Bologna zu Anfang des 13 Seculi, hat ſowohl das 
— als Canoniſche Recht mit verfchieder 
nen Schrifften erläutert. Bumaldı Bibl, Bono- 
nienf. Alidofide ICtisBononiens, 

Bagarottus, ( Joannes Baptifta ) Der 30. Bifchoff 
ju Bobbio, ward Den 8. Ap. an. 1500. darzu erwehlt. 
Er mar aus Piacenza gebürtig, und begleitete ano 
fangs die Stelle eines Canonici, hernach auch eie 
nes Archidiaconi daſelbſt. Pabſt Innocentius VIII. 
nahm ihn darauf zu feinem Secretario undRequetens 
Meifter an, und folalich wardihm gedachte Bıfchöff- 
liche Wuͤrde zu Theil, Er hat ſtarck über denen 


Rechten feiner Kirche gehalten, und dieferein reich® 


Er iſt zu 
Vogkelins 


licheres Einfommen zuwege gebracht. 
Mayland den 31: O&. an, ı519.geftorben, 
Ical, S,. T. IV, 1,947 - 

Bagarottus, ( Zanardus ) der s2. Bifchoff zu Nepi, 
aus Piacenza, wurde den 17, Jul. an, 1497. darzu ete 
wehlt. Er starb zu Mom den 24. Aug. an, 1503. 
Vbellus Ical. Sacr. Tom, 1. p. 1032. - 

Bagarotus, (Bertuccius) ein vorfrefflicher ICtus 
aus Padua und ein Sohn des hernach folgenden 
Petri, hat an. 1506. foritt, und verſchiedenes ge: 
fehrieben, das aber durch die innerliche Kriege mit 
verlohren gangen. Mantwa oder Benavidins de vit. 
ICtorum 31. Scardeonins de ICtis Patav. II, clafl, 8. 
p. ı88. Hendreich, 

Baparotus. ( Petrus )ein berühmter ICtus aus Pa- 
dua, ſetzte ſich bey der Republic Venedig, die be 
damahlıgem Kriege mit Ferrara vom Pabite mit 
dem Bann war bedroht worden, dafern fie felbie 
gen weiter continuiren wuͤrde, vornemlich Dadurch 
in fonderbare Hochachtung, daß ‚als die Venetianer 
dieſerwegen ein Bedencken von dem Juriften » Col- 
legio zuPadua einholen ließen, und einigeDiefes, an. 
dere jenes riethen, er allein der Meinung mar, man 
müffe vom Pabſt auf das nechſte Concilium appel- 
liren, womit auch Die Venetianer überaus wol zu⸗ 
frieden waren, und ihn darauf zu fich nach Vene ⸗ 
dig ur folchen Vorſchlag ins Werck zu rich» 
ten. Er flarb dafelbit an der Peſt an. 1482. und 
hat unterfehiedliches gefchrieben. Scardeon. de ICris 
Patau,p, 188. Hlendreich. 

Bagarotus (Pilius) hat an. 1160. gelebet , und uͤ⸗ 
ber den Codicem, mie auch de Exceptionibus ger 


ugiefifche Meilen lang und 20, bseit, |fhrieben. Ken 


uf. . 

Bagarotus, ( Vincentius) ein ICtus-aus Padua, 
fehrieb de Exceptionibus dilatoriis & declinatoriis 
judicii und de Reprobatione teftium, Hendrsich, 

Bagarelles, geringfchägige Dinge. 

Bagathous,ein verfchnittener des Koͤniges Xerxis in 
Perſien, welcher fich mit einem andern verföhnittenen, 


Baganus, ober Bagnus ( — hat de præci · | T heodelte verſchwor, den Koͤnig umzubringen welches 
puis Rom. Eeclefie dignitatibus geſchrieben, wel · | aber des erſtern Knecht, Barnabazus, ein Jude, dem 


als 
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Mardochæo entdeckte, welcher es dem Könige hin» | Steinen mit dicken Thuͤrmen verſehen, worauff zu⸗ 


terbrachte, der nach geſchehener Unterſuchung die | fammen ungefehr 60. 
rel d ‚und beyde Berfchnittenen | Denen aber Das gröfte 


Ge Srcit kölagen ließ. Jefpner Ant, Jud, XL 
” . 133 Aud. 
— ehr heiſt erſterer von er 


nittenen Bigthan , und Der andere Theres. 
Eifth, II, ar. Die Urſache Diefes gottlofen Beginnens 
fegen die Chaldaͤer und einige von denen 70. Dol⸗ 
metfchern darinnen, daß fie befürchtet, es möchte 
Mardochai allzu hoch ang Bret Fommen ; Andere 
glauben, weil fie es mit Dem Haman gehalten, hat- 
ten fie felbigen gefi 

tti 


nur Muthmaſſungen. 


—— als 8S. Maria Porta, 8 


polcro 5 


Bagdad 


t auf des Königs Thron zu | genden Dorffern eine Art Cavalleris, 


( Francefco ) war ein berühmter Com- ſtarck find; Die 
ft und Organift in verfihiedenen Kirchen zu | der Brücke hat ein andrer Aga unter 

Vittore, 8. Se-| auch mit 200 Janitſcharen hier in 
u welcher Zeit er cigentlich gel.bet habe, | liegt, nachft diefem findet man noch 600, Mann 
iſt nicht befandt, Doch hat man von ihm zwey Aer» | Infanterie mit einem Aga. 


Ti EFT BRI DEE LE KARTE: 
Te r ” 
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en nl unter 
. fun en ſchieſt. 
Das Schloß ift nahe bey dem Thor auf wine 
gegen Norden, und wird El Magjan genennt, es iſt 
aber ſchlecht befeſtiget. Die Beſatzung beftehtineie 
nem Aga mit 300. Janitſcharen. Ueber Die Stadt 
iſt ein Baſſa gefegt, der meiftentheils zugleich er 
sier iſt. Es ift auch noch ein befondrer Aga da 
welcher über 3 oder 400 Spahi commandirt, Ojnr 
gleichen liegen in der Stadt und denen darum lies 
ler, oder herghaffte Leute heiffen, und auf 3000. Mann 

luͤſſel zudenen Stadt- Thoren und 
ſich, welcher 
Beſatzung 


Ein Cadi, oder Praͤ⸗ 


de Motetten, ingleichen ein Miſſen⸗ und Pfalz | jident, verrichtet allhier das Amt eines Muffti; nebjt 


men-Opüs, weiche er felbit Drucken laffen. Zremei| einem Ehiefelahlan, oder 


Ateneo dei Letterati Milancfi p. 199. 


Tefterdar, melcher d 
Steuren vor den Türdifchen Kapfer in are 


Bagaudz, oder Bacaud=, ein Land- Volck in nimmt. Esfinds. Mofcheen hier, deren zw h siem 
Gallien, welche Amandus Elianus Julianus mider | lich fein, welche groſſe Thuͤrme haben, und mir Zie» 
die Römer aufhegte, und ſich Auguftos nennen ließ | geln, die auf vielerley Art Farben giaſurt, gedeckt 


fen. Bey denen alten Galliern hieß bagauda ein 
Strafen» Nöuber, und findet man bey Profpers in 
Chron. und Saluiano V. p. 91, das Wort 


find. Man findet allhier 10. Caravanferas oder 
Wirthshaufer vor die Fremden, unter denen aber 


au- | Faum zwey Des Anfchens werth find. Man findet 


dia oder bagauda, mo es ſo viel als einen Strafjen | allhier Chriſten, Juden, Tuͤrcken und Heyden, wel⸗ 


Raub bedeutet, 


Maximianus Herculius, Diocle- | che derKauffmanncpafft megen fich hitr aufhalten, ine 
iani Mit» Megente nach Carini Todte, fihlug fie | jonderheit gibts hier zwey Arten von . 
an. 285. oder 286, wiewohl er fie nicht gänglich auge | Rafedis oder Keger, und Berbachter des 
rotten Ponte, fondern fie haben lange hernach mies | welches Diejenigen find, welche mit denen 


Mahometanıen, 
Geſetzes, 
iu Con⸗ 


der Unruhe angefangen, wie denn derſelben noch im ſtantinopel in Lehre und Leben uͤbereinſtimmen. Die 
sten Seculo Erwehnung geſchicht, Da ſie in Franck⸗ | Rafedis aber gehen mit feinen Chriften, jaauch nicht 


reich und Spanien Au 


heiſſen. Zw 
Gloffar. Tlemont hiftoire des Empereurs. 
Bagaya, oder Vagai, Baga, Vaga, Basy oder Vage, 
ime Stadt in Nuwidien in Africa. Sanfte Julti= 
nanus hieß fie nach feiner Gemahlin Theodora, The- 
'oloria, Brimianus, Bifchoff zu Earthago, ein Dona⸗ 
für, hielt allhier an. 394, ein Concilium wider 
Maiminianum, feinen Diaconum, welchen erexcom- 
maricitt hate, Procopims de beil,Vandal. I, Anguflins 
contaCrefeon, HL& IV, & in Palm, XVI. Plutar- 
chus Marco P. 409. 
Bagıri, eine Stadt in Africa im innern Lybien. 
‚Ptolemass, Cellarins Not, Orb, Ant. IV, 8.$. 12. n. 


*Bagded Bachdad, oder Bagdet, eine Stadt 
am Ufer der Tiger an der Seite von Perſien gele⸗ 


hr und Unruh angerichtet. | mit Mahometanern um, 
Die Porte Baudets oder Baudojer foll ihren Iramen | Lehr» Sage haben, 
von ihnen haben, und fo viel ald Porta Baugadorum | fiend Neftorianer, Armenianer, Yacobiten ec. 


m, die nicht mit ihnen gleiche 
die Ehriften allhier find Br 
Die 


tropins IN. 20. Orofins VIL, 25. ds Frefne | Juden halten alle Jahre eine ziemlich farcke Ball 


farth nach des Propheten Ejechiels Grabe 

anderthalb Tage» Reife von der Stadt en. 
Wenn das Frauensimmer hier ausgeht, ift eg mit ei⸗ 
ner Leinwand vom Kopffe bis auf den Fuß bedeckt, 
und A nur zwey Löcher bey denen Augen Durch, 
daß fie fehen koͤnnen. Sie pflegen aber mehr zureiten 
als zugeben, wobey man auch eine ehrliche Frau von 
einer Hure unterſcheiden kann, denn jene ſegt den Fuß 
wiſchen Die Riemen, woran der Stegreiff hanget, 
diefe aberfegt ihn in Stegreiff. Ihre Neritorbene 
beklagen fie mit vielen wunderlichen und lächerlie 
chen Keremonien , welche in Zavernier Perf. Reif, 
Beſchreibung U. 7. p. 90. ſeq. weitläuftig befehrie» 
ben find. "Binnen 200 Jahren iſt diefe Stadt Bage 
dad 6mahl erobert worden, dreymahl von denen 


gen, in der Provintz Diabeoker, mo chemahl8Seleucia | Perfern und Dreymahl von denen Tuͤrcken. Anno 
geftanden,, nicht aber Das alte Babylon , twie etliche | 1398. nahm fie Schach Imael Sophi dem Bajazet ab, 


vorgeben, als Die Bochart, Phaleg. I. 8. ſattſam wieder, |diefem aber Tamerlan, ach der 


eit blieb fie bie 


leget. Sie ift von Almanfor, einem Ealif,an. 145. an. 1535. unfer dem Könige in Perfien, da fi 
der Hegira, oder an. 762: nach Ehrifti Geburth er | Türdifche Käyfer Solymann II. derfelben —* 


bauet worden. Die Einwohner nennen fie Dear- |tigte, Schach Muhamed aber jagte 


al-fani ‚das ift, ein Hauf des Friedens. Einige ſa⸗ 
gen, Bagdad, welches auf Perfifch ein gefchenckter 


ned q die Tuͤrcken wie 
der heraus. Der Türckiſche Kayſer Achmed pe 
bertefie an. 1605. Doch unter Ofmanno yerloh» 


Garten heijt, habe feinen Namen von der Wohr|ren fie die Türdfen, und befam fie der Perſiſche K 
nung eines Einſiedlers, welche auff der Wieſen, |nigSchach Abas. An, 1638 eroberte der Groß Su⸗ 
worauff hernach "Bagdad erbauet worden, geitanden. | tan Amurath dieſe Stadt, welche die Perfer an. 1696. 


Die Siadt iſt 150. Schritte lang und 7. oder 800, |vergeblich belagerten. 
Schritte breit. Die Mauren find von gebasfenen [Kriegen hat man Terre Seite gefucht, 


Hniverf, Lexici III. Theil. 


In den bisherigen —— 
ige ſi 
un. 
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unterthaͤnig zu machen, welches aber nicht angehen] Bagiennorum Augufta, fiche Saluzzo, 
"wollen. Diele von denen Arabiſchen Cali- Bagienfis, (Auguftinus) eingebohmer Armenier, 
phen haben hier ihre Refideng gehabt, wohin fie | trat zu Ausgang des 16. Sec. in den Dominicaner:Ors 
Abas Saffa von Damafco im gten Seculo verlegte, | den, und wurde, ald Matthæus Erafmus zu Nacfivan 
Mutaũmus aber veränderte fie wegen einer Rebellion | an, 1620. mit Tode abgieng, einmüthig an fp Stel⸗ 
ungefehr 90. Jahr hernach und legte fie nach Sa⸗le erwehlet. Doch als er von Paullo V. die Confirma⸗ 
marah in Syrien. Matadidus kam zu Ende des g | tion und Einweihung empfangen wolte, vernahm er von 
tenSec. tmieder nach Bagdad. Im ızten Sec, hat-|ihm, daß folche Stelle bereitsan Citadinum, der feiner 
te es gar mit dem Califat zu Bagdad ein Ende, nach⸗ | geoffen Verdienſte wegen fchon zum Erg» Bifchof zu 
dem 35 Ealiphen hier refidirt. Hertingeru⸗ Hift.| Strumita ordiniret worden, überlaffen wäre. Dar 
Eccl. III. 13, 2, — ——— 7. mit aber beyden geholffen wuͤrde, verlegte Paulli Nach⸗ 
Olsaris Perſiſche Reiſe ⸗Beſchreibung V. 5 .d’ Her-|folger Gregorius XV. gedachtes Erh⸗Biſthum von 
belt, bibl. Thevenoe Morgenländifche Raſen Strumitanach Nacſwan und gab foldyes dem Citadi- 
IL 1. 14. no, unfern Auguftinum aber feßte er zum Biſchof in 
Bagdedin, ( Mahometh ) ein gelehrter Araber | Strumita ein, und machte ihn zugleich zum Coadjutor 
ausdem 10 Seculo, war fonderlich in denen Mathe; | des erftern, welcher an, 1 627. farb, da er fodann vom 
matifchen Wiſſenſchafften wohl erfahren. Er wird Ertz⸗Biſchofthum Befig nahm. Er iſt den 16. April 
vor den Audtorem eines Buchs de Superficierum Jan, 1653. geftorben, und hat gefchrieben Itinerarium 
divifionibus gehalten. Yofiss hingegen de Scient.| per Afıam & Europamund Tr. de Poenitentia, Fonta- 
Mathem, 16, $. 4. will daffelbe lieber dem Euclidi|maintheatrop, 58, Zchard. Script. O.P.T. II. pag. 
zugefchrieben wiſſen, und hat diefer, wie Proclus bes | 572. 
zeuget, ebendergleichen Schrift de divifionibusvere| Bagifara, eine Stadtin Afien inder Landfehaft Ge⸗ 


fertiget. Blancan. Hendreich, drofia, inder Gegend, wo ehe dem die Ichthyophagi ges 
Bagdet, fiche Bagdad. wohnet. Prolemens. Cellarins Not, Orb, Ant, UI, 22. 
Bagedia, oder Bardadia, iftein Apothedter- Pfund, 8. 18. n. 5. 

fo zwölf Ungen halt. Bagiftame, ein fruchtbares fand in Aſien, welches 


Bagela, ein Königreich in Abyſſinien in Africa. | mit allem, was zu des Menfchen Vergnügen und Unters 

Bagellardus, (Paull.) mit dem Zunamena Flu- | halt Dienet, verfehen iſt. Dioderus Suculus XVII, 
mine,fchrieb de zgritudine infantium, Venedig 1487. | pag- 576. 
in 4. de morbi articularis przcautione &curatione,' Bagiftanus, ein BerginMeden, wodieSemiramis 
und Paraftafın de Prandii & cenz ratione, fo su Lion [ein Lager auffchlug, und einen Gartenvon 12. Stadiis 
1538 ing herausgefommen. Hendreich. in Umfreifeanlegte. Diefer Berg ift dem Iupirer ges 

Bagemder, fiehe Bagamedri, beiliget, und hat gegen das Paradis zu fehr fteile Felſen, 

Baggert, fo wird in Holland und in denen See- | welche auf 17. Stadia hoch ſind. Sie foll am Fuß die⸗ 
Städten ein Geräfte genennet, mit welchen der ſes Bergsihr Bildniß haben eingraben laſſen. Diedo- 
Schlamm und Sand aus denen Hafen, Anfurten |rws Sicwiss Bibl. Hift. II.p. 100. 
und Graben, fo fich nach und nach darinnen ange] Bagius, fiche Badagius, 
feget, ausgefchöpffet wird : Es beſtehet Diefis Ge] Baglana, eine Provingin Oſt⸗Indien, welche mit 
rülte aus einem Schöpff- Rad mit Echauffeln oder | denen Ländern Telenga, Guzerat, Balagate, und des 
Eimern, welche auf den Grund reichen , und den Inen Gebürgen Sevagi grenget. Ihre Haupt» Stadt 
Schlamm erheben, es ift an einem Getriebe feft, |ift Mouler. Vor dieſem gehörte diefe Provintz zu De⸗ 
welches durch Menfchen oder Pferde umgetrieben ti ug Mogoliftan. Thevenass ReifeBefchr. 
wird. „UL Lib,I.c.48.p/163. ' 

Bageus, ( Leonhardus ) ein Jeſuite, von Pifina | Baglerta, (Antonius de) der 8. BifchofzuS. Ange- 
in Dalmatien bürtig, war Profellor Theologie mo- | lo de Lombardi, wurde, nachdem er vom Eapiteldurs 
ralis su Wien, und derer Collegiorum zu Flumino | zu etrochlet, von Martino V. den 10. Dec.an. 1418. 
und Zagrabia Rektor. Er fiarbdenz3.O4. an, ı650.|befiätiger. Als er 9. Jahr geſeſſen, und feiner Kirche 
im 75 Fahre feines Alters, und hat Manuale Soda- | fehr wohlvorgeftanden, hateran. 1427. refignirt, und 
litatis immaculat= conceptionis b. Virginis Mariz | iftins Cloſter gegangen, wo er auch geftorben. FZbel- 
gefchrieben. Wirre biogr. Ins Ital. S. T. VI, p. 830. 

Bagger, (D, Jo.) ein Dänifcher Theologus, mur»] Baglioni, (Aftorius) von Perugia, war an, 1570- 
dezu Lunden, allwo fein Water, Olaus, Profeflor und ı 571. Gouverneur des Caſtells zu Famaguſta in 
Theotogiz und Afleffor Confiftorii war, an. 1646 den |der Inſel Eypern, und erlegte über 3000 Türen in 
23. Aug. gebohren, ftudirte zu Grypswalde, Roftock, [der Belagerung deſſelben Orts, mufteaber endlich car 
—53 „Wittenberg, Leiptzig, Oxford und |pituliven, weil der Venetianiſche Succurs ſich verweil 
Cambridge, wurde nach feiner Zuruckkunfft Profeſ. te. Muſtapha verwilligte ihm einen guten Accord, bis 
for Philoſophiæ und ferner Theologi zu Coppen« | er die Stadt im Beſitz hatte, da er ihn ſammt Braga⸗ 
hagen, mar auch Bifchoff zu Seeland und Confifto- | Dino und Tiepoli, aucy mehr andern Kriegs» Obriften, 
sal - Rath. Er hat fich amahlverheyrathet, iſt an. [indie Eifen ſchlieſſen, und hernach den 1 5. Aug. beſag⸗ 
1693. ben 30. Aug. geftorben, und hat verjhiedene| ten Jahres jämmerlich hinrichten ließ. _ Er hatte eine 
Difputationesgefhrieben. Progr. fun. ſchoͤne Frau, der zu Ehren er viele Derfe ſchrieb, und 

ghargar, fiche Tangut. gerne ſahe, wenn fie auch von andern befungen wurde. 
Sein eben ift an. 1 591. zu Verona in Druck gekom ⸗ 
Bagia, ein Vorgebuͤrge in Afien in der Sondehaft men. Grasians in hift. belli Cyprii.  Crafeelogi, 


—— — — —— — — u 


Carmanien. Prolemans, Cellarins Not. Orb. Ant, III, | Hendreich. . 
20. 8. 4. Baglioni, (Dominicus) ein ſehr gelehrter Dominis 
, caner⸗ 


— — — — — — ———— — —— F — 
* — - a 


— — 


wurden die Frantzoſen dennoch gezwungen, ſowol das 
Venetianiſche als das 


* Baglioni Baglioni * Bagna-Bebuffo 134 
caner⸗Moͤnch aus Perugia, wo er aus einer vornehmen! fen. Mach Eroberung der = ent fund 
Familie ſſen, und auch in obgedachten zroifchen ihm und dem Spaniſchen neral, Cardena, 















"getreten. Er war ſowol in heologiſchen als Philofos | ein Streit , weil diefer wider den aufgerichteten Ver⸗ 
phifchen Wiſſenſchaften ungemein erfahren, führte Das| gleich Die Stadt vor feinen Principal —— wol⸗ 
bey einen und egemplarifchen Lebenswandel.| te. Hieruͤber fehlugen ſich Die DWenetianer zu denen 
Esjehlenihneinige, wiewol ohne Grund, unterdie| Srangofen, und Baglioni nebſt dem General Libiam 
Commiflariosder Inquiſition zu Perugia, meildiefes| bemächtigte ſich derer Städte Cremona und Lignago, 
Amt erft an. 1571. von Pio V. dafeibft aufgerichtet | mufte aber indem Treffen bey Bicenza denen Feinden 
worden, und Baglioni bereit an. 1568. den 27. Febr.| das Feldräumen. Zulegt gieng er nach Perugia, und 
verftorbengensefen. Er füllgefehrieben haben Carmi-) befchügte Diefe Stadt mit groffer Herghaftigkeit gegen 
na Etrufcavaria: Carmen in laudem operislorChry-| den Hertzog von Urbino, Francilcum Mariam. Allein 
foftomi de conrerfione peccatoris: Della fuga di| daer die völlige Herrfchafft über denfelben Ort an ſi 
Giefu Chrifto nell’ Egitto; La vita di S. Catarina | zu ziehen bemuͤhet war, ließ ihn der Pabft Leo X. a 
da Siena und Additiones ad Chronicon ordinis & ad | Rom kommen, und daſelbſt an. 1500. hinrichten. 
Sp Caprieliritrati dicapit, illuftr, p. 78. Jovinsin 
e 


Baglioni, (Malatefta) des vorhergehenden Johann 


chronicon ſuæ domus Perufinz, welche noch, wie Ol- 
deinses in Athen. Augufto davor haͤlt, im MS.fiegen. 
Rezziusp.266, Jacebill, Baleffrinus inGymn. Patav. 
Erhard. Scripr. O. P. T. II. p.200. 

ioni, ( Horatius) ein Sohn des hernach folgen⸗ 
den Johann Pauls, war ein reilder,graufamerMenich, 
und fuchte fein Gluͤck auch im Kriege, dem er fonderlic) 
in $lorentinifchen Dienften nachzog. Jedoch hater| feinen Better, Gentilem Baglioni,, der feinem Vater 
auch dem Pabſt eine Zeit langgedienet mailen er fichan. | bisher fehr zuwider geweſen mar, und nahm fic) des 
1527. mit inder Engelsburg Befunden, als Diefelbe ber) Regiments an. Er diente hieraufan, 1526. denen Ze 
lagert ward. Hierauf gieng er mit denen Flo⸗ tatiänifchen confoederirten gegen den Kayfer,zulcht bee 
rentinifchen Voͤlckern unter dem Lautrec nach Neapos| gaber ſich in Floventinifche Dienfte, und vertheidigte 
iß, fegte fich Durch Die Eroberung von Salerno in grof 
fs Anfehen, und blieb an. 1528. vor Neapolis durch ei⸗ 
nen Schuß, lvia-in elog. Guicciard. XIV.XVIIL 
XIX, AMemoires du BellayIll, 


Pauls Sohn, erwarb ſich in Venetianifchen Dienften 
unter dem Öeneral Lwiano groffen Ruhm, und nahm 
an, 1522. mitHülffe des Hertzogs von Urbino, Perugia 
wieder ein, welches der Pabſt bisher befeffen, vertrieb 


borher Perugia dem Pabftübergeben, und fich dabep 
die Freyheit, denen ntineen zu dienen, n 5 
iu, gen. Als eraberfahe, daß es aufs äufferftegefommen 
 Baglioni;.(lo. Paul) ein Italiaͤniſcher General, ges | war," brachte eres zum Accord und Uebergabe, und 


bürtig von Perugia : h 
Jahr die Herr ſchaft zu Perugia behauptet, und immer | Stadt Befles, obwol wider den Wilien einiger hartna⸗ 


te hervor gebracht. Man hat diefelbe | digen Einwohner, beförderte, Allein es wird ihm da⸗ 
8* ft zu ſeyn gehalten, und that ſich ſon⸗ * Verraͤtherey Schuld geaeden, denn er foll nicht nur 
derlich biefes Johan Pauls Aelter ⸗Valer, Malate· mit dem Printzen von Oranien ein heimliches Vers 
fa Diefer Johann Paul lernte die Kriege] ſtaͤndniß gehabt, und ihm Gelegenheit gegeben haben, 


eofekion unter dem berühmten Florentiniſchen Gene⸗ | den Entfag su fhlagen, fondern man fagt auch, Daß er 


| a a eo 
imfte, als etrum eisin zu | abgehalten, un iget, einen eſchwerlichen 
i Alexandri VI, Sohn, Czlar Bor- Accordeinzugehen. Er ftarh ungefehr 2 jahre F 


auf, nemlich an. 1 333. an einer langwierigen Kranck⸗ 
beit, als er nur 40. Jahre alt worden, und hat in ſonder⸗ 
heit der Cardinal Hippolitus pen Medicis, Päbftlicher 
firten, ſetzte er fich nicht nur aufs neue In den Befig | Legat in Perugia, duch vielen Berdruf, den er ihm tägs 
Dann, fondern rächte ſich auch fonft an Cælar Borgia, | lid) gemacht, feinen Tod nicht wenig befördert. Auf 
Nad Vefem ward er Öeneralderer Floventiner, und | Dem Tod⸗Bette foller feinem Sohn Leon Ridolfo Ba- 
thatihtn Feinden, denen von an seöffen Abbruch. | glioniernftlich gerathen haben, niemals bey keiner Res 
Als aber wiſchen denen von und ihm einige | public Kriegs + Dienfte angmnehemen, Iovins in elog, 
Drifheliskiten entftanden | trat er als Generalindie | Gmicciardins. Varchiet Sogn Storie Fiorentine, _ 
Dienfte derer von Siena. Diefe überlieffen ihn dem) Baglivi, (Georgius) ein berühmter Medicus und 
Pabfi Iulio nor welchen er unter dem Ober-Loms) Profeflor Anaromices zu Rom, desgleichen ein Mits 
des Hectzogs von Urbino die Provintz Romagna glied der Kapferlichen Leopoldiniſchen Academiz natu- 
rñ wieder abnehmen halff. Nachdes|r= curioſorum und der Englaͤndiſchen Societaͤt. Er 
Grafen Pitigliano tödtlichem Hintritt nahm er Bes | ftarh an.ı 706. im 38. Jahre feines Alters, und hat fich 
gvon denen Venetianern, und brachte unterfchies | theilg Durch feine fleißige Unterfuchung der Natur, theils 
Derter in dem Trevifanifchen, Weronefifchen und | durd) feine hernusgegebeneSchrifften,melchean. 1703. 
i ifchen, weiche fich Dem Kayſer hatten ergeben! zu Lion zuſammen gedruckt worden, berühmt gemacht, 
‚tieder unterderen Bothmaͤßigkeit. In dem | Unter andernifteine Difl. de Anatome, morfu & effe- 
te 1512. hatten zwar die Trouppen, untertelchen | &ibus Tarantulæ merckwuͤrdig. Papadopoli hift, 
&commandirte, a mal das Ungluͤck, von dem Srangöfis| Gymn, Patav. T. II. 
ſchen General, SaftonvonaFoir, gefhlagenzumerden,| Bagna, eine Türcifche Stadt am Berge Hemus, 
niemlich bey ta Scala, unweit wa h und Fr andere | im —— Servien, 44 Meilen von Niſſa und ıg 
aenna, allein mit Huͤiffe derer Schweitzer | von Uſcopia. 
abe ni > : Bagna-Bebuffo, [at.Bagnabebuffa, oderBilibuffa, 
vordiefem HeracleaSintica , Pins IV. ı0, Living 
52 XLV. 


. giaperteieb ihn hernach mit Gewalt aus der Stadt Per 
Wa, über welche er faft dievollfommene Ober⸗Herr⸗ 
Raftgehabt. Allein fo bald der ermehnte Pabftges 





Mapländifche gänglich zu verlaſ⸗ 
- Univerf, Laxici III. Theil 


ia aus einer Familie, die über 100 | wolte dabey den Namenhaben, alsober dadurch) dieſer 


die Stadtein Zahr gegen die Kapferlichen, ald er - 


4 





135° Bagnacavallo . » Bagnarea' Bagnafco Bagno 136. 
XLV.29. Thsgggides LI. oder, wie fic bey Cafare Bell. 30. Barthol. Martini 1497, 
Civ.IIL 79. heieraclea Sentica, eine Stadt in 31. Ferdinandus 1500, 
Macedonien , gegen Romanien und die Bulgarep zu 32. Conradus Mailius 1521. . 
gelegen. Vosfinsad Cxf,c.l, _ Callarins Notit. Orb, 33+ Hugo Spina 1522. 
Anc.IL 13.8. 55. 34. Mercurius de Vipera 1523. 
Bagnacavallo, fat. Bagnocaballum, ad Caballos, 35. Francifcus deSalıs 1528. 
und reed Gabeum, eine Fleine Stabt ‚und 36. Nic, Verneey 1545. 
Schloß am Flufe Seno im Hertzogthum Ferrara in J⸗ 37. Galeatius Gegald. 1563. 
talien, zwiſchen Rabenna und Bologna- 38. Vbertus Locatus 1568. 
Bagnacaballus, (Petrus) der 25. Biſchof zu Capo 39. Thomas de Corbellis 158r. 
dv’ Iſiria ward an. 1471. erwehlt, ſaß 4 Fahr,und ftarb 40. Franc, Gerinius 1590, 
an, 1475. Fehellss Ical, Sacr. Tom, V.p. 390. 41. Carolus Trotus1598, 
Bagnacavallus (Thomaf. Garzonus) hatzu Vene 42. Lzlius Ruinius 1612. 
dig au. 161 3. into il Seraglio de gli ftuporidel mon- 43. Carolus Bovius 1622. 
doherausgegeben. Hendreich, z 44, Petrus Paulus Phebeus 16354 
Bagnagar, fiche Golconda, 45. Carolus Azolinus 1649. 
.__Bagnaja, ein ſchoͤner und luſtiger Ort im Kirchen 46, Vincentius Candiottus 1653. 
Gtaat in Ftalien,zwifchen der Tpber und dem Florenzie 47: Io. Paullus Moriconus 1680. 
fchen Gebiete, ift mit guten Waſſer⸗Kaſten verfehen. 48. Vincentiusde Aptis 1695. » 


Rothens Memorab, Europ. p. 42. 

Bagnall (Rob.) gaban. 1622. in 4to zu Londen 5 
Predigtenüber Luc. 16.unter dem Titel; the Stewards 
laftheraus. Hendreiech, 

Bagnaluck, fiehe Banialuch. 

Bagnara, eine Stadt im Königreich NeapolisinCa- 
Yabriaoltra an der Se, faft der Stadt Meßinägegen 
Über und 4 Meilenvon Rheggio, führgt den Titeleines 
Hertzogthums. 

Bagnarea, lat. Balneumregis, Balneo regium und 
Bälaneoregum, oderregium, eine Sjtaliänifche Stadt 
inder Landfchaft Orvietano im Kirchen-Staat,hat ein 
Biſchofthum, fo unmittelbar unter dem Pabft ftehet, 
und iſt fonderlich wegen des Bonaventura, der im 12. 
Seculo gelebet, deffen Geburts. Stadt es geweſen, be: 
ruͤhmt. Auch wurdenan, 1600. etlicheSynodal-Ders 
vordnungen dafeldft publiciret. Die Bifchöfe, pallhier 
gervefen, find folgende:  _ z 

1. Ioannes. 

2. Clarenfis. an, 680. 

3. Alifredus, 826, 

4. Leo 853, 

3. Romanus 855. 

6. S. Aldovandrus 869 

7. Ioannes 1015. 

8. Gisbertus 1059, 

9, Ioannes 1066. 

10. Albertus 

ı1. Rufticus 1270. 

12. Simon-1 272. 

13. Stephanus Tafca 1295, 
14. Simon 1306, 

15. Tramus Monaldellcus 132$- 
16. Matthæus 1328. 

17. Ioannes 1342. 

18. Ioannes 1348- 

19. Alanus 1350. 

20. Bonaventura 1362. 
21. Angelus 1409. 
22. Benediltus 1438. 

23. Conradus 1445. 

24. Nic. de Rogeriis 1446. 
25. Auguftinus 1449. 

26. Io. Phil.de Landulphis 1459 
27. Angelus Pifanus 1464, 
28. Petr. Bucca 1478. 

29, Ant, Miniatenfis 1493. 


49. Vldericus Nardi 1698. 
50. Onuphrius Elifesl, 1705. 
Vohelw Ical.S. T. 1 Alberni Ital. 


Bagnafco, Int. Baniafcum, eine Pleine Stadt beym 
Fuß anaro, andenen ai der Marggraffhafft 

inale, im Margarafftyum Ceva in Piemont: 

Bagnatorius, (Nicolaus) ein Dominicaner- Mönch 
ju'Brefcia, feiner Geburts⸗Stadt, lebte an. 1516, 
und fchrieb Viram b, Conradini Bornada, Altamura 
nennet ihn Bugnatorium, ımd Rovetta gat de Pugna- 
—— beyde mit Unrecht. Echard. Script. O. 

. D.p.34. | 

Bagneres, oder ei lat. Aquenfis Vicus und 
Bigorronum Aquz, eine Stadt in Gascogne in der 
Graffſchafft Bigorre, am Fluſſe Adour. Einigehals 
ten es vor Die Aquas Conuenarum oder Onefiorum, 
welche von denen Alten fehr gerühmt werden. Die 
Römer haben ſchon viele ſchoͤne Gebäude wegen der 
vortrefflichen warmen Bäder hier aufgeführt, welche 
aber von denen Gothen eingeriffen 
man noch igo ug und goldene und filberne Müns 
gen unter deren Rinnen findet. Die Bäder find 
noch itzo In groffem Ruff, und merden im Frühling 
und Herbft äuffig beſucht. Oibenarr notit. ver. Vaf- 
con. de Marcahiftoire de Bearn. Maſſon Defcript, 
Alum. Gall, Sanfon Difquif. Geogr. Bandrand, 

Bagneres de Luchen, fat. Bagneriz, eine Pleine 
Stadt in Be Comminges, 

Bagneriz, ſiehe Bagneres de —— 

Bagnes, ſiehe Banienthal. 

Bagnefius, Momin.) fi Bannez, 

Bagni d’ Afınello, fat. Bollicano. 

Bagni di Bollicano, fiehe Bollicano, 

Bagno, oder Guidi von Bagno. Die Graffen 
"Guido von Mutilano, von Bagno, von Battifolle,von 
‚Portiano, von Poppi, —8 affen von Thuſcien, 
Marggraffen von Montebello ſollen von Guidone 
ſtammen, welcher Kayſers Ottonis J. Anverwandt 
geweſen und den Kaͤyſer nach Italien begleitet, wo⸗ 
ſelbſt ihn der Kayſer mit der Graffſchafft Mutilano 
belehnt. Sanſevin. Albert, Villan. Andere, ais Ammira- 


Ito und Gamurinihiftoria generale delle famil, Tof- 


can. & Vmbre wollen Diefes Geſchlecht aus Des 
trurien herführen , und zwar Diefer von Adalberta 
Magno, Marggraffen in Hetrurien, der im 9. Seculo 
gebe; Jener aber vom Graffen Guidone a 


otden, wopon 
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Namen Guido, und jeugte dieſer 2. Söhne, der 
jüngfte, Guido Boccatorta, war Bifchoff ju Arezzo, 
der Altefte, Guido Guerra, Graffvon Thujeien, ſtarb 
an, 1131. hm füccediste fein Sohn gleiches Na⸗ 
mens, welcher an. 1146. mit denen Slorentinern fich 
in einen Krieg eingelaffen. Deſſen Söhne waren 
Rinaldus, war an, 1168 Biſchoff zu Piſtoja. Gui- 
do welcher mit Agnes, Wilhelmi, Marggraf⸗ 
fen zu ferrat, Tochter, und Gualdarda de Ravi- 

i 5.Söhne zeugie, 1) Guido, Pfaltzgraff in Thu: 
oe 2) Tegrinus, Pr teldyeran. 1238 Po- 
t defta zu Pila war, dejien Nachkommen im ı5ten 
Seculo ausgeftorben, und Antonius de Palagio murs 
de an. 1402 aus Hetrurien verjagt, 3) Rugerius ftarb 
ohne Kinder, 4) Marcovaldus, Pfaltzgraff, vermaͤhlte 
ſich mit Beatrice, Gräfin von Capraia, deſſen Söhne 
maren Guido Guerra IV, Pode ju Luccaan, 1267 
und Rugerius. Diefer hinterließ Guidonem Silua® 
ticum, faldgea ffen in Thufeien und Podefta zu Siena, 
einen Bater Rugerii de Dovandola, Pfalg-Graffıns 
in Thufcien und Podefta zu Florengan, ı 304. Guel- 
phus de Dovandola wurde an. 142 5von denen Flo» 
rentinern verjagt, um welche Zeit auch diele Linie aus; 
geftorben, 5) — — und Podeſta zu 
Ar e 





’ 


e2Zo, an, 1237. in Sehn Guido zeugte 4. 
Soͤhne, Darunter Aginulfus, Pfaltz⸗Graff, A. 
1284. Podefta zu Giena wurde, Bandinus 


mar an. 1284 Biſchoff zu Arezza, und Alexans 
der Graff vonRomena, Aginulfus hinterließ Alexan- 


drum, Bifchoff zu Vrbino, an. 1317. und Vbertum, 


defien Encfel war Antonius de monte granelli, ein 
Dater Caroli, der den Drden des 9. Hieronymi 
an, 1404 geitifftet, und Alexandri, deſſen Sohn Az- 
20 von denen Einwohnern zu Florentz verjagt worden, 
worauf Diele Linie bald ausgeftorben. Der ältefte 
Sohn Guidonis Guerra III. hat feine Familie fortges 
pflanget, welche noch zu unfern Zeiten florirt, und theil⸗ 
te. ſich die ſelbe durch feine 2. Söhne Guidone und 
Simonein 2 Einien.  SimonisSchn, Guidode Bat- 
tolle , Pfalg: Graff vun Tufeien, wurde A, 1287 
Podefta zu Siena undan, 1316 Roberti, Königs in 
Neapolis, Sttafthalter in Floreng, er hielt es mit de» 
madpehffen, feine Nadykommen aber, Graffen von 
Barfolle und Poppi, find im r oten Seculo ausgeftors 
ben,mter Denen viele Podefta in unterfchiedlichen Ita⸗ 
Kiänüden Diſtricten geweſen, und haben etliche denen 
Florevinern viele Dienfte gethan. Guido Norvellus, 
Graff von Modigliana und Cafentino ‚ obgedachten 
Simonis Bruder, hielt e8 mit der Gibelliniſchen Par⸗ 
they, und hat Gluͤck und Unglück daben ausgeftanden, 
An, 1251 machte ihn Manfredus, König in Neapo- 
bx. zum Podefta in Florentz, er war auch General uͤber 
die Gibelliniſchen Voͤlcker, mit wein er an, 126 
Lucca eroberte. Nachdem aber. Manfredus dur. 
Carolum von Anjou Reid) und Leben verlohren, und 
die Gvelphen in Florentz Meifter fpielten, mufte er dies 
fe Stadt verlaffen, woͤrauff er an. 1269 zu Siena, 
bierauff zu Aftzzo, und an. 1275 zu Faventia Pode- 
fa geworden. Geine Nachkommen find die Graffen 
Guidi de Bagno, welche aber, weil fie denen Gibelli⸗ 


* 


nern zugethan waren, die Gegen⸗Parthey aber in Tio; 


rentz meift Die Oberhand hatte, fo muſten fie viele Wie⸗ 
deipärtigkeiten auftehen, e8 wurde auch endlich an. 
1400 Graff Richardus de Bagno mit feinen Soͤh⸗ 


1029 gelebet, deſſen Sohn und Enckel führten auch | fch 


— — 
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nen gar berjagt, ihre Güter emgezogen und die Herr⸗ 
l afft von —* an. 1407. loanni Gambacurta 
uͤbergeben. Ste begaben ſich dahero in die Lombar⸗ 
dey, und erwaͤhlten endlich Mantua zu ihrer Mohr 
nung. Guido jeugte 2, Söhne , Guidonem de Ba- 

no und Ioannem rancifcum, Öraffin von Monte- 
lo. Diefer jtand bey denen Päbften Sixto IV. 
und Innocentio VILL, in Dienften, wı lcher letztere ihm 
Montebello und unterfchiedene andere Güter verchre 
fe, tole er denn auch durch feine Gemahlin Emeilina 
Malatefta fein Geſchlechte wieder in Auffnehmen 
brachte. Sein Sohn Nicolaus mar auch am Paͤbſt⸗ 
lichen Hoffe unter Leone X, und Clemente VII.en- 
gagirt, welche ihm Gaitea und Montefcudulo ſchenck⸗ 
ten. Hingegen war fein Sohn Ioanngs Franciſcus 
defto unglücflicher,, indem ı 555. Paulus IV, feine 
Güter einzog, und fie Antonio Caraffa ſchenckte, nach 
des Pabſts Todte aber wurde er wieder in feine Güs 
ter eingefeßt, wiewohl der Frantzoͤſiſche Gefandte es 
doc) unter dem Pabſt Pio IV, wieder dahin brachte, 
daß er ihm wieder etliche Schloͤſſer nahm. Ya an, 
1564, ſetzte ihn diefer — in Rom gefanoen, Fam 
aber endlich wieder loß, und friegte feine Güter wie⸗ 
der, tworauff er fich Murgaraffen yon Montebello 
nennte, welchen Titel Antonius Carafa auch geführt, 
Sein Sohn Fabritius, Marggraff von Bagno und 


— — 9 
Pfaltzgraffens in Tuſcien Sohne, der an. 1017 und 


Montebello, war an Francifei, Groß⸗Hertzogs zu Flo⸗ 


rentz, Hoffe, und ſtand bey ihm in groſſen Ginaden. 
Schr Gemahtin marLauraColonna, Pompeii, Her⸗ 


tzogs von Zagarolo, Tochter, er zeugte mit derſelben 
‚Joannem Francifcum, Nicolaum, (bon welchen une 


ter befonderen Titeln unten gehandelt wird) Ludo- 
vicum, welcher an, 1664 unverheprathet ftarb, und 
dahero fine Güter an die Grafen Guidi de Bagno 
ju Mantua fielen, unda. Töchter, davon die eine im 
geiftlihen Stande lebte, die andre, Portia, war Vin 
centii von Go a, Hertzogs ven Guaftalla, Gemah⸗ 
lin. Graff Guido de Bagno, obgedachten Ioannis 
Francifci, Graffen von Montebello, älterer Bruder, 
lebte zu Mantua und hinterließ 5. Söhne, unter wel⸗ 
hen der ältefie, Richardus, fein Gefchlecht durch feie 
nen älteften Sohn, Rogerium, fortgepflangt; Dieleg 
Rogerü Enckel war ein Großvater Iulü von ‘denen 
Graffen GuidideBalneo, oderde Bagno, Margarafs 
fen und Herren zu Montebello und andern Hekr⸗ 
ſchafften im Kirchen⸗Staate, welche ihm nach Aoͤſter⸗ 
ben ſeiner Vettern aus der Romaniſchen Finie an. 


1664 zugefallen, Er lebte ncch an, 1698 und hits . 


terließ von Claudia Arrigonia 6, Söhneunda2. Toͤch⸗ 
ter. Der aͤlteſte unter denen Soͤhnen, Ioannes Fran- 
cifcus, Marggraff von Bagno, war Gouverneur des 
Hertzogs von Mantua zu Cafal und Montferrat, zeug⸗ 
te mit Anna Delmati viele Kinder, Der dritte 
Sohn, Seipio, Graff ven Bagni oder Bagno, war erſt 
als Edel Knabe im Käpferlichen Dien je und hat her⸗ 
nach in Italiaͤniſchen und Tuͤrckiſchen Kriegen groſſe 
Proben feiner Tapfferkeit abgelecet. Ermurde Obri, 
fter über ein Regimentzu Fuß, worauf er unter Kayſer 
Leopoldo, Iofepho und Carolo immer höher ſtieg, 
biß er endlich an. 1716 den ır. Zul. zum Generale 
Feld, Marfchall gemacht wurden, wobey er zugleich 
Rävferlicher Cammer⸗Herr und Geheimer Kath war, 
und iſt nicht mehr am Peben. Cr hatte zwar Ste- 
phani, Graffens von Wuͤrben, Tochter zur Gemah⸗ 
lin, hat aber Feine Söhne mit ihr gezeugt. Der ſech⸗ 
fie Sohn, — has unter dem Käpfer auch 

3 ien⸗ 
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EI > __ 
Dienfte gethan, die andern aber haben den geiftlichen| zu gut Spanifch fey, ward er von denen Frantzoſen 
— — * ltaliæ. Ib⸗ſaGe-· | Tiran belagert, Die denn —— vorm 
neal, 20, in Italia fam, p. 139- 152. Cornarie rela- | teneroberten, und ihn aus dem Valtelin zu weichen nde 
"tion de la Cour de Rome, thigten. Vrbanus Vi. feste ihn über feine Voͤlcker 
. „ linder Anconitaniſchen Marck, u. gab ihm nach dem To» 
Bagno, (lac.de) ein Minorite aus Neapolis, rich | de des Fürften Conti an. 1636 das Generalat in dem 
delle Scommuniche Papali e Vefcovali. Topp. Bibl. & gthum Ferrara, welches er 7 Jahr geführet. 
Napol. Hendreich. Nachdem aber obgedachte feine Gemahlin und Bru · 
* der verſtorben, reſolvirte er ſich abermahls, in den geifte 
Bagno, (Io. Francifeus) de Guidiis, Eardinal | chen Stand jutreten, woraufihn feiner Friegs · Er · 
viefter mit dem Titel S. Alexii, war ein Sohn Fa-] fahrenheit wegen Vrbanus VII. indem Kri 
ricii Bagnü deGuidiis, Marggrafens zu Montebello, er mit einigen Staliänifchen Fürften und der Herr⸗ 
welcher denfelben mit derLauraColonnaan. 1578. 9e,| fehafft Venedig Anno 1643 und 1644 geführet, 
zeuget.Er folte nach demMath feiner Elternin den Krieg | sum General»‚Commiflario der Paͤpſtl. Atmee verord · 
‚gehen, allein er hatte eine ſolche groſſe Sunelgung zu dei nete,denfelbeh auch ald Nuncium zu dem Groß⸗Her · 
nen Studien, daß endlich feine Eitern bedencken trus \&oge zu Floreng,Ferdinando I, fendete,u.ihm den Titel 
gen, ihn davon abzuhalten. Nachdem er felbige geens] eines Erg Bifchoffs zu Athen beplegte, auch wenige 
Diget, begab er ſich nach Rom, und erwarb ſich da | Zeit vor feinem Tode als Nuncium in Frandreich 
felbft die Gunft Clementis VIII. begleitete darauf ſchickte, rofelbfterüber ı 2 Fahr bis an. 1656 verbliee 
den Eardinai Aldobrandinum nad) Franckreich, wo⸗ |ben,und zwar zu einer befchwerl.,. it, weilen nicht nur 
hin diefer forwohl wegen des Savoyiihen Friedens, | ber innert. Feangöf. Krieg damalen vorginge, fondern 
als auch Henrico IV, megen feiner Heyrath mit auch wegen des. Haufes Barbarino viele Itrungen zwi · 
Maria:de Medicis Glück zu münfchen, gefendet wurde. fehen InnocentioX.und dem Könige in Franckreich ob» 





Nach) diefen ſchickte ihn Paullus V. als Vice⸗Lega- ſchwebten. Db er ſich nun wol der vom König ander 


ten nach Avignon. Gregorius XV, brauchte ihn als fohlnen arrefirung des Cardinals de Retz eifrig wider⸗ 
Nuncium in denen Spanifchen Niederlanden , und] fegte, auch fejn eg anbefohlen feyn ließ, hielt ihn 
Vrbanus VIH. in dranckreich, worauf er endlich an. Doch Innocentius X. in Verdacht, als ob ex mit dem 
1627 den Cardingis · Hut erhielt, Er hatte damah- Cardinal Majarini allzuvertraut waͤre, deutete auch 
len das Biſchoffthum Gervia, welches er hernach mit | einige feiner Schreiben dahin aus, als wenn ſolche von 
dem von Reati berwechſelt, und endlich den 25. Jul. dem Cardinal Mazarini dictirt toären, entzog ihm Das 
an, 1641 geftorben. Er ift denen Gelehrten fehr ge] hero die zu feinem Unterbaft erforderliche Mistel, und 
wogen gervefen, dannenhero aud) feinerinihren Schriff- | tvactirte ihn als einen unnügen Minifler, Dagegen 
ten offt rihmlich gedacht wird. Er hat auch etliche berief ihn fein Succeflor Alexander VII, der bey des 
in feinem Haufe unterhalten, und unter andern Nau · vorigen PapſtsLeben, als deſſen Staats. Secretarius, 
ãæum, der bey ihm Bibliothecartus geweſen. Thoma-| eine beſſere Meinung von ihm hatte, an. 1656 wieder 
fin. Elog. illuftr. vir. Gafendw vira Peirefcii, Sri nah Rom, und machte ihn an. 1657 den 30. Mart: 
mem. recond. Baille vie des Card. T, I. Bayle. Cia- zum Kardinal, gab ihm auch den 18. May deffelben 


con. hift, Pontif. IV. Jahres das Biſthum Sinigaglia, welches er aber 


5 j nacheiniger Zeit wieder reſignirte. Man rühmet von 
Bagno, (Nicolaus) de Guidiis CardinalPriefter| ihm, daß, als Alepander VII. bep dem Tuͤrcken⸗ Kri 
“ mit dem Titel S. Euftachüi, war ein Bruder des vor⸗ an, 1662 demKapfer Leopoldo ju Huͤlffe dieCarbind 
gedachten Toannis Francifci, gebohren an. 1584: Er zu einem Beytrag angemahnet, diefer Cardinal Bagni, 
ermoehlte in der Jugend, ſonderlich auf Matt ſeines wegen ermangelnden Baarſchafften feinen Pallaft und 
mürterlichen Verwandten, des Cardinals Marei An- Meinberg, auch feine beften Mobilien veräuffert, und 
tonü Columnz, den geiftlihen Stand. Nachdem |folchergeftalt fein Eontingent gleichfalls abgeführet. 
aber feine Eiternbefunden, daß ihr Älterer Sohn, obs | Erftarbin dem 80. Sahre feines Aters den 13. Aug. 
ertwehnter Toannes Franciſcus, bereits in den Geiſtli⸗ an. 1663 zu Rom, und wurde von Alexandro VI. une 
chen Stand getreten, bewegten fie dieſen ihren jümgern] gemein betrauvet, als der ihn unter feine Bertrauteften 
Sohn, daß er fich, um fein Geſchlecht fortzupflangen, aufgenommen, undin Anſehung feiner Gelehrfamfeit 
gu einer Heyraih mit Theodora Gonzaga entfehloß, | und Wiffenfhafft, ſowot in Kriegssals Friedens.Ger 
don der eu einen Sohn, Fabritium, Marggraifen zu] fehäfften {che hoc) gefipäket- Ganarin. fan. Tofcane 
Montebello, fo ledig geftorben, erzeuget hat. Mit ]&cVmbre. Imbef . illuftr, in Icalia famil, p, 
dem Connerable Colonna that er eine Reife in Spa⸗ | 152. 
nien, da ihm König Philippus VL eine jährlihepen-| Bagnocaballum, —* Bagnacavallo. 
fion von 1000. Cronen im Koͤnigreiche Neapolis an · Bagnolas, ſſthe Oſſona (Vick dꝰ) 
miefe: Bey feiner Zuruckkunfft erklaͤtte ihn Grego-| Bagnoles, ſiehe Bannolas, _ 
rius XV. zu feinem General, und fendete ihn unter dem Bagnoli, oder Bajoli, oder Bagnotenfer, ſonſt auch 
Oper Generalat feines Bruders, Horarii Ludovifi,| Concordes und Coꝛoci genannt, waren Ketzer im 8. 
erog8 ju Fiano, an, 1623 in das Vakelin, wo⸗ Seculo, welche denen Jerthuͤmern derer Manichder 
Er ihm diefer Hergog, als er wieder zurück in Ita⸗ folgten, bas alte Teſtament nebft eigen il — 
tt von ſich felb 
fagtes Land in späbftlicher fequeftranon zu erhal nichts vorher fehe, Daß er Feineneue Seelen ſchaffe, und 
ten. Doch als der ——* General, Maͤrg. dab die Welt von Ewigkeit geweſen ec. S. Antonin, 
af zu Coeuvres, nachmahls Marchald’ Eitree,| Summ,hift, p. IV. tit. 31, Prateolas, 
—* Jahr mit einer ſtarcken Armee im Val-| Bagnoli (Alfandro) hat an. 1713 unter dem Ti⸗ 
telin anlangte , und befunde, daß er nur all Itel: ———— difeſa delle ————— 
ig; 


fin veifete, das völlige Commando ließ, um bes| verwarffen, und Iehreten, daß 


J 


F 


: — — 
R Er. = — 
7 


141 Bagnoli Bagoas 


Bagoas 142 


macht. Er mar über diefesüberdie Griechen, Die deg 


=: Otravio Maranta contral’ Antologia del Sig; 
Fabio Carfellini, zu Rom einen Tractat heraus gege ⸗ 
ben, twelcher aus 120 quart- Blättern beſtehet, in die» 
fen giebt er roider des Juͤdiſchen Mabbinen, Raphaelis 
Rabenii, Meynungvor: daf die Muſic derer al- 
ten Ebraͤer nicht harmonifch gewefen fey. Gior- 
nale deLerteratid’ Italia. Tom. XVIIL Art, 7. 

Bagnoli, oder Bagnioli, (xl, Cefar) ein Staliänis 
feher Poete, der gleich zu Anfang des ı7. Seculi geftor» 
ben. Er hat eine Tragedie vondenen Arragoni⸗ 
ern, und das Gedichte des Paris, welches ſeine be» 
fien Wercke find, nebft vielen andern Gedichtenge 
ſchrieben, davon man groß Wercks gemacht, denener 
aber doch nach einiger Meinung dadurch, daß er ficall 
jufehr auszupugen gefuchet, viele Anmuth benommen. 
Eythræus- pinacoth. 45. Baillet. jugemens fur les Poe- 
tes, " 
Bagnolo, fat. Balneolum, eine Eleine Stadt, fo den 
Titel eines Dergogthums führet, am Fluffe Calore in 
der Land chaft Principaro oltra in Neapolis. 

Bagnols,lat.Balneolis, u.Balneolum,eine feine Han» 
dele- Stadt am Waſſer Ceſe in Languedoc nicht weit v. 
nt St. Eſprit, iſt dem Printzen von Conty gehörig. 

ı Anfang des 18. Seculi bey den Unruhen in Seven» 
nes ist fie mit Mauren umgeben worden. Der groffe 
Mas darinnen iſt einer der fchönften in Languedec,und 
halt in die Länge 76 und in die breite 40 Schritte, 
Mitten in diefer Stadt entfpringen 2 Brunnen, derer 
Waſſer feiner befondern Fruchtbarkeit halben fuͤr Die 
Stadt hinaus in das Feld geleitet wird. 

Bagnone, fat. Bagnona, em Flecken in Toſcana, 2 
Meilenvon Pontremoli. 

Bagnotenfer,Keger, fiche Bagnoli, 

Bagnuolo, (Jo. Chryfoftomus de) cin fehr gelchrter 
Deminicaner-Mönchaus Bagnoloin Sieilien, daher 
erauch den Zunamen erlanget. Er lehrete die Theo» 
logie zu Neapolis, Rom und Perugia, an welchen 
ettern D:te er unter andern MichadlemjBonellum, 
der hernach Cardinal worden, und Pii V, Better ges 
weſen, zum Schülerhatte. Er ftarb zu Neapolis um 

die Mitte Des 16. Seculi. Es werden ihm folgende 
Schrifften beygeleget: Poftillein Genefin, it. in 1. & 
iRegum: Tradtatus de Scriprura S. Commentarii 
nS$ummam S. Thomz de Aquino: Conciones de 
tempore, de fandtis& quadragefimales: Tradtatus 
de aroritate fummi Pontificis: de Predicabilibus, 
Przäxamentis, in libros priorum & pofteriorum, 
Phykorum & metaphyficorum. Goxzens p. 145. 


Pius IIIIV. col. 199. Vallius p. 244. Altamura. 
A rn p.117. Echard. Script. O. P. T. 
T. p. 131. 
agnus, fiehe Baganus, 


Bagoas, oder Bagous, Baguas, fcheint nicht ſowol 
ein Name einer Perſon, als vielmehr ein Amt» oder 
Stands · Name gervefen zu ſeyn, welchen die Perſer de» 
nen Perfchnittenen beygelegt, weiche im Frauenim⸗ 


Königs in Perſien Vaſallen twaren,über eine ſtarcke Ar 
mee Perſer, und über eine ziemliche mächtige Flotte. ge⸗ 
fest. Hierauf muſte er nach Eghpten mit zu Felde ges 
hen, da ihn der König mit einen Detachement Perſi⸗ 
jeher Trouppen nach Pelufien ſchickte, dieſe Veſtung, 
welche die Griechen durch Accord uͤbergeben wollten, 
in Poſſeß zu nehmen. Da aber in der Capitulation 
ihnen war eingeraͤumet worden, daß ſie mit ihrer Ba⸗ 
age ausziehen ſollten, Bagoæ Trouppen aber ihnen 
olche abnahmen, und fich diefe Darüber beſchwerten, 
und Die Götter zur Rache wegen des gebrochenen Eide 
anrufften, wurde Lacrates, welcher Die Stadt belagert 
und den Accord unterfchrieben hatte, fo zornig, daß er 
Die Perfer durch feine Soldaten angreifen und etliche 
nicderhauenließ. Bagoas mollte ihn desivegen bey 
dem König verklagen, aber Diefer fprach Lacratis That 
‚nor echt, und ließ Die Urheber diefer That beftraffen. 
Er belagerte daraufmit MentoredicStudt Pelufium, 
die darinne liegende Egyptier ſchickten an Bagoam, fie 
wollten die Stadt übergeben, die Griechen aber fehich, 
|ten an Mentorem, welchen die Griechiſche Befagung 
|heimfich erahnen ließ, fo. bald Bagoas mit feinen 
Parfeen würde zum Thor hinein ſeyn, ſolten fe Die 
Thore zufchlieffen, weiches fie thaten, und alle Pers 
‚fer niederhaueten, auffer Bagoam, den fie gefangen ; Die» 
‘fer bat num Mentorem auf das inftändigfte, er folle 
ihn aus der Befangenfchafft durch ſeine Vermitt ung 
erlöfen, welches Mentor auch that, aber unter Bedin⸗ 
gung,daf Bagoas ing kuͤnfftige ihm alle Anfehlägeeröffe 
nen molle, das denn diefer unter vielen EidSchwuͤren 
verfprach und auch treulich hielt. Diodorus Siculns 
XVI. p.445.fegg. Erfiel A. M. 3643 indas Juͤdi⸗ 
ſche Land ein, entheiligte den Tempel, und legte auf je» 
des Lamm, daszum Opfer kam, so-Drachmas Tribut, 
welches deswegen geſchahe, weil der Hohepriefier Kos 
annes ſeinen Bruder Jehum, welcher am Perſiſchen 
Hofe gut ſtand, und dem Bagoas das Hohepriefter» 
thum verfprochen, im Tempel erflach ; Zofphus Ant, 
lud.XI.7. Hieraufibrachte er den König Artaxer- 
xem{Ochum mit Gifft ums Leben, und verübte gleie 
he Tyrauney an feinen Söhnen, die noch junge Kae 
ben waren, damit der jüngfte Printz Arſes welchen er 
A.M. 1644 auf den Perfifchen Thron fügte, wenn er 
von allen verlaſſen waͤre, deſto mehr nach ud il 
fen lebenmüfte. Da aber der junge König öffentlich 
fish erflärete, Daßer dieſe Schand »Thaten auf das 
härtefte beſtraffen tolle, kam Bagoas abermal zuvor, 
und vergab ihm im dritten Sahre feiner Regierung 
mit Gifte. Als nunniemand aus der Könial. Famis 
liemehr übrig rar, ſetzte dieſer Bagoas Darium Co- 
thomannum qufden Thron. . Aber diefer gab dem 
Boͤſewichte den Lohn vor feine Bosheit, denn als 
fehon ein Gifft ⸗Becher Dario aufdie Tafel gefegt war, 
fpürte der König aus unterfchiedenen Merckmahlen, 
dag Gifft drinne war, daher er Bagoam freundlich zu 


— — an — — — — — — — — — 


wer und andern dazu gehoͤrigen Sachen Die Aufwar⸗ | fich ruffte, und ihn zwang den Becher ſelbſt auszuſauf⸗ 
0 


tung hatten. Plinims XII, 4, Suidas. Ouidius Amor, II, 
2.5.1. Quincttilianus Inftit, Orat, V. 12. p. 456. 


fen. Dioderns Siculus XVIL p. 490. 
Bagoas, ein Verfchnittener, welchen erſt Darius, 


Sulpitins Sewerss Hift, Sac. II. 14. 16, Codwrems ad | hernach Alexander M. auf fchändliche Weiſe geliebt, 
lob. XXX. 5. Grotius in Iudith. XII, 10, Burmannns| Als Orfines, einer bever vornehmſten Herren in Per» 


adOuid.c.1, 


fien, alle hohe Bediente Des Königes deſchenckte Ba- 


Bagoas, oderBagofes, ein Verfehnittener an Koͤ⸗ goam aber ubergangen,, verdroß Bagoam dieſe Ver⸗ 


nigs Artaxerxis Ochiin 
den dritten Theilder Briechifchen Armee, dieim Pers 
fifchen Sold ſiunde, nebſt Mentore zum General ge 


Perſien Hofe, er wurde über | achtung, und ruhte nicht eher, bis Orfines zum Tude 


verurtheilet worden, ja er ſchlug ihn fo gar mit — 
A 
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alser das Lebenlaflen follte. Carriss VI 5.X.ı. Æi. Bagous, ein Manne-Iame, fiche Bagoas. 


anss I1oxiA. III. 23. 
Bagoas, ein General Königs Agefilai, fiche Bano- 
zus, 


Bagodoras,oder tie ihn Gertiss VII, 4.nennet,Co- 


bares, war der vertraute Besfi, welcher Darium um | hal 


brachte, und alsdiefer Beflus im Truncke ihn erzuͤrn⸗ · 
te,ginger zu Alexandro über, und verrieth ihm Bel- 
fum. Cartinsl.c. Diedorus Sienius XVII. p.554. 

Bagoe, eine Nymphe, von der die Thufcier gelernet, 
wie man fich bey dem Blitzen verhalten foll, ſowol beym 
Goͤtzen. Dienſte, als bey denen vom Blitz gerühreten 
Sachen. Alexander ab Alexandro III. 16. 

Bagolinus, (Hieronymus) aus Berona, hatan. 1527 
* und verſchiedene Buͤcher des Ariftotelis und 

hiloponi Commentarium über deffen Bücher de Be 
neratione & corruptione aus dem Öriechifchen ing La⸗ 
teinifcheüberfiget. Simlerus, Koenig. Andr, Chiecews 
de Medic. Veronenf. 

Bagolinus, (Io. Baptifta) ein Sohn des vorigen, 
ftarb an. 1552. und hat Alexandri Aphrodifienfis 
quzftiones naturales, morales nebft dein Büchlein de 
fato ins lateinifche überfcht. Pofevin. Kenig.. 

Bagolinus (Sebaftianus) mar ein Gicilianer aus 
Alcamo, einer 2 teutfche Meilen von Palermo gegen 
Mittag, und eben foviel von Trepano ım Thal Mas 
zara liegenden Stadt. Sein Vater war ein Vero⸗ 
nejifcher Mahler, Namens Leonardo Bagolini, und 
feine Mutter Carharina Tabonia, eine Alcamenſerin, 
von melcher er an. 560 den 19. an. gebohren ward. 
Er mar ein vortrefflicher Poet, Redner, Philofophus, 
Mahler und Muficus, und iſt den 27. Jul. an. 1604 ge⸗ 
ftosben, und in Die von feinem Groß⸗Vater, Perro Ta- 
bono, fundirte Kirche 8. Cruxifixi, zu Alcamo, mel» 
che die Franciſcaner iego inne haben, begraben wor⸗ 
den. Mongitoris Biblioch, Sieul, T.II. p. 213. ſeq. 


Bagolis, oder Bagolis Capo, ein Norgebürge auf 


der Inſel Minorca gegen Weſten gelegen. 

Bagoncau (loann.) gab an, ı618 in 8. zu Tull in 
Lothringen ein Buch, unterm Titel: Reveil, oder 
Excitabulum Chriftianorum ad piam vitam & religi- 
ofam heraus. Hundreich, 

Bagophanes, Königl. Perſiſcher Schag + Meifter 
und Commendant des Schloffes zu Babylon. 
Alerander gegen diefe Stadt mit der Armee ruͤckte, ließ 
er die Wege mit Blumen und Erängen beflräuen, an 


Bagrada, ein Fluß in Perfien, gegen Carmanien 
zu / wie Prolemens, In eben diefelbe Gegend feget Arri- 
ans Hift, Ind. 39. einen Fluß Granis, welchen Cedari- 
# Not, Orb, Ant. III.i9, 8.7 vor einerley mit jenen 


t. 

Bagrada, Bagadras,Bragada,Macar,Macra, Bucara, 
Nagiarda, Bacra od. Bacarhat feinen Yameron 1282 
oder —8 ftagnum, u. iſt ein Fluß in Africa, welcher 
wegen der Schlange, die ſich darinnen aufhielte, be» 
rühmt war, indem fie unter Der Armee Atulii Reguli, 
der imeriten Punifchen Kriege fein Lager in dieſer Ge» 
gend aufgefchlagen hatte, groſſen Schaden gethan, bie 
die Roͤmiſchen Soldaten fie ermordeten. Der Balg 
derfelbenmwar 120 Schuhe fang, welcher zum QAinden» 
den lange in Rom aufb:halten worden. Plnins Hift, 
Nat. VIIL 14. Gelins VI. 3. Ptolemens, StraboXVIT, 
p. 1189. Horus IV. a. Prolemans &c. Bocharti Cha- 
naan |. 24, 

Bagradauene, oder Bagrauandene, ein Ländgen 
ehedem in gröffern Armenien. Prolemens, Cellarıns Not, 

rb. Ant, Ill, 11.8. 10. n. i. 

Bagshaw, (Chriftophorus) ein Engländer , der 
fich in der Logic und Philoſophie wohl umgeſehen, mar 
erft um dag Fahr 1572 ein eifriger Proteſtante, hernach 
aber auch eifrig Catholifch, Doch wegen feines unruhi⸗ 
gen Kopfs, in Rom, und folgends in der Sorbonne zu 
Paris nicht wohl gelitten, an weichem legten Orte er 
auch an. 1625 geſtorben. Er hat zu Rouanan. 1601 
Declarationem motuum inter lefuitas & facerdotes 
feminariorum inAnglia &c. geſchtieben. Wood Athen. 
Oxon. 

Bagshavv, (Eduard) von Londen gebuͤrtig, war 
in denen Englifehen Rechten wohl erfahren, aber denen 
Bifchöfen zuwider, jedoch folgte erdem Koͤnig Caro · 
lol. und wurde an. 164.4 von denen Rebellen gefangen, 
Eriftden 12. Sept. an. 1662 geftorben, und bat in ſei⸗ 
ner Mutters Sprache allerhand Politifehe Tractate 
vom Mechteder Eron England: Won geifilichen Eins 
fünften, 2c. gefchrieben. Wood, Athen. Oxon, 

Bagshaw, (Eduard) ein Sohn des voriaen, ein um» 
ruhiger und aufrührifcher Kopf, der cs auch mit Denen 
von der 5. Monarchie hielt ‚umd mit fremden IR. ibern 
zu thun hatte. Erflarbden ı. an. an, 1671. Auffer 


Als | vielen Englifchen Practaten hat man von ihm Differta- 


tiones Antı-Socinianas, imgleichen eine Schrifft de 
monarchia abfoluta & mixta, Wood. Athen. Oxon. 


beyden Theilen filberne Altäre fegen, und Weyrauch | Bagshavv (W.)hat zu Londen an. 1653 in 8 Conc, 
und die Foftbarfien Specereyendaraufanzinden. Er |in Apoc. XXVIII. 6. heraus gegeben. Hendreich. 


felbft zog mit groffen Geſchencken und ungemeiner 
Pracht dem K 
Schloß. Curtins V. Is 

Bagofes, fiehe Bagoas, 


Baguas, fiche Bagoas. 


nige entgegen und übergab ihm das| Baguennaudier, fiche Linſen-Baum. | 


Baguette wird bey den Frantzoſen in ber Bau⸗ 
Kunft ein Stäblein genennet, fo bey dem Vitruvio A- 


Bagot, (To.)ein Srangöfifcher Fefuite aus Breta; | ftragalus heiffet, und eben Tom, I. p. 1945. unter 
gne, war wegen feiner Gelchrfamkeit berühmt, lehrte | Diefem Titel iſt befchrichen worden; allwo alfo ein mehr 


eine Zeitlang die Philofophie und Theologie, und flarb | rerers nachzu 


endlich al Prepofirus des Profeß + Haufes zu Paris 
den 22. Aug. an. 1664 über 70 Jahr alt. eine 
Schrifften find : Apologeticum fidei in a Theilen: 


fehen, 
Baguette, fiehe Ladſtock. 
_Bagy, fieheBagaya, 
Bahai, oder Bahie, ein Rabbine und Sohn des 


Differtat. de penitentia : Libertatis & gratiæ defenfio | Afer, gab an. 1517 in Rol. zu Eonftantinopel Expo- 
contra lanſenium: Defenfio Iuris Epifcopalis, & li- | fitiones in Legem Mofaicam Ebraͤiſch heraus. Es 
bertatis Pontificiorum inmiffis & confeffionibus &c, | ift ein gelehrtes,aber weitlaͤufftiages Werck, u. verfällt er 


Alegambe. Hendreich, 


darinnen mandymal auf die Meinungen derer Philos 


i mu ein Berg in Afien, die Grentze von der) fophen. In einem Compendio fülte es fehr nüglich 
an 


fft Drangiana. Prolemanı. 
Orb, III.aa. &. 9 


Cellarıns Not. | zugebrauchen feyn, wie Barch. Sımenin hift, Crit, V. 


T. p. 426. davon geurtheilet, Hiendreich, 
Bahama 


= r . 


— — 
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Bahama, eine von denen Lucayiſchen Inſeln auf | Meile breit, und anetiichen Orten ı 2, an andern aber 
dem Mar del Nort in Nord:America, unterm 28. | 18 Klafftern tief. . Manuel Pinjeiro hatdiefer Bay 
Gr. Latit, zu nächft an der Küfte der Halb⸗ Inſel Flo⸗ den Namen, gegeben, als er nach einen entfehlidyen 
sida gelegen. Von ihr hat die Meer-Enge Bahama | Sturm am Tage Allerheiligen in felbige eingelauffen, 
zwiſchen Florida und Tuba, twelche wegen ihrer uns | welcher auch damals die Stadt 8. Salvator erbauet. 
gewoͤhnlich hefftigen Ebbe und Fluth denen Schiffen» | An 1627 lief der Holländifche Admiral Peter Heyn 
Den gefährlich , und desiwegen jehr befannt iſt, den | auch allda ein, und bemächtigte fich der Portugiejis 


Namen bekommen. 


- Bahamb (Io. Ferd.) ſchrieb Notitiam Hungariæ | Schi 
modernz , fü Berneger zu Straßburg an, | nod) einmal und nahm unterfchiedene Zuder-Schirfe 


antiquo- 


fchen Flotte von 22 Schiffen, unter welchen 4 Kricagr 
g waren. In eben baſn Jahre kam dicke 


2676 in 8. mit fehönen Anmercfungen herausgeges | hinweg. Laer. 
ben 


 Hendreich, 


Bahamonde , (Io. Garzia de) ein Spanifcher 


Manhat von ihm 100 Pafions=-Predigten zu Se⸗ 
villa an. 1621 in Fol. — 5 Anton. Bibl. Hiſp. 
Bahamonde, (lo, Martinez de) von $. Iago di 
Compoftella birtig , lebte zu Anfang des ı 7 Seculi, 
und war Rektor der S. Fohannis« Kirchen in feiner 





87. 
Bahie, ein Fabbine ſiehe Bahai, 
Bahn (Io. Ern.) hatan, 1676 zu Jena eine Diſſ. 
dreich. 


Theologus und Probſt zu Sevilien, ftarb an. 1625. | de Talione gefchrichen. Hen : 


Bahn, fo nennen die Bergleute dag breite Drt an 
dem KHandsoder andern Fduftel, Hertwigs voll 
fommenes Bergbuch p. 43. 

Bahn, ſo wird der Ort, wo die Pferde beritten 
werden, genennet, und heiffet Reit Bahn, auch nen 


Vater⸗Stadt. Er fehrichElogios de algunos San- {nen die Geiler in denen See-Städtenden Drt, too fie 


ios y de algunos Varones excelentesen virtud, oder: [ihre Seile machen, Neper « Bahn, von denen Seiten 


ia nonnullorum Sanctorum & ſanctarum ca- | oder Strichen, welche in Platt» Teutfher Sprache 
nonizatarum & beatificatarum , ingleichen nonnul- | Rep genennet terden. 


lorum infignium virorum, qui ab illis defcendunt, 
Asıom, Bibl. Hifp. Hrndreich. ER 
Bahana ‚eine Stadt in Eoypten, in Wieder The 


Bahn, fiehe Semita. 
Bahn machen dem, der da fanfft herfaͤhret. 
M.68,5. Diefer Spruch bedeut Den meiften Ehrifts 


dais, unweit Fium, in einer See , Die von denen Eine) lichen Auslegern Chriſti Himmelfahrt , da er feinen 
wohnern Die Zofephs » See genennet wird , und von Einzug dafelbft als im Triumph gehalten. Sie 
dem Nils Fluß entftehet , gelegen. Sie iſt um und u dabey ihre Gedancken auf die triumpbirenden 


um mit fruchtbaren Bäumen umfchloffen , daß man 


Roͤmer, welche durch die Stadt gantz langfam auf 


fie nicht eher gewahr wird, bis man gang nahe hinzu | einem güldenen Triumph» NBagen in dag Capitolium 


fommt. Die Egyptier, fo wohl Ehriften, als Maho- | geführet wurden. 


Weilihnennundie Menge derer 


metaner, glauben, daß der HErr Ehriftus Diefe Stadt, | Zufchauer den Durchzug ſehr ſchwehr machte; ſo mu⸗ 
gleichtoie der Patriarch Joſeph die Stadt Fium, ſien die Stadt-Diener ausruffen: Machet Bahır. 


dbauet, ingleichen, daß der Heyland auf diefen Platz So foll nach ihren Gedancken David die Engel und 


‚ da fie ebenin dem Nil: Fluß geftichet, | heiligen Himmels» Bürger ermuntern, diefen ankums 


* und dafelbft in Perſon regieret habe, ihm 
uch feine Zünger in der Regierung gefolget, Diefe 
Fabel feheinet aus der Reife Ehrifti nach Egypten ib: 
mürfprung zu haben. Herbelot. Bibl, Orient, Mar- 
iniere di. Geogr. 

Baharas, fiche Baaras. 

Baharem » Bahrim , Bahrem, ober Bahareim, 
Bahrain, fat. Babareima Tylus, eine Inſel im Per⸗ 
füniihen Meer-Bufen, dein See⸗Hafen im glückfelir 
gen kabien El-Katif gegen über , welcher 7 Meilen 
daven liege. Sie gehoͤret unter den König von Per» 
fien ‚wid iſt wegen des Perlenfangs, fo von Julio bis 

zum September allda gehalten wird, berühmt. Die 
Perlen Führer find insgeſammt Araber, welche um 
aedachte Zeit mit etlichen taufend Barquen anher 
kommen, md ein ieder feinem Fuͤrſten vor die Verſtat⸗ 
tung des Fanges , wie auchiede Barque dein Gouber» 
neue gu Baharem, ingleichen dem König in Perfien 
überhaupt nach der Quantität der ‘Perlen einen Tris 
but erfegen muͤſſen. Auf diefer Inſel lieger eine feine 
Stadt, und anderthalbe Meile Davon eine gute Fe⸗ 
fung. en Reiſe⸗Beſchr. T. II. Lib, II. c. 11. 
P.234. feq. 

Baherumiter ‚, fiehe Aſmaveth. Tom. I. p. 


I . 
hie de todos los Santos, fat. Sinus omnium 
San&torum „cin Meer⸗ Duden, twelcher ein Theil des 
Braſilianiſchen Meers in Suͤd⸗America ausmacher, 
und fich in Die Capitania von Bahia bey der Stadt 
$, Salvador hinein erfircefst , iſt ungefehr vierte halbe 
Hniverf, Lexici IL. Theil. 


menden Ehren-Könige mit gebühtender Hochachtung 
entgegen zu gehen. Doch mögen wir auch diefen 
Spruch als eine Weiſſagung von feinem Einzüge in 
bie Welt erflären , teil die Weiſſagungen von dem 
Stande der Erniedrigung und Erhöhung Chriſii offts 
mals verbunden werden, So waͤre denn der Verſtand 
diefer, daß die Menfchen das Wort dieſes Himmelgs 
Fürften nicht nur in ihren Ländern aufnehmen, fon 
dern auch demfelben inihren Hertzen willig Platz vers 
gönnen folten. 

Bahne ift ein planirter und geebneter Raum, 
oder glattgemachter Weg, darüber man ohne Anſtoß 
fortfoınmen kann. Auf wird die Schlitten» Bahne 
genennet,, wenn der gefallene Schnee und dag ges 
frorne Eis alle Löcher und Tieffen eines Weges aus⸗ 
gefüllet, und derfelbe durch den Froft jo hart gewor⸗ 
den, daß man über Stock und Stein auf einem ebe⸗ 
nen Wege fahren und reiten Bann, 

Bahnen, eine Beine Stadt an einer See in Vor⸗ 
Pommern zwifchen Pyrig und Königsberg gelegen, 
— — Erben des Marggrafen Philipp Wilhelms 
gehoͤrig. 

Bahnhobeln, dieſes Wort brauchen die Boͤtti⸗ 
cher von der Arbeit, wenn ſie nemlich den Boden an ei⸗ 
* Gefäße wohl banhobeln, das ift : wohl aus⸗ 

obeln: 

Bahnfens (Bened. ) gab zu Amfteedam an. 1660 
ein Werckgen unterm Titel: AntisChriftenthum, 
und ein anders an. 1665.göttliche Offenbahrung 
genannt, heraus. Hendreich. 

K Bahor ’ 
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Bahor , fiehe Bachurim, 

Bahr elmalame , lat. Mare convitii, vor Alters 
ein Meer in denen Wuͤſten S. Macarii, welches aber 
dem Vorgeben nach durch das Gebet der Finfiedler, 
und fonderlich des heiligen Macarii, welche um Dafiger 
Zeit Darbey gemohnet, vertrocknet feyn foll,und zwar 
deswegen, weil die Eorfaren auf daffelbe gekommen 
und die Einſiedler hefftig gequälet. Es werden indem» 
felbigen viele in Stein verwandelte Hölger und Beine 
als rare Sachen gefunden. Thevenors Morgenländ. 
Reiſe⸗Beſchr. P. I. Lib. IL. c.71. p.339. 

Bahrain , fiche Baharem. 

Bahranus Damirzus hat einen Comment, über 
Maleci Grammaticam Arabicam, der bey denen Mu- 
: hamedanern vor einen auftorem clafficum pafliret, 
gefchrieben. Clenardus Epift, Lib. 1. p. 63. 

Bahre, Trage, Tragbabre, ift eine Machine, 
welche aus zwey langen, und inder Mitte etwas krumm 
gebogenen Armen , und etlichen breiten Operfprofien 
von Holt beftehet, auf welcher man eine ziemliche Laſt 
tragen kann. ie Todten= Babhre aber ift gantz 
anders beſchaffen, welche zwar auch aus zwey langen 
Overhoͤltzern beſteht, die aber nicht allein ungleich 
länger ſind, ſondern auch vier hohe Füffe, u.an den Sci⸗ 
ten noch Burg in Die Höhe gehende Hölger hat, daß 
der darauf gefegte Sarg im Tragen nicht auf die 
Seite ruͤcken ann. 

Bahrem, ſiehe Baharem. 

Bahren, ſiehe Krippe. 

Bahry ( Bened.) gab an. 1653 in 8 zu Stralſund 
Orationes illuftriores ex Hiftoricis colle&tas heraus, 
Man hat auch von ihm Orat. de pace exfulante und 
Diff. de virtute paranda , zu Leyden an, 1646, her» 
nach auch zu Franckfurt und Nofiorf an, 1647 in 4 
gedruckt. Hendreich, 

Bahurim, ſiehe Bachurim. 

Bahus, lat. Bahufia Præfectura, iſt Die äuferfte 
Probintz in Norwegen Süd: werts. Ehedem war jie 
der Cron Daͤnnemarck eigenthuͤmlich, fie mufte felbi= 
ge aber an. 1658 durch den Rothſchildiſchen Frieden 
an Schweden abtreten. An. ı7ı1 bemächtigten 
fich zwar derſelben die Dänen unter dem Commando 
des Generals Baron von Fömenthal aufs neue, als 
fi) aber nach Werflüffung einiger Monathe die 
Schwediſche Armee , fo weit ſtaͤrcker war, als jene, 
ihnen näherte , fahen fie ſich genöthiget nach denen 
Grengen wiederum zurück zuziehen. Die darinnen 
gelegenen vornehmften Derter find Mareftrand, Eon: 
gel, Köngef, Odwal, und Bahuf. Azaller. 

Bahus, lat. Bahufium , eine fchöne Feftung in 
vorherſtehender Provintz gleiches Namens an denen 
Daͤniſchen Grengen. Das Eaflel liegt aufeinen jä- 
hen Fel en, um welchen rings herum der Fluß Trolhe⸗ 
teläufft, und ift an. 1309 00m Dänifchen König Aqui- 
no vder Haquino Il. erbauet wordın. An. 1678 
ward diefe Feflung von denen Dänen vergeblich belas 


gert. 

Baja, fiche Baya, 

Baja (Ludov. de) hat Refponfiones & cafus 
conſcientiæ gefchricben, fo zu Breſcia an. 1589 und 
zu Denedig an, 1592 in g gedruckt. Alendreich. 

Bajac, Bleyweiß, fiehe Cerufla. 

Bajæ, eine Stadt inder Neapolitanifchen Provintz 
Eampanien, iſt nunmehro vermüftet , ehemals aber 
war fie fehr berühmt, wovon auch jego noch viele An- 
tiquitäten zu fehen find. Baſu, Vlyſſis Reiſe⸗Gefehr⸗ 


Bajæ 
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te, fol hier begraben fliegen, und die Stadt Daher den 
Namen bekommen haben. Lycophron 694. Silins VILL. 
541. XU. 114, Serviss ad Virg. Man findet hier 
arme Bäder, welche die Römer ſiarck brauchten, 
und wegen des annehmlichen Orts viele prächtige 
Käufer allhier bauten. Strabe V. p. 347. 375. fegg. 
Mela Il. 4. Auguftus der Kayſer ließ einen Haren 
hier anlegen und ihn Portum Juliumnennen. Swerorsssas 
Aug. 16, Plinius Hift. Nat. III.S. XXXL 1. Cal- 
ligula ließ von Bajæ bis Bozzolo , welches 2 biß 3 
Italiaͤniſche Meiten breit davon durch einen Meers 
Buſen unterfchieden ift, eine Brücke bauen, worüber 
er hernach triumphirend zog. Nero ließ von hier bis 
Oftia einen Graben machen, daß mandahin auf dem 
Waſſer fahren konte. Pliniss Hift. Nat. XIV. 6. 
Bor diefen ift ein Bıfchoffthunr hier geroefen , wel⸗ 
ches aber eingegangen, indem diefe Stadt durch Erd» 
beben und Ergieffung des Meers groſſen Schaden 
gelitten. Claveriu- Ical. Ant, IV. 2, 

Bajamo, ſiehe Cuba. 

Bajan, oder Bajon, (Andreas) ein Priefter aus 
Goa in Portugal , lebte an. 1630 und die folgende 
Jahre zu Rom, da er die Grammatic lehrte. Er 
war im Griechifchen und Lateinifchen ziemlich erfah⸗ 
ven, tie er denn Virgilii AEneida in jene, und des 
Camoens Lufiade in dieſe Sprache übırfigt. Er 
machte auch Macaroniſche Verſe, dDarinnen eine Bes 
fehreibung des Carnavals von ihm auegegangen. An 
feinen vielen andern Verſen findet man , auſſer einer 
groſſen Reichtigkeit, Die pedes wohl an einander zu häns 
gen, eben nichts ſonderliches, daß alfo feine Ruhmraͤ⸗ 
thigfeit um fo mehr getadelt wird , je geringer feine 
Kunft und Wiſſenſchafft geweſen if. Auſſer obiaen 
hat nıan auch von ihm Orat. de S. Ioanne Evangeli- 
fta , Rom 1610 in 4. Orat. Velitris habitam in ere- 
&ione ejus dioecefani Collegü, Rom 1612 in 4. 
Panegyricum de Io. Zamofcio , einem Pomiſchen 
Eangler, Rom 1617 in 4. Orat. adverfus maledicos s 
Panegyricum deS, Philippo Nerio, Rom 1629 in 4. 
Elogium in coronatione Vrbani VII, Rem 1623. 
Seine viele noch ungedruchte Cehrifften erzehlet Al- 
larıus in Apib. Vrban, Ueberhaupt aber gedencken 
ſeiner Enihræus Pynac. I. c. 144. Antonii Bibl. Hifp. 
Baille jugem. fur les Poetes, Anton. Vicierellus in of- 
ficio Curati, Hendreich. 

8. Bajanus, ein Bilhoffiu Ravenna und Beken⸗ 
ner des Glaubens, iſt vielleicht mit S. Baino, dem 
Biſchoffe zu Terovanne, einerley Perſon. Der 20 
um. ift ihm gewiedmet. 

8. Bajanus, fiehe 8. Lucia, 

Bajanus Sinus , oder Pureolanus , alfo ward vor 
Alters der Golfo von Pozzuolo in Terra di Lavoro 
bey der Etadt Neapolis aenennet. Sweronims Ner. 27. 

Bajardus , (Hyacinthus Maria) ein Dominicaner» 
Mind) aus Tortona, woſelbſt er auch dan Orden ans 
genommen, fioriete um Die Mitte des 17 Seculi, und 
gab einft einen Vicarium generalem der Inquifition 
zu Bergomo ab. Erhatnochan. 1675 aelebet, und 
gefchrieben Spiritualem oflicınam moralium apho- 
rifmorum ex Hippocratis & Galeni corporalı me- 
dieina ad fpiritualem animarum falutem conftru- 
&am, Oldom. Roveita. Echard, Script. O.P.T. II. p. 


658. 

Bajardus , (Io. Baptifta) ein Zurifte, hat an. 1591 
zu Parına Pra&icam criminalem gefchrieben, fo herz 
nach zu Franckfurt an. 1598. 1605. 1609. 1614. 

.. und 
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und 1617 wieder aufgeleget, auch des Clari Operi- 
bus ju Zion an. 1661 und zu Genff an. 1666 inleri- 
tet worden. Koenig. Hendreich, 

Bajardus (Martinus) hat de Oflicio Cardinalis 
geichrieben. Hendreich. 

Bajardus ‚, oder Byartus , oder Biartus 
ein Engliſcher Theologus und Do&tor zu 
Dominicaner⸗Ordens, —* ums Jahr 1410, und 
ſchrieb Sermones varios. Marraccius in Bibl. Ma- 
riana P. II. f. 1599. Hyacinth. de Parra in Catal. de 
Script. O,P.MS. Pitſeus. Fernandez. Altamura. Hend- 
reıch 


Bajardus 


icol.) 
xford, 


Bajaria, ſiehe Admirati Tom. L. p. 534. 
Bajarınus, (Bapt.) ſiehe Paliarinus. 
Bajazeth I. der fünffte Tuͤrckiſche Kayſer, ein 
Sohn Amurakh I. welchem er an. 1389 inder Regie⸗ 
tung folgte, nachdem er feinen Alteften Bruder ge 
cup, oder Jacob hinrichten laffen, welche Art zur Re 
sierung zu gelangen, nach der Zeit von Tuͤrcken öffters 
gebraucht worden. Man nennte ihn wegen feiner 
Geſchwindigkeit im Kriege Gilderin, oder einen Don» 
ner-Keil. An. 1391 unddenen 2 folgenden Fahren, 
riß er Macedonien, Bulgarien, Thefjalien und ans 
dere Lande vom Armenifchen und Briechifchen Reiche, 
berjagete 2 viel Aſiatiſche Fürften von ihren Lan 
den.  Diefen glücklichen Fortgang der Türckifchen 
Waffen Eonten die Ehrifllichen Potentaten nicht mit 
gelaſſenen Augen anfehen , Dahero Sigismund, König 
in Ungarn, mit unterichiedenen Ehriftlichen Fürften cin 
Buͤndniß ſchloß. Franckreich ſchickte ihm eine ſtar⸗ 
de Anzahl Huͤlffs⸗Voͤlcker, worunter 2000 Edelleute 
und Voluntairs waren, welche Ioannes, Graff zu 
Nevers, commandirte. Dieſe machte. ihr Gluͤck, 
welches ſie anfangs bey unterſchiedenen Gelegenhei⸗ 
ten wider die Tuͤrcken hatten, ſicher, und verurſach⸗ 
ten dadurch, daß in der Belagerung der Stadt Ni⸗ 
copolis und in der bey derfelben gelieferten Schlacht 
die meiften niedergehauen oder gefangen wurden. 
Bajazet 600 in Gegenwart ihres Gene; 
als niederhauen ließ, ihn aber ließ er endlich nebſt 15 
Oficierern loß, mit der Bedingung, daß fie zu ihrer 
Kamin 200000 Ducaten uͤberſchicken follten. Ba- 
par belagerte nach diefem erhaltenen Siege Conſtan⸗ 
tmpel, als Die Haupt. Stadt des Griechiſchen Kay- 
ſetzums, roelche aber der Marfchall Boucicaut glück 
ich miete: Die Afiatifchen Fürften fuchten bey 
dem Tamerlan, König der Tartar, Huͤlffe, welcher 
dazımalin denen Morgenländifchen Provingien, nach 
dem u die Parther überrounden , groffe Macht er; 
langt haue. Er ließ fich auch nicht lange darzu bit · 
ten, fondern rückte dem Tuͤrckiſchen Kapſer mit fei- 
ner Arme entgegen, da es denn bey Angora in Gas 
latien zu eine Schlacht Fam, darinnendie gange Fürs 
difche Armeeauf das Haupt gefehlagen und Bajazer 
ſelbſt gefangen wurde, welchen er ruͤckwerts auf eis 
nen Maubekel ge ſetzt, ins Lager führen,und ihn in einen 
fernen Bogeb Bauer ſiecken ließ, welche Straffe er 
über ſich felbft gefprochen, alsihn Tamerlan gefragt: 
Was er mit ihm wuͤrde —— haben, wenn er 
ihn gefangen bekommen haͤtte? Er muſte auch unter 
Tamerlans Tiſche bey der Mahlzeit wie ein Hund die 
Beine auflefen. Diefes alles konte feinen Hochmuth 
und ungezähmtes Fäjter- Maul nicht bändigen, bis er 
endlich feine Gemahlin mufte fehen dem Tamerlan 
ben der Tafel nackend aufwarten, welches ihn ſo ver⸗ 
droß, daß er fid) aus Unmuth an. 1403. 
Univer[.LexicilIL, Theil, 


den Kopff | che von einer 
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an einer eifernen Stange des Vogelbauers einftieß, 


| 
d 
4 


nachdem er 15. Jahr regiert und 8. Monathe gefüne 
2 gefeffen. Seit dem follen die Tuͤrckiſchen Kaͤh⸗ 
er wegen diefer Begebenheit Feine eheliche Gemah⸗ 
innen mehr gehabt haben Viele und die beften 
Gefchicht- Schreiber berichten, daß Tamerlan mit 
dem Bajazet nicht fo übel umgegangen, fondernihm 
fehr höflich begegnet, und fen derfelbe in Tamerlang 
Lager an. 1413. an einem —— geſtorben. 
Chalcocondylas II. Leunclavius VL, d’ Herbelot bi- 
blioth. oriental, p.173. Hifloirede Timur. Bec. IV. 
9.& 60. Ducas hiftoria Byzantina, 74. 

Bajatzet II. Tuͤrckiſcher Kaͤhſer, folgte feinem Bas 
ter Mahomet II. an. 1481. in der Regierung. Zi- 
zim,fein jüngerer Bruder, wollte behaupten, daß, 
teil Bajatzer cher gebohren worden, als fein Bas 
ter Mahomet das Regiment angetreten, er ihm, 
nemlich Dem Zizim, das Tuͤrckiſche Reich abtreten 
müfte. Er fuchte auch folches mit Gewalt einzu 
nehmen, wurde aber in Afien gefchlagen , che die 
Huͤlffs⸗Voͤlcker, welche ihm aus Frandreich, Ita⸗ 
lien und Rhodus maren verfprochen worden, zu 
ihm ftoffen Eonten, endlich foll ihm der Pabſt Ale 
gander VI, an, 1495. haben Gifft beubringen laß 
fen, welches Bajazer mit einer groffen Summe Gel» 
des foll dahin gebracht haben.Hierauf fieler mit feiner 
Armee in die Benctianifchen Länder in Griechen. 
Land, und nahm ihnen Lepanto in Acarnanien,Mo- 
don in Morea und Durazzo auf der Sclavonifchen 
Küfte. Hingegen war er in Egppten deſto ungluͤck⸗ 
licher, woſelbſt die Janitſcharen einen Aufruhr wider 
ihn anfiengen,, und hatte er willens ‚fie alle nieder⸗ 
hauen zu laffen, welches aber durch 2. Baffen hin 
tertrieben wu Endlich brach eine groffe Ver⸗ 
rätherey in Dem aıften Sjahre feiner Regierung wi⸗ 
der ıhn aus, und fahe er ſich genöthigt, feinem Sohn 
Selimdie Regierung abzutreten worauf er ſich nach 
Didymothecos in Thracien begab, woſelbſt ihma⸗ 
ber fein Sohn an. 1512. den 23. Jun. im 7aften Jah⸗ 
ve feines Alters mit Giffte vergeben lieh. Cbadca- 
— XXXI. Baudier en |’ invent. 

jazet, Solymans II. des Tuͤrckiſchen Känfers, 
Sohn. Sein Bruder, Selim II. der Eron-Pring, 
war ein unartiger Herr, wurde aber vom Vater 
mehr geliebt ald Bajazer, ungeachtet diejer groffe 
Zugenden an fich hatte, und deswegen von jebere 
man hochgeachtet wurde. Er ließ fich aber feinen 
a dahin verleiten, daß er auf alle Art und 

Weiſe fuchte die Negierung zu befommen, als es 
aber fein Vater erfuhr, faßte er geaufame Anfchläs 
ge wider ihn, wenn ihn nicht feine Gemahlin Ro- 
xane, welche ihren Sohn fehr liebte, wieder befänffe 
tigt hätte. Aber, als dieſe geftorben, war er felbjt 
Schuld an feinem Untergang. Denn da er in 
Caramanien, worinne Cognıi die Haupt-Stadt ift, 
das Commando führte, wurde der Haß wider feie 
nen ‘Bruder wieder aufgewaͤrmt, weildiefer von feis 
nem Vater über eine nahe bey Caramanien gelege» 
ne Proving gefeget war. Solymann fuchtediefeg zu 
verhüten und gab benden andere Gouvernemens, 
telche weiter von einander entlegen waren. Baja- 
zer aber bildete jich ein, daß man folches hm zum 
Nachtheil thate, um fich feiner zu bemachtigen, und 
wollte deßwegen aller Borftellung ungeachtet aug 
diefer Proving nicht weichen, fondern fihob die Sa, 
eit " andern auf, bis ihn fein Bar 
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ter mit Gewalt wollte heraus treiben laffen, dem er 
fich zwar auch mwiderfegte, wurde aber an, 1559. in 
einer Schlacht überrmunden, morauff er fich zum 
König Tacmas in Perfien retirirte, welcher ihn mit 
feinen vier Söhnen ftranguliten lief.  Thmanus 
XXIV. Busbeguins in Epift, 

Baicia, eine Eleine Stadt nebft einem Schloffein 
Ungern, am Fluße Canifcha ‚melcher in daſiger Ge⸗ 
gend fehr breit iſt. 

Baida, eine Eleine Gegend in der groffen Tarta- 


von. 

Baidavi, oder Albaidawy, pflegte fich nur Bedaoi 
zu nennen, da fonft ſein voͤlliger Name Naferroddin 
Abdollahi Ebn Omar Beidawy hieß, mar ein fehr 
berühmter Commentator über den Alcoran; trachte= 
te die Schwierigkeiten deffelben mit Furgen und ver 
ftändlichen Worten zu heben. Du Ryerhat in ſei⸗ 
ner Srangöfifchen Überfegung des Alcorans fich deſſen 
Arbeit vielfältig bedienet, und feine Auslegungen offt 
in den Text felbft, ohne es zu melden, hinein ge 
fit. Er ftarb an. Heg. 692. das ift A. C. 1292. 
und hinterlich auffer andern Echrifften mehr eine 
von denen Fundamenten der Religion, genannt At- 
tawaleo. Jafei Epit. Pecock in fpecım. 

Bajenus, ( Gabr.) einMinorite aus Venedig, flo- 
rirte an, 1477. und fehrieb Tabulam feu Indicem al- 
phabeticum V. & N. T. Poffevin. in appar. 8. 
Hendreich. 

Baier, (Joannes) ein ICtus, ſoxixte ums Jahr 1603. 
in welchem er zu Augfpurg Schemata & fırusomni- 
‚um fiderum mit Benfügung dererfelben Namen in 
Lateiniſcher, Griechifcher, Arabifeher, Babyloni⸗ 
feher und Perfifcher Sprache heraus gab, fo hers 
nach dafelbit an. 1654. wieder aufgelegt worden. 
Hoffins de fcient. Mathem, 66. Hendresch. 

Baier ‚( Jo. Ceslaus) ein Dominicaner-Mönch zu 
Lublin in Polen, aus Litthaun bürtig, wurde an. 
1644 zu Merecza in feinem Vaterlande Prior, und 
noch in ebendiefem Fahre auf dem General-Ordend+ 
Convent zu Rom Ordinis Magifter, Er febrieb 
Congregationem Lithuanie Predicatorum ordinis. 
Echard, Script. O. P. Tom, Il. p. 539. 

Baier (Jo. Wilhelm ) war ws 


| 


tüenberg den ı1, Jaber in einer Vorſtadt zu Paris fehr vergnügt ge⸗ 


denen Reich8-Ständen die Augfpurgifibe Contes- 
fion abgelefen hat, aeleget worden. Auſſer verfchies 
denen Difputationibus hat man von ihm Compen- 
dium Theologiz pofitive, homileticz, hiftoricz, 
moralis & exegeticz: collationem docttinæ Ponti« 
ficiorum & Proteftantium; item Quackerorum & 
Proteftantium: Dialogum Ebermanianuminter Lu- 
therum & Arium : Synopfin Theologiæ naturalis 
collatæ cum Theologia revelata: de fallo jactata di- 
gnitate & poteltate Rom. Pontificis tempore Jufti- 
niani M. Nertbeidigung der Nothwendigkeit der 
Gläubigen, Erkaͤnntnis Chriſti, wie auch des aufs 
ſerlichen Worts und der Tauffe: Erweiſung, daß 
Luther, und die es mit ihm halten, an der Trennung 
der Kirche nicht (chuldig ſeyn ꝛc. Er hatjich in de» 
nen Streit-Schrifften einer groſſen Befcheidenheit 
bedienet, und in feinem mit cigener Hand aufgefeg 
ten Lebens⸗Lauff verboten, viel von feinen Wider⸗ 
märtigfeiten und Wandel nach feinem Abjterben 
zu gedendfen.  Pıpping. memor, 1heol. p, 1614, 
Hendreich. 

Baierland, eine Stadt am alten Maaß · Strohm 


in der Niederlaͤndiſchen Grafſchafft Holland. 


Schauplatʒz des Nieder⸗Landes p. 45. 

Baiern, ſiehe Bayern. 

Baiersdorff, ſiehe Bayersdorff. 

Baieux, ſiehe Bayeux, 

Baif, ( Jo. Anton ) ein natarlicher Sohn des her⸗ 
nachfolgenden Lazari, Dem er an. 1531. Zeit feiner 
Gefandfchafft zu Venedig gebohren war, und von 
welchem er nachgehends vor den feinigen erkannt, 
und forgfältig erzogen ward. Er fludierte unter 
Joanne Aurato, und obmohlen er feinen Vater baid 
einbüßte, fo erlangte ev nichts deſtoweniger in der 
Griechifchen und Lateiniſchen Eprache eine grojje 
Wiffenfchafft, doch legte er ſich am meiſten auf 
Frangöfifche Verfe, vielleicht nach Ronfirds 
Exempel, der fein Mitſchuͤler mar, wie fie denn die 
Gewohnheit hatten, Daß Ronfard, der fehr fpat zu 
"Bette gieng, Diefen Baif alsdenn wecken mutte, Der 
hernach anfıeng, bis an den Morgen zu ſtudieren. 
Hoch hat er nicht viel vor ſich gebracht, gleichwohl 


Nov. an. 1647- gebohren, da bereits fein Vater, ein | lebt, mofelbft er Muficalifche Zufammenfünffte an» 
‚Kauffmann dafelbft, . Monath vorher mit Tode abe | geftellet, die von denen Vornehmſten des Hofes, ja 
gegangen. Er gieng in feinem 17. Sjahre auf die | von Henrico III. felbft zumöfftern befuchet worden, 
Vniverfitzt Altorff, und wurde nach 3. fahren Ma- |bis endlich diefelbe durch die Bürgerlichen Kriege 
gifter allda. An, 1669. begab er fich nach Sfena, (ins Stecken fommen. Er ift an. 1589. geſtorben, 
‘und hörte fonderlich Mufzum, worauf er an. 1673. und hat unterſchiedene Wercke, ald; Amourde 
auf Befehl Herkogs Ernefti zu Gotha pro Licentia |Francine& de Meline: Mimes& proverbes : Eftre- 
difputirte, den Gradum Do&oris annahm, und in nes de poefie Francoife &c. herausgegeben, ift auch 
dem folgenden Jahre die Profeflionem Hiſtoriæ Ec- |bey denen Gelehrten zu feiner Zeit fehr beliebt ge 
clehaftice bekam, welche er mit folcher Gefchicklich- Iwefen, wiewohl aus feinen Verſen wenig Staat aer 
‚ keit verwaltete, Daß man ihm an. 1682. auftrug, mit [macht worden, waffen ihm das Vorhaben, ſelbi⸗ 
dem Bifchoff zu Tina, welcher die Proteftanten mit |ge nach. Art derer altın Öricchen und 2: kiiner zu vere 
denen Eatholifchen zu vereinigen fuchte, eine Unter: | fertigen, fcylecht gelungen , und der Cardinal Perron 
redung zu halten. An. 1694. wurde er der erfte alſo von ihm geurtheilet, daß er mar ein guter Menſch, 
Rector und Proſeſſor Theologiæ Primarius zu Hal aber ſchlechter Worte wäre. Zevinsin elog. Sam- 
fe, in dem folgenden Jahre aber nach Weimar als |marıb, Gall. Chrift. la Croix dw Maine & du Ver- 
Confiftorial-Rath, Ober-Hof-Predioer, Stadte|dıer. Yanprivas Bibl. Drandis Bibl. Exotic. p, 182. 
Pfarrer und General-Superintendens beruffen. Als | Opmeer Chron.. Bine vie de Ronfard. Blanchard. 
lein er kam dafelbft den 16. Sun, fehr unpäßlich an, |hift, des maitr. desregu. Frebers Theatr. Vir,Erud, 
und flarb den ı1. Det. als cben feine Gcburthes Clar. p. 1485. Belle jugem, des Poetes modern. 
Stunde einfiel, da er dann ın das Begräbnis D. | Soreliws in Bibl. Gall, p. 230. /e Long, Bibl. Sacr, 
Ehrijtian Baiers, welcher an. 1530. auf dem Reichs | p. 623. Aiffsire de la Mufigue Tom, 1.p.ır5.lour- 
Tage zu Augfpurg vor dem Kayſer Carolo V. und nal des Sgavans Tom, XX. de I’ an, 1692, p. 34%. 
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“ Baif, (Lazarus) Abt zu Charroux und Grenetiere, |nung mit gegenwärtig befunden habe, dahero dasienie 
war ein Sohn Joannis, Herrn von Baif und Man-| ge , was von Juliano, dem Borfahr an ſoichem Er 
ge der aus einem alten Adelichen Gefchlechte in An- | Bifchoffthum, ergehlet wird, fich beffer auf Bailardum 
pu.entfbroffen. Er legte fich in feiner Jugend auf zu ficken, und ſtatt deffen der Name Julianus aug 
die Studia, und triebe fonderlich die Griechiſche und Irrthum gefegt zu feyn feheinet. 8 war dieſer 
Zateinifche Sprache , als Durch welche man ſich bey Bailardus ein groffer Staats-IMann, und bediente 
Francifco I. am beſten in Gunft fegen konte. An.|fich feiner Rogerius IL. König in Sicilien, zu guter 
3531. wurde er als Abgıfandter nad) Benedig ge⸗ Regierung feines Reichs, richtete auch ihm zu Liebe 
ſchickt, weiche Verrichtung er hernach öffters ſowohl ein neues Ergbifthumauf. An 1126. gab Bailardus 
= einigen teutfchen Fürften, als auch fonjtüber ſich einen Zeugen mit ab, als gedachter ogerius dem 
men mufte , und weil er ſich Daben fehr geſchickt Birthum und Cloſter SS. Trinitaris zu Venofa ein 
und treu erwieſen, machte ihn der König an. 1533-] flattliches Privilegium erfheilte, dergleichen er auch 
um Parlaments - Rath zu ei und darauf zum) fehon vorher Dem Cloſter S. Marız virginum zu Brin- 
Reqveren: Meifter. Er ftarb 1545. eines plögli;| difi ausgeferriget. An. 1143. befand er fich bey der 
den Todes, nachdem er de re veftiaria: dere Na-| Translation S. Peregrini zu Trani gegenwärtig, und 
vali und de Vafculis gefchrieben, auch einige Trage-| ftarb nicht lange darnacp. Yghellns Ital. Sacr, Tom, 
dien Sophoclis und Euripidis in Frangöfifche Verfe|IX, p. 31. fegg. 
überfeht. la Croix da Maine & du Verdier Bib). 
Franc, Blanchard, hift, des maitres desrequätes.| Baile, ( Petrus ) eines Reformirten Predigers 
Baillee jugem. J Sohn, mar zu Carlat in ber Grafſchafft Foix an. 
‘ Baifius, oder Bafius, oder Bayphus, auch Baiphus, 1648 gebohren, und zog gar bald das Studieren allen 
(Guido ) aus Bologna, tofelbft er Archi-Diaconus | Zeit-Bertreib, woran ich die Jugend fonitzu belufti- 
war, lebte an. 129g und ichriebCommentarium inGra- gepfleget,vor.Er war anfangs reformirt, wurde nache 
tiani decretum Xin Libros V. Decretalium Gregorii dem catholifch, endlich aber wieder reformirt, Mach 
IX. unterdem Titel ; Rofarium, fo mit verfchiedener ' Diefem wurde er bendes Grafen Frie tichs von Dona 
Auftorum Anmerckungen zu Benedigan. 1559. und| Söhnen Informator zu Copet, undan. 1675 Profeß 
an. 1580. hernach auch zu Franckfurt, an. 1601. her |for Philofophixzu Sedan. Hier fchon fegte er fich 
aus gefommen,.  Pofevinms in Adpar. 5. leget ihm | durch feine Gelchrfamfeit in groffe Hochachtung, 
auch Adparatum in fextum Decretalium bey, wel⸗ und mweiler, als an, 1681 die Academie zu Sedan aufs 
der zu Lion an. 1547. gedrucft worden. Kamg.| gehoben wurde, fich nach Holland zu wenden Lujt 
Panzirol. Labbes Script. Eccl, I. 401. Hendreich.| befam, mard deswegen von einen Holländer, der 
Baifius ( Marc, Anton. ) hat einige Carmina ge|ihn zu Sedangefannt hatte, anden Herrn Paars nach 
fhricben, welche in denen Delitiis Poctar.Gall. Tom, | Rotterdam geſchrieben, twelcher e8 dahin brachte, 


U. p. 384. anzutreffen. Hendreich. daß man Des Baile wegen eine gang neue Profeſſio⸗ 
Baigius ( Mich. ) gab zu Antwerpen an, 1582. A-| nem Philofophix dDafelbft aufrichtete. Er fegte fi 

pologiam heraus. Hendreich, demnach alldorten feſte, und ließ fich hernach Ale 
Baigneres, fiche Bagneres. — bie vortheilhaffteſten Bedienungen, fo man ihm ans 
Baigneux, lat. Balneolum, ein Flecken in der Ifle | dermärts anbot, nicht von Rotterdam megbringen, 
& France, ı. Meile von Pariß fud.werts, wie denn alles, was er gefchrieben , hiefelbit in Druck 
Baignols, fiche Bagnols. ‚gekommen, und von feinem groffen Fleiffe zeuget, 
Baigorri, fiehe Bigorre, darinnen er fich aber fo fehr übernahm, daß er auch 


Baigu, Begu, Cheval Baigu, ſo wird ein Pferd] feine Kräfte wuͤrcklich ſchwaͤchte, und fich eine Hc- 
geunnet, welches natürlicher Weiſe von dem fünff-| ınicraniam zuzog, davon er öfters angegriffen wur⸗ 
tm Jahre an, bis ing Alter an allen Worder-Zähr|de, Er zerfiel endlich mit dem Jurieu, alg felbiger 
nendas kleine Grüblein mit dem ſchwartzen Zeichen | eben die groffe Erlöfung derer Reformirten im Kopf 
behält, welche Zeichen Germe defeve genennet wer» fe hafte, der ihn ſowohl wegen der Lehre verdaͤch ⸗ 
den, cio daß man cin ſolches Pferd von 12 oder 15. |tig machte, als auch einiger ſchliimmet Abfichten ge» 

jahren kaum vor 6. Jaͤhrig hält, welches von der |gen die Republic und den König Wilhelm heſchul⸗ 

Dir deer Zähne herrähret, Deren man die meiften |digte, und es endlich fo weit brachte, Daß ihm feine 
unter denn Polnifchen und Ungerifchen Pferden | Profeffion und Befoldung genommen, auch zugleich‘ 
antrifft. verboten ward, in feinem Hauſe zu Ichr: n, wie er denn 

Bajıequi, Eaftanien»braune Pferde. dem Könige wuͤrcklich deßwegen verdächtig mar, 

Baikal, oder Boikal, eine Gee in der Aftatifchen |meil feine befte Freunde zu Rotterdam Diejenigen 

Tartarey nahe an denen Indianiſchen Grentzen, iſt waren, die man noch zur Wittiſchen Parthey rech⸗ 
40. teutſche Meilen lang und 6. breit, hat ſuſſes grüsInete. Nichts deſtoweniger blieb cr beftändig zu Rot⸗ 
nes helles Waſſer, in welchen viele Stoͤhre und terdamm, und ſchrieb Buͤcher, ob ihn gleich bald 
ſchwaͤrtzliche See» Hunde gefangen werden. anfänglich der Graf von Guifcard mit Anleitung 

Bail, (du) ein rangofe, fehricb LeGafcon Ex. einer Beſoldung von 1000 Eronen , und hernach 

travaganr. Einige legen ihm auchden Tractat, wel⸗ auch der Graf von Albemarle zu fich verlangten. 
cher unter dem Titel Selifandre zu Paris an. 1638.|Zu Anfang des 706 Jahres bekam ei Bruſtbeſchwe · 
ing herausgekommen, bey. Sorella inBibl,Gall. p,.177. |rung und heftigen Huſten, welches Uebel eralfobald 
Henareich. vor unheilbarhielt, ftarbauch daran, weil er nichtg 
Bailardus, ein Frankofe von Geburth, wurde zur darwider brauchen wolte, den 26 Dec. nur ermeld» 
Zeit Gelafii II. Erg »Bifchoff zu Brindifi und Orifta- ten Jahres, da er eben noch über einerStreit-Schrifft 
ni. Pandulphus Pıfanas gedencket feiner in vita Ge-|twider den Seren Jaqvelot arbeitete, Er hat ein 
kfıi, und meldet, daß er fich bey dieſes feiner Croͤ⸗ —— Leben geführet, iſt in ſeinem Um ⸗ 
3 gang 
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g angenehm , und im Bezeigen dienftfertig ge⸗ 
weſen, hat Ehre und Reichthum gar nıcht aftimiret, 
und unter allen Philofophifchen Serten, wie aus 
feinen Schriften erhellet, die meifte Neigung zum 
Pyrrhonifmo getragen. Seine Schreib Art ift 
fehr anmuthig, und mit mannigfaltiger, Doch alle» 
zeit wohl angebrachter Gelchrfamkeit ausgeſchmuͤckt. 
Man hat ihm nicht nurallerhand Politifche Irrthů⸗ 
mer aufgebürdet, fondern auch feine allzufreyen Ur» 
theilein Religions- Sachen vorgemorffen, ingleichen 
daß er bey aller Gelegenheit ein und andere zur 
Geilheit reigende Materien mit einzumifchen ge 
fucht, und die Manichärfchen Zweifel vom Urfprun. 
ge des böfen gar zu hoch getrieben, ob man ihn 
wohl mit Unrecht zum Spinofiften machen wollen, 
Er hat fich niemah's wollen abmahlen laffen , wie 
fehr und offt man ıhm gleich Darum angelegen. Sei⸗ 
ne Schriften find: Penfeesdiverfesfurles cometes: 
Nouvelles de la republique.des lettres, von an. 1684. 
bis 1687. welche Arbeit ihm groffe Leibes » Schwach» 
heit zugezogen: Critique du Calvinilmede Maim- 
bourg: Nouvelles lertres für I’ hift, du Calvin, 
de Maimbourg : Commentaire philofophique fur 
les paroles, contrains lesd’ entrer, zu welchem Br 
che er fich niemahls befennen wollen : Di&ionaire 
hiftorique & Critique + Reponfes aux queftions d’ 
un Provincial , welche aber den fonft aus feinen 
Schriften hervorleuchtenden Geiſt bey weiten nicht 
haben, meiler das Buch entweder, um etwas zu ver» 
dienen, gefchrieben, oder meil er meiftentheils feine 
befondern Streitigkeiten darinnen tractirt. Es 
wird ihm auch und nicht unbillig das befannte Avis 
aux refügiez zugeeignet, ob ev es gleich durchaus 
nicht zugeftehen will. Seine Streit = Schriften, 
als Cabale Chimerique und Chimere de la Cabale 
nebft andern Fleinen Schriften, von denen man a+ 
ber nicht allemahl gewiß, ob fie von ihm aufgefeget, 
find zum Theil wegen vorgedachten Avis verfertiget, 
und zum Theil zu DVertheidigung feiner Lehren ger 
richtet, wegen welcher er vonle Clerc, Bernard, la- 
quelot, Jurieu und ne angegriffen worden, wel⸗ 
che mehrentheils in der hiftoire desouvrages des Sa- 
varıs oder in Denen Reponfes aux queftions d’ un 
Provincial ftehen, bis auf 2. befondere Stuͤcke, die 
den Titel Entretiens de Maxime & Themifte führen, 
und davon eines wider le Clerc, das andere wider 
Jaquelor gerichtet ift. Wider Jurieu hat er dereinft 
unfer dem Namen Clarus Larebonius einen Eleinen 
Tra&atgefihrieben, Janua cælorum reſerata genannt, 
Seine Briefe hat man nach feinem Tode an, 1714. 
herausgegeben, und an. 1725. hat man feinegefamte 
Wercke, das Didionaire allein ausgenommen, in 4. 
Koliantenin Haagzufammen gedruckt, welchen nebſt 
dem Leben des Aukoris allerhand gefchriebene An» 
merdungen, die man in denen eignen Exemplaren 
des Baile nach feinem Tode angetroffen, annoch bey+ 
gefüget find. Der legte Band halt viel Poftuma 
“ in fich. Baile’s Live. Les Lettres de Mr, Baile, de la 
Monnoye hiftoire de Mr, Baile & de fef ouvrages, 
‚Morkof Polyhift. Tom. I, Lib, ı,cap.ı€.$.46. Stol- 
lens Hiſt. der Gelahrheit. 

Bailey, ſ. Baley. 

Bailie, oder Ballie, auch Bailius, (Rob.) ein Eng · 
laͤndiſcher Theologus aus dem 17. Seculo, ſchrieb 
Antidotum contra Arminianiſmum: Londen 1654 
in 8. Catechefin Elenchticam errorum , qui hodie 
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Bailius Bailler 


vexant Ecclefiam, Londen 1655. in 4: contra Ana- 
baptiftas, und nebft verfchiedenen Tractaten in Eng- 
liſcher Sprachemehr ‚auch Conc. in Hof. III, 1. 2. 
und Opus hiftoricum & Chronologicum ab O, C, 
ufque ad Conftantinum M. fo zu Amjterdam an, 
1661. und 1663 gedruckt. Hendreich. 

Bailius, (Ludovicus) ein Theologus und Prope- 
nitentiarius zu Paris, gebürtig von Abbeuille aus 
der Picardie, hat an. 1628. Queftions naturelles in 
8. und Princefle amoureufe: Anno 1637. la Cefalie 
in 8. an. 1638. le Selifandre in 8, der zwar auch dem 
du Bail beygeleget wird: An. 1639 La fille Sup- 
pofee in 8, an. 1642. le fa meux Chinois 
in 8. an. 1644 Galanteries de la Cour, davon 
auch ein anderer der Auftor feynfoll: Anno 1648, 
1’ Examen .desconfefleurs & des Penitenfiers, fo an, 
1656: 1663 und 1668 wieder aufgelegt worden: A. 
1666 La Bibliotheque des celebres Predicateurs, und 
an, 1653. Tr. debeneficio crucisin 8. an, 1663. La The- 
ologie afte&ive in Fol. fo hernach in 5. Voll. ing. 
gedruckt worden: An. 1670 des fermes Royales u- 
nies in 4. und 12. ingleichen Heures Chretiennes: 
La Philofophie affe&ive und H du Rofaire 
in 12, in 8 abtt Courtifan genereifherausgegeben. 
Kenig Bibl. Sorel/, Bibl. Gall. Hendreich, 

Bailius, ( Ludovicus) ein Engländifcher Theo- 
logus, f. Bayli. 

Bailius, (Rob. ) ſ. Bailie, 

Bailius, (Wilhelm ) ein Fransöfifcher Jeſuit, 
trat an, 15773u Touloufein folchen Orden. Mache 
dem er in Franckreich und Spanien gelchtt, legte 
er fich aufs Predigen, welches er indie 28 Jahr mit 
guten Ruhm verrichtet haben foll. Er wurdeauch 
in denen Theologifchen Streitigkeiten fo berühmt, 
daß man diejenigen, ſo fich darinnen zu üben fuchten, 
von ihm Bailianer nennfe. Aus Bearn foll er die 
fo genannten Keger verjagt, und zu Xaintes die Ca⸗ 
tholifche Religion wieder eingeführet haben. Er 
itarb zu Bourdeaux an. 1620, Er hat gefchrieben 
Catechilmum controverfiarum ,tvelchen der Jeſuite 
Henr. Lamormainus aus dem SFrangöfifchen ins 
Lateiniſche überfegt, gedruckt zu Coͤln an, 1617. und 
zu Wienan, 1626.34 München aber ift er an. 1624, 
teutfch herausgefommen: dearte Grammatica Græ- 
corum? de quantitate Syllabarum Grecarum & de 
ejusdem linguæ diale&tis. Lion 1600. in 8. Alegamsbe 
Bibl, S. I. Peer, difp. Sel, 2. p.728. Hottinger Thef, 
Crit. Lqu. 1. Aiverw in Ifag. 3. mo er feine an 
ftößige Redens Arten angeführet und twiederleget 
hat. Hendreich, 


Baillage ift in Franckreich ein Amt oder Unter⸗Ge⸗ 
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‚richte, von welchem ang Parlament adpelliret wird, 


und weil die ſen nter⸗Gerichten ein gewiſſes Gebiet ane 
vertrauet iſt, ſo nennet man daſſelbe gleichfalls eine 


Baillage. 

Bäilles waren ben denen Alten gewiſſe Auſſenwercke 
vor denen Vorſtaͤdten und Thoren, in welchen fie Wa⸗ 
— Be daß der Feind nicht fo uwermuthet einfallen 
onte, 

Bailler, eine berühmte Frangöfifche Familie. Ioan- 
nes von Baillet war Rath im Parlament, hernach in 
der Requeten-Cammer , endlich wurde er Bifchofzu 
Aurerre, in welcher Wuͤrde er an. 1513. ſtarb. Gein 
Bruder Theobaldus, welcher unter die beruͤhmteſten 
Leute feiner Zeit gezehlt zu werden verdient, wurde beym 

Anfang 
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Anfang der Regierung Ludovici XI. zum Rath im | in Diejer Biblivtheevon der oder jener Materie ie⸗ 
zu und an. 1472. zum Requeten⸗ | ben, oder mo ernur bepläuffig in feinen Schriften da⸗ 
Meifler y welche Bedienung auch fein Groß» | von gehandelt, bald finden fan. . Dahero Diefer Cara- 
Vater und Vater verwaltet. Nicht lange hernadh ftieg | logus fo weitläufftig worden, daßer 32 Folianten aus. 
er zut Stelle eines oberften Referendarii in der Eang- | macht. Erifldenzı. Jan. an. 1706. geftorben. Man 
bey, und an. 1483. wurde er Präfident im Parlamente. hat von ihm Iugemens des [avans fur tous les princi- 
anfe Ehren;Amt er unter Carolo VIII. | paux ouvrages des auteurs: Lesenfans devenus ce= 
Ludovico XII. und Francifco I. mit fonderbaren Ruh; | lebres par leurs erudes ou par leursecrits: Auteurs 
me geführt, bißeran. 1525. den 19. Non. dieſes Zeit, | deguiffez fous des noms etrangers&c. Laviede Des- 
liche geſegnet. Sein Sohn Renatus pon Bailletreur= | Cartes: Ladevotionä la vierge: Lä conduite des a- 
de auchnach und nach Parlaments · Rath, Requeten« | mes: ViesdesSains: Traird des Anti: Des Satyres 
‚ Oberfier Präfident in Bretagne und endlich | perfonelles und eine Hiftoire d’ Hollande unter dem 
iden des Parlamente zu Paris ‚ Catharina de Namen Neuville Sein Leben bat Mr. dela Mon- 
is, Königin in Frankreich, bediente fich öfters noye weitfäufftig befehrieben, und folches der neuen Auf⸗ 
i in riy· Affairen / und wurde er ſehr lage der Iugemensdes Savans, weiche dutch feine Bor⸗ 
hoch geſchaͤtzt. Er hinterließ nach feineman. 1579. er⸗ forgean. 1722. zu Paris in 7 Tomis in gto im Druck 
folgten einen Sohn, Namens Andreas Bailler, | heraus gekommen, vorangeſetzt. Ancillen, memoir.des 
von Sceaur und Trefmes, war unter Carolo IX. ! viesde plufieursmodernes, pP.233. da PinBibl, des 
Baillidu Palais. Blanchard hiftoire des Prefidens au aut, Eccl, Sec. 17. Morkof Polyhift. Tom.l.Lib,I, 
mortier. c.5.$.13.c2P.16.$.55.leg.. Stolles Hift. de 
Bailler, (Adrian) ein berühmter Gelehrter in Franck⸗ Gelahrh. e — — 
reich, war eines Bauren Sohn, und den 13. Jun. an. Bailleul, oderBelle, lat. Balliola, oder Belliola, eine 
1649. auf einem 4 Meilen von Beauvals gelegenen | Stadt mit einer groſſen Caſtellaney am Eleinen Fluß 
‚la Neuville, gebohren. Die Armuth feines | Doiveber in Flandern, 3 Meilen von Dpern, gehöret 
Vaters verhinderte zwar, Daß er feinen Sohn hätte ſol⸗ zum Gebiet von Caſſel, und feit dem Nimaͤgiſchen Frie⸗ 
len ſudiren kaffen, es muſie ſich aber dennoch wunder · | denan. 1679. Cron Franckreich. Anno ı 713. ward 
lich füugen. Denn der Sacriſtan in einem Franciſca⸗ das Preſidial von Ypern anher verleget. In dieſer 
ner Cloſter, nahe bey Neuville, woſelbſt er denen Moͤn⸗ Stabdt wird viel Tuch verfertiget, auch im September 
den fehon im 8. Jahre feines Alters an die Hand gieng, | ein berühmter Marckt dafelbft gehalten. ' 
lehrte ihn leſen und fchreiben,. der Geifiliche im Dorffe Bailleul, ein Schloß und Grafſchaft in Artois, zwi · 
aber, da er feine Liebe zum ſtudiren merefte, brachte] fehen Liller und Berne. 
ihm das Latein bey, und that ihn hernach in dasColle-| Bailleul, eine ſehr alte Frangöfifche Familie, wel 
zium zu Beaumais, allwo er neben andern Dingen, die | che erft in der Normandie gelebt , da. fie ben denen 
ein denen Claſſen lernen mufte, Die Sprachen, Chro- ¶ CreugsZügen und bey der Einnehmung von England 
wlogie und ‚Piftorie begriff , auch an der Theologia |dem Waterlande groffe Proben der Tapferkeit abges 
pofitiva , weil fie mit der Kirchen⸗Hiſtorie mehr Vers | legt. Rudolph Bailleul lebte an. 108 5rundan, 1285, 
mmdtschafft hatte, geöffeen Geſchmack fand als ander | war Enguerran deBailleu) Admiral von Franckreich. 
hiloſophis. Als an. 1672. fein Studiren zu Ende Diefes Geſchlechte ſoll die Gabe haben, verrenckte 
tar, wurbe er in eben Diefem Collegio Pater Regens, Beine nieder einzurichten. D’ Hozier hateine Genea- 
wies ihm Gelegenheit gab , ſich in Humanioribus | logie vondiefem Haufe gefehrieben, welche Blanchard 
vlfemmen zumachen. An. 1676. machte manihn in feine Hiftoire des prefidens au mortier mit eindrus 
mP-iefter, worauf er auf Befehl ſeines Bifchofg eine cken laſſen. Sammarık, Elog. V. 
Erme ie annahm, inzwifchenaber das Studiren, Bailleul (de) hat zu Parisan. ı 645. einen Tractat 
immer fort triebe. Doch als ihm fein Amt wenig Zeit in gro unterm Titel: Nobleffecivile herausgegeben. 
dawich, erhielt er endlich bey feinen Obern, daß fie ihm Hiendreich. | 
eimmdere Pfruͤnde gaben , Daer der Geelens-Sorge| Bailleul, oderBalliolus, (Nicolaus) mar ein Sohn 
uͤberheben war. Aber er blicb auch hierbey nicht lan- Nicolai, welchem Henricus IV, in Francfreich mit fü 
ge, demdurch Vorſchub feiner Freunde wurde er dag | vieler Gnade zugethan mar, daß er fichdie Auferzies 
Jahrdaauf, nemlichan, 1680. Bibliothecarius bey | hung deffen Sohns gar ſonderlich angelegen fepn ließ. 
dem Peäidenten Lamoignon, welche Bedienung er Er wurde erftlic Parlaments:Rath, bald daraufanno 
bisarı feinEnde behalten. Es wird von ihmgerühmt, |1626. Nequeten-Meifter, und gab in allen Gelegenheir 
daß er einenüberaus muntern Berftand und die abe |ten feine Geſchicklichkeit zu erkennen , weswegen ihn 
«habt, Daswahrevon dem wahrſcheinlichen und fal- | Ludovicus XIII. zu vielen wichtigen Verrichtungen 
fhen wohl u unterfheiden, und die Dinge, fo aufs In- | brauchte, und als Ambafjadene nach Savoyen ſchiat 
genium und den Geſchmack ankommen, recht geſchickt [auch nach feiner Zurückkunft zum Präfidenten im = 
wbeurtheien, worzu noch eine unerfättliche Liebe zu de» | fen Rath ernennte, welche Stelle er aber wieder nieder» 
Den Wifienfchafften und ein gang unermüdeter (Fleiß |legte,um die eines civil-Rieutenants zu Paris an, 1621. 
glommen. Nachdem er aber gewahr worden, daß |anzunehmen, bey welcher er fich bey dem Volcke ſo be⸗ 
man in denen Wiſſenſchafften viel weiter komme, wenn [liebt machte, daß ſie ihn zum Prevor des marchandsers 
man wiſe, was vor Bücher davon gelefenund nicht ges | wehlten, ſolche Bedienung aud) 6 Fahr hinter einander 
kfenmwerden muͤſten, erholte er fich desfalls bey denen |vermalten lieffen. An. 1627. wurdeer Prefident au 
Criticis Raths, und wurde darüber felbft ein grofjer |mortier, hernach Eangler der Königin, und endlich an, 
Criticus. So bald er alfo fin Bibliothecariar ange» | 1643. Ober ⸗Aufſeher der Finangen, zumelcher Stelle 
fteten, brachte erdie Bücher nach dem Unterfchied de» |er jedoch wegen feiner gar zu groſſen Ehrlichkeit und Ges 
rer Wiſſenſchafften in Ordnung, und machte daraufeis | indigkeit nicht fonderlich geſchickt war, undesdenmach 
nen Catalogum, in welchem man alles, was ein Autor |mufte geſchehen laffen, dat ihm ein Eontzolleur iugeger 
N, 
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—— 

ben, und demſelben bey nahe eine groͤſſere Gewalt in 
Verwaltung derer Finangen zugetheilet ward als er 
felbft beſaß. Erjiarban. 1652. und hinterließ Ludo- 
vicum, Marquis von Chateau-Gontier-Soifi, der an. 
1552. Parlaments, Präfident ward , ſolche Binde 
aberan. 1639.niederlegte, fich in Die Abtey ven S.Vi- 
&or begab, und dafelbft an, ı 701. verftarb. Diefer 
verlieh Nicolaum Ludovicum von Bailleul,Herenvon 
Soißirc. Prefident aumortier, welcher den 22- April 
an. 1714.berftorben. Deffen Eohngleiches Namens 
ward in eben diefem Fahre Präfident im Parlament, 
legte. aber dieje Stelle an. 1718. nieder, 


Bailli, oder Baillif, ifteine Art von Unter-Richtern 
in Frankreich, von deren Aus pruchen man an die Pre- 
fidiale und Parlamente appelliren fan. Bor dem hat 
ten fie gleiche Gewalt, als die Senechals, und zogen bey 
Bene des Ban und Arriere-Ban vor dem 

(delher. Die Schotten geben diefen Namen auch ei 
ner Art von ihren Richtern, und die Engländer legen 
folchen denenjenigen bep, denen die Erfanntnik über 
Diebftahl und Strafen Raub zukommt. Als das 
Sapetingiiche Gefehlecht in Franckreich zu herrfchen 





"_ anfieng, ſo feten die Hergogeund Grafen, die ſich in 


denen Provingen fouverain gemacht hatten, in denſel⸗ 
ben Baillifs cin, unterdenen die vornehmften Die zu 
Dermandeis, ju Gens, zu Magon und zu S. Pierre le 
Monftier waren, welche aus einen befondern Dorzuge 
Baillifs von Franckreich, Könialicye Ballıfs und 
Verwalter und Bewahrer der Rechte der Crone aenens 


da worden, weil ſie gleichſam den Bail oder den Pacht, 


die Beſchuͤhung derer Unterthanen hatten. Nachdem 
nun die groſſen Lehn⸗ Güter roieder mit der Crone verei⸗ 
niget wurden, hat ſich Die Zahl der Bailliagen oder An 
cher ungemein vermehret. dw Cange Glofl. Lat. Pel- 
man.Gloflar, Piganieldela Force defcript. delaFran- 


cecap, 19. $.2. 

Bailli, (lolanra) die Wittwe Dionyfii Capeti, eines 
Procuratoris in Parig, ftarban. 1514. im 84. Jahre 
ihres Alters. Ihr Epitaphium bezeugt, daß fie 288. 
Kinder und Kindes s Kinder erlebet habe. Paf- 
guier recherch, deFranc. 

Bailli, oder Baillif, (Rochus de) Herr von la Rivie- 
re, ein berühmter Frangöfifcher Medicus ums Fahr 
1580. Er ward zu Falaife in der Normandie geboh⸗ 
ren. Nebſt der Medicin, worinnen er dem Paracelfo 
gefolget, fich aber Dadurch viele Feinde gemacht, legte 
er fich auch mit befonderem Fleiß auf die Humaniora 
und Philofophie. Er hat 300. Aphorismosconti- 
nentes ſummam doctrinæ Paracelfice: Refponfio- 
nem ad quæſtiones a Medicis Parif. propofitas: Apo- 
logiam contra Facultatem Medicam Parif. wobey fei- 
ar ea medicine; de Remediis contra peftem, 
bubones & pleuritidem: derometa an. 1557. d. 10. 
Nor. Antiquitez delaBretagne, Armorique und de 
Y homme en fon eflentielle anaromie gefchrieben. La 
Croix du Maine & du Verdier Bibl. Frang, Van der 
Lindende Script. Med. 

Baillie, (Rob.) ſiehe Bailie. 

Baillif, fiehe Bailli, 

Baillioeul, (Egidius)deLilio , ein Do&or und 
Profeflor Theologiz ju2öwen, von Artois, flarban, 
1482. und hinterlich wider einen Parififchen Dostor 
Theologix, Minoriten-Ordens, Epiftolam de figno 
crucis in lapidibus ſubjectis impreflo tollendo: und 
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Lombardi Sententias, ſo beyde, noch im MS. liegen. 
Koenig. Andre« Bihl, Belg. 

Baillius, (Efaias)ein Keformicter Prediger zu Lion, 
florirte an. 1607. und gab Epicedia in obitum Theod. 
Bezx herauf. Hendreich. 

Baillon, (Wilhelm de) oder Ballonus,»in berühmter 
Medicus, war aus einer anſehnlichen Familie in Pers 
chean, 1583. gebehren. Er fiudirte zu Paris, und 
wurde dafelbftan. ı 570. Door, nachdem er fich bes 
reits im Diſputiren dergeftalt hervor gethanhatte, daß 
man ihndie Geißelderer Baccalaureen nennte. An. 
1580. wurdeer Decanusin feiner Facultät, und, weil 
er ſich durch feine glückliche Euren einen ungemeinen 
Ruhm erworben, bervog folcher Henricum IV. daß er 
ihn zum erften Leib-Medico des Dauphins machte,aber 
Baillon zog diefer Ehren-Stelle ein geruhiges Leben 
por, und jtarb an. 1616. Seine Schriften find: 
Confilia medica: Liber definitionum medicarum : 
de mulierum morbis :de arihritide: de calculo & uri- 
narum hypoftafi&c welche feines Enckels Enckel, Ia- 
cobus Thevart, an. 1634,35. und in folgenden Jahren 
herausgegeben. AR. Aoreande illuftr. Medic. Fan 
der Linden de Scriptor. Med. 

Baillov, (Elifaberha) cine gelehrte Dominicaner- 
Nonne zu Paris, two ſie von vornehmen und reichen El⸗ 
tern gebohren war. Sie wurde nachgehends Acbtißin 
daſelbſt, und ſtarb in dem 65. Fahre ihres Altets anno 
1677. GiehatLavie de Mr.de Renty gejchrieben, 
welches hernach Io. Baptifta San jurus von ihr bekom⸗ 
men, und unter feinem Namen zu Paris an. 165 1. in 
ı2mobherauggegeben. Es iſt ſelbiges zu Rouen anno 
1659. wieder aufgelegt worden. Ihr Leben ift zu Pa · 
risan. 1680. in 8vo, und zu Coͤln an. 1701. in 12mo 
edruckt. Echara. Script. O. P. T. II. p. 846. 

Bailly (Balth.) ſchrieb einen Tractat unterm Titel: 

P’importunit&& malheur de nos ans, fozu Troyes in 

gvogedrucdt. Hendreich. 
Bailly (Guil, de) gab zu Paris an. 1573. ingvo 

Remonftrances au Roy de France fur P edit concer- 

nant la fuppreflion de plufieurs cours & ofliciers de 

France heraus, Henareich, 

Bailly (lac.) hat an. ı 624. in 4to zu Londen Conc. 

in Hoſ. iI. 19. in Engliſcher Sprache herausgegeben. 

Hendreih, 

Bailly, (Nic.) ein Zefuite aus Frankreich, ift anno’ 
1657. geftorben, und hat Hiftoriam vitæ Edm. Auge- 

rii zu Paris an. 1652. in gvo herausgegeben. Er hatte 

auch ein Werck zum Druck fertigliegen, darinnen elo- 

ia lefuitarum in Gallia vitæ fan&imonia & doftrina 

preftanrium abgefaffet, welches aber durch feinen Tod 

verhindert worden. Henareich. 

Bailly, (Petrus) ein Franthoſe, ſchrieb in ſeiner Spra⸗ 

che Paradoxa Philofophica, und Quzftiones natura- 

les, Paris 1634. Sorell. in Bibl, Gall.p.30. 

Bailo, welches in Langobardiiher Sprache einen 
Richter, oder Conful einer Kauffmannfchaft bedeutet, 
heift bey denen Venetianern der Abgefandte, welcher 
anden Tuͤrckiſchen Hof vonihnen geſchickt wird. Die⸗ 
fer bleibt nur 3 Jahr daſelbſt, und roerden meiſtentheils 
Diejenigen hingeichickt, roelche in der Republic Dienfien 
viel vun ihrem Vermögen zugeſetzt, Damit fie fich wie ⸗ 
der erholen Fünnen. Ein ſolcher Abgefandter Fan 
von jedem Benetianifchen Schiffe, fo dahin kommt, eir 
nen g wiſſen Zoll federn, welcher fo viel austrägt, DAB 
die Venetianer glauben, es könne einer nach Abzug ale 
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Commentaria über alle Epijieln Pauli, ingleichen in | fer Unkoften binnen diefen 3 Fahren 100000 Thir. 
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ey noch gen) melde Exit er Autor aufnrieh — | 


a — 

Bd, u meijiensheils Confules genennt wer⸗ | ben liegennocpin MSto. 
—2 gan —* wo alle Afiatifche | Smith be 
—— pen ZBaaren — 
— Auen vage hend Sahre hans A Alters. Tb. 


zu bleiben, gen Oxon, H, 2. Be 
alinbifhen oder und Kir 


denen Mo 


Andere gelehrte & 
welche Theile re 


t, theils zu Dublinin dem * der Bi. 
—— — unter D U“ ri MSeis 
—— 1643 im 6a. 

it, Ecudit. Wood Hift, 


Engl Eu 


chen · Staat 29, $. 170. 


von denen Koͤnigen in Jeruſa | ¶ Bainck (Guik, von) Fer ERROR 
ven Sultanen ehemals em nemoriendi ing. heraus, Hendreich, _ 


‚Eppern, 
——— nommen. 
mei, nimmer du —— de Veniſe pag. 
128 
a (Palchalis 
„Bike una) an van 
Villare al in Balentia, und ließ Principales 


delavida de Chrifto:: de principalibus a&ionibus S, | ne, gleich denen 
.. anderer Herrſcha 
Zee die Aebtißin ein unmittelbarer Reichs: und 


Mariæ &S. Annz, und de Veneratione & 
Sacramenti . Anten. Bibl. Hifp. 


Waddingus. Hendreich. 


nicht weit von Sch 
—— Ehio,2 —— ben. Conradus, Freyherr von 
ordentlich aus denen Cirra- | fletten, aug dem Geſchlechte derer Sean von Thann 
Amelot de und Zruchfefenvon &Balbburgenfpes en Er 
das Jahr 1230 
Morofimi Hı- | eben vong 


ters, um 
Minoriter⸗ ¶den Schwaͤbiſchen Creyß · Tagen vo 
ftarban, ı 502. zu | wie fie Fein Territorium und feinen einigen fieucrbas 
myfterios | ren —— habe, dieweil Kind Güter und Leibeige⸗ 
umter 


und hintere 


ethaben. Das r iſt nicht 
‚und die Aebtißin hat öfe 
——— — 
n 


Elöftern zu Sin 
fit gefeffen 


dau und 


. Dem aber tet 


bifcher Creyß · Stand, wie ſolches fehon aus dem Regir 


worggrewen Arerbngrchinnhgen ſter der Reihe» Stände, weiches Fridricus II an, 


einem in Ober 
Die daſi 
und unterſchie dene Geſund⸗Baͤder. An, 


sUngam beym Urſprunge des] 1471 auf dem Reichs⸗Tage zu Regensburg verzeich, 
Age Eandfihaft giebt, guten | nen ließ, erhellet. So bat fieauch Die Reichs-Abfhiche 


30. du 


a. 1576, eich — 
n. dieſem Clo⸗ 


allda die Tuͤrcken ſehr gewuͤtet, Die Stadt vers] 1654 unterfchriebe b 
—— und aus die ſer Gegend über 10006 Menfchen — eg folgende: Sag 


als Sciaven davon geführet. Zeiler, Top, Hung. 


Baimöcium , fiche Baimocia. 

Beimejfkein, fiche Pumex. 

Baina ift die Haupt» Stadt in der Wallachey, 
wo an. 1464 (dar artpias in Uingamin Sehen 


gekommen. 

er (lo.) mar ju Ashby dela Zouch in 
—— 1582 gebohren. Sein 
Joſeph Hall, — 26 

—— rer nad) Cambridge in Das 
muel-Collegium, alwo er ſich in ber Philoſophie veſt 
fette, und Daraufdas Medicinifche Studium erwaͤhle · 
melde er auch mit groſſem Eyfer triebe; Doch die 
r —— —— va * 
emaãtiſchen Wiſſe en gewiedm ach fei» 
ner Lie gar nahm man ihn in das 


Col Medicorum auf. Den an. 1618 erſchie⸗ 
—— obſervirte er vom ı 8. Nov.bis 16. Dec. 
ehr genau, gab auch in Englifcher Sprache einen 


Beinen Fractat Davon heraus, dedieirte e8 König Ia- |P. II. p. 11. & in Germ,to 


cobo I,umd gerieth dadurch überall i in groſſe Hochach⸗ 


tung. Er ging hernach an. 1620 nach Oxford, mo rold P.L 
man ihn in Das Merton - College aufnahm, und an. | p. 123. 


163 1 zum jüngern, und 1635 zum afteften Profeflor 
Prele&ionum Lincariarum machte, 
Procli Sph=ram in das Lateiniföhe, und gab folches 
nebſt dem Griechiſchen heraus, d demfeiben fügte ernoc) 
bey Ptolemzi ‘Bericht weglumoderenr wramusiren, 
loannes Grauius edirte an, 1648 zu Oxford Com- 
mentarios —— de anno caniculari, (indem 
die Egyptier ihr Jahr a — ortu heliaco anfin⸗ 
— Theil, 


fl. an. 1232. 
2. 5 Franckenhofen ſt. an. 1244. 
rmengarda von Winterſtetten. 

2 ar Selinin,fl,an.ı275. 
5. inin,oderHolbeunin, 
6. Adelheid ptereuterin Die jüngere. 
7. Urfulavon Prafberg, fl. an. 1321. 
e Adelheid Aptsreuterin Die ältere. 

Catharina, Gräfinvon Werdenberg. 
70.Anna son Anlnterfetien, fl.an. 1400. 
1. * Humpiſin, oder Sundtpißin, fl.an, 


12, ‚Chrifina Scpinbelin, fan. 1434 
13, run Be fl.an, 1456. 
14. Walpurgis glerin fl an. 1472. 

15. Margarethade Campo, ff. an. 1504, 
16. Verenade Cam ** an. 1520, 

17. Anna Schlayb * ſt. en 

18. Margaretha ’Bregfhin, oder Brodin. Bra- 


\ fehins demonafter, Germ.p. 102. Bucelin. Germ, S. 


— 150. Crufi- 
uannal. Sueu. P. III ee j nes 


0. Europ. 
.599. Imhofs Nor — III. 29.8. ar. 
ingerad Virriar. I,tit.15.p. 1323. Ten- 
— Conring, cenſuræ diplom, Lindav.c. 


Baine, Paullus) fi fiche Bayne. 
Baines,(Ralps)einEngeländer,unter der Regierung 
der Königin Maria, legte fich zu Oxferd in dem Colle- 
gio S. Ioannis auf die Griech. und Ebräifche Sprache, 
in welchen er fich auch fo veſt fegte, Daß er nach feinen 
Uebergang nach panie zum Profsfioe 
alc® 


zei, Vin 


Er überfegte 3. 8.7. p. 6 


u „u 
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Ebraicz Linguzbeftellet wurde, wie er denn auch eis | gen⸗ 3 Meilen von Wancy, füdtvarts, vor altersmwar fie 


nen Commentarium über die Sprüchwörter Sa- 
' Jomonis ſchrieb, der in 3. Vol. beftund, und dem Koͤni⸗ 
ge Franciſco J. dediciret ward. Als ex wieder nach 
England kam, machte ihn bie Königin Mgriazum Bir 
ſchof von Conventry und Lichfield, aber bey Antretung 
der Königin Eliſabeth ward er ſolches feines Amts, 
welches er kaum 5 Jahr inne gehabt , entſetzet, und 
flarban. 1560. Erliegt zuLonden in der Kirche 8. Dun · 
ſtani begraben. Godiwın.de Prxful. Angl, P.I.p. 380. 
Burch, Stmon. Hit. Crit, V.T. II. 15. p. 300. em 
rhems Engl. Schulsund Kirch. St. 29. $. 100. 

Bainefius (Fauftus Naitonus) gab an. 1667 zu 
Kom einen Difcurs de faluberrima potione Cahue 
oderCafe in 12. heraus. Hendreich. 

Bains, ehedem eine Stadt in der Wiederländi, 
fehen Broving Hennegau, in welcher fich ein ſehr praͤch⸗ 
tiger Pallaftbejand, den die Königin Maria von Une 
gern, Känfer Caroli V. Schweſter, erbauen, und treff, 
fichauszierenlaffın. Aber an. 1574 ließ König Hen- 
ricusll. die gange Stadt ſamt dem Pallaft in Grund 


weit maͤchtiger, als ieho. 

Bajon, (Andr,)fiche Bajan, 

Bajona, fiche Bayonne. 

Bajona, (Guillelmus de) fiche de Godino, 
Bajona, (Tulius Garcia a) aus Madrit, gab Dafelbfi 
in feiner Sprache an. 1633 invier Tr, de veneratione 
Sacramentiextremzx vnctionis heraug.Anr-Bibl.Hifp. 

Bajona, (Lupus de) von feiner Bater » Stadt in 
Gafcogne alfo jugenannt, ein Dominicaner- Mönch 
daſelbſt, fioriste zu Ende des 13. Seculi, wurde an. 1300 
Privr über fein Cloſter, Das darauffolgende Jahr aber 
zu Thouloufe, doch ward eran. 1306 diefes Amts wie · 
der entlafjen. Er verwaltete nach der Zeit folch Prio⸗ 
tat noch an verfchiedenen Orten, und jtarb ohngefehr 
ums Jahr 1312. Er hat eine Epiſtel an den Cardinal, 
Nicolaum de Prato, geſchrieben, welche Soẽgius herr 
aus gegeben. Echara. Script. O. P.T.I. p. 519, 

Bajonne, ſiehe Bayonne und Bayona. 

Bäjonerte ift ein kleiner eiſerner Degen, welchen die 
Soldaten an der Seiten tragen, und wenn fie fich ver⸗ 
ſchoſſen haben, auf ihre Mufqueten pflangen können. 


verbrennen. Arzeray hift.de France Tom.Il.p. 1090. | Sie find eben fo lange. nicht aufgefommen. 
“ Bains (Ioannesde) hat Tabulam Chorographi- I Denn obgleich der Ingenieur MTallet, in ſeinem an. 
cam & delcriptionem Delphinarus verfertiget, fo zu ; 1684 unter dem Titel: Les travaux de Mars heraus» . 
Amſterdam gedruckt. Hendreich, | gegebenen Tractat bereits den Nutzen derer Bajonette 
8. Bainus wurde an, 680 Biſchoff zu Terouan⸗ gezeiget, Purfegus auch ſich dererſelben bedienet hat ; 
ne in der Piccardie, und um das Jahr 700 Abt über | fo find diefelben dochungefehr 1703 erft angeſchafft und 
das Clofier Fontenelle in der Normandie, worauf ihm brauchlich worden, vorhero aber hatte man die Picken, 
Pipinusauch dag Elofter Fleury zu regieren gab. Ex | welche eines von denen älteften G:mehien geweſen, 
fiach an. 710 und ward nach Fontenelle begraben. Der deſſen man ſich bedienet, feit dem man den Krieg in ei⸗ 


20. Sun. iſt ibm geſetzt. 
Baioarii, fiche Boii. 
Baiocæ, fiche Bayeux. 
Baiocaſſes, ſiehe Bayeux. 
Baiocaſſini, ſiehe Bayeux. 
Baiocaſſium ciuitas, ſiehe Bayeux. 
Bajocco iſt eine kleine Papfil. Kupfer⸗Muͤntze, de⸗ 
ren 10 eine Paolo, oder Giulio ausmachen 
Baiocenfis, (Perrus) ein Dominicaner- Mönch aus 
Bayeux, daher er auch fiinen Zunamen erlanget , hat 
im 14. Sec. florivet, und gefehricben Chronicon fui 
temporisponan.ı35obigan. 1392, ſo zu Baſel an. 1512 
in g. gedruckt. Forrana Monum,Dominic,ad an. 1353 
fgg. Echard, Script. O.P,T.I.p. 705. 
Bajosenfn, oder Bayona (Thomas) der jüngere zu⸗ 
enannt, florirte an. 1169, und fchrieb Cantus Eccle- 
Hafticos und Officiorum Ecclefix Eboracenfis lib, 
L Baleus. Pofevin, 


ne Kunft- Form gebracht hat, heutiges Tages aber wer» 
den fie gar nicht mehr gebraucht, und hat der Mar⸗ 
feyall de Catinat, als erin denen Alpen Krieg gefuͤh⸗ 
vet, Anlaß gegeben, daß fie abgefehafft worden find. 
glemmings vollfommener teutfcher Soldat III. 
6.8. 11.12. ſeqq. 

Bairam, ein Tuͤrckiſches Feſt, weiches die Tuͤrcken 
nach ber Faſten Namazan feyren. Es ift zweyerley, 
das groffe Bairam, das unmittelbar nach demßama⸗ 
zan kommt, und das Eleine Bairam, welches ungefehr 
70 Tage nach dem erſten gefeyret wird. Drev Tage 
in Bairam find alle Laden geſchloſſen, und greifft nie⸗ 
mand einige Arbeit an, fondern vırtreiben ſich einander 
die Zeit, fo gut «8 gehen will; fie heſchencken auch 
einander. Diefes Feſt nimmt feinen Anfang, fo bald 
man den Neumond nach dem Ramazan aufgehen fieht, 
wenn aber der Himmel voll Wolcken ift, wird es aufe 
geſchoben, es waͤre denn, Daß das trübe Wetter fichin 


Bajole,(Andr,) ein Jeſuite, geb. an. 1590 zu Condom etlichen Tagen nicht ändern wollte, da cs dennoch an · 


in Franckreich. Er hatte ſchon eine Zeitlang die litte- 
ras elegantiores, Philoſophie und Theolonie gelehret, 
als er Rektor ju Bourdeaux wurde, in welcher Bedie⸗ 
nungerden ıı. Mart.an, 1660 ftarb, nachdem er de 
vita interiors gejchrieben. Alegambe. 


rſamm⸗ 
Baqjole, (loannes) ein Jeſuite, war zu Condom an. | fen ſich alle Staats⸗· Miniſtres und —— 
1570 gebohren, und ſtarb an. 650 den 30, Mart. zu nen im Serail, verfügen ſich hernach zu dem 


gefangen wird. Es wird Durch Loͤſung derer Canonen / 
die auf der äuſſerſten Ecke des Serails gegen das 
Meer zu ſtehen, dem Volcke ——— bald die» 

| fe £ofung gegeben , höretman an allen Orten Trome 
meln, Frompeten und Paucken. Hierauf vi 


toße 


Deziers. Er hat einen Frankönifchen Pharum verita- | Sultan, und gratuliren ihm zu dieſem erlebten Feſie 
tis adverlus Caluiniftas undSacram Aquitanizhifto- | welcher fiedennzur Tafel behält, prächtig fpeifet, und 


riam gefchrieben. Alegambe. 


16 derer vornehmſten mitZobel · Roͤckenbeſchenckt. An 


. Bajole,(Io Hieronymus) gleichfalls ein Jeſuit, und die ſem Feſte haben auch die Sultaninnen im alten Se⸗ 
Biuder des verigen, waran. 1588 zu Condom geboh⸗ rail Freyheit, zu denen im groſſen Serail zu fahren, 
ren, Erflarban, 165350 Perigueug,und hinterließ An· und fich 3 Tage luſtig zu machen. Ricaur, del’ Empire 


nales Congregationum b, Virginis. Alegambe, 
Bajoli, Kier, ſiehe Bagnoli. 


Bajon, eine kleine Stadt an ber Moſel inLothrin⸗ Baitus, (Petrus) gin be 


* 


Ottoman. Zhᷣeveno⸗ Morgenl. Reiſen l. zy de Mouco- 
V⸗Reiſe⸗Beſchreibung 432, | 
hinter Medicus von Turin, 


roch 
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165 Bais 8. Baithanus 


welcher den 1. April n. ErfepriebdeP 
elherdenı. April sg geftorben. Er ſchrieb dePe- 


Ba BastuAsı 166 
S. Baitheneus, Abt des Cioflers S. Columbe, in 


8. Baitheneys 


en 
& eius curatione: de Medendis humani cor- | der Schottifchen Inſel Hy, woſelbſt er auch erzogen 


poris malis, welches Buch gemeiniglich Vade Mecum | worden, 
genennet wird i 


Er uͤbertraff an Weisheit alle, die im 


imgleichen un libro di Segreti. Gbilini Cloſter waren, auffer S. Columbam, fein.n 


weatro Vol. IT. p. 212, 


Bais, ein kleiner Ort inDauphine ander Rhone, ger | deran Befeffenen und AWafferfüch 


ter, mit welchen er befreundet war, that auch Wun⸗ 
) tigen. Ein Hund, 
I8 an feinem Stabe nagete, ftarb auf 


verneur daſelbſt durch feine Saumfeligkeit Anlaß | der Stelle, und ein Spieß, über welchen er den See» 


Vivarets zu An, 1575 gab der Ligiflifche | der eins 
daß die Meformirten fich Diefes Ortes bemeifterten. 
Einen Monat hernach nahm ihnen denfelben der Her 
tog von Uſez mitleichter Mühe wiederum ab,doch fon» 
te er Das Schloß, in welchen einer, Du Pont genannt, 
lag, und un war, nicht überroältigen, ſon⸗ 
dern mufte, er 300 derer Seinigen verlohren, 


und noch darzu die Peft unter diefilben gekommen, die 

Be wieder aufheben; vorhero aber legte er 

jum Andenden den Ort gröften Theils in die 

Mezeray hift,de France Tom. III. p. 378. 
Bais (Io. Anton. de) gab aan. 1581 in 12 les en- 

kignemens & proverbes heraus, Hendreich. 
Baifamon, fiehe Balfamo, (Ignat.) 


gen gefprochen, Fonte niemanden mehr verlegen. Er 
ſtarb Fr Zu feinem Andenden it der 9 Jun. 
gewiedmet. 

8. Baithenus, ein Biſchoff und Abt zu Thegh- 
baitin in Connaugty, war aus Königlichen Irrlan⸗ 
diſchen Geblüte, und lebte zu denen Zeiten$. Lo- 
lumbz. Dan hatihmden 19. Febr gefegt.- 

Baithenus Monaighe mag vielleicht S. Boedanus 


e. ‚ ber die Kirche zu Kill-boedain in Dalaradia _ 
u 


et hat. “Der 23.Mart. wird ihmgefenret 
„Baithinus, ein %bt zu Inis . Baoithin in Der Irr⸗ 
landifehen Proving Lein, daher er auch gebuͤrtig war, 
hat den 22. May zu feinem Andenden. 


Baife, ein Fluß in der Frangöfifchen Proving| Baithos, ein Schuler Antigoni, aus deffen 9 
Sakogne, —— Gegend ee entfprin- | ven Mißbrauch er nebjt dem Sadoc die —* * 


st, Merindole, Condom und Nerac vorbey 


Decretorium Eccleſiaſticum ad oflicia Eccleſiaſtica 
bkrausgegeben , welches T.XV. Tra&. Tra&.p. 380 | 
Hındresch 


Baifio,(Vidode)erftCanonicus zu Modena , dann 
$. Palarii Audiror und Päpftl. Legate in Inſubrien, 
darauf Bifchoff zu Modena im Jahr 1380. Zu feiner 
Zeit haben Die daſigen Canonicidenen Fratribus Ser- 
nitis Die Kirche 8. Salvaroris mit Worbehalt eines 
hHtlichen Pfand · Schillings eingeräumt, Er iſt an. 
1382 geſtorben, und in denen Rechten uͤberaus wohl 
wirt geweſen. Yekellus Ital. Sacr. Tom. II.p.i30. 

Baiß oder Baitz⸗Hunde, ſind eine Art von Hun. 
kn, weiche als Stoͤber auf der Baitze aebraucht mer: 

den, fie find Denen Hüner-und ABachiei-Syunden in al» 
Ingeich, nu: mit dem Untericheid, daß fie auf der Bai⸗ 
kemcht vorfichen Dürfen, auchnicht wie die vorſtehen ⸗ 

de weit voran, noch bin und wieder ſtreichen, 


gehet, den | befannten Sadducaer aufbrachte. Lands Juͤdi 
an Loſſe in ſich nimmt und endlich in Die Garonne | ze 
t 


Baifio, (Perrusde)einZurifle aus Navarra hat ein 


Heiligthuͤmer IV. 12. n.3. 

Baiĩtoritus, war einer von derer Sigambrer Heer⸗ 
führern, welche mit Tiberiogefehlagen. Sein Sohn 
Theadorix hatte 24 Jahr darauf das Ungluͤck, von 
Germanico in Triumph aufgeführet zu werden. 
Bucherim 1. 20.8.3. 

Baitze, fo wird die Brühe, Saltz und I 
genennet, worein die Gerber und Kürfchner die 9 
le auf eine Zeitlang zurichten, und nachgehende an 
der Sonne wieder trocknen. Die Jaͤger haben die 
Baig oder Baiß mit dem Habicht und Sperber, 
dahin auch die Reiger -Baize zu ziehen. 

Baitzer heit ein Vogelſteller. 

Baig= Funde, fiche Beif Funde. 

Basrvran, Oder Basru/ua, Baeryli. find Eteineund 
Stämme gemefen, welche unterfchiedenen Göttern 
zu Ehren an denen Wegen aufgerichtet, mit Dele 
begoffen , und auf unterfchiedene andere Art und 
Weiſe verehret worden. Daß es fomohl Steine 
als Stämme gemefen, fiehet man ausdem Ovidie 


fnztmnahesordem Falckenier her ihren Such thun | Faft. II. 6q1. Tibuliw 1, Kleg.ı. Eigentlich waren 


ſie dem Jovi gewiedmet, doch wurden fie auch an⸗ 


* Baiffer heift in der Mufte, erniedrigen, nicderlaß | dern Göttern zu Ehren aufgerichtet. Ahorıns Pag.1036. 
fen, enbaiflant la main, im Niederſchlagen der Hand, | Dergleichen Steine wurden Lapides Terminalesger 


| nemlichbeym Taet · Geben. 


nennet. Anmianus Mircelinw XVIII. Sie wurden 
von denen Vorbeygehenden mit Oele geſalbet, und 


ith, was dadurch Efaia XV. 2. verfianden! mit Kraͤntzen umwunden, daher fie Lapides Vncti 


Baith 
merde, find Die Gelehrten unterſchiedener Meynung. 
Einige halten es vor eine Stadt, darinnen ein be⸗ 
ruͤhmtes n · Hauß geſtanden, von welchem ſie 


xarꝰite xy Baith, d. i ein Hauß venennet wo den. 
Janis in EL. 1,c. Andre meinen, DaB das von Jo- | 


genennetwerden. Theophraftss in Charakteribus Ethi. 
cis de Superftitione 16. Minutius Felix 3. Apulıms 
Apclog. p. 504. Es wurden fonft viel Wunder⸗ 
Dinge ven denfelben ergehlet, und ihnen ein Leben 
zugefchrieben. Photau- pag. 1047. 1062. & 1063, 


füa XII. 17 genennte Beth+ Baal» Meon darun Die Vorbepreifenden meinten durch ihre Hülffeeie 
ter veritanden werde, oder wenigſtens der berühm- ne gute Reiſe zu befommen. Apwlews II. Florid; 
tefte Goͤtzen · Tempel derer Moabiter, er maggeſtan · Arnabıns adverfus gent«s I. p. 22. Einige leiten 
den haben, 100 er will. Jenim G& Gretius in 1, c. ‚ihren Urfprung von dem Steine des Jacobs her, 
Andre haltenden Ort vor Beth» Peor. Firringa in auf welchen er gefehlaffen, denfelben mit Dele ber 
EG. l.c. goſſen, GOtt geheiliget, und die Stätte Beth⸗El 

S. Bairhanus, Abt zu Cluanmic - nois, und Bi» genennet, Genef. XVIIL wovon e8 hernachmahlg 
fehoff, war auseinem vornehmen Gefchlechtein Con- auf die Heyden gefommen wäre. Fıfi= Etymolog. 
naugty , und ſtarb an. 663. Der ı. Mart. wird ihm, v. — Sonſt wi der —* auch von 

ret. der Fabel hergeleitet, Saturaus an jtatt deg 

eier Univerf. Lexici TIL, Theil, | 2a — 


* Baiva Bajus 
viseinen Stein, welcher Abdir oder BailuAcn, fiche 
hiervon oben Abadir Tom, I. p. 35. genennet wird, 
—— habe, da denn der Name von Laim, ein 
Fell, weil ihn Rhea in daffelbe foll gewickelt haben, 
ergeführet wird. Yofins 1. c. Die Fabel von dem 
turno erflähten einige aus dem Miß + Derftande 
"derer zes Wörter Balah, und Eben: Ba- 
lah hieffe fo mohl etwas verfchlingen, als gefangen 
legen, und Eben bedeute ſowohl ein Kind, als einen 
Stein. Weil nun Saturnus aus Mißtrauen feine 
Söhne ins Gefängniß habe merffen lajjen, fo ſey 
daherenttanden ; Saturnus habe feine Söhne, oder 
auch gar Steine gefreffen. Zamier. Entret. V. ou. P, 
I. pag.ı08, Andre wollen dieſes Gedichte von Dem 
Betruge der Rahel, welchen fie dem Iſaac mit ihrem 
Sohne Yacob erwieſen, herführen, weil das Grie ⸗ 
ehifche Sprichwort Bauirune av walameisıg, Baetylum 
deglutis, Das Unternehmen einer ſchweren und ung 
widrigen Sache bedeute, alfo habe auch IJaac tie 
der feinen Willen den Jacob gefeegnet. Siche Fo. 
Conrad, Steph, Hellingii Diflert. de Baetyliis Veterum 
6.20. Everh. Otto de Diis Vial. I, 2. p. 35- 

Baiva, ein Goͤtze, welchen die Lappländer als ei- 
nen Herten des Lichtsund der Higeanbeten. Daher 
ihn einige vor die Sonne,andrevor dag Feuerhalten. 
Andre melden, daß wenn fie ihren groſſen Gott Thor 
hätten um Waͤrme oder Lcht anruffen wollen, hätten 
fie ihn Baiva geheiſſen, fonft aber, wenn cr fie bey 
dem Leben erhalten, oder vor dem Teuffel beſchuͤtzen 
follen, Jiermes oder ayeke, wie fie denn beyde auf 
einem Altareund unter einerley Geftalt angeruffen. 
Eiche Thor. Scheffers Belchreibung Lapplan⸗ 


des. 

Bajuli, Träger, ſoum den Lohn gedinget werden, 
von einer in Kampanien gelegenen Stadt , Baje 
Namens, allwo ſich wegen derer baue anfommen» 
den Fremdlinge, welche die in diefer Gegend befind- 
lichen Barmen Bäder befuchten, zu Deren Com- 
modite dergleichen Leute in groffer Anzahl einganden. 
So viel ift gewiß, daß die Wörter bajulare, ba- 
julus bey denen Alten nicht unbefandt, und vor tra⸗ 
gen und einen Trägergenommen werden. Gelins V. 
3. Plants Afın. II, 3. vf,70. Merc. III. r. vf. ı0. 
1.235, =. de. V. 8. und folglich alfo auch von tra⸗ 
gen derer Leichen. Sidoniws Epift. III ı2. ibique 
Sasarı, Mannnennteaber auchan dem Eonftantie 
nopolitanifchen und Frändifchen Hofe den einen ba- 
iulum, tvelcher die Stelle eines Hoffmeiſters bey de⸗ 
nen Jungen Pringenvertrat. Hincmarus Epift, 2.a 
Carol. Craflum, c. 2.6.7. Epift.3.ad Epife, c. 1. Fe- 
degarins Chron. 68, Menrfiss Glofl. h. v. du Cange, 
Glofl. Scaliger in Eufeb, Pignorins de Seru. p. 380. 
Pitifcw Lex. Ant. h. v. 

Bajus, ein Gefehrde bes Vlyſſis, von dem bie 
&tadt Baiz ihren Namen befommen, Strabe J. p. 
46.V. p. 376. Silius Italicus VIII. 541. Zycophron 


694: 

Bajıs, oder Bayus (Jacobus) insgemein du Bay 
genannt, des hernachfolgenden Michaelis Bruders 
Sohn aus Ath , ward ebenfalld Do&or Theologi 
zu Loͤven an. 1586, und nachgehends Dechant zu S. 
Peter und Königlicher Profeflor Inftitutionum Chri- 
ftianzreligionis. Er war ein ſehr geſchickter Mann, 
den die Loͤpeniſche Univerfitet in vielen Verrichtun⸗ 
gen wohl gebrauchet hat. Ehe er noch dems. O&. 
an, 1614. ſiarb, wiebmete er nach dem Exempel ſei⸗ 
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gie | vin in appar, ——— de bonis & malis libris p. 
qai. Ottiu-de caufla Janſenit. Föer. diſp. Sel.ı. p 


mn 
— — — — 


Bajus Baixos da Iudiga * 168 
nes Bettern alle feine Güter zu Errichtung eines Col- 
legii. Er hat cinen-Panegyricum auf die Ankunfft 
Alberti und Iſabella in die Niederlande: Infticuti- 
onum Chriftianz religionis libros IV. und de vene- 
rabili Euchariftix Sacramento & Sacrificio miſſæ libros 
Il. gefchrieben. Swerr. & Andree Bibl. Belg. Bayle. 
Bajus, oder Bayus, ( Michael ) ein berülpnter 
Theologus zu Loͤven, war an. ı513. zu Melin in Der 
Herrfchafft Ach gebohren. Gr murde an, 1549. 
Theologix Licentiatus, und2 Jahr darauf Doktor, 
daman ihn fo fort zum Prof ſor der heiligen Schrift 
machte. Anno 1563. fchicfteihn der König von Spa⸗ 
nien auf das Concilium;u Trident, mofelbjt er feine 
Gefchicflichkeit feben laffen Fonte, er erhielt auch dar» 
auf an. 1575. Das Decanat zu $. Perer in Zöven, 
und 3. Jahr hernach die Würde eines Confervaro- 
ris privilegiorum Academix, ja er wurde Kangler 
derfelben Univerfitzt und General - Inquifitor in de⸗ 
nen Niederlanden. Er fiarb dem 16. Sept. ar. 
1589. und hinterließ durch ein Teſtament alle feine 
Güter denen Armen. Seine Schriften find, de 
meritis operum libri II. de prima hominis juftiria & 
virtutibus impiorum: de Sacramentis ingenere con- 
tra Calvinum : de Forma baptifmi: de libero homi- 
nis arbitrio lib, ı. de Charitate, juftiria & juftificati- 
onelibri III. de Sacrificiolib. 1. de peccato ortginis 
lib, ı, de Indulgentiis lib, 1. de ciuili magiftratu : de 
Vtilitate credendi: de aratione pro deſunctis: Epi- 
ftola ad Ambrof, Lootfium de ftatuum inferioris 
Germaniæ Vnione cum iis, quife defertores Roma- 
nz Ecclefix vocant & de juramento, quod corum 
juſſu a Clero & monachis exigitur , Die zwar auch 
dem Mich, Bail zugefchrieben wird &c. und find 
feine Wercke zuſammen an, 1696. zu Eöln in 4 aufe 
gelegt worden. Er ſoll Auguftini Opera gmalıl durche 
gelefen haben, wie denn von feiner Beleſenheit in 
diefem Patre deſſen Theologifche Schriften zeugen, 
in Denen jedoch der Pabſt Pius V. unterichiedene 
Säge verdammet, welches zum Theil wohl Daher 
kommen mochte, weil Bajus darinnen der zu Xöven 
bis dahin gebräuchlichen Scholaftifchen Lehr Art 
nicht nachgefolget. Wiewohl er ſich aber in eineny 
Briefe an den Cardinal Simonetta vertheidigte, ſo 
wolte er Doch aus Ehrerbietigfeit gegen die Paͤbſt⸗ 
liche Cenſur feine Schriften nicht wieder auflegen 
laſſen: Dim ungeachtet wird ihm Schuld gegeben, 
dab er aus Rache gegen die Sefuiten, welchen erdie 
Urfache derer gefchehenen Cenfur beymaß, dahin ber 
muͤhet gemwefen, daß von der Univerfiter Loͤven eie 
nige Lehren Leonhardi Lei cenfirt wurden, tworaug 
hernach noch geöffere Streitigkeiten erwachfen. Hier ⸗ 
bey ift zu merdfendiejenige Schrift, fo P. Jean. Bap- 
ne du Chefne an, 1731. unter Diefen Titel herausgee 
geben : Hiftoire du Bajanifme ou de P Herche de 
ichel Baius &c, Nichts deſtoweniger haben ihm 
feine Wiederſacher felbft Das Zeugniß geben müffen, 
daß er ein gelehrter, fehr angefehener und dabey De» 
müthiger Mann getvefen. ' AMa Bayi Opp. pr=mifla, 
Andree Bibl. Belg. Suvertius in Athen, Belg. Poſſe- 





496. 

Airæus de Scriptor. Sec. 16. Gery apolog. des den: 
cenfures de Louvain& de Douay, dw Pın.Bibl, des 
aut, Eccl. du Siecle 16. 
Baixos da Judia find Klippen oder Sand» Pla» 
ge in der Africanifchen See, zwifehen Dem Go de 
ur 
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ER le Ba rl ae En ae 
Courantes und.der Inſel Madagafcar gelegen, wer⸗ | Benthems Engl, Schukund Kirchen«St. 29, 8, 
dengemeiniglich die Juͤdiſchen Klippen genennet. | 176. j 
Sie follen fehr gefährlich feyn, fo daß manches Schiff| Bakevelia, fiehe Bakewe, — 

um diefelben verungluͤcket. Davity bafle Ethiop.| Bakewel, fat. Bakevelia, eine kleine Stadt inder 
Martiniere,Corneille. Provintz Darbyshire in England. 

Baize, eingroffermit Mauernumgebener Marckt | Bakker, ( Joann. van ) fonft Pifkorius genannt, 
Flecken im Dergogthum Burgund, welcher eine Bes | der erfte Lutherifche Prediger in Holland, murde 
medictinee»Abtey, ein Caſtel, und Dberherrliche | verfchiedene mahl ins Gefaͤngniß geworffen, und 
Herrſchafft hat, auch wird dafelbit ſtarcker Handel | endlich unter Dev Margaretha von Savonen an. 1525. 
mitt und Hauten getrieben, und die umlie⸗ | den 15. Sept. in Haag verbrannt. Sein Bildniß 
gende Gegend hat fruchtbare Aecker, Weinberge und | ftehet noch bis auf dem heutigen Tag zu Woerden, 
Apiefen. Corneille, tofelbft er eine Zeitlang gelehret, mit der Beyſchrifft: 

Bak, fiche Caftel, Jo. Tester — * veritatis, Hagæ mar- 

Bakalanzus, ein Araber, hat vieles de Theologia ——— * a Er 

: — za, ſiehe Babolitza. 
Bakfchay (Abraham ) Bat an.ı567 ju Crow 
ronoloplie n 
Bakanang, ſiehe Backnang. — * gie von denen Ungariſchen Koͤni⸗ 


‚ |gen drudenlaffen. Kam. 
Bakar, oder Bacar , lat. Bakarum Regnum, ein] Bakfhaw, fiche Bagshäw, 
Königreich am Fluſſe Ganges in dem Gebiete des Baku, fiche Bacu. 
groffen Mogels in Indien, welchesgegen Oftenden| BaBuie, fiche Bacu. 
Ganges, gegen Süden Samball, gegen Weiten Delli| Bakwic, fiche Bacu. 
gen Fr Die Haupt-Stadt |  Bala, eine Stadt. Siehe Baalath, 
nnen ı Icanar, f 
Hals, fieheBauy. ‚ Bala, eine Stadt in der Englifchen Provinz Dies 
Bakbükja, ein vornehmer Levit, twelcher aus der | Nonetshire in Nord⸗Walles. 
Babplonifchen Gefängniß nach Jeruſaiem zurüch | Bala, eine Weibes-Perſon, fiche Bilha. 
gekommen, und feinen Dienjt am Zempelmieder | Bala, ein General über die Neuterey der Maffages 
angetreten. Nehem. XI. 17. ten, welche unter dem Kayſer Iuftiniano wider die 
Bakbakar heift der Leere, war ein Leit, und | Wandeler nach Africa zu Felde giengen- Procepiu de 
wugleich ein Zimmermann, dahero er bey Erbauung | Bell. Vandal, I. II. 
des Tempels zu Jeruſalem mit gebraucht wurde. | Bala, fiehe Muſa. 
1. Chron. IX. 15. Balacaftel, (at. Balacaftrum, eine Fleine Stadtam 
Bakbuk, das ift leere Slafche, einer von denen Fluſſe Speyinder Schottlänvifchen Grafſchafft Mur- 
Nethinim, deſſen Nachkommen nach der Babylo- | ray. 
nifchen Gefaͤngniß wieder nach SJerufalemgefommen, | Balacaftrum, ſiehe Balacaftel. 
Er, II. sı. Balacius war Commendant zu Alerandrien, und 
Bake, (Laurentius) ein berühmter Hollandifcher | verfolgtedieChriftenim 3tenSeculo heftig. Der S. An- 
Dichter des 17. Sec, war von Amfterdam gebürtig, | conius ſchrieb deswegen an ihn, daß er mercke, daß der 
und in der Geiſtlichen Poefie vortrefflich, mie feine | Zorn GOttes uͤber feinen Haupte ſchwebe, darum ſolle er 
Bybelſche Gezangen, fo zu Amfierdam an, 1680. | aufhören, die Chriften zu verfolgen,aufdaß ihn der Zurn 
göruckt worden, beseugen. GOttes nicht ergreiffe, wie er denn fehon vorhanden 
Baker ( Richard ) mar an. 1621. in der Grafe |fey. Balacius lachte drüber, rwarf den Brieff aufden 
Boden, und pie ihnan, fagende; Man folle Antonio 


fofit Oxford gebohren, und in folcherunter König 
Jobo I. Dber+Sherif. Wegen feiner mehr als | zur Antwort geben; weil er fich derer Mönche ans 
nehme, fo wolte er ihn nun auch verfolgen. Es ge» 


Game Verdienſte fehägte ihn jedermann eines 
fhahe aber 5. Tage hernach, daß Balacius mit dem 


eſſen Gluͤckes werth, als daß er an. 1644. in dem 
76 Idre feines Alters zu Fleet im Gefangniffe ters | Prefidenten Neftorio augritte, da denn unterweges die 
Pferde mit emander anfiengen zu fpielen, da es fich 


ben mie Seine Schriften find A, Chronicle 
of che Kings of England, fromthe time ofthe Roman | dennzutrug, daß Neftorii Pferd, welches fonft gang 
fromm war, den Balacium felbft mit denen Zähnen 


Gouvernment , to the Death of King James I. in 
Fol, welche in verfchiedene Sprachen uberfegt wor⸗ | zu packen Friegte, und ihm die Lenden von einander riß, 
den iſt, wiewohl fie mehr einem Spruch» Regifter, | davon er des dritten Tages feinen Geiſt aufgeben mu⸗ 
als einer mohlgefehriebenen Hiftorie ähnlich fichet- | fre. Heinhi Kirch. Hift. WC. Tom. J.p. 1133. 
Es hat auch felbiges Edward Philips bis aufsı66r. | Balack, fiehe Balak. 
zehe fortgefeget , und Thomas Blount hatbeyder| Balacuri, eine Stadt auf der Inſel Man, bey Eng» 
land, fo einen Bifchof hat. 


eit an. 16571. mit feinen Anmerdungen heraus 
tben + Meletemata in orationem Dominicam: | Balad, oder Baladan, König derer Babplonier, 
‚de immortalitate animz, und Soliloquia animz, tel» |war ein Vater des Koͤniges Merodach oder Bro⸗ 
ches dreyes Andr, Gryphius ausın Englifchen ing teut- | dach, welcher Gefandten an den König Hiskiam ſchick⸗ 
fheüberfegt : Apologiam pro Laicis: Meletemata |te.. 2 Reg. 20. ız. Einige halten ihn vor denjenigen 
in Pf. I. L. CXLVII-CL, in VII, pznitentiales & | König, den andere weltliche Geſchicht, Schreiber Be- 
totidem confolatorios: decafu Luciferi: Opera The- | lefus, Nabonaflar oder Nanybeus nennen. Colmer. Di- 
ologica: Theatrum triumphans, Difl, de ludis Sce- | &ionaire de la bible. Ufferiw Annal. ad AnnosPer. 
nicis : de Summa fidei&c. W50d in hift. & Antiq. | Iul. 3966. & 67; Zenaras Annal, To. L. 
er ſiche Balad. 
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Baladuno, (Pontius de) ein Frangofe, hat ein Buch | zahl Heringe angetroffen. Sein Fleiſch ift mager, 
de Hierofolymis captis gefchrieben, fo noch nicht ges | indem der Speck bepfammmen zwiſchen der ne 
druckt ift. Hendreich. und dem Fleifche liegt, und taugt nicht zu effen, es fey 
Balena, Cere, Cerus. Griechiſch Barase. | denn in äufferfter Noth, wiewohl die Frantzoſen Das 
fifch- Es giebt Theil, fo zu nächft an dem Schwantze figt, mit Luft 
fchiedliche Gattungen, roelche | genieffen. Galenus de Al. fac. I, 31. befiehlet, fol, 
echt fortp ‚tie die andern Thies | ches mit ſcharffer Würge zuzurichten. Der 
re auf dem Lande, aber wird unter diefem | me, den fie haͤuffig verfchütten, ſchwimmet ob dem 
Namen verftanden die gröffefte Art derfelben, wovon] See⸗Waſſer, ift wohl zu erfennen, und kann mit Eis 
vornemlich der Thran und das Fifchbein kommt. Der | mern voll aufgefangen werden, er wird aber bald ftin« 
Wallfiſch erwaͤchſt zu der Länge von 6o. biß 70. Fuß, | dend und ift nichts Daraus zu machen. Unter Denen 
und je Höher man nach Norden kommt, je groͤſſer wer« | Kranckheiten, wovon der Wallfiſch angefallen wird, 
den fie angetroffen. Die Nordkaper, d. i. Die groifchen | weil derer zuweilen angetroffen werden, die matt, mas 
Epitsbergen und Norwegen gefangen werden, find | ger, und gang eingefallen find, daß die Haut daran 
die Eleineften, aber Dagegen fehr hurtig, ſchnell und | fchrumpffet und wie Lappen fchlotert, iſt eine Art Läufe, 
Buch fangen. Die Geſtalt des Fiſches an dem | die ihn hart plagen, darum er gerne um die Eisſchol⸗ 
iftwieeines Schuhleiften. Der Kopffmacht | en iſt, fich daran zu reiben. Die Knochen von Walls 
m menigften den dritten Theilder Länge des Fir] fiichen, fo man zuweilen an dem Strande findet, und 
* aus, hat ein weites Maul mit dicken Leffzen, darin das Marck ſchon verzehrt iſt, find gut Mit zw 
dig ohne Zähne, mit einer Zunge, Jo an den uns 5 — und bey uns zu jegen, daraus die Gröfje des 
} Filches abzunehmen: Die frifchen aber fönnen wegen 
ben fo voll Sehnen ift, d des Geſtancks, den das darin häuffig enthaltene Marck 
des Zerſchneidens zu erfparen , fie Der YBall 
wiewohi fie etliche Kardeel oder Fäffer Speck geben] filch hat feinen Todtfeind an dem Schwerdt⸗Fiſche, 
Tönte. Der öber Gaumen ift mit dem fo genannten | wenn derer etliche einen Wallfiſch angreifen, bringen 
Fiſchbein nad) der Qwere gewoͤlbt, die gröffeften Ifie ihn bald zu Tode und frefien alsdenn von ihm 
Stangen davon werden biß drey Klaffter lang, wor» [nichts als die Zunge. Mit dem Wallfiſch⸗Fange 
aus die Weite des Maulsabzuncehmen. Das Fiſch⸗ pr alfo zu. Wermvoneinem Schiffe ein Wall⸗ 
bein fchlüjfet ein wenig über einander, wie Die ; erblickt, oder bey dunckelem Better nur gehöret 
Schuppen der Fifche, und ift an der fcharffen Karte wird, feget man etliche Schlupen aus, gemeiniglich 
mit ſtarckem Haar bervachfen, damit e8 die Zuns | mit fieben Mam bemannet, darunter der Harpu⸗ 
ge nicht verlegte. Der Kopif ift auswendig etwas |nier forne frehet, und feines Vortheils wartet, der 
platt, hat gegen dem Nacken einen Buckel, woran zu | Steurer hintendie Schlupe regiert, und der Leinen⸗ 
beyden Geiten cin Blafe-Loch, in Geftalt des Buch | febieffer zu feiner Zeit auf die Leine Achtung giebt, 
ftabens S. wodurch er das Waſſer bläfer, mit folcher | die andern aber alleinrudern. Die Schlupen eilen 
Gewalt, daß es brauſet, wie ein ſtarcker Sturm⸗Wind, | nad) dem Wallfiſche, ob fie ihn befchleichen Fönnen, 
und er auf eine Meile Weges kann gehöret werden, | welches, wenn er Waſſer blälet, oder die Wellen an 
‚abfonderlich tvenn er vertwundet worden. Unter dies | den Eisichollen raufchen, am leichteften gefchiehet, fü 
fen Blafe + Löchern gang niedrig faft; am Ende der | wenn er das Schlagen derer Riemen höret, oder d 
‚Deffnung des Mauls figen die Augen, welche wenig | Schlupe fonft gewahr wird, wirfft er den Schwantz 
groͤſſer, denn ein Dchfen» Auge, mit Augen» Liedern | auf und gehet davon. So bald ihm cine Schlupe 
und Haaren verwahret, und mit Erpftallenshellen Aug | nahe genug. gekommen, trachtet der Harpunier, mit 
äpffein verfehen. Hinter denen Augen hat er an je» | dem in der Hand habenden Harpun ihm eins anzu⸗ 
der Seite eine Floß⸗Feder, nach dem Maaß feiner |bringen, und wo möglich) hinter das Blaſe⸗Loch, cder 
Groͤſſe geftaltet, mit einer dicken Haut überzogen, in; | in den dicken Speck auf dem Rücken zu werffen, dies 
‚wendig mit Knochen und Gelencken, die mit ſtarcken | weil er es anderswo fo nicht empfindet, und am Kopffe 
Sehnen gleichwie eine Menſchen⸗Hand unter einan- | am wenigften, weil daſelbſt der Speck fehr duͤnn und 
der verbunden find. Die Haut ift an denen meiften |der Harpun leicht ausreiffet. Der Harpun ift en 
ſchwartz und nur an dem Bauche weiß, bey etlichen | Merdhjeug wie ein Pfeil mit zwey fcharffen Wider⸗ 
geftrifft oder gelprengt, felten wird ein gang weiſſer | hacken, von reinen Stahl, und wohl — am an⸗ 
gefunden. Der Schwantz iſt denen Floß⸗ Federn | dern Ende auf einen hölgernen Stiel angeſtoſſen. An 


fehr weich, aber dane- 
um die Befchtverlichkeit 
wird, von fich giebt, nicht geführet werden, 


teren Gaumen angewach 


eich, figt nicht nad) der Höhe wie an andern Fiſchen, 

ndern nach der Fläche, und wird, nachdem der Fifch 
ift, biß vier Klaffter breit. Das Männlein hat eine 
lange und dicke Ruthe, fo Balenas genermet wird und 
ein ſtarcker Nerven ift, biß acht Fuß lang, es träget 
diefelbe in einer Falte am Bauche, wie in einer Scheir 
de verborgen. Das Weiblein hat neben denen Ger 
burts · Gliedern, die wie an ierfüßigen Thieren geftals 
tet, zwey Euter, womit es feine Fungen,derer es nicht 
über zwoey bringet, fäuget. Die Euter find gang weiß, 
oder mit fehroargen und blauen Flecken gefprengt, und 
mit Zitzen, wie bey denen 


Magen d tödtet alte — Mei —— daß der 
en 
bet nichts als eine Art Eleiner Schnecken ober unabläßig negen muß, damit nicht Holg und Leine ans 


mein 


den Harpun ifteine Leine gebunden, von go.bif 100. 
fang, davon etliche Stelle ordentlich aufge 

en, zwiſchen zweyhen Bäncken, in der Schlupe gehal⸗ 
ten, und auf den Nethfalleine andie andere gefnüpfft 
wird. Go bald der Wallfiſch den Wurff empfins 
det, ftreicht er davon , entweder ob dem Waſſer, da 
er einen Strich im Meer macht, wie ein Schiff, das 
mit vollen Seegeln läufft,cder er gehet nach der Tieffe 
oder unter die Eisfchollen, und da hat der Seinenfehief 
fer wohl Acht zu haben, daß die Leine ungehindert 
nachfchieffe. Dieſelbe gehet vorne bey dem Steven 

dem Bord der Schlupe hinaus, und fehießt mit 
rpunier mit einer Dwiel 


Spinnen, doch hat man bey einem auch eine gute An» !brenne. Der Steurer aber muß wohl u. 
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men, die Schlupe gerade gegen die Linie zu halten, aufbehalten, bis man Thran daraus brennet. Wenn 
denn wo ſie ſich zur Seiten lenckte, würde fie umge⸗ von der einen Seite aller Speck abgeſchnicten, ehe der 
viffen werden. - Wenn der Wauſiſch mit feinem | Fifch gefentert, wird zuvor das Fiſchbein in einem 
= nachlaͤßt, folgt man ihm mit der ee Stuͤck zufammen herausgefchnitten, und in das rg 





t ſich ſchleppen, da es Doch fo fehnellgehet, Daß | gezugen, woran wegen feiner Schwere alle Leute, ſo 
der Wind um die Ohren fauffer, wenn er ftille wird, viel Ihrer im Schiffe find, genugzu thun haben. ABas 
om Leine an, und holct ſich wieder an den | von dem Wallfiſch, nachdem der Speck davon ges 
Wo er ʒwiſchen oder unter die Eisfchollen läufft, | wonnen, überbleibet,, laͤſet man treiben, und foldyes 
da man ohne Gefahr mit der Schlupe nicht folgen | wird zum Raub derer Vögel, wiewohl diefe lieber 
Ean, ‘hat der Harpunier ein fo genanntes Rapp Mefs | dem Aas nachgehen, daran noch Sped figt, und den 
fer bey der Hand , womit er die Leine abhauet, und weiſſen Bären, zu welcher Zeit fie fich auch maufen, 
den ‚Damit fortgehen läffet; der fodenn gemeis und ihre Haut wenig nuget. Der Speck ift Dreyer, 
einem andern zu Theil wird. Wenn der Aal |lep : weiß, diefer hat viel Sehnen und wenig Thran ; 
wieder auffömimnt , und noch nicht ermuͤdet, wird | gelb, fiehet aus wie Butter und ift der befte: roth 
der zweyte oder auch dritte Harpun auf ihn gervorfs iſt von Wallfiſchen, die lange todt herumgetrieben, iſt 
far; darnach er denn twieder unter Waſſer laͤufft. ſehr waͤſſerig und gicbt den wenigfien Thran. Der 
TE ne rudern Die andern | Thran oder Fiſchthran hat vielerien Nusen. Man 
Schlupen voraus, ihm vorzuwarten und Achtung zu | foll denjenigen erwehlen, welcher fehön Elar ift, und fo 
ben, wo er twieder aufkommen möchte. Wenn er |menig, als nur feyn Ban, ſtincket. Derin Franckreich 
bet, bläfet er mit allee Macht, und wenn er | bereitet wird, iſt beffer als der Holländifche : Denn 
wohl getroffen, bläfet er zulegt Blut, welches die See, |die Frangofen fehmelgen den Speck alfo fort aus; 
mdwas fonft damit befprigt wird, roth faͤrbet, und | fo bald fie ihn nur von dem Fiſch gefehnitten haben; 
von einer. Met kleiner Voͤgel, Mallemucken genannt, | hingegen halten ihn die ar auf, und fuͤhren ihn 
die ſich bey Taufenden darnad) finden , begierig aufs nach Haufe, bevor fie ihn ausfchmelgen, Dahero ber 
gezehret wird. Wenn der Wallfiſch ermuͤdet, voird !Eommt er eine rothe Narbe und häflichen Geruch, 
mit Langen, die biß zwey Klaffter lang, geftuchen, Vor dieſen pflegten die Holländer den Thran in Spigs 
wdforlange darein gebohret, biß ihm das Leben außs | bergen auszubrenmen, worzu fie zwey abfonderliche 
gehet. Bon der ſtarcken Bewegung wird er dermaß | Brennercyen hatten, wovon man auch jetzo allerhand 
echitzet, daß er rauchet und gleichfam gähret, auch | Geräthe dort ſiehet. Die Fransofen hergegen brens 
don Stund an übel ftincfet , und weiſſe Maden wie nen den Thran, (wie ſchon gedacht) aliobald in ihren 
Regenwuͤrmer, doch etwas platt, darin wachſen. Wenn | Schiffen aus, welches gefchiehet, um fo viel veinen 
w.todt, gehen die magern zu Grunde, und kommen Thrans mit zu befummen, denn man kann mehe 
'eeft über erliche Tage wieder empor. Je fetter erift, | Thran laffen, wenn er rein ift, als wenn er noch im 
ke höher er ſchwimmet, und je länger er unter ABaffer | Speck iger, Allein diefes Ausbrennen ift höchft 
Wegen, je höher treibet eraufdemfelben, bis er endlich | Fährlich, indem ſolchergeſtalt verfchiedene Feanpöfifche 
nit einem lauten Schlage berftet. Wenn von zwey | Grönland; Fahrer zu Afchen verbrennet worden. Die 
Sehiffen in einen Wallfiſch Harpunen geworffen wer⸗ Hamburger aber und andere achten e8 beffer, daß fie 
den; gehet der Fiſch zu gleichen Teilen: Wem aber |den Speck in die Qwarteln oder Fäffer pacfen, darin» 
Pi mit einem abgefappten Harpun durchgehet, nen er gleichfam wie Bier gaͤhret. Wenn fie nun 
bmied ee dem nächften zu Theil, der ihn fängt, und | mit dem Schiff por die Thran Brennerey kommen 
der erſte Fein Recht daran. Wemn der Wallfiſch welche um des uͤbeln Geruchs gemeiniglich aufferhalb 
it, wird ihm der Schwan abgehauen, welchen nebſt der Stadt am Waſſer erbauet ift, fo fchütten fie den 
da einige um das Schiff hängen, daf Speck aus den Faͤſſern in einen tur Yo Ban 
ledem Sig zu bedecken. Hinter dem Schwan; | aus demfelben wird er von zwey Männern in 
ein Tau feit gemacht, daran fich die Schlu⸗ | nen groffen nahedabey ftehenden eingemauerten Keffel 
pen daer vier oder fünff find, hängen, und den Fifch | gefüllet. Alfobald wird Darunter ein Feuer angezuͤn⸗ 
mit behſtren oder rudern nach dem Schiffe fchleppen. | det und dag Fert ausgekochet. Wenn das Fett wohl 
An dailbe wird er mit Tauen an Backbord ange |ausgebraten, läffet man es durch) ein groffes Gieb 
bunden, ft, daß der Kopff gegen dem Hintertheildes| laufen, welches auf einem groſſen, mit Falten Waſſer 
Schiffs ſrecke. Die Sped-Schneider mit ihren | bi zur Helffte angefülleten Trog ruhet, darinne die 
Soeck⸗ Meſern, daran die Schneide bey zwey Fuß unreine und blutige Brocken zu Boden fincken, dev 
und der Stiel über vier Fuß lang, damit fie ihn ander [reine Thran aber oben ſchwimmet. Wenn dieſer 
Adbfel anlegen Fönnen, treten auf den Fiſch, und da] Trog voll worden, fo laufft Die heiffe Fertigkeit vom 
mit fie fefter Darauf ftehen, weil er (ehr glatt, haben | demfelben durd) einen Canal in denandern, und went 
fie Stieffein an, in derer Abfägen lange Stacheln ftes | diefer voll, eben alfo in den dritten, und von dar in 
den. Diefe fchneiden zuerft ein Stuͤck Speck davon | das Pad-Hauf, allwo es in Qwarteln gefüllet wird. 
loß, hinten am Kopffe bey den Augen, nach der Brei⸗ Hat man nun 100. Qwarteln mit feilchen Speck 
te des Fiſches, weiches fie das Rentner-Stäc nen; | von Wallfiſch mitgebracht, fo wird man ingemein 80, 
nen, weil vermittelſi deſſelben der Fiſch an den Maft- Qwarteln veinen Thran daraus bekommen. Der 
Baum des Schiffes gehänget , über dem Waſſer ge⸗Fiſchthran zertheilet unde t. Es mwerdenaber 
balten, und wenn es nöthig, gekentert, d.-i. auf die | WWalfifchenicht nur in unferm Eis; Meer, ſondernauch 
andere Eeite umgewendet wird. icrauf werden anderswo angetroffen, Die Japaner fangen derere 
gleiche Niemen von Speck, fo fie Tlentz-⸗Stuͤcke felben unter Corra faft um derſelben Zeit, und auf 
nennen , nad) einander abgefchnitten , in das Schiff | diefelbe Art, wenn und wie fie bey ung gefangen mere 
arzogen, Dafelbft erſt zu vierechigen, und hernach zu |ben. ie find aber viel gröffer, und biß 120. Fuß 
Beinen Stücken zerfehnitten, in Faͤſſer geſchlagen und | lang, mit groffen Yugen, biß ſechs Fuß lang, und —— 
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meit. Die Tfinefer fangen derfelben biy der Inſel 

Kpainan, fast von gleicher Groͤſſe wiewohl man Nach⸗ 

gicht haben will, daß in den Indiſchen Meeren ein 

palififc 960. Juß lang gefehen worden. Um die 

Americaniichen Inſeln werden fie auch zum öfftern 
angetroffen. Die Indianer brauchen die Ruthe vom 
Waufich als ein bewaͤhrtes Mittelvor Die rothe Ruhr, 
welches auch bey uns zum öfftern wohl angeſchlagen. 
Der Wallcath und Amber kommen nicht vom Wall⸗ 
fufch, wie die Alten geglaubet. Der ABalifiich, indem 
er aus. Fürwig dem Strand zu nahe kommt, oder 
denen Pleinen Fifchen alzu eiferig nachjaget, und dar⸗ 
über auf dem Grunde figen bieibet , iſt ein Sinnbild 
eines, der Durch eigene Schuld ſich in Unglück bringet: 
Wenn ex mit einer ihm vorgeworffenen Tonne ſpie⸗ 
fet, und dem Schiffe Zeit giebt zu entflichen, ift er ein 
Bild eines, der um eitler nichtiger Dinge willen fein 
wahres Wodl verabfäumet und fahren läffet. Das 
Wort Baſxna kommt vom Grichiſchen Daran Oder 
Baaana, denn die alten Griechen gebrauchten Das ß 
am ftatt des @- Auch wird diefer Fiſch Balzna ges 
nannt, von Q#AAew, jacere, weil eine Art unter Denen 
Halfilchen dag See⸗Waſſer durch ein Loch auf der 
Stien fehr hoch in Die Höhe wirfft und fehüffet. Cere, 


wre beilfet der Walffiſch, die 76 xuros,obfinuofam |P 


; feu cavum ventrem, weil er einen dermaß 
* bahlen feib hat. Beſ. Rondeler.depifc,XVI. ı 1.12. 
a7 Aldrovand. de cet. I, 2. Bruyerin. de Re cibar. 
XXIL3. 

Balxus, (Io.) f. Baleus 
Balagza, ſiehe Balatæa. 


Balance 


ab Conſtitutiones Synodales und Catalogum Epi- 
coporüm de Albarrachin heraus. Yınc. BHlaſco hiſt. 
Arag. P, .L. 5.c. 24. Anıon, Bibl, Hifp. 

Balainius, | Io. Andrius) ein Franciicane» Mönch, 
hat einen Indicem in- Theologiz Summam Alex, de 
Ales verfertiget. Hendreich. 

Balab, der Verwuͤſter vderder Leder, ein Sohn 
Zipor, Königderer Moabiter, als er die Kinder Iſrael, 
die aus Eghpten nach Canaan giengen, ſahe, wie fie 
fich nahe um fein Land gelagert hatten, befürchtete ew 
fich , fie möchten ihn angreifen, und ſchickte deßwe gen 
zu Bileam, daß en zu ihm kommen und die Firneliter 
verfluchen ſollte. Diefer Bam auch, aber an fiat zu 
verfiuchen fegnete er fie, ohne Balacks Drohungen 
und Verfprechungen zu achten. Er gab ihm aber 
doch den Rath, dag er am meiften ausrichten würde, 
wenn er fie zur Abgoͤtterey Baal⸗ Peors und zur Hu⸗ 
rerey verführen könnte. Balak fülgte diefem Rathe, 
aber er war beyden Theilen ſchaͤdlich. Dom Todte 
Balaks ift une nichts beruft, daß aber GOtt die 
Moabiter nicht hat angreiffen laſſen, finden wir, wel⸗ 
ches vielleicht geicheben, weil Lot, Abrahams Brus 
der, ihr Stamm Dater war. Deuteron, H, 9. Genef. 
XIV. ı2. Numer. XX-XXV, Zonaras Annal, TI, 


27. 
Balalvanus, ein Berg auf der Inſel Sumatva. 
Balambuan, lat. Balambuanum, eine See-Gtadt, 

nebft einem guten Hafen auf der Inſel Java gegen Nor⸗ 

den unterm 9. Gr. Südlicher Breite gelegen. Von ihr 
führet die nächft Darbey liegende Meer + Enge Eftrecho 
de Balambuan den Namen. 
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Balaganskoy, eine Stadt am Fluſſe Angara in Balamir, König derer Hunmen, lebte um das Jahr 


Siberien, fo denen Moterwitern juftehet. 
Balagius iſt fo viel als Balafıus; 
Dre. N 
Balagna, fat.Balania, ein Land⸗Strich in dem Weſt ⸗ 
lichen Theile der Inſel Corfica zwiſchen dem Fluſſe 
Oftricone und der Stadt Calvi, 

Balagrus, ein Gricchiſcher Hiftoricus. hat Mace- 
donica gefihrieben. Sepbanusde Vrbib, Græc. v. — 
Burg. Vofins de Hiſtor. Græc. 3 36. 

Balaguate, oder Ballagate lat. laguatæ Regnum, 
ein Königreich auf der Indianiſchen Halb-Zniel dif 
feit des Ganges in Afien, fo einen Theil des König, 
teichs Decan, almo man viele Diamanten und Edel⸗ 
feine findet, ausmachet, und ſich zwiſchen denen Ar⸗ 
men des Gebinrges Gare hinſtrecket, auf einer andern 
Seite aber mit denen Koͤnigreichen Golconda und 
Narfınga grengef. Deflen Haupt-Stadt heiſſet Dol- 
tebad, fo regen ihrer Handlung berühmt ift. 

Balaguer, oder Balaquier, lat. Bellegarium und 
Valaguaria, auch nach etlicher Meinung Bergufia, 
eine Spaniſche Stadt am Fluſſe Segre in Catalonien, 

‚ Meilen von Lerida. An. 1645 mard fie von dem 
Arangöftichen Vice-Roy von Eatalonien, Grafen non 
Harcourt, nachdem erdie Spanifche Armee, die den 


davon an feinem |tifehen Bosphorum geft 


Er war überden Mäotifhen See und Cimme⸗ 
8 er überfiel die Alaner, und 
brachte ſolche unter feine Bothmaͤßigkeit, fleckteauch 
piele Derfelben unter feine Voͤlcker. Einige Gothiſche 
Voͤlcker ſchwaͤchte er Durch unterfchiedene Schlachten 
alfo,daß fie ihr Land verlaffen, und mit Des Römifchen 
Kapfers Confens an der Donau ſich niederlaffen mus 
ften. dernandes de Reb. Get. 14. feq. Procopins 
debell,Goth.IV. Soxomenus VI, 27. Ammianız 
Marcellinus XXXL 
Balamius, (Ferdinandus) ein Sicilianer, hat ver⸗ 
ſchie denes aus dem Galeno, als: de optima corporis 
noftri conftitutione: de bonahabirudine: decibis 
boni &mali fucci : de offibus: de hirudinibus, revul- 
fione, cucurbitula, fcarificatione überfegt, auch Car- 
mina inAlbertum M. und Pandulphum Collenurium 
verfertiget, welche in Paulli lovu Imaginibus ſtehen. 
Pafch. Gall. 94. Hundreich. 
Balampulli, fiehe Tamarindi. 
Balanaeca, ſiehe Balanea. 
Balance, Bilantz, Libra, Trutina, heiffet eigentlich 
eine Waage-Schale mit zwey Schüffeln, die anf beh⸗ 
den Seiten gleich, und da eine Schüjjel oder Schale 
nicht mehr beſchweret ift, alsdieandere. Bey denen 
Kaufleuten hat dieſes Wort die Bedeutung der mo» 


376. 


Det ent ſetzen wollen, himweg geſchlagen, erobert. An. | narhlichen oder jährlichen Schluß-Rechnung, nach wel⸗ 


1652 befamen fie die Spanier wiederum ein, 


cher alle Debitores und Creditores aug dein Hauptr 


dem&paniichen Succefions-Kriege an. 1709 bemei⸗ | Bud dergeftalt außaezugen werden, Daß,wenn die Bis 


fterte fich derſelben der König Carolus III. und ließ 
fie ſtarck beſeſtigen, hat fieaber, daan. 171 1 die Sa 
hen vor die Defterreichifche Parthey fehlimm liefen, 


cher auf Fraliänifche Manier, das ift, in doppelten Po⸗ 
fien geführet werden, beyde Seiten des Bilanges;nems 
lich der Credit und Deber, gleiche Summen haben; es 


wiederum verlaffen. Aeppeli Hiſt. Modern. Europ, | wird aber die Bilangderer Rauffleutein einen fpecialen 


R- 220. 


oder monathlichen, und in einen generalen, haupt-oder 


Balaguer,(Andr.) ein Spaniſcher Prediger Mönch, jährlichen Bilang eingetheilet. Die bauer 
e 





— — — 


re 
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Balance ‚Balani 
Dienet blos, das fehon gemeldte vermeinte richtige Ueber⸗ 
tragen, —*2* aber die Reſte derer Debitorum 
und Credirorum ihren Mechnungen dem Patron der 
—2* ‚gleichfanrineinen kurtzen Begriff, und auf 
04 vorzizeigen, damit er jogleic) daraus er⸗ 
ſehen kan, welche Debitores ihın ſchuldig find, und wie 
diel, und wenn die Poſt zu bezahlen iſt, man alſo mithin 
die Eincaßirung darnach einrichten, oder wenn der Pas 
teonzubezahlen ſchuldig bleibt, feine Meſſures darnach 
nehmen kan, DieGeneral- vder Haupt: Bilang weis 
fet dem Handels Principal alles, an welchen Waaren 
das Zahr über etwas gewonnen oder verlohren worden, 
und endlich aufden Getwinft- oder Verlufl-Conro, tie | 
viel er nach Abzug des benöthigten fein Capital verruch: | 
vet, oder ober folches vermindert habe, oder ob bendes | 
geich auſgehe. Vondieſem ABort :Balance, entfprins 
get das Wort balaneiren, welches ſo viel heiſt, als in 
Zweiffel ſtehen. So brauchen dieſes Wort auch die 
——* und heiſt bey ihnen eine gute Balance hal⸗ 
ten, weil ſie ſonſt auf ihrer ſchmahlen Paflage kuttze Luft⸗ 
Sprünge machen dürften , zu welchem Ende ihnen die 
Balance-Stange wohl zu ſtatten koͤmmt, Durch deren 
Hütffe fie ihren überfincdenden Leib in gleiche Balance 
wieder ftellenfönnen. In der Tantz⸗Kunſt heijjet das 
MWortbalanciren, danemlich der Leib des Tängersauf 
einen Fuß ftehend, und den andern in die Höhe haltend, 
fach dee Cadence der Muficbalanciret. 8 fümmt 
auch das Wort Balance in der Staats⸗Klugheit vor, 
dagelehret wird, daß die Balance derer Reiche wohl zu 
beobachten, das ift, Daß ein Reich nicht mächtiger alg 
das andere werde. 

Balance Römaine heiſſet bey denen Frantzoſen das⸗ 
jenige was von denenTeutfchen eine Schnellmange ge⸗ 
vennetwird. Siehe Statera, 

“Balandes, ein Africanifches Voltk, meiche im Lande 
krer Schmwargen an der See wohnen. 

Balandina heijjet ein gefünftelter Etein,welcher aus 
den Queck ſilber des Eiſens bereitet wird, hochroth von 
Kun in Anfehung feines ausgeſottenen Schwe⸗ 

einen Wiederſchein giebet. Zull. de animæ Trans- 

zutin Th.Chym. Vol. IV, p. 190. 


Balanıa Balanus Myrepfica 72 
die Einfleidungeiner von Jejivebürigen, undi 

fter ©. Arcangelo zu Fano — Rene, * 
mens FeliceMariaConti,gerichtete Poejie,Sacra Can- 
zone genannt, in bie Mufic aebracht,undan. 1682. das 
felbft bey Claudio Perciminci in gro drucken injien. 
Galleriadi Minerva p. 235. 

Balanıa, ſiehe Balagna. 

Balanius,(Ioannes)ein Neapolitaniſcher Minvrite, 
* an. 1574 nn Bonaventurz in lib, 

apientiæ & in Ihrenos Ieremix hr 
Wadingus inSyllabo f, 191. — 

Balanos, ein Fuͤrſt derer diſſeits derer Alpen wo 
den Gallier, von welcher —** Map 7 Porn 
lebte A.M. 3816. Er ſchickte Abgeſandte nach Rom, 
undließ denen Römern Auxiliur Tesuppen wider die 
Macedonieranbieten. Welches Erbiethen der Rath 
mit allem Dance annahm , undihn mit einer z pflindie 
gen güldenen Kette,und güldenen Schhffeln von 4 fune 
den, nebfteinem koſtbar ausgezierten Pferde und rilter⸗ 
lichen Waffen befchenchte. Zivies XLIV. 14. 

Balantin, oder Balenden, vder Balendin, auch Bel- 
lenden, (Ioannes) ein Saywttländer, hat an. 1520. flo⸗ 
riret, und herausgegeben Cosmographiam, wie auch 
Albaniz defcriptionem beydes in Schortländiichen 
Sporache, und in ſolche des Hectoris Boetii hiftoriana 
— gentis aus dem Lateiniſchen uͤberſetzet. Hend- 
reich. 

Balanus, Brave, ſiehe Glans. 

Balanus Myrepfica, Glans Vnguentaria, Offein, 
Glans vnguentaria, Plinius XII.22. Math. C. B, 
Nux vnguentaria 1,3. NuxBenfiveGlans vnguenta= 
ria Park, Nux vnguentaria, Glans vnguentaria und 
Myrepfica Herbarıis dita Chabr. Glans vnguentaria 
cathartica, ſiliquata Lob. Balanus Myrepfica 7b. -z 
din. Hert, Farnef, Granum Ben Lonic. Ben paruum 
Monard. Dactylus orientalis, Palmula , Myrobala- 
num, Horat, Griechi ſch, GBa A-roα unpe\luun, Dioicarıd. 
Teutſch, Egyptiſche Nuͤßlein, Salb⸗Nuͤßlein, 
vder Glans Aegyptica, Ben⸗Nuß. Iſt eine * guptie 
ſche Frucht eines Baums der Myrieæ nicht gar ungleich, 
in der Groͤſſe wie eine Haſel⸗Nuß, liegt in Scheten vere 


Balandrza; war eine beruͤhmte Zauberin und Here. ſchloſſen, hat inwendig einen weiſſen, fetten öhlichten 
Bılandus (Io. Fabricius) hat de motu Monafte- | Kern, wit eine Mandel, von Avıcenna, Serapione und ab 


Sf gefchrieben, gedruckt zu Eüln 1546. in gvo. 
Bianca, oder Balanza, Balnis, eine Etadt in Sy⸗ 


Ion Arabifchen Seribenten Ben genannt. Die Frucht, 
wenn ſie gut ſeyn foll, muß friich, ziemlich dicke, chwer 
und feinvöllig feyn. Der Kern hat eine Kraft zumär» 


rieninder Bandfehaft Geleucide am Mittelländifchen | men, zu trocknen und zu öfftien; purairetiben und uns 


Min, Proiemens. Strabo XVI. pag.1093. Plinius V. | ten, bef. Galen. defimpl. Med, fac, VI, 


Die Dofis 


20, AumimItiner, Pewtinger. Tab, Cellarius Notit. | ift von einem bis aufanderthalbe Quentlein, wird aber 


Orb.Am.II, 12.$.31. Und hicher gehöret vermuthe 

lich des Ifophi de Bell, Iud. I.21. Balancotæ. 
Balaneoregum, oderregium, ſiehe Bagnarea, 
Balaneot= , ſiehe Balanea. 

Balängiar, die Haupt-Stadt inderTartarey an der 
Nord⸗Seite der Caſpiſchen Ger. 

Balani, oder Glandes; Rondeler. oder Pollicipedes 
Bollonii, Frantzoſiſch, Poucepieds, find Fleine See-Fi⸗ 
ſche mit Schaalen, welche alg wie die Eicheln fehen; und, 
weil ihre Beine denen Daumen gleich fehen,den Namen 
Pollicipedes befoinmen haben. An der Spanifchen 
See um Bretagne und Normandie findet man fie an 
denen Klippenhangen. Es giebt ihrer vielerley Gat⸗ 
— ſie ſind alle gut zu eſſen und zum eroͤffnen dien⸗ 


Balani, (Gabriele) D.ein Componift , telcher die 
vomCavalier Pier Maria Marcolini verfertigte,und auf 
Hniverf, Lexisi I, Theil  - 


felten gebraucht. Amat. Lufitan. Curat, Med. 63. Cent, 
6. gedencket eines Apothefer-Rnabens, welcher biel dier 
fer Kern vor Haſel Nuͤſſe gegeſſen, aber ein folch ſtarck 
Vomiren und Purgiven darauf bekommen, daß es nicht 
meit gefehlet, Daß er Die Seele mit ausvomiret häite, 
und faft gänglich geftorben, wenn nicht bey Zeiten wäre 
Rath gefcharfet wurden. Aus dieien Kernen wird ein 
Del, wie ausdenen Mandeln, geprejiet, von denenAras 
bern Oleum de Ben, oder Been, und om Dief:oride 
und — Griechiſchen re Oleum Balani- 
num, Balzanimum genannt ; Teutfc) heiſſet es Been⸗ 
Oel, Been⸗Nuß⸗ Oel/ daran en befonderg, 
daß es niemals rangicht wird, wenn es alt worden. Es 
wird viel zu ung aus Italien gebracht, und zuunterichies 
denen wohlriechenden Sachen, damit fie ihren lieblichen 
Geruch nicht verlieren,zugethan. Es hat zwar fonft eis 
ne fonderliche — erweichen, zu zertheilen, abzuloͤ⸗ 

ſen 
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fen und zu reinigen,öffnet — * ft — wieder herzuſtellen. 


VI. Ex ſtarb an. 1405. Fgbellus Ital. Sacr. T. V. 
den kal⸗p. 1402. ſeqq. 


Fer —— *. — 
wulſt, tilget die Kroͤpffe, iſt 
ehr der Nerven und Gelende, dene toider 


Balari ı80 


Sabellicnsinhift, Ven,dec.2.L. 


Balari war ehemals Bold in Sardinien, und ſoll es 


' Flecken, Mafern, Finnen, Kräge| nad) Pawfaniain ihrer Sprache Slüchtige heiffen, weil 
a u ee ——— 2. fie Anfangs in Spanien . un Ear- 
dem Difpenfaterie Angnftane Zweiff. p. 328. zu fehen :| thaginenfern in Sardinien beyaeftanden, und fich auch 


dennoch aber wird es meiftens zum parfumiren ge⸗ 
Braucht, indem es vor andern bequem und tüchtig ift, 
das ZaßminsDel, roie auch, andere Olitæten, 

Zruberofen, Orangen » Blüth und dergleichen, 
fonftenunter dem Namen der Effengb 
nern verfaufft worden,) Damit 
Infufion zu machen, 
nen Geſchmack hat. 


—*— dieſer ihrer Herrſchaft entzogen, und auf 
e 
als von das platte Land uͤberfallen, und daſelbſt geplimdert. 
(welche] Plinius III. 7. Srabo V. p. re XLI6. 
on denen $talide| Cellarins Not, Orb. Ant. II. 11,8.27. Ganganders 
durch Einweichen oder] find hiervon Zocharti Chanaan I. 31. Gedancken, nem» 
teil eg fich lange hält und font kei⸗ lich daß der Name fo viel, als wilde bedeute, und daß 
a aber die Randftreicher an] folglich die Ilienfes, Corfi und Balari, daraus die Scris 


bürge geflüchtet. Von da haben fiebeftändig 


deffen Stelle entnoeder fehlechtes, und über dem Feuer] benten drey befondere Voͤlcker machen, ein Volck nur 
ausgeprehtes Mande Del oder gar Baum ⸗Oel nehmẽ geweſen, aber dreyerley Namen, welche eine genaue 


thut man am beften, daß man es felber macht , oder fich 
bey gewiffenhaften und aufrichtigen Leuten addresfiret. 
Es giebetnoch eine Art Ben, 


Verwandſchafft unter einander hätten, geführet. 


Balaros, ein Staliänifcher Hafen, in welchen Savi- 


toelche Dicker ift als die] dienus nach gehaltenen See⸗ Treffen mit Pompejo eins 


erft befchriebene. Von Monardes wird fiein feiner Bes] lief, feine Flotte auszubeflern. Appianusde Bell. Civ. 


fehreibung der Materialien und Specereyen Ben ma-| I 


um, oder Avellana purgatrix genannt, ımd waͤchſet 


in America; bisweilen wird fie auch) aus der AnfelS.| 826. auf dem 
Sie purgivet oben und unten.! dwin. Concil. 
fie wider die Eofic, fo von] Balaſen, fiehe Balafıus. 


Domingo gebracht. 
Die Indianer brauchen 


V. p. 1022. 
Balas, —— Biſchof zu Potenza, befand ſich anno 
oncilio zu Rommit gegenwaͤrtig. Har- 
Vghellns Ical,Sacr. T. VII, p. 133. 


Mind und Blehungenentfranden. Die Dofisiftein] Balafenfis, (Henricus) ein Dominicaner + Mönch 


halbes bis auf ein ganges Quentlein: es wird aber dies 
feihre Krafft geſchwaͤchet, wenn man fie röftenläfftt. 
B 


vonungeroiffer Zeit und Herkunfft, doch hat man in dem 
Cloſter der guten Hoffnung in denen Niederlanden ein 


alancıa Iace, oder Ibaquacu, iſt eine Art von Waſ⸗Ms. von ihm, welches lautet: Henrici Balaſenſis Ord. 


ſer⸗Melonen, welche an einem rauhen, 
gel auf der Erde herum kreucht, lange,aufgerichtete und 
tiefigeferbte Blätter hat, und eine Eleine, gelbe, fünff: 
blätterige Blumeträgt, auf welcher einerumde Frucht, 
in einer grünen Rinde wächft. 8 Fleiſch dieſer Me⸗ 
Ionenift überaus ſafftig, und inwendig mit ſuſſen Fühs 
len Waſſer angefuͤllet, daß es eine treſſſiche Erfriſchung 
fir die innerliche Hitze in Fiebern iſt. Sie ſtecken in⸗ 
wendig boll Saamen · Koͤrner, die wie die Kuͤrbis⸗Ker⸗ 
ne groß und auch alſo geſtaltet find, aber unterſchiedli⸗ 
che Farben haben. 

Balaou, eine Art Sardinen, fo um die Inſel Marti⸗ 
mique gefangen wird. 

alaquier, fiehe Balaguer. — 

Balardus war ein berühmter Lauteniſt in Franck⸗ 
reich, welcher zu Ende des 16. Seculi gelebet. Man 
findet von feiner Arbeit verſchiedene Piecesin Befardi 
Thefauro Harmonico. 

Balardus, oder de Balardis,(Iacobus)von Lodi,Do: 
minicane,Ordeng, wurde 8. Palatii Magifter, darauf 
an, 1407 Biſchoff in feiner Geburths⸗ Stadt, und 
wohnete denen Concilüiszu Pifa und Coſtnitz ben, Fam 
aber vondar den 29. Dec. an. 1417 in gleicher ABürde 
‚ nad) Triefte,und ferner an. 1424. den 11. Dec, nad) 
Urbino, allwo er denı2. Sept. an. 1435. geſtorben. 
Fohellus Ital. S.T. II. p. 790. & V. * 581. 

Balardus,(Paullus) der 45. Biſchoff e Toreelle, 
wurde denıs. Febr. an. 1367 errehlt. Er mar vor⸗ 
hero Bifchoftzu Faenza, und iſt im Aprilan, 1374 ge⸗ 
ftorben. Ygbelius Ital,S. T. V.p. 1401. 

Balardus, (Philippus) der 46. Biſchoff zu Torcello, 
. ertwehlt an. 1374. Er ftellte gleich Darauf einen Syno- 
dum an,umd führte gar herrkicheStarura in feinemStiff- 
teein. An. 1381. fchichte ihn Aymon, Hertzog von 
Savoyen, in Geſandtſchaft an die Republic Venedig, 
um jroifchen diefer umd der von Genooa den Frieden 


reifeligen Sten⸗ Pradic, opera egregia contra hæreticos compofita ac 
(criptaan. 1434. Echard, Script. O.P.T.I.p. 783- 


lasfi, (Thom. )ein Polniſcher Woywode zu Por 


fen,hat de fidelitate fubditorum erga Principes ges 
fchrieben, 5 i 
& coronandi au mit gehandelt, iſt zu Coͤln 1621. in 
gvo gedruckt. Hendreich. 


und Dabepde Regis Hungarorum eligendi 


Balafıus, Ballafıus, Pallafius, Palaftius, Placidus, iſt 


ein Edelgeftein, der eine bleichere Roͤthe oder Glantz ale 


ein Carbunckel hat, und darum Balafius, oder Palaftius 


genannt wird, meiler gleichfam die Mutter, Wohnung 


und Pallaft ift, in welchem der Carbunckel oder der rech⸗ 


te Rubin gezeuget wird. Er iſt viel blaſſer und waͤſſeri⸗ 
ger von Farbe, als der Rubin, aber eines genugſamen 


Glantzes und dem Auge recht angenehm. Er wird oft 
in denen Adern des Saphirs gefunden, durch deſſen 
Tinctur feine Röthe blaͤſſer nemacht und temperirt 
wird. Die Folie, damit der Balafıus beleget wird, ift 
—— darauf gericht, daß ſeine blaſſe Farbe moͤge 
verbeſſert werden. Er wird eben auf dieſe Weiſe, wie 
der Rubin, verfaͤlſchet, und auch an eben dem Ort, wo 
der Rubin, gefunden. Es ſind deſſen unterſchiedliche 
Arten, als etliche find fo vollklommen, als Rubine, etli⸗ 
che werden Rubine von denen alten Felſen genennet, fie 
haben aber die Farbe als die Rubaſſen. Etlichevon 
diefen Steinen ziehen fichnach der Farbe derer Hyacins 
then, und ift man noch nicht eins, obes Epinellen feyn 
odernicht. Erfahrne Jubiliers halten fie nicht für Spi⸗ 
nellen, fondern fin Rubaffen oder Rubieels, oder Hyas 
einthen, jedoch find deren etliche fo gut, daß fie den Spi ⸗ 
nellen gleich gehalten, und dafür verfaufftwerden. 
Balaſt, Saburra, Quintillage, Left. Wann die 
Schiffer nicht dievöllige Ladunghaben, und alfo das 
Schiff nicht ſchwer gnug if, p legen fie Steine oder 
Sand untenins Schiff, ‚Damit es im Lauff gewiß und 
gerade gehen moͤge, und dieſes heiſſen fie Balaſt. 
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muſſen aber die Schiffealle 2 Fahr mit neuen Balaft | fie unter die Zahn Pulver, die Zähne su i 
verfehen werden, da dennder alte an gewiſſe denen | fondersaber tr in gr Doon 
Schiffern darzu angebundene Derter, nicht aber in den] bodficht ift, wozu fie fonderlich vom Tabermementane p. 
— — als welches bey ſchwerer Straffe| 760.gerühmet werden. Es wird auch aus diefen —* 
verbothen iſt, muß ausgeworffen werden. Zurstiere | men eine Conſerv und Tinctur gemacht ‚fo in obgedach⸗ 
univerf. , ten Fällen fehr nüglich iſt: wie denn de. Bapr, Moncan, 
‚ Balatza, oder,mie andere leſen, Balagza, eineStadt | alle Bauch-Flüffe, forvolbey Manns-als Weibes · Pers 
immäften Arabien am Euphrat. Prolmans, Callarins fonen, mit der Conſerv gehoben hat, Georg. Melich, Ar- 
Notit, Orb. Ant, III 14.$.45- mament, Med. pag,167. Siehe auch Punica filve- 
Balatimore, fiehe Baltimore, ftris, 
Balato, (Matthzus) der 26ſte Bifchof zu Teramo, 
wurde von Innocentio IV. an. 125 1. exwehlt, nachdem Balauftri ‚fiehe Gelender-Säulen. 
ernorhero Canonicus an der dafigen DomsKirche ge=| _ Balba, König in Perfien, folgte feinem Bruder 
wefen. Unter ihm wurde die Stadt von denen Buͤr⸗ Cabadi, Berozis Sohne, in der Regierung, welchen 
genausAfcolian. 1252. feindlic) überfallen, als wele die Perfer wegen feiner Grauſamkeit abgefekt. Ce- 
che die Mauren gänglich niederriffen, und nicht nur die |dranss Hiftor, p. 293. 
Stadt-Thore, fondern auch Die Leute felber zur Dienft« Balbach, ein altes Schloß in Francken unweit 
barkeit mit fich meaführten, fie muften aber alles haar, Mergentheim ‚ welches in dem Bauren-Krieg ver» 
Heinerfegen. Erfrarban. 1263. oder 1267. gbellms wuſtet worden. 


kal.Sacr, Tom, I. p. 362. Balbanera, oder Sierra de Balbanera, eine Reihe 
Balaton, ſiehe Blatten-See. Berge in Alt⸗Caſtilien in Spanien, 
Balarrones, ſiehe Balbuties, Balbano, (Bernard. de‘) ein ———— Capuci- 
Balauchus, ein Sohn Pantauchi, wurde nebft |nev-Mönd, fdrieb in feiner Sprachefpeculumora- 


Limn=o dem Könige Perfeo von denen Rhediſern zur |tionis, fo ju Bologna 1603. zu Venedig 1560. und 
Geihel gegeben. PolybinsExc, Legat. LXXXV. 2. Izu München 1627. in 8. lateinifch , auch anderswo 
Balauftia, Balauftium, oder Flores mali puniczfil- Fran tzoͤſiſch heraus kommen: ingleichen Meditatio- 
reſtris Ofic. Balauftien-Röflein, —7* Beas nes de flagellatione Chrifti in pafione , welche aus 
naten⸗Bluͤth, wilder Granat⸗Apffel Bluͤth. dem Sytalianifchen ins —* überfegt, und zu 
— panica /, n er fore u re Trier in 12mo gedruckt find. Almdreich. 
e C. B. us punica ſilveſtris major, oder Balauſti- Balbanu ieron ; * 
— — 
dee oder unfruchtbaret Branst:Baum. Dier|deflen Secretarius er bisher getvefen tvat, ben 18. 
fee Baum ift demzahmen Granat=Baum faſt ähnlich, | Apr. an. 14391. darzu befördert. Er hat nurein 
binget aber Feine Frucht, fondern nur gefüllte Dicke | Yahr gefeffen, und ift zu Rom geftorben. Febelus 
Blumen, dieman —* 1 — 53 — 4 
Balauftia nennet, fie fommen von wildenodetzahmen| Balbanus, (Hieron. ) ein Minorite aus Lucca, hat 
Biumen. Aber Disfeerid.I.155. und Galen. fimpl, | vos * cca,h 
VLinakeicen I. Auell.de N. sc, 94. Plinins XUI. —— einen Tr. de Oratione geſchrieben. 
19. XIX. 6. machen einen Unterfcheid , und heiffen i 2 j 
Kjahmen Granai ⸗· Baums BlumenCytinos , des — Sep: 2 hat eine Auslegung über ben 
widen aber Balauftia. Sie werden theils aus Drient |, ifmum Jo. Calvıni gemacht, fo zu Eaffel an. - 
imCarthago, theils aus Ztalien, Spanienund andern |; = 8. teutſch überfegt heraus gekommen. 
Bamen ändern zu uns gebracht. Man findet zwey⸗ ER h , 
deSorten die er Blumen,nemlich die Keine und«Be= banus, ( Pompejus,) der 59. Bifchoff zu Eaftro, 
me, Jene beflchen aus denen gangen Blumen: tar ein Doctor Juris aus Lucca, und Auditor Ca- 
dieiche nur aus dem unterften Theil oder Yälglein, |: Apoftolicz. Er hat vom 19. Jan. an. 1632. 
worin die Blume gleichfam eingefchloffen iſt; welche bis an. 1639. gefeßen, und ift zu Aquapendente ge, 
feßteniäht vieltaugen , und derowegen wenig gefucht ftorben, wo er in der Kirche 8. Francifci begraben 
Dahero die volle und feine zu erwaͤhlen, wel⸗ liegt. Yghellus Ital. Sacr. Tom. I. p. 583. 
che mod rifcpe, aber wohl gedörrete, jehöne breite und | Balbanus, (Thomas) der 52. Biſchoff zu Penna, 
miteinerhehrothen Sammet- Farbe gegierte Blumen | AUS Lucca gebürtig, erwehlt Den 20. Dec. an. 1599, 
haben, und bon allem Staub und Meinem Gemirbel ges bad * — Tan * und ioiber Den 
ollen. DemNusgenund Gebrauch nad), |" 1 anella, Der Die Derter Pianella und Ro- 
he zum färben (ehe Dienlich, wie Schurzins |feiani nebſt ihren Zubehörungen von dem Stiffte 
feiner Material-Rammer pag. 30. berichtet, fondern zu entziehen fuchte, durch Nichterlichen Ausfpruch 
haben auch inder Artenep eine groffe Krafft zuſammen | von der S. Rota Rom, feiner Kirche Recht behaup» 
zusehen und auszutrocfnen; dahero fie nicht nur inner, et, auch das Gollegium beneficiatorum zum Capi« 
ic wider alle Durchbrüche, Rothe Ruhr, Mutteramd jtel gefhlagen. Er iſt an.ı621.geflorben. Fghellus 
andere Blut: Fiüffe, fondern auch Aufferlich in Blutftin, | Ttal- Sacr. Tom. I. p. 1152, 
m. dergleichen fehr gebrauchet werden. Die] Balbaſtro, fat. Balbaftrum, oder Barbaftrum, yon 
ereten Blumen zu einen Quentgen eingenommen, |einigen auch Belgida, oder Bergidum, eine Spani« 
Polen Die feinigte Materie aus Nieren und Blafentreis ſche Stadt, nebjt einem unter Saragofla ftehenden 
ben, Tat. River. Prax, Med. XIV.ı. So fommen Bisthum am Fluſſe Vere in Arragonien, 15.Meie 
fie auch zu denen anhaltenden und zurück treibenden len von Saragofla, Ums Jahr not, zu Zeiten bes 
Gurgel-ZBaffern, wovon Zrrmällerusin Commentar. Königs Petri ward fie von denen Mohren wegge 
Schroederiano pag. 578. zu leſen. Andere nehmen | nommen, und an. 710. ergab fie ſich an den Kris 


183 Balbazes Balbillus 8. Balbina Balbinus 184 


Carolum III. kam aber bald wieder an Philip- | die Phyſicaliſchen Sachen angemerckt haben; Se- 
pum. Mariana X. neca Quzft. Natur. IV. 2. Plinius XIX, Prooem, 
Balbazes, eine Herrfchafft in Spanien, melche| Fofins de Hiftor. Latin. I. 25, 
König Philippus IV. dem berühmten General Am-| S. Balbina, cine Römifihe Jungfrau, S.Quirini, 
bıofio Spinola an, 1621. geſchentket und felbige ihm] eines Maͤrtyrers und Zunfftmeiſters, Tochter, hatte 
zu Ehren zur Marggraffchafft und Grandezzamach-| einen Kropff, davon fie aber Durch einen Ungel,der 
te. Defien Nachkommen führen davon den Titel |fie zugleich zu Bewahrung ihrer Jungfrauſchafft 
Spinola , Davon an feinen Orte. anmahnte, befreyet wurde. Sie fand die Ketten 
Balbec, fiche Crfarea Philippi, des H. Petri, melche fie ben ihrem Sterben der N. 
Balbi, cine derer Altejten adelichen Venetiani»| Theodora, S. Hermetis Schweſter, ſchenckte. Sie 
fehen Familien, die aber nicht fonderlich berühmt ift. | foll an. 130. unter Aureliano als eine Martyrin ge» 
Einem aus diefer Familie, Theodoro, foll zwar Das | ftorben fenn, und werden ihre Reliquien im Coͤlni— 
Leben feyn abgefprochen worden , Daß er zwiſchen de⸗ |fchen aufgehoben. Ahr Haupt liegt zu Millen, und 
nen Säulen auf dem 8. Marcus- Plage vom Hen⸗ als man folches einsmahls hinweg nahm, löfchten 
cher follen hingerichtet werden, die Richter aber has |die Wachs + Kergen auf dem Altar von fich felber 
ben ihm Gnade miderfahren laffen, und ıhn auch |aus, fiengen auch von freyen Stücken wieder an zu 
Furg darauf zum Avogador ermählt, in Hoffnung, | brennen, als man felbiges wieder an feinen Drt lege 
daß er gegen andere eben die Strenge brauchenmürs|te. Ihr Gedächtnif wird den 30. Mart. gefeyret. 
de, die man gegen ihn gebraucht, melches auch einger] Perrms de Natal. Catal, Sanct. IV, 19. Vıola San. 





troffen. Als an, 1571. Die Tuͤrckiſche Flotte fich De |orum p. 26. 


nen Curzolariſchen Inſeln näherte, flohe der Pode- 


8. Balbina, eine Yungfrau, ftarb zu Nom den 14. 


fta Antonius Balbo mit feinen Goldaten und Ein⸗ Oct. und hat diefen Tag zu ihrem Andencken erhale 
tohnern, aber die zurücfgebliebenen Weiber twehr- jten. Per. de Naral. Catal, Sand. XI, ult, 274. 


ten fich fo tapffer ‚daß die Tuͤrcken abziehen muften, 


Balbina, eine Juͤngerin $. Clatæ, hat den ıı, 


ſiehe Cwrzelari Amelot de la Houflaye hiftoire du Mart. zu ihrem Andenden. 


Gouvernement de Venife p. 208. 252, 533. Gra- 
tian de bello Cypr. IIL p. 276. 


Balbinus oder Baldinus, ein Bifchoff zu Grof- 
feto zur Zeit Gregorii M. und Des Kayſers Mauri- 


Baibi (Lorenzo) tar ein Edelmann aus Ita · tii. Der erjtere trug ihm Das Amt eines Viſitato- 
fien, welcher auf dem Violoncello excellirt, und Drey | ris in Populonia auf, mit Der Freyheit, daß cr das 
Opera heraus gegeben hat, deren Erſtes aus 6. So-) felbjt einen Priefter und 2. Diaconos einfegen folte, 
nate du Camera, a Violino, Violoncello -continuo, weil felbiger Ort damahlen fo ruiniret, daß nicht ein 
das Andere aug Sonate a Violino foloe Continuo, | Geijtlicher mehr da war. Fgbeins Ital. Sacr, Iom, 
und das Dritte aus dreyſtimmigen Sonaten, nem | III, p. 660. fq. 
lich a 2, Violini, Violoncello e Continuo befichet.| Balbinus (Aloyfius) fehriebExamenMeliffzum oder 


Roger catalogue de Mufique. 
Balbia, fiehe Altomonte. Tom, J. p. 1596. 


Epigrammata ‚Prug 1664. und Wien 1670, in ı2. ine 
gleichen Auxilia Poetices und Verifimilia humana. 


Balbiani, ein fehr altes Gräfliches Gefchlecht, | Aendreich. 


telches von denen Hertzogen in Meyland die Graf⸗ 


fihafft Chiayenna als eın Reichs. Affter-Lchn getra- | men, und trat an. 1636. in die Soc. Jefu. 
. gen, Graf Sjohann lebte, als die Bifcontifche Fas | unterfchiedene Miſſones verrichtet, iſt 9. Jahr Pro- 


Balbinus, ( Bohuslaus ) aus Königsgräß in Boͤh⸗ 
Er hat 


milie derer Hertzoge zu Mayland abgieng und Fran- 'feflor Rhetorices zu Prag und nachgehende Infpe- 


cifcus Sfortia Hergog wurde. 


u Lugano und Locarno ſuchten zwar an denen Co» |Er ftarb an. 1689. in feinem 78. Jahre. 


Er und der Graff | &orScholarumund Congregationum B.V. geivefen. 


Seine 


mern ihr Heil zu verfuchen, ſie wurden aber vonder» | Schriften find: Epitome rerum Bohem, Mifcel- 
feiben General Joanne de Nuce mit Schlägen ab» |lınea Bohem, in 3. Voll. in Fol. Orig. Com, de 
— genoͤthiget, ihr deßwegen geſchloſſenes Guttenſtein: Diva VVartenſis: Diva montis fan- 


uͤndniß wieder aufzuheben. 
um das Jahr 1499 lebte, 19 
3. Ludewig Sfortia in Teutſchla 
e 


Hannibal, welcher | &i Przibramenfis: Vita Arneſti, primi Archi. Ep. 
mit feinem Hers| Pragenf, Examen Melifleum feu epigramm. 1. V. 
ndindas Exilium. |umd Verifimilia humanarum difciplinarum, welche 


in Sohn Aleranderdefendirtean, 1522 die Stadt beyde aber dem vorherftehenden Aloyfio beygeleget 
Como wider bie Frangofen und fchlug fie auch von der | werden: Quæſita Oratoria. Alegambe Bibl. Soc. I, 


Comer.See weg. Guler. Rhet. XIII. p. 198. fegq. 


Balbiano, (luftus) ein Medicus aus Flandern, hat 


Witte diar, biogr. , 
Balbinus, ( Decimus Clodius oder Celius) Komis 


an. ı600 Nouam rationem Praxeos Medic heraus | feher Kaͤyſer, aus einem Adelichen Gefchlechte, mel 


gegeben, Xæni 


Balbianus (Carolus) hat Confilium de bello Tur- 
cis inferendo gefchrieben , fo zu Eisleben 1604 ge 
h 


druckt. Hendreich, 


Balbianus, (Cornelius) ein Medicus aus Flandern, [angefallen wurde, 


ches von Balbo Cornelio Theophane abſtammte. 
Er mar einer von denen 20, — welchen der 
Rath die Aufſicht und Vorſorge derer Roͤmiſchen 
Provintzen auftrug, als das Reich von Maximino 
Da aber die beyben Gordianĩ 


gab zu Kom 1629 in 8. Speculum chemicum Italiaͤ⸗ umgebracht wurden, ermählten der Rath ihn und 
nifch heraus. AndreaBibl.Belg.Leo Alar.inApibg p.76.| Maximum oder Pupienum zum Roͤmiſchen Käyfer. 


Bealbier, fiehe Barbier. 


Maximus follte das Kriegs⸗Weſen, Balbınus aber 


Balbillus, (Caius)Römifcher Gouverneur inEgy» | die einheimifehen Sachen dirigiven. Jolius Capito- 
pten A.V. 809. lebte ju denen Zeiten Neronis. 7a- | linss in Maximo 20, in Gordian, ı0, & 22. Er war 
eins an. XIII. 22. Er foll die Befchreibung feiner | zweymahl Bürgermeifter gemefen, und Gouver- 
Reiſe durch Egypten aufgezeichnet, und fonderlich | neur der gröften SProvingen, nemlich in Afien, Aftie 

ca, 
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ca, Bithynien, Galatien, Ponto, Thracien und Gal- | net wird, gleichſam in feiner Hoͤhlung, oder Ver⸗ 
| lien. Er hat etliche mahl Armeen commanditt, doch | fehlüffung, den Fortfag des Ellenbogens, fo zogum 0, 
| war er gefchickter, in Fricdens-Zeiten der Republie | Der cornix genennet wird, aufnimmt. onft be 
que Dienfte zu leiften. Er hatte in der Oratorie | deufet auch Diefes Wort beydem Zefschio einen Ort, 
und Poefie zu feiner Zeit menig feines gleichen, und |tvo man die Pferde über , das ift eine Reit-Schule, 
durch feine liebreiche Art und Freygebigkeit machte | davon an feinem Orte. 
er fich den Rathund das Bold zum Freunde, IBie-| Balbis, (Jo.de) f, Balbus, 
wohl fich gleich —— feiner Regierung ein Tu | Balbius, (Gafp.) ein Venetianiſcher Nobili, 
mult zroifchen denen Soldaten und Bürgern er |hat Itinerarium Indie Orientalis von an. 1579. big 
hub, toben der geöfte Theilder Stadt Rom in |1588- geſchrieben. Gorb. Arthufins de Script. Ind, 
Brand geftecft undgeplündert wurde, Balbinus |Orient, 
füchte zwar dieſe Unruhe zu flillen, aber er bekam ei⸗ Balbo,( Lodovico) ein berühmter Muficus, bitte 
ne Fracht Schläge zur Belohnung, und endigte |tig von Denedig, welcher an. 1578, gelebt, und ver, 
ſich der Lerm nicht eher, biß ihnender noch unmuͤn |fihiedene Miflen , Vefpern, Motetten, Compiete, 
dige Gordianus gezeiget wurde. Pupienus, der tie | und Madrigale herausgegeben hat, war ein Scho- 
der Maximinum zu Felde gesogen war, hatte wwenis |lar des berühmten Conftanzo Porta, den er auch 
er Arbeit, denn ehe e8 zur Schlacht Fam, fehlug die |imitiret hat. Alberici Catalogo de gl’ illuftri & h- 
indliche Armee ihren General felbft todt, und er+ | mofi [crittori Venetiani, p, 47. . 
gab fich an Pupienum. Dem ungeachtet erlaubte 
ihm der Rath einen Triumph zu halten, und faffete 
einen Schluß ihm eine vergöldete Statue zu Pferde 
aufzurichten. Diefes verdroß Balbinum und bes 
ſchwerte fich: Maximinus hätte bey Ravenna müf 
fig gefeffen, da er unterdeffen fo groſſe Unruhe in 
Kom hatte ftillen müffen. Hierzu kam, daß Balbi- 
nus Pupienum wegen feines ſchlechten Herkommens, 
diefer aber jenen wegen .der wenigen Thaten verach- 
tete. Welche heimliche Berbitterung die Solda- 
ten, Die unter Maximinogedient, fich zu Nuge mach» 
ten. Dieſen ftanden Diebeyden Känfer nicht an, 
weil fie folche nicht ſelbſt ertwählt, fondern vielmehr 
som Rath befommen hatten. Es verdroß fieauch, 
daß bey Pupieni Triumph unter andern gefagt wur⸗ 
de: Alfo leben die mit Verſtand erwah.ten Fuͤrſten, 
nd alfo fterben die von Unverſtaͤndigen erwählte 
fürften. Welches legtere fie auf fich adpliciven 
Inten, roeil fie Maximinum ermählt hatten. Gie 
ufahen dahero die Gelegenheit bey denen Capito⸗ 
inifchen Spielen, und Drungen in Pallaſt auf Pu- 
yenum zu.  Diefer fehiefte zu Balbino mit Bit» 
fihm Die teutfche Garde zu ſchicken, welcher es ar 
be vor ein angeftellt Werck hielte , in Meynung, 
Ve Pupienus auf ihn gemüngt hätte, und bie 
Gade wider ihn felbjt gebrauchen wolle, daher er 
ſock ihm nicht zu rechter Zeit zu feinem eigenen |b» XII. p. 935. 
Sun zu Huͤlffe fehickte, denn er murdean, 237,1  S. Balbus,(Bernardus) aus Pavia, und ein Schüler 
mit finım Collegen erfchlagen, nachdem er nur ein [S. Lanfranchi, war im Geiftlichen echte überaus 
Jaht tigeret hatte. Herodianns VII. Capiiolinus wohl bewandert, und anfangs Prepofitus an der 
in Masimo & Balbino. Aurslins VillerEpit.p. 84. | Dom» Kirche feiner Vaterſtadt, darauf an. 1 192 Bis 
Zonaras Annal. To. Il, p. 227. ſchoff zu Faenza, von Dareran. 1 198, Oder 1200 nach 
Barcıs hieß die Linie, welche denen Wettlaͤuf⸗ Pavia verfeget wurde. Er flarb den 18. Sept.an. 
fern ehedem in denen Schrancken gegogen war, da» | 1213, und hats Bücher vom Iure Canonico geſchrie⸗ 
mit fie beftändig geraden Weges fortlauffen moͤch | ben. Fgkeus Ital. Sacr. Tom. 1.p. 1097. II.p. 500, 
tm. Deswegen ihnen der Herold, fo fie ettvanon] Balbus,(Bonus)der 31. Bifchoff zu Torcello ein Ve⸗ 
derfelben abkamen, öffters zuruffte: BaACid” a’rado,, | netianifhher Patritius, folgte Ioanni Moro in dem Bis 
man ſolle fich wieder zur Linie halten. Scholiaßes | fhoffthum, und ſchenckte denen Camaldulenfer-Möns 
Ariftophan, Equit, IV, ı.v5.9, Salmafıns Exerc, chen an, 1212 Die S. Micheld.Kivche, an. 1214 aber 
Plin.p. 647. Bulenger de Circo 2. FPineh, Addit, | benen 2 Elofter- Frauen, Calendrinz und Mariz, die 
ad Panuin, de Lud. Circ. II. ı. Kirche D. Mauri, woraus nachgehends ein Nonnen» 
Balbis, BaAßi,, heiffet nach dem Fves: in Oecon. | Elofter erwachfen. Erftarbden 9. Sept. an. 1215, 
‚118. eine länglichte Höhle mit einem Riegel oder | Yigkelw Ital. Sacr. Tom. V,p. 1381. 
oriehub. Dahero Barbirüdss bey dem —*—* Balbus (Cornelius) minor, des L. Cornelii Balbä 
erar. de Mochlico, oder nach dem Linden. de oflium | majoris Bruders-Sohn, von Cadir gebürtig, mache 
natura, IV, 8. gelefen wird ‚von demjenigen duffern | tefich bey denen Römern fehrberühmt. Im Anfane 
Theile des Arms, fo gegen den Hocker des Ellen» | ge des innerlichen Krieges zwiſchen Pompeiound Cx- 
bogeng gewendet ift, und wenn die Hand ausgedeh · | laroiagte er ſich in des — Lager, um ae 
; 3 en 
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Balboa(Franc.)hat des Marci Salonis Confilia ju- 
ridica mit einer Erläuterung herausgegeben zu Nea⸗ 
pelan. 1643 in fol. Hendreich. 
Balboa, (Michel Cabello de) ein Spanifcher 
Preßbyter im 16. Sec. ſchrieb Milcellanea Antartica 
yorigendelosIndios, Anton, Bibl. Hifp. 
Balboa Mogrovejo,(loannesde) ein Profeffor Iu- 
ris Canonici zu Salamanca, lebte unter des Könige 
PhilippilV, Megierung, und fehrieb Le&iones Sal- 
mantinas, Anton, Bibl. Hifp. 
— oder Balbron ein Graͤflicher Hanau⸗ 
iſcher Ort. 
Balbron, ſiehe Balborn. 
Balbuena, oder Balvanna, (Bernard von) Biſchoff 
auf der Inſel Jamaica, und ferner zu Vortoricco, 
war ein ſehr guter Spanifcher Poet, der wegen feiner 
lebhaften und netten Vorſtellungen billig allenandern 
Poeten feines Landes vorgezogen wird. Er iſt an. 
1627 geſtorben, und hat Heroifcheund Schäfer.Ge» 
dichte gefehrieben , fonderlich pfleget unter jenen EI 
Bernardo ö,Vi&toria de Roncesvales hochgefchätt zu . 
werden, Anton, Bibl. Hifp, T. IL, 22 
— T. VID, 
Balbura, eine Stadt in Lycien in der Proving 
Carbalia. Prolemem, Stepbanw. Plimim V. 27. Stra- 


jJugem. 


— EEE, u un ——— — 
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den Bürgermeifter, als feinen vertrauten Freund, zu be | deomnipotentia Dei zu. ErafmusRoter.hatihn me: 
wegen, daß erzum Czfare übertrate, wodurch er fich | gen feines fehlechten Lateins in feinen Opufculo de ra- 
bey Cæſare alſo recommendirte, daß er ihnzum Pro- | tione Studii, tie auch in feinen Colloquiis fehr heruns 





“  Principum heraus gegeben, twelchen er dem Kayſer Ca- 


conful in Africa machte, und als er die Garamanten 
dem Römifchen Koch unterwuͤrffig gemacht hatte, ihn 
einen Triumph zu Rom halten ließ, welche Ehre vorher 
ro keinem fremden wiederfahren war. Yeleins Pater- 
ulm II. 5 1. Puteann⸗ & Lipſius ad Vell,Par.l c. Er 
hatte ſich auch einen groſſen Schatz geſammlet, wie er 
denn bey Cadix eine neue Stadt erbauen ließ. Srabo 
III. p. 257. 

Belbus (D,Laelius) war A. V. 743 Bürgermeis 
ſter in Rom. Die Carfins LV. p. 554. j 

Balbus, oder le Begue(Franc.)ein Königl. Frantzoͤ⸗ 

iſcher Rath) und General-Advocat im Muͤntz ⸗ Rathe, 
a Tractatum &relationem deturbatione mone- 
tali & quomodo emendari er Paris 1600 in 8. in. 
leichen Rationes Edicti & ordinationis monetalis 
ean, 1614. Paris 161 sin 8. beydes Frantzoͤſiſch; und 
Vitam Nic. Fabri, fodeffen Opufculis vorgefegt; ift. 
Paris 1614. Aendreich Hi 

Balbus, (Hieronymus) ein rangofe, florirte an. 
1494,und fchrieb ein Buch, fo zu Nom gedruckt, uns 
term Titel: Rhetorgloriofus, darinnen er die Beſchul⸗ 
Digungen des Guil, Tardivi und anderer ablıhnet. 
Hındreich, 

Balbus (Hieronymus) Bifchoff Ih Gurck in Caͤrn⸗ 
then um das Jahr 1540, war von Geburth ein Vene⸗ 
tianer, und machte ſich ſowol Durch unterſchiedene Ver⸗ 
richtungen als auch Durch einige Schrifften berühmt, 
maffen er an. 1530 einen Dractat de Coronatione 


rolo V.dedicirt, und der in Goldafti Imperialibus und 
Freheri Scriptoribus Rerum Germanicarum fichet, 
auch fonft unterfehiedenemal allein gedruckt ift. Weil 
er aberdarinnen von der Gewalt des Papfis etwas frey 
gefehrieben, ii das Buch mit in den Indicem expur- 
gatorium Hiſpanicum gebracht worden. In Golda- 
fti Politicis Imperialibus, und in Schardii Sceriptor. 
rerum Germ. befindet ſich eine gewiſſe Prophezeyung 
dieſes Auctotis, von denen gluͤcklichen Progreſſen Ca- 
roli V. Erhatüberdis einen Tr. de civili & bellica for- 
tirudine und andere Schriften theils in gebundener, 
theils inungebundener Rede herausgegeben. Lufita- 
ns in Bibl. p. 116. Pojfewin. Adpar, S. Gozzens & 
Plodius de vir, illuftr, II. 4. Altamura in Bibl. Ord, 
Prædic. Voſſius de Hift. lar. III. 10. Hendreich, 
Balbus, oder de Balbis (Ioannes) insaemein nur 
delanua, oder Ianuenfis von feiner Vater⸗Stadt Ge: 
nova zugenannt, war ein Dominicaner» Mönch aus 
dem 13. Seculo, der, wie Augnſtinus, luſtinianus An- 
nal,Genuenf. IV.F, 109 begeuget,ein zur Fieipenget 
gar gelehrter Mann gemefen, und alle das Seine be⸗ 
nen Armen mitgetheilet. Er ifl an. 1298 —c 
Lawr.Pignon, n.66, und Ludov. a Valleolerin, 17. legen 
ihm folgende Schriften bey: Dialogum de quæſtio- 
nibus animz ad Spiritum: Summam Grammatica- 
lem, fo Catholicon genennet wird, undzu Mayntz am 
erftenan. 1450, Tritkem, Chron. Hirſaug. T. II. dann 
goieder ohne "Benennung Zeit und Ort, undan, 1460: 
zu Venedigan.1483, 1491. und 1495. zu Lyon 1489 
und a 5 20, zu Paris ı 506 und auch zu Rom 3 mahl,als 
an, 1472.73-Und 74 iftaufgelegt worden: Opusad in- 
veniendumfeftamobilia; überdieß eignet ihm Lean- 
der auch noch Poftillam fu 
Ss aber Poftillas ſuper IV Euangelia und Oldenins Tr. 


ter gemacht, wogegen ihn aber Leander defcripr. Ital. 
. 27. zu entfchuldigengeluchet. Poſtuinus Adpar. S. & 
ibl. ſel. macht 2 Perſonen aus dieſem Auctore, davon 
einer Balbus, der andere Genuenſis zugenannt, und le⸗ 
get iedweden das Catholicon zu, welchem Altammra 
in Bibl. Ord. Præd. gefolget, der den erſten ins Fahr 
1280, und Denandern ins Jahr 141 ı gefegt. Bey⸗ 
de aberirren, am meiften iedoch Oudinusin Suppl. ad 
Bellarm, p. 561, 100 er Iacobum de Iartua, oder, de 
Voragine und loannem Balbum de lanua vor «ine 
Perfon ausgiebt. Fabric. Bibl, Bracelins de claris Ge- 
nuenf, Anton.Bibl. Hifp. Lafizanss in Bibl, Blodius de 
virisilluftr, Goxzens Borrichius Adp.de Lex. Gr. & 
Lat.inanale&t, eiusadcogitar.deLL. Bayle. 

Balbus,(lo. Franc,)ein Profeflor Iuris zu Furin,bat 
an. ı5roflorirt, und gefchrieben de Prefcriptionibus, 
Lion 1567 in z. Venedig 11564. Eölln 1565. 1588, - 
1590, 1 598. Speyer 1610 in 8. Mantua delCtis p-47 
fülletein gar herrliches Urtheil davon, und halt folchen 
Tractat vor ein gang vollfommenes und nicht zu ver» 
befierndes Yard: in L. Celfus D. de Vfucap, Lion 
1553. Cölinr565.1590. 1598. Speyer 1610 ing. und 
Decifiones rotæ Lucenfis Bened. 1564 in fol, Panci- 
roll, de ICtis II. 156. 

Balbus, (Laurentius)ein im Sriechifchen und Latei⸗ 
nifchen wohl erfahrner Spanier, auch nicht ungeſchick⸗ 
ter Poete,hat an. ı 524 gelebet, und den Curtium, wie 
aud) des ValeriiFlacciArgonauticon mit Anmerckun⸗ 
ge erläutert. Ant. Bibl.Bito. Metam,deAcad. & doctis 
Vir,Hifp,Gometius de geſtisCard. Ximenii IV. Herd, 

Balbus,(L.Cornelius) Maior, er war von Cadix ge⸗ 
buͤrtig / und diente denen Roͤmern wider Sertorium und 
die Luſitanier, da er durch ſeine Tapfferkeit ſich alſo 
hervor that, daß ihn Pompeius sum Romiſchen Bür+ 
ger machte. Pins Hift.Nar.V.5.telches auchL.Gel- 
liusund Cneus CorneliusLentulus,A, V. 682 confir+ 
mirten, roelchenzu Ehren erfich L. Cornelium nenne 
te. Ermuftefich daraufbey Pompeio, Craflo, Cx- 
fare, Cicerone und andern ſehr zu infinuiren , und 
Theophanes, Pompeii vertrauter Freund, adoptirte 
ihn, und nennen ihn daher einige Balbum Cornelium 
Theophanem, Capstolinus in Maximo & Balbino 7. 
Es wollten ihm zwar einige das Bürger: Recht ſtreitig 
machen, aber Craſſus, Pompeius und Cicero defendire 
ten ihn fo nachdrüdflich, daß er den Proceß gewann, 
wovon Ciceronis Oration noch in unfern Haͤnden iſt. 
Bey Denen nach derzeit fich entfponnenen Zwiſtigkeitẽ 
zwiſchen Pompeiound Cæſare molte Balbus, als bey» 
derihr Freund, feinen vor den Kopf floffen, daher ex 
fich bemihete, durch Ciceronem und andere fie wie⸗ 
ber zuvergleichen. Alsaber ſolches nichts helffen wol⸗ 
te, hing er mehr auf Cælaris als Pompeii Seite, wei ⸗ 
ches ihm auch am vortheilhafteſten war,indemihm Cx- 
far zum’Bürgermeijter- Amt behülfflich war, wozu vor 
ihm Fein fremder gelanget. Er führte daffelbige A. 
V,713. Pliniss Hift, Nac.II.87.VIl.43. Er hat 
Cælſaris Leben befchrieben. Suerenims Cal 81. Sidoni- 
ws Apollinaris IX. 14. Auf feinem Todt-Bette ver» 
machteer jeden Roͤmiſchen Bürger 25 Denarios, auf 
fer demjenigen, was feine Alnverwandte und andere gu⸗ 
te Freunde von ihm erbeten, woraus fein Reichthum 


Ioannem : Sixtws Senen- | zu ſchli fen if. Die XLV III. p. 376. Plinins VIL 43. 


Balbus,(L, Lucius) ein berühmter ICtus, Mufici 
Scævolæ 
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en ‚und Serwis Sulpitss Lehrmeifter, lebte | meln heiffet, und nach Hoffmann Inft. II, 138, 
ungefehr A. V.670. Seine Schriften find verloh | $.ı. von alljuflaccter Bervegung der Zunge und derfel 


vengegan 
meiften 
mit einverleibet. .Onom 

Balbus,(L. O&auius) jiehe Balbus (P, Octauius.) 


Balbus (Ludov.) hat Geiſtliche Lieder verfertis | foll, wiewol die 


get, fozu Venedig 1578 gedruckt. Hendreich, 


us (N 


en, woran wohl fein Schüter Sulpitius am | ben Bänder Se 
uld iſt, melcher vieles zen den feinigen ſchicklichkeit einiger ABörter, befonders das R xc. aus 


Balcanus Bald 196 


Schlappheit herfommt; oder eine Unge. 


sufprechen,deffen Urfache in einer Trockenheit der viel⸗ 
mehr Kürge der Zungen nachdem Hoffmann beftehen 

Aunge bey Ausfprechung des Puch» 
frabens Rme hr zuruͤck und nach den Gaumen gezogen, 


onius) war Tribunus Plebis zu Rom, | als zuden Zähnen geführet wird, welches Gebrechen 


und brachte es dahin, daß das Edict wider den Cfa- | auch Blefitas und Blefa Lingua, Teutſch Liſpeln heife 


rem, de B 
molte, nicht zu Stande Dis Cafıns L. p.419. 


ermeiſter C. Soffius machen ſet: Oder wenn fie mit vollem Maule reden,und babe 


Balatrones, Bambaliones, Teutfch Brey⸗Maͤu 


Balbus (Petrus) war aus einem derer vornehmſten ı genennet werden, deſſen Urfache in einer Schlappheit 


Gefchlechter zu Venedig, und des 
ber Anvermandter, Er * 
e 


von Jugend auf, 
wiein allenandern Wiffenfeha y 


n, alfo befonders in 


der Griechiſchen und Lateinifchen Sprache gute Pro- | pocras. 6. aph. 32. lehret. Beſ. Dierr. n. 837. 


pfi Pauli II, na» | und altzugroffen Feuchtigkeit der Zunge un? Zungen · 


Bänder beftehen kann: Daherofie auch leichtlich don 
Bauch Flüffenincommodiret werden, wie jel. ar 
0 


fectus zu machen, und brachte e8 auch fo toeit, Daß er | mannan angeführten Orte. Siehe auch Tranlos. 


kiner Gelehrſamkeit wegen in groffen Ehren gehalten 
wurde. rmeldter Papſt gab ıhm darauf ein und 


Balcanus, ( Dominicus) ein Patriarch zu Grade, 


ander geiftliches- Amt, und da er ſich daben ſehr wohl ums Jahr 1045, welche Wuͤrde er aber nur 6. bis 


wfuführen wuſte, machte er ihm zum Biſchoff von 
Tropen, wo er eine lange Zeit gefeffen, und endlich 
uNom den 9. Sept. an. 1479 geſtorben. Er iſt 
mBatican begraben worden, und hat ihm ber dafige 
Vice⸗Caͤmmerling und BifchoffMarafca aufSisti IV, 
Bıfehl ein fehönes Epitaphium verfertiget. Seine 
Schriften beſtehen meift in Lleberfegungen aus dem 
Sriechifchen ins Lateinifche, als da ſind: Greg. Nyl- 
kni dialogus de immortalitate anime: Vita b.Macri- 
a2 per Greg. Nyflenum edita: Greg. Nazianzeni 
krmode amore paupertatis: Io. Chryfoftomi Ser- 
mo de eleemofyna: Bafılii M.fermo de Oratione: 
$\Maximi confefloris fermo per dialogum ; Ej, Maxi- 
ni 400 Capitula de charitare &c. #gheil.Ital.S,T, 


— 
us (P.Octauius u. L. O&auius)haben beyde zu 
CceeronisZciten gelebt, welcher ſie wegen ihrer Rechts⸗ 
Leehrſamkeit, Aufticht. Scharffſinnigkeit u. andern 
ſehr ruͤhmet. Einer von dieſen beyden muß 
anol geweſen ſeyn, von welchen wir in Falerio Maxi- 
*V. leſen, daß er unter denen von denen Triumui- 
indie Acht erklaͤrten geweſen ſey, wie er ſich nun 
Khan durch Die Hinter» Thür feines Hauſes bereits 
ann alvirt hatte, aber in der Naͤhe hörte, daß 
ein ð hn im * u hi worden fey, wollte er 
aus Sqmertz uͤber den Tod ſeines Sohns nicht län» 
ger leben ſondern ging wieder zuruͤck in ſin Hauß, und 
lieferte ſchalſo feinen Feinden muthwillig indie Hin» 
de. Appinus de bell. Ciu. IV. p. 969. 

Balbus, (Q. Lucilius) ein Stoifcher Philofophus, 
welchen Ciceroin feinem 'Buche de natura Deorum 
sedend einführct. 

Balbus, ( Theodorus )Ertz · Biſchoff zu Zara erwehlt 
den 18. Sept. an. 1656. Er war aus Venedig von 
Adelichen Gefchlechte, iſt an. 1669 geſiorben. Abel. 
iss Ital. Sacr. Tom. V. p. 1429, 

Balbuties, JpzuAsrng Jpaursuss, eAAirm, TH- 
Asus, ift ein Fehler der menfehlichen Stimme, oder 
Rede, fo entweder non einem — vder ange» 
wöhnten Gebrechen der Zunge herfömmt. Ueber⸗ 
haupt wird jeder Fehler der Zunge darunter verftanden; 
befonders aber bedeutet es entweder einen Anftoß der 
Zunge, wenn einige waͤhrender Rede inne halten muͤſ⸗ 
fen, oder fich darinnen'präcipitiren, roelches im Grie⸗ 





7. Tage vermaltet,daer geftorben. Er iſt aus Der 
nedig buͤrtig, und zuvor an der Kirche S. Marci da» 
felbft Caplan — Dandulus in Chron. /gbellms 
Ital. Sacr. Tom. V. p. 1117. 

Balcarras, ein Graͤffliches Geſchlecht in Schott ⸗ 
land. Davids Lindſay, Graffens von Crawford; 
anderer Sohn, Johann Lindſay, mar ein berühmter 
Rechts⸗Gelehrter, Schag-Commiffariusu, Staatge 
Secretarius, Deſſen Sohn David machte König 
Carolus I, zum erften Lord Lindfay von Balcarras, 
Er heyrathete Sophiam, Alerandri , Graffens von 
Dumferling Tochter, mit welcher er Alexandrum 
geugte, den Carolus II. zum Graffen von Balcarras 
in der Graffchafft Fife machte. Anna Colins, Graf, 
fens von Seafort Tochter, mar feine Gemahlin. Sets 
ne zwey Söhne hicffen Earl, Derunverheyrathet farb, 
und Colin, Graff von Balcarras, Geheimder Rath 
und Schaf + Commiflarius, unter Caroli II. und Jae 
cobi ll, Regierung. Margaretha, Jacobi, Graffens von 
Lowdun Tochter, gebahr ihm 2. Söhneund 2, Toͤch⸗ 
ter. Der ältefte Sohn des Graffen von Balcarras 
heift Lord Cummerlane Rudimens of. Honour, 

Balcetus ( Joannes ) hat Theologiamrationalem 

eſchrieben, fo zu Lion 1662. 1664 und 1669, in 4- 
erausgefommen. Hendreich, 

Bald, lat.Balchum, eine Stadt in der Perſia⸗ 
nifchen Proving Coraflan gegen die Grentzen von Uf- 
bec und Cabul gelegen. 

Balche, fiche Alba cerulea, Tom, I,p. 924. 

Bald, eine fehr alte Familie von Adel in Mefle 
phalen und Schlefien. Herrmannvon Balck wur⸗ 
de an, 1230, erfter and. Meijter in Preuffen. Anno 
1238. Heer · Meifter in Liefland, und ftarb an. 1247. 
Unter ihm ift der Lieflandifche und Teutſche Rittere 
Orden vereiniget worden, er hat die Stadt Eulm 
in Preuſſen erbauet, und ihr fehöne Privilegia geger 
ben. Gryph:i Ritter+ Orden p. 85. Zartknochs Alt 
und Neues Preuffen Il. 2. & 7. Theodorus von Balr 
cke war an. 1554. Land» Drojt in XReftphalen, wo 
man deſſen Familie noch findet. Im dreiſſigjaͤhrigen 
Kriege blieb ein Obrift+ Lieutenant von di-fem 
fchlechte in Schlejien, und jeugte mit einervon Bur 
ſewoy und Sabertoig etliche Söhne, von welchen 
die Haufer Saberwig im Herrenſtaͤdtiſchen, Wo⸗ 


chiſchen auch Barraniın, TeutſchStottern, Stam⸗ | lauifchen, Golckowitz im Briegifehen, mn. 


1 j 
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altauff im Delßnifchen abftammen. Von dem 
—— Geſchlechte, welches noch florivef, 
lebte an. 1728. Carl Friedrich von Balck auff Halt 
auff, Pfaffen · Mühle und Sendig,, er vermählte fich 
mit einer gebohtnen von Müller auf Kalckheim, 
weiche ihm unterſchiedene Kinder gebohren. Hiſtor. 
Rımargut 1702. P. 300. Ainapii Schleſiſche Curioſ. 


p.5to. 
Bis, ( Eberhardus ) ein Do&or und Profeflor 


| Juris gu Harderwick, war von Deventer bürtig, und |3 


vb Den 2. Mart. an. 1628. Er hat ad L. Quisquis 
Cod:ad L, Jul. Majeftatis: Electa juris eivilis, inglei · 
chen Orat. de commodiore perdifcendi juris ratione 
efehrieben. Wirte biogr, Andrea Bibl. Belg, Revii 
en, P. 673. 
Balckan, fiehe Aemus Tom, I, p. 654. 
Balcke, Fafcia, Trabs, Fafce, iſt in der Wappen⸗ 
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Gemellas Jumelles nenne, Speneri infignium theo- 


ria & hiftoria, 

Balden = Streiffen , fiehe baaden pflägen. 

Baldenftriche, Tripartitum horizontaliter, Ti- 
erce en fafce. Da man den Schild nach der Breite 
durch zwey Linien in Drey’gleiche,aber ungleich ger 
färbte Theile theilet. 

Balden=Zoll ift der Tooonoooofte Theil einer 
a Ruthe, und der zehende Theileines Schacht · 
olles. 

Balckhuſen, lat. Balckhuſia. oder Belgica, eine 
kleine Stadt im Hertzogthum Juͤlich amluſſe Balck, 
welcher z. Meilen davon: in den Rhein fallt. 

Balclock ( Ralph ) ward an. 1:04. ’Bifchoff zu 
London. Edward 1. bejtallte ihn zum Groß» Gangler 
des Reichs, welches Amt er bey Abfterben die ſes 
Königes wieder aufgab. Man fihreibt ihm eine 


Aunft ein Strich, fonach der Quer mitten durch den | Hiftoriam Anglicanam von denn uhralten Zeiten an 


Schild gehet, und in feiner 
Ser Höhe deffelben enthalt 5 
Herrſchafft und Hoheit, Giegu 
suri infignium theoria & hiftoria. u 
Balde, (Ioachim) ein Paftor zu St. Joannis in 
Stargard, ftarb an. 1611. den 27. Yan. Er fehrich 
de Communicatione idiomatum: eine Comedie ber 
Gen. Xll. Pommerland inkurgen Keimen: Pre⸗ 
digten über Die Lob» Gefänge Marig und Zacharid: | 
Luft + Garten der Seelen und Gebet + Büuͤchlein: 
Ethicam ex cœleſtium & terreſtrium corporum natu- 
ta & qualitatibus, fogu Wiltenberg in 8. herausgekom⸗ 
NHandreich. | 
alte ( Ioachim ) hat ein Hiſtoriſches Blu⸗ 
men + geld — auf welchein ſich 100, mora- 
uſche Hiflorien 
nung 
berg 1668 gedruckt. 
Baldın Librile, 
ag⸗ Ba 
32 herunter hangen. 
Balcken, Tignum, Trabs, Poutre, 
werden die groſſen vier 
welche durch un = 
i ein jum Unter 
bee Bind-Seldten heiffen. Auch wird Das Wort 
Balden bey Scheunen vor die Por oder Empor+ 
Scheune gebraucht, wovon unter dem Ißort : Em 
por» Scheune ein mehreres gedacht werden foll. 
Baldenander Ege, fiche Ege-Balden, 
BaldensmPfluge, ſiehe p ug-Balcken. 
Baldenander Wage, 


Hındreich, 


Breite den dritten Theil bis zu feinen 
Er bedeutet Königliche finden will. Benthems Engl. Echul-und Kirchen⸗ 
und Tapfferfeit, Spe-| Staat 29. $. 56. 


Chevron, fo| andere Raum hat. 
Kantichten Hölger genennet,! Balcon kommen foll, twird, meil es feiner gleichen art 
e eines Haufes geleget, und|dem Gebäude nicht hat, in der Mitte deffelbigen ane 
cheid derer andern, Zaupt- gebracht und mehr als die übrigen gezieret. 





Lagen zu, welche aber fich nirgends 


Balcon, Trompeten= Gänglein, wird in ber 
Eivil- Bau» Kunit ein Gänglein genennet, welches 
mit einem eifernen oder fteinernen Geländer vor cin 

roſſes Fenſter, fo wie eine Thür bis an den Bod.n er» 
öffnet werden fan, gebauef wird, um Dadurch denen 
Trompetern einen Plag anzumeifen, worauf jie unter 
der Tafel blafen koͤnnen. Dergleichen Fen er mit 
einem Balcon ſchicken fich nur an Palläfte und Ger 
bäude groffer Herren, teilen fonft der verlangte Ger 
brauchcefiret. Der Balcon felbft muß nachdenen 
Degeln der Bau Kunft einen feiten Grund haben, 
und wird derfelbe deßwegen meiſtentheils wit fine 


ie und danach Alphabetifcher Ord | jtchenden Säulen untertüget , um Dadurch, fo wohl 
sufammengeftagen reprzfentiren, it zu Mürns| die Feſtigkeit als auch die Schoͤnheit des Balcons zu 


vermehren; denſelben auf &ragſteine zu ſetzen, leidet 


La branche de la balance, der weder die Zierlichkeit noch auch Die Dauerhafftigfeit, 
&en , an twelchen aufbeyden Seiten die jintemahldie Krag ⸗ Steine nur Noth⸗ Stuͤtzen find, 


und nirgends gebilliget werden fönnen, wo man für 
Das Fentter felbft, vor dem das 


Alſo 
Fan das Geſimſe des Balcon- Fenſters von Pilaſtern 
getragen werden, indem es nach Proportion des ‘en. 
ſters gröffer ift, als die ͤbrigen. In das Gebele 
Feld, oder wenn man Feinen Fronton hat, aufdas 
Gefimfe, pflegetmandas Wappen, ingleichen Stas 
tuen zu fegen. Auch Pan das Fenſter, weil cs breit 


fiehe Weag-Balden. | ift, oben mit einem Bogen gefchloffen werden: und 


. Balden erfter Scrupel ift Der10000000000- | um Diefen Degen, melcher nicht gar gu niedrig ſeyn 


oooofte Theil einer Cubic-Ruthe und der zehende foll, wird es h 


Theil eines Schacht erſten Scrupels. 
Balcken⸗ 
einer Cubic - 


Schacht · Grand 


her gemacht als die Fenſer zur Sei⸗ 
ten, und dann laͤſſet ſich auch ſeine Verzierung aus 


Sran iſt der 100000000oooſte Theil |der Einrichtung derer Arcaden hernehmen. Sonſt 
Ruthe und der zehende Theil eines wird der 


Balcon etwas, wiewohl unvermerckt, ab⸗ 
haͤngig gemacht, damit der Regen abrinnen koͤnne. 


I en: Rut e ift der voofte Theil einer Cu- | Man pfleget auch an Garten Haͤuſern Balcons ans 
— und * gehende Theil einer Schacht» | zubringen, welche darzu dienen, Daß man ſich deſto 


uthe. 
r Deiten- Schuh 
—— Ruthe ! 
Schuhes. 
- Streiff, le,h 
— —— der dritte Theil eines 
alckens, bihweilen find zwey ſolche Fleine a 
die man alsdenn Swilling = Balken: Streitfe, 


freyer herumfehen Fan. Es hat Sturm in denen 


ift der rooooofte Theil einer | Anmersfungen über Goldmanns Bau:Kunft p- 
und der zote Theil eines Schacht +] 35- 


fegg. von Denen Balcons ausführlich gehandelt; 
und Daviler giebt in feinem Cours d’ Archite&ure p, 


Fafcia anguftior, Burel£, heiſ⸗ 125 ein Erempel von einem Balcon auf Dorifchen 


Säufen, eben derfelbige hatl.c, p. 291. auch ein ane. 
ders auf Säulen von der Joniſchen Ordnung vore 
geſtellet, auch hat er l.g. p- 219. ein — 

n 
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En nn — nn 
— welches man auflein Balcon ge | Schug = Sceiff 


brauchen fan. 
Balcus, ( Ioannes ) einDo&or Theologiz, Pre 
Diger und Canonieus ju Bari, aus einem adelichen Ge 
von Palermo, flarb an, 1640. den 2. Nov, 


de Motu Eorporis naturali und de Tranfubltantiati- 
one paris & vini in corpus& Sanguinem Jefu Chrifti 
gefleichen. Wirte Diar, 
Baldachin heift ein Himmel , oder eine ausge 
nteund gepugte Decke, dergleichen man in Putz⸗ 
und Kammernüber Betten, auch öfftersu- 
ber die Thuͤren aufzuthuͤrmen pfleget. 
* Baldicini, ( AntonioLuigi) ein Componitt, tvel» 
————— deren iedes aus zwoͤlff dreyſtimmigen 
ten beſteht, herausgegeben hat, und die man 
—— in Amſterdam haben kan. 
dæus. (Philippus) ein Prediger derer Staa- 
knin Holland in der Inſel Zeilan, war von Delfft 
ig, und gab eine Befchreibung vonZeilan, 


ſchen: Satyram contra abufum tabaci, 


v.| auch zu Nürnberg an. 1658. in 12. teuiſch herausger 
in. feinem 72. Jahre, und hat de fecunditate Dei: | fommen unterm Titel: trucfene 


| Baldeck, twelches oben daran gelegen, aberan, 
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der magern Leute, derer her 
nach Antagathyrlum, oder die Schug-Schriffe 
der Setten entgegen geſetzt: Troſt der Podagri- 
die hernach 


Trunckenheit &e, 
Vor die Mutter Gottes hat er eine fonderbare Ve. 
neration bezeugef, indem erihr nicht nur oberwehnte 
goldne Kette, fondern auch nach dem Erempel Lipfü 
gr ke ewiedmet. Sotuel. Bibl. Barker jugem, fur 
esPoet, I. V, Morboff von der teutfchen ; 
Neumeiſters Difl.de Poet. Germ. —— —* 
rimonum.ined. trimeftr.g, Menagiana T,IV, Ackeri 
Hitt. —— P. 1 5 k 
Baldebert , der 2 Bi u Baſel 
760. Andtor Bafılez re 
Baldeder; See, ein kleiner, aber fuftiger See, 
indie freyen Aem⸗ 


fo fich aus dem Lucern r Gebiete 
ter erſtrecket. Sie hat den Mamen von dem Schloß 
1415. 


bar und Coromandel heraus, welche erſt an. 1671 | von denen Eidgenoſſen erobert und zerſtoͤret worden, 


miederländifcher, und bernachan. 1672. inteutfcher 
e gu Amſterdam in Fol. gedruckt iſt. Kumg, 
Mifcell. nat. curiof. Germ. ann. 3. P.617. 
Baeldanus, oder Balianus, ( Stephanus ) der 33. Bis 
off zu Brugnetto, wurde an, 1592. den ı1. May 
daczu erwehlt, da er vorher in feiner Vater⸗Stadt 
Genova als Archidiaconus bedient geweſen. Erift 
in. 1609. geftorben. Fghellus Ical, Sacr. Tom. IV. 


1998. 
Baldaya, ein Menpolitanifcher Mönch von Gal- 


ipoli im 17. Sec. fehrieb di S, Giulianadi S, Paolo | 
Suo 


Fratello di Tolemaida mırtiri rapprefentatione. 
Tepps Bibi. er 

—* ( — A ein le melcheran. 1619 
ern gebohren, und gegen Ausgang des ı 7. Sec, 
—— gab Adſociationem —* worte & 
“ri liberatione ex purgatorio fub tutela & cultu 
Vig, Mariz, Prüffel 1665. in 12, heraus, von wel» 
dm Büchelgen innerhalb 4. Jahren mehr ald 20000 
Exmplaria diftrahirt worden ; 50 Veritates Chrifti- 
“aprzparantes viam ad felicem mortem, Brüffel 
WS in 12. und zu Lüttich zmahl aufgeleget: Epifto- 
tinimicorum dile&ione nebft verfchiedenen an 

den Schrifften. Alsgambe, Hendreich, 
Bilde ( Jacobus ) war an. 1603. zu Enfisheim ge» 
trat an. 1624. indie Sociefät Jeſu und lehr⸗ 
te ric und andere Wiſſenſchafften indie 6. 
Jahr ‚te fich aber hernach “ir Predigen, und 
verrichtetfolches an dem Chur +Bayrifchen Hofe, 
mofelöft ihm die Fortfegung der von Brünnero ans 
nen Baprifchen Hiltorie aufgetragen wurde, 
avon aber nichts zum Vorſchein gerommen, indem 
ihn feine Neigung mehr zur Poefie trug. Er flarb 
9, Aug. an, 1668. und hat unterfchiedene Latei⸗ 
Mifche und teutfche Gedichte herausgegeben. Uns 
ter denen Lateinifchen ift fonderiich Das unter dem 
Zitel Vrania viärix, ſou animæ certamina adverfus 
ülecebras Senfaum Corporis befannt, welches Ale- 
xandro V II.ſo wohl gefallen, daß er jhn deßwegen mit 
einer goldenen Medaille —*—*— denen Teut⸗ 
ſchen aber, fo gar ſchlecht find, werden vornemlich 
Diejenigen angemercket, welche er feinen Lateiniſchen 
de Vanıtate mundi mit eingemifchet, ingleichen die 
Veberfegungen feiner zuvor in Latein auegegebenen 
Geichte, als Agathyrſus, oder eine Teoft-und 

Unsverf. Lexsci III. Theil. 


Selbiges war vor diefen Denen Edlen von Baideg 
suftändig , melche auch Antheil am Schloß und 
Herrfchafft Schendenberg gehabt, fo fie an. 1452. 
der Stadt Bern Faufflich überlaffen. Hartmann 
von Baldeck, ‚Ritter, hat an, 1292. gefebet und mit 
Hemma von Eligäu die Freyherifchafft Elck erhey- 
rathet, er iftaber megen geführter groffer Pracht vere 
armet, Johannes Canonicus zu Münffer in Ergoͤw 
und Decanus zu Kilchberg, iſt an. 1348. im go Jahre 
m Alters geftorben, Diefem find noch im hohen 

Iter neue Zähne und fehtwarge Haare gemachfen. 
Marquard. if an, 1460. im Thürgömwer Kriege und 
Johann an. 1499. im Schmäbifehen Kriege befande 
gervefen. Das adeliche Gefehlechtderer Meyer zu 
Lucern fehreibet fich von Baideck Stumpf, VIL 
p. 241. 1 Mfer. Chron, & Geneal, 
S.Baldegundis, eine Aebtißin in einen Benebictie 
ner⸗ Cloſter in Franckreich, hat den 10, Febr, zu 
ihrer Fener. 

Baldellus, (Nicolaus) ein Jeſuite, zu Corton in 
Toſcana an. 1572. gebohren, war anfangs Profeflor 
Theologiz moralis und Scholafticz zu Rom ‚nache 
gehende Rector des Collegii zu Perugio, Sacr& Pz- 
nitentiarie Romanz ad Vaticanum und deg Profefl. 
Haufes zuXom. Er ſtarb an. 1655, und hinterlich 
I1,Tomos Disputationum Theologiz moralis,fo zubi- 
on 1637. und 1644 in Folio gedruckt. Er hat auch 
den 3. Tomum furg vor feinem Tode zur Preffe fer» 
tig gehabt, welcher zu Romim MS. liegt. Alsgambe. 
Hendreich, Pi Orte ie 

Baldenach, eine Stadt im Erk- Stift Trier an 
denen Pfälgifchen Grengen. Lee 

Baldenen, ein Schloß und groffes Dorff in 
Elſaß, welches ehedem denen Herzen von Rathſams · 
haufen auf oder zum Stein zugehörig war; Allein 
nachdem Die eine Linie von Stein ausgeftorben mar, 
Fonte die andere zu dieſem Zehn nicht gelangen, fon» 
dern der König von Frandreich verliehe es feinem 
Kriens» und Artillerie» Rath, Mr. de Chandlieu, der 
—— Ryßwickiſchen Frieden darinnen beſtaͤtiget 
worden. 

Baldenſel, ( Wilhelmus ) Commandeur des Or⸗ 
dens 8. loannis von Jeruſalem, * an. 1337. auf 
Erſuchen des Cardinals Tailerand zu Perigord ‚Oder, 
wie andrefagen, 9*— Verlangen Petri, Abt des Her 

D ers 
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fiers Königsfaal in Böhmen eine Reife-Befchreibung 
des gelobten Landes unter dem Titel: Hodaporicon 
ad terram Sanctam, welche Scheifft in der Abtey zu 
8. Gall in der Schweitz befindlich, und von Camıfio 
Anciqu. lect. T. V. heraus gegeben worden. Pofins 
de Hift, Lat. II, 64. Mirem Auf. Scriptor. Eccl. 

Baldenftein, ein Schloß an der Lohn, fo von dem 
Srierifchen Ertz ⸗ Biſchoff Balduino von Lügenburg, 
Kapfers Heinrici VII. Bruder, erbauet worden. 

Baldenftein, (Wilhelm Tacob von) der 63. 
Biſchoff zu Bafel, wurde den 6. May an. 1690. 
Coadjutor, und nach feines Vorfahren Tode an, 1693 
Biſchoff. Auctor Baſileæ ſacræ. 

Balderich, Sen von Friaul, wurde, meilen an. 
827 durch fein Verſehen Die Bulgarn. den obern Theil 
von Pannonien vertwüftet hatten, das fülgende Jahr 
im Febr. in einer Berfammlung derer Reiche Stän- 
de, die zu Aachen auf Kayſers Ludovici Pii Befehl 

uſammen kommen waren, feiner Aürde entfegt, fein 
d aber unter 4. oder gar ı2. Grafen, mie etliche 
melden , zertheilet. Andelm, annal, Franc. Hiforia di 
Triefte del P. Ireneo della croce p.607 

Balderich, Bifchoff zu Utrecht, ein Sohn Ludo- 
vici X. Grafens zu Cleve, und Bruder Graff Bal- 
duins, war Kayfers Ortonis I. und deffen Bruders, 
Brunonis, der nachgehends Ertz Biſchoff von Coͤln 
worden, Lehrmeifter geweſen, fuccedirte dem Biſchoff 
Radbodo an, 917 und führte verſchiedene fchöne 
Wercke aus. Er trieb die Dänen aus dem Lande, 
esroeiterte die Befeftigung der Stadt Utrecht, und 
bauete die Dom⸗Kirche 8. Martini aufs neue fehr 
prächtig. An. 966 zog er in Stalienzum Kapfer Or- 
to I. und erhielt die Fregheit , Gold und Gilber zu 
miüngen , wie auch Die Confirmation über die Kirche 

u Tiel in Gelderland. Er hat dem Bifthum 59. 
ahre vorgeſtanden, und ift an. 977. geftorben, Be- 
ksChron, Hıda hift, Ultraje&t. le Perit grande chron, 
de Hollande, 

Balderich, Bifchoff zu Noyon, mar ein Sohn Al- 
berti, Herrn von Sarchinville und Qvent in Artois, 
und wurde anfangs bey Gerhardo I, von Florentz, 
Bifhoffen von Cambray und Terouanne, ſowohl auch 
bep deſſen Nachfolger, Liberto, Almofeniter und Se- 
cretarius, hernad) Canonicus und Cantorzu Terouan- 
ne, hierauf Archidiaconus zu Noyon, und endlich an. 
1098. nad) Radbodi II. Tode Bifchoff daſelbſt. Er 
hielt an. 1 101 einen ſynodum wegen befferer Einrich⸗ 
tung feines Biſthums, und wartete nebft feinen geiſt⸗ 
lihen Verrichtungen aud) die Studia mit ab. Er 
ftarb zu Terouanne an. ı ı 12. und hinterließ von dies 
ſem Otte eine Chronic, wie auch eine von denen 
Bifchöffen zu Arras und Cambray in 2. Büchern, 
welche Georgius Colvener an. 1615 zu Douay hew 
ausgegeben, Colvener praf. Chron, * Camer, An- 
dre« Bibl. Belg. Polis de Hift. lar. II. 

Auct. Bibl. Eccl. & in Cod. Don, le Yafkur annal, 
de Noyon. Sammarıkan. Gall, Chrift. 


47. Miram 


Balderich, gebürtig von Orleans, oder, wie andere 


berichten, von Melun, einer Eleinen Stadt an der 
Loire, war anfangs Abt zu Bourgueil, hernad) an. 
1114. Biſchoff —* Dol in Bretagne. 

1131 geftorben fepn, 

fchrifft nicht übereintrifft, vermöge welcher eran.ı114 
das Biſthum erlanget, und ſolches 22. Jahr vermal- 
tet hat. Seine Schrifften find: Hiftoria Hierofo- 
Iymitana,, fo Von 1095. bis 1099. gehet, und in 4. 


Er foll an. |anders als Verſo und Briefe find , verfertiget, und 


S, Baldericus 


Büchern abgefaffet : Lebens-Befchreibung derer 
Bifchöffe von Dol, des heiligen Valeriani, deg heis 
ligen Hugonis und Roberti von Arbriflel, welche Ich» 
tere vun Bollando und Michael Cofnier mit Anmiere 
ckungen herausgegeben, und von andern in die Trans 
—— * berſetzet worden. Einige von feinen 
oetiſchen Wercken ſind im 4. Thell bon des du Ches- 
ne Scriptoribus befindlich. Ueber diß hat man im 
MS. von ihm eine Hiſtorie der Abtey Fecamp 
in der Normandie, und ein Gedicht de Conque- 
ſtu Anglie perWilhelmum,Normannorum Ducem, 
Seine Hiftorie von Serufalem hat er von hören fas 
gen zufammen gefchrieben, und feine übrige Echrifften 
find auch voll Mährgen. Le Long. Bibl, hift, de 
Franc, Orderie, Vitalis hit. Eccleſ. T. I. L IX, 
P. 566. Vofins de Hiſt. lat. Lib. IIL P. IV. c. 6. & 
ad hunc Sandiu-. g 

S. Baldericus, ein Abt in dem Cloſter Montfau- 
con, das er felbft an einem Orte, dahin ihm ein Falck 
den Weg gegeiggt, auferbauet hatte. S. Bova, feine 
Schtefter, Aebtifin zu Rheims, und S.Doda, feine 
Encfelin, melche nach S. Bovz Tode auch Aebtifin - 
dafelbft wurde, waren aus Koͤniglichem Geblüte, und 
zwar Die 2. erfien Sigeberti Kinder. Gie wurden 
alle 3. zu Rheims begraben, S.Balderici Cörper aber 
Pam nad) Der Zeit in Die Stadt Waslicia, da denn bey 
deſſen Dahinkunfft die Glocken von ſich felber lauteten. 
Durch ſeine Anruffung wurde ein Stummer redend, 
und allerley Krancke erhielten ihre Geſundheit, ja es 
geſchahen noch viele Wunder mehr durch ihn. Man 
feyret ihm den 16. Oct. 

Baldern, oder Hohen Baldern, ein Amt und 
Schloß am Kocher in Schwaben umveit Ehvangen, 
in dem Dettingiichen Gebiete, davon eine Linie derer 
Grafen zu Dettingen den Titel führet. 

Baldefcus (Marthzus) mar anfangs Auditor S. 
Rotæ aus Perugia, wurde hernach von Alexandro 
VL an. 1498. den 28. Map zum Biſchoff von No- 
cera befördert, den 28. Jul. aber an. 1508 ins Bis 
ſchoffthum Perugia eingefegt. Jacobil4 Bibl. Vmbr. 
Vgbellus Ital. Sacr. Tom, I, p. 1071. Oldoin. 

Baldefius (Anton,) hat de Gangrenz & fphaceli 
diuerfa curatione geſchrieben, fo Io. Caftellanus nad) 
befchehener revifion zu Venedig an. 1616 in 8. her⸗ 
ausgegeben. Hendreich. 

Baldewing, ein Mönch in dem Cloſter S. Remigia 
ju Rheims, lebte um die Mitte des ı2. Sec. und 
ſchrieb 3. Buͤcher de Miraculis S. Gibriani Presby- 
teri, twelchein denen Adtis Sanctorum unterm 8. Map 
mit Papebrochii Anmercungen befindlich. 

Baldewinus, f. Balduinus, 

Baldewyn, (Wilhelm) ein Engländer, florivte um 
das Jahr 1564, und fchrieb in * Mutterfprache 
vom Nutzen derer Spricdywörter und Gleidy= 
niffe; Vom Leben und Reden derer Weltweia 
fen, Rayfer, Rönige ıc. und anders mehr. Word 
Athen. Oxon. Pitfew de Script. Angl. 

Baldgreiß, fiehe Creutz-Wurg. 

Baldhoven (G. Mart, a) hat auf die Poetin E- 
if. Io, Weftoniam ein Parthenicon, weldes nichts 
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welches aber mit feiner Grab» | am Ende deffelben einen Caralogum virginum & fe- 


minarum dodtarum beygefüget. Hendreich, 

S. Baldimerus, f. Baldomerus. 

Baldinacius, (Vincentius) ein Advocat zu Rom, 
mar aus Gubio, und fiarb an, 159%. Er hat x £ 





—J erg 5 


: 


gms 


auf den Congrefl zu Utrecht. Er kam nach 4. Jah⸗ 


— 
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Bücher in cauffis beneficialibus geſchtieben. LJarobili| goͤnigliche Socierzt in Londen, daß fie ihm und Mr. 
Bibl Vmbr. j Bianchini, als fie jich in England aufhieiten, zu ihren 

i (Bernhardinus ) hat im 17. Sec. ge=| Mitgliedern; annahm. Giornale de’ Letterati Suppl, 


lebet, und von dem Latholifchen und Uncathor| T. I. p. 264. & 377. 


Glauben, mie add) von der Gegenwart| Baldınius, (Baccius) f. Baldinus. 
des Leibes und Blutes Chrifti im heiligen A⸗—  Baldinus, ein Bifhoff, ſ. Balbinus, | 
bendmahl wider Io, Rud. Stuckium gefdyrieben.| Baldinus, ein$taliäner, ift an. ı 600 geftorben, und 
Kanig, hat viel Gedichte gefchrieben, welche in denen De- 

Baldini, (Bernardino) buͤrtig von Borgo d’ Intra, | lieiis Poetarum Ical. ftehen. Gbalini teatro. 

einem am Ufer des a a im Maͤhlaͤndi⸗ Baldinus, (Baccius) ein guter Philofophus und 
d der Borromeifchen Familie gehö- | Cofmi Magni Leib: Medicus, auch Bibliothecarius 
Orte, hat zu Pavra und Mayland über Die Phi-| der Laurentianz zu Florentz, ſchrieb Vicam Coſmi: 
hie, Mathematic, und Medicin gelejen, und in| de Elementis: de Eflentia fati: in Hippocratem de 
ſeiner Sprache: Un breve difcorfo intorno al’ lu- | aquis,aöre & locis;de cucumeribus, Ä Erud, A. 
&litd della Scienze, & Arti, d. i. einen kurtzen Dif-| 1701. p. 503. 
eurs, den Nutzen derer Wiſſenſchafften nd] Baldinus, (Bellifarius) ein gelehrter Neapolitaner, 
Künfte, gefchrieben , und herausgegeben. Er iff zu] that jich als Rectot der Kirche Sı Nicolai zu Ma- 
Mäpfand an. 1600 den ı aten Ianuarii im g5 ten Jah⸗ grino unter der dieces Nardo gelegen, fo trefflich her⸗ 
1e feines Alters geftorben, und ihm folgendes Epita- | vor, daß ihn Paulus IV. deſſen guter Freund er war, 
: den 17. Yun. an. 1555 zum Bilchoffzu Larino mach⸗ 
PARVYVLVSINPARVA BALDINVSCON-| te. Er murde, weil er über Denen Gerechtſamen feis 
DITVR VRNA; ner Kirche mit allem Eifer hielte, deswegen hart vers 
PARVA VELVT VIVO RESQVE, DO-' folget, und am Roͤmiſchen Hofe fharff angegeben , 
MVSQVE FVIT. | fin Unfehuld aber Halff bin allegeit dusch. Er hat 
Veque viri Spatio mens «qua capacior omni, dem Concilio zu. Trident unter Pio IV. mit beyge · 
Sie in celefti ſede patente viger. wohnet, nach feinee Wiederkunfft von dar eine Vih- 
velches Cefare Millefanti,ein Rechtsgelehrter und Ca- | ration in feiner dieeces gehalten, heilfame Conttitutio- 
aorucus ander Kirche della Icala im Mäyland, verfer-| nes gemacht, die hernach die fucceflores am Biftum 
iget, zu Ehren aufgerichtet tworden. Morigia No- | zu ihrer norma gebraucht, und ift, nachdem er 35. 
bita di Milano p. 159. Comp. gelehrten Leris| Fahre lang Biſchoff geweſen, an. 1591 geftorben. Fg- 
ton. Girel. Ghilinı Theatro d’Huominj lerterati P. 2, | bed4w Ital, Sacr. Tom, VIII. p. 306. 
B45- Baldinus, (Bernhardinus) ein berühmter Philofo- 
Baldini, (Io. Antonius) ein gelehrter Italiaͤniſcher phus, Mathematicus und Medicus, hat zu Pavia und 
war zu Piacenza den 8. Zul. an. 1654 geboh: | Mayland gelchret, und ift an dieſem legtern Orte an. 
m. Er legte in dem Collegio Xaveriano zu Bo-| 1600 den 12. Kan. in feinem 85- Jahre geftorben. 
kena den Grund feiner Studien in humanioribus | Er fehrieb de multitudine rerum: de materia & di- 
m hicis, gieng darauf nach Rom, und ers | verfitate difciplinarum: de praftantia & dignitate 
kmte juris civilis & artis Medicz: debello a Chriftianis 
& Orttomannis gefto: de peftilentia: de diis fabu- 
lofıs antiquarum gentium &c. brachte auch einige 
Bücher Ariftorelis in Derfe- Wirte biogr, Gbilims teatr, 
Vol, II. p. 44. 

Baldinus , (Carolus) ein Neapolitaner , oder. wie 
eye in Bibl. Neapol, p. 56. meldet, aus Nocera 
de’ Pagani, lehrte anfangs das Jus Canonicum auf 
der Univerfirze zu Neapel, ward darauf Canonicus 
und ſowohl von Alexandro Burla als aud) Cxfare Ba- 
ronio, der hernach Cardinal worden, fehr hoch geachs 
tet, endlich aber den 18. Febr.an. 1591 Ertzbiſchoff zu 
Sorrento, Er flarb an. 1598. Ygkellm Ital. Sacr. 
Tom. VI. p. 624. 

Baldinus, oder Baldus, (Georg. Florus) ſoll an. 
1500 gelebt haben, «8 wird ihm Das Compendium 
de oratione & precibus zugeeignet. Kamig. 

Baldinus, (Jo, 'Archangelus) der 41. Bifchoff zu 
Gravina, war Dominicanev; Ordens aus Florenk, 
und befaß nebfi anderer Gelehr ſamkeit auch Die Pre⸗ 
digersRunft in groſſem grad. Er wurde den 19. Zul, 
an. 1626 zu obigen Bifchoffihum erwehlt, welches 
er bis an. 1630 verwaltet, da er geſtorben. Fgkellm 
Ital. Sacr, Tom. VII, p, 127, 

Baldis, (Baldus de) f. Baldus, 

Baldit (Mich.)hat fpeculum facromedicum o&to- 
TR ‚ To zu Lion 1670 in 8. gedruckt, 


Baldius, (Baldus) f. Baldus, 
„a 


in dem dafigen Seminario nebft der Theologie 
mb Jurisprudentz die Mathefin, worzuihn fine Reie 
befonders trug. Es gefielihm an diefem Orte 
wohl, daß er ſich allda beftändig aufzuhalten bes 
Als ihm Dahero nach einiger Zeit von Dem 

Wh die Nunciatur zu Brüffel und in Polen aufges 
Im wurde, fehlug er beydes theilß aus Liebe zu Der 
MMund denen ftudiis, theils aud) einem feiner gu⸗ 
ten fremde zugefallen, welcher diefelbe lieber haben 
wolle Nichts deſtoweniger begleitete er bald darauf 
den Garinat d’ Eftrees nad) ‘Paris, und die Mary 
gräfin Montecuculi nach S. Germain, und begab ſich 
Fur hernach in Polen, wofelbft nad) dem Tode Ioan- 
nis Sobieski ein neuer König erwehlet werden fülte. 
An, 1698 ſchickte ihn der HergogFrancifcus von Par 
ma als Geſandten nad) Madrit, und an. 1710. die 
in von Piacenza, Sophia Dorothea, in ihren 

iten nach Bien, und an berfchiedene ans 

dere teutfche Höfe, wie auch nach England,und endlich 


ven wiederum zuräch, brachte die übrige Zeit feines 
Lebens in der Stille zu, und. ftarb den 23. Jan. an, 
1725. Wiewohlen er felber nichts gefchrieben, fo war 
er doch ein groffer Liebhaber der Gelehr ſamkeit, und 
ging denen Gelehrten mit feiner Wiſſenſchafft und ſei⸗ 
nem errichteten Mufeo rerum naturalium, ſo an Koſt⸗ 
barfeit und Gröffe wenige feines gleichen in Italien 
gehabt, an die Hand. Eben diefe Liebe zu natürlis 
den und Machematifchen Wiſſenſchafften bewog Die 


Univerf, Lexics II. Theil, Bal- 


199 Baldo Baldomeres 


Baldo, oder Monte Baldo, lat. Baldus Mons, ein 
groffes Gebürge in Italien, welches ſich zwiſchen dem 
Lago di und der Etſch von dem Veroneſiſchen 
Gebiete biß in Tyrol erſtrecket. 

Baldo ‚ oder Waldo, ein Abt zu St. Gallen, hat 
an, 779 gelebet, undRhychmos fabulares verfertiget» 
Kanig. 

- Baldo, ( Antonius) der 49. Biſchoff zu Caorleı ers 
mehlt denr5. Zul. an, 1669. Erwar zwor ein Cle- 
ficus reguläris Congtegationis de Somafcha , aus 
Venedig birtig, und ein vortrefflicher Theologus. Er 
hat Zeit feines Bifhöfflichen Amtes öffters gepredi⸗ 

‚ und iſt den 8. Det. an. 1679 geftorben, / gbellu⸗ 

„Saer. Tom. V. pı 1357. 

Baldo, (Ludovicus) ein Cataloniet, ſchrieb De- 
feription de los Condados de Rofello y Cerdania, 
Anton, Bibl Hifp, Io Franc, Andr, de Vftarozin Tr. 
de las medallas — 187. 

Baldo Monte, fiehe Baldo, 

Baldock, (Rodulphus de) ein Bifchoff zu Londen, 
wurde als bisheriger Decanus Der EathedralsKicche 
Bafelbit ſchon an. 1303 an des verſtorbenen Biſchoffs 
Rıchardi de Gravefend, Stelle erwehlet, aber erſt 
den 30: Jan. an. 1305 vom Spanifchen Tardinal, 
Petro, auf Befehl des Pabfts Clementis V. einge» 
weihet, weilen am Diefen gedachter Wahl wegen 3. 
Eanoniei, die nicht bey felbiger geweſen, jondern von 
dem Ettz⸗ Bi choff zu Canterbury abgefeget waren, 
adpelliret hatten. Er befaß eine ziemliche Gelehrſam⸗ 
Zeit, legirte noch bey feinem Leben zu dem Bau ſei⸗ 
ner Kirche öftlicher Seite 200. Marck, und ftarb den 
24. Jul.an. 1313. Erhat unter andern Annales re- 
tum Anglicarum gefehrieben. Godwin de Præſul. Angl. 
P. J. p. 243. Pirfeus, 

- Baldocke (Roger) ward Biſchoff von Norwich 
und u von England unterdem Könige E- 
duardo II. Als aber diefee letztere auf Anſtifften ſei⸗ 
ter ungetreuen Gemahlin von feinen aufruͤhriſchen Un, 
terthanen an. 1326 gefängengenommen worden, führs 
fe man den Cantzler, weil er es mit denen bey Dem 
Bolcke verhakten 
Geſchlechte Spencer, gehalten hatte, gleichfalls in Ders 

ft. 

nden in Verwahrung, 


darmen mit Gewalt heraus, und begehrte, daß er in bet-Rammerlein Gebet € 
Newgate gebracht werden | Zeit-Vertreiber : Heiligen ef-Schmud:Pres 


dag gemein Gefängnis zu 


+ 


Königlichen Favoriten, von dem | Su 
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aiena in S- Iufti Elofler, worinnen er ds 
Subdiaconus wurde, und that nad) —— 
660. erfolgten Tode viele Wunder. Der 27. Febr. 
ift feinem Andencken gewiedmet. perr.de Natal. Catal. 
Sand. XI, ult. 78. 
Baldovinettus, (Baldwin. fiche Balduinettis. 
Baldovinertus.(Io. Car.) ein Deminicanev- Mönch 
aus Floreng, war anfangs Lector $. Theologix und. 
Concionator Generalis, wie auch an verfchiedenen Or⸗ 
ten Prior feines Ordens, worauf er hernach, als er 
bereits 50. Zahr alt war, zum Bifchoff zu Borgo S. 
—— 1 *— an. 1667 ernennet wurde. Er 
a im onat ept. am 
+ ne Tom. III, ee iss 
aldovius, (Ioannes) von Barenth bürtig, war de 
Ebräifchen Sprache Profeflor zu Leipzig = —— 
ſtaͤdt, wurde nachhero Paftor zu Neuburg an der We⸗ 
fer und Superintendent in der Grafſchafft Hoya, Er 
iſt an. 1662 im Nov. in feinem 58. Jahre neftorben, 
und hat Medullam Grammaticz Ebrææ: fpecimen 
dilucidariı Biblici: Medullam Lexicographorum & 
en — Ebrzum pro tyro- 
nibus und Orationem aufpicalem de Ebrxa li 
gefähricben. Warte biogr, r er 
Baldovius, (Samuel) ein Gohn des vorhergehen. 
den Ioannis Baldovii, war an, 1646. den 15. Nov. 
zu Neuburg an der Weſer gebohren, fludirte zu Bre⸗ 
men, Helmftädt und Leipzig, wurde auch an dem letz⸗ 
teın Orte an, 1668 Magifter, darauf an. 1672 fub- 
Rector zu Bremen, an. 1673 Beicht⸗Vater und 
—— wi Hertzog ren Alberto zu 
n, mit welchem er eine Reife durch Defterrei 
Ungarn, Böhmen, Mähren, Schlefien und — — 
thate. An. 1676 promovirte er zu Gieſſen in Licen · 
tiatum Theologiæ und zn. 1681 eben daſelbſt in Do- 
&orem, wurde an. ı683 Paftor primarius bey 8. 
Cofmz und Damiani zu Stade,an. 1699 Paftor zu 
S. Mariz allda, und zugleich des Königlichen Confi« 
ftorii in Bremenund Verden Adleſſor, endlich aber 
an, 1713. Kirchen⸗ und Confiftarial-Rath, wie auch 
erintendens ju Verden, Er hat Evange⸗ 
es Dend und Dand ⸗Buͤchlem: Rei 





li 


Anfangs übergab man ihn dem Biſchoff von | Büchlein: Huͤtten Anda hten aus Toel. III. 
allein der Pöbel riß ihn von | 16. 17. Evangeliſches und Apoftolifches Ges 


bein;Chriftlichen 


Anden man ihn mm dahin führte, eimpfienger | digten und Difputationes gefchrieben. Lebens» 


fo dich Etreiche und Wunden, daß er wenige Zeit her» Lauff 


nach in hiffrigen Schmergen feinen Geiſt aufgeben 


Baldrath foll fo viel heiffen als Wallrath, 


mufte. Hingenen fehreiban andere, daß man ihn we⸗ | maffen diefes augenſcheinliche Huͤlffe verſchaffet; da⸗ 


gen feines geiitlichen 
ineichten wellen, ſondern er fen in Newgate durch 
unger etödtet worden. Thecompleat hift, ofEng- 
land T. 1. Walfingbam in Chron. 
' Baldolus, (Hier.) ein berühmter Philofophus und 
Medicus von Fulgino, ſtarb zu Nom den +8. Nov. 
an, 1622. Er hat nette Lateiniſche Briefe: de 
efte: de tuenda fanitare &c, gefchrieben. Lacebilli 
ibl. Umbr. : 
* Baldomeres, oder 8. Baldomerus, Subdiaconus zu 
Lion in Franckreich, wird auch Baldimerus, Baldo- 
meres, und von denen Frantzoſen Garmier oder Ger- 
mier genannt , toelchen Namen eine von Lion einer 
Tage Reiſe weit aelegene Stadt führet. Er lebte zur 
Zeit des Bilheffs Gaudrici, und mar erſtlich ein 
Schmidt, gab absr alles das Seine denen Armen, und 


Standes nicht habe öffentlich | von an feinem Orte. 


8. — ſa S. Baltherus. 

Baldrian, Lateiniſch Valeriana, Griechiſch 93, 
Fran ſiſch Valeriane, $taliänifch Valeriano, er 
niſch Valeriana, ift ein Kraut, deſſen es drey Haupts 
Gattungen giebet, Die zu der Argenen gebrauchet wer⸗ 
den. Die erfte wird genannt: Valeriana hortenfis 
Ger. Valeriana major, odorataradice, /. 3. Raji Hift. 
Valeriana hortenfis, Phu folio Oluſatri, C, B. Pst. 
Tournef, Valeriana vera, feu Nardus agreftis, rag. 
Phu verum, Cord, in Diofcor, Phu majus five vale- 
riana major, Park. Valeriana pontica, Offc. domefti- 
oa, Ded, C, B. Phu magnum Zuchs, majus, Matıh. 
ponticum Tab, hortenfe, Gefs, Carpefium Galeni 
Gef. Por, wat rdedes a'ypie, Diof.I. 10. Terdina Pa- 
racıl/. Teutſch Valerian, geoffer — 

rien, 





wur 


2 Baldrian 


— — — —— — — 
—— oder Roͤmiſcher Baldrian, 
raut, (Herba Theriaca, oder Theria- 
caria, weil es ein edel Kraut wider die Peftift, nichtale 
genommen, fondern auch daran gerochen; 
es auch zu dem Theriack und Mithridat ge 
braucht wird,) Spickwurtz, Speerfraut, S. Jo⸗ 


eorgen-Kraut, (Herba S. Georgii, 
Georgiana 5. Elsren-Kraut, (HerbaS$. Clarz,) 
Marien Magdalenen⸗ Kraut, (Herba S. Mariz 
Magdalenz,) wilder YIardus, Zahn- Kraut, 
arck, Bartenfeliumg. Diefetreibet 
Stengel, welche auf 3 Schuh hoch werden, ſhwanck 
tund, ———— hin und wieder mit zweyen 
einander gegen ftehenden Blättern befeket , 
deren einige gang, die andern auf 

— —— eingeſchnitten ſind. Die Bluͤthen wach⸗ 
chelweiſe oben auf denen Stengeln, ger 
meiniglich in Form derer Eronen + Leuchter, fer 
hen weiß und etwas purpurfarbig, riechen lieblich, ein 
wenig wie Jaſmin. Jedwede Bluͤthe iſt ein Möhrlein, 
— ausgeſchweiffet und fuͤnf mal zerſchnit⸗ 
ten. Darauf, und wenn fie abgefallen, folget ein breit⸗ 
D etwas langer Saamen, oben mit einem Bars 
k en... Die Wurkeln find des Daumens dick, 
auſſenher voll Rungeln, als wie Ringe, ſtecken feftein 
dem Boden, vermittelſt ihrer ſtarcken Zafer- IBurgeln, 
die Seiten heraus wachſen, gelblicht, dunckel 
Der braun ſehen, ſtarck und gar unangenehm riechen 
md einen würghaftigen Geſchmack haben. Diefes 
Kraut waͤchſt in denen Gärten und wird fir das befte 
inter den Baldrian:Sortengeachtet. Die andere 
beiffet: Valeriana, Brunf. Valeriana filve- 
kris Dod, Valeriana vulgaris Trag. Valerianafilve- 
krismagnaaquatica, /.B, Rari Hift. Valeriana filve- 
kismajor, CB. Ger. Park, Pıt. Tournef. Phu Germa- 
ficum, Puch. Phu, Brunf, Fabıi Column, Dioſcor. Phu 
Matth. vulgare Tab. majus commune Gen, 
rellaOfic. Bel. Vnguent. Martiar. in Difpenf. 
Uri, und Pharm, Anguft, Teutſch, Baldrian, grof- 
frwilder Baldrian, gemeiner Baldrian, Ra» 
Araut;Kapen-Wurgel, Wund-Wurgel, 
Son Wiege ‚Denmard. Diefe treiber Sten- 
Haus Mannes hoch, welche gerade,fchlanck und hohl 
nie Pfeiflein, ftreiffig und etwas rauch find. Ihre 
Vier ſehen roie die ander erſten Art,nur daß ſie mehr 
geriäpitten , weit grümer und an dem Rande zackigt, 
aut eiwas rauch find. Die Blüthen ftehen eben 
oh Dieander vorigen, ſehen weiß und etwas purpurfar⸗ 
Be folgen —— Sen a — 

iſt zaſerig, weiß und kriechend, ſchmeckt un 
tiechet gar wůr tz haftig. Die ſes Kraut waͤchſt an feuch · 
rtenund im Holtze. Die dritte heiſſet: Valeria- 
haminor, Ger. Valeriana paluftris minor, C. B. Pit. 
Tenrnef. Valerianafilveftrisminor, Park, Valeriana 
minor pratenfis five aquarica, 7.3. Raji Hift. Phu par- 
rum, Dod, Gal. Frangöfifch,Perite valeriane, Teutfch, 
Pleiner Baldrian, Diele treibet einen Stengel, der 
etwan ein Schuh hoch wird, eckigt, gefchlana, hohi und 
eftreifftift, Blätter bringet, die hin und roieder einan⸗ 
gegenüber ftehen, und bis an den Strunck hinein 
zerſchnitten ſind. Die Blüthenund die Saamen ſehen 
wie die an Den vorigen, nur daß fie kleiner ſind. Ihre 
MWurgeln find dünne und friechen herum, ſehen weiß ⸗ 
licht und find miteinem hauffen Zafern beieget, riechen 
fiblich und noirghaftig, ſchmecken aber eiwas bitter. 
Diefes Kraut wächftindenen Suͤmpffen, in den Wie⸗ 


n Geiten | fi 
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fen und an andern feuchten Orten. Die Baldriaw , 
ABurgeln werden getreuget,und zur Artzeney gebraucht, 
abfonderlich die vonder groffien Art. Sie führen viel 
Fräftiges Delund Sal volatile, odereffenriale, werden 
dahero in der Peftund andern giftigen Kranckheiten ge⸗ 
braucht: Bel. M. Untzer,Antidotar. peftil.II, Chr, 
Helwig Confil, de Peft. p. 175. ie treiben den 
Scheiß, fördern denverhaltenen ‚benehinendas 
Röhr-Be wuͤr, reinigen die Blafe, und befördern bie 
Monath-Zeit, eröffnen Die Verftopffung der Leber und 
des Milges, vertreiben die Fieber und Gelbfucht, trochs 
nen die Catharren, find gut wider Haupt: Schmergen, 
Huſten, Purgen Athen, Seiten-Stechenund Dlutters 
Krankheiten, ſtaͤrcken und erhalten gar fehr das Ges 
. Bier. Braunfchweig erzehlet, wie daß vor 
Zeiten zu Wuͤrtzburg ein Goldfehmied geroohnet, mels 
cher mit der gemeinen Baldrian-Asurgel fein Geficht 
dermafjen geſchaͤrffet daß er auf eine zweygebrochene 
Nadel einen Loͤwen mit allen kentlichen Glie dmaſſen ges 
ſtochen; er hat taͤglich ein wenig des Pulbers diefer 
Wurgelnüchterngebraucht, und Davon fo ein ſcharffes 
Geſicht bekommen. Dahero die Goldſchmiede und 
andere dergleichen Kuͤnſtler beſtaͤndig ein Stuͤckgen 
dieſer Wurtzel im Munde haben, damit fie defto feärfe 
fer fehen mögen, Gwertbeus in Adp, ad Mizald, me» 
mor, Jo. Godſched. Flor. Prusfic, p. 278, dahero fie 
auch von etlichen Augen-VYurtel genennet wird. 
Fabiss Columma Bift, Plant, cap. de Phu Diofc. vühmet 
dieſe Wurtzel gar fehr wider die fallende Sucht, ſo man 
ein halb oder ganges Quentlein, nach dem Alter des 
Krancken, in Baidrian + Lindenbluͤth⸗ oder Majorans 
Waſſer einninunt. Bef. auch Zax. River. Prax, Med, 
1.7.undg. Zul, Cafar Baricell, Hortul.Genial. 28.13. 
Cafp.Cald. de Heredia Promptuar. facile parabil, p, 319 
Dominic, Panarol, Obf.med.Pent. 1.Ob[.33. Thom, 
Willif. Tr.de morb convulf; 4. Pompej. Sacc, Medic. 
Theor, Pra&. Confult. 82. Phil, Iar, önfelders 
Hieronofolog. 10. Ephemer, N. erm. De 
cur, 2. An. 7. Obf. 78.' und . An, 5 
App. pag. 86. Beſonders aber fol die Wur⸗ 
gel von Der zweyten Art, vom geoffen vollden YBals 
drian, ein fehr gutes Mittel wider das böfeXßefen ſeyn; 
wenn fieim Mertzen, bevor fie noch ins Kraut getrieben, 
ausgegraben und getrocknet, aladenn geftoffen und auf 
einmalein bis zwey Quentlein des Morgens nüchtern in 
ein, und zwar aller g Tage einmal gebraucht hoirds 
man ſchwitzt gemeiniglich darauf, doch, wenn indefien 
fic Davon der £eib öffnen und Würme weggehen fulten, 
fo ift dieſes ein gewiſſes Zeichen der Geneſung. Sonft 
find die Baldrian · Wurtzein in Mutter Beſchwerun⸗ 
gen und Engbrüftigfeit von groſſen Nugen, Towrnafers, 
Die Wurtzel in Wein gefotten, Davon getruncken, ſtil⸗ 
let den Schmerg derer Seiten und das Rückweh. Mit 
Fenchel, Anis und füß Holg gefotten,davon getrunken, 
vertreibet den Huften und fchrveren Ather. 
an Blumen, oder Wurtzel in Wein gefotten, in die Au⸗ 
gen getröpft, macht diefelbigen klar. Es iſt auch ein 
bortreffliches Wund-Kraut, reiniget und heilet, äuffers 
lich und innerlich gebraucht, allerley Wunden, alte Ges 
fehrwüre und Brüche, dahero e8 oft mit Nupen in die 
Wund und Bruch⸗Traͤncke genommen,auch Desrvegen 
von vielen Wund · Kraut und Wund⸗ Wurtz ges 
nennet wird. Beſ. Theod, Tabern, Arkeney Bud) IIL. 
3. Mich. lo. Pafchal,Meth. cur. 1,60. Es iffein 
Specificym und Prefervariy wider ben Auffag, 74.Pa- 
racel[, Zu VI.4. G. 4, Pelfch, Chil, 1, Exot, 
3 Cur' 
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Cur.&Obf. 964. Das Kraut oder ABurselzerftofe | Wort deutet auf den ſtarcken / Geruch der Wurtzel von 
ſen und Pflaſterweiß auf giftige Schlangen: undScors | Diefem Kraute. 4 
pionen⸗Biſſe, wie auch Spinnen⸗Stiche gebunden, zie · Baldrian, (fremder, unaͤchter,) Lateiniſch, Pole- 
bet allen Gift aus und lindert die Schmertzen. Kraut | monium, Polemonium vulgare coeruleum, Pit. Tour- 
und Wurtzel gruͤn geftoffen, aufs Haupt gelegt ı ſtillet nefort. Valeriana græca quorundam colore coeruleo, 
das Kopfweh, und vertreibet den Rothlauf. Die ver⸗ B. Valeriana coerulea C, B, Valeriana græca, 
wundete Hirſche ſollen dieſes Kraut fleißig ſuchen, daſ⸗ Dad. Ger. Park. Rajı Hift, Valeriana peregrina, Ad. 
felbige freſſen und fich Damit heilen. Erlicye halten hoc) | Lab. Cam. ft ein Kraut, das aus feiner Wurtzel Blaͤt⸗ 
Die frifche Wurtzel am Halſe getragen, bis fieverdorret, | ter hervor ftöffet,Die eines Fingers lang, und unten eines 
in täglichen Fiebern,wie auch fur die Augen · Flecken und | halben Fingers breit find, von da an werden fie immer 
Bauberey, lo. Wier.de Praft. Dzmon, VLaı. Wen ſchmaͤler, und endlich ſpitzig, ftehen Paar und Paar , zu 
man Baldrian-Saft in eine Wunde thut, darinne Eir zehen und zwoͤlff Stück an einem Stiele , deſſen Ende 
fen, Kugeln oder Splitter find, und das friſche Kraut ein einkeln Blatt befihleuft, fie fehen gruͤn, und bleiben 

‚zerftoffen überbindet , fo ziehet er alles herfür und vers fo den gangen Winter durch : jedtvedes hat Dren ziem⸗ 
treibet auch die Wuͤrme daraus. Die gemeine Bal⸗ lid) ſtarcke Adern, Dienach der Länge durch hin lauffen. 
drian-Wurgel enttoeder am Halſe getragen oder inder Zwiſchen denfelben entftehen gar viel Stengel zu zwey 
Hand fefte gehalten, foll denen Männern Krafft und, Fuß hoch,welche rund u.fhreiffig,des Fingers dicke, rauch 
Luft zum Beyſchlaff erwecken, 40. Agricel. Ammenini | und hohl, äftigund mit Blättern, die nicht gar nahe bey 
Medicin, Herbar. p.ıgı. R.Minderer. in Medicin. | einander ftehen,befeget find, auf ihren Spigen fünf blaͤt⸗ 
Militar. ro. fchreibet, ſo die Glieder nach langwieriger | terige Blumen, in Roͤslein form tragen, Die insgemein 
Kranckheit ſchwach find , fo fiede Baldrian⸗Wurtzel in) blau und gleiffend, zuweilen aber weiß jehen, keinen allzu 
Samillen:Del und falbe die Glieder damit. In denen| angenehmen Geruch haben, und auffurgen zarten St ie⸗ 
Apotheken hat man auffer dem Waſſer, fü aus dem|lenfigen. Wenn Diefelben vergangen ſind, fofulgen 
gangen Gewachs gebrannt wird, auchein Extra&tum | ihnen kleine Früchte oder Hülfen, die jich, wann fir jeis 
aus der Wurkel, ingleichen ein Sale, welche in Bloͤdig⸗ tigworden find, ſelbſt aufthun, und in drey Theil theis 
keit des Gefichts und andern Augen-Kranckheiten mit| len, auchinfoviel Faͤchlein abgetheiket ſind, Die voller 
Nuren gebrauchet werden. Beſ. G. Fabr. Wilden, | länglichter und zarter, ſchwartzet Eaaiften ſtecken. Die 

- Conf. de Valerud, tuend. fol. 643. Ynfonderheit iſt Aurgeln find ſehr zarte und weißlichte Faſen, die in der 
das Waſſer ein vortreffliches Mittel wider alle Gebre⸗ Erde herum kriechen. Das gantze Gewaͤchs hat einen 
chen derer Augen, ſo von Kälte herkommen; indie Au⸗ | bittern, fehleimigen Geſchmack, es wird in einigen Gaͤr⸗ 
gen gethan, macht ein klares und ſcharffes Geſicht, und | ten unterhalten, führe viel Delund dal eflentiale, Es 
vertreibet das Rinnen derer Augen; treibet den | veiniget und dienet zu denen Wunden, wird aber zur Ar⸗ 
Schweiß, vertreibet Das kalte fehneidende Waſſer, til|Keney gar nicht gebraucht. Das Wort Polemonium 
get die Fieber, tödtet und treiber die Spultvürme aus, | Fan vielleicht von den Griechiſchen Wörtern wery,mul- 
benimmt den Schmertz der güldenen Ader,mit Tuchlein | tum, viel, und zcvor, folum, eingig, hergeleitet werden, 
marmlichtübergelegt. Es wird auch wider Gift und | als ub man jagen wolte, viel Blätter, die doch nur ein 

flilent aggühmet , ingleichen wider alte und frilche ir — zufammen machen. Denn derer Blätter von 
unden e Geſchwire und Apoftemen. In | diefem Kraute hangen viel an einem Stiele,und ſcheinen 
teüben W fien , macht e8 denfelben ſchoͤn und | allemit einander nur ein einig Blatt zu feyn. 

lauter. ie Glieder damit gerieben, vertreibetesder| Baldricus, der 7te Biſchof zu Gallipoli, erwehlt den 
terfelden Schmergen, fo von Kälte fommen. Das 15. Dart.an. 1105. Er hat die Donation der Con- 
Salg treibet durch den Schweiß alle Unreinigkeiten des ftantie, einer Tochter Boemundi, Fürftens von Tas 
Leibes, tie auch alles eingenommene Gift, dahero es tento, und Tochter Königs Philippi in Franckreich, 

jur Zeit dee Peft fehr niglich und dienlich: es befoͤrdert / mit unterfehrieben , wovon das Diploma indem Bis 
auch den Urin und die Monath,Zeit derer Weiber, und | fchöfiichen Archiv zu Nardoliegt. Fgbellus Ital. Sacr. 

Dienet gar fehr denen Augen, Das Extra&um foll| Tom. IX. p.1or. 
auch eine befondere Arkeney ſeyn wider den verſtande⸗ Baldricus, Bifchof zu Dole, ſiehe Balderich, 
nen Harn, ingleichenroider befehrverlichesund ſchmertz, Baldrin eine kleine Inſel in der Nord-See, welche 
iiches harnen, 4, Camerar. in Hort, med, pag. 175. |3u der Oſt⸗Frießlaͤndiſchen Haupt-Stadt Enden gehoͤ⸗ 
1, Hartmann. Arcanum von der Baldrian, foll wider ab | vet. | 
le und jede Gefichts « Mängel wunderbarliche Syülffe] Balduceius, (Antonius) ein Dominicaney-Mönd) 
thun, deffen Beſchreibung iftzu findenin Noris ad Kafı- | aus Forli, ward an. 15 57. General-Inquifitor zu Bo⸗ 
lie. Chym, Croll. Die Kagen lieben diefes Kraut gar | logna,und zugleich Prior dafelbfl. An. ı 571. erhielt er 
fehr, reiben ihr dunckel Geficht Damit, freffen auch daf-| die Stelle eines Provincials über die Ober. und Unter⸗ 
felbige aus geoffer Begierde und curiren fich Damit, des | Lombardie, und wohnte der zu Rom in diefom Jahr an⸗ 

rorwegen es auch den Namen Katzen⸗ Wurtzel und | geftellten Ordens: Verſammlung bey, worauf ihn Pius 

Kraut bekommen. Es vertreibet auch dieſes Kraut | V.zum General-Commiflario ernennte, daß alſo Fon- 

die Motten und Schaben aus denen Kleidern, wenn |tanain Thearr, irret, wenn er folches an. 1568. gefcher 
maresdazuleget. Das Lateiniſche Wort Valeriana | henzu feyn glaubet. Gregorius XII. machte ihn end= 
folvon valere, geoffe Krafft haben, ſehr Fräftig feyn, | [ich an. 1576. den 6. Febr. zum Biſchof zu Trebico. Er 

herkommen: andere aber leiten dieſen Namen von ei⸗ beſaß ſelche Dignitaͤt ungeſehr 4 Jahr, Daeran, 1580. 
nem gewiſſen Manne, Valerius genannt, als welcher ſtarb. Er iſt ein vortrefflicher Theologus und Predi⸗ 

dieſes Kraut zuerſt foll gebrauchet haben. Phu kommt ger geweſen, der ſich anbey ſonderlich Durch feinen Tus 
von Piw, nafcor, ich machfe, oder von Phy, melches — und genaue Obſervantz ſeiner Ordens⸗ 
ein in Pontus bräuchliches Wort iſt: und dieſes legtere Pflichten beruͤhmt gemacht. Seine Schriften * 

Ir 








205 Balduccius Balduinus 1. 
Tr,de au&toritate fummi Pontificis; Tr.defide, Be- 
nolssinhift, Foroliv. p.318. Fontana in theatr.Domi- 
nic,p- 312. VebellusItal.Sacr. T. VIIL Piss IV. 
col28: - Eihard, Script. O. P. T. II.p. 255. 
Balduccius, (Francilcus) aus Palerıno bürtig,war 
zu Romin der Academie derer Humoriſten, und hateis 
nige Derfe, fo eine Poeſie ift, Die zu Rom Oratorio,oder 
Cantata, und anderstvo Dialogo heiffen, geſchrieben, 
darinne er die edlen und reichen lobet, ingleichen eine Ue⸗ 
berfegung des Claudianide Raptu Proferpinz heraus 


gegeben. Koenig. Allatins inapibus. Erjihreus in pi- 


II. zn is Bibl. Sıcul. Tom. I. p. 203. 
32* m —— 24fte Biſchof * 

und Leuca, hat vom 15. Nov. an. 1531.anbigan. 
- geſeſſen, da ergeftorben. Fgbellns Ital.Sacı. T. 


Is 
Ä Beldnccius, oder Baldusius, (Nicol.) gab zu Rom 
2,1628. in gro und in gvo Vita di S. Nilo fondatore 


jodi Grotta Ferrara heraus. Hendresch, 
Balduccius, (Valerius) ein Medicus, hat an. 1608. 
giebet, und 2 Bücher de Putredine,Vrbino 1608. in 
40, wie auch Merhodum tumorum prternaturali- 
wm & febrium putridarum curandarum , Venedig 
ra. in grogefchrieben. Koenig. Hendreich, 
Balduff, (Mich.) ein £utheriicher vediger, hateine 
feichen:Predigt auf den Tuͤbingiſchen Grafen E- 
kerhardum herausgeachen. Hendreichh 
Balduinertis, (Balduinus de) oder Baldus Vinertus, 
bsgemein aber Baldovinerrus genannt, war ein Edel 
ann aus Florentz, und gelangete zum Bifchofthum 
Ancona zu Paulli III. Zeiten den 26. Mart.an. 1523. 
&ftarban. 1538. Fgbellus Ital. Sacr, Tom, 5 


N luinis (Balduinus de) war erſt Pabfis IuliiTil. 
at und beftändiger Tiſchgenoſſe, wurde here 


wb von ihm aus dem Biſchofthum Marano in das Me 


onen 
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no, Georg. Acropolisa Logorheta, Cufpinian, Brovins, Be- 
ſoldus in bi nr ae ift. de Conftant, 


a Spondan. 

duinus II, ein Sohn Petri de Courtenay, Rays 
fers zu Eonftantinopel, den er mit feiner andern&je 

lin lolanta von Dennegau, Balduini I. Schweſier, ger 
jeuget. Erward an. 1217. gebohren, und folgte feis 
nem ‘Bruder Roberto, fo an. 1228. verftorben. Weil 
er aber noch fehr jung zum Regiment fam, ward Ioan- 
nes von Brienne, Koͤnig von Zerufalem,dahin berufen, 
der ſich auch an. 1234. zu Conftantinopel einfand. 
Balduin heprathete defien Tochter, und ward nebft ihre 
an. 1239. gecrönet, welches Jahr fonften vor das erſie 
feiner Regierung pfleget gerechnet zumerden. Er gieng 
an. 1237. in Franckreich, König Ludwigen um Hülffe 
zubitten, und verpfändete ihm Die Srarfhaf Namur, 
mit ber Bedingung , daß König Ludwig die bey denen 
Denetianern verfegte Reliquien, die Dornene Crone, 


den Schwamm und das Speer, womit unferm Hey⸗ 
lande die Seite geöffnet worden, vor ihn wieder einlöfen 


folte. König Ludwig zahlte auch ſolches Geld fofort 
aus, und Kayfer Balduin Fündigte nad) feiner Zuruͤck · 
Bunftin Eonftantinopel dem Kayſer zu Nicda, Ioannt 
Varaci, den Kriegan, fehlugfeine Armee, und nahm 
ihm einige Pläge m Thracien weg, machte hierauf mit 
dem Sultan zu Fconien, einem derer mächtigften Her⸗ 
ven unter denen Ungläubigen, ein Buͤndniß, gieng wie ⸗ 
der nach Franckreich, und wohnte alldaan. 1245. dem 
Concilio zu ion bey, kehrte jedoch auf erhaltene Nach⸗ 
richt von dem Abfterben Theodori Lafcaris nach Eons 
ftantinopel zurück, und meinte nunmehro ſich zum Herrn 
aller Griechifchen Reiche zumachen. Alleindaer die 
Stadt Daphnift am ſchwartzen Meer belagerte, fiel 
ihm Michaelis Palæologi Feld⸗Herr ins Land, und bes 
mächtigte fihan, 1261. den 25. $ul.der Kapferlichen 
fidengConftantinopel bepnächtlicherzeit vermittelſt 


päberfa den 30. Matt. an. 1554.verfegt. Erhatdem einer Waſſerleitung, foihm einige verrätherifche Ein 


Yidentinifchen Concilio mit beygemohnet , und iſt an. wohner zum Ei 


A 


Rayfer zu Conftantinopel. 


g in die Stadt angewieſen, 


nachdem 
Vghelius Ital. Sact. Tom, 1. p. 494.) die Lateiner 58. Jahr lang daſelbſt regieret hatten. Der 


Kayſer fiohe mit dem dafigen en, Pantaleon 
Iuftiniano, nach Ztalien,hielt fich eine Zeit lang zu Nea⸗ 


Bıduinus I, Kapfer zu Eonftantinopel, zuvor Graf] polis auf, und handelte mit dem Könige Carolo , daß er 


aiindeen und Hennegau, ein Sohn Bal 


duini des) ihmmieder auf den Thron helffen folte. DerAnfchlag 


Setaften und Margarerhz von Elſaß. Erthat an. aber ward zu Waſſer, under ftarb an, 1273. don feiner 
Ixomit denen Frangofen einen Zug ing heilige Land, | Gemahlin, Maria de Brienne, einen eingigen Sohn, 
ersterrunter Benftand derer Venetianer Zara, und| Philippum von Eourtenap, nach fich laffend. Micerar. 


— Alexium nebſt ſeinem Vater IaacAn- | Georg. A 
—— Als aber der⸗ —* Hit, 


2.1202. wieder aufden Thron. 


I. Logomcta. Gregoras IV. Cufpinian. Be- 
nftant, dw Change hift, de Conftant. IV. 


de von dem Tyrannen Murzuphlo vers | & V. dw Bewcher Hift. de Courtenay L. 5, Summartk. 
_ drungennuede, halfferdiefen vertreiben, und Conftans | Hift, delamaifonde France. 


tinopel einnehmen, worauf ihn an. 1204. die Lateiner, 
die mun Herren von der Stadt waren, zum Kapfer ere 
An, 1205. belagerte er Adrianopel, mufte 


Könige von lem. 
Balduinus I, in Sohn — Grafens von 


aber, weil König Ioannes aus der Bulgarey zum Ent-| Bouillon, that nebſt feinem Bruder Gottfrieden einen 
foganzlichte, Davor abzichen , und lieff dieſer Zug ſehr Zuginsheilige Land, und wurde nach deſſen Tode anno 


ich ab, indem er vom denen Bulgarn aus einem| ı roodena5. Dec. zum König 


zu Jer net. 


überfallen, und gefangen, und ins Gefaͤng⸗ Das folgende Jahr Darauf bemeifterte er ſich derer 

niß zu Frinvbis oder Exnoe, der Haupt · Stadt in Bul⸗ Städte Antipatris, Cäfaren und Azote, erlegte 5000 
garien,geworffen twurde,darinnen eran.ı 206.derftarb, | Saracenen bey Afcalon, und eroberte an. 1104. den 24. 
feinem Bruder Heineich das Reich überließ. Nach fei, | Day mit Hütffe 70 Genuefer-Schiffe die Stadt Acra 


— fand ſich in Flandern ein Betruͤger ein,der fich| nach einer zo monathlichen Be 


lagerung, nahm auch her⸗ 


vor diefen Balduinum ausgab, vorwendend, daß er aus / nach Tortoſa ein. Er ſelbſt aber wurde nach der Zeit 


dem Gefaͤngni 
ter, Idanna, Graͤfin von Flandern, 
Kopffe nehmen, undan. 1225 hinrichten. 
rund yon Rheims / ingleich 


iß entronnen fep,aber des Balduini Toch | in der Stadt Rama belagert, und entkam nach deren 
ließ Denfelben beym | Webergang an die Feinde mitgenauer Noth. Endlich 
Eiche Ber-| und nad) erhaltenen noch mehrmaligen Siegen wider 

en Joanna Nicetas in Baldui- | die Saracenen ftarb. er an. 1118. ohne Kinder. 
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Ey ————— 
hat z Gemahlinnen gehabt. Die erſte war aus Eng⸗ 
kind, die andere, Namens Auda,aus Arınenien, bey des 
ven eben er auch die dritte, nemlich des Grafen ogerii 
Aus Sicilien Wittwe, Adelais genannt, heyrathete, 
wæelches hernach zu vielen Verdrießlichkeiten Anlaß ge⸗ 

geben, und der Chriſtlichen Religion in dieſen Gegenden 
groffen Schaden gethan hat. Alberr. Agwenf. hift. Hie- 
tofol, VII.3. IX,27. XLı13.17.&34. Guibert.Abb. 
hift.Hierofol, VII, 36. Zac. de Vitriaco hiſt. Hierofol. 
23.2527. Wilh, Tyriws hift, transmar, XI &XII. 
Robırtus. Beſoldus Hitt, Hierofol, 


- Balduinus II, von Bourg, ein Sohn Hugonis, Gra⸗ 
* zu Rhetel, kam an. 1748. nachdem Euftachius, 
raf zu Bouillon, Gottfrieds und Balduini 1, Bruder, 
eine An’prüche auf das Koͤnigreich Jeruſalem hatte 
u jaſſen, zur Regierung. An. 1120. erlegte erbey 
fcalon. 14000. Saracenen, die zuvor von Rogerit zu 
Antiochien Armee bey 9000 Mann erfchlagen hatten. 
Im folgenden Jahre ward er bon dem Feinde gefangen, 
und an. ı 124. wieder rantzioniret, woraufer an. T131. 
im 13. Zahre feiner Regierung ſtarb. Er hinterlieh 4 
Toͤchter, 1) Melufinam‚eine&emablin Fulconis, Gras 
fens von Anjeu, und nachmahligen Königs von Jeru⸗ 
falem, 2) Alix,oder Alifam,eine Gemahlin Boömunds, 
Fürftens von Antiochien, 3) Hodiernam, oder Aldea- 
Aram, die Raimundo von Toulouſe, Grafen von Tri⸗ 
poli, vermaͤhlt geweſen, und 4) Lieſſam, die den geiſili⸗ 
chen Stand erwehlet. With, Tyrus XII.& XIII. Or- 
deric. Robert, 

Balduinus III, Fulconis von Anjou Sohn, folgte 
dem ſelben an. 1143, weil er aber noch jung tat , der⸗ 
waltie feine Mutter Melufine, oder Melifinde Die Res 
gierung. An, 1145. verlohren die Chriften die Stadt 
Edeſſa, und litten in Paldftina groſſe Noth; dannens 
hero Kayſer Conradus, LudovicusVIl, in Franckreich 
und andere Fürften auf$. Bernhardi Erfuchen anno 


Balduinus I. I. IM. IV, V, 38. 


heben. Wılk. Tyrins XX. &XXL Sanur. III. p. 6. 
Rieins de Regib.Hierofol. Befold. 
Grefen von Slandern. 

Balduinus I, wegen feiner feibes:Gröffe und Staͤr⸗ 
cfe den Beynamen mit dem eifernen Arm habend, 
Graf von Flandern, cin Sohn, wie man davor hielt, 
Odoacers, oder Audackers, des Dber-Furfi-Meifters 
oder Gtatthalters in felbigem Sande. Er entführte 
Audithen, Kanfere Caroli Calvi Tochter, als felbige an. 
858. nach Abfrerben ihred Gemahls, Königs Erhel- 
wolfi, wieder nah Haufe Fehrenmelte,und nahm fie zur 
Ehe, welches zwar der Kayſer anfänalich übel aufnahm; 
fieß fich aber Durch den Pabft Nicolaum I. verführen, 
und gab jenem die beyden Herrfchaften Flandern und 
Artois unter dem Titel einer Graffehaft zufehn. Er 
ftarb an. 877. oder wie andere wollen, 879. und hinters 
(ie Balduinum II, feinen Nachfolger, und Rudol- 
phum, Grafen von Cambray der ineiner Schlacht wis 
der Hebertum, Grafen von Wermandeis, ums Leben 
kam. Hedoard. Annal. Bertinian. III. 30 Meyer 
annal. Flandr. II. Gaguin. hiſt Franc, V. 1. Vincent. 
Bellovacen/,infpec.hiftor, XXV. 42. Atræaus An- 
nal. Belg. 

Balduinus II, der Fable zugenannt, war ein Sohn 
Balduini I, und folgte demfelben in allen feinen?ändern 
davon ihmaber Carolus Simplex an. 896. die Stadt 
Arrasent;og, ungeachtet iym Balduin wider die Dis 
nen und Normannen ftattliche Dienfte geleiftethatte. 
Erftarban. 91 8.den 2. Yan. nadıdem er wider jegtge» 
nannte Voͤlcker verfchiedene Siege davon getragen, und 
die Städte in Flandern mit herrlichen Befeſtigungs⸗ 
Wercken verſehen. Seine mit Gertruden, des Königs 
Elfredi aus England Tochter , erzeugten Söhne waren 
Arnulphus der groffe, welcher dem Water fuccedirte, 
und Adolph, Graf von Boulogne und Terouanne,Die 
2 Töchter aber Elgifrida und Elftruda , wiewol einige 
nur ven einee Tochter, Guinihildis, Meldung thun, 


1145. denCreug-Jug vornahimen, welcher aber ſchlecht die an Wilfrid II, Grafen von Barcelona, vermählt ger 


ablieff. 
und gewonn fie den zo. Aug. eroberte auch unterfchie» 
dene Städte am Meer. j 
Muth erhielten das heilige Land eine lange Zeit, biser 


Balduin belagerte Afcalonim Febr.an. 1153. | mefenfeynfol. Hodoard. Meyeras, Mirens. 


Balduinus III, jugenannt der junge, em Sohn Ar- 


Sein Verftand und Helden · nulphi, wurde von feinem Vater an. 958. mit zur 


Regierung gegogen, bey welcher er fich Elüglich aufführte, 


an. 1163.den 23. Febr. mit Todeabgieng. Erhatvon  frarb aber ncch bey feines Vaters Leben an. 961. und 
feiner Gemahlin Theodora , die von einigen vor eine hinterlich vonMathildis, Hertzog Hermanns von Sach⸗ 
Tochter, von andern vor eine Muhme des Kayſers E-| fen Tochter, einen Sohn, Arnulphum II. Mirens, 


manuelis Comneni zu Conftantinopel ausgegeben 
wird, Beine Kinder. 
Gefta Dei per Francos. 
Befsld. 

Balduinus IV, ein Sohn Almerici und Agnes von 
Eourtenan,kam nach feines Daters Todean, ı 174. Zur 
Erone. Weiler abır annschminderjährigwar, vers 
foaltete indeffen Raimond, Graf von Tripoli, die Re⸗ 
gierung. XBegen feines Auſſatzes mufte er unverhey: 
tathet bleiben,er vermäblte Dahero feine Schweſier Sy 
bille an Grafen Wilhelm von Montferrat, mit dem Zus 
namen angfchrverdt, der mit ihr Balduinum V. zeugte, 
welchen fein Oheim, Balduinus IV. in dem 5. Fahre 

eines Alters crönen lich, und nachdem Graf Wilhelm 
ald daraufverftarb, verheprathete er feine Schweſter 
andermeit an Guidonem von Luſignan, und erlegte ins 
deſſen Saladinum, als er an. 1177. auf Jeruſalem im 
Anzugervar. Balduin ftarban, ı 185. und fein Enckel 
Di ihm binnen Jahres grift nach, weswegen geglau⸗ 
et ward, daß ihm feine MutterSpbille mit Gift verge⸗ 


Orte Frifing, Bernhard, in Epiſt. 


ben, um ihren Mann Guidenem auf den Thron zu ers], 


Balduinus IV, Graf vun Flandern und Artoig, 


Path, Tyrins XVII, & XVIII. Schönbert genannt, war ein Sohn Arnulphi II, 


demeran. 989. im Regiment folgte. Ereroberte Dar 
lenciennes und andere Pläge , ward hernach in ſelbiger 
Stadt vom Kayſer Henrico II, Könige Roberto von 
Franckreich und Hertzog Richardo aus der Normandie 
belagert, wiewol vergebens, er trat dem Kayſer Cams 
bray ab, und empfieng dagegen Walchern und die übris 
ge Seeländifche Anfelnzu Lehn, waͤre auch überhaupt 
einerpon denen gucklichſten Herren feiner Zeit geweſen, 
wann nicht fein Sohn Balduinus V. die Waffen wider 
ihn ergriffen hätte, von weldyeim er aus feinen Landen 
verjagt tourde,die er doch hernach durch Hülffe des Her⸗ 
tzogs von Normandie wieder bekommen. Erftarb an, 
1036. Seine Gemahlinnen waren 1) Ogiva, oder Ku- 
nigunda, Hertzogs Gilberti von Lothringen Tochter, 
und nach derenan. 1030. erfolgtem Abfterben 2) Eleo- 
nora, Richardi II, Hertzogs von der Normandie Toch⸗ 
ter. Meyerus. Myrens. Guil, de lumieges Hiſt. 
V.et VI. 
Balduinus V, der $riefländer, und wegen * in 

ſſe 


209 Balduinus VL VIE VIH. F ; Balduinus IX, 216 
pay teten GOttes ⸗Haͤuſer von Ryſſel, wie | fommen Balduini von Mons verein'get ward. Er 
auch der | jugenannt, war ein vortrefflicher huldigte König Philippo Augufto in Franckreich an. 
und jete, dem weiter nichts vorzuruͤcken, | 1192, überließ ihm die Grafſchafft Arcois, und ftarb 
als daß er aus Ehrſucht feinen Vater, Balduinum jan. 1195._ eine Kinder waren 1. BalduinusiX, 
| IV, von —— . Ertrat ſolche Kayſer von Conſtantinopel, 2 Philipp, Graf von 
an. 1036. an, e Friefen, und hielt e8 mit | Namur, Der an. 1212 ſtarb, und mit Maria, Philippi 
IE ven Lothringen ‚gegen Kay | Augufti aus Franckreich Tochter, permählt geroefen, 
Henricum II. &ohn Henricus IV. aber|3. Heinrich, Kayfer von Eonftantinopel, 4. Iabella, 
jelehnte ihn mit Valenciennes, Gent und andern | Königs Philippi Augufti von Frandreich rſte Ges 
eten, Nach, Abfterben Königs Henrici I. in |mahlın, 5. Jolantha, andere®emahlin Petri vonCour- 
reich ward Balduin sum Vormund —** tenay, Grafens von Nevers und Auxerres, Def 
„be ‚, dem er auch fehr wohl fürftund. gleichfalls Kayfer von Conſtantinopel ward. Meyerns. 
eb.an. —* und ließ von Adela oder Alix, Kö | Airanr. 
R ‘von Frankreich Tochter, 2. Söhne,} BalduinusIX. f.Balduinusl. Kayſer zu Conftane 
um VI. feinen Nachfoig r, und Robertum, [tinopel. 
Herr von Frießland, im übrigen aber ein Grafen in Zennegau. 
ier war, u. nach berZeit&rafvonlan-| Balduinus I, f. Balduinus VI. Graf von Flan- 


m mard, ingleicpen nem, ara von|bern. 
er, Henricum, der den geitlichen Stand er-| Balduinus II, mit dem Zunamen von en 
', Methilden; eine Gemahlin Wilhelmt aus der [war der jüngfte Eohn Balduini \I, Grafen in 
lormandie, Koͤnigs von and, und Judithen, fo | Flandern, und ein Bruder Arnulphi III, des Une 
sitan Toftic , Grafen von Kent, hernach an Here gluͤckſeligen genannt. Robert, der Fri ßlaͤnder, ihr 
fen von Bayern vermählt worden, f. Pbi- | Better, b:raubte fie allerihrer Länder in Flandern; 
2 —* önig in Franckreich. Wilhelm, Pictavienſ. und gab ihnen vollends an, 1071. den legten Stoß 
Guill.Conguif. Gusil.de Iumicges. Meyerus.\in der Schlacht bey Mont-Caflel, in welcher Ars 
Mırams. nulph fein Leben einbüßte, Balduin aber mit ge» 
Baldaimus VI. Grafvon Flandern und Hennegau, nauer Roth entrann. Diefer fuchte nachgehende 
xche letztere Grafſchafft er durch feine Gemahlin | bey dem Kupfer Henrico IV. Hüte, der jich au 
Vchildis eine Tochter und Erbin Reineri VI. Gra⸗ |vermittelit des Hertzogs in Lotringen, Godoiredi 
min Hennegau, befoimen. Er marBalduini V. Sohn mit dem Hofer, feiner annchm. Allein Robertus 
ud Nachiolger, ein frommer und gutthätiger Herr, | fchloß im Gegentheil mit Franctreich ein Bündnis, 
gi aber wenig Glüd, und lebte nie recht gefund. | daß alfo Balduinus endlich gezwungen mar, fichmif 
jerfiel an. 1070. mit feinem jüngern Bruder , Ro- ihm zu vergleichen, und mit der Grafſchafft Henne⸗ 
kerto,, von — den er aus dieſem Lan gau zufrieden zu ſeyn, Flandern aber ſeinein Vetter 
ð deſſen fich derfelbe bemeiftert hatte, mit Geralt |zulaffen. Er tat nach diefeman, 1098. einen Zug 
j molte, allein er blieb in der Schlacht | ing gelobfe Land, und wurde darinnen erfchlagen. 
1 deſſelbigen Jahres, und hinterließ 2. Söhne, | Seine Gemahlin war Ida von Loͤwen, mitmelcher 
‚ben üngluͤckſeligen, telcher an. 1071 in! er verfchiedene Kinder gezeuget, unter andern Bal- 
de £ wider feinen Better Robertum blieb, duinum III. ſeinen Nachfolger, und Arnulphum, von 
ad Baldırinum, Grafen in Hennegau. Lambert. dem das Geſchlecht derer Herren von Roeux ſei⸗ 
Shfnab. ad An.1071. Meyerns. Miræus. nen Urfprung hat. Chapeamville in annal, Roferms, 
Yılduinus VIE. mit der Art zugenannt, teil er auf | Balduın, d’ Avefne. Orderic, Vitalis. E 
ſew Stabe einiKnopfinzormeinesBeilsoderArt| Balduinus IL mar ein wohlgearteter Herr, ftarß 
‚oder, weil er viele Miffethater mit dem aber jungan, 1120. und hinterließ von Tolanta, 
Da imrichten laffen, wird auch von einigen der | Gerards, Herrn von Waffenberg, und Einengardz, 
Pu nnt,meil er feinen Vater Roberto u. Gräfin von Geldern, Tochter, Balduinum IV. der 
Reh folat.-©r ho eg 2. Er — ihm ſuccedirte. Koſeru⸗. 
icum 1. inEngland, und jtarban. 173. an Balduinus IV, der Baumeiſter zugenannt, weil 
einer Zinde, bie er in der Bela erung eines kleinen or am Bauen feine meiite Luft hatte, folgte an. 1120, 
[ in der Normandie befommen, und durch | ag er kaum ı2. Jahr alt wwar, feinem Water in dem 
fein umoxdentliches Lehen tödtlich gemacht hatt:, im I pefig der Grof chafft Flandern. Er brachte die 
Fa anberer Meinung, im 26. Jahre ſeines Zolder ſpenſtigen Qalencienner zum Gihor am, 
nachdem er Carin aus Daͤnnemarck, den | und that Dietrichen von Elfaß, Grafen in Flane 
Page Peygensant, zum Erben eingefeget. Alderie|pern, der ſich mit unterfehiedenen Fürjten w der ihn 
MmChron. Roberti deThorigniin Chron. Sigib, Cont. yerbunden hatte , tapffern Widerftand.  Erftarb 
Orderie. Yualis. Miyırus, Mirans, an, 1770. und ließ von Alir, von Namur, Baldui- 
 Balduinus VIII. mit dem Bepnamen der Zertz | num V. und noch verichiedene andere Kinder, Cha- 
baffte , war ein Sohn Balduins, des Baumeifters ville, du Chefne. Roferns. Mirems, 
genannt,und folgtevermöge feiner Heyrath mit Mars 









f Theodorici von Elfaß Tochter, inder Graf — V. ſ. Balduinus VII. Graf in Flan · 
Flandern nach Philippi von Elſaß, als feiner ‘ 
Gemahlin Bruders, Tode an. 1191. nachdem er bes Andere berühmte Leute. 


A reits zuwor die Graffehafft Hennegau an. 1170. ber] SS. Balduinus, ein Bekenner des Glaubens aus. 

/ — hatte, para Reife in feiner Perſon der Stadt Hiltra, inglechen Moyfes und Decentius 
der jüngere Zweig, ſo von Roberto dem Fricßländer aus Perugia, haben den ı2- Apr. zu ihrer Gedaͤcht · 
herſitamunte , mit dem ältern, nemlich denen Nach nie, 1 
Univerf., Lexici III. Theil, D B, Bal- 


aır , B. Balduinus 


B. Balduinus, ein Märtyrer und Archidiaconus 
zu Laon, war aus dem vornehmen Gefchlechte derer 
Sicambrer, ein Sohn der G. Salaberge, und Bru⸗ 
der der. H. Aftrudis, bey welcher er fich lange in ih⸗ 
ren Elofter aufhielte. Er murde ungefehr im 7- 
Sec, von feinen Feinden meuchelmörderifcher Wei⸗ 
fe erftochen, und meinet man, er fen unter dem Bir 
ſchoff Serulfo Archidiaconus geweſen. Der 8. Jan. 
iſt ihm gewiedmet. 

Balduinus, der 18. Ertz Bifchoff zu Brindiſi, ward 
an, 1100, darzu erwehlet, fiarb aber noch ‚in dieſem 
Jahre. Er iſt der erfie geweſen, der fich, nachdem 
die Stadt Brindifi zerſtoͤret worden, als Ertz ⸗ Bir 
ſchoffen von Brindifi und Oriftagni geſchrieben. Die 
* Gräfin Sichelgaita hat ihm viele Güter geſchenckt, 
Davon Dasdocument in dafigen Stifft8 » Archiv ber 
findiich feyn fol.  Yghellus Ital, Sacr, Tom, IX. 


+ 3I. 
5 Balduinus, ein Ertz⸗Biſchoff in feiner Geburths⸗ 
Stadt Pifa, Angel. Manriguez. in laurea Evangel, 
Annal, Cift, Ord. T. I, c,6. war erft ein Ciftercien- 
fer- Mönch zu Clairevaux, Daher ihn auch einige vor 
einen gebohrnen Frangofen ausgeben, Onuphrius. 
Panvinins. Frizon, Ciaconins, wurde hernach als 


der erfte feines Ordens, der zu folcher Ehre gelan⸗ 


et, von Innocentio II. an. 1130. zum Cardinal- 
——— zum obgedachten Ertzbiſchoff und zum Pri- 
mas von Sardinien und der Inſel Corfica gemacht, 
auch mit dem Pallio nebſt einem herrlichen Diplo- 
mate, Davon dag Original zu Rom in der Engels- 
burg liegt, im Jahr 1738. verfehen. Er brachte auch 
vom Kayfer Conrado IT, ein namhafftes Privilegium 
vor fich und feine Nachfolger in eben dem fahr zus 
wege. Er flarb den 6, Oct, an. 1145. und wurde 
unter die Zahl der Beatorum referigct, ungeachtet 
ihm Echuld gegeben ward, daß er. zu dem Kriege, 
der zwiſchen Denen von Pıfa un Lucca an. 1545. in 
volle Flammen ausgebrochen, Gelegenheit gegeben 
habe. Exordium Cuftercienfe NI.24. Soniten ge 
Dendfen feiner Coryfaß. Henriguez. in martyrol. Cifterc. 
‚Petr. Diacenns in Chron. Caſin. IV, 110.119. Fp- 
hellss Ital, Sacr. Tom, III. p. 389. ſeqq. 

Balduinus, der 1. Bifchoff zu Melfi, wurde den 
13. Aug. an. 1059. darzu eingefegt, und mohnte 
darauf nebit andern Biſchoͤffen der Confecration 
mit bey, twelche Nicolaus II, mitder Kirche 8. Ange- 
li in Vultu vo:nahm. Gregorius VII, fufpendirte 
ihn, gab ihm. aber an. 1075. wieder den völligen 
Beſitz. An. 1079. ſchenckte Robertus, Hertzog von 
Ealabrien, der Kirche zu Melfi Caftellum Regine 
in Galabrien, um vor ihn Seel⸗Meſſen zu halten,Bal 
duinus aber vertaufchte felbiges gegen die Abtey S. 
Ioannis Thiefo. Er fiarb an, 1093.  Vghellus ital. 
Sacr. Tom. L p. 922. 

Balduinus, Ber 3. Bifchoffzu Alifa, hat fichan. 1179. 
auf dem Concilio im Lateran mit gegenwärtig bes 
funden, und noch it. 1189, gefeffen. /ghellus Ical, 
Sacr, Tom, VIII. p. 208. 

Balduinus, oder Baldwinus Devonius, Erf» Bir 
ſchoff zu Canterbury ‚war von geringen Eltern zu 
Ercefter in Devonshire gebohren, und befam daher 

einen Zunamen. Er fiudierte ſehr fieißig in feiner 
gend, nahm den geijtlichen Stand an, und wur» 
De bald Archi-Diaconus zu Exceſter. Hierauf trat 


er in den Eiftercienfer-Orden,, und hatte Faum daB! ftorben, 


‚de commendatione fidei &c. 


cher, gütiger und faftallzu gedultiger Mann, welches 
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dei in Devonshire erhielt. An, 1181. warb er Bis 
ſchoff in Worcefter undan. 1184. Ertz⸗Biſchoff zu 
Eanterbury, mithin der erfte feines Ordens, fo zu 
diefer hohen Würde gelanget. - Es entiunde zwar 
dieſer Wahl wegen ein hefftiger Streit zwiſchen 
denen Weih ⸗Biſchoͤffen der Provinz und denen 
Mönchen der Stadt Canterbury, indem jeder Theil 
disfalls ein jus quæſitum hatte. König Henricus 
II, ſchlug fich felber ins Mittel, und ließ zuerfi mie 
denen Mönchen, hernach mit denen Biſchoͤffen 
Handlung pfiegen, und daß beyde Partheyen jur 
gleich die Wahl vernehmen möchten ‚ zuentbieten. 
Allein die Mönche adpellirten an den Pobſt, mu⸗ 
jten aber endlich, nachdem fie die Sache zu Rımk 
9. Monath mit groffen Koiten getrieben, denen Bir 
fehoffen Krafft eines Paͤbſtlichen Breve jich doch noch 
conformiren. Hieraufnun ſolte die Wohl con jun- 
Aim vorgenommen werden, die Mönche aber. blier 
ben auffen, und da dem ungeachtet die Biſchoͤffe 


& | mit ihrer Wahl auf Baldwinum gefallen, ſuchten 


fie folche nach allem Vermögen ungültig zu machen, 
lieffen auch nicht cher nach, big ſowohl der König, 
der fie noch darzu groß bitten mufte, als auch die 
Bſchoͤffe des Rechts zu wehlen fich auf ewig bega⸗ 
ben, worauf fie den einfeitig ertwehlten Baldwinum 
durch ihre Wohl beftätigten, dem fie jedoch nach» 
gehende clerhand Verdruß machten , meil er auf 
Einrathen des Könige, welcher das Jus eligends 
denen Mönchen gern wieder aus Denenen Handen 
gedrehet hätte, gu Hakinton, fo heut zu Tage 8. 
Stephans-Dorff heilt, und eine Meile von Kane, 
terbury gelegen, ein Cloſter aufbauen ließ, unterder 
geheimen daß mit der Zeit dag jus eligendä 
dahin verleget, und denen andern unwiſſenden Mön« 
chen genommen werden folte. Sie merckten aber 
in zeiten, wo es damit hinaus wolte, beſchwerten fich 
dahero bey dem Pabft, welcher alfofort nach feiner 
damahligen abfoluten Gewalt Befehl ertheilte, Daß 
der bereits fehr weit avancirte Rau von Grund aus 
wieder eingeriffen, und alles der Erde gleich gemacht 
werden folte. Erbegleitefe auch den König Richar- 
dum I. auf der Reife nach dem heiligen Lande, und 


ſtarb an, 1191. in der Belogerung der Stadt Acre, 
| oder, wie andere melden, an. 1193. zu Tyrus. Sei⸗ 
‚ne Schrifften find de corpore & fanguine Domini: 


de Sacramento altaris+ de Sacramentis Eccleſiæ? 
Er war ein lichrei» 


ihm Vrbanus III. als einen Fehler vorgeworffen, 
da er ihm einmahl alfo zugefehrichen: Vıbanus fer- 
vus fervorum Dei. Balduino monacho ferventiffimo, 
Abbati calido, Epifcopo tepido, Archi Epifcopo re= 
miflo falutem. Harpsfield hift. Eccl, Angl. Cent, 


12.0. 18. Pitfew de Script. Angl, Godwinde Ar- 
chiepifc. Cantuar. P. I. p. 113. ſcqq. & sıo. Viſch. 
Bibl. Cifterc, Care hift, liter, ei 


Balduinus, der 29. Bifchoff zu Belluno, folgte 
Gerardo an, 1198. und faß 2. Sjahre, worauf er ſtarb. 
Yghellus Ital. Sacr. Tom. V. p. 157. 

Balduinus, der 5. Biſchoff zu Brugnetto, deſſen 
an. 1252. Meldung geſchiehet. Ygbılias Ital. Sacr, 
Tom, IV. p. 986. 

Balduinus, aus Ninive und Flandern, ein Cano- 
nicus Premonftratenfer» Ordens, ift an. 1249. ge⸗ 
Er hat ein Chronicon von Ehrifti Ger 


Novitiat hinter ſich gelegt, als ex Die Abtey zu For- | busth an bis auf feine Zeit geſchrieben, befien fich 


Mirzus 


Be 2} 
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Mirzus in feinem Chronico Pr&monftratenfi trefflich 

zubedienen gewuſt. Andres Bibl, Belg. Hendreich, 
Balduinus, Erg. Bifchoff zu Trier , ein Sohn 
Henrici ll. Blondelii, Grafen von Lügenburg, und 
Bruder Des Kayfers Henrici VIL war um das Jahr 
1275. gebohren. Er hatte Faum fein 3. Jahr errei» 
chet, als er feinen Vater verlohr , Dahero er unter 
ber Aufficht feiner Mutter Beatrix erjogen, und 
nicht allein bey ihr zu Zügenburg, fondern auch bey 
feinen Anverwandten in Hennegau ju Denen Stu- 
dis ſo fange angeführet tourde, bis ev im 13. Jahre 
feines Alters fahig mar, nach Paris gebiet zu 
werben, diePhilofophie,und fonderlich DiePhyfie und 
Mathematic daſelbſt ju erlernen. Als er 5. Yahr 
rauf ndet, verhinderte der zwiſchen Denen 
ofen und Flanderern entftandene Krieg bie 
ng feiner Studien, welche er aber nach 2. 
miederum anfıeng, und ſich Auf Die Rechte 
kgte, Er war noch damit befchäfftiget, als er zu 
is an, 1308. Die Botfchafft befam, daß er zum 
+ Bifchoff zu Trier erwaͤhlet worden, und der 
ft ihm veniam zraris ertheilet hatte , maſſen et 
damahlen erſt 23. Jahr alt mar, worauf er ſich nebſt 
kinen Brüdern Henrico und Walramo zum Pabjt 
Clemente V. der fich um felbige Zeit zu Poictiers 
äufhieit, erhub, und von ihm eingeweyhet wurde, da 
mdenn alfobald einige Zufammenfünffte der Kirche 
um beiten anjtellte, und nachdem er feine Reife auf 
trier beſchleuniget, nebjtgedachten feinen Brüdern, 
iner Mutter und Schweſter feinen Einzug dafelbjt 
dit, auch von dem Adel, Städten und Rath die 
digung einnahm, Allein die Bürgerfchafft zu 
er wolte fich nicht darzu verſtehen, darüber es 
hald sun Waffen kommen märe, wenn ſich nicht des 
Balduini Bruder, V Valramus, darzwiſchen gelegt, 
m einen —— hätte. An, 1309. 
dud fein anderer Bruder, Henricus, zum Roͤmi⸗ 
Kayfer erwehlt, welcher auf Anhalten feines 
Xuders Balduini dem Stift und der Stabt Trier 
veihiedene Derter und herrliche Freyheiten ges 
finde. An. 1310, ruͤſtete fich der Kanfer zu ei⸗ 
km Zuge in Italien, dahin ihn Balduinus mit ſei ⸗ 
m Mannfihafft begleitete; 3. Jahr her ward 
enitder Genuefifchen Flotte nach Zeutfchland, 
ou Succurs zu hohlen, abgeſchicket; als aber uns 
teidcfen ber: Käpfer in Italien verftarb, wehlte Bal- 
Duimsnebjt Dem Erg Bifchoff Petro von Mayng 
Ludoricum von Bayern, den fie auch im Nov. zu 
Nachenkönten, deu Ertz · Biſchoff Henricus von 
Eöln hingegen wehlte Fridericum von Deftereich, 
und ihn fu Bonn, woruͤber es endlich gar zu 
einem Kriege Fam, welcher aber bald wieder beyge⸗ 





leget ward, und mujte der von Coͤln den im Trieri- | nal 


er verurfachten Schaden erfegen. Ferner Fam 
uinus — Erg — — * e 

in Boͤhmen, zu Huͤlffe, und ſiand auch dem Kaͤyſer 
hie rider Die Defterreicher bey, welcher ſich 
davor gegen die Kirche zu Trier danckbar bewieß. 
An. 1320, wurde Balduinus an des veuitorbenen 
Ertz Bifchoffen Petri zu Mayntz feine Stelle poftu- 
liret, Die er aber nicht annehmen wolte. — Das 
Darauf gerieth er mit denen unruhigen Gra⸗ 

von Spanheim und Weſterburg in Krieg, wel⸗ 
che er aber wieder zum Gehorfam brachte. Er war 
auch fonft in feinem andern Vornehmen glücklich, 


und befoͤrderta —— Pina Stiffts durch 


Maiverſ. Lexici 
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feinen Zuwachs verfchiedener Derter. Anno 
1328. aber befam ihn Laurera, des Grafen von 
Spanheim Wittbe, gefangen , ließ ihn auf das 


Schloß Starckenberg fegen, und nicht eher auf 
freyen Fuß ftellen, als bis er 30000. Gülden Ran- 


tzion gegeben, und Sicherheit verfprochen hatte. In 
felbigem Yahre noch, als Matthias, Erg Bifchoff 





von Mayng, geftorben mar, wurde Balduinus tie» 
der poftuliyet, welches er aber zum andernmahl aus · 
fehlug, doch führte er fet die 3. Jahr die Admini« 
ſtratſon der Mayhntziſchen Kirche, darauf er felbige 
Henrico von Birneburg abtrat; es wurden ihm auch 
die Biſthuͤmer Worms und Speyer angetragen, 
die er aber gleichfallsfahren ließ. Hiernoͤchſt l⸗ 
te et an. 1331. den Tumult zu Fulda, und erlangte‘ 
das folgende Jahr von dem Kayfer Ludovico nebſt 
Beftötigung derer Alten viele herrliche Freyheiten 
und Vorzüge vor fein Stifft. An. 1333. jerfiel er 
mit Rudolpho, Hergoge von Lothringen, es wurde 
aber der Streit endlich alfo bengeleget, Daß fich der 
Hertzog ertlärte, was vor Lerter er von ihn zur 
Zehn zu empfangen hatte. An. 1335. kam er der von 
Marggraf Friedeichen zu Meiffen und den Grafen, 
zu Hohenftein hart bedrangten Stadt Erffust zu 
Hülffe, als jie fich aber nicht richt wuter ihn erge» 
ben molte, ſwang erfie nach einer harten Belage⸗ 
rung zum Gehorfam, und gu Erlegung einer anſehn⸗ 
lichen Straffe, Mach diefem war Balduinus mit 
Kiehen-Sachen befhafftiget, hielt an. 1338. ju Trier, 
einen Synodum, um die Lebens · Art derer Geiſtli⸗ 
chen beffer cingurichten. Er verfprach dem Könige: 
Eduardo von England, ihm gegen Bezabluß einer 
geroiffen Summe Geldes wider Philippumin Franck · 
reich mit Volck beyzuſtehen, fegte fich auch Durch. 
feine Macht in fo groffes Anfeben, Daß hernach an. 
1341. der König Philippus von Franckreich ein 
Buͤndniß mit ihm fchloß.. In biefem Jahre hielt 
Balduinus den andern Synodum zu Trier. Als Ca- 
rolus IV. feines Bruders Endel, auf den Thron 
erhöben ward, nahm biefer Balduinum zum Vor · 
mund des Reichs an, welcher hierauf den Herrn 
von Moncler, der von ihm abgefallen war,an.ı351. 
wieder zum Gehorſam brachte, Den Abel in ber ef 
fel zu paaren trieb, und Die Raub-Schlöffer zerſtoͤr · 
te. Endlich, nachdem er noch. auf dem Reichs Far 
ge zu Mayng eig ‚ und ſonſt noch fehr viele 
denefmürdige Dinge verzichtet, inſonderheit fein 
Stifft theils durch Erkauffung , teils hr men 
tung überaus bereichert, hat er die-digte j feines, 
Lebens meijtens in groſſer Einfamfeit mit vielem Be⸗ 
ten und Wachen gugebracht, und iſt den hi Jan. 
ar, 1354. geſtorhen. iſt. an⸗ 
. Meier. ad an. 1288. & 1308. Hocſem in 
Theobaldo, T,IE Leud, Epiſe Dubraviss X, 
Trithem. Chron. Spanh, ad an. 1334. Papirius in 
Phil, VIIL 4. annal, 
XVIL T. I. 
Balduinus, (Andreas Jein Evangeliſch⸗Lutheriſcher 
Jubel · Prediger, war an eben dem Tage gebohren, 
da die Augſpurgiſche Coufeßion dem Kayfer Carola 
V.iftübergeben worden. Nachdem erunterandern 
Lehrern auch Lutherum und Melanchthonem nach 
dociren gehöret, ward er hernach Magifter Philofo- 
phiz, und nicht lange ıf ein Schul · Bedienter 
zu Franckenhauſen, nach Verlauff eines Jahres aber 
du Qühftenberg ein oliege on Daliage Siadt · Our 
2 


Heuterus in Burgund. 


Browers annal. Trevirenf, 
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fe. Endlich erhielt ex an. 1566 die Vocation als 
Stadt Prediger nach Frenberg, welches Amt er bis 
an. 1616. alfo in die so, Jahr lang, ruͤhmlich verwal⸗ 
tet, daerden 12. Oci. in feinem 86. Jahre verſchie⸗ 
den. Mlüllers Theatr. Chron. Freyberg. p. 251. 
Blum, in lubil, Theol, emerit. p. 50. Knauth im 
Ehren+vollen Alter. Göge in Theolog, Semiſec. 


. 14. * 

e Balduinus, (Balthafar) ein Sohn des unten fol» 
genden Friderici Balduini , war an. 1604. zu Dres» 
den gebohren, und wurde, nachdem er zu Witten⸗ 
berg jtudieret,auch dafelbft den Gradum eines Do&to- | 
ris Theologie angenommen, nach Chemnitz beruffen. 
Von dar fameran, 1648. al$Superintendens, Scho- | 
larcha und Confiftorial- Adfeflor nach Regenfpurg, 
allwo er an, 1652. den 29. Apr. geftorben. Er hat 
einige Theologifche Streit= Schrifften wider Die 
Catholiſchen hinterlaffen. Freber. Theatr, 


Balduinus, ( Benedi&tus) eines Schufters Sohn | derzeit in Religiong + 
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nach Frandreich ſchickten, um dafelbft die Religions⸗ 
Streitigkeiten vermitteln zuhelffen, wie erdenn auch 
einen dahin abgielenden Tractat Eaffandri deswegen 
mitbrachte und ausbreitete, womit aber die Huge⸗ 
notten nicht zufrieden waren , Deshalben er zu Denen 
—— nicht admittiret ward. Hingegen gab 
ihm der Koͤnig von Navarra anſehnliche Penſionen, 
und machte ihn zum Hofmeiſter ſeines natuͤrlichen 
Sohnes, Caroli. Mit dieſem Untergebenen gieng er 
nach Trident, auferhaltene Nachricht aber, Daß An⸗ 
tonius an feiner vor Rouen empfangenen Wunde 
geftorben, kehrte er nach Franckreich zurück, und traff 
dafelbft feine Güter und Bibliothee in uͤbeln Zuftan» 
de M. Er gieng dahero wieder in die Niederlande, 
die Mechte zu Douay zu lehren, wurde auch von 
Duc de Alba mohl empfangen , Doch wie er merdfete, 


|daß er einen Richter in dem Blut» Gerichte mit 


abgebeniflte , worzu er Feine Luſt hatte, weil er je» 
Sachen die Selindigfeit gelies 


von Amiens, deffen Handwerck er auch in feiner Fur | bet, nahm er bald feinen Abfchied, unter dem Vor» 


gend lernte, legte fich aber nachgehends auf das Stu 
dieren, und brachte es fonderlich in Humanioribus 
fo weit, daß erin feiner Geburths » Stadt Profeflor 
primarius wurde. Er hat zu Anfang des 17. Seculi 
fiorivet, fich letztlich überaus ſtarck auf die Theologie 
gelegt,und deCalceo Antiquo & myſtico gefehrieben, 
Bücher-SaalP.I. p. 879%. 872. 

Balduinus (Bern.) hat über Procli Sphæram com · 
mentiret Tübingen 1634. in fol, Hendreich, 

Balduinus, ( Chrift, Adolph, ) ein Chur Saͤch⸗ 
ſiſcher —— im Haynichen und Mitglied der 
Acad. Mt, curiof. mit dem Beynamen Hermes, ſchrieb 
An. 1674 Obfervationes circa generationem argenti, 
ingleichen circa urnas gentilium Germanotum: auxum 
fuperius & inferius auræ [uperioris & inferioris Her- 
meticum : de magnete univerfali & auro autæ pota- 
bilit Phofphorum Hermeticum und Hermetem cu- 
riofum &c, Hendreich, 

“ Balduinus erg eineChymifche Werd- 

ſtatt herausgegeben. Hendreich. 

Balduinus( Francifeus )ein berühmter Rechtsge⸗ 
lehrter, war zu Atras den 1. $an.an.ı520.gebohre. Nach⸗ 
dem er bey die 6. 


Jahr auf der Univerfität Loͤven tholiſchen. 


wand, feine Ehefrau zu hohlen, und feine Bibliothee 
herbringen zulaffen. Folglich Echrte er wieder nach 
Paris, und fieng dafelbit an, über einige Derter De» 
ver Pandecten mit groſſem Adplaufu zu leſen. Bald 
darauf befam er eine Vocation zur Profeffione juris 
auf der Univerfität zu Befancon ‚welche er auch an» 
nahm. Als er aber erfuhr , daß Kayfer Mapimilie 
anusder Univerfität dieſe Profefion aufzurichten ver» 
boten hatte, gieng er nachmahlen nach Paris, und 
ließ fich dafelbft bereden, die Nechte zu Angers zu 
lehren. Solches verrichtete er 4 Jahr, mafien, als 
der Herkog von Anjou zum König in Polen erweh⸗ 
(et wurde, man ihn zum Profeflor juris in Cracau 
machen wolte, weswegen er nach Paris reifete, aber 
dafelbft dem 25. Ort. an, 1573. fein Leben befchloß. 
In der Religion hat er eine offtermahlige Berän» 
derung —— Er war in Flandern in der Ca⸗ 
tholiſchen auferzogen, begab ſich aber zu Geneve zur 
Reformirten, da er zu Bourges lehrte, trat er wie⸗ 
der zur Catholiſchen, zu Straßburg hingegen zur Re⸗ 
formirten, zu Heidelberg zur Lutheriſchen, und al 
er wieder nach Frandreich Fam, abermahl zur Ca» 
Sonſt erhellet aus, feinem Bezeigen, 


unter'Gabriel Mudzo fludieret , und ſich darauf bey | daß ihm Feine von denen 3 Religionen vor fich ane 


dem Marquis von 
Zeitlang aufgehalten, be 
reich, und pflegte daſelb 
dern, infonderheit aber 


aber fich darnach in Franck⸗ 


mit Carolo du Moulin, bey 
dem er fich auch aufhielt, vertrauliche Bekanntſchafft. 
Wen er begierig war, die befannteften Theologos 
Bennen zu lernen / thater eine Reifenach Deutfehland, 
da er Gelegenheit hatte, Calvinum, Bucerum, und 
andere an andern Orten zu ſehen. Mach feiner Zu. 
züchkunfftin Paris wurde eran. 1549. zum Profeilo- 
re juris nach Bourges beruffen, melches Amt er 7. 
Jahr mit fo geofiem Ruhm vermaltet, daß auch Du- 
arenus, fein College, darüber ziemlich enferfüchtig 
murde, Hierauf berief man ihn nach Tübingen, 
als er aber unterroeges erfuhr, Daß du Moulin wie⸗ 
derum dahin Fehren wolte, blieb er zu Straßburg, 
ind lehrte dafelbit Die Rechte ein ganzes Jahr. 
Don dar gieng er nach Heidelberg, und verfahe alle 
da die Profefionem juris ii vesin Jahr, bie 
ihn, auf Beranlaffung Ari des Koͤnigs von Na⸗ 
varra, der Mal: Graf Kafımir und der Hertzog 
von Wuͤrtenberg um die Zeit des Colloquii zu Poifli 


Bergen an Caroli V Hofe eine] geſtanden, fondern daß er unter Die gehöre, twelche 


die Religionen zu vereinigen fich angelegen feyn laſ⸗ 


mit Budzo, Baifiound ane| fen. Aber eben diefes erregte zwiſchen ihm und Cal- 


vinouud Beza groſſe Streitigkeiten, Die mitgroffer 
Verbitterung und Hefftigkeifheführet wurden, Daß 
er in übrigen ein fehr gelehrter und beredter Mann, 
auch dahero weit höherer dignitzten und Aemter 
werth geweſen, befagen zum Theil feine Schriften, 
Darunter Leges deReRuftica: Novella conftiturio 
de heredibus& lege Falcidia Juftiniani, melcheer im 
23. Fahre feines Alters aus dem Griechifchen übers 
ſetzt, und Fur erlautert: Prolegomena de jure Ci- 
vili: Commentariiin libros IV. Inſtitutionum: Ca- 
techefisjuris civilis ; Sceuola five de jurifprudentia 
Mutiana : Commentariusin leges XII, Tabb, Dif« 
utationes Iuftinianex ad legem Veroniam, luliam, 
Bapiam —— Rhodiam, Aquileam: Commen · 
tarius ad Edicta Veterum Principum Rom, de Chri- 
ſtianis: Conſtantinus M. ſive de Conſtantini Imper. 
legibus eccleſiaſticis atque civilibus: Notæ ad libros 
alıquot Pandectarum : Inftitutio Hiftoriz Univerſæ 
cum jurisprudentia conjungenda: Orationes& Tra- 
ctatu⸗ 


—— — 9 
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u 
&atus varii adverfus Genuenfes &c. Mafon. = | 
I. 


Balduin; Sammartk, elog. II, Thuanus XXVIII. L 
“Andre« Bibl. Belg, Mireusinelog. Belg. & de Script, 
Sec, 16. la Croix ds Maine Bibl. Ba 


nc, Ofandr,! 
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— —— — — 
Arms mit Ruhm beyh, und ftarh an. r 583 zu St. 


Omer an der Peſt. Seine Schrifften find: M 
nuale Paftorum: Decreta fynödi ı —— 


Decreta ſynodi Yperenfis und Comment. in libros 


Epit. hift, Eccl, cent, 16, L. III, c. 69. Voctius difp. |IV. Sententiarum. Flor. van der Hær de init. tu- 
Sel.p. 780. Adami vitæ ICt. Bibliotheque des antenrs | mult. Belg. 1,9. de Cattillo Saer. Belg. Chronol, 


de droit par Simen Tom, I. Bayle.de Ludewig in p 
tione ad catechefin iuris; Bafduini, woſelbſt auch def: 
fen Leben befchrieben, 

Balduinus (Fridericus) turdean, 1575.31 Dres 
den gebohren, allwo fein Vater Paulein Kürfchner 
war. Nachdem er in der dafigen Schule decter ⸗ 
fien Grund feiner Wiffenfehafft geleget, ward er an, 
1590 in bie Fürften» Schule nach Meiffen gethan, 
von Dar er an, 1593. auf die Univerfität nach Witten⸗ 
burg 309, allwo er an. 1597. 
Poet, auch an. 1607 der Philofophifchen Facultät 
Adjunktus worden. in eben diefem Jahre gieng 
ee mit Denen benden Theologis Zgidio Hunnio und 
David Rungio nach Regenfpurg, Das zwiſchen denen 
Eatholifchen und Proteſtanten angeftellte Colloqui- 
um mit anzuhören. Mach feiner Zurückfunfft wur · 
de er Diaconus in Freyberg, und hernach Superin» 
tendent zu Delsnig im Voigtlande. Anno 1604. 
wurde er an Rungii Stelle Profeflor Theologiz ju 
Wittenberg, deswegen er auch Den gradum Doktoris 
annahm. Anno 1607. befam er nach Georgio My- 
lodie Superintendurgu Wittenberg, und im folgen ⸗ 
den Fahre die Adfeflur im Confiftorio. An. 1620. 
gieng er mit Churfürft Chriftian II, ats Hofpredir 
ger nach Prag, es fuchten ihn auch die Hof» Käthe 
ju völliger Annehmung diefes Amtes zu bereden, al, 
kiner molte lieber anf der Univerfität als bey Hof 
kben, ift auch an. 1627 zu Wittenberg gejtorben. 
Seine Schrifften find Hyperafpiftes Lutheri contra 
kerarium : Diatribe de Antichrifto: Comment, in 

het. Hag. Zachar. & Malach. item in Epifto- 
is Paulliz Homiliz variæ: Collegium SS, Trinita- 
: Cafüs confcientix: Erklärungen derer Bü: 


kt eine Parentation auf ihn gehalfen, undderfelben | 3 Nov. an. 13 


Magifter und gekrönter! d 





+1 Svvert. Ath, Belg, Samarıh, Gall. Chrift, Andrıe 


Bibl, Belg. \ 

‚Balduinus (Petrus) hat Adnorationes in oficia 
Ciceronis verfertiget, welche aber Chnr. Gefnerns, vita 
— mit Unrecht, Franciſco Balduino beyleget. Hend- 
reic 


Balduinus, (Wilhelm) ein Jeſuit aus Cormwall 
war erſt Profeflor Theologiz zu Löwen und Vice. 
Prafe&tus der Englifchen Mifion in denen Niederlans 

en, hernad) aber Re&or des Seminarii derer Engs 
Inder zu St. Omar. Er ſtarb an. 1632 den 28 

Sıpt. in feinem 69 Fahre, nachdem er de obligatio- 

nibus animz religiofz erga Deum : de Incarnatio- 

ne, paſſione & refurre&ione Domini: de Humili- 

tate, peccato, amore, & timore Dei &c, geichrie 
ben. Alegambe. 2 oeſchi⸗ 

Balduinus, (d’ Avesnes) von feinem Geburts⸗ Ort 
Avesnes in Hennegau alfı genannt , lebte um das 
Jahr 1289, im welchem er feine Ehronic zu Stan» 
de brachte, die er von Caͤrin von randreich, Her⸗ 
ges? von Lothringen , einem Sohne Ludovici IV. 

Itramarini anfängt, Es ift diefe Chronick in lateiv 
niſcher und audy Frantzoͤſiſcher Sprache gedruckt, 
und in dieſer leztern, ‚als welche viel ausführlicher, 
vermuthlich auch geſchrieben. Sonſt find vondiefem 
Audtore auch Genealogie Comitum Flandriz ex 
chronicis Hannonienfibus in des d’ Acheri Spicile- 
gio P, VL, befindfich. Azirens in Auf. de Script, 
Eccl. Andres Bibl. Belg, ds Chefne geneal. de Lu- 
2% 2 —— hift. de France. 

Balduinus dalla Cecca , (Lambertinus)) der 7 
Biſchoff zu Breſcia, war aus der —S— 
de Lambertinis Bologna, und verwaltete bereits 


das zu Breftia einiegte.. Er 


ber Ruth, Judicum, Jofuz &c, Erafm. Schmidins das Biſthum 2 14 als ihn Clemens VI, den 


ine Catalogum von allen deffen Schriften hinten) farb an. 1349 


wrfüget. Gotfr. Renteri Progr, in funere Frid. Bal- 
dani, Witte memor. Theol,p. 269. & in diar. biogr, 
1,1627. Spicelüitemplum honorisp, 77. 
Bıduinus (Hieronymus) ſchrieb an. 1572 eine 
Erklitung übereinige libros Phyficos Ariftotelis, 


Balduinus , (Iacobus) de S. Barbariano, ein Zur 
rifte aus Boloana, hat an, 1211 gelebet. Panziralius, 
duinus, (Ioannes) aus Pradelle in Vivarerz , 


that in feiner Jugend unterfchiedene Reifen , hielt fich 


- nach dieſem bejtändig zu ‘Paris auf, war Lector der 


Königin Margarethen , wie auch ein Mitglied der 
Sangöfifchen Academie. Er ſtarb an. 1650 oder 
sı über 60 Jahr alt. Man hat von ihm verfchiedene 
Überfegungen ing Zee alsvom Davila,Dio- 
ne Caſſio von Taſſi Zerufalem ıc. Pelifen. Hift. de 
P Acad. Frang. 


3 Sept. Anton, Mafınus inBo- 
non. perluftr. ad an. 1390 macht 2 Perſonen aus 
obigem Audtore, allein mit Unrecht. Pafcha- 
bin, de vir, illufkr. civit. Bonon, Pghellas Ital. Sacr, 
Tom.IV,p: 553. 

Baldungus (Hieronymus) ſchrieb an. 1497. 
Aphorifmos compun&ionis, wie auch) einen Tra- 
ctat de Podagra. Kornig, 

Baldus, (Alexander) ein Door Juris aus Nea⸗ 


polig, hat an. 1814 ing Pomileei 
ben. Handreich, an ® 5 Er ae — 


Baldus (Andreas) hat Additiones zu Guil. Du- 


randi Speculo juris gemacht. Hendreich, 


Baldus, (Auguftus) auch Valdus genannt, ein 


berühmter Profeflor Philofophiz und Humaniratis 
aus "Padua, florirte im 16 Seculo , und war nicht 
nur in der Dialetic und Rhetoric wobi bewandert, 
ſondern verſtunde auch nebſt der Lateiniſchen die Grie⸗ 


Balduinus, (Martinus) aus Rythoven in Bra⸗ chiſche Sprache, weiche er in Griechenland erke 
bant gebürtig,, lehrte cine Zeitlang die Philofophie auf | hatte, fo vollfommen , daß man ihn vor allda sh 


Der neuen Univerfität Dillingen, wurde hernach Pro- |ven halten mufle, _ Er 


lehrte öffentlich gu Rom, u 


feflor Theologiz und Cankler zu Loͤwen · und endlich | befam nach" Pomponio Leto die Profeffionem Gra- 
an, 1562 vom Könige Philippo IL zumesften Bifchoff | c= lingux , die er indie 40 Jahre mit gröftem Ruhm 
zu VYpern in Flandern beſtellet. Er wohnte dem Con· verwaltet. Ms die Spanier inzwifchen Rom einges 


cılio zu Brident und an, 1570 dem Eonvent zu |nommen, 5 überall geplͤndert hatten, war er auch 
3 > 


um 
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um das Seinige gekommen, bis auf feine Bibliothec, Italiaͤniſchen Wercken einen Comment, in Phyfio- 


die er noch gerettet , und fo lieb hatte, Daß, wie ihm 
feine gute Freunde riethen, er folte nach feinem Vaters 
lande, wo es ruhig, zurücke Eehren, er ihnen antworte⸗ 
te, er Eönne fich von feinen Büchern, die ihm lieber als 
das Leben wären, nicht abfondern, blieb auch zu Rom, 
und ftarb nicht lange darnach, meift vor chagrin , wei⸗ 
len alles, was er durch genaues Haufhalten bisher 
erfparet hatte, auf einmal verlohren gegangen. Er 
hat auffer der Ehe gelebet , und nicht mehr als einen 
Lagvay und eine Magd zur Aufwartung gehabt. 
Scardeonins de Antiquit. Vrbis Patav. p. 242. 

Baldus, oder de Baldis,(Baldus) ein berühmter 
Medicus aus Florentz, und des Pabfis Vrbani VIII. 
Leib⸗Artzt, lebte an. 1631 und ſchrieb de Contagio- 
ne peltifera : de loco affe&o in pleuritide ; de 
Opobalfamo Orientali in conficienda theriaca &c, 
Kansg, Erythr, Pinac. 3. ‚Linden. deScript, Med, Alla: 
sins in Apibus. 

Baldus , (Bernardinus) Abt zu Ovaftalla, war 
an. 1553 zu Urbino gebohren, und überfegte in feinen 
erften Studenten Fahren des Arati phenomena in 
Staliänifhe Verf. Sein Vater ſchickte ihn an. 
1573 nach Padua, woſelbſt er fich unter Anführung 
Emanuelis 
ſchen Poeten legte, und einen Tractat de tormentis 
bellicis & eorum inventoribus verfertigte. Als er 
aber der Peft wegen Padua verlaffen mufte, kehrte er 
wieder nach Urbino, und bediente ſich —5 Jahr 
der Unterrichtung Friderici Commandini in der Ma- 
themaric, Wie diefer frarb, nahm er daher Gelegen⸗ 
heit, ein gantzes Werck de vitis Mathemaricorum 
son Thalete an bie auf diefen feinen Lehrmeiſter in 
Italiaͤniſcher Sprache zu verfertigen. Unterdeſſen 
nahm Ferdinandus G Printz von Molferti 
und Herr von Guaftalla, der ein groffer Liebhaber des 
ver Machematicorum war, Baldum zu fich , welcher 
an diefem Hofe anfieng über den Yirrwiams zu arbeis 
ten, und einen Tractat de verborum Vitruviano- 
rum fignificatione nebft untegfehiedenen andern 
Schriften heraus gab. An. Ss ward er ,.ohne 
daß er fich im geringſten deswegen bemühet , Abt zu 
Graftalla , dahero er fich auf das Jus Canonicum, 
auf die Leſung derer Patrum und Conciliorum, wie 


auch auf Die Erlernung derer Drientalifchen Sprachen | ı 


legte. An. 1595 ftellte er 
—— hi ber 
ahre eine Ueberſetzung derer 5 Bücher Mofis 
nad) der Ehalväifen paraphrai des Onckelos, 
nebit einem Commeitario, ee hat er auch 
das Buch Hiob und die Klaglieder Jeremiaͤ aus dem 
Ebraͤiſchen uͤberſetzt, und Armercfungen hinzugefügt. 
An. 1 603 fieng er an, eine Geographifche Befchreis 
bung der gantzen Welt zu verfertigen, konte aber, ob 
er gleich Die Materie dazu bereits zufammen gebracht, 
nur einen Theil dabonin Ordnung bringen, indem er 
den 12 Dct.an. 1627 ftarb. Er wird fonderlich we⸗ 
gen feiner Arbeitfamkeit und gründlichen Kenntnis von 
ı2erlep Sprachen geruhmt. Sein Leben hat Jfde- 
re Graſſi, ein Auguſtiner⸗Moͤnch, zu Parma an. 1717 
in 8 herausgegeben. Scherlencinns in vita Baldi, Fofh- 
#5 de Mathem 44. $. 30. 49. S. 28. Erpbreus Pi- 
mac. 1, Gbrln. Theatr. Vol. Il.p.43. Papadepolihift. 
Gymn, Patav. T.IL, Bayle. 
Baldus, (Camillus) aus Bologna bürtig, ſtarb 


erg de nova Gno- 


argunüi auf die Leſung derer Griechi- 





gnomica Ariftotelis, tie auch de humanarum pro- 


penfionum ex temperamentis prznotione & de 


pr=fagio ex Vnguium inſpectione, ingleichen einen 


Comm, über Ant. Pereſu Epiftel de confervanda 
Principis gratia, Wire biogr. Gkalin. Theatr, Vol, 


I. p.49. 

Halle, (Camillus) der 19 Biichoff zu Nicotera, 
murde von Innocentio X, dem er als ein guter Ad⸗ 
bocate bekannt wurden, den 6 Mart. an. 1645 darzu 
erwehlt. Er hat 5 Jahre geſeſſen, da ev mit Tode 

gen. Febelus Ical. Sacr. Tom.IX.p, 416. 
aldus, (Francifcus) ein Profeflor zu Peruaia 
von der Familie des berühmten ICti, Baldi de Vbal- 
dis, wurde an. 1610 Auditor Rotz Rom, und 
ftarb den 17 Mart. an, 1626 in feinem 72 Jahre. 
“ hat Decifiones rotales gejchrieben, Facobuik Bibl. 
mbr. 

Baldus, (Ge.Flor.) fiehe Baldınus. 

Baldus, oder Baltus, (loannes) ein Dominicas 
ner: Mönch, von dem man aber nicht weiß, vonmwannen 
er gervejen, und mern er gelebet , doch will Rover 
aus denen Nachrichten des Cloſters zu Gubbio er» 
weiſen, daß er darinnen ums Jahr 1301 einDrdengs 
Bruder geweſen, und folgendes gefchriebin habe: 
Defcriptionem totius orbis terrarum : Divifiones 
Regnorum atque Provinciarum & horum Hiftori- 
as ; ingleichen Hiftorias ſui temporis. Echard, Script, 
O,P.T.I.p.494. Andere hingegen halten ihn vor 
einen Genuefer, und fibreiben ihm einige von denen 
obigen gang unterfchiedene Schriften zu, als: Ca- 
tholicon vocabulare : Quaftiontes anımz ad fpıris 
tum: deratione Pafch&: de modo fignificandi und 
Poftillam ın Ioannem. Jac. Bergom. Jac, Bracellms 
de clar, Genuenf, Tımatbei Carmelit« Chroniftoria 
an, 1363. AltamwraBibl.Ord. Præd. 

Baldus , (Io. Bapt.) der 28 Bifchoff zu Nebbio, er⸗ 
wehlt den 30 Fan. an 1579. Er hat ungefihr 10 
Jahr gefeifen. Fgbelins Ical.Sacr. Tom, IV.p, 1013. 

Baldus, (Lazarus) cin berühmter ICrus aus Eſte 
im Paduanifchen aus dem 16 Seculo , hatte bereits 
eine lange Zeit auf der Univerfität zu Padua gelehret, 
als er fich wieder in fein Vaterland zuruͤck begab, alle 
wo er auch geftorben. Scardeonins de ICtis Patav. p. 


9 
Baldus s (Marinus) ein Denetianer Ordinis Ser- 


rtigte im darauf folgens | vorum, hat Confeflionale : Exercitium fervorum 


S. Mariz und Summam Cafuum confcientiz 9% 
fehrieben. Hendreich. 

Baldus, (Sebaft.) ein Medicus aus Perugia, hat 
de phlebotomis neceffitarte in exanthematis ıı 
Anaftafin corticis Peruviana gefchricben. Hendreich, 

Baldus Mons, ſiehe Baldo, , 

Baldus de Vbaldis, (Perrus) ein berühmter 
Rechtsgeleheter im 14 Sec. Gein Vater marFran- 
cifeus Vbaldus, ein Medicus zu Perugia, daher fein 
rechter Name Vbaldus, der Vorname aber Baldus 
ift. Er fiudierte Die Rechte unter Bartolo , und 
machte demfelben einft obſchon erft infeinem ı 5 Jahr 
ve, einen fo fehtveren Einwurff, daß er zu deſſen Bw 
antwortung einige Bedenckzeit nehmen mufte, 
er vollends Doctor wurde, verdunckelte er in kurtzem 
durch feinen Ruhm den Glang des Barroli, pflegte 
auch öfters wider ihn zu dienen, daher cine geoffe Er 
ferfucht zroifchen ihnen entfiund. Da er zu Perugia 


an, 1634 in feinem 87 Zahre, und ließ auffer einigen | Ichrte, war auch unter feinen Schülern der Larbinaf 
— © 
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de Beaufort, ſo hernach unterdem Namen Gregorii ; von Yugend aufzum Schie ſſen und Werffen gewoͤhnt 


XL: wurde. An. 1378 wurde er nach Padua 
beruffen, verließ aber diefen Ort , als ihn Galeacius 
iſconti nach Pavia, und vun dar an. 1389 in fein 
Daterland , um felbige Univerfität nieder in Flor zu 
bringen, forderte. Hier gerieth er zwar mit feinen 
Eollegen, Philippo Caflolo, und hernach mit deſſen 
Nachfolger, Philippo Caftellianeo, in unterfehicd- 
liche Streitigkeiten, er behauptete aber nichts defiv- 
weniger fein Anſehen, und gewann dabey groffen 
Reichthum, wie man denn fagt, daß er durch die eins 
tzige Materie von Subftitutionibus 15000 Ducaten 
verdient habe... Er fiarb den 28 Apr. an. 1400 von 
dem Biß eines Hundes, mit welchen gr fpielen wolte, 
in 76 Jahre feines Alters, und hinterließ 2 Soͤhne, 

. fbenderjeits Rechtsgelchrte geweſen. Der Aelteſte, 
Zenobius, war zugleich Biſchoff zu Tipherne: Der 
Singere Francifcus aber Profeflor primarius zu Pe⸗ 
maia , von dem ein befonderer Artickel. Er hatte 
ab 2 Brüder , Angelum Vbaldum und Petrum 
Vbaldum, melche zu gleicher Zeit, jener dag Jus Ci- 
rile, Diefer Das Jus Canonicum, mit groffem Ruhm 
wichret Haben. Seine überall befannte Schriften 

° ind Super Codicem libri 9. Super Digeftum verus 
ibri 24. Super Digeftum infortiatum ; Super 2. De- 
aetal, &c. Pancirell de leg. interpr, Fıchard, vir. 
ICtor. Walding. Bibl, minor. Forferi Hift. Iuris. 
frvius in elog, Tithemius & Bellarm, de Script. ecel, 
Pfevinus, Gefner, Labbe. Miræus. Riccieli, Freker. 
theatr. Hendreich. Bayle, Magiriepon.crit, 1. Euben. 
bibl, hift. des aut. dedroit par Sımow Tom, I, Papa- 
dpolı hift, gymn. Parav. T. I, Wie auch Zarıkolus 
clezeit vor Die Mechte des Kayfere in Italien und fons 
fen war ; alfo widerſprach demfelben Auldas und 
hihfe in allem die Gegenparthey wider den Kapſer, 
won de Lwdevvig in fingularibus juris publici 


„IV, 
—J— Vinettus, ſiehe Balduinettus. 

baldutius, (Nic.) ſiehe Balduccius. 

Baldwinus, Ertzbiſchoff zu Canterbury, ſiehe Bal- 
dizus. 


Bite, (Robert) ein Zurift,hat unter Eduardo IV, 
et, und Alphaberum Sandtorum Angliæ: Ge- 
faRegis Eduardi II. und Chronicon urbis Londi- 
nexis geſchrieben. Mo⸗d Athen. Oxon, Foffins de 
hit,ta. III. 9. Bentheme Engl. Schul⸗ und Kirch. 
Etat 9.8.83. SEEN 

Baleariſchen Inſeln liegen im Mittelland. Meere 

gegen daSpan. Kuͤſte v. Valencia heiſſen ietzo Maſor⸗ 
ca u. Minerca. Der)PameBaleares,oderÖricch.Barsz- 
eides, FON tom Grichiſchen Verbo BxAAsw herfommen, 
welches werfen, eder ſchieſſen heit, weil die Ein⸗ 
wohner allezeit mit dem Wurff⸗Spieß und der 
Schleuder wohl umgugehengemuft haben. Drodorws 
Selm V.17.P.297. Weil aber Euſtathius adDion. 
verl. 45 7.fehreibet, Daß in ihrer Mutter · Sprache Ba 
learides fo viel al8Schleuderer hieſſen, und sirabo 
XIV. daß die Phönicier fie alfo genennet, fo kann es 
wohl nicht aus dem Griechiſchen GzAArs herkommen, 
daher Bochartu⸗ muthmafj t, da es von y2 domi- 
nus,peritus u. 77 iecit, herfame,alfo ſoviel als peritus 
iaculandi,einer der ım Werffen erfahren, hieß. Die 
Griechen yaben fie auch Gymncfias, oder Gymnafias 
geheiffen. Serabo 1/1,p.254. Plinins lil,5.tocil fie im 
Sommer nadend f.lien geaangen feyn. Drodorus Si- 
culus V.17. LisissEp.LX, Giejollenihre Kinder 









haben, alfo, daß fie auch nicht eher ermag zu effen bes 
kommen, bi fie mit der Schleuder dag Ziel getroffen. 
Lycophron, Forws UI, 8. Strabs III. P- 256. Vigetins], 
16. Die Griechen wollen behaupten, daß die Inn⸗ 
wohner Öriechen wären, allein, aus welchem Griechi⸗ 
ſchen Volcke ſie ſc yn ſollen, wiſſen fie nicht zu geſchwei⸗ 
gen, daß der Griechiſchen und Rat, acifd en Voͤlcker 
Sitten gang on einander unterſchieden find. E⸗ ſol⸗ 
ben wenig ſchadliche Thiere in der Inſel ſeyn, die Ea⸗ 
ninichen aber, fo aus benachbarten Rande hinüber ge⸗ 
kommen, fich fo verm hret baben, daß fie durch Fuss 
reiſſung der Bäume und Durchtwühiung der sanken 
Saft ihnen groffen Schaden getyan, fieheb:n oche 
nicht tilgen Fönnen, fondırn haben den Kahſer "ugu- 
ftum um Hüfffe antuffen muͤſſen. Pliniss Hift, Nat, 
VIII 55. Srrabo I1.p.256. Adırtiniere, Sigonins de 
Ant. Iur. Prouinc. I. 5. Panxin. Imp. Rom. 14. 2, 
hius Annal. Rom, Ip. 7 * 
Balearius Eranc.) gab an. 1576 zu Paris eine 
Schrifft de Infantiumin Vtero Sandken 
—* m = ardificatione ber» 
Belemann, (Albertus) ein Paftorander dari 
De zu — — daſelbſt an. 1615 den . ie 
ohren, und an, 1672 denıs, Aul, 
— 5. Jul. geſtorben. Göge 
alemann, (Georgius) ein Cohn des vorl 
und Prediger an der Dhrien Riten, Fiber, Mon 
feibil an. nr gebohren, hat zu E ieffen und Kiel ffu— 
dierf, und iſt an. 1688 im Siug. geſtorben. Göge E- 
“1 — 
alen (Matth. Io.) hat eine Beſchreibun von 
Dordrechtan. 1651n4. ber 
Det 4. heraus gegeben. Handr, 
Balenas, fiche Balzna, 
Balenden, oder Balendin, fiche Balantin. 
Balenus (Pet, Chriftoph.)hat ein: Defchreibung 
von nergogenbufch heraug gegeben. Hendreich, 
Baleo (Ludov. ſchrieb in Araiianifher Sprachede 
arte concionandi, gedrucft zu Venedig 1562, Hendr, 
Baleoneus, (Angelus) Biſchoff zu Macerata und 
Recanati, von Gregorio XII den 9.Sedt. 1409 dazu 
erwehlt. Ermaraus Perugia und AuditorS. Rotæ 
hat aber nur eine kurtze Zit g ſeſſen, und ift an. ı 412 
gejtöfben. Oldoim. Vehellus Ital,Sacr, Tom, I. p- 1221, 
II. B 738. — 
aleoneus, (Auguftinus)der 32. Biſchoff zu leſ⸗ 
ſandria della Paalia, alwo er auch Peer de — 
devon’Pio V. deſſen Leiß»Medicus er juvor cerefen 
den 31. Dec. an. 1569 ins obige Biflhum eingefeget. 
Er fiarbden2ı. Sun. an. 1571. ml. Porsa in Heroi. 
bus Alexandr. p.254. Gbilin Yghellas Tcal, Sacr, Tom. 
IV. p. 324. e 
Baleoneus, (Hercules)der 57. Bifchoffsu i 
aus Prrugia gebürtig, wurde den oh — 
dazu ernennet, hat aber erſt den 25. April an. 1513 
feinen folennen Einzug gehalten, und fein Bifihum in 
Beſitz belommen. Er ſtarb an 1520. Oldermws Arh 
Aug. Chrufpeldus Peruf. Aug.p.321. Guisciard, hift, 
XI. Abellas Ital. Sacr. Tom. I, P- 1476, * 
Baleoneus, (Io. Andreas) ein Sohn Iohannis, 
war a8 einer derer vornehmſien Adelichen Familien 
aus Perugia, und bereits PriorS, Sepulchri, aig ihn 
Eugenius IV, dın 9. Mart.an, 1435 ins Biſthum ſei⸗ 
ner Vater · Stadt ein etzte, davon er auch im Monat 
April des folgenden ah Befig nahm. 
die 
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Die Mönde aus der St. Peters ⸗ Abtey daſelbſt fort, | wurde an. 1488 Abt über fein Cloſter, und hielte ſich 
u. führte DieBenedietiner aus demEfofiet S.Tuftinz zu nach der Zeit als General-Procuratör feines Ordens 
Padua ſtatt dererfilben ein, Das Collegium S,Florent. | lange zu Romauf, wohnte auch dem Concilio im La⸗ 
aber, welches die Eiflercienfer verlaffen, eignete erde |teranan. ı 512 bep. Als hernach zu Ausgang des fol» 
nen FratribusServitisju. Erflarb den 24, Det. an. Pte Lee das Erg. Bifthum Amalfi vacant wurde, 
1449. Oldein, Vgbellus hal. Sacr. Tom. I, p. 1163- eihn Leo X in felbiges ein. Er ſiarb bey hohem 
Baleoneus, (Malateſta) aus Perugia, war erft | Alteran. 1516. id. Hewrgerins de Illuſtribus Sinenf. 
an, 1612. den 16. Jul. Biſchoff zu Melaro, und vers Jongelinns in notitiaAbbat.ord.Cifterc. Ant.Lsbanorms 
maltete unter Vrbano VIII. die Legation an den Kay · invicaS, Galgani, Ygbellus Ital.Sacr. Tom. VII. p. 
fer, wurde an. 1641 denı6. Sept. Biſchoff zu 246. 
Asıf.  Erflarb als der letzte feines Geſchlechts an. Baleftrierius, (Vincentius) einSefuite, mar zu Ne · 
1653. Oldein. Achen, Au . Crifpoleus in hift. Peru- | apoligan. 1 595 gebohren, und ftarb zu Nola den zo. 
fin.p.339. Jacebill, Bibl. Vmbr. Vgbellms Ital. Sact. May an, 1671. Man hatvon ihm Panegyricos Sacros 
Tom. I.p. 484. T. Il. p. 864. und Concionesper Advenrum. Alegambe, 
Baleoneus,(Troylus)ein&SohnRodulfiausVeru] ¶ Baleus l mit dem Zunahmen Xerzes, erbte A- M, 
sin, — er aud), nachdem er zuvor Protonotarius 2111 von feinem Water Aralio das Syriſche Reich. 
Avoftolicus geiefen , von Alexandro VI. den 6. Er war ein tapfererHerr, u. machte in Syrien und In · 
rt.an. 150 1 zum Biſcheff beſtellet wurde, twierohl |Dien viele Conqueten, von welchen er den Namen Xer- 
ihn fein genie mehr zum Soldatın-Leben antrieb. |xes, oder Ueberwinder, bekommen. Er ſtarb A.M. 
Erhatte ſich auch darinnen ziemlich verfücht, und war | 21.40. Berafws. Enfebins. Calwifins. Chron. 
desrvegen bey gedachten Alexandro fo wohl gelitten, BaleusIl, Königin Affprien, fuccedirte feinem Va · 
moeil er Oflia vorihn weggenommen, und die Franto · | ter Belocho 2203 nach Calwifii Rechnung, eroberte 
glücklich daraus vertrieben, Er gerieth nachge- | Zindien, und regierte nach Calwifie 42 Yahr, nach Rei- 
BE alswider Cxfarem, Hergogen von Valenja, | meechr aber 52. Sein Nachfolger war Althadus, oder 
ein Aufeuhr entſtunde in Verdacht, als ob er daran |Sethos. Beroſus. Ewfebins, Slıdanms de quatuor 
Theil hatte, daher sr zu feiner Verantwortung vors | fummis imperüis &e. 
Confiftorium gefordert, und teil er ausbliebe, feines) Baleus (Ioannes) ein Engeländifcher Priefler, und 
Bifthums entfeget,, ſoiches auch dem Cardinal von | einer bon des Micteffs vornehmſten Nachfolgern, zu 
Sorrento, Francifco Remolıno, ju adminiſtriren deſſen Parthey er ſich ums Jahr 1374 ſchlua. Er wur · 
Überlaffen wurde. Doch es ſchickte ſich wunderlich, | Deaber zu Eonventri gefangen, undzu St. Alban ger 
daß der ‘Papftnicht lange darnach flarb, und des Cz- |tödtet, auch ein jedwedes Theil feines Leibes an Die 
farıs Sohn, gleiches Namens, Feine fo gre ffe Gewalt vornehmſten Derter gefendet, wo er geprediget hatte. 
und Macht mehr hatte, daß alfo Troylus vom ncuen | Farillas hift, derevolut, en mat. de religion. 
Spapfte, Tulio II. nicht nur vefiituiret toard,, fondern !  Baleus, (Ioannes) ein berühmter Engländer aus 
auchden Cardinals. Hut erlanget haben wuͤrde, mo der Graffehafft, Suffolck gebürtig, war anfangs ein 
ihn nicht der Tod zu Perugia ım Monat Jan. an. | Carmeliter · Moͤnch zu Normich, nachdem er zu Came 
1506 in feinem 42- Jahr weggeraffet. Ygbelius Ital. bridge ſtudieret und in den geiftlichen Stand aufgee 
Saer. Tom.L.p. 1164 ſq. ‚ , [mommen, auch Pricfter worden war. Als fich aber 
Balerne, fat. Balerna, eine Abtey am Fluß Ain, in unterHenricoVIIL.die proteflirendeReligion ausbreis 
der Franche Comte, in der Baillage von Poligny, 5 | tete, trat er ums Jahr ı 530 zufelbiger über. Erver⸗ 
Meilenvon Salins, ſudwaͤrts. heprathete fich öffentlich, und Ichrte mit geoffem Zus 
Bales, (Peter) ein g.lehrter Engländer ‚ lebte ums | lauff, fonderlich in dem Ertz Biſthum Yordk, mofelbfl 
Jahr 1596, fehrieb von der Kunſt gefchwind, da⸗ ſich Eduard Lee, der Ertz Biſchoff, welcher an. 1531 
bey nett undorthographicezu ſchreiben. Weed | demCardinal Welſey gefolget, diefer Lehre hefftig wi · 
Athen. Oxon. derfegte, auch einige ins Gefängniß mwerffen ließ. 
Bales, (Pet.)ein Engländer, gab an. 1643 Pres | Baleus aber fam davon, und begab fich nach Londen, 
Ogten heraus. Mo⸗d. Athen. Oxon, mofelbit ihn der dafige Biſchoff Johann Stods, ges 
"Balesdens, (Ioann) ein Parlaments» Advocat zu | fanglich einziehen ließ. Und ob er gleich Durch Crom⸗ 
Yaris,und Kön. Rath, wurde an. 1645 in bie Fr wels Bermittelung wieder losgelafjen wurde, fo mufte 
Academie aufgenommen, und flarban. 1675. Er | erdoch,als die ſer Miniſtre kurg darauf inllngnade Fam, 
ug Maffonii elogia clarorum virorum: Gregorii ſich aus England entf. rnen, dahin eraberan. ı 547,418 
Turonenfis opera piacum vitis patrum fui temporis |die Proteftanten unter demfXönige Eduardo VI.gröfe 
und unterfehiedene andere heraus gegeben, auch eines ſere Freyheit n erlangten, zurückkehrte, u. bas‘Bi,ihum 
unterm Titel; Le miroir d’ un pe eur penitentübtte Sf, oder Kilkeni in Irrland befam. Doch als nach 
. Pelifen, Phift,del’ Acad. Franc. Bay. uardi Tede die Königin Maria den Thron beſtieg, 
Balefium, heut zu Tage S.Caftaldi, vor alters eine | mufle eran. 1553 rei. der Die Flucht ergreiffin, und 
Stadt ietzo aber ein Dorf, bepkeccie, in Terra bie famendlichin Zeutfchland an, mofelbft cr fein Werck 
Dfranto , wiſchen Otranis und Brindiſi. CaZariws | de Scriptoribus magnz Britannia heraus gab. Nach⸗ 
Nor. Orb. Ant. II. 9. $, 579. dem aber Elifaberh zur Regierung gelanget, kehrte er 
Baleffan, fiche Balfamum, i wieder nach Irrland, und flarb nicht lange darnach 
Balefkat, eine kleine Stadt am Fluß Lers in der Jan. 155 in feinen 67. Jahre. Er mar ein fehr arbeite 
Fransöfifchen Landſchafft Languedoc, zwiſchen Mires | famer Mann, aber babey überaus ſcharff, weswegen 
poirunddenPyrenaifchenebürgen. er auch,meilman fich inEngeland von feinem Enfer me, 
Baleftrarius, (Antonius) ein ſonderlich im lute Ca- nig Nutzen verfprach, nach er icket wurde. 
nonico trefflich verſirter Ciſtercienſer + Moͤnch zu St. Erbeſaß zugleich eine groſſe ehrſamkeit, war auch 
Galgani in der Didces Voiterra, aus Siena buͤrtig, |eim gutes Poete, wie ſolches aus ſeinen Comoͤdien er⸗ 
hel⸗ 
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hellet, Ducchderen 

— fteben Fuß zu | 
man noch von ihm Faſciculum rerum 
Scriptorum ab Helia libros2: Comm. in Numer., 


‚„ Baley Balga 
Cromwell bewogen worden, 


ſcitu dignarum: 


XXX. Scriptores ex Bartolo lib. 6. Additionum ad 
Trithem, 1b, 1.Colle&ionesGermanicas , Gallicas, 
it, Anglicas : Bellum Spirituale: Caftellum pacis: Hi- 
ftoriam patronatus, imgleichen Franchi Itali: Britan- 
niz Scriptores libr. 6. de Proditionibus Papiftarum 
lib.2. Viram loannis Baptiftz lib, 14. de Promiflio- 
nibus div. lib. 1, deChrifti tentationelib. 1. de Cor- 
zuptis Dei legibus lib.r. Ada Anglicorum teli- 
bum: Dialogos: Epitome Chronicorum: de bello 

* Epiſcoporum Alcoranum: 


vebſt noch ſehr vielen andern Schriften, darunter fon» 


berlich fein Buch de Atis Romanorum Pontificum, | V 


welches er mit Roberti Barneſũ feinem de vitis Ponti- 


fcum zuerſt heraus gegeben,da8 aber hernach Io, Mar- | Be 


aus Lydius vermehret hat. Die Roͤmiſhen Scri, 
ienten haben ihn befehuldigt, als ob er alle gefchriebe» 
u Englifche Hiſtorien, deren er habhaft werden Fän« 
mn, zerriſſen und verbrannt, Pirfemsde Script. Angl, 
Heroolog. Angl. p. 165. Verbeyden in elog. Theol, 
E⸗bi Bibl.pontif.in elench. hæret. ‚Sander, 
Lebbe, Gefner. — Introd, ad hiſt. eccl. c. 25. 
Burner, hiſtory of the reform. of England T. II. Zar- 
mhift, dꝰ Anglet. T.I. Aendreich, _ 

Baley, oder Bailey, (Walter) ein Profeffor Medi- 
nz zu Dyford, und hernach Leib +Medicus bey der 
Vnigin Elitabeth, ftarb den 3. Mast. an, ı5 93in fir 
an 63. Jahre, nachdem er unterfchiedenes in Engli» 
Ir Sprache von Prefervirung der Augen gefehrie, 
ken. Weed. Athen. Ox. 

Balforeus, (Robertus) ein GSymnaſiarcha zu Bour ⸗ 
kauy, lebte an. 1605, und ſchrieb uͤber Das Organon 

&Erhicam Ari 
tiem de contemplatione sh — & de 
exoris und einige Sranzöfifche Briefe. Kamg, 
ee m —28* fid.d.V. ex 
Gpeifora Dec. III.c.4.&dec.X,c,2. Bareniss. an- 
ul Bellarm, de Script. Eccl, & adhunc Labbe I, 

39 &ll.gor. Vofinsde Hift.Grec.1].21, Lam. 

in prodr. 
Yg, Pellis,Exuviz, Peau, Cuir, fo wird das ab» 
geſnuſſe Fell einiger Pleinen Thiere, als des Caninis 


ehens, auch Der Raub⸗Thiere, als deg Wolffs, Fuch» | met, wirdein Schuch, ingleich 
genennet, und dienet 


en, u. ennet. 
; —*— bey dem Vogel. Fang ein ausgeſtopf · 


ser Vogt welcher auf einem Pfalgen indie Erde ge» | die B 


flecfet wird, Daß e8 fcheinet , als wenn er auf feinen 
Fuͤſſen ffümde, und diefes gefchiehet zu dem Ende, daß 
man die herum fliegenden Vögel Damit betrüget, und 
auf den Heerd locket. 


ellen: Auffer denen aber hat ſtu 


lis, imgleichen Comm, in Cleo- | doch 


— — 
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tolle, ſo iſt doch gewiß, daß die alten Preuſſen eine Fe⸗ 

ng alda gehabt, welche an, 1239 die Teutſchen Rip 
ter erobert," beffer aufgebauet, und beveftiget, auch ihr 
ohne Ztoeiffel zu erft den jegigen Namen gegeben. 
Nach der Zeit find auch alda erliche ſchlecht⸗ Haufer, in 
melchen mehrentheils Fiicher wohnen aufgebauet more 
den, Per. de Dusburg. 2, 


Preuffen II.2,$.2, c.36.6. 

Deigech, ein Flecken im Rheinthal, zwiſchen 
Berneck und Marbach, fo vor diefen etlichen Edel 
leuten, die Balgen von Balgach genannt, zud aͤndig 
mar, von denen kam er an die Aebtißin von Pindau 
und endlich ao. 1510. durch Kauf an den Abt su St, 
Gallen ‚Francifcum Geißbergern, welcher an. 1521. 
eine abfonderliche Pfarre allda aufgerichtet. Sumpf. 


. P. 40. 
Balge, oder Blaſe-Baͤlge, fin 


denen 
rgwercks⸗ Huͤtten gewiſſe erck⸗ Zelge, welche 
von Leder und Holtz gemacht find und vermitteiſt 


Waſſer, Rad, und Wellen, durch welche ſie beweget 
werden, Wind fangen, und mirder von jich geben, 
und alfo Durch Beyhülffe derer angesündeten Kohlen 
Die angefeuerten Schmelg + Defen und Treib, Heer ⸗ 
de in Dit erhalten. 
Balgen ab en oder abfchätzen, heiftinde» 
nen Bergwercken fo viel,als das Ge laͤſe nicht mehr 
gehen laffen. Sertwigs vollfommenes Berg Buch 


P- 43. . 
Dalgen=Geräfte, fo wird in denen Bergwer · 
cken die Machine genennet, auf welcher Die Baͤige o⸗ 
der Blaſebaͤlge liegen. —5 vollkommenes 
Berg ⸗ Buch p. 43. Berward Phrafeol. Mer. £, 
m, 30, 
Balgen⸗Kopff ift ein Klotz, welcher faft dicker 
alseine Aaffer- Kanne, etwas —— — 
vorne etwas zugefpigt, und fünff+ viertel. Ci, 
len Hang, inwendig aber ausgehöltiit, an biefen wird 
bie Balgliefe feite gemacht. 
—— find lange hoͤlherne Stäbe ſo 
—— am Balgen⸗ Leder über die Balg Bügel 
agen. 
Balg-Liefe, oder Life, fo heiffetinbenen 
wercken Dieeiferne —* an —— len 
rund gefchmiedete Eifen aber, welches forne an die 
Balgs Ließe geſtecket wird, und in die Form kom⸗ 
en, Schnepperlein 
et, un wohl die Balden zum Geblaͤſe 
recht einzurichten, als auch zu verhüten, Damit nieht 
alg= Ließe von der guoffen Gluth des Feuers 
Schaden leide, und zerſchmeltzi werde, Kertwi 
Berge Buch p. 43.  DBerward Phrafeol, Met, 
P.30. 
Belg=Regifter, fo wird der in denen Drgeln 


er fo wird das Dünne Häutlein, oder die. Huͤlſe befindliche Zug genennef, welcher nach denen Bil 
ander 


ermet, darinnen das Saam ⸗Koͤrnlein | gen geht, und diefelben alle zugleich loskg et, au 
BEN toiederum verfchlüffet, daß der —— —* pi | 
ten fan. PreterüSyntagma, | 
e 


Balga, ein Schloß und Amt an dem friſchen Haff, 
und Waſſer Wolitte im —— 
en, Pillau gegen über. Dlagoſa- Hift. Pol, P. 
machet Diefen Ort fehr alt, indem die alten Preuffen 
fehon vor Boleslai I. Königs in Polen Zeiten,eine Fe, 
ſtung alda gebauet hätten, und ebenfals:Balga genen» 
net. Andere aber meinen, ſie habhe Honeda geheiffen. 
Henneb, voce Balga p. 24. Da hingegen a. 
Schütz L Die Feftung Honeda an den Ort, wo Die 
olland liegt, feget. Dem ſey nun wie ihm 
Hniverf. Lexici III. 


wenn er — 
oder lacken ſetzt, Damit man za ſchmeiben a ans 
gen fan. Zertwigs Berg · B en 


wenn der Bla 
Buch p. 43. 


Balg — heiſt in denen Bergmerden; 
i 


Tüfel oder Die Lieſe etwas decket 
uch p. 43. 

Balg Sucher fi heiſt in denen Bergtvereten, 
Ig Feuer ziehet. Hertwigs Berge 


Balhoven, ( G,Mart,) f. Baldhoven, 
Bali, lat, Balium Regnum, ein Königreich in 
DE Abifir 


artknochs alt» und neus _ 


“ 


| Arirtemberg am W 
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Abißinien, in Africa, gegen die Grentzen derer Koͤ (Chriftianum nebſt vielen andern ins Lateiniſche über 
nigreiche Adel, Fatigara und Dobas, —* gegen ſetzt, ſonſten aber auch Scripturam S. in Tr com- 


Dften gelegen, allwo die Gallaner, derer Abiffiner 
fehädlichften Feinde, zuerft gefußet haben. 

Bali oder Baly, lat. Balya, eine Inſel in dem 
Indianiſchen Meer nahe ander Küfte von Java / fo, 
daß fienur eine enge Balambua von einander fcheidet, 
hat in ihren Umfreiß nur 40 Meilen, ift aber ſehr 
Volckreich, weil die Manns ⸗ Perfonen viele Wei⸗ 
ber haben , und fruchtbar an Eitronen und Pome⸗ 
rantzen Bäumen, welche gange Waͤlder ausmachen, 
auch hat das Land Gold» Bergmerde, die aber der 
König nicht bauen läffet, aus Furcht von feinen Ber 
nachtbarten fich Schaden zu zuziehen, unterbeffen ha= 
ben fie Feinen Mangel an güldenen Gefäßen, Die 
Einwohner treiben font feinen Handel, als mit ei» 
nigen B ollenen Zeugen, die ſie — fuͤh · 
ren, auſſek dem landen allhier viele Schiffe art, 


welche Waſſer und andere Lebens. Mittel laden, 


und damit nach denen Molucifchen Inſeln fahren. 
Sonſt find fie Heyden, und beten an, was ihnen Des 
Morgens am erften begegnet. zen Könighalten 
fie in groffen Ehren, er läßt fich aber wenig fehen, 
ſondern gebietet alles durch feinen Staats Mini- 
ſter, welcher Quillor genannf wırd. In der Haupt; 
Stadt, gleichfalls Bali genannt, hat der Königeinen 
prächtigen Pallaſt, ift auch font fehr ſchoͤn. Man 
delflo Reiſe. 

Balia bedeutet eine Provintz. 

Balia (Enricus) hat Gloflas in jus civile verfer⸗ 
tiget, welche nebit Ircı de Beccarüis feinen zu Bolo- 
gnaan, ısıg.in Fol. herausgefommen. Hendreich. 

Balianus, oder Balltanus, ( Jo, Bapt. ) eim guter 
Mathematicas, Philofephus und Juriſte ausm Ge» 
nuefifehen, ftarb an. 1666. Er hat de motu natura- 
li gravium und in Stalianifcher Sprache de Pelte: 
de cambii literis; de amicitsa und de Syftemate mun- 
digefchrieben. Soprani Seritt, della Ligur, Racciolu- 
Almageft, III, 6. | 
Badianus, fiehe Baldanus, (Steph.) 

Balicha, ſiehe Bilecha, 

Balinea, ſiehe Bäder. 

Balinex, fiche Bäder. 

Balineum, ſiehe Balneum, 

Balineum, Der Ort, mo bie Alten ihre urnas o⸗ 


‚5 


der die Behaltniße, worinnen die Afche derer Tod» 


ten Beine gefaffet, zu ſetzen pflegten. . 
Balingen, eine Stadtund Amt im Hergogthum 
r Teyach, 4. Meilen von Tür 
bingen Südwerts. Zu den Zeiten Kayſers Wilhel- 
mi foll fie das Stadt» Recht befoinmen. haben, und 
dem Grafen von Zollern zuftändig geivefen ſeyn, fo 
fie aber an, 1396. oder nach andrer Meinung 1404. 
gegen 22000. fl. an Wuͤrtenberg überlaffen. Sonſt 
iſt fie wegen derer Zufammenkünffte derer Zauberer, 


munes digeftam : Zoopzdiam five inftru&ionem 
morum a brutis petitam: Parnaflum Marianum: Ca- 
lendarium Mariz; Triumphum caftitatis + Specu- 
lum peccatoris & hominis jufti: Manualeorationum: 
Hortulum caleftium deliciarum: Tra&atus 4. S pi- 
rituales&c, gefchrieben. Alegambe. AndreeBibl.Belg, 
Svvertins Athen. Batav, 

Balintuber, eine Stadt in der Gra Roſ⸗ 
comen in Irrland. ——— 

Balipatna, eine Stadt in Indien innerhalb des 
Fluſſes Ganges. Ptolemæus. 

Balis, lat. Balium, eine kleine Stadt in Syrien 
zwiſchen Samoſat und Aexandrette, 10. Meilen von 
Aleppo Nord⸗ werts. 

Balifes, ſiehe Baacken. 

Baliſta war Magiſter equitum, unter Kayſer Ma- 
orino, welchen Odenatus, Fuͤrſt der Palmyrener, in 
einer Schlacht iͤberwand und erſtach. &Zonur«s An- 
nal II. p. 236. ſeq. 

Balifta ( Servius Anicius) war bey dem Kayfer 
Valeriano, da diefer von denn Perfern gefangen 
ward, Oberſter über die Leibwache, undgar einvore 
trefflicher General, welcher fonderlich eine Armeeal · 
fo zu ftellen wuſte, daß es ihr an keinen Nothwendig⸗ 
keiten fehlte. Nach dem Ungluͤck feines Kayſers 
that er der Perſiſchen Macht ſtarcken Einhalt, halff 


ſie wieder zuͤruͤcke jagen, und beredete Macrianum, 


einen derer vornehmſten Generale, daß er ſich nebſt 
feinen Soͤhnen zum Kayſer aufwarff. Als aber Ma- 
crianus mit dem einen Sohne auf ſeinem Zuge nach 
Italien erſchlagen ward, ſtifftete er Die Soldaten an, 
daß fie den in Afien zuruͤckgelaſſenen Eohn ebenfalls 
todteten. Ob aber hierauf Balifta fich des Reichs 
felber angemaßt, oder des Gallieni feiner Gnade er ⸗ 
geben ‚ darüber ſind die Scribenten nicht einig, fü 
viel iſt gewiß, daB er etwa 3. Jahre nach Valeriani 
Gefangenfchafft getödtet worden. Trebeiins Pollioin 
Gallienis 2. & 3. & triginta tyrannis,.ı2.&ı8. Tilım, 
mem. des Emp, T. III. - 

Baliftanus, ( Joannes) ein Dominicaner-Mönch 
von Limoges, welcher den 8. Jul. an. 1260. geſtorben, 
und Sermones hinterlaffn. Salanhacus de conventus 
Lemovic, exordiis ergehlet , cine Erfeheinung von 
ihm gehabt zu haben. Echard. Script. O. P. TI p. 
160. 
Baliftarius, ( Joannes ) ein berühmter Redner von 
Eremona, war hauptfüchlich in der Griechifchen und 
Hebraifchen Sprache wohlerfahren,lehrte ums Jahr 
1413die Humaniora zu @remona, und fihrieb de Arte 
Rhetorica: Orationes de Rebus Hiftoricis patrix &c. 
überfegte auch einige Wercke aus dem Gricchifchen 
und Ebraifchen. Arifi Crem. lic. 

Baliftarius, ( Joannes ) ein Dominicane- Mönch 


weiche auf dem darbey gelegenen Heuberge ihre Taͤn · von Chalons, ift an. 1474. geflorben , und hat. von 


FR halten follen, befant, Lairitzens Palm + Wald 
X.2.$.31. Zeiler, 

Balinghem, ( Antonius von ) ein Sefuite, war zu 
St. Diner indenen Wiederlandenan. 1571 gebohren, 


trat an. 1588. in die Socictät Jeſu, Ichrte darauf 
— zu Ryſſel die Philoſophie, legte ſich ae | 
ernach einkig und allcın aufs Pen und | carico, und wurde Den 12 Mart. an. 1470. Bilchoff 
r hat aus 


eine 
ber 
farb dafelbit den 24- Jan. an. 1630. 
Dem Stalianifchn Das Leben Aloyfüi Gonzage, und 
aus dem Spanifchen des Ribadeneira Principem 


“ 


denen letztẽ Zeiten: von demRriege der ftreitenden 
Rirche und des Antichrifts geſchrieben. Pofevin. 

Baliftella, fiche Balſtal. 

Balitiftera ift fo viel als Terrarubra , rothe Er⸗ 
de, Kul, und Johns, 

Baliftrarius ( Nicolaus) war Canonicus zu Tri- 


gu Strangoli, Erhat >. Jahre geſeſſen. /ghed, Ital,S, 
Tom, IN, p. ser. 
Balium, fiche Balis. 
, Balium 
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Balium Regnumi, fiche Bali, 


* — or at cr m 


Baltfästogen Ballarik go 
Ballfchlagen wird inder H. Schrift ertwehnt, 


Balius , eines son denen beyden Pferden, welche | 2. Maccab. 4, 12. 14. da Yafon unter der Burg zu 


Peleus von dem Meptuno zum 
erhielte. Das andere hieß Xanthus, 


it: 6} ncke ZJeruſalem ei iel⸗ baut und das Heyden⸗ 
— is v1. — ner oc Dricfiern fo wohl > 


p-332. Achilles bediente fich derſelben hernachmahls | fiel, Daß fie an ftatt der Abwartung des. Gottes. 


in dem Trojanifchen Kriege. 


bie übrigen Riefen bengeftanden hätten. Arphefl.V. 


Zuerſt follen fie smey | Dienftes in dein Spiel» Hauß dem Ballfehlagen _ 
Gigantes geweſen feyn, welche denen Göttern wider | zufahen. 


Ball, Chorea Solennis, Feftivitas Saltatoria, Bal, 
heiffet eine anfehnliche Berfammlung von Mann» 


P3- 
Salt, oder Balkhe, eine Stabt am Fluſſe Jihun | und Weibs · Perſonen, welche sufammen kommen, 
oder Gihun inder Usbecfifchen Tartarey in Afıen, | um fich mit Dantzen zu divertiren. 


aufder Grentze der Perſianiſchen Provintz Choraſan, 
iſchen Candahar und 


Samarcand, ſtehet unter ei⸗ eine gewiſſe 
nen abfonderlichen han, welcher mit Denen Perſern ſteht, und ein Ballen genennet wird. 
18 Krieg führet, weil ſie ehemahls zu der Pros | 


Ball, Balle, heiffet bey Denen Pappier · Machern 
Amahl Pappier, die aus 10, Rieß ber 


Ball, Ballor, fo werden allerhand Kaufmanns 


* Choraſan gehoͤrig geweſen. Einer von dieſen Waaren, welche man in Matten oder Leinwand 


Chans that dem Mogoi Cha - Jean groſſe Dienſte 
wider Die Tartarn. Tavermer, 
Balken, ein Berg, fiche Aemus, Tom. I. p. 


an, Pila, Balle, ift eine nicht allgugroffe Kugel, 
von Harn, wollenen Zeuge oder Zwirn gemacht 


welche - 
und mit Leber oder Tuch überzogen iſt, Diefer wird | Sprache delure regna 


mit einen Racket gefchlagen , und werden zu diefen 
Spiele gewiſſe Derter, die Ballhaͤuſer, Jeu d 


| de Saturno planeta, 


einfchlägt, und über Land verfchieft, genennet. 

Ball (Guil. ) fihrieb de modo confervandi gla- 
ciem & nivem in paleis, ingleichen Obfervationem 
Oldenb, aa Phil, Angl. p, 
104. & ı. 

Ball, (Guil.) ein Engländer, fehrieb in folcher 

i et regmi fecundum leges 

divinas, nat, & gentiam Londen 1645. ing. Hund. 
reich 


e pau- 5 
me, Trigon, Sphgrifterium gen:nnet, gehalten. Der» Ball, (Io.) ein Prediger zu Whittmor in Enge 


Ballhaͤuſer nun jind lange ſchachtſeitige Ge» 


land, war zu Caflington untveit Oxford gebohren, 


iude, an 100 und mehr Schuh lang, und 40. bie | und ſtarb Den 20. Oct. an. 1640. Er mar in der 


jo. breit, da an der einen langen Seite eine in 
Manns» Höhe mit einen fihregen bretternen Dad) 
bedeckte Gallerie iſt, welche an der obern Querſeite 
heils offen, theilszu, weiter fortgehet. Die Maus 
an find 20: und mehr Schuh hoch, auf welchen Gal- 
krien umher find, wohin die Bälle verfchlagen wer» 
km. Ueber dieſe Gallerien find die groffe mit Ne⸗ 
kmverhangene Deffnungen, die dem Ballhauſe Licht 
müffen. Das Ballhaus wirdder Quere nach 

durch ein am Seil hangendes Ne in der Mitte in 
pmeg gleiche Theile, und auch in fo viele der Lange 
nah, doch nicht Durch ein Netz, ſondern nur durch 
dnen weifjen gezogenen Strich gefheilet. Dieſe 
ile werden wieder aufs neue getheilet, und hat 
eintjede Eintheilung ihren befondern Namen, In 
folder Ballhaͤuſern nun fpielet man zur Gefundheit 


und den Leib geſchickt au machen, nach gewiſſen Res | 
‚nach folgenden Laurentii, war erſt Archipresbytee 
zu Rimini, wurde hernach den 30. Aug. an, 1302, 


gen. Man liefet auch, daß die alten Griechen und: 
rRoͤmer dergleichen Ball Spiel getrieben. Die 
Endier follen es erfunden haben, und) fieht man aus 
Homero ‚v6 man fich damahls fehon ein Vergnuͤ⸗ 
en damit gemacht. Man hatte bey ihnen geroiffe 
rten davon. Follis war nach unſrer Art zu reden 
ein Ballon. Mercurialis Art.Gymn.Il,5. Harpaftum 
war ein Feiner lederner Ball, dev auff der Erde 
hingetworffen wurde, wornach ihrer viele Lauffen mu⸗ 
fien, da fie denn einander um die Wette über den 
uffen wurffen. Es pflegten nur erwachſene Leu ⸗ 
te es zu fpielen. Demfterus ad Rofin. V. I. Pila pa- 
nica war auff dem Lande gebräuchlich, und ein 
Ballon von Federn ausgeftopfft, aber, weil er deß⸗ 
wegen fehr derb war, hat man ihn nicht offt gefpielt, 
Pila trigonalis war tie bey ung der Feder+ Ball, 
den drey, die im Triangel ſtunden, fpielten, alfo daß 


ihm einer dem andern zufehlug, alfo daß er nichtauf | das zu Berlin gehaltene 


den. 


Theologia Sholaftica wohl erfahren, und fehrieb. de 
Teftamento gratiz: de Fide:Catechifmum, welchen 
Seamannus ins Türdifche überfegt: de Pietaris vie. 
tute:deSchismatecavendo &c, #Pood in Athen, 
et Antiquit, Oxon. II, aai. 

Ball, ( Iofeph ) ein Do&tor Theologi= und Cano- 
nicus zu Paris, aus einem Adelichen Sefchlechte zu 
Palermo, hat in Spanien ftudiert, und zuletzt in Pa- 
dua gelcbet. Er iſt an, 1640. den 2, Nov. infeinem 
72. Jahre geftorben, und hat de Euchariftiz Sacra- 
mento: de fecunditate Dei und de Motu cOrpos 
rum naturali gefehrieben. Tkomaf. elog, 

Ball (Thomas) fehrieb in Engliſckher Sprache 


Paftorum propugnaculum contra violentiam & in- 


' Ordiriaram ulu tionem, Londen 1656. in 
Hendreich. * a 


Ballachis, (Federicus de) ein Bruder des hers 


Biſchoff dafelbft. Unter ihm haben fich Die Fratres 


Servirz zu Rimini niedergelafen, da ihnen dann 


den 9. Nov, an. 1315. die St. Marien-Kirche nebft 
Wohnung eingeraumet worden. Erftarb mit vie⸗ 
lem Ruhm, daß er feiner Kirche wohl vorgeftans 
Cefar Clemeniin, hift, Arimin. Fghelius Ical, 
Sacr. Tom. If. p. 423. 

Ballachis, ( Laur. de ) der 34. Bifchoff zu Rimi⸗ 


ni, feiner Vater ⸗/ Stadt, war Dominicaner- Orden, 


Er flarban, 1302. #gheilss Ital. Sacr, Tom, II, py 


424- 
Ballz ‚ Jiehe Pile Marine. 
Ballagate, fiche Balaguare. 
Ballarini, ein berühmter 


aliänifeher Saͤ 
—— — 
ey 


welcher an. 1700. auf 
ager des damahligen 


die Exdefiel. _Semerins de alea Ill.4. AMercwrialis Erb⸗Printzens von Caſſel mit der Chur ⸗ Branden | 


Art, Gymn, IL 5. Ferretiu⸗ Muſ. lapid, U, 41, Pi- 


ileus 11.428- 
fe Lexiöi I. Cheil, 


burgifchen Princeßin unter andern mit verfohrieben 


worden. Don ers ifftenp. 
—— 


238 Ballafile Ballenſtaͤdt 
Ballaſius, ſiehe Balaſius. 
Ballaſt, ſiehe Balaſt. 
Ballatha, eine Stadt in Meſopotamien am Fluſ⸗ 
fe Chabora, Ptolemans. 
Ballatimore, ſiehe Baltimore, 
Balle a feu, fiehe Feuer⸗Kugel. 








Balleonia Balletto 
fe an, 943. Graf EficusIV, mit Bewilligung 
ze Stephanı VIII. und Martini III, ein Klofter 

onicorum Regularium, gab darzu 3. Doͤrffer 
und andere Derter , auch Die meiſten Güter Der 
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| Srafihafft, verforgte die Canonicos mit guten Præ- 
ben 


en und gab an. 945. die Grafſchafft Walder⸗ 


Balle de plomb heiffen bleyerne Kugeln, oder or fee noch darzu, welche legtere Stiftung aber von 


Dentliche Mousqueten-Kugeln. 


Balle ramee heift eine Drat-Kugel. 


denen Nachkommen nicht gehalten wurde. Ar. 
1100, Oder 1 110, Oder wie Bucellinus will, gar 1124 


Ballematia und Balliftia heiffen Tänge und Lies | verwandelte Marggraf Otto der Reiche diefes Stifft 


der, nach welchen getanget wird. 
Vopifci Div. Aurelianum, 


Salmafıi not, in | mit Pabſt Pafchalis II, Berilligung in ein Bene» 


dictiner⸗Cloſter, und bezohe davor Anhalt, welches 


Ballen wird auch das fleifchigte Theilder Fuß | Eficus IV. angefangen hatte zu bauen. Nach dies 


fole genennet. 

Ballen, Zinn⸗Ballen, nennet man das gegat- 
terte Zinn in Bergwercken, fiehe Gattern. 

Ballen, Balles, find bey denen Buchdruckern auss 
geftöpffte lederne Küffen, mit höl 
fen, womit fiedie Farbe auf Die 
druck beingn. 

Ballen, fo heiffen die Unter-Läufftedes Hirſches, 
worauf er gehet. 

Ballen-Binder, Pader, Bajuli, Emballeurs, 
find Leute, welche die Waaren derer Kauff⸗Leute 
geſchicklich zu packen, mit Stroh oder anderer Mar 
texie einzumachen und einzupalliren wiſſen, damit ſie 
feſte bey ſammen bleiben, und weder im Parken zer» 
drückt werden , noch im Verſenden und unfer we⸗ 
gens Schaden leiden. Sie dependiren in denen 
meilten See⸗ Kauff⸗ und Handels-Städten gang 
‚alleine von derKauffmannfchafft und denen Zoll-und 
Wage ⸗Aemtern, bey melchen fie auch den gangen 
Tag aufwarten müflen, ob Jemand von denen Kauff- 
Leuten ihrer Dienfte zum Waaren⸗Einpacken nö 
thig habe. Ä 
- . Ballen,Creutz, Pilata Crux, Croix Pommete£e, 
iſt ein Ereug in denen Wappen, an deffen Ende 
zunde Ballen find, wird von einigen ein Kugel» 
Stab-Ereug genennet. Speneri infignium theoria 
& hiftoria, Furetiere Di&ion, Univerf, 

Ballen⸗ Araut, ſiehe Plantago major. 
F De rung, fiehe Ooltigiren. 
Ba 
Graffchafft am Hartz in Nord⸗ Thuͤringen, dem Für» 
ften von Anhalt Berenburgiſcher Linie zuſtaͤndig. 


fem ift der Ballenftättifche Marne verlofchen. Jrach+ 
dem aber das Cloſter durch den Bauren-Krieg und 
bey der Religions-Aenderung durch ordentliche Ces- 
fion an, 1525. an Fürft Wolfgangen von Anhalt ger 


ernen Handgrif | Fommen und der dabey befindliche Flecken mit Der 
ormen zum Ab» | Stadt-Gerechtigkeit begaber worden, iſt es nur jetzo 


ein Fürjtliches Amt.  Lairigens Palm ⸗Wald 
XI, 1L$. 7. fegg. XIV, L$,3. Kramzins deScript. 
Saxon, V. Spangenberg Abdelfpiegelp. 277. Mec- 
mann Hift, Anhalt, P. III. p. 152. ſeq. P. V. p. 3. fq. 
Rnaut Antiquit, Comit. Ballenftad‘ Fabricins Orig. 
Sax, Sagittariss Antig. Thur, Junckers Anleitung 
gur mitt. raph. IL 15. p. 563. 

Balleonia( Cornelia )pon Perugiahielt unterſchie⸗ 
dene Orationesan Pabft Paullum III, Die voller Grie⸗ 
chifchenSententien u.gedruckt find. Jacobil. Bibl. Umbr. 

de Balleonibus oder Balleonius, fie Baleoneus, 

Ballerius (Franc, ) ſchrieb Orationem quod Rex 
fubditus fit legibus, melche zu Baſel nebſt Freigti 
quweftionibus Politicisan, rsgı ing herausgefommen. 
Hendreich, 

‚ Ballerus, Aldrovand, Frantzoͤſtſch Bordeliere, ift 
ein Eleiner Fiſch, der fich in Fluffen und Lachen auf- 
halt, Er hat Feine Zähne und feine Zunge, allein 
feine Rn hart, und fein Gaumen fiei» 
fehicht : Der Leib ift mit Pleinen ‚zarten, ſchwaͤrtzlich⸗ 
ten Schuppen bedeckt. Er hält ſich ftets am Ran⸗ 
de,und iſt daher Bordelieregenennet worden, welches 
auf Deutſch Randfiſch heiſſet. Er iſt gut zu eſſen, 


idt, lat. Ballenſtadium, eine fehr alte | wird aber zur Artzney gar nicht gebraucht. 


Ball 


efta,( Alphonfus ) fiche Sanchez de laBallefta, 
Balleſta 


dt, ein Schloß auf der Inſel Ißland, 


Die erften Anherren diefes Fürftlichen Haufes fole | welches die Nefideng des Dänifchen Gouverneurs 


len nach einiger Meinung die Edlen Herren ’Berin | ifl 


ger gervefen fenn , welche ums Ste Seculum gelebet 


"Ballefterus, ( Ludovicus) ein Jeſuite von Valen ⸗ 


und ihrer Tapfferfeit wegen dieſen Ort zu eigen ber | tia, ward, als ex hiefelbft lange Jahre die Ebraͤiſche 

kommen, hernach den Titel davon gefuͤhret, auch | Sprache und Theologie gelehret, zum Præſecto in 

noch vor Caroli M, Zeiten und vor Überwindung | Tarragona erwehlet. Erjiarban. 1624. den ı.May 

des legten Thüringifchen Königes, wodurch Morde | in feinem 82 Jahre, und hinterließ Hierologiam, in» 
Sarhfen gefomme 


Thüringen an die 


n, fich allda feite | gleichen eine Onomathographiam, Alsgambe. Anton, 


geſetzet wiewohl dieſes ganze Bor eben ſehr ungewiß | Bibl, Hiſp. 


fcheinet, indem die Saͤchſl Heerfuͤhrer, derer zu ſel⸗ 
bigerZeit gedacht wird, bey denen Geſchichts · Schrei⸗ 
bern niemabls Herm von Ballenfladt genennet 
erden. 


Ballets find zu Murmureyen und Aufsügen ge+ 
5* Taͤntze, und beſtehen gemeiniglich aus drey 
Theilen, als: 1) aus der Entree, wenn Die masquir⸗ 


Das Echloß Ballenftädt war Anfangs [ten Perſonen zum Eingange erſcheinen: 2) ausde» 


ein Bloch · Hauß, ward aber nachmahls reparitet, nen Siguren, welche Die verkleideten Perfonen im 
und hatte eine groffe Zugehörung an Land, Leute, | Stehen, Treten, auch Ummechfelung derer Derter, 


Waͤldern und Gebürgen, jedoch ift ungewiß, wenn 
8 erbauet worden. Mach CaroliM. Zeiten, wel⸗ 
cher einen von denen Beringern , der ſonſt wider 
ihn geweſen, feine Herrſchafften auf dem Hartze 
wieder gegeben, ift von diefer Grafſchafft mıt beſ⸗ 
ferer Gewißheit zu reden. Aufdiefem alten Schlof 


‚und fonften formiren, und ſich durch einander mine 
den ; 3) ausder Retraiete, oder Dem Abteirt, mit 
tvelchen das Ballergeendiget wird. Man hat auch 
heut zu Tage »Ballers nach Trompeten und 
Pauken, Pretorii Synt. Muf.Tom. Ip. 19. 

Balletto iſt ein im ſchlechten Tact, und zweyen 
Repeti. 
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Repetitionen geſetzter Tantz auf — deſen 





Melodie mit einem Achtel im Aufheben anfaͤngtz Es 
haben Iacobus Gaſtoldus, und Thomas Morley am 
Ende des.ı stenSeculi, ingleichen Iſaac de Benferade, 
ein Franzoſe im vorigen Seculo, Ballette verfertiget, 
welche zum Tantze mit Worten gefungen werden kön. 
nen. AMatthefonii Muſicaliſche Handleitung, Sr. Er⸗ 
hard Niedtens jur Variation des G.B.p.94. 

BaAAyrus, ein Feſt zu Eleuſis bey Athen, wo es 
Demophonti zum Andencken gefeyret wurde. Menr- 

ſaus Grxc. Fer. 

Balletzius (Marcus Antonius) tar ein edler und 
gelehrter Niederländer , welcher dem Befardo zu Eh⸗ 
zen, als diefer feinen alfo genannten Novum Par- 
tum an. 1617 heraus gab, ein lateiniiches Carmen 
aufgefeßt,, und diefer hat von jenes feiner Arbeiteine 
Canzonerta vor die Laute in den dritten Theil p. 45- 
eingerücet. 

Balley ift der Name, fo verfchiedenen Herrſchaff⸗ 
ten , in welche man die dem Johanniter⸗ und Teut: 
ſchen Orden zuftändige Güter eintheilet, beygeleget 
wird. Abſonderlich aber find die Güter, welche der 
Teutſche Drden befiget, Sehr anſehnlich, und erſtre⸗ 

den ſich durch den mehrern Theil von Teutſchland. 
Sie werden in ır. Balleyen eingetheifet : als in die 
Eifafische , Defterreichiiche, Tyrolifche, die zu Cob⸗ 
ing, die Fraͤnckiſche, Die zu Vielen , die Weftphä- 
ide und Lothringiſche, welche ſaͤmtlich der Römifch 
Eathotifchen Religion zugethan ; ferner die Heßiſche, 
Thüringifche und Saͤchſiſche, welche letztern gröften 
Theils Evangeliſch find. Sonſt wurde auch die 
Utrechtifche hierzu gerechnet : allein die vereinigten 
NiederLande haben diefe dem Drden entzogen, und 
biß jego behalten. Bofßs Hift. Ordin. Hierofolymit. 
Pantaleonis Hift. ord. Ioannit. dw Frefne in gloflario 
fib vocib. Ballivia, Balia &c, Penater von Teutichen 
Sittee-Drden. Imhof Not. Proc. Imp. III. 2. Gryphiss 
kan geiftsund weltl. Ritter» Orden. Diejenigen, wels 
de ſolche Herrfchafften befigen , haben die nächfte 
Virde nach dem Groß-Prior , und werden Bailliui 
wrennet. In lest genanndten Ort find dererjelben 
1) Bailliui Conventuales , derer acht, und 
dsder geheime Math des Groß⸗Meiſters allezeit bey 
ihn ſehn. 2) Baillivi capitulari, ſo in denen Pros 
binsen geroiffe dem Drden zugehörige Güter zu ver⸗ 
walien, etliche auch Commendaroren unter fich has 
ben, md bey den ProvingialsEonventen zu erfcheinen 
find, 3) Baillivi ad honores, welche Ti- 
tel führenvon ſolchen Baleyen , die dem Orden ches 
mals ‚, nun aber entmältiget worden, Bee- 
marıns Anmerkungen von dem Ritterlichen Johanni⸗ 
Fo. Cafp. Venasoris Bericht von dem Teut⸗ 
ſchen Marianifchen Ritter⸗Orden. Raymundi Duellii 
Hiſt. Ord. Equitum Teuton. Yerter hiſt. des Che- 
raliers de S. Iean de Ieruſalem. 

Ballhaͤuſer, ſiehe Ball. 

Balliagio, eine Stadt im Koͤnigreich Neapolis, 
in Ober⸗Calabrien. 

Ballianus, fiehe Balianus, 

Ballibrit , fat. Ballibritta, zwar nurein Flecken in 
der Zrrländiichen Graffehafft Kings in Leinfter, 7 
Meilen von Dueenftowne, hat aber Sitz und Stim- 
me im Parlament. 

Ballibritta, ſiehe Ballibrir. 

Ballicora, eine Stadt inder Irrlaͤndiſchen Land · 
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ſchafft Mounfter in der Proving Corck, 14 Enali 
ei von Cloyne. ” —— ie 

22 cauliculata, Cinnamomum. - 

allimore , eine Stadt in der Irrlaͤndiſchen 
Provintz Leinfter, ſo wegen des umliegenden —2 
* bewahret, auch ſonſt gut befeſtiget if. Mor 
diefen hatte fie ein altes Caſtel und 3 Eleine neue 
Schangen, twesivegen fie fich , als fie an. 1691 von 
denen Königlichen Völckern belagert ward , tapfer 
widerfegte, dem aber ungeachtet muſte fie fich den, 
noch ergeben. 

Ballin, (Claudius) ein Goldſchmied zu wo 
er auch gebohren war, hat es in ſeiner Kunſt allen an⸗ 
dern, die in Franckreich und vielleicht auch anders⸗ 
wo vor ihm gelebet, weit zuvor gethan. ſonder⸗ 
heit bat man viele filberne Gefaͤſſe und ganhe Tiſche 
von feiner Arbeit, welche der RönigLudovicus XIV. 
eine geraume Zeit zu Berfailles verwahren, hernach 
aber, als ſolche vorher ſehr accurat abgezeichnet wor⸗ 
den ‚ zu Beftreitung derer Kriegs-Unkoften zerfchmels 

laſſen, und wurden wegen der daran befindlichen ges 

ochenen Arbeit vor etwas gang unvergleichliches ges 
alten. Er ftarb den 22 Jan. an, 1678 infiinem 6 
Jahre. Ferrault les homm, illuftr, de France T, 

Ballindil, ein Flecken in der Irrlaͤndiſchen 
Grafſchafft Queens, zroifchen Kilkenm und Ducens 
fiorone, hat Sitz und Stimme im Parlament. 

Ballinus (Iulius) gab Icones & Hiftoriam mu- 
nimentorum & civitatum celebriorum totius orbis 
in Ztaliänifcher Sprache heraus, Venedig 1569, auch 
1579. Hendreich. 

Balliolus, (Nicolaus) fiehe Bailleul, 

Ballionus de Balliönibus, ein ICtus, wurde von 
Innocentio VIIL, an. 1485 zum Advocato !Confi« 
ftoriali angenommen. Er hat viele unter Alexandro 
VI. gehaltene Orationes herausgegeben. Facobilis 
Bibl. Vmbr. 

Ballionus fCamillus) ein berühmter ICtus von 
Perugia ‚ lehrte dafelbft mit groffem applaufu,, und 
ward unter Leone X. Advocatus Confiltorialis, an, 
1518 aber Auditor RotzRom, Er ſtarb an. 1534 
und ließ Confilia, Farebilli Bibl. Vmbr. 

Ballionus (Dominicus) ward an. 1531 ein Dos 
minicaner+ Mond), frarb den 17 Febr. an.1568,und 
hinterließ Italiaͤniſche geiftliche Verfe. Jacobi 
2 Vmbr. 

allionus, (Malatefta) ein Bifchoff zu ; 
und hernach zu Aſſin, wo er den 2 a, en; 
geftorben. Er war Päbftlicher Nuncius in Teutſch⸗ 
land. Man hat von ihm Conftitutiones Ecclefa- 
fticas, auch einige Politica, Facobill Bibl. Vmbr. 

Ballis, (Anton.de) aus Trapano, war LV.D, 
und Königlicher Richter, wie auch Fifcal zu Palermo, 
und fiarb an. 1598 den 23 Apr. zu Bufachino Er 
hat verfchiedene Traktarus criminales &c. geſchrie⸗ 
* — Bibl. Sic. 

ifta, eine groſſe Schleuder, deffen Name den 
Urfprung Griechenland ſchuldig, und Fommt von BzA- 
Aw, jacio, her. Man findet aber Diefes Wort niche 
bey denen Griechiſchen Seribenten, indem fie lichen 
fehen AIoßoAss , werpoßörzs, wilpßerne deyara ® 


* 


gemeiniglich aber ddeinpie Spyanı, item 

oder Hayyanna 5, ava. Diefe eigentliche — 

dieſer Machine befchreibet Amsmianns XXIIL. 4. Pen 
ins IV, 22. Pancirol. Not, Dignit. Imp. Orient, 


getins 
6.49, Rofin, Ant, Rom. X. 17. und Bann man ſich 
PD 3 Dies 
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zroar abicheuliche Laſten mit eiger gantz entfiglichen 
Gewalt hat forttreiben koͤnnen; doch mar fie ver+ 
‚mitselft derer vielen Räder und anderer Mechanifchen 
Kunſi⸗ Griffe alſo eingerichtet , Daß oft eine eingige 
Perſon das Werck füglich zu vegieren wufte, auffer 
daß beym Einladen etliche Dandlanger nöthig waren. 
„Pancsroll, \,c. Was die Erfindung derfelben anlan- 
get, fo.fchreiben die l \ 
jaie denen Phönicieen, das if, denen. mit Palzftina 
enachtbarten Einwohnern, zu ; wie derm Fein Zwei⸗ 
el ift, daß man dieſe Leute zur felbigen Zeit Dem Auf 
rlichen nach unter die erfahrenfien und kuͤnſtlichſten 
ölcher hat rechnen muͤſſen, von denen die Griechen 
* andere Nationen erſt klug worden find. Phuniun- 
U. 56, Weil ſie nun haben Städte bauen koͤnnen, 
die groß und bis an den Himmel vermauret geweſen 
im , fo iſis gar wahrſcheinlich, fie haben auch die 
Wiſſenſthafft befeffen, wie man foiche wieder einneh⸗ 
men ſoll. Einige ſchreiben deren Erfindung gar dem 
Profi zu; Hm de Re Milit. IL 10. Wiewohl in 
der Schrift findet ſich Eeine Nachricht hievon, ob 
man gleich fonft aus feinen. Handlungen wohl fehen 
Bann, daß er. die Fundamenta der Eguptifchen Weis 
beit, welche ihm an dem Königlichen Hofe beygebracht 
worden ift, bey feinem Schwieger⸗Vater nicht vergef- 
fen, fondern vielmehr Durch vielen Nachdencken die 


diefebe 35. Daniel Hiftoire de la Milice Frangoife 
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Ballifta Crux Geometrica , Baculus vel radıus 
Aftronomicus, der Jacobs⸗Stab, ift ein Anftrur 
ment, welches aus zwehen Stücken beſtehet, davon Das 
eine der Stab, welchen man insgemein 3 Schuh lang 
zu machen pfleget, das andere, welches kuͤrtzer iſt, 
das Zwerg⸗Stuͤcke oder Laͤuffet genennet wird. Das 


meiſten Antiquarii ſolche gleich» | Inſtrument wird aus trocknen Eben⸗Holtz und Der 


Tauffer daran aus Birnbaum verfertiget, und hat Die 
Geftalt eineg Ereuges. Das Zwerg⸗Stuͤck oder der 
Fäuffer wird als der Radius eines Circuls angenome 
men ‚nach welchen die Tangentes derer Winckel auf 
dem Stabe angemercket werden. Der Läuffer wird 
dergeftalt an den Stab appliciret, daß er fich an deme. 
felben commode hin und wieder verſchieben laͤſſet. 
Der Gebrauch von diefen Inſtrument befichet darin⸗ 
nen, daß man dafjelbige horizontal richte, und als⸗ 
denn den Läuffer fo lange bin und wieder ichiebe, bis 
dag obje& mit der obern Schärffed«s Läuffers und 
untern des Stabes in einer geraden Linie ſich befin⸗ 
det. Die Schiffer bedienen fich defjelbigen auf der 
See, um dadurdy die Höhe der Sormen und derer 
Sternefu obferviren; wie folches aus des Dechales 

Tra&.de Navig. ll. 26; fol. 206. und nody umftänd» 

licher aus des Fowrnier Hydrographia X.6. ſeqq. zu ers 

fehen. Bion hat auch in feiner mathematischen Werck⸗ 


40 Zahre über fehr vermehret haben mag. Jedoch Schule VIII. 2. eines: dergleichen zu verfertigen und 


dem fen wie ihm wolle, 


fo hat man fich gleichtwol über | zu gebrauchen angeroiefen. Nicht weniger nüget Dies 


die gang unglaubliche force Diefes Juſtruments zu vers | fe8 Inſtrument in der Geodefie, die Weiten und Hoͤ⸗ 


wundern. Denn aus Eleinen Balliftis 


warf. man! hen zu meſſen, auch die gemeinften aſtronomiſchen ob- 


Steine von, 100 Wunden, aus groffen aber aud Las | dervariones damit anzuftellen ; wiewel es heut zu Ta⸗ 


ſten 
AR 
Welches 


& Sifenna ibid. Pitruvins X. 12. Diederns XX. 


don 360 Pfunden, Lucsd, ap. Nonino. XVIIL| ge zu dergleichen Arbeit nicht leicht angervendet wird, 
AX.| indem man anjcgo mit biel beffern und weit accuras 
man heutiges Tages aus unfern Poͤllern teen Inſtrumenten verfehen ift. Gemma Frifin, hat de 


und Mörfern mohl Baum wird nachthun koͤnnen. Ih ⸗ Radio Aftronomico & Geomerrico einen beiendern 


ge Mürcfung erftrechte fich war nichtüber ein Stadi- 
um , tag aber innerhalb diefer Diftanız von dem 
geworfenen Steine berühret ward, das mufie noth⸗ 
mendig berfien. Wenn man es auch fehon in einer 


Belagerung fo weit gebracht hatte, Daß man die — 


liftas an die Mauren applieiren konte, fo war es mit 
derfelben fo gut, als gethan. 
Mauren gar zur 
Balliftas nur den 
die propugnatores 


Tractat geichrieben, und darinnen fo wohl Die Stru- 
&ur , als auch den geumetrifchen und afteonumifchen 
Gebrauch diefes Inſtruments gezeiget. Dechales ım 
geometria practica I. und Male in feiner Geometrie 
practique haben gleichfalls den Nutzen dieſes Inſtru⸗ 
ments in geometriſcher Operation erklaͤret. Auch 


Wiewohl, wenn.die| hat Fo. Mencesl. Kafchubins in einer beſondern Diſſer- 
dicke waren , fo brauchte man die | ration de cruce geomerrica., fo an, 
Ober⸗T heil niederzufchmeiffen, und | gehalten worden, die Conftru&ion und den Gebrauch 

ju verjagen, Die Fundamenta a | eines dergleichen Inſtruments ausführlich befehrieben; 


1716 zu Jena 


ber wurden durch die Atrieres nachgeholet.- Zipfims ex | wiewohl daffelbe der Struktur nad) von dem ob bes 


Diodor Higzjippw II. 12, 


erzehlet von der entfeglis | ſchriebenen in etwas unterichieden. Die Frantzoſen 


hen Wuͤckung diefer Machinen ein paar ſehr nachs| nennen dergleichen Inftrument insgemein Arbalefte 
denchiiche Erempel , welche fich im Züdifchen Kriege | oder aud) Fleche, 


äugetragen haben. Es frand nemlich zu Sferufalem 
ein Mann neben dem Iofepho , dem nahm «ein abge» 


Balliftxos, fiche Aftragalus, Tom. II p. 1944. 
Balliftarii wurden Diejenigen genennt, welche die 


—8* Siein den halben Kopff mit ſolcher Gewalt | Balliſtas vor die Rapferlihen Armeen verfertigten / 


inweg, Daß er 


noch 3 Stadien oder faft eine halbe | und inverfchiedenen Provintzien ihre Fabriquen hat⸗ 


Wierte- Meile Durch die Luft flog. Ingleichen traff | ten. Gurkerius de oflic. dom. Aug. II. ı2. Gleichert 
das Unglück ein ſchwanger Weib dergeftalt, daß die Namen führten die Soldaten, melde zu dergleichen 


cht aus- ihrem 


Leibe ein halb Stadium oder 78) Machinen beftellt wurden. Salmafıns de Re Milit, 19. 


witte durch die Lufft gefchleudert ward. Paullus Pegetins II. 15. 


Diacons de geftis Langobard, V. dieſes Inftrument 


ward zwar eigentlich nur in Belagerungen gebraucht, | Hände werffen 
Doch aber auch bistoeiten be andern feindlichen Adtio- Sin A 
mit|a 


nen. Tacitas Hiſt. III. Man Eonte fich nicht! 


Balliftea hat feinen Namen. von BarAKeır , die 
waren Lieder, die; zu unterjchiedenem: 
en componirt wurden, Cafasbonns & Salmafıng 
opife, Aurel. 6. Pitifens I. 245. Es foll daher 


etwas dafür in Sicherheit frellen, als durch ‘Selle, | Ballifteum fü vielheifen als Bader. Lambe deCymb, 


die man zufammen nähe 
te , ie, mit Madragen, auch wohl durch andere Vor⸗ 


hänge, Die. wie Cxgul ausgefpannet waren, Diader. | Ritter» Ordens eine Ballen adminifkri 


te, und mit Spreu ausfülle| J. 1. 


Balliv heift derjenige , welcher im Namen eines 
Ballius, 


— TEEEIETE 
., r — - zu 
1 





237 Ballius Ballote 


Ballius, ein berühmter Sänger, welcher einento- 
zum muficum, in hier Theile abgetheilt, exprimiren 
Fünnen. Merinus Merfennus Quaft, & Comment, 
in Genel, über den 21 Vers des aten Eapitels Art. 
9% f. 1610. . 

Ballivus, (loannes) von Pamiers aus Franckreich, 
ſoll das Griechiſche Neue Teſtament indie Latein ſche 


Svxrache zierlich überfeget haben. Koenig, 


Ballo, (ital,) Ball (gal.) Ballus und Ballum heift 
in Tantz. 


Ballo pofcareccio heift ein Bauren⸗ Tantz 

Ballomir, König derer Marcomannen im andern 
Seculo, wurde nebft 16. andern Gefandten zu Aelio 
Baſſo, RimifchenStadthalter inPannonien, gefchickt, 
um einen Vergleich mit denen Römern zu ſchluͤſſen. 
Parus Patricım de legat. p. 24. Maſcou Gefchichte 
der Teutſchen V. 14. * 

Ballon, Follis, Balon, einrunder Beutel von Leder, 
etwa eines Kopfes groß, fo mit Wind aufgeblafen, 
und mit der Fauſt, oder mit einen Pritfchel wie ein 
Ball gefchlagen wird. . 

Ballonus, (Wilhelmus) ſ. Baillon, 

Ballorinus, König zu Sidon in Phönicien, war 
aft ein fchlechter Soldat, hatte fich aben bey Alexan- 
dri M, Favoriten Hephzftione fo beliebt gemacht, 
daß er Durch ihn den Königlichen Thron beftieg. Die- 
ders Sicnlss XVII, Es iſt vermuthlich der, den ans 
dire Abdolonimum nennen, welcher aus einem Gaͤrt⸗ 
mr. König zu Sidon wurde. Siehe Abdolenimms 
Tom. L p.83. 

Ballote, Matth. Fuchs. Marrubium majus velpri- 
mum, 7rag. Marrubium nigrum foetidum, Ballote, 
Diofcorid. C. B. P. Tournef. Marrubium nigrum five 

Ballote, /. 3. Praffium nigrum oflicina en 

Marrube .noir, oder Marrube puant, Teutfch 

* er Andorn, ſtinckender Andorn. 3 

ca des Stengel zu anderthalben bi 
ro Fuß 


das 







ie Blaͤtter ſte 


Ballotiren Balme 


238 


‚ Ballotiren heiſt, wenn man in dem Ball. e 
De * einander zuſchlaͤgt, und keine rechte g3 
pielet. 

Balluca, allererſt ausgegrabenes Bold. L. 1.C.de 
metall. L.II.& L.4. Cod. Theodof, eod, ein Spa⸗ 
— Palm, ein Soloth 

m, m, ein Solothurniſches Dorfam 
Buchegberge, unterhalb der Moſen⸗See, vor Em 
dem { rrlichen Sefehlecht von Palm zugehörig, 
welches allda ein Schloß hatte, davon es den Namen 
fuͤhrete, weil aber einer aus dieſen Geſchlecht, Ulrich, 
an. 1308, den Käyfer Albertum I, auf dem Feſde bo⸗ 
Windiſch, wo jetzo das Cloſier Koͤnigsfelden ſtehet, 
umringen helfen, ward fein Schloß zu Balm vor des 
nen Defterrcichifchen zerftöret, wodurch fein ganges 
Geflecht zu Grunde gerichtet. Er aber fiohe hiers 
auf nach Bafel in das Elojiet zu &. Maria Mag⸗ 
dalena, und endlich begab er ſich auf ſein Schloß Alt⸗ 
bitren, alwo er vor Kummer gefturben, ſiehe Kapſer 
Albertus I. Tom. I. p.956.feg. Stumpf VII. .228; 
a. — Chron. Baf. II. p. 151. Hafner Thearr, 

oO . F 

Balm, ehemahls ein gräflich Sultziſches Schlo 
auf einem Huͤgel am —* in der re — 
en, unterhalb Schafpaufen und Rhepnan gegen 

ber. Hiermit hat die Stadt Schafhaufen viel zu 
schaffen gehabt, denn als die Bedienten der damah⸗ 
ligen verwitweten Gräfin Vrfula, weiche IoannisIV, 
letzten Grafens von Habsfpurg » Laufenburg, einige 
Tochter war, aus dieſen Schloß auf die von Schaf 
haufen ſtreifften, fehicktendiefe eine Anzahl ihrer Buͤr⸗ 
ger dahin, welche das Schloß bey Nacht erfliegen 
und berbranten, auch die Gräfin nebft ihren Soͤhhen 
und allen Dienern mit ſich — fuͤhreten. Nach 
dem ſich nun die Gräfin deßwegen beum Kapfer Frie- 
drico TIL, be£laget hatte, ward diefe Stadt in die, Acht 


B |erklähret, doch aber ward diefe Strafe bald wie) 
ibet ‚fo feft, —— rauch und et» Herändert ‚ indem es dahin hen ng 8* die 
ind. © en längsan dem | Stadt Scpafhaufen dee Gräfin einen Abtrag am 


ei hinan, allezeit zwey und zwey einander ges | Selde thun mufte, und hingegen bedungen ward, d 
— ſie find viel gröffer, und viel länger, als wie dag serflöhrte Schtof Balm nimmer —* fette he 


ieam weiſſen Andorn, fehen denen Meliffen-Blät- 


gebauet werden; dieſes ward zwar auch lange Zeit 


im gkeich, find jedoch weit fiumpffer, zunglicht, am | gehalten, BiR fich heenach der junge Graf Rudaf 
ausgesacft, braungrin, und finchend, einige zu Gulf dräber machte, und es anfieng 1 bat a6 


ge, einige Flein. 


Blumen figen rings um den | aber Die Mauern über den Grund heraus waren, hat 


herum und fehen roth; Eine jedwede hat die | fich offt berührte Stadt gewaltig dartwider geſetzet, 
fick eines Roͤhrleins und iſt oben in zrven Theile | und Krafft obgedachten Vertrags die Cache dabin 
oder Libia zerfpalten. Darauf folgen vier länglichte| gebracht, Daß der gange Bau hat müffen unterlaffen 


Saan 
lein, fo der Bluͤthe zum Kelch gedienet. Die Wur⸗ 
if? faficht. Diefes Kraut wächft an (hattichten 


er, Die ſtecken gleichſam in einen Hörns] werden. Stumpf. V. 116. 


Balma, fiche Bapaume. 
Balma, (Princguälkıs oder Percev.llus de) der j 


en, an denen Mauren in Hecken und an dem We⸗Biſchoff zu Mondovi, aus einer Adelichen Familie 


ge. Es enthält ziemlich viel ſtarckes Oehl und fluͤch⸗ 
tiges Saltz. Es iſt ein gut Wund⸗Kraut und dien» 
lich alte Schaͤden zu reinigen und zu faubern. Dioſcori. 
des befichlet, man ſoll die Blaͤtter mit Saltz zerſtoſſen 
und auf den Biß rafender Hunde legen. 

Ballote find die Pleinen gezeichneten Kugeln, wel. 
che bey der Wahl eines Venediſchen Doge gebraucht 
und die Vota Dadurch colligirt werden. Der Kna⸗ 
be, welcher die Kugeln herausnimmt, heift Ballorin, 
und befömmt ein Secretariar, fo bald er das Alterein 
Amt zu führen erlangt hat. Wenn der Pabſt ers 
mählt wird, gefchieht e8 auch durch Ballotiren, wel⸗ 
ches aber nicht Durch Kugeln, fondern Durch verſiegel⸗ 
se Zeddel verrichtet wird. 


— u Te 
— re u — cn 


Saboyen entiproffen, wurde den 22. Aug. an, 1429 
erwehlt. Er kam an. 1438 als Biſchoff nach Bellay, 
und wohnte dem Bafeler Concilio mit bey, auf rock 
em der Gegen» Pabſt Felix V. ertvehlet worden, 
Vgbellm ltal. Sacr. Tom. IV, p. 1089, 
“ „ Balmafeda, f. Balfameda, 

Balme ift ein Ort in der Franköfifchen Probin 
Dauphine, welcher wegen derjenigen Höhle, 5* 
2. Fontainen, deren eine das Waſſer im berunterfallen 
zuſammen vollet und Steine von allerhand Figuren 
porjtellet, und 1oco. Schritt hiervon eine See 2.Meis 
len lang und 1. breit, fich befinden, merckwuͤrdig ift, 

Balme, eine Heine Stadt und Amtim Herhothum 
Genevois in Gaben; nahe bey Annecy. 

Bal« 
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mm 7 — — — — — 
Balmerino, ſiehe Balmerinoch. baden, auch von dem Waſſer etwas aufheben muſten / 
Balmerinoch, oder Balmerino, eine Baroney in |melches fie zwey biß drey Jahr friſch zu erhalten wu · 

der Graffſchafft Fife in Schottland. König Iaco- |ffen. Schmidiw Lex, Eccl, p. 82. 

bus VI, machte Iacobum Elphingfton zum@ord Bal-| Balneator war bey denen Römern derjenige Knecht, 

merinoch. Es war derfelbe von Roberto —— welcher uͤber die Baͤder geſetzt war, und darinne an 

fton und Elifabetha, einer Tochter Ioannis Drum- |die Hand gehen muſte. Popma de fervis p. 143. Pi- 

mond und Ioannertz, Iacobi IV. natürlicher Tochter, 

entfprofien, ein Lord bon der — und |mod. I, Urſinu Append, ad Ciaccon. de Triclin, 





Staats,Secretarius, wie auch ein b ter ICcus. p. 159. Cafal. de vrb. ac Imper. Rom, Splend. II. 
Iacobus VL gab ihm Commiffion, die Catholicken in 18. heut zu Tage wird Balneator, Baigneur, Etuoi- 
Schottland feiner Gnade zu verfichern. Als der Kb, jfte, derjenige genennet, welcher die Freyheit hat eine 
nig Iacobus dergleichen Declaration aud) in einem | Bad⸗Stube zu halten, und von ‘Baden, Schröpffen, 
Schreiben an den Pabft wiederhohlet hatte, und Bel- |mie auch von Bein-und’Brud»EurenProfefion macht. 
larminus, der Cardinal, daffelbe drucken ließ, fuchte | Es rourden dieſelben fonft fo verächtiich gehalten, daß 
gedachter Lord Balmerinoch den König zu entſchul⸗ Jihre Kinder Fein Handwerck lernen Eonten, ja ie ſelbſt 
digen, unter dem Vorwand, er habe unter andern | Ponten nicht als tüchtige Zeugen vor Gerichte paſſiren; 
Schrifften dem Könige ſolches zur Unterfchrifft pra- Es ift aber diefes durch befondere Reichs: Abichiede 
fentirt, da denn derfelbe aus verſehen es unterzeichnet ; |abgefchafft, und find fie nicht weniger wie ihre Kin⸗ 
Hieruͤber wurde er zwar feines Amts entfegt, und der zu Aemtern und Ehren » Bedienungen fähig. Auch 
ihm das Leben abgefprochen, aber Tacobus begnadig- ift das Wort Bader unter denen Handwercks Purs 
“te ihn, und erließ ihn auch kurtz * aus der Ge⸗ſchen, und ſonderlich bey der Ceremonie, wenn fie 
fangenfeha Er zeugte einen Sohn, Toannem, mit jeinen zum Gefellen machen, gebrauchlich ; Denn, da 
ara, Des Ritters Ioannis Menteith von Carfe Toch» [haben fie unterfihiedliche Acmter der Mefner, Paten, 
ter, der nach feinem Tode den Titel eines Barons Pfuſchen und Bader, worbey in denen Handwercks⸗ 
von Balmerinoch fortführte, und mit Margaretha, Gebraͤuchen viel wahrzunehmen iſt, fo indenen Päbft- 
einer Tochter Hugonis Maxwel von Tyling, ein Bas }lichen Mechten ergründet, 
ter wurde Ioannis und Iacobi Lord Cowpar.loannes] Balneo, (Io, Francifcus a) ein Abftämmling aus 
hatte Annam, eine Tochter Thomz Kerr und Schwe⸗ |dem uralren Gefchlechte derer a Balneo, fo von dem 
fier Roberti, Graffens von Sommerfet, zur Gemah» Jerften Witikindo in Sachſen und von Othone M. 
fin, mit weldyer er loannem zeugte. Diefer heyra» | feinen Urfprung herführet. Sein Water, Fabricius, 
thete Margaretham, eine Tochter Ioannis Eaft von |mar Maragraf zu Beaumont und Graf von Balneo, 
Loudun, er ftarb an. 1704. und hinterließ Ioannem feine Mutter aber, LauraColumna, eine Tochter Her⸗ 
Balmerinoch , Sherif der Graffihafft Edinburg und tzogs Pompeji Zagaroli, Er fiudierte in feiner Ju⸗ 
‚einenderer 16. Schottländifchen Paits, die im Englän, gend fehr fleißig, und legte fich fonderlic auf die Tu- 
difchen Parlament und Stimme haben. Er/ra, zumahl dag Jus Canonicum , folgte aber hernach 
hatte 2. Gemdhlinnen, Chriftianam, Hugonis, Graf-Ifeinem innerlichen Triebe , und nahm den Geiſtlichen 
fen von Eglington, Sogn, und Annam, eine Toch Stand an. Als er fich hierauf Ohne g zu Rum 
ter Arthuri Ros, Er Bifchoffs von S. Andrews, mit aufgehalten, machte ihn Urbanus um Ersbis 
der erfterngeugte.er Iacobum; ietzigen Baron von Bal- ſchoff von —— und ſchickte ihn als auſſerordent⸗ 
merinoch, und 2. Töchter, mit der andern 2. Söhne iichen Nuncium des Roͤmiſchen Stuhls nach Franc» 
und 2. Töchter. Rmdimens of honour Vol. ı. Bur- |teic) und in die Niederlande, von dar aber als ordents 
net hiftoire des dernieres revolutions d’ Angleterre lichen Nuncium nochmahlen in Franckreich, auch hat 
Tom. I. p. 4 er einen Vice-Legaren zu Avignon abgegeben. Nach 


Balmfordus, (lacobus) ein Engelländet, hat Ga- |der Zeit gab ihm gedachter Urbanus den Cardinals⸗ 


tackeri Buch de Sortibus Iuforüs in einem befondern Hut, und das Bifchoffthum Cervia, auch, da er diefeg 
Tractat wiederlegt. Kenig. wieder aufgab, das zu Rieri. An benden Orten hat 
Balmis, (Abraham de) fiche Abraham de Balmis er feinen Religions-Eifer fattfam fpühren laſſen. Zu 
Tom. I. p. 159. j Cervia richtete et auf feine Koſten ein Geträide-Ma- 
Balmond, einer, der fich vor einen Bormund aus⸗ |gazin denen Armen zum beften bey vorfallender Theu⸗ 
gicht. rungs⸗/Noth auf‘, und fifftefe einen gewiſſen Fond 
Balna. eine kleine Stadt in der Proving Srachna- |darzu. Zu Reati ließ er den Dom beſſer ausbauen, 
vern in Nord-Schottland. und verfahe ihn mit mehrerm heiligen Geräthe. Wie 
Balnea, fiche Bäder. ; ‚ Igroffen Eifer er fonften bey Berwaltung feines bis 
Balnearia waren Bade ⸗Gefaͤſſe, dergleichen die |fchöfflichen Amtes mit unermüdeter Wachſamkeit an 
Waſchwannen, Becken, Fontainen, Wedel, Gieß⸗ |den Tag geleget, iſt aus feinen gehaltenen vielen Sy- 


Kannen waren. j nodis, ſo gedruckt find, zufchlieffen, daß man ihn folgs 
Balneaconcamerata, Bäder, fo Bogensweife oder lich vor ein rechtes Mufter eines treufleißigen Serlers 
gewoͤlbt erbauet. Hirtens halten fan. Er ftarb alfo zu gröften Leid» 


Balnearii fures, Bad Diebe, fo aus einem Bad Imefen feiner Heerde den 25. Zul. an. 1641 35u Rom. 
etwas ftehlen, und härter als andere Diebe vor Zeir |Gabriel Naudzus hat ihm die Parenration gehalten, 
ten geftrafft wurden. Rubr. de Furib. Balnear.w. welches auch. der Dechant an der Collegiaren-Kirche 

Balneatio, fo nennten die Egyptier den Tag, da b. Petri zu £öven, Libertus Fromondus, gethan, die 
Chriſtus getaufft worden, welcher in Africa von de⸗ Bürgerfchafft aber zu Roati hat ihm unter dem bedeck⸗ 
nen Ehriften den 6. Yan. gefepret wird. An wel ten Gange der Dom- Kirche daſelbſt ein kurtzes, je⸗ 
chem Tage fie nicht allein Das Waſſer weyhen und die doch nerboͤſes Epitaphium in Marmor fegen laffen. 
Catechumenos tauffen, ſondern ſich auch felbft alle | Ygheliw Ical. Sacr, Tom. I. p, 1215. fq. 


. de ferv. p. 80. Salmafıns in Lamprid. Com-. 


“. 
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pten wird Balneum mif dem BuchftabenB: angejeige. 


Biſchoff zu Sinigaglia, worzu er den 28. May an. 


Balneum Arenz , defien wird gedacht in 


A 
2657 erwehlt wurde, er danckte aber das Zahr Dat | Pantbei Arte & Theoriatranfmutationis metall, Bay, 


wegen hohen Alters wieder ab. Fzbellm Ital. Sacr. II. €. 3. wie auch in 7b. Chym. Vol. II, pP. 532. und 

— IL, p. 881. — — 009 des Qweckſilbers, fo durch Abwa 
Balneolis, . n geſchie 

i —— * olo, Bagnols, und Bai-| Balneum Arthriticum Mangeti, Teutſch Man- 


ti Bad wider die Gicht. &. Rafır. lign. junip, 


Balneorregio, (Sylvefter e) ein Auguftiner- Mönch, | M. jjj. Guajac. 16j. Herb, chamadr. Chamæp. aa. M; 


hat de Potentia generandi in divinis: de ſubjecto 
Th iz: de Nobilitate intelle&us & voluntatis 


und Quaftiones Theologicas gefchrieben. Hund- 


reich, 
. BalneorumStrigmenta, fiche Badftuben-VYufk. 
Balneum, Lavacrum, AyreonBaAariicr,Balıneum, 
Serib. Larg. n. 214. Bef. Rbod. Lex. Serib. Teutſch 
Bad, fifch Bain; ift eine nicht natürliche Sa 
che und ein Mittel, fo befonders den Leib zu reinigen, 
md rg We Erg rm ——* 
I ift. iffet ein Bad, da man den 
—2 waͤſchet; doch wird es offt vor Waſchung 
ter untern Theile des Leibes 


mmen, oder da 
an Siß an den Nabel im Babe tee Solch Ba | Kunft 


hen Fan mit einem von der Natur allein, oder auch 
Kunft zubereitetenNaß geſchehen. Insgemein 
ken fich Die Bäder ‚eintheilen inficca und humida, 
Yılnea ficca werden aus Aſche, gemeinen Salt, Sand 
m StahlFeil zubereitet: Balnea humida feynd ent; 
mder vaporofa oder aquola; Jene beſtehen aus ges 
bhten tern, Wurtzeln, Blumen und Saamen, 
m welchen allein der Dunft gebrauchtwird; Diefe 
m entweder artificialia , welche aus allerhand de- 
dis medicamentofis beftehen, oder Naturalia, 
Termz, davon an feinem Orte. Die Bäder haben 
kin allen Kranckheiten groſſen Nugen, befonders 
in Der indfucht, wo nicht eine andere wich⸗ 

g Usfache zumider iſt. Mehrers ift zu fehen bey 
Dmrich, Jatr, n. 508. 
Balneum, Bad. In der Chymieund Apothecken 
ktman auch zweyerley Bäder, Balneum Mariæ ode» 
Maris, Frangöfifh) Bain Marie, Teutfd Frauen. 
te Marien ⸗ Bad. Wenn einige Stuͤcke Metall, 
Kemdere Dinge, in einem Keſſel mit Waſſer auf⸗ 
Yält, oder deftilliret werden. Balneum Vaporis 
ode Roris. Frantzoͤ ſiſch Bain Vaporeux, wann fol- 
9 derer Metalle oder anderer zu ſchmeltzen⸗ 

den Sachen, bloß durch den Dunft des kochenden 
Waſſes geſchiehet. Dorn. in dict. Rai, und Johns, in 
Lex. — Ant. Gen. III, 39. 40. ſiehe aud) Fur- 
nus, Deſtillatio. Balneum Mariæ oder Maris wird 
in den Recepten mit MB. oder auch MB, Balneum 
Waporis oder roris aber mit VB oder auch \2. ange 


& 


t. 
„Balneum, ein Bad, darunter wird auch bey denen | wenn 


Medicis eine Formul eines äufferlichen Medicaments, 
ſo aus unterfebiedlichen Kräutern, Blumen, Wur⸗ 
kein 2c. beftehet, verftanden, welche in Waſſer gekocht 
werden , da fich denn der Patiente am gangen Leibe 
badet. Hierbey ift zu mercfen, daß die Dofis derer 
Kräuter und Blumen jum wenigſten auf M. xjj. 
die Wurtzeln Zvj. biß vjjj. die Saamen Zjrv. biß vj. 
berichrieben werden, ja man hat auch auf das Alter 
und Groͤſſe des Leibes zu fehen, denn ein Kind darf 


nicht fo viel als ein Errachfener. In fo ein Bad fer | 3jj. Fol, vifei 
Bi bei, und bleibet Parietar, 
ee we > denen Rece- Min, — Nenuphar, aa, 36, 


ine Stunde deinnen. 
——— III. Theil, 


— —ñ— — 


ji.Fol. lauri Mj. Bace. junip, fulphur:aa, 15; Alhum, 
3)J.M.F. fpecies pro balneo, 
— ad — & Contracturas in De⸗ 

u Thermarum ynfichti. Deutfch Atynfichri Bad 
wider die Gicht und Contracturen in Fre 
manglung der warmen Bäder. Rc. fulphuris 
Citrin, 15j)}, falis Marini, Rad, Pyrethriaatbj. Tar- 
tari alb, Nitri aa 15ß, Bacc. Iuniperi, Lauri aa Zvjjs 
Herb. Rorismar. Salvi« min, Majoran.fpic. noſir. 
Hyflopi, Chamzpit. Thymi, aa. 3j. Lumbr, terr. 
Spirit, vinilot.& diccat, 3rj,Flor. Chamomill, Ver. 
bafci, Meliloti, Hyperici aa. 3ß. Diefe Species 
werden zuſammen in Waſſer gekocht und nady des 
ein Bad daraus bereitet, welches öffterg zu ge⸗ 
brauchen: Denn es erquicket die gelaͤhmten Glieder 
erwaͤrmet die nervigten Theile trock net aus, ftärcket 
und beinget Die vorige Beiwegungiwieder. Doch müfs 
fen vorher ausführende und reinigende Artzeneyen 
gebraucht werden. 

Balneum Artificiale, vbi Thermæ naturales de- 
ſunt Mynficht, ſiehe Balneum ad Arthritidem & Con- 
tracturas in Defectu Thermarum Mynficht 

Balneum pro Calculofis Gockelii, Teutſch Go- 
chılii Bad wider die Stein>Schmerten. %. 
Herb. 5. emoll. aa, Mjj, naft. aquat. Fl, Chamom. 
aa Mj. Rad, alth, lill, alb, ui, Sem, lini, Fe- 
nugr, aa. 3). M, 

alneum pro Calculofis Mangeti, Teutfch Alam 

ei Bad wider die Stein-Schmergen. Re, 
Herb, Saxifrag, Fragar. Pariet. Fumar. Ane-. 
thi, aa. Mjjj. Fl. Cham, Mjj.Malv.Mj.Sem. Ane- 

thi Mjj. Rad. Alth, Ononid. aa, 3jv. Sem. Lini, Fax» 
nugr. aa, 3jjj. Bacc. Iunip. 16). F. B. 
Balneunn contra Calculum Renum & Vefice 
Mynficht, Deutſch Aynfichi Bad wider den 
Nieren⸗ und Blaſen⸗ Stein. Rc, Rad, Althez, 
Malvz aa 3jjj. Petrofelini, Ononid. aa. 2jj. Verbe- 
nz, Eryngii, Feniculi, Rubi, aa, 3j&. Bacc. Lauri 
excort. Sem. Lini, aa 3j. Flor. Malvæ arbor, Zv). 
Herb, Chamomillz,Tanaceti,Anethi, Meliloti, Ver- 
bafci, Parietariz, Saxifragiz , Quinquefolii, Vielas 
riæ. Fragariæ aa. 3%, Diefe Sachen werden in ges, 
nungfamen Waſſer abgekocht und ein Bad“ daraus 
bereitet: Danein ſetzet fich der Patiente ein wenig, 

A hefftigſten iſt. Es wird ihm 

beſondere Hülffe ſchaffen/ zumabi wenn er ſich vorher 
anderer ausfuͤhrenden Argeneyen bedienet hat, und 
bey dem Gebrauch Des Bades ſelbſt Steingermal, 
mende Sachen gebraucket. 

Balneum ad Cutem detergendam in Itero Mynf, 
Deutſch Mynfichti Bad die Zaut damit zu.reinis 

n, bey der Gelbe=Sucht, %. Tartarı albitbj. - 
RT 352. Fler, Hemodade ir Salomon. 
aa, 3jv, Fabar. integr. Lupinor, Hordei integri aa, 

uerc. Iß. Herb, Abfinch. Malu, - 
Chelidor Sa onar, aa. 3). Fl,Cent. 
Diefe - 
Spe- 


J 
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ein Bad daraus bereitet, deſſen ſich der 
liche Tage nach einander früh Morgend 
damit abroäfchet, fich darnach ind Bette leget und el 
ne Stunde darauf ſchwitzet. 
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ies werden ingenugfamen Waſſer abgefocht, und | rial, Attem. rubr, Nepeth. Puleg. aa. Mjjj. Sabinz 
atiente et · Fler, Cham, aa.Mj.Lu, alb. Cheiriaa. Mjj. Rad.rub, 
edienet und | tin&t. levıft, aa. 3jjj. Bacc. lauri, 3jj. F.Species proB. 


Balneum Menftrua provocansWeickardi.T’eutfch 
Weickards Bad die weibliche Blume zu beförs 


Balneum contra dolores a Calculo Renum vel dern. Rc, Rad. rubix tin&or.Galang. Enulz, Va- 


Veſicæ lIungk. Teutſch 


ungkens Bad wider | lerianz, Chamæpit. aa. 3jj. Ireosibß. Alch. Cyclam, 


die Stem Schmergen derer Nieren und Bla» | aa. zyjj. Summit. Sabine Mjj. Fol. Artemis. Nepe- 
E x, Radic,: Althex, Malvz aa. zu). Feniculi, thæ, Marricar. Origani, Mercurial. aa. Mjv. Puleg. 


ubi aa, Zjß. Bacc. Lauri excort. Sem. lini 2a. 3 Rutz, Abrot. aa, Mjj. Bacc. Lauri Mjjj. Sem, Lini, 


FI, Malv.'arb, 5vj. Herb, Chamomill. Anerhi, 


lilor, Verbafci, Parietarie, Violariz, Fragariz,aa, | Mjj. Cham. Rom. Mj. 


e-| Fenugr. aa, 3jjj. Flor. Samb. Anthos. Stxch. aa. 


Diefe Species werden alle 


Zß. Diefe Species werden in genungfamen Waſ⸗zuſammen geſchnitten, in einen Sack aethan, mit zwey 


ocht und ein Bad daraus 
fic) der ‘Patiente bey Empfindungder 
Ken bedienet, zugleich aber ſolche Artzeneyen gebrauchet, 
die den Stein austreiben. 
Balneum Hypnoticum 
Deutſch Armficki Schla 
®. Cort. 


ertiget, dejjen | Theilen Waſſer und einen Theil weiſſen Wein abges 
teinSchmers | Eodyt und als ein Bad gebrauchet. 


Balneum Nephriticum Rondeletii. Teutſch Ron- 
deletii YTervenftärdendes Bad. Rc. Rad, Lil. 


o pedibus Mynfichti,|alb, Bismalv= aa. M. IV, Pariet. Saxifrag. Petro- 
ck abi Fuß⸗Bad. | fel. fen. marini, Fenugrxci aa, Mjj. Sem. Lini, Fe- 
Rad. Mandragorz, Hyofciami, Malvyæ nugræc. aa. ibf, Milü Solis 3}. Fol. Sifymb 


rii, Vio- 
min, aa, $j. Herb. Violar. Melilot. La&tucx, Sola-| lar, Borrag. Bugl. 2a. M. IV. Rad. Raph. M Fol. 
ni, Ancthi, aa, Zf, Cap. — alb. c. femine No.| Senec. Mjj. Flor. Cham, Samb. aa. P. jf. Diefe 


xj. Flor. Nymphææ, Verba 


i, Chamomillx, Rofa- | Species werden in genungſamen Waſſer abgefocht, 


rum aa, 3jj. Spong. in arbufto Rofarum natæ No. hernach mit weiſſen Mein töjv. Lilien⸗Oehl, Butter 
j. Diefes Fuß · Bad Fan Abends vor der Mahlzeit! aa, Wyj. vermifcht und ein Bad Daraus bereitet. 


oder beym Schlaffengehen gebraucht werden ſolcherge⸗ 


ſtait wird es nicht nur die Muͤdigkeit ausziehen, ſon⸗ 


Balneum Ne hriticum Weickardi. Teutſch Wei- 
chardi Nervenſtarckendes Bad. Rc. Fol. Malvz, 


dern auch einen angenehmen Schlaff erwecken: Da Alth, Ononid. cum rad. aa, Mjj. Pariet. Mercurial. 


bey darff man die Füffe nicht abtrocknen, ſondern folche 
meine feuchte Leinewand einwickeln. 


Melilot, Saxifrag, Senec, Artemis. Pimpin. Perrofel. 
aa, Mjj. Flor. Cham, Rom, Rofar. Genift. aa. Mj. 


Balneum Laconicum, ein Schwitz.Kaften, ſie ⸗ Sem. ‚Lini, Fenugr. Bacc. Iunip. Halicacabi aa. 


he Laconicum. Bel. Ralfink, Od, ac. Mech, L. VI, 

ELLC. 10. Rhodii notas ad Scrib. Larg.n. 60. 
Balneum Mariz, oder Maris, fiche Balneum, 
Balneum Medicamentofum five lotio pedum 


Mjf. zufammen in einen Sack gethan, mit genung⸗ 
famen Waſſer abgefocht, hernach mit Hbjv. weiſſen 
Bein und Ib. gemeinen Dehlvermifcht und gebraucht. 

Balneum Nitrofum pro Pedibus Mynfichti, 


Mynlichti. Teutſch Achnſichti Cuß⸗Bad. Re. Lap. Teutſch wer Salpetrichtes Fuß⸗Bad. Rc, 


Medicament. Zjv. Aluminis plumofi, 3)jj. Cort. int. | Nitr. opt. 
virid, Sambucı, Zjß. Herb. Ebuli. 3j. Artemifix Pen- | Malvæ arb, Rofar. rubr. aa. 3j. Herb. 


'f. falis marini, 3jv. Flor, Chamomill. 
onicæ, 


taphyll. —— Anethi, Callitrich. aa. Zvj. Ci- | Origani, Salviæ, Rutz aa. 36. Dieſes wird zuſam⸗ 
u 


ner. Lign. 


ajac. Sal, communis, aa 3R. Diefe| men vermifchet, gefochet und ein Fuß Bad daraus 


Species werden in genugfamen Krug Waſſer zu eis] bereitet. Defienbedienet fich der Patiente Fruͤh und 


nem Fuß-Bade gekocht, herna 
fen, darinnen die 


in em Gefäß gegof| Abends: Denn er nicht nur die jchleimigte Feuch⸗ 
uffe fiehen koͤnnen: Sie müffen | tigkeit aus den Gelencken, fondern auch aus denchern 


aber tief im Bade flehen, daß diefeg drüber weggehet; Theilen des Leibes in die unten zichet, welche man 
Silhergeftalt wird es fo wohl im Scorbute als ans | hernac) mit einem reinen, leiten Tuche abtrockner. 


dern Kranckheiten die Gefthroulft derer Füffe vertreis 


Balneum: Paralyticum Mangeti, Teutih Mangers 


ben: Allein der Patiense muß zwey biß drey Stun | Bad wider gelähmte Glieder.Rc.Herb.Salv.Ro- 


den darinne bleiben, ımd drey biß vier Tage n 


achein- | rismar, Majoran. Prim, ver. Chamzdr. Chamzpit, 


ander, frih Morgens, wenn er noch nüchtern ift, fels| aa Mjj. Fol. lauri M. j. Bacc, Iunip.15£.Lauri, 35. 
biges gebrauchen ‚ hernach die Füffe mit einer Qivele | FL. Lavend. Salv. Prim, veris aa, P. jjj. Rad. enul. 


abtrocknen laſſen. 


Balneum ad Menfes emanentes Mynficht, 


camp. Pyrethri aa. 3jv. F. B. 
Balneum Paralyticum Sennerti. Teutſch Senner- 


Teutſch Mynfichti Bad wider verftopffte MIs-| ri Bad wider gelähmte Glieder. Rc. Fol, Be- 


natbzeit derer Weiber. Rc. 
cum toto '3jv. Angel. 
Aſparagi, Api aa. 3jj. 


Lauri excort, Myrrh, rubr. aa 3jß. Herb. cent. min. Mjv. Lauri Mji. Sulph. fhiij. Nitri fhj 


Rad, Artemis, rubr. | ton. Salu, Majoran. Puleg. Rorismar. Hyfl. Orig. 
hortens, Rub. tinct. Thymi,Rutz,Chamzp. aa. Mijj. Fl. Cham, Melik. 
em. Petrofel, Bacc, Iuniper.| aa Mjj. Rad. Pyrethri, Bryon. aa. 3jj.Bacc, Iun. 


Dies 


{abin. Puleg, aa. 2j. Fenic. Serpilli, Meliſſ. aa. 3vj. | fe Speciestverden zufammen in Waſſer zu einem Ba- 
Abfinch. Chamzdr. Marrubii, Parietar. Neperz, | de gekocht. 


Mercurial. Rorismarin.aa. ZB. DiefeSpecies wer. 


Balneum ad Partum facilirandum Mangeri, 


den mit genungfamen Waſſee abgekocht und ein Bad | Feutich Mangeri Bad, die Geburt 30 befördern. 


daraus bereitet, darein ſich Die MWeibes-Perfonbißan | Rc. Herb. 


alvz, Alth. Artem. Meliff. Fl, Cham, 


den Nabel feet, eine halbe Stunde Darinne verwei- aa. Mjjj. Melil, Malvz aa. Mj. Sem, Lin. Fenu- 


et und folches die Woche etlichemahl thut. 
— ad Menfes Mangeti. Teutſch Mangeri 


gr. aa. $iij, Rad. Alth. 3jv. F.B, 
Balneum ad pedesconfortandos poffArthritidem 


%5d sug weiblichen Zlume. &. Herb, Mercu-| Möllenbr, Tefeh Mölknbr. Bad, die Süffe nach 
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dener Gicht wieder zu ſtaͤrcken. Rec, Ganges, am groffen Meer, Bufen, Ptolemæus. Cella- 

He, ismarin, Serpill.Salviz aa. Mjj. Chamoedr. | riss Not, Orb. II. 23.8.37. 
Chamzpith. Beron. Beccabung, Flor,;Chamom, aa, Balottades, fo werden die Sprünge genennet, wel⸗ 
M;j. Becc. Iunip. Mij, Sal.commun.Mj. Diefe&as | che ein ‘Pferd zwiſchen 2 Säulen, oder auf freper Erde 


chen müffen wohl gefchnitten und in genugſamen Waſſer | durch Hülffe derer obern Schenckel machen muß, doch 


zu einem Fuß Bad gekochet werden. Wenn man et» wird es bep diefen Sprung von dem Bereuter durch die 
was Wei €, wie auch ein wenig von einem Ameis· Fauſt unterhalten. Cs beſtehet aber dieſer Sprung 
Hauffen dazu thut, wird Das Bad weit ſtaͤrcker und darinne, daß wenn das Pferd Die 4 Beine in der Luft 
Fräftiger. hat, es nicht mehr, als die Eifenvon denen Hinter-Füf 
Balneum regis, fiehe Bagnarea, fen weifet, ohne —* und hierinnen iſt dieſer 
Balneum Roris, ſiehe Balnoum. von denen Capriolen unterſchieden, denn wenn 
Balneum ad Scabiem Mangeti. Teutſch, Mange- ein Pferd Capriolen macht, ſchlaͤget es mit aler Ge⸗ 
«Bad wider die Kraͤte. Rec. Herb, Fumar. Scab. |malt hinten aus. ‚ Auch iftdiefer Sprung von denen 
Pariet, aa. Miij. Helen, Saponar. aa. Mij. Rad, Helen, Erouppaden darinnen unterfcieden, Daf, wenn ein 
— aa. IBß. Sulph.ibi.F.B, Pferd ballottiret, und die Crouppe erhebt, fo weiſet es 
Sum contra Sterilitaem Mynf. Deutſch, |das Eifen, wenn es aber Erouppaden macht, jiehet eg 
Mynf. Bad wider die Unfruchtbarkeit. Rec. Radic. |die Hinter-Füfjeunter fich. 
Rubiz tin&. Perrofel.Polipod. Valerian. aa,iij.Sem. Balpe ift der Fiſcal in denen Niederfanden. 
Rurz{ylv.Lolii aa 3ij.Frutic.virid. Iunip,Z jA-Herb.|  Balf-menndiefesin den Recepten gefunden wird, ift 
Matricar, Serpilli, Melifl. Artemif. Fumar, aa, 3). [allemal Ballamum darunter zu verſtehen. 
Majoran.Lavend.Agrimon,Melilot.Verbafci,aavj.| Balfa, fiche Albufeira. Tom. I.p. 104r. 
Glam. Chamomill. Origani aa. 3ß. Nachdemdiefe| Balfac, eine berühmte Familie in —— die 
Sachen alle zufammen in gnugfamen Waſſer gekocht aber. ausgeftorben iſt. Ioannes von Balſae Herr von 
m ein Bad Daraus bereitet worden, Eanes Die Frau, | Entragues, welcher unter Carolo VIL. wider die Eng» 


sch vorhergegangener Monath-Zeitgebrauchen, und länder gedienet, hinterließ 2 Söhne, Roberrum von 


12 Tage nad) einander, täglic) zu einer Stunde bis | Balfac,Herenvon Entragues,Königl. Rath und Sams 
—— neinfegen. Allein das Bad muß alle 3 |merm eren, auch Sene ſchali von Agenoig, und Koffee 
Dige feijch gemacht erden. Nach dem Gebrauch Dies |pon Balfac,ıwar auch Senechall von Agenvisund un 

"Bades fan fie er Danne legen und den “Bep= verneur in°Pifaunter Carolo VIIL, Dieferhintriieß 

f abwarten. Golchergeftalt verfichert Mynfich- |Perrum von Balfac-Herrn von Entraguesund Dunes, 
=, Daß Diele unfruchtbare ABeiber fruchtbar werden. Rittern des Ordens von S. Michael und Gouverneut 
Booftaber die Frau das Bad gebrauchet, muß fieden |ponla Marche, unter deffen Kindern Wilhelmus und 
lih mit warmen Tüchern decken , damit fie fich nicht | Thomas diegamilie fortpflangten. Thomas,der jäns 
sfälte und gröffern Schaden als Nutzen davon habe. gere, Herr von Moniagu, hinterließ 5 Töcht et, und 3 

Balneum contra Sterilitatem Rondeletii. Teutfch, | Söhne, Petrum, Robertum und Carolum, tmit wei. 
Rondeletii Bad wider bie Unfruchtbarkeit. Rec, | hen die ſer Aft ausftarb, denn Petrus jeugteeine Tod 
Il, Valerianz 16ß. —— Galang. Enulæ aa, 3ij.|ter, Robertus gar Feine Kinder, und Carolus war im 
KilLentifci, Artemil, amintha,Origani,Lavend, |geiftlichen Stande, Wilhelmus von Balfacaber, des 
Mjoran, Lauri aa. Mjv, Summ, lentifci, Myrti, Cu- |ohgemeldeten Petri ältefter Sohn, Here von Entragueg 
feizaMij.Sem.Ammios.Lentifci,Fzn,aa. ß-Mali- und Marcoufis, Commandeur von Havre de Grace, 
wi3ij. Alum. Fl. roſat. Stech. Samfuchi aa.P, jjj. feßte die Familie durch unterfehledene Kinder fort, uns 

fe Species werden zufammen in Waſſer gekocht, ter welchen Francifcus von Balfac,Here von Entragues 
ken rorher Wein dazu gegoffen und ein Bad daraus Marcoußisund du Bois de Malherbes var, Gouwer⸗ 
barti 


neur von Orleans und Ritter des Königlichen Drdens. . 


Bineum Vapotis, fiehe Balneum, Mit Iaquelinede Rouen zeugte er Söhne und eine 
Binrum. ad Uteri H=morrhagiam Mynf, Tochter, welche fich aber nicht ſonderlich berühmt ges 
Teutt,Mynf. Bad wider Blutftürgungen dee Muts |macht. Seineandere Gemahlin aber, Maria Tou- 
ter. Re. Aluminis crudi fbij. Rad. Plantag. Tormen- |chet, welche Carolus IX. zur Maitreffe nahm, u, mit ihe 
eill, Acoiiaquar. Biftortzaa.Zjv. Cort, Rad, Acatiz, |Carolum don Valois Hergogen ven Angouleme, zeug⸗ 
Gallar. Turc. aa. Ziij. Flor. roſar. rubr. |te, gebahr ihm Hlenriertam von Balfac, Marquifinnon 
Balauft, aa 3ij. Herb, Sanguiforb, Burfz paft, Mille- | Verneuil, eine Maitrefle Henrici IV. und Mutter 
folii, Salviz min. aa,2j. Diefe Species werdenzufams Henriei, He von Verneuil, und derGabrielle An- 
men in Schmiede⸗Loͤſch⸗ Waſſer zu einen Bade gekocht, | gelique, welche der Bad bon Efpernon geheyrathet, 
da nein ſich die Patientin, nachdem es etwas erkaltet, | und der Marie von Balfac, welche von Francifco de 
Bis anden Nabel feget, eine Stunde darinne figenbleis | Baflompierre, Marſchallen von Franckreich,einen na⸗ 
bet, und etliche Tage damit anhaͤlt. tuͤrlichen Sohn gebohren. Diefer Francilcus hatteeie 
Balnis, fiehe Balanea, nen Bruder, Carolum von Balfac, Herrn von Elere 


Balon ift eine Art von Brigantine, deren fich die bee Eder gie rang ae 


Einwohner von Siam bedienen, iftfehr lang, aus einen dern ift die ſes echta 

eingigen Baum gezimmert, braucht Feine Segel, fons ne . Catharina rastet die 

dern wird nur durch rudern fort getrieben, darzu aufjes Töchter zeugte. Sammarık mailons de France. Le 

der Seite 150. RudersKnechte beftellet find. Labowrenr additions aux memoires de Caft, VIL 
Balong, eine Stadt im Königreich Dalmatien,tvek | Thmenus. Blanchard hiftoire des maitreff. des regv. 

che ehemals die Refident; derer Flprifchen Könige war. | Any. me geneal. Hift. Godefrei offic.dela Cour. 


Balonga, eine Stadt in Indien diffeit des Fluffes| - Ballac, berühmteLeute, firheBalzac, . 
PA hun eben. u. | Da " h 


Bal- 


247 Balfacwe Balfamica Balfamina agreftis Balfamina mas 248 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — 
Ameee (Robert) einEngländer aus dem ı 5.Sec. | Gebrauch kommen, alſo hat man auch dergleichen in⸗ 
hat de Re militari gefehrieben. Benthems Engl. | nerliche Mittel, als die angenehmen Gummara aus den 


Schul: und Kirch. St. 29.8. 83- V bilibus, als ſtrobil.Pini.fol.Salicis, or. Tiliæ, 
Balfain, ein Königl. Spaniſches Luft» Schloß in — Chin. Bardan Alth. Glyeyrrhiæ. Malv, Petroſe- 
u⸗Caſtilien. ini, &c. 

Balfam, (Hugo de) ſiehe Balsham. Balſamina agreſtis, ſiehe Mentha aquatica. 
Balſam, ſiehe Balamum; ingleichen Mentha. Balfamina altera, Trag. Matth. ſiehe Balſamina 


Daifam ⸗Zepffel, ſiehe Balfamina ſeu Momordi- | foemina, 


Balſamina cucumerina, ſiehe Baſamina mas. 


Balfam-Baum,fiehe Balſamum Iudaicum. Balfaminafoemina, C. B, Par. Tourncfort. Cam. Tab, 


am-grucht, Carpobalfamum, fieheBalfa- Balfamina Dod. Balſaminum, Dod. Gal. Lon, Cata- 

mum — nance, Ca/alp. Balſamina foemina, perfici folia, vel 
Balſam · Holtz, ſiehe Balſamum Iudaicum. ſalicis folio, /. B. Lob, Balſamina altera, Trag, Matık, 
Balfem ‚ fiehe Balfamum Peruvia- | Balfamella Cord, Hıft. Balfamina amygdaloides, Gef. 


num, * ad Fr — ee Des Stans 
Balfem, Indianiſcher der ſchwartze ifch, Balfamine, Teutſch, Balfam» Kraut, Sal 
— Peruvianum. N — — Iſt ein Gewaͤchs, deffen 


Balfam, Indianifcher der weiffe, fiehe Balla-| Stengel, fo zuanderthalben Schuh hoch werden, Dicke 
mum —— ingleichen Balfamum Iudaicum, | und gerade, aͤſtig und voller Saft find, und dabep ein 
Balfam-Aörner, Carpo-Ballamum , ſiehe Bal- |wenigröthlicht ſehen. Die Blätter find länglichE, ſpi · 
famum Iudaicum, gig als wie das Weidenlaub, am Rande zart eingefer- 
Balſam⸗Kraut, fiehe Balſamina mas, bet, und ſchmecken etwas bitter. Die Blumen kom⸗ 
Daiſam⸗ Kraut⸗ Weiblein, fiche Ballamina foe- men zwiſchen den Blätternund Stengelnheraus, und 
mina, figen auf kleinen länglichten Stielgen. Eine jedtvede 
Zalſam Peruvianifcher , fiehe Ballamum Peru-I derfelben beſtehet aus vier ungleichen Blättern, fo fehr 
vianum, fehön roth fehen: das oberite Blättlein iſt gleichſam 
Balfem=Safft, Opobalfamum, fiehe Balamum| ausgeroölbt, und das unterfie fichet einem Durchſiebe⸗ 

i Beutelnicht unaͤhnlich. Die beyden Seiten Blätter 


udaicum. 
Balſam ſchwartzer, ſiehe Ladanum. find ſchier als wie ein Kragen geſtaltet, und ein jedes hut 
Balfam fchwarger Peruvisnifcher; fiche Bal-| noch mie Oehrlein. Wann die Blume vergangen ift, 
famum Peruvianum. = fo folget Darauf die Frucht, in &eflalt einer Eleinen Bir⸗ 
Balſam⸗ Strauch aus Judaͤa, ſiehe Ballamum| ne, die ift auch rauh und — gelb, wenn ſie zeitig 
Iudaicum. worden und nicht anders, als ob fie aus eitel Faß⸗ Dau⸗ 


erg fiehe Balfamum Peruvianum.| benzufammengefegetroäre. Dieſe Stuͤcklein geben 
Balſam weiffer, oder gerechter, ſiehe Balfa-| fich felbft von einander und laffen die Saamen En 


mum Iudaicum, welche rund und einiger maffen als wie Linſen geſtaltet 


Balſam weiffer Peruvianifcyer, fiehe Balfa-| find. Die Wurgel iſt fafigt und weiß. Diefes Ges 
mum Peruvianum, Bi waͤchſe wird in den Gärten gezogen. Es ift gut zu 

Balfama deftillata, oder Spiritus vegetabiles balla- | ¶ Wunden, veiniget und ftärcket, wird aber felten zur Ar · 
mici, find nichts anders als abgezogene Spiritus, welche] geney gebraucht. 

einen Theil des Dels, aus den Gervürgen, Gummati-| Balfamina lutea, fiehe Nolimetangere, 

bus, n und dergleichen mit fich führen,bergleichen| Balfamina mas, Balfamina feu Momordica und 

find die Öhlichten Säfte ıc. Mamortica Offic, Balfamina Aatıb, pomifera Gefn, 
Balfameda, oder Balmafeda, (Ildephonfus de) der] fcandens feu mas, Cam. rorundifolia repens [eu mas 

softe Bifchof zu C ‚ war erft ein Auguſſiner⸗ C. 3. cucumerinapunicea ‚Lob, cucumetaria }. B. 

Mönch inder Didces Cordoba in Spanien, wurde dar» | Chabr. Cucumis puniceus Cordi Mori. Hiſt. 2. Ca- 

aufS. Theologie Magifter und Königlicher Capları, | rantia oder Charantia Dod. Pomum mirabile Trag. 

und folglichden 16. Zun.an. 1670, zu obgedachtem Bi⸗ Momordica Cafter, fructu luteorubefcente und Bal- 
ſchofthum befördert, j den 25. Sept. an. 1673.ſamina mas fructu puniceo Auf. Viticella, Pomum 
in das zu Girona in Cat enverfegt. Ygkellms Ical, | Hierofolymitanum und Pomum mirabile, 

Sacr, Tom. IX. p. 355. fifch, Pomme de Merveille, Teutfch, Balſamkraut 
Balfamelzon , fiehe Balamum Iudaicum. [mit runden Blättern, Balſam⸗Kraut⸗Maͤnn⸗ 
Balfamella, fiehe Balfamina. lein, Balſam Aepffel, (teil es treffiich gut zu Wun⸗ 
Balſamer⸗CLand, diefen Namen führtnoch jeo |den, nicht anders ais ein Balſam, fonderlich das Del 

ein Stück von der Alte Mare. Junckers Anleit. zur darinne die Aepffel erbeiget,) 6 Apfel 


mittl. Geogr. II. 5. p.218. ſeqq. von Jerufalem, ndianifcher Hopffe Momor⸗ 
$. Balfamia tar $. Remigti Yınme , hat den r3. | dica- Stein Gervächs, das dünne Gtengel,wie Ranı 
Mapyzuihrer Feyer. cken, zu zwey und drey Schuh hoch treibet, welche eckigt 


Balfamica find ſolche Argeney Mittel, welche voller | und ftreiffig find, fich mit denen Gäßlein, Die fie von ſich 
teimichter und fchrvefelichter Theilgen find. Hieher |ftoffen und ihnen an ftatt der Gäbelein dienen, an die 
gehörenalle, ſowol natürliche als Fünftliche Balfame, | Stäbe und £atten, welche bey fie geſteckt werden, hans 
als Balfam. Copaiv.dePeru&tc. Balfam, vulnerar, |gen und anhalten. Seine Blätter fehen dem Kraute 
Crolli, Vıgonis, Hartmanni, Barberi &c. welche aus | ander Stickwurtz gleich, oder vielmehr wie Weinlaub, 
Oleo Momordic, Hyperic. Cerx, Terebinth. Flor. |find aber viel Meiner, von angenehmer grünen Farbe, fir 
Sulphuris. Coloph. Maftich; Alo&, Myrrha &c. bes —— eben nicht gar zu langen Stielen und ſchmecken 
xeitet werden. Wie nun aber die ſe zum aͤuſſerlichen |ein wenig bitter und ſcharff. Die Buchen tow 
zw 
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roifchen den Stengeln und Blätternheraus , findroie | Rraut-Del, oder TerpentinnDer inbeigen: Hi 
—E formiret, die bis in die Mitten hinein fünf | fomanes will zu der fepmerfhaften —82* 
| mal jerfehnitten, auch manchmal gang zertheilet find, A sr * man dieſelden entweder in ſiſen 


m 
und weißlicht gelb ſehen. Wann die Bluͤthe vergans | Miande 


Oel einbeigen. Es vertreibet 


genift, fo folget nad) ihr eine lange Frucht , Die ſchier | auch Das Del Die ie ungeflalteI?arben, die Ge» 


| tie eine Gurcke geflaltet, in der Mittentweniger oder von vener 
mehr erhaben, auswendig mit —* Buckeln befeget | fpen-Stiche, 
iſt und wenn fie veifftoird,eine rothe ʒuw 
eine gelbroͤthlichte Farbe bekommt. Diefe Frucht hat tern etliche 
gar kein Fleiſch fie Öffnet fich von fich felbft und fpringet derlich 
wie durch eine Feder auf, laͤſſet alsdenn ein 


Kranckheiten, heilet die We⸗ 


und iſt gut zu den Bruͤchen 
—— — Hm gu ben “Brüche Der Rinder, öfi 


eret, auch das Pulver von den Blat. 
ommen. Es wird auch forte 


eingen 
fehr — in der Colie und Grimmen des 
e Hoͤle ſehen, Leibes. Etliche wollen a es die Weibe 
darinne viel Saamen⸗Koͤrner enthalten, we fogroß, bat mache, wenn iefiß nad de x 5*— 


m Bad damit um Die 


Iche 
wie die@itrullen- Kerne länglicht und rötblicht, eines | Geburte«lieder und Das Kraur 
nig ausgeferbet und in ein Haͤutlein eingervicfelt find. | in einem Salbey» —— arg 
Bel. Matih, Comment, in Diofe. 1. 4. c. 177. Die Mutter ungemein ſtaͤrcken und erquicfen. Iok, Wirich, 
fee Gewaͤchſe wird jährlichiin unfern Gärten aus dem Conſil. Med. 79.P.632. Eserleichtert auch Die fehtoes 


Saamen gezielet , und weil ed von Natur fehrzartund | ve Geburt, den? 


eid damit gefehmieret, oder mit unter 


| keine Reiffe, Froft und Palten Regen erdulden kan, muß |die Eiyftiere genommen : foerer 
’ es — * für dieſelben fleißig verwahret werden, Mutter Mund damit been ‚foll endend 
Der Saame muß alle Fahre frifch eingefterft und ein | Wuͤrckung feyn,D,Yolckemer. D, Dolaus inEncyclop, 
« Johann von Mlurale, in inen 


age zuvor eingerveichettverden, erfordert auch | Med. L.5.c.7 
Se uni bermengte fette Ede, anfängih Ehirurgifipen Schrifften p 


und Pa, Bayr. 


| 30 I 
en, nachgehends in der Sonne; wann fie | Prax,c.9, folches et D. Volckamer, ſelbſi 
—* um ſchlingen, fü hängen ſie ſich bald an, ſteigen ſund ſchreibet, daß er ſolches ex Signatura erfahren, 
* hinauf und geben forool mit ihrer Blhthe, als der weil dieſe Frucht, wenn fie gn der Hand gehalten, 


. 


| eibrothen Frucht ein liebliches Anſehen. Zur | von fich felbften auffpringet. Adams Lomicer, 
ängenep — die * ſammt der Frucht (Wun ⸗ſeinem ng P- 198. daß diefe — 


der ⸗· Aepffel genannt) gebrauchet. Sie fuͤhret viel | gebeiget, eine fol 


rafft zu heil en haben da ſie —9— 
‚ba 


feuchtigfeit und Del, aber wenig Salg. Das Kraut | abgehanene@lieder nieder zufammen hefften 


iches Wund⸗Kraut, innerlich und äufferlich |mart möge einem 
a se und ‚trocknet ein wenig, lin» |unbihm ein Ohr 


dert Die 
nen + Die 


I 
weiſſen Pferde ein Ohr —XX 


von einen fi n ferde damit 
mergen , ziehet und leimet zufams- |anfegen. Bef. auch Mick, I Bi J 
fe alle en, auf die Ton —— — Medic, 


ſchen Blätter ge 
derr gelegt , heilen Diefelbigen zufammen,| Balfaminafcandens, fiche Balfımj 
— e Nerven, und laffen Feine Narbe guräch» Balfamine, fiehe B » fiehe — 
kiben, Georg. a Tarre de hiſt. Plant.L2.c.74. In Balfamiven, —— — — 


Rein geſotten und Davon getruncken, oder das Pul⸗ ’ — ** Condere, Conditura, Pollinctura, 
an baum 


ye dieſes Krauts in einen bequemen Vehiculo einge⸗ 


ä ſch Emb: man etwas au 
mamen ſtillet Das Grimmen und Leibiweh, und lin 96 ——— fö 


er, Wenn eine 


Yet die Rachwe hen nach ber Geburt ; Esiftauchder | a, ein es ju balfamiren. Die 


teimigen Dienlich, fo fich im Leibe etras zerriffen, 
Be font verwundet haben; Es iſt gut zu den Wun ⸗ 
dade Gedaͤrme und heilet die Bruͤche Zwrrel,c, In 
den hotheken hat man das oleum momordicæ, wel⸗ 
ches as den zeitigen Aepffeln, wenn man allbereit die 
Kernen her aus genom̃eh gemacht u zu vielen Sachen, 
als ein halſamer Balſam mit Nutzen gebrauchet wird: 
Denn aheilet Die friſchen Wunden gar leicht und ge 
ſchwind verhuͤtet derſelben Entzündung, und flillet Die 
en, curivet auch die offenen Schaden der 
Brüfteund anderer Gliedmaffen: Jo: Michail Nor. in 
Schred. Pharm. p.702. und 726. wie auch Mich. Brt- 
müller. Oper. Med.Tom.1, p. 420. fehreiben, daß dies 
fe Del in Wunden u. Sefchroüren der Brüfte m 
der Curen thun ſoll. Wie nicht weniger im fehrunden der 
an den Bruͤſten, Der MundLeffhen und Hän- 

de: Thut auch gut der verſehrten und erhitzten Mut⸗ 
ter, imgleichen den verletzten Daͤrmen und Nieren; 
ſtillet die fehmerghafte güldene Ader; Job, Prever, 
delect. Remed. formt zu. Huͤlffe denenjerigen, fo fich 
verbrennet haben, desgleichen ben Nerven, ſo entwwe ⸗ 
der geftschen, oder gehauen worden. Adatbielss erin⸗ 
nert alhier, daß wenn ma Del zu den verwun⸗ 
Deten Nerven oder Sen gebrauchen reill, fo 
ſoll man die Frucht, oder l; n St. Johannis⸗ 
















ausgegangeniſt. 
Arten die Leiber 


Terpentin 


nam alſo zu erhalten, iſt ſchon 
ren bey —— bräuchlich gervefen, wie ung 


menfehlichen 
vor vielen taufend Jah · 
chrifft ſelbſt mit dem Epempel Zar 


cob8, der nach feinem Tode vietki ft 

Aersten gefalbet worden, ——ù een 

fe Böker einen fonderii dgtiff bey dieſer Kunfk 

ſmuͤſſen gehabt haben daran laſſen uns die noch jeht aus 
Egypten kommende balfamirte Leiber ſo man Mumien 

gennet, im geringſten nicht zweifein. Nijein da Di 


Und daß die, 


gDiefes Sandes, Die Veieller mei 


ſtentheils 58 dieſe herrliche Kunſt, wie 


AR , mit 
nern y . 


elerley 

u balſamiren haben es kei⸗ 

ne rechte Art dam Nachfiehende —* wird 
von vielen vor ein groß Geheimniß geachtet als mit 
welcher jiemeinen emen todten Cörper ſchlechter dings 
erhalten. Man nimmt = Pfund - 


ig ein Loth, Maſtix, Nägelein, 
caten-Puß, 


Galligan, Zimmet⸗ Rinden, Zitnser, 
Eube 8* 4 i 1 
—— von ieglichen 2 Loth, Gumm⸗ 


folches alles, bermiet einer Mes- 
Q3 torte 


— — — — — 
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torte zum Oele deſtillirt, den Leichnam damit balſa⸗ ſerli rauchet, auch dahero gang fuglich Balfame- 
mist, erhält denfelben gut und fchön- —— werden önnen ; zuteilen verſtehet man 
Balfamicung der todtenCörper war unter des | auch Darunter Die Deftillara und dicken Sachen, welche 
nen Füden fehr zur Gewohnheit worden, welches denn ie eine dicke Salbezubereitet werden. Aller folcher 
alfo yuging: Anfänglich wuſhen fie den Eörper mit | Corpusiftdas ausgepreßte Mufcaten-PupDel,mels 
warmen Waffer wie folches auch die Griechen und ches mit dem Spiriru Vini ohnriechend und weiß ges 
Romer in Brauch hatten. Nach dieſem wurde ders | macht wird; nachgehends find Die Ingredientia fols 
feibe mitunterfehiedenen Foftbaren Specereyen gefal | gende; nemlich Die angenehmen beflillirten Oele, fer» 
bet, wie die gottfeligen Weids · Perfonen dergleichen |ner Mofch, Amber, Zibeth und endlich angenehme 
Ehre dem besrabenenHepland mıtMiyrrhen und Alo»|Extrata. Die rechte Proportion die et Ingredien⸗ 
eszu erweifenfuchten. Sonſien hat diefer Gebrauch |tien, daß ein Balfam daraus werde. ifdiefe: Auf Cor- 
feinen Urfprung den Egyptern gu dancken. .__ |por. probalfamo %;j. gehet Oleideftillati dj. angenehe 
Balfamita, fiehe Coftus hortorum ;_fmgfeichen | mer Pulver Oß. Extradi gr. vj. Amber, Mofch, Zibet 
Mentha Saracenica & crifpa. gr.iii, Man fan auch zuden Bal amen, denfelbene 
Balfamita felina, Ratzensoder Roß / Muͤntz, fies |negeriffe Farbe zu geben, etliche Gran. Eboris ufti, 
he Mentha Caballina. oder Afphalti, (zurfchrmargen) oder Santalirubri zur 
Balfamita minor, fiehe Ageratum. Tom.I.p. 772. rothen Farbe thun R oder auch Grana Chermes &c. 
Balfamo, oder Baifamon, (Ignatius) ein Jeſuite aus Bey den Chymicis werden auch figuͤrlicher Weiſe Die 
Apulien, lehrte die Phitofophieumd Theologie zu No | gefchmolgenen Saltze Balfama genennet, als da hat 
apolis und zu Nom, wie auch zu Tours in Franck· man Ballamum Salis Gemmz, Tartari, Saturni &tc. 
eich. Erift an. 1618 denz. Oct. in ſeinem 75. Jah · So wird auch den Feuchtigkeiten, Saͤfften und Gei ⸗ 
ve geftorben, und hat dePerfe&te religiofo: de refte fjern des menfehlichen Eoͤrders diefer Name beyaeles 
orandi & meditandimethodo und einige Afceticager| ner , als da heiffet Der leimigte und zaferigte Theil des 
ſchrieben. Alsgambe. Hendreich, late Balfamum Naturz, Bef. Linden. Sel.M. Ex. 
Balfamo, (Reginaldus de) fonft auch da Specchia| XI.$.39. Dorz. Ruland, und Johns, haben die Benen⸗ 
t, mar ein Dominicaner- Mönch aus Afcoli di} nung des Balfams folgendermaffen erfläret : und nen» 
Satriano, trat allda in demCollegio della Sanitä ın besInenden Balfam das Weſen der Cörper, fovor Faus 
fagten Orden, und wird als ein vortrefflicher Philofo-| (ungbetwahret. Von andern wird er anders beſchrie⸗ 
phus und Theologus gerühmt, ber eine ſonderliche Ga · ben und in innerlichen und äufferlichen eingetheilet. 
bein Auslegung der Heil. Schrifft gehabt, und in Des! Der innerliche foll das angenehmſte und gemähigfte 
nen Patribus überaus bewandert geweſen. Er ift an.| Weſen des menfchlichen Cörpers feyn, fo weder bitter, 
1653geftorben. _Toppiss in Bibl, Napol, Eebard.| noch füffe, weder herbe, noch ein mineralifehes Salt, 
Script. O,P. T, IL. p. 576. fondern ein Salt einesSafftes ift, welches die menſch⸗ 
Balfamodes, Balfamifche Cafien, iſt die andere lichen Eörper gar fehr vor der Fäulung bewahret. 
Art der. Eafien, welche wegen ihres angenehmen Ge *— heiſſet es —————— er — 
j $ mmen,imiü i ratiſimum. 3 
—— Doamen beto PNRDIEIDERABEIRIE! Saft einesinnern Saltzes, welcher natürlicher Weiſe 


fchmedt. - { 
n “a feinen Eörper vorder Fäulung gang ficher bewahret. 
— — — Mi er Det Aufelijeaber wird bonDem Peracı/6 Terebin. 





enennet, welcher durch Fein heftiges Feuer vorge 
Gefege der Kivche —* — a . — Pracht, fondernnur digerivet worden. gleichen 
vhy und ——** ————— derer gelehrte, wird darunter verftanden allesdasienige, fo geſchwin ⸗ 
‚ ums Jayea on papiste nd en * de heilet, daher auch einige das Wort Balſam aus 
—— ne big rlyem Teutichenvon bald zamen, das ift, geſchwinde 
dit unbefanmt, —— en —— zuſammen fügen, herleiten wollen. Sonſt bedeutet 
gelebet, ._ n. = * ter ſe —*8 c8 auch jedes deſillirtes und hoͤchſt gereinigtes Del. 
ne SS Endlich wird auch die gelbe Galle ſo von denMenfchen 
ten find fonderlich —— — — gehet, Balfamum Sanguinis verum genennef- Ger.Z. 

| — & Bee ——— —— nn PR. — Blas.Medic.gener. part. 1.1. 2.fe&.2.Subfed. r.c. 2. 
Rolss Canonicas SS.Patrum : Commentartusin "RO pn, ]Cmum Abfınthiacum! Mynfichti. Deutſch 
tii nomocanonem und Colle&ioConftirutionum ec- Mynfichti Dermi the-23clfam, Rec. Ol. Nuci x 
— sn der Kayferl. Bibliothee zu Bi * expr. 2)j. Abs. vulg. Nard. comp. aa,2j. Maft. Abs. 
liegen auch —— —— —— deft, aa. 3j. Menthᷣ. criſp. Thymiaa. 3ß. Carioph. 
Acominst. CheniatesinTiac. 11, Zaren. Auj.|Macis a2.3j. Daraus wird ein Magen» Balſam 
a. — chronol, p.G16. 622. Infel- bereitet, weldherinalen Magen Befeh Ben gute 
Balſamum, Balfamus, BdAsauor; Teutfch Bal⸗ — album Egyptiacum, ſiehe Balfamum 

for. Diefes Wort hat unterfehiebene "Bebeutun iaaeum. 

gen und wird bald in eigentlichen, bald in figürlichen| B.lamum Album D.Rapp. Rec. Venetianiſchen 
erftande genommen. Cigentlich wird ber Safft I@erpentin 16X., Thue Diefen in einen groffen ver= 
eines gewiſſen in Arabien wachfenden Baums darun· Nafurten Topf, füllediefen mit foviel Regen Waſſer 
ter verſtanden, davon an feinem Orte. Ferner ters nn, aldg it, daß es etliche Finger hoch Drüber.ges 
den einige Fünftlich gubereitete Artzeneyen mit diefen |),,, —— folgende, im Sommer undin ihrer 
Namen benennet, welche nicht nur einen höchft ange» en. Blüthe geſammi Kräuterund Blumen das 
nehmen und durchdringenden Geruch von fichgeben, zu als: Rec. Flor: Lili wall, Tunicz ruberr. & 
fondern auch ein geiflige Weſen und Krafft an ficgha Sdorarifl, Tilie, Rofafn Odoratiff, Aurant. Citris 
ben, eiwas füeffend find, und, forvolinnerlich als Auf 1. fmini, Violar, Cheiri, %.Mjj. oder üj.Herb.& Sum- 


mita- 














— — 


a ⸗ 


Pe 


253 Balſamum 


—— — 


Balſamum 254 


mitarum Hyflopi, Meliff Citratx,Menthzmolcha- | aber nicht viel weiter erſtrecken, als bey- einem ans 


tz, Origani, Serpilli, Bafiliconis, Majoranz,Pulegii, 
Rorismarini, Lavendulz, Thymiaa.Mjj, Corticum 
Citri, Aurant. recent,aa. i6j._ Nachdem diefe Sa⸗ 


chen alle wohl unter einander gethan und mit einander | fpan. 3j.Opii 5ß.Camph.3VL 


vermiſchet toorden , müffen fie twöchentlich einmal mit 
einem Holge umgerühret werden,damit ſie waͤhrenden 
Sommer wohlzu faulen und mit einander zu gähren 
angen. Darnach thut man alles zufammen in ei» 
ne Blaſe, gieffet fo viel Fi Waſſer dazu als genung 
if, und faͤnget an zu deſtilliten. Das Oehl, ſo wie ein 
Cryſtall ſo helle hervor kommt, muß von dem Waſſer 
abgefondert und aufgehoben werden. Dieſes hat be⸗ 
fondere Kräfte die Fluͤſſe zusertheilen, den Schwin⸗ 
del zu vertreiben, und den Menfchen vor dem Schlag zu 
behuten, wenn man etliche Tropfen davon auf den 
Wirbel faltenläffet. Innerüich gebraucht , treibet es 
den Urin und Grieß, Doc) muß man vorjichtia damit 
img.ben, und es meinen geſchickten Vehiculo verord» 
ven. 3.E. zu WVIL XL und mehr Tropfen. 
amum Angelicz Lemery, Teutſch Lemery 
Angelicken:Belfem. Rec. ol, Nuc mofchat. ex- 
33). Angel. 3%. Rad, Angel, pulv.3j,, F. B. 
Balfamum AngeliczSennerti, Teutſch Sennerti 
Angelicken⸗Balſam. Rec, Exır, Angel. 3). Mann, 
dr Miſche beydes bey gelinden Feuer, thue das 
»Ol. Angel. deftil.3jß.M. F. B. derin der Peſt ſehr 
behf zu gebrauchen. PN 
Balfamum Anglicum Iungkenii, Teutfch Jung⸗ 
tns Engliſcher Balſam. Rec. Spice Romanz, 
erpilli, aa, Miij. Cinamomi ele&. 3). Caryophyllo- 
nm, Macis aa. ZB. Croci, Cardamomi, Cubebar. 
korac, calam. aa, 3)jj. Cord. Citri, — aa. ävj. 
Nachdem dieſe Sachen zuſammen gefchnitten und ge 
—— gieſſet man 35. IV. oder VI ſiarcken 
Rein Darauf, lafjet e8 acht oder mehr Tage fliehen, 
fetalsberm hinzu Olei NucisMofchar.deft.3jj. Ma- 
fanz, foeniculı, aa 3. Ligni Saflafr. F). Ci- 
aimomi, Macis aa. 3ß. Caryophyllor. 35. Cortic. 
UrAß. Machdem Diefe Sachen einige Tage mit 
inmder ertweichet, werden ſie aus dem Balneo Mariz 
Miret, hernach das Del von dem Waſſer abgefon- 
amd als ein Lebens⸗Balſam aufbehalten. 


Anglicum Kunradi, teutſch Kunradi 
nn Rec. Therebinth. Venet, 

365 1V,Maftichis, Thuris aa. 3jj. Aloes — Lau- 
dani. Catoreĩ, Rad, Diptamni albi, Bellidis, 24,3]. 
Diefe Sachen werden erftlich wohl pulveriſirt, dar 
auf miteinander vermifcht und acht Tage lang in 
tinem wohl verwahtten Glaſe digerirt, endlich nach 
und nach deftillirf, da denn erftlich das Phlegma 0» 
der Waffer zum Dorfchein Fommen wird; fo bald 
ſch aber Das weiſſe Del fehen läffet, muß man die 
Vorlage verändern , und dieſes befonders fangen, 
bis fich gilblichte Tropffen fehen laſſen, da man 
denn fo gleich Die Vorlage mit dem meiffen Dele 
wegthut, eine andere vorlegt, und das gilblichte Del 
beionders fammlet, tie denn auch das rothe, fü 
zulegt zum Vorſchein Fommt. Wenn diefe 
Arbeit vorbey, muß man das erftc weiſſe Del mit 
reinem fer vermifehen, ein wenig Salg Dazu 
thun und noch einmahl deftilliven und re&tificiren, 
hernach von dem Waſſer wieder abfondern und aufs 
heben. Die Kräffte diefes Balfams werden von 


* 


dern Lebens · Balſam. 

Balſamum Anodynum, teutſch Schmerglins 

dernder Balfam. Rec. — Caſtil. oder Hi- 

pirit, Vini opt.äxvjj, 
Laß es im Sande bey gelindem Feuer jehen Tage 
lang digeriven, darnach feihe Den Liquorem durch 
und hebe ihn auf. In der Gicht. und dem Poda 
gra ift er von fonderer Kraft und Wuͤrckung. 

Balfamum Antapople&icum Jungken Deutfch 
Jungkens Schleg- Balfam, Kc. Ol. Nuc, mo- 
fchat.legit exprefl Zuiß.Ol.deftillat, Cinamomi, Co- 
riandri, Lavendulz, Majoranæ, Rorismarini, Salvie, 
Suceiniaa. IR. Balfami Indici de Peru Jü. Vermiſche 
alles mit einander nach der Kunjt, Doch ohne Feu. 
er, und vergerrige einen Balfam daraus, ver zum Ge⸗ 
brauch aufzuheben. 

Balfamum Antapople&icum Zwelfferi, Deutſch 
Zwelffers Schlag. Balſam, dazu nimm unver» 
fälfehten Morgenländifchen Moſch 3. löfe ihn mit 
genungfamen Roſen «Spiritus in einem Morfel auf, 
und mache einen Brey daraus, (in Ermangelung 
des Rofen » Spiritus ab:r Fan man Rofen » oder Zim⸗ 
met + Over ein anderes Schlag « Waſſer nehmen) 
hernach thue ein wenig ausgepreßtes Mufcatene 
Nuß Del dazu, vermifche es wohl mit einander und 
hebe e8 befonders auf. Darauf löfe in eben diefen 
Mörfel ein halb Quentgen Ambergrieg mit folgen» 
den Delen auf, als: mit einem Scrupel deftil- 


lirten Zimmet » Del, einem halben Scrupel Ylden« 
Del, funffjehen Gran Eoriander + Pavendul- und 
Majoran-Del, einem Scrupelredificirten Agtfteine 
Del: Alsdenn thue zu diefen Brey folgende Stür 
cke: Drey Quentgendes harten und unverfälfchten, 
aber gehöriger ae auggepreßten Olei Nuciftz, 
drey Scrupel fri 

laͤndiſchen Zibeth,ferner den oben aufgelöften und 
mit dem Muſcaten⸗ Nuß · Oel zu einem Brey ver 
‚fertigten Mofch. Endlich wird alles zufammen in 
(einem Mörfel mit einander vermifchet, hernach im 


chen und unverfälfehten Morgene 


ein eifern Pfaͤnngen gethan, über gelindes Feuer ges 


feet, damit es unter einander flieffe, und fich beffer 
vereinige; Daß aber nicht die beit, 


e Krafft davon 
fliege, muß man den Balfam bald twieder kalt ter» 
den — und zu dem Ende das Pfaͤnngen, darin⸗ 
neder Balſam iſt, in kaltes Waſſer fegen, bis er tier 
der Falt worden, hernach mit einen Spatel umrübs 


ven, in eine Büchfe thun und zum Gebrauch aufhe⸗ 
ben, Zweifferss nimmt allemahlzum Haupt heil 
des Balſams das verhärtete Mufcaten- Muß 
Del, welches er folgender geftalt bereitet; Er nimme 
nemlich ausgepreſſetes Muſcaten ⸗ Nuß⸗Oel, gieſſet 
darauf genugſames Waſſer, faͤnget an zu deftilliren, 
da denn erſtlich ein fiichtiges und ſtarct ricchendeg 
Delzum Vorſchein kommt dasübrigeaber auf dem 
Waſſer ſchwimmet und als eine harte Materie zu⸗ 
ruͤck bleib:t,welchehernach,nach Ziwveffer Meinung, 


ich als das Haupt Ingrediens zu allen Balfamen 


ſchicket. Beſ. deffelben Anmerckungen über Orerce- 
tan, Aquam Dyfentericam in feiner -harmac. Regia, 
Noch ıft zu mercken, daß, wenn man dieſem Balſam 
einen angenehmen und guten Geruch geben will, 
und mehr darauf als auf deſſen Krafft und Rguͤrckung 
ſiehet, manan ſtatt des Agtſtein · Oels wahres Ro» 
fen Del nehmen Ean. 


Das Mayen + Blümgen» 


Conrado Khunrado fehr hoch gepriefen, mögen fih [Del aber, welches einigegar fehr Dazu loben, Ban man 
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‚in den wenigſten Apothesfen bekommen, und ift noch | einander, gieffe Terpentin⸗ Spiritus darau er 
die Frage, ob es wohl möglich fen, ohne Beyfegung | vier Finger hoch Darüber fiche. * ah 
anderer Sachen, dieſes Del wahthafftig hervorzu⸗ | che Tage und Mächte, bis der Terpentin + Spiritus 
bringen? Dem Frauenzimmer, fodiefer Balfam, |roth gefärbetift, Alsdenn thuedazu geftoffene Kie⸗ 
wegen des Mofches, Ambers und Zibeths mögte zur |fel» Steine, daß es etwas dicke werde und deftilli- 
toider ſeyn, Fan man den Balfam. Apopledic, pro |ve durch Die Retorte. Go, bald fich aber gelblich 
Mulieribus Brand. verorönen. te Tropffen zeigen, fo verändere die Vorlage und 

Balfamum Antihecticum Meibomii, Nehmet Jo · |vermehre das Feuer, fo wird hernach ein röthliches 
hannis⸗ Del ein Loth, Drachen: Blut, ungefalgene | Del zum Vorſchein kommen. Diefer Balfam foll 
Butter , jedes zwey Loth, Venediſchen Berpentin, in alten Geſchwuͤren und Schäden vortreffliche 

vortrefflichen 
ee * ie — — Nutzen haben. 
en Indianiſchen Balſam, jedes anderthalb Quen⸗ — 

ke Armenifchen Bolusein Quentel, Extra&, Laud, — ee . — Febur 
Opiat. einen Serund. Diefe Sachen werden mit — ee az im en nflen Spieß⸗ 
einander vermiſchet und ein aufißfender Brufb-Bale · yom andern, Spedes reibe befondersgan pa 
fam daraus bereitet. en be ede Aaron befondersgang klar, 

Balfamum Antimoniale , Deutſch Spiesglaß + | in. Ketorte —— nander und thue es in 
Balſam, Re. Antimonii crudi t5ß. Laß es in dem Hanffe damitb r er A * dien Hand, Tuch von 
Schmeigtiegel wohl fücffen, denn thue nach und noch YenKeripienten —* — en Die Dioterie nicht 
hinzu Salıs Tartari ex Nitro und Tartari crudi aa, de- vermeide — n; die R * ches! folchergeftalt 
tonati q. ¶ Wenn diefe Sachen wohl mit einander im | enen ———— * ſetze in Nien verfchlof. 
Stuffe fieben , fo wicf a umerſchdenen malen mohl [Unten por aieh anran vfehe een großen Recipi- 
pulverificte Kohlen dazu, bis es nicht mehr plagetsUnd | per nach A n 5*— * Feuer, vermehre es 
nadhdemalles mit einander erfaltet, fo ſondere die (te mehr Herausgehe i Ach opffen noch Dün- 
Schladen von dem Könige, ftoffelie, weil fie noch nen, aledenn 1 „= , arnach Li alles Falt wer · 
warmlicht ſind /zu Pulver, darnach thue fie in eineglä | ine Piste FH * ——— ecipienten iſt, in 
fernen Kolben oder ®hiofe, und gieffe alfobalddarüber “um, daß =. Re Darübes Spirkman win] seflifica- 
Olei Juniperi Zjr. Anifi 3). Suceini, Spiritus There- km DAP #t jiven quer Singer hoch Dasauf zu ftehen 
bint.aa. 37.Spiritus Vinire&ificati ZXIL. Darauf de y, Er £ B e8 drey bis vier Tage in bem Balneo 
cke einen Helm aufdas Glaß, fege es ins Balneum = d ae gieffe den erfalteten Li- 
Maris, lege gleich eine Vorlage vor, und koche es —J icheindem Baln rn, fleinen Kolben, 
allmahlig acht Stunden fang: Solchergeftaltiwir- —* ab, den Balfı — wir ben Brantewein wie · 
den die füchtigfien Theilgen der Spirituumund De efichen Yund« Balfam. weicher nicht nur fi 
ie über den ‚Helm fteigen , der Spiepglaß- Balfam | c4,g Osunden,fond alfam , welcher nicht nur ftis 
aber wohl gefärbt zurucke bleiben. Des Spiritus | Rt in * — 
Vini, telcher über den Helm gehet, und mit den m ‚ger Sei hei % 
fücptigften Del+ Theilgen begabt üt, fhidet ih | u nun Dinan Ballen, R Ole 
gut die Effeng oder Tinctur aus dem Agtfteine zu —— A Re R. Oli — 
ziehen. xpreſſi odo oliati 3). Roris marini gtt, vj. 
® Balamum Antimoniale Maetfii : Deutfch Maer- duccini albi gtt. IV. Ziberhi opt. If. MofchiOr. gr. 
fi Spiefiglas- Balfım, Re. Sulph, Antim. Zß. | Ambrzgris.gr.IX. Granor. Styracis Sele&. 3). 
Ol. 1hereb.une. 2. Mifchees wohl miteinander und | Daraus wird nach der Kunft ein Balfam gemacht: 
digerire e8 in einem fangen gläfernen Kolben, bey Und nachdem das Oleum Nuciftz bey gelinden Feu⸗ 
dem dritten Grad des Feuers auf drey Stunden er erweichet worden, fo werden Die Grana Styracis, 
lang, dergeftalt, Daß fich der Schwefel mit groffen wie auch der mit Den deftillirten Delen abgeriebe ⸗ 
Krachen auffehlieffet, das Glaß laffet man im San- Amber, ingleichen der mit ein wenig Roſen · 
de, bis es von fich felbft alt worden, darauf gieffet | Spiritus aufgelöfete Zibith und Mofep brunter ges 
man das aufgelöfeteab in einen reinen Topff, gieſ ⸗ mifcht. Diefer Balfam wird ein Schlag +» Balſam 
fet genugfam reines Waſſer Dazu, läffet es eine vier» genennet, weil er, vermöge feines ſtarcken Geruchs 
tel Stunde kochen, hütet fich aber Dabey, da das ‚der unreinen Lufft widerſtehet odır den Geſtanck 
Feuer feine Flamme befomme,, teil fich Die Mater vertreibet, und folcher ge alt die fo genannten Spi- 
tie leichtlichentzundet, undhernach durch Fein af, |tus Animales erquicket und gefund erhält. Mar 
fer Ban gelöfehet werden. ¶ Wenn das Waſſer wie: bejtseichet nicht nurdieMafen-Löcher Damit, fondern 
der falt worden, fo gieffet mar es mit dem darob auchdie Schläffe j 
ſchwimmenden Terpentin · Oel ab dawird man denn! _,Balfamum —— Batcanum, R.olei de. 
auf dem Boden des Topffs einen ſchwartzen und wie ſtillat. Cinamom, Caryophyll. Lavendulæ, Citri,Ma- 
Pech ſo dicken Schwefel · Balſam finden, welcher Joran. Menth.Rutz, Rorismar.Salviæ, Lign. Rhod, 
mit vier. oder fünff Theilen eines mürghafften Oels Abfinth. an. gt. XII, Succinigtt. VI.Bitumin, Ju- 
zu einen angenehmen füüffigen Balfam Fan gemacht  daic. pt. Zü, OL Nur, mofch. expr. Zi, Bals, Peruv, 
erden. * ermiſche alles zuſammen und mache, einen 

Balfamum Antimoniale Schrederi ex Sennerto, Balſam daraus. 
Teutfch Schröders Spiefiglaß= Balſam aus| _Balfamum Apople&icum Burrhi, Teutfch Burrhi 
dem Sennerto. R. Antimoniı i5jj. Salis Tartari t5ß. Schlag» Balfam, Re. Ol. Cran, human. deftill, 
Nitri ZIV. Laß es ben ſtarcken Feuer flügfen, hernach |Succini, Lavend, Salv, aa. Zi. Nuc. mofchat, ex- 
gieffe esaufeinefteinerne Tafel: Von dieſer Maf | prefl. Ziii. Mofchi Ji.Ambr. gris. Zi, Verfertige bare 
fe und lebendigen Kalcke nimmunc,3. mifche es mit | aus nach der Kunjteinen Balfam. 
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 Balfamum apopleticum Charas: Deutfeh Cha- | 3 ‚Seyr, calam. Zjjj. Bals. Peruv. 3jj.Benzoes, Ambr 
a Schlag · Zelten, Rec. Ol.:Nuc, mofchat, ex» aß Zibethiaa. 36, Mofchi 3. F — 
pre. . Reũs. Styracis3jj, Bals. Peruv. Ambr. grys. | Rhod. aa. 3jß.Cinam, Citri, Aurant, aa.3jj, Dere 
— Moich.Z,Olei Succin.re&.3ß.Ci- |mifche alles und mache einen Baiſom daraus. 






nam, 5j.Lavend. Maioran. Rutz. färpoph. aa, gtt. Balfımum Apople&icum D. Michael, De 
X V.Cirri,Aurant,LigniRhodii aa.9.Gagatis gte,vj. |D. Michaels Schlag Balfam Rc, Olei Nucis 
Derfertige daraus einen Balſam. Mofchatz exprefli 2jj.Balfam.Peruv.28.O1.Cinamo- 


Balamum-A oplecticum Crollii, DeutfchCrollii 'mi3j).Caryo hyllor.35j, Rofar, veri,3j. Mofchi , 
Schlag. Belfem, Nehwmet ausgepreßet Mufcar | Ambre 3j. Vermiſche alles mit fan dena 
ten-Del;äyj.grauen Amber,äpfohtwargen Amber,3%. |nachder Kunft einen Baiſam daraus. 
des.beften Bifams, 3ß-Zibeth, 3%. Zimmet-Del,dP- Balfamum Apople&icum le Mort, deutſch le More 
Majoran » Kauten + Lavendel + Mayen» Blumen + | Schlag-Balfam, Rec. Olei Nuc, mofchat.3jj, Mo- 
Del, aa, 5ß. Machet es mit Dem Balfamo de Peru |fchi gr. VIII. Zibeth. 3ß. Ol, Rorismar. ger. VI, 
zu einem Balſam. Er dienet wider Schiag-Flüffe, | Ligni Rhod, gtt. X, Iafmin, get, XX. Bals. Peruv. 
allende Sucht, Schwindel , ſtaͤrcket das Hertz x.\q. f. Derfertige daraus einen Balſam, welcher 
—3 wird er an die Schlaͤffe, auf des Kopffs im Schlage von groſſin Nuhen ift. 

Würbel, auch in die Naſenloͤcher geſtrichen. Balſamum Apoplecticum cumMofcho & Ambra; 
Balſamum Apople&icum D. D. 3. Deutſch D, Difpenfät. Brandenb, teufch Schlag Balfem mit 
D.2. Schleg. alfam, Rec, Ol. Nuc. Mofch, | Moſch und Amber, wie folcher in dem Brandene 
pr. 3j. ol. delt. Lävend, Suceini alb,aa, 3). Aınbr. | burgifehen Difpenfatorio befchrieben wird, Rec, 
giys. gr. IV. Zibethi, Mofchi aa, gr.vi. Mifshe , OL. Nuc, mofchat. expres, 2j.deft, Cardam, Cary- 
les und mache einen Balfam daraus. ph. Cinam, Lavend, Majoran. Rorism. Succin, 

Balfamum aliud poplecticum D. Zefa, Deutfch jalb, Bals, Peryv, as. dj. Ambr. grys, 3ß- Mofchi 
Ein anderer Schlag Balfam des D, Egfü. Rc, |). fehtvarg calcinirtes und. zu einım zarten Pulver 
Oki Nuciſiæ expreil. 3jj.Zibethi9jj.3j.Mofchi, Am- | gemachtes ‚Defenbein, fo viel genung ift, den Bals 
kegrys. 22.9j. gr.vi. Nachdem das Oleum Nu- ſam gehoͤrige Dicke zu geben. 
citæ in einem Moͤrſel etwas flüßig gemacht wor · Balfamum Apoplecticum pro Mulieribus Brand, 
kn, ſo thue Den mit Zimmet und Agtſtein⸗Oel auf | Brandenburgiſcher Schlag-Belfem vor das 
glöfeten Amber hinzu, vermifche beydes wohl mit ——— Rec Ol. macis expr, 3ij. deſt. 
mander, Darauf nimm den mit Kofen + Spiricu aufs ! Galb. 3ß. Lavend. Succin. aa, di, Major. Puleg.Ro- 
ihloffenen Mofch und Zibeth, vermifche e8 mit|rism. Rur. Salv. aa HR. Pingued. Caftor. gr. VL, 
kn obigen , laß alles wohl kalt werden, Denn thue Spirit, Salis ammoniac. etliche Tropffen. Mis 
kngu ° ani chen Balſam, fo vielgenung iſt, eis ſche dieſe Stuck mit einander und mache einen Bal- 
egehoͤrige Balſams ⸗Dicke zu beklommen. Darnach ſam daraus, 
kecs an einen Falten Ort, Damit fich der Peruvi-) Balſamum Apoplecticum Mynficht.. teutſch 

ſche Balſam nicht wieder davon loß wickele. Mynfichti — Rec, Oleı Nucis mo- 

—— Apoplectieum Ettmulleri, Deutſch | fchat, 3j.Succini alb, reif. 3%. Rofar. veri, Cina» 

Ermüllers Schlag Balfam, Rec. Ol. Cinam. |momi aa, 3i, Lavendulæ, Majoranz aa, gtt. XV, 
3, Carioph.3jj. LigaiRhod,3j. Bals, Peruv 36.Mo- | Afz Dulcis, Rutz aa, If. Caryophyli. Citri aa, 
fi,ambr. aa,5) Ol. Nuc. Mofchat, exprefl. 2jj. aſ- IV. Nachdem alles wohl mit einander vermifchee 
fulgf. Werfertigeeinen Balſam daraus welcher in | worden, thut man hinzu Ambre grys, Ziß. Mofchi 
im Schlage herrlichen Nutzen haben foll. 3i. Zibethi HIV. vermiſchet e8 und machet nach der 

Ikmum Apopleicum pro Feminis Zwelfferi, | Runit einen Balfam daraus. Don diefem Bal 

Datig Ziweltjers Schlag » Balfam vor das | fam macht Adwmfickus ein entfegliches Ruͤhmen, 

ü er. Re. Olei Nuciftz legit, expreil, | und fehreibet, daf ſchwerlich ein Schlag Balfamge» 
Cinamomi, Coriandri, Lavendul, Majo- | funden würde, der diefeman Vortrefflichkeit, Krafft, 
ran. Reismarin.Salv, Succini aa, 3%. Balſami Peru- Tugend, angenehmen Gerud und geſchwinder 
vianid, Vermiſche alte# wohl nach der Kunft, | Hülffe gleich fäme- Denn, fo manihnandie Na⸗ 
aber ohm Feuer, und hebe den Balfam auf. fen»Löcher ſtriche, oder den Wirbel und die Pulße 

Balfımım Apople&icum Hartmanni , Deutfch damit befehmirte, wuͤrde er nicht nur die Lebens 
Sartmannıs Schlag Balfam, Rc. Ol. Nucis Mo- |Beiiter erwecken, fondern folche auch ungemein er⸗ 
fehat, expr, &5. Armbr. grys. gr. XVI. Mofchi, Benz, friſchen. 

Styr. cal, Ladan. 22.5}. Ol. Caryoph.gtt, XVI.La-| Balfamum Apople&icum Norimbergenfium, 
vend, Rut, Anthos, Cinam, aa, 3ß. Succin. gt, vi, teutſch Nuͤrnberger Schlag-Balfam. Rec. Olei 
Mifche alles mit einander und mache einen Schlag: | Nucis Mofchatzfecunda vice expreſſi Zj. Cinamomi 
Balfam daraus. dii. Lavendulx 3. ———— igni Rhodii, 

Balfamum Apoplecticum Kircheri, Deutſch Rir- |Majoranz aa, gti. XV, fuceini, Rutæ aa, gu. VL 
cheri Schlag + Balfam, R, Olei Nucis Mofchat, |Balfami Indici Zi, Ambrx grys.3fj. Mofchi3)j, Zibe- 
expreil.2}.Balfami Indici veri, Ambregrys.aa.3jj.Mo- |chi5ß. dieſes wird zufammen miteinander vermiſchet, 
fchi opt. 3j. Ol.ftill, Salv.Lil.convall.aa.3%.Cinamo- | und nach der Kunft ein Balſam daraus gemacht. 
mi3ß. gurt. III, Maftichis. gtt. XV. Caryophyllot. Balfamum Apopleficum Schruderi, teutfch 

t xt, Suceini gtt. Vl, Gummi, Tacamahac. q.1. | Schröders Schlag · Balſam. Rec.Conf,Anacard, 
Mihe alles zufammen und mache nach der Kunft | 3jj. Ol. Sucein, Lavend. aa, get, VI. Zibech. dij. Ber 
einen Balfam daraus. fertige einen Balſam daraus. 

BalfamumApople&icumLemery, Deutſch Lemer Balfamum Apople&icum de Spina, teutſch deSpi- 
Schlag · Balfam, Re. Ol. Nuc,mofchat, expteſſ. na Schlog-Belfam. Rec. Ol, Nuc. mofchat. ex- 
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preſſ. 38. Macis gutt, VII. Ol. lavend. Majotan aa. manns Bicht+ Balfam. Rec. Mumix 5%, Myrrh, 
gtt. V. Mofch, Zibeth aa, gr. IV. Ol. Cinam, Ca- ! rubr. Maftich. Olibani. Bdellii, Opoponac. Ammo- 
ryoph. aa. gtt. III. Vermiſche es und mache ei⸗ niaciaa.3]. Vitriolicaleinati ſx. Melli⸗ 15j1.Salis Tar» 
en Bafamı daraus. tari 3335. Auf den Vitriol und TBeinftein gieffe Brand⸗ 
Balfımum Arczi Bruxellenfium, teutſch Arcai tewein, laß c8 boy gelindem Feuer Tag und acht 
Brüfiler Balfam. Rec. Therebinth. venet. Gum- digeriven, darnach deftillire das Sals über Die Re⸗ 
mi elemi aa.2jP- Sævi caſtrati 2jj.Axung. porci veteris |torte, big aller Spiritus Vini wieder abgezogen und 
non falici Zj. Vermiſche alles und mache daraus ci» | zugleich etwas von dem Spiricu Vitrioliund Tartari 
ne Salbe auf folgende Art: Schneide erftlich das [übergegangen ift. Darnach gieffe diefen Spiritum 
Gummi Elemi.gart Flein, hernach laß es bey gelin: | auf den Honig, deftillive ihn wieder zulekt herun⸗ 
dem Feuer fhmelgen, alsdenn thue die übrigen | ter mit ſtarckem Feuer; endlich ziehe den folcher- 
Stücke hinzu , laß eg durch einen neuen Sieb fiuf | geftalt deftillirten Spiritum auch über die Gumma - 
fen, damit die Schladten , befonders dag Gummi e- |ta, fo wird ein Balſam, wie ein Del über dein Spi- 
lemi, davon fommen, und hebe das Gute auf. Dies |riru ſchwimmend hervorfommen. Enplich nimmt 
fer Balſam wird in Holland, zu Geſchwuͤren und | man den Vitriol mit dem Ißeinflein, Salt, Honig 
Wunden, welche mit Fleiſch folln angefüllet wer / und Gummatibus, gieffet Darüber den Spiritum, 109» 
den, wie nicht weniger zu Verrenckungen der Bei | von der Balfam —— worden, vermiſchet es 
ne, Zerſchm tterungen, Bruͤchen, Nerven-Wun⸗wohl miteinander, deſtilliret es nochmahls, fo wird 
den ꝛc ſehr gebrauchet. man einen andern geiſtreichen Balſam, oder viele 
Balfamum ardens, brennender Balſam, dazu | mehr ein geifireiches Palfamifches und zum Poda⸗ 
nimmt mon,die mit Spirira Vini aus Dem Agtjteim | gra hoͤchſt dienliches Woſſer b.fommen. ° Davon 
bereitete Tin&tur, und läffet gereinigten Kampber | man 375. nimmt, ſolches mit Spirit. Ammo niac. 
darinne zergehen. Dieſer Balſam ikcin vortreff⸗ 38. vermiſchet und gebrauchet. Esfollvortrefflich 
liches Mittel zu den Wunden, wenn man auch | die Gicht Schmertzen lindern, wie much dem fcorbu- 
gleich braum und blau gefihlagen waͤre; dDienet auch |tifchen Schmergen der Arme und Fuͤſſe widerfies 
mider die Falten Fluͤſſe und iſt Menſchen und Vich | ben, fo bald man nur mit einer mit ſolchen Balſam 
nuͤtzlich. benetzten Feder dieſe leidenden Theile beſtreichet. 

Balſamum Aromaticum Jungken ‚teutfch Zum | Balſamum Arthriticum Schrad, teutfch Schrö+ 
kens Gewärgbeffter Belfam. Rec. Olei Ab- | ders Gicht-Balfam. Rec, Mumiz, Maftich, 
finch deft. Menchx deft. aa 3%. Maflichin.2j. Nuci- | Thuris, Myrrh. aa. 3jj. Gum. Ammon. Bdellii. Opo- 
ſtæ 3jj. Caryophyllorum 35. Mit den Cap. mort. des pon. Tartari aa. 3jß. Mellis, Vitriol. Rom. aa, tbjj. 
Olei Nuc. Mofch. expreil. wird nach ber Kunftein! Spir, Vini Ibjr. Diefe Sachen werden zuſam̃en über 
Balſam daraus gemacht. den Helm deftiltiret, und mag zum Vorſchein kommt, 

Balfamum Aromaticum Mynficht. feutfch Myn- | fünffmahl cohobirt. Wach des Echröders Mei— 

fichti Gewuͤrtzhaffter Balſam. _ Rec. Ol, Ab- Inung foll dieſer Balfam die Glieder ſtaͤrcken, ders 
“ finthii vulgar. Nardini comp. Menthæ crifp. Mafti- | felben Schmergen benehmen und die üßigen Feuch⸗ 
chis a..3jj.Nuc, Mofchat. exp, 3vj. Ol. deftillar, |tigfeiten austrocknen. Doch will Hoffmann die» 
Caryophyllor. Calami aromat, aa. 3}. Rorismarini, |fen Balfam gar nicht'oben, fondern nennet ihn gantz 
Lavendulz, Aurantior. Bentzoini, Cymini aa,3j. abgeſchmackt, maffen ſowohl vom Tartaro, Vitriolo 
Nachdem diefe Sachen fleißig und genau mit ein: | und Melle, als von dem andern hargigten Gummi, 
ander verinifchet worden, fo thue hinzu: fpec. Dia- | nichts über den Helm gehet, als ein Phlegma, web 
trion. Pıper. Gum, Tacamahac. aa. 3jj. Gallie Mo- | ches einigermaffen den Geruch dieſer Ingredientien 
fchat, veræ HR. hernach verm ſche alles wieder wohl | an fich nimmt, doch aber weiternichts als ein Phleg- 
miteinander mit genungfamen Cap. mort. Ol, Nuc. | ma bleibet, ob man es auch noch fo offte abziehen 
Mofchat, exprefl. und mache nach der Kunſt einen | folte. 
Balſam daraus. Diefer Balſam wird ungemein] Balfamum Arthriticum de Spina, teutjch de Spi- 
den Magen ermärmen, die Dauung bejördern und |na Gicht⸗Balſam. Rec. Vin, Malv ikxjj. Ov. 
die Blehungen zerbeilen. Auf einmahl nimmt | Formic. t6j. Pulv. lumb.terr. 3jj. Pip. long, zjß. Laß 
man einer Haſel Nuß groß, und nachdem man fich | alles zuſammen erweichen, darnach deſtillire es und 
den Masen damit beitrichen , leget man ein gedop* | thue hinzu Gum,galb, Opop. Bdell, Tacam, De- 
peltes ausgemärmtes Tuch oder Serviette darii- | mi aa. 3jj. Arab. * fulph. Zjj. Vermiſche alles 
ber. und bereite einen Balſam daraus. 

Balſamum Arfenici Thomſoni, teutfch Thomfoni| Balfamum-Artificiale Conradi Khunradi, teutſch 
Arfenic-Balfem. Rec. Arſenici, deſſen Krafft mit | Conradi Khunradi Runſt Balſam. Rec. Myr- 
Salpeter und Weinſtein gezaͤhmet worden, fo viel | rhzele&t. Aloes Epatic. Thuris, Opobalfam. Bdel- 
beliebig ift, pulverifire ihn, gieffe Darüber von Dem | li, Ammoniac, Maftichis, Gummi Arab, Storac, li- 
beiten Malvajier- Wein fo viel genung ift, hernach | quid. Ladani. Axung, Caftor. aa. Zj. Ambr& favz, 
deftillive oder foche fo viel Wein wieder ab, Daß | Mofchiaa.3jj.Olei Laur. Therebinch. aa. Zjv. Nach- 
das zurück geblicbene gleich einem Safft oder Ey» | dem diefe Species zerſtoſſen, mitden Delen vermifchet 
rup ſey. Alsdenn giejje abermahls frifchen ein | und in cine Retorte gethan worden, eieffet man dar» 
ws verfahre Damit tie zuvor, und wiederhole über die Extradta von folgenden Sachen, z. E. Rec. 
dieſes drey-bis viermahl, enzlich hebe den zurücfger | Croci integr. opt Zvj.Nuc. Mofchat, Cınamomi, 
bliebenen Safft zum Gebrauch auf. Er ift in als | Caryophyllorum. Zedoar. Galang. aa, 3}. pic Ro- 
ten bößartigen Geſchwuͤren von ungemeiner Wur · | man. 3jjj. sancali Citrini 3jß. Cardamomi, Cubeba- 

ng. 2: rumaa,3j. Nachdem diefe Sachen miteinanderzger« 
Balfamum Arthriticum Höffmanni, teutſch Sof» | fehnisten und gröblich zerſtoſſen worden, gieffet man 
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drey hoch Darüber reificirten Brandtewein 
ſo ——— Digeſtion geſtanden, daß 


ber Spiritus gefärbet, wird friſcher Darübergegof- 
im, u Ba of datei, Si dep 
ritus r faͤrbt enn wird aller fer 
Spiri —ãe 





und auf die oben in der Re» 
gorte enthaltenen Sachen gegoffen, wohl mit einander 
r Darauf in den Sand gefeget, hernach an⸗ 

lich zwey Tage bey gelindem Feuer deftilliref, 

i welcher Zeit der Spiritus mit einem flüchtigen 
Dele, welche man befonders aufheben muß, zum Vor⸗ 
ſchein kommen wird. So bald man aber das Feuer 
wey oder drey Tage vermehret, wird fich ein Del 
oder Dicker Balfam zeigen, welchen man alleine auf 
zuheben fuchen muß. Der Balfam, fo zuerfthervor, 
kommt; ift nicht zu verachten, befonders aber wird er 
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mit Rauten-und Angelicken ⸗Waſſer gewaſchen wer 
den, biß es weiß wird. en » 

Teutſch 





Balſamum Carminativum Ettmülleri. 
Ettmuͤllers Blehungs ⸗ Balſam. Rec,Ol.Cha- 
mom. Anerh, aa, 3jj. Cumin. Anis, Carvi, aa, Dj, 
Nuc. Mofchat. expreff. 3jjj. Bals. Peruv. ſo viel ges 


nung iſt. Miſche alles und mache einen Balfam dans 


aus, welcher in der Eolic, fo von Blehungen entſtan · 
den, mit Nutzen j0 gebrandyen. 

Ballamum rminativum Norimbergenfg, 
Teutſch Nuͤrnberger Blehungs-Balfam. Rec, 
Pingv, Caftor, 3j, Sperm. Cet, rec, Balfami Aurant, 
aa, 3j. Ziberhi gr. VIII. Ol. deft. carv. ger, XIL 
Menth=, Chamomill, aa. gtt. XV, Nucifte expr, 
3jj. mifche allesmit einander und mache nach der Kunſt 
einen Balfam daraus. 


wider die Weit gerühmet, ſolche fo wohl zu heben als| Ballamum Caryophyllorum Zwelfferi. Teutfch 


dapor zu pr: 
gm wird wielmehr nur 


Der Dicke oder letztere hinges| Iwelffers Naͤglein⸗Balſam. Rec. Ol.Caryoph, 
äufferlichgebrauchet, befonders| 3j. Tin&t. Corall.grr. VI. Sal.caryoph,gr. VI 


cher Die don dem Schlag gerührten Nerven zu ftär-| ppt.q. C mifche und mache es zu einen Balſam. 


den: Wiewohl man vielmahl dem erftern 
Kräfte zufchreiben koͤnte, als welcher weit 


dergleichen] Bal 
flüchtiger Hoffmanniſcher Fluß ⸗Balſam, Rec. Ol. deftill. 


famum Catarrhale Hoffmanni. Teutſch 


md durchdringender ift, befonders wenn man ihm et⸗ Majoran. 3), Succini 3jj. Rutæ Zß. Nucis Mofchar, 
mus 


Campyher jufeget ’ 
ift in Die Schweiß⸗Loͤcher zu dringen, als 
Ba —— 


Balfamum Balfaminz Schroederi, teutſch Schr» 
ders Balfam vonBalfen»Apffeln. Rec, Fol. 
forum & um balfımin.aa, Zjv. Rad.confolid, 
major. Ophioglofl. aa. 3jj. Ariftol.rot. Zedoar. aa. 
3b. Vifci in folliculis Ülmi reperti Zjß. Succi afta- 
or. Fol. Pervinc, Sanic, aa, 3). gieffe Baum⸗Oel dar⸗ 
iber, fo viel als genung ift: Darnach gieffe esab und 
® dazu flüffendes Ferniß⸗Oehl 3). Diefer Balſam 

nicht nur den verwundeten und gebrannten Ner⸗ 
ta dienlich ſeyn, ſondern auch die Schmertzen der 
Genen Aber und Eptzuͤndung der Bruͤſte ſtillen, 
Ban man etroas Kampfer dazuthut , wie nicht we⸗ 
* mit Eyer⸗Oel vermiſcht, die Narben bertrei⸗ 


Balamum Benzoes Zwelfferi, teutſch Zwelffers 
Bempes-Balfüm. Rec. Styr. cal, Zjv. Benz. 3jjj, 
reide deyde Stücke unter einander, gieffe vier Finger 

q̊ ediſicirten Brantewein drüber , laffe es einige 

Fagemit einander im Balneo erweichen, darnach 

gieſſe und fondere das fubtile von dem dicken, den abe 
ge Brantewein deftillire in dem Balneo, 
und ziehe ihn ab, biß das rückftändige einem Del gleich 
fommt , und mache endlich Daraus einen Ballam, 

Bezoardicum Charas, teytfh Charas 
Bezoar⸗Balſam. Rec, Ol.deft, Rutz, Cortic. 
Citri, Aurant. Lavend, Angel. aa, Hß. Succini re- 
&it, ge. v. Camph. gr. jv. Ol. Nuc, Mofchat, 2j, 
milche e8 zu einen Balſam. 

Balfamum Bezoardicum Difp, Brandenb. 'teutfch 
Brandenburgiſcher Bezoar ⸗Balſam. Rec.Ol, 
deſt. Angel. Citri, Major, Rut. aa, 38. Succ, rectif. 
gtt.v.Myxrh. Salv. Zed. aa, gtt. xv. Nuc. Moſchat. 
expreſſ. Iß Camph. gr, vj.Ambr. grys. gr. vjj. mäfche 
es zu einen Balſam. 

Ballamum Bezoardicum Peftilentiale Schröderi, 
Teutſch Schröders Bezoar⸗Balſam wider die 
Peſt. Rec.Ol.Rur.deftill.Citr, Angelic. aa. Iß. 


Sucein. re&if, gutt. v, Camphor. 3jjj. Nuc. Mo- 
fchat, expreff. P Das Mufcaten Ruß-Del muß 
Univer/.LaxicilIL, Theil, 


‚ maifen ber Spiritus weit vers | exprefll, 3}. mifche es zu eirien 


alfam. 

Balfamum Cephalicum Brand. Teutſch Bran⸗ 
denburgifcher Haupt · Balſam. Rec.Ol. Nuc, 
Mofchat, exprefl. Zvj.deft. Lavend, Rut. aa. 5jjjß, 
Major, Salv. aa. gtt, XV. Camph, 5j. Dieſen reibe 
ingenungfamen, feifchen, füffen Mandel:Delab, dar⸗ 
auf vermifche alles mit einander und mache einen Bal⸗ 
ſam daraus. 

Balfamum Cephalicum Sennerti, Deutſch Sen 
nerti Haupt⸗Bal ſam. Rc.Ol. Major. If. Salv. Ma- 
eis. Caryoph. aa, gtt. vj, Melifl, Lavend,fuccini. 

alles zu einem Balſam. 

Balſamum —— de 
na Haupt⸗z Balſam. Rc, Bals, ros, h, 
nam, * DR. pe gr. XIV. OL — gutt. 
IV, Ambr. gr. II. Mifche alles zu einen Balfam. 


aa, gtt. j}j. Nuc. Mofchat, exprefl, fo vieb gnung iſt, 
Spina. Deutfch dep | 
i- 


Balfamum —— Weickardi. Deutſch Wei-· 


ckards Haupt / Balſam. Re. Ol, Nuncift, expreſſ. 
3%. Majoran. Anth. deſt. aa, gtt. vj. Ambræ gr.Ill.Zi- 
bethi, Moſchi aa. gr. II, Miſche alles zu einen Balſam. 
Balfamum Cinamomi, Zimmet»Balfam. Rec, 
Ausgepreffet Mufcaten-Del, welchem durch den Spi- 
ritum Vini Geruch, Geſchmack und Farbe ausge, 
zogen worben, 3ß, Extra&ti Cinamomi q. [. Mifchet 
es bey gelinder Waͤrme zu einer Maffe, thut hinzu 
deftillirt Zimmet-Del. q. LM. Es ftärdet diefer 
Balſam die vornehmften Glieder des Menfchen, bes: 
fonders den erfälteten Magen, und Gehirn. In 
Ohnmadhten ift er etwas befonders. - Man Fan 6. 
Gran davon in Meliffen- ABaffer, oder einer Cordial-. 
Conferv, oder fonft in einem Opiaro geben. 
BalfamumCitri, Deutſch Zitronen, Balſam. Rec, 
Corporis pro Balfamo 3ij. Extra&. des gelben von 
Zitronen, q. f. vermifchet e8 mit deftillirt Zitronen⸗ 
Del. q. £. und färber ihn mit Armeniſchen Bolo oder 
Croco Martis. 
Balfamum contra Colicam; Deutfh Balſam 
wider die Colic. Rc, Olei Nucis Mofchatz Zv, 
Pingv. Cati (ylv. 3jj. Caftorei 3j. Effent,Caftor. 9; 
Milche alles zu einen Balfam. 
Balfamum Copaive, gder de Copaiva, de Copai« 
ba, Ballamum Indicum album, B 


R2 Co 


Ye 


Copahu, - 
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Copaii, Copalyova, Copaif, Campaif, Gamelo, Bal- | Balfamum Elementorum externum {ff der Liquor 
ſamum Americanum C, B. album, Park. certarum | Mercurii externi, fofonften auch Mumia Elemento- 
, quarundam plantarum, quas Copaibas vocant. J, B. | rum externorum genennet toird,u. eigentlich das mahre 
Eosconstz, C. F. Oviad. Hiſt. Ind, Deutſch weiffer | Wefen der Sachen ift, dahero es auch bey einigen Die 
Indianiſcher, oder Americaniſcher Balſam. IſtQuint⸗Eſſentz heiſſet. 
ein Balſam, der im Sommer aus einem American» | Balſamum Embryonum, Kinder⸗Balſam, ſiehe A- 
ſchen Baͤumlein tröpffelt, oder aus deſſen verwunde⸗ | qua Embryonum, Tom, II. p. 993-994. 
ten Rinde flieffet, mit: groſſem Fleiß gefammlet und ‚Balfamum Epilepricum D. F.H. Teutſch, Balfam 
in irdenen fpikigen Ftafihen durch die Spanier und | wider die ſchwere Noth, Rec. Extra. rutæ dij. Cafto- 
ollaͤnder fiber Portugal heraus gebracht wird. Der| rei 3j. Ol.deft, fuccini3ß, Iuniperi gute. VI. The- 
um heiſſet Copaiva, Capiva Ofic. Copaliba, Co- | riac. A. 3ij. Camphor. gr. V. Mifche alles zu einen 
aciba-odet Copaiba, Pifon, Marg. Arbor ballami. Balfam. Damit kan man in der hweren Noth täg- 
En Brafilienfis uctu mono[permo Ra Hiſt. Plant. | lich ʒwey bis drey mal die Nafenlöcher und den Wuͤrbel 
(meil er nur einen Saamen in der Frucht zeuget) | auf dem Haupt beftreichen. 
Deutfch Americanifcyer Balſam / Baum. Erf BalfamumE ilepticum Iungken. Teutſch, Jungs 
wachſi in Weſt⸗Indien, fürnemlich, wie 4. Bawh. und | Eens Balfam wider die ſchwere Roth. Rec.Balf. Ru- 
Rajss melden, in Braſilien, Rio delaneiro, Fernam-· tz, Suceiniaa dj. Axung. Caftor. 3ß. Camphor. gr. 
bourg,juS. Vincent, und fonderlich in der Inſel Ma· IL. Miſche es und mache einen Balfam daraus, wo⸗ 
tanhen, Zrafm. Francife. Oſt⸗ und Weſt ⸗ Indiſcher | mit man die Nafenlöcher und den Wuͤrbel auf dem 
Luft Garten part. 1. p. 572. Bon dem Balfam | Haupt beſtreichet. 
merden zweyerley Gattungen zu uns gebracht. Der Balfamum —— iſt Das Agtſtein ⸗Oel. 
Portugieſiſche, der iſt ſo klar wie ein weiß Debl,,und) Balſamum ad Fiftulas & Ulcera inveterata. Fiſtel⸗ 
riecht wie Hartz; er rinnet zuerſt aus dem Baume; Balſam und zu alten Schäden. Nehmet des Krau⸗ 
und noch einer, der ift fo dicke, als Terpenthin oder | tes von Natter-ABurgel, rothen Benfuf, herdniſch 
wie Balſam, und ſiehet gelblicht. Er iſt darinnevon | Wundkraut, Nachtſchatten, jedes Mj. Baum;Del an⸗ 
jenem unterjchieden, Daß er zuletzt aus denen in den derthalb Pfund, Wein zehen koth. Siedet es mit ein 
Baum gemachten Ritzen dringet. Alle beyde haben| ander, bis die Kraft aus den Kraͤutern, zwinget es hart 
einen ſcharffen, bittern Geſchmack, eine zuſammengie⸗aus, thut es wieder in eine zinnerne Flaſche, und darun⸗ 
hende oder leimende und reinigende Eigenſchafft, Da | ter geriebenen Campher sep Duentgen, laffet eswies 
durch fie fo wohl innerlihe als äufferliche Verletzun⸗ der eine gute Weile mit Waſſer im Keffel fieden, wenn 
gen und Wunden heilen, aud) zugleich das Bluten) es uͤberſchlagen und kalt worden, ſo werffet gang frifche 
illen, dahero fie auch öfters zu den Wund-Bal. Nachtfyatten-Bfätter hinein, undvermahret das Ges, 
— und Pflaſtern gebrauchet werden. Sie find | fhire. mit dieſem Balſam wohl. Damit ſchmieret den 
auch gut wider die Flüffe, zu Stärckung der Nerven, | Schaden, und leget allegeit ein Blättlein von Nachts 
zu Deichen und bersenchten Olicbern, nie auch zum | fyattenDrüben, fo gelanget man bald zur Heilung. 
zertheilen. Sie faubern und heilen die Lungen-Wie-| Balfamum Foeniculi Hartm, Teutſch, Hartmann 
venzund Blaſen · Geſchwuͤr; veinigen Die Nieren von | Fenchek Balfam. Rec.Extra& von Fenchel · Saamen, 
Grieß und Stein; ftillen die Bau Flüffe und das mit Spiritu Vini gemacht, Zi). weiß Wachs oder 
fepmerkliche Harnen und haben eine groſſe Krafft in) Manna, Zß. (doc) ift Mufcaten» Del beffer) Fenchele 
venerifchen Krankheiten, dem Saamen »Fiuß und | Galk, Ziß. vermilchet es uͤber gelindem Feuer zueiner 
Weiſſen Fluß der Weiber. Bef. P. 7. Chem. ratio- | Maffe, thut dazu deftillirt Fenchel-Del Züj.oder ZB 
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nal, c. 1. art, 2. Codeit, Cym. Leid, c. 137. Job. Do- 
lei Encyclopzd. Med. 1. 3. c.15. /. A. lungken Va- 
de mecum p, m. 158. Them. Fuller, Pharmacop, 
Extemp. p. m. 181. Pit. Riedlin, Cur. Med. Cent, 
6.p. 354. Die Erfindung diefes Balſams wird eis 
nigen milden Schweinen zugefchrieben, welche, fo fie 
gerundet worden, den Baum mit einem Zahn aufs 
hauen und den ausflieffenden Balfam aus Trieb der 
Ratur auf die Wunden tropffen füllen, dahero die 


milden Leute ihnen folches nachgethan haben , wie Po⸗ 


met berichtet. 


. Balfamum Cordiale Sennerti. Teutſch, Sennerti | 


Mifchet und heber es zum Gebrauchauf. Die Dofis 
iftvon IR zu Bi. 
mum Galbanerum Iungken. Rec.Galbani ; 

elect. ß. Gumm. Ammon, Taeamahac. Myrrh.el, 
Storac. calamit. Benzoi, Ladani, Olibani, Nuc. 
Mofch. Storac. liquid, aa, 3. Olei fuccini, ſpicæ aa. 
Zi. Lauri Zij. Spirit. Therebinch, ij. Mifcheallesmit 
einander und deftillire nach der Kunft über die Retorte, 
fo wird ein Balfam zum Borfchein kommen, tvelcher in 
gelaͤhmten und dontracten Gliedern von ungemeiner 
Wirckung iſt. 

Balſamum Galbanetum Sennerti, Rec. Galbanẽ 


Hertz· ſtaͤrckender Balſam. Re. Olei Citri, Caryo-! ß. Olei Therebinth hiij. Laß es 14 Tage in einem 


hyll. Cinamomi, Rorismarini aa 3%, Ambræ, Mo- 


Kolben bey gelinder Wärme mit einander digeriren, 


hiaa.gr. VI. Extracti Croci,gr. VII, Confe&, Al- | hernach deftillire, thue Lavendel-Del 3j. dazu, deftilli- 


dkerm. If. OleiNuc, Mofchar. exprefl.q.f. 
che nach der Kunfteinen Balfam daraus. Das Extra- 


Ma | venochmals, oder laß eszum menigften eine Zeitlang in 


der Digeftion ſtehen; oder af dieſen Balſam mit 


&um Croci und dee Mofch werden mit ein wenig Xos | Spiricu vini circuligen, fo wird er ungemein Fräfftig 


ſen·Spiritus aufgelöfet, hernady mit dem Mufcaten- 
Nuß Oel, und denubrigen Stücfen vermifcht- 
Balfamum Cofmeticum D. Fauft, Teutfch, D. 
Saufts Schmind=Balfam. Rc. Unguent. Po- 
mad. 3j. Sperm, Ceri 36. Olei Iafmini Romani 3ij, 
Tartari per deligv.3). Magifter, Marcaſitæ Zu). Mi⸗ 
ſche alles wohl unter einander. 


werden. 


Balſamum in Gonorrhoea Valdſchmied. Teutſch 
Waldſchmieds Balſam wider den Saamen⸗ 
luß. Rc. OleiSuccini gtt. X. Therebinth. gtt. IX, 
als, Peruv, Copaib, aa, get. jjj. Miſche es unter 
eimnan⸗ 


eg - 


FT Balſamum 


* 
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einander und mache einen Balfam daraus, welcher | matur. Matri Sylv. Septembri colle&. M j Florum 


innerlich in füffen Weine zu nehmen. * 

Balftmum Hifpanicum , Teutſch Spanifcher 
Balſam, Re. des älteften Dels Zıv. Terpenthin Zvjjj- 
Frumenti integri ʒjſs. Johanis · Blumẽ 2, Baldrian« 
ingleichen Cardenbenedicten · YBurgelaa. Zj.desber 
ſten Weyrauchs 3jj. Die Wurtzeln und Blumen 
jaͤſſet man gröblich fegneiden , thut fie in einen Topf, 
gieſſet fo viel weiſſen Wein darüber, daß alles be» 


deckt wird, laͤſſet es zwey Tage beyfammen fiehen, |he 


Darauf thut man Das Frumentumund Deldazu, und 
fochet e8 mit einander, bis der Bein völlig einge» 
Tochet, drucket es alsdenn ſtarck aus, thut den Ter⸗ 
penshin und Weyrauch dazu , läffet es nochmahls 
anfjieden , und hebet e8 endlich zum Gebrauch auf. 
Diefer Balfam foll binnen 24. Stunden alle einfas 
he Wunden zufammenheilen. 

Balfamum a 0: Teuſch * 
Spaniſcher Balſam, Re. Frumenti integr. Rad, 
ei —— aa, 3). Vin.alb, * Laß 
6 24 Stunden maceriren, denn thue hinzu Johan ⸗ 
nis. Deltisß.Toche es, bis der Wein gantz eingekocht, 
ducke es aus, ſeihe es durch, und in dem Durchgefeis 
heten zerlaſſe Therebinth, Vener. — pulveriſir ⸗ 


tn Weyrauch 3jj. Mache einen Balſam daraus. 
—— 5 icumSchrederi, TeutſchSchroͤ⸗ 
ders. Spaniſcher Balfam. Rc. Olei vetustifl, Zjv. 


floor, H .3jj. Therebinth. purz,3. VIIL.Frumenti 
mtegr.2j&-Rad.Card.benedidt, Valerian: aa. Zj. Thur. 
— jj. Die Wurtzeln und Johamis · Blumen 
werden lich gefchnitten, in einen Topff gethan, 
krmach genungfamer ftarcker weiſſer Wein drüber 
ofen, Daß der Wein alles bedecke, Darauf läffet 
man es zwey Tage ftehen, thut alsdenn das Del und 
Inmentum dazu ‚ läffet e8 endlich mit einander ko⸗ 
d,bißder Wein gang eingekocht. Darnach man 
‚denn ſtarck ausdruckt, den Terpenthin und ey 
muhdazu thut, wiederum ein wenig aufjieden Läffet, 
eadlich aber in einem Glaße zum Gebrauch aufhe- 
kt Diefer Balſam foll alle Wunden, auch der 
Rersen, binnen 24, Stunden heilen. Er wird fol 
gudergeftalt gebrauchet:_ Nachdem man zuvor die 
Rande mit frifchem meiffen Beine ausgewaſchen, 
beſtuchet man alfobald die Wunde mit angeführten 
Beham, den man zuvor hat warm werden laffen; 
welcher wenn es ſich nicht bequem thun fäffet, fo 
forisetman ihn in Die Bunde, füchet Darauf alfobald 
Die Lefftzen mit einerBandage , oder Math, 
oder leimigten Pflafter zu vereinigen, hernach beſtrei⸗ 
chet man die benachtbarten Theile gleichermaſſen mit 
dem Balfam. Ueber die Wund · Leffhzen aber leget 
man ein Stucgen Leinwand, fo mit Diefem Bal⸗ 
ſam angefeuchtet worden, und über dieſes wieder ein 
anders, fo mit rothen Wein benegt und ausgedruckt 
worden, hernach über diefes trockne Leinwand. End» 
ih aber wird Die Bandage angelegt. Bef. Hierem- 
muns Fabricium ab Aquapend, Secund, oper, Chi- 


. part, 2.c. 7. 
— —— — ſiehe Arbor Carpathica, 
om. II. p. 116 u. 
r Balamum Hungericum ex Libano, fiche Arbor 
Carpathica, Tom, Il. p. 1166, 

Balfamum HypericiSchrösderi, Teutſch Schro · 
ders Johannis · Blumen · Balfam, Rc.Olei O- 
liv. 18}. Vinirubri odor,t&f}. Lumbricorum Salecom- 
wuni afperforum 5jv.Therebinth, venet,3jj. Granoy, 


Hyperic.P. IV. Laß diefe Sachen zufammen im. 
— — oder Furg —— bey des 
Sonnen» ABärme ausziehenund maceriren, darna 
gieſſe die Feuchtigkeit ab, und thue dazu Ferpenthine 
Spiritus 3jj. darinne ſo viel Blehfalg aufgelöfet war, 
den, als er halten fan; ingleichen (Ol, Myrrh, 3]. 
Mifehe alles wohl mit einander, Diefer Balfam 
IR Derunkgenb bie Wunde für ſich und alleine zu 
ilen. 
Balfamum Hypnoticum Mynfichti, Deu ch 
Mynſichti Sch afforingender Balſam, R, O- 
lei Nucis Mofchat, exprefl,3v.Rofar.vulgar. Viola- 
rum, Nymphz=.aa.3jj. Sem. Hyofciam, expr, de 
Lateribus Papav, alb, exprefl. Bentzoin, aa, 3, Mis 
fühe alles wohl untereinander und alsdenn thue hin. 
zu Ungu, Populeon, 2. Medul, Cervinz 3jjj- Opii 
in Spirit, Vin. diflolut, extra&t, croci Orient. aa. 3. 
Ambrz, Molchi, Ol. Rofar, ver. aa. 3j, Mifeheals 
es und mache nach der Kunſt einen Balfam daraus. 
Wenn man mit diefem Balfam bie Naſen ⸗ Loͤcher, 
die Pulhe an den Schlaͤffen und Armen, wi⸗ nicht 
weniger, wenn es die Moth erfordert,die Ohren und 
Fußſohlen befireichet, fo wird er einen angenchmen 
Schlaf erwecken und die Haupt» Schmergen line 
dern. Noch eine Art dergleichen Balfams befchreis 
bet Mynfiche, * er *F amum Hypnoticum con. 
centratum nennef, und folgender maßen 
lehret: Rc, Olei Nuc, —— — — 
Rhodii. Sem. Hyoſcyami expr.2a.3jj. Ungu, Popul, 
5jjj. Croci 3). Ambre 3. Mofchigr, vi. Mi che 
man einen Balkan. 
amum Hyftericum Charas, Feuf Cha 
Mutter» Balfem, Rec. Sevi Hiccini Ei — 
Aflz ſoet. Axung, Caftor. aa, 3jß. Ol. Succin. Ga- 
| ei zn Sabine aa, Zvj, Mifche alles zu einen 
Balſamum Hyſtericum Lemoty, D 
ry Mutter · Balſam, Rec. Alle u 
pan. Sagap, Ammon, aa. 3j, Caftorei 38. Ol, Ru- 
tz. Succini, Junip, aa, dj. Mifche alles zu einen 
an Hyfkeric 
amum icum Zwelfferi, Teutſch Zwelf⸗ 
fers —— Bal u Rec, Olei ug Fire 
exprefl, 3jj. Axung. . recent,3j.Camphor, 
Ole — er Pers Macis —— 
enth, Succini.aa. DR. Miſche ulles ohn 
und hebe es zum Gebrauch F — 
Balfamum contralncantationes ſorteheimenſium. 
Teutſch Pfortzheimiſcher Zauber⸗Balſam, Re, 
Vini —— Ibjjj. Olei Hyperic, cum gumm, #5j. 
There inthin, Philofophor. Lumbriconen au j. 
Ceræ $j. Theriac, Mithridat.aa, 3). Medull, crurishu« 
man. 3jjj. Vifcicorylini truncostres, Vifei quercini- 
M.jjj. Herb, Antyrrhini, Politrichi, Scabi , Per. 
ficar. Menthx crifp. Rutz murariz, Omnium $ 
cierum Flor. Hyperici aa, M. VI, Florum Verbe- 
fei, Betonir.Prunelle,Scabiofz, Auricule Murismin, 
Chelidon. aa, Mj. Sem, Anthytrh. Ayperici aa. $;, 
PomorumMomord,Radic,Symphiti maj.Ariftoloch. 
rot, Dracunculi aa, Mjjj. Baccar. Herbz Paris iR. 
Leſe und fammle alles zu rechter Zeit sufammen, 
koche es in vermachten Gefäß, bis Daß der Wein 
verzehtet ift, denn thue Dasu : Mumiz, Maftichis, 
Olibani, Myrrhzaa, 5. Croci martis3jj. Laß eg 
noch ein wenig —* und, hebe es auf. Dabey er» 
3 innert 
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— a 
innert der Autor diefes Balſams, daß man die In- Xylobalamum genennet, twelches ein Griechiſches 
gredientien beym Einfarnmlın mit keinem Eifen ber | Wort ift und ſo viel bedeutet, als Lignum Balfami, 
gühren ſolle. Der Balfam wird nicht nur wider Frantzoͤſiſch, Bois de baume, Teutfch Balſam⸗Holtz, 
alle Zauberey geruhmet, fondern vertreibet auch den | oder Holt von Balfam + Strauch. Es iſt aber 
Stein, tödtet die Wuͤrme heilet das Blut + Ause | diefes Holg fehr var und theuer, Dieweil e8 fo gar 
werffen, und lindert die Colit · und Gicht · Schmer⸗ ſchwerlich zu bekommen / es muß knoticht, auswendig 
gen , innerlich und aͤuſſerlich gebraucht. oͤthlich, inwendig weiß hartzicht u wohlriechend fen, 
Balfamum Incifionis, ſiehe Balamum Peruvia- ift aberinsgemein alt und verlegen. Es führet vielDel 
‚num. und kräftiges Salg, ſtaͤrcket das Herg, Haupt und 
Balfamum Indicum ‚ fiehe Balfamum Peruvia- | den Magen, tiderftehet dem Gifft, wird auch im 
aum. anftecfenden Seuchen gebrauchet. &n Waſſer ger 
- Balfamum Indicum album, fiche Balfamum Co- | focht und getruncken, ift gutzum Darm » Grimmen, 
paive. - wider den Krampffundbefördert die Dauung. Iſt 
Balfamum Judaicum , Orientale, Arabicum, de | auch denjenigen nüglich, fo von gifftigen ieren 
Mecha Offic. Balfamum March. Alpin. genuinum An- | geitochen find, ingleichen denen, fo ſchwerlich harnen. 
tiquorum Park. verum 9. B. Chabr, Syriacum rutz Mit trockener Viol⸗Wurtz heilet e8 die Haupt 
folio €. B. lentifci folio tiacum Bellen, BdAsa- | Yunden und siehet die zerfchmetterten Beine here 
. Diofe. Arabiſch Balfan, angöfifch, Baume de } aus, dahero es auch mit unter die Salben gemifcht 
Judee TeutfhBaliam- Baum Balfam-Strauch, wird. Adam, Lonicer. Kräuter + Buch p. m. 158. 
sus Judaͤa. Iſt ein kleines Baͤumlein oderStrauch, | Ueberdieſes wird es auch noch zu allerhand andern 
melcher vor dieſen nirgends anders wuchſe als im Artzeneyen in der Apothetken verornet. Wann 
Thal zu Jericho, in Gilead, und in bem glücklichen | e8 aber nicht zu haben ift, fo wird entweder der gel 
Arabien. Als aber der Tuͤrcke Das heilige Land er⸗ be Santel, oder Das Lignum aloes, oder Lentifca 
obert, hat er alle daſelbſt befindliche Baͤumlein in | oder Therebinthini fubftituiret und an deſſen Statt 
einen gemeinen dazu gemibmeten Balfam+ Garten | gebrauchet. Beſ. unter andern in Difpenfator. Cordu 
zu Matarea, zwey Meilen von Groß.Cairo geligen, | & Auguftan, ingleichen in Pharmasop. Brie, Banderon. 
verfegen laſſen, allwo fie immer verſchloſſen gehalten | dag Elect. Ducis Nicol. die Spec. Diathamar, Nic. 
und von denen Janitſcharen dergeftalt genau ver« | Lithontrib. Mic. Diapras, Nie. Diacurcum, ef. Læ- 
twahret werden, daß Fein Chrifte Dazu kommen fan, | tific. Galen. Trochifc, de Corallio Nic. Trochifc. He- 
wie ſolches aus einigen Reife + Befehreibungen in | dychr. Androm, ex Ga/ın. Theriac, Andromach. Mi- 
des Mällers Cofmographie Part, 3. p. 32, Ju erſehen. | thridat. Damoerat. &c. Die Blätter des Balſam⸗ 
Dannenhero möchte man anjego dieſen Fieinen Strauchs haben dünne und zarte Stiele und fehen 
Strauch viel eher Egyptifchen Balſam⸗· Strauch | der Raute nicht gar unahnlich, nur daß fie weiſſer 
oder Balfam. Strauch vongroß Cairo, als ir find, und beftändig grünen. Die Blumen fommen 
difchen Balſam nennen. Einige halten dafür, daß Lim Sterniein Form und find weiß. Wenn fie abe 
ihn die Königin Sabx aus Arabien in Judaͤam ge⸗ gefallen, verlaffen fie eine Heine Frucht oder Beere, 
bracht, und aus Judaͤa fen er in Syrien und Egy- | Die an, dem einen Ende zugefpiget ift, anfangs grün. . 
pten kommen. Srrabe fehreibet, daß er in Syrien | fiehet, aber braun wird, je mehr daß fie reife. An 
twachfe bep Dem See Genezareth, gwiſchen dem£ir | Den Aeftlein hänget jie, vermittchfteines EleinenStiels · 
banon und Antilibano. Beſ. Zu FJofpb. Hift, Antig. * und eines kleinen Kelchleins. Sie beſchlieſ⸗ 
Jud. 1.8. c.2. undl, 14.6.7. Taritm 5. Hittor, c. | fet einen Saamen der voll dicken gelben Safft ſteckt, 
6. Heute zu Tage wird er auch häuffig im gluͤck. | einen feharffen und bittern Geſchmack hat, angenehm 
fichen Arabien in der Stadt Mecha gesielet , inglei | und fait wie der Balfam felbft riechet. Wann die 
eben ift zwiſchen Heliopolim und Babyloniam , tie Frucht trocken wird, wird fie runglicht und ijt ohne 
Bochartus Tra&, de Terr. San. p. 2. c. 4. bezeuget, Sufft ; behält dem ohngeachtet aber eine gute Zeit 
ein Balfam-Garten vorhanden. Diofcorides befehrei« | ihren Geruch und Geſchmack. Sie wird bürre 
bet den Baum in Gröffe der weiſſen Violen oder | zu uns gebracht , undijt fo groß mie die Pieffer« 
. des Buchsdorns, Pyxacantha genannt. Cr treibet | Körner, oder die Cubeben. Und dag ift dag Carpo- 
gerade und — Aeftlein, welche voller balfamum, die Srucht des Balſam- Strauchs. 
Knoten und hodericht find. Die Schale daran | Man foll diejenige ausfüchen , Die fein Dicke und fo 
ift auffenher röthlicht, inwendig grünlicht , und be+ feifch: ale möglich iſt, auch fo ftard als nur feyn Fan, 
ded et ein weiffes Holg, das voller Kern iſt, und wenn riechet und ſchmecket, dabey auch eine rauhe und mit 
es zerbrochen wird, einen lieblichen und angenehmen | vier Strichen unterſchiedene Schale hat. Denn ſie 
Geruch von fich giebet, der dem Geruch des flieffen- | wird fehr verfälfcht mit dem Saamen des Hyperi- 
den Baiſams ziemlich beyfommt. Einige schlen | ci, welcher e Petra kommt: wiewohl folche Ver ⸗ 
drey Arten dieſes Baͤumleins. Die erfte foll rauh falſchung aus der Gröffe, Lücke, Echmachheit und! 
md frumm anzufehen fern. Die andere foll die | dem Pfeffen- Geſchmack erfannt wird Adam. Lons- 
andern an Geöfle übertreffen und eine glatte Rinde | cr Kräuter- Buch pm. 157. Sie führet viel Oel 
haben. Die dritte foll ubtiler und mit einer Dim und kraͤfftiges Salt, dienetroiderden Gifft, zu Staͤr⸗ 
nen hanrichten Kleidung umneben feyn und Theri- ckung des Hertens, Hauptes, Magens und übris 
fton genennet werden, dieweil es, indem es niedrig | gen Lebens · Theile, wird auch dahero zum Theriae 
und Elein ift, leichtlich abgefehnitten wird. — genommen; Sie vermehret den Saamen, heilet 
fen werden einige von den Zweiglein wie die Wein⸗· | Der Schlangen und anderer gifftiger Thiere Biß: 
Reben abgefehnitten, getrocknet, in kleine Büfhlein | In einen Tranck eingenemmen, ift ſie gut wider Sei ⸗ 
ebunden, auch alſo von den Tuͤrcken ohne einige | tenftechen, die Lungenfucht, den Huſten, Das enden. 
Bjätter heraus gefepieft. und von den Materialiſten QBeh, bie fallenden Siech Tage, den Schwindel, 
| ar die 
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die Engb it, ingleichen wider ſchwexliches cken auf den Kleidern laſſe, ſo etwan ei 

Kamen und die Darm · Gicht, Dampff · Bäder darauf gefallen. Ob ex aͤher quch unverfe rch 

oder Raͤucherungen Davon gemacht, iſi dienlich den die Hand ſchwitze, welche Probe Schurziw in feiner 

| malen ſie die Baͤhr Mutter öffnet und Material · Kammer pag. 16. noch hinzugethan, life 
Die böfen ausgiehet. Diemeilfieaber |fet man billig —— n. Iſt der 

ſEogar rat iſt, werden entweder die Cubeben oder das | fam alt, jedennoch aͤcht und recht, ſo mer um ein 

Cardamomum dafür —— Bel. oben im eben | gutes dicker worden, ex wird ſich aber nicht auf dem 

N biefem Artickul Aylobalſamum. In den heiffen Waſſer ausbreiten, fondern zu Boden len. Nun 

Sommer» Monaten, als Junio, Julio und Augu- | fraget fichs, ob man noch heutezu Tage diefen alfe 

fio, befommet man aus dem Baumlein einen weiſ⸗ | befehriebenen Balfam ohnverfälfcht und gerecht har 

fen, und wohlsiechenden Safft, welcher 2as| ben und befommen Fan ? von we Frage vor Die» 

ini um, Balfamelzon, Balfamum de | fen unter den Apotheckern und Materiali N 
Balſamum verum Syriscum, Balfamum al-,| Rom ein getwaltiger Streit gemefen, wel 

bum tiacum oder Judaicum, Lacryma balfami, alſo erhoben: Es hatte der Eardinal Barberin he⸗ 

h Baume blanc,oder uray Baume, Teutfch | fohlen, daß man in der Armen» Apothecke den The» 

E ‚ober gerechter Balſam genennet wird, |viac felber auflegen folte, tvelches Ansonim Adanfres 

f wid entweder von fich felbft aus dem Sträuchlein | dw, ein Medicus zu Rom, über fh nabın, und von 
finnet, und anfangs weiß iſt nachmahlen aber grün | Venedig anderthalb Pfund vom Balfamo vero 

ik, Ferner goldgelb Jendlich ober in Honigiark, | zu bringen ließe, welcher auch von vielen Mediıcis 

wie ein Terpentin wird; Dder die Baumieinmerden | und Apotheckern vor guf und Wk 





wor ‚tmoraus ein etwas ſchwartzer Balſam und zum Theriac genommen wur of 
I un die ** Gefaͤßlein tropffen die andern Materialiften. und Ye N * 
Doch barff man Das mit feinem Eiſen | erfuhren und beforgten, e8 möchte ihnen ein Abbru 

rühren, maſſen es alfobald verdirbt, fondern man dadurch gefchehen, gaben fie vor, dieſer Theriac war 
muß die Rinde mit einem Glaß oder beinernen | ve nicht recht, weil fie das rechte Succedaneum deg 
Refferleimöffnen. . Weberangeführte Balfame Fan | Balfami veri, ( fo garnicht mehr zu haben fey ) nicht 
iin auch einen dergleichen aus den abgefchnittenen | darzu genommen, fondern einen falfiben alfa 
mdgefottenen Zwveialein Eünftlicher Weiſe bereiten, |eingemifchet hätten, brachten Die Sache auch gar 
sitwelchen die vorigen vermifcht werden, wie Marxi- | vor den Roͤmiſchen Wabft, welcher alles der Apo⸗ 
win feiner Material» Kammer, p. 38. berichtet. | frolifchen Kammer und feinen Leib Medieis zu ente 
RN nun gleich der Geruch an ill friſchen fcheiden gab, allwo der Streit erſt recht angienge, 





Ialfamijchen Del fo ſtarck ſeyn ſoll er Kopffs | indem bepde Theile fehr gelehrte Medicos auf ihrer 
zb, ja offtmahls auch die Naſe ſchweiſſen und blu | Seite hatten, Als es aber zum Beweiß Fam, 

im fan, fo verlichret er Doch mit der Zeit! ben Die Widerfacher vor, Diefer Balfam bielte Die 
ion ſolchen Geruch, wie D. Worminsin Mufeo' Probe nicht, indem er 1) tweder Mafenbluten vers 
Baaz, fehjreibet, und verandert folchen in einengang ' urfache, noch 2) die Milch coli ‚ auch 3) einen 
en, welcher allem andern Geruchgspach Flecken in den Kleidern zurüd lieffe; welchen die 
Zeugniß, vorzuziehen. Beil aber Die Is‘ andern anttvorteten, Daß das 1) nuran den frifepen 
fin car, angenehm und. theuer ift, maffen er mit in acht zunehmen, 2) nichtnöthig fe, Daß die Much 
doppelten &:lber ſchwer bezahletworden, und man gerinne, fondern feygenug, daB der Ba Yan in der 
nanem ganken Sommerlangen Tage ingemeinen Milch zufammen lauffe, 3) nur ein Tröpfflein auf 
gem nicht mehr denn ein Hörnlein oder Gläß-| das Kleid zu fehütten ſeh nicht aber einegr eQuan- 
ai ſammlen Fan ; jo mird er gas fehr und offt ticer, * die Apothecker thaͤten, welche ja noth · 
veſuii und mit andern Dingen vermiſchet. Er) mendig"einen Flecken zuruͤck laſſen müfte ; womit 
fol de fast fo Dicke feyn wie Terpentin, von Farbe‘ fie auch endlich den Plag erhalten haben, wie fole 
meh, lich aufs gelbe zichet, klar und Durchfichtig, | chesalles D. Jo. Georg. Palkemerm toeyland berühme 
eines fasten, Durchdringenden, Doch angenehmen | ter Medicus zu Mürnberg und Prafid. der Kayferf. 
und hlihen Geruchs, undettvas bitterlichen und | Medic. Socierzt in Deutfchland, in einen befondern 
fienSefehmads. Er führet viel Del, welches | Büchlein, welches Opobalfami Orientalis in The- 
Haben befindlichen fauren, flüchtigen Sal- | riac Confetionem Romæ revocati Examen veri- 
emlichkrä tig it. Wolte man ihn aus Neu⸗ | tasque reddita heiffet,und futg in Valentini Hiftoria 
sierigkeif deltilliren, fo twird man zuerſt ein Oleum |Liter. Cent. IV, in App, Der. 3. A.ı. Mifc. A&. 
sthereum,ein ftarckes, Präfftiges, jedoch fubtilesDel | Nat. Cur, erzehlet wird, nach allen Umftänden ber 
befominen, hernach ein gelbes, und endlich ein ro» | fehriebenhat. Daheres ebennicht gang ohnmöglich 
thes eben als wie, wenn man ben Terpentin deftil- | ſcheinet, daß man denfelben noch wohl etwan bey 
ige, Allein da Diefer Balfam eine ſolche Waare | groffen Herren und deren Abgefandten , welchen er 
if, die von Natur und an und vor ſich felbit ſtarck von dem Groß +» Türcfen verchret wird, finden koͤn· 

und Eräfftig genug, und dahero der Chymie ihrer) ve; weiber aber im gemeinen Handel ſchiver oder gas 
Hülffe nicht von nöthen hat ; fo fan er nur fo, wie nicht zu haben , fo braucht man insgemein gute und 
er von Natur, alfo fort gebrauchet werden. Soll |gleichgültige Succedanea davor, als das Melden» 
dieſer weiſſe Balſam friſch und aufrichtig ſeyn, fo | Del, oder das ausgepreßte Mufcaten» Del, twelcheg 
muß erdie indem Schradero angeführte Proben hak | zu diefem Ende von den Apotheckern wohl zuzurich⸗ 
ten, daß ernemlich 1) fich auf warmen Waſſer gang | ten iſt, wie es Char in Befchreibung ber Theriac. 
ausbreite umd dafjelbige gleichfam bededfe, wenn es Ingredientien p. 109. gelchret hat. Es iftaber der 
aber Falt worden, mieder zufarhen lauffe, 2)in Milch | weiffeBalfam das Haupt-und befteStüc des Bäum- 
getropfft, gerinne und dick werde, und 3) Feinen File | leins und mit pielen herrlichen Tugenden und Eis 
a gen · 




















271° Balfamum 


genfchafften begabet,daher er billig vor DiejenigeSal. 
be in Gilead, deren in der heiligen Schrift gedacht 
wird / zu halten. Er ertvärmet, trucknet / offnet erthei · 
let, ſaubert, heilet und widerſtehet der Faͤulung, ſtaͤr⸗ 
tet die Natur und Lebens⸗Geiſter, reiniget die Bruſt 
und Lungen, fü den Huften, berimmt die Heiſer⸗ 
keit oder heiffere Stimme , hilfft den Keuchenden, 
Engbrüftigen, Schwindſuͤchtigen, Rof. Zenril,. Mi- 
fcell, Medic, Pra&. part, ı2. p. 571. befördert den 
Auswurff, ftärtfet denMagen, bringt Luſt zur Speiß, 
vertreibet Die Magen» Schmergen, lindert die Co · 
lic, öffnet Die verftopffte Leber und Milk, treibet 
den Stein, Harn, bie verftopffte Monats» Blume, 
Monat» Kälber, Geburt und Machgeburt, Fo. Fa- 


rand.de Morb, Mulier, 1.2. c.7. ftöpffetdie Bauch | 7 


fluͤſſe ſtillet die rothe Ruhr, Bef. Ephem. N. C, Dec. 
1. Ann, 3. Obs. 77, thut fehr gut im Saamen⸗ 
Fluß der Männer, und meiffen Fluß der Weiber, 
wenn erin Malvaficr ⸗Wein genommen wird, Yu. 
Riedlin. Lin. Med, 95. p.172. Er ift auchdienlich 
den unfruch:baren Weibern: wie Denn die Egypti⸗ 
ſchen Weiber ihn mider die Unfruchtbarkeit brau⸗ 
then, O, Dapper. Befchreibung Africz, p. 86. In 
die Bahr- Mutter gethan, machet er Die unfrucht⸗ 
baren Weiber fruchtbar, fihreibt Adam. Lonicer. in 
feinem Kräuter» Buch p. m. 158. Er dienet auch 
wider Gifft und gifftiger Thiere Biße, Mit Wei⸗ 
ber- Milch gebraucht, fol er ein gewiſſes Mittel feyn 
für daseingenommene Bifft, oder wider die Schlan- 
gen-Stiche, Heilet auch infonderheit die Scor⸗ 
pionen Stiche, auf die Wunden gefttichen. Iſt ſer⸗ 
Ner heilſam in den Fiebern und Peſt, dahero er auch 
dem Theriae zugethan wird, welcher ohne dieſen 
nicht anders als ein Coͤrper ohne Seele zu ſeyn pfle⸗ 
get, wie Paul. Zacch, de Aſfect. Hypochondr. l. 2.c, 
15. fehreibet. Aeuſſerlich heilet er die Wunden und 
Geſchwuͤr in kurtzen, it alſo ein rechter Wund⸗ 
Balfam: Vor Zeiten hat man ihn zu Balſami⸗ 
sung der Coͤrper gebraucht, damit felbige vor der 
Fäulungunverfehret bleiben möchten. Das Frau 
ensimmer pfleget ihn mit Waſſer zu mafchen, her» 
nach mifchen fieein toenig von Dem Dele aus denen 
P genannten vier fühlınden Saamen drungge, und 
eftreichen ihre Haut gang gelinde damit. Erlin- 
Dert gar fehr, macht alatt, und nimmt alle Buckeln 
und andern dergleichen Unrath im Gefichte weg. 
Andere gertreiben ihn in Ungarifchen Waſſer oder 
in Wein «Spiritus, und vermifchen folches mit eis 
nem Hauffen Waſſer von Schnecken deftillivet, o⸗ 
der mit Bonen- Blüth+Waffer, Davon machen fie 
alfo eineSattungSSungfer-Milch undtafchen jich da⸗ 
mit. Das Wort Kylobalfamum kommt von Zu- 
An, lignum, Holg, und Barrau, balfaınum, als 
toolte man fagen, Balſam⸗ Holtz, oder Zolg von 
Belfam» Baum, Carpoballamum ſtammet von 
#uerög, Fructus, eine Frucht, und@aArazcı, balfa- 


mum, Balfam, heiffet alfo fo viel als Balſam⸗ 


rucht. Opobalfamum mird hergeleitet von dwrer, 


uccus, Gafft , und RadArauor, als ob man fagen | 


wolte, Balſam⸗ Safft, oder Safft aus dem Bal⸗ 
am⸗Strauch. Balfamelzum heiffet fo viel als O- 
eum Balfımi, Zen web Wer ein mehrere 
von diefen Balfamlefen will, der fan befehen Sıra- 
bon, 1,16, Profp. Alpın. 1, ad 


ejusque Dialog, de Balfamo, ingleichen Fe. A 


Obs, & Not, ad, Prof. Alpin, ejusque Vindic. 
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pobalfam.ed.Patav. 1644, & Obs. & Epift. pofthum, 
a Tb. Bartholin, Haffn, ed. 1664. Obs, 24.63. 64. 
65. Ol, Worm. Muf, 1. 2.0.34. Mich. Dering, Dia- 
trib, de Opobalfam, Syriaco &c, ed. Jenæ 16:6. Jo. 
Georg. Velkamer. Examen Opobalfam. or. ed. No- 
rimb, 1644. Gv. Rolfine, Ord. & Method. Medend, 
Special. 1.11.Se&.1,c,6,& ſeq. Paul, Amman. Ma- 
nududt. ad Mater, Med, ed. Lips, 1675. p. 124. Thom. 
Barthol, Differt. 2. de Theriaca p. 12. * Geerg. a 
Turre deHiftor, Plant. 1. 2. c. 132. Fo. Stecker. Prax. 
Aur, ab Adnan, Toll. edit, p, 10, Herr, Smet. Mi- 
fcellan, Med, 1.9.c.18. Mich, Bernk. Palentin, Mus; 
Mufeor, 1.2. p. 402. Erafm, Francifc. Oft-und Weſt ⸗ 
Indiſcher Tuſt · Garten, part. 1.p. 569. 875.199: 
0. Fried, Weılmann. Diſp. inaugural. de Balfamo ve- 


ro, ſub Prefid. Jo. Hadrian, Slevort. hab. Jenz 1705. 
Balfamum Ligni Rhodi, teutſch Roſen⸗Hoͤltg⸗ 
Balſam. Rec, gerafpelt gelbes Roſen⸗Holtz, fo 
viel beliebig. Extrahir die Tinctur mit einern Spi- 
ritu Vini, und thue cin wenig Salis Tartari hinju, 
die Tinctur evaporir big zur Honig-diefen Confi- 
| ftentz, und fuge ihnen bey dag Oleum Ligni Rhodi, 
daß es genug ift, und cin wenig. vom Oleo Nuc, 
Mofchat, mifche es zu einem Balfım. 

Balfamum Lithargyrüi, oder unguentum Lithar- 
gyrü. Rec, Acer. Sale Lithareyr, imprzgnatum, 
miſche ihn in einem bieyernen Mörichel mit Del, da 
denn ein Liniment Daraus werden wird, welches in 

| Entzündungen, verbrannten Gliedern, higigen Pos 
dagra mit-groffen Nutzen zu gebrauchen. 
| Balſamum Lithargyrii Therebintinatum , fünft 
auch Extractio oder Tin&ura Lichargyrüi Therebin- 
tinata genannt. Rec. Sal. Lithargyr.2jj, Spirit, 
Theredint.Zjv. Setze e8 in warme Afche , bis es 
fich vorh gefarbet. Es ift ein herrlicher Balfamı in 
der Chirurgie zu gebrauchen, welcher nicht nur alle 
alte,ggujtige eingerwurgelte Geſchwuͤre, Geſchwul⸗ 
— Wunden heilet, ſondern auch ſolche vor al · 
lerhand ſchlimmen Zufällen præſer viret, zumahlen, 
wenn man Camphoræ Zß. dazu thut. Dabey nur 
tzet er auch in Fiſteln , Krebsfreſſenden heßlichen 
Schäden x. 

Balfamum Locatelli ‚tie folchen Le Are in feiner 
Pharmacie befchreibet: Rec. Ceræ opt. t5j. Olei Oli- 
var,Therebinth. Venet. in aquarofar. lotz }bjß fanta- 
li rubri fubtilifl. prep. 3;jj. Vini Canarini q. f. Ko⸗ 
che es im Balneo Maris, bis ſich der Wein gantz ver ° 
gehret, und hebe es zum Gebrauch auf: Anderethun 

‚sulegt noch Balfami Peruviani2j, oder Zjß. hinzu. 
| Diefer Balfam fell nicht nur aͤuſſerlich in Ze ſchmet · 
terungen, Wunden ic. fondern auch innerlich, in 
Blut: Auswerffen, innerlichen Geſchwuͤren ac. von 
groſſen Augen feyn. 

Balfamum Locatelli Brandenb. Rec. Cerz Cicr. 
sei Sangv. Drac, Zß. Mum. tranfm.5jj. Fol. Flor. 

U, min, Mj. Lauri. Summ. rörifm. aa. Mß. Styr. 
liqu. oder Vener.Zjv.OleiHy- 








ie.2j. Ol. Oliv. ijjß.Balf. Peruv. Scob, fubtiliff, 
> t,rub, aa. 2). Mifche alles zu einem Bale 
ſam. 
| Balamum Loimicum Henifianum, teutfch Heni- 
fiani Peſt⸗Balſam. Rec. Olei Camphor. Suceini, 
‚Citri aa, fo viel beliebig. Miſche und digerive es 


e Plant, Egypt, c. 10, | eine Zeit lang bey gelinder Waͤrme, bis es ſichvoll⸗ 


iſt zu unterfchiedenen mahlen in Teutſchland und 


ı fommen miteinander vereimiget. Diefer Balſam 
| Jtalien 


* 


u. * = : .-. ” Fr 
b * u = * Brunn ae 


Ben en 
ee — Per gebraucht und vor gut ber| Zahn-Fleifeh; welches ex nicht nur vor der Fäulung 
 Ballamam Loimicum Tim, teutſch Timzi Peft» betwahret, (gpde auch curire® Uber dieſes befe 
Balfam. "Rec, Ol. Angel. deft, Cr Peft |figet er Die Zähne, macht gutes frifhes Zah S 
er 3j. Lavend, Carpoph —— Meile Büchge Defipenerongen Des iR ne 
V. Ligo, Rhod, gtt. Nuci z . —5— des, als den Krebs, Nol: me tangere, den * 
Alkerm, Effent —S de —— Berfrefungenk 
und Ambr, cum Spiritu vini folut, aa. gr, III. Mi — — > Beſchwerungen des * 
ee Are eh Dil und Abende, ober etliche wahl Des Tapes; das bie 
3:3alfäin. - Rec. Olei Nucis een Re Beil damit beftreicpen, hernach den Mund mit 

4; 6 Foche es mif gnugfamen und feifehen D expr- Salbey oder andern Dergleichen ausfpühlen 
Herb. Rute, bis das Del faft ga * Auf eine weit beſſere Art wird dieſer Balſam i 
— 
—22 — — trocfnetman) aa une. 2. eg — —— 
TE onne, auf daß dev, Geruch der! Drachm. 2. Oxymellis (quillitici unc. 3. Rode es 










fo beffee Heraus komme. Darauf Rc. von diefem | au ei an; 
- Fi on vi zu einer Honig Did * 
4 —— —* ———— ao J rubr. elect. —— a : — 
A *2 3 r. aa, 5 . nn 
Difihe es ben gelinder Wärme, fo wird ein vor — 1. Miſche es und mache einen Balſam dar ⸗ 










e Peſt⸗Balſam * * 
2 1. cum fire contra Incantationes 5 —— — 
Onichteri; teutfeb Carrichters Zauber⸗ Baiſam.n —— Memorie Mynfichti,teutfch Mynfich- 
Rec, wohl molgenen und gereinigten Hunder| expr. 2 —— Rec. Ol, Nuc.Mofchar. 
EV. Wären Gett, une. IIX. Enpaunen+ * * de Lateribus, de caftoreo aa. Ziii. Myrrh, 
une. KH. ‚Hafelftauden-Mooß, drey Stengel, —— — 3i, Rorismar. Lavendul. Majoran, 
- noch geimen , nebit den Blättern und Beeren: uber — ylioe. Socciel all, Canon, 
adere nehmen drey Hände voll. Diefe Sachen | pite —— Miſche es und mache mit dem Ca- 
ade mit einem von Linden-Holg gemachten Keul| einen Balfam es ausgepreßten Mufcaten Ruß Ocis 
atineni Mörfel geftoffen, bis eine flicffende Maffe | zu: Gallix ——— — 
kuus werde, dieſe thut man hernach in ein Glaß mahis und hehe, r at, ver di. Vermiſche es — 
anem engen Halfe, und feget fie neun Wochen ſam iſt tin do = liche Gebraud) auf. Diefer! 
die Sonne, darauf denn ein gruͤnlichter Balſam | perichrnen Sedid iches und geheimes Mittel zu dem 
ein kommen wird, welcherdennzu allen | cFen ald zu erhalt ei, und Dafieibe fo wohl zu flärs 
und Schmersen, fo von Zaubeten herr —— en, ** Allein bey Weibern, fo Mut · 
immen, ein betoährtes Mittel ſeyn foll, wenn man |1ia —— ingen unterworffen find, muß die Gal- 
wdie haffte Theile damit ſalbet. Oleo — — ————— 
Mamum'Magiftrale Bateanum. Rec, Thereb. | her darinne, d nehmen. Der Gebraud) befier ' 
Va, Zur, Styrac. liquid, Zıv.Olei Olivar.t5iß.Hy- | Hinter: Hau er man Morgens und Abends das 
— Petr2 aa. 3. Gumm. ca- | feter A eig Damit ftreichet. Weit verbeir 
m Sintali Fubr. pulv. aa. 5j. Benzoi, Sangu. Dra- | Olei Nuciftz 3 hn der Autor folgendermajfen : Rec. 
ini. 3, Gerz Zıvf.Laß ed eine Stunde mitein | Suceini Zi Er Lavendulz, Majoranz aa Zi, 
— — thue hinzu Olei = Juniperilfam. mi-38,Mifche es zu einen Bal⸗ 
Cumomit 36. Caryophylior. 3). ifche es und zrabi 
Idbder Kunſt einen —— Mer u teutſch Cloflei _ 
Ballımim Maärtiale Bateanum. “ec. Limat. | Balfamin zıv Ks rg re — 
sind. Zrv.gieffe Terpenthin⸗Oel äv.barüber, trakti zjß X Spirit. Therebinth. ex- 
tu Tropfſenwei Salpeter⸗Spiritus Zij. Has Mani ee magiftral, prec. unc,, 2 
g etliche Tage bey gelinder Wärme di- [Faß es etliche I ee alb, — aa 2Zß, 
endlieis. gieffe Das lauiere ab und hebe es auf. | diefem Balſam we in ber Digeltion ſtehen. on 
Ballamum Matricale P. H. D.Re. Galban, purifl. | Wunde geth werden etliche Tropfienin eine frifche 
Sktapin, aa, Zvı. Alz fetid, 36. Ammoniac, 3). töfe | fülph re er ing das Emplaftrum dia- 
«in giugfamer Quantitzt lder / und Ter⸗ 
be, 6; Ar wa — —— S Imre Mneme cephalicum Schrederi, teutſch 
56. Socein. 36. Mifcpe es miteinander, ae re DR ne 
Pbalkmum Medicamentofum Mynfi chti, Rec c. Ron ol, melifl, Flor. myric. lilior. Primul, 
ge len er - ; ag rare Borrag. Genift. aa, 
eurät.  Mellis virginei aa, Zıv. Aluminis ufti #1. te —— ymph. Rofar. Violar,aa,unc, r. 
Terrz Vitrioli dule. Gumm, Laccz aa. 3jjj. Köche) Ca obalfami —— Paradys. Santal. citr. 
sm aehörigen Zal fam-Dieke; herna ch thuc hinzu —— —— rocior. Sarureje, Pæoniæ. 
Corallior. au ppt. Sanguinis Dracon, aa.3jj.Sar- Baal Galba *— liquid, calamit. Opoponac, 
cozölle, Myrrh. rubr. Mäftichis. aa. 3j. Olei Lign. Rad, Ari, Long. ———— nun 
zhodin, Nuc, Mofch, Salviæ aa, Zi. Mifche alles mit- | Coftini. Iuni er; Laurini. Mafti erebinth. Nardini, 
einander und mache nach der Kunft einen Balfam ca aa3V Ans u * ee 
. von gehöriger Die, , Diefer dienet zu den fau⸗ und miſche alles dr — — —— 
len, — nn und fehtwargen | den Helm nach den ati Feuers, und fo bald 
— die⸗ 
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Diefes gefchehen, fondere das Delvom Waſſer. Dies| Rec. Olei origani Cretici, Caryophyli. Camphorz 


fes Del oder Balſam ſoll fo Feen — daf der, fü | aa. drachm, 2. Op 


ihn braucht, eine einmal befannte Sache niemals vers 
geſſen Fan. j 

Balfamum Mortuorum le Mort. Teutſch le Morts 
Todten»Balfam.Rec. AloesLucidzunc.6. Myrrh. 
el, unc. 8. Benzoi. Storac, calam. aa. unc. 1. Spitit. Sa- 
lis comm, rectif. unc. 4. Vini re&if. hiii. Digerire 
e8 etliche Tage im Balneo Maris, rühre es öffters uns 


ii Phil. ppt. Flor. Nitri aa, dr; 1.- 
Spec, Diambr, Santali rubri aa, Zf, Vermiſche es 
mit einander und mache mit dem Capite mortuo O- 
lei Nuciftz expreſſi, oder in Ermanglung deffen, mit 
weiſſen Wachs 36. nach der Kunft einen Balfam. 
Diefer foll, wenn man ihn auf Baum + Wolle thut, in 
die hohlen Zaͤhne leget, die Wuͤrmer tödten,die Schmer⸗ 
ſtillen, u. die ſtockenden Feuchtigkeiten haͤuffig aus⸗ 


tereinander, bis ſich der Liquor ſattſam gefaͤrbetyden uͤhren. Weitverbeſſert iſt folgender: Rec. Olei deſt. 


gieſſe hernach ab und hebe ihn auf. Er dienet die 

Leichname zu balſamiren und vor der Faͤulung zu 

bewahren. Uber dieſes an er auch innerlich wider 
die Wuͤrmer zu Zi bis Zü gebraucht werden. 

Balfamum Mortuorum de Spina, teutfch de Spi- 

na Todten⸗ Balſam. Res. Balfam, Peruv. fii. 

- Ol. Thereb. Succin. nig, aa. unc. 3. Spicæ, Iunip, 

‚ aa, unc, 2, Nuciftz expr. unc, 1. deftill. rur. Salv. 


ligni Buxi 36. Caryophyll. Camphorz aa. drachm, 
1. Capitis mortui Olei Nuciftz q. £. Mifche es und 
mache nad) der Kunft einen Balfam daraus, welcher 
tie der obige zu gebrauchen. 

Balfamum Oralgicum le Mort. teutfd} Le Morts 
Balfam wider die Ohren⸗Gebrechen. Rec. 
Olei Amygd, amar. Papav. alb, aa. drachm. 2.Ro- 
rismar, deftill. gut, X. Camph. If. Mifche und 


aa. drachm. 2.Caryoph. Cinam, aa.drachm. 3. Ther. | mache es zu einem Balfam, roelcher rider die Taubs 
Androm. Mithridat, aa.unc. 3. Mifche e8 zu einen] heit und andere Ohren⸗Beſchwehrungen von grofjen 
Balfam, welcher zu Einbalfamirung der DVerftorbes | Nugen feyn fol. 


nen dienlich ift. 


alfamum Palmeum Lemery , teutfeß Lemery 


Balfamum de Mumia ift der aus dem Fleifche ges | Palmen-Balſam. Rec. Ol. Palmei rec, ikif. Lau- 


zogene Balſam: teutſch Mumien· Balſam. 


Balfamum de Mecha, ſiehe Balfamum Iudaicum. | Copaib, aa, 3f. 


Balfamum Nephriticum le Mort, teutfch Le 
Mort, Balſam wider das Nieren ⸗ Weh. Rec, 
Ol. Amygd. dulc. expr. unc. 4. Papav. alb, rec. Li- 
ni rec, aa. unc.2, Nucift. expr. unc.ß, Petræ dr. 5. 

Bals. Copaivz drachm, 6, Peruv. drachm. 2, Ol, 
Iunip. 31V. Anis, drachm, 1, Vitr. unc, 1,Camph. 


ri, Nuc. mofchat, Junip. Ungv, Mart. Bals, Peruv. 
Mifche und mache es zu einen 
und. Balfam. 

Ballamum Paralyticum Bateanum,. Rec, There- 
binch, Venet. HIV. Aloes, Olibani, Myrrh. Ca- 
ftor, Xyloaloes, Flor. Hyperici aa, unc. ı, Gummi 
Elemi, Ladani aa. unc, 3. Styrac, liquid, unc, 2, 
Balfam, Peruv. unc, 4. Calam. aromat. Caryophyll, 


Galang. aa, drachm. 6. Cinam, Zif. Flor, Anthos, 
Salv. aa. drachm, 10. Spiritus Vini 61V, Miſche 
chen. alles mit einander und digerive es fechs Tage, aldenn 
Balfamum Nervale Lemery,teutfch Lemery YTerz | deftillire über die Netorte, und zwar anfänglich 48. 
ven-Balfem. Rec, Bals. Polychreft. t5[5. Gum. | Stunden bey gelinden Afchens Feuer, damit de Retor ⸗ 
elemi unc, 3. Hederx, Ceræ alb. aa. unc, ı. Salviz, | te nur warm werde ! hernach bey ftärdern, und end⸗ 
Lavend. Caftor. aa, drachm. 3. Ligni aloes. Cubeb, | {ich bey dem allerftärckften Feuer. Das Waſſer, 
Caryophyll. Macis, Bacc. Lauri, lunip. aa. dr, jß. | fo zuerft vorfommt, wird befonders aufgehoben, role 
Croci di, Miſche es und mache eine Salbe oder | auch das folgende gilblichte Del, ingleichen das dicke 
Balſam draus. j Del, fo zuletzt koͤmmt. Das Waſſer iſt die Mutter 
Balfamum NervinumSchraderi,teutfd Schro⸗ des Pallams; das gelbe Det iſt der Balfam wider 
ders YTerven-Balfom. Rec. Olei Therebinth.| die Laͤhmung, und das dritte Del iſt ein vortrefflicher 

#61. Lauri unc. 2.Gumm, Galban. Elemi aa. unc. 6. | Perven: Balfam. 
Hederx, Olibani aa, unc, 2. Maftich, unc, t. Myr.| Balfamum Paralyticum Cloffei, teutfch Cloflzi 
rhx, Aloes Hepat. Ladani, Caftorei aa,.unc.2. Was Balſam wider die Laͤhmung. Nimm zur Herbſt ⸗ 
zu pulverifiren ift, mache zu Pulver, hernach vermiz) Zeit einen fehr fetten Dachs, thue die Eingeweyde here 
ſche es mit den Delen, laß es etliche Tage in der Di- aus und Fülle ihn mit folgenden Speciebus an: Rec. 
geftion frehen, denn Ree. Galang, Caryophyli, Ci-| Galbani, Ammon, Sagapen. Opoponac. aa.unc. 1- 
namomi aa. Z. Nucift. Zedoar, Cubebar. aa, 36. Laudani, Benzoi, Styracis, Olibani, Myrrhæ, Bdel- 
Diptamni alb, Conſol. maj. aa, unc, 3. Nachdem | li aa. 3f. Gumm. Carann. Tacamahac, Elemi aa. 
das, was zu pulverifivenift, zu Pulver gemacht wor⸗ | unc. 2. Bacc. Juniperi, Lauri, Heder. Arbor. Car- 
den, fd giejfe Spiritus vini 1Ejß. oder jo viel genung | domomi major. aa, unc. r, Herb. Chamædr. Cha- 
ift, drüber. Darnach mijche e8 mit dem vorigen, mzpyth, Beton. Salv. Abſynth. Majoran. Origani, 
und deftillire ber den Helm oder gläferne Metorte! Hormini, Thymi, Spicæ Nardi. Ivx arthet. Pulegii, 
aus dem Sande, fo wird erfllich der Spiritus, hers| Menthe, Hyflopi aa. Mß. Flor. Beton. Chamomill. 
mach ein gelbes, zulegt aber ein ſchwartzes Oel kom⸗ Anethi, Lavendul, Hyperici, Sem. Anifi, Fenic, 
men: das aelbe Del und den Spiritum ſammle, denn Dauci, Carvi, Ammeos, Apii, Bardanz maj,aa.P, r. 
das iftder Balfam. Don diefem Balfam erinnert | Axung. Urfi, Vulpis, Anatis aa, unc. 2, Medull; 
Aoffmenn, daß, wenn man die Ingredientien zuvor | cruris virul. und bubuli aa, unc. 2. Salis commun. 
etliche Wochen digeriret, hernach über die Retorte Mı. Wenn alles zerfehnitten und geftoffen, fo feuch⸗ 
teeibet, und das hervor Fommende Del re&tificiret, | te es mit Spiriru Vini an, denn thue hinzu There- 
man einen Balſam befomme, der in Nervens:Be=] binth, Venet. Ceræ nov. aa, quart. 1. Alles dies 
ſchwehrungen von vortrefflicher Wuͤrckung fen- ſes thue zuſammen in den ausgeweydeten Dachs, und 

Balſamum Odonralgicum Mynſichti, teutſchMyn-brate ihn bey gelindem Feuer am Spieſſe; mit dem 

ſichti Balſam wider die Zahn Schmerzen, | ausgeträuffelten Saffte begieffe jederzeit den Das, 
und 


II. Miſche es und mache einen Balſam daraus, 
welcher in Nieren⸗ Schmertzen mit Nutzen zu gebrau⸗ 





— 
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unddiefeßthuefolange , bis das Fleiſch garik gebraten /theils aus Pomeni Figur zufeheniftl, Obmm 
dürre — gemeldeter Auror, telcher fonfidie Americanikhen 


n; denn hebe den ausg 


ern —— 
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— 


ie 


rupd xerwiſche zwey Theile Davon mit | genepen mit befondern und groffem Fleif befehrieben, 


einem heil BalfamiSu 


fommen, ABunder thun, 

Paralyticum, oder Dorſale D. D,B.O, 
Teutfeh ; Balfam rider die Lähmung, oder Rücken. 
Balſam. Kec. Bacc. —— Caſtorei, Eu- 
‚aa; 3jj. Caryophyll. Macis aa,3jjj. Maſtich. 
yrrh,Styrac. 54 aa. 3ß.Succini albi, Gumm. 
Elemi, Galbani aa,3jjj. Nachdem alles gefchnitten 
und geftoffentmorden , thut man es zufammen in einen 
gläfernen Kolben, wirft alsdenn dazu Lumbricor.terr. 
viv.nos XV. gieſſet Therebinth.cypr. i. Spirir. Vi- 
siopt, 15. IV. drüber, deftillivet es hernach und fonbert 
ben Dalfanı ab, welcher gang befondere Wuͤrckung 
m£ähmung und Eontracturen haben joll, wenn man 
fühund Abends den Ruͤckgrad damit fehmieret, 
"Balfamum Paralyticum Mynfichti. Teutſch, 
Mynfichti Balfaın rider Die Lähmung. Rec, Olei 
Galban; cum Spirit. Therebinth, deftill, Succin, re- 
&if.aa, 35. Rorism. Angel.aa.3j. Cham, rom. Ca- 
Salv.aa. 3ß. Lavend. 5i, Miſche es mit ge⸗ 
en Oleo Nuc, mofchat. exprefl. und mache ei⸗ 
un Balſam daraus, zu welchen man, vor Reiche, 
Iroch; Gall. Mofch.3j.fegen fan. Er wird wider 

laihmung gebrauchet, weil er die Nerven ſehr ftäßkfet, 
Paralyticum Paracelfi. Teutſch, Para- 
eiıBalfanmmwider die Lahmung. Rec. Galban. Bf. 
tzue es ineinen weiten Kolben, und gieffe Terpentin ⸗ 
iritis Hi. Drüber, laß es acht Tage lang in der Dige- 
füon fiehen, denn deſtillire e8 biszur Trockene. Die: 
wird Das Galbanerum Paracelfi werden, welches 
uch Aerrv aun⸗ Bericht wider die Lähmung zu gebrau⸗ 


“ 
Alſamum  Paralyticum Weickardi. Teutſch 
Aidards Balſam wider die Lähmung. Rec. Öl, 
ici hĩ. Therebinch. Ibß. Ol. Lauri3jv.Spi- 
R. 1or. Iunip. ib$. Caftorei 3j. Euphorb, 


«Macis, Nuc,mofchat. Cinam. aa, Ziß. | fch 


end, Salv.Lill,convall, aa, Mij. Maflich. 
Mich, Thuris aa. 3jj. Styr.cal. 3). Mumiz Ziß, 
Pagani einen Mi 

ich deftillire. 
—— Peru, ſiehe Balſamum Peruvianum. 


Bum Peruvianum, oder Indicum, oder Peru- 


anım,Ofiein, Ballamumex Peru /, 3, Indicum no- 


vurb; Maik, Cabui-Iba Marg. Cabureibafive Balßa- 


mim Peniyianum, Pifon. Frantzoͤſiſch, Baume de Pe- 
rou Zentih, Peruvianiſcher Balfam,odır Bal- 
ſam u. Iſt ein natuͤrlicher Balſam, der aus 
einem Baͤumlein entfpringet, fo Hoitzilopit, ober Ar- 
bor Balfami Indici, oder Balfamıfera, Io. Frid, Her- 
wand.1.3.Hift. Nat, Mex.c.rı. Teutſch Peruviani⸗ 
fer Balfam-Baumgenennet wird, und in der A⸗ 
i Landfehaft Peru waͤchſt, dahero er auch 
nebftdem Balfam diefen Namen befommen. Er foll 

erantzen⸗Baum an der Groͤſſe gleich Foımmen, 
und Blätter haben, fo etwas geöffer als am Manpels 
Baum, auch breiter, länglichtsrund und mehr ausge, 
fpiet ſind. Die Blüthe ift gleichfam wie die Digira- 
His, und ſchlieſſet fich endlich zu einer langen Hülfe,twor- 
inne nur ein und zwar gebogener Saame lieget, wie 
theils.Rajus aus dem Ps/ome in Hift, Plant. p.1757- theils 
Hernandez,p.51..befchrieben und abgebildet haben, und 
= Unwerf, Laxici IH, Theil : 


IphurisRulandi, Dieſer Bal · | nur 
fol an allen andern Krankheiten, | ſams gedencket, fo zähler Doch Schrordern; 
vonder 


ach im Mifte digeri-| fum 





des gemeinen und ſchwarhen Indian chen Yale 
R deſſen *7* 

Pomer aber drey bis vier Sorten, nemlich ſben r 
fen, welcher von fich felbft aus den zuvor gerigten Bay ° 
men flieffet, und Ballamum Incifionis, Balfamum Pe- 
ruvianum album, Frantzoͤſiſch, Baume blancde Peru, 
Zeutfih, weiffer Peruvianifcher Balfanı genen» 
net wird, undein Dünnes, flüßigrs, weiſſes lautereg, 
reines und wohl riechendes Haͤrßz ſchier tie Benzoe iſt 
davon in dem dirtickel vom Terpentin nachzufehen. Er 
rinnet aus den Ritzen, die fiein den Stammund die 
ſtaͤrckſten Acfte oben erwehnten Baumleine machen, 
und * dem Opobalfamo, oder dem acht: undrebs 
ten weiſſen Balfam nicht ungleich,iftaber anGeichmag? 
etwas ſcharff und bitter. 2) Einen andern und härtern, 
welcher Balfamum ficcum, Frantzoͤſiſch Baume lec, 
Teutſch, trockener Balſam genennet wird, undeine 
Gattung hastes,röthlichtes und wohltiechendes Hortes 
iſt, fo in Schalen zu ung gebracht wird. Dieſer rin⸗ 
net als ein Safft aus den Aeſten und Zweigen diefeg 
Baͤumleins, und wird in Meinen Coccos ⸗· Schalen auf 
sefangen, und viele ge lang an Die Sonne geſtellet, 
oder in andere gelinde Waͤrme gefeget, Damit Die Dabey 
befindliche waͤſſerige Feuchtigkuit verdunſte und dag 
Hartz hart werde. 3) Einen ſchwaͤrtz ichten, wohlrie⸗ 
chenden Balſam welcher aus den Ziweigen und Faube 
nur ermeldeten Bäumlcins gezogen wird als melche fie 
im Waſſer kochen, und folches hernachmals wiederum 
kalt werden laffen, damit der Balſam —— 
men komme und geſammlet werden möge, den fie hier · 
aufin Flaſchen fchütten. Er wird Ballamum Lotio- 
nis, Balfamum Indicum, oder Peruvianum nigrumz | 
Teutfch, Ibmsiger Indianifcher oder Peruvias 
nifcher Balfamgenennet, und ifider fo b:Fannte ger 
meine Peruvianiſche Balfam, welcher ſowe zur Artze · 
ney, als von den Parfumirern vielfäitig gebraucht wird. 
Er muß ſehr klebricht ſeyn, wie Terpentin, son Farbe 
wartzbraun, einen angenehmen lieblichen Geruch, 
—— nahe kommt, und einen etwa⸗ 
ſcharffen Geſchmack haben, auch ein beſtaͤndiges Par⸗ 
m geben. Weil er aber oft mit andern Sachen ver ° 
miſcht wird, ſo muß man, ſolchen Betrug zu entdecken, 
ein wenig auf Papier tropffen: iſt cr nun roͤthich und 
zerflieſſet gerne, ſo hat er einen Zuſatz bey fich: iſt er da» 
gegen chwartz und bleibt zuſammen ſo iftcr pur. Doc 
aͤſſet cr fich nicht fo leichtlich wie andere mit ausgepreß⸗ 
ten Olitaͤt n verfaͤlſchen; wes wegen Herr D. Hofmann 
in einer zu Halle gehaltenen Difputation, deBalfamo 
Peruviaro, dieſen Balfam vor andern hoch hält, auch 
gank falſch zu feyn bemveiiet, daß er mir Mandel.Def 
verfälfchet werde, wie doch einige vorgeben wollen. 
4) Einen aus vielen andern Härten und Gewuͤrtzen 
kuͤnſtlich nachgemachten Ba ſamn tie die Beſchreibung 
davon in des angerogenen PorsenHiftoiredes Drogues 
P- 278. su finden iſt. Unter den vier angeführten Sorr 
ten halten einige den k aren, toeiffen vor den beften: in⸗ 
dem er ein treffliches Heil Mittel in Wunden Beulen, 
Stöffen, Bein Brüchen und me. der Nerven 
oder Sehn. Adern iſt, die friſchen Wunden in kurtzer 
tar Narben heilet, dem faulen Fleiſch darinne di. 
erſtehet, entweder allein, oder mic Wegerich- oder 
Ackermennig · oder Ar quebuladen · Waſſer aufgelöfee 
und aufgeleget. Man kan ihn quch mit andern Bun 
©: Bal 
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fich gebrau 
de 
Pra&.p.306.) Geſchwuͤre, undbringet fie zur Heilung; 
maffen er die ſaure hberfiüßige Schärrfe in allen Ge» 
ſchwuͤren niederſchlaͤget, und alfo die befte Wund ⸗Ar⸗ 
tzeney abgiebet. Er waͤrmet, trucknet, zertheilet, er» 
teichet, lindert, siehet ein wenig zuſammen und ſtaͤrcket 
die Natur; thutgut der Bruſt und Lungen, b 
den Auswurff, vertreibet die Engbrüftigkeit, den kur⸗ 
n Athem und das Keuchen, flillet den langwierigen 
uften, die Eatharren und Falten Haupt ⸗ Fluͤſſe, ber 
wahret vor dem Schlag und Krampf ; ift fehr zuträg- 
lich den Schwindſuchtigen, bef. Fir. Riedlin. Tract. de 
febr, p.g1. und die Blut fpeyen ; heilet Die Nieren⸗ Ge⸗ 
toür, bef. Zpbem. N. C. Dec, 1. Ann. 3. Obf.77- 
ecket den ſchwachen Magen :den Magen zu flärden, 
iſt er ein bewaͤhrtes und kraͤftiges Mittel, wenn manet- 
liche Tropffen mit des Hippocratis Weine oder einem 
andern, eine Stunde vor der Mahlzeit zu fich nimmt, 
fehteibet Lax. River.9. Prax, Med. c. 1.Iegetdas Er⸗ 
brechen, bringet Luſt zum Eſſen, bef. Paul. Zacchiel. 2, 
de Affe&. Hypochondr. c.15.p. 439. vertheilet die 
Binde, benimmt die Bauch · & mergen und Colic, 
bei. G. H. Velfe". Mictom Cent, 1.1.79. iftgut in Ge 
ſchwuͤren der Daͤrme, öffnet die verftopfte Leber und 
Miltz, veiniget, ſtaͤrcket und waͤrmet Die erfältete Mut» 
ter,beinget den Monath⸗ Fluß wieder und macht frucht- 
bar; hat groſſen Mugen in venerifchen Kranckheiten, 
allen Arten des Saamen-Fluffes und weiſſen Fluſſe 
der WBgiber , Zacar. Lufiran, de Medic.Princip. Hift. 
Læ. H. 128. und Gwalr. Charleton. in Tract. de Spirit, 
Gorgon, (. de Lithial.Se&.2,c, 3.p-204. ruͤhmen ihn 
wider die Stein Schmergen, etliche Tropffen mit einer 
warmen Bräheingenommen. Aeuſſerlich bekommt 
er auch wohl den ſchwachen, lahmen und contracten 
Gliedern, ſonderlich die vom Schlage getroffen; ſtaͤr⸗ 
tket das Haupt, die Nerven und den Magen, macht ei⸗ 
ne gute Dauung und lindert die Eolic, Damit geſchmie⸗ 
pet: er lindertund ftillet alle Schmergen der nervoͤſen 
Theile , fo von einer Erfältung und Zerſchmetterung 
herkommen, Aug. Thener. Obſ. Medic.l. 3.p, 204. den 
Mückgrad Damit(vor dem Anfall )geſchmieret, tilget die 
drey⸗ und viertaͤgige Fieber, und ſanftiget die Nieren⸗ 
Schmertzen, giebt auch groſſe Linderung denen, ſo am 
Huͤfft⸗Weh laboriren. it ein wenig Baumwollen 
in die Ohren gelegt, ſtillet er das Ohren⸗Klingen, inglei⸗ 
en derſelben Sauſen und Brauſen, und vertheilet die 
Fluͤſſe. Die Portugieſen und Braſilianer bezeugen, 
daß ihm auch eine ſonderbare Krafft beywohne wider 
den Biß und Verletzung der giftigen Thiere. In den 
Apothecken bereitet man eine Eſſentz davon, fo in vielen 
Krankheiten, wozu der Balſam dienef, mit Nutzen ne 
brauchetwird. Fried. Hoffmann. bereitet auch aus dies 
fem Balfam einen Spiritum, welcher die Nerven ungee 
mein ſtaͤrcket; deſſen Zurichtung ift zu fehen in Annorat. 
adPetr.Poter, P acop. P.440.und642. In⸗ 
gleichen einen angenehmen balfamifchen Syrup. Bef. 
Immannel. Lehmann, Diflert, Med, inaugural, de 
Ballamo Peruvianofub Præſidio Frid, Hoffmann. Halæ 
habit, 1703. und Job. Chriflian, Lehmann. Diflertar. 
Med. de Balfamo Peruviano nigro, Lipf. pro loco 
Refp. Sigism, Schmaider, habit. ı 707. der ſchwartze 
er Fun hat mit dem meiffen gleiche 
Kraft und Wuͤrckung und iftdas was ſonderliches von 
ihm, daß er ſich weder mit Oel noch Waſſer, noch mit 


Balfamum 280 


Balfamen, Salben und Pflaflern vermifehen und nügeı twas anders vermifehen läffet ‚ auffer mit dem Olco Ba- 
chen. Erfaubertdiefaulen um fich freffene] tulæ. ob man ihn ſchon in warmen Spiritu Vini auflöfet, 
‚ (bef. Cafp. Th. Bierling. Thefaur. Theor.| fo ſchwimmet er Doch gleich wieder oben, wenn er erkal⸗ 


tet; wie er fich denn auch von dem Zucker im Waffen 

ich wieder fcheidet, twie Thor. Barıhelinus in Al, 

ol.1. p.3. ſilbſt erfahrenhat. Er muß deromegen 
innerlichin einem roeich gejottenen Ey genommen wer» 
den, womit er ſich aufloͤſet, oder mit Zucker ti odenvers 
mifchet ; wie er denn auchaͤuſſerlich mit Dem&yer-Gelb 
anzumachen, fonft er nicht wohl vonder Haut zu beine 
genift, wie Zrrmülleras in Comment, Schroed, pag. 
694. jeiget: wovon denen Wuͤrckungen biefes Balı 
fang meitlauftig — wird, welche innerlich den 
Orientaliſche an en gleich finds; aͤuſſerlich aber hei⸗ 
tet er alle frifche Wunden und wehret dem faulen 
Fleiſch darinne: Meiniget alle Krebs + und andere 
Schäden, mwiefolches ausführlich in der Befchreibung 
eines Arabifchen Medici aufgeſchrieben worden, fo in 
des Pomeri Anhangl. c.zu finden. - Die Dofis diefes 
Balfams iftvon einem Tropffen big auf ſechſe. Wenn 
Die Indianer den fehrvärslichtenBalfaıı aus den Zei» 
gengezogenhaben, gleichtoie oben erwehnet worden, 
fo laffen fieden Ueberreſt von dem Decocto ſo dicke ein» 
fieden, bis es als ein Extractum wird, mengen etwas 
Gummi darunter, und machen einen dichten, veſten 
Teig davon, und aus demſelben Koͤrner zu Paternoſtern, 
die bleiben ſchwartz und wohlriechend, abfondertich, 
wenn fiediefelbigen, fo bald alg fie verfertiget find, mit 
etwas Balfam um und um beftreichen. Dergleichen 
Roſen⸗Kraͤntze werden viel aus Spanien und Portu⸗ 


Il gebracht, 
* Balfamum Philofophorum iſt das Aurum Porabi- 


— 


e. 
Balſamum Picis, ſiehe Pix nigra, 
. — Pulmonum iſt Benzoe, ſiehe Aſa dulcis. 
* «PD. 1I 6, » 

Bal TEE Internum , Teutfeh, Rofene 
Balſam innerlich zu gebrauchen. Rec. des aus 
Mofcaten»Del gubereiteten Corporis pro Balfamo, 
Roſen⸗ Tinctur mit Spiriru Vitrioli gemacht, und zu 
gehöriger Ditke abgerauchet, von jedem, ſo viel belie⸗ 
big, deſtillirt Roſen⸗Oel, oder an ſtatt deſſen vom Ro⸗ 
fen-Holge,fovielgenugiff. Miſchet es zu einem Bal⸗ 


am. 
r Balfamum Salutis D. Waldfch, Teutſch, Mald⸗ 
ſchmieds Gefundheits-Balfam. Rec. Der be 
ſten Rhabarbar 3i). zerfchneide fie und gieſſe in einem 
Kolben einiger Finger hoch Brandtewein drüber, laß 
es drey Tage lang in gelinder Digeftion flehen, rühre 
es abertägtich zwey bis drey malherum. Denn gieffe 
friſch Baum · Oel drüber, ſo viel genug iſt, miſche es wohl 
unter einander und drucke es unter der Preſſe aus, 
Don diefer ausgedrudten Feuchtigkeit deftilire den 
Brandtewein miederherab, ſo wird Das mitder Rha⸗ 
barbar · Tinctur angemachte Del zurück bleiben, wenn 
man von dieſem alle früh Morgen einen Löffel voll in 
warmen Bier nimmt, wird man nicht leichtlich bie 
rothe Ruhr befommen. 
Balfamum Samech Paracelfi , Teutſch, Paracelfi 
Samech-Balfam. Rec. Desbeften Beinftein-Gak 
ges Ib. mache mit genugſamen Waſſer eine Lauge dar 
aus, nimm ferner Cremoris Tartari ij. löfe und koche 
ihn in Regen ⸗Waſſer auf, 10 bald die ſes gefchehen,gief 
ediefebeyden Solutiones tropffenweiß zufammen, bis 
fie nicht mehr mit einander aufwallen. Denn fikrire 
gefchtwinde, was Fan Altriret werden, und evaporıre 
es 
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es ju einem Sale, folchergefiale wird der Balſamum | Spiritus, das Oleum Iuniperi, Anifi, oder Suecint 
Samech feyn. Von diefem Safge oder Bal· nimmt, ſo bekommt man den Ballamum Sulphuris Iy 
fast nimm, fooiefdn wilf, giefe Drep quer Fingerhoch | miperinum, Anifatum oder Suceinarum. pas die 
Alkokol-Vinsdeliber, laß es in der Digeftion ftehen, | Kraft und Wurckung bes Schwefel⸗ Balſams betrifft, 
Bis der Spiritus Vini recht hoch roth gefärbet: dieſen fo wird ee hin und mieder von den Auroribus in, 
iritum Vini , ner und * ee Keichen, und, 
folchesfooft, bis du genug Tinetur erhalten, denn gieſſe two man Materie auswirfft, gar fehrgerühmet: jaes 
alten gefärbten Spirirum untereinander, unddeftillire] findeinige, non behaupten, Daß erdag einige Mittel 
Die $ * wider herunter: fo tieft du eine Argenen fep,melches den hrhificis hefffen koͤnne: wiewol ſolches 
bekommen; telcheden Tarrarum durch den lUrin kraͤf⸗ andere wieder verneinen, davon ausführlich zu fehen 
figlich austreiben und den Stein zermalmen wird. | Job. Helfrie, Zungken. Corpus Pharmacevtico-Chy- - 
'"Balfamurti Seriguinis verum, fiche Balſamum. | mico-Medicum univerfale. pag. m. 173.[egv. 
*Balfamum Sarurni , Teutſch, Bley⸗Zucker⸗Bal · ¶ Balfamum Sulphuris anıfarum, Mehmet pulbe⸗ 
pr Diefer wird t, wenn man Bley · Zucker riſirter Schwefel Blumen, fo vielihrtollet, ZB, thut 
Keller von tgergehenläffet , oder auch in folche in ein Glaß und einige Gran ABeinflei-Z ag. 
——— Er heilet alle hitzige Schaͤ⸗ Girffet Aniß · Oel daruͤber zwey Finger Zoch, Hellet dir 
de nd Wunden ſicher. Sand zu digeriren, oder laſſet ihm Zeit dazu, daß ſich 
"Balfamum Saturni D. Cardilucii, Teutſch D. Car-· die Tinctur ausziche. Bey Win lers · Zt fehet man 
dich Bley· Balſam. “Rec. Nicht allzu hoch recti· es auf den Ofewbis ſich eine ſchwaͤrtz ichte Tine ut chen 
keinen Brandtewein, barinne loͤſe gemeinen Zucker läffet. Es iſt dieſer Ba ſam vortrefflch ver die Bruſt, 
nd Desgleichen nimmZerpentin>| und wider die Bruft-Krandkheiten , fon n Kälte here 
und ſchlieſe darinne Bley · Zucker auf, rühre| kommen, zu 1.2. 3. 4. Topffen als in Dufkın Eng: 
er ieffe beyde Solutiones zufammen, | brüftigfeit, ja in der Schtoindfucht felbft, in Blchune 
e in Die Digeftion,, big der Spiritus Vini abge |gen, Colic, entweder vor fich allein,oder mit dem ubges 
Er fo wird dem ein dicker Balſam ie ein Sprup,| füffeten Salpeter⸗Geiſt, Bruſt⸗Elixier, Bezoar-Del 
eiben, welcher in —— — md — ———— pflege diefn Bale 
Lion ungemeiner Kraftun Wuͤrckung iſt. am ſowol zum innerlichen als aufferli brau 
Bilſamum Saturnicum Marte. Rec. Meine Li- | machen, dahero er auch, was die Di ging 
Sstr, Martis, gieffet Spiritum Salis re&tif. Darauf,daß| dem andern unterſchieden iſt: denn der inneruch fol ges 
iier Finger breit drüber gehe: wenn die —— braucht werden, iſt etwas fluͤßiger als der andere ; er 
ſo filrriret e8 und evaporirct «8 bis auf. die mag nun mit Terpentin⸗ oder andern De'en bereitetund 
ihut ſo Biel Sacchari Saturni dazu, urddeftilli- | Dice gefocht werden. Er heilet alle Wunden und fin 
it andrem Feuer u — ——— fo blei+ ckende Geſchwuͤre. 
deinrother Balſam zurucke. Dieſer iſt in det rothen Balfamum Sulphuris Boyle. Teutſch, Boyle 
Siui⸗ und Durchfaͤllen ſehr gut. Die) Schwefel + Balſam. Rec. Der fhönften Schwefel. 
3.4. Bid g. Gran. Blumen Zv. BaumDel Zxvj. Diefe Sachen 
u — ertzers Balſam. Neh⸗zʒuſammen in einen groſſen, weiten und ftarefen thänern 
rſillirt Nauten · Lavendel · Do ſten. Muſcaten· Oel, Topff, mache Anfangs Feuer von Kobien, die aber zu⸗ 
ncein Quentgen / und vermiſchet es wohl mit einanz| vor sechtglüenmüffen, damit die Arbeit baſdvon flats 
Wi 4 ten gehe, dergeſtalt aber, daß ſich Das Oel nicht ent zͤn · 
Siecum, trockner Balſam, ſiehe Ballz-| de, fondern nur geſchwinde ins Kuchen komme, und 
in Peruvfanum. die Schwefel. Blumen vollkommen aufgelöfet werden, 
Bela Sulphuris, Teutfch, Schwefel. Balſam. | welches ohngefehr binnen einer halben Stunde ger 
die Altenmicht recht zu verfertigen,indem]| fehiehet,, nachdem viel oder wenig Blumen und 
fie ar dieſes oder jenes Delnahmen, den Schwefel | find. Damit aber dieſes recht vollbracht werde und 
Deimelchten , und folchergeftalt ſchlechtweg zurichte»| fich das Del nicht entzünde, muß man beſtaͤndig une 
Kern; wälab-r Diele Arbeit fehr verdrüßlich war, und | ter dem Kochen , fo bald die Blumen und dag Del 
der Schnef dem ohngeachtet nicht leichtlich aufge: | untereinander gehen, beydes, vermittefft einem höfe 
wurde, ſo wird er heute zu Tage mit weit ges] geenen Spatel, fleifia und geſchwinde umrühren, bi& 
folgender geſtalt bereitet. Z. E. Rec, ſich die Schwefch-Blumen vollfommen aufgefchl.ß 
fel, oder deſſelben Blumen Zjv. Salis | fen, auch. fo lange damit fort fahren, bisder Topf aus 
Tartari ij. Laß den Schwefel beygelindem Feuer im | dem Feuer gehoben , und alles miteinander abgekuͤh⸗ 
egekflieffen, miſche hernach, nach undnach | let. Doch muß manzus.r unterfuchen, obder Schwer 
daspufverificte ABeinftein-Salg drunter, ſo wird ver- | fel von dem Dele gänglich aufgefehtoffen, chemanden 
mae des Weinſtein · Satzes der Schmeel aufgefehlof| Topf vom Feuernimmmt, zu dem Ende man einen oder 
fen, und beyde miteinander in einen rothen Zeigver»| einpaar Tropffen mährenden Fochen aufein Papier 
wandelt weicher gemeiniglich Hepar Sulphuris heiffet. | fallen ldffet, und wenn Diefe hochroth fehen, auch eine 









er Spiritus Therebinthine Zvjjj. Laß es in | fehen, zeiget, und man den Schwefel ſchmecken Ban, ſo 

jeetliche Stunden kochen, bis der Terpentin⸗ iſt der Balfam fertig. Ob nun ſchon dieſer Balfam 
Spirirus ſattſam impregnirt und gefärbet worden; nicht des Aulandi Schwefel · Balſam ift, fo fagt duch 
welchen man hernach, wenn alles erkaltet, —— D. Boyle,vaßer ihm ſehr gleich kaͤme, ſintemal er nicht 
aufhebet. So man waͤhrenden kochen den Kolben | nur im Huſten innerlich, ſondern auch äufferlich in Zer⸗ 
tet feinem Helm bededt; ſo kan ber flüchtige Terpen · | quetfhungen, Geſchwulſten, eingerurgelten Contra⸗ 
tin⸗Spiritus, der onſt in die Luft flieget, geſammlet wer · Feturen, groͤſſern Nutzen ſchaffe, als alle andere Balſame 
den. Und wenn man an ſtatt des Terpentin⸗Oels oder | und gr fo man zu verfauffen habe; — 
3 


Maffe pulveriſire thue fie in einen Kolben und balſamiſche Conſiſtentz, ſo einem dünnen H:nige gleich 
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epert, daß er die Harn Ruhr Damit gehoben habe. Er |rinnet aus den Ritzen, welche bey heiſſen Wetter in 
wird aber innerlich zu 5. 10. 15. und mehrern Tropffen lein Kleines Baͤumlein gemacht werden, deffen Name 
verordnet, und früh Morgens nüchtern auf Zucker eine | Tolu ift, und in der Probintz Tolu in America gele⸗ 
genommen. Aeufferlich aber appliciret man ihn warm, | gen, im veften Land von Peru, zroilchen Cartagena und 
und beftreichet die Theiledamit entweder bloß, oder mit  Nombre de Dies (Nomen Dei, der Naıne GHttes) 
Leinewand. Wem diefe Arbeit,den Balſam ſo zu ver» zu wachſen pfleget. Er gleichet faft den Eleinen Fich⸗ 
fertigen, allzuſchwer vor fommt, weil ſich der Schwe · ten · Baͤumen, die ihre Aeſilein hin und her ausbreiten, 
felbey gelinbdem Feuer nicht auffchlieffen läfet,bey ſtaͤr⸗ wie Hermandex. in Hift. rerum med, Nov. Hiſpan. 
dheremaber das aufrvallende Del leichtlich zu brennen | 1.2.p. 35. berichtet, und wird auch deswegen unter 
anfänget, oder brandig wird, ber Ban folche in warmen | den nern indes Dale Phytolog. p. 357. 
Sande verrichten , deffen Warme bey der Auflöfung |abgehandelt, obwohlen die Blätter allezeit gelinen und 

eilen ein kleines Geraͤuſche verurfachet ;_ folcherge» der Ceratiæ gleichen ſollen. Nachdem nun die Ein⸗ 

it wird er ebenfalls in etlichen Stunden dieſen Bal⸗ wohner gewiſſe kleine Gefaͤſſe von ſch n Wachs 
fa bekommen. Aus welchem, wenn man ihn dicke unten an Die Stämme gehaͤnget und dieſe geritet ha⸗ 
einkochen laͤſſet, und hernach Spiritum Vini drüber ‚ben, füejjet der Balfam heraus und gerinnet alfıbald, 
gieffet, man eine Blut⸗ rothe Tinctur ziehen Fan. daß er ſich mie frifch gemachter Leim ziehen läffet. Er 
Balfamum SulphurisIungken. Teutſch, ZJung- |führet ziemlich viel kraͤfftiges Del, flüchtiges Saltz, 
kens Schwefel⸗Balſam. Rec. Desfehönften Schwe⸗ [nebft wenig Erde. An Krafft und Würckung komme 
fels wWi. laß ihn in einem verglaffurten Topffüber dem er meiſt mit Dem rechten Orientalifchen Opobalfamo 
Feuer fehmelgen, wenn er geſchmoltzen ſo thue nach und überein, indem er alle deſſen Preben hält, wie Thoma. 
nach hinzu von dem pulverifirten Salge, welches aus Zarebolinu⸗ Diefelbigen felbft von ihm genommen und 
gleichen Theilen Salpeters und Weinſteins ſo mit ein Jin Adtis Haffnienfibus Vol, I. p. 5. beſchrieben hat ; 
ander verpufft, befichen muß, ein halb Pfund, rühre es [und Dienet auch zu allen, worinne jener gerühmet wird, 
mit einem Spatel fleißigrum, und vermifche alles wohl | wie Schrederm und Bartholinw I, c. mes ; Fönte 
mit einander,denn decke den Topff mit einer Stürge zu, |destvegen billig defien fuccedaneum fegn, mern er 
mache drum herum ein Zirckel> Keuer, und cementire Inur ohnderfälfcht zu haben waͤre. Er erwaͤrmei, trucknet, 
etliche Stunden , damit esim Fluß bleibe. Darnach |löfet auf, zertheilet und heilet innerlich und Auflerlich , 
nimmden Fopff aus dem Feuer und mifche unter die |machet auch nicht fo bald Erbrechen, mie andere, welches 
noch flieffende Maſſe pulveriſirte A loes Socotr.Myrrh. | Pomer beſonders an ihm lobet. E reiniget die Bruſt 
. Zß. gieſſe darauf die Maſſe in eine hoͤltzerne und zu- | von allen zaͤhen Schleim, vertreibet die Engbrüftigkeit 
vor angefeuchtete Schüffel. Sobald hernach die Maf |und das Keuchen, thut gut den Schmindfüchtigen 
fe kalt worden, mache fie zu Pulver, thue fie in einen |und die Blut ausmwerffen, heilet die Nieren⸗Geſchwuͤ⸗ 
Kolben undgieffe darüber von einem Del, 4. E. Wa⸗ re, flillet den Saamen » Fluß ‚ ſtaͤrcket den ſchwachen 
holder: Del und Terpentin+Spiritus aa. #6]. Spirit. | Magen und lindert die Magen-Schmergen. Arufe 
Vin. tBiij. [aß esdarauf im Balneo Maris fochen, bis |ferlich bringet er die friſchen Wunden in wenig Tas 
der Spirirus Vini abgerauchet, und der Balfam aufdem |gen ohne Narben zur Heilung, widerſtehet dem kalten 
Boden zurücbfeibet. Diefer Balſam wird in Anfe» | Brande, ſtaͤrcket die Nerven, dienet den Contracten 
hung feiner Kräfte, und der Aloes und Myrrhen, inder | und ſchwachen Gliedern und lindert die Schmertzen; 
Dr und allen Fiebern ein vortveffliches Prefervativ hilfft fonderlich den verlegten Gennen und hindert den 
abgeben. Krampf ; vertreibt die Blehungen, Waſſer⸗Sucht, 
Miltz⸗Beſchwerung, und Kröpffe. Dieweil aber dies 

fee Balſam etwas var, und feiten zu ung gebracht 
wird, als brauchet manan deienftatt den Balamum 
Peruvianum ‚album oder de Copaiba, wiewohl der‘ 
von Tolu in allen Fräfftiger ift. Def Nicol. Monard. 
Hift, fimpl. Med. 1,3, c. 10. 4. Rayı Hift. Plant. 

. 1756. Erafmi Francife, Oſt⸗ und Weſt⸗Indiſch⸗ 
Buff, Garten part. ı. p. 576. und Henr, Smet. 1. c- 
p- 501. Einer Tin&ur, fo mit der Tinctura Salis Tar- 
tarı aus dem —— gezogen wird, ge⸗ 
dencket Dom. Wille, Pharm. rat. part, 1. p, m. 50. 
loh, de Let, Hiftor, nov, orb, 1. 8. c. 18, 

Balfamum verum Syrıacum, fiche Balfamum Ju- 
daicum. 

Balfamum vitæ Hoſfmanni, So niſcher Le⸗ 
bens=Balfem, Rc. deſtillirt Najoran⸗Lapendel⸗ 
Näglein-Eubeben: Cardamomen⸗ditronen · Oel, jedes 








Balſamum ſulphuris Iuniperinum, ſiehe Balſa- 
mum Sulphuris, 

Balfamum fulphuris fuccinatum, fiche Balſamum 
ſulphuris. 

alfamum fulphuris Therebinthinatum. Rec. Spi- 
ritus Therebinth. Zvj. Flor. fulphuris 3j. Mifche 
ımd digerire es an warmen Orte fü lange, biß der 
Terpenthin Spiritus die Tin&ur von dem Schwefel 
ausgezogen, den gang rothen Balfam filtrire hern 
durch ein Tuch und hebe ihn auf. Dos. gtt. XII 
Er dienet wider Huften, Fläffe der Bruſt, Gefchroür 
der Yunge, und Derfehrung allerhand inmerlicher Der: 
letzung, er heilet geſchwind und benimmt allen ſcharf⸗ 
fen Feuchtigkeiten die aͤtzende Schaͤrffe. 

Balſamum Tolutanum, oder de Tolu Ofie. 1. B. 
Tolutanum foliis Ceratiæ ſimilibus quod candidum 
C. B.Balfamifera quarta ſeu Provinciæ Tolu Fr. Hern. ſeinen Scrupel, Muſcaten⸗Blumen⸗Oel, zwey 
Deutſch Balſam aus Tolu, Tolutaniſcher Balz |pel, Zimmet-Oel 25. Tropffen, Rauten⸗weiſſes Agt⸗ 
fem. Iſt ein hartzigter, leimichter, klebrichter und ſtein ⸗Oel, jedes einen halben Scrupel, Peruvianiſchen 
zäher Safft, von einer mittelmäßigen Dicke, als wie ſchwartzen Balſam, ein halbes biß ganges Qwentgen, 
Ferpenthin, von Farbe weiß, röthlich oder Goldgelb, |Redificirien, tartariſitten Branntewein fo viel genung 
md von fehr angenehmen Geruch, bey nahe tie Ei: Jift, mache daraus einen Balfam- 
teonen, £imonenoderIafmin, welcher ein trefflich Par-| Balfamum Vulnerarium Iungken. Deutſch 
fum und Raͤuchwerck abgiebet, twie ihn Schrederm in kens Wund ⸗ Balſam. Re. Reiffe Balfam-Aepffel, 
Pharm. Medico · Chym, p. m, 179, beſchreibet. Er 'gieffe Johannis ⸗Oehl daruͤber. Es muß aber — 
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————— 
‚thutman 
genungfamen —8 —* darunter, ſo 


mes Wund⸗Balſam, nimm Venediſche Seiffe vier 
Loth, Campher zwey Qwentlein, Spiritus Vini ein 
Loth, miſche alles zuſammen zu einen aͤuſſerlichen 
Wund⸗Balſam. 
pr —— 
amutb, ſiehe Mentha tica. 
Fre (do, Paullus) hat 2; 596 zu Denes 
dig einen Tractat de Feudis herausgegeben. Kenig. 
Balfarius, der 26. Biſchoff zu Lucea ums Jahr 
700. Er hat der. Kirche Diele Gerechtigkeiten wieder 
umege gebracht, die ihr der Biſchoff zu Piftoja, To- 
aunes, mit Gewalt und wider Billigkeit genommen 
hatte. Pgbeiliw Ital. Sacr, Tom. I,p. 705. 
Balfates. ijt eine Art Marmor, fiehet Eifenfarbig 
—— — aus, hat unterſchiedene Kanten, von 
de Staͤrcke und Länge, als zugehauene Balcken⸗ 
Etürfen, damit man diefelben auf denen Gaſſen an 
* infonderheit an Ecken, als Weich: Pfäle zu 
pfleg 
2 





et; Er bricht in Stolpen, und in Böhmen, 
mid auch von Plinie aus Egppten angeführet, Geln. 


elfers, — 2 2 er geoffe * 
i befeftigte Handels-Stadt, Schloß und vortreff⸗ 
Hafen an der Perſiſchen Grentze, in der Aſia⸗ 
Land ſchafft Diarbeck, bey Vereinigung derer 
kaden Flüffen Tigris, und Euphrat, welche hernach 
Runmmen Schar-el Arab genennet werden, liegt uns 
imo; Gr. 3. Min. Long. und 30. Gr. so. Min. 
ka Wegen des fehönen Hafens treibet jiein Eur 
wund Aſia groffe Handlung. Das umliegende 
bod iſt ein Sürjtenthum, hatte auch vormahls einen 
een Fuͤrſten, jego aber ftehet es unter dem Türcken, 
kei durch einen Bafla regieren läft, deffen Amt eis 
Sn mailerterblich if. An, 1694 unterftunden fich 
die Araber Diefe Stadt zu belagern; allein die 
thaten einen ftarcken Ausfall , und mach» 
tenvc derer Feinde nieder, wodurch jene genöthiget 
mußendiesBelagerung aufzuheben. Sin diefer Ges 
send ins fehr ſchoͤne Pferde anzutreffen. Auch hals 
sen ſich hier Die Johanniſten auf, wovon an feinem 
Balskım, Re Batlı der Bedefale, (Hugo von) 
m, oder m, oder Bedelale, 

Biſchoff Ely in England, allwo er vorhero Sub- 
Prior war, aahm den Zunamen Balsham an bon eis 
nem alten Doxyfe in Cambridgeshire,, woſelbſt er ges 
behren war, nach der Gewohnheit derer Damahligen 
Geiftlichen. Er ftifftete das fü genannte Peters · Hauß 
aufdee Univerfitzt Cambridge, und begabte es mit eis 
igen Ländereyen , toelche nad) der Zeit Durch andere 
we [ie vermehrettworden.Er brachte dieſes 
„welches. er noch vorfeiner Biſchoffs⸗Wahl 
‚an.2284 zuEnde, und ſtaꝛb zu Dodingtona 
ar, 1286, nachdem er ſeinem Biſthum 28. 
Jahr lang und 3. Monathe vorgeſtanden. ge⸗ 
ß wird vor das zuerſt gebauete, aber 
nicht für das zuerſtbegabte Collegium in England ges 

halten. Godwin. dePrzful. Angl.p. 1. p. 314, fq. 
Balfio, eine Stadt ehedem in Hifpania Tarraao- 
nenfi. Colariw Not. Orb, Ant. #- $. 85, muth⸗ 





mis Oehl etliche Jahr hinter einander über frifche —— daß es 


‚wird der Wund ⸗Balſam fertig ſeyn, welcher gang be] ten, hat gute Eiſen⸗Bergwercke. 
fondere Wuͤrckung l. Baltagi 
Balfamum Vulnerarium Rhumeli. Deutfch Rhw- | fe, twelche lange Zimmetfarbene —— der Form, 
re Ve 
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vielleicht des Prolsmei Belfinum 

—— Ban 8 2 in 
alftal, Baliftella, ein Flecken im Canton Solo, 

thurn inder Schweig, 3. Meilen vum Städtgen Ol 


Balfora 


i find geroiffe Bediente am Tuͤrckiſchen 
wie ein Zucker⸗Hut, zu tragen pflegen ; 
tungen find theils Koi zu hacken; theils zu ehe 
zu figen, wenn der Groß⸗Sultan fic) aus dem Sera- 
eh ein anderer Theil dererfelben, welches 
erfchnittene find, müfjen die Wache an der Pforte 
des erften und andern Plates des Seraglio verfehen, 
und werden Capigi genennet, ihr Befehishaber aber 
Capigi Bafei, Durch welche der Groß-Sultan feine 
Befehle vollziehen laͤſſet. 

Baltanas Mexia, (Dominicus de) ein Spanifcher 
Dominicaner- Mönch, war zu Ville neuve }° Arche- _ 
veque den 22. ul, an. 1488 grbohren, und ftarb zu 
Sevilien an.ı562. Erbinterließ Compendium Phi- 
lofophix naturalis: Do&rinam Chriftianam: Dela 
juftification del hombre por la gracia : Confefliona- 
rio; Expoficion fobre los evangelios; Viram Chri- 
fti: Vitas Patriarcharum : Compendio de fenten- 
cias morales: Concordancias de muchos paflos di- 
ficiles de la divina hiftoria; Apologia fobre certas 
materias morales: La vida y hechos admirables del 
real profera David: Saryracontra los Tahures:Pa- 
radoxas y Sentencias — para la erudicion 
del entendimiento: Sermonum volumina duo und 
Chronica breve de fu ordenhafta fu tiempo, Anten. 
Bibl. Hifp. Fernandez. Lepex, Altamura, Mart, de Xi 
mena Annal, Eccleſ. de Iaen p. 459. Eckard, Script, 
O. P. T. I. p. 170. 

Baltazarinı, ein berühmter Itallaͤniſcher Violinift, 
welcher von des Königs Henriei III. in Franckreich 
Gemahlin, nebſt einer gangen Suite Violiniften, des 
ven Chef er mar, nach ‘Paris verjchrieben, und nach 
her Beaujoyeux genennet ward, florirte ums Jahr 
1577. Hiſtoire de la Mufique:T. L p. 219. 

Baltearius war im Kayſerlichen Zeughauſe uͤber die 
Degen⸗ Gehencke geſetzt, welche er auspuhen und beſ⸗ 
fern laſſen muſte. Reinefiw Infcript. Cl. 8, " 

Balten, eine derer vornehmften Familien unter bes 
nen alten Gothen, woraus Alaricus, der berͤhmteGo⸗ 
thifche König zu Honorit Zeiten, entfproffen. Zorman- 
des. Mlafcon Gefchichte derer & hen VIII 4. 

Baltens, (Petr.) f. Balchafar, 

Balteus, oder, wie andere fälfchlich fchreiben, Bal- 
theus,einDegen: Gehencke, welches die Römer über die 
Schultern hiengen, welche jeder nach feinenStand und 
Vermögen mit Edelgefteinen Gold oder Silber befekt, 
Die Soldaten führten darinne ihr Geld bey fich,daher 
Zonam perdere heift fein Geld verliehren. Man kon⸗ 
te auch Durch die Balteos erfennen, zu was vor einer 
Legion ein Goldate gehörte. Zraumiw de veſtit. ſa- 
cerd, V. 3. Valtrinus deremilit.IIL 12, Mannennte 
auch auf denen Theatris das denen figenden jur Lehne 
—— ey 5* war, Pd Se 

inter ihnen fen pyen. Lipfinsde 
phith. 13. Baldus Lex. Vitruv. Balkeus nennete 
man auch bey denen Roͤmern eine geroiffe Art die To- 
gam auf der Bruft auf einanderzulegen, fo fiehernach 
wieder herunter laffen Eonnten. Ferrari de re ve 
ftiar. 1. 39. - Sn denen mittlern Zeiten heift — 


* Balteus Balthafar 


der Burt, den die Paͤbſte und Bifchöffe um den Leib 
tragen. du Frefne Gloflar. I, 500. 

Balteus, fiehe Baculus Iacobi. x 

Balthafar, oder Balthazar,, ein Zoll» Hauf, nebft 
einen Eleinen Hafen an der Rhone in Provence. 

S. Balthafar, einer von denen heiligen 3. Königen 
und Weiſen aus dem Morgen-Lande, die aus Saba 
in Perfien nad) Bethlehem gereifet, Das neugebohrne 
JEſus⸗Kindlein anzubeten. Er fol damahlen 40. 
a alt geweſen, und, nachdem die Apoflel in alle 

elt ausgegangen, nebft denen beyden andern Koͤ⸗ 
nigen, davon Caſpar 60, Melchior aber 20. Fahr auf 
ſich gehabt , von dem heiligen Thoma in Indien ges 
taufft worden, dafelbfien auch, als er vorhero famt ib: 
nen einen Mitarbeiter beffelben in Verkündigung der 
Lehre Ehrifti abgegeben, im 2. verfehieden ſeyn. 
Conftantinus M. hat ihre Coͤrper nach Conſtantino⸗ 
pel bringen laffen, von dar aber find fie nach der Zeit 
durch denBifchoff S. Euftorchiumnad) Mäyland ges 
ſchaffet und endlich zu Coͤlln begraben worden, allwo 
ihr Andencken, fo aufden ı 1. San. geleget, aneinem 
abfonderlichen Tage verehret wird. Perr, de Natal, Ca- 
tal. Sand. IL 48. - 

Balthafar von Florentz, ſo an. 1433, Bernardinus 
a Caftro viridi, der an. 1540, Jacobus Borbanus, 
welcher zu Goa im 16,Sec. und Hieronymus a Pedo- 
na, ein Capuciner, der an. 1576. zu Fano, nebft Cla⸗ 
ra Serana, einem Francifcaner, welcher an. 1541. 
zu Letor geftorben, haben den 4. May zuihrem Ans 
dencken. 

Balthafar, ſiehe Cherubinus. 

Balthafar, (Auguftinus) ein Pommer, gebohren an. 
1632.10 Anclam, woſelbſt age pre u. Probſt 
geweſen. Er wurde in ſeinem 16. Jahre auf die Unie 
verſitaͤt Grypswalde geſchickt, von dar gieng er nach 
Wittenberg, und wurde an. 1656. Magiſter allda. 
nach feiner Wiederkunfft ins Bater-Landrvard er Pre⸗ 
diger zu Stralfund, hernach General-Superintendent 
in Pommern und Rügen, und an. 1680. Profeflor 
Theologix Pimarius zu Grppswalde. An. 1686. 
wurde er von der Pommeriſchen Geiſtlichkeit an den 
König nach Stockholm gefehickt, worauf eran. 1688. 
geftorben. Pipping. memor. Theol, p- 271. 

Balthafar , (Chriftoph ) ein Königlicher Advocar 
im Prafidial zu Auxerre, und gar gelehrter Mann, 
welcher fich ſonderlich auf die Kicchens Hiftorie geles 
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Balthafar, (Francifcus)) ein Lic. Theologiz, hat 
an, 1494. Conclufiones contra Bohemos und an, 
1497. eine Expofitionem miſſæ heraus gegeben. Ka- 
nig. Hendreich. , 

Balthafar (Jo. Franc.) hat an. 1651. Refolutio- 
nes Juris civilis & Bavarici in 4. Theilen, ingleichen 
einen Tr. de operis fubditorum heraus gegeben, 
Kanig, 

Balthafar, ( Petrus) auch Baltens aenannt, ein mit 
ungemeinen Verſtande begabter Antiquarius , Mat 
ler und Kupfferftecher zu Antwerpen, florivtean. 15 80, 
und fchrieb Les genealogies & anciennes defcentes 
des foreftiers & contes de Flandres: Armoiries & 
devifes des Chevaliers de la toifon d’ or &c. Is 
Croix dw Maine Bibl. 

Balthafar Carolus, Infant von Spanien, ein Sohn 
Philippi 4. und Elifaberhä, Henrici 4. Tochter, an. 
1629. gebohren. Es entftund über feiner Geburt ei» 
ne groſſe Freude in denen Spanischen Reichen, weil 
die Königin bereitd 3. Printzeßinnen, aber noch kei⸗ 
nen Pringen zur Welt gebracht. * Cein Vater lieh 
ihn an. 1632. huldigen, und gab ihm an. 1638. den 
Nitter-Orden des güldenen Vlieſſes. Die zwiſchen 
ihm und der Ertz Hertzogin, Maria Anna, Kayſers 
Ferdinandi 3. Altefter Printzeßin, beſchtoſſene Hehrath 
Eonte wegen feines an, 1646, erfolgten Todes nicht 
werckſtellig gemacht werden. Man meldet, daß der 
bon feinem Hofmeiſter ihm nachdelaffene allzu ver ⸗ 
trauliche Uingang mit Frauenzimmer, und einige von 
ihm zu ſolchem Ende gebrauchte Artzneyen an feiner 
Kranckheit ſchuld geweſen, die ihm endlich, weil die 
Medici folche Umftände nicht gerouft, und ihm fehr 
fleißig zur Ader gelaffen, tödtlich geworden. De 
Königliche Premier-Minifter, Don Louis de Haro, 
ift bis an fein Ende bey ihm geblieben, un davon dens 
Könige die Nachricht hinterbringen zu Eönnen, wel⸗ 
cher fie mit fonderbarer Grosmuth angehöret haben 
fol. Der Hoftneifter des Prinken, Don Petrus d’ 
Arragona, verfiel in Königliche Ungnade, umd mufte 
fich vum Hofe entfernen. Foyage d’ E/pagne p. 44. 

Balthazar a Caftronovo, ein Francifcaner zu Mon · 
dovi in Piemont, allwo er auch begraben liegt, Ihm 
wird Der 25. Apr. gefeyret, 

Balthafar von Siena, von feiner Vater⸗Stadt alfo 
zugenannt, war einer derer berühmteften Baumeifter 
des 16, Sec. dergeftalt, daß man ihm auch den Eh⸗ 


et. Er mar in der Eatholifchen Religion erzogen,| ren-Titul eines Reftauratoris der Archite&tur beyger 


Derließ aber nachmahls feine Charge nebft feinen 

eunden und Anbertvandten, und begab ſich nach 

harenton, da er fich öffentlich zur Reformirten Kir: 
che befannte, bey welcher er auch beſtaͤndigverblieben. 
Er arbeitete darauf an unterfchiedenen Schriften in 
der Kirchen» Hiftorie ‚und, damit er nicht Durch an 
dere Gefchäffte möchte gehindert werben, verwilligte 
ihm der National-Synodus, welcher an, 1659. zu 
Loudun gehalten wurde, eine Penfion von 750.’ Pfund. 
Er hatte auch bereits einige Diflertationes rider den 
. Cardinal Baronium verfertiget, welche Dallzus nad) 
. Paris fehickte, daß fie daſelbſt ſolten gedruckt werden, 
weil aber Balchafar und Dallzus immittelft fturben, 
weiß man eben fo wenig, tvo dieſe Diflertationes als 
die übrigen Schrifften, welche er noch bey ſich gehabt, 
find hingefommen. Daß er auch in Der Lateiniſchen 
Sprache wohl erfahren geweſen ſey, erhellet aus der 


Lob Rede, die tr dem Fouquet zu Ehren gehalten. 
Bayle, 


lege. Delic. def keal, 
Balthazar , fiehe Balchafar. 
Balthen, ein voruchmer Mann zu Samarien, 
aber ein abgefagter Feind derer Juͤden, welche nach 
der Babylonifchen Gefängniß den Tempel zu Jeru⸗ 
jalem bauen mwolten, und verhinderte fie daran auf al 
fe Art und Weiſe, fonderlich daß er diefelben in Bes 
vichtenan König Arthafafiha verkleinerte, 3. Z/r«. II. 
16. 25. . i 
8. Balcherus, ein Prieſter, welcher an. 756. oder 
757. verfiarb, und zu Tiningaham in der Schotti⸗ 
ſchen Provintz Lothiana begraben wurde, und S. Bil- 
fridus, ein Goldfchmidt, welcher ein Evangelien Buch, 
fo 3. Tage lang im Meer unverfehrt geblieben, mit 
Gold und Edelgefteinen herrlic) auszierte, lebten bey⸗ 
de zufammen als Einfiedler, wie denn auch ihre Kelio 
quien zufammen aufgehoben worden, wiewohl man 
vom letztern den Tag, wenn er geftorben, nicht eis 
gentlich weiß, FI fegen an $. Baltheri Siehe 
8 
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S. Bäldredum, welcher in 3. Kirchen 3. mahl vorhan | geoffeSinus oder Meer Bufen,denSinum Bothnicum’ 
den ſey, und verehret werde, nachdem der Bilchoff | zwiſchen Schweden, Lappland und Finnland, den Si“ 


einsmahls frühe in der Kirche 3. Särge mit 3. Lei⸗ 
been, die nicht zu unterfcheiden geweſen, ſtatt des ei» 
—— Der 6. Mart. ift zur Gedaͤcht · 
us . 


ausge 
Balcheus, fiche Balteus, 

Baltia, fiehe Scandia. . 

Baltimore, vder Ballatimore, eine Fleine Incl an 
der Küfte der Grafſchafften Defmound und Corcke 
in Jreland, fo zu der Provintz Mo gehören, 
Auf dieſer Inſel ift ein Flecken gleiches Namens 
7 Aue guten Hafen, aud) hat fie über dieſen noch 
2. Hafen, nehmlich den von School und den 
venCroock. Unweit dem Flecken befinden ſich in der 
Baye' von Bakimore, die fich von dem Gebürge Mif- 
fenhead-. bis an Das Auferfie Worgebürge der Grafs 

Corcke erſtrecket, über 20. andere Eleine In⸗ 
Beeverell, delic. de l Irlande p. 1410. 
‚Baltinglafia, fiche Baltinglaffe. 
balti ‚lat. Baltinglaſia, eine kleine Stadt 
iiber Serländifchen Grafſchafft Wicklo in Leinfter, 
Sitz und Stimme in Parlament hat. 
Baltifches Meer, oder der Belt, oder die Oſt⸗ 
Se,iftbas Meer, das aufeiner Seite Mecklenburg, 
Ynmern, rd Preuffen, Eur-Land, auf der 
aen Seite Schonen, meden, Lappland und 
Sanfand bat. Bey denen Alten hat es unterſchied⸗ 
WeNamen. Tacitus de Morib. Germ, 45. nennt 
#Mare Sueuicum von denen Svevis, welche ches 
wöls an die ſem Meere in Schweden, Pommern und 
de Marck Brandenburg gewohnt haben. Aneinem 
wen Drte nennt er es Sinum Germanicum. For- 
ud dereb. Getic. 23. nennt es Oceanum Germa- 
zum, weil gröftentheils teutfche Voͤlcker zu feiner 

Ban demfelben gewohnt. Tacirms de Mor. Germ, 

A unnt es auch Oceanum, vielleicht teil er ge= 

gast, diefes Meer hänge in Lappland gegen Norden 

dm gefrornen Meer. Plinius Hift, Nat. IV, 13- 

0) iss Mela de firu Orbis, III. 3. nennet es 

Codanım finum, teil Seeland chemahls Codano- 

rd die Wölcker Drauff Codanones find genennet 

ned. Pomponius Arela de Situ Orbis II. 6. 

Pins Geogr. III. 5. Beym Adamo Bremenfi 

de da Dan. p. 143. findet man am erfien den Na⸗ 

men Mare Balticum, welcher fchreibt, daß die Ein. 
wohne alfo hiefien. Wo der Name herkomme, 
iſt ungenik, einige deduciren es mit fehlechter Proba- 
bilitzroemBalteus; andereaber von Balthia, einer Inſel, 
deren Solinu: Polyhift, 22. und Plinius Nat. Hift,IV, 
13.XXX VI. 2. gedenckẽ, welches Feine andere als Die 
Codanonia oder See⸗Land zu fon feheinet, Daher auch 
infonderheit Die See zwiſchen Fuhnen und See⸗ Land 
der geoffe Belt, das Stück zwiſchen Zütland und 
der Bleine Belt heift. Cranzius Wandal. 
17. Cluveriss German. Ant, III, 38. Noch ande 
re führen den Nahmen Belt von Beau oder Belle, 
helle, weiß, her, zum Unterſcheid des ſchwartzen Meere. 
Es wird auch diefes Meer nach) Adami Bremenfis 1, c. 
ugniß Mare barbarum u. Mare Scythicum genennt, 
von denen Voͤlckern, die ehemahls hier gewohnt. Die 
Oſt · See nennen es die Holländer, weilesihnen gegen 
Morgen oder Dftenliegt. Prolemens I. c.heift e8Mare 
‚Venedicum, wiewohl er dadurch vicleicht nur den: 
— — —— 
eht. t dieſe thiſche Meer drey 
ale Hnsverf. Lexici U. Theil. 


num Finnicum zwiſchen Finnland und Lieffland, Si- 
num Livonicum zwiſchen Lieffland und Curland. 
Naͤchſt diefem find zwey kleinere das frische Haft, 
das Curiſche Haft, ingleichen der Puskerropck, Dies 
fes Meer ift ſonderlich wegen des befandten Bern. 
fteing berühmt, .nelcher auffer einigen wenigen Orten 
** en —* = air im 
Drient, fonderlich in Japan, dem Golde faft gleich ges 
fhägt Auf dem Belte wird Feine Ebbe und 
Flut gefpürt. Es hat diefes Baltifche Meer mit dem 
Oceano an zwey Orten Communication, nem 
durch den Eleinen Belt, der etliche Meilen breit iſt, 
und den Sund bey Cronenburg, der meit enger iſt 
und von diefer Feftung mit Stuͤcken Ean beftrichen 
werden. Welil aber im Eleinen Belte an vielen Ow, 
ten das Waſſer groſſe Schiffe nicht tragen Ean, muß 
man den Sund paſſiren, von welchen Dänmemarck 
den befandten ſtarcken Zoll einbringt. Harthnochs Alt 
und Neues Preuffen I, 1. 3. Becmann Hift, Orb, 
Geogr. I, 3, 8. Martiniere. 

B. Balto, bt zu Weſſebrun in Bäyern von an. 
1129. bis 1155. Er foll durch das Zeichen des hei⸗ 
ligen Creutzes aus Waſſer Wein gemacht haben. Der 
28. Apr. ift ihm geſetzt. 

Baltus, oder Galtus, ein Gothifcher König, und 
zwar der 5. unter Denen — ſuccedirte nach 
Amali Tode im Reiche derer Vandalen ums Jahr 
der Melt 2535. Unter feiner Regierung fielen die 
Gepidennad) erregten Aufruhr ab,und fegten fichinder | 
Gegend, mo heute zu Tage die Wallachey ift, fefier 
wurden auch bald- darauf durch Bezwingung ihrer 
Nachbarn fo machtig, daß fie ſich nicht nur ihren eis 
genen König wehlten, fondern auch denen Vandalen 
und Gothen ein Schrecken waren. Unter ebendiefem 
Könige Balto haben ſich die Gothen in die Oſtro und 
Weſiro⸗Gothen getheilet, da dann jene bey Des Ama- 
li, diefe aber bey des Balti Nachkommenſchafft in ide 
vor Kinige Woeb geblieben find. Paw/, Gothi hi 

r&. ill, >, 


— * Baldus. * 

Baltzer, acob) ein Evangeliſcher Jubel-Prie⸗ 
ſter, war Paftor zu S. Mariæ in Anclam und = zu⸗ 
gehoͤrigen Synodi Præpoſitus. Er hat noch an, 1670 
floriret, und bereits damahlen ſchon 50. Jahr im Mi- 
nifterio geſtanden. Sein Sohn, Henricus Baltha- 
ſar, welcher in eben dieſem Jahre geſtorben, iſt Buͤr⸗ 
gemeiſter zu Grypswalde geweſen. Goͤtzens Prie⸗ 
ſterl. ee P. 19. 

Balva, ſiehe Balve. 

Balvanna, (Bernard de) ein Spaniſcher Theolo- 
gus und Poet von Valdepennas, wurde Doctor Theo- 
logiz au Siguenza, Bifchoffinder ren ie 
Inſel Iamaica, und ferner zu Portoricoo, ſtarb an. 
1627 und hinterließ einige Schrifften in gebundener 
und ungebundener Rede, darunter fondetlich ein He 
voifch Gedichte El Bernardo o vi&toria de Ronces- 
valles hochgefchäget wird. Anton. Bibl, Hifp. 

Balvas Barona, (Antonius) ein Spanifcher Poete 
bon Segovia, ſtarb an. 1628 im 69. Jahre feines 
Alters, und hinterließ eine Sammlung von Gedichten 
—* dem Titel: El poeta Caftellano&c, Anten. Bibl. 
Hifp. 

Balvayfius, (Guillelmus) der 15. Er&bifchoff zu Nas 
zaret, u den 25. Jan. an, 1366, Er war ein 


lo 


291 Baludlaria Balve Baluftade Baluꝛe 292: 


Minorite, und wurde hernach an, 1368 nach Turrira |den en 149144 Prenefte machte. Er ftarb 
verſetzt. Xbedlu- Ical. S. T. VII, p. 773. noch in diefem Jahre im Monath Detobr. Cominem 
Baluclavia, fiche Baluclaw. II, Robert. Gaguin. Daniel hift, de France T, II. P. 
Baluclaw,lät. Baluclavia,eine Stadt auf der Erims | uliu. Adarıhem & Mezeray in Lud. XI, & Car, 
miſchen halb⸗ Inſel am Schtwargen Meere in der Eu; | VIII. contin. de Monfreiet. Wion.lign. vitæ II. A-- 
topäifchen Tartarey. Allhier werden viele Schiffe bery hiſt. des Card. Spondan, ad A. C. 1465. 1480, 
vor den Tuͤrcklſchen Kayſer gebauet. Vghellw Ital. Sacr. T. I.p. 218.270.19, 
Balve, lat. Balva, eine Stadt in dem Hergogthium) Baluftrade, ſiehe Geländer, 
eitphalen, 3. Meilen von Arensberg. j 
alve, (Ioannes de la) einherühmser Cardinal un: | _ Baluftres, Geländer = Säulgen, werben inder 
ter der Regierung Ludovici XI, in Franckreich, von | Bau ⸗ Kunſt Feine Säulen von verfehiedener Art 
fählechter Ankunfft, maffen fein Vater ein Schneider |genennet, mit welchen man ein Geländer vermahret 
zu Poidtiers, oder, wie andere vorgeben, ein Müller, |und auszieret. Es bekommen diefelben ihre Ber 
oͤder, wie noch andere fagen, ein Schufter zu Verdun |jierungen aus denen fünff Architc&onifchen Ord» 
geweſen. Er hatte ziemlich wohl fudiert, und mit ers Inungen, und erhalten auch Daher ihren Namen, daß 
meldten Ludovico XI. einerley naturel , bediente ſich man alſo Tufcanifch, Doriſch, Joniſch, Römifch und 
infonderheit gegen den Roͤmiſchen Hof dieſes Griffe, Eorinthifch Geländer hat. Von allen fünff Arten 
daß et denſelben heimlich mit dem Frantzoͤſiſchen zu |bat Leonh. Chriftoph Sturm in dem Anhange 
fanmenheßte, —— aber Durch) Beyfegung derer er⸗ Mathematiſcher Tabellen zu feinem kurtzen Begriff 
tegten Steitigfeiten fich deſto beliebter machte, und |Der geſammten Mathefis vorgezeichnet, und noch 
allerley Vortheile daben trug. Er hielt fich erft bey |ein anderes nach der von ihm erfundenen teutfchen 
dem Biſchoff von Poictiers, Ioanne Iuvenali de Vr- Ordnung zugefüget. Man findet auch beym Da- 
finis, Auf, und hernach bey Iean de Beauveu, Bifchoff Ir.der in feinem Cours d’ Architecture p.319.verfchiede« 
von Angers, der ihn zum Groß-Vicario ernennte,und | ne Arten derfelben vorgeſtellet, wie denn auch bey 
mit einem Canonicat verfahe. Fulgends machte ihn] eben demfelben p.259 ein fehönes Erempel von ei⸗ 
Ludovicus XI. zum Bifchorf von Evreux und ferner nen gangen Wercke, fo mit einem Geldnder aus 
u Angers, brachte ihm auch von Paullo II. den Car» | Selander + Säulgen umgeben, und von denen Frans 
inals ⸗ Hut zutvege. Als er noch Bifchoff zu Evreux tzoſen une Baluftrade genennet wird, ingleichen ps 
war, verrichtete er an. 1467 in dem Kriege der Ligue 189. von einem andern an einer Treppe zu finden. 
du bien public die Mufterung der bewehrten Mann: | Am ausführlichften hat Goldmann in feiner Baur 
afft zu Paris, deswegen Chabannes, Graf von |Kunft die Marerie yon denen Geländer» Säulgen 
amrhartin, einer von Ludovici XI, Miniftern, aus vorgetragen, und zwar an demjenigen Orte, wo er 
Era über diefes Unterfangen bey dem Könige um [Die fünff Ordnungen erklaͤret. 
laubniß bat, nach Evreux zugehen, und die Geift-| Balux, Chryfamos, oder beffer Chryfammos, ypu- 
lichkeit folcher dieeces zu examinisen. Nicht lange Isauzes, wurde vor Diefen von denen Epanıern und 
arnach bemühete fich det Biſchoff auf des Koͤnigs Lateinern der güldene Sand genannt, daraus dag 
efehl, dag Parlament zu Paris dahin zu bringen , Gold zufammen geföhmolgen wurde. Pin. H,N.L, 
daß e8 die annullatiott der Sanctionis pragmatic® 33. c. 4. 7b. Cym. Vol, It. p. 360. Tr. Mirandul, 
zegiftriren möchte, er nahm auch die vortheilhaffte Ges ‚de Aurol. 3. e. i. 
legenheit dazu inacht, da eben die Vacanzentvaren,| Baluze, (Hyacinthus) aus Qulles in Aquitanien 
und viele Glieder fich abwe end befanden, und hatte gebuͤrtig, und ein Vetter des berühmten Stephan 
en Zweck bereits in dem Chatelet erreicht, aber der ‚Baluzii, ward zu Bourdeaux ein Dominicaner-W:örch 
neral - Procuraror des Parlaments verhinderte und legte fich eingigumdallein aufs Predigen, dar⸗ 
durch feinen Eifer vor die Rechte des —— innen er es auch * weit gebracht. Er ſtarb zu 
daß er im Parlament nicht reufhiren konte. end» |Bourdeaux im Monath Sept. an, 1709, Manhat 
lich an, 1469. Ludovicus XI. ſich mit feinem Bru⸗- von ihm in 2 Tomis Recueil de Penfecs morales & 
pe Carolo, Hertzoge von Berri, der das Haupt der ‚Chretiennes par formed’ homilies fur les Evangiles 
igue wider Ihn geweſen tar, vergleichen wolte, hin» des dimanches, Bourdeaux 1703, in 12. Æchara. 
derte es der Cardnal auf alle Weiſe, weil er beforg; Script. O. P. T. I. 
te, man möchte feiner nach erfolgten Vergleich und Fries ;_ Baluze (Stephanus) war an. 1631. zu Tulles in 
den nicht mehr jo nöthig am Hofe haben. Es murs Nieder» Limofin gebohren, ftudiertein dem Collegio 
den aber zu allem Unglück feine Briefe aufgefangen, daſelbſt, wie auch zuTouloufe, und machte fich herna 
und er hierauf nach Monbafon gefangen gefeßt, all; [durch einige zur Kirchen » Hiftorie gehörige Schriffe 
wo er 11. Jahr lang bleiben muſte, bis ihm end» |ten dermaſſen befannt, daß ihn an. 1656 der Er 
ich an. 1480 der Päbflliche Legar und Cardinal Iu- Biſchoff von Paris, Perrus.de Marca, zu fich berief, 
Jianus de la Rovere En Srepheit wieder fchaffte, und fehr mohl hielt, nach deffen an. 1662. erjolgten 
worauf er nad) Rom gieng, und feine Sachen fo wohl | Tode ihn der nachmahlige Cantzler Tellier zu ſich 
zu führen wuſte, daß ihn Sixtus IV, an. 1484 als Le» nehmen, und zu feinem Sohn, welcher nachgehends 
garum a Latere nad) Franckreich ſchickte, allwo er Erth⸗Biſchoff zu Rheims worden, bringen wolte. Als 
aͤber mit dem Könige aufs neue Händel befam, roeil |aber dieſes nicht vor fich gienge, machte ihn der 
er fich ohne deffen ‘Bewilligung bey dem Parlament |Staats-MinifterColbert zu feinem Bibliochecario, 
eingelaffen, um über Die Rechte der Erone und der Jin welcher Bedienung er deffelben Bibliothec treff⸗ 
antzoͤſiſchen Kirche zu erkennen, bis endfich diefe lich aufbradhte, inmaffen er die anfehnliche Zahl von 
treitigkeiten gehoben wurden, und der Cardinal nach geſchriebenen Büchern, damit fie verfehen war, 
Sixti IV. Tode wieder nach Rom fehrte, da ihn Inno- [colligirte. DochalsdieBibliothec anden Ertz ⸗Bi⸗ 
eentius VII, zum Biſchoff zu Adbaho und hernach |fhoffvonRonenFam,gab er fein Bibliorhecariat quf, 
Zi ! lebte 
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DEE > ee. ie Sen nn 

ee vor fich, underhielt an, 1670. im 
iglichen Coll legio die Profeflion der geiftlichen 
Mechte, welche Stelle damahlen vor ihn zuerft auf 
3 ward. Er lebte Darauf lange in voller 
befam auch vom Könige gar die Auflicht uͤ⸗ 
edachtes Collegium, Als aber Der Cardinal 
son Bose, deſſen Geſchlechts + Geſchichte Baluze 
‚ Anno 1710 aus Franckreich wich, und 
En denen Feinden diefer Erone ſchlug, mufte Ba- 
den über ihn ergehenben Zorn mittragen, ver 
lohr feine Stelle im Königlichen Collegio nebſt der 
nen Jahr > Geldern, die ihn die Geiftfichkeit gege» 
ben, und muſte fich nach Lyon retiriven. ——— 

fachlichſen Vorwande brauchte man dißfalls, da 
ne alten VBorrechte des Haufes de la Tour ’ 
ne fehr weit getrieben, und fonderlich ein 
iſſes diploma, worauf man diefelbe gründete, wor 
‚ausgegeben, welches doch von dem Hof und 
m Parlament immer vertworffen worden. Es 
ten_auch feine Freunde nichts weit r bor 
in auszumürden, als daß ihm nach und nach Rou⸗ 
Tours und Orleans zu feinem Aufenthalt be» 
ward. Mach Ludovici XIV. Tode kam er 
wieder nach Paris, konte yet die verlohrne 
Ben nicht twieder erlangen. Er hatte noch 
ker, ben Cyprianum und - Samnmlung berer 
in Bafelifehen Concilio en Schriften here 
wsjugeben, flarb aber, es ins Werdfon 
chtet werden, ben 28 Si an. 1718. Doch ift 
ablich nach feinem Tode an. 1727 der Cyprianus, 
shdenn Die Benedictiner zu Paris des Baluzii Ar · 
kit noch einmahl durchgefehen, in der Königlichen 
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Europe 1670. 1M | ZwropeSavanıeT.IV, Ball, ; — Niceren, Me- 
moir,deshomm, Illuftr. Tom, L 

Baly, fiehe Bali. 

Balzac (Wilhelm Guez,Zerr von) ein Edelmann 
ausLangvedoc, welcher den Namen Balzac von en 
nen Sandgute in Angoumois an dem Fluffe Cha= 
rante führe. Er addrefirte fich erfilich an Rogen 
deBellegarde, Marfchall von Franckreich und Gow 
verneur von der Marggraf Saft t Saluzzo, der ihm 
gu wichtigen DBerrichtungen an Dem Ho edes.Here 
6098 von Savoyen, Philibert Emmanuel, und zwar 
mit ermünfchten Fortgang brauchte, und ihmnach⸗ 
Gb abe die Erzi hung feines Sohnes anvertrauete. 

aber der Vater an. 1579. verſtorben, und der 
Sohn in der Bataille bey Coutras an. 1587 umfome 
wen, nahm ihn-der Duc d’ Efpernon zu fich, dem 
er auch in mancherley verdrießlichen Zufällin gute 
— leiſtete. König Henricus IV. der ihn da⸗ 
durch Eennen lernte, hatte ihn gern zu ich an Hof 
gesögen, allein. feine Keblichkeit fhicte jich nicht 
wohl dahin, und bfieb er daher in;feiner Proving 
Angoumois ‚bi etan, 1650. den 20. Sept. fajt 100 
Jahre alt verflorben. Geine G.mahlın war aus 
dem Haufe Nesmond, mit der er 64 Jahr in einem 
ruhigen Cheftande gelebet, und verfchiedene ‘Kinder, 
fonderlich aber den berühmten Deren von Balzac, gee 
geuget hat, vondemin folgenden Artickel. Sonſten 
fahen der ältere Herr von Balzac, und der P, Narnä 
einander fo ähnlich, daß, als jenes fein Sohn dieſen 
beruffenen Prediger das erfte mahl zu Gefichte ber. 
Fam, er auf die Gedancken gerieth, Daß es fein Va⸗ 
ter ſey, der fich ineinen Capuciner⸗ Habit verfte⸗ 


—— nr prächtig zum Vorſchein gefommen. | det habe. Bayls, 


befehuldigt, Daß er wunderlich und er 
führen einige Diefes zur Probe | ein 
n an, daß er in feinem Teſtament mit Aus⸗Es ließ fich bey de 


‚ und 







g " feiner nechften Anverwandten eine ger 


a eingefeget, auch verordnet, Daß feine Biblio- 
nicht in gangen, fondern Stuͤckweiſe verkaufft 
iaden folle, damit die Liebhaber rarer Schrifften 
dm das unter feinem Vorrath eintzeln finden föne 
tm, mas er. mit gleicher Begierde aus anderer Bir 
bisheten gefammiet. Wovon der Cantzler von Lud⸗ 
wig viele rare Stuͤcke, und unter ſoſhen vers 
ini feinen Zandſchrifften am Rande der 
üche, erhalten. Sonſt aber hatte er eine mun ⸗ 
tere aheffte emuths · Art, die er auch, ohngeachtet 
fines hehen Alters, bis an fein Ende behalten. Er 
mar ſonderlich in denen Gefthichten mittlerer Zei⸗ 
ten wohl bewandert, und hat ſolches, obfchon das 
meifte, was er herausgegeben, fremde Arbeit ift, 
dennoch dabey ruͤhmlich fehen laffen. Er fing ber 
geitg an. 1652. an zu fihreiben, da er feinen Anti- 
Frizonium herausgab. Machmahls hat man von 
ihm des Petri deMarca Schrifiten, ſamt deſſen Le 
ben: Vincentium Litinenſem: Salvianum: Lu- 
pum: Agobartum: CefariumArelaten(:m: Regino- 
nem: Marium Mercatorem: Concilia Galliz Nar- 
bonenfis: Ant. Auguftinum de emendatione Gra- 
tiani, VII Tomos de.Milcellaneis: Capitularia Re- 
gum Francorum: Innocentü III, Ei olas: No- 
vamcolle&ionemconciliorum: Vitas Paparum Ave- 
nionenfium:. Hiftoire de la. maifon d.Auvergne: 
Hiftoriam Tutelenfem &c, erhalten. dw Pin, Bibl. 
des aut. Ecel, du Siecle 17. — de Mr. Baluze, 
LUniverſ. Lexiei TIL. Theil. 


M 


— worinnen er durch 


Balzac, (Ioanne⸗ Ludovicus Guez, Sert von) 

ohn des vorigen, ward an, 1595. gebohren. 
— gleich in der —— ei⸗ 

ungemeine Peredfinter und Schreib. Art 


fe ausländifche Weibs⸗-Perſon zur Univerfale | fpühren, (0, daß er Dadurch uͤberall berühmt murde. 


Er trat indes Cardinals dela Valerte Dienfte, wel⸗ 
he ihn * al befanntmachten, Als aber fein 
Ruhm in beften Wachsthum mar, tabelten einige 
feine Schreib Art als gar zu fehr gezwungen, und 
darinn ein jeder Periodus feine ordentliche Cadence 
und oratorifchen Klang haben müfte, wenn ſchon 
die Sachen und Gedancken ſelbſt gang gemein und 
niedrig wären, daher auch Salmafius, fonften ein 
— Freund des Balzacs, feine Schreib + Art des 
ortifes harmonieufes nennte. Hiedurch nun twure. 
de Balzac, dem * ſchon erworbener Ruhm der Fran⸗ 
tzoͤſiſchen Wohlredenheit ſehr am Hertzen lag, von 
an, 1627 an in einen verdrießlichen Streit verwi⸗ 
delt. Der Anfang dazu gefchahe durch eine — 
welche von einem aus Der Congregation de Feui 
lants, Namens F. Andrez, unter dem Titel confor= 
mite de I’ eloquence de Mr. Balzac avec celle des 
plus grands perfonages du tems pafle & du prefent, 
verfertiget, und zwar nicht gedruckt, aber Doch fehr 
befanntmurde. Derfelben fegte Balzac alfobald eie 
ne Apologie enfgegen unter dem Namen Ogier, 
und da gieng der Streit erfi recht an, indem der Gene⸗ 
ral der Feuillants, Namens Goulu, unter dem Na⸗ 
men Phyllarque, eine Antwort darwider verfertigte/ 
und im kur m Famen viele Schriffien wider Balzae 
heraus. Boch weil diefer P. Goulaan, 1629 ſtarb, 
friegte Balzac etwas Ruhe, und ie zu einen 
eiffigen Brief» 
2 Wechſel 
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echfel und Herausgebung unterſchiedener Sthriff- | Judicio Univerfali,mie auch Sele&a caſuum confci- 
ech —— Erx verſtund aber auſ⸗ | entie reednditorum geſchrieben. Typi Bibl. Nap, 
e der Frantoͤſiſchen auch die Lareinifche Sprache]  Balzola, ein RpfechterDet iu HergigthumMonn 
fertig, fehrieb in dieſer einen gar guten Ders, | ferrat in — | 
wurde auch wegen feiner Verdien ſte in Die Acade-| Ba heiffen der Lauffübernatürlicher Sa ⸗ 
mie Francoife aufgenommen, und von jederman fehr | chen. Dorn.ın Dict. ' 
Hochgefthägt. Sa Cardinal Mazarini wolte ipn| Bamalch, Cupilfes und Lager waren Generale ů · 
toieder nach Hofe bringen ; er biieb aber in feinem | ber bie Sabyros, Agaskıas II. 
Fein, Stande, und befließ fich nebſt denen Stu-| Bamba, eine Proving und Stadt an der See 
dis auch einer Chriſtlichen Srommigkeit, welche er Küfte in dem Africanifcpen Königreich Conco, in 
unter, andern darinnen ertviefen, daß er noch bey Nieder · Aethiopien, hat ihren eigenen Fürften, p 
inem Leben gooo Thlr. auf pras caufas verwendete. | dem Könige von Eonao unterworffen it. Loan 
hattefichjroen Zimmer bey denen Capucinern ju|S. Paulo hefigen aber die Portugiefen darinnen. 
Angouleme bauen laſſen , toohin er fich oͤffters der Bamba, eine Landfchafft m Königreich Popajanı 
Ein ſamkeit halber begeben/ und wo er auch inendo· in Suͤd America, fo denen Spanierngeidret. 
SsrateChrerien verferfiget hat. Snfeinemgelamen" | Bamba, oder Wamba, König der iBeft+ Gothen 


er fen, daß man ihm indem Hofpital de; . 
nn ——— zu denen Fuͤſſen derer daſelbſt in Spanien. Julianus der Biſchoff von Tolcio er» 


et von i i 

begrabenen Armen feine Ruheftätte machen ſolle — are u rg 
‚Diefem Sofitel t er 12000°Pfund vermacht, und | Ziſihum diefer Stadt Aregio genommen und e8 dein 
onft einen jährlichen Sold von 100 Sranden, | Abt Ranimir, feinen Mignon, gegeben, denen Juden 
damit we.) — — — —* 44 erlaubt , ſich im Lande nieder zu Ioffen, und ın det 
a et den beften Difeours von einer die Proving l.anguedoc geoffe Sraufamteit verübt. Als 


dem : nun die Confirmation diefer Prophegeyung in Spar 

Immigkeit betreffenden Sache halten würde, Er nien kam, fehicht: —— —* An Bringen 

ftarb den 18. Febr, —— —— AUS und des vorigen Königs Anverwandien mit einer 
erdruß über des Coftar  Schrifften, und über Die ‚Armee wider gedarhten Graffen, welcher aber einen 

Er Aufnahme, die des Voiture Briefe gefunden. Frieden mit ihm ſchloß, fich zu Narbonne als Kör 
o viel iſt gewiß, daß er überaus lobfüchtig und | nig crönen ließ, und alle Kirchen der gangen Pro» 

' ruhmwebiggervefen, weswegen —— —— ping plünderte. Bamba trieb dieſen Riebelliſchen 

dereinſt geflagt daß er ſtets von Fluͤſſen beſchwer Printz glüdlich zu paaren, und da er wieder in Spa⸗ 
waͤre, ihm zur Anttooet gegeben, es kame dieſes Date Ren zuruͤck Fam, ſchlug er auch eine Flotte von ı6@ 
yon, daß er unaufhörlich von ſich felbft, und zwar |Arabifcyen Skhiffen, die aus Africa Famen und in 
allemahl mit entblößtem Haupte zu reden pflegte. Spaniengeländet hatten. Erofchius oder Hewichi- 

Seine Schriften find an. 1665. gu Paris in welcher Recefindi, Bambz Antecefloris, Anver» 

Yuminibus in fol. mit einer Vorrede des Abts Cal-| yandtin geheprathet , brachte unfen Bambz Gifft 

fagnes, auch in m. 3 Tonis in = — bey. Als er ſolches verſpuͤrte/ legte er die Crone mie⸗ 

‚Girac. in elog. Guil. Guez, ſo hg luft |Det, begab fich in em Ctofter, ftarb aber erfi 7.0der 

Socrate Chretien nen ’ Dar Franc Omwura wie andte fehteiben, 12 Sahr danach, an. 689, und 

Bailkt. jugem, T. V. Sorel, — PTR RE hat den az. Jan. zu feinen Gedaͤchtniß befonmen; 

Sıgrais T.1. Bayle.lett. nouvell, IV, met, [Rodericus Hill, li. ‚Marians VI. 

Balzane ift ein —— dienn Hiff Bambacarius, (Odavius ) ein Doctot juris von 
zn —— ereignet. — — Neapoli, war in denen vornehmſten Neapolitaniſchen 
e fich vorn und Steich Landes am Fluſſe Cha- Gerichten Advocatus, und ftarb an, 1612. den 28 

„Ba, ei — * Mrovin Angaumois,| Febr. ErhatCommentaria feudalia gefthrieben, fo 
Balzaranus, ( Io. Paullus ) ein ICtus aus einer Ne i6oz · zu Venedig in Folio gedr Topp: Bibl, 

adelichen Renpolitanifihen — a * el. a ee m ai 

wa 17. Ser. Man hat von mius ( loann. ‚sam m. 

Re A N 

tix und Interpretationes ad libros feudorum. Toppi| Hlendreich, 

Bibl,Nap. Bambamius, ( Mart.) ein gefrönter Poet und 
Be heiffet fo viel als Faba, ein Bohne.  |Conre&or ander Schule zu Stettin, hat dafelbft an. 
Balziani ( Leonardo ) hat ein Opus von einer] 1648. Tyrocinium Erhicum, an. 1652. Ethicam Ci. 

und 2 Violinen herausgegeben. F ceroni undan, 1656 TyrociniumPhyficum here 

 Balzlau (Chrift, Petr. ) hat de Nephritide 9% \rausgegeben. Kanıg. Hendreich, 

fehrieben, gedruckt zu Utrecht an. 1658. ing. Aend. Bambamius (Petrus) gab zu Roſtock an, 1599. 


"Bi i i „ Hımnos Sa 
" Balzo, ( Bened, ingleichen To. Jacobus de) fiche —— —— und an. 1609, Himnos Sacros 


— i ‘yon Bambanius an. 1676 confiderati- 

: Carolus del) ein Clericus laris von nius (Joann. ) hatan. ı 

— in demj17 2 Er hat —— Vi- eg Logicas & Metaphyficas herausgegeben. Ka- 
l rtis exorcifticz nebſt einem |”'&- ER N: 

— —— * dæmonem ab exor· ¶ Bambara, ein ziemlich groſſes Koͤnigreich in A⸗ 

eifta herausgegeben und Baxin confeflariorum: de | frica im Lande derer Schtwargen. 
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297 Bamberg 
Bamberg, lat. Bam ‚ oder 

Gravionarium,eine berühmte Stadt in Francken nicht 

weit vom Fluß Rednitz, faſ in des Mitte 


don Francken, ja von gantz Teutſchland, gelegen, 


hat ein Biſthum, welches unmittelbar unter Dem 
8 Stuhle ſteht; die Gegend um diefe Stadt 
vortrefflichtuftig, daher man im Sprichwort zu 
pflegt: — age 
chs zu erg verzehren. ren Namen foll ſie 
vonder Baba, Kapferg Henridl & weſter, haben 
efiöh Henricus, Grafvon Mtenburg, an. 
vermaͤhlt, und habe Darauf Diefe Stadt aufu- 
angefangen, die er feiner Gemahlin zu Ehren 
Babenberg, oder Bamberg geheiffen. Diefe 
Baba habe einen Sohn gebohren, der Albertus ge» 
‚und von der neuen Stadt ein Grafe von 
nberg, oder Bamberg genennet worden, als 
iberDiefes fein Bf lecht ausgeftorben, iſt die Stadt 
dem Reiche heimgefallen. Andere meynen, es ſolle 
rg, oder Bamberg anfangs Pfaffenber 
genennet worden. Unter Kayſer Henrico II. 
diefe Stadt am meiften zugenommen. Dieſer 
Ruete ein hier auf,und machte ſie zur Stadt, 
er Feine Mauren aufführen ließ, ſondern 4 
Kirchen an derſelben ftatt, nemlich die Coltegial- 
Stifter zu St. Stephan, St. Jacob und St. Gan ⸗ 
glphi, und das Cloſter Benedictiner Ordens. Sol⸗ 
—— derllrſache, weil die Stadt auch ohne 
ficher ſeyn koͤnnte, fo lange geiſtliche und 
dere fromme Leute hier wohnten. iefer Kayfer 
Benricus IT. fegte auch das Biſthum hier an, und gab 
eb der Stadt geoffe Frepheitin. Um 


— 
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Babenberga, Se, hielt der Kayſer einen Synodum von 46 


Bifchöffin, worauf der Kayferin ihe Bruder Theo- 
doricus von Luxemburg angeflaget wurde, er habe 
fich imrechtmaßiger Weiſe des Biſthums Metz ange» 
maflet, er d auch fein Amt nicht eher verwalten, 
bis diefe Sa der een An, 1019 fam 
apſtBenedictus VIII. perfönl.hieher ‚umdasStifft 
ambergeingutveihen, wobey alle Nerhs+ Stände 
zugegen waren, und wie Cufpinianus meld.t, find ab 
lein 72 Bifehöffe bey diefer Solennität geweſen. 
Vor diefe Bemuͤhung verlangte ber Papſt jährlich 
einen weiffen Hengft mitSattelund Zaum, und 100 
Mare Silber, wiewol Leo IX diefe Forderung ge» 
gen Abtretungder Stadt Benevento an. 1053 wie 
derfahrenließ. Bamberg gehörteerftunter des Bir 
fchoffs von Würgburg feine Dioͤces, Daher ver 
langte der Kayſer des Biſchoffs ens das, 
zu, dieſer wollte aber nur mit Der Bedingung datein 
toilligen, wenn Wuͤrtzburg zum Erg + Biſthum oe 
macht, und das Biſthum Bamberg demfelben unter, 
geben würde. Allein der Kayſer mufte auf ande 
re Art feinen Zweck zu erreichen, er fehrieb nemlich eis 
nen Synodum an. 1005 nach Srandfurth aus, wo⸗ 
felbft er Die Geiſtlichkeit auf feine Seite brachte, und 
Bamberg zum Biſthum gemacht wurde, ja mit dem 
Vorʒuge, daß der Bambergiſche Biſchoff den Vor⸗ 
zug uͤber alle andere Biſchoͤffe in Teurfchland haben, 
und unmittelbar unter dem Papſt ſtehen ſolte, wie» 
wol viele an dem erften Punct zweifeln. Desmegen 
empfängt erauch dag Pallium vom Papſt, wovor er 
25ooofl. erlegenmuß. Der Kapfer begnadig:e die, 
fes Stifft auch mit vielen fehönen Gütern in De 
aͤrn⸗ 


EJahe 1435 hatten die Bürger mit dem Biſchoff | fen, weiche in z5 Aemtern beftehen, und aus 


mterfchiedene Verdrießlichkeiten, verjagten ihn 
u Der Papft EugeniusIV, aber that ſie deswe · 
Yan Bann , und das Concilium zu Baſel fprach 
da Urtheil, daß fie Die nach der Zeit ange 
It Stadt Mauer wieder fehleiffen und nimmer» 
weh wieder aufbauen follten, toestvegen man im 
faget: Es waͤre Diefer Ort das gröfte 

Darf im Roͤmiſchen Reich. An. 1430nahmen fie 
Rhañten ein, und mufte fie 12000 fl. Brandſcha⸗ 
Eochen. Im brenfigiährigen Kriege hat fie 
Bidmsgejtanden, und ijt An. 1632 und 33 von denen 
eingenzmmen worden. An. 1641 erober⸗ 

fen ſedie Frangofen und Weimariſchen und an. 1645 
bie Siwcden. Bifihoff Melchior Dtto, Voit von 
Sa hat in Dem 17. Seculoeinellniverfität hier 
angeleget. In dieſer Gegend waͤchſet ſchoͤnes Ger 
treyde, vielObſt, Zwiebeln, und ſuͤſſe Holtz; Vdr⸗ 
mahls dadie Hexen noch haͤuffiger mode waren, mu⸗ 
Eauch dieſer Ort Damit angefuͤllet ſeyn, weil man in 


denen vermeinten Proceſſen viele darüber ertappet; | ge 


aber Die Leute eines beſſern belehret worden, 

fofind die Heren im Bambergiſchen auch verſchwun⸗ 
ven. fer Henricus IL ſtiftete wie oben erwehnt 
worden, das hiefige Biſthum. Dieferhatte von 
Oxtone IH. die & befommen, und machte 
ſich ein Gewiſſen draus, diefelbe zu behalten, damit 
dem letzten Bambergifchen Braffen nicht gar zu wohl 
worden, undließ ſich dahero feine Gemah ⸗ 
Kunigunden bereden, ein Biſthum daraus zu 
—* er denen Apoſteln — Paullo 

und dem Märtyrer St. Georgen weyhete. An. 1007 
r Ebeshardus zum erſten Bifchoff 
neue, An, ori. bey Eintveihung der KircheSt. 


thenfhlug er ncbft dem Städtgen Abach nachfol- 
gende 16Aemter dazu, 1) Villach, 2) Wolfsberg, 
3) Kriffen, 4) Saalberg, 2 St Leonhard, 6) Kur 
enberg, 7) Feld⸗Kirche, 8) Straß-Rind y Tank, 
10) St. Margaretha, ı7) Windifch» & ſen, ı2) 
16) Bleyberg. Ingleichen verordnete der Kapfer, 
wie viele davor halten, obgleichnoch ein ſtarcker Ber 
meißthum dazu erfordert wird, Daß die 4 welt · 
lichen Ehurfürften die Dienfte, die fie dem Kah ſer lei⸗ 
ſten, auch ben dem Biſchoff von Bamberg verrich · 
ten follten, wovor fie aud) einige Derter zur Lehn von 
ihm empfangen, als der König in Böhmen die alte 
Stadt Prage; Chur» Bayern Auerbach, oder, mie 
andere fichrer meynen, Ambergs Chur » Eachfen 
Wittenberg, Trebig, —— Schloß Muͤhlb 

an der Elbe Die Dörffer Berſtadt, Ulſendorff, Wei 
found Labgaſt; Chur⸗Brandenburg allein b-fommet 
eine Stadt, oder Dorff zu Lehen, ohngeachtet einie 
Cuͤſtrin nebſt deſſen Adpertinentien, andere die 
Stadt Brandenburg, wiederum andere die Braune 
eckiſche Lehen in Franden dazu angeben, fondern 
es verfprechen nur die Ehurfürften von Branden⸗ 
burg dießfalls die Sache unterfuchen zu laſſen, twele 
ches aber Chur: Brandenburg wol nimmermehr zue 
zumuthen. Es iſt aber zwiſchen diefen und Denen 

Meichd-Aemtern ein groffer Unterfchied, daher au 

dieſe Erg, Aemter, jene aber nur Ober⸗Aemter hei 
fen, wie dennauch Diefe Aemter Durch Kr andere Vi- 
carios verwaltet werden; alfoift des Königs in Boͤh · 
men als Ober-Schenden Vicarius der von Auffeß; 
des Churfürfien von Bayern als Ober · Truchſeſſens 
der von Pommerfelden; ac ae von — 
3 en 
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fen als Ober Marfchalls der von Ebnet, von defien 
Berechtigungen nachzufehen in Gertzeridilp. de of- 
ficiis Bamberg. pag.28. Des Chur + Fürften 
von Brandenburg, als DOber- Eammerers, der 
von Rotenhan. Ueber dieſes feiftet auch Fein 
Churfürftlicher Gefandter, niemals aber einChur · 
Fuͤrſt ſelbſt, dem Ey von Bamberg wegen 
der Lehns⸗Aemter eine Lehns · Pflicht, fondern er⸗ 
klaͤret fich nur vermoͤge eines Handſchlags, daß er 
wegen Ihrer — Durchl. die Belehnung 
annehme, nichtzweiflend, fein hoher Herr Printzipal 
werde um des Herren Bifchoffs Hochfürfl. Gnaden 
folches mit Freundfehafft erkennen, und dem Her 
kommen gemäß fich zu bezeigen geneigt feyn. Sa 
wenn ein Bifchoff ftirbt, mollen Böhmen und Bran⸗ 
denburg Feine neue Belehnung nehmen, und die Leh ⸗ 
ne find nur vor Aufgetragen zu halten. _ Diefe 
Erb: Aemter werden von deñen Catholiſchen Sericum 
S. Cunigundz, der feidene Saden der Heil. Kuni⸗ 
En genennet, und fagt mar im Sprichwort: 
mberg fen durch einen feidenen Faden beffer fo 
tificiret, als andere Städte durch Mauren und 
Waͤlle; teil dergleichen Privilegia fonderlich auf 
Die Befchügung des Stifte abgegielet haben. Frie⸗ 
drich I. Römifcher Kayfer, belchntediefes Stifft an. 
1154 mit der Königl.Abten Altach. Hoffmann Ann. 
Bamb,IIl. p.126. Herr von Buͤnau Leb. und That. 
$r.1.p. 28. & 119. Die Bifchöffe haben megen der 
Immedietzt in denen KärnthifchenHerrfchafften mit 
dem Haufe Oeſterreich einen Streit, und beſchwer⸗ 
ten fich die Bifchöffe, fie follten dem Reiche das ih» 
rige ſowol betragen, als auch Die Land» Steuer Dem 
Haufe Defterreich geben. An. 1682 wurde des we⸗ 
gen ein Vergleich getroffen, vermöge deffen der Bir 
ſchoff unddas Dom · Capitul dem Haufe Oeſterreich 
die Superioritat dieſer Oerter abtrat, wovor der Bi⸗ 
ſchoff 40000 Gulden bekam, und ihm der Tarviſche 
Zollzumlnterpfande gegeben wurde, Ob auch gleich 
diefer Vertrag nur auf gewiſſe beniemie Jahre gel» 
ten foll, fo wird er doch, vermuthlichen Streit zu 
vermeiden, wol prorogiret werden. Endlich ift zu 
mercken, daß der Biſchoff nebit dem Marggrafen 
von Brandenburgdas Dire&orium des Frandifchen 
Ereyſes fuhret. Das Capitulzu Bamberg beſtehet 
aus 20 Canonicisund 14 Domicellarüis, io ihre ı6 Ah» 
nen richtig beweiſen müffen. Die Bifchöffe 
felbft, die hier auf einander gefolget, find: 

1) Eberhardus, Kayſers Henrici II. Cangler,von 
an, 1007bi6 1042» 

2) Svidger, Kayſers Henrici IL, Cangler, von 
an, 1042 bı81046. da er unter dem Namen 
Clementis II, Papſt geworden. 

3) Hardoyicus, oder Hezelinus, Kayfers Henri- 
ci HI. Cantzler, ſtarb an. 1054- 

4) Adelbertus, Graff von Pogen, Kayſers Con- 
radi I, Schweſter Sohn, ſtarb an 1060. 

5) Günther, ſtarb in der Zuruͤckkunfft aus 
dem Gelobten Lande an. 1066, 

6) Herrmann, oder Ricimann, Diefen 

feste Papſt Gregorius VILan, 1075 wegenSi⸗ 
monie ab. 
























7) Rupertus, ſtarb an. 1102. 
9) S.Orto, Graf von Andechs, ſt. an. 1140. 
ilbertus, ft. an, 1146. 


8 erhard u. Hectzogv. Bayern, fhanıı72, 
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11) Zerrmann, Il. Marggrafvon Meiffen, fl. 


an. 1177. N 

12) Poppo L. Hertzog zu Meran, und, Graf zu 
Andechs, ſt. an. 1192. 

13)Thimo, ft.an. 1202 

14) Conrad, f.den 2. Tag nach feiner Wahl. 

15) Eckenbert, ein Sohn Bertholdi IV. Here 
tzogs zu Meran, fl.an. 1235. . 

16) Poppo Il.ein®&ohnOrtonisM. Herogs zu 
Meran, ward vom Kayfer Friederico Il. an. 
1242 abgefegt, und ftarb auch indiefem Jahr. 

17) Heinrich von Eatalonien,ft. an. 1257- 


18) Leopold , oder vielmehr Berthold, 


Graf von feiningen, ſt. an. 1235. 
19) Arnold, Grf von Solms, ft. an. 1295 
20) Leopold, Graf von Grundlach, flarb an. 


1304. h 
21) Wulfing, Freyherr von Stubenberg, ein 


Dominicaner, jt. an, 1319. 
a2) Ioannes, ft, an. 1321. 
23) Seinrich, Decretalium Door, ein Dor 
minicaner, ft. an. 1329. 
=, Werner, Erb⸗Schencke von Reicheneck, 
.an.n23, 
25) Leo 38 von Egloffſtein, fl. an. 1341. 
26) $riedrich , Graf von Hohenlohe, ff. an, 


1351. 

27) Ludwig von Bebenburg, ſt. an. 1363. 

28) Sriedrich, Graf von Druhendingen, ff. 
an. 1366. 

29) Ludwig, Marggraff zu Meiffin, Lands 
grafin Thüringen, ft.an, 1376. 

30) Lambertus von Büren, Reiche + Hofe 
Cantzler, tefignirtean. 1398. 

31) Albrecht, Graf v. Wertheim, ſt. an. 1421. 

32) Sriedrich von Auffaß, fl. an. 1440. 

33) Anton von Rotenhan, ft. an, 1459. 

34) Georg, Graff von Schaumburg, fi. an, 


1475. 
3 Pafüipp, Graff von Henneberg, fl. an, 
36) GeimibBcoh von Drackau, fl.an, 1zor. 
37) Veit, Truchſes von Pommersfelden, ſt.an. 


1503. 
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38) Georg, Marfchall v. Cbener, fl.an. ısogs ' 


39) Georg, Erbfehende und Freyherr von 
Limburg, fl.an. 1522. 
40) Wigendvon Redwig, fl. an. 1556. 


41) Georg Fuchs von Rugheim, fl. 1561. 


42; Veit von Wuͤrtzburg, jt.an. 1577. 

2) Johann Georg Zobel, ft. 1580. 
44) Maͤrtin von Cyd/ hat wenige Zeit regieret. 
45) Ernſt von Mengerdorff, ſt an. 1591. 

46) Neidhardtvon Thuͤngen, fl. 1598. 

47) nero — ſt. 1609 
43) ob n Gottfried von Aſchauſen, fir 

an. 1672. 


lem Gere Sude vu Dom 


50) Francifcus von Hagfeld , ſt. an. 1642, 
51) Meldyior Otto, Voit von Salkbung; 


fl.an. 1653. j j 
52) Philipp Valentin von Rieneck, ft, an; 
1672. 
53) Peter Philipp von Detnbad), fl.an. 1683: 
54) Mar 


| 





ze 


‚Bamberg 
Marquard Sebaftian ent? von 
ee uffenbe en Ds 


a rg, ff 

55) Lotharius Prancifeus von Schönborn, er» 
hit Beniö. Nov. an, 1693. ward an. 1695 
eichfalls Erg ⸗ Biſch ff und Churfärft von 

‚und ſtarb an, 1732 den 19. April. 
36) Fridericns Carolus von Schönborn, des 
Heil. Kim Reichs Vice Cantzler, des vo⸗ 
tigen Bruders· Sohn, dem er ſchon an, 1708 


zui Coadjutor zugeordnet wurde, und an, |graffch 
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efprochen worden, und feine Güter wurden in den 

eichs · Fiſcum gezogen. Der Ertz · Biſchoff zu 
er als ihn der Graf ſeines Verſprechens erin⸗ 
nerte, ſagte: Er hätte ihn ja den erſten Tag gleich 
toisber ind Schloß gebracht, daß er aber von neuem 
mit ihm ausgereiiet wäre, müůſte er fich ſelbſt zufchrei 
ben. Diefer Albertus hinterließ 2 Söhne, Leopol- 
dum md Albertum, Det erftereftarbohne Erben, 
der andere aber wurde vom Kayſer mit der Mar: 
erreich beiehnet, und haben ſeine Na 


1732das Biltham erhielt. Zeiieri Topogr. |fommen indiezoo Jahr dieſelbe befeffen, bis ſie mit 
Franc, Paferins Francon, Autlor Vitz Henr, II.’ Henrico V. ausgeftorben, deffen eingige Tochter 
beym Camifio \.e&, Tom. VI, Ditmarıs Chron. VI, Gertrudis fich mit Hermanno V. Marggrafen zußar 
Les Oftienfis U. 47. Marianus Scorus & Prfpergenfis den, ſich vermählte : Adelhartus undHenricus, A lber- 
Nöwlerns. Kramzius. Anentinus, lo, Cygnei Annal, ti Brüder, büßten beyde in dem Kriege ihres Br 


. Prodromus, Brafcb.de Epifc. Lehmanns ders mitdem 


Speyer. Ehron. Freher. Not. ad P. de Andlo& O- 
üg.Palat. P.I.c. 15. Megiferi Kärnth. Chron. Bu 
ur Riechen;Ehron. P, n. Magırm de Adu, Armata | 
pLimnmans kur. Publ, /mbof. N. P. J. III. 3 Cocceii, Swe- 
dei lus Publ. Ludewigii Script. Bamberg. Gertner. de 
L Ete&orum, inprimis Saxoniæ feudis & officiis 
nbergenfibus. Syallifche Bibliothec. ı9. St. p- 
5. Europ. Herold. P.L.p.342: Srav. Synt. Iur. 
Prbl, Dit. XVTL c 31. | 
Bamberg, lat. Bamberga, eine Heine Stabt am 
Yale Orlig auf der Maͤhriſchen Grenge in Böh- 
50der6 Meilen von Glatz Suͤdwerts \ 
—— Graffen von) dieſe Familie ſoll von 
Imen alten Fraͤnckiſchen Koͤnigen abſtammen, und 
gene derer vornehmſten in Teutſchland geweſen. 
erſte, von dem man Nachricht findet, iſt Henri- 


iſchoffe in Wuͤrtzburg das Leben ein. 
ener wurde gefangen, und auf Gebhards, des Bir 
soffs Bruders, Befehl unmgebracht ; dieſer aber 
blieb in der Schlacht. Einige fehreiben, er habe 
noch einen Bruder gehabt ‚, Reinholdum, welchen 
Conradus, Kayfer8 Arnolphi Sohn, getödtet hätte, 
daher Alberrus Conradum wieder — ben gebracht, 
und endlich felbft das Leben wieder einbüffen müffen. 
Otto —— VI. ı5. Luitprand. Il, Fi Regine - 
Chron. II, Sigebert, ad an, gıo. Scotusadan. 908, 
Wwtichind. I, Meibomiw Script, Rer, German. Tom, 
J. —— Manßfeldi che Chronicke ır 
Brunneri Bayeriſche Chron. III.7. Birckens € 
— «Spiegel II.. Wagenful, de Ciuitate Norim- 
TB. p-? * 
‚ Bamberg, (Daniel) ein — Prediger 
in Eißleben, ſtarb an. 1680. Er hat Profodiam la- 


ds, welchen andere Albertum nennen, er zeugte mit tinæ linguz, und Gedenck an mich, oder de quatuot 


kba, Ortonis , Hertzogs zu Sachfen, Tochter, und 
Henrici Schwefter, unterfchiedene Söhne, : 
ftunter Albertus, Adelhardus u, Henricus waren. 
Aberus wird von denen Hiſtorien⸗Schreibern 
ad Graff zu Bamberg oder Papenberg ges 
nanıt. iefen ſchickte der Känfer Ludovicus In. 
Gans nebft Graff Heinrichen zu Denneberg mit ei» 
we Armee nach Lothringen, um Hugonem mit Ge⸗ 
datdahin gu bringen bey dem Kanfer die Lehnüber 
de herhogthum Lothringen —— welches 
fiembgtiscktich ing Werck ſtellten. Er verunei⸗ 
darauff mit Rudolpho, Grafen in Fran⸗ 

cen ich Biſchoff zu Wuͤrtzburg, dieſem fiel er ins 
Land,wejagte ihn, eroberte die Stadt Wuͤrtzburg, 
weiche a in Brand ſteckte, Conraden, Grafen in 
Franden, welcher auch in dieſen Krieg mit war ger 
wickelt torden , lieh er gar umbringen. Käpfer 
Ludovicus, welchen etliche für einen Bruder Con- 
ıadi ausgeben, wollte ihn zwar zu paaren treiben, 
war aber nicht fo mä.htig, ſolches ins Werck zu ſtel⸗ 
len, fondern belagerte ihn vergeblich in Bamberg, 


nouiſſimis zu Dresden an, 1677 in ı2. gedruckt ge» 
fehrieben. Leb. Lauff. 

Bambiaya, ein fehr gemeiner Vogel auf der ns 
fel Euba, der fich nicht leichtoon der Erden er 
und ——— en kan, daher man ihn denn bald 
fänger. ein Seife ſchmeckt bald wie Fafanen» 

eniſch. 
Bambo, der 21. Biſchoff zu Peſaro, ums Jahr 
1123. Vebellus Ital. Sacr. Tom, Il. p.859. 

Bamboer, fiehe Sanguis Draconis. 

Bambonka, ein kleines Land in Africa, liegt ſehr 
tief unter denen Schtwargen. 

mbou, —— ambu five arbor Tabaxirt, 

Lngd,Trag. Arundoarbor,in qua la&eus humor gieni 
> ui Tabaxir Avic, & pre dieitur, er 
Mamba Indorum, in cujus arundinibus Tabaxir five 
Sacchar Mambu, Garz, Spodium aut Tabaxir Perfia« 
norum, Acoff« Tabaxir five Mambu arbor, Fabaxit 
folio Oleæ, 7.B. Frantzoͤſiſch Canne ‚oder Rofeau 
des Indes, Teutfeh Indianiſches Rohr, oder Riet, 
Bambus, Iſt eine Gattung des Indianiſchen 


i$ Harto , Erg» Bifchoff zu Maͤyhntz, ſich ins Schloß | Rohres, welches fo hoch als ein Baum wird, bie 
* und — ar Eidſchwuͤren u. | weilen als wie eine Pappelweide, bisrveilen niedrib 


2 rende ihn wieder ohne Schoden ins&chloß | ger > iſt — rund und lieblich anzuſe⸗ 


jwrücfegu bringen perfuadirte, mit ihm ins Kayferl.') ben. 


dager zu reifen, um fich mit dem Kanfer auszuſoͤh⸗ 


nen, alg fie aber vor das Schloß Famen, bat er Al-| die Höhe; jedennoch find die 


Sein $ itz iſt innwendig hohl und voller 
Marck. Die Zweige ſtehen mehrentheils gerade in 
ſchoͤnſten und laͤngſten 


bertum, ins Schloß zuruͤck zu kehren, und ein Fruͤh⸗ drunter krumm, und werden durch Knoten von ein» 
Stuͤck zu verzehren, welches der Sraff auch that, und | ander abgefondert. Die Blätter fehen gleich dem 


mit ihm hierauf zum Kanfer reifete. 
angekommen, ließ der Kanferden Graffen gefangen 
nehmen, und ihm den Kopf abfchlagen, welches Ur⸗ 
theil zu Fributg auf dem Deich Tage äber ihn war 


Als fie dafelbft ! Dliven-Laub, find aberum ein guttheillänger, fehen 


bleich und ſtehen weitvon einander. Die Wurtzeln 
treiben mehrals einen Stengel. Die Bambus 
Bäume wachfen nahe beyfammen, und m 
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ſich dermaffen, daß fie gantze Waͤlder machen, dadurch 
man ſchwerlich kommen kan; infonderheit weil Das 
Holtz ſehr hart und ſchwer zu fällen iſt, wiewohl 
ſchs leichtlich ſpalten laͤſſet. Es waͤchſet in der Land · 
ſchafft Coromandel, laͤngſt an den Fluͤſſen und Stroͤ⸗ 
men, auch ſonſt an vielen andern Orten mehr in In⸗ 
dien. Es rinnet von Natur aus einen jedem Kno⸗ 
ten ein diefer, weiſſer Safft wie Milch, doch wenn 
man den Aft druckt, fo laufft noch mehr heraus, 
der wird denn abgerauchet und Zucker daraus berei- 
tet, den die Indianer Tabarir nennen. Dieſes 
Milch» Saffts bedienen fie fich zu allerhand Gebre- 
ehen, eben als wie wir den Zuder zur Benehmung 
der Scärffe in den Feuchtigk.iten im Leibe zu ger 
brauchen pfiegen. Dieweil nun diefer Milch⸗Safft 
nicht ift ans Feuer gekommen, Deswegen lindert er 
Die Schmergen und befeuchtet noch fo gut, als unfer 

ucker. Sie laffen ihn wider die Eolic und, rothe 

uhr gebrauchen. Es giebt allerhand Arten Bam- 
bou; die Schoße oder Sproffen, welche davon ge⸗ 
nommen werden, heiffen Bamboches, Bambufen. 
Aus dem Holgedes Bambau machen die Indianer 
ihre Häufer, Schiffe und anderes Geräthe. Es iſt 
dermaffen hart, daß mit zwey Stücken, ſtarck gegen 
einander gerieben, kan Feuer gemacht merden. 


deren An⸗ Herr Magnus 


Bambury Bamma 


Bambury, fiche Banbury. 

Bambus, fiche Bambou, 
Bambuſen, fiche Bambou. 

Bambycatianer, fiche Barbythace, 

Bambyce, fiche Hierapolis, 

Bamfi, Pamfi oder Banf, Graffen in Ungarn, 
ahold, der um das: Jahr 
1192. gelebt haben foll. Deffelben Irendel Stepha- 
nus Bannus in Slavonien erbaute ungefehr 1290 
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das Schloß Afolinda, und geugte 2. Söhne, Joan- 
nem, telcher das Schloß Bamfi erneuert, und Ni- 


colaum, der die Familie fortgepflangt hat. Einer 
derfelben gleiches Namens hatte in Denen Moldau⸗ 
iſchen Kriegen fich wohl gehalten, und wurde Daher 
vomKoͤnig inUngarn an. 1467 mit reichen Geſchenckẽ 
beehrt. George, Graff Bamfi von Loſantz, war an. 
1691. Abaflı, Pringens inSicbenbürgen, Hofmeiſter 
und an, 1706, Kayferlicher Gcheimer Rat), Gou⸗ 
verneur in Siebenbürgen und oberfter Hauptmann 
zu Klaufenburg. Die Graffen Banfı von Liudvan 
find fehon in dem ı7ten Seculo abgegangen, Buce- 
* ſtemm. III. Botſchkai in App. Bonſin. de Rebus 
near, 

amford (Jac. ) hateinen Englifchen dialogum 

de Pefte zu £onden an. 1603. in 8 herausgegeben. 





Wann die Einwohner Tabak ſchmauchen und ihre | Hendreich. 
Gargoulis angimden wollen, fonehmen fiestweyStüd| Bamia, Alp. Cam. Bamia Alexandrina, Ces. Caſt. 
zerfpaltenen Bambou , machen in das eine Stuͤck Ketmia zgyptiacaVitis folio, parvo flore, P.Tournef. 
eine Kerbe, oder Loch, Das andere reiben fie recht | Trionum Theophrafti, Rauyr. Sabdariffa alba Luga. 
flarck in felbigen herum, fo faͤngt zwar das Bam⸗ Alcea Indica,parvoflore C. B, Epoticamalvacea. Ba- 
beu felbiten ‚nicht, entzündet fich auch nicht, | mia Eben qui busdam, Adverf. Alcea ptiaClw, 
allein ein. duͤrres Blat, oder fonft etwas] Hift. Die iſt ein Gefchlecht der Kermia und ein 
perbrennliches, das daran gehalten wird, faͤn⸗ auslaͤndiſches Gewaͤchs, weiches fo hoch als der Ei» 
gt alfobald Feuer. Das Holg brauchet man den biſch wird. Seine Blätter find breit, und fehen 
chro:ißzutreiben: Die Wurtzel treibet den Harn, | wie das Weinlaub, find aber viel Heiner, zerſchnit · 
wie auch die monatliche Reinigung der Weiber. Bam. | ten und am Rande ausgezackt, undhangen vermite 
bou, Bambus, Mambus find Arabifche Woͤrter. telſt langer Stiele an dem Stengel. Ihre Blüthe 
Tabaxir iſt ein Perjianifches Wort, umd bedeutet iſt Flein, den Pappel»Blüthen nicht unähnlich, 
emen milchhafften Safft oder Feuchtigkeit, fo geron⸗ und von Farbe gelb. Darauffolgen lange fpigige 
nen ift, melcherYdame dem Zucker bepgeleget worden. Fruͤchte, welche ſich an der Spige öffnen und in eie 
, ‚Bamboukkale, fonft eine Stadt in große Phry- Inen Hauffen Eellen und Fächlein theilen, darinne 
gien, fiche Hierapolis, die Saamen zu befinden, welche faft gang rund und 
Bambridge, (Chriftophorus) Cardinal und Erg: ſchwartz find, fo dicke wie die Heinen Erven-Saamen, 
Bifchoff von York, war auseineradelichen Fami⸗ |haben eine ziemlich dicke Echale und darinne einen 
lieinIefimorland ohnmeit Appleby. Erfiudier- | roeiffen füflen Kern. Die Wurtzel iſt lang mit eir 
tezu Orford, ward Darauf Rotulorum Pr=fe&us nigen Fafen umgeben. In Egppten und Indien 
und Decanus zu Yorck, hernach an. 1507. Bifchoff | wachfet «8 in den Gärten; Den Saamen cffendie 
ju Durham, und das folgende Jahr Ertz⸗ Biſchoff | Egyptier, als wie wir Linfen, Erbfen oder Bohnen. 
zu Yorck. Der König Henricus VIIL, von Eng» | Das gange Gewaͤchs hat eine erweichende, zertheie 
iand ſchickte ihn gleich im erjten Jahre feiner ange» \lende Krafft, ijt auch der Bruſt gar dienlich: fie ſtal⸗ 
tretenen Megierung, nemlich an. 1509. als feinen | let und lindert den Schmerg; zertheilet und treie 
Gefandten nach Rom, wofelbft er Durch feine | bet den Stein und Gries inden Nieren und Blar 
Schrifftliche Vorftellungen nicht wenig darzu bey» ſe; und iſt auch Dienlich in den Augen⸗Krauck ⸗ 
trug, daß fich fein König in ein Bündniß wider |heiten. 
Franckreich mit Dem Pabſt Julio IL einließ, welcher | Bamia, fiche auch Sabdariffa, 
ihm zur Vergeltung den Cardinals ⸗ Hutunter dem| Bamia Mofchata Veslingii, fiche Abel-Mofch 
ZitelS. Praxedisan, ısrgab. Er ftarb den 14 Jul. | Alpini Tom. I,p. 93. 
an, 1514. zuRom an empfangenen Gifte, den ihm fein |» Bamis, ein Ort, woraus Leviten nach geendig 
eigener Hausverwalter, Rivaldus de Modena, ein |ter Babplonifchen Sefängniß gegangen 3. Eſraͤ V. 
Jialianiſcher Geiftlicher, beygebracht, weil er von |26. 
demſelben im Zern wargeprügelt worden. de Zarrey | Bamler (Gafp.) hat Predigten aus 1. Joh, 
hift, d’ Anglet. T, I, p. 85.117. MezerayT. 11, p.908. | II, und über den Propheten Sjonam an, 1601 ing. 
herausgegeben, Hendreich, 


Godvrin de Praful, Angl, P. Il, B 72. 136.177. 
Bamburg, eine Probſtey Ordinis Canonicerum | Bamma, gemachter Efig, 1.9. ww. in fin. d, contr. 
mt, 


Regularium am Fluſſe Aa im Rent ⸗Amte von 
Burghauſen, in Bayern. Bamma, von Ada]a, immergo, ich tuncke ein, heif- 
| fet 
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fet eine Tuncke, und ift ein Liquor, 





Bammacarius, (O&av.) ein ICtus, hat an. 1603. 
einen Commentaruum de Feudis herausgegeben. 


K 

Bamoroba, fiche Popula. 

Bamoth, das iftdie Zoͤhe, ein Ort in der Mo» 
abiter Lande, dahin die Yfraeliter von Nahaliel ka⸗ 

men, da ſie durchs Thal Moab zum hohen Berge 
Pisga ziehen wollten. Numer. XXI. 20. Exaſcbiu⸗ 
ſchreibt, daß fie am Fluſſe Arnon [ie 

Bamoth Baal, die Baals- Höhe, eine Stadt 
im Stamm Ruben jenfeit dis Jordans zwiſchen 
Mevbaund Arseram Bach Arnon, 7. Meilenvon 
Serufalem gegen Morgen. Joſua 13, 17- 

. Bampftonus, fiche Bampton. 

Bampton, oder Bampftonus, ( Ioann. ) ein Car- 
wclite, florirte ums Jahr 1340, und fchricbOpus 
odo quzftionumund Lefturas Scholafticas in The- 
ologtam,. Badew, Puſeus de Script, Angl, Lacims 
Bibl. Carmel. Alegre in Parad, Carm. 

Bamfio (Guido a) hat ein Rofarium oder Com- 
zent, in volumen Decretorum verfertiget,, fo mit 
Nic, Superantii und Petr. Albignani Tretii Anmer- 
dungen zu Venedig in fol. an. 1599. und wieder 
Kor gedruckt worden. Handreich, 

Ban, fiehe Cafke. | 

Ban, ein Fluß, fiehe Banne. | 

Ban, lat. Banatia, por alters eine Stadt, icho 
ie nur ein Flecken in ber Grafſchafft Murray ın 
Echottland. 

Ban,fo werden die ordentlichen Dienſte genennet, 
kiihe cin jeder Lehens ⸗Mann nach der Eigenſchafft 
ter Lehn » Guͤter zu fhun verbunden it; Der Ar- 

et - Ban hingegen begreiffet nur die aufferordent- 
En Dienfte in ſich, welche die Lehns+ Leute im 

Kege zu thun ſchuldig ſeyn, wovon Tom. Il. p. 1642. 

ante dem Wort Arriere · Ban ein mehrers — 

worden. Und iſt es fo viel, als das letzte Aufge⸗ 
bech zur Zeit der Noth, da alles auf feyn muß. 

Vdere haiten Davor, ban betreffe die Lchn, Arriere- 

ba die Affter⸗Lehn. Andre meynen, es habe bey · 

dis tmerlen Bedeutung, und mehnen, Arrier - Ban 

wendas teutſche Heerban. Unterder andern Fran- 

Höfkten Linie hat dief:s Aufgebot feinen Urfprung 
gensumen, und wird ihrer in Caroli M. Capitulati- 
on gedecht, unter benen Königen ber dritten Linie 
war fienech gemöhnlicher. Die Biſchoͤffe und Praͤ⸗ 
laten ſianden ſo gar unter dieſem Ban, und konnten 
entweder durch andre oder perſoͤhnlich erſcheinen, 
kamen ſie in Perſon, ſo commandirten ſie ihre Un⸗ 
terſaſſen. Ludovicus XIII. befreyete erſt an. 1636, 
4.29. Apr. gegen eine anfehnliche Summe Geldes 
die Beihtichen von diefen perföhnlichen Dienften. 
Die Könige in Frandfreich haben auch einige Städ» 
te diefer Pflicht erlaffen, auch find die Parlaments- 
Glieder, Königl. Secretarien undandre wegen ihr 
ter Bedienu” on davon ausgenommen. Anfangs 
verſammleten Königliche Commiffarii den ban und 
arriere · ban, die reiften Durch die Provintzen, bißwei · 
ken wurde es auch durch die Bannerets oder Stan⸗ 
darten · Verwahrer aufgetragen. Heut zu Tage 
taͤßt der König an alle Bailli und Senefchalle derer 
Provingen, auch bißweilen an die Gouverneur Par 
tente ergehen. de ia Rogus von Ban und Arriere- 
ba 


 Geiverf Laxici IL, Theil, 


t, oder] 
Feuchtigkeit, in weichen etwas eingetundet wird; | Aemter in Ungarn, 


EEE en nn 


Ban 
Ban, Banus, 


Banane 306 
eines derer vornehmſten Reſchs · 
Ingarn, vornemlich in denen Königreis 
chen Eroatien, Sclavonien und Dalmatien, «8 
heijt in der Ungarifchen Sprache fo viel als Aert. 
Ehemahls waren viel Bani in Diefen Ländern, hatten 
aber defto geringere Gewalt, tie fie denn nicht 
über 700 Soldaten zu befehlen hatten. Nach deg 

eit aber verwandelte fichdiefe Bedienung in einen 

ice- Re oder Statthalter , und hat bißweilen eie 
ner, bißtveilen zwey dieſes Königreich regieret. &o 
lange als diefe Länder als ein Theil von Illyrſen 
unter denen Morgenländifchen Kayfern | anden, 
vergaben fie auch diefe Aemter. Als aber Diefelben 
der Kayferlichen Ober + Se tjich entzogen, ha⸗ 
ben die Ober: Herren fich bald Graffen, bald Her⸗ 
tzoge, bald Banos, bald Königegenennet. Als im⸗ 
ter Dem König Ladislao, der an. 1095 ftarb, diefe 
Reiche an die Eron Ungarn gelommen, haben fie 
diefe Wuͤrde derer Banorum beybehalten und find 
beftändig in Ervatien, Sclavonien und Dalmatie 
en Baniigefigt worden. Anno 1715 unterfcheieb 
Graff Joannes Palfy von Erdoͤd als Banus den Fand» 
Tags-Schluß zu Prefburg, welcher gleichſam Vi- 
ce-Re ijt, und feinen Vice- Banum unter ſich hat, 
hat auch feine eigene judicia O&tavialia, tabulam ba« 
nalem &c. Zur Eron Ungarn haben fonft gehört 
der Banus von Bofnien und der von Sirmien, je» 
ner Banat aber ift ein Königreich und diefer ein 
Hergogthummorden. Der Machovienfer ift durch 
allgemeinen Land Tags Schluß aufgehoben mors 
den. Der Severienfer aber ift eingegangen, ald 
der Tuͤrckiſche Kayſer Diefe Proving tengenommen. 
Mach der@roberung Temes war nebft dem umliegens 
den Diftrietan. 1716. hat der Kanferdenfelben jueir 
nenBanat gemacht, Lucinsde regn, Croat, &Dalmar, 
8. Szent - Jräni Miſcell. IILI.p. 219,228. 

Banaͤas, f. Benaja. 

Banabe, eine Stadt in Meſopotamien. Prolsme- 
#s. Die Tabula Peutnger. gedencket in dieſer Gegend 
eines Banata, welches Celariss Not, Orb, Ant. IIL 
15. $. 12. vor eben Die/elbe hält. 

Banaber, lat. Banabera, ein Flecken in der Irr⸗ 
ländifchen — Leinſter in England, hat Sig 





und Stimme im Parlament, 

Banacades, ein vornchmer Jude, welchen der Koͤ⸗ 
nig Salomon über die See» Kinten gefegt. Fofsphus 
Antiq. Jud. VIII 2, 

Banadedari, eine Stadt in Africa in der Sand» 
fehafft, die zwiſchen Denen beyden Sytten lieget. 
Cellarıus Not. Orb. Ant. IV, 3.$. 6. 

Banacha, eine Stadt immüften Arabien. Prole- 
Maus, 

Banadego, eine Landfchafft in Dalmatien. 

Banaja, fiche Benaia. 

Banane iſt ein Gewaͤchs, welches nicht nur in 
Egypten und OR Sndien, fondern auch in America, 


he | abfonderlich aber in denen Antillen-Sjnfeln gefunden 


wird, wie Rockefore in deren Beſchreibung p. 156. 
begeuget, und Davon zweyerley Gattungen ih folgene 
den Worten vorfiellet. Es wachfen auf allen 
diefen Inſeln zweyerley Art Bäumlein, oder 
vie vg Dreße Rohr, die inwendig ſchwam⸗ 
micht find, und fehr gerne im fetten Grund, 
nahe an denen Bachen, oder in denen Thälern, 
fo von Winden verficyert find, hervor Fome 
men. Man nenmnet fie insgemein Banane und 

u Seigen 
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Seigen-Baume , oder auch Paradies-Aepffel- 
Bäume. Diefe beyderley Art Baumlein hat 
diefes mit einander gemein, ı ) daß fie von 
eiher Hoͤhe ſind, nemlich 12. oder 15. Schu⸗ 
hoch über der Erden, 2) Daf ihre 
tämme, welche grün, glängend, ſchwam · 
micht und voller Waſſer find, aus einer ger 
fen Zwiebel nnd Geftalt einer Birne wachfen, 
welche mit vielen Kleinen Wurtzeln verfeben, 
fo die Zwiebel feft inder Erden behangen ma» 
chen. 3) Daß fie nahe bey dem Stamm Ne⸗ 
benſchoͤßlein hervor ftoffen, welche zu Ende 
des Jahrs Srucht tragen. 4)Daf,wennman 
einen Stamm abfchneidet, um die Frucht zu 
haben , der, fo unter dem noch ftehenden am 
meiften fortgefchoffen, an des abgeſchnittenen 


Statt tritt, und aljodas Baͤumlein immer blei= | ff 


bet, und fich dergeſtalt mehret, daß es mit der 
Zeit alles gute Landrdas es antrifft, einnimmt. 
s)Dafi die Subfante. beyder Bäume weichlich 
ift und zu Waſſer wird, welches, ob es wohl 
übercus hell und Klar ift, doch diefe Eigen⸗ 
Heft —* daß es das leinene und weiſſe Zeug 
raun faͤrbet. 6) Daß ihre Srüchte oben an 
dem Stamm bangen, in Geftalt groffer 
rauben oder —— 7) Und daß ih⸗ 
re Blaͤtter, welche ungefehr fuͤnff Viertel ei⸗ 
ner Ellen and, und achtzeben Zoll breit find, 
on ftattderer Tiſch und Teller-Tücher gebreu: 
chet werden, und wo fie dere find, vor Pole 
ſter und Bette dienen, daß man fanfft darauf 
ruhe. Sie find auch fich einander 8) darin⸗ 
ne gleich, daß, wenn man die Frucht, wo fie 
zeitig ift, an welchen Ort man such wolle, 
ne. die inwendige Gubftang, die fo 
weiß als der Schnee ift, allezeit inder Mlitten 
die Geftalt eines Creugeszeige: welches man 
fonderlich ſiehet, wenn fie in vr Scheiblein 
geichnitten wird, daher halten es die Spa: 
nier vor eine geoffe Sünde, wenn man die 
Frucht mit einem Meſſer zerfehneidet, und aͤr⸗ 
gern ſich fehr, wenn ſie ſehen, daß fie anders 
als mit Zaͤhnen zerftüdfet wird. Der Bang⸗ 
ne⸗Baum aber bst diefes an fich eigen : Brft- 
lich ift feine $eucht 12. oder 13. Zolllang, ein 
wenig gegen das Ende gefrümmet, und faft 
d dicke als ein Arm; da bergegen die Srucht 
s Feigen⸗Baums die Helffte Fleiner, und nur 
bey 6, Zolllang if. 2) Der Banane-daum 


trägt an einen Bufch «uf das male über | ch 


25. oder 30. Bananen nicht, welche auch nicht 
hart in einander ſtehen; Der Seigen-daum 
aber hat zuweilen auf 100. und be seiger 
die fo hart und dicht beyfammen fteben, J 
man zu thun bat dieſelbe voneinander zu brin⸗ 
en. 3) Die Bananen haben eine harte und 
eſte Subſtantz, weiche ſich in der Afchen, o⸗ 
r in einem * bey der Sper wohl ko⸗ 
chen, oder auch einmachen, und in dem Ofen 
oder an der Sonne ddrren läffet , damit fie 
defto beffer koͤnnen aufgehalten werden : Aber 
die Keige, weil fie —— laͤſſet ſich nicht 
alſo gebrauchen. Wenn man die ſe Srüchte ein⸗ 
ſammlen will, ſchneidet man die Baͤume un⸗ 
ten ob , dann fie tragen doch nur einmahl, fo 
lange fie fteben, und halt den Buͤſchel Srüchte 


Königreich Bengala, und zwar in dem Diftridt Patan, 


mit einer Gabel, damit er im Sallen fidy nicht 
zerftoffe und zufchanden gehe. Doch leget 
man nicht gerne die Herpe an, man febe dann, 
daf an jedem Bufch etliche Srüchte feyn, die 
eine gelbe Schasle haben; dann daran mers - 
det man, daß fie zeitig find. Wenn fie her⸗ 
nach nach Hauß gebracht worden, fo zeitigen 
diejenigen, fo noch grün gewefen, allgemach 
und bat man alle Tage eine neue $eucht. An 
einem Buſch Srüchte, der von denen Frantzo⸗ 
fen Regime genennet wird, bat gemeiniglicy 
ein Mann zu tesgen, Ja bisweilen giebt es _ 
einen fo fihweren Buſch, daß zwey Mlänner 
denfelben an eine Stange hängen, undaufden 
Schultern forttragen müffen. Etliche, nach= 
dem fie die Seucht fo herrlich und delicat be= 
umden, haben fich eingebildet, daß es eben 
diejenige fey, von welcher GOtt dem Adam 
und der Eva im Paradief geboten, daß fie 
nicht davon effen folten; wie fiedenn auch ſol⸗ 
he Adams-Feigen oder ParadiefsAepffel nen= 
nen; und weil ein Blatt dieſes Baums fo groß 
ift, wie oben befheichen, haͤtte ohne Zweiffel 
aufs wenigſte die Bloͤſſe unferer erſten 
tern damit koͤmenbedecket werden. 

Bananiera, ſiehe Muſa. 

Banaothas , Baena, derjenige, welcher den Ißbo⸗ 
ſeth, den Sohn Sauls, umgebracht. Jeſephu⸗ Antiqu, 
Iud, VII. 2, ſiehe Bacna. 

Banara, eine feine Stadt beym Fluſſe Ganges im 


dem groſſen Mogol gehoͤrig. 

Banafa oder Banafla, eine Stadt in Africa in der 
Provintz Tingirana, eine Eolonie des Käpfers Au- 
gufti. Prolemens. Cellarıns Not, Orb, Ant, IV, 7. $. 


28. 

Banaffa, ſiehe Banafa, 

Banata, fiehe Bahabe, 

Banatia, fiehe Ban, 

Banavfıa, Bavausia, heijet bey dem Appocrate eine 
unanftändige, garſtige und Gewinnſuͤchtige Hanthie⸗ 
rung oder Kunſt, 1. de dec. orn. l. 20. Man koͤnte 
es gar füglich auf die Marck ſchreyer nnd Rumlaͤuf⸗ 
fer deuten. 

Banbanus, ein Biſchoff deſſen Andenckenden 1.May 
gefeyret wird. 

Banbhanus oder Banuanus, ein weiſer und Ver⸗ 
wandter 8. Parricii, wird ein getreuer Prophet GOt · 
tes genennet, und hat den 9. May zu feinem Anden» 

en. ; 


Banburia, ſiehe Banbury. 
Banbury „der Bambury, lat. Banburia, eine kleine 
Stadt am Fluſſe Chervel in der Engliſchen Graf 
Ichafft Orford, unweit Warwyck, alſwo aute Käfe 
gemadhet werden. An, 1626. ward Wilhelmus Lord 
Knollys von Grayfcourt, Vice-Graf von Walling- 
ford von Carolo I. zum Grafen son Banbury-ernene 
net; Als er nun an. 1632. ftarh, hinterließ er einen 
Sohn mit Yamen Nicolaus Knollys, weicher diefen 
Titel aud) annahm, weil man aber feine Geburt ver« 
daͤchtig hielt, ward er zu Feinem Parlament berufen. 
Diefer frarb an. 1673. und hinterlich einen Sohn glei⸗ 
ches Namens, den aber auch) Fein Parlament erfen- 


nen wolte. Haylyn's help tho the English Hiftory, 
p- 211. : 
Ban, fiehe Banquette, 


Bang 


. 
— — — — 
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“ Banc (Toannes) fhtieb Les admirables verrus 
des caux naturelles de Pougues, Bourbon & autres, 


zu Paris gedruckt an. 161 ein 809. Hendreich. 
c de Tourneur, ſiehe Dreh⸗Banck. 
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ten etwas Davon gedencet. Er hat Theoremara va- 
ria fuper totam Ariftotelis Philofophiam gefchrieben, 
Lufitan. Bibl. f. gar. Alamwra. Echard, Script. 
O,P. T. IL p. 337. 


Banca, eine Inſel in Oft-Zndien, Oſt / werts ge|  Banchellus,(Vincentius) ein Dominicaner⸗ 
gen der groffen Snfel Sumatra, davon ‚fie nur dutch | ang Prato in | —* u un bie She Dr * 


Die Enge von Banca abgeſondert wird. 
Stadt auf derfelben heift gleichfalls Banca, 

Banca, ſiehe Banco. 

Bancæus, 
Pharnabazi, des 
und Per ſien, ein tap 

ai Meuterey 


ischenGouverneurs in 


um Alcibiadem umjub 


Die Haupt 







‚ Bagzus, Magzus, ein Bruder 


General, der des Königs 
bey Dafcylium aus dem. Felde 
ſchlug. Pharnabazus ſchickte ihn und Syfamichren 
‚da er denn das Haus 
mit Helg umlegen, folches arzunden, und da Alcibia- 
des 


Seculi, Er wurde Rector am Gymnafio zu Peru. 
gia, und ſchrieb Quodlibetum de peccaro originali, 
welches noch im allda liegt. Echard. Script, O. 
P. T. U, p. 108. 

Banchemius, (Ioannes) ein Iuriſte und Curator - 
der Academie zu Leyden, woſelbſt er an. ı 540. ge⸗ 
bohren ift, hat zu Loͤven frubiert, und zu Angers in. 

orem promovitt, worauf er an. 1601. den 2g, 
Nov. geftorben. Adam. vire, 


dem ungeachtet der Gluth entgieng, wit Pfeilen| „Bancherius, (Adrianus) ein Abt, hat an. 1612, 


todtſchieſſen ließ. Cormelims Nepas Alcib. ro, Pimter- 


das Alcibiad, p. 213. Mnepben R, Græc. III. 


Bancalıs, eine Pleine Stadt auf der Inſel Suma ⸗ inel 
m am Fluſſe Kacanin Aſien Oſt⸗werts, welche viel Breviarium Sexti 


r⸗Handel treiber. 
— ein Dominicaner-⸗Moͤnch 


as — je zu — in an Dom und 
(te hernach bereits in feinem 24. Fahre die Theo- 

ie Dafelbft, nachdem er fehon vorher mit der Phi- 
Wechie dergleichen gethan. 





gelebet, und unterfchiedene Muficalifche Sachen ber⸗ 
fertige. Kanig. 
Bancherius (Ioann.) hat an, 1513, zu Parig 
Decretalium & ——— 

ans Licht geſtellet. Hendreich. 
Banchi oder Banqui, (Seraphinus) ein Domini- 
caner⸗Moͤnch aus Florentz, trat zu Fieſoie in dieſen 
Orden, und wurde, als er noch ziemlich jung, auf guts 


i befinden feiner Obern nad) Paris gefchickt, allwo i 
Diefe fine Gefchieh: |die Königin, Catharina de Medicı, in den Gran 


kökeit bewog den dafigen Ertz ⸗ Biſchoff, Dominicum !fio 8. Iacobi fiudieren ließ, als aber felbigean. 1589. 
&: Marittis, Daß, da er nunmehro wie er ſchon lan⸗ ſtarb, Eehrte er wieder nach Hauß und fegte fich bey 
gnilleng gervefen, dem heiligen Thomä zu Ehren ei | Dem Gros» Hertzog, Ferdinando I. bald in felche 
æ geue Carheder bey der Univerfität an. 1654. aufs | Gunſt, daß ihn dieſer nach Franckreich ſchickte, ſo 
uhtete, er denſelben zum erſten datzu auserias, daß | damahlen durch innerliche Unruhe bedraͤngei tvar, um 
@auf folcher lehren folte, welches er auch bis an fein | zufehen, wie die Sachen ablauffen möchten. Wie er 
bde mir groͤ ſtem Ruhme verrichtet hat. Er pflege | nun an. 1593. nad) Lyon Fam, fand ſich Peter dela 
aber nie etwas vom Papier, fondern alles aus | Barre, ein Soldate von 27. Jahren, bepihm ein, wel 
de Kopffe zu dictiren, und ob er gleich im Predigen | cher fi vorgenommen hatte, König Henricum IV. 


tiht onderlich excellirte, fo rar er Doch gefchicht, wenn | in 


reich umzubringen, und entdeckte ihm die · 


manhm nur zwey Stunden darzu Zeit lieffe, eine | fesfein Vorhaben. Banchin, welcher der genoffenen 


Digt, Dienicht weniger erbaulich als gelehrt 
Tg Sein A ei war alfo um fo viel größ 


Wohlthaten am Fransöfifchen l eins 
ee en O0 50 ah ch 


hl da man ihn etliche mahl zum Decano des | dafelbft, ‚(&leunige Nachricht davon, und laͤßt ihn 
Cıksi Do&orum erwählet , und zum immertwäh|fpohtnftreichs nad) Melun reiten, too fich.der König 


renden Præſideo derer, Die durch dif; utiren einen Gra- 
dungen koolten,roleaud) zum Exam inatoreSyno- 
dali küchet hatte. Erftarb endlich den 22. Dec. 
an. ısy.arı der Abafferfcht, als er noch nicht 58. 
Sabeckwar. Seine Schriften find: de Militia 
angelicı$. Thom: Moralis D. Thomz, die er a- 
ber nur vemehrter herausgegeben, indem felbige Fran- 
cileus Gheius ſchon an. 1639. in Druck gehen laf 
fin: Opus integrum de vinute caſtitatis in 3. Thei⸗ 
inund Opus de veritate folius religionis Chriftianz 
& Carholicz, alle —* noch im ML, Zchard, Script. 
0. P. T. II. 705. 1q. 
— (Bonus) ein Sohn Georgii , mar 
Biſchoff zu Giefolo, und wurde ungefehr ums Jahr 
955. zum Patriarchen von Grado ertwehlet, auch von 
Ioanne XII. mit dem Pallio verfehen. Er batfeis 
ner Kirche 9. Jahre rühmlich vorgeftanden. Mbell⸗ 
kal.Sacr. T.V.p. 1108. 
Banchelli, (Seraphir:us ) ein zwar gelehrter Do- 
winicaner · Moͤnch aus Floreng, von dem man aber 
nicht eigentlich zu fagen weiß, ob er im 15. oder 16. 


eben aufhielt, damit er denfelben vor feinem Mörder 
warnen koͤnte. Kaumaber, daß er folches ins Werck 
gerichtet, war auch ſchon der la Barre da, und molte 
mit Bephülffe etlicher aufrührifcher Geiftlichen , die 
Thwanns hift. III, p. 381. ſq. namhafft machet, fein 
Vorhaben allemeil ausführen, als er noch zu rechter 
Zeit beym Kopff genommen ward, ſ Barre( Perr. de 
la) Vor ſolche Treue gab der König dem Banchin 
an, 1604. das Bifchoffthum zu Angoulesme, der es 
aber dem Antonio Rupifucaldo überließ, und fich 
nur mit einer geringen Penfion vergnügte, davon er 
jedoch den gröften Theil wieder in dafielbige aufwand⸗ 
te, und aud) den von Egidio Binet angefangenenS, 
Thomas-Hofrwder Schul⸗ Bau glücklich zu Stande 
brachte, morinnen an. 1611. zum erfienmahl Theo- 
logifche Difputationes gehalten worden. Er brach⸗ 
te hierauf Eine übrige Lebens» Zeit in obgedachten 
Gymnafio zu, und ſtarb an. 1622. Man hat yon ihm 
Apologie contre les jugemens temeräires de ceux, 

ui ont penfe conlerver la religion catholique en 

Aifane allaffıner les tre chretiens Rois de France: 


bet, indem auffer Altamura, der ihm dag| Le rofaire ſpitituel. Einige legen ihm auch diefen 
— obere ohne noch einen Zeugen mehr disfalls Tra&ar bey: Hiftoire prodigieufe d’ un deteftable 


‚ keiner bon denen andern Scriben- par icide entrepris en la perfonne du Roi par Pier- 
su haben, sone — | 2 


Theil, 


u 


re 
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ve Barriere dit la Barre, Ecbard. Script. O. P. T. ber diejenigen Sachen, fo die Crone betreffen, und 









IL, p. 429. ſq. ‚| über die 8 Verbrechen, ſo gar das Leben, oder 
in, ein Engländer; lebte Anfang des 15. | nur den Verxluſt eines Gliedes angehen, urtheilet. CE 
Sec. und fehrieb wider Die Pofitiones Wiclefü. Bene] beftehet ſolches aus einem Prafidenten und 3. Des 
theme Engl. Schul und Kirchen Staat. 29-$:74 | fi Ein ander Gerichte, aleichfalls die Banck, 

Banchis, (Iacobusde) der 38. Bifchorf zu Tra⸗ the Common Pleas, oder the Court ofCommon 
ni aus Neapolis bürtig, wurdeden 16. Jun. an. 14277.) Pleas, genannt, beftehet auch aus einem Prefidenten‘ 
darzu erwehlet, und fiarb an. 1438. Vgbeltus Tal, | und 3. Bepfigern; Alwo aber nur diegeringen Der‘ 
Sacr, Tom, VII, p. 909. brechen und gemeinen Rechts⸗Haͤndel abgethan wer⸗ 


Banchor, fiehe Bangor, REN: den, 

Band, diefes Wort heiffet zwar eigentlich ein be/ Band‘, (Laurentiusy'ein Schwede aus Nordkoͤ⸗ 
kandtes Hauß · Geraͤthe, auf welchen man ſich nieder») ping, wurde, nachdem er Franckreich, Italien, Spa⸗ 
feet, doc) wird es auch vom Gerichte gebraucht, und nienu. andere Pänder befeffen, Profeflor juris zu Frane” 
bedeutet Diejenigen Perfonen, welche im Gerichte jigen; | er, ftarb auch daſelbſt Den 13. Oct. an. 1662. Er 
alfo ftehet im Sachfif. Kand-Recht L. II. Art.|hat de Tyrannide Papz in Principes Chriftianos: 
69. folgendes: Schilt ein Urtheil einer ihrer Genof| Romam — feu Inaugurationem Inno- 
fen, er en der Banck bitten; das ift: Einen Gericht⸗ centüi X, de Duellis: de Confiliariis Principum 
lien Termin und Sitzung derer Perſonen; Und im| de Bancczruptoribus und Bizarrie Politiche geſchrie⸗ 
Weich-Bild Art.83. Bor den vier Bancken; d. i-| ben, und die bekannte TaxamCancellarizRomanz, 
Gerichtlich. Ferner findet manın derGlofa zum&ande| fü zuerft in Nom an. 1514. und hernach öffters ge⸗ 
Recht L. 1. Arc. 70. Fol, go. folgende Worte: deucft worden, wieder auflegen laffen. Wire diar. 
Man foll die Bancke verruͤcken, welches fo viel heiſt, biogr. Bayle, Hlendreich. 
als: das Gericht aufheben, und in eben dieſer Glofa and» Arbeiter, es koͤnten zwar wohl die Hand» 


* ib. II. Art. 88. pr. ſiehen folgende Worte: Daß] wercks Leute durchgehens alfo genennet werden, weil 


fie gefehtwohren haben zu der : anck, das ift: ver⸗ſie ihre Arbeit meiftentheils im Gigen verrichten, und, 
eidet, ; , —— von denen Lateinern Sellularii genennet wer⸗ 

Band, Banc des rameurs, iſt ein zum Sitzen zus| den. Da aber dennoch einigedarunter ſich befinden, 
grrichtetes Bret auf einer Galere, auf welchen ſich | welche ihre Arbeit lediglich im Stehen verrichten, ale: 
4. biß 5. MudersKnechte befinden, ſo ein einiges Nus| zum Erempel: die Zimmerleute, Maurer,“ Grobe 
der ziehen. Jede Galere hat 32. Bände, durchwel-| Schmiede u. d. g. auch unter denen Meſſer Schmies 
che Zahl fie von andern RudersSchiffen unterſchie⸗ | den weyerley find, deren etliche ftehen, als: Statio- 
den wird. — narii, die Klingen ⸗Schmiede, fo dann Sedentarii, 

- Bond wird eine Untieffe oder Hirgel im Meer |die Beſchaler, melde figen; fo haben dieſe Letztere 
oder andern Waſſern genennet, fo entweder aus dem | diefen Namen als Banck Arbeiter zum Unter chied 
Waſſer hervor raget, oder unter demfelben verborgen | derer Erfiern befommen, und ift es an vielen Orten: 
fi, und beftehjen aus Sand, oder Stein. Einige des | alfo in denen Innungen eingeführet, daß man fie nicht - 
verfelben find fo gefährlich , daß viemahls Schiffe | anders nennen darf. 
darauf feheitern. Die ſo genannte groffe Band it] Bandert ift ein aus einem Fruͤhzeitigen Bey⸗ 
eine folche Untiejfe im Mar del Nord , gegen die Küs | fehlayf gezeugtes Kind, da der Vater mit der Mutter 
fie von Canda in America, welche fich in Die Länge | von der Banck gefallen, tie man im Sprichwort 
auf 200 und in die Breite auf 25. bie zo. Meilen ſaget. 
erſirecket, dahin die Europaͤer alle Jahre mit kleinen Bands Giſen ifr ein langes Stick Eifen, welr 
Schiffen fahren, und allda eine unfägliche Menge Fi⸗ | dies an dem einen Ende tie ein ſtarcker Nagel zus 
ſche fangen, die man Mouruels nennet. Die fo ger | gefpiget, und hin und nieder an denen Seiten aufge ⸗ 
nannte Beine Banck aber liegt der groffen gegen Ds» | hauen iff, damit es fich nicht fo leicht heraus ziehet, 
ften, und hat go. Meilen in Die Länge, und 15. indie wo es eingefchlagen, in der Mitte hat es einen Anſatz, 
Breite, und noerden gleichfalls eine groſſe yakd man c8 durch einen Hammer oder Beil in die 


> 


ſche daſelbſt gefangen. Wand eintreiben kan; das andere auſſer der Wand 

Band, ſo wird bey ber Reichs ⸗Verſammlung | bleibende Theil aber If breit, wie cin Band geſchla⸗ 
derjenige Det genennet , da die Gevollmaͤchtigte ihren I gen, hat einige Loͤcher wudurch es mit Nageln ar cis 
Eis nehmen. Im Fuͤrſten Rath) hat man eine geift- | nelange Banck, hohes Repoſitorium, Kithe und d. 4 
fiche und weltliche Banck, zumelchen beyden durch den befeſtlget wird. . ‘ 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Schluß ‚die dritte gekom⸗Banckerottirer, Bancæ ruptores, Gallice Ban- 
men, vor diejenigen, welche ein nicht fecularifirteg | queroutiers qui rompent la banque, die Schuld— n 
Bißthum adminiftriven und der Evangelifchen Glau⸗ halber ausreiſen, und die Banck zerbrechen, werden, 
bensBefänntniß zugethan find , welches die Quer | nach dem Königl. Pohlnif. und Chur⸗ Fuͤrſtl. Sicht 
Banck genennet wird. Die Praͤlaten werden in die | Mandat por infam erfläret, wenn fie muthwillig und 
Rheiniſche und Schwaͤdiſche, die Grafenin die Wet⸗ | mrit Vorſatz quötreten, und ſich an denen tequifitis 
tecauifche, Schroäbifche, Fraͤnckiſche und Aeftphäs | deffelbeni verfüumet. Es werden aber dergleichen 
lifche,u.dasRciche: Srädtifche Collegium indie Rhei⸗Leute durch dreyerley Ungtücks» Fälle Falliten, nems 
nifche und Schroäbifche Baͤncke gecheilet. In des | lich durch einen undermutheten Zufall, der aber nach 
nen öffentlichen Collegiis, Die aus Adelichen und Bürs | denen Rechten, wie beFannt, entrocder natürlich ift, der: 
gerlichen Standes Perfonen befichen, theilet man fich | die Menfchen nicht verhäten Fünnen, als der Meeres⸗ 
in die Adeliche und Büraerliche Banck. Sturm, Krankheit, Sterben, oder zufällig, der durch 

Band, the Kings Bench, oder die Rönigss | menfchliche That fich zuträgt, als Feuers, drunft, 
Band, ik ein hohes Gericht in England, welches, "Schiffbruch, Feinde Einfal, wiewohl, wenn die 

or Schuld 
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5 dners nicht beyge· ſin Eurooa viere, als zu Venedig, Amflerdam, MNan ⸗ 
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bracht werden kan, die Feuers ⸗Brunſt nicht unter Die 






dentales gerechnet werden mag. | Stodholm wiſſe Arten von Banquen find wei⸗ 
Vornemiich aber ſind dieſes Diez Unglücks · alle, wel | cheaber von vieren in vielen Stuͤcken unters 

———— — ——— ſchieden ſind. In dieſen Banquen num find gewiſſe 
een im Meer 2 


















feurauberey | Banco· Ordnungen oder Statura, nach weichen ſich die» 
— ber Aufenthalt ihrer Schulden, jenigen, Die Rechnung in der Banco haben wollen, ine 
wormit ihre | eh verhafft ſern, welche, gleichen Die-Banco-Bedienten und ſaͤmmtiche Kauf⸗ 
enbetveffen, eigentlich vor leute richten müffen, Es findaber zu Erhaitung defie 
nicht zu. halten fepn; dieſenigen ſind befferer Ordnung gewiſſe Buchhalter, Schreiber, Eaf 
tlichnmit Diefem Namen zu belegen die ges | firer, und andere gejeßt , welche das vorfallende beiots 
P2Beife Dusch Schein der Treueund Chrliche gen müffen, auch jind gewiſſe Banco-Herten und Des 
ind Wacren bey andern weit. über ihr Bere] puficte gefegt, weiche die Au über dieſe Banquen 
iſſer auch durch ihren uͤber· haben. Von dieſem Wort Banque haben die 
nt ig haushalten, unor⸗ ee ek 1 Etpalten geraten, und flüchtig 
„geoffen unnöthigen Staat fuh · worden find, ihre, Benennungerhalten , und werden 
ben-Lufigerathen, und.da- |"Banquerotiersgenennet. An Höfen, und fonderlich 
die Chriſtliche Liebe und | zu Carnevals Zeiten, wird bey en Spielen der Geld⸗ 
| feßen. Siehe Vorrath Desjenigen, w chen geſpielet wird, eie 
kores; Fa FR ur ne Banque genennet; DIE Banquiter haben auch hren 
. Frau, ſo wird die an manchen Orten von Namen von diefen Worte, melchis fülde Leute jind, 
Hanmtiichen BecheneZunft zum öffentlichen Brod⸗ die groſſen Ereditin Der Wel g, und vermoͤgend 
xekauff ind Zang beflelite Frau genennet, find denenjenigen, Die fie Darum anfptechen 
6 he ja which wonidenen fämmtlichen Becken etwas] tisfaction geben, auf Die vornchmflen Wechſ 


aut: i in Europa acceptable Ancchfels-Briefezunerfcha fen, 
Banckh „(Nicolaus yon) ein Dominicaner· Mönch | Unter oben gedachten vier Banquen ifl die zu en 
ei war an 2687. Rector des Collegũ 
Be re 
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* die reichſte und beſte in Europa, geſtalt nichts anders, 
Solemniores Theologicas ad -| als alte wichtige 2 Löthige Rthlr darinningu fiiden 
sex Vniverfa fumma D: Thoma depromptas| find, und fein fo genannter Burzundifiher Creutz und 
BE6BFÜ  Echard. Script. O.P. TIL, pag. Alberts Thaler angenommen witd. “Ferner hat man 
a Ba a} — —— ji auch Lehn-Banco, melches ein fo erDrtift,anmeichen 
; werben: diejenigen genennet, | die Kauff- und andre Leute Geld auf Pfand s en ein 
dürffen, zum, Unterfoheid | genoifjes Intereſſe befommenfönnen. P. Mac 
feil haben müfien. , , | perger hat von dergleichen Banquen, deren gleich zu 
Scchter, ſo heiſſet unter denen Boͤtti | Anfange die es Articuls Erwehnung geſchehen / einen 
ige, welcher die Fuͤge⸗Banck machet. ke lichen Tractat herausgegeben. 
Bandkjcyieffen,fiche Batterie. . nco-Procurä iſt cine von dem Socio pder Peinci- 
tig iſt bey denen Mepgern die Bes paln ſie jepn gleich gegenwärtig, oder abtwefend, oder 
hes da fie esauf die Bantk zum Ver⸗ | von des verftorbenen-hinterlaffenen Wittwe und ſam. 
lic den, da hingegen Band |fichen Erben, ausgeſtellte glaubhafte Vollmacht, vers 
oderauch Bank, unwürdig das Gegen moͤge deren cin jeder, der in der. Bancozuthum hat, Sich 
a Age legirimiren muß, welche indem Banco prefentiret,yoy 
denen — — und von denen Buch⸗ 
nbtoercher an denen Orten / wo ſie zů |haltern regifteiret wer den muß,toeldheProcura inkorm 
einen gewiſſen Ort haben, der Dbrige | eines ee * Bu en errichtet 
raffen, als wie . E- zu Jena die Becker wird. Banco ⸗ Zettul in einevon dem Debitore eis 
don die erſtern ihren Erb Zinß anGel- |genhändig unterfehriebene und.mit dem Pitſchaftvor⸗ 
an Tallich entrichten muͤſſen. gedrückte Adfignation, in tweldher neben dem Namen 
ehe Banco; des Credicorisauch die Summa erſtlich mit Buchflar 
aque, lat. Banchum, Banca, fo wird bey ben, und dann mit Ziffern aufgezeichnet ift. 

im ein Öffentlich prixilegirtes Haus ge· ¶ Bancock,fät. Bancocum,einevortveffliche Veſtung 
chen fie ihre Gelder theils zur Verwah · 'im Königreich Siam an einer Seitedes Gangis nebfe 
mb Sicherheit, theils auchzur Commodite da · einem Fort, ſo auf der andern Seitelieget. Sie iff 
hedesiehen Auszehleng überhoben fin, niederſe⸗ ſonderlich Deswegen von geoffer Wichtigkeit, meil fie 
—— demjenigen, fo fie etwas ſchuldig find, | Die Ueberfarth des Fluffesvermehren Fan.  Derbes 
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derneine gewiſſe Summe zu. von ihrer |rühmte Frantzoͤſiſche Ingenieut dela Mare , melchen 
ung aberasfehreibenlaffen, da hingegen andere der Ritter Chaumont Koͤniglicher Ambaffadenr in Si» 
’ Dasjenige, red rer ae Be * hat —— 
eng ſordern haben, ſolchergeſtalt ihnen zuſchreiben ier · Fortiſication gebracht, oyage 
— * nach — ein Gi- —* 
——— Ab> und Zuſchreiben genennet / aaf/ Bancocum, fieheBancock, J F 
Aetvieletaufend Thaler umgeſetzet, auf Rech · Banco-Geld, fomitd dasſenige Geld genennet, wel· 
ming eingendmmen, und wieder ausgezahlet werden, ches nur in Banco angenommen wird; in Hamburg 
durch Die Handegehet, heim er euere en - 

nijt durch eine Adfignation in die Banco eingebracht | alte Species- er, welche vollwichtig find, 
wird. Man hat aber dergleichen publique Banquen ge SEO Tran 
i er⸗ 
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ae — ——— — — — | 
werdennichtangenommen. Dieſes hanco · Geld nun, | ren Umwicklung oder man wiederholet Di 
von welchen ein Thaler zu einumd einen halben Reichs | unterwerte feigenbe Touren noch — nauf und 
Bülden befichet, differiret in der Lagiogegen alle ande» Band, (Softratis) mit Diefem Namen werden 2 
re Gelder, die dagegen in Vergleichung fommen, fol | getvifie Bandagen beleget: die eine dienet dem Kinn⸗ 
chergeftalt und alfo,daß auf folche andere Gelber bie 30 |dabon zu fehen Bandagen des Rinne: die andere i 
jagoproCentum auf das Hundert muß zugegeben | eine gemeine Binde ber Bruft, und wird folgender ger 
. werden, und confideriret alfo hierinnen Die Hlorivende ſialt angeleget: es werden nemlich zw inben drey 
Kauffmannfchaft nicht allein den innerlichen Gehalt ei» — breit, dergeſialt ͤber die —S geleget, 
ner Öeld-Sorte gegen der andern , fonbern auch den | Daß Die Köpffe gleich und gerade über die Bruft und 
äuffertichen Valeur, twelcher wieder in Eonfiberafion Rücken herunter hangen, oder fie gehen creugtveiß, von 
Eömme indinfehung der Zeit des Oris und ber Abficht, | einer Seite zur andern: alsdenn wickelt man eine ander 
wenn, too, und warum diefe oder jene Geld-Sorte ger | re’Binde mit Hobel.Zouren über Diefe herabhangende 
gen Deranbern vormechfelt wird da hingegen Die@Reichs- | Enden entweder nauf oder runtertwärts über die’Bruft, 
Abfehiebe, fonderlich der deep correfpondirenden | und sroar fo lange, bis der fepadhafte Drt genug bede« 
Exeyfe, Franden, Beyern und Schwaben, bloß auf|cfet it, bernach fiecfet man eine jede Umwicklung mit 
Valoremintrinfecum gefehen, wenn fie Species- have | Stectenadeln.an die bangenden Binden. 
- ten Keichsthaler aufz Reichs⸗Guͤlden gefeget- Band, (vierföpfiigtes) fiehe Bandagen des 


Bancroft, (Richardus) Erg »Bifchof zu Eanterbur inne. : 
ry, ſtudirte daſelbſt in — 2332 ward Band⸗Ader, oder Senne, Vinculum: dieſe be⸗ 
darauf Theologix Doktor, und hernachan. 1597. den —* wiſchen den Spann-Adern und Knorpel Das 
8. May Bifchofzu Londen ferner im Monath Der. an. —* ni ſtarck und fefle; es werden dadurch bie 
I cos. chofzu Canterbury, Furg darnach Kö · ine‘ bernüpffet und pufammen gehalten. Etliche 
. niglicher Geh — - endlich Eanhler der eg re re Aueh —— 
it zu Oyford- arb denz Mov. an. 1610. ie nun einem 
Univerfität Br Knorpel, — — — 


an Stein» Schmergen. Seine Schriften ſind: de 
Presbyterialium difciplina & reformatione inÄnglia: um. , 
Conc.in ı Ioh.IV,ı. Surveyofthe pretended holy Bande, eine Inſel in dem Afiatifchen Meer ander 
difeipline. Godwin. de Pr=ful.Angl, P.l.p.22 ‚8253. ne laSonda, zwifchen Eelebes und Neu Guinea, 
Band; diefes Wort heiſſet bey denen Faß · Bindern uk Suͤdwerts von der Inſel Ceran, iſt etwa zwey 
ſo viei als der Reiffen, welcher um ein Faß gelegt wird, Die are und fafteine breit, und wird mit zu De» 
und nehmen fie auch diefes Wort von dem Orte an,too | Cr; Due feln gegehlet. Sie gehoͤret denen 
er ineinander läuft, und befefüget voird; alfo haben fie | gulanbern,meiche allda 3 Reftungen,nemlichRaffau, 
1) das Zungen Band, to das Ende des Reiffsintoen | & äh Mevenge erbauet haben , alwo auch die 
dig Eimmt, 2) das Spund-Band, 3)dasleine Band, | ; if is auf einen Piſtolen · Schuß unterdie Stüde 
4) das Schnaugen-Band am auswendigen Ende. I] —— Einige umliegende Inſeln, als 
vey denen — * Wort Bien — m — arten Bw — * 
Ho as Seulen⸗ un . Au r ‚au 
gen Hölker, tele PAETIDErEE 8 | melchenallen eingig und allein Die Muſcaten⸗Nuͤſſe fo 


ammen halten, und wenn fie über einander liegen, heife | | ; n. Die 
( f iferbas Band, ir häuffig wachſen, daß man nicht ein Morgen Landes, 





je Creutz⸗ Bände. Auch he 

* Es, die von Pappe, Leder, Pergament u. ——— den Feuer · ſoependen Berg auf der In · 
d.g. gemachte Decke einee Buches, bedeutet auch ſer⸗ —— ſindet weicher nicht mit Muſcaten⸗ 
ner den erhabenen Rand oder Umfaſſung eines Bil- wer efeget wäre, ſo zu allen Jahres · Zeiten blu · 
lards; in der Anatomie heiſſet das°Band,Ligamentum, are Früchte tragen, und zwar beflehen dieſe letztern 
fo viel alszarte und sähe Hautlein, fo Die Theile destei- |), age und zeitigen, wodurch die Hollaͤnder groſſen 
besan einander binden, und an ihren Ort erhalten. In sche erlangen. Wegen der bequemen Luft und 
der Herold Kunft wird das mittlere Stück eines dutch | Gy rckung derer Mufcaten ift nichts ungewoͤhnliches 
amen aus dem echten Ober · zu dem lincken Unter-Ect e teen auf Diefer Inſel Banda auzuteefe 
gezogene Schräg,Finien getheiltenSchildes das Ban, en. Die Eintwohrer find Mahometaner, und glaus. 
Balteus dexter, Bande, genennet. en, daß die Tobten nicht wieder auferflehen, weil ver 
diefelben nicht gebetetroitd. Mandelsio indian. Rei» 
Band iſt das nach einem langen Faden einoder ſe⸗Beſcht. Schau = Play des Niederlandes 

mehr farbigverfertigte Gewebe, welches auf einem ber | pag. 83; 
fondern Wirck · Stuhl zubereitet, mitder Elle ausge Banda, eine wohl befefligte Stadt auf der Halbe, 
meffen, oder auch denen Schocken nach in gangen ver» * diſſeits des Gangis im Aſiatiſchen Koͤnigreich 


Faufft wird. ecan, Goa gegen Norden gelegen. ' 
Band, fiehe Banne, ‚Banda, (ital.) Bande, ( — turba, (lat.) 
Band, ſiehe Laqueus. heiſt eine Menge oder Hauffe, und iſt bey denen Muſr 
Band, ſiehe Tænia. eis hauptſaͤchlich in dieſer Bedeutung angenommen z 


Band (Menecratis) iſt eine Bandage, welche man E. La grande Bande des 24 Violons, die groſſe Bande 
bey Brüchen und Verrenckungen der. Hand gebrauchet: | derer 24 Geiger, welche auch —S : 1" vint &- 
hier amwickelt man den Arm über dem Gelencke mit eir| quatre, die vier und zwantziger genennet werden, es find 
ner Binde, algdenn man fieunterden Daumen nemlich die Königl-FrangöfifchenEammer-Bioliniiten 

ſchief uͤber die flache Hand, fo, Daß man über den Rir | und Baß-Geiger, melche Donnerjiagsund Sonntags. - 
iken der Hand wiederum zu dem Daumen komme / u. Die) zu Mittage bey der Koͤniglichen Tafel und bey allen 
erſiere Umwickelung zertheile, von dar kehret man ſich Balletten und Ballen, welche der Koͤnig ſelbſt anſiellt, 
su dem Carpo, und endiget fie wieder mit einge eirculai| fpielen müffen. z 
> de la 


* 
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de la Banda, oder von der rothen Binde, war ABürcfung. Sie werden aus blo 
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Bandage 
ffen Eifen oder Stahl 


ehemals ein: Spanifcher Ritter⸗Orden, wurde von gemacht, und das Eiſen wird mit Peder überzogen, 


Alphonfo XI, König in Caſtilien, an. 1332. in der 
Siadt Dictoria, odernachanderer Meynung zu Va⸗ 
lentia an 1330. gefliftet welcher nebft feinemSucceflo- 
re auch Groß Meijter dieſes Ordens geweſen. Die 
Drdens-Ritter beſtanden aus jungen braven Edelleu⸗ 
ten, welche Cadets waren, und am Hofe oder im Kries 
ge wider die Mohren ro. Jahr gedient hatten. Sie tru⸗ 
gen zum Ordens ⸗Zeichen eine vothe Binde, auf der 
echten Schulter , unter dem rechten Arm zufammen 
gernupfft, wiewol Chiflerims de vexillo regali. c. 6, 
endandre eg widerlegen. Ihre Geſetze bejtanden in 

. 38%. Articulis. Sie waren verbumden, ihres Landes, 
woſiewohnten, oder ihrer Stadt Beſtes bey dem Ks 
nige zu beobachten, wenn ſie drum angefprochen wur⸗ 
den; jede Luͤge, der fie uͤberzeugt wurden, zog ib» 
nm die Straffe nach ſich, 


damit esnicht ſo ſehr drucke. Andiefes eiſerne Band 
macht man einen von Haare uder Werck ausgeftopffs 
ten Ball, denn weil derer Alten Bandagen von Bars 
chet und Leinewand nicht vermögend waren, denen 
heraus gefretenen Gedärmen zu wiederftehen, und ſel⸗ 
bige zurück zu halten; fo hat man ſich etwas haͤrteres 
bedienen müffen, welches nicht nachgiebt, ſondern une 
verrückt liegen bleibet, dieſes kann man fich aber von 
des Eiſens Härte und Rigidirer gewiß ver/prechen, 
ablonderlich, wenn der daran fich befindliche Ball uns 
mittelbahr auf den Ort, wo der Vorfall des Dar, 
mes und Netzes nefchichet, geleget wird. Def. Yalem- 
tin. Adpendic, feiner Chirurgie, Dod) können die 
von Leder oder Barchet zubereitete Bänder, wenn fie 
mit einem Balle veriehen find, faft wie die eifernen in 


einen Monath | Brüchen gebraucht werden, jedoch mit dem Unterfcheis 


Ingden Degen nicht zutragen; fie durften nicht trin⸗ |de, daß dieſe fefter anliegen, und weit beffer zufam» 
da, ohne den Namen JEſus auszufprechen ; nicht | men drucken, daß fich Fein Vorfall wieder ereigenen 
mt Wurffeln fpielen, auchandern in ihrer Behauſung kann, jene aber nachgeben, locker werden, u. weil fie mit 
siht zu fpielen erlauben. Sie durften nichtüber eine |wenigern Wiederſtande verfehen find, dem Ausfall 
ehaltene Wunde fich beflagen, oder fich einertapffern |des Darms oder Netzes nicht wohl wiederſtehen. Ges 
Intrühmen. Cie durftennirgends Kriegs-Dien- meiniglich bedienet man fich der aus Leder und Bars 
- fetbun, als wider die Mohren , und wenn der Konigichet verjertigten Binden, in Verrenckungen und 


khizu Felde gieng. Alle Wochen muften fie ein Rin 
siennen halten, Eonntags in Gegenwart des Koͤ⸗ 
Be wey und zwey mit cinanderfechten, und oft Thun 
Kr und SRitter-opiele, fo die Spanier Iuego deCan- 
aunennen, halten. Giedurften heyrathen, und be⸗ 
wen vom Könige allezeit ein anſehnlich Hochzeit ⸗· Ge⸗ 
finde, welches auch Die Ritter thaten, fo 20 Meilen 
mden, der fich vermählte, herum mohnten. Don 
ka, König in Caflilien, machte an feinem Erönunge- 
ur zu Burgos an, 1379. 100 Nitter aufeinmal. 
VehderZeit ift dieſer Orden fehr insAonchmengekoms 
men ind wollen einigebehaupten, daß der Drden ©. 
Yarandeffen Stelle waͤre geſtiftet. Philippus V. 
beritise Koͤnig, hat bey Antritt ſeiner Regierung dieſen 
Odn wieder erneuert. Mariana XVI2. Grypkii 
NiterOrden. Guevarra guld. Sendfchreiben. An- 
few Palais de V honneur, Hermann & Schoonebeck 
hkſtere des ordres militaires. Giuſtiniani. Favin. du 
Billabiſtoire des ordres monaft, 
Birdage, Falcia, Binde, Gebaͤnde, ift ein aus 
Leinenend oder. anderer Materie gemachter Band, 
perfchieener Ränge und Breiteentroeder zufammen ges 
wickelt ud gerolet, oder ausgedehnet und ausgebreis 
tet, dienend ein Glied damit zu umwickeln und zuver- 
binden. Wen denen Bandagen, (welche Hippocrates 
in Lib, de Officina Medict hin und mieder unter dem 
Namen Deligarionis oder Verbindung anrühmet, und | 
ihre nothwendige Stücke gar genau beſchreibet) hat 
won zu betrachten, 1.) die Inſtrumente, 2.) die Art 


#4 Beinbrüchen , wie denn auch damit eine gehds 
rige Extenfion zu machen iſt. 


Zu denen andern 
Bandagen brauchet man mehrentheils Leinewand, 
weil fie am bequemften iſt. Won diefer nun ein gus 
tes Band zu machen, wird erfordert, 1.) daß fie rein 
und fauber fen, weil ſolches nicht nur, wie Lamzweer- 
de in Adpendic, ad Scultet, p. 167. erinnert, denen 
Augen angenehm ift; fondern weil die unfaubern. vie- 
len Schaden verurfachen, wofür Perdack in feiner Chi- 
rurgie p. 404. gat fehr warnet. 2.) Soll die Feines. 
wand nicht neu, fondern fchon etwas gebraucht fepn, 
damit fie nicht mehr fo hart, und rauch fep, und ein. 
befchmerliches Zucken, Beiſſen, Excoriation, uder Ent 
zuͤndung zu wege bringe. Doc) fol fie auch nicht 
gar zu alt und abgetragen, fondern noch feſte und 
ſtarck genung fenn, damit fie nicht bey oder nach dem 
Verbande brechen, oder gar zu biel nachlafien möge. 
) Muß fie weder zu grob noch zu klar feyn, dem dies 
‘ ift nicht ſtarck genung, jene aber iſt zu rauch und 
unbequem. 3.) Darf kein Saum oder Salleifle dran 
ſeyn, auch fo viel möglich Feine Nath, Damit Eein Zus 
cken oder Schmertz dadurch verurfachet werde, obgleich 
lange Binden, weil Stuͤcke daran genehetwerden müfs 
fen, nicht gang ohne Nath ſeyn Fnnen. 5.) Muͤſſen 
fie nach dem gleichen Faden geichnitten werden, das 
mit fie defto beffer und fefter binden und zuſammen 
ziehen; denn wenn man fie in die Orvergjchneidet, ſo 
laffen fie wieder nach, werden ſchlaff Md zerreiffen 
leichtlich. 6.) Sie follen auch ihre rechte Farbe has 


und Weife, mie fie follen angeleget werden, und 3.) | ben, das ift, fie follen weiß fehen, denn wenn fie ans 
derfeiben Rutzen. Die Inſtrumente find ein langes ders gefärbet find, laſſen fie die Feuchtigkeiten, 
md breites Band, welches aus Baumwolle, Wolle, wel e aus dem verletzten Theile treten wollen, nicht 
Leder , Barchet, Eroffe, Eiſen, Stahl, gemeiniglich durch, oder ſehen fie roth aus, ſo moͤgte man woͤhl gar 
aber aus Leinewand gemachet wird. Gar ſelten ge⸗ auf die Gedancken gerathen, der verbundene Theil 
brauchet man Wolle oder Feder, wiewohl aus diefen | blute, twicZamziweerde an angeflihrten Orte angemerkt, 
die Seile zu denen Extenfionibus gemachet werden | Was die Ghröffe derer Bandagen anlanget, fo ift zu 
koͤnnen. Des Barchets bedienet man ſich in Bruch⸗ wiſſen, daß fie 1.) ihre gehörige Länge haben muͤſſen 
Bändern, wenn man ihn mit Seide ausftopfft. Don wiewohl dieſe nicht eigentlich zu fagen, indem man fie 
Stahl und Eifen wuſten die Alten gar nichts, weil nach Belchaffenheit des Gliedes und der Kranciheit 
aber dergleichen Bandagen in Brüchen fehr nuͤtzlich oder Verletzung bald kurtz, bald lang machet, nachdem 
find, fo-bedienen fich die Neuern derſelben mit guter | es die Nothwendigleit erfordert, oder Daß man fie © 
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höriger maſſen umwickeln Bann, daß fie nicht nur den verbunden wird, herleitet ; dahero fie Denn Haupt · 
verlegten Theil gang umd gar, fordern auch einiger: Ylabel-Binden, Aufheber desc 
maffen den gefunden bedecken, wodurch die Bandage/ u. f. ro. genennet werden; Andern Theils vom der 
wiehe befefliget, und Die nöthige Expulfion beförbert| Gleichheit, fo fie mit dieſer oder jener Sache haben, 
wird. 2.) Muß man auch eine ordentliche Breite in| herführet, als da ift Cancer, der Krebs, Accipiter, 
Acht nehmen, von welcher zwar gleichfalls wegen des | der Sperber, Capiftrum, der Maul · Rorb, ıc. oden 
Unterfcheids deter Glieder michts geroiffes Tan gefaget | den Namen von ihrem Erfinder hernehmen, Dergleis 
tderden, obgleich Guido de Cauliaco diefe Regel giebt, | chen die Hippocraris-Heliodori-Galeni- Binde, und 
daß die Binde zur Bruft und Schulter “Blatt bey | Cancer Sculteri find. Vors andere fo ift auch ein 
einem erwach ſenen Menſchen gemeiniglich ſechs zur} aroffer Unterfcheid zu mercken in denen Theilen der 
Hüffteumd dicken Schenkel fhnff, zum Schiene Bein] Bandage, mit welchenman anfangenoderendigen foll: 
viere, zu denen Armen drey, und zu denen Fingern | Denn bald muß manden Anfang mit dem einen En⸗ 
einen gives Finger breit fein muͤſſe, und zwar nad) } de der Binde machen; Dergleichen findz. E. die Bin⸗ 
dem Finger des Patienten gemefjen: So wird doc) | den in den ſchlechten Bein-Brüchen und die meiften 
ein verfrändiger Chirurgus die Breite nach des Gliedes von den ts» Binden ; Bald muß man mit dem 
Befchaffenheit, wenn anders die Bandage genauund || mittleen Theile anfangen, wie man mit derSpica,In- 
glatt anliegen joll, am beften einzurichten wiſſen. Bey | carnarıv- Fleiſchſchlieſſenden und HeilendenBinderhut : 
der Figur derer Binden ift zu mercken, daß eine je- | Bald muß man mit dem dritten Theile anfangen ;ja 
de Binde aus einem Cörper und Koͤpffen beftehe, bißweilen läfjet man deſſen eines Ende wenigftens eis 
den Cörper nennet man den geöften Theil vder|ner Spanne lang herunter hängen, und verknuͤpffet es, 
das Mittel der Binde, Röpffeaber werden der An; wenn die gehörigen Umwickelungen geſchehen, mit dem 
ang und das Ende der Binde aenennet, Daher fie andern Ende, oder es wird mit einer und der andern 
n Einfache (fimplices) und zufammengefetste | Tour der Binde bedecket, und befeftiget, wie es mit 
(compofitas) getheilet werden. Die Einfachen find, jetlichen Haupt-Binden, nehmlich Diferimine, Scapha, 
welchẽ aus einem einigen Stücke L:imvand, fo nicht und der am Arm, oder Fuß, bey dem Aderlaffen, ger 
erſchnitten, ſondern nut 2 Enden bat,befiehen,u,auch ſchiehet. Der dritte Unterfcheid , den man bepdem 
* Gleiche genennet werden. Zuſammengeſetzte Verbinden in obacht nimmt, wird von dem Orie des 
aber find, die nicht aus einer eingeln oder einfachen, krancken Gliedes, an welchem die erſte Umwicklung, 
fondern aus vielen an cinander gefegten und zufammen | oder ein Ende zuerft adpliciret werden , und wo es 
neheten Binden gemachet werden, oder welche ge fichftiederum endigen foll, hergenommen; und diefer 
itten, und mehr ale zwey Enden haben: Hierun⸗ Linterfcheid ziehet viele Wuͤrckungen nad) fich : das 
tee find zu zehlen Cancer , Sufpenforium Scroti, Pe- iſt, bald muͤß man den Anfang an dem Erancken 
nis u. ſ.w. Die Einfachen werden aud) jonft zus! Theile ſelber, batd an demmnaheliegenden, bald an dem 
fammengerollte gennnet, und haben entweder einen | gegen überliegenden Theile machen. Ueber und auf 
Kopff, wenn fie nehmlich von dem einen Ende gegen. dem krancken Theile fänget man anzuverbinden, 1) 
das andere getoichelt werden, oder zwey Koͤpffe, wenn wo etwas wegzubringen und zu vertreiben, als in 
man beyde Enden gegen die Mitten wickelt, daß fie\denen BeinsBrüchen und Wunden das Blut und 
gleich ſam zwey Knaͤule ausmachen. Was die Mas|den Zufluß der Feuchtigkeiten zu ſtillen, von dar 
nier zu verbinden ſelbſt betrifft, fo erben die Banda- | bindet man weiter gegen die Gefälle, damit man 
gen in Anſehung deffen, in Einfache, die nur eine) fie nemlich zuſammen drücke und den fernern Zus 
einsige Tour oderlimmicfelung haben, en ren ng verhindere. Man adplıciret auch die Binde 
gefegte,welheunterfäiedliche Führungen und Gängelin Gefchrsüren und Aftulirren Schäden, welche 
haben, eingetheilt. Die Einfachen find roiederum Gleis |mercfliche Höfen haben, doc alfo, Daß die ms 
che vder Ungleiche. Von denen Öleichen finden wir |wicflung über den Grund fefter angezogen werde, 
nur eine einfige Art, nemlich die Circulair - Binde, | damit die in denen Hoͤlen verborgen liegende eyte⸗ 
welche ein⸗ zweh oder auch dreymahl dem Gliede indie|rigte Materie deſto beſſer herausgepreffet und eva- 
Qwere fo umgewickelt wird, daß die Enden entweder | cuiret werden koͤnne. 2.) Wo etwas, welches ſonſt 
wieder zuſammen kommen, oder in mehrern Umwick⸗ | wider die Natur zuſammen gewachſen, ſoll zertheilet 
lungen und Touren ſo über einander geleget werden, und von einander geſondert werden: Dieſes kan zwar 
daß nichts von den unterſten hervorraget, denn ſie auf unterſchiedene Art geſchehen, doch thut eine Bin⸗ 
muͤſſen alſo übereinander kommen, Daß man es vor eis | de mit zwey Koͤpffen hierinne die beſte Wuͤrckung: z. E. 
ne eingige Umwicklung anſehen ſolte. Dieſe Manier | wenn die Augen⸗Lieder, Lippen oder Finger zuſammen 
verrichtet mh gemeiniglich mit zrueysoder dreymahl|wachfen tollen, oder ſchon zufammen gemachfen 
zuſammen gelegter Leinewand, dejfen Enden manhers ſind. 3.) Die Arkeneyen fefte zu halten, denn dieſe 
nach mit einem Faden oder einem Dünnen Bande zus |rvetden allezeit auf den krancken Theil geleget, wie⸗ 
fammen ziehet, und befeftiget. Die Circulair-Binde wohl zu mercken, daß, wenn das gange Glied Franck 
wird bey Brüchen, da fie fein gleich zuſammen ziehen | oder entzündet ift, man von dem untern Theile des 
foll, gebraucher. Der Einfacyen ungleichen Bandage | Gliedes anfangen, und nauffwerts binden müffe ; z. E. 
diebet es vielerley Arten; die erfte heiffer Alcia, wel⸗ Ben dem Arme machet man den Anfang von der 
che allbereits Tom. II. p. 1816 befchrieben worden. | Hand, und wickelt die Binde gegen den Arm, Doch 
Die andere Art iftdieEingebogene oder Stumpffe: | hat mar fid) zu hüten, daß es nicht ſtraff, fondern 
Die dritte Art iſt Die Rriechende: Die vierte iſt nur locker gefchehe, um die Arkeneyen darauf zu er⸗ 
die Umgekehrte Binde; welche alle an ihrem Orte halten, e8 wäre denn fonft eine Urfache, warum mark 
zu finden feyn werden, Bey den rege ſcharff binden müfte,vorhanden. An demnaheliegen⸗ 
Bandagen hat man ihren Unterſcheid zu mercken, |den Theile des beſchaͤdigten Gliedes faͤnget man an, 
welchen man eines Theils von er Sliede, ſo damit Ldnß man 1.) die verrenckten und ae 
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Beine in ihrem Lager erhalte, die verdreheten aber zus 
fanmen halte, und die, fo Durch die Diaftafın abge» 
fondert worden, wiederum zufammen fege. 2.) Die 
able Materie, fo fich etwan in einer Wunde, loͤche⸗ 
richten Geſchwuͤhre, Geſchwulſt, oder in einem Bein, 
Bruche mit einer ABunde, befindet, heraus drücfe und 
weobringe. 3.) Diejenigen Theile oder Deffnungen, 
fo über ihre. nathrlicye Gröffe zertheilet worden, tie; 
Darum bercinige; z. E. Die Augen, wenn fie ſehr ge; 
und Gefchmühre, welche umgekehrte 
und geſchwollene Ränder haben. Endlich machet 
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als Compreffen, Pflafter und andere Sachen an dem 
Gliede, fondern weil fie auch vielen Theiten, und in 
unterfchiedenen Kranckheiten gebrauchet wird, fonen 
net man fie aud) Communem, die Bemeine : Ueber 
dieſes hält fie die Theile des Leibes, welche über Die 
Natur gefchmollen, damit fie den Patienten nicht bes 
ſchwerlich fallen, in die Höhe, als die Brüfte, den 
Hoden⸗Sack und dergleichen, weswegen fie auch den 
— Suf; — tende, befommen. 
ierzu gehoͤren alle diejenigen Bandagen, w 
in Brüchen gebräuchet werden, die: wieder me 


man auch Den Anfang der Binde, entweder an einen legten Gedaͤrme und Netz, daß fie nicht nieder her» - 
ch· oder gegenübergelegenen gefunden Theile, und en» | vorfallen, in ihrem natürlichen Lager zubalten. Der 
diget fie, wo nicht an dem krancken Orte felber, doch | fünffte Unterſcheid, welcher bey Denen Bandagen zu 
ſeht nahe dabey: Nemlich wenn der unterſte Theil Ibemercken, ift entweder von dem Gliede, uder von der 

eines Gliedes an einer Krankheit laboriref , fo fäne Kranckheit in welcher fie adpliciret werden, herge⸗ 
get man oben an, wenn aber der rechte Theil womit "nommen: Dahero fie denn in Gemeine und Ei⸗ 
deſhweret äft, fo ermählet man den lincken, und inei· gene, welche man nur bey einem Gliede und in einer 
wt Maladie des vördern Theiles wird die Binde an eingigen Kranckheit gebrauchet, getheilet werden. In 
dem hinterften zu erſt adpliciret. Diefes ift bey ges die erſte Claſſe gehören alle Einfache, und zuſammen⸗ 
ſtwundenen Sliedern zu mercken, wenn man fie wies. er aha Ichtere unter fich begreiffen den Rhom- 
de ſtaͤrcken und den Nahrungs» Safft von dem ges boidem, desgleichen Die, welche in abgefchnittenen 
baden zu dem ſchwachen Theile leiten will, Welche Ma⸗ | Sliedern, als Bein Brüchen derer Armen oder Fuͤſſe 





iin Perdack in. feiner Chirurgie p, 406, ausführlic) 
kihreibet. Zum vierten ſind auch die Bandagen in 
derachtung ihres Nugens und Gebrauchs von ein, 
ar unterichieden: Dem in deren Anſehen wird 
it Incarnativa, Sleifchfchläffende, oder Sleifch- 
mchende, eine andere Expulfiva oder Austreiben⸗ 
%, und roiederum eine andere Contentiva oder hals 
tik Bandage genennet. Diefe dreye find nur von 
kmen Alten befchrieben, die neuern Chirurgi fü 
eh die Diviloriam, (welche die Alten mit unter 
brulfıva verflanden) zertheilende , und Adtradto- 
a zuſammenzie hende, darzu: Hiervon wiederfies 
kanın einige der Kranckheit unmittelbar, das iſt, fie 


adpliciret werden, wie auch Die Incarnativ-Expulfiv- 
und -Retentiv»Bandagen; Welche alle theils abge 
handelt, theils.an ihrem Drte vorkommen werden. 
Beſ. Verducks Chirurgie p. 402. Bafii kurtzen Unters 
richt vonden Bandagen, Jacob, Margui. Traite des 
Bandages. 

Bandage,(Circulair-) fiche Zirdel,3inde. 

Bandage,(Contentiv-) ſiehe Haltende Binde. 

Bandage, (Treugförmige) Diefe wird bey Den 
rentckung Des Knies und der Kniefcheibe gebrauchet. 
Nachdem man nemlich mit der Binde auf dem Die 
cken⸗Beine einen Zirckel formiret , fo fieiget man das 
mit über die Seite, gegen welche das Glied verrencket 


ad als Hükffs- Mittel zu betrachten, welches Diefe ! ift, febieff zu dam Schien⸗Beine, dieſes umwickelt man, 


bier, demuch Die Fleifchfchlüffende, Austreibende, zer⸗ 
theilcde, und zufammenziehende allggeit, die Haltende 


und führet die Binde wiederum fhieffüber die herun⸗ 
terjteigende Tour auf das Knie, bier machet man: 


Kinaegen nur zurveilen thut. Einige helffen mittelbar, | twiederum eine Umwickelung, und fteinet fo lange und 
Ad dienen der gehörigen Adplicirungderer Artzeneyen, | offteauf u. nieder biß das Knie zur Genuͤge befefiiget iſt. 


wenn an Der Haltenden Bandage obferviret, denn 
fiebät me Die Ärtzeneyen auf dem krancken Theil, 
damit fe nicht abfallen. Die Fleifchfchlüffende, In- 
camaiv-Bandage, Fann auch mit Recht Adglutina- 
roria, iſammenleimende, genennet twerden, denn fie 
bereinior, und führet die von einander gefonderten 
Theile zuammen, Daher ſie mehrentheils in ABunden, 
Gefchrwihen, Verrenckungen, Bein-Brüchen und 
Krimmmung derer Glieder adpliciret wird. Mit der 
Austreibenden und Expulfiv-Bandage fuchet man aus 
dem Eörper und deſſen Glicdern etwas heraus zu 
drucken, 4. E. aus den löcherigten Gefchroiwen die 
üble Materie, aus den Geſchwulſten die Feuchtigfeis 
ten, Daher man fie auch — nennet. Die 
Diviforia, oder zertheilende Bandage, ziehet und reiſſet 
die Theile, welche entweder zuſammen wachſen wol⸗ 
fen, oder ſchon zuſammen gewachſen find, von einan⸗ 
der, z. E. die AugensLieder;'die Lippen, die Finger u. 
f.w. Die Adıra&oria oder zufanmenziehende Ban- 
dage leitet und preffet die Feuchtigkeiten aus einem 
heil in den andern, z. E. in geſchwundenen Glie⸗ 
dern, Daher» fie auch die Ernaͤhrende, Nurritiva, 
genennet wird, desgleichen bedienet man ſich ihrer den 


Giyft aus dem Leibe zuführen. Die Rerentiva, Hul-| Expellens, 


de Bandage,befeftiget nicht nur die Medicamente, 
* ever, pair IL, Theil, 


Bandage , (Diferimen-) dazu nimmt man eine eins 
köpffigte Binde, ungefehr drey Ellen lang, und drey 
qwer Finger breit: Hernach miffet man das Ende 
det Binde von der Stirne, biß an das Genicke, und 
läffet Das gemeifene Ende über das Gefichte haugen, 
mit dem Kopffe fähret man über den Wirbel nach 
den Nacken, allwo es ein Gefelle halten muß, alsdenn 
wendet man die Binde um, und gehet damit über 
ein Ohr zu der Stirne, allda über das herabhan« 
gende Ende, und wieder nach dem Hinter» Haupte, 
Unter deffen beuget man dasherunterhangende Ende 
über den Wirbel hinter zu dem Genicke, den Kopff 
aber der Binde ftechet man durch das Stücke, wei⸗ 
ches der Gefelle hält, und formiret damit vorige Tour, 
doch müffer die Umwicklungen an der Stiene zugleich 
mit über Das übergezugene Ende gehen. Der Nupe, 
den man fich von eler Bandageperfbeeden Fan, be 
ſtehet darinne, daß fie den zerbrochenen Hirn⸗Sche⸗ 
dei wieder zufammen druͤcket und leimet, über dieſes 
hält fie auch die Argenenen auf dem Kopffe fefte, und _ 
wird bey dem Aderlaffen an der Stirne gebrauchet. 

Bandage, (Divifiv-) fiche * Binde. 

Bandage, (Expulſiv-) ſiehe Fafcia Expulſiva vel 


Bandage, (Frontal-) dieſe wird gemacht, wenn man 
X ent⸗ 
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entweder Das Ende einer einkoͤpffigten Binde hinten] Bandage zum Bruch des Metecarpi. Dieſe wird 
im Nacken adplieiret, und fie hernachmahls über die gemacht mit ciner ‘Binde, welche auf einen Kopff gerol⸗ 
Stirne wieder zum Nacken führet, oder man-bedies) let iſt, von fechs Ellenlang und zwey quer Ringer breit. 
net fich einer Binde mit zwey Koͤpffen, deſſen mits) Nachdemman die Binde mit einer Zirckel Umwicklung 
telften Theil man auf die Stirne leget, mit denen En⸗ an der Hand · Wurtzel feftegemacht, gehetman ſchief 
den aber hinten zu dem Nacken gehet, und fie daſelbſt zwiſchen den Daunen und Zeige⸗ Finger durch, um den. 
befeſtiget, oder man wickelt fie noch einmahl über die) Meracarpum, und machet ein X. Man continuiret 
Stirne zu dem Nacken, und bejefliget fie alsdenm erſt. die ſe Umwicklungen, zu machen, ſo lange als es noͤthig 
. Diefe Bandage ift eine Art der Einfachen-Gleichen, | zu ſeyn erachtet wird · Hernach leget man die Schi 
und wird nur, um die Medicamente auf dem Haupte | dein an, und macht fie mit der Binde, die man im Ad 
fefte zu halten, gebrauchet,, auſſer dak man zumeilen | ckel umwindet, feite, verbindet auch zugleich mit Die 
‚auch die Wund⸗-Leffzen daͤmit zuſammen führet, uͤber die Schiene ausgeſtreckten Finger: alsdenn füh⸗ 
wenn man nemlich eine zweykoͤpffigte Binde an den vet man die Binde zurück, machet kriechende Umwick ⸗ 
gegen uͤbergelegenen Theil der. Aunde anleget, und | lungen um den Vorder⸗Arm, und endiget die Baus 


hernach damit zu der Wunde gehet. — e am Arm, oberhalb dem Ellenbogen. 
Bandage, (Incarnativ-) ſiehe Bandage. andage zum Bruch und Verrenckung der 


Bandage (Incarnativ-}der Naſe, ſiehe Attollens Rnieſcheibe, Von dieſer Art zehlet man drey, 
Fafcia Naſi, Tom. II. p. 2087. . » | welche alle an Der Form von einander unterſchieden 
Bandage, (Zaum:) ſiehe Capiftrum. 1 [find Die erfte iſt gleich einer Capeline, wie zufe 
. Bandagen, (Zwitter:) mit diefem Namen beleget hen beym Yerdwck in feinem Tratat von Bandagen, 
man diejenigen Bandagen, melche weder Einfache noch/ Dieandere hat die Geſtalt einer Schleuder, und if 
. zufammengefegte koͤnnen ornennes werden: Einfache| von dem beruhmten Perir, geſchwornen Chirurgo . zu 
kan man fie nicht nennen, teil man Feine zuſammen⸗ Paris, erfunden, und in feinem Tractat, deffen Titel 
gefegten daraus formiren Fan, und teil fie nichts ale iſt: Traite de guerir les Maladies des os, beſd rieben, 
Mittel, oder Coͤrper und Köpife, wie die Einfachen und nach dem Auctore Funda Perit genennet 
habın, fo Fönnen jie auch nicht zufammengeleßte heifr| worden. >» Diefe Binde mird gemacht aus 
fen. Es find aber folg.nde dreye, als die Müge,Ca-| einem Stuͤck Leinewand, drey Hand breit lang, 
itium, Die dreyeskiate und viereckigte Binde, Fa-) und fechs quer Finger breit. Diefe legt man ger 
ia triangularis & quadrangularis; Sie werden aus Doppelt zufammen, und ſchneidet in denfelben Die 
groffen Schnupfftücyern, eder Servietten, wie auch zwey Koͤpffe, Doch fo, da die Leinewand im der 
aus einem jeden viereckigten Stücke Leinewand for-| Mitten bis auf einer guten Hand breit gang, und 
miret. unzertrennet bleibe. Man applicirt dieſe Bandage 
Bandage des Achſel-Beines. Zu denen Banda-|alfo: Die Mitte der Binde ſeget man auf die Knie 
gen des Achſel⸗Beines gehoͤren, auſſer die einfache) ſcheibe, die beyden oberſten Koͤpffe, welche an Dee 
und gedoppelte Korn⸗Aehre, Geranis und Funda, nen Seiten des dicken Schenckels liegen, macht man 
welche alte an ihrem Orte beſchrieben werden. Doch feſte mit einer Circul⸗Binde von zwey Ellen lang, 
iſt hier zu erinnern, daß die einfache Korn⸗Aehre ſehr über das Knie; hernach kehret man die beyden Em 
bequem mit einer zweykoͤpffigten Binde Fan gemacht den erwehnter Köpffe um, und befeftiget fie eben» 
werden, deſſen mittelſten Theil man unter der Achfel] maßig mit einer andern Circulair -Binde, bie mit 
anleget , von dar die beyden Köpfe auf die Achjel) der vorigen von gleicher Länge iſt. Nachdem die⸗ 
führet, jie creutzweiß über einander ſchlaͤget, alsdenn| fes gefchehen, fo faffet man die unterſten Köpffeund 
damit fchreg über den Rüden und unter gegenüber ger] giehet fie fefte an, nach unten, damit die Kmiefcheis 
legene Achiel paßiret, hier ſie wieder creugtweißüber ein⸗ be, welche allemahlnach der Berrenckung nach oben 
ander nimmt,und damit zu der krancken Schulter ſtei⸗ tritt, möge wiederum in ihren nacuͤrlichen Sit ger 
get, von dar ſich unter «ben Diele Achfel beuget, allwo ſie trieben, und darinne behalten werden ; daraufmacht 
ſich wiederum zerſchneiden und einen Zircel formiren man dieſe Koͤpffe ebenfalls mit zwey Zirckel Bin⸗ 
en. den auf die Weiſe, wie bereits gedacht, feite. Ob 
Bandage zur Aderlaß am Arm. Dazu nimmt man; zwar dieſe Bandage in Der Luxation der Knieſcheibe 
eine auf einen Kopff gerollte Binde, ungefehr zwey El⸗ nicht geringen Effe& thut, die Rotulam an ihrem 
len lang, und zrocy quer Finger breit, laͤſſet deſſen Kopif' Ort zu behalten, fo Fan Doch Feinestwegesvermöge 
fehiefüber die Compreſſe herunter hangen, und hält die | derfelben folche nach unten getrieben werden, mie 
Binde ſammt den Baufchen mit den Fingern feſt; als | ein jeglicher, Der fie adpliciret, geftehen wird: noch 
denn führer man jie unter den Atm durch, von innen) viel weniger fehaffet fie einigen Nutzen im Quer+ 
nach aufjen, wieder über die Compreſſe, und macht ein) Bruch der Kniefcheibe, da der oberfte Theil derfel 
x. Hernach pafivet man fihlefum den Obersten, | ben von! der Aponevrofi derer bier Ausſtreck⸗ 
ebenfalls von innen nachauffen zus Compreſſe. Man Maͤußlein, als: vaftiinterni & externi, Crurai und 
führet die Binde alfo hin und her , und umwickelt den Gracilis sang nach pben gezogen wird, dergeſtalt, 
Arm, nachdem man denielben ein meniggefrümmet | daß zwiſchen benden heilen der Rorule jich ein 
oder gebogen, mit Pretzel⸗ ſoͤrmigen Gaͤngen, oderCir-| Raum befindet, in weichen man offtmahle zwey 
. eumvolutionibus von dieſer Figur 8. Nachdem man] quer Finger hinein fcgen fan. Wenn nun der obere 

alfo mit drey Spiral-Tuuren den Arm umwunden, ver» | fie Theil der Knieſcheibe an den unterſten wieder - 
einiget man die beyden Köpfe auswaͤrts am isn übers | follgebracht werden, fo muß die Binde fo beſchaffen 
halb der Junctur mit einem Knoten. Dabey muß man | feyn, daß ſie Die Rotulam in ſich faſſe damm, tvenn- 
wohl in Achtuchmen , daß man die Binde oben nicht | ſie fehr angezogen, Diefelbe mit gezogen und nachuns 
mehr als unten zufammen ziehe, Damit nicht ettwannt: | ten getrieben werde. Dieweil man aber mit vor» 

zundung ober ſtarckes Bluten verurſachet werde . erwehnter Bandage dieſes nicht werckſtelig machen 


fa N, 


325 Bandage 


— — — FEIERT PS Er —— —— 
kan, ſo kan man folgende, als welche weit bequemer lencket oder bieget den Daum mehr, 
subereitet wird, gebrauchen. | hingegen dehnet ihm mehr aus, 

tue Leinewand von anderthalben 
und einer viertel Ellen breit ‚gleget es wenn dag Bein verrendet worden, 

tügen hevs | chen» Bande, ( Vincuload Inguen 
fechs quer | es kommen auch hier diefelben Touren und Führuns , 
daß der Schnitt oben-halb- 
oͤrmig werde, oder die Figureineshalben Zir⸗ 


Jiſt, und alfo 
Mannimmtein Stück 
Ellen kung, 
Dreyfach zufammen, und fehneidetein S 
aus von vier quer Daumen breit, und 
Unger lang , doch fo, 


— ekomme. 
eite zwey Koͤpffe 
de feyn muß, Der 


Die föpffe an den Seiten» 
d.lö, dergeſtalt, daß der halbmondenförmige Theil 
die Rotulam in jich faffe ; hernach macht man den 
obern Theil der Binde mit einer Circulair - Binde 
fei, und fehlägt die Kxtremitæt zurüc®, oder Eehret 
fe um, welche ebenfalls mit einer andern Circul - 
Binde befeſtiget wird, auf die Weiſe, mie oben er; 
imert. Nachdem diefeg verrichtet, faffet man die 
den unter dem Knie fich befindliche Köpffe mit 
baden Händen an, siehet fie feite anfich, und be, 
dverctkſtelliget alfo auf diefe Weiſe, daß Der obere 
Theil der Kniefcheibe, welcher währendem Verband 
st dem Daumen nach unten gedrückt morden, 
gt füglich ‚nieder nach dem untern Theil getrieben, 
mdmit Demfelben fan vereiniget werden. 


kiret die hervorragenden Extremitzten derfelben 
zrüf, und macht fie gleichfalls mit einer andern 
Linde fefte, wie fehon zur Gnuͤge erwehnet. Alſo 
ka man auf diefe Weiſe eine feite und unbetveglie 
ki machen, welche fehr bequem ift, die 
Sfheibe an ihren vorgeftellten Ort zu behalten, 
vereinigende oder zufammenziehende Bin: 
dekt Rniefcheibe (Fafcia Vniens feu Incarna- 
tırı Rorula, ) welche gebrauchet wird, wenn die⸗ 
inder Lange eine Fra&ur bekommen hat, wird 
Gelegenheit der Incarnativ - Binde vorfommen. 
Bndage zı den Bruͤſten, dazu nimmt man 
ein ewas breite Binde von gehöriger Länge, deffen 
best Enden fpaltet oder — man , doch fo, 
deß ſa viel gantz und ungefpalten bleibe, als man 
enttodes beyde, ober nur eine Bruſt "zu bedecfen, 
gebraniet. Die beyden unterften Köpffe bindet 
* man umden Leib herum, die beyden oberiten aber 
führet man unter die Schultern auf den Rüden; 
allwo fie fich creugigen, alsdenn aber über die 
Schultern wieder zur Bruſt laufen, und gleicher + 
geitalt creugroeißüber einander gehen, hernach mer. 
"den fie von Denen unterſten Köpffen umwickeit und 
alſo befejtiget. 


Bandage vor den Daum. Dazu gehören ei» 
gentlich zwey. Die erfte heiffet Cancer, der Krebs, 
davon an feinem Orte. Zur andern nimmt man 
ein Stück Leinewand, leget es auf den Rücken der 
Hand, führet eszmifchen dem Daum und Zeige» 
Finger zur flachen Hand, von dar gehet man damit 
unterdem Daumen über den Rücken der Hand, und 
kommet wieder zu dem aͤuſſerſten Theil der flachen 
Hand, Über diefe läuffet man zwiſchen dem Daum 
und dem Zeiger » Finger wieder u dem Anfang der 
Bandage. 


Dr 


Univerf.Lexici III. Theil, 


en macht man alfo an Die» | fehneidet, 
deren jeder ein guter Zoll | dern an 
andere Theil diefes Tuchs 
bleibt auf: einer guten Hand breit ungerfrennet. 
Diefe Binde adpliciret man alfo : den breiten Theil 
deſſelben leget man überhalb der Kniefcheibe, und | man emeiniglich mit einer 
Theil des Unter-Schen- | ten: 


Hierauf! 
nmcht man die Köpffemit einer Zirckel · Binde fefte, | 


ie erftere von diefen beyden Bandagen | 
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Die lehtere 
Bandage des dicken Beines. Dieſe wird, 
mit dem Wei⸗ 


genvor, davon an ſeinem Orte. Nur iſt zu mercken, 
daß, wenn man die Umwickelungen creutzweiß zer⸗ 
ſolches nicht aufder Schaam + Geite, (ne 
dem verrenckten Orte gefchehe. 
Bandage pour la Fiftule fur les Feffes, fiehe Bine 
zur MleftdarmSifke, 
Bandage sum Fontanelam Arm. Dieſe macht 
Zirdfel-undsurucigefehte 
inde, oder aber man nimmt eine Simple Yin 
De von Leinewand gemacht, und verbindet damit das 
Fontanel, tie die Alten im Gebrauch haften, und 
auch noch heutiges Tages bey venen meilten Frane 
| p iſchen Chirurgis gebraͤuchlich iſt. Weil aber die» 
e Binden ohne eines andern Huͤlffe nicht koͤnnen 
angeleget werden, zumahl wenn der Patiente ſeinen 
Zuſtand andern nicht gerne offenbahren till, und 
ſich ſcheuet ſich von andern verbinden zu laſſen, ſo kan 
er folgende Bandage ſich ſelbſten fehr b. quem anle» 
gen. Diefe wird alfo gemacht: Man nimmt ein 
| Stüdgen Blech von Meßing oder Silber ‚an der 
Figur langlicht rund, in etwas Frumm gebogen, und 
an bet Circumferentz hin und wieder Durchlöcherte 
An deffen innern Theil nähet man einen ledernen 
Riemen ungefehr einer guten Spanne und darüber 
lang, nachdem der Arm dicke oder dünne, und zwey 
quer Finger breit; dieſer Riemen iſt am Ende mit 
einem Haͤckgen verfehen. An den erhabenen Theil 
dieſes Bleche löthet man nach deffen Breite ei Sta 
ı Meßing eines quer Fingers-breit, mit länglichten 
Löchern begabet, welche das Haͤckgen aufnehmen, 
und in fich faffen Fönnen, damit die Bandage farr 
angezogen und nachgelaffen, oder bald fefte, bald lo⸗ 
cker angeleget werden. 
Daju 


de 








Bandage zum Fontanel im Nacken. 
nimmt man ein in vier Köpffe gerfchnittenes Stu⸗ 
de Leinewand, adpliciret den Coͤrper hinten im Mas 
cken, und befeitiget zwey Enden unter den Achfeln, 
zwey aber um den Halb. 

' Bandagen des Sauptes , melche aus geſchnitte⸗ 
ner oder in etliche Enden getheilter Leinewand fore 
miret werden, find fünfferley, als erftlich eine-vier» 
fechs und achtfipffigte Binde, hernach der Krebs und 
Parafcepaftra. Die vier erſtern werden aus einem 
vieredfichten Stuͤck Leinewand gemacht, diefes leget 
man dergeflalt auf den Wirbel, daß die Enden 
Die Achfelnherunter hangen. Die Breite hiervon i 
unterfchiedlich,, denn zumeilen will man dag ganbe 
Haupt damit bederfen,zumeilen aber nur einen? eil, 
als die Stirne, oder den Wirbel, in weſchen Fall eine 
Binde mit vier Koͤpffen ſchon reichen wird: Alle dieſe 
Bandagen werden adplicirer, Die Artzeneyen quf dem 
Haupte feſte zu halten. Wenn man alfo ein Stud? 
Leinewand mit vier Köpffen hat, fo leget man deffen 
mittelften Theil auf den Hirn + Schevel, diebepden 
vörderften Enden aber führet man über die hinter⸗ 
ften und über die Gchläffe zu dem Hintr-Haupte, 
allwo man fie zufammen bindet, alsdenn werden 
die hinteriten Enden entweder auf der Stirne, oder 
unter demKinn gebunden, oder man fehlefet fie nur. 

a ‚unter 


) gemachet, und 
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unter dem Kinne und befeftiget fie alsdenn erft auf 
dem Wirbel, Defftererbedienet man fich ein Stud 
Leinewand mit ſechs Köpffen, nemlich vor den Wir⸗ 
bel und deſſen benachtbarte Theile: Diefes muß in 
des Mitten etwas breiter feyn, als das vorige. Es 
‚wird aufden Wirbel geleget , Die beyden mittelſten 
Köpffe, N melche in der Mitten gefpalten oder ge» 
ſchnitten ſeyn müffen, damit die QOhren durchkoͤn⸗ 
nen) werden unter dem Kinne befeſtiget, Die voͤrder⸗ 
ſten aber fuͤhret man uͤber die uͤbrigen zu dem Hin⸗ 
ter. Haupte, und die hinterſten zur Stirne, allwo 
fie entweder zuſammen gebunden, oder mit Stecker 
Madeln befeitiget werden, Eine Binde mıtacht 
Köpffen bebecket den gröften Theil des Haupts. Die 
beyden andern Köpffe von denen vörderften muͤſſen 
geipalten ſeyn, Damit man die Ohren durchſtecken, 
und fie alsdenn unter dem Kinne binden Pan, her 
nach werden die allerlegten Enden zu der Stirne, 
Die vorderiten aber von der Stimme ju dem Hintere 
Haupt geführet, die übrigen aber, welche noch run. 
ter ihangen, werden vor jur Stirne gejogen , und 
wird alfo eines von dem andern zufammengehalten 
und befeftiget. Don diefer legtern ijt der Krebs 
oder Cancer ſehr wenig unterfehieden, indem man 


hier eben auch Diefer Binde ‚welche in vorigen re- | p 


commendiret worden, benoͤthiget iſt: Man nimmet 
nemlich derſelben mittlern Theil, leget ihn auf das 
Haupt, fo daß vier Koͤpffe über das Vorder⸗die 
andern viere aber über das Hinter: Haupt bangen, 
und alfo die Ohren bloß in der Mitten bleiben, 
Alsdenn nimmt man die zwey voͤrderſten Köpffe, und 
führet fie über die übrigen zu dem Hinter» Haupt, 
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ſtecket und zuruͤcke ſchlaͤget, da fie denn über eben 
den Schlaf oder die Seite, über welche fie nurge» 
kommen, zu dem Hinter» Haupte, und von dar zur 
Stirneymit,einem einfachen Zirckel geführet wird: 
Sie dienet,die gebrochenen Beine des Hirnſchedels 
wieder zufammen zuführen, und zu vereinigen. 

‚Bandage zum Kehlſchnitt. Diefemacht man 
mit einer einfachen Binde anderthalb Ellen lang 
und zwey Zoll breit. Man legt die Binde im Ge» 
nick an, führet fie im Zirckel über Die Röhre und Come 
preße zweymahl um den Half, und arretiret fie im 
Nacken, oder an der Seite des Halſes. Es.muf a 
ber die Binde jedesmahl, wenn fie über Die Roͤh⸗ 
te geführet wird, Dürchitochen ſeyn, damit die Lufft 
frey aus und eingehen fan, und alfo die Refpirati- 
on wohl won ftatten gehe. Diefe Bandage dienet, 
Die nach der Operation der Bronchotomie in Afpe- 
ram Arteriam geſteckte Köhre,adplicirtes Pflaſter und 
Eompreffe feite zu halten. 

Bandagen zu dem unterften Rinnebaden, 
Wenn man den unterften Kinnebacken verbinden 
till, fo muß man fich unterfehiedlicher Zäume, oder 
Halfftern, fo lateinifch Capiftra, Frangöfifeh Meve- 
ftere genennet werden, bedienen : davon fiche Ca- 

um, 
Bandagen des Rinne. Das Kinn verbindet 
man ı) mit des Softratis ande: Dieſes iſt eine 
eintöpfigeBinde: Sie wird vondem Hinter ⸗ Haus 
pte unter dem einen Ohre über Don Backen, unter dag 
Kinn,und von dar über gegen übergelegene Seite, 
mit cben diefer Tour wieder zu dem Nacken geführ 
ref, alsdenn gehet fie über den Wirbel, und den 


allwo man fie befeftiget, oder ſie werden mit denen | Schlaf zu dem Kinne, hernach läuft fie unter dem 
zwey legtern an den Schläffen fefte gemacht, hernach | Rinne über den andern Schlaff wieder zudem Aßir- 
Hehet man gleichfalls mit denen zwey übrig vorne | belundSdinter-Haupt,und formirct alfo einen Zirckel 
bangenden Köpffen zu dem Hinter » Haupt, and Die | 2) Mit der Schleuder ode: vierföpffigten Bande: 


beyden hinterften führet man zu der Stirne, allwo 
fie befiftiget werden, wiewohl man fie ebenfalls an 
denen Schlafen zufammen binden und vereinigen 
fan. DieParaftepaftra leiſtet zwar ebendenWugen, 
welchen man fich von den vier erſtern zu verfprechen 
bat, doch wird fie gan anders gemacht, wie an Ihe, 
tem Orte zu erfchen. 


eff n mittelfter Theil wird dem Kinneadpliciret, 
die benden oberften Enden aber führet man über die 
Ohren zudem Hinter⸗ Haupt, die unteriten hingegen 
überdie Backen und Schlaffe, zu dem ARirbel, und 
befeftiget fieendlich mıt circulaır- Touren. 

Bandage zum Lenden⸗ gang. Diefehaben die 
Engländer erfunden, und wird gebraucht, um des 


Bandage des Hinter Haupts. Diefe ift eine] Kindes Leib in der Höhe zu halten. Es gehet die» 
fehr bequeme Bandage. Sie wird aus cinem in ſelbe um Die Bruſt und unter denen Achfeln durch, 


vier Köpffe gerfehnistenen Stück Leinewand gemacht; 
deffen mittelften Theil leget man auf den ſchadhaff⸗ 
ten Theil , die beyden unterften Köpffe aber führet 
man über die Schläffe zur Stirne, allwo fie fich 
wieder ereutzweiß über einander zu dem Nacken keh⸗ 
ten, mit den beyden unterften aber laͤuffet man bey 
den Ohren ebenfalls über die Schläffe zu dem Kin⸗ 
ne, hier werden fie gleichergeftait ereutzweiß über: 
einander gefhlagen, hernach führet man fie wicder 
über die Schläffe zu dem Hinter» Haupte, von dar 
aber zur Stirne, wo manfie endlich befeſtiget. 

Bandage zum Söcer, jiche Thorax. 

Bandage Rehnförmige, fonft auch Scapha oder 
Thalus Dioclis genannt. Dazu nimmt man eine 
eintöpffigte Binde drey Elfen lang, leget fie Dem 
Hinter Haupfe zuerſt an, und führet fie über dem 
Wirbel nach der Stirne, allwo man fie mit der fin, 
cken Hand hält, von dar gehet man damit über ei ⸗ 
nen Schlaff wider zu dem Hinter Haupt, und als · 
denn zur Stine, allwo man fie Durch den Theil der 


Binde (melchen man mit dep lincken Hand halt ) 


Mit einer andern Binde wird der Kopff ummuns 
den undfeftegehalten, melche auch zugleich das Kinn 
mit hält... An diefer Bandage find zwey Handha ⸗ 
ben die Hande durchzuſtecken. Man brdienet fich 
derfelben, um den Leib, (tie fehon gedacht ) in die 
Höhe zu halten, aufzuhencken und denen Gliedern 
ihre natürliche Gefialt wieder zu geben, In dDiefe 
Binde fterft man das Kind alle Tage, bißweilen 
hänget man die Machine indie freye Lufft, baumelt 
das Kind hin und her, und ſtoͤſſet es von einer Sei» 
te auf die andere, Damit die Schwere des Kindeg 
auch efiwag jur Relaxation derer Tendinum contri- 
buiren möge, Allein Verdack hält gaͤntzlich dafür, 
daß die Furcht, fd das Kind beym Baumeln und 
Schütteln hat, ein mehreres zu Berlängerung derer 
lieder beytrage, alsdieBandage, indem c8, Damit 
es nicht fallen möge, mit feinen Gliedern fich befftig 
beiveget, (denn zu folcher Zeit find alle Mufculi in 
groffer Aion ) daher denen Armen und Beinen 
ein Vortheil geſchiehet, fich deſto beſſer quszudeh⸗ 
nen und zu erlaͤngern. 

Ban 
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Bandagen derer Lippen, wenn man die Lippen 
verbinden will, ſo wird r) eine einkönffigte Binde dazu 
erfordert, deſſen Ende adpliciret man am Nacken, faͤh⸗ 
retdamit, wenn die obere Leffze foll verbunden wer⸗ 
den, über einen Schlaff, bey der unterften aber, unter 
einem Ohre zu der Lippe, von dar über die gegen hber 
gelegene Seite wieder zu dem Nacken, allwo man die 
erfiere Umwicklung zerſchneidet umd eine Zirckel⸗ Tour 
uͤber die Stirne formiret: eben dieſes verrichtet auch 
eine zweykoͤpffigte Binde, deſſen mittelften Theil man 
auf die Lippe — mit denen Koͤpffen, nach dem 
Unterſcheid der Lippe, welche man verbinden will, ent⸗ 
weder unter oder über die Ohren zu dem Wacken gehet, 
allwo man fie creugmweiß über einanderleget, und zur 
Etime führef. 2) Iſt man einer gefpaltenen Binde, 
dergleichen zur Naſen · Schleuder erfordert wird,bend+ 
fhigt. Hier find eben dieſe Umwicklungen, wie bey 
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rurgifchen Schrifften, bon der Operation des Ane- 
vrysmatis, Die Figur ftellet vor Dionisin Tab.XLIV, 
fubLir. A.B.C, Operat. Chirurg. An Ermange 
fung aber die ſer ——— man mit gutem Succeß 
folgende gebrauchen. iefe wird gemacht aus einem 
Stücke Blech, an der Figur einen halben Zirckel gleich, 
eines Fingerslang, und zwey quer Finger breit. In⸗ 
wendig überziehet man diefes Blech mit Leder, und ber 
gabet e8 mit einem runden Körper oder Ball, welcher 
an einer Schraube, die durch Das Blech gehet, und fich 
auswendig seiget, fell aemacht wird, damit man mehr 
oder weniger die Arterie comprimiren fan. An jeg⸗ 
liches Ende diefes Blechs macht man zwey Riemen, 
twelche theilg über den Ellenbogen, theils unterhalb 
denfelben geführet, in Geſtalt eines K an deninwendis 
gen Til des Arms verknuͤpffet werden. Diefe Ban- 
dages, fürnemlich Dielegte, find nicht ohne funderbaren 


der Schleuder, zu mercken doch fo, wenn man die ober⸗ Nutzen zu gebrauchen, infonderheit, wenn fie eine gute 
ſebefftze verbinden will, fomüffen die unterſten Röpffe | Weile getragen werden, Denn fie vermögen dutch die 
er die Schläffe, und die oberiten unter denen Ohren; Compreßion daß ſich die Arterie wieder zuſammen ziee 


Bern aber Die unterft? Lippe fehadhaft iſt ſo geben ſowol 


die oberſten, alsunterfien Köpffe unter denen Ohren | I 


nm Nacken. 

Bandage zu denen Ohren, die Ohren verbindet 
sin mit einer fech könffigten Binde, melche drey bie 
ve quer ‚Finger breit und unaefehr 3 Ellen lang feyn 
mi, der mitrelfte Theilaber davon, welcher noch gantı 
i muß ungefehr fo lang als das Ohr ſeyn. Dieſer 
ucttelſte Theil wird auf Das ſchadhafte Ohr geleget,und 
ja alfo, daß drey Koͤpffe herunter hangen, die andern 
Rgaber auf Das Haupt zu liegen kommen. Von de⸗ 
unherabhangenden Enden ninamt man das vorderſte, 
beet esunter Dem Kinnzu demandern Ohre, alsdenn 
tnmmtman gleichfalls das voͤrderſte von denen, die auf 
den Haupte liegen, fteiget Damit über den Wirbel zu 

kadiefen Ohre herunter, da denn dieſe beyden Enden 
felenmen kommen, creugmweiß über einander gehen, 
Imdens ber Die Stitne , das andere aber überden 
* Node laͤufft, und alfo einen Zirdfelformiren. Hernach 
führt man Die benden mitteljiien Köpffe eben dieien 
Mes, und bindet fiebald bey dem Wirbel ſuſammen. 
am nimmt manvon denen legten Den oben liegen» 
Ben.fhrt ihn bey dem Ohre herunter, den herabhan⸗ 
genden aber Läffet man über den Macken eben dieſes 
Oht daauf ſteigen, und führet ihn zur Stirne, bis ihm 
Der andere entgegen kommt, da man ſie beyde mit eis 
nem Knaen befetliget. 
Bandage zum Pulß · Ader⸗Bruch, (Fafcia pro 
anevryſace) des Abts Bourdelot, von ihm die Pon- 
ton-Brückgenannt, iſt nichts anders als cin ovalrun⸗ 
des Blech vom Eiſen mit Leder überzogen und Werck 
ausgeſtoofft, auf dieſelbe Manier, wie die alle an des 
den Bruch Baͤndern gemacht werden, zubereitet. An 
dieſen Bail heftet man vier Riemen oder Baͤnder von 


Leder oder Baumwolle, welche man theils oberhalb, | Tour, in Geſtalt eines X zur Hand⸗ Wurtzel. 


hen fan, und fich die Geſchwulſt nach und nach ver, 
ieret. 

Bandagen zur Pulß-Aderlaß an denen 
Schlafen. Hieher gehoͤren 1) die Sonnenfoͤrmige 
Binde, Lateiniſch, Fafcia Solaris, Frantzoͤſi ch, Banda- 
gele Solaire, davon zufchen Fafcia Solaris, 2) Die 
T förınige Bandaae. Diefe macht man aus zwey Bin. 
den, Deren die eine vier Ellen lang,und auf zwh Köpffe 
zuſammen gerollet, die andereaber, welche an die vori⸗ 
ge angenehet wird , nur zwey Ellen lang und aufeinen 
Kopfgerolletift.. Die Breite Diefer Binde foll fich 
über zwey quer Daumennicht erfiverfen. Nachdem 
nun dieſelbe mit drey aufgerolleten Köpffen verfehen, 
appliciret man fie aufdie Compreſſe, und paßiret mit 
einem K.pffüber den Scheitel zum andern Schlaff,mit 
dem andern und dritten Kopf im Zirckel um dag 
Haupt,oder man macht Cirxulair⸗Touren, welche von 
denen über den Scheitel lauffnden ‘Führungen feſte ge⸗ 
halten werden, damit Die ganke Bandage feſte liege, 
Die Figur diefer T fürmigen Binde iſt zu finden beym 
Dionss in der XXX VII. Tafel ſub Lit, M. Operat, 
Chirurg, 

Bandage Renverfe , fiehe umgefehrte Binde. 

Bandage Royal, fiehe Rönigliche Binde. 

Bandage zur Salvatel-Ader an der Aand. Dies 
fe iftan der ‚Figur faft derjenigen g'eich. weicher man fich 
nach verrichteter Aderlap am Fuſſe bedienet uad der 
Steig Biegelgeninnet wird. Pan verrichtet dicfele 
be mit einer einkoͤpff gten Binde von dritrehalb Ellen 
lang undeinenquer Daumen breit. Das inde ver 
Binde befeftiget man in der Hand⸗Wurtzel, und fühs 
tet diefelbe ſchlimm über Das lee os metacarpiaufe 
wärtsumden Fleinen Finger, und zwiſchen Diefen und 
den Gold» Finger ebenfalls Fhlimm über die * 

he 


theils unterhalb den Ellenbogen führet,von innen nach | Diefen erwehnten Umwicklungen continuieet man drey 
auffen, und hernach an den innern Theil des Armes fes | mal,und arretiret Die Binde im Zirckel an dem Carpo, 


fieanziehet. Weber oder auf den Ball verfnüpffer man 


Bandage des Schluͤſſel⸗Beins, der Schulter und 


Die Riemen, nachdem ſie mit bielen Löchern verfehen, | Schulter Blatts. Die beiten und nuͤtzlichſten Dazu 
4 Damit die gantze Bandage nach erheifchenden Umfläns | find Die einfache und gedoppelte Korn:2lehre,davonan 


den bald fefte, bald locker Fan angeleget werden: Faſt feinem Orte. 


eine dergleihen Bandage zum Pulß⸗ Ader⸗ Kropf 
am Halſe finden wir beſchrieben beym Yerduckin ſei 
nen Chirurgiſchen Schrifften, p.209. Von der vo⸗ 
rigen Bandage aber kan nachgeleſen werden oben ange 


zogener Außor im ı *. Cap. des erfen Theils der Ehir 


Bandage a fis chefs, fiche Asupt- Binde mit 
fechs Koͤpffen. 

Bandage Solaire, ſiehe Faſcia Solarıs, 

Bandage sur Thraͤnen Fiſtel, fiche Inftrumentum 
Vmbellatum, er Dar td 


3 Ban- 
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Bandage zur Verrenckung des Daumens. Diefe 


iftgleich einer Spiez oder Korn, Aehre und wird forms 
ret mit einer aufeinem Kopff gerolleten Binde,andert= 
halben Eilen lang und cinen Zoll breit, welche man an 
der Hand» TBurgel mit einer Circulair ·Tour arretivet 
und um dın Daumen führet,von Dar wieder zur Hand» 
Wurhel und ein X formiret, über biefe Tour macht 
man drep bis vier Dolabras, welche auf Dem "Daumen 
eine Korn · Aehre vorſtellen. Die Binde macht man 
mit Zickel Führungen an dem Carpo feſte. 
" Bandage jur Berrenckung der groſſen Ellenbogen. 
Roͤhre. Diefe mat man mit emer aufeinen Kopff 
erolften Binde, welche fechs Ellen lang, und zwey quer 
Finger breit iſt. Die Form der Bandage iftdiefe:nach- 
dem die Binde am untern Theil des Achfel » Beines 
zirckelweis adpliciret, um diefelbe zu befeftigengpfuhret 
ie ſchief dur 
re er (Vina) beym Olecrano, pasfıret 
aufder andern Seite zurück nach oben , und macht in 
der FlexureinX. Mit diefen P gen 
rungen continuiret man etliche mal, ölange bis die VI- 
nabedecfet: alsdenn fleiget man mit der Binde hin» 
an, und machet um den ganken Arm friechende Um⸗ 
twielungen. Die Binde nachd m fie uͤber der Schul · 
ter und Rücken ſchief geführet, arretiret man im Zirckel 
adie Brufl. 
— * zur Verrenckung der Hand ⸗Wurtzel. 
Den Verband des Carpi machen Die meiften Chirurgi 
gemeiniglich mit drey Binden, da doch eine eingige daf 
. feibe verrichten kan, wie Verduck im Tractat von Ban⸗ 
Dagen Script. Chirurg. gar wohl angemercket. Man 
nimmt eine, aufeinen Kopff gerollte "Binde, Die unge» 
fehr 7 Ellen lang und zwey quer Finger breit iſt; mit 
Diefer macht man drey oder vier Circulair · Touren über 
Den verrenchten Theil, und paßiret mit der Binde zwi · 
dem Daumen und Zeige Finger durch die flache 
Hand überdie vorige Tourin Geſtalt eines X. Nach 
Dem man folche Dolabras zu verfchicdenen malen ge» 
macht, legt man an denen Geitender Hand» Wurtzel 
Schienen, welche man mit nöthigen Ummicklungen be, 
derket und feſte macht, oder man unterläffet ganglich, 
Shindeln juadpliciren. In die Hand legetman ei» 
nen Ball oder runden Coͤrper von Leinewand, und beus 
get die Finger krumm, damit te nicht mögen bemeget 
toerden; diefe erhält man auchin ihrem Lager, wenn 
man fie mit eben derfelben Binde umwickelt oder deut- 
licher, wenn man die geballete Hand einwickelt. End* 
ich continuivet man mit Hobel-Gängen um die Hand 
Wurtei, und fleiget mit der Binde über den Ellenbo 
gen weg jum Unter · Theil des Achſel⸗Beins, woſelbſt 
man fie arretiret. BR 
ha zur Verrenckung der Knieſcheibe, ſiehe 
Bandage zum Bruch der Knieſcheibe. 
Bandage Uniflent ou P’Incarnativ. Teutfch, zus 
unmenbeilende oderfügende Binde. Lateiniſch, 
alcia Incarnativafeuuniens. Iſt eine auf zwey Koͤ 
pfen gerollete Binde, ungefehr drey big vier Ellen 
lang, und zwey quer Finger breit , in der Mitten mit ei, 
nem Loch nach Dem Lauff derer Faͤden verfehen,dienend, 
die Wund · Leftzen feftean einander zu bringen zu verei⸗ 
nigen und alſo die Wunde zur Heilung zu bringen. 
Man leget die Binde zuerſt an Den Der Wunde gegen 
über aelegenen Theil, wenn nemlich die Wunde nach 
des Guiedes Länge gehet; fo ferne aber diefelbe über: 
qmoerch ift, wie am Arm oder Bein fich vielmals zuzutra⸗ 
gen pfleget, fo Fan man diefe Binde nicht adplicisen. 


den Bug des Armes zur groffen | 
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Wenmn ſich nun die Wunde am Haupte befindet, 5. E. 


aufdem Scheitel und nach der Laͤnge der —— 
oder ſchraͤg laͤufft, ſo leget man die Binde ſchnur fir 

an dem der Wunde gegen uͤber gelegenen Orte an, 
nemlich, entweder am untern Theil des Hinter · Haupts 
oder unter Das Kinn, nachdem die Bleſſur mehr hintere 
oder vorwerts iſt, hernachführet man diefelbe an beye 


den Seiten nach oben, bey oder über die Ohrentmeg, . 


und ſtecket den einen Kopff der Binde durch Die De 
nung desandern, darauf ziehet man diean beyden K 
pfen gefaffete Binde feftean über die Wunde, und für 
get al;o die weit voneinander fiehende Zeigen an einane 
der, vereiniget fie, und befördert die Zufammenbheilung 
Endlich führet man die beyden Köpffe von cben na 
unten zu zum Genick, und von dar twieder auf den 
Scheitel. Mit folchen Zirckel ⸗Fuͤhrungen continue 
vet man fo lange, bis die Binde aufhöret, oder, nach 
dem die Binde etliche mal im Zirckel umwund en, um 
theilsdie ABunde zu bededfen,thei'sauchden Merband 


<f fürmigen Fuͤh⸗ feſter zumachen führet man dieſelbe zum Hinter⸗Haupt, 


von dar nach der Stirn, um welcher man fie ebenfalls 
mit Eireuiaie- Touren arretiret. Diefe Bandage laͤſ⸗ 
fet man drey bis vier Tage liegen,nachdemnirmt man fie 
behutfam und allmahlich ab, ohne die geringfte Bewer 
gung, bamit die Wund⸗Leftzen nicht wieder aus einane 
dermeichen. Solte die Binde an die Wunde feſt ges 


klebt ſeyn, fo befeuchtet und erweichet man fie mit war⸗ 


men Waſſer. Der Nuse und Gebrauch diefer Bine 
de iſt fo groß, daß, fo ferne fie nicht adpliciref wird, die 
Wunde lange Zeit erfordert , che fie fich zur Heilung 
anfdyichet, ja e8 wuͤrde auch gar leichtlich eine heßliche 
Narbe zurück bleiben. Indem dieſe Bandage die 
Wund ⸗Leftzen an einanderbringet und vereiniget, fü 
verhütet und hemmet Diefelbe das heftige Berbluten, 
welches fonflen jchmwerlich Durch Styptica oder anhal⸗ 
tendeMittelzuftopffen ſeyn würbe, Es befördert nicht 
nur diefe Binde die Zufammenleimung und Heilung 
derer Haupt · Wunden, fondern auch die Wunden der 
Aufferlichen Gliedmaſſen, welche nach der Länge (mie 
ſchon erinnert) laufen. Wie nicht weniger fan auch 
diefe Bandage mit gutem Succeß zum Bruch der Knie⸗ 
feheibe, nach deffen Laͤnge gehend, adhibiret werden, 
denn fie gar geſchwinde Die Vereinigung und Zufame 
menheilung zuwege zu bringen ſuchet. 

andage Uniflene pour les Surcils. Sateinifch, 
Fafcia Incarnativa vel Vniens ad Superciliorum 
Vulnera, Zeutfch, echten zu denen 
Verwundungen derer Augbraunen. Diefe 
macht man auseinem Stuͤck Leinwand von dren Ellen 
langund zwey quer Daumen breit, in zwey Köpffe, bis 
aufeinen Bil einer Spannen lang, getheilet. Nicht 
weit von die ſem Endeder Yinde, wofelbft die Incifur 
ift, oder in einen von bepden Köpffen, um die Gegend, 
wo fie aufhören, nemlich nahe an den übrig gebliebenen 
und ungertrenneten Theil der Binde macht man. ein 
Loch eineshalbenFingerslang. DieAdplication wird 
alfo ins Werck gerichtet: nemlich man leget den breie 
ten Theil der Binde an die Stirne, dergeftalt, DaB dag 
Loch, welches fich indemeinen Kopff befindet, Die Lef⸗ 
gen der nach der Länge lauffenden Wunde der Auge 


braunen in fich begreiffeund faffe. So bald diefe Ban- . 


dage angeleget, bemercketman, daß der durchſtochene 
Theilderfeiben, wenn er in etwas angezogen wird, Die 
Mund»Lefgen aneinander bringe und vereinige, damit 
eine gute und fehleumige Confolidation ohne ſonderba⸗ 


ve Narbe zuwege grbeacht werde Nachdem erwedn 


“ 
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man deſſen Köpffe im Zirckel um dag Haupt, 


men — — U m m — eg —— 
ter maffen die Binde auf die Wunde geleget, fuͤhret heftig gefiihretmwurde, 


Bandellus 334 _ 


und Die Epanier an. 1525. ing 


und bede ⸗ Mapländii ce eingeirungen,tetieirte fich Bandellus ben 


cket die ecfie>aur. - I achgehends paßiret man mit ei· Macht und Nebel in fremder Kleidung, undgieng in 


nem Kopff von einem Ohr bis-zum andern über den Geſellſchaft Ciefaris Fregofü, eineg ebenaligen Dee 
Scheitel, damit die Zirckel. Umwicklungen und das gan · netianifch: n Obriftens, nach Franckreich, 


ge Verband feſte und. unverruͤckt liegen moͤgen: die hernach bey demſelben auf feinem Schloffe Baffe 


allwo er ſich 
naufe 


Binde arretirgg, man, mit einer Zirckel ⸗ Tour um die) hielt, indejien Daß von denen Feinden alle fein Guͤter zu 


Stirne. Dieſe Bandage, wie ſchon erwehnet, dienet 
zu einer nach ber Länge lauffenden Wunde derer Auge 
braunen, fo aber die Wunde ſchraͤg oder überswerch 
gehet, fan ınan Diefebe nicht gebrauchen, fondern man 
muß ich anderen Statt einer ſchlechten Uniffent- oder 
Incarnativ-2inde bedienen, welche Zirckelweiß um die 
Stirne geleget wird. 

Bandage, wenn einer den Urin nicht halten Fan. 
Lateiniſch, Subligaculum vel Bracherium pro Incon- 
tinentia Urinz. Dieſer Band ijt von einem Bruch⸗ 
Band nur darinne unterfehieden , daß uͤberhalb dem 
Schild ein von. biegfamen Stahl gemachtes Blech, 
damoͤge eines Charniere am Guͤrlel befeſtiget iſt. Uns 

tenan dieſein Blech iſt ein Ball, oder Kugel, welcher 
fer die Compreſſe im Perinzo adplieirct und mit der 
Sh aube Durch den mittelften Theil gemeldeten Blechs 
md Schildes gehend, angedrücket wird. Die Figur 


Haufe ruiniret, und auch Die MSS, weageraubet wur⸗ 
den, davon er jedoch Durch einen feiner guten Freun⸗ 
de viele wieder von denen Spanifchen Soldaten aufe 
fauffenlaffen. _ Wie nach der Zeit erwehnter Frego- 
fwusals Francifci I. Gefandter nach Venedig gieng,auf 
Anfüften.aber des Marggrafens Vaſti umgebracht 
wurde, wolte Henricus I. deſſen Hauſe eine Gnade dar 
mit itjeigen, und prafentirte Julio III. an, 1550. une 
fern Band ellum zum Biſchof ven Agen, doch unter Bes 
dingung, daß er die Halfie von denen Einkünften deg 
entleibten Sohne, He&ori Fregofio, mittheilen fülte. 
Wie lange er ſolches Biſthum befeijen, ift nicht gewiß, 
er hat aber noch an. 15 5 5. und wie San⸗arth. in Gall, 
Chriſt. erweiſen will, an. 1561. noch gelebet. Sons 
ſten hat may folgende Schriften ven ihm: Titi Roma- 
ni Egeſippique Athenienſis hiftoria in latinum verfa, 
und nieht ins Staliänifche , wie Lefitans und die ihm 


üufinden beym Nuck in Operat. Chirurg. Fig.ıı. Igefolget ‚_ Pofevinss und Pesfiws fälfchlich geglaubet 
Bande ift eine Motte, eine Parthey Soldaten, eine | Orationes diverſæ, darunter die vornehmfte, welche er 
nahl Spigbuben , oder eine zuſammen gefehmorne! an. 1,5 13.5u Fermo vor dem geſammten Kath und der 


Kell haft. Dahero der Name Banditen entjians 
en, wodon anfeinen Dite. - 
laBande, fiche Fafcia, : 
Bandeau bedeutet eigentlich nur einen Architrab, 


wih:rbey einer gerwölbeten Eröffnung von einem Im-' den: Carmina vernacule compolita: 


rtzudemanderngchet. Die Werck · Leute hinger 

bevdenen Frangofen nennen folches eine fhlechte 
Eafung derer Fenfier, Thüren und Camine, welche 
mern ung einen Mahmen heiffen. Wie dergleichen 


Seile Einfaſſung aufzureiſſen, Ichret Woif.in Elem. 


civil. } 
Bandelerte, fiehe Tania. 


nen Proceribus gehalten, als worinnen er den Urſprung 
der Stadt, und was fich denckwuͤrdiges in fülcher zu 

tragen , erzehlet, und davon in der dafigen Stabt-Bi- 
bliorhec allegeit cin Eremplar muß aufbehalten were 
— Vi- 


tarum xirorum illuſtrium a Plutarcho ſeriptarum: 


Vita Vincentii Bandelli: Officium de b, Lazaro, 


Er hatte auch noch Vocabularium magnum larinum 
exoptimis quibusque au&oribus colletum verferfio 
get welches er aber in der Spanifchen Plünderung mit 
eingebüffet,und nicht wieder bekommen Fönnen. Seine 
übrige Schriften lauffen auf Scherg und Hiſtoͤrgen hine 


Bindelier heift der Riemen, daran die Soldaten ihr | aus, und find von Francifco de Belleforeft ing Fran« 


vluron-Tafche hängen. 


Bandellen werden Die Hafen des Indianiſchen 
Kegreichs Aracan, fodenen Mohren gehören, genene ; 
ne. 


hoͤſiſche überfeget worden, der auch einige neue darzu 
erdacht, und an. 1570. zu Paris in 4to oder 5 oftav- 
Bänden unterm Titel: Hiftoires tragiques partie 
extraites des oeuvres Italiennes du Bandel, & partie 


Biriellis, (Bandellus de) der aoſte Bifchofzu Cit. de ’invention del’ auteurFrangois, herausgekom̃en. 


ta di Gele, aus Lucca bürtig, wurde den 16. Sept. 
an.ı3$3.darzu ertochlt, und an. 1407.den 14. May 
nach Riemi verfest, Das darauf folnende Fahr von 
Gregorio X. zum Cardinal unterm TirelS.Balbinz, 
oderSabinzgemadt. Er ſtarb an. 1417. 4bellu⸗ 
ltal. Sacr. Tom. I. p. 1322. T. II. p. 432. 
Bandellus, (Matthzus) ſonſt auch de Caſtro novo, 
von ſeiner Bater⸗ Stadt in der Dioͤces Tortona zuge» 
vannt , ein Vetter des hernach folgenden Vincentii, 
wat ein inhumanioribus vortreffiich geübter Domini- 
caner · Moͤnch. Er hattefich nicht nur von Jugend an 
darauf jonderlich gelegt, fondern ließ ſich auch nach der 
it von Aldo Manutio alles , was in Teutfchland, 
reich und Stalien gelehrtes heraus Fan, über» 
icken. Seine Hochachtung ben denen Öelehrten 
war al o nicht geringe , wie ihm denn Io. Antonius 
Flaminius dasfeben Iacobi Venetian. 15 16, dedicir- 
te, ungeachtet cr ihn nicht gefehen, fondernnur vom 
Leandro Alberto Die —— — * 
genſchaften gehoͤret hatte. um ſelbige Zeit de 
Krieg —— Spanien und Franckreich in Inſubrien 


Echard,Script.O.P.T.IL,p. 155. ſeqq. Albertidevir, 
illuftr. Ord. Dom. IV, Plodius P. II. L. III, Pofevim, 
PVosfins de Hift. Lac, III, ı 2. 

Bandellus, (Vincentius) General des Dominica⸗ 
ner· Ordens, war zu Egfielnuovo, in der Didces Torto⸗ 
na gelegen, und unter Das Ertz-Biſthum Mayland ger, 
hörig, an, 1435. gebohren. Ertratzu Bologna in ob⸗ 
gedachten Orden, und wandte fich mit folchem Fleiß 
aufdie Theologie, daß er vorden gröften Theologum 
feiner Zeitgehalten wurde. Er diente indem Colle- 
gio dafelbft von unten auf, und lehrte hernach feiber mit 
ungemeinem adplaufu, fonderlich aber difpufirte er 
zumöftern publice, und trieb feine Wiederfacher alle 
malinsÖnge. An. 1501.den2o. May ward er Ge⸗ 
neral feines Ordens, nachdem er fchon das Jahr vorher 
die Vices des verfiorbenenloachimi Turriani „ feineg 
Vorfahrs, verfehen hatte. Hierauf hielt ereine Ges 
neral-Vifitation in feinem Orden, und that deswegen 
eine Reife durch gang Italien, und von dar in France 
reich, die Niederlande auch cinen Theilvon Teutſchland 
bis in Spanien, Fam um das Jahr 1505. — zu 

ah · 
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Mayland ausgefchriebenen general»Eomvent zurück, 


undfehrtefodannnach Rom , von dannen aber Eur 
darauf ins Weapolitanifche, wo er den 27. Aug. anno 
1506. zu Altomonte , nachdem er etliche wenige Tage 
kranck gelegen, in feinem 70 Jahre geftorben. Er hat 
gefehrieben Libellum recolleftorium de puritate 
tonceprionis b. Marie: Tr. de fingulari puritate & 
— conceptionis ſalvatoris noſtri: Quod 
titudo hominisin actu intellectus, & non volunta- 
tis eſſentialiter conſiſtat: de Poteſtate Papæ: Quz- 
ſtiones Theologicas: Epiftolas encyclicas: Regu- 
lamS. Auguftini & Conftitutiones fratrrum Pradica- 
torum: Mirens Script. Sec,16. Raxzs deglihuom. 
älluftr. Domenic. p 165. Leander f. 47. & in defcripr. 
Lal.f. 307. Eckard, Script, O.P.T. II.i. ſeqq. 


Bandemer,einfehr altes Pommeriſches Geſchlecht 
von Adel, wo fie ſich in die Linien von Schoͤnenwol⸗ 
de, von Rotten und vun Sellefen heilt. Georg war 
an, 1440. Canonicus und Dem-Cantor zu Camin. 
An. 1460, befehdete Ioannes nebft andern Edelleu⸗ 
ten die Stadt Stettin im Namen derer zu Stargard. 
Moritz fiarb an. 1608. als Hertzoglicher Jaͤger⸗Mei⸗ 
fter zu Stettin. Micrelü Pomm. VI. $riedeborns 
Stettiniſche Ehronica. 

Bander, oder Manora, eine Feftung an der Ste: 
Küfte in dem Ajiatiichen Koͤnigreich Cambaye, in dem 
—— des groſſen Mogols, gehoͤret denen Portu⸗ 
gleſen. 

Bander, eine Stadt am Golko von Bengala, bey 
dem Oeſtlichen Ausfluſſe des Gangis. 

Bander-Abafli, oder Bander-Komrom, ſenſi 
Gomron ‚fat. Bander-Abaffium, Mercarus Abaſſi, 
eine Stadt am Golfo di Balfera inder Perfifchen 
* Farfiltan, der Inſel Ormus gegenüber. Die 

ngländer und Holländer haben dafeibit am Meer 
ihre Faoreyen. Sie iſt groß und treibet ſtarcke 
Handlung, welche fonderlich Schach-Abas in rechten 
Gang gebracht, Dahero fie auch den Zu-Nahmen A- 
bafü befommen. Weil allda der befte Hafen in Per⸗ 
fien iſt, fiehet man eine groſſe Menge Kauff · Leutẽ aus 
Indien, Perſien, Tuͤrckeh und Europas; doch aber ift 
die Lufft, fonderlich vor die Fremden, höchft ungefund, 
dannenhero pflegen fie fich daſelbſt nicht länger, als 
vom December bis in Mertz, aufzuhalten, die Eine 
wohner aber fönnen bie in den April verweilen; zu 
Anfang des Mayes aber begiebet fic) jederman nad) 
dem Gebuͤrge, welchesdrey Tage Reifen davon lieget, 
und verzehren allda, was fie dig Zeit über allhier er⸗ 
worben. Denn der Wind ändert fich im April der⸗ 
maffen, daß einer durch deſſen durchdringende Hitze 
faft in einem Augenblick erfticken muß, und dauret bis 
in Auguft-Monath. Aber fich aber auf dem Fluſſe 
befindet, dem Ban er feinen Schaden zufügen.  Ta- 
werniers Reife, Thevenot. 

Bandera Congi, ſiehe Bander-Congo. 

Bander-Congo, oder nur Congo, fat. Bandera 
Congi, oder Congum, eine Stadt am Golfo di Bal- 
fera in der Perfiichen Provintz Loriftan oder Kir- 
man, fie hat gefunde Luft und vortrefflich Waſſer, a⸗ 
ber die Handlung ift fehlecht darinnen, weil zwiſchen 

ier und Ormus alles voller Inſeln, Durch welche die 
arth vor ſchwere geladene Schiffe wegen des fandig- 
ten Grundes gefährlich if. Zaverniers Reife, 


\ Bandereau, (gal.) ſo wird das Band oder Die 


Schmure genennet, an welche die Trompete uber die 
Achſel gehänget wird. 

BandersZerren würden ehedem die Frey- Her 
ven aenennet, weil ihnen das Banier, i.e. die Fahne 
des Kaͤhſers oder des Ritter⸗Standes, zuführen, aufs 
getragen und gegeben, auch an ihdren Wapen viel Baͤn⸗ 
dee geflihtct worden. Coceceju⸗I. C. 15. $. 38: 
Es wird heut zu Tag folder Ditul vom Käyfer wohl⸗ 
verdienten — — gegeben. 

Bander-Komrom, ſiehe Bander-Abaffi, 

Banderolle, fo wird das Fähnlein an der Pique, in⸗ 
gleichen die Patrulle an der Trompete genennet, auch 
heiffet e8 der Wimpel auf denen Schiffen. 

Bandes d’ une Selle Pi 2. eiferne, platte, und 
drey Finger breite Stücke, melde an die Sattel» 
Bäume zu beyden Seiten eines gehefftt (pri, um ſel⸗ 
bige in einer ſolchen Stellung zu erhalten, daß fie ei 
nen Sattıl formiren. * 

Bandiera, (Dominicus) ein Proto- Norarius aM 
Roͤmiſchen Hofe, und Profeflor Philofophiz Mo- 
ralis am Gymnafio dafelbft, gab an. 1630. in gt» Com- 
pendium moralis diſciplinæ und an, 1631. Proble- 
ma Ethicum ad libr. 4. Moral, Ariſtot. inaleichen 

uæſt. utrum nobis optandum fit, vt amici noftri 
ad fupremos opum & dignitarum gradus evehanctur; 
heraus, Hendreich, 

Bandinelli, (Baccio) ein berihmter Meifter im 
Mahlen und Bildhauen, gebohren an. 1487. Don 
feinem Vater Michael lernte er das Zeichnen, und 
Bilder in. Wachs zu bilden. Er kam einmahl auf 
den Platz S. Pollinari, und da ein Junge ihn fragte, 
ob er aus dem Schnee, der damahls gefallenmar, eis 
nen Römiichen Marforio machen koͤnne, wenn er fü 
hart als Marmor wäre, fo warff er die Kleider Die 
ihm im Wege waren, bey Seite, und machte einen lies 

nden Marforium 8. Ellen lang in den Schnee. Die 
Fhiere auf ſeines Waters Meyer⸗Hofe bildete Baccio 
nach dem Leben ab. Diele gruife Luft bewegte ſei⸗ 
nen Vater, ihn bep den berühmten Rufticht zu thun, 
und auf der Bildhauer Kumfr auszuftehen, welche er 
auch kald begriff. Nach diefem verfuchte er auch 
im Mahlen fein Heil, es wollte ihm aber nicht fo weht 
bon fiatten achen, als jenes. Als cr an. 1530. bon 
Francilco I. König in Franckreich, nach Paris vere 
langt wurde, wartete er Die Anatomien dafelbft ficif 
ig ab, um eine Wiſſenſchafft aller Adern, Mufceln und 
Merven zu bekommen, er lieh fich auch durch Augu- 
ftino Venetiano die gantze Anatomie in Kupffer ſte⸗ 
chen, pouflirte auch in Wachs einen Hyeronimum on 
anderthalb Fllen, daran man alle Beine, Mufceln, As 
dern und Merven fehen Eonte. Der Pabſt machte 
ihn wegen feiner fonderbaren Geſchicklichkeit zum Rite 
ter St. Peter, beſchenckte ihn auch mit einem Lands 
Gute. Carolus V. erhub ihn auch in Ritter Stand, 
und hatte Durch Far Kunft»Stüce grofen Meiche 
thum erlangt. Doch hatte er den Fehler an fich, Daß 
er fehr neidifch und Zanckſuͤchtig gegen andere Kuͤnſt⸗ 
ler war, welches ihn einſtmahls in des Hertzogs zu 
Florentz Ungnade brachte, worüber er ſich jo grämte, 
daß er an. 1559. farb. Sein Epitaphium hatte er 
ſich Furg vor feinem Tode jelbft verferriget. Yalars 
vite de (cukori &e. Sandrart Acad, Pict. I. 2.p. 
131. 

Bandinellus, ( Vbaldinus) ein Florentinifcher Parri- 
tius und fehr gelehrter, funderlich in denen Epracben 
wohl erfahener Mann, ftunde misdemCardinal Sfor- 
tua 
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aia ſehr gut; und wurde von Paullo III. den 5. 


nad 


Kom, um fic feiner in 


Er 
.. Bein binterlaffener adpararus 
«x univerlo.Grco Ariſtotele colle&tus iſt noch nicht 
gedruckt. Pojevin. Bibl, ſel. II.Aa9. Salvinw hiſt. 
Canonic.Florent. Aphelim Ical. Sacr, Tom. I. p. 
—— oder wie ihn Galb. Genebrardus Chron. 
%p-933- nennet, Banduinus, oder, nach anderer Mei⸗ 
ni unus, auch Bauduinus, war ein Paͤbſtli⸗ 
‚Tb „welcher libros IV. fententiarum ges 
ben, fo zu Wien an. 1519. hernach auch zu Loͤ⸗ 
in. 1555. UNd 1577. gedruckt tworden. Man 
nicht, wenn er in /ſo iſt auch ungewiß, ob er 
Lombardum, oder Lombardus ihn ausgeſchrie⸗ 
m, wobon mweitiäufftiger handeln Lamb. Daneus Pro- 
n.in Lombard. 3. Labbeus ad Bellarm. de 
. Thomafıns de plagio. 
„ fiehe Banditius, 
( Aur, ) hat Ztaliänifche Epiftolas fami- 
i Hlendreich 


cach. 






















li = & (Frangilcus) ein Edelmann aus Siena, 
Amn Saluftii Bandini, wurde als ein —— 
Apoftolicz den 7. April an, 1529 ins Ertz⸗ 
nes Daterlandes eingefeget, nachdem ihm 


a, und zu Bezeugungihtes Dienftund Dand- 


ellen auftrugen. Als hernach ein Aufruhr zu 
maentitund, begab er fich indeſſen nach Kom, und 
son; Paullo IV. und deffen Nachfolgern mit 
Bohlthatenund Aemtern verfehen. Unter dies 
m Bifchoffe iftan.ı555.das Jeſuiter · Collegium 
Siena Durch Fleiß und Vorfihub des Cardinals, 
FrandieiMendo „aufgerichtef worden. Sonften hat 
m. feinen -Mbadjuroribus 2. überlebet, und 
uRom an. 1588. geftorben. Man hat vonihm 
Auflage von Pi IL. Commentariis. Ygbellm 
tal.Sser, Tom.;IIl. p. 579. 

Bandinus , ( Germanicus ) ein Enckel des vorher: 
ranciſci Bandini, wurde von Pio IV. zum 
ff von Corinth, und an, 1560. zum Co- 

adjutrör dachten Francifci zu Siena mit der Anwart⸗ 
afft auf die ſes Ertz⸗Biſchoffthum ernennet. 
de vor demfelben, nachdem er dem Tri- 


i 1 Concilio mit beygetwohnet, und wurde 





r: 


in die Merropolitan-Rirche zu Siena begraben. — chen· S 


Ital. Sacr. Tom, III. p. 579. 
— ( Melchior) = RhodifeesSRitter, hat: 
te eine Beſchreibung von denen Rittern diefes Or⸗ 
dens verfertiget, welche aber verlohren gegangen. 
in. Adpar. S. & in Bibl. fel, 

Bandinus, ( Odavius)ein Cardinal aus einer Ade⸗ 
lichen Familie, ‚davon einer Iulianum von Medicis 
an. 1478. erftochen. Er maran. 1558. gebohren, 
und zeigte gleich in der erften Jugend fo gute Geſchick⸗ 
lichfeit zum Studieren, daß er bereits in feinem 16. 
Sabre Sich zu Florentz und Rom mit lateinifchen Re⸗ 
den öffentlicdy Eonte hören laffen. Nach diefem be 


Hnirurſ Lexici II, Theil 


wichtigen Sachen zu be: | folgern Sixto. V. und Gre 
* daſelbſt an. 1551. in feinem 57. | Biſtuͤhmern Porto und Oi 


| e de Y ardinal, Ioannes Piccolomineus, deſſen falls 
er war, daſſelbe Ertz-⸗Biſthum reſigniret hatte. ] aber, 
feinen Unterthanen ungemein beliebt, wel⸗ Dienften geſtanden, der andere ſich 
ers aus gutem Dertrauen ſich Raths bey ihm | reich aufgehalten , und einmahl vom 


‚ Mario, die vornehmften Eh» | Halten worden, waren vor 
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j Jun, nien, nahm zu Pifa den Doftoratum Juris an, und 
2n.1548. zum Bifchoff zu Monte F iafcone ermwählt. wurde bald darauf von Gregorio XIII, an; 
Paullus.IEL, aber berief ihn nicht fange darauf zu fich | feinem Proto-Norario 


1579.34 
gemacht, auch von deffen Nach⸗ 
orio XIV. mit denen 
ia verfehen, bis ihn ende 


fententiarum |lid) Clemens VIIL an. 1596, zur Cardinak-Wirde 


erhob, von dem er auch Die Legation in die Anconi- 
tanifche Marc? erhielt, und Commachio feinettvegen, 
roiewohl mit Wiederſpruch des Käyfers, in Beſitz 
nahm. Unter dieſem und denen folgenden Paͤbſten 
hat Bandini ingroffem Anfehen geftanden, fo, dab er 
auch nad) Gregorii XV. Tode ziemliche Hoffnung 
zu Erlangung der Pabftlichen Hoheit hatte, daran 
ihn aber theilg die Spanier, theilg die allzu gute Mei⸗ 
nung, fo man von feinen Verdienſten hatte, follen ges 
hindert haben. Er murde an. 1626. Decanus des 
Cardinals-Collegii, und hatmanvenihm angemercit, 
daß er es in feinen Bedienungen beftändig mit det 
Eron Franckreich gehalten, auch deswegen die Spas 
niſcher Seits ihm angebotene penfion quggefchlagen, 
um welcher Urfache willen er unter Sixto V, md Gre- 
gorio XIV. den Cardinals- Hut nicht erlangen koͤn⸗ 
nen. Er ftarb, nachdem er unter 10. Päbften 50. 
Jahre durch in unterſchiedenen Bedienungen und 
Wuͤrden des Roͤmiſchen Hofes geſtanden, den 3r, 
f oder x. Aug. an. 1629. zu Rom, in feinem 71. 
ahre, und zwar als der legte feines Gefchlechte. 
enn bon feinen 4. Brüdern hatten ihrer zweh gleiche 
den geiſilichen Stand etwehlt, Die übrigen beyden 
deren einer in Königlich » Frangöfifchen Kriegs⸗ 
auc) in Franck⸗ 
Hertzoge von E- 
fpernon Schulden wegen 7. Fahr im Gefängnis ges 
ihm verftorben. Man ſagt 
vom Cardinal, daß er einft in einer einigen Nacht 
gang grau worden. Lettres d’ Offar. Relazionidel 
Cav. Delfino. Ygbellus Ical, Sacr, T. I. p. 93. & 
T. I. p. 726. 


Banditen, bon dem Wort bandire, verbannen; 
werden in Ftalien diejenigen genermet ‚weiche wegen 
berübter Mißhandlungen von ihrer Landes: Obrigkeit 
verwieſen worden, oder aus Furcht vor einer verdiene 
ten Straffe felbft in ander Gebiete weichen, und als⸗ 
denn ſich von Straffen,Raub, Meuchel Mord, Gifte 
mifcherenen und andern dergleichen Derwegenheiten 
erhalten. Da nun in Stalien wegen der vielerleyen 
Herefchafften dergleichen Leuten nicht ſchwehr fället, 
aus einem Gebiete in das andere zu kommen, auch die 


Menge von armen Müfliggängern ihnen immer Ge» 


Er legenheit giebet, ihren Anhang zu verfräechen, und auch 


öfters gar viele Standes: Prerfonen es mit 


ten, fo fallen fie, fonderlich an denen G *8*8* 


| 1 Grengen des Kir · 
taats, zum Theil denen Reifenden, zum Theil 
auch gangen Städten und Gemeinen fehr befchtwehr. 
lich und gefährlich , zumahl wenn gelinde Päbfte und 
Vice⸗Koͤnige von Neapolis gewefen. Sie machten 
es zulegt fo grob, daß fie an Vornehme oder reiche 
Perfonen Briefe fendeten, ja wohl an gange Städte, 
daß diefe eine gewiſſe Summe Geldes an benennten 
Zeit und Drt lieffern muften, wenn fie ohne Gefahe 
feyn wolten. Dannenhero haben die Obrigkeit von 

iten iu Zeiten beftmöglichfte Anſtalten gemacht, dies 
es lofe Volck auszurotten, wie fie denn auch unter ane 
dern abfonderlihe Trouppen zu ihrer Verfolgung 


verordnet, welche man DaheroContra-"Banditen gene 
ſuchte er die Vniverfitzten in Me) und Spa | net. Unter — hat Sixtus V. — = 


unter 
denen 


denen Vice-Königen von Neapolis an, 1686, der cum,nicht weit von Virerbo gelegen , gedachten Or⸗ 
Marggraf del Carpio den gröfien Fleiß angewendet, |den an. Er hat ums Jahr 1636. florirt, und gefchries 
diefelben zu vertilgen. Der letztere verboth bey Le⸗ ben I quattro fiumi mirzculofi delle Madonna della 
bens Straffe, die Banditen zu herbergen, damit hats | Quercia. Echard. fcript. ©. P. T. IL p. 487. 

sen fie Feine Schlupf⸗Winckel, das im Sommer ge| Bandophorus hieß bey denen Nömern der Faͤhn⸗ 
raubte im Winter zu verzehren, und ergaben fich auf drich, welcher die Haupt- Fahne trug, die fie bandum 
einmahl 4000. Banditen unter dem Beding , Daß Inennten.Procopins de bello Vandal, II. 10. Mewrfins 
mar fie in denen Eaftellen von Neapoli verwahren, Gloſſ. h. v. 

hie, Lebenslang mit Waller und Brodt verforgen] Bandour; Koͤnigin in Frandfreich, Clodovei I. Ge 
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olte, fo auch erfolget. In dem Venetianiſchen aber mahlin, war eine ſehr devote Dame, und flifftete vie⸗ 

eß man jeden Banditen Pardon veriprechen, der ei⸗ le Elöfter und Schulen. j 
nes andern Banditen Kopf tiefern rinde; damitgien-| Band-Streiffe, Balteus anguftior ‚Cotice, heift 
gen fie auseinander, weil Feiner dem andern trauete. |in der Herolds⸗Kunſt ein ſchmahles Band, wenn der 
Deßwegen iftnunmehrv auf denmeiften Ztaliänifchen | rer zwey find, heiſſen fie Zwillmg-Band-Streiffen 
Straſſen fo Sicher zu reifen, als in Teutfchland, v. Ze- | Striche, Gemellx, jamelles, und ein jedes Derdars 
# vita diSifto V, Giannone hiftoria di Napoli. | zmifchen liegenden Felder eine befondere Tinctur hat, 
Garzoni hiftoria Veneta Part, 1. « | Tripartitumdiagonaliter a dextris, ‚Tierce en ban- 


Banditius oder Bandinus, der 28. Biſchoff zu Aqui | de, 
ums Jahr 1276. Fghelins Ital. Sacr, Tom. IV, p.| Bandt,(Leander vander) ein Ciſtercienſer⸗Moͤnch 
329. aus Brügg in Flandern, ftarb an. 1644. Er 

Bando, lat. Bandum Regnum, ein Königreich in|an. 1642 das Buch Caramuelis wider Io, Brigan- 
Indien, fo unter dem grofien Mogol fiehet. Die |tinum gefchrieben aus dem&panifchen ins Fateinifche 
Haupt Stadt darinnen, gleiches Namens, lieget zrois | überfegt, auch de Sacramento Pontificiorum peni- 
ſchen Gefflemere, Delli und Agra, nicht weit vom |Tentia gefchrieben, nebft einigen Politifchen Tractas 
Fluſſe Indus, Die andern aber jind Touri, Mogfta,|ten, die noch nicht gedruckt find. Y/cb. Bibl. Cifterc, 


Godach ımd Afniere &c, Banduinus, f. Bandinus, 
Bandobene, «in Ländaen in Indien innerhalb dee] Bandum, eine Art einer Fahne bey denen Römern. 
Fluffes Ganges, Strabo XV, p. ıo2r. Procopins de bello Vandal. H. 2. Simocanta Hi 


Bandole, (Antonius de) ein Parlaments⸗Advocat | Mauric, ITI.6. VIL. 3. Said, Menrfius Gloflar. V. 

in Provence, hat an. 16r0 den Xiphilinum aus dem | Barden. 

Griechiſchen ins Frangöfifche uͤberſetzt, auch Les pa- Bandunus, f, Bandinus, 

ralletes de Cefar & de Henry IV. geſchriben, welche| Bandweide, fiche Salix vulgaris rubens, 

der Frangöftfchen Ueberſctzung des Tulii Cæſatis bey · Banel (Guil.) hat einen Frangöfifchen Trartat de 
gefuͤget find. Bayle, Remediiscontra pefteman. 1513 zu Touloufe in 4 

Bandominia. fiche Bandoninia, herausgegeben. Hendreich, 

Bandonbridge, lat. Bandonbridgia, &in Flecken in Baneldt, oder Banety, (Ioannes) aus dem Orden 
der Graſſchafft Korcke in der Zerkindifehen Probing, S. Crucis zu Lüttig, gab daſelbſt an. 1616 in 8. einen 
Mounfter, welcher Sig und Stimme im Parlament | Tractat de rranslatione ReliquiarumS. Odilix. Co- 
bat. lonia Agripp. ad canobium Huenfe heraus, der here 

Bandoninia, oder nad) einiger Meynung Bando-|nach an. 1621. ing. zu Coͤln Lateiniſch ang Licht ges 
minia, bürtig aus Franckreich, eine Nonne des heil. |tveten. Hendreich, 

Creutzes zu Poictiers in Francfreich, eineAlumnader| Banellus (Petr. Iac.) hat depdfilentiali ftaru ges 
H. Königin Radegundis. Als Venantius, Hono- |fhrieben. Iſt wo in Ztalien gedruckt. Hendreich. 
rius, Clementianus, Fortunatus, Biſchoff zu gedad»]) Banen, ine Stadt an der Grenge der Neuens 
ten Poi&tiers, der Königin Radegundis@eben beſchrie⸗ Mark im Stargardifchen Reviere in Hinter-Poms 
ben hatte, ſchrieb Diefe Bandonınia noch ein Supple- | mern. 

mentum zu demfelbigen,, in welchen fie viel Sachen] Banes, eine See m Arabien. Zonarar. Tom. II, 
Fr tn Hat melche —— — es Pp. 94. 

iſt ſol upplementum bepm Surio T. IV, ad diem a i 

13. Augufti tefte Poflevino in Apparat. Sacr. Yoff, —. — an 

d, Hittor. Lat. IL. 22. & Philolog, II.p. ra. zufin- e 

den. Zeiler in Hiſtoriſchen Anzeigen p. 496. Banety, fiehe Baneldı. 

Bandonus, (Guala).der 63. Bifchoff zu Vercelli,] Baneus, fiche Bani. Ö 
daher er auch gebürtig twar, errehlt im Jahr rı70.| _ Banf, eine Vice- Grafſchafft im Nord. Oftlihen 
Er wurde an. 11784 von Algifio, Ertzbiſchoffe zu May⸗ Theile von Schottland, welche Nord werts an dag 
kand, weil ev mit denen Kirchen Gütern übel haußge⸗ Meer, an denen übrigen Seiten aber an die Grafr 
halten, feines Amts entfegt, und hat hernach feinFes| ſchafften Murray, Mar, ımd Buchan grenget, deren 
benfümmerlich beſchloſſen. Einige vermengen dies; Einwohner ſich meiftentheild vom Ackerbau nehren- 
fen Guala mit dem Tardinal gleiches Namens, und Die vornehmften Flüffe darinne find Dovern und. 
geben vor, daß derſelbe refignirt habe, und von Inno- | Spey an denen Grengenherum; Avın, Fiddich, Rin- 
eentio III, an. 1204 jum Cardinaf gemacht worden, | nes, Yla und andere mehr bewaͤſſern inwendig Diefele 
welches aber mit denen Umſtaͤnden der Sache und der be. Sie wird eigentlich in 5. Haupt-Theile einger 
Zeit nicht uͤbereinkoͤmmt. Fgheilw Ical.Sacr. Tom IV, |thyeilet, als Strachdown, oder Strathavin, fo wenig Ger 
9.782. freude, aber gute Heide vor das Vich giebet , gehoͤ⸗ 

Bandonus, (Thomas) ein Dominicaner⸗Moͤnch vet den Marggrafen von Huntley; Balvanie , ift ger 
aus Lucca, nahm in dem Cloſter S. Mariæ adQuer- | bingigt, doch etwas fruchtbarer, als das vorige, pr 
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- nn 
fehr viel Alaun, und Wetzſteine, ift denen Grafen Bangigkeit heiffet man in Hambur i- 
* Rothe⸗ eigenthümlich; Strathyla, iſt ziemlich eben lepſie, davon an ge n Orte von * " | 
und hat einen Ueberfluß ſowohl an Korn, als andem,] Bangert, (Henricus) aug der Craft ae 
was zur Vieh · Zucht gehöret, treibet auch Handel mit | blirtig, wurde an. 1636 Conre&tor zu Minden, an. 
feiner Leimwand und mit Kalck; Ainie, ift ein fehr| 1643 aber Conrector, undan. 7664Re&or zu füberf, 
reich Getraͤvde⸗Land, und gehöret denen Maragea-| Er ift an. 1665 in feinemss. Fahre geftorben, und 
en von Huntley, welche fi zu Boy of Gichrein | hat Zelme/ds Chronicon Slavorum mit gelehrten An⸗ 
nes haben ; und Boine, hat um Die Sees |mercfungen herausgegeben. Seelen Athen, Lubec. 


Bangertium, fiehe Bangor, 
iſt meift unfruchtbar. e Herren von Ogywy find —— (Car. Georg.) hat zu Wittenberg an. 
Baronen von dar zu fehreiben. Die Haupt-Stadt |de u En 
ie gangen Vics-raffeafft heil gleichfalls -Banf, | Bangius, (Chriftianus Scephani) ein Prediger zu 
kt. Banfıa , hat, einen fhlechten Hafen und liegt am |Solum uno Aggerhus in Nortvegen , war von Aale 
finden Ufer des Dovern, wo fid) derfelbe in |burg, und ftarb an. 1678 in feinem 98. Jahre, Er 


den Meerbufen von Murray fringet: Gie bat Gi !hat Comment. in Catechifmum Lutheri; Circulum 

und Stimme im ‘Parlament. hſt dieſer Stadt |Septimanz: Defcriptionem civitatis Chriftianenfis 

if die befte Cullen. Beeverell. delic, de I’ Ecofle — penitentialembiblicam geſchrieben. Wir. 
.123 8. 177 108. r 

p Banf, fiche Bam. Bangius, (Matthias) Re&or de8 Gymnafii zu Ds 


Banfi (Carlo Francefco)tvar ein berühmter Lautes | denfee auf der Inſel Fühnın, danckte den 28, Mia . 
eff, und Canonicus an der Stiffts · Kirche S. Geor- jan, 1663 ab, und nn nachgehends eine Profefhon. 
giim Palazzo zu Mayland, hat ums Jahr 1650. flo⸗ Er hat Comment. in Logicam Bartholini: in do- 
fit, und vielen vornehmen Cavaliers auf der Laute| Arinam fphericam Hilarii: in Theoricam planera- 
Letion gegeben. Picinelli Ateneo dei Letterati Mi-|rum &c. gefchrieben. £/. Nawr. in Orat, valedi&t. de 
nei p.354- Scholz Othenienfis Re&oribus, 

i(Giulio) war eines Medici aug Mayland| Bangius, —— Prediger zu Dalum und 
iniger Sohn, und ward, weil ihm fein Vater ſehr Scanderum, wie auch Bifcheff über die Inſel Fühs 
eis ftarb, von feines Waters Bruder 2* und |nen, war von Klinten aus der Inſel Fuͤhnen gebürtig, 
!auten-Spielen unterrichtet, welches aud) ben fel= und ftarb im 63. Jahre feines Alters den 17. Dct, 

um Unglück ihm wahrhaftig zum Gluͤcke ausfchlug ; an, 1676. Er hat eine Öriechifche Oration von der 
ken, als er in feines Vetter, und eigenen mit der Ale ‚und eine Leich⸗ Rede auf den Daͤm⸗ 

Dayländifchen Cammer habenden Affairen nach Ma⸗ ſchen Eangler Urne gefchrieben. Wire biogr. 

reifen wollte, und unweit atalonien von einen| Bangius," (Thomas) ein Lutheriſcher Theologus, - 
Seiten gefangen nad) Tunisgebracht ward, um alle war an. 1600 auf der Inſel Fühnen gebohren. "Er 
dutefaufft zu werden, befann er ſich, daß er von eis legte Den erften Grund in feinen Studiis zu Affens und 
nen funcifeaner-Mönch, Namens Giudici, gehöret |Odenfee, und begab fid) darauf an. 1621 auf die 
hatt, daf; Derfclbe wwegenfeines vom Canonico Banfı |Univerfität zu Copenhagen, wo ihm der König, weil 
ferrten Pauten»&Spielens bey dem Fürften zu Tunis [er fich fonderlich hervorthat, eine Penfion reichen ließ, 
kin Pehen und Frepheiterhalten, gedachter auch Von dar zog er nach Roſtock, Eehrte aber wegen der 
fa Nımen Des Canonici aufgeſchrieben häfte, das damahligen Kriegs» Unruhe bald wiederum dahin zus 
bene fich bev demfelbenmelden ließ, und fo glücklich |rück, doch gieng er aufg neue von dar weg nach Fra, 
mer, hof er anfänglich zu deſſen Diener, in 15. Tas|necer, und endlich nad) Wittenberg, mofelbft er an, 
end«. .f zum Edelmann, und fo dann als Staliänie| "630 die Vocation nad) Eoppenhagen zur Profeffio- 
Seretarius angenommen ward Er übte fih| ne Ebrææ linguæ erhielt, die er auch, nach getharer 
be dider erlangten Dignitæt inder Fortification und| Reife in Franckreich, antrat, und bis an, 1652 vers 

Artillere-Runft, gieng mit Conceflion mehr gedach»| raltete, da er zum Profeflore Theologix ernennet 
tern Fürfiens wiederum nad Mayland, von dar nad) wurde. Das folgende ji erlangte er Die Doctor- 
Madrit, wurde dafebft Königliher Ingenieur und| Würde, und 3. Jahre hernach das Bibliorhecariar 
General -Lieurenant über die Artillerie, begab fich bey der Academie, worauf er an. 1661 den 27. Oct. 
hierauf wiederum nach Tunis, und endlich zurück nad) |mit Tode abgieng. Mit feiner Frau, dieer an. 1638 
Madrit; Fr hat ein rühmensrwindiges Denckmahl geheyrathet, hat er 8. Söhne und 6. Töchter gezeus 
dis ein in fo anfehnt. Dignitæt ftehender Ofhicier von get. Seine Schrifften fird: Nupera beneficiaerga 
keiner Vircü hinterlaffen, daf eran. 1653. ein in Rupfe| Daniam: Vindiciæ locorum nonnullorum Scriptu- 
fr Stib zu Mänland edirtes Lauten⸗ Buch unter re: Fontium Iſraelis trias, Jona, Michea, Ruth: Ex- 
dem Titel: Metro diChitarra dem Groß⸗Hertzog |ercitatig glortologica de ortu linguarum : Precepta 
ju loreng Ferdinando II.dedicitet. Pieinell Ateneo |Grammit. lat. minora: Aurora Latinitatis: Exerci- 
dei Lerterati Milanefi p. 345. ſeqq. tationes VIII. Litterariæ antiquitatis: Obfervatio- 

Banfıa, fiehe Banf, nes philologicz: Hermes & Pan Ebraicus: Tro- 
e, (Toannes) ein Hohenlohiſcher HofYeedi- | pzum prorevangelicum : Exercitatio de Nephilinis, | 
ger, ſiorirte zu Ausaang des 16. und zu Anfang des gigantibus vulgo di&is, adverfus Bouldouccium &c. ' 
* Sec. gab cine Thüringifche Chronid nad) eis] Wire, Memor. Theol. Bartbelin. de feript. Dan, 
nem walten MS. heraus, und fepte folche big an. Bari iſfti | 
1599 fort: er hat aud) Praxin eurz Paftoralis Evan- ur; Teutſch rothe fee Meer-Schwel 
gelica zu Frandfurt ausgehen lafen. Hendreich, |be. Diefer wunderbare Fiſch ift durchaus roth, und 
Bangenkraut, fie Cicua ” wenn man deffen Fleiſch über Macht aufhänget, zer⸗ 
Haiverf. Lexisi DIL Theil. 92 ſchmeb 
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ſchmelhet es in einen hell rothen Safft, melcher ein 
vortrefflich Mittel wider den Stein feyn fol. Er 
ift anderthalb Spannen lang und wird fonft auch Hi- 
rundo Luzon venenata ruberrima genennet. Bel. 
Petiver, Gazophylacium Natur. & Art, Dec, XXX. 
Tab. XXX, Fig. 2. p. 46. 
„„Bangor, lat. mie oder Bangertium, eine Eng 
lifche Stadt, nebft einem Biſthum, ſo unter dem Erh⸗ 
Biſchoff zu Canterbury ftehet, in Caernarvanshire in 
der n Nord» ABalles , an dem Canal Menay, 
welcher die Grentze zroifchen diefer Landſchafft und 
der Inſel Anglefey ift. Ehedem mar fie fehr weit⸗ 
ldufftig, deswegen fie auch Bangor vaur, oder Groß⸗ 
Bangor genannt ward. Graf Hugovon Chefter be 
feftigte fie mit einem Caſtel, melches aber auch einge 
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ahls allda geſtanden, und zu ſeiner Zeit ſehr be⸗ 

mt geweſen, indem es, nad) Speed Meinung, das 

erfte Elofter in der gangen Welt gervefen ſeyn ſoll. 

Beda faget, daß die Moͤnche felbigen Cloſters in 7. 

Compagnien, deren feine ſchw als 300. Mann 

gervejen, eingetheilet gerocjen, und hätten ſich felbige 
von der Hand» Arbeit ernchret. 

Bangor ‚ein Flecken in der Grafſchafft Downe in 
Irrland, welcher Sitz und Stimme im Parlament hats 

Bangor vaur, ſiehe Bangor. 

Bangue, Garciz, Acoſtæ, Monard. Cannabi ſimi- 
lis exotica. C. B, auf Arabiſch Axis, und auf Tür — 
Alzrath: Ein Indianiſches Gewaͤchs dem Han 
nicht ungleich. Der Stengel wird auf anderthalben 
Fuß hoch, ift viereckigt, laͤſſet Sich übel brechen, fichet 


Bangor 


Ngangen iſt. Die Biſchoffe dafelbft find auf einan- | hellgrum, ift aber nicht fo hohl als wie der Hanff · Sten⸗ 


der alfo aefolget: 
1. Heruzus zu Ende deg 11. Sec, 
2. David 
3. Mauritius an. 1139 
4 Gulielmus 
5. Guido. oder Guianus 1177 
6, Albanus 1195 
7. Rob. Salopienfis 1197 
8. Caducanus 1215 
9. Howellus 1236 
10, Richardus 
ı1. Anianus 1267 
12. Caducanus 1306 
13. Gruffinus 1306 
14. Ludovicus 1320 
15. Matthzus 1334 h 
16. Thom. de —— 1358. 
17. Gervaſius de Caſtron3673 
18. Howellus 1370 
19. lo, Gilbert 
20. loannes 1376 
21. Io. Swaflam, 
22, Rich. Yong 1400 
23. Ludovicus 1408 
24. Bened, Nicolls 1408 
25. Gulielm, Barrow 1418 
26. Nicolaus 
27. Thom, Cheriton 1436 
28. Io.Stanbery 1448 
29. Iacobus 
30. Thom, Ednam 1464 
31. Henr, Dean 1496 
32. Thom. Pigot 1500 
33. Io. Penny 1504. 
34: Thom, Skevington 1509 
35. Io. Capon 1534 
36. Io. Bird. 1539 
37. Arthurus Bulkley 1541 
38. Gulielmus Glyn 1555 
39. Rolandus Merick 1559 
40. Nic, Robinfon 1566 
41. u Bellot 1585 
42. Rich. Vaughan 1595 
3. Henr, Rowlands 1598 
Godwin, de Præſul. Angl. P, I.p. 643. ſqq. 


gel, allein die Schale Fann fo gut, als wie der Hanff ges 
fponnen werden... Die. Blätter fehen gleich dem 
Hanff.Kraute, oben grün, unten rauch und weiß, oh⸗ 
ne allen Geſchmack. Der Saame ift nicht fo groß, 
noch fo weiß, alsder Hanff Saamen. Die Indianer 
effen den Saamen und das Kraut von Dielen Ger 
waͤchſe, fo wohl Luft zum Beyfchlaff als Appetit zum 
Effen zu erwecken. Siemachen davon eine Compo- 
ſitian, zeeftoffen e8 und thun Dazu Areca, etwas we⸗ 
niges Opium und Zucker: Das verſchlucken fie, wenn 
fie ohne zu fehlaffen, ihrer Sorgen zu 
vergeſſen und ihre Schmergen zu fiillen begehren. 
Verlangen fie , daß ihnen allerhand dumme und daͤ⸗ 
mifche Händel im Schlafe vorfommen follen, fo mens. 
gen fie Campher, Mufcaten- Blumen, und Mufcatens 
Nüffe darunter: Wollen fie aber luftig jeyn und fich 
feherghafftig , auch wohl gar üppig erweifen, fü nere 
mifehen fie es mit Ambra, Mofchus und Zuder. Cla- 
fie hat angemerdet, daß dieſes Bangue mit dem Mas- 
lac der Türcfen zu Eonftantinopel gar groſſe Ders 
wandtnuͤß habe, als * ſie ſich zu allerhand Unpaͤß⸗ 
lichkeiten bedieneten. Einige genuͤſſen es auch, ſich um 
deſtomehr zur Geilheit aufzumuntern. 
* eine kleine Stadt zwiſchen Ofen und 
Stulr Nſſenburg in Ungarn. 
| Bani, einGaditer, unter Davids Helden. 2. Sam. 
23. 36. 
Bani, ein Sohn Somer, sin Reit, aus dem Stamm» 
me Merari, und ein Alt⸗Vater Ethan, des Sät 
gers. 1 Ehronic. 6. 32. r 

Bani, ein vornehmer Mann aus dem Stamm ur 
da, er ſtammte von Perez, dem Sohn Judaͤ und Der 
Thanar, ab. ı Ehron. 9. 4: 

Bani, ein Vater Rehum, ein Levit. Nehem. 3. 17 . 

Bani, einer von denen vornehmſten Sfraeliten. Ne⸗ 
hemid 10. 14. 

Bani, oder Baneus, ein Lebit, Der das aus der Bar 
bylonifchen Gefängniß surüfgefommene Volck erins 
nert,auf das vorgeleſene Geſetz zu merchen. zEſtaͤ 9.48. 

Bania, eine Stadt in der Wallachey. 

Banialuca , fiehe Banisluch. 

Banialuch, Bagnaluck, oder Banialuka, lat. 
Banialuca, Banialucum, und Vlammelucha, cine 
fehe fefte und meitläufftige Stadt zuruhrunten am 
Gebürge,auf denen Grentzen Dalmatiens am Fluſſe 


Bangor, oder Banchor, fat. Boncum, eine Stadt Setina in Boßnien, 30. Meilen Nordstwerts von 
feidyfalls in Nordwalles, aber in ber Graffchafft |Spalatro , und 6. Süd=werts bon Gaicza „ 


lintshire am Fluß Dee. An eben diefen Fluß ſie- ſtehet unter den Tuaͤrcken. 


Vor Zeiten, war 


het man noch 2. groffe Pforten faft eine Englifche | fie die Haupt-Stadt und Reſidentz derer Bannen in 


Meile von einander, don Dem verrwüfteten Elofter, fo | Boßnien; Nachdem aber Die Balfen, weiche an de 
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weſen, bis die Mahometaniſche empor gekommen. 


Bannen Stelle gekommen, zu Serrajo ihren Sig 


genommen, ift diefe Stadt in_groffes Abnehmen 
gerathen. 

Banialucum, fiche Banicluch, 

Banialuka, fiehe Banialuch. 

Banian- Baum, ein Baum, welcher ſo wohl in 
Weſt · als Dit ⸗ Indien, nirgends aberin Europazu 
finden. Seine Geſtalt, Blätter, Bluͤthen und Fruͤch⸗ 
te beſchreibet Franciſcu⸗ 5 in ſeinen Reiſen p. 
98. leq. vor andern fehr klaͤhrlich mit folgenden 
Morten: Noch findet fich auf der -nfel Ro- 
drigo ein wunderfchöner Baum, deffen Aeſte 
fi in die Runde ausbreiten und fo dide an 


Sie glauben, daß Gott Himmel und Erden erfchafe 
fen habe, dennoch beten fie auch den Teuffel an, und 
glauben, daß dieſer erfchaffen worden, die Welt zu 
regieren, und die Menfchen zu plagen. In ihren 
Tempeln auf dem Lande fieht man Lampen, welche 
Tag und Nacht brennen, und erfchrecfliche Schile 
derepen von Teuffeln und allerhand wilden Thieren. 
Ihre Paooden oder Tempel find mit vielen Star 
tuen von Gold, Silber, Elffenbein, Eben» Holtz 
und Marmor ausgegiert. Sie ftellten ihren Goͤtzen, 
den Zeuffel, fehr erfchrecflich für. Denfelben vers 
ehren fie auffolgende Art. Der Braman oder Prien 


Blättern find, def dieSonne unmöglich durch | fter fegt fich vor dem Altar nieder, und richtet fich 


Einige davon find fo groß, 


umeilen auf, wenn er beten will alsdenn macht er 


inen Pan. 
* oder 300. Perfonen unter ihrem Schatz, —* Teuffels⸗ Verehrer ein gelb Zeichen an der 


ten de verbergen Fönnen. . Die Urfache, daß | 
fie ft 


o ausbreiten Fönnen, ift, daß von de= 


ch 


Stirne, vermöge einer Mixtur, Die aus Waſſer, 
ı Sandel » Holg und Reißmehl beiteht. Das Haar 


nen geoffen Aeften einige ‚berauswachfen, die | tragen fie Furt, wiewohl ſie ſich es niemahls au 


fih von Natur — auf die Erde ſencken, 
ellda Wurtzel faſſen, und ſelbſt wieder zu neu⸗ 
en Staͤmmen werden; daß alſo ein eintziger 
Beum einen kleinen Wald ausmachet. Die 
Vgottiſchen Morgenlaͤnder halten fiein groß 

| in Ebren und bauen gemeiniglich ihre Pago- 
oder Tempel darunter ; Der Autor laBou- 
kyele Gonz fchreibet, man nennete dieſen heiligen 
Vaum Kafta, und würde er darum von heiligen Zeus 
imgeliebet, weil ihr Gott Kanjıch unter dem Schat⸗ 
ta feiner dicken Blaͤtter mit Pfeiffen auf der Flöte 
aggete. Er faget noch weiter , daß fie fich nicht 
wterftünden ein eingiges Blat davon abzureiffen, 
ns Furcht, fie mochten deshalben binnen Jahres + 
diſ erben. Im übrigen aber roeifet er den Lefer 
udas, mas eheinahls Heredatus und Q: Curtius Dar 
tn geſchrieben haben. Tivernier vedet auch Davon 
un dicht; Er würde von denen Perfianern 
Lul genenmet, die Francken aber hätten ihm 
den Ramen des Banian · Baums gegeben, weil 
die bͤſenden Faquirs und die Banianen darun⸗ 
tet zu kochen, und ihre Andacht unter demſel⸗ 
benzu halten pflegten. Mons. de Rochefort nen, 


abſcheren laſſen. Dit Weiber pflegen fich nicht na 
Art derer Diahometanifchen zu verhüllen, und hal⸗ 
ten die ſchwartzen Zähne vor ein wefentliches Stück 
der Schönheit, und tragen koſtbare Ohren » Gehaͤn · 
ge, Arm» und Half + Bänder; bising ste Fahr gehen 
die Kinder beyderley Gefchlechts nacfend, und auf 
dem Leibe tragen fie nichts, als ein ziemlich langes 
Hemde. Sie glauben die Metempfj;chofin, und 
| mollen nach ihrem Gefege, fo fie von GOtt eme 
fangen zu haben vorgeben, Feine lebende Ereatue 
umbringen , daher fie auch ihren Namen Banjans, 
das iſt: Unfehuldige Leute, bekommen haben fole 
len. Sie eſſen alfo fein Fleiſch, enthalten fich auch, 
des Aems, find aufrichtig im Handel und Wan⸗ 
del, und waſchen und baden fich alle Tage, wie fie 
denn die Meinigung des Leibes vor den Haupte 
Articul ihres Glaubens halten, Unter. waͤhrenden 
Wafchen halten fie ein Buͤſchlein Stroh, weiches ih · 
nen der Braman, ber unterdeffen das Sebeth verrich® 
tet, indie. Hände gegeben, um die böfen Geifter ven 
fich zu jagen. Sie werden in 4 Stände eingethei⸗ 
let, welche Eintheilung nach ihren Vorgeben Gott 
felbft in ihren Geſetz Buch gemacht hat. Die ere 


ntönden Paretnoc-Bsum. Diefe Banian + Bau | ften und vornehmften find die Bramanen , welche 


m: sun haben Blaͤtter einer Hand breit, ziemlich 
Dicke ‚der Geſtalt nach wie ein Herk formiret, und 
wenn man fie angreiffet, weicher als Atlaß. Sie 
blühen weiß, und giebet die Blüthe einen fehönen 
Gerud. Die Fruchtiftroth, rund und ſo groß, als 
eine Damsfcener +» Pflaume, Die Echele ift hart, 
und enthält einen kleinen Saamen, der den Feigen⸗ 
Körnern ziemlich gleich kommt. Diefe Frucht ift 
jmar nicht ſchaͤdlich, hat aber Feinen Geſchmack. 
Sie ift die allgemeine Nahrung derer Fledermäufe, 
welche in groſſer Menge unter denen dicken Aeſten 
diefeer Bäume niften. Sonſten haben die milde 
Schweine und anderes Wild ihr Lager unter den, 
An etlichen Orten in Weſt⸗ Indien dienen 
fie auch denen Einwohnern an ftatt der Waͤlle, mel» 
che fie verfichern, daß fie niemand von dieſer Sei» 
ten her angreiffen werde. Giefind auch) dazu nuͤtz⸗ 
lich, daß man mit Der Rinde Das Leder garbet, dann 
esgiebtin Diefen Ländern Feine Cich Baume, 
Banjans find angöttifche Volcker, welche in Syn» 
Dien fich ausgebreitet haben, Die meilten aber trifft 
man in Cambaja oder Guzurate an, ja ihre Religie 


der Religion vorftehen, und auf ben Gottes⸗Dienſt 
und die Lehre Achtung geben muͤſſen. Diefe find 
wieder wolin soClaffen getheilt und haben fich Durch 
gang Indien ausgebreitet. Die andern find die 
Couteryes, welches ihre Obrigkeit iſt. Aus diefen 
find die Heidnifchen Raiahs, die auch mitten unter 
denen Mahomeranern einige Landes+ Herrfchafft 
behalten. Diedritten und eigentlichen Banians ſind 
die Schudderyes, welche fich von der Handlung neh» 
ren, und bey denen Mahomedanern, mi: bey ung 
die Yuden gehalten werden, Die Ehriften brauchen 
felbige auch öfftere als ihre Dollmerfcher und Fa- 
&ors, Die vierdten find die Wyfes, welche fich von 
Künften und Handwerckern nähren. Etliche 
von diefen machen fich Fein Gewiſſen mit andern 
Heyden Fleiſch zu efjen, deßwegen fie von denen an⸗ 
bern Banjans vor unrein angeſehen werden, Der 
Banjans +" Baum ift auch merdmürdig, 
weil ein folcher Baum einen Eleinen Wald 
vorſtellen Fan. Denn aus denen groffen Ziveie 
gen entfpringen Fleinere, die fich von fich ſelbſt 
nach der Erde beugen, und wenn fie fo lang ge⸗ 


on ift ehemahls die Haupt Religion in Indien ger wachſen, daß fie die Erde berühren, ſchlagen fie 
| 93 Wurgel 


347 Banisfcum Banifter 


Wurtzel drinne, alfo, daß fie gleichfam Stügen de» 
| = a —5 — abgeben, und ſich wohl 300 
Schritte in die Länge ausbreiten. Die Banjans 
wohnen gerneunter dieſen Baͤumen, und bauen fich 
Hütten drunterauf. * ind 
melche fogroßals eine Welſche Nuß, mit einer ro» 
Schale , morinnen ein Kern fo groß als ein 
Girfentorn. Die Fledermäufe freffen Diefe Feucht 
gerne, und nijten gemeiniglich in dergleichen Baͤu⸗ 
men, wobey jie die 
mit den Füffen an denen 
fs alfo daß der Kop 
N) 





Ztoeigen des Baumes an« 


groß als einemittelmäßige Henne, und machen fich 
ie Portugiefen eine befondere Delicateſſe aus de. 
nenfelben. Mandelslo. Tavernier Reiſe ⸗Beſchrei⸗ 
bung. Henry Lord hiftoire de la religion des Ban- 


Jans. 

Baniafcum, fiche Bagnafco. 
Banicontius, ein natürlicher Gohn des beruͤhm · 
ten ICti, Joannis Andrez, lebte in dem 14 Seculo, 
und ſchrieb de Privilegüüs & immunitate Clericorum; 
de Accufationibus & inquifitionibus: de’Adpellati- 
onibus, Panzirell, 

Banicina, cine Fleine Stadt in Sicilien, melche 
an. 1626. den Titel eines Hertzogthums erhalten. 

Banienfes, Einwohner einer geroiffen Stadt in 
talien, twelche mit das ihrige zu Erbauung der Bru- 
de über den Tago dem Kapfer Trajano zu Chren 
bengetragenhaben. Celarim Not. Orb. Ant. II. ı. 
8.10. 

Banienthal, oder Bagnes, ein groffer Thal im 
Walliſer Lande, durch welchen ein Arın der Drance 


Baum trägt einefrucht, eine Predigt über Luc. 5, 10. 


befondere Art haben, daßfie fich |theils ein Befehl, 


Baniutæ, ein Bold? ehedem in Africain Der Pro» 
. Tingitana, Prolemam, 





Bankes, ( Thom, ) ein Engländer, gab an. 161x. 


us. Hendreich, 
Bann, Bannus,Bannum,iftein alt Gothiſch Wort 
woher es aber ſeinen Urſprung hat, iſt ungewiß, er 
nige tollen es von Band herleiten, weil c8 gleich⸗ 
fam eine Verbindlichkeit ware. Es heilt meiften» 
erordnung, Denunciation, Ci- 
tation ‚die von der Obrigkeit geſchicht. Bey de⸗ 


nter hängt. Sie find |nen Frangofen bedeutet Heriban,Geerbunn, ein Koͤ⸗ 


niglich Aufgebot zum Kriege, vermöge welches jeder⸗ 
mann angefündiget wird, wenn die Didnung an 
ihn Fame,zum Auffbruch fertig zu ſeyn; gehorchte 
einer nicht , und zog nicht mitin Krieg, ohne, Daß 
ihmbderKönig insbefondere es erlaubt , wegzublei · 
ben, fiel er in den Koͤnigs⸗Bann, was dieſer ſey, 
fihe Rönigse- Bann. Zeerbann hieß auch die 
Schatzung, welche die Reich8- Stande und Unter 
thanın geben muſten wenn die Königliche Eammer 
erfchöpfft worden. Sie wurde fonderlich auf Die Mo- 
bilien gelegt, undtwaren gewiſſe Perfonen vomKd+ 
nige beftellt, Die folchen einforderten, welche aus. 
drudlichen Befehl hatten niemand ju verſchonen, 


wovon in CaroliM. und Ludovici Pii Capitulari: 


I | bus pieltuffindenLib, IIL.14. 64.67. 68. IV. 14. 18. 


22. 31.32. Der Rönige-Bann, bannum domini- 
cum vel regium, war Die höchite Straffe in peinlichen 
ag über Leib und Leben, in Bürgerlichen bey 
60, illingen, daherheift bannum componere in 
Jure Feudali fich über eine Geld+ Straf: verglei+ 
chen. In dieſe Straffe verfiel derjenige, welcher de» 


gehet, fo fich unterhalb Martinach in die Rhone nen Königlichen Befehlen nicht Geho:fam ge’cifter, 


ergeuſt. dieſen Thale iſt ein altes Silber · Ber 
er Shore genannt, fo unter dem Bifchoff 
zu Sitten, Joſt von Spienen, feinen Anfang ge 
nommen, Srempf. I.p. 360. Simler Valel, p. 28. 
Baniglia, fiehe Vanillen. 
Banillia, fiche Vanillen. 


ich andefielben Sefandten vergriffen, geiftliche Pers 
onen in der Kirchen vertwundet, oder umgebracht, 
einen,der im Kirchen + Banne war, umgebracht oder 
eines andern Braut entführt. Diefes Geld wur 
de in die Königliche Cammer gelieffert. Konte es 
aber der Delinquent nicht aufbringen, mufte er da ⸗ 


Banifter ( Humphredus ) ließ fich durch eine! vor eine gewiſſe Zeit dem Könige umſonſt dienen, 


Bergeltung von 1000 


d Sterlings verleiten, | Peer. Pirkem Aduerf. II, 20, Lehmann Chron.Spirenf. 


daß er an. 1483. feinen Heren und abfonderlichen] IL. 44. Limnens ad Capitul, Carol. V, ad Art, 22, 
Wohlthaͤter, Humphredum Staffort, Hergogen von] Hackenbergin Germ, med. IX,24. Rirchen- Bann 
Buckingham, der fich bey ihm verborgen, Dem Koͤ⸗ ift die Etraffe, vermöge welcher einer mit Einwilli · 
nige Richardo III in die Haͤnde lieferte, welcher den | gung der gangen Gemeine vorein unwuͤrdiges Mite 
felben hernach enthaupten lich. Nach diefem iſt glied erflart, und daher daraus ausgefchloffen tours 
Banifters ältefter Sohn närrifch worden, und in ei⸗ de, big man rechte 3: ichen einer wahren und herglie 
nen Schweinſtall geftorben. Seine ältefte Toch · chen Reue undBeſerung fpühr:n konnte. Bey denen 
ter, weiche ſehr ſchoͤn geweſen, hat plöglich einen | Juden waren zweyerley Arten vom Banne: Nid dui 


ſtarcken Auffag belommen. Sein anderer Sohn 
hat durch eine Zahmung den Gebrauch feiner Glie · 
der verlohren. Sein jüngfter ift in einen Waſſer⸗ 
Sumpff erſtickt, und ihn felbft hat man in feinen 
hohen Alter einer Mordthat ſchuldig befunden, wor ⸗ 
über er mit genauer Noth des Henders Händen 
entgangen, welches allesalseine gerechte Beftrafung 
feiner Untreuangefehen worden. Hollnıhead Chron. 
p- 743. The compleat hift, of Engl. T.L 
Banifter, (Thomas ) ein Engländer, fehrieb in 
folcher Sprache Hiftoriam hominis, Londen 1578, 
und de ulcerum cura, Sonden 1575. Aiendreich, 


u. Cherem, Der erite ift einerley mit Schammatha; 
obgleich etliche eine befondere iatdrausmarhen mwole 
len. Buxtorf. Lex. Talmud. p. 1463 Hortmger 
ad Goodwini Mof. & Aar. V. a. ı. Niddui koͤmmt 
hervon 77) expulit, Schammat aber von NDV exclu- 
dit, Diefes Banns Auctoritæt war ſo groß als die 
Perſon, die einen in Bann gethan, indem es 
jeden frey ſtand, den andern zu dergl.ichen Abfonz 
derung zu bringen. Alſo wenn der König einen 
in Bann that, muften alle feine Gefellfchafft meiden, 
hingegen Fonnte der Könıg wohl mit einem umge» 
hen, veneinandrer mit dem Dann belegt. Seldenus 


Baniurz, ein ehemahliges Volctk in Africa in!deSynedriisL7. Fdemde J. N. & G.1V.8. Die 


der Proving Mauretania Cxfarienfi, Prolem. Plin, 
vr 


Urfachen diefer Bann · Giraffe merden in 24 Claf 
| fen eingetheilet, und flehen in Se/dem L Nat, & — 
V. 


— ———— — — — 
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—— —— — — —ñ m —— — — —⸗ — — — — —— 
AVsI ao. Einf IcherBerbannter muſte allezeit vor bannum imperiale aut imperli, ift eine vom Kayſer 
einen andern Juden 4 gute Schuh ausweichen, er und denen Ständen des Roͤmiſchen Reiche ausge 

auch nicht mit ihnen eſſen, trincken, baden 2c. ſprochene Straffe, vermöge welcher einer, derdamit 

er fich nicht binnen 30 Togen, muſte er belegt wird, wegen Des gebrochenen Fand» Friedens 

im Banne bleiben, feine Kinder wurden alle Ehre und Wuͤrde nebit allen Gerechtigkeiten 

b itten, und wenn er drinn ſtarb, legte verliehret, fein Leib jederman frey gegeben, und als 

man einen Stein auf ben Sarg, wodurch nan ans | ler nenfehlichen Geſellſchafft unwurdig erflärt wird, 
zeigte, daß: der verftorbene der Steinigung werth alfo daß ihn j der ungeftrafft beleidigen Fan, Gai- 
“> Seldenw I, Nat, & Gent, IV. g8.l/usll,ı.20. Ordinate Camer, Il.9 ſeq. und dieſes 

einer fich nicht beijerte, wurde er mit ei: |wirdinfonderheit die Ober- Acht genennt, denn die 

ii belegt , welcher Cherem hieß, ordentliche Acht nennt man nur der Kayferliche 
erfennte das Spnedrium, und dadurch wur | Befehl, denen ergangenen Verordnungen Folge zu: 
Keiner mit erfchredflichen Verfluchungen aus der leiſten, oder f.n‘t des Meichs+ Bann gewaͤrtig zu 
meine geſtoſſen, undniemandgieng mit ihm um, ſeyn. Wer nun dieſen Decret nicht Gehorſam leie 

fe nichts anders als Der Tod folgen, weil | jtet, fällt in die Ober» Acht, oder den Reichs Bann. 

ferbannte jterben muſte, °50f. 7. ı1. Damit! Ofermann, Difput. Camer.IX.7. Wider Die vor · 
al —— wenn einer in dieſen Bann nehmfien Reichs + Etände verfaͤhret mh bey der ⸗ 

m en ; wurde e8 Öffentlich mit Poſau. felben nicht fo hart, Daß ſie vogelfreh erflaͤrt würden, 
allausgeruffen. Bey denen&hriften iſt der Reichs - Abfchied de an. 1542. Carpzovü Praxis 

ꝝ* in der eriten Kirche gewoͤhnlich geweſen | Crimin, III. 3. Schwrz.Colleg. 1. Publ. IT. 4:3. Ans 
n Pauls wieder unterfchieden gebraucht wor · | fangs haben fich die Kayſer Diefes Rechts offtmahls 

or: 16,4: Tim.l. 20. Imandern Ge: | allein angemaßt gleichtwiees Carolus V. im Schmal⸗ 
e man ihnen nachdruͤcklich den göttlichen !Faldifchen und Ferdinandusil, im BöhmifihenKries 

zu laſſen, und ſchloß ſie fo lange vom. |ge gethan. Aber in derer folgenden Kayſer Wahl - 
nd von der Ehrifilichen G: meine aug, Capitulationen hat man gefegt, daß der Kayſer fole: 
Ihe rechtfchaffene Früchte der Buße hatten fehen | Te vermöge der Camm.r+ Ger chts⸗Ordnung II, 9. 
E 7 Emfebins II. 22. Jreneus III. 4.Centur, Mag-|feq. einen ordentlichen Proceß anftell n, over wenn 
BI Syn Dritten Seculo war man ſchon / das Verbrechen fo offenbar twäre, Daß es Feiner Une. 
C man einige bißanihr Lebens · En⸗ terfuchung nöthig hatte, folledoc; der Kayſer mir den 
semeinichafft des H. Abendmahls ließ, Chur « Fürften die Sache communiciren. Capital, 
Foſſe Menge derer abfallenden verur⸗ Ferdin, I. art. 26. & 39. Ferdin, III. Art,30. Leopoldi 
/ wenns de laps. Eufebins Hift, Eccl. VI. XXVIIL.Schurz Colleg.T. Publ. I. 7.20. 1.4.17. Als 
able wurde der Kirchen » Bann durch | in dem igigen SeculodieChur:Fürften von Bayern 
Gemeine einen zuerfannt. Cyprianss Epift.| und Coͤlin in den Bann gethan wurden, beſchwerte 
Kg. 28 aber hernach die Bifchöffe diefe Ger; fich das gange Reich - Corpus darüber, die Chur⸗ 
Beiton fich gezogen, ift es nicht in allen fo gegan⸗ Füuͤrſten, daß ihnen folchesnur durch Privar - Schreir 
he wohl nöthig waͤre. Kayfer Juftinianus, ben kund gethan worden, die Fürften aber daß 

e mdere verordneten zwar, daß Fein Biſchoff gaͤntzlich oh e ihr Vorwiſſen Diefe Sache ausgemacht 
ubyter ohne Anzeigung der Urfachen einen murde. Daher in Caroli VI, YGahl + Capitulation 
chun follten, allein fie konten e8 nicht da» | $. 20 gefekt worden, es wolle der Kayſer hierinne 
und unterfianden fich auch die Biſchoͤffe nichts ohne Rath derer Chur» Fürften, Fürjten und 
errenih Bannzuthun. Wer dieſen Stände vornehmen, den Proceß mider den Ver⸗ 

Bammicht achtete, wurde in eine weltliche Straffe brecher ordentlich vor dem Eammer Gericht führen, 
verdami ja es ift öffters Reichs und Kirchen» Acht | und wenn das Urtheil wider ihn gefprochen worden, 
it inber verknüpft gervefen. Wenn man aber die Alten auf den Reichs ⸗ Tag denen Ständen 
meynte man habe fo harte Straffe nicht verbienet, vorlegen faffen, welche ausallen 3. Collegüs Depu« 
Fonte miman einen Synodum adpelliren, mufteaber | tirte von einer Religion fo viel als von der andern 

































doch BißmAustragd.r Sache im Banne feyn. Kayz | unterfuchen follten, über deren denen Ständın er» 
fer und Könige hatten in denen älteiien Zeiten von | öffneten Gutachten dieſe den endlichen Schluß fafe 
denen B den Bann menig zu befürchten, | fen follten. Die Execution des Bannes wird der 


cher als die Bäbfte ihre Macht allzu hoch trieben, ‚nen Creyßen und Fürften , die des Aechters Ländern 
nuiten ſie auch diefe Straffe leiden, als Kayſer Hen⸗ Jam nachiten liegen, aufgetragen, zuvor aber bringe 
97 von Pabſt Gregorio VIL König Henricus | ihm ein Kaͤyſerlicher Herold das Achts-Urtheil, 0 
‚König in Franckreich. Lettres d’Oflät. p. 172. | der fchlägt es an die Thore, oder legetesunter From, 

| Ba diktonaire, In der Catholiſchen Kirche ifter | peten » Echall vor ihrem Schloffe oder Stadt nie 
wchgewoͤhnlich, aber —— weil der. Geiſtliche Reichs ⸗· Staͤnde haben den Vorzug, 
die Beſchaffenheit der itzigen Zeit nicht leidet. Die daß ihnen nur die vom Reiche habende Regalien 
irenden haben dieſe Gewalt zwar auch bey» |und Lehne eingezogen werden, und wird bey ihnen 

‚aber diefelbige auf einen gangandern Fuß |da8 Bann -Urtheil eine Privations-Erk rung ger 
Concilium Nicenumcon. 5. Aevellaı23.c, |nennet. Welches aber nur von denen Roͤmiſch Ca⸗ 

31. Photiws in nomocan. IX. 9, Capitular, Caroli ;tholifchen zu verftehen ilt. Wenn der in die Acht 
M.V. 42. VI 140. VII, 330. du Frefne Gloflar. erklärte unmitte'bare Reichs: Güter gehabt, fallen 
| woce Excommunicatio. Gabr. Alb ſpinæus I. 1. Leb- | fie an das Neich, die andern an den Lehns⸗Herrn 
' ssanmi Chronicon Spirenfe II. 34. du Pin de Antig. ' zurücfe, doch werden die naͤchſten Lehns»E-ben 
/ Ecch. difciplina Die III. de Roye inftitut, Jur. Can, |nicht von der Lehns+ Folge ausgeſchloſſen ’ 
ALlIIL. 10. Zioglerin not. ad h.l. Reichs» Bann, | wenn fie nur nicht an derer geächteten — 
eil 
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Theil genommen haben. Grundfefte des Reichs | fer haben fich auch bey Ubergebung der Reichs Fahne 


DI, 5. Zundorps A&, Publ, I. 3. Europaͤiſcher 
„Zerold I. p. 917. Diefe Reichs⸗Acht wird ban- 
num generale & j[uperius genennet, Aber Bannum 
ee. ift, womit Fürften, Grafen und andere 

eichs⸗Staͤnde, einen Derbrecher, wegen einer be⸗ 
gangenen Ubelthat, oder auch wegen Ungehorfams bes 
legen, und erſtrecket fich folcher nicht weiter, alsderen 


nicht an eine Perfon oder Familie gebunden. Sigiberr ad 
an, 920. Aemilins degeftisFranc, III, inLud. IV, 
Wirtichind Annal. I. p. 641. apud Meibom. Rer, 
Germ,L Crufiss Annal, fueu. II. 6. 2. Awentinus, 
Ann. Boi: VI. Obrecht Diff, de vexillis imperii, 
Wechſel⸗Schrifften vom Reichs-Bannier. 
Bann-Redht, Iudicium Bannitorium, beſtehet 


bey Hegung des ordentlichen hoch noth peinlichen 
dem Saͤchſiſchen iſt noch eine andere Art Bann, Hals⸗ Gerichts darinn, daß der Anklaͤger hervor tritt, 
welche wider die flüchtigen Verbrecher ſtatt hat, die und bittet, ihm den Frohnbothen zuleihen, daß der Frohn⸗ 
auch zweyerley ift, als BHannum primum & fecundum, | bothe feine, des Frohnbothen, geſchlifſfene Wehre aus⸗ 
Coler.p. 8. Decif. 108.n, 25. Wehner. obſ. pra&t.|ziche, und ihme den Kläger mit gewaffneter Hand 
voce Acht. Primum ſ. fimplex Bannum wird genen: | vortrage, und wann folches der Richter vergoͤnnet, als⸗ 
net Acht, weilder Beklagte Acht Haben foll, und wann | dann gehet Das Geruffe, das ifl, das Zetter⸗Ge⸗ 
ex ſich in einer Jahres⸗Friſt ftellet, ums fich zu purgis | fehrep, dreymahl alfo: Zetter über N. als Thäter, 
zen, und jiPdefendiren, wird er gehoͤret. Wehn.d. I. daß er N. wider GOtt und Recht vom Leben 
fecundum Bannum, der aud) fuperius betitelt wird, |zum Tode gebracht, oder fonft dieſe uder jene 
zu titſch, Die Dber- Acht, oder Mord» Acht, Darein | Unchat begangen. Diefes Bann echt nennet mar 
verfällt der Hüchtige Delinquent, wenn er im erften! fonft auch Acht⸗Gericht, Beichrenen des Ubelthaͤters, 
Bann, das iſt, in einem Jahr, vom Tage der Achts- Gerufft, Zetter⸗Geſchrey, clamor ille violentie. Der 
Erklärung an gerechnet, nicht erfcheinet, noch feine Uns] Frohnbothe, ſo Das Zetter-Ruffen verrichtet, wird. ges 
fchuld darthut. Carpz. d. q. 140. m. 34. & ſeq. und | nannt der Blutſchreyer, weil auf foldyes, nad) dem 
gehet auf Leib und Leben, Haab, Gur und Ehre, und | Bann-Rechte oder Acht Gerichte erſchollenes Mord» 
erſtrecket ſich durch das gange Reich, Siehe Achte: | und — Geſchrey, das Blut oder Leibes⸗ Straffe 
Erklaͤrung Tom. I. p. 340. ſeqq. des Thaͤters ſofort zu erfolgen pfleget. dieſes Acht⸗ 
Bann, ſiehe bannum nuptiale. ‚ Joder Bann Gericht wird auch in der peinlichen Aalse. 
. Bannier, Reiche-Bannier, iſt die Fahne mit | Gerichts⸗ Ordnung Carol. V. art. 87. approbirt,. 
dem doppelten Kopferlichen Adler, die ebemahls der |und zwar mit diefen Worten: Mit dem Beſchreyen 
Feld» Marfchall, des die Reichs Armee anführte, trug, | der Ubelthäter fol «8 im felben Stück in Gegenwaͤr · 
und diefelbe öffentlich ausfteckte, Dadurch die Stände | tigkeit und auf Begehren des Anflägers, nach jedes 
erinnert wurden, ihre Voͤlcker zu bevorftchenden Krier | Gerichts guter Gewohnheit gehalten werden. Gonft 
zu liefern. War es ein Reichs⸗Zug, da der Kayı | ift hierbey zu mercfen, daß nach dem altın undannoch 
art ſelbſt zugegen war, wurde fie mitten im Lager aufs |heutigen Sachfen-Rechte zur gebührlichen Vollziehung 
geſteckt. b in die ſem Reichsbannier allezeit ein dieſes Bann» Rechtes oder Acht ⸗Gerichts, erfordert 
Adler geſtanden, iſt ungewiß, zum wenigſten weiß |merde: 1) daß der Ubelthaͤter auf Handhaffter fri⸗ 
man es von der Schwaͤbiſchen Kayſer Zeiten an ges | feher That betroffen werde; oder, daß die Klage im. 
reif. In dieſem igigen Seculoift der Streit hervor⸗ | continenti gefchehen, und nicht übermächtig worden 
gefucht worden, wer dieſes Bannier führen fol, als ſey. Land-R.L 2. art. 35. heiffet Diefeseine Hands 


Gebiet. Cirpz. — 140.0.30. Nach 
ht 


der Kayſer dem neuen Chur⸗Hauſe das Ertz⸗Paner⸗ 
Amt geben roolte, welches weder Chur-Sachfen noch 
das Hertzogliche Hauß Wuͤrtenberg zugeben wollte. 
Ehur:Sachfenpratendirte es wegen feines Erg Mars 
fehalls Amts, und ift gewiß, daß in alten Zeiten dieſel⸗ 
ben dieſe Reichs⸗Fahne getragen, Daß auch Churfuͤrſt 
Johann Friedrich feinen Erb⸗Marſchall ermahnte, fid) 
ſolches Recht nicht nehmen zu laſſen. Albertus III. 
Heẽtzog von Sachſen, hat es im Kriege wider Bur⸗ 
gund vor Neus unter Friderici III. Regierung getra⸗ 
gen, als welcher zwar nicht ſelbſt Churfuͤrſt war, aber 
doch mit ſeinen Bruder Krneſto in ungetheilten Guͤ⸗ 
tern ſtand, man hat ſich auf Hanoveriſcher Seite er⸗ 
klaͤrt, daß dieſes Ertz Paner⸗ Amt nur bey Käpferli- 
chen Croͤnungen, Beylagern etc. wo Chur⸗Sachſen das 
Schwerd vortraͤgt, exercirt werden ſolle, nicht aber 
imKriege. Der Hertzeg von Wuͤrtenberg verlangt die⸗ 
ſes Recht, weil ſeine Familie von alten Zeiten her mit 


hafte That, fo man einen Mann begreifft in der That 
oder in der Flucht der That. Memlich, wann indem 
die That mit der Fauft, thätlich und mit Gewalt vers 
richtet wird, oder kurtz vorhero verrichtet wurden. 2 
Mus offenbahr bekannt ſeyn, daß das Delitum wuͤrck⸗ 
lich begangen worden; weil über unbekannte Übel» 
thaten Fein Bann⸗Recht aehalten wird. Dahero 
muß sor dem Gerichte enttweder der Eörperdes Ent 
leibten felbft, oder ein gewiſſes Zeichen, z. E. ein Theil 
von dem Kleide des ertödteten Menfchen, fo mit Blu⸗ 
te befprüget, und insgemein ein Leib-Zeichen genennet 
wird, borgezeiget werden. AMatth, Goler. part. I.de- 
cif188.n.7. 3)Das begangene Pafter muß alfo 
befchaffen feyn, daß es verdiene am Leben beſtraffet 
zu werden. 4) Muf der Iudex wöllige Gersißheit 
haben, ter der Urheber folches Verbrechens, oderder 
Delinquente ſey. 5) Wird auch die Abmefenheit 
des flüchtigen Delinquenten erfordert; denn wenn 


dem Recht belehnt wäre, des Reich, Stuems Fahne | fälbiger alfobald, ehe noch das Delitum übernächti 
zu führen, allein e8 wurde eingewendet, Daß zwiſchen | worden, eingezogen und zur Hafft gebracht worden, 


der Haupt · und SturmFahne ein groffer Unterfcheid 
fey, wie denn in diefer nur ein einkoͤpffigter Adler fteht, 
fie ſich auch. als ein Pennon zufammen fpigt. Daß diefe 
Sache fo ungeroiß ift, macht der Unterfchied derer heus 
tigen Art Krieg zu führen-gegen der alten u-werden auch 
in alten Urkunden Fahnen, die doch nicht das Haupt⸗ 


Bannier geweſen, das Reichs/Panier geneñet, die Kaͤr⸗ | verfichen. Mit dem Bannſchlagen aber heiſſet, da 


findet ſolches Bann» Recht oder Acht⸗ Gericht Feine 
fiatt. Carpz. rer. criminal. part. 3. qu. 136. Wehn. 
in voc, Achtgericht. Aatm. Coler. 5 procefl, ex- 
ſecut. p. II. 3. 

Bannfcylagen. Mal. IV, 6. Das Erdreich ift 
von dem Juͤdiſchen Lande und deifen en 


felbe 
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im einen fehr elenden Zuftand verjegen, und mit | Noticia Franciz. In England aber war einKnighr- 
‚belegen, ja auch die gottlofen Juden fo | Bannerer ein folcher Ritter, welcher wegen einer tits 
zeitliche Straffe, als ewige Pein ftüchen. ABür- | terlichen That unter einer Fahne bey der Armee zum 
Iber denen —— des Vorlaͤu Ritter gemacht worden.  Chamberlayne new State 
Bohannis Glauben beymeſſen, ſo folten fie auch ſeines of England. 
angenehmen Troftes theilhafftig werden, welcher ih / Banner, fiche Bannier. 
nen Ehriftum als das Lamm GOttes zeige: Aufl Bannesdowne, lat. Banesdonia, ein Berg in der 
die ſe Art wurde ſich der angedrohete ‘Fluch in einen | Grafſchafft Sommerfer, in — an deſſen Fuſſe 
berrlihen Seegen verwandeln, und fie ihrem Unters| unten Die Stadt Bath erbauet iſt. 
gang entfüchen. nez oder Bagnefius, ( Dominicus) ein Spanis 
I? , Ban, oder Band, fat. Bannus oder —— ſcher Dominicaner⸗Moͤnch, gieng in feinem 15. Jahre 
Fluß in Ulſter, in Irrland, entſtehet aus der See | auf die Univerſitæt zu Salamanca, hörte die Philofo- 
festigh, und ftürket fich bey Colrane ing Meer. | phie, trat darauf in obgedachten Orden, wandte ſich 
£ ae oder Bannow, lat.Banna, ein Flecken in der | ofort zur Theologie, und fieng hernach felber an, im 
x Grafſchafft Wexford, hat Gig und | beyderley Wiſſenſchafften andere hinwie derum zu uns 
rlament. terrichten, da er denn ſonderlich des D. Momæ Sum- 
en waren vor dieſem diejenigen, wel⸗ mam erklaͤrte. Nach dieſem ward er in verſchiede⸗ 
be allein die Soldaten in die Schlacht führten, | nen Collegiis feines Vaterlandes zum Rector beftels 
ken auch fonft zu befehlenhatten. Und gleich wie | let, kehrte aber nach ı 2. Jahren auf Salamanca zuruck, 
en alten Zeiten diejenigen, toelche eine Herr» | und erhielt an. 1579. eine Profeflionem Publicam, 
hat über andere hatten , mit Fahnen regalirt tours | auf melche bald Die Profeflio Theologiz primaria 
salfo kamen die Fahnen infonderheit denen Ban⸗ | folgte, welche er von an. 1580. bi aufs Yahr 1604: 
ferten zu, denn fie bedienten fich derſelben, wenn | veraltet, da er den ar. Oct. in feinem 77. Jahr ges 
der Die Feinde ausjogen, und die unter ihrem | ftorben. Seine Schrifften find: Scholaftica com- 
nimando ftehenden zur Tapferkeit, zu Befchügung | mentaria in primam & fecundam ſecundæ D, Tho- 
Baterlandes und zu Rettung der EhreihresWolchs mz in 4. Tomis, Die aber in tertiam ejusdem par« 
5 Es hatten auch diefe Bannerherren vor | rem & in fupplementum liegen zu Rom im MS. = 
Ian andern von Adel eine befondere Freyheit und lectio de merno & augmento charitatis: Inſtitutio- 
Ieferenz, Slemminge vollkommener teutfcher| nes minoris Diale&ice: in Diale&icam Ariftorelis 
| $. 1. fegg. p. 781. Im Anhange. |it. in ejusdem libros de generatione & corruptione 
Bemer=Zerren ift in Teutichlandeine Würde, | Commenraria & quæſtiones: Libellusfupplex Cle- 
e ünterfchiedene Familien führen, und felbigevon 






















\ menti VIII, oblatus. Gonften gerieth er mit Ludo- 
ipfer noch heut zu Tage, regen guter —5 | vico Molina, der an. 1588. ein Buch unterm Ditel: 
Sie fommen faft denenjenigengleich,| Concordia gratix cum libero arbitrio heraus geges 
in Franckreich Bannerers genennet werden, ben hatte, in einen weitläufftigen Streit daruͤber, weil 
Kmfie waren ehemahls auch geringer als die Ba⸗ er von ber Inquifition zu Salamanca ein Verbot aus⸗ 
hatten aber dennoch in einer gewiſſen Gegend| gewuͤrcket, daß ermeldtes Buch in gang Spanien nicht 
die Hert oder die Gerichte, melche ihnen durch | verfaufft werden durffte, aus Urfachen, daß viele pr 
einer Fahne oder Banniers uͤbergeben lagianiiche Lehr-Säge darinnen enthalten wären. Hier⸗ 
wen Odecejss in Jur. Publ. prud. c. 15. fec. 2, 


wider movirte fi) Molina, und dem Bannez 
— Lerch. de ord. equeftri Germ. Cæſ. p. feine Calviniſche Lehren vor. Jeder Theil — ſich 
beiae lri Speculum obferv. Burgemsifteri The- omie 


gu retten. Bannez alfo und noch 7. andere 
be Equefkrie 


s nicanerfegten jeder eine — auf, und uͤ⸗ 
"Banserets, oder Knighr-Bannerets, der Urſprung bergaben fie dem Inquifitions-Prefidi, der aber be⸗ 
ts wird aus Bretagne hergeleitet, und 


| fahl aus denen achten eine zufammen zu fegen , welche 
Barden in Franckreich denenjenigen Edelleuten | Arbeit dann dem Bannez, Petro de Herrera und Di- 
Yoeltit, welche groffe Guͤter befalien, und das Recht) daco Alvarez aufgetragen wurde, Sie brachten fels 
fen, ie Bafallen unter ihrer vigenen Fahne zu des | bige nach 4. Monathen zu Stande unterm Titel: A- 
donigs Armee zu führen. Die Anzahl ihrer Mann 


— Fratrum Prædicatorum in provincia Hifpa- 

(baff iſt nicht feſte geſetzet. Einige wollen be+! nie S. Theologiæ Profeflorum adverſus novas quas · 

iin Bannerer derjenige geweſen ſey, wel⸗ | dam adſertiones cujusdam Doctoris Ludovici Moli- 
— fallen unter ſich gehabt, Davon eine Com- 


hr nz nuncupati, Theologi de Socierate Jefu, quas de- 
agie ind Feld zu ftellen , und auf feine Koften une | fendit in fuo libro, cui tirulum infcripfit : Concordia 
Eönnen. Andere aber fagen, er muͤſſe 


halten liberi arbitrii cum gratie donis: & adverfus alios 
yanı wenigften 10. Vaſallen haben, und eine Com- | ejusdem novæ doctrinæ fe&tatores ac defenfores de 
mie u Pferde eryalten koͤnnen, wenn der Arriere- 










eadem —— —* lieſſen ſie durch den Alvarez üs 

oten wurde, dahero er auch eine Fahne | bergeben, nachdem ſich auſſer denen 3. Verfaſſern in 
* die 22. Profeflores Theologiæ und Magiftri mit uns 
terfehrieben hatten; Daben war von ihnen noch ein bes 
ſonderer Tra&at de intrinfeca divine gratiæ eflica- 
cia mit angefuͤgt, —* — — darinnen 
der gantze Inhait dieſer Apologie kuͤrtzlich wiederho⸗ 
let war. deſſen hatte Molina und ſeine Anhaͤnger 
auch den General des Ordens de Mercede, einen 
Theologum emeritum, Franciſcum Zumel, angegrif⸗ 


fen, und ihn gleicher — befehulbiget ' * 


„ob er gleich nur ein Lehn, oder Character be; 
. Mir dieſen Titel ward alſo nur der höhere Adel 
benetmet, war aber toeniger als ein Baron; anfängs 
ich ward er auch denen Perſonen nur auf ihre Lebens: 
Zeit gegeben, hernach aber erblich, und Fam auch de» 
nen zu, weiche ein Bannerets- Lehn befaffen , wenn 
fie gleich nicht in dem Alter waren, ein Yannier zu 
führen, oder ihre gewaffnete Wafallen zu commandi. 
ven. dela Rogue traite de la Nobleſſe. Limnzi 
Univerf. LexieilII. Theil, 
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ce eine Drepfacye Defenfion verfertigte, und des Mo- | 1474 Durch gütlichen Vergleich, da fie mit dem Kayfer 
line Aufchuldigungen widerlegte.  Bannez unter» | Friderico in Krieg wider Carolum, Hertzog von Bure 
ſchrieb nicht nurfelbige, fondern wolte fie auch vor Die | gund, zugen, alfo beygelegt wurden, daf fie alternati- 
feinige gehalten, und von jederman geglaubet wiſſen, | ve einen Tagum den andern des St. Georgen Banier 
daß er eben das und nich anders lehrte. Zac. Ayac. | führen follten,mobey die Schwaben den Vorzug haben 
ob A&. Congregat. de auxiliis, Echard, Script, |follten, daß fie fldhes den erfien Tag führen follten. 
O.P. Tom, Il. p. 352. 826. 2... [Diefen Vergleich follte der Kauſer confirmiren, als en 
Bannier) S. — ft dasjenige, | aber wollte Die Clauſel mit hinein fegen laſſen, daß hier» 
darein die Hiftorie vom Ritter S.Georgio, wie er den | durch dem Rechte des Defterreichiichen Adels nichts 
Drachen erftochen, gemahlet fteht, meldhes die Schrei |; benommen ſeyn füllte, wollte ſolches die Schmwäbifche 
bifche und Franckiſche Ritterſchafft führer: Wo⸗ | Nitterfchafft nicht eingehen, Daher Diefe Confirmarion 
her diefes Bannier feinen Urfprung genommen, ift un⸗ unterbliebe. An, 1503 gab Kapfer Maximilianus I. 
gewiß, wiedenn die gange Hiſtorie von diefem Ritter einen Befehl, daß Ehurfürften und Stände fich in Die 
son vielen in Zweiffel gezogen wird. So viel iſt ber | Gefellfpaft von St. Georgen Schild wider die un. 
Fannt, daß er allegeit vor einen mächtigen Schutz | glaͤubigen Feinde begeben follten. Lünige Reichs Ar- 
und gleichlam Kriege. GDtt gehalten worden. Man- chiv, 1. Contin, 2. Fortſetz. 5.Abf.p 144. Wie 
swansı in Faft. Kapſer Henricus II flüffteteihm zu Eh⸗ | dergleichen Geſellſchafft zu Eplingen an. 1448 geſtiff⸗ 
ven das Biſth um Bamberg, an. 1254 in Meynung, er has | tet, unterhalten und hochgeachtet worden, ſiehe in DE, 
be ihm in der Schlacht wider die Wenden beugeftanden. | Melini Differt. de Fadere Sueuico. Schammeli 1. c. 
Ludwig.Scriptor. Bamberg. p, 272. Ein gleiches that lit.c. Cocceim I. Publ. i3. Schwederm I, Publ. Part, 
auch Ludoricus V. Land. Grafin Thüringen, indem ‚Spec. IL 18.3. Darrein Vol, Rer. Germ, novo II. 
erihmdie Pfarr⸗Kirche zu Eyſenach erbauete, weil er 3.64. ſeq. Bruſthiu de Epiſc. Germ. 15.1. CYufıus 
ihn in der Schlacht mit Saladino gefehen als eiten Annal. Suen. II. 6. 2. Limmew Addit, ad Lib, VI, 
Kitter in einen Rothen Kleide, zu Pferde jigend und | c.3: a Zerch.vom Reiche-Adel.1.9. 
ein roth Bannier führend. Pauli Annal. lfenac, p- Bannier, Banner, eine fehr alte und vornehme 
39. Shligel, de Numm, len. p.62. & 64. Das) Gräfüche Samilie in&Schroeben, welche ficd auch zum 
eigentliche Bannier dieſes Ritters foll in dem Elofter | Theil in denen Niederlanden, Polen und Schlefien 
St. Georgen bey Naumburg gemefen feyn, wohinvie, | niedergelaffen.. Die Schwediichen Grafen führen 
le Wallfahrten deswegen gethan worden. Peccen- | ihre Genealogie von Iſaac Bannern, Deren auf Orlin⸗ 
‚Bein, Theatr. Saxon. II. 35.172. 1o fie aber von da | gen, welcher um das Fahr 1350 gelebt. ein Sohn 
"hingefommen, weiß man nicht, und muthmafjet man, Iſaac H. war Reiche: Rath) in Schrocden, fin Sohn 
daß fieindeman. 1532 eutftandenen Brande vielleicht Iſaae II. der an, 1408 gleiche Wurde begleitete, zeug⸗ 
auch mit verbrannt * Schamelii Befchreibung des te Afchilium, Heren in Benegarn, und Schtoedis 
St.Georgen-Elofters IIT.3.p.27-fegg. Einige wol. {chen Reihe:Rath. Sein Endelärel, Herrin Duirge 
tenbehaupten, daß ſchon zuCaroli M. Zeiten derglei⸗ helm und Reichs⸗Rath, hinterlich 4 Söhne, Nicola- 
chen Bannier mit St. Georgens Bildniß wären ge |um, welcher zu Roſtock ermorder wurde, Perrum, 
wöhnlich geweſen, twovonman aber in der Teutfehen | welcher an. 1567 blieb als Vice-Admiral, Ste- 
iftorie nichts findet, zum wenigſten trifft man vor dem | nonem und ultauum, Schwediſche Reichs: Raͤ⸗ 
ahr 1492 nichts in öffentlichen Docunsenten davon | the, muften fich aber auf Befehl Königs Cart IX. zu 
an, in gedachten Jahre aber wurde das Berbindniß | Linchping enthaupten laſſen, meil fie feinen Bruder, 
don St Georgen Paners Führung und St. Georgen | König Sigismundum in’Polen, dahin verleitet, daß er 
Schild aufgerüchtet. Io, Steph. Burgemeifteri Cod. Di- Polnifche und Teutſche Voͤlcker in Schweden geführet, 
plom, Equeftr. oder Reichs⸗Ritter⸗ Archiv. P. AP. 1. [um Die Evangeliſche Religion zu unterdrücen. Gu- 
n.ı. mofelbfi ſteht, daß daſſelbe 457 an Schroäbilihen ftauus pflangte die Familie dutch s Söhne, 1) Suan- 
Grafen, Rittern, Herren und Knechten gerefen fey. co,Herein Duixsholm, war Reichs» Rath) und Gou⸗ 
Meiches Bindniß bey einem Rang-Streitewegendes| verneur in Riga. Deſſen älterer Sohn Guftauus 
erflern Angsiffs wiſchen denen Schwaben u. Böhmen] mar an. 1668 Obrifter, Commendant zu Malmoe, 
ftifftetwwurde. Dergieichen Bimdniffe findetman das| und Rönigl. Abgefandter bey der Aufrichtung der Unis 
(bft mehr n. 3. 9.10.11. Scham. Lc. A.1 396 entftund verfität Funden. Der jüngere, Suanto, erhielte Die 
hierüber inder befannten Schlacht bey Nicopolis ein | Stelle eines oberſten Reichs⸗Jaͤgermeiſters und ſtarb 
fer Streit. König Sigismund wollte mit denen an. 1673, nachdem er einenGohn, NamensGuftauum, 
Ungarn den Feind zuerft angreiffen, weil ex beforgte,|gezeugt. 2) Nicolaus, blieb in Mofcau. 3) Petrus 
fie mögten fonft Die Die verlieren, die Schwaben | war Meichs Rath, ein Vater Guftaui, Schwedi⸗ 
aber prätendirten dieie Ehre, weil fiedes H. Georgi ſchen Reichs⸗Raths, der 2 Söhne hinterließ, und an. 
DBannier führten. - Die Frangofen wollten das Recht | 1680 ſtarb, und Claudii, Reichs⸗Jaͤgermeiſters der 
vor allen benden haben, giengen auch higigauf den Feind |4 Söhne hinterlajjen. 4) Johann, General; Felds 
loß, wodurch fie die gange Armee in Unordnung brach Marſchall von dem unten mit mehrern gehandelt wird. 
ten: von der Zeit an findet man in denen Hiftorien |5) Arel, Gouverneur in Weſſeraas, hat feine Familie 
vielmahl, daß die Schwaben diefe Fahne geführet, durch unterfehiedene Söhne furtgeicgt. 6) Earl, hats 
und denerften Angriff deewegen prätendiret , wiervol|te eine Gräfin von Bielcke zur Gemahlin. Kitzersb, 
man Nachricht findet, daß ſchon zuCaroli M, Zeiten |Spicil dec. I, Gosfr. Inuent, Suec. Mefenii cheatr, 
die Schwaben diefen Borzuggehabt. An. 1422 trat| Nobil,Suec. Pufendorfs Einleitung zur Schwedi⸗ 
auch die Fraͤnckiſche Ritterſchaft in obgedachtes Bund» | [chen Hiſtorie. Frobof. 
niß von St. Georgen Fahne und Schild, wolte dahe,! Bennier, (Johann) General über die Schwe ⸗ 
zo auch diefe Ehre gemeinfcpafftlich mit ihnen no difche Armee im 17. Seculo, In feiner Jugend fiel 





aber jene wollten folches durchaus nicht eingehen, mors |er aus dem Schloß Hörmingsholm von einen hohen 
über ein heff ger Sireit entfiund, der aber endlich an. ! Fenſter herunter, Indem er ein Tuch zum Fenfter hin, 
aus 
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aus wie ein Seegel hielt, und der Wind daſſelbe mit 
herunter führte, er nahm aber keinen Schaden, 
und hat felbft geftanden, es habe ihn ein Mann in einem 


ihm 


weiſſen Kleide 
ftauus'Adolphus fagtedaher: GOtt müffe 
mas groffen aufbehaltenhaben: Gleich 


een Feld, Marfchall wurde. 


fanft auf die Erde gefegt. König Gu- } tragen, mal da fie ihm Schuld 
ihn zu et⸗ daer in Böhmen — —— = 

Zah K d dien — Polen —— 
n Jahren ging er in Krieg, und diente wider Polen ſtenthum Giogau nebſi dem Reiche; 
ni Mofcau. Hierauf ginger mit feinem König als | angetragen tworden, j a 
—— na | Me Omarie 5 

rall fo roben feiner Tapferkeit ableate, ie wedi egierung da ph 
va In der Leipziger | wollen. En De ae hit eingehen 


4 
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; Standund Commando wider die Türcfen nicht bes 


wegen lafjen auf die Kayſerl. Seite zu treten. 

denen Frangöfifchen Generalen Font er N 
J 2 hätte cr, 
* r 
Friedens gehandelt, und fen un ad 
Da aber der — * 

Fran 
ſandte ſich bey Saluio rag hi 


U au) die Weimariſchen Wölcker auf 


Schlacht that er den erften Angriff, und trieb Die Fein= | feine Geitehaben gichenwollen, alleiner hatteeine gute 


deglüchlich zurück, nicht langedarauf eroberte er Ro⸗ 
find und hub 3006 Mann Kavferl. Bölcker darinnen 


f, indem 


er mit gefamter Ha 
re gefamter Hand dem Feinde 


thun Eonnte, und fahe man den Scha⸗ 





af. Oierauf forderte ihn der König nad) Obers| den wohl, da ſich Guebrian mit den Wenn 
Dutſchland, wo er auch die Feinde ſchlug. Nach des Unjeit abfonderte. Es follen —— — 


Kinigs Tode commandirte er 16000 Mann Schwe⸗ | 600 Fahnen erobert, und auf go0eo 


Mann feindliche 


bilde Voͤlcker, mit welchen er an. 1633 Franckfurth | Soldatengebliebenfeyn. Seiner 1 
in der Over eroberte, und durch — Boͤhmen | Elifaberha Juliana, G raͤfin von — pee 
eufel, nach der unglücklichen Noͤrdlinger Schlacht douici, Grafens von Lönenfiein, Witwe. Nach de⸗ 


ehe muſte er wieder zurück nad) Thüringen gehen, 
———— Schwediſchen Voͤlckern bey der 
zu ſeyn, 


ſe in Friedens · 


ven an. 1640 erfolgten Tode heyrathets er Ioannam m 
Friderici II. Marggrafeng bon Baden Durlach, Tochs 


und auf Chur »Sachfen und Braun | ter, welche nach feinem Tode fich mitHenr; 
ig achtung zugeben, telche fehon mit dem Kayr von Thurn, vermählte, Ye. ——— 
—— begriffen waren. Als auch | Madame de Mazarin fehr vertraut, darüber er mit ih⸗ 


Sein Sohn lebte mit der 


— — wuͤrcklich geſchloſſen worden, und Chur⸗ eat hlippo» ringen borSavoyen,an,ı 693 


Bannern die Communication ander Elbe ab» | in England in Uneimg 


eit gevieth, und in einem deswe⸗ 


iden wollte, ſchlug er den General Baudiß bey | gen gehaltenen Duell eine tödtliche Asumd 
— und hernad) auch im Mecklenburgifchen, an. | Thearrum Europ. Pufendorff — ie 


1656 gewann er ein gefährlich Treffen mit denenKayf. | Gäldenkiee Confil. 
fen im Brandenburgifchen, da es fo hart | deS. Evremond. 


m) Sach 
aeng, Daß die Schwediſchen Regimenter ro mal 
pn Treifen kamen. Nach diefen Giegejagte er die 
Koferl. durch Heſſen bis in Weſtphalen. Gieng 
önnieder zurück und eroberte Erfurth. An. 1637 
mit ihn Die nn — * al und hatten 
damen ihre gange Macht gegẽ ihn angeı 
amkaı aan durch feine befondere 


Med. II. 41. des Maizsanx vie 


Banniere heift eine; Fahne , iſt nu in Franckrei 
noch in Gebrauch, und heiffet Die Koͤnigl. Dem 
ne, auf denen Schiffen aber heifjetes eine Flagge. 

Bann⸗Muͤhle, ſiehe — —————— 

Bannochorn, ein Ort inder Proving Merche in 


ndet,allen | Schottland. 


Bannock Burn, Banoek Bourn, oder Bannock, ein 


abat,afs fie ihn u. ſeinedlꝛmee ſchon verlohrẽ jchägte, | Muß in Schottland, welcher inde mGebiete von Sters 


dammern. Im 
eu mie Verluſt zooo Mann aus dem Mecklen 
bare Freyberg, als er aber das nicht gleich ers 
oben fonte, (wie er fich denn in —— derer 
Stadn nicht lang aufhielte) gieng er auf die 


folgenden Jahr jagte er den Gene · ¶ling zwiſchen ſehr hohen Ufern nach dem Forth zu laͤufft, 
b. u. wegen zweyer Schiachten / ſo in dafıger@egend vorge» 


gen, auch den Namen darbon bekommen, berühmt 
Mn In der erften uͤberwand an,1314 ee 


ayfer« | Difche König Robert Bruce mit 30000 Mamodi 
Ficpenich, und ſchlug fie bey Chemnitz bis aufs Haupt, | ter dem König Eduardo II, 3 mDdie uns 


aus 100000 Mann beftes 


brach darauf in Böhmen ein, und ſchlug den General | hende Engländifcpe Armee; und in derandernan, ı 
Hofftith; war aber nicht ſtarck genug fich dafelbft | wardnicht allein des Schottländifchen Königs Tacobi 


auszubreten, wendete ſich gegen Meiffen und Thürins | TIL. Armee von feinen Rebellifchen 
F An, 1641 hätte er bald Regensburg erobert, ! fchlagen, 


wer ihn nicht das Thau⸗Wetter verhindert die 


Unterthbanen new 
fondern auch er felbft getödter. Die Be 


Treffen nun werden von einigen die Schlachten von 


Donau zupaßiven. Er gieng darauf zurücte gegen | Banocks-Boroug genennet, Doch aber findet man bey 


Sachſen, wurde aber von einer Kranckheit überfallen, 
woran er auch zu Halberftadt den ro.May 1541 mit 
Tode abgieng, und hatte mar ſtarcken Verdacht, daß 
ein November an, 1640 auf einer Gaſterey in Hil⸗ 
decheim Gifft befommen hätte, indem Hergog Geor⸗ 
gevon Lüneburg, ein Land⸗Graf von Heſſen, und der 
Gtaf von Schaumburg, Die damahls auch zugegen ges 
wveſen, auch Darangeftorbentwaren. Manmufte an 
diefemtapfern General feine Geſchwindigkeit, ſonder⸗ 
Tich ben gefährlichen marfchiven, berwundern,und hatte 
es eden ihm zu dancken, daß nach der Schlacht 
bey Nördlingen die Schwediſchen Sachen noch in 
äuten Stande blieben. Er hatniemals eine Haupt: 
hlacht verlohren, und war fo treu gegen fein Vater⸗ 
| er ſich Den angetragenen 
Ignd, daß er fid) D IL Theil, 


Umvef, Leæxici 


Reiche, Fürftens | ſtatt einer — erleget wird. 
2 


diefem Fluffe feinen ſo benannten Ort. Camdens 
Britannia, The compleat, hift, of England. VoLI. 
P- 205.565. | 

Benn-Öfen, fiehe Zwang · Bad; Ofen. 

Bannolas, oder Bagnoles, fat, Bannolix, Aquz 
Calide, eine kleine Städt in Tatalonien,etliche Stun 
den Nord werts von Girona gelegen, iftin dem legten 
Kriege befeftiget worden. - 

Bannoliz, fiehe Bannolas, 

Bannofius (Theoph.) hat an. 592 librumdePo- 
litia civ. Dei & Hierarchia Romana herausgegeben. 
Kanig, 
Bannow, fiehe Banne, 


Bann«Pfennig, foheifet das Geld, welches an 


: Bann» 
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— — — — — — — — — — — 
Bann Raitel, ſiehe Laß⸗Reiſer. Kirchen auch Kayſer Leo Nov. 74. und 89. ſowol Ca- 
Bannftein,Cippus,Limes, Poteau,Limite, March rolus M. in Capitulari VII. 363. adprobivet und ber 
feheidung, oder deldmarckung, Durch welche die Aecher | ftätiget; bis der Romiſche Stuhl folches Aufg-both ink 
und Grengen voneinander abgefondert und unt Denen Kitchen befeftiget ; endlich auch in Concilio Tri- 
den erden. dentinoSefl. 24.cap. 1. ausdruͤcklich dererdnet: Sanıı 
Bann Steine ifreine Art Mahl Steine, muß] &a Synodus precipit, ut, antequam matrimonium, 
unter diefen Worte auch nachgefchlagen werden. contrahatur; —— im Eccleſia tribus eontinuis fe- 
ftivisdiebusa Parocho denuncietur, & tune nullo im- 
Bannum nuptiale,die Denunciation oder Citation, pedimento,remorante ad matrimonium in facie Ec- 
das öffentliche Aufgeboth, welches vim edietalis feu | clefi: procedatur. Barıhel. Goranza in ſumma Con-, 
peremtoriz Citationishat, daß derjenige, der etwas cil-p. 777- Welches Aufgeboth auch Daher per mo- 
wider folche Heyrath gu fprechen, ich bey Zeiten melden, | res indenen Xeformirten Kirchen belicbet und beftätt 
und bernach ftilte ſchweigen folle. Der Urſprung die · get, wie folches Die Saͤchſ. Brandenb. Maga b. Lünen 
fes Aufgeboths iſt denen incunabulis der erften Kithe | burg. und andere Kirchen Ordnungen, ſowol das Scti⸗ 
nicht zujuſchreiben. Dennzu Anfang wurden die Ehen | ptum Lavsteride Ritib, Eccleſ. Tigurin. 16. p.18. ber 
mit Rath der Biſchoͤfe und Seifilichemangefangen;und| zeugen. Hierinnen aber find ſie nicht ale einig, daß 
ben oͤffentlicher Verſammlung vollzogen, Daher Terzwi-| Drey Denunciationes geſchehen ſollen, gefialt in Breh· 
kanns ad Vxoremil, referente Gabriel. Albaſpinæ-o in| men nur zweymaliges Aufgeboth genugitt. Pagen- 
obferv.deverer. Ecclef.Ritib, obferv. 24. p. T14.9% ‚ftecber. de lur, Ventr. P. IX. Sect. 2. p. 259. Und ver» 
ſchrieben: Quibus laudibus efferam matrimonium il-| meynet ermeldter Auctor, dal; ſolches auch denen Tex- 
lud, quod Ecclefia conciliat, und gebachter Alba/pırne- tibus Iur. Canon, nicht ungemaß ſchiene, gleichwol aber 
ss beseugetin Nor. ad d.1.3. Tertullian.adV’xor. eap.| In cap. 3. X.de clandeftin, Beſponſ. dieie Worte 
9. p. 45 5. daß damals die Ehen inder Kirche, und bey) comperentitermino prehnito enthalten, ſolches cap. 
Adminifiration des Abendmahlg, oder dergleichen la. ex Can; 5. Concil. Lateranenf. genommen, und ſowol 
crorum gefehloffen worden, fo mit des Ignatii Brief vor dem, als auch hernach im Coneilio Tridentino tri- 
ad Polycarpum 135 Edit, Oxon. überein fünımt, | na Denunciatio erfordert wird, fodürfiefolhe Mey 
da er fchreibet: etautem ducentes & ductas cum | nung nicht ficher ſeyn. Hierüber halten etliche Dafür, 
fententia Epifcopi vnionem facere, ut fit fecundum| daß ein Aufgeboth zum erſten, andern unddritien mal 
Dominum, & non ſecundum concupifeentiam.| gnug fen, meiches Carpz. Definit, Confiftorial. II, 
Desgleichen find in Conc. Carchag, 4 can. 13. XXX] 140.nicht wißfallen. Dieweil aber dergleichen Auf⸗ 
qu. 5. dieſe Worte zu leſen: Sponſus & ſponſa cum | geboth vim peremtoriz eitationis, cum adjunda poe- 
benedicendi funt aSacerdote, a parentibus, vel para- na fılentit, haben foll; ſo wuͤrde die Verwarnung des 
nymphis, obfer antur in Ecclehia Sacerdotum, fo audy! ewigen Stillſchweigens vergeblich ſeyn, wenn dem 
mit dem Coneil. Lateranenſ. 2, und andern überein | Contradi&tori nicht eine zulängliche Zeit, zur Inſtru⸗ 
fümmt, wit aus Gerbard. Loc.de Conjug.n. 461.und ſction und Unterſuchung eingeraͤumet wuͤrde. her 
Gonzalez. Tellezad cap. 3.X. deClandeft.Defponfmit es befiergu ſeyn ſcheinet, wennnach denen Kayſer⸗Rech ⸗ 
mehrernerhellet. Es ſcheinet aber, daß dieſet modus, ten in Dem Full, danur ein er: flat finden fell, 
nachdem die Ehriftliche Kirche zugenommen, am unters |Dafjelbe juxta L. 69.& L. 72. fo viel Zeit in fich haten. 
fehiedenen Orten wieder in Abnehmenfommen, müffen, als fonft drey dergleichen: Proclamara publica 
nach denen gemeinen Kayſer · Rechten die Ehe auch vor | haben. Es waͤre denn die Sache auffer allem Zweifel, 
rechtmäßig gehalten wird, wenn gleich weder præſenta· ¶ daß bey denen Contrahenten kein Impedimentum lega · 
tio Eeclefhix geſchehen, noch auch ein Hochzeit Mahl le vorhanden ſey / fo möchte wohl diſpenſiret werden. 
angeſtellet worden, ſondern es war privatus confenfus Dabey auch zu mercken daß ſolches Aufgebothnach Der, 
genung, & ſolo adfetu uxor a concubina fecerneba- | Eanoniſten Doctrin in des Braͤutigams, und Der, 
tur, ira vtillaadfe&tione,titulo.& dignatione marita- | Braut Parochie, oder Kirche geſchehen toll, es muͤſte 
l; honoraretur, wie Fir. Huber. ad tit. c. de R. X.ts83. | Denn, tie in et ichen Orten üblich, Durch Gewohnheit 
redet. Meiſtentheils aber wurden folgends Cheſtif· ein anders, und daß die Ehe +» Merbindung nurindes 
tungen und Inftrumenta nuptialia aufgerichtet , weil | Braurigams Kirchfpieldenunchiret werde,eingeführeh, 





Die Intention, Gemuth und Meynung,eine rechtmäßt | feyn; und wo man nicht weiß, woher die angegebene 
ge Ehe anzutreten, innerlich im Hertzen beruhet, ſo durch Ehe-Seute find, ſo ſell erſtlich fleifigeUnterfuspunggen 
ein Aufferliches Zeugniß eröffnet und beſtaͤtigei werden‘ fehehen, und befcheiniget werden, daß Erin Impedimen«- 
müffen, daher e8 das Anfehen hat, Daß der Kayfer Tu tum legale verhanden ſey, Conhil, Tridene. „Sell, 24 
ftinianus zu feiner Zeit ad demonftrandum marrımo- deReform Matrim; c. 7. meldyesindenen Saͤchſiſchen 
nium verum & rarum dergleichen Eheftiftungen er for⸗ Kirchen dahin erſtrecket wird, daß das Aufgeboth auch 
dert habe, wiewol ſie zum Weſen der Ehe eben nicht ge⸗ in der Kirche, da die nupturientes bisher gew hnet,oDer, 
höret. Als jedoch Durch die heimliche Verlobungen | aufgegogenmworden,umd wo die Hochjeit gehalten wirdy 
viel Aergerniß in der Kirche entſtanden, auch viel bos · ju gefchehenprioget. Jedoch, daß elbes quſſer be on⸗ 
haftedivortia im Schwang gangen, ſo iſt erſi im9.Se- dern Umſtaͤnden nicht aber zwey Orte erfordert werde, 
culo, und alſo fange nach Kayſers buſtiniani Tode,| Carpʒ IL, Defin. Confift, 130. Schilter. AI. Inſtit. 
dag Aufgeboth oder proclamationgs Eccleſiaſtieæ auf · Iur. Can. g.7. Und darf in Chur · Sachſen kein Paſtor, 
gekommen und ein tivorden. Can. 1.fegg. KNX.| Superinrendens, ja auch nicht einmal ein Conſiſtorium 
qu. 5. can. so. XXVH. qu,2,can. 19. XXXV; qu.| dilpenfiren, daß Die Eontrahentenaufiinen Sonntag, 
2. can, ulr. Diftin&, XXIII. cap. 3. X. de fecund, | zwwey mal, oͤder gar uhne Aufgeboth getrauet würden, 
nupt. cap. 27. X.de fponfal,cap. ult. X. deChandeft. | fondern folche Difpenfation muß aliein vom Landes · 
(Ponfal, cap. ult. X. qui matrimon.aceuf. Welches Firſten, qui ſolus obligationem legum ſuarum re- 
Gutbefinden derer Conciliorum und der Roͤmiſchen / laxareporslt, gejuchet und erhalten meiden. En 

abır 
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aber difponiren wegen —— Aufgeboths die Geiſtli⸗ 
chen nach denen Kirchen ⸗Geſetzen, ohne Zuthun der 
weltlichen Obrigkeit, da ſichs in Holland umfehret,und 
Die Obrigkeiten ordiniren, die Geiſtlichen hingegen nu- 
dum promulgandi minifterium haben. Yiric. Huber, 
ad Tit.v.deR.N.n.3.fin, Endlich iſi det Uſus und 
Nuztz des Aufgeboths aus obigen bekannt, nemlich, Da» 
mit die heimlichen Verlobungen, und Verkoppelungen 
coẽrciret; ingleichen Dienahe Anverwandfchaft, oder 
anderweitige obung, und andere Impedimenta 
marrimonüi legalia unterfucht, und der ein jus quacfi- 
tumhat, fich gebührendangebenmöge, Wenn aber 
das Aufgeboth unterlaffen , fo halten Die Eanoniften 
ihtdanor, daß deswegen die Ehenullumd nichtig ſey, 
weildaffelbe nicht zu dem Weſen der Ehe, ſondern nur 
ad ſolennĩt atem gehöret,und verfündiget fich der Pfar⸗ 
ret end Contrahenten allein an denen Krchen⸗· Geſetzen, 
dewegen fie ſtraffaͤlig werden. Telles. ad d. c.3.X. 
&clandeftin. defponfat.n. 7. And. Vallenfis ibid, Tit. 
21.5. Immaſſen auch zumeilen die Trauung im 
Kader Moth ohne vorgehendes Aufgebuth nachgelaf 
inwird, Carpz. Defin. — 141. Ob = 
sh ſolchem Drepfachen Aufgeboth Der tertius ga 
frecludiref, und mit ſeiner Nothdurft gantz nicht 
khöret werde 2 iſt gleichfalls zu unterfuchen. S5nmel 
dem Fall ein Untericheid zu machen, ob das vorge» 
btechte impedimentum die Ehe nurhindere, oder gantz 
umllire. Daferne nun allein ein Hinderniß, als ei 
miorher geſchehene Verlobung und dergleichen einge» 
kadtmird, fo ſoll der Contradictor nicht gehoͤret wer · 
den weil der Terminus peremtorius zu Ende, derſelbe 
kinem Recht tacite per ſilentium renuneiret, und des⸗ 
duen eine vollzogene Ehe nicht getrennet wwerdenfoll; 
Bindenn, Daß fich der Contradietor in einer andern 
Wentz, oder in groffer Schwachheitec. befunden, 
wm von der Proclamation feine Wiſſenſchaft er» 
keiten, auch; folche ſchwerlich erlangen mögen; denn in 
Delm Fall waͤre er zu hören per c. 6. X. qui Matrim, 
il ¶ Wenn aber dag Impedimenrum perperuum 
q alzda eines dem andern allzu nahe in Blutfreund · 
er Schwaͤgerſchaft verwandt, ſo hat auch der Ein» 
ind Contradiction poft publicum proclama, 
mschngfizogener Ehe ſiatt, auch mag ſodann keine 
ſaiohona fide continuata, oder pr=fcription mit 
eftard fürgenvendet werden. Endlich wenn gieich 
ſonſt im Ehe zu hindern nicht jedweder zu dergleichen 





"Ein orud zuge laſſen wird, damit nicht einefuborna- 


tion vorge ; fo iſt jedoch bey diefem legten Fall mehr 
auf die Eid alsauf die Perſon zu fehen, und werden 
atsdenn aus inhabiles zugelaffen, quia publice & toti 
regions interelt, damit die Blutſchande nicht das Land 
verunreinige. Tellez ad dict. cap. 6. X. qui matrim, 
aecuf, Ziegl. ad Lancell.lib, 2. Tit. 15. $, 1.2. Henr. 
Lincke ad d.c. 6.8: 4. fiehe auch Aufgeboth Tom. II. 
P2159- | 
Bannung im Zehenden, wenn man einem gebie» 
tet, — ee feiner Stadt oder Dorf 
ſich an einen gereiffen Ortbegeben dirfe/ die Verwei⸗ 
füng aneinen gewiſſen Ort. 
Bannus, ſiehe Banne. a 
Bannus (loan, Albertus)renrein beruͤhmter Mann, 
und hat Delicias Muſices Veteris ediret; feine anno 
1636. u Harlem an Petr. Scriverium geſchriebene Dif- 
fertatio Epiftolica: de Muſicæ narura, origine, pro- 
—— & denique ftudio bene inſtituendo, iſt unter 
oti und anberer Auctorum an, 1643- zu Amſter⸗ 
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damin ı zmo- gedrurften Ebiſteln die legte, und pag. 
666. befindlich. Sie beſtehet aus 25 Furgen Eapiteln 
folgenden Sinhalts: C. 1. Poefis res ingeniofa, ac 
ufice fubalterna, 2) Numeri Poetici & Mufici 
differentia. Ex Muſicæ ignorantia plurima aucto- 
ris commenta. 3) Occafıo eft rario indagationis 
Muficz, 4) Caufla hujus Commentarioli.de Mu- 
ficaconferipti, 5) Muficaa natura eft: Perfe&io 
ab Arte; qualis apud Gre&cos fuerit, 6) Quomo- 
do ars creverit, Scripta Grecorum ac latino« 
rumdeMufica. 7) Praeipui inter veteres Euclides 
Boethius & Beda, Melopoeia Veterum qualis, 8) 
Melior & facilror Merhodus Guidonis Aretini: ex 

| quaimperfe&tarum confonantiarum inventio,ac pra- 
' ceptacompolfitionisprodierunt, 9) Qui erecentio- 
ribus Muficam perfecerint, re&tiusque tradiderinr, 
| 10) Summa Muficz fex Capitibus recenſita. 17) 
De Syftemate, 12) De trıbus generibus Mufic, 
13) De modisac Circulis, 14) De Modulamento,. 
15) DeCompofitione. 16) Deartecantandi, 17) 
Perfe&tio noftre Muſicæ. Grecorum hiftorie de 
ratione ac energia Mufic» a Pythagora decantatz, 
fufpe&tz fidei fant: quodex Modorum Dorii acPhry- 
ee probatur, 18) Petri Gregorit 
olofani & aliorum opinionesrefuratz exipfo Bo&- 
‚thio, 19) Natura Dorii ac Phrygü exrationeinter- 
‚vallorum, 20) Quid fir Spondaicum Carmen acMo- 
dulämen. 21) Quid fir Spondeumfuccinere, 22) 
Modulamentienergia, Vnde falüitas Hiftorix grecae 
fit, 23) Aliud Commentum Athenzi de Ionico Mo- 
do rejectum. 24) Bilciplina Mufica ex principiis 
ſcientiæ, & Elementis Artis perenda. Zarlinus vni- 
eus Phoenix inter alios Scriptores Icligendus, Illius 
compendium ingeniofe ab Artufio concinnatum, 
Veriusque LetioneMufica addiscenda: Sex Capiti- 
bus fupra$. 10. enumeratis, perficienda. 25) Vbe- 
rior & accuratior Muſicæ doftrina neceflaria. Cujus 
methodus promittirur, @ossler Bibliogr, Crit, pag. 


09. 
Bann⸗Warte, fiche örfter. 
Bann Waſſe erden genennet, welche denen ho» 

rigkeiten zugehoͤren, undverbannet, das iſt, ver« 
bofen find, daß niemand darinnen ohne Erlaubniß 
fifchen darf. 

Bann⸗ Wein, vor dieſem hatten Die Landes · Herren 

oder Edelleute das Recht auf Kirchmeſſen, Wein, Bier 

oder ander Getraͤncke auszuſchencken, ſo noch an eini⸗ 
gen Orten eingeführet, welches Recht durch einen Der» 
gleich in denen Städten und Dörfern mitder Bedine 
gung unterlaffenmird,. daß jährlich Davor ein gewiſſes 

Ban WeimGeld, it. Bann und Schenckwein⸗ 

Geld entrichtet wird, Eraft deſſen hernach die Gemein 

de felbft das Bier oder Wein aus chencken darf. 


Bannzolus, (Bönifaciüs) ein Dominicaner aus der 
Lombardie, von Gardına, einer Stadt im Breſciani⸗ 
ſchen, bürtig, trat gegen Anfang des 17. Seculi inge« 
dachten Orden zu Breftia, und brachte ed ſowol in der 
Theologie, als Iure Canonicofehr weit. Er hat de: 
Monialıbus ordinisfrarrum minorum diflertationem 
ſacram, hiftoricam, canonicam gefchricben. Zcher 
Seript. O.P.T. II. p.485. — 
Banock-Bourn, ſiehe Bannock-Burn, 


— —* kleine en zwiſchen 

der Ungariſchen Grentze und Hradi 

Be heiſt ein Fiſcher⸗ Schiff, ſo auf der groſſen 
33 Banck 
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Band von Terreneuve zum Morues oder Rochen⸗ San 
ge gebrauchet wird. 
Banque, ſiehe Banco. 


Banquerote, Banquerotier, ſiehe Banckerotti⸗ hat einen bequemen See 
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Bantakia, ſiehe Bantachie, 


Bantam, ein Königreich in Oft-Zndien auf der In⸗ 
fel Iava nebft der Haupt» Stadt gleihes Namens, 
fien in dem Weſtlichen 
Theil diefer Anfel am Fuß einer Höhe, von — 


rer. 
Banquette find kleine Erhöhungen, welche inwen · ſich 3. Flüffe herabſtuͤrhen, wovon einer mitten Dur 


dig auf dem Wallgange an der Bruſtwehr angelegt 
toerden, damit die Soldaten bey Belagerung einer 
Feſiung auf felbigetreten, und über den Wall hinaus 

chüffen Fönnen. Es wird nemlich die Bruſtwehr bey 
einem Aßalle bis Fuß hoch gemacht, damit die Sol- 
daten hinter derfelben ficher vor dem feindlichen Ge» 
fhügfeyn fönnen. Indem aber der Feind in der Naͤ⸗ 
be von dem Wall Durch die Mufqueten foll abgehalten 
erden, fo müffen die Soldaten über die Bruſtwehr 


frey hinaus fehen Fönnen. Um Diefer Urſachen willen | Sturm, 


feget man inwendig an Der Bruſt einen erhabenen 
Gang an in der Breite vonz3, in der Höhe von ız 
Schuhe, welchen man ein Banquet nennet. Iſt Die 
Bruftwehrfehr hoch, ſo wird esdoppelt gemacht, und 
bekommt alsdenn das unterftenur 15 Schuh zu feiner 
Breite. Man findet von deren Belchaffenheit und 
Eintragung in die Profile in allen Fortiſications · Bü · 
chern zulängliche Nachricht. Slemmings vollfom- 
mener Teutſcher Soldat I. 19. p. so. Safdyens 
Kriegs: Ingenieur · und Artillerie-Lexicon. 

Banqui, ſiehe Banchi. 

Banquiers, Cambiſten, oder Wechsler, ſo wer · 
den diejenigen genennet / welche Wechſel⸗Handlung 
treiben, dieſes muͤſſen Leute von Capital und Credit 
feyn, den Wechſel · Cours und Afferentz derer auslane 
difchen Gelder gegen die Valura ıhres Handels. Pla⸗ 

es wohlverfichen , und fogleich bey Schliefjung eines 
chſels in Heberichlag bringen Eönnen, wie beydiefen 
oder jenen hohen Cours in Anfehung der von bemab+ 
egebenen Gelde Dagegen zu empfangenden ausländie 
en Valuta, item der Zeit, big folches wieder in die 
Caſſe tömmt, und der daher ihnen gebührenden Inter⸗ 
efle, und dergleichen mehr, der Wechſel zu fchlieffen fey, 
damit er aConto tournire, und wenigfiens noch ein. 
malfovieleinbringe , als wenn m das Selb auf In⸗ 
tereſſe weggeliehen haͤtte. rn 


Bans, (Iacob de) ein Frangöfifcher Jeſuite aus 
Ehampagne,an. 1594. gebohren , war Anfangs Pro- 
feſſor Græcæ lingux zu Madrit, hernach Redtor des 
Collegii zu Moulins in Bourbonnois, allwo er den 
14. Febr. an. 1649. ftarb. Er hat Clementem Ale- 
sandrinum mit Woten erläutert, einen Tra&at de A- 

ftolis ; Sacram Chrifti Domini Academiam und 
* glorioſo heroicæ virtutis regno geſchrieben. Ale- 

ambe, 
. Banfılion, oder Banfillon, (loannes) fehrieb anno 
1620. Les tableaux de ja mefle und de idololatria 
Pontificiorum, auch Frangöfifch. . Hendreith. 

Banfıngstook, eine Stadt in der Proving Hant in 
England, 

3 Banfrus (Toach, Reinh.) hat an. i 660. eine Diſſ. 
e momento temporis zu Helmſtaͤdt geſchrieben. 
— poris zu He geſch 

Banfovius, (Sam.) ein Doctor Iuris, hat an, 1604. 
u Tübingen Orat. in obitum Hulderici,Ducis Mega- 
politani, herausgegeben. Ziendreich. 

Banca, fiche Bonne. 

Bantachie, fat, Bantakia, eine Stadt auf ber Inſel 

Celbes in Afien. 


die Stadt, die andern beyden neben der Mauer rüp 
fen, und etliche Candle formiren. Es iſt dieſes K 
nigreich ſonderlich von der Handlung der Feangofen, 
Engländer und Holländer bekannt, die Holländer hats 
ten 12. Meilen davon gegen Oſten in der Stadt Ba- 
tavia feften Fuß gefaßt, umd als 1682. der Cron⸗ 
Pring des Königs in Bantam, Sultan Agni, fie wider 
einen Vater Suktan Agom zu Hülffe ruffte, waren fie 
dazu gleich willig, eroberten die Stadt Bantam mit 
em, nahmen den König, welcher fi ausBantam 
retiriet, und eine Schlacht wider fie verlohren hatte 
gefangen , und führten ihn erſt nach Bantam, herna 
aber in ihe Caſtell nach Batavia, v.on da jie ihn im 
November an. 1686 abholten: Da ſich nun diefelben 
auf diefe Art Meifter von Bantam gemacht, hätten faft 
darüber die Engländer, welche Dem alten Könige bey⸗ 
geftanden hatten, in Europa einen Krieg wider die 
Holländer angefangen. Seit der Zeit haben Feine 
andern Nationes ohne der Holländer Wiſſen und 
—— A anländen ie —————— 
und reiche Leute muͤſſen ſich wegen ihrer Feinde eine 
befondere Leib Guarde halten. Die Fremden haben 
ihre Wohnungen aufier der Stadt. Die Obrigkeit 
hält ihre Zufammenkunfft im Königlichen Pallaſte, 
welcher Paceban genennet wird, und haben fie bev ih» 
ven Proceſſen feine Advocaren. Ale peinlichen Ders 
brechen befiraffen fie auf einerlen Art, welche darin⸗ 
nen beftehet, daß der Delinquene an einen Pfal ger 
bunden und ihm das Hertz mit einem Dolch — 
ſtochen wird. Die Freinden aber koͤnnen dieſer 
Straffe mit Geld entgehen, wenn ſie erweiſen koͤn⸗ 
nen, daß fie es nicht vorfeglich gethan. Der Königs 
liche Rath hält feine Zufammenfunfft bey Mondens 
fcheine unter einem Baume wo ſie fo lange bleiben, 
biß der Mond untergangen, worauf fie fih nah Hau⸗ 
fe begeben, und fo lange ſchlaffen, biß es Zeit zum Eſſen 
if. Ben denen Bantamern werden die Kinder ſchon 
im sten Jahre verheyrathet, weil fie theilg In die ſem 
Jahre ſchon mannbar find wegen der groffen Hitze 
theils auch toeil nach denen Landes: Gefegen alle Güter 
dererjenigen, fo unmündige Kinder hinterlaffen , ihm, " 
heimfallen, diefelben Kinder aber nebft des Verfiorbes 
nen Weibern und Haußgenoſſen macht er zu Sclaven. 
Die Reichen geben ihren Kindern zur Ausftattung ei⸗ 
nige Sclaven und eine Summe von Caxas, Deren. 
300000. ungefehr 23. Thle. ben ung ausmachen. Die, 
Gärten in Bantam find poll Cocos-Bäume. Sie 
haben feine Glocken , fondern brauchen an deſſen 
ftatt eine Trommel, die fo groß als ein Bierfaß, wel⸗ 
che fie mit einem eiſernen Kiöppel ſchlagen. Stans 
des · Perſonen laſſen eine Pique und einen Degen mit 
einer ſchwartzen ſammetenen Scheide vor fich hertra · 
gen, da denn alle Die ihnen begegnen, auf Die Seite 
gehen und fich fo lange zur Erde bücken müflen, biß 
fie vorbep find. Hinter ihnen gehn viele Selaven, 
worunter einer den Sonnen⸗Schirm trägt. Sietra⸗ 
gen Feine Schuhe, aufjer in Häufern, ja es wird vor: 
eine Schande gehalten, ‚wenn fie auf der Gaſſe in: 
gehen. - Sie tragen ſtets den Dolch ander ı 
Seiten, und des Nachts legen fie ihn unter ihr * 
1} ⸗ 
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r r . en ni — 
Ihre Religion ift die Heydniſche, und fleht , Nonnen Benedictiner » Drdens geftiffter, weil aber 


Küfen. | 
ihr geoffer Tempel neben dem Königlichert Pallaft; | befanter Marggraf Herrmann noch vor Vollführung 


Leute haben auch ihre Capellen in Haus) der Stifftung in einen Turnier zu Wuͤrtzburg geblie⸗ 


.Bantamifche Sache zwiſchen denen Engl» und 







Zaſall der Holländer bleiben müfen. Marin⸗ 
i Bantam, p. 72. 


“ —* ſiehe ang. n rk 

Bahıria, eine Stadt chedem in Italien in derer Fren⸗ 
fanee Gebiete. Platarchu Marcell. p.314. Livim 
IKVIE 26. Horarins III. od, 4. Siepbanus. Es 
en noch: jego bey S. Maria de Vanze Rudera da 


intiayeine Abtep, ſiehe Bang. 








zurück ziehen. Diefe Großmuͤthigkeit 
—— fo gerühret, daß er willens war, No- 







2 


Der König und die vornehmften HoffsBediens| ben, und feine Gemahlin Alberate gleichfalls v 
Ken Kb der Mahomedanifchen Religion —— — ‚gleichfalls verſtor⸗ 


ben, iſt der Gottesdienſt gar darinnen liegen geblis⸗ 
Adındelsio, 
dern b 


ben, bif der Biſchof Otto zu Bamberg an, ı 129 daſ⸗ 
ſelbe errichtet und einen Abt wiedrum gefeget. An: 
eſtehet darinnen, daß, als an. 1682 im 1525 haben es die Bauren in Grund verderbet, der 
Kriege die Engeländer dem alten Koͤni⸗ Abt Alexander Rothan aber nach diefen an. 1550 
länder aber deifelben Bringen bengeftan. | twieder in guten Stand gefeget, und ſonderlich mit eis 
und legterer die Dberhand erhalten, twelcher here] ner feinen Bibliothec verfeben. 
alleEngländer aus Bantam vertrieben, diefenoch | derer Brafckiw in Ckronol. monaft, Germ. p. 17. 
dato von denen Holländern Satisfa&tion verlan-| und Bacelin.Germ. S.P.ILp. 151. nahmhafft gemacht, 
Indeß hat der neue König wegen der groffen Uns | find folgende: 


Die Aebte, , fo viel 


1. Balduinus oder Badvvinan, 1127 

2. Conradus, nach welchem von defjen Sueceflo- 
rıbus feine Nachricht vorhanden 

3. Eberhardus von Schaumberg ft. an, 1404 

4. Eberhardus von Lichtenftein fi. an. 1474 

5. Triftamus Zuffrus fi. an, 1483 

6. Henr. Grofl von Drofau ft. an, 1505 

7. lo. Sagittarius fl. an. 1529 

8. Alexander Rubigallus oder von Rothenhan, 


(Lucius) ein Solanıt, in der Schlacht | Paßeris Francon, rediv. p. 447. Stengel, Monaſte- 
“hatte man ihn halb todt unter denen ers! riol. Trems. Frife Würtzb. Chron.p, 424.475.apud 
) Mömern gefunden, Hannibal ließ ihn cw | Ludvvig. 

„befehenskte ihn, und ließ ihn ohne Ranzion ini Bantzgan, fiehe Bantz. 


Banuanus, f. Banbhuanus, 
Banuelos (Hier,) hat an, 1638 gu Mexico Efta- 


Hände zu fpielen, zumahl da die do de la Filipinas yfus conveniencias durch den. 
ſelbſt wider die Römer ſchwuͤrig wa⸗ Druck bekannt gemacht. Aendreich. 

‚Mar der Roͤmiſche General, welher| Banvinus (Frid.) hat an. 1562 zu Paris in 4. 
whl fahe, wasser, als ein unerfehrockener junger Rit / Comm. ad leges de famofis libellis & calumniato - 
ique ſchaden und nugen Eönnte, ließ ihm | ribus herausgegeben. Aendreich, 


er fommen, rühmte feine in der Schlacht by| Banulo (Andr. de) hat einen Comment. über die 
Comas Tapferkeit, und bat ihn, er möch» | Leges Longobardicas herausgegeben, gedruckt zu Bes 


fen Daterland weiter alfo dienen, ex koͤnte auch medig an. ı 


berſichert daß er (Marcellus) auf alle Art und 


beibendte it einem vortrefflichen Pferde,und 
—— Dura diefe Freundlichkeit as 


iu feinem Gluͤcke beförderlich ſeyn wuͤrde; er auch von Bano 3. 
| te fich Kleider von 
ter und andere Sachen, die ohne derer Menfchen ws 





37. Hendreick, 

Banus, de Eremite zu Iofephi Zeiten, welcher fich 

ahr lang unterrichten laffen, mach⸗ 
umen, und aß nichts ale Kraͤu⸗ 


ihn Marcellus ſich ihm alfo verbindlich ges ' aus der Erde wachen, wuſch und badete fich offt 


bigkäthatre 
maldager auf alle Weiſe derer Römer bes 
——— ſeyn ließ. Liviu⸗ Seh. 15. 
Pleteim inMarccello. p. 303. 

‚ Bamn;fat. Bantonia, eine von denen 
ſchen t ziemlich klein und gehöret denen Spas 


wohl bey Tage als Nachte, im Falten Waſſer, daher 
man ihn zu denen Hemerobaptiften, von welchen Zpi- 


hzref. VII. ſchreibt, zählen koͤnnte. Zofe 


Phifippinis| in Vita Iofeph. 1. 


Banus, ein Hund des A&tzonis, welcher feinen in 


einen Hirſch verwandelten Herrn zerreiſſen helffen. 


‚über Banth, lat. Bantum, eine Benedis | Anemmus apud Apolloderum. III. 4. 8. 4 
— 


f einem hohen Berge am Mayn im 


Banvvart (Giacomo) hat 2. Opera bon 2.3.4. 


’ wiſchen Pichtenfels und Gtaffels | bis 5. Stimmen nebſt Darzu gehörigen Violinen, und 

—— 7 3 — genennet | General⸗Baſſ ediret. 

wird, ift mit Baldern, Weinbergen und fruchtbaren] Banzerus, (Marcus) ein Doctor und Profeflor Me- 
en Vor Alters war diefe Abten ein ſtar⸗ | diein= zu Wittenberg, war zu Augfpurg, den 28, 


mit 7. Themen beveftiget, u. achörte des 

n von als es abes in der Mittendes 

11. i Durch Verehligung der Gräfin Alberaten 
von Bank mit Marggraf Heremann von Vohburg 
andas Bohburger Hauf, fo damahls in Francken vie, 
le Güter beſaß, gefommen, haben fie aus felbigen an. 
1069, ein Elofierzumachen angefangen, Das Stift 
Wich burg aber, in deffen Bezirck es gelegen, und ihm 
auch von dem Bangberge den Zchenden erlegen müfs 
fen ift mit ** — fe —— 

zuvor eſtifftet begnuͤget tworden. 3 

faͤnglich > Aa diefes Cloͤſter vor Mönde und 


Der. an. 1592 gebohren, von Dannen er der Religion 
wegen vertrieben roorden. Er hat zu Altorff, Steafe 
burg, Bafel, Montpellier und zu Padua frubiert, iſt 
den 4. Map an, 1664 geftorben, und hat eine Fa- 
bricam medicamentorum: Adfertiones varias ex 
Vniverfa medicina und Tr. de auditione læſa her⸗- 
ausacgeben. Wirte biogr. ’ 

Banzowa, fiehe Panzowa. 

Baobab, Bahobab, heiſſet ei ich eine Frucht, 
deren ſich die Mohren, den Durſt zu loͤſchen, bedienen, 
wie ſolches Profp. Alpinus dePlanr. Aegypt. 177. bezeuget. 
Es hat aber A. Chivccns Muf, Calceol. Sek, III, 

P-414. 
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p.· 41 4. auch einen Stein befchrieben, der diefer Frucht | Fein Waſſer, deßwegen man fonft faft vor unmöglich 
gleichet, Daher er ihn auch Baobab lapideum nennet. |hielte, fie zu belagern ; dem ungeachtet taten doch die 
Baola, eine kleine Stadt in Ober-Calabrien, Frangofen an. 1641 einen Anfall,lieffen das Waſſer 
Baonia (Cecilia) mar eine Tochter des Grafen |auf unzählich vielen Waͤgen vor die gange Armee her⸗ 
Manfredi von Baono aus ‘Padua, und war dem Ac- |zuführen, und fasten ihr Dermaffenzu, daß fie fich nach 
gioline mit dem Beynamen Monacho verfprochen, | 10. tägiger Belagerung ihnen im Septembr. ergeben 
det fie aber, meil fieGerardus Campifamperius mit | mufte, ift ihnen auch an. 1659 durch den Pyrendis 
Gewalt zu feinem Willen gezwungen hatte, unfhpul | fchen (Frieden überlaffen worden. 
—* Weiſe von ſich ſtieß. Es entfiund daher zwi⸗ Bapheld (Martin.) hat de Incendiis ædium, ur- 
ſchen beyden Familien nicht mur ein unverföhnlicher |bium & pagorum gefchrieben Görlig 1592. in 8. 
Haß, fondern es Fam gar zur Thaͤtlichkeit, und route | Hendreich, 
de viel Bluts darlıber vergoffen. Baonia hatte indef| Baphia, von @arrastingo, waren Öffentliche Fars 
en Iacobum Dalefmanınum geheprathet, und mit | ben-Häufer, die Denen Roͤmiſchen Kapfern zuftändi 
ihm viele Kinder gezeuget, welche aber der Tiyrann | waren, wo man die Wolle und Garn Purpur rot 
Acciolinus, des obgedachten Accielini Sohn, alle] färbte. Die Arbeiter darinne hieffen Baphiarii, wel⸗ 
umbrachte, welches gegen die Mitte des 13. Seculil che ihre befondern Auffeher hatten, welche unter Dem 
gefchehen ift. Scardeomims de Antiquit, Vrbis Patav.| Comite largitionum ftandın. Pancirelius Not. Di- 
7.359. gnit, Imp. Orient. 75. Gutherius de oflic. Dom. 
Baonia, (Daria) eine Tochter Alberti von Baono, Augl. III. zı. Bergier de viis Milit. IV. 23- 6. 
und Gemahlin des in vorigem Articfeigedachten Ge-) Baphius, (Barthol,) ein F:aneiicaner aus Lucca, 
rardi Campilamperii, ſcheute feine Gefahr, fondern | hat de Felicitate Vrbis Florentiz gefehrieben, Bo⸗ 
gieng, als der Wuͤterich Acciolinus,aug tödlichen Haß | logna 1564. in 4. Hendreich, 
gegen ihre Familie, den jungen Guilielmum Campi- | Bappenheim (Matthzus a) wird on einigen Mat- 
mperium aufm Marckte umbringen, und deſſen jer⸗ thæus de Piperbach genannt, war. V.D. und Doms 
ftümmelte Gliedmaſſen denen Hunden zur Beute lies Ibere zu Augipurg. Er iftan. 1541. geftorben, und 
gen lajfen, nebft ihrer Tochter Maria zur Nacht-Zeitihat ein Chronicon Auftriacum, wie auch, Annales 
dahin, und lafe alle Stuͤcke zufammen, und begeub|von feiner Familie geſchrieben. Kenig. 
folche auf den Gottes/ Acker D. Antonu des Beten) Bapper,(loannes) ein Benedictinee- Mönch zu Fuls 
nes. Welcher bebergten That wegen, ſo an.ı250 |da, ſchrieb Herculem Ieflzum und Helenam Stau- 
n ift, noch heutiges Tages ihr zu Ehren ein|ratiam. Hendreich. 
lecken auf den Euganeifihen Gebürgen nad) ihrem | Bapft, (Theobaldus)ein ICtus, war zu Freyburg 
amen Valiis Dariz genennet wird. Scardeonims de | Profeflor Juris, und Udalrici Zafi guter Freund, der 
iqu. Patau. p. 361, , feiner im Tr. de Subftiturionibus gedencket. 
Baono (Petrus de) wird von einigen vor einen Abs | ftarb an der Peft zu Freyburg an. 1564, Pantaleonss 
flämmling dever Grafen von Baono, von andern aber | Profopogr, 
von geringer, wiewohl ec Abkunfjt gehalten, und] Baptifarus, (Bernhardus) cin Theologus Benedie 
dabey v.rgegeben, daß feine Eltern, Die ſich nach Tre- ctiner, Ordens aus Gafcogne, hat dem Concilio zu 
rigi gewendet, von ihrem erften Wohn⸗Orte den Zus] Eoftnig beygewohnet, und auf ſolchem unterſchiedli⸗ 
namenerlanget hätten. Es war dieſer Perrus anfangs | che Reden gehalten, von denen die Invectiva in cor- 
Canonicus ju Padua, und vom Capitel zu Trevigi | ruptum clerum in Herrmanns von der Hardt Con · 
bereits unter Clemente VI, 2 mahl zum Bifchoff er⸗ eil. Conftantienfis Tom. 1. f. 879. fiehet. 
wehlet worden, mufteaber jedesmahl zurück , biß|  Baptifecula, ſiehe Cyanus. 
endlich dieCapitularHertenInnocentiumVl.daß er ih⸗ gg un Galeatii Malateftz, Fuͤrſtens 
re dritte Wahlgenehm hielte,erbaten,der es doch aus eis! zu Pelaro, eine Gemahlin Guidonis, des Grafen von 
gener Bewegnis gethan haben ſoll, Daß alfo die wuͤrckli· Vrbino, hat mit denen geleheteften Leuten difputirt, 
cheConſecration zum Bifchoffden 7.Fun. an. 1359 ers und von der menfchlichen Gebrechlichkeit,toie auch ven 
folgte. Er hat viele geiftliche Gebäude geflifftet, und | der wahren Religion cefchrieben. Jacobil4 Bibl. Vmbr. 
noc an. 1371 gelebet; twieroohlen einige gar Davor | Ravif. Texter, in Officin, IV. 12. p. 346. Baprift. 
halten, daß er erſt an. 1389 unter Vrbano VI, gedach⸗ Aulges. VIIL, 3. Meiger Nucl. Hiftor. 1.32. p.293+ 
- tes Bilchoffthum verwaltet habe. Scardeeninsde clar. | Balzhoven in Catal. Dolar. Virg. & Fem, 
Paravinis p. 128. Pghelws Ical, Sacr. Tom, V,| Baptifta, ein Biſchoff zu Ventimiglia, von Fina- 
p- 553- (9. ria biietig, hat einen Trialogum de contemru mundi 
Baoruco, lat. Baorucum, ein Feld oder Wuͤſten verfertigt. Kenig, 
auf der Antitiifchen Inſel S. Domingo, zwifchen der|_ Baptifta wurde den 3. Zul. an. 1473 Biſchoff zu 
Stadt S. Domingo und Yaquimo, $urri und Nepi, hernad) aber den 5. Nov. an, 1480 
Baorucum, fiehe Baoruco, ins Biſchoffthum Bitonto verſetzt. Yigkelm Ital. dSact. 





Tom. I, p. 1277. 
Bapalma, ſiehe Bapaume. —8 (Alphonfus) ſ. Baptiſta (Ildefonfus) 
Bapaulme, ſiehe Bapaume. Baptiſta, (Ambroſius) ein Spaniſcher Moͤnch Pre- 


Bapaume, oder Bapaulme, lat. Balma, oder Ba- |monftratenfer-Drdeng, aus dem 17. Seculo, fehrieb 
palma, eine Eleine, aber ſehr ſtarck befefrigte Stadt |in feinee Sprache Difcurfum de miferia virz & ca- 
an denen Grenken der Picardie in der Niedetländi- | lamitaribus religionis Pontifieie Madrit 1635.14. 
ſchen Grafſchafft Artois, 5. der 6, Meilen von Ar- | Aendreich. 
zas. Es achöret darzu ein ziemlich groſſes Gebiete, Baptifta, (Anfelmus) ein Spanifcher Eiftercienfers 
welches le Baillage de Bapaume genenner wird, Um | Mönch, hat ums Jahr 1624, gelebet, und einige geifb 


diefe Feftung herum finder man auf 4. Meilmeges liche Wercke und de vitis & wiumphis — 
ıxtt 
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Sixti IL, S, Innocentii, S. Flore & S. Dionyfii: de; 


Sprache, in welche er auch Io. a Cruce Tr. de Arte 
amandi Deum ausm Ftaliänifchenürberfeget hat. Cry- 
i in Phanice revivic, Amon. Bibl. 
Yifek, Bibl, Cifterc, 
püfta, (Gregorius) ein Mönch in Spanien, 
hatap. 1621. einen Commentarium über Joannis 
Mherausgehen laflen. Anton. Bibl. Hifp. 
ptifta, ( Hortenfius) ein Sohn des berühmten 
Phyfici, Stephaniund Bernardinzde Alexandris aus 
Froßnone, rourde ſucceſſie Theologiz Do&or, Ca- 






erüh durch Dermittelung des Cardinals Alexandri 
Parnefi, deffen Geijtlicher er nachgehends worden, 
und mit Dem er in vertraulicher Bekanntſchafft lebte, 
Bifhoff zu Veroli, darzu ihn Pius V. den 18. Nov. 
2.1567. einfegte. Er hat 2, Synodos gehalten, 
nemlich an. 1568. und 1571, und Das Nonnen ⸗Clo⸗ 
fir Benedi&tiner-Ordens zu S. Maria de Franconi- 
mit filicher Bewilligung geftifftet. Unter dies 
ffe foll es gefchehen ſeyn, daß, als an. 1581 
un 3. Oſter⸗Feyertage in der Kirche S. Erafmi eine 
geſe Menge Volcks — Verehrung der Hoſtie zuſam⸗ 
nem gekommen, und ſich dabey nach beſchehener In- 
wion auch einige Juden mit eingefunden, hätten 
ik einen fo hellen Glantz inder geweihten Hoſtie er⸗ 
büdet, daß fie nicht nur alebald auggeruffen, fie glaͤub⸗ 
ka nunmehr an Chriſtum, und wolten fid) tauffen 
kin, fondern auch das gefehene Wunderwerck oͤf⸗ 
fatfich erzehlet. Dieſe Hoftie foll noch bis jego im 
Tbernaculo Des gröffern Altars in derfelben Kirche 
‚ und alle Jahre Proceffiones dahin ges 

da merden. Es ftarb Hortenfius ale in recht⸗ 
aſener Biſchoff an. 1594. und hinterließ einen 
mcg u: ya Verse tate./ghellss Ital. Sacr. 
Tom Lp. 1398. ——— 
ifta, (Ioanna) birtig aus Spanien, eine ges 
kbrte nd andächtige Jungfrau, welche etliche Theo- 
keifde Schrifften heraus gegeben, und in Spanis 
ide Sprache erſtlich ein Buch vom Geberh, hernach 


eints von denen drey gröffeften Feinden der Seelen 


geſuichen hat. Adendreich Pandet. Brandenb. p. 406, 


hiftoricum von an, gır. bie 1078, es 
Elärtt. Hendreich. - 

Bapuſta, (Ioannes) ein Portugiefifcher Moͤnch 
aus dem Orden S. Trinit. gab zu Liſſabon einen Tr. 
de Privilegiis ſui ordinis heraus, deſſen Bernardin. 
de S. Antonio in Epit, rühmlich gedencket. Hend- 
reich, 

Baptifta, — ein Spaniſcher Dominicaners 
Mönch, lebte gegen usgang des 16. Seculi, und 
ſchtieb ein Buch unter diefem Titel: Chronica de la 
vida de Muley Abdelmelech, Emperador de Ma- 
zuccos. Echard.Script. O P. T. II. p. 245. 

Baptiſta, (To. Ildephonfus) ein Dominicaner, 
Mönd) aus Sarragofla in Arragonien, filegalle Gra- 
dus durch, ward erft an. 1611. Lector zu Paris, Ichr» 
te hernach an. 1615. zu Sarragoſſa, ward an, 1627. 
Profeflor Theologiz primarius allda, undan. 1629. 
Drdens, General. Wenn er geftorben, ift nicht bekannt. 


de los do&tores di Iglefia y San&os Padres contra 
un memorial intitulado: A los juezes de laverdad 


__ Univerf, Lexicı IL. Theil. 


y doctrina: ingleichen Commentaria & difputationes| heraus — 
ng Depp i : 


nn —tt 


miraculis S. Mariæ Loretanz, beydeg in = 


wonkus zu Veroli, Archipresbyter zu Frafcati, 


I 
Bapifta ( Toannes) hat deg Ioannis Curopalarz 


Er hat aber geſchrieben: Apologia por la auroridad | 


x 


Baptifta 
—ñ—ñ— — ——— — — — 
in primam ſecundæ D. Thomz, davon 3. Tomi big 
ad Q. XLVIII, gedruckt, die übrigen jollen, tvie Hyas 
einthus de Parra berichtet, annod) im MS. liegen. Us 
berdiß hat er auch noch einen Tr. de Confcientia per, 
fertiget, welchen er feinem T. III. Commentariorum 
ad Q. XIX, art. 5. & 6, einverleibet, darinnen er, 
was Die materie de probabilitate betrifft, vomS. Tho- 
ma und deſſen Schülern, telches er auch felbft geſie⸗ 
het, abgegangen, weswegen fich ihm die meiſten Theo- 
logi feines Ordens in Spanien ſowohl alg zoom — 

nn hefftig widerſetzet. Zchard, Scripe, 

.P,1.11,p. 558. i 

Baptifta, (Ioanna) eine Spanierin, ſchrieb in ih⸗ 
rer Sprache de Oratione five precibus und detribus 
animz hoftibus, Anten. Bibl, Hifp. 

Baptifta, ( Joannes ) ein Do&or Philofophizund 
Medicine, hat zu Straßburg an. ı 500. in 4. confu- 
tationem ſectæ Iudaicz heraus gegeben. Hendreich, 

Baptifta ( Toannes ) ſchrieb in primum Metaphy« 
fices Theophrafti lib, 3. Griechifch, Bened. 1535. 
und 1551. in Ariftot. de ratiocinatione, Franckf. 
in a) ai ntwerpen 

apti oannes) gab an. 1549. zu A 
Vaiverfi orbis imaginem berang, ! — 

Baptiſta, (Ioannes) ein Camaldulenfer, Mönch 
aus Crema, hat vitamS, Placidi,des Abtsund Mar⸗ 
tyrers aus dem Lateinifchen ins Italiaͤniſche überfegt, 
Venedig 1583. gedruckt. Aiendreich, 

Baptifta, (Ioannes ) ein Parifer, gab daſelbſt einen 
Tr.de origine, uſu & ratione vulgarium vocum lin- 

æ Gall. Ical, & Hifpanicz an, 1583. in 4. 

eraus. Aendreich. 

Baptifta, ( Toarmes ) ein Turifte augPerugia, ſchrleh 
de arbitris & compromiflis, zu Venedig an. ı 584. 
gedrudt. Hendreich, 

Baptifta (loannes ) ſchrieb an. 1598. einen immers 
waͤhrenden Römifchen Calender auf Ztalidnifhing. ‘ 
Hendreich, 

Baptifta, ( Joannes) ein Medicus aug Bol 
— Periochas in Galeni libros, telchenebft einer 
Epiftel Jo. Craronisä Craftheim, den Galenum recht 
zu verſtehen, zu Hanau an. 1 595. in gvo gedruckt wor⸗ 
den: in Galenum de differentiis febrium: defebri- 
bus: de ratione cognofcendi figna & cauflas mor- 
borum, Bologna 1571. in 4, de maturitate mate- 
riz in morbis 2 Dale Standf. 1591. ing.de 
compofitione Theriacz: de materia turgente &de- 
Aneuryfmate Vened, 1600. Controverfas Medicag 
centum, Franckf. 1501. in Fol. Hendreich, 

Baptifta, ( Toannes ) einMexicaner und Gardian 
des Cloſters zu Terzuca Francifcanet» Ordens, auch 
Theologiz Proic/for, Wadding.in Bibl.Ord. Minor, 
gab dafelbft in Spanifcher Sprache Informationey 
Confeflario in India vel America An, 1599, 
Ant, Leonius In Bibl. Indic. inaleichen 2, — 
cafıbus conſcientiæ circa confelliones occurrentibus® 
an, 1602. in 8, Placitas morales de los’Indios nd) 
an. 1604. in Mexicanifche Sprache Tr. de miferiz 
& brevitate vitæ in 8. heraus, Er hat auch die 
Mexicanifc)e Überfegung des Tr, de contemtumun« 
di, welche der Francifcaner Ludov. Rodrigvez unvolls 
kommen hinterlaſſen hatte, zu Stande gebracht. An 
ton. Bibl. Hifp. 

Baptıfta ( Ioannes ) hat hiftoria Pontificialis 
fehrieben, melche zu Lüttich an, h 600. in 4 ——— 


Baptiſta 


/ 
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Baptiſta, (Ioannes) aus Oſtia, gab dialexin an- 

li & hominis in 4. vigilias tributam an. 1623. zu 
Som in 4. heraus. Hendreich. 

Baptifta (Ioannes) hat Hypomnemara philolo- 
53 geſchrieben, zu Um 1634, gedruckt. Hena- 
re 


sch, 

Baptifta (Ioſeph.) hat Epiftolas Ialicas geſchrie⸗ 
ben, welche fein Enckel Sim. Ant, Baptiftaan. 1678. 
zu Denedig in 12mo herausgegeben. Mendreich. 

ı Baptifta, ( Jofeph.) ein Neapolitaner und guter 
Poet, ſowohl in latfiniken als teutfchen Derfen. Er 
ftarb den 6. May an. 1675. Man hat von ihm la⸗ 
teinifche Uberfchrifften: Vira di S. Gio Battiſta: vi- 
va del $. Felice Capuccino und andere Wercke. Er 
hatte gegen die Anagrammara eine befondere Verach⸗ 
tung. Toppiss in Bibl. Nap. Bailler jugem. fur les 
poet. mod, 

Baptifta , (Maria) eine Elofter-Zungfrau Domini- 
eaner-Drdens, im Elojter 8. Salvator zu Liflabon in 
Portugall, da fie aud) gebohren war, lebtean. 1620, 
und ſchrieb A hiftoria do fu mofteiro do Salvator 
deLifboa, Georg, Cardof in Agiologio Lufit, ad 
d. 11. & 17. May, Anton. Bibl. Hifp.P. IL. p. 71. 
Echard, feript. O. P. T. UI, p, 844. Hendreich. 

Baptifta ( Leo ) hat de Caufis Senatoriis und de 
architectura gefchrieben. Hendreich. 

Baptiſta, (Pantaleo) ein Franciſcaner aus Portu⸗ 
gall, hat Ramalhete oder faſciculum forum fpiritua- 
lium gefchrieben. Hendreich: 

- "Baprifta Ferrarienfis, mit dem Beynahmen Panz- 
tius, ein- Carmelit; und Doctor Theologiz, auch ge | 
heimer Math Herculis II. Hertzogs in Ferrara, zu en 
dedes ı5. Seculi, hat ein Hiflorifibes Wera unter | 
dem Pitel: Florida: ingleichen vonder Geburth Chris 
fti bis auf feine Zeiten: eine Ferrarifche Chronie: das 
Leben Marhildis und einige geiftliche Wercke geſchrie⸗ 
ben. Fofins’de Hiſt. lat IE ır. Pawllus. Langins 
in Chron. Citizens, Trithem. de Script. Eecl, & 
de Script. Ord. Carmel. Il; Zambec, in prodrom, 

“ Baptiftaa Florentia, ſ. Guardianus, 

Baptiſta Fulgoſus, ſ. Fregofus. 

Baptiſta Mantuanus, f. Spagnoli, 

Baptiſta Mercator ‚f. Gabriel, 

+“ Baptifta-Sfortia , Alexandri Sfortiæ und der gelehr⸗ 
ten Conftantinz gelehrte Tochter, foll eine aute Poe⸗ 
tin geweſen ſeyn, und ineinem geroiffen Gedichte dag ge; 
lehrte Frauenzimmer recenfirt haben. Ravsf, Textor. 


“pP: 345: 
Ba m Trovamala, ſiehe Trovamala. 
B. Baptiſta de Varanis, aus dem Orden der ar; 
men Schweſtern S. Clara: zu Camerino in Vmbria, 
mar aus Fürftlichem Gefchlechte zu Camerino, tour; 
de aber durch eine Predigt F. Francifci de Vrbino 
dermaſſen gerühret, daß ſie, wiewohl noch einem lan- 
gen Streit mit fich ſelber, fih mit GOLTT 
verlobte, aller Eitelfeit der Welt abfagte, und endlich 
in S, Claræ Cloſter nach Vrbinogieng. Allhier fuͤhr⸗ 
fe fie ein firenges und heiliges Leben, hatte Offenbah⸗ 


‘ 
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te, weldyem fie als Aebtiffin vorgefeget wurde. Gie 
bat mit Fr, Joanne Fanenf aus dem Orden derer 
Minoriten de obfervantia einen fehr vertrauten Um» 

ang gehabt, und follan, 1526, oder 1527. geftorben 
En Ihre Gebeine wurden an. 1593. nebſt der noch 
unverfehrten Zunge twieder gefunden, und e8 gekinge 
ten durch ihre Antuffung viele Krancke zu völliger Ges 
—— Man feyret zu ihrem Andencken 


3L 
y. 
Baptifterium war ein groß Waſſer⸗ un 
daß man darinnen fehreimmen konnte. Mercurials⸗ 
de Art. Gymn, L 10. IL, 14. Pamizall. Defer, 
Vrb. Rom, In der alten Kirche war es Der Ort, 
wo man zu tauffenpflegte. Dieſes war meiftentheilg 
eine an der Kirche angebaute Capelle, oder ein beſow 
ders Gebäude, dag mittenauf dem Gottes» Acker ftuns 
de, Sie hatten- acht Ecken und konte manttliche Stufr 
fen hinunter gehen. Sie waren bisweilen fo weit, 
daß etliche Altaͤre drinne frunden, aber Feine Gräber 
wurden darinne gelitten. In der Mitten ſtand ein 
geoffer ſteinerner Keffet, worein beftändig Waſſer lieff, 
und waren fie meiftens ar einem folchen Orte ange 
legt, wo ein Brunnen war. Der, fo getaufft werden 
folte, mufte ſich nackend ausziehen, und in den Tauff⸗ 
Stein treten, dahero mar eine breterne Wand gemacht; 
daß die Weibs Perfonen alkinbadenkonnten ar 
ren fie nun ins Waſſer getreten , fo tauchte fie Der 
Diaconus dreymahl unter das Waſſer. Einige mey⸗ 
nen, es fey fehon zu derer Apoftel Zeiten in folchen 
baptifteriis getaufft worden, allein vor Dem gten Se- 
eulo hat man feine Nachricht davon. ‚Baptifterium 
heiſt auch bisweilen die Tauffe felbft, das Tauff ⸗ Waß 
fer, das Buch, daraus die Gebeter hergelefen werden, 
auch bisweilen eine Kirche, Wedderkımp de baptiſt. 
* Hildebrandi rituale baprismip, 34. 40 Freſnue 

520. 

Baptus, Laxnſoc, iſt eine Gattung eines hartzigen 
Steines, welcher weich und von angenehmen Geruch 
iſt. Seinen Namen hat er von der Farbe, weil et; 
wie einige vorgegeben, in die Rothe Ochſen⸗Zungen⸗ 
Murgel foll eingetunckt worden ſeyn. Agrie. de nat, 
fol. IV. p. 246. 

S. Baptus ‚ ſiehe S. Charalampius. 

Bäque, Bade, iftein langesgerades Stängelchen, 
welches int Felde bey Abftechung derer Winckeln und 
Linien gebraucht wird; c8 giebt auch welche, die ine 
wendig hohl gleich einer Hüffen, darinhen noch eines 
ſtetket, welches man nad) Erfordern heraus zichet, 
und mit einem Schräubgen, fo an dev Auffern Hilf 
iſt, feite ſchraubet. Man bvauchet fie, wenn die ans 
dern nicht lang genug feyn, und follen alle Bagveninse 
gefammt unten mit Eifen befchlagen ſeyn, das iſt/ ei⸗ 
nen eiſern Schuh haben. Faͤſchens Kriegs · Inge · 
nieur-und Artillerie-Lexicon p. 22. Mr 

Bar, eine Landfchafft in Schwaben, ein Marckt⸗ 
Flecken, Schloß und Bergin Unter-Eifaß, fiebe Baar 
Tom. II, p. 13. 14. 

ar, lat.BarenfisDucatus, ein Herkogthum, fo 








sungen, aber auch piele Teufelifche Anfechtungen, An. | gegen Dften Lothringen, gegen Süden Franche Com» 
1502, wurden ihr Water und ihreBrüder bis aufden | re, gegen Weſten Champagne und gegen Norden dag 
füngften ums Leben gebracht, und folgendes Jahr ftarb | Hertzogthum Lufenburg zu naͤchſt hat. Es wird ein, 
Auch ihre Mutter, worauf fie ſich nach Göttlicher Ein: | getheilet in 4 Aemter, als Bar, Baffıgni, Clermont 
gebung nach; Fermo begab, und daſelbſt ein Elofter | und S. Michel, und gehöret gang und gar dem Hertzog 

fitete , hernach wieder nad) Camerino gieng, und |von Lothringen, ausgenommen Die Feſtung Longwyck, 
durch Vorſchub ihres Bruders, der indeffen zum Für: | welche im Kußwichiichen Frieden, gegen ein Aequiva- 
ſtenthum gelanget war, auch daſelbſt ein Cloſter baue: | lenı an Die Eren Franckreich abgetreten warden Be 


“ 
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Laͤnge deſſelben belaͤufft ſich auf zo. und die Breite 


auf 16. Framgöfifche Moeilen, und beftchet aus lau⸗ 
ser fruchtbaren Boden, giebt fo wohl alletley Getreh ⸗ 
. de, als auch Wein und andere Fruͤchte mehr. Esift 

zwar etwas bergigt, doch aber hat esichöne Thäler; 
und wird durch berfehiedene Seen und Flüffen, fons 
derlich aber vonder Maaß, befeuchtet. Di: Haupt: 
Stadt darinnen ift Bar le duc, wovon an feinem Dr» 
te, Rowviere Voyage de la France p. 13. 

Dar, eine Gr ft beym Einfluß der Gran 
in die Donau in slingarn , fie fol von dem 
feften Schloſſe Baracan den Namen haben. 

Bar, ein kleiner Fluß in Meiffen, der bey Leipzig 
dorbey gehef. 

der, lat. Barum, oder Barium, eine Polniſche 
Stadt am Fluffe Kom in Ober-Podolien, in der 
a Roth⸗Reuſſen, 12 Meilen von Caminieck. 
leich darbey lieget auf einen Huͤgel ein feftes 
Schloß, fo mit Suͤmpfen und Moraft umgeb:n ift, 
dodurch fte befchüget wird. Sie iſt von des Mev- 
lindifehen Hergogs Joannis Sfortix Tochter, und des 
ifchen Königs Sigismundi Gemahlin, Bona, er- 
bauet, und nach ihrer Geburths⸗Stadt alfo benen- 
mttworden, , 
Ber, ein fehöner lecken und Amt in der Schweitz, 
fein Theil des Eydgenoßiſchen Cantons Zuͤrich aus⸗ 
mchet 


Ber, die Hertzoge von Bar ſtammen von Fride- 
fol, einen Grafen, welcher an. 958 zum erſten Her⸗ 
von Dber-Lothringen gemacht worden, und Die 
dt Barals, eine Bormauer wider die Finwoh» 
kt in Champagne, erbauet hat, wictwohl er Gerar- 
d,Bifchoff zu Tull, der ihn vor OttoneM. ver» 
Bunte, Satisfaction deswegen geben mufte. Chif- 
ins l.Calmser. Tom. I. XVII. 17. Geine Gemah» 
IinnırBearrix, Hugonis M. Tochter, und Hugonis 
Copei, Könige in Franckreich, Schweſter, mit diefer 
ttTheodoricum, Friderieill, Bater, nach del 
* 027 erfolgtem Tode fiel zwar wegen Mangel 
Minnlicher Erben das Hertzogthum Lothringen an 
ardere, aber feine Tochter Sophia behielt Doch den 
Buriſchen Diftri&, welchen fie ihrem Gemah!, 
Ludsäko I. Grafen von Montpelliard, oder nach 
Rıfrın ftemm. Barriducum Land»Grafen in El; 
Rob, dr Grafen von Habsburg an. 1040 als ein 
Heyraths.Gut zubrachte, Airems Chronw Belg. p. 
227.26. Der aus diefer Ehe entfproffeneTheo- 
doricwl, erbte es hernach von feinen Eltern, und 
nach ihm fin Sohn, Rainaldus I. Graf in Bar, an. 
1120. Diefer fol diefe Graffchafft dem Roͤmiſchen 
Reiche as ein Lehn unterworffenhaben. Rofieresl.c. 
94. Nach ihm kam ſein Sohn Rainaldus II. um 
das Yahr 1149, und nach dejjen Tode an, 1173 fein 
ohn Henricus I ein Vater Theobaldi I, welcher 
m.an, 1194 in der Regierung folgte, und feinen 
Sohn Henricum zum Erben hinterließ, deram Kayf. 
Hof in Dienften ftand. Chiferins ad’an. 1215. c. 2, 
Blendellns p.15. Ex ſtarb an. 1240 und hinterließ zum 
Nachfolger Theobaldum II, feinen Eohn, welcher 
Henricum III. jeugte, unter deſſen an. 1277 nach des 
Vaters Tode angefretenen Kegierung eine Der, 
änderung mit der Sraffchafft Barvorgieng. Denn 
Henricus ftand Eduardo ĩ. Königin England, defen 
Tochter Eleonoram er zur Gemahlin hatte , wider 
Philippum ven Schönen, Königin Franckreich bey; 
Bieferaber befam ihn gefangen, und ließ ihnnichteher 
—_ Hniver[, Lexici U. Theil. 


Bar 


loß, bißer fich durch einen Eid verbindfi 
fein Sand als ein Fehn von der Eron 
‚gu fragen, welches ohngefehr an. 130 
Rofieres 1.c.c. 103. Eduardus folgte feinem Xater 
Henrico, ftarb aber an. 1337, und hinterließ cinen 
Sohn, Henricum ‚der Eduardum Tl. 3eugte, twelcher 
ohne Erben an. 135 1 ftarb, Daher dag Land au’ fiven. 
"Bruder Robertum fiel, deffen&emahlin eine Tochter 
Joannis, Königs in Franckreich war weich d .. able 
inEngland pi el faß. Zu diefer Zeit ift Par in ein 
Hergogthum bertvandelt worden , ob aber ſolches 
vom Könige in Frandreih, oder vom Kayſer dazu 
erhoben worden, find unterfehiedene Mepnungen, 
| Das erjtere behaupten Die Frantzoſen, und untere 
fehiedene andere, das letztere aber feheinet mehrern 
| Grund zuhaben. Z’ondelus, Mrauı. Chrfieius. Fein 
Sohn Eduardus fuccedirte ihm an. 141 1. ftarb aber 
4 Jahr darauf ohne Erben, undentftanden durch feis 
nen Tod groſſe Stteitigkeiten wegen dieſes Hertzog · 
thums, denn feines Bruders Henrici Herrn von 
Ofi,Sohn,Robertus,den er mit Maria 
von Soiffons, gezeugerhatte, 
bey . gincourt an. 14 15 und ließ nur eine Tochter Jo- 
annam, die an. 1435 an Ludovicum pon Luremburg, 
Grafen von St. Paul,verheprathettwurde, Eduar. 
di andere Brüder waren auch ohne Erben geftorben, 
alfo daß nur noch Ludovicus, der Eardinal, übrig 
war, welcher auch einen Anfpruch Darauf machte, 
und Arnolfum, telcher auch wegen feiner Gemahlin 
Maria, Eduardi und des Cardinalg Schweſter, eine 
Pretenfion hatte, gefangen nahm, und ihn nicht eher 
auf freyen Fuß ſtellte, bis ervor ſich und feine Nach⸗ 
kommen ſeinen Anſpruch auf dns Hertzogthum eide 
‚dich renunciret hatte. Dieandere&chtweiter, John. 
"da, Joanuis KönigsvonArragonien,Bemahfın, molk 
te es auch ineinen langen Proceß fuchen auszufüh- 
ven, Ludovicus aber machtefelbftder Sacheein En. 
de, indem er Renatum von Anjou, damahligen 
Grafen von Guiſe, an Kindes ſtatt annahm, und ihm 
das Hertzogthum an. 1419 den 13. Aug. abtrat. Re- 
fieresl, c.cap, 109, Chifletins®, Andere aber geben 
vor, Habella, Renati Gemahlin, wäre eine gebohrne 
Hertzogin von Lothringen geweſen / und habe eganı 
das Haus Anjougebracht. ¶ Als dieſer Renarus auch 
Koͤnig von Sicilien und Sardinien wurde, gab er das 
Hertzogthum feinem dritten Sohne, Nicolao,der uns 
ter andern Kindern auch Joannem, deffen ohn Ni- 
colaus a. 1473 Ohne Erben ſtarb, u. Iolandam, Fride- 
rici Il. Grafens von Vaudemont, Gemahlin zeugte, 
welcher nach jhres Bruders Sohnes, Nicolai, dode⸗ 
das Hergogthum zufiel. Sie hinterließ Renarum, 
Hertzogen vonkofhringen,undBar,von welchem dag 
heutige Lothringiſche Haus abiiammet, tie deſſen 
fernere Stamm Tafel unter dem Titei Tothrin 
‚gen nach uleſen iſt. Durch das Hergogthum Bar 
Ffuͤßt die Maaß, und rheilet da hbe in Theile 
‚ Diffeit und jenfeit der Maaß; jenes wird auch 
le Barois Royal , weil die Grafen von Bar fol. 
ches von der Eron Franckreſch zu Lehn getra⸗ 
en, diefes aber die Marggraffchafft Ponta Mouf. 
on genennet. Alsim ı6. Seculo die Hertzoge yon 
Lothringen ſtar an Macht anwuchfen, gab ihnen 
‚ Carolus IX. und Henricus iII, die Kandesherriiche 
Hoheit über das Hergogthum Bar, damider fich 
zwar ber Königl, Procurator fepte, aber König Hen« 
ricus III, begab jich [ef in das Parlament, woſelbſt 
a2 & 
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Sand 


ı gefchehen. 
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er an. 1575 68 von neuem vortrug, cd widerſprach BarfurSeine, [af. Barium ad Sequanam, einetwohle 


ihm aber der Procuratorvon neuem. Unter Ludo- | gebauete Stadt in ‘Buraundien, gegen die Grentzen 
vici XII, Regierung ereignete fich eine Uneinigfeit {von Champagne ander Seine, wo ſich Die Flüffe Arfe, 


zwiſchen dem Könige, undCarclo, Hertzogen von Lo⸗ 
thringen, und wurde der Hertzog an. 1633 vor das 


Parlament nach Pariscitivet, um bey der Reunion gend, meil auf der einen 


Laigne undDurfe in felbige ferdten,s Meilen oberhalb 
Troyes gelegen, in einer luftigen und an —— 
ite der Seine ſchoͤne 


des Hertzogthums Bar mit der Cron Franckreich ge» | Wieſen, und auf der andern Weinberge liegen. 


genmärtigzu ſeyn, weil er das homagium nicht ge» 
leijtet hätte. Der Herkog aber erfchien nicht, or» 
auf der König das Herkogthum mit allen Deffelben 
Gerechtigfeiten an fich zog, und esder Eron Franck⸗ 
reich incorporitte, Der Hertzog ſchloß zwar einen 
neuen Tractat mit dem Könige, hielt ihn aber fo te» 
nig als den eriten. Im Pyrenäifchen Frieden an. 
1659 überließ er Bar dem Könige, ja er ſchloß mit 
demfelben an. 1662 einen befondern Tractat, dar⸗ 
innen er zum Nachtheil der Kinder feines Bruders, 
Nicolai Francifci, dem Könige alle feine Länder ver» 
machte. Endlich mufteeran. 1697 allesan des ger 
dachten Nicol, Franc. Defcendenten abtrete. du Chefne 


Martiniere, 
Barg, eine Stadt an der See Zaflan, im Africa 
ar Königr. Gorga inabyhmin, oder Ober⸗Ae⸗ 
10pien. f 
Bara (Hier, de)hatBlafon des Armoires, oder de 
ArteHeraldica & Infignibus gefchricben, gedruckt in 
fol,5ufionan. 1579. zu Paris 1597. 1628. 1638. Hendr, 
Bara (Joann.) oaban. 1657 zu Amfte dem in 8. ei⸗ 
nen Tr. unterm Titel: de Godvruchtige Verklic- 
ker heraus. Hendreich. 
Bara(M.P,)hatzu Lion 2,1664 in ı2.Tr. de Abu- 
fu Antimonü & Sanguinis miffionis und an. 1678 in 8. 
Tr. de Vſu glaciei, niuis& frigoris, beyde in Frantzoͤ⸗ 


Hiftoire deBarleDuc. du Paydroits du Roi, Vigm- ſiſcher Sprache edirt. Hendreich. 


er, Blondelh Barrum Francicum, Schifflesi Barrum 
Germano Lotharingum. Corringins de Fin. Imp. I. 
7. Calmet. hiftoire de Lorraine Tom, I, MireiChron. 


Baraba, eine Rußifche Stadt in Siberien , nicht 
weit von einer groffen See gleiches Maͤmens, 
und Nordwerts hat fie eine groffe Wuͤſien, welche 


Belg. de Ludewig Singul. J.Publ. IV, p. 729. ſeqq. Barabienskoy genennet wird. 


Bar, (Franc, de) ein Prior zu Anchin Benedictiner- 


Baraballi, ein Staliänifcher Poete von Gaeta, der 


Ordens unweit Douay, hat de Antiquitasibus Belgi- ſich felbjt nicht geringer als den Pertrarcham hielt, 


eis gefchrieben. Locrinsde Artehienf, Script, 


Bar, (Petrus de) ein Mönch aus Frandreich, wur; 
de Prior zu Clairvaux, hernach an verfchiedenen Or⸗ 
ten Abt. An. 1244 ernennete ihn Innocentius IV. 
zum Eardinal+ Presbyter unterm Titel S. Marcelli, 
und hernach zum Kardinal» Bifchoff von Sabina, 
ſchickte ihn auch an. 1251 in Legation nach Spanien. 
Er ſtarb das Jahr darauf zu Perugia. Per, Frizon, 
Vꝑbellus. Ital. Sacr. Tom. I, p. 172. 

Bar le duc, lat. Bario Ducum, die Haupt⸗Stadt 
im Hergogthum Bar am Fluff; Ornan, welcher die 
Stadt inz Theile fondert, 16 Fransöfifche Meilen 
von Rheims und ıs von Met gelegen. An. 951 
ward fie von Fridericol. Herhoge in Lothringen, zu 
dem Ende erbauet,daß fie gegen& hampagne,meraus 
Diefem Lande vielSchaden durch feindliche Einfälle 
gefchahe, gleichfam eine Vormauer feyn folte, Hier» 
naͤchſt haben fie Die Grafen und Herguge erweitert 
und prächtiger erbauet. An. 1632 eroberte fie der 
König in Franckreich, unddemolirte das allda auf ei» 
nen Felſen oelegene Caſtel. An. 1650 befamen ſel⸗ 
bige die Spanier und Lothringermieder. An. 1653 
bemächtigte fich zwar der Königin Franckreich dieſes 
Drts wiederumanfsneue, ward ihm auch Krafft des 
an. 1659 mit Hertzog Carolo IV, von Lothringen ge» 
£roffenen Friedensüberloffen, tratihn aber an. 1697 
im Ryßwickiſchen Frieden Dem Hertzog von Lothrin. 
gen wiederum ab. Jetjiger Zeit ıft fonderlich die 


Unter-Stadt in guten Stande, hat fehöne Häufer, 
etliche Kırchen und Collegia, und faubere breite Gafr 
fen. Es werden auch alhier gute Degen» Gefäße 


verfertiget. 


” Barfur Aube, fat. Barium ad Albulam, eine feine 


war auseinemalten Geſchlecht entfproffen, und von 
anfehnlicher Geſtalt. Diefe gute Meinung, die er 
von fich felber hatte, machte, daß er am Paͤpftl. Ho. 
fe zur Kurgreil diente. LeoX. verwiligte ihm ei⸗ 
nen Triumph, twozu viele Poelen verſchrieben wur⸗ 
den, die den quf einen Elephanten figenden Barabal- 
lum zum Capitolio begleiteten. Als aber der Ele» 
phant auf die Brüde Fan, und vermuthlich wegen 
der vielen Menfchen und mancherley muficalifchen: 
Inſtrumenten feheu ward, warfer den triumphirene 
den Poeten ab, wendete ſich um, brachte alles, was 
ihm vorfam, "unter Die Beine, und trabete gerade 
wieder nach des Papſts Pallaft, fo, daß diefer Tri⸗ 
umph mit groffen Gelächter ablicff. Yarikas a- 
necdor, deFlorence, 

Baraballis, (Petr, Io, de) Erg. Bifchoff zu Aceren⸗ 
za und Matera, aus einer vornehmen Familie zu 
Neapolis entfproffen, tvurde von Bonifacio IX. an. 
1392 Dazu erivehlt, und hernach von eben demſelben 
an.1395 Mdas Corinthifche Erg Sifboffthum ver⸗ 
ſetzt. Ygbell Ital. Sacr. Tom, VII. p. 46. 

Barabbas, ſ. Barrabas. 

Barabgore (Ioann.)einChaldaͤer, hat Canones ad 
monitiones, quæſtiones Eccleſiaſticas un? ludicia, 
auch was de Hereditatum di viſione verfertiget. He- 
bed- Jeſu in Catal. libr. Chald. n. 182. 

Barabienskoy, ſiehe Baraba. 

Barabus (Petr.) hat de generatione hominis ge⸗ 
ſchrieben. Hendreich. 

Baracan, Parcan, ind Gockern, eme Feftung 
beym Eingang des Fluſſes Gran in die Doncu, in’ 
Dberslingern , der Feftung Gran gegen ı ber gele 
gen. An,1664 und 1633 jind alhier zwiſchen denen 
Türcken und Ehriften blutige Druffen gehaten wor⸗ 








Stadt amFtıffe AubainChampagne. 27 Meilen von den; beydem legtern aber ift folgendes zu merdenz 


Troyesu.2ovonBarfurSeine. { 


ie umliegendeGe⸗ | Als Wien in Diefem 1683 Jahre glücklich war enıtfes 


gendgichtvielguten Wein. Sonſt hatte ſie ihre ei» | get worden,verfolgte die Kapferl.u. Polniſche Armee 
gene Grafen, nachdem fie aber verloſchen, iſt fie |Den flüchtigen Feind, den Türden, aufs eifrigfie, 
an die Cron Frandkreich gekommen. Martiniers, je aber die Polenallein, mit Zuruͤcklaſſung De» 

. . | ns 





en Er N ac 


a 


3 * Barca i Baraci 


— — — — 
Ser Kayſerlichen/ den Feind gar zu hitig anfielen g« 
riethen ſie unwelt Baracan mitten ac denfeiben, 


welches ihnen fo uͤbel bekam, daß der tapfre. Graf 


Denhof mit einer groffen Menge auf dem Plage 
blieb, unddie übrigen die Flucht ergreifen muiten, 
diefer Action war der König in Polen nebitfeinen 
in groſſer —* ori er — gefan⸗ 
gen genommen, oder gar niedergemachet to den 
waͤre, wenn nicht durch fonderbare Schickung der 
Hertzog von Lothringen mit denen teuffchen Voͤl⸗ 
dern gleich zu rechter Zeit angelanget und alfo ven 
immigen Machfag der Tuͤrcken aufgehalten hätte. 
folgenden Tages, als den 10. Dct. fames aber- 
zu einen Zreffen, in welchen die Tuͤrcken in 
die £ gebracht wurden, und weil fiefeine andere 
eirade, alsüber die bey Gran gefihlagene Brücke 
vor ſich ſahen, rennete Roß und Mann nach ſelbiger 
u, welche aber von einander gieng, und alle Laſt ing 
warff, wodurch die nachfolgenden Tuͤrcken 
einanfernerer Flucht ee auch 
ie in 
kan ſolches fehende geriethen dermaſſen in eine 
das ſie, als ſich ieChriftliche Infanterie die, 
näherte, aus Schrecken alsbald anſtatt der 
viel weiſſe Tücher ausitecfeten, die Sebel 
die Mauren mwarffen und mit gräßlichen Ge 
rip um Gnade ruffeten. Dem ungcachtet aber 
shndasBaudifche Bataillon ein Thor mit Sturm 
ind hieb alles nieder, doch ward die Mafacre 
kirserboten.. : Derergrimmete Poladfe aber ſteck⸗ 
Klatacan gegen Abend inden Brand, wodurch al⸗ 
di Ale eget ward. 
ree,seime Inſel im Indiſchen Meere. Prols- 


— f. S. Publius, 
ipanis iſt fo viel als Nitrum falis, Rul.und 


onen niedergemachet wurden. 











52 a, FBeracha. 

"Berschyel, D. i. der Seegen GOttes, war ein Ba» 

kr ihn, Dis Freundes Hiobs, Hiob 32,2. 
Burachies, D.i. der Siegen des Herren, ein Va⸗ 

ter dachatia, Deffen Matth.23, 37. gedacht wird, wer 


Zachariam verfianden werde, iſt un⸗ 


iinigehalten ihn vor den Sohn Jojadaͤ, — 
* 88 im Tempel umbringen ließ. Ba⸗ 


achi nemlich auch Fojada geheiffen. Hie 
renymud Match. 1. c. nennt ihn auch einen Sohn 
adaͤmnſiatt Barachiaͤ Andre halten ihn vor den 
de Propheten vid. Zuch.nt. Andre 
halten ihnsorden Groß Vater Foannis des Täuf, 
fers, deſſen Sohn Zacharias von Herode foll feyn im 
Tempel ermordet worden , teil er bey dem Bethle⸗ 
hemitiſchen Kinder⸗Morde Johannem, feinenSohn, 
gerettet, welches aber ſehr ungewiß iſt. Der Pro» 
zhet Efaias rufft auch Zachariam, ben Sohn Bara⸗ 
id, zum Zeugen an, deffen Leben und Tod. aber ift 
uns unberouft. Andere, fonderlich neuere, halten 
vor denjenigen Barach , deſſen Sohn Zacharias 
Zeit vor der Eroberung Yerufalem im Tempel 
son denen Eifferern Fine en ‚ 2% | 2“ 
and vo ſehen und geweiſſaget. Fr"phus 
Dim —— Basnage Annal. Tom. I. ad A. C. 
ST 
S. Barachifius, ſ. S. Ionas, 
S, Barachus, ſ. S. Corona, , 
Baraci, fat, Baracis, war ehemahls eine Stadt 
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auf ber Inſel Sardinien, unweit der Stadt Saſſa⸗ 


ti, liegt etzo wuͤſte. 

Baracis, ſ. Baraci. 

Baracoa, eine fleine Stadt in Nord America, an 
einem kleinen Golfo, melche nahe an dem oͤſtlichen 
Ende der Inſel Cubafieget. 

Baracocea, ſ. Armeniaca. Tom. II. p. 1532. 

Baracura, eine Stadt in Indien aufferhalb des 
Fluſſes ee. nitf weit von dem Orte, wo der 
Ganges ing Meer fallt. Prolemens, . . 

Baradas, eine alfo genannte Nelcke, braun, oder 
dunckel roth, hatrinebreite Blume, und iſi mit vie 
fen Blättern —— die mitten in Der Blume einen 
Heinen Thurm formiren: Ihre bunte Flecken find 
groß, ſtehen aber nicht fehr zertheilet : Das Weiffe 


daran iftnicht fleifchfarbicht,und "uch nicht rein weiß; 


mas man fagen fan , ijt, daß die Blume groß und 
ſchoͤn roth iſt: Die Pfiange iſt dem weiſſen Koft une 
terworffen. 

8. Baradatus, ein Einſiedler in Syrien, lebte un⸗ 
ter Theodoſio dem juͤngern und ſtund hernach bey 
dem Kayſer Leone wohl. Er ſchloß fitin eine nie» 
drige Zelle ein, darinnen er ſtets gebuͤcket fi. hen mu⸗ 
ſte, kleidete ſich mit Haͤuten und war immer fehroge 
chen Leibes, aber Doch einen trefflichen Ners 
—* Eſur ums Jahr 460. Der 22. Febr, iſt 
ihm geſetzt. 

Baradinus (Dan.) gab zu Muͤnchen an. 1600 in 4. 


ei Buch, Geiftliche Artzeney genannt, heraug, 


reich. 


Baradypepfia ift ein Grad der Apepfie, hataber 


Fed Zufälle, ift auch Denen Patienten nicht 
allzu 


zubeſchwerlich: Ja bey einigen feheinet die Kran. 
heit gantz natürlich zu ſeyn maffen die meiſten alten 


Zeute fehr wenig eſſen und mit der bloffen Mit:nge« 
Mahlzeit zufrieden find, ſiehe Apepfıa, Tom, IL, 


p- 789- 

Barahona, (Anton. de) ein Spanifcher Auguſti 
ne» Mönch und Theologix Magifter, hat ee 
moralem & Spiritualem in Spanifcher Sprache ges 


| fehrieben. Hendreich. 
| 


Barahona, (Anton de) ein gelehrt ier; 
an Caroli V. Hofe gelebet, und in ine re 
Sprache einige Genealogifche Wercke verfertiget. 
— RL r e 

Barahona, (Did, Lo e)ein Spaniſcher Moͤn 
Ord. Redempt, SS.Trinie (heich pe äh 
ligiofos, Darinnen die Regeln dieſes Ordens erPlärer, 
und Die demfelben ertheilte Paͤpſtl. Privilegia beyge⸗ 
fuͤget worden. Anton, Bibl. Hifp, 

Barahona, ( Petr, Valdiviefode f. Valdiviefo, 

Barajas, ein kleiner Ort in Caſtilien unweit Tole⸗ 
do, welchen König Philippus II, an, 1572 den Titef 
einer Graffchafft gegeben. 

Barak, der Sohn Abinsam, ausder Stadt Res 
des im Stamme Naphthali gebürtig. Die Debos 
ta, eine Prophetin, kündigte ihm des HErrn Befehl : 
an, mit 10006 Mann fein Vaterland von der Ge» 
malt der Feinde zu erlöfen, allein er hatte fehlechteg 
Vertrauen und zog nicht eher, bis Debora mit ihm 
gieng. Sie brachten auch) ı 0000 Mann zuſammen, 
und fehl ıgen den Siffera mit feiner gangen rmee 
bis auf das Haupt, auch Siffera felbft w rde von 
der Jael umgebracht, Nachdiefem Siege regierte 
er mitder Deboradas Volk 40 Jahr, nemlich de 
A.M.2719biß 2859. Judie, IV, 6. ſeqq. Diele ha 

Aaz ben 


‘ 
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benden Barak vor einen Sohn Deborä gehalten, ; ftorben. Groffens Hift. Lex. Evangeliſcher Fubel- 
andre vor ihren Vater, andre vor ihren Mann, der) Priefter p. 14. 
inder Echrifft Lapidoth genennet wird. - AberS.| Baranova, eine Stadt und Schloß am Fluffe 
Hieronymus behauptet, daß Deboraund Barak mit] Sluks in Roth⸗Reuſſen. 
einanderverwandtgemwefen. DerH.Geift vechnet]| Baranyvar, lat. Comitatus Baranienfis, eine 
Hebr.1r,31.Barakunterdie Blaubens. Helden. Geſpannſchafft este der Drau und Donau, 
Baralip. oder Baralipten, fiche Barbara. welcher letztere Fluß fie von dem Bodroger + und Bar 
Baralitz, fiche Barulite, thienfer Comitat, und der erjtere von Slavonien 
Barallus, oder Barralis, oder Barralus, ein Mönch | fcheidet, auffer dieſer ftöffet fie an den Tolnenſer 
auf der Inſel Lerins, gab eine Chronologiepondenen | Comitat. Anno 1715. iſt auf dem Ungariſchen Land» 
Heiligen,auch andern beruͤhmten Maͤnnern u Aebten | Tage zu Preßburg beſchloſſen worden, die Segen 
auf ſelbiger a, 1613 zuLion in z. h raus, welche hernach dieſes Comitats beffer zu reguliren. Hierinnen liee 
Aug. Barrolus aus Codd. MSS, verbeſſert und ver⸗ get die Inſel Mohatz, die Stadt fünff Kirchen und 
mehret hat. BarıbinsinRutil.p. 150. Hendreich. das Stadtlein Diefes Namens. Bonfir. Szent - yya- 
Baramas, Chofrois Tochter, Königin in Perfien, |" Miſcell. dec, 3. Art. dierx Pofon art. 40. 
regierte aber nur 7 Monathe, Crarexus Compend,! Baranyvar, lat. Varonianum, ein Schloß am 
Hift,p. 345- Fluße Craßo in Pieder-Ungern, davon vorherge 
Barampore, jiche Baramponr. hende Befpannfchafft den Namen führet. 
Barampour, oderBarampore, Taf. Barampura, die| Baranzanus, ( Redemtus) ein berühmter Philo- 
Haupt-Stadt im Oſt Indianiſchen Königreich Can- ſophus aus dem 17. Seculo, war zu Serravalle, eineg 
disin Dem Gebiete des groffen Mogols, am Fluſſe Stadt in Verceil, an, 1590 gebohren. Er trat an. 
Tapte, der fichunterhalb Suratte inden Golfo von 1609. in den Barnabiten - Orden, und veränderte 
Cambaja ergeuft, glegen, Sieiftziemlich geoß,aber |feinen vormahligen Tauffnamen Joannes Antonius 
—5 ebauet und hat ungeſunde Lufft, doch treibet mit dem Mamen Redemtus. Seiner abſondern 
ie ſehr ſarcken Handel, Sahigkeit wegen trug man ihm auf, zu Annecy in 
Barampura, fiche Barampour. avoyen Die Philofophie zu lehren, da et fich denn 
Baramus rebellirte wider Chosroem, König in "gar bald hervorthat und einer von denen erſten tar, 
Perſien, wurde aber von diefen durch Hülffe derer die fich Fein Bedendfen machten, von dem Ariſtotele 
Römer überwunden und umgebracht. Cearenus Hi- Iin vielen Stüden abzugeben. Unterdeffen gerieth 
ftor, p. 326. j er mit denen vornehmiien Gelehiten feiner Zeit in 
-Baranatheta, cin Königreich und Stadt in der | Zefanneihapf und Brief Ißechfel, unter denen 
groffen Tartarey. Br vornehmlich Baco de Verulamio ihn fehr hoch hielt, 
Barangi waren bey denen Griechiſchen Kayſern und feine in der Philofophie, befonders in der Phy- 
Diejenigen Bedienten, welche die Schlüffel zu denen Tic gemachte Entdefung ungemein berwundertes 
Kapferi.Zimmernin Verwahrung hatten. Codinus | Nach eimiger Zeit ſchickte ihn fein Ordens-General 
de Oflic. Aul.Conftant, Sie führtenAertean ſtatt nach Franckreich, um Dafelbft von dem König die 
derer Waffen. Nicerarin Andron. II, Cantacuzenus Freyheit zucrhalten, daß die Barnabiten einige Cloͤ⸗ 
1.41. Sie hatten auch die Thor ⸗Schluͤſſel derje⸗ ſter anlegen duͤrfften. Er erhielt auch folches, = 
nigen Stadt, worinne ſich der Kapfer b fand, in aber bald hernach zu un den 23. Dec 
Handen. Cantacuzenm, N. 13. Ihr Quartier hatten an. 1632 in feinem 33. Jahre. La Mothe le Vayer, 
ig in der Mächter » Gaffe, wo man zum Kayferl. |der ihm bey Diefer Gelegenheit kennen ler 
allaſt giengg, zu mehrerer Sicherheit des Kay» nen, und unter die gröften Geifter f.iner Zeit ges 
ers. Haurio &X Zonarain Alexio Comneno. Die ‚zehlet, berichtet, daß er ihm mehr als einmahl ver» 
Engländer, welche vondenen Normännern aus ih» ſprochen, wenn er vor ihm fterben folte, ihm nach 
rem Vaterlande waren vertrieben worden, und fich dem Tode zu erfcheinen, und von dem Zuftand ſei⸗ 
unter des Kayſers Schutz begeben hatten, verwalte: ner Seele Nachricht zu ertheilen, es ware ob: rfolr 





ten-diefes Amt, 


payyia. Anna Comnena VII, Man hältdavor, daß 
der Name aus ber alten Englifcher Sprache her» 
komme, und foviel als Fremde bedeute, die ihr Va⸗ 
terland verlaffn haben. Cropalatis. du Freine in 
Gloflar,it,in.npt, ad Ville Hard. Mewrfins Gloflar. 
h.v, 

Barania, ein geoffer Fluß bey der Stadt Merico 
in —— ſo ſich in das Stille Meer er⸗ 
geu 

BaranienfisComitatus, ſiehe Baranyvar. 

Baranio, ein Fluß in Franckreich, der fich in die 
Eure exgeuſt. Cedariss Notit. Orb, Ant. II. 2. p. 
8 


4. 
Baranius, { Georg, ) ein Evang liſcher Yubel» 
Prediger,melcher,nachdemer zxoJahr lang zu Zehckn, 
©.ch und£oh, inder Laußnig, Paftor geweſen, in 
dem 75. Jahre feines Altergan, 1655 den ız Febr. ge, 


Codinus de Offic. Aul. Conftant, ſches nicht gefehehen. Seine Schriften find: \ra- 
Ihr Oberfter hieß @xcrsIosundihr Negiment Ba- i 


nofcopiax Novz opiniones Phyficz: Campus di- 
alectices: Summa Philofophica und de motu terra 
Copernicxo ‚Barellı memoire de’ Barnabiti : „Il. Ni- 
ceron, memoir. deshomm. illuftr. T, III. Aay'e. 
Baraquan, fo heiffet ein gewiſſes Kleid, ro Iche® 
— in Fetz tragen, und dreymahl um den 
ei gen. 
Bataque, Hute, Soldaten⸗ Zütte, iſt eine 
kleine Hütte von Stroh, welche in der Geſtalt ei 


Ines prismatis triangularis aufgebauet wird, deſſen 


zwey Seiten die abhangenden Dächer vorftellen,; 
morunterdie Soldaten im Felde hiegenfönnen. Don: 
diefen fehreibet Adam Freysag in feiner neuvermehr⸗ 
ten Fortification II, 3. p. 134. folgender Geftaltz 
Vorzeiten hat man fowohl vor die Offitier als 
vor die Soldsten, er! dem Rüftwagen Ges 
zelten und Tenten gef , die man ach 
an dem Ört des Lagers ausgebreitet: nun⸗ 
mehr aber find ſie abgeſchaffet⸗ m 

nger 
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genheit daran befunden worden; ſon⸗ 

ich aber iſt es eine große Unbequemlichkeit 
— daß ſich die Soldaten unter folchen 
enten nicht wohl vordem Regen und Bälte 
Dptn bergen können; derohalben an ſtatt de» 
ver Geselte Sütten — werden, welche 
ein jeder Soldat ſel v erbauet, das Holtz da⸗ 
zu und das Stroh müffen die Bauren an den 
iegenden Dertern ſchaffen. Und gewiß 

in diefem StöE, was das unfreundliche Wet+ 
ter t, haben die Baraquen vor denen Zel: 
ten einen Vorzug: Dahero auch Dillick in Peri- 
bolög..Part. IL L. IL. c. 8. p. 151 152. von denfel- 
ben: ausführlich handelt, und felbe ſowohl vor die 
Infanterie als Cavallerie, ingleichen vor Die Pferde, 
welche dergeſtalt hinter die Baraquen derer Sol 
baten angeleget werben, Daß die Pferde ihnen ihre 
5 — kehren, Tab. 73.74. in Kupffer vorſiel 












eilen aber dergleichen Soldaten Hütten 
kiht fönnen in Brand gerathen , auch nicht alle» 
mablin Der Gegend des Lagers zu Erbauung dies 
er Hütten gepofanes Strobvorhanden, überdier 
Bm ihrer Aufrichtung mehr Zeit und Muͤh erfor» 
kin, und Dadurch Den March der Armee fehr aufe 
ulten, ſo bedienet man fich meifientheils heut zu 
Oige wiederum derer Zelte, als welche denen vori⸗ 
ge Incommedirzten nicht unterworfen, ſondern 
Whniel. leichter fortbrin gen laſſen und mit leichter 
Mibe ein Lager aufzufchlagen Eönnen angemendet 


haras, ein General Hormisda, Königs in Per» 
nee bin Befehl: zufchickte, eine Schlacht 
denen Römern zu wagen, welchen Befehl er 
ge , aber gefchlagen wurde, Dahero 
tihna.der.König eine Ueibs+ Kleidung und 
a8 Commando, wollte ihn auch um» 
alaffen. Allein Baras, twelcher von Hormisda 
e, darinne er gemeldet, daß ereinen groſ⸗ 
fen Zom au; Die gange Armee geworffen, ließ Dice 
kbe wfaınen kommen, (aß ihnen die-Brieffe vor, 
tmeruber die Soldaten fo ergrimmten, Daß fie wider 
1 Köni —— und ihn gefangen gef * au 
ie ausgeſtochen. Zomaras Annal. I 
“ \ Er veiche, fehöne und feſte Stadt im 
Stamm Gab ‚ am ’B:rge Galaad, wohin viele 
2 mdie Gefangenſchafft geführt worden, wel. 
Zudas M 


Maccabäus erobert und mit Feuer ver 
et bat. ı. Maccab. 5. 26- 

"Ba, ‚shedem ein Troglodytiſches Bold. 

Pin, VI, 28, Er 

- Barat, (Francife.) ein Frangofe, ſchrieb in fol- 

cher Sprache Methodum qualibet die meditandi 


anyfteria Philofophiz= Chriftianz, zu Paris 1551 in 
gedruckt. Alendreich, 
Barat, Baraterie, fo wird ber Unterſchleif ge 
nennet, welchen die Fiſcher Durch Verſchweigung 
ober Unterſchlagung derer ihnen anvertsauten 
Waaren begchen. 
Barata, oder Berete, ne — an 
+ Bifcho bt, in Afien in der Lan 
8* en an Notit. Orb, Ant. IIL 4. $. 


17% 
— (Antonius) ein gar geſchickter Poet 
ausm Paduaniſchen im 14. Seculo, vondem Dor⸗ 
fe, mo er ſich auf einem Meyerhof aus Liebe zur 
Einſamkeit eine Zeitlang aufgehalten, Lauregiusgu- 


fahl 
d 





Polifodia 
PB) 
Kic 


— —— — innen 
genannt. Er hat allda ꝛ5 Buͤcher in genere Hero- 
ico geſchrieben, welche an ber Zahl 74060 Verſe in 
fich halten, unter denen das fo genannte Gedichte 

olifodia 1500, Lavandula 3181, Rufticz 2144, E- 
chaton 4538, Polidemonareis 556, Elegia 3982, Fo« 
fchara 1500, Calliopea 300, Mufonea 1145, Bara- 
tella 2489, Antonia 4866, Laureja 5:87, Centena 
2863,Rovea 3972, Balliopes 2800,Campipetrea3100, 
Antenoreis 2050, Gorgoftus 3711, Camella 3825, 

idoreis 284 1. Sylvia 1736, Protefilaris 2264, Me- 
trologia 2377, der — 3360, und Fragmenta vul: 
garium rerum 2330 Verſe ausmachen,diejenigen Ge⸗ 
Dichte unter dem Namen Apollinea five de nuprüis 
Apolilinis, Monofodia, Cribatura und Difodia, das 
von Die Berfe infeine Zahl gebracht find, nicht dar 
zu gerechnet. Er hat nach der Zeit das Land» Lea 
ben verlaffen, und zu Vdine die Rhetoric gelehret, 
wo er auch bey hohen Alter geſtorben. Er war mit 
Xicho Polentono überaus gut Freund, es gedentket 
auch diefer in vitis illuftrium Scriptorum defjelben 
mit vielen Ruhm.  Scardeonins declar, Patav, p. 
237. i 
Baraterie, fo wird das flrafbare Merhalten ei» 
nes Richters oder Beamten, welcher entweder durch 
Mißbrauch feiner Gewalt etwas erzwinget, oder 
durch Geſchencke und Gaben fich erkauffe laͤſſet, 
Recht zu ſchaffen, genennet. Dieſes Verbrechen, 
* es ie , — * nur die Reftitution, 
ondern auch harte Straffe nach fich. SpeideiS 
Obf, jur, Pol, hift, ed: — 
Baraterius, (Bartholomæus 


ein beruͤhmter 
Rechtsgelehrter aus Piacenza, 


im i15 Seculo, mie 
auch derer Hertzoge von May and und Ferrara Kath. 
Er lehrte zu Pavia und Ferrara die Römifchen und 
Sangobardifehen Lehn · Rechte, und weilerfahe, daß 
die legtern, wie jie von Gerardo Nigro und Cape- 

iſto abgefaffet worden, fehr unordentlich und une { 
volllommen waren, brashte er felbige in eine beffere 
Drdnung, und ſchenckte jiedem Hergoge von Maye 
land, Philippo Maria, welcher das Original in die 
Bibliothec zu Pavia beplegte, und der Univerfitzr 
dafelbjt, üder folches Buch zu lefen, an. 1442 anbe · 
+ Das Original nebſt der gangen Bibliothec iff 
unter Ludovico XII nach Franckreich gefommen, 
tofelbft es zuerft Nicolaus Rigaltiussu Paris an, 
1612 unter Dem Zitel x de Feudis-liber Singularis, 
nachgehends aber JoannesSchilterus mit feiner reche 
ten Ueberfeprifft : Libellus feudorum reformatus zu 
Straßburg an. 1695. in 4 herausgegeben. Janfon 
in prelud. feudorum, ‚Paneirolius II, 101. Schilter, 

in pr=f. ad Minuccium, , Hendreich. 
Baraterius, ( Vincentius ) ein in der Theologie 
und Philofophie jo wohl auch inder Poefie als Ora- 
torie treflich erfahrner Dominicaner- Mönch aus 
Piacenza, florivte ums Fahr ı516, und fohrieb Lo- 
icam: Volumen defenforium D, Catharinz Senen- 
is; Orationes, tvelche er bey unterfchiedenen Gele» 
genheiten gehalten, und die an. 1553 in 4 zuſammen 
gedruckt worden: Uebrediß hat ex fich auch Durch 
Herausgebung vieler Codicum mit feinen Anmer 
ckungen berühmt gemacht. Echara. Script. O,P,T. 
IL, p. 81. fq. 
“Barath, oder Baraz, fü ti das Decrer genen? 
net, welches die Patriarchen, Erg ⸗ Biſchoͤffe Prio- 
res und Guardians der Griechiſchen Kirche von 
E F 
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—— 
Zürefifchen Kayſer erhalten muͤſſen, wenn fie bey 
ihrer tragenden Gewalt geſchuͤtzet ſeyn wollen. 

Barath, ſiehe Bared. 

Baratbena, eine Stadt vor dem im wuͤſten A · 
tabiengegen dem Perjifchen Meer Bufen zu. Ptole- 
MANnS, 

Barathia, eine Stadt in Africa zwiſchen denen 
Syrten. Prolemens IV, 3.95. 

Barathrum, oder öguyua war zu Rom und Athen 
dasjenige Gefängniß, wohin diejenigen kamen, Wie 
auf Leib und Leben ſaſſen, es hieß auch Tullianum 
bey denen Römern und lag in tribu Hippothoon- 
tide, Tiraquellus & Colerus in Alexandr. Gen, III. 


Barathrum, BaoxIpor, heiffet fo viel als Antrum, 
eine Hoͤle. SieheCharonium. | 

Barathus, ( Joannes) cin Carmelite zu Valen- 
ciennes aus Hennegau, und Parififeher Do&or The- 
ologix, fiorirte ums Jahr 1426, und fehrieb de re- 
velatione Divinorum lib. 1. Determinationes The- 
ologix lib, 1. de temporis fui malis: in Senrentias 
Lombardilibros 4, Collationes Synodales lib. 1. Po- 
ftillam in Apocal, lib, ı, in Epift. ad Ebræos lib. 1. 
Introitum Sententiarum Parif, lib. 1. Pr&conia Sa- 
cr& voluntatislib, 1. in laudem canonis Sacri lib, 1. 
de Vrilitate $, Scripturz lib, ı. Compendium Vual- 
deni lib. x. Quadragefimale&c. Hendreich, 

Barato, oder Barato Porto, fat. Baratus Portus, 
ein Dorff nebft guten Hafen an ‚ven Tofcanifehen 
Sees Kütten, im Fuͤrſtenthum Piombino gelegen, 
ftchet auf dem Drt, wo ehemahls die berühmte, aber 
nunmehro germüftere Stadt Populoniumgejtanden, 
dahero noch jego von einigen diefer Ort Populoni- 
um nouum genennet wird. 

Baratta, ein fehtwarges, wohlriechendes und ge+ 
fundes Hartz in Guajana in America. 
“ "Baratta, ( Marius Clemens) ein Jeſuite zu Turin, 
war an. 593 gebohren. Er hat an verſchiedenen 
Otten gelehret, und iſt in etlichen Collegiis Re&tor, 
hernach aber Hergoglich > Savoifcher » Hofprediger 


geweſen, woraufer den 24 Febr.an. 1669 gejtorben, 
nachdem er zu Turin an, 1664 etliche Lebensbe» 


chreibungen feiner Brüder, doch ohne Vorſetzung 

eines Namens, und das Jahr vorher Compendium 

vitze Bernardi Colnagi herausgegeben. Alsgambe. 
\ Hındreich. 

Baratterius, (Toannes) ein Juriſte, hat an. 1301 
floriret, und Conſilia hint:rlafen. &eng. 
Barattiren heiſt fo viel bey denen Kaufleuten, 
als, die Waaren umferen, vertaufchen, Daher bey ih» 
nen die Redens ⸗ Art koͤmmt: Dieſe Waare har 
be ich in baratto bekommen, Der baratto ſteht mit 
nicht recht an. 

BaratusPortus, ſiehe Barato. 

: Baraıı, oder Bavarow, eine Fleine Stadt 
im Prachiner+ Creiß in Böhmen, nicht weit von dem 
sormahligen groffen und feften Berge Schloß Delf- 


fenburg. 

' Baravello, fat. Baravellum, ein gutes Schloß, 
nahe bey Como im Hertzogthum Mapland. 

‘ Baraxamalcha, eine Stadt in Mefopotamien. 
Prolemans. Cellarins Not, Orb. Ant. III. 15, p. 17- 

Baraxas, ( Alphogf de) ein gelehrter Spanier, 

mar Dechant zu Burkos,zur Zeit Königs Ferdinan- 
di Catholici, nnd ſchrieb ein artig Buch de Sicilix 
laudibus. Anton. Bibl. Hiſp. 









Baraz Barba 


Baraz, fiche Barath, 


Baraza, eine Stadt im gröffeen Armenien. Pro- 
lemens, 


Barazachafius, (Solon) der 24 Biſchoff zu Adria, 
aus ‘Padua gebürtig, wurde an, 1323. erwehlt, und 
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fette fich wider Willen Azzonis von Efte ins Biß- 


thumein, Angel, Pertinarins hift. Patav. IX.8. &r 
ffarb an. 1327. Fgbellws Ital.Sacr. Tom, II. p. 402. 

Barba, fiche Bart. 

Barbe, eine Fleine Stadt im Königreich Algier, 
- zwar in der Landfchafft Telenfin in der Bar⸗ 

arey. 

Barba, ( Alfonfus ober Alonſus) ein Spaniſcher 
Geiftlicher in einer Peruvianifchen Stadt, fihrieb ‘ 
einen Tractat in Spanifcher Sprache, de Arte Me- 
tallica, gedruckt zu Madrit 1640 in 4,und. hernach 
ju Cordoua 1675. Esift felbiger zu Hamburg an. 
1676 teutfch, und zu Londen 1669 und 1674 nach der 
Ueberfegung Edw. EarlofSandwich Englifch heraus⸗ 
gefommen. Aendreich. 

Barba, (Alph, Alvarez ) ein&panier ausdem 
Orden B.Mariz deMonteCarmelo,fonte die Schrifft 
wohl auslegen, und ward den 9. Sept. an, 1669, 
Erg» Bifehoff zu Lanciano, befam aber den 28 May 
an, 1673. das Erg + Biſthum Brindifi und endlich 
das zu Salerno, Abellus Ital. Sacr. Tom, VI, p. 


794 

Barba, ( Franc, ) aus dem Ordine S. Trinit. gab 
an. 1556. von deffen Stiftung eine Nachricht in 8. 
heraus. Hendreick, 

Barba, ( Jacobus) der 55. Bifchoff zu Teramo, 
twurde, nachdem er vorher Procurator des Auguſti⸗ 
ner ⸗Ordens und Paullı IL, Sacrifta geweſen, von 
diefem an. 1546 den 25 May zu ſolchem Biſchoffthum 
erhaben,von Julio Hl, aber nachgehendsden 3 Julan. 
1552 in das zu Terniverfegt, Fgbel, Ical, Sacr. T. II, 
p- 372- 

Barba, (Jo. Jacobus) ein Neapolitaner, mar erft 
General - Procurator des Auguſtiner⸗ Eremiten⸗ Or⸗ 
dens, Pabftlicher Sacrifta, und Bifchoff zu Teramo, 
wurde aber hernach den 3 Jul.an. 1553. in dag Bi⸗ 
fehoffthumTernieingefegt. Er wohnte an. 1563 bem 
Tridentiniſchen Concilio bey, ftarb aber auf feiner 
Ruͤckreiſezu Orricoli an. 1565, wo er auch begraben, 
nachgehends aber in die Dom. Kirche zu Terni bey⸗ 
gefeget worden. Vgbeliws Ital.Sacr. Tom. I, p.762. 

Barba, (Petrus) ein Spaniſcher Medicus ‚ war 
erftlich Profeflorgu Valladolid, hernach Königs Pbi- 
lippi IV. £eib»Medicus, Er hat gefchrieben Ve- 
ram praxin de curatione tertian® : Refunta de la 
materia de pefte&c. Anton, Bibl.Hifp. 


Barba, ( Pompejus ) ein Staliänifcher Philofophus, 
und des Pabftes Pii IV Xeib- Medicus, ſchrieb de 
Secretis narurz, fD verboten morden, mie auch an. 
1553. in Staliänifcher Sprache von der Unſterb⸗ 
lichfeit der Seele&c. AMandef, Bibl, Rom, 

Barba, (Thomas ) ein Dominicaner « Mönch, 
ob aus Spanien, oder aus Franckreich gebürtig,, if 
nicht — Er florirte an. 1521. und ſchrieb ein 
Werd unter dem Titel: Adparitores Septem tam 
diaboli quam Dei cum ſuis armis atque infignibus, 
quæ funt deptem capitalıa vitia & totidem ciſdem 
oppofitz virtutes cum ſuis definitionibus, compa- 
rationibus & czteris proprietatibus, Alramura nen» 


‚net ihn verftümmelter Weiſe de Bamba, und fegt ihn 
FR mit 
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wit Unrecht ins Jahr 1599. Zchard, Script, O, P. fer rlıhmet Spigel, 1. de Arthrit, fonderli 


TU. p. 47. 
ER fiehe Arum, Tom. II, p, 1754. 

BarbaCaprz, Barba Capri & Vlmaria, Of. Bar- 
ba oder Barbulacaprina prior, rag. prima Lon, Bar- 
bi capra, Ad, Leb. Barba capræ florıbus compactis, 
C. F. Regina prati, Dod. Ger. ia, Cluf. Hiſt I. B. 


Pi. Tenrsefert. vulgaris Park, flore collecto, Hort, Pa- Nug 


tav. range gr Argentilla —* Thal, or 
rentilla 1. Angill. Aegopogon pratenfe. Frantzo⸗ 
fifch, Reine des; — Geifbart, — 
kleinen weiſſen Bluͤmlein, fo an langen Zafein 
hängen und ſich einen Ziegen · oder Geißbatt verglei- 
ehen,) Medeſuß, Medkraut, Wurmkraut, Ca- 
* in Hort, Krampf· Wurtʒel, Zeilige Geiſt⸗ 
el, Johannis · Wedel, (Flabellum D, Ioan- 
nis,) Wiefen-Rönigin,. (weil esan Gröffe und 
Schönheit andern ABiefen» Gewaͤch ſen vorgehet,) 
Maͤhl Kraut. ' Iſt ein Kraut, welches einen gera⸗ 
den, ecfigten,fteiffen, äftigen, hohlen und etwas purpur⸗ 
zöthlichtenStengel aufdrey Schuhhochtreibet. Seir 
ne Blätter beftehen aus vielen andern länglichten und 
ausgesacktengefältelten Blaͤttern, welche oben her grün 
Br als wie das Ulmen=Laub, untenaber weiß. Die 
hen find klein, ſtehen Traubenweiſe oben an denen 
Gtengeln bey einander, und-eine jede beftehet aus vier 
len weiffen Blätterlein inRofen-Form, und riechen gar 
fieblich. Wenn die Blüthe vergangen ift, fo folget eis 
en 2 bergen ewundenen Huͤlſen, Die 
wie ein Koͤpflein be einander chen, sufammen gefeget 
if: imeiner jeden Hilfe befindet ſich eingiemlichsartes 
Saamen-Rom. Die er ift des Fingerslang 
wdriechet wohl, fiehet auſſen ſchwaͤrtzlicht, iwendig 
braunroth⸗ und iſt mit einem Hauffen Zajer; el 
genbefeget. Dieſes Kraut waͤchſet an waͤſſerigen Or» 
ten,indenen Graben, an denen Fluͤſſen und auf denen 
Weſm, und hat einen herben trucknenden und zufanı- 
men giehenden Geſchmack. Cs führet viel Sal eflen- 
tiale und Del. Die Wurtzel widerſtehet Dem Gift und 
der Pefl, Petr. Poter. Pharm. Spag. L. I.c. 2. Sect. ı, 
teeibet den Schtweiß, ftillet allerhand Bauch» und 
Blut Ftüffe, fonderlich die rothe Ruhr, die überflüßige 
eit, Das Blut-Ausmwerffen , und den Gold» 
Ader · Fuß, in rothen Wein, oder Waſſer gefotten und 
etrunden, oder Das ‘Pulver Davon eingenommen. Die 
Fo Fochen fie nebſt dem Krautin Waſſer oder 
&Bier, ind geben e8 denen Pferden vor Die Würmer. 
Sie heilet audy wunderbarlich die Wunden, Fifteln 
und Bein Brüche, mit unter die Wund ⸗ Traͤncke, 
Pflafter und Salbengenommen. Simen Paulli begeu⸗ 
gettheuer , daß fie in einem unheilbaren Arm Bruch, 
mitunter flafter gemiſcht, vortreffliche Wuͤrckung 
gethan, Quadr. Boran. Clafl,3. Deshalben fie auch 
Felix Wertz. mit unter feinem Bruch-‘Pflafter, fo er 
vor allen andern lobet, hat, mie in feiner Wund-Arger 
nen P. II.c. 25. zu ſehen, auch mit unterdie Wund⸗ 
Traͤncke brauchet, und Blut⸗Kraut /Wurtz nennet, 
P.IV.c.5. Laur. Phriſius Epitom. Pr. de curandis 
Puftulis & Vcer.p. 53. hält folgendes Pulver vor ein 
Seheimnißzudenen Geſchwuͤren der männlichen Ru⸗ 
the: Rec. Pulver. barbz ſylvan. j. Myrrh. Thuris 
aa. 3ij. Ofl.Sepiz3j.M. Die Blumen in Wein ger 
fotten und getrunden, follen die viertägi Fieber ver» 
treiben. Diefe Blumen bringen dein Weine eine an⸗ 
genehme . wege, han —* ie 
er as aus den Blumen gebrannte Wa 
* U en ni Theil. 
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pigel, wider. 
Podagra, mit Tüchlein mwarmlicht ren Aa Er 
nerlich gebraucht, treibet es den Schweiß, reinigetdag 
Gebluͤt von allen f igten Feuchtigkeiten und vertrei 
bet allen rind und igkeit: es iftfehr gut wider 
Die Augen-Schmergen, doach. Cam. in Hort. .26. 
und hilft wunderbarlich in der Gicht, hatauch groffen 
en in Aufblehungen des Unter Leibes, Io, Stocker, 
Prax, Aur. 158, DasExtra&um nebft dem Waſſer 
davon preifet Quercer. Pharm, Reft. 25,miderdie Vefl, 
Barba Capra wird dieſes Gewaͤchs genennet, teil ſeine 
zatathen einenZiggen-Bart Seriele. Vimariagber 
kommt von Vimd8, Ulme, Ulmen-Baum, weil diefeg 
Krautes Blätter faſt wie das Ulmen⸗Laub ausfehen. 
BarbaCaprz, Barba Capræ floribus oblongis,C B, 
Pit. Tournef. Barba caprina Ge/.Hort. Barbulacapr, 
Barba caprinafilveftris Trag.altera, Lon, Potentilla2. 
Arg.Drymopogon. 1. 7ab, BarbaCapr, Fuchs. Bar- 
ba Capri, /, B. Dod, Vlmaria altera, Griechiſch, 
wuyrondumn Stangöfifch,Barbede Chevre, Teutſch, 
Woelogeißbart, Weißbart. Csiitein Gewaͤchs, 
ſo der Kegina prati, dem Geißbart, gar ähnirch fiehet, 
und Stengel zů vier und fünf Schuhen hoch treibet, wel⸗ 
che rund, voller Marc‘ und aͤſtig find, und ſich auf de 
nen Seiten ausbreiten. Die Blätter find länglicht, - 
fpitig, ausgezackt, und figen ihrerviel an einem Gtiele, 
doch ftehet an deffelben ditze allezeit nur ein cingeln 
Blatt, und barzwifchen find kaͤne fo Eleine zu finden, als 
wie am Geißbarte. Die Blumen wachſen beyfammen, 
in Fotm langer Träublein, oben auf denen Spigende 
ver Aefle, und befichen jedwede aug fünffieinen weiße 
fen Blätterlein, im Rofen- Korm. Bann die PBlüthe 
abgefallen, fo folget Daraufeine Frucht, die beſtehet aug 
etlichen Hulfen, als wie kleine Scheiden, in deren jeder 
ein oder jtweplänglichte Saamen · Körnirzu befinden, 
Die ABurgelift fo ziem ich dicke, faficht, und mit einer 
siemlich dicken Rinde, ober Schaleüberzogen; fichet 
bräunlicht und ftecter voll weiſſes Marck. Diefed 
Kraut waͤchſt an feuchten Orten, im Holge, und am ik 
fer. Es führet viel Sal eflentiale, und dienet ben 
Schweiß zu treiben, halt an, ift dem gut, ingleie 
chen zu Wunden; miderfiehet dem Gift, flillet den 
Durchlauff und das Mafenbluten, und chlieſſet die 
Wunden. Es wird darum Barba Capr genennet, 
an ip Syn Bere fie bepfammen in Ordnung 
n, ein iß⸗ oder Ziegen ⸗· Bart por 
De —— ſiehe Bätbs Capræ PR DIRR 
arba Capriquibusdam, fiche Chriftophorj 
Barba Caprina, feheBaztı As —— 
mer rina minor, fiehe Thali&rum majus, 
irci, Tragopogon, Griechiſch, Kdun, Frame 
toͤſiſch/ BarbedeBouc, eutfch, gen 
wilder Saber⸗ Wurtz / Weißbart, (weil nach der 
Blume, wenn fievergangen , einmeiljer, haarichter 
Kopf oder Wolle, wie ein lang weiß Haar, fich zeiget, 
dahero auch dieſes Kraut Gerontopogon, Barba {eu 
Comafenilis, genennetwird,) Bauch“ Brodt, (weil 
die Wurtzel lieblich und ſuͤß, deswegen auch von etlichen 
gegeſſen wird. Bieſco⸗ia U. 137. fagel: Die Wurtzel 
kan man eſſen.) ofepbs-Blum, Aaber-Mlard, 
—— on dieſen Kraute findetman zwey 
upt⸗Gattungen. Die erfte heiffet: Barba Hirci, 
Cord. in Diofcor. Tragopogon luteum, Ger. Park. 
Raji Hift, Aragopogon Pratenfe luteum majus, C. 2. 


Pit, Tenrnef, Tragopogon flore luteo }, 2. Barbula 
Hirci, ie re pogon flore luteo Gefn, 
Col. 
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97 irn are — ——— nn nn töts 
Col. Diefetreibet einen runden, Dichten Stengel, un Darauffolgen gan kurtze und ſchier onalrunde Schöte 
gefehr einen halben Schub hoc, welcher fich in einen | lein, in Deren jederein Saamen ⸗ Koͤrnlein ſtickt. Dies 

Zweige theilet. Ihre Blätter find lang, fes Gewaͤchſe waͤchſt an fteinichten Orten, und wo es 
mahlumd fpiig, feben faft wie Die am Saffran , nur) bergichtift, mehran der See; wie manesdenn an dem 
daß fie Fürger und breiter find. DieBlüthen find Bir 20 en Settein Languedoc antrifft. Es macht ein gut 
fehel gelber halber Blümlein, und fiehen oben aufderer| Anjehen , und wird bisweilen fo hoch als ein Mann. 
Zweige Spigen, find fo groß, wie Die am Dens leonis, Es ſoil gutzum Eröffnen feyn. Diefer Name Barba 
und figen in ziemlich langen, jedoch gantz fehlechten Sels| Iovis wird fonftauch der Hauß · Wurtz, dem Semper= 
chen, die bisunteran den Boden vielmalzerfpaltet find. | vivo, beygeleget. 
Bender Sonnen Aufgang thun fich die Blumen weit Barba Senis, fiehe Barba Hirci. 
auf, fehlieffen fich aber Abends wieder zu. Wenn die Barbafilvana, fiche Plantago aquatica, 
Blüthevergangenift, Tb * ihrer Stelle| Barbacane, fiehe Meurtriere. 
Känglichte, ſtreiffige, afchenfarbene, "Ruhe Saamen, diel Barbacoz, fiehe Barbacoas, 
jeder einen Bart haben. Die ABurgel ift lang, des ‚Barbacoas, lat, Barbacoz, find Voͤlcker im Könige 
fleinen Fingers dick, austvendig ſchwartz / intvendig |veich Popayan in Sid» America. 
weiß, voll Milh und einesfüften Gefhmads. Die: Barbada, ſiehe Barbados, 
fes Kraut waͤchſet an ungebausten, feuchten Orten, aufl Barbadico, fiehe Barbarigo, das Geſchlecht. 
Wieſen und Weiden. Die andere Sortewirdger| Barbadicus, (Angelus) Cardinal und Bifchof zu 
nennet: Barba Hirci flore purpureo, 4. B. Tragopo-| Verona, war zu Denedigauseinem vornehmen Ges 
gon purpureum Ger. Park. Rayi Hift. Tragopogon fehlechteentfprojfen. Er war bereits Bifchof zu Chiem- 
urpureum coeruleum Porri folio, quod Artifi vul- fee,algerden 2. Sept. an. 1406. das Bifchofthum zu 
go, C. B. Pat. Tournef. Tragopogon flore purpureo, Verona befam, welches er; nachdem ihn Gregorius 
1. B, Barbula hirci altera, Matth. Caft, Gerontopo- XII. deffen Better , an. 1408. zum Cardinal unterm 
on, five Sasfıfrica Italorum Lugd. Deren Blatter Ditel SS. Perri und Marcellinimachte, wieder abtrat, 
—* mwiedieamfauch. Ihre Blume oder Bluͤthe ift | ais er eine Zeit fang vorher Denen Canonicis regulari« 
purpurfarbig und ziehet ſich etwas auf blau ober auf | bus congregationis Frigidianz, daß fie das Elofter 
fehrvarg. Diefe Art wird insgemein indenen Gärten 8. Leonardi, ehemals S. Marci, beziehen durften, Die 
gebauet, (weil ihre Wurtzel in der Küche zu gebrauchen,) | Frepbeit nachgelaffen. Gabr. Pennottns hift. tripart, 
und gemeiniglich Serfifgenennet. Beyde Sorten ges | Er hat dem Concilio zu Coſtnitz beygewohnet, auf wel · 
ben einen milchwoeiffen Saft; führen viel Sal eflentiale, | chem Martinus V,ertoehletworden, den er darauf nach 
Oel und Feuchtigkeit. Die nn 3 geben dem Leis | Sjtalien begleitete wurde aber zu Genf kranck, und fiaro 
be gute Nahrung, eröffnen die innerlichen Berfiopfun | den 1.Sept.an, 1418. YgbellssItal.Sacr. Tom. V.pi 
gen, reinigen das Gebluͤt, verfüffen bie feharffen Feuch· |906- feq. 
tigfeiten, vermehren die Milch, treiben den Harn und| Barbadicus, —— der 4oſte Biſchof zu 
&tein; mwerden mider die Gebtechen der Bruſt und Parenzo, aus einem edlen Sefchlechte zu Venedig ent» 
Lungen, fieten Huften, Engbrüftigkeit Seitenftechen, |fproffen , wurde an. 1471. erwehlt, faßs Jahr, und 
Ha Winde und Schwindſucht gelobet. Einige ver | flarb an.1476. Mbellus Ital. Sacr. Tom, V.p.411. 
ordnen denen,fo die Schwindſucht von eirtem@efchtoir] Barbadicus, (Gregorius) ein Patricius aug Vene⸗ 
haben, die abgefochten Wurtzeln und den aus dem| dig, und Sohn Io. Francifci, eines bafigen Senatoris, 
Saft bereiteten Sytup. Derausgedruckte Mitch |den 25, Sept.an. 1625.gebohren, gieng infeinm 19. _ 
Saft heilet frifche Wunden. Das Waſſer hat befons | $ahre mit Aloyfıo Contareno, der Mepublie Gefande 
dere Kraft ım Blutſpeyen, Ray. Je, Forsis Conl, & |ten, auf den Münftetifchen Friedend-Eongreh, und 
Refp. Med.Cent.2.Conl.15. Das Kraut dienetzu Fließ allda fo groffen Religions» Eifer von fich blicken, 
denen Wunden und zum heilen, Camsrar.in Hort, p.|daf der mit antvelende Paͤbſtliche Nuncius, Fabius 
27. Das Wort Tragopogon fommt von — ir- | Chifius, ſo hernach unter dem Namen Alexandri VII, 
cus, Bock, und riyan, barba, Bart, und fol fo viel als | Pabſt worden, ihn fo lieb gewann, Daß er ihn bey feinen 
Bocs- Bart heiffen; weil die Barte an dem Saamen! Ruͤckkehr mit fih nahm, und demfelben zu Fortiehung 
dieſes Krauteg, wenn fieaus ihren Reichen hervor Eom» | feiner Studien allen Vorſchub hat. Nachdem er 
men, einen Pinfelmachen, Der dem Bocks · Barte nicht lange bey ſich uͤberleget, was er vor einen Gtandermchr 
unähnlich fiehet. Serfififtein verflümmelt Wort von |fenfolte , hat ex endlichnach an. 1648. zurück gelegten 
Sasfıfrica, welches gleichfalls ein verftümmelt Wort | Reife durch die Niederlande und Franckreich den Geiſt⸗ 
iſt von Saxifragia. chen angenommen , und iſt nach ſeiner Einweihung 

Barba Hirci flore purpureo, ſiehe —— nach emzum Alexandrogereifet, der ihn ſehr gůtig 

Barbalovis, Plin, Cam. C, Baub. Barba lovıs, oder aufgenommen, und zum Canonico in Padua, dan 
Iovis herba pulchre lucens 4. B. Iovis herba Lngd, | zum ReferendarioV.S. u. bald daraufzu ſeinem Haus⸗ 
Cluf, Teutſch, Iovis · Bart, Silber-Bert, Silber⸗ ii gemacht hat. Alshierauf an. 1656- das 
Staud. ein Suffrutex, oder niedriger Strauch, iſihum zu Bergomo vacant wurde, gab ihm ſolches 
bisanverthälben odereinpaae Fußhoch. Der Sten- | gedachter Alexander im folgenden Sabre Den 9. Jut. 
hart, faſt gantz holtzicht, mit einer wollichten, weiſ⸗· | eunennteihn an. 1660. zum Eardinal unter dem Titel 

e 





n Schalke überzogen, und treibet fehr viel Jeſte. Die | S.Marci, und feßteihn an. 1664. wiewol wiber feinen 
(üfter ftehen an der Ribbe oderdem Gtiel paartweife, | Willen zumDifchof nach Padua, baer dann die Ver⸗ 
und in folder Ordnung, al wie an denen Linſen, find | beiferung desCleri und der Kirchen-Difeiplin feine grös 
rauch, ſilberweiß, ſchoͤn und glängend. Die Blumen | fre Sorge feynließ , und nicht nur felbes die Jugend 
twachfen auf denen Spigen derer Sting: (, find Hein, | und Handwercks-Leute in der Chriſtlichen Lehre taͤglich 
geſtaltet wie an andern KHülfen- Früchten, gelb, und im unterrichtete, ſondern auch verordnete, daß jeder heyra⸗ 
übrigen fo groß und geſialtet, als wie Die am Ginſi. thenden Jungfrau, die von ihrem ., 
om⸗ 


ES 2 Barbadicus Barbadille 


Poransen Med und Antwwortgeben koͤnte, 20 Denetiar 
niſche Ducaten, die aber nur feine Chriſtenthums · 
Hebungen fleißig befuchet, ein Che-Bette mitgetheilet 
fte.. Er hat noch viele andere löblihe Wer⸗ 
cke , Seminaria aufgerichtet, ſelber öfters ge⸗ 
Seine, 
un n i 

Freu ge0800 OBenetianifihe Ducaten auf die 
ge ⏑⏑—— 

um fo mehr beflage \ 
Prgbellus Ital. Sacı, Tom: IV.p:5ıo. (eg. & T.V. p. 


ſe 

— (Io, —— —— — 
welcher Procurator zu Venedig geweſen, un Vetter 
des Earbinafs und Bifchofszu Padua, Gregori wur⸗ 
de von Der Republie Venedig in allerhand wichtigen 
Bedienungen und auch in Gefandtfehaft an Ludovi- 
cum XIV. in Frankreich gebraucht. Er verließ aber 
den weltlichen Stand,und wurde, als er ſchon 420 Jahr 
alt war, Primicerius ander Kirche S. Marci zu Bene⸗ 

folglich an. 1697. Biſchof zu Verona, da er ſich 


nA alfobald durch allerhand löbliche Beranftaltun. 
genund beffere Einrichtung der Kirchen⸗ Diſciplin fehr 


um die Kirche machte, und eine kurtze Kirchen: 


iſtorie von feinem Biſthum zu Drucken befahl. Da⸗ 
— viel gutes, ließ ihnen an denen 


über bie faſt alltaͤglich gemöhnlichen All⸗ 


noch andere reichen, und als an. 1702. die 
—5 oder halbe Peſt nebfi vielen andern Men- 


ſchen auch nicht wenige von ber Geiſtlichleit mit megger 


„Rtelite er fein Leben Durch Beſuchung derer Kran · 
—— 86 nur damit die uͤhrigen Prieſter zu hin 
i möchten. An. 1707. 


fer. bewogen werden 


r * 
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auch zur Verbeſſerung der Spaniſchen Sprache nicht 
P 


mwenigbeygetragen. Anten, Bibl. Hifp, 

Barbados, oder Barbada, iſt die wichtigſte und beſte 
Inſel derer Caribiſchen oder BarloventoinRord. Amer» 
rica unterm 14. Gr. Latit. jtoifchen der Inf i Aloyſie 
und S. ——* Sie hat in ihrem Umkreiß 
ungefehr 25. Meilen, und wird in ı Kirch · Spiel eins 
getheilet, iſt ſehr fruchtbar an Zucker, Toback Ingber 
und andern dergleichen Früchten, auch i ein bekannte⸗ 
ſehr ſtarckes Getraͤncke, l eau de Barbados nannt,bier 
zu finden. Uebrigens gehoͤret fiedenen glaͤndern, 
welche ſich an 1627. daſelbſtgeſetet, und die Etan 
S. Michel, S. Yames, Charleſiown und Klein. Bu⸗ 
Fa * haben. Martimiere, Rochefort. Hiſt. des 
ntıl. 


Barbados, oder Barbada, eine andere Inſel von de⸗ 
nen Inſeln Barlovento, liegt unterm 17. Gr. Lar. et» 
was weiterunter Norden als vorhergehende, und.ger 
hoͤret gleichfalls denen Engländern. _ Die Bröffe der⸗ 
felben erſtrecket ſich aufı 5. Meilen, ift ziemlich feuchte 
bar, koͤnte aber noch nugbarerfipn, wenn fie befier ge» 
bauet würde. Allein fieift nebjt andern benachbarten 
Inſeln vielen UIngemad) unterworffen,indem die Cari⸗ 
baner von Dominico und andern Orien aus 
Groll, fo fie ſonderlich gegen die Englifche Nation he⸗ 
gen, fehröfters einen Anfall thun, too ihnen nun nicht 
bey Zeiten machtiger Widerſtand gethan wird, fo ma» 
chen fie nieder, wen fie finden, fengen, brennen und 
plündern ohne Unterlaß, führen auchübrigeng Men. 
ſchen, Vieh, und was ihnen anftehet, zut Beute mit ſich 


inweg. 
Barbaira, ein groſſer Strich Landes auf der 


ker um. das Nonnen Eloſter zu Leonat eineMau=| Sardinien. Selbiger toird in 3 Theile eingerheitef, 


¶ muhden er felbige Nonnen fchon an. 1699. indie 


Stedt 
unter Bi ichenSchutz. An 1712. 
leiter reif, —— 


welche Barbaira Lolay, Barbaira Sevola, und Barbai- 


eingenommen, und bisher verpfleget hatte, |7# Bervi, genennet werden. Aartimiere, 


Barbangon iſt eine Fürflliche Familie, die vor weni 
Jahten ausgeſtorben. Sie haben ihren Namen = 


unterde Kegel S. Philippi Nerii ſowol in der Kicche, | einem Khönen Dorffe in Hennegau, welches wegen dee 


dis auchin denenzuSS.FirmiundRuftici , 
unter i 
%= Auditoris geflanden, ein r und an, 






ins Biſchoffthu 
Aufnahme deffelben —— Lone bien! 

indem n ne @- 
— Te va Beethhee Paliaſt —S 


erweitert, und vor die Studenten, die ſich dem geiſt⸗ 
lichen Stande gewidmet , ein Collegium — mahlin Maria de Barbangon, Ebe 
V. Axre, Herrn von Billemont, Tochter, nach feinem: 


aufgerichtet, Zgbell. Ical, S.T. IV. p.567.& 
p- 2008. fag.. 


—— — gebohren. Er that ſich 


Anton.) ein Cardinal-Presbyter | Ienatium, 
Sufannz, zu Venedig aus einem 


Die zunor | ver Glaß · Hütten berühmt ift, und ein feffce 
iction Francifci Fuſcari, S. Rom, Ro- ae Barbangon, k — —— 
1714. — erſter Sohn, Robertus,i 
m nach Brefcia verſetzt da er dann zur Gemahlin Claudia, gebohrne Wild. und Rhein 
ie fpüren lafe| fin, gebahr ihman, 1600. Albertum. Rhein. Gehe 


Furſtens von Aremberg.jü 

ihr Stamm Pater. chen 
Er war Untere 

Dechant des Ritter · Ordens vom fdenn Vließ, und 

wurde vom Kayſer Ferdinando III, zum Hertzog von 

Barbangongemacht. Er hinterließ von feiner Ge 

rhardi, Vicomte 


an. 1670, erfolgtem Tode Ifabellam und O4 


avium 


rancifcum Lalain von Hochffraten, und zum andern 


nach = male an Hertzog Ulricum von MWürtenberg —— 
r⸗ 
von 


‚des geiſtlichen Standes bald dergefialt | het, worauf fiean. 1678. den 17. Aug. zu Paris ge 


„daß ihn Innocentius XI. an, 
. als er 


Sacr, Tom. I.p. 990. 


"“ Bärbadillo, (Alphonfus Hieronymus de Salas) ein 

ev Poet von Madrit, war an Philippi III, und |von Aguilar, 

itten. Er iſt an. 1630. gefforben, | ihr unterfchiedene Kinder 

bien gefehrieben worinnen er Die Spa» | andern Jahr feines Alters, 2 Töchter aber überiehten 

niſche Lebens⸗ Art ſehr —E und hat fonften | ihn, u! — undEmanuela. Sene vermahite 
ei > 2. 


s ohl 
Barsiele Combtien 


ze Univerf, Lexici III. 


1678. den 6. ben. Ih 
erſt 38. Jahr alt war, zum Erg Biſchoff | Aremberg, Herkogund Fürftvon Bar 
Eorfumachte. —* er ihm an. 1686. den 2. Oömikben hehe Graf von 

t. den Cardinals-Hut, umdden 7: Zul. des folgen. | Roche, Vicomre.d’ Avre, 
Ben Jahres die Biſthuͤmer Montefiafcone und Corne ⸗ 
ts. Erflarb den26. Mayan, 1706, Avbellus Ital. 


Bruder Odtavius Ignatius war Hergog 

jarbangonunddeg 

Algrmontundde la 
Villemo 








von 

verneur zu Namur und Ritter des gů denen 
Er blieb an, 1693. den 29. ul. im Treffen 
windeninBraband. Seine Gemahlin war 
fiaManriquezde Lara, eine Schweſter des Grafen 
welche eran. 1672. heyvathete und mit 


ſich 


Haß und 


bella war Anfangs an Graf Albertum 


gezeugt, ein Sohn ſtarb im 
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ſich an. 1695. im ar. Jahre ihres Alters mit Iſñdoro 
Thoma von Cardona, Admiranten von Arragonien, 
welcher an, 1699. ſtarb, worauf fie ſich im folgenden 
Jahre mit Cafpar Zuniga, 
nach) deffen Tode mit HeinrihAuguft von Vignacourt, 
Grafen von Lanoy, ehelich verbunden, der auch an. 
1726. dieſes Zeitliche geſegnet. Imsbofnotitia Procer. 
Imp.IV.ı2. Semburgifche Remargv.ad annum 
1699.p.285. Schau⸗Platz des Niederlandes 


. 1% 
a (Maria de) eine Tochter Michaelisvon 
Barbangon, Herrn von 29: ward indem einheimis 
ſchen Kriege unter CaroloIX. auf ihrem Schloffe Be⸗ 
negon in Berry von Montagre, dem Königlichen Lieus 
tenantinSourbonnois,befagert. Sie wehrte fich aber 
ungemein tapffer, und da die Thuͤrme und Mauren 
Durch das Gefehlik ruiniret worden, ftellte fie fich ſelbſt 
mit einer halben Pique aufdie Briche , und trieb Die 
Feinde in 3 Stärmen ab, wurde aber endlich nach 15 
tägigem Widerſtande vom Hunger zur Uebergabe ge⸗ 
zwungen. Als der König von ihrer Hertzhaftigkeit 
Nachticht bekommen, befahler, ſie wieder in ruhigen 
Beſitz ihrer Güter zu ſetzen, ſchenckte ihr auch Die Ran⸗ 
$ion,Die fie bey der Uebergabe hatte verſprechen můſſen. 
 - Thwanss, de Cofls.des Dam, illuftr. 


© Barbanfon , (Conftant. de) ein Capuciner⸗Moͤnch, 
fehrieb ein Buch unterm Titel: Amoris divini occul- 
se (emitz de via perfe&ionis & de via orationismen- 
salis, fo zu Coͤln 1623. in ı 2. Frantzoͤſiſch gedruckt und 
2624 in 8. teutfch wieder aufgelegt wurden. Hend- 
reich, 
Barbanus der Weiſe zugenannt, hatden zo. May 
zu feinem Andenchen. 
Zarbar bedeutet ſo vielals einen Frembden. Den 
Ürfprung leiten einige von barba & rure her, weil die⸗ 
jenigen, welche auf dem Lande wohnten, groſſe Baͤrte 
frügen: andere von Barba allein, weil die frembden 
Dölcer die Baͤrte machen liefen. Beydes iſt laͤ⸗ 
&erlich. Scaliger giebt es vor ein Arabifches Wort aus, 
und Barbar hieffe im Arabifchen foniel ald murmuro, 
weil die Africanifche Sprache denen Arabern fo rauch 
und wilde geFlungen, daher denn aud) die Barbarey 
Im Afcica den rahmen bekommen hätte. Welches 
kestere aber aus dem Caſaubono ad Lampridium in vi- 
ta Alexandri Severi 58. kanwiederleget werden, wel⸗ 
er dieſes Wort erftlich in dem Anaftafıo Sinaita in 
denen mittleren Zeiten, in fo weit daſſelbe die Land⸗ 
paar begeichnet, angetroffen. Von denen Arabern 
hätteneshernachmahlsdie Griechen befommen. Abra- 
kamns EchellenfsHiftoria Arabum I, führet es aus dem 
Syriſchen, allıvo Barbroie filii deferri heiffen, Yofins 
aber hält es am wahrſcheinlichſten zu feyn, 


gemachtes Wort fey, welches man, um den Uebellaut 
derer fremden Sprachen zu bezeichnen, erdacht habe. 
Voffins in Etymologico V. Barbarus Daß die Egyptier 
die Voͤſcker, welche nicht ihre Sprache geredet,barbaros 
genennet, berichtet Extropiws im Kuterpe. Die Griechen 
n 


gleichfalls die auslaͤndiſchen Voͤlcker, die nicht 
ache redeten, Barbaros. Alſo ſpricht Plautu⸗ 
rol, v. 1X. Marcnsvertit barbare, i.e.latine, 
in neuen Treftamente werden denen Griechen 
die Bürbarnentgegen geſetzt, fiche Dongtzum in A- 
nalettislacris part. 2.p. 100. Und Disgenes Laer- 
#insin princ, gedencket, daß die Philofophie von denen 
Barbarn, Das ift denen Ausländern, 







i 


- 





daß es ein Yn 
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habe. Die Römer haben hernachmahls 
diefe Weiſe alle, diejenigen, —— den Nm 


1 . * 7 
Gebiete ſtunden, mitdiefim Mımen beleget. Cafau- 
Vice-Re in Gallicien, und bonus ad Lampridium, * c. Ada Philof, P. vn 


difl, 2. Naqhhgehends abe: haben die Francken die. 


andern Deutfchen auch alfo genennet. Walafridus Sıran. 
bo de vita S, Galli proleg. I. & alüi, vide Chifflerimm in 
Anaftafı Childericig. Gleichfalls haben ſich die 
Teutfchen Eroberer derer Römifchen Provingen eine 
Ehre daraus gemacht, barbari zuheiffen, Yalerins apud 
Hofmannum in lexico p. 240. Weberhaupt aber, 
fiehet man wohl, daß dieſer Name denen Ausländern 
wegen der. Sprache beygeleget worden ; Daher denn 
Ovidins fpricht Triftium V.eleg. 11. 

Barbarus hic ego ſum, quia non intelligor ulli, 
Woher Denn auch entftanden, daß die Fehler in denen 
Sprachen barbarifmi genennet werden. Bey und 
iſt nunmehro der Begriff hiervon in etwas geändert 
worden, indem die entfernten Ausländer nicht fo wohl 
wegen der Raubigkeit der Sprache, ſondern dererune 
ausgebeſſerten Sitten halber Barbarn genermet tver» 
den. Man hat endlich diefes Wort ineinem jitılichen 
Derftande angenommen, fo daß man ſich deſſelben 
zu Befchreibung eines graufamen, milden und ungee 
zähmten Menſchen zubedienen pfleget. 

Barbara, eine Art eines Pflafterg, fiche Barbarum; 

Barbara, e8 ift ein Runfiwort, deffen ſich die Scho- 
laftici zu Bezeichnung des erften modi in der erſten 


ı Syllogiftifchen Figur bedienet. Dergleichen Wörter 


hatten gangfeme Bedeutung, fondern das gantze Kunſt⸗ 
Stück beruhet auf denen Vocalibus, A. bedeutet pro- 
pofitionem univerfalem adfirmantem:E.univerfalem 
negantem: ], particularem adfırmantem: O. par- 
ticularem negantem. Die in der mitten ſtehenden 
Buchftaben 8. P. M. E, füllen gleichfalls die Art, die 
andern Figuren nach der erften gureduciren, anzeigen. 
S, fimplicem converfionem: P. particularem: M. 
daf die propofitiones zu verändern find, al d daß aus 
dem minore ver major werde: E. deductionem ad 
incommodum fui ad abfurdum, Ferner fo zeigen 
die Anfangs-Buchftaben derer modorum in der ans 
dern und dritten Figur, in was vor einen modum der 
erften Figur, fie bey der reductione zu bringen ſind, 
nemlich in denjenigen, welcher einen gleichen Initial. 
Buchftaben hat, als Baroco in Barbara. Ridigers 
Senfus Veri & Falfı IL.6.8.15.not.g. Barbaraift alfo 
der Modus Primz figure, in welchen alle drey Säge 
univerfalesadfirmantes find. €. g. 
Ale Menfchenirren. 
Alte Gelehrten find Menfehenz 

E. Irren alle Gelehrte. * 
der vierdten Figur, welche die Baleniſche genen⸗ 
net wird, ift gleichfalls ein Modus Barbari. Diejenigen 
welche die vierdte Figur ausgumergen fuchen, gebraus 
chen das Wort Baralipton; Und zehlen es unter mo- 
dos indire&tos der 'erfien Figur. Doch merden von 
einigen nur die zwey modi indire&i Fapeſmo und 
Frifefmo angenommen, Baralip, Celantes und Da- 
bitis hingegen ————— ſie auf die drey Mo- 
dos Barbara, Celarent, Darii fünten reduciret wer⸗ 
den. Bechmarm in Inftitutionibus Logic® ex Ariſto- 
tek IH. 3. 8.5. Ridiger demonftriret gleichfals, 
daß in der vierdten Figur-an fiatt Barbari, Barbara 
muͤſſe gefeget werden 1.c. $. 41._ Warum aber der⸗ 


been Usfprung| flbe 1, «. $ 25. motsh, anſtatt Baralip. Barili [egetr 
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doch ſolches eine groſſe Veraͤnderung mache fön« nehmen heydniſchen Eltern zu Nicomedia, einer 
‚nicht abfehen. Ein ncuer Autor lich eins Stadt in Elein Afien, gebohren. Sie war dus 
in feiner Logic den Modum Barbara bey des Jeingige Kind, und von fonderbarer Schönheit, des⸗ 
iſmis aus, Als er aber mit einem Frauen⸗ wegen fie ihr Vater, Namens Diofcorus, der ein 

t Namen Barbara, zu tief fich ein: graufamer Mann war, in einen Tyuem wir chf, im 

hatte, Daß er daſſelde auf Fürjtlichen Befehl weicher Einfamkeit fiedie Eitelfeit der r Goͤtzen zu 
mufte, fo gab dieſes zu nachfolgenden Ge Herhen zug, fich zu dem wahren GOtt betihrte, 
Gelegenheit : und als fie ihr Vater nach erreichten mannbaren 
Fahren mit einem dornehmen Manne derhehrathen 


Hi 


IB 


Novam qui feripfit Logicam, mwolte, ſolches ausichlug, und ſich vor eine Chri⸗ 
Figuram negar unicam, fün befannte, ja fie derſieckte fich auf einem Pers 
Gothanam nempe Barbaram, ge, ward aber von ihrem Water mieder gefunden, 
j uam vellet ut celarent nunc, der fie ben ihren Haaren jämmerlich herunter ſchlepp⸗ 
am < ivit dari,tunc. * te, und fie desmegen fehr graufam prügelte, auch, 
Hanc tu, am ducito; als fie den wahren Glauben zu befennen nicht abs 
Dicit princeps, aut ferio. ließ, dem Richter übergab, vom Dem fie nach auge 
Menckens declamat. de Charlaraneria eruditor. geftandener vielfältiger Peinigung und Marter zum 
} - : 3 
P-.25 1. ed. 3. Walch inLexico Philof. 174. Tode verdammet, und mit deſſen Erlaubnis bon 


“ Barbara, eine Tochter Hermanni II. Graffens von ihrem eigenen Vater an, 230 enthauptet ward, den 
Eilley oder Eilien in Un enund Annz, Königs Ca- aber, als er wieder nad Haufe Fehren wolte, der 
fimiri II. in Pohlen Princefin. Als Kayfer ie Blitz forein aufzehete, daß nicht ein Stäubgen ron 
mundus in Ungarn gefangen lag und 2. Ungarifche ihm übrig blieke,. Valentinianus, ein Chriſte, hat ih⸗ 

uten, deren Vater der Kaͤpſer hintich⸗ (gen Coͤrper zu Nicomedien begraben, ven dar er 

ten laffen, denfelben verwahrt hielten, ließ fich ders |aper nad) der get gen Eonftantinopel gebracht, und 
felben Mutter bewegen, dem Kayfer feine Feepheit zu endlich von etlichen Venetianern von Adel in die Kir 
‚wenn er dieſe Barbaram, als ihre nahe che 8. Mariæ cruciferorum gu Venedig geſchaffet 

in, zut Gemahlin nehmen wollte. Der |morden. Ihr Andencken wird den 4. Dec. arfinret. 

Kupfer hielt fein Derfprechen, bereute es aber, weil per, de Naral, Cat. Sand, 1 25. Viola Sanctorum 
fe eine geile Dame war, die diejenigen fol. 14.. 
mölachte , weiche fomm und Eeufch lebten, | Barbara Traveria, ſ Cherubinus‘ , 

Yaubte auch weder Himmel noch Hölle. Als ihr Barbara, aus dem Orden derer Minimorum zu Pas 

aufdem Todts Bette lag, hatte fiein toilleng, lermo in Sieilien, ftarb an. 1615. Ihr ift der 15. 
Tochter, Alberti von Oeſterreichs Gemahlin, Jun geroicdmet. | 

Ungarifche und Bömifhe Königreich zu entzichen Barbaranus, oder Barberinus, (Tu) hat an. 1564 

mb folches Ladislao, Königein Pohlen, suzufchangen, [ein Promptuarium rerum ele&tarum, prefertim in 

In Sejfaung, ihn zu bervegen, daß er fie nach Sigis-| re Romana und de Vrbe Vinceneiagerieben, Ka 

sundi Tode zur Gemahlin nchmen füllte. Dahero|mig, Zimdreich . | | 
fltzte fie eine Verrätheren wit etlichen Böhmiihen| "Barbarea, Offe. Dod, Leb. 1. B, Tab. Rore fimplich 

Hornehmen Herren, welche aber entdeckt und Barba- | pr£, Herba St. Barbarz, undSinapi agrefte 5. Trag. 

za nad) Sigismundi Tode fo lange gefangen gehalten | Zom, Pfeudobunias, Zob, Dod, G Bunicum sieh 

— — ſch in denen beyden Reichen feft ges terinum, Cam, Nafturtium paluftre Gen, hiemale 

hatte, noorauff fie ſich zu Hiradez in Böhmen aufs) hal. hibernum Koker. Scapa Kegia, vder Sideritis la 
‚und ihr aͤrgerliches Leben biß an ihr Ende con |tifima, Fuchs, Ice, Ang, Carpentariorum herba und 
tinuirte, fie wurde aber Doch in die Königl. Böhr| Gallorum Carpentaria, Ruell. Eruca lurea, latifolig 
miſchen Gräber beygeſetzt. Aenea⸗ Sylvins addir. ad five Barbarea, C. 3, Sizymbrium Erucz folio,glabro, 
Panorm. de dit, & fact. Alph. Ill. 44.| Aore lureo, Piz, Towrnefort. Srangöfildı, Herbe aux 
‚Benfin.rer,Hungar. II. 7. Dubravü Hift, Bohem, Charpentiers. Teutſch Winter ne (weil jie 
Ba. j im Winter an ftatt der Kreſſen oder Kancken zum 
Barbara, Königin von Polen, war Scephani Za- | Salat gebrauchet wird,) Senff-Rraut, &. Bars 

pols, Graffens von Cepufc, Woywoden und Palati- ben oder S. Barbar · Kraut Stein⸗Kraut cw il 
ni in Giebenbiirgen, Tochter, und eine Schweſter Io- «6 den Stein treibt,) breitblättrige Winter⸗ 
annis Zapols, dervon einigen Ungarifhen Standes! Kaucke, Waffer-Senff. . Das ift ein Geichlecht 

efonen an. 1526 zum Könige in Ungarn an die | yer BrumnensKiejje, oder ein Gewaͤchs, melches eis 
des Königs Ludovici II. errählt worden. |nen Hauffen, biß anderthalben Schuh hohe Aftige 

Sie wird wegen ihrer Keufehheit und Gottesfurcht | und hohle Stengel hervor ftöffer, und Blätter bring 
don einigen Sejhicht-Sehreibern die Either genennt. | ger, tweiche viel leiner find, als Das Ruͤben⸗ Kraut, 
Sie wurde an König Sigismundum I. in Polen ver, bene bald, als wie die Kreffe, und ſchwartz oder 
maͤhlt, der fie aufs zärtlichfte liebte und mit ihr Eime |dunckelsgeün von Farbe, im übrigen aber find fie alcifs 
Peinceßin, Hedwig, zeugte ‚die Joachim, Chur Fürft |fend. Die Ylumen find klein und gelb. Auf dies 
von Brandenburg, zur Gemahlin nahm. Sie hatte ſelbigen folgen Eleine, lang und runde, zarte Schoten, 
Baum 3. Jahr in Eheftande gelebt, als fie zum grö- |meldye einen röthlichten Suamen beichlieffen. Die 
ften Leidwefen aller Pohlen, welche fie ihrer Zu⸗ Wuthel ift längliche, nicht chen gar zu ditfe und 
genden wegen hochſchaͤtten, ſtarb. Cromerns Hift, \yar einen ſcharffen Geſchmack Es mächfer auf dem 
Polon. 4 * und — an rege — aa 

S. Barbara, eine Jungfrau und Maͤrtyrin unter | auf denen alten Maueren, an denen egen, Wieſen, 

Der Regierung Pre Maximiani, war von vor» | Aeckern "n —* wird auch in Küchen» Gärten 

ä 3 gezo⸗ 


395 Batbirey 


Barbarey 356 


geyogen. Es führet viel Sal eflentiale und Del:hat ıden auchin Diefe Derter von der Ottomannifchen Pfor ⸗ 
mit der Kreffe fait gleiche Tugend ; iſt ein gut Milk» | te gewiſſe 28 geſetzt, die aber wenig zu befehlen 


Scharbocks und Wund⸗Kraut; dienet zur Colic, die |haben. ig 
von Eenden-Stein herrühret, und wird innerlich und | ne geroiffe Contribution von denen Kb 


aͤuſſerlich gedrauchet. Man nimmt es auch, entwe⸗ 
der fie ich allein, wiewohl es alsdenn etwas ſcharff 
ſchmecket, oder vermifchet es mit andern Kräutern, 
und gebrauchet e8 zu Salaten. gleichen werden 
aus denen frifchen geriebenen Blättern, mit Wein 
und Zucker grüne Tuncken bereitet, die infonderheit 
wider den Scharbock dienlic find. Der Safft 
‚aus dem Kraute dienet zu der Scharbocfifchen 
Mmd- Fäule ımd Zahnbluten, wackelnde Zähne und 
auswachſendes Fleiſch, wem man das Zahnfleifch 
Damit reibet; trocknet und heilet auch die unfaus 
bere und faule Hunden und Geſchwuͤre, mit unter 
die Wund⸗Salben gebrauchet. Das Kraut lindert 
auch die Huͤfft ⸗/Schmertzen, in Mitch oder Wein 
gefütten, und warm übergelegt. Don dieſem Kraus 
Be und warmen von unreiffen Pomerangen gebran⸗ 
sen Waller Fan man eine vorireffliche Arkency wi⸗ 
der. das Podagra, Gonagra und Huͤfft'⸗Weh vers 
fertigen, Chabr. der Saame treibet ſehr den Harn und 
Stein ; fan auch zu denen Sinapiſmis und Vefica- 
toriis gen’mmen werden. 
Barbarey, lat. Barbaria, eine Provintz in Africa, 
hat gegen Morgen Egypten, gegen Mittag den Berg 
‚Atlas, genen Abend den Oceanum Atlanricum ımd 
gegen Mitternacht das Mittelländi che Meer zu Gren⸗ 
” Welches legtere aud) um dieſe Gegend das 
arbariſche Meer genennetwird. Diefe Landſchafft 
hat in der Länge vem Atlantifchn Meer bis an & 
gypten 600. Meilen, und in der Breite von dem Bers 
ge Atlaß bis an das Mittellaͤndiſche Meer zu rechnen 
80, Meilen, einige theilen es in 6. Theile, nemlich die 
Königreiche Tunis, Tremezen, Fez, Marocco, Dara, 


önig von Algier bekoͤmmt jährlich ei⸗ 
zu Con- 
cue und Labes, ingleichen von denen Keques, oder 
Regenten derer Araber, welche auch in Krieger Zei⸗ 
ten eine gewiſſe Anzahl Seldaten lie ffern müffen. Es⸗ 
leben auch viele in Wuͤſteneyen, auf Denen Gebürgen 
und Feldern, diefe machen gkeichfam eine freye Repu- 
blic aus. In jeder Stadt, wo ein Tuͤrckiſcher Bafla 
ift, hat man auch einen Richter, oder Cadi geſetzt, 
der die Gerichts- Händel in buͤrgerlichen und 
peinlichen Sachen entfcheidet, und kan man von ihm 
an Feinen höhern Richter ad liren. Vor diefem 
mußte jeder feine Sache ſelb führen, und findet 
man Eeine Advocaren als zu Salee, da die Mohren 
auf Spanifche Artihre Proceſſe führen, Die Haupt 
Religioninder Barbaren ift die Mahometaniſche, doch 
findet man auch viele Ehriften und Juden alihier, wie 
denn in denen Städten Marocco, Tunis, Algier und 
in einem Theile des Königreichs Fez auf 160000, 
‘Juden follen angetroffen werden; zu Märocco und 
Fez find aud) auf 180. Familien Griechiſche Chris 
ften, die den H. Stephanum infonderheit verehren. 
Das Volck auf dem Lande und die Bauten, welche 
überall mit ihrem Vieh herum ziehen, haben faft gar 
Feinen Gottesdienft, die Mahometaner aber find fehr 
eifrig in ihrer Religion, und ihre Moſqueen haben 
groſſe Einkuͤnffte; Ihre Priefter heiſſen Imams und 
Marabouts, dieſe halten das Gebet in denen Kirchen, 
welches ihnen das Volck von Wort zu Wort nach» 
fpricht. Sie haben eine Art von Rofen, Erängen, 
daran hundert Eoralten hängen, da fie denn bey je⸗ 
der, wenn fie folche fortführen, Stafer- lah, das iſt, 
GOtt bervahre mich! fprechen. Die Priefter haben 
bey ihnen ſolch Anfehen, daß einer, der das gröfte Ver» 


und die Provins Barca ;andre in die 5. Königreiche | brechen gethan, bey ihnen ficher feine Zuflucht nehmen 


Tripoli, Tunis, Algier, Fez, Märocco, da denn Tre- 
mezen und Telefin mit unter Algier, und Barca uns 
ter Tripoli begriffen ift, Dara aber vechnen fie noch zu 
Biledulgerid. Die Barbarey liegt zwar unter einet 
ſehr heiffen Himmels» Gegend, _ allein fie haben ſich 
doch nicht über fonderbare Hitze zu beſchweren, und iſt 
das Land am Mittellaͤndiſchen Meer von Egyhpten bis 
an die Meer⸗Enge bey Gibraltar mehrkalt als warm. 
- Doc) brauchen fie im Winter der Kälte wegennicht 
einzuheigen, und befteht derfelbe meiftens in beſtaͤn⸗ 
digen 
er Anfang — Die erg —— — 
ehen aus 3. Voͤlckern, nemlich gebohrnen Africa⸗ 
nern, Sirden und Ara 


egen , welcher in der Mitte des Dctobers feir| Zei 


Ban, nach ihrem Tede werden fie als Heilige anges 
fehen, und viele Lampen bey ihren Gräbern angezims 
det, wenn auch fromme Leute Eranck find, fuchen fie 
bey derfeiben Dune Hüfffe, bringen Spei⸗ 
fe dahin, und wenn ein Thier davon frifft, bilden fie 
fich ein, daffelbe habe dadurch die Kranckheit bekom⸗ 
men, mit der fie behaftet geroefen. Es findaber die 
Priefter fo wohl als Die andern Einwohner der Zau⸗ 
berep und dem Wahrſagen fehr ergeben, und glauben - 
gang gewiß, daß fie alle Kranckheiten durch gewiſſe 

n und einige aus dem Alcoranvorgelefene Wor⸗ 

te vertreiben Eönten. hr aröftes Feft ift dasjenige, 

welches fie zum Andencken der Geburt Mahomets 


bern, und find dieſe Gegenden | fehren, dieſes geht den 5. Sept. an und währt 8. Tas 


durch die aus Spanien vertriebenen Mohren ziemlich | ge lang, und bringen fie die ſelben mit muficiren, fingen 
angebaut worden, wie denn auch der Reichthum dies | und Procefiionen zu, welche fie fo wohl in der Nacht 
ſes Landes nicht gering iſt, und die Königezu Fe; und | als am age anftellen, es ift auch zu dieſer Zeit denen 
Marocconnebft denen Baſſen Beys, Deys und andere, | Ehriften erlaubt, in der Nacht auf denen Straſſen zu 
die die Regierung zu Tripoli, Algier und Tunis mit fü» | gehen, welches doch fonft bey Lebens. Straffe niemand 
zen, viele Einkünffte haben, wounter vorne die thun darff. Die Mahometaner ſchwoͤhren niemahls 
See⸗Raͤubereyen ein groſſes austragen. Die Mer bey GOttes Namen, haben auch nicht einmahl weder 
gierung haben zu Fez und Marocco befondere Könis | in Mohrifcher, noch Tireckife er und Arabifcher Spra⸗ 
ge, in denen Republiquen Algier, Tunis und Tripo- | che ein Wort, daß fie GOttes Nahmen mifbraus 
Ji der groffe Rath, welchen fie Divan nenmen, deffen | chen koͤnten, find auch nicht zänciich und zur Rache 
Dber- Haupt der Dey oder Bey ift, und beynahe fo | geneigt, etzuͤrnen fie ſich ja, fo koͤmmt es doch felten 
viel als ein Doge in Venedigift. Die Republiquen | zur Schlägerey oder zum Todtſchlage. Ihre Buͤr⸗ 
fichen unter derer Türcfifchen Kayſer Ober» Herrfchafft |ger find fehr ſcharffſinnig, und haben vor 500. Jahren 
and müfen zu Kriegs⸗Zeiten dem ſelben einen Behtrag |die Wiſſenſchafften, ſonderlich die Geometrie und A- - 
an Schiffen, Manſchafft und Geld lieffern, es wer⸗ ſtronomis, ſtarck getrieben, aber feis dem ift es ihnen 
n s don 


& 





er - 


und Eehrern ſcharff verboten mors-| Oran ımd Mazal 
b fie gleich die Handlung ſtarck treiben, 
in tauchen Och ſen⸗ Haͤuten , Lein⸗ 
und Baumwollenen Tüchern, Roſinen, Datteln, Fei—1 
gen x· beſteht, haben fie doch wenig Gefchicklichkeit| Tunis, 
Darinne, und haben weder W 
dung von einem Det zum and 


uivir gehörten auch denen Gpas 

ohren haben ihnen folche a = 
olımans, Marmel, & L 
t. Afr. Memoires pour I’ hiftoire de 
4 welches dem andern Tomoder 
ucas angedruckt ift. 
Thomas Fazelins Decad. Re 


rs Befchreibung von Africa. de la 
ee & hadi > 


Barbari, fiche Barbara, 
ariana, ſiehe Marbella, 
Barbaricarii, Goldfiicker, 
Faden vder anderm bunten 
fie ziemlich geſchickt zu| dern Zierath auf die Kleide 
iſſen mit Slins | fticken, oder nähen. Brifenins de V. 8.1 
ſiehe Afperum mare, Tom, IL, 


ſche Meer, fiehe Barbar 

adico, eine alte, vide und reits 
lie in Venedig, deren Vorfah⸗ 
rien aufgehalten, aber hernach 
nter Denetianischen&ch 
Es keiten einige den Ute 
We Gradenfis Chronico 
ber, welcher borgiebet, daß an. 880, Ar« 
ſtrien, mit ſeinen zwey 


apfferkeit befrehet, die 


einer Hals Kette gema⸗ 
ach Muggia gepogen, 


foll alſo der Geſchlechts 
ie Familie dieſes Ue⸗ 
ten. Sie führet in ih⸗ 
treif oder Band mit dreh 
bernen Felde, nebft 


eſchlechte an. 1485. Mar- 
dejien Tode fein Bruder Au- 
und big zu Anfang des 
bon 8. Marco gemwefen, 


echfel-Brieff noch Hand» 
—— 2 

laͤndern 

urtheilen, indem fie betruͤgeri itzig, trotzig und un⸗ 

wi ——* An. Def dem 

frepgebiger und arbeitfamer, Im 


Ausnäher, fo mit Gold⸗ 
die mitten in der Barbareptwohnen, führen i 


Garn, Figuren oder ans 


Pig 
führen wiſſen, Die am Meere woh 
Rn e merden gemeinigl —2 
Jahr alt, Die r Leben] pı 1882, 

* ö im soo Jahre noch ziem⸗  Barbari 
ve Haare auf dem Ko 
auffer eine Locke, welche fie | Käuffi 
bey welcher fie |renvor Alters ſich inJ 
en ſich auch | bey der Ankunfft:Attilz 
cheeren, tvel | wie viele andere, begeben. 
Kopffe tragen | fprung ihres Namens aus Pam 
und von Wolle, mit ei⸗ manulcripto 
Tuche von 6; Ellenums | rigo,,ein He 
.n" Diejenigen, welche fich vor Mahomets | Brüdern die 
Anserwandten ausgeben oder zweymahl zu Mecha ger 
einen Bund von gruͤner Baum⸗Wol⸗ 
werben ** —— — 

Seiten tragen ſie drey ſchoͤne Meſſer in einer 
u mit Edelgefteinen verfegten Scheide. 
Meiber pflegen miteinem zarten leinenen 
einzuhüllen, und die 


& 


= 
S 


pffelaßl : Barbarigo,oder Barb 


SE 
® 
E 


g 
B 


itel ftehen lafjen, und 


‚Bart bis auff 2. Knebelabfe 
ſehr lang wachfen. Auf dem 


irft 


rr aus Muggia in 


J 


Menge Saracenen mit geofferT. 
meiflen davonerleget, und ih 
An | laffen, wovon er ſich eine Art 
fi | het, und alfo im Triumph 
Die} Bon diefen ausgeriffenen barbis 
Tuche das | Namen Arrigo, 
eichen tragen 5. bis 6] barigo entftanden 
Age auch ns En mit 
Pofidaren Steinen. ie Spigen an denen Fingern 
— ——— 
ihre zu en, 
Branchen eine Schmincke von Spieß-Glafe 
—— guch die Augbraunen, 
u —— ift. 
iel Weibe inmahl heyrathen 
— nr - * die —83 die andern aber aus welch 
ind Kehs-Weiber und Leibeigene, deren Kinder fie e» | überfam, 
die ehelich erzeugten, wie denn | befannt 
ey ihnen mit * —— im 
Erbe eilung gehen. Die 
* * Vaͤtern 7 ſind im Re⸗ 
iden, wie ſie denn auch ſo eingezogen ge⸗ 
— male Daß Der Bchurigam hie Bene ne 
eher als am Tage der Trauung, 


fi 

ud ihre Ehre auf die Keuſch⸗ 
nn fie das Leben davor lieffen. 
ife derer Voͤlcker in der Barbaren befteht meis 
in Reif, Kuͤh⸗Kaͤſe, Ochfen» Kalb-und 


lten. Sie brauchen Türckifches Keder 
— Sie trincken Waſſt 


berwinders beſtaͤndig beybehal 
ten Wapen einen blauen S 
enen Leoparden im Sil 


8 find aus diefem G 


guftinus Dogenin Ben 
doch ift a 18. Seculi 10, 


en Ioannes an, 13 


chen haben viele aus die» 
Stellen derer Senatoren und 
et, und unterfchiedliche find 


ſchen Geſchlechte nicht nurvies 
en, fondern auch 4. Sardinds 
off zu Verona, deran, 1408. 
ardinal ernennet nourde, 2, 
lexandri VII, an. 1660, 
Ereatur Innocentii 
den befondere Artickel zw 
der an. 1658. geboh⸗ 
Legat zu Vrbino, her⸗ 
Republic Venedig Au- 


fer Familie die Ehren, 


Ritter der güldenen Stol 
man in dem Barbarigi 
le Biſchoͤffe und Pre 
und zwar erft auf | le, ald 1. Angelo, Bifi 





von Gregorio XII zum E 
Gregorius, eine Creatur A 
3. Marcus Antonius, eine 
an, 1686. von welchen ben 
lefen. 4. Ioannes Francif: 
ven wurde, und Anfangs Vice- 
nach an. 1713, im Namender 
ditor diRota, an, 1714. Biſch 
Padua geweſen, und vom Pabjt 
zum Cardinal gemacht wurde. 
tigo wurde an. 1719, 
zum Patriarchen von 
Francilcus Barbarigo 
ders Sohn, iſt a mahl 
tzͤſiſchen Hof geſchick 


derer Iſ ⸗o 
A welches von Waſſer, Rofinen und Limos 
nien gemacht iſt. Das gange Land iftfehr fruchtbar, 
und wohl angebaut, hat auch gute Vieh= Zucht. Die 
Ehriften haben in der Barbarey nichts als Ceuta, Me- 
Hilla, und Pennon de Velez, fo dem Könige in Spa- 
nien gehören. Ehemahls hatten fie auch Tanger, a+ 
ber Die Engländer haben, es ver 


Clemente XLan. 1719. 
Marcus Petrus Barba- 
den 8. Jun. von der Republic 
Denedigernennet zund Ioannes 
des Cardinals Gregorii Bru⸗ 
als Ambafladeur an den Frans 


aſſen, und gefcleift, auch zum Savio di terra fir- 


. 


399 Barbarigo 


Barbarigo Barbaro 400 


ma gemacht tworden, er begab fich aber hernach in den | nennet worden, Daher auch Benedictus XIII, dem die» 
geiftlichen Stand, und wurde Primicerius der Her · fes Cardinals Leben und Wandel fehr wohl befannt 


Kirchen von San Marco ; 


” von Innocentio XIL dag Bißthum von Vero- | beiten laffen. 


erhielt auch hers | war, an. 1725. andem Preceß feiner Canoniſation are 


Er iſt zu Venedig im 71. Fahre feines 


na; Er mar überaus bemühet, den wahren Urfprung | Alters an. 1697. den 17. Sun. geftorben, Auf. des 


feines Haufes zu erfinden, und die berühmten Thaten | Conelaves. app. 125. 


feiner Vorfahren der Welt bekannt zu machen. Die 


Einwohner in Muggia habenihn auch als einenNach= | Nachfolger loannis Mocenigo. 


koͤmmling des obertoehnten Arriago , zur Danckbar⸗ 
keit, vor die Erkaffung einer groſſen Summe Geldes, 
die er von ihnen zu fordern hatte, zum beftändigen Pro- 
te&tore ihres Gebiethes erwehlet, und diefes Amt al; 
len feinen Nachkommen erblich über Hiftoria 
di Triefte de} P. Ireneo della Croce p. 470. ſeq. Pri- 
mo Damafchini nella Spada d’ Orione P, I, p. 463. 


Amslot de la Houſſaye Hiftoire du Gouvern: de Ve- 
nife. Moroſiai Hıft. Venet. Bembe Hift, Vener. 


I. Faralde Annal, Venet, an. 1379. Nami Hift. 
Veneta. Sanfsvini Chron, Venet, an. 1442. Sa 
baAlic. Decad. III. L. 3. Conlin. Roma Santa, Adır- 


eure hifforigue, 


Barbarigo, ( Auguftinus) ein Hertzog zu Denedig, 
und Nachfolger fü es BrudernMarci. Ergab fid) 
offe Mühe, das Aufnehmen und die Wohlſarth der 
epublic zu befördern, daher auch auf fein Anftirften 
an, 1495. den 31. Mart.zu Denedig eine machtige Als 
liantz getroffen wurde, die groſſen Progreffen Des Rör 
nigs in Franckreich, Caroli VIII. in Italien zu ra eng 
bern. Die Benetianer erlangten auch ihren Zwee in 
— weit, daß die Frantzoſen ſich aus Italien in groͤſter 
il begaben, weil fie beforgten, es möchte ihnen der 
Ruͤckweg nach Frandkreich verhindert werden; ob fie 
gleich nebft ihren Bundesgenoffen in gedachtem Fahre 
den 5. Jul. in der Schlacht am Fluß Taro von denen 
Frantzoſen waren gefcylagen worden. Er flarbanno 
ısoı. Doglions Hift, Vener. L,X. Iovius. Gwisciard, 
Hilf. Ital. 
Barbarigo (Auguftinus) mar Anfangs ein Vene⸗ 


tianifcher Ambafjadeur am Spanifchen Hofe, zu Phi, 


lippi II. Zeiten, nachgehends wurde ihm die Stelle ei» 
ned General-Provediteurs an, 1571. in der befannten 
See⸗Schlacht bey Lepanto —— —— fich 
Durch feine Tapfferkeit groffen Ruhm erwarb ; aber dag 
Ungluͤck hatte, daß er von einem vergifteten Pfeile nahe 
beym Schlafe verwundet wurde, und eine Stunde her» 
nach ſtarb. Seinen Coͤrper zeigen die Carthaͤuſer⸗ 
Mönche in der Sacriſtey, und in Venedig auf dem 
Saal del Contilioijtihm wegen feiner Tapfferfeit eine 
Ehren-Säuleaufgerichtet worden. Bembo Hiſt. Ve- 
net.1. Nani hift, Vene, Schrenck im groffen 
Kriegs-Heldenbuch, 

Barbarigo (Gregorius) ward von der Republic 
Benedig mit aufden Friedens-EongreßnahMünfter 
are bey welcher Gelegenheit er ſich die Gewogen ⸗ 


bon Venedig und 

fing fine Regie 
tunganan. 1485. und mujte felbigenach Monathen 
mit jeinem Leben twiederum befchlieffen. Sonſt iftvon 
ihm merckwuͤrdig, Daß er der erftegervefen, der mit dem 
fo genannten Cornogecrönet werden. Gmiersard. Dos 


Barbarigo, (Marcus) ein 


gliomi &c. 


Barbarigo (Marcus Antonius) ward an.ı684.Erße 
Biſchof zu Eorfu, gerieth aber mit dem General Moroe 
fini in Uncinigteit, der bey einem angeſtellten Gebet fich 
an bem Orte, der vor den Er» Bifchoff gehörete,mider 
deffen Willen einen Thron hatte auftichten laffen, 
hingegen von dem Ertz Bifchoff —*— wurde, den 
Beth ⸗ Tag halten zu laſſen. Er ſolte ſich deswegen 
bey der Republic verantworten, begab ſich aber nach 
Rom, daherihmin Denedig alle Einkünfte und Guͤ⸗ 
ter eingegogenwurden, Endlich nahm ſich Papft In- 
nocentius XI. feiner an, und gab ihm dag Biſihum 
Moniefiafcone, und erhub ihnan. 1685 zum Eardi⸗ 
nal. Grflarban, 1706 im 65. Jahr feines älters,und 
hinterließ den Ruhm eines heiligen und eremplarifchen 
Lebens. Hift. des Concl. p. 146.183. 

Barbarino, (Bartelomeo) cin Italiaͤner von Fabri- 
ano, einer im Kirchen Staate in der Marcad’ Ancona 
liegenden groffen Stadt, gebürtig, und il Pefarino gee 
nannt, hatan. 1609 ein Madrigalien⸗Werck, und an, 


'1617 ein ander® a 3. vocida cantarfi nel Clavicem- 


balo in Benedig drucken laſſen. 
Barbaris, fiche Pes Leonis. 
Barbarismus, fiehe Barbar. 
 Barbarismus heijt inder Mufic, wenn einer, der noch 
nicht berühmt iſt, alles nachthun, und fich Die Freybeit 
nehmen toill, bismeilen etwas Untechtes mit anzubrine 
re oder folche Säge gar zu viel brauchet, deren fich die 
eruhmteften und accurateften Mufici nur, mäßig bee 
dienet haben. 

Barbariflus, eine Stadt vor Altersin Syrien in der 
Landichaft Ehalybonitide, Prolemens, 

Barbarium promontorium , por Alters beym A⸗a · 
bone III.p. 326. und Prolsmeo das Borgebürge in Por 
tugall nahe bey der Mündung des Tago, welcheg heut 
zu Zage Cabo d’Efpichelgenennet wird, Callarıms 
Notit, Orb, Ant. IL 1.8.7. 

Barbaro, eine fehr vornehme Adeliche Familie zu 
Venedig aus welcher viele berühmte Maͤnner entſproſ⸗ 
fen. Sie iſt im 9. Seculo von Trieſte nach Venedig 
gezogen. Francifcum Hermolaum und zwey Danie- 
les, fiehe unter Barbarus. Zacharias war 1487. Pro- 
curator von San Marco. Er war Hermolai Barbari 


it des Päbfllichen NunciiChigi zuwege brachte, von | Vater, und grämte fich an. 1492. zu Tode , da fein 
welchem als er unter demamen Alexandri VII. die | Sohntoider der Nepublic Willen Patriarch zu Aquie 
Paͤbſtliche Wuͤrde erhielt, er auch hernachzum Bitchof| lefa worden, und fie Deswegen feine Güter confifeiren 


don Pergamo,von Paduaund an. 16605um Larbinal 
ernennettwurde. An. 1691. folte erauf den Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl kommen, aber der Kayfer, der ihm zuwider 
war, undfein allzu ſtrenges Leben, ſo vielen nicht an- 
ſtund, machten, daß er zu dieſer Wuͤrde nicht gelangen 


wolten. Marcus Antonius verwaltete an.ı 572. gleich · 
falls das Amt eines Procuratoris von Sarı » Marco; 
und ſchloß im Namen der Republicmit Kayfer Selim 
IL. einen ‚Srieden, welches fo geheim gehalten wurde; 
daß auffer dem Confeglio dei Dieci, die ihm die Volle 


Eonte. An das Armuth, Kirchen und Cloͤſter bat er ei⸗ | macht dazu abaefchickt hatten, Fein Venetianer etwas 


ne Million Ducaten gewendet, und wegen feines heili» 
gen Wandels iſt er der andere 


Carolus Boromazus ger! ctatserfahren hatte, 


bis nach Unterfehreibung und Ratification des Tra⸗ 
jele aus dieſer Familie ” 


— — 
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ernennen m nn mm ee nn mn — — — 
Eapitaing und General. Provediteurs zur See getve auf auch die Schlacht gewonnen, und die Francken ge 
fen. Zufinian, hift. Venet. Lib. XVI.p.353. Bgyle. ſchlagen mworden, ließ Der General deswegen denen Goͤ⸗ 
Avcelot dela Houſſaye hiftoire du Gouvernement de gen opffern, und lud darzu vor andern S, Barbarum 
Venife, , „jein, berfich aber damit, daß er ein Chrifteroäre, ente 
Barbarod, ein Marckt- Flecken in Unter ⸗Elſaß, ins fchuldigte, weswegen ihn der Kayfır Iulianus in Arreſt 
Stiſt Speyer gehoͤtig. — nehmen, und, weil er ſich ggr nicht bequemen wolte, die 
ein See⸗Raͤuber, heydniſchen Goͤtter an ubeten, aufhencken und fo lan 
ürtig aus Mitylene auf Der Inſel ?esbos im Aegei · ge feinen Leib mit einem Schroerdte duschriken ließ bis 
Meer, der ſich, nachdem er in die Barbaren über | Das Eingeweide heraus floß. Allein der Enge Ga 
gangen, Durch feine Berwegenheit und Streifferenen| briel fanımlete folches wieder, und heilte zufeheng feine 
aufdem Meerallenthalben befannt gemacht. Der Koͤ⸗ Wunde, worauf er uͤber ein eifernes Rad, darunter 
nig zu Algier, Selim Euftemi, odevBen-Tumi, tie er| Feuer gemacht, geleget; und herumgeführet, auch, alg 
von Marmolso V. genennetwird , vufte ihn wider die er daher eben fo wenig Schaden als von dein glitenden 
Soanier zu Huͤlffe, als fie ihm Tribut abzreingen wol · Ofen, darein man ihn 3 Tage lang ſteckte, oder von des 
ten, Barbarofla uber bemächtigte fich bey der Gelegen- | nen Scorpionen und Schlangen, die man zu ihm ing 
heit der Stadt Algier, erwuͤrgte den König im Bade, | Gefängnif thate,oder von dem gliiend gemachten cher» 
und warff fichzu feirtem Nachfolger auf. Er erlegte nen Ochſen, in welchen er Eriechen mufte, empfand, 
den Tumtanifchen König Amidalabdes; und tar | endlich auf Kapferlichen Befehl decolliret wurde, 
auch fonft hin und wieder fehr glůck lich / bis endiichan.| Man hat zu feinem Andencken den 14. May befüummet. 
1518. Der Spanifche Gouverneur Oran, Marquis Dei Petr. de Naral. Catal. San&or V, 170. 
es,üb:rihn Meiſter wurde, und mit ı5oo.bey) S. Barbarus, ein Märtyrer, hat deng. May ju ſei⸗ 
füphabenden Tuͤrcken beym Fluſſe Huexada über wel · ner Feyer. 
chen er gehen wolte, 8 Meilen von Tremefencrlegte.| 8. Barbarus, fieheS. Demetrius, 
Baullus lovins XXXII. Leo Africanus IV. S. Barbarus, der 32. Bifchofzu Benevento im Jahr 
Barbaroßla IL, Cheredin, oder Hariadenus, ein} 603. Gr orius M. trug ihm nach des Bifchofg zu 
Bruder und Nachfolger des ve rigen im Königreich Al» | Palermo, Vi&toris, Tode, die Vifitation dafelbft auf, 
ji  Sobalderzum Reich gelanget, eroberte er die] mir der Erinnerung, zuverhüten, daß Fein fremder zů 
Seabt:Conflanina nebft andern Devtern in Africa, | Deffen Wachfolger erwehlet werde. In eben diefer Abs 
ang unterſchiedene Könige, ihm Tribut zu geben, und] ficht ließ gedachter Gregorius auch anden ſaͤmmtlichen 
die Spanier aus einer auf einer Inſel Algier gegen) Clerum zu Palermo ein Breve ergehen. VghellusIcal, 
en Feſtung. Der Türdifche KayferSoly-|Sacr, Tom, VIIL p- 18. 
mann II. trug ihm Das Öeneralatüber feine Flotte auf, _ Barbarus, (Daniel) Hermolai Bruders Sohn war 
wi welcher er an 1535. Tunis einnahm und Sicilien fehr berühmt megen feiner Gelchrfamkeit. An. 1542. 
pinderte.. Ron dar ſchiff e er nach Stalin und feßs ſtellete er einenCommentarium in Quinque voces Por- 
tade Spanier in groſſes Schrecken. An, 1543. er! phyrüan dag Licht, undan. 1545. einen über Ariftorelis 
oberteer als er ſich zu der Armee Francilci1. in Libros III, Rhetoricon, telche fein Wetter Hermo- 
» Senndreichsefehlagen, und flarb endlich zu Eonftantie| laus ins Lateinifcheüberfegt hatte, ingfeichen Dialogos 
nopelan 1547. im 88. Sabre feines Alters; — des Speronis Speronii. Gefner. in Bibl. Bayle, 
Ieissin Elog. VI.& hift. XXXIII. XLL XLIV.| Barbarus (Daniel) mar aus eben der Familie, und 
Leonceo, Hift. Turc. XVIII. Ihuanus IL, Fignenr, Patriarch zu Aquileja. Die Republic Venedig fehiche 
inSolymi III. te ihn als einen Ambaffadeur nach England, undder 
Barbaroux, (Iacobus) ein Dominicaner- Mönch Pabſt Paullus IV. ernannte ihn zum Coadjutore deg 
aus Riczund — Moralifte, ſtarb an. 1670. iarchen Grimmani, Ertrich Anfangs die Philo- 





aundbinteriieff Ad calusfibi propofitosrefponfa deSi-! fo hie und Mathefin mit groͤſtem Fleiß, alseraber 
zmonia; de ftipendio — de Vfuris &c. in⸗ geiftiche Aemter überfam,_ legte € fe ig aufdie 
i refidentiaEpifcoporum. Weil er aber Theologie. Er war ein ſonderbarer ger und 


vom 8. Thöfna in vielen Stůcken abgewichen, hat man | Verehrer des Ariftorelis, aufden er wuͤrde geſchworen 
feine Schuten nicht zum Druck Fommen laffen wollen. | haben, wenn ihn nicht die Chriftliche Religion davon 
Echard.Sctipt.O.P.T.1l. p. 633. abgehaltenhätte. Auf dem Tridentinifchen Concilio 
Barbasım, Barbara, Scwsb, Larg. n. 207. Bapßa-| hielt er es gank befonders mit dem Pabſi u. war denen» 
iſt ein Berwort, fo man von einem leimenden Pfla · | jenigen mit aröftem Eifer zuwider, welche aufdie Com- 
Ger faget, welches auf die ſriſchen, blutende Runden munionem ſub utraque drungen. Er ſtarb zu Vene⸗ 
geleget wird, dahero man ſowol dieſe Pflaſter, als auch dig an 15370. Don feinen Schriften find der gelehr⸗ 
die Wunden felbft era nennet: es Fommt Hark | ten Welt Commentarius in Vitruvium; la prattica 
dazu, und mu ſehr trocken ſeyn, wie zu fehen bey dem | della erfpe&tiva, und Catena Grecorum Patrum in 
Galens de Compofit, Medicament. fecund, Genera, | ;o Pfalmos latine verfa befannt,die andern aber, fo ihm 
H.22. Bef. auch Rbodium ad Scrib.l.cit, font beygeleget werden, find des vorhergehenden Da« 
* Barbarum mare, fiehe Baltifches Mleer. nielis Barbari, mit twelchen einige, dieſen verwechſeln. 
SS. Barbarunus, ein ‘Priefter, Humatus, Evaſius, Vomius deScient. mathem. 26.8. 61H. Thmanıs 
Honorara, anderen Stelle voneinigen Honoratus ge- Hiſt. XLVI.  7eisfier Elog. Tom. I, p.330. Palla 
ſetzet wird, und Rogata ſtarben als Märtyrer. Ihnen | vie. Conc. Trid.XVI. 4. &XVIIIA. Freker, Pa« 
wird der 2. Jun. gefeyret. padopoli Hift. Gymn. Patav. Tom.ILp.70. Danda- 
BS. Batbarus, ein Märtyrer, diente erſtlich dem Rapp | in Chron. AtırausdeScript.Sec.XVL Ygbellus 
fer Iuliano in dem Kriege wider die Francken, als ein kal.Sacr. T. 7— 868 
Soldat, und hieit mit einem aus dem feindlichen Heere| Barbarus, (Franci Venetianiſcher Edel. 
einen Zweykampf, darinnen er obſiegte. Als hier | mann, des ſich durch feine rſamkeit, Tapfferkeit, 
Uxiverf[.Lexici III. Theil, Cc und 
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und geſchickte Auffuͤhrung in wichtigſten Staats · Am | cher er gelebet, ſehr hoch gehalten, ob ſie gleich vieles 
gelegenheiten ſehr beruͤhmt gemacht. Die Lateiniſche darinnen , wie auch in andern ſeinen Schrifften, u ta» 
Sprache bat erzu Padua, die Griechiſche aber zu Ve · dein gefunden. Son ſten war er in der Griechiſchen 
nedigvon Kmanuele Chryſolora erlernet. r war Sprache uͤberaus wohl geübt, welches feine Uber» 
Gouverneur zu Breſcia, und vertheidigte dieſe Stadt, ſetzung des Themiſtii und Dioſcoridis erweiſet; er iſt 
die nicht allein wegen Peſt unh Hunger, ſondern auch | auch in Willens geweſen den Ariſtotelem zu uͤberſe⸗ 
wegen zweyer innerlichen wi erwaͤrtigen Partheyen in da wovon aber nur die Libri Rhetoricorum nach 
äufferfien Noͤthen war, wider den Hergogvon May | feinem Tode zum Vorſchein gefommen. Ferner 
band wi folcher Tapfferkeit,daßer an. 1439. nach einer | hat man von ihm Libros II. de Czlibatu ; Libr.1. 
3 jährigen Belaͤgerung ſelbige verlaffenmufte. Er contra barbaros Philofophos; de Reuxoria & maere- 
batLib. II. deRe Vxoria, Lib, XU. Epiftolarum,O-| tricia; Queftiones geometricas ; Caftigationes in 
rıtiones,und eine Fateini che Urberfegung des Lebens | Pomponium Melam; Orationes & Epiftolas; und 
Catonis und Ariftidis aus dem Plutarcho verfertiget, anders mehr. Ubrigensfoll cr auch ein guter Jboete 
u. iftzu Venedig an, 1472. als er zuvorfein Gedaͤchtniß gervefen fenn, und über 12000 Verſe gemacht haben. 
der ohren, geftsrben. Papadopoli hift. Gymn. Pat, T. Erftarb endlich an, 1493 im 39 Jahr feines Altews zu 
U, Manor Hiftoire de Venife, Bayle, Roman der Pet, nichtlange nach feinem Water, 
Barbarus, (Francifeus) ein Sohn Marci Antonii, und hat das Patriarchat von Zquileja nicht niedærle⸗ 
und Enckel des vorherſtehenden Patriarchen Danielis, gen wollen. Er foll den Teuffel umden rechten 
tar aug seinem Gefchlechteder dritte, ſo zum Patriar · Verſtand Des Wortes eilerdxea im Ariftotele ge» 
chatvon Aquileja gelanget. Er war nech nicht einmal fraget haben. Fevim Elog. 1.36. Yefins deBift. Lar. 
eingemeihet, ſo wurde er fehon zum Tyrenſiſchen Ertz⸗ II, 18. ußimianıw Hift. Venet. IX. Bembw I. Crin:- 
Biſchof, und nach dem Tede Grimani an. ı 592. ward! sms dehoneftaDifcipl.1.7, Trickemis de Script.Ecclef. 
er zum Patriarchen ernennet. Hierauf ließ er jichDie | Falerian. de Infel. lit. Politian. in Epiſt. Polarerr, An- 
. Derbifferung der Kirchen, Difciplin und epemplari| chrop, XXI, Papadopols Hift, Gymn. Pat. Tom. II, 
ſchen Wandel der Geiſilichkeit höchft angelegen ſeyn | Terfter. Bayle, Vebellu Ical, Sacr. rom, V. p. 130 fq. 
hieit zudem Ende ein anſehnliches Provincial-Concili-| Barbarus, (Hermolaus) ein Bruber Francifci,folg» 
um, davondie A&ain Conciliorum T. IV, ftchen,und | tedemfelben in dem Patriarchat zuAquileja, und war 
fleiite durch feine gange Dioͤces eine Viſttation an,twek | bereit den 12. Febr. an. 1596 von Clemente VII. mit 
cb:8 in 200 Jahren Feiner gethan hatte. Erlegteden | dem Erg ⸗Biſthum zu ryrus verfehen worden. Er 
Grund zum Patriarchaliſchen Pallaſt, fliftete ein Se- | ftarban. 1622, und hinterlich, wiefein Bruder, den 
minarium, und flarban. 1615. FghellusItal, Sacr. T. | Ruhm eines fehr fronnnen, eyfrigen und treufleißi⸗ 
V.p. 136.19. gen Bifchoffe. Yebellus Ital. Sacr, Tom, V.p. 137. 
see, (Hermolaus) cin Edelmann aus Vene⸗ Barbarus, (Tofephus) ein Venetianiſcher Patricius, 


dig, wurde Proronotarius Apoftolicus, darauf den 17. | derin ber Mitten des 15. Seculı g lebet, und vonder 


Oct.an, 1443. Biſchof zu Trevigi, und hernad) anno | Republic nach der Tartarey und Perfien gefendet 


1453. u Verona. ErhatPredigten geſchrieben mel, | tworden, welche Reiſe er ſelbſt in Italiaͤniſcher Spra ⸗ 


che zu Padua im Ms. fiegen. Y/gballms Ital. Sacr. Tom. che beſchrieben, deren lateiniſche Ueberſetzung nache 
V.p. 563. Hendreich, gehends, nebjt des G.B. Ramuſũ raccolte delle na- 
“ Barbarus (Hermolaus) mar —— zu Venedig | vigationee viaggi denen Scriptoribus Rerum Perfi- 

an. 1454-den4.May. Eein er war Zacharias | carum einverleibet worden, Die zu Franckfurth an. 
Barbarus, ein Eohn des vorgedachten Francifei. Die 1001 herausgekommen. Fofins de Hift, Lat. III. 8. 
Mepublichrauchte ihn megen feiner Geſchicklichkeit zu ecins Prodrom, 

wichtigen Staats-Eachen, und ſchickte ihn an.1486.| Barbarus (luftinus) hat in Italiaͤniſcher Sprache 
nach Brügge an den Kay er Fridericum, und deffen | deBellointer Veneros & Domum Auftriacam tem- 
Sohn,den Roͤmiſchen König Maximilianum, vor wel | pore Ferdinandi Regis Bohemiz gefthrieben (0 her⸗ 
en biyden Potentaten er eine nette Rede hielt, Die cr | nach an. 1668 zu Nürnberg teutfch her ommen. 
hernach zum Druck befördert; ferner trug fie ihm Die Henareich. 

Geſande ſchaft nach Rm auf, beymelcher Gelegenheit| Barbarus, (Marcus Antonius) f. Barbaro, 

ihm der Papft Innocenrius VIII. dag durch den Tod| Barbarus, (Zacharias) ſ. Barbaro. 

Marci Barbi erledigte Patriarchatvon Aquilejaertheir | Barbaftrum, f. Balbaftro Tom. III, p, 182. 

kte; er nahmesauchan, ohne die Mepublic darumzu | Barbara, f. Barbato. 

fragen, die aber damit nicht zufrieden wat, fondernihm| Barbate, f, Barbato, 

melden ließ, daß man fiinen Bateraller Ehren-Stele | Barbates, ſ. Barbaro, 

ten entfegen wuͤrde, und feine Guͤter eingiehen, wenn er | Barbathace, f. Barbythace. 

das Vatı iarchat nicht niederlegen wolte, ob er ſich gleich | Barbatia, eine Stadt ehedemin Arabien am Stufs 
entfehuldigte, daß ihm der Pabſt dieſe ABürde mit Ger ‚fe Tigris. Pins VL 28. 

sealt aufgcdrungen,, welcher Verdruß feinem Water | S.Barbarianus, cin Priefter und Bekenner des 
den Tod juwege brachte, Uebrigens war er einfehr ger | Glaubens, aus Antiochien bürtig, Fam mit Timo- 
tehrter Mann, und hat ſchon img, Jahre feines Alters |theo, einem Presbyter, nach Nom, und führte da⸗ 
angefangen Buͤcher zu fcpreiben. An. 1486. als cr | felbft unter Valentiniano und Theodofio in einem 
ůber Eöln nach Mayng gieng , gab er einen Tractat Cloſter einheiliges Leben. Er heilete auf Erſuchen 
-pon Lebereinftimmung der Aſtronomie mit der | der Kanferin Gallz Placidiz, derMufterdesValen-: 
Mledicin, heraus; und feine Edition vom Plinie, an |tiniani, cinevon ihrem Hof · Frauenzimmer von der 
welch n er ſich zuerſt gemacht, und viele Stellen in ihn | Blödigfeit i rer Augen, und reifete darnach mit ger 
verbeff rt, iſt eines fei rühmteften Wercke, und | Dachter Kapferin nach Ravenna, wo er an. 420 ge- 
wird yon denen Gelehrt Nanſehung Des Zeit, in wel | ſtorben, und in das von ihr daſelbſt erbauete 28* 
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begraben worden. Derzr. Der. iſt zu feiner Ge | dem Synodozu Rom an, 680 yerbammen heiffen, 
Dichtnip beſtimmet. Per. de Naral, Catal. Sand. II, |an. 682 in feinem go, Yahrgeftorb.n, alser 19 Jahr 

Biſchoff gewefen. Der 19. Febr. wird ihm ale | 


2 erbatios, (Andreas) insgemein Andreas Siculus | ref. Ygbedms Ital. Sacr, Tom, VII, p-818.& T. 


nt, war ein Profeflor Juris zu Bologna und | p.19. j 
8* Deran. 1448g:lebet,undzuDteßinagebohr| _ Barbatus, der 33. Biſchoff zu Bologna, ums 
ven worden. Er hat einenCommentarium über das Sabe 744 erwaͤhlt re Sacr. Tom. Il.p.ır, 
JusCanonicum, einen Tractat de Cardinalium prz- batus, Ertz ⸗Biſchoff zu Sorrento ums ahr 
oAantia; de Cardinalibus Legatis a latere: de Verbo- | ıro, in welchem er den Fresbyter, Gregorium, ing 
rum obligatione; de bonorumpofleifione und 4 Vo- | Bifchoffthum Scabia einfegte, und ihn nach Kom 
lumina liorum gefehrieben. Polydorus Vergilins fehitte, von Pafchalell. die Confirmation darüber 
de Invent,Rer, IV.9. Farßer.de ICtor, vit,Panzirol. | einzuholen. Even DiefemGregoriound deſſen ddach⸗ 
del&is, Bellarm, de Seript. Eccl. Bamaldus in Bibl. | folger Sergiohat er nachgchendg die Kitche S. Ange. 
Bonon, Mantua de [&is p. 23. Pofevin, iauf dem Berge Gauro abgetreten. Fgbellns Ital,Sacr, 

Barbatius, oder Barbatus, (Hieronymus) ein Me-| Tom. VL. p. 608. 
dicuszu Padua, hatan, 1666 de Sanguine & fero, ine Barbatus, (Hieron.)f. Barbatius, 
leichen an. 1676 de formatione, organizatione,con- | Barbatus, (Horatius) ein Rechts. Gelehrter, und 
ceptu Kcnutritione fetus in vtero gefchrieben. Ke- | Abt aus dem Menpolitanıfehen, der im 17. Seculo ges 
mig.Ephemir, Erud. Gall. T. II. p.24. lebet, und de religiofa difciplina tuenda Praxin crie 
Barbato, fat. Barbates, ein Fluß in Andalufien in minalem:Modeftinum elucidatum fine de fidei com« 
jen, an deffen Ausflußin das Atlantifche Meer miflo, majoratu ac Primogenitura de reftitutorio in« 
2* ler ift, terdi&tu ; de divifione fru&uum inter Plures,gefchrie» 
BarBato , oder Barbate, lat. Barbara, oder Belo, |ben. Toppi Bibl. Nap,_ 
einkleiner Ort und Hafen indem Spanifehen K-, Barbatus, (Nic.) f. Afclepius, Tom, II, p. 1822, 
ich Andaluſien jwiſchen Cadix und Tariffa, am) Barbavara, (Joannes) ein vortte icher Rechtes 
ae Barbato der ſich daſelbſt in das Atlantiſche gelehrter aus Mepland, wurde, nachdem er zu Mas 
fl. Colmenar.Delic.de PEfp.p.472.  |varra den geiftlichen Stand ererciret, unter Euge- 
‚Barbatus, ein’Beynahme des Bacchi, indem er mit nio IV. zum Biſchoff zu Como den 12. Oct, an. 1435 
nem Barthe gebildet wird. inigeverfiehen die, ermählt, Von folcher Zeitan haben fich Die Paͤpſte 
Eron dem Indianiſchen Baccho, twelcher nach der | des Juris eligendi angemaffet, twelches das Eapitelzu 
Omohnheit derfelben Länder einen Barth getra, | Como über 340 Fahre befeffen gehabt. Er ward anı 
% GyraldusSyntagm.p.268. Andere meinen, es 1437 den 7.Mart nach Zortona verfegt, und iſt all» 
—— Abbildung, daß der Wein auch alten | da im Monath May an, 14:6. geftorben, Hghelus 
Ruten ich fey. Phurnum: de Nat, Deor.30. | Ital.Sacr. Tom. IV, P-650.V. p.3ır, 
 Burbatus, ein Seneralüber diefeutereyunterBe-| Barbay (Petrus) aus Abbenille, ein in der Theo» 
Pr toider Die Vandaler. Procopiss de Bel- | logie, Medicin, Mathefi und andern Wiſſenſchaff ⸗ 
— — ten, ſonderlich aber in der X oeyhie wohl erfahr⸗ 
ande der 3. Bifchoff zu Chieti ums Jahr ner War 14 Jahr Profe or Philofophiz 
Gregorius 4. Epift. IV, 39. gedencket zu Paris, und hat einen Curfam Philofophicum, dei 
—* fu ital, Sacr. Tom. VI.p. 3 nicht zu verachten, in 3 Voluminibus heraus gegeben. 
Barbarus, Der 5. Biſchoff zu Cuma, war an. 647) Erftarban, 1664 den 2. Sept. und ward in der Kir, 
auf dem Concilio zu Rom unter Martino L mit ge» | chenS. Etienne zu Paris begraben. 
‚genteistig. Aebellus Ital, Sacr. Tom. VI, p. 228. Barbazan,(Arnoldus Wilhelmus Baron von)aus 
» ber 5.Bifhoff zuSutri, hatan. 649 dem | Bigorre in Gafconien , ein obrifter Cammer · Herr 
Conöhoim£ateran unter Martino I, beygewohnet. beym König in Franckreich Carolo VII. und Gous 
Fobelasktal.Sacr. Tom, 1.p. 1274. verneur in Champagneund Laonois, wie auch Ge, 
Barbatus, der 7. Bifchoff zu Imola, hat an. 680 neral der Königl. Armee, der fich durch feine Zapffere 
florivet,und unter Agathone dem Concilio zu Rom feit, befonders aber Durch einen Kampff an, 140 
wider Die Monocheliten beygewohnet. Fgbelim Ical. oifihen 6 Frangöfifcen,Die eranführte, und 6 Enge 
'Sacr. Tom,ll,p. 484. aaͤndiſchen Rittern, Die des Ritter del? Efcales con 
S. Barbatus , Nof zu Benevento in Italien, mandirte, welchen er üb. rrounden,berühmt gemacht, 
mar don ehrlichen Eltern aus einem Dorffe in der | vor welche That ihmder König einen Sebelverch» 
Ceretto,u.murdevon Jugend auf in der | vet, worauf die Worie le chevalier fans reproche 9% 
H· Schrifft zu Benevento unterrichtet. Er bekam | ägetwaren, welchen Nawen er auch nach Diefem im» 
queefiinder Stadt Morcone eine Prediger: Stelle, | mer bepbehalten. Die Stadt Melun hat er von 
machte fich aber durch feine feharffe Predigten fehr | Der Engländer Belagerung befteyet, und ineinem 
Berhafit, und tourde hernach wieder nach Beneven · | blutigen Treffen bey Chalonseinen wrlichen Sieg 
fo beruffen, auch guda wegen feiner: Heiligkeit fehe | erhalten, twestoegen ihm Carolus VII, den Titel > 
hoch ten. Durch fein Gebet wurdean.662 die | nc# Reftauratoris Deg Königreichs in einem eigenen 
Eiradt von ber Belagerung befrepet, und Kayfer | Patent beplegte,u.babep feinen vorhin gedachte Tiref 
Gonttans von Romoaldo überwunden. _ Dasfol| befiätigte. Er twurde 2.1432 in der&chlacht bey Belle, 
gende Jahr wurde er zum —— ba ex | ville,twohin ihnCarolus VII. dem Herhoge v. Lorhrin, 
Denn den Bottesdienſt überall beffer einrichtete, u. | gen, Renato von Bar, wider Antonium von Los 
die noch heydniſchen Langobarden befehrte. An, |thringen, Grafen von Baudemont, zu Dülffe ger 
oegtvard er ins Bifeoffthum Siponto berfegt, too» | fepiet Hatte, gefährlich blefirt, und fkarb 6 Monate 
Dasauf, da — * Koͤnigi. Befehi jzu S, Denis 


in 


die Monothelif 
felbſt er au, —— — En en. auf 


Borbazen Barbe 


äbnis mit Königl, Ceremoni⸗ 
Er hinterließ eine eingige 
Tochter, Vdine de Barbazan, welche an Ludovicum 
de Faudoas, Baron von Faudoas und Montegoud in 
Gaſconien, verheyrathet wurde. Le Laboursur hiſt. 
deCharl, VI, Alain Chartier hift, de Charl, VI. & 
VL Mezerayhift, de France. 
Barbasen, eine kleine Stadt in Portugll, welche 
die Spanier 17ırin Contribution ſetzten. 
rbus, Myftus, 
n1olawuıo Frangöfifeh Barbot, Barbil- 


Barbe, Barme, lat. Barbo, 
ie i Muss, 

gan erden Italiaͤniſch und Spaniſch Barbo, 

ein fhupviger und etwas dicket Fiſch taftfogroß ale 

ein Karpfe : Er wieget insgemein 2 bie Pfund; mie» 

mol es ihrer auch giebet, Die zugehen Pfunden wagen; 

ja im Fluß Nil ſoll man welche zu 20Pfunden fangen. 


— 
in derer Koͤnige Begr 
en begraben wurde. 


er Kopffift Blein, länglicht, fpigig und knorplicht 
De dundel, mit einigen Br Tuͤpfeln 
beftreuet, die Seiten dundel-gelb, der uch weiß 


Namen nach hat jie einen Bart, 
an der Ober und zwey an der 
Derer Floß-Federn find zufam» 
denen Kiefern, zwey am Bauls 
eine auf dem Rücken, und 

Sie hat Heine Augen, 
vom Schlamm, Wuͤrm⸗ 


wie Milch. ihren 
davon zwey Zipffel 
Unter ⸗ Lippe ſitzen. 
men ſechſe, als zwey an 
che, eine am Ausgang, 
der Schmang ift gefpalten, 
Eleine Zähne, und lebet alfo 
feinund Fliegen. Ihr Auffenthalt iſt gern an tieffen 
Hrten derer Stroͤhme, ſonderlich der Oder, wie⸗ 
wohl ſie auch zuweilen austritt. Sie wird auch in 
der Donau, Elbe, Saale, Unſtrut, Loſſe 2c. aber 1er 
nig in Seen gefangen. Diejenigen Barben, Die m 
fteinigten und reinen&trömengefangen werden find 
wohlſchmeckend, leicht zu verdauen, und von guten 
Saffte, das Fleiſch ift ſchoͤn weiß und zart, und hält 
man den Kopffvor dasdelicatefte Stück ; daher je⸗ 
nes Naſch ⸗ Maul, als es das Seinige mit Delica 
teffen durchgebvacht, unter andern gefagt : nr 
fen » Züngelgen , HechtLüngelgen, Barben-Mäu . 
gen, hat mich gebracht um mein guf Gaͤulgen. Doch 
ſind fie auch ziemlich voller Gräten. Sie werben 
meiftentheils mit einer Sauce gekocht. Wenn man 
die Barben heiß fiedentwill, iftesbeffer, man fehuppe 
fie vorher, meildie Haut, ſo teichfam fein Speck iſt, 
inglich daran bleibet, Die onft, wenn fie mit den 
Schuppen geſotten werden, gerreiffen toird. Carda- 
aus und Platina halten fievor eine fehlechte und ge⸗ 
einge Speife, hingegen behaupten Gefpnerws und Sal- 
.vaß ſie fich leichtlich verbauen lieffen, und eine 
gute Nahrung geben. Der Rogen foll giftig feyn 
und von oben und unten purgieren; davon zu fehen 
Aldrovand. depifc, V. 16. wl. Alex, Salubr, XV. 7. 
Bruyern. dere Cibar. XXI. 18. Balthaſar Thimens a 
Eüldentlee Cas. Medic.L. III. cas.7. p- 118. Allein 
L Chriſtoph Hellwig berichtet in feinem Phyſica⸗ 
kifch- und Medicinifchen 
Rogen von Barben, 
— eſſen fehen, ſo nichts ge 
je Bauren pflegen ihn bey un 
Erbrechen und Purgieren einzunehmen. Die 
Barben find Raub» Fıfche, freffen auch Kraut, wenn 
fie es haben koͤnnen 
Geſchlechts nicht, fond 
übermeigtern können. In Slüffen 
fan, merden fie unter denen groffen 
den hohlen Ufern mir Händen erhaſch 


fchadet hätten. a 


wo man waten 


und verfehonen ihres eigenen | fehrieben, I 
ern verfehlingen, was ſie nur | feher Sprache ge 
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mern an der Angelgefanaen. Im Winter follen 
fie in ihren Höhlen ſtecken bleiben, und ſich wenig 
ſehen laffen, weil fie die Kälte nicht vertragen koͤnnen. 
Die Egeln (gen gernean fie, diefie an den Steinen 
und Baum-IBurgeln mit Gewalt abftreiffen. Io 
es Engeringe, groffe weiſſe Würmer giebt, und man 
diefelben an die Angel nimmt, werden fie Defto leich- 
ter gefangen. Sie halten ihre Strich-und Leiche 
Zeit mit anderen gemein, fonderlich im Ausgang Des 
Mergens. Am April, Map, und Sun. werben fie 
am verdaufichften und gefundeiten gehalten , hinger 
gen in denen andern Monatben, fonderlich im Julio, 
follen fie eine gewiſſe Krandheit an ſich haben , die 
ihr Fleifch verdirbet und dem Menfchen fehadlich iſt. 
Im Septemb. und wenn esgegen Michaelis Fommt, 
bekommen fie inwendig Zwirn, tie Die Krebfe. 
Man hält dafür, Daß fie, ſo lange fieleben, nur drey 
mahl teichen, und die übrige Zeit unfruchtbar bleie 
ben. Ein fehrgutes Köder, um die Barben zu fane 
gen, ift, wenn man aus faulem Schaf · Kaͤſe, fehönen 
Grieß⸗ Mehl und Honig, fo unter einander zerlaffen, 
lange Wolgern macht, und ſie durch Lor⸗Oel zicheh, 
fo gehen fie en aufden damit angeföderterf Angel 
lo. Die Barben nehmen am beften im weichen 
und gelinden Waſſer zus jedoch müffen fie auch 
nicht faullengend, oder moderig feyn, fonjt nehmen 
diefe Fifche hernachmahls denfelbigen Geſchmack anz 
Dahero muß ein Teich allezeit zuflieffend Waſſer 
befommen, Denn das flüfjende treibet das andere 
ftiltfiehende fort, welches denen Fifchen einen be 
fondern Geſchmack zumege bringe. SindQuellen 
in dem Leiche, fo iſt e8 deſto befier, Denn dieſelben ges 
ben des Winters ein warm Waſſer, weiches Die 
Teiche nicht gefrieren laͤſſet, Daß alfo Die Fiſche Das 
innen nicht erſticken. Merckwuͤrdig iſt, mas Balbi- 
ns in feinen Mifcellaneis Regni Bohemici meldet, 
daß man vorher in gang Böhmen die Barben nicht 
angetroffen, bey der Regierungaber Kapfers Caroli 
IV. wären jie an. 1366 alfobald erfehienen, und haͤt⸗ 
ten die Seen in Böhmen erfuͤllet, würden auch noch 
jetzund in ganz Böhmen darinnen angetroffen. Al- 
berims hat erfahren, daß fich dieſe Fiſch allegeit auf 
den Seen feines Land-Guthes, fo an der Donau ger 
legen, nach dem Herbjt-Equinodio verfammlet, 
und zwar in fo groffer Menge, Daß fie auch mitdenen 
Händen erhafchet werden fünnen. 

; — heiſſet ein Pferd, das aus der Barbarey 

ommt. 

Barbe, oder fous barbe du Cheval, iſt Das aͤuſſer ſte 
Theil von dem unterſten Kinnbacken des Pferds, auf 
welchem die Kinn⸗Kette lieget. 

Barbe. in derFortification, ſiehe Berme. 

8. Barbea, fiehe S. Sarbelius, 

Barbeaux, lat, Barbellum oder Sacerportus, eine 





— — — — — 


Lexico p.39. daß er felbft| Abtey in Franckreich, in der Provintz Brie, ander 
aus der Unſtrut und Loffe, gegef | Se 


ine, ı Meilevon Melun gelegen. 
Barbela, ein Fluß in Unter Aethiopien, ber aus 


8 ohne Schaden zum dem Gee Aquilunda entipringet. 


Barbellum, fieheBarbeaux. 

Barbelus ( Ioann.) hat de Archite&turaccivili ge⸗ 
ift zu Londen in Folioan, 1670 in Englie 
druckt. Hendreich. 


Barbentane, eine Fleine Stadt in Provence in 


Steinen und in | dem Gebiethevon Tarafcon , mo fich der Fluß Du- 
auch mit de; | rancein die Rhone ergeuft, 1 


Meile von Auignon, 


t 
nen in Honig eingelegten Egeln oder Regen ZU Barber, eine gewiſſe Art von Pferden * 





49 Barberano Barberino « DBarberino  - -Barberine 410 
‚Barbarey und Africa, die von magern und fehtoachen ‚ thum Paleſtrina im Kirchen-Staare befiget, ! 
Leibe leichten Füffen , und deßwegen von faft um» | aus Pobſt Urbanus der VIIL, und — — 
en Lauff ſind. Die Africaniſche /Cardinaͤle entfproffen find. Dieſes Geſchiecht hat 

Barben;, als welche von ſonderbahrer Geſchwin⸗ unter andern das Ehren · Amt la Prefetturadi Roma 
keit find, werden wie die Windſpiele zum Jagen | von PabſtlUrbano erhalten welch Hauptmannſchaffi 
Man verkaufft fie auch ſelbſt in der | noch von den Roͤmiſchen Kayſern herrühtet,, und 

und ſehr theuer; ja manhaͤlt fie das | mufte Diefer hohe Beamte —— Eingů · 

ſelbſt ſo hoch, daß man ihre Abkunfft eben fo forgfäl. | gen in die Stadt Rom den Reichs⸗Stab vorfüh, 
tig; mie bey ung die Abſtammung groffer vornehmer | ven. . 
Herren aufjeichnet. ER Barberino, fat. Barberinum, eine andere kleine 
. »Sarbereno, lat. Barberanum, eine Heine Stabt | Stadt im Slorentinifchen, 10. Meilen von der vor⸗ 

im Kirchen» Staateim PatrimonioPerri am $luß Bi-| hergehnden und. von Floreng, am Fluß Siene, 
eda, zwiſchen denen beyden Seen Braceianound Bol. Barberino, ein fehr altes adeliches Gefchlecht in 
fena; :: ” m Stalien, hat feinen Iramen vom Schloß Barberino, 
‚ Batberiis, (Ioannes.de) ein Yuvifte, hatan. 1395 | welches fie zwiſchen Siena und Floreng bauten, da 
tar Kamig. © fie vorher Caftellini hieſſen, und zu Semifonde in 
"Barberiis, ( Philippusde)- ein®&icilianifcher Do» | Tofcana ihren Sig hatten. Nachdem die Flo, 
minicaner- Mönch; florirte gegen Ausgang des 15] rentiner die Stadt Fiefole verwüftet, mendeten fie 
Seculis Er murdeMagifter in der Theologie, hielt | ſich nach Floreng, und find daſelbſt zu groffen Wer» 
— Di Thomz geht» Sägen, und ſchrieb |mögen und Anſehen geſtiegen. Um das Yahr.ı50o, 
—— ia inter Euſebium, Hieronymum & Aure-|lebte Fridericus Barberino, und harte zweh Söhne 
Auguftinum: Adprobatus;Sybillarum & Pro- | Antonium I. der fich nach Rom begab, und -Caro- 
Phstarumdikisomniumque gentiliüm Philofopho- lum, welcher mit einer Florentiniſchen Gemahlin 
num& vererum Poetarum, quide Chrifto vaticinati |Antonium II. Francikum und Raphaelem jeugte, 
fun. »Comimentarios fuper Symbolum Athanafıa. !'Der mittelfte dieſer Söhne wurde von feines 

5 Orationem Dominicam& Salutationem An- | ter Bruder Antonio I. ın Romerzogen, woſelbni er 
amt. Explanationem fuper te Deum laudamus 
oria ĩn excelfis Deo: DonatumTheologum, wel⸗ 
de Werckgen zu Rom an. 1481. zuſammen heraus- 


* - deanimorumimmortalitate: de divina 


——— mundi gubernatione, hominum prx- 
j zeprabatione: Chronica: Sermo- 
us les: Predicationes Dominicarım 


viele anfehnliche Aemter bediente, Raphael, Kitter 
des Ordens S. Stephan, giengmitdern Marquis Vi- 
telli in Die Niederlande, und that als ein guter Ma-. 
ticus und Ingenieur unter dem Hergog von 
Alba Dienfte, von welchem er auch an. 1570. nach 
England geſchickt wurde, um bey der Königin Elie 
T fabeth einige Sachen abjuhandeln. Antonius IT, 
aeSan&tcrum : Itinerarium. Mongiter. Bibl. Sicul. | heyrathete Camillam Barbadoram, mit welcher er 
A Simlır, EchardScript. O.P.T. 1.p.873.fq.! fein Gefchlecht Durch 3. Söhne, Carolum II. Maf- 
Batberina, (Lucretia ) bürtig aus Paris von a+ |keumund Antonium fortpflangete. Maffeus aelange 
delichen Geblůth und fonderbahrer Gelehrfamteit, te auf den Pabftlichen Stuhl unter dem Pamen 
daher ihe. auch Gabriel Naudzus des Leonhardi A- | Urbani VIII. und jtarban. 2644. davon unten an 
reriniTra&ar de ftudiis& literis, den eran, 1642 her» feinen Drte. Antonius, von dein gleich ein befonderer 
ausgab, dedicirte. j on Artickel handeln wird, _ Carolus II. Herkog von 
Barberini , diefen Namen führen diejenigen E| Monterorundound Areti,jeugte mit ConftantıaMa- 
delleute zu Venedig, welche vor dem 25. jahre als] galorti Francifcum, Thaddeum, Antonium und et- 
Mitglieder. des groffen Raths aufgenommen tere | liche Töchter. -Francifcus und Antonius langten. 
den. Es werden nemlich am Tage S. Barbarz ( da- | zur Cardinals ⸗Wuͤrde, von welchen unter — 
her ſie auch ihren Namen haben) die Namen aller 
Nobili, welche das zofte Jahr zurück gelegt haben, 
im Raths⸗Collegio in ein Gefäß gethan, und her 
nach vom Doge einer nach dem andern herausge- 
nommen; und vom Secretario verlefen. In einem 


Titeln gehandelt wird. Der mitteljte, Thaddeus, 
wurde Printz von paleftrina und Gouverneur zu 
Rom. Er ftarb.an. 1647.5u Paris, und hinterließ 
von feiner Gemahlin Anna Colonna, Philippi Co- 
lonnz, Connetable pon Napoli, Tochter, 3. Söhne 
und eine Tochter, Namens Lucretiam, welche an, 


andern liegen fo viel Kugeln als Candida» 
1654. mit Francifco, Sergog von Modena und Rep- 


ten find, worunter 32 güldene find’. Wenn nun i 
der Secretarius einen Namen abgelefen, langt ein | gio, vermahlt wurde, und in dem Yiitben» Stand 
Knabe eine von diefen Kugeln heraus, hat er nun eie | Darein fie an, 1658. gefegt wurde, bis an ihren Tod, 
ne güfdene ergriffen, fo kommt der, Edelmann, der | welcher den 20. Jun. an. 1699. erfolgte , geblieben. 
abgelefen worden, in groffen Rath, bie andern a⸗ Die Söhne waren erfilich Carolus , dieſen machte 
ber mürffen bisauf das folgende Jahr warten, und | Pabft Innocentius X. wegen feines:Bruders Maflei, 
alsbenn von neuen ihr Glücke tagen, oder bis auf| der eine Pabflliche Anverwandtin geheyrathet, an, 
dasasfte Jahr in Gedult ſtehen. Joannes Soranzo, | 1653 zum Cardinal, und Legaten von Urbino, Die 
Doge zu. Benedig, hat an, 1313. Diefe Verordnung | fem Bruder trat er das Recht der Exfigeburt ab, 
t. Amelst,hiftoire du Gouvernement de Ve-| um von dem Verfprechen, eine Muhme des Eardis 
nife. Saint Didser de la ville & republique de Veni-| nals Mazarini zu heyrathen, loß zu fommen, wier 
fe, j wohl er auch gerne Grand - Aumonier in Franckreuch 
Barberino, lat. Barberinum. eine kleine Stadt geweſen ware. Er ſtarb an. 1704. als aͤlteſter Care 
im Florentiniſchen, zwiſchen Florentz und Siena, dinal. 2) Nicolaus, Ritter und Groß · hrior des Mal⸗ 
davon das vornehme Italianiſche Geſchlecht von | thefer- Ordens zu Rom, wurde aber wegen feines 
Barberino den Nahmen führet, welches das Fuͤrſten⸗ | blöden — in ein Carmeliter⸗Cloſter gethan, 
3 Date 


Barberino 
—— Printz von 


au 
darinne er auch geſtorben. 
Palæſtrina, Grand von 
Kitter vom guͤldenen Vli he, er zeugte mit Olym- 
ia Giuftiniana, einer Tochter Andrez, Fürfteng von 
Baffano und Befreundin —* Innocentii X. 5. 
Kinder, dieſe waren I. Urbanus, Fürft von Palz- 
ftrina und Grand in Spanien, gebohren an, 1666. 
Sim Spanifchen Succeflions - Kriege ergriff er Phi- 
hippi V. Yarthey. Anno r707. durfite er fich eine 
Zeitlang nicht im Kirchen + Staate fehen laffen, 
tveil er den Fa&or in einem Cloſter alfo prügeln 
affen, daß er etliche Tage darauf geftorben war. Er 
febte fo unordentlich, daß N 
dinal,allen Anfpruch auf die Lehn + Hüter des Haur 
ſes Barberino abtrat , und ſich nur eine jährliche 
Penfion bedunge, daß derfelbe 500000 Seudi Schul 
den übernahm, dieer gemacht hatte. Seine erjte 
Gemahlin war Cornelia Zena , aus einer Bene 
tianifehen Familie, und farb an. 1697. an denen 
Geburths · Schmergen, welcher die zur Welt ger 
brachte Tochter bald nachfolgete. Seine andere 
Gemahlin Donna Felice,Francifci, Fürjtene vonCa- 
ftelbuono in Sicilien, Tochter, und Blafıi Vinti- 
miglia hinterlaſſene Wittbe, mujte öfters in Das Elo» 
ſter gehen, um vor feiner twunderlichen Aufführung 
ficher zu ſeyn. Sie gebahr ihm an. 1699 Maffeum 
Rogerium, welcher an. 1703. "wieder flarb. An. 
1709. 
Aum deittenmahie An, 1714. mit Therefia Buoncom- 
pagno, Gregorii IL, von Sora, Fürftensvon Piombi- 
no, Tochter, vermählte, und zeugte mit ihr an. 1716. 
Corneliam, Nach feinem Tode wollte fein Bru⸗ 
der der Cardinal diefe Corneliam nicht unter der 
Mutter Aufjicht laſſen, fondern ließ fie in einen 
Glofter, bis an. 1728. erziehen, da fich Stephanus, 
oder wie ihnanderenennen, JuliusCzfar, Hertzog von 
Buffanella und ältefter Sohn Francifci Mariz Co- 
lonna, Fuͤrſt von Carbognano, ıı 
Bedingung verlobte, Daß er fich Fürft von Palxfbri- 
na nennen follte. Urbanus hatte auch einen natürs 
lichen Sohn gezeugt, Namens Maffeum Barberini, 
Marquis von Cortele, der nach feines Vaters Tode 
deiielben Güter unter dem Vorwand, daß er legiti- 
amiect wäre, erbenmollte, indem Urbanus VIIL eine 
Bulle gemacht, daß im Barberinifchen Geſchlechte 
Die natürlichen Söhne in der Erb= Folge den Vor⸗ 
zug vor denen chelich erzeugten Töchtern haben fol» 
fen, ererhielt aber nichts weiter, als daß ihm eine 
jährlichePenfionausgefegtrmurde. 2) Franciſcus wur⸗ 
dean, 1690. v. Pabſt Alexandto VIII. zum Cardinal 
gemacht / wurde der erſte Cardinal, Biſchoff, und Pro- 


te&tor des Ciſtercienſer ⸗Ordens, Praͤſident von der 


derer Biſchoͤffe und Regularen, inglei⸗ 
und als der Decanus Pignarellinicht in 
kom leben wollte, Biſchoff su Oſtia und Velerri. 3) 
Thaddeus,gebohren an. 1667. war anfangs Groß» 
Prior des Malthefer- Ordens zu Rom, legte aber 
folchen nieder, als er nicht er im Geiftlichen Stan» 
de leben wollte, und vermahlte ſich an, 1701. mit 
Silvia Maria Therefia Hertzogs Jacobi von Muti 
Zochter und Erbin, er ftarb aber im folgenden Jah⸗ 
ge, ders. Febr. 4) Conftantia, Gemahlin Francifci 
‚Getani, Hertogs von Sermonetta und Caſerta von 
an, ı681 bis 1687, dafieftarb. 5) Camilla, wurde 
an. 1689 Caroli Borromzı von Arona andere Ge⸗ 
mahlin. Galazın. Gualdo Priorato Scena d’ huo- 


Congregation 
‚hen an, 1726, 


panien, und Drdens+ | 248 





er feinem Bruder, demCat · | tion 
| fehagung erworben hatte, nach Rom berieff, und fich 


| 


verfchied auch feine Gemahlin, toorauff er ſich 
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mini illuftri in Italia. Hißsire des conclat e App. Ps 


Barberinus (Anton. ) aus Florens, ein Sohn 
Antonii II. an, 1569. gebohren, — des — 
Urbani VIII. Er hatte bereits viele Fahre als ein 
Capuciner gelebt, als ihn gedachter Urbanus VIII. 
den 27. Yan, an. 1625. zum Cardinal unter Dem 
Zitel$. Onuphrii und Bifchoffzu Sinigaglia mache 
te, der ihn auch hernach an. 1628, daer inmitteiſt 
Zeit feines Biſthums, Durch Austheilung vieles Ger 
traides unter die Armen, Vermehrung derer Eine 
fünfftedes Seminarii Clericorumundfieifige Vifita= 
tion feiner dieeces fich eine allgemeine Liebe und Koch 


feiner in den wichtigften Kirchen= Angele i 

bediente, Erverwaltete auch bey hin Mob 
die Stelleeines Penitentiarii und Bibliothecarii, Ex 
ſtarb allda in dem 77 Jahre feines Alters zwiſchen 
dem ıo und 11. Sept. an, 1646, und wurde, wie er 
felbjt befohlen, in die von ihm erbaute Capuciner⸗ 
Kirche begraben. Pgbelims Ital, Sact. Tom. IL p, 


879. 

Barberino, ( Antonius) Gardinal, Erg-Bifcho 
und Hergog zu Rheims, Bifchoff zu Palaͤſ —2 
und Groß + Allmofenier von Franckreich, Cämmere - 
ling der Roͤmiſchen Kirche, Commandeur derer Kür 
niglichen Ritter Orden, Hergog von Segni, Abt 
von St. Evroul, war eın Sohn Caroli Barberini 
und Vetter Pabſt Urbani VIII, gebohren an, 1608, 
Anfangs ward er ein Malthefer- Ritter, und als 
Vrbanus den Pabıil. Stuhlbeftieg, war er Groß⸗ 
Prior diefes Ordens zu Rom. Sein Vetter mache 
te ihn an. 1627. zum Cardinal und Legaten von A- 
vignon und Vrbino. Anno 1629, fehiekte er ihn 
nad) Piemont als Legarumalatere, um die Monte 
ferratifehen Streitigkeiten beyzulegen, bey welcher 
Gelegenheit er feine groffe Klugheit an den Tag 





mit ihr unter der legte, und Die Ruhe in Italien wieder herftellete- 


Ludovicus XIII. machte ıhn an. 1633. jum Prote- 
&order Frangöfifchen Nation am Nabitlichen Hofe, 
Anno 1641. wurde er zum Legaten von Bologna, 
Ferrara und Romandiola, ingleichen zum Generaliffi- 
mo der Päbftlichen Armee wider die Alliirten er⸗ 
nennet. Da aber Innocentius X, Pabft wurde 
follte Barberino Rechnung, wegen des mitdem Herr 
**. von Parma, um das Hertzogthum Caſtro ge 
uhrten Kriegs ablegen, melchesder Pabſt nicht fo ger 
nau hätte fuche wollen, da er nebſt feinem Bruder ihm 
zur Pabjtichen Erone verholffen, und darüber das 
Protectorat von Franckreich verlohren hatte, welches 
dieſen Pabſt wollte auegeſchloſſen haben. Daher 
begab ſich Antonius mit feiner Familie nach Fronck⸗ 
reich, ſein Bruder aber, Francifcus Barberino, blieb 
zu Rom, weil ev fich in dieſe Sachen nicht gemen» 
get hatte. Der Pabjterflärtedie Barberinifch: Far 
milie vor fehuldig, zog ihre Güter und Ehren-Stel+ 
len ein, und verfprach eine Summe Geldes, wer fie 
lebendig oder todt lieffern würde. Allein es ſchlu⸗ 
gen fich viele vornehme Herren ins Mittel, Mazari- 
ni brachte e8 am Frantzoͤſiſchen Hofe dahin, daß er 
ſich wider den Pabjt erklärte, alfo daß diefer ihm 
wieder an. 1653. nad) Rom beruffte und ihn daſelbſt 
mit groffen Freuden» Begeugungenempfieng. Der 
Pabft bildete fich vielleicht ein, man möchte nach feir 
nem Tode mit feinen Anverwandten und der Donna 
Olympia auch fo übel verfahren, überdiß war auch 
eine 
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eine vortheilhaffte Heyrath des Maflei ausdem Haufe 
Barberini mit — een des Pabſtes im Vor⸗ 
ſchlage, die auch hernach zu Stande kam. Anno 
1653. wurde Antonius zum Groß + Almofenier und 
Eommandeur derer Königlichen Ritter» Orden be» 
ellt,und teug er dem Pabſi zum Poffen das Ordens ⸗ 
in Rom beſtaͤndig. Kurg darauff erhielt er 
Das Biſthum Poitiers undan, 1657. das Erk- Bis 
chum Rheims. Endlich ſtarb er an. 1671. den z.Aug. 
auf feinem Schloffe zu Nemi, 6.Meitan von Rom, 
in dem Saften Jahre feines Alters. Einige Seri: 
benten rähmen ihn fehr, andre, fonderlich Palarıcini 
in feinem divorcio cæleſte, verkleinern ihn fehr, als 
wenn er Der Madame de Themines, des Marfchalls 
d’ Eftrdes Stieff · Tochter ‚Die Ehe verfprochen, und 
fiegefehwängert, da aberfolches an den Tag gekom · 
men, fie mit Gifft hinrichten laſſen. Sin Italien iſt 
wegen ſeines muͤrriſchen, geitzigen, hochmuͤthigen 
Weſens fat nicht mit ihm aus zukominen geweſen, 
welches: ſonderlich feine Freunde und Bediente er⸗ 
eg war auch ein groffer Feind der Gelehrſam⸗ 
it, — ingegen hat cr alle dieſe Feh · 
AMarville Melang. Tom. 1.Memoires de 
Nontglat. Tom. II, & IV. Amelor. memoires Tom. 
115,426. Cornars relation de la Cour de Rome. Vi- 
ul Donna Olympia, 
- Barberino, (F —— ein geſchickter Poet zu 
ſener Zeit, wurde zu Barberino in Toſcanien an. 
164 gebohren. Er wandte ſich nach der Stadt 
wo ſeine Mutter her war, und pra e 
exhielt aber den groͤſten Ruhm durch feine 
DVerfe, und ift noch eine von feinen Schriften une 
tetdem Titel Documenti d’ Amore vorhanden, darin- 
uenerHon der Liebe der Tugend gehandelt, welche 
Eridericus .V baldini e —— —— zu 
geſallin Deren dieſer Poet verwandt war, an 1640, 
zu Som drucken laffen. A&aErnd, Lipf. Suppl. T, 
L5, VILp. 34% Bayle. 


. Barberino, (Francifcus) ein Cardinal und Sohn 
Caroli Barberini II, des Eardinals Antonii Bruder, 
war ghohren an. 1597. Urbanus VIII. fein Vetter, 
ſetzte man.‘ 1 623 den Eardinals-Hut auf, und ftand 
er unter diefes Pabſts Regerungin groſſem Anfchen. 
Er ging als Legat nad) Franckreich und Spanien, 
wurde hernach zum Vice-Cangler der Kirchen, Cars 
binal&Decano und Biſchoff von Oftia und Velerri 
ernennet: As Vrbani Nachſolger, InnocentiusX. 
auf den Päbfilichen Stuhl flieg und feine Familie 
gieng er an.1646 heimlich nad) Franck⸗ 
reich zum Cardinal Mazarini, welcher ihm viel Liebe 
erwieß, weiler ehemahls bey diefer Familie in Dienfien 
geſtanden. Er wurde — Groß⸗Allmoſenier bey 
der Koͤnigin, wurde aber deßwegen vom Pabſt ſehr 
ſcheel angefehen, als er an. 1647 wieder nach Rom 
fam, weil er Pr —— es * u ii 
Ehren-Stelle ich ſeyn, legte er fie nieder, un 
ſoll nach der Zeit vor Spanien intereflirt geweſen 
fepn. Sein Tod erfolgte an. 1679 den 10. Der. 
Er war gelehrtund ziemlich ehrlich, wiewohl hikig und 
ierig, welches er aber zu feh 
€, mer mit ihm zu thun hatte, 





gen 


menig Vortheil verfprechen , indem er einen mit gus) Marquis von Barbefieuxgenennet, 
ter Art — Zweck abzuführen wuſte. Er ließ] wohl zu mercken ift. Siehe Tellier. 


im Predigen hören, gab ſich viele Mühe leicht. 
— — befehren ‚Iebse ſehr keuſch, | 


ußen verber;| ge, e 
nem N nnte fich Siefen Drte wurde Ludovicus Francifcus le Tellier 


Barbefola 


mäfig und freygebig, welches alles er nur zum Schein 
foll gethan haben, in der Abſicht zum Paͤbſilichen 
Stuhl zu gelangen. Allein die Cardinaͤle waren ihm 
nicht gewogen, weil er fie im einigen Conclave hinter 
gangen, und ihnen allezeit zurvieder gemoefen, Memei- 
res de Monglat Tom, Il.& IV, Corsarorelation de la 
Cour de Rome, 
Barberinum, fiehe Barberino, i 
* Barberis , (Carolus) ein Sohn des nachfolgenden 
Ioannis. Antonii, war der heiligen inquifition Con- 
ſultor und cin Mitglied der Academix incuktorum 2 
wie aud) Paͤbſilicher Commiflarius durch gang Gal⸗ 
lien. Er bertrat zugleich bey dem Hergoge von Sa⸗ 
bopen die Gtelleeines Theologi und Raths, und war 
der unmittelbaren Abtey zu Rivalta vicarius genera- 
lis, An. 1660 ftiffiete ev den Orden fervorum & fer- 
vatum b. virginis, und hinterließ unter andern Diſſer · 
tationem apologeticam ad Academicos i ulros 
* titulo & emblemateafeinvento, Roferm Sylla · 
o Script. Pedemont. — 
Barberis, (Io.anton.)von Carmagnola bürtig, war 
Philoſophiæ und Medicine Do&or, wie auch Me- 
dicinz, Machefeos und Aftronomiz Profeffor zu Tu- 
rin, derer Hettzoge von Savopen Caͤmmerer, Leib⸗ 
Medicus und Rath, der heiligen Inquifition Conful- 
tor und ein Mitglied der Academiz incultorum zw 
Turin. Rofarws Syllabo Script. Pedemont, 
Barberium, fiehe Barbery. 
Barberius (Car, Iuven.) lebte in der Mitte des 
17. Sec, und ſchrieb Theopancratiaften feu S, Pan- 
cratii martyris mirabilia, Kanıg. 
— (Fabius) cin Medicus von Ariano aus 
eapolitanifchen, gab an. 1632 eine piece unter 
dem Titel de Prognoflico cinerum Vely *3 


Barberinum 





ai re Napol. 
berius, (lofeph) ein Priefter und Poet auf 
dem Neapolitanifchen in der Mitte des ı7. Seculi, 
lehrte die Philofophie und Iurisprudenz und fehrieb 
Rivulum Aganippeum, ingleichen de miferia Poeta- 
rum Gr=corum, 70pps Bibl. Napol, 
Barberius, (Petrus) ein Niederländifiher Profeffor 
Theologi« und Prior des Dominicaner, Collegii zu 
Löven, um die Mitte Des 16.Seculi, fol, wie Sumler, 
und mit ihm Poffevinw, Mvertiu und Valer, Andres in: 
Bibl. Belg. davor halten ‚- Hortulum precationum 
gefehrieben haben. Allein Ghilb. de la Haye Bibl, Belg. 
eg — von ihm, —— e 
cript, O,P. T. II. p. 348. vor aar wahrfcheinlich 
De * Petrus Bacherius mit Barberio einerley 
on ſey. 
©. Barberfraut, ſiehe Barbaren, 
BarberssBeeren, fiche Berberis, 
Barbery, lat. Barberium,, eine Abteyin der Nor⸗ 
mandie, im ebietevon Bayeux in Frandfreich. 
Barbes, oder Barbillons „ ift Der Wachsthum 
des Überflüßigen Fleiſches, welches in dem Canal 
oder Höle des Pferde Maules unter der Zunge 
hervorkommt. 
Barbefieux, oder Barbezieux, lat. Barbezillum, eine 


Eleine Stadt in Franckteich, in der Proving Sainron- - 


wiſchen Angouleme und Blaye gelegen, Don 


weßwegen feibiger 


Barbefieux, Familie, ſiehe Rochefoucauld, 
Barbefola, fiehe Marbella, 


Bar-. 


414. 


vi heraus. 
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Barbet iſt eine Art Waffer + Hunde, welche zott⸗ter⸗Stadt an, gelangte zu verſchiedenen wichtigen Bes 
lich find, und lange Ohren haben; Man nimmt ihnen | dienungen, und ward zulegt: Ordens⸗General. Er 
insgemein das groffe dicke Haar ab, Damit fie defto | war ein fehr gelehrter und beredter Mann, dabey von 
beſſer ſchwimmen Fönnen, hingegen aber läfjet ıman | groffer Erfahrung und Geſchicklichkeit. Sonderlich 
ihnen den Bart und die Augenbraunen ftehen, und hatte er feine Luft am Studio Hiftorico,, worauf er 
finger ven Schwantz / weswegen ihm auch die Frango-| auch, fo niel erZeit erubrigenEonte, wandte. Erich 
fen den Namen Barber beygelegt. Dieſe ARafjer- | te ums Fahr 1638: und fehrieb vita del b, Andrea 
Hunde, toelche von Fitändifchen grauen Budeln, und | Gallerani nobil. da Siena iftirutore dello ſpedale 
unſern vothen Jagd⸗ Hunden als Baftarte fallen, wer · Zcbard Script. O. P, T: II. p. 500. 
den mehrentheils braun, auch offt mit braunen Sie] Barbi Capra, fiehe Barba Capræ. 

Een, wie Hüner-Hunde, oder gar ſchwartz angerroffen,] Barbianello, eine Feine Mäpländifche Stadt im 
und find hurtige und treue Hunde, welche gerne fü, | Gebiet von Pavia, wo der Fluß Copa in-den Po! 
chen und- jagen, fie thun gute Stöber»Dienfte im Ge⸗ faͤllt. 
röhricht, Moraft und Waſſer, alles Wajjer-Geflügel,} Barbianis, (Angelus de) der 13. Bifchoff zu Mo- 

„fb es angefchoflen, heraus zu bringen. cola, im Monath Sept. an. 1482 erwehlt, hat nur 

Barbet (Ad.) hat-an. 1599 zu Antwerpen in gro |etliche Jahre gefeffen. Er war aus dem Orden Mi- 
Kerausgeaeben: Exemplaire de douze---de la Mu- |norum obfervantie und flammte von denen Steyber 
fique & de leur'narure a 4. voix, Draudii Biblioth. |ven de Barbianis her, Agbedw Ital. Sacr. Tom. IX. 
Exot, p. 208: . 160. 

Barbeta, (loannes) ein Dominicaner » Mönch aus\ Barbiano, (Albericus von) Graf von Cunio, ein; 
Dalmatien, wird feiner Gelchrfamfeit wegen von Fer- | berühmter General im ı 4ten Seculo, durch welchen 
rario hift, prov. Hung. p, 449. gerühmt. Er bat die Barbiani, Grafen von Belgiojofo, erft in Anſe⸗ 
ums Fahr 1480 gelebet, und Hıftoriam Dalmatiz | hen gefommen. In feiner Jugend diente er in dem 
öder de Jaudibus Dalmatiz gefchricben. Piw IL. L. | Staliänifchen Kriege unter den General Ioanne Au- 
HI. col. 63. Fernandez p, 394. Altamwra, Echard,| cuto, einen Engländer, worauf er dem Barnabz Vis- 
Script.O. P.T.I.p. 858. conti in unterſchiedenen Angelegenheiten wichtige: 

Barbets- find die Prediger derer Waldenſer ver; | Dienfterhat. Pabſt Urbanus VI. machte ihn zum 
muthlich Daher benennet, weil fie ihre Bärte lang mach» | General wider feinen Gegen; Pabft Clementem VII, 
fin laffen, bißweilen hat man auch diefen Namen des — Monſignor de Morzoja er —* Ma- 





—— —— — — — — nn — — —— 
je) 


rien Waldenſern ohne Unterfchied, ingleichen denen |rin@berwand- und gefangen bekam, auch alle Derter: 
Straſſen Räubern m Savoyen und Piemont beyges Jim Kirchen Staate wieder zum Gehorfam brachte. 
leget. Hierauf war er in der Repüblic Venedig Dienfen 
Barbette, (Paulhus) ein Medicine Do&or und Pra- /fehr alücflich wider die Genuefer, half auch Carolo 
&icus zu Amfierdam, hat im r7. Seculo gelebet,|von Durazzo das Königreich Neapolis einnehmen , 
and unterfchiedene Medicinifchye, Anaromifche und |fehlun auch deſſelben Competenten Ludovicum: 
Ehirurgifche Schrifften verfertiget, welche erſt zu von Anjou bey Bari. Die Florentiner und ihre, 
Genffin 4. und hernady zu Peyden an, 1672 in 12. | Bunde: Genoffen, die mit Ioanne Galeazio Viſconti 
herausgekommen, auch‘theilg ins Frangöfifche, Eng. | Krieg führten, trieb er fo zu paarın, daß fie Die Be⸗ 
Ifehje, Niederlähdifche und ins Teutſche find überfiget |lagerung vor Pifa aufheben und den Hergog um Fries 
worden. H:ndreich. den bitten muften. Diefen Hertzoge diente er auch 
* Barbettes, fo werden die erhabenen Derter genen» Iroider Francilcum Gonzaga, Herrn von Mantua, 
niet, worauf das Geſchuͤtze geſtellet wird, daß man über | daß derfelbe einen Vergleich fchliefjen muſte, wie auch: 
die Bruſt⸗Wehre ohne Schieß⸗Scharten wegfchieffen |wider Aftongium Manfredi, Seren von Faenza und: 
‘ an. Tirer a Barbertes heiffit bey denen Frangofen | Ioannem — Herrn von Bologna. Die⸗ 
fi’ viel, als uͤber Banck ſchieſſen; Es geſchiehet aber | fen ſchlug er bey Cafalecchio und eroberte die Stade 
eintglich des Nachts, oder im Sturm, daß mana| Bologna, darauf fiel er in des erftern Land, gieng 
rbertes fchieffet, man macht auch bißweilen auf &ei: | aber juruͤck in Neapolis und übernahm dag Comman- 
ten des Stuͤcks Merlons von Fleinen Schantz Körben, | do über des Königs Ladislai Armee wider Ludovi-- 
Corbeilles, damit man defto ficherer Darhinter weg; | cum I, von Anjou, den er fo in die Enge trieb, daB 
feuren Fan. et das Königreich verlaffenmufte. Worauf ihn La- 
Barbetri ( Giulio Cefare) wird bon Garzons imfeis | dislaus zum Groß-Connerable in Neapolis machte. 
ner Piazza Univerfale, Difcorfo 43. p: 374. Barber- | Er ftarb zu Barbiano in Romagna im Soften Zahre 
Argenennet, war ein Lauteniſt zu Padua, von deffen | feines: Alters. Mbef Corpw genealog. hiftoricum Ita- 
Arbeit Tabule Muficz teftudinariz hexachorde & |lix & Hiſpaniæ. Alipr. Caprieli ritratti di cento Ca- 
Keptachord an; 1582 zum Vorſchein gefommen. | pitani illuftri, p. 37. 
Brandii Biblioth. Claſſ. p. 1650. Barbiano, (Bobann Jacob von)'&raff zu Bel- 
Barbetti POund-Pflafter: x. Nofen-Del Zxjj. —— und Lugo, ein Sohn Ludovici von 
Schleim von Wallmurg, Bleyweiß, aa. Zvj. Gelb | Barbiano, Commendantens zu Navarra, geburen an. 
Wachs Ziv. Goldglaͤtt, Gallmey (Stein bereitet aa. | 1565. Er gieng ſchon im ı sten Jahre in Krieg, und 
331). Mifche alles und mache nach der Kunft cin Pfla; | diente denen Spaniern wider Antonium von Portur 





ſter daraus. gall, reifete hernach durch unterichiedliche Länder, 
Barbey, fiehe Barby. sieng aber bald wieder als ein Volontair unter des 
-Barbezieux, fiehe Barbefieux, Hertzoas von Parma Armee in denen Niederlanden, 
Barbezillum, fiehe Barbfieux. und befam vor Bergen op Zoam eine gefährliche ARuns 


Barbi, (Raimundus) ein Dominicane- Mönch aus |de, Er folate dem Hertzoge nach Franckreich, wel⸗ 
Siena in Ktrurien, nahm biefen Orden in feiner Bas! cher der Ligue Beyſtand leiſtete, bekam auch unter. 
— N ß denen 





>; 
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denen Päbfllichen Hulffs⸗Boickern einGeneralar,umd ſenſchafft aus Griechen⸗ kand nad) Ztalien A, V.C. 
als der Hergog von Parma zurücke gieng, ftand er| 454. da Publius Ticinius Mena —— Griechi⸗ 
noch eine au dem Serkoge von Maine bey, ent» — Barbierer aus Sicilien nach Rom mitgebracht 

mit ihm die Stadt Rouen, und machte dem|hat, Plinin- Hift. Nat. VIl.59. Das Roͤmiſe 
don Savoyen Lufft; hierauf legte er die] Frauenzimmer hatte auch ihre Tonstrices ee 
feiner Tapfferkeit in Denen Niederlanden ab, | verinnen, welche ihnen die Haare mitgewiffen Inftru- 
alff Cambray erobern, Proviant in Dourlens brin- menten ausriffen, oder Durch ſtarck lebende Pech⸗ 
gen, Nieuport defendiren , Hertzogenbuſch entfegen, | Dflafter wegfhaffen muſten. Eigentlich bedeuiet ein 
daher er zum General uͤber die Reuterey gemacht wur⸗ er nicht mehr, als einen, der von Bartſcheren, 
de. Kapſer Rudolphus II, machte ihn an. 1603 | Haarfchreiden und dergleichen Profeffion machet, wie 
pa Gouverneur in Caſchau und des Commando| fie denn in Paris und anderngroffen Städten von des 

n Oberslingarn, hier erfuchte er zwar dem Kapfer ei⸗ nen Wund ⸗Aertzten unterfchleden werden. Unſere 
nige tee wider die Tuͤrcken, richtete aber einen] Barbierer in Teutfehland find beydes zugleich, weß⸗ 
ungleich geöffern Schaden durch feine munderliche Auf⸗ wegen fie Dann auch nicht eher ins Amt genommen 
führung gegen bie gelifchen, und Ungarifchenvon | werden, bis fie von einigen darzu beftellten Medicis 
Adel an. jenen ließ er die Kirchen mit Gewalt | und von denen Aelteften ihrer Profeffion examiniret 

ieffen, und preßte unzählige Summen Geldes von | worden, und eine Probe vder Meifter-Stück, wel⸗ 
en. Mit denen Adelichen erfuhr er fo hart, daß ches in einem Pflajler beiichet, verfertiger Haben. Aufs 

er. drey einer Rebellion befchuldigete, fie deßwegen in | fer dem ift auch niemand erlaubt, diefe Kunft, nachdem 
das Gefaͤngniß werffen und fie verhungern ließ. Fürs|er fie erlernet hat , wo und wenn er will, zu treiben, 
ich fuchte er vun Stephano — eine / Denn weil fie in denen Städten durchgehends ein ge⸗ 
Summe Geldes zu ziehen, und als dieſer Dies | fchloffenes Amt, und eine beſchraͤnckte Anzahl Bars 
zahlen wollte, ließ er feine Güter mit Ge | bie, Stuben haben, muß er warten, bis er ins Amt 
wait einziehen. Durch Diefes ungerechte Verfahren | aufgenommen werde, und eine erledigte Barbier ⸗ Slu⸗ 
üurden biele vornehme Ungarn fo erbittert, Daß an. | be, durch Kauff, Erbfchafft oder Heyrath erlange, als⸗ 

1804: gan Siebenbürgen und ein Theil von Ungarn | dann ihm frey ftehet, Geſellen gu fördern, Zungen ans 
wider den Kayſer rebeliirten. Botfchkay au ihn | zunehmen und auszulehren, u. d. 9. feine Verrichtung 
7 Derluft aus dem Felde, nahm Kajchau |ift, das Geſicht von allem überflüfigen Haar zu ſqu⸗ 
tig, und hätte ihn bald in der Deftung Zips gefans| bern, den Bart mit einer leichten Hand gelinde abzus 
gen bekommen, wenn nicht Georgius Bafta den Feind | nehmen, den Zwickel Bart aufzufogen, das Haupte 

ehder WBeftung abgezogen. Dierauf gieng er nach | Haar zu verfchneiden, kaͤmmen und fraufen, Zähne 

‚ und hatte dafelbjt mit dem Feld Marfchall | auszureiffen, zur Ader zu laffen, Ventoufen zu fegen, 
Sireitigkeiten welcher ihn befchuldigte, Daß | auch Wunden, Schäden und Bein» Brüche zuheilen, 
iano bey dem Kanfer übel von ihm gefprochen, | In Holland darff diefe Kunft ein jeder, der * nur 

Raworm erſtach deßwegen feinen Bruder Franci- |verftehet, üben. Ja ſie iſt daſelbſt, wie auch in dee 

feun Barbiano,Kapfertichen Obriſten. Dieſes gab |nen uͤbrigen Nieder-Landen, fo gemein worden , daß 

dein Grafen Gelegenheit , es bey dem Kapfer dahin |das Frauenzimmer in deuen Barbier » Stuben die 
beingen, Daß dem Fed-Marfchall der Kopff vor Die Bärte abnimmt. Siehe auch D. Mich, 

T gelegt 









Chirurgus. 

wurde, weil er aber bey dem Kapfer auch | Bernb. Yalentim. gedencket in dem dritten Theil feines 
Gnaden wegen der Siebenbürgifchen | Mufei Mufeor, p. 77. eines Barbierers ohne Hände 

Händel fand, und in Ungarn ſchlechte Dienſte thun und Füuͤſſe. j 
Ponate, weil er die Proteftanten fich zu ‘Feinden ge!  Barbier mar eine galante Frantz ſiſche Poetin, meh 
madıt hatte, gieng er wieder in Spaniſche Dienfte, j che 8. Tragedies gefchrieben, die nach und nach zu as 
wo an iym in Denen Niederlanden das Commando] rig heraus gekommen find; unter diefen Stücken ift 
über die ͤnder zroifchen der Sambre und Maaß aufr | die eine, Arrie & Perus genannt, fonderlich admirirt, 
Feng: Hierauf begab er fich nach Lüttich, heyrathete | und der Madame la Duchefle de Bouillon dediciret 

eine ride Fram, und farb an. 1626 ohne Kinder. | worden. 
wäldes Ag vic. & fa&. clar, vir. Thuanu CXXXL] Barbier, (Ludovicus ) Bifchoff zu Langres, mar 
CKXXHI, Aorigiss dellanobil di Mil. IV. 22. |oor Erlangung diefes Bißthums unter dem Namen 
” Corpus hift, geneal. Ital. & Hifp. p. 160. : | Abbe de la Riviere befannt. ein Vater war ein 
Barbianus (Bernardus oder Bernardinus) war | Schneider zu Montfort I’ Amaurri oder zu Etampes. 
Bifchoff zu Veglia ums Jahr 1476, wurde aber den | In Paris legte er den Grund ſeines Studivens, wur⸗ 
24. Aug. an. 1487. in das Biſcho um Bifacciaeins| de hernach Re ent im Collegio ju Pleffis, nicht lange 
 Pghelins Ital. Sacr, Tom. VI, p. 837. VIL hernach Allmofenier bey dem Biſchoff zu Cahars, Os 
. 946. ber-Allmofenier Gaftous, Hertzogs von Orleans, wel⸗ 
Barbiche, ſiehe Berbice. 


*0 


— 


* 


ſcher ihn bey dem Hertzoge bekannt machte. Andre 

Barbier, Balbier, lateiniſch Tonſor, griechifch | melden, der Abt Valengai habe ihn als Unter» Infor- 
xupeis, ft ifch, Barbier, Weil die Sauberung mator in des 098 Dienfte gebracht. Sein klu⸗ 
des Bartes DasAngeficht eines Mannes weit angeneh⸗ ger und aufgewechter Geiſt, fürnemlich aber des Ra- 
mer machet, fo habennicht alleindie alten Heyden ſchon | belais Schriften, von welchen der Pring ein Liebha⸗ 
angefangen, die Baͤrte zu ſcheren, fondern esift auch, | ber war, und die Barbier wohl inne hatte, machten 
bermöge Goͤttlichen Gefeges, dem Juͤdiſchen Dolcke |ihn zu deffelben Vertrauten, welches den EardinalRi- 
erlaubet gemwefen, den Bart in etwas, wiewohl nicht | chelieu, bem Barbier nicht Ehre genug erweiſen kon⸗ 
abzufcheren. Wenn aber die Art, den Bart ver» |te und wollte, fo verdroß, daß er ihn an. 1636. auf 
fmittelft eines Eiſens abzunehmen, aufgetommen fen, |die Baftille fegte, woraus er erft im folgenden Fahre 
ſolches Fan man micht gewiß melden, und iſt dieſe if durch des Des inftänbiges Anhalten erloͤſet wur· 
Univerf, Lexici III. Theil. d de. 
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de. Nach dieſem wickelte er den Hertzo i 94. Memir 
D g gluͤcklich aus far. I. v. f 
ge zu; die er fich durch feine Gertraud — —— Tom — — 
eit mit dem Cingmars zugezogen/ und richtete fihin| Barbier oder F Ge in berühms 
allen nad) dem Willen derer Cardinaͤle Richelieu,] ter Staats.M rancour, (Gervafiusie) ein 
und Mazarin, welches ihm zu mancher wichtigen Ehe] war anfänglich ein — 9* ———— 
ren· Stelle und reichen Abtey behuͤlfflich war, welches des Königs von N aba. — Canger 
aber feinen Ehr⸗Geiſt nicht ſtillen konnte, fondern er] Meifter Koͤni CE —— nn 
wollte durchaus Staats-Minifter und Cardinal ſeyn. 1572. am a ok IX. ia Beandei, Die euen. 
Mazarini , welder in in einigen wichtigen Gaden —— age Bartholomaͤi —— 
nuͤtzlich gebraucht hatte, brachte es auch dahin, daß er | hi aterlaffen : se verfchiedene H Rorifehe € chrifften 
an, 1648. von dem Frantzoͤſiſchen Hofe zum Cardi · zır feiner Zeit — es den Zuftand bon Franckreic 
nal vorgefehlagen wurde, allein d hatte Mazari- DIR. IUEEIEER: — 
niben ring von Conde angeftiffte, um den Ear-| z Barbierer-Schwamm zum Blutftillen, ſiehe 
dinals- Hut vor feinen Bruder anzuhalten. Barbier — 
muſte alſo das Nachſehen haben, er ſtellte ſich zwar, 
als wenn er nichts darnach fragte, und nahm das caner⸗Moͤnch zu Montepulciano, lehrte an. 1647. 54 
Ertz Bißchum juRheims,tuelches ihm nebft einer groſ⸗ Perugia die Theologie mit groffem Ruhm. Er fol 
fen Summe Geldes angeboten twurde, nicht an, imSders| "1 in der Academia Etrufca unter dem Namen 70- 
gen aber verdroß es ihn erfehreclich,, ftifftete Dahero a feyn. Erift an. 1677. in 
den Hergog von Orleans an, daß er ſich der Königin | einem 71. Jahr geftorben. Man hat von ihm La 
und dem Sardinal Mazarini fo lange widerſehte, dis vita del B. Gvido da Cortona,, Perugia 1652. in 8. 
man ihn als Staat®Minifter mit in das Confeil aufs iches aber Pappebrochius in Ais SS, T- II, add. 
— und ihm den Eardinals Hut bey erfter Gele-12. Jun- dem Stilo nach ſeht fehlecht geſchrieben zu 
genheit zu ſchaffen verſprach. Er wurde aber von feyn vorgiebt: La prodıga figliuola, Perugia 1660. 
einer Zeit zur andern mit leerer Hoffnung gefpeift, er & 1671. in 8. La vita diS. Domenico: Vita di 
fuchte aber doch fich be Hofe in Gnade zu fegen, das S. Agnefe Segni di Montepulciano Rım 1677- in 
her er Feine Gelegenheit vorbey ließ, demfelben in fei- 8. Zibard. Scriptor. O. P. T, 11. p. 673- 
nen Abfichten behülfflich zu ſeyn, wozu er den Her⸗ Barbier-Stube, lateinifch Officina Chirurgica 
hog auch überredete. Allein da er fich beliebt zu mas | I dasjenige Zimmer, fo zu dem’Barıpugen und 2Gunde 
chen fuchte, daß er die von feinem Printen ihm ander | Arteneyifchen Dandthierungen gewidinet ft 
trauten Geheimniſſe verrieth,, und vieles wider deſſel/ Barbier-Zeug, lat. Th nfori 
ben Interefle vornahm, wurde ſolches dem Hertzoge | Etuy Troufle ni di rc vun Sach —— 
offenbaret, undals derſelbe ſich beſchwert hatte, daß er | der Bartabſcheren * — 
nicht zu allen Staats» Sachen gezogen würde, zur | Servierte, Meſſer — ‚als Becken, Flaſche, 
Antıvort gegeben, baf es Dehwegen gefhehe teil er |Zeug — A — 
alles dem Barbier, der doch nichts verſchweigen koͤnte. Barbieux, ( Antonius) ei Domini 
— —— 25 fo erbittert wurde, Daß | aus Roßel, trat den 4 ne ee 
a un . A . . J ⸗ 
nad) Aurillac in Auvergne a —— * 2 Sabre —— ne — 
dahin, daß ihm die Königliche Ordens⸗Cantzler ⸗Stel. Ramens — — — 
ke, Die ihm 300000, — —— er ir ug en Antidote duRofairecontre 
‚wurde, weil er, role man vorgab, feinen Adels.Stand a de * — ee rer 
en ** —— Se Diefes gefehahe an. | devotion — (eine — —* 
e zwar Barbier ſeine i i i 
verbergen, da aber keine beſſern a — — en a Bi m Bars na 
ten, ießer ihn defto färcterblichen, Endlichtounde [mehrere Scheiftenbe en agree 
— * — sa a har A eg => Kalendrierdes SS, ——— En 
‚ alfo daß er nach feinem | perfonnages de I’ ordre de $. Domi ique im MS 

an, 1670, zu Paris erfolgtem Tode ein groſſes Vers a Perg 
mögen hinterließ. Im Teftamente hatte F demje⸗ — ——— 


nigen 100. Thle.vermacht,melcher die he ſte Grabſchriſft Bar illons, fiehe Barbes, 


















Barbieri, (Nicolaus ) ein Italiaͤniſcher Domini- 


— — 








auf ihn machen würde, Darunter einealfo lautete: Barbiton, Barbiros, Barbitum, Barbitus, ein altes 
Ci git un ırds grand perfonnage Inftrument, welches mit vielen Drat-Saiten bezogen 
Qui fut d’ un illuftre lignage war, und von dem Poeten Anacreonte erfunden wor⸗ 


Qui poffeda mille vertus den. Horatins I, Od, I, : i i 
Qui ne er jamais, qui fut toujours fort ftrumenıs und Presorins — —* un 
age nennet e8 ein Hack iellei j 

a z en dirat pas davantage benis — = * —— — —————— 

— mentir pour cent ecus, —— nn Ef vn Sam» 

r war ein gefchichter und aufgeweckter Mann, wo R nerley Inftrument ge« 

— ken Ah vantlemtenteaßhrhen Gef Ihe Ivr Dan Ansereonre Dirk Elan Bei — 

berſchwenderiſch, prächtig und ein Liebhaber aller Er · | habe, übereinftimmi es Saiten · Zeug erfunden 
goͤtzlichkeiten.  Memoires de la minorennite de Lonis oder Bein ig zu feyn, mit der £ydifchen Pedtis 

XIV. Ameis du Cardinal de Ru. Mona du ne brepfige Da erden, —— 

rinze Rumarı Is own ; aber ınan hä 
ques für les ocwures de Beilsan davor, daß fie in denen Morgenländern vor eine 3 


gaı. Barbitim Barboſa Barbofa ur 











dei gedienet habe, weil Golins derfelben eine d zu Florentz unt des Angeli Politianä 
Feder oder — zuſchrelbe. Nach Raben; yrde 23* — Peer pr Grie lernte. 


de Flutibus Templi Mufices VI. ı, Abbildung müs —— 490. —* wieder nach Spanien 
es eine kr fon. Salome von Til Iepte in Bien Saar aufder Univerfität 22 
in ſeiner Dicht ⸗ und —— p.95.) ca rg ebft AntonioNebriffenti und Andres 
es feheine —*— Wort zu feun; denn * Refelio, dag — derer Studien —* 
denen Perſianern waͤre ein gewiſſes Saiten-Spiel un |ge en feyn, war aber Daneben ber 
ter dem Namen Barbet befannt. Beym Mesfenno — a mon ubringen. a0 * 
redi an 


ift Barbitos und Barymirum, was die en V 
— mm. HE Tom. L | embee —* Se 
pP 42 + — eng er ein — 
minus ‚ein Stock⸗Geiglein. Aurſen. und ſtarb um das Yahı ı Seine Schriften finde 
de Infir, harm. I, Prop, 25. * * una —— ann de ——* 
Barbo, ſiehe Barbe. Epomerria&c, Gralav-de Poet.Sui Temp. A 


Barbo, ine alte — e Familie von Adel: | fand, Encom, Erafmi.  Sebomsin Bibl. Hiſp. An« 
——— :0n. Bibl, Hiſp. 
‚1464 pftlichen Stule g,| Barbofs, (Anguftinus) Biſchof zu ——— 
Er machte gleich nach feiner ah feinen | von Guimaranes in Portugal, ein Sohn des hernach⸗ 
Pneu Cardinal, von welchem ein bes folgenden Emanuelıs, melcher ihm in der Mechtsaee 
Titel folgt, Jacobus wurde an. 1234. ee lehrſamkeit eine giernliche Wiſſenſchaft ng 
sator di San Marco , als nicht mehr als jtvey dieſes Doch Eonte er dadurch lange zu Feiner 
Amt verroalten durfften Pantaleon wolltean, 1366 |fommen, auffer daß er indem Kapitel zu Guimaranes 
@hicht annehmen: Joannes vermaltete folches an, Schag- Mei er wurde. Er brachte feinemeifle Lebens · 
1396- und Paullus an. ı 501. Aus dieſem Haufe find | Zeit zu Rom kümmerlich zu, gieng des Tages in die 
auch die —— von Barbo entſproſſen, welche An⸗ Buchläden, weil er keine eigene Bibliothec hatte, und 
und hernach in Crain ihren Sit ge- ſchrieb, mas er darinnen gemercket, des Nachts auf. 
ft fie noch floriet. loannestoar Bifchoff | An. 1632. Eehrteer wieder nach Spanien, und führte 
miben an. 1524: Bernhardus wurde an. 1614. ir tt,bisihnan.ı64g 
im Ymte-Prafdene und an. 1619. zum pe us IV, zum Bifchof von Ugento in der Lands 
read in Erain beftellet. Johann Georg war Otranto ernennte, worauf er fich nach Rom bee 
as tmann zu Trieſt an, 1634. in Räpferliden * und daſelbſt an. 1649. den ꝛꝛ. Mart. Die Conſe⸗ 
Dienſten, und Tarl an. 1680. als Amts · Praen· cration empfieng. Darnach gieng er nach Ugento, 
dene in Crain. oannes Francifcus Engelbertus | ftarb aber, Se in Dh Jensen, 
Babo, Graf von Wachfenftein, Frey Herr auf Gue- | den 19. Nov. in feinem 6o. Jahre. Seine Schriften 
Be Zobels Berg, war an. 1704. Canonicus | find: De oflicio Epifcopı: Remiffiones Doctorum 
des hehen Dom⸗Stiffts zu S. Ioannis in Breflau | füper varia loca concilü Tridentini; Formularium 
und aneus des Biſchoffs dafelbfi. In eben) Epifcopale: Varia juristra&tationes : Repertorium 
Sabre war ein Graf von Barbo Obrifter | juriscivilis & canonici: deCanonicis: Colle&anes: 
des Chur⸗Fuͤrſten von Coͤlln Val: | DD. in libr. 5. — xbellus Ital. Sacr. 
des Hertzogthums Crain. Amel de | Tom. IX.p „113. Ery an 2.0.18, Cafe 
re ire du gouvernemens de Venife p. |<tog. degi huom, * II. p. 255. Anton. Bibl. 


36. . Mirans de Script, Sec.17, Ghilin, Theatt. 
33%: ein Cardinal, 53* (Marcus) Vol.Il.p.5. 

Barbobus, (Petrus a) ſ. Barbovius, Barbofa, (Emanuel) ein Portugiefe,undKöniglicher 

ı $ Barby. Advocat in der Provintz Alentejo, ren das 


. Barby. 1539. im 90. Sahre feines Alters verftorben. Er 
— 24 Biſchoff zu Pedena, erwehlt abe ——— —— uͤber die ae derer 
den 4. Im an. 1563. Er war aus einer —— — een getragen.· Sir 
—— und — — m zen Bibl.hift, des auteurs de droit T. I, 
3 geſtorben. 17.7073 . 
— “a Engine iftan. 1688 den 23. ) Barbofa, (Petrus) ein berühmter Rechts Gelehrter 


iche —* in ep er — — dem Bir 
vertheidiget, Wood A va einem men 
— = —— ua Sterben Dig Ch —5* 
Barbora, d der Stadt | einen vortrefflichen Re ehrten abgab, machte 
Barbora ee Tanke unb Gar ae Die ser ihn zu dem vornehmſten Profeflore juris auf ber 


t. Die Eintoohner find ſchwartz / und die Bor- | Univerfität Coimbra. _ Einige Zeit Daraufberiefihn 
— gehen bekleidet, die — aber halb na | der König Sebaftianus in Portugall zu einem Rath in 
end. dem oberften Gerichte zu Liſſabon, und nachdem Pore 

Barbora, eine Eleine Stadt auf der Küfte Ajan i kw er ge — IL in Spanien 
Koͤnigreich Adel in Africa. muſte er einen von denen 4 Staats-Käthen 
Barbofa, (Arius oder Arias) ein Sohn Ferdinandi ; Endlich won er Eangler des Königreichs, 
Barboſæ ımd Catharinz de — oder Figueredo, | Beyallen dieſen ften gab er an. 1595. 
war zu Aveiro in Portugal gebohren. Es wolten mentaria ad tit. ar. [oluto matrimonio heraus, und 
ihm in feiner Jugend die Shanifchen Univerfitäten | farb nicht lange Dam Man hat auch von ihm 
nicht anftehen, tweswwegen er fich nach Ztalien begab, | Commentaria ad tit. m. de judicüs, ingleichen ad cit. de 
Haiverf.LaxieillL, Theil, Dd . kga- 
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legatis & de vulgari ſubſtitutione· de probatione per 
juramentum&c, Anten. Bibl. Hifp. 

Barbofa, (Petr, Homem) ein Portugiefifcher ICrus 
und Röniglicher Math, ſchrieb an. 1629. zu Coimbra 
wider Machiavellum und Bodinum Difcurfos de la 
Juridica &c, Hendreich, 

Barbofa, (Simon Vaz) ein Bruder des obgedach⸗ 
- ten Auguftini, wurde zu CoimbraDo&tor, erhielt ein 
Ganonicat in feiner Vater ⸗Stadt, Guimaranes, und 
gab einige von feines Bruders Schriften heraus, An · 
son. Bibl. Hifp. 


= „Basbots, Ftanköfifch, Barbote, iftein Heiner Fluß ⸗ 


Barbus Barby | 


— nn DEE.» 
Barbus(loannes) war erfi Re&tor der Parochial⸗ 


Kirche S. Martini in Erenobig unter die Dioͤces Trie⸗ 
ftegehörig, wurde darauf nach Nicolai Tode den 16, 
Aprilan. 1526. zum Biſchof zu Pedena erweblt. Er 
iſt an. 1550, geftorben. bellus Ical, Sacr. Tom, V, 


‚473. 
, —— (Ludovicus) ein Reſtaurator des gantz ver⸗ 
fallenen Cloſter⸗· Lebens in Italien, war aus Adelichem 
Geſchlechte zu 328 und Abt Benedictiner⸗Or · 
dens indem Cloſter 8. Iuftinz zu Padua, wurde aber 
von Eugenio IV.wiewol mit feinem groͤſten Unwillen, 
den u May an. 1437: zum Biſchof zu Trevigi ernennet. 


Fiſch, rund und lang, beyder Fiſcherey gar wohl be⸗ | Er hörte deswegen nicht auf, feines vorigen Elofterg 


Fannt. Den Frantzoͤſiſchen Mamen haternicht daher 


bekommen, weilerbärtigift, fondern weil er im trüben 


Er farb an. 1443. 


Beffes möglichft zu befördern, 
Vebellus Ital. Sacr. 


Scardeonins de clar. Patav. p. 395. 


Waſſer gerne zu wuͤhlen pfleget: Er iſt ungefehr auf Tom, V. p. 563. 


anderthalben Fuß lang, und faſt ſo dicke, als wie der 


Barbus, oder Barbö, (Marcus) ein. Vetter Pabſts 


Rouget, welcher ein roͤthlichter See-Fifch iſt; der | Paulli Il. weſcher ihn an. 145 5. den 14. Dec. zum Bi⸗ 


ao ift dicke und die Zähne ſehr Flein. 
K 


wicht, jedoch fehr gut und Delicat zu eſſen; er führet viel 

Def und flüchtiged Salg, reiniget das Geblüte und 

treibet den Harn: 

Barbotina, fiehe Santonicui. 
Barbovius, oder à Barbobus, (Petrus) ein Profcflo# 

Juris zu Padua, von Eremona bürtig,hatan, 1450.98 

lebt, und Confilia fuper Digefto vereri und Sexto Co- 

dicis gefehrieben. Arifü Cremona liter. Scardeonins 

de claris Patav. p. 176: 

Barbowyna, ein lecken in Ober⸗Ungarn, ander 

Dram, 3 Meilenvon Fuͤnfkirchen. 

Barbuco, (M. Petrus de)der 10, Bifchofzu Troja, 

er F 12. Jan.an. 1253. FgbellusItal,Sacr, T. 
. 1346. 

ar — (Ludov. Coello de la) ein Portugieſe aus 

Liffabon, ſchrieb daſelbſt an. 1624. Rejes de Portugal 

and de fidelitare Luſitanorum auch in Mortugieficher 

Sprache, Hendreich 

 Barbuie, fiche Barby. 

- BarbulaCapre, fiehe Barba Capræ. 
BarbulaCaprina, fiehe Barba Capræ. 
BarbulaHirci, fiche Barba Hirci, F 

Barbulanus, (Vitalis) ein Sohn Leonis aus Be 

nedig, wurde an, 965. Patriarch zu Grado, und erhielt 

von loanne XII, dag Pallium, fich deffen an denen In⸗ 
haits feiner Stifts⸗ Privilegien gefegten Tagen zu be» 
dienen, Er hatnur ı Sahrund 5 Monathe gefeffen. 

Yghelius Ital. Sact. Tom. V.p. 1108, 

‚ Barbus, fiche Barbe, 


} Ann unterflen ſchof von Trevigo, Und An. 1467. den 27. Aprilzum 
er einige kurtze Bärte; er lebet vom Schlamm Biſchof von Vicenga machte, ingleichen als eu noch in 
und Schaum; fein Fleifch ift weich und etwas fehlei- | eben dieſem Jahre Patriarch zu Aquileja worden, dene 


ſelben an.ı 467. den 14. Sept. zum Eardinal unterm 
Titel 8. Marciernennte, da et Dann Das letztere Bis⸗ 
thummieder abtrat. Gedachter Pabſt brauchte ihn zu 
feinen wichtigiten Berrichtungen,und ſchickte ihn als de⸗ 
gaten an den Kay er, um wiſchen dieſem und denen Koͤ⸗ 
nigen von Ungarn und Pohlen das gute Vernehmen 
wieder herzuftellen, ſo er auch gluͤcklich zu Wercke ger 
richtet, wiewol andere vorgeben, daß ſolches unter Sıx- 
ti IV. Pontiſicat geſchehen ſey, und daß dieſer den Bar- 
bum, der bey Abſtattung des Berichts im Confiftorig 
von biefen feinen Verrichtungen Eniend um Verjei⸗ 
hung gebeten, dafern et etwas dabey verfihen hätte, 
nicht nur Dieferwwegen fehrgelobet, fondern ihm auch 
das Bifchöfthum Peleſtrina zu feiner Belohnung geges 
ben, zu deffen Befiger, wie /gbellws Iral.Sacr, Tom, L 
p.218. meldet, im Jahr 1498. gelanget. Er fiarb 
den ı1. Matt.an, 1491. und hinterließ faft alle das Sei⸗ 
ebenen Armen. Auſſer einigen Ueberſetzungen aus 
dem Griechiſchen ins Lateinifche hat man ven ihm z 
Bücher decoelibatu: Epiftolas, und Orationes. Eir 
nigelegenihm auch Relationem legationis in partibus 
Septentr. und Decretabey, Trühemins, Sabellicus 
Enn. 10.L,VI. Ficinws, Philelphus, Blondus. Vola- 
terran. Anthrop. XXII. Garimbertus. Oldein, in 
Ciac, T.U. col. 1105. Aubery, Spendanus. Gafpar Pero- 
nen/. de rebusgeft. PaulliIl.temporibus IV. Yghellws 
1, T. V. p. 127. fegg, 564.& 1062. . 
Barbus, (Paullus) fonft auch Soncinas genanntvon 
feinem Daterlande Soncino, wat ein gelehrter Philo- 


Barbus, ſo tourden Die Frartes converfi des Ordens | fophus und Dominicaner , lehrte zu Mapland, Siena, 
von Grand⸗ Mont genennet, weil fie einengroffen Bart | Ferraraund Bologna, ward Prior eines Cloſters zu 
trugen. Gleichwie fie die Verwaltung derer zeitlichen] Eremona, und ſtarb an. 1494. Er hat Quaftiones 


Güter hatten, alfo wolten fie auch dag Regiment des 
Ordens haben, und die Priefter unter ihre Bothmaͤßig⸗ 
feit bringen. 
helm von Treynac, ihren oten Prior nach der Mitte des 


ad Ariſtotelis methaphyſica: Diſputationes in Epi- 
tomen operum Capreoli & in Thomam Aquinatem 


Sie waren auch ſo frech, daß fie Wil⸗ gefchrieben. Pofevim. Adpar. S. 


Barbuſinskoy, lat. Barbufinskoya, eine Heine Stadt 


12. Seculi ins Gefängniß ſteckten, und gar abfegen wol- | der Mofcomiter, in der Gegend Dauria, am Fluß A⸗ 


ten. Aber alsder Proceß ins3. Jahr gewaͤhret, ver» 
fohren fie Denfelben vor dem Pabſt Innocentig II. 
Cafurem, der 13. Prior, ſo um das Jahr ızı Re" 
Fam, nachdem er auch ziemlichen Verdruß voMihnen 
ausgeftanden, erniedriate fienoch mehr, und brachtees 
dahin, daß Feiner aus ihnen fernerhin einen Elöfter des 
Drdensvorfichenfolte. Aezeray Phil, Aug. Hiſt. des 
Ordrss Monaftiquer. 


mur. 
Barby,voralten Zeiten Barboge, ober Barboje, 
hernach Barbuie, ingleichen Barbey genanut, iſt ei⸗ 
ne Feine Grafſchaft in Obe-Sachfen ander Elbe, wo 
die Sale in diefelbe faͤllt, zwiſchen em Hertzogthum 
Magdeburg und Fürftenthum Anhalt ; fie beſtchet aus 
4 Aemtern, Barby, Roffenburg, Abalternienburg und 
Mühlingen; Graf Walter zu Barby bauete auch an. 


1213, 
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Be. Barby. Barby 496, 


— — 
cz.· Unsburg in Stift Magdeburg, welches aber die | ter zum Heathe-Sut, Er ftarb an. 1275 und hin 
Machben bald fchleiffeten. Es fichet Diefe Grafſchaft | terfieß Burchardum III, telcher Alberrum I, zeugte. 
als dehnunter Chur ·Saͤchſiſcher Obet-Herrfgaft, | Diefer führte nebft Alberto U.Churfürften eg 

l Saufean 1 180. als Hergog Bernhardus | Krieg wider Gebhardum,oder Burchardum, Erg Bir 
bie Chur empfteng , vom Kapyſer übergebenworden. | fchofzu Magdeburg, eroberte Gommern, und wurde 
a aha rin an. ı 8 ſowol bum | ihm zur Zeit des Reichs Tags zu Speyer cine Gefandte 

Sach ſen, als der Aebtißin von Quedlindurg die ſchaft an den Kayſer Heintich von Lügelburg aufgetrar 
erhalten, wovon Die Urkunden bey |gen, welche er wohl ablegte. Erx ſiarb an, 1332. den 


dem Beomanne Hiftor. Anhalt, . III L.III, c, 5.$.2. | 18. Sul und hinterließ von feiner Gemahlin Luitgar- 


gufinden , dahero nach Abflerben des legten Gra | dis, Graͤfin vun Hohenflein, 2 Söhne, Heinrich, ia 
iLudovici an, 1659. die Fuͤrſten vun An | fchof zu Brandenburg, welcher an, —— 1 s.oct, 
foldyes an ſich ziehen wolten, weil aber wegen der | farb, und Alberrum II, welcher Das von denen Mage 
LehneSuchungein Verſehen war gefehchen, wurde / Deburgern gerftörte. Schloß Muͤhungen tvieder aufs 
der Streit dahinbepgelegt ; daß fiemit Der Herrſchaft | baute, und flarban. 1358. den 18. ul er hinterließ vor 
Waliterni und Muͤhlingen vorlieb nehmen mus | feiner Gemahlin, Zudith, Gräfin zu Schwartzburg, z 
fen. © £6 Thearr, Hift. Pretenfion, Lib, | Söhne und eine Tochter, worunter Guͤnther IL. die 
V.Sec Le.s. Glafeys Kern der Geſchichte des | Schloß und Bigraͤbmß ⸗ Kirche derer Grafen zu Bar⸗ 
Sachfen.II.5.$.6, Die andere und geöfte | byerbauet, Er war auch in der Schlacht bey Dind- 
bekam Hertzog Auguftus suSachfen-SHYalle,twel lar, einem Ort indem Gtifte Hildesheim , twider deſſen 

ee feinem ten Söhne, Hergog Heinrichen, und | BilhhofGebhardum der Krieg geführetrwurde, und 
biefer nach feinen den 16. Sebr. 1728. erfolgtem Tode darinnen Hertzog Magnus · mit der Ketten gefangen 
fintm Sohn, Georg Alberten, binterliep, deſſen Ge⸗ wurde, Erfiarb an. 1404. den 18. Aug. Span 
mohlin, Augufta Louyfa, Hertzo 8 Chriftianı Ulrici —— Saͤchſiſ. Ebion. c. 293. Buͤntings 
Würtenderg Oels Printzeßin iſt. Das Amt Roſ· ¶Braunſchw. Luͤneburg. Chron. Tom.IL. p.412, 4 
rg hat der Koͤnig in Preuſſen bekommen. 50» | Comment, Rer.Germ.ll.p.578. eine hinter» 
Seorg Ul. führte den Titel und. das Wapen Die» | laffenen 3 Söhne waren Toannes I. welcher an. 1426, 
afſchaft, indem in denen Darüber gefchloffenen | als die Thüringer und Meißner vor Auffige, welches fie 
Bergleichen war ausgemacht worben ;daßes fünftig- | entjegen wolten, geſchlagen wurden, von denen Hußis 
nihteinChur-Sachfifches.£ehn, jondern vielmehr | ten gefangen worden. Spangenberg. c. c, 313. 
— ——— — ſolte. Franckenberg Eu» | Günther III. fiarb an. 1393. und Burchardus IV’ bee 
er Herold. Lacæ Grafen · Saal p. 858. Lai- Fam von denen um dieſe Zeit ausgeftorbenen Herren 
cigens Palm · Wald V.2. 8.24. Junckers Anlei⸗ von Hadmersleben die im Ettz⸗ Stift Magdeburg gafer 
e mittl. Geogr. II.i5. p.564. - , Igene Herrichaft Egeln er trat fie aber Dem Erh · Slift⸗ 

* y, (Grafen von) ein fehr altes Geſchlecht, in | twiederfaufflihab. Spangenbergl.c.c.308. Ge 
önan. 786. Walther, Örafzu Barby, zuCaroli | frarb an. 1430. nachdemihm jeine G mählin, Sophia, 
M.daitberühmt gervefen , man Fan es aber erſt von | Sigismundi, Fürfiens von Anhalt Tochter, Sünthern 
Burehdosin Genealogiſcher Ordnung aus denen Hi · | IV. gebohren, der Geheimer Rachunter-Kayfer Fris 
fiötiinfeetführen. Dieſer lebte um das Jahr 1149. ! dericolll. war, Spangenberg. c.c. 393. er flarh 
andführterein Regiment unter Rayfer Conrado, war |an. 1393.im 76ften Jahre, und hatte mit Catharina, 
«ich mit in der Schlacht im Würtenbergifehen bey | Graͤfin zu Reinyiein, ¶ Soͤhne und z Töchter, die. ähs 
den Weinbergen ; mit feiner Gemahlin Mechtilde | nemwaren. 1), Fridericus, ſiarb an. 1470, den 20. uk 
Walthern Obriſten unter Kayfer Ottone IV. 2) Ioannes I. Dom-Dechantzu Magdeburg, flarb anz 
en eruinfeurn, einen eroberten Paß und Fehtung|r481. 3) Albertus IV. flach an. 1481.den2 op. 
ander Bude, anwertraute. SeinSohn, Büntherl.|4) Wilhelmus, flarban. 1493. 5) Bernhardus, fiarb 
twelcheran. 1228. lebte, fiand bey Kayfer Friderico Il. Jan. 1473. 6) Georgius I, jtarb an. 1476. 7) Buß 
in geofen Gnaden deſſen Zugeing gelobte Land er aud) | fo, flarb in der Aiege. 8) Hoierus wurde Canoni- 
Bengersöinet hat. Speners Hift, Infign, III. 2.$. 3. 6.) cusund hernach Dechant des Stifte Strafiburg, lebte 
Mitfeinet&emahlin Catharina , Gräfin von Stoll |an. 1501. und ſtarb 1521. Die Töchter bieffen 1) 
Berg; jeüdteer Burchardum II. und Walihern. Diefer| Vrfula, Graf Ioannis zu Rippin und Meckern Ges 
ſteckte Munch reuenburg in Brand, undlegtedas |mahlin, 2) Margaretha, Clofter- Jungfrau zu Wider⸗ 
MBalter-Meuenburgan,hinterließ nach ſeinem ftadt, 3) Sophia, Elofter- Jungfrau zu Eneln, Der 

an. 1278. erfolgtem Tode Bulonem, Grafen von] ate Sohn, BernhardusIV. der nach anderer Meys 
Herrn von Nofenberg, welcher umdas Fahr |nung, Burchardus V, heafeitete an. 1474. Chriftia- 

1300. lebte. An. 1303. verlobte fich Walther mit | num, König in Daͤnnemarck, Nor wegen und Schwe⸗ 
Graf Heinrichs IX zu Henneberg Tochter, und hielt den nach Rom, war unter Kay erMaximiliano I, Rath, 
an, 1307.dasBeplager. An. 1304. befriegte er ſei⸗ welcher ihn in den Grafen⸗Stand, doch alfo,dak dem 
nen Schwager, Bertholden, Graf zu Henneberg,mur- | Chur-Sächfiichen Haufe. die Lehns⸗Herrlichkeit vorbe⸗ 
de aber von demielben infein Schloß Wiltberg fich zu halten murde, erhob, Spangenberg I. c..c. 338. 
beg:ben, undeinen Vergleich einzugehen genöthiget. : Seine Gemahlin mar Magdalena, gebohrn⸗ Herkogm 
Erroar Brandenburgifcher Statthalter in Coburg, da | von Mecklenburg, und Wradislai X. Hertzogs in Doms 
er dein Bifchof von Wuͤrtzburg dar Land verwuͤſtete, mern, Wittwe. Er flarban.ı 506. undhintorlieh 1o, 
aber kurtz Darauf mit gleicher Münge bezahlet ward. Söhne und 3 Töchter, Die Töchter Margarerha, An- 
Meibsmis Chron. Marienthal. in T, Ill, Rer. Germ, na und Margaretha giengen alle ins Cloſter Bleichero 
p. 264. Burchardus II, hatte Mertam, oder Wilhel- de. ‚ „Die Söhne hieffen 1) !uftus I. folgtedem Mas 
mettam von Gleichen zur Gemahlin, ergabder Stadt terinder Kegierung, ſiarb aber ohne Erben, daher fein 
Zerbft groffe Privilegia,und ſchenckte ſolche feiner Zoch, | Bruder 2) ee folgte, der ſtarb Den27. Och, 
⁊ 3 1 53 5 ’ 
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1535. 3) Hermann, 4) Joachim. s)Lafpar, 6) 
Andreas, farben in der Kindheit, 7) Chriftophorus 
I. ftarb in Magdeburg an. 1523. 8)Henricus ftarb im 
ı9ten Jahre ın Berlin von einem unglücklichen Fall. 
9) Melchior fludirte zu XBittenberg , wurde auch das 
ſelbſt Re&or Magnificentisfimus, und u Straßbur 
Canonicus, ftarb aberan. 1519. 10) _ 
befam nach feines Bruders Baithafars Tode ic he: 
gierung, und lebte zu Lutheri Zeiten. Erhat 5 Saͤch ⸗ 
fifchen Chur · Fürften Friderico, Ioanni, Ioanni Fri- 
derico, Mauritio und Augufto, fo treu gedienet, daß 
ihn Auguftus feinen Vater zunennen pflegte. Risers- 
kufüs Genealogix & in iis Tab. Comit. Barb, Reusneri 
Ifag. hift, —— 619. Speneri hift.infign, III. 2. $.1. 
Mit feiner Gemahlin, Agnes, Gräfin von Mansfeld, 
zeugte er 20 Kinder , unter welchen ; Töchter und ı x 
Soͤhne bekannt find: DieTöchter waren 1) Margare- 


tha,gebohren an. ı 521. flarbin der Kindheit. 2) Mar- | Tuͤrck 


arerha, gebohren an. 1528. heyrathete Volckmar 
olffgang von Hohenfkein, flarb im Kind⸗Bette anno 
1567. 3) Magdalena, gebohrenan. 1530. und Ger 
mahlin Johannis, Fregheren von Ungnad und Son. 
ned. 4) Agnes, gebohrenan, 1540. murdean. 1560 
Fürft Joachim Ernſten zu Anhalt ehelich beygeleat. 
5) Chriftina, gebohrenan. 1551. Gemahlin Brunonis, 
vafenszu Mangfeld an. 1571. Unterdenen Söhnen 
—— 1) Gerhardus, gebohren an. 1529. ſtarb an. 1 535. 
enır. April. =) lIuſtus IL. gebohren an. 1533. ſtarb 
an.ı535. 3) Burchardus IV, diente unter König Fri- 
dericoll. in Daͤnnemarck. Hierauf Dienteer roider 
den Türdeninlingam. An. 1566. commanbdirte er 
ein Chu 3 Regiment bey Belagerung Go» 
tha und Grimmenſtein. Endlich flarb er an. 1 586. 
den * im soften Jahre feines Alters. ; 
hift, Infign. III.2. $.1. 4) Chriftophorus II, hielt 
fich auch im Kriege wohl, an. 1566. in Ungarn wider 
den Türden, undan. 1567. in Franckreich im Condei⸗ 
ſchen Kriege. Don dafehrte er zurück auffeine Güter, 
und ſtarb an. 1576. den 3. Oct. im zoſten Jahr feines 
Alters. Reusneri Iſag. hiſt. II.p.619. 5) Georgi- 
ws II.gebohren an. 1541. ſtarb an. 1572. in Dänne 
mard. 6) Carolus,gebohrenan. 1543. flarban. 1567. 
in Italien. 7) Toannes Georgius, gebohrenan. 1549. 
fiarb an. 1 571. als ein in denen Frangöfıfchen Kriegen 
wohl verfuchter Herr im 22ften Jahr feines Alters. 
9) Wolftgang Il. gebohren an..ı 531. diente erft im 
Kriege unter Kayfer Ferdinando J. war an. 1552. bey 
der Belagerung Meg, undan. 1553. bey Der blutigen 
Schlacht bey Peine zroifehen Herzog Motigen von 
Sachſen und Marggraf Albrechten. An. 1557-biens 
te er Franckreich wider England, mar mit bey der Err 
oberung Rochellean. 1567. Da er denn fich mieder 
uruͤck begab, und fich in eben demſelben Jahre mit Eli⸗ 
dab ‚ Fürft Johannis von Anhalt Tochter, vermähle 
te, welche an. 1573. flarb, worauf er Annam, Graf Jo⸗ 
hanns zu MansfeldTochter, heyrathete,nach deren an. 
1575. erfolgtem Tode errwählte er ſich Mariam Jaco ⸗ 
ben, Marggraf Ernſts zu Baden Tochter die an. 1592 
ſtarb. Seine vierte Gemahlin war Elifabeth von 
Eommerſtad, mit welcher er 3 Söhne zeugte , Chrifto- 
horum III, welcher frühzeitig ftarb, Wolfgang Fri- 
icum, gebohren an. 1596. ſtarb an. 1597, Bruno- 
nem Wolffgang, gebohren 1 597. ſtarb an, ı 598. und 
fturben ati allevor des Vaters Todeohne Kinder, und 
folgteer ihnen an. 1610. den 23. Mart. nach. 10) 
Albertus V.that an, 1552. im ı8ten Jahre feinen ers 


ſten — Ungarn, wider den Duͤrcken. 
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Reusnero Iſag. hift. II. p.619. folleran, 1557. dem K 
nig ig Frankreich twider Spanien gedienet haben. Hins 
| gegen fehreibet Thwanss Hift. Tom. I. Lib. XIX. pag. 
389. erhabeinder Schlacht bey Quintin Die Teut 
Reuterey, welche unter denen Frangofen Dienfte ger 
than, commandirt, wie er denn auch an. 1 568. wider 
den Herkog von Alba Denen General-Staaten gebient. 
Seine Gemahlin war Maria, Firft Fohanns von An⸗ 
halt Tochter, twelche ihm 2 Töchter gebahr, Iulianam,, 
Graf Ernfiensvon Hohenſtein Gemahlin , ftarb anno 
1590. und Mariam, welche erſt mit Graf Iofıa zw 
deck, und nach deſſen Tode mit George, Grafen 
zu Erpach, vermaͤhlt worden. 11) Iuſtus III, geboh⸗ 
venan, 1544 diente Anfangs im Kriege unter bemgö · 
nige in Daͤnnemarck. An. 1566, führteer etliche Re⸗ 
gimenter von der Reichs⸗/ Armee in Ungarn wider Die 
An. 1576. vermählte er ſich mit Anna, 
Barmins ın Pommern Wittwe, und Fürft 
Carls zu Anhalt Tochter, welche an, 1592. farb, wor⸗ 
auf er an. 1595. fi) Sophiam, Graf Alberti von 
Schwartzenburg Tochter, beylegen ließ, und an. 1609. 
ftarb, er hinterließ 3 Kinder, Agnes Elifaberh, geboh» 
ren an. 1600. vermaͤhlt an. 1633. mit Johann Mare 
tin, Grafen von Stollberg,und flarban.ı651. Iu- 
ftus Gunther, gebohren an. 1598. fiarb an, 1651. 
ohme Kinder. Albertus Fridericus, Graf zu Barby, 
gebohren an.ı 597. heyrathetean, 1633. Sophiam Ur- 
ſulam, Antonü, Grafens von Oldenburg Tochter, und 
hinterließ nach feineman. 164.1. den 7. Dec. erfolgten 
Tode nachfolgende Kinder: 1) Chriftina Elifaberha, 
gebohrenan. 1635. vermaͤhlt an. 1650. den 10. Nov, 
mit Rudolpho Augufto, Hertzog zu Braunfchtveig 
und Lüneburg, flarb an. 16g1.den2. May. Speners 
Sylloge Geneal. Hift. p, 515. 2) Iuſtina Sophia; 
gebohren an. 1636. vermaͤhlt an. 1656. mit Ennone 
udovico, Fürften zu Oſt⸗Frießland. 3) Aemilia 
Iuliana, ger an, 1637. den 19. Aug. 4) Anto- 
niaSibylla, gebohren an. 1641.den7. April. 5) Au- 
s Ludovicus, gebohren an. 1639, den 5. Aug. 
arb an. 1659.den 17. Det. in dem zıflen jahre feio 
nes Alters, und iftmit ihm der männliche Stamm Dies 
fes alten Gräflichen Haufes eftorben. Win⸗ 
Eelmanns Oldenb. Chron. IV. ı. V.r. Lme 
Grafen-Gaal p-858.868. 


Barby find Adeliche in dem Hergogthum Mage 
deburg und Nieder» Sachfen, die vielleicht mit Denen 
Grafen von Barby verwandt find, ie haben fich 
an. 926. in der Marck Brandenburg niedergelaflen, 
nachdem die Wendiſchen Voͤlcker daraus verjagt 
worden. An, 1213. baute Walter und die von Am⸗ 
mengleben die, Unipurg , welche aber bald wieder zer⸗ 
ftört worden. Weichmann fteht als Zeuge meinem 
Diplomate de an.1263. Volradi, Biſchoffs zu Hildes · 
heim, in welchem Stiffte auch an. 15 57.Hans Sti 

tmann gervefen. Andreas begfeitete die Bir 
höffliche Würde zu Luͤbeck und Cantzler / Stelle in 
Dännemard und flarban. 1559. Lebin aus Eoburg 
und Ealifch war an, 1666. Cammerrath bey Dem 
Adminiftratore des Stiffts Magdeburg, und Amts» 
Hauptmann zu Ealbe, von daer als Legations⸗Rath 
an den Chur⸗Brandenburgiſchen Hof defoͤrdert wur⸗ 
de. Gein Sohn gleiches Namens war an. 1715. als 
Dbrift=Lieutenant in Benetianifchen Dienften. Am 
gel Mäsdifche Chronica, Spangenbergs * 


en. 
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feldiſche Chron. Lachfelds Antig;Blanckenburgenfes, | Prolemaus aber nennet fie Barcıtas. In Barca reſidiret 
« Barbytace,Babythace oderBarbythace eineStadtin] ein Sangniac , obwohl die Stadt an fich heutzu Tage 
inamFluffe Tigris, welche fo einen Haß auff Das in ſchlechten Zuftand ift. 
geworffen haben,daß fieallesdasjenige,mas| Barca, fiche Jaca. 
fie befommen können, vergraben, baßesniemand braw|] Barca oder Barcha, ein Sohn des Königs Beli zu 
chen fönnte. Plinims VI, 27. ne Tyrus in Phenicien und ein Bruder Pygmalionis, 
Stadt rdichtet worden, weil Die Rönigeihren Schatz gieng mit Dido und Anna, feinen Geſchwiſtern, nach 
bier in ‚unterirdifchen Gewoͤlbern aufheben laffen. | Africa, und ſtammet von ihm Die mächtige und vor⸗ 
Salmafıns ad Solinum p,841. Es fcheint, als wenn Inchme Familie zu Earthago her, daraus Hannibal 
von dieſer Stabt der Name derer Bambycatianer ge« | war, und findet manofft indenen Hiftorien: die Bars 
nommen fep, Deren Alexander ab Alexandre IV. 15. chinifehe Parthey. — inLyb, Perphyrims 
II. 57. Freminus III. 10. 9. 

‚Barca, oder Barcan, eine groffe Landſchafft in Afri- arca ( Jofeph.) hat an. 1643. ein Compendium 
ea an den Mittelländifchen- Meere in der Barbarey architecturæ militaris hodiernz zu Bologna in Ita⸗ 
zwiſchen Egypten und Tripolis, Die Helffte gegen Mits |liänifcher Sprache heraus gegeben. Zirndreich, 
ternacht wird das Königreich Barca und die Helffte|l Barca,( Petrus Chalderon de la) ein Spanifcher 

Mittag die Wüfte Barca genennet. Es ift| Ritter und Priefter ju Toledo, gab im 17. Sec, ei⸗ 
en tbar u.felficht Land, und wird von Mahos | nige Volumina Comedien heraus. Kenig, 
metanern nt. Ehemahls hieß es Lybien. Es Barc= Mare, fiche Barca. 
eſtreckt fich 198. Meilen in Die Länge und 40. Meis| Barcei, fiehe Barca. 
len in die Breite: Die Lufft iſt zwar ziemlich tempe · Barczus, (Cafpar)) fiehe Barzeus, 
st, aber Das Feld iſt fo mager, daß man nur in ei · Barczus oder Barckey Ludolph. ) buͤrtig von Bie⸗ 
uigen Doͤrffern Korn ſaͤen Fan. Es halten ſich mei⸗ lefeld aus Weſtphalen, iftüber 20. Jahr theils Conre- 
fiens Araber hier auf,die ſehr ungeſtalt vom Leibe find, | &or,theildRe&tor in Guͤſtrow geweſen, u. an. 1680 geſt. 
md aus Mangel derer Lebens⸗Mittel ſich auf den | Mecklenburgiſ. Gelehrten⸗ Lexicon Cent, 2.p.44. 
ee legen; daher darff niemand an derj Barczus ( Nicol.) hat de navigatione Villagnp- 

wegreifen, fondern muß wohl 60. Meilen tieffer| nis equitisin Americam geſchrieben, fo zu Paris 1558. 
indas Land hinein gehen. Doc) find die, welche |gedruckt. ich, 
de See ⸗· Kuͤſten bewohnen, etroas leutfeeliger, alsdie,| Barcalon, fo heiffet der oberſte Minifter des Koͤ⸗ 
mitten im Sande wohnen, denn diefelben haben we⸗ nigs von Siam. 

igion, noch Kirchen. Aarmolins Defcr, Afr.VL| Barcan, ein Königreich, fiche Barca, 

Basdrand. Barcan, ein Schloß in Ungarn, fiehe Baracan. „ . 

„Barca; fat. Barcz Mare, iftein Stüc vom Mit] Barcani, ein Volck vor dem, auf der Grenge von 

i Meer, roelches bey der Küften von Bar- | Syyrcanien. Stephanns. Crofias Excerpt. 8. Unter 
can Darii befannten groffen Deere waren 12000, Mann 

: Barca, fat. Barce, die Haupt-Stadt im Koͤnigrei⸗ſolcher Leute. Curtims ILL =. 
—* fie foll von Arcekilai, Königs in Libien, Bar-Cappara, ein Rabbine, hat einen Commen ⸗ 
erbauet worden fen. Als die Einwohner |tarium über die Mifchnah geft tieben, welcher Tho- 
Diefer Stadt Arcefilaum sn, belagerten fie die ſaphta einen Zuſatz nennet, und bon denen Züden fehr 
Werfer, weil fie die Urheber diefes Mords nicht heraus t wird.  Barsolsceims bibl. Rabbin,. Wulff 
wollten, indem fie alle in gleicher Schuld ; fie] bibl. Ebr. Tom. II. 

ſich mit gröfter Tapfferfeit, und konnten ih⸗ / Barcarota, (Villa Nueva de) eine Meine Stadt 
Perſer mit Gewalt nichts abnehmen, bis fie| mit einem feinen Schloffe und dem Titel eines Marg⸗ 
mdächdurch Lift ihren Zweck erreicht ‚indem fie einen grafthums, indem Spanifchen Eftremadura,, zwiſchen 
each beyderſeits auf einem mit Erde bedecften| Badajoz und Xeres de los Cavalleros, hart an denen 
Graben b uven, welcher ſo lange gehalten werden | Portugiefifchen Grentzen, gelegen. Als an. 1656. 
folte,-olsdiefe Erde, worauf fie ſtunden, dauren twürs|der Portugieſiſche General, Graff von Lorenzo, fh 
De. auf lieſſen die Bürger die Perfer inaller Sir | diefes Poſtens bemächtigen wolte, weil er allzunahe 
indie Stadt gehen, fie hingegen giengen ins | bey Olivenza fieget, und diefer Feftung feines Koͤ⸗ 
Dliche Rager , da denn die Perfer die Bedeckung Iniges fehr nachtheilig tar, befam er harte Schläge 
den Graben abriffen ſich alfo nicht mehr ſvon Herkog von S, Germano, der ihn mit der Spas 
verbumden hielten, den Eid zuhalten, worauf fie die Inifchen Amee unverfehens anfıel und übercilete. An, 
eroberten, Die DOberften von der Werrätherey |1706. nahmen die Portugiefen diefe Stadt ein, mu⸗ 
und die andern Mitfchuldigen wurden nad) |ften fie aber Fur darauf wieder verlaffen. Colmenar 

in die Sclaverey geführet. Herodotus IV, | Delices d’ Efpag. p. 388. 

Prolemans IV. 4. nach der Zeit foll fie| Barce, fiche Barca. 

Prolemais feyn genenmet worden. Erab⸗ XVUL.p.| Barcella (Ludovicus ) iſt an. 1522. geftorben, und 
1194, Stepbanus. Plinius V.5. Prolemensl,c.aber |hat von dein Geheimnis der heiligen Dreyfaltigkeit 
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und Sylax p. 109. macht 2. Städte Daraus, und geſchtieben. Gbilmi Theatro Vol. IL, p. 176, 

ſcheint es, ds menn Ptolemais mehr auf dem Hafen — Barcellona, lat. Barcino oder Berchins, ve Haupt 
derer Barczer , als auf dem Orte geftanden, too Bar- | Stadt in Eatalonien, liegt auf einer Ebene, wo die 
a getvefen. Cellarius Notit. Orb. Antiq, IV. 2, $. —— undBefos in das —— Meer 
21.30. Bochart Chanaan I, 25. Imdeffen fo ges |fallen. Man pflegt fie in 2. Theile zu unterſcheiden, 
dencket der Stadt Barce auch noch Suu- UI, 62. TIL. |nemlich in die alte und neue Stadt, und find beyde 
251. Clandıanns Bell, Gildon, 160. Sidenins ſeht wohl befeftiget, nahe auf einem Berge bey der⸗ 
earın, 7. und Firgilins Acn, IV. 41. derer Barczorum. ſelben liegt bag fort Montjory. Gie wind . oe 

ra 


“1 Barcellona ° 


Grafſchafft angefehen; es ift auch ein Bißthum da, 
welches unter dem Erg Bifchoffe zu Tarragona fteht, 
ingleichen eine Univerjität und ein Inquihtiong;&er 
richte; Sie ift mit einem fichern Hafen verfehen, in⸗ 
dam die Winde auf einer Seite von Montjovy, an 
der andern aber von einem bey 300. Schritte land 

eführtem Molo gebrochen und geſchwaͤcht twerden. 
8 Umfange hat fie anderthalbe Meile, wiewohl ei⸗ 
nige fagen, fie wäre fü gr als rn Der Pal: 
laft des Vice-Re war Caroli VL Romiſchen Käpfers, 
Mefideng, er ift aber nicht allzu prächtig. Das Zeug: 
Hauß, welches bey ihnen la Cafa de las Armas ge: 
nennet wird, it ſehens wuͤrdig, wie auch la Cafa de la 
Deputacion oder das Land» Hauß des Adels , wel⸗ 
ches auf lauter Marmorfteinernen Säulen ruht und 
von Duader-Stücken gebaut ift. An denen Seiten 
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rolus III, durch Hilfe der Engländifchen und Hol 
ländifchen Flotte, die Frangofen belagerten fie im fole 
senden Fahre mit einer ftarcfen Flotte und Armedju 
Lande, murdeh aber den 12. May von denen Allüp 
ten weggefchlagen, alſo, daß fie ihr ganges Lager im 
Stiche laffen muften. Als an. 1713. die K 

chen Cataionien verliefen, und Die Catalonier ſich nicht 
denen Spaniern unterroerffen wollten, belagerte Phi⸗ 
lippus V. die Stadt vum Auguft-Monath ı 713. bie 
in September 1714. wiewohl er fie gröftentheilsnus 
eingefchloffen hatte, endlich aber kamen Die Frangofen 
denen Spaniern zu Hülffe, da denn der Stadt durch 
eine förmliche Belagerung ſtarck zugefegt wurde, big 
fie endlich nach dreyen Monathen ſich auf Gnade und 
Ungnade ergeben muften, weil die Frantzoſen ineinem 
General⸗Sturm fehon an etlichen Orten im die Stadt 


herum in dem Darinne befindlichen fehönen Saate find | eingedrungen waren. Wegen diefes tapffern Wi⸗ 
alle Grafen von Barcellona big auf den jetzigen Kö» | derftandes hat ihr der König ihre Frepheit en fehr eine 
nig abgemahlet. Auf der Börfe (la Conja ) ftehen|aefchrändkt, wiewohl fie dieſelben In dem Frieden zwi⸗ 
die Fürften von Catalonien und die Grafen von Bar- |fihen dem Känfer Carolo VI. und König Philippo 
cellona. Am Ende der Stadt gegen Das Meer zu| V. wieder bekommen fllen. Zn diefer Stadt ſind 
fieht man das Hauß, darinnen die Öaleeren gemacht auch einige Concilia gehalten worden, als an. 540, 
werden, welches cın meitläufftiges Gebaͤude ift, wel⸗ 599. oder 603. ingleichen an. 1064. auf welchem letz⸗ 
ches cine mit etlichen Canonen beſetzte Baſtion hat, ten die Gothiſchen Geſetze abgeſchafft worden. Die 
Es ſoll fie Amilcar Barca, Earthaginenfifcher Gene- ! Grafen von Barcellona waren zu Caroli M. Zeiten 
ral, ungefehr 300. Jahre vor Chriſti Geburth erbauet | nur Gouverneurs, aber nach der Zeit ift dieſe Graf⸗ 
haben, welches Bochart Chanaan I. 35. weder bejahet ſchafft erblich worden. Der erfte war Godofredus 
noch verneinet , Fowraier VIII. 8. aber gant anderer | oder Wirfredus, frarb um das Fahr 914- deifen Ge 
Meiming ift. Fe. Gerund, Paral, Hifp. p. 38. ſchreibt fchlecht hat fie bis auf Raimundum V. befeffen. Dies 
ihre Erbauung dem Herculi zu. Dem fey wie ihm | fer Fam durch feine Gemahlin Petronillam, Ramiri Il, 
rolle, fo gedencket ihrer ſchon Pemponins Mela IL, 6.| Königs in Arragonien, Tochter, toelche er an. 11737. 
und Plinies III. 3. berichtet, daß fie eine Römische Co⸗ heprathete, auf den Arragunifchen Thron, vum der Zeit 
fonie geweſen, und den Zunamen Faventia geführet,| an wurde Barcellona und Eatalonien mit dem Arras 
welches auch eine alte Innſchrifft beym Grasero p.| gonifchen Koͤnigreiche vereiniget, und haben es des 
429. n: 5. befeftiget, wie ſolche nemlich Patrus de Atar-| Raimundi V. Nachkommen beſeſſen. Als aber Io⸗ 
sa ausgebeffert, da Hingegen nach der gemeinen annes I, aus dieſem Haufe an. 1395. flarb, und fein 
Erklärung, der auch Hardnin beygeflichtet, daraus er⸗ jlmgerer Bruder das Reich an jich zu ziehen ſuchte, 
heiten foll, daß fie von denen Kayſern aus der Flavi-|da doch Ludovicus II, von Neapolis, der Ioannis 
hen Familie einigen Zuwachs befommen. Es ges | Tochter Tolantam zur Gemahlin hatte, mit näheren 
encket auch diefes Orts Awfonins Epift. XIV. 89.| Recht e8 verlangen Eonnte, nahmen die Einwohnet 
Cellariss Notit, Orb. Ant. II. 1.8.1066. Bis an. C.|in Barcellona Gelegenheit, fich in Frepheit zu fegen, 
413. war ſie unter derer Römer Herrfhafft, da Araul- | ımternarffen ſich aber bald hernach dem Haufe Anjou, 
hus, König derer Weſt-Gothen, fie feiner Gemahlin | indem fie Geſandten an Renarum von Neapolis, Gra⸗ 
lacidie Bruder, Käyfer Honorio, abnahm, feit dem | fen von Provence, fehickten, ihrigu bereden, Daß er daß 
blieb es die Refidenz derer Gothiſchen Könige, und | Königreich Arragonien fich unterwuͤrffig machen follte, 
feheinet es ziemlid) mwahrfcheintich, daß das Land von) Deffelben Sohn loannes von Anjou, Hertzog in Ca⸗ 
denen Gothen und Alanen Gottalania und nach diefem | labrien, fuchte Diefen Anfchlag auszuführen, war auch 
Cartalaunia geheiſſen. Als fich die Saracenen in | hin und wieder glücklich, frarb aberan, 1417. zu Bar- 
Spanien niedergelaffen hatten ‚eroberten fie diefe | cellona,, und da bad Darauf das gantze Hauß Anjon 
Barcellona im gten Seculo, Die Spanier fuchten ausſtarb, fahen fich die Barcellonier genöthinet, To- 
fie vergeblich wieder ju erobern, bis die Frankofen die, annis IL. Könige in Arranonien, Ober⸗Herrſchafft zu 
Saracenen an. gor. unter Caroli M. Regierung her⸗ erkennen. Carolus du Maine, welcher König Rena- 
aus jagten, welcher Bernhardum zum Statthalter to in der Regierung gefolgt und an. 1480. geftorben 
machte ‚ in welcher Wuͤrde ihn Ludovicus Pius con-| war, fegte König Ludovicum XI. in Franckreich zum 
firmirte, und führten deſſelben Nachfolger den Graͤf⸗ Erben in allen feinen Ländern und Gütern ein, fon 
lichen Titel. An. 1640. füchten die Satalomier das derlich trat er ihm dabey fein Recht auf das Könige 
Spanifche Zoch abzurerffen und befaffen die Fran; |teid) Arragoniet und die Grafſchafft Barcellona ab, 
— welche ſie zu Huͤlffe geruffen hatten, Barcellona |daher wollten die Frantzoſen ſolche Länder in Bes 
big ar. 1652. da die Spanier fie wieder eroberten, |fid nehmen, allein im Sricden zu Crefpi an. 1544, 
nachdem ſie i5 · Monathedavor gelegen. An, 1691.muſte er fein Recht voͤlſig fahren laſſen. Koder. To- 
den 10. Jul. mufte fie eine Bombardirung von denen |leran. de Rebus Hifp. VI. 3. Marineus IX. Suri- 
Srangofen ausftehen, und an. 1697. den 10. Auguft a in Ann. Tomich, hift. deCatalon, Stephan, Bas 
Zurde fie erobert , nachdein die Frangofen viel Volk Iris Cond.de Barcel. /orba excell, de Barcellona 
davor hatten fiten laſſen. Aber im Ryßwickiſchen |dw Pur recherches des Droits du RoitresChrerien, 
Frleden an, 1697. fraten fie diefen Ort Denen Spa. | Happeli Hift: Modern, Europ. p. 179, 180. 21$. 

nietn ab. An, 1705.dm 24. Det eroborte fieCa- | 220, . x 
cel- 
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Bareellonette.oder Barcellonne, fat. Barcionenfis | aber aus YBaumswollen iſt. Eriſt entweder meiß 
Vieariatus, ein klein Fuͤrſtenthum an denen Meer⸗Al oder faͤrbig, oder blau oder bundſtreiffig den erften 
pen, liegt in fruchtbaren Thäleen, und grengt gegen | braucht man meiftens de Unter Futter, den Ichten aber 
Morgen an die Graffſchafft Nizza, gegen Mittagund zu Ueberzügen derer Wetten. feinfie und h fie 
Abend an Die Provence, und gegen Misternacht an | ft der fo genandte Aug ſpurger Schur ⸗ Barchent. 
Ambrum und Saluzzo, Dor alten Zeiten hat es zue|  Barchertes find 16. (dhroimmende Infeln auf dem - 
Braffihafft Provence gehöret, hat ſich aberan. 1388 | Lago di Baeni, füche demnach Lago di Bagni. 
im Monaty Map Amadco VII. Hertoge von Sa, Barchfeld ein Hefifches Schloß und Voigteh 
sopen unterworffen. Die Haupt» Stadt gleiches | an der Werra in der sefürfteten Graffſcha Henne 
Nameng , Lat. Barcinona, oder Barchinona, ift ein berg. Schneiders Beſchrelb. des alt. Sa ſen⸗Lan⸗ 
Heiner und ſchlechter Ort zwiſchen Denen Alpen andem | des p. Io. 
Heinen Fluſſe Hubaye, wofelbft der Gouverneur re-| Barchin (Hier. Paul,) hat Pra&icam Cancella; 
fdirt. Raymond Berenger V. Graf von Provence, | ri» Apoftolica gefchrieben, welche Petr, Rebuff mit 
hat fie an. 1230. erbauet, und weil er aus Arrago: | Erläuterungen verfehen, und zu Pion ı 549. 1599, 
nien gebürtig, fie nad) Der Stadt Barcellonain Eatas| 1620, zu Venedig ıg72. gedrudt toorden, Zendreich, 
lonien genennet, andre aber fagen, fiehabefhonfangel Barching, (Adam) ein geleheter Benedictiner 
vor ihm geftanden, und habe er fie nur wiederin Auf» | Mönch aus Sherborn, lebte ums Jahr 1206. zu De 
nehmen gebracht. Le Poger und der Thal St. Etien- | ford, machte fid) durch feine Predigten beliebt, und 
ne liegen auch in diefem Fürftenthum, haben aber ih» | fehrieb Commentarios über die genge Bibel, 
ten befondern Gouverneur und find nur damit ver» | 104 Athen. Oxon, 
fnüpfft worden. dꝰ Audiffret Hiftoire & Geographie| Barchino, fiehe Barcellona, 
Ancienne & moderne Tom, II.p. 669. Barchinona, fiehe Barcellonette. 
Barcelonne, eine Heine Frantzoͤſiſche Stadt in| Barchionera ‚tk $. Caro (Hugo de) 
Gafcogne am Fluß la dour , nahe bey Aire geiegen.|  Barchmann (Nie.) hat Difputatt, feudales zy 

Barcelor, lat. Barcelorium, eine Stadt nebft eis | Francffurt an, ı 594.in 4. herausgegeben. Hendreich, 
wa quten Hafen in Indien auf der Malabariſchen Barchon, eine Stadt in Eaftilien, ſ Barco (del) 
Kiie, in dem Königreich: Bisnagar, diffeits de8Gan-| Barchonium » fiehe Barco (del) 

‚hat Goa gegen Norden, und Mangalor ſudwaͤrts. Barchuſen ‚(lo, Conrad) war zu Horn in der 
& gehörte vormahls denen Portugiefen, anjego aber Grafſchafft Lippe an, 1666 gebohren, wurde zu U 
firet fie Denen Hollandern zu. trecht an, 1698 Lector medicinz,umd an, 1703 Chy= 

Barcelos,lat. Barcelum, vor Zeiten, role man glaubt, | mix Profeflor exrraordinarius, Er ift den 2, Deck. 
teliobriga coelerinorum , derer Prolemæus gedencket. an. 1723 geftorben, und hat Pharmacopzum ſyno⸗ 
Glleins Notit. orb. Ant. IL, 1. 8. 5o. Iſt eine Stadt pticum; Acroamata: Elementa chymiz : Colle&ta 
in Yertugal im ber Provintz Entre Duero y Minho, medicine practicæ und Hiftoriam medıcinz hinter, 
wo der Fiuß Cavado in das Lufitanifche Meer fällt, | laffen. &e ebrte Zeitung. 1723. p. 941. 
best iz Meilen von Braga, und hat den Titel eines Bareies-Ree, ein Drt und Hafen auf der Drcadis 
Hatgtums, welches vor diefen das Hauß ar fchen * Hitland, wo ſich die olländifchen Schif⸗ 
ta befag. Adelchsor de Pego hat in Portugieſiſcher peas | fe zu verſammlen pflegen, twenn fie auf den Herings⸗ 
de einm Tractat von denen — dieſer | Fang gehen. ER 
Stadt geſchrieben. Colmenar Delicesd’ Efp. p.704.] Barcigroffus, (Bonifacius) ein Minorite, wird von 

Bareelum, ſiehe Barcelos, — Frechen — p. 92. bog 

Bircene, ei ee in Abißinien, indem Köni inen Au Sutri ums Fahr 1391. egeben 
Ann, em © — ” Fæbellus ital. Sacr, Tom, 1. — — 


Moſes Barcepha. Barcilach, eine Stadt in der Moldau wiſchen 
— heiſſet fo viel als Sau, Schwein, | Fluß Pruth und der Stadt —— — 
davon in ſeinem j Barcino, fiehe Barcellona, 


Orte. 
archım, (Io.) ein Prediger und Dechant zu Bo-| Barcinona, ſiehe Barcellonerre. 

— in L 0) de in Sprachen und Antiqui-|  Barcinone, (Gabriel de) fr Caffafages, 
teren wohl umge ſehen, und den 25 Matt. an. 1642 Barcinone, (Petrus de) f. Martini. (Raimundus) 
geftorben. Er hat inEnglifcher Sprache des Köni Barcinonenfis vicariarus, fiche Barcellonerre. 
ioannis in England Leben, welches Ioann Speed fe) Barcite, fiehe Barca, 
her Engliſchen Hiſtorie einverleibet, wie auch ein] Barck, ſiehe Barch. 
Werck von der Heraldic, ſo Ioannes Guillini unter] Barckan, ſiehe Baracan. 
feinen Namen edirt, geſchrieben. Wood Athen. Oxon. Bardel, (groß-und Elein) find 2, ecken zur 

Barchzmp, (Georg) ein Do&tor Iuris, hat Radicem lincken des Fluſſes Hume. Schneiders chreib. 
elaufularum oder de pr=cipuis verborum formulis | des alt. Sachſen Land. p. 113. 
inter ICtos recepris, vulgo claufulis dictis, geſchrie- Bardey, fiehe Barczus, 
ben, fo zu Bittenberg 1620, in 4. gedruckt. Zemd-| Bardfeld, (Johann) ein Lieentiarus Juris, 
nuich, . fehrieb Indicem terminorum Sprincipionm juris 

Barchedus, der 8. Bifchoffzu Polignane, faß ums kibeck 1654, 1671. in 12.Prom —— Theo- 


Bahr 1275. Hehellws Ital. Sacr, Tom. VIl, p,754. | retico-pra&ieum Mayr 1066. in 4. Confultationem 
Barch.l, * Alcoy Tom. I, p. 1089. e [. de cauffis, cur religionem Pontificiam ſuſceperit 
Barchet, ſiehe Barchent 


in 4. Hendreich. 
chent Barchet, telegoſſypina. pannus Ny· ¶ Bardhaufen, (Hermann) ein Lutheriſcher Theo- 
— ein ee —— bald ſchmal gewebtes logus, war an. 1629 den 21. Det. zu Herford = 
Tuch, daran der Zettel aus leinen Faden, ber Eintrag | ven, und ſtudierte zu Helmftädtund Jena, nahm au 


* 
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an dieſem legtern Orte an. 1655 Dengradum magi- 


fterii an. Hierauf ward er an. 1656, Rector zu 
Lemgo, und an, 1660 Profeflor Philoſophiæ mora- 
lis zu Rinteln, allwo er an. 1662 pro Licentia difpu- 
tirte, und an. 1665 dieProfeflionem Theologiz ordi- 
nariam befam, eben dem Fahre wurde er Ober: 
Hoff. Prediger, Confiftorial- Rath und Superinten- 
dent zu Oßnabruͤck, auch an. 1677 zugleich Superin- 
tendent der Grafſchafft Diepholt, an. 1680 aber 
gieng er ald Ober / Hof= Prediger und Confiftorial- 
Sat nad) Hannover, und wurde General-Superin- 
tendent von Calenberg und Göttingen. Er ftarb 
en 19. Apr. an, 1694 und hat de Poteſtate Eecle- 
Siaftica undden Heinen Oßnabruͤckiſchen Eatehifmum 
geſchrieben. Hendreich. 
Barckhouten, oder Barckhœltzer, Barres d’ arcas- 
ſe, ſind dicke Breter, ſo etwas an der Seiten des 


Schiffes herausgeben, und daran die Knees und 


Krummbölger durch das gange Schiff mit groffen eis 
fernen Boker befefiiget finds; man kan auch darauf 
zur Noth ins Schiff fleigen. 

Barckheltzer, ſiehe Barckhouten, 
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Armee die Schlöffer Vafarhely oder Neu-Marcft , 
Szomofch Vivar. Mit des, Fürften Ragozy Abge⸗ 
ordneten hielt er zu Defch eine Unterredung und ftells 
te fich gegen fie, als wem er ihrem Heren das Für 
fienthum gern wieder abtreten wollte, wenn es nur 
mit des Tuͤrckiſchen Kapfers Einwilligung gefchehen 
Fönnte. Auf dem Land⸗Tage zu Neumarck aberlich 
er Dusch Befehle kund machen, daßalle, jo bey Rago- 
zy in Dienfien ftänden, bey Derluft ihrer Güter zus 
rück kommen follten. u gleicher Zeit fchicfte erden 
daſelbſt bemilligten Tribut an den iſchen Hoff, 
welcher aber damit nicht zufrieden feyn wollte und die 
Gefandten in die fieben Thürme werffen Heß. Un— 
terdejfen ſchlug Ragozy, dem die Zerfier treu geblie⸗ 
ben waren, den ObriftenStephan Varadi und Ioan« 
nes Keminy fam aus der Tartariſchen Gefangens 
ſchafft wieder loß, worauf Barckſchaͤh einen Lande 
Tag zu Wiltenbach hielt, und ruffte det Ragozy Anz 
haͤnger von neuen zurticke, diefer aber trieb ihn fo in die 
Enge, daß er. bey denen Tuͤrcken in Temeswar feine 
Zuflucht fuchen muſte. Diefe erwieſen ihm zwar ans 
fangs viele Ehre, nahmen ihn aber, ehe er ſichs vers 


Barckley, oder Berckley, fat. Barclajum, eine |fühe, gefangen; kam aber dech bald wieder loß, nach⸗ 


Stadt in der Englifchen Proving Northamptons- 
hire am Fluß Saverne, zwifchen Oxford und Now 
thampton. Hiervon wird die umliegende Gegend 
Berckiey-Hundred genennet. 

Barcks, fiehe Barque, 

Bardfehay, (Achatius) Fürft in Siebenbürgen, 
war in diefem Lande von geringen Eltern gebohren, 
und fol er nach einiger Meynung Stubenheiger bey, 
dem Fuͤrſten Ragoczy geweſen feyn, wäre aber du 
feinen aufgeweckten luſtigen Kopff fo hoch geftiegen, 
daß ihn Georgius Ragozy II. —— in 
Caranfebes und Lugos, wie auch zum Ober⸗Richter 
und Landess Präfidenten in Siebenbürgen gemacht 
hat. Er war auch Gefpan der Geſpanſchafft Hunyad, 
und ſchickte ihm gedachter Fürft, als feinen Vertrau⸗ 
ten an den Ali⸗Baſſa, und fiel hernach mit der Ar 
mee in Polen, wozu ihn Barckſchaͤy follüberredet has 
ben, in dee Abficht, wenn Diefer Zug, (tie es auch ge⸗ 


dem der Woywode in dee Wallachey, welcher den 
Barckfchäy eines Verſtaͤndniſſes mit dem Ragozy bes 
fhuldiget hatte, ſelbſt des Ragozy Parthey ergriffen 
hatte. Der Tuͤrckiſche Hoff befchloß auch, ihn Durch 
Gewalt derer Waffen wieder in das Fuͤrſtenthum 
einzufegen, gab ihm deswegen eine Armee, mit welcher 
er das eiferne Thor eroberte, den Ragozy aus dem 
Felde ſchlug, und darauf Weiſſenburg und Derneburg 
megnahm. Diefes machteihn ficher, daß er anfieng, 
das Volck mit ſchweren Steuren zu belegen, unter 
dem Borwand, die Pforte wolle e8 fo haben. Er nahme 
vielen ihre Güter, unterdruckte des Ragozy Freunde; 
die Doch noch fehr ſtarck waren, und führte fich ſehr 
übermüthig und unerjättlich auf, wodurch er fich bey 
jedermann verhaft machte. Unter defjen verſtaͤrckte 
fich Ragozy durch eine Alliance mit denen Woywo⸗ 
den in der Wallachey und Moldau fehr, belagerteihn 
in Hermanftadt an. 1660 alſo, daß er dem 


ſchahe,) übel ablauffen follte, das Fürftenthum an ſich | Hermanftadt und Deva abzutreten, und fich die . 
zu jiehen. An.1658 übergab Ragozy II. dem Fran- | fchafft Armenyes nur zu behalten willens hatte, wo⸗ 
cifco Redey die Regierung, es reute ihn aber, und | zu auch Ragozy feine Einwilligung ſchon geneben hats 


wollte dieſen Schluß mieder aufheben, deswegen ſchick⸗ te, wenn nicht Die bela 


gerten Städte ſich wiederſetzt 


ten die Stände den Barckſchaͤy anihn, er behielt ihn] hätten, welche Lieber den Tuͤrckiſchen Entfag erwar⸗ 
aber im Arrefie, und trieb die Sache fo kanae, biß | ten wollten, nie denm auch Ragozy bey defielben Ars 
die Land» Stände fich ihm untertverffen, und Redey|zuge die Belagerung aufheben mufte, er blieb auch 


Die Regierung ablegen mufte. Ragozy verfiel dat; 


auf in 


Krieg mit denen Türeken, daher Barckſchaͤv 


bald hernach den 17. May an. 1660 in der Schlacht 
bey Clauſenburg. Barckſchaͤh ging darauf mit der 


mit etlichen andern an den Groß + MVezier abgefchicht Duͤrckiſchen Armee in Ober-Ungaen, wurde aber von 
wurde. Diefen wuſte er durch ſehr groffe Geſchencke | denen Türcken abermahls gefangen genommen, weil 
dahin zu bereden, daß er ihn zum Fürften in Sieben⸗ | er die Feſtung Groß ⸗Waradein nicht denen Türcken 


buͤrgen machte; andere aber 


Pac daß es chne feine | überlaffen wollte, und mufte er mit Lebens Gefahr 


Bemühung und Geld gefchehen wäre, Gualdo vita | im Türsfifchen Lager figen, fo lange die Belagerun 
di Leopoldo gibt ihm Schuld, erhabe die Stadt Ge- | währte. Als aber die Siebenbürgifchen Stände e 
no, wo fid der Groß Dezier damahls aufhielt, und | nen neuen Tribut erlegten, wurde ex wieder loß gelafe 
diefelbe 3. Tage zuuor erobert, demfelben in die Haͤn⸗ fen, und bekam die fröliche Poſt, daf fein Bruder die 


de gefpielt.- 3 
Denen Städten 


tenigften iſt gewiß, daß er in | Zeckler in einge Schlacht überwunden. Hingegen 
ebes und Lugos, davinnen er rufften Die i 
Gouverneur war, denen Tuͤrcken ſchlechten Wieder⸗wiſſen Siebenbuͤrgiſchen Land 


Ezuffer weiches Einwohner in et 
(har fd, Joanne 


fand gethan, und fie baldübergeben. Hierauf gieng | Keminy,'der vor Diefem General unter dem Ragozy 
Der Groß Degier mit ihm weiter in Siebenbürgenund | gervefen, aus Ober-Ungarn. Diefer Fam mit 1000 


muſien durch feine Gewalt Die zu Schesburg auf dem 
Land⸗ Tage verſammleten Stände dem Barckfchän 


ducken dahin, die vertriebenen Adelichen fielen ihm 
ard zu und des Barefiehäy ob tete 


huldigen, Darauf ssoheste.er mit der Thrcfiichen! ſpar wurde im Dorffe Bajaerſchlagen. Barckfädp 
u i und 
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47. Barckfehire Barclajus 


—— Sr u aa ne un 
und Keminn kamen hierauf vor der Feftung örgdny 
sefanınen, und verglichen fich, ihre nie 




















auf deren zu Regen verfammleten Stände Ausfpruch 
—— jener erließ daher die Staͤnde ihrer 
V nmnd veripench, die Dircken unterbeffen nicht 
un Hälfe an n. Auf dieſein Land» Tage wurde 
ee fen erwaͤhlt, und dem Barckſchah 
htee beefpeuchen. Diefer ffellte jich, alß 

wenn dieſen Aus ſpruch ju ftieden waͤre, heim⸗ 
—* eee die Türcken wider Kertiny auf. Er 
3). doch Grad oder Georgen⸗Stadt, 
= 9 Fogaroß dem deuen Fürften abtreten, Sei 


m Studer Aitbream hiengen fie zu Göcgdng, Ihm 

| fie ge em, Deffen ihn durch 2. abge 
—* dem in, daß ſie ihn nach Kovar 
ig Iten ; it eine Caroſſe fegen, auf dem We⸗ 
A I Dffe Kepaden 12. May an. 1561 ums 
en gen. Gmaldo 1, c. meynt, die Ständehät: 
ans Furcht für deren Türcken ihm heimlich das 

Den abgefpröcent, oder doch dem Keminy erlaubt, 

er llen mit ihm zu ver fahren. So bald 
dert, foll er ſein 58 aufgeraͤumes G 
haben. Nach feiner erjten Gemahlin 
folgten Tode, heyrathete er Sieginu d3 
an. 1661, die nach feinem Tode einen 
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7* Huppelu Hift, Modern, Euröp. p.493. 
cher 1, eine Provin 
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hire und Gloceftershire. Ihre Länge 
Mögen gegen Abend begreifft in fich 45, Die 
Breite 25, und der gantze Umkreis ı 20 Engli⸗ 
je? ° uf der Temſe treibet fie ftardfen 
each Londen. Sie war vormahis derer al 
Hannifehen Atrebater Sit, zur Zeit der He⸗ 
plach cder Koͤnigreiche, und ward als ein Theil 
ae Derer Weſt Sachſen gerechnet. Die 
Luffti Lande ift lieblich, der Boden fehr 
feurchebäty und‘ mit unterfhiedenen Flüffen, welche 
im die Tanfe fallen, verſehen. Die vornehmften 
Städtedeinnen find Windfor, Wantage, Abing⸗ 


ton, in, Newbury, Lamborn ꝛc. Diefe 
an, 1625 den Titel einer Graf⸗ 
—— Perſon Thomz Howards, Grafen von 





m 
hire, Vicomten von Andouer. 
ja,(Louife)gebohrneDebonnaire,wardieges 
kehrte Gemahlin des berühmten Joan. Barclaji, u.eine 
etin, von welcher unter andern das lateini⸗ 
fehr gelobet wird, in welchen ſie dem be» 
Peireskio, por die ihrem aus England flüch» 
tigen Manne erwieſene Aufnahme und erjeugete 
Wohithaten, Danck abgeſtattet. Petrus Gaſſendus 
will zwar ten, daß ſie mit ihres Mannes Fe 
bergepflüget hätte, Dem auch andere in feiner Mey» 
nung beypflichten. Per, Guffendus in vita Peireskii 
Pa 177. Edit. Parifiens, 1641. 
elajus (Iulius) fehriebin Tit.D,de rebus creditis 
& dejurejurando, Paris 1605 in 8. Hendreich, 
Barclajus, (Ludovicus) ein Archidiaconus in ſei⸗ 
Univerf: Lexiei MI. Theil. 
f 


ai Ehe nahm. Auf feine Muͤnhen ließ e | 


ita Leopoldi. de Simronibus de bello | Ercefter eingeweihet, welches aber der Papſt fo 
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ner Geburths· Stadt Roſtock, ſtarb im 39. Fahr feir 
nes Alters am, 1687 den 8. April. Erhat einige 
Leichen⸗Predigten herausgegeben. Wirt: biogr. 
Barclay, (Alexander) ein —— is 
Bifchoff indem Biſthuin Bath, lebteunterder Re⸗ 
gierung Hentici VI. und Eduardi VI. Etliche hat 
ten ihn vor einen Schottlander, Pisfens aber de Scripe, 
Angl. meinet, daß er in England gebohren, und zwar 
in der Graffchafft Devon, mofelbit er zu S. Maria d’ 
Oreri Gapellan gersefen. Er begab ſich erſtlich in 
den Benedictingr>hernach in den Franciſcaner⸗Or⸗ 
den, und nachdem er eine lange Zeit Almofenier bey 
dein Biſchoff Thomas Eornig gemwefen , wurde er 
Weyh ⸗ Biſchoff zu Bath, Erijtan.ı552 geftorben 
und hat fich durch unterfchiedene Schriften befannt 
— * andern auch Sebaſtian Rrands ſtultĩ⸗ 
eram navem insEngl. uͤberſetzt. Gosaw. deptæſ. Angl. 
Barclay, (Gilbertus)Biſchoff zu Bath u. Wels von 
Norffolk aus der beruhmten Familie derer Barclayen 
buͤrtig, wurde den 24. Mart. 2.1559 zur obigen Wuͤrde 
geweihet, welche er 22 Jahr begleitet, Darauf er den 
2. Nov. an. r5gıım feinem 80. Fahre am Schlag ger 
florben., Gedwin, de Præſul. Angl.P.I,p. 444. 
Barclay (lacobus)war.aus dem uhr alten Ba 
Geſchlecht derer Barclay entfproffen, und wurde 
Befehl der Königin Habelle yon Waltero, Ertz⸗B 
fehoffen von Eanterbury, an. 1326 den 15. Mark. oh⸗ 






Dormine,falua nos,perimus, Gwal- | ne des Papſts Wiſſen und Willen zum Bifchoff zu 


uͤbel 
aufgenommen, daß er dem Ertz ⸗ Biſchoff nicht nur 
aufs ſchmaͤhlichſte begegnete , fondern auch fo viele 
Drohungen gegen denfelben hören ließ, daß er dar⸗ 


Hr&, oder Barcfchire, oderBarkfchire, fat. | uͤber vor groſſer Gemuͤths ⸗ Kraͤnckung kurtz darnach 
in England, erſtreckt ſich geſtorben. Auch der neue Biſchoff ſelber, welcher 
emſe gegen Orford und | font eingar frommer und verſtaͤndiger Mann gewe⸗ 
grenget ſuͤdwaͤrts mit Hampfhire, oder] fen, hat fich Die Sache gleichfalls fogu Gemuͤthe ge⸗ 
oſwaͤrts mit Surrey, gegen Weſten zogen, daß er noch in eben dem Jahr den 24. Jun. 


fein Leben beſchloſſen. Er ſoll in die Dom-Kırche 
begraben worden feyn, andere Dagegen widerfpres 
chen folches, und geben vor, er fen weder lebendig 
noch todt nach Exceſter iemahls gekommen. Godwin. 
de Præſul. up P.L,p. 467. 

Barclay, (loannes) ein Sohn des nachfolgenden 
erften Wilhelmi,twurbe zu Pont a Mouflon den 28. 
San.an. 1582 gebohren. Er begleitete feinen Bater, 
der um feinet willen, weil er ihn nicht denen Sefuiten 
überlaffen wollte, Lorhringen verlaffen mufte, 
England, nachdem er fich vorherim 19. Jahr feines 
Alters durch einenComment. über des Statii Thebai« 
da befannt gemacht. Er gab auch an. 1603 ein la⸗ 
teinifches Gedichte über die Crönung lacobi her⸗ 
aus, undden erften Theilvon feinem Euphormio- 
ne, wodurch er fich bey Dem Könıge lacobo fehr beliebt 
machte. Er gieng darauf mit feinem Vater wie⸗ 
der nach Frandreich, und blieb bis an deſſen Tod zu 
Angers, reifete fodann nach Parıs, verheprathete 
fich, und Fehrete wieder nach Londen. Er befand 
fich dafelbft um das Yahr 1606, zu welcher Zeiter 
mitdem berühmten Peirefcio befannt wurde, ſchrieb 
au alhier Die Ziftorie von der Pulver⸗ Vertaͤ⸗ 
therey. An.ı6ıo gab er die Apologiam —— 
mionis heraus, und den Tractat ſeines Vaters de Po- 
teſtate bapæ. An. 1612 ließ er zu Paris ein Buch 
drucken unter d.m Titel Pietas, in welchem er dem 
Eardinal Bellarmino antwortete, der feines Vaters 


‚| Zractat de Poteftate Papz angegriffen hatte. Zw 


ey 
darauf trat zu Londen, woſcloſt er ſich Zeithero 
———— SI 
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verlieh aber diefen Ort an. 1616, begab fich nach 
— 8 von dannen nach Rom, alwo er von de⸗ 
nen Religions⸗Streitigkeiten einen Tractat paræne · 
fis ad Setariosgenannt, heraus gab. Bellarminus 
erzeigte ihm viele Höflichkeit, obgleich Barclajus wi⸗ 
der ıhn gefchrieben hatte. &eftar endlich zu Rom 
den 12, Aug. an. 1621, Da eben zu derfelbigen geit 
feine Argenis in Frankreich, Durch Hüuffe Des Pei- 
sefeii gedruckt wurde, welche ein anderer, Ramens 
Mochenberg, an.ı626 continuivet hat. Im uͤbri⸗ 
gen tar er ein vortrefflicher Poete, und hat man 
von ihm ein Volumen feiner Verſe, fo aus 3 :Bür 
beftehet. Erf U auch auſſer bereits gedachten 
Schriften eine de BelloSacro, oder v. Eroberung der 
Stadt Syerufalem durch die Ehriften, imgleichen den 
Anfang von der Hiſtorie von Europa hinterlaffen 
haben. Yıra loannis Barclayi, Imperial, in Mufzo hift, 
pP. 169, Eryihr.pinac. 3.17. Nawdens Bibliogr. Polic, 
p. 104. Thomafin. elog. P. II. p. 187. Crafisin elog, 
Bayle. Feller. monum. ined, trim, 10. Ada Philofophi- 
ca P.IV.n. 1. Benthems Engl. Schul-und Kir, 
chen⸗Staat 29. h. 13 7. Blount Cenfur, Celeb, Auctor. 


fegg. Morbof. Polyhift.Tom.l. Lib.\ TL.c.3.n. | fehon 30 Jahr alt war. 


BR es Anleit. zur Hiſt. der Gelahrh. J. 5. p. 241. 

Barclay, (Robertus) ein Schottlaͤnder, aus Dem 
Gefchlecht der Barclayer, turdein feiner Yigend 
nach Paris geſchickt, woſelbſt feiner Mutter Bruder 
dem Schottländifchen Collegio vorgeſetzt war ; Die» 


achte, Daß ervon ber Reformirten Religion 
—— —— Da ſolches ſein Va⸗ 


u der Catholiſchen uͤbertrat. 
—53 —2* der ſich unterdeſſen zu denen 
Quackern gewendet, erfuhr, berieff er ihn nach Hau⸗ 
fe, und mollte ihn gleichfalis Dazu bereden. Er wis 
derſetzte fich zwar anfaͤnglich, nachden er aberin eine 
Berfammlung derer Qua.fer Bam, wurde er fo ge» 
rühret, daß eralfobald ihre Parthey annahm, und 
weil erdie Sprachen und allerhand IRiffenfchafften 
wohl verftunde, ward er der vornchmfie Verfechter 
diefer Secie, wie er denn an. 1675 gewiſſe Thefes 
Theologicas aufgefegt und felbige nicht allein überall 
herum geſchickt fondern auch zu Franedfer öffentlich 
angefihlagen. Dieſe kamen zu Amſterdam Lateiniſch 
und Hollaͤndiſch zugleich heraus, und weil der Pro- 
feflorzu Franecker Nicolaus Arnoldus, eineExercita- 
tion darwidrrfchrieb, fo publicirte Barclay zu Rot. 
terdam Animadverfiones und Breuem refutationem, 
gab auch an. 1676 feine Apologiam Theologiz 
verz Chriftian® heraus, welche erden Könige von 
Engeland, Carolo II, dedicirte. Wider diefe find 


nun unterfehiedene Schrifften heraus gekommen, ' 


| 192.347. Colberte Hermetifch»Platoni 
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aufgehalten hatte, fein Icon animorum ang Licht. | H.einige Bif,uöffein England, die fich der Cathofi» 


fehen Religion widerfegten, in Verhafft Famen, und 
ausgefprenget wurde, Daß fie Diefes an denen Oua— 
dern verfchuldet, begab ex fich felbit zu ihnen in den 
Tower, und überzeugte fie, daß folches keines wege⸗ 
von denen Quackernherrührte. . Im übrigen find 
von ihm auch noch unterfchiedene Schriften vor, 
handen, als der Cathechismus, oder Glaubens, Bes 
fenntniß, fo. in Dolländifcher und Teutſcher Spra⸗ 
che gedrudt worden. ꝛc. Croefß Hift, Quacker, p. 
iſchChriſt 
thum P,I,p 75. & 692. Carolı mem.Hift. Eccl, Sec. 
17... VIIL &tec, 16, Arnolds Kirchen⸗Hiſtorie P,- 
U, L.X\VILc,20.$.9. Bayer. in Synopfi & Exami- 
ne Theologix Enthufiaftarumrecent, fu Quakeror, . 
Barclay, (Wilhelm) ein berühmter Rechts Ge 
lehrter, war zu Aberdeen in Schottland aus einem, 
vornehmen Gefchlschte gebohren. Er ftund zwar 
bey der Konigin Maria in Schottland mohl , aber 
bey ihrem Sohn und Nachfolger wollte ihm das 
Gluͤck nicht fonderlich feheinen. Er gierig deßwe⸗ 
gen an. 1573nach Franckreich, und legte jich zu Bour, 
| ges auf die Rechts» Gelehrfümkeit, ob er gleich 
Der Zefuite Edmond Hay, 
‚Der fein Anvertvandter, und bey dem Hergoge von 


Lothringen in groſſen Gnaden war, brachte es das 


hin, daB ihn der Hergog zum vornehmſten Profef. 
fore juris zu Pontä Mouflon und zu feinem Hof Dies 
quefen: Meifter machte, Anno 1582, verhepraihes 
te er fich in Lothringen, undzeugte einen Sohn, Jo- 
annem, Defjen fehon ift gedacht worden. Diefen 
wollten die Jeſuiten, wie bereits oben erwehnt, 
wegen feines ungemeinen Ingenüi in ihre Societät 
siehen, meil aber der Vater durchaus nicht drein 
willigen wollte, wurde ev endlich g zwungen , Lo⸗ 
thringenzuverlaffen. Er begab fich derowegen nach 
Londen zu dem Könige Jacobo; bey welchen er eine 
anfehnliche Stelleund Befoldung erhalten koͤnnen, 
wenn er ſich zu der Englaͤndiſchen Kirche hatte be» 
Fennen wollen. Allein er gieng an, 1604. wieder 
nach Fran dreich, wurde Profeflor juris auf Der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Angers, und ftarbdafeltftan. 1605. Uns 
ter feinen hinterlaffenen Schriften find die vor- 
nchmiten : de Poreftare Papz; de regno & regali 
! potentiaadverfus Monarchomagos: Premetia in vi« 
tam Agricole: Commentariusfuper titul, Pande&a- 
rumdeRebus creditis & de Jureiurando, 7i bomaf, 

in vit, dodt. viror, Erythr, pinacoth, 3.0.17. Crafle 

el. g. Byle. Benthems Engl. Schulund Kirchen 

Staat 29.. 156. 

Barclay, ( Wilhelm) ein Do&or Medicine und 


Ft ; ilofophix, gab an. 1620. u fonden Duellum Po- 
intemahl Thomas Prowius, ein Schottländer, und Philofophix, g 
on ein Presbyterianer, eingroffes Werck in Eng; | eticum heraus, Aendreich. 


ländifcher Sprache darwider herausgegeben , dem 


Barclay in eben diefer Sprache geantwortet. So neu Eaftilien, fo den Titel einer 
— —— Bayerusin Jena feine Difpu- | und lieget 7 Meilen von Cuenga. 


tatio de Principio rheologiæ reuelatz dem Barclajo 
entgegen gefeget, worau/ in deffen Namen Der gleich 
falls berühmte Quacker, Georgius Keith, geantwor⸗ 
tet. Anfonderheitaber hat fich zu Hamburg Anto- 
nius Reiferus dem Barclay entgegengefegt, und an. 
1683 feinen Antibarclajum heraus gegeben, Unter 
‚eben diefen Titel bat auch Holzfufus zu Franckfurth 
ein weitläuftigesBuch wider ihn verfertiget, Sonſt 


Barco, (del) lat. Barchonium, ein ffeiner Ort in 
Graffchafft führer, 


Maiydikion, 
Barco, ( Ferdinandus de N ein Spaniſcher Car, 
meliter. Mönch, und Caroli V, Hofe Prediger, von 


Avila gebürtig, iftan. 1548. gejtorben, und hat = 
ber das neue Teſtament commentirt, Anton. 
Bibl, Hiſp. Anton. Calanatenf. in Paradifo Carme- 
lit, Tubemius de Script. Eccl. 

Barco, (Joannesdel) ein Srancifcaner- Mönch 
in Caſtilien, hat Sermones oder Conciones Sacras 


“hat fich Barclay auch in andern Stuͤcken derer Duas | gefchrichen. Perr.de Salazar. Hift, Provinc, Caftel- 


ter ftetsangenommen, befonders, als unter Iacobo Ix. Anren, Bibl. Hifp, 


Bars 


Barc bund Bencochab; ein | fich an die Kleider derjenigen hänger welche mi 
Seculo , welcher fich vor den Inahe Fommen. Wenn die Per —* 
au kommen die Saamen, die find oben mit garıg kur⸗ 

erg Bar oder Bencochab, d. i.ein Soh —** befegt, und werden gar leichtiich vom 
des ng, twurde. Erfagte, er wolltedie nde zegfireuet.. Die Wurtze ift lang und dick/ 
feaeliten son den Soche derer Roͤmer befreyen, auſſin ſchwartz, inwendig weiß, und von ſuͤſſen Ge⸗ 
traten viel Juůden auf feine Seite, mit ſchmack. Dieſes Gewaͤ pflegt an denen Wegen, 

Men er eine Rebellion widez Den Kayſer Adria» Jin denen Hecken und auf denen Kirchhöfen zu mache 

nmanfieng/ weil derſelbe an:-132 nahe bey Serufar |fen. Die andere Sorte wird genennet: - Barda-. 
———— anlegte, die er Aiam Capito- |nafıve Lappa major, Dod. Lob. Jo, Perfonata altera 
hennte, und darinnen dem JoviCapitulinoeis | cum capitulis villofis, J. 3. Peıfonata altera vulga- 
Tempel-bauete.; Die Chriften wollten ihm |ris capitulis minustomentofis, Raji Syn, Lappa ma- 
beyſtehen Daher er ſehr grauſam mit ihnen |jor montana, capitulistomentofisfive Ardıum Di. 
— vo j der Kayfer Julium Se- | ofcoridis, C, 3, Ar&ium Cæſal. Ar&ium montanum 
rum tiber fie, der fie fo in Die Enge trieb, Daß fie | & Lappa minor Galeni, Lob. Je, Diefe itvon- 
in die | fliehen muften, worinnen fie firh , jener bloß tarinneunterfchieden, daß ihre Knoͤpfflein 
par fehehartnärkig wehrten, endlich aber wurde die | u. Häcklein mit einer weiffen Wolie, wie mit Epinne⸗ 
Stadt doch von denen Römern erfiiegen, da Bar- wede umwickelt u. umzogen find. Sie waͤchſt gerne an 
sochebäs Wvaeb und derer Füden ihre Macht auch | Bergichten Orten. Beyde Sorten heiffen im Deuts 
dri indeun in Diefem Kriege bey 500000ſchen Groſſe Kletten, Roß⸗Kletten Bugens- 
blieben; ‚auffer diejenigen, welche Hunger, Kranck · Rletten, Groß= Doden: Rraut, ©Obmblätter, 
eit Inds Feueranfgerieben, 50. Schlöffer, und 980. Bee uses, Kliſſen. Sie führen viel Del 
Städte ‚Sledden, und Dörffer find zeritöret und in |und Saleflentiale, In denen Apothedfen brauchet: 
eilichegelegtsoorden. · Wegen diefes ungluͤckli. man am meijten die Wurtze in, fie haben eine teme 
en uscange ennten die Süden Barcochebam nur | perirte Krafft zu erwärmen, zu trocknen, fu verdüne 
eorzba, Das ift: einen Sohn der Lügen.  Eufebins | nen; zu jertheilen, und ein wenig zufammen zu gie» 
KEcch 1V6,- Di» Cafins. Xphilinus in Adr, F#- hen, fie reinigen das Geblüthe, und werden mit bes 
Martyr A Up. 72. 4 Lens de Pfeudomel- |fondern Nutzen wider Gifft und giftige Kranck. 
„ Bayle, Basnaochiftoire des Juifs. heiten gebraucht, Dahero man fie auch zu vielen Biffte 



















"Burdichire; :jiohe Barckichire. treibenden Argeneyen nimmt. ie find en herrlie 
— (Hermagn) hat de halæſtina geſchrieben. ches Mittel wider bie Peft und gifftiger Thiere 
Denen nee Biß; treiben gemältigen Schweiß und Urin; jere 
Base, eine kleine Inſel an demteutfchenMee- | theilen Das geronnene Geblüth, und fagt man, daß 
Acche die Diter-und Weſter⸗ Embs machen. | fie aufferlich aufgelegt, die K:afft haben follten, dag 
eiderssBefchreibung des alt. Sachfen-Land. | innerlich geronnene Blut zu gerheien. A. Perraus 










— — Notolog. Harm. Tom. I. Diſſen. 1.8. 35. Sie be⸗ 
“Baryios. ( Gafp.) gaban. ıs61.5u Coimbra-Cen- |nehmen die ————— den kalten 
fürs über den: Berofum und andere alte Hiſtorien · und feuchten Huften, ſullen das Eeitenfiechen und 
Schrer heraus. Hendreich. Blut auswerffen. Beſ. Fo. Schenck. Obf, Med.IL, 
eine Stadt in Afien in der Landfehafft | Frid. Decker, Not. ad Prax, Med, Barbett. Hi 7, 
deren Sacis chemahlszuitändig. Fiderms H. Jungken, Chym, exper. curiof. p. 536, heilet die 
Gwaieir, Cellarius Notit, Orb. Ant, Il. 22. $. 31.) Schtwindfucht, tilget das drey · und viertägige Fie⸗ 
Bardadia-. ift fo viel als Libra, cın Pfund, Ami. | ber ,G.#. Velfch.Obs, Med, Epifagm. 4. rem. Bur- 
umd inLex. ner, I hefaur. Med, Pra&, VI, p. 523. thun denen gut, 
) , eine Stadt und Fluß in der Mol»; fo mit der Glieder Krandkheit, Podagıa, Foref, 
dam. =: XXIX. Obs. 7. Thom. Fuller, Pharmac. Extempo- | 
Bardalyg,, kin Königderer Illytier, war anfangs | ran.p.30, u. Nieren ⸗ Stein, Foraf. N XIV. in Schol, 
wegen vier erhaltenen Siege berühmt, aber endlich | ad Obs. 23. geplagt find. Sie find auch Frafftig 
wurde er don Philippoggönige in Nacedonien, über» | im Schlage , Fria. Hoffmann. M.M. Lıg. ftillen die 
munden, Dirdo:ws Sala Bibl. Hift. XVI p.409. | Zahn » Schmergen , mit unter die Mund» Wafler 
Bardana, Frantzoͤſiſch Bardane, Gletteron, oder; genommen. Zerıt. XIV, Obs.6 Harımannın rax, 
auxteigneus, Teutfch Rletten, ijteinKraut, | Chym. Ang, Eteler, Tr. defignat. sub. Tir. Saturn. 
es dreyerley Artengiebet. Die erfte heiſſet: Wie dieſelben in der Venus. Seuche zugebrauchen; 
feu Lappa major Offic. Dod. Bardana vul- | findet man beym Z. River.inObs, asam,Form.Comm, 
garismajor, Park. Lappamajor, Branf. |Lappa major | 41. Steph. Blancard. Belag. Venus, p.216. und Mich, 
Arcium, Diefcorıd. C. B.Pır, Tonrnef. Perlonata,five| Ermuller Oper, Med, Tom. I.p. 522. Die 
Lappa majoraut Bardana J. 3, Arcium Ang. Dod, Per-, Wurtzeln mit Zucker eingemacht werden zu dem 
fonatamajor, Match, Perfonata major, Fuchs, Fracaf. Stein und der vothen Ruhr ſehr gerühmet Die 
Perfonata, Lappa major, Bardana, Lob. Jcon. Die, | Disten pflegen dieſe Wurtzeln klein zu ſchneiden und 
ſes Gewaͤchs wird auf drey big vier Fuß hoch. Seine | den huſtenden und lungenfüchtigen Schafen mit 
Stengel find gerade, cdigt, rötbliht und rauch; die Mugen unter das Futter zu geben, Die Wurtzeln 
Blätter groß u. breir,obenher braun grün, weißlicht geſolken und Pflaſterweiß auf die berseneften Gůe ⸗ 
and wollicht. Die Bluͤthe iſt ein Buſch kleiner |der gelegt, füllen die Schmergen: Diefelben in 
dünn · zerſchnittener Bluͤmlein, welche purpurfars | Laugen gelegt, das Haupt damit getuafchen, machet 
benfehen, undin einemfelche von fehr vielen Sehup- die Haare twachfend , und reiniget das Haupt von 
pentehen, anderen Ende ein Hacklein iſt, welches | allım nn : er Phys. Cur. IL 23.- Die 
Re RR gruͤ⸗ 





443 Bardans 

grünen Blätter halten on find nüglich gu olten Scha⸗ 
den, Ißunden und Geſchwulſten, übergelegt loͤſchen 
die Hitze und lindern Die Scmergen; Man ger 
braucht fie auch zu denen verrentkt n Glicdern, 
Beinbruͤchen und wütenden Hunde · Biß, Die 
Blätter auf das Haupt gelegt, lindert deff.Iben 





| 
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Hletten, Igels⸗Kletten. DigfetSrcuttreibet eis 
nen eckigten, rauchen, mit rothen Whnffein gezeich⸗ 


neten it. aſtigen Stengel, weicher ſich fchr auebreitet, 
aufanderthalben Fuß hoch. Seine Blaͤtter find viel 
Kleiner als die Kletten Blaͤtter, und Fommen den Huf · 
lattich Blaͤttern ziemlich nebe; ſie ſind am Rande aus · 


erhen. 6. H. Velfch.dlikomim, Cent. 3. $. gekerbt oder zackig ſchmecken ein wenig ſchorf u.etwas 
71... Auf dje geſchwollenẽe Fuͤſſe gebunden, ziehen | gewuͤrthaftig. Seige Bluch> iſt ein Binſchel klei⸗ 
die Feucht gkeilen aus, Philipp. Muiler, Mirac Chym. | net Blumen, die wie kleine Blaslein fehen, und in 
V. Sie Nind auch dienlich auf Die angefrefjerren | jeder ſtehet «in Fasten, ro Iches mehrentheils eine ; 
Schiene» Beine zu legen, Forel. XXIX. Obf, 27. |topp-lte<pige hat. Diefe Bluͤthen falten leichtlich 
Erbe halten dafür, fo man denen Weibern ein abund hint rlaſſen nicht ein Korn; Es wachſen aber: 
Bat auf das Haupt lege, die Mutter hinauf, Dar Jan eben denen Stoͤcken, welche blühen , laͤngliche 
her es im Mutter ⸗Vorfall; unter die Fußfohlen | Früchte, ſo groß, als tie die Heinen Dliven, die ſitzen 
aber. gebunden, hinab ziche, und alſo in Erſtickung um und um voll Stacheln, womit fie ich an Die Klei⸗ 
ber Mufterdienlichfen, Arn.de Pilano Br. Pract. IIT. der hangen. Jedwede Frucht it nach Der Laͤnge in 
9, Anı: Mxald, Memor. Cent. ı. aph. 89. Dan. All- zwey Fachlein eing theilet, und Darinnen liegen laͤng⸗ 
Ins, Pharm, Spagyr. IH. II. Gat. Conſil. 40.1, V.a lichte Saamen Koͤrner. Die Wurtzel iſt Fein, 
Scholtz,.ed. G.Hhrr.in Arca Mofis 149. Sylv, Ratt- weiß und mit ziemlich ſtarcken Zaſer⸗Wurtzeln beſe⸗ 
rayTr.deSympath & Antipath. £.61. Marc. Ant. tzet. Dieſes Kraut waͤchſt in fetten Boden, an des 
Zwwar. Antr. Magic. Medic. p.1. Sam. Schenber». | nen Mauren, und in aufgetrocfneten Gräben. Es 
Man, Med. Pr. p. 225. G. A. Velfch. Mictom. 3. & führetviel Salt und Del; zur Artzeney werden feine: 
60. Frb. Gettfihed. Flor Pruflic. p. 137, Den Safft | Blätter und Fruͤchte gebrauchet. Die Wur tzel hat 
son Klettenwurtz auf die Lippen ‚getropfft, ober, beynahealle Tugenden, tie die groſſe KlettenWur⸗ 
felbige domit geſchmiret, ſoll alfobald die halbtodten ‚ geln, fie waͤrmet und trudinet, zertheilet und eröffe 
feiber wieder surechtebringen, Ort.Marold. Pra&t. | net, reiniget das Gebluͤth, treibet den Schweiß und 
Med. p-279. In denen Apothecken hat man Da» Harn. Gul. Varıgnan. Secıet Med, p. 155. touget 
von das gebrannte Waſſer, welches in Falten und ſonderlich im Auffag, Kray und anderer Unreinigkeit 


feuchten Gebrechen der Bruſt gut iſt. J. Prevamm 
acbednete esdenen, fo Phrenitide laboristen, zu Zi). 


Ben Schlaf zu erwecken, G. 4, Velfeb. Mi&omim, | 


Cent. 3.$. 38. Wenn folches Waſſer im Auguft- 
Monath, aus dem Kraut, Saamen + Knöpffen und 
der Wurtzel Doppelt dettilliverwird, fo giebet es ein 
herrliches Mittel wider ———— 
mit doppelten Tuͤchlein warmicht uͤbergeſchlagen. 
„Paterf. Hain. bot aus det groſſen Klektwurtz ein 
Salt wider bad Podagra und Nierenweh bereitet, 
Ephem. N. C. Dec. i. Ann. 3. Obs. 222. Die Au- 
ftani haben in ihrem Dispenfatorio ein Aquam bar- 
* Compoſitam, welches den Schweiß kraͤfftig 
keeibet, und in der Peſtilentz und andern graſſiren⸗ 
den Seuchen mit grofjen Nutzen gebrauchet wird. 
Def. auch 2. Adinderer, Medic, Militar, 4. Fel, Pla- 
ger. Prax. Med. Tom, II, de dolorib,c. 2. Das de- 
Aillirte Del von diefer Wurtzel ſoll den Nieren⸗Stein 
vortreffuich zermalmen und austreiben, mie auch Die 
Gicht Schmergen geſchwinde ſtillen, und allen 
Tartarum zertheilen, Per. Job, Faber Myrothec. Spa- 
gyr.IV. 9. Perr. Mich. de Heredia Oper. Med. Tom. 
4. tr. 8, Medic. difp, VII. c. 9. Fel. Plater, Prax, 
Med. Tom.ll.c. 12.p.503. Der Saamen ift auch 
ein kraͤfftiges Mittel wider den Stein, ein Quent. 
kein alle Monath davon eingenommen: Beſ. He- 
ld, Padsan. Cur. & Confil,a Wittich.ed. p. ı5t. 153. 
Abil. Gaffer. Obs. Med. gi. à Velfch,ed. und beför- 
dert die monatliche Blume. Die gemeinen aber» 
gläubifchen Leute bangen diefe Wurtzel in ihren 
Käufern auf, damit das Netter und der Donner 


nicht einfihlage, Gersfched, 1,c. Die dritte Sorte 


iſſet: Bardana minor, Lappa minor, Lappa igver- 
ve * Lappa 2 — Dion. B. 
Xanth. Dod, Pu. Tewrnef. Xanth, five Lappa minor 
J. B. Chabr. Park, Nanthium, Marıb, Tab, fiveitru- 
maria, Leon. Ad. Lob. Frantzoͤſiſch Perie Glemeren, 
Zeutfch Bleine Bletten, Bettlerlaͤuß, Spitz⸗ 


der Haut. Wurtzel und Saamen in Wein geſot⸗ 
ten, und taͤglich etwas davon getruntken, benimmt 
| den Stein, ſo lange Zeit m Niexen und Blaſen ge 
legen. Bel. Ant, M.za'd, Cent, 9. mem, aph, 20. 

Lad, Mercat, 111. p.3. de Curar. Fac. Clafl, hı. qu. 


217. M. Unzer, de Nephr. 1. Kleine Klete . 


chmergen, | ten gerfioffen und übergelegt,verzehren die Geſchwulſt 


und fonderlich die Kröpffe, Dahero fie auch Struma- 
ria genennet wird, und beym Adtie zeigedorecper heiſ⸗ 
fet. Die Wurtzel in Laugen geleget, machet ein ſchoͤ⸗ 
nes gelbes Haar, befördert Daneben das Haarwach⸗ 
fen. Die grüne lätter aufdas Podagra geleget, 
ziehen die Higeund Geſchwulſt aus, und geben gute 
Pinderung. So ein Menfch in Ohnmacht fallet, 
und nichtreden Fan, demfelben foll man den Mund 
mit Kletten-&offt beitreichen, oder ihm davon et⸗ 
mas einföffen, fo Fommt er wiederum zu ich felbit, 
Fo. Wütsch.in Vade mecum p.213. deSyncope, 

ift ſehr Fräftig wider die Lähnnung der Zune 
Di fehreibet Ort. Aaro!d, Pr. Med, p. 11. c. 27% 
Nas Wirt Bardana fommg von Bdpdez, via, der 
Weg, teil dieſes Kraut überall an den Ziegen zu 
findenijt. Lapp⸗, von Außäncapere,fahen,weilfich Die 
Knöpfe der Kletten an der vorübergehenden Kleider 3 
hängen pflegen. Perſonata, teil fie ſich ehemahl 
derer Blätter bedieneten und das Geficht Damit ver» 
mummeten. Nanthium, von £2,3e, Nauus, gelb, 
weil ſich die Alten die Haare damit gelbfärbeten, als 
melche Farbevor diefem an den Haaren für die ber 
ftegehalten wurde. 

Bardane oder Mandane, cine Tochter Cyaxaris IL. 
Königs in Meden, welche er Cyro Magno , dem er⸗ 
jten Monarchen in Perſien, zur Che gad, und ihn jue 
Seh zum Erben in ſeinem Koͤnigreiche einfegte- Sm- 


Bardanes oder Vardanes, Könige Artabani IL in 
Parthen Sohn, und der 1788 unter denen Partiſchen 
Königen, er folgte feinem Dates in Des Regierung⸗ 

und 





Bards 
en, er brachte 





uud lebte zu Käyfers Tiberii Zeit 


—* —* derer Adiabene Bünd» 

' bereden ei 

uißoiber Die Sümer mi t,bereden ein aber 
Luft hatte, fondern Bardanı die Roͤmi⸗ 


fi Krieg anfündigte; 





uft hatten, 
schen, forbeachten fie ihn um das Leben und 
i — em auf den Thron. 7Ta- 
eins Annal. XL.g. & 10, 


. Jeſcphus Antig. Iud, 
ME ei rs": * 
;;(Philippicus) ein Kayſer in Orient, 






mar aus einer bornehmen Familie. Tiberius Apfı- 
. aazus jagte ihn aus. dem Reiche, als er merckte, daß 
sardanes nad, dem Käpferthum trachtete. Da die 


Eherjonefer wider Iuftinianum den Juͤngern einen 


ufruhranfiengen,vuffte ihn der Käyfer zurüche, aber 






ie ruff ten ihn an 711. zum Kayfer aus, und wurde 
t awar anfangs. en, aber hernach war er fü 
duch, Daß ee Conſtantinopel eroberte und ließ Iu- 
linianım ebft feinem Sohne Tiberio erbärmlich 
intichten.. Er vegierte. 3. Jahr und war freundlic) 
me rachen, 9 in feinen Berrichtungen 
09 ſich durch ſeige uͤble Lebens » Art geoffe Ders 
htung auf Den. Er ließ auf einem Synodo 
u Monotheleten das Ste allgemeine Concilium ver; 
alien. . Endlich überfieliyn einer, Namens Ruf- 
hans erflen. Pfingft » Fepertage uͤber der Tafel, ließ 


durch. Soldaten in der Prafiner Zeug-Hauf beinz 
mmdsihendie Augen ausjiechen, verjagte ihn, und 
ie Anemium zum Käyfer aus, welcher den Na- 
Anaftafnıs annahm. Crdrenss Hiftor. p. 369. 
als Disconns; Hift. Mifcell. XX. 13. -Tbeopbe- 
"rin Annal Zeara⸗ Tom, III. p. 79. ſeq. Be 
J * sein Patricius zu Conſtantinopel, wurde vom 
änferMichaele jum Nachfolger erklärt. Er hatte 
deſen Michaclem beredet, feine Mutter zu verftoffen 
tie em esdenn mit-feiner eigenen Gemahlin nicht befe 
femahte; . Der Patriarch Ignatius that ihn deß⸗ 
Beam in Bann, aber er drung bey dem Käfer durch, 
— ins abgeſetzt, und Photius an feine Stelle 
q wurde. Endlich aber Fam er bey dem Kaͤh⸗ 
ml ‚als er mit ihm roider die Saracenen 
— gr Bardas — *5 
er habe da er em Leben getrachtet, weß⸗ 
—— Micha den Kopif vor die Füffe ler 
u Odenms Hiftor,p. 449. [egg. Zonaras An- 
. Bardasıwar. mit dem Kaͤhſer Leone Armenio ber⸗ 
wandt und hatte das Commando über eine Armed 
in. Orient, „‚Er foll fehr auf derer Bilder» Stürmer 
Seite gewwefen feyn, und diejenigen, welche diefelben 
ng haben. 18 ihn nun an.g18, zu 
‚eine Kranckheit überfallen, habe ihm einer 
on feinen. Bedienten den Kath; gegeben, er folle bey 
frominen Theodoro Studita , der als ein Feind 
derer Bilder-Stürmer dafelbft gefangen lag, Dülffe 
ſuchen, welchem Rathe Bardas gefolgt, und habe er 
Dusch Das Verſprechen, feinen Frethum abzulegen, ſei⸗ 
are. Geſundheit wieder erlangt. Als er aber feine ale 
se Meinungen von neuen hervor geſucht, fer er wie⸗ 
Der in die vorige Krankheit gefallen, und plöglich ges 
ftorben. Adichasl Theodori, 


; 


£3 


’ 


nn 
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QAudita in vita Th 


—— 


dorſtellte. Allein Die Abmahnung mady | meras Annal. III, p, 167. —* 









‚ein, Bardas mit dem Zunamen Sol Inter lo- 
zu feinem Reiche, und mollte — Anfangs Obere mac an i 


trachtete er gar nachdem Reiche, die Armee 


ihm zu fchlüffen, weldher-as | te ihn auch davoraus, allein Räyfer Bafılius IL. {ehfeh, 
i te Phocam eat 8* — * 


wider ihn, der ihn auch umbracht 


ſeqq. 
Bardaxi (Dir. de) ein Profeflor der Lateiniſchen 


ee ons — Perg F 
er und weil die rache alentia in S | 
Sethen feine ich in grofe Kriegssins | taxin Lacinamz Tr. de. conferibondi pille Ku 


"Barca, (andır de Je Ar 
i, us de )ein Arragonifcher 
Gelehrter im 16. Sec, fchrieb Pia ine 
Artagoniæ und de Oficio Gubernatorisregni Ara- 
oniz, Wine. Blafco de Lannza Hilft. Eccl, Arag, 
de — Hiſp. 
rdaxi, (Ioſeph.de) ein iſcher Theologus; 
war aus einer vornehmen Du Saragofla ente 
Ipeoffen, wurde Door Theologizund Probſt zu S, 
Angeli in Barcellona, ſtarb den 4. Aug. an, 1626, 
und li Predigten. Pine, Blafco de Lanuza ' 
Hift. ag. Tom, IL V, 44. Aston. Bibl, 


Hifp. 
Hands, (Io. dela) Marquis 





is von Marolle an der 
Seine, ar unter Ludovico XIV. Srangöfifcher Am- 
bafladeur in der Schweitz. Er befand fich als ein 
Grfandter vom andern Rang mit bey denen Minfie⸗ 
riſchen Friedens, Trataren, wiewohl er febon zue 
Schweigerifchen Geſandtſchafft damahis erneñetwar, 
und prætendirte dahero den Titel Excellenz, den man 
ihm aber nicht geben mwolte: Im übrigen führte ex 
fich als einen treuen und geſchickten Minifter auf, 
machte ſich auch Durch eine fehr belobte Hiftorie von 
Franckreich, welche von dem Tode Ludovici XLIL ar 
bis auf das Jahr 1652. gehet, bekannt. € ift fl 
lateiniſch gefchrichen, und an. 1671. gedruckt twors 
den. Der Autor nennet fich darinnen Labardzum, 
unter welchem Namen er auch denen Gekhrten befa 
fer bekannt iſt. Er hatte noch ein groffes Werck wi⸗ 
der die Proteftanten wegen des heiligen 
berfertiget, das er aber, che es nuch zum Norfcheig 
aefommen, ſelbſt verbrannt hat. Wicgnefort Ambas« 
eur. Puffendorff. rer, Suec, XVII, $. 98. Bayle. 

Bardeburg,, oder Bardenburg, frangöjijch Claire 
Foyhaine, ein Nonnen ⸗ Elofier und Abtey am Flug 
liche, im Hergogthum Lupenburg, wiſchen Arkon und 
der Stadt Luxembourg. Das Elofter it Ciſter⸗ 
cienjer-Drdeng und ein ſehr luſtiger Orth. Es liegen 
alda Luxenburgiſche Fuͤrſten begraben, 

Barde-Forte, ein Staͤdtgen in Stalin, im Sem 
hogthum Aofta, liegt auf einem Berge am Fingange 
Diefes Thals und gehört dem Herhoge von Saboben 
d° Andıffret Hiftoire & Geographie Ancienne & 
— II. c..5. p. 664. 

Bar ‚ein Fluß in der Moldau, welcher mi 
weit von Axiopolis in die Donau fä % * 

Bardeleben, ſ. Barleben, 

Bardelie ift eine Art Sattel von Leinewand mit 
Stroh ausgeftupfft, welchen die Italiaͤner bey denen 
Jungen Füllen brauchen, wenn fie ihnen den Trab ler 
nen; die darauf reiten, werden Cavalcadours oder 
. nn 

ardelles ‚ fat. 2, eine Abtey in Franckreich, | 
im Hertzogthum Berry, am Heinen Fluß Naon, 

Barden, lat. Bardi, eine Benennung, die Bochars 
Chanaan L 42. gervöhnlicher Weiſe aus dem Ebräi« 
ſchen herholet, und folglich fo viel heiffen fol als mufi- 
ciren; 


fidonin; apud Athen, VI. ı2. 


Barden 


447 er N 

eisen. Waren in denen alteſten Reiten Poeten und 
Sänger bey denen Teutfchen und Gallieren. Serabo 
Geogr. IV, p. 302. Lucanu- 1,449. Ammiansı 
MarcelinusXV.2. Diederur Sicmius V,6. Pos- 
Feftus V. Bardus. 
Hefgehins * —* Wo ihr — — ſind 
unterſchiedliche Meynungen. iu⸗ ar- 
deuici mepnt, es hieße fo viel, ald Die Werthe. Rud- 


beck deducirt es don dem Schmwedijchen Barda , das G 


ift, vulnerare , welches aber gezwungen iſt. Zipfius 
ad Tacit, de Mor. Germ. 3. willes von Bahren ‚d. i. 
die Wellen, herleiten, und meynt, Barritus oder Bar- 
dirus komme ſehr wohl mit dem teutjchen Worte 
Baͤhren uͤberein ¶ Andere führen aus dem Avenumoan, 
daß Barrit ein Thon derer Stirmenden heiſſe, da⸗ 
ber ein Spiel, das Baarlauffen , herkomme. Andre 
mennen, es waͤre ein Orientaliſch Wort, und foll es 
nach Bocharte Geogr, S. Canaan I. 42. von 81a na- 
blio modulari herfommen, welches cin Inftrument 
bey denen Pheniciern war, das unf harten 
gleich iſt, und dergleichen die Bard Dieds- 
ro Sicnlo und Marcallino Il. cc. gebraucht haben. D. 
Shindelmann Hetect. Fundam, Bohem, Tom, VI. 
8. 5. & 6. holt den Urſprung die ſes Worts aus det 
Perſiſchen Sprache her, da Bardcarmen myiticum 
heiſſin fol. Annins Vırerbienfis und einige andere ſa⸗ 
gen, fie hätten ihren Nasen von Bardo I. Könige de 
rer Galiier, der cin geoffer Liebhaber dev Peeſie und 
Mufic gewefen. Andre halten Davor, daß Bar ein 
gewiſſer Thon heiffe, zum wenigſten bedeutet es in der 
nen Schriften derer Meifter-Sänger das Lied ſelbſt. 
Morhoff von der teutfchen Sprache und Poefie ll. 
6. Es find diefe Barden ſchon in denen allererſten 
Zeiten bey Denen Teutfchen geweſen, und haben ſie die 
eihmlichen Thaten tapfferee Helven in Verſe ger 
bracht und abagefungen, fonderlih ben Zuſammen⸗ 
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wich foll auch ihren Namen Daher haben und fo viel als 
Bardenweich heiſſen. Schedins, Spangenberg in Hans 

nemanns Anmerchungen über Opitzens Buch vonder 

teutichen Poeterey p- 94. leg. Schloͤpke Ber 

fhreibung der Stadt und des Stifte Bardes 

wi I. 3. 8. 5. ſeqq. Calvors Nieder-Sachfen 

P,LLib. Il.c. 3.  Wagmfaldecivit, Norimb; 
4. P. 4 496. Lauterbach de carminibus vererum 

ermanorum, Posfims in Etymolog. Rudbech 
Arlantica p. 619. Calvors Nieder-SachfenP. 1. 
Lib. I. e. 3.8. 145. fegg. 

Bardenburg, ſiehe Bardeburg, 

Bardenflete, eine uralte Adeliche Familie in dem 
Hertzogthum Bremen, deren Stamm-Schlof gleiches 
Namens in dem Stedinger Lande aelegen. Heine 
rich hat an. 1219. nebft andern von Adel dem Erg 
Difchoft Gerhard gehuldiget. Ioannes war an. 1543. 
Hertzoglicher Cleviſcher Hauptmann, und trat nachge · 
hends in Erg» Bifdsöffliche Bremiſche Dienſte. Def 
fen Urenckel, Earl, Hertzoglicher Hanoveri cher Stall⸗ 
meifter, wurde auf feiner Reifenach Italien vondenen 
Tiproter-Bauren erfchoffen. Von deffen Bruders, 
Adonis, Söhnen war Engelbert an. 1700. Schwer 
difcher Amtmann zu Neuhauß, und Addo Conrad 
Dbrift: Wachtmeiſter. AMujkard Thearr. Nobil. 
Brem, J 

Bardengaw oder Bardingau, Bardengoa, Barden- 
goum, Bardengouin, Bardengun, Bardenguni, 
Bardingunt, Bardungie, Barthunga, Ber- 
dangan, Berdango, Berdangoa, alfo heift ein ziemli 
cher Strich Bandes in NiederSachſen, welcher um 
ter die Stadt Bardewick gehört. Siche Bas 
dewick. Albini Meitin. Bands Ehronick p. 419. 
Knaut ad Schneiders Befchr. des alten Sachf. Land. 
p: 269. ſeq. Schlepke Beſchreibung der Stadt und 
des Stifſts Magdeburg P. 1. c. 4. welcher auch eine 


Fünfften und Feld Zügen, wodurd) fie Die Zuhöcce zu| Land» Charte davon an gemeldeten Orte beyfligen laß 
gleicher Tapfferfeit angerciget, welches auch iye Amt] fen. Junckers Anl. zur Geographie derer mittleren 
gewefen, Tacitws, Ammianus Marcellinus & Diedorws| Zeiten. II. 5. p. 202. 

Sicules 1. cc. Sie waren in jo geoffen Anfehen,daßl Bardengoa, fiehe Bardengaw. 


die Soldaten inder gröften Dige fich von ihnen be= 
fäniftigen lieſſen. Als Carolus M. die Chriſiliche 
Religion ausbreitete, ſchaffte er zwar die Druyden, 
Wahr ſager und andere Heydniſche Perſonen ab, a⸗ 
ber die Barden wurden gedultet, doch alſo, Daß fie 
ins Eimfftige zu Ehren derer Helden und nicht der Goͤt⸗ 
zer Lieder machen fetten. Er befahl auch nicht nur 


denen Gelehrten, die alten Geſaͤnge derſelben, Die er 
noch fand, in Bücher zufammen zu teagen, fondern er| III 


Hat auch mit eigner Hand ſolches, tie Eginhardus 


Bardengouin, ſiehe Bardengaw. 

Bardengoum, fiehe Bardengavv. 

Bardengun , fiche Bardengaw, 

Bardenguni, fiehe Bardengavv. 

Bardenfkein, ſiehe Bartenftein. 

Barden⸗Wurtzel, fiche Lapathum acurum, 

Barderate, eine Stadt vor dem in Italien zwiſchen 
m Apenninifchen Gebürge und Fluffe Po, Plimins 

’ 5» 

Bardes, eine Inſel auf ber Malabarifchen Küfte, 


ſchreibt, verrichtet. Diefe sufammengetragene Berfe, welche durch einen Canal von der Stadt Goa abge⸗ 


mbffen noch zu Aeneini Zeiten da geroefen feyn, in, 
dem er in Annal. Boior.Lib. I, meldet, er habe zu 
Regensburg in St. Haymerans Cloſter gute alte la⸗ 


ſondert wird. Dieſe Inſel iſt ſo hoch, daß die Por⸗ 
tugieſiſchen Schiffe zu Goa hinter derſelben verdeckt 
liegen koͤnnen. 


teinifche Verſe gefunden, Die aus denen alten teutfehen| Bardefanes, ein Syriſcher Ketzer, lebte im 2. Sec. 
Poeten uͤberſetzt geweſen wären, und von denen Tha⸗ Er war anfänglich Valentini Schuͤler, ſchrieb aber 
ten alter Helden und Könige gehandelt: Crancsus| hernach wider ihn und andere Ketzer feiner Zeit. Me 

eſteht auch, daß er bey Befchreibung derer Sächfiz| fein er verfiel folgende von neuem in Irrthuͤmer, die 

chen ımd Mitternächtifchen Geſchichte fich dergleichen] mit denen Valentiniani<hen einige Gleichheit hatten. 
Rieder ch bedienet habe. Gleiches hat Hamsbaldus| Seine Nachfolger wurden nach ihm Bardefaniften ges 
in der Fraͤnckiſchen Hiſtorie gethan, wie Thritkemins| nennet, unter denen fein Sohn Hermonius einen groß 
bezeugt Es follen einige Städte noch ihren Namen] fen Namen erlangt. Er ift in der Poefie nicht unges 
pondenen Bardenhaben, z. E. Ein Gebirge desbandes fuͤbt geweſen, und hat ein Buch mider Marcionem und 





Auxois in Burgund, welches Mon⸗Bard oder Mont- 
Bardi ‚lateinifc) Mons Bardorum genennet wird, 
Die Barden darauf follen gewohm haben. 






einen Dialogum de fatogefchricben. Zufebims Hift, 


Eccl. IV.30, Auguflinus de Har.35. Zprphanius 
Hæreſ. 


56. Ceirems Hiſt. Comp. p. 205. — 
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eihiftoria Bardefanis& Bardeſanitarum. CaveHift,. 
Lite, Script. Eccl, p.47.48. ‚Itigims de Hxrefiar- 
chıs Se&, II. c, 6.n. 9. 

Bardeſanes, von Babylon, lebte im 3. Sec. und ver⸗ 
fertigte zu Denen Zeiten des Kayferg Alexandri Severi 
einen@ractat von denen Brachmanen und By» 

iften.P. us de abftin.& eſu animæ IV, 

ayausadv.lovinian. Il, Yosfiusde Hiſt. Græc. 
danfıns de Script, Hift, Phil. III. 10. n. 5. 

Bardefey, fiche Andros. Tom. II, p.213. 


nen Flecken, eine Vierte-Meile von Lün:burg, 
ElmenaugegenQjten. Es fouldieältifte Sach⸗ 
Im Stadt jeyn. Man findet alte Lateinifche Verſe 
x ber Dom Kirche, in welchen ſteht, daß ſie 945. 
—— Seht gebauet worden, und ein 
Chronicondeg13.Seculifegt 871. welches aber nicht 
zu ift. Das iſt ausdenen Hifiorien bekannt 
fie vor. Ehrifti Geburt flareten Handel auf 
der getrieben. Einige führen den Namen 
soneinem König,Bardo,her, allein, twenner gelebt, und 
andere Machrichten wiſſen fie ſelbſt nicht. Meibomins 
en Urſprung von Wer 
n einlichften fan man es von denen Barden her⸗ 
kiten;; indem nicht allein die alten Poeten, fondern auch 
din Teut ſches Volck diefen Nahmen geführet, undvom 
alten ifchen Worte Wicken, oder WW: ichen, in» 
denpiele Städte daher auf Wick ausgehen. Dieum- 
d heift von dieſer Stadt Bardengou. 
ers Anleit. der mitt: Geogr. II, 5. p. 202. 
Hinriens Hlersordienfis ſchreibt, es hätte Petrus, der A 
pofiel, Egiftum und Marianum, 2 vondenen 70 Juͤn⸗ 
gmEhrifti, nach Bardewick geſchitkt, das Evangeli, 
n,und hätten ſie den Märtyrer» Tod aus 
‚Allein csift dieſes ſchwerlich zuglaus 
wenn es geſchehen wäre, můuͤſten fie gar bald 
wiederin das alte Heydenthum berfallen ſeyn. Denn 
olaM.hat erit an. 780. dieſe Stadt zum Chriſtli⸗ 
chen Öluben gebracht. Albin Meiſn. Land Ehron. 
1 Cabvoers Nieder ⸗Sachſen P. II. L. IL.c.4. 


* 









opkens Chronikon der Stadt und des Stifte 
Sie Lo. 
widedieChrijten, ſchlugen auch Marianum, einen 
iben Prediger, aufder Brücke über die Elme⸗ 
nautdt, Nach irtefinde Belchrungaber ließ fich 
Die Reigion bald beffer allhier ausbreiten , wie denn 
in diſthum entweder von ihm, oder doch vor dem 
der Stadt aufgerichtet worden. Einige 
mepmen,ifen Das Stift Verben gervefen, welches an. 
790. hiezangelegt , und 3 Jahr hernach nach Verden 
morden, voelchesaber nicht wahrſcheinlich. Die 
Bikes he alfo unter Verden, CaroloM. dien» 


Zwey Jahr hernach verfolgten i 


Bardewick 450. 
ded.Her&0g8 Mifteboti wider Die Syendni 


“.. * n ne, 
den, Dieihn verjagt hatten, an,aleite en fie, 
art, 1067. Buthue, welcher guch ein Weudi ſcherFuͤrſt 
war. Sie hatten aber wenig Bortheil davon, Schlöp, 
fel.c.$.14.16.. Nach Abgang der Billungifchen di 
nie Fam gang Sachfen , und alfo auch Bardewich an 
Lotharium yon Supplinbutg , toelchem hernachdie 
Kapferl. Erone aufgefegt wurde. Der eibe hieit 
1 134.allhier einen Synodum der GeiftlichEeit, und trat 


es Henrico Superbo, feiner Tochter Gmable, ab, de 
Bardewid, fat. Barduicum, oder Bardouicum, ! ch h 7 b, befs 


fen Sohn Benricus Leo jerfiörte Die Stadt gang ynd 
gar. Anfangs war er gut auf ihrer Seite, verbot fei, 
nen Unterth anen nach Lübeck zu handeln, da aber Graf 
Adolph zu Holſtein ihm die Stadt Lübeck abtrat, vers 
ſtattete er wieder dahin zuhandeln, tvelches berer Bar 
dewicker Handlung einen erfchrecklichen Abbruch that, 
Daher fie vielleicht einen Groll wider ihn gefaßt, welcher 
zu ihrem Untergange vielbeygetragen. 2il$ Henri- 
cus Leo fich vor dem Kayfer Friderico an, ı 182. auf 
die Slucht begeben mufte, fehloffen fie die Thore vori hm 
zu, ergriffen auch hernach feines Feindes, Hergoge 
Bernhards, Parthıy, fo gar, baf an, ııgo.ct: iche 


de, oder Waͤrde. Am | Bürger ihm uͤber die Stadt: Mauer den Hinter-Theif 


ihres Leibes entbloͤßt follen gezeigt. haben, welches aber 
ungewiß iſt. Der Hergog wurde hierüber foin Hate 
nifch gebracht, das, als man durch einen Dchfen, wel⸗ 


cher ſcheu gemacht worden war, cine gute Furth über 


die Eimenau gefunden, und am 18. Det. oder den Tag 
Simonis und Zuda 1199. die Stadt erobert wurde, 
der Hertzog alle gewa ete Leute niederhauen,die unber 
taffneten in andere Städte verfegen, und die Stadt 
und Mauren bisaufden Grund niederreiffen ließ. Die 
9. Kirchen lief der. Hertzog flehen, zum Zeichen, daß 
ne groſſe Stadt hier geftanden habe, aber weil diefelbe 
nicht hat bürffin angebaut werden, find fie meitentheilg 
eingefallen. Wie york Stadt geweſen, Fan man 
aus denen Ruinen des Ballesfehen, nemlich daß fie 
nocheinmal fo lang als füneburg getvefen. Der Kir, 


chen-Ornat er Nie inden Dom,denHen- 


ricus Leo gefliftet. Die Nordiſche Handlungnebft des 
nennoch übrig geblicbenendoenchmenAeligeng m 
lien wendete ſich gröflen theils nach Fübee® , man hat 
auch ſelbſt die Steine zu Anbauung dieſer Stadt wegge⸗ 
führet. Lüneburg hat fürnemlich fein Auffommen die» 
ſein Bardewick zʒu dancken. Bwcelin, Germ.S.P.I, 

23. Schlöpfel,c.1.14. Bunting, Chron, Brunlr. 
p.168.fegg. -WolteriChron.Brem, apud Meıbomi- 
um Rer. Germ. Tom. IL. p. 55. Chron, Lubec, Cranzi- 
#sSaxon, VII.2. Lambecins Rer. Hamburg, I. p, 86. 
ſeq. Knauth ad Schneiders Beſchreib des at. 
Sachfen Land. p. 268. feq. Pfefinger ad Virriar, 
Inft. Tur. Publ.Tom, ILp. 182.feg. DieStiftsein. 


te diee Stadt zur Vormauer wider die unruhigen | fünfte, die Henricus befommen Fonte, gaber andern 
rund enden, oder Slaven, welche jenfeits Geiſtlichen, auffer diejc gen, über die er nichts zu be⸗ 


‚und durfte ibnen kein Gewehr aus fehlen hatte, welche das 


tiſt ſo viel als möglichzuere 


Diefer Stabt verkaufft werden. Als Hermann Bil |halten fuchten, und iſt es alfo meifientheilsdurch derer 
lung an, 96 5. mit Sachfen vom Kanfer Ottone M; be; | Canonicorum eigene Mittel in siemlichen Stande ges 


lehnt worden, licher das Durch die vorhergehende Kric- 
befchädigte Bardervic wieder aufbauen, Han. | 
und 


blieben. Schlöpfe Lc. I. ı. dem Streite zwi⸗ 
ſchen Hertzog Magno von Braunſchweig und Alberto, 


Wandel in beſſern Stand ſetzen, Schloͤpke Hertzoge zu Sachſen welche behde Hergogs Wilhelmg 


1.c.Lı2. Meibomius Hiſt. Bard. p. 11. wie denn 
auch unter denen folgenden Kayſern, wenn gewiſſen 
Staͤdten die — erlaubt wurde, insgemein 
- Eöin, Mayng, Tielun 





Bardewick, Davon ausgenom⸗ | tion Zutheri wolte Hergog Ern 


| von küneburg Ränder in Befig nehmen wolten, hat dag 


gute Bar dewick vielerlitten, und iftan. 1371. faft 
indie Afchr gelegt worden. — — 2 
zu Lüneburg die Pros 


‚men war, und fie alfo ihren Zoll da geben muften. teſtantiſche Religion auch einführen, er fandaber, allck 


Gering.p.6. Schlophe l.c. An. 1033. nahmen jie fich 
— ———— 


— — 


angewandten * ungeachtet, fo — — 
Ö ie 
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Die Canonici das Stift mit Ü 
einigen befchloffen und von Pabſt die 
ſchon dazu erbaltenhatten. Endlich a 
doch du ch, daß an 1543. Die Canonici zur 
Keligion traten, und fich auch in andern Stücken nach 
des Hertzogs Willen richteten. Schloͤpke l.c. Il.6. 
8* dem zo jährigen Kriege iſt die Stadt dur 
Durch» Marche hr mit genemmen worden, 
Dem es fich bishero ziemlich wieder erholt. Sagstrarıns 
& M:ibomisshift. Bardeuici. 
Bardi, firhe Barden. 
* Bardi,lat. Bardium, der 
nebſt dem Titel eines Marquifatsin dem Hertz 
min Italien, gehoͤr dem Haufe Doria, 
daſelbſt ein praͤchtiges Shloß zur 
hat. Sie lieget eigentlich im Val di Faro, am Fluß 


Cevo. 
BpPꝛardi, (Giovanni) ein Florentiniſcher Graf vom 
Geſchle ᷣt Vernio, wird von Galle p. 1.& 2. del Dia- 
logo della Mufica antica emoderna , als ein groſſer 
Siebhaber und Kenner fi wol der theoretiſchen als pra 
etif den Muñce gerühmt, daß er durch fein Erempelvicle 
bon Adei zu die eim Studio aufgemuntert, auch in feiner 
Behauſung mit ihnen muficiret und diſcuriret habe, 
Deowegen er auch bewogen worden, felbigen in gedach- 
ten Buche mit Pietro Strozzi vedend einzuführen. 
Bardi (Girolamo) wat bitetig von Genua, wo er 
den. Ma:t.an. 1603. geb. hren wo. den; fine Eltern 
tdaren Toannes und Lucretiaa Turri, von Mapallo im 
enuefisben. Er hat zu Genua die Grammatic, fu 
atma die Rheroric, und Philofophie , ingleichen zu 
Genuadie Theologie bey gelehtten Männern gehöret, 
nachhero aber zu Piſa über den Ariftotelem und Pla- 
tonem drfentlich Helfen, und ſich auf die Mediein ge⸗ 
fegt, welche er auch als ein Geiſtlicher mit Paͤbſtlicher 
Eoncefion vom 1651. Jahre anpracticiret, und unter 
andern Muficam medico magicam, mirabilem, con- 
fönam, diffonam, curativam, catholicam, rationa- 
lem, tie auch eine Encyclopzdiam facram obferva- 
tionibus Philofophico-medicis demonftraram , der 
nochbeng.fügtift: di Strigilis — — qua involu- 
ti locei pedagogici & dur lappx Muſurgiæ Kirche- 
nanæ a Marco Veibomio male impofirz evelluntur, 
efehzicb.n. Oldoini Achenzum Ligufticum p. 238. 


Da ſiehe Bartke. 

Bardillus, oder Bardilus, (Burckhardus) hat an. 
1676. Conclufiones Theoretico-Pra&ticas ad Pande- 
"&as: Comm. in laltit. Iuris civ. und viele Difputatio- 
nes herauggrgeben. Koenig. 

Bardin, ein Perfianifhe Stadt in Carmania, oder 
Kirman zroifehen Mahomedia und Carman. 

Bardin, (Petrus) cin Mitglied des Parlaments zu 
Poulure ums Jahr 1423. war ein gelehrter Mann, 
und fhrieb. de Immunitate monachorum: de Iuris- 
"ditione Ecclefiaftica : de Mediis pro reprimenda ni- 
mia Epifcoporum au&toritate, und einen Commen- 
tarium über den Titel derer Decretalium de Epifcopa- 
li audientia. Hiftoirede I’ Academiedesfciences. 

Bardin, (Petrus) cin Mitglied der Frantzoͤſiſchen 
Academie, war van armen Eltern zu Rouen gebihren, 


legte fich Dennoch aufdie Studien, vornemlich aber auf 


die Philofophie und Marhemarie, gab auch hernach 
unterfhied- ner. benvon iner Gelehrſamkeit an Tag, 
indem er Penfees morales und ein ſo genanntes Lyce- 
um edirte,in welchem er beichreibet, was zu einem er⸗ 


—— — — — — 
erden an. 1534. unver» , baren und ehrlichen Menſchen erfordert werde. 
Eonfirmation | hielt ich bey dem Herrn d’ Humieres auf, welchen er in 
ber drang er | feiner Jugend als Hof-Meifter gefuhret hatte. Als da⸗ 
Lutheriſchen | hero diefer an. 1637. in Waſſers- Gefahr geritb, und 
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Er 


Bardin ihn darauserrettenmwolte, büfte er fein Leben 
feloft darüber im 42. Jahre feines Alters ein. Auſſer 


ch flardfe| gedachten Echriftenhaternoch Legrand Chambelan 
ponmwele| deFrance : Lertrefurla poffesfion des religieufes de 


Loudun &c, ans Licht geftellt. Pelifen Hift, de 
P Acad, Frang. 
Bardin, (Wilhelm) ein Sohn des vorherfiehenden 


Bardum, eine fleme Stadt] eriiern Perri, war ebenfalls, wie fein Vater, ein Mit 
— glied des Parlaments zu Toulouſe ums Fahr 1444, 
welches 

Reſidentz erbauet | 


und fehrieb in Lateiniſcher Sprache eine Hiftoriam 
Chronologicama vonan. 103 1.bigan, 1454. Die aber 
noch nicht gedruckt iſt, fondern in der Bibliothec Des 
Cantzlers Seguier in Originali aufbehalten worden. 
La Faille hat fich derſelben in Verfertigung feiner An- 
nalium de Touloufe zumöftern bidienet. Aftoire d⸗ 
Ü Academie des feiences, 
reg fiehe Bardinezza. 

ardinezza, fat. Bardinetium,ein Fluß im Herkoge 
thum Mayland, der an denen Piacentiniſchen — * 
in dem Gebiete von Pavia entſpringet, und nachdem er 
etwan 4 teutſche Meilen gelauffen, in den Po fällt. 

Bardingau, ſiehe Bardengaw. 

Bardingunt, ſiehe Bardengaw. 

Bardis, (ranciſcus de) ein Exemite Auguſtiner Or⸗ 
dens aus Florentz, wurde den 19. Dec.an, 1398. Bis 
ſchof zu Dracsnaria. Mach ihm hat das Biſthum vie» 
le Jahre vacant geſtanden. Fghellus Ical,Sacr. Tom, 
VII, p. 281. 

Bardis, (Roberrus de) ein Pariſiſcher Cantzler, hat 
ein Colle&torium fermonum D, Auguftini verfertiv 


ger. Hier Vignier in præſf. Oper. Auguftini premif- 
15, 

Barditus, fiche Barritus, 

Bardium, fiehe Bardi, 

Bärdius, oder Bardus, (Cofmus) ffammte aus dem 
Sräflichen Geſchlecht derer von Verni im Florentinis 
feßen ber, und war ein Eohn Ioannis mit Lucretia, 
Perri Alemanni Salviari Tochter, erzeuget, Gamurrinus 
Vol.H.p.160. Fanonus in hiſt. Avenion, T. II. L. 
II. p. 389. Unter Bonifacio Cajectano Cardinali le- 
gato war er uͤber Ravenna geſetzt, verwaltete hierauf 
verſchiedene Gouvernements, und wurde als denn Bir 
ſchof zu Carpentras, big er endlich den 9. Sept.an, 

1630. aufden Erg-Bifchöflichen Etuhlzu Florentz ne» 
fommen, als eben die Peſt gewaltig allda grafirte. Er 
tief fich dahero fo vielangelegenerfeun, beydes vor dag 
Leibliche als Geiftliche feiner anvertrauten Heerde zu 
forgen, ftarb aber das Jahr darauf den 18. April. 
Vghellus Ital. Sacr. Tom.Ill.p.ı91. 

Bardius (Frider.) hat oe rieben Difceptationes 
| & conclufionesmorales, Franckfurt 1653. in gvo, und 
Concionescontroverfas, Coln ı610,ingvo. Henl- 
reich, 

Bardius, (Maffeus) ein edler Florentiner aus dem 
Orden Minorum de Obfervantıa, wurde Bifchof zu 
Chiuſian. 1582. den 29. May, baute dafelbft die Kirch⸗ 
thurm⸗Spihe an. i5 85. aus ſeinen eigenen Mitteln, und 
verrichtete ſonſ en viel ruͤhmliches, nahmaber h rnach, 
weil er durch die vielen Jahre ſchwach worden, Ludo- 
vicum Martellum zu feinem Coadjutoran, und begab 
fich wieder in fein Cloſter zu Floreng, too er auch geftsre 
ben, doch hat man feinen Leib nachgehends zu Folg: ſei⸗ 
| nes 
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453 Bardius Bardum 
t. Fghellss Ital. Sacr. Tom, III, p. 651. ſq. 
u fiehe Bardus. * 

Bardo, fat. Bardum, eine kleine Stadt an einen Hů⸗ 
gel im Savopifchen Hergogthum Aoſta, am Fluß Dor 
va Balthea zwiſchen Yurca und Aoſta nebfteinentwohl 
befeſtigten Berg-Schloffe, welches an. 1704. von der 
nen Frantzoſen erobert worden. Dieumliegende Ge⸗ 
gend hat den Namen einer Prefetur , oder wie es ei⸗ 
gentlich heiſſet, Mandamenti Ducali, 

S.Bardo, Ertz · Biſchof und Ehurfürft zu Mayr, 
aus dem Adclichen Sefchlechte von Oppers hofen inder 
NBetterauentfproffen, iftan. 103 1.nachdem er vorhero 
Abt zu Fulda und Hersfeld gemefen, erwehlet, und ve» 
gen feiner geroaltigen Predigten der andere Chryfolte- 
musgenennettworden. An.1037.brachteer die Stifts ⸗ 
Kirche in Mayntz zu Stande. Den Antheil an Thuͤ⸗ 
ringen, welchen Kayſer Otto II. dem Ertz⸗Stifte ge 
ſchencket, ſoll er Ludovico Barhato, Grafen in Thuͤrin⸗ 
gen, zu Lehn gegeben, und in ſeiner legten Predigt zu Pa⸗ 

derbdorn an. 105 1. den Tag ſeines nahe inftehenden To · 
des vorher geſagt haben. Er ſtarb zu — den 
11. Jun. an. 1053. in feinem 70. Jahre, als ercben auf 
der Ruͤckreiſe von Königs Henrici Hofe, wo er ſich eine 
Zeit lang aufgehalten hatte, nach feinem Ertz ⸗Stifie be · 
griffen war, und wurde dahin gebracht und begraben. 
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nes legten Willens in die Dom · Kirche zu Chiufi bey · ¶ Bardum, eine Savoyiſche Stadt, ſiehe Bardo. 


Bardungie, ſiehe Bardengavv. 


Bardus,ein weichhertziger ſauler Kerl , wird einem 
behertzten Mann ent . Ca 
ner , dekuog, 

Bardus, ein König der alten Gallier, welcher zu Zei 
ten Aral, Koͤnigs in Affpvien, ums Jahr der Bat 
2140. regieret, und ein gröffer Liebhaber der Muſic und 
Poeſie geweſen ſeyn fol. Berofar. Die Barden iollen 
bonihm die Benennung haben, und Alexander Sarı 
dus de rerum inventoribus I. 19. ſchreibt ‚ daß dieſer 
Bar dus die Muſie und maneherkeyZufammenfiimmung 
hey denen Eeiten eingeführet habe, dahero er auch von 
ihnen für den Erfinder derfelben gehalten tmorben. 
Aventin.1.p. 34. Printens Muf. Hift. 2, $.ır. 
riaews Spangenbergvon der edlen Kunſt der — 
Wagenſeil von Meiſier Sängern. Kein, Reinecciug 
de Dignit, Hit. p.5. Sersöörffer Specim, Phi- 
lol. Se Galler & . 

Bardus, ein Gallifcher König, der um 
Welt 2240. gelebet haben * Be aaa 

Bardus, (Bartholomzus, obder Bartolus) o; 
Petri Gualterotti und Petræ Lenz de Tg —* 
Floreng und Minorite-Drdens, war Ioannis XXIL, 
vertrauter Freund, deswegen er duch von Demfelben an. 


Sein Andencken iſt, weilS,Barnabz Feftden 11. Yun. | 1320. 5um Biſchof von Spoleto gemacht wurde nach ⸗ 
bereits gefeyret wird, auf den Tag vorher verleget wor· dem er ſchon lange in dergleichen Barde der Kirche ju 


den. Braſch. de Epiſc. Mog. 


Bucelin. Germ. S.P. 1 | Feramo vorgeſtanden, 


und an dieſen Ortdurch viele 


S.Bardo, drey diefes Namens, fiche S. Theodorı- | Koften gefundes after hatteleiten faffen, An. 1331. 


aus. 

Bardocucullus —* ge — —* die 
ſchlechteſten Knechte (bardi) und firnemlich die Boots ⸗ 
Knechte trugen. Es war von groben Tuche, auf dem 
Kopfegiengesfpigiggu, wie eiwa Die Cartheuſer und 
Capuciner · Moͤnche zu tragen pflegen, teil fie etwas 
lang waren, ſtanden ſie nicht ſteiff, fondern waren mei» 
fientyeiis eingebogen. Seriverins ad Mart. 1. 54. 5. 
Salmafın Exercit, Plin,p,392, Ferrarinsde Re veft. 
U 1. 2ı. 

Bardorff ift ein Fürfl. Wolffenbüttelifches Amts 
Hans, demAnfehen nach ein fehr alt Gebäude. Esfoll 
felbiges anfänglich von etlichenvon Adel , fo ein Raub» 
Meſt daraus germachet, ſeyn erbauet worden, welche 
aber von Hertzog Heinrichen dem Loͤwen Daraus ver» 
trie ben worden find, 

Bardorf, ein Ort im Hartzgow. Junckers An 

feif. zur mitt. Geogr. II: 5. p. 243. 

Bar dorum mons, fiehe Montbar, 

: - Bardovicum, fiehe Bardewid. 

“ Barduccius, (lo. Bapt.) ders. Bifchofzu S. Minia⸗ 
fo, war aus einer Adelichen Familie zu Florentz, und 
hatte fich ſowol durch feine Gelehrſamkeit, als auch und 
pornemfich durch verſchiedene wichtige Bedienungen, 
darzu ihn der Groß. Hertzog dafelbft gebraucht, in folch 
Anſehen geſetzet, daß er von Alexandro VII. den 26. 
Sun. an, 1656. zu obigem Bifchofthum erhoben wur⸗ 
de, ErftarbimMonath Ortobt.an. 1661. Ygbel- 
dus Ital. Sacr. Tom. II, p. 280. 

* Barduerz, ein ehemaliges ht * der noͤrdlichen 
Grentze von Spanien. Sir 234. 

—e ſiehe Bardewick. 

Barduli, oder Turduli, ein ehemaliges Volck in 

Hifpania Baetica. Pliniu- IV, 22. 


. sardum, eine Stadt im Hergogthum Parma, fiehe 


den 15. San. hat er der Erfindung des Leichnams S. Ze. 
nöbii mit beygewohnet, und ft nach errichteten vielen 
nüglichen Conftitutionibus Synodalibus ums Jahr 


13.46. oder wie Alidefins de Epifc, Bonon. p. 3 1.mels 
det, an, 1340. geſtorben. Gamarrınus de familiis 


Vol.II, pag.185. Ygbellus Ical, Sacr, Tom, I. Pag. 
1265. 
ardus, (Francifcus) ein Sefuire, twaran, ı 583. 
aus einervornehmen Familievon Palermo in icilien 
gebohren, woſelbſt er auch in gro ochachtung leb⸗ 
te, und an. 1061. den 28. Mart. ſiarb. Er hat uͤber 
Die Bullam Cruciatæ an. 1646, eommentitt, und fol 
ab 165 6.vermehrter edirt, aud) Diſput. moral. de 
onfeientia: QuaftionesexTheologia morali:Com- 
ment.in regulas IurisCanon, infexto&e. fehrieben. 
Mengiteris Bibl.Sic. Sorvell, in Bibl, Iehiir 


Bardus, (Hieronymus) ein Camaldulen ev Mönch, 
aus Florentz, welcher an. 1594. geflorben, und gefchrie» 
ben; SummamChronologicam de ztatibusmundiab 
O.C.adan, 1581. in 4 Theilen, Venedig 1581 in⸗ 
gleichen de rebus notatu dignis & Yirisvrbis Venet. il- 
luftribus. Venedig 1587. 1606. 1660. beydes in Ita⸗ 
liaͤniſcher Sprache: Victoriam navalem adverfus 
Tutcas. Venedig 1584. Declarationem picturarum 
aulæ Venerz. Venedig 1587. Declarationes totiug 
hiftoriz, Staliänifch, Venedig, 1602. in gro, auch 
hat er Io. Lucidi Samothei Werck de Emendatione 
temporum Don an. 1535. bis 1575. continuirt, dag 
MartyrologiumSan&torum aber ing“ talianifehe bes n 
fett. Sonfien — —— = oriam vniverfa- 
em in 16. Tomisin Staliäni‘ rache verfertiget, 
die aber Be rd ron N 


Bardus, (Hier.) ein Genueſer aus dem 17. Seculo, 
ſchrieb Medicum Politico-Catholicum, Genug 16 34 
1643.in8v0. Hendreich, 

Sfa Bar- 
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2 BEE — 

Bardus (Hieron,) gab zu Roman, 1659 Xave- 
rium peregrinum undan. 1663 Peregrinatorem mo- 
ribundum per intercefionem S.Xaverii fan&am 
mortem obtenturum heraus. Alendreich. 

Bardus, (Marc. Ant,) ein Do&or Iuris aug Siena, 
fehrieb de tempore vtili & continuo ad ad pellandum 
& profequendum, ac de continuatione dominü & 

ffefionisde vna in alteram perlonam, nec nonde 
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phalifchen Graffihafft Hoya, zroifchen Nienburg und 
dem Dummers-Seeam Fluß Owe. Es iſt folches 


1247. erbauet worden und lieget in einen tieffen Mo⸗ 
raft, ift ein Paß, und gehöret dem EhursFürften von 
Hannover. Junckers Anleit. zur mitl. Geogr. II, 
15. p- 591. Schneiders Beſchr. des alten Sache 
fen&and. p. 146. 

Barendrecht, eine Fleine Inſel in der Provintz 


aliis continuationibus judiciarıis, Rom 1563. in 8.| Holland. 


Denedig 1563. 1573. Toͤln 158: in 8.iftin Tr, Tr, 
Vol, V. — befindlich. Hendreich, 

Bardus, oder Bardius, (Philippus) der 28. Biſchof 
gu Cortona, war ein Bruder des verherſtehenden Col 
mi Bardi und ſiunde mit Clemente VII, in ſender⸗ 
licher Vertraulichkeit. Er veraltete anfangs Die 
Stelle eineg Canonici zu Florentz und V. S. Referen- 
darii, worauf cr hernach den 19. Der. an, 1603 zur 
obgedachten Bilchöfflichen Wuͤrde gelangte, Die er 
big an. 1622 befeifen, da er geftorben. Fgbeilw Ital. 
Sacr, Tom.l. p. 631. 

Bardyali, oder Bardyetæ, ein ehemahliges Volck 
in Spanien, welches mit denen Veronern grentzete. 
Strabe ILL. p.246. Cafanbonns über diefe Stelle macht 
fich diefes Volcks wegen einen Zweifels⸗Knoten. 

Bare, lat. Bara, einer von den 4. Fluͤſſen, welche 
bey Leipzig vorbey flüffen, ev laͤufft durch den einen 
Theil der Vorſtadt und ergeuft ſich alsdenn in Die 

leiſſe. 

? die. (Hermann.de) ein ICtus, und Teutſcher von 
Geburth, hat de formandis libellis gefchrieben. Hend- 
reich. 

Barca, fiche Beria, 

Bared, cin Ort in der Wuͤſten Sur, an denen 
Grengen Arabiens und Paleftina, proifchen Gerar und 
Kades , nicht weit von dem Brunnen, den GOit Der 
Hagar, Abrahams Magd oder Kebs = IBeibe, bey ib» 
rer Flucht gezeiget, und ihe anbefohlen, wieder zurück 
zu gehen. Gen. 16. 14. Die Chaldaͤer nennen ihn 
Agara, die Syrer Gedar, die Araber Jared. Hiers- 
nymss feht ihn in den Stamm Simeon und nennt ihn 
Barath. Biblia Polyglotta Anglic. in Gen. |, c. 
chomiw Theatr. terræ Sanctæ p. 132. 

Barege , oder Baredge, oder Baretge, lat. Bared- 

ina Vallis, eine Eleine Fanfepafft nebit einen Flecken 
in Bigorre in der Frantzoͤſiſchen — Gafcogne, 
zroifchen Lug und der Grenge von Spanien, hart an 
dem Pprenäifchen Gebuͤrge, welche auf der andern 
Seite an Aragonien ftoffen, alwo jehr berühmte war, 
me Bäder und 


\ 


Gefund-Brunnenzu finden. Es find 
4. Quellen alda, deren eine immer waͤrmer iſt, als 
die andere. 

Barelier, (Iac.) f. Barrelier, 

Barell, fiehe Gallon, 

Barella, (Io.) ſ. Barula, 
“ Barellas , (Steph.) ein Minorite aus Catalonien, 





, Barenghus, oder Borenghus, (Io, Franc.) ein Mäys 
länder, ward an. 1551. den 27. Apr. Biſchoff zu La- 
rino, danckte aber nach 4. Jahren noch vor enmpfans 
gener Weihe wieder ab, /gbellss Iral, Sacr. Tom. 
VII. p.306. 

Barengs, (Wilhelm) em Holländifher Schiff 
Capitain, ward an. 1596 ausgefehickt, in Norden eis 
ne neue Durchfarth nach der Tartarey und China 
zu entdecken, erftarb aber auf felbiger Reife, und Fas 
men von feiner Gefellfehafft nicht mehr als 12. unter 
dem Schiff6,Commandeur Heemskirk nach Holland 
wiederum zurück, weiche die alleräufferften Ecken des 
Norder⸗Theils befegelt hatten. Grotiss Annal. Pon- 
tan, de Reb, Amftelod, Nordliche Schiffertb. 
Barenow/ ein Drt und Schloß bey Sandomir 
in der Woywodſchafft diefes Nahmens, inklein Polen. 

Barenſis Comitatus, ſiehe Baar Tom. II p. 13. 

Barenfis Ducatus, ſiehe Bar. 

Barenſtedt, ein Flecken, eine Meile von Aurich 
on einen Eleinen Flüßgen gelegen, Schneiders Bes 
ſchreib. des alten Sachſen Land. p. 389. 

Barentelg, eine Wuͤſte im Biſchoffthum Muͤn⸗ 
ſter, bey der Stadt Bevergen. 

Barenthem (Guil.) hat chartas hydraulicas und 
Deſcriptiones marium, inprimis maris mediterraneũ 
verfertiget, Franckf. 1595. Hendreich. 

Barerus. (Marc. Ant.) ein ICtus, hat deMora ges 
fehrieben, Zeipiig 1608. in 4. Hendreich, 

Barescath, lat. Barescatha, eine Stadt in der groß 
fen Tartarey, in der Proving Mavvaralnahra. 

‚Barefiano, oder Barexanus,(Hyacinthus) ein Do⸗ 
minicaner⸗Moͤnch aus Alba im Hertzogthum Monfer- 
rat, war fowohl in der Theologie und denen gelehrten 
Sprachen als auch im Jure Canonico und der Kirchen⸗ 
Hijtorie vortrefflich bewandert, Dabey ein ungemeiner 
Orator, Dahero ihn alle 3. Stände zu Alba darzuers 
wehlten, daß er die Canonifation b, Margarethæ de 
Sabaudia pon Vrbano VIII, zu Nom auswuͤrcken 
ſolte. Er hat ums Jahr 163 8 gelebt, und geſchrieben? 
La vita della B. Margherita diSavola : Opufculum 
adlegarionum pro canonizatione prefatz beatz; & 
fummarium proceflus pro dia canonizatione im- 
— Guschenen, hift, Geneal, de la maifon; de; 

avoie. Rovettaad A, 1638. Echard, ſeript. O. P. T. 


Ip. 498. 
VE ein General unter der Merfifchen Ar« 


rieb Hiftoria de los Condes de Barcelona: D, | mee, blieb in einer Schlacht wider Belifarium, Pro- 
—— Barcina y D. Zinofre fü hyo Barcellona | copins de Bell, Perf. I, 14. 


1600, Hendreich, 
Barels (Regner.) hat de fefto azymorum und 


Baretge, fiehe Barege, 
Baret ⸗Kraͤmer, jiehe Bonnetier: 


‚Harmonie chronologic= difl, fpecialemgejchrieben) Baretſcho, eine Stadt und Feftung in Ober⸗Un⸗ 


Franckf. 1620. Hendreich, 


Barem i 


Gedackt-und Drgel-Regifter. 


garn, gegen Siebenbürgen zu, allwo der Fürft in; 


ft ein gar ftill-und gelinde inconirendes | Siebenbürgen, Sigismund Bathori, an, 1601 von des 


nen Kavferlichen eine groffe Niederlage erlitten. 


Baren, ein Eleiner Fluß in der Graffichaff Marc | Barerca heiffet in Jtalien eine Art Mügen, mit vier 


in Weſiphalen, welcher fich in die Roer ergeuft. 


Barenburg, ein Amt und Schloß in der Wefts | tragen. 


Ecken, fo die Cardinaͤle, und dis Nobili zu Venedig 


Ba 


457 Baretti 


Baretti, (Au 
Mepland, begab ſich an. 1580 nach Paris, und mach⸗ 
te ſich durch feine Italiaͤniſche Predigten fo berühmt, 
daß ihm nicht nur die Köniain, Catharina de Medi- 
eis,öffters vor fich in ihrem Zimmer peedigenließ, ſon⸗ 
dern auch Die Königin Maria deMedicis denfelben zu 
ihrem Hof⸗ Prediger machte. Er iftan. 1620geftorben 
und hat viele Predigten herausgegeben. Echar a. Script, 

.414. 


Bareuth 


Barettus, (sa) ein Engländifcher Carmelit aus 
6 florirt, und geſchrieben Re-| 


Nortfolck, hat an. 15 
formationes Io. Tri 
Paull. lib. ı. in 1. Io. lib, 1. Oratt. ad Clerum lib. 
1. Homilias und Epiftolam ad Watfonum, in car- 
cerem. Hendreich, 


Baretz, eine Stadt in Nieder -Ungaen, an der 
Dram 


Bareutb,oder Baireuth Bayreuth, die Haupt: 
Stadt des Burggraffthums Nürnberg, liegt an Frans 
den oberhalb des Gebuͤrges, der rothe Mayr, der 
Miftelbach und Sendelbach flüffen im Triangei um 
diefelbe. Mach Abfterben Hertzogs Ottoni⸗ Magni 
don Meran bekam es deſſelben Schwieger Sohn Burg, 
Graf Friedrich III. an. 1248. Lairig Palm Wald 
VL 2. p.305. Rentfchens Brandenburaiicher es 
der⸗Hahn p. 55.149.293.An,1430d,2,Febr. brann- 
ten fie Die Hußiten ab,undan. ı 553.d. 16. Nor. mu. 
fie fie gleiches Unglück von Heinrich, Hertzog rqun⸗ 
ſchweig, und Heinrich, Burggraffen von Platten, iss 
ſiehen. Rentſch 1. c. p. 149. das Zahr 1588. wur⸗ 
de von Georg Friedrichen, Marg.Graffen von Bran- 
denburg, Das Refidıng- Schloß allhier angelegt, 
Ventſch p- 681. Leirig 1. c. VI. 3, p. 348. An. 

1605.21. Mart, brannte diefe Stadt zum Theil und 
an.1621.d. 16. Iun. gank ab. Doch lie Chri, 
flion, Marggraff zu Brandenburg, beydesmahl die 
Pfarr⸗Kirche und Schul Hauß wieder aufbauen, das 
erſtemahl an. 1 614,dasandremahlan.r — 
p- 150.701. ſeq. legte auch die Cantzeley, das Für 


ger. auf und den groflen Saal und Thurm hier an, Adolphi Fridericı 


|ter, verlobte, ex ftarb aber vor dem Beplageran. 16gr 


.P- 702.20. 1632.und denen folgenden abs 
zen wurde fie dreymahlgebrandſchatzt undd. 19. Aug. 
an. 1634 durch den General Walen erobert. Das 


Crayſes erwählt, war an.ı631 
æ. lib. 1. adnotatt. in Epift,; vent und an, 1635 trat er —— Frieden bey. 


Bareuth 458 


— — — — — 
ftinus) ein Dominicaner · Moͤnch aus | denburg und Eliſabethæ yon Anhalt Sohn. Er war 


gerne abfondern laſſen wollte, und da unterde en mit 
Marggraf George Feiedricheffbie alte Grändii, Bis 
nie ausgeftorben mar, wurden ihm die Länder ober⸗ 
halb des Gebuͤrges abgetreten, und erwaͤhlte er ſich 
an, 1603 Bareuth zur — Im dritten Jah⸗ 
ve hernach wurde er zum Obriften dee Fraͤnckiſchen 
bey dem ReipkigerCon- 


Er ſtarb an. 1655 den zoften ap, nachdem er in 
eben diefen Fahre die durch den Kriegvermüfrete Heil 
brunnifche Fürften» Schule wieder aufbauen laſſen. 
Seine Gemahlin war Maria, Alberti Friderici, Her⸗ 
#098 In Preuffen, Tochter, mit welcher er an, 1604 
den 29. Apr. Beplager hielt, don derfelben wurden 
gebohren 1) Elifabeth Eleonora, gebohrenden 16. Der, 
1606, ftarb bald nach der Geburth. 2) Georg Fries 
derich, welcher den 3. Mart. an,1608 gleich nach der 
Geburth ftarb, 32) Anna Maria, gebohten den 20, Der, 
an. 1609. ie wurde an. 1636 den 19. Febr, an 
Ioannem Antonium, Fürften zu Eggenbera, bermählt, 
und ftarb den 8. Way an. 1680, 4) Agnes Sophia, 
gebohren an. 1611. den 9. Jul. ftarh den ır. Wop, 
eben deffelben Fahre. 5) Magdalena Sybilla, geboh⸗ 
ven den 28. Dit. an. 1612. bermaͤhlt an. 1638 denız. 
Nov. an Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgen II. gefiorben 
an. 1587 den 20, Mart. 6) Chriftian Ernſt, geboh⸗ 
ten an. 1613 den 0% Nov. farb den 25. an, fol⸗ 
genden Jahres, 7) Erdmann Auguft ‚der Die Bareu⸗ 
thiſche Linie fortgepflangt, von dem gleich hernach, 
8) Georg, gebohren an. 1619 und Stifter der befuns 
dern Eulmbachifhen Einie, fiche Culmbach. Erd 
mann Auguſt, der ste dieſer Kinder, war gebohren 
den 28. Sept. an, 1615, hieltan. 1641 den 28. Nov, 
Beylager mit Sophia, Ioachimi Ernetfti, Marggrafs 
end von Anfpach, Tochter, ſie ſtarb an 1646. den 23, 
op. Worauf er ſich den 26. Jun. an, 1 650mit A es, 
Hertzogs zu Mecklenburg, & ⸗ 


den 27. Jan. und hinterließ Chriftianum Erneftum 


hero Mirageaf Ehriftian Ernftan, 1665 die Stade} gebehren den 27. Zul. an, 1644. Nach feines Große 


Mauer sang aufführen und etliche Bollwercke von ge 
Hauenen Steinen anlegen lief, Rentſch p. 150. leq. 
2airigc.L VI.4. p.353. 741. Im Jahr vorher 
hatte er ein Gymnafium illuftre, welches nach feinem 
Namen Chriltian - Erneftinum heift ‚angelegt, und 
den 27. Zul in hoher Perfon deffelben Einweihung 
beygewohnet. Rentſch p. 152. 339. ſeq. Lairit | 
c. VI. 4. p.355. Eben derfelbe erbaute vermöge 
eines auf Eine Reife ehemahls gethanen Geluͤbdes die 
Schloß⸗Kirche dafelbft, welche an. 1672.den 28. Yan. 
eingeweihet wurde. Rentfch p. 750. 


e 
Schloß 


lang, Neuſtadt an der Aiſch, Hoff, Wonſiedel ıc, 


Bareuth (Mlarggraffen von) ſtammen von] hielt ex fic) bep Ent 
Chriftiano , Ehurfürit Johann Georgens zu Br fer, und * de 
Fr z 


„| Eintracht zu Bourdeaux ftifftete, 


In dieſer 
Stadt find auch die Hochfirftlichen Staats-Iuftiz- 
Confiftorial -Cammer;Financen-Landfchaffts,Colle- 

ia nebit denen Hoff⸗ und Ritter sLehns Gerichten, 
ch p. 152. Nahe bey Bareuth liegt das Luft: 
Sophienburg auf einem fehr hohen Berge, 
fonft gehört denen Margaraffen von Bareuth oder 
Euimbach aud) Culmbach, Plaffenburg, Ereuffen, Ev 


Daterd Tode erzogen ihn feine Wormünder , Fride- 
ricus Wilhelmus, Chur, Fürft zu Brandenburg, und 
Georgius Alberrus, feines Baterg Bruder, fahr wohl. 
Er ſtudirte 2. Jahr auf der Univerfität A ? 
that hierauf eine Reiſe nad) Franckreich 
1659 bey der Zufammenfunfft Phili 
dovici.XIV. in weſchem Jahre era 








und war an, 
Pi IV. und Lu- 
As De dee 
| on da gieng er 
nach Italien und durch Franckreich * ſeine 
Lande, woſelbſt er zu Bareuth das Fürftfiche Gymna- 
fiumanlegte,u.an.ı664 Dbrifter des Fränchifchen@xips 
swurde. An. 1666 legteer zu Wien deh dein Rays 
fer wegen deſſelben Vermaͤhlung die Gratulation⸗· 
Complimente ab, von da that ereine Reiſe nach Dans ® 
nemarck, und wurde von König Friderico III, unter 
die Ordens» Nitter vom Elephanten aufgenommen. : 
An. 1673. befchükte er Franckenland wider die Frans 
gofen, und twurde vom Kayſer zum General «Major 
ernennet, An.1 676 commandirte er alg Käpferlicher 
General Feld- Marfchall-Lieutenant, und an, 1683 
egung der Stadt Wien fihr tapf⸗ 
wegen Kapſerlicher General uber 
\ die 


' 


459 Barexanus Barfuß Barfußgehen Barfuͤſſer 
Die Reuterey, und nach dieſem General-Feld⸗Mar⸗ | Trouppen, und legte groſſe Ehre ein. » Won feinen 
fehall. An. 1707 nach des Pringens’von Baden) Söhnen ftarb Friedrich an. 1717 in Ungarn in 

- Tode befam er als ältefter General Feld Marfchall|dem 23. Jahre feines Alters. Fran 
das Commando über Die Reiche: Armee und ftarban. | vich befleidete an. 1712 die Stelle eines Camm 
1712. den 10. Map. Er hat 3. Gemahlinnen ges | Junckers bey dem Könige von Preuffen, und an. 
babt: 1) Erdmuth Sophiam, Chur⸗Fuͤrſt Johann | 1714 that ſich einer von Barfuß als Dänifcher Ads 
Georgens IL zu Sachſen Princefin, vermählt an. miral hervor. Es hatte diefe Familie fich ehedeſſen 
662 den 19. Oct. ftarb an. 1670 ohne Kinder, 2) | auch in Pommern ausgebreitet, und die Präfidentens 
Sophiam Louife, Hertzogs Eberhardi III. zu Wuͤr⸗ Stelle in dem Schoͤppen⸗Stuhle zu Stettin, welchen 
temberg Tochter, vermaͤhlt an. 1671 den 29. Fan, | fie mit allen Nutzungen, Freyheiten und Gerechtigkei⸗ 





Heine . 
ers 


ftarb an. 1702. 3)Elifaberham Sophiam, Chur: Fürft| ten an. 1245 von denen Herhogen erblich erhalten, je 


Friderici Wilhelmi zu Brandenburg Tochter und 
Hertzogs Friderici Cafımiri von Eurland Wittbe, ver» 
mählt an. 1703 den 30. Merk, nach feinem Tode 
vermaͤhlte fie fid) an. —— —— Ludwig 
von Sachſen Meinungen, wurde an, 1724 von neuem 
Wittbe. Von der mittelſten Gemahlin ſind geboh⸗ 
sen ı) Chriftiana Eberhardina, gebohren an. 1671 
den 19. Dec. vermählt an. 1693 den 10. an. an 
Fridericum Auguftum, nachmahligen Chur=Fürft zu 
Sachſen und König in Polen, frarb an, 1727den 5. 
Sept. 2) Eleonora Magdalena, gebohren an. 1673 
den 12. Jan. vermählt an. 1704 an Hermannum Fri- 
dericum zu Hohenzollern, ftarb an. 1711 dem 23. 
Dec. 3) Georgius Wilhelmus, 4) Claudia Eleono- 
ra Sophia, gebohren an, 1675. 5) Charlotta Aemi- 


derzeit mit einem aus ihrem Mittel beſetzt. Es iſt 
aber dieſe Linie um die Mitte des 16. Sec. erlofchen, 
und der gedachte Schöppenftuhl an die von Wuflow 
gelanget. In Schleſien hat auch eine Linie fiorivet, 
die aber an, 1718 ausgegangen, Ange: Maͤrck. Chron. 
p- 39. Aierælii Pommerl. III. p. 630. 
—— dieſes war unter denen Juͤden 
bey traurigen Zufaͤllen gewoͤhnlich, unter andern bey 
ihren Buß⸗Tagen, fürnehmlich aber an dem groffen 
Verſohnungs⸗Feſte. Kirchners Juͤdiſches Ceremo⸗ 
niel c.13. p. 121. Welche Art der Buſſe bey des 
nen erſten Ehriften auch auffam, und Aula zu des 
nen Barfüjfer-Ordengab.Hojpinianıe denrigine Mo- 
nach, VI. 12. p. 428. Bey denen Juden war auch 
noch ein befondrer Adtus, da das Barfußgchen ges 


lia, gebohren an. 1677. 6) CarolusLudovicus, geboh- wöhnlich mar, nemlich: Wer feines Derfiorbenen 
zen umd geftorben an. 1679. Unter diefen fulgte ihm | Bruder ¶ rau nicht nehmen, und feinem Bruder kei⸗ 
Georgius Wilhelmus in der Regierung, gebohrenan. | nen Sacm̃en erwecken wollte, mufte vonder Wittbe 
3678 den 16. Nov, An. 1702 war er mit vor fans |leiden, daß fie ihm in das Gefichte fpye, und ihm den 
dau als Kayſerlicher General: Feld-Marfchallund wur⸗ | Schuh auszog, welches anzeigte, Daß er nebft der Perz 
de durch den hoblen Leib gefchoffen. An. 1699. den; fon auch das Recht auf ihre Güter wolle fahren laſ—⸗ 
35. Dct, vermaͤhlte er ſich mit Sophia, Johann A| fen, und wurden Diefelben hernach Barfifjer genennt. 
dolphs, Hertzogs zu ABeiffenfels, Tochter, mit weicher | In Rirchners und Jung⸗ Enders Juͤdiſchen Ce- 
er 3. Pringen und a. Princefinnen gezeugt, Die aber | remoniel c. XXV. werden die Ceremonien weitlaͤuf⸗ 
alle nad) der Geburt geftorben, auſſer die Altefie Prin, tig befchrichen. Diefe Uebergebung der. Sohle oder 
cefin Chriftiana Sophia Wilhelmina, meld denıs.|de8 Schuhs fr hernach ein allgemeines Zeichen dee 
San. an. ızor gebohren iſt. Er mar Rupferlicher | Uebergebung feines Rechtsgewefen. Wie Boas den 
und Königlicher Polniſcher General von der Cavalle- | nächften Anberwandten Elimelechsrvegen der verwitt⸗ 


rie, General: Feld-Marfchall des Frändifchen Craͤh⸗ 


beten Ruth befragt, derfelbe aber Die Heyrath auch 


fes, und Ritter vom Preufifchen ſchwartzen Adler. Crimit Ausziehung des Schuchs abgefchlagen, fagt Sed- 


farb den 18. Dec. 1726, worauf ihm Maragraff Geor- | denm 


ius Fridericus Carolusvon Eulmbach fuccedirte, def 
een Famitie fiehe unter Culmbach. Rentfchens Ce⸗ 
der + Hayn p. 689-807. Leirigens m⸗Wald 


VI.4 p.352.feqq. 


de Succefl. in bona defundi,n. 15. p. 105. eg 
koͤnne dieſe Hiftorie nicht hieher gezogen werden, weil 
er nicht ein Bruder des berftorbinen Mannes der 
Ruth geweſen; Cleriem in Ruth IV, 3. Deu. XXV. 
5. aber bejaht e8, und fchreibt, es würde im Ebraͤi⸗ 


—— — f. Barefiano (Hyac.) ſtcchen durch das Wort Bruder jeder nächfter Bluts⸗ 
: Barflt, lat. Barofluftum, eine mäßige Stadt Freund gemeynt. Daß aber das Spepenindas Ge⸗ 


und Feftung in Franckreich unter der Dieeces Cou- | fichte nicht ift in das Werck gerichter worden, mache ' 


tance auf dem Vorgebürgede Wickinder Norman | te theils der Ruth ihre Abweſenheit, theils weil Brad 
die, 5. Meilen von Cherbourg gelegen. Martiniere. , die Ruth ſelbſt heyrathen, und daher denjenigen, der 
Barfoter, — von Wimerthuͤr, hat ein Chroni- | fie ihm abtraͤte, nicht beſchimpffen laſſen wollte. Der 
con, wie es ſcheinet, de Helvetiæ Rebus geſchrieben, rg Efaiag mufte auf GOttes Befehl ganger 3. 
deffen Stumpf. in Chron, Helvet, VL 17. p. 133.90. | Jahre Barfuß gehen, zum Zeichen, daß der König im 
dencket. ir die Egppter und Mohren nachend- und Bar⸗ 
ß, eine Adeliche und Graͤfliche Familie, die) fu 


Barfu mit bloſſer Scham zur Schande hinweg fuͤhren 
Pi an, 926 in der Marek Brandenburg niederge | werde. Cfa. 22. 2. 
affen. Bernd Heinrich auf Blanckenburgwar Chur] Barfüffer, diefen Namen führen diejenigen Ora 


Brandenburgifcher fand» Rath,und an. 1704 florirte | dens Leute, welche eine jtrengere Pflicht als andıre 
Johann George, erfier Graf von Barfuß, Königlicher | in Kleidern halten, und mit bloffen Züffen gehen. Io- 


Preußiſcher General⸗Feld⸗Marſchall, Ober-Präfident 
des geheimden Kriegs⸗Raths und Gouverneurzu Ber; 
lin, wie auch Lands Hauptmann der Sraffchaftt Rups 
pin und des Pandes Bellin. commandirte an, 
1691 in der Ungarifchen Schlacht bey Salankamen 
die 6000, Mann EhumBrandenburgifche auxikiair- 


annes de Guadalupis, ein Spanier , hat an. 1496 
diefes bey denen Francifcanern mit Pabſt Alexandrä 


VI Genehmhaltung eingeführt , welches hernach un⸗ 


terfehiedene andere nachgethan. Wadding Annal. Mi- 
nor, Hiftoire des Ordres Monaftiques Tom. VII, 
Rapın-hiftoire des freres mineurs, 

Bar⸗ 
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Barga, eine kleine Stadt am Fluſſe Serchio, im | aber Die Dnergoge verpfändeten es einsmahls an die 
38 Florentz, gegen der Republic | Stadt Luͤbeck. Hertzog Erich zu Sachfen Lauen. 
Lucca zu. burg hat es zwar wieder eingenommen,aberan, 1420 
Barga, eine Mutter des Bargafi, welchen fie mit | brac'ten es übe? und Hamburg wieder an fich, nel. 
demElercule gegeuget.Stephanns Byzantinm v.Beipyaca. | he denn gemeinfchafftlich Darüber regieren. Die 
.. Barg Neruiorum, fiehe Bavay, Sache iſt ſchon laͤngſt im Kapferlichen Reichs + Hoff 
F ( Petrus Angelius) ein fehr guter Latei | Rath anhängig gemacht gerweſen, die Städte Luͤbeck 
iſcher und Italiaͤniſcher Poete, von Batga, einen | und Hamburg ſehen wechfelsweif: einen Amtınann 
iſchen Dorffe,gebürtig, hat eine Reife Durch | in das Dafige Schloß. Es ift folcheseine einträgliche 
Griechenland und Ajien gethan, hernach die Huma- | Stelle,undfommen jährlicheinmahl Deputirte vor 
nioragu Pifa gelehret, und iftan. 1596. im 78 Jahre | beyden Städten da zufammen. Lairitzens Pal 

Alters geftorben. Es findfeine Lateinifche | Wald XII. 2. 6.7. 
DBarge Geld mird das Abfindungs. Geld ge 


fein 5 Bücher zufainen getragen, auch in denen t 
* nennet, welches die Schiff» Leute und Eigenthum 8. 


deliciis Poetarum Ital. — —* Vor = ah Be 
bie befiendaruntermerden feine Syrias u. Cynegetica zen, vor Die Schiffbruch verunglückte, u 
gehalten.! Desgleichen hat man von ihm in netter. La | ans Land gemorffeneßüter der Obrigkeit des nn 
teinifcher ungebundenerXede einen FleinenCommen- | rüi als ein Abzug oder Berge» Geld entrichten müfs 
tarium deobelifeis, und \onderlich von Dem, welchen | fen. Wiewohl es andere Barque-oder Barden 
Sixtus V zu Rom aufgerichtet , wie auch einen weit | Beldnennen wollen. Siehe Vaufragium. 
läufftigen Lateinifchen Brief an Petrrum Ufinbar- | Bargellinus, (Conftantinus ) der 59. Bifchoff zu 
dum de privatorum publicorumque zdificiorum Ur- | Foligno, mar aus Bol gna, Francifcaner · Orden⸗ 
bis Romz everforibus. Gyraldus de Poet, fui semp. di | undtvurde von Gregorio All aus dem Biſſhum zu 
al,2. Hanckins de Scriptor. Rom. P. U. Trifier e- | Reati in das nach Folignoden 9.Apr.an. 1584 nero 
s Felleri monum. ined,trim, 8. Bailer jugem, fur | fegt, allwo er auch den 29. Dec, an. 1585 geftorben, 
kesPoet. T. VII. und in der Dom ⸗ Kirche begraben liegt. Gateoır. de 
Bargagli (Hieron. ) hafan, 1618. zu Siena eine | vir. illuftr, Bonon,P. I, p. 26, Alidofins de Epifcop, 
Esmödie unterm Titel: la Pollegrina herausgeg ben. | Bonon, Ygbellus I. S,T.1.p. 716, 

i, ( Jofeph.Sanli ) der 29. Bifchoff zu] Bargemon, oder Barjamon, fat. Ba num, 
Nola,erwehlt den 7. Mayan, 1710. Erift aus ed» | Oder Baromomum, eine Meine Stadt in Franckrei 
kmGefchlechtvon Genova, Congregationis Clerico- | in der Provence im Gebiet von Frejus, 5. Meilen vom 
rum regularium minorum adfıftens' Provinosalis ge, | Meere gelegen. _ Die Appanagirten Graffen von 
mefen; und iſt an. 1712. geflorben. Ygbelml,S, T. Provence befamen ehemahls meiſtentheils Diefes 
WV,p ıo10, Bargamon. Um dieſe Gegend lag vor diefem auch 

alius, ( Celfus) ein Profeflor juris zu Padua, 


Favas oder Favars, welche aber fehon im gten oder oten 
hat de dolo gefchrieben, fonebft 20 feiner Orationen, 
Dieerbey Door Promotionibusgehaiten, zu Franck⸗ 
furtan.ısoq gedrudt: ingleichen delaudibus Epife. 
Camesäni. Hier, Bovii, Hendreich, 
Bargamo, fiche Pergamus. 
, ein Ort in Indien, allwo ein Zoll iſt. 
Tarerniers Sndianifihe Reifen. s.p 21. 
Bargas (Franc,) hat de jurisditione Epifcopo- ;  Bargeny, eine Stadtin der Schottifchen Pro» 
rum geſchrieben. Rom 1563. Hendreich, ving Carrik, am Fluß Girven 4. Meilen von Air, wel⸗ 
Bargala, eine Stadt in Carien an dem Ceramiſchen ches derer alten Berigonium ſehn ſoll. Die Barong 
Meer? Buſen, und zwar auf der Halb⸗Inſel, den von Bargeny find erſt an, 1639. gemacht worden, 
Diefer Bufen mit dem Rhodifchen Meere macht, | Des Marquis Joannis Hamilton natürlicher Sohn 
jroifchen Ceramum und Halicarnaflum. Strabe XIV. | gleiches Namens zeugte mit Margaretha, Alexandrä 
.969.. _ hren Namen foll fie von des Herculis Campbel,’Bifehofs vonBrechin, Tochter, einen Sohn, 
ohne Barg.fo befommen haben, Stephans / h.v.| welchen er auch Joannem Hamilton nennen ließ. 
Cellarins Notit, Orb, Ant. IIL 3 $. 120. | Diefen machte Carolus J. zum Lord ‘Baron von Bar 
Bargafus, ein Sohn des Herculig und der Bargd. I geny, und ergreift er zu Erlöfung diefes Königs Die 
Er wurde von dem Lamo, einem Sohne des Hercu, | Waffen, blieb auch Carolo dem andern getreu, wor⸗ 
lis und der Omphalz, verjaget. Dochhatdie Stadt | über er von Cromwell feiner Güter beraubt turde, 
Bargafa in Carien yon ihm den Namen bekommen. | Seine Gemahlin Joanna, Wilhelmi, Graffens von 
Stepbanms imw V. Bapyasa, Douglas, Tochter, gebahr ihm Wilhelmum ‚ welcher 
Bargaza, eine Stadt in Earien, etwas von dem | Mit Maria, Graffens von Glencairn Tochter, 2. Söh» 
Sluffe Maandro abliegend. Proiemans, "smuß | ne jeugte, Joannes, Dervor dem Vater ſtarb und 
diefer Ort nicht mit einer andern Stadt Cariens Bar- | Wilhelmus, welcher Margaretham, Robert Dundas 
afa vermechfelt werden, davon nicht lange zuvor ge, | von Armifton Tochter heyrathete, twelche ihm Jaco- 
get worden, Celarin: Not. Orb, Ant. I11.3.$ 136. bum gebohren. Einer von denen beyden legtern 
Barge, eine Meine Stadt und feſtes Schloß in | Lords, Joannes oder Wilhelm, wurde an 1682 burch 
Piemont, zroifchen Pignerol und Saluzge. falfches Angeben unterichiedener Beute, als ob er ei⸗ 
Bargedorff, Baͤrgerdorff oder Bergdorff, | ne Verſchwoͤrung wider den König vorhabe, gefan · 
eine kleine Stadt und Schloß in denen fo genannten | gen geſetzt. Dieſe falſche Zeugen waren hiergu beito- 
vier Landen zwey Meilen von Hamburg, gehörte e⸗ chen, Daher, als die ſelben ihre Ausfage beſchwoͤ⸗ 
Hemahis zu dem Fuͤrſtenthum Sachſen + Lauenburg, | ven ſollten, und fie ſolches immer aufzufchieben füche 
x ‘ u en, 


Seculo durch derer Saracenen Streifferenen 
der in Provence gelegenen Feftung — A 
toorden. Sammarık. Gall.Chron, rom,I\v. Bouche 
& Noftradamus Hiftoire de Provence, 
Bargen, fiehe Bergen. 
— — ein ehemahliges Arabiſches Volck. Pin, 
29. 
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ten, lich man den Lord wieder loß, underfuhr er, 
daß ihm der Lord Halton und deſſen Bruder, der Her⸗ 
tzog von Lautherdale dieſes Ungluͤck gemacht hatten. 
Berne: hiftory of his owntime, 

- Bargeron (Abrah.) hatdie Fundamenta lingux 
Galliczin Tabellengebracht, Leipgig 1648 in 8und 
Straßburg. Hendreich. 

; Bargerus, ( Jo.) ein Pfarrer zu Jungenheim un. 
weit Darmftadt an der Bergftraße, hatım 17. Sec. 
gelebet, und uͤber den Pſalm XLVI. in einem befon. 
dern Buche comm ntiret. 

Barges, (Jacobus) ein Francifcaner- Mönch, hat 
in Arittorelis Metaphyficam gefchricben. Hendreich, 

Barghertinis, ( Abiatarus de) der 5. Biſchoff zu 
Ruvo ums Jahr 1009. Fgbellns Ital. Sacr, Tom. 
VIL p. 764. 

" Barghiochus, ( Jo.Bapt.) ein Sefuite von Nova⸗ 
ra, aus Italien, ſtarb zuRom an. 1664. den 13. Nov. 
in feinem 71 Jahre und hinterließ Epigram- 
mataSacra.  Alegambr. 

Bar-gioras, fiche Simon, Gioræ Sohn. 
 Bargnani (Ottavio) war ein Organift zu Galo 
im Brefeiani chen am Garder⸗See, welcher verſchie⸗ 
dene Muſicaliſche Wercke verfertiget hat, von mel» 
shen !.eon. Cazzando nur folgende, fo erfelbitgefehen, 
angeführet, al$ : Conzonetre a quattro & otto voci 
an, 1595,5uBenedig bey Angelo Gardano gedruckt, u. 
Motetti a1: 2.3.8.4. Voci, welche ſehr ſchoͤn ſeyn folle. 
“ Bargrave (Jſaac) hat Englifihe Predigten uͤ⸗ 
ber ı. Sam. XV.23. Londen 1627 ing. uͤber Hoſ. X. 
1, und über Pſalm XNVL 6. Lond. 1642. in 4. 
herausgegeben. Hendre:ch. 

Bargua de Regoa, ‚lat. Bargua Regoenfis, mar e⸗ 
hemahis eine Stadt und hieß Tuntobriga, jho aber 
iſt es nur ein Dorff in der Portugieſiſchen Proving 
-Tra-los - Montes, 7. Meilenvon Braganza, 

Bargus, fiche Margus, 

Bargufia, fiche Baga, T.III, p. 126. 

Bargylia, oder Bargylos, Bargyliz, Bargyla, ei. 
ne Stadt in Earien, an der. See, der Inſel Jaſſus 
ſchief gegen über, modas Meer einen Buſen machet, 

‚gelegen. Strabe XIV. p. 972. Livims XNXIL 18. 
33. Melal, 16. extr. Plınims V.28. Stephanus. Cicero 
XIII. 56. Celaries Notit. Orb. Ant. 3.8. 115. 

Bargylus, ein Bergauf der Grentze Syriens. Plin. 

20. 


»: Bargylus, ein Freund des Bellerophontis, Er 
‚wurde von dem Pegafo gefchlagen, daß er ſterben mu⸗ 
fte. Bellerophon erbauete ihm zum Andencken die 
Bargylain Carien. Sepbanus Byzarbinus v.Badpyura, 
Bar-Hadbfeiaba, ein Sprifcher Scribent, hat nach 
‚dem Zeugniß Ebed - Jefü t.ibrum thefaurorum in 3. 
Tomis: Difput,defalfis religionibus ac de illarum de. 
ſtructione: eine —— und Commen- 
‚tarios über die Pfalmen und über das Evangeli⸗ 
um Marci geſchrieben. Simon, 
Barhovet, eine fleine Inſel in Pommern, an der 
Meer» Ede. 

Bari, fat. Barianus, Baritanus, Barienfis ager ‚eine 
rovintz in Neapoli, gegen Norden ſtoͤßt es an den 
olfo di V’enetia, gegenDftenanTerra d Otranto ge · 

‚gen Süden an Bafıbicata, und gegen Weſten an Ca- 
pitanata. Die Haupt-Stadt gleiches Namens, lat. 
* „Barum oder Barium'iegt am Golfo diV eneria, hat ei⸗ 
nen ſchoͤnen Hafen, u it def vegen ziemlich voldreich. 
Es wird derfelben ſchon von alten auctoribus gedacht, 
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worunter Horatius Sat. 1,5. vſ. 97. Mela II 4. Ta-' 


cirus KVLjtg. Plinius II. ii. Sie fuͤhret den Ditel 
eines Hertzogthums. Nachdem das dtoͤmiſche Reich 
in Abfall gerieth, muſte ſie viel von dem Einbruh 
‚derer Satacenen und anderer Voͤlcker ansehen, 
endlich kam ſie an die Griechen. Nach der Zeit be⸗ 
wegte Meles, Hertzog zu Bari, gantz Apulien und Ea⸗ 
labrien zu einem Aufjtande wider Die Griechen, wor⸗ 
auf fie ſtets ihre befondern —*5 gehabt, welche 
unter dem Koͤnige zu Neapolis als Lehns · Leute ftun- 
den. Auf einem von Pabſt Urbano Ii. an. 1098. all⸗ 
hier gehaltenen Concilio diſputirte S. Anfelmus, Pir 
fboff zu Canterbury, wider die Griechern über den 
Punct von dererfelben Pereinigung. Ehemahls 
| jad — Könige hier geexoͤnet wor 
den. Den hieſigen Ertz⸗Biſchoͤfflichen Si 
ſolgende nach einander befefen —— 
Ertz-⸗Biſchoffezu Bari. 
1. Gewaſius An. 347. 
2. Concordius 465. 
3. Petrus 539. 
4- Leontius 780. 
5. Sebaltianus 826. 
6. Angelarius 845. 
7. Jacobus 888. 
8. Hermendus 888. 
9. Rodoaldus 897, 
10, Guitpardus 39%, 
ur. Rodericus 912. 
12. Joannes gı$. 
1% Alfarifius, 
14. Petrus 950. 
15. Joannes 951. 
16. Paullus 978. 
17. Chryfoftomus 993. 
18. Joannes 1006, 
19. Bifantius 1028, 
20, Romualdus Prothofpatarius 1035, 
21. Nicolaus 1053. 
22. Andreas 1062, 
23. Urfus 1078. 
24. Elias 1089. 
25. Rifus 1105. 
26. Gualterius 1118. 
27. Matthzus 1126, 
28. Angelus 1129. 
29. Joannes 1138. 
30, Joannes zıst, 
31. Raynaldus ı17r, 
32. Dauferius 1188. 
33. Berardus de Coftaca 1207. 
34. Andreas 1214. 
35. Marinus Filangerius 1226, 
36. Henr, Fılangertus 1254. 
37- Joannes 1259. 
38. Romualdus Grifonus 1280, 
39. Landulphus 1310, 
40. Rogerius $, Severinus 1333. 
41. Bartholom. Carrafa 1347. 
42. Nic.Brancaccius 1367. 
43. Bartholom. Prignanus 1367. 
44. Landulph Maramaldus 1378, 
45. Iac. Carrafa 1384. 
6. Nic. Acconciamuro 1387. 
47. Rob. Sanfeverinus 1387. 
48. Nic, Paganus 140, 


49, Franc. 











465 Bari Barjehu „ Barienfisager Barrillon 466. 
49. Franc. Ayellus 1425. zu predigen, ward aber von Paullo deßwegen v 
. Guido Guidanus 1453. flucht, daß er blind wurde, und Ser ten 
- 51. Eatinus Urfinus 1454. fich bewegen zum Chriſtenthum A&. XIIL, 6, Bas. 
52. Anton. de Ayelio 1492. mage Annal. ad A,C.45-6.9.P.548. Orieenes und 
53. lo. Iac. Caftelleoneus 1493- Aryſoſtemus glauben, daß fich Bar ehu auch bekehrt, 
. Steph. Gabr. Merinus 158, r und von Paulo das Gefichte wieder befommen hätte: 
55. Hier. Grimaldus 1530, Barienfis ager, fiche Bari. 
36. Hier. Saulius 1540. Barientos, (Lupus) ſ. Barrientos, 
57. lacobus de Puteo 1550, Bar Tefüs, fiche Barjehu. 
$8. Anton, dePuteo 1562- Bariez, ſiehe Bartſch. 
59. lul. Cæſar Richardus 1592. Bariffe (Guil.) hat dedicipli militari gefehries 
60. Bonuifius Bonuifius 1602, ben, Londen 1639 in 4. Hendreich, 
'6ı. GaleatiusSanvitalis 1604, Barignanis ( Dionyf.de) aus Perugiahat 2Con- 
62. Decius —— 1606. u — — * Hendreich, 
63, Afcanius Gelualdus 1613. arile iſt ein gewiſſes Maaß zu Genua, nach wel ⸗ 
ea Didacus Serfale 1638. ehen die Dehle verkaufft werben. Aus, 
65. Io. Granafeus 1666. Barili, ſiehe Barbara, 
66. Thom. Maria Rufus 1684. Barili, (Michael) aus Bergomo, trat dafelbft in 
67. Car. Loffredus 1691. den Dominicaner,Orden, und wurde nach der Zeit 


68. Mutius deCajeta 1698. : an verfchiedenen Orten Vicarius 8. Inquifitionis. Er 
Vehellus Ical.Sacı.Tom.VII p.593.g. Alberti Defcr. ftarb ums Fahr 1661. Manhat von ihm Martyro- 
kal, Sigebert«s Chron, ad An.ı087. logiumSS. & BB. Ordinis Predicatorumund Trofei 

Bari, eine Heine Frantzoͤſiſche Stadt in Provens | letterarii di turte le religioni. Calums Scena letter. 
ee, an der Grenge der iſchen Graffſchafft u Scrittori Bergamafchi, Eckard, Script, O. P. T. 
iga. P- 599. 
“en. iehe Beria, j Barilibus, (Raynaldus de) der 28. Bifchoff zu Des 
un das ift, ein Slächtiger, mar einSohn | ramo, wurde von GregorioX.an, 1275 8 Jul. 
Semaja, des Sohns Zacharid. 1. Chron. 3. 22- Dazu ernennet, nachdem er erſt Canonicus alda gewe⸗ 
Barjamon, ſiehe Bargemon. fen. Sein BaterHenricus ſiammte ausdem Öräfl, 
' Bariamonum, ſiehe Bargemon. ‚| Befchlechte derer Marfenher,von ihm ober rühret die 
Bariana, eine Stadt vor demin Mefopotamien, Familie de Barilibus her, die im Meapolitanifchen 
zwiſchen denen Flüffen “aocora und Tigris. Prolem. | fich weit ausg:breitet, und eine derer vornehmiten 
Barianus, (Nicolaus) ein Eremit ausdem Aus | darinnen iſt. Erftarban.ızg2. Ygbediw Ital, Sacr, 
gufiiner-Drden undProfefforTheologie zuMayland, | Tom, L p.363. 
von diacenza buͤrtig, hat an. 1494. gelebet, und “| Bariliis, (Philippus de) Erg-Bifchoffzu Capua, er, 
Monübusimpietatis gefchrieben , twelche des Afciani wehlt von Ianocentio VII, den 19. Febr. "an. 1406, - 
Montibus pietatis zu Zeipfig an. 1670 angebrucft Erwarauseinerderervornehmften delichen Fami⸗ 
forden: ingleichen Apologiam montis veræ & Sin- lien zu Neapolis, und Canonicus zu Tropen worden, 
Gerz pieratis. Hendreich. hattedarauf unter Bonifacio IX. verfchiedene wichtie 
Barianusager, fiehe Bari. ge Derrichtungen im Neapolitanifchen vollbracht, 
Dariar find die unterſte Secte unter denen daß alſo gedachter Innocentius feiner guteKundfchaft 
Malabaren, und find fo verachtet, daß ſie nicht leicht | hatte, undihn dahero nach feinen Verdienften zum 
im ein Handwerck aufgenommen, vielmeniger an Ertz ⸗Biſthum erhobe, welches er denn mit groſſem 
andersMalabaren verheyrathet werden. Berichte Ruhm verwaltet, er hat auch den Ertz Bifchöfl. Pal 
aus Oſt ⸗ Indien Continuat. XXI. p. 8si. laſt, fo Krieg und Alters halben gar übel mehr be 
Bariaye, ( M.1.) ein Dottor Theologiz, fehrieb ſchaffen war, twieder aufbauen laffen. Er iſt vordie 
in Frangöitfeher Sprache Defenfionem monarchiz ; der Königin Ioannz geleiftete Treu und Glauben 
Gallicz contra regulas Status Caluiniftarum, Paris ins Gefängniß gebracht worden, darinnen er faltfeie 
1514. und Touloufe 1617, ingleichen Colle&tionem | nen Geift aufgegeben. Er ſtarb endlich in feinem 
conatuuın Calviniftarum Paris 1614 in 4. And | Biſthum bey hohen Jahren und Lebens fattan, 1435, 
reich. ) Vobellm Ital, Sacr. Tom, VI, 351 
Baricellus ( Joannes) hat de claris Genuenfibus , . Barilis,(Angelus) der 11. Biſchoff zu Lavello, wo⸗ 
gefchricben. Hendreich, | feibft erauch gebohren, wurde an. 1391 dazu erwehlt. 
Baricellus (Iul. Cæſar) à S. Marco, ein Neapo⸗ | Yghellw Ital Sacr, Tom, VII. p. 741. 
litaniſcher Philoſophus und Medicus im 17. Seculo,  Barilis(Bern,) hat de Poteftate * municipalis 
ſchrieb de Laclis, feri & butyri facultatibus: Hortu- | inaduenas&indigenas geſchrieben. Lion 1641 in 4. 
lum genialem, ſonſt Thefaurus Seeretorum genannt, | Afendreicb. 
und deSudorehumanicorporis. Toppi Bibl, Nap. Barilius, (Io.)ein Do&torund Profeflor Medicine 
S.Baricus, fiehe S. Quartus, $, Lucia, —— woſelbſt er auch gebohren war, ſchrieb Tas 
S.Barides, ſiehe S. Bachuſus. llen über die Phyfiologie und Pathologie, imgleis 
Barjehu, oder Bar Jeſus, mar der Zunahme | chen de diæta Sanorum generali nebſt einer Summa 
eines Juͤdiſchen Zauberers zu Paphos in der Inſel de dectis medicotum. Paris 1653. Aiendrech, 
Cypern, Elymas, mofelbit er die Apoſtel Paulum Barillen heiffen auch Die ricofen, davon 
amd Barnabam verhindern molte, dem dafigen Land Tom. I. p. 167. gehandelt worden. 
Vogte Sergio Paulo, den Bar Jehu vielleicht zur File Barillon (lo. lac,) Prefident aux enquetes bey dem 
difchen Religion gebracht, das Wort GOttes nicht | Parlament zu Paris, war einer derer getreueſten und 
Hniverf, Lexici IL. Theil, Zu sg ei · 





467 Barillowitfe) Bario 


eifrigften Diener der Königin Anna, und hattein dem 
Pariament ernftlich Darauf gedrungen, daß die Ver⸗ 
ordnung Ludovici XI, modurch feiner Gemahlin 
Gewalt allzufehr eingefchrändet worden, zernichtet 
werden ſollte. Weiler aber hernach nicht fo hoch, 
als er fich eingebildet, geachtet ward, und die Koͤni⸗ 
gin alle Gewalt indes Mazarin Hande gab) redete 
er nicht allein mit allgugroffer Freyheit Davon, fon- 
dernhegteauch andere Slider des Parlaments, in 
welchem er viel vermochte, Dahin auf, daß fie fich de ⸗ 
nen Koͤnigl. Befehlen zu widerfegen anfıngen. lm 
deswillen fandder Hof für gut , ihm nach Pignerol 
zu fenden, alltvo eran, 1648, wie gemuthmaffet wird, 
am Gifft geftorben. Er mar fonft ein chrlicher 
Mann, konte aber alledie, fo inhohen Anfehen und 
Bedienungen flunden, nicht vertragen. Memeir. de 
Motteville Tom. I. Memoir. de Montglat, Tom. II. 
Barillowitzſch, ein feſtes Greng+ Schloß in 
Ervatien, worauf ein Kayſerl. Obrifter ald Com» 
mendant wohnet. N 
Barils, Barils apoudre, oder Caque, Pulver⸗Ton⸗ 
nen, diefe find von Holg und verfehiedener Groͤſſe 
verfertiget, find auch oben bey dem Dedel off- 
termahls auf Art eines Beutels gemacht,damit,twenn 
das Pulver heraus genommen worden, di.felben 
wieder zugezogen werden koͤnnen, und man fich mite 
hin dererſelben beffer und fichrer bedienen Ean, 
Barils foudroyants & lamboyants, fiche Sturm» 


arler. 

— (Ludovicus) aus Bergamo, ſtarb an. 
1597, und hinterließ Ambrofianum Quadragefimale, 
darinnen erder Erklärung einesieden Euangeliı noch 
befondere Tractate bepgefüget. Kanıg. CalunsinBer- 
gomat. P.349.  _ 

Baringe, fiehe Bäringen, rom. III. p. 120, 

« Barinfus, der 31. Bifchoff zu Vercelli, war aus 
dem Benedictiner-Drden, hat unter Adriano II, ge, 
lebt, und ift den 9 Dec, geflorben. Vebellus ltal. Sacr. 
rom. IV.p, > 

Barinianus, (Petrus) ein vortrefflicher Poete, hat 
an, 1520 gelebet. Kanig. 

Barinus, (Iac.)ein Meißner florirte zu Leipzig, all» 
wo ergar jungan der Peftftarb. Erhat de Confi 
ciendis Epiftolis : demodo loquendi: Carmina &c. 
gefchrieben. Maderi Centur, Script. 

:  Bario,(Angelus de) einDominicaner-Mönch,von 
feiner Vater · Stadt inApulien alfo zugenannt, wur⸗ 
de sum Biſchoff zuBidetto ernennet, foll aber reſigni⸗ 
xet haben, und in feinem Elofter an. 1407 geftorben 
eyn. Altamura eignetihm folgende Schriften zu: 
pofitionem in Epiftolas Pauli: Concionesde tem- 
pore& de Sanctis. Echard, Script, O.P. T. L. p. 750. 

Bario, (Partholomzus de) ein Dominicaner⸗ 
Mönch aus Apulien, hatteden Zunamen von feiner 
Geburths⸗Stadt, und florivte nach Alamuræ Mei⸗ 
nung ums Jahr 1327. Er murde Biſchoff zu Be 
glia, und, wie einige Stalianifche Scribenten vor 
geben, Caroli II. Koͤnigs in Sicilien, Rath und Ca⸗ 
plan. ManlegetihmCommentaria ſuper Pentateu- 
chum bey. Yehelins Ical, Sacr. Tom, VII, Echard, 
Script. O.P.T.I.p. 
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er bis an fein Endean. 1374 verwaltet. Er hat Ser- · 


mones de tempore & de San&is und vielesmehr Kr 
fehrieben. Altamura. Vobellus Ital. Sacr, rom, V 


Echard, Script, O.P. T.L p. 674. 

BarioDucum, fiche Bar le Duc. 

Bariola,(Ludovicus) ein Juriſte, war aus bem Aus 
guftiner- Orden zu Meyland, und fchrieb Aphorisma- 
ta vtriusque juris ; Flores dire&orii inquifitorum; 
Confilia &c. Gbilimi |Theatr, Vol.L p. i90. 

Bariola,(Ottavio)ein —— — 
Organiſt zu Mayland an der Kirche della Madonna 
di S.Celfo,hat daſelbſt a. 1585 Ricecrate per ſuonar d’ 
Organo und an, 1594. Capricci, ouer Canzoniäg 
librı3.drudfenlaffen, Ficinelli Ateneo dei Letterati 
Milanefip, 440. 

Barjols, lat.Barjolum, eine maͤßige Stadt in Pro« 
uence in Franckreich, mit einer Bailliage, liegt aufeie 
nen fihr fruchtbaren Boden, am Urfprunge des Fluſ⸗ 
ſes Argeng, welcher bey Frejuls ins Meer fällt, zwi⸗ 
ſchen Toulon und Ri. Sie hat eine Collegiats 
Kirche, fo an. 1060 von Rainbaldo, Erg.Bifchoffsu 
—— worden. Es ward ſelbige an. 1562 
von denen Proteſtirenden eingenommen, und von 
denen Ligiſten an. i590 wieder erobert, Saxs Pontif 
Arel, Noffrad, Bouche. Hiſt. de Prou, 

Bariols, (Elias) ein Frangöfifcher Poete aus Pros 
vence, iftan. 1180 gejtorben, und hat ein Poema de 
bellis Comit, Raimund, BerenguiersIi & III, contra 
Steph.de Beaux & filios eiusdem,ingleichen der Prin ·⸗ 
Garcene zu Ehren ein Heroiſch Gedichte ger 

chricben. Yerdier Bibl. Franc. Nofradamns Vit, 
Poetar, provincial. 

Barion,eine&tadt ehebem in Italien: vorher hieß - 
fie nach des Daedali Sohne Japix. Pliniws 141. 11. 

Barjonah, das iſt: ein Tauben-Sobn, iſt ein 
Zuname des Apoſtels Petri, welchen ihm ſein Vater 
gegeben. Matth. 16,17. oh. 21,15. 

Baripicni Suoni, Parypycni Soni, koͤmmt her von 
Be pis,gravis, tiefru.wuxveg, ſpiſſus, dicke dichte ineine 
ander; Alſo nenneten die Griechen die unterften und 
tiefften Eaiten ihrer Tetrachordorum in Gengre 
Chromatico und enarmonico , und find folgende 


-|fünf: MemlichdieHypate Hypaton, Hypate Me- 


fon, Mefe, Paramele, und Nete Diezeugmenon, oder 
nach unfern jegigen SyftematedieClaves: H,e, a,h, 
unde Sie wurden aber deswegen gravifpifi ge⸗ 
nennet, weil eine iede Saite im Syſtemate Spiflo mit 
ihrer naͤchſten, aufwaͤrts gerechnet, ein gar kleines und 
geringes Interuallum machete. Ein Syftema Spif- 
ſum aber hieß, wenn in einem Tetrachordo zwey aus 
dreyen Sonis beſtehende Interualla fleiner waren, als 
das jenige Interuallum, ſo in ſelbigen noch uͤbrig blieb. 
Ariſtoxcni Harmonic. Elementor. I. p. 24. Euclid. In- 
trod, Harmon,p.6. Meibomii — uͤber 
Euc. p. 58. Bacchius Sen, p.7. und Ariſtid. Quintil, 
de Muſica L. p. 12. 

Bariquimeceto, lat, Bariquimeceta, eine Land⸗ 
fchafft in Terra firma, in Süd» America, in dem Gou⸗ 
vernement Venezuola, am Fluß Baria. 

Bariqvu, ſiehe Chopone, 

Baris, ein Fluß in dem Indien, das innerhalb des 


ö1. 
Bario, (Saluiusde) ein Dominicaner-Mönch aus | Fluffes Ganges liegt, Proicmans, 


Apulien, von feıner Vater» Stadt alfo zugenannt, 


Baris, oder wie Schrader. will, Mafis, ein Bergin 


Tagins in Mon. Ord. nennet ihn Saulum,tegen feiner | Armınien, von welchen Nicolaus Damaſcenu- beym 
yortrefflichen Gaben. Vrbanus V. fegte ihn den 26. | FJofsphe Antig. Jud. 1.3. biricht:t, daß auf demſelben 
Der. an. 1364 ins Bifchoffthum Salpı ein, welches | zur Zeit der Suͤndfluih, vermittelt eines Safer 

Ä ? ie: en⸗ 
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Menfchen ſeyn erhalten worden, welches ohne Zweif · ge Tieffe im Baſſha ird erj 
r 3 Ar erha temit Noah zielet. Havercamp. ai Tenor, er ——— 
oſep. c. . eftalt wird auch ein einer Viola * 
Baris, eine Italiaͤniſche Stadt in Calabrien, fiehe | Inſtrument alſo genennet Mat parte an i 
NVererum. rete Drat-Saitenhat, und nebft Denen >r 
Baris, eine Stabt vor dem in ge Proleması. | Darm-Saiten unten mitdem Daumen zugleich —— 
Plining V. 32. Zenaras Annal. IlI p. 136. _Cedrenms | ſpielt wird. Muſicaliſcher Trichter p Far 
ee .P.475. Eamas au in — ein | er$primz linez Muficz vocalisin Adpendice “Ä 
i ig alhier, der unter den iarchen zu ium, ei itam ü 
— Clerin, Nor, Orb. Ang, ——— ei 
$142. Martin. ‚a | BariumadAlbulam, fiehe Barfur Auba, 
war eine Art von Schiffen, welchedie Grie p,riumad fürSei 
eben gebraucht ‚: aberbiefelben denen Egpptiern] Farumad Sequanam, fiche Bar für Seine; 
abgelernet haben. Herodotu- IL.96. Voſſivs Lex. Ety- Barkafted, fiehe Bergamſtedt. 
mol, I wege ı8.de Var, (epel, Ric. 17. Barkentin, ſiehe Parchendin, 
Barifetus (Ludov.) hat Theopjas lib. 6.gefchries] Barkesdale —— ſchrieb in Engliſcher Spta⸗ 
ben Bened. i550 und 1553 gedruckt. Alendreich, che 4 decades & memorias illuftrium ü 
Barifo, der erfte König in Sardinien, mar ons | £onden 1661 ing. Oxford 1662 ing. Recordationen 
fangs Kayſerl. Richter von Arboren, oder Ebonca. | & memorias excellentium virorum £onden 1670 in 
Die Ghenuefer aber verlangten vonkriderico J. Roͤm. | 8. Obitus & elogia doctorum virorum ex Thuane 
Fayſer, Daß die Inſel Sardinien m Königreich er | Londen 1 640 in 4. und 1671iN 8. Ziemdreich, — 
boben , und Barito zum erften König creivt würde.) Barkley, fiche Barclay. 
Hingegen follte es vom Kayfer zu Lehn genommen,| Barkom, fiche Barkos, 
md 4000 Marck Silbers in die Kayſerl Cammer| 5... i — 
Ahit werden ob fich nun gieich die Stadt Piſa wel · = nn.’ oder Barkom, d. i. ein er) 
eauch einen Anfpruch aufdie Infel hatte, fupda=! Zobn, far einer derer Nechinim, welche aus dem 
wider feigte, fogab der Kaufe an. 1164 vor feiner Ab,| Sabplonifehen Gefaͤngniß zurück gekommen waren. 
reife der Genuefer Bitten flatt, ließ den Barifo durch Eft.2,53. Reh, 7,55. 
venBifchoff u Lüttich falben,undfegteipmdens.Aug.| Barkfchire,ficheBarckfchire, 
an,u64ju Pavia Die Königl. Crone felbft auf das) _ Barkfted,(Will.) ein Engländer, ‚isn folcher 
Haupt, Üeil er,aber das von denen Genuefern| Sprache einen Tractat , genannt Hirenor the Faig, 
Skauffung des Königl. Titels aufgenommene | Grecke, Eonden zsırin 8. Aeareich. 
(Bapnicpebesahlen fonnte, nahmen fie Ihn an, 116 Barla, ficheBarula (0) 
nt, da fie ihm doch zum Königreiche —* 
da h ingegen die von Pifa, welche ihm vor · S. Barlaam, ein Eremite im Sennaritifchen Lande 
ider geweſen, ſich nunmehro feiner annah» in Aſien, im zten oder 4ten Sec, Es gedencken ſei⸗ 
a —* —** brachte. 7riß. Calch. XI. ad| Tom, I. Or. 37. gar ruͤhmlich. Er würde vom 
an. 1164&65 p- 228. Sigenins Ital, XII. p. 316. feq.| GOtt in einer Offenbahrung erinnert, n 
.: Moren, p. 841. AB, Alex. an. 1164. $. 46.|ju gehen, und den Königlichen Bringen 8. To im 
von Banau Leben Friedrichs J. Roͤm. Chriſtlichen Glauben zu unterrichten. Dieſer war 
p.161. 165.179. don Jugend auf ven feinem Vater, Avenur genannt, 
fonius,( Albertinus)der 54. Biſchoff zu Cene-| tveil ihm die Aftrologi, deren er 55. befraget, prophes 
da, toinde den 24. Mov-an.1653 dazu erwehlt. Er] ieyet hatten, daß felbiger ein Chriſt werden wurde in 
marein&dehmannaus Padua, hatte fich in beyder⸗ einem befonders erbauten Pallafte ſehr forgfältig bes 
fen wohl gebt, wurde daraufan der Stiffts · twahret, und denen ihm zugegebenen Zünglingen bey 
Kirche dafelbft Canonicus, und bey ereigneter Lebens⸗Straffe verboten worden, nichts als lauten 
"Vicarius Capitularis, nicht lange darnach aber luftige Sachen mit ihm zu veden. Beil er fich aben 
pe: # resbyter, undProfeflor publicus,erft Juris Feu-] einft einen feiner Bedienten befchtverte, daß em 
dalis, Daii Pande&tarum und u e4tPhilofophise mora- | immer jo eingeſchloſſen feben müfte, und darüber gar 
ki, biß er endlich zu obigen Bifchoffthum erhoben] in eine Traurigkeit verfiel, befam er einmahl f 
wurde. "Er ftarb faft go Jahr alt den 15. Aug. an. niß auszugehen, da er denn, teil er geoffe Luft zum 
1667. Pghellus Ital,Sacr, Tom. V. p. 2233, | Chriftlihen Glauben bey ſich verfpürte, don S. Bar- 
Barifonus, (Paulus) ein Canonicus regularis zu laam ſich darinnen unterrichten und tauffen ließ. S.' 
„hat de frequenti vfu Euchariſtia in Staliänie| Barlaam begab fich hierauf wieder in feine Einoͤde 
er Sprache 9 chrieben, gedruckt an, 1631 in 8. 8. Ioſaphat aber ließ ſich von einem Vater weder mi. 
X böfen noch guten Worten in feinem Glauben irre ma⸗ 
Barilos, fiehe Bartſch und as ipn Desfelbe nu Die eftedes Deich 
* Baritanusager,fiche Bari, . e „bauete er in feiner Refidenz - Stadt eine Kite 
Baritono (ital.) Bariton (Gall, Baritonans, nr che, that das Gelübde der Keuſchheit, und b niche 
onus, (lat.) Sonennen die Mufici diejenige Bafl- |nur viele Snbianer, fondern auch zulegt füinen 
Stimme,deren Clavis fignatain Syftemate entweder Ifelber, den Chriſtlichen Glauben anzunehmen. Nach 
aufder mittelften Linie, und demnach tiefffiehet, oder | feines Bater⸗ Tode bekam er zwar das garige Reich, 
beym otdinaiven Schlüffel in ihrem Ambitu alfo ger behielt e8 aber nicht Tange, fondern fegte einen andern 
tworben, daß derjenige, fo Dergleispen Stimme | Chriftlichen Fürften an feine Stelle, und begab ſich 
en foll, ſowol — des Tenors, als auch eini⸗ | u 9 Barlaam in feine einfang Höhle, begrud denſel⸗ 
Hniverj, kai IL. Theil, Gsa ben, 


Barlzus 472 
Hottinger. Hift. Eccl, III. p. 680. Lambecins Pre: 
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ben, nachdem er verftörben ‚neben derfelben, und ale I. p 
auch er 8* Jahre darnach mit Tode abgieng, —* drom, p. 274. Geſueri Bibl. Vniu. 

ben ihn die Chriſten zu S. Barlaam. Der König] Barlzus, (Caſpar.) ein Sohn Lamberti Barlzi, 
Barachias aber, fein Nachfolger, veifete felbft dahin, des Archivarii zu Antwerpen, und älterer Bruder 
hohlete bende Leiber nach Indien, und lieh fie infe| Melchioris Barlei, folgte feinem Water in dem Ar- 
ner Refidenz · Stadt beyſehen, da ſich dennviele Wun· | chivariar zu Antwerpen, wandte ſich aber, als diefer 
der dabey zutrugen. Der 27. Nov. ift zum Anden | Drt von denen Spaniern erobert worden, nach Hol⸗ 
cken befiimmet. Peir.de Natal. Catal. San&.X. 114. |{and, da er al Re&tor zu Bommeln geftorben. Cor- 
Bäslier, vies des Sainıs. MHuctius de Orig. Fabul. in. in Orat. funebr, Cafp. Barlei. 


Rom. ira Berladm & Jofapbasin Opp. Damafce-| garlæus, (Cafpar.) ein Sohn des vorherſtehenden 


ni, 


S. Barlaam,, 'aug dem Orient, hat den 30. May| 12. Febr. an, 1584. gebohren, 


nodo nichts in diefer Sache decidirt, dem Barlaam| 8 


zu feiner Feyer. 

Barlaam, ein Mönd) aus dem Orden 8. Bafılüi, 
war ausder Stadt Seminaria in Calabrien gebintig, 
und anfänglich der Lateiniſchen Kirche zugethan, wand⸗ 
fe fich aber zu der Griechiſchen, und ſchrieb roider Die 
Roͤmiſche. Als er nad) Theflalonich fam, und Die 
veſchaffenheit derer Griechifchen Mönche, fonderlich 
dererjenigett, welche Hefychiaftz genermet wurden, un. 
terfuchte, meynte er einige Irrthuͤmer bey ihnenwahr: 
zunehmen, begab fich Derowegen nad) Eonftantinopel, 
und-Elagte bey dem Patriarchen die Mönche als Ke⸗ 

ran. Dieſe aber erwehlten zu ihrem Vorfechter 

regorium Palamam. Indeſſen hatte fich Barlaam 
durd) feine wider die Lateiniſche Kirche heraus geges 
bene Schriften bey dem Känfer Andronico ingusen 
Glauben geſetzt. Ubrigens Fam es zwifchen ihm und 
dem Palama fo weit, daß an. 1337.ein Synodus ger 
halten twurde, auf dem man jehr ſcharff diſputirte. 
Palamas behauptete, daß das Licht, welches Die Apo⸗ 
ſtel auf dem Berge Tabor gefehen, ein unerfchaffenes 
ai und dag göttliche Weſen felbft geweſen, fo aber 

arlaam vor irrig hielt. Es wurde zwar in dem Iy- 


aber feine Hefftigkeit im difputiren verwiefen, und 
benden Theilen das Stillſchweigen ‚auferlegt. An. 
1339. wurde Barlaam, mie es ſcheiñet / von dem Kay⸗ 
fer Andronico nach Avignon zum Pabſte geſchickt, 
um von Vereinigung der Griechiſchen und Lateini⸗ 
fehen Kirche zu handeln, er Fam aber, meilder zu dem 
Ende von ihm vorgeſchlagene Synodus nicht erhalten 
erden Eonte, unberrichteter Sache wiedernad Con⸗ 


ftantinopel. An. 1341. mufte er, nachdem der Käys 


fer Andronicus geftorben, und die Anhänger des Pa- 
lamz den Cantacuzenum auf ihre Seite gebracht, 
Conftantinopel verlaffen, und wurde darauf in unters 
fehiedlichen Synodis verdammt und excommunicitet, 
weswegen er wieder zur Lateinifchen Kirche übertrat, 
und mit groffer Hefftigkeit wider Die Lehre der Grie⸗ 
diſchen Kirche ſchrieb, wurde auch Bifhoffzu Gira- 
ce in dem Königreich Neapolis ; wenn er aber eigent- 
lich geftorben, ift unbefannt. eine Schrifften find 
Liber contra primatum Papæ: Logiftices five Alge- 
braic® Ariihmeticæ libri VI: Epiftole dux ad ami- 
cos in Grecia conftitutos de primaru Ecclefix Ro- 
manz: Probatio per Scripturas, quod Spiritus S. 
rocedat a Filio: Orstho pro vnione Græcorum cum 
Ecclefa Romana ad Beneditum XIL Papam habi- 
ta Avenione: Ethices fecundum Stoicos Libri II, 
Scholia in Prolemai libros Harmonicorum. Gie 
he Quienſten und Palamas® Cantachzenns Hift, I. 
Pontanus in not, ad eundem. Leo Allatius de 


Archivarii gleiches Namens, war zu Antwerpen den 
r fludierte in dee 


Schule zu Leyden, legte ſich auf die Theo logie, und 


wurde anfänglich Prediger auf dem Lande nicht weit 


von Briel, hernach des Bertii Nachfolger an der 
Schul-Bedienung und endlich zu Leyden Profeflor 
Logices, Weil aber damahls die Arminianifche 
Streitigkeiten entftunden, wurde erdarein fo fehr vera 
wickelt, daß man ihn auch feines Dienfteserlich, nach» 
dem die Contra-Remonftranten auf dem Synodo zu 
Dordrecht die Oberhand erhalten hatten. Er fieng 
derowegen an, Medicinam zu fiudieren, brachte es 
auch in 2. Fahren fo weit darinnen, daß er zu Caen 
den Gradum eines Do&orisannahm. Doch pra&i- 
cirte er nicht, fondern ließ fich wiederum bereden, die 
Philofophie und Humaniora zu lehren , erhielt auch 
in Leyden ven neuem einen Öffentlichen Beruff und 
Titel dazu. Won dar berieff man ihn an.ı63 17. auf 
das neu angerichtete Gymnafıum nad) Amfterdam 
zur Philofophifdyen Profeffion, die er auch gar ruͤhm⸗ 
lid) verwaltet, biß er an. 1648. den 14. Yan. geſtor⸗ 
ben. Seine Schriften anlangend, hat er zwar deren 
berfehiedene in denen Arminianifden Streitigkeiten 
verfertiget, Doch find die Hiftoria rerum in Brafilia 
eftarum und feine Poemata die vornehmfien , und 
zeugen folche von feinen > Geift und vortrerflicher 
Einbildungs » Kraft gar fonderlih. Es loffen fich 
auch feine Epifteln und verfhiedene feiner Orationen 
wohl leſen. Er machte nicht lange vor feinem Tode 
über des Juden Manaffe Ben + Iſrael Buch de crea- 
tione ein Epigramma,, darinnen er denfelben wegen 
feiner Frömmigkeit fehr lobte, und ſich deutlich erklaͤr⸗ 
te, daß er ein gutes Leben der Wahrheit der Lehre in 
der bloffen Speculation weit vorzoͤge, morüber er mit 
einigen Theologis, infonderheit mit Vedelio und 
Schookio, in Streitigkeiten gerieth, daß auch.cinige 
Schriften deswegen gewechjelt wurden. Einig: ſa⸗ 
n, er fey aus Verdruß, daß Spanhemius vor cine 
eichen-ede auf den Pringen von Oranien beffer bes, 
fohnt worden, als er, in eine Melancholie gefalleny 
und hätte fich aus Einbildung, daß er von Stroh wär 
te, und dem Feuer nicht nahe kommen duͤrffte, in eis 
nen Brummen geftürgt: So viel iſt gewiß, daß er ei⸗ 
ne Zeitlang vor feinem Tode öffters nicht allzurichtig 
im Kopffe geweſen. Corvanus Orat, Funebr. Cafp.. 
arlæi. Poetins dilpp, fele&. II. 674. & I. 508. 
Sorberii Epiftolaapud Colomel. in Gall. Or. p. 207. 
Blount Cenlura Celebr. Au&or, p, 1033. ſeq. O- 
laus Berrichius de Poer. lat. Difl,5, Bailkt jugem, 
des Sgavans T, V. sSorberiana, Witte Diar, 
iogr. Patinlettr, T, I. d’Orvilie Or.Sec, Achen, 
Amftelod, 
Barlzus, (Iacobus) ein Sohn Lamberti Barlei, bes 


Sonfenfu IL, 17. Grigerasll.Stapleton. de magni-| Archivarii zu Antwerpen, mufte fich der. Religion: 


tud. Ecel, Rom, II. Yofins de Mathem, 


Orve. | halber nach Holland machen, fand aber erftlich zu ae 
—— den, 
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Corvinus 


den, und hernach zu Briel feine Beförderung an der fe diefes 
Schule. i 


Orat. Fun. Cafp. Barlæi. 


Barlzus, (Lambertus) ein Sohn des erften und| Adriani, und ein 


Bruder des 
meiln in an, 1595. gebohren. 
Eegations-Prediger bey dem Baron von Langerac, 
—— Ambafladeurs in Franckreich, hierauf 
ector in der Schule zu Amfterdam, und endlich 
Profeflor Grec& lingux auf der Univerfität Leyden, 
welche Function er mit einer Oration de Grecarum 
Kitterarum præſtantia & veilitate den 22. Oct. an, 
1641 antrat. Er iſt den 16. Jun. an, 1655. geſtor⸗ 
ben, und hat Luciani Timonem mit Anmercfungen, 
wie aud) einen Commentarium über Hefiodi Theo- 
— heraus gegeben. Corvinms Orat, Funebr. 

“ Barlzi, Witte diar, Bayle. 

læus, ( Melchior )ein lateiniſcher Poet im 16. 
Sec. von Antwerpen bürtig, war ein Sohn Lamberti 
Barlzi, Des Archivarii zu Antwerpen. Er hat vers 
ſchiedenes ſowohl in gebundener als ungebundener Re⸗ 
de gefchrieben, als: de Raptu Ganymedis: Myrma- 
caſtralogiam: Brabantiados libros V. & Antuerpiz 
encomium: de Diis gentium libros II, Bucolica: 
Orätionem de vitz human felicitare mit beygefuͤg⸗ 
tem Carmine de rerum vicifitudine: Hiftoriam de 
Domus Auftriäcz eminentia, 
Cirsiiss Orat. Funebr. Cafp. Barlzi. Basler, Bor- 

fücbis de Poet. lat. Bayle, 
. Batlaham I, der 9. Bifchoff zu Geraci ‚ erwehlt an, 
1303. Er bat fein Bifthum fehr bereichert, und Koͤ⸗ 
— hat ſelbigem die Zehenden von dem 
Ergprerenfifchen Lande wieder verſtattet. Er haty. 
Sabre gefeffen. Fghellus Ital. Sacr. Tom, IX, p. 


—— I, der 12. Biſchoff F— Geraci, wird 
fonft auch Bernardus genennet. iſt den 2. Oct. 
an. 1342. darzu erwehlt worden, und hat 4. Jahr dem 
Biltbumborgeftanden. YebelinsItal, Sacr, Tom IX, 
P. 395. 


Barlamont oder Berlamont, eine Graffchafft in 


dem Frangöfifchen Hermegau, an dem Fluß Sabi, 0! als hernach dieſelbe denen Tuͤrcken in 


der Sambre, jwiſchen Manbeuge und Landrecy, wel ⸗ 
— ihre eigenen Grafen gehabt. Der 





dern Cafparis Barlei, ward zu Boms | hat Velitationem Medicam cum 
Er murde | de aquarum deftillarione &c, 


Andree Bibl. Belg. |% 
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Namens in Seeland gebürtig, war Medi- 
cus u Namur, ein Coxtaneus des vorherſtehenden 
fonderbarer Freund Erafmi. 
— Nootſio: 
geſchrieben, und eini 
Wercke Baſilii und Galeni ins Lateiniſche —2* 
auch verſprochen, eine Lateiniſche Verfion aller Aras 
bifhen Medicorum herauszuaeben, welche aber me» 
gen feines Todes nicht erfolget iſt. Juftus Chron. 
ed, Erafmms XX, Ep. 101. Andre«Bibl.B 
Linden de Script. Med, Airens Elog, Hendreich. ' 
Barlafına, ein Flecken im Mäpländiichen, am Fluß 
Sevefe, wiſchen der Stadt Mäpland und Como, 
Barleben, Bardeleben, ein Adeliches Geſchlecht in 
dem NMagdeburgifchen und Anhältifchen, welches, wie 
Luce im Grafen ⸗·Saal p. 75. davor hält, von einem 
gewiſſen alten Saͤchſiſchen — Barde ger 
nannt, deran. 524. König Dieterichen nebft andern 
Sächfifchen Völkern mit zu Hülffe gezogen, abſtam⸗ 
met. Aus dieſem Geſchlechte find bekannt Burchard 
an. 1340. Biſchoff zu Habelberg. Cuno gieng an, 
1563. mit dem Chur⸗ Fürften von Brandenburg auf 
den Käpferlichen WahlTag nad; Franeffurh am 
Mayr. Ernſt Ehriftian war an, 1699. Anhaͤltiſcher 
Staats⸗Rath und Prefident ‚tie auch Lands Droft zu 
ever. An, 1710. florirte Hanf Ehriftoph, Major 
von der Preußifcyen Grenadir - Garde zu Berlin, in⸗ 
gleichen Carl Friedrich, Preußifcher CammerJun⸗ 
cher und Corner bey der Garde du corps, Becm, Anh. 
Hift. P. IV. p.527. 
Barlengas, lat. Barlenguz, oder Londobres, oder 
Erychie, find Inſeln auf dem Lufitaniichen Meer 
der Portugiefifchen Küfte, vormahls Londobris ge⸗ 
nannt, gegen über, nicht weit vom Ausfluſſe des Taji, 
Sie liegen 1. Meile von dem Eftremadurifchen Ge⸗ 
ftade, und 12. teutfche Meilen von Fiffabon, der Erbe 
ne von Portugal gehörig. Colmenar Delices d’ Eſpa · 
gne & de Portugal Tom. IV, 

‚ Barletius, (Marinus) ein Dalmatier, war anfangs 
ein Priefter zu Scutari, einer Stadt in Albanien, und 
die Haͤnde ge⸗ 
rathen, wurde er Profeſſor zu Breſcia. Er lebteim 
15. Sec, und wird bon Fevie Elog. Do&, 137. mit 





Haupt» Ort gleiches Namens ift ein groſſes Dorff | Untecht Marinus Becichemius genennet, von welchem 


nebſt aaem Schloß, und einem Convent von regulai- 
ren Canoniſſinnen Auguſtiner⸗Ordens. 

Barlandus ( Adrianus) war aus einem Dorffe die⸗ 
fes Namens in Seeland gebuͤrtig, und ſtudierte zu 
Gent und Loͤben, lehrte auch hernach ſelber an letzterm 
Orte mit vielem Ruhm, und ſtarb daſelbſt an, 1542. 
Er hat de Chriftiani hominis intuitione: Locorum 
veterum acrecentiorum libros III. Scholia in Pli- 
nii Epiftolas & in Menandri carmina: Dialogosad 
Juventutem linguamque formandam:defcriptionem 
Hollandiæ & Zelandiz: Epiftolam de ratione ftu- 
dii &c. geſchrieben. Go hat manaud) von ihm ei- 
ne Chronologie vom Anfang der Welt bis auf das 
Zahr 1532. Da er gelebt, ingleichen eine Hiftorie Der 
ver Hertzoge von Venedig, derer Grafenvon Holland, 
Derer Biſchoͤffe von Utrecht ꝛc. Solche feine Hiſto⸗ 
riſche Wercke find an, 1603. zu Eöln zufammen ger 
druckt. Permulei,in Acad.Lovan, p.309. Andres 
Bibl. Belg, & in Tr. de colleg. trilingui Buslidiano, 
Ewertius in Ach, Belg. Mirens in elog. Belg. 4- 
dam. in vitis Philo(, Germ. p. 122. Hendreich, 


Barlandus, (Hubertus) ebenfalls von einem Dorfs mie 


ein eigener Artikel handelt. Man hat von ihm 13. 
Bücher vom Leben des Epirorifchen Fürften ‚, Geor- 
gi Caftriorz, welcher ımter dem Namen Scander- 

erg fo fehr beruffen ift, ingleichen 3. Bücher von Er⸗ 
vberung der Stadt Scutari,meldhein Loniceri Chro- 
nicis Turcicis befindlich. Folarerranus VIII. Gefner, 
Bibl. Pofevin, adpar. S. Yofins de hift, lat, HI. 
6. Cevittinger, Hungar, litter. Reinefins ad Dau- 
mium Ep. 116, 

Barletta, fat. Barulum, eine Pleine Stadt nebſt ei 
nem guten Hafen in der Neapolitaniſchen Landſchafft 
Bari, am Golfo di Venetia, mofelbft der Ertz⸗Biſchoff 
von Mazareth feinen Sig zu haben pfleget. Einige 
halten davor, daß ehemahls an diefem Orte die in 
denen alten Römifchen Hiftorien berühmte Stadt Ba- 
ryum geftanden. 

Barlette oder Barulus, auch de Barulo , ( Gabriel) 
ein Dominicaner- Mönch, von feiner Vater: Stadt 
Barletta zugenannt, lebte am Ende des 15. Sec. und 
machte fich Durch feine Predigten befannt, die aber 
mehr Iuftig als erbaulich, ja öffters gar ärgerlich find, 
ſolches nicht allein Zierricns Stepbanms in Apol, He- 

©g3 xodo- 
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rodori gar fcharff an ihm getabelt , fondern auch von | pforum,Lond, 1680, 8.Conclaue Ignatii,five eius in 
denen Eatholifchen felber Zheophilus Reinaudus unter |nuperis inferni Comitiis inthronatio, Lond, 1680. 8. 
dem Namen Petri ä valle claufa gethan. Nichts Obſeruations ou Pope Pius Vthes Bull againft 
Deftomweniger haben ihn der P. Quetsf, in Bibl. Domin. |Queen Elifebech and Paul. II}; againft Henry VII, 
Leander Alberui de vir. iluftr. Domin. & in defer, | Lond, 1681. de ſumma Clementia in is 
Ital. und andere Dominicaner zu —*8 geſucht, ſtionibus & tractandis Torturisadhibita, Lond,1684. 
und einige gar vorgegeben, daß die Predigten, ſo um |8. De Concertatione Eccleſiæ Catholicæ in Anglia 
ter feinem Namen heraus find, von einemandern ver |Quzftiones præpoſitæ feptem martyribus, Lond. 
fertiget, oder nachgefehrichen, und hernach verfätfchet |1684. 8. Remains Lond, 1693. Wied. hift. Oxon. 
worden. Es find aber felbige zu Venedig an. 1577. |Yinding.in Ep.ad Deckherum deScriptisadefpot. Ræ- 
in2. Voll. ing. und vorher fchon öfters gedruckt Ipim. hif, d’ Angler. T. X. Bayle. Mendreich, Benz 
worden. Altamura Bibl. Otd. Præd. Razzihuom. ſthems Engl. Schulsund Kirchen-Staat. 29. $. 305. 
illuftr. Pofewn, adpar. S. Tom. I. Atemoires powr| Barlow (William) wurde an. 1536 den 23. Febr, 
fervir AT hift, des Komm. illuftr. Tom, III. 34- \vom Erg. Bifcpoifgu Canterbury zum Bifchoff zu 8. 
ke, Afaph ordiniret. Hierauf befam er das Biſthum 
Barloccius ( Iofeph. Felix) war erſt l. V.Do&or Bath, nebft dem Biſthum Wels, meil er aber des 
und V. S, Referendarius, wurde hernach Abbrevia- | proteflirenden Religion zugethan war, begab er fich 
tor majoris Prefidentiz und Gouverneur zu Tivo- | unter der Regierung Mariæ nach Teutſchl and; doch 
li, endlich aber den 24. May an, 1682. Biſchoff zu als Elifabeh auf den Thron flieg, kehrte er wieder 
Narni, Weil ihm aber die dafige Lufft nicht befum- nach England, und erhielt das Biſthum Ehichefter. 
men wollte, erhielt er die gebethyene Dimillion, (oums | Er hat unter der Königin Elifabeth denErg-Bifchoff 
Jahr 1690. gefehehenfeyn mag. Fgbellus Ital. Sacr. |oon Canterbury, Pardern, ordiniret, und kommi 
‚Tom, I. p. 1022. alfoder Streit, dendie Roͤmiſche Kirche der Englis 
Barlongifche Zahl, f. Numerus Barlongus. ſchen, wegen Guͤltigkeit ihrer Ordinationen, erreget, 
Barlovento, lat. Inlule ad ventum, find die An viel auf ihn an. Erjtarban.ı569, und hinterließ &ie 
Hilifhen Eylande in America , welche Nordmwärts lies Ine Colmographie, nebjt andern Schriften. Whar- 
‚gen. Siehe Ansiles Tom, IL. p. 558. ton. Fafti Angi. p.22. Sirype Cranmer’s memorials 
Barlow, (Io,) ein Englijcher Prediger lebte um |p. 37. Balens de Script, Brit. Gefner. Bibl. Yofins de 
das Jahr 1632. und gab einen Commentariumüber | Mathem. Wosd Athen. Oxon, Gsdwin. de Epifc, 
die andere Epiftel Paulli an Timotheum nebſt vie, | Angl, Bo Ener wien 
den Predigten heraus. Wood Ach. Oxon. Diet 
Barlow (Thomas) ar an, 1607 gebohren , Fam | Collegio Aulz Trinitatis, wurde darauf Theologix 
im ı6. Jahr feines Alters auf die Univerfität nach |Do&or und erfi Decanus zu Ehichefter, hernach 
Drford. Dafelbft ließ er ſich im Queens-College a. 1605 den 30. Fun. Bifchoff zu Rochefter und an. 
dasStudiren fo ſtarck ** ſeyn daß er im Jahr 160ß den 27. Jun. zu Lincoln. Erftarbden7. Sept. 
1533 mit Ruhm Mafter of Arts und einSocius gedach · |A. 1613 eines gaͤhen Todes. SeineSchrifften ſinde 
£enCollegii wurde, Hierauf wurde ihm an. 1635 da8 | Ziftorie von der Pulver-Verfchwörung: De- 
Amt eines Publici Le&oris Metaphyfici u. an. 1657 | fenfio articulorum Proteftantium adverfus quendam 
eines Bibliothecarii Bodlejani, a. 1660 eine Prouoft | libellum und unterfchiedene Predigten, Gedwin. de 
ofQusen’s College und einegMargarithaniProfeflo-| Preful, Angl. P.I. p. 362 & 584. Bayle, Hendreich. 
ris Theologix an, 1662. eines Archi-Diaconi Oxoni- BenthemsEngl& chulund-Kirch.Staat.29. 9.146, 
onfis aufgetragen, darauf er endlich an. 1675 jum| Barlow, (William) ein Sohn des vorigen Wilhel- 
Biſchoff ju Lincoln in England beftelittourde. Als mi, Bifchoffs von Chichefter, mar Archi-Diaconus 
in England wegen der Eonfpiration, Die Titus Oates zu Salisbury, und flarb A-1625. Er hat von dee 
entdeckte, ein gro ſer Lermen war, fehrieb er einen | Rrafft derer Magneten, und von der Schiffes 
Tractat, unterdem Titel: Papifmus Regiz Potefta- | Runftgefihrieben. Wed, Athen. Oxon, 
sis euerfor. Lond.1681.8. welches Buch insgrangöfie| Barmach, lat. Barmacha, ein berühmtes Gebuͤr⸗ 
faeüberfegt,und unter Diefem Titel Trait© hiftori- ge an der Cafpifchen See, in der Perfianifehen Pro⸗ 
ue für lefujerde l’excommunication & de la depo- vintz Schirwan, Scrvan, oder Alt-Meden, a Muße 
Lu Rois heraus Fam; und gleichtvol war er | queten-Schüffe vom Eafpifchen Stvande, von unge» 
einer von denen Bifhöffen, Diean. 1687 Iacobo 11, |meiner Höhe, und läffet fich weit von ferne fehen, ift 
vor die Declaration, welche unter dem Schein der ‚rund, auf deſſen Gipffel ein ſtehler Fels indie hoͤhe ge · 
Gewiſſens⸗ Freyheit zum Vortheil der Catholiſchen het, welchen Die Einwohner eigentlich auf Türdifch 
gegebenward, ——— uͤberreichen Barwack (einen inger) nennen, weil er als ein auf⸗ 
liefen. Er hat auch Vilerii Chronologiam an, 1660 Sietuf Singer ſich über andere Bergeerhebt, 
ie Lu 





"zuOrfordheraus gegeben, und iſt im Jahr 1693 ges ufft iſt oben fo kalt, daß das Graß u. die Kräuter 
ſorben. Er beſaß eine zahlreiche Bibliothec, und voll Eißfichet, ungeachtet es unten am Berge warm 
war ſehr beleſen. Auſſer ſchon erwehnten Schriff⸗ und lieblich Netter iſt. Aufdem Berge find noch 
ten hat man nachfolgende vorihms luſtitia Britan- alte Rudera und Mauren zu ſ hen, worauf man keichte 
nica Lond. 1040. 8. Popilh Principles perniciougro lich abnehmen kan, daß auf felbigen ein herrliches 
Proteftants. In alettertoa Perfon ofHanour, Lord, | Gebäude u. treffliche Feftung muͤſſe geſtanden haben. 
1679. 8. A Prefaceto.the Popish Powder-Plot, with Denn am Fluſſe des erhabenen Felſſes Bermach ifl 
feueral Lettersofüir Everard Digby relating to the eine Ebene von soQuadrat:Ruthen, welches mit die 
f{ame, Lond. 1679.8. A Letter to Mr. Evelyn, con- In Mauren und 4 Nudeln verwahret iſt, in deſſen 
eorning Invocation of Saints andAdoration of the | Mitten ein fehr tieffer ausgemauerter Brunn, und 
Croß.1679, Lucii CornelüEuropei Monarchia Soli- Inicht weit davon a Graͤber mit gröffen runden Stei⸗ 





na. 
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nen belegt find: fonderlich ftehet am Nordertheile und j dem wahren Grund des Un 


Antritt des Felſſes ein groß Stuͤck Mauer mit groſſen 
ausgehauenen Krackſteinen, welches ein abſonderli⸗ 
hes Caſtel muß geweſen ſeyn. Von dar fan man 
durch etliche eingehauene Stuffen faſt zu der Spitze 
Des Felſens gelangen, da abermal ein abſonderlich 
ausgehauen Gewoͤlbe zu ſehen. Diefe Feſtung ſoll, 
wie Die Perſer Dafür halten, von AlexandroM. er» 
bauet und vonTamerlan jerftöret worden feyn. Ders 
muthlich iftes ein Stud von denen Feftungen, wel⸗ 
che die Portas Caſpias —* Olearii Perſi⸗ 
aniſche Reiſe⸗Beſchreibung IV. 17. 

Barmafıer, eine groſſe Stadt in der Perſianiſchen 
Provintz Kirman. 

Barme, ſiehe Barbe. 

2 en, Bier⸗Wein-Barmen, ſo heiſſen an 
einigen Orten, ſonderlich im Francken⸗Lande, die 
Biersund Wein · Hefen. 

Barmhertzige Brüder find Ordens ⸗Leute, wel⸗ 
che nebſt denen 3 gewoͤhnlichen Gelübden, der Ar⸗ 
muth, Keuſchheit, und des Gehorſams, auch angelo⸗ 

muſſen, Denen Krancken aufzuwarten. Ihr 
iffter iſt Ian de Dieu, und meil derſelbe betteln 
A ruffte: Fate ben Fratelli, thutgutes, ihr 
: , geben ihnen Die Italiaͤner bisieko noch die» 
ſen Namen. Sietragen ein graues Kleid. 
Barmhertzʒigkeit ift diejenige Gemuͤths ⸗ Mei⸗ 
gung, welche aus der Menſchen Liebe entſtehet, da 
wir dureh das Elend eines andern geruͤhret werben, 
und ihn, meil wir fein Uebel als unfer eigenes anfe- 
ben, auf alle Art und Weiſe Davon zu befteyen ſu⸗ 
chen. Ariforeles Rhetor. 1.8. befchreibet fie als eine 
itudi exottam ex eo, quod malum eſſe videa- 
tur, autinteritus, aut moleſtiæ adferendæ vim habens 
ei, geitali forteindignusfit, Cicero Tuſcul. Quæſti- 
on, [V,8, mennet fie gleichfalls zgritudinemex mi- 
feria alterius injuria laborantis, Was Walch in 
lexicophilof. p. 276 von demunterſchiede des Mitlei⸗ 
densu. der -Barmbergigkeitgedencket, und unter dem 
eriten den erften Grad der Barmhertzigkeit, und 
nude: Empfindung des Gemuͤthes: unter der Ich» 
tern aber Die völlige Handlung und Ausübung ver⸗ 
—* ſcheinet uns unnoͤthig, indem der Ge⸗ 
rauch oſches noch nicht beſtaͤttiget, auch Feine erhebt. 
Urfache, einen ſolchen genauenllnterſchied zumachen, 
ey 1 deinen Will man bey dieſen Woͤrtern 
noch eim Anmerckung machen, fo mögte es dieſes 
„daß das erſtere Die Sache deutlicher ausdrucke. 
Dem lettern finden wir von der ſonſt niemahls ge+ 
äuchlichen Sylbe Barm feine Bedeutung: es 
müffe Denn fo viel heiffen follen, als warm, daß 
* einem mitleidigen Menſchen das Hertze warm 
Welches wir aber keinesweges vor eine 
Wahrheit, ſondern vor eine Conjectur ausgeben 
wollen. 8 bey allen Gemuͤths⸗Neigungen 


Statt findet, trifft gleichfalls bey der Barnhergige. 


keit ein. Sie iſt entweder vernüunfftig, oder unver 
nuͤnfftig. Die vernuͤnfftige Barmhertzigkeit hat al» 
lemahl ihren Grund. “Diejenigen, welchen fie bey» 
ftehet,findLeute,die die Hülffe anderer mitRecht ver» 
Dienen. Ihr lingluͤck muß entweder ein Zufall, oder 
Die-Bosheit anderer geweſen fepn nicht aber für eine 
Frucht ihres vorher geführten boͤſen Lebens /Wandels 
koͤnnen angeſehen werden: ‘Die unvernünfftige 
Barmherzigkeit hingegen entfpringet aus einer un⸗ 


u 


Barmhertʒigkeit 


luͤcks, ſondern wird durch 
einen jedenbetrübte Anblick eines ungluͤckl Menſchen 
geruͤhret. eachtet aber Die erſte Quelle derſelben 
die Menſchen ⸗Liebe iſt, ſo wird dieſelbe dennoch Dar 
durch vermehret wenn ſich die letztere mit dem 
muthe verbindet Man weiß daß die vornehmſte 
Chriſten · Tugend bie Liebe des ſey. Die⸗ 
ſen herrlichen Vorzug bemuͤhet man ſich auf alle Art 
und Weiſe ʒu erlangen. Sowol der Schein als die 
Wahrheit iſt uns einerley, und dahero laͤſſet man kei⸗ 
ne oͤffentliche Gelegenheit vorbey, u Barıne 
hergigfeit, fie ſey wohl oder übel angewendet, vor der 
nen Leuten fehenzulafien. Ben diefer Beſchaffen⸗ 
heit nun erfordert eine jede barmhergige That eine 
befondere Borfichtigkeit, und man muß niemahlg, 
ohne von allen Umftänden genau unterrichtet zu fenn, 
ein Urtheil fällen. Ein Richter feheinet offtmahlg 
unbarmhergig zu fenn, wenn er berihminden Geſetzen 
fürgefehriebenen Ordnung folget. Wir urtheilen 
von ihm, ohne, daß wir ungum den eigentlichen Zur 
fand der Sache befümmert haben. Die ABeiber 
find gemeiniglich zärtlicher als Die Männer, und das 
hero pflegen die weichmuͤthigen Mütterdie gegen ihe 
re Kinder jich einer gehörigen Schärffe bedienenden 
Vaͤter für unbarınhergig auszufchreyen. Es ift 
nicht zu leugnen, e8 würde manches Frauenzimmer 
ein beſſer Gluͤck gemacht haben, wenn fienicht bey der 
nen Seuffgern derer tr allzu barm⸗ 
hertzig geweſen waͤre. Gleichfalls iſt e8 eine Thor⸗ 
heit, ſich ͤber andere zu erbarmen, und dabey ſeiber 
in lingluͤck zu verfallen. Wir muͤſſen andere lieben, 
nicht aber mehr als ung ſelbſt, ſondern als ung ſelbſt. 
Lelins Peregrinus de Affe&ionibusanimi p. 148 ſeqq. 
Trier in Fragen von denen Gemuͤths · Bewegungen 
P-343. Petzold difp. in quantum homini non lice- 
atefle mifericordem. Leipzig 1708. Gleichtvie die 
Stoifchen Weltweiſen überhaupt die Gemuͤths · Nei⸗ 
gungen gaͤntzlich zu unterdrucken ſuchten, alſo verfuh⸗ 
ven ſie auch mit der Barmhertzigkeit. Cicero pro L, 
Murzn, 29. rechnet nachfolgenden Sag unter Die 
Lehren des Zenonis, neminem mifericordem efle, 
nifi ſtultum & leuem. Diefer Sas fcheinet fehr hare 
te zu ſeyn. Senecade clementia II. 5.erfennt es felber: 
Hec fi per feponantur, inuifa funt, Videntur enim 
nullam fpem humaniserroribus relinquere, fedomnia 
delicta & penam deducere, Laötamiw Diu, Inft. III, 
23. wurde fogar hierdurch bewogen den Zenonem vor 
einen raſenden Mann auszugeben: Ilud fatis eftadex 
arguendum furiofi hominiserrorem, quod inter vitia 
& morbos mifericordiam ponit. Doch weñ mandiefe 
Lehre genauer betrachtet, fo iſt fie fo unrecht nicht, ale 
fieanfanglich zu ſeyn fcheinet. Erftlich, fo redet Ze- 
no nicht nberhaupt von ber en fondern 
eigentlid) nur von derjenigen Art, welche man in Er» 
laffung derer Straffen zu gebrauchen pfleget: wie 
ſolches aus dem Zufammenhange des gangen Ortes 
Diogenis Laertii V 1L123. erhellet, &Aenpeovais Te pay eivorı, 
Fuyyraumreixmpnden un yde wapıra Tas du TE 
vous dr T eine ol 
ÖlAsug aurn Ten emieinnn, — nam 
Ada Tpogmesunern nenoTörnTarunde diecdon 

rigasaurasiva,  Milericordes autem non effe, ne. 
que veniam alicui habere. Neque enim remifluros- 
conftirutasa lege animaduerfiones. Quandoqui« 
dem cedere, mifericordiaque tangi & zquitate, nul- 





Befonnenen Menfepen-Liebe, Siefragt nicht nach | liusanimo ineft, qui ad animaduertendum fe aptum 
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exiftimet, Nequeillasarbitrari duriores, Gleichfalls — wollte, da er aber keine Luft dazu bezeigte, wur⸗ 





ſiehet man dieſes auch aus der ihr entgegen gefetzten de es von Gottorp eigenmaͤcht ig in Poſſeß genom⸗ 
Clementia bey demdð⸗a⸗ca de clementia I). 4. & 5. Zum | men, und Dem —— Hollſtein incorporiret. 
andern foift es auch nicht von der vernünftigen, fon» | Fabrs Staats Cantzley XLI.p. 1. Factum au ſujet 
dern von der ungernänfftigen Barmhertzigkeit zu ver · |de 1° affaire de la Comte de Ranzow. Man füchte 
ftehen, indem Senecal, c.$. ausdrücklich fpricht : Mi- [durch unterfehiedene Schrifften Diefes Ber. 
fericordia non cauflam fed fortunam fpe&tat:elemen- | fahren zu rechtfertigen. Rantzau aber Ponte viel 
tiarationi accedit. Drutens fo muß man wiſſen, | gegründete Einwendungen dawider machen. Faber 
daß mwınn die Stoici von ber Verbannung der Ge⸗ l.c. Ela}. Publ. Tom. Il: P.Il,p. 86. eg. Da 
müths Neigungen reden, fiedarunter nur Die heffti» |nun am Kapferl. Hofe Die Sache a ngig tar, 
genGemüths-Bervegungen verftehen. Wie wir fol wollte verlauten, der Graf von Rantzau hätte Jich am 
chesurtter dem Titel Apathia Tom. II. p. 775 erin | Dänifcpen Hofeum Bepftand beworben, daß er die 
nerthaben. Alſo verwarffen fie auch die Mifericor- Gottorpiſchen Voͤlcker mit Gewalt heraus ſchmeiſ · 
diam, alseine die Ruh⸗ ihres Weiſen ſtoͤhrende Ger | fen koͤnnte. Welche Weitlaͤufftigkeiten zu vermei⸗ 
miths Bewegung. Dieſes ertveifet Seneca alfol. cs |den, Das Nieder⸗ Saͤchfiſche Creyß · Director ium die 
5. Mifericordia eſt zgritudp animi obalienarum mile- Grafſchafft fequeftrirte, bis am Kayſerl. Hofe ein 
riarum fpeciem : aut Triftitiaex alienis malis conce- | Rechts Spruch in der Sache erfolget, wobey es, des 
ta,qux accidere immerentibus credit. /Egritudo au- | Grafen Rantzau Proteflation ungeachtet, bishero 
tem in fapientemvirum noncadit; Serena enim ejus geblieben. Hoch find an, 1709 die Grafen wieder 
mens eft, nec quicquam incidere poteft, quod illam | in Poffeßgefegt worden. Fabrı Staats Canpley P- 
obducat, =» = =» = 0 - = - - | XLp.68. fegg. Panllıni Bücher, Eabinet. T. IV. p- 
Adjice, quod een prouiduseft,& in expeditocon- | 854. Dandwerths Befchreibung von Schleßwig 
Mium habet. unquam autem liquidum fincerum- | und Hollſtein III. 14. p. 218. Luͤnigs Reichs · Ar⸗ 
queinturbido erit. - chin P. Spec. Cont, 2.von Hollftein p. 104. Schwe⸗ 
Ergonorimiferetur, quiaeftfine miferia, Ceterum ders Theatrum Prztenf. luftr. IV. 15.1. 1. 
omnia, quæ, qui milerentur, dolentes facerent,hie| Barnaas, fiche Barnabus, 
libero & alacri animo faciet. Einem andern aber Barnaba, (Sebaftianus) aus Neapolis, war erſt 
benzuftehen und zu helffen, verboten fieihren Weiſen | an. 1574 Biſchoff zu Giovenatzo, wozu ihn Köni 
gang u. garnicht. Sednulla Secta benigpior, lenior- | Philippus Li, vorgefchlagen hatte, gelangte herna 
que eft, nulla amantior hominum & communibus 


N den 17. Aug. 1579 um BifihumPotenza, Erftarb 
bonisartentiorfpricht Senecal.c. Hingegen follte et 


an. 1606. Sy'os Annal. Cleric, regul. T. II. ad A; 
nur ſich elfoverhalten. At faciet ita tranquilla men- 


— 1598. Fghell.1.S. T. VII.p. 142. & 735. 
tevultufuo. Ergonon miferebitur fapiens, fed füc- Barnabzus (Hieronymus) von Perugia, hat an: 
curret,fed proderit incommuneauxilium natus. St 


‚Se- | 1651 das Leben des Cardinals Baronss befehrieben. 

mcal.c.6. Lipfim de conftantia L 12, unterſcheidet Kamg. 
Destvegen miferationem & mifericordiam. Jene iſt Barnabas, das iſt ein Sohn der Prophecey⸗ 
inclinatio animi adalienam inopiamaut luctum fub- [ung oder der Tröftung,, wurde auch Joſes oder 
leuandum, Diefe vitium pufilli minutique ani- | ofeph benannt, und war ein Levite aus der Inſel 
miadfpeciem alieni mali eollabantis, Die exftere Tone, mar einer von denen 70 Jingern Chrifti 
behaupteten die Stoiei, Die legtere aber wurde von ih |und Gchülffederer Apoftel. Erverfaufftenach ſei⸗ 
nen verworffen. Confer. Zipfis Mannd. ad Stoic, ner Bekehrung feinen Acker, und legte Das Geld zu 
hitof, III. diff, 19. Seioppinm in elementis Stoic® derer Apoftel Fuͤſſen, Act.1.23,4.36. Einige mens 
Pen moralis 127, Menaginm ad l.c. Diog, |nen auch, er habe zu des Gamalieis Füffen gefiffen, 
aertii p. 308. Galleum ad Ladtantium l. c. p. 316. und fey alfo ein Candidarus des groffen Raths ge? 
——— difp.de miſericordia a contemtuStoicorum | mefen. Er führte den Apoſtel Paulum zu Denen ans 
vyındıcata, 


dern Apofteln, Act. 9. 27, Fünff Jahr hernach wur 
Barmftede, Barmſtadt, oder Bramſtadt ein ſteln, Act. 9. 27, Fünff Jahr hernach wur? 


Di de er von der Kirche zu Jeruſalem an die Chriſtliche 
wichtiges Amt in der Grafſchaft Pinneberg, gehörte | Gemeine nach Antiochien geſchickt, Act. 11 22. Eis 
ehemahlsdenen um Schauenburg, als aber Inige Zeit darauf gieng er nach Tarfus und hohiefe 
an, 1640 der letzte die —*— Otto, mit Tode ab: Paulum nach Antiochien, woſelbſt ſie zwey Jahr blie⸗ 
gieng, erbte König Chriſtianus IV. in Dännemartf, | ben, hernach giengen fie wegen der groffen Hun · 
und Fridericus III. Hertzog zu Hollſtein Gottorff gers⸗ Noth nach Jeruſalem, und brachten der Kirche 
deffelben Länder, und bekam der feßtere zu feinem An» daſelbſt ein Allmoſen, von der Antiochifchen Gemei⸗ 
theil zwey Fünfftheile davon, eines an baaren Gelde,Ine. Auf ihrer Ruͤck⸗Reiſe nach Antiochien nahm 
Das andere beftand im Amte Barmſtadt. Daffelbe | Barnabas Johannem Marcum, feinen Vetter, mit 
verfauffte er an Graf Chriſtian Nangau vor 201000 | fich. Da fie in diefe Stadt gekommen waren 
Reichs⸗ Thaler, wobey der Hergog zugleich ver» 1 


h muften Paulus und Barnabas auf “Befehl 
fprach, dieſes Amt inallen Reichs-und Creyß Anla- bes. Heiligen Geiftes ausgehen, Denen Heyden Dad 
gen zu übertragen. Hierauf wurde Diefes Amt an. 


Evangeliumzupredigen. Act. XI. 1,20. Deher 
1650 den 16. Pop. vom Kayſer Ferdinando III. zu 


fie nach Seleucia giengen, von dar festen fie fich zu 

einerunmittelbarenReiche-Graflchafft gemacht,und | Schiffe, und fuhren nach Enpern, woſelbſt ſie inder 

die Sraffchafft Rantzau genennet. In diefem Zu. | Stadt Salaminden Proconful SergiumPaullumber - 
ande blieb fie bis an. 1705. da die Vormuͤnde des 


or fehrten, u. den Zauberer Bar Schu, der fie daran ver · 
* Jungen Prinzen zu Gottorf, CarlFriedrichs, dem hindern wollte, mit Blindheit fehlugen, von dar gien» 
Grafen von — Sad ‚Schilling anbieten | gen fie nach Paphos, wo fie zu Schiffe nach Pame 
lieffen, wenn er ihnen diefe Grafſchafft wieder ab; | phylien fahren wollten, unterdeffen begab fich Zohan 
ur nes 


— — — 


Ten —— — —— — — — — 





nes Marcus Barnabaͤ Better, wieder von ihnen da · 
hero als Barnabas von der Kite ——— 
dem Concilio zu Jeruſalem beygewohnet; und mit 
Ye 0 a area tar 
VYauius nicht zufrieden, Daß Barna 
Marcam wieder mitnehmen 


veruneiniaten und Paulus nach Afien, Bamabas 
abernachEpperngieng- Act.ıs. Soviel weiß man 
] ‚tie es aber hernach mit ihn ge» 
ungetiß,deni Der untermMamen Johannis 
i igten Lebens + Befehreibung nach dem 
Alerandtinifehen Mönche, der Barnaba Leben be 
ſchrieben, iſt nicht ficher zu trauen. Nach Baraniı 
Admall'ad A. 


das Evan 
$ eyn, welches aber 3 wie — Annal. a 
—4.p. $14- zeigt, nicht gegründet. 
Arber auch antesfpiedene 
daß ſein Coͤrper in der Inſei Eypern, 


56:54. Meynung ſoll er zu Mayland 
ium geprediget haben, u. der — 


edene Schwuͤrigkeit, zu glauben, Italien und Teutſchland. 
9 Kayſers | langes ſchwartzes Kleid, und heiſſen Barnabiten, weil 


Fe 
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war anfänglich General- Auditor des Gouverneurs 
von Perugia, Commiflarius Apoftolicus an verſchie⸗ 
denen Orten, hernach Audiror des Cardinal⸗Legaten 


eb : a. F * —* —— an. 1606, und 
interli nfilia nebſt verfehiedenen andern&chri 
ten. FarebiliBibl, Vmbr. f 


arnabiten find die Canonici Regulares 
8. Paulli, welchen Orden Antonius Maria Zacharia, 
ein Patrieius von Cremona, fo an. 1539 geſtorben, 
BartholomzusFerrarius und: Jacobus Antonius Ma- 
riggia, Patricii von Meyland, auf Einrathen —— 
ni von Fermo, eines Canonici der Lateraniſchen Con- 
gregation, oder, wie andre wollen, Caroli Borromæi, 
geftifftet, und von Clemente VIl.an, 1533, ingleichen 
von Paullo III, an. 1543. zu Bononien confirmirf, 
Man hat viel gelehrte Leute aus diefem Orden, und 


Man | gehören ihm unterfehiedliche Elöfter in Frandfreich, 


Ihre Kleidung ıft ein 


Zenorils, u. nicht wie ihn Micephorus Hift. Eccl, XVI. | fie groffe Ehrerbietung gegen den heiligen Barnas 


Bruſt das Evangelium, 
w er mit eigener Hand ge 
d Latein:r feyerten dieſes 






u. — Zeiten gefunden worden, und | bam bezeigen. 






75 
| Grabes nicht gewiß mar. 


di | Diefes Apoftels 
en. | fehtwören,niemahls nach Ehren» Aemtern zu fireben, 
den | fie haben auch viele befondere Faften, infonderheit 
‚obgleich der Ort feines Todes und Die Ent» | vom erſten Advent bisauf Weyhnachten. Anfangs 
Wenn | wollten fie fich bloß auf GOttes Borfehung verlap 


uli Namen führen fie, meil fie 
iteln fleißig lefen. Sie müflen 


dieſe Siſio ie gegründet töäre, wuͤrde fonder Zmeif. | fen, und mollten weder betteln gehn noch arbeiten, 


h 


dergleich · n Sachen fehe ſorgfaltig geweſen. Man 
pe fich miteiner Epiftel und Evanaelio des Bar 






wovon die erſte zwar ſehr alt ift, aber es iſt gar 


darinne ſtehen, 
en uͤbereinkommen, 


dieſelbe auch aufgezeichnet haben, welcher 


die nicht mit derer A⸗ 
doch wird ſie ihm 


noch mas eigenes annehmen, daher fie groſſe Ars 
muth leiden müffen ; Allein fie haben fi ſtarck ge» 
ändert, und haben unbewegliche Güter, und auch ıhe 
ve jährlichen Einkünffte, Es führt auch ein weib⸗ 


Angeliques, heiffen. Bonan. hiftoire des ordresmonaft, 
Mirans de congreg. Cleric. Spend. A, C, 1533, Na+ 


icht wahrfeheintich, dab der 5. Barnabas diefelbe ‚ licher Orden dieſen Namen, weiche auch Guaftalines 
Ba. — 525 ſeyn, a [von Luifa Torelli, einer Gräffin vou Guaftilla und 


von Org, Ai 
eben. 


Hitronymo, Clrmente Alexandrine undan. | talis Alexander Sec. 15.& 16. P. Il. p. 139. f 
Das Evangelium Barnadaͤ 


Barnabos, ( Anton,) ein efuite Genua, ift 


| ne Oration an den Rath zu Genug de concordia ci» 


dem 
ae fa, und wird von einigen vor ein. an. 1634 geftorben, und hat an. 1606 zu Floreng ei» 
’ 


das anfangs Tuͤrckiſch oder Arabifch 

gene ‚und hernach in das Italianiſche im ısten 
} toorden. _Fabricins Cod. Apoc. N, 

T. Bin. oland, ein Syrrländer, hat behau⸗ 


‚daB e8 tohzcktich von Barnaba gefehrice 
allein es jtehen ſolche Sachen drinne, die gantz 
je Die hrifiiche Lehe reiten, 3. € —5 fo 
CHeifi at getreugiget worden, Ehri 
icht Gotles Sohn geweſen, fondern die Fünger 
Tihn nur Davor ausg:geben, es follte Dahero 
tommen, und Ehrijti rechten Stand ei 
7% d. g. melches eg in Mo 
Vindie, Chriftian.. Difcipl, 

IL, 2.feggq.nachzulefen Ze Moyne Proleg,in varıa 
Sacta Tom, 1. Cause Hift, Liter, AdenagianaP, IV.p. 
#02 ijeins Sec, 1.c. ı. 

S. f. S. Matthews. 
Barnabas, der 42 Bifchoff zu Terni, erwehlt von 


2 


ii 


Sixto IV. den 29. Mayan. 1474: Vxbellu⸗ 1, 5, T. I. 


2. 
Feet (Steph.) hat zu Mündhenan, 1673 in 
8DifcusfasGerman. & Italicos herausgegeben. Hand. 


) ein Canonicus gu Antwer · 
Ben, gab an. 1612 in 8 zu Cuenga einen Spanifchen 
Tractat de i 


reich. 
Barnabas, 


letitia animæ contra terrores mortis her · 


ang. 
Univerf, Laxici III. 


@ 








&.I.de Evang, nach 


1 Marcus) ein ICcup von Fuli 
Batasbew, ¶ bel Suligao, 


vium herausgegebin. Hendreich. 

Barnaboti, alfo werden die armen Nobiligu Ve⸗ 
nediggum Spott genennet, weil indem Kirch ⸗Spie ⸗ 
fe von St. Barnaba viele Derfelben wohnen. 4- 
melot de la Honfaye Hiftoire de Venife fchreibt,fie ber⸗ 
kaufften oder fagten fich gerneloß um 100 Thlr. von 
ihrem Adel, wenn ed bey ihnen finde, Es lieſſen 
viele derfelben unter verdeckten Namen Allmofen in 
denen Kirchen vorfich fammlen, ja gr ihre 
Töchter um das Geld Hurerey treiben. Sie ma- 
chen fichmeiftentheilsmit denen reichen Paflagiers, Die 
Denedig kommen, befandt, und fuchen beyhe⸗ 
nenfelben freyeZehrunggu haben , unter dem Vor⸗ 
wande, ihnen die Raritäten in der Stadt zu zeigen. 
Diereichen Nobili wiſſen fie gut zu brauchen, indem 
fie derfelben Stimmen erfauffen Fönnen, weil eine 
groſſe Zahl derfelben in dem geoffen Rathe fit. 4. 
melor.de ia Houfaye hiftoire de Venife  B.478 496. 
Didier de la Ville & Republique de p. 22, 

Barnabus, Barnabas, Barnaas, iſt Sal petræ Vrina - 
rium, Vrina er ingleichen Acetum accerri- 
mum. Teutſch Salpeter, Scharffer Eßig. Zul, 
und Johnf, in Lex, j 

Barnaclenfhels, fiehe Conchæ anatiferz. 


Barnagas, —9 PT lat. Ace mi > 
groſſes Königrei iſſinien in Africa, zwi 
dem —— Br Dem rothen Dee, Tangk 
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der Kuͤſte von Aber. Nebſt vielen andern kleinen 
Städten iſt in ſelbigen Baruadie Haupt + Stadt, in 
twelcher des Königs Statthalter vefidiret, und die 
beyden Städte Dafıla und Gamfila nebft der Inſel 
Meroe b ſitzet, weswegen er nicht allein dem Koͤni⸗ 
ge Tribut geben, fondern auch dem Türcfifchen Bafla 
gu Suaquem am rothen Meer jahrlich 1000 Ungen 
am Golde erlegen muß, um abzuwenden, daß nicht 
die Türden durch Einfälle felbiges Land verwüften, 
welches ohne dem gar menig bewohnet ifl. 

Barnagaffıa, fiche Barnagas, 

"Barnagaflo, fiche Barnagas. 

Barnard,, oder (Bernard Io.) aus Lincolnshire 
bürtig, war Rector einer einträglichen Kirche in fei- 
nem Baterlande, und flarb den 17 Aug. an. 1683. 
Er hat in Englifcher Sprache Peter Haylyns Leben 
unter dem Titel: Theologo -Hiftoricus, mie auch 
Cenfum Cleri mider ärgerliche Geiftlichen: einen 
Catechifinum&e. gefchricben. 304 Ach. Oxon, 

Barnard, ( Richard, ) ein Engländer, fehrieb in 
fölcher Eoprache Conc. in Gal, VI. 6. Londen 1613. 
The fithful Shepheard and his pra&icein Preaching 
and Seeding his lock Londen 1609. in 4. undin Pf. 
I. Hendreich. 

Bernardinus (Io, Bapt.) hat de Oſſicio Curati ge⸗ 
ſchrieben Venedig 1666. ing. Hendreich. 

Barnards - Caſtle, eine kleine Stadt in der Pro⸗ 
vintz Durhamin England. 

* Barnaftapula, fiche Barnftable. 

BARNAT, dieſes Wort findet manauf einer von 
Kayſer Conſtantino gefchlagenen Münge, auf der 
einen Seite des Kayfers Haupt mit Diefen TBorten : 
Imp. C. Conftantinus P. F, Aug. auf dein Revers aber 
Cenfansinus P. Ang. BARNAT gu ſehen iſt. Es 
hat dieſes letztere Wort zu vielen falfchen Ausleguns 
gen Anlaß gegeben, denn, weil man nicht in acht ge 
nemmen, Daß das A. ein abgegriffinesR. fey, hat 
man fich eingebildet, es fen die es Stuͤck zum Gedaͤcht⸗ 
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Lemgau,' gehört denen Braffenvonder£ippe.. Vor⸗ 
zeiten war fie Die Haupt» Stadt der Graffchafft 
Sternberg, allein in dem blutigen Kriege an. 1399, 
nach Abgang der Braffenvon Schaumburg und £ip> 
pe ift fie fehr verwuͤſtet, und der Stadt - Gerechtige 
feit beraubt worden. Zuc« Graffen- Saal, P- 656% 
Tremfd.acc.Geogr. Junckers Anleit. zur mittl, Ge- 
ogr. 1. 15. p: 626, 

Barne (luliana) war eine Engländerin und geofe 
fe Liebhaberin. der Jagd, ſchrieb in ihrer Mutter » 
Sprache ein Buch von der Vogelfteller + Kunft, 
Jagd und Fifcherey ‚ingleichen von denen Geſetzen 
derer Waffen, welche ins Latein überfegt morden, 
Sie lebte ums Jahr 1460. Fo. Pitfens de Uluftribus 
Angliæ Scriptoribus p. 649, : 

Barnekow, eine alte Pomeriſche Familie v. Adel, 
deren Güterin Rügen liegen. Dareslato hielt fick 
an. 1372.an Bogislai V. Herkogsin Pommern, Hofe 
auf. An 1450 war Raban Land- Voigt auf Rügen; 
er wurde von dem Hertzog auf den Land +» Tag nach: 
Stralfund geſchickt, wo ihn.ein rebellivender Bürger» 
m Leben brachte, alleindiefer Mord Far 









den alfundern über eine Tonne Moldes zu fie» 
hen, Mem ſein Sohn, Iaroslaus, nifecher ruhete, 
bis er Satisfaction befam. Dieſer war in groffen 
Gnaden bey den Pommerijchen Hergogen , und hat 
fich fein Gefchlecht in Daͤnnemarck und Norwegen, 
ausgebreitet. ChriftianusiBarnefot, welchen Bid» 
Eöle, ein ut in Schonen, gehörte, fehrieb deClariga-. 
tione & Manifeftis, u, iftan. 1659 den 14. April in 
dem 40. Jahre feines Alters mit Tode abgegangen. 
Micralis Pommeriſche Chron. Wirte biograph. 

„ Barnerus,( Jacobus) ein Leipʒigiſcher Doctor Me- 
dicin® aus Elbiugen, war an, 1641.gebohren, und 
fehriebProdromum vindiciarum de genuino alcalifata 
volatilifandi modo Hamburg 1674. ing. Augfpurg 
1677 in 8. Prodromum Sennerti novi + Bibliothecam 
medicam Seletam: deSpiritu vinifineacido. Leipe, 


niß der Taufe Conſtantini gefchlagen worden / da doch tzig 1675 in 8. de ofla Helmontii: Hiftoriam medi- 


mehr erwehntes Wort: BARNAT fo viel heiffet, als: 
Bono ReipublicNato, dern, welcher der Repub⸗ 
lic aum Keylu. Aufnehmen gebohren. Und hat 


mandiefe aufrichtige Auslegung dem ?. Harduin zu 


danden, welcher fo glücklich geweſen, hinter Diefe 
Wahrheit zu fommen, fonft würde ſchwerlich je⸗ 

elbe heraus gebracht haben, Ein⸗ land, welcher ſich zwar zur Roͤmiſchen Kirche bee 
edaillen-oder Muͤntz⸗Wiſſenſchafft | Bannte, dennoch aber in einen und andern feine ber 


mand anders > 
leitung zur M 
de Anno 1718. p. 93. 





cam: Manuale medicum: Exercitium Chemiz de- 
lineatum Padua 1670 in 4. de Thefauris litterariis 
hactenus absconditis: Diatriben de Chimia: Du- 
umviratum acidi &alcaliexau&oratum Leipfig 1674 
ing. Kanig, Hendreich, | 

Barnes, (Io.) ein Benedictiner- Mönchin Enge 


fondern Meinungen hegte. Er fehrieb eine Difler- 


Barnaudus, ( Nicol.) ein Philofophus und Medi- | tation contra zquivocationes wider die Jeſuiten, die 


cus ausm Dauphind, fchrieb Comment, in Epita-|erdem Pabſt Urbano VIII. dedicirte. So verftieß 
pliumBononienfe Elia, Lælia &e, Leyden 1597 in 8. | er auch u” der Roͤmiſchen Kirche mit feinen Tra⸗ 
in carmen znigmaticum: terra mihi corpus,vires mi- | ctate: Catholico-Romanus pacificus genannt,datine 
‚hi præſtitit ignis: Proceflus Chemicos: Trigam nen er die Catholifchen mit denen Protefirenden zu 
‚Chemicam ſ. de lapide PhiloſophorumLeyden 1600. | vergleichen ſuchte. Dahero als er ſich A, 1626 zu 
ing. Quadrigam auriferam ib. 1599- —— 13 | Paris aufhielt, wohin er wegen einiger Widerwaͤr⸗ 
ing, Aurigam Chemicum Leyden 1601 in 8. Dicta tigkeit mit feinen Ordens ⸗ Bruͤdern zu Dovay gewi · 
Sapientum: Flucidationem arcani Philefophorum | chen, und Doch weder dahin zuruͤckkehren, noch ſonſt in 
ib. 1599. ing. Er hataud) Epiftolam de occulta Phi- | ein ander Elofter feines Ordens fich begeben wolte, 
Tofopkia cujusdam Patris ad ſilium herausgegeben. |wurdeer unvermuthet in Verhafft genommen,feiner 
Leyden 1501. ing. Hendreich Drdens- Kleider beraubet, aufein Pferd gebunden, u. 

Barnaudus, (Petrus) ein Jeſuite von Charolles | nach Flandern geführet, von Dannen nach Romger 
im Hergogthum Burgund, ſiarb an. 1640. den 1, | bracht, und ing Gefängniß der Inquiſition gewor⸗ 
Nov. zu Lyon in femem 65 Jahre, und hat de Do- | fen, zulegt aber in das Toil⸗Hauß gefegt, allwo er 
&rinaChriftianagefihrieben. Alrgambe, Kenig. nach einem langtoierigen Sefängnib, maffen er an. 

Berndorf, eine Stadt und Amt nebft einen | 1650 noch gelebt, fein Leben beſchloſſen. Er hat auch 


Schloffe andern Stufe Dom, zwiſchen Hameln und einen Tractat geſchtieben, Apoltolatum Benedicti. 
Serum 
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norum.in »Anglıa, darinnen er einige fon e | Sahres 1 505. Bifhofsufon ' 
Meinumgen- von der Kirchen + Difeiplin behauptet. Endigung deffelben. Gediwin de Preful. Angl, BI, 


— libr. propr. Bayle. P.2409. 

"Barnes, (lofua) eingelehrter Engländer und Pro | ¶ Barnet, ¶oanne⸗) ein Engländifcher Biſchof / war 

fellor-Grec« linguz zu Cambridge, ſtarb an. 1712, / exſt Archidiaconus £onden, wurde 10. 
ve feines Alter, nachdem er an. 1694 den | an an. i361. zum Biſchof von Worcheſter durch ein 


im; 2 

allem n. 10 den Anacreontem, undan. 1711 |Päbflt, ernennet, und an. 1362. ei 

den itgelehrten Anmerckungen ans Licht |vomdar aber an. 1363. nach Bath und verfekt, 
geſtellet Man rechnet bey die 01 Schriften, wel⸗ und endlich an.ı366. bey fohonziemlich hohen Alter zum 
he er theils herausgegeben , theilsaber zum Drud Bifchof von Eli erwehlet, worauf er den 7: Zum. anno 
fertighinterlaffen. Acia erud. 1373.geflorben. Godwin de Præſul. Angl, P. L p. 


ae era 325.430. & 516, 
- Barnes, (Richärdus) ein Engländifcher en, ein Markt» Flecken in der Mittel 


Bifchof, 
Drford fludiret, ift darauf Weih⸗Biſchof zu | March Brandenb - 
ee und vollends an. 1570. Bifchof zu Caw Barneveld, — Infula, eine in 
lile, vondar aber an.1577. — —* Sůͤd⸗ America an der Magellaniſchen Meer-Enge, 
et worden Er hat ungefehr 11. Jahr geſeſſen. Ged- |nicht weit von dem Feuer · Lande, und ber Meer⸗Enge 
win dePrzful,Angl. P. U,p.140. -  }leMaire,gehöret denen Holländern, welche es an. 16 176 
‚». Barnes, (Riobertus) Profeflor Theologi= und Eas entdecket, und von dem damaligen Öroß-Penfionario 
—— — —— — — arg 
1535. Deutſchland geſchickt wurde, wegen arneveldt, oder Ioann von Oldenbarneveldt, ſiehe 
war zes dung mit denen Proteſtirenden Theo |Öldenbarneveldt. ſieh 
nun Free Beer runden u mern hi 
marivis ommen hatte. ga zu olländer r i fel ian. 
n welche damahlen tee Barneventi Infula, fiche Barneveld. 
‚von wegen eines WBünbniffes rider) Barnevvall, (Ioannes) ein Profeflor Theologix zu 
fihandelten, auch einige Hoffnung zu der Kir· Loͤwen, hat {bft an. 1627. de Sententia S. Augu- 
in and machten, unter der Hand | ftini degratia, liberoarbitrio, predeftinatione &re- 
teflicenden Pehrern eine Billigung |probatione gefchrieben. Hendreich. 
der Königlichen Ehe-Schridung fuchten. Hierdurch | Barnewvitz, (Fridericus) ein Edelmann aus Nicõ · 
——— bep Henrico VII. fernerfobeliebt, ping, ſtarb an 1653. den 22. Sept. in ſeinem 32. Zah» 









ichtnurzur Unterhaltung einer Correfpondeng ‚ve- Er hat Mæcenatem ex Dione: demunitionum 
mit denen Fürfien gebraucht „ fondern auch | inrepublica ufu &c. gefchrieben. Witte biogr. 
in verfehiedenen | en zu ihnen abgefehicfet| Barni, (Georgius) Der 90. Bifchof zu Pincenza,aus 
wurde. Spufmberheit bei er in Stiftung der Hey» | einer Adelichen re ruht entfproffen, war I. V. 
rathwit der Anna von Eleve ftig genefen, toel- |D. und V. 8. Referendarjus, und murde, nachdem er 
‚es vieleicht nebft andern Urſachen der Anfang feines | an verfchiedenen Orten Gouverneur geweſen, auch eine 
Unglüds tar, weilder König, wie bekannt, mit Diefer | Legationnach Ravenna verrichtet, den 17. May anno 
Hepratbhgasnicht vergnügt mar. Er machte ſich zeit · 1688. * obigen Biſchoͤflichen Wuͤrde erhoben. 
hich wegen derLutheriſchen Lehre verdächtig,mufte auch | ⸗Lbollac tal. Sacr. Tom, II. 9.238. 
Destwegen fehonan. 1530. aus England nach Teutſch · Barnichius, fiche Enipeus, 
land weichen, gerieth aber bey feiner Wiederkunft mit] Barnim, der gürige genannt, ein Sohn Bogislai 
Dem Bikhef Gardiner in Streit, dem er hauptfächlich | IL, Sets über gang Vor Pommern, tratan, 1222, 
ärderehre von der Mechtfertigung toiderfprach, darů · Die Regierung an, welche er fehrlöblich führte. Er 
ber.erenblich zur Haft fam,undan. 1540. algein Ketzer bauete an. 1235. einge Stadte ‚als Öreifenhagen in 
verbramt wurde. Erhatgefchrieben: Vitas Roma- | Pommern und * der Uckermarck, wie auch 
norutnPomifieum, welche mit Io. Balzi feinen Vitis an. 1258. * fo alle bisher nur Doͤrffer geweſen. 
Pontifcumzufammen herausgegeben, und von Lydio | Er verſahe Die t Alten⸗Stettin, als fie von denen 
eontinwiretworden, ingleichen Sententias ex Ecclefiz | Sachfen und Btaunfhtveigern nach derer Wenden 
inarticulis controverfis cum Pontificiis;! Ausgang von neuem erbauet worden, mit ftattlichen 
in Eyrache aber de Sacerdotum conjugio) Privilegien, erbauete an, 1261. den Dom und die Kir» 
lib. 1. de (ua per Epifcopos damnatione: deEcclefia| che zu Marien bafelbft, und übergab an. 1276. bie 
vera&.ejus membris lib, 1. de Ecclefiz poteſtate &| Stadt Eolberg dein Stiftzu Camin. Ernahmdenen 
clavibus lib, 1. de [ervo hominis arbitrio lib. 1.de| Rugianern £oi und Demmin wieder ab, und gerieth 
Conftitutionibus humanis lib. 1. de vraque Sacra-| mit dem Mar vafen von Brandenburg, Ioanne, we⸗ 
menti [pecie lib, 1. contra invocationem fandtorum. | gen der neuen arck, in einen Krieg, weicher aber alfo . - 
Indicem dedi&is Patrum: de Ecclefia: Confefhio-| beygeleget wurde, ba Hedvvig, Barnimi Tochter, an 
nemfidei, fo zu Magdeburg 1541.in gvo mit Lutheri| Marggrafloannem vermahltmurde, und Prenglau 
Vorrede teutfch herausgetommen:de Iurisdi&ionum| fammt der Uder- March zum Braut-Schag mit befam, 
abufu lib, 1. de rebus Ecclefiz lib. ı. Elucidationem | Doch mwährte der Friede nicht allyu lange, und Barnim 
examinationis Annz Askevz&c. Sleidanss Comm, | verfiel auch wegen feiner Hinter · Pommeriſchen Vet⸗ 
de ftatu relig. XIII, Seckenderff. hiſt. Lutheran. Bar- tern in Kriegmit Polen, woruͤber er zu Dam, woer 
mer. hift.Reform.Angl. Bayle, Spendannsadan.t 540, mehrentheilsrefibirte,an. 1288. ſtarb. Er hat 3 Ger 
Crifpinus in actis martyr, ' mablinnen gehabt, 1) Mariennam, Churfuͤrſtens Al- 
Barnes, oder Barons, (Wilhelmus) ein Engländer, | berti Bee Tochter, 2) Margaretham, Henrici 
zu Orford erzogen, turdenachgehendsim Anfang des| mirabilis zu raunſchweig Tochter, und 3) Mechtile 
| Univerf. Lexici UL Theil. 9b 2 den 


487 Barnim II. II, 
den, Ottonis III, zu Brandenburg To 
er 5 Töchter und 3 Söhne gegeuget, Die Töchter waren 
ı)Anaftafıa, zer Henrici zu Medklenbu 
mahlin, 2) Hödvvig, eme Gemahlin Toannis , 
geafenzu Brandenburg, wie oben 
Elifaberh, Hertzogs Toannis zu 
mahlin, 4) Hildegardis, Ortonis von Anhalt Ge 
lin, 5) 1 ren Nicolai von Schwerin 

Die Söhnewaren BogislausIV, Barnim H, von Dem 
ee Otto l. 

2 irigens Palm Wald XV. 3.51. 


| 


i 
g, 
ı3)) 


Nieder · Sachſen Ber | nocheinmalmit Marggraff 
mah · gen der Uckermarck zuthun, doch watd die Sache bald 


Barnim IV, V. VI.VII. VI. X. X.I. 488 


Fochter, mit denen 


tem Jahre denen Pommeriſchen Hertzogen die Gr 

fchaft Gutzkov heimgefallen,und umter fie Ahr an 
ben. Unſer Hertzog hat auch Die Adelichen Erb · Aem · 
ſeinem Lande aufgerichtet, und dadurch einige 
Familien in die Höhe gebracht. An. 1359. bekam ex 
udwigen Dem Römer mer 


term 


und-folchergeftalt verglichen, daß die e von 


Pommern Paſewalck nebft At: und New Targelaufo 


Mierelii Yormnexl. IL. p.3 12.) lange behalten folten, bis ihnen 13000. Marck Löthigen 
Hift. Geneal. Schauplatz. Silbers davor erleget wirden. In feinem Alter Hat 


Diefer Hertzog die Cartheuſe vor alten Etettin , wo 


BarnimIl, war ein Sohn Barnimil, ausder dritten nachgehends die Oderburg geflanden, gebauet, und fie 


e. Von ihm hat das Jungfern Cloſier zu Wollin 
Kenn. — Meſtovin II, 
e ihm um 1295. einige Herrſchaften 

D i in en Die Polen aber verhinderten ihn, 
ernicht zum Beſitz gelangen Eonte , und wurde er 
noch in ebenfelbigem Fahre von einem Pommeriſchen 


Edelmann, Namens Wigend, oder Bidant Mucker | Often 


it, weil er deffen Weib genißbrauchet , in dem Ucker⸗ 
Partie Walde aufder Jagd erftochen. Das ihm 
allda aufgerichtete hölgerne Creutz, das Barnims- 
Ereutz genannt, ift noch vor wenig Jahren zu ſehen ge · 
weſen. Frideborn, Spener. Share ing Hiſt. 
er are ens Palm ⸗· Wald XV.3.$.2. 

Barnim III, der groſſe, ER Ottonis zu Stet- 
tin Sohn, führte noch bey Leb-Zeiten feines Vaters 
im Namen derer fämmtlichen Pommeriſchen Hertzoge 
wider Marggraf Ludwigen von Brandenburg Krieg, 
und erlangte den Ruhm eines tapffern Helden, mie 
denn fonderlich die an. 1329. und Die an. 1334. am 
Cremmertham gehaltene Schlachten ſehr merckwür · 
dig find. Hierauf erfolgte zwar an. 1338. der Friede 
nebit der Erb⸗ Vereinigung, wie aus Ortonis Leben zu 
erfehen, es währte aber nicht fange, fo machte der fi 


ornirte Jacob Rehebock unter dem Vorgeben, daß er 


der alte Margataf Waldemar fey, Marggraf Ludwi ⸗ 


gen viel zu ſcha fen, und unfer Hertzog, der umden Be | an. 1405. an der Peſt. 


‚ur GOttes Bnadegenemet. Er flarban. 1361. 
und hinterließ von Agnes, Hertzogs Ottonis Largi zu 
Braunfchroeig Tochter, 3 Soͤhne, 1) Cafıimirum IV, 
2) $vantiborn III. und 3) Bogislaum VII. Er hat 
mit feinen Helden»Thaten den Namen des 2. 
erlanget, Bon feinem Leben hat Tolenn von 

„ein Rittervon der Waldenbuta, vieles im 1 6. 

Sec. zulammen getragen , fo aber nach der Zeit nicht 

zum Vorſchein gekommen. AMicreli Pommerl. II, 

Lairitʒens Palm Wald XV. 3.5.4. 

BarnimIV, ein Sohn Wratislai IV. und Bruder 
Bogislai V, führte mit dieſem die Megierung in Vor · 
Pommern, und mufte fich wegen des ererbten Flirfien» 
thume Rügen mitdenen Medlenburgern, wie im vor» 
hergehenden Artiefel gedacht, herum ſchlagen. Er ftarb 
an. 1365. und hinterließ von Sophia, Ioannis III. zu 
Guͤſtrow Tochter, ı.Boguslaum VI. und 2. Wartis- 
laum VL Miereli Pommerl. IL Lairitzens 
Paln- Wald XV. 3.8,16, " 

Barnim V, ein SohnBogislai V.blieban. 140r. in 
Polniſchen Kriegs ⸗Dienſten u. hinterließ nur eine Toch⸗ 
ter, mit welcher ſich Indericus der Groͤſſe, Marggraf 
von Brandenburg /ermaͤhlet hat. MicræliPom̃er. III. 

„Barnim VI, Hertzog zu Wolgaſt, ein Sohn Wartis- 
lai VI, lebte mit denen Luͤbeckern in Unfriede, und ſtarb 
Seine Kinder von Veronica, 


trug wußte, bediente fich der Gelegenheit, die Ucfer-und | Burggrafens Friderici IV. zu Nuͤrnberg Tochter, oa» 


Neue: Marek wieder zu erlangen. Er gewann auch un. 
terfchiedene Städte, und befand fich an. 1345. 
der vergeblichen Belagerung der Stadt Fra 


ven 1) WartislausIX. 2)Elifabeth, eine Aebtißin, 


tbey | und 
— 


Barnim VII, welcher ſeine Zeit mit Spielen, 


Als darauf nach offenbar gewordenen Betrug Ludwig, /Jagen und Trincken zugebracht, und an. 1446. mit 
der Roͤmer, die Marck von feinem Bruder bekam, Tode abgegangen. Micrels Pommerl. I. Kairi⸗ 


Sachſen und Anhalt aber,als die naͤchſten Anverwand⸗ 


tzens Palm⸗ Wald XV. 3. n. 19. 


ten derer vorigen Marggrafen, ihm dieſelbe abnehmen Barnim VIII, war ein Sohn Wartislai VIII. hat 
wolten, auch die Städte Paſewalck und Prentzlau ein- | feinem Better, König Erico in Schweden wider Holl⸗ 


nahmen, verglich fich unfer He 


wigen, und nachdem er die Mecklenburger, fo ihm ins | feinem an.ı 451.erfolgtem 
Seuppentham 
gefchlagen, und ihnen Grimmen , Barth und Pafer merl. IL, 


Land gefallen waren, für2oig andem 


walck wieder abgenommen, halff er demfelben die 


mit Marggraf Lud · | fteinund Daͤnnemarck gute Dienfle geleifict, und bey 


Tode von Anna, Ördfinvon 
ft, Feine Kinder hinterlaffen. Micr eis Pom ⸗ 
Lairitzens Palm Wald XV.3.n.18. 
Barnim IX, ein Sohn Hertzogs Erici I. zu Wolgaſt, 


Winsdor 


Marck wieder unter feinen Gehorſam bringen, und ver» | und 


trug fich mit ihm wegen derer eingenommenen 


Derter 


BarnimX, ein Sohn Bogislai X, Hertzogs uͤber 


in der Uckermarck dergeflalt, Daß er unterandern Pew | gank Pommern, find beode jung geftorben. 


Angermünde, Schwet / Stolpeꝛc. behielt. An.ı35 5: 


Barnim XI, (meichen andereden X. nennen,meil fie 


bat er Die Lehen nochmals von Carolo IV. empfangen, | feinen jungverftorbenen Bruder nicht mit rechnen) der 


welches fchon 7 Jahre vorher u | 
Carolus feft gefegt hatte. Ererhielt auchan.r 357. ei⸗ 
ne Eaffation alter vorhergehenden und folgenden Der» 
einigunoenund Theilungen des Hertzogthums Stet · 
fin. Um dieſe Zeit ift auch mit denen Hertzogen von 
Mecklenburg ein beftändiger “Friede gemacht worden, 
in welchem fich Diefelben, Bde —— — 
Ruͤgen, welches auf die Pommeri ertzoge zu? 

gaſi gefallen war, begaben. Ferner iſt in lehzt gedach ⸗ 


hen war, ehe ſich fromme genannt, war 


islai X, Sohn, gebohren 
den 2. Dec. an. 1501. te wurde an. 15 18. auf die 
Univerſitaͤt Wittenberg gefchicfet, und aldazum Re- 
ctore erwehlet. Mach feines Baters ode, welcher 
ben 30. Sept. an. 1523. erfolget, führte er die Regie⸗ 
rung eine Zeit lang mit feinem Ältern Bruder, Georgio, 
gemeinfchaftlich, und fand gleich Anfangs unterſchiede⸗ 
ne Schroierigkeiten. Einige Städte weigerten 8 

ihm 


| £ Se — 


u 


d 


489 B ⸗ X. ’ Barnim XI, . ze 499 
ihrmgu baldigen , chedie Zölle zu Wolgaſ gernindert Mit erft gedachte Biſchof Eraftno hatten 
wirhen man doch mit Gelindigkeit gewann. auch fenftzuthun, md — 
Se erg set Be a 


einige un · felbarer 
welche nach Art des Tho· kurtz vor ſeinein Ende begab. Als feine Stelle ſoite er. 
De en, und allerhand ün · fegt werden, Eonten ich beyde Heroge tvegen des ger 
fugansichteten. Dieſe w mit a Dar D. aftlichen Iuris Patronatus [ange nicht vereim⸗ 
Amando, fortgeſchafft/ Die Bilder reſtituiti, imübtie] gen, und wurde bey dieſet Gelegenheit an. 1545. die 
Yen aber denen Predigern Die Freyheit gelaffen, Lutheri ordnung gemacht, daß ins e die beyden Her · 
en vorzutragen. Der — Brane | $oge dem Capitel die laffenfolten, ausdenen 
den Braut · Schatz wieder, den Mar- | ihnen vorgefchlagenen Cändidaris einen zu ertochlen. 
garetha, Bogislai X. erſte Gemahlin, befommen hatte, | Als unterdeffen der Schmalkaldiſche Bund gemacht 
weil dieſelbe unbeerbt geſtorben war. Hieruͤber wur⸗ murde, hatte ſich zwar der Hertzog Barnim nebſt feinem 
—— ichs⸗Tage zu Speyer, nachge⸗ era an Anfangs auch darein begeben, da fie 
u. 


i 


mdRegenfpurgtractiet. Ertblich aber | aber von Demfelben Peine Hülffe wider Dannmardf ers 
1529. fi durch Dermittelung Her | halten konten, auch fonften mit allem Verfahren eini · 
richs von Braunſchweig zu dem Grimnitzi | ger Bundsgenoſſen nicht zufrieden waren, traten fie 
eich, wodurch dieſe und andere S eie | iwiederab, und contribuirtenvonan, 1541. an weder 
ten aus dem Grunde gehobentvurden, und ift der Inn · | mit Rath noch That mehr etwas dazu, Doch ſchickten fie 
— Ioachimi I, Leben zu fehen. | an. 1547. Churfur ſt Johann Friedrichen, der Herßo 
en gab es eichfalls zuthun, weil unfern | Philippi Schwager war, 3000 Reuter zu Se 
Dergogen ihrer Mutter Braut-Schat vorent · | Hieruͤber aber verſielen fie im des Kayſers gröfte UIngna» 
tentourde, unterdem Vorwande, daßvonihnen|de, und wuͤrden vielleicht, wann deſſen Waffen in 
—— burg und Bůtow der Crone vorbehalten wuͤrden. Weſtphalen und Lüneburg ſolchen Fortgang, wie es 
che der Grimnitiſche Vergleich zu Stande kam, ſich Anfangs anließ, ferner gehabt hätten, ein hartes 
in durch eine perſoͤnliche Zuſammenkunft Königs Sigis- 1 haben ausſiehen müffen, indein Hertzog Albrecht vn 
mundi und eorgii ausgemacht und verglie] Mecklenburg wwürdflich befehlicht war , Pommern zu 
denmworben, daß gegen 14000 Ungarifche Guͤlden, überziehen, Nachdem ſich aber das Blatt gervendet, 
wege Die Hertzoge an gedachtem Braut · Schatze ich der Kayſer durch Vermittlung des Potnifchen 
ſchwinden lieſſen fie die benden Orte bey Erönung eines] KönigeSigismundi defto ehe dahin tifponiren,daß nach 
nenen Königs durch eine Geſandtſchaft als ein Polniſch —— Abbitte und Erlegung 1 26000 Gulden die 
bhenetosnoſciren doch die Briefe darüber ihnen oh» | Dergoge an. 1549- wiedet zu Gnaden angenommen 
eEitg werden ſolten. Was bisher er⸗ wurden. Zugleich wurde auch Die Exemtion des Stifts 
hlet worden iſi zwar im Namen beyder Hertzoge/ doch Camin von der Reichs⸗ Immedietaͤt beftätiget. 
weſtens durch den altern Bruder Georgen geſchehen. eben dieſem Jahre wurden auch einige Irrungen zwi ⸗ 
Diefeiftan. 153 1.9eflorben ‚ nachdem er das Fahr ſchen dem Fohanniter-Heet-Meiftr zu Sonneburg, 
vorher nebſt feinem Bruder die Lehen zu Augfpurg mit | wie auch Deffen Compter zu Wildenbruch beygelegt,fo, 
großen Solennitätenperfönlich empfangen hatte, das daß beyde fich aufs neue zu Der gewöhnlichen Erb⸗ Hul · 
bon Goläsfins Polit. Imperial, P, VI, $.3.p.361.fegg. | digung, Lehn⸗ und Karhe-Pflicht verfianden. Dar 
und Pftfinger-ad Vitriar. Inft. Iur, Pabl. Tom, Il.p, er dieſem Hertoge bey faft allgemeiner Uns 
973-Tegg.nachzufehen, mit demfelbenaber auch wegen | ruhe Teutſchlandes Pommern in ziemlicher Ruhe. Als 
Drrksehingbestandesin einig Mißverfländniß gerar] an. t 560. Her 2 De EM en Dee g Barnim 
war, Er hinterließ einen&ohn, Philippum, | die Vormundſchaft uͤber deſſen Soͤhne auf ich, machte 
Derandem Heidelbergiſchen Hofe erzogen wurde. Ehe hernach mit Beytretung derer jungen Fuͤrſten allerhand 
dieſet in Pommern kam / ließ Hergog Barnim die Buſch· Kirchen» Ordnungen, legte auch 3 Confiftoria, als zu 
Deuter und Adeliche Straffen- Räuber fleißi »| Stettin, Griphswalde und Eolberg an, womit man 
chen, und iur Straffe ziehen. Nach deffen Ankunft|an. 1563. zu Standegefommen. In dieſem Jahre 
ward die Theilungdes Landes vorgenommen, wotin⸗ wurden auch die Erb⸗ Vertraͤge mit Brandenburg zu 
nen unſerm barnim durch das Looß Stettin und Hin· Ptentlau erneuert. Ingleichen hatten unfere Hero» 
ter Pommern, gleichwie Philippo Wolgaſt, Ruͤgen ge ben dem unvermutheten Durchzug Hertzog Erichs 
und Vor⸗ en aufs Jahre zugefallen, nach de· ¶ aus Braunſchweig, als derſelbe in eben dieſem ĩ 563ſten 


ren Verfti ſiing Das Looß wiederholet worden, und Jahre auf Hertzog Albrecht in Preuſſen los gieng, 


eben fo ausgefallen, nachdem vorher Hertzog Barnim | wahrgenommen, wie gutes waͤte, wenn man in ſelchem 
einige Stud: von Hinter ⸗ Pommern zu dem anbern| Fall nicht zu eines andern Willen ſeyn muͤſte deswegen 
Theil ſchlagen laſſen. Das Ius Patronatus über das gleich in folgendem Jahre allerhand hierzu dienliche An⸗ 
Stift Cammin und derdleichen Mechte, wie auch die) jtalten gemacht, und zu dem Ende von der Landſchaft 
meiſtendoͤlle ſind gemein gelaſſen worden. An.r534.| eine gedoppelteCafla zu Stettin, nachgehends zuStar⸗ 
wurde auf dem Land⸗ Tage zu Treptovan ber Rega die ) gard und Anklam angelegt worden. An. 1569. trat 
Lutheriſche Religion öffentlich eingefuͤhret, im folgen» | endlich Hertzog Barnim fein bey 50 Jahren loͤblich ger 
den Jahre eine Kirchen und Schul WVifttation- durch | führtes Regiment nebft Land und Leuten ohne Zwang 
D. Johann Bugenhagen angeftellt, auch eine Kirchen» | und bey gutem Berftande, weil er ſelbſt Beinen Sohn 


. Ordnungpublicitt, und als Bifchof Eralmus zu Cam · | hatte, anfeine Wolgaſtiſche Vettern ab, behielt fich 


min, dendie Stealfunder und einige von der Ritter · | aber doch die Ober · Aufſicht Des garigen Landes un ſei⸗ 

ſchaft unterftügten,, Damit nicht zufrieden ſeyn mölte, | neNefideng Stettin nebſt etlichen andern Orten, davon 

hat man dag Kirchen · Regiment 3 Superintendenten | er feinen Furftlichen Unterhalt haben konte, nebſt der 

zu Stettin, Wolgaſt und Stolpe aufgetragen. An. | Zurisdictionüber Page vor. Erſtarb an. 1573. in 

1541. 0Der 43. wurde dag Gymnaſium ju Stettin an» [feinem 72 3* auf der von ihm zierlich — 
3 
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Oderburg, und hinterließ, unerachtet er das Land mit} pflegten, fo ihmen aber Barnim nicht zuge 
Feiner ungetoöhnlichen Schatzung befehtvert, doch eine | An. 1602. trater vermöge derer al e —— 
anfehnliche Baarichafft. Seine Gemahiin, Anna, | Bruder, Hergog Cafımiro, die Aemter Ruͤgenwalde 
Hertzog Heinrichs zu Lüneburg Tochter , mit welcher | und Bütom ab,und hattecbeneine groffe Veränderung 
ex fich an. 1 523. den6. Non vermählet, hat ihmauffer | an feinem Hofeund in feinem Lande vor, alser den x. 
Alexandro und Bogislao XL, fo jung geftorben, 5. |oder6.Sept.an.1603. drüber verſtarb. Seine Ge 
Töchter gebohren, von welchen Mariaan Ottonem, |mahlintoar Anna Maria, Churfürft Johann Geor⸗ 
Grafen zu Schauenburg, Anna, erfilich an Carolum, |geng zu Brandenburg Tochter ‚mit welcher er fich den 
Pringen zu Anhalt,hernad) an Henricum von Plauen, |9. Oct. an. 1581. vermählet, aber feine Erben gezeu ⸗ 
und endlich an lodocum, Srafenzuarby,Dorotheafget. Cramers Pommer. Thron. Frideb. Spen 
aber an Ioannem,ÖrafenzuMangfeld, vermählt wor | Iſchackwitzens Hift. Gen. Schauplat. ” 
ben. Sibylla ftarb unvermählt ‚undElifaberhjung.| Barningam, (Iohn) ein Carmeliter in England 
Mitihm iſt gleich ſam das Glüd von Pommern abger| flarban, 1448. Unter andern ſchrieb er Super Sa 
er ————— gen K Bauen tenig |tentias Libros IV. de Enormitate peccati, Bent⸗ 
mehrgehabt, alsau nach ihm Das g ems Engl. Schul · und Kirch. St.29. 8. 82. 

——— — kur — Ar rg 
merl.IILP. II. Sieidan, de ftatu relig. . Cra-| Barniza, ein feſtes, und auf ei r 
meri Kixchen-Ehton. _ChyrrewsinChron, Sax. XIV. | egenes Schlof —————— 
f. 444 Seckenderff. Hiſt. Lutheran. I. $. 54. & 108. | chen an. 1709. von denen Rebellen erobert Haben. 

it, IIL S. 5. 31. 35. &c. Pener. in Syll. Zſchack⸗ Barnoly, ein groſſer Marckt Flecken in Indien, 
wigens Hiſt. Gen. Schau- Platz. Leirigens | 14 Meilen von Suraite und 10 von Balov. Taver- 

arnim Al, og in Pommern, war ein Sohn) Barnsdorf, ein Marckt⸗ 

Philippi und Mariæ, des Churfuͤrſten loannis zuSach · | in der a —— — pi me 2 
fen eo —* * * ac b 5. Schr. anno ı Hannover. ⸗ 

7549. dieſe Welt, und verlohr feinen Vater an. 1560.| Barnsdorf (Erneft,) ſchrieb de catarrh 

a 2 —— pe in Sram in 4to. — ecatartho, Leyden, 
jog, wofelbfter Re&tor wurde, gieng hierauf mit feir| Barnſtable, fat, Barnaſtapula, ei i 

nem Bruder, dem Hertzog Ernſt dudwig, auf die Uni Graffchaft Devon in England. ‚ ein Flecken in ber 
verfitat Wittenberg, kehrte aber an. 1567. wiedernah]| Barnſtein, (Henr.) ein Chirurgus zu Erfurt 
Pommern , und trat cine Reife nach Frandkreichund |feprich dafelbft von derDarmfuchtan.1651.in 8vo, 
Onglandan. Als an. 1569. fein Vetter, Hertzog von Tobad und deffen Wuͤrckungen an. ı Gain 
Barnim XI, bey feinem Leben die ſaͤmmtlichen Bommer | gro, und 1673. ingleichen de morbis hypochondtia- 
Fr — —— mn rt —— cis an. 1651.1n8vo. Henareich. 

ieß, bekam dieſer Hertzog das Amt Ruͤgenwalde und 

Bütoro , twierol das lehte erſi nach feines Vettern, — (Bernhardus) ward an. 1645. zu Ro⸗ 
Herhog Barnims XI. Tode an. 1573, dahero erfich| "ces — * hatan. 1664. zu Wittenberg, und 
tährender Zeit bey feinem Bruder, Herhog Johann] «tund neaan ſtudiret, iſt von Dar an. 1668. nach 
Sricdrichen, zu Stettinaufbielt. Ernahm darauf fei-| 2 3 gegangen, und hat ſich einige Zeit in Groͤnin⸗ 
ne Mefident zu Nügentvalde, undgiengan. 1575. mit | 9 —* und abſonderlich in Leyden aufgehalten, 
Ehurfürft $osannGeorgeson Brandenburg nach Re — ngland und Franckreich nebſt verſchiedenen 
genfpurg, un der Wahl Rudolphi IT. zum Sömiben —* Univerſitaͤten beſehen, und iſt zu Ende des 
Könige mitbeyxumohnen, da er denn von dem Chur⸗ « eb 9. Jahres wiederum nach Roſtock gefommen, da» 
fürftlichen Collegionebft Joachim Friedrichen, Her · k an. 1670. Doctor Medicine, undan. 1686. Pro- 
hoge zu Lignitz und Brieg, an Rudolphum abgefehi bi or worden, und an. 1704. geflorben. Mecklen⸗ 
werde, Denen id hg Zahl zu bien urgifches Belehrten-Lexicon Cent.I.p.4- 

gen. An. 1576. wurde er von dem Römifchen Reich 

zueiner Geſandt chaft nach Mofcau beflimmet, der Barnstorf (lo). tward an. 1648 zu Roſtock gebohs 
&:0d Maximiliani I, aber verhinderte deren Fortgang. —— an. 1667 zu Wittenberg/ an. 1668 zu Ro⸗ 
An, 1600, ftarbfiin Bruder, Johann Friedrich, wor- ſtock, und hierauf zu Steakburg, ftudiret, endlich aber 
aufer die Landes · Regierung des Fuͤrſtlichen Antheils —* 83 — pro Licentia diſputiret, und 1674. 
zu Stettin übernahm , wohin er auch feine Refideng | pr ccf» Inn; otoris erlanget, iſt auch an. 1697 » 
verlegte, und zwar vermöge der Erb» Verträge, dur Dh le 7 — — und 1705. geſtor⸗ 
ans * — * Druber, Hertog Bogislao, |» j urgifches Gelehrten-Leric. Cent. 

ondern ihm folche Regierung zukam.  Erempfieng]| "5" 

Derotegen an. 1601. die Erb-Huldigung, und bieltim —— (Petrus) ward 1606. zu Roſiock ges 
MonathOct. einen Land» Tag, von wegen derer&chul-| , re ſich vornehmlich in der Apothecker · Kunſt, 
ben, bie fein Bruder, Johann Frie drich gemacht, und | Rei n Wittenberg und Leipzig, ging auf 
weiche Die Sandfchaft zu bezahlen ber fich genommen De! lass machte fic) in feiner Wiffenfchafft ſehr 
hatte. Das Teftament aber feines Bruders, worin⸗ ieh Se 9, an, I > Mecklenburgiſches Ge- 
— ur andere Derter beräuffert nor z exicon Cent. 2. P. 44. 

ven, wolte er nichterfüllen, ausgenommen Diejenige| Barnun, (Tofua) ein Syrer, ſchrieb ei » 
Stücke, fo mit feinem Willen verfchrieben moren. Cr term Titel: —— — — De 
done auch einige Streitigkeiten mit dem Adelichen Ger | ram S. in 2, Tomis: Decihones judiciorum & cauf- 
chlechte derer Borcken, welche fich auf eine alte Frey⸗ farum: Confolationes: Epiftolas: de diftin&ione 
heit berieffen, daß fie die Eides / Pflicht nicht abzulegen | & diferimine officiorum ; Interpretationes ; de vir- 


tute 


2 »«:Barnus ' - Baro 

ruteh 

Barnus, —— in Epiro nicht weit von He- 
raclea. Strabs VI. p. 497. 

j — — ein Mitglied der Frantoͤſiſchen 
Acad war zu Valence ige —— 


Er in ſeiner Jugend Das Secretariat bey Ho- 


nor Vrfe, deſſen Altrzam er drucken ließ, und |' 


aus des d* Vrfe hinterlaffenen Papieren den 5. Theil 
Dazu machte... Er verheyrathete fich zu Paris, wurde 
SHof-Cavalier bey der Mad, de Montpenfier, auch 
Eu vor feinem Tode Königlicher Procuraror im Ge 
wicht zu} Valerie ‘und Schatzmeiſter zu Montpelier. 
Er fratb an. 1636 ungefehr in feinem 50. Jahre, und 
hat auffer obigen auch einige Comödien und viel 
Iep andere Gedichte verfertiget. Peliſon 1’ hift, de 1° 
Acad, Fraug, . 
Baro,.(Bonavent.) ſ. Baronius. 
‘Baro (Edv.) ſchtieb de veritare Paris 1624.und 
decauffis eftorum an. 1617. Hendreich, 
" Baro; inarius) ein ICtuss, war aus der dieces 
Leon in Bretagne bürtig, und lehrte Die Rechte zu An- 
gen, Pöitires umd zu Bourges, wie auch fein Lands; 
man Francifeus Duarenusthat, dahero zwiſchen bey» 
denein Neid entftand , welcher auch in einen öffent» 
üchen Schrifft-ABechfel ausbrach, wiewohl fie fich her⸗ 
wach wieder vertrugen, und als gute Freunde lebten. 
Er fiarh- nach) Duareni vorgeben aus Verdruß, den 
fein anderer Collega Balduinus machte, den 22. 
Han, 1550 infeinem 52. Jahre, und ließ ihm Dua- 
renus zum Zeichen feiner Freundſchafft ein prächtig 
Grabmahi in der Kirche S. —— aufrichten. Er 
Tabulas in Quintiliani Inſtitutiones Rhetor: de 


orume "Synodum Orienralem. Gramm, Ebr. Hendrsich. Bayle, 


Baro 


Bäto, Geeph,) Engliſcher Provincial- Vicarius un 
Koͤniglicher Beichtvater, Minoriter · Ordens, fehrieh 
de Regimine rn. und ones in Aca- 
demia Cantabrigenfi itos, gedruf t zu Lomdei 

in 8. Hendreich, Rx ; * 

Baroca, ſiehe Baroche. 

Barocci, ſ. Barozzi, 

Barogcius, (Alfonfus) ein Profeflor Medicinz 
aus Ferrara, hatan. 1569 einen Commentarium über 
den Ariftotelem weg epumeiag : Le&ionum de febri- 
bus lib, 1. welche Io. Libiolus zu Ferrara 1606 in 
fol. herausgegeben, und Lectiones MA phorifmorum 
Hippocratis ſect. ı. ſo ju Ferrara 1593 in 4. her ⸗ 
ausgekommen, gefchrieben. Kanig. Hendreich, 

Baroecius, (Aloyfius) ein Ebeiman aus Mes 
nedig, wurde Ergbijhoff zu Zara, worzu ihn Cle- 
mens VIII. den ĩ pr. an, 1592 ernennte. Er 
ftarb noch vor fe inweihung den 2. May dies 
fes Jahres zu Pavia. Ygbelim Ital. Sacr, Tom, V, 
p. 1427. 

Baroccius, (Angelus) ein Patriarch zu Grado 
ums Fahr 127 1 aus Venedig bürtig, und woſelbſt er 
anfangs ein Plebanus S, Ioannis de Rivoalto und 
hernach Caplan zu S. Marci geweſen. Innocentius 
I, gab ihm dag Pallium und beftätigte demfelben 
alle vormahls erlangte Privilegia. Unter diefem Pab⸗ 
fie hat er dem Concilio im Lateran mit bepges 
wohnet. An. 1222 ließ er ſich vom neuen Pabfle, Ho» 
norio III. die Frepheiten feiner Kirche_confirmiren. 
Diefem Baroccio zu Liebe erklärte fich der Con⸗ 
flantinopolitanifche Patriarch, Marthzus, daß er als 
le Denetianifche Kirchen in gang Romania von feis 
ner jurisdiion eben fo exempt halten wolte, als 






viauis & 3331 obligationibus feu ftipula- | fie vormahls unter denen Griechiſchen Kayſern ges 


tionibus; Hefervitutibus: de jurisditione; Ma- 
nuale : Comment, in Pande&tas & In- 
flituriones; de ratione docendi difcendique jus civile: 


weſen. "Mit dem Bifchoffe, zu Caftellana, Nas 


meng Marco, gevieth ex in einen weitlaͤufftigen jus 
risditions-GStreit, welcher an. 1230 tvieder beygeles 


in Confuerudines Feudorum [eu de beneficiis;Me- |get, und der diesfalls aufgerichtete Vertrag nach⸗ 


ad Obent. Ortenfium de beneficiis gefchries 
Gen. Es find deſſen Opera zufammenin 3 Tomis zu Pa⸗ 
ris an 1562 herausgekommen. Sammarth. elog. 1. Ro- 


gehends von Gregorio IX, beſtaͤtiget wurde. Bey 
diefem ftund une Baroccius in gang fonderbaren 
Gnaden, und erhielte von ihm A. 1234 wider obges 


ville Promptuar.Icon, Infign. P. II. Freber. Theatt. / dachten Marcum, der ihm die bisherige wohlherge⸗ 


Balduin, 
auteurs de droit par Simen, Tom.I. 
Baro, (Petrus) ein Profeflor Theologiz auf der 


ad opera Baronis, Biblioth, hift,des | brachte Gewohnheit, vermoͤge deren, wenn er aus der 
Kirche zu Grado zuruͤck kam, man allemahl die Glo⸗ 


cken !äutete und in der dioeces des Biſthums 
Caftellana, bey Einweihung des öfterlihen Wachs 


Univerfität zu Cambridge, war von Geburth ein eihung, 
Srangofe, und behauptete an. 1590 einige Lehrſa⸗ | fes feiner gedachte, difpucrlidh machen wolte, ein 
weiche man vor Pelagianifh hielt, daher fie —— Er ftarb an. 1238. Dandulw, 
ker‘, Tindall, Chatterton, Perkins upd ans| Fgbeiw Ital. Sacr. Tom, V. p. 1135. ſqq. 
dere wie derlegten, dabey ſie do vom Baroccius, (Franeifcus) ein Edelmann aus Vene⸗ 
Auctore nichts gedachten. Als aber diefer |dig, war erſt Canonicus u Bergomo, wurde darauf 
Deine Meynung hernach in ſeiner Summa trium [en- |den 17% Apr. an. 1466 Bifchoff zu Trevii, Ge 
P. 565. 


tenriaram'de pr=deftinatione beftätigen wolte wie⸗ 
derlegte Whitaker ſolchen Tractat oͤffentlich, da 


arb an. 1471. Vebellus Ital. Sacr. Tom, 
Baroceius, (Francifcus) ein Qenetianifcher Parri= 


endlich die Sache fir die Königin Elifabeth tius und berühmter Marhematicus, floristean. 156 
— fuͤr * Er Bifchoff von Canterbury kam, wor» ſchrieb einen Comm. in Platonem de numero ei 


eine Derfammlung ju Lambeth angeftellet, und, | metrico, Bologna. 1566. Colmographiam ing. Bis 
in folder Baronis Lehr⸗Saͤte verdammet | chern Venedig 1585. in 8. it. 1598, in 8. und übers 


auf 

nachdem 
morden, er felber feines Dienftes entfeget wurde. 
Er hat ſich fo fort wieder nach Franckreich bege⸗ 


ben. Sonſten hat man auch no 


ch von ihm einen ingfeichen Heronis Mechanica & Ge 


fegte ing Lateinifche Proclum in Euclidis librum 
1. nebft fehönen Ammercfungen Padua 1569 in fol, 
zfıam an, 


Sractat de Fide, morüber eben die Streitigkeit 1572 &c. Yofimw de Script. Mathem. 57, $. 18. 
entftanden: Prale&tiones 49. in Ionam: de preftan- | B/ancan, Chronol. Mathem, p. 62. 

tia & dignitate diu, legis &c. Altingss Theol, hif,| Baroccius, (loannes) der 48. Biſchoff zu Citta 
Wood hıft. Antiquit Oxon. Martini przf, ad| Nova, wurde an, 1465 darzu erwehlt, ſtarb “= 
— nv 


* 


395 Baroteiuf Barochas 





noch in eben diefem Yahre. ”ghalies Ital. Sacr. Tom, ‚jaget. 


N. p 248. 


Biroche Baromerrum 


Der 26. Febe. wird ihm geſeyret. 
Baroche, lat. Broche, Brochia, oder Bäroca, 
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Bäroccius, (Ioannes) der 5. Patriarch zu Denes eine Stadt nebſt einer alten Feſtung in dem Königs 


dig, war aus einer vornehmen Familie dafelbft ; und 
bon Lüdovico mit Polixena Mauro gezeuget. 
dm er fic) im denen ftudiis gef geieget,, begab er fich 
nad) Kom, und wurde von Pio 1, fb-lieb gewonnen, 
daß er ihn in feinem 30. Jahre Den 28. Dee, an. 

1449 zum Biſchoff don Bergomo machte, daer dann 
Bas fotgende Jahr den 25. Jun. zum neuen Bau der 
Kirche S.Marit de Carmelo den erften Grundſtein 
legte, und an. Ph diefefbe einweihete, auch zu 
Baerbeſſerung deAlirchen Zucht und Lebens⸗ Art des 
rer Geiſtlichen wa 3. Synodes in auf einan⸗ 
der folgenden Jahren anftellte. /gheils Ital. Sacr. T, 
—* p.493. Als hetnach das Patriatehat zu Vene⸗ 
did kedig ſſunde, berieſſ ihm der hohe Rath dazu, und 
Paullus II, confirmirte ihn — Wuͤrde an, 
1455: Er hlelte ſehr ſharff Wer denen Gerecht ſa⸗ 
men feinee Kirche, ſitaffte vornemlich die Geiſili⸗ 
chen, wenn fie was verbrochen hatten, mit allem 
Ernſt, und wuͤrckte vor die Geiſtlichkeit eine exem- 
dion Ihrer Vi&ualien von allen oneribus aus, welche 
jedech nachgehends wegen des vorgegangenen Unters 
ſchleiffs wieder aufgebeben worden. Er jtarb an. 
1465 am Schlage vder gar bengebrachtem Giffte. 
Er war vonmittehnäfiger ftarur , ſahe roth ums Ge⸗ 
ficht, und fo freundlich aus, daß er faſt allegeit zu 
lachen ſchien, hatte dabey ein ehrliches, dienſihafftes 
und unntereſſiries Gemuͤthe. Wie er aber nebſt 
einem aufgeweckten und muntern Geiſt, der ſich in 
alle Faͤlle geſchwind zu finden wuſte, auch eine ziem⸗ 
tiebe Umerfihrockenbeit beſaß, alfo ließ er fich nichts 
überreden, was er nicht vorhero ſelbſt gewolt. Fgkel- 
dns Ital, Sacr. Tom, V. p. 1303. fg, 

Baroccius (Ludov.) hatde civitate & civibus Dei 
und de civirare & civitaribus Diabeli gefchrieben , 
Venedig 1623. in 4. Hindreich. 

Baroccius, (Petrus) ein Biſchoff au Belluno ume 

ahr 1470, hernach an, 1488 zu Padua, war aus 

nedig bürtig, und ſtarb an. 1507, den 10. Yan. 
in feinem 66. oder 73. Jahre, als ihn eben Pius II. 
bey dem er ſonderlich angefehen mat, zum Kardinal 
machen wolte, wie Scardeonins de Clar, Paravin. 
p. 333. meldet, habe er noch Eur vor feinem Tode, 
rdeilen ihm feine Anberwandten nicht eher Muhe ge⸗ 
laffen, vor Notario und Zeugen ein ſolches Teftament 
gemacht: Sich Petrus Baroceius, Biken zu Pa 
data, überlaife meine Seele GOtt, den Leib der Erde, 
mein noch übriaed Vermoͤgen aber denen, welchen es 
rechtmaͤßig gebührets der Venediſche Rath hingegen 
ger ihm ein herrliches fhonument Auftichten laffen. 

ine Schtifften find: de Ratione bene motiendi: 
opuſculum confolätörium: Verfaum& hymnorum 
libros IU, oflicium ad deprecandam peftilentiam , 








ad imperrandam pluviam, ad a@ris ferenitatem I 
ſcendam. Gbilini Theatro. Frane.Sanfevins, Aghellus It 
Sacr. Tom, V.p. 155. & 457. 

Barochas tar erft des Biſchofſen 8. Porphy- 
ri zu Gaza im gelobten Lande famulus, herna 
Diaconus, und blieb bey demfelben , bis er ftatb. 
AB er einsmahls von denen Hepden überfallen, 
verwundet und halb todt geſchlagen, auch in ſolchem 
Buftande liegen gelaſſen worden, hat ee feine Stär; 


e durch eine himmliſche Krafft unverfehens wie⸗ | 


der befommen, und die Mörder in die Flucht ge 


ch |der Schmere der Luft erfunden worden, 


teich Guzurate, 10. Ztaliänifche Meilen von Surate, 


Nach⸗ | am Fluß Nardabath, in dem Pande des groffen Mor 


guls. Sie liegt an einem Berge und hat 2. Vor⸗ 
ftädte, darınne die Leinmeber und Cathunhaͤndler 
wohnen, toie denn alda die ſchoͤnſte Leinwand aus 
dem Fluß Nardabath gebleichet wird, weßwegen auch 
alle Leinwand aus dem gantzen Reiche des groſſen 
Moguls dahin gefehaffer wird. Die Holl· und Eng 
länder haben ihre Cömteirs darinnen.. Es iſt Die 
fe Gegend ſehr fruchtbar an Kom, Reif, Hirſche, 
und Zucker⸗Rohr. Ingleichen giebt es auch eing 
geoffe Menge Pfauen, welche hauffenweiß am Das 
ge im Felde herum laufen, und fich des Nachts 
unter denen Bäumen aufhalten. Tawerniers Andianie 
ſche Reiß I. 5. 

Barocius, (Francifcus} f. Baroceius, 

Barocius , (Petrus) f. Baroccius. | 

Baroco ift ein Scholaftiiches Wort, wodurch det 
modus der andern Syllogiftifchen Figur bezeichnet 
wird. Es hat derfelbe Statt, wenn aus einer pro⸗ 
pofitione vni#erfali adfirmante ein conceptus op- 
pofitus fuperior angenvinmen wird: da denn per A 
major propofitio vniverlalis adfirmans, per O die 
übrigen beywen propofitiönes particulares negantes 
angezeiget werben, als 

Ba- Alle wahre Gelchrfamfeit befichet in der 
Beurtheilungs:Krafft: 
Ro- Einige Uebungen des Verftandes beftchen 
nicht in der Beurtheilungs-Krafft : 
Co. Alſo find auch einige Uebungen des Ver⸗ 
ftandeg Beine wahre Gelehrſamkeit. 
Confer oben Barbara und Kidigeri Senfum Veri & 
Falfi II. VL €. 17. 

Baroe, eine kleine Stadt auf der Inſel Sumarra in 
Afien, auf Der Weſt⸗Seite gelegen, ailwo die meifien 
Eampffer-Bäume wachien. 

Barofludtum, ſiehe Barfleur. 

‚ Baroja, ein Caſtell in Portugal, welches die Spas 
nier an. 1711 eingenommen haben. 


‚ Barolo (Andreas de) aus Barbetta, indem Neapo · 
Iitanifchen, fiorirtein dem 16, Sec, und fihrieb Über 
die Lombardiſchen Gefege, wie auch einen Com- 
mentarium über die 3 legten Bücher des Codicis, 
Topp. Bibl, Nap. 

S. Barolus, f 8. Jofephus, 

Barglus, (Hieronymus)ein Dominicaner- Mönch 
aus Pavıa,florirtenach Der Mittedes 16, Seculi,und 
ließ fich auf dem TridentiniſchenSynodo unter Pio IV. 
wohl ſehen. Er hat de Iuftificatione, degratia & de # 
libero arbitrio gefehrieben. Zchard, Script, O. P.T. II. 

‚182. " 

s Barometrum, ober Barofcopium, ift ein Inſiru⸗ 

ment, welches die DBeranderung in der Schwere 
der Luft andeutet. Diefes Inſtrument iſt furg 
nach der zufälliger Weife geſchehenen —— 

‚int 

Gärtner, nemlich zu Floveng, hatte eine Waſſer ⸗ 

— uber 18 Florentiniſche Ellen lang gemacht. 
er nun darinnen das Waſſer nicht höher als 18El⸗ 

len bringen konnte, unerachtet nochüber dem Waſſer 
ein von Lufft leerer Raum mar, fo fragte er den Ga- 
lil@um , als Mathemaricum Des LT zu 
lo⸗ 





—r 
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Florentz um Rath, welcher, als er befand, daß die 


zu einen Fehler hatte, endlich aus der Hydro- 
ie, oder denen Geſetzen des Wogrechten 
Standes —— Materien, erkannte, daß die 
Lufft ſeyn muͤſte, und ſo ſtarck drucken, als 
das er, welches 18 Florentiniſche Ellen hoch fter 
ne Dergeftalt, daß der Erdboden rings herum von 
Lufee viel gedtucfet toird, als wenn er mit 18 
Ellen hoch Waſſer umfloffen wäre , wie folches aus 
den Dialog, des Galilei de Mechan, und aus des Da- 
kencd Traitesdes Baroı..stres, Thermometres & No- 
tiometresinder erften Abhandlungsu erfehen. Tor- 
ricellus, welcher feinem Lehrmeifter, dem Galileo, 
in feinem Amte, al$ Mathematicusdes Groß⸗Her⸗ 
von Sloreng , nachgefolget, Dachte dieſer Ent: 
meiternach, und geriethauf Die Gedäncken, 
an ſtatt des Waſſers eine andere flüßige Materie zu 
fubftitwiren, welche mit mehrerer Bequemlichkeit als 
Das Waſſer zu dem angeführten Erperimente koͤnte 
ängervendet werben. Hierzu erwaͤhlte erdas Queck⸗ 
weil es fchtwerer als das Waffer, und füllete 

amit eine gläferne Röhre an, ſo an einer&eiten zuge» 


ander andern aber offen war. Hierauf 


verſchloß er das offene Ende der Roͤhren mit den Auf 
ten Theil — tunckte dieſen verſchloſ⸗ 
— der Roͤhre in ein ander Gefaͤß mit Due, 
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rechtfertigte ſichaber Valerianus in einer beſondern 





Schrifft, und geſtund zwar, daß er ſich keinesweges 
vor den erſten Erfinder dieſes Arcani haͤtte ausgeben 
wollen, doch verſicherte er, daß er vielleicht der erſte 
eweſen, ſo dieſe Erfindung durch ſein obgedachtes 
erck, de Vacuo, in der Welt bekannt gemacht ; 
mie er denn auch nach feinem Gefländniß weder 
ben AngelumRicei zu Rom, noch auch den Torricel. 
lum zu sloreng gefehen habe, ob er gleich mit dem - 
Groß HergogsuFloreng, wegen Herausgebung feir 
ner Philofophiz Antiperipateticz öfftere Unterre⸗ 
dung gehalten. Erbefennet ferner indiefer Schrift, 
daß ıhm zu der Erfindung eines dergleichen Inſtru⸗ 
ments, theils die obbefihriebene DObfervation des 
Galilei, theils der Gebrauch der Wage des Archime- 
dis, die ihm von dem Tito LiuioBurano ʒuCracau an, 
164 war gefchendket worden, Anlaß gegeben, Daß es 
alfo fcheinet, als wollte Der Valerianus fich nicht ſowol 
vor den erften&rfinder eines ſolchen Inſtruments nus⸗ 
geben, als nur zeigen, daß er vor ſich auf gedachte 
Experimente gefallen twäre, wie folches Cap, Schor- 
ts; in rechn. Curios, IH. 1.$. 6. meitläufftiger erzeh ⸗ 
let. In denen A&isPhılof, Menfe Martioa, 1665 
wird von der Engliſchen Societät u. anderndie erfte 
Erfindung einesBarometri dem Robert Boyle 
fehtieben; und Geerg. Sinelarns, Profeflor Philof, auf 


filber, ungefehr 2 Zoll -# Sobald innerhalb die- derllniverſitaͤt Glascow inSchottland, will auch einẽ 


ſenſt⸗gnirenden Queckſi 


ber Finger, womit der | Erfinder dieſes 


firuments abgeben, wie er ſolches 


oſne Theil der Röhre verfchlofen war, weggenom · |felbftin der pr=f. Artis Magnæ & novæ Gravitatis & 
en wurde, Dergeftalt, daß die Deffnung der Roͤhre Levitarisanführek; fo viel iſt gewiß, Daß dieſer uns 


indem Duechfilber des Gefäffes verbliebe; fofiel das 
bis auf eine gewiſſe Höheherunter, u. ließ 


einen von Der Lufft leeren Raum über fich. ‘Und die-|Ruhmder erften Erfindung diefes In 
werben; fo wird doch Die Ehre derfelben von 


der Urſprung undErfindung des beruffenen In 


* Inſtrument zuerſt den Namen eines Barofcopiä 
eygeleget. Dbnun ihrer gleich ſo viele ſich um den 
ſtruments be» 


t6, welches uns ein ſo helles Licht in Phyfica- | Scherzo, Roberwallio, Arbanafıo Kirchero, —— 
ifchen Sachen angezuͤndet hat. Gleichwie aber mei, | Chrißopb Sturmis, Reybero, und denen meiſten Phiio- 
—— herrlichen Erfindungen zu geſchehẽ pfle⸗ſophis unſerer Zeiten, demrorricello vorbehalten, und 


— als einer ſich der Ehre derſelben theil⸗von vielen n 


ihm dieſes Inſtrument TubusTorricel- 


ig machen will; alſo ift es auch hiermit ergangen, [lianus genennet. Bisher hatte man nun zwar vom 
iethen wegen dieſer herrlichen Erfindung | unfern Inſtrument erfannt,daßdas Oueck ſilber dar» 


Torricellus und Angel 


usRicci mit einander in&treit, [innen mit der Lufft in Equilibrio ftunde;alleinman 


indem ſich ein jedtveder von ihnen diefelbige zueignen ſwuſte Doch noch nicht, ob die Schtwere der Lufft eis 
wollte / wiefolches aus einem’Briefe DesTorricellian |niger Veränderung untertvorffen waͤre, und ob ſol ⸗ 
Den Ricei, u.aus einigen andern,fo dieſe ge, | che auch von unfern Inſtrument angezeiget würde, 
miteinander gemwechfelt,u.von Angelo | Solches aber entdeckte der Torricellus an, 1646 von 
Ricci an den Merfennum , einen Minoriten, nach |ungefehr: Denn indem derfelbe das gebachte Er- 
risüberfehichet worden find, zuerfehen. A.1647 |periment mit einem gläfern Rohe von 4 Schuhe 


elite ValerianusMagnus, eın 


aliän. Capuciner,zu wiederhohlete u. das Inſtrument in feiner ordentl. Si- 


Warſchauin Gegenwart des Koͤnigs in Polen, Vla- tuation ſtehen ließ,fo merckte ev an, daß zu verſchiedenẽ 
dislai IV. unddefjen Gemahlin, der Königin Ludo-IZeiten das Queckſilber nicht einerley Höhe bebielte, 


vica Maria, imentamit oben befchriebenen 


+ |fondern bald höher , bald niedriger hunde; moraug 


fieument am; welche er auf des Königs und der Köni, er muthmaſſete, Daß die Lufft zu verſchiedenen Zeiten 
gin Befeht, in Ge enwart vieler Theologorum, yon |nicht allegeit voneinerley Schwere ſeyn müfte. Als 
serfepiebenen Keligionen, welche ausdrücklich bes» jan. 1647 die Gelehrten in Franckreich von diefer 
fegen waren zufammen berufen worden, twieber- Muthmaſſung des Torricelli Nachricht erhielten, 


vacuo 


dieſen Wercke fehiene, ald wenn Va- Schwagers, des Pafchalii, auf eine 


muſte; mieer folches felbit in feinem Wercke |fo haben jie foiches meiter zu unterfuchen fich angeles 
welches er noch daffelbe Jahr heraus gab, gen ſeyn laffen. Perier jtellte auf Derfgngen feines 


ürgeim Aur 


lerianus bie Ehre des erften Erfinderg fich zueignen |vergne, fü le Puy de Domme genennet wird, undan 


wollte; 


allein‘ Roberuallius, ein Mathematicus zu |defjen Fuß die Stadt Elermont lieget, deswegen ein 
ichtetenoch in demfelben Fahre an den de |befonders Erperiment an. Memlich im Herbft+ 


—— die von dem Valeriano zu Warſchau Monath an.1648 nahm derſelbige zwey glaͤſerne Roͤh · 


angeſteilten Erperimente 


6azin alien, fonderlich zu Rom und |lirtefelbige hermetice und füllte jie mit Qu 
nan, 1643in St 4 Ile alfo dem Iftellete Damit in dem Franciſcaner Garten fo der nie» 


m koͤnnen. Es a Talea 
"gi 


febo 

I waͤren befannt gemwefen, we 
Valeriano nichtunbsnsufhäte fe 
%&. uiwerf. Laxiti HI, Thei 


mit angefehen ‚daß folche |ren, gleicher Groͤſſe, und jede4 Schuhe fang, figil- 


fülber 3 


bene 


| — 
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bene Erperiment des Torricelli an, und befand, Daß y 


das Queckſilber in beyden Röhren einerley Höhe 

tte, nemlich von 26Z0llen 33. Linie. Eine von die⸗ 

Röhren ließ erin befagten Garten itehen, und je» 
manden daben, welcher auf die Weränderung acht 
haben follte; mit der andern aber verfügte er fich 
auf das Gebürge. Als er nun ungefehr soo Ru ⸗ 
thin hoch geftiegen mar, wiederhohlte er das Erperis 
ment; und befand, Daß das Queckſilber in Der Roͤh · 
ze nura23Zoll 2! Piniehoch fiunde. Bey öffterer 
Wiederhoͤhlung hat er das Erperiment allegeit rich» 
tig befunden, und daraus gefehloffen, daß ie höher 
die Lufft von der Erben, ie leichter jie fey ; und folge 
fich nicht fo fehr mehr drucken, un? das Queckſilber 
in ſoicher Höhe erhalten koͤnnte, in welcher es unten 
am Berge jich befindet. Die Hiſtorie Diefes Erpe» 
zimen:s findet man weitlaͤufftig in Je. Chrifl. StrMieis 
Coll.Curiof.P. I. Au&, Tentam. Hl. ad Phen.13.aud 
geführet, und hat in denen iegigen Zeiten nurzüngft 
2.1728 auf dem&ebürgeS.Gotttard,in der&chweit, 


chier dergleichen Erperimente angefteller und | Beränderungen des Wetters richteten. 
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den untern Theil der Röhre mit dem Quedfilber ; 
wie er es denn auch in dem vorhin erwehnten Briefe 
nicht völligbefchrieben ; Comiers a’ Ambrun aber roiefe 
in cinenractat, deffen Titel: I? Homme Artificiel 
Anemofcope, ou Prophete du changement du tems, 
was der Erfinder zu fhun unterlaffen. Wie aus De» 
nen Actis Erudit, Lipf, an, 1684 p. 26 ju erfehen. 
Einige zwar von denen Engländern eignen dieſe 
Entdeckung der befondern Eigenfchaft De$ Barome- 
tri ihrem Lands-Manne, dem Robert Boyle, zu:: al⸗ 
lein fiefönnen.nicht erweiſen, Daßer vor Guericken 
dergleichen gehabt. Nachdem nun auch folcher- 


geſtalt dieſe munderbahre Eigenfihaft des Tubi 


rorricelliani in der Welt befannt worden war; fo 
legten fich viele gelehrte Männer auf das obſer⸗ 
viren, und bemerdften täglich die Beränderung des 
Wetters, nebft der Veränderung der Höhe des 
Queckſilbers im Barofcopio an, um dadurch hinter 

wiſſe Regeln zu kommen, nach welchen fich die 

eranderungen in dem Wetter⸗Glaſe nach denen 
Manres 


in feinen Novis ex fummiä Alpibus ‚fo zu Zürch | ußirte auch darinnen glüeflich, nachvem man aus de ⸗ 
ſolche in fi E 


an, 1731 fol. heraus gefommen, 


fehrieben. Es nen DObfervationen zuvor erkannt hatte, daß der. 


erden auch dergleichen von dem Vorzleren in Trans- · Raum / wiſchen welchen das Steigen und Fallen Des 
a&, Philof. Anglic. Vol, 33.proa. 1724. & 1725 comu· Queckſilbers gefchiehet, nicht über 2 PariferZoll aus⸗ 


nieiret. Von dieſen und andern dergleichen Expe⸗ 
eimenten wurde man nicht nur uͤberzeuget, daB Die 
tein Auidum hererogeneum, das ijt, nicht allent- 
halbenvon einerley Dichrigkeit fen ; fondern man 

. gerfiel auch datauf,einen Weg ausfündig zu machen, 
wieman mit Hülffe berer Barolcopiorum und —* 
ge derer beſchtiebenen Erperimente ſowol die Hoͤhen 
derer Verse, Tieffen derer Brunnen, 


War dergleichen Barofcopia big ſeto noch nicht er» 
funden find, welche eine folche Ausmeſſung genau 


als auch ſo 
gardie Höhe der Atmofphzre auszumeffen. Ob nun 


truge; und hatte folgende zwey Regeln herausges 
bracht. 1) Daß, wenn das Queckſilber in dem Baro- 
metro über Dem Orte, welcher der mittelfte ift zwi⸗ 
ſchen der gröffeften und kleineſten Höhe des Queckfil · 


bers, einiger maſſen erheben iſt, man zuvor fügen 


Eönnte , Daß bald heiterer Himmel erfolgen werde, 
2) daß, wenn das Queckſilber unter dem gedachten 
mittlerm Orte ein merckliches Deprimiret ſey, man 
Wind, Wolden, Regen, Schnee, nach Befchaf- 
fenheit der Yahres + Zeit, vermuthen Fönnte ; mie 
denn auch dieſe zwey Kegeln durch die neueften Ob» 


gerrichten Fönnten ; fomacht doch Bälffinger Tom. | feruationen confirmirettverden ; wovon Wolff. Phyf. 


1, Commentar, Ac 


ad. Imper. Rusf. von dem feinigen, 


Exper. rom. II,$.39. Adgöwer Meteorol, Parall. V. 


ſo ex dafelbft befchreibet,, Hoffnung, daß es zu Der» Yusfertig.p 9. Phæn. 9. Weidler, obferuation. Me- 

ichen Arbeit nicht undienlich feyn wuͤrde und meir | reorol. & Aftron.p. ız. nachzufehen. Ob nun gleich 
neter Dafelbft, daß die Pofterität Durch Hülffe eines | diefe Regeln Dur die Erfahrung felbft find heraus 
recht accuraten Barofcopii noch Regeln ausfündig |gebrasht worden, auch vortrefflich mohl mit denen 


maächin werde, 


dergleichen Abmeffungen auf das | Hydroftatifchen Gründen überein kommen; fo iſt 


genaueite darmit anzuitellen. Zu dergleichen herr» | doch nicht zu läugnen, daß diefelben öffters falliren, 
lichen Entdeckungen, die man vorbefehricbener maf | und man fich in Dem prognoftico tempeftarum fehr 


fen mit dem Zubo torricelliano gemacht, 


kam noch | damit betrugen fan; fintemal man indenen Meteo- 


Minzu, daß mar auch eine Connexion jwiſchen der | rologifehen Obfervationen Erempel auftveifen Fan; 


Veraͤnderung 


des Wetters und der Veraͤnderung | daß zur Zeit der größten Höhe des Queckſilbers im 
der Hoͤhe des Queckſilbers in rubo Torricelliano 0b» Barometro, truͤbe und Regen⸗Wetter € 


rfo get, Da 


Solches hat zuerſt der Erfinder der Lufft nach der erſten * heiterer Himmel haͤtte ſeyn 


irte. 
Fame Otto Guericke, wahrgenommen, 
ief ausweiſet, 


wie fein |follen. Es folget a eges, 
den er an. 1661 an den gelehrten auf ſolche Art die gedachten Regeln ung nichts nutze⸗ 


r deshalben keinesweges, daß 


ge Cafp.Schottum, gefbrichen, und melchen |ten, indem man ermeifen fan, daß bey gewiſſen Um⸗ 
fe 3 


r in feiner Technica 


drucken laffen ; auftvelchen fich auch Gwericke felbft in |eintr 
Nouis Experim, de fpatio vacuo Ill, 20, p. ioo. beruf⸗ Umſt 
fet. Es —8* ein kleines hoͤltzernes Maͤnn⸗ koͤnnen. dp 

x Röhre auf das Queck Iber gefegt, zu der erſten Regelerfordert. 1) daß die Lufft würde 
Steigen und Fallen deffelben ſich |lich ſchwerer worden fey, 2) daß 


fein oben i 
welches nach Dem 


gleichfalls erhube und ſenckte, und mit Dem Finger 
die Veränderung der Schere der Lufft und der Das 
mit verfnüpften Veränderung des Wetters anzeig- 
te. Weiler aber öffters von vornehmen und nie 
drigen Perfonen befuchet wurde , die fine Si Iten» den, too fie ſich befünden, 


uriofa 1.22, p-52 mit ein» |ftänden der Lufft die gedachten Regeln nothwendig 


en muͤſſen; hingegen, wo einige von dieſen 
nden nicht zugegen, Diefelben auch betrugen 
Es werden aber folgende Umftände 


fiedichter worden 
fey, 3) daß die Duͤnſte in der Lufft entweder durch den 
Wind oder einer andern Urfachein ihrer eigenen 
Schwere nicht veraͤndert merden,dergeftalt, daß fie in 
eben demfelben Orte der Lufft hangen bleiben wür- 
mern fie nicht Durch Die 


heiten zubefehen begierig waren; fo hielte er mit Die» |n. 2. vermehrte ; ichtigfeit der Lufft und Daher er» 
fen Kunp-Stüsde gurüe, und verbarg deshalben haltene gröffere Elafieiter, aus ihrer Stelle —— 
u 
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und höher 

* 
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den feyn j feie ie Cl 

fey; 2 J ner a4: N 3 Pr A J n der eficd to⸗ 

—— Lufft Peine andere. erung | ducareı ‘ n diefelbe Dürdh den Dru * 

an ihrer Schwere leiden, als die, —3 immi- Sqhwere hervorbringen Fan. EB ereignefjich aber 

—— 
ufft, mit der fienicht mehr Die 250° |- andern auch zur d A 

—* koͤnnen, —3 die untere fallen , Da« Ber abe mu ur Clan, ndem fie anderd 







| ebz einer fol 
durch verdichtet werden, und Wolcken, auch Regen | elafticitzt als fie ift, Die Wage halten fönte, da 
bervorbringen. Den erjtenlimfland bey bepden Re⸗· | fie auch Mit, eben einer folchen fröfce he 
geln erEennet man nach dem Barometro, denanidern ! Seiten zu drücken muß ‚mit welcher fie von ber 
Dem Manometro,den dritten, welcher amſchwer · Schwere der überftehenden Lufft gedruͤcket wird, 
augfündig — * maſſen nach dem Hy · Was nun alſo vor Phenomena in dem Barometro 
grometro, Winden u.andern mitänden. Dahero Die» von der Elalticirer der Lufft dependiren, von denen» 
jenigen, welche Die Veränderung Des Wetters vorher felben fan man gleichfalls fagen, daß fie von dem 
fügen wollen,nicht nur * Barometrum, fondern ' Druck der Schwere der euft verurfachet würden. 
auch -Thhermometrum, Manometrum, Hygrome- | nd aus eben Diefem Grunde der dem Druck der 
wum 1,.direftion bet Winde acht esenmilen wie | Lufft gleichfommenden Elaftifchen Kraft Fan man 
folches alles mweitlaufftiger Job. enr. Mlüllerin | dasjenige erflären, was man ſonſt unferer Thefi 
di. deBarometriAnomaliis qui usdam in prognofli- objiciret, wie es nemlich guaehe, Daß das Que die 
a rar fo ju Altorf 1730 gehalten wörden, | ber imBarometro innerhalb einem verſchlo enenZime 
ausgefühzet hat Ob nun wohl alle dieſe bißher exgehlt | mer mit einer gangen Lufft · Säule die Er ba 
und: noch viel andere Eigenfihafften des Baromerri, | fen Fönte, da doch diefelbenicht gan auf Das Qued» 
welche wir um beliebter ga ıllen nicht anfühe | filber drůcke, fondern der geöjte Theil derfelben von 
zen wollen, fich überaus ſchoͤn aug Dem Drud der | dee Dede des Zimmers unterbrochen würde, Glei⸗ 
Luft auf Das Duedkfilber erklären laſſen, ſo würde | chergeflait Ban man aus dem vorhergeſehten Fundar 
dech alles Diefes über dem Bauffen fallen, wenn wir | mentewpeifen, wie es möglich, Daß unfere Cörper dep 
nitgterseifen Eönten, daß twücchlich der Druck einer | gewaltigen Druck der £ufit nicht empfinden, Inden 
Bft» Säule mit dem Quedffülber die Balance bielte, | eine jedrpgde Particul der Lufft, Die duch unfern gar 
Rn 





monon Wolff in Tom; I. Phyf, Exper. und Elem. der diffundiret iſt, die fiber ihr ftehende 
Atrom nach zu ſehen —53 zu unſern Zei⸗ ESlllen oder auch die neben ihr. mit gleicher 
fen serichiei hilofophi Diefes-noch zu negirgn | Elafticiter drücfenden Lufft+ Theil retundiren und 
* IM after Zmeiffel, Den bite har 5* —* Anderer —5 — u Ir gu 
r ealifcheg Argument, wodurch ſie un⸗ eigen, Deren eine groſſe Menge Gottfr. Polyc, 
"Thekaherben "Haufen ku foesfen (ch bemis| Wrläller, Direor des Stau Sen Coma . 


- fie aus der definition der Schwere mit | differt.de Barometris ex agris prefione non explican- 
indem £ — ‚daß. der Dere derfelben in einer dis anführet, barinnen ex nidbEnur ausdruͤcklich den 

Auf denHorizont perpendicularen dire&ion, keines · Dr ber ang ar leugnet und einen Unters 
8 aber zur Seiten und von unten auf fich.exe- | feheid zwiſchen der Auffern frepen Lufft, und ber in ei⸗ 
rirenkiune. , Nun wauͤſte manaber Erempel aufu, | nen Gefäß eingefeploffenen ohne Grund erzwingen 
weifen,dafdie Aktion Der Graviter auch vonunten | Will; ſondern auch Die Phenomena derer Barome« 
auf ober jur Seiten gefchehen müfle,, wenn anhers | Erorum aus einem gang andern, aber precario prin- 
Die Sufpeaion Des —— — ana | She Ip on ein & 3 centre 
dein Deu der Zufft herkommen ſollte — m —— AIYLEEE U erklären fich ber 
-ungeteimt zu fügen waͤre, das Zueckſil * — tietoohl deſſen probationes dergefialt ber 
— * der Lufft erhalten : wie inlon. Cchaffen, Daß fie ein jedtocder, der nur in denen Prin- 
it diefes dubium D. HTöller in feiner Phyhie | Splis hydroltaticis ſich fefte gefeget, und eine gnung» 

= Su6uerweget. Alein ob Die Lufft gleichdiefe, (ame Erfänntniß von Experimenten Hat,aufiulöfee 
ne ’ — — *8 — Nachdem wir alſo bißher Die vor⸗ 


mediare dengeflal fo \nehmftenEigenfchafften deret Barometrorum erzehlet 
———⏑⏑⏑————— Demlich |habem, fo ift noch übrig, Daß wir auch derer verfshies 
* Experimenta, wie baannt, Fieien, denen Artendererfelben ettvehnen, und, tpie fie nad 


Daß. die. Lufft eine elaftifche Krafft habe; und wird | und, nach zu mehrerer Volllonimenheit gebracht 
ferner in der Mechanic ausgemacht „Daß Die ‚|mosdenfind, erzehlen. Nemich, ald man, mie or 
wormitein elarerzufgmmen gedruckt witd, fo groß fe, | ben ſchon gedacht, erkandte, daß die Veränderung in 
als die elaftifche Krafft, mit welcher ein Eörper ſich | Der Höhe des Queckſilbers nicht uͤber zwey Zoll auge 
ämben vorigen Stand fegen würde, wenn Diecomprel- | fruge, un Daher bey einer geringen Neranderung 
Son nachließ;, Daß es alſo einerley it, ob ich an Dart inder Schwere der Lufft Das Steigen ınd Fallen des 
«der elaftifchen Keafft , die zuſam ende oder Queckſilbers nicht zu obferyiren war, fo war man 
‚an fiatt Der zufamendructendegraffs.die elaftifche neh+ | Bahinbebacht, folches Steigen u. Zalten viel fenfi- 
‘men will, (‚vi definitionis zqualitatis.) Da nun | bler zu machen, um Dadurch auch Die geringfte Ver · 
ex. conceffis Die gufft vermittelt ihren Schwete ppr- | änderung in Der Schwere der Lufft pahrzunebmen. 
Univerf, Lexsi III. Theil, 312 * an 
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Man hatte demnach zwey Wege ausfündig gemacht, 


ſolches zu preftiren; den erjten, baman nod)zu dem 
Querfjilber einander Fluidum fpecifice levius hinzu- 
fügte, und dadurch die variationes merdflicher mache 
te ; den andern aber, baman zwar das Queckſilber 
einig und allein behielte , Die Figur aber derer Glaͤ⸗ 
ke, darinmen das Duedffilber fteiget und fallt, veraͤn⸗ 

erte, um dadurch den verlangten Effe&t zu erhalten. 
Die von der eriten Art wollen wir unter die Baro- 
metra compofira rechnen, und diefelben unter iegtger 
dachten Titel abhandeln. Die vonder andern Art aber 
wollen wiruntırdieBarometra Simplicia sehlen und 
von ihnen jego ein mehreres reden. Das erftere 
und vornehmſte Barometrum Simplex ijt der oben 
befehriebene Tubus Torricellianus, in welchen aber, 
wie fehon gedacht, die Veränderung in Der Höhe 
des Queckſilbers nur 2. Zoll austrägt.  Manhat 
dahero, um dieſes mereflicher gu machen, in ber Hoͤ⸗ 
he des a6ften Parifer Zoll die glaferne Röhre von dem 

erpendicul gegen den Horizont zu gebogen, und 
dadurch allerdings einen gröffern Kaum zum Stei⸗ 

en und Falten erhalten, indem fich diefer zu Dem 

aume der Veränderung in Dem zubo rorricelliano 
verhält, wie der Sinus rotus zu dem Sinu inclinati- 
onis der Röhre adHorizontem. Der Erfinder von 
dieſem Inclinirten Barometro iſt ungewiß, doch findet 
man daffelbige in denen Transadt. Angl. n. 236, 
wie es von einem Anonymo proponiret worden iſt, 
befchrieben, woraus es hernachmahls in viele an 
dere Bücher, auch in Wolffs Phyfic.Exper. 7. II, 
$. 32 ift gefeget worden. Weil die ſes Barometrum 
leicht Ban verfertiget und durch Vermehrung der 
Inclination fenfibler gemacht werden, fo wird es 
billig recommendiret. Doc iſt nicht zu laugnen, 
daß es zur groͤſten Vollkommenheit wegen vieler 
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ſita, die geringen Veraͤnderungẽ in der Schwere der 
Lufft anzeige 5 find fie doch alle zufainen, wie mir fie 
jetzo haben, noch verfehiedenen Fehlern unterworffen, 
welche fie gleichfam mit einander gemeinhaben, und 
zwar 2) wenn die Möhren nicht gerade ausgehen, 
fondern gebogen find, fo entjtehen daher irreguları- 
teten in Dem Steigen und Fallen des Queckſilbers 
wegen dir friction, 2)twird man nicht leichtlich Roͤ h⸗ 
ven haben, die durchaus von einerley Weite find, 
und woferne dieſes nicht ift, fo entfiehen wieder Un⸗ 
ordnungen, aus dem Grunde, welchen man bey Dee 
nen Tubiscapillaribus obfervitet: es klaget fonder» 
lich Farin in Tranfa&. Anglic.n. 363. hierüber. 3) ſo 
haben alle die bifher gebrauchten Barometra diefe 
Schmürigteit , daß Imenn dag Quedffilber in Baro- 
metro fteiget,deffelbenDber- Flache convex,hingegen, 
wenn es fallt, concav ijt exfundamento cohzfionis 
Solidorum & fluidorum, dahero, wenn zu verſchiede⸗ 
nen Zeiten das Qucdjilber an denen Seiten Der 
Roͤhre gleich einerley Höhe anzeiget, die Schwere 
der euft nicht einerley feyn Fan. 4) Leiden die Alui- 
da fo wohl in denen Barometris Simplicibus als com- 
pofitis einige Veränderung von der Wärme und 
Kälte, fintemahl auch fo gar das Quedjilber nach 
denen Obfervationen des Amomens in Memoires de I? 
Academ. des Sciences an. 1704.p. 225in feinem V olu- 
mine um ‚4, vermehret wird, wenn daffelbige eine 
Beränderung vonder gröften Kälte bis zur gröften 
Wärme ausfehet. Inſonderheit ift 5) die gröfte 
Schwierigkeit bey denen Barometris compofitis Die 
diametros Derer tuborum durch Die gange Höhe der 
ver Veränderungen zuerfennen. Ueberdieſes fo ver⸗ 
urfachen auch 6) die Ofcillationes des Queckſilbers 
in der Roͤhre, wenn man diefelbe beweget, einige 
Incommoditzt, Im diefe Fehler nun bey denen 


Hinderniße nicht Fan gebracht werden, unter dieſe | biffher gebrauchten Barometris zu verbeffern, iſt Bulf- 


zehfet man billig frikiones vitri auftas, coh 


Mercurii, quæ diffluxum ejusin tubis anguftioribus| Yeränderung nicht unterwo 


'impedit, in am plioribus irregularem przflat; incom- 


zfionem| finger quf ein neues verfallen, welches dergleichen 


. Erbedienet ſich hie⸗ 
su eines Barometri vulgaris, {0 unten gebogen und mit 


\ moda caloris per inclinationem fenfibiliora &c, wie einem Gefäßlein verfenen, bemercket daran Die grös 


#otches Bulfinger in tra&tatione de Barometris T. 1,| fte Höhe, fo Das Queckſilber haben Fan, und tauchet 
commentario Acad. Scient, Imper. Petrop.inferta $.} bey der Obfervarion daffelbe fo tief ins Waſſer, bis 
7. anmerckt. Noch beffer itdagBarometrum, fo Jo. dag Queckſuber den angemerckten Ort ber gröften 
'Bernouili erfunden und in des Hermanns Phore-| Hoͤhe erreichet, woraus er aladenn aus der obfervir- 
'nomia$. 324. ingleichen in Wolffs Phyf. Exper.| ten Zieffedes in dem untern Gefäßlein ftagnirenden 
‘7.11.$.33. befehrieben wird. Es beftchet Dafjelbe | Queckſuͤbers unter dem Waſſer, und aus ber 
‘oben, wo die Veränderung des Queckſilbers vorge · | befandten Verhaͤltniß gravitatis ipecilicæ des Queck⸗ 
het, aus einem weitern cylindrifchen Gefäffe von fübersu. Waſſers, nach dem bekannten Hydroftar 
Staße, angehen 4300 lang, aus toelchen eine Düne | tifehen Theoremate ? quod gravitatesfpecifice fui- 
"ne gläferne Röhre in der übe von 26. Parifer Zoll | dorum in tubis communicantibus reciprocz fiat us 
herabgehet, die unten horizontaliter gebogen tird,! altitudines, Die Höhe des Queckſilbers und daraus . 


AInd in diefer horizontalen Roͤhre mercket man Die] die Weränderung in der Schwere der Lufft berech · 


Deraͤnderungen in bet Höhe des Queckſilbers auf] net; wie er folches alles weitläufftiger in feinen obs 
eine fehr empfindliche Artam. Rob. Hocckı, Haucks-| gedachten Tractatausführet. Wie weit nun aber Die» 
“ber, Steph. Gray und vicheicht noch andere haben] {eg Barometrum denen ang cken im 
star die Strußtur der Torricellianifchen Höhre uns| praxi ein Genägen tun wird, muß die Erfahrung 
'perändert gelaffen , hingegen ein Gewichte auf den lehren. Schlůͤßlich iſt noch der Unterſchied zu mere 
untern Mercurium geſetzt, von welchen ſie einen Fa. | den, den Woltfin Elem, Aerometriz zwiſchen einen 
den über eine Welle gejogen, und an deffen anderes | Barometro u. Barofcopio machet. Barometrum nene 
Ende gleichfalls ein Gerichte angebumden, daß al. neter ein Inſtrument, dadurch man die Schtwere der 
ſo durch das Steigen und fallen des erſtern Gewichts Lufft genau abmeſſen kan, ſo, daß man die Verhaͤltniß 
mit dem Queckſnber der Faden die Welle und urit ſder Schwere in dem heutigen Tage zuder Schwe · 
ihr einen Zeiger herumführte, welcher die variatio- |vein dem geſtrigen Tage zugeben vermoͤgend iſt. Hin · 
nes anzeigte, wovon aber ein mehreres unter dem Dir | gegen Barofcopium heiſſet ben ihm ein Inſtrument, 
fel Berometrum orbiculatum zu erfehen. Ob nun |melches nur angeiget, Daß die Lufft leichter oder ſchwe · 
zrons Die jegt befehricbenen Barometra auch Die Cam- ver worden, aber nicht eben wieviel. Und * 
— — N — J * ehe 


5 





—— compoſitum — 


andem zubo Torricelliano erfandt , baß 

dadurch Die geringen Veränderungen in der Schwe⸗ 
re der Lufft nicht genau er zu — fo iſt Car- 
tefins zuerft Darauf —* Fehler mit einer 
fluͤſſigen on die fpecifice levior ald das 
Quedfjülber wäre, abzuhelffen. Zu dem Ende befe- 
eran dem Orte, mo die Veränderungen in der 
ee des Queckſilbers bey dem rubo Torricelliano fich 
ein eiwas weiies cylindrifches Gefaͤß von 

‚in welchem das Quech ſilber bey der gröften 


2 Schwere der {en etwas die Helffte flieg; den 
übrigen. Theil des Ge 


* —— 5 * 
er mit einem pecifice viori, j 
—— es in einer engern Roͤhre uͤber dem 
nach denen Variationen in der Schwere ſtei 
fillentönte,, welche obere Röhre hernachm he 
geflilt hermetice fi gillivet wurde, Daß 
des Queckfilbers ‚mit dem andern Auido 
bie zquilibrio mit der Lufft, ein von ihr lee | an 
un Raum Aber dem Waſſer in der obern Röhre ver» 
bliebe. Es befchreibet dieſes Barometrum des Car- 
veküi ——— in ſeinen rraites des Barometres, Ther- 


momnere⸗ & Notiometres und ſtellet es Fig. 5. in 


Bien Uta" Dana Molffe 


rom, IL Ob nun gleich in 
o die nberungen in der Höhe 
& —— cher begeben, indem, wenn dag 


dem mittlern Gefäßlein nur ein we⸗ 

‚das darüber fichende Waſſer in der. ens 

einen viel killen Raum durchwan · 

doch dieſer Fehler darbey anzumerden, 

die Dar fich innerhalb denen — des 

ge: aus felbigen J den von Lufft lee» 

ren —— 2 — wi m. ——— 

gen und dallen des Waſſers verhinder Bader 

—— ſich auf das niſche Barome- 

trumgefüllen, hatte — Fehler angemercket; 

und d bichen abhelffen möchte, verdoppelte 

er die — Daß das Queckſilder 

fit lee zu ftehen kam, hin» 

gegen Pe erin Die. ande — — wur⸗ 

—— * die Roͤhre eröffnet warı - Das 

eaffer vermifchte er mit dem fechften Theil‘ 

Scheide⸗ r, damit es im Winter nicht ger 

frieren moͤgte, wie er die Beſchreibung deſſen mit 
mehrern in Dem journal des Sgavansan, i672. d. 12 

Dec. p:17 * Bat. —** dela Hire hat in den 

rd a P Acad, — are — 

© Bat. angegeiget „ was nom) vor om» 

— — —— 
befände ; welche er zwar, nachdem er ei 

—* —* elten Roͤhren, die er nach der Hoocki- 

Methode, fo in denen Tranſact. Anglic. n. 

15. wird, bedienet, vermieden, doch iſt 


oben, 


il 


dem Nie» | gemalt 







igfeiten befreyet find ; wie folches 
* IL.$. 323 anmercket, und daſelbſt de 
Berrnio: um, P unter ' 
Berctpitrum iſt befchrieben —— 
AS andern vorziehet hat zwar Amontonstjie.: 
dba ven noch auf andere Ark verdoppelt , und Diwi 
die Variationes viel fenfibler gemacht ‚auch eis 
—— —— aus dem 
urnaldes ansan.I Io, ” 
IE geftehet Bälffinger in Tractation ul nes peeihen 
Tomol.Commentar, Acad, Im Impe. Ptrop — 
.6. ausdrüdlich , Daß ben der &urdiefes .. 
metri fich faft unüberwindliche Schwuͤrigkeiten 
eigneten, und meynet daher, daß, —— Diefeg 
Barometfum fehr curieux, und von einem ungenanns 
ten Frantzoſen mit fehr vielen Lob» Sprichen in eis 
nem befondern Buche erhoben worden, wovon die 
Alta Erud. Lipf, an. 1711 p.319 nachzu ‚ibies 
fes Inſtrument nicht leicht bekannt worden fey,, nocp 
auch in denen gemeinenCompendüiszu finden. Alle 
diefe bisher erzehlten Barometra findet man v. Bülffne- 
er in angezogenen Orte in Kupffer vorgeſtellet u. ber 
fihriebe; wohinwir alfo den geneigtenkefervertveifen, 


Barometrum märinum wird dasjenige genennet, 

es man auf gebrauchen Fan, A daß die 
egung des Schiffes ihm ſchadet 

** — — ſich num die gemeinen Barometra nicht 

Fragen indem fie durch die a fardı Bervegungdes 
Schiffes nicht nur aus ihrem firu ad horizontem per« 
pendiculari beftändig gebracht, fondern auch dadurch 
continuirfiche ofcillationes ercuriiim Baromes 
tro verurſachet werden; welches beydes aber nothwen⸗ 
dig muß vermieden werden, wenn man Die gemeinen 
Barometra zum Gebrauch und Obferriren anwenden 
will. - Robert. Hoscke, ein Engländer, da er den Nu⸗ 
Sand Di int, in Aming de Qernbeung | 

e bedienet, in r Veraͤn 
Wetters und Winde Durch viele Eiern 
er J daß auf das Steigen des Mercurii in 
—— me Bene fi 
un ⸗Win gten; 
len des Queck/Silbers unter bie ken bite 
mifch Wetter und ſtarcke Winde aus Weſi und Son 
dem begleiteten; fo fahe er, daß diefe —— 
we Barometrorum denen denen Geefahrenden 
Nein keiftete als’ denen zu —— ——— 
rognoſticon tempeſtatis mehr 

zu ſagen bat: dahero, als er aus Denen ‚Oben anges 


ein —— marinum ausfuͤndig zu machen und 
dene einen 
TR: * ee angenehmen Dienft 


Bei zn Due un wohne kam er 


belianiſchen und ey een Thermomerri, Dim 
hatte nemlich aus denen Obfervationen, die man mit 
einem Barometro, und Denen beyden gedachten Ther- 
mometris zugleich angeftellet, — das Dreb- 
belianifche auch eine Deränderung von der Derände 
rung in der Schrmehre der Lufft leide. a: Phyf, 
erim, T. II. $. 57. hingegen das Florentinifche 
t. Wenn man demnach zwey Thermometra, ein 
Drebbelianifches und ein Florentinifches, Deere 
inerley Schwere der Lufft 


nicht zu leugnen, Gast be Beffen Mittel hierzu —— daß dh bey e 


KH ſinnreich 


noch nicht von allen l durch alle Grade der Veraͤnderung in der Waͤrnie 
Jiz und 
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und Kälte mitel genmu überein kommen; 0 bunden wird. Diefe Welle führer einen Zeiger an 
wird wenn Die Luſft worden iſt als zuvor, einer genau eingetheilten Scheibe herum und bemer⸗ 
das Drebbelianijce "hermometrum nicht eben dens | efet Dadurch auf eine mercflichere Art als dee Tubus 
feiben Grad der Waͤrme anzeigen, welchen dag Flo-| Torrieellianus Die Veränderungen in der Schwere 
sentinäfche andenterz fondern Der Spiritus wird in | der ER: Im —— mit diefem Inſtru⸗ 
felben höher frehen qls in Diefen, und zwar pr=- | ment find dem Kob. ‚Steph, Gray, Haukıbee nadya 
7 am ſo viel, um wie viel ihn der groͤſſere Druck | gefolget : Eiche des Iegtern Curfum Exper. Tab. I. 
der Lußt höhe getrichen hat. Der Unterfcheid der| Pnevmar. Es geftehet aber Aoekepon dieſem feinent 
demnach des Spiritus im Drebbelianifehen und | Inftrument jn denen Transact. Anglic, n.185. felbft 
entinifehen Thermometro zeiget die Derändes | auftishtig, DaB er e8 im obferviren nicht fo richtig bes 
zungin dee Schwere der Lufft an. Und hierauff| funden, wie er anfangs vermeynet; Dahero er auch 
beruhet das gange Fundament von der Hookiani- | hernach fich deſſen nicht weiter bedienet. Won ihm 
n Conftrution eines Barometri marini; wie fols| toird.es im Engliichen Wheel Barometer genennet. 
ches Aakey in denen Tranfa&. Anglie, n. 269. weits Barometrum fimplex, fiehe Barometrum., 
Läufftiger ausführet , woraus es hernachmals in die] Baron, Baro, Baron, hat unterjchiedene Bedeu 
Ada Ernd. Lipf, an. 1702. p. 180. fegg. gefeget tungen. In Teutichland ift es eine Würde zwiſchen 
"worden, Die ganke Sache kommt nemlich darauf | denen Grafen und dem geineinen Adel. Wo dieſes 
an, Daß man ein rebbelianifchrg und Florentini- Wort herkomme, , find vielerley Meynungen; einige 
Thermomerrum auf folche Art, wie wir jego |twollen e8 vom Ebräifchen Worte Bar, ein Sohn, 
Fehlet, verfertige, und bey Conftrution diefer her- | herleiten, andre vom Griechiſchen Bzges,eine Laſt oder 
mometrorum Die Höhe des Queck · Silbers in einem | Gewichte, oder Aupus, ſchwer , andre vondem Namen 
erdentlichen Baromesro anmercke ; hernachmals Durch | derer Egyptiſchen Könige Pharao, andere aus der 
iedene Obfervationes ausmache, was dur eine Celtiſchen, andre aus der Spaniſchen Sprache, da 
Verhaͤltniß ein Zoll in der veränderlichen Kühe des | Varon cin angefchener Mann heiſt, andre a ‚Paritare, 
Sweckfilders zu dem Unterſcheid in denen Verände- Imeil fie mit denen Grafen fat gleiche Würde hät, 
wngen des Drebbelianiichenu. FlorentinifchenTher- | ten, andre von Bar oder Var, welches vor einen bra⸗ 
mometri und der eben denfelpen conditionen habe; ven Mann in denen alten Wemannifchen, Saliſchen, 
- fpwird man leichtlich eine Scalam dem Thermome- Langobardifchen und andern Gefegen gebraucht wird. 
wo Drebbeliano adpliciren fönnen, welche die Ver⸗ ** von Bannier, weil etliche Barone auch Ban ⸗ 
aͤnderungen in der Schwere Der Lufft anzeige. Und nerHerten ſnd. Andre ſagen, es waͤren Barones 
duch Diefe Erfindung des Hooks iſt beyden ober⸗ | gleichfam Frajones, ſreye Herten, andere von Bären, 
wehnten Schwirigkeiten, um deren willen man hierzu weil fie tapffer feyn ſollen. Andre von Bar, welchesin 
die prdentlichen Baromeıya nicht hat anwenden Fün- | der alten teut ſchen Sprache geſchickt, tüchtig heift. 
nen, gänglich abgehpirfen worden: ja fie iſt auch nicht | Andere von Baar, welches einen freyen Menfchen bes 
sin bleher Gedancke geweſen, der ihm in feiner Stu⸗ | deutet, meilinoch heut zu Tage die Baronen Freye 
dier Stube in den Sinn gefommen; :fondern er hat und Frey⸗Herren genennet werben, welche Meynung 
fie wuͤrcklich zur Exiftentz gebracht, und feinBarome- | auc) die befte zu feyn ſcheinet. nltejns de feudis I, 
zum marinum auf einer weiten Reiſe zur Gee alle- 4. 8. 14. p: 50. Reinking de reg, ſecul. & Eccleſ. 
geit gut und richtig befunden. Rach dieſem hat A- L. 4. 15. Wehneri Obferv. Pra&.p. 135. voc, Frey 
montens in Franckreich gleichfalls auf ein Barome- | Deren. Zimnei I. Publ. IV. 5.$. 12, ſeqq. Nol 
rum marinum gedacht und eine befondere Erfindung 'dem. de ſtatu nobil. 8.8. 194.  Bibran, del.Baron, 
entdedhst, ohne Queck » Silber ein ſolches zu verfestis J. 2. p. 4. Pawrmeiffer de jurisd, Il. 10. 9. 27. Es 
gen, wie aus den Memsires de I’ Acad, Royal, des ſei- hat aber unterfchiedene Bedeutungen; In alten Zeis 
enter , an. 17705: P- 62. ſeqq. zu erſehen. * ten nennte man alle Königliche und Fürftliche Be⸗ 
« Baromerrum orbjcularum iſt eine: Art von einens | diente, ingleishen alle Magauın und Standes Perſo⸗ 
Barometro, fo Robert Hooke erfunden und in der |nen alſo. Du Frefns Gloflar. voc. Barones regıs, 
Borredeiberfeine Micrographiaurheferieben. Die Aubein. V.48. ad an. ro95. Dieaus dem Haufe 
Eonftru&ion deffelbigen . wird auch in Denen A dis | Montmorency nennen fi) Ettz⸗Barone, oder erſte 
Philof. Soc, Reg. Anglic, ab,Oldenburgero gdivis | Ehriftliche Barone. Die 3. Vornehmften waren fonft 
ad.an. 1666. Mens; Iun. p. 164- in. Grerg. Albert. | Bourbon, Coucis und Beaujen, welche aber, mit der 
s difl. de Barometris( Ienæ. 1701.) $. 9, Crone nereiniges find. Durch die andırn Barons a⸗ 
in Getslab. Frid. Seeligmanns difl. de Barofcopüs |ber werden Die unmittelbaren Vafallın der Crone ver⸗ 
1.8. 5. &e. 3.ingleichen in des Dalene Traites des — fanden, welöhe Feine Ober⸗Herrſchafft über ihr Land 
Baromerres, Thermometres, & Nosiometres gelehret haben, fie wögen Hertzoge Grafen, Edelleutexc. ſehn. 
and deffen Gebrauch gezeiget; wiewohl es in des Da- | L.yfaan des [eigneries VII. 33. p. 154, . ‚Limmans 
denet feiner Figur eine eiwas andere Geftalt hat alsjL Publ. IV.5.$.6. Bigweilen heift auch Barop 
Des Hacks feine; · Es kommt fonft biefi8Baromerrum | ein jedes Valall. Aumsinns V.50. Anderer Bedeutum -· 
mit. dem Tubo Torricelliano völlig. überein, nur dif-Igen zu geſchweigen, welche au Freſae und Spelmannns 
Leriret es darinnen vom ihm , Daß die Roͤhre unten ge⸗in Gloflar. anführen. : In England haben fie den 
Erhrmmet iſt, und-auf dem Qeckſilber in der gefrumm-)| Hang nach Denen Biſchoͤffen, und groſſes Anfehen, fir 
ten Röhre ein Gewichte lieget, welches zugleich" mit. gen auch mit indem Ober: Parlament, man bat aber 
Demſelben ſteiget und fällt, tvenn das Queck⸗Silber auch getingere Barons, die Unter den geringern Adel 
in den oben Thell der Röhre fällt und fleiget. gehören, z. €. Die Barone of the cin — „welches 
auf dem Queck⸗Silber ſchwimmende Gewichte iſt an die Deputirten von denen 5. Su-h fen im Unter 
ine Saite gebunden, welche um eine kleine Welle | Parlament genennet werden, die Richter der Königlis 
gezogen, und an ih ander Ende ein Gegengewicht ge / «hen Band, die Barone non Exchequer Shah 


° — 
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Schatz ⸗ Kammer, die Barone von Kindertön und }nomine conventus 
Buxford, 

Rang über die 
mern rourden die einfältigfter und fehlechteften Leute 


alfo genennet. ns 
Origin, IX, 4. 3a in Itallen ift barone ein Wort, 
das in guten und böfen Berftande.genommen wird. 
Denn i di campo di fiore nennt man die Muſ⸗ 
figgänger, Beutelfehneider u. d. 9. Stipie Ammi- 
saso delle Famiglie Nobili Neapolitane, Speimann 
Glofl. p. 72, In Piccardie nennt faft jede Frau ihren 
Mean mon baron. Fascher Orig. & Dign, Franc, 
« P. 54.‘ Du Frefnel,c. 486. Speidelins p. 323. 
dieſem / wenn die teutfchen Fürften viel Söhne 
hatten, bekam der Ältefte die Regierung, und Die at 
dern den Titel Barone und bekamen etliche 
ffee zur Appanage. _ Einige fegen zimey Arten 

derer Barone, nemlich die, fo ſchlechtweg Barone heiſ⸗ 
, und Diej N, ſo per Bargnes oder Semper- 
—— — werden; jenes ſollen diejenigen ſeyn, wel⸗ 


ber 
Keen Lehns-Reuthe haben. Andre fegen 3. Ar 


von Fürften haben, die Semper-Srepen a-| Paris 1668. 
bon niemand ein Lehn haben, fondern viel] 6 5% 


In Schweden haben die Barone den |nws feiner hift. conv. Tolof, p. 167. 
Geiſtlichkeit. Bey denen alten Roͤ⸗ Theologia moralis in 3. Theilen , 


Perl, ifat.V. Mdorus 
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Tolofani feripta,, welche Perci- 
fqq. einverleibet: 
arid 1665. [q, 
dem erften difpurirt er wider die Probabiliften, ins 
wider Carumuel und Theophilum Rainau- 
dum, ſchont aber dabey auch derer Ianfeniften und deg 
fo genannten Wendroccii nicht: In demandern Hreifft 
er Amadeum Gvimenium an,umd in dem dritten han 
delt er de libertate & fcientiamedia; Theologiemo- 
ralis Summa in 2. Theilen, Paris 1667. ſq. Libri 
quinque apologetici Paris 1666. Ethicæ Chriſtia- 
nz 17. loci Paris 1673. Apologia contra Petri a 


3.| Valle claufa libellum de immunitate auftorum Cy- 


riacorum a cenfura Cracau 1662. Refponfio ad li- 
brum Io, de Cardenas, cui titulus: Crifis Theologi- 
ca: Refponfio ad obje&iones Ioanninas: Curkas 
Theologiz ex folis S. Thomæ operibus confe&tus, 
der aber nicht zu völligem Stande gefommen: Le 
Chriftianifme erabli für les quatre principeaux mi- 
fteres de lafoi Paris 1660. L’ herefie convaincu 
A Eihard, Script O, P. T. U. p. 
4. 


aronefle; oder Frey Frau, iſt ein Fräulein, wel⸗ 


ten, nemlich die Semper · Freyen, Frey⸗ Herren und| ches entweder aushohen Stande und frepherrlichen 


Herten , andere fagen, es waͤre gar Fein Unterfchied 
unter allen Diefen Arten, 
1.17.$. 19.  Pfefinger ad Vicr. 1, c. 


Pitriarii Inftit. I. Publ.) ift. 
Die Reichs] Baroner, diefes ift der 

machen auf dem Reichs-Tage nebft denen] unter dem Eleinen Engliſchen Adel. 
die vier Grafen: Bände aus, werden auch| Titel erblich, aber erfi unter Iacobo 


— entfproffen,oder an einen Frey⸗Herrn vermaͤhlet 
i 


Name derer Vornehmſten 
Es iſt dieſer 
I, an, 1612. auf 


weiſtentheils ineine Claflegefeht, und hat man fie wohl| gefommen, als er Geld zum Zrrländifchen Kriegende 


den denen Baronen, jo nicht unmittelbare Reichs⸗ thig hatte, und demjenigen dieſe 
Stände find, zu unterfcheiden. Goldaftms fchreibt,daß | welcher 3. 
Sda-| Mann auf feine : 
Semper- Frey wärengenennet worden, | Baroner war Niclas Bacon, 


die neuen Barone nach einer alten Formul die 
er 


Mürde veripräch, 
ahr lang zu des Königs Dienften 30, 
ne Koften halten würde.-e Der erfte 
Es follten aber diefer 


allein inlicher ijt, daß dieſes Wort einen Vor⸗ Baronets nur 200. feyn, und mit derfelben Familien 
q ra anzeige. Becmann. Not. wieder ausgehen. Allein man hat nach diefem viele 


Amelot memoires. dw Cange| folche Baronets gemacht, die 


Glofl. Latin. k de Iure Baronum, 
Baron, ( Vinceziu) ein Domininicaner⸗Moͤnch 


ſich nicht einmahl durch 
ewiſſe Dienfte dazu haben würdig machen müffen. 
etzo magman wohl 700. dererfelben zählen. Es gehen 


ju Martxes in Aquitanien den ı7. May an. 1604. ges} aber die Baronets por allen Chevaliers und Bannerers, 


bohren.“ Er ftudierte zu Touloufe, verfertigte an.! auffer denen, welche unter der Koͤnigl 
 1619-Mf die Mühle dafelbft, Namens Bafaclum, fenil. Feldzügen gemachet find, ingleichendenenRittern 
rer⸗ | des Hofen-‘Bandes, denen fie weichen müffen. Die Ba- 


43. wette Berfe, und trat, als er fein 17. Jah 


olophie und Theologie, und erwarb fid) den|umd Dame genennet. Es 







glidyen Fahne in oͤf⸗ 


auch diefe Baroners 


veichet, in öbgedachten Orden. Er lehrte Darauf die| ronets werden Sir, und 4 Br Madame 
Phil 


Ruhm eines derer vornehmiten Theologi feiner Zeit in | in ihren Wapen das Ulfter 


gang Frandreid) 


br 
lid) geroogen 
kungen feines Ordens und fonderlich derjenigen bey, 
da der Pabft über das Unterfangen einiger neuen Ca» 


foiften „ welche in der Ehrifilichen Moral allerhand| I. p. 274- 


ſchaͤdliche Lehren einführten, fein fonderbares Miß fal⸗ 
len zu verftiehen gab. Dieles bewog ihn vornemlich, 


Wenn er predigte, lieff ihm alles Hand mit fegen. Bey denen Arme 

u, teil er gantz ungemeine Gaben befaß, und Dabey | ronets bey der Königlichen Standarte 

fe demüthig, ſchlecht weg und denen Armen fonder- | Vorr 

en war. Er wohnte verichiedenen Berfamme| ns Gl 

* Diſſ. XIII, 2. Clarendon’s New State of Eng- 
and. 







ich eine blutige 

halten die Ba» 

„ haben einige 

te bey ** Begräbniflen. Spelman- 
Le) 


. duCange Gloflar. Becmann Notit.di« 


Chambırbaine Etat nouv. d’ ÄngleterreTom. 
Selden. Tit.Hon, P. Il. c. 5. p. 582, 


ſeq. 
rei? Leonora ) eine Tochter der Adrianepon 


an Widerlegung folcher Irrthuͤmer zu arbeiten, und| Mantua, war eine fahr berühmte Sängerin, die ein 


gerieth er Darüber infonderheit mit Theophylo Rai- 


aaudo ineinen harten Streit. Nach vielen andern geiftlis| iänifcher, Frantzoͤ ſiſcher und Spaniſcher 
en Bedienungen ſolte eran. 1658 Provincial ſeines macht, und unter dem Titel: Applauf 


gantzes Volumen Griechifcher und Lateinifcher, Ita⸗ 
fien ges 
oetici alle 


Drdens werden, welches er aber ausfchlug, doch mu · glorie della fignora Leonora Baroni heraus gegeben 
fie er nad) Willen feines Generals an. 1660. als Vi-|worden. Zrythrei Pinacoth. II, p. 129. 


Sicaror und Commiflarius generalis nad Portugall 


Baronia, der Frey-Herren-Stand, die Freyherrlich⸗ 


gehen. An. 1663. wurde ihm der Titeleines Inqui-|Peit, Herrfchafft oder Das Gebiet eines Fren-Herren. 


ſitoris hereticz pravicatis gegeben. Er ftarb zu Pa 


aronius, ( Angelus)der 44. Bifchoff zu Chiog- 


ris den 21. Cyan. an, 1674. in feinem 70. Fahre an |gia, war aus Venedig —5— Dominicaner Or⸗ 
Stein Schmerz 


en» Seine Schrifften ſind: Epiſtola dens. Er war bereite zu 
* 


logna in dem Cloſter 
— 8. Do- 
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8. Dominici Magiſter geworden, und hatte auch den 
Doctoratum Theologiæ angenommen, war darauf Bi⸗ 
ſchoff zu Cattaro worden, von dar ex an. 1611. den 





31. Aug. nach Chioggia verjeget wurde. Er ftarb 
dag Jahr darauf im Monat Sept. Abellus ltal. 
Sacr. Tom. V.p. 1356. 


Baronius oder Baro, ( Bonautntura ) ein Irrlaͤn⸗ 
der, florirte im 17. Sec. und fchrieb ein Buch unterm 
Titel: Io. Duns de angelis defenfus & amplificarus 
Sloreng 1676. in Fol. Item Duns defenfus & am- 
plificarus de Deo Trino, Lion 1668. Opufcula va- 
ria, Aürgburg, 1666. inFol. Curfum Philofophi- 
cum Eöln 1664. in Fol. Metra miſcellanea: Ep. 

ammatum libros 3. Siluarum totidem Coͤln 1656. 
eisernen facro - profanos Rom 1643, Lion 1656. 
ing. Kanig, Hendreich, 

Baronius, (Cæſar) ein Cardinal, mar zu Sora, ei, 
ner Bilhöfflihen Stadt in terra di Lavoro im Köͤ⸗ 
nigreich Neapolis,den 30, Oct. an, 1538. gebohren- 


Sin feinem 18, oder 20. Fahre wurdeervon Philippo| ſter 
Neri, Stifftern derer PP. Oratorii, aufgenommen, | fchrieb wider die Roͤmiſche Kirche. 
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Spondanum, Bzovium und Rainaldum continuiret 
worden. Er hat noch andere Schriften, alg Marty- 
rologium Romanum: vitam S. Ambrofü &c, herr 
ausgegeben, und ift an. 1607. den 30. Jun. geſtor⸗ 
ben. ° Gein Leben hat Hieronymus Barnabzus von 
Perugia befchrieben, welches zu Nom an, 1551. ges 
druckt worden, auch hat mau des Michaelis Angeli 
Buccii Lob» Mede, die er dem Baronio zu Ehren in 
Rom gehalten, ingleichen Iufti Baronii parentaliaad 
Nicolaum Serrarium, welche in etlichen Editionibus 
derer Annalium Baronii mit angetroffen werden. Au- 
bery hift. des Card, Pofevin. Greifer, de Epifc. Ei- 
ftedt, p.179.199. 207. Opmerws in Chron,f. 312, 
Renasus de Luſinge in libr. de le&ionehiftor. Andr, 
Brunner, Annal, Boic, P. III. p,162.418. Zryhrei 
Pinac. Lettres de Mr. Bayle, Blount Cenfura Ce- 
lebr, Autor, p. 861, 


fegg. Aſrhof Polyhift. Tom, 
III. Lib. IV, n. 12. * 


Baronius , (Dominicus) ein Florentiniſcher Priv 
er im 16. Sec, hielt «8 mit denen Aaldeniern, und 
Weil er aber 


da er die Fugend in denen Grund +» Sägen der Reli- iehrte, daß es nicht nöchig wäre, zur Zeit der Vers 


gion unterrichten mufte, Clemens VI. machteihn 
nachgehends zum Proto-Notario Apoftolico, und 
endlich zum Cardinal und Bibliothecario der Vati- 
canifchen Bibliothec. Er hatte zwar nach Clemen- 
tis Tode fehon viele Stimmen im Conclave, die Spa, | 
nier aber, die er fich zu Feinden gemacht, verhinder» 
ten Be Wahl. Er legte fich mit groffem Fleiß auf 
. die Kiechen-Hiftorie, wozu ihn gedachter Philippus 
Neri und der Cardinal Caraffa ſtarck anfeifchten, 
dahero fieng er bereits im 30. Dahre feines Alters an, 
über feinen Annalıbus Ecclefiaftieis zy arbeiten, womit 
e8 vornemlid) dahin abg.fehen war, daß denen Cen- 
turiatoribus Magdeburgentibus etwas zum Behuff 
der Römijchen Kirche entgegen gefeßet werden moͤch⸗ 
te, Er brachte, dieſe Annales furg vor feinem Tode 
zu Stande, und war darinne mit der Kirchen-Hifto- 
vie bis auf das Jahr 1198, gefommen. Don denen 
Spaniern zug er ſich durch einen Tractat von der Si- 
cilianifehen Monärchie, den er bem XI. Tomo ein» 
verleibet, geoffen Derdruß zu, teilen er Darinnen des 
Pabſis Recht auf felbige Monarchie behauptet hat, 
te , und ließ der König an. 1610, öffentlich verbieten, 
folchen Tractat zu — verkauffen, daher er 
auch bey der Antwe n Edition derer Annalium 
nicht zu finden, aber Doch zu Paris und Leyden abſonder⸗ 
lich gedruckt worden. Sunft haben zwar feine Annales 
fich vielen Tadel u. Erinnerungen unterwerfen mülien, 
die aber nicht alle von gleicher Wichtigkeit ſeyn. Ca- 
Gubonus ift in feinen Exercitationibus nicht meit ge, 
Eommen , hat aud) eben die Hiftorie nicht berührt, 
gieichwohl aber viele groffe Fehler in denen Ebräifchen 
und Griechiſchen Antiquitæten gelehrten Sprachen xc. 
gezeiget. Hingegen hat der P. Pagi der Sache anug 
gethan, und in feiner Critica annglium Baronii nicht ' 
allein deffelben Fehler geändert, Jondern auch vieleg, | 
was er auffen gelaffen, erfegt, So cenfirtauch Sa- 
muel Bafnage in feiner Kirchen-Hifiorie gar vieles, 
anderer, als Montacutii, Ottii &c. zu gefchtoeigen. 
Nichts deſtoweniger verdienet Baronius mit feiner 
- Arbeit, dabey er zum wenigiten feine fonderlichen Vor⸗ 
gänger gehabt, billig Lob, doc) hätte er allein bey der 
Hiftorie bleiben, und nicht auf Theologifche Strei, 
tigfeiten ausichmeiffen follen. Es find diefe Annales 





in unterſchiedliche fremde Sprachen überfegt,umd Durch ! lebte zu Anfang des 17. Sec. und 





folgung die Wahtheit aͤuſſerlich zu bekennen, zerfiel 
er darüber mit ſeinen Glaubens⸗Genoſſen, und wech⸗ 
felte deshalben mit Cello Martinengo, einem Ita⸗ 
liänifchen Prediger zu Genf, perfihiehene Schrifften. 
Er erdachte auch eine ſonderbare Art der Meſſe, in 
Meynung, dadurch zwiſchen denen Reformirten und 
Catholiſchen eine Vereinigung zu ſtifften. Girhift. 
des eglif, Vaudoifes 10, Bayle. 

Baronius (Francifcus )hatan, 1630. 4. Bücher de 
Majcftate Panormitana herausgegeben. Kenig. 

Baronius, lIuſtus) aus Santen in dem Hertzogthum 
Cleve bürtig, hieß eigentlic) Iuftus Calvinus, und war 
der Reformirten Religion zugethan, trat aber zu Rom 
unter dem Pabſt Clemente VIII. um das Jahr 1600. 
oder 1601. zu der Catholiſchen Kirche und mufte ihm 
der Eardinal Baronius zu feinem Befchrungs:Zeugen 
dienen, wobey er zugleich feinen Namen änderte, Ex 
promovirte hierauf ın der Theologie zu Siena, und 
in der Rechtsgelehrſamkeit zu Perugia, gieng fü fort 
wieder nach Teutfchland, und hielt fich zu Dam auf. 
Er fchrieb Pleudo- lubilæum Wittebergenfe adver- 
füs Hunnium & Lutherum : de Prefcriptione adver- 
ſus hæreticos und Vindicias pro prefcriptionibus 
fuis adverfus Reinoldum, darinnen er zugleich Die Ur⸗ 
fachen ſeiner Rel gions Aenderung auszuführen fuchet. 
Er hat auch Calvini inftiruriones twiederlegen follen, 
toorzu ihm der Cardinal Bellarminus Ep. II. 28. eis 
ne befondere Geſchicklichkeit zugetrauet. Adıram de 
Script. Sec. 17. Hendreich. 

Baronius, (O&avius) ein Neapolitaner vonSora, 
gab an, 1617 in lateinifchen Verſen einen Panegyri- 
cum auf den Pabft Vrbanum VIII, heraus. Topps 
Bibl. Nap. 

Baronius (Robertus) febte in der Mitte des 17. 
Sec, ımd gab Philofophiam ancillantem Theologiz, 
inaleichen Metaphyficam generalem & fpecialem ad 
vfum Theologiz nebft einem Tractat ſowohl de ob- 
je&o fidei formali contra Ge. Turnebullum und eie 
ner Apologie pro hoc obje&to formali, ald auch de 
animarum propagatione und de Peccato mortali 
heraus. Kenig. Hındreich, 

Baronius, (Theod.) ein Staliäner von Cremona, . 
gab de operationis 


v ıe- 
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merendi triplici læſione & curatione libros, 2. hew| · B 


aus, Pavia 1609 in 4. Kenig. 
Baronius, (Vincent,) ein Medicns aus Meldula 


Barporas  Barradas 
ras, ein Füdifcher Fürfte zur Zeit der Zeſto⸗ 
vung Serufalem , da er auch — su Rom im 
Triumph auf efühet und darauff umgebracht worden, 


in Romagna, lebte an, 1630 und ſchrieb de pleuri- | Die Cafinss LXVI. p. 746 


pnevmonia 2. Bücher , Straßburg 1633 und Forli 
1636. auch 3 in 4. Hendreich, 

Baronius, (Viacent.) f. Baron, (Vincentius) 
„. Barons, (Wilh,) f. e5. 

$. Barontius, {. $, Chryfpolitus, 


$, Barontus, ein Eremite zu Piftoja in Errurien, | Schuße freper Schiffe find; fie werden forvol 
war ein vornehmer Mann, gieng aber ſamt feinem | Ausfällen, als auch zu Befpringung der Galle 

„Bohne Aydoaldo ins Elofler nach Longoretto, alls 

wo er ein Gefichte hatte, darinnen ihm Hi 


immel und 
Hölle ‚borgeftellet wurde. Auf erhaltene Erlaubnis 
*5* er alle heilige Oerter zu Rom, bauete ſich 

‚feiner Zurůckkunfft eine Zelle zwiſchen dengn Ber 


hends gefellete fich S. Defiderius und noch 4. 
Juͤnglinge zu ihm, da fie fo lange beyfammen 
blieben,. biß fie um das Fahr 700. mit einander far» 
ben. Man bat nad) langer Zeit ein Elofter an dem 


P unweit Piftoja, und’ erbat fich einen Brunnen. BE 
Nass s 


teerbauet, und die feiber wieder gefunden, Ihnen 
fider 25. Mart. zu feyren angeordnet; 


Baros, Bages, Onus, eine Laft, Barys, Bagus, Gra- | 


vis. ſchwer, find befannte WBörter, fo täglich vorkom⸗ 
men. 
ſchwerlichkeit und Art der Müdigkeit, befonders derer 
Glieder angedeutet, 5. E. in denen Knien bey den Hp- 
pprrate 4. aph. 20. fb wird es auch vom Haupte ge⸗ 
füget, Gal. de odor, Inftr. 4. ferner liefet man es 
auch bon der Frucht, wennfie mit vielen Schleim und 
Amathe umgeben und daher leichtlich abgehet und die 
: Mutter folche verliehret, 5.aph. 45. Bel. Diererich. 
0, 146.148. \ 
Barofcopium , fiche Barometrum. 


In der Medicin wird aber dadurch eine Be⸗ 


‚Barquen, Barcks, find Eleine Rachen, oder Schiffe 
lein, in der Länge etwa 50. Fuß, welche man zu des 
nen Ausfällen und Transportirung der Mannfchaft ig 
die Auſſenwercke gebrauchet. Man hat auch armirte 
Barquen, melde mit Soldaten befeßet, und eine Arf 


‚denen 
erie und 
Retardirung deffelben Uebergangs gebrauchet, 

Barquette wird ein Fleines Schifflein * 
meiſtens auf dem Archipelago gebraucht wird, 
nur 4 Ruder hat. 
Barr, fihe Baar. Tom. UI, pag. 13. und 

r. 


Barra, einebon denen ppsctone bey Schott ⸗ 
land, welche gegen Abend REM, hat ungefehr 7 Meilen 
in die Länge, iftfehr fruchtbar an Getreyde, und wird 
der Stockfiſch allda in groffer Mengegefangen. ie 
hat 2 Eleine Städte, und einen Meer ⸗Buſen, mit einer 
gar engen Einfarth, in defien Mitte eine Inſel mit einen 
ſtarcken Eaftellieget. In dem Norder- Theile ift ein 
Hügel von oben biß unten mit Graß und Kin 

ach 


bewachſen; auf dem Gipffel dieſes Huͤgels en 
get eine ſuͤſe Duelle, und der heraus flüffende 


führer eine Menge Eleiner Thierlein, denen Schnecken 


‚einiger maffen ähnlich, mit jic) ins Meer, davon fich 


die Einwohner einbilden, daß fie in See » ABaffer zu 


vollfommenen Schnecken werden, weil fie dergleichen 


beym Ablauffe des Meers in Sande finden, Buches 
nan, 


Hift. Scot, 
Barra, ein kleines Königreich in Guinea in Africa, 


:  Barotius ,. (Seipio) 4 S, Martino ab Aggere. Ein |deffen det auf En berer Holländer der 
. i d 


üfieus, md Componift , welcher an, 1622. facros | Englifchen Factorey an. 1663 


‚8. voc. nebft einer Mifla und Magnificat 


. u Eölmgedruckt, herausgegeben, Dradsi Biblioch. | Plinii Zeiten untergangen war. 
Cuf — ſollen nad) Catonis Zeugnuͤſſe daher entſprungen ſeyn. 


12. 


ch bemeifterte. 
Barra, eine Stadt derer Orobier, welche ſchon zu 
Die Bergomater 


. "Barozio, (Fridericus) ein voxrtrefflicher Mahler aus Plinius III. 17. 
Vcbino, — Au Das al —* III. und ward! Barra iſt eine kleine Turckiſche Muͤntze fo 3. Aſpet 


von dem zu Vrbino ſehr geliebet. 


Die bey⸗gilt, und ungefehr 8. Pf. ausmacht, 


den echer Cornelius Cort und Sadler haben J Barrabas heift fo viel, als ein hungriger Brus 
verfchiebene Stücke von feiner Arbeit in Kupffer ges | der, und mar der Nahe eines Mörders und es 
ſtochen. Er ftarb zu Vrbino in feinem 84. Jahre. | bellens, welchen die Juden von Pitato loß baten, und 


Sandra. head, P. U. L. II, p. 183. 


- Barozzi, oder Barocci, eine edle Denetianifche Fa |heit vor dem Dfter-Fefte einen Gefangenen loß neben 
ilie, w etlichen unter die aͤlteſten diefer Her mufte. Matıb, XXVIL Marc, XV. Luc, XXIII. io. 
wird. Sie ift vormabls fehr mächtig | XVIII. 44, III. 


public 
gervefen, und hat einige General-Capitains zur See, 
an. 2211 einen ‘Patriarchen von G 


. Heutiged Tages aber ift diefes Gefchlecht 


Chriſto vorzogen, als ihnen derfelbe nach der Gewohn ⸗ 
I. io 


Barracco, (Mauritius) ein Ritter von Jeruſalem, 


0, an, 1465 eis | mar zu Cofentza-in dem Nenpolitanifchen gebohre 
von Venedig, ingleichen einen Bifchoff |und gab an, 1615 Comedie curiofe heraus. Topph 
und einen Bilchorf von ‘Padua hervor» | Bibl, 


l N R i Pr 
ein, eine Stadt in Nigritienim Königreich 


ajt gan herunter gefomimen undabgeftorben. Ame | Gambea. | 


dot de ia year; du gouvern, de Venife p, $33- 
“ Barozzi, ( ) f. Vignole. 


“ 
— 


Barradas, ein Frantzoͤſiſcher Edelmann, welcher bep 


Ludovico XIIL, dermafjen in Gnaden fiand „daß eg’ 


Barpana, einẽ Inſel bey Italien. Plinins Ik; 6. in s. Monathen vomStalPagen biß zum erſten Cam· 


Cellarıns Notit; Orb, Ant. Il, 10, $. 16, 


mer⸗Juncker, Capitain vonS. n und Köni 


: Barphaulos, (David) ein Syrer, hat Grammiti- lichen Lieutenant in Champagne ftieg. Der König 


cam Syriacam und Comm. in 
rum gejchrieben Alendreich, 


Catecheſin Iacobita- konnte faft Eeinen Yugenblick ohne. ihm feyn, und legs 


te ſtets Die. Hand auffeine Schulter. Diefes befür« 


 Barpo (lo. Bapt,) hat in $taliänifeher Sprache derte endlich fein Ungluͤck; denn der Cardinal Riche- 


deA 
: :; Univerf, Lexiei TIL Theil, 


gricul chrieben Benedigı633, in 4. Hand- |lieu konnte dergleichen fonderbare Gnade chne neis 
— — — * — ——— wendete auch 2. Sabrlang 
| e 


sı4 


$ı5 Barradas Barras 
alle Kräffte an, 
gebracht, daß Barradas an 1626 vun Hoffe geiagt 
und ihm alle Aemter genommen wurden. Andre 
aber fagen, auf einer Zagd wäre dem König der Hut 
vom Kopffe und unter des Barradas Pferd gefallen , 
weiches denfelben verunreiniget, Darüber der König 
Bo Haß auf ihn gerorffen. Er gieng hierauf 
ch Teutfehland, und that unter Dem GeneralWallen⸗ 
fein dem Kayſer Kriegs-Dienſte. An. 1635 da 
der Koͤnig in Franckreich bey Damcrey, wo Barra- 
das damahis war, vorbey veifte, erlaubte ihm der Koͤ⸗ 
nig feine Aufwartung zu machen, ba er denn Derges 
allt wieder in des Könige Gnade kam, daß er mit 
niemand anders, als mit ihm vedete und ihm mit nach 
S. Germain führte. Allein der Cardinal ftellte dem 
Könige als eine Unbilligkeit vor, ihm zurücke zu beruf; 
fen, da Simon, der des Barradas Chargen erhalten, 
nicht zugegen wäre, w der König fichliberreden 
und ii den Zutritt gen ließ, ja als er mit dem 
Konige deßwegen zu fprechen verlangte, twurde ihm 
der Hoff auf ewig verboten. Allein Der Cardinal 
Richelieu bereute, noch auf dem Tod Bett, daß er 
dem Manne folch Unrechtangethan.Memorres de Mont- 
glat. Tom. 1. & II, Menagiana 254. le Vaſſor hiftoire 
Louis XIII Tom. V.p. 525. 

Barradas (Sebaftian) twar an. 1542 zu Piffaben 
von Adelichen Eltern gebohren, und trat an. 1558 zu 
Coimbra in die Soc, Iefu. Nachdem er einige Zeit 
die Philofophie gelehret, legte er ſich aufs Predigen, 
und — berühmt dadurch, daß man ihn nur ing. 

mein den Portugiefifchen Apoftel Päullum nennte. 
Er führte daben ein fehr ftrenges und heiliges Leben, 
welches viele bervog, nad) Coimbra zu reifen, um ihn 
nur zu fehen,oder ein Stuͤckgen von defjen Kleidern mit 
toeggubringen. Er farb an. 1615. Seine Schriff⸗ 
ten find Comment, in Concordiam & hiftoriam Ev. 

elicam und Itinerarium filiorum Ifrael. Alegam- 
be Bibl.S, I , 

Barradus, Bifchoff zu Sans, ift vielleicht aus Irr⸗ 
thum an ftatt, Romani, Abt zu Sans, gefeget wor 
den. Es wird ihm der 22. May gefepret. 

Barrafranca, ein Städtgen in dem Gieilianifchen 
Gebiete Caranea, welches an. 1564 den Titel eines 
Marggraffihums empfangen hat. 

Barralis, fiche Barallus, 

Barralus, f. Barallus. 

Barrameda, fiche S.Lucar de Barrameda, 


Barrana Arx, ſiehe Barraux. 
Barras find zweherley Arten bey denen Matertali- 
ſten befannt, die eine unter dern Mamen Galipot 
Hder weiffer Weyrauch. Der andere unter Dem 
ı Namen fleckigt vder ſcheckigter Weyranch. Das 
weiſſe ift ein Hartz / nen aus denen gerigten Fich⸗ 
ten aus ſchwitzet, und den Namen Sichten-Aartz oder 
Gummi erlangt. Wenn eg bey ſchoͤnem Wetter her» 
abflüfer, iſt es fauber und weiß ; wenn es aberim Her ⸗ 
ablimen eiwas vonder Rinde antrifft, wird es garſtig 
und juweilen dutch und Dutch marmoriret und geſcheckt. 
Und dieſes wird von denen Tabulet-Krämern offt für 
Benzoe verfaufft, da es Doch fe 
ift, indem der Benzoe einen fieblichen Geruch hat, der 
Galipot hingegen ſehr ftindket , daher er auch gemei⸗ 
ner Weyratich, Bauren⸗ Weyrauch heiſſet. Er 
wied zu vielen Dingen gebraucht, Davon Pommes weit 
Käufftig nachgufehen: X Zr 


— — — — — 
ihn zu flürgen, blß er es endlich dahin | 





hr davon unterſchieden fi 
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Barras, ein Schloß und kleine Stadt in Nieder⸗Un⸗ 
garn, zwiſchen Mohacz und Eſſeck. 
Barrataria iſt ein ſolches Lafter, und wird ein jedes ges 
nennet, welches ein Richter durch Annehmung Geldes 
zu begehen pfleget. Dem. Card. Tuſch. L. B. Concluf, 
26. Wird fonft Crimen reperundarum genennet. it. 
der Betrug. 

Barraut,ein Marquifat in der Frantzoͤſiſchen Proping 
Guienne. 

Barraur (Io. Iobert de) mar ein Sohn Emrichs, 
Grafen von Barraut,der unterLudovico XIII. als &e» 
ſandter nach Spanien gefehicht wurde. An, 1612 
wurde er in Rom zum Bifchoff on Bazas in Guienne 
eingeweihet, und nachmahls um Groß» Almofenier 
bey der Königin in England beſtimmet, welches aber, 
weil ennbey Denen Proteftirenden ſehr verhaßt mar, fer 
nen Fortgang nicht erreichte. An. 1631 gab er ein 
Merck heraus, genannt le bouclier de la foycontreles 
heretiques, und nahm aud) in ſolchem Jahre von dem 
ihm verliehenen Ertzbiſthum Arles Beſitz. An, 1635 
præſidirte er bey der Verſammlung der Frantzoͤſiſchen 
Geiſtlichkeit zu Paris, und ſtarb darauf an. 1643 den 
30. Jul. Sammarrb. Gall. 

Barraux, oder Barreaux, lat. Barrana Arx, eine feſte 
Stadt inDauphine am Fluf Ifere, an denen Gavoys 
iichen Grengen ı. Meile von Montmelian. Diefer 
Drt ift dermaffen vortheilharftig gelegen, daß er zur 
Rechten vonder Ilere, zur finden Durch einem unſteig⸗ 
baren Felfen, und von forne durch Waſſer genugfam 
bedecfetwird. Der Hergog von Lesdiguieres erober⸗ 
BE fie an. 1598 innerhalb 2. Stunden, Mexeray in 

enr, . 

Barre heiffet bey denen Frangofen das filicfgen 
Holtz, foan denen Clavicymbels vderSpinersüber den 
Tangentenliegetumd gefüttertift, Damit die Springer 
nicht heraus jahren und klappern koͤnnen. Esmird 
auch dasjenige ſchmahle ſtuͤckgen Hol alfo genennet, 
welches die Inſtrument · Macher in die Clavicymbel, 
Clavicordia und andere Inſtrumente machen, Damit 
fie ſich nicht verwerffen, oder Frumm lauffen koͤnnen; 
auch heiffet der einen Tact bemerctendeStrich inSyfte- 
mate Mufico alfo, der Da anzeiget, daß der Tact aus 


ey. 

Barre heift ; öurchflreichen, und brauchen diefes 
Hort die Mufici, wenn fie 3. E. fagen C. barre, das 
durchſtrichene C. 

Barre, (Antonio) diefer hat verfchledenerAudtorum 
Arbeit colligiret, und an. 15 88 unter dem Titel: Liber 
primus Mularutm cum 4. vocibus, feu facrz Cantio- 

| nes, que vulgo Möterta adpellantur, zu Mäpland it 


' 4to drucken lafjen. 

B.rre (Charles Henrydela) tar ben ber Königin 
‚in Franckreich ein berühmterClavicymbalift une Jaht 
, 1669. Etat de la France a Paris 1669 p. 345. Roger 
| Catalogue de Mufique. 

Barre, (Petrus la) ſ. Barriere(Perrus) 

. Barre(Ren. Laur. dela) hatan. 1583 eine Biblio- 
thecam Hiftoriz Chriftiane, ingleichen den Tertullia- 
num zu Paris mit Noten herausgegeben. Kamig. 
Barrede fer, eine eiſerne Stange: Barresd’ argent 

nd Silber⸗Barren, welche aus America jährlich mit 
der Silber Flotte nach Spanien, wiewohl mehr für 
ausländifche als Spaniſche Rechnung kommen, und 
durch Spanien, gleichſam nur als durch einen Eanal, in 
‚fremde Länder, fonderlich nach Genug, Holland, und 
England flüffen ; dem König in Spanien aber ans “ 

P RER bloſſe 


— — — — — — — —— — —— 
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Moffefo genandte Indulto, oder der darauf gefeßte Zoll ; Spanien und ‚bie er zum Theil auf Merords 
fen werden. Ä — — bon Orleansımd in a 
Barreaux, fiche Barraux, als von an 646 bis 1648 verrichtet, 
— — Vallee. Seigneur des) winde eine So Menge Kräuter farmmlete, und überall her 
an. 1602. aus einem vornehmen Adelichen | von andern — Botanicis die bie beften Wachrich» 
Si te gebohren. as, Kia * lacobus ten erhielt. Er hat ſelher ein Herbatium herausge» 
Setr des Barreaux, R und | ben ne mei auch ſchon viele a nn in 
sa ro pa 6. & frud Kup laffen, noch *** 
bey denen Jeſuiten, welche, weil ſie ſeine J des —** Tourn —— 
higkeit — ihn gerne in ihre Societaͤt ziehen | cher Die B — * we aamen jedes befon. 
worzu aber weder er, noch feine Anverwands | ders zu jeichnen pflegte 8* er ſtarb uͤber dieſem 
ten Luſt haiten. Er verfiel hernach in eine ſehr leder, ar Keane. * 672. Doch hat ein Frangd» 
liche Lebens. Art, daß er auch dadurch fehr befannt wor⸗ N Namens Antonius de Iuffieu, feine 
Den. Sein Vater brachte ihm, da er noch fer jung war, | Arbeit unter dem Titel Plant per Galliam, Be 4- 
die Stelle eines Parlaments. Raths zu Paris zumege, | niam & Icaliam obfervate an. —— in fol, d 


Eh 


* —— — weil ereiniger Vorgeben laſſen. Es hatte ſonſten Barrelier auch ein Od 


Maitrefle dem Eardinal Richelieu nicht laſ⸗ | ricum five Itinerarium 532 Provincies, 

Er verſchwendete die *** —— Le⸗ — & Salyos, Catalauniam, Li- 

in-allee erfinnlichen Wolluſt, und fchrieb viele | guriam, Lombardiam, em &e. im MS.hinter 

fiiche und Lateiniſche Be Aus der Rells |laffen, welches aber in einer entftandenen Feuersbrunft 

—*2 gar nichts, jaer wird von vielen un» verlohren gegangen. Ze Clerc bibl.anc. & mod. T,IL 

Pete ga enden —— P. —— 312. Ecbard Script, O. P. T. I, P. 645. fq. 
gantz 











haben, 
ſes mit⸗ —e—— angefüllteg und überaus wohl Hfe A ing Ober»Provence, in Franckrei ei 
Sonner son feiner Arbeit feht berühmt ift. don Die ii u. Südsöftli u" Grandteic, 4. Meilen 
Da er auch) vorher immer von einem Ort zum andern| Barrer, Barri cader, heift in der Kriegs-Kunft, fo 
geteifet, und oo er die groͤſte Ergögtichkeit re viel, als verfperren. 
ſich aufgehalten, beaab er fi Ai nad) arsch Barrera, oder Barella, (Rodianus) ein Cremone- 
tunggen Chalons an der Saone, und fer, ward an, 1580 am "Dom ju Cremona Cdpell, 
—— eingezogene Lebens⸗Art er an, 1674 | meifter, und gab —— Wercke heraus, Arsfıs 


Baneda, (Franc.yein &paniferlChu, im Ynfate| Bares 32 

(Franc,)ein Span sim Bärres iche arckhouten. 

ui 17 Sec. hat einige Turiftihe AMercke, Reden ſ * 

ud Anmerckungen über Plinii pancgyricum &c.hers] BarresdelaBouche du Cheval find bie Theile an 

Axcon. Bibl. Hifp, dem en eines zn —* niemals 
(Gundifalvus)' ein ®panifeher Medicus, ‚rigen Baden-Zuh nen und 

ha mironfones devini de vinifacultatibus — — ra —— ſoll man das Gebiß 

umanelli Operibus mit ſtehen. Zirmd- | legen, I, male 


nes, ein in Sevennes 
ee deu) ein Derngefie: Priefter des] in Lan Om 

Chriſti, ſchtieb zu Anfang des 17. Sec. ein] Barret, Yonnet, iſt ein Hut vo Sammet ober 

—8 von denen Bäumen, Tuch, welcher denen Do&toribus bey — des 

mund Blumen, deren in der Bibelgedacht | Gradus a endet wird. Wie Zeilerms berichtet, foll 

naleichen Hiftoria de Santa Iria in Pottugieſi | manums Jahr 1518. in —— zuerſt angefangen 

2 Anton. Bibl. Hifp. \.': haben bie Barrettezutragen. Furatiere Did Univ, 

‚Barreiros, (Cafpar) Canonicus in der Haupt⸗Kir⸗Barret (do, ) hat Hiftoriam turbarum, quæ in Mol. 

che zu. Erora,war von Vileo in alt gebürtig. Ev} davia aceiderunt, in Frantzoͤſiſcher Sprache gefchrier 

bey Henrico von Portugal, Cardinalen und ben, Patis, 1620. ingvo,  Hendreic 

von Evora, fehr wohl, der fich feiner auch Barret, (Wilhelm. N ein EnglänbifierICrus, hatde 

in- Derrichtungen bedienet. Iure Regie fu deabfoluto & independene feculari. 

An. 2545 wurde er nach Rom geſchickt, woſelbſt er mit| um Principum dominio & obfe * eis debito 3 

Bembõ und Sadoletoin Bekannt ſchafft gerieth. Er Bücher —* Baſel, 1612,  Tranekfint, 1617, 

Aarban.ı 5so und hinterließ eine Befchreibung des| Londen, 1618.ingvo. Hendreich, 

zee Städte von Badajoz bis rain einen] Barreta, (A —* ein Canonicus regularis zu 

de Regione Ophir &c. welche fein Bruder Neapolis, nofüfe gebohren, —— 

Lupus, der auch Canonicus zu Evora war, herausge | Sept. an. ı of zu Capri. EriftauchYeapor 

geben. Mſau⸗ in Chron. Ortelii cheſaur. r. Ro- | fitanifeher al Vicarius geweſen, und an, 1 539, 
der aGankain hift,Bracharenfic,81. Anton, Bibl. Hifp. —— Vgheliss Ital.Sacr. Tom. Vi II.p. 264. 


Hendreich, 

»'Barrelier ( Iacob) war an, 1606 zu Paris dus e gebintig, iftan, 1622. geftorben, und hat das Leben 
mem edlen Geſchlechte gebohren. Erlegte fich aufdie] Iofephi Anchiertz, wie aucheine Rirchen-Ziftorie 
Medicin, darinne er aber den gradum Doctoris nicht DREIER RO bisaufdie Apoftelgefchrieben, 
annehmen wolte, ſondern frat zu Ende des Ja ” Ale 
1634 in den Dominicaner-Drden. Doch war arreto, (lo, Franco) ein’ gelehrter Portugieſe, 
meiſte Bemuͤhung in —— eben use aeg liothecam Lufi —— Pat in hagio« 
au l fi “ 4 y. . + e 
dh er —2— — Bar- 


Barretarius, (Sebaftianus) ein —5* aus Florentz 


gewiſ⸗ eme, lat. Barrema, eine Pleine Stadt, am? Flu)s . 
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Barrerus, (Emanuel) ein Jeſuite aus Port a Pott. Salamanca die Humaniora und Matheſin gelehrt, und 
wurde als Miffionarius nach denen Japaniſchen ufeln| Silvam Adnotationum : Comment, in fomnium Sci- 


geſchickt, und farb zu Naugaſacchi an. 1020. den 11. 
May in feinem 57. Jahre. 


tibus & vitiise Scriptura, Do&toribus & Philofophis loribus & eorum 
Alıgambı. An-| gegeben, Anten, Bibl. Hifp. 


geſchrieben. Cardofasin hagiolog, 
ton. Bibl. Hif; 


pionis; Cometarum explicationesund Trr. de mone- 


Er hat Flofeulos de virtu-| is antiquis ad Caftellanas pecunias redu&is: de co- 


ificatis : de Kalendis &c. heraus- 
Barrientos, (Genefiusde) ein Spanifcher Domini» 


Barretus, Franc.) ein Portugiefifcher Jeſuite iſt caner- Mönch, nahm zu la Penna de Francia den Orden 


an, 1663. geftorben , und hat Relationem.de miffioni-| an. 


Er fludirte bie Philofophie und Theologie zu 


bus & Chriftianitate in provincia Malabarica in Ita - Salamanca fo fleißig, daß er Den Ruhm eines derer 
tiänifeher Sprache herausgegeben, Nom, 1645.in gvo.| Gelehrteften feiner Zeit behauptenfonte. Dabey war 


Hindreich. 

Barterus (Lucius) gab an. 1675. Hiftoriam coe- 
leftem feu obfervationes Aftronomicas heraus. 
Korg, ne 
Barretus, (Melchior Nunnius) ein Sefuite, aus ei⸗ 
nem vornehmen Postugiefifchen Geſchlechte ftudirte zu 
Eoimbta,und machte fich nachgehends als Miflionarius 
inSndienbefannt. Er flarban. 1571.3u Goa, und 
hinterließ Briefe: einen Catechilmum &c, Ale 


amdDt, 
— Barriano, lat. Barrianum, eine kleine Stadt in Ita⸗ 
lien, in der Venetianiſchen Provint Bergamaſco, an 
denen Maylandiſchen Örenken, 3 Meilen von Crema 
Esfolldiefes das ehemalige Barra feyn, davon oben. @ 
Barricade, einfefter Poften in Piemont, 
Barricader, fiche Barrer. 
Barricades heiffen Spanifihe Neuter, Igel, Sta, 
chel⸗Wehre; diefes find lange -Baumemer tens von 6 


er ein fo guter Orator,und Prediger, daß ihn König Ca- 
rolus Il, unter die Zahl feiner Hof- Prediger aufnahm. 
Doch erzuhetenicht eher, bis er dag Art eines Misfio- 
narii nad) Denen Philippinifchen Inſeln erhalten, allwo 
eran. 1684. ankam. Hierauf warder Titular-Bifchof 
von Trojaund Suffraganeus des Erg Bifhofszu Mas 
vila, Pens Pardi, dem erhernach an, 1690. von 
Alexandro VII, zum Coadjutor zugegiben worden 
feynfol, Erflarban.ı695. Man hat von ihmein 
gelchrtes Werck unterm Titel: Expugnacion de el 
probabilismo, Jo. Mich, Cavalieri la Galeria de’Pon- 
tefici Dominicani T.Lp.665. Echard. Script. O.P. 
T.II. p. 740. 
Barrientos, (Lupus de) ein Spaniſcher Dominica⸗ 
ner Mönch aus Medina del Campo in Leon, war aus 
einem uralten und vornehmen lechtean.1 382. ge⸗ 
bohren. Gein Vater, Petrus Gutierrez de Barrien- 
tos, ließ ihn zu Salamanca fludiren. Nach dieſem trat 


Ecken, mit Eleinen gefpigten Fame 3 bis 4 Schuh | erin Din obgedadhten Orden in feiner Vater · Stadt, 
ie 


fang durchſtoſſen oder gefickt, fie erden auf Die_9er 
forengten Dexter, ingleichen auf die Damme und We⸗ 


und erwarb ſich den Ruhm eines gelehrten Theologi. 


Dahero, als an. 1416. zu Salamanca eine neue Pro- 


ge — auch indie Graͤben, das Fuß / Volck | fesfio Theologiæ aufgerichtet ward, ſolche dieſer Lu- 


und die Reuterey Dadurch aufzuhalten, geleget. Die⸗ 
fe Spaniſche Reuter werden auffolgende Art gemacht: 
man nimmt nemlich einen Aßell» Baum son un efehr 
12 Schuhen lang, durchloͤchert denſelben von Sau 


hen zu Schuhen creutzweiſe, ftedfet die Schweins⸗ Fe⸗ [ne eigene © 


pus Davon trug. An. 1433. machte ihn Ioannes II. 
Koͤnig von Eaftilien, zu feinem Gewiſſens · Rath, und 
zugleich zu feines Pringens, Henrici, Informaror, den 
er hernach,als er fich Durch etliche Hof-Minifter und feie 
d aus denen Schrancken der kindlichen 


derndarein bis auf das Mittel, an denen Enden aber | Pflicht bringen laffen, mit kinem Water, dem Könige, 


derer Wall⸗ Baͤume iſt an einen Theil ein Hack 


andern aber ein Rinck mit einer Haſpe gemacht, damit! Segovia und zum 


en, am wieder ausſoͤhnte. 


— er zum Biſchof von 
ichs ⸗· Cantzler ernennet, nahm 


win ſolche nach Gelegenheit fuglich daran tragen, unb| aber nicht Befig vom Biſchofthum, ſondern verwechſel⸗ 
auch an einander haͤngen, und befeſtigen koͤnne, wie man te ſolches an. 1442. mit loanne Cervantes, Biſchoffe zu 


denn * bey einer Vataille gemeiniglich vor die Fron · Abula, 
Regimenter uſammen geſchloſſen ſetzt, und fie] hends das Biſthum zu Compoſiella an, er ſchlug es aber 


te derer 
auch aufdie Approchen ſiellt, damit man weder zu Fuß 
noch zu Pferde leichte einbrechen koͤnne. Bey einer 
Action muͤſen fie von einigen hierzu Commandirten, 
welche ihr Gewehr aufden Ruͤcken hängend haben, im 


Der i König trug ihm zwar nachger 


aus / und nahm Das zuCuenganebft dem Titel einesGe- 
neral-Inquifitoris in Caſtilien an. Als aber Ioanne⸗ 
IL an. 1454. ftarb, und fein Sohn Henricus zur Re⸗ 
gierung Fam, fehrte Lupusin fein Bifchofthum Cuenca 





Avanciven und Metivisen jeder Spanifcher Reuter a1 zurücke, und frarballdaden2r. May an. 1369. in ſei⸗ 


parte getragen, und bey dem Stillehalten gleich an ein» | nem 87. Fahre. 


Sein Leichnam wurde von dar nach 


ander gehencket werden. Sonſt aber auf em Marche | Medina del Campo gebracht wie er felber in ſeinem da⸗ 


werden die Wall⸗Baͤume zum Forthringen — ———— 
Compagnie ⸗·Waͤgen geleget, die Schweins · Febern | ment verordnet hatte. Seine Schriften ſind: Tra- 
aberunter die Gemeinen ausgetheilet. Man kan auch | &arus de Sacramentis: Tratado del caſo y fortuna 
im Fall der Noth aus denen Spaniſchen Reutern Let · ¶ compilado per mandamiento del rey Iuan II. &e, 
tern, oder auch uͤber kleine Gräben Lauff Brücken ma | Tratado deldormir y defpertar y del fonar&c. Tra- 
chen, und deren fichalfo mohlbedienen. Slemmings |rado.deladevinar y de ſus efpecies y delarte magica 
volfommener Teutfeher Soldat Lıg.p. Ft. III. 19. | Opufculum fuper intelle&u quorundam verborum 
p. 252. ſeq. ficheauch Chevaux de Trife. cujusdam decreti &c, Inftruceion Synodal: Clavis 
Barridusde Druim-Chulim, auch Barrindeus 9% | fapientix: Index latinus ad S. Antonini Summam 
nannt, war Abt indem Cloſter Druim-Chulim in der | Theologicam, JEgid.Gundifalv. DavilaTheatrode 
Proving Fearceall um das Jahr 590, und hat ben 3. —— 81. Did, de ColmenaresHift. de 
May zufeiner Gedaͤchtniß erlanget. Segob.2, Anten. Bibl, Hifp.X, 11.p: 139. Echard, 
Barrientos, (Bartholomzus) ein Gpanifcher er | Script. O. P. T. L.p.813.legg. 
lehrter von Öranada gebuͤrtig, hatimı6.Seculogu| Batriere, (Io. la) Barrerius, ein Frantzoſe An 
er . tife 


\ 
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Geldermalfen, zulegt räumte der Marquisde Prie, Den 23) Auch diejenigen, welche zu Erhaltung dererſelben. 
der Kayſer dahin ſchickte, Die übrigen Schrwürigfeiten | und der Kayferlichen Völdker gemacht worden. 24) 
aus demn Wege. Der gange?ractat aber beſtc het aus Es foll megen Eapital und Intereſſe eine Liquidation 
29. Articheln, welche Fürglich dieſes Inhalts ind: 1) | gemacht werden. 25) Allemegen der Brodt · und 
Die General Staaten treten dein Kanfer die Spanis | Fourage⸗ Liefferung an die Kay'erlichen Voͤlcker ge ⸗ 
ſchen Wiederlandeab, wie ſie Carolus II, an. 1700. bes | fehloffene Eontracte follen confirmirt fiyn. 26) Der 
ſeſſen, nebft denen von Franckreich darzu abgetretenen | Commercien⸗Tractat follin dem jegigen Zuftande bieis 
Städtenund‘Plägen. 2) Der Kayfer ſoll niemals et · | ben, und wie esim Weſtphaͤliſchen Frieden gegründ«t 
was an die Eron ch abtreten. 3) Der Kap iſt. 27) Das Citadell zu Lüttich und die Taſtelle zu 
rund tollen 30 bis 35000 Mann indenen Huy ſollen auf des Fuͤrſtenthums Lüttich Koſten unter 
Yrieberlanden unterhalten, wozu der Kay er zwey Fünf- · Directioneines Hollaͤndiſchen Ingenieurs in 3 Mona ⸗· 
theile geben noill, in Ktiegs Zeiten aber füllen fie bis auf | then geſchleifft und niemals wieder aufgebauet t werden. 
4oooovermehretmerden. 4) Holland ſoll in denen 28) Der Koͤnig von Groß · Britannien confirmirt und 
Feſtungen Namur, Tournay, Minin, Furnes, War⸗gatantirt dieſen Tractat. 29) Die Ratifit ation ſoll 
neton, Ypern und Fortknock Beſatzungen von ihren eis | von aller ſeits ins Wochen, oder wol nach eher geſche⸗ 
genen Voͤlckern halten. ) Die Beſatzung in Den· hen. Es ereigneten ſich aber fo viele Schwůrigkeiten 
dermonde und Ruremond ſoll halb Kayſerlich und halb | über dieſen Tractat, daß an. 1719. den 23 Dec. ein 
Holländifch ſeyn. Der Kayſer ſoll zwar die Gouver· Conventions · und Exſecutions · Tractat in 9 Artickeln 
neur fegen, aber fie ſollen auch denen Hollaͤndern geſchloſſen wurde: wobon Die Haupt · Puncte waren, 
woͤren. 6) Hingegen ſetzen die Hollaͤnder in andern | day Das Land, fo denen Holländern zu iterung ih⸗ 
lägen, wo fieihre nen haben, ihre Gouver · | rer Barriere zugeflanden worden , auch wuͤrcklich folte 
neursein. 7) Welche dem Kayſer ſchweren müffen, | abgetreten roerden , daß man das Fort Rodenhuyſen 
die Feſtungen vor das Haus Oeſierreich zu beichügen. ſchleiffen wolle „- denen Holländern dag verfprochıne 
8) Wo vermifchte Befakungen find, follen die®enera | Gerd alle Jahre abtragen, das geliehene Capitalvon 
leeinander gleiche Ehre bezeugen, infonderheit gegen 567000. Holländifchen Guͤlden begabten, wegen der 
den General-Souberneur. 9) Das Religions We · | Zoll: Gerechtigkeit in Geldern mit Preuffen Nichtigkeit 
fen bleibt in dem Zuſtande wie zu Caroli II. Zeiten,doch | tsejfen, ein Inventarium über das Geldrifihe Archiv 
haben die Hollaͤndiſchen Beſatzungen die freye Deligie | zu Moeremont machen, die Summen von 705917. 
ons· Uebung, doch ohne Glocken⸗Schlag und andre So⸗ | Büldenund 1624600 Gülden, das Capital auf Die 
Iennitäten. 10) Was zum Kriege gehört, koͤnnen die | Pofi-Revenüen, das Eapitalzu Erhaltung derer Jrier 
Holländer ohnezolldurchführen. 17) Die Generale | derländifehen Feſtungen, eine andere Foderung ven ı 2 
Staaten können nach Gefallen die Befagungen un" Millionen Holländifchen Guͤlden abtragen, wenn die · 
wechſeln, und im Fall der Noth durch Brabantund fes feine Richtigkeit hätte, würde fich das andere ſchon 
Flandern ihre Soldarcnmarchiren, auch Brücken über | geben; twiewol diefe Puncte noch bis daco füllen exrfül« 
die Flüffe fchlagen laffen. 12) Mit Einwilligung des | ket werden. Mach ber Zeit, als Kayfer Carolus VI. zu 
General-&ouverneurs koͤnnen fie auch im Fall der Oſiende die privilegivte Handlungs⸗ Compagnie anleg · 
Noth die der Gefahr unterwoꝛffenen läge verſtaͤr⸗ | te,befchtverten fich Die Holländer von neuen,daß ſolches 
den. 13) Die General. Staaten een) wider den Barriere · Tractat waͤre, woruͤber viele Zivie 
ſten die Paͤtze mit Einwilligung des ſtigkeiten zwiſchen dem Kayſerlichen Hofe und denen 
neurs befen igen Laffen. 14) Die Eouriers bes Staas General Staaten entitanden, welche an, 1728. a 
tes können frey nach denen —— paß- und | dem Congreß zu Soiſſons haben ſollen ausgemacht 
repaßiren. 15) Die Staaten können ihre Artillerie | werden. ⸗ cf du Cabinet des Princes de an, 1719, 
und Munition aus denen abzutretenden Plägenabführ ip. 243. Electa lnr. Publ Tom. XIX. p-816% ..... - 
ven, tochin ſie wollen, auch foll alle Artillerie indenen| . Barrindeus, fiehe Barridus, na a 
Barriere-‘Ytägen bleiben. 16) Wenn die Defterreir| Barrindus, fiche Tetmechus Barrinus, i 
chiſchen Niederlande. oder. bieBarriere-Städteanger| Barrinus, oder Barrindus de Druim-Chulim, ſoll 
griffen werden, ſoll denen Hollaͤndern frey fiehen, mit] eben der, Barrinchus ſeyn, deſſen bey S. Brendano 
Einwilligung des General⸗Gouverneuts in denen / gedacht wird. . Seine Feher iſt auf den 21. Map ger, 
Städten ander Demer und von ber Scheldeanbisan|fegt. ET —4 
die Maas Pofto zufaffen, zu befeſtigen und unter Waſ⸗Barrios, f. Barros, 6* 
fer zu ſehen. 17) Die Staaten koͤnnen die Flandri . Barritus, oder wie Zipfim es licher mit einigen Ca, 
ſchen Grentzen befeftigen, das Land unter Waſſer fegen; | dieibus haͤlt, welche Bardirus haben. So nennete 
und ſoll ihnen Die Ober⸗Herrſchaft über dus Dorff| man bey denenalten Teutfehen dag Lermen, and Stürs, 
Doule und den’ Pelder, ingleichen uber die PoldersS. | men, welches ſie Geſangs weiſe mit einen harten ynd, 
Anna, Ret und Riſc abgetreten ſeyn. 18) Venlo, durchbrochenen Thon herausftichien, bavon noch ein 
das Fort S. Mihadund Steevenswert mit ihren Dis ] Spiel, nehmlich das Bearlauffen, üblich ſeyn ſoll. 
‚fleicten, ſollen nebft dem AmteMontfort denen Staa-] Tacitw de morib, germ. 3. Amsmuanıs Marcelljn rer, 
tenals ein Eigenthum uͤbergeben ſeyn. 19) Holland] geft. XVI. Wagenſeils Trattat von Meiſter · San⸗ 
ſoll jährlich aus denen Niederianden 560000. Rthlr." gern. p. 500. . 
u Unterhaltung derer Beſatzungen befommen. 20). Betrins, (Gebriel) ein weitkgeniBeicher, sul Geo- 
Kayſer confirmirt alles, was feit Reduction derer) graphus und Humanifte deg 16Sec. war aus Franci-: 
Spani chen Niederlande Durch Die beyden See Puif | rain Calabrienbürtig. Er hat gefchtieben de zterni« 
fancen und den Rath vom Staat zu Brüffel angeords | rate vrbis; pro lingua Latina: de antiquitare & firu 
met worden. 21) Ingleichen was in demOber · Quar⸗ | Calabrie und delauslibus Icalix, melche beydelegrere 
tier von Geldern gefihehen. 22) Der Kayſer will die | Dractateindem Thelauro ltaliæ mit anzutreffen. Die 
Schulden Caroli Il. in denen Niederlanden bezahlen. | ihngefannt, erzehlen von ihm daß er ein ſo grofier Zero, 
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ehrer und Liebhaber der Lateiniſchen Sprache geweſen, 1 532. Grammatica Portugueſa. Em Lisboa 1539; 
daß er diejenige, welche feine Wercke ins Italiaͤniſche weiches letztere deswegen zu mercken, weil esdieer 
Überfegen würden, mit einem Fluche beleget, und GOtt Portugiefifche Grammatita iſt. de Faria in difcur 
gebetenhabe, * fie nieht ein Jahr überleben laſſen deIo.Barr. Thwan. LXIV. Anton. Bibl. Hiſp. Me- 
ur Bi —— * meir, de litterat. de ——— Hendreich, Nice- 
acrius, (Paullus) ſ. Barry. ron Memoires pour ſervir a hiſtoire des Hommes il- 
Bärrois, eine Landfehafft in Franckreich fo den Na⸗ luftres Tom. XIL. p. 89- ſeq. 
men eines Hergoäthums führet, lieget zroifchen Loth=| _Barrofo, (Petrus Gomez de) ein Cardinal und Bir 
um 


Kingen und Cam r Bar le Duc iſt die Haupt=| fchof zu Cartagena, war zu Toledo gebohren, undein 
Stadt di 2 * | &ohnFerdinandide Barrofo und MencizGarciz.de 
Barröjus, Barıow. Sotomajor. Ermandte fich anden Hof Alphonfi XI, 


Barrone, (Marcellus) ein Meapolitanifcher Tbmi- in Caſtilien, der ihn zu feinem Staats-Rath 
nicaner- Moͤnch in dem Collegio S. Mariæ della $ani-| ihm auch hernach das Biflyum gab, und ee 


a; florieteums Jahr 1694, und ſchrieb Opufcülum| 1327.den&ardinals-Hutverfchaffte- ErmarPäbfkiie 


thronologicum de exacto annorum numero a mundi | cher Legar in Cafrilien, wie auchin Franckreich, und 
erestione, Neapolis, 1694, in 12mo. Echard. Script, ! fiarbzu Avignon den 14. Jul.an. 1348. Anberz hift, 
QO,P:T.ILp. 737. i desCard. Onuphr.Ciacon. Fghellns Ital,Sacr. Tom. 
‘ Barros; fiche Bucaros, I. p. 174. 

‚Barros (Alphonfusde) tat 1552. zu Segovia aus Barrofo (Petrus Gomez de) war Erg» Bifchof zu 


ichen Sefchlechte gebohren,und diente unter | Sevilien, wurdevon Urbano V, an. 1371. zum Car⸗ 


einem Abdelichen 
denen Koͤnigen de U. und III. als General | dinalgemacht, und farb zu Avignon den > Sal anno 
farb zu Madrit an. 1604. und 1374. Marianahift, XVII, Anbery hift. des Card, 


ifter. 
interließ Pr®erbia moralia; cinen Tr. von Verbef| Onuphr. Ciacon. 
des Kriegs. Weſens x. Wire biogr.| Barrovv,lat.Barrojus, ein Fluß in der Proving Lein» 
Ann. Bibl. Hifp. ſter, in Irrland, welcher fich in Den Meer-Bufen von 


Barros, oder Barrios, (Io. de) ein Spanier ausdem | Waterford ergeufl. | 
Dibende Mercede, war des Kayſers Caroli V.Hifto-| Barrovv, (Ilaac) zu Londen an, 1630.gebohren, ſiu ⸗ 
nographus, und lehrte die Theologie zu Toledo. An. | dirtezu Oxford, und hatte ſich in Humanioribus und 
yo. ward er zum BifchofzuAflumtion inAmericaers| der Mathefi hervorgethan. Weil er unter Crommeln 
amne,, weil aber feine Geſundheit nicht leiden twolte, | auf Peine Beförderung hoffen durfte, begab er ſich nach 
deyer die ſe Stelle antraͤte bekam er das Biſthum Ca⸗ | Levante,CarolusII. aber beruffteihn wieder nach Enge 
disbanor, Doch ſtarb er bald damufzu Toledo. Er; land, daer dann an. 1660, Profeflor Grecz li 
bateine Ziftorie Ferdinandi Carholici und der Ia-| und einige IJq darauf Mathematum zu Oxford, ende 
bellzgefchwieben, die ihm aber entwendet, und vonei» | lichan. 1672. Rector desCollegüi Trinitatis und left» 
uem andern herausgegeben worden feyn fol. Anton. lich Vice-Canglerder Univerfität wurde. Er fiarb 


Barros, (lo. de) ein Portugieſe, war ein Sohn Lu- | dern Tractaten in Engliſcher, auch folgende Mather 
pide ‚zu Vi eo an. 1496 gebohren, und wurde | matifche nie in Lateinifeher Sprache; als da 
mRönig Emanuelis Hofe auferzogen, allioerinder | find: Euclidiselementa: Archimedis Opera: Apol- 
Griechiſchen und Lateinifchen Sprache bald groffepro- | lonii conica& Theodofii ſphæriea methodo noua il- 
ſectu machte, und ſich vornemlich an den Infant Ioan- | Juftrata & demonftrata: Lectiones geometricæ & 


— 


aem hielt. Als dieſer feinem Water in der Regierung optieck. Seine Vergnuͤgung an ber Marhefi war ſo 


groß, daß er ſich nicht entbloͤdete zu fagen, wie er unter 
andern auch deswegen ein über die maſſen groſſes Ver · 
langen nach dem ewigenLeben hatte,damiter dasjenige, 


ſucceditte gab er ihınan. 1522. das Gouvernement von 
8. jode la Minaauf denen Africaniſchen Kuͤſten, 
und 3 Führe darnach das Schay Meifter-Amt von 


Ind ien. Er ließ fich aber Dadurch nichtabhalten, der| was ex von Mathematifchen Lehr + Sägen noch nicht 


vollfommen müßte, daſelbſt erſt vecht einfehen möchte, 
Barrovu Engl, Lebens ⸗ Beſchr. Henareich. Wolff da 







florie von ber on dies, Decas an. 1552. 
die 2, an 1553.und DM. 1 563. in Portugiefifcher | Gelahtheit 1.7. $.35. I 
Spracheansdicht getreten. Er ſtarb aber uͤber dieſer Barrure heiffen Die Due Hölger in einer Laute, 
Arbeit deitzo. Oct. an. 1570. zu Pompali, und ward] Barrus, fiche Ber 


Bbl/Hifp. Hendreick,, an. 1677. und hinterließauffervielen Predigten u. ane 
nen Studien fo viel möglich obzuliegen, und gab for« 
derlich auf Annahn ardinals Hentrici die Hi 


bie 4. deeas nach feinem Tode an, 1615. auf Befehl] Barry, eine Heine“ fnfel bey dem Einfluß der Sauer 
ilipps Ill. in Spanien, melcher das MS. an ſich ge» | ne, welche an denen Küften Der zu Der ifchen Pro» 
hatte, zum Druck befördert, Doch iſt diefe 4. de- | ving South Wales gehörigen Landſchaft, Glomor ⸗ 
cas von dalucht gaͤntzlich verfertiget, ſondern von lo·ganshire, nicht weit von Clandaf und Caerdiffe liegt. 
anne iſta Labanha, Philippi II. Chronogra- | Sie hat den Namen von einen 2862 
pho, vollendet worden, welcher auch Anmerckungen 
und Tabulas Geographicas hinzugethan. Nachge⸗ 


mens Barruch, welcher bafelöft begraben feyn ſoll, und 

die in Jerland berühmte Familie derer Vice⸗Grafen 

hends hat. Didacus Couto diefe decadesbigauf ı 2 ver+ | von Barry nennet fich daher. Dasjenige, was biefe 
mehret, foabernichtale jollen gedruckt fepn. Sonften Inſel an meiften berühmt macht, iſt einam Meer geler 
gener Felfen, an welchen fich einegang Elcine Oeffnung 
befinden fl. Man fügt, wennan dieſelbe jemand ſein 
Ohr halte, fo vernehme er alle Die unter ſchie dene Geraͤu · 
fche, welche in einer Schmicde pflegen-gehört zu wer · 
den. Diemeiften haben Davor gehalten, daß das A 


bat diefer Autor auch noch andere Wercke mehr nes 
fehrieben, fo von denen Gelehrten, die der Portugiefir 
feben Sprache fundig, gerühmet werden, alsda find 
Chronica do Emperador Clarismundo, Em Coim- 
Bra 1520, infol,. Rhopica Pneuma, Em Lisboa 


bes 


Scriptis mathematicis, 8.5.11. Stolles Hift. det - 


gar Barıy Barfabas Barfabas Barſch 528 
fagen derer See⸗Wellen folches alles verurfache, | er nach vielen ausgeftandenen Dr enin Judaͤa 
—* doch in waͤhrender Ebbe das vorerwehnte Se ‚und ein fehr herrliches —— 


raͤuſche nicht geringer ſeyn ſoll, als in waͤhrender Fluth. 
Die neuen Nachrichten ve 
lung. Cambden. Brit. p. 611. 616. 1049. Giral- 
dus Topogr. Brit. , 
Barry, er a aus —— —— 
ichen Geſchlechte zu Leucate in Languedoc an. 1587. ge ⸗ 
ae an. 1605. indie Soc. Taf Er hat, nach» 
"Den er die Philofophie 5 Yahre gelehret , unterſchiede ⸗ 
nenCollegüs als Rector vorgefianden,und iftan. 1661. 
zu Avignon verftorben. Man hat von ihm viele klei⸗ 
ne theologifehe Schriftenin Trangöfifcher Spracheger 
fehrieben die hernach theils in die Lateinifche, theils Ita⸗ 
niſche findüberfeget worden, als: Coelum Philagiæ 
apertum, Frantzoͤſiſch, Lion, 1636. in 1 2mo, Teutfch, 


Barfabas ift der Zunahme des Apoftels Zudd: Er 


rwerffen dieſe gange Exzeh- wurde nebft ‘Paulo und Barnaba nach Antiochien ges 


ct, um die Brieffe derer Apoftel dahin zu uͤber⸗ 
bringen, roorinnen enthalten war, was die Apoflelauf 
demConciliozu Jeruſalem befchloffen hatten. Er 
blieb eine Zeitlang bier, und ftärckt® die Brüder, here 
nad) begab er fich wieder nad) Jeruſalem. Aci. XV. 
22⸗ 
Barſaentes oder Barzaentes war Gouvermeur über 
die Dranger und Arachofier. Er murde rıntreu am 
fein@an König dem Dario, melchen er auf feiner uns 
n Flucht umbrachte. Sich alfo nicht gerecht 
wiſſeñde, flohe, als er vernahm, daß Alexander im 
Anzuge war, nach Indien, und wiegelte von dar aus 


öln, 1657. Lateinisch, München, 1051. inrzmo. | die Arachofter auf, als unter denen er noch von Alters ' 


Blanditias facras & fuaves, quibus Philagia captat 
amorem Chrifti, Fegc Lion, 1638. Teutfch, 
Coͤln, 1657. Lateinifch, 2 

ie cum fan&is foedus, Frangöfifch, Lion, Lateir 
niſch München, 1651. und Teutſch ib. 1658.in 1 2mo, 
Philagiz folitudinem, Frangöfifch, Rouen, 1653. in 
gvo. Kateinifch, Lion, Teutfch, Coͤln. Ejusdemtriduum. 
Lateinisch, Würgburg, Italiaͤniſch, Mom, Teutfch, 
Eöln, 1680. in ızmo. Ejusdem Sanda con- 
filia, Frangöfifch, Lion. Alimenta pietatis erga S. Io- 
fephum, Franhoͤſiſch, Lion, 1639. Lateinifch, Min 
den, 1650. Teutfch, Wien, 1648. de beneficiis & 
eultu angelorum : Annum ſanctum, Sraneönfeh 
Lion, 1653. und 1666. Teutſch, Coͤln, 1668. in gro, 
Magnificentiam Dei —* matrem: Praxin virtutum: 
Praxin perfe&ionis: Meditationes Ka Chrifti it, 
de Deipara, tie auch in fmgulos Sabbathi dies, und in 
fingulos anni dies: P=dagogiam coeleftem &c. 
Sotvel in Bibl.Soc.I. Koenig, AlegambeBibl. Soc. I. 


die, 
Bars, oder Barfenburg, lat. Barſa. oder Vſce- 
‚num, ein altes Schloß in Ober-Ungarn, am: Fluß 
Gran, wovon eine eigene Gefpanfchaft, Lat. Comita- 
tus Barfenfis, den Namen hat. Eelbigeliegt zwiſchen 
demZollner, Hontenſer, Comorrer, und Öraner-Comi- 
tar, von welchen der Donau⸗Fluß die Entſcheidung 
macht. Sie gehoͤrt jetze Dem Kayſer, nachdem fie lan» 
ge Zeitinderer Tuͤrtken Haͤnden geweſen. Das Erd» 
reich allhier ift fruchtbar, und die vornehmſten Derter 
Darinnen find Levens, Surany u.a.m. Skemt-Tvanı 
mifcell.dec. 3. 
Barfa, eine Inſel zwiſchen England und Frandreich. 
Cellarins Notit, Orb. Ant. I. 2,8. 146. 
Barfa, ein Schloß in Ober »- Ungarn, fiehe Bars. 
“ Barfabas , oder lofes Barfabas, d. i. ein befehrter 
Sohn, ein gefättigtee Sohn , er hieß mit dein Zuna 
inen der Berechte, er war einer von denen erflern 
Nachfolgern Ehrifti, und vielleicht einer von denen 70 
Juͤngern. Als nach Ehrifti Himmelfarthandes A 
oftele * ſtatt einer erwaͤhlt werden ſolte, welcher 
—* er und Thaten von der Tauffe Johannis 
bis zur Himmelfarth mit angeſehen, wurden Matthia⸗ 
und Barſabas vorgeſchlagen, und fiel das Looß auf den 
erſtern. Act. 1, 23. Popsas ſchreibt, er habe einsmals 
Gift getruncken, es habe ihm aber nichts geſchadet. 
Von ſeinem Leben iſt nichts ſonderbares bekannt. Der 
20. Jul. wird nach des Aaardi und Adonis Maͤrtyrer⸗ 


Buch) ihm zu Ehren gefeyret, welche auch melden, daß Weiblein tragen eine geoffe Menge Eyer bey 


chen, 1650. Sacrum Phi- : 


‚her viele Anhänger hatte. Die Indianer na hmen ihn 
‚ aber inBerhafft,und ſchicktenihn Alexandro zu, welcher 
ihn, wie es ſeine Thaten werth waren, umbringen ließ, 
Curtius VI.6. VIII. 13. Arrianus deExped. Alex. III, 
25. Oder wo des Freinsbessi Muthmaſſung über diefe 
legte Stelle Stich hält, da er dan beym Mrrarche in A- 
lex, 100. gedachtenOrlodatem por ebendiefen haͤlt, hat 
felbigen Alexander felbft umgebracht. 

Barfampfe, eine Stadt in Mefopotamien beym 
Euphrat. Prolemens. 

Barfanier wurden alfo von ihrem Urheber Barfanio, 
fonften auch Semiduliten aenennet, und waren Keger 
im 6, Sec. welche denen Irrthuͤmern derer Gajaniten, 
Severianet, Acephalorum und anderer nachhiengen, 
fo allefamt die Schlüffe des Chalcedonenfifihen Con- 
eilü beftritten haben. ie maren gewohnt, an ftatt 
der — des heiligen Abendmahls den aͤuſſerſten 

ı Theil ihres Fingers in das feinſte Mehl zu ſiecken, 
womit fie nach dem Munde fuhren, und es Fofteten, 


Barry-Renaudie, (Gottfried de la) fiche Renau- | welches fie alsdenn ihr Opfferzunennen pficaten. Da- 


ten. de heref. Baronins ad A. C. 535. n, 75. 

$. Barfanuphius, ein Einfiedler bey Gaza in Pal=- 
ftina, deffen Reliquien an. 850. qus dem Orient nach 
Brindifi gebracht worden. Er hat den 11. Apr. zu 
feinem Andenden. 

Darf, Peace, Däsfh, Befehl 

efch, Baarſch, Bärfch, Berfchling, late 

nifd) Perca, frangöjifch Perche, ein ni ‚dep 
fen es — giebet, nemlich eine groſſe und eine 
kleine. r erſte wird genannt Perca fluviatilis ma- 
jor. Dieſer iſt einen o rthalb Schuh lang, 
und nach Proportion aud) it kleinen Scupen 
befeßt, welche fehr veft an REN Fleiſche hangen umd 
von denen Köchen nicht gar leichtlich herunter gebracht 
erden Eönnen. Sein Maul ift Elein, under hat gar 
feine Zähne, In feinem Kopffe find unterſchiedene 
Fleine Steine zu finden, welche Lapides Percaruı, 
Barfch; Steine genennet werden. Der Leib ift bunt, 
afchenfarb und fchroärglicht. Auf dem Mücken iſt er 
mit zwey figigen Beinen oder Graͤten verfehen , des 
ver Stich aefährlich ift und nicht gerne heilet. Er naͤh⸗ 
vet fich mit Eleinen Fifchlein. Der andere heiffet Per- 
ca Auviatilis minor, Raul: ch. Derift viel Bleis 
ner, rauch und über und über ftachlicht, von Farbe 
röthlicht und gelblicht, mit harten Schaalen befeget. _ 
Er hat gleichergeftalt in feinem Kopffe unterfchiedene 
Fleine Gteinlein. Bende werden mit der Angel und 
in Negen gefangen. Sie find fehr gut zu * 

gehen 









- gerieben: Und wie Die Krebs⸗S 
werden: "Man -brauchet. fie wider den Stein und | fc 
giebet auf einmahl einen: »halben , -biß] fehen Levens, und Gran, von diefer legtern ſiehe 


Bu — 


Bin 


rt here welcher nicht fo groß als der Juß⸗ 
7 
* 


Baſchalei ¶¶ 8. Barſe 


529 

geben gerar nach hellen Waffern "Die Steine , die 

in ihren Köpffen gefunden werden, evöffnen, wenn 
teine eingenommen 


Gries ‚+. und 
auf zwey Setupel: ein. Sie werden auch aͤuſſer⸗ 
lich zu denen —— des Zahn⸗Fleiſches und wi⸗ 
„en der ifch Perca marina, teutſch 
wird.- : Er fiehet braunroth oder ſchw ) 
der Mücken iſt mit Spigen beſetzet und mit 
Schupen bedecket. Er findet fich gemeiniglich um die 
Klippen und nähret fich mit Eleinen Fifchen. 
nofoll er nicht vieltaugen: Sein Kopff verbrannt, 
gut = —— ” er — a. 
Hört Perca Fommt von wipas; niger; ‚ 
der Geh mit einigen (hmargen.5 
. ı Barfchalci oder Parſchalei waren freye Knechte i 


" Kömifeben Reiche, wie etwa bey uns die Freyſaſſen 


—— und Fuͤrſtenthum Bremen find. Kaͤy⸗ 
el a n gedenckt —— * rn der 
Kieche zu Freyſingen an. 902. gegebenen Diplomate, 
at a Salicus in einem vom Jahr 1029. Inglei⸗ 
chen ſfindet man ihren Namen audy in einem Schens 
dings Brief vom Jahr ı 107. welche alle in Gewol- 
deAddie. Hundii Metropolis Tom. I: p. 130, 142. 
Tom, II. p. 131. fiehen. Käpfer Otto M.nennt fie 
Purfealchos in einem Diplomate: von an: 940. inglei 
den. Barfchalkes in einemvonan.g5o. Gewoldu⸗ l. c. 
Tom. Ji. p. 372. Tom, I, p. 227. Käpfer Phi⸗ 
einem an. 1199. der Saigburgifchen Kirche 
gestbenen Diplomate heijjen fie Parfcalci, hingegen in 
dmmandern eben derſelben Kirche und in eben dem⸗ 
en Zahre gegebenen Barfcalci, Gewold. l;c. Tom, 
‚79. Das Wort hat vermuthlich feinen Nas 
men von Bar oder Baro, ein freyer Menſch, und 
Schalt, ein Recht, nemlich weil fie dee Mittelftand 
ywilchen frenen Peuten und knechten. Pfefinger adVi- 
triar. Inft. I, Be 2 7, du Fraſue p. 498» 
+ Barfchamp, f. Barchamp, 
Berfeh-Beein, fiehe Jerſch. 
Barfelone, lat. Barcino, ein Städtgen in Franck⸗ 
reich in der Landſchafft Armagnac, in Galcogne. 
Barkınburg, ſiehe Bars. 
Barfemius, ein König derer Atrenorum, ſchickte 
Nigro, welcher gerne Severum vom Kanferlichen 
Throne fügen wollte, Bogen-Schügen zu Hülffe, das 
hero Severusihm in das Land fiel, deſſen Armee 
in der Belagerung der Stadt Arras fo übel zugerich- 
tet wurde, daß er unverrichteter Sache abziehen mu⸗ 
Herodianss III. 1. & 9. 
$. Barfes oder Barſus, Biſchoff zu Edefla und Be: 
kenner des Glaubens, war zu feiner Zeit in vielen Laͤn⸗ 
dern berühmt, wurde aber von dem Arianifchen Kaͤh⸗ 
Valente verfolget, und auf die Inſel Aradum ing 
verwieſen, guch als er Dafelbit einen groſſen An» 
hang bekam, un Mele Wunder that, nad) Oxyryn- 
chum in Egypten, und da der Zulauff allhier nicht 
‚geringer war, endlich auf ein gewiſſes Schluß , Philo 


genannt, relegiret, allwg er fein Leben in groſſer Hei 
ligfeit beſchloſſen. * worinen er auf der 







Arado geſchlaffen, ſo daſelbſt zu ſehen ſeyn, 
lin ale Kranken, die ſich darein — 


geſund werden. Man ſeyret ihm den 30, Jan. 


Umiverf, Lexici IIl. Theil, 






gebrauche. Es giebt auch einen 
| Unglüdfe, da er von Abfalom, feinem Sohn 


ZUM | Seinigen mit Lebens: Mitteln und Erfriſch 


lecken gezeichnet | nach 
#; 






BarfienfisComitartus Barſinghauſen 330 
Barſienſis Comitatus, es find dieſes Namens 2. 


fie] Grafſchafften in Ober-Ungern. Eine liegt beym Um 


fprunge des Fluſſes Bodta, zwiſchen Erlau umd- Ca- 
hau. Die andere laͤngſt an dem Gran» Fluffe, 


Bars, 

Barfillai, das iſt: der Eifetne, oder Standhafftiger 
ein Gilenditer von Roglim war ein alter abgelebter 
Mann und vertrauter d des Koͤniges David, 
und erwieß fich fond getreu gegen ihn in dem 
e, derjagt 
roorden, _ Denn er am ju David nach Mahanaim 
diſſeits des Jordans, und berforgte ihm nebft denen 

ungen. 2. 
Sam. XVII, 27. Nach Abialoms Tode begleitete 
er den König auf feiner year nach Jeruſalem 
bis an den Jordan, da ihn denmder König David mit 
Jeruſalem nehmen, umd ihm feine Treu vergel⸗ 
fen wollte. Allein Barſillai entſchuldigte fich mit 
—— Alter, gab ſeinen Sohn Chimeham zu des 

nigs Dienſten, und kehrte wieder nach Hauſe 2. 
Sam. XIX, 31. fegq. Diefes foll A.M. 1981. ge» 
fehehen feyn. Fefphns Aut, Iud, VIE. 9, VIL, ır, 

* Barfıllai, aus ber Stadt Mahalath im Stamm 
GSimeun, war ein Vater des Adrield, welcher Davids 
geroefene Frau zur Ehe genommen hatte, =. Sam, 
XXL 8. 

Barfıllai, ein Gileaditer, deffen Tochter» Mann 
nahm feinen Namen an, umd Bamen deffen Nachkom ⸗ 
a aus der —— Gefaͤngniß nach Jeruſa⸗ 
em r,2,6I» ze 


S, Barſimæus, Bifchoff zu Edefla in Meſopotamien, 


im Anfange des 2, Sec, befehrte viele Heyden zu Chri⸗ 
ſto, und wurde deswegen unter Käpfer Trajano zu 
Tode gegeiſſelt. Zu feinem Andencken ift der 30, 
an. gewidmet, 

SS. Barfımas und 3, Brüder wurden um des Glau⸗ 
bens mit dem Schwerd’ hingerichtet, Der 24. Mart. 
iſt ihnen geſetzt. 

Barfıne, eine Tochtet Artabazi, eines Perſiſchen 
Obriſtens, deren erſter Bemahl war Mermnon, Ar 
rianss de Exped. Alex, VII, 4. nennet fie die Älteffe 
Tochter des Königes Darii. Als fie nachgehends 
von Parmenione, Alexandri M, Generale, gefangen 
und vor den König gebracht wurde, warff er gleich eis 
ne befondre Zuneigung auf fie, und jeugte mit ihreinen 
Pring, Namens Hercules, Fufinus XIII. 2. Der 
über nebft der Barfine im ı sten Zahre feines Alters 
das Leben auf Anftifften Caflandri durch Polyper» 
chontem laſſen mufte, welcher, unter dem Vorwand, 
ihn an feines Waters Stelle auf den Macedoniſchen 
Thronju bringen ‚ihn in feine Hände bekommen bat» 
te. Diodorms Siculas XII. & XX, Zufinus XV, 
2. Plutarchws in Eum, p, 583. Cartins X, 6. ibi · 
que Freinskersins, Blum, Difl, de Poet. Gracı 
8. 13. 

Bar ſinghauſen, ein Jungfrauen-Cloſter in dem 
Chur⸗Fuͤrſtenthum Hanover unter dem ſo genannten 
Deiſter gelegen. Wittekind von Schwalenberg, und 
Gottſchalck von Pyrmont haben es an. 1203. geſtiff⸗ 
tet, Es iſt ein guter Steinbruch allda, gleichwie die 
Gegend an fich lufiig, fruchtbar und angenehm ift, 
Meibomius Not. Rer. Germ, p. 53 1.Lehrbeck Chron. 
— Junckers Anleit zur mittl. — 
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n, 13. 

Barka, eine Stadt in Babylonien. Prelmans, 
Einige halten Davor, daß diefe Stadt mit Borlıppa 
eine gerwefen, davon an feinem Orte. Gekarins Not. 
Orb, Ant, II. 16. $. 7. 

Barfodia, ſiehe Barzod. 

Barf[ube, eine Stadt in 
feinem ie einen bon * = nen: geflet: 
Volck Zfeael zu regieren. Fe t, lud, VI. 3, 

8. Ba, Dal. zu — hat den 28. Febr. 
u feiner Gedaͤchtnis⸗Feyer. 

g s Barfus, Biſchoff zu Edeffa, f. S. Barles, 

Bart, lateinifch Barba, Griechiſch uyan, frantzoͤ⸗ 
ifch Barbe. Die Haare, fo ſich als ein Zeichen der Maͤun⸗ 
lichkeit, nach dem 15. 18. oder 20. Jahre um den 
Mund zeigen, und von nahrhafften, warmen und trock⸗ 
nen Feuchtigkeiten entſtehen. Der Bart wird einge⸗ 
theilet in den obern, welcher unter der Naſe, auf der 
oben Mund-Leifge hervor kommt, und wösa?, My 


ftax, oder mporwywnor und umopiner, teutjch Kne⸗ 
welcher | 







Judaͤa, wohin Samuel in 


bel Bart genennet wird ; und in Den untern, 
— ron, heiſſet. Das wolligte Haar, fo zuerft 
hervorkommt, nennen Die riechen zu&s Gorr. in def, 
voc. royan P. 399+ Bey denen meiften Voͤlckern 
ift der Bart jederzeit in Ehren gehalten worden, Gal. 
'de Vfu Part. XI, 14, über weldye Stelle C. Hofmann. 
in Commentar. n. 825. fegg. nachzuſehen. Die al 
ten Griechiſchen Philofophi hielten einen langen Bart 
vor ein nothroendiges Stück ihrer Tracht, und vers 
megnten , ihnen umd ihrer Wiſſenſchafft dadurch ein 
fondertiches Anfehen zu geben. Wie Die Juden ih: 
ten Bart halten follen, hat GOn Levit. XIX. 27. 
befohlen, und hielten die Zuden den Bart ſehr hoch, 
ie denn Im gantzen Morgen-Lande eine der groͤſten 
Befchimpffungen war, jemanden feinen Bart, auf was 
eiie es auch nur immer fegn möchte, zu berunehren, 
goie unter andern 2. Sam. X..zu fehen. Ja noch je 
ift bey denen Juden ein anfehnlicher Bart in groſ⸗ 
2 Ehren. Cleriens in Leu. XIX. 27. Bey denen 
Turcken ift der Bart ein Zeichen der Freyheit und 
Herefchafft, dahero alle Leibeigene und Dieft-Knechte 
das Maul glatt befchoren tragen. in Zeuge mit 
einem geofen Barte Ban bey ihnen eine Sache ge 
wiß machen: dahero fich derjenige, fo etwas beweiſen 
yoill, nach geoßbärtigen Zeugen umfehen muß , denn 
wenn man zu nicht glauben will, beruffet er ſich auf 
feinen anfehnlichen Bart, ftreichet denfelben und fpricht: 
Pie? folteeim ehrlicher Mann mit einem fo erbaren 
Barte und Anfehen eine Unmahrheit vorbrin koͤn⸗ 
den? Alſo kan bey ihnen ein ſolcher Bart viel Geld 
verdienen. Die Perſianer beſcheren das Kinn, hab 
- ten aber viel auf lange, ſtarcke Knebel-Bärte. Die 
Zifinefer haben einen fehr dünn gefäeten und darneben 
Furgen, ſchwartzen Bart, Die Spanier pflegten ehe; 
mahls die verbindlichfte Betheurung bey ihrem Bars 
te zu thun. Die Teutfchen und die meiften Europäie 
fehen Voͤlcker haben zwar den Bart jederzeit vor ei⸗ 
ne männliche Zierde gehalten, find aber darinne Feines 
weges fo aberaläubifch gervefen, daß fie um deswillen 
ihrer Neinlichkeit und Bequemlichkeit etwas hätten 
abgehen faffen wollen, weswegen fie fich feither geraus 
mer Zeit, nad) eigenem Gefallen, den Bart entweder 
gank, oder 
Stuhz⸗Bart frehen bleibet, abnehmenlaffen. Daß die 
Beifrlichen in der Römifchen Kische ihr Haupt und 


Bart befcheren laffen, ſoll Anaclerus der Pabft nad) 
Platına 
nige aus dem Spruch Pauli 1. Cor. II, 14. ſeq. her⸗ 
keiten. Wenn man angefangen hat, Die Baͤrte abzu⸗ 
gene 


immer Tom. III. > 


s 
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Mepnung eingeführt haben, und wollen es eis 


folches fan man eigentlich nicht woiffen. Doch 
gewiß, daß die Griechen fchon zu Zeiten Alexan- 


ders des Grofien ihre Baͤrte haben abnehmen taffen. 
Bey denen Römern ift Diefe 
hnen gefeget, das | doch gewiß nicht fpäter aufgefonmen. 


Meife, mo nicht chef, 


> 


bier, Und von unfern alten Teutichen begeuget 7a 


eitas, Daß fie ihre Bärte fehon zu feinen Zeiten befchnits 
ten 
feine Baͤrte, wenn man aber dergleichen bey einigen fin» 


hätten. Die Weiber haben wegen ihrer Falten®? 


det, wie Davon oben unter dem Titel Bärtiges Frauen» 
122, Erempel zu fehen find, fo 
hat man nach der Natur Rlındiger Ausfpruch ein zor⸗ 
niges und böfes Gemuth daraus zu fihlüffen. Den 
Bart wachſend zu imächen, find eben Diejenigen Arte» 
neyen Dienlich, welche wider das Haar > Ausfallen ger 
vühmet werden, wie ſolches Gal. Comment. in 6. E- 
pid. tr. 4. bezeuget. ‘Die Römerpflegten ihre Bärte bie 
in das 22fteFahr ihres Altersroachfen zulaffen, welches 
fie Barbam alere, pafcere, nutrire, zu nennen pflegten. 
u in ſomn. Scip. 1. 6. Zipfiw in Tac. Annal, 
XIV, Bernart. in Stat, Theb. VI. 195. Maffon Ovid, 
vit,p.72. Etliche behielten ihn auch big in das 25 fte 
oder zoſte Jahr und länger. Gel III, 4. Putsanın Re- 
liqu, Conuu, Prife. Denn fo lange fie Pueri ware 
muften jie lange Haare machfen lafien, die Ephebi 
oder wenn fieanfingen aus dem Knaben⸗Stande zu tre» 
ten, und Sfünglinge zu werden, lieffen fiedie Haare aba 
ſcheren, den Bart aber wachſen bis gegen das 22ſte 
Jahr, und drüber, in waͤhrender Zeit nennete man fie 
Barbatos, Zünglinge , die noch nicht Männer waren, 
die ſich die Bärte noch nicht abnehmen laſſen durfften. 
Barbam ponere heift, wenn einer aus einem Ylıng» 
lingein Dann wurde, als da er fih den Bart abnehmen 
ließ, Doch war es nicht eben nöthig, fondern es beitand 
ineines jeden freyen ABillen,den Bart fahren zu lafien 
oder zu behalten, wenn einer gleich Togam virilem ge⸗ 
nommen und alle Privilegia zu genüfjen hatte, welche 
einem männlichen Römifchen Bürger zukamen. Die 
XLVIII. p. 377- verfichert von dem Käpfer Octavia- 
no, daß er erftim 25 iten Jahr feines Altersden Bart 
abnehmen laffen, daer doc) fehon lange das Regiment 
geführet. Der Taq, daran fich einer das erftemahlden 
Bart abnchmen ließ, ward mit groffen Freuden celebri- 
vet, Dio ib. Man fehickte einander Geſchencke, eben 
als wie an denen Geburths⸗Tagen zn geſchehen pflegte. 
Funins de coma 4. Sardusdemor, Gent. I, ı2. Ja 
die Soldaten hatten im Brauch, den Kaͤhſer bep dies 
fer Golennität um etwas anzufprechen, Ammianns 
Marcelinus XVII. 9. Ja, was noch mehr war, man 
opferte ſolchen Bart irgend einem GOtt, Alexanderab 
Alexandro, Gen, Dier. V. 18. infonderheit dem Iovi, 
Sueroniss Ner. 12.Apollini, Srariws Theb. VIII. 492. 
Ille genas Phœbo, crinem hic pafcebat laccho, d. i. 
Einer nahm ſich vor, oder that ein Geluͤbde, er wolte 
fuo tempore barbam pofitam DW Apollini, der an 
dere Dem Baccho aufopffern; ingleichen der Veneri, 
und zwar der Veneri Barbatæ, Serrius Aen.Il,632, 
welches doch nicht allgeme: ‚ fondern in eines je⸗ 
den Freyheit beſtund. afıns de Donar, 5. Oi 


big auf etroas weniges, fo als ein Fleiner| felims in Minuc.& Lipf. l.c. Barth in Stat, Theb, 


VII. 492. Hieraus Fan man abnehmen, warum 
Suetenins Call, 10. als was befonders vun Calligula 
anıners 


r 
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anmercfet + Vno eodemque die togam ſumſit bar- 
bamque pofuit fine vllo honore, qualis contigerat 
tyrocmiofratrum ejus;d.i. Erfriegte Bein Geſchenck, 
machte kein Feſtin, opfferte auch ſeinen Bart keinem 
Goͤtzen. Eben dergleichen Eitelkeit pflegte auch bey 
denen Griechen vorzugehen, deren Affen fonder Zwei⸗ 
fel die Römer auch in diefem Stücke geweſen find. 
Diele, und fonderlich die gemeinen Leute, opfferten 
ſoichen Bart denen. Haus-Göttern, Perzomins 29. an⸗ 
dere Üiberlieffen fie denen nächften Freunden. Sweto- 
mins Ner. 34. Als Nero feiner Mutter Schmefter, 
die kranck lag, gern todt haben wolte, da er primam 
barbam:noch trug, befuchte er fie gleichwohl zum 
Schein in ihrer Krankheit, fie aber griff ihm nad) 

ifcher Manier an den Bart, und fagte ſchmei⸗ 
dhelnde : Simul hanc excepero, mori volo: Wenn 
du mich mit Deinem erften Barte wirft beſchencket har 


ben, will ich ſterben. Barba inculta heiſt ein groſſer 


derworrener Bart, darinnen gleichſam Wechſel⸗Zoͤpfe 
find. Weil auch der Bart die Backen bedecket, wie 
das Kleid den Leib, fo heift er auch bisweilen Veftis. 
Virgilins Aen. VI. 659. Aurea cæſearies ollis at- 
‚que aurea veſtis. Vefticeps aber ift fo viel als bar- 
batus, Der zwar noch fein Mann, aber auch kein Kna⸗ 
beift; AufoninsIdyl.IV. 73. Inveftishingegenheift 
‚cin Knabe, der keinen Bart hat, fondernnoch pre- 
textam und comam trägt, Apaleius Apol, p. 336. 
Von dieſen bepden Worten Pan bey Außs ein mehrers 
gelefen werden. Bepylaͤufftig ift noch zu gedencken, 
" dab die Alten allerhand Urfachen vorgebracht haben, 
warum fie Die Bärtehoch hielten , unter andern diefe 
beyde, weil fie den Unterfcheid zwiſchen dem männlichen 
und weiblichen Gefchlecht formirten,und weil fie mit de⸗ 
nen zu wachfen anfiengen,, wenn der Menfch 
‚anfienge feinen Berftand zubekommen.. Clemens Ale- 
aesirians Pxzdag. IIL 3. Wenn der Verſtand reiffer 
wide, fo finde der Bart auch ftäecker, und wenn 
gran wuͤrde, fo ſey es ein Zeichen eines veiffen Ver, 
ſtandes. Daher auch gemeinislich Leute, die bey Zeir 
tengraue- Haare Friegten,Leute von ausbündigem guten 
mitleidigen Gemuͤthe und fähigem Verſtande wären; 
Dahero Numa nach 
fien Römifchen Königen geweſen. 
Dem Sersio zu glauben , von feiner Jugend an grau ge⸗ 
—* Servins herufft ſich auf Firgilinm Aen. 
V. 809. 


noſco crines incanaque (valde cana) 
menta 
primam qui legibus Vrbem 


Regis Romani, 
—— 


V. 
Da hingegen andere, die langſam oder gar nicht graue⸗ 


tm, von Natur mißguͤnſtige, 
md uͤtzige Koͤpffe maren. 
ber für Feine 


bam femel depofuerant, 


feiner Art einer von den raffinirtes | wieder als ein 
Er foll aber, wo | machen wuſte, 
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engen 
te, in feiner Gegenwart zu einem ehrlichen und lu⸗ 
ftigen Athenienfifchen Rathsheren, mit Yramen He- 
rode, fommen, und habe ihn um etwas Geld disk 
Tesgebeten. Der Rathsherr hätte gefragt ‚Imerer 
ware? Hierauf fey erin einen Philefophifihen Eis 
fer gerathen, undhabe mit einer verdrüßfichen Mies 
Inen und flarefen Stimme geantwortet, er todre ein 
Philofoph, und mundere fich, daß manihn noch fras 
| ob mans ihm denn nicht an feinen Bart und an 
‚ feinem Mantel anfehen koͤnne. Herodes aber habe 
Darauf zur Antwort gegeben: Videobarbam & pal- 
lium, Philofophum nondum 'video. Auffer dem 
brachte in gewiſſen Fällen ein anfehnlicher Bart auch 
ein gutes Anfehenund einige Autorität zutvege. Al- 
fo befam der meife Socrates den Mamen, Daßer za? 
€£oxiv barbatus magifter hieß; Perfus Sat, IV.r. 
Prudentins Apoth,Il, 200. Plinius Ep.I. ı0. Plato 
ward auch Barbarusgenennet,u.f.w. Wennie⸗ 
manden in Rom ein groß Betrübniß zuftich, ſo hieß 
er Haar und Bart wachſen, und bediente fich danee 
ben fehlechter und geringer Kleidung, oft etliche Zahe 
ve nach einander, Xenopben. degeft, Grzc.I.p. 449 
Julius Firmicns de errore prophan, relig, p. 4. Diod+- 
rws Siculus I, Artemiderws . 20. Cicero Verr. Il, 22. 
Die Knechte hingegen, welche von ihren Herren 
frey gelaffen wurden, erlangten zugleich auch Erlaubs 
niß, daß fie fich mochten befcheeren laffen. Living 
XLV,44. Plautus Amph.1.1.306, Ben benen ai. 
ten Griechen pflegte men auch um iemands Bartes 
willen um Vergebung zu bitten. Zwripides in He- 
cub. n. 752. und dabey an feinen eigerien Bart zu greife 
fen. Homerasll. zn. 454. PlininsIl.45. Barba 
mifla, barbam fubmittere, den Bart wachſen laffens 
Barbam demere, den Bart wieder abfeheeren; dieſe 
bisher erzehlten Bart · Moden daureten zu Rometlie 
che i00 Fahr nach einander, bis auf den Kahfer A- 
drianum. Dis LXVIII p. 777. Denn weil derfele 
be fuͤr ſeine eigene Perſon den Bart wieder wachſen 
ließ, ſo folgten ihm feine Hof⸗ Leute und die übrigen 
Unterthanen gar bald nach, fonderlich weil er ein 
Herr war, der nach fo vielen Kayſeri Monftris ſich 
gelehrter und luſtiger Here beliebi zw 
ob er gleich ar demTrajano bey wei · 
ten nicht gleich kam. Pancirolius de Reb, deperd. & 
Inuent.p, 322, Donatusde Vrb. Rom. III 16, 
übrigen muften die ehrlichen weiſen Leute auch ihree 
Bärte wegen manche Philoſophiſche Verſol 
ausſtehen. Denn die liederlichen Jungens au 
wohl erwachſene leichtfertige Vetteln dfiegten ſie um 
oͤftern empfindlich datroey zu zäpfen. 1. 


3.133. Perfins Sat. I. 133 & Sat. II. 28, Daher iſt 


eigenfinnige|das Sprichwort fommen : Tr wayava vie Tan, 
Welches ar | vellerecui barbam, einem öffentlich Schimpf und 
ibyllinifche Wahrheit auszugeben. Ob | Verdruß anthun. Cafanbenus in Perf. Spanhemins 
nun glei) in Rom männliche freye “Bürger, qui bar- 
ordentlich, Beinen groffen | z41. Aulengeru- de Conuiu, IIl,28. Wie denn das 
Bart trugen, fondern ſich zum wenigften fo offt zaf- | Lumpen,Gefindel 
ren liefen, als wir heutiges Tages zu thun pflegen ; 


in Callim. hymn. in Dianam n. 28. Zrafmi Adag. p, 
auch fogar des redfichen Socratis 


nicht fchonete, wie erdenn Feinmalnach Athen Fam, 


fo gab es doch noch unterfehiedene andere Perfonen, | daß er nicht pflegte wapa Ash, ober beym Barte 
denen Die Härte extraordinair vonnoͤthen waren; | gesupft ju werden. Diogemes Laertins in vit,.n. at, 
3. €. Die Philofophos, welche mit Bärten und Mäns | Barbam leoni vellere,iemandverbruß thun der ſich raͤ⸗ 


ieln muſten verſehen ſeyn. Aoratias Sat, II, 3. 24. chen will. Barbam mortuo 
9. | wohlverdienten Manne Schimpf anıhum, wenn er 
Es enttveder geitorben, oder in andern Umftänden bes 


Thyſius in Gell. IX. 2, ° Oifelims in Gell, XIII, 
Gellins IX. 2. erzehlet eine artige Hiftorie hiervon: 


leoni vellere, einem 


ſey nemlich ein ſolcher bemäntelter dickhaͤrichter Mann, | fehäfftigetift, daß er — reflexion machen 


Aniver/. Laxici III. Theil, 


mit einem Barte, der über den Nabel gereicher. hät 


fan. Ante barbam die ju Füchfe 
L * = Sa 


la 


| 
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tollen immer Flüger ſeyn als die alten. Barbati,alte$_ Barten, ein feſtes Schloß und Amt in dem 
einfältige Männer, melchen nach Roͤmiſchen Se ] Brandenburgifchen Preuffen, item. 1365,0der, toie 
mohnheiten in ſpaͤtern Zeiten der Bart pflegte abge» ] anderefehreiben, an. 1375 erbauet. Das Städtlein 
nommen zu merden. gleiches Namens ift nach der Zeit dazu gekommen 
Bert, fo werben an denen sinnernenDrgel-Pfeif-] und ift durch einen hohen Berg von dem Schlo 
fen, neben ander Deffnung oder labiis, wo der Wind | abgefondert. Zartknochs Ait · und Neues Preuſſen 
— men Stuück jinnern Blech genennet, womit II. 3. p. 426. 
ie Orgel ⸗Macher den Thon der oben gedeckten Bartened, eine Stadt und kleine 8X in 
ehe ſtimmen fönnen, indem fiediefen Bart bald | der Ober-Pfalg, an der Bayeriſchen Grenze, nahe 
ohin, bald fo herwerts biegen. bey dem Laber- Fluß, undder Stadt Dietfurt. 
Bert, Dief:s Wort hat in denen Bergwercken Bartenland, Bartonia, eine Landſchafft in dem 
breyerley Bedeutung; Denn 1) heiffet e8 ein Dolg }‘Brandenburgifchen Preuflen, welche Die Alle, Prer 
der Büfchl:in, welches Die Stürgeran die Tonnen | gel und Angerappzu Grengenhat, es iſt ein Eleines, 
ecken, und denen Anfchlägern in der Grube ein Zei« | aber fruchtbares Stuͤck Landes, welches mit vielen 
en geben, daß die Zahl des Treibens voll fey; | Seen verfchen ift. Preußifche Staats +Geogra- 
n heiſſet es zum 2) ein Stüde Hol, an welches | phie P. I. p. sı. | 
Epäne gejpellet jind, womit das Holg ın der Grube) Bartenora, (Obad.)f. Barthenora, 
beym Feuer fegen angeflechet wird. Endlihund V) Bartensleben, ein fehr altes und vornehmes 
anet man auch das gepochte Erg, Bart welches im Geſchlecht von Adel, melches fich fonderlich in der 
ſch⸗Troge figen bleibet. Hertwigs Berg Buch | Mar Brandenburg ausgebreitet, und von Bardo- 
P-44- Bermard Phrafeol, met.p. 13. Agricoladere | ne, welcher von Carolo M. in den Ritter-Stand ere 
met, V, N hoben worden, abitammet. Im 12. Seculo haben 
Bars fegetder Bang heift in denen Bergtver- | jich Deremann umd Güngel hervorgethan. Die 
clen, wenn der Gang in der SicherungErtz oder Stein | fer diente unter Henrico Leone mider Die rebel⸗ 
führet. Hertwigs Berg Buch p.44. lirenden Wenden, und wurde wegen feines Wohl · 
Bartan, eine Stadt in Lincolnshire in Eng · | verhaltens zum Grafen von Schwerin gemacht. In 
kand, wo der Humber + Fluß in Das teutfche Meer | der Schlacht bey Demmin, da über 2500 Wenden 
fällt, der Stadt Hul gegenuber. niedergehauen worden, trug er auch nicht wenig 
“ Bartas,( Wilhelm von) Herr von Salufte, hat den | zum Siege bey. An. 1170 zog er mit gedachtem Her · 
Mamen von einem fleinen Ländgen, Bartas in Ar» | gogein das gelobte Land, und flarban. 1206. Unter ° 
magnac, nahe bey Auch, odernachder Meinung an; — hinterlaſſenen 4 Soͤhnen war Fridericus an. 
derer, nicht weit von Bourdeaur gelegen war an. 1544.) 1237 Biſchoff B Schwerin, und Heinrich, Graf zu 
in Gaſconien aus einem edlen Geſchlechte gebohren, | Schwerin. Diefer that ein Geluͤbde in das gelob · 
und eines Schatzm iſters in Franckreich Sohn. Hen- te Land zu reiſen, und überließ unterdeſſen feine Ger 
zicus IV. fandte ihn nach nemarck, bediente fich fin und Länder dem Könige Waldemaro IL, in 
auch Defjelben zu feinen Verrichtungen in England | Dännemaref, melcher aber in feiner Abtvefenheit fo. 
und Schottland, mo’elbit ihn der König J in | unfeufch mit der Gemahlin lebte, daß Heinrich auf 
feine Dienfte nehmen wollte, Die er aber ausfehlug. | eine empfindliche Rache bedacht war, welche er aber 
Nebſi der Staats. Aiffenfchafft befaß er auch den | damahls ausgefegt ließ, bis er eine gelegene Zeit fr 
Character eines guten Soldaten, und ommandirte | he, machte aber unterdeffen Den König ficher,ritte öfe 
eine Compagnie zu Pferdeunterdem Marſchall de ters mit auf die Jagd, und als der König einsmahls 
Matigoon; der Gouverneur in Gaſconien was. Er | vonder Jagd zurüd Fam, kehrte derfelbe mit feinem 
figrb inder Reformirten Religion an 1591, und hat ı 2. und Bedienten in ein nahe an dem Ha« 
auffer der Befchreibung von der Schlacht bey Jvri, fen Wirthshaus, um dafelbft Tafel zu 
welche Henrieus1V.an, 1590 gewonnen, auch ver. | halten, da fich nundiefelben im runde übernons 
fehiedene —— Wercke verfertiget, dar⸗ men hatten und in dem feſteſten Schlaffe lagen, ließ 
unter la Iudith I’ Uranie, le Triomphe de la ſoi, les er den Koͤnig und feinen Prinhen binden, und auf ſei⸗ 
neut Mufes Pyrenẽes, la Lepanthe, ein Gedichteron/ nem Schiffe nach Schwerin bringen, von dar ſchick ⸗ 
Erſchaffung der Welt, la ſemaine genannt, welches te er ihn nach Danneberg als einen Gefangenen, 
er mitnoch einen Theilevermehret / den er lafeconde | und ließ ihn nicht eher wieder loß, bis der König 
femaine nennt, und worinnen er den Zuftand der | 45000 Marck Löthigen Silbers beyahlt und andere 
Welt von Adambisauf den jüngften Tag befehreis | harte Puncte bewilliget hatte, fein Sohn Güntzel, 
ben wollen,movondie 2 eͤrſte Tage zuſamen gedruckt, | EI. Graf von Schwerin , murde von Rudo 
zu Ausarbeitung derer übrigen 5 Tage gehören die) Schenden gefangen genommen, als an. 1265 Ale 
Gedichte lesPeres la loy,destrophees,lamagnificenfe, | brecht, Hergog zu Braunfchtveig und Lüneburg, mit 
P hiftoire de Jonas, la vocation, les Capitaines, le | Land-Graf Hemrichen in Thüringen Krieg führte. 
Schisme, la decadence, welche in feinen zu Paris an. | Seine Söhnemwaren Joannes, derftarban. 1300 als 
1611 in fol, zuſammen gedruckten erden zu finden, | Er + Bifchoff in Riga, Güngel IV. Nicolaus 
welches nachgehends ins Lateiniſche iftüberjeget wors | und Helmond IL Dis legten Familie ift an. 1352 
den. Sammarıh, Elog. IV. du Verdier. & laCreix du | im dritten Gliede, unter Ottone Rofa, fetten Gras 
Maine Bibl, Baillet. jugem. fur les Poet. mod. T. VII. | fen zu Schwerin, derer beyden vorhergehenden Gr 
Bartei , (Girolamo) bürtigvon Arezzo, eın Gene | fehlecht aber inihren Söhnen ausgeftorben. Herr · 
zal des Augufliner Ordens, welcher an. 1608 zu| mann, Güngels 1. Bruder, lebte um das Jahr 1159 
Rom ein Buch 8. ftimmiger, und mit einenGenerab | und hinterließ Güngeln IE Edlen Heren von Bar 
Baß verfehener Miffen Drucken laſſen. Zisfs Enco- | tensleben,der mit feiner&emahlin, desletzt en Grafen 
mialticum Auguftiniamım, | Sigfrieds zu Oſterburg undAltenhaufen Sn — 
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mit berfelben 2Soͤhne, Gunthern ‚|mit Luddolphen von Alvensleben vermaͤhit worden, 

——⏑ ——— Unter Hildebrands | mit welchem ſie Söhne gezeugt worunter Hanns 

Söhne find zu gählen Güngel ILi.u. Burchard, wo · Pfandherr zu Hötensleben , mit dem Zunamen dey 

zgunter Des legtern Linie ſchon unter feinem Sohne | Reiche an, 1593 mit Tode abgegangen. seine 

Burchardo Il.tieder abgegange. Güngel III, Ritter | Tochter, Barcha Sophia,marIßernersnon der Schu⸗ 

| von? war an. 1315 Zeuge bey einem | lenburg Gemahlin. Jacob Günthers VI. Sohn, 

Diplomase, DarinnenChurfürft&Roldemar u ßBran« und Joannisund Buflonis Bruder, wurde mit Orto- 

denburg, benen von derSchulenburg über das Dorff | ne, Hergogen zu Braunſchweig und ki ‚und 

Dobbenfau —— Mit feiner Gemahlin, | defien Brüdern in Krieg verwickelt hatte aber \ 

Heinsiche von Q n Tochter, zeugete ers Soͤh⸗ | te6 Gluͤck, und hinterließ nach feinem an. 1489 em 

neunb.eine Tochter. Die e flifftetenan. 1346 | folgtem Tode unterfehiedeneKinder, morunter Güne 

Eapelle zu Marienthal, und der jüngfte wurde |ther VIL von Bartensieben auf Wolfsburg an, 

ein Mönch Darinne. Dieandern aber, Gün- | 1535 den Vergleich wegen des Nerhts der Erſtge 

ell V.Burchard Ill. Werner undSünther II. pfiantz | burtim Fürftenth. Wolffenb. mit unterfchrieb, Seine 

ten ihre Familie fort. Gebhard, Burchardi ILL. | Töchter waren Dorothea, Frantzens von Dorftedtu, 

Sohn, hatte an. 1346 das Burg-Lehn zu Saltzwedel, HippolytaErichs v Manvdelsioh@eimahlin,unter de 

fein Bruder aber, erner, hinterließ einen Sohn, |nen 4 Söhnen aber ftarb Zacob von Bartensleben: 

ches Namens, welcher an. 1372 mit der Wolffs · [auf Wolffsburg ohne männliche Erben. Güngel IX. 

fich dem Erg-Bifchoff in Magdeburg unter | Chur-Brandenburgifcher Hauptmann gi Saͤltzwe⸗ 

und das Dorff Winderstorff an Pardam ron | del und Arndfee, hinterließ 2 Söhne, Guͤnthern IX. 

verkauffte. Sein Sohn Buflovermähl- |und Güngeln X. welcher mit feiner Gemahlin Chir 

teſich am. 1383 mit Elifabeth von Honlage. Gin» |fabeth, einer Tochter Jacobs von Bartensleben, 2 

her IL ein Bruder Werners und Burchardi III.) Töchter gejiuget, fein Bruder aber Günther X, 

wohnte zu Rodenhofen, und zeugte mitCuneguris uns kauffte Brohma an fich, und ftarban. 1597.nachdem.. 

— unter welchen Hunert dieſe Li⸗ feine Gemahlin, Sophia von Veltheim̃ 3 Soͤh⸗ 

me bisauf feinen Enckel gleiches Namens, twelcher |ne und eine Tochter gebohren. Die Soͤhne waren 

an,1500 gelebt, fortgepflangt. Güngel IV. Rit⸗ | Joachim, ftarb an, 1620. Achatius und Güngel XL; 

tt, Boigt und Hauptmann ber alten ‚ seug- | der letzte ftarb an. 1658 im 68. Jahr feines Alters; 

teeine Tochter, Gifalam, welche ſich erſt an Heinzi- | Ron feiner&emahlin, Agnes Margaretha von Ber» 

den von Alvensleben, hernach an Lubolphen von lepſch, hinterließ er 3 Söhne und vier Töchter, von. 

vermählte, und 4 Söhne, darunter Lu, | welchen Armgard an Marquart Ernft von en, 

und Gürgel VL fi in den geifilichen Stand | Xbriften, Meria an den General,Lieutenant Chri, 

begeben. Hildebrand auf Ummendorf ftarb an. ſtoph von Kannenberg, und Agnes an Leuinum von 

ohne Kinder, und fielen daher feine Güter dem Kneſebeck vermählt wurde. Die Söhne waren 

vg zu, weil er Beine Mitbelehnten | Joachim Friedrich, Dom · Herr in Dalbeefkabt, Cheis 

nen hatte. Sin Bruder Büngel V. Clau- ſtian Friede ich/ deſſen Sohn Güngel Ernft Gottlieb... 

dus, oder, wie ihn andere nennen, Günther, mar |1677 inder jugend ftarb, Achatius flarba.ı636. nach» 

mann der alten Marck, und befam an.ız62 von |dem er mitz Gemahlinnen unterfehiedene Kinder 

Ind, Romano, Churf.zu Brandenb.einPriuilegium |gegeugt. Unter denen Toͤchtern waren Dorothea, 

über die H anfchaft ber alten Marck, machte an. Gebhards Paris von Werder, und Anna, Chriſtian 

2372008 Wolffsburg dem Erg. Stift Mage | Wilhelms von Bartensleben Gemahlin. Unter 

Deburg pflichtbgr , und jeugte Guͤnthern IV. von |denen Söhnen aber ftarb Günther X. an. 1663. bee 

enauf ol burg, der 2&öhne hinter |fen Bruder, Hans Danıcd, 5 mit Anna A 

bern Guͤntzel VI. Ritter der alten mas, |heitvon Veltheim/ Joannem Achatium, der in der 

ez Diente&hurfücit Friderico 1. zu Srandenburg al6 | Jugend flarb, Acharium ‚ (Sin. 1670, 

Dbrifieran. 1420 in dem Yommeriſchen Kriege, war | und Henricum Julium, fo an, 1671 mit Tode abgieng. 

Herr des — —— und ſtarb an, 1435. *— Achatium —— und zn 

vachdem ex mit feiner Gemahlin, einer Freyin von |Wernerum, Enzeii Märdhifi eni 

Pulli, 3 —— unter denen Guͤntel VIL | Annales Marchiæ I, —— en Hift, Da: ad 

an. MProbſt zu In aa In ‘Probft | An. 1222. Pontanns hift, rer, Dan. VL p. 309. ſeq. 

zu geſtorben deſſen Bruder Günther VI, | Meibomins nor. ad Northof. Behrens Steinbergie 
verſahe burg mit Mauren, und hinterließ uns |fehe Genealogie p. 56, 

terfehiebene Kinder ‚tworunter Jacob, Joannes und| Wertensleben, (‚Chriftoph von) 48. Abtın 

Buflo zu mercken. _Buflonis £inie giengmit deſſen |bem Elofter St. Michaelis in Füneburg, nemlich 

Enckeln Joanne und Buflone wieder ab. Joannes, |vona. 1642,den 1. Nov. biß an feinen Tod, welcher 

Buffonis des erftern Bruder, war Fuͤrſtlicher Mag- |an. 1655 den . Sept. erfolget. Pfeffingers Befche. 

deburgifcherRath und brachte an. 1475 das Magde · | des Braunſchweig⸗ und ſchen Hauſes P, 
burgiſche Amt Hoͤtensleben Pſandweiſe an ſich. I. Lib. TIL c. 2. p. 335. 

Mit Armgard von der Schulenburg zeugte er 5 | Bartenſtein, eine uralte Stadt, Schloß und 

Söhne, unter welchen Buflo und Joannes der jun |Amtan der Alleim Königreich Preuffen, und iſt une 

e das Gefchlecht fortgepfanget, wovon aber des |ter denen kleinern Städten dieſes Landes die jeinfte. 

Testen Linie mit feinem Sohne Joachimo an. 1558 | DasSchloß ſoll wie Sermeberger pag. 28. fchreibt,, 

wieder abgeftorben; Buflo, fein ‘Bruder, Haupt |evflan.ı2szerbautfeyn. AlleinDetrus vonDuis- 

mann der alten Marc? , legte fein Amt nieder, und Iburg III. 27 fegt ausdrücklich, daß es vor dem erfien 

fiarban, 1548. nachdem er mit Barcha pon Harder · Abfall ber Preuffen, —— 
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fang genommen, angelegt worden. Anno 1273' — welches weit verfuͤhret wird. Ehemahls 
wurde es von denen Sudauern jerſtoͤrt, aber an. | führte dieſe Stadt ſtarcke Handlung nach Daͤnne ⸗ 
3274 oder 1275 wieder erneuert. In dem dreyzehen⸗ marck, Norwegen u. Schweden. Chriſtophorus, Rör 
jaͤhrigen Kriege aber, da ſich Preuſſen dem Koͤnige nig in Daͤnnemarck, und fein Sohn Ericus gab Die» 
in Polenübergab, twurdees von denen Bürgern bis fe, Stadt nebjt Stralfund und dem gangen Fürftens 
auf den Grund zerfiört, von welcher Zeit es nicht thum Nügen Henrico Leoni, Hergoge zu Merflen« 
gwiedergebauet worden. Die Stadt Bartenftein burg, und deſſen Bettern Joanni und Henningi, Her» 
liegt auf der andern Seiteder Ale im Bartenlande | ven zu Werle, an. 1326 zu Lehne. DerBifchoff zu 
und warb an, 1326 Oder 1331. von Dietrich von Als | Ruͤgen, Ludolphus von halow, wollte zwar ſein Recht 
denburg,da er noch Compthur zu Balga war, erbauet, | auf Das Fürftenthum Rügen behalten, weil er fich as 
und hat ihr Luderus, Herzog von Braunfchtoeig, | ber gegen Die Pommeriſchen Hertzoge zu ſchwach bes 
damahliger Hochmeifter des Teutſchen Ordens, an. | fand, belehnte endlich Biſchoff Henricus von Bulow 
1132. das erſie Privilegium ertheilet. Weil aber dar · Hertzog Albertum mit dem Lande Barth und ſeine 
inne — die Bürger der neu erbauten Stadt | Vettern, Johannem und Nicolaum, Herren zu Wer · 
Bartenitein alle ihre Frenheiten, die fie vor ⸗ | le, mit der Stadt und Lande Tribbufees, welches ei⸗ 
unter ihren Königen gehabt, behalten follten , fo | nen beſchwerlichen Krieg verurfachte, biß an. 1354. 
an man feblieffen daß ſchon zuvor eine Preußiſche ein Vergleich gefchloffen wurde. Pfeffingers Be⸗ 
Stadthiergeftanden haben muß. Dartknochs alt febreibung des Braunſchw. und Luneburgifchen 
und neues Vreuffen, U.3.p. 383. ſq. Preußifche | DaufesIV.4.p.205. Die Yommerifchen Hertzo⸗ 
und Brandenburgifebe Staats Geographie. | ge hielten vielmahlsihre Hofhaltung hier, und haben 
Bartenftein, oder dardenftein, ( Ambrofrus) | Diefer Stadt herrliche Privilegia gegeben. Inſon⸗ 
war zu Anneberg an, 1559 gebohren, und ftudierte | Derheit hielt ſich Bogislaus XIIL lange Zeithier auf, 
u Leipgig, erhi it darauf an. 1604. an der dafigen u. als an. 1587. die Stadt faft gang abgebrannt war, 
omas Schule das Rector ⸗ Amt. Er iſt an. 1626. | ließ er fich derfelben Ricderauffbauung fehr angelege 
den 23. Aug. geftorben, und hat Diflertationes, Car- | feyn. Aber nach dem völligen Abgange derer Hertzoge 
wina &c. geſchrieben. * Pommern hat dieſe Stadt ſehr abgenommen. 
Bartenſtein, ein Dorff nebſt einem wohlgebau· In dem Weſtphaliſchen Frieden wurde fie nebſt 
etın, und mit einer Hof» Copelle verſehenen Schloß Vor · Pommern dem Könige in Schweden zuger 
und Amtin Franden, in dee Graffſchafft Hohen» | eignet, und obfie gleich vom Chur» Fürftenzu Bran⸗ 
fohe, auf welchen eine von denen Graflichen Hohen- | Denburg teggenommen twurde, frat er fie an. 1679- 
Ishifeben Linien refidivet, und Davon den Namen | Doch wieder an Schweden ab. Anno 1715 kam fie 
führet. Vor dieſem ift e8 ein Chur + Mäpngifches nebft dem gangen Lande in derer Alliirten Hände, 
kehn gewefen, und haben es die von Seldeneck von wurde aber der Cron Schweden in dem an. 1720, 
der Graffi Hohenlohe als ein Unter + Lehn em · | gefihloffenen Frieden wicderüberlaffen. Das Bar · 
gen. ndlich aber ift es durch Kauff an die) thifche Gebiethe ift 10. Meilen lang und gbreit, hat 
gedachte Grafffchafft gekommen, und an. 1444- zu Mecklenburg, die Graffſchafft Gutzkow, die Inſel 
einem Wuͤrtzburgiſchen Lehn gemacht worden. Rügen und die Oſt⸗See zu Graͤntzen. Lairitzens 
Bartenftein, (Jo. Philipp.) ein Predigers Sohn Palm⸗Wald XV. a, n. 18. 
aus Lindau, wardafelbftan.1sso gebohren. In Barth, einegeftung in Savoyen, im Auguſtthal. 
feinen 17 Jahre zog er aufdie Univerſitaͤt Strafburg,| Barth, einadeliches Geſchlecht in Bayern, wel · 
ward daſelbſt an. 1672 Vicarius Superintendens| ches ſich auch in Schleſien und Sachſen ausgebrei⸗ 
Gymnafii, an.1701. Canonicus Capituli Thomani, tet. Einige daraus ſind bereits im 9. Sec. zu Lu- 
an. 1702. Profeflor Philofophie — hernach | dovici Pii Zeiten in denen Kriegen wider die Dane 
auchLogicesumdmetaphyfices. Er iſt den 12 Sept. |dafer berühmt getwefen. Hermann lebte zu Anfang 
an, 1726. geftorben, und hat einige wohl ausgear⸗des ‚Sec. als Großmeifterdes Teutſchen Ordens, 
beitete Difertationes geſchrieben. und ſtarb an. 1210, gu welcher Zeit auch Johann bee 
tfeld, oder Bartfam, eine von denen funff Fandt war. Des letztern Urenckel, Caſpar Barth 
Königlichen Frey · Städten in der Graffſchafft Zips, | vonKemptenhaufen,twar.an. 1350. Commiſſarius de⸗ 
in Ober »Ungern, und zwar die dritte in der Ordnung | ver Bayriſchen Land Stände; George an. T. 
auf einem Hügel gelegen, it nicht gar zu groß, hat Sergoglicher Bayeriſcher Rath, und deſſen Bruders 
aber weitlaͤufftige Vorſtaͤdte, Durch welche Die Fluffe = Ulrich, an. 1442. Dom Probſt zu Regen 
Teyla, Leyka, und Briefe fteffen , ift auch wohl ber |fpurg. Ludovicus Barth von Körmantingeh und 
feftiget. Bon ihre drey Chor wird täglich nur eines | Pöfenbach war um das Jahr '1475 befannt, Und 
wechfelweife geöffnet. An. 1684. ben 28. Sept. ergab | hinterließ 1. Joannem, der fich in Ober⸗Sachſen 
ſich ſelbige Stadtan die Kayſerlichen, und hatten ſie begeben, und mit Sophia Kreßin von Kreßenſtein 
jolche untermCommando Valentin Graf von Schultz Caſparum gezeuget, welcher bey dem Marggraff zu 
zuvor belagert. Zeileritopogr.Hung. ‘Brandenburg, Alberto, der zugleich Cardinal, Chur⸗ 
- Barth, eine Stadt ın Do «Mommiern, nebft fürft von Mayng und Crg-Bılchoff von Magdeburg 
einem Schloffe undguten Hafen an dem Fluffeglei- | rear, die Stelle eines Cantzlers vertreten. Er zeug⸗ 
ches Namens, 3. Meilen von Stralſund an einem te mit Catharina, Chriftiani von Goldhann Toche 
Meer» Bufen. Micreliushältdicfen Ort für einen |ter, Chriftianum, der als Adfeffor des Kayſerlichen 
Sit derer altenfangobarden, u.tvil erfolches damit Eammer ⸗Gerichts zu Speyer, an. 16075u Regen⸗ 
beweifen, weildie Stadt annoch in ihren Wappen | fpurg geftorben, und Carolum in Paffendorff, Pro- 
einen la Bart führe. Der Ader um die feflorem juris zu Franckfurt an der Dder, Chr Brans 
Stadt trägt viel Korn und das Waſſer giebt haͤuf | denburgifchen Kath und Cangter zu Cuſtrin, welcher 
fige Tifche, in des Stadt felbft aber wird gut Bier |an. 257930. Halberſtadt flarb, worauf ſich deſſen Ibit» 
is , v* be 


— 


ñ — 
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be Mario von Hackelbuſch mit Ihren Kindern nach) dene Fehler in ſeinen Schrifften getviefen, hatereine 







page N Eafp 

an. 1622. L nDder waren ar; von 
meichen im-folgenden Articel , b 
pflanget, Eina 

3 Kayfe 


an.izır. 


an gedruckter u. ungedruckten Schriften hinter» 


og nee begab , und dafelbft| groffe Feindfehafft getragen. Er hateine groffe Ar 
Morig und Al-| laffe,unter denen erften find Die vornehmfren feine Ad 


d,do&rin=Chriftian=Galli confel- 


die in Det Gegend Halle gerohnet , 2. *Bals| verfaria : Compen 
wſein Geſchlecht in Bayern fortge=| foris: Animaduerfiones in Guilielmum Brittonem: in 

‚Ein r des Namens Balthafar,der bey | Phebadium contra Arianos :in Claudianum Mamer- 
Rath gemwefen, lebte noch im Anfange des | tum deStatu anim=&Rurilium Numantianum:Com- 
u welcher Zeit George Balthafarmit 2 Söh · | mentarius in Claudianum : in Papinium Statium &e. 
erdinanden, u. Sebaftian Bernharden,gleich+ | Matth, von der La 

‚Herrmann mit einemSohne, Soh.Cafparn, zehn 
hlecht unterhalten. Diefes uralte Geſchlecht 100. 
in Schleſien als in Sachſen floriret, wie | 320, fq. Freber;, in 
(bevt Barth unter denen Her⸗ | ined, trim. 8. Neumeiſter de Post. Germ. Blannr. 


in Orat, funebri. Spixelä 
mor. nb, Er Shron.c, 
wie diat, * memor. Philof, dec. 7. p. 

eatr.p. 1546. Felkri monum. 


en von Ficgnik Boleslao liberali und Vladislao be · |Cenfura Celebr. Autor. p, 1010. . Nieeron, 
eweſen. Verne Barth lebte an. 1483. un⸗ Memoir. pour. Servira Hifoir. Tom YIL, j 


ter Friderico!. Hertzoge u Piegnig. George Barth 
von — ars — I, Cammer⸗ 
Rath und Ober ⸗· Bergmeiſter in Schleſien, ſtarb 


—— ‚und ließ nur eine Tochtet. Karl |gebohren. 


don Barth, von und auf Zweybrodt, Fürſt · 
licher Li ne Kath und Burggraff, gieng an. 
Kari de ab. Carl von Barth zu Weiſſenlei- 
seimBiegnigifchen lebtean. 1680, und ſtarb unver» 


> toorauf befi 
und anandere Beſitzer gekommen. Span⸗ 
 Sächf.Chron. c.110. Axcelin. Stemm. B. III. 
: , (Lafper von) einSohndes torhin ger 
li in Paffer.dorff, war zu Cuͤſtrin 
den 22. Jun an 1587 gebohr&,legte den Grund feiner 


dorff, allwo 1723 am Feſt Zacobi,alserebenan . 
agtes Gut dem Kayſer heimge⸗ſolchem a3 erund Stadt Pfarrern 


terſchiedene Univerfitäten in Teutſchland und Italien. 
Erſchrieb,/ da er erſt i2 Jahr alt war, bereits föiche 
Derfe, die da verdienten, and Licht geſtellt zu werden, 
und in feinen 18. jahre gab er einen Commentarium 
überdes Virgilii Ciris heraus. Nebſt der Frangöfie 
ſchen Sprache verftand er auch die Spanifche feht 
wehl, und pflegte ſenderlich die in Diefer Icgtern ger 
iebene Buͤcher hoch zu halten. Von feiner Wiß 
fehafft in beyden hat erduschlicherfegungCominei 
und einiger Spanifchen Romanın Proben abgelegt. 
Die groffe Luft zu denen Studiisbewogihn, daß er 
ch allen anderen Bedienungen entzog, und zu Leip⸗ 
ig ein Privat» Lehen führte, bey welcher Stadt er 
ein Land» Guth zu Sellerhaufen befaß , auf dem er 
dereinftdurh Brand einen groffen Theil feiner Bür 
eher und Schriffteneinbüßte. Sein Haupt · Stu · 
dium mwardieCritique, und hate er fonderlich in de⸗ 
nen Scriptoribus Ecclefiafticis u. denen, fo medio zuo 


et, eine geoffe Exfahrenheit. fehrieb feine 
Be Bloß aus dem Gedächtnuße, ohne ei⸗ 
nigevorhergemachte Colletanea , und pflegte darin⸗ 
nen niemabls etwas zu ändern. Zuletzt wandte er 
auch zu Theologifchen Betrachtungen, wie ſolches 

ine Soliloquia begeugen,, Die er an. 1656. herausge⸗ 
nm. Erjtarb endlich den ı7 Sept. an, 1658 auf 
PaulinerCollegio, allwo er fich etliche Jahre 
aufgehäiten, fein ordentliches Hauß + Weſen aber zu 


Halle ſeiner Frau überlaflen. _Erift amahl zer 


rathet geweſen, 1. mit Agnefa, Balthafar von Sch 


Studien zu Gotha u.Eifenach,u. befuchte darnach une 








Barth, (Chriftopb. Gottfr.) Superintendens 
in Bayersdorff, mar zu Pleg den 23. Sept. an. 1675 
achdem er Adjun&us Philofophiz in 
Hall und nachhero Feld-Prediger,auch Pfarrer zuKüns 

Sau und von an. 1709 zu Marck⸗ Ipsheim gewe⸗ 
en, bekam er an. 1716 Die Superintendur zu Baͤhers⸗ 


iv ee 
en · Predigt hut ſellen, durch einen gehlingen Tod 
ftorben. Groſſens Hift. Lex, Evangel, —3 
ſter p. 16. 

Barth, (Gottfried) berühmter IOtus und Practi- 
cus zu eipzig, wie auchAfleflor des Chur⸗Saͤchſiſchen 
Schoͤppen⸗ Stuhls dafelbft; war an. 1650 den ı2. 
Det. in gedachter Stadt gebohren, wo er auch in der Ni- 
colaus-Schule die humaniora erlernte und an. 1668 
fich zu denen hoͤhern Studiis wendete; morauf er an. 
1670. Baccalaureus Philofophiz= murde, da er denn 
fehun Über gefchriebene Thefes præſidendo, hernach 
aber refpondendo unter Iacobi Thomafii prefidio dei 
barba difputirt. Er legte fi) anfangs auf das Stu- 
dium Medicum, vermechfelte es aber mit dem Iuridi« 
co, da er denn, nachdem er bey D. Heinrich Bornen 
die Inftirutiones gehört, in Straßburg 2. Jahr fi 
aufgehalten. Won da ging er an. 1673 wieder na 
Zauffe, two et an, 1675 unter D. Augufto Benedicto 

arpzovioeine Dilputation de Extraordinario Impe- 
ratoris Iudicio ad 1, 14. C. Quando Imperator inter 
— gehalten. Im folgenden Jahre wurde er In- 

ormator bey Reinhard Dietrichen, Graffens von Tau 
ben Söhne, Ernft Dietrich, mit welchen er auch an, 
1679 als Hoff · Meiſter auf die Univerfität gieng, more 
auf eran. 1686 den 28. Sept. nad) gehaltener Inaugu- 
ral- Difputation de beneficio abftinendi hereditare 
paterna, ad effe&tum retinendi acceptam dotem, oc- 
cafione 1, f. ar. de dotis collationedie Do&or-ABhrde 
zu Baſel erhielt. Nach dieſem practicitte er in feiner 

Vater⸗Stadt, las auch Collegia, und hat unterſchiede⸗ 
ne Graffen unter ſeinen Zuhoͤrern gehabt. Sein Ho· 
degeta forenfis, civilıs & criminalis, und fein Tractat 

von der Gerade find fehr beliebt. Mon feinen 
Difputationibus find auffer ſchon gedachten noch fol 

gende bekannt. Difpuratio altera ad Lf. w. dedot. 


en, Paul Jacob Starcken, die Lei⸗ 


len auf Beuchlig Tochter, und nach Deren an, 1643.| collar. de beneficio hliz abftinendi hereditate pater- 
gtem Tode 2. mit Margaretha Catharina, Al-|naad effetum eligendi dotem promillam a fratri- 
brichts von Schladen Tochter, welchelegtere ihm eir] bus; de — exſecutivo; de teſtamento Comiti 
nen Sohn, Namens Caſpar Friedrich, undz Toͤch ˖ oblato ; de marito vſufructuario Saxonico; de Iure 
ter gebohren. Gegeneineſium, der ihm unterſchie⸗ paſcendi; de magiſtro navis; de jurisdictione, quam 
per 
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un — — — — — — — — — — — 
erſonæ illuſtres & nobiles per ofhicialesexercere fo- und hinterließ allerley Mediciniſche Schrifften, welche 
* ; de convicto non confeflo; de ſucceſſione fe-| in ermeldtem Jahre in 3. Tomis in 4. zuſammen ge⸗ 


minarum in feudis, earumque exclufione per mafcu- 
los cum nova conciliatione textus I, Feud, 6.& II. 
Feud, 17. de negatione contra&uum vnilateralium 
de Anticipatione; de Iuramento Iudiciali contra 
matrimonium non admittendo; de comminatione 
fub pena confeffi & convidi, necnonrecogniti;de 
emancipatione Saxonica; de poteftare Valallorum 
liti = & tranfıgendide feudo absque domini con- 
fenlu. Er ftarb den 21. Jun. 1728. in dem 78ſten 
Jahꝛe ſeines Alters, nachdem er etliche Jahre vorher hef⸗ 


druckt worden. 

Bartholini,(Orindio) buͤrtig vonSiena, hat Meſſe 
concertate a 5 -9. voc.nebſt Motetten von 1.2. 30 
8. Stimmen mit einen G.B,ediret, auch Canzonner- 
te alla Romana a 3. voci in Venedig Drucken laſſen. 
Parftorf. Catal. p. 1. - 

Bartholinus, (Albertus) ein Sohn des nächftfolgen« 
den Cafparis, that nach Vollendung feiner Studien ei» 
ne Reife in Teutichland, und wurde darauf Redtor 
an der Schule zu Friedrichsburg in Seeland , erhielt 


tige Beſchwerung von Colica und Podagra gehabt.) aber nachhero teil er von ſchwacher Leibes Contti- 
Siculs Annal. Lipf. BandIV. Fortfeg. 8. Abtheil. 5,| tution war, feinen Abſchied. Erbrachte nach die ſem 


Bartha, ſiehe Bartſch. 
Barthe, (Paul la) Herr von Thermes, ſ. Ther- 
mes, 

Barthelmi,(Carolus) Herr von Beinville bey Com- 
iegne, ftand wegen feiner Gelehrſamkeit bey dem 
ardinal Richelieu und dem Eangler Seguier in groſ⸗ 

ſem Anfehen._ Der erfte nahm feine Schrift Lesve- 
rites frangoifes oppolees aux calomnies Efpagnoles 
ſehr wohl auf, und gabihm davor den Titel eincgHi- 
ftoriographi ; der andere aber v te ihm cine 
austrägliche penfion. Er hatte Werck um 
ter der Feder, darinnen erroiefen n folte, wie 
Franckreich jederzeit beyderKömifchenKirche gehalten; 
allein der Tod, welcher ihn zu Parisan. 1641 beynoch 
ſehr jungen Jahren hinwegraffte, ließ es nicht zu Stans 
defommen. eine hinterlaffene MSS. find in des 
gedachten Cantzlers Bibliotheque gefummen. 

Barthenora, oder Bartenora (Obadıas) ein beruͤhm · 
ter Rabbine, der, wie Rabbi Gantz davorhält, A.M. 
5269. gelebethaben fol. Er iſt Auftor vondem Com- 
mentario über die Milnajoth, welchen Surenhufius 
noch vor wenig Fahren zu Amfterdam mit einer Las 
teiniichin Verfion zufamt der Mifchna herausgegeben. 
Wolf. Bibl. Hebr. 

Barthius (Arnoldus) hat Nucem feudalem zu 
Eötn an, 1582 herausgegeben. Aendreich. 

Barthius, (Chriftiarfus) ein Do&or Iuris und Ad- 
feffor des Reichs⸗Cammer ⸗Gerichts zu Speyer, hat 
die ——— Cammer⸗Gerichts⸗Urtheile, 
welche D. Raph. Seyler von Zeit der Stifftung def 
felben Collegü an bis an. 1600 colligiret, in 5. To- 
mis permehrter herausgegeben, Speyer und Franck 
furt 1602. & fgq. in fol, Hendreich, 

Barthivs, ( — aus Annaberg buͤrtig, hat an. 
1570 gelebet, und nebſt einigen Carminibus, welche 
ih denen deliciis Poetarum German, ſtehen, notas 
in Bucolica Virgilii verfertiget. Kunig, 

Barthius —— de ebrietate geſchrieben. 

v 


Strafburg 1659- ich, 
) bat de Epidemia geſchrieben. 


Barthius (Zachar. 
eich, 

Bartholdi, (Petrus) M. in welchen Jahre er geboh- 
zen, ift unbefandt, hingegen gewiß, daß Schmwerinder 
Geburth8Drt, er auch Dafelbft Rektor Scholz gewe · 
“ Eriftan. 1553 an der Pfarr⸗Kirche in Guͤſtrow 






vediger geworden, woſelbſt er auch an. 1565 geſtor⸗ 
en, Mledlenburgifchyes Gelebrten= Lericon 
Cent. I.p.4. ſeq. 
Bartholdus, (Georgius Theod.) ein Medicus, ſtu- 
dierte zu Halle, wurde hernach Medicine Do&or und 
Profeflor o zu Gieſſen. Er ſtarb an.ı714 


feine Zeit bey ſeinem Bruder Thoma Bartholino zu, 
und ftarb den 17. May an. 1663 im 47. jahre feines 
Alters. Man hat von ihm einen Tractat de ſcriptis 
Danorum, welchen Ioannes Mollerus in feiner Bi- 
bliotheca feptentrionis eruditi wieder aufiegen laffen, 
und dem er gelehrte hypomnemara bengefir get. Mel» 
ber. in pr&f, & hypomn, Wure diar. Hendreick, Ler- 
tres de Mr, Bayle. 


Bartholinus, (Bartbolus) der erſte Sohn desdraufs 
folgenden Cafparis Bartholini, war zu Eoppenhagen 
den 21. Sept. an. 1614 gebohren. Er wurde am 
1645 Profeflor Eloquentix zu Eoppenhagen, Darauf 
Antiquarius des Königs Friderici III. und endlich Aca- 
demiz= Senior, Er ftarb den 29. Yan. an. 1690 
und hinterließ Commentarium de penula antiquo- 
rum: de Philofophiz=ftudio, Theologis, ICtis, Me- 
dicis, Philofophis & Oratoribus neceflario : Biblio= 
thecam feletam: Orationem in obitum Chriftiani 
IV. &c. Vinding, in Acad. Hafn. Ware diar. biogr. 
T. U, Bartbol. de Script. Ian. Moller, in hypomn, 


Bartholinus, (Cafpar) ein berühmter Medicus in 
Eoppenhagen, war zu Malmoe in Schonen, allwo 
fein Bater Bartolus Cafpar Bartholinus Prediger ges 
torfen, an, 1535 den 12. Febr. gebohren. Er bicltin 
dem 11. Fahre feines Alters Griechifche und Lateini⸗ 
ſche Meden in gebundener und ungebundener Sprache, 
fegte feine Srudia zu Roſtock und Wittenberg fort, 
reifete darauf durch Teutfchland, Franckreich und die 
Niederlande, und zwar wegen Ermangelung derer bes 
nöthigten Mittel, zu Fuſſe. An, 1607 kam er nach 
Baſel, und hörte die Medicos dafelbft, gieng aber im 
folgenden Jahre durch Stalien, da ihm dann zu Neapo« 
lis die Profeffio Anatomica angeboten wurde, die er 
jedoch nicht annehmen wolte. Aus Ztalien kehrte ee 
nad) Francfreich, und ſchlug die ihm zu Sedan ange⸗ 
tragene Profeffionem Græce lingux gleichfalls aus. 
Er wandte fich fo fort wieder nach Stalien, begab fich 
zum deittenmahl nach Padua, legte ſich nicht allein auf 
die praxin, fondern fractivte aueh Anaromica fehr 
fleißig, that hierauf eine Reife durch Torol, und kam 
wieder nach Bafel, wofelsftihn Cafpar Bauhinus zum 
Door creirte, Nach diefem begab er fich über Wite 
tenberg ins Hollfteinifche, und war willens, nochmah⸗ 
len in fremde Länder zu gehen, als ihm zu Coppenha⸗ 
gen die Profeffio linguæ latinz aufgetragen wurde, 
worzu ernoch die Proteflionem Medicinz An. 1613 
erhicht, An. 1624 wurde 2 om Profeffor Theologiæ 
beftelet, und mufte auf Königlichen Befehl einige 
Compendia, derer man fich in Schulen bedienen folte, 
berfertigen, wovor ihm zur Belchnung ein Canoni- 
car zu Rotſthild gegeben ward, Er flarbnicht — 

ar⸗ 
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darnach zu Sora den 13: Zul. an. 1629.: Manhat ‚Gefahr nody gluͤcklich, ind die Soldaten rom 
von ihm unterfchiedene Schriften, von deren ſonder⸗ era 88 u —— 


lich. bekannt feine Inſtitutiones Anatomieæ, weiche 


zum oͤſſtern aufgelegt und von ſeinem Sohne Thoma 
worden ſind Controverſiæ Anatomicæ: 
Par ‚medica 142: Manuductio ad veram Pfy- 


iam ex ſacris litteria; de Natura Theologiæ: 

5 Partirionibus Scripturæ ſacræ: Varii nass a 

—— — Rhetorica: Logica: Echica: 

‚Ste. Bartholin, in ciſta Med, Brochman- 

di or. deivit. & mot. Caſp. Barthol. apud Miuen 

memofi Med, det. 2. Arcbermein theatro · P. 1355. 

Lindenzde Scripti,mediAlb, Barthel. de deript. Dan. 

. 12. Sg. Moller. hypomi. ad Alb Barthol. 'p. 173. 

, Aiseron. Mei; pousdervir a1’ Hiftoir.-Tom 
Nu ie avıi no54 

Bartholinus (Cafpar.)'war des berühmten Thomaͤ 

Bartholini. Sohn, und Caſpari Barthelini Endel, 

ward ans 1654 zu Coppenhagen gebohren / wurde an 


* 


* ; 
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1556 gelebet, und fein Amt mit grofier Klugheit und 
Auung verwaltet. Farin, de: illuftrar, Florentiz;' 
Vghellws Ital. Sacr, Tom. Ill; p. 482. }. 
- Barcholinus: (Iacobus) mar auch ein Sohn Cafpa- 
ri, und in denen Orientaliſchen Sprachen; —* 
erfahren, ſtarb aber in. feiner Jugend an Is 53 zu 
Heidelberg, al er bereits zum Profeflor nach Sora 
ernehnet war, Er hat einige —— —— 
herausgegeben als Maajanhahchochma, das ift,fons 
fapienti, ingleichen Bahir ;öder Liber ilinfkris ;&c. 
welche beyde zu Amflerdamıan. 1651 in 4. gedruckt 
ſind. Barikol. Epift, med, Cent. IV, n. 48. Finding. 
Acad. Haf Hon diar.biogr. T. 1. Barsbelin, de Script, 
Dan. Asller. hypomn. 
Bartholinus, (lo, Bapt. Leonellus) ein ICtus von 
Perugia, fiorirtean.ı6o2,commentirteüber 
Pu IV, Bulle, und ſchrib de focierare ofliciorum: de 


Vaters Stadt Profeflor Anatomäces, und mach; Precedentia hominis &c. Facebills Bibl. Vmbr. 
im 22ſten Jahre feines Alters durch eine] -' Bartholinus, (Io. Frider.) ein Sohn dee oben er. 
befandt, weſche De Tibiis vererum über» | wehnten Erafmi ‘Bartholini, mar zu Coppenhagen den 


At, und an. 1677 zu Rom in 12. gedruckt,/ 27. Nov. am.ı665 gebohren. Nachdem ex daſelbſt 


— fhriehen 
und dein Eardinal Sigismundo Chigi 


i.deilicire wor⸗ | ftubieret, und. darauf eine Reife 


durch Deutſchiand 


den; Sie beftehet ausdrey Büchern, deren erfies 10.| Holl und England, wie auch Franckreich und Statien 
das andere 19. und das zte⸗7. Capitel in ſich hält. 8! aethan hatte ;wardser —— Zurüchfunfft Profel- 


ift dieſer Tractat zu Amſterdam bey Henr. Weufte-|for Mathefeos und Adfı 


or Confiftorü, Er flach 


nio mit noch einmahl fd viel Kupffer- Figuren, als die| den 30. May an, 1708. Programmafın, 


Rmiſche Edition hat, an. 1679 wiederum in 
berausgefommen. 

Bartholinus (Daniel) hat an. 1571 Hiftoriam A- 
ſuticam Socieratis Ieſu herausgegeben. Kanig. 


Bartholinus , (Erafmus) der jungfte Sohn des ob, 
gdahterr Cafpari, war zu Rotſchild den 13. Aug. 
an.1625.geboheen. Er that von an. 1646 bis 1657 
i England, Franckreich, Italien, Teutſch⸗ 


— * hafft genommen, von Friderico II, aber wieder los⸗ 


land und die Niederlande, und hielt jich in w 
der Zeit 3. Jahr zu Leyden und anderthalb Jahr; 


auf, wurde auch auf diefer leßtern Univerfität 
o-Syndicusund Confiliarius der Teutſchen Nation, 
und an,ı654 zum Doctor in der Medicinifchen Fa⸗ 
euktät creiret. Machdem cr rieder u Haufe ange 
kanget, befam er an. 1657 die Profeflionem Geome- 
triz mb Medicine. wie auch die Affeffur in Dem ho⸗ 
ben Gerichte und Confiftorio, Er hat fich nicht nur 
durch Erferfchung der Natur und neue Erfindungen, 
fondern auch durch viele Schriften berühmt gemacht, 
fonderlich beliebt find Principia mathe- 
verfalis, ſeu lntrodudtio ad geometriam Car- 
tefi : Heliodon Lariſſæi Opticorum libri II, grece 
rtatio de figu- 
ra nivis, die auch bey feines ‘Bruders Thomaͤ Barcho- t 
lini Differtation de Vfa nivis medico gedruckt iſt. Perugia zu Anfa 
Hafn. Bartbol, de Script. Dan.A4ol- | Auftriados libri XIE. ein € ef 
ben in Bibl. Med, Papadopol: hift, ſches er dem KayferMaximilrano I.dediciret, und dar⸗ 


unter Denn 
feos vni 


& larine cumanimadverfionibus: Di 


ww. Vinding, Acad. 
der. hypomn, ug 


Parau, T. II. p. 313, 


Bartholinus, (Honuphrius) ein edler Florentiner, \ 
und Enckel Leonardi Zinobi, mar erſt —— in|fen am Rhein gefuͤhret wurde. Joachimu⸗ Vadianus 
feiner Dater-Stadt, Salvimm hift. Canon, Florent. 
wurde hernach an. 1518 den 10. Sept, zum Ertzbi⸗ 
fehoff dafeldft von Leone X. eingefegt, und von A- 
driano VL, an, ı522bejtätiget Ermareiner vonde 


nen vertrauteften Clementis VII. und mufte ſich nebft 
n cenfis, 


andern als eine Geiſſel an Die Käpferlichengebrauche 


laifen, ba es denn nicht viel gefehlet, Daß er von ſel⸗ 
m aufgefnüpffet worden, ev ensfam aber folsher | La celefte — herausgegeben. Zimdr 


Haiverf. Lexici U, Thei 


tinæ 


Bartholinus, (Ivarus) von Middelfahrt im Fuͤhnen 
bürtig, erlangte an. 1558 die Profeffionem linguæ la- 
Eoppenhagen, und hernach an. 1562 das Pa- 
ftorar zu Stege auf der Inſel Moene. Er verlohr 
aber ſoichen Dienft wieder, weil er den exorcilmum 
in der Tauffe ausaelaffen, auch die Heyrath mit der 

tfon, an die er ſichverlobet, nicht vollziehen wollen. 

r wurde deswegen in dem Cloſter zu Sora in Ver⸗ 


gelaffen, und ſowohl dem jetztgedachten Elofter als dem 
zu Ningftädt vorgefegt, an welchem letztern Orte vr 
en 28. Sept. an. 1583 geftorben. _ Man hat vor 


d 
r Hypomnefin de’extremo vniverfali Dei judicio 


& pr=paratione Chriftiana in inftantem mundi fi- 
nem &c. Vinding. Acad. Hafn. Barthel, de Script, 
Dan, Mofer. hypomn, 

Bartholinus (Laurentius) hat. an, 1504 gelebt, 
und de balneo Corfennzgefchrieben. Zuflm inChro» 
nol, Medic, 

Bartholinus (Petrus) fehrieb an. 1632 Apologiam 
ro obfervationibus Tychonis Brahe contra Horten+ 
um. Kanig, . 

Bartholinus, (Richardus) ein berühmter Poet von 

des 16. Sec, hat unter dem Titel 
I, ein Gedichte verfertiget,, wel⸗ 


innen den Krieg befchrieben, welcher damahls zwi⸗ 
ſchen dem Hertzoge von Bayern und dem Pfaitz ⸗ Gra⸗ 


hat daffelbe an, 1515 zuerſt herausgegeben, Jacob 
Spiegel aber hat Noten darüber gemacht. Es bes 
findet fich in denen Scriptoribus Rerum Germanica- 


rum I, Reuberi, in Freheri —* aber ſteht eben die⸗ 

ſes Auctoris hodoeporicon Matthæi Cardinalis Gur- 

Voſſius de hiſt. lat. III. 10. Hendreich. 

Bartholinus ( Thadeus) hat an, 1615 zu Venedig 
eich, 


„® | 
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Bartholinus, (Thomas) ein berühmterMedicus W | Pecquerus in denen Thieren bemercket, auch in denen 
Koppenhagen, war gl 8 des obgedachten Ca- | Menfchen entdecket, desgleichen die Vafalympha- 
fpari Bartholini Sohn, den 20. Oct. an. 1616. 9er |ticaan ben Tag gebracht, auch dm erften getwiefen, 

bohren. ¶ Ju ſeinem ig. Jahte begab er fich auf Die | daß das Geblüte nicht ſowol in der Leber, wie man 
Academie, und legte ſich hauptfächlich auf Die Medi | bishero geglaubet, als in dem Hertzen felber gemacht 
an, wiewol er daneben auch auf die Philologie und | würde, von welchen allen viele Schriften vorhan» 
Philofophie, wie nicht weniger auf Die Theologie | den find, fintemahlertheils über dieſe Materie, theite 
groffen Fleiß wandte. Hierauf that er eine Reife | auch, und zwar mit Wandelinomegendes Göttlichen 
nach Solland,gieng an. 1637 nad Leyden, und mach · | Verbots vom Blut · eſſen inStreitigfeiten gerathen. 
te ſich nicht nur mit Salmafıo, Heinſio, Voſſio, Go- | Wormis Or. in exceflum Barthol. cum aliis acceffion, 
dio undBoxhormngo bekannt, fondernbebiente fich auch | Hafnizedita. Jac⸗bei Or, in fummum Dani 2 Æſeu- 
dieſer Männer Unterrichtung fogar in der Arabifchen | lap. Has-æ⸗ Or, . Barthel. de Script. Dan, p. 
Sprache, Er veifete hiernaͤchſt nach Franckreich, | 13849. Maler, hypomn,! Wire diar. biogr. Mor- 
und als er fich eine Zeitlang zu Paris undMontpellis | bef. Polyhift. Linden, de Script. Med, Orc de lis 
er aufgehalten, nach Stalien, verblieb 3 Yahr zu Par | bris Scriptorum opt. —— Hiſt. Gymn. Patav;, 
dua, woſelbſt er an. 1642 der teutſchen Nation Prote· T. II,p.312. Niceren, ir. pour fervie a P Hi⸗ 
or, u. hernach zu Venedig unter die Mitglieder der | ftoir. &c, Tom. VL 
A izincognitorum don Joanne Francifco Lo-| Bartholimus, ( Thomas) ein Sohn des borherges 
zedano qufgerrommen wurde. Er befahe hierauf | henden Thomz Bartholini, tvardan. 1659 gebohren; 
nicht allein gantz Italien, ſondern auch die Inſel hatte fonderliche Neigung zus Rechts-Geieh rfamkeit, 
«Maltha, von welcher Reife er in feinem Confilio de | und ließ es dahero um fo weniger an feinem Fleiffe 
Peregrinatione medica ausführlich handelt. An. ermangeln, fich in derfelben auf Denen Univerfitäten 
1645 promovirte er zu Bafel in Doctorem, kehrte das | zu Coppenhagen, Leyden, Oxford, Londen, Paris und 
‚folgende Fahr wieder nach Coppenhagen,und wurde | Leipgigfeftezufegen. So bald er wieder nach Haus 
daſelbſt an. 1647 Profeflor Machefeos, an, 2648 Pro- | fe fam, erlangte ernebft der Profeffione Hiftor, und 

#ellor Anatomiæ und an. 1654 desCollegii mediciDe- | juris die Stelle eines Adfefloris im Confdtorio und 

«ans perpetuus, da denn dev Ruff von .. groß den Titel eines Königlichen Secretarii, Antiqua« 
fen Wiſſenſchafften, wiele,die ihn gerne hören wolten, | riiund Archivarii. Er ſtatb den 5. Nov.sn. 1630. 

ach Eoppenhagen 38 Endlich bekam er an. — und hat de Holgero Dano: de Langobardis: Diff. 
en Ditel eineg ris honorarü, und wandte ſich hift, deordinis Danobrogicia Chriftiano V inftaura- 
auf fein Land» Gut Hogeftädt, nicht weit von | ti.origine: decaufis mortisa Danis gentilibus con- 

Eoppenhagen, welches aber nebft feiner ungemeinen) temt=: Antiquitatum Danicarum libros III. &c. ge« 

Bibliothec und allen MSS. in euer aufgind, mors| fehrieben, auch eine Hiftoriam Ecclefiafticam Se- 

‚über er eine eigene Differtation an feine Söhne ge-| ptentrionalem unter Händen gehabt , dieaberdurch 

Tehrieben hat, Doch wurde folcher Schaden wieder er · binenCob unterbrochen worden. Haneior, parent, 

gt, weil ihr Chriftianus V. in eben demfelben Jahre | Bewgbem.Bibl. hift. & appar. Mollerinotz adBarthol, 
unter feine Leib-Medicos aufnahm, feine Befoldung| Bibl, Septentr, erud, 

‚erhöhete, und fein Land⸗Gut von allen Auflagenbe-| 8. Bartholomza oder Elifaberh, eine Jungfrau 

repete. Die Univerjität zu Coppenhagen machte | von dem3 Orden ber Knechte der heiligen Junge 

ihn auch an.ı672 zum Ober» Auffeher ihrer-Bibliothec, |frau, zu Siena in Hetrurien, war eine Yüngerin B. 

‚und der König an, 1675 jum Affellor des hohen Ge | Francifci von Siena, farb an. 1348, und wurde in der 

richts in Daͤnne Er ſtarb hierauf den De Kirche ihres Ordens begraben. Bey ihrem Haus 

an, 1680, und hinterließ nebit —— Öhne, | pte ſollen viele Wunder geſchehen ſeyn. Ihr iſt 
als Caſpar, von dem ein beſonderer Artickel oben: der 19 May geordnet. 

Thomas, Koͤnigl. Geheimter Rath und Profeflor| Bartholomæis, (Bernardusde) ein Verwandter 

Antiquitatum: Chriftophorus,ProfeflorMathefeos, | Urbani VI. war Ord. Servorum und Abbas Com- 

homas, Profeffor hiftoriarum,pon dem imnechftfol- | mendatarius $, Michaelis de Bodio Bornitio und ein 
genden Articfel, und Joaunes, Profeffor Theolo-| Theologus gedachten Urbani.. Alexander V, gab 
gie n denen Töchtern hat Margaretha ſich ihman. 1409 den 4 Sept. das Biſthum zu Citta diCa- | 

urch die Poeſie in ihre Mutter-Sprache einen grof · flello, welches er bis an. 1423 verwaltet hat. Ar- 
Sn Ruhm erworben, Sein: Schriften find Ana-| changelw = in Annal. Ord,Servor, ehe, I. 





— — — 


tomica anevryſmatis diſſecti hiftoria: de Vnicornu 
obferuationes nouæ: de LatereChriftiapertoDiffer- 
tatio; Antiquitates puerperii veterum: deLuce ani- 
malium libri III. de Armillis vererum, præſertim Da- 
norum, Schedion+ Hiftotiarum anatomicarumCen- 
turiæ VI, deParalyticisnouiTeftamenti : de laeis 
thoracis inhominebrutisque obferuatis hiftoria ana- 
tomieca: Vafalymphatica in animalibusinuenta &c. 
inter allen aber werben feine InftitutionesAhatomicz 
fie fein beſtes Buch gehalten, als melchenicht allein 
in verſchiedene Europaifche, fordern auch auf des 
groſſen Mogols Befehl in die Oſt · Indianiſche Spra⸗ 
che ſollen uͤberſetzet worden ſeyn. Ueberdieß hat er 
ſich auch durch ſonderbahre Erfindungen beruͤhmt 
gemacht, mafſen er den ductum thoracis lacteum, den 


8. T.I. p. 1322. 

Bartholomzis (Henr. de) war aus Sufa in 
Piemont gebürtig, und ein berühmter Doktor, wur · 
de hernach Erg» :Bifchoff zu Ambrun, von dat ihn 
Vrbanw IV, an. 1262, oder 63. im December Mor 
nath, Theodoric, Vallecoloru⸗ de geftis Urbani IV. nicht 


abet an, 1261, tie Ciaconia will, zum Bifchoffthum 
nach Oftia und Vellerriberieff, und zugleich zum Care 


dinal machte. Nach dieſem hat er die Legation nach 


Inſubrien verrichtet. Er ftarb zu Lion den 6. Der. 


an, 1271, und nicht an. 1276, twie Caud. Roberta- in 
Gallia Chrift, meynet , noch viel weniger an. 1281, 
wie Frizen, borgiebt, und wurde in der Dominicaner⸗ 


Kirche begraben. Er hat Expofitionem füsper Epi- 
ſtolas decretales und Summam Oftienfem geſchrie ⸗ 


ben 





— 


— 
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ben. Trüthzmins. Ballarmin. de Seript. Ecc, Pgbeldas|und Munder berühmt und fchaffte feiner, Ricdhen 


LS.T.Lp 6... 

. Bartholomaus, .ein Geſtirn, fieheScorpio, -- 
— ———— 

5 ‚ein Apoſte ‚au 

Baltäagebürtig; aus weichem Orte aber, ift unbe» 
kannt. Es ftehet auch indem Euangelio weder von 
ſeiner Perſon noch von feinem Tode etwas. Dahe- 
ro ſind unferfohiedene;, worunter Busnage Annal, 
an. 30.9.35. L 266 ſeqq. auf die. Gedancken ger 
tathen, ob —* Apoñel einen andern Mamen 
noch. gehabt habe / unter weichen in denen Euangelüs 
etwas von feinem Leben zu finden waͤre, und meinen 
daher daß Nathanael dieſer Bartholomaus g 
fep. weil der Beruffung des Bartholomai nicht aber 
wol des Nathanaels gedacht wird, 2) weil die andern 
Evangeliſtẽ, die von —3 reden, nichts von 
Nathanaẽel gedencken, Joh. hingegen gedencket nichts 
son Bartholomaͤo, aber von Nathanael. 3) weil 
Barthölomdus ein Sohn Ptolemaͤi heift, und alfo 
fein ordentlicher Name fen, fönne er ja wol Nathar 
nael geheiſſen haben, wiewol andere. davor halten, 
daß en Barum Bartholomäus fen genennet worden, 
weil en aus einer Schule, welche man der Tholmaͤ⸗ 


a nennete, getvefen. Beldueins de Eccl, 5 leg. 7. |andern Wundern 
Mathanası Gefellen, Thoma, einen gemwefenen Prior aus Dur⸗ 


) ſheinet als wenn Joannes XXL 2, den 


ervefen| - 


bis an feinen Tod en Mu en. — 
A re OS 


2, — er 
Bartholomzus, der 33. Biſchoff zu Nola,um bie , 


Mitte des 12.Sec. Ygbeilu, Ital.Sacr; Tom. VI. p. 255. 

Bartholomzus;der 4. Biſchoff zu Ariano, hat an, 
1179 dem Concilio im Lateran unter Alexandro III 
mit beygewohnet. Zu ſeiner Zeit iſt 8. Ocho, oder 


ad |Odo, nachmahliger Schug. Patron ſeibiger Stadt, 


geftorben, Fghellms Ital.Sacr. Tom, VHI, p.214. 
Bartholomzus, der erſte Bifchoff zu —* hat 
an. 1179 dem Concilio im Lateran unter Alexandro 
U.beygewohnet. ebelus ltal. Sacr.Tom.Vi, p, 217; 
8. Bartholomzus, ein Eremite in der Enhlifehen 
Inſel Farne, war von Ehriftlichen Eltern aus Eng» 
land, führte von jugend aufrein frommes Leben, 
durchreiſete d viele fremde Länder, und wurde 
vondem Bifchoff zu Bremen zum Diacono, und fer⸗ 
ner zum Prieſter gemacht. Hierauf gieng er-wieder 
nach England, wurde zu Durham ein Mönch,ertvehb 
te aber bald mit Exlaubniß feines Abts das Einfied» 
ler»Leben zu Farne, allwo er fich einesheiligen Wan⸗ 
dels befliß, des Satans Anferhtungen tapfer wi⸗ 
derftund, Be Dinge vorherſagte, und nebſt 
dte auferweckte. Mit ſeinem 


+ 
Aunter die Apoftel gerechnet hätte. Der H.Bern- | ham,gerieth er einsmahls in eine Uneinigkeit, ver⸗ 
hardus und Der alte. Rupertus halten Davor, es fen \föhntefich aber bald wieder mit demſelben / und ſtarb 


diefer Apoſtel der Bräutigam auf der. Hochzeit zu [auf obgedachter 


Inſel an. 1182 oder 1193, nachdem eg 
Sein Leib 


CanainGalilaͤa geweſen. : Seine erfteDanthierung | 42 Jahr in der Einoͤde gelebet hatte. 


ii auch unbe kannt; Die meiften halten ihn vor einen 
Fiſcher· Seine Kleidung foll, fo Abdias Babyl. VIII. 
a nicht irret, in einen weiſſen mit Purpur geſtickten 
Rocund in einen weiſſen mit rothen Juwelen ver⸗ 
fegten Mantel beſtanden habe: Er ſoll in Oſt· Indien 
u das EvangeliumMatthaͤi in Ebraͤiſcher 
dahin gebracht haben. Wie ſolches Pan- 
Genus, der Catechet zu Alerandria,als er nach Indien 
ifet, um Das Ende des 2. Sec. Dafelbft angetrof 
Eufebises Hiſt. Eecl. Vo. Er foll auch in 
Perſien und Dem alückfeligen Arabien geprebiget has 
ben. Zu Hierapolis in Phrygien hat man ihn mıt 
Philipps creutzigen wollen, e8 iſt aber wegen eines 
entſtandenen Erdbebens unterblieben. Da er aber 
indem Armenien zu Albanopolig die Leute 
zum Eheililichen Slaubın befehren mollte, ließ ihn 
ber Gomelneur deffelben Orts iverkchrt an das 
Ereug hängen, auch, tvieeinigetvollen, lebendig ſchin⸗ 
den. 7 Scudita Sermon. de Bartholomzo, 
Welchen Toder an. 70 mit Freuden ausftand, und 
bis auf Den legten Augenblick die befehrten Heyden 
zur Berä — anmahnete. Sein Leichnam ſoll 
bis nach Beñeuento in Italien, und endlich gar 
nach Rom feyn gebracht worden. Den Gedacht- 
mß · Tag Bartholomäi begehet die Kirche jaͤhrlich den 
24. Aug. Ewfebiss Hiſt. Eccl. I. 19. Hieremmus de 
Eccl, Script. Chryfoffemus homil. de Apoſt. Baronins 
Annal. A.31. Cawe in Antiq. — Baillet, vie des 
Saints, dw Pin. prolegomenes fur la bible. 
Bartholomzus, ein Mönchvon Edefla in Syrien, 
lebte im 8. Sec. und ſchtieb Confutationem Hagareni 


five Mahumedica legis, welche Stephanus le Moine 


in den erften Theil feiner Variorum druden laffen. 


wurde in das daſige Oratorium begraben, und viele 
Kranke und Befeffene gelangten dabey zu ihrer Ge» 
fundheit. Der 24. jun. wird ihm gefeptet. 
Bartholomzus, der 10. Bifchoff zu Gravinaumg 
8* 1179. Er ließ an. 1200 dag Vodertheil der 
om / Kirche von Duaber » Steinen in die Höhe 
führen. Fgbellss Ital. Sacr. Tom, VII. p.139. 2 
Bartholomzus, der 17. + Bifchoff zu Trani, 
wurde von Innocentio JII. deſſen Vertrauter er war, 
an. 1206 darzu ernennet. Agbellss Ital. Sacc. Tom, 
VI. p. 906. 
Bartholomzus, der 26; Bifchoff zu Chieti, im 
ae 1192 darzu ermehlt. at feine Ki 

ehr bereichert, und derfelben fomol vom Kapfer Fri- 
dericoll, bey dem er in groffen Gnaden ſtunde, als 
auch von Papſt Ianocentic UI. herrliche Priuilegia 
sumege gebracht. Man mepnt,daß er an. 1227 ge⸗ 
ftorbenfey. Yebeliss Ical, Sacr. Tom, vi p:7ıqleg, 

Bartholomzus, der 28. Bifchoffzu Pefäro, hatan, 
1228 florirt, und ift vielleicht mitdem Bartholomzo 
de Zambaflis, derzu Bologna gelehret, daſelbſt Ca- 
nonicus, hernach . Vicarius zu Pefarogemefen, und 
endlich gaeBifchoff worden, einerley Perſon. Es 
gedendfet feiner Alidofins de vir. illuftr. Bonon, Vg- 
beilas Ital, Sacr. Tom, II, p. 859. 

- Bartholomzus, ein Canonicus zu Benevento wur ⸗ 
de vom Capitel zu 8. Agatha de Goti an ihresverftore 
benen Biſchoffs Stelle erwaͤhlet. Weil es aber mit 
ſolcher Wahl nicht nach Masgebung des Lateranene 
ſiſchen Concilii zugegangen,diefelbige auch nicht pur 
blic gemacht worden, mehlte ihnGregorius IX, felbft 
dazu, und recommendirte ihn hernach unterm dato 
den i5. Madan, 1234 dem Ertz⸗Biſchoff zu Beneven · 
to. Er muß nicht lange geſeſſen haben, weil feines 


Fabric. 
Bartholomzus, Abt des groſſen Cloſters zu Tours, Nachfolgers ſchon an. 1236 gedacht wird. Fgbelims 


von an.i oo4 bis 1024, war wegen feiner Tugenden !Ital, Fact. os VIN, p,348. 


Muverſc Lexwi III. Theil 


m 2 Bar- 


— 
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« - Bartholorazus;; der 1Erth Biſchoff zus. Severina Dita, erwehlt von Boniſaeio VL. den.28. Jan. an. 
wurde unter Gregorii IX. Pontificar darıu erwehlet 1298. Vehellms Ital. Sacr. rom. 1.p.738. 
befam auch von diefem das Pallium. YghellnsItal.  Bartho s, aus Anagni u.dem Eajetanifchen 
Sucr. Tom. 1X.p.483. Geſchlechte, wurde Abt zuSublaco, und an. 1:96 den 
. Barthiolomzus, der 21. Biſchoff zu Segni. Es 28. Det Biſchoff zu Foligno. Er war von groffer 
wird feiner von an. 1254 bis an. 1264 gedarht. Hertzhaftigkeit, bauetenicht meit von Sublaco mit 
bellus ital. Sacr. rom.l. p. 1239. . ; Bonifach VI. Berilhgung deſſen Befreundter es 
Bartholomzus, der 14: —8 zu laceria de’ Pa» war, ein ſtarckes Schloß; und nahm hernach denen 

ni ums Jahr 1265, um welche Zeit er fich bey don Tivoli das Eaftel Marianum weg, das vorher 
Stiftung der Kirche zu Bari, ingleichen der Kirche — Er —— 2Cloͤſter, 
8 Mariæ Vallis Viridis, unter Dit DieeresBovinoge> zu S. Maria de Populo und del Verde genannt, und 
hötig, mit befunden.” Y@hellws ltal. Sacr, rom. WILL: ſtarb — 1304 im Monath Julio, Vgbeilas. ltal. daer. 
18 ee . E a . ‘Tom, . pP: 70% Pa 

P Bartholomans, der 6. Bifchoff zu Rapolla umz Bartholomzus, der 4. Biſchoff zu Tortiboti, dat 
Jahr 1266. Er iſt unter Gregorio X, geftorben. — Jahr 1300 florirt. Vebe lu⸗ Ital. Sacr. Tom; 
Bartholomæus, der ad. Biſchoff zu Fieſole erwehlt 


Tbeilac Ital. Sact. tom, VII. p. 880. I. 9.389. 
nigs inArragonien, den 20.Aprilan. 1301. Er mar dus dem Minoriten 


-Battholomzus, aus Gieilien, hatan, 1270 gelebt, 
in Verſen in ıs:Birhern befehricben- MongsorssBibls | Orden, und Prouincialis in Tufcien gervefen. Che 
— er aber die Adminiſtration wuͤrcklich antvat, danckte 
er ſchon wieder ab, welches noch in eben demſelben 
Jahre geſchahe. Vebella⸗ Ital; Sacr. Tom. HI. p. 235, 
Bartholomzus,der 34. Ertz⸗Biſchoff zu Brindiſi, 


un? die Thaten Petri, ds 

Bartholomsi, der 39. Biſchoff zu poleto ums 
Jahr 1250. war ein fonderlicher Wohlthaͤter derer 
Armen, ſtifftete vor Die Fremden ein Lazareth, nahe 


ben der Kirche S,Gevrgii, und tarban.ı271. Fonuna | war zuvor Dechantzu Capua geweſen, und wurde, 
de Rom. provine.p. 139. leget ihm ben Zunahmen | meıl jich das Eapit: 1zu Brindiſi entzweyet und des 


Accörambonus bey. Vghelins Ital, Sacr, Tom, I. p. 


263. 
— ber 34. Ertz Biſchoff zu Gaeta wo 
ar zuvor Canonicus war, wurde von loanne XXI, 
Ben 16. Diet.an. 1276 eingeweihet. Vgębellus Ital.Sact. 
mom. p- 541. 
Bartholomzus; der 9. Bifchöff zu Policaftro ums 
Jahr 1278. Vgbellns Ital, Sacr. Tom. Vil. p. 563. 
Bartholomæus, der 25. Bifchoff zu Amalia, ums 
brı264: Er war Dominicaner⸗Ordens aus 
nevento, und wurde in obiges Biſthum als Bi⸗ 
ſchoff zu Aleria verfegt, welches er aber wieder nie⸗ 
derlegie. Vgbelws Ical, Sact. Tom, I. p.299. Il. ꝑ. 
JoR. . 
Bartholomæus, ber a4. Biſchoff zu Groſſeto Mir 
noriter Ordens aus Amelia, erwehlt den i8. Mart. 
1278. Er bekam die Weihe noch in di ſem Jahre 
von Nicolao I. der ihn gleich darauf mit andern aus 
edachten Orden nach — 2* ſchickte, um 
—**— der La einiſchen und Griechiſchen Kirche ei⸗ 
nie Vereinigung ;uitifften. An, 1282 muſte er auf 
MartinilV Befehl von Guslteriound Oderico von 
Averſa, auch andern “.usländern Siciliens eine 
Verſicherung nehmen , daß fie nichts zem Prajudis 
der Roͤmiſchen Kirche vornehmen wollten. An. 
1297 traterder Republic Siena feine Gerichtsbars 
keit über die Städte Roflella und Ifchia auf ewig 
ab. Iavarıha Th mafını hiſt. Senenf III, * Wenn er 
geſtorden, findet filhnicht, hingegen daß an. 1290 ein 
anderer Tifboß zu Groſſeto zu tigen habe angefans 
gen.  Vgbelins Kcal. Sacr. rom, Il. p. 664- 
Bartholomzus, der 24. Bifchoff zu Segni ums 
Jahr 1289. Vgbeilus Ital. Sact. rom. p. 1239, ' 
Bartholomæus von Cotton war ums Jahr 1292 
ein betannterMönch zu Norwich. Er hat ich durch 
eine Hiftoriam Anglicanam befantgemacht, melche, 


eine Theil ihn,der a dere hingegen zmuberegirochiet, 
die aber nicht Wahl⸗faͤhig befunden morden,vonCle- 
mente V ‚den i. Febr. an. 1306 als Bi con» 
firmiret. Diefer Barcholomaus foll eben derſelbe 
fenn, welchen das Kapitel ſchon damahlen, als An- 
dreas Pandonus an, 1303 ing Erg» Bifchoffthum zu 

Capua verſetzt worden, ju deſſen Nachfolg x zuBrin · 
difi erwehlet, und der zu ſelbiger Zeit einem andern die 
Stelle üb rlaſſen muͤſſen, ſ. Pandonus, Er ſtarb an. 
1319. Fghedias ital, Sacr. rom, IX. p, 

Bartholomeus, der 24. Ertz ⸗Biſchoff zu Trani, 
wurde den 17. Eept.an. 1317 Darzu bejtimmet, und 
an, 1328 den 13. San, nachSıponto verfegt, woſelbſt 
er nach 2 Jahren geſtorben. Vgbellms Ital. Sacr. I om, 
V. p.844 & 907, 

Bartholomzus, der 6 Bifchoffzu Acerho und Kö» 
— Rath im Jahr 1314. Fgbelins Ital. Sacr, T; 
VII p. 447. 

Bartholomzus, det 48 Abt zu Weiſſenburg hat 3 
Fahre gefefjen, und ift den 30 Zyul. an, 1316 geſtorben. 
Sihannat Vindem. Litter. T. I. p. 13. 

Bartholomæus, der 18 Biſchoff zu Veglia, ums 
Jahr 1327. Er war aus dem Dominicaner= Drden, 
und zugleich Rath undCaplan des Koͤn gs Caroli. Fen· 
tanaintheatro Domin. P. 324, Fgbellus Ital. Saer. 
Tom, VII p.944. 

Bartholoumzus, Er. Bifchoff zu Genova, im Jahr 
1321 aus Reggio gebürtig. Erift vorherCanonicus an 
der Cathedral - Kirche am erſtern Orte geweſen, und 
m. bis = 1336, gefeffen. /ghelins Ital. Sacr. Tom, 

V. p. 889. 

— war Archidiaconus zu Patraca, 
und Benedicti XII. Caplan, wurde von dieſem den 
16. Jul. an. 1336 zumBiſchoffthum zu A verſa beſtimmt. 
Er ſtarb an. 1441, und haͤtte die Weihe noch nicht 
empfangen. ebell. I. S. T.l. p.491. 

Bartholomeus, der 29 Bifchoff zu Segri, ums 


fo viel in der Cottoniana davon anzutreffen geweſen, Jahr 1321, von dareran. 1333, den 30 Jul. nuch Co- 


H.Wharton in feine Anglicam Sacram 


gebracht. | macchio verfeget worden, und an. 1348 g:florben. Er 


Bentbeins Engl. Schul - u. Kirch. Staat 29.8.54. war ein Dommicaner aus Bologna, und ‚gedenden 


Bartholcmzus, oder Bartolus, der 27. Biſchoff zu 


‚feiner Pafcbalimus Alidoſius de vit illuitr. Bonon, - 
en 
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T. LE p.1239.ILp.484 — 
— der 5 Bifchoff zu Cattaro gegen 


- Bartholomizus —E 


ö —— — — — — ug 
e vxVund Ra⁊u⸗ de virisillufte, O.B:Fgball, I.S.I : . Bartholomzus, der 20 Biſchoff zu Eatoiz- 


denr7Febr.an: 1395. Er iſt hernach an 1403, in 
Biſthum Scutari in Albanien eingefeher ng 


—— See. wurde an. B50’ins Biſchoff | Vghell.k, s.w. VI.p. ꝓb6. 


thum zu Traw herſetzt. Fgballüs Ital. Sacr, rom. 
NIE Pi6IB e —2 
Bartholomzus, der28. Biſchoff zu Forli, erwehlt 
denzo May an: 1352. Ermwarausdem Minoriten ⸗ 
DibenbonSanizeto. Mbell. I.S.x.I.p. 580. 

\  Bärtholonieus,’der.8 Biſchoff urermolo, ift ums 
Sahräys2 geftorben. “ Febellws Ital, Sacr. rom, VIIL, 


) 1 - Jahr 1406 
* lomasus, ober Bartolinus. der Biſchoff 1409 ing Bi 


ſtarb an 1365. Pb, L5.H V.p 1340. 
1YBarchalomahnseber 26 Difho —— — 
euer i.  Vgkell, LS, 7, 


’ 321. > . 

-[Bartholomzah,; der 50 Bifchoff zu Torino, erwehlt 
2 ir ‚und an. 1364 geſtorben ghellms L. S. x, 
” Oo 6. : 3 
Brckolomæus, der 27 Biſchoff zu Marſico, um 
die Mitte des iq Sec. Es wird ſeiner nochan, 1364 

beil. LS. r. VIL.p. 513. 
* Battholomzus, tin Dominicaner · Mönch aus Be⸗ 
Omenfo; wurde an. 1367 unter UrbanoV, zum Bi- 
ſchoff zu Tortiboli erwehlt. Zontana in Theatro Do- 
inc. 96. 316. verwechſelt ihn mit dem Bartholomzo, 
ber ei Biſchoff zu Leſina geweſen. Yebell. LS. r. 


'YHL.p. 389. 
- Birtholomzus, Ertz ⸗ Bifchoff zu Compfa , den 2 

an. 2359 erwehlt, und nachdem erz3o Fahre ges 

, ger IX, geftorben. ve fell fp “ 
tig pn, daß er Denen Leuten weiß gemacht, 
eh —— — krafft deren alle, die 
ſich auf feinen Gottes · Acker wuͤrden begraben laſſen, 
don ihrer Schuld und Strafe frey ſeyn ſollten, durch 
welches Mittel er ſich eine groſſe Summe Gelds von 
dem leichtglaͤubigen Volcke erſchrapelt. UrbanusV, 
ge deswegen Petrüm, Erk » Bifchoffen zu Napo- 

und Bernardum, beydes Nuncios Apoftolicos, da» 
bin, daß fie Die Sache genau unterfuchen follten. 
Fgell\.S,7, VI. p. 816. 

Barholomzus , Der 33 Bifchoff zu Averſa, ums 
Syaheıyg. Febell.I,S.r, I. p.49z, 


| guCaoıle, tpurbebem 4 April. an.ız53ermehlt ‚und 


Bartholomaus, der 31 Bifchoff zu Cajazzo, deffen | 7 


ums 1385 gedacht wird, und der unter Bonifa- 
eiol%. an, 1zgugeftorben, Hebel, Ital. Sacr. tom, VI. 
.4 50. 
* Bartholomzus, ein Minorite aus Siena, wurde 
von Urbano VI. den 16 Nov. an. 1386 zum Bifchoff 
gu Eaftellaneta eingeſetzet. Erftarb an, 1396. Agur- 
is de illufte, Senenf,tit.7. Ygnellms Ital. Sacr. T. 
X. p. 157. 
— der 29 Biſchoff zu Luceria de Pa- 
ni, iſt an. 1396 geſtorben. Fghellus Ital. Sacr. Tom, 
en, p. 321. 
Bartholomzus, der 8 Biſchoff zu Aleflano und 
Leuca gegen Ausgang des 14 Seculi. Ygbell,L.S. Tr. 
IX. p. 


X.p.9o. 
Bartholomzus, der 23 Biſchoff zuTroja ums Jahr 
1398. Pgbell. 1.5.3.1. p.1347. 
Bartholomzus tar ums ehr 1399 Ertz + Bi- 
ſchoff zu Zara. Vgkell.I, s.T.V.p.1425. 
Bartholomæus, der ı9 Biſchoff zu Ventimiglia, iſt 
an, 1417geftorben, - "Vgbell,1,5.T,1V, p.307. 





de von Bonifacio IX den 2a 


Bartholomzus, der 48 Bifchöffzu Rimini, wun 
an. 1400 darzu ge» 
macht, nachdem — 


to geweſen. Gedachter Bonilacius erthe ite feiner 


Kirche an. 1401 ein ſtattliches Privilegiu m Ey 
an,1467.. Vgbell, ea mag Kinn, 
Bartholomzus, def ıı. Bifchoff zu Leſina mg 
an - otio KIT. an, 
offthum Tortiboliverfegt. - V; 
8, T. VIII p. 3117 & 389. * EN 
Bartholomzus, ein gelehrter Mann aus Urbine, 
florirte an. 1410, und erfläste Die Biber aus denen 
Sententiis Auguftini, die er zuſammen gefuchet. 
hat ein Werck unter dem Zitel: Millelogrum Ar 
guftini , und auf Befehl Clementis VI, auch Millelo- 
quium Ambrofianum gefchrieben. Trichemins de 
Script. Ecel,p. 339. Pofevinus Adpar. $, Sixtus Si. 
menfsBibl. S. IV, Kaenig, 
Bartholomzus murde aus einem Archidiacons 


zu Volterrader 14 Biſchoff zu Aleria den 13. Jan.an, 


1406. Er iſt 1411 gefiorben, Vebell I, S.r. III, p- 
o 


593. 
Bartholomzus, der 30 Bifchoff zu Ofimo, um 
Jahr 1412. dandfte an. 1419 twieder ab, Vet, 
8. — 505. . 
Bartholomzus, der3s5. Bifchoff zu Veroli, erwehlt 
an. 1396,U. geſtorbẽ an. 1420, Vghell, I, S.r. I. p.1397. 

"Battholomzus, der 17 Bifchoff zu Caſtellaneta, 
etwehlt den 26 Act. an. 1424, und geſtorben an, 1431. 
Veębell. 1,8.7, IX. p. 157, 

Bartholomzus der 44. Biſchoff zu Sinigaglia, 
war erft EugeniilV, Datarius, tworauf er an. 1432. 
zum gedachten Biftyum gelangte, welches er bis an 
feinen Tod an. 1438 verwaltet. Ygbellws Ical.Sacr. 
Tom. II, p. 875- 

Bartholomzus, von Salerno, wurde van Eugenio 
IV. den. 17. Oct. an; 1432. zum Biſchoffvon fr ari 
eingeiigtt Er hat fehr lange bis in das Pontificar 
Paulli II. gefeffen. 7gbelws Ital. Sacr. Tom, Lp. 


82. 

Bartholomzus, der 19. Biſchoff zu Capaccio, wun⸗ 
de von Eugenio IV. den 25. Sept. an. 1439. dahin 
verfegt, mafjen er bereits das Biſthum zu Cavallice 
verwaltete. Er iſt an. 1441. geftorben. Pghellmy 
Ital. Sacr, Tom, VIL p. 473. 

Bartholomzus, Biſchoff zu Argos, wurde aber den 
27. Jan. an. 1440. ins Biſthum zu Geruntia verſetzt. 
Unter ihm ſtifftete Bonacurſius Capiſacci das Mlinorm 
ten Cloſter diſtrictioris obfervantie zu Cariati, in 
welchem der wunderthaͤtige S. Thomas Rendanus 
begraben ljegt, deſſen Madingu- in Annal. Minor. T. 
V. gedencket.  Pghellms Ital. Sacr.. Tom. IX. p, 
502. 

Bartholomzus, Ert⸗Biſchoff zuSorrento ums Jahr 
1440. Et wird mit dem Bartholom&o de Miferara 
vor einerley Perfon gehalten. 4bellus Ical, Sacr, 
Tom, VI. p. 614. 

Bartholomzus, Abt des Cloſters Pobler, Cifter- 
eienfer-Ordeng in Caralonien, hattevortreffliche Gas 
ben, that Wunder, und weckte fo gar Todte auf. Er 

Mm3 arb 
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arb an, 1445. Der 24. Febr. ift ihm hur Feyer ber 
5 — eühmten Familie, trat in den Dominicaner- Orden, 


ſtimmt. 
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Bartholomzus yon Bragarze , war aus Diefer bes 








Bartholomzus, ein Converfus Vallumbrofaners | und ward nach Dominici Abfterben Magifter facri 


Dedens, farb im 15. Sec. Der 18, Apr. wird ihm) palatii, 


gefeyret. 
Bartholomæus, ein Dominicaner aus Bologna, er- 


hielt ums Jahr 1450. von Nicolao V. das Biſchoff⸗ 
thum zu Draconaria. Mehrere Nachricht von ihm 
‚Bringen die Scriptores nicht bey. Fontana in Thearr, 
Wohellus Ital. Sacr. Tom. VHL p. 282. & 283, 
Bartholomzus ‚ der 21. Biſchoff zu Hoftuni , er» 
hit den 24. Sept. an. 1470. Er war vorher 
'Canonicus B, Marie de Bojano unter die dieces 
Valva gehörig. Yehellus Ital. Sacr. Tom, IX. p. 


9. 
— Barcholomæus, der 22. Biſchoff zu Acci, wurde 
den 13. Mart. an, 1480, darzu erwehlt.  Ygbellms 
cal. Sacr. Tom. IV, p · 909. 
Bartholomæus, ein Francifcaner-Möndh, ward 
Biſchoff zu Draconaria an, 1482. Alid-ſius de E- 
ife. Bonon. p. 36. ift aber vielleicht mit dem Bar- 
tree Dominicaner-Ordens, fo an. 1450. Dad 
Dafige Bifchoffihum verwaltet, einerley Perfon. F2- 
hellus Ical. Sacr. Tom, VIII. p. 282. 
- Bartholomzus, der 94. Bilchoff zu Verona, er⸗ 
mehlet an, 1478. Er mar vorher ein Benedidtiners 
Mönd. Seine Confecration-gefihahe mit vielen 
Solennitzten, und in Beyfepnvieler Biſchoͤffe. Nach 
dem er von feinem Bifthum Befig genommen, fer- 
Sigtg ereinen Immuniters-Briefaus, und ſprach darin 
nen den Dafigen Archipresbyterum und Canonicos 
ſamt ihren zuftändigen Kirchen und Elöftern von feie 
mer Gerichtsbarkeit loß, mitder Erklärung, daß fie 
Bon nun an dem Patriarchen zu Aquileja untertvorf- 
fen feyn folten. Ferner confirmirte er an. 1281. de» 
nen Dominicanern allda alle, fonderlih von feinem 
Vorfahr Manfredo ertheilte beneficia , fehenckte ih» 
nen auch neue darzu, worüber an, 1616. unterm 31. 
Mart. die Päbftlihe Beftätigung von Paullo V. ers 
folget. Er ift ungefeht ums Fahr 1492, den 8. Nov, 
Fehellus Ical, Sacr, Tom, V. p. 844- 
eqq. 
J——— don Coͤlln, hat an. 1494. gelebet, 
und de laudibus Philofophix: de Secta Diogenis 
lib, 1. Epiftolam mythologicam: Dialogum my- 
thologicum & jocolum und eine Silvam Carminum 
khrieben. Smweerrii Athen, Belg. Tritkemins de 

ript. Eccl. Lambecius de Bibl. Cæſ. Tom. I. 

Bartholomæus, ſ. Martinus aGvarda. Petrus Au- 
reolus. Michael. Pelbertus, Ele&us, 

Bartholomzus Agricola, ein teutfcher Prieſter Mi- 
' Horicer:Drdens, ftarb an. 1621. in S. Francifci Elo, 
ſter zu Napoli. Sein Gedächtnis ift auf den 23- 
Map gelegt. 

Birtholomzus Albizi, f. Albizi. 

B. Bartholomzus ab Anglario, aus dem Franci- 
ſcaner·Orden de obfervancia zu Empoli in Etrurien, 
war aus Anghiera an der Tpber von frommen El, 
tern, und lebte von Zugend auf fehr heilig, gieng her+ 


nad) mit feinem Bruder in ein FrancifcanerElofter, | 


befliffe ſich aller Tugenden, und wurde unter dem 
Gebet offt entzlicker, des Nachts aber von denen En, 
geln bedienet, hatte im übrigen die Gabe der Geſund⸗ 


machung. Er ſtarb an, 1510, und wurde in fein 
Elofter begraben. Grin Andencken fällt auf den 


i8, Mart. 








| Repertorium decreti 


An, 1246. machte ihn Innocentius IV, 
zum Bifchoff von Nimelien anfder Inſel Cypern, und 
2. —* hernach zum Legaten bey Koͤnig Ludwigen 
in ckreich, der ſich damahls in Syrien befand. 
Bey demfelbenhielter fich 6. Jahre auf, und gen 

von ihm viele Gewogenheit. Alexarı * 
machte ihn zum Biſchoff von Vicenza in feinem 
Vater⸗Lande, er wurde aber Durch Etelin, welcher das 
mahls Herr von Vicenza war, vertrieben, und konte 
erſt nach deſſen Tode wieder zu feinem Biſchoffthum 


gelangen, worauf er nach England und abermahls 
an König Ludwigen geſchickt wurde der ihm ein Stuͤtk 
von des Heylandes Dornen⸗Crone ſchenckte. Er 


ſtarb an. 1268. und hinterließ auſſer einigen kleinen 
Wercken Commentarios über die Bibel und über 
Dionyfium Areopagitam de cceleſti hierarchia, 72- 
bellus Ital. Sacr. Tom. V. 
Bartholomæus von Breſcia, von feiner Geburths⸗ 
Stadt Breſcia in Italien alſo genannt, war aus dem 
Adelichen Geſchlechte derer Avogradi, und einer derer 
gelehrteſten Leute ſeiner Zeit. & Ichrte Die Rechte, 
und ftand mit Pabft Gregorio IX. in gufer Freunde 
(haft. An.ı258.daer ſchon über go. Fahr alt war, 
verlohr er fein Leben durch die Grauſamkeit des Tyran⸗ 
nen Azzolini oder Ezzelini, weſcher damahls Brefcia 
eingenommen, und dieſen ehrlichen Mann wegen det 
zu Beſchuͤtzung feines Vaterlandes angewandten 
Sorge vor andern haſſete. Man hat von ihm Glof- 
fas in Decretum : Additiones ad gloflas decreti® 
P :Difpurationes decretalium :E- 
iftolas: Quzftiones Dominicales & Veneriales: 
fus decretorum: Diftin&iones legum und eine 
Ehronic derer Ztaliänifchen Städte, darinnener vor 
nemlich von Brefcia und Bergamo handelt. Trirbe- 
mins de — Eccl. Conr. à Lichtenau in Chron, 
Volaterran, XXI. Pbilipp. de Bergamo Suppl. Chron. 
XIL adan. 1240. Alberri deſcr. Ital. Oldenderp, 
de ICtisp. 219. Pancirol,declar. leg. interpr, II, 
7. Pofins de hift, Lat, II. 57. Pal. Forfter. Hift, 
lur. Civ. II. 17. 

B. Bartholemzus de Cerveriis, ein Märturer und 
Prediger Dominicaner-Drdens zu Savigliano in Pie⸗ 
mont, war Magifter in Theologia und Fines Ordens 
Inquifitor gegen die damahligen Ketzer. Er wurde 
an. 1466, als er nebft noch 2. Gefährten der Inquifi- 
tion wegen nach Cervera reifete, unterwegs bon 5. 
Kegern überfallen, und mit Langen Durchftochen. Der 
21. Apr, wirdihm gefeyret. 

olomzus von Citta di Caftello, ausdem Or⸗ 
den derer Minvriten de obfervantia, ftarb an. 1535 
in Africa. Der 9. Apr. ift ihm geſetht. 

Bartholomzus, ein Engländer, mit dem Zunamen 
Ifcanus oder Exceftrienfis, rwefl erzuExcefter geboh⸗ 
ven, lebte zu Ende des 1%. Sec. wurde Bifchoff zu Or 
ford, und Erich ein Penitentiale, welches in England 
noch im MS. licgt. Ondin. ar 
Bartholomzus de Feigny, Biſchoff zu Lion, ward 
an. 7142 fufpendiret, weıl er in die Ehefcheidung Ra- 
nulphi, Örafen von Vermandois, folte gewilliget ha⸗ 
ben. Er legte hernach fein Bißthum gar nieder, und 
begab fich unter die Eiftercienfer, Es befindet fich 
in denen Colle&ionibus Conciliorum ein Brief von 
ihm an den Ergbifchoff von Rheims wegen Ps 

Mi 


END, 


wurde, nachdem er den Titel eines Doctoris 
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Haußhaltens bey dem Biſthum. de Pin Bibl. des au- — ger &c. aus der Lateinifehen in die - 
reursEccl, Sec, 12. ſche rache überfet. Altamura, Le 
- Bartholomeus Genectaris, Francifcus Colis, und | Biblioth. Sacr. * —— 
Marella Cariſſa, allerſeits Diinoriter»Ordens,| Bartholomzus Pifanus a S. Concordia, ein Dos 
ihr Leben, an. 1538: auf der Inſel Minorca | minicaner, welcher an. 1347 geflochen, undeine Sum« 
ein... Sie. haben den 6. May zu ihrem Andenckener, |mam de cafıbus confcientiz, ingleichen einige Predigs 
— x ten hinterlaſſen. Poſevin. Adpar. Trithem. de Script, 
maus: Ifcanus,, fiche Bartholomzus Ex-|Ec. 


Ba _ Bartholomzus Puccius, bey Monte Polciano in 
pr — er de $.Marco, fiehe.BacciodellaPor- |Etrurien, that viele Wunder, und führte ein heiliges 
— ————— Leben. Der 6. May iſt ihm gewiedmet. 


| Martinozzius wurde um dasahr| Barcholomzus, von Savignano, f. Bäccio deNa 
1370: zu Caito getoͤdtet. Man feyret ihm den 30. | Porta Tom. IIL.p. 53. | 
| ' Bartholomzus deSufa, (Henricus) fonft auch Hen- 
— s ‚de Martyribus, [hoff zu [ricus de Segufio, ein Eardinal, bon Sufa biirtig, Er 
Braga in Portugal, wurde zu £i 





#1 514 ges Imar ein vortrefflicher Medner, und in denen Rechten 
bohren, und in der Kirche unfer lieben ‘Frauen de Mar- | dergeftalt erfahren, daß er fons & fplendor juris. ge, 
eyribus ‚getaufft, Daher er. Diefen Zunamen angenoms |nennet wurde. Er war erſt Archidiaconus zu Em« 
ment; da-fonjt fein Vater Dominicus Fernandez hieß. | brun , hetnach Bifthoff zu Sifteron, darauf Erkbir 
Ertraf an: 1528 in den Dominicaner⸗ Orden 2 ſchoff zu Embrun, und endlich Cardinal und Bifchoff 
dev a. Mit dem Cardinals Hut beebrte ihn Ur- 
Fre ehe Informator bey Don Antonio, us IV, an, 1262. Er fiarban. 1272. zu Lion, 
Kinigs loannis IH., Bruders Sohn. Er lehrte die | nachdem er zuvor das Amt eines Paͤbſilichen Lega- 
Theolögie in die 20. Jahr, und verroaltete dabey Das | ten vermaltet, und hingerlieh Summam urriusque ju⸗ 
Ant eines Predigers, worauf eran, 1559 twider fein | ris, welche insgemein aurea ſumma Oftienfis genen⸗ 
zum Ertzbiſchoffthum nach Braga beruffen | net wird, ingleichen Expofitiones inlibros VI, decre- 
wurde: - Denn als Die Königin Catharina,'die Witt» | talium &c. Mairhens Parif. hift, Angl, Tritbem. & 
belloannnis ILL. Diefe Wirde ihrem Beicht ⸗/ Vater Lu- | Bellarm. de Script. Eccl. Volt Iral. Sacr. Tom, T 
dovieo Granarenfi antrug, ſchlug dieſer felbige ab, | p. 68. Sammartb. Gall. T. I. Ciacon, Frizon. Cave, 
und recomimendirte Bartholomeum de martyribus,| Bartholomzus (Cornelius) hat an.1654 zu Brügge - 


. wang ihn auch bey Straffe des Barnes zu deren Ans | Pondus Sandtuarii herausgegeben. Kauıg. 


An. 1561 that er ſich auf dem Concilio | Bartholomzus, (Gabriel) ein Frantzoſe, edirte zu 
pm Trident vor andern hervor, indem er eifrig darauf Touloufe ah. 1634 Hiftoriam proftrar& rebellionis 
träng, man folte den Anfang des Concilii von Re |in Gallia, Kanig, R 
fermatien der Eleriſey machen. An. 1563 gienger) Bartholomaiten findin der Catholiſchen Kirche 
mit den ardinal von Lothringen nach Mom, und | Clerici feculares, welche ineinem Cloſier ſich bepfans 
fınde von dem Pabſt wohl empfangen, Eonte aber | ng aufpalten; Sie haben ihren Namen von Bartho- 
niheleiden, daß, wenn die Cardinäle ſaſſen und bedeckt |lomao Holshaufer, welcher den 1. Ding ac. 1649 zu 
waren, die Biſchoͤffe ftehen und unbedeckt bleibenmw | Salgburg diefen Orden sefüftet bat fich im 
fen, Dahero ev es bey dem Pabſt dahin brachte, daß | Römischen Reich, Polen und Earalonien ausgebreitet. 
die Gewehnheit geändert murde. Er hielt auch | Yabft Inuocentius XI, beftätigte diefen Drden an, 

be dem Pabſt um die Erlaffung von feinem Ertzbis · 1680, in welchem Jahre auch Käyfer Leopoldus Bes 
abum an, aber wergeblich, weswegen er wieder nach | fehl gab, Daß in feinen Erb⸗Landen derfelbe bey allen 
Triden: Epete, und nach geendigtenConcilio an.ı564 | geiftlichen Aemtern fürnemlich follte befördert werden, 
mach Braga. Hierauf verrichtete er feine Amts Ge⸗ | Sie führen eine gute Lebens⸗Art, und treiben die Stu- 
fehärfte fo fieifiig als vorher, erlangte aber endlich von | dia ſiarck, infonderheit Die humaniora. Wer noch 
Gregario XI. denlängft gefuchten Abſchied, und bes nicht he era morden, hat die Frlaubnif 
gab ſich in cirf Clo ſter feines Ordens, woſelbſt erden |ihre Gefellichafft wieder zu verlafien. Zurgues Valan- 
16. an.ıg90 ſtarb. Unter feinen hinterlaffenen | rs Abrege de inftitution du Clerge vivant en Com- 
Schrifften find bie — ** —— munaut 
Compendium fpiritualis o&rinz: ein Ca . 
in Portugiefrhpee Sprache x. Gein Leben hat Zu Infiie Sand Tihelen: und — — *2* 
deviens Granatenfiszu beſchreiben angefangen, daraus Opnfel, welche die ber in de et dt . * 
LAbuicu-de Caceras eine Hiſtorie zu verfertigen vor⸗ BEN en Rom machet. 
gehabt, welche Lmdovicns He Sonza vollendet, undan, S.Barcholomeus, fiehe Bartholomeis, | j 
1629 herausgegeben. . Man hat auch eine Lebens, S.Bartholomeis,öder Bartholomeus, eine von de 
Beichreibung diefes Mannes in Frantzoͤſiſcher Spras| ne Antilliſchen oder Caribiſchen Juſeln aufderPPord« 
be, welche Ant. Gedean verfertiget. Desgleichen hans | See, gegeu America zu, fie gehöret mit.unter Dieje» 
deit von ihm ARedrigmez, de Cunba in feiner Kirchen | nigen, welche Barlouento genennet werden, und ſie⸗ 
iftorie von Braga, welche er an. 1634 und 35. ang | het denen Frantzoſen zu. iefe In el hat einen fehr 
Pen geftellt. Fernandez. Anton. Bibl. Hifp. Spondan, | guten Hafen, und ift fihr fruchtbar an Taback, und 
Bartholomzus Parvus, ein Dominicaner aus Bo- | Manyoc, daraus man das Caſſava macht, welches 
logna, wird ein Apoftel von Armenien genannt, führ- | fait der gangen füdlichen Gegend von America an 
te auch den Titel eins Armenifchen Biſchoffs. Er} Hatt des Brodts dienet. Bemeldtes Manyoc iſt ein 
leble zu Anfang des 14. Sec. iſt an. 1318 geſtorben, kleiner Baum oder Gefträuch, fo voller frummer 
und hat die Bibel: Opera 8. Thomz:Miffale:Re- Knoten, undnichtüber eine Klaffter hoch iſt. F 
ind 
% 


59 Bartholuceios . Barthon .. 


sen jede eine befondere Farbe bat. . Diejenigen, 


Barthon Barthunga 569 


ſind 6 ober 7 unterfchiedene Gattungen davon, des | gende Umftände.follen geäufjert haben: Es fen dieſe 


Eliſabeth einsmahls mit einer gewiſſen Kranckheit bes 


melche faft eine Bioletbraune Farbe haben, find die] fallen worden, da fie gleichfam aus fich ſelbſt gekom⸗ 


beſten unter allen. Wenn man felbigezu Mehl ge 
macht hat, wird eine Art von ro. iffen Brodts dar⸗ 
aus. R,P.du Terıre Hift,gen. des Antilles. 


Bartholuccius, und Stephanus, 2. Jeſuiter, Davon 
der erſte an. 1380 und der andere an. 1390 zu Citta 
di Caftello in Vmbrien geftosben. Ihr Gedaͤchtnis 
wird Dei ro. Apr. gefeyret. , 

Bartholus, (Carolus) der 67. Biſchoff zu Eiena, 
erivehlt den 27: Sept. an. 1427. Er hat jich groſſes 
Lob dadurch erworben, daß er die verdrüßlichen Hän- 
del zwiſchen Siena und dem Roͤmiſchen Hof zu gluck⸗ 
licher Endſchafft gebracht, und iſt im Monath Jun. 
an. 1444 gefiorben. Fghellss Ital. Sacr. Tom. III. 


. $72. 
a Bartholus, (Michael) der 12. Biſchoff zu Savona, 
aus Bologna bintig, wurde von Joanne XXII. den 
27. Jul. an. 141 1 darzu gemad)t, und farb an. 1419. 
Fgbellas Ital. Sacr. Tom. 111. p. 517. 

Bartholutius, (Rufinus)ein Staliänifcher Franciſca⸗ 
ner Mönch, und Muficus, rogfcher ſich zu Venedig, 

adua, und Bologna, durch perfchiedene muficalifche 

ocumente berühmt gemacht, auch zuerſt die Art, 
auf voneinander aefonderten Ehören zu muficiren, 
aufgebracht hat, welche Adriano fortgeſetzet. Freberi 
Theatr. Viror. Erudir. claror. p.296. 

Bartholutius, (Salvator) ein berühmter Medner und 
Dreier, wie auch Door Theologix und Profeflor 

etaphylic® zu Padua, war zu Se aebohren. Er 
hat an. 1586 gelebet, den Scotum detendiret, und 
eine Apologiam in Scoto-magiftas ; Quodlibeta &c. 
verfertiget. Zacabilli Bibl. Vmbr. 

Barthon, (Elifaberh) von vielen die heilige me 


er von Kent genannt , war aus dieſer Engländife 
voping aus dem Kirchfpiel von Aldingron gebüuͤr⸗ 
tig, und rihmte fich himmliſcher Offenbahrungen, deren 
Innhalt meiſtentheils dahin gieng, daß die Eheſchei⸗ 
dung, welche damahls König Henricus VIII. mit fei, 
ner Gemahlin, Cacharina von Aragonien, borgenome 
men, hödyft ungerecht wäre, und daß derfelbe, dafern 
er fie nicht wieder zu fich nähtme, in Burgen auf eine 
erichreckliche und ſchmaͤhlige Art fein Leben endigen 


men, und allerhand aujjerurdentlihe Dinge vorge⸗ 
bracht, deren fie fich hernach nicht mehr erinnern koͤn⸗ 
nen: Richard Mafter, der m. Aldington, 
habe fie Darauf überredet ‚cs fey eine Eingebung des 
heiligen Geiſtes gefoefen, und fie muͤſſe dabey beſtaͤn⸗ 
dig bleiben; ja endlich habe er fie dahin gebracht , daß 
fie alleg, was et nur geroolf, unter verftellten Entzuͤ⸗ 
ckungen dem häufig anmefenden Volcke vorgeſagt? 
feit dent fie fich unter-die Nonnen begeben, habe fie ei» 
nen geroilfen Canonicum von Canterbury, Namens 
Bocking, zu ihrem Gewiſſens · director angenommen, 


und Camera getriebenzeiiMann, 





gleichfa anterbury, Namens Hanckhurft; 
habe einen Blief mit güldenen Buchſtaben geſchrie⸗ 


‘| ben ihe zugeftellt, von dem fie hernady vorgegeben, 


es ſey ihr derſelbe von derheiligen Maria Magdalena 
aus Dem Himmel eingehändiget worden, wie fie denn 
auch, wenn fie in einer erdichteten Entzuͤck ung gelegen, 
Öffters vorgegeben, —* ſie eine an Kay Har- 
monie hörte, und daß ihr alsdenn die Wirfenfchafft 
zufünffiiger Dinge ertheilt würde : eingeroiffer Mönch, 
Namins Diering, habe zu gleicher Zeitein Buch von 
denen Dffenbahrungen und Prophezepungen diefer 
Norme auffgefegt, und unter die Leute gebracht (wel⸗ 
des Buch hernach auf fcharffe Verordnungen untere 
gedruckt wurde.) Der Zweck aller jegt angeführten 
Betrügereyen ſey Diefer geweſen, daß durcheine allges 
meine Empörung des Volcks der König Henricus 
VII. genöthigt würde, feine neue Gemahlin, Annam 
Boleniam, von fich zu ftoffen, und Catharinam von 
Aragonien wieder aufzunehmen, das gange Werck ae 
ber ſey von dem Anhange diefer zulegt genannten Koͤ⸗ 
nigin wo nicht angegeben und getrieben, doch zum we⸗ 
nigften unter der Hand befördert worden. So viel 
if gewiß, daß Durch einen Ausfpruch des Parlaments 
ſowohl Elifabeth Barthon, als die obgedachten Ma- 
ſter, Bocking und Diering, ıngleichen 3. andere, Na⸗ 
mens Rich, Rifby, und Gold zum Tode, die andern 
Mitſchuldigen aber zu einer Geld + Straffe und will 
kuͤhrlichen Gefängnis verurtheilt wurden, welches Ur⸗ 
theil man auch einen Monath hernach an. 1534 wuͤrck⸗ 
lich vollzog, wobey Eliſabeth Barthon den begangenen 


würde. Man ſahe, wenn ſie dergleichen Dinge vor | Betrug öffentlich befennete, und mit Bezeugung einer 
brachte, gang aufjerordentliche convulfiones an ihr, fonderbaren Meue ſiarb. Was am meifien bey det 
welche vor Entzuͤckungen gehalten rourden, und nicht | Hiftorie dieſer falſchen Prophetin zu bewundern, iſt, 
nur einen groſſen Zulauff des Volcks, fondern auch in | daß fehr viele aroffe und verftändige Leute fich eine 
deffen Gemuͤthern eine hefftige Bewegung verurſachten, | Zeitlang durch fie einnehmen laffen, unter welchen ſich 
umahl da fie Dabey alte Kennzeichen eincs heiligen | Warham, Erhbiſcheff von Canterbury, Ficher, Bis 
andels fehen ließ. Anfänglich ward fie nach ge» | fchoff von Rochefter, und der berühmte Cantzler Tho- 
tichtlicher Unterſuchung nebft denen vornehmften ihs mas Morus, befunden, tie Denn auch die 2. letztern 
208 Anhariges, worunter aucheinige Geiftliche roaren, | ausdrücklich wegen des mit ihr gepflogenen Briefwech · 
weil man fie als wahmnwitzig anfahe, bloß zu einer öfs | ſels von dem Könige eine fhrifftliche Vergebung ſich 
fentlichen Abitte verdammt, fo fie an. 1533 in der S. ausgebeten und erhalten. Herbert, Burner. le Grand 


Pauls⸗ Kirche zu Londen wuͤrcklich thate. 2itlein da 
diefe Nonne (denn fie war nad) ihrer vermeinten er» 
ften Entzücfung in ein Etofter gegangen) ihre getha⸗ 
ne Erklärungen twiederrief, und famt ihren Anhängern 
die vorigen Prophezeyungen und Drohungen mit der 
‚geöften Hefftigkeit wiederhohlte, fo, daß es bey nahe 
zu einem allacmeinen Aufitand des Volcks gekommen 
märe, welches ohne dieß wegen Verftoffung der Koͤni⸗ 
ain Catharina fehr ſchwuͤrig ſchiene, fo fiellte das Par- 
lament eine ſchaͤrffere Inquifition an, da ſich denn fol 


dans fa defenfe pour Sanderus. de Larrej hift, An- 
glet. T. I. p. 304. Jeb.Henr, Bæcler Reb, Secul, 16, 
.2 P:275. 
* Barthonulphus, der 5. Bifchoff zu Geraci, warein 
Grichifcher Mönch aus dem Orden 8. Bafıli, und 
drung fid) an. 1250. mit Bepftand derer Griechen 
ins Bifthum ein, wurde aberan. 1253 von Innocen- 
tio IV. nieder daraus verftoffen. Fgbellw Iral, Sacr. 
Tom, IX. pı 395. \ 
Barthunga, fiehe Bardengaw, * 
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‚Bartilius, 


. ;gBastilins, ¶aucentius) ein Jeſuite, von Tornau 
gebirtig,ihat:die Philofophie und Theologie gelehrt, 
amd. iſt Retor.des. -Collegii zu Vilna und Pultawa, 
wie auch Provincial in Litthauen gemwefen. Er ftarb 
uako an. 1635: den 8. Aug. in feinen 66 
„und OR deS,Micha£learchangelo: 
Modunarecitandi,caronam b, Virginis: Modumrite 
confitendi &,communicandi: Alphabetum Spiricu- 
ale; ‚Remediac luxuriam : ium probi pu- 
eri ind axin omnium virturum annoch im MS. Als- 
gambeBibl..Soo. 1. : 
Bartimze.us, DDR der Sohn Timaͤi, ein Blinder 
aus der Stadt Jericho, welcher ain Wege ſaß, als 
ei nach: Jeruſalem gieng, der denn CHriſtum 
ihn ſehend zu machen, welches der Heyland auch 
, auffihm der Blinde nachfolgte. Einige fa- 
euer je einer von denen 72 Füngern geweſen. Mare, 
— — 
dartägs, (Antonius ) ein Juriſte aus Brügge, wel⸗ 
be,die Pandedten auswendig gewuſt, und über den. 
um Gefaremgeichrieben. Siweerr, Athen. Belg. 
wtRe,...Int>Bardia, ein Eleiner Fluß in Bor, 
In welcher aus etlichen kleinen Seen bey Stral⸗ 
een Arſorung nimmt, und ſich nicht weit von 
Sadt einen kleinen Meer⸗Buſen der 
See ergeuſt 
















adanum, ſiehe Ladanum. 

be fiehe Caryophillus barbarus, 

* Nuͤſſe, ſiehe Lamprets ⸗Nuͤſſe. 
Bartold, ein Drgelmacher, welcher zu Luͤbeck in 
bie. Frauen⸗ Kirche ein Werck von 46 Stimmen 
md zmanual - Claviren gebauet, deſſen Difpofition 

inPreoris Synt. Muf. Tom.2.p. 165. ſeq. zubefin, 


Dit- . 
"Bartoldus, der 52 Bifchoff zu Trento im 9. Sec. 
Jacobum zu feinem Nachfolger. /ghellus Ical. 


er, Tom: V. p. 591. 
*Bartolellus, (Cxfar) der 56 Biſchoff zu Forli, 
us Sratta unter der Dieces Serugin gelegen, bürtig, 
wurde den 2ı Dec.an. 1602 erwehlt, und ſtarb den 
9 Yam.an.1635. Oldein, Jacobill. Bibl, Vmbr. Mar- 


ehefins Suppl. Hiſt. Foroliv, Yghellus Iral. Sacr. Tom. 


J „EEabritius) ein «berühmter Philofo- 
phus, Medicus und Anatomicus aus Bologna , hat 
zu Piſa und Mantua gelehret ‚und ift zu Fendinara 
an. 1630 in ſcinem 42 Jahre an der Peſt geftorben. 
Er hat de diſicili refpiratione : dehydrope pulmo- 
num: »rEncyclopzdiam. medigam , hermeticam,, 
dogmaricam: Conclufioni anatomıche und Anato- | 
mia grande con figure geſchrieben. Gbilini Theatro. 
Balduinas Auro Aurz 2 6. _ 

Bartolini, (Bernar e) ein Gohn Bartholomei 
Bärtolini , war ein Dominicaner + Mönch aus Flo 
teng gebüntig, lebte vor dem Anfang der Druckerey, 
und Eonte die Ebräifchen und Griechifchen Bücher gar 
accurat abfchreiben, wie davon ein Pfalterium græ · 
cum von feiner Hand verfertiget in der Bibliotheca 
Medica dafelbit befindlich if. Die Charadteres 
darinnen Fommen einiger maffen denen Ebräijchen bey. 
Echard. Script. O.P.T.1.p.722. 

Bartolinus, Bifchof zu Eaorle,fiche Bartholomeus, 

Bartoloccius, (Julius) de Celleno beygenanut , 
weil er zu Celleno in Tofcanien an, 1613 gebohren 
wear. Er trat an. 1632 in den Ciſtercienſer⸗Orden, 
und bekam den Namen Julius a S. Anaftafıa. Weil er 

Aniverf, Lexisi III. Theil, 


! ar 
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ſich von Zugend anauf die Ebräifche & | 
Philologie geleget, hatte er Darinnen — 
Wi ſenſchafft erlanget. Er iſt von an. 1551 an imdie 
36 Jahre Profeflor linguæ Ebraicæ un) Rabbinica 
im Collegio Neophytorum & Transmarinorum 
Nom: Scriptor Ebraicus in der Vaticanifchen Bi- 
bliothec, und Abt S, Bernardi reform. Cifterc, ord, 
und S.Sebaftiani ad Caracumbas gemefen. Er ſtarb an, 
1687 den ı Nov. am Schlage ‚ undhinterließ Biblio- 
thegam magnam Rabbinicam, melche einer ‚feiner 
geweſenen Zuhörer , D. Imbonati, nach feinem Tode 
vollendete. Witte biogr. Imbonatı Bibl, Hebr, T; V, 
Wolfi Bibl, Hebr, Morbof Polyhift. tom. 1, Lib. I 
€. 6.n,29. c.10.n.23. Lib.IV.c. 5. n. 5. 

Bartolus, einer derer beruͤhmteſten Rechtsgelehr⸗ 
ten, war zu Safloferrato, einer Stadt in Umbrien, an. 
1313 gebohren. Gein Vater hieß Francifcus Bonac- 
eurlius. Nachdem er unter Cimo, Jacobo Burriga- 
rio und andern den Grund der Rechtsgelanfamkeit 
leget, hielt er fich zu Bologna auf, und erlangte die 
octor· Binde im 21 Jahre feines Alters. Hierauf 
kam er nach Todi, von Dar aber nach Pifa und tours 
de Benfigerin dem Gerichte dafelbft. Weil er aber 
mit allzugroſſer Schaͤrffe verfuhr , und die Leute aug 
geringen Urfachen, ja fo gar auch einige, die man vor 
unfchuldig hielt , zum Tode ve te, wurde er bey 
dem Volcke verhaßt, daher er ſich aufs Land begab, 
und 4 Fahr die Studia mir groſſem Fleiſſe trieb. Im 
25 Jahre ſeines Alters wurde er Profeflor Juris zu 
Pifa ‚er gieng aber von danach Perugia, und lehr⸗ 
te daſelbſt mit ungemeinem Ruhm. Man ſagt auch, 
daß er zu Padua und zu Bolognagelchrethabe, Der 
Kayfer Carolus IV, machte ihn zu feinem Rath, und 
erlaubte ihn, das Boͤhmiſche Wapen zu führen. Er 
ſtarb ohne Kinder zu Perugia ansı355 den 13 Sul. im 
43. Jahre feines Alters, doch find die Auktores, mag 
die Zeit feines Todes und fein Alter anlanget , verfchies 
dener Meynungen. Trichemius deScript.Eccl. Pola- 
terr. Antrop. Jovins elog, Lancelſottus Vita Bartoli, 
Forfer. Hiſt. Jur. Gravina, Batdajari vite di perfo- 
naggi illuftri p.62, Blount Cenfur. Celebr, Autor, 
p435.fegq, 

Barrolus, Bifchof zu Drta, firhe Bartholomzus. 

Bartolus, ( Abraham ) bürtig von Benten aus 
Meiſſen, war Magie, und ließ an. 1614 zu Altens 
burg eine teutfche Muficam Mathematicam in gro . 
drucken, darinnen er das Fundament der Mufic, daß 
diefe nemlich in der Natur ftecfe, ihre gewifle Propor- 
trones, d. i. Gewicht und Maaß habe, wie fülche ir 
der Marhefi, fonderlich aber in der Geometrie und 
Aftronomie beichrieben find, zeiget. 

Bartolus, (Benedi&tus) der 34 Bifchoffzu Lace⸗ 
Dogna, war eines Sieilianifchen Parricii Sohn. Er 
gelangteden 12 Sept. an. 1672 zuobiger Wuͤrde, und 
ee fich wie gegen die Armen befonders hüfffreich, 
aljo gegen jederman überaus freundlich, Es wieder 
fuhr ihm an. 1682 dag Unglück, daß ev voneiner ſtar⸗ 
den Bande Straffen-Räuber gefangen genommen, 
und indenen Waͤldern unter frarcker Wache verwahrs 
lich gehalten wurde. Gie wolten Feine Rantzion ans 
nehmen, allein dev Marggraf von Carpi, damaliger 
Neapolitanifcher Vice-Re, machte ihn nach Verlauf 
eines Monaths mit Gewalt wieder frey. Er hat 
von der Zeit an nicht wieder nach Lacedogna Echren 
wollen, fondern ſolches Biſthum mit demzu Belcaſtro 
den18 — an. 1684 vertauſchet, wo er aber eine kur · 

n 


ge 
D 


563 Bartolus Bartſchius 
eit feffen, indem er zu Ende des Jahrs 1685 ges 
re Vbellws Ital. Sacr. tom, VI,p. 842. IX, 


97. , 
a Bartolus , (Daniel) ein Jeſuite, war zu Ferrara an. 
1608 gebohren , und trat an. 1623 in die Gocietät. 





p-|a 


Bartfchius Bruch 564 

— ſeines Namens Theſaurum ſpiritualem rerum 

ſocietatem leſu pertinentium und Theſaurum 

ee gefchrieben. Alsgambe, Starevolfcins de feript. 
o · P. 5: 

Barefchius , (Iac.) ein Straßburgifefer Door 


De —— — 


Nachdem er 4 Jahte Profeflor Rheroxices undhierauf | Medicinæ und Mathematum Profeflor extraordina -· 


12 Jahre Prediger in denen vornehmſten Ztaliäniichen 
—* un „ward er Rector des Collegü zu 
Rom, woͤſelbſt er an. 1684 den 13 an. geflorben- Er 
die Hiftorie der Societät JEſu in Italiaͤniſcher 
8* wie auch einige «andere mehrentheils mo · 
raůſche Tractate herausgegeben ‚als de I’ huomo di 
lertere difefo & emendaro , welche Schrift in vers 
ſchiedene Sprachen überfogt ift : La — tra- 
fportata al morale : La ricreatione del favio 
pouerfa contenta &c. ie find zu Rom an. 1684 


rius, aus Laubom gebürtig, iftan, 1633 geflurben, 
und hat gefchrieben : Methodum Synopticam arti* 
um : Ephemeridem folarem perpetuam : Vfüm 
aftronomicum planifphzrü ftellati: Tabulas novas 
logarıthmico-logifticas: Catalogum fixarum ad an. 
1630, de globo celefti: Merhodum fynopticam 
artium Sin Tabellen ıc. Wire diar. biogr, 
Bartſchwaͤntze werden eine Art Mleer- Ras 


; Lagen genennet ; davon zu fehen Affe, tom. I. p. 715. 


Bartuti, (Vincentius) ein Legations-Secretarius 


zufammen gedruckt, und mit groffem Beyfall derer |und Dolmetſcher der Tuͤrckiſchen und Perfifcheg 


Gelehrten aufgenommen worden. 


Samıl Bibl, Jeſ. Sprache Königs Philippi IV, in&panien, von Ras» 


ufa bürtig, lebte in der Mitte des 17 Sec, und über 


al amb * 2 9 
—— oannes) der 17 Biſchoff zu Alifa, ers feßte aus der Tuͤrckiſchen in Die Ztaliänifche Sprache 
wehlt den 14 Febr. an.1483. Erhatnur 3 —— eine Ottomanniſche Chrenick, wie auch aus der Türckir 


feffen , und iſt an. 1486 geſtorben. Yghellus 
tom, VIIL.p.2 


09. 
Bartolus,(Salluftius)der 38 Bifchoffzußtrangali, | 


ertwehlt den id Nob. an. 1636 , hat etwas Über 3 Mo» 
nathe Selen. ellus Ital. Sacr, Tom. IX. p. 524, 

Bartolus, (Sebaftian) ein Medicus von Monjella, 
aus dem Neapolitaniichen, gab an. 1667 Breve rag- 
— de bagni di Pozzuoli diſperſi, ingleichen 
Ih 


ermologiz= Arragoniz prodromum heraus. 7op- reich 


pi Bibl. Nap, 
Barton, (Andreas le) fiehe Breton. 
Barton , Fat. Bartonium, eine Stadt in der Öng+ 





tal. Sac, ſchen indie Spanifdye Sprache des alten Ehinefifehen 


DodtorsBethemenio Bidpay Efpejo Politicoy mo- 
ral, welches Indianiſch gefchrieben , und wegen ſei⸗ 
ner DVortrefflichkeit ins Perfianifche, Arabiiche und 
Tinckiſche vertiret worden. Lebens · Lauff. 


Barua, eine Stadt in Ober» Aethiopien,. oder Abyl 
finienin Africa, fie ift die Haupt · Stadt in dem Koͤnig⸗ 
Barnagas, und liegt nahe an dem Fluffe Mara 
bu,und der Küfte von Abex, zwiſchen Caſſumo, Car⸗ 
marua, und Kumata, 

Baruca, eine Stadt in Afien inder Landſchaft Alba⸗ 


liſchen Proving Lincolne, am Fluß Humber, gegen |nien. Prolemans. 


Dorf zu. 


Baruch ein Sohn Neriz und Enckel des Mahaſeæ, 


Bart:Pomade, nach Zuvelferi Vorſchrifft: Rec. war aus einem berühmten Geſchlechte des Stammes 


Styray 3). Jasmin Oel, get. XXX. rRoſenheltz Oel, 


da. Er war der getreueſte Schuͤler des Propheten 


HB. Rufen-Spiritus 3). Amber und Bifam, aa. gr. j. Jeremia, und verließ ihnnicht eher, alsnach feinem 


Mufcaten-Nuß-Del, jo viel von nöthen. Vermiſche Love. Jerem. 51,61. 


Unter der Regierung Jo⸗ 


alles wohl, und mache daraus ein Corpus, Diefer | jafims, des Sohns Zofid, Konigs in Juda, ſchried er 
amade bedienen fich die Barbierer zu Auffegung der | alle Worte Jeremia, welche ihm GOtt eingab, in ein 


Arte. . 
Bartfch, ſiehe Acanchus Germanicus, tom, I, 


252. 
E Bartfch ! Lat. Bartha, Bariez, Baruffus , oder 


Buc,undlaßdiefelben A, M. 3430.im Zeanpel dem 
Volcke vor, und fuchtefiedadurchzubefehren. Als 
nun dieſes denen Fuͤrſten angezeigt wousde , muſte es 
Baruch auch vor ihnen wiederholen, darüber fie ſich 


Bariffus, ein kleiner Fluß in Schlefien , welcher in |dennentfegten, und vor nöthig hielten, dem Könige 
Groß + Polen entfpringet, und durch das Gtädtgen | Nachricht Davon zu geben, Baruch und Jeremias aber 


MNiliiſch laͤufft, und ſich im Fuͤrſtenthum Glogau in die | muften fich verbergen, 


Der König , als er ſich das 


Oder ergeuft. Er iſt wegen feiner wohlſchmeckenden | Buch hatte vorleſen laſſen, warff es in das Feuer, und 


berühmt. 
eh —— Schloß in 


Nieder⸗Ungarn, nicht weit von Babotſch. Es wurde | noch einmal dergleichen Buch aufzuſetzen, und noch an· 


an. 1710 denen Rebellen abgenommen. 


ließ Sjeremiam und den Baruch aufiuchen, konten fie 
aber nicht finden. GOtt gab darauf Jeremiaͤ Befehl; 


dere Sachen hineinzu ſetzen, welche die Befkraffung 


Bartfchius, {Frieder.) ein Sejuite von Braums+| Sojafims betraffen , welchts denn Baruch auch auf⸗ 
berg. Er trat an. 1572 infolchen Drden, lehrte her⸗ ſchrieb. Ermurde eingmalsgang Fleinmüthigüber des 
nad) zu Wien die SriechifiheSprache,und zu Brauns. nen Verfolgungen, die ertvegen feiner Freundfehaft 
beragund Poſen Theologiam Cafuifticam , worauf er | mit Jeremia ſich zugezogen hatte » aber GOtt ließ ihm 
Re&or derer Collegiorumzu Braunsberg und Vilna, durch Seremiamroicdertröften. Im vierdten Fahre 


Prapofitus Provincialis in ‘Polen und Litthauen, 


Doctor Theologix und Beicht⸗Vater bey dem Kö+ 


der Megierung Zedekiaͤ foll nach derer meiften Meyr 
nung Baruch ea nach Babylonien gegangen 


nige in Polen Sigismundo III, worden, Er ftarban. |fiyn,als derfelbe cremicPropheceyung über Babpior 
1609 den 21 Nov. in feinem 6o Fahre, nachdem er nien in dieſe Stadt uͤberbrachte. Jer. 51. Nach ſei 


unter dem Namen Friderici Bruffi Theologicine re- | Zurücfunft hielt er fich beftändigzu Syeremia, ließ ſich 


futationem orationis Andreæ Volani: Speculum auch mit demfelben gefangen nehmen, als Nebucadnes 
Jefuitarum contra Dan. Cramerum : Commenta- |zar Die Stabt erobert hatte, aber Nebuſaradan, der 
rios in Evangelis Dominicalia, wie auch ohne Bow! Hauptmann, war fognäbig, und ließ ihn mit Sn 
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ingehen, too er kin moltes Nach diefem gi 
i nach Egppten, Ferem. 43,6. und nach deſſen 
foller ſich an. 1347. nad) begeben haben, 


und nach einiger Rabbinen Meynung in dem 12.% 
re der niſchen Gefaͤngniß daſelbſt geſtorben 
Fey Hier fol er das Buch geſchrieben haben, welches 
unterfeinem Namen noch in unſern Händenift. Al⸗ 
fein zu geſchweigen, daß es noch nicht ausgemacht, Daß 
er aus ‚nach Babylon gegangen, fo ift das 
Buch gefehrieben , und die SchreibsArt 
konnnt gar nicht mit dem Ebräifchen überein, da doch 


nicht zu vermuihen / daß Baruch Griechiſch geſchrieben. 
Die JIuden halten auch das Buch nicht vor Canoniſch, 
und man e8 auch nicht indem Verzichniſſe derer 


Schriften, welche von Denen Patribus und Conciliis 
dlegirfwworden. Die Eatholifche Kirche halt es zwar 
pr ein Canoniſch Buch , wovor es auch aufdem Tri» 
iſchen und Florentinifchen Conciliis gehalten 
orden, toiedennauch Cyprianus, Clemens Alexan- 
deinus, Eufebius, Ambrofius, Auguftinus, Bafılius, 


een, aber die Proterianten und einiae Catholicken | derjenige Lindwurm,den der Ritter 8. 
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er mit |ertvehltan.428. Alszufeiner Zeit Attila die Stadt 


zerftörte, begab er fich nach Malamocco, und alle 
dafeinen Bi ne —— 


abs | Is Ital. Sacr. Tom, V.p.426. 


— eine 3 ſiehe Bari. 
arum, eine Polnıfche Stadt Bar. 
Barurac iſt Glaß. Auland, in — 

Barufius; ( Petrus) aus Foligno, war LV.D.und 
des Cardinalis Vicariiʒzu Rom Locum tenens in cri- 
minalibus, war auch bereits dem Molzio, der nachge» 
hends Auditor $, Rotz worden, im fludiren an die 
Hand gegangen , als er darauf Vicarius generalis zu 
Pabia und Præpoſitus derCollegiaren; Kirche zuS. Io- 
annis da.elbfi, endlichaber am ıg Nov. an. 1688. Bis 
— zu Urbania und S. Angelo in Vado worden. Er 

im MonathMay an. 1708. geſtorben. Ugkeltus Ial, 
Sacr. Tom. II, p. 894. 

Baruflus, fiehe Bartfch. 

Barur, fiehe Beryrus, 


Baruth, lat. Beriche, ein fchlechter Ort in Aſien wel · 


orge erleget, 


mes inter die Apecryphiſche Bücher. Buddens | imeiner am Meer liegenden Höhle foll gewohnt haben. 


= und andere folches als die H. Schrift | der unterdas Patriarchat zu Antiochiagehöret, allwo 


. Tom, 11: Per. II. Sect. IV.$.33.p. 651. 






ſonder ifrel ein untergeſchobenes Buch iſt. 
en 3 Pre de feript. Eccl, 


Wir Ofic: Bibl. Zenaras Annal. Tom. 1, p.8o. 
SR Bäruch- Germazienfis, ein Mabbine von 
hat A.M. 4996. aelebet, und ein Buch, 
Theruma;gefebtieben. Woifi Bibl. Ebr. 
Brucus, fiche S. Mappalicus, 
OBirälä; oder Barella, vornemlich abet Barla, (Toan- 
Een Minoriter⸗ Moͤnch aus Galata von edlem Ger 
war im Griechiſchen und Lateinifchen fehr er+ 
and einer derer befien Prediger und Theolo- 


| erg it. Er wurde Biſchof zu Nardo ben 
Febesan, 1423. und verbeſſerte die Kirchen · Diſci⸗ 
—B— Griechen ſowol als Lateinern, orditete 
a Daß wie zu Nardo ſelber, alfo-in denen meiften 


iner Diöces das Evangelium öffentlich fol- 
Ernahm die Dominicaner in feine 
nein, undrroiefe ihnen einigevon feinen Eigenen 


Ar erkliketmerden- 


: Solms, Sonnenwalbi 





Barutb, eine kleine Stat und Schloß im Saͤchfi⸗ 


fat noch einen Btiefunter feinen Namen welcher ſchen EhunEreyfe, zwiſchen Denen Grentzen Der Ober 
m Polyglottis Londinenfibus & Parifienfibus, Zaujig, undder Marek Brandenburg, 6 Miilenvon 
in Fabricis rei V. T. zu finden, | Bert 


in, und ebenforveit von Wittenberg. ie foll 
von Alberto Vrſo von Brandenbura g-fliftet, und Die 
Er derer von Schlieben damit belehnet worden 
.Jetzo gehoͤret di denen Reichs · Grafen von 
cher Linie. Pechenſtein Thearr, 

Sax.p.1. Groſers Lauſitz Merckw. P. IT, 
Baruth/ eine Adeliche Famitie in&chlefien,melche 
mit der Vitelliniſchen in Sstalien einerley Wappen 
: führt, und fan es wohlfiyn, daß fie einen Stamm 
ater haben, indem man fagt, Daß fiean. 971. unter 
dem erſtenChriſtlichen Hertzoge Miecislao aus Stalien 
nach Polen gegangen wären. An. 1209. war Bruno 
von Baruth Biſchof zu Meiſſen, und an, 1216. fieht 
Hildebrand als Zeuge in einem Kauff Briefe des Abe 
zuzell. Heinrich war um dad Jahr 1340. Doms 
Prebſtzu Breßlau. Seyfried von Baruth auf Mier 
war an. 1374. bey Conrado II, zu Oelße in 
en Gnaden. Hanf von Baruth auf Ellgut, Kra ⸗ 
x. lebte als ein reicher Herr an. 1500, in dem 


e Haͤuſer ju ihrer Wohnung an. Anno Oelßiſchen, und wurde insgemein der Doctor genen» 


Dh Det; nahm er die Lehnſtucke Fangiund Pa- net. 
ae ee eine Adeliche Dame, Namens Pippa 
ähm und feinen Nachfolgern geſchencket in | George von Baruth und Teutſch Würbigheprathete 


de Si 


Stanislaus auf Schügendo oͤ 
ı) Georgius von Fr und Bre ——* F Porn 


Befih. er um felbige Zeit fchon ein hohes Alter | Annam von Franchenberg, mit dieſer jeugteer Dietrie 


dimmerzu fr 


cklich war bekam er an. | chen, welcheran, 1637. LandesAeltefier des Fürftens 
34. Wudoricum Scorpium sunvCoadjutor,der aber thums Oelß 


war, Bal , welcher nureine Tochter 


AnmerhalbYahres- Friſt noch vor Barella verſtarb, die» "hinterließ, und Adamum auf Simmenau, deffen Sohn 


beſchloß im Monath Dec, des 1435. 
Pe * ltal. Sacr, Tom, * 
etzer zu Ausgang | Fridericizu 


AoBarulite;, oder Baralire, waren K 


men el auf Breſewitz, Eimmenau, Krüte 
eben * Br ürbik — Ulf im Sin 
um far an. 1673. Rat r iä 
Wuͤrtemberg und Dels, ſtarb * — 2* 


Ds 1a, Sec. weiche den Namen von ihrem Meiſter Ba- | Erben. 2) N. von Baruth und Breſewit auf Neu⸗ 
zulotyatten, und iehrten, der Sohn GOttes habe nicht | dorf, zeugte mut einer vonSauerna und Sr 
ri 


warhaftig dieiſch und Blut an fichgenommen, inglei-  ne,twelchewaren 1) Dietrich, Hergogs 
—— I una noch vor der Liegriit und Bricg 


hen, Die-Seelen derer M 
Belt 


ani zu 


th md Land · Hof⸗Richter, wur⸗ 


worden, und haͤtten auch damals ſchon | de in wichtigen Angelegenheiten nach Conſtantinopel 


gefündi lac, Toomafinı Orat.20. P. 462. 
- de Barulo, oder Barulus, (Gabr.) fiehe Barlette. 
-. Barulum,fiehe Bar letta. 


Baruhus,oder-Beraulus,der 2aſte Bifchof zu Padua, 


Univerf, Lexisill1 Theil, 


verſchickt, ſiarb aber an 1620. den ıt. Dec. dafelbft in 
dem oſten Jahrefeines Alters. 2) Wenceslaus, deſ⸗ 
ſenSohn gleiches Namens war an.ı 624. Regierun 
——— 3) Georgius begleitete feinen & * 
2 r 


Barwitʒ Baryphonius 568 
mahlin, welche er an. 1716. geheyrathet, iſt Carharina 
de Colony Portugal, Petri Emanuels, Hertzogs von 
Veraguas, Tochter. Des Marfchalls von Barwick 
andre Gemahlin war Anna Berckley, Heinrichs 
Berkley Tochter. Diefe hat ihmgebohren ı ) Iacob 
Fitz-Iames, der vermablte fich an. 1720. mit Hlenrierta 
Iuliavon Durfort, Jacob Heinrichs, Herkogs von Du⸗ 
vas, Tochter ftarb aber an. 1721. 2)Henrierte, ver» 
möäbltan, 1 721.an N. N.von Revel. 3) Francifcus 
Fitz-Tames, gebohren an. 1709. hatte fich in den geiftlis 
chen Stand begeben, aber nach feines Bruders Tode 
befam er deffelben Diegiment und das Gouvernement 
zu Limouſin. D’ Audıffree Hift. & Geogr. ancienne 
& moderne II, 1. p. 142. ſeq. 

Berwig , (von) fiehe Fernemont, 

Barxaentes, einer von Bein Anhangern wider Da- 
rium, Diedorws Siculus XVII. p. 546. 

Baryacoia, Bapumuela , bedeutet ein übles Gehör, 
wenn einer ſchwerlich höre. Es heiffee auch fonft 
dusyasia ’ fiehe Surditas, Taub it. 

Baryaxes, ein Meder, rebellirte wider Alexan- 


567 Baruy Barvvick 
fien Bruder nach Eonfiantinopel, und jtarb auch da» 
feleflan.ı 621. den 8. Yan. und wurde neben demſelben 
zu Öalatabegraben, S napis Schlefifche Curio, P. I. 
p-242.P.II,p.5ı3.feqg. Schlegelde Cella Vere- 
tip. 39. 
Baruy, eine Stadt in Suͤd⸗Schottland, in der Pro- 
ding Mernia am Meer. 
arwick, fat. Beruicum, Bercouicum, Borcoui- 
cum, eine derer beiten und volckreichſten Staͤdte in 
England,liegt in Northumberland ander Schottifchen 
Grengeg:gen Mitternacht amEinfluß der Twede, wor · 
über eine ſieinerne Bruͤcke geführt iſt. Es iſt eine derer 
ſtaͤrckſten Feſtunaen in England, dahero die Engländer 
und Schottländer fie einander oft abnenommen. In 
denen älteften Zeiten gehörte fiezu Schottland, allein 
König Wilhelmgab fieRönig Henrico IL in England, 
alscin Pfand wegen der ihm fchuldigen Rantzien, in» 
dem er in England gefangen gefeffen batte. König lo- 
annes aber räumte denen Schottländern dieſe Stadt 
roieder ein, ala man ihm diefe Schuld abgerragen 
hatte. Eduardusl. König in England,er.bertefiean. 
1297. Dach welch: r Zeit fieunterfehiedene mal einge⸗ drum , und warf fich zum Könige über Medien und 
nommen und wieder verlohren worden, bi8 Thomas | Perfien auf. Es befam ihn aber der Gouverneur ie 
Stanley unter Eduardi U. Regierung fie denen Schot⸗ | ber Medien, Atropates, gefangen, Da er denn mit ſei⸗ 
ten wieder abnahm. Henricus I. baute das Eaftell,! nen Anhange den verdienten Lohn befam. Arwanıs 
die fo'genden Könige lieffen DieMauren und ABalle am | VI.29. Rader über Curt, IX. 10. muthmaſſet, daß 
legen. Die Könien Elifabetb führte eine neue Mauer! der dafelbft gedachte Zariafpes eben diefer Baryaxes, 
herum, und vermehrte die efetigung mit unterfchie- ſey. | 
Denen Auſſenwercken. Iacobus Il. gabfie feinennatür-|. Barycola, ein ſchweres Gehör, wenn einer 
lichen Sohne Iacoba Fiz-lames unter dem Titel eines ſchwerlich höret, iftfb viel aig Baryacoia, und kommt 
Hertzogthums an. 1686. Es war derſelbe an. 1671. |hervon Bapw ‚grave, ſchwer, und «xsw , audio, ich 
von Iabella Churchill, des Hertzogs von Marlebo+ | höre, Siehe Surditas, Taubheit. 
reughSchweſter, gebohren, und dientein feiner@jugend| Barygaza, cine Handels⸗Stadt, chedem in Indien 
in Ungarn wider die Turcken worauf er den Ritter ⸗Or⸗ | innerhalb des Fluſſes Ganges,an dem Fluſſe Nomado. 
den vom blauen Hofen: "ande befam,und zum Hertzog Ben diefir Stadt hatte der dafige Meer-:Bufen feine 
„von Barwick, Grafen von Zinmouth und Freyherrn Benennung. Prolemæus. Bochart Phaleg. 11. 30. 
von Rogjort, gemacht wurde, bekam zwey Regimen, | ; Barymitum, fiche Barbitos, 
ter, und wurde Gouverneur in Portsmeuth. Als fein) < Baryphonius (Henr.) war zu Quedlinburg Can- 
Vater vom Tyrone periagt wurde, wandte er ſich mit tor, und bürtig von Wernigeroda, hat unter dem Ti» 
‚demfelben nach Frandreich, gieng aber baldals Ges | tel: Piejades Muficz cin theoretifch » muficali ches 
nevalüber feines Vaters Armee nach Irrland. Nach | Werck in lateiniſcher Sprache geſchrieben, welches 
Demihman. 1695. feine Guͤter in England waren eine" an. 1615 in Halberftadt, und an. 1630 in Magdeburg 
gezogen werden, that erindenen Wieverianden dein viel vermehrter. gedruckt worden. Der Audtor hat 
Könige in Franckreich Kriegs; Dienfte , welcher ihm ei» die erſte Edition Seren Joachim Johann George 
ne ſtatcke Penſion gab, er wurde auchin Frandreichna- von Schulenburg, Canonico, Seniori und Cellariö 
turaliſirt, hernach Grand von Spanien, undthat Koͤ⸗ ander Dom⸗Kirchen zu Halberfiadt; die andere aber 
nig Philippoindem Spanifihen Succeiiong» Kriege denen zu Magdeburg dazuͤmals verfammlet geweſenen 
ſo wichtige Dienfle , daß er an. 1708. zum Marſchall |fieben Abgeordneten derer Danfee- Städte dediciret, 
und ei Erhebung der Herrſchaft Warth zum: Her-| und eine Vorrede: Denumero Septenario darzu ger 
.Koge und Pair von Franckreich, Geuverneur von Li⸗ macht. Die erfte Plejas hält fieben Quæſtiones Fi 
moufin, Hertzoge von Liria und Kerica in Spanien, | aendes Anhalts in we: 1) An ratio judex fir rerum 
Rittern des güldenen Bhieff;S und derer Königlichen | Muficarum, an verofenfus? 2) An in intervallis fine 


Franthoͤſiſchen Orden eflävet ward. Wie er denn| proportiones? 3) Vniſonus anintervallum, an vero 


‚auch nach Ludoviei XIV, Todenoch in guten Anſehen 
blieb, und an, 1720. in Königlichen Regierungs⸗Rath 
als ein Mitglied aufginommen wurde, Mitfeiner er 
‚fen Gemahlin Honorata; des Grafen von Elanwicard 
Tochter, und der Lord ParrixScarsfield, Grafen von 
Lucan Wittwe, welche an. 1695. das Zeitliche fegnete, 
hat ernureinen Sohn, lacobum Fitz-lames,gejeugt,er 
mar gebohren an. 1645. führte Anfangs den Titel eines 
Grafens von Finmouth,jego aber heift er Hertzog vonLi⸗ 
ria / iſ Örandvon Spanien, Ritter des guldenen Vlieſ⸗ 
ſes und Spaniſcher deld ⸗Marſchall. An 1727. wur. 
de er vom Koͤnig in Spanien als bgeſandter nach Pe⸗ 
tersburg an den Rußiſchen Hof geſchickt. Seine Ge⸗ 


intervallorum principium? 4) Vnifonusan Conſo- 
nantia ſit, an vero Diſſonantia? yrrumque negatut. 
g) An Quarta ſi conſonantia? 6) Num Tertiæ & fex- 
tæ Conſonantiæ? 7) An Diefis diatona fit femironi- 
um minus Synthonum, & an Apotomefitmajus? die 
andere Plejas be ehet aus nach iiehenden 7Settionibus: 
1)Denumerisharmonicisingenere, 2)Derelatio- 
nibus numerorum ‚harmonicorum primorum cum 
primis. 3) De relationibus numerorum harmoni- 
corum primorum cum fecundariis. 4) De selatio- 
nibus numerorum. harmonicorum primorum cum 
sertiariis, 5) Derelationibus numerorum harmoni- 
corum fecundariorum cum fecundarüs, 6)Derelatio- - 

aibus 


Pr 
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nibus numerorum harmonicorum fecundario-| tervallis fim 


rum cum tertiariis, 7) De relationibus nume- 
rorum harmonicorum tertiariorum cum ter- 
tiariis. DiedrittePlejas handelt in / Sectionibus 
De Septuplici Proportionum harmonicarum 
— und zwar Sect. ı) DeRadicatione.Sedt. 
3) De Meditatione. Sedt. 3) De Additione. Sed, 
2 Copulatione., Sedt. 5) De Subtradtione. 
6) De Comparatione. Sedt. 7)De Aequi- 
paratione, Die vierdte Plejas beftehet ebenfalls 
aus 7 Sedtionibus, davon die erfte de Confonan- 
tüis in genere & de perfectis. Dieandere: De 
Odtava. Diedritte: De Quinta. Die vierdte: 
DeQuarta, Diefünfte: De Confonantiis im- 
perfedtis. Die ſechſte: Detertia majore & mi- 
nore, und die fiebendeggDe Sexta majore & mino- 
rehandelt, Die fünfte Plejasbegreifft wiederum 7 
dectiones nachfolgenden Inhalts : ı) De diffo- 
nantiisingenere. 2) De Tono majore & mi- 
nore: 3) DeSemitoniomajore&minore. 4) 
DeCommate &Diefi. 5) De Septimamajore 
& minore. 6) De diflonantiis per accidens 
abundantibus. 7) De Diffonantiis peraccidens 
defiientibus. Die fechite Plejas hat ı4Sedtiones, 
und handelt Die iſte deConfonantiarumSyzygiis. 
3)Deiis,quz in Confonantiarum Syzygiiscon- 
fideranda. 3) De manududtione ad Syzygia- 
sumpraxin. 4) De SyZygiarum praxiin exem- 
. 5) De confonantiarum progrefionibus. 
6)De progreflionibus confonantiarum perfe- 
darum. 7) De progreflionibus Confonantia- 
rum imperfedtarum. 2 De progrefionibus 
Odaræ. 8 De progreflionibus Guintæ. 10) 
De eflionibusquarte. ı1) Deprogreflio- 
nibus Tertiæ majofis. 12) De progrefionibus 
Tertize minoris; 13) De progreffionibusSexte 
majoris. : 14) De progreflionibus $extz mino- 
ris, Die fiebende Plejas handelt: Defeptem Con- 
fonantiaram ad Monechordum adplicatione. 
Nachſolgende follen nicht heraus gekommen feyn: 
ı) Exercitationes Harmonicz, quibus omnia 
tam adtheoriam, quam ad praxin muficam ne- 
ceſſitia per Aphorismös, Theoremata, & Pro- 
blematinervofe & dilucide expediuncur. _ 2) 
Diatribe Mufica Artuſia, ex tabulisIoan Marie 
Artufi tolledta, latine reddita, exemplis illu- 
ſtrata, & publici juris, in vfum & gratiam Ger- 
mata orum talicam linguam non callentium, 
fadta. 3)Differtatio demodis muficis e vere- 
rum & recentiorumtam Grecorum quam La- 
tinorum&ktalorumrhonumentisexoerpta,: & 
inJucemedira, in grartiam Philologorum & 


Muficesamantium. 4)lfagoge Mufico-Theo- 


| mit Soldaten bepftehen jole. 


retica, ex fundamento Mathematico coramra- 
tone & fenfu judicium proportiöne & Mono- 
chordo exercentibus produdta in gratiam Petri 
Conradi Srousss. $)LogifticaMuüfica,in qua 
vfiusProportionuminaddendis, fübtrahendis, 
copulandis, comparandis, zquiparandis inter- 
vallis, fynopticeob geulosponityr, 6)Ifago- 
e Mufica Euclidis, cũm Notis. 7) Arıthmo- 
ogia Harmönica, in qua oxdeeg taım.numero- 
rum harmonicorum primorum & radicalium, 

uam interfe compofitorum &fecundariorum 
&tertiarlorum, tabellaresinconftituendisin- 
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rvalli licibus, compofitis,prohibitis,di- 
minutis, & fuperfluisob oculosponuntur. g)- 
Confonantiarum progrefiiones,queadquosvis 
animiadfeftusaccommodätz, itavt materie 


hilari hilaris, triftitriftis, aufterz auftera, &fic 


deincepsrefpondearharmonia, adodtrina pro- 
portionum demonftratz. 9) Arscanendi, 
Aphorismis fuccindis deferipta & notis philo- 
fophicis, marhematicis, phyficis, & hiftoricig 
illuftrata,: 10) Progymnasma Melopoeticum. 
in weydelar & apezraydeiar tributum. 11) talogus 
Muficorum tam prifcorum, quam recentium. 
ı2) Hiftoria vererum Inftrumentorum mufico- 
rume Sacris litteris, Grecis & latinis monu- 
mentis, atque Philofophorum, Philologorum, 
Muficorum, & Hiftoricorum Scriptis colledta, 
& publicijurisfadta. : 13) Exercitationes qua- 
tuor: Demufica Vocali, de mufica Inftrumen- 
tali,de mufices inventoribus, de Mufices uſu. 
14) Monochordi in Diatonico, Chromatico & 
Enharmonico genere defcriptio. 15} Spicile- 
gium Muficum, in quo Queftiones Muficorum 
przcipuz per theoremata & problemata ſuc 


cindte & nervofe difcutiuntur. PrasoriwsT. 3. 
Synt. Muf.p.227.feg. 

Baryphonus heift ein Baffiff. 

Barys, fiehe Baros. 

Barzaentes, ſiehe Barfaentes, 

Barzeus (Cafpar ) aus Zeeland, hernach gemeinige 


li) Cafpar Belga genannt, dientelerft im Kriege un⸗ 
ter Carolo V. ward darauf ein Jefuite und zog mig 
Xaverio nach Indien. Er fiarban, ı553.im Now, 
ken 5 ern — und de rebus Ormuti⸗ 
nis geſchrieben. AndreeBi . Mi. 

Hift, Indic. * a, 


+ “ 


Barzana, ( Alphonfus de ) ein Iefuire aus Cordua, 
hat in Peru 23. Babe — — iſt an, 1598. zu Cu- 
fco geftorben, und hat Lexica Pre Gramma- 
— —— doctrinam: Catechiſmum: Li- 

rum de confeſſionis ratione in Americaniſcher Spra⸗ 
che geſchrieben. Anton, Bibl. Hifp. . 4 


Barzanes, ein Rönig in Armenien zu Nini Zeiten, 
welcher von Nino mit Krieg angegriffen worden, da 
er aber nicht im Stande fich zu wehren ift, koͤmmt er 
mit groſſen Geſchencken ihm entgegen, welches diefer 
ſo wohl aufnahm, daß er ihn im eſih feines Königs 
reichs ließ, mit der Bedingung, daß er ihm im Kriege 

Diodorus Sinin: — 


P. 91. 


Barzapharnes oder Barzapharmanes, iſcher 
Gouverneur und General d28 Köni —— 
chem er Syrien erobern halff. A. M 3964. Bam er 
Anrigono, Könige derer Züden, 1 —* wider He- 
rodem, nahm Hyrcanum und aelum gefangen, 
da er doc) geſchworen hatte, ihnen Fein Leids zu thur, 
und halff Antigono auf den Züdifchen Thron. dofe= 
bus nen, lud. XIV, 13. ſeq. Zomaras Annal. 

om, 1,p.164. Hiugefippwi IL. 36. 
Pn3 pn Bar- 





371 Barzaura Barzizius Barzizius Bafalas 572 
— Barzaura, eine Stadt vor dem in Afıen in deser | worden, Ex hat die Bücher Ciceronis de Orarore, 
Maropamifader Gebiete. Prolmans. desgleichen auch Quintilianum zuerft aus dem Staus 


Barꝛella, fiehe Bardelles. 
Barzellinis, (Barzellinus de) der 7. Biſchoff zu 


Campagna, erwehlt von Paullo V. den 14. Map an. (in Anſe 
1607. Ermaraus Ceſena, und nachdem er Vica- da er au 


zius zu Siena und V. S. Referendarius geweſen, Abt 
u St. Barbara in Mantova worden, worauf er obis | 
ges Biſchoffthum erhielt, welches er bis 1618. loͤblich 
derwaltet, da er etliche 70. Jahr alt geſtorben. Fgbel- 
Neapolitartz, und wurde den 21, Zul. an. 1664. zur 
obigen Biſchoffs⸗Wuͤrde erhoben, die er bis den 8. 
“ Barzis, (Barzius de) fonft Barozius genannt, e- 
bellus Ical. Sacr. Tom. II. p. 821. ein I&us und Le- 
&or u Perugia, hernad) Protonotarius Apoftolicus, 
1 


Ypr. an. 1688. verwaltet, Daer geſiorben. Fghellus 
tal. Sacr, Tom.IX, p. 505. 


Ins Ical. Sacr. Tom. VII, p. 458. 
*" Barzellinus, (Hieron. )der 43. Bifchoff zu Gerun- 
tia, war aus Neapolis gebürtig, I. V.Do&tor, aud) 
‘Advocatus pauperum Der Nunciaturæ Apoſtolicæ 
Barꝛeto, lat. Barzetum,, ein Flecken in Italien, im 
Parmelanifihen Gebiere nahe beym Fluß Taro, 8- 
Meilen von Parına. 

Biſchoff und Paͤbſtlicher Nuntius in Franckreich 
und England, iſt an. 1494. dem i5. May geſtorben, 
Id. ib. und hat Refponforum Volumina, mie “ 
Jacobilli 


in L. 1. #. de evidtionibus geſchrieben. 
Bibl. Vmbr. 


 Barzis (Barziusde) der jlıngere, ein ICtus zu Pe- 
zugia, florirte um das Jahr 1495. und ſchrieb de 
quzftionibus & tortura. Jacebilli Bibl, Vmbr, 


" Barzis ( Benediusde) von Perugia, Baldi difci- 
1, twar Profeflör Turis zu Siena, Florentz, Pavia, 
erugia, Bologna, Padua, und Ferrara, aud) Kaͤh⸗ 
g: Sigismundi Rath. Er ift.an, 1410. den 9. 
art. geftorben, und hat de Difcafionibus: de Tuto- 

ibus: de Quarentagia &c. gefehrieben. Panzirollms, 


















Yıbus 


an. 1605. den 14. May in feinem 63. Fahre, und hin⸗ 
terließ Deciſiones rotæ Bononienfis, Jacebilli Bibl, 
Vmbr. - 
Bareizius, Chriſtoph.) ein berühmter Profeflor 
Mediänz: zu Padoa; tebte ums Jahr 1442. und 
zu Introdu&torium Medicine pra&icum : . de 
ibus: ‘de Prognofticis und ‘de Antidotarıo Io, 
Mefuzx; Arabis: Freheras. Papadopoli Hift.Gymn. 
Pat, Tom. ı. ;> 


*" Barzizius ( Gafparinus ) hatte den Beynamen von 
feiner Heymath Barzizia, einem geringen Drte , nicht 

eit von Bergamo, allıwo er an, 1370. gebohrenwors 

en, und zwar zu einer Zeit, da die guten Künfte und 
Wiſſenſchafften in Italien noch ziemlich fremde waren. 
Dem ımgeachtet übte er fid) von Fugend auf in der 
Tateinifchen Spradye und Wohlredenheit mit fo gutem 
Fortgang, daß er gar füglich unter Die erften Reftau- 
ratores litterarum des 15. Sec. gejehlet werden Ban, 
wie et denn bereits unter dDiefem Namen zur Zeit des 


Eofinigifhyen Concilüi durch gang Italien berühmt 


.. Barzius (Calar ) von Gubio aus Vmbria fiarb | 


pirig Velay in Seuennes, 


de hervor gefucht, und von denen Schreib- Fehlern des 
rer barbarifchen Zeiten gereiniget. Seine eigene 


Schreib-Art war aud) fo rein, daß man ſich Daraber 


hung der rauhen Zeit, in welcher er gelebt, und 
ffer Perrarcha faft Eeinen Vorgänger gehabt, 
billig vertoundern muß. Er bat erftlich zu Venedig 
Öffentlich gelehret , hernach zu Padua, und endlich zu 
Mayland, allıwo er an, 1431. geftorben. - Seine O- 
rationes und Epifteln find an. 1723. zu Rom in 4. 
zum erfrenmahl herausgefommen. Das Armuth 
bat ihn einmahl fo fehr gedruckt, daß er, feine Glaͤu⸗ 
biger zu befriedigen, und fine Familie zuerbalten, al 
fe feine Bücher verfauffen muͤſſen, welches er dein Car- 
dinal Zabarella in einem iben berveglich ger 
Flaget. Trithemius de feript. Eccl. Sabeilicns de 
Linguz latinæ reparatione. Jofeph. Alex. Furimus 
Vita Gafp. Barziziı Opp. Barziziorum prefixa, Gi- 
ornale de latterats d’ Italia, Thomafın, Bıbl. Patav. 


Barzizius , (Guinifort) ein Gohn des vorherge» 
benden Gafparini, reifte an. 1432. nad Epanien, 
und-diente unter König Alphonfo im Kriege, beſchrieb 
hernach diefes Königs Feld-Züge in Aragenien rider 
den König von Tunis, Erlehrtehieraufzu Mayland 
die Dratorie, und war darinnen nicht weniger vortreffe 
lic) als fein Vater, wie ſolches aus feinen beyverichicdes 
nen Geſandtſchafften u. andern Gelegenheiten gehaltes 


dh) |nenOrationibuserhellet,welche,mie auch deſſen Epiſteln 


ſammt denen Orationen und Epiſteln ſeines Baters 
vom Abt Furietta zu Rom zugieich heraus gegeben 
worden. Zurieris Vita Gafparini Barzizii, operi- 
bus Barziziorum præſixa. 


Barzod, Tat. Comitatus Borfodienfis; eine Ger 
fpanfcharft in Ober-Ungern, durch welche die 3: Fluſ⸗ 
fe, die Theiß, Bedrog und Hernath lauffen. 

Barzod, fat, Barfodia, eine Stadt in Ober» Un» 


gern in der Graffſchafft gleiches Namens, am Fluße 
Hernath. * 


Barzus, ( Benedictus) f.de Barzis. 
Bac, lat. Bafa, eine kleine Inſel auf dem 
Britanniſchen Meer, an denen Kuͤſten von Klein? 


Bretagne. * 
in der Frantoͤſiſchen Pror 


Bas, eine kleine Stadt 


Bas, lat. Bafı, iftein Flecken in Catalonien, nobſi 
dem Titel einer. Vicomto in dem Pyrenaͤiſchen Ger 
bürge. - ir ? 5 2 

Bas, niedrig, tief, die Mufici brauchen dieſes 
Port, wenn fie j. E. fagen : Sons bas ou graves, 
niedrig, oder tieffe Klänge , Ein bas, ou d’en bas, un 
ten oder von unten hinauf.  : AN 

Basducieul, ſiehe cælum infimum, 

Bafa, ficheBas, eine Inf. 

Bafa, eine Stadt in Spanien fiche 
p.30. | 
.. Bafalas, fiche Achemön, Tom, I, p.319. 


Baca Tom II, 


Bifı- 


373 Bafacomatsiui: * Baſalte⸗ Ba "Bike 
Bafacomatrius, ( Borromzus ). ein Dominicarier. Bafan, fonft 3 nda, ein Königeeich dere 
Mönch , von welchen die Scribenten was Die Zeit | Amoriter jen ſeit des ordans, gränget gegen DI 
und Vaterland betrifft, nicht einerley Meinung fühs gen andas Gchürge Gilead, und das Land derer A= 
sen. Laifsanus fehtihnins Jahrızı4. Pinsll.L, 1, moriter, gegen Mittag an den Bach Jabock, gegen 
7.138. mache Provence zu feinem Vaterland, welchem Abend an Fordan, gegen Mitternacht an den ‚Berg 
Altamuragefolget, der ihnadan. 1316 a Fer- | Hermon. Mofes nahm esbemkönige Dgabe weſ⸗ 
mandex. hingegen hält ihn vor einen Itali er, und Zo- | cher. mit einer Armee denen Hraelitern den Durch, 
vena vor einen Bologneſer. Erhatrr.de Philoſophi. March nicht erlauben wollte, Estwarein fehr frucht« 
a & de Philofophis, ingleichen in Ariftotelis Logicam | bares Pand, undgut zur Diehe- Zucht, Daher es ſich 
geſchrieben. Echara. Seript, O. P.r. Lp. 527. Ca- | derhalbe Stamm Manaffevon Mofe ausbath Num. 
Aıllus Cent, 2. L. Ic. 31. Lafitanss in Bibl,f. 57. | XXX. 33. wie denn defjen Vieh hin und tvieder jr 
PlodiusP.II,L, 1. Altamura. der H. Sthrifftgelobtwird.  Deur. XXXIL 22. 
Malm. 22.13, Ejech. 27. 6, Zach. 11.2, Becharıns 

Hierözoici P. ILL.1, c.zı. P-306, 


Bafano iſt eine Fleine Stadt im Hertzogthum Par. 
ma, in Stalien am Fluß Lenza, welcher bey Perfello' 
inden Po fällt. 


Bafanier, (Martin,) ein gelchtter Mathematicus 
und Muficus zu Paris, lebte an, 1584. und ſchrieb 
Ephemerides perpetuelles du jour&de la nuit: Se. 
srets touchant la theorique & Pratique de Mufique 
&cc. la Croix da Maine Bibl, Franc, 



















Bafadonna, eine alte Benetianifche Familie von 
Abel, welche in deneniegigen Zeiten immer auf wenig 
Perſonen beruhet. Petrus Bafadonna verwaltete viele 
anſehnl. Ehren: Aemter bey der Republic,murde auch 
durch feine Verdienſte Procuratore di San- Marco. 

ns X, machte ihn an. 1574 zum@ardınal, wor⸗ 
auff er an. 1684. den 6. O&, in Dem 7ıjten Jahre 
fing Alters mit Tode abgieng. Er ſoli zu der deit, 
gs ernoch Senator geweſen, zudem Doge Dominico 
eni in Öffentlicher Raths · Verſammlung, als 


—— 8 — rise nen ge» 

e Ewr. Durchlautptigfeitreden als ein Bafanilmus, Baran us; G ; — 
ersiner Fuͤrſtz aber erinnern fie ſich daß wir Mit» bo GBacaν — —— — 
fel haben werden / ſie zu mortificiven,toch ſie die Graͤn biren, und heiſſet alſo beh dem Galenode Temp. III. ⸗ 
venihter Gewalt merdeüberfchreiten wollen. Zu En- eine Unt:rfuchung,, Erfundigung, Probe. Des 
KdE1697ften Jahres ſtarb Marcus Bafadonna alß | yarp; aber hatfich bedienet, Aippscraresde humid:u. 
Prourator von 5.Marco, Amelor 2 Gouverne- | g XXV, Amallerbeften aber la etfichs fagen yon 
ment de Venife. p. 137. 536, Mercure hiftorique. aeoen Argeneyen oder Hülffs-Mitt n, derer 

— aͤffte u. Tugenden noch nicht fattfam befandt fin 

‚Bafadonna, ( Joannes ) ein Patritius aus er fondern noch al'ererft müffemerforfeh.t werden. Rear 
dig, forirte um die Mittedes 16 —— N HD FR vauoc heiffet fonft auch ein Probier» Stem ‚, davon 
$. s, als 1. de veriore mortalium ine ac ſelicita- zu ſehen Baſaltes. Bey dem Liber, in Deſens Syn- 
te, 2. de intellectuali natura Dei ac divina Sapientia, tagm. Ad. 2. not.37. findet man noch mehr von dies 


d&fingularium atque omnium rerum cognitione a m. , 
vr. inrelle&u, * admirabili Dei providentia & ſem Worte aufgezeichnet. 
e 


mortalium cura,5.de.divinaEle&torum predeftinätio-| Bafanus Plin, fiche Bafältes, 


un Daubigrsälin. Frese. Sanfpiuns. Bafcanon, Barkasn, Fafcinum, Zauberey, fiche 
Bafılozzo, eine Fleine Stadt in . a Fafcinum; 
Acffondeia, im Mäyländifchen , an denen Genueft- Biſen 
emo. pe, (Carolus) fiche Bafılicapetri, 
— a Lemo. Sie gehoͤrt dem Bafcape, (Jac. Phil.) fieheBafılicapetri. 


i Bafcara, eine Heine Stadt in Catalonien wiſt 
we a@”0),Bafaltes, Boet, à Bout. Bafa- r ; —* wiſchen 
— pe Fun fehroanger Marmor oder Pro: * * Girona, bey dem Fluſſe Fiuvia gelegen. 
bier-Stein, welcher fehr hart und der Feile wider⸗ 
eher, ſchwet, dicht und gelinde angufühlen ift, fh! Bafcarar, eine Stadt in der Africanifchen Land» 
anben f hr guf probieren laͤſſet und eiſenfarbig ſiehet. ſchafft Bulidulgerid. Sie hat ein autes Erdreich, 
Er mächfet in Länglichten Stücfen ımd Stangen, | und feinen Vorrath an Korn und Früchten vor· 
m Ethiopien, u. an — ah nehmlichan Datteln. Zierbeler. Marsiniere, 
in Meiffen,daher erauch MTeißni- * 
ler ni Man braus | _Bafcat, ( Bernard.) ein Frangöfifcher Poet in der 
chet ihn, wie andere Probier-SteinesumStreichen | Mitte des 14 Sec. war ein Edelmann aus Limoufin, 
des Gold u.Silbers. Seineigur iſt in Borziide Boor, und hielte die Partyey derer Paͤbte Clementis VI, 
Tr.deLapid. p. 497. zu fehen. Das Wort Bafaltes | und Innocentüi VI, melche damahls zu Avignonihren 
formt von dem Ethiopifchen ZBorteBafal her, welches Sig haften. Bafcar begab ſich dahin, und verfertig, 
ſo viel alsEiſen heiſſet; weil dieſer Stein Eifenfarbig |te einige verliebte Gedichte jum Lob eines jungen 
fiehet. Bafanos aber vom grichiſchen Basavila, dili- Frauemimmers, welche er fehr liebte, allein fie ſtarb 
“ genterexamino, ich forfehe genau ;meilDiefer Stein | bald hernach, Daher er ficp entfchloß, nicht allein 
Aumprobiven und: erfosfehen des Gold-und Silberg | ernfthafftere Materienzu feinen Poetifchen Uebungen 
gebrauchet wird. su erwehlen, fondern auch feine übrige — Er 
uffer 





\ 
; 


575 Bafch-Capou-Oglani  Baf-Deffus 


auffer der Ehe zuzubringen. Das Geld, welches 
ihm ſeine Dichtkunft erwarb, wendte er zu Erbauung 


eines Hofpitalszu Avignon an. Noftradamns poe-| BufeduParaper,Anlagder Bru 


tes Provencaux. 


' Bafch-Capou -Oglani wird bey denen Duͤrcken 


Bafe 
Bafe, fiche Bafıs, 


Baſed 576 


p ehr,PesTho: 
racis. Iſt die biß am die aͤuſſere Boͤſchung des Walls 
verlängerte Horizontal- Linie des Wallgangs, fo in 
dem Profil eines Walls die Breite der Bruſtwehr de- 


der Ober » Auffeher über die Thürhüter des Frauen ⸗ terminiret, Da nun die Bruftwehr deshalben bey 


zimmers genennet. Zicam del’emp, Ottom. 


Bafehi heift bey denen Türen ein Bedienter, 
der die Aufjicht über etwas hat. 


* Bafchius, (Raynutius) der 60, Biſchoff zu Sinigag- 
lia, aug Orvieto bürtig, wurde von Alexandro VI. 
den 28. Sept. an. 1659 darzu ernennet, welche Win⸗ 
de ex big an feinen Tod an. 1692 den 25. Febr. ruͤhm⸗ 
lich vertvaltet hat. VgbeAu Iral. Sacr. T. II. p.881 


Bafci, (Matthzus von) der Gtiffter des Capuciner⸗ 
Ordens, aus dem Hertzogthum Spolero gebürtig, war 
zuvor ein Obfervantiner-Möndy im Convent u Mon- 
tefalconi. Er gab vor, daß ihm GOtt im Gelicht 
eine noch frrengere Armuth zu üben anbefohlen,, aud) 
das wahre Mufter von S. Francifei Kleidung gezei⸗ 
get. Er begab ſich derohalben an. 1 525 in die Eind- 


de, und befatn einen groffen Zulauf. Clemens VII, det worden, hier weiter auszuführen. 


beftätigte die Verſammlung unter dem Namen derer 
Minoriten-Capueiner, Bafcı aber ſtarb an. 1552. zu 
Venedig. Marc. Viyfippon, hift. Seraph. Maurolicus 
mar, ocean, relig, Boweriw Annal, Capucin, Spondan. 


Annal, ad A,C, 1525. f. Capuciner. 


Bafciacomadrius, oder Bafciacomzedrius, 
&or Iuris ausBologna, hat an. 1300 floriret, und uns 
terfchiedliche Queftiones‘gefchtieben, Kanig. Hend- 


reich, 


Bafciacomadrius, (Laigonus) aud) ein Doctor Iu- 
ris, hat an, 1275 gelebet, und Quæſtiones juris va- 
rias hinterlaffen. Kenig. Hiadreich. 

Bafciacomzdrius, fiehe Bafciacomadrius, 


Bafco (Athanafıus) war aug Panormo in Sicifien 


.bürtig, und nachdem er denen galanten Studiis obge⸗ 
fegen, wurde er zum Profeflore infeiner Bater-Stadt 


einem Wall angebracht werden muß, damit Die Bes 
ſatzung dahinter anugfam vor denen feindlichen Stücks 
Kugeln’bedecket ſey; fü muß die Dicke oder Anlage 
der Bruſtwehr fo ſtarck ſeyn, daf fie einen Canonen- 
Schuß aushalten Fan. Es iſt aber aus der Erfahe 
rung befandt, daß die Stuͤck-Kugeln aus einer Wei⸗ 
te von 600. Schritten, 9, ro, 11,12 biß 13 Fuß tief 
in die Erde dringen; mie folches Chevalier de Saint 
Inlen in feinem Werck von der Artillerie anführet: 


derowegen wird auch die Anlage der Bruſtwehr 18, 


20, biß 24, Fuß gemacht, Damit die Beſatzung defte‘ 
ficherer dahinter liegen Fan, 


‚Bafe du Rempart, Anlage des Walls, Planta vder 
Pes, Bafıs, Valli. Ob zwarwohl etwas davon ſchon 
Tom, II, p. 352. gefaget worden, fo finden mir doch 
vor nöthig,die Sache, die dort mit wenigen nur beruͤh⸗ 
Es iſt alſo 
diejenige Horizontal· Linie indem Profile eines Walls, 
weiche die gantze Breite deſſelbigen determiniret. Sie 
wird aus denen Anlagen der aͤuſſern und innern Yo» 
fchung der Bruſtwehr und Breitedes Wallgangs zus 
ſammengeſetzt. Dahero, weil die Anlagen Der Aufs 
fern und innern Böfchung nach Befchaffenheit des Erd⸗ 


ein Do- |reichs bald groß, bald Elein gemacht werden, nachdem 


daſſelbe ſchůmm oder aut iſt; fo hat auch die Anlage 
des Usalls Feine beftändige Gröffe. Da nun z. E. bey 
mittehmäfigenFrdreich,die?inlane der aͤuſſern Boͤſchung 
6,' der Bruftwehr 12,‘ die Breite des Wallgangs 
30,' die Anlage der innern Boͤſchung 12‘ gemacht 
toird ; fo kommt vor die ganse Anlage des Walls 60, 
Fuß heraus. Es dienet * kinie nicht nur die Dicke 
des Walls zu erforfchen, ſondern man Pan auch, wenn 
aus denen auf felbigen angemerckten Puncten Dever An⸗ 
lagen der Auffern und innern Böfchung der Bruſtwehr, 
und der Breite des Wallgans, perpendicular-£inien 
aufgerichtet, und dieihnen zukommenden Höhen geges 
ben werden, den Profil des Walls geometriſch aus⸗ 


beftellet. Er trat aber hernach in den Dominicmerz! ziehen und deffen Inhalt berechnen, weldyes man bep 
Orden, und fiengdarauf an, Philofophica gulefen. | Aufbauung eines Walls wegen Ucberichlagung der 
Doc der Tod verhinderte ihn, daf er es nicht höher | Dienge des Erdreichs, fo man zum Wall benöthiget, 
Bringen Eonte. Es erfolgte derfelbe an. 1702. Er | ingfeichen derer Unkoften, Arbeiter und Zeit nothwen⸗ 
bat gefchrieben La felicita immortalata in Caftelbuo- | dig wiſſen muß. 


no. Panormo 1691. in 4. Mongiter. Bibl. Sic.Echard, 


Script, O.P. Tom, H.p. 760. 
Bafco, fiehe Bäczko Tom, IILp. 78. 
- Bafcon, (Robertus) fiche Bafton, 


Bafcunvelos, (Didacus de) ein Spaniſcher Fran: 
eifcaner- Mönch, hat aus des Bonaventurz Werden 
ein Fafciculum animæ verfertiget. Pampelona 1628. 


in 16. Hendreick, 


— heiſt bey denen Muficis der zweyte 


Difcant, 


Bafeck oder Befeck waren Flecken zwey Fleine 
Stunden von Naploufe oder Sichem auf dem We⸗ 
ge nad) Scythopolis, in dem halben Stamm; 
fe,batten den Zordangegen Morgen, Adoni ⸗· Beſeck 
reſidirte hier. Tudic, I. 4. Saul mufterte in diefer Ges 
gend 330000. Mann, mit welchen er Die Ammoniter 
fehlug. ı Sam, XI. g. An diefem Orte foll der befte 
Weinwachs im gelobten Lande ſeyn. Dappers Pa- 
læſtina p.165. Cericus in ı Sam, XI, 8. 


Bafed,Befed, Belefis, ift fo viel als Corallus- Deutſch 
Corallen; davon an feinem Orte, 


Da 


A 
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577 Baſel 


ſchen Eidgenoſſen in der Ordnung der neunte. 
und den Frickthal, gegen Mittag an Solothurn, gegen 
Abend an den Suntgau, und gegen Mitternacht an die 
Herrſchaft Roͤcheln. Es liegen darinne die Herrſchaf · 
ten und Staͤdte Baſel, Wallenburg, Muͤnchenſtein, 
Viechtſtall, die Land » Grafſchaft Sisgoͤw, die Graf⸗ 
ſchaft Homburg und die Voigteyen Farnsbura, Rann⸗ 
ſtein und Riech * a le — * men 
Voigteyen eingetheilt , eaber nicht von ſonderli · 
her Wichtigkeit find. Man findet darinne nur 30, 
Kirch ſpiele und ungefehr 7000 Mann welche die Waf ⸗ 
ſtragen koͤnnen. Das Land iſt ziemlich gut, und 

et man an unterfchiedenen Orten guten Wein⸗ 
wachs, wie auch fehr ſchmackhafte Forellen indenen 
denen Bergen hervorflieffenden Baͤchen; das Land 


aus 
oberhalb ift ſhe bergicht und yaub, und hat vielleicht | 


—— — — — — — — — — — — ——— — — — — 
Bafel, ein freyer Canton unter denen Schweitzeri · ¶ felifchen Biſchofs Heinrichs von Neufchatel Partheh 
Er] hielten, hieſſen Pfitraci, und führten einen grünen Pas . 

grengt gegen Morgen an die Grafſchaft Rheinfelden | pagon in weiſſen Feldeim IB 
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appen. Des Grafens 
Rudolphipon Habsburg Anhänger aber führten einen 
filberfarbenen Stern im purpurfärbiz —— und 
hieffenStelliferi, Dieſe muſten als die chften end» 
lich ausder Stadt weichen, bis an. 1274. Rudolphus, 
welcher unterdeften zum Roͤmiſchen Kayfer mar erweh⸗ 
fet worden, der Stadt Bafel, welche er damals belager» 
te, einen Vergleich anbieten ließ, vermöge welches fie 
wieder indie Stadt und Regiment aufgenommen wur 
den. Pabſt loannes XXH. that die Stadt Bafelin 
den Bann, weil fie RanfersLudoviciBavari Parthey 
hielten, allein nach deffelben Tode ſprach fieder Paͤbſt- 
licheLegarmiederloß. Biſchof Toannes von Vienne, 
ein Burgunder, und Leopoldus, Ertz Hertzog von De= 
fterreich, belagerten die Stadt eine Zeit lang, allein der 
Friede wurde noch in eben dieſem "fahre wieder herge⸗ 


poralten Zeiten Daher den Jeamen Rauracum befome | ftellt, doch fieng Leopoldi Wittwe an, 1409, die 


mean. Asadifret Hift, & Geogr, Angienne& Mo- 
deme. 


aͤndel von neuen an, bis endlich zwey Jahr darauf ein 
ergleich geſchloſſen wurde. An. 1431. wurde Das 


: Bafel, Bafılea Rauracorum, iſt die Haupt-Stadt | berühmte Bafelifche Concilium hier gehalten, um die 


m on Bafelandem Rheine, liegt in einer an⸗ 


5 en gefundenund fruchtbaren Gegend, welche 
» , oder Bafelergow heiſſet. Junckers 
mitfl.Geogr.ll. 5. p, 202. Durch den 


wird fie in2 Theile getheilt,dochift der zur Rech» 

n etwas groͤſſer. Biſchof Walther von Roͤ⸗ 
knkin hat fiean. 1226. durch eine Bruͤcke an einander 
' Henn fie erbauet worden, iſt ungewiß. 
einige alte Chronica gedenden zwar , daB diefe 
Giadt an. 260. unter Valeriani und Gallieni Regie⸗ 
zung son. denen Allemanniern fey zerflört worden. 


in der Kirche fich eingefhlichene Mißbraͤuche abzu⸗ 
ſchaffen. Es mar erftnach Pavia zufammen berufen 
worden, allein wegen der Peftverlegte es Pabſt Marti- 
nus V. nach Siena , aber er ließ fie auch hier wieder 
aus einandergehen, vorgebend, daß die Arragoniſchen 
Gefandten gefährliche Anfchläge mider ihn hatten. 
Endlich drung doch Kayfer Sigismundus durch, weil er 
die Bömifcher Streitigkeiten gerne aufheben molte, 
daß an, 1431. ein Concilium nach Bafel ausgefchriee 
ben wurde, welches auch nach Martini Tode unter def 
fen Nachfolger Eugenio IV. in demfelben Jahre den 


Des halten folches Die meiften vor eine bloffe Muth: | 12. Dec, die erſte Sefiongehalten. Der Prefes war 
2 Kanfer Valentinianus II. hat nach Amwians | der Cardinal Iulianuspon Martino. Das Concilium 
ni KIN. 8. Berichte zu-Ende des 4. Seculi | felbft wurde in 4 Wationen, nemlich Die Staliänifche, 


seen, bey Bafılia unterhalb Augſt eine Burg wider 


Frantöfifche, Zeutiche und Spaniſche eingetyeilet. 


die nnier angelegt. Sie ift alfo fehon zuvor in | Diefe hieffen dacræ deputationes, und jede nachihren 
üiſchen Händen, aber von fehlechter Wichtigkeit befondern Berrichtungen Deputatiofidei, deputatio 


== 
chichen en; dennClodovzus, der erſte Chriſtli⸗ 
de finigin Seandkveich , bekam fie nebfidemgangen 

Als an, 888. der König Carolus 
Caluusaug Siebe-gegen feinen Schwager Bofonem 
Das Ardatifche Reich aufrichtete, wurde Bafelmit zu 





Nachdem Augft untergieng, hat fieftardk | pacis, deputatio reformationis und deputatiogom- 
ommen, fonderlich unter denen Ftän- | munium, Vor diefen wurde erſt alles bevathfchlaget, 


che etwas im Concilio vorgetragen tourde. Ansas 
Sylviss Hift, Conc, Batıl. r Pabſt wolte noch vor 

nfang derer Seffionum das Concilium nach Bono ⸗ 
nien verlegen ‚ wolte auchdie Sache deſio ſtaͤrcker trei⸗ 
ben, als dag Concilium in der andern Seßien den 


| doch bekam der Bifchofdiebeften | Schluß machten » daß ein Concilium über den Pabſt 
Diener. An. 917. hätten die Ungern | fen, allein fie ermahnten in dee dritten Seßion den 


unter 
Doch wurde fienach und nach durch den ſich hieher bes 
gebendenBurgundifchen Adel angebaut und ertveitert. 
Ven denen Burgundifchen Königenfam fie an. 1025. 
an Kayſer Conradum II. und das Roͤmiſche Reich, 
welches ihr an. 1373. Die eg und 
andere Privilegiagab, deren fie unter denen folgenden 
Kayſern noch mehrerhalten. An. 1061. und 1063. 
wurde ein Synodus hier gehalten, worauf der noch un 
mündige * HenricusIV. zum PatritioRomano 
det, und Honorius II. wider Pabſt Nicolaum II, 
emähltmurde. Bifchof Leuthold von Mötheln gab 
ihnenan. 1210. die Freyheit, fich in Zünfte zu theilen, 
einen oberften Zunft-Meifter über fich zu erroählen, 
welches letztere aber erftan. 1258. in das Werck gefiel- 
letwurde. Die Adelichen erregten an. 1258. eine 
derer der Stadt, und theilten ſich Die 
irger in zwey Parlheyen. Diejenigen, ſo des Ba⸗ 
Univerſ. Laxici IL Theil, 


Regierung Rudolphi IL;fie bald gang verftört, Pabſt, er ſolte fein Decret wiederruffen, citirten ihn 


auchvorfich, mit dem Zuſatz, man wuͤrde auch wider 
feinen Willen in dem Vornehmen fortfahren. End⸗ 
lich gab Eugenius feine bullam revocaroriam heraug, 
toben einige fagen, daß der H. Francifc« wäre vom 
Himmel anbefohlen worden, den Pabft dazu anzuhal 
ten. Nomvelles fleurs des vies des Saints. Tom. L pag, 
287. Nach Endigung deris. Sefion beflatigte der 
Pabſt den Cardinal Tulianum, ſchickte noch niehrere 
ralaten, und befräftigte alles, was bishero war bes 
chlofjenmorden. Mach diefen gieng es ordentlich big 
zu der 2aſten Seßion. Denn ob fich gleich das Con- 
cilium beſchwerte, Daß weder die confirmirten Decrera 
gehalten, noch die Mißbraͤuche abgefchafft würden, fo 
wurden doch Feine befondere2Reitläuftigkeiten daraus. 
Die zafte Sepion aber, welchean, 1437. den 5. May 
gehalten wurde, verurfachte vielen neuen Zwi.fbalt. 
Denn, nadhdemman — der zıflen Shin 
[) ie 


0 Bafel 


Bafel 580 


— — — — nm —ñ— —ñ —ñ — —— — — 
die Annaten und andere Einkuͤnfte, fo fie bey Bekraͤf ⸗ Wor Alters war Baſel denen Biſchoͤfen gewiſſer maſ⸗ 
tigung derer geiſtlichen Wahlen an ſich gezogen hatten, | fen unterthaͤnig, nach der Zeit aber haben fie ſich durch 


aberfannte, und die Wahlen felbft in der 23ſten Gef 
fion denen Cloͤſtern und Stiftern zuſprach, wolte Euge- 
nius dag Concilium durchaus aufgehoben haben. Den 
Vorwand nahın er von Vereinigung. ber Roͤmiſchen 
und Griechiſchen Kirche, wozu er lauter folche Derter 
porfehlug, Die dem Concilio nicht frey genug fehienen- 
Als nun in der 2aſten Seßion Die Sache zum Schtuffe 
Fam, liefffolcher dahin aus, daß denen Griechen frey 
fiehen folte, Bafel, Avignon oder eine Stadt in Sa⸗ 
sonen auszulefen, wo man den Bergleich fehlieffen mol« 
te. . Die Päbftlichen Lenaten waren folchesnicht zu⸗ 
frieden, fonbern wolten Das Siegel nicht herausgeben, 
womit der gefaßte Schluß bekraͤftiget werden folte, da 
fie abet esendlich heraus geben muften, machten fie ein 
ander Decret, welches dem erjtern völlig zuroider tar, 
und freuten es unter denen Leuten aus. Hierdurch 
vermehrte fich der Haß fehrflaref , und die Legaten far 
men deswegen zum Theilin Arreſt. Der Pabft hielt 
wider das Baſeliſche ein Concilium erſt zu Ferrara,her» 
nach zu Florentz. Das Bafelifche aber citirte ihn dor 
fich, und da er nicht kommen wolte, ſetzten fie ihn in der 
den 25. Jan. 1439. gehaltenen 34. Sefion ab, Ama- 
deum, Herkog von Savoyen, an feine Stelle, unter 


Geld frey gemacht. Die Freyheiten derer Bürger 

find fo groß, Daß fie diefelbe mit Beinem fremden theis 

lenwollen. Die Stadt ift in 16. Zünfte eingetheilt, 
wovon jede 4 Perſonen zum Eleinen Rathe giebt. Es 

beftcht alfo derfelbe aus 64 Perſonen. Amen davon 

merden von der Zunft felbft erwaͤhlet und Meiſter ger 

nennet, die zwey andern erwaͤhlt der Rath allein. Es 
find 2 Bürgermeifter, deren einer nachdem andern res 
aieret, und zwey Zunft-Meifter,die gleichfalls abwech · 
feln. Die letztern find Die Ober-Häupter derer Zünfte 
und aleichfam wie die Tribuni plebis nom. Der 
geoffe Math befichet aus 240 Perfonen, hat aber Feine 
Gewalt, denn wenn der Heine Rath es nicht vor aut 
befindet, darfer nicht zufammen kommen. Diebe 
geht hier cine Stunde gefchmwinder als an andern Or⸗ 
ten, woheres komme, Kanman nicht wiſſen, Die meiften 
ſagen, esrühre her vom Concilio zu Baſel, meildie 
Sesfiones dazumal alu lange gewaͤhrt haͤtten, habe 
manden Geiger eine Stundeehergeben lafjen, welches 
hernach fo aeblieben. "Die Cathedral⸗ Kirche allhier iſt 
ein alt Gothiſches Gebäude. Die Bibliothec iſt fehens+ 
wuͤrdig und Die befte in der Schweitz, und findet man 
darinne viele rare MSta und Müngen. Das Zeug 


dem VramenEelicis V. KayferAlbertus IT. und Fride- | Haus verdienet nicht weniger betrachtet zu erden. 


ricus III, hielten fich nebft denen meiſten Zeutfchen 
Fürften neutral, Doch befräftigten die Kanfer das von 
Sigismundoihnen ertheilte freye Geleite. Endlich 
als diefe Streitigkeiten 8 Jahr gemahret hatten, und 
an. 1447. nach Eugeniierfolgtem Tode Nicolaus V. 
von denen Eardinalen zum Pabft ermählet worden, ex⸗ 
griff der Kayſer alfobald feine Parthey, und Fündigte 
denen verfammleten Prälaten Das frege Geleit auf., Ob 
fie nun gleich ihren Abzug aufein ganges Jahr verzöger: 
ten,muften fie fich Doch an. 449. den 25 April fortına» 
chen, nachdem fie ihre 45. und legte Seßion gehalten. 
Sie wendeten fich zwar hierauf nach Paufanne, und 
bandelten mit Pabſt Nicolao V. über den Frieden, 
worauf fieihre Verſammlung beſchloſſen. Es iſt in 
der That ſo wenig als nichts auf diefein Concilio aus⸗ 
gerichtet worden, obgleich der Zweck deſſelben gut war, 
nemlich die Kirche u reformiren und Die vielen Br 
ſchwerden abzufchaffen. Zoames de Segovia hat die 
Ada dieſes Concilüi fleißig aufgezeichnet, wovon das 
Original gefchrieben im Ba eliſchen Stadt · Archiv zu 
fehen. Beovins, Spondanas. Raynaldus, Trithem ius 
Chron, Hirfaug. Nawcherws. Wlüllers Meiche- 
Tags: Theatrum unter Friderico V. Weismanmi Hift. 
Eecl.Sec, XV.p.1053.feqg. Zur Zeit dieles Conci- 
In find die Baßler mit in Die Berorüßlichfeiten zwiſchen 
dem Haufe Defterreich und denen Eidgenoffen gegogen 
worden, bekamen auch mit Dem um und in der Stadt 
mwohnenden Abel Streit, welcher viel Jahre mahrte, 
bisendlich die Stadt Bafelan. 1501. in den Schmei» 
tzetiſchen Bund trat. Diehiefige berühmte Univerfi, 
tät iftvon dem Pabſte Pio IL.an. 1459. geftiftet, mit 
herrlichen Freyheiten verfehen, und an. 1460. den 14. 


— — — — 


Beat, Rhenan.resGerm. Sıuampfias, Vrſtiſiu- Schwei ⸗ 
—— Chron, Froͤlichs Beſchreibung der Stadt 
Baoſel. Bertiu⸗ Rer. Germ. III. Martmiere, Monco- 
aysMeifenIV.p,763.fegg. Das Bifihum Baſel 
fol von den Biſthum Augſi emftanden ſeyn, als diefe 
Stadt zerfiöret worden, wie denn auch der Biſchofun⸗ 
ter dem Ertz ⸗Biſchofe zu Befangon ſteht, weil Das alte 
Biſthum Aunft darunter aeftanden. Der Bifchof ift 
ein Meichs- uͤrſt. DasStift hat fonderlich Henrico 
U. fein Auffommen zu dancken, derſelbe ſchenckte anno 
1004.dem Bifchoft Adalberoni die Jagd⸗Gerechtig⸗ 
feit in denen Elſaßiſchen Waͤldern, wiſchen dem Ill 
und Nheinaufs Meilen, ingleichen 4 Fahr bernach Die 
Wälder in dem Brißgom son Tegingen bis Gundel⸗ 
fingen und Begingen, zu gefchroeigen, daß er ihm die 
Stifte, Kirche, welche Die Ungarn verwuͤſtet hatten, 
roieder aufbauen und fiean. 1019. in feiner Gegenwart 
einweihen ließ. Kong Rudelph in Burgund ſchenckte 
eben demſelben Biſchof Adalbero wegen ſeiner treuen 
Dienſte das Stift Münfter in Grandval nebſt dem zu⸗ 
gehörigen Lande an, 1000. Die Herrſchaften und 
Schlöffer, Pfeffingen und anfer verehrte Kayfer Hen- 
ricus II. auch der hohen Stifte. Kirche, wovon das er⸗ 
ftere der Graf von Thierſtein, und Dasandere der Graf 
von Pfirt zu Lehn bekam. An, 1218. kam auch Die 
Stadt Breyſach an das Stift, Rudolph von Habs 
burg nahm fie zwar an. 1264. dieſem Stifte ab, trat 
ihnen aber ſolche gegen 9000 Marck Silbers wieder ab. 
Nach der Zeit ift fie wieder an Das Reich gefomfnen,ben 
was vor Gelegenheit aber, weiß man nicht. Biſchof 
Henricus III. faufftevon GrafGottfrieden von Habs ⸗ 
burg das Schlos Biederthau, dem Grafen von Neu⸗ 


April eingeweihet worden, da denn Georg von?mdlau, Caſtell Brimdrut, ingleichen von denen Baronen von 


Dom: Probftdafelbft, dererfte Rektor geweſen, auf 
diefer Univerſitaͤt find Die erften Do&tores gemacht wor⸗ 
den. An. 1529. bekannte fich Die ganze Stadt zur 


Teuffenſtein Dies Schloß und Hereſchaft Teuffenſtein 
an. 1271. wie auch von Vlrico und ſeinen Sohn Theo- 
baldo, Grafen von Miet, an. 1281. die Graffchaft 


Reformirten Religion, welche Oecolampadius hier Pfirt, ausgenommen das Schloß Schönbera und das 


gepflanget hatte, tie denn an. 1648. in dem Weſt⸗ 
phälifehen Frieden ihr die völlige Freyheit und Inde⸗ 


pendens vom Teutfehen Reiche zugellanden worden. ſchof Ottoni, Freyhetrn von Granſe, die Stad 


Gut Illeburg gab es aber demfelben wie derum zu Lehn. 
Gedachter Theobaldus ſchenckte an, 1309. —— 
tund 


Schloß 
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ont, oder Blumberg,behiet aberin;  halihm auch zu die em Bifihum, und brauchtei 
allen Dig — meh Angelegenheiten en 
Tosnnega dem Dikhe raf el ann — zäglıch 7 ee 822. ſich vom Bifihum loßfage 
loannerza dem e, und an 
inner Green, Oras 5. Ulrich * * 834. bey der Kirche ©. Othmar zu 


se auch bald dar-| St. Gall 
ie Saas firt = 6. Micand. 
—— 55 Biſchof, nn von 7. Friedebert, an. 858. 
Muͤnſingen, pho, Ertz Hergogenin. Defterreich,| 8. Adeltwin,an. 880. 
Die gantze G zu Lehn weil derſelbe Vlrici, Gra⸗ 9. Rudolph J. von an. 886. bis 202. 
von Pfirt, erzur Gemahlin hatte. Siehe 10. Sting, bis an. 913. 
Vor dieſem ge ein an die Stadt Bafelzuf 11. Landelous, oder Wichardus, 
m Stifte, lein fie hat ihre Freyheit durch unter: 12. Rubolph II. 20,955. 
Kr Aaron Klein» Baſel gehoͤrte ih · Adelbert,an. 976, 
nfl auch, bis floanaes, derübelim Stifte {ph IH. 
eheiten, dieſes Theil der Stadt an. 1365. art 15. 5. Übeibet I, udefen Zeit baute Rayfer Hein I, 
N poldum von Defterreich verpfändet,| - dag jegige Münftervon Grund aus. Er wurde von 
ſches denn Die Stabt re — bet des * gen Ka allen: Doigtdes Shtte 
8 Himirii 14 jahren wieder von Le uſes Dt, dem Schwartzwalde 
(Bf e,und mit Groß · Baſel vereinigte. Als an, 1025, beſett, 
* rmirten Religion trat, nahmen die Bi⸗ 16, Ulrich IL, von an. 1025. bis 103 Gedaditer 
we in —— —* Kane aberberi Myſer Conradus edi efem Sifäiofan ı 1028 
— — die Silber⸗Gruben in See 
Ende gen er Diefes Di ricas II, an. 1034. dag 
—— een Bafel,gegen Eiſaß. 
Abend an die 17. Bruno. 
dan Alta t mi ber ek 18. — 1043. Kine 
umge s Stifts find die von 19. nger, an. 1060. zu & 
Erbe Fruchfeffe, die von Reichenſtein und die) Henricus IV. an. 1061. oder Fe — 
= Erb-Cämmerer, Die Boa Solingen Dachte Concilium zu Bafel, wo Pablt Honorius ers 
2 oe die von Baͤrenfels, als * waͤhlt worden. 
und die von Rotberg als —— 20. Burckard, Fre ie Hafenburg, an, 1072. 
jer Bifehofhat an.rs79. einenSchug-Bund 21. Rudoiphiv rafvon Homburg, von an, 1102, 
ven loͤbl. —uü5* errichtet, meiden —— —— —— V.von 
165 5- 1695. und 4712, ſolenniter erneue melchem er app en Die Ras 
u —— um Ober⸗Rheini⸗ſtien · Voigtey des —— es far befam 
ef, und it ber 2 ofauf dem Meiche-Ta-| da aberder Abt Gerold und das — 
ch und altetnirt mit Brixen. 8 find ide beein ifigten, fondern die Sa Sache zu Rom 
aber die if zu Baſel alfo —— — bſt Pafchali anhängig machte, ſcickte der 
SPantalus wird vor den erſten Epik uraco- ullen, worinnen er abzufteherubefahl. 


F 







rumechalten, worunter Das jetzige bietege» | 22. Ludewig Grafven firt, flarb 
et.aber keine, — e⸗ — — 
—— er mit der (a| fiarban.rı32.. Diefer Bifhoft berlohr in einen 
I 


000, 


Fauen den Rhein hinunter auf] Proceß Durch richterlichen Ausfp a 
90 ihn die abgöttifchen Heyden gemar ⸗ eyüberdag Kofler St. —X — 
— — ——— — aa von Wert, fh der Gera mißger 
ehricht findet nanı von Iuftiniann, welcher fich.ol8 | 24, Abelbert III, Sr: von Froburg urg, ſtarb aw. 1140, 
Epifcopum racenlem.an, 347. ben dem Synodo |25. Ortlieb, —— roburg ftarban.ıı6e, Unter 
————— owelcher fich | ihm erregte. fich ‚der Streit wegen der Kaften« 
auch ſo an. 514. mit au — Voigtey ⏑ durch ein 
auf das zu —— ve Urtheil von an. 1041. den 10, April dem Bilchofe 
ie 











| dten schickt vor feinen Anfpruch einige Höfe deffelben GHOttess 

a einen — von * auf gu Sierent Lauffen, Dltingenund dnacker 
y nung | beim Sa ot ge] eingeräumt. An, 1145. j0g er mit Conra- 
— - dolll; in das 8* daher ihm der Kayſer 


* —— ner Zurůͤckkunft das Ming Recht zur Danck 
—* — — —— 
ien * of | A Des hip Samaltien 
Beich oliM. 126. Ludwig ll, ftarban. 1178. 
—— m Bafel an. Se half ich Y27. Hu go, Frepherr von Hafenbung, —— 11 
36.0 Eu, weil er | a8. Heinrich von Hornberg, flarb an jog 
ach lei mit — nöd dae 
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Ba Sand, MIRIN * * Herr von Roteln ſtarb an. 1213. 


iso. Sang,dn ‚HersvonRäteln, abgefegtan, 12 
zi. 
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Iu. Heinrich, Graf von Thun, ſtarb an. 1238. Ermach- | 59. Wihelm Ruͤnk von Baldenſtein, ſtarb au. 1628. 
- fean. 1233. aus der Pfare-Kirche zu S. Peter in | so. Johann Heinrich von Oſtein, farb an. 1646, 
Baſel ein Chor⸗Herren⸗Stift, und Pabſt Gregorius | 61. Johann Francifcus von Schönau, ſtarb an. 1656. 

IX. confirmirte es. 62. Johann Conrad von Roggenbach, ftarban. 1693. 

. FR. Leuthoid, Graf von Mruenburg, ſtarb an. 1249.) Er geriethals Schug- Herr derer Muͤnſter· Tha⸗ 
er verfiel in Krieg mit Graf Mudolphen von Habe | Ier mit der Stadt Bern in Sıteitigkeit, weiler je“ 
burg gendererStadteBrcnfahund Neuenburg. | nemit indie Reichs⸗Steuren ziehen wollte. Die 
Ereroberte an. 1268. den Stein zuhrinfelden,und| Par heyen fehloffen aber zu Bafel an, 1697 einen’ 
machte an. 1270 Klein⸗Baſel zu einer Stadt. Graf,  mütlichen Vergleich. Dieneue Dom» Kirche zu 
Mudolrh haußte auch übel, und belagerte die Stadt] Arlesheim wurde unterihm gebauet. E72 
Baflan, 1273.darr aber zum Kayır errahlt | 63. Willhelm Jacob Nuͤnk von Baldenftein wur⸗ 
wurde, mufle cr Reſpect gegen ihn bigeigen und tier] Dean, 1690 Coadjutor ſeines Vorfahren und nach 
de machen. deffen Tode Biſchoff. 

33. Berchtold, Graf von Pfirt, ſtarb an. 1262. 64. Johann Conrad von Rheynach/ erwaͤhlt den 11. 

3. Hinrich, Graf von Neuenburg, ſtarb an. 1274. Aul.an. 1705. Wegen der Muͤnſterthaler erhub: - 
35: Heinri:d, cin Franciſcaner, wurde nur Gürtel fich eineStreitigkeit zwiſchen ihm und dem Canton 
Knopf genannt, war eines Beckers Sohn von Ißgny Bern, Daraus bep nahe ein Krieg geworden wäre; 
aus Schtwaben, ward an, 1285. Erg Biſchof su. Allein es wurde an, 1706 und da fich von neuen 

Mayntz, und ſiarb an. 1288. fiehe Henricus II. Zmiftiafeiten ereigneten, an. 1711 guͤtl beygelegt. 
Ehurrinftiu Mayntz. ‚ Auötor Baſileæ ſactæ Hrfıfias Epitome Hiſtoriæ Ba- 

36. Petrus Mich von Michenfein, flarb an. 1206. Er ſil. er Notitia Procer.Imp. ill. ı7. 3 
wurde an. 1288. mit groffen Berluſt von GraſRe · elergow, ſ Bafel. 
ginald von Mömpelgardgefehlagen. Bafelica, eine kieine Italiaͤniſche Stadt, im Her⸗ 

37. Petrus von Aichfpalt oder Asohelt,erfl einMedicus, | gogthum Placeng, nahe bey der Haupt: Stadt die · 

wurde an. 1305. Ertz⸗Biſchof zu Mayntz, und ſtarb fes Namens. 
an.1320. Bafelius, (lacobus) ein Reformirter Prediger zu 

38. Orto, Freyhere vın Grande, führte ungluͤcklich | Kerkweruica, ſchrieb Sulpitium Belgicum, oder Hi- 

Krieg mit dem Grafen von Neuenburg, und flatb | ftoriam religionis in belgio, genden an, 1656 in 8. 
an, 1322. — u Siſtoriſche Verhæl oder von denen vornehm⸗ 

49. Gerhard von Wippingen, flarban. 1325. ſten Kriegen in denen Niederlanden. 1615 ın4. 

40. Johann von Chalons aus Burgundien, ward auch Kenig. Hendreich. N 
ſchof zu Langres, ſtarb an. 1335. |  Bafelius, —— ein Moͤnch aus Hirſchau con · 

41. ohannSennvon Münfingen, ftarb an,1365. tinuirte das Chronicon Io, Naucleri, ſo big auf 1500 

42. Johann von Vienne, geriethmegen ſeiner wun⸗ gehet, bis auf 1514. Hendreich, 4 
derlichen Aufführung mit denen Städten Bernund |;  Bafelius, (Petrus) ein Dominicaner⸗Moͤnch aus 
So lothurn in Kriegund groffe Schulden, belagerte Gent, alwo er auch ums Yahr 1646 den Orden ans 

auch die Stadt Bafl. genemmen, ftarbindem 59. Jahr ſeines Alters den 

43. Schann, Irchherr von Bucheck, flarban. 1383. |30.Mayan.1689. Erhat gefchrieben Gloriofunf® 

44. Immer, Frephers von Ramſtein, flarb an. 139 1. | ordinisciftercienfislilium Gentan, 171 in 4. Ghil- 

Werner Schier mar rider ihn erwaͤhlt, welcher |berr. dela Haye Bibl, Belg. Dominic, Echard. Script; 
aber endlich abftund. ‚LO.P.T.I.p.725. F 

45. Friedrich, Ftenherr von Blanckenheim, warerfiBi-| Bafellus, (Benedi&us) ein Medicu⸗ ausBergomo,, 

- fehafju Etraßburg, und nahm an. 1393. Das Bis | ift an. 1621 geftörben, undhat Apologiam pro Chi- 

thum lUtrecht an. rurgiæ nobilitate geſchrieben. Kanig. J 
46. Comad Moͤnch von Landocron, danckte ab anno). Bafellus (Francifeus) ein Jeſuitt in Oeſterreich 

1395. war zu Gradifca in Friaul an. 1604 gebohren/ und 
47. Humbert, Graf von Peurnburg, flarban. 1403. fjarb um das Jahr 1680. Et hat PfalteriumDavidis' 

Hermann Moͤnch vonMönchenftein,dandkteaban. cumconcordarum gefehrichen. Alegamsbe,' : 

1423. | Bafen:inus Fluysus, fiehe Bafienro; °  " Ä 

49. ohann von Flecenſtein ſtarb an. 1437.lößte une! Bafentiüm, f. Baflenro. mc 0 
terichiedne vernfändtte uͤter ein. | Baſere, Iſaac) f, Bashire Mlaac) > 
do. Friedrich zu Rhein, ſtarb an. 1451. Baßfaßſ Leine wand · NE 
1. Arneld von Ro berg, flarban. 1458, | Basforeft, (loann.) ein Profeffor Linguz Gallicz: 
2.%Xohann von Wenningen, flarb an, 1478, baute zu Coͤlln 5 daf Ibſt Grammaticam Gallicam 
dreh, + u . oe Bun I En LI Pi - 








das Schloß zu Brundrut. rn ing. Herd 

43. Cafpar zu Rhein ſia b an. 1502. gevieth mitder, Bafgape,(Car.)f.Bafilicaperti... , :° 
Stadt Bern in Streit, oababerendlichnadh. |: Balgoedariza, ein Caſtel, — eher. 

$4. Ehrifioph von Ufenhein, danckte an, ı 527. Ab.\Michridates, Eupator einen groffen Schag gelegt? 


Er hatte au h Zviſtigkeiten mit derStadt Bern, Die Sırabo SIEB: ha 3 
an. 1505. gütlich beygeleot wurden. Bashire, kr odek-Bhzire, auch Bafere (Mac) 
55. Rusolpi von Halltocil, ſtarb an. ı 527. ein berühmter Engländer, war in der Inſel Jerſey 
6. Johann Philipp von Gundelsheim, ſtarb anno am ven nfang des 17. Ser.aebohren, Er fiudirte 
1555- * u Cambridge, uno nahm daſelbſt am 1540 den gra- 
57. Meichiorvon Lichtenfels, ftarb an. ı — en nie Dean —8* an, — in 
a Blarer von Wartenſee ftarban. | chen felbigen Fahre Königl. Cuplan, und nicht lange 
| darauf Archidiacogus in Northumberland. * die 
une — glie 


Te [rn en 
J 








— B.Bae Bafıento . Barum mi sus 
Gngliten Unruhen oligjengen, zog er nech +! Bafıento, lat. BafentinusFluvius, oder: 
allwo er vor dem Könige, zu ‚ein: Fluß in dev Neapolitaniſchen Provint — 


mer treufich gehalten, zum I öfftern geprediget: 
2646 frat er eine A 20 Drientan,mitdemBors] den Tarentinifehen Meer + Bufen, 


die undKischen-Berfaffung | -S.Bafıla entfehlief in der Stadt Syrmio den zo. 
—— * enlaͤndern zu recommen · Auguft, * Tag zu ihtens Andendenere 
etro«Politatui von. Acha+ | | — ir San&, XLult, 331. ; 

—* rVerſammlung derer Gries filaces, fiehe NicephorusBaßlaces:.  ;. 


a 5. Bafe, cine Glan Dr Kar afftSeuen | 

e. na er n Bafıle, ‚eine Stadt in 

jen und- Palftinam, da er zu Jetu ſalem von der] in Franckreich * gr 

Seeipifipen und BateinıfipenSeikichkeitwohlauf Baſile ( Adriana ) war eine ehrte Poetin, und, 
ommen wurde, und den Tempel des heiligen | in der Muficfehtexcellente Mu joa Neapolisumg 

durch Bermittelung der Lateinifchen, als | Jahr 1628; Toppi Biblioth;; Napoler,,P, II. 

fie: vor einen Prieſter ausgab, ſehen konte, er - Bafilea, oder Bafılia, a Scythien gegen 

zeifete ferner in Mefopotamien, und-an; 1653 nach. über, wo das Meer viel 

Eonftantinopel,mollte auch in gleichem Abſe Acul⸗ Bibl, Hiſt. IV, p. gor. Dee Eryehlung ber bie 

Emppten gehen. Be 26* urheßfunfft in weget Hartknochen im Alt:und neuen Preufiin L 

— ill —— n 5 zuglauben, daß Bafılea nichts anders als Preu 
— * IL en * —— at ne 
us en Thron derzubefo m e zu 
Sim, feinen Abfchied, und kehrte in fein Vater⸗ — nderehalten Bafıleam — Ada fake 


—5 er ſein voriges Archidiaconar und‘ 
kei bean eine Tochter Des Vrani und der Titææ 


eprabende yort Darham erlangte, toel- | 
bisan feinen Tod, fo den 12. Oct: an, - eis | oderder Erden: Sie mar Das öltefte unter ihren 
beſeſſen. Seme Schriften find: ege Geſchwiſtern, weswegen fie die übrigen ergoge, und 
— — ‚by 8.Paul Rom ac daher den Name Magnz Matris bekam. Alsder Bas 
$ in 8. ans Licht getreten , und de AntiquaEc- | ter zubenen Göttern aufgenommen werden, fo wurde 
nica libertate, ſo ins Englifche uͤberſetzt ihr sen ihren Brüdern, und dem geſammten Volcke 
Krems bey auch zu finden fein Schreiben an —— überlaffen, Anfangs ergab fie fich eie 
— — ſeine Reifenn: ner firengen —— —— erne Nachfolger 
derſelben: Hiſtory of de Englifh and | augihreneigenen Kindern gehabt — 
ery? Leichpredigt, wie auch Keben | te fie ſich — liebſten Bruder, dein 
— und anders mehr. Coller Sup-'| und g:bahr dent Helium und die ——— 
„to Morety· Oxonienf. Benthems Engl.. ‚Wblbrachtenihpehbtigen rüber Diefe Grepeldhnr u 
Kirch. Staat 29. $.182. fie den Hyperionem umbrachten, und den Helium ir 
—— Stadt in Hiſpania —— bem Fluſſe Ericlano erſaͤufften. Die Selene abes 
denen Eaftellanern zuſtaͤndig. Arolcwæus. Gl. "1 Bel ek Betrübnik ſelbſt von dem Haufeher» 


se Orb. Aue. Ihrem. en chte den Heüuman dem Eridano, und 
Bah, fiehe Bası- oo ni tn fiel daruber ie fen eh dai —— 

—— * 5. Sohn erſchiene und ſie v 
Pr ri! ESchluſſe der Götter bie ae ae 


* uLodi, Baffanus.. ld and re e genennet werben: 
— (lo; fe iftevon Gres| 9 Be Bey ihren Erwachen verl AH per Ten 






Dig Azonis, ſchrte die Nechte —2* n setehpet werden fie —— 
und —* 1197; "Er hintetliegSum-| mand et wuͤrde. ieraufrwurdefie 
zn ad Pandefkärt' Cömment, füperi. & 21 Cork; —— jas und lieff mit; 


Codieis lb) ouem Comment: ad fen Trommeln und Cymbein herum. Als 
—* ——“ —— ee ai —— — 
— 1* Jwurbde, en ein Gewittern welche 
och —* ) —EE von sticht teiter gefehen wurde. ———— — 
4 Seburth6-&Stabt Ereimond re e —— als eine Göttin ‚ und wurde ihe 
r und gl kin Rechtsge · unter dem Schalle der. Trommeln und m+ 
h IE Tone — —* — —— Dioderus Siculus IIL. 59. —— 







und anhere Jut iſtiſche © Bafilea;! ( Joannes ——————1 ——— 

de. — —*25*— —* adt Baſel zugenannt, lehr⸗ 
io, .O fekitio ; heiſt im — te anfangs die ie ; wurde hernach an. 1389. 
Aa de, ent fic Der 'Meteuri- | feiner vortsefflichen erdien ſte wegen zum Biſchoff 

khorum, als Mulier candida; der das u Lombez, unter Touloufe —5 beſiellet. Er hat 

eib, a ats gefchrieben in IV, Sententiarum libros: Sermonum 

füs rüber, ober Der torhe Mann: if) veteiniget / eine | diverforum volumen ; Orationes& collationes. Zri- 


beftändige {md überdem, auf | ibwmi. Echard, Script. O. P. T. L p.696. 

dem Boden — aufund| BafıleaRaurscorum , ſiehe Baſel. 

ee En | nenne en ef 

„= Bajela, ſiche 8! m a. om. pP nit. Meurfins * * 
3 


— 


er Bafileion ' S;Bafılia ( 


 Bafileion, Baer, ——— 
sunx]iree, ſo im Anfange des Staars u:| 


rn 
wider alle Schwachheiten derer Augen Erafftig und 
Dienlich feyn ſoll, wie Gorrens p. 72. fchreibet. 
BAZIAETZ, Diefes Wort baue man auf denen 
Muͤntzen, und iſt bekandt, daß unter denen Kayſern 
fein einiger den Titel Dominus, oder Herr ange⸗ 
nommen vor Æmiliano, von welchen Geltzius eine 
Medaille anzeigt, mit der Schrifft: D. M. C Domi- 
wo INoftro Caſari Aewiliano Fortifime Principi, wiewohl 
Bf. Arfel Diefe Münge nicht will vor aͤcht erkennen, 
indem er vorgiebt, man habe aus Maximiniano Æmi- 
Lanum gemacht , daß alfodiefer Titel wi. Imebr dem 
Aureliano zukaͤme, dom man eine’ Medaille zu Ehr 
sengepräget mit denen Worten: Deo& Domino Na- 
26 Aureliano, Doch haben die Provintzen in der That 
Septimium Sererum , undfeine Söhne mit dem Lie 
tel: Herr, bechret, wie man auf jener Mebaillevon 
Antiochia in Piſidia, Aiäleria D D, N. N. fichet; 
Die Philippihaben ihn auch befommen; Aber Die 
Römer wollten vor denen Zeiten Aurelianiihn durch · 
aus nicht auffommen laffen ; von folcher Zeit an fin» 
det man auch feine bie aufdiefe: Deo & Domino 
Caro, folglich iſt dieſer Beynahme allen Kayfern ge- 
‚mein worden, bis gegen das Ende des Kayſerthums, 
dadie Drientalifchen Kayſer den Titel derer Römi- 
feben Könige BAZIAETE POMAIDN angenommen, 
wiewohl auch einige fich gefunden, welche weder ihre 


eben der vorige, und hatauch den u. Feb 
Andencken erh » s 


$.Bafıliä " Bafılicapetri 588 


‘S,Bafılia, ſiehe S. Adrion Tom. Lp.577. : 

S. Bafılia, fiehe S. Baſiliſſa, S. Baflus, S. Bellus, 
S. Emilius, S. Januarius, S. Leonides, S. Macedo- 
nius, S. Nicephorus, 

Bafılia, ( idriara) ein gelchrtes Neapolitanifches 
Frauenzimmer, welches in der Licterarur, Poefie 
und Mufic fehr erfahren war, und unterfchiedene 
Gedichte herausaab. ToppisBibl,Nap. Hendreick 


Pande&, Brandenburg. p. 443. 
‘SS. Bafılianus, Amantius und Tulicus ftarben 


als Märtyrer in Campanien und an andern Orten. 


Sie haben den u. Febr. zu ihrer Gedaͤchtniß ⸗ Feyer 
erlanget. 

S. Bafilianus, ein MärtyrerzuPamiers,ift vielleicht 

v. zu feinem 

alten. Ä 

‚Bafilic, fiehe Bafılifcus, 

Bafılica, fiehe Sicyon, 

Bafılica, ein Kraut, fiche Baſilicum. 

Baßliea, Seil. domus, war bey denen Römern 
ein prachtiges Gebäude, welches allegeit gegen Mor 
gen lag, und worauf Berichts-Kauffmanns + und an⸗ 
dereSachen pflegten abgehandelt zumerden, und Fan 
man fie gar mohl mit unfern Kaufmanns + Börfen 
vergleichen. Borrichins Aut. Vrb,Fac. X, 4. Es 
tar wie ein Tempel gebaut, und mit vielen Sälen 
und Spogier + Gängen verfehen ‚ weil viele: ley Zus 
fammenfünfftedazınnen gehalten wurden , und man 


Bildniſſe noch ihren Namen fegen laffen. Es bedeur | jich Die Zeit mit Spagier» Gehen vertreiben konnte. 
tet alfo Diefes Wort den Titel derer Könige, undift | Und weilman ftets fo viel Perfonen allhier antraff, 
zu verwundern, daß; dadie Griechen das Lateinifehe | Famen auch viel Leute mit Waaren hin, um folche 
ort Rex niemahlsvertragenfönnen, die ſelben den⸗ | zu — Foffulex. Etymol. Firrwvins V. I. Pol- 
noch bißweilen denen Kayſern den Titel: BAZLAETZ |Zer. For. Rom. I. a. Das Judicium Centumuirale 
bengelegt, wovon die Medaille Desjungen, Cara | hielt allhier feine Sefiones, daher ein groffer auf 
callz mit Denen Worten : ANTNNEINOE: BAZIAETE|HOn Advocaten md Parthenen bier war, wie denn auf 
klares Zeugniß giebt. Einleitung zur Me⸗ ſen zudem Ende Spagier + Gänge sebauet maren, 
daillen » oder Muͤntz⸗Wiſſenſchafft de an. 1718. |daB die Partheye ſich mit ihrenadvocaten weitläufftig 
- Bafıleus, ein BeynahmedesNeptuni, Die Tre- | befprechefonnfen. Man fahe dergleichen Bafılicas üe 
zenier verehrten ihn unter demſ Iben, nachdem er|ber zoin Rem, Plinin-Epiſt. VI, 33. Siccama de Cen- 
mit der Minerua überdie Herrfchafft diefer Stadt |tumu. Judic. Il. 2. Panci-ollus de Reb, inu, & deperd. 
in Streit gerathen,, und Jupiter benfelben alſo bey⸗ p.91. Weildie Gerichte meiftentheils in dieſen ba- 


geleget hatte, daß jiebeyde diefelb: gemeinfchafftlich 
haben follten. Pauſanau Corinth. 30: 
S. Bafıleus, Bifchoff zu Amafıa in Cappadeeien, 
Daher er auch gebürtig war. Er lehrte erſtlich zu Ancy- 
ra und Neo-Czfarea. Weil er die von Licinio ges 
fiohene Glaphyram aufnahm, ließ ihn Licinius mit 
Derfelben gefarigen nach Nicomedia bringen, da zwar 
Glaphyra wieder entfiohe, 8. Baſileus aber enthau⸗ 
‚ptet, und ing Meer gemorffen,boch meiler zu Synope 
. ans Land ſchwamm, nebſt dem Haupt herausgesogen, 
nach Amafea gebracht, und daſelbſt ums Jahr 322. 
begraben wurde. Sein Gedächtniß ift auf dem 26 ; 


Apr.gefißt. .. .' 
en, fiehe S. Jovinus, ..S. Ephram, S, 
Maximus, $. Quintus, S.Epiticus. 
“ Bafilew; eine Stadt in der Polnifchen Land» 
ſchafft Bolhynien, in Roth» Reuflen: : 

Bafılg, ficheBafilicum. ES 
Baſilgram, ſiehe Baſilicum. 
Baũlia, ein Land, ſiehe Scandinavia. 

S. Bafılia, eine Maͤrtyrin in Mauritanien, hat den 
16 Apr. zu ihrem Andencken. 
«+8, Bafılia litte nebft SS. 
an, 30, .den Martyrer, Tod zu Rom, 
iſt zu ihrem Gedaͤchtniß beſtimmt. 


eo 


Crifpolo und Reftiruro 
Der jun, 


ra bafılicas zu nennen, wie wir 


vara, war ein —J 
zu Maylandan. 1550. gebohren. Er ſtudierte zuPay 


hlicis gehalten wurden, fo pflegte man oͤffters die ſo⸗ 
filicas Neruæ, Tra- 
jani&e, haben,  .Zerrichins Ant, Vrb. Fac. VI.7. 
Nardin, Rom, Ver, Il/. 14.: Unter denen Chriſtlichen 
Kayfern pflegte man Diejenigen Haupt » oder Doms 
Kicchen, die Gott oder einen Heiligen zu Chren ge⸗ 
baut murden, Bafılicas zu nennen, weil fig die Saͤu⸗ 
len wiedie Bafılicz, inwendig hatten, ‚da man hin⸗ 
gegen an denen T mpeln diefelb.n auswendig anlegr, 
te. Einige wollen einen Unterſchied zwiſchen denen 

Tempeln und Baſilicis darinne fuchen, dab die Bafıli 
cæ nur zu Ehren derer Maͤrtyrer aufgerichtet, Die 
Tempel aber zu vollkommenen Gebrauch des Gottes· 
Dienſtes gewiedmet worden... ; Quiusslanas ND. 5. 
Bellarminas Contröu. Tom. II, — ‚ 

* & Haſuica, fiehe iS. Oriculus. 
‚ Bafılicaperri, ( Carolusa) der. ag BifihoffzuNg,, 
Sohn Angeli und labelle Gluflanzy 


via, murdean. ı57q4.berer Rechten Doktor, und bein 
nach ein.membrum des juriften-Collegii zu Mayland« 
is aber um feibige Zeit der Ruff von des Caroli Bor- 
romai Heiligkeit überall erfholle, begab ex ſich an 
defjen Hof, und wurde von ihm zum Canonicoan der 
Metropolitan · Kirche gemarpt; heng auch auf been 
te 


— —— 
J 


ü— — 


589 Bafılicaperri Bafılicum' 


Einrathen an, fich mit allen Fleiß auf die Kirchen⸗ |filg; Baſilien⸗Kraut Herba baſilica, Herba re- 


Hiſtorie und die Leſung derer 
er wurde des Hofsa 
in den Barnab 
Gr in 
Collegii und 
gemacht‘ Mach der Zeit begab er fich nach Rom, und 
fegtevordas dafelbftan. 1592 neu anaelegte Collegi- 
umdie Ordens + Regeln auf, bey welcher Gelegenheit 
‚Clemens VILL feine Berdienfte fennen lernte, und 
ihm dahero Die Verwaltung des Biſthums Novara 
amwertraute, welches er dem zo May an. 1593 mit vier 
IwSolenniter in Befiggenommen, und hatdemfelben 
bis an fein den 6.O&: an. 1615 erfolgtes Ende mit un 
— Sorgfalt vorgeſtanden. Er hat geſchrie⸗ 
:de Concordantia Evangeliſtarum: Vitam 
Caroli Borromæi: ‚de Epiſcopalis oſficii ratione: 
de Immunitate Ecclefiftica® de choreis: de 
Novarienfi Ecclefia und Commentarıolum de metro- 
iMediolanenfi, welcher in Thefauroltal, Tom. II 
t, das Buch Alphonfi de Madrid aber, Efpejo o+ 
de Speculum illuftrium perfonarum genannt, hat er 
a dem Spaniſchen —— überfeht. Ygbell. 
kal,Sacr. Tom. IV. p. 726. feg. Guns Teatro 
Vorllöpisı. Hendreich,- 
"Balilieapetri, insgemein Balcape, ( Tac. Philippus 
Yauseinee Adelichen Familie zu Lodi entiproffen, 
RT. D. und wurde anfangs Auditor bey Ari- 
benoy Der ben der Apoftolifchen Sammer bedient mar, 
wie auch deſſelben Vice-Statthalter zu Orviero,her; 
mhaßer Audiror bey dem Cardinal Raggio, und 
lich’ den 28. Man an. 1658. Bifchoff zu Afcoli. 
Erhar ſich durch Wohlthun genen die Armen grof 
bernd Hochachtung erworben, und ift den 158 
—— 72. geſtorben. Xbellus Ital. Sacr. Tom. 
= 


39. 
Baklica vena, ſiehe Axillarıs ven, Tom. H,p. 


ar. 

! Ballichre, fonft auch Provincia di Cirenza, fat.Pro- 
viacia Acherontina genannt, ift eine Landfchafft in 
dem Königreich Neapolis, zwiſchen denenen beyden 
Flüfn Eao, und Silaro, Gegen Norden hat jie la 
terra Otranto, Bari, und Capitanata , gegen We⸗ 


ſten principato 
des Meeres, gegen Suͤden Calabrien 
und geyn Dften den Golfo dı Taranto zu ee 
Sie derer bieten Gebürge gar unfrucht 
und unbeßanet, und begreifft den meiflen Theil von 
dem alten lucanien. An denen Appenniniſchen Ges 
liegt die Haupt⸗Stadt Cirenza, die übrigen 
tadte find Venofa, Tricario, Potenza, Fernandi- 
ni &c! "Mertiniere. 
mus, fiche Bafılinus, 
Baflicum B24Xx:v, von Bzureun, tego, ich herr; 
ſche teutich Aöniglich Mlittel, wird ein jedes an 
"und Kräften vortreffliches Medicament ge: 


nennet, ’ 
"Bafılieum, Bafilicum fire Ocimum Brunf. 
imum, Ocymum oder Ocimum . citratum 
Ofic. Ocimum medium Maik, mediocre 
Fuchs, cittarum Ger, vulgatius C. B. Pit, Tournef,me- 
dium vulgatius & nigrum J. B. Rays Hift, vulgare 
majus, Park, Bafılica minor & Baccharis Germani- 


ca Trag. Frantzoͤſiſch Bañlic. Teutſch Bafilie, Ber 


Patrum zu legen. 


ums nach Spamien geſchickt, nach 
unfft aber zum Prior des Barnabiten ⸗ 





folglich zum General deſſelben Ordens, 
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gia, Mittel Bafilien, gemeine Bafilge , odeg. 
* 


uch überdrüffig, trat alſo an. 1578 | Sraufilge, Citronen⸗ Baſtlien, Bafıl 
iten« Diden, und wurde darauf von) BränsRraut. Iſt ein Krant, das etwan cineg 
Angelegenheiten des Mayländifchen | halben Schuhes hoch und bufchicht wachſi fich incie 


nen Hauffen Kleiner und vierertigter, vaucher Sten» 
gel zertheilet, die etwas roth ausfehen, mit Blättern 
befeget fmd, ſo derParietaria ihren nicht ungleich Fon 
men, nuv daß fie um cin gut Theil Eleiner, einen ſtar⸗ 
Een, gewürgharftigen, und. lieblichen Geruch habem, 
Die Blüthen, fo im Junio und Julio hervorkommen 
ſtehen rings um den Stengel herum, in Geſtalt ziem⸗ 
lich langer Achten, auch ziemlich getrungen behein⸗ 
ander, oben an den Spitzen, fehen weiß, in eimag 
puspurfarbig und riechen gan fehr ſtarck Eine: jede 
fiellet einen Eleinen Rachen vor, oderift wie ein Röhr- 
lein formiret und in zwey Labia jeripalten. Darauf 
folget eine Hülfe,, die beſchluſſet länglichte und zarte - 
Saamen. Die Wurtzel it hölgig, jaſerich und 
ſchwaͤrtzlicht. Die ſes Kraut wird in denen Gärten 
gebauet, und auch in denen Haͤuſern gehalten, da «8 
denn einen lieblichen Geruch von ſich giebet. Etliche 
brauchen es, wenn es noch zart und gruͤn iſt, Ju. Sa. 
laten, gedoͤrret aber an Hart des Gewuͤrtzes in der 
Küchen, die Speifen damit anzumachen. Es führet 
viel kraͤfftiges Oehl und flüchtiges Cal... In denen 
Apothecken braucht man die Blätter und den Saar 
men, wiewohl das Kraut oder Die Blätter felten in⸗ 
nerlich gebrauchet, der Saamenhingegen vielen He 
und Hanptsftärcfenden Speciebus, als da find d 
Species diamofeh, dulc. Iztific. Rhaf. de gemmis, 
diaxyloalois &c. zugethan werden. Es hat fonfien 
diefes Kraut eine Kraft zu waͤrmen, trucknen, zu jew 
theilen, zu eröffnen und zu reinigen; in Waſſer oder 
Wein geforten , oder in Wein gelegt und davon ger 
truncken, fiarefet das Haupt, und Ders, erfreuet die 
Geifter und vertreibet die Phantaſeh und auri 
keit, bei. Is. Stecker, Prax, Aur, ab Adrian. Toll.ed. 
1, 7. ift gut vor den Schwindel und Ohnmacht ; er⸗ 
waͤrmet den Balten, ſchwachen Magen ; befördert die 
Dauung, veiniget Die Bruſt und Zungen von allem 
zaͤhem Schleim und Dvalfier, lei den furgen und 
ſchweren Athem und benimmt den en Huſten / meh⸗ 
vet Die Milch in denen Bruͤſten, treibet den Harn, er 
waͤrmet und reiniget Die Falte Mutter, befördert den 


oltra und citra, wie auch einen Theil | Monats Fluß-und Die Grburth, dahero es Simon 


; in Flora Danica Herbam parturientium nen 
net. Don etlichen ift angemerdfitworden , daß die 
Frauen, fo Baſilien ⸗Wurtzel und Schwalben⸗Federn 
in denen Händen: halten, wann ſie in Kindes Roͤthen 
arbeiten, leichtlich und ohne Schmerken gebähren. 
Guil, Varignani Secret. Med. p. 198, Craton, Evpo- 
rifta à Paul. Müncer. An. 1690.ed.p.4 
warm über den Hauch geleget, befftdertaucpDie Ge 
burth. Des Kraus Sayft fol das Nieſen füllen, 
G. Varignän. Secret! Med; p. 62: : Mit Drey oder . 
vier Grat Campher vermiſcht, ſtillet das Nafen- Bin * 
ten, J. M. Grad. Pract. P. I. c.35. Das Kraut mit 
dem Saamen zerſtoſſen und auf. die Wartzenund EI 
fter- Augen geleget, zieher fie niit dee Wurgel heraus, 
Der Saame ijt ein herrliches Mittel in der Bedune, 
Mund Fäule,Schrundendererfeffgen, Bruſt⸗ Waͤrtz⸗ 
fein und heimlichen Glieder; bekommt auch wohl der 
Bruft und lindert den Huften. Diejenigen, fo viel 


Haupt-Scimergen haben, oder fich dafür fürchten, 
ie follen ſich dieſes Krautes enthalten, und nicht 
zuo 
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Ne daran riechen: E8 foll auch Das Geficht ſchwaͤ · | des Baſilien⸗Krauts, fondern vielmehr von einem or» 
— er Hofmann, de Medic. Offic. II. 31. So] dentlihen Scorpien-Saamen, den er vondem Kraute 
bezeuget auch Holerius de morb. int. II. 1.und Ant. Durch die Naſe an fich gezogen, entftanden und gewach⸗ 
k s Memorab. Cent. I. n. 2. daß einem Stalid« fen ſey. Bel. Epbem. N.C. Germ, Dec. ı. Ann. 3. 
= - a vielen Riechen diefes Krauts im Gehitne ein Obs. 79. In unfern Landen hat man ſich Dergleis 
Ecorpion gewachſen, daraus ihm ein geoffer und lang= chen nicht zu befürchten, weil wenig Scorpionen bor⸗ 
yaieriger Schmerg entftanden , wovon er endlich frers) handen, auch Feine Scorpionen-Ovula auf dem Bafı- 
- Sen mirfenFımd hat dergleichen Scorpion Avbr. Pa- lico verfpühret werden. Es haben auch viele in an⸗ 
‚raus Chir. III. 3. fo im Gehirne eines Italiaͤners ge-| dern Theilen des Menfchen Würmer gefunden, und iſt 
fehen worden, abgebildet. Das ift fonft gewiß, daß | faft Fein Theil, von denfelben befteyet. Th. Paracels. 
fich die Scorpionen gerne bey diefem Kraute aufhal-| Ichreibet, daß man im Gehirne ein Wuͤrmlein gefuns 
ten, tie folches in Stalien und andern warmen Lan⸗ den, welches piam & duram matrem durchſtochen 
den nichts feltfames: denn fo ſchreibet F. Camerer. in | und alfo Phrenefin verurfachet hat. Def. auch) Z- 
Hort. p. 109. daß et offtermahßs in Denedig wahr⸗ pbew. N. C. Dec. III, Ann,3.Obs,146. Ingleichen 
genommen, daß die Scorpionen gar zu gerne unter Ann. 2. Obs. 53. Corn. Gemma.Cofm. II. 4. {chreibt, 
- den Stücken find, darinne Baſilie gezogen wird. Ja daß Wantzen aufdem Hien-Schedel eirier lebendigen 
einige geben vor, daß ſich aus demjelben Kraute gar Frauen gewachſen wären. der Stadt Dordreche 
Scorpionen generiten follen, tie Forum. Zicerns de ‚ift eine Dienfl-Magd gervelen, welche nad) langen 
fpont, viv. ortu III, 49. ehret, und ſolches auch Haupt. Weh einen Wurm durch die Naſe ausge⸗ 
aus dem Plinio XX. 12. Et 5. H.Cardan, Con- ſchneutzet, der dem fo genannten Ohr-ABurm gang 
erad. Med, L.XX. Tr. IL. 7. Jac. Holler. de morb, gleich gervefen, “Job. von’ Beverwyck aligemeine 
int, I. 1. Helment, Tra&. Tumul. Peft.ingleichen Tr. Artzney, p. 2. des atzes Der Ungefundheitc. 2. p. 
imag. Ferment, impregn. $. 13.14- undLib.dePo- m. 113. P.Borell. Cent. 3. Obs 45. hat bey vielen 
teft. Med, $. 37. Athan. Kircher. Mund. Subterr. ‚Menfchen angemercket, daß in ihren Nafen- Loͤchern 
xXi. ſa. c. 10. und ſect. II. c. 6. Honorar. Fabr. ſchwartz koͤpffigte Wuͤrmer als Spinnen gelegen. Eie 
L. II. de Plant. prop. 184. qu. 22. Wei. Hafer. \ nem Bauer bon 60. Fahren, nicht weit von Berlin, 
Hercul, Med. II. ır. Nierenberg Hiftor. Natural, find an. 1685. etliche Tage nacheinander viele leben⸗ 
NV, 5. Frid. Hoffmann. Animadvers. in Schröd. Pharm. dige FleifhsMaden, nad) ausgeftandenen groffen 
Lib. IV. Se&. 1.8.62. Je. Harder. Apiar. Pi 370. Haupt» Schmergen, Stand und ſtarcken Naſen · 
feqg. erhellet, fo fcheinet &8 dennoch etroas unmöglis | Bluten, aus dem Kopff.durd) die Nafe gefallen; wel - 
ches zu feyn, daß eben von dem Geruch der Scors | ches Erempel ausführlich befchrieben, D. Gufav. Ca- 
pion im Gehirn des Italiaͤners gemachfen; maſſen Amir. Gabrlipp. inEphem. N. C. Dec. 3. Ann. 7.und 
befannt ift, und e8 auch die Oblervationes ehren, daß |8. Obs. 14 1.:Bef. aud) Nie. 7ulp.Obs. 1 1.1.4.1arcell, 
Nofıne diefes Krautes Geruc) Wuͤrme im Gehirn ge | Denar.1.c. Chiriß.Fr.Paullin.Obs.Med, Phys.I. fegq, 
wachen find. ?. Foreß.L.TX.Obs. 2.inSchol. und |Cent, 4. und Cent. 1. Obs, 56. 7b. Bartholin. Hi 
1. XXI, Obs. 28. Fo. Schenek, Obs. med. I.f.m. 51, 47. 64. Cent. ı. Chr. Fried. Garmann, de Mira- 
Fabr.Hildan. Ceot. ı. Obs. 8. und ı6. Sennert, L.1. |cul. Mort. III. p. 882. Pbil. Far. Eyfel. Compend! 
Pra&. P. I c. 18.ejusque Inftit. L. IL P. III. fe&. |Pra&. 3. Phil. Jac, Sachs. Gammarolog. p. 275. 
1, c. 11. ejusque Paralipom. p. 108. Zacmt. Lufir. | Cafp. Thropb. Bierling. Thelaur, Theor. Pra&. p. 398. 
Prax. Med. se er L. I. Obs, 7. und L.I.Obs.42. | Zpbem. N. C. Dec. 1. An, ı. Obs, 5o. und An. 2. 
ingleichen L. IV. Med. Princ, Hift. 46- Queft. 42.|Obs. 147. und An. 4. und 5. Obs. 37. ingleichene 
Marcel. Donate Med. Hift. mirab. IV. 26, E- Dec. 2. Ann, 1. Obs. 99. und Ann.2, Obs. 57. und 
em. Germ. N®. Dec. ı. Ann. 2. Obs. 147. und An. 7. Obs. 10. ingleidyen Dec. 3. An, 2.Obs, 53. 
ec. 2. Ann, r. Obs.99. Them, Bartholin, Act. | Barthol. de Moor, Cogitat, de Inftaurat, Med. II. p. 
Med. Haffn. Vol. V. p. 83.ingleichen Cent. i. Hiſt. 132. A Hildan. Cent. 1. obs. 6.hat Wuͤrmer in der 
Anat. 64..und Cent. 2, Epift.74. Tbeoph. Bonet. A- Oallen-Blafe gefunden. 7b. Baribel. Anat.reform, - 
nat. Pra&. Tom, 1.p. 71. 75. ejusque Medicin. I. 14. hat ihrer viel in der Leber gefehen, welches fonft 
Septent. Collat. P.I.p. 73, Her. Saxon. Med, offt bey denen Ochſen, Kühen und Schafen angemere 
Pra&. Lır.. 10, Helwig, Obs. Phys, Med, Luc, det roird. Beſ. Marcel. Donas, l.c. Gal. Wier. hat 
Schröck ed. Obs. 92. und fegg. Freue, Hildesheim, in einer verftorbenen Waſſer ſuchtigen Jungfrau , ſo er 
de Cerebr, & capit. morb, intern, Spicileg. p- 41. geöffnet, obferviret u. befunden, daß zwey Wuͤrmier, ei⸗ 
. 44. Nic. Tulp. Obs. med. IV. 11. Per. Berall, pañen langin ihrem Leibe geweſen, deren einer den 
Cent. 1. Obs. 19, und IL. Obs, rar. 70. 72. Theod. | Ausgang derGallen-Blafen,fo er zum ı ztenmal umges 
Kerckring, Obs. Anat, 43. Cem, Vi. Schneider, | ben, Der andere aber die Leber eingenomme gehabt. Beſ. 
de Offe cribriform. p. 439. Gorifr. Meb. Fundam. Wier.dePreft.Dzmon.ı6.CjngleichenFe,Schenck.Obs, 
Med, Phyfiolog. st. Bern, Verzafch. Cent, 1. Obs,| med. III. p.452. Zacut. Luſit. II, prax. admir, Obs, 
. ud. £& i Mich. Fıhr. Hier. Pier. P. 79- Phil, 40. Fo. Chr. olf. Obs. Chir,M .441. II. Ephem, 
ee arolog.1.13.P.275. . Jo.Junfton.| N. C, Dec. 3. Ann.9. und 10. Obs, 47. Chr. Fried, 
Thaumatogr. Clafl, VIII. <. 24. art. 2. do. Alb, Se-| Garmann.de Mirac.Mort.l.3,p.889.3n denen Nieren 
bie. Exercit. Patholog. Tom. 1. R: 8 Chr. Er.|und Blafen haben angemercket, Nic, Talp. L. II, Obs. 
Garmann. de Miracul, Mort. 1.3.Tit. 1.  Cafp. Th.| med. 49. 51. Marcel, Donat. ]. c. Lax, River, Obs, 
Bierling. Thefaur. Theor. Pract. p. 394. Franc. Pau- a Perr, Se commun. 49. 7b, Barthol, A&, 
lin, Tr. de Salvia p. 70, über dem an vielen Drten Med, Hafn. Vol, 5. obs. 105. Ohr. Fried, Paulıın, 
das Ocimum wächft, da Beine Scorpionen vorhanden, Obs. med. 42. Cent. ı, Ephemw. N. C. Dec. 1. Ann, 
dehero glaublicher, daß gedachter Scorpion in dem| 4 und 5. B; 304. und An, 8. p. 22, ingeichen Dec. 
Gehirn obgedacten Sitaliäness nicht vom Geruch 2, An, 1, Obs. 77. und An, 6, Obs. 31, An, 9, Obs, 
' | 59 
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59. ingleichen Dec, 3, An. ı, 


Obs, 82. und An, 3. 
Obs. 117. An..4. 2. und An, s.und6.obs.103. 
: 193: An. 7, und $. App-p- 139. Ohrifß. Fried. Gar- 
mann de Mine. Mort. 4. p- m, 881. 890. Ein 
Bauersmann hat nach langrvierigen Bauch» Schmer, 
gen, 2 
a, acht Schuh lang, eines 


k, mit gehoͤrnetem Maul, einem Endten⸗ 
a Dt ich, ausgeroorffen, Jo, Wir. 


peiniget. 


i Ephem, N,C. . 2, Ann. 


3. Ann. 1. Obs. 7. Ann. 4. Obs.23. 


und Ann. 5. und6.Obs.234, Marcel, Denarsl.c, 


Th. Bonet, icin, Sept. collat. P. I. L. III, Se&, 
XVL «20, Chr. Fried, Garmans, de Miracul. 
Mort.IIL.p. 888. Fe. Matth. Grad, in Pra&, Part, 
24€, 43» gedencket einer Frauen, fo eine Schlange in 
der Mutter gehabt. Es find auch bon andern inder 
Mutter er obferviret worden. Def. Ephem, 
N... Dec. ı. Ann. 8. Obs. 75, Ann. 9, undıo. Obs. 
Dec, 2. Ann. 8. Obs, 24. Dec, 3. Ann, 5. und 6. 
B. Tim, von GüldenElee Caf. Med, 

6. C.Stalpart. von der Wiel Obs, Med. 
” — art. prior, Obs. 24. Frid. Zobtl. 

—2* 
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FR 


Fr 
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i le, 17. 9235. Ohr. Fram, 
med, Phys. 57. 67. und 100. Cent, 1. 
Cent. 4. Ode med. 12. P.Foref.L, 
37. in Schol. Chr, Fried. Garmann, de 
rt, III. p. 893. Wieder andere haben in 
fien der Weiber Würmer angetroffen, E- 


J 


Er 
ia 


> 
N 


T# 
* 


Medic. Il, p. 309. Chr. Fried, Gar- 
irac. Mort, ir p: 881.899. In der 
Frau hat welche angemercket 
ebr, malign, $e&, I. aph. 15. Al⸗ 
Cleopatra Lib. de Morb, Mul, Mittel 
er Derer Bruͤſte. Zum, Laſu. L. 
admir.Obs. — hat einen ſchwartzen Wurm, 
n, 


I 


BT 
sE$t 
er: 


2 
a 


am fengeiehen. Fo, Dan. Horſt 
Manududt, ad Medici — bs 
fchreibet,, daß bey einem im Herken ein Wurm mit 
Flügen wäre gefunden worden. Beſ. auch Chr. Fried, 
Paullin,; Obs. Med, Phys. 50, Cent.2. ich. Bern. 
Valentin. Medicin. Nov. Antiqu, p. 543: job. 
» Zungtens £eib-Argt P. IL. Sect.IIL c. 3. 
Edeard, Mayuı hat zu Londen an. 1637. eine Schlan⸗ 
ge am obfervitet, welches befchrieben Aarc. 
Aurel. Severin, de Recond. Abcefl, Natur, IV, Per, 
Servins Diflert. de Vngu, armar, p.22. Chriſtoph 
Richter Spec. Hift. Cent, IV. c. 25. Jul. Cef. Ba- 
sieel, gr p: 322, 3868 von einem en 
Fuͤrſten, welcher ftets aroffe mergen am en 
gefühlet, daran er auch endlich ſterben muͤſſen: Als 

. man den Eörper geöffnet, hat man einen weiſſen 
. Murm mit einem fpigigen gehörneten Schnabel, als 


eines Huͤnleins, am hangende gefunden. Der» 
ihen gedencken auch Hier, Sauanorol. Comm. in 
ichzam. 6. Fo. Schenck, Obs. med. II. p. 296, 


. N. C. Dec. 2. Ann. 6. App.p. 18. Tb, Bo- 


se. Mẽdicin. Septentr. Collat. P,I.L. IL. Se&. XIX, | 4 


e. 15. G. H. Velfch. Chil. 1, exot. cur. und Obs. 398. 
und Exerc. de Vena Medinens. 4, 


Univer[.Lexici IL, Theil, 


a rn . 2,3 Nñ— Due Zee 


it einen Theriack darwider eins 


. 16. Es gedencket auch obgedach» 
ter WPierns, Daß unter feiner Cur ein Mägdlein gene 
eu eine Schlange im Magen gehabt, welche ihr 
in den —2* herauf geſtiegen und ſie ſehr ge⸗ 


— — 


Baſilicum Bafilides Y 


Mirac. Mort, Il. p. 886. Chr. Ludev, Welfch. Difp, 


Med, de Verm, Cord. pro Loco hab. Lipfiz 1694, 
Chr, lo, Lang, Oper. Med. Theor, Pra&, part. 5. 
Difp. 22. p. 283. In etlichen Apothecfen hat man 
vom Bafılico das Waffer, das Oehl und den Bal, 
fam vom Oehl. Das Waſſer, fo aus der blühenden 
Pflange deftillivet wird, ſaͤrcket das Haupt und Herg, 
veiniget die Bruft, befördert den Auswurff und vere 
treibet das Keuchen , treibet den Harn und die M⸗ 
nath⸗Zeit, tödtet und treibet die Aürmer aus, und 
fommt in allen mit dem Kraute überein. Pb, Mil 
lerss Myfter, Chymic, Med. lobet das Oehl wider den 
Schlucken. Der Baliam ift gut wider die Ohn 
machten, Haupt: Ach und kalte Stufe. An Yafıs 
lien offt gerochen, foll den verlohenen Geruch twieder 
bringen. Denen Ziegen ift dieles Kraut, ſchr zuwi 
der, dahero fie daſſelbe als den aͤrgſten Gift meiden. 
Servins faget, Baccar, ober Baccharis herba eft, qua 
fafcinum depellit. Und Fürg. Eclog. 7. v. 19. jehreis 
bet: 

- » Bactare frontem, 
Cingite, ne vati noceat mala lingua locuto, 
Das Wort Bafılicum koͤmmt von Bagneic,rex, Kö⸗ 
nig, als wollte man fagen, ein Konigliches Kraut 
megen feines herrlichen Geruchs und Kräffte. Oci- 
mum wird hergeleitet von @xrag celeriter, fchnell, 
fehtwinde, weil Der Saame biefes Krautes geſchwinde 
— — * ĩ. P ev 

ılicum heiffet auch ein gewiſſes in den Apot 

cken befanntes Pflafter, fo fonft —— 
genennet wird, weil es aus vier Stücken beftcher. 
Man findet auch nad) Gorr. Zeugniß indef. bey dem 
Celfe, V. 19. und Scriben. Larg. unterfchiedene Pfla⸗ 


en 
€. Der. 2. An. 5, Append, 29. 64. Je. ſter, fo mit diefem Namen beleget tverden. 


Bafılicum majus, Trag, Bafılicum feu Ocymum 
majus Math, Ofhie. maximum, Dod, Caryophylliarum 
majus, C, 3. Herba Bafilica, herba regia, Gro 
Bafılien oder Bafilgen, Broßsrielden Ba 
lien, Bafılgram, Prefilgen-Rraut. 

Bafilicum Caryophyllatum, Offic, minimum, c. 
B. —J B. exiguum Fuchs, caryophyllatum minus 43. 
vulgare minus Park, crifpum, Lon. Bafilicum five 
Ocımum minus Math. Rlein⸗oder Edel · Baſi⸗ 
lien, klein Nelcken-Baſilien, RrausBafilien, 
Sirn⸗Kraut. Es wird vor ein gut Haupt/ und 
HergeKraut gehalten, befördert den Monaths Fluß des 
ver Weiber, und treibet die Geburth. 

Bafilicum (ilueftre, fiehe Ocimaftrum, 

Bafilicum tertium Tragi ‚ fiche Clinopodium. 

Bafilicum Vnguentum {ft eine Art der Salbe, 
Rec, Cerz flavz 3jj. Croci dj. Maftich. Myrrhz, 
Picis naval, Sevi vacc. Thur. aa, 3jj, Refin, Pini. 
Therebinth, Clar. aa, 3ß. Ol. commun, 2jjj. Mis 
ſche alles und mache nach der Kunft eine Salbe dars 
aus. 

Bafilicus, einSophift,hatarezi 5 opın)yg maparıeung 
sefchrichen. Swidas. * 

Bafilicus ſinus hieß vor dieſem der Meer: Buſen 
bey der Stadt Milero in Zonien. Mela L, 17. Pli» 
nis V.29 


Bafiide, ein ehemahliged Volck Sarmatiens. 
ela. II. 1. 
Baſilides, ein Schloß am See Prefpa in Bulga- 


Rich, Lower. | rien, welches der Käyfer Bafilius anlegte, als er Dies 
Tr. de Corde, 2. p. 71. Chrift. Frid, Gärmann, de | fes Land einnahm. — Hilt, p. 589. 


Bafi- 
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* Bafılides, ein Philofophus von der Secte des Epi- 


curi. Diogenes Laernus X 25. 

Baſilides, cin Philofophus von der Stoiſchen Se- 
&e zu Scythopolis,lcbte zu denen ZeitenKänfers Aure- 
ni und ſell des Käyfers Lucii Veri Lehrmeiſter geweſen 
feyn. Hleronymus Chron. Syneellus. Cafiodorns Chron. 
ad an. 13. Antonin. Pii, Hermanns Contralius ad an. 
‚ eund,. Fabricius ad Sect. Empir, p. 507. Fonfins 
de Script. Hift. Eccl. IUl.7. n. 5. 

Bafilides, ein Grammaticus, deffenin dem Etymo- 
logico Magno gedacht wird. 

Baflides ‚ ein Bifchoff von Pentopolis. Eufebins 
Hift. Eccl. VII. 26. 

Bafılides, ein Priefter des GOttes Carmeli , wel⸗ 
cher dem auf dem Berge Carmel, der zwiſchen Judaͤa 
und Eyria lieget, opfjerndem Velpafiano aus dem 
Eingeweydedes Opffer⸗Viehes fein bevorſtehendes 
Glücke weiffagte. Tacitu- Hift. II. 78. Die Ge— 
fihichte ergehlet Sweronins Vefpal, 7. auch, nur daß 
dafelbft, wie Torrentins und Cafaubenus hehaup⸗ 
ten, einiger Irrthum in denen gemeinen Editionen 
enthalten, 

SS, Bafilides und Gerontiustwurden um des Chriſt⸗ 
lichen Glaubens willen in Griechenland enthauptet. 
Der ı Apr. ift ihnen geroiedmet. 

Bafilides mar ein Keger im 2 Seculo'aus der 
Schule Simonis Magi, der feine Lehren in Egypten 
ausbreitete. Er läugnete die DregEinigkeit , und 
lehrte vieles von 7 Engeln, welche die Himmel, deren 
an der Zahl 365 wären, regierten, gleichwohlen aber 
das höchfte Weſen Uber fich hätten. Don Ehrifti 
Zeugung vom. Vater fagte er viel underfländliches, 
und läugnete, daß er Fleifch und Blut angenommen, 
und warhafftig geereugiget worden, immaffen ſolches 
an feine ftatt dem Simon von Eprene wiederfahren 
fen , twelchen er feine Geftalt unter dem Thore zu Je⸗ 
zufalem eingedructet habe. Alle Ehen, ingleichen 
das Fleifcheffen hielt er vor unrecht, und die Lehre 
von der — ungegruͤndet ꝛc. In den allen 
hatte er mit denen Simonianern, Menandrianern ic. 
vieles gemein , und die Gnoftici haben ihre Jrrthür 
mer vornemlich von ihm empfangen. Er hat auch 
ein befonderes Evangelium geſchrieben. Wegen der 
Zeit, da er zu lehren angekangen ‚ vb es erſt unter 
Adriano gefehehen, oder ob folche Kegerey fehon zu 
dieſes Kanfers Zeiten gnugſam ausgebreitet geweſen, 
find die Meynungen nicht einerley. So viel aber ift 
gewiß, daß Bafılides unter Adriano gelebt und gelehrt. 
Zonaras Annal, Tom. II. p. 205. Cedrenws Hift, p. 
205. Hingegen ift wieder nicht ausgemacht, ob er 
unter demfelben oder unter Antonino geflorben. 
Don Bafilide und feinen Schüfern,die nach ihrem Lehr⸗ 
meifter Bafilidianer genennet wurden, kommt auch der 
Name Abraxas her, welchen fie dem höchften göttli- 
chen Weſen beygelegt, und den fie mit allerhand wun⸗ 
Derlichen Figuren und andern Namen auf Zettel ger 
ſchrieben, oder in Stein gegraben, zur Zauberey ſollen 
gemißbraucht haben, fiche Abraxas Tom, I. p.164. 
Fo. Macarins in disquif, de gemmis Baſilidianis, welche 
To. Chifleriusherauggegebt. Tertullianus de præſcript. 
c.46. Clemens Alexandrinns Strom, II, IIL.IV, VII, 
Jrenans de Hæret. II.23. Epiphanins Hzr.23, Augu- 
flinus BareninsCenturiat, Magdeb.Cent,Il,c.5.p.132. 
fq. Spanhensius Hift, Ecel. p- 639. Jıtig. de Hæreſi- 
arch. 53.0.2. Fabriei Bib 
bor, Hzret.claf. IV.c.10, 


Giæc. V.1.Gramgr Ar- 


Bafılides Baſilidianer 


596 


Bafılides, ſiehe Agathopus Tom. I. p. 760. 

Bafilides , Biſchoff zu Aftorga in Spanien ums 
Jahr 258, wurde als ein Libellaticus oder als ein ſol⸗ 
cher, der fich von der hepdnifehen Obrigkeit ein Zeugs 
nis erfaufft, daß er denen Gögen geräuchert , anger 
klaget. Demaberungeachtet wolte er ſich ohne vor» 
her bezeigte Buffe in fein Bifihum wider Die canonis 
fhe Verordnung wiederum eindringen, welches in der 
Spanifipen Kirche groſſe Unruhe verurſachte. Opria- 
nu Ep. 68. 
SS. Bafılides, Tropos und Mandalis, waren 3 
un. Befenner zur Zeit des Kanfers Aurelianı, 

ereritere davon diente unter dem Oberſten Platone 
im Orient, bekam aber einft von Ehrifto , der ihm 
erfchiene, die Erinnerung, daß eseinem Ehriften nicht 
anftehe,in eines Heyden Dienftenzu ſtehen. Dahero 
er feinen Oberſten um Erlaubnis bat, nach Haufe zu 
reifen, und feine Freunde zu befuchen, Als er felbige 
erhalten, gieng er wieder an den Drt , wo ihm Chris 
flug zum erftenmalerfchienen, holete darauf nad) def 
fen Willen auch feine beyden Cameraden herbey , und 
fegte fichnebft ihnen auf das am Ufer frehende Schiff, 
welches von Chriſto und denen heiligen Engeln regieret 
wurde, Acr Meilen von ihrer Vater⸗Stadt, Aure- 
lia in Stalien, ftiegen fie ans and, furchten fich aber, 
als fie die graufame Verfolgung des Aureliani ver⸗ 
nommen, vollends dahin zu gehen. Indeſſen wur⸗ 
den fie von denen Engeln gefpeifet, und wie fie einft 
des Morgens ertwachten, befanden fie ſich wieder an 
dem Orte , wo fie ang Fand gefliegen, batenalfo Chris 
frum, daß er ihre Seelen zu fich nehmen wolte, wor⸗ 
auf fie zur Stund fanfft eingefehlaffen und verfchies 
den. Ihr Gedächtnig wird den ro Jun. begangen. 
Peir. de Natal. Catal.San&, V. 103. 
88. Baſilides, Cyrinus, Nabor und Nazarius, als 
lerſeits edle Roͤmer, littenan. 303 unter Diocletiano 
den Maͤrthrer⸗Tod. Sie wurden erſt entſetzlich ar» 
pruͤgelt, darauf 7 Tage im Gefängnis gepeiniget, 
endlich enthauptet, und ihre Reiber denen foilden Thies 
ven vorgeworffen, die ihnen aber Feinen Schaden ges 
than. S. Bafilidis und 8. Cyrini Leiber liegen zu 
Mayland, wofeibft auch einige Reliquien von S. Na- 
bor vorhanden find; S. Nazarii Leib aber wird im 
Cloſter Lauresheim, und S. Naboris Leib im Clo⸗ 
fter Novacella in Lothringen, aufgehoben. Ihnen 
ift der 12 Sun. gefeßt. Preras de Natal. Catal. Sand, 


. 109. | 
Baflides erlitte zu Mom nebft Cyrino und noch 
2 andern Dfficierern bey der Armee des RayfereMa- . 
zentis den Maͤrthrer⸗Tod, und ift ihr Gedächtnis bes 
reits im 6 Sec. aufden ı 2 un. in der Römifchen Kir» 
che gefenert worden. Ein mehreres it von ihnen mit 
Gewißheit nicht bekannt, weildie Ataihres Martyrü 
untergefchoben find. Bollandas in A&, Sand, Basler 
vies des Saints, 

Bafılides , ein vornehmer Patricius gu Eonftantis 
nopel unter Kayſer Iuftiniano, wurde an Triboniani 
Stelle Quzftor. Precopins de Bell, Perf. 1. 24, 

S. Bafılides, fiche S, Arefius Tom, IL,p. 1310. ' 
$.Bafılides, ſiehe S. Baflus, S. Potamiena, $, Se« 
renus , S. Theodulus, 
Bafılides , (Iſidorus) ein Sohn des obengedachten 
Kegers zu Alerandria im 2 Sec. fegte feines Vaters 
Lehre fort, und fchrieb de adnara anima. Hofmann 


ex. 
Baſilidianer , firhe Bafılides, > 


oe Gi 


7 2 u 


2640 ʒu Paris in VIL en ließ, wo⸗ 
J i 
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. Bafılidion ‚ ‚Bag:Aldiev-, if eine Augen + Angeneb, | vor er jährlich eine Penfion bon 2u00 fi befam. 
Vapınov ‚Galenns befchreibet fie de Compofit. Me- | Clandins Sarravins in Epitt ——— 
dicamentor, ſecurid. Loca V. 7. Beſ. Gerr. p.72. war Cujacii,aber nicht Herveri Ueberfegung beybe⸗ 
Bafilie, fiehe Bafılicum.. ... „Halten, weil diefem als einem Unerfahenen in denen 
Bafilie, (wilde) fiehe Clinopoyjum; ingleichen / Rechten feine Ueberſehung fehr fehlecht gerathen, 

L| maftrum,; . .. [ers Not, Auct. Iurid, Cent. III, P:78. Brunguell, hifk; 
—— (edles) fiche Bm caryophyl- De Hl, u * Heinaccii Antigg. Rom. ad Inttic, 
I Aka . roem, $36. . Gyacins Oblerv, VI, 9: ' 

Bafilien, (kleines) ſiehe Bafılicum caryophyl- | hof Polyhift. Tom. UL Lib, VE — * 


Baſtlien, (krauſes) ſiehe Milicum caryophyl-| , Baflina, Conftantii andere Gemahlin mit 
——— ‚(kr f ) fiehe caryophy cher er Iulianum. A oftatam Ara, *2** 
268 = PMoffer, ſiehe Ocymum aquaticum. Hareeliuns XXV. Sie hat der Kirche zu Ephefus 
— ilien⸗Kraut, wohlriechendes, ſiehe Ocy- unterſchiedene Güter geſchenckt, daher es ſcheint, daß 
mum odoratum. eine Chriſtin geweſen, doch ſoll fie denen drrin⸗ 
Baßlien⸗Muͤntʒ, ſiehe Calamintka Ocimoides, | Deugepflichtet haben, welches einige aus ihren Hai 
- Bafilien-Pfeffer, ſiehe Sinon, Sifon, Secacul, | gegen Eutropium , einen rechtgläubigen Biſcho 
Baſilii (D. Francelco) tar ein berühmter Capell⸗ſchlieſſen mollen. Sie ftarb bald nach Kapſers Aulı 
Meifter ander neuen Kirche zu Perugia, der Haupts| Tode. Jukanns Epift, 51. Hermanı. vir. Athanaf, 
Stadt in der Zraliänifhen Landiarft Perugino im, & Bafıli, —— 
Kichen-Staate , nicht weit von der Tyberliegend,| Pafılinz, eine Stadt in Italien, welche. Hannibal 
hat das vonGi Buſti verfertigte, und von denen | belagerte, und 1000 Römer, fo dahin gefllichtet wa» 
Acdemicis Vnifonis des H. Cxciliz zu Ehren an. | en, defendirten ; diefe wehrten fich tapffer, muften 
1696 abgefungene Melodrama componitt, Cinslii | Aber endlich wegen groſſer Hungers-Nuth; fich, erge⸗ 
Biblioch. Vilante, Scanzia XIV, ben. Zoraras.ann. Tom. Il, p-8r., 
Bafılii-Orden, fiche S. Bafılius, der Groffe. | , Bafılinda, ein Spiel, bermöge deſſen einer zum Ko · 
Barırınar libri-ift eine Sammlung derer Geſe⸗nig oder Vornehmſten erwehlet wurde, und hernach 
der bon Iuftiniano-und denen folgenden Kays| was denen übrigen zu verrichten aufgicht. Adenrfing 
bis auf Bafılium Macedonem gegeben worden. | deLud.Grec. Pfeiffer Antig. Grec, IV, 42. Bulen-. 
Denn diefer Bafılius fahe wohl, daß das Corpus Iuris| ger deLudis Ver, 16.43. 
Juftinianei unordentlic) , undeutlich waͤre, und viel] Baflimpha, Fat. Nymphzus, ein Fluß in Dies 
amnüges in fich enthielt, war dahero willens eineneue| becf in Natvlien in Afien. * 


9 herauszugeben. Cadrenws Hift. Comp, Bafılinus oder Bafilicinus mar Anfangs ein Rus 








— a aus: | Dee-necht auf dem Schiffe des Griedikten Amin 


ced. P.66. Fo. Curopalases Schllizes p. 37. hat auch uns! IH N 
ter ben Bas ——— var se vder eclogam' Michaelis wel den die 
legum, welche nad) Cujacii Obſeru. VI, 9. und Jar. 
Gub⸗redi Man.Iur.p.76. Mepnung in 6o,oder wie an. 
dee fchreiben,in. 40 * —— haben, —* wir 
aber nur noch eintzelne Stuͤcke übrig haben angefangen 4 , 
wihreibe.Freb. — — fach, gen ig der Ihm den Kapfı chen Titelgab. Dies 
bat Leo Philofophus, fein Schnund Nachfolger inder | 1 ſhe Bafılium an, twelchen der Kapfer ichon zum 
Regierung das Werck zu Stande gebracht , und e8 Nachfolger erklaͤret hatte, und woͤllte die Schuhe nicht 
unterdemTitel,BarıAma voruus oder diarafeis Bası- anziehen, Bafılius aber winckte ihm, daß er dem Bor 
. Ads herausgegeben, welche aus denen Pande&ten und feble Gehorſam leiſten follte, doch gab er durch feine 
‚Codice ehne Benlekung derer Autorum genommen | Geberben zu verjtehen, Daß er ſchlecht damit zufries 
find. Rout Bafıl. Cs hat fürnehmlich Sab- | den wäre , welches den Kayfer verdroß und ihn mit 
bathius Protofphatarius dran gearbeitet, und bejtehe? harten Worten anließ, welches die Gelegenheit zu Mie 
in 6 Theiln und 60 Buͤchern. Match. Blaßares Praf,| Baclie Ermordung gab. Der Kayſer aber führte Ba- 
ad Synt, Can. LL. Alphab. Alarmenopuins Promtuar, | linum im Kapſerlichen Schmucke or den Rath, und 
Jur.I, 1.8.11. zmangig Fahr hernach um das Jahr erklärte ſich daſelbſt, daß dieſer regieren füllte. Zo- 
910 hat Conftantinus Porphyrogennera eine neue |" Annal, Tom, U, p. 134. Cedrenss Fuſt. P. 
Edition herausgegeben, welches diejenige iſt, die 
Gentianus —— lIacobus — und Ca- 
zolus Hannibal Fabrottus ang Licht geftellt. Her- 
wens edirte Anfangs nur 6 Bücher in Paris 15 5,7. dem Fluß Ladus. 

nebſt einer lateiniſchen Verſion. Swarefins in not.| Bafilio, (Robertus de) ein Canonicus regularis 
Bafıl. $, 31. Jac. Gothofredus in Man, Iur, p. g1.|34 Seſſa, wurde von Bonifacio IX, den 19. Sept, 
Cajacius gab zu&epden an. 1566 das Softe Buch her» | an. 1402 zum Biſchoff von Squillaci gemacht, an. 
aus , verfprach auch etliche andere nebſt einer lateinis | 1413 aber ins Biſchoffthum Policaftro noch den des 
fhen Ueberfegung. Da eraber farb, und der Kö, | daligen Biſchoffs Lucæ de Rocca Lebzeiten waͤhren · 
nig in Franckreich feine Bibliothec an ſich gehandelt Der Spaltung eingeſetzt, two nicht vielmehr mit Ges 
hatte, gab er dem Cantzler Petro Sequier Befehl, fol: | walt einaefchoben. gkeilus Ital, Sacr, Tom, VII, P- 
che andas Ficht zu ftellen, welcher durch) Fabrotum | 563. IX. p. 435. 

alle 60 Bücher in das Lateinifche überfegen, und an.| Bafilipolis, fiche Waßligorod, 
Bafılıpotamos , fiehe Eurotas. 

Ppra Bafılip- 


fer wegen feiner fehönen Leibe 

aeftalt ſo lich gewann, daß e oͤffters 2 ihn — 
fte, ja, als er bey der Kayſerlichen Taffel ftahd, und 
des Kapfers Tugenden hekausftrich, gefiel e8 dermfele 
ben fo wohl, daß er · ihm Die pne Spihe anzie⸗ 


— — — — — —— 


Bo r 
Baßlio, eine Stadt in Ztalien im Hertzogthum 
Ferrara, im Kirchen⸗Staat, nach der Spige zu, bey 


— — —— — — — — 
— 


Uxirerſ. Laxici III. C € 
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Bafılippo, ein Berg in Ztalien zwiſchen Puteolis | Ehren ein eigenes Reimen-Nätel in feinen Aenigmar, 


und Neapoli, an deifen Radicibus die Hoͤhle ift, wel; 
he Crypta Neapolitana genennet wird, ; 
Bafılis, ein Beyname ver Veneris, nach melchen fie 
zu Tarent verehret wurde. Aefychins V.BayAl; P. 183. 
aldus Syntagm. XII. p. 400. 
Bafılis, ein Griechiſcher Geſchichtſchreiber, auf deſ⸗ 
fen Hiſtoriam Indorum Plinus Hiſt. Nat. VI. 29. 
Athenæu⸗ IX. und andere ſich beruffen. 
Baſiliſcæi, ein eyemahliges Scythiſches Volck in 
Aſien. Prolemens. 
Bafılifeus, Regulus, Griechiſch LBacilcuoc, Fran 
oͤſiſch Baic, Italiaͤnlſch Bafelifco, Teutſch Baſi⸗ 
isk. Eine Art von Schlangen, die man ſonderlich 
in Eaypten, Lybien, und in dem Theile Africa, ſo Cy- 
renaica heiſſet, findet Sie iſt zwar nicht über einen 
Schuh lang, Fan aber doch mit ihrem gefährlichen Zi⸗ 
ſchen alle andere Thiere verjagen. Ihre Farbe ift 
gelb, hat auf dem Kopffe drey_hellglängende weiſſe 
Flecke, faft wie eine Crone anzuſehen, weßhalben man 

te auch vor laͤngſt, wie ſelbſt der Name ausweiſet, 
vor der Schlangen Koͤnig gehalten. Ihr Gifft iſt ſo 
ſtarck, daß fie durch ihr bloffes Anfchauen und Anhau⸗ 
chen nicht nur den Menfchen, fondern auch felbit ans 
dere Schlangen foll tödten koͤnnen. Wie gifftigund 
gefährlich aber auch diefes Thier iſt, fo findet es doch 
an dem Wieſel feinen Gegenſtand und Meifter, Denn 


Nom. XXI. p. 261. gemacht, und alles mit dem zu 
Warfchau in Reiter gefundenen Baſilisk, (welches 
doch eine andere Art Schlangen ma —— ſeyn) 
behaupten wiil, Dieſes möchte mohl geſchehen, Daß 
in einem Hah pförmiges Gewaͤchs fich Klunte 
penweiß zufi hange , und von deimfelben gehe, 
dergleichen Ann. 1683 auf einem Dorf bey Guͤns⸗ 
burg von einem Gänferig geleget, wie D. Schreck in 





feinen Noten ad 212. Dec. 2. Ann. 4.P.437- 
gejeiget hat. Ya bey —* Manns, Perfonen 
unter den Menfchen ſolche Gewaͤchs aefunden werden, 


wie der berühmte D, Zeller ineiner Difputar, de Mo» ° 
lis virilibus gezeiget hat; daß aber folches rechte und 
wahrhaffte Ever feyn, darinne ein wahrhaffter Dots 
ter fich gefunden, wird noch ein Menſch bewieſen has 
ben. Man errmäge doch nur, mie einfolches Ey in ei⸗ 
nem alten Hahne — werden koͤnne? in welchem 
kein Eyerſtock, kein Lege s Darm und Gebähr:mutter 
zu finden. Zu geſchweigen, daß in den alten Thieren 
die Zeugumgs.Krafft nad) und nach geſchwaͤchet wer⸗ 
de, vie ſolches D, Lanrentius Sıranf. in einem eigee 
nen Zractätlein deOuo galli mit mehrern dargethan 
und gelehret hat. Don dem Bafılisf fagt Ambrofius 
Pareus XX. 19. feiner Chirurgie, nicht, daß er aus 
dem Ep eines Hahnen komme, fondern mahlet ihn alß 


‚eine Schlange mit einer Krone ab, welche alle andere 


man will angemerchethaben. daß, fo bald muw ein | Schlangen mit ihren gefährlichen Gifft übertreffe, und 
Wieſel indes Bafılisfen Höhle kommen Fönne, er fo | giebt ihr aus dem Galeno de Theriac. ad Pifon. 8. 
fort von defen Odem und Geruch erfticht. Sonſt eine gelbe Farbe, einen fpigigen Kopff mit dreyen Huͤ⸗ 
fagt man, daß die alten Hahnen im fiebenden oder | geln als mit einer Eronen und weiſſen Flecken gezieret: 
neunten Fahr ihres Alters zuweilen ein Ep in den Mift | fie fol alle Menfchen und Vieh mit ihrem bioffen 
legen, aus welchem, fo es von einer Kröte ausgebrü+] Anfehen und Geziſch umbringen, und welche Thiere ihr 


tet würde, nachgehendes ein Baſilisk herborkomme, 
welcher ſo girftigfey, daß alle Diejenigen, fo ihm nur ans 
ehen oder höreten, aleich frerben müjten. Welcher 
elhaffte Urfprung vielen Gelegenheit gegeben, nicht 
unbillig zu weiffeln, ob auch jemahls ein Baſiliske 
geweſen ſey. Einen dergleichen Bafilisfen aus einem 
Hahnen,Ey hat an. »671 hinund wieder in Deutſch⸗ 
land ein Betrüger gezeiget, welcher in einem gedruck⸗ 
ten Zettel daben borgegeben, er wäre aus Africa kom⸗ 
men, wo man denfelben mit Feuer getödtet hätte. D. 
Wede! zu Zena wurde Dadurch berveaet, diefes Wun⸗ 
der: Thier den Mifcellan. S. R, Acad. Nat. Cur. Dec. 
1. Ann. 3. p. 173. einuverleiben, welchen Doch ander 
te gute Freunde verjicherten, daß fie dergleichen auch 
in verſchie denen Italiaͤniſchen Runft-Rammerngefehen 
hätten. Bald hernach erfuhr wohlbemeldeter D. I; 
dei auf feiner Reife, daß ſolches Thier gekuͤnſtelt ge- 
weſen, welches der Beſitzer in Hamburg felbft geſtan⸗ 
den und bekennet hatte, weswegen er ſolches fü glei 
im folgenden 1672. Jahre den 8. Novembr. aus Am⸗ 
— an D. Reiſeln ſchriebe; wie denn ſchon laͤngſt 
n dem erſten Jahrgang Dec. 1. obgemeldeter Milcel- 
laneor, gemeldet tworden, daß man ſolche Figur leicht 
lich von einem Fiſch, Raja oder Rochen genannt, ma- 
chen könne, dergleichen auch in dem Muſæo Calceo- 
lerii zu Veronzufinden ift. Gleichwie nun alle, oder 
zum wenigſten die meiften, von dergleichen Bafılifco 
dorgegebene Erzehlungen gant fabelhafftin und erdich- 
tet And, indem ja niemand in der Welt oblerviren und 
beſchreiben koͤnte, wenn alle die, fo ihnzu fehen befä- 
men, fierben müjten: Alſo iſt e8 noch vielmehr mit 
dem Hahnen ⸗Ey ein bloſſes Mährlein, ohnerachtet der 
fonft Einge und gelehrte Joh. Pincier demſelben zu 


perftorbnes Aaß nur anrühren, follen gleichfalls des 
Todes ſeyn. Wer von diefer Schlage gebiſſen wird, 
der bekommt an dem Ort des Biſſes eine gelbe Far⸗ 
be, wird ſonſten an dem gantzen Leibe blau und kan 
nimmermehr geheilet werden, man gebe ihm denn al⸗ 
ſobald ein Quentlein Bibergeyl in Wein oder May⸗ 
faamen-Safft zerlaſſen, ein. Wiewohl Antius alle Ars 
kenepen für folche Bifje vor — und untauglich 
hält. Bef Foreß. 1. XXX. Obf 1. ınSchol, Aldrev. 
de ferp. &drac. II, 2. Sunnert. Med, Pr, VI, P, VIII, 
c.12. Sn geheimer Deutung ift der Bafılisf ein 

Bild der Sünde, böfer Gefelfchafft, des Neives, eis 

nes durch feine eigene Boßheit geftrafften Menfchen: ı 
MWiewohl er auch auf eine gute Deutung eines groſ⸗ 

fen und unuͤberwindlichen Muthes gezogen wird. Bey 

denen Alchumiften heiffet Bafılifeus fo viel als Mer- 

curius Philofophorum fublimatus, Libav. in Syn- 
tagm, Lulliu- aber nennet einen gewiſſen befondern 


ch | und auf Chymiſche Weife zugerichteten Stein Bafili- 


fcum, diefer foll den Mercurium toͤdten, und ihn ohne 
Feuer zu vollfommenen Eilber madyen koͤnnen, Gmide 
de Mentt Tr, de Adrop, Philos, in Th. Chym. Vol, 
VI.p.563. Sonſt heiſſet auchder Stein derer Wei ⸗ 
fen Klon Bafılifcus, Lagnem in Harmon.Chym, Th. 
Chym, Vol. IV. p.727. Ja einige haben much bes 
haupten mollen , daß die Materie des Steine derer 
Weiſen pulverifirter Baſiliske ſey, wie aus Vol. III. 
pP· 150. erhellet. 

Baſiliſcus, ſiehe Cor Leonis. 

Bafılifeus, Bafılic oder Doppelte Colubrina Baftar- 
da, ift eine Art Canonen, welche 265. Calibre oder 
15. Fuß lang ift, und am Gewichte 122. Centner hält, 
und 48. Pfund Eifen treibt: Man bat aber einen 

geftärd; 


» . 
— ., 


wurde aber bis auf das Haupt gefchlagen, entroeder, 


darzu erwehlt, und nahm den 1 7. Jul. Beſitz von diefem ſchen Pring rg welcher ſchon Mit-Megente war 
3 


60 Baflifeuse Bafliffs  - Baſuiu⸗ 6es 


geflärdten, und einen gefehwächten Bafılifcum ; ( Biftyum, faß aber nur 16, Tage, da erfiarh. Febelim 
der erſtere wiegt 140. Eentner, und treibt 75.Pfund | Ical. Sacr, Tom, VIl.p. 315. : — 
Eifen, der letztere Hingegen wiegt nut 105, Eentner. Bafıliffa, eine Stadt, ſiehe Rhodope, 

„ Bafılifeus, ein Bruder der Räpferin Verine, Leo-| SS, Bafıliffa, und Anaftafıa, vornehme Römifche 
nis des ältern Gemahlin, wurde von diefen feinem] Frauen und derer Apoftel SS.PerriumdPaulli 
Schwager mit einer ſtarcken Flotte wider den König | rinnen, wurden an. 66. als fie deren Cörper nad) ihrem 
Deren Dandeler Gizerich oder Genſerich ausgeſchickt; | Märtyrer-Tod bey Nacht zur Erden beftatteten, dar⸗ 

über verrathen, gefangen genommen, und, nachdeng 
man ihnen erſt Die Brüfte abgefehnitten, und die Zuns 
gen ausgeriffen, fo dann aufgehenekt, und mit Feuer ge» 
brennt, endlich enthauptet. Ihr Andencken wird den 
15. Apr.gefeyert. 5. 
8. Baſſiiiſa, oder Baſilia, S. Aureus und S. Nuſcia 
oder Nufda, erlangten die Maͤrtyret Erone zu Kom, 
und den 20. Map zu ihrer Gedächtnis: 


er die gehörige Kriegs⸗Erfahrenheit nicht befaß, 
mit dem Feinde ein heimlich Verſtaͤndniß hatte, 
indem er, ehe nuch der Sieg fich auf eine Seite ge 
lenckt hatte, mit feinem Admitals ⸗Schiffe die Flucht 
ergeiff, da denn die andern auch nicht die legten ſeyn 
wollten, ja er hat feine eigene Flotte verbrennen laf: 
fen... Hierauf vebellirte er zu Heraclea in Thracien 
wider Kapfer Zenonem, und hatte auch unterſchiede⸗ 
ne dom Rathe auf feiner Seite, daher Zeno aus Furcht 
denen Iſauriern fiohe. Baſiliſcus aber ließ fich An, 
475 in. Eonftantinopel mit feiner Gemahlin Zenonide 
mönen; und feinen Sohn Marcum erffärte er zu ſei⸗ 


Jan. zu ihrer gege, 
S. Bafılifla, Aebtißin des Cloſters Horreum im? rigs 
riſchen, deren einige S. Maximinum, erften Bifchof zu 


Trier, bepfügen. Geyer iſt der 2 
em Nachfolger im Reiche. Er regierte aber nicht fest. bepfügen. Zur Feyer iſt der 20, Map ange⸗ 





diel beſſer, als fein Vorfahre. Zeno war durch ſeine S. Baßliſſa, fieheS, Iulianus, $. Petronius, S Capi 


Gemahlin zur Eutychianiſchen und Diofcoritifchen Re |ftus,S.Callinica,S,Calliftus, 
4 verführt, und lief gegen die Rechtaläubigenbald| Bafiliffene war vor deiten eine Afiatifche Landfchafft 
ine Boßheit fpüren, indem er das Ehalcedonifche in groß Armenien, zwiſchen dem Euphrat und dem Ges 
Concilium abfchaffte, und Acacium, den Römifcyen buͤrge Mofchius, und ein Theil des jegigen Turcomante 
Biſchoff, zwingen wollte, aufeinem Concilio ebenden Iniens. Prolemans, 
Ausſpruch zu thun. Allein ev machtefich fo verhaßt| Bafılius, ein Fluß in Aſſhrien zwiſchen dem Euphrat 
daß man ihn Öffentlich laͤſterte, und das Chal · und der Tiger. Strabo XVL p.1ı084. Prolemem, 
cadoniſche Concilium vor heilig ausrieff, welche Un⸗ Baſilius. J. griechiſcher Käpfer, mit dem Zunamen 
zube ſich auch nicht eher füillte,.biß er mit feiner Ges | Macedo, meiler ein gebohrner Macedoner war Eis 
mohlin fich Öffentlich nor der Cleriſen entfchuldigte, nige wollen ihn aus dem Arfacidifchen Geſchlecht herieis 
md die ausgejiellten Driefje durch andere wiederrufs |ten, er war erft Reit» Knecht bey Kapfer Michacke 
daher, als er Illum und Trocundum mit der Ars [TIL hernach Oberſter Bereuter, nach diefem Kammer⸗ 
me wider Den Zenonem gebiet hatte, und diefe ge endlich machte erihn zum Mitregierenden Kaps 
fine Lebens» Art erfahren, giengen fie zu Zenone mit | er,und gab ihm Eudociam, die er bifihero zur Mai« 
der Armee über. Bafılilcus ſchickte ihnen hierauf ſei treffe gebraucht, zur Ehe, mit welcher Bafılius Leonem 
ven Anverrmandten Armarium mit denen Thracifchen |zeugte. Als aber der Kapfer einen andern zum Mite 
ionen, wider fie , allein da Zeno dieſem verſprach, Negenten machen, und Bafılium aus dem Wege rau⸗ 





&igionen . ’ 
kinen Sohn zum Nachfolger in dem Kayſerthum zu| men wollte, Fam diefer dem Kayſer zuvor, und brachte , 


erfläcen, trat Diefer auch auf Zenonis Seite, Diefer! ihn mit Huͤlffe einiger Zufammenverfchmornen an, 
Ränfer begab fich hierauf nach Eonftantinopel;wo ‚867erbärmlihum. Den Patriarchen Photium, wel⸗ 
ifcus mit feiner Gemahlin feine Zuflucht in eine cher ihn deßwegen nicht zum H. Abendmahle zulaſſen 
Kirce genommen, daraus ihn der Kayſer durch ver⸗ wollte, * er ab, und Ignatium an deffen Stelle. 
ſprochene Sicherheit herauslockte und mit denenfeini, | Nach d 
gen in Sappadocien in einem. Caftell an. 477 verhuns Amt, und folgte ihm fo in allen Anfchlägen, daß er 
gern lief, Unter ſeiner Regierung iſt eine entfegliche \die Paͤbſte Darüber zu Feinden machte, und ihn die 
Feuers Brunft zu Rom entjtanden. Procopiu III. Zo- deßwegen in den Bann thaten. Wider die Sarace- 
maras Annal. Tom. III. p. 43. Cedrenm Berg pa nen, Manichzer, Sprer und andre Morgenlänvdiiche 
Evagrsw TIL 7. feg. Thredorm 1. Nierphorms XV. 27. Vöolcker iſt er in Dem Kriege fehr unglücklich gemefen, 
iſcus, ein Sohn desjenigen Armatii, welcher | doch wurde fein General Styppiotes aus Nachläßige 
ton dem Kayſer Bafilifco zu dem Zenone mit der Ars | Feit in der Nacht überfallen, und biß auf das 
mee übergieng, unter der Bedingung, daß Diefer ihn |gefihlagen. Ex ließ fich das Kirchen ABefen angeles 
zum Nachfolger im Käyferthum erklären folte, wel | gen feyn, und ſchickte Priefter zu denen Ruffen, fie 
ches Verfprechen der Käpfer auch hielte,und den Bas |zubekehren, beförderte auch das Chriftenthum bey Des 
ter machte erzum General, ließ ihn aber nicht lange |nen Bulgarn. Allein darinne erwieß ereine fehlechte 
darauf als einen Verraͤther umbringen, unter dem | Klugheit, daß er ſich von einem Mönche bey der Ra⸗ 
Dorwand ‚wer an einem andern treuloß gehandelt ſe herumführen ließ, derfelbe hieß Theodorus Santa- 
hätte, würde auch gegen il! wenig Treu bezeigen, Ba- | barenus, und als des Kapferd Sohn Conftantinus ges 
hlifcum aber fiechte er als Lector in eine Kirche, nach ſtorben war, verfprach er aufdes Kayſers Verlangen, 
der Zeit gab er ihm das Bißthum Cyzicum in Hel- ihm ſolchen lebendig noch einmahl zu zeigen wie ſich denn 
lespoht. Nicepkorm XV. 27. auch der Kayſer überreden ließ, daß er feinen Sohn zu 
5. Bafılifcus, fiehe S. Eutropius. Pferde figend fähe, Durch melchen Betrug dee 
Bafılifcus, (Horatius) der 39. Biſchof zu Minori, | Moͤnch fo feftin des Kaufers Gnade fegte,dak er faſt 
aus Urbania gebürtig, wurde den 29. Mayan. 1596 nichts ohne ihm vornahm, diefeg verdroß den Kapferlis 





we 


S. Bafılifla, eine Jungfrau und Maͤrthrin, hat dene, _ 


en Tode fehle er Photium nieder in fein 
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nm mn 
weil erıSanrabarenum gar nicht leiden konnte, und ihn 
einen Gifftmiſcher und Betrüger hieß. Allein es war 
des Pringens Unglüc: Denn -da er auf Santabareni 
Eirrathen einen Dolch anſteckte, uͤberredete diefer den 
„Rayfer,. daß der Printz ihm nach Dem Leben ftehe, wors 
über: der Kayſer fo ergeimmt wurde, daß er unberhoͤr⸗ 
„ter Sache Leönem in ein Käyferlihes Schlaff⸗Zim⸗ 
mer einfperren laßt, und ihm die Augen will ausftechen 
«kaffen, wenn nicht der Patriarche und die vornehmften 
KathePerfonen ihn auf andere Gedancken gebracht 
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gieng der Kayſer felbft auffie los, und fehlug fie an. 
1001 wieder heraus, und da fie fich wieder feite zu 
fegen fuchten, fchlug fie Bafilius, daß ihr Fuͤrſt Er 
muel Faum felbft noch davon fam, und befam er auf 
15000 Gefangene, welchen er die Augen ausſtechen 
ließ, und jeder Compagnie einen Eindugigten zum 
Eapitain mit gab, aufdiefe Weiſe ſchickte er fie wie 
der su ihrem General, woruͤber er ſich dergeftalt ärger» 
te, daß er aufder Stelledes Todes war.  Banlius 
eroberte Darauf —— ‚weilgwey Vettern 


haͤtten. Endlich ließ er ihn auf die Vorbitte unters | um die Nachfolge in der Regierung einen ınnerlichen 
chiedener vornehmer Perſonen nach einer fiebenjähris | Kriegführten. Wach Endigung Diefes Krieges rei» 
:gen Gefängniß roieder loß. Kurtz Darauf ritte erauf | fte er nach Athen, um der Zungfrau Maria fein Ger 
die Zagdy and berfoläte einen groſſen Hirſch, woelcher lubde zu leiften, von dar zog er wieder zuruck im Iris 
fich aber, da ihn dee Kanfer erreichte, zur Wehr ftell umph in feine Refideng, und farb dafelbft plöglich 
te, und mit dem Gewenh ihn im Gürtelzu faffen be lim 72. Fahre feiner Regierung ; fein Wachfolger 
kam, auch fo lange wuͤrde fortgetragen haben, bißder } warfein:Bruder Conftantinus der jüngere. Zonaras 


Kayſer den Geift aufgegeben, wenn nicht “einer den 
Gürtel entzweh gehauen hätte, der aber feinen andern 
Dand bekam, als daß er ihm das Leben abſprach, 
weil er den Säbel wider den Kanfer geriet hätte; al 

«ein er konnte nicht lebendig dieſes Zeichen der Uns 
danckbarkeit ausüben, meil ihn der Hirſch fo geſpießt 
hatte, daß das Eingeweide ang umgekehrt twar, und 
er alfoden 1. Mart. an. 986 im ıgten Jahr feiner 
Regierung ftacb. Er war fonft- ein gefchicfter und 
tugendhafter Herr, wilcher auch unterfhiedene Bir 


scher verfertigt, oder verfertigen laffen, worunter gehö» | Cypr: 


ten capita exhortatoria 66, ad Leonem filium, diefe 
find in MSto in der Känferlichen Bibliorhec zu Wien 
und in dee Frangöfifchen zu Paris. Fridericus Mo- 
rellus hat fie zu Paris an. 15984 Griechiſch und La; 
teiniſch, Juftus Dransfeld aber mit einer fchönen latei⸗ 
niſchen Ueberſetzung zu Göttingen an. 1671 in 8. edi- 
set. Fabriciu Bibl. Græc. V. 5. p. 349.26, Epiftole, 


Bee za p-172.fegg. Cedrenws Hift, p. 576 
qq. 
BafıliusT. war Bifchoff zu Zara ums Jahr 969. 
— —— Tom. — — 
Uiusll, auch Biſchoff zu Zara an.ı072, Fehrk 
lus ital ,Sacr. * ie . e : 
Bafılius I. Patriarch zu Eonftantinopel, fam an, 
970 ausdem Klofierzudiefer hohen Würde, führte 
fich aber fo übel dabey auf, daß er wieder abgeſetzt, 
und Antonius Studita an feine Stelle erwehlt wurde, 
Cypriss in Chron. Eccl. Gr. p. 168, | 
Bafılius II. mit dem Zunahmen Camaterus, ward 
an.1183 Patriarch zu Eonftantinopel, Kayſer Iſaa⸗ 
cius Angelus.aber fegte ihn nach 3 Jahren ab, und 
Nicetam Mundanum an feine Stelle. Cypr. Chron. 
Eccl, Crxce. 
Bafılius I, der 18. Ertz ⸗Biſchoff zu Tarento ums 
Fahr 1084. Das darauf folgende Jahr fehenckte er 


3. Adlocutiones, und 5. Capita, welche er auf dem Sy- demCapitel einenZehendın. Fghelws Ital, Sacr. Tom. 


nodo zu Rom An. 868 ausgefprochen, 
actis Synodi 8. frehn, er hat aud) das Drientali'che 
Mecht gemgcht, welches in denen libris BacıA av 
‚mit ftehet. Cavehift. liter, Crdrenu, Hift. p. 46 1.fegg. 
‚Zenaras Annal. Tom. III. p. 131. fegg. Cwropalates. 


Nicetas, Cönflantinus Porphyrag. apud Leon. Alla, 


„2. &c. 
* Bafılius II, Griechiſcher Kayſer, ein Sohn Ro- 
amani des jüngern und der Theophanie, welche in 
ihrem Wittwen⸗ Stande Nicephorum Phocam 
‚geheprathet und / deſſelb n wegen auch in das Exili- 
um gehen muͤſſen, daher der Præles Bafılius, welcher 
"wegen derMinderjährigkeit derer beuden Kayfer das 
‚ange Regiment hei ‚ fie wieder zuruͤckberuffte, 


hätte aber bey nahe auch durch feine Schuld dag ! hat. 


und in Denen | IX. p, 127. 


Bafılius IT. der 28. Erg. Bifchoff zu Tarento, hatte 
den Beynamen de Palajano, und tar megen feiner 
Froͤmmigkeit und Klugheit gar fehr berühmt. Ale- 
xander III. fegte ihn ins Erg ⸗Biſthum ein, unter 
melchem er auch an. 1179 dem Concilio im Lateran 
mit beygewohnet. Er hat die Kırche derer beyden 
Apoftel SS, Simonis und Iude gebauet. Fehellius 
Ital. Sacr, Tom. IX, p. 131. 

Bafılius l.derg. Ertz⸗Biſchoff zu Roſſano, wurde som 
Capitel an. 1218, erwehlt, und vom Ertz ⸗Biſchoff zu 
Cofenza im Namen Honorii IIl.eingeweihet, wie aus 
dem Priuilegio zu erſehen, welches Kayfer Frideri- 
cus Bafilio undfeinen Irachfolgern an. 1223 ertheilet 
Diefer Bafilius ſchenckte mit Einwilligung 


eich verliehren Fönnen, indem er Sclerum, den Ge | feines Capitels an. 1228 das Cloſter S. Andrez unter 


»neral» Feld-Marfchall über alle Kayſerl. Armeen 
in Orient, zu einem bloffen General in Mefopo» 
tamien machte. Denn diefer rebellirte, hatte fchon 
etliche maldie Kayſerl. Voͤlcker geſchlagen, und würs 
de es fchlimm ausgefehen haben, wenn nicht in einen 
Zweykampf die Sache übel vor Sclerum gelauffen 


wäre, wodurch es wieder ruhig wurde, wenn nicht 


Die Bulgarer, als welche damahls die mächtigften 
Feinde des Reichs waren, nachdem fie Zimifcz Tod 
erfahren, von neuen das Reich angefallen. Sie 
hatten ſchon Servien und die beſten Oerter von Theſ⸗ 
falien erobert, und die benachbarten Provintzen ver» 
heeret, teil die Kayſer mit Sclero gnug zu thun hat⸗ 


ten, nachdemaber deffelben Rebellion geftillet war, IX 


Cariatigelegen, nebft allenzugebörigen an den Abt 
Fontis Laureati, Rodulfum, und deſſen Mönche. 
Diefe donation ift ſowol vom Ertz +» Bifchoff ſelbſt, 
als auch tıCanonicis griech. unterſchrieben, u. hernach 
von Gregorio IX. confirmiret worden. Erftarbums 
fahr 1240. Pehelias Ital. Sacr, Tom. IX. p. 298. feq. 

Bafılius IL, der 9. Ertz⸗Biſchoff zu Roſſano ums 
Fahr 1240. Ermar erfi AbtS.Saluatoris de Bor- 
dinario, Gregorius IX. ließ durch den Erk+ Bis 
fehoff von Coſenza und Bifchoff von Caſſano 
unterfuchen , wie es mit ſeiner Mahl herger 
gangen, confirmirte aber hernach ſolche. Er iff 
ums Jahr 1254 geftorben. Fgbelus Ical. Sacr, Tom, 


.P. 299. 
Ba . 


* 
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l:Sacr, Tom, IX, p. zor. 


Bafılius, der I, Bıfcboff su Geraciums Jahr 330. 
Er hat dem Chalcedonenfifchen Conciliounter Leo- 


me J.mit beygewohnet. Nach ihm hat man bis aufLe- 
ontium, und alfo 7 völlige Secula durch, Feine Nach» 


zicht von denen Nachfolgern an diefem Bifchoff: |er fich an. 344 oder 345 begab, 


&hum. PobellusItal, Sacr. Tom. IX.p. 39 


— — — — — — — — 
Bafılius III. der 13. Ertz⸗Biſchoff zu Roſſano, wur | Cappadocien. 

Devon Bonifacio VIII. an, 1301 mit dem Pallio be, 

ſchencket Er ſtarb zur Zeit LlementisV, Mbella⸗ 
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Er wurde der Groſſe genennet, we⸗ 
gen feiner beſondern Gelehrfamfeit und Froͤmmig · 
keit. Er war aus Cappadocien bürtig, fein Vater 
tar Bafılius, undfeine Bruͤder rn 
Sebafte, und Gregorius Nyffenus, Er mar ge⸗ 
bohren an. 328. In feiner Jugend beſuchte er die 
berühmteften Schulen, zu Antiochien Cäfarien, Sons 
ftantinopel und Athen; an dem legten Orte. wohin 

; fand er Gregorium 
Nazianzenum, mit welchem er die vertraulichfte 


4 
S. Bafilius undS, Emmelia waren Eheleute und S. Freundſchafft machte, und waͤre auch wol cher 


Bafılii M. und Gregorii Nyffeni 


gebracht. Sie heyratheien einander an. 315, und 
als S. Bafılius an, 330 im 60. Fahre feines Alters 
farb, gieng S. Emmelia mit ihrer ältefien Tochter, 
Macrina, inein Cloſter zu Neoczfarea in Cappado» 
dia, und führte darin bis an ihran. 372 erfolgtes En 
de ein heiliges Leben. ie ward im felbigen 
yiihrem Manne S.Bafılio, Desgleichen auch Die Ma- 
crina gi ihrem Tode begraben. Manfeyretihnen 
ay. 


3. M 
8. Baſilius, Biſchoff zu Bologna in Italien im ſo wohl, 


4Seculo, wurde vom PapftS. Sylvoſtro, oder viel» 


Eltern, deren Fa» von Athen gegangen, wenn nicht dieſer Freund ge⸗ 
milie von an. 235 bis 242 unter Maximino im Exilio than hätte, indem er Athen 
hat leben muͤſſen, und viele heilige Männer hervor=| tigkeit zu nennen pflegte. 


Inte eine eitele Gluͤcffee⸗ 
aLiantenus Orat, 20, 
ndlich fehicden fie an. 355 don einander, und 
BafıliusgiengnachAntiochien, aduocirteundtrichdie 
Oratorie dabey , wiewol er eg bald überdrüßig tours 


y 
de, und fich daher auf die Auslegung der H. Schrift 


‚legte, und fuͤrnemlich Origenis Schriften laß So 
ierarer IV. 26. Soxomenus VLı7. Na iefemthat 
er eine Reiſe durch Egppten, Paleftina” elelyrien 
und Mefopotamien, befuchtedie gottfeligitun Leute, 
und gefiel ihm das Leben derer Egnptifchen Mönche 

) deß er den Entſchluß fahte, nach ſeiner Zus 
rücffunft gleiche Lebens ⸗ Art zu erwehlen. Daher 


meht von S. Iulio, wie Ferrerins in Catal. SS, Ital. | er nicht nach Kayſers Iuliani Befehl nach Hofewoll- 


meldet, ordiniret, und follan. 359 mit auf dem Con- 
aliosu Riminigemefen fenn, auch die von 5. Faufti- 
noangefangene Peter: Paul-FKirche vollends aufge» 
bauet haben. Der 6. Mart. ift feinem Andenden 


iedmet. MartyrolsginmRom.,add,6. Mart.Pgheb. | Er wurde aber’ wieder zuruͤck nach 


.Sacr, Tom IL p. 8. 

Bafılius, Bifhofzu Ancyra, itſam 
Ieht, beredt, und Das Haupt derer Semi-Arrianır, 
Die Bifchöffe von Eufebii Parthey festen ihn an 


tar arbeitſam, ges | er fehr wohl verwaltete. 


te, fondern er gieng in eine Eindde inder Provin 
Pontus, wohin ihm viel andere folgten, und gleiche: 
Lebens, Art führten. Nazianzenus Epift. 9.orat, in 
Bafıl.20, Bafılıss Epift, 205 ſeq. Nicophorus X. 15, 
) Eäfarien berufen 
Biſchoff Eufebio ſubſtituirt, welches I 
tete. Mach deflen Tode aber 
tmurde er an.370 Bifihoff. Sverares IV.rı, Der 
Kayfer Valens füchte ihn Durch gute und böfe Wor⸗ 


und dem 


Marcelli, —5* zu Ancyra Stelle, welcher auf! tezur,Arianifchen Lehre zu beivegen, allein er blich 
on 


DemConcilio zu 


Dem Concilio zu Ancyra an. 358. gegen Eudoxum 
von Eonfantinopel, der damahls abgefegt worden, 
und aufdeman.359 u Seleucia gehaltene widerAca- 
cum. Er ſtand bey dem Kanfer Conftantio da» 
mahls in groffen Gnaden, ungeachtet ev öfters frey 
gegenden Kayſer fprach, erhielt fich auch wider alle 
feine Feinde,bisan.360, da Acacius es dahin brachte, 
daß erauf dem Conciliogu Eonftantinopel, wegen 
allerhand Lajter, Die man ihm Schuld gab, abge: 
ſetzt, und vom Kayfer nach Illirien relegirt wurde, 
Er fol nach Hieronymiin Catal, 89. Meynung contra 
Marcellum und ein Buch de Virginitate gefchrieben 
haben, welches aber andere dem groffen Bafılio zu, 
eignen. Arhanafıns in Epift. de fynodis Arimini& Se- 
leuci hält ihn vorfeinen Ketzer, fondern meynt, daß 
er nur die gehörigen Worte nicht überall gebraucht 
hätte. Soerates 1l.20, Soromenuslll. 23, IV, 16. 24. 
Pbiloſtorgus III. IV. Epiphaniss Tom. J. L. IN, her. 
73. Centuriat. Magdıb.1V .ı0.p.967. Baron, in Annal. 
Pofev. Adpar. Merifubrer.inCorona centum patrum, 

S.Bafılius, der Groſſe, Bifchoff zu Cælarea in 


ftantinopelan. 336 war verbannt | fo ftandhaft, 
worden. Das Sardifche Concilium fegte an. 347 |nete. 
yvat Bafılium mieder ab, und erklärte feine Ordina» | fer zu bereden, 
tion vor nulf,allein feine Freunde drungen noch durch, hatte auch fchon etliche mal 
dab erben feinem Bifthum blieb. An.3s1 hielt er fich | fehreiben tollen, allein fo offt er feh 
aufdem Conciliozu Sirmich in einer Diſputation | iftihm die 
widerl hotinum fehr mohl,und war eingroffer Feind | den Beſehl wieder — 
Derer rechten Arianer, oder Anomzorum, hingegen | Galates, toͤdtlich kranck la 
behauptete er derer Semi-Arianorum Mepnungen auf | Kind bitten, Daß eg gefun 


daß der Kanfer 


elbſt uͤb ih 
Die Arianifihen 25; felbft über ihn erſtau 


chöffe fuchten den Kan» 
Bafılium zu perjagen, Fe Kanfer 
den ef dan —— 

reiben wollen 
Feder in der’ Hand zerbrochen, daher * 
Als des * Sohn, 
s , —— er lius por dag 
urde, allein er ſagte: 
Wenn ſich Valens nur zur wahren Kirche — 
wollte, wuͤrde ſein Sohn bald Ser werden, allein 
er folgte diefem Rathe nicht, daher auch fein Son 
bald ſtarb. Modeftinus hingegen, des Kanfırg 
Land- Hauptmann, ließ in feiner gefaͤhrlichen Krauck⸗ 
heit Bafılium vor ſich bitten, da er denn gar bald. 
gefundtvorden, Nazianzenus Orat.20, Cinsmahls 
foll er auch, da zu Nicza denen Rechtgläubigen eine 
Kirche meggenommen worden, den anfer gebeten 
haben , denenjenigen die Kirche zu überlaffen, auf 
deren Befehl fich Die verfehloffenen Thüren aufthun 
würden, da fie denn auf Bafılıi Gebet auffprangen, 
Zon. Annal.T.IIl.p.26. Bon denen Arianernu, an⸗ 
dern Ketzern wurde er ſtarck verfolgt, hat ſich aberges 
a alle,u.fondertich gegen Euſiat ium, den Arianis 
hen Bifchoff uSebafte, u. Apollinarem in Schriff⸗ 
tenfehr hervorgethan, ließ ſich auch die Vereinigung 
derDrientalifche u. Occidentaliſchen Kirche angelegen 
ſeyn. Erftarban. 379. den ı. Yan, Di: Lateinifche 
Kirche aber feyret den 14. un. ihm zu Ehren, wel. 
ches bes Tag feiner Ordination if. - Don feinen 


Schriff⸗ 
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Schriften, deren viele verlohren gegangen, haben 
mir noch Homilias IX. in hexzmeron; homilias 27 
in Pfalmos; homilias 31. varii argumenti; de ba- 
ptismoLibb. Il.de vera — adLetoium Meli. 
tenfem ;commentariumin XVI. capita priora Ieſaiæ 
aduerfus Eunomium Libb. V ; ad Amphilochium de 


hat unter A 
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Bafılius, ein Griechifcher Prieiter aus Eilicien, 

naftafio und Zenone gelebet, undeine Si⸗ 
orie von Rayfer Martiano bis zu feiner Zeit 

chrieben. Photiws cod. 42. &107. Pofins de Hift. Gr, 


11,22. Lambecius Prodrom. p. 253. 


Bafılius, ein Patriarch zu Antiochien, war wegen 


fpiritu $; prefationem in Afcetica, die unter Chryfo- | feiner Gottfecligkeit und Eifer ver die reine Lehre, 

mi Wercken befindlich; Etliche Sermones,Regulas | elche er wider die Feinde des Ehalcedonifchen Con- 
fufius difputatas 55; Regulasbreuiores 313; eonfti- | cilii vertheidigte, berühmt. Anno 456 wurbeer zum 
tutiones Monaftieas; viele Epifteln ; Liturgia ; | Patriarchen erwahltund ftarb an. 458. f 
Conciones Morales XXIV. de jejunio Sermones 2,] Bafılius, Bifchoffzu Seleucia, in Yaurien. ie 
Orationes 2.deieiunio & in Prou.c. 6; Sermonem nige, als Photiu⸗ Cod, 168. geben ihn v. r denjenigen 
de extremo iudicio; Diele andere, welche unter feis | guten Freund des Chryfoftomi aus, an welchen Diefer 
nen Namen heraus gefommen, find untergefchoben. | 5 Bücher de Sacerdotio gefchrieben, allein twenn das 
Es find Bafıli Wercke an unterfchiedenen Drten ge: | wahr waͤre, müfte Bafıliug zur Zeit des Chalcedoni⸗ 
druckt worden, morunter die befien Auflagen find | fehen Concilüi 70 Jahr im Amte geſtanden haben. Ca- 


die Pariſer an. 1618 in II. Vol. cum notis Frontonis | we Hift, litt. Script. Eccl. p.354. 


54. An.448 wohnte er 


Ducei und eben Dafelbit an. 1638. Montacutiı Edi- | dem Eonfiantinopolitanifchen Concilio bey und halff 


tion in III, Vol, 


Der Benedictiner P. Iulianus | Eutychem perdammen. Anno 449. zwang ihn Di- 


rk 1721 und 1722. zwey Theile in fol, zu ofcorus aufdem gemaltthätigen Conciliogu Ephefug, 
vis vonBafılii Wercken edirt; da eraber an. 1725 | feine vorige Meinung zu twiderruffen, und den Fla- 
der 3. Jun geſtorben, ſo hat det P. Meran an. i730 den | vianum nebſt denenKecht-Gläubigen zu verdammen. 
3.herausgegeben,barinnen nebftBafilii£cben DieMSS, | Daher murde er auf dem Chalcedonifche Concilio an, 
d.deffelben Schriften erzehlt werdäu. eine neue Ord⸗ | 451. gleich in der erſten Sehon abgefegt, ungeachtet 


nungvon 


Menf.Dec.an, 1731. 9,337. Bde rteeitungenan, 


1731. No.3t. p.273. Francifcus mbefifius hat Ba- 
fılium reſſitutum zu Paris in 2, O&av-Bande heraus 
geben laffen. Die Regeln feines Ordens hat Ruffi- 
nus ins Yateinifche überfegt, und der Cardinal Befla- 
rion, twelcher diefen Orden zugethan war, hat fie in 23 
Art.zufammen gezogen. Dieſen Orden, welcher 
fieb fonderlich im Orient ausgebreitet, find 
dafelbſt faft alle Mönche zugethan. In der Occi ⸗ 
dentaliſchen Kirche iſt erum das Jaht ar 
gefuͤhret worden. Papſt Gregotius hat ihn an.ı579 
reformirt, unddie Mönche aus Italien, Spanien 
und Sicilien in eine Congregation gebracht, deren 
Haupt das Elofier S. Saluatoris zu Meflina fegn foll. 
Hieronymusinchr.& catal.Script.Ecclel.Theodorms1V. 
19. Baronius.dw Pin b:blioth, des auteurs Eccl. Man« 
rolic. mare Ocean, relig, Mirms de orig. ord, relig. 
Fialetti habit. dellerelig.hermant. vita S. Baſil. le bul- 
laireConft.58. Greg. XII, Fhotius cod, 141, & 143. 
S, Bafılius, ein Vrieſter zu Ancyra in Galatien, 
ermahnete die Chriften bey bevorjtehender Berjol- 
gung zurBeftändigkeit, und hörte nicht auf zu predis 
gen, ob es ihm ſchon die Arianer zu verwehren ſuch ⸗ 
ten. Er wurde deswegen gefangen genommen, lan 
ge gemartert, wieder ind Gefaͤngni⸗ geführt, von neus 
en gemartert, und als Julianus nach Ancyra fam, vor 
denjelben gebracht, und weil er fich nicht zum Abfall 
bered.n laffen wollte, nach Ausfchn:idung etlicher 
rRiemen, Die er dem Tyrannen ins Gefichte warff, 
fo lange —— durchſtochen, bis er 
daruber an. 363. feinen Geiſt aufgab. Der 22 Mart. 
iſt ihm gewidmet. DR 
S, Bafılius von Ancyra, ein Laicus, wurde unfer 
Juliano gefangen genommen‘, — gemartert, 
dann nach Eonjtantinopelgefehickt, daſelbſt mit gli 
enden Eifengebrannt, und ing Feuer geworffen, ‚Dar: 
innen abernicht befehädigit, hieraufnach Cxfarea ge» 
führet, denen milden Thieren vorgemörffen, und von 
eines Loͤwin erriſſen. Seine überbliebene Gebeine 
haben feine Freunde sufammengelefen, und begraben, 
Zu feiner Gedachtniß iſt der 2 Jan. angefegt. 


ht an. 1057 ein» ; 


Bafılii Epifteln gewiſen wird, Ads Zrud, er die Getwaltthätigfeit Diofcori vorfchügte, da 


man aber befand, daß erallegeit derer Recht Glaͤu⸗ 
bigen Meynungen zugethan geivefen, wurde er durch 
Die vierdte Seſſion wieder eingeſetzet. Wie lange er 
nach der Zeit gelebt, iſt ungewiß. Anno 458 ſchrieb 
er aus feinem Synodo noch einen Brieff an Kayſer 
Leonem. Seine Schriften find: 43. Orationes 
und Homilien über das Alteund 26. über das neue 
Teſtament; Jene hat Claudius Dausguius in das 
Lateiniſche uͤberſetzt, und mit Noten herausgegeben; 
Demonftratio contra judæos de aduentu Chriſti; 
Laudationems. StephaniProtomartyris ; Orationern 
in 8. Deiparam & in Domini incarnationem, welche 
FrancifcusCombehfius herausgegeben. Die 2 Rücher 
de Vita& Miraculis S. Theclz find nicht feine Arbeit, 
indem Pberin, fehreibt, daß Bañlius das Leben Diefer 
Martyein in Verſen beſchrieben. Cavel, c. Fofıns 
de Hift, Græc. II. 24. Rıgaltins Obferv.in Tertull, 
P. 75. Ewagrıns 1, 4. Bellarmınns. Pofevinus. Adı= 


ran). 

Baßlius, der 20 Bifthoff zu Nolaum die Mitte des 
6Seculi, Fghel.1.S.7. V1.p.253. 

Bafılius, ein Bifchoff zu Capua, mit Ausgang 
de8 6 Seculi zu Gregorii M Zeiten wie er denn an, so 
dem 5 Det.dem Conciliogu Romunter gedachten Gre» 
gorio mit beygewohnet. Fgbellusital.Sacr. Tom. VI.ps 


309. 

8. Bafilius, der 7. Bifchoff zufuni,und Patron von 
diefer Stadt, lebte zu ae. des 7. Sec, und zwar ſo 
heilig, daß, als er den 29. O&. ftarb, man ihmeben 
die Ehre erwieß, die denen Heiligen zu widerfahren 
pflegt. Erwird inder Doms» Kirche, die von ihm 
den Namen bekommen, verwahrlich aufbehalten, 
Voheli,1. S.T.1. P-834- 

Bafılius, berg Biſchoff zu Lipari, hatan, 787. dem 
Concilio Nicæno II, mit bergemohnel: Harduin. 
Concil, T.IV. Vębedll. I.S. T. 1.p.775- 

Bafılius, Bifchoff zu Ancyra, lebte um das Jahr 
787, da ihn das andere zu Nicza gehaltene Concilium 
als einen Bilderſtuͤrmer des Biſthums verluſtig er⸗ 
klaͤrte, weil er an. 754. dem Conſtantinopolitaniſchen 
Concilio bepgetwohnet und ſolches mit ar 


Bafilius 
hatte. Ex gab aber eine Bittfehrifft ein, batum Ber» 
jeihung, verfluchte die Bilder » Stürmer. AdieCen- 
eiliab, Niceni inTom.Concil, - 
8. Bafılius, ein Befenner des Glaubens, wat aus 
Athen gebürtig und wurde Biſchoff in Creta, herr 
nach, ais ihn die Saracenen daraus. vertrieben, zu 
Theffalonich. - Er fteaffte einft Michaelis III. gott- 
loſes Leben etwas hart, und mufte fich deßwegen fo 
ſchr peitfchen ‚daß er bald darüber geflorben. 
Er hat um das Jahr 870 fein Leben befihloffen, und 
den 1Eebr. zu feinem Andenden erhalten. 

Bafılius, ein Grieche aus Armenien, lebte zuBak- 
liiMacedonis Zeiten an.:883. und ſchrieb Ordinem 


ie (fan&tiffimorum Patriarcharum , foGuil. 
iusfeinen Tomo-It. Conciliorum beydruden 


kffen,  Carolusa $. Paullo und Jac· Goar hahen Die. 


(68 Werck ehemahls mit Unrecht dem Kayfır Leoni 
Sapienti zugeignet. Ondın. R ER, 
Bafılius {oll, wie Marianas Scoras will, zwiſchen 
Formofo,.der an. 89%. gefl 
den PabfttichenStuhlbefeffen haben. Sigeberrus folgt 
jermnen MarianoScoto, da hingegen andere nichts 
miwiffen wollen. Baromus anna 

flius, ein Grieche , floriste um die Mitte des 
She, und verfertigte Scholia in Gregorii Nazian- 
Reden , telche in.der Kayfırliden Bibliothec 
Wien im MS. liegen „Daher. er den Beynamen 
holiaftes befommen. Osdinhält ihn auch vor ben 
Oferfäfler Des Commenrarii in plurima Gregorii Na- 
zianzeniiScriptaadConftantinumPorphyrogenetam, 
ter Bafılii Cæſarienſis Wertken befindlich, 

Lambecii Bibl. Vindob. T. Ill. Oudin, j 
S. Bafılius, mit Dem Zunamen der jüngere, ein 
Einfiedler, wurde unter Leone VI. und Alexandro, 
wiilman ihn vor einen Spion hielt , gefangen nach 
Enſiantinopel geführt, und da er Fein Abort ante 
werten wollte, entfeglich abgeprügelt , Darnach bey 
einen Bein aufgehangen, nachz Tagen einen Lowen 
N ‚und als ihn dieſer niht-befchadigte, 
ins Meer gefchmiffen, Daraus ihn doch die 
akitieder ans Land trugen. Hierauf — er den 
andern Tag in aler Fruhe wieder in die Stadt, heilte 
einenmitdem Fieber behaffteten Menſchen, wohnte 
hernach bey ihm, that ferner viele Wunder, verkuůn · 
Digte lünfftige Dinge, predigterfiharff wider die 

Bofhit derer vornchinjten ‘Perfonen, und w 

Destwegen etlichemahlgefiäupet. Als ihm fern Wirth 
farb, nahmihn einanderer frommer Mann zu ſich, 
. and muſte er vach der Zeit oft nach. Hoſe zur Anafta- 
Gasuirıd Irene fommen, welche eumitguien 







‚unger:unterroieß. Er ſtarb um das Jahr o52, un 
— ——— — Nonnen ·Cloſter begraben. fr 


36 Mart. hat man su feinen Andencken ausge, 
ie — und Beide in —— * 
dieſer gantzen Geſchichte nichts wi Frid. 
Spänbemins Hift. Imag. Reftit. Sei IV... 
 Bafılivis, einCammers Herr an des Griechifchen 
fees Nicephöri:Phoce Hofe, nahm einsmahls 
nen ſtarcken dAnhang mit fich, und riß ben der Abend ⸗ 


4 


— ſeiner Feinde Haͤuſer ein, ruffte dahey 


zung Kayfer aus, und hohlte ihn mit 


orben, und Stephano-VI, | get 


elphi· ſetzte ſich a. 1492. aufden Thron. 


— 


beit beyben unmindigen Kanfer BafıliiMacedonisjg, 


Conitantini; da aber der eritere felbit Die Regie⸗ 
rung antreten wollte, lich er ihm verbieten aus dem 
Haufe zu. geben, fichin Die Staats «Sachen zu mie 


chen. Endlich verboth er ihm gar die Stadt, zog. 


alle feine Güter ein, ließ das andre ruiniren, moru» 
ber fich Bafılius fo gramte, daß er nor Kummer bald 
darauf jtarb. Zonarss Annal, Tom. III. p. 159.166. 
177. :Cedrenas Hift, —* 

8. Bafılins, ein Bekenner des Glaubens, war Bir 
ſchoff zu Pario in klein Myſien, und muſte wegen ſei⸗ 
nes Eyfers vor den Bilder+ Dienſt lange im Exfilio 
berumgehen, und viel Ungemach erdultien. Der 12 
Apr. iſt zu ſeiner Gedaͤchtniß geſetzt. 


S. Bafılins, und 8.Procopius von Decapoli, 2Moön ⸗ 
che und Bekenner des Glaubens zu Conſtantinopel, 


muiten in der von l.eone Ifaurico wegen des Bilder» 
Dienjtserregter Berfolgung viel Ungemach ausfte> 
ben. Giehabenden 27. Febr. zu ihrer Feyer erlan⸗ 


Bafılius, ein Grieche, wurde Bifchoff zu Albang, 
und von Alexandro II. ums Jahr 1037 unterdie Car · 
dinaͤle aufgenommen. Er iſt unter Gregorio VII. 
geſtorben. Ygbel.1.S.T.T-p.a51. 

Baſilius, ein griechiſcher Medicus, um den Anfang 
des 12. Sec. reiſete als ein Moͤnch in der Welt heꝛum 
um die Irrthuͤmer dererbogomilorum deren Haupt 
| er war, auszuſtreuen. Erhattefolches bereits in Die 

so Jahr lang pra&iciret, als ihn der. Kayfer Alexius 

Comnenus beym Kopffe nehmen. , und an. ı718. zu 

| Gonßantinnpelverbrengen ließ. EuchymiusZigabe- 

nus, der bekannte griechiſche Mönch, hat in feiner 

Panoplia wider ihngefchrieben. Zenare Annal, Baron, 
adA.C. 118. ‘ 

Bafılius, Czaar in Rußland, ein Sohn Joan- 

nis BafılowitzI und befam in der Tauffe den Namen 

1 Gabriel. eines Stieff- Bruders Sohn Deme- 


ler. auf feiner Mutter Sophix Rath ermorden, 
on.  Erbiachte‘pl 
co, Smolensko nebſt andern Staͤdten und Fuͤrſte 
thuͤmern zum Rußiſchen Reiche, führte zuerſt den Ti⸗ 
‚ tel als Caar, und wuſte Dusch Hinrichtung derer 
| reichfien und vornehmſten ſich u zu bereie 
—— 7 war er gegen die Caſaniſchen Tar⸗ 
tarn ungluͤcklich, welche ihm fo gar Die Rejideng + 
Stadt Mefcau auspkünderfen. Seine Gemahlin 
ın Sobroviam, eines vornehmen Edelmanng 
Tochter, las er ſich aus 1500 derer fehönften Rußi⸗ 
en aus, die er zu ſich in das Schloß 
kommen ließ, er liebte fie auch i Jahr, da ſie aber un⸗ 
uchtbar war, ſteckte er ſie in ein Cloſter, und weil 
ſie ſich in unterſchiedenen Worten vergangen hatte, 
ließ er ihr, Die Knut⸗Peitſche geben, und erwehlte 
fich zur Gemahlin Helenam, Bafılüi Glinski, eineg 
Kußifche Fürften, Tochter, er harte fichaber kaum mit 
ihr vermählt, fo gebahr Salomza im Cloſter einen 
| Peingen, welcher hernach unter dem Mamen Joannis 
|den Rußifchen Thron beſtiegen, wiewohl andre fügen, 
Helena habeihn zur Welt gebracht. Beyde Gemah ⸗ 
linnen waren ſehr unfeufch, Salomaͤa wurde im Clo⸗ 


trium, to. cher näher Recht zur Regierung hatte “ 


der Kiotte von Chryfopalis zus Crönung. Diefer ſier von einem Mönch gefchwängert, und Helena 


machte ihn auch zum Prahde, in welcher 


Würde zedie Regierung Zimifce dirigirte, nachdef- 
fen Tode hatte er gleiche Gewalt bey der Regierung 


‚trieb nach ihres Gemahls an. 1533 ober 40. er 

tem öffentlich Hurerey, Daher man fie mit Gi 

hinrishtete, und — Ioann Ozami fi 
4 e. 
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61  Bafılius 
te. PetreüChron. Mofcov, VIIL de Herberfein. 


. Comment. deReb, Mofcov. YTeugebauer Hift, 
Pol. Thuanu- XXXIII. 
Baſilius, Groß» Fuͤrſt von Rußland, ſiehe Wolo- 
domir.I, 
* . Bafılius, der achte General + Prior des Cartheu⸗ 
fer» Ordens, deffen Gedaͤchtniß aufden 4 Iun. ger 


etzt. 

S. Baſilius, Rufinus, Iſidorus, Eugenianus, 
Celſus und Anaſtaſius ſtarben als Märtyrer in Apu ⸗ 
lien, oder Calabrien, oder in Sicilien, oder auch in 
Africa. Sie haben den 9. Apr. zu ihrem Andencken. 

8. Baſilius, ein Armenier, hat den 11 Febr. zu ſei⸗ 
ner Feyer. 

S.Bafılius, ein Mönch aus der Frangöfifchen Sin» 
fel Re, deſſen Gedächtniß den ı2 Febr. gefeyret 
wird. 

S, ‚Bafılius, monafterii Patelariz Hegumenus, 
hat den 22. un. zu feiner Feyer. 


S.Bafılius, fieheS.Gajola, S. Cajus, S.Euphrafius, | b 


5.Prudentius, S. Emilius, S. Epictitus, S. Bonus. 

Baſilius, (Hieronymus) einSpanier, gab in fol» 
eher Sprache Deciliones criminales in magnæ curix 
Sicilie an. 1669. heraus. Hendreich,. ' 

Bafılius (loannes) hat de Laudibus medicinz 
undandersmehrgefchrieben. Ziendreick, 

Bafılius, (Ioannes) ein ICtus undPrztorzu Rimi- 
ni aus Padua gebürtig, florirte zu Derer Kanfer Hen- 
rici VIl.und LudoviciIV, Zeiten und ſchrieb defa- 
miliis Patavinis , wobey er aber viele Fabeln mit ein⸗ 
gemiſchet, welche, tie Paudlas Vergersns urtheilet, 
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— — — —— — — — 


daß fie bey des wahren Demetrii Grabe zu ihrer Ge⸗ 
ſundheit gekommen waͤren, allein die Wunderwer⸗ 
cke waͤhrten nicht lange, und der andere falſche Deme- 
trius, welcher einen ftardden Anhang befommen hatte, 
kam nach Mofcau, und belagerte Balılium an. 1608. 
in feiner eigenen Refideng , kam aber endlich Durch 
Hülffe derer Schweden wieder in Ruhe, da fich aber: 
neue Unruhen zeigten, und Bafılus gar fein Gluͤck hate 
te, ſteckten ihn die Ruffenan. 1610 in.ein Elofter, und 
toeil fie gerne einen Ausländer, der aus einem Könige 
lichen oder Fürftlichen Geblüteentfproffen ware, zum 
Cjaar haben wollten, erwählten fie Vladislaum, Kö+ 
nigs Sigismurdi in Polen Eron- Pring ‚u ihrem 
Groß + Fürften, Bafıllumaber lieferten fie denen Po⸗ 
len aus , zur Satisfation,, wegen des am Beylager 
Demerriidenen Polen erwiefenen Echimpfg, bie ihn 
an. 16113u Goftina im Geſaͤngniß ſterben \ieffen, und 

foll er zwifchen Warſchau und Thorenam Wege ber 

grabenliegen. OlaarumMoſcowitiſche Reiſe⸗Beſchrei⸗ 

—— III. u. Petreu Chron, Ruſſ. Puaſec. n. 

olon, 2 


Bafılius Pe&tes hatte fich in eine Verſchwoͤrung 
tiber den Kapfer Leonem Philofophum eingelaſ⸗ 
fen, welche aber verrathen , und er daher gefangen 
geſetzt wurde. Zenara⸗ Annal, Tom, IIL.p. 143. 

Bafılius Valentinus , ein *Benedictine- Mond zu 
Erfurt , lebte zu Ende des ı sten'Seculi,er leate fich 
fraref auf die Alchymie, In der Natur⸗Lehre fta- 
tuirfe er 3 Elementa, corpus,animam & [piritum, 
wodurch er fal, fülphur & Mercurium verfteht, 


auch dasjenige, was noch darunter wahr ift, ver» | Diefe Principia hat Theophraftus Paracelfus anges 
dächtig machen. Scardeonins de clar, Patav. p. 231. | nommen, und es vor Kine Erfindung ausgegeben. 


Vofiws de Hiſt. Lat. III. 9. / 


| Barchufen Diflertt. Medic. II, p. 34. Daniel ie Clerc 


Bafilius, (Io. Bapt.) ein Staliänifcher Graf von | Eflai d’ une Continuarion de I’ hiftöıre de la Me- 


Torone, ausdemMeapolitanifchen , war ein guter 
Poete zu Anfangdes 17 Sec. und in denen Academir 
en degliStravaganti, di Creti, edegliOziofi in Napo- 
li, ErbatvieleGedichte, wie auch Oflervationiin- 
tornoallerime del Bembo e del Cafa verfertiget. Zopp⸗ 
Bibl. Nap, 

BafıliuslvanowitzZuski, Cjaar in Rußland, mar 
einer derer vornehmſten Rußiſchen Fürften; Als 
an, 1605, der falſche Demetrius auf den Rußiſchen 
Thron Fam, verſchwur fich Baſilius mit vielen vor; 
nehmen ihn heimlich aus dem Wege zu räumen, der 
Anſchlag aber wurde verrathen, viel Rußen todt 
gepruͤgelt, und Zuski als Raͤdels · Führer auf die Tor · 
turgetsorffen, und zum Tode verurtheilet. Als ihm 
aber ſchon das Beil ſollte den Kopff abhauen, ließ ihm 
Demetrius Pardon geben. Jedennoch an. 1606 als 
dieſer De mit einer PolnifchenPringeffin hielt, 
toiegelte Bafilius von neuen viele auf, ließ Demetri- 
um umbringen, und wurde hernach von denen Ruffen 
gum Groß Fürften ausgerufen. Es entjtand aber 
baldein Geſchrey, als ob ſich Demetrius in Polen be ⸗ 
geben hätte,u.dieRuffeneinen andern an ſeine Stelle 
todtgefihlagen hätten. Dahero wollte Bafılius durch 
den vor ı7 Fahren zullglig ermordeten Körper zeigen, 
daß Demetrius Grisca Vrropeja ein Betrüger gewe⸗ 

en, 
hr er eines Priefterd Sohn von 10 Jahren heimlich 
um das Leben bringen, und gab vor, daß das der Coͤr⸗ 
per destwahren Demetrii mare, und auf wunderbah⸗ 
se Art nicht verweſt ſey. Unterſchiedene muſien fich 
auch gebreshlich anftellen, und hernach ausfprengen, 


decine, p. 786. Morkof Polyhift, Tom. J. Lib. I. c. 
9.n.25. 

Bafılogorod , fiehe Wafiligorod, 

Bafılowitz, (Ioannes) ſiehe Ioannes Bafılowitz. 
- Bafılufla, fiche Bafıluzzo, 
‘ Bafıluzzo, Lat. Bafılufla , oder Herculis Infula, 
eine von denen Lipariſchen Inſeln, auf dem Tyrrhe⸗ 
nifchen Meere , welche aber unbetwohnt if. 

Bafın, (Bernh,) fiehe Bafınus. 

Baſin (Simon) mar zu Paris von vornehmen und 
reichen Eltern den 12 Matt. an. 1608 geböhren. 
Sein Vater gleiches Namens , welcher bey der daſi⸗ 
gen Medicinifchen Facultät Do&tor emerirus und der 
Königin Premier-Phyficus mar ‚ ließ ihn in dem Kür 
niglichen Gymnafio Navarræ hudiren ‚, da er denn 
einft öffentlich’pro Laureatu griechiſch difputirte. 
Als hernach das Collegium $, Honorati daibft zu 
Stande fanımuften ihn feine Eltern, wiewohl is 
der ihren Willen, dahin thun , fie nahmen ihn aber 
bafd mieder daraus weg. Hierauf ward er ein Cle- 
rıcus fecularis , und brachte ihn der Dater bey Hofe 
an, wiewohl dem Sohn fein Gefallen damit geſchahe. 
Die Königin Anna, Ludovici XIII. Gemahlin, 
machte ihn fo gleich zu ihrem Capell ⸗ Prediger und 
Allmoferier , wandte ihm auch eine fette præbende 


Da man aber den Eörper nicht finden konte, nach der andern zu, ja der König Ludoricus XIII. 
| feiber Eonte ihm uͤber aus wohl leiden und predigen hör 


ren. Allein dem allen umgeachtet wolte ihm das Hofr 
Leben nicht anfrehen, dahero er fich wieder in dag ob ⸗ 
gedachte Collegium S.Honorari begab, und in Bey 
feyn der Königin den -ı 5 Aug an. 1632 die —— 


f r “ 


Bein ' S.Bafınin | Bafınus Bafis u 


* anlegte, ne dem 2 * drauf/ Bafınus 5* ah.) einCanonicus aus Garagoffa 
den 


und Profeflor Theplogiz zu Paris im Fe gu 





en ein eſſ leiſtete, 

N — — — —— 
aufs Pre is, I I * 

und fühle nu asia alfa au ir dem —— de Script.Sec.16. Abten. Bibl.Hilp, de Bowlerhift, 


Städten Franckreichs mit jedesmahligen Ruhme hö= | Univ. Parif, 
zen laffen, Er ift endlich den 18 “ul. an. 1671 zu] Bafınus, (Tiromas) ein Zurifte, ftarb an. 1491, 
— und hat an Schrifften hinterlaffen : | und hinterließ eine ie von Utrecht. Kanig, 
bre au ee rs —— Yp — Bags, —* 
—— tous les jours de I’ Avant du Jun 94, lingua, unge , werden Die 
eh ran de I’ annde, des myfteres —e— genennet, welche von — 
de J. C. & de 1a$, Vierge , Panegyriques — ‚Bein entfpringen, und fich mitten in der Zunge enDin 
Oeuvres fpirituelles ‘Paris 1636. Agimee ou P’|gen: as Mäuslein ziehen die Zunge gegen den 
amourextravagant Paris 1629. Azarie ou 1’ — Grund des ʒweyhoͤrnichten Being, und alſo ruͤckwerts. 
me’un entre mille: Le genie de la France, fobey | S. Bebolse, oder Balolus, ein Abt zu 
en MS, liegen ıc. Zebard. Script. O.P. T. I. Belenner des Glaubens zur Zeit dt Chilpesic, Könige 
derer Francken. Er war aus Limofin, und zwar, 
* (Thomas) Bifchoff von Liſieux, brachte | twie andere wollen, von Adelichen Eltern, und > 
feb duch feine Selehefamkeit, in Deven Betrachtung | te fhon.in feiner Fugend eine Neigu sm 
each zu die ſer Wuͤrde gelangte in groſſes Anfehen, —— eben. Worauf es g —2 
ſtund aber mit Ludovico XL nicht wohl, und muſte | Engel erſchien, durch deſſen Geleite er nach Rheims 
deswegen unterfchiedene Vertheidigungen fihreiben. | gelangte , allwo er vom 8. Egıdio wohl aufgenoms 
—— Jahr 1480 rg 85, und hinterließ va- | men wurde. Bon diefem erhielt er einen Plag unten 
„ nie auch eine Hiftorie von dem Koͤni | am Berge vor der Stadt, da er ein lofter bauete 
. & Endovico XL und Carolo , Hergoge von Bur⸗in welchem er ein MönchssLeben führte. Head 
| een Ra ers ——— aber ſtieg er zu oberſt auf den Berg, und bliebe 49 
au Gain 7* inLudov. XI. Sam- Jahre auf gan — GOtt allda zu dienen ‚that 
—— — Vo far Fe Hit, lat, III, 8. in durch fein — viele Wunder. Er 
an, 567, und wurde in fein Oratorium begraben, da 
BE — öns —— dem bey feinen * * * ir ke ie 
ta. re Stifmutter F edegundis ſteckte fie in abo I ctobr. i er Ver 
ein Elojter, daraus fie aber an. 539 nebſt einer Be· rung En Ken Petrus A Matal. Catal, Sand, 
ſtamdtin gi ge um die Yebtipin, mit welcher fie| 69. 
ſtus in lebte, zu verklagen: Allein Die ur ° Bafıre B —— ſiehe Bashire (Iſaac.) 
— ————— iers gehaltenen Synodo] Bafiri, Lat. Bafırius Fluvius, ein Fluß in Perfien, 
ig erflärt: , amd Die benden Nonneninben | in der Provintz Kerman { weiber ſich in den Meer⸗ 
— Auf dem Concilio zu Metz wurden | Bufen von us erge 
Bes 90 auf Sehnigs Clotarii II. und Gontrani| Bafırius,(D.) Ad zu Sen, baten. 
—— in die Bemeinfhafft der Kirche aufs 2 19 gelebt, und die Converfionem Lycida Syri & 
geatimen. Gregeriss Turenenfis IX..29. X. 20. eorithe Rhodienfis aus Cal Orr) ie Yuan 
Pace: (Io, Jein inder —5 — und ehe überfegt. Colomefins Gall. 
Oaritiihen Sprache mohlerfahrner Archi-Diaconus zo Fluvius, fiehe Baſiri 
Suhegiie, ſiarb an. 1252, und ließ einige zur. Gram-| Bafıs, Baus, von —238* incedo , ich trete hine 
Schi : Kup, Masthens ei — heiſſet bey den Anatomicis der breite Theil deg 
Aup. an ‚ine, | Be. *8 die zruep, Hertz · Oehtlein Nds 
Ei > ; . 9; rn Ut., vertex, 
— —— (Rich, Vino Haupt, — wird, Gulenus jeDt 
ein, — 15978 eine Hiftoriam Br en VL ee Di e * iR —— gefeßet der * 
ne ie —— * Ta — 25 — Fe ek: —— De Hi 
em Dige m herausgege um Die Sp ſſet e en die Um ter⸗ 
Bere Ban 


EEE 


Hi 


rient.p, 149. 


n des Offis Hyoidis, wie ** in denen Re- 

„ oder, Baſuius, auch Baſinus, der 16! cepren dag vornehmſte —* welches die uͤbri⸗ 
——8 unter Innocentii III, Pontificat gen dazukommende Sachen entweder an Quantität 
1287: Ex hat nur-etliche Jahre geſeſſen. | oder Kräfften — — nach dem hernachmals 


Iral, Sacr, Tom, I, Ä dag Compofirum gemeiniglich genennet wird. 
+8 Bafınns , Ertzbiſchoff Erf rege Aura 19 des | pecrares perftehet auch harunter einen Schritt, oe 


n- Sefhieht be ge t dem t, 1.%e artic, [e@. 
Be era. begab ſich Anfangs in * en Kedefunfl derenle Sehei 


——— ** * darauf — —5 welcher ek ur be 
bemfelben um ar r Des neuen welcher Die ⸗ 
* —* ent berühret, anfühee und alſo denfelben 


‚bis er 
bat u 
ter = or t. Voffim Partit. Orar. II, gr. 
*2 ent den. el" — Bafıs ift ein ——â— — wird auch 


und 
ihm 
* 8. i begraben, und ſein Ge⸗ —* complementi oder die Sohle gonennet. Hert⸗ 
wird den 4 Mart. gefehert. Sariu⸗. Bergbuch Kt Voigtel Geom, Subterr. 
“ -Bafınus, fiehe Bafıntius. y IP — n. Sr 3 — 
niniver/. Lexici III. Theil, | Balis 


615 Baſis Bafıs Columaz 


Bafıs bedentet in der Mufic die tieffte Stimme 
einer Harmonie, ingleichen den ımterften Thon eines 
Accords. 

Baſis, Baſe, wird in der Geometrie auf zweyer⸗ 
ley Art gebraucht, entweder von den Flaͤchen, oder 
von Coͤrpern. Bey denen Flächen heiſſet bafıs Die 
aunterfte Linie einer Figur, und wird im Zeutfchen die 
Grund. Linie genenmt. Man bilde ſich nemlich 
ein , als wern ein Duadrat vor jemand auf dem Tis 

e liege, dergeſtalt, daß eine Seite davon ihm am 
näheften ſey, fo kann er diefe Linie als die unterfte an» 
fehen, und bekoͤmmt daher den Namen der Grund» 
Zinie. Gleichwie ich num aber eine Seite des Qua- 
drats, welche ich will, mir am nächften legen Farm; 
fo glit e8 mir auch gleich viel, ob ich dieſe oder jene 
Seite des Quadrats por die Grund» Linie annehmen 








u 


. Bafıs eorporis gravis ' 


chitectoniſchen Glieder koͤnnen angebracht werden, 
als die, welche zum Ablauffen geſchickt find. Hierher 
gehoͤren nun Staͤbe, Hohlkehlen aus doppelten Bo⸗ 





gen, Plätlein, groffe verkehrte Karnieſſe und andere, 


aufjer-dem Viertel Stab, weil diefer indenen Theilen 
der Säule , bey weichen die Ausladung immer zus 
nimmt ‚ gefchickter angebracht wird < cs müßte Dem 
ſeyn, daß man ihn verkehrt fegen wolle , welches man 
oben wegen des Stabes , deſſen man fich meiftentheilg 
hier bedienet, nicht nöthig hat. Ueberhaupt aber iſt 
das weſentliche Glied des Schafft⸗Geſimſes eine groſ⸗ 
fe Platte , welche Die Säule zu gründen dienet. Und 
diefe trifft man inallen s Ordnungen an, da hinge⸗ 
gen die übrigen Glieder ſtarck variiren. Es laſſen eir 
nige Diefe Matte an das Poftement- Geſimſe anlaufe 
fen ; weilen aber das Schafft⸗Geſimſe einen Haupte 


616, 


Theil der Säule ausmachet , fo wird ſolches Hier 
nach den Kegeln der Schönheit nicht wohlangebracht ; 
daher es auch Perrank in ſeinem Wercke von Denen 
Säulen Part. IL. c, 8.p. 120. mit Recht tadelt. Die: 
Höhe des Schafft -Gefimfes ift nach dem Bold» 
mann ein Modul, die Ausladung über den Schafft 
heiffet felbige deſſen bafıs ‚oder die Grumd Fläche. | + deffelben ; und nennet er es den Fuß der Säule, 
Bey diefen ift eben dasjenige anzumercken, was von | Man findet hiervon in allen archite&tonifthen 
denen Grund⸗ Linien ft gefagt worden, nemlich daß | chern, fo vondenen Säulen handeln , auch in Wolfe 
ie nicht einer gerofffen Fläche eines Cörpers allein j | Elem Archit. civil,$. 130. fegq. snlängliche Nachricht. 

omme, , fondern eine jedwede erwehlet werdenfünne.|  Bafıs corporis gravis, Die Grund=Släche eins 
Eme etwas fpecielle Determination befommet die ſchweren Lörpers, ift die Figur, in deffen Umfange 
Grund»Einie in denen Erummen Linien , indem man | die Theiledes Cörpers ſich enden, Damit er auflieget; 
diejenige gerade Linie, fo von dem einem Ende der es werden auch Die Stügen fo genennet , die einen 
krummen bis zu dem anderngezogen wird, mitfolchen | ſchweren Körper tragen. 2. ra e8 ftehe ein Cubus 
Namen beleget. Gleichergeſtalt nennet man bey der; von Bley auf dem Tiſche, fo ift Die unterfte Fläche, 
nen Eörpern, die zum Theil eine krumme, zum Theil } mit welcher er aufftehet und den Tiſch drücket, Die 
eine ebene Fläche haben, die ebene, die Grund Fld | Grumd- Fläche feiner Schtwere. Gleichergeſtalt wenn 
che. Alſo heiſſet in diefer Bedeutung die Eircul-‘Fläche, | ein Bauholtz auf zwey Stuͤtzen ruhet, heiſſet Die Fläche; 
worauf ein Eplinder ruhet , die Grund» Fläche defr welche zwiſchen beyden Stüben famt ihren Grunde 
felben. Gleichwie es nun geſchehen Fan, daß fo enthalten ift, die Bafıs feiner Schwere. Es hat Die 
wohl bey Flächen zwey gerade Linien, als auch bey Erfänntniß diefer Grund⸗ Fläche in der Static ſehr 
denen Eörpern zwey ebene Flächen einander gerade | geoffen Nugen, indem daraus fehr viele Wahrheiten 
‘entgegen gefegt feyn können, als in denen Erempein | fönnen demonftrivet werden, Die gange Sache 
des quadrati, cubi, Cylindri; alfo hat man auch dar 

her Anlaß genommen die. der Grund s Linie entgegen | tm des Hebels erwieſen, daß in einem jedweden ſchwo⸗ 
‘gefeßte Linie,“ die obere Grund» Linie, und die der | ven Eörper ein gersiffer Punct vorhanden fen’, - nach 
Grunds Fläche entgegen gefeßte Fläche die obere | deffen Dire&ion,fo perpendicularaufden Horizomz 
Grund» Fläche zu benennen. Der Nutzen von denen | fid) Die toral-Impreffion der Schwere aller Thyeile des 
een und Grund» Flächen beftehet haupt⸗ | Eörpers ereigne , dergeftalt , daß, nenn man diefem 
Fächlich darinnen , daß man aus jedtveden gegebenen | Yuncte ein Obftaculam entaegen ſetzet, welches ſei⸗ 
Punckte einer Figur oder, eines Coͤrpers, atıf diefel | nen Druck vernichtet , der Cörper nothtwendigruhen 
ben Perpendicalar-Rinien herablaffen kann, um ver⸗ muß, umd weder auf der einen noch; andern Seite dr 
mittelſt dererfelben ben Inhalt derer Coͤrper und Flaͤ⸗ bertoichtig werden kann ; Daher auch diefer Punct dei 
then zu erforfchen. ARE Mittel-Punct der Schere oder Centrum gra 

Bafıs Columnz , dag Schafft-Gefimfe, ift der genennet wird. Aus dieſem Gtunde und dem ſtati · 

untere Theil der Säule Über Dem Poftement-Befim- R 

fe, worauf der Schafft ruhet. Die Säule nemlic) |te eines Coͤrpers, fo ferne derfeibe feine Bewegung 
an fich ſelbſt hat drey Theile, das’ unterfte Gefimfe, | allein von der Schwere erhält‘; niemals In die Höhe 
worauf der Sthafft ruhet , der Schafft ſelbſt, und fteigen könne ; ingfeichen aus der Notion der Grund» 
das Capitaͤl, wovon der erftere das Schafft⸗Geſim⸗ | Fläche eines ſchweren Coͤrpers, wird ir Der Statie · ge⸗ 


Te genennet wird. Da nun der Mugen deſſen darin | zeiget , wie man von der Ruhe und dem Falk eines 


will: es ftehet daher lediglich in eines jedweden ſei⸗ 
nen Gefallen , welche Linie einer Figur ihm zu der 
Grund⸗Linie zu erwehlen beliebet. Bey denen geo- 
metriſchen Eörpern heiffet bafıs der unterfte Theil der 
Fläche deffelbigen, darauf er ſtehet; alfo wenn man 
einen Cubum auf eine von feinen Flaͤchen feget , ſo 


nen beſtehet, daß der Schafft darauf ruhen fol ; fo | Coͤrpers urtheilen ſoll, indem man nur auf Dielineam - 


muß e8 auch über diefen eine Ausladung bekommen, | dire&ionis, welche aus demOerkro gravitatis des 
Damit der Schafft gewiſſer darauf ſtehen koͤnne: Hin ⸗ Coͤrpers perpendicular anf den Herizort gejo 

gegen Fan das Schafft ⸗Geſimſe Peine Austadung über | wird, acht geben darff, ob dieſelbe innerhalb der bafis 
den Würfel haben‘, weil e8 auf diefem ruher. Es oder auſſerhalb der ſelben treffe. Denn in dem erſten 
Fangen demnach nad) denen Regeln der Feftigkeit, die Falle bleibt der Coͤrper fefte frehen und kann nicht fal⸗ 
Ausladungen derer Glieder indem Scharft-Gefimfe len; in dem amdern aber muß er nothwendig falle. 
von dem Poftement-Gefiife an, und — Geſchiehet es, daß dieſe Directiom · Linie gerade-auf 
dig diß zu dem Schafft ab; daß alſo keine andein ar-d A “das 


! 


then theoremate , daß der Mirtel-Punet der Schwo 


\ 


kommt darauf an: In der Staric wird aus der Na⸗ 


J 


67 « Bafıs corporis gravis 
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das Ende der bafıs trifft , fo kann der Coͤrper zwar | gemacht werden, wie denn in’ Schwerter; und Harı- 


nicht falten ; Allein wenn nur der geringfie Stoß an 
denfelden gefchiehet, fo muß er aufdiejenige Seite fal» 
fen, an welcher die Directions · Linie zu Aufferft an die 


bafın trifft. Eshabendiefe Betrachtungen nicht’ nur: 


inder Mechanic ihren guten Mugen , fondern man 
kann fie auch bey Gebäuden, Auffegung derer Sta- 


tun, Beurtheilung derer Bilder von Menfchen und: 


Thieren, wie auch in Unterfüchung der natürlichen Bes 
derer Menfchen und Thiere vielfältig annoen« 

den. Einem, dem diefe Säge unbefant, muß noth⸗ 
mendig rounderbahr vorkommen , daß die Thürme in 
Stalin zu Bononien und Pifa ftehen bleiben Eönnen, 
da fie doch ſchieff in die Höhe gebauet find. Ob die 
Stellung eines gemahlten Menfchens natuͤrlich here 
auskomme oder nicht , kann ein Verſtaͤndiger hiervon 
x leicht beurtheilen. Man erfennet hieraus die Ur⸗ 
he warum die Füffe derer Menfchen viel länger als 
breit find , indem der Menſch nach der Seite fein Cen- 
trum gravitatis , fo ungefehr mitten in dem Unterleibe 
ift ‚nicht leichtlich ausder bafı bringen Fann, fo lange 
er auf beyden Fuͤſſen frehet ; da es hingegen vor= oder 
rücwärts leicht auffer der bafı fallen Eönte, wo nicht 


Bafisdiftin&ionis ke 


dorfferi Delicis Phyfico- Marhematicis viei deralefs 
chen zu finden. Wer aber den rund der —— 
ten Säge recht eingeſehen, wird von allen denfelbie 
gen die Ueſache gar. leicht finden Fännen. Doch wird 
der geneigte a: vieles hierhergehörigeg in Z, C, 
Stars Eurgen Begriff der gefammten efis p, 
124. ſeqq. Borelli lıbr, de motu animalium, Fo, Her« 


mann, Beckers difl, de Statica, quietem corporis Kæ 
mani in ftando & federido —— —S 
1726) und andern antreffen. 


Bafıs diftin&ionis wird von einigenO pricis dieyenis 
ge Gegend genennet, wodie&trahlen, Dievon einem 
Puncte des obje&i ausgehen und in einem convexem; 
Glaſe gebrochen werden, hinter dem Glaſe fich wieder⸗ 
um vereinigen und daſſelbe auf das deutlichſte abbil. 
den. Man v:rfinftere ein Zimmer und laffe barinnen 
eine Heine Deffnung, um dadurch dag Licht hinein zu 
laſſen, vor ſelbige fielle man ein convex chliffen 
Glaß, ſo wird man, wenn in einer gewiſſen Weite hin⸗ 
ter dem Glaſe ein weiſſes Papier gehalten wird, alle: 
obje&ta, die aufferhalb dem Zimmer fich befinden und 


diefelbe durch die Länge derer Füſſe erweitert rolnde.| deren —— das Glaß auf das Papier 


Ein Menſch, der mit dem Leibe aufrecht und mit denen koͤnnen, auf ſelbigen 


Fuſſen gerade gegen den Boden figet, kann nicht aufe 
ben, weil Die Dire&tion feines centri gravitaris aufs 
erder bafı,fo durch Die peripherie der Fläche unten und 
zeifhen denen Füffen terminitet wird ‚fällt ; Dami 
er nım die Direction ſeines centri gravitatis quf die 
bafın bringe, fo muß er ſich vormerts biegen, und da⸗ 
durch macht er ſich zum Auffteigen gefehickt. Bil 
&iner ;. E. auf dem rechten Fuſſe allein ſtehen, fo muß 
er feinen Leib auf die rechte Seite beugen, um Dadurch 
die Directions · Linie ſeines centri gravitaris auf die 
bafın feine rechten Fuffes zu bringen. Vieles thut 
auch hierzu Die Ausſtreckung des Arms, wenn man 


Auf einem Fuffe feft fliehen will, indem man ex ratio- 


me vectis hierdurd) dem Leibe die Balance geben 
km: Ja man koͤnte aus diefem Fundamente faft ei · 


ne meotetiſche Artem ſaltatoriam ſchreiben, indem * Weite unſerer baſis von dem 


eine dwede Action darinnen aus den vorangefuͤhr⸗ 
en Sägen ihren Grund herhohlen muß. Alſo muß 
3. E. dey einer Balance auf der rechten Seiten - der 
lincke dem das porrebras machen & vice verſa; hin 


gegen bey einer coupee, chaſſe, chaſſe battue mer 
den beyde Nine dom Leibe geführet, 2c. Alle Actio- 


dererjenigen ', ſo oͤffters gange Tiſche 
Eriene Hal, ertfen nach Beh Srdmben beuethei 


ommen werden Denn wenn einet ei⸗ 


Ben Springer reitet pfleget er ſich ſtartk hinter ſich zu 


let werden. Selbſi bey dem Reiten —5** RR Yrans- AB. Anel.n.205: AR Erd. Lipf' Sb 
ke in acht PET page —* one 


> nig hinter Des Pferds feine gubringen, Damit Ducd) 
die vorwerts violent ehene Bewegung im 


gone jene nur mit diefer' zufammen in:eines tie, 
—B— 
ie beyden Hinterfuͤſſe, 
da es 
die a⸗ 
weit vorwerts zu neigen/ biß ſeine linea diretionip, 


und über-Dieibafin gebracht werde. 
Wenn ein Pferd fich aufbäumer ‚ ſo bringet es fein. 
Da 28 Yo een der Pen Sue it Yen Aber 
oc wegen u 2) 
hirfäns fallen undteinen Ruͤckfall verurſe 
then kann daher der Reuter gezwunden wird, ſich 
ein weniges vor Die don dein Pferdahinqusfalle: 
ſmehlich andere: Anmerckungen hiervon konten noch 
—1 








tation dag Papier ſich befindet, heiſſet bafıs diftin&io-) 


— 
1 dem Glaſe 
nes’ und Poſituren derer Geil-Tänger , age Di 


man hernachmals alle ſy en 

pri ' er ' erna peciellt ‚herleiten 
‚ un dadurch feine liheam direktionis ein tver) gen, man neihlid die porgendbenen Conditions ig 
dieſelbige introdütiret, 










das iſt d= oo ỹſo wird wegen det erſtern Condition 





ehr deutlich und mit denen 

lichſten Farben abgemahiet, aber Elein und umg —8* 
erblitken. Der Ortnun, wo bey folcher r =; 
nis. Es hat dieſe inder Dioptric ihre dererminirte 
Abmeffung, in Anfehung der Weite hinter dem Glafe,. 


wenn der diamerer der conyexitaͤt des Glaſes und die: 


Weite des ausftrahlenden Puncts von d 
geben wird. Alfo wenn ken er 
Puncts infinic iſt, das iſt wenn die Strahlen miteinan. 
Der parallel auf das Glaß fallen , und das Glaß iſt auf 
der einen Seiten erhaben, auf der andern aber piatt; fo 
iſt die Entfernung ber baſis diftin&ionis hinter 
Ölafe dem diameter der convexität deffelbigen gleich.) 
aber das Glaß aufbeyden Seiten erhaben, und die: 
trahlen fallen mit der —— — ein; für 
e diamerer por der convexitäf nr * 
haupt bey einem auf beyden Seiten convexen Glafe, 
beyde radios convexitaris wit — — 
des Glaſes c, Die Welte des -rablendere 
Puncts d, und die Weite der bafis diftindtionis hingen ' 
—— f nennen: wollen, iſt nach.ben Regeln der 
} “ 6bdam'g bien base REN. | 
3bd- Sba-t 3da “dc Bao. ". 


Hp 
rn 
# 


f 

Aus j 
i et. Z.Erwir wollen ſetzen eb 

die Dicke des Glaſes c in Anſchung ——— An 
ſtrahlenden Pumets vor nichts zu achtenund affec= 0, 
und d ſey infitiit oder die Strahlen füllen patauel ein, 
MNde vorhergehenden Formal 1“ =... 
Bin m n--\ 2bad — — * 


Und aus diefer toegen ber andem Condition dad = oa 
und daher ba ia Infehung baederd vor air 
MDERFOD 12 © © cs an zuiliku sun auumin el 
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or Bifisfiylobaitz Bafistabuld Basmath Sao 


(= abad zbaxd ſſciedene Artnach Denen verfchiebenen Archire&oni- 
Bd+da”b+axd Ä Drdmungen darn t werden. . Diertels 

aba Stäbe laſſen fich hier nicht anbringen, weil die Ausla- 
fa — — Dungenbejtändig abnehmen, nie ſchon unter dem Titek 


. 
wollen wir in Diefe legte Formul noch dieſe Condition bafıs columna erinnert worden; ungeachtet ſonſt ſich 
dnführen, daß —5* von der convexität des alle — — Fer * 
° ——— gleich ſen Pllen, das ba afa; Tan, lehret Wolffin feinen Elem. Archit. civil, $. ı — 





ad — Goldmann macht in feiner Bau-Kunft die Hoͤhe des 
£n. Fa ** Fuße ſes 13 Moduls Die Ausladung uber den 
ara Wuͤrffel; eines Moduls. Von ihmwird es auch der 

gu za Fuß des Säulen-Stuhls genenmet. 
2 Bafıstabule wird in der Perlpe&tiv die Linie genen⸗ 


fa 1 net, 100 die geomerrifche Flaͤche, das iſt, eine mit 
das iſt die Diftance Der bafıs — dem horieont parallel gezogene und die Tafel 
beyden Seiten gleich viel erhabenen wird ſo groß einander durchſchneiden. Man bilde ſich nemlich ein, 
als der radius Der convexitat des wenn es liege vor mir — horizontal-gefiellten Tiſche 
menfichdieStrahfenparallel einfallen, und daher die —— jgur, zwiſchen dieſer Figur und mei⸗ 
Dieke des Glaſes rarione derſelben vor nichts zu achten; nem Auge ſey auf eben demſelben Tiſche eine glaͤſerne 
melches mit dem, was wir oben geſagt, genau uͤberein Tafel aufgerichtet, fo werden die Linien, fo von denen 
feifft.  Undauf viche At fan mannochvieleandere | Eıfendergeomerrifihen Figur in mein Auge gegogen 
ciale cafus dererminiren. ey denen Brenn» Glaͤ-⸗ | zu ſeyn concipirefwerden, an gewiſſen Orten Die glär 
dergleichen die meifienconvexen find, iſt Die ba- ferne Tafel durchſtechen, und eine Figur abzeichnen, 
fis diftin&ionis und Brenn-Panct einericy, furtemal |welchedem Auge eben fo, als wie Die auf dem if ge⸗ 
dieſet nichts anders iſt als das Bildniß der Sonnen, legte ometrifche Figur verfommen. Dieles Ges 
welches jich hinter dem Blafereprefentiret :denniwenn fpen aleichfam der geomerrifchen Figur heiffet nun 
— Sonnen Fiaſterniß mit einem Brenn bdie perſpectiviſche Vorſtellung derſelben, und depen- 
Slafe Holtz anzündet, ſo brennet ſich das Bild der ver» diret ihre Erfindung unter andern auch mit von der Lage 
finfierten Sonne wie ein nicht völlig erleichteter Mond | der glaͤſerne fel auf dem Tiſche in Anſe hung der Weite 
ab, und par pro aione phaleos Eclipfis. Eben der· von Der geomerrifchen Figur, Daher ifl es möthig zu wife 
gleichen Experiment fan mit denen Brenn» Spiegeln fen, wo Die eingebildete gläferne Tafel auf dem Tifche 
- ‚angeflellet werden dochmuß das Brenn-Glaßu. der zuſtehen Font, Um diefer Urſachen willen bat man 
Blreun⸗Spiegel groß feyn, damitdie Strahlen indern die Linie, wo Die horizontal: geftellte Fiaͤche des Tiſches 
Brenn Nncie einenmicht gar zufleinenirculerfühlen. und Die gläferne Tafel einander durchfchneiden , Die ba- 
Am dieſer Urſachen willen ift es auch gekommen; daß fin tabule oderden Tafel / Grund genennet- Andre 
wiele'Oprici den Ort der Abbildung oder bafındiftin- nennen fie auch lineam terre, ingieicyen lineam funda- 
&ionisfehfethterdings focum genenmet; wiewol esbeſ |nentalem, Wie diefe Linie bey perſpectiviſchen eich 
fer gethan it, einen uͤnterſcheid ratione effectus hierm- } müͤſſe angewendet werden, ichren Andr. Alber- 
nen gt machen, indem baſis diftin&tionis nur dienotion Irssinferner Perfpe&iv p.4-fegg. Woiff Element. Per- 
yörrder Abbildung des obje&i hinter demÖtafe; hin: |pe&. und andere, fü von der Perfpe&tiv geſchrieben. 
gegen focus dienotionvon dem Weennen derer hinter| Bafıs valli, fiehe Anlagedes Walls. Tom.Il, 
Dem Blafesufannmen gebrachten Strahlenbeybtinget ; p.352.unbBaledu Rempan. ot Ä 
uinäldadiegroffen Brenn «Gläfer ſchon eiwas vor Bafınm, söpuen heifft verbluͤmter Weiſe bey dem 
i gleich am demfeiben |Schrödero Ph.Il1.ı 1,eineZinctur don Eiſen und Kupfer, 
| ** A BR noch nicht deutlich gung erg Kupfer, welche Clofews zuerſt erfun⸗ 
entiret —— * *.4 
vde duß · Geſimſere Ift der unter · Bafius;tIo.) ein Frießlaͤnder aus deuwarden im 16. 
fie Theilin dem Pofternenz,melcher ben Grund · Stein advocirte Anfangs in feinge Yater- Stadt, wurde 
vorfiellet, den man anter den Wurffel leget. Es beſte⸗ hernach Secretartus zu Delfft, und ſchrieb Paradoxas 
— elen aus dem Fuß, ifputariones juris civilis. Bald, 1575. in lol. An- 
unfe, Afücffek und Poſte mem Geſimſe: der erſte ⸗ de Swert.in Ath. Bat, 
Be. Amd,leßtere.Dienen Dem Mürffel zu Bedeckungen; | Baskirei, odet Baskiriſche Tartarn,eine Art von 
migjenfi kt Denfelben Anslabung bef Tartarn, welche dem —— Mofau jinsbar 
Damgedirgeftalt, „Dab-die Ausladung derer Wlies | find, und langſi dem Woiga · Strohm, zwilchen Ca 
BB— —2 
bieegu roird noch nach Denen Regeln der Eurychmie er» | : Baskıria, fiehe Baskiron. — 
dert daß Die Glieder, o im koliement· Geſimſe zu | Baskiriſche Tartarn, ſiche Baskirci.  . 
ein duß ⸗Geſime verkehrt zu ſehen ſeyn mülfen ; "Baskiron; Jat, Baskiria, eine Provintz in der Mofeor 
Trognnin jenem ein Viertel. Stab, in dieſem ein witiſchen Dartarey. un Bun 
ganger Stab; wenn im diefemeine Fa HohleKehle S. Basleja, fiehe Anub Biflojus Gregorius, Tom, 
a [77 ! . ‘ 



















ift, in jenem eine Plattemit einem?1blauff an ein lätts I. p 733+ J ger 4 
ein angebracht werden muß. Das togje ied| Yesmatb, eine Tochter Iſmaels und Schweſter 
38 ——— I * ke ne 6 * eis —— ie 
zdie „i atte: über dieſe ml e. 362. 3. .28,2- 
RT N tteRamieffeund Karm Chericnsad Gen. XXX 


und K halaih genennet/ und hat: 
lein, umgekehrte Hohl ⸗Kehlen und Plattlein —* * ——— — Mahalath das Ton 





sat  DBasmet) Bamige — — 
zen, Basmath aber der Geruch nom Gewuͤrtze | naire du Furetierebeſorgt. Seine ri 
biete, ſo koͤnne es wol ſeyn, daß, da ſie Anfangs ihren | betreffen lauter Streitigkeiten, A 
vleger Eitern viei Kummer gemacht, fie hernach | Iurieu vor egangen,mitdem er fich Doch vor feinem To⸗ 
Aufführung fich fo eingeſchmeichelt, daß fie | Deverföhnet. Dieſer erfolgte ben 29. Matt. an. 1 7164, 
role ein füffer Geruch geroefen. als er vorhereine lange Zeit an der Waſſerſucht datnie⸗ 
Ihnen tie eh der gelegen, auch noch eine Slunde vor feinem Tode 


ern eine Tochter des Koͤniges Salomon, 
heyrathete A i as, einen Amtmann, von Denettjenie 
gen, welchen der König die Megierung feines Landes 
wertraut hatte. ı Reg. 4, 15. 

Basmothzer, ſiehe Masbothei. 

(Antonius) Prediger zu Bayeux, und der 
ältere Sohn des nachfolgenden :Benjaming, war anno 
..  vsro,gebohren. wurde im 75. Jahre ſeines Alters 

wegen der Religion gefanglich nach HavredeGrace ges 

bekam aber endlich feine Freyheit wieder, und 

gab fichdaraufnach Holland, Er ifizu Zütphenan. 
169r; geflorben. Bayle. ; ‚ 





mitunterfehiedenen guten Freunden gar munter gere» 
det. Memeir. de Trevenx. Nov. 1710. P.1925. ſeq. 
Niceron Memoir. pour fervir äl’hift,des hommes il» 

— Tom,II. Bayle lettres. 
snage,(lacobus) Herr von Franquenet, der ͤltere 
Sohn des vorhergedachten erfien, und Bruder des an⸗ 
dern Henrici gg warzu Rouen den 8. Aug.an. 
1653. gebohren, Sein Vater, der eine befondere Far 
higfeitzum Studiren bey ihm wahrnahm, ſchickte ihn 
nad) Saumur zu hem berühmten Tanaquil Fa- 
r, unterdeffen Anweiſung er in Humanioribus bald 


Bastage (Bonjamin) war an. 1 580. gebohren, und | folche prolectus erlangte, daß ihn fein Lehrmeiſter ſehr 


feinem Vater, der Anfangs Prediger zuMor | hoch 


= England undhernach zu Earentan in der Nor · 


fehägte, und ihm nicht nur, ſich allein auf felbige 
zulegen, anvieth, fondern auch den geifllichen Stand zu 


mbiegetvefen, in eben der Bedienung andicfem leß- | welchem ihntheils der Wille feines Vaters, thıils fern 


Es wurden ihm zwar verfchiedene andere | eigener Trieb anwieſe, auf alle 
chen füchte. Er fehrte fich aber daran garnicht, 


—— Stellen angetragen, er wolte aber deren 
feine aus Liebe zu ſeiner Gemeine annehmen. Man ber 

n feiner in vielen importanten thevlogiſchen 
Dersichtungen, und muſte er einigen Synodis mit beh⸗ 





Weiſe verhaßt zu mar 

Önden 
begab fich Darauf nach Öeneve, woſlbſt er unfer Mr, 
Chouet die Philofophie, unter Meftrezat, Turretin 


und Tronchin aber die Theologie mit unermüdeten 


infonderheit mar er moderator des national. | Fleiß tractirte, welches er nachgehends auchzu Sedan 


formirten Kirche in Franckreich über die \tefienger bereits an, des Mr. Beaulieu gelinde Artin 


odi zu Alengon, der twegen derer Streitigkeiten, | bey Iurieuund Beaulieu thate. An diefem letzternOr⸗ 


‚de gratia univerlali entflanden, an. 1637. gehal- | Abhandlung theologifcher Streitigkeiten Der Heftig» 

tmmwurde. Erhat viele Streitigkeiten mit denen Ca⸗ | feit feines Collegen vorzuziehen, worüber aber Mr. lu- 

ſchen gehabt, und iftan. 1652. geflorben. Sein] rieu, nachdem er es gemercket, fehr unteillig auf den 

Tractat; Den er von ber Kirche —— iſt zu Mo» | Basnage wurde, dahero auch, als dieſer feine erſie Pre 
i 


Öle an:r6 12. in gvo gedruckt, und bey 
en inbefonderem Werth. Bayle. 


nen Ölaus |Digt halten wolte, ihm eine dever ſchwerſten Schriftflefs 


len zuerfläven vorlegte jedoch zuietzt geftehen muſte daß 


Ae. (Henricus) Herr von Franquenet, der ſer hintet dieſem jungen Prediger fo viel nicht geſucht hät» 


ander Sohn des vorher gedachten Benfamins, mar|te. Basnag 


e famdaraufan. 1574. in fein Baterland 


den1s, Det. an, 1615. zu S. Mere in der Nieder zuruͤck und wurde gleich das folgende Fahr an die Stel 


! 


eh. inder Provintz Norman⸗ 


Monmandie gebohren, und wurde einer derer geſchickte⸗ [le des berühmten Ste 
ftore ernennet, 


i le Moine zum dafigen Pa- 
An, 1684. verheyrathete er ſich an 


unterderen Zahl erfich an. 1636. aufnehmen lie, | Sufannam duMoulin, ausdem berühmten Geſch 
Ermwurdein eh ekkrigm Angelegenheiten etliche mal |tederer Molinzorum, mufte ehe boy noch kein gantzes 


verſchicket, und an, 1677. zu einem Com- Jahr verfloſſen, bey Gelegenheit 





befannten Wie⸗ 


Hilo Meligion®-Sachenernennet, wobey er fich |derruffungdes Ediets zu Nantes er Amt und auch 
arehinengroffenCommentarium über die Norman |fein Vaterland verlaffen, Doch erhielt er von dem Könis 
ni wohnheiten und einen Tractatvon Hypothe⸗ |ge die befondere Erlaubniß, daß er nebſt ſiner h 
fen gemacht. Ob ergleich der Neformirten |fehtvangern Frau und einer Bärterin ungehindert nach 
:efinionzugethan war, ftand er Dennoch bey denen Holland ziehen durfte. Nachdem er alfo in Rotters 
ehichen Warlaments-Sliedern, infonderheit bey dam angelanget, ward erdafelbft bis an. 2591. zum 





un 
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nid Henricum, Hon denen inn 
-B le. ' z 
— von Beauval, ein Sohn des 


ſung Mr; Marville die Rechts » Gelehrſamkeit, 


on Monthelon, Ober · Praͤſidenten von |aufferordentlichen, nach dieſer Zeit aber zum ordentlie 

emAnfehen. Erftarbden2o. Oct. an, ſchen Prediger bey der Wallonilchen Gemeine beftellet, 
em 86: Jahte, und hinterließ 2 Söhne, | An. 1695. wurde ihm zu Leyden eine gleichmäßige Ber 
folgenden dienung angebothen, welche er aber ausfchlug, ungeach · 
tet ihn Die mit feinem Schwager, Mr. Iurieu, welcher 
feiner Frauen leibliche Schweſter zur Ehe hatte, gehabte 
den Henrici, mar zu Rouen den 7. Aug. verſchiedene Verdruͤßlich keiten gar leichte zur Veraͤn⸗ 
an, nes gehoben Eh Palence unter Antyei | derung des Ortes 


Eaman, 1676. in das Parlament zu Rouen / allwo er fich Jan, wohin ihn Der Penfionnaire Heinfius zuder< 
———— groſſen Ruhm erwarh / bis er nach loniſchen Kirche verlangte. Und weil er ſich allda ſo⸗ 
erfolgten Wiederruff des Edicts von Mantes genoͤthi⸗ wol durch feine ausnehmende Geſchicklichkeit und Pe- 


det moaed, eedane gehen 


Hier fieng er im netration, als auch ungemeiner Conduite bey berſchie · 


Monath Sept: an die hiſtoire des ouvrages des fa- denen inn⸗ und ausländifchen, befonders aber Frangd» 


vanszu ſchreiben, als Mr. Bailefiine Republiquedes 
lertres fiegenlaffen, und endigte fie mit dem Jun. anno 
1709: Er hat auch eine neus Auflage des Dietio- 


J 


ſiſchen Miniſtris, welche damals ihre Negotiationes 


in Holland hatten, immer befannter und beliebter 
machte, dergeſtalt, daß auch MEERES, 


hätten bewegen koͤnnen. Hingegen 
d Inahmeran. 1709. einen andern Beruff nach dem Haa 


23 | Bm — 

der Marschall d’ Uxelles und der Cardinal de Bo- 
villon mitihm zum öffternüber die wichtigften Staats 
Geſchaͤffte, zumahl überdie an. 1717 wifchen Franck⸗ 
reich, Holl und England errrichtete Alliance Die ver 
teautefte Unterredungen gepflogen, und fich feines 
Raths und guter Ein&pt in vielen Fällen bedienet, 
fo fegte er fich dadurch am Parijiichen Hofe in fo 
grorie Achtung, daß ihm König Ludovicus XIV. die 
reititution aller, feiner ehedeffen in Franckreich gehab⸗ 


Bafinage Balla 624 


I hat er eine neue Auflage von des Canili Le&ionı- 


bus Antiquis in VII. Voll,in fol. beforget, und An- 
nales des Provinces unies zur fchreiben angefangen, Das 
von der erſte Theil noch bey feinem Leben, der andere 
aber nebft einer von dem Verleger vorangefegten Furs 
gen Nachricht von feinem Leben und Schrifften erft 
an 1726. nad) feinem Tode herausgefonmmen, und 
mit der Zeit von einem dritten begleitet tosrden follen, 
le Vier eloge deMr. Balnage, Nieren Mem. des 


ter Güter durch Vorbitte des nachmahligen Hergogs Homm. Illuftr. Tom, IV. p. 294. 


Regenten voillig verſtattete. Ueberdieß unterhielt er 
mit verfchiedenen Fürften, Miniftris und vornehmen 


Bafnage, (Samuel) Herr von Flottemanville ‚ein 
Sohn dis obbemeldten Antonii Balnage , mar am 


Gelehrten in Europa ſowohl ſeiner als Catholiſcher Res |fangs auch Predigerzu Bayeux, begab ſich aber nebſt 
ligion einen genauen Brie fwechſel, in welchen fie eins feinem Vater gleichfalls nach Zutphen. Er iſt zu Ans 
ander üb:r Die zu denen Wiſſenſchafften und zur Poli- |fang des Jahrs ı 721. geftorben, und hat fich infonders 


tique gehörige Dinge ihre Gedanden communicirten. 
a der Cardinal de Noailles hat ihn felbft durch Brie · 
fe um fein Gutduͤncken befraget, wie er ſich bey der 
Conttitutions-affaireverhaltenfolte; Er ſtarb endlich 
den 22. Dec. an, 1723 mit dem unftreitig wohlver⸗ 
dienten Ruhm eines eben fo friedliebenden und dienſt⸗ 
fertigen, als gelehrten Mannes, und der unter-allen 
aus Franckreich geflüchteten Reformirten Predigern 
den erfien Rang verdiene. Er hat nicht nur 2* 
dene Artickel der von feinem Bruder verfertigten hi · 
ftoire des ouvrages des [avans einverleibet, und eini⸗ 
ge Eleine piegen ohne Namen an dag Licht geftellt, fon; 
dern auch durch unterfchiedene wichtige Wercke fich 
ym die gelehrte Welt garfonderbar verdient gemacht, 
uater Denen die vornehmſte find: Examen des Me- 
thodes propolees par Mefheurs de I’ Aflemblee du 

de France en l' annee ı 692. Cologn. 1694. 


heit durch feine Exercitationes hiftorio-criticas dere- 
bus facris & Ecclefiaftieis, welche eine Forfegung des 
ver Exercitationum Cafauboni wider Baronium find, 
wie auch durch Die an. 1706 in 3. Tomis infol. zu Rot 
terdam edirte Annales politico-Ecclefiafticos,, einen 
geoffen Nachruhm erworben. Man hat die Conti- 
nuation bon Diefem letztern Merck big ing ı 2. Secu- 
lum unter feinen MSS. gefunden. Zayle Ada Erud, 
Lipf‘ an, 1706, Febr. p. 73. ſeqq. 

$. Bafo, ein Befenner des Glaubens, hat den 7. 
Maͤh zu feiner Gedächtnis erlanget. 

S. Bafolus,(.S,Bafiolus, 

Balolus, (loannes) fiche Baſſolus. 

Basques, lat, Valcitania, oder Vaſcitantia, oder Vas« 
corum Regio, von einigen das Frant oͤſiſche Biſcayen 
gerannt, iſt eine Landſchafft in Gafcogne, welche ges 


‚gen Weſten an das Biſcayſche Meer, gegen Nırden 


Clerge 
12. — ———— fur etat de ceux, quilont tom-|an les Landes, gegen Oſten an Bearn, und gegen 


bez, Rotterd. 1686, ı2. Traite fur la necefhre & les 
moyens de communier dignement. ib, 1683, it. 
1697. 12. Epiftola Chryfoftomi ad Cæſarium mo- 
nachum cum 3. diflertationibus, I. dehzrefi Apol- 
linaris, Il. de operibus Athanafıi fuppofiticiis, & HI. 


adverfus Simonium Rotterd, 1694; 8. Hiftoire des [unter fich brachte. 


variations des egliſes Proteftäntes: Trait@de la con- 





| Süden an das Pyrenaͤiſche — Ei 
ourd, sieH 


bejteher aus denen 3. Gebieten 

der-Navarra, und dem Ländgen Soule. Der Namıe 
Bafques kommt von dem Lateiniſchen Vafcones, deny 
alfo hirſſen die Voͤlcker, ehe Carolus M. diefe!bigen 
Sie find wegen ihrer Hurtigfeit 
und Trexe, wie auch wegenihres Witzes in der Hunde 


feience Amft.1696.8. Vol.2. LertresPaftorales fur le | lung mit denSpaniern beruffen Ihre Sprache iſt gang 


renouvellement de la Perfecution, 1698. 4. Hi- 
ftoire de I’ Eglife Rotterd. 1699. fol. 2. Vol. Trai- 
te des præjuges faux & legirimes Delft. 1701. 8. ir. 
defenfe 1703.8. Diſſ. fur!’ ufage de la benediction 
auptiale : Difl-für Je canon del’ Eeriture fainge : Dil. 
fur.) anciquire de Ja Monnoye & des.Medailles des 
Iuifs: Hiftoiredel’ancien & du nouveau’Teftament 


Amſt. 1705. Hiftoire des juifs, Rotterd. 1706. 12.|, e 
imtändgenCaux,am Waifer Vienne,welcheg in dieSeis 


welche, nachdem fie vun Mr. du Pin hin und micder 


befonders, und ſowohl von der Frangöjiichen als Epay 
nischen. und allen andern durchaus unterfchicde 

Manhar eine Bibel in diefer Sprache, auch hat Oi- 
henart cin Di&ionarium davon verfertiget.. Sie 
find fonften wegen ihrer Trommeln befannt. de Atır- 
ea hiſt. de -Bearn, II. 29. Obenart. Not, Ver, Vals 
con. | 


"Basqueuille, ein groffer Flecken in der Normandie, 


geändert und verftümmelt zu ‘Paris herausgegeben ne faͤllt. 


worden, Mr. Bafnage zum andernmahl revidiret und 


 - Bafra, eine &tadt im Königreiche Fetz in Africa, in 


ſtarck vermehret, zu Daag an. 1712, 12. in Druck der Proving Habara, 2. Meilen von der Stadt Salas 
ausgehen laffen. Sermons fur divers ſuiets de Mora- Bafl, fur, Bafla, eine Kleine Inſel in Suͤd⸗Schott⸗ 
le, de Theologie & de I’ Hiftoire$, ;Rot. 1709. 8.) land, auf dery Meer. Bu en yon Edenbura, an der Kür 
Ertretiens fur la Religion Rot. 1709.17173. 12. Vol, ' fte der Graffſchofft Luthianabep dem Firth ofForth, 
2. Amſt. 1713. 8. Tom, 2. Antiquitez judaiques: re. | auf melcher ein ſeſſes Berg⸗Schloß fieber. ö 
dexions fur la conftitution Vnigenitus Amft. 1714.| Bafla, eine Stadt in Perſien, an der See, in 
$. L’ unite, la vihibilite, P audtorite de P Eglife &. Proving Dara, 

la veriterenverf<e par la Conftitution Vnigenitus&| Balſſa, oder Bacha, oder Pacha, ift der Ehren⸗Ti⸗ 
par lamaniere dontelle eft regue Amft, 1715.8.L?| tel, welcher denen vornehmften Bedientenam Türefiz 
erar prefent del’ Eglife Gallicane, Amft..1709. 12. fehen Hofe, und denen Gouverneurs, welche im Pas 
Inftru&ions Paftorales aux Reformez de Francefur men des Groß ⸗Sultans über eine — regieren, 
V obeiflancedue au Souverain, 1720. 12.Nouveaux beygeleget wird, wie denn auch der Tuͤrckiſche Adınis 
Sermons 1720. 8. Difl. für les Duels &P Origineden | ral nicht anders als der Balfa vom Meere beift. Sons 
Ordres de Chevalerieämft. 1720. 8. Juoleichen ſten iſt es auch ein Ehren⸗Titel, welcher allen vorneh⸗ 


der 


! 
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men gegeben wird, wenn fie ſchon in keinen gel, in der Gegend, wo der Neri und die Tyber zus 


chen Aemtern ſtehen. Es fol das Wort auf) fammen fifeffen, nahe bey Dem kleinen Ser, von denen 


wuͤr 
et foviel als ein Zaupt bedeuten. Man er; | Alten Lacus Vadimonis genannt 


‚fie ordentlich aus denen Pagen und andern 
gen des Hofes. Esift aber weder ihre Wuͤr⸗ 


de, noch ihr Reichthum erblich, und fällt alles dem] I 


ultan heim. Ihre Kinder Eönnen ordentlich, 
zum wenigſten fo lange die Väter leben, weiter nicht 
kommen, als daß fieetwan Schiffs⸗Capitains werden. 
Ruant de I Empire Ottoman, Taverm, Relat, du 


Baſſa, fiche Agathonia Tom.I.p, 60, 
S, Bafla,f, 5 Vitor Slanuariunk 2 
Bafla jurisdiio, fiche Alta jurisdictio Tom. I.p. 
1517. fegg. 
hen Y ——— eine Abtey Bann 
n afft Saintonge , am Flu ente. 
Bafladonna, ſiehe — 5 
Baflzus, oder Baſſeus, (Eligius) ein Minorite aus 
k „gab Flores Theologiz pra&icz in 2. To- 
misheraug, Davon der r. zu Douayan, 1637 und Ant 
werpen 1643. infol, hernachvermehrterzufion 1653. 


in fol. der 2. Tomus aber zu Antwerpen 1658. und befteh 


hernach dafelbjt an. 1660 in fol, gedrudt. Ke- 
ug. Hendreich. 
Bafflzus, (Nic.) ein Buchdrucferzu Franckfurt, gab 


nes plantarum, arborum,fruticum,herba- 


rum, fra@&tuum,lignorum, radicumtam inquilinorum 


in fol. herausgegeben. Hendreich, 


Baflaim, fiehe Bacaim Tom, III. p.31. 


‚exoticoram an. 1590 in 4. und an, 1592 auch] hat er an.ı698 publiciret, umd felb 

14 ine Colle&ion von allen daſigen Meß · Catalo- Evangeliften Luca gemahlten, und auf dem Berge del- 

geton an. 1564 anbisan. 1592.heraus. Hendreich.| la Guardia ju Bologna au 
Baflzus —— Poſtiliam Pontificiam zu@öln] de dediciret. Das zofte 


»  Giegehöretdem 
aufe Colonna; Rothens Memorab. und 


het eine Linie davon den Wahmen. Alberridelcript, 
tal, 


Baflanez, faf. Baſſanum, eine Heine Landſchafft in 
der Tarviſer⸗Marck, gehöret denen Wenetianern, 
es lieget darinnen die Daupt-Stadt Baflano, dabon 
an feinen Orte. 

_Baflani (Giovanni) mar ein berühmter J 
nift zu Venedig, im Anfang des vorigen Seculi, und 
rar der Erfinder des Ynftrumens Baflanelli genanndt, 
PreteriiSyntagm. Tom.Il, p. 41. 

Baffanı ( Giov. Battifta ) war ju Bologna ander 
Cathedral⸗Kirche ein Eapellmeifter, wie auch ein A- 
cademico Filarmonico, hat 31. Wercke ediret, more 
unter: Opera 5, aus drepftimmigen Sonaren. 
ra 8. aus ı2. Möterten a Voce fola on due Violi- 
ni, ra 11. aus zwoͤlf Motetten von 1.2. 3. und 
4. SingeStimmen, mit und ohne Violinen an. 1697 
unterdem Titel: Concerti Sacri u Bologna gedrucft, 
en. Im 2ten und 13ten Wercke find Moter- 
ten a Voce Fola enthalten, im erſtern koͤnnen die Vio⸗ 
linen nach Belieben auffen gelaſſen werden, und im letz⸗ 
tern find zu einigen Motetten, Violinen, zu einigen 
aber Beine gefeht. Das ıgte Opus, aus dreyen, vier 
und fünfftimmigen Miſſen nebſt 2. Biolinenbeftehend, 
dem von H. 


teten Marien Bild 
erck beſtehet nım aus eis 
ner einzigen concertirenden Miſſa für die Verſtorbe⸗ 
nen a 4. Voci con Violjni. Im ꝛi ſten Opere find 


Bäffen, eine Eleine Stadt, in der Ukraine, denen] 6. Pfalmen und einMagnificat ven 3 · 4. und 5. Sing 


Eifachen gehöhrig 
gen Weiten nn. 
Bafland, — Befangon in der Franche- 


Comtegebürtig, war anfänglich Canonicus Regula-| annis Lateranenfis, und Preferto della 


, 40. Meilen von Bialegrodko ges] S 


men, mit 2. Diolinen enthalten ; Es ift fülches 
an. 1699. zu Bologna herausgefommen, und Gio, 
Filippo Roffi, einen Canonico au der Kirche 8. Io- 
dei 


fs zu S. Pauihin Befangon, begab ſich aber hernach in] Cantori gedächter Kirche in Rom dedieiret worden. 


de ationin 
309 ihn Henri 


zu ſich als er ein Cloſter aufrichtete, und der 
son 2 frichtete, 


lorıa, Martinus V. wolte ihm die immermwährende| 1701 in Bologna zum 


Auf ſicht feines Drdens geben, fo er aber abſchlu— 


icus IV. König von England, an. 1408| worden; 
f nig| Sing-Stimmen, mit 2. Diolt 
‚ Martinus I. berief ihn nach Barce-| führet den Titel: —— Concerti, und iſt 


den Coͤleſtiner · Orden, der ihn 5. mahl zum Haupt Das 24te Werck, DaviddeArmonico genanndg, ift 
a Franckreich erwehite _ Er mure|an. 1700 zu Venedig gedrückt, und dom Auctore dem 
De wegen feiner Geſchicklichkeit ſehr hoch gefchägt, und] Grafen Sigismundo Antonio Gavaffini zugeſchrieben 


8 beftehet aus —— von 3. und 4. 
en. 


Das aste 


feheingefommen. Es be⸗ 
ſtehet aus acht 1. 2. und 4. ſtimmigen Stuͤcken, mit 


Der König von Franckreich ſchickte ihn nach Bafel|und ohne Violinen. Der Autor hat es dem Abt 


ermehlet worden, um, wo möglich, den | chezu Ferrara,dediciret. Das 26te Opus enthält 


zu dem Hetjog von Savoyen, Amadeo, der zum | Antonio Anichini, Primicerioan der Cathedral⸗Kir⸗ 
Sn mar 


ieden zu ftifften- 


ierauf berief ihn Eu-} geiftliche Antiphonas a Voce fola con Violini, zwey 


gerius IV. nach Ztafien, einige Elöfter dafelbft zu] Tantum ergo, und ı. 2. bis 3. flimmige Moterten 
reformiren. Er frarb an, 1445. dw Peyras. antigw.) mit Inſtrumenten. Opera 27. hat 6. Motetti facri 


de lacha du Roy, 


a Voce fola con Violini, ift an. 1702 zu Benedigges 


Baffanelli, fo hieffen im Anfange des vorigen Secu-| druckt und dem General» Commijfario des Prinhen 


li gensiffe Anftrumente, welche vermittelft eines Rohrs Pio von Savogia Ippolito Migliorini dediciret wor⸗ 
geblaſen wurden, und gleich denen Schallmeyen oben | den. Das ante Werck, aus 24. Arienavoce folacon 
fieben Löcher hatten, hinten hatten fie fein Loch, und| Violini beftehend, hat er an. 1702. zu Bologna uns 
das unterfte war mit einen Meßing Schlüffel verfes|ter dem Titel: Corona di Fiori Muficali drucken laß 


bei, und ftund eine quart tieffer als Cammer⸗Thon. 


‚Den Namen haben diefe Inftrumente von ihren Er-|LudovicoBetri, zuge chrieben. Das 3 ıte 


fen, und es einen Ferrarifchen Edelmanne, Namens 
von 


finder, Giov. Baflani , befommen. Pratorii Syntag.| 12. Cantare amorofe a Voce fola con Violini unis- 


Tom.II.p. 41. 


foni, ift an. 1703 in Bologna herausgeko mmen, und 


Baffanello, oder Baffano, lat. Baffanum, eine Eleis|pon dem Au&tore dem Fürften Giufeppe del Bofco 


ne Stadt in Ztafien,im Patrimonio Petri, auf einen Hu· ſandoval dediciret worden. 
Be wverf, Lexici III. Theil. - Nr 


Univerf. 


S. Bas. 
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S. Basfani Fanum, fiche S. Baslano, | 
: Baslania, eine Stadt ehedem in Fllyrien, 5000. 
Schritt von Lisfo, Livius XLIV. 30. _ 
ı Basfano, eine Stadt und Herrſchafft in Ztalien, 
in Det Marca Trevigiana, uder Tarviſaner⸗ Marck, 
liegt am Fluſſe Brenca, zroifchen Vicenza, und Feltri, 
auf einem ſehr fruchtbaren Boden, welcher viel Sei⸗ 
de giebt. ie gehörte ehemahls Denen Grafen von 
Schlick, und wurde fie Caſpar Schlicken von Dem 
Kaͤhſer Sigifmundo an. 1432. gegeben, und er nebft 
feinem Vater und Brüdern im O&. 1437. jum Gra⸗ 
fen von Basfano gemacht. Ob nun gleich hernach 
Die Denetianer diefe Grafſchafft an ſich zogen, fo füb> 
ten doch noch anjetzo die Grafen von Schlick den Tir 
daven Grafen bon Baslano, oder wie es insge⸗ 
mein im Teutichen ausgeſprochen wird, Paſſan, oder 
Paſſun. Die Carrares, pormahlige Herren von Pa- 
dua, waren von Basſano, auch find unterſchiedliche 
berühmte Mahler, wie auch der gelehrte Linguifl, La- 
zarus Basfanus, fo die Griechiſche Sprache zu Bor 
nonien, und hernach zu Padua gelchrt, daraus bürs 
tig gerefen. ange 
S. Baslano, fat. Fanum S. Basfani, eine fleine 
‚Stadt in der Landſchafft Lodefano, im Hergoghum 
Moaͤhland. Sie hat den Namen von einem Biſchoff 
qu Lödi und gehöret dem Grafen Maflerari. 
: Baflano, eine Stadtim Patrimonio Petri, ſiehe 
‚Baflınello. 
. Baßano, ( Alvarode) Marggraf von Santa Cruz, 
untev welchem legtern Namen er in dencn Geſchich⸗ 
ten am meijten bekannt ift, ein fehr berühmter Spa⸗ 
nifcher Admiral im 16. Seculo, ein Water war 
Alvato de Baſſano, welcher in dem Kriege von Gra- 
nada wider die Mohren ald Ferdinandi Carholici 
und Ilabelle General ſich jehr hervor gethan hatte, 
feine Mutter aber hieß Anna de Guzmann, Er wur⸗ 
de, nachdem ex in feinen jungen Jahren viele Carava- 
nen zur See gethan, und fich darinnen fehr tapfer 
gehalten, von dem Kapfer Carolo V. zum General des 
rer Spanifchen Galeren gemacht, mit welchen er auch 
an, 1530, eben an des gedachten Kayſers Croͤnungs⸗ 
Tage zu Bologna denen Mauren die Stadt Honna 
hinweg nahm, worzu bald hernach auch die Erobe⸗ 
zung dee Feſtung Giava Fam, ungeachtet 13. Tuͤrcki⸗ 
ſche und 20. Frangöfifche Galeren folches zu verhins 
‚dern gefucht hatten. An. 1544, ruinitte er mit ciner 
Rſeadre von 24. Schiffen Die noch ſtaͤrckere Frantzoͤ⸗ 
fifche Forte, welche Die Kuͤſte von Gallicien beunrubig- 
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Admirals Uchiali als aud) des Don Juan de Auftria, 

Diefer legtere bediente ſich darauf feiner in dem gluͤck⸗ 

lichen Zuge er — und Tunis, Als an. 1580, 

der König Philippus II. des Köniareichs Portugal 

fich zu bemächtigen ſuchte, hatte Baflano das Ober⸗ 

Commando zur Gee, war auch gar glücklich , denn 

er ſchlug an. 1583. die Frangdtifche Flotte, welche 
Strozzi dem Don Antonio zuführte, um Dig Azori- 
fehen Znfeln, die fich vor dieſen erfläret , zu erhalten, 
und vernichtete fie fait ganglich im Gefichte der In⸗ 
ſel Tercera, Den hierdurch erlängten Ruhm verdundek 
teBaflano wieder, da er gegen die Gefangene fograufam 
war, daß er bey go. Sranköfifche oder Portugiefifche 
StandesPerfonen und Edelleute theilshencken, theils 
Föpffen,auchPhilippum Strozzi ſelbſt ing Meer werſſen 
ließ. An. 1584. vertrieb er den Den Antonio voͤllig aus 
denen Tercerifchen Inſeln, da er denn gegen diejeni⸗ 
ge, welche in feine Hände fielen, mehrere Grosmuth als 
Das vorhergehende Jahr verfpüren ließ. An. 1586. griff 
er bey dem Vorgebuͤrge von 8. Helenaeine Engliſche 
Eſcadre an, weiche Eduard Drake commandirte, und 
behauptete wider diefelbe einen groſſen Vortheil, bes 
fam auch den erwehnten Commandeur felbft gefan⸗ 
gen. Endlich ward er zum ObersAdmiral yon dee 
unuberromdlichen Flotte wider England beſtinmt. 
Wie man aber etliche fehr pernuͤnfftige Vorſchlaͤge, 
die er wegen dieſes Zuge gethan hatte,nicht antichmen . 
wolte, auch der König Philippus IL,als er befiändig 

bey feiner Miynung blieb , Diefe Worte gegen ih 

brauchte: Marggraf, ihr bezeigt euch nieht ſo gegen 

mic), wie es meine Gewogenheit gegen euch verdie⸗ 

net, kraͤnckte er ſich ſo ſehr daruͤber, Daß er an. 1588. 

mit Tode absieng. Es hat ihn hernach der gedachte 

König über alle maffen bedauret, und ſoll unter andern 

nad dem Unglück, welches der obberührten unüber 

windlichen Flotte widerfahren, fich haben verlauten 

laffen, daß alles gank anders würde geaangen ſeyn, 
wenn der Marggraf von Santa Cruz am Leben ge 

blieben waͤre. Ta Spada d’ arione di primo Dama- 

fchini P.1.p.417. Coneſtagg. Hiſt. Luſit. Zunge 

aus, de Larrey hift, d’ Anglet. T, II. 

Baflano, (Francifcus Dupont ) ein fonderlich ded> 
wegen berühmter Mahler, dab er die allerkleinften 
Dinge recht nach ihren lebhafften Farben abzeichnen 
Fonte. Er war fehr melancholifch, und bildete ſich 
ſtets ein, als wenn ihn die Schergenverfolgten, daher 
es auch geſchahe, daß er zum Fenſter hinaus range 
und todt blieb. Der Ritter, Leander Baflano, ft 


te. Man beſtimmte ihn hernachmahls auch zum Ge-| Bruder, Eonte fehr accurace Gefichte mahlen, und 
neralvon denen Gallionen, Die Gilker» Flotten zu ber! ftand beftändig in Furchten, daß er möchte mit Gifft 
ſchitzen, da er in unterfehicdenen Gelegenheiten ſowohl vergeben werden, welches natürliche Schwachheiten 


wider die Barbarifchen See·Raͤuber als wider Die 
Frangofen glücklich war... Inſonderheit brachte er zu- 


waren, fo diefe beyden und noch andere a. Brüder, 
— Baptiſta und Hieronymus, Die ehenermaſ⸗ 


‚rege, daß die Kuͤſten von Andaluſien nicht weiter von fen gute Mahler waren, gemein hatten, weil ihre 


denen Africanifchen Corlaren angefochten wurden. 
‚An, ı571.halff er den berühmten Sieg bey Lepanto 
twider die Tuͤrcken um ein groſſes befördern, und da 
er damahls vor feine Perſon 40. Galerenmit Diefem 
Befehl commandirte, daß erdamit, wo es die Noth 
erfordern wuͤrde, angeben ſolle, leiſtete er der Chriſt⸗ 
lichen Flotte ſehr nachdruͤckliche Dienſte, empfieng a⸗ 
ber dabey 3. Wunden. Das folgende Jahr erober⸗ 
te er in einem abſonderlichen Gefechte eine Galere, 
«welche Mahometh Ucebi, ein Enckel des berühmten 


Barbarofla, wider ihn commanditte, und zwar fol>|tym, V. B 


Mutter etwas zum Wahnwitz geneigt war. 
vite di pittori Veneth Gandrert. 

Baffanum, eine Landſchafft, fiche Baflanez. _; 

— eine Stadt in Italien, ſiehe Balſa- 
nello. 

Baſſanus, ſ. Baſſanus. 

Baſſareus, ein Beyname des Bacchi. Es giebt 
verfchiedene Mepnungen von deſſen Urſprunge. Ei 
nige führen es pon Ba fe, clamare, her, und [chreiben 
es mit einem einfachen £. Phurnuuss apud Voſſium B- 
allarides, Andere erflären es durch das 


ches in dem Angeficht ſowohl des Tuͤrtkiſchen Ober · Griechifche agorpuym, denn bey denen Chräern ea 
⸗ allar 


rn Br a 
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Baflar fo viel. heiffen, als euyär, vindemiare. 
Bocbart Chanaan I. 18. p. 441. Die wahrſcheinlich⸗ 
E Meynungift, daß er von einem bis auf die Knie 
g’henden Kleide und deffen fich Bacchus bedie= 
net habe, herfomme.: nur ift man noch nicht einig, ob 
diefes Kleid von Baflara in Lydien, mo es gemacht 
werde, alfo genennet werde, oder von Füchfen, welche 
beydenen Thraciern baflares heiffen, und es alfo von 
Füchs⸗Peltzen geweſen ſey. Yerus Scholinftes & Far- 
mabins ad Perfii Sat. I. v. 101. Voſſius Etymol, V. 
Baflarides, Gyraldus Syntag. VIIL.p. 285. Doch wol⸗ 
len es auch einige von Ballaris, einer gewiſſen Ant 
Schuhe, herleiten, Dejprex ad Horar, I, Od, 18. 

Y. 1I. 

Baflarides, ein Name derer Priefterinnen des Bac- 
ehi von einer gewiſſen Kleidung alfo benennet, fiehe 


Baflarus (Achilles) hat ein Buchelgen de pro- 
—— medicis und anders mehr geſchrieben. Hena- 


Baflaw ( Ottoä)gab an, 1596, zu Ingolſtadt in 8. 
ein Bud unterm Zitel: Guͤlden⸗Thron heraus. 


Hendreich, 
" „Bafle, eine Eleine Inſel im Fluffe Forth, in Schotts 
8. Meilen von der Inſel May gelegen. Sie 
vormahls denen von Lauder zu, welche viel 
Güter hatten, und ſonderlich von Baſſe den Ti⸗ 
führten. Sie ift rund, fteigt hoch aus dem Meer, 


tel 
um gang ſteil und jähe, fo, daß man 


md iſt rings 
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i. ein;General-Bafl; denn wenn die Harmonie nicht 
mehr durch Zahlen exprimirt wird, iſt es nur ein Baſſ 
für geigende.oder blafende Inſtrumente. | 

Bafle continue, fiehe Baflus continuus. : 

Bafle continue obligee ou contrainte, fiche Bafla 
continuo obligaro. 

.» Bafle - Contre. heift bey denen Muficig der tieffe 
Baſſ wenn nemlich der Ba-Schlüffel auf der obere 
ften Linie des Syftematis ſtehet; man Fan auch einen 
geoffen Violon , ingleidyen ein 16. und 22. fü 
füges Orgel Regifter, wie nicht tveniger Die in 
nalen Dctav eines groffen Clavicymbels befindliche 
tieffen Claves mit diefen Namen benennen, 

Baffe de Crom horne oder Cromorne, heift bey 
denen. Muficis ein Fagott. 

Baffe double heift ein doppelter Baß · Violon. 
wird deßwegen alfo genennet, weil er faſt zweymahl 
fo groß, als ein ordinairer Frangöfifcher Baff- Violon 
ift, und folglich eine O&tava tieffer Elingt. 

Baffe Enceinte, fiche Enceinte, 

Baffe de Hautbois heift in der Mufic ein Fagott. 

Bafle petite heift eine Eleine, und zwar eine O- 
Br höher al der groffe Violon Flingende Baſſ⸗ 

eige. 

Baſſe premiere heiſt bey denen Muſieis der 
Bafl. La plus baſſe des moyennes, die tieffſte, des 
mittlere, nemlich in der Griechen ihren Tetrachordo 
Mefon ‚ welche in unfern tion Syftemate dag unges 
feichenee iſt. Laplus baffe des principales, die Sr 


nir auf der einen Seite gegen Suͤd⸗Weſt vermittelft| fte (Saite) der untern oder principalen, nemlich 


einer ſchmalen in den Felfen eingehauenen Stiegen | tetrachordo Hypaton, fc anigo 


fangen Fan, und muß alles, was man dro⸗ 


Ken benötigt ift, hinauf gezogen werden. Auf dies] Chors. 


fe Seite, faft auf der Helffte der Höhe, liegt ein fe⸗ 


das tieffe H. ift. 


Bafle recitante heift der Baſſ des concerrirenden 


Bafle-Taille, Seconde Taille, mit einem Wort: 


fs Caftel , mit unterfchiedlichen Canonen verfehen, | Baritono heiffet in der Mufic der Tieffe, oder wehte 


welches man wohl vor unuͤberwindlich halten Ean. Zu 

des ı ten Seculi ward es bon einigen, fo 
des Königes Iacobi II. Patthey hielten, mit Huͤlffe 
etlicher darinnen befindlicher Gefangenen, übermei- 


fert, und koſtete es viel Mühe, bis e8 wieder unter | fe Baß:Geige. 


Koͤrig Wilhelmum gebracht ward. Diefe Inſel hat 
etwa vor 20. Schaafe ABende, und einen Caninichen⸗ 
Garten. Sie hat einen Brumn von fehr Flaren fri⸗ 
ſchen Waffer und ift auch fonft wegen einer Art Voͤ⸗ 
gel, Solans Gaͤnſe genannt, berufen. Salmonet de 
troubles de la Gr. Brit. Gardons Schottland, 

Baffe ift ein Flecken, an dem Embs.Strome, 
zwiſchen Meppen und Rheude. Bnauts Beſchreib. 
des alten Sachſ. Land. p- 376. 

Bafle bedeutet in der Mufic 1.) das Fundament 
bey einer Mufic, 2.) diejenige Perfon, fo dafjelbe 
tractiret, und 3.) das BaffeAnftrument ſelbſt. 

Baffe, fiehe Calade, 

Baffe, (Henr.) ein Priorim Cloſter zu Ballenſtaͤdt, 
hatan. 1519. Panegyricos des Fürftlichen Haufes 
Anhalt in 4. herausgegeben. Becmanns Anhält. 


ſt. 

Baffe, ( Peter) ein Hauptmann zu Moͤllen, war ein 
guter teutfcher Poete, und ſchrieb: Andächtiger See⸗ 
len⸗Spatzier⸗Gang durch die Gaffen zu Jeruſalem 
vom Richt · Hauß Pilati 6i8 zum heiligen Grabe, ab» 
getheilet in 200. Schritte, zu Luͤbeck in 8. gedrucket, 
Neumeiſters Diff. de Poet. German. 

Baffe chantanre helſt in der Mufic der Singe: 


f. [1 » 
Baffe chiffree heift in dee Mufic ein begieferter, d. 
Haiverf, Lexici UL. Theil. 


—— Viole heiſt bey denen Mufi 

e de Viole heift bey denen eis eine Heine 
Baß⸗Geige. 
Balſe de Violon heiſt bey denen Muficiseine grofs 

Baflea , fiehe la Baflee, : 

Baffean, ( Bonavent. ) fonft Parocophilus genannf, 
fhrieb an. 1657. zu Paris Theophilum Parochia- 
re ift Dafelbft an, 1679. wieder aufgelegt, H⸗nd- 
reich. , 

La Baflee, lat. Baflea, eine Eleine befeftigte Stadt 
im Wallonifchen Flandern,an der Grentze von Artois, 
2 Meilen von Ryſſel an einem Canal, welcher indie . 
Deule geleitet ift. Sie ift im ı7ten Seculo öffe 
ters erobert, und denen Frangofen durch den Aa= 
chifchen Frieden an. 1668. gelaffen worden. An. 1708. 
haben fie die Alllirten von dem General Tilly befzben 
laffen; aber im Utrechtifchen Frieden ift fie als eine 
Dependenz-Stadt der Eaftellaney von Roffel an 
Franckreich wieder abgegeben worden. Allhier 
ten die alten Bali. Schau · Platz des Nieder⸗ 
Landes, p. If. 

Baffel, eine Stadt im Stifft Münfter in Weſtpha⸗ 
len unterhalb Friefoita, ander Goefta, allwo zur 
rechten Hand das Fluͤßlein Vernda, toelches in einer 
groffen maraftigen Heyde der Grafſchafft Oldenburg 
entfpringet, in felbige flüffet. Knauths Befchreib, 
des alten Sathf. Land. p. 377. 

Baffeliers ‚(Balth, ) ein Minorite regularis obfer- 
vantiz aus Antiverpen, farb an. 1638. und hinters 

Rr a ließ 


Ar Baſſelmeyr Baſſewitz 


— — — — — — — 
fie Conciones ſuper Evangelium Ioannis de Laza- 
jo quatriduand redivivo. _ Hendreich, 

Baſſelmeyr oder Baffelmerer, (Sebaft. ) ein 
zug aus Magdeburg, hat dafelbft an. 1587.in 8. 

Bud) von denen Kriegen, welche die Magdeburger 
geführet haben, gefchrieben. Hlendreich, 

a oder Baffum, ein Flecken, und vormahls 
ein Etofter,jego aber ein Rutherifches Adeliches Stifft, 
febft einer Herrfchafft und Schloß, Freudenberg ge+ 
nannte, zur Rechten des Fluffes Barrel bey Nord- 
wolden, in der Srafihafft Hoya, 3. Meilen von 





Bremen, gehöret theils Chur⸗Hannover, theils aber | 


dem Grafen von Bentheim. 

Baſſenheim, siehe Paffenheim. | 

_ Baflento, (at. Bafentium oder Cafuenrum, ein Fluß 

in Calabria citrä, in Neaplis, welcher fich mit dem 
luß Cräte perciniget, und hernad) in den Tarentini- 

* Meer⸗Buſen faͤllt. 

Baſſos armes, fiche Unter Gewehr. 

Baflefle, die Niedrigkeit , unanitändige That, für 
wohl dein Hohen Stande, als dem Beruff nach, wel⸗ 
hen einer hat: 

Baflet, Baffetto, bedeutet x) einen kleinen Baff; 

) diejenige Stimme, eder auch Inſtrument, fo an 
har dog rechten Ba ſes dag Fundament zu einer 
Härmonie in der Höre fuͤhret. 


Paſſet (Fulco ) war aus einem vornehmen Ge⸗ 


‚Febtechte, und im Jahr 1241. Decanus zu York, wur⸗ 
dardufan. 1244 gegen Ende des Dec. zum Biſchoff 
don Ronden eingeweihet, welches aber der König Hen- 
sicus IN, gar nicht gerne fahe, indem er licher Petrum, 
Bifihoffen zu Hereford , an jenes Stelle gebracht 
Ati, Es wollen ihm einige vor eine Zagheit ausle⸗ 
n, daß, da er fo ein reiches Vermögen gehabt, mal 
n ihm die gange Verlaſſenſchafft feines Bruders, 
deg Barons Gilberti Bafler, welcher auf der Jagd 
init dem Pferde geſtuͤrtzet, zugefallen, er es nicht mit 
denen damahls aufrührifchen Baronen gehalten, Al⸗ 
feinauffer dem,daß ihm Die Scribenten die Eigenfchaff- 
ten eines ehrlichen, Elugen, frommen und eiftigft mach 
famen Biſchoffs nicht abfprechen können, erhellet auch 
aus feinen andern Handlungen mehr als flärlich, daß 
es ihm nie an Standhafftigfeit und Großmuth ge⸗ 
fehlet, wie er denn f} als der Paäbftliche Legate, Ru- 
ftandus, an. 1255. einen Synodum zu Londen zuwe⸗ 
ge gebracht , und in folchem von der Geiftlichkeit ein 
gros Stücke Geldes mit guter Berilligung des Koͤ⸗ 
niges, weil er die Helffte davon befommen folte, + 
ziehen bedacht war, fich getwaltig darwider ſetzte. Er 
frarb an. 1258. an der Peſt, und foll den 25. May 
in feine Stiffts Kirche begraben worden fepn. Gedwin 
de Pr=ful. Angl.P.I. p. 240: fq. 

Basfet, ( Petrus Jein geheimder Rath Koͤnigs Hen- 
rici V. in England, hat im 15. Sec. gelebt, und feines 
Konigs Leben befehrieben, Bentheim. Baleus, 

* Baffette, Basferte, ift ein Karten» Spiek, welches 
ein geroiffte Denetianifher Edelmann erfunden; der» 
genige, ſo Die Karte in Händen hat, heift Tailleur, o— 
der Banquier, weil er aus feiner Banque die Gewinne 
‚auszahlet ; die andern, ſo auf ein wey oder mehr Karten 
Blaͤtter fegen, heilfen Pointeurs, 
. Bafleus,(Elig.)f. Baflzus, ij 

Balfewitz, insgemein Bafwwitz, ein uraltes ade» 
fiches oefchlecht in Pieder-Sachfen, Johannes war 
an. 1421 Bifchoff zu Brandenburg; Joachim auf ve: 
toigau war an. 1590 Dännemäretifcher und Mecklen⸗ 


- 
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burgifcher Geheimer Rath und Landes Hauptmann 


in Dobertin. Philipp Cuno von Baffewis ftarbden 
2. Mergan.ı714 als Mecklenburgiſcher Land» Rath 
und hinterließ L Hennig Friedrichen, gebohren den 
17. Nov. 1682, wurde geheimer Raths. Präfident 
und Ober= Hoff Marfchall bey dem Hergog von 
reg und an. 1726 wurde er in den 
eichs · Graffen⸗Stand erhoben, ift Ritter der Ruf 
fifchen Orden Andrez und 8. Alexandri, Here 
der Staroſtey Rönneburg, Erb Herr auf Poll in 
Liefland, und Prebrer in Mecklenburg. Er ver» 
maͤhlte jich an. 1703 den 4. Det. mıt Anna Maria, 
Bernhards von Elaufenheim Tochter, umd zeugte 
mit ihr 6 Töchter und 5 Soͤhne, als 1) Catharina 
Oelegard, gebohren zu Prebrerin Mecklenbutg den 
6.May 1705. iſt feitan.1724. den 2. Febr. des Ge⸗ 
neral-Majors Carl Breide von Reichel Gemahlin. 
2.) Bernhardus Matthias, gebohren den 23. Yun, an. 
1706 in Hamburg, ift Cammer- Juncker des Bis 
ſchoffs zu Eutin, 3.) Anna Maria, gebohren den 8. 
Jan. an. 708 zu Prebrer, und an. 1725 anden Holl⸗ 
stein Gottorpiſchen Hof-Marfchallvon Paten vers 
mahlt. 4) Sophia Louife Charlotte, gebohren denn 
8. Mertz a. 1709 in Schwerin, vermaͤhlt ſeit a.1726 mit 
Gerhard, Grafen v. Der Matt, 5.) Margaretha Frid. 
geb.den 6. Jun. an. 1710 in Hamburg, vermaͤhlt d. 9. 
Aug, an. 1730 an Apel Wilhelm, Gr. Wachtmeiſter. 
6.) Albertina Elifabeth, gebohren den rz. Aug. an. 
1712 in huſum. 7.) Frid. WilhelmCarolus,gebohren 
den 14. Nov. an. 1713 in Berlin; ftarb aber wieder an. 
1717 Im Julio, 8) Cunigunda Adelheit, gebohren an. 
1715 d:n 2 Febr. zu Dalwitz, 9.) Ioach. OrtoAdolphz 
gebohren den 5. Merk an. ızızin Hamburg. to) 
Carl Friederich, gebohren den 19. May an. 1720. in 
Hamburg, und 11.) Chriftianus Auguftus, gebohren 
den 24, Meran, ı 726 juS. Petersburg. II.Oelegard 
Eleonoram, Conuentualin im &lofter Ribberoig in 
Medlinbutg, III. Annam Sophiam , Chrifioph 
Stiedrichs von Lautzow Gemahlin. IV. Joachim 
Ottonem, gebohten an. 1686 den 8. Febr. Hollfteins 
Gottorpiſcher Eammer-Präfident, und Amtmann 
zu Kiel, Bordisholm und Neumunfter, Erbherr auf 
Dalwig und Weitfeld &c. deffen Gemahlin war 
feit 1713 Catharina Ilfabe ‚eine Tochter foachims von 
Baſſewitz Tochter, welche a. 1717 farb, machbeın fie 
ihmSabinamElifabetham a. ı 7160.15. Dec.gebohren. 
Nach ihrem Tode vermählte er fich an. 1720 mit Ar 
delheid benedicta, Benedict von Ahlefeld Tochter, 
die ihm an. 1725 den 21.Sept. Carl Friedrichen 2 
bohren. V. Magdalenam Sybillam, melche an Zus 


dolph Friedrichen von Baſſewitz, HollſteinGottor⸗ 


piſchen Schloß · Hauptmann, vermaͤhlt wurde. Ei⸗ 
ner aus dieſem Geſchlechte, Namens Ulrich Carl, 
blieb an, 1715 in Schwediſchen Krieg Dieniten, 


Chytrei Saxon, 

Baffı, fiehe la Baſſée. 

Baſſi, (Angelo)jiche Politianus, 

Baffıani, Keper im 2. Sec, f. Baffus. 

Baffiana, eine Stadt, hedem in Pannonien zwi-⸗ 
fehen Sabaria und Murfella, Antonin Itiner. Es ge⸗ 


‚|dendfet Prowmaus eines Stadt, Baſiana genannt, - 


die aber Cellarıus Notit, Orb. Ant. Il. 8.5.29 vor ei⸗ 

ne befondere Stadt vor jener hält, 
Baffiano, (Matthzus de) fiehe Matthzus pon Bafci, 
Ballianus,ein General im 4. Sec. heyratliete Ana- 
ſtaſiam, Conft, M. Schweſter, wurde von Avito dem 
Kayſer 


N 
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Kayſer an Kindes flatt angenommen. Die Cafım 
LXXIX 914. 

8. Baffianus, auch Baflilianus, imgleichen Bafianus, 
ober Baflanus genannt, war mit Eingang des Jah ⸗ 
108378 ein Bifchoff zu Lodi Vecchio in Stalien, aus 
Syracufa birtig. Sein Vater, Sergius, Prefe&us 


alda, fchickte ihn bereits in feinen ı2. Jahre nah |g 


Rom, daß er dafelbft fiudieren follte, da er denn 
son ae ee, — —* im Ehrifts 
lichen Glauben unterwiefen und getaufft wurde. 
Als fein Water folches erfahren, und ihn dahero 
wieber nach beruffen wollte, ward dem Baf- 


fiano Diefes Vorhaben inder Kirchedes Evangel. S. | beygelegt 


Joanniszu Rom durch ein Gefichte offenbahret wes ⸗ 


wegen er, um eine Zeitlang verborgen zu bleiben, 


nach Ravenna flöhe, und unterweges einen vom 
Zeuffel befeffenen befreyete. Nach feiner An 
tunfft an ietzt gedachten Orte hielt er fich im der 
Vorſtadt F fuͤhrte ein heiliges Leben, und kam 
alle Morgen in Die Kirches Apollinaris, GOtt zu Dies 
nen. Hierauf wurbe er Presbyter, und endlich Bir 
ſchoff zu Lodi Vecchio,gu welchem Almte er ſich aber» 
mahlen Durch verfchiedene Wunder authorifirte, 
Mach der Zeit ward er nach Mayland zum heiligen 
Ambrofio, mit dem er auch gut Freund mar, in ſei⸗ 
merKranckheit beruffen, deſſen Tod er vorher ver» 
kündigte. Er kehrie fodann wieder in fein Bifchoff- 
thum zuruͤck, leuchtete allen miteinen heiligen Erem- 
pel vor, und ſtarb in ſeinem 90. Jahre den 29. Yan, 
an. 409 oder 413 zur Zeit derer Kayſer Honorii und 
Arguſti. Er wurde in ſeine neu erbauete Kirche be» 
graben, als aber | Lodi Vecchio von 
denen Maylaͤndern zerftöret worden, hat der Kayſer 
Fridericus an, 1163 feine Gebeine indie wieder aufge 
bauete neue Stadt Lodı bringen laffen. Zu feiner ' 
Feyer iſt Der 19. Febr. beftimmt. Perrws de Natal. | 
Caal,San&. 1], 101. Pebellus ital, Sacr, tom, IV, p. 
656, Paulfin. in vita Ambrofii. Basler. vies des Sa- 
ints, Belland. A&. SS, r.1l. 

$.Bafhianus, fieheS. Baflus, 

Baffianus, oder Caffianus, oder Baflus, der 8. Bir 
ſchoff n Modena ums Jahr sor, hat bem 3. 4.und 
5. Synodö gu Rom unfer Symmacho mit beygemoh» 
net, und ald König rheodoricus wider benfelben 
auch tin Concilium alda halten mollen,, fich hefftig 

darwidu gefeget. Baronins. Vghellus Ital. Sacr. rom. 
U p.$ 

En (Alexander) der ältere, mit feinem rech⸗ 
ten Mamen Magius genannt, war ein vortrefflicher 
ICtus und Orator aus 1 J 
eulo florirt, iſt in vielen Städten oͤffters Beyſitzer 
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acus Ager,einefandfehaft in Srandt.inChampagne 
welche ſich gegen denli Prungderftarne undsaafß 
nach Lothringen zu erſtrecket. „ Ein Theil liege in 
dem Hertzogthum Bar, das übrige aber in Chanm 
pagne. Ihre eigentliche Grengen find verlohren 
worden, fie haben ſich aber vormaͤhls bisin Lotheins 
en etſtrecket. Chaumontan der Marne ijt darins 
nen Die Haupt ⸗ Stadt. 
Baſſilianus, ſ. Baflianus, 
Baflin, ſiehe Bac. Tom, IHM, p. 30. 
Baflina, eine Gemahlin Bakfinn, eines Thüringis 
fhen Königs,daher ihr fonder Ziveiffel diefer Name 
foorden. Als Childericus ‚König derer 
Frantken, welchen feine Unterthanenverjagt hatten, 
ich bey ihrem Gemahl 8 Fahre aufhielt, lebte ermit 
dieſer Baſſina fo vertraulich, daß, als er wieder in 
feine Lande zurüd gieng, fie ihm nachfolgete, ſich 
mit ihm verehlich:e, und Clodoueum , den eriten 
Chriſtlichen König derer Francken, mit ihm jeugte, 
Einige granzofen, fonderlich der ?ere Dane! Die 
ſert. Il. fur ’biftöire de France bemühen fich vergebs 
lich eine Fabel daraus zu machen. Gregerin: Turonen- 
Ps 1.12. Geſta Francorum epitomata c,6. ſeq. Aimoi- 
nu de geftis Franc, 1.7.feq. Sigebertu Gembiac. ad A, 
451. Sagittarins Antigg. Kegni Thur. 1,9, fein 
ger.ad Vitriar. 1.16, Tom. il. p,204. 
Bafliniacus Ager, fiehe Baflignı, 
Baflinftochius, fiehe Bafinftochius. 
Baflinus , oder Biffinus, ein König in Thuͤringen, 
fügte Childericum, König derer Francken, 8 Jahr 
lang, alsderfelbevon feinenlInterthanen mar vertrie⸗ 
ben worden, bis derfelbe durch Wiomadi Hüuͤlffe zu 
feinem Reiche wieder Fam. Diefer Childericus 
heyrathete hernachBaflini ehebrecherifche®emahlin, 
twelcheihren Gemahl verlaffen, und ſich zu ihm bege⸗ 
ben hatte, Gregerins Turomenfis Hift, II. 12. apud 
Freberam Rer, Franc. Tom. Il, p.36: —— 7. 
ſeq. Geſta Francorum Epitomata6. & 7. Sigebertms 
Gemblacenfis ad an. 461. P.502. Sagitrariws Antigg. 
regni Thur. II.9. p.214. Pfefinger, ad Vitriar, I. io. 
S.Baffinus, fiehe S. Petrus. er 
Baffio,(Donato) ein Hiftoricus yon Mayland im 
15. Sec. iftan. 1484 geftorben, und hat ein Chroni- 
con vom Anfang der Welt bis auf feine Zeit, imgleis 
chen einen Zractat von denen Mlayländifchen 
Biſchoͤffen bis aufs Jahr 1479 verfertiget. Tritbe- 


MMS. 
Baffıri, ein fehr kleiner Fluß in Persien. 
Baſſiri, eine groſſe Stadt in dev Perfianifchen 


Padua. Er hat im 16. Se- een Bari Alien, 


Baffıfta heijt derjenige, melcher bey einer Mufie 


des Prztorisgemefen, und zu Ravenna als Adleflor dietieffte Stimmefinget, wirdvondenen Frantzoſen 


Bern, Bembi geftorben. Er hat de oflicio Prate- | 
zis gefchrieben. Scardeomins de Clar. Patau. p, 241. 
Bafhanus (Alexander) der jüngere, ein Philologus 
aus Padua / der fich fonderlich auf die Antiquität geles | 
get,u, an dene Inferiptionibus groſſes Belieben gefuns | 


Bafle- Contregenennet. 
Baffivilla, fiche Bas - Ville, 
S. Bafius, fiche S. Baflus. 
Baflo, die Italiaͤner bedienen fich diefes Worts, 
oder auch nur des Buchſtabens B. faft allein beym 


den, hat im 16. Seculofloriret, und hat Vitas XIL. | Singe · Baſſ, weil fie für die Inſtrument ⸗Bæſſe an» 


Imperatorum gefchriebın. Scardeonius de Clar. Pa- 
au, p. 250. u 
Baffianus, (Ioh.) f. Baſianus. 
Bafügnano, ſonſt AuguftaBatienorum, war eine 
Stadt in Kiguria. 


dere Terminoshaben, doch ſetzet Penna II. 23 degli Al- 


bori Muficali auch das Epıtheton,, Cantante, noch 
dazu. 
Baffo, ( Sebaft. ) ein ehemahliger Gelchrter, mel. 


Jetzo aber ein Flecfen in der | cher b hauptete, daß Die Fluth des Meere von gewiſ⸗ 


Londfchafft Kaumellina im Meyländifchen bey dem | fen Geiſtern foindem Meere verhanden wären, her⸗ 


Einfluſſe der Tanaro in den Po. 


Fame, als Durch Deren Bewegung das Mer auffchtvel- 


Bafligni,oderBafligny, lat, Bafiniacum, oder Baffıni- | le, wie er vr überhaupt von dev Erde den Begriff 


4 


v3 hatte 
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hatte, daß ſie ein Thier wäre. Morbef. Polyhift, r. 
1.L.ILP. Il.c.20.n.3. 

Baſſo concertante, Der General - Bafl, heift deswe · 
gen fo,tweileruomAnfang eines muſicaliſchen Stuͤcks 
bis zu deffen End ohmefonderliches paufiren, beftans 
dig fortgehet. — 

Baſſo continuoobligato heiſſet bey denen Muficis 
ı)mennder General Baflaneine gewiſſe Zahl Tacte, 
welche ſtets repetirt werden, gebunden iſt, gleichwie 
in denen Ciaconen geſchiehet, 2.) Wann er allemahl 
ein gewiſſes Mouvement halten, oder 3) nur gewiſſe 
roten machen muß. 

Baffo Rilievo, Schnitz + Werd, melches ein we⸗ 
nigerhaben aus vielen Bildern, die eine gange Hiſto⸗ 
rievorftellen, befichet; Bey denen Alten wurden die 
sheatra u. Triumph Boge damit ausgegieret. Unter 
dene viele Meiſtern, fo fich hierinne bezuhmt gemacht, 
iftCopeFiamengo unter dene neuern der beruhmtefte. 

Bafloripieno, fo heiffet bey denen Muficis der Bafl 
des groffen, oder Dann und wann nur mit einfallenden 
und zur RoerWariEung Olenenben Chors. 

S. Baſſoes, ſ. S. Theodorus raterus. 

Baſſolis, oder Baflolius, (Antonius) ein Jeſuite aus 
Tull inLothringen, ſtarb an. 1622. in feinem zo0Jahre, 
und hinterließ Anmerckungen über des Dionyfi 
Alexandrini periegefin, Alegambe. 

Baflolus, (Joannes) ein Minorite aus Schott 
land, und des Joh. Duns Difcipel, mitdem Beyna⸗ 
men Do&or ornatilfimus, hat an 1322 gelebet, und 
inlibros Sententiarum,tie auch Mifcellanea Philofo- 

hica & Medica gefchrieben. Pofevinus. Bellarminus 

e Script. Eccleſ. & adeum Zabbeus. Lambecins Pro- 
dromo, 

Baflompierre, ein anfehnliches Hauß in Franck⸗ 
veich, welches v. dem Lothringiſchen Gefchlecht derer 
9. Betzſtein, die von denen alten Grafen v. Raven» 
fpurgherjtammen, feinen Urfprung hat. Franciſcus, 
der im 16 Seculo gelebt,bediente fich zuerit des Na⸗ 
mens Baflompierre, welcher mit dem Teutſchen Ber 
fein einerley 8 deutung hat. Sein Sohn Chriſtoph, 
Baron yon Baflompierre, Kerr von Harouel, und 
Baudricourt, Hergoglicher Lorhringifcher Ober Hof⸗ 
meiſter u. Ober. Auffeher derer Finangen, kam in dem 
Kriege Königs Hen. I. gegen Teutſchland, als Geiſſel 
nach Franckreich, u. wurde mit dem Koͤnige Carolo IX. 
erzoge, durch deſſen u. des Guiſiſchen Hauſes Gunſt er 


auch in Franckreſch erhalten wurde, u. hernach ſowohl 


in denen Hugenotten Kriegen, ale zur Zeit der Li- 
gue allegeitdie Buififche Parthen hielt, bis er an. 1596 
geftorben. Erzeugte mit Louifen de Piccard, Frauen 
von Radeval, Georgium Africanum, v. dembernach, 
Joannem, der vor Oſtende geblieben ‚Henriettam, ei⸗ 
ne Gemahlin rimoleon d’Epinay de $, Luc, Mare 
fchallsvon Frandr:ich, und Eatharinam, eine Ge 
mahlin des Grafen von rillieres Carfuges, Ambafla- 
deursin&ngland, und Francifcum, von dem ein eis 
gener Artickel folget. Gedachter Georgius Africanus, 
Marquis von Remonuille, Herr von Chateler Bau- 
dricourt, Lothringifcher Ober - Stallmeifter, ftarb 
an. 1632. Erjeugtemit Henrietten, Carl Emanu- 
els, Grafen von Tournielle in vothringen Tochter, 
3) Francifcum Annam, von dem ein befonderer Artie 
ckel 2)Carolum, Baron von Dampmartin,, ter an, 
1664 geitorben, und von Henrietten d’Haraucourt- 
Chambley 4 Zöchter und 2 Soͤhn, davon der dltefte 
Annas Francifcus Jofeph beift,hinterlaffen, 3.) Ga- 
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fton Johann Bapriſtam. 4) Yolandam Barbaram, ei⸗ 
ne Gemahlin Alexandri Timoleon d’Halluvin, Ca- 

itainsderer Garden des Hertzogs Gaftons von Or⸗ 
tans. 5) Margaretham Annam, Aebtißin von Efpi- 
nal, und Henrierten, SrauvonRemiremönt, 
Baflompierre, ($rancifcus von) Marquis von 
Harovel, Marfchall von Franckreich, war Ehrifiophs 
dritter Sohn, gebohren an. 1379. und fhudirte u grey» 
burg, Pont à Mouflon und olſtadt, an welchen 
legtern Orte er fich die fonderliche Gnade Des nach» 
mahligen Kanfers Ferdinandill. erwarb. Nach voll 
brachter Reiſe durch Italien kam er an. 1599 anben 
Frantzoͤſiſchen Hof, und machte ſich durch fein Tan⸗ 
gen, Spielen und geſchickte Aufführung bey Dem Koͤ⸗ 
nige Henrico IV. fobeliebt, Daß ihn felbiger unter feir 
ne Bertrautenaufnahm. Iedoch erlaubte er ihm 
an, 1603. einen Feldzug in Ungarn mit zuthun, da er 
fi) den Feld» Marfchall Rußworm, der fonft ein 
Todfeind feines Vaters gemefen war , zum Freund 
machte. Nachgeendigten Fed» Zuge hatte er bey 
dem Kanferzu Prag Audienz, und nahm die Beſtal⸗ 
fung einesOberften über ein Regiment zu Pferde an. 
Als er aber zu Emrichtung feiner Sachen erfi nach 
Franckreich veifete, und wegen einiger Angelegenhei⸗ 
ten feines Haufe, die mit dem Hofe auszumachen 
twaren ſich länger dafelbft aufzuhalten, nöthig fand, 
nahm er fein Wort zuruͤcke, und bliebaufdes Königs 
erlangen völlig in feinen Dienften. Doch hatte 
er lange Zeit Feine ordentliche Beftallung ‚und halff 
allein die Ergöglichfeiten des Hofes vermehren, biß 
ihn der König endlich an. 1610, als er den aroffen 
Krieg im Sinnehatte, zum Staats+ Rathe und Co- 
lonel über die leichte Neuterey machte, ihm auch eine 
Eompagnievonfeinerfeibwachegab. Allein als dev 
Koͤnig erſtochen ward, da eben der Zug vor ſich gehen 
ſollte, hielt es hernach Baflompierre mit der verwit⸗ 
tibten Konigin, und wurde durch ihre Gunſt, und de> 
rer Cantons Bewilligung Colonel-Generalderer im 
| Könialichen Dienften befindlichen Schweiger, mel» 
che bis dahin nur von Pringen waren commandirt 
worden. Die Königin gab auch das Geld, Damit 
der Herkog von Rohan, deres bisher geweſen, abge» 
fundenmerden muſte. In diefem Stande that er 
bald hernach unter der Königlichen Armee gegen die 
Pringen Dienfte. Anno 1617 verwaltete er bey der 
Belagerung von Chateau Porcien das Amt eines De 
ber » Zeugmeifters, und ward nicht lange Darauf bey 
Rethel verwundet. Mach dem Tode des Marſchalls 
von Ancre war er alfobald bemühet, bey dem jungen 
Könige, der ich nunmehro feiner Frau Muttervöllig 
entzog , fich einzufchmeicheln, wurde von demfelben 
auch gar wohlaufgenommen, an. 16 19 mitdem Rite 
ter: Orden des heiligen Geiles begnadigt, und ber 
fand fich an. 1620 bey Der Königlichen Armee, als die⸗ 
felbe wider Mariam von Medicis gu Felde zog, und 
pont de Ce wegnahm , zu welchem Unternehmen er 
fonderiich dadurch beforderlich getwefen, daß er dem 
Könige fehr eilfertig eine ſarcken Renfort aus Cham» 
pagnezugeführet. DerKönig ward ihm auch daher 
fo gewogen, daß er in allen Dingen ein groffes Ders 
trauen gegen ihn bezeugte, und ihn überaus gerne um 
fichlitte. Es verdroß aber folches des Könige Lieb⸗ 
ling, den Hertzog von Luines, fo ſehr, daß er den Baf- 
ſompierre vom Hofe zu bringen ſuchte. Er hatte 
auch bereits fo viel ausgerichtet, Daß der König ſich ger. 
gen ben Baflompierre von auſſen ſehr kaltſinig anſtell⸗ 
ke, 


Sr Baffompierre : | | Baflompieme : 68 
tt, ſch aber doch mit ihm, als er fich erklaͤrte, | baftille gebracht, fie aber 9 Tage Eu 
en Hofe ben wollte ‚wenn man ihn mit wieſen worden, aus Gram — —— 
ner anftändigen Bebiemungaufr Hofes verſahe, da | Leben endigte. Krhatauchebenmitihr einen Sohn, 
here ihm benn an. 1621 die@efanbfehafft nacp&paniie  gescuget, der fühle Tourgenennet, undbn.b nach feia 
enwegen —— — I nn —— atar geſtorben nen wein nung —8 
ca wurde ey diefer Gelegenheit machte | Enteagues, ciner Schweſier ber berühmt. n Marquife 
ipm denn Philippus IIL verfchiedene Merelmahr| ges Jahrlang mitihr im Proceß gelegen, hat er chen 
leeines fonderbahren XBobfgefallensgegeben, und zu| fallsauffen Dev Che eintSphn,Ludouicum,gejeuget 
gung feines Hochachtung ver ihn alle gejan| deran. 1676 ala Biſchoff von Xainzesgeftorben, Sit 
ene Frangofen auffreyen Fuß ftellen laſſen. Die) desConnefabels von Montmorenei Tochtertvar ep 
Feangefen m ynten ſeboch er habe fich ettwaß verger| verfprochen, Der König: aber Honricus IV, yern 
ben weil ex bey dev Berhdr Caſtilianiſch geredet. mählte fiean den Pringen von Conde, tweiler felbit in 
Vach ſeiner Zurückkunfft wohn te er mut groſſen Ruhm fie verfiebtwar, und beforgte, hemöchteden Baflom- 
feiner Dapfferfeit und Kriegs Erfahrenheitdem Hur| pierre in der Ehe fo fehr lieben, daß fie ihm, dem Rd. 
genotten= Kriege bey, befaman. 1624. den Marfehalls | nige, fein Gehör gebe. m übrigen war Baſſompier⸗ 
Stab, und ward an. 1625 als Geſandter wegen derer re ein volltommener geſchickter Hofmann , der ſich 
Valteliniſchen Händel nach der Schweitz, Das dar- | gemeiniglich zu denen hielt, diedas Hefft in Händen 
auf folgende Fahr aber nach England gefchickt, | hatten, fonften aber auch mit niemanden eg leichtlich 
weil man dafelbii die Catholifchen Bedienten der go · verdarb / und dabey zumeilen miteinen grofienScheie 
* tet hatte. Hierauf wohnte er der Ber | ne ber Aufrichtigkeit aufwey Ashfeln zu tragen du⸗ 
logerung von Rochelle bey, da er ein eigenes F fie. Doch war er in feinen Reden und Antworten 
pi commandfren hatte, und 509 hernash mit dem Kö+ |'aufeine gar zu beiffende Art fpöttifch, undfcheutefele 
nuge nach Statien allwo ev durch geſchwinde Eror | ber des ardinals nicht, welcher gleichwoi dieſe Art 
berung des Paßes von Suſa etwas ungemeimesthas.] Leute fehr hafete, und ihn auch zum Theil um des. 
An. 1630 ward er noch einmahlan die Schweitzer ger | willen mit gefangen fegen ließ. Sn Staats Ders 
ſchickt um zudem Staliänifchen — EEE richtungen war er fo gůt zu gebrauchen ala in * 





det zuſuchen, die er auch erhielte. is hieher nun | dabey war er wohlgeftalt, prächtig, Gaftfre 
ha Dee Königs Gnade gegen fich. vielfältig zu | auch dem Spielen und der Liebe fehr * 
verfpäre gehabt, aber der Cardinal Rich elieu war ıhim) Daher feine Sachen in folcher Unordnung, dapFaum 
immege,der ihnauch endlich ſtuͤrtzte und den König fo| der 12.Theil feiner Schulden hat Fönnenbejahlet were 
weit brachte;daß er ihn An. 1631in: Die Bagille fegen den. Hatten ihn aber erzehlte Eigenfähafften in bi 
ib. Weil Baflompierrein Zeiten von folchen Vor · | ner Fugend befonders angenehm gemacht, ſo ward er 
haben Daachricht befam, fiellte er fich dem Könige zu | in feinem Alter Damit zum Gelächter , da er fich noch 
Sul felber, der zwar im Anfang.nichts Davon geſte⸗ immer For und prächtig zu exweifen fuchte, und 
ben woilte, Daffelbe aber gleichtwol nach wenig ‘Dar | offters Saftgebotheanftellte. Erhatim Sefängni 
genjuExecusion brachte. Man mepnet, ed habe | felbjtIRachrichten non feinen Leben u. Sefandtfchaff- 
ierre an benen Anfchlägen, Die Maria von ten, bieihm fei Aundertwütdiges Gedäcktnifi an 
Medicis u, Ludovici XII, Gemahlin bey dieſes Her· ¶ die Hand gegeben, forsohl auch Inmerckungen über 
ten furg vorhergegangener gefährlichen Krandhheit / den Srangdfifchen Geſchicht ſchreiber Dupleix berfer 
widerdn Richelieu gemacht, Theil gehabt und ges |tiget. Journal de ia vis da ider. de Bafampierre. 
vathen, Daß. man denfelbenzu ewigen ver⸗e | Nagoni 8. fadas do Ballomp. le Var 
Dome follte, ich auch ausdrücklich gegen die ſen Cat · 1, Alv 
Dinalomeigert, aufdes Königs erfolgenben Fall die of, 
Schrweiter zu feinen Dienfte zuhalten. Wieruohf | UL Ademerre de Mauevilu E.L. Memairm d_Amı- 
ibm aber ine Gefangenſchaffi siemlich leiblich, und | ler T. 1. Melangerde Marvihe TIL, Lesrade ur, 
dabey immeniele Hoffnung zuv Freyheit gemacht! Bayle, p. 57. | 
wurde, als wodurch ihn eben der Cardinal bewog, — 
daß er *22 über bie Schweitzer on den) Baſſompierte, (Francischs Annas por) Marograf 
Marquis de Coislin vertauffte/ fo muſte er doch dem | zu Remoulle u ee el, war an. 1612, gehohten, 
Sein Vater Georgius Africanus, Lothringi 












allen ungeachtet ı2 Jahre, fo langenemlich der Cardi | @ 
nal Tebte, im arreft aushalten, Darüber er öffters gang | Hber-Stall-Meifter, ſchickte ihn an. 1604. —* — 
ungedultig wurde. Nach dem Tode des Cardinals ‚Orb, Den ⏑ 
fm er nebſt ändern Staats «Gefangenen loß, und Dee Sn eatfhe Sorache u eriernen aufdie. 
wurde wieder Colonel überdie Schmei ’ entſchul · niverſitaͤt Freyburg in Brießgqu fendete: N achd 
digte fich aber, als man ihn zum ifter | et fichallhierhigen. 1626, aufgehäften, — 
ben dem jungen Könige Ludovico XIV machen woll · Rector academiæ geweſen, kam er wiebern 
te, mit feinem Alter und Unvermoͤgen, und ſtarb end» wo ihn fein Detter Die Exercitia lernen lief, und ih 
lich an, 1646 {u Provins in laBrie gan jaͤhling an ei · ‚nadhmals mit vor Rochelle ferner in den Sävopifchen 
nem & der Dutch eine alguſtaͤrcke dofin vom| Krieg, auch in die Feld-Züge wider die Hugenotten 
Opio, die hn fein Medicusperordnet, iftverurfachef| nahm. Sedann gieng erin Die Niederlande und in 
morden. atte fich niemahlsvermähler, aber Die ———— muſte fichaber 
Printzeßin Louiſe Margarethe, Gemahlin des Prin: 'hernach, als fein Better gefangen geſetzt ward, aus 
gen Francifei von Conty, hatte fich dermaſſen in ihm] Franckreich retiriren. Erbegab fichalfo nach Lothein» 
perlicht,, Daß fie nach ihres Gemahls Tode mitihm gen, und ward an *— Daters Stelle Ober-Stall 
ein heimliches Ehebundniß ſchloß, und da er indie Meilen, auch der ihm ſehr gewogen war, 
zum 


iften ernennet, da er 
— enommmen wurde. Nach ſeiner Erledigu 
uohnte er der Schlacht bey Nördlingen bey, und dien. 
tean. 1635. unter dem Öeneral-Li 
Lothringen toiderdie Frangofen. An. 
er die Dienfte des Sn von Lothringen, 
gielesvon feinem Dermögen foll zugebuffet 





eutenant Gallas in | ven vornehme —* muſten aber 
1636. quittirte | rer Beſtaͤndigkeit im Chri 

indenerer | re-Tod unter dem Kaͤyſer Diocletiano ausftehen, 
haben, mit |da dann der erfte unter ihnen feiner beyden Hände 





dannan. 1634. in Elſaß | 493. und 499. denen Concilüis zu Rom mit 
' digimg | net. Kebellws Ital. Sacr, Tom, I. p.' .. — 


SS, Baſſus, Eufebius, Eutychius und Baſilides wa⸗ 


ih⸗ 


ſtenthum alle den Maͤrth⸗ 


em Derdruß, woraufihnder Kayfer Ferdinandus|beraubet, der andere entitoey gefäget, der Dritte in 


en Feld · Marſcha 


In einem Duell mit dem Käpferlichen Feld⸗ 

Sr üail-Bieutenant,Sigifinund Wiplich von Hirſch⸗ 

bofen, fein Reben ein. 
B 


on, fo heiffet der ordinaire Baſſ und das Ac- 


’ agnement der Haurbois. Der Ambitus diefes Schwerd e hin geri ehtet. 


<omp 
pon C bis F 
— (Sebaftianus ) hat 12. Bücher de Philofo- 
phia narurali wider den Ariftorelem gefchrieben, 
welche an. 1678. zu Marpurg, an. 1621. zu Genff 
und zu Amfterdam an. 1649. In 8- gedruckt find. Er 
war feiner Profeflion ein Medicus, und fuchte in die» 
fem Werck des Epicuri Säge wieder aufzuwaͤrmen / 
dabey er zugleich die Ferthuͤmer des Ari ftorelis, zum: 

fen in der natüielichen Philofophie,frepmüthigensdect= 
te, Lannejus de Fortuna telis 16. Ada Philofe-, 
pberum⸗ P. IV. p. 720. XIL p. 150. XVII. p. 


93 om peiit heiffet bey Danen Muficis’ein Feiner 


Baſſon oder Quart-Fagort. 
Baffon premier,'der erſte Fagott. | 
Baflon econd heift bey denen Muficis Des ander 


” von ſiehe Bafera Tom, IH. p. 285. 
"Baflovinus, oder Bufianus; der 4. Bifchoff zuCa 

tanzaro ums Jahr 1200. doch muͤſte er bereits zu 

Alexandri III. Zeiten darzu gelanget feyn , wenn er 

einiger Ihrem Worgeben nad) folches Sihofihum 

40. Jahr lang verwaltet haben folte. 2 

Sacr. Tom. IX. p. 368. ° an 

_ Baffum, ſ. Baflen. 

Baſſurura, ſ. Bafurure, - 


‘ 


—— — re Jan. ift Gedächtnis: 
i n wurde. 20. Jan. 
neral · Feid · Zeug · le en zu ihrer Gedaͤch 


‚und der vierdte am Bauche aufge 


SS. Baffus , Antonius, Protolycus, Thyrion, ein 
Priefter, Baſſanus, ein Le&tor, Agatho, ein Exorcift, 
Moyfes, Dionyfius, Ammonius, Armata, Arbafus, 
Dionyfius, ein Bifchoff, Paulus, Leviorus, Orbafius, 
Plebus, Dionyfius, ein Priefter, und Amantius litten 
den Märtyrer Pod zu Alexandria. Die 3. erftern 
wurden ins Meer geworifen, Die 4. folgenden vers 
brannt, Dionyfius aber und Amonius mit dem 
Zu ihrem Andencken wird 


ments begreifit drittehalb Octaven, nemlic) |der 14. Febr. gefepret. Parade Nasal, Catal. Sant, 
3 * G. auch mauchmahl das Con- III 


. 124. 

SS, Baſſus oder Baſſius nebſt 20. andern, ingleichen 
Lucellus, Fiſcianus, Pomenus, Iofferus oder Iofip- 
pus, Apollontus, Ammonus, Saturninus, Bafılia und 
noch 7. andere, farben als Märtyrer in Africa. Ihr 
Gedächtnis wird den 19. Mart. gefeyret. 

Baflus, Biſchoff zu Modena, fiche Baffıanus. 

S, Baffus, ſ S. Agapus Tom. I, p. 749. & Anthi- 
mus Tom. Il. p. 516. S. Sicimodus, 

Baffus, ( Angelus’) ſiehe Politianus, 

Baflus, (Antonius) ein Neapolitanifcher Poet, 
nahm an der Rebellion unter Philippo 4. Theil, wur⸗ 
de aber an, 1647. auf Befehl des Hergogs von Gui- 
fe enthauptet, und der Coͤrper nackend an einem Fuß 
fe aufgehenckt. Er hat. eine Poefie heraus gegeben. 
Toppi Bibl. Napol, 

aflus,(C.) ein Ketzer im 2. Sec. mar ein Jünger. 
Cerinthi, Ebionis und Valentin. Er glaubte, der 
Menfchliche Urfprung und die Volllommenheit aller. 
Dinge beftünde in 24. Buchftaben und 7 Geſtirnen, 
und fuchte feine Meynung aus denen Worten Chriftiz 
ich bin das A und D, zu erzwingen. Es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer Baſſus und Colarbaſus, von dem 
an feinem Orte, nur eine Perſon ſeyn. Pbilaſtr. L-, 
tig. de hæreſ. Sect. 2. c. 6. » 

Basfus, ( Cxcilius) ein Römifcher Ritter, welcher 
unter Pompejo Kriegs; Dienfte gethan, und fich herr, 

nad) Korus begeben, mo er eineZeitlangin Ru · 


* 2; nad) 
S. Baflus, Biſchoff zu Nizza, ums Jahr 230 wur⸗he [chte, hernach als Nachricht ausgeiprengt wurde, 
de wegen feiner Predigt von Chrifto,und weil er Der | daß Cælaris Sachen übel fiunden, hatte er auch 


wil⸗· 


nen Goheen nicht opffern molte, von-Perennio , dem jens einen Aufitand zu erregen, Cæſaris Anverwandter 
2 oping Nizza, ins Feuer geworfen, und | aber, Sextus Zulius, Gourerneurin Sprien, entdeckte, 


Præſide 
als ihm eines keinen Schaden zufügte, dem Rich⸗ 
ter übergeben, welcher ihn an. unter Decio und 
Naleriano.mit dem Schwerd 


Saal die; 
—— = — und durch den gantzen Leib 


bis in den Kopff ſchlagen laſſen. 


251» 

—— — ichridati ; 
Natal. in Catal. Sanct. I. 30. meldet, Dab er ih 2. mung Des Bosporus 
* feiner Teibes:Länge bereitet mor- | fie ihn roieder auf feeyen Fuß. 


Die Chriſten ha⸗ pefuommen, daß Ciefar in Africa geft 


folches bald, und nahm ihn,.ch ev fich noch in Poſitut 
n koͤnnen, gefangen, weil er aber vorgab, er hätte, 
König von Pergamus, wollen zu Einneh⸗ 

behuͤlfflich ſeyn, ſtellten 
Allein nicht lange 
Brieffe von Sripione 


drauf ſingi 
und in 


vie er, als wenn er 


benfeinen Leichnam in der Stadt Nizza begraben es der Schlacht geblieben fey, und habe man. ihm dag, 
der 


iſt aber derſelbe nach der Zeit gen Moranum in Cha 


nogebracht, und oh 
* Der 5. m 
met. Pehellus Ixal, Sacr, Tom, IV. p. 1107.. 


Baflus, der 2. Biſchoff au Ferentimas hat am, 487.| teer 


- ım- | Gouvernement 
agit allda wieder gefunden | Er-eroberte alfo Tyrus- durch die auf feine Seite ge⸗ 
Dec.ift zu feinem Andenken gewid⸗ | Grachte Soldaten, und zog Sexto Iulio entgegen, wel⸗ 


Syrien aufgetragen... 


cher. ihn ſchlug und verwundete. Nach derzeit ſuch · 
durch Lift feinen Anſchlag auszuführen, indem 
er 


64 > Baflus Balls Bafta- dei 
TFT En lan, 
er etliche Ssoldaten beftach, die Sextum umbrachten, ne Madrit 1610. in 4. Frammenti dell’ epica poe- 
Tode er die gange Armee an ſich joge, | fia Venedig 1615. in 4. und Apologia per la mo- 
und in Syrien zurück gieng, wo er als Pretor ausge» | narchia di Spagna Neapel 1619. im 4, Iſtoria de 
zufen vourde. Apameam machte er zu feinem Waf⸗ Duchi di Benevento; Memoriale de Prencipi &c, 
fen-Plag, warb fich eine Armee, wurde aber von C.] Allarius Apib, Vrban, Yoppi Bibl. Nap. 
Anuiltio belagert, welche ziemlic) lang mit gleichen] Basfus, ( Vincentius )der 32. Sifdoff zu Andri, 
a gegen einander fttitten , bis fie endlich einen | aus Crema von edelem Geſchlechte bürtia, wurde an. 
fland machten, um fich zu verſtaͤrcken, unter wel |1598- den 25. May darzu eingefegt nachdem er berdits 
eher Zeit C. Antiftius von denen Benachbarten, und | Bifchoff zuSebina gemefen war. Er ftarban, 1603. Ag 
von aus Nom Hülffe bekam, Baflus brachte | bes Ical. Sacr. Tom, VII, p. 932. 
nium aus Arabien auf feine Seite, welcher | Basfus Aufidius, fiehe ius Tom, I, p.aisr, 

\ beyden feine Huͤlffe angeboten, da denn Baflus Anti-| Basfus Cxfius, f. Cxfius Basfus. “ 

} ftium überfegt. "Die Parthen ftandenihmauch bey,| Basfus Cefelius, f. Cefelius Basfus. 

i aber nicht Lange, regen des angehenden ABinters,] Basfus Continuus, Basfus Generalis, der Generals 
Als nun Baslus eine Zeitlang den Meifter gefpielt, | Baff, iftin der Mufic eine aus der Compoficion ents 
wurde.er abermahls von M. Crifpo und L. Statio [lehnte Wiſſenſchafft, vermittelft welcher man nad) ges 

i Murco eingefchlojfen. Unterdeffen kam Casfius in |roiffen Regeln zu der eingigen vorgelegten Baſſ · Stim · 

3 Sytien, welchem alle Städte, ja felbft Bali Armee me eine völlige Harmonie dergeftalt erfindet, daß 

— jufele, und teil Basſus Beine Dienfte unter ihm thun | mit der dazu geſetzten Vocal und Inftrumental-Mu- 
wollte, ließ er ihn ohne einigen angethanen Schimpff | fic genau überein ftimmet. Ludovicus Viadana, ein 
— gehn. Dio Caſſuu-XLVII. p. 342. Italiaͤner, hat ſolchen ungefehr 1606. nebſt den Con- - 

l sfus, (Hieronymus) ein Vetter Sixci IV. qug | certen erfunden ‚vorher ſpielte man nach der Tabula- 
E Sarona, war an, 1472. Biſchoff zu Albenga, hernach |tur. Prinzens Satyrifch. — P.Il,c, 17, 
40, 1477. zu Recanati, und tourde nicht lange dar⸗ p. 112.  Basfus Continuus, Basfus pro Organo, 
ach zum Cardinal-Presbyter unter dem TitelS. Bal- | wird — Baſſ⸗Stimme betitielt, nach tele 
binz gemacht. Zu ſeiner Zeit iſt die Gerichtsbar⸗ | cher ein Organiſt nad) denen Regeln des Generals 
feit und dieeces von Loreto mit der zu Recanati wieder | Baſſes accompagniren muß. asfus Continuug 
bereiniget worden, nachdein felbige Sixtus IV, .. ift er, wweiler dom Anfange des Stückes big zu defs 
voneinander getvennet hatte. Er hat den Bis | fen Ende ohne groſſe Paufen fortgehet und continui- 
i Pallaſt von Grund aus neu aufbauen |eet, Basſus Generalis aber, weil er alle und ſonder ⸗ 
‚beilfame Conftitutiones por den Clerum ges | lilh die Grund⸗Stimmen eines Stuͤckes in fich be⸗ 
mot, und iſt zu Rom an. 1507, als Cardinal, Bis | greift.  Mastbefon, Anmerckungen über Niedtens 
Kofi von Pelefkrina geftorben, da er fügft nur insge⸗ Mufical, Handl. zur Variation des G, B. p, 47. 
min det Cardinal von Recanati gehei. Yebellus| Basfus Iulius, f. Tulius Basfus. 
Iul,Sacr, Tom. I, p.1223. M. p, 743. IV. p.921.] Basfus.Iunius, f. Tunius Basfus, 5 
Basfus — ſchrieb in Ztaliänifcher Spra · ¶ Basfusmajor heiſt bey denen Muficisder hohe Bas; 
&tuhomines faciliores fint ad male cogitandum | wenn deſſen Schlüffel auf der dritten Linie im Syfte« 
& lquendum de alterius imbecillitate quam per- | mate ftehet. | 
fedtione, und Vtrum res, humanz magis riſu quam| Basfus minor heiffet bey denen Muficis der { 
— beydes Rom 1625. in 12. de Romz| Basf, wenn deſſen Zeichen auf der oberſten oder fü 
ib, 1626. in 12. Panegyricum in obitum | ten Linie im Syftemare gefegt wird. 
SılleLuccii ib, e. Deferiptionem Vrbis Velitre ib,| Basfus re&tus heift bey denen Muficis der ordinai« 
1663. in 4. Allarins Apib, Vrban. re Basf. Feyertags Synr, min, * 12. 3 
Baus (To, Iac.) hat 3. Buͤcher de Hippocratis & | Balſſus Sallejus, ſiehe Sallejus Baſſus. 
Ariltoelis decretis geſchrieben, Pavia 1594. in 4,] Balſus Ventidius, ſiehe Ventidius Basfus. 


— 


Badfı, (Lucius) ein Römer Bratorindzunda;| "3. F "Wi be Den hi das rohe Inte 
| ius) ein Römi ztor in aft hei y denen en das vo 
welcher nad Tito dahin geſchickt wurde, mo er das |lein, womit das Geweihe eines Hirſches, 8 noch 


e Schloß Machzruns belagerte, aber Durch derer | nicht vollkommen, überzogen iſt. 
Ausfälle, welche Eleazar commandirte,] Bafta, eine Stadt ehedem in Italien im der Rande 
viel Bold verlohr, und wollteer ſchon an dev Erobe ⸗ haft Calabrien nicht weit von der Stadt Caftro, 
kung verzagen, als er Diefen Eleazar gefi bekam, | Plinins TIL ı 1. Dan glaubt, daß es der heutige Files 


Belhen er vor derer Belagerten Augen geiffeln ließ. Us] cken Vafte ſey. _ Crlarims Notit, Orb, Ant, Il. 9, 


a genum fahe, Daß diefe fich ſehr Eld bezeige | 585. 
ten, Heß ex ein I sohte ihnen, > vo a ſo heiftim Lombre-Spiele das Es in Tref- 
Eleazar dran M hängen , wenn ig das | le,und iſt ſeiner Guͤte nach der Dritte von oben,oder nach 
Schloß übergeben würden, wodurch er fie denn zus U« |bem Spicl-Stylo zu reden, der dritte Matador, 
ergabe bewegte. Hierauf gieng er mit dev Armee| Bafta bei bey denen Staliänern ſo viel als, es 
dem Iandifchen Walde, worein viele Juden ges | ift - Die teutfchen Kaufleute bedienen fich def 
waren, fie fielen zwar alle heraus auf die Roͤ⸗ | felben als eines Flick Worts in denen Briefen, wenn 

inet, wurden aber guch alle ni auen oder gefans | fie hier und da einen Abſatz machen, auch ber 

gen. Hierauf muſte er auf des Käpfers Befehl Ju⸗ | fonderlich einen Nachdruck geben wollen, 
Daam verkauffen. Zenaras Annal, Tom, I. p.220,|. Bafta, ( Georg.) ein berühmter Käuferli 
q. neral, feinem Geſchlecht nach aus —— der Ge⸗ 
armen N au ie ann Kür Rime Take —— aber - — Dorffe, la a et) 
im Anfange Des ı 7. Sec.und ſchrieb Rime Tofca- | und nicht weit bon Tarento gelegen, Er cominan- 
— ‚I Univerf, Laxici I, Theil U: 6 ne 


— Ben m 
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dirte ein Regiment Epirotiſcher Cavallerie, als Ale liche verſchont. 1. 2. C. de quib. mun. vel præſtat 
xander, der Hertzog von Parma,an, ı 579. das Gou- | nem. fe lic. exeuſ. Es war dieſe Servitut auf denen 
verneiment von denen Nieder-Landen bekam, teldhcr| Gütern , und nachdem einer vicl Hufen Landes hate 
ihn an. 1580. feines Wohlverhaltens halber zum Ge- | te,mufte er auch viel Dienfte thun. 4. 1.C.d. t. Atear- 
heral-Commiffario der Meutered machte. An. 1584.| ms Gloflar. voe Basdyn. Die 5. Prepofiti Bafta- 


befand et fich mit beh der Belagerung Antrverpen, 
da et den Feind beobachten muſte, daß er Beinen Suc- 
eure in dieſe Stadt brächte, und an. 1588. halff er 
durch feiner Succurs die Eroberung det Stadt Bonn 
befördern, . An. 1599. gieng er mit Dem Hertzoge 
von Parma nach Franckreich, der Ligue beyzuſtehen, 
und brachte an, 1596. mit fonderlicher Klugheit Res 
Mittel ig die Stadt Fere, welche der König 
enrieus II, belagert hatte. Am meiften aber that 
er ſich in Siebenbürgen und Ungarn hervor. Denn 
an. 1600, ſchlug er Din Woywoden von der Walla⸗ 
hey, Michael, der fich in Siebenbürgen feft ſetzen 
woite, aus Dem Lande, und an. 1601, befuchte er einen 
herrlichen Sieg wider Sigismund Bäthori, fo fich zum 


uͤrſten in Siebenbuͤrgen hatte erwaͤhlen laſſen. Hierauf 


eb er den gedachten Woywoden, der des Kaͤyſers Par⸗ 
then ergriffen, und der Schlacht beygewohnet hatte, 


in feinem Gegelte wegen eines verdächtigen Brieff⸗ 


SB. chfels niedermachen. An. 1602. eroberte et Bi⸗ 
freig, und fehlug die Rebellen abermahl, wodurch Ba- 
thori ſich gezwungen ſahe, mit dem Käpfer einen Ftie⸗ 
Ben cinjitgeben. An. 1603. gewann ernocheine Vi- 
&orie, und hätte, twenn ed die Jahre +» Zeit nicht ders 
Bindert, Temesvvar auch weggenommen. Weil er aber 
gm die Proteftirenden gar zu hart verfuhr, era 
t 






garum flanden unter dem Comite Largitionum. 
Pancirellws Notit. Digh. Imp. Orient. e, 75. it, 78% 
Gutberim de Offic, Dom. Äugl. III. 2:. Bulengerms 
de Imp. Rom, VI. 31. 

Baftagiarii waren diejenigen, welche die Sachen 
fo dem Kayſer gehörten, mit ihren Pferdenoder Maus 
Efeln von einem Orte zum andern ſchaffen muften, und 
Eonten fie nicht eher wieder Davon gehen, biß ihre nes 
fehte Zeit aus war. 1, 8. C. de Murileg, Pancirollm 
Nortit. dignit, Imp. Orient. c. 75. Gutheriu- de Oſſic. 
Dom, Augl. III22. Beiengerm de Imp. Rom. VL 

31. Mewfims Gloflar, vot, Basdyın: 


| S Baftamonius, fiehe S. Paullus. 


S.Baftamus, fiche 8. Paullus, S. Julius. 

Baſtard, (Thomas) ein Engländer von Blandford 
gebürtig, war ‘Prediger bey dem Grafen von Suffulß 
und jtarb den 19 Apr.an. 1618. Er hatte einenau 
geweckten Kopff, und fehrieb allerhand Gedichte, 
‚darunter fonderlic) eines, Magna Britannia genannt, 
gelobet wird , mie aud) Epigrammata und Predige 
ten. Wsod Achen, Oxon, II. 142. 

Baftard Bruch, fich: Fra&io impropria, 

Baftard - Senfter, fiehe Mezanine. 

Bäftarde heijjet das groffe Segel auf einer Galere. 

Baftarden, oder extraordinaire Geſchuͤtz diefe 
find nicht wie ordinair Geſchuͤtz in ihrer Proportion 


rüchen unter dern Grafen von Bel-jöjeufe, worauf |ausgerheilet,, und find zweyerley Arten, als lange und 


ei 
ken Borzkai die Waffen, und ſchlug die Kaͤh⸗ 


Bafta die Belagerung don Caſchau vomahm, aber |furg: Bafta 


nichts damit ausrichtete. 


An, 1605. mufte er es ge⸗ 
laffen, daß die Tuͤrcken fi) von Gran zum 


% ; die langen find wiederum gemeine, 
oder ungemle ; die gemeinen find, der fliegende 
Drache, oder doppelte Colabrina extraordinaria; 


n 
Bon machten, doch fihte er fich mit feinem Lager | die Viertel-Colubrina extraordinaria „ Der 'extraor- 


ben Comorren, und verhinderte dadurch nicht alleın, 
daß die Türcfen nicht weiter eindringen Eonten, fon» 
dern that ihnen auch, als fie ſich zuruͤcke gezogen, ziem⸗ 
lichen Abbruch. Man findet, daß er inden Grafen⸗ 
Stand erhoben worden. Er hat Kid, . 
Schrifften berühmt gemacht, als da find fein ; 
ftro di campo generale, und fein Governo della ca- 
valleria leggiera, die bey denen Kriegs Verſtaͤndi⸗ 
in groͤſſin Werth gehalten twerdın. Strada de 
„B; Thmanus 102. Botirejws comm. de reb. in 
Gillla 


geftis I. Dondinws III. Nawdens Bibliogr. 

[73 ' 
."Bafta, ( Nicolaus’) ein Sohn Demerrü, der fich in 
feinen 40. jährigen Kriegs; Dienften um das Haͤuß 
eſterreich wohl verbicnt gemacht, tvar aus Epirus 
uͤrtig, und commanditte ‘an. 1657. unter dein Duc 
de Alba in denen Spaniſchen NiederLarden einige 
Reuterey, hielt fich auch hin und wieder ſo tapffer, 


bb ihm Der Hertog von Parma, Albxahder , ats «| Den Ba 


andern Chir Fürjten von Etn zu Wftffe ſchickte 

© Kndgebar Zeugnis gab,  Sirada de beilo Belg. 
e. 

— hat den 13, ‚Febr. zu feinem Gedaͤcht⸗ 


niß. Fo 
Baftaga mar die Dichifibarkeit derer Roͤmiſchen 


dinaive Falck; der extraordinaire Ribadaquin; det 
er ; pe ge beyde 
uſqueten und Buͤchſen. Faͤſchens Kriegs Inge- 
mean Artillerie-Lex.p: 23. F 
Baſtards⸗ Fälle heiffin herrenloſſe Güther. 
Baftardüs, Baftart, vom teutſchen Worte Boͤß 
Art, weil der Vater gewiſſer maffen ungewiß ift, dee 
aus dem Bevfchlaif einer Jungfer oder Witwe ges 
bohren. Etliche leiten es auch het vom Griechiſchen 
Bazapıg , fo eine Hure bedeutet, oder von Baſt, wie 
Scherens in der Sprach Schule P.168. wie auch etlis 
de Meine alſo geheiffen werden, Zemmius II. 34. 
nemlich wenn cine fremde und ungehörige Art zu der 
andern kommt, und in der inwendigen faftigen Rinde 
dder Bart befleibet , und bewaͤchſt, gleich ais in ihrem 
eigenen Stamm und Art, wie fonft von Pfropfreiſern 
oder Baſtarden find eingepfropfte Sprofjen, die, ſo 
richt wor ſich ſelbſt wachſen; ir. kommet her von 
aſt, mit welchem man die Pfropfreiſer denen 
inwendigen ſaftigen Rinden einverleibt, bekieibt und 
anwach en macht. Auch werden die Voͤgel, ſo von 
einem Carnari⸗ Vogel und einem Gtieglig aerenget, 
Baſtarde benahmet. Es hat aber dieſes Wort ia 
allen Provintzien nicht gleiche Qualitaͤt, und dimi⸗ 
nuiret nicht altenthalben des unehelichen Kindes exi 





Unterihanen, daß fie dem KRänfer die Vorſpannung | Rimation, wie dann vormals im Hertzogthum Bur⸗ 


thun, umd die Käyfertiche Hof-Stadt und du 

iteh die Kriegs Nothwen digkeiten von —* 
1 andern ſchaffen muſten. 1. 3. C. de coborrul. 

In Keligo / Zeiten wurdenwidet Geiſtuche noch Welt⸗ 





und die umaͤthten Kinder derer Hertzoge, ob fie gleich 
Graf:und Herrfchafften gehabt, ſich davon nicht ge⸗ 
füitieken , Tohbitn infhren Titkin die IBorfe: Bur- 
gundie-Baftardas gebranchet , wie von Antonio, 





Baftelica 


Bafl — 


Philippo, Balduino, Davide, allerſeits Burgundi⸗ 
ſchen natuͤrlichen Söhnen, Heuterus de liber. natur. bes 

get, und alsder Hertzog Philippus Bonus einen un⸗ 
—* Sohn gehabt, hater denſelden zum Gouverneur 
zu Lurenburg gemachet,, Der ſich alsdantı gefchrieben: 


645 


Corneille , Baftard de Bourgogne , Lieutenant- 
Gouverneur & Capitaine General de Duche de 
Lusenbourg & Conte de Chiny &c. Nicol. Mylır, 
Gımol. 26.8.1. Mit welchem Wort auch fonft das 
Wort Bandart überein kommt. Speidel, 

, Obf, Iur, Pol. Hift, Spener Infıgn, Theor, & 


Of 
Baftarnz, oder Bafternz, waren Scythen oder al⸗ 
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Cardinal Hyppolito von Medicis Auf, ve 
nachgehends den Hof, und wolte fein Heil Im Tan 
berfuchen, zudem Endeer an, x 536 unter denen Frans 
fen in Piemont Dienfte nahm, fich auch in- untere 
chiedenen Gelegenheiten, fonderlich in Der Belagerun 
bon Landreci an, 1543 und in det Schlacht bey Vieh 
an. 1544 fehr hervor that. An. 1546 begab er ſich 
un — und —— —— bon Ornano 
us einem derer vornehmſten Eorfifchen Geſchlechte 
mit welcher er obgedachten Titel erbte, erg 
deswegen nicht willens, gang ftille zu figen, fondern 
bemarb ſich an. 1547, wiewol vergeblich , um das dar 
malg erledigte Generalar derer Päbftlichen Wölcker, 


teZeutfehen,, Die fich in Polen zur rechten Hand an der | ZBeilindefien die Genue ſer wegen feiner groffen Hochs 


Weichſel und dem Drieſter niedergelaffen , 


roorauf | achtung, darinnen er bey denen Einwohnern auf dee 


fie ſich ——⸗ und Roth ⸗Reuſſen bis ans ſchwar⸗ | Infel Corſica ſtund, ſcheele Augen machten, ſuchten 


Bei IV.12.14, Livius 


Meer , wo die Donau hinein fällt , ausgebreitef, | fie ihn zu unterdrücken , dahero er von dem Gouver⸗ 
L. * Tacitus Ann, II, neur der Inſel auf dem Schloſſe zu Baſtia, dahin er 
65. Strabe II. p. 178. 190. VII, p. 443. 452. und unter dem Schein der Freundſchafft mar geladen 


468, 470. Ihre Städte waren Carrodunum oder das |töprden, gefangen genommen ward, unter dem Vor 
heutige Eeinberg,Clepidavo,oder Caminiecu. Viban- |mande, Daß er denen Türckenund Frangofen bier 


tavarıum , 


di wegen ihrer Tapfferkeit und Treue befannt. ?o- | nigs in 
—* 


welches Bar ſeyn ſollen. Sie find ſonder⸗ſel habe verrathen wollen; er ward aber auf des Kös 


Franckreich Henrici II. nachdruckliche Bor⸗ 


Legat. LXII. Plutærchus in Paull. Aemil. bitte wieder befreyet, worauf er nach Franckreich gieng, 


260. 


eins XL. 57. Sie kamen denen Myſiern wider Anto- 
zium zu Huͤlffe, welchen fie auch aus dem Felde ſchlu· 

Die Caffins VIIR p. 64. abet Craflus ſchlug 
—— Cedro bis aufs Haupt und brachte ihren 

id Deldonem mit eigner Hand ums Leben. Dio 
GfinsL. I. p.461. und zu Kayfers Augufti Zeiten fol, 
Infie, wie Awrelins Vicior Epit, in Aug, will, eben, 


in&Sold nehmen wolte, er ſtarb aber darüber. Li-| bedacht war. 


Daher der Macebonifche König Philippus | und ſich an denen Genuefern aufalle Weiſe zu rächen 


Als er demnach an,ıs5ı Odavio 
Farnefe , der damals feangöfifchen Schug geno;,, in 
Italien nügliche Dienfte geleifter , auch fonjt unter des 
nen Srangofen bis an, 1553 gedienet , erweckte er 
durch feine gethane Vorftelungen den Vorſatz bey 
Henricoll. fich der Inſel Corſica zubemächtigen, die 
ihm ohne dem zu Beförderung derer Itaͤliaͤniſchen 
Kriege gar — Alſo landete Sanpietro mit 


fie, 
n bezroungen worden. Kayſer Probus nahm | denen Frangojen, welche auch anfänglich eine Tuͤrcki⸗ 
2 —— son Diefen Voͤlckern in die Römifchen Pro- ſche Flotte zum Beyſtand hatten, e Corſica an. 
ingen auf, Da fie aud) Denen Römern beftändig treu | 1553, und bemächtigte fih bald Anfangs faft der 
f Zofimns 1. 71, Estropins IX. 25. Vopifens | gangen Inſel, würde aud) , wenn man ihm den gan⸗ 
inProb.1g. Cluveriss German. Ant, II. 43. Cela- | gen Krieg anvertrauet hätte, nach derer fran Sifhen 
riss Notit. Orb. Ant. Il. 5.$.78.8.$.87. Seribenten eigenen Geſtaͤndnis, die Genuefer gaͤntz⸗ 
Baftarnicze Alpes heilt in Des Antanini Itiner,dag | lic) daraus vertrieben, und vielleicht noch gröffere 
ag zwiſchen Polen, Ungarn und Sieben, | Dinge verrichtet haben ; So aber ward der Eorfifche 


‚d 
—— Cellarius Notit. Orb. Ant, II. 8. $.| Krieg, als Die Kayſerlichen denen Genueſern zu Huͤlffe 


86. 


Simen genannt. 
Baſtart heiſt bey denen 
der —— am S 
ft Sprößling und Faſemen genennet wird. 
Baltsrt:Saffeen, fiche Carchamus, 
andel , fiehe Santalum Spurium, 
Zaſtart⸗· Weyrauch, fiehe 
Baſtarum 


ſchedene Juͤden aus der 
Bach Jeruſalem gezogen find. 3. Efr. V. 22. 


Bafte , eine Fleine Stadt in Artois ‚in denen Nie⸗ 


Pfeudo-Olibanum. | und Groß 
„ein Ort, woraus unters Corſica zu jehmieden trachtete, auch, als ihm das alles 
Babplonifchen Gefängniß | nicht gelingen molte, gar nach Eonftantinopel gieng, 


kamen, mit wandelbarem Gluͤcke bis an. 1559 fort, 
geführet , binnen welcher Zeit Sanpierro vortreffliche 


ehe Baftardus, 
te panifeher Wein, fonft aud) Peters | Probenfeiner Tapfferkeit ablegte. In befagtem Jah⸗ 


ve aber wurden die Tractaten zu Chareau-en Cambre«+ 


Gärtnern, was bey Ans \fis gefchloffen , darinne die Genuefer alles verlohrne 
tamme auswächft, und wieder bekamen. Nichts deſtoweniger daurete der 


De bey Sanpietro gegen die Genueſer, zumal da fie 
ihm feine Güter nicht auch twiedergaben, nach wie vor, 
weswegen er bald in Frankreich, bald bey dem Pabſt 
ertzoge von Florenßz ein neues Defjein auf 


und mit denen Tuͤrcken barüber in Tractaten trat, 
die fich aber durch den Tod des Königs von Navarra, 


derlanden, mit 8 Baftionen oder Boltvercfen befefti- | von welchem Sanpietro Vorſchrifften mit hatte, und 
im Sommer eins | der auch Mine gemacht, als ob er ich der Sache mit 


„welche die Frangofen an. 1661 
men und noch mehr bevefliget haben. 
Baftelica oder Baftilica, ein 
Eorfica, der Stadt Adjazzo N 


Balls, (Sanpietro) Herr von Ornano, ein Cor» 
€ von Geburt, führte von jegtgedachtem Orte feinen 
na Snack e 1 Ida 
en Ruhm. iner Zugend hielt er ſich bey 
si IL, Theil, 


Uaiverf, Laxisi 


annehmen wolte, alsbald nieder zerichlugen, Im⸗ 


Flecken auf der Inſel mittelſt hatten die Genueſer feine Frau, die ſich zu 
rd» Oſiwaͤrts gele⸗ | Marfilien aufhickt , beredt , heimlich nach Genua zu 


Eommen, wobey fie fich vielleichr Hoffnung machen 
mochte, ihres Mannes Sachen in Güte zu vergfeicherne 
Allein einer von feinen Freunden zog fie auf dem We⸗ 
ge zurück, und führte fie nach Air, da fie denn von ih⸗ 
eigenen Mann bey feiner Dahinkunft um dieſes 
. 6$2 Ihm 
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ET i ige | pi i iſchen Butrinto u 
| Desa,Deraniet Korf Benin: 
ge anate. urchdiefe That|  Baftis, eine kleine Stahiinifche Stadt , oder groß 
Haͤnden zu fterben, No am Srangöfifpen Hofe fehr| fer Flecken im Hergogthum Modena, auf einer klei⸗ 
— —e feiner vorigen Verdien⸗· | nen Inſel, welche der Fluß Panaro machet. Sie 
fiefoniel, daß man ihin deswegen nicht gar den age — 29. gr. 52 min. Long, und42gr.36 min, 
dep machte. a as eskeucse und| Baftia, einDrtin Savoyen, fiehe Baftie, 
Genuefer war —— eit — Anftalten zu| Baſtian/ oder Baſtianberg, eine Heine Boͤhmi⸗ 
Susfährung fine * auf Corficagemacht, ſche u. Stadt, FH —— zen 
ni Ä ’ „| fehen Grenge, zwiſchen Annaberg un undz 
fegelde eu an 1964 nme ma 37 — äh 84* Marienberg y Sid Denlich bp oa 
ae ee nerpnügte| chim8-Zhal,tvoher ie auch chemahis fi regieret wor« 
wachgefehehener Eanbung bald miele TARTEDerS 9 den. Es giebt Silber» Berg» Wercke daſe lbſt. Ad 
fihfugen, mit deren Hüttee fich Der halben Iu Anautbens Miln.ill. Prodr. 
bemächtigte, und vermuthlich die Genueſer gar en e Baftida, (Berdinand dels)ein Sefuit aus Dallas 
gertrieben haben, —— enge dolid in Spamen, welchen feine Societät im Anfan⸗ 
Beyftande Bee nu ufehaffen, und fie würden ge des 17. Sec. beybenen Eongregationen de auxiliis 
ihnen 3 Johre lang gnug} h feon, wenn fie zratiæ zu Kom wider die Dominicaner zu diſputiren 
feiner fobald noch nicht los geworden fepn, N Dramikle. An. 1608 109 ex weicher nam Ciponien 
nicht Mittel, gefunden, einen son fernen Beutin, | are den Orden, und ward auf der Univerjität wu 
Nameng Vaeil, iu — — 8 uns Valladolid Profefforund@angler,alltvo er die Scho⸗ 
chelmoͤrderifch ums Le en ea ee iifige Theologiemitgroffem Ruhm Ichrıte. Er 
geachtet fegtefein Sohn Alptloniı 46 hat von erwehnten Unterre ungen mit denen Domi⸗ 
2Jahre fort, und erhielt zulegt einen fehr = DEN | hitanern 4 Tolianten pufainmen petragen, bapın 
ee ehrandtreich aber nichts gedruckt it. Die Schrifit aber wider 
= ni rar (Al honfuspon) dan · den brab aolo, wegen der bekannten Streitigkeit zwi⸗ 
— en Zeit ein rechtes Runder der ſchen denen Venetianern und dem Papſt ijt gedruckt, 
Sanferket, > tugleich ein hartet und graufamer und führet den Titel: — contra las conſidera- 


Mann, Thuanus XI. LI. XXXVI. XLL Ateerai ciones de Fr. Paolo de 


a Alggambe, 
— ARCHE Baftide, (Philipp) ei Schi 
Sum, pp) ein gelehrter Benedictiner⸗ 
Baftellus (Andr.) gab an. 1599 iu MabritSpe Mönchin Franefreich, war an. 1620 ju Saint-Benoit« 
culum Mediciin 4 heraus. Henareich. du Sault in der Dioͤtes Bourges gebohren, und trat 








netia, Antoni Bibl, Hifp, 


Baftenac, fiche Baftoigne, den 18. May an. 1643 in obertochnten Orden. Cr 
Bafterbini, ein ehemahliges Volck in Italien in | machte fich fonderlich Durch feine Conttovers mit 
derandern Region. Plimwil. u. dem P. leComte befannt, der feine Diff, de ordinis 


Bafterna war eine Sänffte,morinne fich das Frau⸗ | Benedidini Gallicana propagatione, twelch: er an, 
engimmer auf Reifen engen agen lieffen, | 16723um exjten mahl heraus gegeben,angegriffen hate 
fidorus NX. 12. und rastenan beyden Seiten, wie|te. Des leichen gerieth er auch mit Dem P, Mabil- 
a unfenSänfften 2&tangen hinten und vornẽ vor, lon in Streit, teil er wider denſelben an, 1677 eb 
worein DieMaulthiere gefpannet wurden; fie war uͤ⸗ ne Denunciation —— von ihm einige 
berallzu. Es ſcheint keine aite Erfindung ju ſeyn, und | Stellen in feinen Actis benedictinis widerruffen wiſ⸗ 
findet man erſi bey Palladıe VII. 2. dieſen Namen, ſen wolte. Der Handel aberlieff nicht nach Des Bao 
Scheffer. deRe vehic, IL, 6 Meurfins Gloflar. Voc, ! ftide Wunſch ab. Er farb den 30. Det. an, 1690, 
Rasepnes. Andere b fehreiven es als einen einfpän, JeCerf. Bibl. des Bened. de S.Maur, — 
ni 9 en oben bedeckten Wagen mit 2 Raͤdern. Pigno · Baſtidides alſo nennen die Buͤrger zu Marfeille, 


rins deSeruis p. 430, dw Frefne 1.559, ihre um Die Gegend liegende Luft-Ddufer, derer viel 

Bafternz, fiehe Baſtarnæ. — —— fHill dieſe bi ffe b den ne 
Baftetani, fiehe Baftitani, ides, oder Baftilles, dieſe hieſſen bey bene 

En Se tendasjenige, was bey ung die Redouten und Feld» 

‚ Baftetania, ſiehe Baftitani, Schangen feyn; Sie machten dief: Baftides hin und 

Baftey, fiche Baftion. tieder um ihre Lager, um daſſelbe gegen alle Feind» 

Bafti, fiche Baca Tom, III, p.30. liche Unternehmungen Defto beffer haare abe 

Baftia, oder Baftie, ift die Haupt-Stabt ber Ss | fonderlich, wenn fie fich gegenden Feind nicht ſtarck 


el Corſica, an der Kuͤſte, welche nach der Inſel El⸗ genung zu ſeyn erachteten. 

e ——— von Capo-Corfogelegen. Sie| Baftie, eine EorfifcherStabdt, fiche Baftia. 

ift Die Kefideng des General-Gouverneurs und des) Baftie, lat. Baftia, ein Flecken in Savoyen, gegen 

Biſchoffs von Aleria: hat auch ein feſtes Schloß und ; Tarantaife zu. . 

einen geraumen Hafen. Die Einwohner find ere) Baftilica, fiehe Baftelica, 

fahrne Sec-Leute, und zugleich groffe S:e-Räuber.| Baftille, ein Königliches Schloß, welches Caro- 

Zuunfern Zeiten ift die er Ort wegen der Treffen, lus V. in Franckreich, zu Bedeckung der Stadt Paris 

fo von dat aus, weil fie Denen Genueſern bejtändig gegen die Engländer erbauet, und beyder Antonius- 

treuverblieben, mit denen Rebellen gehalten worden, | Pforte dafelbft angeleget. Hugo Aubricot, Stadt⸗ 

berühmt genug. Rothens Memorab. Europ. Major, und Oberhaupt der Kaufleute, machte den 
Baftia, eine Stadtinder Griechiſchen Proving E⸗ Riß dazu, und legte den 22. Aprılam, 1369 - . 

run 
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Grund · Stein. Cs ift merckwuͤrdig, daB er auch | zuhelfien, und ber nn mehr Defenfion zu ver, 








ber erfte Gefangene darinnen geweſen, nachdem er | fehaffen. Solches aber Fontenicht anders geſche⸗ 
tvegen bes Juͤdiſchen Aberglaubens und Mißhand- | hen, als wenn man die Bollwercke fpigig En 
lung des heiligen Sacraments angeklaget worden. | ließ, weil fie Dadurch gang von der fecundirendenginie 
An. 1634 ward diefes aftel mit Graben und Boll- | beitrichen werden konnten. Es mar aber noch nicht 
wercken umgeben. Es beſtehet auss groffen Thuͤr | genug, Daß man nur Die Bollwercke aus 2 Facen zus 
men mit feinen Gemächern, zwiſchen jeden 2 Thuͤr · ſammen fegte, indem dadurch noch nicht gnugfame 
mern, worinnen alle Staats-auch andere Gefan | Defenfionverfchafft mar, fintemaldie Facen einan 
gene eingefeget terben. Je Maire Paris aucien & | der felbft defendiren, oder von der Cortine fecundis 
nouv. Renenille Hiftoire de laBaſtille. vet werden muͤſten; da nun aber ſowol Die Facen afg 
Baftilles, fiche Baftides, Cortine dem Feinde gang frey in Augen liegen, über 
Baftimentos, eine Eleine Inſel auf dem Mar del diefes in denen Eden, welche Die Facen mit der 
En in Rord- America, niet weit von Porto · Bel⸗ Cortine machen, todte Winckel find, auch auf folche 
o. Art die Boll · Wercke ſelbſt nicht geraumig genug 
Baſting (leremias) wurde an. 1554 I Calais ges | feun; fü mare es allerdings denen Marimen ver 
bohren, und in der — tiſchen 


ortification zuwider geweſen, die Bollwercke nur 
Er hat zu Bremen, Genffund Heidelberg ſtudieret, 
iſt darauf Prediger in Antwerpen, und hernach Do- 
ctor und Profeflor Theologiæ zu Leyden worden, da 
ee fich fonderlich im Griechifehen und Ebraſchenher. 
vor gethan. Erift den26. Oct. an. 1598 geftorben, 
und hat einen Cathechismum mit feinen Auslegun⸗ 
gen hinterlaffen. Ageurſius Achen, Batav, Freberi The- 
atrum. 
Baftini, (Vicenzo) ein Componiſt, welcher ver» 
chiedene Madrigalien herausgegeben, fo an.ı567 in 
enedig gedruckt worden. Drandsi Biblioth, Claff, 
.1628. i 
® Baftintochnus, (Rich.Vit.)f. Bafinftochius, 


ehre erzogen. 
aus 2 Facen zuſammen zu fegen. Um di ſer Urſa⸗ 
chen millen find bey denen Bollwercken ‚noch 
aufjer denen Facen zwey andere Linien ange 
bracht worden, welche diefelben mit der Cortine . 
zuſammen hängen, und Flanquen genennet werden; 
daß alfo ein Bollwerck aus zwey Facen und zwey 
Flanquen beſtehet, wel de legtern andieCortine an» 
ſtoſſen und folches mitihe verbinden. Die Boll 
wercke nun an einer Feſtung muͤſſen dergeftalt in «ine 
ander geleget werden, Daß jie einander in der Naͤhe 
mit Mufqueten defendiren fünnen, als to-Iche Der 
fenjion viel geſchwinder, zumahlbeym Sturm, und 
mit wenigen Kojten verrichtet werden Fan. Daher 
Baftion, Baftey, Bollwerck, Propugnaculum, | ift nicht rathfam, daß man Die Defens Linie, welche 
iſtein Werck des Haupt: IBalles an einer Fertung, | von dem Ende der Flanque in Die gegenüber jtehende 
weiches uber den Wall, der nach denSeitendesPla- | Bollwerdfs:Puncte gegogen wird, und die Weite 
s aufgeworffen worden,toeiter herausgeleget wird. | Der Defenjion abmißt, über 6o Rheinländifche Aus 
den n«mlich nach denen Marimen der Fortifica | then mache, indem aus der Erfahrung bekannt, daß 
tionfeine Linie an der Feflung foll angetroffen wer» | eine Mufqueten» Kugelmatt wird, wenn fie weiter 
den, welche nicht von einer andern Defenfion hat, fo | gehet; übır dieſes in einer folchen Weite die Car» 
ifi Mar, Daß einige Wercke über den ordentlichen | tetfchen in denen Beſtuͤrmungẽ beſſer gebrauchet wer · 
Wall hinausgeleget werden müffen, um Daduneh | denfönnen, als welche das befte Mittel wider die 
einer jedweden Linie einen Secundanten zu verfchafe | felben find. Die Facen des Bollwercks follen einen 
fen,denn fo man um die Feftung den Wall in einerEirs | Windel einfchlieffen, welcher nicht unter 6o Grad 
kel-Xinie, oder in einer andern Erummen in fich felbft | ift, Damit Die Spige deſſelben durch das feindliche 
laufenden Linie, oder auch nach denen Geiten des | Canoniren nicht leicht eingefchoffen werde; auch 
Plates in Geftalt eines Viel · Eckes herum führen | die Bollmercke felbft mehr Kaum beFommen, und 
wolle, fo würde Feine Linie die andere_defendiren | sur Defenfion geſchitkter gemacht werden; und was 
Fönnen, wenn fie beängftiget würde. Solche über | dergleichen mehr bey denen Bollwercken zu erinnern, 
Den ordentlichen Wall heraus gelegten Wercke nun | wonon man in allen Fortifications ⸗ Büchern ausführ 
nennet man Bollwercke oder Baftiond; und zwar bes‘ licheMachricht findentoird. Bey verfchiedenen ia · 
Kunden diefelben anfangs bey denen Alten in vier. | nieren zu befeftigen, fehen auch Die Bollwercke ver» 
eckigten Thürmen, die einen Armbrufl-Schuß von | fehieden aus; Doch kommen alle darinnen überein, 
einander lagen , und einander deiendisten; allein, | Daßdie Facen fpigig zulauffen; hingegen bey denen 
weil Dadurch vor dem Thurme ein Platz in Geftalt | Flanquen differiven fie gewaltig, und find daher 
eines Triangels war, twelcher von dem andern nicht | gröftentheils Die verfehiedenen Manieren zu befeftis 
Eonte beftrichen werden, und alfo der Feind auf) gen entſtanden. Z. E. in der HolländifchenManier 
demielben Mage ficher feine Machine wider den | fiehen die Flanquen perpendicular auf derCortine; 
Thuem richten Fonnte; fo fhaffteman auch diefe Art | Der Graf von Pagan und Blondell legen zwey bis 3 
ab, und bediente fich derer Rundeel, todurch zwar | Flanquen hinter einander an ; ebendiefelben, inglei- 
der vorige Fehler in etwas, aber Doch nicht ganglich | hen Ruſſenſtein, Vauban, Coehorn, jafaft alleneue 
gehoben wurde, indem noch allerdings vor demfelben | eve, bedienen fich der retirirten Flanquen, und ver» 
einfolcherfreyer Plag übrig blieb. Doch hat man decken folche mit einem Orillon ; wovon Z. C. 
diefe Manier bis zur Zeit. der Erfindung Des Buͤch | Sturms Architet, militar, hypoth. nachjufehen. 
fen Bulvers und Hefchüges behalten, wie denn deren | XRas Specielles pon denen Bollwercken zu merden, 
auch noch icgo fehrviele in Teutſchland zu ſehen find.) als 5. E. was Baftion detachee &c. fey, muß unter 

achdem man aber mit dem Gefehüg und Pulver gehörigen Ditel —3 — werden. 
Die Oerter mit groͤſſerer Gewalt angriff, ſo war man  Baftion coupe,Baftion ätenaille, ein eingeſchnit⸗ 
auch dahin bedacht, dieſen Fehler derer Rundeel ab | ten ———— Pr dasjenige genennet, [0 "= 


* 
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an denen Facen wie eine Scheere eingeſchnitten wird. befeſtiget bleibe, fo hat man in der Frregular-Fortifia 


SM nbedienet ſich deſſelben in der Fortification we⸗cation ein Mittel erfunden, dieſen Fehler unter an» 
gen der fehlechten Defenfion nicht fonderlich. dern Durch ein Bollwerck, foin der Mitte der langen 
Baftion detachce, ein detachirtes Bollwerck, Linie angeicgt und platte Bollwerck genennet 
wird dasjenige genennet, fo von dem übrigen Walle wird, abzuhelffen. Die Benennung fommt nicht 
durch einen Graben abgefondert wird. Dieſe mer, | etwa daher, als wenn der Bollwercks ⸗Punct darauf 
den inſonderheit wohl angebracht, mo man die alten platt waͤre, und die Facen nicht ſpitzig zulieffen, fon» 
Befeſtigungs⸗ Wercke bey einer Stadt nicht eins! bern zum Unterfchied derer andern Bollwercke ift Dies 
geiffen will, und denn ch felbe verftärcfet werden fol, | fer Name eingerichtet worden, tveil jenean die Win⸗ 
den, indem dadurch die Koſten, fo man bey Ausfül- ckel der Feſtung angelegt , die platten aber an eine 
lung derer alten Graben und Anlegung neuer Wer⸗ | platte Linie angefegt zumerden pflegen. AdamFrey⸗ 
«fe anmendet, fehr ſtarck erfparet werden; mie denn | tags neu vermehrte Fortification II. 2, 
überhaupt von denenjenigen Ingenieurs groffer| baſtion plein, ein volles Bollwerd, wird das 
Staatzumachen, die, wenn fie eine alte Feftung zu | Jenige genennet, fo innwendig gantz mit Erde ausges 
verſtaͤrcken befommen, alles, was nicht baufalligift, fülletift. Obnungleichdiefes nicht ſowol foll ans 
unv.randert, oder wenig verändert ‚schen laffen, I geleget werden, als ein leeres, twie unter Dem Titel 
und die neuen Wercke alfo hinzuthun,daßdıe alten | Baftion uvide zu erfehen, fo find doch Die vollen 
Das Anfchen gewinnen, als wenn jie vorfeglich fo | Bollwercke nicht in allen zu verwerffen, teil fie der 
waͤren ange legt worden. Es haben dergleichen Boll · Katzen halben, ſo an einigen Oertern angelegt wer⸗ 
wercke Scheiter und Vauban in ihren Manieren zu [den muͤſſen, ſehr dienlich ſind. Adam Freytags 
befeſtigen gebraucht, wie aus des £. C.Srurms Archi-| neu vermehrte Fortification1.9, p. 28. 
tect. milit, Hypothetico-Ecle&ica gu erfehen; wie] Baftion atenaille, fiche Baftion coupe, 
wol dieſer p.70.71.diedetachirten Bollmerch:, auffer| . Baftion vuide, ein leeres Bollwerck, ift, in wel⸗ 
wegen des obg dachten Nutzens bey einer Feftung | ben der Wall mit dem von der Cortineeinerley Dia 
nicht leichtlich will paßiven laffen, indem diefelben, zu, | Ke,der mittlere Plag aber deffelben leer gelaffen wird, 
mal in der Scheiterifchen Manier, dem Feinde eine Es sieben Die meiften Ingeneurs die leeren Bollwer⸗ 
allzu favorable Batterie verftatten, den Abfchnitt in de mit Recht denenvollen vor ‚indem dieſelben ſowol 
Furger Zeit gang unbrauchbar zu machen, und zur le» | mit geringern Unfoftenfönnen gebauetwerden, als 
bergabe zu zwingen. auch gefchickter find die feindlichen Minen zu entde» 
Baftion de France, eine Feftungin der Africani. | fen und zuverderben; zudem Fan man auch diefele 
ſchen Barbaren, 6 Meilen von Bona, zwiſchen denen |ben, wenn fie ruiniret worden, leichtlich wieder aba 
Körigreichen Tunis und Algier, dem ſchwartzen ſchneiden, und innerlich von neuen verfchangen. As 
Dorgebürgeund Cap deRofes. Vormahls ftund dam Sreytags neuvermehrte Fortification 1, 9. 
ein Gebäude 3 Meilen von diefen Orte, fo an. 1560 |p. 28. 
von 2 Marfilianifchen Kauffleuten mitdes Türdi-| Baftione di S,Michaele, ein Schloß in dem Her⸗ 
fehen Kayfers Vergünftigung aufgeführet worden, | Kogthum Mantua. 
und für ein Magazin vor Die Corallen , Fifcher, und | Baftitani, oder Baſtetani waren Völder ehedem 
was fonftanKorn, Häuten, und Wachs dahin ge- | in HifpaniaBztica. trabo III. p. 207. 235. 246. 247- 
bracht ward, dienete; hernach aber ift es von denen | Pliniws IL. 3. um die Gegend, wo iego das Könige 
Argierifchen abgebrochen morden. Der Iarbonis |reich Granada fieget, habın ihren Namen von dee 
ſche Gouverneur und *Baumeifter, Argencour, fieng [Darinnegelegenen Stadt Bafti, und das Laͤndgen, 
anauf Betehl Ludouici XIIL, 3 Meilenvon dem vo, welches ſie bewohnten, hieß Bafterania. Strabo ur. 
rigen Orte eine Feftung zu bauen, ward aber von de |p»233. Cellarins Notit.Orb.Ant. 11,1.$.96. L.Scipio 
nen Mohren nnd Arabernüberfallen, und genöthigt, nahm Diefe Proving denen Earthaginenfern ab, und 
wieder nach Franckreich zu Fehren. Der Koͤnig fen; | fehlug Magonem, daf er firh zu Haftrubale zurücke 
dete abermahle an. 1633 einiges Volck dahin, und ließ |siehen mufle. Zonaras Annal, Tom. Il. p. 88. Einis 
das gange Werck zu Stande bringen, auch mit be» |gebefondere Gebräuche dieſes Volcks beruͤhret Sira- 
noͤthigſten Canonen und einer ſtarcken Bay mn bare bo III. P 233. Ihre Benennung leitet Bochart. Cha- 
fehen, intw.lchem Stande e8 noch jetzo Franckteich |naan. I. 34. exr. ie gewöhnlich aus dem Arabiſchen 
bejiget. Eshatinnerhalb feinen Mauren eingroffes |her, daß fie ſo viel heiſſen, als Leute, Dieamlifer woh⸗ 
Magazin, ſowol vor die Kauff ⸗Waaren, als zur nd» |nen. 
thigen Prouifion, nebfteiner Kapelle und Hoſpital. Baftoigne, oder Baftogne, Baftenac, oder Bafto- 
Dapper, Afr. nach, lat. Baftonia, oder Baftonacum,eine Fleine mie» 
aftion plat, ein plattes Bollwerck, wird dass | derländifche Stadt, in dem Hergogthum Luxem ⸗ 
jenige genennet, welches man an eine gerade Linie| burg, nahebey dem Ardenner⸗Walde, 3 Srangöfifche 
anfeget. Es werden nemlich bey ortification eines) Meilen von Neufchateau, und 8 von Luremburg 
Pages die Bollwercke an die Ecken defielbigen gele-| gelegen. Sie gehörte ehemahls denen Frangofen, 
get, Damit fie denen Linien gnugfame Defenjion ver» |aber feitdemlltrec tifchen Frieden beſitzet fie das Haus 
fchaffen mögen. Wenn nun ein irregulaiver Plag| Defterreich. Die Stadt ift wohl befeftiget , und 
fortificiret werden foll, ſo kann es ſich zutragen, da sierlich gebauet, treibt groffen Handel,und iſt ſonder⸗ 
‘eine Finie an derfelben befindlich, an deren Enden, [lich wegen der Korn,und Vieh⸗Maͤrckte, Die mit 
wenn nur Bollwercke angelegt würden, Die Defens | ftardfen Zulauff alda gehalten werden, alfo befannt, 
fion von einem Diefer zum andern allzuſchwach mird,!daß fie von dem Voſcke Emporium Ardenne, oder 
auch wegen übriger Länge ber Linie bisweilen gar] Parisen Ardennegenernet wird, Schauplag des 
nicht gefehehen kan. Damit nun aber diefe lange] YFiederlandesp.ın. Ä 
Linie wider die Marimen der Fortification nicht uns| Baftogne, fiehe Baftoigne, 
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Bafton; eine Stadtinnen England, fiehe Bofton. | voneinander unterfeheibet, gleichtois Pin TIL, 
Bafton heiffet ein Stoch * einer Bafton: | mit Denen Mentefanis. s i X 

naden; Stod-Schläge, baftonable, Derdergleichen| Baftwicus, ( Joannes) ein Medicine Do&or in 

verdienet hat. Engfand, hat Elenchum Religionis Papifticz, Ley⸗ 
Baſton oder Bofton, (Joannes) ein Englaͤndi⸗ —— Londen 1637 in 8. Apologeticum ad 
ſcher Benedietiner⸗ Mönch, lebte indem Elofter Bu- | Præſule⸗ Anglicanos 1636 in 8. His defenfe Againft 

sioder S. Edmund von Suffolck ums Jahr 1410. Er | Litburn£ond. 1645 ing. Independencyno ot · 

woar fehe arbeitſam/ durch ſahe fait ale Bibhiothedfen | dinance: Flagellum pontificis & Epifcoporum Las 

in England, und verfertigte einen Catalogum von! tialium ib, 1641. in 8. undz Epiſteln ib gefchrieben. 
den Kirchen» Scribenten, ingleichen ein Tpeoloe | Kanig. Horniv- Hift, Eccl, p. 236, 244 und de ftaru 

gſches Werck unter dem Titel: Speculum cenobi- | Ecclefiz Angl,p. 3.4. 54.57. . 

tarum und eine Ziftorie feines Clofters. Pirfew de) Bafvel (Franc.) hat Predigten unter dem Zitef 

Script, Angl. le pzin Dominical zu Bifang in 8 herausgegeben, 

„ Balton, (Robertus) ein Carmeliter · Mönch und Herd eich, a Sue 

Priör zu Scarborough,, wat ein berähmter Poet aus| Bas- Ville, fat. Bafıvilla, fe Stadt 

Nottingham, in England, florire zur Zeit dı8 Rd | aufder Inſel Martinique . nebfteinen . Gie 

mg6 Eduardi l der ihn mit nad) Echottland nahm, iſt nicht weit von Fort- Royal, Durch den Herten le 

almo er feine Siege überfelbiges Boick in Berſen Bas. der&onverneurindenen Antillifchen$nfeln ivar, 
beſchreiben mufte. Alserabernachgehends von de. | erbauet. 

nen Schotten gefangen wurde, wurde er auch ge» afvius, {.Bafintiu, 

gungen jenes alles zuriderruffen, unddie&iegede| Bafura, i,e, Semen, teutſch Saame.. 

ver Schoftländer gegen die Engländer in Lateinifche| „ Bafurure, fat.Bafurura, ein Fluß in dem Suͤdli⸗ 

Verſe bringen. Er fiarban. 1310 und hinterließ | den America, in der Fandfehafft Earibana,, weicher 

auſſer gr Sehrifften de divite Epulone & | ich inden Amazonen · Fluß ergieffet, Texeira Ind. 

Lazaro 1ib. I. de variis mundi ftatibus lib,I, contra | Orient. } i 

Artiftes lib, I, Epiftolasad diverfoslib, I. Tragedias;| Bafüs, ein Sohndes ArgiundberEuadnes, gi 

Coimedias : Poentara und Sermones, alles in Engli=| "% Fab. 145. Doch iſt esmahrfcheinlicher, daß man 

Sprache. Balem Cent. IV.c. 92. Pirfem de) NA Dem Apolloders II.1.$.2.ftatt Bafus,Lafus fefen mite 
ipt. Angl. Aleere Parad, Carm, Zacim in Bibt.| Re. Mencker ad Hyginum I.c. 

—————— Antiquit, Oxon, J. 101. Pof. ar —* * ⸗ 

m, Adpar, 8. enthem ; ⸗ * nen Die Muſici denjenigen Lauf 

Zu Dt Penthems Engl. Schul und eher entitehet, wennein Zindten B fer fein a 





Kirch. Staat 29.9, 54. 
Baftonach, — 2 ment vom Munde abfegt. Aarınis Lex, Philolog. 
Baftonacum, ſiehe Baftoigne, Bat, oderBath, ein Maaß bey denen Ebrdern, ' 
Baltone, fiehe Torus. morinnen fließende Sachen gemeffen wurden, es wa⸗ 
Baftonia, fiche Baftoigne. von der Gröffe wieein Epha, undgingens Hin oder 


Baftomus, ( Guillelmus) Der 1048; Hoffzu Pa⸗ 22..09 binein. Jofphe, Antig. jud, VIIL. 2. ge 
via ein la bee von —28 rl 7 * ide Deitigt * N, ads . ee a 
luftr. Alexandr. p. 144. murdeden 30 Apr. an. 1593 ni r * —* *— * a Bible 128. Ei. 
senCiemente VIIL zu f.icher Wuͤrde erhoben, auch | ar wen nt LemdenioPhilo].Ebr. Mixe. Dil, XNXF 

' dee eg. thef. 14, zweyerley ſolche Bat, ein gememes und ein 
mitdem Pallio durch den Cardinal Sortia verſehen, heiliges, und ſoll dieſes halb Ar { fi 

ner aber mit dem Erg < Sifchoff zu Mayland aa 4 u ihn cn ha En mehr halten als jes 
in tigkeit gerieth, nach deren Beylegung er den eg an Den Dit SBergleichung derer 2 — 
21 Det beſagten Jahres ſein Biſthum 84 8. 7,26. 3. Chron.g 5, melde einander zu toibens 
undfoihes ı6 Jahr ruͤhmlich verwaltet hat, Er 2. —— gegeben, twietvohl fich Die» 
ftarb zußtcapoligan. ı 609, al8 er eben dafelbft in Ges 8 —— ar sei van de 
—— Vwar. a Sacr, Tom. gervefen, —— Bath darem gegangen, oder 
Baftonus, (Petrus) derzı Biſchoff zu Vmbriati- —— es ae When Zum; 
€, aus Alellano büttig, wurde von Paullo V den 26 | IV. 5. Wafern de Menlur, Ebr, III, 4. Gosdivin Mo- 
Jan. an. 1517. Dazu befördert, nachdem ervorhero V. ſes & Aaron VI, 9, Zw. Bernardiwdemenfur & pon+ 
S. Referendariusgetvefen war. Er iſt an. 1522 ge det.lib. I.p.6ʒ. Landiw in Juͤdiſchen Heiligthüs 
ftorben. Ygbed.I.S.T. IX, p. 529. mern. 14... 18 entfeheidet den vermeinten Woer⸗ 

Baftralita, ein Trabante unter dem Kayfer Alexio fpruch.alfo, daß Bath fey ein Maaß getvefen, beydes 
Comneno, welcher ihm bejahlBatatzem hinzurichten, | derertructnenalg naffen Waaren, und hätten in ge» 
daer denn dieſen vor Dastager führte, unter dem Vor⸗ | Hachten Mecrevon Uaffer 2006 Bath gehen Föne 
twand, ihm etwas heimliches zu entdecken, worauf | nen, wenn man abertruckene Waaren hineingethan, 
er ihm den Drgendurch Die Brust ftieß,ihmden Kopff | und dieſeibe aufgehäuffet, hätten 3000 fönnen hinein» 
abhieb, und folchen ın einer Capſel zum Kayſer brach gehen, wie er folchesan angeführtenDrtemit mehren 
te. Wiese Annal, Alex, Comnen.li.p.324, darzuthun ſuchet. Zn denen mittlernZeiten war diee 

Baftuli waren alte Voͤlcker in Hiſpania Baetica, | ſes Wort auch noch gebräuchlich. dw Frese I, 65. 
Ihr Gebiethe erſtreckte ſich vonEftrechodi Gibraltar, Bara, eine Stadt nebit einen Hafen in Alien im 
bis an Almeria im Königreiche Granada , laͤngſt der Bofporo 400Stadia —— . Prelime: 
Küfte. Srabelll, p. 204.235. hältdiefe Baltulosmit ww. Srrabe Xl.p.759. Celarim Nocit. , Ant, III, 
denen Baſtetania vor einerley, weiche Doch Zralmum —* ©. z 
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Batabaces, ein Prieſter Der Matris Magnæ, wurde 
vonaulo Pompejo vor — — 
wegen dieſer gleich, als er nach Haufe gekommen, von 
dem Fieber überfallen worden, auch dem ſiebenden 
Tag daraufgeftsrben, Plutarchmin Mariop, 415. 

Baracalo, ficheBatecalde. 

Batae,cin ehemahlıges Bold inderer&enerfand» 
kaffein Aſien. Prokmam. Cellaris Notit, Orb, Ant. 


1.24 $. ar. 


Bataille, Combat, Iournee, eine Schlacht if, wenn 
zwo Armeen mit einander fehlagen. " Ehe wir Die 
Schlacht · Ordnungen derer neuern Zeiten, ſammt Dem, 
was dabey zubeobachten, anfehen, wird nicht undienlich 
feyn, derer alten Römer, Griechen und Teutfchen 
Schlacht Ordnungen vorhero zu betrachten, Damit Der 
Unterfeheid davon deſto beſſer eingefehen werden Fon» 
ne. Es hatten aber die Kömer und Griechen 1) eine 
runde Schlacht: Ordnung, Aciem Globofam, welche 
dazudiente, daß dem Feind, wenn er wo eingebrochen, 
und Gefahr zur Flucht vorhanden war, durch Formi⸗ 
ang einer ſolchen Ordnung ferner einzubrechen verweh⸗ 
ret wurde; =) hatten fie eine ovale oder ablanglicht 
zunde Schlacht-Drdnung, und diefe war entweder vor 
oder hinter fich gervendet , u, beyde gleich Dem Monden 

eyſpitzig; bey derjenigen, Die ihre Spigen vor fich ge» 
——— lieſſen ſich Die Heer» Führer finden; die ⸗ 
ſe nach einer oval-Figur eingerichtete Ordnung hatte 
nicht nur einerley Nutzen, fondern Fan auch, dem (Feind 
eine blaue Dunfkvor die Augen zumachen, gebrauchet 
werden, daß es den Schein hat, ob waͤre das Volck 
noch ſo ſchwach, wie denn vor Alters bey denen Roͤ⸗ 
mern und Griechen vor cin beſonderes Kunſt⸗Stuͤck ge 








waren von 4 Ellen, die denſata von 2 Ellen, diecontti- 
pata non einer Elle. Wann nun ein Kriegs; Bold aus 
unterfehiedenen Civicaribus zuſammen gelefen ward, 
fo wurden alsdenn eine jede deren beyfammengelaffen, 
und alfo in die Schlacht · Ordnung geftellt. 

Livio VIIL 8. ift Acies prima der haftatorum, und war 
felbige von 1 5. nicht weit von einander haltenden Rote 
ten,odermanipulis, wovon ein jederdiefermanipulo- _ 
rum zwantzig Perſonen von leichter Ruͤſtung in fich 
hielt, gie übrigen aber maren Scutari, Doch ſaͤmmtlich 
von junger Mannſchaft ausgelefen; aufdiele folgte die 
ältere und ſtaͤrckſte Mañſchaft unter dem Namen derer 
Principum, die auch inmanıpulos eingetheilt war,und 
endlich waren die Triarii, welche die andern alle an 
Herghaftigkeit und Mannheit übertraffen. Die 
Mannfchaft wurde, damit jie das Seiten Gewehr und 
die Schilter deſto bequemer gebrauchen Fonten, drey 
Schuh breitvon einander geftellet , auch wurden Die 
ordines fo einaetheilet, daß zwiſchen jeglicher ſechs 
Schuh breit Plag war, damit fie fich vor und hinter» 
waͤrts wohl bewegen konten; und Diefe beyden ordines 
beſtunden aus dem aͤlteſten und bewaͤhrteſten Volck, 
welche weder wichen noch wanckten, dieübrigenordi- 
nes inStand erhielten, den einbrechenden Feind mann“ 
haft empfingen, und durch anhaltendes Kampffen zur 
ruͤck in die Flucht jagten. Die Theile einer Schlacht» 
Ordnung zu Lande waren entweder die ordentlichen, 
oder aufjerordentlichen ; die ordentlichen waren Das 
Her oder die Mitten der Schlacht »Drdnung, und 
dann die Flügel oder Hörner, inmelche die Römer die 
Huͤlffs · Trouppen rangirten. Auch muſten ineiner 
rechten acht /Ordnung wenigſtens 2Legionen ſeyn, 
das Geſchuͤtz wurde in Die Mitte der Schlacht ⸗Ord⸗ 


halten warb, wenn man fich dem Feinde darſtellte, als! nung geflellet, damit es daſelbſt deſto ficherer vermahret 
ob man ſchwach waͤre, und hingegen im Treffenfich de mar; Cornua waren dasandere Theilder Bataille; fo 
ſio ſtaͤrcker erreiche. Man hatte ferner Aciem inple- | zubeydenSeiten des Hergeng geftellet wurden, um Dies 
xam, welches eine gleichfam auf zuſammen gersiskeite | ſelben zu bewahren, und zu bedecken, Daher fie auch ale 
Arteingerichtete Ordnung rear, und den Nugen hatte; | genennet wurden. Die extraordinairen, oder auſſer⸗ 
daß der Feind, ungeachtet er fich dichte zuſammen 509, | ordentlichen Trouppen waren Die Prefidia und Subſi- 
gleichwol getrennet werden Fonte, und wurde eine dicht | dia; die Prafidia wurden vor die Bataille geflelit, ent . 
zufanmen flehende und feſt zuſammen getvetene Menge weder hinter denfelben die Schlacht⸗Ordnung zu ver⸗ 
Volcks Nodus genennet,wenn fie aber vorne ot decken, daß man die Art und Form berfelben nicht ere 
war, und die Forme eines Triangels hatte, hießfie Cu- kennen ſolte, oder aber den Feind zueigen, und zum 
neus, oder, auch ein. Echnabel, ein Sau⸗Kopff. | Treffenzu nöthigen. Die Subfidia oder Hinterhalt 
Rhombusrührt vondenen Theflalis her, und hat Iafo-| wurden hinter die Bataille, entweder zum Entfegen, 
ni ſeinen Urſorungzu dancken, und war ber forderfle da⸗ oder heimlichen Ausfällen neben u. durch die Schlacht 
von Prefe&us Turmz, die beyden auf denen Seit⸗ Drdnungen zu thun, oder den Feind umzubringen, ger 
Ecken die Cuftodes lateris, und auf dem hinterfien & fe] ſtellt. Es hatten die Roͤmer unterfcyiedliche Lofungenz 
Tergiductor. Die vierfpigigen Stellungen waren] oder Signa Auditus, melche Teflerz genennet wurden, 
bey dener Perſianern und Griechen fehr im Gebrauch. | als: Profetionis Teflera, wenn man fü von 
Bey denen Römern hatten fie Legiones oder Phalan- | folte, Teflera prælii, wenn ein Trefjin angehen folte, 
ges, welche auseinigen taufend Mann beflanden, cen- | Teflera prandii, wenn die Soldaten effen folten. Vi- 
tunen und decusien; der. erfie Decurio tar der Fuͤh⸗ |giliarum Teflera, wenn fie aufdie Wache stehen ſolten, 
ter, ber letzte Tergiduktor, Der ſie ſchloß, undferner |und Evocationis Teflera , wenn fiezum Aufbruch er ⸗ 
primus praftes fecundi, iterumque terrius quarti, der | mahnet wurden; dieſe Lofungen foll Palamedes zur 
erite Vorgeher des andern, der dritte des vierdten, und ) Zeit des Trojaniſchen Krieges zuerſt aufgebracht haben, 
hingegen ſecundus primi, tertii quartus ſubſtes, der | auchtourden durch Pofaunen, Hörner und dergleichen 
andere Nachgeher des erſten, der vierdte des dritten, | geroiffe Zeichen gegeben. Von Tympanis oder 
und befiund-alfo Decuria e preftitibus & ſubſtitibus, | meln findet man wenig bey denen Römifchen Scriben · 
in denen unter einander abmechfelnden Bow und Nach· | ten, doch meynet Polyanus, Daß ſich deren Baochus an 
Hängen. Auf Diefe Art nun ward auch die andere und |ftatt derer Tubarum und Poſaunen bedienet, wie man 
dritte, und jo fort an vie folgenden Decurien in bie | Dennauch Dabor halt, daß die Indianer es von der Zei 
Drdnunggefteltet, damit alle dem Ort und der Anzahl | angleichfals ſolten gethan haden. Die Roͤmer 
nacheingr gleich dem anbernordentlichfolgte; esmurs| ten als ein Feld-Zeichen eine fonderiche Standarte. 
den als denn die in einem Glied neben einander geficlit, | welche Labarum hieß, auch Fündigte bey denenſelben 
und Altites genennet, ‘Die Intervalla ordinaria aber | ein Scharlach⸗ rothes Faͤhniein Das Treffen an. ‘Die 
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fes magvon denen Schlacht-Drdnungen derer Roͤmer 
amd Öriechen gnug ſeyn, wir wenden ung nunmehrauf 
derer alten Teutſchen Schlacht-Drdnungen. Dieſe 
— ———— Feld — —— 
befongt, daß ſie einen bequemen Ort zum Lager au jr 
ten, Das £ager.aber hieffen fie “eeefkll, Diefes um | 
aben fieimit einen Graben, ‚oder führten eine'groffe | 
Karren rings herum daß fiedahin» 
ſeyn konten, toie hinter einen Ball, und das 
=: 
* get, und di 
wurden unter rmenget, und die 
indeſten Kerh, die einem Pferde gleich lauffen 
ausgelefen;aus einen jeglichen Gore hundert, 
— ————— — Zeiten ein Ehren » Titel 
sorden. Wie viel Cunei von denen Fuß Voͤlckern, 
sieh Turmæ waren von denen Reutern; eine jegliche 
oder Esquadron he wurde je —* * 
dmEnneumi oder Troup Fuß⸗Volck geſtellt, daß alſo 
die Reuter den Anfang in der&chlachtmachten. War 
alſo nach ihren Turmis 
dv wurde hinten cine he 
Marge Wagen und Karren angehaͤnget. Tacitws 
Melle, 6 Wenn fie die Schlacht liefern folten, 
warteten fie gerne, wo ſie nicht uͤbereilt wurden, auf 
denneuen oder vollen Mend, Dann dieſe Zeiten hielten 
ferorbieglinc[eligiten, Alfo finden wir dey Dem Zilia 
GfesBell.Gall.l,;o. Da Cafar bey denen Ge⸗ 
nachftagte , warum Arioviftusnicht fehlagen 
‚erfuhr ev, daß die Hau Mütter ausihren 
anzuzeigen pflegten, wenn e8 Zeit waͤre, 
wddahfic jegund gefagt hätten , die Teutſchen Fönten 
nihtgetsinnen , wenn fie die Schlacht var Dem neuen | 
Dondanträten. Auch hatten fienocheine andere Art; | 
Dass fie erfennen wolten , ter in dem Treffen die 
O Hand behalten würde; fie lieffen nemlich einen 
Gefangenen von dem Boide, mit dem ſie ſtritten, mit ; 
einenaus ihren Volcke mit gemöhnlichen Waffen ge⸗ 
tinander fireiten; wer nun unter Diefen beyden die 
behielt, deſſen Volcke fchrieben ſie den vor 
enden Siegzu. ZTæitus de Mor. Germ. 10. extt. 
dergleichen geſchehenen Weiſſagungen muſten 
alle ur Sahne ſchweren, alsdann wurde mit denen 
ein Zeichen zur Schlacht gegeben, fingen 
anzufingen, und mit ihren Berſen einander zu ermun · 
tern, dir Offieirer hingegen munterten die Soldaten 
mit Worienauf. Wann das Feld-Zeichen gegeben 
war, ritte det General herum, und ermahnte einen jeg⸗ 
lichen zur Dapfferkeit, a! ſie foderten auch wol ci» 
nenvon denen Feinden herans, mit melchen fieinfone 
derheit firitten, tobetenihr Verfahren, und verachteten 
übte Feinde, wie man dergleichen Exempel beym Fron- 
fine Stratagem,; IV. 7.n.5. findet, dalein Teutfcher den 
Homer C. Marium heraus gefodert, eben auf die Art, 
wie der Philiſter Goliath, einen Iſtaeliter, zu einem 
f heraus fodert. ı Sam.ır. Es ſtritten 
nunalfo die alten Teutfchen entweder zu Fuß, oder zu 
Herde, oder zu Wagen. ie fie aufden Wagen 
fleitten, "davon unterrichtet Und Cefar Bello Gall. 
iv .33.. ‚wenn erden Krieg mit denen Britanniern 
befchreibt, die einerley Urſprung mit denen Teutfchen 
n,daß fie erft überall herum geritten find , und ge: 
en und durch Das Geraͤuſche derer Pferde und 
Drader die Glieder derer Feinde zertrennet haben. 
Henn fie groifchen die Reuter eindrungen,fprangen fie 
aliezeit von dem Wagen herunter und ſtritten zu Fuß, 
ae "niverf Lex lll, Theil 
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bur Ihre Schlacht: Ordnung | hatten Feine Sättel, fonderm 
— und Reutern, und jene Decken und dame ſo die vor 
eflen und grentzenden Voͤlckein geſch 


vornehmſten 
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die Fuhrleute wichen indeſſen aus der Schlacht, und! 
ſtellten ſich alſo, daß, wenn jene von ae übers 
nannet turden, fie ſich wieder aufdie Aägen tetiriren 
konte d eban fo machten ſie es zu Pferde, wie me 
den en denn fie ſprungen oft von denen Pfer⸗ 
den, und ſtritten zu Fuß, das Pferd aber muſte an dem 

Orte ſtehen bleiben,daß fie ſich ge 
fegen konten, wenn es die Noth 
de waren klein und ungeſtalt d 


ſchwinde wie der drauf 
erfoderte. Ihre Pfer⸗ 
och aber dauerhaftig, fie 
an deren Stelle 
ehmſten von denen an» 
efommen. Wenn 
fie ͤherwunden und gefi wurden, fo machten fie 
fich gemeiniglichzuihren Waͤgen, Weibern und Kin⸗ 
dern, da fie entweder vonihren Feinden, oder auch von 
ihren eigenen Weibern umgebracht wurden die ſich und 
ihre Kinder hernach auch erwuͤrgeten, damit fie nicht in 
die Handeihrer Feinde, und in Gefangenſchaft geries 
then; hatten jie aber die Schlacht erhalten , fo wende⸗ 
ten fie ſich zur Beute; und diefe beſtund aug Menſchen 
oder andern Sachen. Die gefangenen Menſchen, und 
unter denenſelben die vornehmſten, wurden an einen 
von grünen Raſen aufgerichteten Altar , wenn anders 
denen Zeugniſſen 7acıri de Mor.Germ, 9. Cefaris Bell; 
Gall. VL ı7. sufrauen, dem Marti und Mercurio,alg 
denen vornehmſten Göttern derer Teutſchen eſchlach⸗ 
tet, die andern an Creutze geſchlagen, oder erfuf, die 
inder Schlacht erichlagene Köpffe an Pfähle geſieckt, 
die Pferde und andere Dinge aber wurden auf einen 
Holg:-Hauffen verbrannt. Ehe ſich die Francken zum 
Chriſtlichen Glauben befehret,haben fie auch noch in de⸗ 
nenfolgenden Zeiten dem Iovidie Männer,undderVe= 
neri Die Weiber geopffert ; nachdem fieaber zumChriſt⸗ 
lichen Glauben gebracht, haben fie die Menfehen 9% 
ſchonet, und das Vieh gefchlachtet. Der&othenKs 
nig, Alaricus, daer die Stadt Romeinnahm, verboth 
bey bebens· Straffe, daß ſich Feiner mit Menſchen Blut 
beſudeln ſolte. CarolusM. alßernach langen Kries 
gen die rebellirenden Teutſchen überwunden, nahm ihe 
nennithts, als daß fie muften nach feinem Fränckiichen . 
Gefegeleben, mie fein Vater Pipinus ihın aufgeleget 
hatte. Wenn die alten Teutichen Triumph halter 
mwolten, fo hingen fie Die abgehauenen Köpffe derer 
Feinde re andieHalfe, und gaben die mit 
Blut befhfügge Beute denen Dienern in die Hände, 
daß fie folche wie in einen Triumph vorher fragen mu⸗ 
fen, und fungen ein Gieges und Freuden.Sied. Ser 
nach hingen fie ſolche vor die Thuͤren, beſtrichen derer 
Feinde Koͤpffe mit Cedern⸗Saft, huben 
fie in einen Kaſten fleißig auf, zeigten fie denen Frem⸗ 
den, und rühmeten ſich, daß fie oder ihr Bater, Groß. 
Vater oder Vorfahrer viel Geld vor ſolchen Kopfhäts 
ten bekommen koͤnnen, fie hätten es ab>r nicht ange⸗ 
nommen. So viel mag von denen&chlacht-Drdnuns » 
gen derer alten Teutſchen genug ſeyn, wir wenden ung 
nunmehto auf Die Verfaſſungen unterer jegigen Zeiten, 
und wollen zufchen, was vor, bey, und nach einer Bas 
taille in Dbacht zu nehmen ſeh. Vor allen Dingen 
nun muß ein General⸗Capitain, bevor er ſich u einer 
Schlacht re ſolviren will, ſeine von dem Souberam oder 
deſſen geheimden Kriegs⸗Collegio erhaltene Ordre 
genau anſehen, ob, und wie weit er beordertfen, ſich mit 
dem Feind in ein Treffen einzulaſſen; denn, weil der 
Ausgang derer Schlachten ſehr ungewiß, Die gantze 
Woolfarth aber eines Herrn und Landes, jaoft deſſn 
totaler et * einer. Schlashtdependirst, ſo muß 
It ein 
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an General ſich nicht leicht darzu entſchlieſſen, und den Bataillon, welches hinter demfelbigenimandern Tref⸗ 
Feind nicht = —— bis er alle Bortheife, und | fen fieht,nicht erſt Ordre erwatten ob es avanciren fol, 
alle und jede Umflände in —— — — ah —— * 
und er guten Grund zu vermuthen e ons i ern Treffen ni anc iß es dennoch 
: Pazaille — * —— Mi fogleich porrücken, und ein folches Bataillon fecundi« 
ea 
© 





reffen angehet, darf fich keiner ohne ven. Wuͤrden bey einen Treffen die Officiers Derges 
fe Fr 88 ſey Denn Daß ihn ein befonderer Ca- ſtalt ruinirt daß nicht gnug ubria blieben, um die Divi- 
ſus, der vorheronicht zu ſehen, noͤthigte. Die lones und Pelarons gucommandirem ſo muß ein gutet 
commandirenden Officiers derer Regimenter zu Fuß Unter⸗Officier ven Zug sommandiven, jedoch mup zum 
mäfknfigin der Action zu Pferde einfinden, Damit fie) wenigſſen bey einer Division cin Officier , und himer 
beyıhren Regiments · Bataillonen, wo egdie Roth er- | Den Bataillon drey Officiers bleiben. Wirdder Ds 
rdert, deſto geſchwincde hyn können. Die Eſqua⸗  brifie todt gef-hoffen,, muß der Obriſt · Lieutenant ober 
ronen müffen fo lange alsnoͤglich, in ihrer Orduung Major ſogleich an ſeiner Stelle commendiren, und det 
derbleiben, und ſich, falls cine feinbhicke vor ihne weiche/ aͤlteſte Capitain aisdenn des Majors Dienfte zu Pferde 
nicht durch ein mehe fehadtich als mntich Nachhauen thun Die Flugel eines Kri 
zertreunen. Weil auch öfters gefehichet, daß Durch eis weit von einander gebrcitet werden, wie die Türdfenzu 
nes oder andern Hleimmüthigen Menfchens führenden thun pflegen , ſondern das gange Kriegs. Heer muß fein 
Diſcours dem Gemeinen der Muth aenommen wird, gefohloffen bepfammen halten. Ob man abermit eb 
ſo wird gar öfters einen jeden Ober · Officier, dervomeir ner oder zwey Linientseffen, oder auch mit mehwerin,ine 
nen jeden Subaltenen oder geringern vor dem Feind |gleichen ob man groſſe oder kieine Eſquadrons machen, 
dergleichen Zaghaftigkeit hören folte vergüuftiget, dem wohin man Die Artillerie ſtellen, wie man ſich m 
andern ohne weiteren Proceß den Degen in Leib zufiof ſen ſchwencken und üffnen, und die Bagugein Eicher 
Batailliret eine Armee mit dem Feinde, fo wird | beit bringen fol), Diefes alles dependiret von der fiu 
öfters in zwey Treffengeffellet, und wenn das erſte | Anflalt und Einzichtung eines Generals nach der Ser 
auf den Feind abanciret, bleibet das andere ſo weit zu> legenheit des Land 8, und aus der Einwichtung und dem 
nd daf cs von feiner Flinten· Kugel erreicht werden | Mouvement Des Feindes. Gleichwie nun aber ein 
. Alle Batailons, fo bald fie avanciven, umden Feld⸗ Hert alle Vorfichtigfeit gebrauchen muß ; alfa 
"Feind zu arraquiren, ſiechen die-Bajonnets auf denkauf, | if auch hoͤchſt noͤthig daß er für allen Dingen ein Camp 
und marfchiren mit gefchulterten Gewehr, fliegender | de Baraille, welches fich ſowol sor die Qualität ale As 
"Sahne, und Flingenden Spiel gegen den Feind; Die; zahl feines ımterhabenden Volcks an frglichfter fehts 
ciers, Unter-Officiers, und das gange Bataillon cket, aus rſehen muß; denn wenn er fichbeforgt von Der 
bleiberfoeingesheilet , als nie bey der Chargirung ges | aroffen Anzahl des Feindes umeinget zu werden, muß'es 
wöhnlich, wenn die hintcrfien drey Glieder fich auf, feine Flarquen mit guten Volck, oder zummenigflen eis 
Gabel-Srige fehlicffen jolkın. Der Obrifte, Major ; men Danommir der Natur des Ortes, alanemlichrines 
und Adjutant bleiben zu Pferde, den Degen in der Sluff.s, Waldes, Miorafies, Grabens oder andern 
Bandhabend. Die Officiers, fo forne bey die Züge ; Sachen wohl bededten,und wenn er fich an der Cavalkes 
Divifiones eingeth:ilt, müfjen dahin fehen, daß ih⸗ | vie zu ſchwach befindet , Die ge. ffen Plainen fo oil ats 
ge Pelarons in Reihen und Glieder bleiben, undin feine möglich meiden , hingegen auch all: enge und betgichte 
Eonfufion fommen, degwegen müffen ſich die Batai- | Derter verlaffen, wenn er dem Feind» mit Eavallerie 
lons nicht trennen, fondeen immer ordinaire Diflancen |übeı Da aber num aneinen guten Ober-Haup 
halten. Es muͤſſen alle Dificiers ferner verhüten, daß in einer Bataille 'ehrwiesgeienen; fo muß auchderfilbe 
ühre Pelatons nicht eher ſchlieſſen, bisder Obriſte com. |feiner Perionwohl wahrnehmen, undfievornemlich ing 
mandist, alsdann muß ein jeder Zug oder Divifion | Anfangund Fortgang der Bataille nicht fehr hazardi- 
wicht cher, als wenn ihre Tour bömmt, Iggeroebentof ven, weilfeine Befangenfihaft, oder auch eine Wunde, 
fen, damit man alfo in continuiclichen Mer bleiben, die ihn winget aus der Bataiüe zu gehen, feinen So 
und ſich nicht verfchieffen möge, die Ober-und Unter» | daten leicht lich die Courage benehmen umd seruefachern 
Dfficiers müjfen die Leute immer encouragiren,und ib» | fan, Daß der gegenwärtig erlangte Vortheil wie der ver 
wendie Sache gang leichte machen. Wenn die Infar- |lohren gehe, zu gefchweigen, daß ein Generat beym 
terie artaquiren foll, giebt man gemeiniglich allegeit Or | Ausgange der Bataille am allernöttyigften ift, alsfone 
‚ De Feindes erſt ich zu erwarten, und nicht eher zu ſten, und iſt es demnach gan nüglich, viel gute Chefs zu 
ſchieſſen, bis ſich der Neind etwan verfchoffen hat, oder | haben, fo einander fubordiniret find,maflen «snmöge 
in einige Confufion koͤmmt, oder aber anfängt zu wei⸗ Hch, daß ein Haupt allein,ungeachtet erfeine Helfer und 
chen. Solte aber der Feind eine folche Contenence General⸗Adjutauten hat, allenthalben zugegen fenn 
- halten, daß er jorolin Feuer , als auch in guter Ord- | fünne. Aus dicfen jegt angeführten fieffit die Maps 
nung bliebe , und gar nicht vonder Stelle wiche, al: | me, Daß es gut gethan fiy, wenn man heimliche geroiffe 
dann müffen Die Bataillons, wen man an ben Feind auf| Perionen aus ſuchet, welche einig und allein auf Den 
o Schritte ananciret iſt entweder mit Pelatons, oder feindlichen General paffen, daß fieihn entweder gefan⸗ 
isifions chargiren , und zwarfo, wie es der Eoms| gennehmen,cdir verwunden, wo nicht gar toͤdten / damit 
mandeur vom illon vor gut anſiehet. Wenm die | er nicht weiter beym Treffen operiren koͤnne. 
erſtern Treffen poußiret werden, oder auch nur in Eon. | muß ein kluger Feld· Herr ein Corps de Reſerve haben. 
Be kommen, oder aud) wegen vieler Todten und | deren bey groffen Armen viele feyn können, dieſes aber 
leßirten fehr ruinivt ſeyn, fomuß alsdenn das ande: | muß aus erfahrnen und auserlefenen Soldaten, umd ei» 
ze Treffen fecundiven,und avanciren das erſte hin nen klagen Obriſten beſtehen; denn dieſes Corps de 
muß ſich unterdeſſen f.nleich wieder formiren und en Referve giebt bistweilen einen unordentlichen Krieger 
Wird nur ein eingiges Bataillon in dem erfien Treffen | Heere die letzte Hühfe, und richtet hingegen Die deriohr · 
Bepoufiret,obarnon dem Feinbeumgeben; ſo muß das ne Hoffnungderas Seinigen teiedesauf, So lange 
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man in Xction ifl,darffeinBlepirter acht tere | fig If, und folchen nach Befehaffenheit derer Eonjum 


den, es waͤre denn daß ein blefirter durch feine | eturen zur Retirade zu jwingen ; denn wenn der Feind 
Knechte —— lieſſe oder daß ein Bleßirter | verjagt, fo ergeben fich die eingenommenen Oerter nach 
noch ſelbſt ſo viel Kräfte hätte, Daß er nach dem Lager ger | und nach wieder zum Gehorſam, ohne daß man keine 
hen koͤnte. Die Feldſcheerer und Prediger mürfjen ſich ſonderliche Belagerung wagen darf, in welcher man 
hinter dem letzten Treffen allezeit finden inglei⸗ | nurviel Zeit und Unkoſten aufwenden muß. Nach ge⸗ 
chen muͤſſen alle Tambours Hautbois und Pfeiffer haltener Schlacht muß ein General bey Leib- und Le» 

——— ————— die Bagage aber | bens.Straffe verbieten,feinen Tudten,fo auf dem Pl 

wenn man mit dem Feind ſchlaͤgt, zurück gefchickt, | geblieben, zu plündern, denn es geſchiehet öfters, Da 
und weiter nichts, als Butter, Speck und Pferdemit- | ein Soldat,um ein gut Kleid und Beute zu erlangen, eie 
25 Endlich, und wenn ein General nach Be · ¶nen bleßirten Officier von Diſtinction vollends um das 
it derer Umftaͤnde urtheilen fan, daß die Vi- Leben bringet, welcher vielleicht noch wol haͤtte koͤmen 
&orieauffeine Seite fallen will, fo muß er ſich alsdenn | erhalten werden. Aus dieſer und andern Urfachen 
beffer/alsjemalsin Acht nehmen, damit er feine Hoffe | müffen alle Todten und Bießirten gleich viſitiret, und 
nung nicht wieder verliere, Dahero muß er feine Macht die todten Edrper von Freund oder Feind jedeapart 
und Gewalt verdoppeln , an allen Drtenmöglichften | und allein gelegt werden, damit, wenn eine vor⸗ 
Fleiß anwenden, verbieten und verhindern Beute zu | nehme Perſon darunter zu finden, man ſolche aus Dem 
j machen, den Feind völlig trennen , ihm alle Mittel be | Hauffen abfondern, und auf Verlangen feiner Freunde 
nehmen fich wieder zu vereinigen, in die Flucht jagen; | Oder (Feinde abfolgen laſſe. Iſt dieſes geſchehen, muß 
und vom Platz und Camp de Bataille wegſchlagen. Er | man es auch dem Feind wiſſend machen, daß mandie 
muß alfo einige Eavallerie commandiven, um den flüch» | Todten begraben will, und wenn derfelbe eine oder ans 
tigen Feind zu verfolgen,folchen, wo möglich, an einen | dere Perſon von Condition vermißte, und folche wieder 
Papfürrzubiegen, und mehr zu zerſtreuen fuchen, als gar | zuhaben verlangte, er jemand auf bie Wahlfiadt ſchi⸗ 
zu weit nachzuſetzen weil folches bisweilen gefahrlich iſtz | cken folte,folchenabzuholen. Sm übrigen muß man 
kan man aber verhindern, daß die feindlichen Troup⸗ | wegen derer Todten, um folcheabzuholen, einen Ser» 
penin drey und mehr Tagen fich nicht wieder. verfamm« | mon aufdem Camp de Baraille halten, und folche her» 
ienfönnen, fo ift dieſe Armee nicht allein geſchlagen, fon. | nach in Die hierzu gemachten Gruben verſcharren, und 
dern auch ganglich ruinict, weil fich ein jeder weaſchlei⸗ | eingraben; es erfodert folches die-natürliche Pflicht, 
chet md nach Haufe su finden fucht. Waͤre aber im) die ein Menſch demandern zurhun fehuldig iſt, es erlan · 
Grgentheil das Treffengang und garunglüctich,, und.| get auch ein General. der vor dergleichen mit beforgt ifl, 
nichts als Gelegenheit jich zu retiriren übrig; fo muß bey ſeiner Aumee , beydenen Feinden, ja auch bey ber 
ein General ſich mit dem lleberreſt ſeiner Atmee unter | gangen Welt Ehre und Reputation. Die Bleßirten 
dieStüche Der naͤchſt gelegenen beiten und vornehmſien len gleichfalls alle an unterfehiebliche Derter ges . 
—— begeben, um dadurch Die Courage bracht, und die Feinde ſowol als die Freunde mit Euren 
derer Einwohner zu verfichern, und ihnen eineneue| und andern nothwendigen Unterhalt tractivet und ver» 
Hoffnung zu geben,tweilhieran gar viel gelegen,und daß | fehen werden. . In Aniehungder Beute muß ein Ger 
Volk ſich gemeiniglich nach.der Haupt-Stadt zu vic)» | neral Sorge tragen, —— hinterlaſſene 
tenpflegt, welche die andern Städte gleichſam als ein] Erarium publicum, ‚Munition, Proviant, 
imum mobile mit fich führet, und muß ſich alsdenn | und Die darzubenöthigten Wagen ſammt der An 

üben, neue Werbungen anzuftellen, und ein Heil | ne,als Sachen, fo dem Landes · Hertn alleine gehören, 
wieder an dem Feind zu verfuchen,auch fo bald er wieder nicht geraubet, vertheilet, noch unter das Dolkge, 
im&tandeift , zu Feldezugehen, Beinen Augenblick | bracht werden, fondern ſolches alles wohl verwahrt bey ⸗ 
verabfiumen, fondernden Krieg mit folcher Courage | fammen laffen, und nach empfangenen Befehlmit gus 
und Bravoure fortfegen, als ob er niemals einige | ter ConvoyanbehörigenDrt verfenden. _ Iſt nun alles 
Schlacht verlohren; der erlittene Derluft muß die Ta⸗ | vorben, fo muß ein General» Eapitain feinem Landes» 
pferfeitsermehren, und hat man ſowol in der alten als Heren, bey dem erin Dienſten ftehet, eine ausführliche 
neuen Hifwtieviel Exempel, daß ungluckliche Schlach⸗ | Relation von der ganzen Bataille abflatten, Darinnen 
ten gar oͤfters zu einen nenen Siege den Weg gebahnet. |twirdangeführt , um melche Zeit er mit feiner Armed 
—— abher nun ja alle Müheund Fleiß vergebens, und wider den Feind ausgerücket, in welcher Gegend er ſich 
man wuͤrde bis aufs Haupt geſchlagen, haͤtte auch Feine | gelagert, wie des Feindes Armee poſtirt geweſen, auf 
Gelegenheit ſich zu retiriren fo muß man ſich frei was vor Art der Angriff bewerckſtelliget wurden, tvel» 
2 mit denen noch übrigen Trouppen dem Feind ergeben; cher General das Corpsde Bataille, welcher den linden 
alsdenn wird nach gewiſſen Puncten eine Capitulation | und welcher den rechten Flügel commandirt gehabt, 
errichtet,und ſolche ſo gut man fiecrhalten Fan,gefchloß | Auch toird eine Specification derer Todten und Bleßir⸗ 
fen. In dieſer dinget man aus, daß der Chef, die Ge⸗ | ten, ſowol von feiner Armee , ‚als auch von der feindlis 
nerale und all Officiers wie auch Die Voluntaits | hen mit uͤber chickt, und alles und jedesvon dem An⸗ 
ihr völliges Ge , wieauch die fämmtlichen Unter | fang der Bataille an bis an das Ende und nach deren 
Dfficiers und Gelgineihre Bagage, ſammt denendar —— Bey dieſer Gelegenheit muß auch ein 
bey befindlichen Documenten und Schriften auch die | Feld-Herr nicht unterlaffen, die beiondere Bravour und 
Feld Caſſen / und was darzu gehört, unangetafiet, un⸗ | Meriten, Div ein jeder vun den Herren Officierern, die 
viſitirt, und ungeplündert conferviren mögen ; Die &a» | fich bey der Action vor denen andern fonderlicpfignali- 
nonen im Gegentheil, wie auch die Infignia, Paucken, firet, dem Landes · Herrn aufsbefte anzurühmen, damit 
Efiandarten, Fahnen und Trommeln bekoͤmmt mei⸗ ſie entweder bey denenjenigen Qacangen , die fich ber 
fientbeilsder Feind. Iſt man aber in einer Schlacht | reits ereignet, oder auch ins fünftige noch ercignen 
lůcklich geweſen, und hatvietorifiet; ſoiſt esam fir | möchten, mit treuer Belohnung und behörigen Avancer 
herfken den Feind zu verfolgen, meil das Gluͤcke gün« I ment bebacht werden Fönnen. Und wie aller Segen 
Hsiverf, Lexici UL Theil, Tta und 
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und Heilauchim Kriege von dem Allerhoͤchſten herab |cier, auch Tambours. Die Höhe des Bataillon: iſt 
fümmt,und ihmLob und Preis Davon gebühret; Als | ordinairement und zum höchfien 4 bis 6 Mann. Die 
fomuß ein Landes» Herr nach geendigter Schlacht, Staͤrcke derer Bataillons giebt Die Breite, Die Diftan- 
au wenn er — ehten;mit feinergangen | zen derer Reyhen u. Glieder aber bleiben. So bald Die 
Armee ein Solennes Dand + Felt fepren , und bem efehivet , nehmen die Unter: Of ⸗ 
Hoͤchſten Danck ſagen. Slemming vollkommener 
teutfcher Soldat P. IIl. C 28. $. 1. fegg. p. 278. & 
185. C. 32. $.1. fegg. p. 302. ſeqq. 

Bataille, ( Gabriel ) ein Muhcus, welcher a. 1608 
und 1612 verfchiedener Auftorum Arien für die Lau · 
te zu Parisedirethat. Biblidth. Duboifiana p. 400. 
‚ Bataille rangee heift eine angeftellte ordentliche 
Feld · Schlacht, rangerl” Armee en Bataille heiffet 
die Armee in Scylacht ⸗ Ordnung ſtellen. 

-Bataillon, dieſes iſt ein Frantzoͤſiſches Wort, 
und heiſſet ſo viel als die Helffte oder Drittel von 
anem Regiment zu Fuß, nachdem ſolches groß oder 
Bein, undbeftchet eine Bataillon meiſtentheils aus 4 
Eoitipagnien , von 300, 409, bis 600 Mann aufs 
höchfte, Damit ſolche bey dem Exerciten das Comman · 
do des Majors wohl verſtehen koͤnne. Die Batail- 
lons werden allezeit auf Dem March von denen altes 
fien Hauptleuten geführet, und von denen Jüngern 
« gefchloffen ; _ Auch wird folche vier Mann hoch ges 
fteltt , die Buͤrgerſchafft aber in einer Stadt, menn 
fievon ihren DOfficieren erercivt wird, ift gemeiniglich 
6 Mann hoch geftellt. Bey der — eines Ba- 
taillons muß man die gegenwaͤrtige Stärke der Com: 
pognien in Reyben und Gliedern an Ober ⸗ und Uns daſelbſt ſtehenden Unter · Officierer, die Unter-Offie 
ter » Officiers anſehen, und die Eintheilung darnach , ciersaber, fo hinter der Fahn in Parate geitanden, in 
einrichten, und dieſes nach dem Unterfeheid derer Be» Das Glied der hintern Bataillon jtehenden Unter : Ofe 
wegungen zur Parade, jun Exercices, zum March, und | ficieren,u.ftellen fich gehöriger maſſen, der Regiments⸗ 
ur Chetee ¶ In Anſchung der Verſammlungiſt zu Officier marſchiret noch ʒwey Schriti teiter, und die 
obſerviren, daß ſich die Compagnien vor ihres Chets Tambour hinter ihm; auf das dritte Tempo ſtellen ſie 
Qua tier, oder wo es ſonſt anbefohlen wird , przcife fich mit denen Piguen und Fahnen mit der Fronte ing 
sun beftimmten Stunde verfammlen, in gewoͤhnlicher Bataillon, u d die Tambours legen ihre Spicle nieder. 
dem zu Folge des introducivten Megiments. Die | Bey dem March eines Bataillons ift auf die Diftan- 


Eompagnien aufma 

ficier die gefehulterten Kurtzen Gewehre , ohne Fale 
lung derfeiben, von der Schulter ab, richtendie Glie · 
der som erſten bis zum legten, wenn folches geſchehen, 
ſchultern fie dieſelbigen wieder, und fiellen fich drey 
Schritte hinter das Bataillon. Beyder derer Bata- 
illons zu exertiren ift in Obacht zunehmen, wie folget: 
Der Major begiebt fich zu Fuß oder Pferde, tie ihm 
folches erlaubt wird, vor die Mitte des Baraillons, bio · 
fet feinSeiten» Gewehr, läßt einen Tambour von der 
nen hinter der Fahnen ftehenden hervor zu fich rücken, 
und mit dem Spiel 3 Zeichen geben, auff das erfte 
muß der Obriſt · Lieutenant die Ober » Offitiers, wie 
auch die Fähndrichs mit denen Fahnen, nebſt denen 
hinter fie jtehenden Tambours und Unter + Officiers 
ſich vechts umkehren, die Ober + und Unter - Officier 
nehmen ihre Piqven und Kurtz Gewehr, die Fahn⸗ 
driche ihre Fahnen vor die Bruft , Die Tambours von 
denen Flügeln löfen Die Spiele, und legen fie vor fich 
nieder , Die Unter» Officierer aber bleiben auf denen 
Flügeln fiehen ;_ Aufdas andere Tempo marſchiren 
die rechts umgekehrten Offieirer , Fähndriche, Untere 
Dfficierer und Tambours durch dag Bataillon, die 
Dber + Dfficierer und Fahnen zwey Schritrhinter die 


ranadiers werden zu drey Mann, die Mousquetits | zen derer Reyhen und Glieder, aufdieDivifiones, auf 
Aber zu 4 oder s Mann gejtellt, Die Montirung und | die Plocirung derer Ober» und Unter + Officierer und 
Geroehe pifitirt, und wenn alles richtig befunden, | Salpirung derer Tambour, auf die Führung derer 
it lingenden Spiel dutch ihren Chef oder den Ear | Halb Pigven, undFurgen Gewehre, Ruͤhrung des 
pitain zur Batailtons - Parade abgeführet. Bey dem | Spiels, wie auch Ordnung und Führung derer Gra⸗ 
Anmarfeh derer Compognien auf Dem Parade · Platz, nadirerzurefiectiien. Wenn dag Bataillön von der 
wird re Eommandir» Corporal voraus nach der Pa- | Parade marfchiren foll, fo werden die Reyhen bis auf 
rade gefandt, und ihm von dem Adjutanten der Pla, |den Ellenbogen gefchloffen, und mit folchen geſchloſ⸗ 
welchen die —— nehmen hat, angewieſen. fenen Diftanzen wird der gantze March continuiret, 
Zi aufmarfchirenden Eempagnien bleiben mit ger | die Diftanz derer Glicder bleibet vier gute Schritt. 
ehultert:n Gewehr, u.die Ober + Offit ierer mit denen | Zwiſchen ihrer und der vorher marfchirenden Divifi- 
Dieven oder Spondons zum March ftehen, die Unter= | on mird eine Diftanz von neun Schritten gebälten, 
ffieierer obferniren und richte die Reyhen und Blie- | von denen Unter · Dfficierern aber eine Diftanz von 
der, ftellen fich nach folcher Verrichtung hinter DIE ſechs. Sobald der Dbrifteoder führendtBaraillons- 
Eompagnien mit gefehufterten kurgen Gewehr. Iſt Chefvor die erfte Divifion getreten, fo ziehet fich die 
das Bataillon Compagnie folhergeftalt verfammlet, Helffte der Capitains,telche vom rechten Flügel nach 
und in Reyhen und Glieder gerichtet, ſo gefhiehet der Mitte zu rangirt fiehen, für der eriten Divifion 
die Rangir ing von dem Ma} r, und wird nachge · | rechts zuſammen, und marfchiren hinter den Chefvor 
endö gu der fernern Ab · und Eintheilunggefihritten, | dem erſt n Zuge ab. Somußauchgie andre Helffre 
Dir Yan unter denen Compagnien en Bataillon be: | der Capitaing, die vom lincken Su der Mite 
tıhet eigentlich darinnen, daß die erfte Compagnie | te zu geftanden, fich linds nach denslindten Flügel zus 
den rechten Flügel hat, die andreden finden, diedeite| fammenziehen. Auf den legten Zug und aufs aller, 
te rangirt manneben der erjten zur lincken die vierdte aͤuſerſte muß der Obrijt = Lieutendnt auf ii fehlüffen ; 
neben Der andern zur rechten, und ſo alterniret man | Bey Abtheilung eines Bataillons zur Charge fichet 
ferner, daß die älteften nach demrechten, Die a man ı) auf die Höhe der Mannfehafft, 2 ) auf die 
nach dem lincken Flügel, und alfo die letztern nach der Abıheilung der Plotons, 3) Auf die Diftanzen der 
Mitteftehen. Die Diftanzen concerniten theilßdie| Reyhen und Glieder derer Plorons und Ober» Offi. 
Hihe, theils die Breite, theils die Gemeinen in Reyz]ciers, 4) Aufdie Eintheilungen derer Ober; und Un. 
hen und Gliedern, theils die Ober» und Unter -Dffi-| ter Officiers,auch Tambours, 5) Auf den Fahnen⸗ 
j Platz 
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‚ und-6) auf die Führung Des @etsehts. Cine |euc, 3) March, Eine jede Compannie abermin 
—— mh zu fech® Mann hoch zur | fdirefauf ihre Gaſſen zu , und feet daß Gersehr om 


Char, (it, damit man ein Doppeltes gutes Feuer 
mit —2* habe, welches dem Falle mit Pelo« 


tons, und mit einen eingeln Feuer chargiret werden | 58. p. 2 
. fol, durch dasgange Eommandomithalbenikepben, | Bat - 


vorwaͤrts douplirt eure Glieder zu drey Mann hoch 


formivet werdenfan. Die Döhe don 4 Mannift | bohrner Holi 
i gu | firanten im Haag, un ben 
zu ſchwach iſt. nem 78 Jahre. le ; 


allerdings conuenable, teil die gange Höhe 
ern orange rer 


die Pyramiden ingehöriger Ordnung. lemmih 
—*8* —— ne 


Baar ac) fin —— 
s,(Jac,) {on telier na 
—— — Nemom 
.an.1673,in ftie 
—— — 


Soll mit Pelotons gefeuert werden, muß ſelbige nach Amſterdam 1669 in ı2- de Echnicorum Salute; *8 
Os 


der Staͤrcke des Bataillons und der. dabey verhande, 


{mo Remönftrantium contra V/ 


net Dfficierd auch bahimeingerichtet werden, daß das etium Amfterdam 1642, in 4: Gymuafium Vitrai, 
FeueevonPelotonszu Peloton ſo lange gehalten wer⸗ &inum : Difquifitionem —— quæ in Synodo Der. 


den koͤnne, daß die erften von dem legten 
Zeit gewinnen, fich wieder fertig zu machen. 
man ein Regiment in wey Baraillons.feger 

werben ‚die Compagnien und Ober DOfficierer tour 


er | dracenaconelufa: eine Erflärung über 9 
enn |tvie auch eine Vertheidigung ? Su 
nmill, fo wercke geſchrieben. Wtebiogr, Hendrrich, 


erer Wunder» 
Batalha, einfehr prächtiges und beruhmtes Da 


srour Darzugenommen, Solchem nach wuͤrde bey | Minicaner +» Cloſter in Porugall, und dag 
tinem Regiment von acht Compagniendie etſte Ba- | von 38 Clöftern, welche diefer Otben in dem * 
taillon aus des Obriſten Majors zweyten und vierd | mehntenKönigreiche beſitzt. Es liegt in der Probin 
ten Capitains Compagnie, die zweyte aus des Obriſt · | Eftremadura, gang nahe bey ber Stadt Leria, und Hi; 


ts erſten, dritten und 


en Eapitaing | von dem Könige ToanneI, an. 1396. unter dieſem Ma⸗ 


Compagnie beſtehen, und jene in Specie der Obrifte, | men, der auf Portugiefifch eine geld Schlacht be» 


bieft aber der Obrift-Rieutenantcommandiren. Soll } deutet, 
ein Regiment in drey Bataillons geſetzt werden, fo | das m 
wird die Dritte Tour gehalten, und fölchergejtalt mer» Koͤnig von Eaftilien,, glei 


geftifftet worden , tbeiler in felbiger Gegend 
Jahr zuvor mit einer geringen Mann den 
fatıs Pf einer 


JoannemI. 


den bey einen Regiment aus smölff Compagnien des | Schlacht aufs Haupt erlegethatte, Das Gebaͤude 
Dpriften Des erften, vierdten und ſiebenden apitaing | hat man chemahls vor eines von denen febönften und 
Compagnie die erſte Bataillon ; Aus des Obrift+ | prächtigftenim gang Portugall gehalten. Weswe⸗ 
Lieutenants zweyten, fünfften und achten Capitains | gen fich auch nicht nur der Stifter, fondern überdie- 
Compagnie, die andere; aus des Majors dritten, | fesvon feinen Machfolgern auf dem Portugiefifchen 


fechften und neundten@apitains Compagnie die drits | Thron, Eduardus,Alphonfus 


„V. und loannes If, dae 


Reformire und die erfte vomObriſten die andere vom | felbfthabenbegraben laffen. Mannelde E riay Sonfa 
Odriſt⸗ Lieutenant, die dritte von dem altejien Gapir | Epit. de las Hift. Portuguef. III. 1ı. 12, 23.14. IV. 
tain commandirt. Undobfehonder Obrifte einerBa- | p. 9- 


taillon nur vorſtehet, fo muß ihmdennoch das Com- 


mando des gangen Regiments, und confequenter ů · Baracchio, (ieal. Jheift ein Glorfen.K 
lem= | ms Glosf. 


ber alle drey Bataillon ungekraͤnckt bleiben. 
ge — P.1,c,6. 
PB ULC.15. p.218 ſeqq. 
Banillon quarre , ſo wird dasjenige Bataillon ge» 
nannt, welches aus einen Hauffen ing quadrat geftell» 


Batallum,(fat.) Batail, Batant, ( Il.) Bataglia, 
N —8* uber 
osl. — 


Kl ans ar —* in Frauen⸗ 
e ” 
iftes nachgehends ühne [eben laffen , daher 


rer Soldaten beftehet, Diefomohl von hinten als feit- | Dieroollüftigen und weibiſchen Leute find Batali genen» 


werts zur vechten u. lincken gleich breit und hoch ran⸗ 
met. Die Höheift insgemein nicht unterz und 
nicht übers Man. - Was darunter iſt, ſchwaͤchet 
die Defenfion, was aber Darüber, gereichet mehr zum 
Hinderniß als Vortheil. Zur formirung eines Ba- 
taillens quarre wird folgendes Furge Commando er. 
fordert: Habet Achtung : 1) Vorwerts fehlüffet eu 
ve lieder, bis auf die Spitze des Degens, 2) March, 
3) Fronte, 4) Ruͤckwerts ſchwenckt euch, und formirt 
en Bataillon quart&, 5) March, 6) Fronte quf allen 
Eden, 7) Lines und rechts vorwaͤrts ftellt euch, 8) 
March, 9)Fronte. Zu mercken ift, daß die Jahn. 
Driche , ingleichen die Spiellcute , welche alle im 
Schwencken ſich nach der Mitten, undin Das Batail- 
bon ziehen,vomquarr& umfaßtwerden. Die Gra⸗ 
nadierer aber habenin Der Zeit, da das Bataillon fich 
in quarrefegt, noch eine Decharge zu thun, und nach · 
gehends ihre Rerirade in die vier Ecken des quarre zu 
nehmen, allwo jie ihre Granad nfertig machen, u. fol 
dene! fich werffen. Mach vollb’ achtenExercitiis mat; 


net worden. Libanıms. Colin Rledigins Antig.Le&. 
UL 13, Vofims de Poet, Ciæc. 

Batan, Batan arbor, cujusfructu⸗ Datyaa, flos 
Buaadicitur, Palxd, in Linfcot, Durio, Gare. und 4 
coſt. Durion, Cofine, Scalig Lugd, Guanabanus, Oyi- 
edi, Clu. in Garz. Duryoem ex Malacca, Linfcot, At= 
bor pomifera fru&u aculeato Melonis magnitudine, 
C. B. Duriones Acoſtæ J. B. jaca major, C4ß. Iſt 
ein groſſer Indianiſcher Baum, deſſen Hoitz ſtare 
und Dichte iſt, mit einer dicken, aſchenfarbenen Nine 
deübergogen: Er treibetviel Zmeiglein, melche mit 
einer halben Hand langen und wenigfteng zwey Fine 
ger breiten, um und umausgezacften, obenherdun. 
deln, und fonft in etwas rorhen Blättern befeget find. 
Die Bluͤthe iſt weiß, in etwas gelblicht, und wird in 
Indien Buaa genennet. Darauf foigt eine Frucht, 
fo dicke wie eine Melone, mit einer dicken Schule te 
berzogen, Die voller Dicker, kurher und feharffer Sta, 
chein iſt; auffenher fiehet & grün, und hat ebenfol. 
the lange Strahlen oder Streifen als wie die Mel» 


iret das Bataillon ins Lager durch folgende Com- | ne. Inwendig iftdiefe Frucht nach ber Lange in dre 
made : 1) Das Gerchehos ; 2) Rechts um kehtt / oder — —— datinne ſehr waffe Sri, 
3 | 


gefommen, baß von denen Alten ' 
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te zu finden, fo groß als ein Huner ⸗ Ey, die anfangs| bet)zu bauen angefangen. Die Wilden in Oftund 
Denen, fo fienoch niemahls gegeflen haben , nicht de Weſt⸗Indien haben nichts dienlichers zu ihrer Leie 
zu angenehm ſchmecken / und als wie faule Eyer ſtin⸗ | bes. Nahrung alsihre Bataten, an welchen fie beſtaͤn⸗ 
cken; allein wenn fie Diefelbigen einmahl gekoſtet ha=| dignagen und eſſen. Ja es pflegt auch die Compa» 
ben, ſo ſchmecken fie dermaſſen gut und riechen alfo | gnie ihre Sclaven damit zu unterhalten, weil fie an 
mohl, daß fievermeinen; fie hatten Die er ihres Les | ftatt des Brodts dienen, wenn fie Des Sag Mehls 
ben nichts lieblichers gegeſſen. Diefer Baum! und Caſſave entweder Mangel haben, oder des 
waͤchſt zu Molacca, er bringet fehr viel Frucht ; die | überdrüßig find; undob mantel in dieſen Länder 
Indianer nennen ihn Batan, und feine FruchtDury-| den Keiß und andere Korn-Früchte auch wol ziehen 
oens, Die Frucht eröffnet, treibetden Schweiß, | künte; fo find doch die Indianer viel zu nachläßig, 
Harn und Blehungen , zertheilet den Schleim auf daß fie die Mühe, ſolchem Getreyde recht abzumar- 
der Bruft, machetreifundgeitiget. Wann die In⸗ten, über fich nehmen ſolten, wie Francifeus m 
dianer zuviel von Diefer Frucht gegeffen haben, und} in feinen Keifery p. 272 begeuget. Gemeldte Bar 
fich befürchten, fie möchte Ihnen im Magen unverdaut tatten nun find Dicke Fnollichte Wurtzeln, welche 
liegen bfeiben, ſo eſſen fie ;Beteldrauf, welcher ihnen; überaustwohl ineinem leichten, etwas feuchten und 
alsein Corrigens und Hulffs-Mittel darwider dies? mohlgearbeiteten Grunde wachſen, und eine Mens 
nen muß. ge weichlichter Blätter von fich ftofien, welche gan 

‚Batana, eine Stabtin Medien, welche, wie Halfe-) Stahl-grün,und unſern Spinat · Blaͤttern fait gleich 
ninsin Ortel. p. 29. davor hält, von Ecbatana wohl] kommen. Diefe Batatten : Blätter kommen aus 
zu unterfeheiden. Cellarius Notit. Ocb. Ant, III, 18,| vielen Ausfchößlein, fo auf der Erde hinkriechen, 





6.13. hält diefen Ort vor des Ptolemæi Batina, und alfobald die gange Gegend des Landes in die 
Batanza, ſiehe Baſan. Laͤnge und Breite einnehmen. Wann die Erde 
Batanagra, ſiehe Naugracut. auch wohl gearbeitet iſt, wurtzeln dieſe Schoͤß ⸗ 


Batandier, oder Battendier, (Claud.) ein Doctor] lein in kurtzer Zeit, durch fonderliche weißfarbige 
juris, fehrieb Praxin caufarum criminalium Leyden | Zäferlein, welche unter denen Diefen Knöpfien her · 
11567, Franckfurt 1587. ,u. Tr.de parentibus fratribus vor ſchieſſen, u. fich leichte indie Erde verſtecken wie 
& filiis, da er Diematerie de Legitima fürglich abhan=] andem Sifaro, oder fo genannten Zucker ⸗· Wurtzeln 


delt, Fenden 1581 und 1594 in 8. Hendreich. zu fehen ‚welchen die Batatten am Geſchmack gleich 
Batanecgowe, ſiehe Badenegewe Tom. III. p. 92.|fommen, Die Blüthe diefer Pflange kommt in 
Batanel-Kaitos, fiehe Baten - Ketos. der Farbe bey nahe mit denen Wurtzeln überein,und 


Batard, (gall.) ein Baſtard, Modes‘batards, | ft wie ein Gloͤcklein gefialtet, an deffen ftatt her» 
heiffen grocy Modi Mufici, und zwar darum, weil eis Inach der Saame kommt. Unterdefjen pflegt man 
ner davon, wegen der unvolltommenen Quint, und|jie Doch mehr durch die Schößlein, fo hin und wie · 
mehr als vollfommenen Quart, brauchbar iſt. der zerſireuet liegen, fortzupflangen, welche in einen 
Baꝛrarde, alfoheifjet bey denen Tuͤrcken das Admi · guten und gearbeiteten Grund geleget werden, und 
ral- Schiff, oder Haupt» Galeere, Themen; Mor+! nach Berlauff zweyer oder 32 Monathen fehon IBure 


genlaͤndiſche Reife P-LL.Lcs52. ein geben, welche, wie die Erd»Aepffel, ausb in 
Batarde wird vondenen Frangofen ein Stud ger] Scheiben gefehnitten, und wieder in die Erde gegrae 
nennet, fo 3 Pfund Eifen jehieffer. ben, neue Wurtzeln und Blätter ftoffen, gleich als ob 
Barardeau, fiche Ar. Tom. HI;p. 116. fie in einem jeden Stüdklein ihren Saamen bey fich 


S. Batas, eingebohrner Perfer, verließ in feinem) hätten. Dieſer Wurtzeln zehiet Clufius im 4. Buch 
30 Jahre feine Eltern, Weib und Kinder, undtwurs| feiner raren undausländifchen Kräuter im 51. Eapie 
de ein Mönch in Mefopotamien, verfiel aber hernach| tel dreyerien Gattungen, als die Purpurfarbige, 
unter der. Verfolgung mit in die Gefangenfchafft, die Bleichgelbe, und weiffe : Allein Zoc 
und teil er über dem ’Befäntniß Chriſti ſtandhafft bezeuget in der Befchreibung der Antillen» Infeln 
hielte, tward er nach ausgeitandener entfeplicher Mate | p. 169. daß man auch alba Rothe und Gefpreng« 
terenthauptet, Erhatdenı May zu feiner&edacht-| tefinde, obwol die meiffen die gemeinſten feyn. Ja 
niß+ Feyer erlarget. - Zernandez hat noch eine Art, welche mehr zus 


Batafeca, jiehe Bathaſeck. Argeney, ‚als zur Küchen dienet, und von ihm Batata 
Bataſeck, fiche Bathaſeck. Purgativa, oder die purgierende Batatten genen⸗ 
Batata, ſiehe Batatas. net wird, weil ſie beym Schlaffen gehen zu vier Loth 
Batata Purgativa, ſiehe Batatas. — morgens gar gelinde laxiret, und die Gal ⸗ 
Batatas, Batatas Indie Orientalis, Benzoni, Aſo- le abfuͤhret. Der Abriß Davon iſt zu ſehen in deſſen 


mard. Batata Hiſpanotum (Foliis Goſſipii) ober Ca- Theſauro Rerum Medicarum nouæ Hiſpaniæ IIX. 
motes, oder Amotes und Ignames. Lob. Battatas,Ca-|54.p.299. Alle Batatten aber haben einen ſuͤſſen 
‚motes Hifpanorum, Clus. C. B. Battades in Brafilia, | und trefflichen Geſchmack, fogar, daß man auch die 
„Anton. Siſarum Peruuianum, oder BattaraIndorum, | purgierende Batatten ohne einigen Eckel und abſcheu 
Tab. Camotes, Acoſtæ, Battades, Ad, teutſch Batat⸗ eſſen fan, daferne fie nicht zu waͤſſerig find, und auf 
ten, Indianiſche oder Peruvianiſche Zucer=|einem Land, das nicht zu feucht und nicht zu trocken 
Wurzel, ift ein Indianiſches Gewaͤchſe, welches] it, fondern beyderley Eigenfchafften vermifcht hat, 
von fich felbft in Oſt · und Weſt-⸗Indien, unddenna- wachſen, kommen fiedenen Eajtanien am Geſchmack 
he daran gelegenen Inſeln Mechſet, von dannen|bey, und geben beffere Wahrung als die Caflave, 
es nach Spanien gebracht, und alda gar hauffig | welche Die Leiber vertrucknet, denn fie trucknen richt 
fortgephanget worden. Und meıl es daſelbſt leicht ifo fehr. „Monardes hältdayür, daß ſie zwiſchen Fleifch 
fortkommt, hat man es auch nachgehends inHolland und Früchten eine Mittel» ratur haben, und viel 
(woſelbſt esaberinharten Wintern felten übrig bleis |Mahrunggeben. DieEnglander negnen 

tzeln 


2 Batatten - Batarzes Batatzös Bataui 670 
PN — — m Ten Ten es —— — — — u AU 
Potates, gebrauchen ſie an fatt Des Brodts der Dem; beflach diele verfcpmoorne Des Mangınhe, 
va, u. laſſen ſolche unte: derAfchen oder auf den —* Mangapham gern ins niß teren pr 
Kohlen braten, / dieweil ſie aiſo zubereitetbefferes Ge fen, er Fonnte aber feiner nicht habhaft werden 
ſchmacks find „und bie aufblehende Krafft, die der Doch brachte er es fü weit, daß er fich aus derStadt 
meifte Theil derer Wurtzein infich hat, verliehren. machte Nicersr in Annal, IL, p. 230. Seiner Ges 
Doch kochet manfolch: gemeiniglichin einem groffen | mahlin‘BruderConftantinus wollte den Groß · Bas 
und eifeenen Hafer ,dareinein wenig Waſſer g fer vom Throne ftoffen, melches ihm aber Batarzes 
vetwordeni; hernach decket man den Hafen zu, und ſehr vor übel auslegte, und fein Verderben toraug 
Deckel mit einem Tuch; Daß es uͤberall fahe. riechen a ſelbſt in Verdacht gekom 
e 
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y Und laͤſſet fie alſo verdaͤmpfft Fochen. | men, als wenn t ihm unter einer e ſfaͤcke 
Dieſes Ai A derer Knechte und Wicesas 1. c. 1 De Iniefe 
1 im Lande, Die dieſe alſo zubereitete Wur | Baratzes,( anes) ein Enckel des Kayſers Emanu⸗ 
geln mit einer Pyman· Brühe u Pomerantzen · Safft | elis, und ein wohlber ſuchter, tap erer, und fuͤrſichn. 
effen ; toetehes: die Frantzoſen eine Pyrmantade nen= | ger Generail. Der Kayſer gab ihm nebft DucaGon. 
nen 7 Die Spamer halten es vor einangenehm&f; | Aantino und Michaele Afpiere das Commando: oje 
fen, wenn fib folche mit Zucker, Muſcaten oderZims der die Perfer, welche bis andas Meer eſtreifft wa⸗ 
met Andere machen einen Brey dar⸗ | ten,undvonda mit geoffer cute zuräi Pa Er 
aus, den fiefehr fett machen, und Pfeffer oder Ing · | verkegte darauf feine Voͤlcker fehr vorthei an 
ber dranthun welches ihnen ſehr vortrefflich ſchme· den Orte, wo ſie vorbey ziehen muften, faßte 
det. Der meifte Theil der Indianer aber kochen fie Diefelbigen fo wohl in die Mitte, daß fie entmes 
Alſo· Einige nehmen auch das oberfle von derin ihre Haͤnde fallen, oder in dem hinter ihnen 
der & Ausſchoͤßlein/ ſieden daſſelbe, und effenes | flieffenden Strome erfauffen muften. Miceras Ans 
wie Spargen-ode: Hopffen-Sallat; und wenn Die>| nal, in Man. Comnen, VI. p. 125 ſeq. 
fe Wurtzeln nicht ſo gemein wären, folten ſie auch Batatzes, (Io, Comnenue ein erfahrner u. tapfrer 
Son vornehmenLeuten hoch und werth gehalten wer⸗ General, u Magnus Domeſticus dee Griech Kahſers 
den. Diefe Aurgeln find auch ſeht bequem, | Alexis Il.undAndronici Ihatte ſich durchiele Siege 
eine Conferv Daraus zu machen, welche der Quitten⸗ toider Die Perſer beruͤhmt gemacht, war en Feind 
Fuge Zuung erden fie felten bracht, des Andronici, deffen Befehien ernicht gehorfam leis 
en auch nicht Dauren, ſondern müffen fofort mit: ftete, und vebellirte baheromwider ih.  Andronie 
einer guten Brühe gefochtund abgemachet werden; ers ſchickte Andronicum Lapardam wider ihn zufele 
aledenn uͤber treffen ſie an Lieblichkeit die Caſtanien de. Batarzes aber vertrauete ſeinen benden Söhnen 
und en Zucker⸗Wurtzeln gar weit, und find. Emanuel und Alexio die Armeean, weiler tvegen ei 
daß man, jieauch bey ung zu ergeugen, ſich be⸗ ner sugeftöffenen Kranckheit felbit nicht commandi⸗ 
5 [ten fonnte, ließ fich aber Doch auf einen Hügel, mo er 
tten, fiche Batatas, die gange Schlacht überfehen fonnte, tragen ‚ und 
Batarzes ein vornelmer Grieche an Kayſers A- wuſie ſo gute Anftalt zu machen, daß feine e die 
keüComneni Hofe, hielt es aber mit deſſen Ger feindliche Armee ganglich fehlugen. Allein er ftarb 
mahlin Euphrofina, welches der Kayfer erfuhr, und wenig Tage Darauf, und untertwarffen ſich deswegen 
dahero einen, Namens Baftralitem, in Bithynien, alle feine Anhänger Dem Andronico, Die Söhne 
wo Batarzes Damahis mar, ſchitkte. Derſeibe gab | fuchten bald bey denen Tuͤrcken, bald beydenen Ehri- 
vdt alswenn er was h imliches vom Kayfer ihm zu ſten Hülffe, wurden aber von dem Quzftorein Eres 
fagen hätte, und führte ihn dahero weit vom Lager. ta gefan genommen, und zu Andronico gefebict, 
ab, wo ihm den Degen durch Die Brujt ftieß, und ; welcher ihnen die Augen ausftechen ließ. Mceta⸗ 
Durch fine Dazu mitgebrachte Perfonen ihn in Stü-| Annal, Alex, p. 169. 
cken zertheilenließ, den — 2— ſteckte er in eine SS. Batatzunts, Palæmon u. Garuma, drey Abyßi⸗ 
Eapfel, und brachte ihn zum Kayſer, welcher denſel⸗ | nifche Aebte, davon der erite in fteter Heiligkeit lebte, 
ben mit Füffen trat. Vicrras Annal, in Alex, Comn, | und der Dritte fonderlich tvegen viel: under beo 
H, p. 314. mt war. Ihnen iſt der zı. Jun. gefegt. 
Batatzes, war ein vornehmer Grieche und warun- tava, ſiehe Betau. 
ter denen, welche auf des Rebellen Tornicii Seite] Bataui, eine kleine, aber beruͤhmte Nation in Gala 
waren deſſen Anverwandter er auch mar, da auch alle! hia Belgica, welche von Denen Teutſchen, und zwar 
deſſelben Anhänger wieder zu denen Kayſerlichen uͤ⸗ | infonderheit von denen Catten abjtammen, da fie 
bergiengen, blieb er doch bey Tornicio und fuchten auch vorher an der Eder gewohnt, welches man aus 
fie begdeineiner Kirche Sicherheit, wurden aber ge»| einigen in Diefer Gegend gebräuchlichen Namen 
ſchloſſen, und ihnen die Augen ausgeſtochen. Zams- —* Die Catten trieben fie bey einen ins 
ras Annal, Tom. III, p.201. Cedrenss hift. p 632. | nerlich entftandenen Kriegevon fich, woraͤuff ſie ſich 
Batatzes, ( Andronicus) ein Enckel der Schweſier auf der Inſel, welche die beyden Arme des Rheins 
Bes Griechiſchen Kayſers Emanuelis, wurde wider am Meer machen, feſte ſetzten, dadurch ſie zu denen 
Die Perſer zu Felde geſchickt, aber vondenen Feinden Galliſchen Böldern gerechnet wurden, Tacums His 
in der Schlacht erfchlagen, fein Haupt auf einen | ftor. IV. 12. de Mor. Germ. 29. Sikms Il, Martia- 
Spieß geitecft und herum getragen. Niceras An. | ls XIV. 176. und die Batten von der Au, oder die 
mal. in Manuel. Comneno VI p. 118, Bataver, ihre Inſel aber Die Bataviſche Infelges 
Baratzes. (Bafılius) mar von fehlechten Herkom · nennet worden. Man findet noch heutzu Tage die 
men, flieg aber endlich fo hoch, Daß er des Kayſers Spuhren diefes Namens, indem der obere Theil die 
Maaci Angeli Tochter Kınd heyrathete, und zum Du- | fer Inſel noch iegoBataw oder Betau, Bathua, Battu- 
oe Domeltico in Thratien und Orient beſtellt wor · a, Datua heiſt. Vorher war ſie nicht —— ine 
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dem das Fand allzutsäfferig war, und dahero niemamd;| die Batavier denen Römern beſt 
drauff wohnen wollte. Zu welcher Zeit die Bata-| ben, welche Diefe Anfel, zu Erhaltung 
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igtreu geblien 
itanniens 


ver dieſe Inſel bezogen, in ungewiß. Adrianns Paar» | wohl zu nutzen gewuſt. Tacitms Hiſt. IV. 12. 26 


Catti aborigines Batauorum, "jun 


ders Anleit. zur Man findet noch iego hin und wieder Andencken ihret 


Geooraph. dermittl, Zeit. 1. 1. p.81.19. Koyfleri An-| geleifieten Kriegs + Dienfte, tworunter. bie Bataua: 
tig. Sepremtr. p-428. leg. Gronevims Orat, detem-| Caftra an der Donau zu jehlen, von welchen die 
poreimmigrat.Batav.in infulam fuam muthmaffet,e8| Stadt Paffau ihren Namen und Urſprung hat. Im 


wäre Furg vor Cxfare geſchehen u. hätten fie ſichdes · 
wegen mit denen Römern alliirt, um fich defto em⸗ 
pfindlicher an dene Catten zu raͤ 
SiltoriellL14.1. Bey Ceſare de Bell, Gall, IV. 10. 
finden wir die erſte —*z* ihnen, welcher die 
Einwohner auf denen Inſeln des Rheins überhaupt 
wilde und barbarifche dicker, deren etliche nur von 
Fischen und Vogel Eyern gelebt, nennet. Sie müß 
fen auch zu derzeit fehr ſchwach getvefen ſeyn daß man 
ieiter Feine Nachricht von ihnen in dem Galliſchen 
Kric det. Als Augufti Stieff · Sohn Druſus 
in iencommandirte, und einen Verſuch machen 











wollte, ob aus Teutfehland nicht eine Roͤmiſche Pro’ 


yins gemacht werden fönne, Fam er zum erften mit ei⸗ 
ner jtarcken Arme auf die Batauos los, welche aber 


gleich ein Buͤndniß mit den Römern machten,defien 


Haupt-Punctemwaren, daß fieein freyes Volck blei⸗ 
ben ſollten, und in ihrem freyen Willen ſtuͤnde, ob 
fie ferner wie bisher ſich durch Fuͤrſten regieren laf 
fen wollten, fie follten auch von allen Steuren und 
Gaben frey fepn,und nur imKriege denẽ Römern mit 
ihrer Meuterey beyſtehen, deren comandirende Gt 
neraleiner aus denen Batavern, und von ihren vor ⸗ 
nehmſien einer feym follte. Tacitus de Mor. Germ. 
29. Diefes Buͤndniß hat denen Römernnicht te» 

iggeholffen. Denn fie fonnten derer Bataver In ⸗ 

elzum Kriege wider die Teutſchen wohl gebrauchen, 


4. Sec. nahmen dieChamaui,derfelben nächite Nach · 
barn, dieſe Inſel ein,u. obgleich Conſtantius ſie wieder 


aſcovReichs · heraus jagte, Zofimus III. c. ſo iſt doch hernach deswe · 
Roͤmern 


gen ſtets zwiſchen denen Teutſchen und 
Streit geweſen. Zweymal haben ſie die Francken 
eingenommen, und auch zweymal verlohren, einmal 
unter Conftantino, und das andere mahl unter Va- 
lentiniano, bis endlich im 6. Seculo die riefen Die» 
fe Inſel erobert, wodurch die Batavifche und. Ro⸗ 
mifche: Herrfchaft untergegangen. . Mewfe Alingu 
Notit. Germ. F W 
Batauia, ein Fluß in Aſien, in der Landſchafft Cara 
pentaria, welches eines von denen vor wenig Fahren 
entdeckten Landern gegen Suͤden iſt. Es iſt dieſer 
Fluß zuerſt von denen Hollaͤndern gefunden, und von 
ihnen benennet worden. te 
Batavia, eine berühmte Handels - Stabt ander 
See, aufder Inſel Java, 12 Teutſche Meilen von 
Bantam in einer fruchtbaren Ebene. Gie gehoͤrt de⸗ 
nen Hollaͤndern, iſt unter die prächtigiten und ange« 
nehmſten Städtein Indien zu zaͤhlen, und iſt mit ei= 
nem guten See» Hafen verſehen· Anfangs handel · 
ten die Engländer und Holländer zugleich auf Jaca- 
tra, hatten aber beſtaͤndig deßwegen Streit mit eine, 
ander, als nun Die Hollandervon denen Englifcheny 
welchen die Könige von Jacatra.und Bantam beyſtun⸗ 
den, in ihren Veſtungs Wercken, die fie zu ihrer Be⸗ 


indem fie von da zu Waſſer allen Teutſchen Voͤlckern ſchuͤtzung aufgemorffen hatten,befagert tourden,, ent= 


ufprechen konnten. 


Naͤchſt dem Fonnten fie die) fegte fie der Hollaͤndiſche GeneralKoͤnne a. 1619 und 


atawifche Reuterey vortrefflich nügen, indem die] eroberte Dasalte Jacatra, tmelches_ erfehleiffen ließ. 


PYferde vortrefflich im Schwimmen waren, alſo, daß 


Auf dieſen Platz baueten die Hollaͤnder hernach die 


gantze Schwadronen durch die ſtärckſten Fluͤſſe ſetz⸗ Stadt Batavia, und legten an dem zuvor ſchon da 
ten. Tacuus Hift. IV. 12. Die Cafins LV. p- 565. geitandenen Eajtell noch 4 ſtarcke Paltenen an, toele 
LXIX p.792. Und die gange Nationhält Taciws| che fie der Diamapt, Rubin, Sapphir und Perle 
l.c. vor die tapferjten unter denen Teutſchen. |nennten, und aus gehauenen Eorallen-Steinen ger 
Maſcou Gefibichtederer Teutfehen. IV.4ı. Seit |bautfind, welches Caſtell auch von dem König in Ja 


der Zeit find fie beftändig aufder Römer Seite geblier 
ben, und haben unaußgefegt wider ihre Landes⸗ Leute, 


va mit 150000 Mann vergeblich belagert worden, Es 
flieht zwiſchen denjelben und der Stadt der Fluß Jaca- 


Die Teutfchen, fechten helffen, unter Drufo wider diejtra, Die Strafjen der Stadt find lang, breit, gera⸗ 


Frieſen, unter Tiberio wider Die Chaucos,unterGer- 


de, und mit ftetsgrünenden Aleenbefegt. Die mele 


manico wider Die Cherufeır, in welchem letzten Krie⸗ ten find mit Canaͤlen Durchfehnitten, daß man auf 
ge fie ſehr unglüdlich waren, indem fie von. Denen ‚Booten von einem Orte zum andern Fommen fan, 
Eheruſcern umtingt, ihren General Cariowald das wenn man nicht gehn mill. Die Gebäude find ſehr 


Hiferd unter dem Leibe erfchoffen, under von hauffis|sierlich. 


In diefer weitläufftigen Stadt mohnen 


gen Pfeilen auch gerödtet, Die Batapifchen Boͤlcker viele Malayer, Mohrenund Chineſer, melche genen 


I. x. Ciuilis tar auch ein Batavifcher General, wel⸗ 


aber gänglich geſchlagen wurden. Tacitus Annal, jährlichen Tr.but frey handeln duͤrffen, ja bey dem Ein⸗ 


bruch derer Tartern in China haben ſich wohl 5000 


chen Fonteius Capito einer Rebellion befehuldigte,| Chineferhieher begeben. Dieſe verfehen den Acker» 
und ihn gefangen nach Rom ſchickte, wurdedoch von bau ſehr wohl, haben aber auch zum Theil Handwercke 
Galbafiengefprochen, aber bey dem Virellio kam er gelernet. ‚Die aufferhalb der Stadt angelegten Spar 


kaum mit dem Kopffe davon. 


Diefes reigte ihn zu 


bier» Gänge von jtetd grünenden Bäumen erftredferr 


einer Kebellionan, welche er erft unter dem Schein, ſich von der Pforte an weit hinaus, u. geht man dariñe 


als wenn cr Antonio Primo mider Vitellium beyſte⸗ 
hen wollte, bemäntelte, aber da er fich einmalin gu» 
te Pofiturgefegt hatte, zog erdie Mafque ab, und er⸗ 


Härte ſich als einen offenbaren Feind derer Römer, 


welchenes auch anfangs in allen glinfte, bie | 


Cerealis ihn fo indie Enge trieb, Daß er einen Ver⸗ 


zwiſchen denen vortrefflichtten Garten und Luſt⸗· Hau⸗ 
fern. Sndem+ Meile vonder Stadt gelegenen ale 
ten Eaftell von lacatra liegt eine Holland. Beſatzung 
von zo bis bo Mann. Bey 

Chinefer Begräbniß- Platz. 
Compagnie halt allhiereinen General , oder Lands: 


demfelben ficht man der 
Die Oſt-Indiſche 


gleich mir ihmfeplieffenmufle- ¶ Nach des Zeit find Hauptmann, der zu Batania reſidirt, er. fuhrt einen 


groß 
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en Staat, und commandirt über alleandere ho | Cromwelln nnd letztlich bey Carolo IL. Leib⸗ Medicus. 
KÖfisen. Es ſteht ihm fen alle zJahre mit | und wurde fohderlich von diefem in groſſen Gnaden 
ntoilligung derCompagaie feinAmtniedergulegen. | gehaften, weil man vorgegeben, daß er den Tod des 
Staats Rath, we die Kriegs. Friedens ; | Cromwells durch ein Pülvergen Er ſtarb 
mmercien⸗und bergleichen Sachen unter ſich hat, | an. 1669 den 19. Apr. 61. Jahr alt. Seine Schriff⸗ 
befteht aus bem General, General-Dire&or und 6| ten find Elenchus motuum nuperorum in Anglia, 
Käthen. Ein ſolcher Rath von Indien hat monathl.| fo Robertus Pugh, ein Oflicierer unter Caroli 1, Yes 
über6oo Thlr. Befoldung,derGeneral aber nur jähtl. | mee, durch ein Büchelgen, Elenchus elenchi genannt, 
4000 Chir, allein er hat alles unter Denen Händen, | am. 1664 wiederleget hat; Es verfertigte zwar Bare 
alfo daß er alles haben Fan, was er will. Dergroffe | eine Antwort darauf, an. deren publication vr aber 
Rath, welcher das hoͤchſte Gerichte iſt und vor wel · | durch feinen darzwiſchen gekommenen Tod verhindert 
chen det General felbit ſteyen muß, befteht aus einem worden: weiter The Royal Apology, on the De 
fiventen, Vice - Präfiventen und denen Räthen. | claration. of the Commons in Parliament. Febr. II, 
er Dritte Rath iſt dee Schöppen» Stuhl, welcher) 1647. convals’d; hat auchandes D. Glisfons Bus 
die Ciuil - Sachen unter fich hat. Der vierdte ent⸗ chede Rhachitide five morbo puerili mit gearbeitet, 
eidet alle Sachen ‚ welche von geringer Wichtig: | und die Pharmacopoeia Bateana iſt erſt nach feinem 
it find, und nicht äber roo Thlr betreffen , doch Pan | Tode Durch D. Shiprum herausgefommen , und her ⸗ 
man von ihnen an kein höheres Gerichte adpelliren. | nach Öffters gedruckt toorden. Wed Achen, Oxon, 
Der General -Dire&or hat denandern Rang in der | Benthems Engl. Schul» und Kirch. St. 29.5. 181. 
Regierung. Alle Handlungs · Sachen gehen durch Bate ‚(Ioannes) ein Engeländifchet Carmeliter⸗ 
ne Hand, doch wird deßwegen Rechenſchafft von‘ Mönch, ſtarb an. 1429 und ließ Encomium Theo- 
mgefodert. Die 6 Stadihalter derer andern Oſt · fophiz: Sermones: Quzftiones deanima: Adta or- 
ifchen Länder , die denen Hollaͤndern gehören, | dinaria: — — argumentorum; Collariones 
hen unter dem Rath zuBatavia,und find nachfolgen· Syuodales ; Introdudtorium in Lombardum: Com- 
de: der zu Coromandel tefidirt inBalicate, der zu Am- | pendium Logices: Librumad Clerum Oxonienfem 
boina in Vi&oria; der zu Ternate; derzu Banda; ke. Servitz * de Script, Carmelit. Petr. Luciu. 
der zu Ceylun, und der zu Malacca, Auſſer demfel-| Pofevin. Adpar. 
ben find 5 en Der Vorſteher derer Kaufleute,]| Bate, (hoannes) ein Engländer, ſchrieb in diefer 
die Commendanten derer Plaͤtze unter denen Der zu| Sprache de Myfterüis natura & artis, £onden 1694 
Batauia Den gröften Rang hat, die Prafidentenderer | in 4. Handreich. 
Comtoiren. m Kriegs. Sachen fommet nachdem] Batea, dine Nymphe aus dem Gefchlechte derer 
General der General Major, welcher das Commando | Najadum. Oebalus geugte mit derfelben den Tynda- 
denen andern Hauptleuten zu Batauia, die auffer Der | reum, Hippocoontem und Icari 
Stadt als Obriften angefehen werden, zuwiffenthut. | III. 1084. — 
Die, Dit « Indiſche Compagnie hält gemeiniglich in Batea, eine Tochter des Teucri, mit welcher ſich 
diefet Gegend 12000 Mann regulirte Soldaten und | Dardanus permählete, der nach dem Tode des Teu · 
eine Flotte vonso&Schiffen.. Tiachard Reife nady | cri König wurde und den Erichthonium mit ihr zeug⸗ 

iam. TavernierKeifeBefchreibung Tom. Il. p.103. | te. Apelloderm ILL, 11. $.2. Diodorm Sienins IV. 774 
eg Schau ⸗ Pla des Niederlandes p. 82.| Dionyfins Halicarnæaſ. Ant. Rom, I. 50,62, 

%. Montans nife ‚Sefandtfehafft. Ze Gmar.| Batecalo, ein Königreich und Stadt auf der Halb · 
voyage des Orientales, Inſel Indiens, fiehe Baticala, 

Batecalo, oder Baricalo, oder Batacalo, eine Stadt 
und Feftung m öftlichen Theile der Inſel Ceylanı in 
Andien, too fich der Fluß Palliogamone, fonft aud) 
von denen SPortugiefen gleichfalls Batecalo genannt , 
in dag Meer ergeuft. Die Eitadelle liegt auf eines 


ne indas Meer machet,und hat hohe ſteinerne Mauern, 
‚auch mit’ 3. ziemlich ſtarcken Bollwercken verſehen. 
Sie ward in einer Belagerung denen P fenven 


“ Barivia, eine alſo genannte Nelcke, welche ſehr hell 
roth if, und inwendig auf Rofen-Fatbe jiehet. Gie 
ehr breit, das Weiſſe aber daran ift nicht rein. 
enmman ihr nicht auf Das.menigfte ſechs Knoͤpffe 
7, fo plaget fie feichtlich. Ihre Groͤſſe oder Brei⸗ 
fe inãcht die Schönheit ihrer Blume, Davon ſie welche 
* * De Kon F —— 
die Pflantze ſchwach un we 
Ei nicht leichtlich 


yft unterworffen; indem fie denen Holländern, gleichwie Die übrigen 
ge oder Saamen fräget. (RR; — abgenommen. Ihre Situation ift unten 
Batavodurum, fiehe Wyckte⸗Duerſtede. dem 109. gr. Long. und 6. gr. Latit. Baldei Malab, 


“g iftoph ) hat d ' A 
idut ai {| wich, ve, nachdem er zu r 

Bere ee a nn A 
itazeck, eine Meine Stadt in Wied in dee] diaconus und hernach offmorden. Er v 

— * * — ————— Vipa-| jonderbabrer Großmuth, und hielt überaus eifrig über 

lanka, und Mohacz. * denen Gerechtſamen ſeiner Kirche. —* — 

* Bate,eine&tadt ehedem in Griechenland in der Land⸗ VI. wirrckte ex vor ſich und feine Nach —— nDe- 

ſchafft Artica in dem Aegeiſchen Stamme. Stephan, | cret aus, daf er die Einfnffte von allen Vacanteen 

chise, Diogenes Lasrrua X. 16, ibique Menagiw.| in feiner Jieces heben dürfte, woruber er aber mit 

a (George) ein fürtrefflicher Englifher Medi- — in — — langwieri rs * 
. 1608 und sum Doctore Medicinz kam. Yen Baron obertum ’ 

 Yaiverf, Lexici IL Theil, 'Uu n 
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noch darzu feine B.dienten, die folhesvermehrenwel] Batenige, fiche Betonic«. 

ben, übel tractitet, zwang er, daß cr mit unbedecften]| Baren-Ketos, Bata-Kaitos,Batanel-Kaitos, ift ein 
Haupt und bloſſen Fuͤſſen durd) die Strafen in Nor · Stern von der dritten Groͤſſe auf dem Bauche des 
“ wich mit einer brinnenden Wachs: Kerkein der Hand| Wallfiſches. Es wird derſelbe von Bayer Vranome- 
nad) der Dom-Kieche gehen, und ihm bey fehr Bolck⸗tria Tab, Kk mit dem Griechiſchen Buchftaben (be 
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dem Hevelio Prodrom, Aftr 


reicher Gemeine das jugefügte Unrecht abbitten mufte,| mercfet ; und ift nach on, 


ohngeachtet ihm dev König, Eduardus III. folcherley | feine Länge auf das Jahr 1700. in 139%.47'.4U V. die 
procedere mit demſelben har unterfaget hatte. Sons] Breite gegen Süden 24°. — 
Bateri iſt eine gewiſſe Art, auf denen Saiten der 


ſten hat diefer Biſchoff nicht nur ein herrliches Colle- 
ium ;wCambridge, Aula Trinitatis genannt, und 
lan Annunciationis geftifftet, fondern auch den, 
Profefforem Theologiæ, Namens Gunuilium, dahin 
vermocht, daß er gleichfalls cin Collegium, Aula Gu- 
nuilenfis genannt, Dafelbit angeleget, welches nach der 
Zeit ein Medicus, mit Namen loannes Cajus, Derges 
flait erroeitert und vermehret, daß es heute zu Tage 
noch das Collegium Caji und Gunuilii 
indeſſen das Königreich Franefr-ich durch Erbgangs⸗ 
Recht an König Eduardum III. aefallen war, und 
Diefer es mit denen Warten zu vindiciren fuchte, fchich; 
te er diefen Bateman an den Pabit, daß erdemfelben 
diesfalls fein wohlbefugtes Necht vor Augen ftellen 
fülte. Er ſtarb währender Gefandtfchafft an.1354 
zu Avignon, Zu dieſes Biſchoffs Zeiten hat die Dekin 
anf Snolano fo entfeglich grafliret, daß kaum der 10. 
84 Menſchen uͤbrig geblieben, und nur allein in der 
Stadt Norvvich innerhalb 6.Monathen über 57000 
Leute beyderley Geichlechts, die Geiftlichennicht mit; 
gerechnet, — Godwin. de Præſul. Angl. 
P. L. p. 490. ſq. MEER: 
Baren (Carolus) ſchrieb in Niederländifcher Spra⸗ 
che de anima, Dordrecht 1601. in 8. Hendreich, 

Baten, oder Batenus, (Henr.) ein Theologiæ Do- 
&or und Cantzler zu Paris, war aus Mecheln buͤr⸗ 
tig, lebte ums Jahr 1350, und ſchrieb Speculum di- 
vınorum; Magiftfalem compoſitionem aftrolabii. 
Venedia 1485. ing. Andrea Bıbl, Belg, Siverr. Athen. 
Belg. Yoffimw Math. p. 1 $1. 

Botenburg ‚over Battenburg, lat. Batenbur- 

m, oder Arx Batarorum, iff eine kleine Stadt in dem 


Guitarre manierlich zu ‘pielen. Zichelers Di&ion, 
Baterley,(loannes) eingelehrter Engländifcher Do⸗ 
minicaner Moͤnch, lehrte die Theologie und predigte 
offt, erwarb fich damit fo geoffen Ruhm, dab er an, 
1427 von Martino V. zum Ergbifchorf von Toam in 
Sperland beftätiget wurde. Es gedencken feiner mit 
vielem Ruhm bil, Welfins Vireto Dominicano, lo, 


Als | Balas, Pirfons Adpar. Varsns II, 4-Fonsana Theatro. 


und legen ihm viele Schriften bey, die aber durch die 
alles verändernde Zeit, und fonderlich Durch Ausrot⸗ 
tung der Catholiſchen Religion dafelbft verlohren ger 
gangen wären. Echard, Script. O,P,T.I.p.779. 
Bates, (William) ein Englifcher Theologus , und 
Doctor Theologiz, war an. 1625 gebohren. Er 
verwaltete eine Zeitlang zu Dunftans, in dem Weſtli⸗ 
chen Theil von England, das Amt eines Predigerg, 
wurde aber dejjelben als ein Presbyterianer, weil erdie 
Conformitzts- Acte nicht unterfchreiben molte,an.ı662 
entſetzet. Man hielte ihn vor einen derer deſten Med» 
ner feiner Zeit, und da er nicht nur ausnehmende Ges 
muths und Leibes · Gaben befaß, fondern auch mit fol 
chen eine fehr angenehme Art im Umgang verfnüpffte, 
ward er bey denen Wiedriggefinnten felbft, infonders 
heit dem Groß⸗Cantzler Finch , und dem Ergbifchoff 
Tillotfon gar wehl gelitten. &o fund er auch bey 
dem König Wilhelmo III, in befondern Gnaden, und 
würden ihm auſſer Zroeifel Die vornehmſte Bednun 
gen bey der Englifdyen Kirche in Anfehung feiner vor⸗ 
trefflichen Berdienite offen geftanden haben, wo ex fich 
nur in eine conformitzr mit derfelben einzulajfen ent⸗ 
fehlüffen koͤnnen. Unerachtet derfilben hegte er von 


olländifchen Geldern, und Die Haupt: Stadt indem] allen Chriſtlichen Religionen eine fehr gelinde Mey⸗ 
Beine Diftri&-Macs-ABael,nebfteinem feſten Schloſ⸗ nung, bemühete ſich auch durch unterfchiedliche Vers 
fe an der Maaß, liegt 2. Meilen von Nimmegen, und einigungs-DBorfchläge, die Möglichkeit zu erweiſen, wie 
eben fo meit von Ziel. Die Einwohner halten es vor diefelben in eine Communion gar leichte treten koͤnten. 
das Alteite Schloß diefer Gegend, melches die Batavi) Als er aber Diesfalls bey allen Partheyen nicht gerin⸗ 
dey der Abfonderung von denen Catten ſich gebauet. gen Wiederſtand fand, ſahe er ſich endlich gezwun⸗ 
Die Freyheren von Batenburg hatten ihren Namen gen, die Sache der goͤttlichen Sieunpuibedan, & 
von diefer Stadt und der dazu gehörigen Herrſchafft. ftarb.an, 1699 zu Hackney, tojelbft er fein Ant Ace 
Gerhards, des letzten aus diefen Stamın, Tochter, 30» trieben. eine verfchiedene in Englicher Sprache 
hanna, wurde anWilhelmum, Herrn von Bronchorſt | verfertigte Schriften find zu Londen in einem ziem⸗ 
Anholt, verheyrathet, welcher aber an. 1328 in der! lichen Folianten zu ammen ‚gedruckt m.rben, darun⸗ 
Schlacht bey Haffelt blieb, unter deffen fiel die Herr⸗ ter aber die befaunte Lateiniſche Vırz ſelectæ vi- 
(haft Bat an feine Familie, und hat ſich eine] rorum eruditorum, die an; 1681 in 4. eben daſelbſt 
befondere Linie dieſes Geſchlechts, welche nunmehro| und: fonften beſonders heraus gekommen, nicht befinds 
ausgeft. rben davon benennt. Ioannes, Grafvon Hor-| lich find. Mendreich. Pand, Brandenb, Benthems 
nies, Feeyherr bon Bortel, bekam die ſe Herrſchafft mit ſei⸗ Engl: Schul und Hirch. St“29.$194.  ... 
ner Semaylin Ioanna, Gräfin von Bronckhorſt, er] Bach, eine Graff chafft in Meder⸗ngern, zrpife 
lebte in dem i 7ten Seculo und hinterließ nur 3. Töche) der Donau und Theiß, ıintixhalb der Stadt Dfen, 
ter. Der Hertz g von Albalich an. 1568 zu Bröffel| liegen darinnen Eo:ocza, Batia, und andere Derter. 
unter andern vornehmen Holländifchen Seren auch)| Bach, oder Bathe, lat Mons Badonicus, BathoniA 
wey Brüder aus diefem Bronchorft:Batenburgifchen| Aquzx calide, Aquz Solis, eine yi. mlic) grojfe und 

— Pamenswiitbert und Dietrich,enthaupten. | wohlgebaute Stadt, nebit dem Titel einer Gra Dar 
Strada de bello Belgico. Imhaf Nötit.Proe.IX.2, in dem Nordlichen Theile der Landfcharft sommerfeg 
„ „Bateni, ein Bagf vurdem in Afienin derfandfehafft | in. England, ro. Engliſche Meilen vun Briftol und 
Bactriana. Pliniw VI. ı6. 19: von London, in einen Thale, fo mit Stein Selen 
Batenien, ſiehe Pronia, umgeben, und durch den Fluß Aron bewaͤſſert ih 


® 


* 


57 Bath 
Sie ift ihrer warmen Gefunds Bäder wegen nicht un, 
befannt, als von denen fie auch den Namen hat. Es 
find gedachter Länder 4. dafelbft anzutreffen, als des 
Königes, der Königin, Das CreutzBad und das war⸗ 
me Bad. Die Stadt an ſich ift zwar klein, indefe 
findet man doch dafelbft viele alte Römifche In⸗ 
rifften und gehauene Bildnijfe iniheen Mauren. Sie 
führt den Titel einer Graffchafft, nachdem Henricus 
VII, Philiberrtum bon Chandevr zum Grafen. von 
Bath gemacht ; und als dieſe Wuͤrde mit ihm verftorben, 
felbige unter Henzico VIIL aufloannemBourchieur 
an. 1556 twiedergeleget worden. Deffen Linie führ, 
te den Gräflichen Titel über 100. Jahr, biß König 





Carolus IL, nad) deren Abgang denfelben an Ioan- }. 


nem von Granville gegeben. Es hat aber auch die 


Stadt einen Bifchoff, welcher unter den Erkhilchoffl 


zu Canterbüry gehöret. An. 1087 brannte die Stadt 
gang ab, Ioannes de Villula aber, Biſchoff von 
Wells, bauete fie nicht nur wieder herrlich auf, fon, 
dern verlegte auch den Bifchöflichen Sit dahin, wor⸗ 
über aber in kuͤnfftigen Zeiten, fonderlich unter dem 
Bifchoffe Roberto, zroildhen denen Canonicis zu Ba- 
the und Wells eine groffe Uneinigkeit entitanden, wel ⸗ 
he doch, nachdem beyde Theile mittelft eines Com- 

iffes ſich erkläret, esauf gedachten Roberti Aus; 
dies falls ankommen zu laſſen, von Ihm in die 
Wege beygeleget worden, daß in Zukunfft der Bi⸗ 
ſchoff von beyden Kirchen ſeine Benennung haben, und 
aiſo von Bathe und Wells zugleich geſchrieben werden 


ſoile Das BexeihnisdererBifchöffe ſowol zu ells als 


hernach zu Bathe und Wells, iſt, wie folget; 
a. zu Wells 
. 1. Adelmus an.905 
2. a 
. Eifeth oder Elph 
z Wulfhelmus nr , 
5. Brichelmus an. 958 
6. Kinewardus oder Kinewoldus an. 973 
! 9. Sigarus 
8. Alwynus oder Adelwynus, aud)Ealfwinus 
9. Burwoldus 
10. Leoningus 
ı1, Erhelwinus 
12. Brichwinus 
13. Merewith 
14. Dudoco oder Bodeca an. 1o31 
15. Gilo 1059 
M ß. juBarhe und Wells, 
-.... 16. Ioannes de Villula 1088 
17. Godefridus’ 1123 
18. Robertus 1136 
«19. Reginaldus Fitziocelinus 1174 
« 20. Savaricus 1192 _ 
21. locelinus de Well 1205 
22. Rogerus 1244 . | 
23. GulielmusBitton oder Butronl., 1247 
24. Walterus Gıffard 1264 
25. Gul, Button IL, 1267 
26. Robertus Burnel 1274 
27. Gulielm. de Marchia 1292 
28. WälterusHafelshaw an; 1302 
‘29. Io. Drokensford 1310 _ 
x 230. Radulphus de Salopia 1329 
31. Ioannes Barnet 1363 
32, loannes Harewel 1366 ; | 
33. Walterus Skirlavv 1386...... 
+3; Hniverf,Lexsci II Theil, 


* 


1420 . floriret, und in denen 
ſtſchafften faſt mehr verſtanden, als man von denen da 


Bath Bathecombe 
34. Radulphus Erghum 1398 
35. Henricus Bovvet 1401 
36,' Nic.'Bubvvich;1408 
37. Ioannes Stafford 1425 
38. Thomas de Bekinton 1443 
39. Rob. — 1465 
40, Richardus Fox 1491 
41. Oliverus King 1495 
42. Hadrianusde Caftello 1505 
43, Thom. Woolfey 1518 
44. Ioannes Clerk 1523 
- 45. Gul, Kınicht 1541 
46. Gul. Barlovv 1549 
47- Gilb. Bourn 1554 
48. Gilb. Barkley 1559 
49. Thom, Godvrin 1584 
50. IoannesStil 1592 . / 
51. Iac, Mountagu’ bg i 
52.N. ' = 
53. x 
54 N 


55; N. 
56. Thomas Kenn, 
57. — Ridder. h 
58. George Hooger iffjego dafelbft Biſchoff. 
Gedwin de Prefiul, Angl. —9— * ang RR 
den, Defcript, Angliæ. Afireus Not, Epifc, H. War- 
then Angl. Sacr. Tom. I, p. 551. fgg. — 
Bath, ein Maaß, fiche Bat. 
Batha, eine Stadt ehedem im Eghpten. Pine 
.29: oo. 
Batha, eine kleine Stadt im Koͤni Algier 
Africa, in der Proving Telenfin, — 
Batha, ſiehe Bachia Tom. III, p, 57, 
Bachzus, (Wilh,) fiehe Battæus. 
Bathalier, oder Batilardi, (Ioannes) ein Dominfcas 
ner ⸗·Moͤnch aus Lion, mofelbft er auch den Orden ans 
Bene ftudierte zu Paris, und promovirte alde 
Doctorem Theologie, halff damachan.r 476 nebſi 





noch einem Auguſtiner · Moͤnch, Namens Iuliano, die 


Vitas SS, welche ins. fifche uͤberſetzt waren 
durchfehen und verbefiern. er Se ya ift Le 
des . nouveaux, Echard Script, O. P. T. 
. 853. Iq. 
Barhanza, fiehe Bafan, 
athanarius' war Comes oder Magi jli 
in Groß⸗ Libyen, hatte Stiliconis "Schvefin m Ehe 


genommen, als nun Stilico in Ungnade fiel, wurde 8 


Bathanarius quf Honorii Befi bracht, und 
Heraclianus an ſeine Stelle Zee en 
dafr. profop. cod. Theodof, 

Bathafek, oder Bataſeck, lat. Batafeca, eine 
Stadt an dem Fluß Sarwige, in der Graffichafft 


| Tolna, in Nieder⸗ Ungern. Es iſt dafelbft ein Bir 


ſcho Hm welches unter den Erg Bifchoff zu Colocza 


ref. 
Bathe, eine Stadt, ſiehe Bach. 
Bathe, ein Mann, ſiehe Battzus, 
Bathecombe, (Wilhelm) einberühmter Engländer, 
welcher unter der ——— V. ums Jahr 
thematiſchen Wiſſen⸗ 


mahligen Zeiten vermuthen koͤmen. Er hat de o 
ratione altrolabii: de (phera concäva: de — 


fione fo —— — geſchrieben. Pitſe de Script. Angl. 


Vofim de Mathemat. 


Una ] Ba⸗ 


679 Bathengel 


Teucrium —* folio ur 
riux⸗eio, Ztaliäni eucrio. an 


‚der 
insgemein Eleig und niedrig bleibet, jedoch zuweilen 


hoc) als ein Mann wird. Sein Stamm iſt des klei⸗ lein 
Schale überz0s | rungen der Leber und Milg fey. 


nen Fingers dicke, mit einer weiſſen 
gen, und theilet fich in einige Bleine Aeſte derer zwey 
und zwey einander gegen über ſtehen. Seine Blät- 
ter find länglicht oder rundikcht, ein —— ‚als 
die ander Chamzdrys, am Rande ausge ‚une 
ten weiß, oben duncfelsgeüm und von Geſchmack etwas 
Bitter. _Die Blüchen kommen im April und Majo 

or, fehen mie Eleine Rachen oder Röhrlein, von 
Farbe weiß, find oben ansgefchroeifft und tie ein La- 
bium ausgeftreckt, umd ſtehen in einem Kelche, der wie 
ein Gloͤcklein ſiehet. Nachdem die Bluͤthe vergan- 
gen ift, wachſen in demfllbigen vier Saamen-KRörner, 
die faſt gang rund jmd. Dieſes Gewaͤchſe mach 
ſonderlich in warmen Ländern, als in Sicilien, Ita⸗ 
lien unweit der See und in denen Hecken; nunmehro 


Bathengel 630 


— — — — — — — — — — —— — 

Bathengel, (& lateiniſch Teucrium, Teu- ı und Milg-Kräutlein, welches derſelben op 

— — — 5 —* kiben Verfiopfiuns 
o 7.8, Ötiechifch | Hort. 


und dahero mit Recht von F.C. Barıcelk, 
. 140. unter die pornehinften Eebers 


P 
eine 


und Mi Augen fer wird. Schonbern, 
fo an MOL —*— —— 


geheime in allen — 2 
das unſaubere Gebluͤthe und iſt gut denenjenigen, wel⸗ 
che die Kraͤtze und vielen Schleim auf der Bruſt ha⸗ 
ben, ftetig huften und Peuchen ; es ftärdfet das Haupt 
und die Nerven, tödtet die Wuͤrmer, treibet den Harn 
und Schweiß, Jo. Stocker. Prax. aus, cum Comment, 
Adr. Toll.L 43. Befördert die monathliche Reini 
gung und todte Geburth, frilet den Weiſſen Fluß der 
ver Weiber, zertheilet und durchfchneidet das geron⸗ 
nenne Blut im Leibe. Es iſt auch fehr dienlich in 
Falten Fiebern, L. River. Prax, Med. Lib. XVII. 
P. IL c, 1. und 5. ingleichen wider den Scharbod, 
Melancholey und die Gelbesund anhebende Waſſer⸗ 
Sucht; infonderheit wird es wider die Gicht, Lähmung 
undPBodagra,in Wein oder Waſſer gefotten,gebraucht, 


wird es auch hauffen bey uns in denen Feldern, Wie⸗ alle Morgen nüchtern davon warm geiruncken. Dies 
fen und Aeckern gefunden. Es bleibet beftändig grün. | fe8 Mittel haben ehedeffen die Genuefer Medici dem 
Es reiniget, eröffnet, zertheilet, Dienet zuder Mig- Ber | Ränfer Carolo V. zugeſchicket, und bezeuget, es fep 
ſchwerung , rider den Giffte und ift ein trefflich et an vielen Podagrifchenkeuten,infonderheit aber andem 
bersKraut, fo zu allen Kranckheiten der Leber, Gelbe | Cardinal Doria gut befunden worden, alſo, daß fie 
ſucht ıc. mit Nugen gebrauchet wird, Das Kraut | in vielen Jahren das Podagra nicht mehr empfunden, 
mit Feigen und Ehig temperitt, und aufgelegt, ift den | wie folches Yefalins in Epift, de Vſu radicis Chinz 
Milgfüchtigen gut. Es heilet auch gifftiger Thiere | berichtet. Beſ. auch X. Sakmander, Sect. 4. cons. 
m ohne Feigen, ingleichen auch die un: | 24 und Se. 5. cons. ı. Spiegel, Tra&. de Archrit. 
den, mit Eßig, oder, fo der Eßig zu ſcharff waͤre, mit | Senmert. Tr, de Arthrit, 7. Fcholie. Conſil. Craron. 
Honig oder Feigen aufgelegt. Diefes Gewaͤchfe ſoll VI. Cens. 106. Bals. Tim. von Guͤldenklee E- 
feinen Namen von einem Panne, Namens Teucer, | pift, Med, V. 1, Zibert, de Liberar, Podagr. Polit, 
bekommen haben, als welcher es zu erft gebrauchet. | IL. 7. Fo. Michael. Nor, in Schröd, Pharm. p. 609. 
Groß Bathengel heiffer fonft audy der Ehren. | Etliche loben es in blutigen Sarnen: Crar. V. Epift. 
preiß, Davon an feinem Orte. & Scholz. ed, Kud. Gecklen, Experim. Buch c. 137. 
Brthengel, (Klein) Gamanderlein, Edel-Ga- | rühmet es im Blutſpeyen. Alex, Pademone.de ſecret. 
manderlein, Braun Manderle, Erd,Eiche, Kleine Eis | I. giebt das Pulver davon tiber dag ſchwere Ge 
che, Erd⸗Weyrauch, Vergiß mein nicht. Lateiniſch brechen mitNugen ein. Aeuſſerlich wird «8 gebraucht 
Chamzdrys, Chamzdrys vera & nobilis, Ofic. Cha- | zu denen Bruͤ Schmertzen der güldenen Ader, 
madrys vera, Trag. vera mas, Fuchs, major, Leb. | tie auch zu denen böfen um fich freifenden Schäden 
majorrepens, C, B. Dod. Pit. Towrnef. vulgo vera exi- | und —28* ſolche fleißig damit gewaſchen. Wer 
ſtimata, J. B. minor, Serratula minor, | den kleinen Grind zwiſchen Fell und Fleiſch hat, der 
Trixago, Triffago Mash. Chamzdrops,, Linodrys, | ftoffe diefes Kraut mit altem Schmeer, und falbe fich 
Calamandrina purpurea, Quercula calamandrina, |damit. Bann er aber zum Theil heil worden, fo 
Schröder. Sriechife) xanuidpus. Franköfifch,German- | fhmiere er ſich nicht mehr, dem es verletzet die Haut, 
drde odepetit Chenc, Italianiſch Quercifola, Spas | nebft dem Geblüth im Leibe. Klein Barhengel mit 
niſch Chmedreos. ein Feinde miedeigeg. Rrduts) Honig geftoffen, auf einen Falten Schaden gelegt, 
fein, welches einen Hauffen ſchlancker, vöthlichter und | heilet und faubert denfelbigen. Der Safft tempe- 
woilichter Stengel ,  ettvan des halben Fuſſes hoch | rirt, und in die Augen gethan, macht dieſelbigen klar. 
treibet. Die Blätter find klein, im übrigenlänglicht, | Diefes Kraut und Nigella , jedes gleichviel in ein 
fefte, rauch, gezackt, als wie das Eichen Laub, haben! Saͤcklein gahan, und warm aufs Haupt geleget, zer⸗ 
einen bittern, etwas feharffen und wuͤrtzhafftigen Ges u. die Flüffe und wehret dem Schnupffen. Gar 
ſchmack, und ftehen von einander, zwey und zwey, eis | ander geftoffen, mit Baum-Del vermifcht, und den 
nes dem andern bey nahe aegen über. Die Bluͤthen | Leib damit gefalbet , bertreibet den Froft und macht 
wachſen zroifchen denen Blättern und Stengeln her⸗ | warn ; Hat much faft die Art der braunen Betho⸗ 
aus, längft an denen Stengeln hin, fehen Purpurfürs Ihien an fih. Adam. Zoniceri Kräuter, Buch p. 178. 
big und riechen lieblich: Eine jede iſt ein oben ausges | In denen Apothecken hat man von diefem Kraute ein 
fehroeifftes Röhrlein , nnd wie ein Rachen geftaltet. | Waſſer, Conferb und Extract, welche in vorgemeldes 
Menn die Blüthe abgefallen, fo folgen darauf vier |ten Gebrechen fahr nüglich find, Der Eyrup ift gut 
Saamen ⸗Koͤrner, die find faft gang rund, und frechen | zudemalten Huſten und wider die Waſſerſucht, Per. 
in einer Huͤlße, welche den Saumen-Kelch abgeben. | Bayr. IX. Pr. 2. Und das Extra&um wird ais ein 
Die Wuͤrtzein figd klein, holtzig und jaſericht. Dies | ortueffliches Mittel wider das viertägige Fieber 
ſes Kraut waͤchſt an ungebaueten Orten, wo e8 fteis | lobet, wenn man es mit Tamarifcen-Salg dermiſcht, 


nicht und bergicht iſt. Es führet viel Del, und Sal } zu ‘Pillen macht und gebrauchen laͤſſet. Z. River. 1. c, 
effentiale und fixum. Es ift ein vortre liches Reber Das WortChamadris kom̃t von gauaı, humilis, nie» 
2 eb. .: drig, 


“) 


er Batbennig Bäthone 


drig, und deüg, eine Eiche, als ob es heiffen folte ; eine tentiarum gefchrieben.  Trörkemins de feript.Eccl, 


Heine Eiche, meil das Eleine Bathengel-Kraut faſt 
sie das Eichen-Faub ſiehet. 
ig, (Waſſer⸗) fiehe Scordium, 
enfer-Befpanfhafft, fiche Bachia. Tom, 
58 


nd P. * 
Bathiany oder Battiani, Buttiani, Budiani, Bat- 


cyan, ein beruͤhmtes Graͤfliches Geſchlecht in Ungern Fuͤrſte 


und Croatien, deſſen Stamm⸗Hauß Battian unweit 
Stuhl · Weiſſenburg liest. Adam Graf Bathiany 
war bannus in Croatien, heyrathete Eleonoram 
Magdalenam Therefiam, Theodori Henrici, 
Grafens von Strattmann, Tochter, welche nach feis 
nem Tode zu Mien in groffen Anfehen gelebt hat. 
Deſſen Sohn vermählte ſich mit Maria Therefia, 
Gräfin von Strattmann, und find dadurch beyder 
Gräflichen Familien zufammen gefommen. Stepha- 


. aus, Graf von Bathany, bedientean. 1712. Carolum 


VL bey der Ungeriſchen Erönung. Ludovicus Erne- 
Rus Graf Barhiany,Känferlicher wuͤrcklicher Caͤmme⸗ 
ver und Hof⸗Rath in Ungarn, vermählte fid) an. 1 717. 
mit There ſia, Gräfin von Kinsky, und zeugte mit ihe 
an. 1718. Therefiam, welche in der Jugend jtarb, 
an, 1720. Annam Carolinam, an. 1721, Mariam 
Annam und ı722. Adamum Wenceslaum Leopol- 
dum. Carl, Graf Bathiani, war an. 1723. Kaͤnſer⸗ 
licher Caͤmmerer. 

Bathinis, fiehe Bathynias, 

Barhinius , ſiehe Bathynias, j 
— das iſt eine Tochter der Stimme, die 

en p 

aus denen fen Durch eine Stimme kommen, alfo 
gunennen. Sie erzählen Dahero viele Hiftorien davon, 
md glauben, daß, nachdem die Prophezeyungen aufs 
geböret, habe fich bey vielen Gelegenheiten dergleichen 
Stimme hören laffen. 


Dar.. Diflerr. de Bath-kol, 7. Balıkafar Baum= 


die Goͤttlichen Drfenbahrungen, welche || 


Bathonia Bathori 632 


L J 


Andreæ Schorti Bibl, Hiſp. T. U. p. 223. 
Bathonia, ſ. Bath. 
Bathor, eine kleine Stadt in der Grafſchafft Zath⸗ 

mar in Ober⸗Ungarn, 23. Meilen von Somlio und 6, 

Meilen von Groß-2Baradein. £ 
Barhori, eine berühmte Adeliche Familie in Sie 

benbürgen, woraus unterfchiedene Siebenb 

n, und auch ein Königin Polen entfproffen. Ei 

nige wollen den Namen von der Stadt Bathor, ars 

dere von Batho, einem Pannoniſchen Köniae , deffen 

Sırabö VII. p. 483. gedencft, andre von Batia herleia 

ten. ie befteht in 2. Finien, die Bathori von Ba, 

thor und die Bathori vun Somlyo. Opos Bathori 
von Bathor lebte um das Jahr 1070. und war ben 
n 


'Geyfa I. : König in Ungaen, fo wohl wegen fe 


Staats-als Kriegs:Erfahrenheit fehr beliebt, und hielt 
fich im Kriege wider Käufer Henricum IV. und den 
abgefegten König Salomo fehrtapffer. Sin dem ı sten 
Seculo mar Stephanus Bathori non Somlyo als Pa- 
latinus von Ungarn bekannt. Er blieb in der Schlacht 
bey Varna und hinterließ Stephanum, Moptwoden von 
Siebenbürgen, der feine Tapfferkeit wider die Fürs 
cken fehen laffen, und Andream, Königlichen Cron⸗ 
Hüter. Deffen Sohn StephanusBarhoripon Som- 
lyo, Palatinus von Ungarn, war an. 1526. bepder une 
glücklichen Schlacht bey Mohatz. Er ftarb an. 1535. 
und feine hinterlaffene Tuchter Clara, welche an Hers 
609 Carolum von Münfterberg verlobt war, folgte 
ihm bald im Tode nach, feine drey Söhne aber war 
ven ı. Stephanus, wurde an, 1571 nad) Ioannis Si- 
gismundi von Zapolia Tode zum Fürften in Sieben⸗ 
bürgen und 4. Jahr hernach zum König in Pohlen 
ermählt. 2.) Chriftophorus folgetean. ı 376, feinem 


fs] Bruder Stephano in der Regierung des Fürftenthumg 


Siebenbürgen, deffen Sohn dar Sigismundus, von 


Buxtorff. Lexic. Rabbin, |melchenbeyden befondere Titel folgen. 3) Andreas hins 


terlieh einen Sohn gleiches Namens, von welchen 


bach de Vrim & Thumim & Bath-kol. Zundius hernach. An. 1613. ftarh diefes ganke Geſchlech⸗ 


in Judiſchen Heiligthämern IH, 6. n. 29. fegg. 


te mit dem Fürften Gabriel Bathorivon Bathor aus, 


* Bathmansdorff, eine Fleine Stadt im Her⸗ und fiel die Erbfchafft des Hauſes Bathori von Som- 


Erain, bey dem Urfprunge des Sau » Fluß | 


es. F 
Bathmis, Bauch, Baduck, von Beim, ingredior, 
hinein gehen, heiffer ein Gig, Grund, Höhle oder Flä- 
che eines Beine, in welche ein ander Bein eingelen- 
Pet wird, j. E. die Kruͤmme des Ellenbogens, worin 
ne das umnterfte Theil des Armes, alsein Thuͤr⸗Angel 
cfet wird. Alippecrar. I. de fract. t. 10. Bath- 
J es dei en fonft auch die eingeln Höhlen oder Flaͤ⸗ 
‚w 
in welche, wenn man Die Hand ausdehnetoder 
beuget, fich die Fortfäge des ienbogens felöft, fo 
— heiſſen, begeben. 
+ 15. ° 
"Bechnonafterium, f 2% nuͤnſter. 
Bathmuͤnſter, fat. Bathmonafterium, eine kleine 
&tadt, an der Donau, im Bathenfer-Eomitat in O⸗ 


ber-Ungern. . R 
' Bathnz, f. Batnæ. Se 
‘ Barholomzus, ſ. Barthalomzus, 


- Baäthon, f. Bator. 
“ Bathone, (Francifeus de) ein Carmelire, Mönd) 
von 


famfeit Do&or fublimis zu Paris genennet worden, | thor. 
bat Repertörium Predicantium und in,libros fen- | 


an beyden Seiten des Armes find, und |felde Maximiliano IE, in der 


Galenus de Vſu Part, ſi 


Chälöns, welcher wegen feiner trefflichen Gelehr⸗ | umd nennen ihn deswegen 


Iyo an die von Ragogy. Afbwanf XXIV. ſeq. Bonfin 
I. Rewa de — Cens, VI. longelinus Cata- 
log. palat. Hungar, p. 157. Toppelins de Medeyes 
— & occalus 236. feq. One 
tingeri Hungaria Litterata p, 38. 1383. Nadanyi‘ 
Flor, Hungar. Belleni epitome rer, Transfylu, ' 

Bathori, ( Chriftophorus) ein Bruder Stephani, 
folgte demfelben im enthum Siebenbuͤrgen, als 
er zue Erone in Pohlen beruffen wurde, und weil dei“ 
Polniſchen Wahl war 
vorgezogen worden, war ihm das Oeſtereichiſche Haus 
nicht gewogen, daher er zu Conſtantiponel Beyſtand 
te. Er vertrieb die Socinianer aus ſeinem Lande, 
und ftarb, nachdem er von an: 1576. bis 1 581, regie⸗ 


ver hafte,einen Sohn hinterlaffend, der nur 12. Jahr alt 


mar. De Rewa demonarchia Hung. cent, 6 p. 115. 
Kreckewitzens Behr. Siebenbürgen p. 76- 
Bathori, (Gabriel) Fürft in Siebenbürgen , wel⸗ 
chen etliche vor einen Better Stephani Bathöri , 6» 
nigs in Pohlen, ausgeben , Dahingegen andere fügen 
daß er nicht aus dem Hauſe von Somlyo , ſonde 
von Bathor , einem Altern Sriccht, ent‘peoffen fep, 
briel Bathori von Bas 
Er hielt fich anfänglich bey dem «Cardınal, 
‚Andrea Bäthori, Er begab fich aber, als derfelbe an, 


683 Bathori 


welcherihn mit dem Beding zu feintm Sohneannahm, 


Bathori 684 


ffthum Waͤrmeland erlangte. An. 1599. trat 


1599. umgefommen, zu StephanoBathorinachEleth, I Ofkdinal gemacht, worauf er an. 1589.das Bis 
1 


daß er die Catholiſche Religion verlaffen, und die | ihr fein Wetter Sigismundus das Fürftenthum Sie 


Meynung deres Photinianer annehmen folte. 


Daer |benbürgen ab, mit 


Vorbehalt etlicher Städte und 


nun folches that, erlangte er nach deffen Tode groß | Schlöfler nebit einer jährlichen Penfion. Sobald 


8 Vermoͤ od viele Leute an alfo Andreas die Huldi 
k ende fo —— daß — — een —— —* 


und es 


that er die⸗ 
al, George 


Sigiſmund Ragotzy durch fein liſtiges Zureden be⸗Balta, zu wiſſen, mit Verſprechen, dasjeni It 
ni laffen, die Regierung aufzugeben, zum Fürften | weflen ſich In Vetter ee ae 


von Siebenbürgen erhoben wurde, zu deſſen Behaup⸗ 
tung er des Dirckiſchen Kaͤhſers Schug annahm, auch 
SHermanftadt und andere Derter mit erober⸗ 
fe, und mit dem Könige Matthia in Ungarn einen 
Sieden aufrichtete. Er machte fich aber durch fein 
wunderliches und unzuͤchtiges Leben bey allen fehr vers 
ft. Uber dieſes veigte er die Heiducken zum Ab» 
all an, brach auch mit dem Fürften von der Wal⸗ 
en , der es noch mit dem Kaufe Defterreich hielt, 
wiewohl er von demfelbigen gefchlagen wurde, Deros 
wegen der in Ungarnan, 161 1.Sigismundum 
Forgatfch mit einer Armee wider ihn ſchickte, wel⸗ 
che aber Hunger und Kälte aus einander trieb. Es 
empörte fich hierauf einer von denen vornehmften im 
Lande wider ihn, Namens Andreas Nagy, welchen 
er aber unter dem Schein der Berfühnung felbft ums 
brachte , wie es fih dann auch indefen durch feine 
gen feine Unterthanen, infonderheit ge» 

gen die Sack, welche er aus dem Lande verjagen 
wolte, noch verhaßter machte. An. 1612. empörte 
ch Andreas Gintzgy wider ihn, den er als Geſand⸗ 
ten nach Conſtantinopel geſchickt hatte. Denn der= 
felbige ſchwaͤttzte ihn bey dem Tuͤrckiſchen Käfer an, 
und erlangte das Regiment in Siebenbürgen vor fich, 
Fam auch mit einer Tuͤrckiſchen Macht an, Beſitz dar 
von zu nehmen. Unterdeffen war auch Gabriel Berh- 
len, twelchen Bathori Als Gefandten zum Bafla nach 
Temeswar gefhict , von ihm abgefallen, und hatte 
dem Tuͤrckſſchen Käyfer einige Derter verfprochen, 
wenn er zum Fürftenthum Siebenbürgen gelangen 
konte. Solches wurde am Türcfifchen Hofe belicbet, 
und Gabriel Bechlen mit Gewalt eingelegt, wiewohl 
auch viele Siebenbürgifhe_ Herren von freen Gtü- 
den zu ihm fielen. Bey fo geftallten Sachen nahm 
Bathori feine Zuflucht zu dem Käyfer Marthia , der 
ihm auch unter dem Nicolao Apaffı eine Er zu⸗ 
fandte, doc) aber vorhero verlangte, daß ihm das 


—— mit ihm vergleichen wuͤrde. Allein der K 

mar damit nicht zufrieden, Daher Andreas, als er 
mercfte, daß man von Käpferlicher Seite auf ihn loß 
we wolte, und er nochmahls die Käyferliche Freunds 
chafft vergeblich gefucht, ſich auch erboten, feines Bet 
tern Sigismunds Gemahlin zu heyrathen, ſich unter 
Tuͤrckiſchen Schug —— Es kam uber den 28. 
Det. an. 1599. bey Hermanftadt zu einem Treffen, 
in welchem die Armee Andrez, fo 28000. Mann 
ſtarck war, völlig gefchlagen wurde. Er felbft nahm. . 
die Flucht, ward aber den 9. Nov. von denen Kaͤh⸗ 
ferlichen nebft 7. andern in dem Gebürge erfchlagen, 
da unterdeffen diefe Elaufenburg und andere Derter 
in Giebenbürgen unter ihre Bothmaͤßigkeit gebracht. 
Treterus de Epiſc. Warmienf. p. 122, leg. fPhuanf, 
Hift, Hungar. Heidınflein Hift. Hung. . Topp. de 
Modgyes origin. & Occal. Transfylv.p.227. Rreck⸗ 
witens Giebenbürg. p. 118. feg. Crwitring, Hung. 
liter, P 47. 5 
Bathori von Somlyo, (Sigiemund) Fuͤrſt in Sie⸗ 
benbürgen, ein Sohn desoben gedachten Chriftopho- 
ri, war an. 1572, gebohren, und folgte feinem Bater 
an, 1581. Amurath III. wolte ihm anfänglich einen’ 
ſtarcken Tribut auflegen, erließ ihm aber folchen im 
Anfehung feines Vetters, des Königs Scephani in. 
Polen. Dem ungeachtet entfchloß fich derfeibige, mit 
denen Ehriften in ein Bündnis wider die Tuͤrcken zu 
treten, en fich aber die Siebenbürgifchen Stän« 
de fegten. Einige follen auch gar eine Confpiration 
rider ihn angefponnen haben, um ihn denen Tartarn 
in die Hände zuliefern. Allein er berieff feine Staͤn⸗ 
dezufammen nach Elaufenburg, und ließ 14. derer vew 
ſchwornen, darunter auch fein Vetter, Balchafar Ba- 
thori wat, den 17. und 18. Sept. an. 1594. gefänge 
lic) einziehen und umbringen. Hierauf ee 
Stephanum Borfchkay zu Rudolpho H. und untew 
gab fich dem Käyferlihen Schug mit folgenden Bes 


Schloß zu Waradein folte rar wa ga 00 dingungen, ı )daf, fo lange er und feine Erben vor⸗ 
u 


über änderte Barhori ſeine vorige Gedancken, und 
te lieber mit denen Tuͤrcken einen 


fen. Sobald aber folches Apafli erfuhr, machte er | eine Printzehin aus dem Haufe De 
von des Bathori vornehmſten Dienern eis | mahlin gegeben, 4 )Eein Friede mit Denen Tͤrcken, oh⸗ 


mite 
nen Anichlag, 


ihn in feiner Kammer zuermürgen, und, 
nicht angehen wolte, lockte er ihn 


n, und ſuch Jhanden, Die Cirone 
Vergleich zu tref- buͤrgen haben ‚2 )ihm dag güldene Vließ geſchickt, 3 ) 


Hungarn Bein Recht ai Sieben⸗ 
flerreich zum Ger 
ne Siebenbürgen mit einzujchläffen, gemacht, umd 5): 


den 27. | wenn er verjaget würde, ihm anderweit Fürftlicher 


wie fülches 
O4, 1613. mit Lift aus ber Stadt IBaradein, unter | Unterhalt geveichet werden folge. Er ſchloß ſo fort mit 


dem Schein, feine Armee zu fehen, da ihn denn eini⸗ 
ge Dazu beftellte Soldaten mit etlichen Schüffentd 
teten, womit fich fein Geſchlecht endigte.  Zmbiensky 
de motu <irili in Polonia 
Bethlen dereb, Trauslylv. Ludolffs Schaubühne. 
Le Vafor, hift. de LovisXIL IV, Topp.de — 
orig. & occaſ. Translylv, Kreckwitzens Gi 

— * von Somlyo, ( Andreas) ein Sohn An- 
drex, wurde von feines Waters Bruder, dem Könige 
8 ‚0, nach Rom geſchickt, und von Gregorio 
ll. zum Protonerario Apoftglico, quch folgend⸗ 


© 


* 


XXV. p. 103. Phnanf. unterſchiedene Oerter. 


dem Fuͤrſten in der Wallachey und Moldau ein Binde 
nis, und ergriff an. 1595. Die Waffen wider die Tüirs 
chen, ſchlug auch Diefelben-egliche-mahl, und eroberte 

dene Deri In befagtem Jahre ward 
auch Maria Chriftierna, Erghergog Earl von Oeſter⸗ 
reich Tochter, anihrfvermählet, die ihm aber nicht ans 
ftehen wolte ‚ob fie. gleich roegen ihrer it und 


‚Tugenden gerühmet wird, er ſich an. 1599. 
nad) unterfchiedenen —— von. ibe 
ſchiede, und fie wieder nach Gräg zu ihrer: Mutter 


ſchickte. Inzwiſchen hatte ex bisher den Krieg widet 


‚Die Duͤrcken jeberzeit fortgeführer, that abenan, 1596. 
’ 


N 


5 Bathori Barhos Beth · Rabbin  _ S.Barhufr age 


Prag, und both Rudolph ho IL. di dag, geſtritten hätten, und weil Aupiter foll die Mief die Rie 
due ——— * auch daß Durch vn und Donner zerſchmettert haben, o ofen 
1598- — She — — rien De ee itter in die 
2eo saß mie As ihn aber ſolches le — aniæs Arcad. 2 
gar gar. bald — ‚ Bam er noch im Au guſt⸗ Ba Baht Sen gruen  tole San 
bes in * Eins ad x mepnt ; oder nad) Pi- 
fe und begehrte von der Bürgers | (eureris adl.c. Me u Heßbon, durch we 
—— gangen Lande, daß fie * en Be — ls 
Valle Banigen hl. Er wurde au, nachdel] vor ein Thor sufalem ausgeben , ‚8 
— IM Uefa feiner — —* pi 9 die von Ne . 1, genennete Schaaffs⸗ 
— — 218 tie. 
auffer. daf —E Groß · Waradein ihm * Bathrum, Bader cıov » heiſſet es ein 
gte. * bald ae ins Werd] Sitz, ein Seth eine Seife — 
—— einem Land⸗ dep 99-| gi aber ver arunter eine Band, womit di 
: ebenbirgenfeinem Vetter Andrex Sem und verrenckten Thellevieder eingerihtet 


Ile 


Bathori, weicher Cardinal war, mit der Bedingung, tie ſolche Gor⸗eu aus dem Olibafio be 
ee ihm er 25000. Ducaten zahlen folte. Es = = abbildet. Sie wird auch) fonft a Sam 
—— reas dieſe kaum ein Hippoeraticum » Rage ; Te, 
Denn der Käpfer Rudolphus IL, und der | Galenmjde artic, proent, J. —— wi * 
XBalladhep , Michael, giengen = N] diefer Name auch bey dem ate deflatib, V.22, 
und Yo Ih no in ige Jahre bey Her⸗ der 4 —— weil die der Gig des Mondens 





anfta er den 9. Nov. auf der] feyn fi 
Blut gefangen und getödtet. _2US aber hierauf die] "Baehfeba, eine Tochtet Eiiam, war an uriam, ei 
Räpferlichen und des Fürft von der Aallacyey wegen nen Hethiter, verheprathet ‚und wohnete nahe bep 
hebenbürgen ſtreitig waren, kam Sigismundus aufs] Dawıds Palaſte, dahero fie der König einftmals Bons 
neiie herbor, und füchte fich Durch Hulffe derer Tür |te baden jehen, und gefiel ihm ihre Schönkeit fo wohl, 
denumd Tartarn feines Fürftenthums wieder zu be] daßer fie ie Buch holen — und ſie eine — 
1, 309 den Fuͤrſten von der Moldauan| Maitrefle ge ae 5 fie aber ſich be 
—— aber von dem Fuͤrſten in der —— fand, ſchickte David gleich einen Boten: * 
murde. Indeſſen, da er ſich in der Mol⸗daß — dem Vorwand, einige I 
It, ward er an. 1601. im Jan. von F dem Könige zu bringen , zu ihm ſchicken follte , und 
egifchen Ständen twiederum zum gene bildete ſich ein, Urias würde, mährenden Aufenthalte 
langte auch fonder geoffe Mühe zum Ber | in Jerufalem, feiner Frau beywohnen, ** here 
— als ob ex ſich mit | mad) ſagen Eönte, feine Frau ware von ihm 
ber Güte vergleichen wollte, griff ier| ger... Allein Diefer feblug es dem a unfeg 
Ted nes Voͤlcker — dem Fuͤrſten in dem Vorwande,, es ſchickte fich nicht, dafer als ein 
dem General Bafta feindli an, Soldate ſeiner Bequemlichkeit pflegen wolne 38 
wurde aber 28 I. an. 1601 aufs Haupt erlegt, | Cameraden müften im Felde unter denen 
da an bie Käyferlichen verlohrengieng. Wie⸗ fhlaffen. Da nun David auf diefe Art feinen: 
v | undus ſeht bemühte, es Durch-Hülfs | nicht erreichen Fonte , ließ David Durch den 
fe derer ‚Tücken wieder zuerlangen, und daher an. | an un Kine Dexter ftellen , wo der Streit am 
1602 urg belagerte, fo richtete er doch nichts | mar * e in dem Treffen bliebe, weldhes 
Dapor aus „md wenn er gleich ein und andere Derter ; die —— Bl belaufen, be 
— verlohr er-fie hingegen gar bald wieder, muz| thete Da die Be Ze 
| in felbigen Jahre zu Friedens, Tracta⸗ rend ihm einen Sohn ke ; 
en,. in welchen er jich allerfeiner Rechs| GOttes Drohimg bald wieder Ioe fat. 9 Sa Diefem 


























te En begab. Er reifte a nach | jeu —* ee Salomon, welcher dem Könige 33 
Prag zu den Ray er, und befam einige Büter She Sregierung folgte. Sb Die drey Be 
men zu ' RR ITSE NE »| und Nathan, deren ı Ehron- 1305. 

Lobfoiwikbis an. 1610, da er.in den Verdacht ges Seh rterheringenan a * ae die Hub 
er mit dem Könige von Poleneinige nach, nach» | teger dee Schrift ‚Die meiften 
Anichläge vorgehabt, weswegen er in Arreft en es wären Davids Soͤ Allein Yarablur, 

* rag gebracht wurde Da er Zyre, Mariana, Tirinus, a Lapflk Poli Synopfi Crim 








wiederum einige. Freyheit tic. in ı Thron. wollen b ten: es vodren 
ſelbſt ge blieben, ale ca Gin, —— — 5 
41. 3*— ‚mit Tode ab» Bathſeba, ſiehe Cashopein,,. 
Bathua, ſtehe Betau. 
, Hun-!; Bathus,ein Ort in Bithpnien, woein hard Copa 
— — monarchia Hung: cent. 6, Treierusde Beine Volcker lag, welche Alexii Comneni, des 


riechifchen Kayſers, umliegende Pänder berheccien. 
— — Farben — —— Alex. — IL p. 321. 


& occal, Tr * 6. Brei ine | Bathufia Meckinfia war eine gelehtte‘, und in 

Siebenbing, pP: 79 —S F Trans ylv ifenfpafften erfahrene Matrone. Rlurınan. Epift, 
hos,ein Thalin ien, von welchem die Al iD. Simonds d’.Evves p. 218. 

ten glaubten, Daß. Die Riefen dafelbft mit denn Siten]| „SS. Barhufus und Veroms, a Prifl nabft a Si 


687 Bithyaus :  Bäthyllus 


Bachfmi, Barillus CR 


— — — — — 


nen und einer Techter, Denn Arpylas, Abepas, 
Conftans, Haßnas, Rhyas, Egathraces, Hefeous, 
Sylas, Sigerzas, Sueriläs, Suimblas, Thermas, Phil- 
gas, Annas, 
und 
den 


der Zahl, in einer Kirche zuſammen ſamt der Kirche zu⸗ und 


id um das Fahr 370 verbrannt, Ihre Reliquien 
* nach der Zeit eine Chriſiliche Gethiſche 
mit fid) in Romaniam genommen. Ihnen 
26 Mart. gefeyret. 

Bachylaus, von Pofidonium gebürtig, ein Schü 
let —— Stanlei Hiſt. Philoſ. VIII. 24. 

8. Bat 


Fums 


wird der | Plntarchws Sympoſ. VII. g p. 711. Salmafıns not, if 


F welcher durch Gebehrden eine Sache auf dem 
heatro vorzuſtellen wuſte. Er kam aus feiner Das 
terftadt Alexandria unter Kavſers Augufti Regierung 


Allades, Barides, Moicus , Vircus | nach Rom, und trieb nebft ‚Pylade diefelbe Kunft auf 
Ahimaides, waren allerſeits Gothen, und wur⸗ dag höchfte , fie waren aber in etlichen Dingen unter 
von dem Gothiſchen Fürfter Jungericho, 26 an ſchieden, und hatte Bathylius ſonderlich 


te | uftigen 
ſatyriſchen Aufzuͤgen etwas beſonders, daher je⸗ 
—x abfonderliche Bande aufrichtete, melche lanr 

eit hernach mit einander um den Vorzug firitten. 


Vopifei Carin, Athenæus 1. 17. Swidas ſub voce Py- 
lades. Seneca Natur. Quzft, VII. 32. Yafiss Inıtit. 
Poct. IL. 38. Baylr. 


yldis,oder Batildis,cver Baudour,eine Koͤni⸗ Bathymi, ein ehemaliges Arabifches Wolf. Plis 
er Franckteich, mar ven denen Saͤchſ. Fürften, fo mins VI. 28. Ä 


land beherrſchet, entſoroſſen, und wegen ihrer 
Meisheit und Gottesfurcht berühmt. In ine 


ward fie bon denen Tirecfifchen See Räubern, 


Bathynias, Bathinius, oder Bathinis, ein Fluß 


ver Zus in Thracien oder Dem heufigen Romanien. Er ent 


(pringt an dem Gebürge Rhodope, und fällt bey der 


At8 fie einsmals am Ufer des Meers wandelte , 96 | Stadt Seliurea in den Propontidem. Er foll noch 


—— toragefühtet, und an Erchinoaldum oder jetzo 
ercanoaldum , den Königlichen Ober-Hofmeifter in| IV. ı 


Franckreich, geſendet. Dieſer übergab fie feiner Ger 
Mahlin, beh welcher fie fich durch ihre gute Auffüh 
we. bey jederman beliebt machte. 


rung: 
Nac) deren! Bafın gelegen, deraber der gangen Gegend viel Nu⸗ 


den Namen Barhino führen. Prodemens. Plinins 
1. Celarins Not. Orb, Ant. 11. 15.$.5.& 55, 
Badurixpev, fiehe Abſinthium Tom. I.p. 190. 
Bathyra, zwar nur ein Flecken in Batanza odef 


ode aber wolte et fie eheligen, allein fie hatte Feine, gen gebracht, und von Zamari erbauet worden. Fo- 
Luft darzir, fiche deromegen von ihm, und hielt fich pbus Antig. Jud. XVII. 2. . 


eine Zeitlang In der Einſamkeit 


auf, ward jedoch nach 
einigen Jahren wiedergefunden. & 


Bathyrrhyaces , eine Stadt in Klein Afien , wo die 


önig Clodoveus| Manichacr von denen Römern unter Rayfer Bafılio 


IT, oder, wie Petrus de Natal. Catal Sand, IH. 59. geichlagen wurden. Cedrenus Hift. 


eibet, König Dagobertus, verliebte ſich in ihre! 
gend, nahm fie zur Ehe, und zenaete mit ihr 3 
Clotarium III. Childerieum II. und Theo- | 


Söhne, 


na. 470 
Bathys, ein Fluß in Sicilien. —— Collarins 
Notit. Orb. Ant. II. 12.8. 52. 

Bathys, ein ‚Fluß in Colchide, der fich in den 


doricum I, Sie überlebte diefen ihren Gemabl, res Pontum Euxinum ergeuff. Arrianas, Plinius VI. 4. 


erte wahrender Minderjährigkeit ihres Sohnes 
begab ſich Troglodytice, Prolemans. Cellarins Notit. Orb 


ER a 4. 


a DL das Königreich weislich, und 


nach in das ven ihr erbaute Cloſter Tolles, allwo 
auch aeftutben. Pabſt Nicolaus I, hat fie nad) 
Fhde canoniſiret, und ift zu Ihrer Verehrung 
Leben iſt von einem alten fagt, welcher ehemals zu Rom bey den vornehmften 


der 30 Yan. beſtimmt. 


Auftore beſchrieben, und beym Surio und Bollando un 


zu finden, auch in die Frangöfifche Sprache uͤberſe⸗ 
get worden. Hirm S. Lrödegarsi c. 2, 

Bathyllus, ein Jinaling don Samos gebtretig, wel⸗ 
den bolyerates, regierender Kerr zu 
id ihm in dem Tempel der Iuno zu Samos eine 


Bathys, ein Hafenin Egypten, in der Randfchafft 
„Ant, 


Bathys, Ba9v:, ift ein Beywott, ſo man vor die⸗ 
ſem von einem beſondern und vortrefflichen Kaͤſe nes 


reichſten Leuten, als ein angenehmes Leckerbiß⸗ 
gen gegeſſen wurde. Galenx- de Al. Fae, III.17. 
Bati, ein Volck vor dem in Indien innerhalb des 


; Flufis Ganges am Fluffe Indus. Prolemenı, Cola 
ame, lichte,f ri#s Notit, Orb. Ant. IH, 23.8. 12: r 


Batia , eine Stadt in Latien 30, Stadia von Reate 


 Stätue Aufrichten lief. Anacreen , deffen Geliebter er| gelesen. Dionyfins Halicarnaf, Ant,Rom.1. 14. 


Auch rar, hat viele Oden auf Ihn verfertiget, worun⸗ 
ft Od, 9. 12. 17. 22. 29. 


Barnes tie. Anact.$. 15. de Pure hiftoire des poctes 


Gress, Bayte. 
Bathyllos, ein Roͤmiſcher Poet,melcdher ſich borden 
iger des 


Ver ferti 

2 — it Schaufpi 
38 trfichen Paſaſt angeſchlagen; 
Nocte phit tota, redeunt 






Etacula mane, 
Divifum imperium cum Jove Cæſat haber. 
Alleiner muite fid) nicht wenig ſhaͤmen, als Virgi- 
lius das Diftichon anfiblug: 
Hos ego verficulos feci, tulit alter honores. 
‚Sie.vosnon vobis ke. . 
And daben ichrieb, dab Der Auctor vom vorigen e 
te auf vierfache Art den pentameter fuppliren; Da 
fun ſolches niemand in das Werck richten Eonte, wur« 
de Virgilius vorden Verfertiger erklaͤret. Donats in 
vita Virgil, Gyraldus de poet. Bayle. 


Bathylkus, ein beruͤhmter Pantomimus oder Taͤn⸗ 
. “ 


Batia, ein Ort in der Graffithafft Bath in Nie 


Horatius Epod. 14. Fe.| der-Ungern. 


Batia, fiehe Retorta, F 
Batie, ein Stadt in Epied. ‘Serabo VI. p. 
Baricala, oder Barecalo, ein Feines Pi 


00. 
— 


chi arigab weiches Virgilius nebſt einer Stadt gleiches Namens, welche einen gu⸗ 
ice in der Nacht an | ten Hafen hat ; und unterm 103. Gr. 1 5. Min. Long. 


und 7. Gr.24: Min. Lat. liegt, Auf der Halb Inſel 


gIndiens, dieffeit der Gandis in Mien, an der Maia⸗ 


bariihen Rüffe; zwilchen Oner. Barcelöt, Börcopa, 


und Mayandour , 25. Meilenvon Goa. Es fichek 
unter dem Könige von Ondr, und ift denen Portägie 
‚fen zintbar. > » BAR. a" 
Baticalo, fiche Barecalo. RT 
Baricula . ſiehe Crithmum. 2* 
Batienorum Auguſta, ſiehe Baſſignano. 


Batilardi, (loannes) ſiebe 

S.Batildis, ſiede Bathyldis. 
Batillus, fiehe Batallum. 
Batillus oder Ara, Thuribuluni , Altize, Pharus, 


—* 


689 Batillus Barinellus 


Szcrarium, Pureus, Templum, ah Prunaruin 
Conceptaculum,, Ignitabulum , ift’ein füdijches Ge 
ſtirne unter dem Scorpion , über dein füdfichen Tri 
gngul, und wird aufbepden Seiten von dem Wolffe 
Prauen und füdiihen Krone eingefchloffen. Es ift 
auch ſchon bey denen Alten unter dem Namen Ara be 
kannt, wie Aus Cicerone in Arateis, und Ovidio Met. 
II. 139. denen , welche eine Elevatiönem poli von 


30. haben / z. E. denen, diezu Alexandria in Egppten 


wohnen, ftehet es völlig über dem Horizont; welche 
aber unter einer geöffern Polhoͤhe wohnen, als hier zu 
Lande, bekommen esniemals zu Gefichte. Aallrhat 


in diefem Geſtirne 9 Sterne in Ordnung gebracht, | Bluto 


und deren Länge und Breite auf das Jahr 1677 des 
terminitet, welche Hevelius in Prodrom. Aftron. p: 

16. auf das Fahr 1700 reducivet, Es find aber 
—5* Sterne meiſtens von der vierdten Groͤſſe. 
Dieſe hat P. Neel auf der Reife nach Indien an. 
1687. bon neuen oblerviret und deren Lage gegen eins 
ander gantz anders befunden, als Halley angeaeben, 
wie en folches in feinen Obferv,Mathem. in India & 
China factis 4. p.52. ausdrücklidy meldet , alwo er 
auch he ſagter Sterne Alcenfiones rectas und Dech. 
nationes ‚alıfgezeichnet und das gange Geſtirne in Ku⸗ 


pfer vorgeftellet. Eine Abbildung von diefem haben | 


aud) Bayer. in Vranometria Tab,XX. und Hevelis 


inFirmamento Sobiefciano Fig. zz gegeben ; ie] : 


differiten aber gewaltig von einander. Fulius Schil 
ler macht in feinem Crlo ſtellato aus diefem Ge⸗ 
ſtirne den Rauch⸗Altar derer Juͤden. 

Batillus (Dionyfius Lebeus oder Leddæus) mar 
an.ı551 zu Troyes in Champagne gebohren, ſtudir⸗ 


te in Genev, Lauſanne, Paris und Valentia die Ju-| nicht ſolcher zehen Leute haben Eönnen. 
eu ’ P en Orte den Gradum | Füdifchen Heiligthumern IV. 20. 10, fegg. 


‚ und nahm am Sradur 
cines Doctoris an. Hierauf adrocirte er eine Zeit⸗ 


Batinu Bato 690 
Batinu, ein Fluß in Ztafien in der sten 
— II, ı 3 ein Vaſch E — 
Batis vder Betis, erſchnittener, welchem vom 
König Dario die Feſtung Gaza anvertraut war, ee 
that auch alles, was zu der Pflicht eines vechtichaffes 
= —— — Pa und bielt fich 
er ſchwa atzung fehr wohl gegen Ale- 
xandrum M. welcher auch 2 Wunden befam. Als 
endlic, ein. Stück von der Mauer- durch die Kriegs, 
Madyinen niedergeworffen worden, ließ Alexander 
Sturm laufen, welchen aber Bacis zu dreyenmalen 
abfchlug: dlich erſtiegen fie die Stadt nach vielen 
ergieffen, worauf Batis von denen Seinigen vers 
laſſen, und nach vielen empfangenen Wunden fg abs 
gemattet wurde, daß er ſich gefangen geben mufte, 
Alexander belohnte aber deffelben Treu gegen feinen 
König ſehr jchlecht , indem er ihm Riemen durch Die 
Ferſen ziehen und an einen en gebunden um die 
Stadt fehleiffen ließ, wobey er ſich noch ruͤhmte, daß 
er hierinnen feinem Ahnherrn, dem Achilli, nadhfolgte, 
welcher mit feinen Feinden auf gleiche Art umgegans 
gen wäre: Arrianus Exped, Alex, IL 25. Curtins 
. 6: ! E 
Batis, fiche Crichmum, 
Batitura, fiehe Battitura, 
Batka, fiche Bachia Tom. IILp. 5g, 


Batlanin hieffen inderalten Jüdiſchen Synagoge 
gehen Männer, die ihr jahrliches — ee | 
Damit fie zur vechten Zeitinder Kirchen oder Schulen 
toaren, unddie Kirche von Zuhörern nie ledig ftünde, 
Ja man hat auch Feine Schule gebauet, to man 
Lundsys i 


im 
Batmanfon ( Jo.) war Prior des Eartheufer« 


lang zu Paris, und.begab fich, nachdem er, von dar Cloſters untveit Londen ‚ und ſtarb den 16 Nov, an; 


vertrieben worden, nah Mümpelgard , Bafel und | 1531, 


Mes, an welchen legtern Drte er endlich zum Præſi- 


Er hat gefchrieben Animaduerfones innotas 
Erafmiad N,T. ingleichen'contra do&rinam Lutheri, 


de regio ermermet worden. Wenn er geftorben , iſt melche Bücher er aber nachgehends wieder retractiret: 


eigentlich nicht bekannt. Er hat geſchrieben Thefau- in Cantica & Proverbia Salomonis: d 


© contemtw 


rum linguæ Gallicz : Hiftoriam Scotiz : Calenda- |; mundi: de Vnica Magdalena lib. I. deChrifto Do- 


rium Hiftoricum: Emblemata; Proverbia : Po£- 
mata.&c, Hlendreich, 
Batilum ‚eine Feuerzange. 


mino duodennilib, ı. Inftirutiones nouitiorum lib; 
1.&c. Wood. Athen. Oxon. Balens. Pit cu⸗ deScrip t 
Angl. Petrejus Bibl. Cartuſ. fe h 


Batimena, , ein Hein Königreich in Afien, aufder| Batnae, oder Bathnae, ein angenehmer und Juffie 
Malahariſchen Küfte ‚auf der Halb-Fnfeldieffeit des ger Ortin Syrien, zwiſchen Beroea und Hierapolis, 
Gangis, weifchen dem Königreiche Cochin und dem Fulianus Epiſt. 27. Antonini Itiner, CeWarins Nor, O:b, 


Gebürge Gate gelegen. 
Bäriment , Navire, Navis, diefes Wort brauchet 


Ant, Ill. is. 26. 
Batnae, oder Barne, Bathnae, eine Stadt in Me⸗ 


man von allerhand Artenderer Schiffeund Fahrzeuge: | fopotamien im Ländgen Anthemufia am Euphrat ges 


Batina, ſiehe Batana, 


gen das MeerzuüberEdefla. DieMacedonier has 


Batineis, (Lauterius de) ein Dominicaner aug | ben fie chemahls erbaut, und hatte fie vor Alterg 


N, welcher von Anton, Senenfi in. Bibl. und defe 
en Laurentius oder Lauterius de Val- 
dinis oder de Vbaldinis genennet, und ins 1418 
Jahr gefeget wird. Daß er aber an. 1335 gelebet, 
erhellet aus defjen Tr. unterm Titel: Capiftrum Ju- 
dzorum „ und zwar P. II. f. 9. gan deutlich. Es 
lieget derjelbe in der Bibliochec derer Jacobiner zu 
Paris imMS. und hat er darinnen zu beweifen geſu⸗ 
chet, daß der Mehias allbereit gekommen fey, Zchard, 
Script. O.P.T.ILp.589. 

Bacinellus, (Franc.) ein Minorite aus Neapolig, 


jährlich um denAnfang des Septembers cineberühms 
te Meſſe, wohn fich die Kauflcute weitund breit bega« 
ben, die aus Indien und derer Serer Lande dahin ges 
brachten Wahren einzufauffen. Ammianus Mars 
cellinus XIV. 9. XXI. 4. Zofmw III. I2. Procopins 
Bell. Perf. II, ı2. Ehedem ift auch ein Bifchöfticher 
Sitz hier geweſen / wie des Alieroclis Notit, prov.Of.- 
roenæ ausweiſet. Celarins Notit.Orb, Ant, IH, 15. 
$.26, Valefinsad A. Marc, Bechart ad Stephan, de 
Vrbib,h;v, . 

Bato, ein berühmter Fechter zu Antonirii Caracal.' 


gab dafeibft an. 1664 in 4, Conciones Sacras in 2. [= Zeiten, welcher Befehlgab, dab er mit drehen zu» 


‚Imis Italiaͤniſch heraus. Hendreich, 
Üniverf, Lexici UL.Theil, 


gleich Fechten muſte, von welchen er aber erjtochen 
u Er wupr⸗ 
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wurde, worauff ihn der Kayſer mit Broffer Yracht ; oder Batoniz Infula, eine von denen Moluckiſchen 
begrabenließ. Dro Caffims LXXVILp.873. _, 1Oymfelnaufden i in Aſien, 4 Meilen von 
. "Bato Breucus wollte die Breucos, ein VBolck in | der Inſel Celebes. Ihre Groͤſſe erſtrecket ſich in die 
Pannonien, zueiner Rebellion anreigen, wurdeaber Länge; Meilen, und indie Breite 20, und ift voll 
von Cacima Seuerogefchlagen und verwundet, weil| Bald, hat auch eine geoffe Stadt, Calafufung ge 


aber auch diele von denen Römern in der Schlacht] nannt. ne 
fieben wart dachte et diefen Schaden durch friſche/ Katon heiſt eigentlich ein Stab, in der Mufica 
touppen bald wieder 3a erfegen / fuchtealfo überall ber diejenige Paufen + Figur, weiche vier Tacte gilt. 
DBoletamzunverben, edconyungirtefichauch Bato Dy-| Baton tar der Kutfcher des Amphiarai in dem 
iatuꝝmit ihm, worauff fie mit vereinigt Kraͤfften Kriege vor Theben, und wurde mit feinem Deren zu⸗ 
Die Römer angriffen. Siehe Baro Dyfidiatus. Zuletzt gleich von der Erden verfohlungen. Apolloderusill. 
aber wurde er gar von dieſem Batone gefangen ger| 6. Jult. Ermarein Anverwandter des Amphiarai. 
nommen, als er im Yande herum zeifete, weil ihm) Pawfarias Phoc,ıo. Crilihernach zu Argis ineinen 


viele Imterthanen verdächtig und ſchwuͤrig fchienen, ihm zu Ehren aufgerichteten Tempel als ein heros 
worauff ihn jener zur Schlacht zwang, dieBato Breu- verehret worden. Pawfanies Corinth. 23. 
cus pertohr, und jich in ein Schloß retiriren mufte, Baton, oder Bathon, ein Griechifcher Gefchicht- 
feine eigenen Unterthanen aber fiefferten ihn aus, da} fehreiber aus =. gebürtig, deſſen rIierıxa, arepl 
ihm denn jener das Leben abſprach. Die Caffim LV.! faysg, und andere Sehrifften, Sabo XII. p. 822. 
p- 568. legt. |  ,  Trbenems X, 10. XIV. Plstarchm in Agid, p. 801, 
Baro Dyfidiatus wiegelte die Dalmatier wider) und andere, öfters anführen. Penn 
die Römer auf, gieng vor Salonas, mafte über wiedet er gelebt, weiß man micht gewiß, doch hat ex nach Ara- 
cf gehen, indem er mit einem groffen Steine ge) rogefchrieben. Er iſt aber nicht einerley mit dem 
. worffen, und al o bleßirtwurde, daß erandern untere dien» Schreiber gleiches Namens. Yofins de 
deffen dag Commando auftragen mufte, welche zwat Hiſt. Græc. Fabrici Biblioth. Grec. Il. 22. 
erft gefehlagen wurden, aber denen Rönrernbald dat · Batonäfeu, ſiehe Feuer⸗ Lanze. 
auf gleiches mit gleichen vergalten. Tiberiusfchitf-] Bator, einem ige Stabt in Ober-Ungern. 
te hierauff Meflalinam, welchem Bato, ob er gleich] _ Batos, Bares, iſt derGriechiſche Name eines gewiſ⸗ 
noch richt völlig curirt war, felbft entgegen gienge, fen Sifches, foim Lateinifchen Raja, teutfch Roche 
undihn: aus dem Felde ſchlug / welcher ihm aber mit yenennet wird. Das Wort Baros heiffet eigentlich 
Liſt wieder einen Streich anbrachte, worauffer ſich zu eine Brombeer · Staude, nnd muͤſte alſo Brombeer ⸗ 
Batone Breuco, mit welchen er ein Buͤndniß wider die Fiſch verdeutſchet werden , weil die Rochen eben fo, 
Roͤmer ſchloß, begab. Severus, der wider jie zu Feb’ wie felbige Stauden , mit Stacheln befeget find, 
degieng,fehictteRhymetalcem, den Thratier, voraus; Don diefem Fifehe felbft follunten unter dem Artie 
der auch in einem Scharmügel die Ob«rhand über ſie ckel Roche gehandelt werden; nur iſt hierzu merken, 
erhielt, fie befanden Jich aber Doch fo ſiarck, Daß fie. daß fich Hıppocrares der Zunge Diefes Fifches zu Mute 
millenstwaren, wider Severum zu fechten, welcher a · ter » Zäpffgen , wider bie überflüffige Monath + Zeit 
berwegen derer Dacier und Sarmatierin Mpfien zur bedienet, 1. de Nat.mul. LXUX. 3.4. Don einem 
— Da ſie von neuen in Macedoni⸗ ungeheuren und ſtachlichten Rochen, der als ein Bar 
en einfielen, überfiel fie Rhymeralcesumd fein Bruder‘ ſiliſck ausgefehen, liefet man in Muf. Calceol.Se&.]. p. 
Rafcupolis, and ſchiugen die beyden Batones in die! 91. allwo zugleich eine vortreffliche Sitten» Lehre aus 
Fluchi, weiche fich hernach in bie von Natur befeſtig⸗ Dem Olao Magno angeführet iſt. 
ten Serier begaben, und’ das Land immer noch beun-| Bares, ſiehe Rubus vulgaris, 
zuhigten, erfahen auch einmahl die&elegenheit, Se-| _Batracharta, eine Stadt in Chaldaͤa am Tiger. 
verumin feinem Lager anzufallen,, fehlugen auch die Prolemam, 
Trouppen, fo auſſer Dem Wall des Lagers fanden, Batracus, ein Hafen in Africa , in der Landſchafft 
welchen aber bald Dieandern zu Hülffe kamen und die) Marmarica, Prolemaus, Cellarins Notit, Orb, Ant. 
Batoneszurüctegefehlagen wurden. Endlich wur, IV.2.68 — 
de esdahingebracht, dab Bato ſich ſelbſt mit Tiberio| Batrachites, Bufonites, Lapisbufonius, Cheloni- 
unterredete, und ein Vergleich dasauft geiloifen tes, Borax, Brontias, griechifch Balpaxirns, gug, ⸗ 
wurde ungefehr an. V. 761. Diocæſiv-LV. p. 568. fifch Crapaudine, Teutſch Redten- Stein. Iſt 
fegg. fiche Baro Brencns, i eine Gattung koͤſtlicher Steine, beren e8 zwey Sor⸗ 
a eine Stadt in Samogitien, im Groß⸗ ten giebet, eineiltrund, Die andere lang Dierun 
Hergogthum Fitthauen, 8 Meilen von Ragnit. de iſt auf der einen Seite ausgehölt ‚aufder andern 
Batoden, oder Batoggi, find dünne Stecken erhaben, wie eine Meine Müge, ungefehr des halben 
womit die Berbrecher in Mofcau bismeilen bis auf | Daumens breit unten her polivt und glatt,bald braun 
den Tod gefehlagen werben. Wenn man dem, zu und grau, bald fehmarg- bald weiß, bald grün, oder 
diefer Strafe verdammten, ben Roc ausgegogen| bunt. Agriee" de nat. fofl, VI.p.305. Dieandere 
hat, wird er in bloffen Hemde aufdie Erde geworffen iſt meiſtentheils des Daumens lang, und drey oder 
dafich ihm denn einer auf den Kopff, Der andere auf, vier Linien breit. An beyden Enden ift fie rumd und 
die Fffefeget. Hierauff prügelt man fo lange, bis | hohl wie eine Rinne, oder aber wie gewoͤlbet, ſo glatt 
er antvefende Eangler , Officier, Befehlshaber oder und polirt als mie die runde, von Farbe graulicht» 
ert, entweder mit Worten oder Geberden befiehlet braun, mit einigen braunrothen Flecken marmoriret. 
aufjuhören. 4 Bon diefem Steine werden viele aberglaͤubiſche Mey⸗ 
Satoggi, fiehe Batocken. nungengeheget. Einige geben vor, daß er im Ge⸗ 
hirn der alten Kroͤten gezeuget, oder auf den sr 


‘ Batönnie, fiehe Betonica, 
Baton, über Bouton, oder Buton, lat, Bacon, derer Kröten vonanbern gefpichen, nachmahlen 
von 











693 Batrachium Batska 





von ſolchem, wenn er a roch Tuch gefeget werde, 
ausgeworffen wuͤrde. Anderebehaupten mit Andr. 
Obssece Muf;Calceol. f.3.p. 363. ſeq. daß er nichts 
andersals ein Knoͤchlein fey, foim Kopffederer Krö- 
tengefundenmerbe. Noch andere glauben mit Mer- 
‚ver, A&, Societ, —*— Vol, I.p.301. daß dieſe Stei⸗ 
ne nichts anders als die Back⸗Zaͤhne von dem See > 
Wolff ſeyn. Allein ſolches alles iſt falſch und ohne 
Grund, wie Boerins de Gem. & lapid. p. 301. nebſt 
vielen andern, ſo Fr. HoffmannClav,Schraeder.V. 1.$. 
7.1. 646. anführet, bemeifet, auch mit denen Natur - 


Kündigern dafürhält, daß diefe Steinlein wwieandere | sy 


wie mmlein an andern Steinen und Felſen 
twachfen, Ja Ferrandus Imperatus und Wormius jind 
hierdurch bewogen worden, zu glauben, daß auch un» 
ter denen Steinen eimge Sorten feyn,dieeben wie die 
Plangefi und Bäume einen Saamen haben, und fich 
dadurch immer in einer Art fortpflangeten und erhiel- 
ten. Daͤnnemarck beinget vorandern eine groffe An» 
zahl diefer Steinehervor. Sie follen wider die Peft 
und andere anftecfende Kranckheiten dienen, wenn 
een Auch 


ed: aus ber Erden fommen, und gleichfam 


fieden Gifft ausziehen, wenn man fie auf den 

iß und Sich gifftiger Thiere leget. Derrunde 
n» Stein wird in Ringe gefaßet, und an ber 
Hand gefragen, damit man jich vor böfer Lufft ver · 
wahren moͤge; ingleichen wider das viertaͤgige Fieber 
an den Halß arhanget welches aber nur bloſſe Ein» 
bildungen ſind; enn der Kröten Stein iſt nur 
wegen feiner alcalifchen Krafftvermögend, die Saͤu · 
seindem Eörper zu verſchlucken, und den Durchfall 
haften, wenn erinnerlieh , ald ein Pulver, eines 


Beding,daf Die darinnen gelegene Stadt Titulmi 
ſtaͤrcker befeftiget erden foll. Den Namen de 
von der Stadt Bars, welche landivärts etliche Mei⸗ 
lenvonder Donau liegt.  Sonftfind auch in diefer 
Landfehafft Futack, Kobila, Zenta, und andere Ir- 
—— — —— auch die Ueberblei ⸗ 
n der berühmten Römer n 
rum. Pacis Carlowitz, art. 3. n nm 

- Batt, ficheS. Beatus. 

atta, eine vonden 6 Provingien des Königrei 
EongoinAfriengegenMorgen —— es 
topingien Pango, Pemba, Angola, und dem ee 
Aquilunda, Esflieffet durch Diefelbeder Fluß Bar- 
bela,un deſſen Nordlicher Seite die Haupt» Stadt 
Batta liegt. 

—— — 

attæus, (Wilhelmus) ein Jeſuite aus Dublin 
hat eine Reiſe nach Flandern, Italien und Epanien 
gethan,undiftzu Madrit den 17 Jun. an.ı6ı4 in feinem 
so Jahregefiorben. Er hat Januam linguarum:: de 
przcipuisChriftianz fideimyfteriisu, unter dem Na⸗ 
menPetriMarrique einen Adparatum adadminiftran- 
dum SacramentumPenitentie geſchrieben. Alegam. 
be.Weod Ach, Oxon, Scieppews Confult, de ftudio- 
rum rat. Laur. Foreri Proteus Grammat, Tirius de 
adminiculis Linguæ Lat. p. 8, 

Battaglia, ( Anna Maria) eine Italiaͤniſche Ein 
gerin, und Attrice in Dienften des ——— 
Dantua, agirte in dem an. 1659 zu Anfpach aufge 
führtın Dramate; Le Pazzie d’ Amore dell’ Int 
Die Fufina, j 

Battaglia, ( Goetius) de Ariminis war aus dem 


— — — — — 


2 


anzu ) 
halben Quentleinsfchgger gebrauchet wird: Sonft Geſchlechte von Battaglia und von Rimini gebürtig. 
tühner man ihn auchider Die Stein Schmergen | Er wurde Eardinal mitdem Titel S. Price, und here 
und Waſſer ſucht, ift abernicht im Gebrauch. Daß | nach von denen Lateinern zum Patriarchen in Con 
erfhteigen und gleichfam meinen foll,menn ihm Gifft | ffantinopel ernennet. Beheditus XII. ſchickte ihn 

re u iſt gang abergläubifch, Das Woit | an. 1338 als Legaten nach Sieilien. Er ſtarb an. 1345. 


Bußnites kommt äbufone, eine Kröte, weil man ger 
gläubet; die ſer Stein wuͤchſe indem Kopffe der Krö+ 
ten; Batrachites aber von da rpaxos, rana, einFrofch, 
alte den FaOrn.in Et, der von einer Gattung 
Froͤſche men wird. 
Een fiche Ranunculus, 
Batrıchus, Birpaxos, ſiehe Rana. Ranula, 
Batrachus, von Lacedaͤmon, ein gefehichter Bild⸗ 
hauer feiner Zeit , wie er folches an dem Tempel der 
O&avizberiefen. Plinins KXXVL 5. 
“ Barrafabbös, eine Stadt ehedem in Arabien, denen 
Omanern gehoͤrig. PuminsVL.28. 
Batricides, ein Patriarch von Alexandrien, iſt an. 
94ogeftorben, und hat Annales a Condito orbe uſque 
ad ſua tempora geſchrieben. Kanig. 
Batrum, oder Betrum Indieum, Deutſch ein In ⸗ 
—* wohlriechendes Blat, ſiehe Folium In- 
wii na 


Batska, lat. Bacfenfis Regio, eingroffer Strich 


Landes in Ungern in dem Bodroger+ Comitat, zwi⸗ 


ſchen ver Donau und Theiß, bis fie zuſammen flieſſen, 
Davon ber erſte Fluß es von bem Baraner⸗ Comitat, 
Sclavonien und Sirmien, ber andere von dem Te⸗ 
meswarer⸗ Bannat abſondert, mit demübrigen Theil 
noͤſſet eränden Bathenſer / Comitat und an die Cu⸗ 
maner. _ Der Kayſer Leopoldus hat diefes Land von 


Denen Tuͤrtken erobert, und durch ben zu Carlowitz 


Aubery hiſt. des Cardin, Ciacenius inBened, XII, Bros 
ping, Spondanusad A, 1331. & 38. 

Battaglia, ( Jofeph.) der zt Biſchoff zu Monte 
Marrano, * 1658. Er hat it Jahre geſeſſen. 
Fgheill.1,S. T. VII. p.343, 

Battaglini, (Marcus) ein Staliänifcher Bife 
war an. 1645 zu Rimini gebohren, ſtudierte zu fl 
und wurde in feinem 16 Jahre Doktor jurıs, hernach 
Richter bey Dem Statthalter ju Ancona, ferner zw 
Centa, Commachio, Aſſiſt, Terni und Narni, weiter 
den 18. Apr. an. 1690. Bifchoff zu Nocera in Umbrien, 
und endlich den 8 Jun,an, 1716 gu Cefena, nachbem 
er auch vorhero das Amt eines Vihtacorıs Apoftolicä 


zu Porto und Sabina verwaltet. Febekis Ital, Sacr. T. 


1.p.1074,11, P. 467. Er ſtarb ͤm Monath Octobr. 
an. 1717. Seine Schrifften find; 11 legifta filofofo s 
Storia univerfale de’ Concilii t Inftruzione à Parro- 
chi: 'Efercizifpiritualit Annalidel Sacerdozioe dell? 
imperio, Giermalede Letterani T. XXIX. art; 12, 

ttaglini, (Pompeius)ein berühmter ICtus gu Mea ⸗ 
polis, hatan, 1602 Addiriones ad Cynum Piftorien- 
fem & ad nonnullas leges Codiecis herausgegeben, 
Topp. Bibl. Napol, 

Battalia ift Die Haupt » Stabt in der Landſchafft 
Iava in Oft » Indien, gehöret denen Hollaͤndern. 
Scaw-Plag des Niederland. p. 22. 

Battan, ein angenehmes Thal im Königreich Na⸗ 


* 1699 gefchloffenen —— doch mit dem | uarra, zwiſchen eg undOfiz, . Esijimit en 


Huverf. Laxici 
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ben Bergen umgeben, und ift 7 Stunden lang und 4 | ferien genennet werden; wiewol fonft der Name 
it 





breit. Batterie yoneinem jedweden folchen Orte, mo man 
Battandier, ober Battendier,fiche Batandier. Geſchuͤt hinpflanget, gebrauchet wird. Der 
Battanoburgium, ſ. Battenberg. Feind greifft eine ngmit —— Art Gefchig 
Bartant heift inder Mufic, ſchlagend, en battant, |an , entweder mit Stuͤcken oder M ; Daher 
im Miederfchlagen, nemlich beym Fact. . hat man auch zweyerley Arten von Batterien, bie 


Battarides, eine —— bey der Stadt Cæſarea Stuck⸗Batterien, und Batterienvor die Moͤr⸗ 
Philippi, um welche zus Abends + Zeit ein ſehr helle fer, welche letztern auch von denen Teutſchen Keſſel, 
feheinend Licht gefehen wird, und darf fich Da nie» | und denen Frantzoſen Batteries à Mortier genennet 
wand dazu tage, indem er fonitplöglich fterben muß. |; werden. Die Stüct- Batterien befommen eine 
Dahero graben Hedie Erde um diefe Wurtzel aus, Bruſt · Wehr, welche von zufammen gefchlichteten 
bindneinen Hund an die Wurtzel, welcher, indem | Fachinen und darzwiſchen geftampter&rd: zu unterft 
er feinen Herrn nachlauffen will, Diefelbe Wurtzel 30 Fuß, zu oberft 2° dicke, und 8Fuß innen und auffen 
heraus reißt, aber auf der Stelle todt liegen bleibt. hoch gemacht wird. Die Schüßfcharten find von 
Sie foll diejenigen heilen, welche vom Teuffel befcfe ; einer Mittebiszur andern wenigſtens 20, hoͤchſtens 


fen find. Cedrenus Hiſt. p. 251. 30 Fuß von einander entfernet, und werden in der 
Battata — ſiehe Batatas. Hoͤhe von 3 a 4 Fuß von der Erden, innerhalb det 
Battata Indorum, fiche Batatas, Bruſtwehr unten ı&, oben 4 a 5 Fuß weit demacht; 
Battatas, fiche Batatas, auffen aber inder Hoͤhe eines Fuffes von der Erden, 
Battawe, fiehe Betau. ift Dieuntere Weite 5, die oberes; bis o4 Fuß. Die 
Battel, fiehe Battle, Bettung vordie Stuͤcke wird aus eichenın oder ſich · 
Battel- Abbey, fiche Battle, tenen Bretern gemacht, welche auf Balcken ger.ogeit, 


Battement. (gall.) Battimento (ical.) heift bey | und unten auf dem Boden an die Schieß- Scharten 
denen Muficis 1.)da8s Schlagen, General. Spielen. dergeſtalt angefegeriwerden, daß die Balchen an der 
2)die Heine Bewegung der Hand, oder des Fuſſes v. | Brufimehr etwas niedrig:ralsdiehintern zu liegen 
untenin die Höhebeym Tact geben, wenn man nem⸗ | fommen, um dadurch das ſtarcke Zurücdiauffen der 
lich in gleichen Tacte vier, und in Zrippel» Tacte 3) Stücke zu hindern. Diefe Bettung bekoͤrnint nach 
Theile auch dufferlich ausdrucket. 3) ieder Tact- | der Gröffe derer Stuͤcke mancherley Breite. und wird 
Theil, die Waͤhrung von eınem Theil biszum folgens | deswegen angelegt, damit die Räder von Denen La» 
den, Lowlif Flements de Mufique p.34- vetten in die Erdenicht einfehneiden, die Stücfe aber 

Battenberg, lat. Bartanoburgium, eine Ctadt | felbft bequem zurück weichen können, w:rın fie los⸗ 
nebft einen uralten Schloß und Amt zur rechten der | gehen, weewegen man auch den Raumbinter denen 
Eder, eine Meile von Frankenberg und Dernbach, Bretern mit gefiochtenen Decken beleget. Um den 
3 aberson Marpurgin Ober» Heſſen gelegen, und | gargen Raum, den die 5 tie einnimmt, läufft 
zum Fürftenthum an der Lahngehörig. Sie liegt auf) ein®raben, in der Breite voMag Fuß mit denenc eb 
einem Berge nahe an der Grafſchafft Wittgenitein, | ten der Batterie parallel, und wird diefer hintem 
oder Wittſtein, deffen Herren fie ehemahls als eine | etwas verbreitet, und vertieffet, die Ammunition 
eigene Graffſchafft gehörte, hernachmahls aber von | dahin zu bringen; von dar an gehet ein fehmahler und 
Denenfelben ans Stift Mayntz und ferner an Land« | mit Fachinen verdeckter Gang nach einem tieffen und 
Grafen Heinrichen zu Heffen Fam, unter toelcher |mohl verdediten Loche , morinnen das Pulver ver» 
Regierumgfie auch noch bis dato ſtehet. Esfolldie |twahret wird. Es müffen allerdings diefe Stuͤck⸗ 
—— ungefehr 134 Jahr vor Chriſti Geburth von | Batterien ſich nach der Höhe der umli genden Ge⸗ 

attone, derer Catten Koͤnige, feyn erbauet worden, |gendrichten, damit man vonderfelbigen an den vers 
woher fie auch den Wamenführel. An. 778 ward |langren Ort horizontal: Schüffe, als welche beffer 
bey diefen Battenberg an dev Eder zwiſchen denen raſiren, thun koͤnne; daher man ihnen auch feine ge ⸗ 
Sachfen und Francken eine groſſe Schlacht gehalten, wiſſe Höhe adſigniten Ban, indem diefelbige nach Ber 
welcher Carolus M. felbft ee Zeiler. Itin. | fehaffenheit der Gegend — gemacht wer⸗ 
eMoͤrſer Emmen in Art 


Getm. Lairitʒ. Palm Wald. X. 2.5.10. Schnei⸗ den. Die Batterien vor di 

ders Belchreib. des alten Sachf. Land. p. 56. [hung der Bruſſweht mit denen Stuͤck⸗ Batterie 
Battenburg, fiche Batenburg. überein, nur daß diefelbe bey jenen feine 
Battenien, jiehe Betonica. Schatten hat. Hingegen muß hier vor jeden Mörs 
Battenfee, firhe Pattenfen. fer eine vieredfigte Bettung gang horizontal anges 


Baxterie ift ein erhasener Ort mit einer Prufl- [legt werben. Mitten vor jeder Bettung kommt 
wehr verfehen, darauf man das Geſchuͤtz pflanget, | oben aufder Brufimehr ein Heiner Pfahl zu fichen 
um damit auf den Feind zu feuren, enn eine | wornach man den Mörfer dergeſtalt richten fan, daß 
Armee eine Feftung mit Gewalt erobern will, ſo er allegeit in einer geraden Linie zu ftchen komme. 
fänget fie das Werck mit Aufführung derer Ap- | Hint:r der Batterie ift ein vertiefftes Magazin, um 

rochen gegen diefelbe an; es gefeßiehet aber der | dahin die Bomben unter ein Fachinen= Dach zu le⸗ 
ngeiffin der Ferne mit dem Geſchuͤtz; deromegen | gen; meiter zuruͤck aber ift.cbenfalls wie bey Denen 
müffen zwiſchen denen Approchen erhabene Derter | Städ- Batterien,ein Pulver · Magazin. Die Moͤr⸗ 
angeleget werden, um barauf das Geſchuͤtz zu flellen, | fer ſelbſt kommen einer von dem andern ſoweit zu fie 
und die Feflung damit zu beängfligen. Und diefe |hen, Daß bey einem jeden 4 Mann ungehindert hand» 
Derter werden eigentlich bey Belagerung einer Fe- ih eren koͤnnen. Auſſr denen 2 befchriebehen Ar⸗ 
ftung Batterien — da hingegen die Derter, |ten von Batterien iſt noch eine, welche man vers 
von welchen die Belagerten mit ihren Geſchuͤtz des | fendte Batterienzu nennen pfleget. Diefe 
Feindes Batterien zuruiniven fuchen, Come Bits ‚ven dergeftalt angelegt, daß das Geſchuͤtz etliche = 
tie 
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en nennen. nen — — nn 
tieff unter dem Horizont su ſtehen fommt, wovon die] Batterieä revers, oder Batterie cheurtriere, ft die» 
Schieß · Scharten hernachmals aufwärts geführer jenige, beren Stücke alio gepflanget find, dag man den 
werden. Es werben diefe Batterien ſowo von Beia. | Feind inden Rücken ſchi ſſen kan. 
gerern als Belagertẽ gebraucht,abernisgendsanders,| . Batterie a tigochets wird Diejenige genennet, wenn 
als wo nurhohes@andift. Einige ſchneiden bey de | man mit denen Apyrothen der Contre-Scarpe näher 
nen Stinf.: en Beine Schieß, Scharten indie | Fommt, daf man auf den bedecten Xen hinein fehen 
Bruſtweht. fonbern laſſen über Diefelbe Die Röhren | Ban; da man nemlich auf beyden Geiten Batterien 
Berer Stücke hinaus ragen; auf die Bruftwehraber bauet,deren ein Theil fonderlich gebraucht wird / die De⸗ 
ſetzen fie zu mehrerer Sicherheit groffe Schang- | fendirenden von dem bedeckten Wege zu jagen. Sol⸗ 
hinter welchen die Stücke — bedeckt fte» ches geſchiehet, wenn hinter denen Kugeln nur gan 
; und dieſes Feuren nennen fie, über Hand wenig Pulver geladen wird, daß ſie nur eben in den be⸗ 
» Undgemiß, hierdurch gewinnetman e1 deckten Weg geworffen werden können, fo fliegen fie 
nen Vortheil vor denen, welche durch die Schuß⸗ nicht ſchnell Durch, fondern machen allerhand Sprüns 
ten dasC anoniren verrichten, indem dieſe Ihre ge, und thun vielmehr Schaden, machen auch vielmehr 
cke nichtanalle Derter menden Binnen, wohin | Schredten und Eon n, gleichwie manin der Bela» 
fie su fehäffn begehren ; fonbern nur in fomeit es die gerung Ath, und bey andern Piaͤtzen erfahren. , 
»Scharten zulaffen; da hingegen bey 'vent| Batterie en roüage,diefemitd gebtaucht,die&tücte 
anoniren über Banck dieStuͤcke von allen — bes Feindes judemontiren, oder unbrauchbar zu ma⸗ 
wohin man fie haben will, gerichtet werden Fönnen. chen. ; j 
Ueber Diefes ift hierbey noch ein befonderer Vortheil Batteries entree ruinante,oderFaire Breche, Brech · 
welcher Dem Seind groſſe Muͤhe und Unkoſten verur | Batterie, iftdiejenige Batterie, weiche auf dem Glacis 
ſachet. Nemlich man fan die Stücke auf Diefe Art | eingefencket wird, um in bie Fagen derer Bollwercke 
son einer Stelle zur andern fortführen, und fo offt | und Ravelins accesfible Brechen zu machen. 
als man begehret den Stand verändern, indem der | Batrerie-Stüce werden alle gif Stücke genen» 
Sind Dadurch gezwungen wird mehr Batterien ans | net, Die ihr volles und gefldrcftes Gut undgebührende 
sulegen, um das Gefchug auf denen Eontre-Battes | Länge — und daher auf Batterien gebraucht wer⸗ 
ti n zu ruiniten, wovon mit mehrern Adam Freytag exunter zehlet man Doppelte, gantze drey Vier⸗ 
in der neu vermehrten Fortification LII. 9, nachzufes | tel und halbe Canonen, wiewol auch öfters 18 Pfuͤndi⸗ 
Sonſt bekommen auch die Batterien in An, | ge Stücke, fo man insgemein Noth » Schlangen nen 
9 berer Dienfte, die fie thun muͤſſen, ihre bes | net, und 26 bis 30 Ealiber lang find,auf Yatterien zum 
Namen. Alſo, wenn manvon einer Batte. | Breche fhiefiengebraucht Metden; und verfichert Bwabs 
ieeine Linie an der Feitung enfiliten, Das ift, gerade | ver Theoria & Praxi Artillerie p. 27. von Diefen letz⸗ 
nah der. Länge beſtreichen kan, foheiffet fie Barterie | tern, daß, ob fie gleich nach der alte: Menjgtfie dennoch 
&enfilade.  feusen einige Batterien zugleich auf /ſehr feharf khieffen. Heut zu Tage bedienet man fich 
eine£inie, fo heiffenfie Batteries par camerade. Bey | auf “Batterien meiftentheils deret haben Carthaunen, 
ng einer en: yon zweyerley Arten | Die 24 Pfund Eifen ſchieſſen, und 21.bis 24. Ealiber 
sn erien, 1 Anquier + Batterien nd. . P 
daran man die Lauff · Gräben beftreichet, und tider| Bartesd’ unefelle fo werden bie Thelle eines Satı 
ben feindlichen Ausfall defendiret, und Die Breche |tels genennet,twelcheliber denen Cattcl-Ydumen bins 
Res Haupt · Batterien, davon man Breche fehüffet. | ten und forne erhaben find, damit der Reuter bie 
Dieltern haben insgemein nurz Stüde; die er» | Schendeltwider die Unsrdnungen, (6 — 
en vier, ſechs und mehrere, nachdem es die Hoih. | nehmen kan, Ai ju befeftigen vermögend iſ 
erfordert ;mononman des AMedranoIngenieur| Barteus, (Wilh.)fiche Bartarus, 
— 20 &zt. hachſchlagen kan. Uehrigens ¶ Battiada. alfowerden die Chrenaͤer von ihtem erſten 
a en — bi. = —— — pi era on 
bern von Verfertigung der Batterien Nachricht, . ms IV. 155; ⸗ 
als in Brands Conſtabler, in des gedachten —33 Silins halicns I, 61. Cullariu- Notit. Orb, AV. 
s Fortifiestion 1, c. imgleichen das nöthige bavon | 2. $. 294 j ; 
in Wolffs Elm. Archit. milit, $.210 fegg. | ———— —— eine Pie 
Batterieauf ven Schiffen ſiehel aag van’tgefchut, J —— ee und iR Rlhle pr 
„ Batterie par cametade, ſiehe Batterie, Stamm Haus derer Grafen von Bathianp, 
Batterie cheurtriere, fiche Batterie a revers, Battiani, fiehe Bathiany, 
' Batterie Croifes, oder en Chapelet, ift bey denen! Battianum, fiche Bartian, 

Feantzoſen diejenige, welche alfo Difponirt ift, dap|  Battier, (Fridericus) ein Reformirter Theologus, 
die davon gethanen Schüffe Creutzweiſe gehen. gebohren a 18. Oct. an, 1658. zu Bafel, altoo fein ' 
_ Batterie en echarpe wird die ſenige genennet,beren "Drache — in feiner = Profeflor Turis 
Schuſſe von der Seiten anttreffen, odet mit derjenis de Theologie —* dd A 2 ee 

en&inie, wo fie antreffen, einen ſchiefen Winckel ma unter Mr, Ancillon imPredigen suwüben,urfd that dare 


en. auf eine Reife durch Teutſchland und die Niederlande 
* Batterie d*enfilade, fiche Batterie [nach England. ach feinet Zurfitffunft verfahe es 
Batteriea Mortier,fiehe Batterie, eine Zeit lang ein Vicariac im Predigt Amte ward 


Batterie rer: ** 5 Schuͤſſe at — ae und das fol⸗ 
Ben ein.und ausgehenden Winckeln einander e Ja vebi ‚Alban beftellet. Er 
Ä i ——————— 


quiren. welches an. 1327. inj Mor 
ãy nath 


69 Battier Batto Battologia Battte la retraite 700 


———— — — — — — — — — —— — — — — 
nath Yul.erfolget,der Jugend mit nüglichen Collegüis| Abficht war, Die gantze Welt ſich unterwůrffig zu mar 
gedienet, auch einsmalsim Yamen feines Bruders die| chen, wie er denn ſeinen Bruder Oglan ausſchickte, die 
Profeffionem Logicam,und bey einer andern Gelegen · ¶ andern Theile der Welt zu bezwingen. Hift. 
heit die Profeffionem Theologicam verſehen. Seine —— Cromer.deRebusPolon. Curews Annal, 

- Schriften find unter andern der Weg zum Himmel Silef. Abichfus. : 
in 20, Bredigtinüberden ı 5.Pfalm:Bibel-WVerd,| Battologia, diefes heiffet win ungereimter Mike 
fd er mit Theodoro Gernleroverfertiget, Programm. | mafchderer Præpoſitionum eines Periodi unter einan⸗ 
funchr, der, hat feinen Urfprung von Batto, einen fehl ehren 
Battier, (Io, Iac.) ein Bruder des vorhergehenden, | Poeten, und entfichet aus oftmaliger ungeſchickter 
tar an, 1664.den 6. Febr. zu Bafelgebohten, und trieb | Wiederholung derer Pr&pofiionum , undaus der Zus 
allda feine Studia in denen Rechten mit fo groſſem Fleiſ⸗ ſammenkunft a page Mattkejons 
fe, daß er an. 1690. die Wuͤrde eines Do&toris mit | Crit. Muf. Tom. II.p. 333. Jofepk. Barbet, de Miſet. 

Ruhm erlangte. Schon ein Jahr vorher murde er | Poer, Græc. Ze 
—— Logicz, an. 1693.aberzum Profeflore| Batton, ein geſchickter Bildhauer feiner Zeit, wie ihn 

etoricz beftellet. Nachgehends wurde er Profef- | unter andern rühmet Mixius XXXIV. g. 

for eloquentiz, an. 1706, Inftitutionum &Iurıspu-} Battre, dieſes Wort hat bey denen Frantzoſen unter⸗ 
blici, und endlich trug man ihm an. 1714. die Profes- | fehiedene Bedeutungen, als: 
fionem Codieisauf. Durch feine&efchicklichkeitfeg | Bartrel’ Allemblee, die Bergatterung fehlagen, fiee 
te er fichin groffes Anfehen , und der Magiftrat felber | he Battre le Second. 
hielt ihn in folchen Ehren , daß er ihm an. 1695. Die| Battreen Breche heiſſet, wenn man die Mauer oder 
Wuͤrde eines Stadt-Eonfulenten ertheilte. Er ſtarb | Fütterung eines Belverdts zu fallen fucht, um denen 
an, 1720. im Sept. da er ſich am Steine fehneiden laf | Stürmendenden Weg auf die ARerde zuerl:ichtern. 
fen, und hinterließ unterfehiedlicheroohl ausgearbeitete]l Battre par Camerade heiffet , wenn von einer oder 
} — ‚Progr. funebr, mehr Batterien, aufeinen Ort sugleich gefchoffen wird. 

attiferi, (Luigi) ein Muficus, hat 3 flimmigeMif-! BarrrelaCampagne, oder Battre I’ Eftrade heiſſet 
fen und Pſalmen / auch Motetten, Fitanien, und Salve im Kriege immer auf der Straſſe ſeyn, Kundfchaft und 

Regina in Druck gegeben. Parforff Car.p. 5. Gefangene einzuholen,und die Wege un Strafiun rem 

Bartifolle, fiehe Bagno, Tom. III.p. 135. zu halten. . 
Battingius, (Rudolf) ein rießländifeher Medicus,] Battrela Chamade, die Chamade ſchlagen, dieſes 
hat an. 1557. Methodum aftrolabii herausgegeben. geſchiehet entweder in Felde, wenn zwo Armeen gegen 
"Kong. einander ſtehen, und die eine der andern durch den 
Battir, ein Dorf auf dem Gebuͤrge Judaͤaͤ, nicht Trommel. Schlag zu verftehen giebt, Daf man etwas 
weit vonder Wuͤſie in welcher fich Johannes derZäuf. | zu tractiven habe, oder aber, es gefchichet in einer beige 
— hat. Thenenors Morgenl. Reiſ. P. J. * Feſtung, wenn der belagerte Theil zu capituliren 
48. angt. 
Battis, ein Frauengimmer, welches Philetam, einen] Battreaux Champs, fiehe Battre le premief. 
ausder Inſel Cogebürtigen Poeten,fo getreu geliebet,| Bartrele Dernier wird gefehlagen, wenn die Fahne 
daß Ovsdins Trift. I. 6.v. 2. Epift, ex Ponto. ILL 1. fei | gebracht wird, 


ne rau mit ihr inder gefveuen Liebe vergleichet. Battrela Diane, dieReveille, oder Rebelle , heiſſet 
Battifecula, fiehe Cyanus. der Trommelſchlag, ſo bey anbreshenden Morgen ge 


_ Bartistini (Giacomo) war Capell⸗Meiſter an dev) fchiehet. 

Eathebral Kirche zu Novara im Mapländifchen, edir-| Battre PEftrade, ſiehe Battre la Campagne, 

te zwey Werde, davon das letztere den Titel: Battre la Fricaflee heiſt, wenn die Trommel gerühe 

Armonie Sagre hat, zu Bologna an. 7700, gedruckt, ret wird, daß ſich die Soldaten geſchwind ins Gewehr 

und dem Movarifchen Biſchofe Gio. Battiſta Visconti | begeben follen. , 

dedieiret worden. DER Battre Ja General, den General: Masfch ſchlagen iſt 

Battitura, Batitura, Griechiſch, Acmis, Arabifch, | eine gewiſſe Art des Trommelfchlages , wodurch der 

Cubel, heiffet eigentlich Squama, eine Schuppe, Bati- | gangenSjnfanterie einer Armee angedeutet woird, Daß fie 

tura Aeris, oderMetallorum,heiffenMetallen-Schup- —— ſoll. 

pen, Eifen» oder Hammerſchlag. Battitura rami,i.e.| Battre la Marche, den Marſch ſchlagen, geſchiehet, 

uama Veneris, heiſſet Kupfferſchlag, oder Kupfer⸗ wenn die Trouppen anfangen zu marſchiren. 

aſche. Kal. und Johns. in Lex. Battre la Meſure hefſt bey denen Muficis ben Tact 
Battle, oder Barrel, eine Stadt inder Engländifchen | fehlagen. 

Proving Suffer, allwo gut Büchfen-Pulver verfertie| Battrelepavd, Pflaſter treten, iſt ein Franhzoͤſiſches 
t wird. Sie führet den Namen Bartle, twelcherauf| Sprichwort, und wird von dem gefagt, der nichts zu 
nglifch eine Schlacht bedeutet, von dem groffen Sies | thun hat, oder nichts thun will. 

ge,welcheWilhelmus Conqueftor gegen Koͤnig Haval · BartrelaPoudre, ou la Pousfiere, dieſes fügt man 

denden 14. Det. an. 1066. Dafelbiterhalten, und zu der | von einen Pferde, welches nicht mit allen Bewegungen 
ren Gedächtnißeine Abtey, Battel-Abbep genannt, an.) genug vor fich gehet, und genugfamErdreich einnimmt, 
dieſen Orte geftiftet hat. _, , fondern alle feinetempi zu futg machet, in denen Cour⸗ 
Barto, ein Sohn Changis, Königsberer Tartarn, | betten aber wenn es zu ſeht eilet, und fienicht hoch genug 
fiel mit feiner Armee in Mofcau, Polen und Schlefien | machet. 
ein, fchlug an.ı 242. Sergog Henricum II, vonfiegnig| Battre le premier,oder Battre aux Champs,twird ger 
zu Wallftadt, 2 Meilen von Liegnig, aus dem Felde, | fhlagen, wenn ein a part Corpo von der Infanterie 

wobey ſo viel auf dem Platze fielen, daß er neun groſſe chiren ſoll. 9 

Saͤcke mit Ohren von Er fuͤllen ließ. Seine] Battre la retraite heiſſet im Felde der Trommel⸗ 

* fhlage 


‘ 
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ſchlag fo nach einen gehaltenen Treffen zum Abzug ger | von fagenwinde: hernach habe ihm der veiflellte Mer- 
rühref wird. In der Garniſon aber heiſſet esder Za | curiuseinen Ochfennebfteiner Kuh angebothen, da er 
> pfen-Streich. denn geplaudert hätte,und ineinen Stein, welcher dar 
Battre le Second, Battre l Aſſemblée, wird ge | von den Namen Index befommen, vermandelt worden 
ſchlagen, wenn ſich die S:ldaten zut Fahne begeben waͤre. Oviaius Metam. II.c87. Einige fagen, Mer- 
follen. Es heiſſet auch die Vergatterung, das iſt, das curius habe ihn nur ſtumm gemacht, weswegen er das 
Zeichen, fo denen Soldaten mit der Trommel gegeben | Oraculum zu Delphisum gefraget hätte. Nara- 
wird, fich zu verfammlen, und marfehfertigzu halten. | dis Comes V. 5. P. 437. Vielleicht Ban auch unter Dies 
Es wird auch der Wachſtreich Die Vergatierung oder] fem Batto derjenige verfianden werben, welcher Cyre · 
Battre P Affemblee genennet, wenn die Tambours und | nen in Libyen erbauet. Pawfanias, Phoc. 15. Conf. 
Pfeiffers von ein oder mehr Regimentern mit vorher · | Schmid. Proleg. ad Pych.2,da. Doch kan man hieraus 
ehenden Regiments-Tambour Durch die vornehmjten | fernen, Daß man reinen Mund halten müffe, und fich 
Saflen der Stadt Das Spiel oder die Trommel rühren, | Durch feinen Gewinnſt zur Untreuefolle verleiten laffen. 
benen Soldaten anzubeuten, dafs fie fich vor ihres | Omess Mythol.in.Batrusp. 59. Ingleichen daß ber 
Hauptmanns oder Lirutenants Quartier verfanmmien| Meinedd fehr hart beflvaffet werde. Arafen, Spec. 
Ilen, da fie denn, ſo bald fie beyfammenfind, aufden| Ver. occ.22.n,25. /anfıss Hift, Philof I. 12. 
el Platz geführt werden, Batrus, ein Schüler des Arcefilai, welcher ihm fein 
Batrua, fieyeBerau, ‚ J-Auditorium verboth,tweiler einen Vers aufden Cle- 
Battus I, welcher auch Ariftotelesgenennet wird, ein | anchem in der Comoͤdie gemacht hatte ‚ ließ ihn auch 
Königderer Eyrener, und war aufder Inſel Theravon | nicht ehet hinein, bis er Den Bers geändert und mit 
Polymneftomit einer&oncubinegegeugt. Einige far | Cleanche fich ausgeföhnt hatte. Pinsarchus de diferi= 
‚erhabefeinen Namen bekommen von der framm-, mine adular. & amicip. 55. Ionfiss de Script, Hift, 
den Zunge, aber Herodotus IV, 155. meynt, meif| Phil.1. 12. 
das Oraculum ihm den Königlichen Thron in Africa] Battus, ein fehr fehlechter Poet, welcher eine Sache 
propheceyet habe,habesihn Bartum genennet / weil die, ſehr oft und ungeſchickt wiederholte, und meinen einige, 
fein Africanifcher Spracheein König heiſt. Als auch bartologia habe den Namen von ihm befommen. 
berfelbe erwachſen war befahl das Oraculum,die The- | Swidas. Hefychins, 
rzifoiten ihn nebſt andern nach Africa fchiefen,eine Co») Bartus wat bey dem Cæſare ein Schmeichler. Pin- 
lonie daſelb ſt anzulegen, erbaute auch Dafelbft Zoam und | tarchws Sympof. VIIL 6. Zenfies Script. Hift, Phil, 
regierte 40 fahr, hinterließ auch feinem Sohne Arce- L 12. | | 
ttus, (Abraham) ein Sohn des nachfolgenden 


ſilao die ſes Deich. erodotus IV. 155. ſeqq. Plm- 
tarchns de Pythiz Oracul. p. 408. Jonfinsde Script.) Bartholomæi, des Profeſſoris Theologiæ iu Grype- 


Hiſt. Phil. T. ı2. Vielleicht iſt es auch eben dieſer Bat· walde, war allda an. ı 606 gebehren. Nachdem er 
tus, welchen Strabo XVII, p. 1194. die Erbauung der | zu Roſtock und Königsberg ſtudirt, wurde er darauf in 
Stadt Eyrenenzufchreibt. - I gedachter feiner Vaterſtadt an. 1632. Logicz und Me- 
Bartus IL, mit dem Zunamen ber —— ein | taphyficz Profeflor, an. 1650. aber Profeſſor Theo- 
Entel des porigen und Sohn Arcefilai. eier lock⸗ logie und Paftor zu St. Jacob. An. 1653.nahm er 
tedie Griechen auf Ausfpruch des Oraculi zu Delphus | Die Doctor· Wurde an,undan. 1658. hard er umGer 
nach Eyrene, toelche denn die Africaner wegtrivbenund | neral-Superintendentenin Pommern und Ruͤgen ges 
fichfefte darinnen fegten, die Afticanerrufften zwar bie) macht. Erflarban. 1674. Man hat unter andern 
Eehotier zu Hülffe, aber die Griechen ſchlugen folche | Schriftenvoniym: Difputationes Logicas & Theo- 
iftich, Zierodorms IV.159. logicas : Orationem contra Photinianos: Analyfın 
Bartus II, Arcefilai Sohn, und Batti II. Endel, , Logicam EpiftolzPaulli ad Romanos: Beftellun 
Koͤnigu Eyrene, war an Fuͤſſen gebrechlich,hatte Phe- | derer Diener Chriftixc. Muc memor. Theol, 


retimam ur Ehe, und wurde von feinen Unterthanen | diar. biogr. 
veriagt, Herodatus IV. 161. fegg. Bartus, (Bartholomzus) aus Aelft in Flandern 


Bartus, einArcadier. Als Mercurius ben Apolli-| bürtig, lebte um das Fahr 1550, und fehrieb einen 
ni einiges Vieh entwendet hatte,fotrieberdaffelbeauch | Tractat in 2 Buͤchern unter dem Titel Oeconomiz, 
bey Der Höhledes Batti vorbey. Alsdiefernunver- | darinnen ereigentlich von denen Michten derer Eltem 
merckte, daß die Heerde geſtohlen waͤre, fobrachtees | und Kinderhandelt. Er hinterließ einen Sohn, Le- 
Mercurius durch ein Geſchencke beyihfh dahin, daß er |vinum Batrum, von demunten. Andree Bibl, Beig- 
einen Eid leiftete , niemanden hiervon etwas zu enide · Battus, (Bartholomzus) ein Lutheriſcher Theolo- 
den. Mercurius verſteckte inzwiſchen das Geſtohlene * — —— an. 1571. Erfludirte zu 

G 


in der Höhle des Prionis an dem Vorgebuͤrge Corn» Roſtock und Wittenberg / wurde darauf an. 1596.51 
phafie, nahm eine andere Geſtalt an, und kam wieder zu rypswalde Profeflor ices, an. 1599. aber Do- 
dem Barto, um zu verſuchen, ober ſchweigen würde, Er |&orund Profeflor Theologiz, welchen Amte er big 
fragte ihn, ob ernicht geſtohlenes Dich vorbey treiben Jan. 1639. sorgeftanden, ‚da ev geflorben. Seine 
fehen und verfprach ihm vor die Entdedtungeine Chlz- Schriften find de Iuftificatione hominislibri II.con- 
nam, oder einen Ober Rock ju geben. Bartus fagtehier- ſtra Bellarminum:: Syftema Theologiz: Tapologia: 
aufalles; weswegen ihn benn Mercurius, weil er auf | Comment. in Epift. Pauli: Difp. in Aug. confeflio- 
den Seitenrebete, in einen Stein verroandelte, Der Inem: Oratio de Chrifto fervatore contra Socinum 
ſowol die Kälte, als die Hitze ausſtehen muͤſte. Antoninns &c. Witte Memor. ent 
Liberalis 23. Unbere verändern die Umftände alfo: |  Batrus,(Carolus) ein Meditus aus Dordrecht, 
Battus fey eigentlich des Nelei Hirte geweſen: erftlich ſchrieb Epiftolas aliquot Medicas , die unter denen 
habe er cine meiffe Kuh zum Geſchencke befommen,ba er |Milcellaneis Henrici Smetii fiehen : Ri ederländis 


Denn verfprochen, baß eherein Stein, als er etwas dar- Ifcher Sprache aber Enchiridium — 
7 
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"Brecht, 1505. in 12mo, und 1653. de arcanis medica- | hppo II, nichts von ihnen gewuſt, biß unter deſſelben 
mentis quibusdam medicis, Amſterdam, 1634. in8vo. Regierung ein fluͤchtiger Edelmann ſich zu ihnen vers 

ılam, 1650. in gvo.und 1656. in ı2mo, de Rebus irret, worauf fie um Chriftfichen Glauben gebracht 

edicis, Dordrecht,1593-infol. Hendreich. worden, wiewol fie noch ſehr fehlechte Gitten an fich 

Battus,(Chriftophorus, oder Chriftianus) aus Par · | haben. Daher die Spanier von einem unhöfflichen 
ma, warinder Philofophie, mie auch im Griechifchen | Menfchen zu fagen pflegen : Er ftamme aus denen 
und Lateinifchen wohlerfahren, und ſtarb an der Peſt, Thälern Baruecos. Man häft fie vor Nachkommen 
weswegen auch die Schriften, Die er verfertiget hatte, | von Denenjenigen Spaniern „ welche vor dem Einfall 
gerbrannt wurden. Koenig. Pieriss Palerian. de In- | derer Gothen in diefem Gebürge ihre Sicherheit 96 


Jo; Batulus 


felicitate Lirterat. ?- 123. fucht. 


Battus, (Conradus) ein Medicus und Sohn des| Barulus, ein Poete, melcher geil und zotig geſchrle⸗ 


nachftchenden Levini Barti, gebohren den 13. Mart. ben. Plaarchus in Demofth. p. 847. 


an, 1573. ftudirte zu Königsberg und Helmftadt, pro- 


movirte darauf, nachdem er eine Reife durch Zeutid | gilins Acn. VII. 739. ib 


land, Franckreich und Italien geihan, zu Bafel in Do- 
&orem, practicirte fofort in Preuffen , gab aucheine 
Zeit langzu Königsberg einen Peſt · Medicum ab. Er 
farb zu Baſel durch einen unglücklichen Fall, da ihm 
das Mefferin den Leib gefahren,denzo.Der.an, 1605. 
eben da er fichzu verheyratben vorgefegt hatte. Andree 
Bibl.Beig. Melchior. Adami Vitæ Medic. 

Battus, (Levinus) cin Sohn des erſtern Barcholo- 


mai Barri, gebohren an. 1545. im Dec. legte fich auf] gogthums Novogrodeck Sewierski. 


—4 
Batulum, eine Stadt ehedem in Campanien Pir- 
ique Servius. Silius VIII, 
566. Cluverins Ital. Antig. IL2. Cellarius Not, Orb. 
Ant.II.9. 9.48. 

Batum , ein Fluß in Ztafienin derer Brutisr Gebie⸗ 
te. Plinius III, 5. 

Baturin ‚eine Stadt und Schloß im Hergogthum 
Cʒernichow, inder Mofcomitifchen Uckraine, bey dem 
Fluß Sem , welcher nicht weit davon in die Desna 
oder Dezna fällt, nahe an denen. Grentzen des Her⸗ 
ie war font 


die Mathefin, welche er hernach zu Antwerpen docirte. | Die ordentliche Reſidentz des berühmten Coſacken Ge⸗ 


Als ihn aber die Pıll- und Kriegs-Läufte von dar vere 


nerals Mazeppa. Als aber erwehnter Mazeppa 


trieben, begab er fich nach Padua, wurde zu Venedig 1708, zu denen Schweden übergieng, und die 


Do&tor Medicinz, und nachgehends Profeſſor Medi- 
cinæ su Roſtock, mo eran. 1591. im April geſtorben. 
Er bat Epiſtolas quasdam medicinales geſchrieben, die 


Schlacht bey Pultava 1709 von ſelbigen verlohren 
ward, fo eroberte kurtz darauf im Sturm der. Fuͤrſt 
Menchikof diefen Ort, und ruinirte die nicht weit das 


indenen Mifcellaneis Henrici Smerü, der ihm auch die] von gelegene Sommer⸗Reſidentz des Mazeppaͤ gaͤntz⸗ 
Parentation gehalten hat, befindlich ſind. Von ſei⸗ lich. Die Kayſerin Catharina ſchenckte dieſe Stadt 
nen hinterlaſſenen 2 Soͤhnen iſt Levinus Batrus/ ein; an, ı 725 dem Fuͤrſten Menczikof,der fie zu feiner Ges 
Adyocat, und Conrad Battus, von Dem im vorherger| mahlin Wittben⸗Sitz beftimmte, folche aber nebft feis 
henden Artickel, ein Medicus geweſen. Adami virz | nen andern Gütern, nad) der an. 1727 erfolgten ins 
Medic, p.316. gnade wiederum verlohr. 
Barcura, ſo nennen die Mufici diejenige Betvegung| . Baturius, fiehe Bacurius, Tom, IIL p. 77. 
der Hand, welche durch Niederſchlagen und Aufheben Barus, fiche Rubus. 
gefchichet, die Halt: oder ABahrung derer Klangeane| Bage ift eine Heine Scheidemünge, und wird in 
zuzeigen. Siefollihrenlirfprung von der Beweg⸗ und fehtvere und leichte eingetheilt. Die erften, die im 
Klopfung des menfchlichen Hertzens her haben; Bambergifchen und angeengenden Francken · und Hens 
denn gleichwie das Hertzklopffen, (welches | neberger-Lande gangbar, gelten ı6 Pfennige , und 
die Medici Pulfum heiten Snach demAlter, Geſchlecht, thun deren 18 einen Reichsthaler. Die leichten hinges 
Temperament und Adfeci Des Menfchen ſehr unter» | gen, welche inder Wetterau und am Rheinfteohm 
fehieden ; alſo müffe auch nach Befchaffenheit des Texts, gänge und gebe ſeyn, gelten etwas mehr als einen 
wenn derſelbe luſtig, traurig, ernflhaft,u.f.f.ift, bald Gyr. 15. thun 16. Ggr. ımd 45. zwey Reichsthaler. 
ein geſchwinder, bald cin langſamer, bad ein gleicher, | ZuNürnberg und Franckfurth thun 223 Bagen einen 
bald ein ungleicher Tact gebrauchet, und gegeben wer | Reichsthaler, und die Schweiger» Bagen thun 27. 
den. Herman Grube Conjectur. Phyfico-Med.|einen Reichsthaler. Inder Schweiß gilt ein Batzen 
de lcttu Tarantul@& vi Mußices in ejus Curatione p. ro. Kappen, und diefen nennet man einen guten Bar 
54. fegg. Ahlens Anmerkungen über die Singe+| gen, die zu Zurch, Bafel, Schafhaufen und St. Gale 
Kunſt. p. 64. . pen gelten. Die andern, welche 2 Zürcher Schilling 
Bartyan, ein Öefchlecht in Ungern, fiche Bathiany. | oder 4 Creutzer gelten, nennet man fehlechte Bagen, 
Batualia wurden bey denen Alten Die Eyercir Pla | und find zu Bern, Eucern, Freyburg und Solothurn 
ke genennet, allwo die jungen Fechter in derfelben | ganabar. 
Wiſſenſchaft unterrichtet wurden. Es koͤmmt her von Batzra, fihe Bofor. 
dem Worte batuere, welches beyın Smeromio Callig.| Bau, Röhre, dieſes nennen die Jaͤger das Loch, 
32. 54. befindfich, und fo viel als fehlagen bedeutet, wie in welchen fid) der Fuchs und Dachs aufhält, und it 
"Selmafins über erftern Ort angemercfet , Meupocrt zwar die —— des Fuchſes, daß er ſich unter 
Antiq. Rom, IV. g. 3. feifet Daher das Frantzoͤſiſche der Erden aufhaͤlt, Doch machet er ſich Teichtlich nicht 
Wort bataille, und daher hat man auch wie der Pactus |felbft einen Bau, ſondern trachtet nur dahin, daß 
Legis Salicæ tit. XLIV.n.9. ausmweifet , das Wort er einen Dachs entweder Durch Lift, oder, wo er feiner 
abbatidere gemacht. Siehe Eccara uͤber dieſe Stelle. maͤchtig werden Fan, mit Gewalt, aus feinen Bau 
Batua, ſiehe Butua. treibt, und ſich drein logiret. Wenn er aber keinen 
Batuecos, Batueci, find Spaniſche Voͤlcker, welche | Dachss Bau findet, und ſich alſo unumgänglich ges 
im Königreiche Leon tieff indem Gebuͤrge zwiſchen Sa⸗ |nöthiget fichet , zu feiner Gicherheiteine Wohnung zu 
lamanea und Corica fich aufhalten. Man hat vor Pha- haben ; So machet er feinen Bau unter einen wurh⸗ 


lichten 
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Lipſiæ &c. Hendreich. 
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705 Bau Bavay Baubula Bauch dienen“ mas. ' 
Im nn 
lihten Baum, oder geoffen Stein , welches doch nur ſchen Grafſchaft Hennegau, am Fluſſe Osneau, 4 
mit, einer Möhre geichiehet, da hingegen in Denen | frangöfifche Meilen von Balenciennes und 5 von 
Dachs ·Baͤuen mehrere find; Auch findet man offter⸗ Mong gelegen, Vor Zeiten war es eine Stadt derer 
mals in freyen ebenen Koms Feldern Fuchs Gruben, | Nerviorum und hieß Bagacum oder Bacacum , Ba- 
welches von Zägern ein Nothbau genennet wird; ders | vacum, Einige meynen, (8 fey Belgium genennet 
gleichen aber machen nur junge Sch € , welche von worden, und habe gang Niederland von ihm den 
n Alten vertrieben worden, und fonften nirgends | Namen Belgium befommen. Das Alter diefes Orts 
willen. — — Fan man aus einem Circo, Waſſerleitung und unters 
Bau, biefes ift ein fehr hartes. Gefaͤngniß in der | fehiedenen Inferiptionibus und Müngen fehen. Feuer. 
Ehurfürftt. Saͤchſiſ Reſidentz⸗ Stadt Drefden, un |und Krieg. haben fie in ſchlechten Zuftand gefegt.. 
term Walle, darinnen die bophafftigen. Miffethäter,| An. 1678 kam fie durch den Niemaͤgiſchen Frieden, 
als Diebe, Die , welche; wider das Duell⸗Mandat ge⸗ an Fanckreich. An. 1709 den ı1 Sept. verlohren 
delt, und Die man ſehr ‚genau verwahret, mit] die Frantzoſen in dieſer Gegend eine Schlacht wider 
her  Koft, unterhalten, umd zum. Feſtungs- | Die Allirten. Crlariws Notir, Orb, Ant, II. 3. $. 169, 
Mach zu anderer harten Arbeit in Anfehung ihres | Mirens in Annal, Belg. & in Chron,  Gwicriarding 
rechens entweder auf die Zeit ihres Lebens, oder | Belg. Einleitung zur heutigen Sifbörie Tom, 
——— beſtimmte Zeit angeſtrenget werden. nn. 5* Schauplag des Hiederlandes p. 18, 
Bau von GOtt erbauet. 2 Ex. 5, 1. Einigen aubula, ein Flecken im Königreich Aragonien, 
fol diefer Bau den Leib des verklaͤrten Men⸗ in Spanien, am Fluß Ralon, eine halbe Meile von 






bedeuten, welchen als ein ſchoͤnes Haus nach der| Calatagud. 

erſtehung die eo —— Fri Baucaire ‚fiehe Beaucaire, 2 

wir gar leicht ier die Rede von einem fuldhen ; 64 > 
fep, inwe I Seele alsbald nach ihrer Aufe| nn = * nn men 

ng aufgenommen twerden foll, und wird Diefer, moen.Dals.- Bulenger de Conviv. IV. 17. 8 war 

Spruch am beften von dem erwigen Beben,welches ung | > ee —* bie! 
Ener ne * ocale » Yolaterranus Comm, 

u sur Wohnung eingeräumet hat, \/rb. XXXIL. p. 1191. Perus de liquid, & arid. 


Bava „(Petronilla) eine Elofter-Jungfcau Domis * V. — Gloflar..h.v. | 
nicaner⸗ Ordens in dem S. Margrethen» Elofter zu uce , ſiehe Beauce. 
Percelli , lebte zu Anfana des 17 Sec. und fhrieb|_ Bauch, lateiniſch Venter , frangöfifch Ventre. 
Lavita della B, Einilia Bichieri, Altamuraund |Ift bey denen Anatomicis eine gewiſſe Höhle; des ⸗ 
auch Rovetta fegen fie ins Jahr 1405 und 1406, aber wegen fie den gangen Leib in drey Höhlen getheilet 
bepde mit Unrecht, wie aus dem Lebengedachter Zmi- | haben , als das Haupt, Caput, die Bruſt, Thorax, , 
liz Bichieri , welches gleichfalls eine Dominicancrin | und den Unter-Bauch, Abdomen eingentlich wird 
oberrochnten Ordens, Namens Anna Maria Emilia | hierunter der Unterleib verſtanden, fo fonft auch 
Meäildis Fuazza, zu Vercelli an. 1652 herausgege | Schmeer · Bauch heiffet , und allbereits Tom, J. p. 
ben, ſub. n. 49: erhellet. Zchard, Script, O. P. T. II. 84. abgehandelt worden: Dahero vorjetzo nur davon, 
P843.& 845. Mich. Pie P. II. L. I.col. 140. 141. |3U mercken, daß ihn die Anatomici gemneiniglich in 


. Bavacum, fiche Bavay, drey Gegenden eintheilen. Dieoberfte Gegend endis 
'» Bavais, fiehe Bavay. get fich ungefehr zwey Finger über dem Nabel, und 
Bavaria, fiehe Bayern. heijfet der obere Schmeer=Baud), Epigaftrium, 


"Bavarius, (ZEgidius) ein Jeſuit aus Ryſſel, frarb die mittlere Gegend endiget fich ettwan zen Finger 
an. 1627 den a an ae —— Er hat [breit unter dem Nabel, und heiſſet die Nabel ⸗Re⸗ 
einen Cxtechiflmum, mie auch die Leidens Ge⸗ vier, Regio Vmbilicalis, derübrige Untertheil ift Die 
febichte unfers Heplandes in Yrfen beſchrieben. Dritte Gegend , und wird genennet der untere 
Alsgamiı, | Schmeer · Bauch, Hypogaftrium, %a einige le⸗ 
Bavarow, ſiehe Barau Tom. III. p. 383. gen noch die vierte Gegend des Schme auchs, un⸗ 

Bavarus, Conradus) von Haile aus Sachſen, mittelbar über denen Geburts Gliedern. Im Anaro-' 
war erft Re&or zu Dantig, hernach Profeflor Poe- dniren macht man gerne den Anfang beym Bauche, 
feos gu —— allwo er = 14 im 2 zum weil deſſen Theile am erften zu faulen anfangen. - 
nes Alters geftorben. Er hat unterfchiedliche Ger| Bauch, diefes Wort brauchen die Bergleute, wenn 

dann fagen : der Bang wirft einen Bauch. Loͤh · 
neyß Bericht vom Bergwerck, P.Isı6. Berward 
Phrafeol, Met. p, 5. ' 

Bauch, diefen Mamen legt man einigen durch 

Kunft gemachten Eörpern zu, J. &, der Bauch vom 






.Bavarus, (Georg.) fiehe Beierus. 
Bavarus, (Hieronymus) ein Dominicanee- Mönch 
ars Ligurien, teat zu Genova in den Orden , und ftarb 
an, ı 342 —* * —— uͤber A — 
unterin Tite ore di tutti buoni im MS.hinter ! h 

lafien. Ecbard, Seript,O.P.T.II,p. 130. Schiffe, Safe, Bouteille u.d, 9. 
Bavarus, (Ioannes) ein MedicusundMathema-] Bauch , wenn ein Gebäude, fonderlich aber eine 
ticus ausder Mitte des 16 Seculi , hat Prognofti-| Mauer vor Alter ober fonft andern Fehlern —* 
cationes & Ephemerides Aſtronomicas von an. ıg 51 | wird, oder ſich heraus begiebt; So nennet man ſol⸗ 
Bis 1570 verfertiget , welche zu Cracau gedruckt find, | ches einen Bauch. " 
Hendreich, Bauch dienen, Rom.15,18. Es koͤmmt diefes 
Bavay , ober Bavais, ein Eleines, aber ehemalß bes] faft mit der Redens⸗Art überein , welche der Apoftel 
Panntes Städtgen und Schloß , in der Niederländi | Phil, 3, 19. braucht. inige wollen Diefes vom, 
Uniypf, kaxiei II, Theil, en 9) Dienfte 


707 Bauch der Zöllen Bauch⸗ Nath 


Dienſte der Wolluſt, und von allem, was Fleiſch 


und Blut ergoͤtzet, gebrauchen. Doch finden ſich auch 
andere, weſchen dieſes fo viel bedeutet, als den Ein 
fällen der blinden. Dernunft folgen. Welches auch 
aus dem vorhergehenden foll ermiefen werden , da 
die Rede nicht von Wolluͤſtigen, fondern von folchen, 
Die über Nittel Dinge Trennung ameichten, handelt. 
‚Bauch der Hollen. Son, 2,3. der Prophet bes 
dienet fich eines IBortes , welches fo wohl don Dem 
Grabe, als von der Hölle, wie auch von der Höllen 
Straffe redet. Diefes laͤſſet fich alles auf feinen da⸗ 
thaligen Zuftand deuten. Diefer Bauch mar ein Be⸗ 
hältniß , in welchem er gleichfam lebendig begraben 
lag. So wird er ihm duch wohl zur Hölle worden 
ſeyn, indem der höllifche Boͤſewicht feine feurige Pfei⸗ 
le auf ihn wird abgedrückt haben. In dieſer Angft 
wendete er ſich zu Deimjenigen, tvelcher auch endlich zu 
feiner flehenden Stimme feine Ohren neigete. 
Bauch eier Säule, fiehe Rerilement de Co- 


lonne. 


“ Bauch wie ein Weitzensauffen, umſteckt mie 


Roſen Eant. 7,2. Ainfwerikus erklaͤret ed von der 


Bauch Oeſffnung Bauch-Redner . 708 


— —f — — — — — 
der lincken Seite, mit den Maͤußlein der rechten Sei⸗ 
te, und hingegen das Stüde auf der rechten Seite 
mit der Wund ⸗Lefftze der linken Seite vereiniget wer⸗ 
de. Man finder zweperley Arten, die Bauch⸗Nath 
zu unternehmen, die eine war Dem Galeno, die andere 
dem Celfa zugeföhrieben. Erſtre wird folgendergeftalg 
verrichtet : Ein Gefelle hält dem Chirurgo die eine 
Wund⸗befftze, welche der Chirurgus mit einet Nadel, 
ſo einen ſtarcken Faden hält, durchbohret , doch nur die 
Haut und die Mufculn, das Peritonæum aber unver⸗ 
fehrt laͤſſet, alsdenn gehet er mit der Nadel zur an⸗ 
deren Wund Lefftze, und fticht von innen rauswerts, 
fo wohl das Peritonzum als Mufeuln und Haut, her 
nach ziehet er Die Leffgen ſattſam zuſammen, bindet 
die Enden von Fäden aneinander , und befeftiget fie 
mit einem Anoten. Fernet ldffet er eines Daumens 
breiten Raum , durchfticht abermals die erfte Bund» 
Lefftze, allwo er das Peritoneum nichf verſchonet, 


ſondern nebft der Haut und den Mäußlein durchbohr 


tet, hernady aber wieder zur andern Wund · Lefftze ger 
het , umd daſelbſt das Peritonzum verſchonet, daͤrduf 
er denn wiederum den Faden zufammen knuͤpffet. 


Vermehrung der geiftlichen Früchte, welche als ein gu· Solchergeftalt hefftet er Die gange Bunde , indem er 
ter Weitzen in des Herrn Scheuten gefammiet würden. | bald das Peritonzum verichonet , bad aber mit ans 
Umftecfer mit Rofen aber foll die Gabenbedeuten, wos hefftet. Auf dergleichen Art Fan man auch mit der 
nit die Braut Chtiſti ausgezietet iſ. Die Zudey | oncinirficpen Path verfahren. Die andere Ma⸗ 
wollen, daß dieſes von dem Zuſtand ihrer Kirche han⸗ nier der BaudyNath wird vun bielen berühmten 
dele. Den Bauch verſtehen fie von den 70 weiſen | Chirurgis nicht nur vor leichter, fondern auch vor ſi⸗ 
Männern, welche ihrer Berfammlung ein befonderes | cherer gehalten, indem die Nadel⸗Spitze niemals nahe 
Anfıhinertheileten. Die Rofen aber follen die Mäns | zu denen Därmen koͤmmet, dahero fie unverlegt blei⸗ 
net des groſſen Raths bedeuten, fo ftets mit dem Ge: |ben. Man nimmt nemlich einen Faden, und ziehet ein 
fege zu thun hatten. Nach der Weimerifchen GOt⸗ | jedes Ende davon in eine befondere Nadel. Alsdenn 
tesgelehrten Meinung Aber bedeutet der YBeigen die 'ergreiffet der Chirurgus die eine. Nadel mit der rech⸗ 


‚ geiltliche Fruchtbarkeit, die Rofen aber die unbefleck⸗ 
te Keuſchheit. 


| het er mit der Nadel, fo er in der rechten Hand ht, 


ten, die andere mit der lincfen Hand. Darauf mar 


Bauch-Bruch. Die Geſchwuͤlſte, worinnen | den Anfang, und ficht die Nadel durch den obern 


eine Oder Netz am Nabel herausgehen , werden 

abel » Brüche genannt ; wann ſolches aber in den 
Leiften oder Schaam-Buchen gefchichet, nennet man 
es einen LeiſtenBruch; im Gemächt, einen Gemaͤcht⸗ 
Bruch; ment Aber eben diefe Theile Gelegenheit fin 
den, an einer andern Drte ded Bauchs heraus zudrin⸗ 
gen und eine Geſchwulſt zu —— nennet man 
jet einen Bauch⸗ Bruch, wie derberühmte Zei 


er in feiner Chirurgie Cap. ı 12, fehteibet. Diefer | rechten Hand h 
ruch wird gleich «andern Brüchen curiret, davon |in der lincken hat, 


an feinem Orte. 
Bauch ⸗gluß, fiehe Durchlauf. 
Bauch⸗SGrimmen, fiehe Colica, 


Bauch· Nath, Gaftroraphia, iſt eine chirur 1 


ſche Operation, da man vermoͤge einer Narh die 
Lerfgen der Bauch / Wunden wiederum zu vereinigen 
und zuſammen zu heilen ſuchet. Dieſe Nath iſt nun 
entweder eine conti 
eder eine unterfnüpffte. Dabey man gu mercken, daß 
bier nicht das Peritonzum mit dem Peritonzo, die 
Mufculn mit denen Mufculn, noch die Haut mit der 
Hau zuſammen genchet wird, n dag zerriſſene 

eritonzum kann als ein membranoefer Theil nicht 
wiederum mit einander zufammen waͤchſen, dahero 
nur die verwundeten Mäußlein nebft der Haut curie 
set wuͤrden, jenes hingegen offen bliebe, wodurch de, 
nen Därmen ein freyer Weg, hervorzufallen und 


Theil der incken Wund Leſſtze, und zwar Dergeftalt, 
daß er erfilich das Peritonzum, hernach die Mufculn, 
und endlich Die Haut durchbohret; Hierauf zieher er 
den Faden halb heraus, und ergreiffet die andere Nas 
del, womit er , dem erften Stiche gleich gegen Über, 
nur die Muſcuin und Haut, nicht aber das Perito- 
nzum durchfticht. Wenn diefes gefchehen , fo vers 
ändert er die Nadeln, und nimmt die, welche erin der 
unmehro indie lincke, und dieer 
ie rechte Hand, und fticht gleich⸗ 
falls Damit von Innen rauswerts, Dergeftalt , daß et 
das Peritonzum auf der Seite, meer es nicht mit, 
angehefftet, nunmehro frey und unberuͤhrt laͤſſet, wel⸗ 
chergeſtalt er die gantze Wunde wieder zu vereinigen 
fuchet. Damit aber die Nath , wegen beftändiget 
Beweqgung des Schmeer⸗Bauchs, nicht allzuzeitig 
locker werde, muß uͤber die Wunde ein zuſammenhal⸗ 


continuirliche, da man immer fort nehet, tendes Pflaſter gelegetwerden. Galenus Anat. admin. 


.6. Scribon.n. 206, Rbod. in not. uͤber dieſe Stelle. 

Bauch-⸗Oeffnung, Gaftrotomia , gefchiehet, 
wenn der Unterleib und die Gebaͤhrmutter in hart und 
för Geburt geöffnet wird. Siehe Partus ca- 
areus. 
Bauch · Redner, Griechiſch heiſſen fie eryasphu- 
Ic, Lateiniſch ventriloqui, weil fie nehmlich die Stim⸗ 
me ruͤckwarts durch die Kaͤhle treiben, und durch die 
Oeffnungen des Bauches hervorbringen. Sie wer⸗ 


Brüche zu berurfächen, gelaſſen wuͤrde; Dahetoman | den gemeiniglich unter die Wahrfager gerechnet, das 
vielmehr den Schmeer» Bauch folgender geftalt zu: hero diefe Materie bey der Magie abgehandelt wird. 
mbhenmuß‘, daß z. E. das Stuͤcke deg Perironei auf | Daf 18 dergleichen Leute gegeben, welche Durch den 
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Bauch), geredet und dahero erfilich engaftrimythi, her, 


nachmahls aber Pyrhones genennet worden: bejeuget 
— de defectu a. p. din, — 
W + Zractat von exerey cid. P. 12. Ter- 
—— daß ihm dergleichen Weibet befand 
geweſen, die durch den 


einer zwar ſchwachen, doch vernehmlichen Stimme 

ee 
‚Die n 

ee der Magd: Actor; 16 , wer⸗ 


ben non etlichen, Diedie Wuͤrckungen des Zeuffelsin: 
i yon denen. 


eiffel ziehen wollen, durch die hypo 
auchrednern, welche nemlich natürlicher Weiſe die 
e 






unt zu treiben vermögend ‚find, eve 
Hähret :Dergleihen@pempel führer Jo. alas an, dev | wurden. Ovidim 
einen 


--; Bauco Baude 710 


Thier zu ſchlachten, und gaben ſich zuerfennen. Ber 
— ihren Wirthen mit ihnen auf das Gebir⸗ 

zu fleigen, um dem dieſer boͤſen Gegend bevorftes 
nden Unglüske gu entgehen. - Kaum waren fie da⸗ 
bft angelanget, fo wurde die Gegend in cine See, 


‚ausderen Unterleib der unfaubere Geiftmit| die ſchlechte Hütte —* in einen praͤchtigen Tempei 


verwandelt. Die Goͤtter begehreten hierauf, da}; Die 
Alten etwas bitten follten; welches fieihnen gewähren 
‚wollten, Dieſe baten nichtsmehr,alsdaß fie Price 
ſter des Tempels werden, und keines Das-andereübers 
‚leben möchte. Diefes wurde an ihnen erfüllet, und 
als fie einsmahls vordem Tempel ſiunden, und ihre 
Zufälle erzehleten, fo wurden fie bepderfeits in Baͤu⸗ 
me verwandelt, welche hernachmahls heilig verehret 

Metam, VII. v. 620. Hieraus 


n Baöchredner in Franckreich till gehöret| fiehet man, daß GOtt die Frepgebigkeit nicht unbe⸗ 


baben: fiche Alb. Kypers Inſtit. phyficasX. 10, th. ı2. 
2. Ferner Fr. Mer, Helmontins in Alphab, He- 
braico c. 3. P. 22. und P. J· Sachs von Lowen ⸗ 


zen Mifc, Nature Curiol. Dee:I, an. I. obf. 35.) O 


Ichen Betrug ſolcher aus ihrem eigenen Gehirne ent- 
forungennen Weiſſager Webſter in Unterſuchu 
vermeinten und fo genannten Hexerey 6. Thomaſius 
decrimine Magiz$. 18. und Gottfried Wahrlieb 


der in der Camp 


lohnet laffe: und daß guthersige und fromme: Leute; 
wenn ſie auch gering. und niedrig fepn ‚dennoch mit 
geoffer Ehre und hohen Alter gejeegnet tmerdens 
gg * 

auco, eine kleine Stadt im Paͤbſtlichen Gebiethe, 
agna di Roma, — der Stadt * 
ra, und dem Flecken Frofione. Es foll dieſe Stadt 
das bey denen Alten fehr befandte Bouillae jepn, defe 


inder deutlichen Vorſtellung der Nichtigkeit derer dere | fen Cicero pro Planc. 5. Owsdim Faft, III. 667. Taci 


mepnten Hexerehen 2.$.4. u entdecfen fuchen. An⸗ 
dere hingegen fehreiben dieſes dem Satan zu, welcher 
fih der unreinen Glieder derer Menichen zu Werckzeu⸗ 
genfeinee Stimme bedienete.e Siehe hiervon Bulen- 

de divinat, III, 6, Leomem Allatinm de Enga- 
Bass, KRircher Oedip. Tom. I. p.244 & 382. 
Anton, var Dalen de ldololarricis dıvinationibus Ius 
dzorum 10. ſiehe unten Weiſſagung. 

Baueia, ſiehe Semen Bauci vulgaris feu Paftinacz 
ſybeſtris. Deutſch Vogelneft-Saomen. 

Baucidias, eine Inſel in dem Sinu Argolico. Pli- 
ums-1V, 12. 

Baucio, oder Balzo,(Benedi&us de) war aus ur, 
alten adefichen Gefchlechte zu Neapolis, und erhielt 
an. 1465 das Biſchoffthum zu Aleflano, welches er 
aber an. 1488 freproillig wieder abtrat. Ygkelins Ical, 
Sacr. Tom. IX. p. 90. 


tw Ann. II.41. XV. 33. Propersins IV. 1.v£.33.Hift, 
IV. 2. Suereniws Aug. 100. Horus I. 12.'Yeleyns II, 
47. ged den. ZnAntonini ltiner.heiſſet e8Bobellz,Cil- 
larıns Notit. Orb. Ant, IL. 9.8.372. Henfins ad Ovid, 
cl. i 

Bauconia, ſiehe Oppenheim. 

Baud (Petrus le) Allınofenier der Königin in Franck⸗ 
reich annæ bon bretagne, war in seiner Fa⸗ 
milie gebohren, welche ihren Urſprung aus der dec 
teaugirond auffer derEhe genommen, GedachteRänigin 


trug ihm auf, eineiftorig von Bretagne zu fehreiben, 


und ließ ihm dDarzuallen behötigen Vorſchub thun. Er 

brachte fie auch zu Stande, doch wurde fie erft 

—* — —— —— 6 2— — 
ecau * oire 

Biblioth. des hiſt. de France. or — 
Baudartius, (Wilhelm) ein Niederlaͤndiſcher Theo- 


Baucio, oder Balzo, (lacobus de) der 19. Bifchoff | logus zu Zütphen, war an. 1565 in Flandern geboh⸗ 


zu Leuca,tourde von Innocentio VIIL den 10: Mart. 
an. 1488 einaefegt. Er hat die Kirche S. Mariz deCi- 
vo, unter die diecesNardo gehörig, wieder aufgebaut, 
> ift an. 1512 geſtorben. Fghelius Ital. Sacr. Tom, 
X. 2.91. 

en (Io. Iacobus de) der 14. Bifchoff zu Alel- 
fano und Leuca, hat ums Jahr 1431, floritt. Ygbel- 
Is Ikal. Sacr. Tom. IX. p.90. 

Baucis, eine arme —— in Phrygien, welche 
mit ihrem abgelebten dem Philemone, in 
einem fchlechten Huͤttgen lebte. Als lupiter und 
Mercurius in fremder Geſtalt aufdem Erdboden herum 
wandelten, und die Sitten deter Menſchen erforfchen 
wollten, wurden fie von niemand aufgenommen. End» 
ich Bamen fie zu Diefen armen Leuten, welche fie nicht 
nur willig aufnahmen, fondern auch ihnen nach allen 
ihren Krafften gutes thaten. Als die Alten vermerch- 
ten, daß der aufgetragene Wein niemahls abnahm, fo 
bathen fieihre Gäfte, über ihre Bewirthung nicht un; 
willig zu werden. Sie wollten ihnen auch ihre nach 

Univerf, Lexici III. Theil 


ven, und ftarb an. 1640. Er hat fich Durch feine 
Gedenkwaardige gefchiedenieflen —— 

bon an. 1603 bis an, 1624. gehen; durch A- 
pophthegmata Chriftiana und durch Polemogra- 
phiam Belgicam befannt gemacht, auch an der Nie» 
derländifchen DBibelsUeberfegung arbeiten heiffen. 
Voetis Difpp. Sele&. III.p. 933. leget ihm auch dag 
Horolögium Belgicum und Speculum Iuventutis 
bey. Hendresch. 

Baude (Io, Viric.) mar zu Lemberg den 26. Der; 
an, 1610 er und wurde, nachdem er zu Stutts 
gard und Tübingen fludieret, an, 1636 zum Paftorat 
nach Eberdingen im Baihingifchen diftrie beruffen, 
von dar er nad) Warmbronn umveit Stuttgard kam 
und dafelbft eine gleichmäßige Bedienung erhielt. reif 
er aber Durch die Feinde alle das feine einbüfte, bes 
gab er ſich um defto mehrerer Sicherheit nach Rem 
berg, allwo er an. 1644 Diaconus wurde. Als er 
in jolcher qualite 8. Jahre gratis gedienet , ward er 
an. 1652 Decanus zu Roßwagen in dem Malbrunni 

Dy 2 fen 


"rt Baude Baudinus Bud , m 


— — 


— —— — — —— — —— — — — — —— —— — — — 
n diftri&, an. 160610 ju Lemberg Superintendent, . Baudiß, ein altes Adeliches Geſchlecht in Schle⸗ 
—— Præſul zu Anhuſen, an. 1671 She zu Murvs | fien, — und Niede»-Sahfen. Es iſt 
harden und an. 16755u Maulbronn, allwo er auch zu⸗ | folchesan.r 250 mit Agnes, Aiberti J.Chur⸗Fuͤrſtens zu 
gleich General -Superintendent geweſen. - Er ftarb | Sachfen, Tochter, und Henrici III, Hergogs zu Lies 
an, * den 25. Sept. Pfchlini Memor. Theol, Wur- | gnig, Gemahlin, in Schlefien gekommen ‚allroo es ſich 


tem in 2. Linien getheilet , Davon eine die im Fuͤrſtenthum 
Baude de la Carriere, fiche Carriere. Liegnitz groß · und klein Baudiß, inglei⸗ 
SS. Baudelicus, und Nonnoſa, Brude ß in dem Breßlauifchen erbauet 


Schmes | hen Polni 
fer, fo ald Märtyrer geſtorben ſeyn folen. Es an| haben foll; die andere aber ift mit gedachten Hertzoge 
aber feyn, daß hier S. Baudelius gemeinet werde, wel⸗ Henrico, da derfelbe das enthum mit ſeinem 
eher den Märtyrer-Todzu Nimes, welche Stadt auf| Bruder Boleslao Calvo verfaufchen muͤſſen, nach 
Lateinifch Nemaufus heiſſet gelittenhabe, und Daß aus | Breßlau gezogen, und hat ſich um das Fürftliche Hauß 
NemauſusNonnoſa gemachtworden. Der 26. Jun. ſehr wohl verdient gemacht. Nicolaus von Baudiß 
iſt der Tag ihrer Verehrung. war an, 1326Henriciydes letztern Hertzogs zu Bteß · 
Baudeling, ſiehe Baulebung. lau, Rath, und hinterließ Henricum, weſcher an. 1341. 
8. Baudelius, ein Märtyrer, tar von Adelichen Ele | Dom + Probſt zu ſchon erwehnten Breßlau geweſen, 
teen aus Orleans, verheprathete fich auch mit einem lingleichen en oder Hentfeheln, welchem Kapfer 
adelichen Fräulein, theilte aber hernach das Seinige |Carolus IV, an. 1360. die Breflauifche Landes⸗ 
unter die Armen aus, und zog, als die Gothen in Franc» | Hauptmannfchafft aufgetragen. Diefes letztern Urs 
reich fehr übelhaufeten, mitfeiner = nad) Nimes, enckel Paullus ftarb an, 1541 und hinterließ 4. Soͤh⸗ 
mofelbft er viele Heyden von der Abgätterey befehrte, Ine, von Denen lacobus und Andreas das Geichlechte 
und desrvegen von denen Unglaͤubigen mit vieler Mars |fortgepflanget haben. Iacobus zeugete unterfchiedliche 
ter hingerichtet und enthauptet wurde. Bey feinem-| Kinder, von welchen Laurentius an. 1581 als Fuͤrſt⸗ 
Grabe gefchahen viele XBunder, und findfeine Gebeis [licher Delßnifcher Regierungs · Rath geſiorben, Ioan- 
ne an. 1029 von Nimes nad) Orleans gebracht wor⸗ nes die nunmehr verlofchene Gandiſche Linie, Iacobus 
den. Der 20. May ift zu feiner Gedaͤchtnis⸗Feyer ‚aber das Hauß Trefchen, deffen Defcendenten theils 
angeordnet. Perrus de Natal, Catal, Sanctor. V. in dem Franckenfteinifchen,, theils zu Breßlau anzus 
%- ; treffen, geftifftet. Oben gedachter Andreas ließ einen 
Baudemundus, ein Abt zu Gent, lebtezu Ende des |Sohn gleiches Namens, welcher Superintendens im 
7. Seculi, und: ſchrieb Vitam & teftamentum S. A- | Fürftenthum Liegnig und Wohlau geweſen, und an. 
mandi, Traje&enfis Epifcopi, welches in Boll. ndi A- 1 61 5 daſelbſt geſtorben. Seinezurüchgelaffene Soͤh⸗ 
ctis Sanctorum fichet. Andres Bibl, Belg. ne waren 1) Leonhardus, von dem viele ſowohl in, 
Bauderon, (Brice oderBrigonius) ein Frantzoͤſiſcher | als auffer Schlefien berühmte gelehrte Märmer hers 
MedicusvonParci ausder&naffchaftCharolois geblirs ſtammen. 2.) Gottfried, Firejtlicher Liegnigifcher Math 
tig,hatzu Ende des 16. u. zu Anfang des 17.Sec. zuMa- |und Cantzler, welcher an. 1640 mit Tod abgangen, 
son pra&iciret,und The expert Phyficinconcerning und einen Sohn gleiches Namens nachgelaifen, dev 
Agues and Feavers Londen 1657 und 1675. ing. eine |an. 1681 als Rapferlicher Rath, Land»Syndicus, und 
Pharn ee, welche erfizu Lion 1 596. 1628. 1651.) Caflz Director verftorben. Bon feinen Söhnen has 
1655. zu Rouen 1630, in 8. gedruckt, hernach aber |ben folgende ihr Geſchlecht fortgepflangei: 1.) Joachim 
von Fr. Verny vermehrter zu Paris 1663. in 8. her⸗ von Baudiß auf Sirachwitz, Land-Commiflarius im 
. ausgegeben, zu Lion 168 1.in 4. wieder aufgelzget, und | Fürftenthum Liegnig, und Hauptmann der an, 1699 
in verſchie dene Sprachen * worden, wie auch angeworbenen Land⸗Voͤlcker. 2.) Hanf Gottfried von 
Praxin, in duos tractatus diftin&am gefchrieben. Baudiß, auf Obersund Nieder⸗Wilckau im Schweid⸗ 
Ip. BAT, -  nigifchen. 3.) Gottlieb Alerander von Baudißauf Rus 
Baudier, (Michael) ein Edelmann aus Languedoc, |dolphsbach, welcher noch an, 1720 als Land Com- 
Königs Ludovici XIV. Hof⸗Juncker, Rath und His | miflarius des Fürftenthums Fiegnig gelebet. Don 
ftorien: Schreiber, hat ſich Durch feine herausgegebene | der Linie derer von Baudiß in ObersFaußnig iſt Wolf, . 
Schriften gar berühmt gemacht, welche find: Inven · Erb⸗Herr auf Kagra, an. 1546 Hoff» Richter zu 
taire de I’ hiftoire des Turcs : Hiftoire de la religion | Baugen, Magnus von Baudig auf Halfchau aber 
des Turcs; Hittoire du Serrail, welcher feine Hiftoire | Eloſter⸗Voigt zu Marienflern gervefen. Um eben dies 
de la Cour du Roy de Chine beygefüget worden: |fe Zeit hat Chriſtina von Baudiß dem Elofter Mas 
Hiftoire des Gverres des Flandres: Hiftoire du Car- 'rienftern, Anna diefes Gefchlechts aber dem Cloſter 
dinal d’ Amboife : Les peintures: La vie du Cardı- | Marienthal als Aebtißin vorgeftanden. Chriſtoph 
nal Ximenes ; Hiftoire.de l adminiftration de Ro - Sigismund Baudiß, auf Schmollen , der eingige 
mieu Miniftre d’ Etat en Provence „die Ferdinand | Sohn Wolff Sigismunds, und diefer Linie von Bau⸗ 
Ludwig von Breßler wegen ihrer Artigkeit an. 1708 |dif Stamm+Erbe, gieng noch bey Rebzeiten feines Bas 
ins Teutſche * hat: La vie du Marechal de ters an, 1678 mit Tode ab. Ein Zweig von diefer 
Toiras : P hiftoire de P Abbe Suger &c, Bayle. Hend- | Ober⸗Laußnitziſchen Liniefol in dem 30. jährigen Kries 
reich. Allatis Apib, Vrban. j ge in das Hergogthum Hollſtein, allwo fie ſich Bau⸗ 
Baudinus, (Aurelius) ein Theologus,von dem man |ditz fehrieben, verfeget worden feyn, und von Wolff 
nicht weiß, wenn er gelebet , hat Epıftolas familiares | Heintichen, von dem der folgende Artickel handelt, 
und Sententiarum Theologicarum libros IV. gefchries ‚herrühren. Deſſen Söhne waren i.) Guſtav Adolph, 
ben, welche Benedid, Chelidonius zu TBienan.ı 519 |der ſich als Dänifcher General - Major im Kriege 
herausgegeben. Cave Hift, Liter. wider die Schtweden befannt gemacht, und nochan. 
Baudinus, ein Fluß, fiehe Amafınm Tom. 1.1695 als Gouverneur zu Didenburg und Prafident 
2.1655, . . zu Jeber gelebet, 2.) George Wilhelm, — 
sn 


dem Her Iftein all 
und a + Fein r mn —— 
Gimtratin den Koͤniglichen Polniſchen und Chur· Saͤch⸗ 
gt ange eng gta in Po⸗ 
VPommern, Hollſtein ıc. ine Tapfferkeit 


bekannt gemacht / und an. 1716. m Abweſenheit des] p} 


Generale von Flemming die Sächfi« 
fen Qeouppen in‘ 
Lauf. hift, II: 28, Carpe. antig.Lufar 1; 348. Læ- 
«# Schl Chron, ii Schles, turiof. * 

Baudiß Seinrich won) gieug zu 

des 30; jährigen Kriegs in ſche Dienfte 

a = 1625 Obrifler, nach dem zu Lübeck 
gefchloffenen Frieden aber General Major , unter der 
nen Hierauf that er an, 1630 denen 
ytitz geoffen Abbrüch, und an. 1631 

eral-Lieutenant in dem Treffen 
bey Werben ungemein wohl. Das folgende Jaht 
ſchickte ihn —— von en 

n, we uſammentte pt 
*2 aber fruchtlos ablieff. Nach dieſem 
ward er Feld⸗Marſchall, nahm in den Coͤlniſchen 
terſchiedene Plaͤtze —* ließ Andernach pluͤndern, und 
die Spanier bey Niemaͤgen. An. = 

er Die von denen Spaniern: belagerte Stadt 


Andernach , danckte aber fodann ab „teil er meynter| von feinen Glaͤubigern immerdar hart verfol 
daß ihm feine bisher geleiftete Dienfte nicht ſattſam be⸗ | Davon viele von r 


n’ commandiret hat, Groffer« 


si men, als Horcatio ad am 





S Coppen 
chweden nach Coppen⸗ſ 


une 


‚ Bauido Baudrand'-ä * 


ſandtſchafft nach England abgleng ; pain 
Don dannen kehrte er wieder se Anden — 
Die Sifire nad Metuter — 
e rie zii; ‘an. 7. 72 
—* er nebſt Meurſio ders Zitef eines Hifloris 2 
worauf er-feinen Tractat de Induclis beili Belsi. - 
ſchrieb. Er ſtarb 2. Jahre darnach zw keyden den’ - 
Aug. an. 1813. Seine übrige chen 
—— Epiſteln pe 
meiche etliche mahl zuſammen gedruckt find, toorzi 
noch einige andere von — 2 —— 
entlas beili Belgieiin. 
ducias, Durch welche er aber bey nahe in groſſe Haͤn⸗ 
del verfallen wäre, weil man ** nahm, daß 
er mit ſeinem in Die Welt gedfuckten Rath denen 
en 1 DE Sean ne a ra Dadurh, 
| e nicht zum 
waͤre das Volcklei re 


icht hätte koͤnnen gegen die Obrigkeit 


chwuͤrig gemacht —— gr moralis &eivilis 
hur ein guter Poet, beſonders in genere Taablee 
ondern auch einer derer rteſten feiner Zeit, durch 
n unordentliches Leben aber befleckte er feinen Rahm, 
in der Liebe vergieng, 
(daher er auch den Namen Ancillariuserhälten )ımd 
et ward, 
riebene 









denen Tefuiten wider ihng 


lohnt wären, und trat an. 1635 als Generals Felde | Saryren, ja auch ſelbſt feiner Freunde Scherg.Schriffe 


Mar 
bey 


it, Nachg 8 iſt er von dem Koͤnige in Polen 
eng 242 an an Kane in 
Dinnemarck gebraucht worden, und ungefehr anno 
. 1650 geftorben. Pufenderf, Ckenmit, vom. teutfchen 


Baudifius, (Andreas) ein Lutherifcher Theologus 
und Prediger, gebohren zu Breßlau den 3. Fun. anı 
1557.tarb als General - Infpe&tor zu Liegnig den 3. 
Jen an. 1615 und hinterließ Tr. de Scholarum ne- 
cefitate: Diſſ. de Cruce: Predigten: Reden ꝛc. 
Lebenslauf. Hendreich. i 
Baundiſius (‚Andreas) fchrieb eine Diff, de camerz 
obfcurz fundamentis ẽc doctrina, Wittenberg 1669. 
Hendreic, . 

Baudifiut, (Toachimus) ein Medicus aus Breßlau, 
kat Confilia medica gefjrieben, welche in des Laur. 
Scholtzii zu Franckfurt, an. 1598 edirten Wercke 
ftehen, und Bern, deGordonio Tr. de confervario- 
ne vitz human herausgegeben. Alendreich, 

Bauditz, fiche Baudiß. — 

Baudius, (Dominicus) Profeſſot eloquentiæ 
Leyden, war zu Ryſſel in Flandern an. 1561 gebo 
ten, und wurde, nachdem er zu Aachen, Leyden, Gent 
und Geneve , zuerſt eine zeitlang Theologie, hernach 
aber die Rechtsgelehrſamkeit ftudieret, in dieſer anno 


1585 zu Leyden Door. Hierauf gieng er mit derer 


aaten Gefandten an die Königin Eliſabeth, und 
= ß dafelbft von denen Gelehrten viele Ehre. Nach 
Aner Wiederkunfft advocirte er ein zeit im Haag, 
begab fich aber von dar nach Franckreich, und kam 


in Chur · Saͤchſiſche Dienfte, murde aber| ten zeugen. Daß er aber zu Paris den $ ' 

mitz gefchlagen, worauf er an. 1636 Magde · | get haben foll, wo der Pertonius —— rar 
belagerte, und weil er-dafelbft einen gefährlichen | gleichen we 
in die Hüffte bekam, die Kriegsdienfte quir- | ihm anaedichtet, Vita Beuli poemar. & 


’ } Ins 
e Schaͤtze laͤgen hat —— 
ejus 
—— Acturſius Athen. Batar. Adami N 
hilofoph. Nawdess in Bibliogr, Polit. p. 39. Grus 
terms in varıis, Bayle, Berrichius de Poet.lat, pı ı 92. 
Baillet jugements für les Poetes modernes T. VIlI. 
Blount, Cenfür, Celebr. Autor. p. 877, Morkuf 
Polyhift. Tom. I, Lib, I, cap, 24. n, 86, fegq. 
Baudo,f,Bauto, 
Baudobriga , ſiehe Boppart 
Baudociartus, (Petr) ein ICtus, hat das Corp 
Juris mit derer akten und neuen: Commentatorum 
glofhis zu Zion 1593, einen Commentarium in Inftis - 
tutiones Iuris civ. zu Genfft614. und Thefaurum 
poefeos latine ib, 1586. heräusgegeben. Hendreich, 
Baudoin (Tac.)gab an. 1621. zu Paris Recher 
ches d’ hiftoire & d’ antiquitez heratts, Herdreich, 
Baudoin, Baftart bon Burgund, fiehe Bauduin. 
Baudofa, ein muſicaliſch Inftrument, von welchen 
der Frantzoͤſiſche Abtzu Moiflac, Aimerins de Peyrero, 
in feinem an. 1343. hinterlaffenen MS, de Vita Ca- 
roli M. ſo in der Rönigl. Bibliörhec befindlich ift, in 
folgenden Worten ſchreibt: Quidam baudofam con» 
cordabant, Plurimas chordas cumulahres, Da Frera 
»e-Gloßlar. 


$. Baudour, eine Königin in Franckreich/ fiche Ba 


wo verborgen 


tildis, 


Baudozianus, (Petr, ) f. Baudociartus, ? 
Baudrand, (Michael Antonius) ein Sohn Ste⸗ 
— Baudrand, Herren von Combe und Maite 
es requetes bey Dem Hertzoge a bon Orleans, 
mar zu Paris den 28: Jul. anfı 633. gebohten. Er fieng 


in fonderliche Kundſchafft des Darlaments-Präfiden-| an, 1640. an zu ftudieren, und Fam ar, 1640. indag 


ten zu Paris, Achillis de Harlay, der ihm eine Advo- 


enter» Stelle ben demielben Parlament verfchaffte, und mahl 


— zu Clermont, da er dann, als eben dazu⸗ 
ev P. Briet feine parallela Geographiæ vete- 


in mi nem Gh de van ni IV De iS nor Dreh, ir Corsa nah, 
3 u 


is.  Baudriebunei : Bauduin 


und Dadurch eine befondere Neigung zu Denen Geo- 
graphifchen. Wiffenfehafften in fich erweckte. Nach⸗ 
gehende als ev Dencurfum Philofophicum abfolviret 
tte, ward er bey dem Cardinal Antonio Barberini 
:cretarius , und gieng mit demfelben bey der Wahl 
Alexandri VIL und Clementis IX, in dag Conclax 
ve. Hierauf machte er fich von dem Cardinal (08) 
und gab an. ‚1670. zu Paris Ferrarii Geographi- 
ſches Lexicon-um die Helffte vermehrter heraus. Anı 
1671, begleitete er den Marquis d’ Angeau, als der⸗ 
ſelbe in- Königlichen Angelegenheiten nach“ Teutfchr 
land gehen mufte, und an, 1673. gieng er mit der 
genen von Yorck, nachmahlıger Königin, nach Enge 
and. . Mach diefem wendete er feine meifte Zeit auf 
die Geographie, und brachte das groffe Werck zu 
Stande welches er Geographiam ordineLLitrerarum 
difpofitam genennet, und an; 1682. in Fol. drucken 
afien. Zuleht nahm er ſich vor, ein Frangöfifches 
Lexicon Vniverfale, und zwar bloß von ei 


1691. den Cardinal Camus nad) Rom begleiten, und. 
mit ihm in dag Conclave gehen mufte, unterbrochen 
murde, und ob er ſchon dieſelbe nach feiner Zurüch- 
kunfft in Franckreich fortfete, fo frarb er doc) daruͤber 
an. 1700, den29. Apr. zu Paris, fein Bruder aber hat 
ſie vollends zu Ende gebracht, umd an. 705. ans kicht ge 
fiellet. nfl hat er auch Maflons Tr. von denen 
Fluͤſſen in Franckreich wieder auflegen faffen, auch eine 
G aphiam Chriftianam zu ſchreiben angefangen, 
die aber nicht zu Standegefommen. Baudr, dictio- 
naire geogr, Inder Morrede. Martiniere dictionai- 
re geographique in der Vorrede. 
audricourt, (Toann, Herr von) Marechal von 
De reich und Gouverneur yon Burgund, war ein 
ohn Roberti, Herrn von Baudricourt,Choifeul &c. 
Br begab jich an. 1465. zu Carolo von Burgund, als 
der innerliche Krieg in Franckreich daurete, und that 
demfelben wichtige Dienfte, hernach aber wandte er 
fich zu Ludovico XI, melcyer ihn zum Ritter des Orr 
dent von 8. Michael und zum Gouverneur von Rurs 
gund machte. An. 1488. halff er fehr zu dem Sie» 
ge bey S. Aubin du Cormier, und wurde Darauf Ma- 
rechal von Franckreich. An. 1495. begleitete er Ca- 
rolum VIII. als er das Königreich Neapolis einnahm, 
und fiarb nach feiner XBiederfunfftzuBlois an, 1499- 
Er hinterließ Beine Kinder, feine Schwerter aber, Mar- 
garerha, wurde an Gothofredum de $, Belin verhey- 
tathet, von deren Tochter, die fich an, 1474. an Jo- 
hann yon Amboife, Herten ton Buff, sem hat, 
die gange Verlaſſenſchafft an das Hauß Amboife ges 
— — natürlicher Sohn Hertzogs Phil 
uduin, ein n 008 Philippi, 
des gütigen, in Burgund, mar Hertzogs Caroli'des 
Eirnen Obriſter, und gerieth durch die ungläcfliche 
Schlacht bey Nancy an, 1477. nebft feinem Bruder 
Antonioindie Gefangenfchaft. Nachgehends aieng 
er als Ambafladeur des Roͤmiſchen Königs, Maxi- 
miliani, nach Spanien, und ftifftete die Heyrath zwi ⸗ 
ſchen deffen Pringen Philippound der Spanifchen In- 
fantin Ioanna. Hierauf — er ſich mit Ma- 
ria de Manwel, aug, dem Königlichen Geblüte von 
Earfitien, und zeugte mit felbiger Carolum, Herrn 
pon Bredam, melcher Kayſers Caroli V. Sammer 
Zuncder und Abgefandter an unterfehiedlichen Höfen 
geweſen. Deffen Endel, Namens Herrmann, tour 
De an. 1614. zum Grafen von Fallez gemacht. Sie, 
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graphie, zu verfertigen, welche Arbeit aber, weil eran. || ' 


+ 


Bauduino Bauen das Zaus Iſtael 7a 


he Bowrgogne. L’ ere&i. de somies les terresde Brabant, 
Bauduino, (Marcus ä)ein Capucine»Mönd), bat an. 
1670.Paradifam Theologicum heraus Kanıg,, 
Bauduinus, fiche Bandinus Tom. Ill. p. 337. 
Baudun, eine Heine Stadtin Prouence,in Grande. 
reich, am Fluß Verdon, zwiſchen Mouftiers und Aups. 
Bauen, diefes Wort. hativerfchiedene Bedeutun⸗ 
gen, denn es heifjet erfilich ſo viel, als einen Raum 
alfozubereiten, daß man darinnen fichertochhen, und 
feinen Aufenthalt haben möge ; fo dannwird es auch, 
vom Felde gefagt, wenn man es.mir Ausrottung des 
fdyädlichen Gebüfches und Unkrauts, mit Düngen, 
Pflügen, Saͤen, Egen, Hacken, alſo zurichtet, daß es 
die erwuͤnſchte Fruchte bringzet. 
Bauen, oder Bau anſtellen, heiſt in Bergwer⸗ 
cken, wenn die Zechen oder ein Gebaͤude mit Arbeit 
beleget wird, auch ſagt man Kuxe bauen, welches ſo 
viel heiſt, als ein Gewercke vom einer Zeche ſeyn, 


Bauen und bewahren ſoite dee Menſch den are; 
ten Eden. Gen. 3, 15. dem Ebräiſchen heiſ⸗ 
ſet es ihm dienen, d. i. in demſelben der Arbeitoblien 
—* und alfo nicht des Minſ iggangs pflegen. Die ⸗ 
e Arbeit aber wäre mit Peiner fauren Mühe, ſondern 
mit: iauter Luft verbunden geweſen, melche aber nun: 
bon Unlaft und fauren Schweiſſe begleitet wird. Denn: 
fo batd fich der Menfch durch feine Ende von GOtt 
getrennt hatte, fo bald mufte er hören, daß ihm fein? 
Brod im Schweiſſe feines Angefichts beſtimmet ſey. 
Bauen GOttes Gen.2, 22. Es wird daſſelbe 
ſonſt von Moſe unter dem Namen der Schoͤpfung 
vorgeſtellet. Da er aber hier von dem Bau des Weir; 
besi redet, fo thut er diefes mit fonderbaren Nachdru⸗ 
cke. Er will anzeigen, es fey ein herrlicher Bau, anwel ⸗ 
chen die Allmachts · Hand des Schöpffers ein ſonder · 
bares. Meiſter⸗Stuͤck abacleget , indem fie das Weib 
aus der Ribbe des Mannes erbauet. Es zeiget einem. 
nüglichen Bau an, indem fie femem Sefchlechte Nach 
kommen giebt.Sieerbauct feine Wahrung, denn was er 
erworben hat, weiß fie auf das fleißigſte zu verwahren. 
Bauen auf den Grund, 1. Cor. 3. 12. 13. 
Gold, Silber und Edelgeſteine werden am beſten von 
dem Glauben erklaͤret, welcher ſich eintzig und allein 
auf Chriſtum gruͤndet, und Die Schrifft zu feiner Richt ⸗ 
Schnur dienen laͤſſet. Heu und Stoppeln 
heiſſen nicht ketzeriſche Irrthuͤmer, fondern unnüge 
Lehren, welche jedoch den Grund der Seeligkeit nicht 
umſtoſſen. Von dieſen ſagt Paulus: Der Tag wer⸗ 
de es klar machen. Einige erflären es vom allgemei⸗ 
nen Gerichts⸗ Tage. Doch wird andy bisweilen in 
der Welt dee Menſch zur Erkaͤnntniß gebracht. Das 
Feudr bedeutet das Feuer der Truͤbſal, welches den 
Menſchen von dieſen anklebenden Schlacken ſaubert, 
und ſolche Stoppeln verzehret. Der Schade beſte⸗ 
het darinnen, daß ſie ſich eines gantz geringen Scheins 
werden zu erfreuen haben, doch ſollen fie von der Sees 
ligkeit nicht auggefchloffen twerden , indem diefe Irr⸗ 
thimer den Grund des Glaubens in ihren * 
nicht umſtoſſen koͤnnen. Drum heiſts: Er wird fee 
fig werden, fo Doch, als durchs Feuer, indem fich der 
Satan ſchon eines groſſen Rechtes über fie angemaß 
fet, und fie Durch diefes Feuer des Elendes feinen 
Klauen entreiffen werben müffen. : 
Bauen das Saus Iſrael, Muth. 4, 11. 12. 
Hier wird auf Den Eheftand Jacobs gefchen, welcher 
den Kindern Iſrael ihren Urfprung ſchenckete. Be 
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wuͤnſchet auch hier das Volck, das Welb Boas moͤ⸗ | liche find unter andern Fürften, Grafen, Städten und 
als eine fruchtbare Mutter fein Geſchlecht mit vie —*2* auf dem Land gelten, und treiben dem 
Nachkommen vermehren. Die folgenden Worte: 2 auf ihren eigenen Guͤtern, find aber nicht . 
und wachſe in Ephrata, find vielerley Erklärungen |dienfihafft, freye Leute, die anders, dis 
«Einige deuten es auf die Ruth, als | die gemeine Land-Onera tragen, zumeilen ton ihren 
ob diefelbe mit allerhand - Tugenden hervor leuchten [liegenden Gruͤnden Recogmion oder Schug-Geld 
Andere fagen ; es werde hier: von zeitlichen | entrichten, im übrigen bon Aller Dienftbarfeit befreyet 
teen geredet, und ginge das Abk daß | find,dergleichenin Schwaben, Francken, u. andern Des 
an den ſelben feinen Mangel verfpinen möge: Die | tenzu finden, u Frey · Bauern genannt werden; Stamm 
Medens-Art : Dein Haus werde wie Peres, [ll | de Serv. perk IE. 3, n, 2; andere aber werdın zwar 
igen auch den reichen Kinder⸗Seegen bedeuten. Ans | zu en und Dienften braucht, haben uber 
es von der geiſilichen Wohlfahtt aus, Daß Aecker, Wieſen und: von ihrer unmittel⸗ 
efins aus dieſem Geſchlechte feinen Ueſprung | baren Obrigkeit, und muͤſſen davor Jaͤhrlich einen ger 
ge. Peretz war ein Sohn Juda, und aus wiſſen Erb:Zing, Guld oder Pacht entrichten; werden 
chlechte Peretz war auch Boas gebohren: | dahero PachtsBeute, anderswo aber Lands Adler ge» 
n fie denn, Die Verheiſſung des fierben» | genannt. Stumm, d. c, 3:1: Andere müffen ne 
möge auf die ſem Geſchlechte bekleiben, und | ben der Zinß, Guld und Steuer auch Pferd oder 
Hias aus die ſem Stamme herkommen. Hand ⸗Frohnen verrichten, koͤnnen aber mit.ihren Guͤ⸗ 
Bauen die Mauren zu Jeruſalem, Pſ.5 1. 20.tern freywillig ſchalten und walten, ſelbige veralieniren, 
Die ſe Worte ſollen nach einiger Geben en auf die | und is an andere Drte wenden , und werden denen 
—2 aus der Babyloniſchen Gefängnis zielen, | Leibeigenen Bauern, die in Pomniern, Mecklenburg, 
Mauser wieder in guten Stand geſetzt wer⸗ Holfteinac.befannt find, entgegen geſetzet, alg welche 
en follen, Allein in diefem Pſalme ift feine ABeif | über obige Onera von ihren Guͤtern nicht weichen, 0 
fasına enthalten ; fondern David leget ein aufrichtie | der auffagen, —* ſelbige veralieniren koͤnnen, doch 
"ed Zeugniß von feiner Simde ab. Da nun zu ſei · Ban ein Bauer t eigenes Willens davon laufen, 
ner Zeit Die Mauren Jeruſalems Die Anfälle der Fea-| fordern wo er verkundſchaffet wird, Ban et von feinem 
de konten, fo bittet er bor die Mauren des geifte | Herrn repetirt, ſelbiger auch unter 30. Jahren, als 
Allen Serufalens, Daß der oberfie Wächter ihnen, d. ſnach weicher Zeit die Adtio Furri verjähet il, nicht 
&fäntee G;emeine,mächtinen Schugleiftenwoolle, Die | preferibiret werden. Men, P. II. dec, 101. Weil 
fe Mauren aber find treue Regenien und Prediger, nun die Conditio derer Bauen in Teutſchland er⸗ 
welhe von GOtt erbeten werden, damit man ‘Die |jehlter Maffen variiret, fo Bann auch kein Generals 
gäftlihen Opfer ungehindert anrichten koͤnne. Say von allen formiret twerden, fondern esmüffen eis 
Bauen und > antzen will GOtt, Fer. 18.9. | nes jeden Orts Statuta, mores, umd Verträgein Acht 
Es ſoll die ſes plöglich geſchehen, ohne Abfehen auf | genommen, auch deswegen denen.alten Saakund La⸗ 
das Derdienft der Menfhen. Bauen heift, eingang | ger⸗Buͤchern nachgeaangen werden. Xopp. TIL. quæt 
nitues Gebäude aufrichten, Oder auch ein altes wider | 13. Fulr.deFeud. X. 4.0.7. Es wird aber einer 
feinen Untergang verwahren. Pflangen iſt eine Gar» | in Dubio vor einen Bauern ‚ wann er, was 
fm Arbeit, da man durch ausgefireueten Saamen | andere Bauern thun, gleichfalls verrichtet, unter eis 
funge Baͤume zeuget. -Spier vergleichet ſich GOtt eis | nem Herrn lang wohnet, und operas rufticas abfiat« 
tem weifen Baumeiſter, der mit volikonunener QBife } tet, feinen Canonem oder Bauren ⸗Zinh entricht:t, und 
fenkhafft ein Land zu bauen ausgerüftet iſt. Er ver | fich zu andern Bauren gefellet. ſtehet ihm 
ſich einem geſchickten Gärtner, der zu rechter! frey dieſe præſumtiones abzulehnen. Denn wenn 
zupflangen weiß, auch die Bäume feiner Aufe | er fich nur. auf eine gewiſſe Zeit, oder fo lange es ihm 
Pr ſeyn laͤſſet. gefaͤllt, anf eines Herren Hof als cin Bauer aufgee 
avenberg, fiehe Bamberg, Tom, TIL. p.297. | halten, und operas rufticas preftiret hat, iſt er des⸗ 
Bauende Gewerden, fiche Gewerden, wegen Des u. eren Bauer nicht geworden, Fat 
Bauer ift , der Beinen Adel. noch Bürger, Stand | aud) nicht "Hof an einen andern alienivet 
bat, fondernauf dem Pande das Ackerwerck abwar⸗ werden. L. 3. m, L. 1.C. de transa&. pen, de Serv. 
tet, und daher fein täglich Brod erwirbt, Ord, Pol, d. | export. Me. P.IV. Dec, 17. Doch Fan auch dies 
' an. r530.1nd 1540. Tit. Wir Bürger. Eyb.| fer vermeinte Bauer nicht nach eigenen Belieben das 
juris Feud. 6.8, $. 12. Allwo er erinnert, Daß | don gehen, befonders wo die verfprochene Zeit vers 
Latiori Significatione alle Land⸗ keute, oder die |lauffen, fondern er muß erft wieder kommen und re- 
auf dem Land wohnen, wann fie fchon Adel. Ger | igniren, mo er ohne üble Nachrede nicht nur, fone 
fhlechte find, und vom bloffen Feld-Bau eben, Baus | den auch ber Action ad Inrerefle till befreyet fegn. 
ern genannt twerden können, wie dann dergleichen Er | Mew. P. IV. dec. 18. (ft aber einer eines 
delleute in Schwaben Sammete Bauren genannt Oi fo iſt Die Prefumtio wider ihn, daß er auch 
werden. Manz, patroc. deb, dec. II, queft, 4.|ein Bauer ſeh. L. fin. C. deimpub. & al, ſubſt. 
Choppin..de Privil, Ruft, III. 13. Es iſt aberderer | L. 13. $. x. de adpu, poflefl, Mev, p. 4 Dec, 22. 
. Bauern Condition in Zeutfehland nicht einerlen, | Die vornehmſte Arbeit derer Bauern darin⸗ 
denn einige find keiner Herrſchafft auſſerhalb dem |ne, daß fie ihren eg rund 
Nömiichen Känfer unterworffen, welche des heil. Rd, | Dienfte leiften, und diefes find fie zu thun ſchuldia es 
mifchen Reichs Bauern genannt werden, die in lurisdi- | mag Der f durch die Beamten , odes die Vafäl- 
&ionalibus die Fraifch- Fälle ausgenommen, Peiner | len vermöge ihrer LehnBriefe, Die Gerichte exerciren. 
Syereichafft ‚als bem Mömilchen Kayſer, unterworfe | Dergleichen Dienfte find alto befchaffen, daß fie 1. 
fen. Mager. de Advoc. Atm. 6.n, 17. & 10. n, entweder mit Pferden und andern Zug Dich, oder 
224. Sgw,Eyb.inBleh, jur, Feud, 8. $.2. € mi der Sand praeftist werden. ¶ Jene find or 
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— — — — — — — Er Fe ers — — —— 
gen zu thun ſchuldig, weiche Aecker befigen , Diefermes | Minifterio gefianden, und ſchon 78 Jahr alt gewe⸗ 
gen Zug · Vieh halten, auch deswegen Anfpanner, | fen. Groſſens Evangel. Jubel⸗Prieſter p-7. 
ferdner, Huffner genetnt werden. Die, jo Hauße| , BauerssErs, fowird indenen Bergwerden das 
ienfte leiſten, find, fo gar Eeinen Acker, oder body | Fanntliche, und gediegene Erg genennet, welches 
fehr menigen befigen, oder die nur eine Hütte haben, | fonft auf dem Andreas + Berge gebrochen worden; 
oder fich von Garten, Früchten nehren , heiffen Hin | In der altın Berg · Stadt Freyberg aber wird der, 
terfattier, Handfröhner Cothſaſſen, oder Eoffäthen,| derbe Glantz Bauer⸗ Ertz genemiet. Albis Meißn⸗ 
Gärtner, Häußler, Haußgenoſſen. Es geſchiehet aud), Berg · Chronic. Tit. 4. 40. Meltger de Herm, Mer, 
daß die alten Bauren ihre Güter übergeben, und fich | arg. Part, Spec.2. $.14. BerwaröPhraf,Mer. p.m.7, 





nur. einen gewiſſen Auszug vorbehalten, jo werden Dies 
felben, wenn jie in Feiner befondern Hütte wohnen, 
Denen: Haußgenoſſen, wenn fie aber eine à parte Woh⸗ 
nung haben, denen Haͤußlern in Dienſten und andern 
Diugen gleich geſchaͤtzet. Gen. d. 27. Jun. 1709, 
Sauer, (Andreas) ein Door und Profeflor 
Theologiz, wie auch Archi-Diaconus.an der Nico- 
lai⸗ Kirche zu Leipzig, gebohren zu Zeig den 10, Mart, 
an, 1590. Er mar daſelbſt Tertius, und hernach 
Conre&or ander Nicolai» Schule in Leipzig, werauf 
gt ins Minifterium berufen, und zum Profeflore Lin- 
gux Ebrææ, endlich aber zum Profeflore Theologix 
beftellet worden, Er ift den 15. Nov. an. 1638.98 
fiorben, und hat gefchrieben Diflerrationes de vera, 
‚teali ac, fubftantiali carnis & ‚fanguinis Chrifti in 
actione cœnæ præſentia, ingleichen de lege morali, 
Auch unterſchiedene Leichen Predigten. Wire biogr. 
Bauer, (Gottftied ) ein Doctor Iuris und Con- 
fulent in £eipgig, . war in Eißleben im Monath Fe- 
bruario gebohren, gieng an. 1670. nach Wittenberg 
und trieb daſelbſt das Studium, Iuridicum big an. 


1675. in feiner Vater⸗Stadt zu prafticiren anfieng, 
mufte fi) aber megen derer Kriegs⸗Unruhen nach 
Leipzig an, 1680. begeben, und nach ı 2 jähriger Pra- 
Ki ließ er fich an. 1693-3u Erfurt nach gehaltener Iu- 
augural-Difpuration de Tabulis Cenfualibus Den 


Bauer⸗Sloͤthe, oder Beuer-Pfeiffe, fo wird in 
denenDrgelndie ee —— —* 
Ton genennet, welche in manchen Orgeln auch von 
2 Fuß Ton beſtehet. 4 

Bauergelden, Biergelden ‚heiffen fo viel, als 
£eibeigene. \ rl 

Beuergülten findvor Alters die Erb Zins Leu 
te oder Bauren geweſen die dem Herrn des Guts jahr⸗ 
lich Guͤlten oder Zinſen gegeben, auch die nichts Eiger: 
nes im Lande befigen. Landrecht. 1,3.art, 64, wer⸗ 
den auch Pacht· Leute genennet, die jaͤhrlichen Pacht 
und Zins geben. J. 3. art 47, Tr 

Bauer · Guͤther find, welche ohne Lehnſchafft ei⸗ 
nem Bauer verkaufft, oder concedirt ſind, wor 
aber der Herr, zur Bezeugung, daß er ſich nicht aller 
Herrſchafft darauf begeben, etwas gewiſſes vor, 
jahtlichen Zins, welches eben nicht gar viel aus⸗ 
traͤget, ſchlaͤget. Und dieſe Guͤther haben nicht ſo⸗ 
wol aus den geſchriebenen Rechten, als Gewohna 
heit ihren Urſpruͤng. Coler. P. I. de proc. Exec. io. n. 
194 ſeq. Franz.delaudem, 10. n. 8. Und obſchon 


1672. da er nach Jena ſich begab, und hierauf an. dieſer Zins dem Canoni Emphyteutico oder Erbe 


Zing fehr nahe kommt, fo differiren Doch die bona 
Emphyteutica von denen Cenfualibus bonis, weil je- 
ne einen Erb-Zins-Lehn » Heren agnofeiren, dahero 
bey Veränderungen wieder zu Lehn genommen, und 
das. Laudemium bezahlt werden muß, wie denn auch 


‚Do&or-Hutaufiegenund practicirte hernach noch auf| ohne des Here Vorwiſſen folche Güter nicht koͤnnen 


‚Die 30. Jahr in Leipzig, woſelbſt er auch den 14. A- 
pril. 1727. den Weg alles Fleifches gieng, nachdem 
er wen Soͤhne / D. Johann Gottfried Bauern, ICtum 
zu Leipzig, und D. Zuhann Friedrich) Bauern , einen 
‚Medicum, hinterlaſſen. Simbs ktipj.Annal. Band 
IV. Fortf. 6. Abth. 5. p. 04. ſeqq. 

‚ Bauer, (Io. Wilhelm) ein berühmter Mahler 
‚aus Straßburg, welcher fich durch feine Kunft ſowohl 
in Teutfchland als Ftalien berühmt gemacht, und zu 
Straßburg, Rom, Neapolis und Wien vortre ffliche 
Stücke verfertiget hat. Er iſt an. 1640, zu Wien 
geftorben, mofelbft er ſich auch vethenrathet gehabt. 


Sandrarts Academie P. ILL, III. p. 456. 


alienirt werden. L.fin,C,de Jur.Emph,L,1.C.de 
fund. patrim, lib. IL, Coler. d.c.10.n.194._ Was 
aber Die Güter anlanget, behält zwar der Herr ein 
dem Dominio Dire&to ziemlich gleich Fommerdeg 
Recht, in deſſen recognition auch der Zins gegeben 
wird, iedoch hat auch der Zins ⸗Mann bey ſeinem 
Quthmehrere Freyheit, als der felbiges nicht verlie⸗ 
ret, wenn ſchon in zwey oder drey Jahren kein Zins 
gezahlet wird, da doch die Emphyteufis binnen folcher 
Zeit, wegen nicht begahleten Erb»Zinfes, Eanverlohr 
ren gehen; erfan auch ohne des Herrn Willen ſein 
Gut alieniven, und giebt feinen Canonem, wegen des 
aufihn von demgeweſenen Seren trangferirten Do- 


Bauer, ( Leonhard ) einEvangelifcher Jubel⸗Prie⸗ minii, und fan andersmehr thun, welches der Em- 


-fter, mar gebohren zu Mr. Burg Bernhe 


imden 14. phyteuta nicht fan. Carpz.P.IL. C. 39, d. t. Sırm 


«Mov, an. 1610, woſelbſt er-aud nach abfolvirten] Synt.LF.c.2,aph.ıo,n. 3. Aber. difl. de Cenfu fun- 
Studis: auf der Vniverfitet zu Straßburg anfangs] do cohær. c. 1.n.56, Coler. P. I. dec. 24.n. 1. Roſench. 
van, 163 1. Cantorats-Adjun&us, und das Fahr daw| d. Feud, Cap, X, Concl. 34.n.21. Berl, P. II. 
‚auf würcklicer Cantor worden. Hernach wurde er] C.47.n.8. Franck. de ve d. c.io. n. 38. 
‚an, 1637. zum. Pfarr Ant Me. Josheim als Paftor| ſeq. allwo er n. 84 ſtatuiret, daf in dubio derer Gü« 
‚beruffen, und an. 1677. ift er zum Vice Decano und| ther eher vor cenfual als Emphyteutifcy zu. halten 
Seniore des Neuftädtifchen Capituli erfläret worden. | feyn, weil deren Condition beffer und erträglicher, 
«Er hat genachtem Pfarr⸗Amt 44. Jahre vorgeſtan⸗ und man in dubio dem wenigſten beyfallen toll, L. 
Den, und iſt an. 1681. den 30. Apr. in feinem 70.| 14.L.39.8.6.deLeg.l.L.9.d, R.I. Ferner wer» 
Jahre gefrorben, nachdem er juſt 50. Fahre in Schub| den in vielen Orten die Bauren» Güther in geriffe 


und Rirchen-Dienften gefianden. Groſſens Evan- 
gel. Zubel-Priefter p. 1 5- 
Dauer, ( Valent,) ein Pfarser zu Titſchendorff, 


hat nosh.an. 1 718. floriset, da er bereits 52. Jahr im „gehen, theils in mehr Morgen, ober Tagw 


Hufen oder Huben eingetheilet, und iſt eine Hube 
ein Stüd Land, ſoviel ein Bauer zu Beftellung fei» 
nes Haushalteng nöthig hat, welche theils Orten in 
ercks⸗eld 

beſte⸗ 
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beftehen, und von biefen Huben werden die Pofleffo- | 


zes Hübner, welches nichts anders als Emphyteutz 
nach einiger Meynung feyn follen, genannt. Befald. 
Thef. voce Hub. Solche gange Huben fünnen 
vachgehende 
von hat v.g. ein Haus, Scheusen, Stadel, Wein⸗ 


ꝛc. Der iſt kein Huͤbner, fondern ein — 


ra der des Univerſal ⸗Rechts Der Huben wie ein 
Hübner nicht fähig ift. Und wie das Wort Affter- 
Lehen fupponiret, daß die HubenLehen feyn müffen, 


alfo traͤ 
dire&us ein Eigen» Here, oder Lehns⸗Herr, ber 
Hübner, aber ein Affter»Lehner genannt. Hat aber 
ber Pominus directus ſolche Güter von einemObern, 
Fürften oder Bifchoff, zu empfangen, fo wird ber 


deutung mit fich, und wird ber Dominus 


auch Diefe Güter, ober Hub + Hof Gerechtigfeiten 
wegen an einigen Orten beſonderen Hübner Ge 
sichte gebräuchlich, und werden folche Huben felbft 
mit verfchiedenen, Namen rg indem 
erg Hessen «Höfe, andere Zins⸗ dfe, Guͤld⸗ 
und Düng-Höfe, oder Hollen⸗Hoͤfe ge⸗ 
nannt werden. Speidel, in Spec, notab, voc. Hub. 
Webn.in Obf.eod. verbo, Im übrigen find wegen 
Bauer-Büter in Teutfehland hin und wieder 
dere Ordnungen, wie es mit denfelben su hal⸗ 
ten vorhanden. Hierin bürfften fieaber wohl 
alle conformfeyn, baßdie Bauers Leute ihre Hufen» 
Binfe, Erb -Lehenund frohnbare Güter ohne der 
Herfhaffe Wiffen und Willen nicht follen 
jerreiffen , oder Stuͤckweiſe verfauffen, das 
mit die ſchuldigen Dienfte und Frohnen nicht 
waͤchet, die Zinſe gebührlich entrichtet, und an» 
elinart, fo hieraus erfolget, vermieden werden 
möge. Frasfch. Tra&. de Pag. Germ. 7.n.6. 
Bauerius, (Ioannes)ein talianifcher Medicus non 
Imola, hatan. 1489 Confilia Medica in fol, heraus⸗ 
Kenig, Benghem Incunab. Typograph, 
Bauerius (Marcus Antonius) aug Bologna hat an. 
1500 gelebt, u. Comm. in Inftituriones, wie auch de 
Moraundde Virtutejuramenti gefchrieben. Kung. 
Bauer»Lehn wird auch Schulgen» Lehn ge» 
nenne, fo denen Bauren conferirt wird, wird fonft 
ſchlecht Lehn genennet. Deren Befchaffenheit ift 
verfchieden, und nach Gewohnheit derer Länder, da» 
hin gehören die Churmede» Lehen, (von Führen und 
miethen, wie einige tollen ) welche Denen Bauern 
dergeſtalt gelichen toerben , Daß fie nach geleiſteter 
Lehng = Pflicht jährlich einen gewiſſen Zinß reichen 
maffen, und wenn der Lehn » Mann ftirbt, der Zehn» 
Herr von dem Erben das befte Pferd, oder Odıfen, 
oder auch eine leblofe Sache, vor die Belehnung ſor⸗ 
dernfan. Dahin rechnet man auch die Frey Manne 
Lehn · Güter, melchevon denen Kriegs + Befchmes 
rungen frey find, dergleichen im Amte Delitich in 
chfen fich findenfollen. So merden auch manch- 
die Bauren mit denen Erbgerichten, Dorf 
ulgen= Amt oder Bauermeifterfehaft belichen, 
welche Rechte als ein Anhang bey ihren Gütern find, 
und koͤnnen auch zumeilen in folchen Gütern die Töch- 
ter folgen, die doch einen Lehntraͤger beitellen müffen, 
Der dem Amte vorfiche. Solche Bauer +» Lehn jind 
ordentlich von ben — n Beſchwerungen und 
— nicht frey, uͤberdieſes muͤſſen auch ſonderli⸗ 


ienſte geleiſtet werden, z. E der Lehn ⸗Mann 
* sl Theil * 


getheilet werden, und ein Stuͤck J 
t auch dieſes Recht, feiner Natur nach, eine Reiten u: Anſpannen na 


Fuͤrſt Ober · Voigt des Lehns genannt. So 


ERBEN, 
Pride Jäger, Diener und Rnechte 
e 


Bauermann Bauſfremea 


— i es 
Serrn mit Speiß und Tranck —— 
wenn ſie etwan um die Gegend jagen, oder muß 
| einen Jagd= Zund erziehen, ( dergleichen Diene 
fie auch vor demder Abtzu Walckenrieth dem Gira. 
fen von Hohnſtein, Schmargburgund Stolberg Ich 
ſten müflen. ZcAform. Chron. Walckenr. p. 169. 177) 
auch die Tücher und Jagd⸗Netze, mit einen 
Dferde,helfen führen,oder dem Lehn⸗Herrn zu 
Dienfte ein Lehn Pferd geben, daß er es mis 
feinemGefallen ge 
brenchen möge, u.mw.d.g.m. Falckners Difpur, 
inaugur. De eo quod juft, eft circa ruftic, in mater, 
feud, ſo unter Coccejo zu Franckfurt 1693 gehalten, 
und de Ludewig in jure clientelari fecundum mores 
Germanorummediüzri. 
Sauermann (Franc, ) hat Synopfin Theolo- 
giæ herausgegeben, Utrecht ing. — 
Bauern, Jud.5.6. Es gebrach an Bauren. 
Nach der heiligen Sprache heift «8 die Dörffer wa⸗ 
ven weg. Es zeiget alfo Debora, daß die Dörffer 
abgebranntundverwüjtetworden. Daher wurden 
die Bauten entweder einem blutigen Tode übergeben, 
oder indie Stadte zu fliehen gezwungen. Diefes wei 
fie dem groͤſten Ungeluͤcke bepzugehlen, wie die Arbeit 
derer Bauren einem Lande groffen Mugen ſchaffet. 
Bauren des Heil. Röm. Reichs, oder des 5. 
Röm. Reiche Bauren, findund werden genennet 
diejenigen, fo feiner Herrſchafft auffer demSh&mifihen 
Kayfer unterworffen, oder in jurisdidtionalibus, die 
Fraiſch⸗ Falle ausgenommen, Feiner Herrfchafft, als 


Ä Rom, Kapferunferworffen. Mager, de advoc. 





2. 8. n. 17. & io. & 124. ſeqq. Zjb. Ele&, Jür, Feud, 
.8. 12. 

Bauer: Pfeiffe, ſiehe Bauer · gloͤte. 

Bauer» Regeln heiſſen diejenigen Muthmafe 
fungen, welche vor Alters die Bauren von der Wit⸗ 
ferung einer gewiffen Zeit, oder einesgewwiffin Tages 
genommen, und Daraus die Witterung folgenderZei 
ten, ingleichen die Fruchtbarkeit oder Unruchtbare 
feit, und andere Befchaffenheiten des Jahres in Yore 
aus judiciret haben. Diefe Bauer » Regeln beru⸗ 
hen zwar meiftlich auf einem recht zu erweifenden 
Grund, taugen mithin nicht allzuviel , find aber doch 
nicht überhaupt zu vermerffen, wenn fie nichteinen 

abgeſchmackten Aberglauben zum Grunde haben. 

Bauerſchaft heift ein Vierthel nach Ausmeſ⸗ 
fung der Stadt Gröffe und. Weite, in einer jeden 
Stadt, darinne eine Anzahl Bürger begriffen find, 

Bauerfchmied (Conrad) tar Diaconus in 
Weißmann , hernach Paftor zu Pegnig und endlich 
Superintendent in Bareuth. Er iſt an 1602 an der 
Peſt geitorben. Zreberi Theatr, 

Bauerftolg, derin feiner bäurifchen unbefcheie 
denen Brobheit aufgeblafen und ftolg ift. 

Bau · gloͤſſe iſt, da man auf groffen Flüffen die 
Bau : Hölger zu sehen bis zwoͤlff, auch mehr Stüden 
megflöffet * Es merden folche auf Rollen ins Waſ⸗ 
fer gebracht, und im Waſſer mit Riteln, ingleichen 
mit Weiden, ſo aus fichtenen Aeften zufammen gedrer 
het, etliche mahl zuſammen gebunden, und mit hölgens 
nen Naͤgeln befeſtiget. Auffolchen Floͤſſen fan mar 
zugleich Breter, Schindeln, und vieles andere mit 
fostfehaffen und mit Nutzen verfauffen. 

Ba: » (Joannesde) ein Dominicanere 
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723 Baus Baugey 
Mönch aus Ryßel, trathiefelbft an. 1470 in den Or⸗ 
den, ſtudierte zu Coͤlln, ward allda an. 1485 Baccalau- 
seus, und an. 1490 Magiſter laureatus. Im folgen· 
den Jahre ward erRektor in ſeiner Geburths⸗ Stadt, 
bald darauf aber Prior im daſigen Convente und an. 
1502 Vicariusgeneralis Durch gang Holland. 
fiarb den 13 Apr.an. 1505, und fehrieb Collectarium 
erdinationum in convocationibus congregationis 
Hollandiæ a prima eius inftitutione lataram, welches 
aber erft an. 1508.nach feinen Tode zu völligen Stan« 
degedichen. Zehard, Script. O. P. T.II, p. 10. 

'" Baufois, cine Abtey im Bifchoffthum Lüttich, 2 
Stunden von deffen Haupt» Stadt gelegen. 

. Baufort, eın Fleiner Ort an der Maas im Stifft 
Luͤttich, nahe bey Huy gegen Namur zugelegen, 

Baufort, eine Stadt und Baronie in.Savoyen, 
fiehe Beaufort, 

i Baufort, eine Stadt in Champagne, fiche Beau- 
ort. 

Bauge , ober Beauge, fat. Balgium, eine Fleine 
Stadt inder Proving Anjou, am Fluſſe Covefnon, 
5 Meilen von Angers, ijt von denen ehemahligen 
Graffen dieſes Sandeserbaut worden. Vor dieſen 
warallbier dasjenige Hoff» Gerichte, weiches nun⸗ 
mehronach la Fleche,fo 4 Frangöfifche Meilen davon 
liegt , verlegt worden. Nahe bey diefer Stadt 
fchlug Carolus VII. als Dauphin die Engländer , De» 
sen General, 
dovicus XI, trat Hergog Carolo von Caiabrien Die 
Grafffchafft Beaufort unter der Bedingung ab, daß 
er auf Bauge renunciren follte, und a. 14.80 vertauſch⸗ 
te erdiefe Stadt mit dem Herren von Rohan gegen 
andregander, wiewohl es nicht zu Stande kam. Lu- 
dovicus XII, verließ es an. 1513 wieder Fäufflich an 
den Herrn von Rohan und trat Carolo, Hertzog von 
Alenson,fein Recht ab, der es an. 1516 gefaufft hat. 

Pay recherches des Droits au Roi tres Chretien, 
Chapi- III. V. XVI. de Chefne Antiquites de France. 
Maſſon. defcript. Flum. 

Bauge, eine Heine Stadt in der Landſchafft Brefle, 
fiche Baugey. 

Bauge, (von) fiehe Vrfe. 

Baugenci, fiche Beaugenci, 

Baugency, fiche Beaugenci, 

Baugentiacum, fiche Beaugenci, 


Baugetium Bauhinus 724 
unterdem Titel einer Herrſchafft ar bis fie Lu- 
dovici, Hertzogs von Savonen, fünffter Sohn, Phi- 
lippus, an 1460 von feinem Herrn Vater unter Dem 
Titeleiner Graffſchafft betommen. _ Emanuel Phi- 


5 libert, Hertzog von Savoyen, ſchloß, nachdem er an. 


1559 ſein Land wieder bekam, einen Vergleich an. 
1578 mit Renata von Savoyen, einer Graͤffin von 
Tende, als Schweſter u. einiger&rbin Honoratæ von 
Savoyen, Gräfin von Tende, und Witbe Jacobi, 
Marquis von Vrfe vermoͤge deffen die Graͤffin Dem 
Hertzoge unterfchiedene Guter in Piemont abtrat, 
und davor Baugey unterdem Titel einer Marggraffs 
fehafft befam, Daher fie an die Familie vor Vrie ges 
fommen. GwichenonHiftoire deBrefle, Paradın An- 
nal,deBourg. Vignier Chron, Bourg, dw Chefne Hi- 
ftoire de Bourgogne. 
Baugetium, ſiehe Baugerais. „ 
Bauhafft halten heift in denen Bergmerden 
bie Berg. Gebäude, Fund » Gruben, Maajen, 
Schächte, Stollen und dergleichen mit Hand-Ar» 
beit belegen, damit ſowol derer Gewercken, als derer 
Grund⸗Herren Sinterefje beobachtet werde ; Ferner 
heift es auch, wenn man in demjenigen Berg Gebäur 
de welches man megen einiger Berhinderungen noch 
nicht völlig belegen Fan, wöchentlich 2 bis 3 Schich⸗ 
ten arbeiten läßt, damit felbiges nicht ins Freye kom · 
men möge; daß es aber höchftnötbig fen, eine Ze= 


Hertzog von Clarence, auch blieb. Lu- | che bauhafft zu halten, zeiget Span Spec. lur. 


Mer, II. 5. $.1.feg. 

Bauhinus, ein beruͤhmtes Geſchlecht, Franköfis 
ſchen Herkommens, fonften unter dem Namen 
Bauyn bekannt. Aus diefem Gefchlechte lebte an. 
1344 Thomas, welcher Confeiller enlagrande cham- 
bre zu Paris, und eben damahls zugegen geweſen, 
als König Philippusden 21. May an. 1345 Die Ber 
ftätigung Derliniverfität zu Paris bey dem Parlament 
dafelbft einſchreiben lieſſe. Von befagter Zeit an,. 
bis aufheutigen Tag hat diefes Gefchlecht zu Paris 
floriret, und die Raths⸗Stelle ſowol bey dem Pate 
lament, als andere hohe Ehren» Aemter begleitet. 
Nunmehro iftes in 3 Linien abgetheilet, deren eine 
annoch zu Paris, die andere zu Dijon in Burgund, 
und zwar ebenfallsnoch bis heutigen Tag in Raths⸗ 
Stellen bey dafigen Parlament, die z. aber zu 
Bafel in der Schweitz ihren Auffenthalt 


Baugerais, (at, Baugerium, oderBaugezium, eine |hat. Won diefer legten ſiehe Die folgenden Articul. 


Abtey ın der Proving Touraine, in Frandreich, 3 
Meilen von Catillon fur !’Indre, 

Baugerium, fiche Baugerias. 

Bauges, lat. Baugefium, ein Amt um den Heinen 
Fluß Bourboillon herum, in dem Dergogthum Sa⸗ 
voyen. 

ne Bauge, Beauge, fat. Balgium, oder Bal- 
giacum, eine kleine Stadt in der gandfehafft Brefle, 
ungefehr ı Frangöfifche Meilevon Macon, liegt auff 
einer angenchmen und fruchtbaren Höhe und führt 
den Fitel eines Marquifats. Man hält ſie vor Die 
Haupt Stadt des Landes, undiftchemahls in guten 
Flore g eweſen. Diealteadeliche Familie derer Herr 
zen von Baugey hat vondiefem Orte den Namen, die 
vor 400 Fahren Eigenthums Herren desLandes Bref- 
fe waren, und woraus viele berühmte Männer ent 
fprofien find. Durch die Vermaͤhlung Sıbylix, der 
eingigen Tochter Guidons,des legten aus dieſem Hau⸗ 
fe, mit Amadeo V. Graffen von Savoyen, iſt ſie an. 
3272 an das Hauß Sapoyen gekommen, welches jie 





Bauhinus, (Cafpar) einSohn des hernachfolgenden 
erftern , und Bruder beslegternJoannis, war zu Ba⸗ 
felan.ı65oden 17. jan gebohren. Won demeinen 
feiner Tauff ⸗Pathen, Namens Eafpar Hellet, eie 
nem gelehrten Jieberländer, ward er zum Erben ſei⸗ 
nerBibliothee und ſaͤmtlichen Verlaſſenſchafft einges 
ſetzt. Hierauf ergriff er in feinem 17. Jahre das dtu⸗ 
dium Medicum. Als aber ein Jahr hernach, neml. 
an, 1577 die Peſt zu Bafelgraßirte, reifete er nach Pa⸗ 
dua, und legte ſich mit groſſem Fleiſſe auf die Bota- 
nie und Anatomie. Sodann that er eine Reiſe 
durch gang Ye und giengnach Derlauff zweyer 
Jahre über Baſel nach Montpelher, mofelbft er ein 
Fahr lang feine Srudia profequirte, darnach erandere 
Derter in Franckreich befuchte, ferner wieder nach 
Zeutfchland Eehrte, und an. 1580 in feinem Dater» 
landeanlangte. Er nahm da alfofort den gradum 
do&oratusan , verheyrathete fich Das erfte mahl, und 
übernahm hernach von daſiger Medicinifhen Fa⸗ 
eultät Die Anatomie und Botanic privatim zu leh⸗ 
' - Kohle 


ern 


nal nen SI SR zu 


. plantarum circa Bafıleam nafcentium : Animaduerfi- | figen Collegio Medico ni 
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ten. An,ısgitard ihm die Profeflio Linguæ Gre- gegangen, begab er fich auf Einrathen der Köni in 
cæ — die damahls neu aufgerichtete Profef- | erftlich in den Arduenner · Wald, ſodann nach Ya 
fio Anatomices& Botanices aufgetragen. An. 1596 | werpen waͤre aber hiefelbft bey nahe in die Spani, - 
ward er von Hkrtzog Friedtichen zu Wuͤrtenb. als or⸗ ſche Inquiſition verfallen, wo ihn nicht des Gou⸗ 
dentl. Leib-Medicus angenommen. Ferner erhielt er verneurs Ehe ⸗ Frau, Die er kurtz vorher von einer ge» 
zu Bafelan. 1614 die Profeffionem Medicine Pract. fährlichen Kranckheit befreyer, in Zeiten getvarner 
und endlich auch die Stelle eines Stadt ⸗Medici. haͤtte. Erretirirte ſich demnach in Teutfchland, zog 
Nach Abfterben feiner erften Che-Frau hat er fich | endlich nach Bafel, und nahm da feinen beftändigen 
noch amahlverheprathet, und aus letzter Ehe Joan-| Sig. Als er andiefen Drte wegen Mangel anderer 
nemCafparum, von Demunten, gezeuget. . Erftarb| Lebens. Mittel bey dem BuchbrurferHieronymoFro. 
endlich den 5. Dec. an. 1624. Seine Schriften find benio eine Zeitlang als Correclor gedienet,anbey aber 
unter andern Theatrum anatomicum ; Inftitutiones| auch die Medicin und Chirurgie zu practiciren ange, 
Anatomicz: deHermaphroditis & monftrofis par-| fangen, fegte er ſich nach und nach in folchen Crebit, 


tibus? Phytopinax [.enumeratio Plantarum : Pinax Daß er in und auſſer Landes auch von Fürften und 


theatri botanici: Prodromus TheatriBotanici+ Catal. | Sperren vielfältig zu Rathe gelogen ‚ Und von dem Das 
t allein zum Mitglied an. 
ones in hiftoriam plantarum: de LapideBezoar: de | genommen, ſondern auch zum Decano ernennet wor, 
compofitione medicamentorum; deremediorumfor-|den, Er flarb an. 1582 im 71. Jahre feines Alter 8, 
mulis: Epiſtolæ medicinales;Comm.in 6 libr,Diofeo- und hinterließ 2 Söhne, Ioannem und Cafparum, 
ridisde materia medica:Oratiodehomine &c. Hendr, | yon denen in nach-und vorhergehenden Artickeln. 
Bauhinus, (Hieronymus) der 3. Sohn des nachſol⸗ Uebrigens iſt er fo eyftig in ſeinem Gottesdienit ge» 
genden IoannisCafpari,tvaran. 1637 ben36. Gebr.ges Imefen, daß er zu fagen pflegen: er hätte gu Heilung 
bohren, und trat ebenfalls in die Fußtapfen feiner | feiner Krancken durch das Gebet mehr, als durch al» 
Vorfahren. Mach erhaltenen Doctorat und voll |le feine eingegebene Argeneyen beygetragen, : 
brachter Reiſe durch Franckreich und Stalien, mard| Bauhinus,(loannes) ein Sohn des vor hergehen⸗ 
ihma. 1660 die Profeſſio Anatomices, und Botanices, den, legte ſich gleich feinem Water auf die Medicin, 
und an. 1664 die Profeſſio Theoretica zu Baſel auf⸗ und ward an. 1566 zu Baſel Profeffor Rhetorices, 
getragen , in welchem Sjahre er auch Des Tabernz-| An. 1570 murde er von Hergog Ulrichen zu Iürs 
mentani Kräuter Buch, welches ſchon von feinem |temberg als Zeib-Medicus und and- Phyficus nad 
Groß. Bater Cafparo verbeffert worden, von neuen Moͤmpelgard beruffen, welche Stelle er über 40 Fahr 
überfehen und vermehrt herausgegeben, Wegen  begleitet,bid er alda a. 1613 nebft feiner grau veritorbe, 
iner befondern Verdienſte in Der Argeney + Kunſt Man hatnachfolgende&chrifften von ihn: de Aquis 
er nach dem Tode feines Vaters bey Ludovico medicatis nouamethodus; de fofilibus ‚ftirpibus,infe» 
XIV. Könige in Srandreich, Medicus Ordinarius, &is: Hiftoria fontis balneiqueBollenfis: Hiftoria Iu- 
Erfiarban. 1669 und hinterließ x) Ioannem Cafpa- | porumaliquot rapidorum : de Plantisa diuis fan&is- 
rum; weicher an. 1665 gebohren, und an, 1705 den que nomen habentibus: de Plantis Abfynthii nomen 
19.Mart. als Wuͤrtembergiſcher Leib ⸗ Medicus und |habentibus: Hiftoria plantarum-vaiuerfälis, ' 


Vnd · Pnyſcus zu Muͤmpelgard geſtorben. 2)Io.Lu-| Bauhinus, (lo, Cafpar) des obgedachten Cafparieie“ 


dov. als Licentiatus lurisgu Baſel die Stelle |niger Sohn, war den 12, Mart, an. 1606 gebohren. 
—— n u andere anſehnliche Ehren · Aem · Nachdem er die Gradus Philofophicos —* je 
terbegleitet hat. MS. fam,Parent, & Serm, Funebt. langie, wandte er fich nach dem Erempel feinen 
‚ Bauhinws(Toannes) war an, ızı1 zu Amiens ger Vor⸗Eltern, ebenfalls zu dem Studio Medico, und 
bohren. Er legte fich auf die Medicin und Chirurgie, | nahm, als er von feinen Reifen, durch Frandkrei — 
quelcheisgtere er ſchon in feiner 18. Johre zu treiben | Doll-und England —— Gehurths · Stadt Bafel' 
anfienge, und zwar mit ſolchem Beyfall, daß er unter | zurigf gekommen, daſelbſi den Gradum Do&oratus 
andern von vielen Fürften, und abfonderlich von der | an, Tourde Darauf alsbald im folgenden Fahre, nem 
Königin Catharina von Navarra zu Rathe-gesogen,s lich an, 1629, Profeflor Anatomices und Botanices, 
von Derfelbenauch mit der Stelle eines Königl.£eib- | und als er folches über 30 Fahr rühmlich getvefen, 
Medieibethreturde. Ass Jahte Darauf, nem · ward ihm ferner die Profefio pralica‘ aufgetragen, 
Üd) an.u533 Beafini | töelrhen bepben Profeionibus ters Jahre vorgeftane 
des Neuen Teftaments zu Paris herauskam, und|den, und 7: Doctores in Medicina creiret hat, 
Bauhinus felbiges gelefen ‚ward er Dadurch bewogen, Gleichwie er esgedachten feinen Voreltern an gif, 
ſich von der Römifchen Kirche abzufondern , weswe · | fenfehafft und Erfahrenheit in der Argeney» Kunſt 
gen er auch als einFluͤchtling nebſt andern nachEng · nachgethan, alfo hat er auch dereh hierinnen ertor» 
land übergegangen, und allda die Medicin und Ehis | benen Ruhm weiter fortgefeget,immaffeneran, ı F 
surgie3 Jahr lang erercitet, nach deren Verflüffung von Mar ggraf Friedrich zu Baden: Durlach, mies 
Eehrte er wiederum nach ‘Paris, und verehlichte fich | auch an. 1648 von Hertzog Leopold Friedrichen pi 
allda in dem 29. Jahre feines Alters, tward aber furg | Wuͤrtemberg als Leib» Medicus, endlich an. ie 
Darauf untet Francifei 1. Regierung um der Religion | vom Könige Ludovico NIV. in Frandfreich felbft als 
willen in Verhafft gegogen,und wuͤrcklich zum Feuer Rath und Medicusangenommen worden. Er Aarb 
serurtheilt, aber auf Vorbitte Der Königin Marga- ‚an. 1685 den 14. Zul. in feinem 79. Jahre, na A one 
rerha, Francifeil. Schweſter, welche er lurtz zuvor an | erinfeiner 2fachen Che 7 Söhne erjeuget, aug mel, 
einer ſchweren Kranckheit curieret, wieder los gelaß chen Doctores Medicinz und 3 Prediger worden, 
fen, und vonfelbigerals ordentlicher Leib-Medicus| Er hat das von feinem Dater angefangene Thear 
and Chirurgus angenommen. Nachdem ieboch| trum botanicum völlig ausgefertiget, und deſſen 
nicht lange darnach die Verfolgung von newen an« erſten Theilans Licht gejteller.  - 
Univerf, Laxisy UL, Bi, 
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—— — — ñ—e —ñ ———— 
Pauhinus, (Toannes Cafpar) Hieronymi Sohn, fied muß, fo ebenfalls gut und kernicht erfordert wird, 


he Bauhinus (Hieronymus) 

“ Bauhinus, (Ioannes Ludovicus) fiche Ba 
(Bieronymus 

Bau⸗oder Zimmer⸗Hof, Ateliet, it ein gerau 
mer eingefaßter Platz bey einem Zeug · Hauſe, wo für 
mol die Materialien zur Artillerie gehörig, ve 
ret werden, alsauch, wo die Zeug. Arbeiter wohnen. 
Wie er befchaffen oder gebauet ſeyn müffe, zeiget 
Safch ın feinen Archiretonifchen Werike IV, 
6»+1 

Anusgel Zimmer» Holg, Lateiniſch Mate- 
ria, Tignum. Keanköfifch Boisabatir. Was man 
Aufrichtung eines Gebaͤudes zu Schwellen, Bal⸗ 
n, Durchzugen, Riegeln, Bretern und Latien ges 

brauchet, ſolches alles wird Bau⸗ oder Zimmer» 
Holtz genennet. Es iſt in gat vielenDingen wohl zu 
unterſcheiden, und fan am fuͤglichſten in dreyerley 
Sorten eingetheilet werden, nemlich indas ftarde, 
mitteleund fehwache. Zudem ſtarcken werden ges 
rechnet die Schwellen, morauff der Grund des Ger 
baͤudes ſtehen foll, fo man am beiten von Feld +oder 
Stein-Eichen, weil folches am dauerhafftigſten, und 
der Feuchtigkeitund Faulung von der Erde lange Zeit 
widerſtehet, oder doch von andern feflen Eichen, zum 
alterwenigiten aber von guten kiehnichten, kernichten 
Kiefern · Holge,nacbGröffe des Gebäudes, fo man ha 
ben will, befihlagen laͤſet. Mechjt den Schwellen 
kommen auch 2) die Saͤulen, wobey wohl zu merden, 
daß folche recht von Fernichten Holge ſeyn muffen, 









me, toel 
keit feinen Kern haben muß, und zu ſokhem Ende ge» 


Letztlich iſt 5) das Latten⸗Holtz, oder Latten · Staͤm⸗ 


ches ebenermaſſen zu beſſerer Dauerhafftig⸗ 


fpalten, und ſauber beſchlagen wird. Das gar ſchwa⸗ 

Holtz, ſo zwar nicht zu Gebäuden, Doch zu Zaͤu⸗ 
nen Ruͤck⸗ oder Hopffe · Etangen gebrauchet wird, 
beftchet in jungen Hottze, und iſt ſoſches zu fernerem 
Wachsthum billig zu fehonen; Weil ſolche junge 
Stangen, ſo ſie dick in einander ſtehen, am Stamme 
gleich anfänglich gevade in die Höhe machfen‘, undan 
demfelben Feine Aeſte ausſchuͤſſen, fondern verdor · 
ven ‚abfallen, in der Jugend ausheilen, und einen 
glatten, geraden, hohen Stamm geben, eheoben die 
Aeſte, oder Zweige ausfchüffen, und mit der Zeit nach 
Bütedes Bodens hoch empor treiben, ſie muͤſten dan 
in der Jugend am Gipffelverftümmelt,unban ferner 
vom Wachsthum verhindert werden, oder Fönten vor 
mageren, fondigten Boden nicht hoch genung auf 
kommen. Hierbey müffen nur die dürren, mangel-or 
der ſchadhafften, weil fie nicht alle genug Nahrung 
haben können, zumnöthigen Gebrauch qusgefuchet, 
und zu befferer Dauerhafftigkeitzu Hopff« Stangen 
gefchälet, zu Zaun + oder Rück» Stanaen aber geſpal · 
ten werden. Schluͤßlich find die Band + Ruthen, 
oder Das Zaun, Reißig wohl die allerkleine ſten, wie⸗ 
wohl es bey den erſtern nugbahrer und wirt hlicher ein 
feiner gkeichfpaltiger&schindel-Splitter und Schleu ⸗ 
fen · Baum verrichtet; Dagegen die arme, unſchul⸗ 
dige, Eleine, zarte und noch wachfige Staͤmmgen bil 


das iſt, welches Holtz inwendig von Kern an in zem  ligzu fohonen. Das Zaun. Reiß ſt noch e ine geöffe 
licher Starke von eitel Fichnichten Jahrmdchfen bie | ve Verſchwendung die billig abzuſchaffen waͤre, sur 
en Splint durch und durch röthlich verwachſen, da der | mahl, wenn ſolches von jungen Holge vorgenommen 
Epiint dagegen auffen herum fich weiß abgeichnet, | würde, wiewohl einige Diefelben von Zweigen oder 
weil dig Zapfen am meiſten halten müffen, Damit Aeſten nehmen. DBornehmlich itüberhaupt bey ale 
bsp Säulung derer Schwellen, nachgehends neue un | lem Bau⸗ Holtze grog und klein wohl zu mercken / daß 
fetzogen werden koͤnnen. Mach diefem folgen 3 ) | folches nach fleifligen Augen · Maaße feingeradeund 
die Balcken, welche nach Breite des Gebäudes der | lang nach Möglichkeit ausgeſuchei werde; Ferner 


Laͤnge nach gearbeitet , ebenfalls kernicht, glatt und 
gerade befihlagen werden. Denn kommen 4) bey 
groffen breitenGebauden,und langen Balden, ſo ſich 
nicht beugen follen, Die Unterzuͤge als welche der Bal, 
en Staͤrcke und möglichfte Länge haben, Hierzu 
rechnet man 5)die Rahm · Stuͤcken, fo etwas ſchwaͤ · 
cher, als vorige und bey Mauer» Wercken zum jr 
Stuhl, um deito dauerhafter zu ſeyn, gerne i⸗ 


muß man durch einen Schlag mit der Aixt hören, ob 
es einen hellen Klang habe , oder tumpficht und hohl 
fey, ingleichen, ob der Stamm windigt, wie ein Strick 
von Jugend aufgewachſen, oder ſchwammicht, oder 
Fluß» Gallen habe, faylifieckigt oder rothfeidigt ſey, 
und fich zum Bauen tauglich befinde, welchesofft dem 
Klügften fehlet, denn man nicht darinne ſtecken Fan. 
So wird folglich des Herbfis oder im Ehrift- Mon» 


chen genommen! werden, bey den Hoitz + Gebäuden | Den bey abnehmenden Licht und trockenen Wetter der 


aber nurvon Kiefern. Das mittel Bau + Holg be» 
ffehet ı)in Ziegel» Sparren, welches um ein merck⸗ 
liches kleiner, doch vor allen Dingen Fernicht, gerade 
und fang, nach Höhe des Dachs, befchlanen ſeyn 
muß. Es hat den Namen von feiner Staͤrcke, weil 
es das ſchwere Ziegel- Dach mit feinem Kalck und 
Splitfebeläftiget, tragen muß: Zu folchem Ende 
werden auch ſowohl auf der Schwelle die Säulen, 
alsdie daraufgelegte Balcken und Ziegel: Sparten, 
oder f: genannte Gebünde enger zuſammen gerüchet: 
Kerner fommen 2) die&Stuhl-Saulen, welche mt den | 
Ziegel Sparren gleiche Staͤrcke haben, Boch nachder | 
7 ve des Dachs eingetheilet find. 3) Kommen Die 
Stroh Sparren, welcheum ein merdfliches ſchwaͤ⸗ 
cher, unddie Gebuͤnd weiter, weil das Stroh ⸗ Dach 
leichter; Gleiche Staͤrcke haben auch ſowohl Die | 
Riegel, als die Baͤnder im Dach. Endlich kommt 
das Schal⸗Holtz welches um ein gutes fi 





Stamm nach dem Vortheil gehauen und gefället, 
daß er nicht in das dickigte oder Das junge Unker⸗Ge⸗ 
hoͤltze nied erfihlage; darf es nicht bey geftow 
ner Zeit oder naffen Wetter geſchehen, weil der ge 
frorne Stamm beym Faitzerfdringet, und wie Glaß 
yerbricht , das naſſe Holg aber leicht zur Faulung ger 
neiot u. Wurmſtichigt wird. Es Fan nicht fehaden, 
wenn ſolches nach dem Hieb und Fällungetliche Wo ⸗ 
chen über liegen bleibet, big es bey Gelegenheit ber 
fehlagen und beym harten Froft abgeführet werde 
Konteesaber befehlagen, an einem trockenen Ort in 
Schatten bedeckt etwas welcken, oder folches die Lufft, 
wenn es aufgeſchraͤncket, austrocknen, waͤre es um 
ein merckliches beſſer, bis es mit Gelegenheit auf den 
Zimmer Plaggeführet wird. Als ein Geheimniß 
iſt zu erinnern, daß es nuͤtzlicher und noch einmahl ſo 
dauerhafft, wenn man der Natur nach, des Baus 


aͤcher, mes nordiſche Seite, wie er geſtanden, genau bemer ⸗ 


auch oͤffters zu Waſſer⸗Roͤhren gebrauchet werden cket, eben zu feinem Gebrauch wiederum dahin wen ⸗ 
Re . def 


j ! 
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— — —— — u 
“ bet, es ſey zu Schwellen, Säulen , Balken ober | 1619. den 17. Nob.im aa, Oak u Je 
Sparten, weil viel in Der aaa Den ‚fo man hat glibros Epi —— —— bern Bi 
nicht auslernen kan; Ferner daß man fo wohl zuSaͤu | ionum —* Alsgambe. 
alsSparren, el ie 
pite oben gebrauche, und nicht verfehrtbaue. Bey | Yruberdesorigen, hat Luc, Pinelli 
em Serkufdes Bau Dolesmupei Yori De Aionereigiofa u Anterpen 1605. ins eu 
ſtaͤndiger feinen Unterfcheid nach den Spannen wohl ſche überfegt. Hiendrsich 
*3 lebte un 


















zu erfennen wiffen, wo er anders feiner Hertfchafft| Bavins, ein Latein ſcher fehe ga: 
Nugen in allengenau beobachten will. Nun kan | abe yor Ehriffi Geburt; fehlerht fine * 
war zwar aus dem Spannen + Maaß nach der Ket⸗ den / hielt er duch aus EigersLiehe ** > 
tenabfehen, wie viel ein jeder Bann Spannen halte. | Virgiliifepn; Daher ihn nicht allein m 
Nachdem e8 aber gar öffters bey dem Zurechthauen Virgilius Ecl, III, 90, here 2— Pa * 
des Baumes fehlet, daß ſolcher zuweilen, wegen ſei | Qui Bacium non odit, amertua Carmi da 
‚ner gar zu dicken Schale,beydem Aushauen diejenige Frauen 
Stärdenicht behalten Tan, die ſonſt von einem eine 
oder zweyſpannigen Baume erfordert wird, fo iſt ed 
weit accurater, wenn man den Zoll Stabauf beyden 
Seiten anden Baumanhält, und darnach abmißt, 
ob ein Baum bey dem Zurechthauen diejenige Star» 
cke und Sröffe behält, Die etwan zu einerh 1.2. 3.0der 
mehrfpännigen Baum gehöret. Ber ſolchen Maaß 
man allegeit wiſſen, wie viel Zoll folche Bäume 
an der breiten und ſchmahlen Seite allegeit halten muß 
fen. Ein einfpanniges Holg halt 6 Zoll aufder 
ſchmahlen Seite, und aehtehalb, auch wohl acht Zoll 
aufder breiten Seite, nachdem es der Bau⸗Herr ver⸗ 
langet- Ein zweyſpaͤnniger 7 Zollfepmahl, neundte · 
halb,auch neun Zellbreit. Eindreyfpänniger 3 
fehmal , zehendehalb auch zehenZol breit. Ein 
fpänniger 9 Zoll ſchmahl, und ei Ib,aucheilf Zoll 
breite. Es kan Diefes bey höher ſteigenden Span» 
nen auch in denen Zollen höher gerechnet werden. | ter Religion, war zu Rouienan, 16 39.gebohen , fh 
Daß aber das Bau» ‚Do eine ſhmahle und breite | Dirte zu Saumur und Oxford, und mujfe nach feiner 
Seite haben muͤſſe, un nicht in bas völli e Quadrat Zurück un andund feine anfehnfi f 8 Äter 
giaun werden Dürffe, geſchiehet ben der Bau-Kunft } der Religion wegen verfaffen. Er Faın darauf nach 
des willen, weil die Balcken auf dem Dräger in| Utrecht, daer Hiftorie Ecclefiafticx Profeffor wurde 
denen Häufern, und fonftbey dem Bauen, in einan-| und La&antium demortibus perfecutorum cum no_ 
ber gerruͤmmet und eingefihrencfet twerben müfjen [is variorum: Syntagma Kalendariorum &c. herauß 
Wonun Das Holg gerade ecficht, fo würde foich „ Das Grichifche pflegte er ohne Accente zz 
an dem Orte, da es eingefrümmet worden, feine !fchreiben, und die Worte alle an einander zu hängen, 
Stärke nicht behalten, und die Träger alfo leicht | Sonften war er ein leutfeliger und friediebender Mai, 
brechen · Wo es aber eingefrümmet wird, und | und ſiarb den 16. Gebr. an.ı7064. Nova hster. Gert 
Dennoch ſtarck genug ift, fo fann die Darauf gelegte | mar. 
Zaftvölligruben. In Anfehung der Lange fan man] Bkuldry, (Ludovicus) ein Dominicaner · Moͤnch 
bey dem Bau⸗ Holtze nichts gewiſſes fagen, fondern | aus Rouen, ſtudirte zu Paris indem Gymnafio San 
es wird der Baum zum Bau · Holtz bis in Den Gipfel | Iacobeo, und wurde an. 1626. Licentiarus Theolo» 
hinein ausgehauen, fo weit er Feine Kruͤmme hat, und | gix dafelbft. An, 1629. ward er Priorgufkouen, und 
um Bauen gebrauchet werden Fan. Esift aber doch | mohntedem indiefem Jahre allda angeftellten&onent 
ber Baummgen feiner Längeunterfehiedlich, einige | alserfier Diffinitor bey. Er if inallen Theilen der 
von unten bis oben hinaus gerade gleich, andere | Theologie mohlerfahren, ein guter Orator, Hiftori- 
aufdem Stamm dicke und oben hinaus fpigig und | cus und gar vorttefflicher Marhematicus getpefen, und 
Frumm. Ss iſt dahero DerPreißnichtiallegeit allein | iftan, ı 647. den 1. May geflorben, Er hat gefehrie» 
nach Befchaffenheit derer Spannen, ſondern nach der|ben: Advis pour les elemensde lavie devote&con- 
Pänge einzurichten. Denn einige find kurtze Bau⸗ | duireä I’ oraifon mentale: Traduion del’ Epitome 
Hölger von 40 bis so Schuh, andere mittlere von |de Phiftoire de SevereSulpice, Echard, Script, o. 
Sbis 60. Schuh, noch andere langeaber 70. bis 80 !P.T.IL. p. 554. 
Schuhhoch. Es kommen manche und wollen einen Baulebung, Baulebungs-Recht, mag den Na⸗ 
eintzelnen Baum kauffen, unter dem Vorwand, als men und die Derivation daher haben, daß der Herrin 


#sChron. Gyraldus de Poeris, 

Demut ‚ fiehe Archite&ura, Tom, II. pag. 
1235. leqq. 

Bagia, (Ludovicus de) ein Konigli 
Granada, von Madeitbärtig, —— * 
hat Dee Illeſca hiſtoriam Pöntificum von an. 1572. bis 
I —* —— — Hiſtoriam Vaio. 
nis Portugallie i aniſche uͤberſett. 
Anton, Bibl. Hiſp. er 

Bavian, fiehe Babio, Tom. II, p.20. 

Bavilum, eine Stadt ir S . Pins XX, 
18 AR 

Baul heiffet foviel als Vri h 
John:. nfat a are hg: 

Baulæ, fiehe Bauli, 

Bauldry, iehe Boudry, 

Bauldri, (Paul) ein gelehrter Frankofe, Reformir⸗ 


—4 


ob ſie ihn zu einen Trager oder ſonſt zum Bauen ger ſeines Bauren Gebdu etwas lebendiges immer — 


en wolten, in ber That aber wollen fie ihn zu | und behalte, und auf Todes Fälle ettvas Iehendigeg 
a. haben, um Breter Daraus zu fehneiden, oder | Davauserfordere, und durch Abflerben in dem Sebi 
wenn der Baum gleich ſchaaligt ausfichet, Schindeln | tag, dem Herrn geftändiges Iebendes oder Pebung ver, 
Daraus zu machen. Wenn man nun diefes merdfet, bleibe: wie man denn dafür-halt, dafdie Baulebung 
— ihn theuer v erfauffeh. —— daher mit ruͤhren ſelle, daß der Landes⸗Hert 
Bauhufius, (Bernhardus) ein Jeſuit und Prieſter | oder Gerichis · Herr bey anfänglicher Nufrichung der 
ju Löten, wa⸗ zu Antwerpen gebohren, und ftarb an, ha ee air Bauren, 
3 ⸗ Mey 


Bauhufius, (Gisbertus) ein C Mönch und. 
de 


ftarb in Cappadocien inder 186. Olympiade, Eufebi- 


| Bäuler Baum 


731 


Baum 732 


Meyer oder Koͤter etliche Haupter Vieh, an Pferden | ausgebreiteten Aefien, Zweigen und Blättern. Alſo 


und Kuͤhen 
daß 


auf ſolche Condition gethan und zuge eignet, find die Baͤume vor nichts anders, als ober⸗irdiſche 
alle mat bey Abſierben des Hauswirths ein folch | Erd-Gernächfezu achten, welche nebſt andern Erd⸗Ge⸗ 


Stinf Vieh hinwieder zur Baulebung und fleterRe- toächfen aus dem Schooß der Erden, oder Matrice ihr 
cognition entrichtet, und das einmal von der Obrigfeit | ven unterirdifchen Nahrungs: Saft oder ihre zeugen⸗ 
auf die Höfeangefchaffte Vieh ſolchergeſtalt gleichſam | de Kraft, durch die Feuchtigkeit in die Wurtzeln anzie⸗ 
eifern bleibe, daß ben jedes maliger Ablebung des Haus· | hen, und nach Beſchaffenheit derer darunter befindli⸗ 


Vaters die Abſtattung erneuert werde. —2 
Fan auch daher den Namen und Urſprung haben, weil 


chen Mineralien an Geſchmack, Geruch, Farbe und 
Geſtalt, ſich unterſchiedlich veraͤndern, as auch die 


anfanglich die Gebaͤude auf den Hoͤfen find dem Guths⸗ 33 —— des Himmels, worunter fie grünen, vice 


Herrn zuſtaͤndig und * geweſen, und Damit des ah⸗ | leg 


gelebten Hauswirths Wittbe und Kinder in folchen$ 
bäudıngelaffen, und ihr Leben und Aufenthalt darin 
Ferner haben koͤnnen hat zur Erkaͤnntniß oder Recogni- 


enfüget ; dahero mancher Baum welcher eiwan 
von Vitriol, Schwefel, Salt, oder anderer mineralis 
ſchen Erde feinen Nahrungs · Saft durch die Wurtzeln, 
wie gemeldet, an ſich ziehet einen wuͤrtzhaften und balſa⸗ 


tion ein ſick Dich, wie eg jedes Orts herdebracht, müß | miſchen Harg-Geruch giebet, oder, nachdem die Füh⸗ 


fen gegeben werden. 
ſchen Eonftitution wird e8 genennet Baudeling und 
Baulehnung, wiewol man fonften durchgehegds in 
alten und neuen Nechnungen findet, Baule 
Bauleben. In gedachter Conftitution kommen bie 
Wörter Bauiehnung und Baudeling mit der Be 
deutung und Art der Teutſchen Derivation und Zu 
fanmenfegung überein. _Baudeling, oder Bode⸗ 
ling, Bodling, ift derjenige, welchen dergleichen 
iusgen bewohnet, foman in Städten Bode nennet, 
im Gegenſatz derer Häufer , um melcher Willen Das 
Recht zu brauen und andere bürgerliche Freyheiten ci; 
nem zufommen. Aufdenen Dörfernmird Baudeling, 
oder, wieman fie jegiger Zeit nennet, Köter, Kothſaſſe, 
Hausling, Bodeling, entgegen gefegt einem Meyer, 
Ackermann, Bollipanner. 


In einer alten Braunfhtoeigi- rungen und Gaͤn 


n und Gänge dever mineralifchen Duͤnſie find, 
aud) eine Bittrigkeit, fauren oder füffen Geſchmack, ge⸗ 
funden odergiftigen Saft, denen Früchten, Saamen, 
Knoipenund Blättern mittheilet. Dieſer angezoger 
ne Saft , er feybeichaffen, vonmelcheriey Weſen ev 
wolle, fieiget von den Faͤslein Durch die Wuͤrtzeln nicht 
allein in Kern, mittenin den Stauım des Baum, ſon⸗ 
dern auch Durch Die rings umher gemachfenePoros,Du- 
&us, oder fo genannte Jahr · Wachs in die Höhe hine 
auf bis in den Gipffel, und treibet um fich Durch foldye 
Ringel den Stamm je mehr und mehr in die Dicke: 
und weilderimmer feuchte Saftein Saltz ben fich fuͤh ⸗ 
vet welches ihn Dauerhaft, hart und fi fimachet, und zu 
hohen Alterbringen kan, gleichwol aber inmendig 
Fühler, auswendig aber warmer Natur ift , fo fireiten 


Unter dem Wort Baulehe | beydemit einander, aus welcher Mirtur hernach ver 


nımg feheinen Die Meyer, unter Baudeling aber die | mittelft derer Sonnen: Strahlen, des Regens Näffe 


Kothſaſſen begriffen zu ſeyn. 


und fugienda heraus. Hlendreich. 

Bauli, oder Baulz, ein berühmter Meyerhof zwi⸗ 
fehen Baiis und der Lucriniſchen See, um Die Gegend 
wo itzo Pozuolo ſteht, den Namen hat es von Boauli 
dasıft: Ochſen⸗Stall, weil fie davor hielten,Hercu- 
les habe des Geryonis Ochſen durch Italien getrieben, 
Und ihnen hier einen Stall gebaut , bis ſie wieder recht 
ausgeruhthätten. Servinsad Virg, Aen. VII. 662, 
CiceroEpift. VIH, 1». XV.ı. Acad. Qu. IV. 3.40. 
Symmachus Epift,I. ı. Sılis XI. 1 56. » Tacitus XIV, 
4. Sueronins Ner. 34. Pliniws Hl, 5. IX, 55. Cella- 
riss Notit. Orb. Ant. Il. 9.8. 460. 

Baulich und heblich wohnen heift, felbft in ei⸗ 
nem Haufe perfönlich wohnhaft feyn. 

. Baulme, etliche Laͤndereyen, fiehe Baume, 

Baulme, eine Stadt in der Franche-Comte, fiche 
Baume, 

S. Baulme, eine Stadt in Provence, welche deswe⸗ 
gen berühmt ifk, weil manglaubt, daß Maria Magda» 
lena dafelbit Buſſe gethan. 

Baulphus, oder Ranulphus, der 12te Bifchof zu 
Groſſeto nach der Mittedesı ı.Seculi. /gkellus Ital. 
Sacr. Tom. UL, p,661. \ 

Bauluſtig hajer indenen Bergwerdeen, wenn die 
Gewercken zum Bauen Luft bezeigen, und viel dran 
nden. 

Baulx, fiehe Baux, 

. Barum; lat. Arbor, Franköfifch, Arbre. Iſt das 
grölte und anfehnlichfte Gewaͤchs fo die Erde hervor 
bringt. 






| und derer Winde Erhärtung, Die Schale, Haut, oder 
Bauler, (Io. lac.) ein ’Priefler zu Geifllingen imul⸗ ya, Dat 
mifeben, lebte im 17. Sec, und gab Credenda, facienda | 


Rinde des Baums gezeuget wird; worunier folcher ine 
mohnende falnitrifche Saft, ſewol zwiſchen Rinde und 
Holgdurch groͤſſere Ductus oder Schweiß⸗ Loͤcher, ale 
auch durch das innerſte Marck oder Kern, und die um⸗ 
r gewachſene Ringel, jeinen in der Wurtzel zugerich⸗ 
eten ir mit foldyer Wuͤrckung ausfi ae uno aufe 
ſteigen läfjet, daraus er die neuen Schöflinge,Knofpen, 
Bluthen, Blatter, Früchte und Saamen, vermittelff 
göttlicher Kraft wunderſam zeuget, und des Sommers 
nebft andern blühet, bis im Herbſt, nach abgefallenen, 
reiffen und zeitigen Früchten oder Saamen, Die Blaͤt⸗ 
ter verwelcken und endlich abfalten, fo denn die trockne, 
penetrante Herbfl-ABinde den Saft durch die Poros 
derer abgefallenen Früchte, Saamen und Blätter zu⸗ 
rück treiben und die Kälte ſolche Poros verſchlieſſet hier⸗ 
auf fället diefer herrliche Liquor , oder zeugende Nahe 
rungs · Saft, er ſey důnne oder fett, ölicht oder lupicht, 
wiederum durch die Du&tusherunter in feine Wu rgeln 
und den Erden» Schoß, Daraus er entiehnet,, halt 
gleichfam Stilleftand und ruhet vun feiner Arbeit, be⸗ 
wahret feinen Lebens⸗Geiſt, vordes Winters rauhen 
Froſt gleichſam unten verſchloſſen, big feine Zeit wies 
derum zu grünen herbey kommt: es feget aber ſolcher 
Saft nicht allein ale fahre des Sommers umher einen 


groͤſſern Circul und erweitert Die Dicke feines Stam ⸗ 
mes wiewol ſolche Circul von auſſen immer Dichter Fome 
men, inwendig aber, nach dem Marck und Kernzu, da 
fie in dev Jugend gewachſen, weiter aus einander fiyn, 
daß man weloͤfters, nach Dicke Des Stammes, 150 
und mehr dergleichen Circul gefunden, melche gegen die 
Mittags · Seite dichter und harter verwachfen ; ondern 
Es beflcher aus eines Wurtzel, aufgefihoffe | ev zeuget auch) über fich, naufwerts, feine Aeſte Zweige 


dem / aber verſchiedlich langem und dickem Stamme, lein oder Quirll bis in Die oberſte Spitze, woraus des 
— Band 
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Baumg Alter, ſo viel man abgemercket, zuerfennen. | hartes und weiches zu finden ſeyn 'oll, fo die Erfahrung 
Nach völlig eriangtem Wachsthum und Stilleſtand, am beſten lehret. Leber dieſes glauben nicht allein die 
ſetzet er weder Circul, noch Aeſte, ſondern ſtirbet ab. | meiften Philofophi, ſondern auch die erfahrnen Holtz⸗ 
Gleichwie aber der allweiſe Schöpfer immels und | Arbeiter, daß auch wiederum bey jeder Gattung Hole 
der Erden durch die gütige Natur, die Baͤume aus der tzes zweyerley Naturen oder Öefchlechter find; als 
Erden auf wunderſame undvieleriey Art, an Wachs | männlichesund meibliches, deren das männliche Feine 
thum, Farben, Geftalt, Früch:en, Saamen und Blaͤt⸗ | Früchte oder Saamentrage: Das weibliche fi) hinges 
tern unterfhieden, und reislich geordnet hat, damit | gen mit Früchten und Saamen vermehre: Beyde 
eines vordem andern mohlerfannt, und hieraus deſſen | Befchlechter hatten wunderſam ihre Eorrefpondeng 
- Allmacht betrachtet und gepriefen werden möge: alfo | Durch die Wurtzeln inder Erden, fründen aber dufjere 
werden diefeiben in unterfehiedliche Gattungen einge» lich zirhtig, Feufch und ehrbar, welches andere vor eine 
theilet, und zwar vornemlich in Zahme und Wilde. Die | —— halten, und man in ſeinem Werth beru⸗ 
zahmen werden von uns armen Menſchen in denen Gaͤr⸗ hen läffet. So nun der Baum ein wohl temperirtes 
ten und Wohnungen mit groſſer Muͤhe im Schweiß | Clima und Conſtellationem Coeli oder gute Witte⸗ 
unſers nen und vielem Fleiß erzogen, und deren | rung und recht gefunden Erdboden angetroffen, anbey 
Früchte unter Erkaͤnntniß unferer eriten Eltern Eins | von Menfehen und Dich Friede hat, fo kan er auch wol 
den · Fallsvon unggenoffen. Bas aber die milden fein natürliches Alter erlangen und auf ungiaubiiche 
Baume betrifft, mel e durch göttliche Allmacht ohne | Jahre hinaus bringen, welches Durch vicie Proben er⸗ 
Zuthuung des Menſchen ihren ——— hoͤher, ges |weißlichif. Daferne aber in der Erden moraſtiger 
gader, ſtaͤrcker und anſeh licher treiben und fo herrlich | Grund, mineralifche oder vitriolijche Dünfte, Kulck, 
machfen ; fehaben dieſelben deshalben unftreitig einen | Mürbej- Farbe oder todte Erde fich befinden, und die’ 
weit gröffern Vorzug vor denenzahmen. Diemwilden| ABurgel treffen, auch wütende Sturm» Ainde die 
Bäume in Heyden und ARalde:n find abermals zwey⸗ | Bäume mit den Wurtzeln loß eiiien, die Higr, Kaͤte 
etley Gattungen, alsdas Blatt oderLaub⸗Holtz, und und ABindedie ABurgein austrocknen, das Ungeziefer, 
ferner das Tan gel oder Hartz ⸗ Holtz. Von demLaub⸗ | die Raupen und Kaͤfer Schaden thun, oder Durch vieles 
Holtze iſt zu wiſſen, daß, wenn im Herbſt deſſen Blätter 836 Lochen und Baumringeln, oder Baſt⸗ 
verwelcket, abgefatten, und der Saftindem Schooß ſcheelen, Schaden geſchicht, fo muß der Baum verdor⸗ 
der Erden ver chloſſen lieget, deſſen Zweiglein den Fals | ven und abſterben, Denn Das Hartz, als des Baums edel⸗ 
ten und ſtrengen Winter uͤber rauch, mit Froſt uͤberzo · ſte Kraft, verſtaͤrcket feinen Wachsthum und Lebens⸗ 
gen, traͤurig fichen: dargegen aber bald im Fruͤhling  Gelit. Durch deſſen Beraubung aber bleibet er zuruͤck 
durchihren Saft mit jungen Knofpen ſich verfehen, an« |und nimmtab. Wie denn anderweit di: innerlichen‘ 
muthig ausfehlagen, blühen, grünen und fich mit Laub, Kranckheiten derer Baͤume, als derBrand, der Wurm, 
Früchten und Saamen, jegliches nach feiner Art, vors | Hertzkluft, Rindſchaͤlig u. d. g. durch Äufierliche Excre=' 
frefflich ſchmuͤcken, als wie die Eiche, die Buche, die E- ; menta, Schwaͤmme oder andere Merckmale fich mer⸗ 
fie, Bircke, Erle und Acfpe, oder dergleichen laubich- | «fen laffen. Recht wunderfam iſt zu fehen, nie die götte 
teBaumemehr. Solche gedachte Gattungen des liche Dorlorge zu des Baums Nahrungs +» Saft,’ 
es find abermals zweyerley, als hartes und | Wachsthum, Präcaution vor Kalte und Hitze, vor! 
weiches, zu Deren Unterfcheid Das harte ein kleineres Dieh,Ungesiefer, u.mehrern Ungemachsihme die Rin⸗ 
Platt träget, von dunkler, grüner Farbe und ölichter |de oder Schale gleichfam zu feiner Haut und Beſchir⸗ 
Subftanez, wie auch von härterem und Dauerhafterem | mung geordnet, melche an der Nord Sturm⸗ oder 
Holzeift, als die andere Art, fogröffer Luub, von liche | Wetter-Seite gemeiniglich ſtaͤrcker und gröber, auch, . 
ter ‚und teicherem Holge hat , wie man denn in | wegen Feuchtigkeit vom Schnee oder Regen, öfters 
Der Erfahrung befinden wird, daß die Stein. Eiche | mit Mooß berwachfen ift, woraus man die Word» oder 
härter, als die Roth Ficheift, und die Weiß ⸗Buche Mitternacht-Seite mercken fan. Es iftauch nicht zu 
gef, als die Roth⸗Buche; dergleichen man auch von vera jien, daß man unter denenwilden Räumen auch 
er Weiß · und Roth-Bircfe, Weiß und Roth⸗Erle | die Sruchtbaren zu bemercken hat, ale Aepffel-Birnen» 
und anderem Laub⸗ Holtz fagen kan. Das Tangel- oder | und dergleichen milde Obſt⸗ Baͤume, welche aber weit 
Holtz hat zwar Feine Blätter, iſt aber an deren | Eleiner, niedriger und Enorricht wachen. Die ſo ges 
mit Deito fehönern, angenehmen grünen Nadeln | nannte Miftel, welche zuweilen oben aufdem oberſten 
gezieret. Und meildeffen balfamifcher und gewuͤrtzhaf⸗ Gipffel,öftersauch auf den Aeſten oder Zweigen, ja wol 
tererzeugender Nahrungs⸗Saft von einer Terpentinie | gar, wiewol felten,am Stamme heraus wachfer,bat ſei⸗ 
ſchen ölichten Subftantz, und dahero vor der Kälte und | nen ordentlichenlirfprungvon derüberflüßigenTerpens 
Raͤſſe ſedr dauerhartigift, fo grüneter des Soinmers | tinifchen Fettigkeit des Baums. Es iſt ein gelblichtes 
amd Winters über fehr angenehm, jedoch wie der Saft Gewaͤchs, das zuweilen weiſſe Beerleinträger,und klei⸗ 
des Fruͤh Jahrs, (wie oben gemeldet) in die Hoͤhe und ne Blaͤtter, wie Buchs⸗Baum hat: ingleichen findet 
alſo in DieAeite ſich ausbreitet, u. den Zweiglein friſchen | man auch zuweilen auf denen Aeſten derer Baͤume, mei⸗ 
Saft mittheilet, reiniget ſich die Nalur, amd verſimn⸗ fiens bey dem Tange⸗Holtz, ein ftraublicht: 8, kurtz ver⸗ 
nach und nach durch junge Nadeln, da die alten, de⸗ wirrtes Gewaͤchs, wie ein Weit, der Donner Befen ger 
zen Zugang die Kälte verſchloſſen, ausgedorret abfallen, | nannt, davon der gemeine Mann glaubet, daß es von 
und Dahero die Jungen eine gant neue fchöne Geftalt | den Strahlen oder Blig des Gewitters herrühre; es iſt 
Jiebtich vorftellen, bis fie ihre Zapffen und den darinne | aber wol mahrfcheinlicher vor eine Mißgeburth des 
befindlichen Saamen, jedes nach feiner Art, des | Baums zu halten, und fein Urſprung von einem unreis 
Herbſts, wenn er reiff, abfallen laffen ; dergleichen der | nen und vergifteten Nahrungs.Saft herzuleiten, wie 
Eeder · Baum, der Tarnen-Baum, die Fichte und Kies | bey einigen Menfehen der übrige Neben⸗Zehe, oder . 
fer, auch der Wacholder und Tax · Baum find , unter | Finger, ingleichendie Gewaͤchſe, Beulen oder Krönfe, 
welchen Tangel ⸗ Holtz eben wie bey dem Laub⸗. Holtze, die Hoͤcker und dergleichen find, weil die Maturöfterd 
ae ung 
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ein wunderſame Veraͤnderung vornimmt , ohne daß Kern · und Stein⸗Obſt tragende, Hohe und Nieder 
ae Urfache genau einfehen fan- So | Stämmige, Schädlicheund Wüglihe, Rare und Ges 
wachſen und fiehen auch bie meiften Aeſte gegen die | meine, Schwache und Zarte, und unferg Climaris une 
‚ Dättags-Seite,meil dafelbft die Sonne mehr wuͤrtket. gewohnte Bäume. Theils find auch ſonderbare Wun ⸗ 
Nach der Pord-Seiten aber waͤchſet alles härter, glatt | der / Baͤume; alfo findet fich inlmerica ein Baum, 
und ohne Aeſte. Man wird finden, daß die Natur die | Quauchlalarzin genannt, deffen Frucht, wenn fie geitig 
dume an dem Rand eines Walds viel fefter vor | worden, dergeflalt hart von einander plaget, als wenn 
Wetier vermachfen laſſen, als bie andern; ſein donnerndes Geſchuͤtz loß gienge; doch muß zuvor 
auch muß bey Ausgrabung und Derfegung junger | ein kleines Kraͤutlein, welches daran figet, davon ger 
Bäumlein billig, wie fiegeflanden , bemercket werden, | nommen werden, fonften es bem Menfchendie ſchwere 
Damit die vier Theile oder Winde wieder eintreffen, | Nothverurfachet. Ein anderer Baum in America 
fonftenmürde das Pflanzen vergeblich ſeyn, und koͤnten giebt eine weilte Mitch, welche von brennender und 
die Baͤume nicht wachſen, wenn die zart gerwachfene | überaus higiger Eigenſchaft ift, fo, daß fie ohne Schar 
ommer- oder Mittags-Seite gegen Die rauhe Nord⸗ | dennicht Fan genommen werden. In der Gegend der 
ite gefehret würde. Wo das Aerter, Regen, | Stadt Macao in China waͤchſet eine Art Baͤume, tele 
chnee und Thau don oben herunter triefft, oder an |che man wegen der Härte — die Eiſernen ge⸗ 
ſſiebet, da waͤchſet das Mooß am liebſten. Wann die nennet, wie es denn auch an Farbe, Harte und Schwere 
Holtzſchreyer, Eichhoͤrner oder Feld-Mäufe, des | dem Eiſen in allen gleich Fommt, auch im Waſſer zu 
erbfts die Eicheln und Buch, Eckern verfiharren, und | Boden ſincket. In der Inſel Eeylon findet fich ein 
nachhero vergefien, wachſen häuffige Sträucher. Weil | Baum, welcher des Nachts einen hellen lang von fi 
abernicht alle Sdume Frucht tragen, werden fie ferner | giebet, ben man auch von weiten erkennen Fan. Mo 
quch —R in Fruchtdare und Unfruchtbare ein⸗ | ein anderer Baum indem Königreich Malacen hat die 
gefheilet. Die Fruchtbaren pfleget man mit beſonde · Eigenfchaft, daß deffen Holy und Blätter, die gegen 
rer Sorgfalt zu warten, nachden Unfruchtbaren aber |Miedergange flehen, ein firenges Gift haben, diejenigen 
fiehet man wenig oder garnichts woher e8 denn auch | aber, fo fichgegen Aufgang wenden, ein herrliches An- 
efchiehet, daß in denen ABäldern oft twenig gefunde |tidorum od«r Gegen-Giftfepn. Ein anderes Baum 
aufdenen Malabarifchen Küften, ift fo groß und dicke, 
daß die Zjndianer von dem Stamm einen fo groffen 
Nachen oder Kahn machen, in welchem bis 30 Orhöft 
Wein liegen koͤnnen. Jr dem Koͤnigreich China 
waͤchſt eine Baum» Frucht, Pecci genannt, einer Eaftar 
nie nicht ungleich, deren Kern einen annehmlichen 
Wein fänerlichen Geſchmack hat, und zugleich von der 
Kraftift, Daß, wenn man folchen mit einem Stuͤcklein 
Kupfferin den Mund nimmt, das Kupffer alfo bald dar 
von zermalmet,und fo weich als Brey wird, dannenhero 
denn auch Die Frucht Die Kupfferbrechende genennet 
wird. Einanderer Baum trägt Früchte, die ſo weiß 
dfett wie Talg ſeyn, alſo, daß man auch Lichter davon 
























aͤume angetroffen werden , ja ganze Holtzungen ver⸗ 
derben und zu Grunde geben, zu der Herrſchaft und des 
gangen Landes groͤſtem Schaden. Denn daß die Baur 
e fomol als die menſchlichen Leiber vielen Zufallen und 
Standtheiten unterworfen find, folchesift befannt ger 
nung und bereits oben ertolefin worden; es hat uns aber 
Auch) die gütige Natur Mittel genug gegeben, denfelben 
entweder vorzubeugen, oder abzuhelffen, dahero nun, 
wenn ſolches von ung nicht geſchiehet, wir felbft Die Ver» 
antwortung und deffen Schuld haben. Es u aber 
ein Baum,der wohl machfen,und vornemlich der Frucht 
tragenfoll „ fonderlich wohl gewartet werden, dann, 
warn er nicht zu rechter Zeit gereiniget, behayen,gebün? 1,alfo, 
et begoſſen roirdu. ſ. w. es nicht nut um feinen Wachs· Imachen Fan, welchenicht tie andere ſchmutzig find oder 
thum und Fruchtbarkeit, fordern um den Baum felbft jeinen übeln Geſtanck haben. Und dergleichen gicbet. 
Teicht gefchehen feyn Fan. Einige Bäume find von fol es viele andere Bäume, welche hierzu befchreiben, alizw 
eher Fruchtbarfeit,daß fie fich innerhalb wenig Jahren, |weitluuftigfepn würde. Noch iſt noͤthig zu wien, waͤs 
durch vieles Frucht tragen, ſelbſt verderben und verzeh⸗ vor Baͤume auf denen Holtz⸗Maͤrckten v rla ſet wer⸗ 
ren. Diefemabzuhelffen muß man ihnen den Gipffel den ſollen, und wie manfich bey Faͤllung derer elben zu 
oder Die Aeſte im Monat) Martio ame) „der drey Tage verhalten. Wo in einem Ant oder Herrſchaft viele Hey · 
nach dem NReumonde umdie Hälfte abfürgen, uͤnd ih⸗ den und Waͤlder ſind, und die jährlichen Einfünfte 
nin 2 bis 3 Fahr lang dieRnofpen ausbrechen mornach [meiftensvon Holgebeftehen, wird des Jahrs zu gervife 
ie fich wieder erholen und verjungern. Will aber ein |fen Zeiten Holtz verfauffet; ald nem ich des Fruͤh⸗ 
zum nicht tragen, und ift Doch Dabey jung und ſtarck, Jahrs oder Dflern vor der Gaat, und des Herbſts nach 
fo rübret ſolches gemeiniglich von einer überflüfigen der Erndte, wenn fich die Leute von ihrem Acker ⸗· Bau 
euchtigkeit her, weswegen man den Baum, im Merg, |und Feld⸗Arbeit am bequemfien abmüßigen koͤnnen 
ril oder May am Stamme ober etwas über ber |nemlich um Michaelis. Zu ſolchem Ende wird dur 
urkel, bis aufs Marck, ein oder mehrmal anbohret, |den Amtmann oder Schoͤſſer auf Verlangen des Torſt ⸗ 
damit die Feuchtigkeit heraus flieſſe, mann ſolches ge⸗Meiſters ein gewiſſer Tag zu dem Termin ernennet und 
fehehen, verpflöcket man ihn wieder mit einem frifchen |publiciet. Wann fich nun die Käufer anme den wird 
Hagedorn-Zwerklein. Wenn fonfteines Baums ger | nach der voagefehriebenenHolg-Tar das Holtz verk auft, 
möhnliche Fruchtbarkeit umfchläget, ſo raͤumet manıhn |die Bäume nach Begehren angetviefen und mit einem 
bis zur Hertz⸗Wurtzel iſt felbige frifch,fo fpaltet man fig, | Holg-Zeichen oder Stempel gefehlagen, das Geld wird 
als wodurch der Baum Luft befommt und wieder derHerrſchaft verfiegeltüberfrhichet,und von dem Forſt⸗ 
feuchtbarmird. Iſt ſie aber verfaulet, fo hauet man fie | Meifter nebft dem Amtmann die Rechnung untere 
am friſchen Ort ab, und vermacht fie wieder mit guter |fehrieben und bepgeleget, das Stamm-Geld aber abge 
Erde. Die Wartung derer Baume foll, nach des zogen und nach Proportion unter die Förfter ausgetheie 
‚ Plinii Borgeben, Eumolpius von Athen zu erſt erfun⸗ let. Die Stämme oder Baͤume, weiche verfaufft und 
ben haben. Endlich werdendie Bäume eingetheilet in [angerviefen werden, müffen jedes mal an folchen Der» 
Ein» und Auslaͤndiſche, Bekannte und Unbefannte, Itern fichen und ausgefüchet werden, wo fiebey tue 
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Jon Wies |-olge, welche Die Bimiherleite ©teinmekerunhner. 
j —— leute, Steinmegen und der. 
zu Fortb * Laſten voñ einem Dr 
r vn NE Gnee U plgren Dlaine man 
aum , ſo wird die h 
ever |toomit die Ser.Späfen gefchloffen werden. ; 
Daum ¶dieſes Bar ft De — Webern fehr 
; denn fie haben vielerley Bäume, ats 
won bereuen den —— woran der Weber mit al 
— 8** derer —* Beuft fich Iehner; der Garn» Baum , darauf das 
das junge Hol ra mit folchem nden wird, der Bewebe-Baum ‚der 
auch das Wild aus fei nem gehörigen and | Schleifbaum, der Städbaum — der Tuch =uder 
gehabten 258 ſcheu —* v ‚und | Stredbaum, ber Uberlegebaum uͤber den Stuhl, 
derheret und verſtoͤhret wird. Es haben daran hangendie Kloben , tworinmen Die Raͤdericin ge» 
das Wort pfleglich , als einen hen. Der Wendelbaum, u. d. 9. Dennwird dag 
Holy: Terminium gebrauchet, —— fie| Gewebe über den Bruftbaum herunter auf den 
daß man mit fehlagbarem Holge wohl | Tuchbaum gezogen, und hingegen oben amBarn« 
doc mit Maaß und Sparfamkeit , als ein baum nachgelajjen. 
oder Verwalter, dem ein - anvertrauet —— — = Arbor triftis, Tom. 
Amgehen und vor allen Dingen das junge Holg | IL. 2 
derwachs beſtermaſſen befördern, und vor sum : (wäder) gu gen und su  gflangen. 
—— ſchonen ſoll. Zudem Ende und | Die Saͤe/ und largung * 
—— Aufmumerung willen haben fie einem [het zwar einigen —— vorzuko mmen, = —— 
ech als ein fonderliches Lob den Bey⸗ zu fepn ; Es hat aber der Königliche Polnifche und 
—— gegeben und ihn hoch» (EHurfinfliche Saͤchſiſche —— 
Ja wenn ſie Holtz⸗ ren von Carlw win Indem 7. 8.00b 
Bediente ſchickten, * das Holtz mit fie Sim Silvi Oeconomicz ah nu 
reffion genennei: An doͤrren abgeſtan ‚Daf ſolches eine Sache fep, Dienicht allein denen Alten 
* — zu keiner Mlaftoder ſchon bereits bekannt gervefen , und fie davon unters 
g, wo es der Widbahn fchiedene Büchengefehrieben, fondern auch, daffolche 
recht Hand angeleget 
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5 ie ker dpahmeenecherd ‚in andern Landen , wenn nur 


anvertrauet, des wide, gar wohi waͤre / und wegen der 
t erfordert, abe au haben, daf die Mälder| ſich 222 und hervorthuenden 

nicht ondern in gutem Stande erhalten Mangels höchfinöchig fey. Diefemnac) folte b 
werden. Zın alten Teſtament hat Hlirans dem Salı- pi en De bau belegt ift , oder belegt werden follte, 
wei zu Aufbauung des Tempels Cedern · und Taͤn⸗ flei — — daß — Samen, 
dem Berge Libano angersiefen, ı Reg. nd und den beften Arten des op 
auf dein Meere an den verlangten ges — — und erhalten würden, den Aufflüg 
53 — 3 kuc. 13. der von fich felbft dadurch zu befördern. hr 

des Feigenbaum fahe, bes bes Säens ſich 9 befleißigen die Nothdurfft 
\ahter, fölchen, ei. er das 3* abjuhau⸗ | da koͤnte man in En dern sd an * 


wo Sams am 





n Aus welchen allen zu erfehen, wie —— = 
—— Borfahren „erden uch im Alte 


nung im —— 
— —22— — zu mer · * — v a er * ® 
cken dah die Baͤume, fo auf dem guet, gen , Bes 
Felde ber an den Sifen,zu Be ve are —* ud r ei ‚und * 
An niemand bey höher: Geld-oder wohl um den d md ‚Boden bekuͤmmern ne mon 
ge der —* bey harter Lei 


bes-Straffe | ausfäen * weil ſich nicht eine jede Art des wilden 

SR en Baum Obſt⸗ und Garten | Holtzes zu —2 Boden ſchickt, und wenn der Boden 

legen — ——— Lands⸗ubli⸗ fig, müſte er durch Aufackern, düngen, 

Be na a Mena 
amter Deren m r en von und a 

Derer Obſt⸗ Baͤume i in eines N, na türlichen en, wie das Gras, ohne Sa 








oder Lei ee und Stkeit ı jen | men das Holg hervorbringen wuͤrde; Allein es 
Ri Den irdhen: auspende, Daß DAS at fall, 0 lem ahr-Dumen bon Br 
—— Ben — a a 
eine Halde oder |Wögel der Saame zugeführet werde. OD 
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von Carlewitzens Silviculcur nachgelefen werden. | im Zweige austreiben, worauf abermenig Früchte er⸗ 
Es waͤre wohl gethan, wenn man, um den Anbaudes | folgen, 


Brennund Bauholges defto befier zu befördern, die 


Derordnung ergehen lieſſe, wie auch vormalsan einis | Pflang 


gen Orten ſchon gefhehen, daß fein Bauer cher hey⸗ 
zathen dürffte, er hätte denn zuvor erweißlich darge⸗ 


than , daß er fünff oder ſechs Eichen ⸗ Baͤume, oder | fen 


Dbft- Bäume , die gut fortgefummen , gepflänget; 
Ssnaleichen fulte ein jeder Land⸗Mann jhuldig fun, 


dor jedes Kind , fo ihm gebohrentwürde, ein paar nutz⸗ 


bare Bäume zu deffen Andencken zu pflangen, damit 


felbige mit dem Kinde zugleich auftwachfen, und Die 


Rinder fich ihres Alters dabey erinnern koͤnten. Es 


Baum zu bohren. Esiftbefannt, daß aus den 
en und Bäumen auf unterfchiedene Art Saͤffte 
herausflüffen,die theils in der Haushaltung, theils auch 
in der Artzeney ihren guten Nutzen haben. Einige fluß⸗ 
1) mannigmal vor ſich ſelbſt heraus, und rinnen 
zuſammen, daß ein Gummi daraus wird, als ber 
Storax, Gummi Benzo&, der natürliche Balfam, und 
alle Arten von Gummi. 2) Fluͤſſen fie mannigmalhers 
aus ‚ tvenn man in die Wurtzel einfchneidet , welche 
hernach in der Sonne ausgetrocfnet werden , als die 
Säffte vom Agtſtein, der Aloe, dem Mohn ıc. 3) 


foiede auch dem Lande eine befondere Zierde geben, |ziehet man fie heraus Durch Zerſtoſſung und Ausprefe 
tenn man auf beyden Seiten die Land⸗ ind Dverfteaf | fing , als wie die ölichten oder waͤſſerichten Saͤffte, 


fen mit allerhand mitz / und fruchtbaren Bäumen, an | twelche man aus denen Blumen, Blättern, 


lichten 
Linden, Eichen , Buchen, Nußs und andern Obſt⸗ oder Kernen ziehet. 4)Zminget man fie dur Site 
Bäumen befegte, und fie wohl umterhielte, daß, wenn | des Feuers heraus, wenn Die Theile derer Pflantzen 
ein Baum von einer foldhen Allee ausgegangen, fo ausgetrocknet find, welches alsdenn durch Hinzuthu⸗ 

eich einanderer wieder an Die Stelle gefeget würde. ung einiger Feuchtigkeit gefchiehet. 5) Kommen die 

8 müften diefe Myhen Bäume von einer Haupt · und Säfte derer Bäume durch das Bohren heraus , da 
Neben-StadtdMandes biß zur anderm gehen und man den Stamm des. Baumes mit einem Bohrer ͤff⸗ 
zeichen, alſo, daß das Fand durch und durch mit fols |net, wenn der Safft gegen Anfang des Frühlings in 
chen Alleen aeyieret wäre , damit die Reiſende zur | die Höhezu feigen beginne. Einige halten das Boh⸗ 
Sommers -Zeit um defto beguemer unter deren |ven dever Baͤume vor ein Mittel, um fie fruchtbarer zu 
Schatten fort£ommen, fich auch folcher reellen XBegz,| machen , und vergleichen es mit dem Aderlaſſen. Des 
weiler zu ihrer Bequemlichkeit bedienen möchten, | Englifche . Baco ds Verulamio ſagt in feiner Sil- 
"Daß nun ſoiches zum fonderbaren Nugen und Be | va Silvarım Cent. V.n.463. 464. p. 249. Es find 


emlichkeit des Landes, der Einwohner und auch der vielerley WBortheile, wenn man den Stamm des 
Fremden gereichen wuͤrde, ift gar Fein Zweiffel; wie Baums durchbohret. Man erlediger ihn von einem 


‚hiervon unter andern Marpergers nüglicher 


Dra⸗Ueberfluß, oder allzugroffen Anfüllung der Säfte, 


ctat , den er von den Plantagen gefchrieben, nachge ⸗ welche feiner Fruchtbarkeit. ſchaͤdlich ſind. Ueber Dies 


lagen 
‚Änmerungen giebet, die zu diefer Materie gehören. 
Baum abſaugen iſt faft eben fo viel, als pfropf- 
fen, nur mit dem wenigen Unterfchied , daß in dem 
Abfaugen der Zweig, welcher aufgelegt wird, annoch 
amlebendigen Stamme figet. Die gemeinfte Art 
des Abfäugens iſt diefe : Man beinget einen wilden 
oder untüchtigen Stamm zu einen fruchtbaren und gus 
texi, erwwehlet von ieder derſelben ein Ziveiglein, fhneis 
det daffelbe auf 3 oder 4 Zoll lang vonder Rinde und 
vom Helge etwas aus, biß faft an das Mar, bindet 
die Ausfehnitte genau zufammen , daß die Rinde auf 
einander treffe, verbindet fie mit Hanf, und verwah⸗ 
‚tet fie mit Wachs und Anbinden an ſtarcke Stäbe, 
fo werden die zufammen gebundenen Reifer an einan⸗ 
Der wachen. Wenn ſolches geſchehen, und das 
Holtz ben ihrer Wereinigung einige Dicke bekommen; 
ESo wird erfilich der zahme Zweig von feinem Mutters 
Stamme abgefondert, hernach dem wilden Stamm 
" alle übrige Zweige benommen, damit der Safft zuſam⸗ 
“men in den aufgefegten zahmen Zweig hinaufgetries 
„ben werde. 


wesden Fan, als inmelchem er viel ſchoͤne Er» | ſes muß man dieſelbe Operation, da ınan die unnoͤ⸗ 


thigen und übel verdauten Säffte auslerret , gleiche 
fam vor einen dienlichen Schweiß halten, welcher viel 
dazu beytragen kann , die Früchte von einem beſſern 
Geſchmack zu machen. Gar zu viel Nahrung über 
ladet und macht tödrliche Verſtopffung. Es geben 
durch Diefe Ausleerung nur die unnügen und überflüfs 
ſigen Säfte hinweg. Die Englifche Societät Der 
Wiſſenſchafften hat das Bohren derer Bäume recht 
in Formam artis gebracht, und befondere Regeln da 
von gegeben ‚, wie es einzurichten. Es foll nicht ger 
nung feyn, wenn man nur miteinem Meffer ein menig 
in den Baum hinein fchneidet, fondern man foll von 
der Seite gegen den Mittag den Stamm durchboh⸗ 
ven durch das: March, biß einen Overdaumen breit 
von der Ninde, ſo gegen Mitternacht if. Manmuß 
den Bohrer dabep Devgeftalt führen, daß das Loch 
allegeit empor gehe, Damit der Safft heraus vinnen 
fönne. Es ift gut, wenn man in acht nimmt, daß das 
Loch nahe an der Erde ſeyn müffe, 1) um den Stamm 
Des Baumes nicht zu berderben,, 2) Damit man nicht 
ein. langes Rohr von nöthen habe , um 


den Saft ins 
N — —5 b z — 
Baum beſchneiden, dieſe Arbeit geſchiehet im Be e zu bringen, welches felbigen in ſich a 


urgel, welche am Ende abgefchnitten , giebt 


Monath Februario , und erfordert einen gefchickten mehr Safft, als ein Aft; meil vielmehr Safft über die 
Gärtner, der wohl zu urtheilen weiß , welche Zweige | Wurtzel empor ſieiget, als uͤber den Aft , alſo muß 
denen Bäumen nugen, oder ſchaden, mithin die legs | ang jener vielmehr herausrinnen. Die Zeit die Baͤu⸗ 


we a ‚ die andern aber an denen Bäumen 
fe. Ein Baum, der ſtarcken Trieb hat , und figr: 
‚cfe Zweige fchieffet , muß allezeit Fünger befchnitten 
werden , als Diejenigen , twelche nicht ſtarck treiben ; 
Sa! man hat Bäume , welche wenig oder faft gar 


me zu eröffnen, um den Safft heraussugiehen, iſt vom 
Ausgang des Zanuarii, biß in das Mittel von dem 
Monath Map, n dem Herbſt geben jie Feinen 
Safjt von fich. ie Eröffnung derer Baͤume ges 
ſchiehet mit beſſerem Nachdruck zu Mittage, wenn der 


nicht dücfjen befehnitten werden, weil fie ſonſt, wenn | Tag am heiffefien it, weil die Säifte alsdenm am 
‚fie zu viel befchnikten würden, alle ihre Trageknofpen meifien Bewegung find, Die par masbt., Da 
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der Safft emporſteiget. Man muß beurtheilen/ web | fen ſey. Dietericus Antiqq. Bibl. V. T.ad Gen, Il. 9. 
de Bäume den meiften Safft vun ſich geben, ale da | Clericns in Gen. II, 9. Die Rabbinen fabuliren, der 
find der. Pappelbaum , der Ejchbaum, dev. Ahorn⸗ Teuffel Habe unter der Geſtalt dee Schtangen den 


Pr baum, der Maulbeerbaum;, die Weide die Bircke,| Baumohne Schaden angerührt , daher es die Eva 


der Nußbaum ‚die Eiche, der Jimenbaum u. f. to. | auch gewagt, da fie nun gefehen, daß ihr ſolches feinen 
gif von. dem Bohren derer Bäume auf das| Schaden thate ‚ habe fie auch fich eingebilder , das 

techen der Pflangen gekummen. Alſo hat ein ge⸗ Eſſen werde nicht viel zu bedeuten haben, Eiſen⸗ 

x Phyficus das KunfbStüc erfunden, aus de⸗ menger im entdeckten Judenthum L. 18: p.828. 

nen Mohn ⸗ Häuptern das allerreinefte Opium, fol Baum des Lebens in dem Paradiefe Gen. 2, 
man jemals gehabt , herauszujiehen. Durch diefes|9- was durch diefen Baum verjfanden werde, weiß 
und andere dergleichen, erlangt die ArgeneysKunft gar | Bein Gelehrter gewiß zu ſagen/ und meynen einige, daß 
—28 Huͤlffs⸗ Mittel zur Geſundheit des es nicht einmal ein icher Baum geweſen, ſon⸗ 
Men Der Bircken⸗Safft iſt ſehr wohl zu. ge⸗ dern Daß Chriſtus, als in welchem dag Leben iſt, 
brauchen, und die Saͤffte oder die Thraͤnen, welche] Joh. 1, 4. hierunter verborgen waͤre. Dieteriens 
aus den Weinſtock rinnen, nenn er gefchnitten iſt, Antigq. Bibl. ad Genef, 1}, 9. Yirringe Obfervat. 
haben gleichfallsin der Argenep geoffen Nutzen. Biel! Sacr. IV.13.$,1r. Andre aber fagen, e8 fy ein eiv 


“ natürlicher und. Eräfftiger münfen * ae, fepn , fo] gentliches Geſchoͤpff/ deſſen Feucht zu befondrer Staͤr⸗ 


von fich. ſelbſt kommen, als diejenigen Säffte und] cfung und Erhaltng Des Menſchlichen Lebens ger 
Ertracte ‚ die man nad) denen. Regeln der Apothechers] dient ; zumahl da bekannt, daf die Baͤume uns viel 
Kunftsmacht , denm durch Das zerſtoſſen / zerreiben, | Gefundheits. Mittel geben... In myſtiſchen Ver⸗ 
gähren, verbrennen; eintveichen, Dutchbeigen, deftil-| ftande wird das Wort GOttes alſo genennet. Fee 
liren und andere Operationes verlieren die Pflangen] ws in regno Chrifti myflico voc. Baum p, 292. 
gar vieb von ihrens eigenen ZBefenund Ihrer heilfamen|: 2>aum des.£.ebene, fiche Arborvitz, Tem. II, 
Kraft: Das Feuer verändert gar zu ſehr die natur⸗ p. 11770. 
liche Ordnung derer Gewaͤchſe, und ihre Grade ver] Baum des Lebens iſt die Weisheit, Prub.z, 
Flüchtigeund a ad ja 08 zerſtreuet gar Diefag 18. Der Baum des Lebens war zu dem Ende erſchaf⸗ 
incipi: es vonfehr groſſen Nugen, dass] fen, daß er die Kräfte des Menfchen erhalten, und 
jenige in vollkommenen Stand zu bringen , was die|ihn vor dem Untergange bewahren ſoilte. Mit diefem 
Englaͤndiſchen Naturkimdiger fo wohl angefangen. | bat hier Salomo die himmlische Weisheit in Verglei⸗ 
Diefe Saͤffte koͤngen auch gar wohl zum Getränche | hung gezogen. Sie iſt auch der Urfprung alles Gu⸗ 
dienen. Der vom Maulbeer-Baum ift nicht |ten zu nennen, fie fehencfet uns die Gnade GOttes, 
‘allein ſuß und lieblich zu trincken, fondern auch der|ja fie macht ung gar des ervigen Lebens theilhafftig. 
Fefundheit ſehr dienlich. Der Birden-Safft hat|_ Baum oculıren, Keugeln, ift eine Art zu pfropfs 
nichts widerwaͤrtiges an ſich, der Gebrauch davon |fen, wovon man zweyerled Gaitungen hat, welche 
wirde denen vortrefflich zu ſtatten kommen, telche| aber weiter nicht als den Namen und der Zeit nach von 
dm Stein und Grüß unterworfen find. Wenn ſeinander umterfchieden find. Die erite heißt: das 
man nun dergleichen Säffte zum Bierbrauen anwen⸗· | Oculiren in das treibende Auge; die andere: 
dete, oder fie mit etwas Rocken ⸗Brod, oder aufan- | das Oculiren in das feblaffende Auge. Jenes 
dere Art zum gähren brächte, und einige er Eibes| gefchiehet' im Martio und Aprıl, wenn die Baͤume von 
den oder Citronen⸗Schalen hinein ik ‚ fo Eönte | dem erften vollen Saft ſtarck treiben, fo, daß das ein⸗ 
wand gefundes und angenehmes Getraͤnck zu twege | gefegte Auge deſto beſſer befleiben, Nahrung haben; 
gebracht erden, welches auch denenjenigen fchme; | und anmachfen Fan ; Diefes aber wird im Julio 
den würde , denen das Maffersteindfen ſenſt verhaßt | oder Augufto vorgenommen; und zwar inabnehmen« 
ift. Ein mehreres kann von diefer Materie in des] den Mond , wenn der Saft noch in denen Bäumen 
Sibts den Yalımonı Merchroindigkeiten der Natur | Üt, doc) aber nicht mehr fo ſtarck als in denen Fruͤh⸗ 
und Runfi p. » 44. nachgelefen werden. ‚ [ling®-Monathen treibet. Es gefchiehet aber das Ocu- 
- Baum einfenfen fagen die Gärtner, wenn ein liren folgendergeftalt : Man erwehiet einen Stamm 
Baum unten her nach der Erde ungefchichte und| von ungefehr zwey biß 3 Jahren, oder auch einen 
krumme Zweige hat, daß man ſolche vermittelft des| Zweig von einem jährigen Wuchs, und fehneidet darein 
Einfencfens von dem alten Stamm fepariret, und zu] mit dem Oculir-Meffer einen Schnitt , durch die Rin⸗ 
einem neuen Baum erzichet. de bis aufs Hol, ungefehr einen biß anderthalb Zollen 
Baum der Erkänntnig Gutes und Böfes| lang, und über ſolchen Schnitt noch einen Dogers 
frand im Paradieſe , was es aber geweſen, kann nies| fehnitt, Daß e8 einem groffen lateinifchen T gleich koͤm⸗ 
mand fagen, einige fagen, er habe eine Frucht getra⸗ met. Nachdiefen nimmt man einen Zweig, von defe 
gen, die der Schlange wohl befommen , aber denen |fen Früchten man gerne mehrere hätte, und der gleis 
Menfchersnicht zuträglich gervefen. Folrpnus Antigg.| ches Alters ift mit dem , auf melchen man oculiren 
Jud, I. 2. Andre fagen, Gutes und Boͤſes erfennen| ill, befchneidet die über dem Knoſpen oder Auge bes 
fep eine Aiincfung der Klugheit, und habe GOtt zus] findlichen Blätter , und machet einen Sverfchnittoben 
vor gefehen, daß / wann die Menfchen wuͤrden in der | und unter Dem Auge, hernach thut man vom Ober ⸗bis 
Elugheit zunehmen, fie auch immer weites wuͤrden von zum Unterfehnitte auf bepden Seiten auch einen 
GOttes Wegen abgehen, daher er ihnen dieſen Schnitt, daß es tie ein vierecfigtes Schitdlein aus⸗ 
Baum verboten. Pirringa Obfervar.Sacrar. IV. 12.| fiehet , welches mit dem Finger und Daumen behende 
ſeq. Andre jagen, diefer Baum ſey von dem darauf| vom Holtze abgezogen wird. Hierauf hebt man mit 
folgenden Ungluͤck benennet worden, da fie nemlich einen elffenbeinernen Meſſerlein, welches gemeiniglich 
Dutch das Unglück, darein fie gefttirgt wurden, erfann.| unten am Oculir-Meffer iſt, die Fluͤgel des gemach⸗ 
ten, was für ein Unterfcheid zwiſchen Gutem und Bös| ten, und tie oben-gemeldet, einem T_gleichfehenden‘ 
Uasverf. Lexici III. Theil. Yaaz Sprit: 
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Schnittes fubtil auf, und von einander , und fehiebet| 1351 Stadtmeifter, Claus, und Heinrich aber wohn 
das Auge zwiſchen die Rinde und das Holtz hinein, ten dem an, 1390 an diefen Orte angeftellten Tun 
daß der obere Rand des Schildleins dichte an den | niere bey. Leonhardus ſtarb an. 1527 als Vicarius 
Dveerfihnitt zu ftehen Pöınme , man muß fid) aber | zu 8. Perri, in gedachter Stadt, und Conrad Wolff, 
wohl in acht nehmen, daß das nicht naß werde, | des feinen Stamm fortgepflangt, war an diefem Orte * 
weil ihm ſoiches ſehr ſchaͤdlich iſt. Letztlich bindet man zu Ausgang des 16. Seculi Siadtmeiſter. Sertgogs 
es mit Baſi oder Hanff umher zu, jedoch aber feſter en Chron. VI. 
als unten , damit der Safft defio leichter hinauf fieie ann, (Chriftianus) ein Zefiite von Wol⸗ 
fönne ; Wenn zwey Monathe verfloffen, und das medingen, hat zu Dillingen und Ingolſtadt die Hw- 
Auge gegbollen, und Das Blatt abgeftoffen hat, twel-| maniora gelehret, und ift am letztern Orte, an. 163 
8 ein Anzeigen iſt, daß e8 angefeget, undeingervach- | den 6. May am Schlage 48. Zahr alt geftorben. 
en ift, ſo dann muß man das Band in etwas abloͤ ⸗ hat Difputationes Über die gange Philofophie, auch 
- , damit der Safft defto beſſer hineingehen kan; Commentarios über die gange Ariftorelifche Philo- 
uf diefe Weife können zwey, drey und mehr Augen| fophie verfertiget, und, doc) ohne Worfegung feines 
auf einen Baum gefeget werden, twoferne man fie | Namens, Crucem Euftachianam, i kleben Theo- 
yur nicht auf einer Seite allein, auch nicht gerade ge+; riam corporis animati herausgegeben. Alegambe, 
gen einander über oder eined unter Das andere einfeget,) Baumann (Frider.)hat an. 1621 in 4. ein Buch 
weil legtern falls das niedrigfte den Safft allein an! unterm Titel: Schlefifcher Landsmann gefchries 
fö * und ſolchen denen übrigen benehmen wuͤr · ¶ ben. Henareich. 

Bey der —— in das fehlaffende Auge| Baumann (Gerh. ) hat etliche Confilia medica 
muß das Holg obenam Stamme gelaffen werden, bis] gefehrieben, welche Io. Phil. Brendelius zu Franck⸗ 
Fünfftigen Frühling, da denn, wenn das Auge fhöne | furt an, 1615 in 4. herausgegeben. Aimdreich, 
treibet , der Stamm über demfelben abgefjchnitten,| Baumann (Henricus) war zu Torgau, mo fein 
and mit Baum⸗Wachs bekleibet werden muß- Dies | Vater, Chriftian Baumann, Archi-Diaconus gerve» 
fe Act ift viel Dauerhafftiger, als Die vorige, infonder, | fen, an. 1634 den 8. May gebohren, Er ftudierte 
heit bey Steinund Kern Obſt. Endlich muͤſſen auch u Wittenberg, wurde Dire&ggaund ?rofeflor am 
die Augengegen die Mitternacht oder Abend-Seite] Gymnafio zu Coburg, wie Wittenberg Do- 
eingeleket werden, weil fle fünften, wo fie gegen Mit-| &or Theologie, und farb den 1. Nov. an. 1669 zu 
tag ftünden , von der Sonnen-Hige leichtlich ausges| Coburg. Unter feinen Schriften find fonderlich Ire- 

et würden. nici extin&i & perluftrati ruina cgytra Eliam Greb- 
Baum des Todes, fiche Eibenbaum. nizium; Cauda Scorpionis LocMtarum Calvinia- 
Baum thaͤt Moſes ins Waffer, da ward es narım contra eundem &c. Progr. fun, 
üffe Exod. 15.28. Einige rollen wiſſen, daß die na/ Baumann, (Hermann) ſ. Sohburg (Chriftian) 
türliche Krafft Diefes Baumes die Bitterfeit des XBaf! Baumann, (Toannes) ein Do&or Iuris,hat de Se- 
ſers vertrieben. ee aber behaupten mit beſſern queftris & Sequeftrationibus gefehrieben, Franckfurt 
Grunde, daß diefe Veränderung nicht dem Baume, 1597. in 8. Hendreich, 
ondern einem Wunderwercke GOttes zuzufchreiben) Baumann (Io.) hat Practicam medicam heraus⸗ 
Doch Fan niemand beweiſen, ob dieſes Waſſer hers| gegeben zu Franckfurt an. 1650 in 4. Hendreich, 
nochmals feinen vorigen Geſchmack wieder befom| Bcumann, (Joh. Ehriftoph) ein Evangelifcher 
men, oder zum Andencken die erlangte Suͤßigkeit dem⸗ Zubel-Priefter, war ein Sohn des nachfolgenden 
felben beybehalten worden. ‚ [Michael Baumanns,gebohren zu Eüngelsau den 10. 
Baum der Unfinnigkeit, fonft auch Tlahueli-| Oct. an. 16417. Nachdem er den Grund in feinen 
loca, Quahuitl, und Spaniſch Caragna genannt. Iſt Studiis zu Heudelberg gelegt, zog er an. 1660 aufdie 
ein grofjer Baum, der Golbgelbe Stämme und Acfte | Univerfitär zu Tübingen, und that ſich in kurtzem durch 
treibet, welche glatt, leicht, glangend und mohlsiechend | verfchiedene gelehrte Specimina hervor, darunter auf 





find. Die Blätter kommen denen Del- Blättern gleich! fer einer Ebraͤiſchen Oration de Cometis auch 2. Di- 
und figen in Figur eines Creuges. Der Baum vies| fpurationes geweſen, als eine de Cabbala und die an⸗ 
chet wohl, hat einen ſcharffen Geſchmack und ftopifet | dere unterm Titel : Sylloge locorum controverforum 
etwas. Er waͤchſt in dem niebern ir des Reichs | adverfus 9. ſectarios. Hiedurch nun wurden feine 
Mexico. Sein Gummi vertreibet die Schmergen, gute qualitzten aud) dem Grafen von Kirchberg be⸗ 
fo von Blehungen fommen, EM die zähen Feuchtig | Fannt, von dem er an. 1663 eine Vocation jum Dia- 
Eeiten auf, und dienet infonderheit wider die Gebre⸗ | conar in Lendfiedel und Beimbach erhielt, worauf er 
der Mutter. Go man es an die Schlaffe oder| an. 1669 Pfarr zu Belfenberg und an. 1677 Paftor 
hinter die Ohren flreichet, halt es —— auf. In zu Lendſiedel und Hochgraͤflichet Confiftorialis zu ' 
die holen Zähne gethan, ftillet es dererſelben Schmer» | Kirchberg worden. An. 1713 hat er fein annum Iu- 
ten. Es heilet auch die vermundete Nerven, ſtaͤrcket bilzum im heil. ‘Predigt-Amte folennirer begangen, 
das Gehirn und Magen, und hilft allen von Kälte | und üft darauf den 5. Apr. im 53. Jahre feines Mi- 
entfrandenen Zufällen. nifterii verfchieden. Auſſer einigen andern Predig- 
Baum der Weisheit, fiehe Berula, ten hat et das Cormo Danielis myſticum oder 7. 
Bauma, eine Stadt in Arabien. Plimiw VL 29. | Tärden-Predigten über Dan. VIL in Druck herr 
Baumz, eine Stadt in Mefopotamien. Prodemens, | ausgegeben. Er hat ſich 3. mahl verheyrathet, anno 
Baumann, eine von denen älteften Adlichen Gas | 166 —* Maria Barbara Pfitzin, an. 1694 mit Mas 
milien in Nieder» Elfaß , welche an. 1300 zu Straß» ria Ercklin und an. 1699 mit Maria Magdalena 
bürg, als das Negiment daſelbſt bey dem Adel allein | Birndümpflin. Mit der erften Frau hat er 14. Kins 
efranden, zu Wiederauffbauung der perftöhrten Ge | der gezeuget, davon ihn 1. Tochter, die Chriſtoph Theo- 
Bände verordnet worden. Toannes war alda an. dor Seifferheld, Pfarrer zu Bechlingen, geheprathet, 
j und 





— — 


den, war Sec, Su tendent zu Hohenlohe 

in der —5— —* ‚und 2* —— 

gr d —* * 
e ginge br s: — * 
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3. Soͤhne hberlebet , als Arihelm;, | das in Höhle war 
— Succeflor inSendfiedel, 2 8 Chriftoph —— —X faft — — 
—— in dche Tobi M und 3. Johann Mis — po gps Amar Vorjetzo por 
Iubil, Magni p1'5 5. und im —— er gemacht worden, daß man 

Lex, Evangel. age. Zube Dei 20. faq. mehro gar bequem durchgehen kan. —32 
Baumann (lo. ee de Tä i virtutibus, apa 0 ich 6. = —— welche weit, 
— 16a ne gar. nem Ju de nr rc % br 

e 
* icher Anfpächifcher P * 


bel⸗Prieſter, war ſpaͤchi be zeiget ſich/ auſſer denen * 
rer ju und Senior des Ca ale ——— en a Da des h 
——— 50. Jahr das heiige SprevigrYimt | Brocken Berges —— Dede mc 
verwaltet, und ift an. ıyro:in hohem Alter geftorben, ————— gie de Tro 
nachdem ihm 8 Sohn, Ægidius debaſtian, welcher macht. Bey dem Becken —*—* eine auf —* 





Pfarrer ſontheim en, eine end Arien aaa ung er, und. ande⸗ 
—— ram "Broffens Si eh ng — *2 Binde ber Böhler 
ſtor. Lex, Evangel. — 18* iſt ein Brünngen, woraus 
Baumann, (Michael) von Creisheim aus Fraf |immer he m 6 2afer qile, ac 
über die y Anhand fället und 
hat auc) .. een Sigel 6 a 











oben gant platt ift.ingleichen einen Altar. 5* 
Boden ‚liegen viel Steingen, von eben ſolcher 
veri-& vivi Chriftisnifmi: funebria fingula- |cirten, waͤſſerichten Materie, worauf aller! — 
: Lexicon allegorico- Evangelicum;: Anale&a |ven zu ſehen, und wer fi ent en beiract, ah 
Mann fäcra &c die mit einer Vorrede D. El. |fie vor — sc amateur hen 
Beiis gedruckt worden. -. Er hat unterfchiedene Kin, —— Gewoͤldern ſiehet an denen — 
dee hinterlaſſen, davon Johann Ehriftoph, ** ja in denen Steinen OR profi. Otünten, wie von 
einem befondern Artikel Meldung t, und D. dem gegrabenen Ein zu allerhand "Artgeneys 
Friedrich befannt worden, der als Baysıw | Mitteln fehr dienlich Ind. Aus dem erften Gewoͤl⸗ 
thiſcher Rath und Leib · Mecicus, auch Primarius&tadt, be gehet man auf Stuffen in das andere durch 
Phyficus zu Schwaͤbiſch⸗Hall ir an»1709 At» —— engen Gang, der mit Brasternbedecket iſt, und 


ftorden, dr einen —— Name unter ſich e e Dieffe hat, enge We 
ch⸗Luͤneburgiſchen Rath und Vie- lauf beyden *8 einem hohen Stein in 
dicum, waͤbiſch⸗Haͤlliſchen Phyſicum primarium iſt. Wer dieſe enge Paflage entweder wegen ßiues 
md Eombirrgiſchen Seiffts. Medicum nach ſich ges |dicfen Leibes oder wegen der Gefahr vermeiden will 
laſen. Sroſſens Evangel, Jubel ⸗ Prieſter p· 20. fq; |muß über den Stein zur Rechten mwegkriechen, a 
Hadreich. wann er darauf ritte, Daher auch ſelbiger das Rößs 
Baumann, (Nicolaus) ein Nieder» Sachfe im Ans ” genennet wird. Won dar fteiget man durch eine 
fange des 16. Sec. der —— Meinung nach aus ppe in das andere enge Gewoͤlbe, da man gleich⸗ 
dr Gegend, wu der QB trom eine oder, |fam drey Mönche mit ihren Kutten erblichet, welche 
fen. Er |die Natur aus eben folcher petrificirenden: Materie 
— ae bep | gegeuget Man fiehet auch eine Reihe Felfen, die 
dem cklen aſt ein Schloß vorſtellen und einen andern unter dem 
Profellor Iuris zu Roſtock. Es halten ihn etliche Bilde eines kleinen Orgelwercks. In der dritten Höhle 
ror den Verfaſſer des bekannten Buchs Reinicke |ereignet fich eine Orgel mit ihren Pfeifen ; nas 
Suche das er wegen dever Derfolgungen, die er am | he Dabey erblicket man gleichlam Frauen» 
—* Hofe erlitten, gemacht haben ſoll. Placeii | ner hat allda Die Natur einen an £ünftlichen 
ri — der imm —* vol Waſſers iſt, 
Ta (Paullus) Advocar zu ®era, gab an. | und um den gehn 
1683 Synopfin Carpzovii refponforum juris Ele&o- | auch unterfchiedene Peine —— Krdrne 
ralium in drey O&tav- heraus. Leiſten famt andern Zierrathen berg det behörigen 
— Me ift eine tounderfame Höhe, 4 Aushöhlung undtoohigebideten Crarere erblichet. 
in —— a net Gosl 3 —— ee 1 dien Die auch eis 
unter raunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Hertzogen zu | nen Kop vierten e, in welche 
Wolffenbuͤttel, von ihrem Erfinder, Baumann, alſo man ebenfalls durch etliche Stuffen gebe, 6 ba die 
genannt , in a allerhand artig gebildete Steine : Natur eihfam ein einen Tiſch mit allerhand Co 
und mancherley Kn —— gefunden mer ren * 3 dem fich wie ein Diener zur ein 
den. Sie lieget zwiſchen Blandenburg und Eibin, tung f fhen Fit ge ch an der 


de, an einem ziemlich hohen ‘Berge, an dem Buß des ‚ welche, wenn 

Don Sie ift von der Natur in einen harten Fe —— Aa ned Thon von 
t. Vor dem Eingang diefer Höhle im —* und die von dem ſtille herab 

* in Form eines Portals, darunter bey gi den find. un jeiget ſich an der 

Mann ftehen Eörmen, mwofelbft man feine Kleider Band en eine Ochſen Zunge und tot et, wie 

Voeihfet, damit man fie nicht in denen engen Gaͤn * ein ——— het man da⸗ 

verderbe, und ein Licht zu ſich nimmt, um in der (0 haft Bi an die Dede 

defto befier fortzußommmen, DrEngugeen vu Ormibe nf Lufft auffteiget, und von lau⸗ — 
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ter Waſſer⸗ Tropffen zuſammen geſetzet iſt; fchläget | wachfungdiemenfchliche Arbeit nichts beytraͤget. Doch 
man mit einem Stiecken dran, fo giebet fie einen ſtar⸗ | aber nehmenes auch andere don gepflangten Bäumen 
«fen Klang, als eine Glocke von fi: Nicht weit das | an, Die uns ihre Früchte genuͤſſen laſſen. Diele jtes 
von erblichet man auch ein Paar Paucken. In dem | ben voll Saffts und das gefchiehet im Frühling, wel⸗ 
fünften Gewoͤlbe ift der Delberg aus gleiöher | cher Safft die Blätter, und die Früchte zeugen. 
Materie ſehr ſchoͤn vorgebildet; desgleichen Bäume Elappen mit den Händen: Ef: 55.12. 
fichet man allda einen ohne Hände verfertigten Ofen, | diefesdeutet eine Freude an, welcher ein jeder ge 
und die Geflalt einer groſſen Stadt, worunter man | nüffen koͤnte. Man Fan es auch dene Giaͤubi 
ſich Jeruſalem einbilden: fan. Es findet fich Dafelbft | zueignen, melche über Die Belehrung der Sünder in 
noch eine andere Saͤule, welche, wenn fie mit der er» | groffe Freude verfeget werden: m 
fien ABechfelsaveifeberühret wird, einen Harmonifchen |» Baume follen nicht verderbet wer den in den 
Schall hören laͤſſtt. Schüffet. man in diefer. Höhle | Belagerungen, Deut. 11. 19. es hatte dieſes ohne 
eine Piftof loh, fo klinget folches, wegen der.engenund | Ztoeifel der allweife GOit darum befohlen, meil Diee 
‚Frummen Gänge, ungemein ftarf. Das Waſſer, felben dem Menfchen zu Nus erfchaffen wonrden. Die 
aus: welchen fich Diefe Figuren bilden, fällt Hang lang | Baͤume find es 1% weiche ung mit ihren angenehmen 
ſam und. ohne jemands Ungelegenbeit herunter, dahes tem erquicken, und Nahrung fehencFen koͤ 
ro man. auch auf dem Boden Fein flüffendes Waſſer | So ginge deu Wille des HErrn dahin, fiefoliten in Ber 
findet. Es haben einige behaupten wollen, daß hin | Mgerungen derer fruchtbaren Baume verfchonen. 
tee der letztern Höhle fich noch wiele andere, big an] Baume, oder Baulme, Balme, alfo heiflen unters 
Goßlar hinan erftredden, dabon aber die Bergfuh⸗ ſchiedene Laͤndereyen etlicher vornehmen Adelichen 
ger nichts wiſſen. Topograph. Brunfu. & Luneb,' Häuffer in Dauphine,Brefle, Bugey und Puraundien, 
31.32. Becmann. Not, Orb: Terr. 7. $, 15. Bebrs | 26, unter welchen diefe 3. an meiften beruͤhmt find 5 
cynia Curiofa ı. Adta Erudit. Lipfiens. an.r7o2 | Baume-fur-Cerdon, Baume-Montreuel, und Baume- 
P 305. Mich, Bernhard. Valentim. Muf, Mufeor.T.|Suze. Gwschenen hift..de Breffe, 

li c. J. P. 49. 50. Henricus Meiboniins de PrimaOri-| Baume,(Claudius dela) Cardinalund Ertz biſchoff 
gine & Progreſſu Merallifodinarum Härtzicarum. | zu Befangon, Abt zu Chatlieu und S. Claude, war 
ein Sohn Claudii de la Baume, Barons pon-Mont 
S. Sorlin und Ioanne ven Longui. An 1543 ernenn ⸗ 
te ihn Paullus ILL zum Coadjutor feines Vetters, 
Petri de la Baume, zu Befangon, die Canonici aber 
erwehlten Francılcum Bonnalor, Abt zuLuxewil, wor⸗ 
über einiger Streit entſtund, welcher endlich) zu Rem 
ſein End ſchafft erlangte. Er wie derſette ſich der Lehr 
ve derer Reformirten mit hefftigen Eifer, und brachte 

es dahin, daß das Tridentiniche Concilium zu Befan- 
er angenommen wurde. Gregorius XIII. machte 
fehreib. des alt. Sachf. Land. p. 53. , hn an, 1578 zum Cardinal, roorauf er an. 2584 zu 
Baumbach, (Io. Balthafar) ein Profeflor der! Arbois ftarb, alser eben die Vice-Refchafft ven Nea- 
Griechiichen und, Ebräifchen Sprache in Heidelberg, polis antreten wolte, Ciacen, Aubery hiſt.des Cardin; 


#rid. Lackmund Oryktographia p. 62, ſeq. Schneis 
ders Beichreib.des alten Sachfen-£and p- ı 77. ſeqq. 
Henr. „Echftorm, 

‘ Baumarish, fiehe Beaumarish, 

Bau ⸗Materialien, fo heiſſen diejenigen Sachen, 
woraus ein Gebäude aufgeführet wird, und beftehen 
in allerhand Arten Steine ‚m Sand, Kald, Gips, 
Leim; Hol u. d. g. 
Baumbach, ein Flecken zur lincken der Fulda, eine 
gan Meile unter Rotenburg, in Heffen. Schneiders 


ftarb den 6. Sept. an. 1622. Erhat de libro Pfal- | Fran. Gall. Chufler. des evequ. de — 
. morum : de tribus Linguis Orientalibus: de Adpel-! Gall: T. I, Guichenon hift. de Breſſe h. Ill. p. 4. 
lationibus Dei in ſcriptis Rabbinorum: de Vrim &| Baume,(Perrusde la) Cardinal und Ertzbiſchoff von 
Thumim & Bathkol : de Modo difputandi cum ju- | Befangon,war ein Sohn Guidonis IV. de laBaumede 
dis &e. gefchrieben. Wirte biogr. Moncrervel und loannæ bon Longui, Nachdem er 
Baumbaͤllichen, fiche Bellis. unterſchiedene Stellen bey der Kirche begleitet, wur⸗ 
Baum ⸗Baſt, dieſer wird von denen Bäumen in | de er darauff Biſchoff zu Tarſus, dann zu Genff, ferr 
Indien, ins in Africa, fonderlich in der Pro» Iner Ergbifchoff zu Beſangon und Eardinal. 
nn Peg genommen, woraus geroiffe feidene Zeus | Der Dergoa von Savopen ſchickte ihn auf dag Con-_ 
ger Tapeten , Tiſch ⸗ Decken u, d. 9. gemacht merden. | cilium jm Lateran, auf welchen er fich ſonderlich fehen 
r Baum=Bohne, fiehe Anagyris, Tom. Il. p.28.|lief. Das Biſchoffthum Genff nahm er an. 1523 
Baumburg, ein berühmtes -Elofter Auguſtiner⸗ in Befig, und wiederſetzte ſich denen Reformirten, 
Drdeng, in Ober⸗Bayern. Es lieget auf einen Berg| mufte aber Darüber die Stadt verlaſſen An. z5 39 ward 
oma dem Alg und Traun» Fluß, nicht weit von) er von — III. zum —— gemacht und — 
ittmanning. 1542 € e er das Ertzbiſthum zu Belangon, ftar 
Bäume der&erechtigkeit und Pflantzen des aber bald darnach. Frifn. Gall. purp, Chile. in Ve- 
SErrn. Mit diefem Namen werden die Frommen font. Gwichenen hift, de Breffe P. III. Sammartb. Gall. 
und Gläubigen belegt. Ef. 61.3. Es find aber foldhe| Chrift. T. I. Aubery hift. des Card, Ciacon. 
Bäume, weiche GOtt mit der Gerechtigkeit beſchen · Baume-Sur-Cerdon, eine vornehme Familie im . 
det hat. Er ift mit ihnen umgegangen wie ein ver⸗ Bugey, aug welcher die Grafen von S. Amour, die 
fkändiger Gärtner; melcher die Baume zu beſchneiden Herren von Fromentes &c. entfproffen find. - Cer« 
pflege. So hat er auch den wilden Stamm ver,| don ift eine Stadt in dem Lande Bugey, die auf eis 
fehnitten, und in ihre Hergen den Glauben und aller⸗ nen Felfen ein altes ruinirtes Schloß hat, welches 1a 
band Ehriitliche Tugenden gep — Baume oder la Balme heiſt, daher dieſes Geſchlecht 
Baͤuine des HErrn ſtehen voll Saffts, Pſalm den Namen la Baume- Sur-Cerdon befommen hat. 
204. 16. Unter denen Bäumen des Heren wollen eis] Der Ältefte hieraus, deffen gedacht wird, iſt Hugo J. 
nige die roilden Bäume verſtehen, weil zu deren Auf⸗ | welcher um das Jahr 1080, ımd 1096. lebte. R zu 
—— enen 
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denen Zeiten Ftancifci I. war ade Diefen Geſchlechte ſteſie und berühmtefte ımter feinen toar Ferdinandus 
fonderlich. berühmt Philibertus IL welcher in deride la Baume, Öraf von Montrevel » Marquis de Ss, 
t bey Pavia gefangen, und an. 1531 bon Ca-J Martin &e, Er begleitete ftetsden König Ludovicum 
zolö, ge von Savoyen, als Ambafladeurmad; XIII. im ‚feinen Seidgägen nach Rochelle, in 
der Schweig gefickt wurde. Deſſen Sohn, Ludo- |Eothringen und Languedoc; wie auch auf feiner Reis 
wieus., den er nebft unterichiedenen andern gejeuget, | je mach Suze und Pignero, Zur Belohnung diefer 
befand fich an. 1 570 in der Schlacht bey Montcon- | Treue machteihn gedachter König zumGeneral-Lieu- 
our, wohin er deu Öraffen von Mans feld begleitet |renant in Breffe, Bugey, Valromai und Gez, und Lu- 
hatte. : Philibertus Emanuel, Hertzog von Savoyen, dovicus XIV. ernennte ihn an. 1661. zum Ritter des 
machte Denfelben an. 1571 zum würcklichen Cammer: |ver Königlichen Orden. ein ältefter Sohn war 
Heren,, und ſchickte ihn als einen Abgefandten nach | Carolus Francifcus de la Baume, Marquis deS, Mar- 
Franckreich, Spanien , Portugal, und Rom. Anno| tin, welcher unter dem Pringen von Conde in denen 
275 machte ihn der Hertzog von Savoyen zum it) Niederlanden, Catalonien ac.diente, u, an. 1666, flarh, 
ter des Ordens de J Annonciata, und der König in Spa⸗ Nach Anfang jegigen Sec. war der Marfchallde Mon- 
nien erhub ihm zu Gefallen Die Baronie 8. Amour|trevel berühmt, der auſſer vielen andern Feld» Zügen 
in der Franche-Comte zueiner Grafſchafft. hey |und Actionen ſonderlich durch den ABiderftand in 
rathete an, 1560 Claudiam von Teiflonniers, mit | Cremona bey der Käyferlichen Uberfallung, und den 
welcher er 2. Toͤchter zeugte, und nach derfeiben Tode | Krieg in L wider die Sevenner befannt 
an, 1574 Catharinam von Bruges, ‘Pringefin don | worden. ben aus diefer Familie find die bepden 
Steenhuyfen zc. welche ihm eine Tochter und, 6. Söhs | Eardindle, deren Leben nur befchrichen worden. 
ne » Dev ältejteunter denen Söhnen, Ema-| Baume oder Baulme, Beaume les Nonnes,lat.Bal- 
übel Philibert de la Baume Graff von 8. Amour ma, eine Stadt inder Franche-Comtg, in Franck reich, 
Ka wurde Den 16. Jan. 1577. gebohren, diente in Jam Fluß Doux, 4. Frangöfifche Meilen von Befan- 
dem Nie derlaͤndiſchen Kriege, und frarb den 28. Yun. |gon, allwo eine reiche weibliche Abten Benedidtiners 
1622. . Mit feiner Gemahlin Flelena berenot Ordens anzutreffen. _ Zwey Heine Meilen von diefer 
zugte er 3. Söhne und 3. Töchter: Unter denen’ Stadt ift Die berühmte Grotte zu ſehen, welcher fi 
Söhnen find ſonderlich bekannt, Iacobus Nicolaus | dag gange Land wegen des Eifesbedienet. nn 
del Baurme, Graff von S. Amour, Marquis de 8. gang ift bey 20. Schritte breit , von dannen man im. 
Genis, Ritter des güldenen Dlicfes, und wuͤrcklicher Die 300. Schritte allmählig hinunterwärte bis um 
Eammer.Serr des Königs in Spanien, welcher der | Thor Diefer Höhle, welches hoch und breit ift , gehet. 
Erone Spanien gar wichtige Dienfte that, und un| Durch baffelbe fleiget man in Die eigentliche Höhle, 
lerſchiedene hohe Kriegs⸗Aemter verwaltete. Er befand | welche 35. Schritte tieff, und über 60. breit ift ; die 
bey denen Belagerungen von 17. Städten und | Dede, fo ſich wie ein Gewölbe darüber erſtrecket, 
y5. oder 6. Schlachten, commandirte auch die haͤlt mehr als 60. Schritte in der Höheoder Dicke 
&panifche Infanterie in der, Schlacht bey Lens, die und.ift denmach allenthalben Durchfcheinend. Dom 
de Conde den2o. Aug. ans 1648 gewann, Gewoͤlbe herab hangen geoffe Eiß-Zapffen, davonzur 
mw wurde Darinnen gefangen. Guichenen hift de| Winterzeit vieles Wa ſſer abtreuffelt, daß alſo Eleine 











am u + | Büchlein Dabun entftehen, welche mitten 
JBaume-Montrevel, eine berühmte Familie in Bref- | Höhle füffer;im Sommer aber frieret es deſio 5* 
Montrevel iſt eine Stadt in Breſſe, 3. Frantzo⸗ | Auf dem Grunde dieſer Baͤchlein findet man Steine, 
Alle Meilen von Bourg,, und die allerältefle Graf⸗ die denen eingemachten Eitronen-Schalen vollfönnn 
in Brefle, Bugey, und dem Savoniichen&taat, | lich gleichen. Das herummuhnende Volk urtheilet die 
Sieghörtefonft dem Haufe von Chatillon; kam a⸗¶ Veränderung des Wetter aus der in diefer 
berhenach an das Haus de la Baume;:.durd) Dep | Höhlesdenn wenn foldye nebelicht gehet, fo ift esein Zeie 
2 der: Adelheid von -Chatillon mit Stephano Il; chen, daß es folgenden Tages regnenmwerde. mein 
——— dieſes zu. en > — FE 
geimd gt werden. er: %; Baume- ‚. ein vom der. Grafſchafft ] 
De HE Seal äch Trrası, Ip Ikenkatb ak rhi Geflecht: in — 
cher um Das Jaht 1140. und 1 1 60. gelebet hat. In Anfange des 16. Sec, machte fich Petrus de la Bau- 
dent 6.,Seculo beftand dieſes Haus gan allein auf|me Durch feine Tapfferkeit berühmt. Wilhelmusde 
i la. Baume, welcher an. 4 548. jeine nahe la Baume war ein Vater Francifci, welcher Ritter. 
YAnserwanbtin,Francifcam de la Baume, heutathete. des Königlichen Ordens und General-Lieutenant in 
Henricus II, machte ihn zum Gouverneur von Sa⸗ Provence war. Von dieſer Stelle wolte er an. 1 578. 
Done » Bugey , und Valromai.. . Cr farb Befignehmen,fahe fich aber wegen der ihm zu mächtige 
ums FJahr 1564. und hinferlich unter andern Kindern In des Grafen de Carces genöthiget, wieder zus 
ium d 





Ant e la Bäume, welcher den 28. Iun; an, rucke nach Suzezufehren, ‘An, 1597. naher Man« 
2547. Abohren wurde, und dem Königeiin Fach, telimar denen Hugenotten tveg; da aber felbige dies 

Cirolo IX. en * endlich aber ſe Stadt wieder eroberten, blieben 2000. Perfonen, 
ab 1594. in der Belagerung de Stadt Vefoul in ‚unter welchen. fich gebachter Graf de Suzes ſelbſt mit 
Den Fe ne0sGonmd fee Tara einbüßet:. Ihıter fir befand.  -Diefer hatte einen Sohn, Roftin de la 
nen Kindern verdienet bauptfächlich angemercket zu Baume, welcher Ludovicum Francifcum , Bifchofe 
werden Carolus Francifcus de la.Baume, Graf ven fen zu. Viviers und Annam deiaBaume, Grafen von 
Motitrevel; toelcher ſich Ludovici XIII. Gunſt durch | Rochefort, gegeuget. Diefes Kinder waren Ludovi- 








ine geofe Verdienfte zuwege brachte,  befggg aber |cus Francilcus de la Sure md Annas Triftanus von 

E der Belagerung vor 8. Jean d’ Angeli — |Suze. | l 
eine Wunde, welche ihm den Tod zuzoge. Baum⸗ Wypheu, ſiehe Hoden... .. FR 
- 1 


a1 Baum · Erdbeeren Baumgartner Baumgaͤttner Baumgart 752 
Baum⸗Erdbeeren, ſiehe Arbutus, Tom. II. p, [hatte einen Sohn gleiches Namens, der ſich zuerſt ei⸗ 


1174. nen Frey ⸗ Herrn von Hohen ⸗ Schwangow nennte, und 
Bau⸗Meiſter, ſiehe Archite&us, Tom. II, p.eine Fuggerin zur Ehe hatte. Er mar cin groffer 
1240. Mechts-Selehrter feiner Zeit, und ſtand bey den Kay 


‚Baumeifter werden eilen, Ef. 49.17. Mani fern Maximiliano I. Carolo V. und Ferdinando I, 
Ponte Diefes auf. Die Apoftel und ihre Mitarbeiter deu, | im gutem Anſehen, ſchickte auf eigene Koften 32. aus- 
ten, welche den ort Bau ihrer Zuhörer in einen gerliftete Panger, Reuter wider den Tuͤrcken, und wur 
‚guten Stand zu fegen ſuchten. Doch heiſts nachdem |de an. 1548. da Carolus V. den Rath zu Augfpurg 
Haupt: Tert eigentlich : Gie werden Deine Soͤhne eis | veränderte, nebft noch etlichen wenigen ertvehlt , dag 
den machen, d.i. fie werden diefelben eilend herzu führ | Negiment zu führen. Von feinen Söhnen wurde 
ven. Dieles gefchahe auch Durch die Hand derer A- | einer, David mit Namen, weil er andenen Girumpa ⸗ 
poftel, indem fie gleich im Anfange ihres Amtes viele | chifchen Händeln Theil hatte, zu Gotha enthauptet. 
Seelen derer Juden zu der Gemeine Chriſti ſammle⸗Es wird von diefem erzehlet, Daß er nach Eroberung 
ten. Dr j der Stadt auf einem wohlgeputzten Pferde und auf 

Baumen ift ein Jagd-Termimus, und wird gefagt, | dem Haupte mit einem dicken Feder⸗ Buiſch gezierei 
wenn ein Luchs, Marder, oder wilde Rage von einem | zum hinaus veiten wollen, «8 habe aber eben 
Det zum andern fpringet. In der Oeconomie heif; | diefes dent ‚Fürften Anlaß gegeben ‚nach feinem Par 
fet dieſes Wort, wenn ein Fuder Heu, Stroh, oder| men zu fragen, auf deſſen Bernehmen er eingezogen 
Getreyde, nachdem es auf den Wagen geladen ; mit | und gerichtet rodre worden. Mon feinen Soͤhnen 
dem Heu Baum feſte verwahret wird, daß man nichts] find Carolus und Philippus als Capitains im Kriege 
davon berfchütten oder verlieren fan. Man faget e8| geblieben: Maximilianus aber hat ſich um -das Fahr 
auch von denen Prerden, wenn fie nemlich mit denen | ı 620. mit einer von Wolffart vermählt, Sıengeh, 
fördern Fülfen, da fie fich auf die hintern fegen, indie] Au, Vindelic, comm. P, fl. c. 65. Thransis 
+ gehen, und den Leib faft fo geradeauf, als ein! Hiſt. XLI. Zrafmus Epift ad Io. Vergei. Fe 


aum waͤchſet, aufrichten. beri Theatr. Adami Vit. ICt. Mullers Annal, 
Baum ⸗Eybiſch iſt eine Art der Althee, fo faft| Saxon. p. 249. 
in Groͤſſe eines Baͤumleins waͤchſet. Baumgartner (Chriſtoph.) hat de ſervituti- 


Baum $alde, ſonſt auch Stoß ⸗ Falcke, lateiniſch bus perfonalibus gefchrieben. Altorff 1591. Mend. 
Falco ärborarius, genannt. Ob ſchon zwiſchen Dies! reich. . 
ſem Raub ⸗ Vogel und- dem Sperber, an Groͤſſe Hor · Baumgärtner, (Hieronymus) ein berühmter 
ften und Zuge Bein Unterfcheid iſt, fo findet ſich doch) Rechts Gelehrter und Nürnbergifcher Parricius, wur⸗ 
derfelbe an der ‚Farbe, majjen jener auf Dem Rücken! de an, 1525. zum Raths Herrn dafelbft gemacht, und 
blaulicht und unterm Halſe gelblicht, in der Mitten | in allerhand wichtigen Verrichtungen gebraucht , in» 
aber ſchwartz ſiehet. Sie ftreichen amallerlängften,! ſonderheit aber zu denen Reich8-Conventen verfchickt. 
und zwar um Jacobi erft von ihrem Hurfte ab , und | Er war mit Luthero und Melanchthone gut Freund. 
find zum Lerchen fonderlich zu gebrauchen, welche, Als er an. 154 4. von dem Speyeriſchen Conventnach 
wenn man die en Vogel in der Lerchen Mauſe-Zeit, Haufe reifte, murde er unterwegs von einem Fraͤn⸗ 
das ift, zu Ende des Augufti, auf der Hand trägt, | diſchen von Adel, Namens Johann Thoma von Ro⸗ 
fich fondesfich drücken, und durch Tyras oder Haar» | fenberg; megen derer alten ——— fo „der 
Schlingen mit Plaifir gefangen werden koͤnnen. Es Schwaͤbiſche Bund mit der Stadt Nürnberg hatte, 
hat Diefer Falcke die Art, daß, wenn er einen ey» gefangen, und erſt nach Berflüffung eines Jahres, nach» 
demann, oder fonfien jemanden mit Hunden im Fel⸗ dein der Rath zu Nürnberg ſich mit dembon Rufen» 
de ſuchen ſiehet, er bejtändig beydemfelben bleibet und berg durch Geld verglichen, wieder auf freyen Fuß ge⸗ 
über ihn herum revieret, Damit, wenn etwan eine ger-| fteilet, umd mit iner Freude der gantzen Stadt 
che goſprenget wird, er dieſelhe verfolgen koͤnne, wel] einpfangen. Er ſiarb an. 1566. in feinem 68. Fahre 
che fich dann fehr drucker, und davor fürchtet, Auch | Adam, Vie, IC Sedendorffs Hiſt. Luther. HL 
mie vor einem dusgeftopfiten Balg.feiie hieget, daB|S. 30.9. 180. Zreker, Theatr. p. 851. Anal 
man fiemit einem Deck⸗ Garn leichte: tyraſſiren fan. | Nachricht von Der Stadt Nürnberg p- ıgr.- . .* 

Baum:Sarn, ſ. Engelfüß. Baumgärtner, (Toannes ) ein berühmter Rechts · 
Baumfelder⸗Ruͤben, fiehe Napus. Gelehrter zu Augſpurg aus einem Adelichen Geſchlech⸗ 

— ſiehe Frag zum. te in Francken hm 17. - —— So 
Baumf Ruͤbe, Bu i er Freund. derer ven. ms 
— fo Bode ai Diejenigen Sri ur ein grofie Fre h — 

ennet, welche auf wilden oder zahmen Bäumen ' 

—* en as erden, oder Baum ⸗Ganh, fiche Anfer, Tom. H. p. 461. 
sonfelbftabfallen, undehjeils denen Menfchenzue Nah,/ Baumgart, ſ. Baumgaͤrtner. fa 
sung, theils dem Vieh zum Futter dienen. | Betmgaert, (Sam. ) ein Schlefier, hat zu Wit⸗ 

Baum⸗Gaͤrtner, fiche Gärtner. tenberg in 8. in Verſen bejchricben herausgegeben: 

Baunggärtner, oder Baumgart, eine Freyhert · Feurigen — über Sodoin und Gomor⸗ 
liche Familie in dem Stifte Augſpurg, welche allda ra. Neumeiſters Diſſ.de Post, Gem... 7; 
das Erb⸗ Marſchall Amt befiget , und fich von dem) Baumgart, ( Valentinus ein Antitrinirarius aus 
Patricien⸗Geſchlecht deter Baumgarten, ‚befonders| Memel im Brandenburgiſchen Preuſſen, war erſt Re- 
don Corirado Baumgärtner, der umdas Fahr 1 300.| or Scholz Luclavicianz in Polen, hernach Prediv 
elebet, herſchreibet. Johann fand bey dem Käye| ger Rector zu Clauſenburg in Siebenbuͤrgen, all 
ke Friderico III. und bey dem Ungariichen Könige| wo um das Jahr 1670. geftorben. Er hat 
Matthia Corvino in ſonderbahren Gnaden — unt erſchie dene Schtifften zu Behauptung derer Soci- 
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7 Baniiigarten Baum · Gebrechen Baumhacker Baumfẽantig >27: 
— — — — — —— — — 
i gJerthum ieben dochiſt keines davon /werdung derer Zaͤume beſtehet, wird h 
———— 
mgarten;, ein ſchoͤnes Cloſter im Bechiner | Rinde an Baume ver; 
reiß in eh a * — 
J arten, iſt ein ” e 
allerhand —2 Stein · ind —2 di ei der 
Du6 Siehe un Deri widen Thlkr i enes WE] HELD Kie6 nis Mlfihabung dir Aukres oben 
r ‚a er guſeren 
"Warm ; 
ter 













er, Diancke, oder einem Zaun umfangen. und geitbebenen e dert 
Km ie tm Ba mat, ——— ——h 
gen nach zu ſich leuckend, freye Fu oder Stoſſen entſte et it Ochſen · Harn 
ade due ie ba Br wenn ein —— —8— en oder 
Bam-Öasen gegen Mitternacht sh liegt, fo hat er mmit@Sch akku Men ben Harn vermifipeg, 
——— fo uf er gegen Abend eg nore| unhnectthen ben&haben oder Die Turgel Damit 
ber Nachrnistags» Hitze derfülßkis zu nielhat 50! bei en, geheilt. Der Krebs, tvelchegeininnexe 
nd auch dieſe beyden Iegtern&tgendon‚nemlich MIR | licher MangeleinesBaumesift und dern Baum nach 
cht und Abend/ wegen der, zwiſchen Aufund | und nach glles Vermoͤgen und entgehet und 
der Sennen, von denen mitternächtigen )aͤuſſerlich daran erkannt wird / wenn die Rinbe hin 
inbrechenden rauhen und kalten Winde und | und wieder Buckeln auswirfft, und ſchwartze um * 
den Schni 










tet; fo wohl denen Baͤumen ſelbſten sts | frefjende Flecken befommt , wird Dutch 
Früchten und Biüthen höcyft nachtheifig. Der | am befteri geheilet, melcher mit einer guten. Baum» 
oder, das. Erdreich zu einem Baum, Garten | Salbe verbunden, und vor Regen und äffe betvahe 
A r r ‚hüb ſchwart mürbe und fett, alfo ret werden muß. Die Aefte endlich betreffend, fo 
weden zu ſtarck, noch fandig, weder Ir Balt noch hitig, | find diefelben quffer denen mit dem Stamme ihnen 
auh ſonſten nicht zu hoch oder zu niedrig feyn ; denn | gemein fenenden Gebrechen, noch verſchiedenen Zur 
weder Boden leimig fandig, fleinig, fauer, Balt, oder | fällen untermörffen, unter denen der hauptfächlichfte 
imipffig ift, da Ban Bein Baum recht wachfen, und | ift, wenn der Baum zu viel Xefte hat, die denen Gries 
forttommen, bieltveniger in die Länge dauren.  - ten DieMahrungentziehen, daß folcheenemedernicht 
BEN zur gebührenden&röffe oder auch ni tzur rechten Zei⸗ 
Seomgarten, eine alte adeliche Familie ia Bay · | tigung gelangen Fönnen, in weichen a das Beſchnei⸗ 
en, von welcher George an. 1337 dem Turnier ju| den Das ſicherſte Mittel iſt. 
Singelheim beygetwohnt. . Bucelin. ftemm, u Baumhacker, Lateinifch Picus Martis, Frangs, 
: Bepmgarten, (Martin von) ein Patricius aus F Pivert, oder Pieumart, oberPie, Ein fleineg 
Nimberg , that eine Reife nach dem Orient, und | Vogel, der ehemahis dem Goit Mars gewidmet war 
"9 gihian.. 1594 eine Beſchreibung davon heraus. | Sein Schnabel iffgerade, Dep hestunb tur. Die! 


=. Zungeiftdünng,leimig, und ſcheinet nur drep bis vier 

Zee (Joannes) fiche Pomarius. | Linienfangzu feyn, allein et fan fie um ein vieleg 
artenberg, ein Citertienſer⸗Cloſter in meiter herausfirecfen und bie Ameifen damit ertape 
Dber-Deftevreich, andenen Unter-Defterreichifchen| pen; Denndas Bein unterder Zungen; daran fi 
Grengen. Es hat einen Abt, welcher ein vornehmer | angehefftet:ift, [get nach und gehet gerne vier 
Imb> Stand. ift. lang aus dem Schnabel. eine Schenkel fi 


Beum + Bebrechen, Baum= Rrandheiten.) Furgund tar, Die Füffemit ftarefen fpigigen Kat 
Diefet nennen Die Gärtner diejenigen Schäden, o-| enverfihen. Der — rk hatt, 
der Düngel, welche einen Baum anfallen, und dieſe Sein Neſi macht ev dergeftalt Fünftlich in die Yaume 
greignen fich nicht allein an der Wurtzel, fondern | Höhlen, daß auch ein Feldmeffer die Proportiones _ 
auchandem Stamm und Aeſten des Baums. An| faum genauerin Acht nehmenkan.  Erflettertdie 
ber POurgelereigenen fich Diefe Gebrechen wenn ſie Bäume hinan wie eine Kage, denn erfegetfeine Rlau- 
— zu trocken, auch wenn der Grund zu | enundden Schnabelfeftindie Rinde ein. Seine 
bürre und unfräfftig, oder zu geil und fett ift, und | Nahrung find IBürmer, Fliegen, und Ameifen. Es 
bey di fall werben die "Blätter des Baums vor | giebt feiner allerhand Arten, gemeiniglich hält er fich 
der Zeit gelb, welches von u, die Belbfucht bes | inwarmen Landen auf. Erfoll gut für die Augen 
ver Bäume genennetwird. Vieſer Schade ift am | Gebrechen fenn, und das Gefichte fehärffen, nenn er 
beften auf folgend: Artzu curiren, wenn man nemlich | gegeffen, oder als eine Brühe zugerichtet „ genoffen 
biegeile und fette Erde mit duͤrrer und geringer Erde wird: Man legetihn auch aufdie Augen, oder Iäf 
untermenget ; Waͤre aber die Wurtzel von Wür | fet das Blut indie Augen lauffen. 
mern ober andern Ungegieffer angegriffen, fofanman| Baum ⸗ Hebe, fiche Baum, Hebe+ Baum. 
felbige Durch Laug=Afche, Urin, und gepülerten] Baumichter Sauren +Senff , fiehe Thlafpi 
Schrifelvertreiben. Der Stamm derer Bäume| fruticofum, 
wird Durch verſchiedene Mängelverleget, a. 5. E durch/ Baumichter Nacht ·⸗ Schatten , ſiehe Sola- 
die Säule, Schwindſucht, Brand, Auffay,| num. ober Sölatrum fruticofum, 

Brind, Räudigkeit, Schurff,) Wurm, und] Baumichter Miefen: Rlee , fiche Trifolium 

F Krebs. Die Käule geiget fich an der Rinde , und | fruticans, 

'  wirdmit Kälber» Blutund Küh-Mift,inabnehmen.| Baumius (Cafp.) fehrieb in Predigten Grund 

Den Mond auf Den Schaden geftrishen, oder mit fpis| und Saupt» Lehre und fliegende Mlirten + Aue. 

igen Wegerich in Effig gefotten, geheilt. Die Hendreich, 

indie, welche in —— und Mager« | — ſo nennet man das Holtz or 

2 1J tamm 
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Unsverf. Lexici III, Chei 


* Baumticcher Baum «Bönfte 


Stamm wuches nicht an allẽ Seiten nach den Win 
del giatt beſchlagen, ſondern hier undda noch etwas 
Rundung von dem Baume wie er gewachfe,behalten. 
Es wird auch in dieſer Bodeutung von einen Bau⸗ 
. — 7* er ſey nicht vollkantig , wenn nem 
lich feine Seiten nicht ſcharffe Een haben. a 
Banmircher, (Andreas, greyherr von) Dert 


Baum ⸗ Lauf BeumMalve 756 


dern Artoben aufdas im vorigen Jahregeſetzte Rei 
pfropfen,u.dann auf diefesim dritten — don 
einer andern Art. Ein auf ſolche Weiſe gepflang» 
ter Baum wird an Farben ſchoͤn gemahlte Aepffel 
tragen, man kan auch denen Aepffein eine ſchoͤne Far 
be geben, wenn man die Baͤume umdie Wurtzeln 
aufgräbt, und warm Blutvon einenfrifch geſchlach ⸗ 


zu Slaning, wat aus einem Abelichen Geſchlechte def Iteten Ochſen hinein güffet, welches denen Aepffein 


en Stamm Schloß Baumkirchen in Tyrol gelegen, 
* elbft an. ıgosabgefiorben. Er diente anfangs 
dem Kapfer Friderico IM, als ein gemeiner Soldat, 
fegte ſich aber bey felbigen nachgehendg; Durch folgen. 
de Gelegenheit in groſſe Hochachtung. Alsnemlich 
an, 1452die Ungarn und Boͤhmen welche ben jungen 
Ladislaum aus derKanferlichen Vormundſchafft ent 
jedigt wiſſen wollten, bie Kayferlichen aus dem Felde 
geſchlagen, und Willens waren, dem Kayſer inder 
Mienerifchen Neuftadt zu überfallen, hielt er felbige 
unter dem Stadt» Thöre mit wenig Leuten fo lange 
auf, bie fich die zerſtreuten Voͤlcker wieder fegen, und 
ihm zu Hülffe kommen Eonten. Det Kayſer mache 


durch den auflieigenden Saffteine feine Roͤthe bey» 
bringet. Den. Geruch an denen Fruͤchten fan man 
auf Diefe Art zuwege bringen, wenn man die Zwei⸗ 
ge, gleich wenn man fie pfropfen mill, mit einem 
wohlriechenden Safft beſtreichet, oder fie zuvor in 
ein wohlriechend Waſſer leget.. Den Geſchmack 
giebt man dem Obſt auf folgende Art: Mean machet 
mit dem Bohrer ein Loch indenBaumbismitten auf 
den Kern, und zwar daß das Loch etwas abwärts ge» 
het, da hinein-fchüttet man einvon Ambra, Zimmet 
und Nelcken zugerichtetes Pulver , ftopffet das Loch 
mit einem Zapffenzu, und beftreichet es auswendig 
mit Peltz ⸗Wachs, es muß aber im Merk, wenn der 


teihn davorzu einen Freyherren und zum Lands + | Safft anfängtzu fteigen, gefchehen. u 
Hauptmann in der Steyermarck, ſchenckte ihm auch j Baum⸗Cauß iſt ein kleines Ungeziefer, welches 


Wleeſchiedliche Guͤter und Schloͤſſer. Solcher Kay 
—— verſicherte er ſich nachgehends aufs 
neue, als er an. 1462 den Aufſtand derer Bürger zu 
Wien, fodie Kayferliche Reſidentz belagerten, gluͤck 
dich ftilten halff, Doch machte er fich derfelben bald ver» 
lufiig.. Dennals der Kayferan. 1468 nach Stalien 
gieng, nahm er nebſt feinem Cydam, Hans von Stur 
benberg, tvegen ruͤckſtandiger Beſoldung / unterfchied- 
liche Schlöffer in Nieder + Steyermard mit Gewalt 
an, und begab ſich in den Schug Des Königs in Un 
garn Matthiz, wodurch Der Kapfergenöthiget ward, 
Jahre mit ihnen Krieg zu führen. Weil aber 
Baumfircherhwohlfahe, daß er es in die Länge nicht 


jich an die junge Schöffer und Zweige derer Bäume 
hauffiganhangt, und diefelben verderbet. Man hat 
grüne und ſchwartze, Doch find die erſtern am befann» 
tejten, und Fommen im Frühling zum Vorfehein, ha- 
ben auf jeglicher Seite drey Fuͤſſe, und am Kopffe, 
welcher ſehr Flein, und mit zwey rothen und braunen 
Augen verfehen ift, zwey lange. Hoͤrner, und bekom · 
men nachgehends auf dem Ruͤcken Flügel. 
Baumlec, (Caſp.) ein Lutheriſcher Prediger, hat 
Predigten uͤber den Propheten Ionam zu Leipzig 
in a.herausgeneben. Hendreich. 
umlerus(Marcus) hat z Diſpp. de Perfona Chri- 
fi: einen Tr. der Ehriftliche Glaube genannt, 


würdeausdauren können, bat erum firheres Geleit, Zuͤrch 1595 in 8. Rurze Abfertigung an Jac, 


welches ihmauch dergeftalt verwilliget wurde, daß 
ſich den 24. Apr. an. 1471 zu Örageinfinden, und ſel · 
biges 24 Stunden genieſſen ſollte. Er kam hierauf 
ben Hojean, und brachte mit ſeiner Verantwortung 
Else zu, Daßerfich gemüßiget fand, um Verloͤn⸗ 

ung des fichern Geleitsanzuhalten. Es vertroͤ⸗ 
He ihn zwar der Kayfer, ſich mitfeinen Käthen dies 
firwegen gu unterreden, indeffen aber lieffen Die ruͤck⸗ 


er Zeilbrunnern und deſſen Bericht von Caldini⸗ 


———— Lehre ib. 1592: Analy- 
aliquot Orationum Ciceronis: in Eiusdem Epi- 
ftolas, Catonemmajorem & Lelium&c. gefchrieben. 
Henareich. 
Baum⸗Loͤcher find gewiſſe Gruben, unge 
——* Schuhe weit, und eben fo viel Schuhe tieff, 
ey Abeln und fehlechten Boden aber wohl fo viel 


ftändigen®&tunden derBerficherung vollends wEnz= | Ellen groß, werden des Winters, ehe es noch ge 


€ cherheit fi olte , ward er unter dem Muer 

icherheit fegen wolte, ve 
Thore en und ihm fo fort von einem Geiſt⸗ 
lichendie Todes. Strafe angefündiget, folche auch, 
weil fein Erbieten, dem Kayſer, dafern erihm Das Le⸗ 
ben ſchencken wollte, alle ſeine Guͤter abzutreten, und 
noch überdieß 60000 flzu erlegen, keine ſtatt fand, an 
befagtem Orte mittelſt Enthauptung an ihm vollzo⸗ 
gen. Pantal.Profopr.P.1L, Spangenb. Adelfp. 
P.IL Birdens Spiegelder&hren V. 8. 19. & 20. 


Bqum ⸗ Kranckheiten, ſiehe Baum⸗Gebre⸗ 





Alser ſich dahero Durch Die Flucht in mehrere frieret, an diejenigen Orte gemachet wohin man ſo⸗ 


gleich, oder erſt folgendes Früh- Fahr, junge Baͤume 

aus der Baum-Schulefegentoill. 
Baum⸗-Lungen⸗Kraut, fiehe Mufcus pulmo- 

narius, 

BaumLungeftoof, ſiehe Mufcus pu lmo- 

narius, 

Baum MTelva,Malva,diefohoc;alsen Baͤum ⸗ 
lein wird. Lateiniſch Malua Arborea, Maluaarboree 
J. B. Rayı Hiſt. Malua arborefcens. Ges. Hort. Dod, 
Malua arborea Veneta dicta paryo flore, Morifeni, 
Frangöfifch, Mauve en arbre, iftein Baumlein,oder 


VE find gewiſſe Mittel, welche] ein Strauch, zu ſechs und 7 Schuhen hoch. Seine 
eurieufe Garten »Liebhaber zu Derbefkrung derer Blätter find groß,beynaherund,den gemeinen Pap⸗ 


‚Bäume und Früchte, an 
und Geſchmack erfunden haben. 


Se Garbe , Geruch | pel:Blättern gleich, und fo meich, wie die Eibiſch⸗ 
erde Solgendes| Bitter. DieBlüthenwwachfen aufdenenStielen, 


Kunſt Stuck fol vorallen andern den Vorzug ha» | fo zwiſchen Denen Blättern hervor brechen; fie fehen 
ben, da man nemlich ein Apffel-Reiß von fehöner | Denen gemeinen Pappel⸗Bluͤthen gleich, und find 
Art nimmt, und auf ein junges Baͤumlein fegt ‚wenn | fehr ſchoͤn roth. Wenn ſie vergangen find, folgen 
‚nun folches belommit ſo ſoll man wieder von einer an \ihnen breite Srüchte , wiean denen andern Dappein, 

’ —* 


77 Baum ˖ Marder BaumMlelonen Baum ⸗Moos Baumidel 75# 
nur einmahkfogroßfind. Seine Wur⸗ gerbefrhreibet. Wende geſtehen, daß diefe te 

l — wird von ſehr vielen Zaſern Bieten angenehm von —2 t ſind, 
J dem Bodenfeitgehalten. Diefer Strauch wird ald die Indlaniſchen Waſſer » Melonen ‚davon an 
indenen 1 Orten gegogen, führer viel Delund ein we · feinem Hrte. 
fig Sal eflentiale, Die Blätter und Bithen er, Baum⸗Moos ift eine Feine Mlange oder Ges 
weichen und lindern. u ar.) WÜhE, welches in denen Spalten, umd auf denen 
Sꝛum⸗Marder ein wildes Raub-Thier, klei⸗ Rinden derer mehreften Wald» Bäume, als Eichen, 
ner-ald eine Rage, doch groͤſſer als eine Sitiffe.| Birdden-Pappel-Tarınen Bäumen und dergleichen, 
Bey uns in Teutſchland werde dieſe Thiere faſt fo edel es alsauch dene Obſt Baͤumen tudchfet, atgarıg 
gehalten, als in Mofcau die Zobel, fie find von ſchoͤ⸗ lein geferbte weiſſe und weich⸗ Blätter, und wird 
ner Eaflanien · Braunen Farbe, haben einen gelb»| mit unterdie Krankheiten derer Bäume gerechnet. 
lichten Fleck ander Kehle, halten ſich in Wäldern in Baum-FFoß, fiche Welſche Huß. 
hohlen Bäumen auf, und liegen des Tages öffterg 

een der SonnenintvildenTauben-Meftern ; h:| Baum Oel lateiniſch Oleum Olivarım, Frans 
ve Nahrung ift Eich » Hörner, Vögel und Mäufe,| Höfife Huile "Olive, wird auß denen Dliven ges 

himmel» Neſter und Honig, wovbon die e] preflet, und aus Portugal, Spanien, Stalien und 


Sleifefriegen, AhreBrunft gefehichetim Ian.und fe» Feanckreich fehr haͤuffig zu uns heraus geſchicket, und 


fi Martio, wenn fie 9 Wochen getragen, auf| war aus denen erftern Rdndern in groffen Pipen 
intnal3 bis 4 Junge, twelche von ihnen mit jungen | und Faffern, oder auch in irdenen, inwendi ia 
Bögeln erzogen werden, fie find-ärtlich/und lauffen verglafürten Krägen ; Die Frangofen aber, 3* 
wie die Eich Voͤrner bis in den oberſten Gipffel, fie lich in Provence und Sangueboc, pflegen folcheg 
Den wohl hinter die Aeſte verbergen ‚fauffen in] in lederne Schläuche von Bocks⸗ Fellen ‚ an toele 
der Brut» Zeit Die Eyer aus, und gehen nach den | chen die Haare einwaͤrts gekehret, zu fallen, und auf 
Blau Bauben und andern jungen Voͤgeln in hohfe| Maul» Cfeln zu transportiren, Da denn dasjenige, 
Bäume ‚ und wo fie fonft zu finden; Sie haben ei»! weiches nach Geneve und —— deſtiniret, in 
nen ſchwaͤr lichten Schwantz, und halten ſich nural⸗ gedachten Geneve in Faͤßlein ge uͤrtzet, und fo weiter 
lein in —— —— auf. Wegen ihres| über Die Genever ⸗ See nach Schweitzerland und 
und taren Pelges nennet man fie Edel. Deutſchland verführet wird. Unter allen Baum 
er. Sie leben gerne, wo es Büchen und| Del wird das Lıffabonifehe und das Staliänifche, 
nene giebet, alltoo fie wie die Eichhoͤrn⸗ welches um den Lago di Garda herum mwächft, und 
lin niften. Sie haben fehr weiche, gelinde und| dahero Gartfeber-oder Gartzel⸗ oder Gatd, 
Difebraune Haare, und ftreichen und fpringen des Seer-oder Barten‚Seeridel genennet wird, vor 
8 aufdie Bäume herum, Fommen feiten auf| Das befte gehalten, weil es fchön rein, weiß und helle 

die Exde, Damit fie nicht gefpüret erden tollen, bes > ausfiehet, auch fÜB vom Befchmark it, 
bie groſſen und Fleinen Voͤgel, plündern | Yuspreffen des Dels ansdenen Dliven gefehiehet im 
Mefter, undraubendie ungen. Wenn fie ei» | obgedachten Ländern, wo die Del-Bdume haͤuffig zu 
mn geoffen Bogel ertappen, berihnen fo ſtarck if,| finden, gemeiniglich um die Zeit , toenn Die Oliven 
an banon feucht, hängen fe ih anihn, beifen ihm geitigrocben, und fa fhrwarkgu werden bepinnenz 
tsdt, und fallen Damit zur Erben. uffotcheßei-| Diefe Dliven brechen fie des Morgens früh, wenns⸗ 
febewingen fie DieAur-und Birck · Haͤhne· Wann ſchoͤn Wetter ift, ab, und zwar nicht mehr auf eine 
feder Tag übereilet, legen fie jich Frumm zuſammen mahl, als man in Tag und Nacht auspreffen Fan; 
indas naͤchſte Eichhörnlein » oder Zauben:Reft, da] fo bald fie abgebrochen , werden fie auf geflochtene 
eſichſo klein ſchmiegen koͤnnen, daß man nichts von | Hurten ausgebreitet, Damit die übrige Feuchtige 
eh pn ihrer Brunft beiffen und ſchrey | Feit von ihnen Fomme ; hierauf fehütten fie fole 
en fie io fehr, Daß man e8 in ber Macht weit hören | che in Die — welche auf einem gepflafterten 
Fan: Ite Jungen werdenblind gebohren. Man |und etwas a angigen Eftreich ftehet, damit dag 
Pan fie leicht zahm machen, dafie denn an ihrer Ket+ | ausgeprefite Del in denen ein gemachten kleinen 
‚te ein Furgieilig Spiel treiben, nur wollen fie, wem | Gängen dejto beſſer ablaufen moͤge. Der Ort 
‚fie freffen oder fchlaffen, feinen Scher verftehen. | felbft, woman das Del auspeeffet, muß warn feyn, 
Man fängt fie mit Fallen und Eifen, & Schüffen | Damit das Oel in der Wärme deſto beſſer flüffe, und _ 
wird der Balg verderbet. Das abgeftreiffte Aas kan | nicht bald erfalte, fo werden auch alle ſtrumente, 
als ein Drache geſtaltet werden. und ſonderlich Die Oel⸗Preſſe, fauber und flugs bey 
Baum⸗ Meiſſel oder Schrot · Eiſen, iſt ein ei. Der. Hand gehalten, damit fie in twährender Arbeit 
fernes Garten. Inſtrument, welches oben breit und an nichts gehindert werden. Wenn nun alles fers 
feharff ift, oder zur rechten und linden Seite ſcharffe tig, fo werden die Oliven in faubern Körben, von frie 
Hacken hat, und umgefrümmetift. Diefes Eifen | fen Aenden gefiochten, nach der Del-Trotte, ober 
iftauf einem langen hölgernen Stiel feft gemachet, Ziel getragen, und dafelbft getrottet. Etliche 
um damit die IBaffer-Schößlein, und andere unnüge | Del»Schläger treten auch mol vorher die Dliven mit 
Aeſte auf allerley Art abzuftoffen, und den Schnitt | Füffen, borgebende, daß das folchergeftait ausgetre⸗ 


wieder zu ebnen, und glatt zu machen. tene Oel viel beffer, lauterer und wohlgeſchmacter 


Saumz=HYelonen find eine Art Indianiſche als das ausgepreßte fey;, weil aber das Treten vie 
Früchte, welche aufeiner Pflantze wachſen, fo Zer⸗ | fehtoerer und Iangfamer als dag Felle, alfo if 
nandezʒ in feinem Thefaur. rer. medicar.NovzHifpa- dieſes auch mehr im Gebrauch. er erſte Druck 
niz p.99. Melonem arboreſcentem nennet, und def»| weicher mit der Preſſe geſchichet, gebet alleſeit dag 
ſen Abbildung Fab. Colamna in ſeinen Anmerckungen beſte und klaͤrſte Del, dahero man folches auch gleich 
über Diefes Buch p. 871 mittheilet, und weitlaͤuffti⸗ befondess faflet, und Jungfern⸗Oel, oder Protro- 
Kriverf, Lavi WU. Theil, Bhba 


159 1 Saumdl — u Baum. Gel- z m60 


—— 











pon, Fios Olei nennet; der andere. Druck, lterati | Mann nimmt das Bqum · Oel in groffer Menge zu 
vum genannt, iſt fchon etwas fhlechter von Ger | Sich, und verfihaffet fich Damit groffen Nutzen; es ver⸗ 
ſchmock, und wird auch beſonders aufgefaflet , und beſſert Die Duͤrre der Bruft, und thut gut denen 
vielfältig zum falben gebrauchet. Det dritte Drud | Engbrüftigen, (9.3. Monsan, Confil. 123. Es ci 
Tertiatum,alsder fchlechtefte, giebt das Del, fo man | öffnet die verfiopiten Harn. Gange führet den Steiu 
in denen Lampen brenneg,u, fonjt inder Haushaltung | aus, und erleichtert Die Geburth, P. Borel. Cent.z. 
brauchet, Marperger. Kauffmanng» Magazyn. p. | Obs.25. Es toͤdtet undtreibetausdie Bauch. Wuͤr · 
18.919.920. So bald das Ausgeprefjete Del eine | mer, mit Citonen.Limonien.oder ———— 

5 in denen Faͤſſern geſtanden, fo fehütten Die | genommen , Fer. XXL Obs, 27. Fe. Var 
Del» Schläger ſolches in andere Gerät, teil dag | de morb, inteftin. 2, J. R. Camerar. Syll. me- 
Del die Irt an ſich bat, Daß je mehr es beweget und | mor. Cent. ı2, part. 93, Es ift gut für alleg 
durchlüffter wird, je klaͤrer und lauterer es wird. Die eingenommene Gifft , fonderlich fo die Daͤr⸗ 
neuen Del» Fäffer werden alfegeit wohl gepicht und | me ‚serfehnitten und verfehret worden , entweder 
wit Hark mohloerjehen, bie altın aber nur mit Lau, | allein, oder mit einer Kley · Brühe etlich mahlwarın 
gen fauber ausgemwafchen, und in folche nach und nach, | eingetruncken, und durchErbrechen wieder von fich ge» 
etwa in 30 Tagen, menn fich die Del-Drüfen, oder | geben, denn e8 benimmt deineingenommenen. Gift 
das Grobe und Unreine fehon gefeget, das Del einge, | Die Krafft, daß esfich nicht ausbreiten fan. bee 
goffen, hierauf in frifehe und Falte Kıller, fondexlich | nimmt Dem Gifft die Schaͤtffe, ſchwaͤchet daffelbige, 
Die gegen Mirternacht zu liegen, verwahrt, auch wohl | und verhindert, daß es nicht in Das Blut geben kan, 
des Winters (wenn etwa Das Del über denen Drüs | fondern al obaid durch Erbrechen wieder raus muß, 
fen geflanden) etwas geroͤſtet Salgdarunter geſchut· | fehreibet Claud, Daodar. Panch. Hyg. II... Etliche 
tet, Denn ſolches fehmelget das gellandene Del, und | Weiber, welche ihreZeit nicht vecht,oder mit Schmer · 
fiheidet es von allen Unflath, will man es hernach | Ken haben, legen ein wenig Saffran in einen Löffel 
ferner bewahren , Daß es nicht rangig und garftig | voll Baum=Dehl, laffen es über Nacht fichen, und 
werde, fo nimmt man Wachs und Delin gleicher | trinden es früh mit warmen weißen Wein, und con 
Schwere, und zerläffetes auf dem Feuer , thlit gerd; | inuiven damit etliche Tage nach einander, H. Tragw 
fiet Saltz und Anies drunter, und wirfft es zuſam, inHerb. Com. Kuhnraäth Medull, deſtill. P. II. c. 
men indie Del-Tönne; trüb oder unfauber Baum! 12. Aeuſſerlich wird es wegen feiner Heilung zu 
Oel wird an der Sonnen oder am Feuer lauter ges | vielen Sachen in denen Wunden und IRunde Schar 
masbt, man fehüttetauch wol ficdend heiß Waſſer in | den gebrauchet; hat man fich mit einer Nadel oder 
die Del-Tonnen ; zu ftindfenden Delnimmt man die | Eifen in die Nägel geftochen, fo lindertes alfobald den 
Broſamen von Gerſten · Brod, mifchet Salg dar | Schmergu. heilet vortrefflich, Fus. Cef. Baricell. Hort. 
Unter, und wirfft esin das Del= Faß; ingleichen ges| Genial, p.210, Eserweichet und macht offnen Leib, 
beigte edle Stein-Klee-Blürh, auch mol grüne, unſei | den Bauch warm damit gefepmierer: So man ſich 
tige Oliven, welche man klein ſtoͤſſet, und in das bey Verhaltung des Urins in dieſen Del badet, fo 
Oel.· Faß thut. Wenn das Oel verderben und faul | wird man gar bald Linderung derer Schmertzen em ⸗ 
werden will, nimmt man eine Hand voll Coriander · pfinden, und den Urin laſſen koͤnnen, 3. Adontagnan, 
Kraut, und hangek es in die Tonne, oder fticht das | Confil. 187. Es iſt auch wider allen Brand und 
Del ab, aufein frifches Faß. Wohlriechend Del| Verbrennen rafftig : Hadrian, Mynfich Armam, 
wird mit Juͤngfern ⸗ Oel gemacht, in welches geftoß| Med, Chymic. Se&t, de Vngu. Phil. Gruling. Med, 
fene Lorbeeren, Violen⸗ Wurtzeln und andere der ⸗ Curat, Cent, 5,Obs, 30, und fehreibet Alpinws, man 
gleichen wohlriechende Materialien, famt klein ge⸗ folle den beichädigten Ort eine Stunde lang in 
fioffenen Saltz, geworffen werden, worauf es bis] das Del halten, fo werde es nicht allein nichts ſcha⸗ 
14 Tage an die Senne gefeßt, auch mol bey einem | den, fondern es werde fo fauber heilen, daß man kei⸗ 
gelinden Kohl» Feuer 3 Stunden lang gefocht, und | ne Narben zu fehen befomme. Es bwahtt auch vor 
aladenn durchg:feiget wird. Wenn das Baum-| Kalteund Froſt, und ſtaͤrcket die Gelencke, Zev. Lemm. 
Del fein friſch, grünlicht, füß und mohlriechend, de Herb, biblic, 5. welches der berühmte. Krieges 
fo ift esein angenehmes Eondiment, welches man in | FürfiHannibal wohl gerouft,denn als er mit einemger 
der Küchentaum entbehren fan, ſondern durchge: | waltigen Kriegs + Heer zur Winters · Zeit über die ho⸗ 
hends an Salaten und andere verfchiedene Speifen,! hen Gebuͤrge wider die Roͤmer zoge, haterfeinen Sol⸗ 
Fifch und Back · Werck an ftattder Butter, wie auch | daten befohlen, daß fie fich wegen des Froſts und 
eye denen Apotheken gebrauchet wird; | Sehnees Aufferlich amgangen Leibe mit Del beitrei» 
her es auch etliche vor eines derer 4 Haupt» Stů⸗ | chen und bewahren ſollten. Vor Alters pflegte man 
che, oder 4 Evangeliften in Apotheken gebalten ha» | die vollen Peutemit Del und Saltz zu falben, und hiel⸗ 
ben. Döminic, Chabr. Stirp. Sciagraph, adpend, p.|te es für eine fonderliche Argeney die Trunckenheit 
601.655. Minerua, fo zu Iſaacs Zeiten gelebet , ſoll damit zu vertreiben. Sımon Serhifagt, Daß man ihe 
den Gebrauch des Dels erfunden haben ‚wie Diedo- | nen die Fußfohlen mit Salg gerieben habe: Daher 
rw meldet. Es hat das Del fonjt groffen Mugen, |diefes Sprichwort entftanden : Sale perunctus hie 
ſowol innerlich als äufferlich gebraucht. Inner ich | juvabitur. Arhenam und Diopbane erjehlen vom De- 
gebraucht, ertweichet und eröffnet es den verſtopfften mocrsto, welcher ſehr alt worden, daß er einem, der ihn 
Leib, lindert und heilet die Wunden und Brüche ; fragte, twieman ein fo hohes Alter erreichen fonte ? 
mit einen guten Theiltwarınen "Bier genoffen, thut geantwortet habe: Exteriora oleo, interiora melleim 
es gut denen, Die ſich wehe gethan ; mit Brodt oder |riga, befehmiere den Leib auffen mit Del, und innen 
Sewmel gegeſſen flillet es das Reifen und Grim · | mit Honig, d. i, trincke Meth. _Dergleichen Exem⸗ 
men im £eibeund Darmen, fo vom Durchlauf ent» | pel ergehlet Plmim Hift. Nat. XIV. 22. XXIL, 24. 
ftanden, und heilet die sothe Ruhr : Der gemeine von Podione Romalo , bey welchen, ald er über * 
— r 
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Jahr alt war, der KayferAuguftuseinsmahlsals ein Yurter; fintemahl bey ans viel gefunden. 


Gaſt einkehrete, undalsihnder Kayferfragte, Durch] welche das Baum + Dehl garnicht ve werben, 
mas Mittel oder mit was für Argeneyen er die Kräffte ee — 
feines. Leibes und Gemüths fo lange Zeit betrwahtet] gensdanomempfinden. Wobepzumereten,daf, 06 
hätte d antwortet er furg: Intus nulio: foris oleo; wohl eine offenbahre fette Süßigfeit in diefem De 
inwendig mit Meth, quswendig mit Del. Er molte verſpuͤret wird, Dennoch auch ein feharff fau Pe 
hanit zu verſtehen geben: Er hätte innerlich Meth] des Sal in ihm verborgen lieget,; Durch teiches eg 
wen ‚ dufierlich.aber Del gebtauchet- Ger.| die Metallen angreifen und gerfeefien fan, &oel, 
——— mogregololatt.iv... Lew.) nem ohngefeht ein Tropffen von diefemDelin ein Au» 
„per. t Tom, II. P»21 5. Frane. Valleriol. ge ſpritzet ſo iſt kein Pomerangen + oder Fimonens 
‚06; Medic. commun. III, 19.,: :$n denen Morgen; Safft fo ftarek, welcher diefes Deig 
| Ehreanzuthun, daß manihr Haupt mit Del falbete,] — 
daher unſer Heyland Jeſus, dem ftolgen Pharifüer,] Baum. Oel · Zefen, ſiehe Amurea. Tom, I, 
deſſen Gaſt er war, —— hal, EA p. — . ai 7 
haſt mein tnicht mit Oel geſolbet. umont, eine Heine Stadt in Hennegau 
—E auch, zu ihrer Geſunddeit, pa Beaumont, Anne, Tepe 
als nach dem mit Oel theils den deib zu Baumont, eine kleine Stadt in ber Nieder⸗Nor⸗ 
—— — die im Bade euinngte Send man, ficheBeaumont, —* 
it wieder verfliegen moͤge. A4*8anaer umont, eine kleine Stadt in Provence: fie 
——— — Pliniu⸗ Kr 8*— Beaumont, m ce; ſiehe 
iPnosis. Alexander. Problem. ia9. I.t. In dee Baumont en Argonne, ſiehe Beau enA 
an Apotheden wird ausdem Baum · Oel, mitglür| ne. ” Bebe OHR ER Argoil. 
enden Ziegel · Steinen vermufchet, ein Dei deftillwet,) Baumont fur!’ Oife, fiehe Beaumont für > Oife, 
Oleum - larerinum ober Philofophorum , Ziegel | _ Baumont le Roger, fiehe Beaumontle Roger. 
Stein®el, genannt, welches ein herrliches durch ⸗ Baumont le Vicomie, ſiehe Beaumont le Vicom« 
deingendes Del ift,fonderlich wenn man das erfle, | re. Ä ı 
eisbasfubtielftedanonauffänget: Es wird fo wohl — oder Flöten, dieſes nennen bie 
innerlich als äufferlich mit geoffen — Gaͤttner, wenn ſie von einen Citronen · oder Pomerane 
Etliche Tropffen in einem bequemen V’ehiculo genom | gen-Baum, wovon fie gerne gleiche Art haben möchten, 
men; ftillet die Eolic und das Reiſſen im Leibe, wie einen jungen Zweignehmen, defien Rinde ringe umher 
anhdas Aufiteigen und Erftichen ber Mutter; es fubeilin Geſtalt einer Pfeiffe abfepneiden, alsdenn den 
die Bauch= IBürmer, öffnetdie Verſtopffung / Ort, wo die Rinde tweggefchnitten ift, mit @picl-Det 
da deber und Mils, bringet.Dieverftandene Monath- | beftreichen, und denfelben mit feifchen Schtweins»Seder 
Zeit wieder ‚ treihet Die lebendige und todte Frucht | bewickeln, und wenn diefesgefchehen, ihn durch einen 
fert,gertheilet, löfet auf und verbünnet den zahen) mit guter Erveangefüllten Spait · Topf ziehen, fleißig 
—— Der ⏑ —— zectrei | beguffen, und vor der Sonnen · Hitze mit Meoos bedecken 
ddas gerohnene Gebluͤth, führet den Stein, Sand | hierauf an einen wenig Sonne habenden Ort ftellen, 
und Grieß aus Denen Nieren und Blaſen, miderfie- | und weil der Zweig in kurtzer Zeit Wurhein gefchlagen 
et allen Falten Gifft, giftigen Schwaͤmmen und der⸗ hat, hernachmals abfepneiden , und anders wohin vers 
gleichen. Meufferlicherteichet, zeitiget und zerthei · 
teted alle harte, von uͤbriger Feuchtigkeit und kalten Baum pfropffen witd ſonſten auch impffen, pel⸗ 
Sälimherrührende Geſchwulſten; erwaͤrmet und | Yen, und zweigen genennet, und heiffet bey dem Gar⸗ 
frärdetdie erfältete Nerven und Gelencke, kommt zu | tens Baudiejenige Arbeit, dadurch ein roilder und un⸗ 
Hülffedenen contra&ten , lahmen und vom Schlage | fruchtbarer Stamm vermittelſt eines Darauf gefehten 
getr Sliedern, iftdienlich im Podagra, Gicht | von einen fruchtbaren Baum gebrochenen Zwelges 
und h; auf den Nabel gefteichen , ſtillet es odet fo genannten Pfropf · Reiſes verbeſſert wird, E⸗ 
das Grimmen und Mutterweh, den Ruͤckgrad Damit | ift dieſes eine hertliche Erfindung, Dadurch wilde Baͤu 
gefchmieret, lindert es die Stein · Schmergen und | me zahm, unfruchtbate fruchtbar, und wohltragend ge 
mindert Das wiertägige Fieber. Es vertreibet auch |macht , alte Bäume durch Auffegungfrifcher Reifer 
die Füffe in Denen Ohren, davon offt ein Saufen | gleichfam verjünget, die Spat. Früchte in Fruͤh ⸗ Früche 
und Klingen entjtehet. So man lebendige Kröten | te, jafogar Die Farbe und Der Geſchmack an denenfelben 
‚oder Schlangenin heiffen Baum+ Oehl läf | verwandelt und verändert werden. Die Stämme, 
fet, und daffelbige Del unter die Wund⸗ Salben mie | darauf gepftopfet wird, find entweder Mildlinge, 
fehet ; läffet eg Feinen Gifft in denen Wunden ; e6| Wildfänge und Wild⸗Staͤmme die man aus denen 
£ilget die Peftilerig » Beulen und heilet wunderlich Wäldern und Hölgern in die Gärten und Baum⸗ 
Morphzam,toie auch einen jeden unheilfamenBrind, | Schulen verfegt. Die Pfeopf-Reiler ſollen von jun · 
Raͤude und Flechten, alle Morgen und Apende die |genundgejunden Bäumen und die fehon getragen has 
morphaifche Stettedamitgefalbet. Die eingewur · hen, nicht von den unteriten Aeften, fondern in der Hẽ⸗ 
gelten Geſchwuͤre reiniget e8, und benimmt die Fler he von friſchen faftigen Zweigen behutſamlich, daß die 
en im Geficht, ja esilt nichts kraͤfftigers wider die | Winde nicht verleget werbe, im Februario Drey Lage 
| Kroͤpffe, als ebendiefesDel, Oli. Jarobde Ranis & |pot dem neuen Monde an einem Vormittage bey hellen 
| ®Lacert. p. 134. Ohr. Francife. Paulın. Tr. de Bufon, Wetter gebrochen, und wenn man fie verfenden, oder 
P 92.100. Weilaberdas wenigſte Baum + Del lange verwahren will, am Bruch mit feuchten Leimen 
Friſch und grün, fondern mehrentheils gelb und über» oder Kreiden befchlagen, oder mit Moos betvunden wer⸗ 
jährig ift, fo machet man die Sallate lieber mit friſcher |den. ri 1 aber. auch Im Merz und Re, for 
: 3 er⸗ 
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derlich vom Otein · Obſt brechen, wenn ſie bald aufgeſetzt | fo im Julio oder Auguſto gebrochen, behend abgenom⸗ 
werden ſollen. Die Zeit, wenn das eigentliche fo ge- | men, hinter Die Rinde eines nicht gar ſiarcken Stam⸗ 
‚nannte Pfropfen vorzunehmen, ift das Fruͤh ⸗· Jahr, und | meg, bie zu dem Ende gefchickiich geöffnet werben muß, 
war im Mergoder April,tenndie Fröftevorütber,und | gefhoben, und gehörigverbundenmwird. Diefe Artzu 
der Saft vecht in pie Reifergetreten, man muß auch | pfrupfen wird allein bey zarten Gewaͤchſen, Eitronen, 
dabeyden Lauf Des Mondes in Acht nehmen, und halt | Pomerangen, Apricoſen, Pferfichen und dergleichen, 
‚man davor, daß, wenn fogleich imneuen Mond gepfto» | oderauch ber Zwerg · Bäumen gebraucht. Die im du⸗ 
pfet wird, das aufſchwelle, zeitigtrage, und dahe · lio oculirt erden, gewinnen noch deſſelben Jahres ihr 
ro ſich bald a , das Obſt werde waͤſſerig, falle | Wachsthum die aber imAugufto erſt in folgenden Jah⸗ 
keichtab,und werde gang weicher Art, dahero allenfalls | re, Daher fie bey denen Frantzoſen Dormans, das iſt, 
nur hartes Obf, und ſo etwa ftsenge ſey aufzufegen; | fehlaffende,genennet werden. Das Pfropfen mit dem 
gefchichet «8 aber in vollen Mond, bluͤhet ein folder | Roͤht lein oder Pfeiflein , welches man auch Röhrlen 
Baum vielſchoͤner, trägt aber wenig Fruͤchte. Die) oderZeicheln nennet,gefchiehet,menn man im Frühling, 
Artendes Pfropfensfind vielerley; diegemeinfteift in | imMonath May,dader Saft indie Bäume fleiget,und 
den Spalt, da man nemlich im Martio gegen das volle | Die Rinde fich gerne ablöfet,an einem fruchtbaren’ Baum 
Licht einen hübfchen glatten zwey · oder a m er Art , von einen erfi Daffelbe Fahr gewachſenen, 
Stamm, darauf man pfropfen will, mit einer ſcharffen | fchönen und geraden Scheß+ Reiß zwey quer Finger 
BaumsSägebehend abfehneidet, die Ober · Fläche an |breit unter und denn gleich über dem YahrKnotendie 
bem abgefegten Ende mit dem Piropf- Mefier glatt |Rindemit Nings herum bis auf das Holtz gemachten 
macht, den Stamm, doch ohne Verlegung des Kerns | Einfchnitten gleich einen Nöhrlein oder Pfeiftein ablo⸗ 
fpaltet, und in den Spalt an einer, oder wenn der |fet, und, wenn vorne die Spitze des Reiſes abgefchnit> 
Stamm ſtarck genug ift, an beyden Geiten ein andem |ten, folch Roͤhrlein mit feinem Auge und Jahrs ⸗Kno⸗ 
Ende gehörig zugefchnittenes Reißlein, nachdem man |ten unverſehrt abfehiebet, fogleich aber, tocil es noch fein 
vorhero den Spaltin den Stamm mit einen Keilgen | faftig, wieder uͤber ein von gleicher Dicke gewachſenes 
poneinander gewtungen, alſo einſtecket, daß bie leben» | und wildes Zweiglein, dem vorhero die Rinde, fu weit 
dige und ſaſtige Rinde am Etamm gang genaumit der | e8 nöthig, und das Roͤhrlein, ſo weit es reichen möchte, 
Rinde des Reiſes zutreffe, und der Adfas auf Dem abgezogen feyn muß,an- und einſchiebet, unten und oben 
Stamm zu figenfomme,, und eines vor dem andern | mit Baum Wachs verftreicht, und mit Baſt fer] 
hervor rage; nach fölchen siehet man das eingeſteckte mohlverbindet, folch Band aber fo wenig ais das Pfeif 
Keilgen wieder heraus , keget etwas Moos an den | Teinoder Roͤhriein felbftneket, auch oben an Die Spige 
-  Spalt;serflebetdenfelben und die PfropfStelle wohl | etwas Blätter ſtecket, melde mit ihren Schatten das 
mit Baum Wachs, und verbindet fie mit Aeiden- | Pfeiflein vor der Sonnen-Hige verwahren, daß es 
Baft, damit weder Regen noch Sonne Schaden daran gleich Anfangs den Saft deſto leichter annchmen koͤnne. 
thun koͤnne; und dieſe Art zu pfropfen bekommt zwar Wenn fünf oderſechs Wochen verlauffen, find die Aur 
allen Bäumen, jedoch dem Stein⸗Obſt, und nfondere! gen angerwachfen, und fan man alsdenn das Band ab · 
heitdenen Pferfichen nicht fo gut, als dem Kern-Obft. joͤſen. Man hat auch noch andere Arten zupfeopfen, 
Das Pfropfen in eder zwiſchen die Rinde geſchiehet als durch abſaugeln, oder abfactiren , ingleichen du 
nur an ſoſchen Stämmen, welche mehr als drey oder | Ab» und Einlegen , welches aber hier anzdführen alkur 
vier Zoll im Durchfehnitt halten, und die man nicht fpale | meitläuftig fallen dürfte, Daher esbey denen bereits ane 
ten kan; hierzu nimmt man Reifen, welche im Umkreiß | geführten hauptfächlichfien Arten fein Bewenden har 
einenguten Zoll, und in ihrer Laͤnge vier oder fünfgute | benmag. Zasremberg, Horticult. Elsholy Gar 
Augen haben, an dem dickeſten Ende werden fie ſchraͤ⸗· | ten-Bau. Hochberg Bericht vom Adelichen Lands 
ge, wie ein Rehe · Faß abgeftoffen „ und diefer Schnitt | Leben. 
muß fafteinen Zoll in der Langehalten, das Reiß wird] Baum Reiter, ober Baum-Reuter, ein Peiner 
a wie ein Spalt fropfen zugerichtet, und hinter die | Wald⸗ Vogel und der Heinefle unter allen Spechten, 
finde einesabgehauenen Stammes miteinen beinern und zwar in der Groͤſſe eines Weiden · Zeißigs. Auf 
Keil eingefeget, auch, gleichtvie das Spalt-Reif mit | dem Rücken iſt er grau · geſprenckelt, als eine Lerche, am 
Baus Wachs verbunden. Diefe Artzupfropfenift| Leibeaberiftertueif. Krhat ein bünnes und vome 
nicht ſo ſchwer als das Pfropffen in Spalt,und geräth | Frummes Schnäbelsen. Seine Jungen, deren er ale 
an alten Stämmen bey Birn- und Aepfel-Baumen | fegeitvierehat, brüteter, wie die Spechte, inhohlen 
vielbeffer, als am Stein ⸗Obſt. Das Pfropfen in den | Bäumen aus. rg > —* er beſchaͤftiget ſei⸗ 
Kerb geſchiehet an aiten und unfruchtbaren Bäumen, |neNahrungzufuchen. Des Winters bleibeter hier 
vornemlich am Kern⸗Obſt, da mam den Stamm oder | zu Lande, und iſt zu vertvundern, wie dieſer kleine Voge 
einen dien Zweigabfeget , um die Erone herum ce vor der Kälte bleiben mag. 
Kerben durch die Rindein das Holg hauet, gute Reife] Baum Rohr, febe Papaya, 
durchſchneidet, und fie dergeflalt genaueinpafiet, daß Baum+Rofen, Aerint»-Rofen, Herbft» Rofen, 
Holz mit Holg und Rinde mit Rinde zutreffen, zuleht Winter⸗Rofen, Garten ⸗Roſen, Sateinifch, Malva ar- 
aber die Kerben gewöhnlicher maffen verfircichet und | borea, hortulana, hortenfis, feu Romana. Die 
verbindet. Die bequemfiegeit, in den Kerb zu pfropfen, | Blumen find warm und feucht, halten ein wenig an und 
ift das Früh Jahr, ehe noch der Saft in die Bäume ger | merben inder Mund Fäule , geſchwornen Mandeln, 
treten, und folglich die Rinde vom Holge fich noch nicht | und allzuſtarcken Monath · Fluß gebrauchet. 
ablöfen kan, fondern andemfelbenfeftefige. Das| Baum-Rutter, fo wird der Kater von wilden Kar 
Pfropfen mit dem Aeuglein wird abfonderlich augen |gen genennet. e 
und oeuliren genennet, weil e8 nicht mit gangen Rei | Beum-Saamen. Es ließ der allmächtige und alle 
fern, fonderh nur mit einen Auge gefchieht, welches von |meife Schöpffer gleich anfänglich bey Erfchaffung der 
einen friſchen Zweig oder Treib · Reiß deſſelbige Jahres, Welt aus der Erde Graß und Kraut nebſt are 
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Baͤumen, die ihren eigenen Saamen bey ſich hatten, ein | eine Terpentiniſche Olitaͤt oder einen Balamum inna- 


jegliches nach feiner. Art aufgehen und fich befaamen, | tum mit einer verborgenen Wärme mitgethei 
wie folches ®en.z,1 1.12. mit mehrern zu exfehen wor · durch er aus innerlichem Trieb die — rer 
—— dieſe göttliche Worforgezu Forte | tiar als die durch der Sonnen Hitze ausgezogene Tin- 
und Dermehrung forgfältig bedacht gerne» &uram e Marricezu feinem Nutriment coaguliret, big 
en.‘ Ifalſo nach der Schöpfung der Saame einig er Durch folche innerliche ABimeung aufbrechen muß 
undallein der Urfprung aller Baume,und zwar jegliches | und zu fäumen und zu wurgelnanfänget , twiebereitg 
ach feiner Art, von Anfang hergemefen, und werden Fobengefaget, Ja man fiehet ferner Die bewunderns 
biejelben auch vermuthlich nach göttliche Ordnung fich | würdige Allmacht GOttes bey Aufrä mung folches 
eineandere Weiſe vermehren, fü lange die Welt | Scaamens, fo Elm er auch fiyn möchte, indem in 
ſtehet. Es will aber eine jede Art Gewaͤchs fein abfons | Zeit an ſolchem Durch ein Microfcopium augenfe 
iches himmliſches Geſtirn und Clima haben, morins | lich und Flat Die Wurtzeln, der Stamm, die Acfiesder 
nedeflen Saame am füglichften ausfäumen, twachfen| Ztveige, die Schale, ja gar die Blätter oder Tanıgef 
und bald aufichieffen , auch von midermärtiger, uͤbler wahrgenommen werben können, je doch alles, wie leicht 
Witterung am wachſen nicht verhindert werden möge. | zu erachten, gleich einem weichen warmen fluͤßigen oder 
Es ſtehet aber insgemein aller Baum⸗ Saame ſehr feſte zarten Wachs, ſo auch ein rauher Wind leicht vader⸗ 
an denen Zweigen ehe und bevor erreiffmird: wenn er] ben koͤnte, wenn Die Natur nicht auf ihren Schutz be⸗ 
aber. nun feine Zeit vollkommen erlanget und ferner kei· ¶dacht waͤre, und manchen Schaden verhuͤtete. us 
nen Zugang mehr zu hoffen hat, fallet er durch der Son⸗ | dergleichen wilden Baum-Saamen nun unddeffelben 
Oi Des Regens Feuchtigkeit, und derer Rinde | phyficalifchen, Natur mäßigen Eigenfehaften, Die ber 
theilung ab,und adpliciret fichzufernerer Bermeh+ | reits befchrieben worden, wachſen die wilden Baͤum⸗ 
So er nun die Erde bey feiner erſten Ankunft aus der Erden hervor, wann entweder natuͤrlicher Wei. 
hret / deren natürliche Feuchtigleit aus inneren Trie · | fevon Denen ſtehend gelaſſenen Saamen⸗Baͤmnen bep 
beapfich ziehet, und die Atomi der Erden, als die Ma- | vollfommener Zeitigung der Saame eines jeden Bau⸗ 
ixfolcher Geburth eines hierzu geſchickten Climatis. mes Art von ſich ſelbſt, ſo er reiff worden, herab fätlet 
bermittelſt ber warmen mineraliſchen Dünfte ſich zur | und vom Winde zerſtreuet wird, daß er gieichſam an⸗ 
gleich eindringen, fo ſchwillet von der Hitze und Feuch· fleucht, dahero der fo genannte junge Anflug entflans 
tigkeit die Materie des erfüllten Saamen · Korns auf,| den; ober toenn an veriwüfteten und leeren HoihPia⸗ 
bis es aufbricht oder Fäumet, und kleine Fasgen zeiget, | gen, Dakein Wiederwachs zu hoffen, durch des Men. 
welche ferner Die Erde ergreifen , Durch die Poroseins ſchen Fleiß und emfige Eultifirung des Saamens, wie⸗ 


murgeln, zum Wachs 


ſich gehen, und folchergeftalt ihre GeburtherStatt neh 
wen: dieweil nun aber zum öftern von ungefehr folcher 

aim · Saame im Herabfallen entweder auf die Aeſte, 
ater, andre Baͤume, Stämme oder Sträucher, 
Felſen oder Steine, Moos oder Laub, und dergleichen 
füllt, alfo die Erde zu feinen Wachsthum nicht fattfam 

*- ereidhen Ban, fondern ohne Mugen liegen bleibet, fo vere 
rhret er fich in fich felbft, verdirbet und vergehet, ent» 
wbervon ber Kälte, Froſt, groffer Dürre, oder erflicht 
fonften im Moos oder Grab, wird von Vögeln gefreſ⸗ 
fen, der kommt anders wo um.  Desyalben hat ber 
allweiſe Schöpffer Durch die gütige Natur deſto mehr 
rernikberfluß des Baum-Saamensverordnet, Damit 
fein t derer Bäume, zu groſſem Schaden de» 
rer Muſchen und Thiere, untergehen und verlohren 
ſeyn 104: maffen ohne Dis der Saame nicht alle Jahre 
gerathenteill, fondern, nachdem die Witterung einfaͤl⸗ 
let, vermehref oder verringert fich auch Die Natur und 
Fruchtbarkeit des Baums. Derohalben folte man 


ſich hierinmenicht eben gar zu viel aufdie gütige Natur 


. verlaffen, und nur DasHolgvertilgen,nicht aber aufden 


Wiederwachs bebacht feyn, fondernes koͤnte nicht (char 
Den, wenn man mehrere Sorgfalt brauchte, und durch 
Säung des Baum⸗Saamens, vermittelfigöttlicher 
Hüfffe, die wuͤſte und leere abgehauene Holtz- Flecke | und ſonſten nicht mehr halten Eonten. 





thum mehrere Feuchtigkeit an der junges Holg angebauet wird, davon der Artickel, 


— wilder zu ſaen und zu pflantzen, nachzu⸗ 
eben. 
Baum-Säge iftein Garten» Inſtrument und 
war iſt eg eine gang andere als fonjt gewöhnliche Sa⸗ 
ge; denn fie muß von guten Stahl und über dem Se 
ge⸗Blatt mit einen eiſernen Bügelverfchen fepn. 

Baum · Salbe iftein gewiſſes Aufferliches aus al⸗ 
lerhand Speciebus zuſammen geſetztes Mittel , womit 
die Baͤume, die entweder an der Wurtzelam Stamme 
ander Rinde, oder an denen Aeſten befchädiget wor· 
den, curirt, und wieder zurechtegebracht werden. 


Baum⸗Schloß. Als Kolmeranes, ein Spani 
ſcher Obriſter, vor Zeiten in America herum —— 
ge zu ſammlen, und den König Abibriba befriegte, 
mufte fich derfelbe aus dem Felde auf feine vorher ges 
machte Refidenz, welche auf denen allerhöchften, 
Gipfeln einiger Bäume, deren Zacken oben dicht in 
einander geflochten waren, retiriren. Das Gebäu 
art fich felbft beftund aus frarcden Backen, und hat 
die Noth nicht allein den König, ſondern auch feine 
Unterthanen in diefem Schloß die Wohnung halten 
lernen, weil fie fich vor dem ftarchen Streifen derer 
Feinde, vor denen ſich ergieffenden ABaffer » Fiüffen 
ter aber wa⸗ 


wiederum antwüchfig machte , indem ja gnugfam be⸗ | ven fie ſicher; denn die Bäume waren nicht allein ſehr 
Fannt, wie geſchwind ein Baum in einer Furgen Zeit ums | had), fondern auch dermaſſen dicke, und hart, daf fein 
gehauen und verbrauchet ift; dagegen folcher lange Zeit  Eifen darauf haften, fie auch von 16. Männern. 
wachſen muß,che er zum Gebrauch Dienlich werden Fan. ſchwehrlich umklafftert werden Eonten, Und ob ſie ſich 
Punderfam hat die Natur den Saamen derer Baus gleich auf dieſem Baum» Schloß lange Zeit gehalten, 
me fo fleißig und wohl vertahret, und ihn vor allem und Diejenigen, fo fie Darauf zu artaquiren ſich untere 
Schaden, Aufferlichen Froft und Hitze mit harten | ftanden, mit ſchweeren Steinen, Pfeilen, Feuer-Föpfe 
Schunpen oder Siachein beſchirmet, dem Kern aber fen, und fiedenden heiffen Waſſer abgetviefen hatten, 
ſowol äufferlich eine feite Haut , als innerlic) ein befon» daß e8 das Anfehen gewann, es mürde dem König 
deres Hautlein und zufeiner Iangtoierigen Erhaltung | nebft feiner Hof-Stadt niemand etwas anhaben; So 

lieg 


ud 


2» Baum⸗Schroͤpffen Baum Schule 


ließ doch der unruhige DbrifterKolmeranes den Baum, 
der dieje Königliche Burg frug, mit werfen Yerten 
beffürmen , bedeckte fein Volck mit Horden, und 
unter folchen Schirm: Dache tapffer drauf hauen, da 
fi dee König Abibriba genöthiget fahe, aus feiner 
Burg herunter zu fommen, und feinem Feind, dem 
Dbriften, aus denen nechftgele Bergen ein gutes 
heil Goldes zu verfprechen; Allein, da er feinen Bor 
theil fahe, confaderirete er fichmit feinen Nachbarn, 
denn von den Spaniern ſchon bemeiflerten Koͤnigen, 
und machte Diefen Fremdlingen viel zu ſchaffen. 
Baum: Schröpffen, dieſes verrichten Die Gärt- 
ner folgender Geftaltz fie ziehen mit einem Pfropff- 
Meſſer einen fubrilen Riß von denen Zweigen 
an bis zu der Wurtzel, und zwar alfo, daß man nicht 
in dag Holg fhneide, oder auch Die gane grüne Rin⸗ 
ee fondernmur die Aufferfte zertheile; dies 
fes Einrigen aber muß nicht an der Seite gefchehen, 
100 der Baum die Morgenund Mittags⸗Sonne hat, 
fondern entweder Abends, oder an der Mitternachts⸗ 
Seite. Die befte Zeit zu dieſer Vorrichtung ift in 
vollen Mond, etwan im April, oder Majo, wierohl 
«8 auch zumeilen nach Gelegenheit der Noth im Aus 
guſto und September gefchehen Fan. Zn einen Eleinen 
und mittelmäßigen Baum Fönnen zwey folche Riße, 
in einen geoffen aber vier gethan werden. 
Baum Schröter, fonft auch nur Schröter ge⸗ 
nannt.Pateinifch Cervus volans.ScarabzusCornutus. 
Lucanus. Scarabzus bicornis, Frantzoͤ ſiſch, Cerf- vo- 
kanr. Iſt eine Art Käfer, oder geoffer Fliegen, fo 
ſtarck mie eine Heuſchrecke; fie fehen glängend, roͤth⸗ 
Kicht oder Purpurfarbig, und tragen vorne an dem 
K:pffe zwey Hörner mit gar ſcharffen Spigen oder 
Zacken, die faft als mie ein Hirſch⸗Gewey geftaltet 
find, und ihnen zur Dertheidigung dienen; denn wenn 
man fie anfaffet, fo Fneipen fie einen dermaffen in die 
Finger, wo fie folche ertappen, und zroifchen die bey» 
den fpigigen Enden ihrer Hörner, Die als wie eine 
zulammen gehen, befommen Fönnen, daß das 
heraus laͤufft und groffen Schmergen verurſa⸗ 
det. Es giebt einen Hauffen diefer Käfer, welche 
nicht allein Durch ihre Groͤſſe voneinander unterfchie, 
den werden, fondern auch durch die Hoͤrnlein; denn 
es finden fich einige darunter, die nur ein krumm ger 
bogenes Horn mitten auf dem Kopffe haben. Alle 
aber führen viel flüchtiges Saltz ımd Del. Sie wer⸗ 
den dienlich erachtet zu Stillung derer Convulfionen 
und des Zuckens in den Gliedern, wie auch rider die 
' Merven-Schmergen, wenn fie zerquetſchet, oder aber 
in einee Salbe, oder in einem darzu dienlichen Dele - 
gekocht und aufgeleget werden. Auch follen fie das vier ⸗ 
tägige Fieber vertreiben, wenn man fie lebendig in et⸗ 
mas wickelt, und fo bald der Froft fommt, an den 
Half hänge. Denen Eleinen Kindern pfleget man 
die Hörner anzuhängen, fo wider das Bett-Seigen 
dienen fol. Doch darff man auf deraleichen Dinge 
nicht viel bauen. Cervus volans, der fliegende Hirſch, 
wird Diefer Käfer genennet, weil er Hörner wie ein 
Hirſch⸗Geweih hat und herum fleuget. 
Baum⸗Schule, fo wird derjenige Ort genennet, 
wo man von allen Arten derer fruchtbarften Baͤume 
gang junge Stämmlein durch fleifige Wartung zu 
angehenden tragbaren Bäumen erzichet; Es find der 
ren vornehmlich zweyerley Gattungen, die mit diefen 
Namen beleget werden, als 1.) Die Stein,und Rerns 
Schule, und 2.) die Pfropffroder Pelg-Schule. 
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Die erfiere, nemlich die Stein⸗ und Kern Schule, 
von denen Frangofen Pepiniere genannt, iſt ein be⸗ 
fonderer Play in einen Garten, wo junge Bäume aus 


dem Saamen, Steinen , odet Kernen gezeuget und 
biß zum verfegen aufgezugen werben, deren wieder 
weyerley find, als eine Schule von wilden Baͤu ⸗ 
men, als Finden, Eichen, u. d. g. welche alle aus dem 
Saamen gezeugt werden Fönnen, und eine Schule 
von Obft «Bäumen, als Apffel, Birn-umd andern 
Bäumen, welche am liebftenaus dem Kern aufwach⸗ 
fen. Man kan dergleichen Schulen an einem abge, 
fonderten Ort: m einen Garten anlegen, welcher die 
Morgen-und Mittage-Sonne, aber feine groffe Bäu- 
me und Spaliere, die ihm foldye benehmen Fünten, zu 
Nachbarn hat, und wo die Mitternächtifehen Win⸗ 
de, die denen Bleinen und zarten Pflaͤnhgeri fchaden , 
nicht anfallen können, auch das Hüner- Vieh) nicht hin 
ein Eoınmen fan. Die andere Gattung der Baum⸗ 
Schule, nemlich die Pfropff:oder Peltz⸗Schule, ift 

Mag in einem Garten zwey Schuh tief wohl um⸗ 
graben, und mit einen guten Boden verfehen, worein 
man die aus der Kern- Schule genommene Wildlinge, 
nachdeme fiein derfelben ein biß anderthalb Fahre ger 
ftanden, entrocder im Frühling oder im Herbft ohne 
Verzug ein-und fo meit voneinander feget, daß die 
Wurtzeln fich nicht viel berühren, und dadurch ein. 
ander an dem Wachsthum hindern. Diefe folcher, 
geſtalt verfigte Baͤumlein muß man zum wenigſten 
drenmahl des Jahres umhacken, fleißig um diefelbe 
das Unkraut ausgäten, in denen erften zwey Jahren 
bey duͤrrer und heiffer Witterung der Gebühr nach 
bean, ud, jedoch nicht zuviel, beichneiden. Nach 
beichehener Pfropffung koͤnnen fie fo dann an dieje⸗ 
nigen Orte, wo fie beftändig verbleiben follen, verfer 

et werden. Es haben aber diefe Peltz-oder 
fropffe- Schulen dreyerley Nugen; denn erfilich 
man jederzeit Baͤume in Vorrath, und Fan folche 
an die Stelle derer kranckenden oder fonft nichts mur 
nden verfegen; zum andern entfiehet unter der grofe 
en Menge derer, in der Kern Schule befindlichen 
Pflantz ⸗Baͤumlein Feine Unordnung, welche bey Ers 
mangelung einer Pfropff⸗ Schule ſonſt nicht wohl zu 
vermeiden waͤre; drittens Fan der Eigenthums —* 
den uͤbrigen Vorrath verkauffen. 

Baum ⸗Schwamm ijt ein dichtes und gelb⸗oder 
braunes Gewaͤchſe, welches ang denen alten Sooͤcken 
und Stämmen derer Büchen, Eichen, Bircken, Fich⸗ 
ten, Nuß Bäumen u. d. g. hervor zu wachſen pflegt 
Fan, wenn man diefen Schwamm mit Salpeter-Laus 

e abfochet, und fodann trocknet, und wohl ſchlaͤgt, zu 
Aunder gebraud)t werden. 

Baum:Sedum, gebaumte Hauß⸗Wurtz, Sedum 
majus arborefcens, ift nicht fonderlich im Brauch. 
Siehe Sedum, 

i Baum-Sonchenkraut, fiehe Sonchus arbore- 
cens. 

Beum; Steine find ſolche Steine, auf welchen 

eroiffe Arten Bäume gang natürlich abgebildet zu fes 
J— Sie werden ſonſt im Lateiniſchen Dendritæ, 
und bey dem Italiaͤner Ferr. Imperato Hiſt. Nat. 
XXIV. p. 578. _ Pietra imboſcata oder Strauch⸗ 
Steine, ven den Berg⸗Leuten aber Blumen genennet, 
indem fie folche vor ein Zeichen guter Hoffnung zu 
Einfftigen reichen Geegen halten, meil fie gemeiniglich 
auf einem edlen Erg liegen, auch an fich ſelbſt von ci 


nigem Salt find, role Afylıws in feinem unterivdifchen 


ABuns 
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Wunder ⸗Sachſen p. 58. der 8. Relation redet, An⸗tion feines unterirdiſchen Wunder · Sa ſens befchries 
dere nennen ſie PR Dendritas Sinaiticos oder Steis | ben wird , Bar an den Tag legen Lan. 28 man 
ne vom Berg Sinai, welches nicht alſo zu verſtehen, |nun auch einige Nachricht habe, auf was Art und 
als oh fie einig und allein auf dem Berge Sinai ger| ¶Weiſe folche Ydumsund eiglein ur dergleichert 
würden, fondern mei einige Reiſe ⸗Beſchrei⸗ | Schieffern und andern Steinen abgebildet werden 
ald das Voyages de Monconys Tom, 1,9. 238.| fönnen, fo hat man erftlich auf dasjenige Experiment ® :. 
n, daß. bey Abfteigung des Berges Sinai der: | wohl Achtung zu geben, fo theild der geſchickte Ita⸗ 
ichen Steine ins Geſichte kaͤmen: fonften aber |liener — c. theils Schuieiws, wehland Media 
ndet man fe in vielen und unterfehiedenen Ländern, | cus zu Breßlau, mit dergleichen Steinen vorgenums 
wie derim diß fals des Florentiniſche Marmor in Ztas | menhaben. Jener calcinirte ſoiche Steineim Fe 
lien ſehr berühmt ift, toorauf nicht allein Landſchaften, | da er inacht genommen, daß das Bildni dere 
fier, fondern auch dergleichen en) Bäumcher zwar gang davon geflogen und fich berlohs 
und Sträuche von der Natur ſeht —— ven habe, der Steinaber ſo hartnäckiche im Feuer ge 
find, wie Mich. Bernhard. Valentin, im heile feis | blieben, Daß er cher zu Glaß, als gum Kaick hätte kon⸗ 
nes Muf. Mufeor. erwehnet. Einen faft dergleichen | rien gebracht werden. Die ſer ſchabte das hw 
und raren Marmorftein mit Straͤuchen und | Bildniß von den Steinenab, warffes aufhei eh 
bat Herr AAylims von Cronweiſſenburg (wo | len, da es einen rechten —— und hartzichten 
er gebtochen worden, bekommen, und in Nlantiai VI. von ſich gabe: der Stein ſelbſt aber ei weder Rau 
Tafel unter Augen geleget, wo feine natuͤrliche Groͤſſe noch Geruch von fich, wie ef fulches nach diefem añ 
, und, Figur eigentlich zu erſehen iſt, welche auf einem | D. Lucam Schröcen zu Augfpurggefchtieben hat: 
eiffen ungemeinen harten Marmor, ſo faſt eines welcher auch noch diefes hinzu thut, dag ihn bie 
e ift, garfchön jpielet ;und welches Das merck⸗ Brunnensund See⸗ Graͤber berichtet hätten, toie daß 
fte an diefem Baumeift, Ban man auch eine fehd+] fie in dem Brunnen» Graben offt viele dergleichen 
ngdatanfehen,mafjendie forderften Zwei | Schieffer anteäffen, aber auf feinen dergleichen Baͤum⸗ 
dundFel, Die mittlern licht,und Die letzten gank blaßger, cher abgezeichnet fünden, als auf denjenigen, fd auf 
Ahibert find ; und ob ſchon diefe Abbitdung —* einer. Ader von Stein-Kohlen lägen: Woraus denn 
menicht Dutchfeget, biszu einerandetn Scifion, fo hat | zu ſchluſſen, daß die Baumcher, Straͤuche und andere 
fer Stein auch auf der andern Seite Baumchen, | Bilder auf dieſen Steinen, von nichts anders her⸗ 
dergleichen bey Den Italianiſchen, Florentiniſchen und ruͤhreten, als von einem unterirdiſhen har igten 
Anden Americaniſchen, Aſiatiſchen und Africanifehen | Safft, welcher ſich zwiſchen die noch weiche Steine 
Marmorn zu geſchehen pfleget, beſ. oben angeführten | feget, auch diefelbigen mehr oder weniger durchdrin⸗ 
Ott aus dem Falentino hiervon weiter. Eben derglei⸗ get, daß man die Figuren enttwedernur Auf einer, 04 
den Stein hat man auch unweit Cüftein In der March | oder auf der andern Seite zugleich fehen Eönne, Auf 
Srfünden,. welcher etwas geiblichter von der Farbe, mas Art und Weiſe aber eben dergleichen Baum⸗ 
dis die Florentiner iſt, deſſen Abdruck, wie er auf bey · cher von dieſen Saͤfften durch das Spiel der Natur 
den Seiten ausſiehet, die 15, Figur. Tab, V. in dem | abgebildet wuͤrden, ſolches iſt eben fo leicht nicht zu 
Vılmmtine; fo ihm D. Spener mitgerheilet hat, unter | fagen. Ahliu- meynet, es * faſt auf eben die⸗ 
In Oſt⸗Indien auf den Indoſtani· | fe Art, wie auf einem ei tein, Darauf die Mah⸗ 
F- ‚Bebürgen um Suram, findet man ſchoͤne Achas|ler die Farben abteiben, allwo bey geſchwinden Auf 
| tenmit Baͤumen gegieret, welche die Holländer Booms | heben des Laͤuffers, durch die darzwiſchen kommende 
füntien, Boomties Achaties, nennen, und in groſſer | Lufft, oͤffters garartige Baͤume und Straͤuche, welche 
Mason Rumphen in der Amboinſchen Raritaten ⸗ mit voller Verwunderung zu betrachten find, formiref 
Kammer P. 287. abgegelchnet find. Und ob ſchon /werden, bef.deffen 7.Relation des untetitdiſchen Each⸗ 
benharte Marmor-Steine, mit Straͤuchen ſens p. 92. Der berühmte Schemebeer erläutert eameiten 
und Bäumen befeget, nicht eigentlich unter die fo ger | mit —— perichon fe die ei! enExperimen- 
nannte mineralifche Dendritas ( welche insgemein wei.· tal · Philofopki mit zwey glatt gefchliffenen Marmors 
cher find) zu rechtien wären, fo giebt es doch in den nen Eplindern , oder ſeht glatt pofictenpldtten Taffeln 
Orten auch weichere, wie der Schott» | machen, welche zubor mit warmen Unſchin angeſtri⸗ 
ländifche Stein, welcher bey dem Alentino in chen ſo feñ auf einander ſigen daß fie wohi etliche Eem⸗ 
der 4. Figtie Der V. Taffel unter Augen lieget ‚und ner nicht von einander reifen koͤnnen wobon . 
bon Dem mien Schottländer Abbalao in Prodro«| in dem Zeug · und Müft + juß det Natur, ale dem 
mo Hift. Nat. Scotiæ P. I. L. Lie. 46. beſchtieben dritten und letzten Theile ‚feire8 Muſ. Mufeor. weit⸗ 
u" Wird begeuget , alß wachet auch weicher und zärtet |Länftiger handelt: On Diefen Epfindern nemlich, (9 
vF als Marinor iſt; wie denn auch Mylins von dem zwi⸗ | fie bon einander geriſſen werden, hirmme mar auch in 
(den Kaͤſtnitz und Altenburg, um Jenaund Eiſenach, acht, daß fich von dem datzwiſchen gequetfäten Da 
auch um Saalfeld gefundenen Baum. Stein meb | oder Unſchlitt dergleichen Baumeher, wirandem Den. 
det daß fie meiften aus: Kalck /Steinen beftlimden, | drita zeigen, und ſwar immer atfo, daf wo die Auf⸗ 
und der Grund weiß, Die Baͤumgen aber braun und | bebung oder von einander Reifung angefangen wird, 
ſchwaͤrtzicht aus ſaͤhen, wie die 16. 17. 18. 19, Figur ſich die Aeſtlein anſangen, und wo fie ſich endiget, 
dee V. Taffel bey dem Valentino zeigen : Wiewohl / die Staͤmmlein entfpringen; welches alles dermuth⸗ 
nicht zu leugnen, daß «8 auch andere Schieffer giebet, | lich auch an denen Baum⸗Steinen zu gefchehen pfie 
melche etwas dunckeler, als Perl farbicht oder braun | get, wenn Oben aemeldete oelichte, hatkigte Materie 
ausſehen, wie der lub Num, 20. Tab, V, bey dent | jtoifchen denen Steinen gepreffet, und fie hernach ent» 
Valentino abgeʒeichnete ſchoͤne Schterfer aus dem Mas | weder von einem Erdbeben oder anderer Bewegun 
bachifchen Bergwetck, worauf eine gantze Land⸗ etwas voneinander geriſſen werden? wiewohl au 
ſchafft abgebildet ift, und von Hlio in der 7. Rela· ſolches von einer andern Urſache herrühten Ban, ndem 
Hniverf.LaxiciIL. Theil, ' Eee man 
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man im Winter an denen gefrornen Fenftern offt eben | Durch den Murgel-Griffel, das ift, vermittelft eines 


dergleichen Baͤumcher fieht, dergleichen einige, foin 
dem überaus Falten Ainter, welchen man faft ingant 
Europa an. 1708 gehabt , angemerchet worden, 
Schenchzer in fchönen Abrifjen , welche fich in der 8. 
Zabel. feines Diluvianifihen Kräuter: Buchs finden, 
unter Augen geleget hat. 

Baum⸗Tropff, fiche Herba Gerhardi, 

Baun» Vermehrung. Es hat George Andreas 
Agricola, vermöge feiner. fonderbahren Liebe zu dem 
Gartens ABefen, fich vor-einigen Jahren bemühet, der 
befchleunigten Fortziehung derer Baͤume, durch kraͤf⸗ 
tige Dermmchrungs=Künfte beftmöglichft zu ſtatten zu 
kommen, ſo erin der That auch ins Werck gerichtet, 
und gezeiget, wie man Baͤume. und Stauden» Ge 


halb⸗/ hohlen Inſiruments oder Meiffels, durdy Inci- 
fion an dem Stamm oder Aft, Wurtzeln in Die ane 
gehangte Erde hieraus zu treiben, jo, daß hierauf 
diefer abgemurgelte Stamm oder Aft abgefchnitten 
und abſonderlich fortgepflanget werden kann; 4) 
durch das Wurtzel⸗Impffen, da nemlich auf die ab» 
gekoͤpffte Stamm ⸗Wurtzel oben auf, ein anderer Zweig, 
Aſt oder Stamm, vermittelſt eines abſonderlichen 
Schnittes aufgeſetzet und fortgezielet werden kann; 
5) durch Wurtzel Zapffen, wenn man in Neben⸗ und 
Haupt ABurgeln eines völigen und noch lebenden 
Baumes gleicher Art Zweige einzapffet, und folche zu 
mehrern Baͤumen fortbringet. Er verrichtet ſolches 
alles vermittelfi des Feuers und der Mumiz, von 


waͤch ſe nicht nur durch Saamen, fondern auch durch welcher letztern er einige Arten erfunden, als 1) die 
urgeln, Stämme, Aeſte, Zweige und Augen auf| WBald-Mumia, die aus 4 Pfund ſchwartzen Pech, 
eine unzehlbare Weiſe vermehren, zugleich aber auch / und 2 Pfund gemeinen Terpenthin beſtehet, fo unter 
dem hin und wieder anfcheinenden Holy Mangelkräffe | freyem Himmel muß angezundet , die flüchtigen Theis 


tiglic) entgegen gehen ſoll. An. 1715 den zı Febr, 
publicitte er eine Epiftolam invitatoriam , und ver 
fprad) Kraft feiner neuenMerhode, 1) in £uft,-Gärs, 
ten Die fremden Gewaͤchſe Durch ihre Augen Zrveige 
und Stämme dergeftalt zu vermehren, daß ein jeder 
Pfropff daſſelbe Jahr antreiben, im andern und drit⸗ 
fen aber bereits Blüthen und Früchte tragen wuͤrde. 


le, weil jieden Aeften ſchaͤdlich, und Brand verurias 
chen, evaporiret ‚und zur Confiftentz gebracht wer⸗ 
den müjjen; 2)die Mumiam nobilem , fo aus dem 
zeinften oder Fungfer Pech ı Pfund , guten Terpenr 
thin 4 Piund einen Dierfig rein Wachs , und 
Pot) Morrben und Alve beftehet ; 3) die Mu- 


miam nobiliTimam, fo aus Gummi Copal 2 


2) In Land; Gütern aus 10 oder zo fruchtbaren; Loth, Denedifchen Terpenthin einen Viertig, und 3 
Obſi⸗Baͤumen in einem Jahre gange Felder, Berge Loth gemeinen Wachs componiret wird, der nech 
und Thäler zu fruchibaren Obſt⸗Gaͤrten zu machen, | zuemehrern Exaltation Myrrhen, Aloe und Maftir 
d.e nach drey Jahren die Früchte in der gröften Mens! zugufegen ; Hierzu füget ev noch einen Balfamum 
ge gäben. 3) In Waͤldern aus einem Fleinem Aßal-| vegetabilem, aus fuffen Mandel-Del ein Viertig, ge, 
de in einen oder zwey Jahren noch 2 oder 3 Waͤlder Eochten Terpenthin ı Loth, als ein Präftig heilendes 
anzulegen, die in 4 bis Zehen den volltommenften| Weſen. Und mit Diefer warm gemachten- Mumia 
Wald überträrfen. ey dem Eintritt des 1716 | vom allerhand Art verwahret er , nach Unterſcheid des 
Jahres publicivte er eine mehrere, Doc) Eurge Erleu⸗ rer Bäume und der Operation , unterfehiedentlich die 
ferung dieſes ſeines Vorſchlages durch wirckliche | Incifiones der Bäume : nicht zwar, als wenn hies 
ia fo er in Ihro Hochgraͤflichen Excellence, des |Durch denen Bäumen ein ſchnelleres Wachsthum beys 

eren Grafens Wratis laws, hohen Gewenwart, in | gebracht würde, fondern bloß den Stamm und den 
Megenfpurg , den 4 Dec. 1715 glücklid, verrichtet. Schnitt vor Näffe, SonnensHige und Ungezie ſer zu 
‚Worauf endlid eine ausführliche Vorſtellung von | verwahren. Auf dieſes kommt nun des Agriere Kunjt 
dem groffen Nutzen diefer Dermehrungs- Kunft ans | an. Ferner hat er auch eine Plantation durch umg?s 
Licht trat, in welcher er zeigete, wie hierdurch in eis| Eehrte Zweige vorgenommen; wovon auch Joſeph 
nem Lufl-Garten, aus allerhand ausländifchen Bau | von Feldeck in jenem Böhmifchen und Defterreis 
men, binnen 7. Tagen von drey Perfonen 17640. chiſchen Haußhalter p. 443. ein Experiment anführer. 
Baͤumlein, in einen Obfl-Garten von 1500 Schrit · Ja Agricole jeiget in feinem Wercke, wie man mit“ 
fen lang, und $00 breit, binnen 18 Tagen 26460 — in en rung sangen Wald anlegen foll.” 
Baͤume zu 5.6.9. Schuh hoch, und in einem Wal⸗ Und Sriedrich Kuͤfner, Pfarrer zu Lichtenberg im 
de innerhalb 18 Tagen, durch 40 Perfonen 141 120. Brandenburg, Bapreuthiichen Voigtlande, hat ann.’ 
vollkommene Bäume ro. 15. bis 17. Schuh hoch | 1716 ineinem Tractate gelehtet, wie man Dermittelft 
gepflanget und angeleget werden Eönten: Und diefes| neu erfundener Pfropff⸗Kuͤnſte mit lebendigen Baus 


alles ohne Saamen, bloß aus Wurtzeln, Aeften und 
Augen. Nachdem nun Agricola vorher einige Ber. 
richte von feiner Kunſt in die Welt gefchicfet, fo pu⸗ 
blicirte er endlich in dem 1716 Jahre das Werck 
felbft , unter dem Pitel : G. A. Agricole &c. Ders 
ſuch der Vniverfal-Vermehrung aller Bäume, Staus 
den und Blumen ⸗Gewaͤchſe, mit vielen Kupffern und 
Der völligen Entdeckung der Kunft, fo zu Regenſpurg 
in Folio ans Licht trat , dem hernach in dem 1717 
Jahre der andere Theil fulgete. Es Eommt hierbey 
vornemlicy auf 5 Haupt-Arten oder Merhoden an: 
1) durch Zertheilung der Wurtzel, oder aus jedem 
Stick der Wurtzel die Bäume ju vermehren ; 2) 
durch Schnittlinge und Senden, vermittelft des Feuws 


men, wilden und guten , allerley Wände, Efpalicre, 
Säulen, Pyramiden, Bögen, Portale, Luſt⸗ Haͤu⸗ 
fer , auch Stunden-weifende,. Blumen⸗ tragende, 
Waffer-fprigende , Wald⸗ befeftigende , auch noch 
mehr erfonnene Luſt⸗Nutz · Frucht · und Garten⸗Gebaͤu⸗ 
de verfertigen ſoll. Er jeiget darinnen, tie «in jeder 
Baum mit 10 big 17 und mehr Zweigen Runftemäßig' 
zu pfropffen,, und mit andern Bäumen dieſer Art 
zuſammen zu fügen, daß fie im erften Fahre der Zwei⸗ 
gung fehon die Höhe bekommen, im dritten aber-ans 
fangen von unten biß obenaus Früchte zu tragen von 
Fahren zu Fahren derfeiben mehr bringen , und dem» 
nach mit allerley Früchten gezierte Spalieren, Thuͤ⸗ 
von, Bogen, Gänge und Fenſter abeeben. Bor dem 


r8 und der Mumiz, qn.allen Blättern, Stämms | hat man nicht mehr denn fuͤnff Pfropff Arten gehabt, 


ein, Xeytlein, Zweiglein 
chnittenen Aeſilein ıc. eh 


oder aus einem jeden abge | nemlich 1) in Spalten, 2) indie Kinde, 3) ins Aus 
nen Baum zumachen. 3)1 | 
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Arber: —* 


Arten zu —— die er im angeführten 
—— —— — 
be rc äule, 3)34 Bögen’. 
miden, in die Obere zu pfeopffen, 6) Das Sinui-, 


Das Züngeln das N,:9) das ver⸗ 
— — ee 


Allafiten; oder Colladtiten,d. i. einen Zweig an den 


andern, ja viele zupelgen, 1) das Llacti. 
ven, wenn Der Zweig in einen Gegen oder Neben⸗ 
Stamm hineingepfropffet wird 42) Translactiren/ 
wenn man eines Baumes Zweige im Bogen in des 
Meben-vder. Gegen Stammes ‘Dlatte oder Rinde ds 
ra 3), Relaiven, welches ron — —F 
das el Peitzen nennen moͤchte 
Sr rn — * erh —— an die 
erſten 
Gontra=pder — —— — n —J 
ntra peltzen, wenn z 
hmm oder —— ihren Spi⸗ 
zogen ‚und über, DI 
—— —— — mode, De jie ee entge⸗ 
— wenn zu gegen Morgen, das 
eine * ich gegen om gene "Sn dem 
t ex; zugleich. den Mugen Diefer neuen | 
&ir-Prten ‚welcher darinne beftehet, | | 
* Schnee den Wand⸗ Baͤumen, Portalen, | 
ge Pyrqmiden, weil fie entweder zwey· 
(„auch einander an, und eingewach ſen/ 
Krb vet viel Schaden tun Fönne, 2) daß die Winde 
bey lockeren Erdreich, und bey ſchwancken Aeften des 
en Baͤumen nicht ſo viel zu ſchaden vermögen , 3) | 
dab ihm noch Fein Baum erfrohren, 4) Daß a 
Bl een abıntefen , : als die fich auch n ah benwanı 
machen koͤnnen, wie an höhe Baͤu 
ren der Regen fehr bepfommen fan, 
wenn es Falt regnet , 5) daß fie mit 
ae böfprenget werden koͤnnen, 
fie ie Luft und Regen *. 3 daß 
— —— 8) de B man den 





Pi 


ab Bäume —— 
—258 ber ag gleich, fonderlich bey > 


meben, denen Hafen mehr unterworfen, fo koͤ 
te iman fie Doch mit Teufels · Dreck abhalten, Unfehrit 
an Die Baͤume freichen, oder Lumpen durchriehenund 
aufhängen. Es kommt alfo diefe gantze Erfindung 
vornehmlich darauf an, wie man allerhand, fonderlich 
chttragende Bäume, zu allerhand Gebäuden aus, | 
2. durch einander, vermittelſt vielerley u 
Pfropff· Arten, zwingen, und zugleic) in ihrem ee 
tum vermehren umd verbeſſern Fönte. Endlich Fa 
man auch zu der en die Bäume zu vermehren, Dies 
* rechnen, da man ſelbige aus Blättern aufjie 
Diefes fes Experiments gedencket George Andreas 
uf in dem erften Theile feiner Haus-und Feld 
Schule, und der Baron von Hohberg in feinen 
Georgieis curiofis. a. fehreibet Clafle XXVL 
p-577. hiervon alfo: Man thut in ein Geſchirr 
tein / gefiebte Garten, Erde, hernach 
nimmt man die Blätter von denjenigen Baͤu · 
men, fo man will, re felbige fo tieff in die 
Erde mit den Stielen, daß der dritte Theil 
von ihnen mit Erde bededt. Auf diefes Ge: 


ne erde man ein Bräglein mit Waſſer, daß 


lches in des Garten · Geſchirr und deſſen Mit⸗ 


Univerf. Laxici III, Theil 






* de es 
eg an über fich zu treiben, 
£ ‚eben dieſen Worten ran Sohberg 
Tom; LL. VI c. 33..P. 798. —*— 
aus dem. P,Mandırola. genommen. ‚Einf wer 
eig: „der ſchrieb 5* 


Sranciicaner Mönch ut u 
nen Blumenund Powmerängen-Gärten, 
* in teutſcher Sprache zu Nürnberg — 
Es hat Mandırela die Erde zubor — ehe 
er fie in das Geſchirr gerhan, damit er teine und lo 
ckere Erde überfommen möchte, maffen viekdarange 
len, daß die Erde allenthalben an dem —5— hart 
Denn wenn es nicht verfaulen ſoll, form, 
aum daproi en ſeyn, der mit Lu ara 
n 


Ken = ten le 
diejem beftä 











at die Erdei 
chirre treuffe 


* die Er 
ii hätte, un am, in. Bäume 2 vermand 
ätter mit N 


if ir Werke Ari a 2 
—— mn Berbo n 

der Herr v — vonSchw 

auf diefe Art * 5* t von der nem Rivo 


ein Bdumlein aufer welches fo unge 
IB ei und —— * —— 


ch eben gefuͤget, daß ein tr 
Blat tar. ie aber die: Art, A a 
—— * dreyerley Manier verſuchet. 
Erſtlich wird ein Baum aus einem Blat erzogen, 
ein 5* hat, da ein jeder Br fichet , daß 
Baum nicht aug einem lat wird, fondern aus ei 
* herauswaͤchſt, das Blat aber nur die he 
‚giebt. Darnach wird ein * u —* 
rwandelt, indem der Stiel, Der nach d ie — 
Durchgehet, zum Stammme, die Rüthlein, wel⸗ 
che fich nach der Breite des Blats zertheilen, zu denen 
Arten des Baͤumleins werden, da die kleinen Zaͤ 
fein, welche aus ihnen herausgehen, verdutren, und 
deren ſtatt Augen hervorfommen. Und endlich 
dritte Art, da das gantze Blat verdorret, indem 
der Safft hinunter zichet , und vermwefet ‚aus dem o⸗ 
bern Theil aber des zufammen geronnenen Safftes 
ein * —5 u en — haben 
vermuthlich die Indianiſchen Feigen Gelegenheit ger 
geben, welche man durch Blaͤtter, die man in die Erde 
ſteckt, fo bald man fie abgebrochen, fortpflänget. 
Der Grund hievon beftehet wohl Darinne , daß in des 
nen Blättern , wie indem gangen Baume, gantz zar⸗ 
te und hohle Röhrgen find , wie von denen Phyficis 
jur Genüge erwieſen morden ‚ in welchen der Safft 
N und die Feuchtigkeit, die fo wohl von oben durch Thau 
und Regen, als auch von unten aus der Erde hinein 
kommt , circuliret; und alfo der in denen Blättern 
zubereitete NahrungsSafft zu.denen übrigen Theilen 
des Baums, ja felbfr zu dee Wurtzel gebracht wi 
den. Es ift alles vorhanden, mas zum Wachsth 
eines Baums erfcrdert wird. Der Nahrungs; Saft 
der in dem Stengel iſt, treibet unten die Wurtzel und 
obenden Stamm. Der Nahrungs-Safft, der in den 
zarten Roͤhrgen des Blattes ſihet, treibet die Aeſte, 
aus welchen hernach Blaͤtter und Früchte hervorkom⸗ 
fen. ef. bievon mit meh ern die 5 Anmerdfung 
von bes Thuͤmigs Verſuch einer gründlichen. Erläwe 
terung der merchwirdigften Begebenheiten in der 
Natur ,zidegten Stuͤckes. 
Cccea Baum⸗ 


Baum Wachs 


Beaum · Verſetʒen —— Baum ·Wolle 776 
Baum Ver , Berpflantzen , heiffet im | vermöge welcher Baumeauch mit voll: 
Garten Bau, Bäume; — ngen, außeis | bei —— ee 


nem Erdreich in das andre verpflangen ; Man hat | in feinen Reife-Anmeredungen p. 113. 


dabey Örenerley zu beobachten, nemlich. den Ort, 
dahin Die Verſetzung gefchehen foll, die Seit wenn 


und Weiſe dis Verſetzens 


iſt ein gewifiesP 
er vorgenommen werden muß, und endlich die | und 
rt 


Baum-Wcdhs, Pely- — Boah, 
rzparatum , we 
jireichen derer ſchadhafften Termin 


— bee chet wird, und muß fomol die Sonne als den R 
Orts muß ein Baum, er ſey ein Wildling oder ge | vertragen —— u 


Es wird zwar diefes Baum⸗ 


ffter mo nicht in ein beſſeres doch wenigſtens Wach⸗ auf verſchiedene Art gemacht, doch dieſes 


ches Land verfeget werden, und muß man,tvenn | 


ed von Natur Die gute Befchaffinheit nicht 
durch’ Fleiß und Miffenfchafft daffelbe fodann er 
bereiten; die Zeit Des Verſetzens foll in Eeinen 
alt⸗Jahre fenn, auffer dem aber ift der Herbft 
dazu bequem, wenn das Laub von denen en 


gefallen, melcher eben das Zeichen, daß der Safft! 
nichtmehr in bem Stanmme, fondern in die Wurtzel 
etreten, dadenn der Baum die Winter Feuchtig-| 


eit befommt, das Erdreich fich um ‚bie Wur⸗ 


el wohl feet, und folglich dee Baum beffer beflei- Kn 


et und ausfchläget.  E8 Fan auch das Verſe⸗ 
in der Faften vorgenommen werden, und fonder» 


de, wenn es die Zeit leiden will, bald nach 





nachfolgende vor das Beſte gehalten; Man nimmt 
Wachs ı Pfund, Terpentin ı Pfund, Schiff. Beck 
ı Pfund, ungefalgene Butter ı Unge, Bogel-Leimz 
Ungen, Myrrhen und Weirauch, iedes ı Quentlein, 
Schwefel eine halbe Untze. Diefes alles laͤſſet man 
wohl ergeben, rühret es durch einander, und machet 
Ba davon. Diefes Wachs Fan man auch als 
eine Baum ⸗Salbe gebrauchen. 
Baumz= Wantze iftein fliegendes und ſchaͤdliches 
Ungesiefer in einem Gatten, welches die Rofen⸗ 
fe friffet, und andere Blumen und Bluͤthen 
verderbet. Die Baum-YBangen ſtincken foatg,als 
Die gemeinen, und werden durch Wein⸗Eß ig getöde 


bian tet. 


Sebaſtian, weil weder die Wuͤrmer ins Holtz, nch| Baum ⸗ Weide, (gelbe) ſiehe Salix. 


in das Obſt ſelbſt kommen, man muß ſich aber dabey 


Baum⸗Winde, ſiehe Hedera. 


wohl in acht nehmen, das man durch Anſtoſſen oder Baum-Wolle, Cattun, Cotthun lateini ſchGom̃ 
Schlagen * Bauman dir Rinde nicht beſchaͤdige, pium, Bombax, ————— — —* 


welches ſich zu der Zeit, da der Safft in dem Stam⸗ 


ime, leichtlicher zuträgt, als etwa zur Herbft-Zeit. 
Diejenigen, welche dem Mond eine Macht des Ein», te,in kleinen 
uffes in die Pflangen und Gewaͤchſe zueigen, mol-| Andiani 
en,daßdieFortfegung in dem zunehmenden Monden | men zu 
efchehen folle, und führen den Rofen » Strauch zum | Wolle genenner morden. 
eiß an, und haften mithin Davor, daß Die Ver | Strauch , w:rauf man diefe Wolle 

ung derer Bäume am vortheilhaftigiten fey, wenn! Nylon, Cotoneum,, Coto, Bombax, Bambax, 
er Mond im Zunehmen und etwa acht, neun oder| balum, Bambacium Of, Goflypium oder Goffipi- 


J 


behaupten mit gar wichtigen Gründen, daß 


ehn Tage alt iſt. Allein die nemern und geſchickte · um Ded, Lob. Tab, Frangöfi 
en Gärtner wollen dem Mondnicht den geringſten Baumwollen / Staude, oder Strauch, 
Einfiuß in Die Erd» Gewaͤchſe zugeſtehen, fondern | ein Gewaͤchs, deſſen es zwey Arten giebt. 


na, Linum Xilinium, Laria arborea, j eme r zarte 
und ſchneeweiſſe Wolle, ſo auf einem an —* 
chten waͤchſet, und weil nach einigen 
en Scribenten dergleichen auch auf Baͤu · 
den, iſt ſie von denen- Peutfchen Baum⸗ 
Die Staude oder 
anteıfft. heiſſet 
Bom- 
p! 
Teutſe 
und i 


Die erſte 


Coton. 


das| twirdgenennet, Xylon, five Gompium herbaceum, 


Gdeyen derer Baͤume, Stauden u. Gewaͤchſe ſowol, J. 4. kä. H. P. T. Gofipiumfive Xylon, Ger. Goſſipi- 


als der Nutzen das Verſetzens und anderer Garten. |umFrutekens annuum. Park, Goflipi 

auf guter Erde ‚ bequemer Witterung, |feminealbo C. 3, Vitis lanigera. Diele 
imd Geſchicklichkeit des Gaͤrtners beruhe. DieArt|nen Stengel zuanderthalben, 
und Weiſe des Verſetzens anlangend, fo hat man !hoch 


Arbeit pur auf 


bald darauf zu fehen, daß der Baum bey dem Aus⸗ 


nderlichdie Hertz ⸗ Wurtzel a 


ſchaͤdiget, auch, wo es moͤglich, nicht gantz von der 


Erde entbloͤſſet werde. Bey dem Einſetzen in eine 


andere Grube aber iſt in acht zunehmen,daß er,iwenn 
man ihn suförberft ander Wurtzei und Aeſten gehoͤ⸗ 
zig verfehnitten,nicht tiefer in Boden, ingleichen auch 
eben mit der Seite, fo vorhero gegen Mittag, oder 

och am meiften gegen die 
wieder dahin gefehret, und eingefeget werde, wel 
che Seiten gleich an ver Rinde wahrzunehmen, weil 
Die Mittags. Seite allemahl etwas dunckelbrauner 
undreifer als die andern. , Wenn groſſe und alte 
gem ausgehoben und fortgepflanget werden fol« 


frutefcens 
is au S 
„welcher holtzig, mit einer —— — — 


‚hen Schale überzogen; und in einige Furge Zivei 
eben an der Wurhel gefehonet, und felbige ja nicht, — 
brochen, oder be⸗ 


getheilet iſt. Die Blaͤtter figen an langen Stielen, 
Jind rauch, mit Haaren a ade fo gar groß,mwie 
die am Sycomoro, fondern als wie das Igein-Faub 
geitaltet. Seiner Blüthen if einegute Drenge ; fie 
jind fehön und groß, mit untermifehten Roth und 
YPurpurfarbe und ſehen aus wie eine Glocke, die bis 


an der Boden hinunter, ins oder 6 Stuͤcke zertheilet 


iſt. Wenn diefe Blüthe abgefalten [get eine 
Sonne geitanden, eben Fru —— nn 


cht, fo groß mie eine Haſei⸗ welche fich, 


wenn fie reiff gemorden, aufthut, und in 3 oder4 


Theile und Sache theilet, worinnen ein Bufch ſchnee⸗ 
weiſſer Wolle lieget, der von der Waͤrme dergefialt 
auflaufft, daß er fo groß als ein Apfel wird. Sie 
umgiebet ungefehr ſieben ſchwartzgraue, nd are 

en, 


en, wie offt wegen überfiüßigen Schattens und an- weiſſe und wollige Saamen, fogtoß als klein 


derer Urſachen gefchichet, fo muß man behutfamda. ein jeder be 


ſchluſſet einen Beinen ölichten Kern, der 


mit verfahren, und weiſet ſolches Sriedrich Küffner |fieblich und fo füffe als eine Nuß fihmedfet, Adami 


in feinet edirten Archite&tura Viv-arboreo $ 
‚phyteuticaP. 1. T. J. auch findet man von einer grof. 
En Garten Machine welche zu Verſailles ſeyn ſoll, 
“ " u 


De ee - 


ynem- | Oscars Perf. Reif Befchreib. V.5.Der Saame dienet 


denen Einwohnern / das Kraut dadurch fortzupflan 
und muß alle Jahr im Jun. auf ordentlich ma 
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Aecker werden und zwar fo, daß er zuwor mit d · be und Handlungen damit getrieben E 
mer nicht freſſen. Erwaͤchſt nicht gerne auffets davon ernähren. Adam Olcar. Perſ. Reif. Beſchreib 
ten Boden will ſtetig drre Wetter haben, und IV. 34. V.7. ie iſt aber nirgends fo fehön und‘ 
‘in 3 bis 4 Monaten zeitig: Die andere gut als ſie in der Inſel Malta waͤchſt und gemacht. 
heiffet: Xylon Arboreum, F.BiiPark. Rai wird, Fler; Acchiſerus, de Malta p.5. PhM (obet 
.-Pir, Toersef, Goffipium arboreum caule leui, die Affprifche, von der Arabifchen aber fihreibet Pre-. 
©B.  Diefewird vonder erfien num durch Die Groͤſſe perriw IL 2. vſ. 25. Nec igua Arabio Imrer bombyce 
wittefehieden, denn ſie wird als ein Baum oder|pweil. Der Anfel Eypern Gewerb beftchet auch 
Strauch auf viersehen big funfjchen Schuhe hoch. meiftens in Baummolle, Tavernier,p, 85,  Aufoi 
spe tt find inigermafen benen erften Linden | giebet es vielerleySorten von der Baumwolle, nem. 
een gleich, fehr tieff eingefehnitten , in drey | lichbie Epprifche, welche ſchoͤn weiß ‚zarte, vein unds 
Seile abgetheilet,und gar ni — lang 
kommen mit 


gar nichtrauch. Bi : Darnachdie@orofanifehe,bie iftfeiner, laͤn 
der erften Gattung überein,die | und zaͤrter, aber Enollicht: Mach — 
— — foll, b Viewbofiwin reibung der riſche, fo: zapffigt, gelbund rein ift 5: Asdenn Die 
fienefiiche t25 meldet,bey weiten Stmyenifche,tw.iche diegeringiteunterdenen andern 
tfogut alle, al6 von DemSRenut to0b0n. Se Pask iſt, wiewol offt Darunter auch fehr feine gefunden 
| 328 ferner zu fehen. B:pe Ar, | wird. Wie denn auch die von Malta und Broda 
wiaQuadz, in Egopten, Syrien, Ayvem, vor Die befte unter der langen gehalten werden 
ie ingang Aufgangift) in Candi- | wie Marxım in feinerMaterial-Canınerp 33 Ichret. 
und Sieilien, wie auch in Apulien, Mal. | Yetveiffer, füfferund länger fieift, jehöher wird fie 
ndeenHeiffen Ländern, wie Schurzuns in feiner | gehalten; und müffen fich Diejenigen Materialiften, 

faterial.E 1x‘ meldet. Das Stäublein | welche gange Ballen fauffen, mohl vorfehen, 
— auch in Keutf:hlan, in etlichen Gärten | fie nicht angefeuchtet, faul und vermodert feym, 
aus dem Saamen gezielet , koinmet aber felten Wegen des Cinkauffens aber giebet Schurrzim. c; 
vielweniger zur Frucht. In denen Kräu, | guten Unterricht, nach deffen Bericht die Nave dag 
findet man hin und wieder deffelben ei | erftemahlvon Venedig nach Soria, um Molle zu 

Abriß. Masıhiel, Fuchs. Dod. Taber. Ab, laden, abgehen: das andere mahl im Yulio nach 


then und 


haben es Franc, Hernandez in feiner Hiftor, | Barbarien: Im April nach Aqua morta : 
erum Medic. Nov.Hifp. Lib, VHL p. 308. u. Fon- | Merg die Pilgram Schiff: Im May ins Heil.Länd 
Nat, de Arboribus p,132. Tab, 44. garmohl | gen Barutti: Im Auguft Die Galeren nach Aleran, 
ildet. Es werden auch in Oft » Andien drien bis auf den halben Septembr. Wie aber bie 
egleich.n Cattun · und Baumwollen · Baͤume ange | Wollevon denen Indianern gefponnen und zu Eat, 
; fo man dafelbft Capas Kizil nennet, denen | tunen Tuͤchern gewebet werde, befchreibet Beorg 
Bäumen gleich fehen, und die Gröffeei» Meiſter in dem Oſt⸗Indiſchen Luſt· Gaͤrtnet p. 90, 
hs Mannes haben ſollen. Was aber Vielheuer allwo er auch zugleich den Baum beſchreibet · Was 
in Beſchreibung fremder Materialien p.8o von de, den Nutzen und Gebrauch der Baumwolle anlanget, 
ten Stenefifchen Hühnern, welche auch Baumtol ſo wird Diefelbe nicht alleinvondenen Ausländern ges 
aus dem Munde fpeyen follen, aus dem Zrafme, fponnen, und alſo auch in Straͤngen heraus in Euro: 
Brascifco anführet, brauchet noch mehreren Beweiß. pam verhandelt, (von deren Handel, wie auch von 
Die Wolie, fo bald fie völlig reiff, wird abgelefen, | denen Licht: Dochten, Hanff-und Bind-Garn, Pa 
gefammlet, alsdenn in Syrien und ander» | mer. in feiner Hiſtorie derer Materialien p. 239 tveit» 
‚ vermitteift eines runden Steckens, der an läufftig fehreibet, wie auch zu Denen Cattunen Zi 
eineiierme runde Stange gemacht, und hernach ums | chern und andern Waaren verarbeitet; fondern 
wird, gereiniget, ſo Daß die Schale oder wird auch zutveilen in der Argeneygebrauchet, aber 
Korn zurlicfe bleiben muß ; telche Arbeit auf; mur Aufferlich, Das Bluten damit zu ftillen, melches 
Denen Antittifchen Inſeln durch Fleine Machinen, | Die zu Pulver gebrannte Baumwolie alfobald thun 
vermitfelft eines Rades verrichtet, und die Baum. | fol, wie Tabernemons, im andern Buch von Denen 
wolle von Schalen und Saamen · Körnern derge-| Kräutern p.476 berichtet. So mird fie auchmit 
t wird, daß die Baumwolle auf die ei · Ambra mider übles Gehör in die Ohten geleget. 
he,der Saame aber auf die andere Seite faͤllet: Die Baummollen-Blüthe dienet zu denen Wunden. 
Sernach wird fie theils bereitet, theils unbereitet, | Und Die Woll-Köener, oder der Saame, fo indenen 
derfaufft, und zu allerhand Nutzen weit und breit ver» | Apotheken Semen Bombacisheiffet, foll denen Nie⸗ 
ſendet. Sinahat den meiften Wollen » Handel, | ren und der Leber geſund, hingegen dem Kopff und 
umd meldet Zrancifc. p- 555. daß über Die zweymal Mugen nicht gardienlich feyn; Hilft auch fonfien 
taufend Weber, die faft alle, ſamt demgan» | denen, fo mit dem Stein beladen find, einen ſchwe⸗ 
or Bold , mit Baumwolle umgehen und Tücher ren Huften, Athem und die Schtwindfucht haben, 
machen, allda werden. Ja der Sineſi· derowegen er auch dem Pulvericontra Phthifin Ano- 
ſche Kayſer fol ich von ber Baumtvollea50000 Inymi zugethan wird; Ingleichen giebet er gute 
Ducaten Intraden haben, wie in dem Arlanre Sinico | Nahrung, mehret Die Natur, machet Appetit zur 
. 94 su leſen. In der Americanifhen Proving | BenusFuft, heilet die Wunden, rothe Ruhr und 
—— Mfcaragua giebt es einen fehr groß | andere Bauchfluͤſſe, wie auch das Blut · Auswerffen, 
en cherfiuß an Bauwolle. Syn Perfien wird di | maffın er vermöge feiner Gelindigkeit, die ſcharffen 
mwolle faſt in allen Provintzien gezeuget, und Feuchtigkeiten lindert, und deren Schaͤrffe daͤmpfet, 
gantze Länderepen damit beſaͤet, auch groſſe Gewer — —— Oflic.I. 195. Das * 
em 
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dem Saamen gepreßte Del wird nicht nur mider | undgefammlettoird.. Breßlauer Sammlungen 
die Stein » Schmetgen, von D. Sim, Pauli 1.c. ge» | Ann. 1724. Februar, Clafl. V, Artic.1.p,219. All 
rühnet, fondern foll auch alleriey Flecke und Mafern | mo ebenfalls p. 221. einer braunen Wolle gedacht 
des Geſichtes und der Hautverrreiben, und den flhf- | wird, fo am lange der Floret » Seide gleich Fommt, 
figen Haupt= Grind heilen, Zucur. Lufir. Prax, Hift. | und aus denenjenigen Müfchel: Haaren zugerichtet 
. 2. in Obs. Die Egnptier bereiten , tie | wird, welche ſich an die See + Schiffe legen, und fol, 
Alpin meldet , aus diefem Samen einen | che öffters in ihrem Lauffe Dergeftält hemmen , def 
Schleim, mie_mir- by uns aus dem fiezugersifen Zeiten wieder davon gefaubert werden 
Pſyllien · Kraut-Saamen und Quitten⸗ Körnernzu| müffen. Es ruͤhret aber dieſe Wolie eigentlich vom 
machen pflegen, welcher ihnen in hitzigen Fiebern und den groſſen Pinnis her, welche im groſſen Welt⸗ 
wider ſcharffen Huſten etc. dienet. Mit denen Koͤr⸗ Meer, ſonderlich aber im Mari Adriatico, ſich befin⸗ 
nern majien die Maltheſer ihre Schweine, Denn fie \den, und ſowohl von Aondeistio als Gefnero &c. ab⸗ 
inen Geſchmack wie Eicheln haben, Herr. Bunting. | gebildet, fich mit ihrer Wolle darſtellen. Erfiges 
inerar..SS, P. II. $ 96. : Ueber diefe gemeine dachter Ge/zerm lobet jieals eine ſehr zarte und delica · 
Baummolle gedendet Pomer,1.c, noch einer andern | te Wolle, wiefiedenn auchinder That ift, und feine 
Art, fo er Houatte nennet, und an ihrem Orte vor» |andere Zurichtung brauchet, als daß man ſie etwas 
kominen wird. Und wieder eineandere Art beſchrei⸗ klopffet hechelt und krempelt; da fie ſich denn hernach 
bet Wermisa in Muſ. p. 2o5. welche in Oft + Indien |in Faden fpinnen, und zu Struͤmpff und Handſchu⸗ 
Capock oder Capaspuflarheifjet, und gar weich, glatt | henverfirichen undverarbeiten läfjet, welche, je meht 
und zart; wie Seive ift, auch derfelben vielmehr, als | man fie traget , immer glätter und. ſchoͤner werden. 
dergemeinen Baumwolle gleich fiehet ; und weil die | Bon der Schleſiſchen Baumwolle handelt folgender, 
felbe nicht gefponnen, fondern nur, gleich der Houar- |Artidel. Mehrere: Wollentragende Baͤume be 
te zum unterfüttern gebrauchet wird, fo ift fie dem Popeibet Plinie X 11, 10. 11. Theophraſtu- de Plantig 
Gebrauch nach mit Der Houarte einerley, oder Fom- | IX.4. Salmafım adSolin. p. 296.998. Eraſm. Frantiſe. 
metdoch derfelbenfehrnahe. Aeufferlich hat ſie eine’ Dit und Weſt + Indiſcher Luft» Garten, part. 1. p. 
graue und wie Chagren anzufehene Haut, daraus 552. Das Wort Xylon kommt von Zio, rado, ich 
flaͤhrlich erhellet, daß fie, vie die Baumwolle in einer ſchabe, Frage, weil Die Baummolle von der Frucht 
Huͤlſe wachſe. Weswegen mohlgem:ldeter Autor! gleichſam abgefihabet und abgekratzet wird. 
permeinet ‚fie kaͤme von demjenigen IBollentragen-| Baumwolle, Schleſiſche. UmHirfchberg, 
den Baumeher, welchen Clufüw Exot. 1.14. alfo ber] Kuͤhnaß, und vornehmlich um Greiffenberg zeiget ji 
ſchreibet, daß es ein langer Baum voller Aeſte fey, an] eine gemiffe Art Baummolle, die auf den Streiche 
toelchemlänglichte Hülfen, die auswendig mit einer] Beiden zu wachſen pfieget, deren Kolben auf einen 
grünen und etwas rungelichten Haut umgeben waͤte, langen Stiele ermachien , und folche Wolle tragen. 
und nachdem jie infünff Theile von —— aufge»! Dieſe Kolben find eines kleinen Fingers lang, rund, 
plaget, eine fchöne, weiſſe und überaus zarte Wolle, und um und um mit lauter zweyſpitzigen Folliculis, 
foie die Baumwollen⸗ Nuß, seige, doch alfo, daß der faſt mie eine Korn» Aehre befepet, nur Daß der obere 
Saamenishtinder Wolle, fondern um diefelbige zu Radiusdiefeg Calicis fat gleich in Die Höhe fichet , Der 
finden fey. Diefen Baum nennet Bawbımm Gofli-| untere aber herauswerts unterg.bogen ift, aus deren 
ium lavanenfefolüs dalicis. Die Wolle aber ſelbſt Mitten die Flocculz feu plumulæ hſaceæ, jedoch fchr 
oll jich entweder gar nicht, oder Doch auf eine it Eurg, an einem fehr kleinen Korne, Eleiner als das klei⸗ 
andere Art fpinnen laffen, weswegen jie mehr zu Kü | nefte Mohn + Körnlein, hervorſtehen, und’ den ganz 
fen, Matragen, und den Japaniſchen Nacht ⸗Roͤcken gen Kolben dergeſtalt dict befegen, daß man Die Sta» 
‚  gebrauchet wird. . Dieſer Capoc- Baum machfet | mina und Calices anf keine Igeife bemerefen Fan, ſon⸗ 
durchgehends in Indien, gleichwie Die Linden⸗ Baͤu⸗ | dern in diejerihrer gefammten Gefialt die Groͤſſe eir 
me in der Wildniß, und vermehret ſich durch Den aus⸗ ner weiſſen Mauß vorſtellen. Dieſe Wolle nun iſt 
fallenden Saamen oder Körner, welcher wie das de⸗ unvergleichlich weich und zart, und wie Seide anzu 
men bombacis ausſieht. Der Baum waͤchſet ſo hoch greiffen, ſo weiß wie ein Schnee ‚ doch ſehr kurtz und 
als der Nuß ⸗Baum; hat Blaͤtter wie der Agnus Ca- | zugleich ſehr pauſicht, und laͤſſet ſich nicht fo Leicht zur 
ftus, doch etwas länger und breiter. Seine Aefte | ſammen druͤcken. Zum Spinnen iſt fie zwar in dieſer 
wachſen Cronweiſe einer Manns ⸗Laͤnge ͤber den an· Geſtalt, der Kürge wegen, ſehr ungeſchickt, es ſey 
dern, faſt wie Das Qwerl⸗Holtz. Er traͤget viel denn Daß es moͤglich ware „ dieſes Gewaͤchſe Durch 
Fruͤchte oder Schotten, ſo eines Fingers, ja offte ei⸗ Kunſt zu verbeſſern, und in laͤngere Faden zu bringen; 
ner Hand lang und Daumens dicke ſeyn ſollen, wel⸗ zum Unterfutter aber ſcheinet fie vortrefflich bequeim 
che, fo fie von Der Sonne getrocknet werden, weiß- zu ſeyn, als die viel leichter und weicher als die Baum⸗ 
bräunlicht fehen, wie die Baumwoll ⸗Nuß aufjprine) wolle, jafelbit als die Seide zu ſeyn, beurtheilet wer⸗ 
gen und den Capoc zeigen. Wann folche abfallen, | den muß, fonderlich wenn fie ausgebrochen, geflopfft, 
brechen Die Indianer die Schale ab, qwerlen die Ca-| und fonjtwohlgereinigetwerden ſollte. Wie denn 
poc- Woll von den fehtwargen Kernen, ſtecken fie in} diefelbige auch ın groffer Anzahl zu haben, indem nicht 
DaſteneSaͤcke, und bringen fie nach Batavia, wo man] nur ein jeder Kolben eine groſſe Menge derſelben hat, 
ungefehr vor einen Grofchen 16 Pfund —* tie] fondern es ſind auch die Baume gang vondiefen Ge⸗ 
Georg Meifter im Oſt Indiamſchen Luſ »Gärt- waͤchſe angefüller, fo, Daß man von einem einigen 
ner p· 59 fehreibet, als weld er es ſelbſt geiehen hat. Baume einen gangen Spreu+ Kord damit anfüllen 
In der Tuͤrckey findet man eine Art Wolle, welche) koͤnte. Esbrauchet in ſolchem Zuftande nicht Die ger 
von denen daſelbſt wachſenden Artifihocken, wenn fie ringſte Cuktur, und hat man folches auch auffer Berg 
ausgeblühet und in Saamen gerathen, abgenommen Gegenden, fonderlich an Miſtlacken fehr geil wahr 
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7° Baumwollen⸗⸗Baum S.Bavon Bauoſius Bauren» Kriege 79% 
—— — 11010000 —— — — — — — —— — — 
genommen ; doch mit dem Umſtand, daß die Ger Grafen Odilonis Tochter zur Gemahlin. Nach de⸗ 
waͤchſe ammeiften aufs bis 6 jährigen Weiden Über + (ven Tode mollte er zur andern Ehefchreiten, wurde a⸗ 
Füüßigfepn, die zugleich nicht behackt werden müffen. | bervon dem Bifchoffe S. Amando von feinen bishe⸗ 
Es leider Diefe Wolle vom Waſſer nicht dengering- | rigen üppigen Leben bekehret worauf er alle ſeine Gů⸗ 
ſten Schaden fondern behält nach der Trocknung ihre ter verlieh, und zu Gent ein Mönch wurde. Hernach 
Farbe ziemlich, aufferdaß fie etwas gelblichter wird; | wohnte er alsein Einfiedler im Walde in einen Baus 
an Confiftenrz aber feheinet fie in der That beſſer zu me, kam Dennoch wider ins Cloſter, und als er dar⸗ 
werden, indem fie fich alsdenn wuͤrcklich feſter, dich· auf einen , den er in feinem tweltlichen Stande ver. 
ter, zugleich aber fehr meich, und zum Unterfutter | Faufft hatte, anfichtig wurde, bat er ihn auf denen 
vollkoͤmmlich geſchickt bemercken läffet, vielleicht auch | Knien um Berzeihung, Fonteabervon ihm Baum er⸗ 
wenn Kunft gebraucht würde, zumehrer Nutzung ans | halten,daß er, folche und andere Hebelthaten mehr zu 


gewendet werden Fönte, büffen, an Händen und Füffen gebunden ins Ge 
- Baumwollen-Baum, lateinifchGoflampinus, 
Goflampinus Plinii. Arborlanigera, Stein Indi⸗ 
auiſcher Baum, der offt fo hoch als eine Fichte waͤchſt, 
Sein Stammiltgrän, die Zweige breiten fich weit 
aus, find gerade, und ſtehen ordentlich, einer gegen 
bemandern über. Seine Blätter findfehr tief ein⸗ 
er ‚ und haben eine lebendige grüne Farbe. 
ie Blůͤthen find roth, nach denen folgen Früchte, 
wielänglicht formirte Röhrlein ; wenn dieſe reiff ge⸗ 
worden, ſo bringen fie eine Gattung Wolle und 
fhwargen Saamen wie Pfeffer. Dieſe Wolle läf 
5 weder fardätfchen, noch fpinnen, weil ihre Fa- 
allzukurtz; ſie wird aber in Indien, wie bey ung 


niß geleget wurde, darinnen er ein ſehr ſtrenges Leben 
gefuͤhret, Gerſtenbrodt mit Aſchen vermiſcht gegeſ⸗ 
ſen, mit einem ſchlechten Trunck Waſſer vorlieb ge⸗ 
nommen, und einen bloſſen Stein zu feinen Kopff« 
Küffen gebraucht, denfelben auch, ob er gleich kaum 
von 2 Männern zu bewegen war, waͤhrenden Gebet 
auf feinen-Schultern getragen, und uͤberdieß viele 
Verſuchungen vom Teufel ausgeftanden, der ihm in 
mancherley Geſtalt erſchienen. Er ſtarb endlich in 
Gegenwart derer heiligen Engel, und ward in ſeine 
Zelle begraben, dabey an Beſeſſenen und Krancken 
viele Wunder geſchahen. er Biſchoff Eligius zu 
Gent hat nachgehends feine reliquien erhoͤhet, und 


die Pflaum » Federn, zum Ausftopffen derer Betten | wird als der Schug » Heilige von Gent und Harlem 
gebrauchet.. Daqu iſt fie vortrefflich dienlich, weil | verehret, wie denn fein Andencken den ı Oct. gefeyret 
fie garnicht feite aufeinander fället , ſehr weich und wird. Fetrus de Naral, Catal. San&, IX, 10. Baillat 


uͤberaus leichte iſt. Dagegen muß man ſich ſehr wohl 
vorſehen, damit kein Fuͤncklein Feuer drein gerathe, 


Vies des Saints. 
Bauofius, ( Alf) ein ICtus zu Anfang des 17 Sec. 


denn ſie entzimdet fich fehr leichtlich, und wuͤrde eher \ hat Controverfias milcellaneas herausgegeben. Aend- 


sersehret feyn, ehe man zu dem Loͤſchen kommen föns 
ke.. Dieſe Wolle bringet die Lebens + Geiſter in die 
Bewegung, erwecket deßgleichen die Warmeindenen 
Bliedern, Dienet zur Lähmung und den Magen zu er⸗ 
kärmen, wenn fie drauf geleget wird. Das Lateis 
niſche Wort  Goflampinus fommt von yosslrıa, 
Bamnwolle / und Pinus, eine Fichte, als ob man fagen 
wollte, eine Fichte, welche Baumtvolle traͤget; maſ⸗ 
fenfich diefer Baumin etwas "y der Fichte vergleis 
het, und Baummolle träget. 
Beummwollen-Staude, fihe Baumwolle. 
v.Baun, ( Abraham ) ein Heſſe, hat Delineationem 
totiusuus Canonici herausgegeben, Frandfurt 1616 
und Hamburg 1618 ing: Hendrzich. 
Baunnach/ ein Fluß im Stift Bainberg,in Fran- 
fen, woran cin Flecken und Amt gleiches Iramens 
liege, und von toelchen auch einer unter denen 6 Or⸗ 
den der Fraͤnckiſchen freyen Reich8-Ritterfchafft den 
Namen Baunach führet, deren Ritter Hauptmann 
zn‘ n feinen Sit hat. 
Baune, eine Beine Stadtin Burgund, fiehe Be- 


aung, 
Bauni,’ ( Stephanus) ein Jefuiteau8 Champagne, 
derumter denen Moralıften der vocietæt gar berühmt 
iſt, waran, 1565. gebohren, und ftarb gu Lyon den 4 
Dec. an. 1649. Erhat unter andern Theologiam 
moralem: Summam cafıum confcientiz &c. gefchrie» 
ben. Alegambe. 
Bavo, (God,ä) ein ICtus, gaban.ısız Theori- 
cam & Praxin criminalem heraus. Kanig, 
. Bauccarii, fiehe Boii, 
Bavoche ift, nach dem Mahler » Stylo zu reden, 
ein Abriß, welcher micht ebenallzunett aufgelegt ift. 
S. Bavon, ein Bekenner des Ölaubens, war aus 
Zürſilichen Sehlüse-aus Franckreich, und hatte des 





reich, 

Bauofius (Reinerus) hafän. 1607 gelebet, und 
de Orationum Spiritualium Exercitio gefthrieben. 
Hindreich, , . 
| Bauota, eine Stadt in Ztalien in der Landfchafft 
Calabrien unterhalb Nardog Callipolis zu gele» 

gen. Prolımem. Cluverims halt es vor das heutige 
; Carabita, meilaber in dem Palatinifchen MSt Bauss 
ſtehet, fo muthmaſſet Cekarim Notit Orb. Ant, II, 
9.$.590. daß es mit Bafta einctley, zumahl da dieſes 
Orts Feine Meldung bey Ptolunæo geſchehe. 
Bauport, ſiehe Beauport. 
Baupte, eine ſchoͤne Abtey in Flandern, am Fluß 
* an der Grentze von Artois, zwiſchen Aire und 
ille, 
Baur, fiehe Bauer. 


Baurac- iſt ein Arabiſches Wort pP heiſſet eigents 
lich fo viel als Nitrum, Salpeter. Ueberdieſes wer ⸗ 
den auch allerhand Arten Saltzes darunter verſtan⸗ 


den, als das Stein⸗Saltz, Gläß⸗ Salt, art, Ru 
land. Fernerwird auch weiß gemachtes Glett mit 
diefen Namen beleget. Endlich bedeutet Baurac und 
Baurach jediwede Art Saltzes. : Bauracacutum iſt ſo 
viel ald Baurac coctum. 
Baurains, ſiehe Baureng, ' 
Baursuch+ Saltz, fiehe Nitrum; 
BsureneApft, fiehe Apium, Tom, II.p. 8442 
Bauren Eppich, fiche Apium, Tom. II. p, 844. 
Baureng, oder Baurains, eine Herrſchafft nebſt ei · 
nem Schioffe im Stifft Luͤttich wiſchen Charlemont, 
und Rochetort. 
Bauren,Rriege, deren findetmanunterfchiebs 
fiche in denen Zeutfehen Gefehichten, . Anno 992 
erregten die Bauren einen Aufitand , und mollten 
jährlich dem Priefier den Zehenden und ber Pig 
e 


83 Bauren= Kriege Bauren · Ariege — 


keit eine Henne und etliche Pfennige, auſſer dem aber | und bey gelinden Feuer eine Stunde lang lebendig 
keine andere Gaben geben. DerSchmäbifche Bund | gebraten, DerOberfte Georg Truchfeß gieng hiere 
ſchlug an, 1491 im Algoͤw zooo rebellivende -Bauven | auff in Francken wo die Bauren ſchon über 200 
todt. Anno 1502. erhub fich Durch 2 unruhige Köpf- | Schlöffer und Cloͤſter gerflört hatten, und den Die 
fein dem Dorffe Unter + Grünbach, im Biſthum ſchoff von Aürgburg in feinem Schloſſe belagerten, 
Speyer gelegen, ein Aufruhr, und vermehrten fich die | Da fehl er fie bey dem Flecken Engelftadtuntveit Kr 
Kebellen bald auf 7000 Mann. Ihr Bund hieß der nigshofen, Daß 7000 dererfelbenauf dem Plage blie · 
Bundfehuch, und jeder von ihnen muftetäglich 5 Pa- |ben, 275 aberließerhintichten. Der Graff von 
ter nofterbeten. Sie haben gefoht, vondem Geitz | Denneberg, welchen fein Kellermeifter unter ein Faß 
derer Beiftlichen und von der Grauſamkeit des Adels | verftecktj, muſte ihnen Reverfalia augftellen , daß fie 
fich zu befreyen, welche fie alle erſchlagen, und Die Uns | allezeit freye Leute feyn follten , fie hingegen verſpta · 
terthanen in Freyheit fegen wollten,allein chediefelns | chen, ſich gegen ihn als Chriftliche Bruͤder aufjuführ 
ruhe recht ausbrach, wurde es entdeckt, weil fie ſolches ren. Im Bayreuthiſchen brachte ſie Ma 6 
inder Beichte offenbaret hatten, Daher die Haͤupter ſimir zum Gehorſam und ließ derer 85 eh * 
dieſer Rebellion wegen gekoͤpfft, und die andern zu | köpffen, die fich hatten verlauten laffen, fie wollten 
Gehorfam gebracht wurden. Anno ı514erhub fich dem Marggraffen nicht einmahl das Gefichte zußchr 
eine gefährliche Unruhe in dem Würtenbergifchen,als ‚ven. der — jie der Chur-Fürjtzu Drie 
Herhog Weich Feiner Maaß und Gerichte hatte ein» | er, und Pfaltz. Graff Ludewig bey Pete sheim nicht 
Khren laffen, er wurde aber bald wiedergeftillt, und, meit von Worms aus einander, Herkog von 
wurden Die meiften durch gelinde Mittelmiedertubig. £othringen hat in drey Schlachten ibrer auf 18000 in 
Anno ı515 wurden von Sohann von Herberſtein | Elfaß erfchlagen, woſelbſt fie faft am drgiten gehaufi 
2000 auffruͤhriſche Bauren in dem HertzogthumCrain | haben. InOber · Steyermarck undSalgburg ſchlu⸗ 
erſchlagen, und Sigismund von Dietrichſtein zer· | gen ſih Die Berg · Knappen zu ihnen, und überfielen 
ſtreuete an. 1517 dergleichen zuſammen gelauffenes die Adelichen in der StadtSchleining, erſchlugen dies 
Bol. Anno 1524 vebellirten die Bauren tiber | felben, oder jagten fie indie Eng, odernahmen fie ge⸗ 
den Abt zu Reichenau, weil ihnen derfelbe durchaus , fangen,und führten fie aufdasSalgburgifehe Schloß 
die Lutherifchen Predigten unferfagte,undverfamm» Galgen. Da aberdie Bergknappen wieder fort 


feten fich bey Tengen viel Taufend regen eines ein» giengen, hielten die Bauren auch nicht- Stand , und 


Kigen gefangenen Predigers, aufdeffen Loß aſſung fie ‚von dis fen Rebellen wurden die Radelsführer an des 
drungen. Zn ebendemfelben und folgenden Zahre nen Strafen fo niedrig aufgehenekt "daß die Hunde 
giengdiellnruhe inder AbteyXemptenan. Gnodali-\ ihnen die Schenckel abfraffen, BRärnthenerhick 
s« Hiftor. Sedit. Ruft. Sie zerſtoͤrten darinne viel; ten die Adelichen zwar Hůtffs Boicker, wurden aber 
Schlöffer ‚Kirchen und Cloͤſter und den Abt Sebaſti ⸗ gefchlagen, und derfelben General Räuber wurden. n 
anvon Breitenſtein lieffentfie nicht eher loß, biß er | Denen Bauren gekoͤpfft In Thuͤringen u. stancten 
mit einer groffen Geld + Summe fich ranzionieke. hatten fich auch unter Anführung Thomz Müngers 
Endlich brach der Tumult in gang Thüringen, ran. | auf 8000. Bauten zufammetrottiret,aber der Herkog 
een, Salyburg, aben, Elfaß und andern Pros | Georg von Sachſen u. Landgraf Philipp in — 
dintien aus, und verlangten Die Bauren 12 Artickel, machten beyZeiten gute Anſtalt u ſchlugen ſie auf dem 
die hnen gehalten werden ſollten. ) GOttes WortSchlacht · Berge zu Franckenhauſen, wo fie wie die 
sein zu hören, und das Recht ſich einen Pfarrer zu Mauren ſtanden, indem Muͤnher ihnen berfichert 
toählen, 2) daß die Pfarrer und armen Leute den Zer| e8 würde fein AuseWählter um das Lehen Bommen; 
hendẽ kriegen, das übrige aber aufden Roth Fall aufs | als ihnen aber dev Glaube in die Hände Fam, fo fuch» 
behalten werden follte, 3) Daß fie vonder harten Leib-| ten fie ihre Sicherh:itin der Flucht.  Anno1626 
eigenfchafft, (welche in Schwaben und andern Pros) rebellirten die Bauren in Defterreich ob der Eng we⸗ 
singien am Rheine geröhnlich waͤre,) frey waͤren, | gen der Proteflantifchen Religron,anderen ftatt der 
doch mollten fie der Obrigkeit in allen billigen und Graf von Herberedorff die Catholifche mit Gewal⸗ 
Christlichen Dingen Gehorſam ſeyn. Dieandern| einführen wollte, hatten ihn auch in Lintz eingeſchlof⸗ 
Artikel handel von’ Wäldern, Holtz Wildpret,| fen, wurden abervon dem Pappenheim von der Ber 
Voͤgeln /Fiſchen ıc. Darüber fie völlige Gewalt ha-| lagerung weggeſchlagen / und an, 1627 alles wieder 
ben, und alle wider ihre Geepheiten eingeführte Ge⸗ inRubegefegt. _ Anno 1705 erhub fich in Bayern 
wohnheiten abgefchafft wiſſen wollte. Danunzullim | gegen die Kapferliche Regierung ein Yauren+ Krieg, 
diegriedens.Handlungen ſich gerfchlugen,giengen die indem deren erfi nur 600 verſammlet waten, welche 
Schtwäb. Bauren imfebruario undMartio mit zAt · die Straffen an der Donau bis in Schwaben unficher 
meen zu Felde. Allein Georg Truchieß, damahliger machten , und nachdem fiefich bi 1000 vermehret 
Dbrifter des Schwaͤbiſchen Bundes, ſchlug fie aus hatten , ervegten fie einen ichen Aufitand. 
dem Felde, und die Raͤdelsfuͤhrer mujten Die grau- Erſt muſte das Sehloß Vitshofen herhalten,aus wel. 
famften Todes Straffen ausfichen. Graf Xude» |chem fie Die gefangenen ‘Bauten erlöften, nach dicfen 
wigen von Helffenſtein alsCommendanten derStadt | fielen jiemit 6ooo Mann und etlichen Feld: Stücken 
Weinsperg, hattın fie nebſt 70 von Adel Durch ben Jin Die Graffſchafft Drtenburg und verheerten und 
Soieß gejaget, ungeachtet die Gräffin, fine Gemah⸗ | plünderten Diefelbereinaus. Hierauf eroberten fie 
kin, einen Fußfall vorihnen that, und fie mit Thränen | Die Städte Burghauſe Waſſerburg, Braunau, Kehle 
um feine Errettung bat. Die Stadt Weinsperg,|beim,legten auch unterfchiedene Magazinean. Da ie 
welche die Bauren ohne Widerſtand eingelaſſen wur · nun auf zoooo Mann angewachſen waren, föllte der 
de in diediſche gelegt,u. det Bauer, welcher das Urtheil| Kayf-Adminiftrator, Graff v Loͤwenſtein zutmpfirig 
über den Graffen von Helffenſtein geſprochen, wur» | einen Vergleich ſchlieſſen. Die Abgeordneten von 
de aneiner Jangen.Ketse an einen Pfahl geſchloſſen, | denen Bauren kamen auch in siner mit 6 a 
. 1 e 
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Feffer Bauren · Senf ¶ Bauren ⸗Senf Bauſch und Bogen +96 
Kutſche dahin, da fie aber höreten, daß” chern und an MNnen Mauren, meifleng aber, wie Adoyfer 
Adiäifüftracor nichfin Perfon — Charas Theriac. Hiftor, p. 123. in Acht genommen 
HRBTE a0p Stbardinsen umd-Iefe | auf dem Oänbe derer Maffer-Ördven, Cs führe 
den > föllse der Churrärft von ern |men wirbku uns aus Languedoe und Provence übere 

Den borigen@tand gefegetiwerben. 2) Die bracht, wwofelbft er beffer, .alsin unfern Landen zu gera⸗ 
aan Ihfent eins äumerund Die Raferl-BBL |thenpfleget.: Man john erroehlen, foenn er fi 

von, und 4)ihtenfs lange Tyrol eintaͤumen /bis ih | Krämernholen, alswelcheöfters eine Art Kreffen-uber 
n bie 'ehfüllet worden.“ "Allein kurtz her · andern Saamen Davor ausgeben, ober zum wenigſten 

ee iht ar Eommendänt in alte verlegene ABaareverfauffen, fondern ihnben red, 

ein, Rraufe, feines Handwercks ein Fleiſcher gefan. [lichen und ehrlichen Leuten fuchen.  Ermirdgralke, 
jenjihte Armee aber bep München, mit Verluſ 3000 hand Argeney Mitteln genommen; feine Kraft und 
am aus dem Felde gefchlagen, und hatten ſie kein Tugenden beſtehen in einem fabtiten und’ flüchtigen 
eh. E8 führteihnen zrar ein Mütter von | Sxalgr“wsomit eresrodtimen; - austrocknet, ‚jertreiner, 

hbach einen Schwarm in der Ober-Pfalg dünne macht/rein get eroͤffnet, und dahero den Urin 

her ihnẽe die Stadt Ehamb erobern halff/ allem Jun der Darin treiben, die Geburth 
| eräl Kriechbaurm jerjtecuete fie bey Ai |und Mkpgebünth su befördetn, Sehroeder, Pharmacop, 
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d. Dahero die andern, mit Berlafjung | Galeno-Chym; p. 160. den Stein und das geronnene 
Städte, im Anfang des 1706 €81 Dlut zu gertheilen, Pomer. Material.Hift, p. 7. die Ge 
d jur Ruhe begahen. Inungarn —** wer a ndienet; wie nicht me, 

an.Tyr4 0.1573 geoffelfnruhengeftiffiöf töor» |miger voider das KHüft-2Beh; ABafer'ucht, rotheRuhr 
ind, Megiy. Annal. |Sies, Paul, Quadripartit, Bötanic, P:503. - Pr, —* 
f Ahnal, Sueu. Buchokz Indic. chronol. p. ſmann. Clav. Schroeder. p. 559. das Hy- 
ws Blafins in addit. ad chron. Naucl; pöchondriacum, die Melahcholen und den Scorhut 

1 Spirenfe, de Lädewigin Script, |gerühmettwird. "Auf einmal verordnet man einen hal⸗ 
Prifü. Seckendorfs Leben Kayſer en, bis auf zwey gantze Scrupel. Emig loben dieſen 

A. P9W 104. Albini Meißniſche Land⸗Saamen auch aͤuſſeruch in fieffenden Echdden, welche 
17: Ps 334. von Ambrer Einleit. zu der ex austrocknen, auch alle Feuchtigkeiten Durch die M 
paͤſſchen Staats -Hiftoriep. zır. 426. feabzichen foll, wie andere Prarmica und Icharffe Kraͤu⸗ 
* 9 Ater, als Bertram AWurgelunddergleichengu thun pfles 
Deuren-Pfeffer, fonft auch Canaryus genannt, gen. Das Wort Thlafpi fommtvon SAzsru, com- 
Baht unfern Goa undder on Malabar, fichet / primo, ich drucke zufammen weil dieſes Krautes drucht 
farbig wie Buchweitz, und iſt die allerſchlechte⸗ —— gedruckt iſt Yalene. Andr, Agelten. 


* 


ſeSorte vom Pfeffer, —* Pfeffer. bxecen Cocklear. curiof, p 17. Sonſt iſt noch zu mer⸗ 

Es bes ift Die Entfeheidung auf die «fen , daß der Meerrettig oftermals —— 

Hälfte, E wenn ich einem roo Thlr. ſchuldig, und | Senfgenennetwird.. 

«mir zo alfobald geben will; imgfeichenwenn man]  BaurensSenf, (Eretifcher) fiehe Arabis, Tom, 

die vorformmende Sachen nach feinem Gehirne ab- [II > 1095. 5 \ | 

mißt, und fich einbildet, Daß das Urtheil mie aller : auren· Theriac, fiche Allium. Tom,1 pag. 
1262. 


rem uͤberein fommt, 2 
Bugmkeute ihrem überei Bauren-Meybrauch, ſiehe Barras, 


Bauten⸗Senf, Lateinifch, Thlafpi, Thlafpivul-| Bauria, (Andr.JeinM d 
atibs, 1.B. * — Kin. af *— — —— hat de poteflatePapz 
"accarizincano folio majus, C. 3. Thlafpı vulgatis- y 
ſimum Ger, Thlafpi Vaccariæ folio, Park. oft ein — — ee rufticum, | 
ie dasrinde, rauche und Aflige,mit Blaͤttern ohne rn %, Baucismus, hatfeinen 
iel b 
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e Stengel, ungefehr eines Fuff-shuch trei- in on Be ng — un if 
’ ft “ 


"Rt; Die Blätter, ſo des kleinen Fingers lang, unten 


breiter find ,_terden nach und nach ſchmaͤler und |"; ; 
een amMande find fieausgezacft und grün, 8 aurmeifter, —* fiehe Paurmeifter. 
mdhaben einen fcharifen Geſchmack m Majo (af. | Baurmiethe iſt die Pflicht oder Gabe, dieidige 
fen fich Bleine, tociffe und zarte Blüthenfehen , deren ei. | Perfonen ihren Herren geben müffen, ich von denen 
ne jebe vier Blätter hat, und wie die an dem Taͤſchel⸗ Dienſten und Arbeit, welche fie der Eigenfchaft haiben 
Kraut geordnirftchen. Nach ihnen folgenrunde,oder ihnen thun * dadurch los zu kaufen. Undzueis 
arunde Fruͤhte fo breit mie eine Taſche, gemeinig. |nem Zeichen ſolcher Stengelaffenen Eigene: find nach 
üdh mit einem Flügel oder Blättlein eing.faffet und ein. zur Zeit viel Dörfer, da Braut und Brautigam von ihe 
seferbet. Diefe Frůchte enthalten in ihnen wey Kö |vem Deren Erlaubniß bitten müffen, fich zu rertrauen, 
ner, Die faſi ganh rund und breit ſind dunckeiroth wenn | und Beylager zu —— ‚und *8* ihm ihr Hochjeit 
fie aber ait werden ſchwartz — und een und bonn — Se en. Land» R.lib. ILL.Art, 73. 
nend, gleich dem Senf ſchmecken. ie Wurtzel i * u 
gienti ar he jaferig, holtzig, weiß und etwas ſcharff. Bau-Rofen iſt fo viel ls Baum-Rofen, dar 
Siehe rauen annüjten, rauhen Osten, wo es von an ſeinem Orte. 
Neinig und fandigift „ ingleihen an ſolchen Orten, bie | Bauſch und Bogen heiſt beym Verkauff dieſes, 
ander Sonne liegen, in dem Getreyde, auf denen Dar wenn man für alles und jedes uͤberhaupt eine gewiſſe 
Usiverf. Lexici III. Theil, | Ddd Sum. 
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Summe bezahlet, und Feine beſondere Taxe auf jede | dem es die Notherforbert, und ber Chirurgus es dien» 
Stůcke eingehet. ER lich zu ſeyn vermeynet. Denn wenn die Baufchen dig 
Bauſch, (Toannes Laurentius) einberühmter Me- | Kälte abhalten, und den Theil drucken ; fo muͤſſen 
dicus in Schlefien, war zu Schweinfurt an. 7605. ges | fie fehr dicke ſeyn. Man adpliciret die Bauſchen nach 
bohren, ſtudirte und promovirte zu Altorf, hielte fich | des Gliedes Lange und Breite, wie auch Der Quere. 
darauf 2 Jahr in italien auf,und wurde in feinem Bar | Die nach der Langegefeget werden, muſſen —— 
terlande Stadt-Phyficus, hernach aber Buͤrgermeiſter. wohl bedecken, ingleichen follen fie auch langer ſeyn, als 
Erersichtetean. 1652. die Academiam naturz curio- | die Schindeln oder Schienen.  Diemanın der Quer 
forum, die zwar erſt an. 1661. vecht zu Stande gekom- | anleget,iaffet man anderthalb malum das Glied, herum 
men, und fland derfelben eine geraume Zeit als Prafes | gehen, und leget ihre Enden entweder gerade über cin“, 
vor. Er iſt an. 1665. im Dec. geflorben, und hat ge, | ander, oder Creutzweiß, welches man in Verrenckun⸗ 
fehrieben de lapide hæmatite & ætite: de cornu foſſili: | gerund Bein⸗Bruͤchen zu beobachten. Gleichfalls 
de coeruleo & Chryfocolta &e. Freher. Theatt. Wedel. | ſeget manfienuch quer, oder fehregum das Glied wie «8; 
& Valentin Hift, Acad, nat. curiofor. Die Beſchaffenheit des Ortes erfordert. Die Bauſchen 
Baufdy, (Leonard.) einMedicus zu Schweinfurt, ſchlaͤget man übers Glied, entweder trocken, ‚oder mit, 
ſchrieb Epiſtolas medicas, welche in To. Hornungi ci- einem dienlichen Saft angefeuchtet, nachdem es nemlich 
ſta medica ſtehen, Nürnberg, 1625. in 4to. Comm, |der Umſtand des Schadens zulaͤſſet, welches letztere die 
in Hippocratem de locis in homine, demedicamento alten Chirurgi fieißig thaten, und nicht nur die Baus, 
urgante, deufu veratri, de diæta. Er hat auchGe. |fchen, fondern auch die Binden anfeuchteten. Mehre⸗ 
S ercoleTr. de pefte herausgegeben. Gießen, 161 12 |re Nachricht von Bauſchen giebet Mypocrate⸗ L de- 
ingvo. Hendresch, Chirurg. Oflicin. p.452; Was endlich ihren Nuhjen 
‚ Baufchen find nichts anders, als oft zufammen ge» | anlanget, ſo dienen fie ) die Theile vor der Kälte zu ber, 
legte Stuͤckgen Leinewand, welche zur Bederfung eines | fehirinen, Dazu hauptſaͤchlich dicke Compreffen erfochket 
adens dienen. Es werden ihnen unterfchiedliche |twerden. 2) Dengangen Verband zu befefligen, ine, 
amen bengeleget : erfklich nennet man fieCompreffen, | dem fiemashen, daB Die Oberbinden feier und genauer, 
(Compreflule) oder Druck⸗ Tücher, weil fie den Ort, | anliegen können. 3) Wenn fieangefeuchtet, dienen 
auf welchen fiegeleget werden, drucken müffen. Zwey· | fie, nach Befchaffenheit des Saftes, dag Glied zu ffäre 
tens heiffen fie Splenia, vonder Milg hergeleitet, weil fen, und die bey einet ABunde, Verrencfung v 
fie bejonder in Anfehung ihrer langen und ſchmalen Bein · Bruch fich einfindendenZufälg,aßs Ge ſchwulſt 
Figur eines Thiers Milg ahnlich su feyn feheinen; wie · Schinergen, Entzündung, heiffen Raud 2c-hinmeg ju 





wol einige unter denen Splenüs u. Compreſſen einenlins) nehmen. 4) Indem fie Die Ungleichheiten eines Glie . 


terſcheid zu machen fuchen,der aber den der Figur "des ausfüllen, verfchaffen fie, daß nicht nur die Banda-. 
beftchet, und von geringen Y iſt. Drittens wer, ges deſto commoder und, ebenerfönnen angıleget wer⸗ 
den fie genennet Plagule oder Pulvilli,oder Plumaceo- | Den, fondern auch dieſt n feſter und accurater anlie⸗ 
li, Teutſch, Kuͤßgen, weil fie vor Alters nichts anders, | —— qls bey des Schluͤſſel-Beines Bruch, de rKnie⸗ 
als zwiſchen Leinewand genehete Federn waren. Dahe⸗ ſcheibe ꝛc. 5) Zu verhüten, daß die Bandages oder an ⸗ 
ro die Alten unter Feder-Meiffeln und Bauſchen keinen gelegte Schienen das Glied nicht drucken / denn nch ſonſt 
Unterſcheid machten, welcher doch heutiges Tages | Geſchwulſt und Entzuͤndungen einfinden mötten. 
wohl beobachtet wird. Die Materie, woraus die 6) Stillen ſie das Bluten derer Wunden, vornemlich, 
Compreſſen gemacht werden, iſt gemeiniglich eines | wenn ſie dicke ſind, dahero man ſich einer ſolchen nach 
wand; Die alten Chirurgi machten ſolche aus zarten, der Aderlaß bedienet: nach der Operation des Ane- 
zwiſchen Leinewand geneheten Pflaum + Federn. Ei⸗ | vryfmatis oder Arteriotomie aber, legetman ihrer vie⸗ 
nige bereiteten fie auch aus gegogenem Werck (Stupa | le über einander, davon immer eineein twenig gröffer iſt 
xa.) Weil aber jetziger Zeit Die Leinewand nicht rar, als die andere, um das Blut deſto beſſer zu flillen- 7) 
And ſowol dieſe als jene abgefchaffet worden. Die | Die im Hohl· Geſchwuͤr und noch nichtveralteten Fiſtel 
Gröffe und Figur derer Baufchen Fan nicht wohl be» —. Materie durch das Drücken heraus zu ſioſ⸗ 
fehrieben werden, indem man fie, nad) der Gröffe und |fen, und die Bereinigung derer Geitendes Geſchwuͤrs, 
Geſtalt des Gliedes, wie auch el Patienten Ber folglich die Heilung zu befördern und zuwege zu bringen“ 
emlichkeit einrichten muß. Beylauffig iftzumer- | 8) Zuberhindern, daß die Heſte einer Wunde dieſelbe 
den, daß fie ben nahe zwey quer Finger breit an allen | nicht durchſchneiden, noch Die Knoten derer Faͤden bey, 
Enden, über das Pflafter, auf welches fie geleget wer» |dem Heften eine Senne druͤcken: alſo [get man kleine 
den, reichen, und alſo nothwendig groͤſſer als die Pfla⸗ | Baufchen zwiſchen die Faden, und macht über dieſelbe 
ſter ſeyn müffen. Ihre Figur iſt lang, dreyeckigt, vier» | den Knoten. £ 
efigt, circulair, Ereußförmioxe. Wobey zu erin⸗ Bauſchenburg, alfo heiffet das ſchoͤne und feſte 
mern, daß bey der Figur derer Cumpreffen Peine fo grof ; Schloßinder Stadt Mietau mEurland. In dieſem 
fe Accuratefle, als tie bey denen Maflern zubeobach- | Schloffe refibiretder Hergog in Curland. Siche da⸗ 
ten iſt. Dieweilaber die Baufchen gemeiniglich aus | von Mlietau, 
zufammengefegter Leinewand gemacht noerden,forvird | Baufchere, (Alanus dela) ein Sjefiite von Paris, 
erfordert, daß Diefelbe weiß, wohl gewaſchen, weich, | wurde ald Miflionarius nach Indien geſchicket, und 
ohne Naih und Saumfey. Von neues Leinewand ſtarb an. 1634. in ſeinem 46. Jahre. Erx hat Drexchi 
ſoll man keine verfertigen, weil dieſelbe nicht geſchlang Conſiderationes de zternitate aus Dir Lateini chen in 
und ſich mit denen Handen nicht tractiren laͤſſet. Es die Frantzoͤſiſche Sprache uͤberſetzt. Wire biogr. 
muß aber auch die Leinewand eben und gleich geleget/ Bauſchlach, ein Heiner Ortin der Unter-Pfalg- 
werden, damit dergange Verband fefteanliege, und, Bauſezki, ein fefles Schloß in Eurland, bey Libaus 
nicht drucke. "Man teget aberdie Leinewand gedop | Bauske, lat. Bauska, eine Stadt in Semigallien, 
peit, dreyfach, vierfach, ober mehrmal zufamen, nach⸗ | oder im oͤſtlichen Theile von Eurland,nebft ir —* 
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| — Im 
—— ich re Soda tet, Whelmem, ———— 
rar Obi ram annen |lenam Dianam, eine zu. Franeifci Annibals, 
——— ſehen / t me oera · Herdogs von Erree, geseuget, 3) Ludovicum Bautru, 
nieht, ‚ingleichen ob fie faulflecfigt ſonſi der Ritter von Nogent genannt twelcher Maitrg 
‚sind e8 aber Fichten, ob ſie roth ſeitig find, de Camp bey der —5 — auch Gouerneur von 
Dip fie zuun Yauen nicht ickt. Sommieres mar, und an. 1708. ohne Kinder farb. | 
LE, Ei re Die — Zterbermarn Mar un Chan, 
| davon jene tum, n Rambures 
Schloß nebft einer Herrfchaft in di ae een Mischen een „Mar 
in Een Zn gelegen, fo * de — de; Mara 
Bon Eaftsenen liſabeth ;Süwttin zu Ho · ‚Rohanı Sngeven Donjaubn, br nur 
en im vorigen Seculo erfaufft, und Davon nzum | be, Auen, ka wie da Adenage. Baylı. Mem. de 
Barpn gemacht worden L’erel de merianurr,.de Metteville Tom. I, 
Brab, Bautru, (Wil heimus) Graf von Servant  teünekii, 
Bauto, oder. Baudo,ein Franckiſcher General wel · —— Staats · Rath, Introducteur — — 
dender Kapfer Gratianus dem Drientalifehen Kayfer a — in Flandern, und 
Thevdoho wider 2 Ofi-Sothifche Fuͤrſten die pa Enpoye *2* Spanien, Englandund Ser 
mern n waren, zu Hlffe ichigfte- Zofmms |poyen, war non Angers gebintig, und dein Sehn des 
IV.y. elbe hielt fd) auch he wohl gegen ie, Frantoͤſiſchen Staais · Raths und Ober-R 
— — Tode warb er vor den jünger Valenti- | Wilhelmi,von dem unterm Artickel Ioannis Be 
u ee ſche und Alanifche Voͤlcker. Am- |reehnung geſchehen. Er war einer von denen 
Epift.a7. An.395. kousbees Römifiher Bir, Siofen De 17. Sc Infnbre machte er fich N 
— ——— ſeine ſinnreiche Reden und Satyren bekannt, die ihm 
Angufhinas sonra liter. Petiliani Ill, 3 us Sym- nleichtoolöftens ehräbel befummen,und einmal gar auf 
—— IV.i 5.ſeq. ehem nv DVeranlafjung Des Hertogs von Epernon wichtige 


un Gemahlin. — 4. Wlascon | die Frantzoͤſiſche Academie, weil erbey dem Card inai 
Geſchichte derer Teutſchen VIL. 27. 32. —— wohl ſtund. Doch Sie le | 
Bautobrice, fiehe B 8* Fir ch volllommene Vertraulichkeit 
Baus, (Carol) ei tangöfifeher Doctor Theo- be indem Der Buchhändler Bertier, Demer Die 
onicuszu Angers, im 17. Sec. mar ein | Na ichten von feinen Handlungen in Spanien zung 
—— ——— 1604. Adleſſor von dem | Verlag anboth, ihm ein anders eroͤffnete, und fagte, 
zu Angers und Voigt daſelbſt geweſen. Er] daß er, = Damals auch in Spanien & von 
machte —*2* Namen des Priors des Matras | Cardinal Beſehl gehabt, gerade Das 
befannt , und fehrieb Difputationem ad articulum | alle dem, ron Bautru edet, mit Denen Mails 
—— uæſtionis 76. tertiæ partis ſummæ Theolo- | zu handeln, daher er von —— von dem Lam 
omz: vtrum tota quantiras dimenfiva | Dinal niemals wieder etwas gutes car Mit 
— Chriſti fir in hoc Sacramento, ingleichen | feiner Ehefrau, Martha Bigot, $ er einen 
Tra&arionem de San&iffimo Euchariftiz Sacramen- —— Bautru, un u Be ine Eanplern 
“o, Bayle. la Croix du Maine Bibl. de France, es Hertzogs von Orleans, —— 1714. im 93, 
Bautru, (Nicolaus) ein Yruber Des nächffelgenben Sabre ————— MarisBertrand, 
Unsverf. — II. Theil. 
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8 Mace Bertrand, Herrn del Bafiniere, Tochter tislai, bezwungen, und. mit ſammt Der £aufig an Boͤh 
n Töchter Margarechamund Mariam Mägdalenare) men ae haben. “Der König ——— 


zeugte, davdn jene an den Marquis de Vaubrun; die⸗te Bautzen mit der benachbarten Landſcha 


it, ſo zwr 


fe aber an Eduard Franciſcum Colbert, Grafen von ſchen Dreßden gelegen, ums Jahr 1080. feiner 


Maulevrier, Röniglicgen General-Lieutertan u. Bru⸗ | Tochter 


der des berühmten Staate-MiniftersColbert, verhiey 
rather wurde. Deralte Bautru war mit feiner 
die er vor unten hielt, übel zufrieden ;' ſtund 


mit der Religion nicht diel PN 


 Hiffeire:de:P Acad) Franc. 
marqu. ſur la vie de Guil. Menage, 
Wedisrerarure de Chapelain p, 260. Amelst Memoi- 
serTom Tl. 7 


Bautru des Matras, (Ioannes) ein Sohn Mauritii | ben, fonderm auch an. 1634 
ro einer derer berühmteftenAd- | Churfächfifchen belagern wollen, und die 

vocaten des Parlaments zu Paris, und flarb den 23. | die Dorftadt angeftecft, die gantze Stadtindie A 
Aug. an. 1580 im 40: Jahre feines Alters. Ex hat | gelegt worden. Als fie fich wiederum erhohlet 
fe noch 2. Brüder, Wilhelmum und Renatum, dabon | te, brannte an; 1664 das 


Bautru des Marras, war 


Sohne nicht wohl eb ad: — ler rd endtich 

inem nen ft, den er eben wegen n iger gebliebe es 

I Eheftau gefogten Mistrauens nicht gerne vorden | DefterreichdemEhur-HaufeSachfen 
erkennen twolte. Er hatte ſich bis an feinen | gleich zu 

im 77. Jahre feines A A ———— In 
2166 Jahre fe am j Orden, - 

a aa Mendpiana, Menage re- ſchen Krieg hat -Diefe Stadt viel erlitten, und ift fie 

Bayle, Memoir.\nicht allein. an. 1620 fü weit abgebtunnrz ‘daß von 


——— — Akon 
zum gegeben. Na 

aber Viperti Sohn ohne Erben cn, ſo iſt es 

wiederum an Boͤhmen 

durch einen Bits 

ag an. 163 5 den 2: Mäy 


‚dem 
(gende Fade daran zu Gdrligtoirche 
Hufiten und Teuts 


1600. Haͤuſern damahls etwa ı 82. ſammt Der Haupt⸗ 
Kirchen Burg; und dem Rath hauſſe find frehengeblie 
den 2. May; als ſie die 


de 
Landhauf und *R* 


jener ein Staats · Rath und Ober⸗Referendarius von | baͤude, an, 1686 bey 300. Haͤuſſer, an, 1704 das 


Franckreich geweſen und 2. Söhne, Wilhelmum und Rathhauß, und an, 17090 den 22.'Nug.; Das 
Nicolaum;gejeuget hat, von denen hernach. la Croix | Theil des Stadt weg, welche aber meiſt von 
du Maitte, Mendgii nor. in vit, Petr, AErodit p. 1776. | fehr ſchoͤn aufgebauet worden. 

dem Landhauſſe werden die Land⸗Taͤge von Ober⸗ Lau⸗ 
e⸗ | fiß, deren drey find, als: Oculi, Bartholomæ und Eli⸗ 
rowiſchen Creiß, zwiſchen Ollmuͤtz, und der © wi 


‚Bayle. lournal des Savans an. 1692 Aug: 
» Baurfch; eine Eleine Stadt in Mähren, im 


ſchen Grentze. 
Bautzen, oder Budißin, lat Budiſſina die Haupt, 


In dieſer Stadt in 


fabeth; gehalten, und darauf das hoͤchſte Gerichtefeibis 
gen Landes, unter dem præſidio des Churflrftlichen 
Land⸗Voigts, nebft deſſen adelichen und ftädtifchen 


Stadt m’der Dber-Baufig am Spree + Fluffe, und eis | Bepfigern, von welchen Iudicio ordinario ferner an 


ne von denen Sechf-Städten, 7. Meilen von 


Drefs | den Ehurfürften nicht adpelliret werden darf, Das 


den, 6. aber von Zittauund Goͤrlitz. Sie ift ziemlich | Schloß Ortenburg liegt auf einen Felfen, und wurde 


groß volckreich und rnohlgebauet , fo, daß ſie vor dem 
groffen Brand 1620. und 1634.den 2. Map vornehm · 
lich wegen der aroffen Menge derer Künftler und Hands 
wercker, Plein Nuͤrnberg genennet worden. Eini⸗ 
ge wollen / daß fie bald nach demgahre 800. aufger 
kommen, und daß ein Herkog aus Böhmen ihr Die, 
ſen Namen aegeben, da vorher diefe Landſchafft Nis- 
din, oder Niflana geheiffen. Es folk aber gedachter 
Hergog in Boͤhmen Budosints oderBudoftani geheiffen 
haben, welches jedoch eben fo gewiß als, daß fie ac. 
440. von Artile Bruder, Budas, erbauet ſey. 
Andere halten ihren Urſprung fir viel Älter, 
und zwar, daß fie die Schwaben erbauet haben 
amd fie exit Buſchſitz geheiffen, zumahl da Bautzen 
fhona, c. 774. mit-Suatana, Zecchi Tochter, unter 
dem Namen Budſez anW irtekindum Magnum iſt über 
geben toorden, und in einemaltenChronico ftehet Bu- 
diffina circa annum condita 800. arx annis I150au- 
te ab Hermunduris Proelzenberg ædificata. Der 


ehemahls Durch einen tieffen Graben, welcher jetzo meis 
frentheils ausgefüllet ift, von der Stadt abgefondert. 
Es follven dem Marggraffen Radbodo, wiewohl nicht 
eben auf den Platz, wo es jego ſtehet, erbauet, und 
200. Fahr älter ale die Stadt feyn. An. 1400 fiel 
es Durch) eine undermuchere Feuers: Brunſt gänglich in 
die Afche, und ward erft unter dem König Matthia 
durch den Land» Beigt, George von Stein, an. 1483 
wieder zu bauen angefängen, und in 4. Fahren vollen⸗ 
det. An. 1621 gerieth es Durch Die Darauf liegende 
Chur⸗Saͤchſiſche Befagung in Brand, und blich biß 
nach dem Münfterifchen Frieden wuͤſte liegen, da 
Churfurſt Johann George I.an. 1648 zu deſſen repa⸗ 
ration Anfialt machen lief. Vor Zeiten haben fich 
einige Kayfer und Könige in Böhmen, auch nachge⸗ 
hends die Churfürften zu Sachſen, fonderfich bey um 
ruhigen Zeiten, oder graßirenden Rranckheiten daſelbſt 
aufgehalten ;fonft hatder Churfürftliche Land» Woige 
ordentlich feine Mefideng auf demfelben. In der groſ⸗ 


Saͤchſiſche Hertzog, Wittekind, ſoll diefen Ort, und |fen Pfarrsoder Dom⸗Kirche S. Petri, welche Biſchoff 
die herumliegenden Gegenden, nachdem er die Sla⸗ | Bruno zu Meiffen erbauek, verrichten fo mohl Die Lus 
ven zu paaten getrieben , unter dem Namender Herr |theraner, als much nach diefen die Catholiſchern, wel⸗ 
ſchafft een! befeffenhaben, welche indie 300. Jahr |che in der Stadt ein Decanat mit reichen Prabenden, 
in feiner Nachkommen Händen unter der Obere Herr, | und ordentlicher: ſeſſſon auf Land» Fägen haben, ihren 
ſchafft derer teutſchen Könige gemwefen. Auch wird Gottesdienſt, vermoͤge desmit dem Decano und Doms 
geineldet, daß an. 1000 der Polnifche König Boleslaus | Eapitel an. 1583 gerroffenen Vergleihs. Die Stade 
Chobri die Stadt Busen erobert, und daß der Kay: |hat hohe, ſtarcke Mauern, und Rondele, darhinter eis 
fer Henricus IL fie mit Lebens⸗Gefahr wieder einbe, nen geraumen Ztoinger. Es ift dafelbfteine berühmte 
kommen, und dem Reiche Zinsbar gemacht. In | Schule, welche die Mättigianifche Bibliothec zu ihren 
folgenden Zeiten fiel diefe Stadt fammt denen Wen; | Gebrauch hat, fonft aber iſt die Gerfdorffifche Biblio- 
den vom Reiche ab; hernach foll fie der Ranfer Hen. thee derer mathematifchennftrumenten, auch andrer 
ricus IV. mit Hälffe des Böhmifchen Königs Vra, ! Cuꝛioſitaͤten u. Buͤcher halben berihmt geweſen, die aber 

A j der 


| — ne ie . — en . 
— 


———“ 
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der Brand ziemlich mit genomihen, Pewcer.inIdyllioPa-] angebracht werden, dainit es wohlin die Augen falle 
triæ. Drefir. de urbibus. Zeiler/TopographiaSax.Grof-| und die vorbey gehenden von aufien, oder die hihein 
fir. Albin Meißn Land⸗Chronick. p. 720,288-Leirie | Eommenden, von innen anveiget, dag Gebaude zu bes 


ns Bad V.2.$.24, trachten. Und hierdurch werden die Bau⸗Zierath 
“ ABauwais, fiehe Beauvais. von der Schönheit eines Gebäudes. unter/chieden, ir 
Bauvoir , fiehe Beauvoir, - [dem diefe in- der Vollkommenheit, oder: wenigſtens ei⸗ 


Eꝛuvoiſn, * — eine Feſtung in Dau — —— derſelben bey einem, Gebaude 
phine in veich, am der Grentze von Savoyen, | befichet, welche eine nothwendige Verknuͤpfung mit 
nahe bey —— EM - ‚ [denen Haupt-Abfichten des Gebäudes und denen Ab- 
Bawur (lo. ä)hat anr604.de Polymarhia gefchrie« | fichten derer Theile involvirdk; daß alfv ein Gebäude 
bei>Hlendreich: I choͤn fiyn Ban, ob es gleich mit wenig Bau · ierathen 
ie 'eine Heine Stadt in Proverice auf einen ho⸗ ausgeſchmuͤckei iſt. Ja es iſt auch nicht rachfam, daß 
h mit einen feften Caſtell 2. oder 3. Frangd» | man überflüßig dergleichen Zierathen anbringe, indem 
| Meilen von Arles: Es iſt hier eine fruchtbahr| die Anfchauenden allein an felbigen: hangen bleiben 
se Gegend, und wächfet hier viel Wein, Oliven und | und dadurch von Betrachtung des Gebäudes und 
2: Dormahls: führte ſie den Titel einer Ba | Beurtheitung von deſſen Vollkommenheit abgehalten 
sonie , feithero aber ift es eine Marggrafichaft ‚dem: volrden ; welches dem Endzweck derer BawsZierathen 
bon Monaco gehörig, Am meiften aber iſt zuwider. Und überhaupt hält ein verfiändiger Baus 
Stadt wegen des Geſchlechts derer Herrn von | Meifter nicht viel von dem Gips und Schni⸗ Werck 
lau) bekannt ‚: welches eines derer vornehmſten und | md andern Zierathen andenen äufferlichen Theilen des 
berühmteften in Provence ift. Ob man zwar deſſen Gebäudes; fondern, foer denen Anfchauenden Gedan⸗ 
u nicht weiß / ſo ſcheinet es doch efen von der Kofibarkeit des Gebäudes: beybringen 
halt zu feyn, es iſt auch auffer allen Zweifel, dab will, ſo Fan er folches viel befier Durch die Kofibarfeit 
2 ſehr anfehnlic) geweſen, indem deffen Herr⸗ der Materie und der. Arbeit, als Durch den Uebe 
‚in Der Provence 79. Städte, Flecken und Dörf-| derer Aufierlichen Zierathen bewerckſtelligen. % 
n, auch einen Theil an der Vicomte Mar- ' Frankofen verftehen. durch daß Wort Ornement al, 
je Theil gehabt, den Titel als n von Ora» | les Schnitz ⸗ Werck, welches man an einem Gebaͤude 
nena und als: Könige von Arles geführet, und ſich Die) anbringet. Hingegen Frrrwwims und Fignela nınnen 
Ober Oerrſchaft von der Provence angemaffet. Der | Ornamenta das Haupt / Gefimfe derer Drdnungen. 
eiſte deſſen gedacht wird, ift Wilhelmus , zugenannt| Bawarow, eine Eleine Stadt am Fiuf Blanag 
—— das Jahrr o40. und 1050. gelebet. Hugo! in Böhmen, im Pragenfer Craiß, zwiſchen Budwei⸗ 
aux le 







bte um das Jahr 1170. und zeugte Ray- [und Piſeck. * 
auldum, welcher durch feine Gemahlin Adelheid die] Bawing, ein Flecken zur lincken der Embs, nahe 
Vieomee Marfeille bekam, dech ohne Erben ſiarb, bey Embden. Unterhalb Bawing flüffer die Embe 
md die Vicomte an die Stadt Marfeille wieder der⸗ in die Dollert. Schneiders Befchreib. des alt, 
Tauffte:. Bertrand I, befam durch Heyrath das Für=| Sachf. Land-p.379. 
fenthinm: Dranien, weldyes: hernach auch be dejien]_ Baxala, eine Stadt in Mefopotamien am Fluſſe 
Stamme geblieben. Raimond V. Pring von Ora⸗ Saocora. Prolemem, 
nien und Baron zu Baux, lebte um das Jahr 1393.| Baxe= waren eine Art Schuhe, welche ſo wohl 
an, 1370 wegen Felonie und Rebellion | Mannssals Weibs. Perſonen trugen. _ Anfangs bes 
war zum Tode verdammt, bekam aber Gnade und | ftanden fie nur aus eimer Sohle, nachdiefen hat man 
im Güter wieder. eine ältefte Tochter Maria DbersLeber drüber gemacht, alfo ‚daß der gange Fuß 
wurde an, 1393-an Ioannem von Chalons verheyra · | auffer der Ferfe bedeckt war, welches Leder denm um - 
£het, und dadurch Fam das Fürftenthum Oranien an] terichiedlich gefärbt, und bey dem Frauemimmer mit 
das Hauß Chalons ; Adelheid, dieandre Tochter, ftarb | Golde geſtickt, oder fonft geziert war. Ferrarim de 
ohne Kinder, und machte an. 1425 oder 26. ein Tes|re Veſt. II, 4, 10. Tanbmannm ad Plaut. Men, IE 
ſtament, in welchen fie die Linie derer Baronen de| 3. 40, Tarnebw Adverl. VII. 20, Balduinw.de cab 
Bauæ, welde ſich indem Königreich Neapolis fefte| ceis 14. Stuck Antiqu. Conuiu. II, 27. 
gefest, und in derfelben Ermanglung den Stamm ih⸗ Baxius, (Nicafıus) ein Anguftiner von Anttverpen, 
ter Schtoefter Maris zu Erben einfegte. Was die hat daſelbſt, wie auch zu Bruͤſſel, eine lange Zeit Grie 
Neapolitanifche Linie betrifft, fo muß man wiſſen, daß | chifch und Lateiniſch gelehret, und ift an. 1542 gefiote 
Bertrand von Baux, Graf vonMonrefcagiofi ‚Squi-|ben. Cr hat einige zur Griechiſchen Grammatic ges 
lazi und Andria, Bearricem von an f — hörigen Wercke: rung Ar Medul- 
Tochter, geheyrathet, wodurch nicht allein dieſes Ge⸗ oquentiæ geſchrieben. Andree Bibl. Belg. 
ſchlecht fehr groß worden, fondern es find auch von] Baxos de Babuecha,' fiche Abrothos Ten. L 
deifen Sohne, Francifco ‚de Baux, die Herkoge von| p. 168. 
Andria hergeftammt. NVofradam & Boucke Hift, de| Baxter (Nathan.) hat Quæſtiones & Refponfio- 
Prov, ia Pıfe Hift,d’ Orange... Ruf Hift. des Comt.| nes in Petr, Rami Diale&icam gefchrieben, Londen 
de Prov. Ammirato delle Famil, Napol, de Lebis del-| 1585. Franckfurt ı 793: Hendreich, 


le Famil, di Napol, Baxter, (Richard) ein zu Denen Zeiten Caroli IT, 
Bauxare, ſiehe Boten. und lacobi II. in England bey Denen Presbyterianern, 
Bauyn, fiehe Bauhinus. feinen Glaubens» genojjen, ſehr angefehener Mann, 
Bauzanum, fiehe Bogen. hatte fich unter des Cromwels Trouppen alg Felds 


BausZierathen, Ornaruszdificii, werden diejes| Prediger gebrauchen lajjen, Iebteaber nach defien To» 
nigen — — die Feſtigkeit, noch Bequem⸗ de die * Zeit ohne oͤffentlicher Bedienung, und 
lichkeit des Gebäudes erfordert, ſondern bloß dabey gerieth 2 a heimlichen Predigten, die er vie 
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795 Baäkter * Baxter Bayer 79% 
amd wieder mit Zulauff hielt, in viele Ders ——— de Republica Sancta: de vniver- 
druͤßlichleiten, wie er dann 22.1669 und | lali redemrione contra inuma& Bezam : Hifte- 
nach diefem noch 2. mahlin je. Hafft gebracht | xia concilionm ; Liberfamiliis pauperum inferiptus 
wurde. forderte man ihn an. 1685 vor | &c, Acta Erud. T. Il. (oppl, Clarke lives of emi- 
die Könige- Band, unter Dem Vorwand, Daß in feir | nent perfons, Berner. hiftory of his own time, Ra« 
nen — uͤbet das rer Zeftament_ biele auf⸗ — d’ — 
ruhriſche, und die Biſchoͤffliche Kirchen⸗ —— er (Wilh,) Comm,dearte Lingux 
saftende Stellen enthalten waͤren, in der aber | Latinz she Londen 1679. in 8- Eondruiche, 
anochte es vortemlich Desmegen geſchehen, weil man) Bay, fiehe Bolfo. | —— 
hm noch die aite Schuid gedachte. Bey dieſem Pro⸗Bay. (Jac. du) ſiche Bajus Tom. ILy. 267: 
cef erwieß fich der oberfie Richter uͤberaus parthepifih! Bay, (Michael) ſiehe Bajus Tom, IIl.p. 268 ; 
gegen ihn, legte felbft Zeugnis wider ihn ab, und| Maya, oder Baja, eine Stadt nebſt Feſtung und 
warf ihm vor, daß er ein alter nichtstwürdiger Kerl Hafen am Gollo di Napoli, in der Neapoiitaniſchen 
waͤre, ber fhonlängft den Staup · beſen verdient haͤt | Probintz Terra di Lauoro gelegen. Sie hat warme 
‘te, brachte es auch fo weit, daß ihm eine Straffe von Bäder und iſt won Ppzzuplo durch eimen Bleinen 
00, Marck, und bis zu deren Exlegung das Ge⸗ , Meer-Bufen ‚welcher 2 bis 3 Meilen breit ijt abs 


ängnis, auch überdieß noch eine Caution auf 7- Sabre t. 
zuerkannt ward. Es iſt dieſer Baxter fonfien auch Bayame, ſiehe Cuba. 
Daher berühmt, daß er der an. 1661 zwifchen Denen] Bayana , eine Aſiatiſche Stadt in Indien, nicht 
'Epifcopalen und Presbyterianern zu bepderfits Ver · | weit von Agra gegen Morgen, es gehoͤret dem groſſen 
einigung in Londen angejtellten ammlung derer] Mogul. 
letztern nornehmifter Abgeordneter gewefen, da denn] Bayard, (Gilbertus) Herr de la Font, Staats⸗ 
die Epifcopalen die Urſache des Fruchtiofen Auggan-| Secretarius und General-Einnehmer unter dem Koͤ⸗ 
gs diefer Zufammenkunfft eben darauf geichoben, Daß | nige Francifco I. hatte dem berühmten Seeretario 
& Presbyterianer die meiſte Gewalt dabey dem Bax- | Roberret feine Auferpiehung und die von ihm genoſ⸗ 
ter eingeräumet, und ihm die Berbeſſerung der Engli | jene Anmeifung zu denen Staats · Geſchaͤffi en zu dan⸗ 
ſchen Liturgie aufgetragen, die derfelbe gar mit eins| chen. Man brauchte ihn zu:perfchiedenen wichtigen 
‚ander verworffen wiſſen wollen, Daneben er fich über | Verrichtungen, und ao, ı 544befander fich bey dem 
alle Kieiniafeiten hergemacht, z. E. 0b man den fies a ee Er war von groſſer Gr 
benden Tag der Woche den Sonntag oder des. Herrn! ſchicklichkeit, pflegte aber gerne Schertz ·Reden 
Tag nennen ſolte, und fiets ungereimte Foderungen | zu gebrauchen, wodurch er ſich viele Feinde, imd bey 
auf die Bahn gebracht haͤtte. Letztlich predigte er zu| Hufe viele Verdruͤßlichkeit erweckte. Als ſich nach 
Londen des Sonntags und Donnerſtags, und flarb| dem Tode Franciſci I. an. 1547 das Gouve rnement 
an. 1691 den 8. Dec. welchen Tag er vorher als feir veränderte, und der Connetable don Montmorenci 
nen Serbe⸗Tag angegeben hatte. Er war fonft ein mebft der Hertzogin von Valentinois viel zu fprechen 
vedlicher, Gottsfürchtiger, und von aller eiteln Ehrbe⸗ | befam, verlohr er nicht allein feine wichtigften Bedie⸗ 
gierde und Gewinnſucht entfernter Mann, daher er |nungen, fondern brachte ich auch in Berhafft deswe⸗ 
dag ihm angebotene Biſchoffthum zu Hereford aus, | an, weil er von der Hertzogin anzügliche Reden ges 
gefchlagen, und die Penſion, welche allen feinen Mitbrüs | führet , welches ihm dann jo fehr zu 8 ging, daß 
dern gereichet worden, fü viel ihrer das an. 1672 pu- jer darüber ſtarb. Er ift nicht aus der Familie derer 
blieirte toleranz-edi&t angenommen, nicht haben mös berühmten Bayards , aud) nicht einmahl ein Edelmanu 
gen. Vor feine Parthen ließ er einen groſſen Eifer |acvelen. Thmanım III. Fanvele du- Tec, Hift. des 
blicken, hatte aber den Fehler, daß er in allen Dingen | Secret. d’ etat. Amelee Memoires Tom. I, 
gar zu fpigfündig ſeyn wolte, welches ihm fonderlih | Bayard, (Peter) fiehe Terrail, 
in Meraphy ſiſchen Streitigkeiten fehr mislung. Er] Bayda iſt dasjenige Gefäß , über welches etwas 
würde vor gelchrt gehalten morden ſeyn, wenn eere: | deftilliret wird. Re. in Lex. 
niger gefchrieben hätte, doch iſt nicht zu läugncn, daß/ Baydes, ein Spaniſches Städlein, in dem Biß⸗ 
feine Schrei» Art nadhdrücklid) und berveglich ift. Un= |thum Siquenza gelegen , welches feit an. 1622 den 
ser feinen Schriften, Deren über 200. gejehlet twerden, | Titel einer Maragraffchafft führet. 
und davon einige ſehr ſtarck find, auch etliche in die] Baye ift ein Arm vonder See, fo forne fehr breit 
Teutſche Sprache überfeget worden, find auffer des|ift, und nicht fonderlich tief ins Land hineingehet, 
nen obgedachten Anmerckungen über das N. T. die | auch nach demfelben etwas ſchmaͤler, als vornen zu⸗ 
sefannteften: Sitten-Lebre :ewige Rube derer |gebet. 
Beiligen: Wachsthum in dee Gnade 5Ot=| Bayer, (Andreas George und Hartmann) ſiehe 
Re: Verläugnung fein felbft: nun oder nie: | Beyer. ‚ 
mabls: Beftändigfeit im Glauben :de carechi- | Bayer, (Ioannes) ein Ungar aus Eperies, ſtudier⸗ 
fatione domeftica: Aphorifmi de juftificatione & |te an, 1650 zu Wittenberg , und war eine Zeitlang 
federibus: Apologia pro Non-Conformittis : Libel- |dafelbit Adjun&us, murde hernach zu Eperies Rektor, 
lus rationum pro religione Chriftiana contra Gas- |und Prediger zu Neubeufel. Er ſchrieb eine Logic: 
fendum & Hobbefium : Epiftola degeneraliomnium |Filum Labyrinthi Caſſoviæ ı 663. und eine Phyfic: 
Proteftantium vnione adverfus Papatum: Difl. de | Oftium & Atrium Naturz Caflov. 1662. 8. Cawit- 
baptifmo infanrum e fcriptura demonftrato: dire&io- |r:nger. Hungar. Litter. Morkof Polyhift, Tom. II. 
nes ad reformationem Eceleſia: deReligione Gro- [Lib I. c.15.n.1:. Lib.ILP. I. c. 3. n.5 
tiana adverfus Piercium: de jure Sacramentorum :| Bayer, (Jo. Wilhelm) fiche Baier Tom. III. p. 
Gildas Salvıanus oder Paftor reformatus: Catechi- | 151. 
(mus Quackerianus : Clavis Casholicorum: de Re- Bayer, (Zohann Wilhelm) Thenlagia& Gtæ · 
cz 











ayeriſche See .-. Bayern Bayern 758 
7 FI Nabe in der Ober . Gluverisu in Vindel, 
| ' De See ne Norico. c, — Oh = 
berühmten Fenaiihhen-Profefloris gleiches | Paulus Diaconus de Langob; 14. Ave 
# a5. 1.675 Den 12 Sun. jü Jena —— ans -Salken mit andern Gallifchen und 
N, of ad 13 — een a 
tudia Anftafs Folgte aber an. 1694. feinem | Das Band wiſchen de und Alpen’ eingenommen, 
ee nad) alle , Bet 36 Cohn nach Sem Ka Yaiten Me gu ET Vebrop 
perttiten TOUFDE,, mendee ſig Der Cohn nach Sena| und Hetrufcos | Der Zeit aber ‚haben 
ieDeY u Naht aber an. 1 695: zu Spalle Die Magifter-| fie die Römer wieder heraufgefchlagen , mohauf‘ 
m ntib Sfrders war, daß er 019 au, um di. Dana un Su onen, 


N ey 
feihe Difputation pro gradu magi+ En 19. Merulade Antiqu,& 
Wegen feier @elehrfaintet zu haften Sand tue 
2 | öde *— Dice, Tube m 


er ein A 12 Safe —5 en icht von dieſem (0 mäghtigen Boie⸗ 
m ‚m Nieder, Sachſen gethan., wurde spricht von 0 mächtigen Woidke. 
er an. 1700 den 3 Sehr, Adjandus der Philofo hi ſechſten deculo aber fiengen fe ni In Norieo fe 
1 Facultät in Jena. An. 1704 wurde ex nad | zu feßen. Im sten und fulgenden Seculo muften fie 
| en Sturmg Dde as Profeflor Phyr | Biel bon dene Heruleen, Hunnen, Gothen und an 
fices & Mathematum nach Altorff beruffiny worauff | deren Voͤlckern gusſtehen, und wurden von ihnen hi 
und her zerſtreut/ jo Daß fie zum Theil unter das 


fe at, 17769 Die dritte Theologifche Profei on neb 
| © Volck geinengt , und theilß giengen fie zurüche 



























den Diacoriasdafelbft bekam, daher er. im fulgenden 









jre die Dokor-Mürde annahm. Nach D. |über.die Donau, und da fie vor, dem Anfall auswaͤr⸗ 
heif nn ags Tode wurde cr der andre Pro- |fig Die I fepn Eonten, lieffen fie fich wieder 
for Theologie und Archidiaconus, erhielt auch [in dein ori en Lande nieder, wo ſie ein befonderes 

in gleicher Zeit Die Profeffionem Grecz linguz. Mit! Reich ukter ihrem König Adalgero: qufgerishtet,tvele 


we * 
her ebfte hat er 6 Söhne und 4 Töchter ches weit groͤſſer war als das heuti Bayern, indem 
gegeus Be an. 1725 den 14 May am Poda- | Defterteih, Steyermarck,, ie | * Ciain, 
gen geftöcbett,, Seine gelehrten Schriften erzäyft und andere Länder dazu gehörten ‚ finsemal es nach 
—— Yit, Theol. Altdorf, Unter. fe ‚gröften | Pad Diaconi VI. Belchreibung gegen Morgen an 
eofögifehen Schriften find fonderlich. zu rühmen ; — gegen Mittag an Jtalien, gegen Abend 
Analyfıs & vindicatio illuftrium Scripturz S. di&to- [an haben ‚und gegen Mitternacht an die Donau 
rum a B) Parenre in Compendio Theol. ro adle.|gräugte , da hingegen gang Defterreich, Steyermarck 
gatorum. In MAſto.liegen zum Druckfi Ana.· | Cärnthen 2c. davon gekoinmen find, vieles ift auch 
Iyfs & difpoftio memorialis librorum.N. T. in an die, geiftlichen Suͤffter gefommen. "Bill mar 
vlam Theologiz ftudioforum; Obfervationes Exe-[aber die Grängen des ganken Baprifchen Ereyifeg, 
geicz in Evangelium Märthzi ; notæ uberiores Imorüber der Churfiieft a und Er Bischoff 
inL. Georg. Frid. Niehenck compendium erro-|zu Salgburg Diredtores find, willen, fo hat es Obers, 
sum Pietiftarum ; Introdu&tio fpecialis ad: infor- | Defterreich und Böhmen gegen Morgen , die Tyroli⸗ 
mitionem cätecheticam recte inftituendam ; Foſſi. ſchen und Carnthiſche Gebürge gegen Mittag, Schwa⸗ 
ia, diluvii urliverfalis monumenta, origini ſuæ vin- [ben gegen Abend, und Franckenland gegen Mitters 
dicata , Orationes & philofophici & theolo 1cı \nacht. ‚Die Stände diefes Erenfeg figen vorjego auf 
ie Auserleſene TheologifcheBibliothec |dem Reichs Tage in folgender Drdnung. * 
—— °, |; 29 Salgburg. 2) Chur. Bayern. 3) Feepfingen, 
Seyerifhe See liegt an der Grenge zwiſchen 14) Pfalz Neuburg. 5) Regensburg. 6) Malt Sulge 
Böhmen und Bayern, an einem Orte, weicher in jer | bach. 2 Don. 8) Seuchtenberg cum proteftatio- 


ner Wet genennet wird. j ne contra Suttzbach. 9) Berchtolgsgaden, 10) 
#_ Baperifher Hof, fiche Stadt am Hof. EobEorig wegen Stenflein. 117) &t. Cmeran. 12) 
; DR ©ettingen, ſiehe Oettingen. Haag vertreten von Ehur⸗Babern 13) Nieders 


Bayern, lateinlf& Bavaria oder Baioaria, diefes | Münfter. 14) Ortenburg. 15) Ober-Münfter, 16) 
Land haben in denen älteften Zeiten Die Boli bewohnt, | Ernfels vertreten von Pfalg» Neuburg. 17) Wolff 
auch Baiuvarii, Baiobari, Baibari, Baioarii | fein. 18) Marelvain, 19)‘Breitenegg. 20) Megends 
und in denen mittlern Zeiten Bawarir genennet werden. | burg. Bayern, in fo weit e8 der Dber- Pfalg entger 
Nach Tacite de Mor. Germ. XX VIII Zivio XXXIL, [gen gefegt wird, graͤntzt mit Salzburg, Paffau, Ober⸗ 
29. und Cefare de bello Gall. VI. 1. find fie urfprüng- | Defterrcich,, Torol, Schwaben ‚ DalgNeuburg, 
us Gallier oder alte Eelten gewefen, welche unter |der Ober⸗ Pfalg und Böhmen. Es it eine derer 
llovefo und Sigonelo ungefehr 600 Zahr vor | fruchtbaren und volck reich ſten Provintzien in Teuiſch⸗ 
Chriſti Geburt über den Rhein gegangen, und einen land, und zaͤhlt man insgemein darume 34 Staͤdte, 
Deil von Rhætia, Vindelicia und Norica eingenom· worunter Muͤnchen, Ingolſtadt, Landshut, Burge 
men und bewohnet. Zivins V. 34. Hier follen fie bis haufen und GStraubingen die merckwuͤrdigſten find; 
zu Kapfers Augufti Zeiten geblichen feyn, Da Maro-|93 der 94 Marcffechen , wobon die meilten au 
bodus, König derer Marcomannen, fie heraus ſchlug; dor Fleine Städte paffien fönnen ; 75 fchöne Cl 
Taciems de Mor, Germ, 42, "Vellejus Patereulm II. | fter, 229 adeliche Schlöffer, 4700 Doͤrffer. An 
108. Cluverins Germ. Ant, III, 3.& 30, Cellaris Flüffen zahle man 5 —* die Donau, dee 
Notit. Orb, Ant. II.g.75. Sie lieſſen ſich hierauf in Inn der bech, die Saltza und Iſer, wozu auch einige 
Vindelicia nieder, begaben ſich aber weiter gegen |die Loiſa rechnen, und 1270 geringere Flüffe. Das 
Abend in das Land derer Naricorum um den Fiuß Hettzogthum Badern iſt in Obereund Nieder Bays 
Mur ’ h ern 
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ein eingetheilt, wovon jeder Theil 2 befondere Lan teter Sache wieder fortfchichte,führte die Regierung hi 
des · Reglerungen hat. In Ober «Bayern ift eine in| nach Anaftafii Tode fort, ſchlug auch an, 520. desn 
der Ehurfuͤrſtlichen Refideng / und Haupt, Stadt | errehlten KäyfersTrouppenauf dem Mordfelde. Aen · 
München, Die andere zw Burghauſen; in Nieders | ninges he. Seine Gemahlin war Lucilla,Vauberri, 


ayern find fie zu Bandshut und Steaubingen an 
org al denen Älteften Zeiten‘ Haben die —* 
ve eigenen Könige gehabt, und wollen einige behaup⸗ 
ten; daß die Bayernau 
gehabt ſich einen König zu waͤhlen, als die Römer 


Mindellcien, Noricum ımd Pannonien befeffen haben, | Daufe 


von Elſaß Tochter,mit welcher er zSoͤhne zeugte, Theo- 
donem III, Vronem & Theobaldum, Iheodo IIE, 
als der ältefte bekam alles, was zwiſchem dem Inn, 


Bayern auch noch dazumahl die Frenheit| oder Dorian lag, welches wir jeko Nieder -Bayern 


heiffen. Dieſer war det erfte Chriſtliche Türft im 
Bayern, welcher a keinen ar ko 


"Welches aber nicht noahrfcheinfich iſt. Denndie Roͤ⸗ durch Rudberrum tar befehret worden. Freberns de 


mer herrfchten ja biß 


um Ende des stenSeculi über | feriptor. Rer. Bohemic. p. ı5, Braſclius demona- 


Moricum , telches nichts anders als das heutige ftertis Germaniz.Er fol an. 365, geftorben feyn; Aven⸗ 
ern, groifchen dem Lech und Inniff, Ob fie aus | tnus 1, c.$. 34. Allein Rudbertus iſt in dieſem Jah» 


a Familie ihre Könige gewählt haben, iſt ungewiß, 
Aber wahrfeheinlicher, daß fie nach Art derer anderh 
Teutſchen Wölcker felbft den, welchen ſie vor den tapf⸗ 
fien und gefchiefteften gehalten , ermahlt. Unter 
enenfelben war fonderlich Adelgar ober Adelgerius 
Bekannt, und fehreiben einige , er habe mit Alarico, 
Könige derer Weſtgothen, ein Bündniß wider Clo- 


dovaum, Königderer Francfen,gefploffen,u.fey Bep|gen, Theodobertus I. fey ateich nach 


re noch nicht riach Bayern gefommen gemelen. In de 
Regierung folliym Theodobsldus, ſein Yeuder, gef 
get, aber an. 567. twieder geſtorben feyn.  Aventınms 
1. c.$. 34: Nach feinem Tode theilten Theflalonus 
oder Taſſilo, Theobaldi Sohn, und Theodobertus 
Theodonis III. Sohn, Bayern in 24 gleiche Theile, 
Fennenges 1.c. Aventinus 1, c.IV. ı. Andere aber fü 
Theodone zur 


wich an. 493. gefchlagen worden, Daher er mit Regierung gekommen, welcher zu der Zeit geftorben 


an Bayern fid) denen Francken unterworfen, den ift, da Tiberius Conffäntinus bom 
*örigfichen Fitel mit Annehmung des hertzoglichen 


Abgelegt, und mit denen Francken ein Bimdniß ger 
— daß die Bayern allegeit einen Hertzog 2% 


fer Iuftino 
adoptirt tvurden. Audler vire S, Rudbertic, 8, 4 
ventinus 1. c. I. 4 $.6. Nach ihm fam Garibal- 
dus (dr Garioba ) 


dus oder Charibaldus jur Regie⸗ 


fer Nation wählen, den Fraͤnckiſchen Koͤnig vor ihren tung, welcherumdas Fahr 588. mit Childeberto,@ds 
er⸗Herrn erkennen, und im übrigen nach ihren nige derer Francken, Krieg geführet haben foll, Denn 
rs (eben follten. Aventinmw Annal. Boi. weil Kong Childebert den Langobardifchen König 


II, 1.6. Henminges in II. & IU. r 


#ib. Imp, $.22. de 
. Sen, das 


Fin. Imp. 


egno in IV, Mon: | Äutharium oder Otharium an, 590, befriegen wolte, 
P, 1,p.167. Conringius de Republ. Exerc. 1. de ci- konnte er fich leicht einbilden, 

II. 2. Andre aber fa-|fem feinen Schwieger ⸗Sohne überheiffer wiirde, 
Avemtinns 1. c. welchem jonder Zroeiffel die | daher gieng er Garibalden zuerſt auf den Halß ‚ war 


daß Garibaldus dies 


andern gefolgt, gar offt die Yäycın mit denen Ale guch fo glückfich, daß er ihn in fehr weniger Zeit au⸗ 


sen bermechfelt, Brunner Rer. Boh,P.I.IV.6. feinem Pande vertrich. 
manniern chſelt, Peg werte 


umal, daalle Hiftorien-Schreiber,melche Pfefinger ad 


Childebert fegte Thaflılo» 


Aventinns 


Vitriar, T. 2. 10. lit. 1.v.24. Tom. L p.192.anführt, 1. c. IV. 3. III. 4.8.1. Benninges 1.c.p. 169. Buce 


nichts hiervon melden. Pfiffingerad Virr.1. 16. 
‚ Hp. 380. will den Dergl ich zwiſchen denen Fran⸗ 
Een und Bayern Clodovei älteften Sohne, Theo- 
derico, Könige in Auſtraſien, zuſchreiben. Ob mun 
gleich die Bayern unter denen Francken 
muſſen, fo haben doch ihre Hertzoge es 
befeffen , nemlich des } 
' Bayern, Nachkommen. Schwrzfleifch, in not, ad 
Mich, Boiemi Hift, Alberti II, Duc. Sax, p. 108. 


ſtehen , Schladht überwunden haben, 
erbich | ber geſchehen ſey, iſt ungewiß;, einige feßen e8 in da⸗ 
Agilolfi , eines tapffern Yahr 588. da er zur Regierung gefommen, andrein 


Tom, linns Notit. Geneal. German, p. 14- welchem era 
erlaubte, den Königlichen Titel zu führen um hu da⸗ 


durch aufzumuntern, 


dem Einbruch d 
ae mu ch derer Slaven fich 


Er foll diefelben in einer blutigen. 
in welchem Jahre es a⸗ 


das Fahr 593. 594. 595. 596. 597. Aimeinms IT. 
77. Paullus Diacenus IV. 20 Sigebertus Gemblacen- 


Meibemiss Rer. Germ, Tom. III. p. 193. Unter die: | fs. Werikof. notit. Imp. Enucl. L 2.8. 129. Bromwe- 


fen ift der erfte Theodo I, Adelgerii Sohn und A- 
gilolfi Endel, welcher um das Jahrs zo. gelebet, und 
roider die Römer in Teutſchland Krieg führte. 4 
dentimms 1, c.$. 14. legg. Er hinterlieh 2. Söhne, 
Theodonem If, und Vrilonem , welcher von beyden 
aber ihm in der Regierung gefolgt, ſind die Gelehr⸗ 
ten nicht einig. Unter denen, Die Theodonem zum 
Nachfolger angeben, find Avenrimus 1. c. III, 2.8. 1. 
Henninges 1.c. Bucelinws Notit, Germ. Geneal, 


ras Annal. Trevir. VI.95. Sein Tod faͤllt in das 598. 
oder 600. Jahr. Aventinus Lc. Henninges).c, Bucekinns 
l.c, Yorbarjıns Tom, VII. Continuat.ad an, 600, 
Rettenpacher. 1, c. 1.3. p. 5. hm fuccedirte fei 
Sohı Garibaldus —— II. war ie 
wider die Slaven. Paullus Diaconus[V, 14. Avenıia 
„us 1,c III. 5. 4. Seine Gemahlin war Gaila, Gifulfi, 
Dertıge von Foro Iulüi, Tochter, mit melcherer Theo- 
onem IV. der ihm nach feinem an, 612. erf.lgtem 


„13. Andere aber geben Vrilonem an, worunter| Tode in der Regierung fülate, zeugte. Pamlins Dia» 


ettenpacher Annal. Cremifan, J. 2, wiewohl er zus 
gleich einräumt,daß Theodo auch müffe regiert ha 
ben, weil man fonft Feinen Theodonem fände, und 
Boch Theodo III. gleich darauf kaͤne. Theodo II, 
folte Kaͤhſer Analtaſio und König Theodorico einen 
jährlichen Tribut geben , fo wollten fie ihn in ruhigen 
Bert; feiner Länder laffen, welchen Vergleich er @ 
der nicht eingieng, fondern die Gefandten unverrich⸗ 


* 


conxs IV, 12. Aventinas III.6.$. 1, Henningesl. c. 
Retienpacher J. c. I, 3. Bacelinns 1, c. IV, 
tar unglücklich wider bie Slaven. Seine Gemahe 
lin war Childeberti oder Theodeberti Torhter , Res 
ginorrudis, mit welcher er 2. Söhne, Theodobertum 
ind Thaffilonem II, zeugte, worauf eran. 630. farb. 
Avemtinus III. 6. 1. Henninges |, c, Bucelinns No- 
tit.@erm, Geneal. p- 14. es ui 

— | er 


— 


— 


iu, — — 


Bayern 


über Bayern regierte, hinterließ einen Sohn, Hugber- 
eum, unter deſſen Regierung Dagobertus, König derer 
Den ee ge —— 
f) su Tage ‚ und von Fle- 
roldo und Landenbrogio heraus gegeben worden. 
Zustenpacher ), c, Thaſſilo II. bekam in der Theilung 
Noricum , und ftarb an. 650, hinterfaffend Theodo- 
nem V, Grimoldum und Theodobertum III. Aven- 
winns i c, Il. 6,8. 13. Henningefins 1. c. p. 169, 
Buclinus \.c. Diefe Söhne theilten Bayern unter 
Theodo befam Megensburg, Noricum und 
indeliciam, Grimoldus Bathaviam Laureacum; 
uiam Vtinum, Noricum Ripenfe und die um⸗ 
Biegende Derter. Theodeberrus die Laͤnder zroifchen 
Der Inn und Erich. Aventinusl.c, Henningefins 1.c. 
Theodo V, regierte nach feines Vaters Tode zu Re 
gensburg, hatte zwar Kinder, der ältefte aber, Lam- 
bertus, wurde vonder Nachfolge ausgefehluffen , weil 
e$. Emeranum, aus einem falfchen Verdacht, als 
wenn er feine Schweſter Vtam genothzüchtiget, vier⸗ 
theilen laſſen, daher ihn der Water zum Land hinaus 
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Frekerns Tom, I. Rer. Germ. p. 3. ı5. Tom. II, p. 
382. Lambieiss in Comment. Bibliorh. Cxfär. c, 3. 
p. 368. Sigebertus Gemblacenfis ad Ann. 743. Wenn 
er gejtorben, iſt ungewiß. Avenzinus III. 9. $, 44 
Henningefins L. c. p. 170. Bacelinx- Notit, Germ, 
Gen, p.14, Kettenpacher Ann, Cremifan. I, 6, P- 
1 7: fegen ihm in Das Jahr 765. 7röderus Campid, 
Abb, in vita 8. Magni 31. aber fehreibt, er habe nach 
Pipini Tode noch gelebt, da aber Vrilo ſchon länge 
todt ſeyn muſte. Ihm folgtefein Sohn Thatilo IT, 
welcher von der entführten Tochter Caroli M. geboh 
Er vermählte fich mit Liurberga, 
Defiderii,deslegten Königs derer Bangobarden, Toch⸗ 
ter , . welche ihn zum Kriege wider Die Francken 
hegfe; darinnen er unglüch lich war, fein Meich vers 
lohr und als ein Hochverraͤther folte beftrafft werden, 
wurde aber endlich dahin vermittelt, daß er nebft ſei⸗ 
nen Söhnen Theodone und Theodoberto inein Clo⸗ 
fter gehen muffe. Frekeri Orig. Pal, 1.6, Sein 
ältefter Sohn Günther fol auf der Jagt von einer 
wilden Sau tödtlich ſeyn verwundet worden, tie 





jagte und ihm nebſt feinen Söhnen Theobaldo und} Zlenminges 1. c, Latins de Republ. Rom, Velferas 


Grimoaldo und allen Nachkommen von der Succes-| Rer. Boic, V, Brunnerus Annal.P. I. c. V. 


fomausfchlof. 


5 13, 


Vta abet, feine Schweſter, welche] fehreiben, Avenrinss aber 1. c. III. 10. g. 6, hälr diefe 


nit von S, Emerano ‚fondern von Sigibaldo , eines | Hiftorie nicht ohne Grund vor eine Fabıl. Wenn er 
Richters Sohne, geſchwaͤngett worden / mufte auch | geftorben,, ift ungewiß, dent obgleich Henninges p, 


aus dem ande gehen. 
berus IV. 


fießunterfchiedene Kinder, Landofridum, Elilandum| 794. noch gelebt. 
V am. Denen | was ihm Bayern ſchaden koͤnnte, wenn es unter eis 


marum, Gutrudam, Gelovynd 
Soͤhnen gab Carolus Martellus den Titel als Graf⸗ 
ſen ven Antorff und Loyſa. 


Der andre Sohn, Theodo- | 170. und Aundias I, c. feinen Tod in das 786. oder 
Igte ihm in der Megierumg , und hinter» 178 7fte Jahr fegen, ifi doch ſolches falfcy ‚indem er an, 


Da nun Catolus M, toohl fahe, 


nem Herrn ftünde, theilte er es in lauter Grafſchaff⸗ 


Aventsuus |, ©, II, 7.| ten, deren Feine unter der andern ſtand. Bis endlich 


8.14. 8: 8. 21. Aenningefius].c. Grimoldus, Thas- | Käyfer Arnulphus feinem Anverwandten Luitpoldo 


Slonis II. Sohn , jeugte Theodonem VI, deffen Ges| oder Leopoldo dag 


Hertzogthum Baperngab. Denn 


mablin hieß Glifonotha, und feine Söhne Theodo | diefem war es leichte nad) Art anderer damabliger 
VIL Grimoldus II, und Hugobertus. Mit diefen] Reich Fürften den Hertzoglichen Titel anzunehmen, 
tzeue ee Bayern in 4. Theile, er felbft behielt Regens · und das Land an feine Familie erblich zubeingen. Mit 
burg, Unter⸗Bayern und Narifcum vor ſich, und ftarb| feiner Gemahlin Adelheid, Ortonis, Herhoͤgens zu 
1.708: im ——— ſeiner Regi Aventi · Sachſen, Tochter, und Kaͤyſers Henrici Aucupis 
» Ul 8. 41. in aͤlteſter ing Hier VIEL] Schwefter, zeugteer Arnolphum und Bertoldum. 
filchen andre Theodoaldum und Theodibaldum | Geiweidus l.c.p. 147. Folnerms Hiftor. Palar. Nach 
nenn, befam den Venufinifchen®hal, hatte Pildru-| feinem an. 907. erfolgten Tode folgte ihm ein aͤlte⸗ 
dim us Francken zur Gemahlin, und ſtarb nach eis] fter Sohn, Arnol hus, mit dem 3umamen Malus, Die» 
niget Meynung an. 724: odermie andere wollen, 708.| fen mählten Die Bayern zu ihrem Könige, er empörs 
Oder 709. Pauls Diaconus VL.13: Aveneinws III. | te ſich deßwegen auch wider Käyfer Conradum I, 
8.$:155 Baronins Annal, Tom. IX. ad an, 724, 4-| mufte aber in ur vr an. 917. entfliehen, veralich ſich 
rıbo in vita Corbin. ec. 19. Gewoldus add, ad Tom. | aber wieder mit Käyfer Henrico und nahm Bapert 
L Metropol, Hund. pi 120. Bruder Gri-| umter dem Titel eines Hergogthums in chn, Ges 
moaldus ·welchem In det Vaͤterlichen Theilung Ds|ne beyde Gemahlinnen hieſſen Agnes, Königs Tosi 
ber ⸗ Boyern zugefallen war, hatte nicht alleindes Da; / in — ——— Gerbirga, eine Tochter Ru- 
ters Portion arı. 708. an fich geriffeh, fondeen auch | dolphi, Grafens in Francken. Toinerns Hift. Palar, 
"Theodonis VIL binterlaffenes Land und Wittbe Pil-}c. 8. p. 197, Ha es 1,c. P. 191. Bucelinus Hift, 
drodim fich zugeefahet. Aventimws TIL: 9, 4. Aribe| Agilolf. p. 382. eine Söhne Eberhard Arnol- 
L.e.'rö.&19.. WPelfer.Rer. Boic. IV,  Getweldws | phus und Hermannus nahmen wider ‚des Künfers 
ke. Tenev ia Mägdıb. VII. 10, Nach feinem } Ortonis Willen und Wiſſen den Königlichen Titel an, 


Tode fam der dritte Sohn Hugobertus ößer Huber- — der Kaͤhfer fie der Regierung entlegte, und Ars 
a 


tus jur Megierung, und ließ ſich von Corbiniand 

; nad) feinem an, 735. erfolgten Tode regier⸗ 
te fein Sohn Otilo oder Vrilo,  Aventınas Annal, 
IH. 9.1 Ermar am Fraͤnckiſchen Hofe erzogen 
worðden und entführte Caroli Martelli ringen. 


Aventinus |, c. Freberms Rer. Franc, Tom, I. p. 160. 


Als er ben Königlichen Titel annehmen und fich von 


i Bruder, Bertoldum , damit belehnte. 4vansis 
nms IV. 23. Sigeberims Gemblacenfisad an. 939. p- 580. 
Gantius Saxom IV. 4. Dieſer Bertoldus harte 
war eine Gemahlin, Wiltrud,Gifelberti, Herhogs von 
Lothringen, Tochter , und werden ihm auch 4 Kinder 
jugefchrieben, Henricus, Berchtoldus, Bernhardus, 
und Gorfridus, von welchen man abet Feine Nachricht 


der Fraͤnckiſchen Ober⸗Herrſchafft loß reiſſen wollte, | bey denen Alten findet ‚oder find die ſelben doch vor deg 


Pipinusimd Carolomannus zu Peibe,| Daters Tode geſtorben. 
ri mie im ehosfam. feinen Code feinem rue ice mb, Frau 
. { 


———— 


Daher Kayſer Orto nach 
und 


a 
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u — — — — — — — — — — —— — — — — 
und Verona gab, welcher Juditham, Arnolphi Toch⸗ [ Freundfhafft. Der Kapfer verjagte ihn zwar des _ 


er,ur@hehatte. Orte Frifingenfis Chron. VI. 19.| wegen von feinem Hertzogthum, allein, weil derfelbe 
—* — Ical, VI, SE 952. Aventinu⸗ fo gefchroächt war, brauchte Welfus fich nur ein we⸗ 
* 1. Ihm folgte an- 95 5 in der Regierung fein Sohn] nig zu demüthigen, daf er wieder an. 1096 in deffels 
Henricus II. oder Hezilo, welcher mit ſeiner Gemah⸗ ben Gnadefam. Chronsgrapuus Saxo adan. 1096. 
lin Henricum S. nebft andern Kindern zeugte,undan.|p.272. Conradus) Vrsbergenfis Vit. Heinrici1V.p, 


995.d.28. Aug. farb. Ditwaru- IV. p. 39. Leib- 
mie, Tom, I. p.351. Aventinus V. 4.8. Shmfolg- 
tein der Regierung fein SohnHenricus 8. welcher aber, 
als er zum Kayſer erwehlt tworden, an, 1004. dieſes 
Hergogthum feiner Gemahlin Cunigundz Bruder, 
Henrico, GraffenvonLügelburg,abtrat. Alleinan. 
zoogbefriegte er nebft feinem Bruder Adalberone den 


174. Aventinus V.16.$.10. VI. 1. S. 10. Welfus 
unterwarff fich dem Kayſer fonderlich deswegen, da⸗ 


mit er wegen der Erbſchafft, die von feiner Schwie⸗ 


ger- Tochter Mathildis dem Haufe Bayern zufallen 
follte , verfichert feyn möchte. Berteldws adan. 1095. 
Hierauf ftarb er an. 1103. auf der Inſel Eypern, 
als er aus dem gelobten Fande, wohin er an. ı ro1, 


Kanfer, indem Adalbero fich wider des Kapfers Wil⸗ | gereift war, in feine Länder zurück gehen wolte. Ihm 


lenin das Erg Stift Trier eindrang, Daher er bey na⸗ 
be 9 Jahr durch die Reiche» Acht feines Hertzogthums 
verluflig gemacht wurde, und erſt an. 1017. wieder ein, 
geſchet wurde. Dumaru- Chron, VI. ad A. 1009. 
VIL. ad A. 1017. Leibniæ Tom. 1. Rer. Brunfuic, 
A.1027. fuccedirte ihm fein Sohn Henricus V. Ar- 
nolds«s in vita Godehardi Hildesheim. IL 8. Leibnitæ 
Rer, Brunfuic, Tom. Lp. 558. Erftarban. 1047. 
ohne Kinder, daher Käyfer Henricus III, Conradum 
damit beliche, welchen einige vor einen natürlichen 
Sohn dieſes Kaͤyſers, andre vorLudolphi, Pfals:Sraf- 
fens am Rhein, Sohn ausgeben; Er bekam das Her, 
gogthum an. 1049, geriet aber mit Gebharden, Bi⸗ 
fchoff zu Regensburg, in Streit, daher fie beyde vor 
den Käpfer citirt wurden, und Conrad als der Urhe⸗ 
ber des Streits von feinem Hergogthum entſetzt, und 
weil er ſich der Regierungannahm, in die Acht erklaͤrt 
wurde, er ſtarb an. 1054. inlingarn an Giffte. Ma- 
rianss Scotss ad an. 1054, P. 451. Leibnitz Rer. 
Brunfv. Tom. I. p. 731. Das Hergogthum aber bes 
Fam des Kaͤoſers Sohn Heinrich, nachmahliger Kaͤh⸗ 
fer. Heinrich IV. deſſen Mutter Agnes trat es wahr 
gender ihrer Vormundſchafft an. 1064, Hergog Otto- 
ni von Sachſen an der Weſer ab. Lamberims A- 
fchaffenburg. ad an. 1061. p.166. Röttenpacher An- 
nal,Cremifan,I.9. Alleinder Käpfer, welcher nicht 
gern fahe, daß das Hauß Gachfen follte ß ein mache 
fig Hertzogthum in die Hände kriegen, erfahe Die Ge⸗ 
legenheit Ortonem eines Hoch⸗Verraths zu beſchul⸗ 
digen, daher er ihn ohne weitlaͤufftige Unterfuchung in 
die Acht erflärte, darinne er auch an. 1083. geſtor— 
ben. Bertoldus Conflant. ad an. 1083. p- 351. Das 

erkogthum Bayern bekam Welfus oder Welfo, 
F ohn Azonis Ateſtini, Marggrafens von Efte, an, 
1071. Er bildete ſich zwar ein, fich defto mehr in 
die Känferliche Gnade zu fegen, wenn er dem geachte» 
ten Ortoni alles zum Poffen thäte, als er aber des 
Känfers Adficht merckte, nemlich daß der Käpfer. eis 
nen nach den andern zu unterdrucken füchte, wollte er 
nicht fo lange warten, bis die Reihe an ihn kaͤme, 
fondern fihloß dahero mit Rudolpho , Hergogen in 
Schwaben, und Bertoldo, Hergogen in Cärnthen, an: 
1073. ein Bündniß wider den Käpfer. Nunföhnte 
er ſich zwar im folgendem Jahre wieder mit ihm aus, 
da ihm aber die Käyferliche Macht zu ſchwehr fallen 
wollte, ließ er fich vom Pabfte bereden, an. 1093. 
dem Käyfer, welcher mit einer Armeeaufdem Marich 
nach Stalien begriffen, ſich entgegenzu ftellen. Berto/- 
dusl.c. adaan, 1093. p-366. Er gab auch Rudol- 
phen von Schroaben feine Wahl Stimme zur Kapfers 
lichen Crone und machte auch mit Ottone von Sach⸗ 
fen , welcher es auch mit Rudolpho hielt, wieder 


g —— 





Is li 
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folate fein Sohn Welfo IL welcher von ſeiner Gemah⸗ 
lin Mathilde, an, ır 15. ein groſſes Stück von Ita⸗ 
lien erbte, aber an. 1119 oder 1120 felbft ohne Kin 
der flarb. Avemsinus VI.2.$.32. Henninges L. c. p. 
ı15. Bucelinus. Hift, Agilolf. 20, p. 394. Daher 
fein Bruder Henricus Niger die Regierung bekam, 
welche nach feinem an. 1126. oder 1127. erfolgtem 
Tode auf feinen Sohn Henricum Superbum fiel, 
welcher auch das Hergegehum Sachſen dazu befam, 
indem feine Mutter Wulfild eine Tochter Hertzogs 
Magni zu Sachfen war. Weil nun die Macht des 
Haufes Bayern fo geſchwind frieg, hielt der Kanfer 
nicht vor rathſam, es bey dieſer Gewalt zu laſſen, dar 
her man die Gelegenheit ihn zu ftürgen erwartete, wel⸗ 
ches fich ereignete, als Henricus Superbus die Reiche» 
Kleinodien, welche er von feinem Schwieger-Vater 
Kaͤyſer Lorhario empfangen hatte, Conrado nicht 
wieder heraus geben wollte, daher er feiner Länder 
berluftig wurde, und befamLeopoldus II. aus Defters 
reich das ‚Dergogfhum Bayern. Welchem fein Brur 
der Henricus VIII. in der Regierung folgte. Aven- 
tinss VI. 4. 1. fegg. Hennängesl.c.p. 259. Henrici 
Superbi Sohn Henricus Leo befam zwar von Käps 
fer. Friderico viele wieder gefcheneft, abır er mufte 
Doch Ober Defterreich ob der Ens im Stiche laſſen, 
welches Fridericus der Kayfer zu einem Hertzogthu⸗ 
me machte und ſeines Bruders Sohne Heinrichen 
daſſelbe abtrat. Orre Friſingenſis de geſt. Frid. II, 7. 
9.11,27.28. 32. Otto de S. Blaſio c. G. Radevic. 
de Reb, Geſt. Frid. II. 28. Aventinus VI.4. Cranzsi 
Saxon. Chron. VI. 8. Goldaſtus Conſtit. Tom. I. 
ad ann, 1166, , Pfefinger ad Pitriar, I. ı6. Tom. 
IL p. 380-452. Janus Diff. de Baioaria Francis 
fubje&a. Junckers Anleitung zur mittlern zen 
phie II. 3. p. 158. fegg.  Eudlic) brachteg es Hen- 
rici Leonis (Feinde dahin, daß ihn der Käpfer Fride- 
ricus I, in die Acht erflärte und er dadurch fagt alles 
verlohr. 
ae pen a” ey? befondre 
ertzogthuͤmer gemacht, Re urg und Eger wur⸗ 
den vor frebe —S erklaͤtt, mit dem 
uͤbrigen wurde Pfaltz Graf Otto von Wittelins⸗ 
bach von Kaͤhſer Friderico J. belehnt. Aventi- 
ass VI. in fin. VII. princ. Ortede S. Blaſ. c.23. 24. 
Cuſpinianus in Frid. I, p.326. Cranz. Saxon. VI. Van- 
dal,c, 12. ſegg. Zund im Bayerifchen Stamm 
Buch P. Lf1a5,, Megif, VII. 58. Chron, Reich, ad 
an. 1180, P. 319. Chron. Bigaug.ad A. 1180. p. 264, 
Chron, Prfperg. p.297. Heinrichs von Buͤnau Le⸗ 
ben und Thaten Friedrichsl.ad an.ı180.266.de Lude- 
wig de jure facrorum Principum imperii Ge:manici 
ante paces religionisc, 2, . jefer Otto Von 
ee it⸗ 


Von Baͤhern wurden aus Stehermarck, 


— 


_ EEE 


Witt eisbach ſtammte von bemobengedachten Amul- | welche Das. Hertzogthum YBayern unter fich theilten 
phoMalo Hertzog in Bayern,ab. Denn Arnulphi | der Aeltefte, Ludovicus, — — 
anderer Sohn gleiches Namens legte ſich das Schloß | burg, welche ſein Vater nach Abſterben derer Marg- 
Scheyren zu feiner Reſidentz an / und führte Davon | Grafen, ihm in Zehn gegeben hatte daeraber mit feis 
ben Gräfflichen Titel, hinterließ Bertholdum oder | ner Gemahlin die Graffſchafft Tyrol erbete, trat 
Wernerum , welcher Ottonem 1. einen Vater Orto- | er feinem Bruder Lilovico Romano Die Martk ab, 
nis II. jeugte. Ottonis II, Sohn, Otto III. verwan. | von welcher jie hernach auf Ottonem gefallen; Ste. 
deite das Schloß Scheyren in ein Elofterund baufe | phanus befam Bayern, Willhelm Holland, See, 
Davor Wittelsbach zur Reſidentz auff,von welcher Zeit | land, Henmegau, und Albereus ein Stuͤck von Bay» 
fich feine Nachkommen Pfalg ⸗ Graffen oder Land | ern, allein fie Fonnten-Feines b:haupten. Burgumd 
Staffen in Bayern genennet. Erhinterließ nach ſei · | rißnach Alberti Enckelin, Iacobex Tode, die Straf, 
neman, 1008 erfolgtem Tode unterandern Kindern | fhafften Holland, Seeland und Hennegau an jich. 
Ottonem IV. melcher an, 1046 ſtarb/ nachdem er Or- | Otto —— Carolo IV, die Mard gegen ein 
tonem V, welcher obgedachter maffen mit dem Her- |fhlechtes Geld uͤberlaſſen, muften auch alfe gefchehen 
gogthumBayern belehnt worden, Fridericum Barba- laffen, daß Carolus IV „dem Haufe Pfaltz die Chure 
tum Conradum, Erg. Bifchoffzu Salgburg, hernach! Würdeallein aufteug, da folches Diefelbe mit Baye 
zu Mayntz, undOttonem VI. oder den JjüngernPfalg, | ern gemeinfchafftlich, vermoͤge eines Vergleichs big. 
Graf. Wittellsbach gegeugt, deſen Sob Otto VII. | ber befeffen hatte. Aueneınm VII, P:798. Buckifch, 
Kayſer Philippum, Friderici Barbaroflx Sohn, an. | Hift, Palat, Bau, II. 9, Presbyter. Chron. Bau. P-ar, 
1208 ermordete, Daher Aßitrelsbach gefnleifft. Orto | Trürhemums Chron.S h. p.342. Stephanus, tyel» 
VD. in dieAcht erklärt u.vomMarfepallPappenheim | her die Bayertiſche Linie allein fort epflanet, 
um das Leben gebracht wordt. Dbgedachter Otto V. Eonntenicht Das durch der Märgareche Maultafchia 
welcher aber unter denen Bayerifchen Herkogen der | Tod ihn zugefallene Tyrol erhalten, fondern mufte 
L und Groſſe genennet wird, ſtarb an 1183. undließ geſchehen lajjen‘, daß: es Oeſterreich wegnahm, uns 
Ludewigen, feinen Sohn, zum Nachfolger, welcher | ter dem Mamen., daß ein Teſtament da wäre, Er 
Bayern mit der Pfaltz verfnüpfte, womit ihn der | ftarban. 1377 undhinteriieß Stephanum II. Frideri- 
Kupfer belchnte, nachdem Heinrich der Schöne, | cum und Ioannem, welche durch ihre Theilung fich 
Pialg Graf am hein, und Hergogin Sachfen, in noch mehr ſchwaͤchten, indem der erfte Ingoiſtadt, 
die Acht erklaͤret werden, allein dieſe Macht, welche der andere Landshut, und der dritte München ber 
Bayern befam, ſchwaͤchte es fich felbft Durch Theis|fam. Adlersirer, Annal.P,IL,L.VT, p.125, Pres- 
lungen, indem Ludewigs Sohn, Otto der Erlauch ⸗ — Chron. p. 39. Trithemim Chron, Hirfaug. 
te,Fauım Die Dusch Krieg gang verderbte Pfalg in D:d- Tom. II, p. 295. Anentiuse VII. p- 803. Stepha- 
funggebracht, da feine Söhne, Ludewig der Stren» | ni Söhne waren Ludovicus und oannes, Bifhoff 
ge, und Heinrich der jüngere, die Väterlichen Lin zu Re enfpurg. Ludovicus folgte feinem Water in 
dertheilten, und behielt jener die Pfalg und Dber- der Regierung, und fieng unter dem Worwand eis 
Bayern, dieſer aber Unter-Bayern, die Chur Wuͤr · ' ner ungleichen heilung, mit Friedrichs von Landes 
de behielten sie gemeinfchafftlich, oder fuchten viels hut Sohne, Henrico Diuite, und Joannis von Ylüns 
meht die Pfaͤltziſche und Bayriſche Chur - Würde | chen Söhnen, Ernefto und Wilhelmo,einen Krieg 
wieder abzufondern, allein König Ortocarus in Boͤh · | an, und ruhte nicht eher, bis erin die Acht erfläret 
men feste ſich allzuhef ig dawider. Heinrichs des | mar. ; Mit feinem Sohne, Ludouico Gibbofo, 
Fingern Söhne, Otto und Stephanus, regierten das | ſtarb Diefer Aſt wiedet aus VM. p. 83r, 
Vãterliche Erbtheil gemeinfchafftlich, Orto hinter, | Gewoldw Gener. XX, Adlzreuer. PL lib. VII, p. 
he jwareinen Sohn, Henricum, welcher aber än.| 176. Ueber der Theilung diefer Erbfchafft erhub 
1333inder Jugend ——— ſtatb. Stepha⸗ | fich zwiſchen Henrico von Yandehut und AlbertolIl, 
aus jeugte auch 2&öhne, Henricum den ältern, und | Ernefti Sohne, twieder ein Krieg, welcher erft nach 
Ortonem , wovon der erſtere an. 1339 einer Sohn, vielen Blutvergieſſen geendiget twurde. Allein 
Namens Johann , hinterließ, welcher dem Vater | der Groll zwiſchen beyden Familien blieb heimlich 
bald ohne Erben ım Tode olgte. Brunnerm doch. Dahero unter Georgio Diuite, Henrici Di. 
Lc. Tom.IH. XV, pıgı5. Andres Preibyter.Chron, uitis Enkel, und Ludourci Sohne, die Sache zu ei⸗ 
p-31.fegq. Tbriebengiies Chron. Duc.Bau, p. ur. 4% nem neuen Kriege zwiſchen udolphopon Pfalg und 
sentinzs VII, p. 741. AdizreiterP, Ik Annal, L. III. Alberto IV, Alberti IH. von Mönchen Sohne, an. 
61. Bleibt alſo obgedachterfudeiigder Stamm | 1504 ausfehlug, indem Rupertus, als Georgü 
—8* iegtlebeiiden Pfaltz⸗Gi fen am Rhein, Schwieger · Sohn, zum Erben tar eingefeget wor, 
und Hergoge von Bayern. "Seine Söhne hieffen 'ben. Albertusabir vatendirfe die Erbfchafft, weil 
Rudolph und Ludewig, wovon jener Pfaltz umd keine Männtiche Erben da waͤren. Albertusbefan 
die Chur, dieſer aber Bayern bekam, melcher der zwar, durch Kahſers Maximiliani I. Bermittelung, 
Stiffter des heutigen Bayriſchen Hauſes iſt, es wur⸗ Hertzog Georgens Erbſchafft, muſte aber ein ziem⸗ 
de derſelbe von Mayntz Trier, Boͤhmen und Bran- | liches Stuͤck davon fahren liſſen, indem Pfaih Neu 
denb zum Kayſer * Fridericum von Defterreich] burg und Sulgbach, der Kapfer Rothenburg und 
ertwählt, weilnunLudovici‘Bruder,Rudolphus, Fri- | Ru tein,u. Wuͤttenberg Heidenheim befam. Alber- 
derico feine 2Bahl-Stimme gegeben,vertrieb ihnLu- | rusIV. fahe mit Schaden, was Theilungen vor Ue⸗ 
dovieus von Land u. Leute, wodurch der Haß zwiſche | bel nach ſich zoͤgen daher er mit Einwilligung feines 
Bayern und Pfaltz entſtanden, welcher Oeſterreich Bruders, ABolffgangs, nach Abfterben derer an⸗ 
zu geoffem Nutzen gereichet. Er zeugte 6 Soͤhne, | dern Brüder, Joannis Ernefti, Sigismundi und Chri- 
Ludovıcum, Stephanum Fibulatum, Wilhelmum, | ftophori. das Recht der Erfigeburth in Bayern ein» 
Albertum, Ludovicum Romanum und Ottonem, | führte, wiewol fein Vater fihon dieſes nihliche Werck 
Unsverf. Lexici III. Theil, Eeea or 
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vorgehabt, indem er verordnet, daß die beyden aͤltern Erbin der Spaniſchen Monarchie war, welches 


Soͤhne die Regierung führen, Die andern aber auf 
andere Artfollten abgefondert werden. Die ans 
dern Söhne waren zwar ſehr wider dieſe Wäterliche 
Einrichtung, zumahl nach Johannis Tode, allein 
Sigismund erhieht fich Doch zNahr allein bey der 
Regierung, endlich aber ‚übergab er fie freywillig, 
um den Verdruß zu vermeiden, an feinen Bruder 
Albertum IV. der mit Chriftophoro und Wolfgango 


Desiwegenneuen Streitbefam. Daaber Ehriftoph | fiorben. Die mit ihr 


Recht fieauchaufihren Pring Jolephum Ferdinan- 
dum brachte, der aber noch vor dem Succeßions ⸗ 
Fall an, 1699 mit Tode abgieng. Nachdem diefe 
Gemahlin an. 1693 geftorben, vermählte er fich an. 
1695 den 2 Jan.mit TherefiaCunigunda Sobiesky, 
einer Printzeßin Königs loannis IN. in Polen, wel⸗ 
che als Wittbezu Venedig, mo fie fich feit ihres Ge⸗ 
mahls Tode aufgehalten, an. 1730 den 11. Mart. ger 
eugten Kinder find. 1) Ma- 


an, 1493 auch farb, ward er mit Wolffgangen einig,| ria Anna Carolina, gebohren an. 1696. den 4. Aug. 


Das Recht der Erfigeburth einzuführen. Allein ſei⸗ 
ne Söhne hielten diefe heilfame Verordnung fehon 
nicht, Dennalg er an. 1503 geflorben tar, ließ Ludo- 
vicus feinem Altern Bruder Wilhelmo feine Ruhe, 
bis er ihm ein Stud Landes abtrat,boch muſte er an. 
geloben , nicht zu heyrathen; Ernſt verlangte des⸗ 

leihen, wurde aber Ertz ⸗Biſchoff zu Salgburg. 
Da er nach Ludovician.ızas erfolgtem ode, Will- 
helmus alleinregierete, und als Dieferan. ı ssoftarb, 
fegte Albertus V. das Recht der Erfigeburth auf noch 


* 


giengan. 1719 zu München in das Elofter S. Clara, 
und heiflicgo Emanuela Therefiade Cordelefu, 2.) 
Carolus Albertus, von welchem hernach.. 3) Philip- 
PpusMauritius,gebohrenan, 1698. wurde an. 171 95um 
Biſchoff von Nrünfter und Paderborn erwaͤhlt, war 
aber den 14. Mart. vorher geftorben. 4) Ferdinan- 
dus Maria, gebohrenden 5. Aug.1699. Er iſt Rit- 
ter des güldenen Vlieſſes, Kayſerl. General» Felde 
Wachtmeiſter, begleitete ſeinen Bruder nach Wien, 
in Ungarn, und auch nach Italien. Seine Gemah⸗ 


ſtern Fuß. Dahero bekam der ältefte Printz Will-| lin iſt Maria Anna Carolina, Philippi Wilheimi, 


[4 
_ die Regierung, Ferdinand, von welchen die 


PralgGrafen zu Neuburg, Tochter, mit welcher er 


Grafen von Ißartenberg abflammen, wurde mit) fich an.r71gden 5. Febr. vermählt.Erhat mit ihran. 


Gelde befriediget, welche Daher die Ferdinandifche 


1720Maximilianum Mariam, an. 1722 Clementem 


Linie, gleichtvie hingegen die von Willhelmo ab=| Francifcum,an.1723 Therefiam Emanuelam gezeugt. 


ſtammende ?inie lee Mi genennet wird. 5) Clemens Au 
Söhne, Maximilianum,durch| ward Bifchoff zu Münster den 26. Mart. 1719. zu 
Kriegedie Ehur-ABürs| Paderborn den 27. Mart. 1719, 


Willhelm hinterlich 4 © 
welchen im dreyßig jahrigen 


us, gebohr&an. 1700 den 16. Aug. 
Ehurfürft 


de an Bayırn gefümmen. Philippum, Bifchoffzu zu Eölln den 12. Wovembr.an. 1723. Biſchoff zu 
Regensburg und Eardinal, Ferdinandum, Churfürs! Hildesheim d. 8 Febr. 1724. 3u Ofnabrügfan. 1728. 
ſten zu Colin und Albertum, welcher mit feiner Ge>] er that eine Reife nach Italien, und ließ ſich an. 1727. 
mahlin die Land» Graffichafft Leuchtenbergbefam,| von Pabſt Benedito XIII zu Viterbo zum Erg + Bie 
und 2 Söhne, Maximilianum Henricum und Alber-) fehoffe weyhen, 6) Joannes Theodorus, gebohrt den 3. 
tum Sigismundum hinterließ, wovon jener Churs| Sept. 1703. Biſchoff zu Regensburg d. 29 Jul. 1719. 
fürft zu Coͤlln, unddiefer Bifchoff zu Freyfingen und] Coadjuror zu Freyſingen d. 19. Nov. 1723. Biſchoff zu 
regensburg wurde, Dan, Parei Hiftor,Palatina lib.| Sreyfingend. 22. Febr. 1727. Die vier aͤlteſten von 
1,& II, Maximilianus,der erfteChurfürft in Bayern, Diefen Pringen wurden nach Klagenfurth inKarnthen 
gte mit feiner andırn Gemahlin, Maria Anna,| undan. 1712 nach Gräg gebracht und gr 
—2 Ferdinandi II, Tochter, Ferdinandum Ma-| figergogen. Carolus Mon zietziger Chur · Für 
riam, und Maximilianum Philippum, gebohren an. iſt gebohren an. 1697 d. 6 Aug, zu Brüffel. Na 
1638. ihm gehörte die Land» Scafiaft Leuchten⸗ feines Herrn Vaters Reſtitution machte ihn der Kaye 
heat er ftarb an, 1703 ohne Erben, Ferdinandus) feran. 1715 zum Ritter des goldenen Bließes. Anno 
aria, fein älterer Bruder, waran. 1636 gebohren,| 1716 reifte er unter dem Titel eines Graffens von 
folgte an. 1651 dem Vater inder Chur, lebte mit| Trausnig über Venedig nach Rom, wo er bey dem 
dem Haufe Defterreich nicht in beiten Verneh⸗ Pabft Audienz hatte, erbefah darauf die übri nr 
men, und ftarb an. 1679. nachdem ihm feine Gemah» | taliänifehen Staate und kam nach feiner Zuruͤckkunfft 
fin Henvierte Adelheid, Hertzogs Vi&toris Amadei} an.1717 nach Wien hernach nach Ungarn und mohn» 
von Savoyen Tochter, mit welcher er fich an. 1652 | teder Belagerung wor Belgrad, und der Unterſchrei⸗ 
permählt, 4 Kınder gebohren. 1. Maximilianus| bung des Paffaroroigifchen Friedens bey. Anno 
Maria Emanuel, 2) Jofephus Clemens, Churfürft zu, 1722 reifteer abermahls nach Italien, hielt aud indie» 
Coͤlln, geboren an. 1671.geflorben an. 1723. den 12.) ſem Fahre das Beylager mıt Maria Amalia, Kayſers 
Nov. 3) Maria Anna Chriſtina Vi&oria, gebohren| Jofephi anderer Pringeffin, mit welcher er an. 1724. d. 
an. 1660, vermählt an. 1680, an Ludoyicum Dau-! 17. fat. Mariam Antontam Walpurgim, an, 1725.d. 
hin in Franckreich, geftorben an, 1690. 4) Violanta| 6, Dec.Therefiam Benedi&tam, an, 172 7. d, 28. Mart. 
catrix, Gouvernantin von Siena, gebohren an. Maximilianum Jofephum, und an. 1728. d. 25. Aug. 
1673 den 23. an, vermahlt an. 1688 an Ferdinan-| Jofephum Ludovicum geʒeugt. Anno 1726 folgte er 
dum UI, Erb Pringenvon Floreng, wurde aber an, | feinem Heren Vater inder Chur, u. an. 1727 trat er 
ı713inden Wittben · Stand gefigt. Der ältefte,| zum Wieneriſchen Tractat. Europ. Fama St. ST 
Maximilianus Maria Emanuel, ftellte'wegen feines] 612. Der Ehur-Fürftvon Bayern hat im Chuw-Col- 








geränderlichen Glücks cin groffe Perfon zu Anfang 
Des iegigen Seculsvor. Er war an, 1662 gebohren, 


legio feinen Sitz nach Böhmen, welchen Plag cher 
mahls Pfalg gehabt, aber in Weſiphaͤliſchen Frieden 


und ftarb an. 1726 den 26, Febr. Er hatte fich zwey /denſelben dem Chur- Fürften von Bayern geben muͤſ⸗ 


mahlvermählt. Die ertte Gemahlin mar Maria 
Antonia, Pringeffin Kayfers Leopoldi, fomegen ih» 
ser Mutter Margaretha Thereßayon Spanicn, sine 


| 


fen. Im Fürfilichen Rathe fucht der Bayriſche Chur · 
Fürft als Hergog von Bayern die oberſte Stelle, wel’ 
ehe ihmaber weder Sachſen noch Pfaltz re 

| daher 
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daher Hergog George von Bayern den Erb⸗ Mar |deri Theatrum Prztenfionum IlluftriumIV, 3. Eur 
ſchall von Pappenheim zum Duell herausfoderte,;ald ropaifcher Herold. Mbof. NotitiaProc, Imp. II. 6, 
derfelbe Hertzog Albrechten von Sachfen über ihn ge= | Lairigens Palm ⸗ Wald IH. 1.2, de Ludewipin 
fegt hatte, Den Reichs + Abfchied zu Worms an. | Germ. princips fo wohl ; als auch in dem opusculo da; 
1521 unterſchrieb Herkog Friedrich von Bayern, und | jwre Sacrorum principums ımperüi ante pacesreligienisc, 2 
— Seen, mit der Proteflation , daß es | und ift fonderlich ausgeführet, daß die Bayriſche 
ihren Haufern nicht nachtheiligfeynfollte. Nach der | Stiffteralle Landſaͤßig geweſen, und die Kirchenfar 
Zeit haben die Bayrifchen Hertzoge mit denen Pfaltz· | chen auf demẽ andiag ausgemachet worden. 

Graffen am Rhein und Hergogenzu Sachfen auff de ·  Bayersdorff, oder Baiersdorff, Beyersdorff, 
nen Reichs + Tagen alternirt , doch allegeit mit | einaltes Schloß, groffer Marckt» Flecken, und Obere: 
Proteftation , daß «8 ihrem erbte nicyt nach | Amtin Francken / an der Pegnig, zwi ſchen Forchheim: 


theilig feyn follte. Auffer dem Reichs ·Tage aber has | und Erlangen, 4 Meilenvon Nürnberg. .: Worzeis . 


ben die Baheriſchen Hertzoge weder Ehurfürften noch | ten hat e8 dem Geſchlecht von Aurach sugeftanden,: 
frepen Republiquen weichen wollen, welches man | welchediefen Ort an, 1381 an die Burggrafen von 
aus Der Proteftation des Bayrifchen Gefandten auff | Nürnberg verfaufft. —* Carolus IV, hatan, 
dem Tridentiniſchen Concilio fehen fan. Bayern ijt! 1355. demſelben die Mare? «Gerechtigkeit verliehen, 
auch allezeit der Deputirte vom Zürften= Rath, aufs !undein Eent + Gericht allda aufzurichten verordnet, 
fer daß in gewiſſen Fallen Defterreich und Salkburg | Nunmehr gehöret es dem Marggrafen von Bareuth,: 
folches halben. Zonderpis A&, Publ. Tom, IV. p. | welcher das Ober-Richter-Amt über dieKeffelmacher. 
1097. Wegen Leuchtenberg figt Bayern zwifchen | im Römifehen Reiche, als welches vermoͤge Kapfers 
Savoyen u. Anhalt, daher fich Anhalt befchtwerte,als | Rudolphill, Diplomatisde An. 1582 denen Marge: 
Bamberg ſolchen Rang zu Anfang diefesSeculi auch | graffen von Brandenburg zuſtehet / dem dafigen Ds 
befomen ſollte weil Leopoldusdiefes Hauß damit be» ber ⸗/ Amtmanne aufgetragen hat, bey welchem s noch 
ichnt, Chur · Bayern eximirtauff der Praͤlate· Banck | bisauff den heutigen Tag verblieben. Es ift auch 
die Prelacur Waldſachßen, ingleichen auf der IBette» | ein Decanatalda, Pæſtoru Franc. Red, Lairitʒens 
rauiſchen Graffen⸗Banck die Graffſchafft Haag, auff Palm⸗Wald VI. 2. n. i. — 
der Schwaͤbiſchen die Herrſchafft Mindelheim. Sm) Bayes, fieheSchieß=-Scharten. 
Bayeriſchen Creyße fuͤhrt ein Bayriſcher Hertzog und Bayeux, eine Stadt an dem Fluſſe Aure, in der 
ein Biſchoff von Saitzburg Das Birectorium. Die Nieder⸗ Mormandie, fuͤhrt den Titel einer Vicom- 
Einfünffte des Churfuͤrſten ſollen ſich fehr hoch be» | te, und hat em Biſthum, fo unter Rouen gehoͤret. 
lauffen, und tragen die Saltzwercke allein jahrlich auf Sonft fol fie nad) Yalefıo P. 74. Argens, oder, wie 
une Million aus. Dochift nicht zu ldugnen, daß die Pewzenger fegt, ch geheiffenhaben. In der No-. 
Geiftlichen fonderlich diefes Chur + Fürftenthum zu | Yria Crvitarmım G licarum heiltfie Civicas Bajocaffium, 
augen wiſſen und fonderlich ift Wilhelmus V gege die } Nach dieſem iſt ſie in Noritia Imperis Occidentalis P. 147 
Baftlichen ſehr freygebig geweſen. Was die Præ- Saæiocæ genennet worden, woraus endlich Bayeux ent⸗ 
tenliones des Hauſes Bayern anlangt, fo find darun⸗ fanden. Celarsmws Notit. Orb, Ant. II, 2.$. 65. Sie 
ter zu rechnen die Pretenfiones auf Steyermarck, | it die Haupt» Stadt der Kleinen Randfchafft Beilin, 
Kaͤrnthen, Crain, Defterreich und Dalmatien, tele | wo ehemahls die Wälder gewohnt haben, welche Ca- 
che Länder Durch Kayſer Fridericum davon abgeriffen |/ar de bello Gall. VIL75. Belocasfes; Gregorins Tu- 
worden. Daß fie zu Stephani FibulariZeiten die | ronenfs V. 27. IN. 13. Zaiocafinos und Aufn Pro- 
Grꝛaffſchafft Tyrol, ingleichen Holland, Seeland und | fefl, num. IV in Avito Patera: Beiscafernennt, Die 
Hemtgau beſeſſen/ ift oben ertwiefen worden. Was | Normänner und ande MitternächtigeYölder haben 
ie auffdie Stadt Regensburg und Donawerth vor dieſe Stadt im gten und ıofen Seculo offt zerſtoͤrt; 
nfprüche haben, fiche Regensburg und Dona- Po ı6ten Seculo wurde fieauchin denen innerlichen 
werth. Aufdasgand "A hat Bayern mes | Kriegen, fonberlich, als fie Die Hugenotten erobert 
gen des Boͤhmiſchen Kriles zu Anfang des zojaͤhri | hatten, fchr mitgenommen. Allhier ifteine prache 
gen Krieges einePrztenfion , indem es Kayſer Ferdi- | tige Dom + Kirche mit hohen Thürmen und Fünftlie 
nandus IL Chur + Fürft Maximiliano wegen der auf: | chen Uhrwercke , welche a noftre dame genennet wird. 
gewendeten Kriegs + Unkoſten verſchrieb, als aber | Unter Denen Bifchöffen daſelbſt findet man unterſchie⸗ 
Deiterreich dem Haufe Bayerndie Ober» Pfalgund| dene, Diecanonifirt worden. Dererfte foll Exuperi. 
ein Stuͤck der Unter-Pfalg gab, raumete Bayern dem | us getvefen ſeyn. Unterandern find Odon oder Eu- 
Hauſe Oeſterteich das Land ob der Ens wieder ein,da; | des, Wilhelmi II. Conqueftoris , Hertzogs von der 
gegen es von Diefem die Verſprechung erhielt , daß] Normandie und nachmahligen Königs in England, 
wenn an die abgetretene Stuͤcke von dem Chur⸗ Für+| Bruder, ingleichen die Cardindle Rainaldusde Prie, 
ſtenthum Pfalg jemand Bayern in Anfpruch nehmen Auguftinus Frivaleius, und Arnoldus Oflatus bes 
mollte , wolleder Kapfer Bayern Defterreish ob der rͤhmt. Wilhelmus Bonnetus hieltan, 1309 eine 
Ems riederabtreten. Da nun Bayern das Theil Verſammlung derer Geiſtlichen allhıer, gab auch die 
der Unter » Pfalg nicht behaupten konnte, hat es zwar Synodal-Conftitutiones heꝛaus, welches auch an.1d56 
feinen RegreifanDejterreich genommen aber die Sa⸗ | Bifchoff Francifcus de Servient that. Der ietzige 
che niemahls allzuſcharff getrieben. Luͤnigs Reichs · Biſchoff baſelbſt iſt Francifcus Armandus von Loth» 
Archiv P.Spec. Unter» Pfalg p. 695.700. 705. In ringen, welcher an Paulli von Albert, Grafens 
Bayern find die Stände zwar Landſaͤſſig, aber ehe⸗ v. Monufort, der an. 1729 Biſchoff dafelbft geworde 
mahls maren fie von ſolchem Anfehen, Daß ſie gleich⸗ Stelle gekommen. dw Chefne de recherches des 
ſam das Recht derer Austräge Richter inihrer Lan | Antiquitcs de France. Sammarth, Gall. Chrift, Thnan, 
Deg- Herren Streitigkeiten exerciren wollten, Abwe· Hift. a rer - 
’ y0- 





gr Bayeux Bayne 

Bayeux, (Joannes) ſiehe Joannes. 

Bayf, fiehe Baif Tom. ILL p. 152. 

Bay Kal, lat.Bay Kalus Lacus, eine Seein der 
groffen Tartarıy. 

Bayle, (Francifeus) ein Door Medicinz, geb 
an. 1669 zu Touloufe info). SyftemaPhilofophi=zGe- 
nerale in Frantzoͤſiſcher Spracheheraus. Oldenburg 
Ada Angl, p. 903. 

Bayle, (Francifcus) ein gelehtter Profeflor Me- 
dicinæ zu Touloufe, der nicht nur ein feharffjinniger 
Weltweiſer, fondern auch ein aufrichtiger Chrift ge⸗ 
weſen ift, und der weder die Bervienfte anderer mt 
neidifchen Augen angefehe,noch mit feinen cigenen fich 

oßgemacht. Er ſtarb an. 1709 im 87 Jahre feines 

ſters.  GeinePhyficiftan. 1700 zu Touloufe und 
zu Frandffurtan.1703.undfein Syfteme general de la 
Philofophiean, 1669 herausgefommen, und von der 
nenCartefianern mitBergnügen anfgenommen mot» 
den. Oldenburg. Aka Angl. p. 903. Adta Erudit, 1702 

„387. fegg. 452. ſeqq. Meorbof. Polyhift, Tom. II. 
Li. ‚ec. 15. n.9, Lib. II. P.1.c. 17. n. 4. 

Bayle, (Ludovicus) ein Theologus zu Paris, fie» 
be Bailius (Ludovicus) Tom. Ill, p. 156. 

- Bayle, (Petrus) fiehe Baile ( Petrus ) Tom, I. 


154: 
r Baylen, ein Heiner Ort in der Spanifchen Pro- 
Bing Andalufien, nicht weit von Eordungelegen, 
foden Titel einer Graffichafft führet. 

- Baylie, (Thomas) ein Engländer, gebohren zu 
Wiltshire an. 1582. Er war ju Cormwels Zeiten eı= 
ner vonder fünfften Monarchie, und ein ſtarcker Ber 

(gerder Königlichen, daher er das reiche Rektorat 
in Mildentall erhielt, das er aber unter König Carolo 
IE wieder verlohr. - Erftarb im Mart. an. 1663. und 
hat demerito mortisChrifti & modo converfionis ge⸗ 
fehrieben. Wood Athen. Oxon, 

. Bayly, (Joannes) ein Sohn des nachfo'genden, 
flotitie im ı7 Sec. war Caroli 1. Könige in England, 
Sacellan und Guardian des Hofpitals domus Chrifti 
Ruthime. ErhatPredigten undanders mehrher 
ausgegeben. 1Wood Antiqv, Acad. Oxon. 

ayly, (Ludovicus) ein Englifcher Theologus 

aus Samarten in Wallis bürtig, fludierte zu Oxford, 
indemCollegio Exonienfi, und machte fich durch Pre⸗ 
digen und »ifputiren berühmt. Anno 1613. erhielt 
er denDo&oratumS. 1heologiz,undan.ı616 das Bi⸗ 
ſchoffthum zu Bangor. Grjtarb an. 1632, und liegt 
in feiner Kirche zu Bangor begraben. Er foll vorher 
von der Religion abgefallen, und dadurch fein befann- 
te6 Buch, praxis Fietatis genannt, Davon man faſt un, 
zählige Auflagen und Ugberfigungen indas elfche, 
Zeutfche, Frangöfifehe, Holländifche 2c. bisher ger 
abt, in ziemliche Verachtung kommen ſeyn. Es 
—* ſich zwar einige, Die daſſelbe einen unbekannten 
Engliſchen Prediger zufehreiben, und vorgeben, Durch 
defien Todfen es in Baylys Hande gekommen, und 
von demfelben für feine Arbeit ausgegeben worden; 
es gefchiehet aber folches mit geringer Wahrſchein⸗ 

' fichfeit. Sonften hat fich unterfiinen Söhnen Jo⸗ 
hannes hervorgethan,von dem im vorhergehenden Ar⸗ 
tiefel. W7edAntigv. Acad. Oxon.I. Eaward.Preacher. 

Bayne, oder Baine, ( Paullus) ein Engländer, 
fehrieb Soliloquies, Londen 1618 und 1620 in 8. Com- 
ment, ad Ephef, 1.& VI, ib. 1618 in 4. it. in totam E- 
piftolamad Ephefios, ſo auch ins Miederländifche ůͤ⸗ 





Bayon ‘ 


berfegt worden, Amfterdam 1658. de Oratione Do- 
minica & precipuisarticulis fidei Sonden 1619 in 8. 
Epiftolas Chriftianas ad promovendum honorem pi- 
etatis & Sanditatis,ib, 16 so in 4. Comm, ad Coloſſ. J. 
&I, ib, 1634. de Forma Regiminis Ecclefisftici ib. 
1644 in % Adhortationem ad tepidum Chriftianum 
ex Apoc.II. foauch in Niederlaͤndiſcher Sprache ger 
druckt Amfierdam 1657. &c. Hendreich, 

Bayon, ſtehe Bajon Tom, III. p. 163. 

Bayon, ( Joannesde) ein Dominicaner-Möndh, 
von feiner Bater-Stadt in Lothringen alfo zugenant, 
trat zu Toulin diefen Orden. Erbegabiich, nach» 
dem er Daraus vertrieben worden, zu feinen Wetter. 
Bencelino , der Damahlen , nemlich an, 1326 Abt in 
dem Cloſter Mediano, unter die diecesToul gehörig, 
war, und verfertigtehernach auf deffen Begehren Hı- 

ı ftoriam Medıani monafterii, diebis aufs Jahr 1166 
gehet. Hyaciathus Gallior rühmet felbige, und Ma- 
bien hat ſich deren in feinen Annalibus Ord, Bened, 
hin und wieder ſtarck bedienet. Eckard. Script. O. 
b. T.l. P. 559. qq. 
‚ Bayona, oder Bajonae, eine mittelmaͤſſige Stadt 
im Koͤnigreich Gallicien, in Spanien, nebſt einen 
Hafen, an einen kleinen Meer» Buſen des Atlan⸗ 
tiſchen Meeres, ander Seite des Fluſſes Minho, da 
er ſich in die See ergieffet, gelegen. Sie iſt ziemlich 
feſte, und Dienet zu einer Grentz > Feſtung gegen Por+ 
tugall. Anno 1702 bemeiſterten jich ın Furger Zet die 
hohen Allüsten im Monath O&ober diefes Ortes und 
dergangen Bay. Einige der heutigen YandeiBes 
ſchreibet wollen dieſe Stadt vor des Molemæi Aquas 
Celenas halten, aber Nonxaa- und andere meyñen, 
Daß diefesOrenfe am Fluß Minho fiy. Harduinus 
ad Plin, macht Daraus derer Aiten Abobrica, tie fie 
bey Plinio IV. 20. oder,in einer alten Innſchrifft Ao- 
briga heiſſet. Cedaruu Notit. Orb. Ant. Il. 1.8.53. 
Sie liegt 25 Meilen Südlich von Compoftella, und 
|4o Nordweſilich von ‘Braga. 

Bayona,: (Carolusde ) ein Spanifcher Domini. 

caner- Mönch, florirteums Jahr 1700. Er wird 
| von Edmundo de Burgo unter die berühmteften Pro- 
feflores Theologix in Spanien mit gezehlet, ja es 
meldet derfelbe, Daß deſſen Lectiones von denen Ge 
Iehrten eyftig zum Druck verlanget worden. Echara 
Script. G.P.T. UI. p. 751 
— € Thom. fie Bajocenfs, Tom. III, p. 
163, } 

Bayone, fat.Bajona, ein Flecken in Neu⸗Caſtili⸗ 
en, jwifchen Toledound Alcala de Henares nicht weit 
von denen Flüffen Karama und Tajuma. 


Bayonne gız 





| : Bayonne, oder Baionne, lat. Bajona,Lapurdum;ift 
| eine vortveffliche,veiche, groſſe und wohl befeſtigte Han · 
dels · Stadt in derbandſchaft Labouꝛd in Gaſcogne / liegt 
am Biſcayiſchen Meere. Den Namen Lapurdum, 


welchen ſie ſonſt gefuhrt, findet man wicht eher als in 
Noritia Imperis und im Sidomio Apollinari VIII. 12. und 
ſteht in dem erſtern, daß der Tribunus über Novempo- 
pulonia hier veſidirt habe. Cellarius Notit. Orb.Ant II. 
2. 8. 28. Der Name Bayonne mag wolausder Bas ⸗ 
quiſchen Sprache feinen lirſprung haben, darinne Bay 
ein See⸗Hafen und ona gut heift, daß alſo Bayonna ei⸗ 
nen guten Hafen bedeute. Es liegt die Stadt gleich 
wo der Adour und Nive zufammen flieffen und fich in 
das Meer ergieſſen, worauf man auch zu Schiffe bis 
mit 


wa 


813 Bayonnette ‚ Bayras 
mittenin Die Stadtfahren Fan. Sie wird dadurch in 
2 ungleiche Theile gefheilt, derender kleinere die Neu⸗ 
ſtadt oder klein Bayonne heiſt. Beyde werden Durch 

unter e Bruͤcken an einander gehaͤngt. Wenn 
man uͤber die Bruͤcke Paregaud in die Neuſtadt geht, 

kommt man in eine Straffe, an deren Ende ein Caſtell 
Befchügung der Pforte, wodurch Die Niuein Die 

Stadt fließt, — Ueber dieſes ſieht man in 
der Stadt noch ein Caftell, fo mit 4 runden Thuͤrmen 
und.tieffen Waſſer ⸗· Graͤben verſehen. Es iftauch an. 

‚1684. eine Eitadelle gebaut worden, welche gegen 
Nord ⸗Weſt auf einer Höheliegt,und aus 4 Baftionen, 
etlichen Ravelinen und Eontregarden befteht, von wel⸗ 
cher man die ganze Gegend um die Stadt, und den 
‚Fuß Adour beftreichenfan. An. 1565. warallhier 
die berühmtezufammenfunftKönigs Caroli IX. feiner 
Mutter Catharina de Medicis und feiner Schwefter 
Elifabeth, Philippi II. Königs in Spanien, Gemahlin, 
melcheden Herhog von Alba mitbrachte, und wurde 

bier Die Ausrottung derer Proteftanten in denen Nie⸗ 
derlanden und Frandkreich beſchloſſen. Bayonne mar 

vor Diefen eine befondere Vicomte, iftabernach der 

Bu dem —882 Guienne incorporirt worden. 

or Carolo VI. mar ſie in denen Händen derer Eng» 
länder , derſelbe aber brachte fie an. ı # ı.an Franck⸗ 
teich, von welcher Zeit an fie auch beftändig demfelben 
unterroorffen geweſen, dahero über ihrem Wappen 
ſteht: Nunquam pollura, DerKoͤnig in Franckreich 








tauch bis an. 1680. die Buͤrger ſelbſt ihre Städt bes ı fi 


chüsen laffen , aberin gedachtem Jahre legte er eine 
Befagung binein, ie hat unterfehiedene Belage⸗ 
ausgehalten, undzu Ende Des 1 6.Seculi haben 
fonderlich Die Spanier nach diefer Stadt getrachtet. 
An.ı701.den25.%an, licffendie Flürffe dergejtalt an, 
daß in dem Hafen zu Bajonne fo gar cin Kriegs 
Schiff, welches mit 8 Anckern angelegt war 108 geriſ⸗ 
fenwurde. Das Biſthum allhier ſteht unter demErh⸗ 
Bifthuns Auch, und fcheint ſehr alt zu ſeyn. Leo wird 
— der erſte Biſchofangefuͤhret, allein vielleicht 
deswegen, weil Bayonne nych ver dem Concilio Aga- 
thenfi, welches an. 506. gehalten wurde, zerſtoͤrt, und 
‘zu Anfarge des 10. Seculi, da Biſchof Leo gelebt, erfl 
wieder aufgebaut worden. Arſius lebte an. 980. Und 
richtete die Grentzen ſeines Biſthums ein. Vor dieſem 
— von Franckreich, Navarra und Caſti⸗ 
Nen unter deſſelben Dioͤces. König bhilippus Il. aber 
"brachte es dahin, daß die Spaniſchen Oerter davon aus ⸗ 
genommen wurden. Oinbart. not,vır. Vaſion. II.13. 
de Adarca Hiſtoire de Beart I. V. & VO. Scaliger & 
Angtæ in Aufonium, Savaron & Sirmand in Sidon. 
„Apoll,c.1.. ds Chesne antiquites des villes de France, 
Matth.Parifins hiſt. Angliæ. Mafon. delcriptioFlum. 
Gall. Sanfon, Diiqu.geogr. de Calliere hiftoire du 
Marguifat. de Matig. Sammarth, Gall, 
Baxyonnette. ſiehe Bajonnette. Tom.III. p. 164. 
Bayonnifche oder Bajonifche Inſeln, lat.Bajonz 
Infulz, oder Deorum Infulz, find viel kleine Inſeln 
aufdem Atlantifchen Meet, nicht weitvon Bayona,ger 
„gendie — 5* Gallicien. 
"Bayonnifcheifleer-Bufen,fonften auch Mar des 
Basques, ft: Bajonz Sinus, Tarbellicus Sinus, ein klei⸗· 
nes Stüc non dein Gaſtogniſchen Meer , in Franck⸗ 
zeich, gegen die Küfte der Landfchaft Labourd. 
 Baprams-geft, fiche Bairam. Tom.III, p. 163, 
"  Bayras, ein ketzeriſcher Jacobite ‚ Tebte im Anfange 
„Bes 7. Seculi, und war einer von denen Lehrmeiſtern 
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— — — 
und ſonderbaren Freunden des Ertz⸗Betruͤgers Maho⸗ 
mets, dem er den Alcoran zuſammen ſchmieden helffen. 
— Voce wi h 

spreuth, fiche Bareuth. Tom. III. p.4s7., 

Bayr⸗ 6 diefer Wein hat das dob, dab er 
guten Eßig mache, deſſen auch in Regenſpurg jährlich 
eine groffe Dienge verfertiget, und hin und wieder ver» 
fuͤhret wird. Nichts deftomeniger kommt auch) aus et⸗ 
lichen Beeren guter Wein den mancher für Nhein-oder 
rancken ⸗ Wein trincken folte. Das Haupt Werck 
ommt darauf an, daß der Wein⸗Berg ı) ein rechtes 
Lager und genug Sonne habe; 2) das Erdreich dazu 
füchtigfey, und recht gearbeitet werde; 3)die Wein⸗ 
Stoͤcke von guter Art feyn, Deswegen in Regen purg 
viel Mufcateller gegielet werden, und zu Regeldorfbey 
ber Gnaͤdl. Herrſchaft noch eine andere Art Trauben, 
foungemein füß, ob fie gleich gang grün und ſchlecht 
ausſehen; 4)haben fich einige die Mühe genommen, 
u.die Traubenvor der Preſſe abgekaͤmmt, die Rampfen 
weggeworffen, und die Beeren allein preffen lafjen,da= 
von dann nicht allein füffer Moft gefloſſen findern auch 
guter Wein Daraus gerorden. Um ABörthherum, 
4 Stunden von Regenfpurg, wächftrother Wein von 
folcher Güte, daß er von vielen fir Ofener getruncken 
wird. Er iſt angenehm und molligt, beraufchet aber 


Mi als Defterreicher.. Am Baͤhr · Wein if beſon⸗ 





ders zu bemercken und zubewundern, Daß der meiſte mes 
nig Wein⸗Stein giebt, davon hernach einige übel ges 
chloſſen, er fönne keinen Steinund Podagra machen. 
Doch mare es vielleicht beffer, er liefje feinen Wein⸗ 
Stein fallen, ctwan wuͤrde der Wein gefchlachrer. In 
dem menfchlichen Leibe muß ex fich ſchon beffer auflöfen, 
meiler Stein macht,dergleichen Exempel man in denen 
Breflauer Sammlungen. Am, 1724. Oktober. 

Clafl. IV, Artic, 7. p41 5. findet. : 

Bayus, (lac.) fiebe Bajus. Tom. III, p. 16%. 

Baza, ficheBaca. Tom, III. p. 30. 

Baza, (Francifcus) cinStaliäner , unternahmfich 
ſammt noch einem Spanier , Namens Salcedo, den 
— Wilhelm von Oranien und Ducd’ Alengon 
umubringen. Er wurde daruͤber nebſt feinem Geſel⸗ 
len in Verhaft gebracht, und bekannte ſein Vorhaben, 
entleibte ſich aberfelbftan. 1 592. mit feinem Brod⸗ 
Meſſer. Sein Eörper ward darauf an den Galgen 
gehenckt, und hernach geviertheilt, auch eine Schrift 
dabep angcheftet, darinnen enthalten war, wie er fich 
vorgefeg gehabt, den Pringen auf Befehl des Hergogs 
bon Parma du ermorden. Adesıran, 

Bazacata, eine Inſel im Gangetiſchen Meer-Bufen 
in Indien. Prolemens, se 

Fuß Satonne, 


iſt wegen derer Häuffigen Mühlen, deren alle Tage 

die zo gehen, bekannt. Weil man befländig 
Eſel antrifft, welche das Mehl nach der Stadt tragen, 
fo iſt dahero in ſelbiger Gegend das Spruͤchwort ent · 
ſtanden, daß ſie einen Ignoranten einen Doctor von 
Bazʒacle nennen. 


Bazadois, lat. Vaſatenſis Ager, eine Frangofiſ 
ſchaft in Byienne,gegen Norden an der oh 


Bazacle, ein Ort in Francfreich, am 


und gegen Suͤden bey Marfan undEoncomvis gelegen. 
Sie iftnicht gar Fruchtbat,und voller Berge und Wal ⸗ 
der. Nerac, la Reole, und Bazas find die gröflen Oer⸗ 
ter darinnen. 

Bazahar, ſiehe Bezoar. 


SS. Bazalotaund Euphemia Iehten als Nonnen in 
Abyßi⸗ 


815 Bazano Bazin 
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Abyßinien im 4. Seculo, und haben den 6. Jun. zu ih⸗ 
rem Andencken. 

Bazano, (Io, de) von Mutina gebuͤrtig aus dem 14. 
Sec, hat ein Chronicon Mutinenfe ab anno 1002, 
usqueadannum 1363. geſchrieben, welches an. 1729. 

- in Muratorüi Script, Rer. Ital. im ı 5. Theile zum erfien 
ausdentMSt. i erfehienen. 
Bazar iffein Arabifches Wort, umd bedeutet bey 
Denen Morgenländern inggemein einen Marckt, und 
fonderlich bey denen Perfern eine fehr aroffe, breite lan» 
ge, und aus nichts als Kram» Gerwölben und Kauf 
manns Laͤden beftehende Straſſe. Thevene Morgen. 
land. Reife. Tom. J. L II.c. 10. 

Bazares oder Bertafi follein Vater der Apame, eines 
Kebs⸗Weibs des Darii, geweſen ſeyn, deren Serubabel 
2 E8dr.4,19. gedencket. 

Bazaria, eine Scythiſche Landſchaft, deren Pracht 
darinnen am gröften mar, daß die von Adel grofie 
Wälder und Hölger zuihren Thier-Bärten machten. 
Sie ermehlten hierzu folche Waͤlder, die einen groffen 
Yınfang hatten, und darinnen viel lebendige Quellen 
waren, dieſen umgaben fie mit einer Mauer und legten 
Thuͤrme dabey an, Daß diejenigen, fo jagten, fich darin» 


ne aufhalten fonten. In dergleichen Thier ˖ Garten, B 


darinnen ſeit 200. Jahren wol nicht war gejagt morden, 
kam Alexander M. da denn ein Loͤwe von aufferordent- 


einem Hieb erlegte. Cwreins VII. ı. 

Bazas, eine Stadt im Gebiethe Bazadois in Franck, 
teich auf einem Felfen am Fluſſe Beuve gelegen und hat 
fonft Cosfio, Coflium, Vafarz, Vaſates, Vafarum, 
Civitas Vafatium, civitas Vafatica geheiffen. Sidonims 
VIL6. VIILı2. Ptolemæus II. Io. Anfonins Pa- 
rental, XXIV, Ammianus Marcallinus XV, 28. Heut 
zu Tage hat fieeine Senechauffee, ingleichen ein Bis⸗ 
thum, welches 134. Kirch⸗· Spiele hat, und unter den 
5 iſchof von Auch gehöret. Der aͤlteſte von ihren 
DifchöfenijtSextilius, welcher auf denen Concilüs zu 
Agde und Orleans mit gemefen ift an. 506. und 511. 
Gregorins Turonenfis VI, 16. de MarcaHift. de Bearn, 
1.10. Sammartk, Gall, chron, 

‚ Dezebath, eine aufebenem Felde liegende Stadt 
im Stamme Juda. Joſ. 15, 39. 

Bazeluth, einer von denen Nethinim deſſen Mach⸗ 
kommen mit aus des Babplonifehen Gefaͤngniß zuruͤcke 
zogen. Esdr. 2,25. 

Bazes,eine Stadt in&appadotien. Prolsmens, 

Bazgendgeift ein roͤthlichtes Gewaͤchs, denen@all» 
äpfeln nicht ungleich, nur daß es irregulairer und nicht 
fo —— Es waͤchſet in der Tuͤrckey auf gewiſſen 
Eich· Baͤumen, und wird öfters unter denen Aleppi⸗ 
ſchen Gallaͤpfeln gefunden. Die Tuͤrcken brauchen es 
A ufaß derer Kugenellen und Wein⸗Stein, ei⸗ 
ne ſchoͤne 
Pomset in feiner Hiftoire des Drogues p. 261. meiter zu 


ſehen. 

Bazieges, lat, Badera, eine kleine Stadt in Langue ⸗ 
doc, in Srandkreich, zwifchen Thouloufe, und Earcaffos 
ne 


Bazin, (Toannes) Röniglicher Frantoͤſiſcher Deft, 


dent am Polnifchen Hofe, war zu Blois an. 1538. von] d 


einer alten und edlen Familie des Landes gebohren, 
Nachdem er daſelbſt wegen det Erwehlung des 
Kogsvon Anjou mit gutem Erfolg gearbeitet hatte kehr⸗ 


licher Groͤſſe auf ihn los gieng, den er aber glücklich 


nen Verrichtungen Bericht abzuſtatten, da er denn ſei 
ner Weisheit halber bey dem neu erwehlten Koͤnige 

Henrico ſehr beliebt, und wieder nach Polen abge⸗ 
ſchickt ward, allmo er Die Partheyen des Adels, Die, 
falls ſich Henricus nicht vordem Sept. in Poleneinfin 
Den würde, fehr ſtarck auf eine neue Wahl drungen, 
dämpffete, ynd die Gewalt des Königs in Abminiftri» 
tung der Juſtitz welche der Senat unter dem Vorwan⸗ 
de, daß derneue König der Gefege und Sprache des 
Landes unerfahren noäre, zu fich reiffen wolte, ciftig 
vertheidigte, auch endlich die Sachen alfo einrichtete, 
daß bey Ankunft des Frangöfifchen Gefandten, Ram⸗ 
bouiltet, allein Polen wieder befänftiget war. . 
wolte wieder nach Frandfreich gehen, aber des Königs 
Mutter lag ihm an, daß er noch ferner, wenn der König 
in Pofen angelanget feyn würde , bey demfelben verblei · 
ben möchte. Diefesthat er noch eine Zeit lang, hernach 
begaber fich wieder nach Franckreich / mufte jedoch, als 
man erfuhr, daß er der Proteflirenden Religion zuges 
than waͤre, aus dem Reiche entweichen, dahin er aber 
über cinigezeit zurück fam,und daſe bſi an. ı 592. ſtarb. 
Sein Sohn Iſaacwar an. 1 628, General; Deputirter 
beer Proteflantenan den König. Zerner Hit. 

015. 

Bazira, oder Bezira, eine Stadt in Indien, das in⸗ 
nerhalb des Fluſſes Ganges licget. Alexander M. et 
oberte Diefe Stadt, und führte cine Mauer um dieſelbe. 
Arrianusde Exped, Alex. IV.a28. Prolmans, Cur- 
siss VII. 10. 


Bazire, (Ifaae) fiche Bashire (Ifaac) 


Bazium, ein Vorgebürge in Egppten in der ander 
fehaft Trogl.dytice. Prolemens. j 


Bazkath mar die Bater-Stabt der Jedida, der 
Mutter des Koͤnigs Joſias. a Neg.22,1. 
Bazra, fiche Bofor. 


Bazzano, fat. Offidius Mons, ein Berg im König 
u Meapolig,in Abruzzo Oltra, im Gebiete von A⸗ 
quila. 

Bazzano, (Paullus de) ein Sohn Raynaldi, aus 
Aquila, wurde von Clemente VI. den 30. Mart, anno 
1349.jum Bifchofvon Aquila, an. 1353. aber von In- 
nocentio VI, nah Afcoli verfegt. Mach 2 Jahren 
nahm er fein erſtes Biſihum wieder, verwaltete ſolches 
bisan. 1377. und ſtarb darauf den 25. Jan. bellu⸗ 
Ital. Sact. Tom, J. P. 388. 466. 


Bazzino; (Francefco) buͤrtig von Lovero, einer klei⸗ 
nen in der Venetianiſchen Landſchaft Bergamaſco lie⸗ 
genden Stadt, ward im Seminario zu Bergamo unter 
Gio-Cavaccioerzogen, und daſelbſt zum Organiſt an 
der Kirche S. Maria Maggiore erioehlet,famhicraufan . 


ach» Farbe daraus zu machen, wovon | des Hertzogs zu Modena, vondarnach Wien an Kaye 


ferlichen Hof, und von dat wieder zurück nach Modena, 
mofelbfter fich bisin fein Alter aufhielt, und wegen ſei⸗ 
ner angenchmenStimmeund&pielens aufder Tıorba 
von vielen groffen Herren Aftimiret, und reichlich ber 
ſchencket ward. Er hat vieles componiref, wovon aber 
nur folgendes gedruckt worden: La Repreſentatione 
iS, Orföla, con diverfi inftrumenti, Sounate di 
Tiorba, und Canzonertea VoceSola, Er iſt zu Ber⸗ 


Herr) gamo den 1 3. Aprilan. 1660. inhohen Alter geftorben. 


Calvi Scena, Letteraria de gli Seristors Bergamafchi. 


ge er wieder nach Franckreich, um dem Könige vonfeir| pı 156. ſeq. 


6 Bazzino Bdellium 


\ 


Bdellium sıR 


WERE (Natale) mar des Bazzino Francefco] ben wird. Die Frucht diefes Baumes folder 
Älterer Bruder, ein Componift , und Organiſt, ließ | vom Caprifico gleich fommen, und de mes 


an, 1628 zu Venedig Melle, Moterti und Dialoghi | «fen. 
ä 5, voci concertati , ferner zwey Moterten.Bücher| oben befchrieben morden, 
Salmi a tre | uinea Fornmen, und aus harten und ſchw 


don 1.2.3. und 4 Stimmen, Mefle, e 


onſt foll ohne das gemeine Gummi, welches 
noch eine andere Sorte aͤus 
n Koͤr⸗ 


concertati, und Arie diverfe drucken, und ſtarb an. nern beſtehen, am Geſchmack aber Dem vorigen 


1639. Calvi Scena Lerteraria p. 155. 
Bb. viefe doppelte B-Signarur machet inder Mufic 
den ordinaiten B-Clavem nod) niedriger, fo, daf an 


chen, mie Dale 1. c. berichtet. LUnterdeffen ift d 
nicht fo gut, wie Das vorige, welches vor Dick - 
ter dem Gummi Senica , oder dem heutigen Gummi 


flatt und in Ermangelung des eigenen und abfonder-| Arabico gefunden, und von denen Faͤrbern daran 


fiihen Clavis, auf dem Elaviere das A. gebraucht 
werden muß. Es koͤnte auch diefer Clavis das weich⸗ 
gemachte B. oder bes genennet , und dadurch denen, 
melche den General-Bafs fernen wollen, ein richtiger 
Begriff , was nemlich zu foldhen Die Secund, Terz, 
wart, u. d. 9. fen, bepgebracht werden. 
alfıs , Bdarsıs, heillet das Melcken, Säugen, 
Galenus deSympt. caufl, I. 7. 
Bella, eine von degHerculis Töchtern. Natalie 


Comes VI, ı. . 92, 
Bdella , —8 ſiehe Bdellium, ingleichen Hi- 
rudo. 


nem Orte. 


Bdellerum heiffet ein Blut · Egel, davon an fels! 


unterfchleden worden, weil e8 micht, wie das Arabis 
ſche Gummi, zergehet und flüffet. Nachdem man 
aber deffen Werth erfahren hat, finder man heutiges 
Tages in einem gangen Centner Gummi Arabici 
kaum drey bis vier Lingen des Bdellüi, wie Pomer, L 
c. berichtet. Das befte ift, welches aus klaren und 
ducchfcheinenden Stücken beftehet, fo von auffen gelb 
oder grau roth, innerendig aber wie der Engli 
Leim anzufehen find , auch, wenn man daran ledfet, 
gelb werden, gerne brennen, von Geſchmack bitter, 
von Geruch aber lieblich ſeyn; es mp darnach her⸗ 
Eommen, woher daß es will, und Fafjet wir denen AL 
tem ihre Wahl von denenkanden,daraus e8 Fommet,da 
Galenns das Arabifche und Scythifihe, Plinius VI. 


Bdellium, Offic, Matth. C. B. F.B.Bedella Mar-| 16, und ].c. ingleichen Celfas VII. 4. das Bactriani- 


cell, Empir. Griechiſch Ademor, oder 
chon, (von @aexa , humecto, id) be 
es fehr feuchte und flüffend fey.) 
Maldacon, welches fo viel als marraxov heiffet, weil 


uchte, 


Peöxor, Bro- ſche und Diefeorides das Saracenifcye beliebte , mie 
Ba weill Alarxius in feiner Material + Kammer p. 38. 
Andre nennen es mercket hat. Es iſt auch nicht zu mißbilligen, daß es 


die Materialiften in dag Seine und Gemeine fortis 


die ſes Gummi fo weich als gefehmolgen Wachs ift.| ven. Daß aber in defien Ermangelung einige die 
Arabiſch Mochon , Mochel, Molochil , Molachal | kraune Myrrhe dafür verfauffen , wie Schwrzins p. 
und Malathal. Teutſch Bummi Bdellium, FE) 37. geftehet , ift nicht wohl zu dulten, und Fann * 
ein fettes und zaͤhes Hark oder Gummi, wie Wachs | an dem Geſchmack erkennet werden, indem das Bdet= 
änugeeiffen : Aeuſſerlich hat es eine Eifen-farbichte | lium bey meiten nicht fo bitter , als die Mprrhen ft, 

the, wwie Die Myrrhen, und wenn ein Stücd da⸗ und au) viel Holg um fid) hat. Andere vermifchen 
ton gebrochen wird, ſcheinet es etwas durchfichtig.| und verfälfchenes offt auch mit andern Sachen, mel 
Am Geſchmack ift es etwas ſcharff und bitter , giebet| ches aber ebenfals gar bald zu erkennen.‘ Fo. Fac. We- 
einen guten Geruch von fich, abfonderlich wenn e8 ans] cker. Andit. Spec, L.I, Sect. 17. Etliche halten das 


t wird, da es zugle 


ich eine ſtarcke und nicht | vor, als ob Bdellium und Myrrha aug 


Baume 


keidst ausgehende Flamme fängt und Me Ze flöffen, und daß Fein anderer Unterſcheid dazwiſchen 
. de 


# ‚wie Aermanmu in feinem Coll, at, 
ed. in acht genommen. Es wird meiftens aus Afi- 
‚in Stücken von unterfchiedlicher Figur gebracht , 
iewohl insgemein dag feinfte aus Tänglicht runden 
Klumpen, denen Ohr⸗Gehencken gleich , beftehet, wie 
Pomstt,p.267. begeuget, Der Baum, daraus dieſes 
rtz —* waͤchſt in Arabien, Medien, und In ⸗ 
dien, und wird Bdella oderBdellifera genermet. Die 
Botanici haben von diefem Baume verfchiedene Mey» 


nüngen. Einige vergleichen ihn einer Hag, Eichen, | eine 


andere aber dem Myrrhen Baume, welchen er im 


fey , als zroifchen einem wilden und zahmen Baume. 
Monardes vermeynet, es fey das —* Gummi Ani⸗ 
me, (davon anfeinem Orte Tom, II. p. 337.) Mat« 
thiel. in Diofcorid, I. 70, Rue. L, 57. Ol, Worm. 
Muf: Il. 15. und 23. Fe. Dan. Mylii Antidotar. Med, 
Chymic, reform. Il.g. Salmafısns ad Solinum p. 1140, 
Georg. a Tarre de Hift, Plant, I. 1. Pawl. Amman; 
Manudu&t, ad Mater, med. p. 128. Das Bdellium 
führet vie Del umd ein fauer, —** Saltz, hat alſo 
Krafft zu erwaͤrmen, zu lindern, zu erweichen, 
zu verzehren, zu zertheilen, und zu eröffnen : Inner⸗ 


Anfehen und Geruch faft gleich kommen foll, wie bey | lich rg „ berdünnet es den ps Schleim au 
Sam. Dale in Phytolog. p.475. zu fehen ift. Plinins | der Bruſt, mindert den Hüften, benimmt das Keu⸗ 
Hift, Nat. XII. 9. fehteibet , es ſey diefer Baum dors| chen, reiniget die Nierenstmd Lungen · Geſchwuͤr, rei» 
nicht , ſchwartz und huch tie der Oel⸗Baum, habe ftar- | bet dan Harn ımd Stein, Galenus de fimpl, medic, 
cke Blätter dem Eichen-Laub ähnlich, und gruͤne ftet.| fac. VL ftopffet die übermäßige Monath Zeit, und 
Mit welchem auch die heutigen imd vornehmſten Bo- | den ftarcfen guͤldenen Ader⸗Fluß; wiewohl es inner» 
tanici darinne faſt einig find , daß es nemlich ein dor⸗ | lich ſelten gebraucher wird. Aeuſſerlich or er⸗ 
nichter und ſtachlichter Baum fen, deſſen Blätter der] meichet und zeitiget es alletley Geſchwuͤlſte Beulen 
nen Eich Blättern nicht vielungleich fehienen, auffer — Knorren und Druͤſen, wie auch Kröpffeund 
daß —— r und ſchmaͤhler waͤren, role ſelbige von | harte Apoſtemen ; heilet Die friſchen Wunden, inglei⸗ 
dem alien Boranico, Leonardo Plukenst in Phy- ie die verichten und verftauchten Senn⸗Adern. 
eographia Tab. 145. Fig. 2. abgemahlet und unter | Damit gereuchert, treibet es die todte Frucht ab. 
Dem Namen Arb, La&efcentis acut, fol. quernis] So kommt auch Diefes Gummi unter den Michridat 
Belliferz unter Augen geleget worden. Gleichwie und einige andere Galenifche Compofiriones. Und 
Das Holgdavon in des Wormii Mul. p. 166. beſchrie⸗ l weil es ; Aufferlich gebraucht, die erhärteten Nerven, 
Uinsverf, Lexici TIL, Theil, Sf Glie⸗ 


819 ‚Bdelygmia Beak Beik * 


Glieder Schwaͤmme und Ueberbeine, wie Wormins | ſolches der König dermaſſen übel , Daß er jenen eine 
in Muf. p. 219. davon meldet, erweichet, wird e8 in | ſchwere Strafe zuerkannte , den Bifchoff felber aber 
den Apothecken zu vielen erweichenden und zertheilen- | au i | 
den Pflaftern und Salben gethan ; als da ift ließ, Allein es machte fich indeſſen diefer, ohne 








Emplaftr,de Melilot. A4ef. Emplaftr, Apoftolicon. | davon dem Könige Nachricht zu geben, nach Rom, 
Nicol. Alexandrin, Empl. ceroneum, Nieol. Empl, | worauf der König alle Biſchoͤffliche Einfünffte einzier 
Stiptic. Cral. Empl. diaphoret, Mynf. dag Ceratum | hen ließ , und inder gantzen Grafſchafft Durham die 
de Ammoniac, Foref. Ceratum matrical, oder de | öffentlichen Aemter befegte, auch dem Prior ein Re- 
Galbano, Auguft. dag Vinguent, Apoftolor, Avicenn, | commendations-Schreibeh an den Pabft mit gab, 
&c. Manhat auch Pilluln vom Bdellio, fo etwas ans | welches den Effect hatte, daß derfelbe , nachdem er 
halten, und zu denen übrigen göldenen Ader» Fluß, | zumal in dem vom Pabſt mit ihm angeftellten Exa- 
und wider die allzuviel flüffende Monath-Zeit gebrau= | mine fehr habil befunden worden, fein Amt micder 
chet werden. Foref. L. XXI, Obſ. V. in Schol. | befam, er flarb aber unterweges. Als fich endlich 
Reiner, Selenander. Conf, Med, 20. Se&. 4. Zax, | der Biſchoff aus diefem verworrenen Handel herauss 
River. Prax. Medic.X, 10. 7. D. Ahlii Antidot. 1, | geroicfelt, fieng er an, verfchiedene Eofibare Gebäude 
c. Enmäller. in Commentario Schroed, p. 695. aufzuführen , auch Kirchen und Elöfter zu ftifften. 
Bdelygmia , BdeAuyulı, Bderveia , Fommt von Ingleichen ließ er ſichs viel Geld Eoften, daß fein Vor» 
dem Verbo —— ‚ einen Eckel, Abſcheu vor | fahr, Wilhelmus, canonifiret worden. Er ſtarb dar⸗ 
etwas haben „ und heijjet alfo bey dem Zäippocrate 1. | auf den 28 Mart. an. 1311. Godiwin de Præſul. Angl. 
de int. aff. XXIX. 22, einbefchwerlicher Edel! P. I. p. 123. fgg. Leland, & Pitfews de Script, Angl, 
und Abfchen , befonders vor Speifen. BdsAvy-| Beak , (Thomas) ein Bruder des vorigen, wur⸗ 
in wird auch bey ihm genenmet ein beflicher | de an. 1319 den 24 San. von denen Canonicis zu 
und eelhaffter Geſtanck, L.de fiftulis, III. Beſ. Lincolne zu ihrem Biſchoff erwehlet, und ungeachtet 
auch Foef. Decon.p. 120. der Ergbilchoff zu Canterbury ſoiche Wahl verworfe 
Be, (Paullus du) ein Medicus , hat an. 1671 zu| fen, vom’ Vabfte dennoch confirmiret. Er war ſchon 
Paris Medullam Medicinz Theoreticz in ı2 heraus; | bey hohem Alter, als er dieſes Biſchoffthum erhielt, 
gegeben. Koenig, maſſen er ſchon an, 1278 Archidiaconus zu Dorches 
eache , ein Vorgebürge in England , in der Land» | fter und Thefaurarius von England, nachher aber 
(haft Suſſe. ! Cantzler zu Lincolne geweſen, dahero er auch nur 1 
Beaconfeld, ein kleiner Ort in der Probintz Bu. Jahr geſeſſen, und deswegen von einigen unter dieſes 
ckinghamshire, in England, Orts Biſchoͤffen nicht mit gerechnet wird. Godwin 
Beak, (Antonius) Bildoffzu Durham , wurde in jde Przful. Angl. P. Lp. 353. 
Beyſeyn des Königs Eduardi I, und vieler Reihe, Bealia, aus Sauls Familie, oder ein Benjami⸗ 
Magnaten vom Ertzbiſchoff Wilhelmo zu Vorck den | ter, der mit andern Helden und vortrefflichen Bogen · 
15 Jan. an.1283 eingeweihet. Er Beh ein unge: | Schlgen zudemvor dem Saul nach Zicklag geflüchtes 
meines Reichthum fo wehlan Baarſchafft als anfehn- | ten David Fam, ihm wider ihren eignen Anverwande 
lichen Eigenthums⸗Guͤtern, und brachten ihm allein ı ten den Saul bepzufichen. 1Chronic. 12, r. fegg. 
„ biefe legtern sooo Marck jährlich ein ; doch wirdvor | Bealoth, eine Stadt im Stamm Zuda. Joſ. 
geben , daß manch fremd Gut mit Darunter gerne | 15,24. Man hält davor, daß es mit Baelath, wel⸗ 
en ‚ maffen er die reiche Erbſchafft vom Baron Vefle- | de Salomo anacbauet, 2 Chron. 8, 6. einerley fey. 
30, die er deffen unächten Sohne, Wilhelmo, aus | Bealt, oder Buelth, Pat. Bealta , oder Bullzum, 
antworten follen, por fich behalten. So vieles Geld | eine kleine Stadt inder Englifchen Graſſſchafft Breck⸗ 
und Gut machte ihn fo übermüthig, daß ihm der Bi» | nock, im Fuͤrſtenthum Walles, am Fluß Ui. 
Dr Titel ʒu ſchlecht fhiene, dahero er fih vom] Bean, deſſen ı Maccab. 5,4. gedacht wird, und 
abſt — Patriarchen von Jeruſalem erklaͤren ließ, gemeldet , daß deſſen Kinder denen Juden viel Her⸗ 
vom Könige Eduardo aber brachte er ſich durch Geld | geleid angethan, deswegen Judas ihnen gleiches er 
oder gute Worte die Herrſchafft über die Inſel Man | wiefen, und fie verbannet, ihre Burg verbrannt nebft 
auf feine Lebjeit zuwege. ALS er von demfelben an. | allen, die drinnen getvefen. Cadmer iſt ungewiß, ob 
1294 in Geſandtſchafft an den Kapfer abgefchickt | er diefen Namen zu einem Mannesscder Oris Namen 
wurde, that ihn der Ertzbiſcheff zu Yorck indeffen in | machen fol. Grotins in Maccab, 1 c. hingegen halt 
Bann, der aber deswegen in des Königs Ungna- | den Bean vor, einen mächtigen Dann oder Herrn un 
de verfiel, und zu feiner Wiederausſohnung 4000 | ter denen Edomitern , der von Fofephe Baan genens 
March erlegen mufte. Hiernechſt bekam er mit des| net reürde, : 
nen Mönchen zu Durhamund ihrem Prior einenlang-| Beana, oder Beona, eine Stadt ehedem in Bas 
wierigen und ſchweren Streit Handel. Dem da er | bplonien. Prolmem. Cellarins Notit. Orb, Ant. III 
diefen bey dem Pabſt als einen zu feinem Amte gang | 16. $.8- 
untüchtigen Mann angeſchwaͤrtzet hatte, ſuchte er dar / Beanus, (Edmundus) ein Engländer, hat 7 Chy- 
auf die Adminiſtration in fpiritualibus und tempo- miſche Tractate verfertiget, welche an. 1630 zu 
salibus an fich zu ziehen, und ſchickte zu dem Ende cis | Srandfurt am Mayn mit Kupffern gedruckt worden. 
nige Geifiliche nach Durham , tvelche aber von denen | Aendreich. 
Möndyen nicht ins Cloſter gelaffen wurden, als die ſich Beard, ein Englaͤndek, ſchrieb in ſolcher Sprache 
nicht allein auf den König berieffen , der ihre Sache Retractationem a religione Pontificia, Londen 1616, 
decidiven roolte, fondern auch an den Pabft adpellir- | und Theatrum judiciorum divinorum ib. 1631. in 
ten. Beil nun dem allen ungeachtet die Biſchoͤff⸗ 4. Hendreich, 
lich» Abgeordneten wider den Prior und gedachte/ Beareford, Lat, Bearefordia, find Rudera von ei⸗ 
Moͤnche alſobald mit dem Bann verfuhren, empfand I nem Flecken und Cioſter, welches die Dänen vor Ira 
: 4 Ns ge 


auf die darzu beſtimmte Zeit ſich perfünlidy zu ſtellen 


RS 


gar ' Bearefordia Beam 


Bearefordia,, fiehe Beareford. 
Bearn, fat Bearnia, oder Benearnia, 


geiehe 300 Fahren auf der Küfte von Grönland er 
bauet haben. 
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mundus, ferner Wilhelmus, Gaflon VIIN. welcher 
derer geöften Leute feiner Zeit war. Er verließ, 


einer 


* inkin ae unter welchen Die andere, Margaretha, die 


aiſche Erbſchafft an Roger 


dun!, 
cogne in Franckreich, mit dem Titel ecke Grafen von Foix, brachte, Dieſe Linie, welche durch 


Gef: 
thums liegt am Fluß des PyrendifchenGebirges, hat die 
Grafſchafft Bigorre gegen Dften, die Preboſteh Acas, 
Nieder-Navarren, und ein Theil von der Grafichafft 
Soule gegen Aeften, Mittagwaͤrts das Aragonifc)e 
und Roncalifche Gebürge,und gegen Mitternacht Nies 
der · A nebſt einem Theil von Gaſconien. All⸗ 
bier iſt Henricus IV. Königin Franckreich, gebohren, 
und wurde auch derſelbe, ehe erzur GFrangöfifchen 
ne €, don mei Feinden hievon benennet, weil 
er von feinen Koͤnigreich Navarra nur noch dieſen 
Sheil übrig hatte. Die Hauptftadt des Landes ift 
Pau ; die übrige Städte find Lefcar, Oleron, Nay, 


Eros | Ro 


die Vermaͤhlung GaftonsIV. von Foix und der Er⸗ 
bin von Navarra Eleonorz, Digfes Königreich an fich 
brachte, ging an. 1399. mit Matthæo aug, ſiehe Foix, 
Seine Schweſter Ilabelle heyrathete Archambald: 
von Grailly captal de Buch, und brachte iym Bearn 
zu. Ihre Nachkommen haben auch das Land biß an. 
1482. befeffen, da Graf Franz Phebus, der zugleich, 
önig von Navarren ‚ohne Leibes⸗Erben verfiorben, 
Seine Schwefter Cacharina ward eine Gemahlinlo- _ 
annis II. von Albret, und alfo ift Bearn, nebſt dem 
Koͤnigreich Navarren, an das Albreranifche Haußges - _ 
fommen. Ihr Sohn Heinrich, König in Navarren, 


Orthez, Navarreins, Mörlan, Sauveterre, Pontac, |hinterließ eine einige Pringefin, Ioannam, welche Any 


Lambege, Sailles und 434 Flecken und Dörffer, 2- 
Bißthuͤmer und Abtheyen. Ihre Figur gleichet eis 


tonium von Bourbon geheyrathet, aus welcher Ehe: 
Henricus IV, König in Franckreich, entfproffen, wel⸗ 


nem Triangel, deſſen Länge ohne Die Thäler etwa | cher diefes Land an die Erone gebracht, worauf es 
25. Srangöfifhe Meilen ausmacht. Die Breite iſt |folgends an. ı 620 Ludovicus XIII. mit derſelbenauf 
10: 6, nur 2. Meilen Es giebt auch alda herr⸗ewig vereinbaren lajien. Die Megierung in Bearn, 
liche Geſund⸗ Baͤder, Metall, und Eöftliche Kräuter. [var nad) denen Gebräudhen des Landes, fo jie fora, 


Das Land wird vornehmlich von 2. Fifchsreichen Fluͤſ⸗ 
fen, die fie Gaves nennen, beräffert: der erfte, Gave 
ton Bearn genannt, entfpringet aus dem Gebürge 
Bareiges in Bigorre; der andere ift der von Oleron, 
aus Den Gaven d’Aspe und d’ Offau, und 
quillet aus dem höchften Gipffel des Pyrenaͤiſchen Ges 
bürgesherfür, andem Ort, wo ſich Spanien und Bearn 
fyeidet. Die Berge da herum find überaus hoch , 
und unter Denfelben infonderheit der von Oflau, wel: 
dee mit 3. Spitzen in die Höhe ſteiget. Von dem 
oberfien Theil Diefes Berges kan man die beyden 
Meere und Das Gebürge von Eaflilienüberiehen, Die 
Movintz Bearn iftnicht fruchtbahr, wird aber 
— der. Einwohner ziemlich angebracht. Es 
giebt darinnen viel mineraliſche Waſſer, auch Saltz 
ind eine groſſe Menge Viehes, fo in dem Gebuͤrge 
wide, Bearn tar vor Alters denen Römern. unters 
toren, welchen es die Gothen weggenommen. Zu 
denen Zeiten Clodovzi aber kam es an die 


; 


nennen, eingerichtet. Das Gericht hielt man im Ober⸗ 
Rath, welcher aus denen beyden Bifchöffen Leſcar 
und Oleron, und denn aus 12. Baronen des Landes 
beftund, Nach diefem aber richrete Alain d’ Albrer, 
Groß⸗Vater Henrici IL. von Navarren, ein ordentlich, 
Hof⸗Gerichte zu Pau an, aus welchen hernach Ludos, 
vicus XII. das Parlament Ir Pau gemacht, welches 
aus 4. Präfidenten, 21. Räthen, und 3. Advocaten 
befiehet. Es ift auch noch abjonderlich in Bearn. ein. 
Senefchall mit feinen 5. Lieutenants, deren Sig iſt 
ju Pau, Oleron, Orthez, Morlan und Sauvererre, 
Die Rent-Kammern zu Pau, und die zu Nerac find, 
beyde zufammen gezogen, und ift daraus die Rent⸗ 
Kammer von Navarren gemacht ; fie hat 2. Präfidene 
ten, ro. Rent ⸗Meiſter, einen Königlichen Procuraror 
und Advocaren, auch 2. Secrerarien. Der Name, 
Bearn koͤmmt vondenen alten Benarniern her, daraus 
man hernach Beneasnier und Beamier gemacht. Die 
Einwohner in Bearn find arbeitfam, burtig, geteug 


fen, ud endlich nach dem Tode Koͤnigs Ciotarii II, und gute Soldaten. An, 1695 find inBearn!ı 98000, 


an die von Galconien, welche es behalten, 


gegehlet worden. Die Proteftantifche Reli⸗ 


6. Ludovicus Pius gewiſſe Vıcomten allda ums-|gion war feit an, 1560 in. Bearn pöllig aufgerichtet;, 
She 859 eingefeßet, nachdem er zuvor Lupum Cen- | biß an, 1620 die Catholifche daſelbſt wieder eingefühe 


tulum, den Hertzog von Galconien, daraus vertrie⸗ 
ben. Die Vicomten haben dafelbft regieret, biß es 
an das Hauß Moncada gekommen. 
eomte, deffen Name bekannt, ift Ceı 
um das Jahr 905. gelebet, dem Die 
fon, Conrulus II. 
Gafton UI, (der aber vor feinen Water geftorben) 
Centujus IV. Gafton 5 58 V: Centulus V. 

einander. gefolget. Diefer Centulus wurde um 
oe & 1130. bon denen Maurenerfchlagen und 
hinter ließ eine er, Guiſcatdam, welche an Pe- 
trum, Vice- Grafen zu Gavarez , vermählet wurde. 
Diefer Petrus hatte einen Sohn, Gaftonem VI. und 
eine Tochter, Mariam, welche an Wilhelmum, aus 
Dem Haufe Moncada, verheprathetimurde , und nach · 
dem idr Bruder Gafton: VL, an, ı 170 ohne Erbenges 


” 


forben, um felbiges Jahr die. ErbfolgeinBearnerlang-| | 


te. Hierauf folgten aus dem Hauſſe Moncada nad) 
einander Gafton VII, —* Bruder Wilbelmus Rai- 
u. „. Maivorf, Laxici III Theil. 


vet. worden: doch ward Denen Proteftirenden die Ue⸗ 
bung ihrer Religion noch zugelaffen, biß Ludoricus 


Der erſte Vi- |] XIV, das Edict von Nantes an. 1685. völlig aufges 
Centulus, I; welchen] hoben. Laſcun Geneal. des fieurs de 
n, Ga-|dy hift. de Foix, Bearn & Nayarre, La Perriere an- 
Gafton II. Centulus III, |nal, de Foix. Marca hiſt. deBearn. Pigan de da Force, 


Bearn, Olbagar- 


nouvelle defer. de la France T. IV.p.423.  _ 
8. Beata, oder Benedicta, eine frau zu Senois 
in Franckreich, deren Gedaͤchtniß⸗ Tag zu Sans wegen 
des Feſts SS, Petri und Paulli vom 29, Jun. auf den 
6, Sept. verleget worden. Ihr Gedaͤchtniß wird den 
29. Jun. gehalten. nm 
Beata, eine Jungfrau, deren Gedaͤchtniß auf den: 
28. Map geſetzt. > — 
Beata Maria Aſſumpta, ſiehe Allumtion, T, II: 
. 1916. — Be We 
e Beatia, fiche Baeza Tom, III. p, 125. 
Beatificatio ijt eın Päbftlicher Sau, a def 


‚ fen die. verftorbenen Heiligen die von sinigen Biſchof⸗ 
TIE en 
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nn UM EEE —— 
fen davor erfannt worden, fo lange det, Titel Beatus III. Hertzogen son Savoyen, vermaͤhlt, und gebaht 
erhalten, und einigeemaften vereher werden därffen ‚| demfelben 9. Kinder, worauf fie an. 1538 frarb. Sie 
Biß nach so. Yahren der Paͤbſtliche Stuhl erfenne,ob | war eine fhöne, verftändiae und tugendhaffte Prins 
fie würchich zu canonifiren, und vor Heilige zu halten | zeßin, und erwieß in dem Kriege mit Franckreich, da 
find. Es erfordert weniger Unkoften und Ceremonien, | Francifcus I. big in Piemont eindrang, viel Grof muth 
als die Canonifarion, Faulas vies des Saints prole- und Beſtaͤndigkeit. Yalconcellos anaczph. Reg, 
gom. 2 Luf. Guichenen hift, de Savoye. 

Beatillus, (Antonius) ein Jeſuite, zu Bari in Ita-· Bearrix, eim fehr gelehrtes MWeib, ward erftlich 
lien an. 1570 gebohren, und geftorben zu Neapolis | an Bonifacium, einen Ichr mächtigen Herenin Italien, 
den 7. an. an.ı642. chat nebft der — hernach an Hertzog Gottfried zu Lothringen vermählt, 
feiner Geburthsſtadt einige Lebens» Belchreibungen wird ſeht gerühmt von Kerıbeld, in Hift. Ecclef, P, 
derfertiget, ift auch willens geröefen, einige homileri- XI Se&. III, C, 4. 8. 17. p. 330, 
ſche Commentaria über die Paſſon Ehrifti herauszus; - Beatrix, eine Jungftau Eartyeufer » Ordens im 
geben, vun dem Tod aber daran verhindert worden.) Lionifchen, war uber der Betrachtung derer Wunden 


Alsgmbe, Toppii Bibl. Napol. JEſu fo entzüct , daß fie an nichts anders gedachte, 
tis, (Io, Franc. de) fiehe Beatus. ‚und nur von demſelben redete. Ihr Gedächtniß ift den 


Beatius (Gafpar) hat einen Tr. de debitore ino- | 13. Febr. 2 
pe gefchrieben,, welcher zu Venedig 1584. gedrucdt,] Beatrix, Stiffterin des Cloſters Spinofi Locı bey 
und in Tr, Tra&t. Iurid. p. 204. ftehet. Henareach. | Mons in Sennegau, zu deren Andenken der 19. Jan. 
Beatrix, eine Schweſter des Könige Hugonis Ca- | gefeyret wird. 
peti, wurde an einen Grafen don Rheinfelden verhey⸗ Beatrix, eine Jungfrau, s. Clare Schtoefier, deren 
rathet, mit welchen fie Cononem zeugte. Zu ihrem Gedaͤchtniß iſt den 25. Jan. 
andern Gemahl erwehlte fie an. 954 Fridericum,} Beatrix, zwey Nonnen dieſes Namens Præmon - 
Herrn von Bar, den erſten Hertzog in Ober /Lothrin⸗ſtratenſer⸗Ordens, im Cloſter Porta Angelica an der 
gen, mit welchem fie unterfchiedene Kinder zeugte, und Mofel auf dem Hundsruͤck, nahe bey Kocyheim. De 
an. 1005. frath. Fledeard. in Chron, ven Gedächtniß ift den 12. und 13. Mart. 
Beatrix, Rapfers Friderici I. andere Gemahlin, eis) S. Beatrix, fiehe S, Simplicius. 
ne Tochter Reinaldi, Grafens von Burgundien, ward| Beatrix, fiche Martinus a Guarda, 
an. 1156 vermählt. Sie hatte groß Verlangen, die] Beatrix Baononenfis war eine berühmte Heye und 
Stadt Mayland zu befehen, das Volck aber Dafelbft, | Zauberin. 
ſo wegen Verluſt feiner Frenheit noch fehr ergrimmet| B. Beatrix, von Efte, des Marggrafen Azonis IX. 
tar, fehte fie rückwärts auf eine Efelin, mit dem Ge· Tochter, lebte in der Jugend fehr Gottsfuͤrchtig, und 
t gegen den Schwantz gefehret, den fieihr an ftatt| wolte nicht heyrathen, fondern gieng an. 1254 in 8. 
Raums in Die Hand gaben, und führten fie in] Antonii Cloſter zu Ferrara, Befehle auch ihr Leben 
picher Geſtalt durch die gan &tadt herum, weswe darinnen als eine heilige Nonne. Einige meynen, fie 
der Kayſer hernach die Stadt gänslich zerflörte.] fey verheyrathet gewefen, und erft nach ihres Gemahls 
neberi Ligurin. V. & X, & Spiegel, ad h, 1, apud| Tode in das Elofter gegangen. Sie ſtarb an. 1262 
Resber. 7. 436. Cranrziw in hift, Sax. VI, und foll viel Wunder gethan haben. Ahr Gedächt 
Beatrix, aus Provence, Königin zuMeapolis unb| niß wird den 18. Jan. gefeyert. 
eilien, war die 4. Tochter Raimundi Berengarii|| B. Beatrix, don Efte ‚ eine Jungfrau und Nonne 
. Gitafens in Provence, Die er mit Beatrix von Sa ju Padua, Benedi@ine,rdeng, war aus Dem Ge 
boyen gezeuget. Sie mard von dem Vater an. 1245] ſchlecht derer Marggrafen von Efte, und begab ſich 
in dem —28 zur Erbin der Graffſchafft ernen⸗ wider ihres Bruders, des Marggrafens, Willen, nach⸗ 
net, und destvegen von vielen Fiuͤrſten, infonderheit] dem fie ihre Eltern gar zeitig vorlohren, im 14. Jahr 
don dem Grafen von Touloufe, Raimundo VII. zur ihres Alters in das Cloſter nad) Salarola, von da fie 
Ehe begehret, ließ ſich aber endlich an, ı 246. mit Earln| anderthalb Yahe hernach mit 10. Schmeftern aufderr 
Bon Franckreich, einen Bruder Könige Ludovici IX. Berg Gemmula gieng, und daſelbſt an..1226. im 20» 
welcher gleichfalls ihre aͤlleſte Schweſter, Margare-| Jahr ihrers Alters ſtarb, nachdem ihr dutch eine Tauıe' 
tham, zur Ehe hatte, und deswegen auch aufProven-| be befohlen worden, fich zunı Tode zu beteiten. Aus 
ce Anfpruch machte, um einen Kriegzuderhüten, ver») ihrem Grabe gieng ein angenehmer Geruch und bey 
maͤhlen · Siehe Ludovicus IX, Könfg in Franck⸗ ihrem Coͤrper geſchahen viel Wunder. DieBeatrix vom 
teich. Weil alle ihre Schweſtern Königinnen wa Efte, derer den 18. Jan. gedacht wird, war cine Toch⸗ 
ten (f. RaimundusBerengarius V. Graf von Proven-i ter des Bruders Diefer Beatrieis, Ihr Andencken wird 
ce) trich fie ihren Gemahl auch an, die Königreich ; den 10. Map gehalten. aa eine. 
eapolis und Sicilien einzunehmen, welches zu grofs Beatrix Hermofilla, eine Jungfrau und: Tertiaria’ 
n Kriegen Anlaß gab, f. Carolus I, König von Nea⸗ | des Franciſeaner⸗Ordens zu Valladolid in Caſtilien, 
olis. Sie wurde jedoch mit demſelben an. 1265 zu deren Gedaͤchtniß ift auf den 2. Mart. angeſetzt. 
* gekroͤnt, und ſiarb an. 1267 zu Nocera. Un⸗ Beatrixa S. Mauritio, eine Nonne Dominicaner⸗ 
ger andern Kind t fie auch eine Tochter, Namens | Orden ju Evora in ‘Portugal, rar inihrer Langwie⸗ 
eatrix, gehabt, welche an. 1273 an Philippum von | rigen Kranckheit ungemein gedultig, undhatte Ehrifii 
Courtenay, der. den Titel eines Kapfers von Fonftan- | Leiden imd Sterben ftets vor Augen, Man feyret 
finopi führte, verheyrathet wurde. Marrbe Hift. Ge- | ihr den 26. Jun. 
neal, de France, Noßradam, Bouche. Ruffy. Beatrix de Rufconibus, eine gebohrne Gräfin, des 
Bearrix, Hergigih von Savopen, war eine Tochter ren Gebeine nebft ihrem Maufoleoan. 1551 zu Map 
Emanueis, Koͤnigs von Portugall, und an. 1504 den | land aus dem alten Cloſter in das neuerbauete ges 
31. Sept. gebohren,an; 1521 ward fie an Carokum | bracht wurden. Deren Gedaͤchtniß iii den 16. Mart. 
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S. Beatus, oder S. Batt ift nach Sage der - [über die. Offenbarung Zohannis gefchtieben, :; A4e« 
de ein fürnehmer von edlem Stamm gebohrner billon. 
länder geweſen, zuvor Sueronius, nad) feiner vom As Beatus, der erſte Bi Monte Corbino mit 
poftel Barnabas —— Tauffe aber Beatus ges | Eingang des ı 1. Seculi , befliffe ſich eines Wandels, 
nennet, welcher all: fein Gut denen Armen ausgetheilt, | der mit feinem Namen völlig übereinftimmte. Er 
und als ein Pilgrim in ferne Lande, auch unter andern | frarb in der Weynachts⸗Nacht. Yebekms Ica! Sacr, 
im andern Fahrder Regierung Kapfers Claudüi nad) | Tom, VIIL Col. 326, 

Rom zu S. Petro gegogen. Wondiefem iſt er, wiel Beatus, (Gabriel Jein Jefüite, war zu Bologna in 
die weiter meldet, im 40. Jahre feines Al | Ztalien an. 1607. gebohren.: Er lehrte eine Zeitlang 
ters zum Prieſter geweihet, und nebſt noch einem Diaco- | die Philofophie, Mathefin und Theologie, und diri- 
no, Achates genannt, in die Helvetiſche Lande geſen · | girte berſchiedene Collegia. Er ftarb an. 1673.den 
det worden, allda das Evangelium zu predigen. ExI|s. Apr. und ließ Vfum fpeculi plani Rom. 1644, 
lebte ſtreng truge ein haͤren Kleid, faſſete offt 3. Ta» | Orationem coram Vrbano VIIT, habitam, ib, 1645, 
lang nad) einander, und erwarb fei dt von | Compendium univerf=: Philofophiz. ib, 16 50. 
ser Ken die ee machte und verf . _ Im | Sphzram triplicem ib, 1662. Quzftiones morales 
‚Gebiet glaubet man durchgehends, lefe Stadt | ib. 1663. Denandern Tomum dapın hat er auch zu 
babe das Evangelium von S. Batten empfangen; ak | verfertigen angefangen, ift aber darüber geftorben. A- 
lein es ift dieſe Meynung ſowohl gegründet, daß Bea- legambe. Hlendreich, 
tus Rhenanus in feiner Hiftorie adan, 1531 damit] Beatus, ( Georg.) ein ICrus, fchrieb Antinomia- 
feinen Spott treibet. Diefg ift wahr, daß ein Eins | rum feudalium, criminalium &cc. decifiones, Leipzig, 
fiedier dieſes Namens vor Zeiten am Thunew | 1606. in 4. de Contra&ibus ib, 1608. und Gera ı6ıı, 
See eine Stunde unter dem Städtlein —— Tres — — — in matri- 
einer Zelle ſich aufgehalten, und allda geftorben ift ‚| monialibus Leipjig 1608. in 4. Stettin 1664. in 
melden auch die Landleute als einen frommen undhei-| de Teftamentis Frandkt. 1609. Stettin 1652. in x 
ligen Mann geliebet und gechret haben. Um diefe| Sententias decifivas milcellaneas, @eipz, 1610. in 4 
Gegend findet fich eine Höhle ineinem Berge, welche Comirem Politicum Fsandkf. 1614. in 8. Crimina- 
die Landleute noch heut zu Tage S. Batten- Loch heiffen, lia, Gera 1620. Stettin 1625. in 4. Indicialia Stets 
don dem Die Legende Et, Daß es feine Wohnung ger] tin 1653. in 4. Kanig, Hendreich. 
weſen, nachdem er den anfänglich darinnen gefundes| Beatus oder de Beatis, ( Io. Francifcus) ein gelehr⸗ 
en Drachen mit feinem Gebet und —— ter Dominicancr:Mönd) aus Trevigi, florirte um die 





be, und darinnen fey er an. 1 12 im 90. Jahre feines | Mitte des 16. Seculismar erft an. 1531. Metaphy- 
Alters geitorben, auch von feinen Freund Achares ner | fices Profeffor publicus zu Padua. ‚ Thomafın, Gy- 
ben die Höhlbegrabenworden. Vor der Religions; | mnaf. Patav. p. 287. und verwaltete hernach eben 
Anderung wurde in diefer —8* ein Todten-Kopff,| diefe Profeflion zu Pifa. Seine Schriten find : 
den man für diefes Heiligen feinen gehalten , bevehret| Variz ad Iacobum Sadolerum Epiftolz:Commen- 
und mit XBallfahrten bejuchet, den aber die Obrigkeit 
» Bern an. 1528 im Elofter Interlachen vergraben, 


tarius in librum 2.Phylicorum: de Pontificiafublie 
mitate Iulii III, de Cafıbus conſcientiæ ımd Recol- 


ud die Hoͤhle zumauren lajjen. An. 1566 wurde ſie lea Franc. Nardi ſeu Neritonenfis, Pins P, II, 


wieder aufgebrochen, und geſchahe dahin ein groſſer adpend, col. 418. Altamura & Rovenaadan.ıs7o, 
— * Denen benachtbarten Catholiſchen Orten, Angmfin. Saperbi in trionfo de gli heroi Venet. Ar 
es lieſſe aber Die Obrigkeitzu Bern folche Leute zuruͤck⸗ Sanfovin. hift. Ven, XII, adan, 1545. _ Echardi 
eifen, und die Höhle nochmahls mit aroffen Quarer- | Script. O: P. T. IL.p. 123. = 
. Guilımann. ter, Helver, I. 15.| Bearus Rhenanus, ein geleheter Tentfcher, war an, 
. VII. 220.b, Lang. Grundriß. 1487: Odet; wie andre wollen, an. 1474. zu Schletts 
\ 8.Bearus- foll in Schottland von S. Barnaba her | ftadf geboheen. Sein Vater hieß AntoniusBilde; 
kehrt und gefaufft worden, hernach nach Rom gedät- | hatte fich aber von ſeinem Geburts · Ort Rheinach Rhes 
und vom S. Petro nad) Franckreich geſchickt wor / | nanus genennet. Melt er etwas zu fehr auf feinen 
84 da er denn um Nantes herum viel Leute bes | eigenen Nutzen zu ſehen pfleate, fagte man von ihm: 
fehrte, und ſich darauf nahe bey Vendome, in der beatus eft, beatus attamen fibi, Bey denen Re 
Dieces von Charrres gelegen, eine Höhle zu feinem | ligions-Aenderungen, welche zu feiner Zeit vorgiengen 
Aufenthalt wwehlete, nachdem er eine groffe Darinnen | hatte. er mebft Eralmo Roterodamo öffterg diefe 
gesvefene Schlange vertrieben. Dafelbft führte er ein | Worte In dem Munde: : die LuthFraner hätten eine 
heiliges Leben und wurde nach feinem Tode auch das | gute Sache, tractirten aber diefelbe auf eine ſchlim⸗ 
bin begraben. Sein Gedaͤchtniß ift den 9. May. me Art. Eritarb bey feiner Zuruͤckkunfft aus dem 
Bearus, Der 22, Biſchoff zu Tortona von an. 666 | warnen Bade an. 1547. in dem 62. Zahre feines Ale 
bis 662. da er geftorben. Fgbeilw Ital. Sacr, Tom. |ters.Erhat denTertullianum, Plinium,Livium, Velle» 
IV. col: 628. . jum, Tacitum, und andere Au&tores mit Commentarüs 
Beatus, der 8. Bifchoff zu Pelaro, hat dem unter | herausgegeben, und 3. Bücher de Rebus Germanie 
Agathone an. 680 angeftelltem Concilio zu Rom mit | aefchrieben, woruͤber Jacobus Otto, der Stadt Um 
beygewohnet. Agbellm Ital. Sacr. Tom. II.p. 858. | Confiliarius, zu Yusgang des 17. Seculi einen Com« 
* Beatus , ein Abtin dein Elofter Vall Cabodo Be- | mentarium edirt. Pofiss de Hift. Lat. III, 10, 
nedi&iner-Dedens inder Proving Santillana in Aftu- ze. elog.P.I. Sarmivita B, Rhenan. Frohes 
rien, iſt an, ftorben, und hat nebft Ethero li- |rws Theatr, 
bros ; de 22 Chrifti FiliiDei gegenElipan-| Beau, (Io. Bapt.) fiehe Bellus, 
dum, melche in Canifii le&ionibus antiquis ftehen,|f Beau partir de main iſt eine Leichtigkeit und Leb⸗ 
wie auch einen noch ungedruckten Commentarium EN das wohlauf ri 
3 au 
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auf einer geraben Linie wor fich gehet, und weder zur |mefen. An. 1568. trag er fein Biſthum dem Cardi- 
Rechten noch zur Lincken austritt. i nal Ludwig won Lothririgen ab, und begab fid) auf. 
Beauaire, ( Iacobus) ein Dominicaner · Mond) und fein Gut la Crefte. Hier ſchrieb er die Commen- 
Frantzoſe von Geburth, Aorirte um die Mitte des 17.|tarios rerum Gallicarum von an. 1462. bis 1567. Die, 
Seculi, und ſchrieb Sermons de toures les feftes Sc] weil fie fehe unparthepifch gefchrieben, erſt nach feis 
dimanches de Caremg, fo zu Paris 1633. in 8. ges|nem Tode an. 1625. von Petro Dinero herausgeges 
druckt find. Zchard, ſcript. O. P. T. U. p. 476. ben worden, und wegen ihrer Aufrichtigkeit und vie⸗ 
Beaube, (at. Bellus Becus, eine Abtey Ciftercien» ler darinnen enthaltenen befondern Umfiänden hoch zu 
fer Ordens, im Ländgen Bray , in der Normandie, | <ftimigen find. Vorhero als Biſchoff hatte er wider. 
3, Meilen von der Stadt Gourney,. die Reformirten einen Tractat von denen Rindern, die 
Beaubrueil ( Ioannes ) hat eine tragedie unter dem] in Nutter-Reibe fterben, verfertiget. Er flarban.ı 591. 
Zitel Regulus ju Limoges an, 1582. in 8. herausges| oder, tie andere melden, an. 1593. ein *Bruber 
‚geben- Hendrsich. — Ioann von Beaucaire, Herr von Peguillon, der bey 
Beaucaire oder Baucairo, eine Stadt in Nieder⸗ dem Conneräble von Bourbon erzugen worden, und 
Languedoc, an der Rhone, 10. Meilen von Nimes| Senechal oitu gemwefen, verließ einen Sohn, wel⸗ 
.und.ı5. von Avignon. Einige halten fie vor derer cher an. 1562. in der Schlacht bey Dreux blieb, und 
Alten Vrgenum, und die heutigen Scribenten nennen] eine Tochter, Mariam, die alseine Gemahlin Seba- 
fie Belloquadra. Gie ift wegen ihres Jahrmarckts, ftiani von Luxemburg, Vicomte von Martigues, an. 
welcher allzeit. an dem Tage Mariaͤ Magdalend an| 1613. geftorben. Spondan. A, C, 1547. n. 32. an. 
gehet, und r4. Tage nach einander währet, ſehr be⸗1555. n. 11. My u, 47. an. 1566. n. 34, 
ruͤhmt. Es lieget felbige in einer luſtigen Gegend, | Sammartkan, Gall. „T1Lp.724: Le Lim. 
100 vortreffiicher Wein waͤchſt. Vor Zeiten gehoͤr⸗ Bibl. Hift, de Fr. Bayle. 
te fie zu Prouence, Aber an. 1125. uͤberließ fieRai-] Beauce, oder Bauce, Beauſſe, lat. Belfia, eine 
mundus Berengarius, der I.diefes Namens, Graf | Proving in Franckreich, zwifchen der Seine und Loi- 
von Provence, Alphonſo Iordano, Grafen von Tou- | re. Sie gehöret unter Das General-Gouverne-; 
loufe. Gie wurde darauf in dem Kriege mit denen ment von Orlcans und begreifft in ſich Chartres, Ga- 
Albigenfern erobert; aber bald hernach ergab fie fi) |tinois, Puiflaye, Orleanois, Sologne und einen Theil 
freywillig an Raimundum denjüngern. An.1251.|von Blaifois gegen der Loire. Chartres iſt die Haupt · 
brachten es die von Avignon mit Gewalt dahin, daß | Stadt, hernach find die voinehmften Städte Orleans, 
fie ihnen huldigen mufte. Im 16. Seculo hat ſie Chareaudun, Eftampes, Dreux &c, Bißmeilen 
diel bey dem innerlichen Kriege erleiden müffen, und| aber bedeutet Das Wort Beauce einen gemiffen Strich‘ 
im ı7. Seculo nahm fie Ludovicus XIII. denen Hus| Landes, zreifchen Paris und Orleans, der an Korn 
genotten wieder ab, und ließ das auf einem Felſen fehr fruchtbar iſt, weßwegen er auch die Speife-Rams' 
ben dem Fluffe gebaute Schloß zerftören. Care. Hift.| mer von Paris genennet void. 
de Langued. Boache Hift, de Provence, Thman.| Beauce, ein ;frangofe, gab eine Comedie, in feiner 
XXXII. Sprache Gentilhomme genannt, An, 1670. in 12. 
Beaucaire (Francifeus ) von Peguillon oder Puy-|heraus. Hendreich. 
Guillon, fat. Belcarius Peguillio genannt, Herrvon' Beauchamp, (Richardus ) der 29. Bifchoff zu Sa - 
Creſte und Chommieres, Baron yon S. Didie, ge; lesbury, fam ums Jahr 1459 zu ſolcher Wuͤrde, 
bohren.den 5. Apr. an. 1514. von einer ebien-Fami- Inachdem er vorhero ſchon von an, 1448. an Biſchoff 
lie in Bourbonnois, war wegen feiner Gelehrſamkeit zu Hereford gervefen. Er mar ein Bruder Walteri, 
berühmt. Claudius von Lothringen, erfter Derkog| Barons de S. Amando, und haste fich indenen Rech⸗ 
pon Guife, machte ihn zum Præceptor feines Sobng, |ten. wohl umgefehen, worauf er Archidiaconus zu 
der hernach unter dem Tituleines Cardinals non Loth | Suffolk und fo dann meiter zur obgedachten Wuͤrde 
singen befannt worden, und weil Beaucaire ſich dabep | befördert worden. Es wird fonft nichts von ihm ger 
wohl aufführte, trug er geoffen Ruhm davon. Er ſmeldet, als daß er eine fo Eoftbare als überaus zierkiet 
begleitete den Cardinal von Lothringen nach Rom,| che Kapelle gebauet, und, ald er ums Zahr 1488. ger: 
und machte fich.dafelbft mit Paullo Iovio befannt. | ftorben, in felbige ſey begraben worden. Gadiwin de‘ 
Bey feiner Wiederkunfft trat ihm der Cardinal von| Preful. Angl. P. I. p. 406. & 541. 
ingen das Biſthum Met ab, wiewohlviele mey⸗ Beauchelne (Iac.) ſchrieb Le trefor d’ ecxiture, 
nen, es fey folches nur dem Titul nach geichehen, die Lion 1580. Hendreich, * 
Einkuͤnffte aber waͤren dem Cardinal gebließen. So| Beau chant, (eall.) heiſt in der Mufic eine ſolche 
biel ift zum wenigften gewiß, daß ſich derſelbe das Modulation, telche Der Componift nicht fo wohl 
Mecht vorbehalten, das Biſthum wieder je nach dem richtigen Modo führet, als vielmehr folchen: 
Nachgehends gieng Beaucaire mit dem Cardinal auf) manchmal mit Fleiß überichreitet, jedoch aber auch 
dag Conciliumyu Trident, und hielt daſelbſt Die be» | auf geſchickte und ungezwungene Art wiederum in ſel⸗ 
ruhmte Rede nach der Schlacht bey Dreux, melche| bigen koͤmmt; anbey in ſoicher Modulation einige 
fich am Ende des 30. Buchs feiner Hiftorie befindet, | Tact-Veranderungen, wie auch verfchiedene Figuren, 
hatte auch fonft wegen feiner Gefchicklichfeit viel Theil] fo felbige ohne einige Affeftarion .exprefiiv machen, 
an denen Schlüffen, fo man auf Diefem Concilio faß | anbringet. Kurg: Beau chant ift, wenn man in ſei⸗ 
te. Wie er denn eine befondere Fähigkeit befaß, die |ner Compofition etwas angenehmes und artiges eins 
Worte fo zu fegen, daß die widrigen Theile allerfeits | fiuljen Jäır, welches ſowohl Dursh eine lange und ſtar ⸗ 
damit zufrieden feyn Eonten, wiewohl die, ſo es fehlech- | «Fe Ubung erlanget werden, alsinfonderheit von einen: 
terdings mit dem Roͤmiſchen Hofebielten, nicht wohl |guten Naturell berfommen muß. 
darauf zu ſorechen waren, und der Cardinal felber ed] Beauclair, (Carl) Hertzog von 8. Albans, Königs 
nicht geftehenwolte, daß Beaucaire fein Lehrmeifierges licher Falckenier, Capitain ofthe Band of Gentle- 


men 
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men Penfioners und Ritter vom Hoſenbande, war / Beaufort,einberühmtes Geſchlecht in England, wel ⸗ 
der eintzige Sohn, den Carolus 11. Koͤnig von England, | ches 6 Grafen oder Hertzoge nee Gras 


mit Eleonora Gwin geyeuget. Er war an. 1676. 
gebohren, und ward eben diefes Fahr zum Baron von 
Heddington und Grafen von Burford, nad) diefem a⸗ 
ber an, 1683. zum Hertzog von S. Albans gemacht. 
Er ftarb an. 1726. im May und hinterließ von Dia- 
ma Vere, derälteften Tochter Aubrey de Vere, Gras 
fens von Oxford, mit welcher er ſich an, 1694. ver» 
mählt, von 7 Söhnen, die er mit ihr gezeuget, nur eis 
nen, Carolum, Grafen bon Burford, welcher an. 1696. 

bohren, und an. 1727. als Hertzog von, S. Albans 

das Ober⸗Hauß aufgenommen ward.  Rumdimens 
of b⸗nour. 

Beauclerc, ( Carolus) Herr von Acheres undRou- 
chemont, Gtaats»Secretarius unter Ludovico XI. 
War ein Sohn Ioannispon Beauclerc, General- 
Kriegs Schag- Meiſters. Er hatte bereits unter 
Henrico IV. in Staats⸗Geſchaͤfſten ſich wohl umge, 
fehen, Dahero, als deffen Sohn Ludovicus XIII, die 


fen oder Marggrafen von Dorſet, und einen SHerko 
von Exeter, herfuͤrgehracht. lJoannes u 
war ein Enckel des Königs Eduardi III. von 
dritten Sohne, Johann von Gaunt, melcher ihn ans 
noch bey Lebzeiten feiner andern Gemahlin, mit feines 
Maitrefle, Catharina de Ruet, gezeuget, und von ei 
nem Fleinen in Anjou gelegenen Ort, almo er geboh⸗ 
ven war, Beaufort genennet. Alsdiefer Pring nach 
dieſem gemeldte Cacharinam, ſo damahls des Ritters 
Hujonis Svvinfort Wittbe war, geehliget, und ge⸗ 
meldten Ioannem nebſt feinem Geſchwiſter legitimi- 
vet, tward folcher an. 1397 von dem Könige Richardo 
IL vor einen Grafen von Sommerfet erfläret. Eben 
Diefer König ertheilte ihm Din Orden des Hofen- Ban» 
deg, die Wuͤrde eines Admirals, und machte ihn auch 
an. 1398 zum Marggrafen von Dorft. Allein der 
folgende König Henricus IV. molte ihm dieſe letztere 
Wirdenicht laffen, und als das Unter⸗Haus des Par⸗ 


Regierung erlangte, eine neue Stelle eines Secretaire | laments, melchesihnfehr.liebte, aufdie Reſtitution dies 
des Finances aufgerichtet, und ihm nebft dir Bedies ſes Titels drang, weigerte er fich Denfelben wieder anzu⸗ 
nung eines Secretaire de Cabiner gegeben wurde, bis | nchmen,da denn fein jüngerer Bruder, ThomasBeaus 


dee Platz eines Staats-Secrerarii erlediget wurde. 
Der Her&og von Luines, melcher anfangs bey dem 
Könige alles galt, hatte diefen Beauclerc in groſſer 
Hochachtung, und ermählte ihn zu feinem vertraute, 
fien Freunde. Doch weil Beauclerc der Wahrheit 
mehr zugethan als jener zftimirte, wurde er von allen 
Verrichtungen ausgefchloffen. Aber nach dem Tode 
diefes Her&ogs fegte ihn der König zum Intendanten 
über die Finanzen, und an. 1627- zum Gtaats;Secre- 
tario ein. Der CardinalRichelieu hatte anfangsam 
mehreften Furcht vor ihm, wurde aber anders gegen 
ihn geſinnet, als er feinen aufrichtigen Eifer für das 
gemeine beſte erfahe. Sein Vermögen foll, ungeach⸗ 
tet der geoffen Aemter, die er verwaltet, nicht ange: 
wachſen feun, auffer daß man das Prefent, fo ihm der 
König zu Erkauffung feines Haufes in Paris zuerken⸗ 
net, daran bemercken Fünnen. Er befchloß fein Leben 
an. 1630. Fawvelst du-Tec Hift, des Secret, d’ etat, 


fort, zum Grafen von Dorfet erfläret rurde, welcher 


auch nachgehende den Titeleines Herkogsvon Epeter 
erhielt, fiehe Exeter. Mit feine Gemahlin, Marga- 
rerha, einer Tochter Thoma Hollands, Grafen von 
Kent, zeugte Ioannes Beaufort 3 Soͤhne, Henricum, 
Ioannent undEdmundum, Der ältefte, Henricus 
Beaufort, ward nachihm Graf su Sommerfit, ftarb 
aber infüner zarten Augend. Den andern, Ioannem 
Beaufort, hatte der König Henricus V. zum erſten Her⸗ 
ogevonScmmer'et ernenet, wie er denn auchzugleich 
Ritter des Hofen-Bandes war. Don feine: Gemah⸗ 
lin, Margarerha Beauchamp, hinterlief er eine eingige 
Tochter, — — mit Edmundo Tudor, 
Grafen von Richmond, den König Henricum VII. ges 
zeuget. Ihm folgte demnach in der Drrgoglichen 
Wuͤrde fein jüngerer Bruder, Edmund Beaufort, 
welcher gleichfals den Orden des Hoſen⸗Bandes ere 
langte, und Darneben Marggraf vn Dorfet ward. 


Beaufez, ( Iac. ) ein Frangöfifcher Jefuite, gebohten | Diefer trachtetenach dem Tod des Hergogsvon Bed» 


an. 1597. tar fonderlish in der Theologia polemica| ford,nach ver Stelle eines Regenten von Frandreich, 
geübt. Er ftarb zu Perigueux in Guienne den 3.| aldman ihmaberan. 1435.Richardum, Hertzog von 
O4. an. 1650, und ließ einige Streit-Schrifften wis] York, hierinnen vorzog, erweckte fo!ches zwiſchen bey» 
der Die Reformirten: Alegambe. den einen unverföhnlichen, Doch Anfungs verborgenen 
Beaufort oder Baufort, lat. Bellofordia,eine Stadt] Haß. In waͤhrender Zeit, als Richardusdie gedach 
und Amt in dem Hergogthum Savoyen, 5. Meilen| te Wuͤrde verwaltete, eroberte Edmundusan, 1437 
bon der Stadt Mouftier, Es ifteigentlich eineBaro- die Stadt Harfleurinder Normandie, undan. 1441. 
nie zwiſchen der Grafichafft Tarantaife, undder Frey⸗ that er gleichergeſtalt denen Frantzoſen ziemlichen Ab» 
herrſchafft Faucigny, wel 


Beaufört noch 14. kleinere Plaͤtze begreifft. 
Beaufort, oder Baufort, lat. Bellofordia, eine klei⸗ 
ne Stadt nebft einem Schloſſe in Champagne, in 
Franckreich, am Fluß Boire, eine Meile von Rosnai, 
dem Haufe Vendome zufländig. König Henricus 
IV, erhub fie zu einem Hergogthum an, 1597. aus 
Liebe zu feiner ſchoͤnen Gabriele d’Eftrees, welche da⸗ 
her die Derggin von Beaufortgenennetiurde, Fran- 
ciſcus von Vendome, Pair von Francfreich, Henri- 
ci IV, Enckel von dieſer Gabriele, führte den Hertzogs 
Titel von Beaufort und blieb an. 1669. in der Bela⸗ 
rung der Feſtung Candia, ie führet jo den 
nen Montmorency und iftan. 1688. Carl Frantz 
Friedrichen von Montmorency - Luxenbourg zu ge» 
fallen, und alfo aufs neue zum Hertzogthum gemacht 
worden. 


auffer der Haupt-Stadt | bruch. - An. 1445. hatteder Herkog von Vorckerhal⸗ 


ten, daß man ihn von neuen auf 5 Jahr zum Regenten 
von Franckreich ernennet ; allein der Hergog von Soma 
merjetbrachtees durch die neue Köniain Margaretha, 
und durch deren Favoriten, den Hertzog von Suffs If, 
dahin, daß der Koͤnig Henricus VL obgedachte Bewil. 
ligung roiederrief, und ihm Dagegen Diegemeldte Vers 
maltung aufirug. Er verwaltete aber die elbe fo 
fehlecht, Daß die Srangofen in Eurger Zeit die Rorman⸗ 
die und alles, was denen Engländern in Frandieich ittr 
ſtaͤndig war, bis auf Calais und Buntes, hinweg nah⸗ 
‚men.  Uls er nach f.Ichem Verluſt an. 1450, juruck 
nach England Fam, ließ Das DB If durchgehende ein 
groß Mitvergnügen gegen ihn blicken, und wiewol die 


damalige Hof-Partyey ihm zugethan war,f. Fontedoch 


der König ſich nicht entbrechen, ihn in den Towr * 
n 


⸗ 


Beaufort 


I “ 
laſſen, waͤhrender welcher Gefangenfehaft | ter, Mariam ımdElifaberh,befommen, 3) Maria, eine 
re der infonderheit die Schuld von der Gegen | Gemahlin lacobi. Hertzogs von —— * Henrier- 
Barthep Gud auf feinen Seit legte, fein plüne |ta, eine Gemahlin Henrici, Lords Obrian , und nach 
Derteundverheerte. Der von Yorck füchte | defien Tode,Henrici, Grafen von Guffolf, 5) Anna, 
hierbey mit groſſem Eifer und Nachdruck ſeinen linter | eihe Gemahlin Thoma, Grafen von Eoventry. Der 
g. Er kam aber dennoch nichtnur loß, fondern auch | ältefte Sohn Carolus, welcher zuerft Lord Herbert,und 
kn beein Gnade als jemals. An.1454. |feit'an, 1682. Marggraf von Worceſter genennet 
brachte es der Hertzog von Yorck fo tweit,daß er aus dem wurde, war ein gelehrter Herr, und wendete infonders 
Schlaf · Zi der Königin nach dem Toror geführt, | heit vielgeit und Mühe auf das dtudium derer Antiqub 
vor ben Parlament wegen der oberwehnten Frans | täten, auf die Genealogie und Wa,pen-Kumfl des 
fifchen Angelegenheiten, wie auch anderer Berbre | Englifchen Adels, wie auch aufandere Euriofitätenfei» 
chen halber Hoch · Verraths beſchuldiget ward. Ab |ner Wation. Als er aber den 10. Jul an. 1698. Da 
lein die Koͤnigin drung auch dieſes mal alſo Durch, daß —— ſcheu wurden, aus der Caroſſe ſprang, ber 
er nebſt feiner Freyheit dad Gouvernement von Calais | jchädigte er ſich dermaffen, daß er nach 3 Tagen, und al⸗ 
und Guines erhielt. Hierauf ergriff der Hertzog von | fo noch vor feinem Vaier mit Tode abgieng. Von ſei ⸗ 
VYorck die Waffen, und den 23. Mayan. 1455. kam es Iner Gemahlin Rebecca, einer Tochter des Ritters Io- 
bey S. Alband zueiner Felb-Schlacht „ worinnen die ‚fix Child, von Wanſtead, hatteer 3 Eöhne und fo viel 
Königliche Armee völiggefehl , und der dabey bei Töchter, ven meichen Kindern die Hälfte jung verfiore 
findliche Hergog —— auf dem Plage erle⸗ ben. Die 3, fo voͤllig erwachſen, find geweſen, 1) Hen- 
— Exr hinterließ 3 Söhne,Henricum,Edmun- [sicus, 2) Carolus Sommerſet, 3) Henrietta. Der 
am und loannem, welche hernach den Tod ihres Ba. aͤlteſte Henricus, ward an. 1699. nach ſeines Groß Va ⸗ 
ters an dem Haufe Yorck auf alle Weiſe gu rächen ſuch· | tevs Abſterben, Hertzog von Beaufort, und vermaͤhlte 
ten. Henricus Beaufort, als der aͤlteſte, ward ſowol | fich an. 1702. zum erſten mal mit Maria Sackvil, Caro- 
Hertzog von Sommerſet, als Marggraf von Dorfet, | i, Grafen von Dorſet, eintziger Tochter, welche anno 
undan. 1461. nebftandern,dieesmit dem KönigHen- | 1705. in dem Kind: Bette ohne Leibes-Erben farb; 
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rico VI. hielten in der Schlacht bey Taunton — 
zu nehmen, gezwungen, worauf er ſich dem neuen K 
nig Eduardo IV. von Vorck 
bald aber von neuen ſich des abgefegten Henrici VI. an» 
nahm. Danun deſſen Armee an. 1463. abermals bey 
Levels in Herhamshire unglücklich twar , und Henricus 
Beaufort denenlleberwindern lebendig in die Hände ger 
rieth, ſchlugen fie ihm alsbald auf der ftatt den 
Kopf ab. Sein B 
ihm in der Wuͤrde eines He 
auch eines Marggrafen von 
wider Eduardum IV. Als er aber wider denſel⸗ 
ben einen Theil von obgedachter Königin Margarethe 
Trouppen den 4. May an. 1471.bey Tewksbury com · 
mandirte, und nach verlohrner Schlacht feine Zuflucht 
in eine privilegirte Kirche nahm, befahl Eduardus IV. 
nachdem er ihm das Leben zu ſchentken verfprochen,aus 
felbiger ihn zu holen, und ließ ihn gleich demfolgenden 
Tag zu Tewksbury enthaupten. Weil nun weder er 
noch feine Brüder männliche Leibs und Lehn⸗Erben 
hinterlaffen , ſo erlofehe mit ihm die eheliche Linie der 
Beauſorts re Nachdem an, 1463. obbemeld+ 
ter Heinrich Beaufort, der 8. Herkog von Sommerfet, 
ohne rechtmaͤßige Leibes · Erben verſtorben, nahm fein 
mit loanna Hill erzengter natürlicher Sohn, Carolus, 
den Ramen Sommerfet an, und ward an. — um 
Marggrafen von Worceſter gemacht, fieheWorcelter. 
Diefes Caroli Defeendent , Henricus, Marggraf von 
Worceſter, Lord» Praͤſident von Nord⸗Wales König: 
licher geheimer Rath und Ritter des Hoſen · Bandes, 
eineingiger Sohn Eduardi Sommerfet, Marggrafen 
von Worceſter, ward an. 1682. den 2. Dec. von dem 
König Carolo II. zum Hertzoge von Beaufort gemacht, 
und endigte ſein Leben an, 1699. den zı. an, ; 
feinee Gemahlin Märia, einer Tochter Arthuri, Lords 
Capel,und einer Wittwe Henrici,Lords Beauchamp, 
er viel Kinder gezeugt, wovon aber nur folgende vol- 
g erwachſen, 1) Carolus, von welchem unten, 2) Ar- 
£hur, welcher mit Maria, einer Erbin des Baronets 
Wilhelm Ruffels ‚ und einer Wittwe Johann Eot- 
tong; einen Sohn, Namens 


98 von Sommerfet, rote 


zum andern mal mit Rahel Noel, des Grafen von 
Gainsborugh Wriothesley Baptift, andrer Techter. 
zum Schein unterwarf, | Diefe gebahr ihm an. 1707. Henricum Sommerfer, 


——— ort, der ſich den 19. Jun. an. 1729 
mit — — a 708. Kia 
nem, der gleichtwieder ftarb, und an. 1709. Carolum 
Noel, melcher leben blieb, da hingegen bie Mutter in 
diefem Kind» Bette ftarb. Camdens Britan, The com- 


ruder Edmund Beaufort folgte |plear biſt. of Engl. Vol. I. Heylyn’s helpto English 


hift.p.215.216. The Peerageof England.p, 73. At- 


orfet, und zugleich in Dem |damsis Tom. L II. 


Beaufort, (Henricus) Cardinal und Biſchof gu 
Minchefter in England, war ein Sohn Ioannis, Her 
#098 von Sancafter, von Catharina Svvinford, und 
ein Stief ⸗Bruder Des Königs HenriciIV. Mache 
dem er feine Studia zu Orford und Aachen, an welchem 
legtern Orte er meiſtens erzogen worden, getrieben, wur ⸗ 
deer an, 1397. Bifchof zu Pincoln, und an, 1404.50 
MWinchefter. Er ließ fich hieraufin wichtigen Anaele 
genheitengebrauchen, und war 3 mal Cantzler, gieng 
auchan. 1414. als Ambaffadeur nach Franckreich. Ans 
1417, reilete er nach dem gelobten Sande, und indem er 
durch Eoflnig gieng , woſelbſt das Conciium gehalten 
wurde, halff ev Die Wahl Martini V. befördern, wel⸗ 
cher ihman. 1426. den Eardinals⸗Hut ſchenckte. Exr 
widerſetzte fich feines’ Bruders Sohn, Henrico W.al6 
er zu Fortſetzung des Frangöfifchen Krieges eine neue 
Auflage auf die Frangöfifehe Geiſilichkeit machen mol 
te: Bald darnach wurde er von MartinoV ‚ats Legat 
in Teutfehland geſchickt, um eine Ereug- Fahrt wider 
die Hußitenin Böhmen zu veranlaffen, mufieaber uns 
verrichteter Sache nach England ehren, woſelbſt er 
das Geld,fo er von dem Pabſi belommen, zu Werbung 


Mit | derer Soldatenanmandte , dieman im Kriege wider 


Franckteich gebrauchen wolte, welches der Pabft fehr 
uͤbel empfand. An.ra31. führte er den jungen König 
von England, Henricum VI.nad) Franckreich, und 
crönte ihnim Nov. deffelben Jahrs in Paris zum Koͤ⸗ 
nig. Er bemuͤhete ſich auch, die Hergoge von Burgund 
und Bedford mit einander zu verföhnen, konte aber fer 


Eduard, und ʒwey Töch» nen Zroeck nicht erreichen. Endlich, 
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Jahren war begaber fichnach Winchefter, und ſtarb 
denzr. April 1447. Eheer fich in den geiftlichen 
Stand begab, heyrathete er Alice, eine Tochter Mir 
chards, Grafen von Arundel, mit welcher er eine Zoch» 
ter, Ioannam, gegeuget, Die an ThomamStradling ver» 
heyrathet worden. fiche Sommerfer, Walfingbam, 
inHenr.V. Monfrela T. II. Gedvvin de Epife. 
—— P.Lp.291. fegg.&356. Anbery hift. des 


‚_Beaufort, (Ludov.) einDo&or Medicinz zu Paris, 
ſchrieb de Pefte: Difcurfum de operationeanimz & 
corporis, $eiden,t65 5.in 1 2mo. Cofmopoejam divi- 
nam, ib. 1656, in 1 2mo.Orationem de arte medica & 
Botanica,ib, 1665. dePace Belgica, ib, ı 667. inızmo. 
Hlundreich, 


diefe Grafſchaft erhalten, Chopsn. de Domaniis IH, ı2. 
das Puy DroitsduRoy. dwCherne Rech. des Anti ’ 
_, Beaufremont, eines derer berühmteflen und diteflen 
Geſchlechter in Burgund, welches jedoch aus Lothrins 
en ſeinen Urſprunghat, unddarelbft vor vielen 100, 
ahren im Flor geweſen. Es mar ſon erich in den 
14.Seculo , da es mit den Burgundiſchen 
aus dem erſten Stamm verbunden mar,in grujiem An 
hen. Denn an. 1314. heyrathete Stephanus ĩ von 
Montaigu, Herr von Sombernon, derausd m Kurs 
undifchen Hauſe war, Mariam von Beaufremont, 
Frau von Eouches, mit twelcher er Stephanum IT. und 
Philibertum gezeuget, von wachem iehtern Die Herrn 
von Couches herſtammen. Petrus Beaufremonr, Kits 


Th ñ — 


te an. 1448. Mariam, eine legitimirte Tochter Philir 
pi Boni, Hertzogs von Burgund mit welcher er 3 Po 
ter gezeuget. Perri:Bruder,Wilhelmus,hinterfieß Pe- 
trum, dieſer aber Nicolaum, welcher Ober⸗Voigt 
oder Bailli zu Chalons und Gouverneur don Auxome 
war, auch wegen ſeiner Gelehrſamkeit ſich einen Namen 


Beaulort.( Thomas) Hertog von Exeter, war der 
jünafte Sohn Ioannis von aunt, Hertzogs von Lan⸗ 
Eer vonCatharina Stwinford undein Stief-Bruder 
des Königs Henrici IV. Nachdem fein älterer Bru⸗ 
der, Ioannes, fich gemeigert, die ihm mit Unrecht ent» 
zegene Wuͤrde eines Marggrafen von Dorfet wieder 
anzunehmen, gab man diefem Thomas an. 1413. den 
Titel eines Grafen von diefer Landfehaft. Er ließ ſei⸗ 
ne Tapferkeit in unterfchiedenen Begebenheiten fehen, 
förderlich aber in Vertheidigung der Stadt Harfleur 
inder Normandie wider die 2 ingleichen in 
= a den —— von Armagnac em 
._ Dierbey mar er von einer teefflichen . 
Sig und One in nenn aan Marti de Senne, 
welches alles zuwege brachte, daß er nicht nurzum Gra⸗ fehen gelangte,und in der Belagerung von Montpellier 
fenvon Harcourt undan.1416.3umHergogevon Ept- an, 1622. Pin eben beföhlieffen mue. Diefer hat um 
fet,ingleichen zum Ritter des Hoſen Bandes, fondern terfehiedene Kinder hinterlaffen und zwar marderäß 
— Cocb-Eangier, zum Lord-Groß=-Admiral, und tefte Sohn Henricus, Gouverneur von Anronne und 
jtfeinem Bruder Henrico, Bifchof von Winche⸗ Mason welcher an, 16 41 unverehlicht fla:b; deffen 
sum of Meifter und Anführer des jungen Königs | gpyyper Ludovicus SrafvonRandan, tyurdein der 
ici VI. ernennet ward. Nachdem er in allen Schlacht bey Sedanan. 16 41.gefartgen, hrnach aber 
—* ww. ten Sunctionen einen fonderbasen Ruhm er · als er ſich ſchon ergeben, von einem euffehen umsge 
‚farb er ohne Hintetlaſſung einiger deibes · Er⸗ bengebracht. Aus denen übrigen Linien diefes Haus 
an ata6: Mu Dcenmich, und wurde u Cdmunds-| ge find auchnod erfhiedene berührt, ohberieß nen 
hans ar IE begraben. Cemden’s Britannia. 7be| Cj,udius, Hercvon ai, unterdeffen Rindern fonder 
per = . of England Vol.J. Heylin shelp. to Engl, lich —— Antonius — Her — Cair⸗ 
* vaut, und us, Difeh: Yes ‚ ‚welcher an, 
Beaufort en V alde, ober Baufort en Valce, [at. Bel-| 1593.11 64: Jahre feines Alters verfiorken. Diefs 
lofordia „ eine fleine,aber faubere und luſtig gelegene | Haug hatnodh heut zu Tage Hofes Anfihen, Sam 
Stadt, inder Landfhaft Anjou,am Fluß Conanon,na» marth, Hift, Geneal. de France. a’ AuilaL. VII, & 
bey Angers und Ponrde Ce. Sie hat ein Gerichte, IX. Marrkien Hift,deHent, IV. Paradin; Hift. de 
\ —— —— — fuͤhrt — — parl de Bourg. Anſtni Offic. de 
Ditel einer Gira ‚ toelche vor alten Zeiten det! la cour. : mans ; 
Erone Frandreichzugeflanden, der König Philippus| Beauge, eine Stadt inder Sandfehaft Breſſe, fiche 
Valeſius aber ums Yaht 1340. Wilhelmo Rogerio,| Baugey. i * 
einem Bruder des Pabſts Clementis VI. geſchencket Beauge, eine kleine Stadt in der Proving Anjou, 


Eins » Daß -Ludovicus, Hertzog von ins | fiehe Bauge. * 
ar ne CaroliV. Bi an,ı371.|] Beaugenci, oder Beaugency, Baugenici, Baugency, 
dem 


ver Stände zu Blois eine Mede an den König Henri- 
cum III. welche gedruckt iſt; über die es hat cr auch 
SalvianiMasfilienfis Tractat de Providentia insFrars 

Öfifcheüberfegt. Deſſen Sohn Claudius war gleich⸗ 
le Bailli zu Ehalong, und Gouverneur zu Auxonne, 
und hatte nicht weniger Verdienſte. Er hinterließ 


nn 


— — — — 


Rogerio, Wilhelmi Sohne; neueüberlaffen | fat. Balgentiacum, Baugentiacum, eine Stadt in 
babe. . An. 1461. kam ſie an —— Koͤnig in Si⸗ Franckreich ander Loire, wiſchen Orleans und Blois. 
eilien· An. 1480. vereinigte fie Ludovicus XI. wieder | Liegt an einem ſehr luffigem Orte, und hat eine groſſe 
mit der Erone, Carolus VILL. abet gab fie der Ioanna | Brinke über den Fluß; die Gegend herum ift ſehr 
dela Val, des Koͤnigs Renati Wittwe auf ihre Lebens: fruchtbar an Getreyde, Wein und Wildpret. ie 
Zeit. Nach derſelben Tode kam ſie an. 1498. wieder | Engländerübermwäitigten Dicfe Stadt an. 1248. unter 
zur Crone,bis Francilcus I. diefelbe nebft der Provintz der Amführung des &rafen von Salisbury, verliefen 
Anjon, feiner Mutter Boumpfenvon Savoyen, übergab, | fieaber dag folgende Fahr nach Anku⸗ft derer Franto · 
welche Diefe Grafſchaft ihrem natürlichen Bruder ab⸗ fen. Im uͤbrigen hat die er Ort vor dieſem feine eiseng 
trat, deſſen Sohn, Caudius von Tende, fie bis ag, rs59 | Herren gehabt. An. 1278. lebte Simon ven Beau · 
beſeſſen, da ſie abermals mit der Crone vereiniget wor⸗ | genci, undan. 1291, verfauffte Rudolphus Herr von 
Den, Enblich hat us sonBeaumanoir-Lavardin | Beaugenci, unterſchiedene Rechte an den Koͤnig Phi- 

Aaiver. Laxii IlI. Theil. Ggg lippum 


ter des guldenen Vlieſſes, Herr von Charni h athe⸗ 


gemacht. Er hieltan. ı 576. in der Berfommlungde» - 
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lippum Pulchrum. Hierauf gelangte dieſe Herrſchaft , legtereden Namen Beaujeu angenommen. 
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Bon 








andas Haus Orleans, wurde aber endlich an. 1543. mit dieſem wurde das Gefchlecht fortgepflanget, bis auf 


der Erone vereiniget. Richard, Cardinal und Legat 
von Kom,hielt an. ı 104, zu Beaugenci einConcilium, 
aufiwelchen wegen der Vermaͤhlung Königs Philippi 
I, mit: Bertranden von Montfort Rath gepflogen wur⸗ 
De, toeil fiegarzu nahe verwandt waren. An, 1152. 
ward abermalein Concilium allhier verfammiet, 


Die Heyrath zwiſchen Eleonoren von Guienne und Kö, | war, 


nig Ludvvig dem jüngern vor ungültig ausgefprochen. 
Es iſt auch allda eine Abtey. DwChesme Recherch. des 
Ant.de Fr. Masfon. Defcr.flum. ds Pay Droits du 
Roy. &c. 

Beaugency, fiche Beaugenci. 

Beaugendre (Anton,) murde zu Paris an. 1628. 
aufdiefe Welt gebohren, undtratan. 1647. inden Be ⸗ 
nedictine- Orden. Er mar ein gelehrter befcheidener 
Mann, und ſtarb an. 1708. in feiner Geburths-Stadt 
indem Cloſter S. Germain. Er hat. an. 1700. la vie 
de Mefüire Benigne loli Preſtre, ingleichen an, 1708. 
Hildeberti , Er zu Tours, und Marbodi, 
Bifchofszu Rennes, Schriftenherausgegeben, und 
r Leben voran geſetzet. Auſſer dieſen hat erHil- 
deberti Briefe in das Frantzoͤſiſche überfegen wollen, iſt 
aber durch den Tod an dieſem Vorſatz gehindert wor⸗ 
den. Per Bibl. Bened. les CerfBibl.de Bened.deS. 
Maur.p. 13. \ 

. Beaugerey. eine Beine Stadt in Ober-Beauce. 

Beau-Gramoily, eine alſo genannte Nelcke, diefer 
Name iſt ihr wegen ihrer Farbe beygeleget, und zwar 
hat ſie dieſes beſonders, daß ihre weiſſe Farbe mit dem 
Schnee um die Wette ſtreiten Fönte: das geſprengte 


ziehet fich ſchoͤn auf die Blätter hinauf, als manesjer | T 


mals geſehen hat, iſt wohlabgetheilet, und hat feinen 
Flecken darzwiſchen. Ihre Blume iſt ſehr breit, mit 
einer ſehr groſſen Menge Blaͤtter verſehen, ihrem Kopf 
aber darf mannur ſechs Neben-Köpffe laſſen, damit er 
Bar Ihre Pflange iſt lebhaft und ſchoͤn grün. 
Ihr Fehler ift, 1) daß fie keinen Saamen traͤget, 2) 
daß f nicht frühe blühet, und 3) welches der gröfle Sch» 
Jerift, Daß die Blätter, als welche fehrzart find, rück, 
werts fallen, oder nieder findken, ſo, Daß fie mit kleinem 
harten Papier oder Pappe unterleget werden müffen; 
Doc iſt es nicht allegeit vonnöthen, weil fiedie Blumen 
zu Zeitenfelbft in die Höhehalten, infonderheit, wenn 
es angekegen feyn laͤſſet, Die aufferfien Theile 
der Huͤlſeruͤckwaͤrts zu biegen. 


von 
{Franche verübten Entführung und darbey gegen den 


duard Il. welcher ohne Kınder war, und Die Herr 
afften Beauge undDombes Ludovico Il, Hergogen 
urbon, überließ, weil er wegen einer zu Ville 


Gerichts. Diener gebrauchten Gemwaltthätigkeit zu 


und | Paris in eine langwierige Gefangenſchafft gerarhen 


aus welcher er fich Durch dieſes Mittel frey mach» 
te. Anno 1522 machte Lovyfa von Savoyen, Die 
Mutter Francifcil, einen Anfpruch auf Diefe Herr⸗ 
fehafften wider Carolum von Bourbon, Connerable 
von Srandfreich, woher viel Werdrüßlichkeiten ent» 
rungen, doch wurde endlichan. 1560 von Francifco 
J. die Befigung diefer Herrfehafften Dem Haufe 
Bourbon beftätiget. Endlich gelangten felbige anGa- 
fton Ioannem Baptiftamn ‚den Hertzog von Orlcans, 
des Königs HenricilV. Eohn, da derfelbe Mariam, 
dieeingige Tochter Henrici, Hergoog von Bourbon, 
heyrathete, Weil aber aus diefer Ehe nur eine ein. 
gige Tochter erzeugt wurde, und felbige unverheyra, 
thet ftarb, fo hat Ludovicus XIV. dieſe Herrſchafft 
wieder mit Der Eronevereiniget, | ſiehe Frevorx und 
Dombes.  Sammarıh. Hift. Geneal. dela Maif. de 
France. ds Pay Dreitsdu Roy. du Bouchet. du Chesne, 
le Eerron. Gedofrey. Anfelme. Gvichenon.&c, 

Beaujolois, fat, Bellojouienfis, Bellijocenfis, Bel- 
lojocenfis Ager, eine kleine Provintz in Frandfreich, 
mit dem Ziteleiner Baronie, indem General-Gou- 
vernementpon Lion, nahe bey Macon, zwiſchen der 
SaoneundLoire. Ville Franche ift die Haupt 
Stadt und nechitderfelben find Beaujeu, Belle Ville, 
hizi, Pereux, S, Saphorin. Das Land ift ſehr 
frucptbaran Korn, Hein und Hanf, auch wird allda 
gute Leinwand gemacht. 

Beaulaigue, (Bartholom.) ein Componift, war 
um die Mitte des 16 tenSeculi befandt, und hat Mo- 
tetten verfertiget, von welchen etliche in dem zu Nuͤrn⸗ 
berg an. 1564. edirten Thefauro Muſico u finden. 

„ Beaulie,einefleine Stadt in der Grafffchafft Roß, 
in Nord» Schottland, wo fich der Fluß Ferrayin den 
Meer» Bufen von Murray ergieft. 
Beaulieu, fat. BellusLocus, eine Stabtin Der 
Frantzoͤſiſchen Proving Limofin, am Fluß Dordogne. 
Siehateine Abtey, welche unter den N Bin | 
juBourgesgehört. Esführen Diefen Namen 


; noch 2 Abteyen in Champagne, davon die eine Cifterd 


Beaugrand, (Io.de)ein Mathematicus,hatan,ı636 cienſer Ordens, 2 Meilen von Clermonten Atgonna 


zu Paris Difl. de Geoftarica herausgegeben. Koenig. 
Beaugue (loannesde) hat Hiftoriam Belli Anglo- 


rumin Scotia geſti zu rg 1556. ingvo Frangöfifch t 


herausgegeben. Alendreich. 


und Dieandere Praͤmonſtratenſer · Ordens im Ger 
ee ch 5 

aulieu, (Auguftin von) insſsgemein der Gene+ 
al Beaulieu genannt, war zu Rohan gebohren, und 


Beaujeu, fat. Bellojovium, oder Bellijocum, Bel- thatan, 1612 eg nl oe einem 


liocum, Beujovium, einekleine Stadt nebfteinem al⸗ Normannifchen Edelmann , feine 
ten Schloſſe am Fluß Ardiere indem Gebiete Benujo- | Dem Lande derer Negre 


lois, 8 Meilen von Siongegen Norden. 


——— —— 
n R [4 
—— vera fen. 


Beaujeu iſt eines der alteſten und beruͤhmteſten 1676 ward eine Compagnie zu Fortſetzung der Oſt · 


Haͤuſer in Franckreich, welches von Beraldo, Herrn Indianiſchen Handlung aufgerichtet / welche aSchif ⸗ 
von Beaujeu, der im Jahr grefloriret, feinen Anfang fe, eines unter dem Capitainde Ners, das andere uns 
bat. Diefen folgten feine Nachkommen in einer rich · ter dem von Beaulieu dahin abſchickte. Anno 1619 
tigen Ordnung, bisauf Guichard V. welcher an.ı255.| fendete Die Compagnie ab 3Schiffe nach fel- 
ohne Erben abgieng. Eskel alſo die Herrfchaft auf biger Colonie, und machte den Beaulieu zum Gene, 
ineältefte Schweſter Habella, welche an, 1247..an | rardaruͤber, da er denn feinen Vice- Admiral nach 
ainaldumI, Grafen von Forets, verheyrathet war, | Batanjen zu gehen beorbdente, der dafelbſt eine ſtatth⸗ 
und mit felbigen2 Söhne,Guidonem VI Srafenvon | defadüinghatte, aber, alserfegelfertig lag, wieder . 
Forets, md Ludoricum gezeuget, unter welchen der | zurück zugehen, fegten ihn die Holländer des — 
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in Brand. Nichts deftoweniger kam Beaulieu mit 
demandern Schiffe fabeladen nach Haufe ‚daß esal- 
le aufgewendete Koften reichlich abwarff,, und wenn 
das erfte Schiff auch erhalten worden wäre, fohätte 
die gefammte Ladung über 300000 Thlr. betragen. 
Er leiſtete dem Könige noch unterfchiedliche treue 
Dienfte, fonderlich auf der Inſel Re, und bey Eros 
berung der In ſel 
det Kuͤſte von Provence. Nach dieſem ward er zu 
Toulon frand , nnd ftarban. 1637 im 48 Fahre feir 
* m Reife des Beaulieu beym Thevenor 


Beaulieu, (Gottfrid von) fonft auch de Belloloco 
genannt, war ein berühmter Dominicaner + Mönch, 
inbem 13 Seculo, und fehrieb in unterſchiedenen Brie⸗ 
fen das Leben des Königsin Frandkreich LudovicilX 
oder des Heiligen, bey welchem er 20 Jahre die Stel» 
le eines Predigers und Beicht- Vaters verwaltet. 
Eriftungefehr 1273 oder 74 geftorben, Gwilelmmws Car- 
metenfis ad A,ı280. Gmill, dw Peyrat. Antiquit, p.325, 
Pofevinas Adpar.S. Voſſiu de Hift. Lat. IL 57. Perr. 
Mar, Campi hıft, Eccl. Placent, T. II. p. 3220. Echard. 
Script. O,P.T. I. p. 270. 

Beaulieu (Hector de) hat de informatione vir- 
ginum Chriftianarum und de Peccatoris Pænitentia 


an, 1565 in 8 in Frangöfifcher Sprache gefehrieben. 
Bındresch 


Beaulieu (Joann. de) follden Tractat de Saltati- 
onibus perfertiget haben , welcher zu Paris an. 1579 
Frantzoͤſiſch gedruckt. Henareich. 

Beaulieu, ( Ludov.leBlancde) ein Reformirter 
Theologus, fiehele Blanc (Ludovicus ) j 

Beaulieu, (Simon von) ein Eiftercienfer-Mond) 
aus einer Adelichenundanfehnlichen Familievon Be- 
aulieu in Brie gebürtig, war fchon Archidiaconus zu 
Chartres und Canonicus zu Bourges getvefen, als er 
gedachten Diden trat, darinnen ihn aber Der unges 


S, Margarethen und S, Honore auf !deffen Sohn Joannes I 
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heiden, einer Tochter und Erbin Fulconis, Herrn 
von AfleleRibouln und Lavardin, im 12 Seeulo die 
errſchafft Lavardin, fo anfangs eine Baronie gewe · 
n, hernach aber eine Marggraffchafft worden, er ⸗ 
halten. Carolus von Beaumanoir, Baron ponLa- 
vardin, war auf der Hugenotten Seite, und ward an. 
1572 im Blut / Bade zu 7* ums Leben gebracht, 
hernach Marfchall von 
Sranefreich worden. Unter deſſen Söhnen iftnebff 
Claudio, der das beveits verloſchene Gefchlecht des 
ver Vicomtespon Saint- Jean geftifftet, und Carolo, 
Biſchoff zu Mans, fonderlich der altefte, Henricus yon 
Beaumanoir, Marquis ponLavardin,$raff vonBeau- 
forten Vales &c, zu mercken, welcher viele wichtige 
Bedienungengehabt, und an. 1633 mit Tode abgan+ 
an Er verließ nebit Philibert| Emanuel, Bir 
choffzuMans, ven demein befonderer Artickel han⸗ 
delt, Henricum Il. welcher an einer XBunde, die er - 
inder —— vor Örevelingenan. 1644 bekom⸗ 
men, geftorben, undHenricum Carolum hinterlaffen, 
von dem unten. Le Cervasfier Hift. desEveg.duMans, 
Thwan, Godofrey & Anfelme oflic, de la cour. Ia Clarge- 
| * du Cbone. Imhof, Geneal, Famil, Bellomaneria 


Beaumanoir (Joann) mar ein Sohn Caroli, von feje 
ner erſten Gemahlin, Margaretha von Chourſes, ge 
bohrenan. 1541. & führte den Titel elnes Marquis 
vonLavardin, Graffen von Negrepelifle &c. und 
war Gouverneur zu Maine, Lavul und Perche, Er 
wurde bey Henrico IV, daer noch König in Navare 
ven war, erzogen. Zinıg Jahr feines Alters nahm 
er Kriegs- Dienfte an, undan, 1565 war er unter 
der Armee derer Hugenotte bey Belagerung Poidtiers, 
Er fagte aber der veformirten Religion nach dem Do» 
be feines Vaters ab, und trat zu der Catholiſchen Kirs 
che. Vorher zwar, an. 1580, da er Oberſter überein 
Regiment Infanterie war, eroberte er Villa Fran- 


| 


meine Ruff von feinen heiligen Lebens · Wandel nicht che in Perigord, Cahors und andere ; nachdem er a⸗ 
allzu lange figenließ. Er murde folglich nach Ders | ber denen Hugenotten verdächtig fehiene, begab er 
kauf weniger Jahre an, 1281. Extz ⸗Biſchoff zu | fich zu feiner Mutter Bruder, Dem Herrn von Mali- 
Boursges, und Celeftinus V. machte ıhn he an, |corne, Damahls Gouverneur von Poitou, da er auf 
1294, jum Cardinalu. Biſchoff v. Peleftrina, Bonifa- dieſes Gouvernement Anwartſchafft erhielt. An. 
‚eins VIII aber ſchickte ihn und Bernardum de Geuth, | 1586 commandirteer Die Königliche Armee, in Abwe · 
Lardinal u. Biſchoffen von Albano, an. 1295. in Laga- | fenheit des Hertzogs von Joyeufe, und im folgenden 
tion nach Franckreich, um Die Streitigkeiten zwiſchen Jahre befand er fich bey Der Schlacht bey Coutras, 
denen Koͤngen Philippo Pulchro vonFranckreich, und | und nachdem er auch fonft Proben feiner Treu und 
Eduardo IV von England beplegen zuhelfien, da nun Tapfferkeit Dasgethan, befam er von dem Könige dag 
Alle Mühe dis falls vergeblich zu fepn ſchiene, hieß Si, | Gouvernement pon Maine, und an, 1595 den Kür 
mon feinen Collegen in Franckreich zurucke,und Fehr | niglichen Ritter « Orden, nebftdem Marfchall-Sta= 
te wieder nach Rom, moraufer zu Orvieto den 8. Ang. |be. Anno ıso2 commandırte er die Armee in Bure 
an;1291 verflarb. Claud. Robert.Gall.Chrift. Adırams |;gund, und bepder Erönung Ludovici XIII. verwalte- 
Chron,Cift. Ord, Avbery Hift. des Card, Wien, Lign.'; teer das Amt eines Öroßmeifters. Im Jahr 1612 
Vitz1. 44. 45: MemalunsHift. Ciſterc. P. J. Di |wurdeer als Extraordinair. Ambafladeur nach Enge 
€.3. Demorares de Sacrificio miſſæ T. Il. c. 24: Yghele land gefenbet, und endigtenach feiner Zuruͤckkunfft zu 
LS. T.. 94 213. | Paris im Nov, an. 1614 fein eben. 

Beaulne, ſiehe Beaune, Beaumanoit, (HenricusCarolus von) der ſonſt une 
Beaumanoir, eine vornehme Adeliche Familie in ter dem Namen des Marquis von Lavardin, befannt 
Franckreich welche vormahls inderProvingBretagne iſt, war ein Sohn Henric Il Marquis von Lavardin, 
berübmtgewefen. Es hat foldhe bereits vor langer der diefen einigen Sohn mit feiner andern Gemahlin, 
Zeit 3 Linien gehabt, davon die eine den Namen Be- | Margarerha Renata, Caroli, Marquis von Roftaing, 
Aaumanoirbehalten; die andere den Namen Laxardin, Tochter, gezeuget. Er wurde inallen anſtaͤndigen 
und die dritte den Namen Brefle angenommen. — unterwieſen, begab ſich darauf in 
lein die erfte und legte find ſchon laͤngſt untergangen, Kriegs» Dienfte, undlegte an. 1663. die erſte Probe 
wasuber die mittlere betrifft, fo hatdiefelbeihren lir | feiner Tapfferkeit in der Schlacht bey S.Gorthard wi ⸗ 
ſotung von Joanne von Beaumoir ĩ.welcher mit Adels der den Türden ab, Nach ſein ¶ Huruůckkunfft ſchick· 
Unsverf. Laxici TIL. Theil. 8993 te 


- 
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teihn der König an ftatt des verftorbenen Hertzogs | erlangte Durch Vorſchub des Grafen. von Shrews- 
d’Eftrees als Geſandten nach Rom, wieerdenn auch | bury, Rogeri Mongomerii, das Bifchoffthum von 
feibige Ambaflade von an, 1687 bis 89 mit fonderba> | Sonden im Fahr 1108, und wurde geich Darauf von 
sen Ruhm geführet. Es war eben damahlsder Streit | Könige Henricol. über Walles und Shrops geſetzet. 
zwifchen dem Pabſt und dem Könige in Franckreich Doch er war mehr, ja gänzlich auf das Aufnehmen 
wegen der Quartier » Freyheit entfprumgen, da denn | feiner Kircheund deren Anbau bedacht, wie er dann 

diefer folche Freyheit , ungeachtet aller Bedrohmgen | zu dem Ende dienechft umher gelegene Haͤuſer Fauffe 
des Pabfis, jades Bannes felbft behauptete. Er|te, folche niederreiffen, einen Gottesacker an deren 
mar fonftauch LieurenantGeneral in Bretagne, welche | Stelle anrichten, und mit einer hohen Mauer umge 

- Stelleer nach feiner Wiederkehr v. Rom veraltete. Hierzu wandte er alle feine Bifchöflichen 











Er befebloß endlich im Aug, an. 1701 fein Leben. | Einfünffte an, die aber doch zu Befireitung des 
Seine erfte Gemahlin war Francilca Charlotte d’ Al- | Wercks nicht hinlänglich feyn wollten, dahero er end⸗ 
bret, Ludovici Caroli, SJergogs von Luygnes, Toch ˖lich am der völligen Ausführung zu zweifeln anfieng, 

ter, die er an, 1667 geheprathet, nach deren Abſter | und feine Sorgen und Koften auf Erbauung eines 

ben vermaͤhlte er fichan. 1sgo mit Louyſa Anna, einer | Elofters verwendete, in melcheser hernach felber ger 

Tochter Ludovici Annæ Julii, Hergogs von Noail- |hen, und das Bifthumniederlegen wollen, weil er vom 

les, Mit beydenhater 3 Töchter und einen Sohn | Schlag twargerühret worden , undnicht lange mehr 

gezeuget, Davon eine Tochter, Maria Carola , gebob» | zu leben hoffte, der Todaber, melcherden 16 Jan. a. 
“ren an. 1668. im Jahr 1694 an denMarquis von Cha- | 1127 erfolgte, machte den Borfag zunichte. Godvriq 

tre, und Die andere an. 1704 an Ludovicum Auguftum | de Pr=ful, Angl. B. I, p. 234. 

Nicolaum d’ Albret, Hertzogen von Chaunes, Vida-| Beaumes, (Richardus) der 39 Bifchoff zufonden, 
me von Amiens, vermählt morden;. Der Sohn | mar ein Endfel desvorigen, und wurde, nachdem er 
* aber Emanuel Heinrich, Marquis von Lavardin, an. zuvor Archidiaconusgu Midlefexgemefen , mit Aus» 

1703 in der Schlacht bey Speyer umfommen, und | gangdesDctobersan, 51 zur obigen Biſchoffs Wuͤr⸗ 

Feine Erben nachgelaſſen. ZmbofüiGeneal. Famil.Bei- \de erhoben, die er bis an. 1161, da er geſtorben ıft, ber 

lomaneriz, gleitet hat. Goavvin. de Præſul. Angl, P.L.p.235. 

Beaumanoir ( Philipp Emanuel von ) war ein Beaumoir, eine Stadt und Haſen in Poitu in 

Sehn Henrici J. von Beaumanoir, Marquis von La- | Sranefreich. 

vardin. Er war Biſchoff zu Mans, führte aber ein| Beaumont, oderBaumont, eine Fleine Stabt anf 
"geben, dag mit feiner Wuͤrde nicht übereinftimmte, | einen Hügelin Hennegau, zwiſchen Maubeuge, um 

und genugfam bewieß, daßer von denen Wahrheiten | Chimay, an Denen Grengen von Lüttig, 7 Meilen 

der Religionnnichtübergeugt ſey. Bey feinem Les | von Monsgelegen, und dem Her&og von Arſchot hu · 

ben üntertvand fich niemand ihn hierüber zu befra- | ftandig. Sie iſt wohl gebauet, und liegt in angench» 

gen, meileraber auf feinem Todt + Bette über feine |mer Gegend, daher fie auch von denen Pateinern Bel« 

Lebens Art groffe Reue bezeugt, und ſelbſt geftande, | lus Mons, oder Bellomontium genennet wird. Es 

daß er bey Adminiftration derer Sacramenten nie | führet felbigeden Titeleitier Graffchafft, und hatein 

mahls die dabey erforderte Abficht gehabt hätte, ward feſtes Schloß gehabt, welches aber an. 1691 gefehleift 

ſolches von dem Erg Bifchoffvon Sens, und von an⸗ worden. Schau +Platz des Niederlandes p. 18. 

dern feinen vertrauten Freunden angegeben und daher | Rothens Memorab, Europ,p. 50. 

‚nor gut befunden, einige, fo vonihm die Priefterlichen |  Beaumont, eine Feine Stadt nebft einen &chloffe 

Drdenerhalten , unter geroiffen Bedingungen noch ‚in Provence, am Fluß Durance, zwiſchen Aix und 

einmahlzu ordiniren. Man wuͤrde auch dieſes Werck | Manosque. 

höher getrieben haben, wenn nicht allzuviel Weitlaͤuf · Beaumont, oder Baumont, fat, Bellomontium, 
‘tigkeit Dabey zu beforgen getvefen, und feines Ger |eine Heine Frangöfifche Stadt, indem Gebiet Cou- 

fehlechts fchonen wollen. Er fiarb an. 1671. Zajtantin, inderMieder= Normandie, nahe am Meer, 

‘ Croxe Entret. für diverf, fujets d’hift.;p. 399. Des |zmwifchenCherbourg, Valogne, und S.Sauueur le v£ 
Maiztanx viedeS.Euremont, la Cervasfier Hift, des | cömte, unter dein 19 gr. 3. min, Long, und 49. gr- 8. 
Eveq. du Mans. min. Latit, gelegen. 

Beaumarish, Baumarish, oder Bewmarish, Jat.} Beaumont, ein Clofter und Berniſche Vogtey, 

Bellomarifcus, eine Stadt in Englandaufder Sinfel |fiehe Bonmont, 

"Anglefey, mit einen guten See» Hafen am Canalıl Beaumont, Es find ſonſt noch unterſchiedene Dew 

Menay, undeinen feften Schloß verfeben. Sie wur⸗ ter und Geſchlechte dieſes Namens inFranetreich, for 

de von König Eduardo I. erbauet, dependiret von |derlich in Auvergne, Dauphine und Poiton. Alſo 

dem Fürftenthum Wales, hat einen fruchtbaren Bo» [hat man die Sefchlechter Beaumont Franoville, Be- 

den, und ſchicket einen aus ihrem Mittel zum Parla- |aumont für Vigenenne, Beaumont fur Breffuite &c. 

ment, melcherin felbigen den Sig hat, und feine Aus dem legtern Haufe war Ludovicus, ein Sohn 

‚Stimmevonfich giebet. Sie liegt 184 Engliſche Ludovici, Herrn von Forefta, welcher an. 1473 um 

Meilenvon Londen. Speed& Cambaen, Defer. Ical. Biſchoff zu Paris ernählet wurde, und den 28 Jun, 

S. Beaume, ſ. S. Baulme. an. 1492 ſtarb. Er war bey Ludovico XLin groſſen 

Beaume les Moines, ein ſchoͤnes Moͤnchs⸗Cloſter, Anſehen. srl 
am Fluß Seille, inder Franche Comte, zwiſchen Dolej Beaumont, (Francifcus) Freyherr von Adrets 
iind Geneue. aus Dauph'ne, war von groffer Herkhafftigfeit, aber 

Beaume les Nonnes, fieheBaume, eine Stadt in dabey überausmild undgraufam. Er war an, 1512. 
der Fratiche - Comgg , allwo eine weibliche Abtey ift. |gebohren, und dientevon feinen ı5 Fahre an ih de 

Beaumes, ——— de) Auch Rufus zugenannt, Inen Piemonteſiſchen Kriegen mit guten duhm. Als 
⸗ * 11* tr e& 


. 
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ev. aber an. 1558. nach Der Uebergabe von Monculvo, chen eringenauer Anverwandſchaff flunde, fo mache 
mit Pegvigny , dem geweſenen ouverneur, in Dane | Drüdfliche Recommendationes eingelauffen, + * 
del verfallen, und ihn vor dem König aufs hefftigſte Papſt allerdings, obſchon nicht gar zu gern, reflerie 
angeklagt, ob hätte er den Ort ohneMoth aufgegeben, | on darauf machte, und folglich den vorgefchlagenen 
folcher aber durch den Credit derer von Gvife von der | Candidaten, der nicht einmal recht Lateinifch lefen 
Klage losgefprochen worden, ſchwur des Adrets, er konte, auch anallen beyden Beinen bindend var, 
wollte es gegen bie Buifen rächen ‚und begab fichan. |confecrivte, welcher Adtus aber demfelben fo theu 
1562 zu ber Hugendttiſchen Parthey. Man fagt auch, | erzu fiehen gefommen, daß er die darauf vertwand» 
die Königin Carharina habe an ihm gefehrieben , und |te und geborgte Unkoften kaum in denen 14 Sahren, 
fichfeiner bedienet, das groſſe Anfehen des Hertzogs fo lange er Bifchoff geweſen, wieder zu besahlen 
von pife in der Proving Dauphine zu ftürgen. Wor⸗ vermocht, maſſen er unter wegs nebit denen 2 Cardi» 
auf er mit 8000 auserlefenen Proteftanten in Dau- |ndlen, die ihn nach Durham sur Inſtallation begleis 

hine gieng, Valence, Vienne, Grenoble und An» teten, von. denen Straſſen⸗Raͤubern efangen ge 
bi Staͤdt ¶ hr eroberte, zum Theil plünderte, und | nommen wurde, und feine Rangion mit vielem Gel 
die Catholiſchen, fo gar das ‘Parlament zu Grenoble, |de bezahlen mufte, da hingegen gedachte Cardindfe 
zu Anhörung derer Proteftantifehen Predigten mit nichts ald ihre Bagage einbüffeten, und gleich wie» 
Gewalt anfrieb. Man befehuldiget ihn auch, Daß er | der ihre Frepheit erhielten. Es hat fich übrigeng 
gange Befagungen von denen Thuͤrmen habe herune | diefer Bifchoff Durch verfehiedene neu aufgeführte 
ter fiürgen,, auch feine Söhne zur Grauſamkeit und |twichtige Gebäude, infonderheit aber Dadurch einen 
Blut dürſtigkeit genöthiget. Letztlich tratertwieder auf | Namen gemacht , daß er die Stadt Durham mit 
die Catholiſche Seite ‚ hatte aber fein Glü mehr, | einer Mauer umfangen laffen, wiewol ſolches einige 
fondern verlohr alle das vorige Anfehen , und endigte | feinem Vorfahr Flambardo, zufehreiben. Er farb 
fein geben an. 1586den 2 Febr, Touanns fagt von den 28. oder, wie andere tollen, den 22. Sept. an, 
ihm,er habe einen wahrhafften Soldaten ähnlich gefer | 1333. Godwin. de Prful. Angl. P, II.p. 127 feg, 
ben, aber dabey auch Merckmahle feiner Graufam-| Beaumont, (Philippusde) ein Dominicaner aus 
keit gehabt, und mit feinen wilden Blicken, Habichts⸗ | Paris, begab fich den ı5 Mart. an. 1637 in folchen 
Naſe, magern Gefichteund rothen Flecken , ſaſt fo | Orden, und machtedarinnen ſowol in der Philofos 
ausgefehen, Daß man von ihm, wie don Sylia fagen | phiealsTheotogiefo herrliche Progreffen, daß er her⸗ 
koͤnnen, fein Geſicht gleiche Dem Leim, ſo mit Blut nach Presbyter wurde. Die Begierde, einen 
durchronnen und vermenget wäre . Alara. Vie du Heyden-Lehrer abzugeben, trieb ihn, daß er mit Er 
Baron des Adrets, Brantome Eloge de Monluc. Bere |taubnißfeiner Obern an, 1650 nach America gieng, 
Hift. Eccl. d’Aubigne Hift, Maimbourg Hift. du Cal- woſelbſt aber zmifchen denen Caraibesund feinen 
vinifme, ParillasHift, de Char. IX .Bayle v. Beaumont, | Landes + Leuten, nichts als Miftrauen, Neid und 
Beaumont, (Francifcus) ein Engliſcher Poet, der Seindfchafft zu verfpühren war, Dahero er fich nebſt 
ſich durch feine Luft » und Trauer» Spiele bekannt ger andern Miffionarüs beimühete, fie in gutes Ders 
macht. Er Ichte mit demberühmten Poeten Fler - | nehmen zu-fegen. Allein Die Caraibes fehrten ſich 
cherin vertrauter Freundſchafft, und hatten ſie beyde | an gar Fein Zureden, da hingegen feine Landes⸗Leute 
einander in Aufführung 52 Stüde auf dem aus Hochachtungvorihn allesthaten, was er ihnen 
Londoniſchen Theatro getreulich beygeftan, Janriethe. „Gegen Ende des Jahrs 1663 reifete er 
ben. Als fie einsmahls in einen Gafthof | nach Frandkreich, umfeine guten Freunde noch ein» 
von einer dergleichen Aufführung fich mit einander mal zu fprechen, fehrte aber nach wenig Monathen 
beredeten, und Fletcherfagte, er wolte in dem Spiel |aufden Admirals.Schiff, indemLudovicus XIV eis 
ber Königfeyn, hoͤrte e8 jemand vor dem Zimmer, und ne Flotte unterm Commando des de Tracy dahin fen» 
Elagte fie beyde fügleich Des Hoch · Verraths an. Sie |dete, wieder nach America, und halff Die £chre Ehrie 
murde auf in Verhafft gebracht,abernachdem fieer« | ftibisan feinen Tod verfündigen, welcher an, 1680 
twiefen, Daß nurvoneinemKönig auf dem Schauplag | exfolget. Er hat unter andern Diarium alterius fui 
unterihnenAbrede genommen worden, twiederummit jätinezis gefchrieben. Zchardi Script, O. P. T. ILp. 
Verlachung ihresAnflägers des Seföngniffes erlap 169: - » . | 
® Erift an.ı615 geftorben. Man hat von ihm Beaumont en Argone, oder Baumont en argonie, 
he Maidstragedy Fonden 1619 in 4. Comedies and |Haf. Bellomontium in Argona, eine fleine Stadt im 
. dies ib. 1647. the Knight ofthe Burning Peft- | Landgen Argonne in Champagne; liegt nahe an der 
— 1635 in 4. Some few — and tragedies | Maß, zwiſchen Stenay und Pont aMouflon, mel» 
ib, 1650in 4. Hendreich, urn che viel in denen innerlichen Frangöfifchen Kriegen 
‘ Beaumont, (Io.) einberühmterEnglifcher Poet, hat ausftehen müffen. | 
florirte unterder Königin Eliabech,’und farb anno |; Beaumont fur! Oife, oder Baumont fur > Oifg, lat. 
1628. Er hat Bosworth Feild with other Poems ge · Bellemontium ‚ ein Städtgen in der Isle de France 
vieben, welche zu Londen an. 1629 ing herausge- · am Abhange eines Huͤgels, fo fich bis an den Fluß Oi- 
mmmen. Wood. Athen. Oxon, Hendreich, oe erſtrecket uͤber welchen einefchöne Brücke geſchla⸗ 
Beaumont, (Ludovicus) der 20, Biſchoff zu Dur⸗ gen iſt. Oben auf gedachten Berge iſt ein Caſtel, 
ham, wurde ums Jahr 1317 eingeſetzt, womit es welches doch faſt gantz zerſtoͤret. Die Stadt fuͤhrt 
zwar ſehr ſchwer hergieng, weilen dasCapitel bereits | den Titel einer Graffſchafft. — 
HenricumStamford dazu erwehlet hatte. Doch ehe ¶ Beaumont für Oilo. ein aites Graͤffliches Geſchlecht 
dieſer nach Rom gelangte, um vom Papſt die Vei. | in Franckreich, war ehedem in groſſen Anſehen/ Ivo 
he zu erhalten, waren indeſſen vor den Beaumont von | I. lebte um das Fahr’1028. deſſen Nachkommen auf 
Denen Königen in Frantkreich und England, mit mel, (chende gefolget = auf Matthzum ILL, welcher an. 
il, ©9833 1214 
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Büter an feinen Wetter Theobaldum, Herrn ponLu- 


zarches, gelanget, welcher fie dem Könige wieder ii 


Beaune 


Erben mit Tode abgegangen,daherdeflen | —* Richardill. Kindern mar Wilhelmus, ſo gleich- 
aus 


Biſchoff zu Angers war, und Radulphus IL def 
fen&ohn Richardus III eineeingige Tochter, Agnes, 


berlaffen. Der KönigPhilippusgab die Sraffchafft | hinterließ, welche an. 1253an Ludovicum von Brien- 


Beaumont feinem Sohne Ludovico, Grafen von ne, 
Evreux, bon toelchem fie auf Philippum III. König | 


vor. Navarren, und deffen SohnCaroluml, gekom ⸗ 
men. Diefer überließ fiean. 1353 dem Könige Ioan- 
ni, der fie feinem Bruder Philippo , Hertzoge von 
Orleans, gab; da aberfelbiger an. 1371 chne Leibes⸗ 
Erben ftarb, wurde fie wiederum mit der Erone ver 
einiget, dw Chesne hift. de Montm, du Pay droits 
du Roy. dw Bouchet. Godofroy. Sammarth. 
Beaumont dePerefixe, — de) Ertz · Bir 
ſchoff zu Paris, Commandeur derer Koͤnigl. Ritters 
Orden, und Proviſeur vonder Sorbonne, war aus 
demalten Gefiblecht von Beaumont in Poitou ge⸗ 
bürtig. Nachdem er in der Theologie Das feinige 
gnugſam gethan, ward er Do&or, und: lehrte mit, 
allgemeinen Benfall und Hochachtung. Ermurde 
dem Könige Ludovico XIV. zum Preeceptor zugeord» 
net, und nach der Hand mit bem Biſthum Rhode; 
verforgt. Weil erglaubte, daß er diefe beyde wich⸗ 
tige Berrichtungen nicht zufammen mit gleicher 
Freueund Fleiß abrarten Fönnte, legte er fein Bir 
fthum gutroillig nieder, ward aber einige fahre dar» 
auf von dem Könige zum Erg» Bifchoffvon Paris, 
und zum Cantzler und Commandeur derer Königl. 
Orden ernennet. Er ſtarb an. 1670, und hat den 
Ruhm eines frommen und gelehrten Geiſtlichen er» 


thet wurde. 


Königs Ioannisvon Jeruſalem Sohn, verheyra⸗ 
Deſſen Geſchlecht mitLudovico Il. ab⸗ 
gieng- Die Schmefter aber diefes Ludovici 
beyrathete Wilhelmum Chamaillart, und verließ eine 
Tochter, Mariam, welche an. 1371 an Petrum 1. 
Grafen von Alengon, verheyrathet wurde. Wo⸗ 
durch die Vicomte Beaumont an das Haus Alengon 
gelanget iſt. Der letztere aus dieſer Linie, Ioannes 
IL, hinterließ eine Tochter, Franciscam , welche zum 
andern mal mit Carolo von Bourbo Hertzoge von 
Vendome, an, 1313 vermählet wurbey"Daher Die Vi- 
comt& Beaumont an das Haus Bourbon gıbracht 
worden. Giebeftund aber ausverfchiedenen Lande 
fehafften, welche theils in Maine, theils in Anjou ges 
legen. Franciscus1, machte folchean- 1543 in Anfe 
hung ber Hergogin von Vendome, zu einem Her⸗ 
gogthum, und ftellete daſelbſt 2 hohe Gerichte an, 
das eine zu laFleche, das andere zu Beaumont, und 
Antonius, König von Navarren, machte Fleche 
jur Haupt-Stabdt des — Ds Pay Do- 
maine du Roy.le Cervasfier, ıft,deseveg. du Mans, 
Sammartk. Gall. Chrift, & hift. geneal. de France, 
du Chesne &c. 

Beaumont-Ville, eine kleine Stadt in der Norman · 
die, in Franckreich. 

Beaunay (lohann.de) hat Le doctrinal des Pru- 


halten. Ex hatdas&ebendes Königs Henrici IV. ber X Jenrfemmes und Lesregrets& peines des Maladui- 


Mezeray als eim Eurger Begriff feiner weitlaͤuffti⸗ 
” Erjehlung aufgefegt, der denn die Arbeit aus 

efondern UrfachendemMr. de Perefixe unter feinem 
eigenen Namen heraus zu geben überlafjen. Mar- 
tignac. eloges des archeveques de Paris, 

Beaumont le Roger, oder Baumont le Roger, lat, 
Bellomontium Rogerii, eine Eleine Stadt zwiſchen 
Evreur und Lifieur , am Fluß Rille, in der Diöces 
Evreux, in der Ober-Mormandie. Sie hat den 
Zitel einer Grafſchafft. Roger, einer von ihren 
Grafen, bauete oder vergröfferte dieſe Stadt, davon 
fie auch den Namen befommen. An. 1255 kam fie 
an den König Ludovicum $. und hernach an das 
‚Hausderer Örafen von Epreur, Könige von Navar⸗ 
zen, dberan. 1404 hat fie Carolus VI, in Franckreich 
twiederum befommen. Alberic, Chron, ds Puy du 
Domaine du Roy. Sammarıb, 

Beaumont le Vicomte, oder Baumont le Vicom- 
te, lat. Bellomontium , eine fehöne, obwol Fleine 
Stadt, am Fluß Sarte, in des Landfchafft Maine, 
in Frandfreich, zwiſchen Mans, und Alengon, Sie 
heift ein Hergogthum, und war —— eine Vi- 

‚comte ; weswegen ihr noch iego dieſe Benennung bey⸗ 
geleget wird, ; 

Beaumont leVicomte, ein altes und berühmtes 
Geſchlecht, welches von einem Ort gleiches Namens 
alfo genennet roird. Der erſte, deſſen Meldung ges 
ſchiehet, ift Radulphus, welcher ums Jahr 1093 ge⸗ 
febethat. Don feinem Eohn, Richardo I. ftramm. 
fen Richatdus II, und Radulphus von Beaumont 
her, welcher letztere Biſchoff zu Angers, und wegen 
feiner Meriten in Anfehen war, fich auch auf dem 

Concilio Läteranenfi unter Alexandro III, befand. 


t 


ſchrieben, wiewohl einige wollen, es ſey ſolches | 


richtsbarkeit. 


fes geſchrieben, fo zu Lion ing gedruckt. Hendreich. 


Beaune, oder Baune, Beaulne. fat. Belna, eine 
Stadt mitten in Burgundien, an der Bowrgeoife, 
wiſchen Dijon, Autun und Chalons. Sir iſt ſehr 
alt, wohl gebauet, und die Gegend herum ſehr Frucht» 
bat, wie denn, eben bey diefer Stadt der allerbefie 
Burgundifche Wein, le vin de Beaune, mächfet. Ei⸗ 
nige Dergogein Burgundhaben alhier Hof gehalten, 
u. König Ludovicus XI. bauete daſelbſt ein Kaftel 
tie auch verfehiedene Kirchen u. Cloͤſter. Nicht weit 
von diefer Stadt liege die berühmte Einoͤde Citeaux, 
und Darinnen die Ciſtercienſer⸗ Abtey, welche vor die 
vornehmſte und erfie in Europagehalten wird, allwo 
der.S). Bernhardus Abt gervefen. Das Parlament 
von Burgundien hatte hier feinen erfien und vor» 
nehmſten Sit, unter dem Namen der Tours Gene- | 
raux. Als Yurgundien an, 1361 nach dem Tode 
Philippi, des legten Hertzogs vom Altern Stamm 
derer-BurgundifchenFürften, wiederum an die Erone 
Frandreich;us5mwaran König loannem gelangte, dep» 
liehe er dem Parlament die Souverainitat 55 
te, ind nach Caroli.des Kuͤhnen Abſterben ‚beftäte 
tigte Ludovigus XIL folche unumfehrandte Ge⸗ 
Als fich aber Beaune um diefe Zeit 
tider den König empörte, ſtifftete derſelbe an. 1477 
eine Gerichts. Cammer zu Dijon, wo das Parlament 
bishero verblieben. Doch hat Beaune annoch eine 
Eantzley undBailliage. Die Stadt hat an, 1562 in 
demRteligions⸗Kriege viel erlitten. Das Hoſpital da⸗ 
felbft iſt eines derer ſhoͤnſten Gebäude im Koͤnigreich. 
Rıbert. in Belna, Gowlow mem. ſequan. Pa-liot. Parlem. 
deBourg. Majen. Flum. Gall. ds Chesne Antig. des 


Vill. Rothens Mamorab. Europ. p.50 — 


845 Beaune ; 

Beaung, fat, Belna, eine kleine Stadt inder fand» 
ur Gatinois, in Franckreich 5 Meilen von Mon. 
ar 

‚Beaune, ein beruͤhmtes Geſchlecht in Frand, 
reich, aus der Stadt Tours, aus welchen unter, 


fehiedliche Bifchöffe entfproffen. Toannes de Beau- 
ne lebtezu —— Ludovici XI. und Caroli VIII. 


Sein Sohn lacobus de Beaune, Baron von Sam. 


langay, von welchem der folgende Artickel handelt, 
zeugte nebſt Wilhelmo, der Das Gefchlecht fortge; 
pflanget, Martiaum, Ettz · Biſchoff zu Tours, tel» 
cher an. 1527 geſtorben, und lacobum, Biſchoff zu 
ennes, der an, ızır verſchieden. Wilhelmus hin, 
terließ 4 Söhne, lacobum II. Rainaldum, Erf Bis 
ſchoff von Bourges,undhernach zu Sens, vondem 
ein eigner Artikel folget ; Ioannem, Herrn de la 
Tour d’ Argi, ind Martinum, Rifchoffzu Puy, und 
Abt zu Ropaumont, der auch Tangler bey der Köni« 
gin Catharina de Medices geweſen. Die Schwe⸗ 
fter Diefer 4 Brüder, Margaretha, hat zu derfilben 
Gluͤck/ Durch das Anfehen, fo fie bey der Königin 
Catharina gehabt, vieles beygetragen. She eriier 
Gemahl ift geweſen Ludewig Burgenfis, Herr von 
Montganguier , oberjter Königl. Reib»Medicus; der 
andere, Claudius Gouflier, Marquis vonBoiſſy, Her, 
zog von Rovangz. 
Beaune, (Florimond de) Rath im Hof, Gerichte 
zu Blois, woſelbſt er an. 1601 gebohren. 








chen 
Er war in Dieu, und nicht lange darnach das Biſchoffthum zu 


Beaune 8468 


welcher leicht Mittel fand, die andern gegen den 
quifitenzuflimmen. ¶ Es melden dabey einige, — 
blangay, habe eine Quittung von der Königl. Grau 
Mutter gehabt, Die ihm aber folche durch feinen Pre- 
mier-Commifl, welcher mit einem aus ihremFrauens 
immer in Verſtaͤndniß gelebt, wieder entwenden 
affen, daß es ihm alſo an allen Belegen zu feiner Ber⸗ 
theidigung gemangelt. Daher er infeinem hohen Af« 
ter, als einer , der fich an den öffentlichenEinkünfften 
vergriffen, zum Tode verurtheiltund gehenckt ward, 
nachdem er cine gute Weile auf der Leiter auf Gina. 
de gehoffet hafte. Es iſt dabey gleichwohl mercd 
mwurdig, Daß man in feinem Urth:il des Puncts von 
dem nach Meyland beitimmten Gelde ‚ darum-eg 
doch zuerſt in Verhafft gesonen worden, nicht Er 
mehnung gethan. Don feinen Wachfommen ſiehe 
den —— Artikel. Zowcher, Annal.d’Aquir, 
Varillas hift, deFranc, I. Thuan. in vita ropria, Le 
Labonreur addit. aCaftelnau. Pelcarims Ir. Daniel, 
hift. de France, Mezeray. Amelot mem, T.l. Bayle, ', 
Beaune, (Rainaldus von) ein &ohn Guilielmi 
von Beaune, Barons von Samblangay, wurde zu 
Tours an. ı527 gebohren. Anfanas legte er: fich 
aufs advociren, wurde darauf Parlaments- Rath, 
und folgende Prefident des enquetes, und maitre 
desrequetes,begab fich aber nachgehends in den geifte 
Stand, und bekam die Abtey zu la Cour de 


der Machefi wohl erfahren und ein groffer Freund des Mans, wie auch die Cangler-Eharge bey dem Herr 


Cartefii, der ihn zu Blois befuchte, um fich mit ihm 
von denen Wiffenfehafften genau zu unterreden. 
Bartholinusfam gleichfalsim Namen derer: verei» 
nigten Niederlande, wegen unterfehiedlicher wich · 
tiger Materien zu ihm. Er hat einige Aſtronomiſche 
Iſſtrumente und unter andern ſehr kuͤnſtliche Fern⸗ 
Glaſer erfunden, und iſt an. 1652 geſtorben. Berm- 
erHift. de Blois. Baillet. vie de Des-Cartes, 
Beaune, ("Jacob von) Herr von Samblangay, oder 
Semblangay, Vicomte von Tours,Bailli und Gouver⸗ 
nur von Touraine und Ober-Auffeher derer Finan⸗ 
unter Francifcil. Regierung. Erftund anfangs 
diefem Könige in fo groffen Gnaden, daß ihn 
derflbe feines Alters wegen, und aus Vertrauen nur 
feinen Vater zu nennen pflegte, ward aber dennoch 
am 12.Aug,arı, 1527 gehenckt, weil er mitdenenKön. 
i übel umgegangen, und ſich Damit bereichert 
haben ſollte. Er — he kin —— glaub⸗ 
wuͤrdigſten Frantzoͤſiſchen Geſchichtſchreibern ge 
* „die alle Schuldau ne 
ter ‚ melche aus Feindfchafft gegen Lautrec, 
der von ihrer Geilheit nicht wohl geredet,ebenzu der 
Zeit, da man biefem 3209000 Thaler zum Italiaͤniſchen 
Kriege übermachen ſollte, ben Semblängay, der ſich 
lange geröeigert, Durch Drohungen und Berheiffun- 
gezwungen, ıhmalles vorhandene KRönigl. baare 
Sei ‚ gegen ihre alte noch reſtirende Forderungen 
auf ihre TBittyums-Gelderzu bezahlen, aber da Die 
Sachen 
- 
” 


„oder, wie andere melden; es 


cc darüber übel en, folches] ſte geweigert hatte, weil Diefer 
— er — ——* und Befehtden — den Schooß der 


fie eine folche Summe von ihm erhalten, | Kirche aufgenommen, von denen gegen ihn ergan« 


e von Alengon, welche ihm aber, weil er fich Da» 

y gar zu ſehr zu bereichern gefuckt haben foll, am. 
1580 wicdet abgenommen ward,und endlich das Ertz · 
Biſchoffthum zu Bourges, Erfmd bey Henrico 
Illsfeht wohl, ergriff nach deſſen Tode die Parthey 
Henrici IV. widerfegtefich der Ligue, und wollte in 
denen deswegen von denen Eatholifchen pr 
Verfammlungen durchaus behaupten , da ob⸗ 
gleich Henticus IV. der Reformirten Religion zus 
gethan, ihmdennoch die Eronevon Frandkreich nicht 
Pönte vorenthalten werden. Ob er nun tot hier» 
durch mehrnicht erhielt, als Daß er von der Gegen» 
Parthen voreinen Atheiften ausgefehrien, und fonff 
auf verfchiebene Weiſe verfpottet ward, hatte cr fich 
doch Damit bey DiefemKönige fehr recomandivet, von 
welchem er auch hernach die Abſchwoͤrung der Her 
formisten Religion annahm. — Er wurde hierauf 
von der Geiftlichkeit in Frandreich deputirt, den 
Cardinal von Florentz, Alexandrum de Medicis, der: 
als Legat in Frankreich angefommen, zu complie 
mentiven, und mitdemfelbigen wegen eines Friedens 
groifchen Franckteich und Spanien in conference zu, 
treten. Der König machte ihn zum Groß: Almo» 
fenter von Frandreich, und zum Eommandeur derer 
Königl. Orden, brachte e8 auch an. 1602 bey dem: 
ft, wiewol mit groffer Mühe, dahin daß er feine 
tfegung in das Es. Bifehe thum Sens beftä» 
tigte, deſſen fich der Römifche Hofzunor aufs heftige 
ralat wider deffen 


aber dabey behauptet, daß fie ihm ſelbſt fo viel Geld | genen Eenfuren und Bann» Strahlen los gefpros 


gu verwahren 


ihr von dem 0 elde 


nd nicht gew tte daß ſchen, und letztlich gar der Verſammlung der Fran⸗ 
Kay Ar en — * —— tzoͤſiſchen — zu Mante den Vorſchlag ge⸗ 


Darüber ward er in Arreſt genommen, und feine|than hatte, einen Patriarchen in Franckreich zu roch» 
Sache vor geordneten —— unferfucht,.un: len. Thuanus, ein fonderbarer Freund diefes Praͤla⸗ 


ger denen der Cantzler du Prat dev-Hormchiufte 


twar,iten, merckt von ihm in vita prop. & hifk, CVI. vn 


3 —S— — Aufgabe Beau-Threfor 


er einungemein ſarcker Eſſer geweſen, der auch 
— —— ſtarcken Mahlzeiten kaum 3 Stun 
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Beauvais, Bellovacum , Braruslantium, Cxfaro- 
magus, liegt in der Isle de France am Fluffe Therin, 


den ohne Speife feyn können , auch fogar in der | und iſt die Haupt-Stabt in dem Diftri&& von Beau- 


Macht um ı und wieder um 4 Uhr ordentlich 
Eſſen aufgeftanden, jedoch 
feg.alles nicht, feinen Gefchäfften unverd obzu= 


vaifis. Sie ift wohl gebaut, liegt ineiner luſtigen Ges 


hinderte ihn die» — 2 — inſonderheit herrlicher Wein waͤchſt, und 


Waſſer · Graben aus dem Fluß Therin verſehen. 


liegen, und in befter Gefundheitzu einem hohen Al-| Sie hat jehöne groffe Steaffen, und der Marckt ft 


i 606 1M79. der 
tergufommen, wie erdenn erftan, ı 79,30br che Vallal ift auc) wohl gebaut , Die Dom» Kirihe 


feines Alters zu Paris geftorben. Spondanns 


la Creix du Maine. Sammarthan. Gall. Chrift, Bayle. St. 


goͤſte in dem gantzen Koͤnigreiche, der Biſchoͤ ffli⸗ 


tri iſt ein prächtig Gebaͤu, und wegen der Re- 


"Memoir. posrfervir a hift.de France Tom. I, &HI,Re- |liquien und Bibliothec berühtnt, und infonderheit am 


für la Confefj.de Sarcy Tom. Il. 


dem Chor derielben kann man ein Meifterftück der 


Beaunifche Aufgabe, ſiehe Problema Beaunia- Baukunſt ſehen, und ift ſolche an. 991 zu bauen ans 


hum, , 
Beaunifche Linie, fiehe Curva Beauniana, 


gefangen wurden. Eon find allhiee 6 Collegial- 
Kirchen, viel Eföfter famt denen Abteyen S. Sympho- 


lat. Portus Formofus, oder Formofa| niani, S. Luciani, und 8. Quentin, Die Weiber 
—— Meer⸗Buſen in dem Südlichen zu Beauvais Haben dieſe Freyheiten, daß, weil fie 
Sheile der Küifte der Caffresin Africa, twelcher zwi. einsmals Den Feind abgetrieben, fie in einer Proceflion 


ſchen dem Capo de bonne Efperance und dem Fluß 
de Infante liegt. 

Beauport, oder Bauport, Porto hermofo, fat. Por- 
tus Formofus, eine Feſtung nebft einemguten Hafen 
auf der Inſel 8. —— in Nord⸗America, welche 

uſtehet. 
ee pratum, eine Stadt in ber 
Yroving Anjou, in Franckreich, am Fluß Leure. 

Beaurepaire, eine Fleine Stadt, in Frandfreich, in 
Bourgogne, in der Vicomte von Auxonne, und Ge 
richtsbarfeit von S. Laurent gelegen. u 

Beaureuoir, eine Fleine Stadt in der Picardie, in 
Franckreich, „Meilen von Chatelet. 

„Beaurieu, eine Graffchafft in Hennegau. 


Beaufardus, (Petrus) aus Löten, iftan. 1577 ge⸗ 
ſtorben, und hat Prasin Arithmeticam, wie aud) de 
Annulo aftronomico gefchrieben. Andre Bibl, Beig. 

Beaufport, (Benjamin) ein Franciſcaner⸗Moͤnch 
und Gardian des Cloſiers von Malesherbes ‚ Horirte 
zu Paris um das Jahr 1551, und ſchrieb L’ harmo- 
nie & accord Evangelique : Monoreflaron : des 
Evangiles &c. La Goix du Mains. 

Beauſſe, fiehe Beauce. 


auf den Tag S. Agadresmi mögen denen Männern 
vorgehen, und an ihren Hochzeit ⸗ Tage fich Eleiden, wie 
Princeßinnen. Sie ergab fich chedem an Cæſarem, 
ohne eine Belägerung zu erwarten, fiel aber bald wie⸗ 
der ab, und hatte Cælar mit denen Bellovacis viel zu 
thun, weil er felbft ſchteibt, daß fie vor die tapfferften 
md gefehichteften Soldaten find gehalten worden. 
Cafar de B. G. Il. 4. Unter Clodovzi Regierung kam 
fie unter dever Frantzoſen Bothmäfigkeit, roelchen fie 
auch) flets treu geweſen. An. 1433. wurde fie von 
denen Engländernvergebeng belagert. Carolus Au- 
dax, der legte Burgundifche Hertzog, muſte an. 1472 
auch nad) einer 26 tägigen Bombardirung die Be 
lagerung aufheben. Im ı6ten Seculo hat fie durch 
die einheimifchen Kriege viel erlitten. Die dafigen 
Biſchoͤffe find Graffennon Beauvais, Pairspon Franck 
weich, und haben unter denen geiftlihen Graͤflichen 
Pairs den höchften Rang, fie find auch zugleich Vidas 
mes von Gerberoi, S.Lucian foll der erſte Biſchoff 
allhier geweſen ſeyn, wiewohl meder bon ihm noch von 
denen folgenden im gten und 9ten Seculo feine ge» 
milfe Nachricht zu finden ift, Nach diefem aber ha⸗ 
ben berühmte Prälaten die Bifchöffliche Wuͤrde bes 
gleitet. Rogerius, Graff von Blois, Eudonis IL, 
Sohn, war an. 996 Bilchoff zu Beauvais. Diefer 


Beaute war por diefem ein Koͤnigl. Luft-Hauß | vertaufchte an. 1orz Sancerri in Berri, welches er ger 
in Franckreich, ander, Marne , nahe bey dem DBins| erbt hatte, gegen die Graffichafft Beauvais an feinen 
cennev,ABald , welches wegen feiner Annehmlichkeit | Bruder , und ſchenckte fie feiner Kirche. An. 845 


alfo genannt wurde. 


Der König Carolus V,ift das | wurde hier ein Concilium gehalten, wobey der. König 


80 geftotben, und Carolus VII. hat es|in Franckreich Carolus Caluus ſelbſt zugegen tar. 
Kl Mazefte x der fdjönen Agnes von Sorel, ger Vergleichen hielt auch daſelbſt an. 1114 Conon, Bis 
ſchenckt, die auch destwegen Mademoifelle de Beautoᷣ ſchoff zu Prenefte und Legate des H. Stuhl. Hen- 
genennet toird, (fiehe Agnes von Sorel.) Man ſie⸗ ricus V. Römifcher Kayfer , wurde hier auf einem 


inige Spuhren Diefes alten Schloffes. AMl—J- 
—* ——— ani Hif de France Tom. 
II, p. 1207. 
13 Triomphanfe, eine alfo genannte Nelske, 
iſt Blut⸗roth auf MWilch weiß; die bunten Flecke ſind 
Elein wie auch die Blume, welche nicht gar viel Blaͤt⸗ 
ter. hat: Doch iſt Die Neicke zart und ihre Pflantze 
(cbhafft. Ihr müflennue 3.0der 4. Knoͤpffe gelaſſen 
den. | | 
— eine heil,rothe Nelcke, auf ſehr 
weiß · ihre Blume ift rund und breit , und in bunte 
Fiecken zerthellet;. fie beinget Samen, plaget nicht, 


ptüher frühe, har überflüßige Einfchläge, ſchlaͤget aus: 


der- Art ‚ oder fället aus , und ift Dem weiſſen Roſt 
unterrvonffem Vier Kuöpffe find für fie genung- 
[2 a ji 










Concilio excommunicitt, Thomas Marle; Herr ven 
Couci, wurde bom Adel:Stande entfegt, weil er vie⸗ 
ler in denen Biſthuͤmern Rheims, Laon und Amiens 
veruͤbten Kirchen · Raͤuberehen und Plünderungen über» 
fuͤhrt worden. Gedachter Conon ſtellte auch an, 
1120 und 7124. 2. andere Synodos hier an, wider 
Victorem, welcher mit Pabſt Alexandro HI. um 
die Paͤbſtliche Crone ſtritte. Oder von Cha- 
tillon , Cardinal und Biſchoff zu Beauvais,: hielt 
ann, 1554 und 1557. 2 Symodos hier, aber ann. 
i61 Wurde er: proteſtantiſch. Francifcus Hono- 
ratus Antonius de Beauvihier iſt feit 1923 Biſcho 
allhier gervefen, vertaufihte aber an. 1728 dieſes Bih⸗ 
thum mit der Abtey von 8. Viktor zu Marfeillenebfb 
einer jährlichen Penhon don Ze aa | 


ur 


— nn md 


- 
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sen Biſthume. ds Day du Domaine du Roi, dw Chesrit 
Antigts'de Franc. de Templeur defeript. de Beauvais; 
GrevimDelcript, de Beauvais, de Monconys Rei 





Beſchr. P,-IIL,princ, Rothens Memorab, u Sprache de Contemtu 
P- Or" Hendreich, i AERaR 
Base Lat. Bellovacum, eine Heine Stadtin] ; Beawilliers , ein vornehmes Geſchlecht 


Dber-Languedoc , am Teſcou, 3 Meilen von 
gued * Fluß Teſcou, 3 


gelegen. 

Beauvais (Carolus) hat de.la protection, Los 
den 7636 in 8.de dilciplinis & Scientüs in genere, 
& quo ordine finttra&andzib, 1648.in 8. und Exer- 
eitatiories de pura & vera,tum etiam impura &fal- 
fi religione iB.166 5.in 8 gefchrieben. Hendreich, 
*, Beauvais de) mar eine Gängerin bey 
ber Opera zu. Paris ums Jahr 1678. 

Beauvaifis, oder Beauvoifis, oder Bellovacenfis 
Ager, ein&tüc Landes in Franckreich zwiſchen Pi- 
cardie, Normandie, Vexin und Compiegne, und 

ört anter das Gouvernement von Isle de France, 

Bellovaci haben ehemals Diefes Land bewohnt, 
und haben ſich allezeit wohl defendirt, fie hielten ftets 
60000 Mann auf den Füffen , und Fonten im Fall 
der: Roth; auch wol 100000 fielen. Cefar de Bell, 


Gall. II, 4. 

vi Beauvan , eine vornehme alte adeliche Familie in 
Anjou, welche viel geoife Leute hervor gebracht, fo 
an hohe Käufer nermählet worden. Joannes IL, Herr 
m Beauvau , febte zu Zeiten Caroli VL, und heyra⸗ 
thete Joannem von Trgnds bon Denen die Barons von 
Beauvau, Rivau und Roltai entiproffen. Peterpon 
Beauvau-rwar an. 1433 Sennechal yon Anjou und 
Provence geweſen, und wurde von Ludovico III, 
Kinigin Sictilien, zum Freywerber um die Savoyie 
ſche Princeßin Margaretham gebraucht. Die Ger 
nealogie Diefes Daufes läuft unter die Vorfahren des 
Pigen Rönigs von Franckreich hinein , fintemal Iſa- 


Anjou. Hieresiäsantigv..d’ Anjon, Sawmarth Gall; 
a, = 55 
Beauvien (Chrift,de) ſchrieb in Frangöfifcher 
Mortis, Antwwerpenan, 1584. 


in der 
Provinz Chartres in Franckreich, aus welchem viel 
beruͤhmie Leute, und inſonderheit Die Hertzoge von S; 
Aignan, entſproſſen. Zu Anfang des 16 Seculi lo⸗ 
rirte Emericus, welcher Louyſen von Huflon Ton- 
nerre heyrathete, dahero die Grafſchafft S: Aignan 
an dieſes Hauß gelangete, Er zeugte unter andern 
Renatum, defjen Sohn Claudius, Graf von S. Ai- 
gnan und Gouverneur von Anjou, wurde an, 15837 
als der Duc d” Alengon Antwerpen zu unterdruͤcken 
gedachte , ums Leben gebracht, und hinterließ von: 
Maria Babou, de laBourdaifiere, Mariam, Aebtißin 
von Montmartre, mit welcher. Henricus IV. cine Zeitz 
lang in einem Liebes Derftändniß geweien; Annam, 
eine Gemahlin Petri Forget, der beyg.dachten Könis 
ge Staats-Secretarius war ; N. Aebtikin von Pont 
aux Dames, und Honoratum ‚ el» Marfchallen ü« 
ber die leichte Meuterey und General-Lieutenant von 
Berry. Deffen Sohn Francifcus , Hertzog von S. - 
Aignan, von dem der folgende Artickel handelt, hatte 
unterfchiedliche Kinder. Die 2 ditern Söhne, die. 
ee mit Antoinerta Servien, Nicolai, Herens von Mon- 
tigny ‚ Tochter, gezeuget, erwieſen fonderlich in der 
bey S. ard in Ungarn an, 1664 biele 
Proben ihrer Tapfferkeit , wie dann auch der eine, 
Francifcus, dafeldft erleget wurde; Der andere aber 
ftarb an, 1666 ohne Gemahlin. Aus ebendiefer Ehe 
hinterließ er etliche Töchter , die alle den geijtlichen 
Stand angenommen, ausgenommen Maria Antoi- 
nerta, die fich an. 1678 an Ludovicum Sanguin, 
Marquis von Livry, vermählet, und an. 1722 Witt⸗ 





bella vun Beauvau, eine eingige Tochter Ludovici | we worden, und Paullum, von dem ein befonderer 
don Beauvau,an, 1454. an Joannem II, von Bour- | Artickel handelt. Dieferihr Water, der Ältere Fran- 
bon, Grafen von Vendome , vermählet worden; son | ciſeus, zeugte ferner mit feiner andern Gemahlin, 


älteften Sohne, Francifco von Bourbon , der | Francifea von Gerg von Rance,nod) Francifcum Ho- 
ig Henricus IV, herftammete. Sainte Marthe | noratum Antonium , Biſchoff von Beauvais , der 


Geneal, de Beauvau, 


Bezurau, (Henr. von) ein Baron von Manonvil- "der Abtey von 8. 


le und Fleville aus Lothringen, lebte zu Anfang des 
17 Seculi, und gab eine relation journaliere du 
voyage du Levant heraus. Von dieſem feheinet der 
Marquis de Besuvau unterſchieden zu ſeyn, welcher 





Bißthum niedergelegt, und mit 
i&or zu Marfeille , die 10000. 
nd einträgt ‚ verwechfelt, doch ſo, daß er auf dem 
ißthum eine jährliche Penfion von 1200 Pfund be> 
halten; Mariam Francilcam, fo an. 1703 an Joan- 
nem , Marquis bog Marillac, ımd hernach an. 1 710. 


aber an, 1728 di 


das artige Leben des Herzogs von Lothringen | an Ludovicum Francifcum yon Laubespine-Cha- , 


Caroli IV. als Memoires an. 1087 zu Coͤln edirt. 


teauneuf vermählt worden ; und. Paullum Hipoly- 


Beautau, (Io.) Bifchoff von Angers, Admini- |tum, der an. 1684 denz Nov. gebohren worden, und 
ſtrator Des Erg-Bifchofftyums Arles Cantzler Rena-|in denen Nieder»Landen Kriege Dienfte gefhan. 
ti, Königs in Sicilien, Grafens von Probence ꝛc. Er | Sein Bruder erfier Ehe, Paullus, trat ihm, da feine 
wurde erft-Canonicus zu Angers, und hernach an. | beyden Söhneverfiorben , das Hergogthum und die 
1447 Biſchoff. An. 1465 befamer einen groffen Streit | Pairfcharft von S, Aignan ab, wegen welcher er an. 
mit feinem Capitel, weil er einen Capellan hatte ges] ı 711 im Parlament Sig nahm. An, ı715 wurde 

ich einziehen lajfen , woruͤber er vor dem Ertz⸗ | er als Extraordinair- Am! nad) Spanien ge⸗ 
Biſchoff zu Tours verflagt, und endlich excommu- | fendet, welchen Hof er aber an. 1718 auf Antrieb des 
* wurde. Der ——— =. our fonft ru Alberoni, a er an 
Haußgenoſſe geweſen, war ihm gle r weſen war, und weil er inſonderheit den Koͤnig zu 
wider, und that bey dem Könige Ludovico XI. ein ride des Teftaments angetrieben, welches dere 
äufferftes, ihn zu unterdeücken. Man brachte es auch | felbe zum Bortheil feiner andern Gemahlin, und der 
endlidy dahin, daß ihn Paullus II. an. 1465 abfegte, | mit ihr erzeugten Kinder gemacht hatte , eiligft ver» 
und verdammte, in der Abtey la Chaife Dieu einge-| iaffen mufte. Er ward Darauf Brigadier der Caval- 
fehloffen zu werden.  Dielesertrug er mit geoffer Ge: | lerie , und in den Megierungs- Rath als cin Mit⸗ 
dult, wurde aber an, 1472 wiederum in fein Bifthum | glied aufgenommen , erhielt auch das Goudernement 
eingefegt , und ftarb an. 1479+ Zowrdigne hift, d’| von Havre.de Grace und die Königliche Ritter-Or= 
„+ Ynigerf, Laxiei II Theil Ohh den. 


gi Beöhvilliers rc 

den.’ Seine Gemahlin, Marie Anna von Montlezun, 
Joann Bapfiftz Montlezun, Marquis bon Bestmaux, 
Tochter und Erbin; har ihm Den 27 Yan. an. 1709 
Märiam Genvievam, an, 1710 den 16 ua. Paul- 
lum Francifcum , Örafen von 8. Aignan ‚an. 1711 
deng Nov. Paullum Ludovicum, Marquis bon Beau- 
tillier, an. 17712 den 26 Dec. Paullum Hippolyrumi, 
Marquis de la ferte; an. 1714 den. 24. Det. Paul- 
lum Ludovieum Vidtorem, Grafen von Montrefor, 
an, 1720 den 5 Jul Mariam Paullam Genevieve, 
an, 1721 denı6 Zul. Mariam Annam Paullam ge 
bohren, etat de France Tom. III. Hfore de la 
Cor de Madrit p. 380. ſqq. Imkofii Geneal. Gall. 
P. II. Tab, 57. 

Beauvilliers, (Francifeus) Hertʒog von S. Aignan, 
mar ein Sohn des obnedachten Honorati , und er⸗ 
warb fich fo wohl durch feine Tapfferkeit als Gelehr⸗ 
famfeit geoffes Anfehen.. An. 1634 machte er ſich in 
Eiſas berühmt, und an. 1635 fund, er bey der Armee 
des Cardinals de la Valette, als ſich Diefelbe bey 
Mayntz zurück zuziehen genöttyiget fahe, und in der 

jacht bey Vaudrevange empfieng er eine gefährs 
liche Wunde ins Geficht. An, 1633 befand er fich 
mit bey der Belagerung vor Dvle, und wurde in den | 
Schenckel verwundet: In den folgenden Jahren halff 
et Landrecy, Maubeuge, Chimay, Ivoy, und an. 
1644 Örevelingen belagern, bey melchem letztern Or⸗ 
te ev als Feld, Marfchall wiederum gefährlich ver⸗ 
Mundet ward. An. 1645 lieh er fich bey der Paflage 
de la Colme und ben der Eroberung des forts Lincle 
finden. In dem innerlichen Kriege that cr dem Koͤ⸗ 
nige in Berry ungemeine Dienfte, allwo er die Haupt 
Stadt Bourges eroberte, und die gange Provintz un= 
ter Königlichen Gehorfam brachte An. 1653 half 
er die Bela 5:Menehould, und an, 1657 die von 
. Montmedy zu Ende bringen. Der König machte 
ihn Anfangs zu feinem Ober-CammerHeren nach ⸗ 
gehende aber zum Gouverneur über Touraine und uͤ⸗ 
ber das Schloß und Stadt Loches. Doc) diefes 
Gouvernement legte er an. 1661 nieder , und ward 
hingegen in eben dem Jahre Ritter derer Königlich: n 
Otden, an. 1663 Duc und Pair de France,und an. 
1665 Gouverneur von Havre de Grace, Syiernechft 
war er ein Mitglied der Academie Frangoife zu Pas 
ris, tie auch der zu Padua, ingleichen Prote&tor der 
Academie des Sciences zu Arles. Er befchloß fein 
Leben an. 1687 im 70 Jahr feines Alters. Von ſei⸗ 
nen Kindern fiehe den vorhergehenden Artichel. Er 
mar Ludovici XIV, DBertrauter bey deffen geheimen 
Liebes. Haͤndeln, im übrigen aber ein fehr ruhmredi⸗ 
Mann; wie er fi) denn dereinft wegen 5 Men⸗ 
— die er einmahl gantz allein erlegt zu haben vor⸗ 
gab, eine Abolition geben, und ſolche im Parlament 
tegiftriren lleß. Jmsbof. Lehmanns Europ. L. III. Me- 
moir da la Fare p. 55. 

Beauvilliers, (Paullus) Hertzog von 8. Aignan, 
ein Sohn des vorhergehenden Franciſci, war Ober⸗ 
Hofmeiſter ben Dem Hertzog von Anjou, und nad)» 
machmahligen Könige in Spanien Philippo V. und 
deflen Brüdern, weswegen er aud) an. 1707 zum 
Grand von Spanien gemacht ward. Er war darbey 
zugleich Pair von Frankreich, Ritter des Heil. Geiſis 
Ordens, erfter Cammer · Herr des Koͤnigs, wie auch 
Sltaats · Miniſter und Haupt des Königlichen Finan- 
hen · Raths, General-Fieutenant und Gouverneur der 
Stadt und Eitadelle vonHavre de Grace, wie auch 
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Brigadier: bep der Cavallerie, An, 111 übergab 


er, nach Abſterben feiner beyden Söhne feinem Stie 

Bruder Paullo Hyppolito das Hertzogthum und d 

Vairſchafft von 8. Aignan, und farb den 13: Aug. 
an. 1714. im 66 fahre feines Alterd. An. 1678 
hat er Henriettam Lovilen, loannis Baptifte Col- 
bert jüngere Tochter, geheyrathet, und von derfclben, 
nadydem die Söhne insgefamt ver ihm gefturben, 3 
Töchter hinterlaffen, ald 4) Maria ntonia, gebohr 
ten an. 1679. 2) Maria Anna , gebuhren an. 1680, 
3)Maria Louife, gebohren an. 1681. 4) Maria, ge 
bohren an. 1683. 5) Maria Henriette, gebohren an, 
1685. 6) Maria Paulla, gebohren an. 1686. 7)Ge- 
nevieve, gebohren an. 1697. 8) Henrierre, gebohren 
an. 1688. Davon 7 ind Elofier zu Montargis ſich bes 
geben, Maria Henriette aber an. 1703 den 20. Der. 
an den Hertzog von Mortemar vetmaͤhlt worden. 
Weil er num feine Töchter in gedachtes Elofter von 
Montargis gethan, an welchem Drte ſich der Quie- 
tiſmus in Franckreich zuerſt gedufert , und überhaupt 
die gange Zeit über, fo er am Hofe zugebracht, eim 
untadelyafjtes Leben geführt hatte, fo verfiel erinden 
Derdacht, daß er oberrochnter Lehre beppflichte, ward 
auch von dem Könige felbft deswegen zur. Rede geſe⸗ 
het, vechtfertigte ſich Aber gegem denfelben dermaſſen, 
daß man tochi fehenkonnte, daß foldye Befchuldigung 
von feinen Neidern bloß erdichter worden. Man hat 
bon ihm angemerckt, daß er, nad) Caroli IL. in Spa⸗ 
nien Tode , die Beobachtung des parrage Tractats 


eifrig angerathen. Annalis de la Conr& de Paristom, - 


I. Memeir. de Torres T, II. 


‚ Beauvine, cine Stadt nebft einem — Schloß, 
im Hertzogthum Burgund in Franckreich. 

Beauveir, alſo heiſſen 3. Städte in Franckreich, wo⸗ 
von eine in Dauphine, die andere in Nieder, Poitou, 
und die dritte in Auxerrois lieget. 

Bcauvoifis, fiche Beauvaifis, 

Beaux, oder Fops, alfo heift man in England dies 
jenigen Manns; Perionen, weiche auf eine roeibifche 
Art alerhand Vanitzten ergeben find, und ihre Zeit 
mit nichts anders, als mit Aufpugung, Erfindung 
neuer Moden, und Beſuchung derer Promenaden, O⸗ 
pern, Comoͤdien und Caflee-Häuier zubringen. 

Beaux Poix, (Barthol.de) fiche Pulchro Pon- 


dere. 
Beauxamis, ( Thomas) ein Carmelite- Mörch zu 


Paris, ift an. 1589. geftorben, und hat in lateiniſchet 
Sprache 4. Buͤcher de Fide & Symbolo Paris 1574. 
ingleichen 3. Tomos Commentariorum in Harmo- 
niam Evangelicam : ib. 1590. 1610. 1650..de cultu 
& veneratione fan&orumib, 1566. Promifionescar- 
nis in Evcharitia ib. 1582. in 8. Compendium vo- 
cabularii Theologici ib. 1568. 1580. Homilias ın 
Evangelia per Quadragefirmam ib. 1567. Antrverpen 
1569. Homilias in S, Cenam, Pafhonem & relur- 
re&ionem Dominicam Pars I, Paris 1570. Ant⸗ 
werpen 1563. in 8. Pars IL, Antwerpen 1569. und 
Denedig 1572. In Frangöfifcher Sprache aber Re- 
folutionem imaginum & libellorum, quos Prote- 
ftantesfubtitulo: laMarmite ediderunt, Paris 1462- 
1573. uelte & Griefs &c, ib. ı 572.ing. Hiftoi- 
re des Se&es ib, 1576. in 8. Remonftrance &c. ib. 
1567. &c. geichrieben. Pofevin. Adpar. Truhemius 
de Script. Eccl. Gbrlıni Teatro Vel, II, p. 231. 
‚ Beavvdley, fiehe Bevvdley. 

| Bebzos, 


j Jo 2 
37 Bebzos Bebelius Beben Bebeth 854 
—— Bißain, firmus, veſt, ſteiff ſtarck, ſiehe en —— P. III. Hanchius de Roman. rer, 


c.50, . Warıken, Adpend, ad 
Bebai, — Jude, le a Raten ni Er Care hift, liter. Hendreich, 


chen derer Gottlofen, Job, 15.20. Es ſfehet 


ein kleiner Ort im iſchoffthum Coͤln.hefftigen einet. gebährenden Frau bedeus 


ausber Babplönifchen Gef 
Sen gefommen, an * a ——— El im GrundsTert ein folches Wort, welches fonft Die 
Bebech oder Bebeth, ein a aus deffen Rudy tet. Doch ift J Sortiofen Zuftand noch Ärger bes 


kommen 403. aus oder Babplonifehen Gefängnis uns | fhaffen. Jener RE 


tet Dario nad) Desu ale gefedeet. 3. Efr. V.ı2. |diefe aber werben Zeit t Angft ge 
ende Bab del Tom. IIL,p.16. |plaget, Daß fie nicht wiffen; —** e ihre Zuflucht 
Bebelius, (Balchafar ) ein@utherifcher Theologus, |n 82 Din. 

—— en a 1632. gebohren, und würde —— Pf. 38. 11. Einige wol 


erſt farrer in der Haupt-Kicche, hernach an. len —* von dem natürlichen Hertz Klopffen anneh⸗ 
1661. Pröfeflor Theologiz und Antiquitatum Sacra- | men, aber es deutet vielmehr fein Erſchrecken vor dem 
sum, und das Zaht darauf Do&tor Theologie. ni * —— an. Das —— handelt ei⸗ 


—2 auswärtige Beförderungen —— nd herlauffen, da ° 


tte, nahm er an. er die Durch 16 Calo- == an —* — Wir leſen es bon 
e Stelie eines Profefloris und Superin-| den Kauff ⸗· Leuten, welche ———— bald 
ne an, wurde aber no meh — re rn Gen, 34: ı0. Es hat alfo den 
auf der Eangel vom tt, fo, | David ein flches Beben des Hertzens getroffen, daß 
a 4. Tagdarauf, als den 2. Det. fein geben er ſich vor in Angft nicht zu * wuſt. 
re ſeines Alters beſchlo ß. Unter feinen Beben der Erden, Pi. 18. 8. deifen Bee 
1 find die —— Polemofophia vi- ſchreibung Graue Dasid ein ſolches Wort, welches 
a Walenburgi de Remonftrantium |von dem Zittern und Wancken, auch von den Mee⸗ 
— Hiſtoria * antediluvianz : Hi- res⸗Wellen —— und —X die groſſe Ge ⸗ 
floria Eccleſiæ Noachicæ: Antiquitates Eccleſiæ in walt des Erdbebens llen. 
—— —— gantiquitates Eccleſiaſticæ Secu · DBebenburg; ——* ches Geſchlecht, davon 
4 Re pn ; Antiquitares Ev-| jego George Carl Karg —— Bambergiſcher 
elicse.& Tudaicz und viele Diſputationes. Pip- —— in Regensburg ifl. 
nu merhorie Theol m, Witte diarium. ‚| Debenburg, (Lupold. von ) fiehe Babenberg, 
— gebürtig von Juſtingen aus] Tom. III. p. 17: 
——— feine Eltern Bauers-Leute geweſen. —— er Bebinhuſen, lat Fabiana 
einen Stüdiis legte er in fine Das Caftra , eine Stadt in einem rd —*— — 
—* und Be un ar felbige hernach an verfchiedenen Dr» | und Waͤldern im Hetgogthum W 
vrt wie er denn felbft begeuget, daß er ſich an. de von Tübingen. Es iſt allda eine —— —* 
öhen Schule zu Crasau befunden,in der zu) Chemahls war daſelbſt eine reiche Eiftercienfer-Ab» 
Se bteeefi — u. in der Rechts⸗ tey, deren Stifftung nicht vom allen gleichſtimmend 
stage aber in der Moefie, weswe⸗ | ergehlet wird; —** etliche ihren Anfang ums 700. 
Känfer —22 I. an, 1501, da er Fahr fegen und einem Herhog in Alemannien, Bebo⸗ 
Binde jung Ir pen einem. Poeten — Er Mal Grafen reed Lüfterou, bh in abet 
1497. Protellor zu ingen, wofelbft er | Pfaltz⸗ n Rudo von Tuͤb 
wie * 8 md Hiſtorien⸗Schreiber erklaͤrte, der fie 1181. nebſt feiner Gemahlin foll anche 
um igeit der lateinifchen Sprache zuerſt mit | ben. Mad) det Reformarion haben die Hertzoge an 
Tartiehland einführte, auch in unterfchiedenen Bü« | ftatt dee Mönche 60. Scipendiaren nebſt ihren Lehr, 
Anleitung gab. An, 1501. berfertigte |meiftern darinnen erhalten, wie denn auch bis jego 
er an den Rayfer eine Oration de Germaniæ laudi- | noch ein Fürftliches Alumnat allda ifi, — 25. 
— aud) de Germanorum Antiquitare, zur Theologie — * Alumni, unter des Abts, 
geftis, vi&torüs > ferner an. — eine un ech von denen * —— Superintendenten 
—— atorumGermanicorum dignitate und 2. Elofier-Preceptorum Aufſicht 
— Iuftinianum, ingleichen einen | und ——— unterhalten, und don dar in das 
Eleingn Tractat, unterm Titel: Germanos indigenas Fuͤrſtliche Stipendium nach Tübingen — 
und einen de Laudibus Svevorum &c. welche in det. Baocelin Germ. facr, Tom. I. p. 80. 
u Schardii Scriptör. rerum Germanicarum | Tromıd, J Marremb. Sacra. Pf: — ad Vi- 
T.L und ben dem Goldafto in Polirieis imper. zu.) triar. Lib. I VL 9.347. Kairig. Palm: eo 
finden va. Er hat über diefe 3. Bücher vonkurg IX. 2. 5.9. Rotbens Memorab, Europ. p. 5 
Erjehlungen: eine Colle&tion pon teutſchen Beber, ein kleiner Fluß in Thüringen, bey S ns 
örtern mit ihrer Erklärung: verfehiedene | dershauſen. Er quillet von Abend her im Gr 
Sr allesin lateiniſcher Sprache, hinterlaffen, | hervor aus dem’ Margarethen.‘Born, laͤufft Top ders 
weiche an. ıyrz. ju Straßburg unter dem Titel: ©- |iger, als eine Stunde, Durch das Dorf Be ber, wel, 


Bebeliana in-4. gebruckt find, : Sonſt iſt ches von — den Nanten hat, und fällt zu Eon 
ge ci Traßat de magifratibus ipper, fbaffet aber in diefen ei 
Roman, einer de proditione Ducis Mediolanenfis: = — ſehr viel und groſſen Nu⸗ 

die mendaeiis quorundam Hiftoricorum und Co- red denn er treibt 13. Olsar, Thuring. 
3 a &c. Lycoſt. Coccinuus apud Cruſium An- en Tom. Lp. 315. 

— — LII. L X.e. 0 Adami vitæ Phi-} Beber, α.) 
ioſ. Gefneri Bibl. Voffins de Hiſt Lat. II, 10. Pam | — 
Univerf. Laxici III. Theil, bb 2 Be. 


- 


855° Debinbufen Bebrya | Be 8356 
Bebinhufen, ſ. Bebenbaufen. Bec, fat. Beccum, ein Flecfen nebft einer reichen 


‘ Bebio, (Ludov,).ein ICtus, hat an. 1570. zu] Benedictiner» Abtep, in der Normandie, in Franck⸗ 
Straßburg Eroremata ad IV.libros Inftituionum.| reich. * 


— Per AR Bec,oderBec-Crespin,tin altes adeliches@efehlechtin 
— — Erfindung Daniel Zitzlers,| DA Normandie, Daraus viele vornehme Leute entfprofr 
Bares oh Cluvas sb... de, f &, folgender Beftalt: fen. Es ſoll feinen Urfprung aus der Grimaldifchen 
3a. be. co, de si ge und die Claves h, eis, dis.| DAmilie derer Fürſten zu Monaco nach dem 10.'Se= 
oo alfa: bi, cirdi, me, fi,5i.0R fiatt der Sol- eulo haben, als ſich Crespinus Ansgotus, ein Sohn 
mifation fingend toolte ausgefproshen wilfen. Gibe-| Grimaldi, Fuͤrſten zu Monaco, in der Normandic nie 
lius de Vocibus mulicalibusp. 59. (( dergelaffen; da denn von der Baronie Bec int der Nor⸗ 
. * Au » Sin f . S * 
Bebiust en. 
ze Bebhe (Phil —— en Gedachter Crespinus Ansgotus hatte unter feinen’ 
Re&or dig Marien-Coll i zu Chln , und fach im | Söhnen Gilbertum, welche ihinfuccedirte, und Hel- 
68. Jahre feines Alters ——— den 16. Febt Er |Yinum, welcher Die Abtey zu Bec ums Jahr 1077. 
Comm. in Lyrica Horatii: Thromam Tuftiiee ftifftete, und als erſter Abt darinnen im 84. Jahr jeis 
Portam czli: Gymuafium virtutum: Phenicem re- nes Alters mit Tod abgieng. Gilbertus hatte zu feis 
divivum; Quadrıgam- ietatis: Modum pie viven- | NEIN Nachfolger Wilhelmum I, von Bec- Crespin, 
di: Erchanaliam: Chrondlo iam ab initio mundi welcher an. 1066 Wilhelmo dem unaͤchten, Hertzoge 
ya. Vol VE TB 
Be fen nes Sramıras VEREIN. FOR: welcher den Stamm weiter fortpflangte, und war ei · 
. Belg. \ ? 
Beblingen, — —— Bibonum, eine] NE? aus ſeinen Nachfommen, Michael von Bee, wel⸗ 
Sn GA an an a nk 
‚ un) .. —— Dörfer, tie an] nal⸗Prieſter gemacht tworden. ; —— 1316. Wil- 
Dr ——— — he 29 helmus V. wurde Erb» Connetable von Normandie 
hingen und © daelı Diele Stadt iffan, md Marfchall von Franckreich. Er hinterließ Wil- 
mis * —— Gr Be — helmum VI. und Ioannem, von dem die Linie derer 
86 Teich, und 2. Dörffern, auch ee Gje, Herrn von Dangu abgeſtammet; aus welcher Anto- 
sechtigfeit in Schönbuch und Memsnsald von Pfalg. mus entfprcffen geweſen, ‚der Abt zn Iimieges, Bir 
Graf God, oder Gottfrieden von Tübingen, denen ein — au Laon, und endlich —* 
no. zu —— ee er als Bine Ü —8 at ee R = a "5 he 
—— St —— F Ban —* un 1472. loannes du Bec, ein Sohn Caroli II. mar‘ 
€. 10, mide,und P.Ü.L. Ic. o-uner dem JapeDNEOR zu . Malo um At yu Mortemar, irib 
1252.deser Örafen vom&eblingengebencket. Kari Paraphrafes über die Palmen Davide, und frarb an. 
Palm Aald IX. 2. 9.467. Botbens at 1610. . At denen Söhnen Caroli I. theilte fich dag 
Europ. p. 5t. ARE, | Gefchlecht don Bec in 2, Linien. Carolus IT. richtere 


Bebra, [.Bibre, - "die von Bec-Bourri, Perrus dievon Vardesauf. Die 


Bebre, üder Besbre, Chabre, fat. Besbria, ein klei⸗ erſte ift in Caroli I. Sohne, Georgio von Bee, Rit⸗ 
ner Fluß in der Frantzoͤ ſiſchen Provintz —— Forluden — a ! 
3 f} + . . ; r L zı : 

A Bourbon - Lancy gegen über in die Loire fer an Geor ium von Pelleve, Herrn zu Toumi, an 
Bebriacum, fiehe Canero, das Hauß Pelleve acbraht worden, Aus ber an⸗ 
Bebryce, eine don des Danai 50, Töchtern, dern Linie von Värdes, und von denen Nachtummen 
elche ihre Männer, die 50. Söhne des Aegppti, Petri war noch im 17. Seculo Francifcus Renatus 
in der erfien Hochzei-Nachtumbrachten, Apodiodorns | Der Bec, Marquis von Vardes, Graf von —— 
1. 1.8.5. _Gie wird fonft Bryce defchrieden, mel-| Gouverneur zu Aigues- Mortes &c, Ritter des Ko— 
ches aber ein Fehler derer Schreiber iff. Galead A- niglichen Otdens, und ſein Bruder Antonius, Graf 
ollodorum 1. c. Nach einigen bat fie ihren Mann, Lon Morer, Lieurenam ; General derer Königlichen 
En Hippolyram, iebenlaffn, und ſich mi ihm nach | Touppen, welcher den 13. Aug. an. 1658 bey der 
Bebrycıam  tyelcyes Land alfonach ihr genennet wor⸗ Belagerung von Gräveliigen durch einen Canonen⸗ 
den, begeben, alltvo jie.ein grofles.Anfehen erhalten; Schuß —— nur einen natůt lichen 
indem die Barbarn in der Egoptiichen XBeisheit | Sohn, den N ter u. N ———— var, 
unterrichtet. - Zwfarkius in Dionyfium $05. apud Ferrisl, genen . Gtimald, gent, le Labourenr, da e Pe. 
Barfium in Statii Thebaid, IV. v..135- . , [Saint Martbe.la Rogue, Gedefriy. P. Anfelm. &c. 
. Bebryces, ſ. Bithynien. Bec, (Hyaecinthus) ein Dominicaner · Moͤnch aus, 
Bebryeia, ſiehe Bithynien. einem Dorffe in Galeogne, war cin überaus biigen 
& 











‚ ‚Bebrya, ein Vater, der Pyrene, welche Hercules | Prediger, und brachte feine meiſte Zeit inmilionib 

geichwängert. Narslis Comes VIL ı. 2.69% Don | zu. Pereinus in monum. Tolof, P. 1.p. 177, Er 
die [em mögen Die in klein Aſien befandten Bebryces| frarb zu Touloufe an, 1684. Man hat, von ihm ein, 
dm Namen bekommen haben; zu welchen Pollux ge» | nen- Tr, de Ja devotion du Rolaire, {0 ein.2iuszug 
kommen iſt, und ihren König awyeum getödtet hat. |ausLudoviciG ranarenfis Wercken iſt. Eckardi Script, 
Apellderms 1. 9. 8. 20, ER TBBETSE No DC 7 7. STRER OR 
FE j 4. Er 4 en.) 6 


— 
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857 Bec Becanus Becanus Beccafurni | 858 


ru En 
zu <ien- Andreæ Bibl, Belg. Blount Cenfi 
ae fehrieb Sermones 9. de excellentia Öra- br, Au for, P--712. ſeas. —Se—— | 
— — 1586. in 8. und mar aha, Lib, IV. .cap.3. 
teiniſcher, in ; feber Sprache aberDilcurfum |, Becanus, (Mattin.). ein, Jefuite aus Hilvarenbeck, 
de Vnirre indivih ili 5 —5*— ib. eat Te einem Eleinen ae in. —8 ſchiene recht zu 
Hiftöriam Tamerlanis, 1601. in 8, = denen Studüs gebo ven und vornemlich zu der r 
Philofophie, — ee ie 












xen 1605. in 8x Paris 1622. in 12. Kouen 104. 





davon er jene 4. dieſe 

— 2 Sitten Trutfehherausgelomgen; aber 22. tzburg und Wien ges 
—** afın in Pſalmos Daridis. Paris | lehret, woſe it erdigandi II, Beicht ater 

ward, und deh 24. Jan. an. 162, iu gi Ihre ſei⸗ 

w ec as 2) tar Guebriantii, eines Fr x nes Alters ſſarb, Er hai ſe a n hin 
ſiſhen Marſchalls, Gemahlin, eine Dame von ſolcher terlaſſen, als Manuale Contsoverfi ſutatio⸗ 
und Gefchickligkeit, dafı je als eine Frangd- | nem Ap polögiz IacobisAngliz, Regis:R, — — 

Abge ſand te ‚nach Polen, geſhickt ward. Proyats Torturı, er «contra: Saecllanum Regis Anglıa,; 

nis. d"ua Ditionaire iuque. Puella cum Guilielmo Töoker de: Primatu Regis 

.»Bec. Grespin; fiehe Bec Angliæ: Enchiridion variarum Difputat, contra Cal. 


Bee. de —* ſo wird ein- Beineg ffüc eifen ge⸗ viniftas; Aphoriſmo⸗s Calvinifticos: de Cirgulo Cal 

nennet „welches - eines. Daumes breit, und 3. oder 4,| viniftico: contra. Pareum: Delibero arbitrio ; her tri- 
„and. in Das Hinter-Eifen des Pferdes gelötet | plici facrificio.libri 5, heologia Scho 

zu verhindern, daß ein hinchendrd Pferd nicht jtes ILL de Deo & 53 divinis: de REF: 


en inter⸗Eiſe ſen gehe. de angelis; de operibus [ex dierum.: de poreftare 
ovin „dat. Becum Helvini, eine berühmte 


regis & Pontificis, contra Lancellorum Änalogiam 
Abtey in dem Gebiethe von Rouen, an Fluß Rille. | vereris & novi veftamenti: de judice contwoverfiax 
’ —— in Franckreich/ 7. Meilen vonder | rum fidei ac religionis; de Republica Eeclefiaftica 
Stadt. Rouen. ;|adverfus Marcum Antonium de Dominis- deInvo- 
Bec de Rioux r "eine Beine Stadt in Nieder catione Sandtorum:. Theologiz Scholaflicz Partes 
Languedoc, in der Dieces von Beziers, 6. Frantzoͤ⸗ IM, Epiftolas Varias: Tra&atus.de jure & luftitia: 
Rüde Meilen von Narbonne, nn gelegen. animarum poft haac vitam: de Cenfuris 
iBeca, eine Daut:Dede. fiehe Ecdlefiaflich, deRe urte&ione, Einige feiner Theo⸗ 
‚Bera; oder Beka, (lo, de) Canonkue ii zu Utrecht, logiſchen Schrifften find, in 2. Voll. infol; zuſammen 
olk aus der Adelichen Familie derer von Stourenberg | gedruckt, davon dag erſte Summan Theologia Scho. 
entiproffen ſeyn. Ex lebte ums Jahr 1350, und | lafticz, das andere ei; ‚in Tele „Absetheilt, 
füxieb eine Chronick pon der Kirche zulitrecht, [die Conrroverfias b Swertü Athen. Andree 
—— Dem: Biſchoff Ioanni und Wilhelimo II. Bibl — — —3 S,L Freberi Thea- 
von Holland, dedicirte, weil er. die Hollaͤndi⸗ ndreich 
—2 darinnen mit berührt; hatte. Erfänl Barca, — * in Nigtitien, fiche 
«ian-bam-dem erſten Bilhoffzulltzecht, S. Wille- | Bena 
e. und gehet bis gufs Jahr 1346. Diefeg] . Becanus, ilh,)ein Jeſuite aus Ypern, war an, 
Werck iſt Suffrido Petri, Bernhard Formier und 1608 gebehren, und hat Elegien ; Idyllia.&ce. verfer⸗ 
Ameld:Buchellio unter: dem Titel: ——— E- tiget, auch den Einjug des Cardinal Ferdinandi in 
o 


Vlerajetinenfium & Comitu Genit —— Ale 
re waere deScript, Feel. Philip. ‚Becanusde Cluain- Aura, rd, fiift Mo: -Becoc genannt, 
de Laden 1, de forte Princip, calu 6a. Meyer in An- war ein Mönch. in der ——— Ihm 


H Lat, U, Andree Bibl, Belg. wird der 26. May gefenrets 
—— —— ——— 
—— ein — deſſen Gedachtnis aufden | ——— bupa , fiche Anagalli aqlatica, Tom, IL 
e; Miet: oche i * ce —— Kon ‚H j 
U RO RW — — ſiche Anagali aquatica, Tom, I, 
* 2e 


Io, — ins —* 1518; au Hilva- 
‘ Beramus ( Ay — Foder M ei 6, ‚(Dominicus) hütete 


















renbenk | m. Brabantiſchen gebohren, Erwar in deal, 
nen — * und »Occidenrali/chen, Sp % a Jugend die ‚feines Vaters, der ein 
fahren, und hatte ſich ig denen Ihtern je quer war. Als aber ein dürger don Gieria, Nas 
—— f ſeiner na — Sranckreich und nn mens Laurentius Eh Mmerefte, daß er etwas 
ag Reiſe feſte geſẽ — — — bemgeop, mit Schäffer.Stabe, in den Sand. gezeichnet, 
chen er. als Leib⸗A mE Eleonorz, Kür ea rihn für einen Jungen ju fi, und ließ, 
nigin in andre, und Mariz, Königin in Ungarn, ihn bey_mllßigen Etunden von einen (chlechten Mas 
—* Kavfers Caroli: V. Schweſtern waren erlanr|ler Das Zeichtien lernen. Hernoh begab.cr ſa 


get; * * ich guch vieles Geld erwotben. Ass er Rom, und üßte ſch nach denen Stücfen des 


Daterland gelummen,: practicirte ev; 
ſt mt gutem, Bortheil. in der Medicin. E 
ſtarb zu Maſtricht an —8 und ließ Origines Ant, 


3 — Kaphaels und anderer beruͤhmten Rahler, 


fich ‚pen denen Gelehrten, eben ſo groſſen Dane vers.|übte ſich in nacfenden Sachen und der Anatomie, 

Dienet als lächerlich, hingegen. er ſich Fri, d Sr und arbeitete mit dieſem um den Vorzug, welcher ihm 
Verſtaͤndigen dur e Meinung gemacht 

* im Ba Ba —— habe Adırans wurde. [7 allerhand Thiere, und ſonderlich eis 


nen 


auch tal denen Antiguen. Da.er aber in Er⸗ 
fabrung brächte, daß Gidt anni Antonio! don Ver-' 
* er au O rigines Genium, wedurch er] celli nach, Siena gekommen, teifete er inieder dahin, 


auch endlich vom den Kunſt⸗ Derftändigen zuerfannt 
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zz — — — — — —— — — — — — — 
nen Raben in feinem Haufe, der feine Stimme und | Hauß vomSalis gekommen. Galer. Rhæt. XII. p. 179, 
Sprache nachahmete, und den anflopffenden Antwort | fegg. 
gabe, Zu Siena hat er den Dom mit allerhand Ge| Beccaria, oder deBeccariis, (Antonius) ein Domb 
maͤhlden ausgezieret ; zu Genua aber, wohin ihn'der| nicaner- Mönch aus Ferrara, aus welchem Roverra 
Mring Doria verlanget, wenig gutes gemahlet; Don] ohne Urſach 2. Auctores macht, nahm dafelbftim Col- 
en er nach Pifa, und endlich wieder nach Giena| legio S. Mariæ Angelorum der obgedarhten Orden 
ommen, tofelbfter an, 1549 im 65. Zahre) an, und brachte es durch ungemeinen ‘Fleiß ſehr weit 
Alters geſtorben. Yalari vite dei pittori. Fels-| in der Gelehrſamkeit, mit der er zugleich die Gottes⸗ 
ieneentret, des peint. Syprans vite dei pittori Geno-| furcht verband. An. 1515 mard er über erwehntes 
vefi. Sandrarts Academie. = Elofter gefegt und an, 1524 den 22. Sept. Biſchoff 
Beccanus, ein Sohn Culz, und Antiofus, ein Bir| zu Scurari, Er flarban. 1543 und hinterließ Glofle- 
ſchoff, deren Gedaͤchtniß ift dem 5. April gefehr. mata — Pſalmos; Expoſitionem lobi: 50. Ho- 
Beccari, (Auguſtinus) von Ferrara, ein Lateiniſcher | milias —— Petrinas: 40. Homilias ſupet 
und Italiaͤniſcher Poete, der ſich im Dramiate geübt, | Beati immacuſati Commentaria in ı partem S. Tho- 
ſtarb den 2. Aug. an. 1590. Er hat an. 1555 die mz, it. ſuper Metaphyſicam, Phyficamı, libros de 
erſte Favola paftorale unterdem Titel: facrificiore- | anima &c. Quodlibeta: Confilia : Declarationes ca- 
prefentirt, Cremon, Eitter, füum confcientiz ; ‚Interrogatorium: Tr. de 
Beccaria, ein uraltes adeliches Gefchlecht im Wefts | re Chrifti: Duo Quadragefimalis: 30. homilias de 
fin, welches der gemeinen Rede nach von Pavia hers| B. Virgine feu Mariale; 40. orationes: fcalam fpi- 
ammen fol, aber doch ein anderes Wapen als die) ritualis profectus: an in Adam vel in Abel Ecclefia 
ria zu Pavia führe. Vivianus hat an, 1 160,|defecerit, Zeander Vir, Illuſtr. f. 143. & in defcript, 
Trifivio in groffem Anfehengelebet. Sein&ohn] Iral. f. 286. Frame. Zaxzera Nobilit. Ital. p. 26; Ce- 
udolph hat feinen Antheil Zehnden in der Gemein⸗ far #° Engenio Napol. Sacra P. I, p. 282. Anguf. Sws 
de Trifivio und Montagna den Chorherren und dem! perbi Adpar. Clar. viror, Ferrar, Pius, P, II. L. IIE, 
Capitel zu Trifivio verchret, und fein Ur,Enckel Ruf:| Col. 118. Lopez P.IV, p. 642. Fontana in theatt. 
finus hat von feinem Zehenden zu Sondalo ein öffent! Altumwra ad an, 1316, Zebardi Script. O. P. T. II. 
liches Allmofen für Die Armen geftifftet. Ioanneshat|p- 120. fg.  _ 
an, 1430 Trifivio wegen der öfftern Ein⸗ und Ueber-| Beccaria, (Hippolyrus Maria) ein ungemein gelehr ⸗ 
fälle derer Guelphifchen und Gibeltinifehen Fa&tio- |ter Theologus und Orator Dominicaner Ordens, war 
nen verlaffen, und weiter hinunter alla Rogna, ein| aus Mondovi von vornehmen Eltern, umd zu Maps 
feftes oß auf einer Höhe, gebauet. Sein Sohn | land in Conventu Gratiarum in den gedachten Orden 
Antonius ward in den Rifterftand erhoben, und hat | getreten. Wach dieſem lehrte er zu Bononien die 
durch feine Heyrarh mit lacobina de Capitaneis, das | Theologie, wurde über verfchiedene Elöfier Prior, 
. Schloß Mäfegra ob Sondrio, nebft allen üterndie- | und als er fein 38. Jahr noch nicht zurückgeleget hate 
fes Adelichen es an fein Hauß gebracht. Erfte, Prior Provincialis über bepderiey Lombardey. 
war fehr gewaltig im Veltlin, und wie fein Bater ein | Hierauf machte ihn Sixtus V. zum General-Inquifie 
Haupt derer Guelphen, deswegen er beym Hertzoge 2 und an, 1568 zum General-Com- 
zu Mäyland, Philippo Marıa, als damahligen Landes |miflario in Rom, welches Ietere Amt er mit eiferiges 
Herrn, übel angefchrieben ftund. Nichts deftorenis] Sorgfalt verwaltet, und zu dem Ende viele Reifen un 
ger, als an. 1447. die Republic Wenedig mit dem|ternommen hat. Erſtarb zu Neapolis in feinem 51. 
2* Krieg führete, und dem Antonio groſſe ofe Fahre den 3. Aug. an. 1000. Mach Rovertæ Bes 
fertenthaf, wenn er das Veltlin denen Wenetianern|ruht ad an, 1589 hat er geſchrieben Commentaris 
in die Hände fpielen wolte, (welches ihm wegen feines| in ı. parrem & primam fecund& D. Thomz: in 
Anfehens im Lande leicht geweſen waͤre ) wolte er Durch. | o&to libros phyficorum & in tresdeanima und Epi- 
aus nicht an feinennatürlichen kands⸗Herrn einige Un, |ftolas encyclicas 4. Zebardi Script. O. P. T. H, 
freu verüben, fondern warb aus feinen eigenen Mitteln] p. 292. 
an, befcgte das Schloß zu Trifivio, und erhielte das Beccaria, (Otho) der 78. Biſchoff zu Pavia, Mg 
Land fo lange in Maylaͤndiſcher Devotion, bis etliche |ee gebohren und bereits Canonicus regularis tar. 
* Mann Maͤyhlaͤnder ankamen, denen er die bes); Fr wurde an. 1294 darzu erwehlet, ſtarb aber noch 






ten Schlöffer abtrat und überlieferte. _ Hingegen [vor der Weihe im eben demfelbigen Jahre zu Aquila. 
2 auch der 8 von Mayland , aus ern Vekellsa Ical, Sacr. Tom. I, Col. ı = 
eit, ihn mit Dielen Gnaden und Freyheiten beſchen⸗ Beccaria (Thefzurus) mar aus einem vornehmen 
het, auch feinen Bruder Balthafar zum Proviant. Gefchlecht zu Pavia enıfproffen, und wurde anfangs 
Meifter ernennet. Nicht weniger hafnad) der Hand’ ein Mönch, hernach Abt und endlich Generalvon dem 
an, 1479 Hertzog Galeacius Maria, femen Söhnen! ganken Orden di Val Ombtofa, zulept aber von Ale- 
und Endeln, Caftellino, Giovanni, Antonio, und xandro IV. zum Biſchoff und Eardinal erhoben, 
Agoftıno, alle vorige Gnaden und erlangte Freyhei] Diefer Pabft ſchickte ihn nachmahls mit dem Cha- 
ten beftätiget, und iſt, ſo ufft er ins Deltlin gekommen, racter eines Legaren nach Floreng, um dafelbft Die 
Bey Cäftellino abgetreten. Nicolaus, ein Item Factiones zwifcdyen denen Gibellinen und Guel 
guter Poet, iſt an, 1563 geftorben. Sein SohnCa.] beyzulegen. Als manaber denen von der letztern Par⸗ 
millus mar Oberfter unter, König Henrico I. in!they beybrachte, daß er nicht fo wohl ihren, ale des 
Frankreich, und ſtund bey demſelben in hohen Gna⸗ Gegentheits Vortheil zubefördern fuchte, erregten 
den. Gein anderer Sohn Ferrando hatte viel Un»! einen Aufftand, fehleppten ihn nach dem Marckte 
glück, und zoge nady Domas an den Comer-See, da| Apollinaris, und ſchlugen ihm den Kopff ab, welches 
denn derer Beccarien Schlöffer zu Maflegra, wie auch! den 12. Sept, an. 1258 gefchehen feyn fol. Sein 
die Zehnden und andere Güter meiſtentheils am dag] Corper ward nach dem. Cloſter Val-Ombrofa: ges 
v bracht, 
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bracht, und fein Gedächtnis ift bey vielen ale „, Beccius, 4 Joannes )ein Stafiäner aus Gertaldo, 
Heiligen nn Derens im befondeter Verehrung. | hat de veflibus facerdoralibus und Summam Ver,& 
Derrar, Catal, Sanctot. Fıllan, Hiſt. Florent, VLte-| N, Teftamenti in Ztaliäniicher Sprache geichrieben, 
lattrran-huithol; XXI Chron, Vallis Umbr. CGaconius. Aendreich. ya art el, ;.,. > —B 
Vilberell; Oldein. Wion, Marıyroleg, Benedilhin, ad a. —— — 
NO PAARE Sanfiininnpei, che 
| — 22 de) hatanı.ıra0 gelebt, und Ef |. De : 
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li, ; 
der ältere, ein Jude, lebte an, 1261. und 
, | — Officium cordium in Arabiſcher Shyxache, fo 
dria della:Paglia, woelbfi er duch gebohten, | R- Tudas Abben Tibbon ing ð drſche und R, David 
und in den Eremiter · Orden getveten toar. Er wur⸗ Pardus ing Spaniſche überfenk, ... Planrawirins Bibl. 
im: Jahr 2405. zur obigen Biſchoffs⸗Wuͤrde bes | Rabb. P- — t, Eccl, Sec. i2 p. 254 
ide und bekam * ihm Ed a ang a M & Bibl, Orient, p.ↄ6. Alfedine Chronolog, p. 
lellandria, welches ſeit 200. ren mit dem Ag AED —* 
verbunden gewefen;:feinen eigenen Biſchoff wieder, | - R.Bechai, der jüngere, cin Zube, lebte an. 201. 
Erstarb an. 1414, Fghellm Ital. Sacr. Tom. IV,[ und ſchrieb Cadkemach, oder cadum farinz über u 
sa. .- 12. f Reg. XVII. ı rote auch einen Commentarium ir 
‚ ‚Beccarius, (Bartholomzus) ein fehr gelehrter Fran⸗ | ber die 5: Buͤcher Rofis. Plamavir, Bibl. Rabb, ;p, 
ciſcaner/ Mönch und Theologus aus Macerara, fegte| 556. & 579. Wolfis Bibl. Ebr, RO 
ficp-Dunch feine Gelchrfamkeit in folche Hochachtung /  Bechburg, cin Schloß und Voigten in ber Lande 
dab ihn Das Capitel zu Guardia Alferiaden 26. Apr: ſcha Buchsadın, oder Buchsgau in der Schwoitz 
an; 1591 zu ihrem Biſchoff erwehlte. /gheilw Iral, | wi Hug | — welches dem Cans 
$aer.. Tom. VIII, p. 300. A. lion Goluthur tet. Es find eigentlich 2. Schlöfs 
Beecarius, (loannes) der 81, Biſchoff zu Pavia, er das alte und neue, auf welchen ehemahle eigene 
wo er gebohren war. Er ift zubor Moͤnch in Clugay | Edelleute gewohnt haben. Stumpf. VIL p. 235» 
‚Darauf Abt zu S. Majoli wurden, bis er end⸗ Yrfis I. Setiler, P. I, p. 184. 
# an. 1320. 0bige Biſchoffs⸗ Wuͤrde erhalten, welche/ Beche, oder —2 ein kleiner Fluß in Ober⸗ 
3. Zabr verwaltet, da er an. 1323 geſtorben. /Zhel. | Ungern, welcher a Titul und Belgrad in die 
ital. Sacr. Tom, I,pıro1. , »... | nau fällt. ER 
ius, (Lanftancus) der 70. Bifcheff zu Pa. Beche, lat. Bechea, ein Schloß inder Sraffchafft 
viasun an, 1178 bis 1198, da es den 23. Jun. geflors| Temesiwar, in Ober-Ungern, an der Theiffe. An, 
ben, wiervohl Die Audtores in der Zeit ⸗Rechnung gar | 1697. dat ‘Bring Eugenius glldg einen herrlichen Sieg 
fehe.differiren. Sein Leben bat Bernardus Balbius | wider die Tuͤrcken erhalten, 
befirieben. Siiu Catal. Sanctor. Vallis Vmbrofz Beche, ſ. Grabfcheid, Spade. 
182. 4ö# SS. Iun. T. IV. p.619.19.Ygbellim Ital.| Beche Dauphin, eine Feſtung in dem Thal 5, 
1% Tom, 1.:p.1092. . |Jean, in ‚ nicht weit von dem Thal Prage» 
Beccatellis (An. Bononia de) hat an. 1420 geles  jas; welche der Franhoſiſche Hergog de Lesdiguieres 
bei, und de, dictis & factis Alfonfi , regis Ara-| an, 1597. dafelbft hat anlegen laffen, um den ge⸗ 
‚libros4. mie auch Orationes, Epiſteln und | dachten Thal zu bezwingen Che wurde aber an. 
binterlajjen. Kemig, Hendreich, 1607. wiederum geſchleifft. “ 
. Beccatellus, — ein ———— Bechea, ſiehe Beche. 
wehlt den 27. an, 1549 “1555| Bechenobes, beffen wird 3. ZP. V.zr. 
zu Ragufa, war von Bologna birtig, und ftarb zu daß 55. davon ie der abplorifen Seinanif 
Praxo in Etturien an. 1572, Er hatdas Leben Fran- nach Jeruſalem zurück geßehret; fcheinet al 
ciſci Petrarchæ gefchrieben. Kamig. Vgbellus Ital. Sacr. en Det gerweem ſcheinet alfo, daß es 
Tom. Lp. ı 191. = “r r 
us, (Cornel.) fiche Becker. Becher, dergleichen Art Trinck · Geſchitre wurden 
ie aus Erg, Horm, Bürhen-Bolke, Thon, Glaf Said, 
‚ha, ji Ani nd von Eilber und andern Metall gemacht, worauf fie ihr 
Becci , (Dionyfius) ein Dominicaner- Mönch Geſchlecht, Wappen und ihrer Vorfahren Helden. 
8. Geminiano im Tofcanifchen, trat zu Siena inden| Sagen Inftlich arbeiten lieſſen. Dievon Thon wur⸗ 
gedachten Orden, war ein Schüler B. Ambrofii, md] Yen aus der Spanifipen Stadt Sagunto nach Rom 
erwarb ſich durch ſein Predigen einen groffen Namen. gebracht; Einſtmahls fol fich ein Künfiler gefunden 
Er hat zu Ausgang des 13. Seculi gelebet, und ar haben, welcher einem Käpfer einen Becher von Glaß 
ändern Miracula b. Ambrofii geföprieben. Zehardi| iperzeichet, welches wie das härtefte Metall fich ſchla⸗ 
Script. O. P. T. I, p. 403. : ’ en und biegen laffen, wofür ihm aber der Käyfer. 
Beccius, (Camillus) der 54. Bifchoff zu Aqui, aus —* den Kopff abſchlagen laſſen, damit durch dieſe 
Cafala bürtig, und zuvor Generalis deret Canonico-| Erfindung Gold und Silber feinen Werth nicht vers 
rum Regularium im Lateran, wurde den 25. Nov. fieren möchte. Aiderms XV I. 15, Plinius XXXVI, 
an. 1598 ins Biſtthum eingefegt, und ftarban. 1627.|26. Salssber Nag. Curial, IV, 5. „Die von Epheu 
Benno Hift, Tripart, Rofertm Syllabo Script. Pe-| pflegte man fonderlich hoch zu indem vorge 
demont. Roſimu in Lyc. Lateranenf. T. I, p. 165. geben wird, Daß man ſich nicht daraus voll trinck 
Pglkellus Ical, Sacr. Tom, IV, p. 331 =. und — erkennen ——— der Wein mit etw 
Beccius (Franc,) hat Conſilia juris zu Venedig anders vermiſcht worden; denn wenn C. Waſſer 
an. 1575 in fol, herausgegeben, Zindreichh darunter geweſen wäre, habe ſich der Wein Me 
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ol gezsgen, das Waſſer aber fen Im Becher geblies 
* ie Becher waren auf unterfchiedene Art ger 
macht, einige waren gebogen, einige enge," einige laͤng⸗ 
licht, einige auf Art eines Schiffgens;, einige mit zwey 
Böden, einige an einen oder zweh Handhaben ger 
macht "Die Römer pflegten Kraͤuter hinein zu werf⸗ 
fen, auch die Becher Damit zu umwinden. Balengerws 
de Conviviis IL. 12.&.24. Stuck Ant. Conu, III, 
12. " Madir:de' Coron. : Prfinws Arbor, Biblic, 
VIII. 3, Dempjter ad Rolf. V. 39. 

Becher, ein Sohn Ephraim, Gen. XLVI. 2ı. 

. Becher (Io. Ioachim.) mar Do&tor Medicinz, 
Profeffor Publieus Und’ Ordinarius derer Inftirutio- 
ntım mediearum zu Mayntz, Leib⸗Medicus derer bey» 
den Chur, Fürften zu Mayntz und Bayern, wie auch 
Kaͤhſe 


ren zu 


rücher Eonimerciensumd Cammer⸗Rath, geboh⸗ 
Speyer an. 1635. Von feinem Vater ruͤhmt 
vr, daß felbiger-in feinem 28. Tre die Ebräifche, 
Ehalda ſche, Samaritanifhe, Syrifche, Arabifche, 
Griecifhe, Lateinifche, Teutſche, Niederländifche 
aid Yraliärifehe Sprache fertig geredet und geſchrie⸗ 
ben habe: Nachdem aber diefer im 37. Jahre feines 
Alters verfrorben, und nicht nur fein Vaterland durch 
den Krieg gang vermüftet var, ſondern auch fein 
Stie ff⸗Bater alles durchgebracht hatte, mufte er, da 
arnocy nicht 13. Jahre alt war, in die Fremde gehen, 
da er denn des Nachts vor fich ſtudierte, des Tages 
aber andere Iehrte, und auf folche Weiſe ſich und ſei⸗ 
he Mutter, nebft noch zwey Brüdern fortbrachte. 
Hierauf fiudierte er Theologiam, und nad) diefer 
Markefin, hiernechft die Medicin und endlich die Chy- 
'mie, - ‘Die Marhefis gab ihm Gelegenheit eflicye 
wercke zu lernen, da er denn, als er ſich in ihren 
Sehräuhen und Privilegüs umgefehen, auf das Scu- 
dium politicum {MD juridicum gerieth. Immittelſt 
machte @ ſich mit denen berühmteften Leuten durch 
gank Europa, fonderlich aber mit dem gelehrten Freyr 
Heren von: Yoineburg bekannt: Der Kaͤhſer, die 
Chur⸗ Fuͤrſten von Mayntz und Bayern, wie auch der 
Eardinal von Saltzburg und der Graf Friedrich Ca⸗ 
fimir von Hanau, den er zu verſchiedenen Abſichten 
auf Weſt⸗Indien veranlaſſet, reichten ihm zu feinen 
vorhabenden Experimentis Mathematicis, Phylicis, 
Medicis, Chymicis und Didacticis die benöthigten 
Mittel., Bey vielen Fam er in den Verdacht, al 
wenn et Die Alchymie im höchften Grad verftünde, 
auch felbfi Den LapidemPhilofophorum beſaäße. Weil 
er auchin Haushaltungs und Cammer-Sachen aller 
band fonderbare Einfälle hatte, nurde ev nad) Wien 
beruffen, allwo erzu Aufrichtung verfehledener Manu⸗ 
facturen, tie auch eines Commercien-Collegii und O- 
rientalifehen Compagnie Gelegenheit gab, aber durch 
Beranlafung einiger Käyferlichen Minifter, die er 
wohl durch ungebührliche Aufführung beleidigethaben 
mochte, in des Kayfers Ungnade und völligen Ruin 
fief, auch in Verhafft gebracyt ward, gleichwehl aber 
durch das Fenſier des Gefängniffes mit der Flucht 
Fich vettere. Nicht viel befer gieng es ihm zu Mayntz, 
München und Wuͤrtzburg, alſo, daß er über 10. gan⸗ 
ge Jahr in der Iere herum ſchweiffte. Hierauf wen⸗ 
dete er ſich nach· Harlem, und erfand daſelbſt ein In⸗ 
ſtrument, mittelſt deſſen man die feine Seide in groſ⸗ 
Menge mit wenig Menſchen abwinden konte, al⸗ 
feiner wurde durch ſeine dorige Feinde auch wegge⸗ 
trieben. ° Nach diefem begab er fich nach England, 
und fuchte allda fein noch übsiges Leben hinzubringen, 
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doch ſeine jetzt gedachten Feinde ſetzten ihn auch hier 
bey feinen Patronen in uͤbelen Eredit, weswegen er 
beichloß, fid) derer weltlichen Geſchaͤffte gar zu bege⸗ 
ben, hingegen eine Societarem Pfychofophicamaufju- 
richten / und Die Zugend in guten Rlınften und Spra⸗ 
chen zu unterweifen. Daneben machte er ſich noch 
immer. Hoffnung ‚ entweder nach Weſt⸗Indien, oder 
an Hertzog Guſiav Adolphs zu Mecklenburg · Guͤſtrovw 
Bel zu gehen, twelches aber der Tod verhinderte, im 

tt er zu Londen, oder, wie andere berichten, zu Cor⸗ 
neval, 19 er feine Frau und Tochter ums Geld fol 
| Preiß gegeben haben, an. 1685. flarb. . Ermird 
von vielen vor einen boshafften und ſolchen Mann ge 
halten, der gefchicht gemefen , alle Übeltharen zu bee 
ben, und fi in der Religion fehr kaltſinnig erzelgt 
Seine Schriften find: Phyfica ſubterranea 
ejusdemque fupplemenra, welche von D. Stahlen 
wiederum ediret worden: Experimentum chymicum 
novum:' Trifolium Hollandicum feu de machinis 





neceflariis ad opera ferici, aquarum, molen- 
dinorum - & artis fuſoriæ metallorum: Prodromus 
Hiftoriz mediante arena Httorali extrahendi aurum 
per modum miner« perpetuæ: Organon philolö- 
icum pro verborum copia adquirenda : Mecho& 
ds didadtica eiusdemque praxis; Oedipus chymi- 
cus: Aphorifmi ex Danielis Sennerti inftirurioni- 
bus: Inftitutiones chymicz: Panegyricus Ludovi- 
co deHornick dictus: Pfychofophia: Metallurgia: 
Parnaffus medicinalis illuftratus : Difcurfus politi 
cus de incrementis & decreinentis Vrbium, regio- 
num &c, Vrna fortis fortuitechyihica: Elaborato- 
rium chymicum & ven de nova temporis di- 
meriendi ratione: de Horologiis: Difcurfusdecon= 
fileatione mercium Gallicarum, welcher nebft vielen 
vorher angeführten Schrifften teutich heraus gekom⸗ 
men: Waagſchale des Menfchlichen Glücks und Ums 
.- : Regelnder Ehriftlichen Bundsgenoffenfcharft? 
rbaͤrmlicher Schauplatz Frantzoͤſiſcher Mordihaten : 
Kluger Hauß Vater, Hauß⸗Mutter und Land⸗Medi- 
eus: Atlas philologicus: Thier· Kraͤuter · ind Berg⸗ 
Buch: Lumen ttinum:' Phyfica mathematica : 
Methodus gnoftica & Mechanica practica: Ethica 
Chriftiana f. Bons mentis a en ad cælum, 
welche er in teutfche Verſe uͤberſetzet: Difpenfaro- 
rium fecretorum medicorum: Harmonia Lingua- 
rum artificialis; Novum Lexicon hexaglotton : Ca- 
talogus omnium opefüntBecherianorum: Nomen- 
clatura Adamica: mel feientiarum, Unter andern 
wolte er der Welt cine Sprache darlegen, pesmöge 
welcher eine jede Nation die andere folte verfichen 
Fönnen, und ließ dahero zu Franckfurt ein Buch uns 
ter dem Titel: Charadter pro notitia Linguarum U- 
niverfali: teutſch und lateinifd, in Druck gehen. Er 
rühmte fich auch, cin gewiſſes perpetuum mobile 
quoad motum phyfico-mechanicum erfunden zu har 
ben, welches aber andere viehnchr Dem Cornelio, 
Drebbelio zuſchreiben. Von mod) vielen andern 
nüslichen Erfindungen handelter indem Buche: Naͤr⸗ 
ri he Weißheit und weiſe Narrheit genannt, welches 
er auf der See im groͤſten Sturm geſchrieben, und 
morinnen er auch erzehlet, daß er ſich bemüher habe, 
die Buchdrucker⸗Kunſt zu verbeffern. Den feinem 
Reben und Schrifftenhat D. Urban Gottfried Bus 
cher an. 1722. ein befdnderes Buch herausgegeben: 
Witte indiar. Paſchius de lnvent. 2. Hennin. Adnot. 
ad Tollü Itinetar. Tentgels Unterred. an. 1693. 
P- 83°. 
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Hanover, p. 230. Morhof. Polyhift. . Tnicht weit don Alexandrien — Per 
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raim mint/ und ſich in unter⸗ is, ( Gentilis de) der 77. Arezzo, 

fehledene Linien getheitt, oeil Becher hei bin Di een arezzo 


er neun Söhne ge |idar 3 Vrbino bürtig, wide Canonicus zu Flor 
zeugt hatte: Numer.XXVL 36, 1 Chron, VIH. 2. und Ber e Gtoßsherpöge Cofmi as Er 
“ Beches, oder‘ Baches, Bachors , feine Shift, — Inforrhätion ft} denen Humanioribüs, tporauf‘ 
welche ju Lion quf der Saone gebraucht. ‚Die ſer den 21. Dit, an; 1473, obige Bi fe uͤrde 
geſten bon diefen, am welchen man dieine Reifen ver, erlangte, und. feiner geoffen Gefchieklichkeit in 
sichten Bann, beiffen Sapines, vielen Vetti | infonderbeit an König Cärolum 
Becher, (Io.) ein Profeffor Mathematum zu Pa⸗ VIII, in Neapofie, undan. 14 ‚arı dent nen etochl« 
vis , hat an. 1650 gu Paris Theoriam plantarum | tern Pabſt Altxandrum VI, ge Fiirde. Er 
geömetrice demönfträtam herälisgegeben. Kanig. ſtarb an. 1497.  Pgbellus.Ical, Sacr, Tom, L P-. 
Becheti, fiehe Cameel,. . Jagr. RR | 
Bechica medicamenta, Ayyıza, heiffendiejenigen| Bechium, Cord, ſiehe Tuftlago., 
Ateneven/ welche den Huften ftilfen, denn Anz helfe Bechius, (Guillelmus ) der 45. Biſcho ju Fiefo- 
der Huften. Galenus de Sim. fac. L 1, Man findet |1e, ermehlt den 18. May an, 1470, mar aus 
dber derfelben zweyerley: Einige befördern den Hu⸗ Fioreng, und ein bortreffliher Philofophus und’. 
ſten, und befichen aus dünnen und flüchtigen Theils Theologus, dabey der heredtefte Prediger feiner Zeit, 
gen; andere ſtillen ihn, indem fie die ſchat ſfen Feuchs weswegen ihn aud) der Auguftinet»EremitenDrden. 
tigfeiten verdichen , V. 20. Gonft werden fie auch | zu ihrem General Angenommen.hatte, als er darauf‘ 












Pnevirionica , Expe&torantia und Thoracica genens zu obigem Biſchoffthum befördert worden. Er flarh 
net. Alfo wird das Deco&um mit Brunnen. oder |bey hohen Alteran, 1480. wiewohlen einige dag ahr 

aſſet, herb. Scabios. Veronieæ, Zuſſilag. |1496. davor ſetzen, und melden, daß er an, 1481. den 
Scord. Malv. Alth. Hyflop.Flor.Chamoraill.Papav. 23. Fun. fein Bifchöffliches Amt niedergeleget habe. 
“rat. Bellid, radic. Polypod. Glycyrrhiz, Taraxac, | Zac. Foreffus Suppl. III, p, 55. Seipio Ammirarıı 
siftoloch,Sem. Anifi,Fenicul,P ul.minor,Syrüp, |in Ecclef. Fefi P. 48. & bat feine Bücher der 
violar, papav. capill. vener. radix Helenii, Spiritus Bibliothee an der Haupt:Kirche zu ten& vermacht, 
Sals ammoniaci &c. wider Seitenftechen, Huften, | an Schriften aber Tr. de Cometa: Commentaria 
ri Rerfchleimung der Lungen gebrau= lin Erhicam Ariftotelis, wie auch in deffen Oecono- 


wiea und gefammte Opera: Expofitionem in 1, Lib, 

Bechin , oder Bechynie, Lat. Bechina, oder Be-| Sententiarum: Quzftiones Itinerarias: und Apolo- 

chinium-, eine Stadt nebſt einen alten, aber feften giam pro ordinie Auguftinianohinterlaffen. Badins de 

in Böhmen, 12 Meilen von Prag, zwifchen| Vir, Iluftr, Florent, Pampbilss Chron. Ord. Ere-. 

ig. und Mulda gelegen. Sie wurde von de |mir. Jevins Elog, Archangelus Gianws de Illuftr, 

f figen Hetren von Bechih erbauet, von des|Scriptor. Florent. Paul. Afinins Nöbilit, Florent, 
fes am Die Sternberge, hernach an die Schwom— P. 89. Gandolphus Difl, de 200. Script, Auguft, p· 
‚don dieſen an die Roſenberge, und zueht wie⸗ n 45. ſeq. Pehellus Icai. Sacr. Tom. ar. P.262. 


ran die Sternberge gekommen üft. Balbir Mifcell. — | 
Dec, E L. IH.c. 3. 8. 5..p. 20, c. 8. 3-P-74. © 8.| Bechius, SherBeck, Philip us) ein Profeflor Lo-- 
giegund MedicinzDobor si 8 
ein 









Ag 


PILp. 87. Zeiler. Top. Bohem. p-19. 12 zu; el welcher an, 66 
Bechiner· Creiß, einer vom denen 14. Creiſen in gef ben, und Artnercfungen 3 „Virgili Bucoliea, 
„ welcher gegen Morgen an den Czaflaners |Georgica und nieida, Bi le Ueberfigung von. 
und an Mähren, gegen Mittag an Oeſterteich/ Pachymeris Fpitome il ISphiz und Bon Georg, 
gegen Abend an den Magenſer / und gegen Mitter Agricolz 12 üchern © Re Metallic Astallica hinterlaffen., 
an den SMoldanıts und — —— ftößf, |reber. Theatt. Koenig, - , — | 
‚begreift derfelbe in ich die Königlichen Städte Bech⸗Leim/ fiche Piffaphaltos, ER: 
el, welches die Haupt» Stadk diefes Ereifes] Dedamann ‚(Andreas) ein Prediger zu Graffen⸗ 
ft, Thabor, und Veldezimofo‘, nebſt vielen Herren · haim und G otgenthal von — 6 
und Schlöffern, als Crumiow, Sobießlan, wurde Supesintendenszu Eisfeld,nie auch Hof⸗ Pre⸗ 
ameneck ea Pogzatfy und Lomnig ec. Es diger, Adfeflor des Confiftorii und Ephorus am Gy-, 
hat dieſer Creiß feinen Namenvonder Stadt echin, mnaſio zu Gotha. Er ſtarb 1676. den 13. April im 
Bechynie, und iſt ſehr Flſchreich, infonderheit an| 5 2 feines Aters. _Wirrebiogr. _ F 
tpffen, und Salmen. Zeiler, Top. Boh. p. 10. echman (Friedemann) wurde zu Elleben in 
übin, Mifcell, dec, I. Lib. IIL.c.3.$. 5. p. 20. c. 7. Thüringen, allwo fein Vater, Andreas Berhmann, 
3. P. 74, c. 8. P. II. p. 87. Vogt. Jezlleb. Böhm. Pfarrer todt, an. 1628.den26. Jul. gebohr:n.. ‚Ag, 
2 Belinea inc en na nn ehe 
| en, ein ſchoͤnes Schloß in dem tens vben,rourde er; von feiner Mut 
Ant — * — de * Glaſſio, einem Medico, und zu Gotha 


bergiſchen, an det Br der, Balch 
| — Bechin. von feinem Anverwandten,SalomoneGlaffio, meifteng' 
„„Bechion, ſ. Tufilago, erzogen. Hierauffam eran. 1649, nach Jena, und, 
Bechires waren Seyihen, als Attila unter feiner legte fich allda auf die Philofophie und Theologie,’ 


Aemer einen Schwarm nad) Italien brachte, und ihr | An. 1651.n m er Den Gradum Magifterii an, und 
nen dafelbft der Wein fo gut —* wurden fie zu | nachdem Scahlius und Slevogtius geſtorben, wurde er 
denen allerberföffenfien Leuten. _ Stephanns, Plinins,| an. 1656. P ——— Hertzog Erneſtus 
VL 4. Suidas, P ber Fromme zu Gotha hielt ihn ſehr werth, und ließ ihn 

Uxiverſ Lexiei III, Theil. Jii durch 
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durcheinen Abyfinier, Namens Gregorius, melchen ſconductu, & varüs ejus fpeciebus, Gi 1621+ 
der berühmte Ludolfus nach Teutfehland kommen laf | Hlendreich, N 
fen,in der Aethiopiſchen Sprache unterrichten, melche]j Bechtoldus, (Io.) ein Do&or und Profeflor Theo- 
erin 3 Monathenerlernte. Alan, 1668. Gerhardus, |logie, war in feiner Geburths+- Stadt Straßburg 
Profcflor Theologiæ, geſtorben, kam er an deſſen Stel⸗ | Prebiger,des Kırchen-Eonvents Prefes und Des Doms 
le, und nahm darauf die AWinde eines Dotoris itels Canonicus, Erifiden 2. Mart. an.1622. ° 
an. Erftarb den 9. Mart. an. 1703. und ließ nebſt |im62.$ahre feines Alters geflorben, und hat Difpura- 
unterſchiedlichen Difputationibus Syftema Phyficum, |tionesnebfl Predigten gefchrieben. Wirte. 
Jena, 1668, 1675. 8vo. Inftirutiones Logicas, Je- Bechtoldus,(lo.)ein ICtus, hat an, 1634. zuStraß⸗ 
na, 1667. 1670. 1677. 8v0. und an. 1691. Bam zu |burg de transa&tionibus, an. 1640. de nominatione 
Leipzig und Gotha ſchon die 8te Auflage davon heraus. | judicialigefchrieben, auch an. 1654. Locos communes 
Demodofolvendiföphismara, Gera, 1671.8vo. In | materiarum juridicarum , ingleichen notas & addita- 
Auguftäanam Confesfionem. Cena, 1677. 4to. Ad-|menta ad Colleg. Argent, Mejeri herausgegeben, 
stotationes Vberiotes in compendium Hutteri: | Koenig, Hendreich, 
Theologiam Confcientiariam, Jena, 1692. 4to. Bechynie, fiehe Bechin. 
Theologiam polemicam, Frandfurt und Seipsig,! Becichemius,(Marinus)aus Scutari in Dalmatien 
1698. 1702. 410. Harefiographiam, Jena, 1700. | gebürtig, war vonan. ı —— 1519. zu Breſcia und 
4to. Inſtitutiones Theologicas, in quibus articuli | hernach zu Padua Profeflor humaniorum, und ſtarb 
"fideitratantur, ufus — eruuntur, caſus dubii & j an. 1526. Er ſchrieb dem Venetianiſchen Doge, Le- 
diſſiciles enodantur, & variæ quæſtiones foluuntur, |onhardo Loredano, und ſelbiger Republic zuEhren eis 
Jena, 1701. 4to. und mit Buddei Vorrede 1707. |nen Panegyricum, hintertieß auch Georgü Scanderbe- 
gottfel. Vergiß meinnicht,Sjena, 1701, Adno- | giEpirotarum principis vitam: Centuriam epiftoli- 
tationesad lo, Olearii Tabulas Theologiz Moralis, | carum Quæſtionum: Caftigariones in varios Scripto- 
Sena, 1704.4t0. Acta Erudit, Lipſ. an. 1703. pag. | res und einige Orationes, welcheinsgefammt an. 1506 
138. Junckers Vira Ludolfi.p,68.feg. Zeumer.| in Ztalien gedruckt, und nachgehends mehrentheils in 
Pıpping Vi, Theol. | - ITeusfchland mwicder aufgeleget wurden. Yosfins de 
Bechmann, (Johann Friedrich) Philofophie| Hift. Lat. IIL 6., Thomafınns & Riccobenus de Gy- 
Magifter und Pfarrer zu Fiedelhaufen , lebtean. 1637. | mnal. Parav, 
Becius, ein Gebirge, die Grentze Mittagswerts von 


und wurde zum Poeten gecroͤnt/ fehrieb unter andern 
Gedichten Lachrymas ſponſales, darinnen er feiner | der Aſiatiſchen Proving Drangiana. Prolomens. Cel- 
larius Notit. Orb. Ant, IIL 22.8.9. 


Kebſten Tod auf cine unchriftliche und lachenswuͤrdige ! 
Bed, ein Engliſches Gewicht, Damit man trockene 


Art befauret. Neumeißer. Dill, de Poet. Germ. k 
‚17. Sachentvieget, hält 2 Gallons, oder 16 Englifche 
Bechmanm, (Io. Volckmarus) ein Do&or und| Pfund. . 
Profeflor Iuris in Jena, wie auch Sächfifcher Rath,| Bed, ein Flußin der Provintz Utrecht. 
Schöppeund Adfeilor der Juriſten⸗Facultaͤt, warzu) Beck, oder Becken, Becke, Böde,ift ein Schloß 
Fiedeihanfen im Eiſenachiſchen an. 1624. den 22. Dee. und Landguth in Weſtphalen, an denen Girengen der 
bohren, und flarb den 1 3- Sul. an. 1689. im 65. Jah⸗ Srafichaft Ravensberg und des Stifts Minden, bey 
re ſeines Alters. Er hat Exercitationes 8 ad Caroli| dem Fluß Werſe gelegen. Der Hergogvon Holſtein⸗ 
IV. auream bullam: Commentarium Pande&tarum :| Sonderburg, Alexander, twelcher an. 1627. geftorben, 
Inftitutiones juris publici axiomaricas und fehr viele, Fauffte e8 denen von Quernheim ab; deſſen aͤlteſter 
Difputationesgefehrieben. Witte biogr, ® a Se Ehrifiian, überlicßeg an. 1638. wegen 
* Bechoffen, ( Ioannes) einberühmter Do&orTheo- | einer Schuld-Poft an den Grafen von Oldenburg, wel⸗ 
logix zu Paris aus dem Auguftiner-Orden, florirtean. | her es aber dem 4. Print oberzehlten Alexan ders, Au- 
1'500, undfchrieb Quadruplicem Miflalis expofitio- en Philip ‚als fich diefer mit des Grafen Tochter 
niem, ſo zu Bafelı509. in fol. gedruckt. Poffevin. Ad- a vermaͤhlte, ‚gegen eine gemiffe Summe Geldes 
par.S,p. 824. FrifinsBibl, Vniverfal.p, 409. Gan- | wieder abtrat; deſſen Nachfommenfchaft den Namen 




















dolfus Difl.de200, Script. Auguftin, der Holftein-Bedkifchen Linie führer. Wänckelm, Ol- 
Bechorath, einer von Gauls Ahnen aus dem| denb. Chr. p. 321.360. .. UEIEN 
Stamm Benjamin. ı Sam.g, 8. ‚Bed, ein Freyherrliches Geſchlecht in Bayern, von 


Bechſtadius( Ioannes) ein berühmter Doctor Iuris welchem Hans Michael an. 1413. den Ert⸗Biſchof su 
und Sachſen⸗ Eoburgiſcher Math, ſchtieb Iura condi- | Saltzburg auf das Ceſtnitziſche Concilium begleitet 
tionum ſponſalium, Coburg, 1 628. und 1669. in 4to. hat. Johann lebte um das Fahr 1425. und ward ein 
Collationem jurium conmubialium ib. 1627. in 4to. | Groß Bater Marci,melcherDo&or kuris und Kayſers 
Viatorium ‘Chriftianum ib, 1826. in 12mo, und de Ferdinandi I. Cammer« Herr gervefen. Hannibal 
caufis bellum offenfivum & defenfivum gerendi | Beck von Leopoldsdorf ward an. 1556, nebſt ſeinem 
teutfch ib. 1628. Flendreich, gangen Gefchlechte in den Freyheren-Stand erhoben. 

“ Bechitatt (Io.Nic,) hat de aperturaultimarum vo- —* Ausgang des 17. Seculi war ein Freyherr von 
Juntatum gefehrieben, Gießen, 1670.ingto, Hand. | Bed? commandirender Generalin Bayern, nachdem 
reich. " er vorhero Käyferficher General und Gouverneur zu 

* Becht (Frider.)fehricb eine Difp. de monetæ mu- | Ofengervefen. Von feinen Söhnenift Carl Iulius des 
tatiöne quoad folutionem, Altorf, 1622. Zend. | hohen Dom · Stiffis zu S. Joannis in Breßlau Præla- 


riich, tuscuftos EN dafelbftCanonicus, 
. Becht (Io. Edv.)hateine Diſp. de confenfu zu wie auch Fürftt. Bifchöflicher Hof-Richter ; ber ng 
Straßburg 1659. gefäprieben.  Hendreich, ſte aber Kanferlicher Hof-Rath. Rica. Ortom, Pf, 


‚Becht (lo. Georg.) ſchrieb de ſecuritate & falvo P.H, Zmsliniftemm, Germ, P.IH, * 
* | e 
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Beck, (vonder) sin Adeliches Geſchlecht in dem Her | Meflager zu Lüttich geweſen, der Die teifenden Leute 
tzogthum Bremen, von welchen Dietrich an. 1248. ei fortgeſchaffet; machgehends, als er im Krieg gezogen, 
nen Brief,den Graf lich von Rheinſtein dem Cloſter /ſey er wegen glücklichen Parthepgehens fo empor kom⸗ 
Walckenried gegeben, als Zeuge unterfehrieben. Io-I men, daß erendlich über ein Teutſches Regiment, ig _ 
— ehe ne —* zu ra 358 — rn er ra Ra oll zu 
ifchöflicher geheimder Rath und Probft zumal) dem Sie iedenhofen, welchen der Kayſern 
lee. Oro war um das fahr 1663. Lünebus| General Piccolominitolber die Frantzoſen — 3 - 
sicher Rittmeiſter, und hatte 4 © Davon der erſte halten, nicht wenigbepgetragen haben. Das folgen, 
als Dbrifi-gieutenant in Frangöfifchen Dienften, der | de Fahr bemühete er fich, toietvolvergeblich, Arras und 
andere als Lüneburgifcher Major, der dritte als Ritt · Avie zu entfegen, Doch eroberte er das lehtere wiederum 
meiſter, und der vierdte als Schroedifcher Lieutenant | nach 4 Monathen. Als an. 1642. den 16. May die 
fiorben. Der legtere hat 3 Söhne nach fich gelaſ · Spanier eine Victorie wider Lie Frangofen erhalten, 
fen. Musbardı Theatr. Nobil. Brem. befand er fich ebenfalls dabey, und wurde, als man den 
Bed, (vonder) eine Frephertliche Familie in Hols| Siegzuverfol entrachtete, in Artois und Hennegau zu 
Jand und in der Stadt Aachen, welche von dem Gene · ¶Bedeckung Diefer Länder gelaffen. Nach derzeit find 
zal Johann von der Beck, deffen hernach gedacht wird, ! ihm feine Unternehmungen mehrentheils mißlungen, ob 
hernanimt. Don deſſen Nachkommen gieng einer] er ſchon folche auszuführen Peine Gefahr gefcheuet, In 
an, 1715. als Holländiicher General-Lieutenant , mit) Anfehung feiner getreuen Dicnfte re der König 
sooo Mann dem Könige in England wider die Rebels| in Spanienzu feinem General: Feld-Marfihall, Er 
len in Schottland zupälffe,und endigfe fein Leben anno | murde auch Kayferlicher Cammer · Herr, Gouve 
1723. - Einige —— dieſer Familie find noch jetzo ne ie = Srafppart 
in Aachen wohnha may, wie au ton. Endlich, nachdem die Schlacht 
Beck;-(Antonius. de)der 17. Biſchof zu Norwich, bey Lens und la Baſſee, zwiſchen dem Exp — 
wurde nachdem er zu Oxford Boctor Theologie wor | Leopold Wilhelm zu Oeſterreich und dem WA 


nr 


den, und nach dieſemn zu Rom etliche Jahre lang in Ber | Ludvvig von Conde an, 1648. verlohren gegangen, 


dienungen gellanden,vom Pabſt an. 1337. eingefeht.) und er ſelbſt gefangen nach Arras gebracht wor 
Erbekammit feinen&apitular- Herzen weilet ſolche feh2 | farb er an feier dabey empfangenen Runde, —* 
umglimpflich tractirte, viele Verdrüßlichkeiten, und wi⸗ er aus Unmuth und Mißtrauen nicht verbinden, we 
defete fich auch dem Erg Bifchof von Canterbury, | fich von jemand,auch nicht einmalvon dem Pringen von 
Winskelfejo, als er feine Dioͤces viſitiren wolte. Sn Conde, ſprechen laſſen wolte, ſondern die gange Zeit mit 
Summa, er war fo ungefhumm und hochmürhig, daß | fehelten und fluchenzubrachte. Eswird erzchlet, daß 
ihnendlich feine eigeneHaus-Genpflen mitGiſt hinrich · | er einft einem Herrn von groſſen Geſchlecht und Heinen 
teten, GodwindePraul, Angl, P.I.p.490. . | Berdienflen, ber ihm feine geringe Ankunft vorgemorfe 
. Beck, (Barthol.) ein Seipgigifcher Prediger, fehrieb | fen,zur Antroort gegeben: er waͤre zwar allerdings ein 
Peideja Philofophiz pradicz,Leipjig,1625.inı2mo.| Bothe geweſen, und Durch feine Tapferkeit Generai 
mdrarjddıev G net polit.ib.nebft einer Difp.| worden; aber das ſey zwiſchen ihnen bepben der Lntera 
delnduftione idafcalica, Hehdreich. F fcheid daf der andere, wenn er an ſein er ® echs & teile 
‚Beck, (Eafpar) cin Pfarrer zu Cyb,in Das Anfpachir — * wäre,fein Lebetage ein Boihe würde geblieben 
ſhe Decanat Leute —2* war, tie Chriffopb| ſeyn. Hiſtoire generale des Paysbas Tom, if Der 
Sium in Jubil. p, 187. gedendet, an. 1539. U | moires de Maniglar. TIL. 
Siheim bey Nördlingen,tmofelbfi fein Baterübersol Bed, (oh. Chriſtoph) ein ICtus, hat Bibliothe- 
Abe eine Gerichts Perfon im Elofter-allda gewefen, | cam [eu Thefaurum Pra&icum Loc. Com, Iuridic 
————— wurde von finenCitern felbft * zu Herborn in 6 Tomis in fol, ediret. 


- 


Ehriftenthum unterrichtet, hernach aber an. ı551.|r et 
in dieprivat-Lnformation gefepicket, bis er jichvonan.] . Bed, ( —— ein Predigerzu Auge 
29 53. 6181557. zu Launigen und. Noͤrdlingen in denen | fpurg, war zu Kau mine ben an. 1649, 
undenforfeite daß er die Anis] bohren. AlserzuSena flubierte, legte er fich vornem · 


8 berieben konte· Er gieng mit Re · lich unter Bofi und Friſchmuths Anfuͤhrung auf die Hi 
ation m PanchaleonHudterum ach Ssngole| florie —— date 
adt, wo erfich aberwegen Unpäßlichkeit nicht länger | innen fo bach, daß er fonberlich im Arabifchen und Pe 
alsbisan. 1 560. aufhalten Eonte. Hierauf wurde er] fifchen den legtern weit überttaff. Nachdem er fich auf 
an, 1 562. erſt Vicarius im Stifte zu Onoltzbach, dann] DafigerUniverfität durch verſchie dene gelehrte Difputa- 
ämfolgenden Jahre Pfarrer zu Eyb/ mo er auch anno ER Em au,1678.nahAugipurg 
1616. den ı 1. Aug: nachdem er sg Jahr im Minifte-| zum Prediger beruffen, und erftlich an der Barfuͤſſer⸗ 
ziogemefen , und Die Teutſche Formulam Concordia) Kirche, hernach bey der zum Heiligen Geiſt befördert. 
mit unterfchrieben, rben. Groſſens Lex.) Erftarb den 2. Febr. an. 1701. wegen feiner groffen 
Ex ‚Jubel Yeieflets pı 23. Öelehrfamkeit, indem er fich auffer ber Lateinifchen, 
: Bed (David) war ein Bürger und Drgelmacher| Grieihiſchen, Frantzoͤſiſchen und Staliänifchen Sprae 
‚aus Halberſiadt, hat unter,andern Das Orgel · ABerckzu] che auch eine groſſe Wiſſen ſchafft in der Ebräifchen, 
SS. Mastiniverfertiget, amd an. 1592..die in derbe» eg chen, Samaritaniſchen, Syriſchen, Aethion 
‚zührmten Schloß Kirche zu Gruͤningen noch befindliche] piſchen, erfiichen, Arabifchen und Tuͤrck zuwe⸗ 
rkoſibare gebauet, und an, 1596, vollendet. ge gebracht, hat ervon dem Koͤnige in Preu en gewiſſe 
a —— Kadirirum Gnaden⸗ Gelder genafen, iſt au fou ein fleiß 
$.1.&2. gewefen, baß er bey feinem mühfamen Amte denno 
Bee, (Johann Greahat von) * u. eine — —2* Beer en —— da 
Feld⸗ Marſchall. Man giebtvor, daß er yon abe ni n mmen, als: Tar- 
* Hniver[, Lexici re = Sila | .. gum 


871 "Beck Becken 


gum feu paraphrafisChaldaicain 1.& 2.librumChro- | Mutter, dahero es auch bey diefen gröffer ift, als bey 


Becken Becker 9m 


nicorum cum verfione latina& notis: Specimen Ara- | denen Männern, welches ihnen befonders auch in ihrem 


bicum feu bina capirula Alcorani latine verfa cum 
notis & — MartyrologiumEceleli= 


Germaniczperveruftum commentario illuftratum : nen Nieren, wo die 
zreperta: Abs | ausgehölten Rande, fo mit dem ausgefpanneten Per ⸗ 


Monumenta antiqua Iudaica Au 


bildung u.Befebreibungder Türdifchet Zanpt- gament · Haͤutl 
Becken wurden ſowol in derStifts-Hütte,als auch 
Unter denennochnicht ges! im Tempel zu Jeruſalem gebraucht, fonderlich zu Aufs 


Sahne: Ephemerides Perfarum latine verſæ com- 
mentariisilluftratz &c. 


gefraneten Stande und Gebaͤhren ſehr zu Nutzen fort, 


erner heiſſet auch das Becken die innere Hoͤhle in de⸗ 
en⸗ Gaͤnge anfangen, an dem 


ein des Harn⸗Ganges uͤberzogen iſt. 


druckten find Verſio itinerarii Benjaminis cum notis: | fangung des Opfer ⸗· Bluts. Sie waren oben weit und 


Adpendix notarum in 

nicorum: Reſponſa Philologica ad variorum quafi- 
ta: Rhythmi vereres Ebrxi de Iuditha & Maccabzis 
cumverfione & notis: Obfervationes in Otfridum: 


araphrafin chaldaicam chro- | giengen unten fpigig zu. R. Iada Leodetempl. II. 14. 


83. Lund Juͤdiſche Heiligthuͤmer. I. 35. n. 
Beckena, fiche Beckem. TE 
Bechendorp, ein Flecken in der Graffchaft 


Bibliotheca Arabica: Menologium Ruflicum: Le- | Schaumburg, unter Rodenburg, zur Lincken der Owe, 


xicon Rufficum und noch vieleandere mehr. 
ii memoriz Theologorum. LakmmemoriaBeckii, 
itemb. 


Beck (Melchior) hat von denen beyden höchften 


Pippin-\ voelche fich unterhalb Beckendorp mit einem andern 


Stuff vereiniget. Schneid.Befchreib.desalt-Sachf- 
and. p. 149. 
Beckenriedt , ein Dorfim Canton Untermalden, 


- Gerichten Teutfehlandes geſchrieben, Hall, 1674.) am Lucerner-See, alltvo die Schiffe, toelche von Uri 
Hendreich. und Schweik herfommen, anzulanden pflegen. Es 
Beck, (Philippus) fiche Bechius, ift diefes die Mahlfladt, wo die 4 YWaldftäpte Uri, 
2 era — * er une = ‚se 2 Samen, — und — ihre fonderbare 
ren, und zehlte von mitten eite unter feine »Bor- | Tagfazungen halten, und fich in wichtigſten Angele 
Eitern den berühmten Bonifacium Amerbach. Mache | heiten verfammien- —————— 
dem er dem Studio Theologico bey 6 Jahren —88 Beckenſchlaͤger, ſo werden diejenigen genennet, 
gen, nahm er an. 1610. den Gradum dines Do&oris | welche von freyer Hand allerley Becken und Pfannen 
Theologizan, und erhielt in eben dem a die Pro-| von Meßing und Kupfer ſchlagen; den Mefing mas 
feffionem Theologiz, da er das Alte Teftament ausge⸗ chen fieguihrem Gebrauch felbft aus Kupfer und Gall⸗ 
Icgt, bisihman. 1618. die Profeflio novi Teftamenti | mey,gieffen n zu Platten, und zainen folche als denn zu 
aufgetragenrourde. In nur gedachtem Fahre ſandte Blechen. uͤs nun werden Tauf · Betken Ader⸗ 
ihn die Obrigkeit im Namen der Univerſitaͤt aufdenbe=] laß und flache Barbier⸗Becken gemacht, und hengen fie 
kannten synodum zu Dordrecht, um die Streit⸗Pun⸗ | diefe letztere meiſtens zum Kennzeichen ihrer Profeßion 
cten mit denen Remonftranten beylgen zu helfen. | heraus, auch verfertigen fie ſonſt allerley Keſſel und Par 
Nach defien Endigung that er eine Reife in England | tellen für die Zucker⸗Becker, Eleine und groffe Koch⸗ 
und Franckreich, Fam bald darauf durchLothringen wie | Wannen, Waͤag ⸗Schaalen und dergleichen, und di 
der nach Haufe, und verrichtete jein Amt bis an feinen! Stücke werden durch Den bey einem Waſſer eingeriche 
Tod, welcher an, 1604.erfolgetift. Er hinterließ viee| teten Tief · Hammer erfllich aus dem groben getieifet, 
fe gedruckte Differtationes Theologicas , yon ſeinen hernac) durch den Hand-Hammer vollends ausgefertis- 
übrigen Schriften aber ift nichte heraus gekommen. get. Eigentlich nun werden Die Becken auf Demeber 


Unter feinen Söhnen ift fonderlich Chriftophorus be» 
Fannt, welcher an. 1626. gebohren, an. 1650. zu Bafel 
"Profeflor Oratoriz, und an. 1654. Profeflor organi 
Ariſtotelici worden, toorauf eran, 1658. geflorben. 
Beck (Suicard) hat an. 1647. zu En Predigten 
de Gravitate peccati herausgegeben. Kuenig. 

—— ein Schloß und Landgut in Weſtphalen, 


Dede (Efaias) war ein berühmter Orgelmacher, 
und iſt zu Halle in Sachſen geflorben. Fertuchii Chro- 
nicon Portenfe.p. 289. 

Beckem, oder Beckum, fat. Beckena, eine Feine 
Stadt in Weftphalen,im Amte Wolbeck, zur rechten 
der Werſa, ı Meilevon Alen und 2 von Warendorp, 
zum Stift Münfter gehörig , an der Verſe zwiſchen 
Münfterund Lippftadt gelegen. Sie iſt an. 1623.von 
denen Braunfchtoeigifchen und an. 1633. von denen 
Schwediſchen geplündert worden. Schneid! Ber 
fchreib. des Alt. Sat —— 356. 
ee ein Schloß und Landgut in Weſtphalen, 

iche De 

Decken, lat. Pelvis, Frangöfifch, Baffın. In der 
Anatomie wird die Prichter gleiche Höhle, an 
dem menfihlichen Leibe, wo das Hüft » Heilige, 
Darm oder Schaam ⸗Bein zufammen aehen, das Be⸗ 
dfengenannt, darinnen lieget die Harn Blaſe der Maſt⸗ 
Darm und bey denen Weibs · Perſonen bie Gebaͤhr⸗ 


nen Ambos von freyer Hand auf und tieff gefchlagens 
man hat aber heut zu Tage die Tiefe Hammer einen 
welche vom Waſſer getrieben werden, mithin die Ara 
beit leichter und gefchtwinder machen; allein es behale 
ten dennoch einige die alte und bereits ermehnte Art, 
die —* von freyer Hand auf: und tieff zu ſchlagen, 
und halten folche vor weit kuͤnſtlicher, als die neue Art 
Dieſes Handwerck war vor ſehr vielen Jahrenin Nurn · 
berg fo berühmt, und weitlduftig, Daßztuen lange Gap 
fen von denen Meiftern bewohnt waren, melche auch da⸗ 
her noch bis aufden heutigen Tag die vordere und hine 
tere Beckſchlaͤger · Gaſſen heiffen. Es ſoll aber an. 1 633 
das gantze Handwerck bis auf einen eingigen Geſellen 
abgeſtorben ſeyn, welchen der Rath zum Meiſier ge⸗ 
fprochen,der denn wieder Jungen gelernet / die ſes Hand⸗ 
werck auch wieder in Aufnehmen gebracht, und bis a 
unfere Zeit conferviret hat. Es wird die es Handw 
zu denen Geſpertten gezehlet, und iſt auſſer Iuenberg an 
wenig Orten bekannt. Derjenige, welcher Meiſter 
werden will, darf, wie bey andern Handwercken ger 
braͤuchlich, kein Meiſter⸗Stuͤck machen, ſondern kan, 
wenn er eine gewiſſe Zeit auf dem Handwerck als Geſel⸗ 
le gearbeitet, zum Meiſter geſprochen werden. 
Becker, fo heiſſet derjenige, welcher mit allerley 
Mehl⸗ Teig don unterſchiedenen Feld» Fruͤchten, vor · 
nemiich aber Rocken und Weitzen, dergeſtalt 


— 
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hen weiß, daß er daraus eine ſchmackhafte und gefumde | in 4to. Vaſteſpyſe, Leewarden, 1676. in 12mo. Frie- 

Speiſe als Brodt und Kuchen, juzubereiten geſchickt iſt. ſehe Godgeleerdheid: Virleggringe vanden Profzer 

Diefe Becker nun haben ihre Becker Ordnungen, wow‘) Daniel: Leere der gere formeerde Kerken vandev 
1599. Ehurfürft Friedrich und Pfa + Sraf am | Nederlanden repenin derfelben geloofi-belyde- 
hei den Anfang gemacht, und hat Sebald Müller zu | niflen. nsmahls befam er einen beſchwer⸗ 
Leipzig an. 1616. einen Bericht vom Brodt ⸗Backen in | lichen Schaben an der Bruſt, welcher nicht anderg 
ro Drucken laſſen, worinnen gezeiget wird, worauf fich | al8 durch eine groſſe Deffnung gehoben werben Fons 
diefe gedachte Ordnungen gründen, / und auf was Weir |te.: Er hielte Die Eur mitgroffer Standhaftigfeit 
fe das darzu benöthigte Prob ⸗ Backen vorzunehmen |aus, und pflegte hernach öffterszu rühmen, jr er 
tte. 





— bey ſeinem Leben ſein eigen Hertze geſehen 
Becker (Balthafar) war den 20. Mart. an. 1634. | Seinem Vorgeben nach hat er feine Gedancken vom 

ebohren, und bis in fein 16. Jahr von feinem Vater | Teuffel 25 Yahr lang überleget, che er fie in die 
—* unterrichtet worden. Alsdann hat er Anfangs Welt geſchrieben, und ob man gleich nach feinem 
ju Groͤningen und hernach zu Franecker, zuſammen | Tode ausgeſprenget, daß er vor feinem Ende anders 
4% Zah ſtudirt, waͤre auch noch länger auf Univerfitä- | Sinnes worden, fo hat doch fein Sohn, Johann 
ten geblieben, wenn man ihn nicht nach Dofterlittengum I Seinrich Becker, in einer befondern Schrift, 
Predigt · Amt beruffenhätte. An diefem Orte nun ift Sterf-bedde van D. Balchazar Bekker genannt , dat 
er zuerſt auf die Meynung verfallen, durch melche er ſich [innen er feines Vaters legte Reden aufgezeichnet 
in der Welt ſo verhaßt gemachet hat. Seinanderer |das Gegentheil behauptet. Sein Leben hat Gm 
Beruf führteihnnach Franecker, da man ihn mitin| Heinr. Beckber nebftder Hiftorie feiner Eontroverfien 
die Cartefianifche Händel verwickeln wolte, und wo er gar fein befchrieben. FKenthem. Holland, Kirchen⸗ 
in kurtzem foviele Feinde befam, Daß er ſich genöthiget | und Schul-Staat P. II. c. 2. Lilienthal, Sele&a lirre« 
fahe, die erftedie beſte Vocation angunehmen, ummur|raria, Leuresde Mr. Bayle. 
von Dar wieder wegjukommen. Daher fehämteerfih] Becker, (Cafpar) der erfte Evangelifche Prediger 
nieht, an dem von denen Frantzoſen verflörten Orte £oes | zu Wohlau in Schlefien, welcher 65 Yahr lang feine 
ven und dann zu Weeſp einen Prediger abzugeben. | Kirchen» Dienfte gekreulich verrichtet, und fait gr 
Nach diefem diente ers Monath zu Felde, bis erendlich | Yahralt worden iſt. Er hat noch Lucherum und 
zu Amſterdam ins Predigt · Amt gezogen wurde. Er Melanchthonemgehöret, Kellner. Schediafm, de 

noß aber allda wenig Ruhe, indem er ſich durch * eruditis Wolavienf. p.15. Groſſens Evangel. Zus 
8 die bezauberte Welt genannt, die gröften bel⸗Prieſter p. 24. 
Streit · Haͤndel zuzog. Es kam daſſelbige Anfangs in ecker (Conrad) oder Piftorius, ein Theol 
2 Büchern an. 1690. zu Leewarden in gvo heraus, wur⸗ | bes 16. Seculi, zu Braunſchweig gebohren, mo fein 
deaber hernach vermehrter in Amflerdam wieder auf | Vater Bürgermeijter gervefen, hatzu Wittenberg 
gelegt, und hält man die Frantzoͤſiſche Heberfegung, ſo ſtudieret, und hernach zu Guͤſtrau eine Zeitlang ein 
dafeibftan. 1694. in 4 Tomis in 12mo. ge wor⸗ Geiſtlich Amt veraltet, Alserdaraufnah Sta» 
den, vor die vollſtaͤndigſte. Seine Meynung aber, fo | de zum Superintendenten beruffen wurde, hat er zu 
edarinnen anden Tag geleget , gieng nichtnur dahin, | YBittenberg an. 1556 denz. Nov. von D. Georgio 
daß es feine vom Teufel leibhaftig befeffene, Beine, Die | Majore den Gradum eines. Do&toris Theologiz are 
durch einen mit dem Teufel er Pact zaubern | genommen, und nach. diefem fein Amt zu Stade mit 
koͤnten, und Feine twahrhafte Geſpenſter gebe, ſondern 5 vielem Ruhm verwaltet, Daß er an. 1559 nebfk 
erläugnete auch fo gar, daß der Teufel die Macht habe, | D. Ioachim Merlino von Braunfchtoeig, u.D. Paul- 


bothen wurde. 
"fahr, biseran, 1698:den 11. 

dern Schriften find: Onder foeck van de bete ke·ſiti 
ninge der Kometen, ſozu Leewarden an. 1683. in gvo 


jemanden zu verfuͤhren 
Saale —— ey. Und damit er die 
Sprüche der Heil. Schrift,fo feinen Gedancken des falls 
zutoider waren, deſto leichter bon fich ablehnen mochte, 
erflärteerfelbigealle meiaphoriſch, undgabvor, daß 


als von welchem er glaubte, daß | ovonEigen aus Hamburg von dem Rath zu Bremen 


beruffen worden, die dafelbft von D, Alberto Har- 
denberg erregten Streitigkeiten beygulegen. An, 
1562 wurde er zu Guͤſtrau Superintendeng, in wel 
chem Amteer im Namen derer Mecklenburgiſchen 


bie Schrift das, was GOtt ſelbſt unmittelbar oder | Theologoruman, 1571 auf den Molffenbüttelifchen 


durch natürliche Urſachen verrichtet, denen Engeln zuge 


ignet, damit fie fich nach dem Verſtande derer Men⸗ 


richte, theils auch, Damit fie auf eine GOtt anſtaͤn⸗ 
dige Art reden , und beydem Menfchen die Hochach- 
tung ber Majeftät GOttes erwecken und vermehren 
möchte. WBiderfolche paradoxa vegten fich ſowol die 


Theologi in Holland, als infonderheit feine Eollegen | Yßien. 


in Amfterdam , und teil er 


Synodum abgeſchicket ward. Als er aber wegen 
feines feharffin Amt» Eyfers bey Hertzog Viricoin 
Ungnade am, und an, 1578 Dimittiret wurde, 509 er 
nach Roſtock, und lehrtedie Theologie, unterfchrieb 
auch dafelbft an.ı5godieFormulamConcordie. Bon 
Dagieng eran. ısgrnach Antwerpen, und fo fort nach 
Darauf trugen ihm Die Hildesheimer 


[er fich davon nicht wolte ab» [die Superindentur in ihrer Stadt auf, wel ⸗ 
bringen laffen, fondern Diefelben muͤnd · und fchriftiich | he er angenommen, 


Weil er aber den von ſei⸗ 


vertheidigte, fegten fie fich auf alle Weiſe darwider, Inem anteceffore, M. Barthol. Wolfart, gemachten 
brachten es auch endlich re har die Cantzel ver: | Eatechifmum nicht billigentwolte, ward er vertrieben 


dieſem 
Fran ſtarb. Seine an» 


herausgefommen: Admonitio de Philofophia Car- 


‚sefiana, Weſel, 1668. und Amflerdam, 1693.inızmo. 
Iulſta defenfio adverfus Marcfium, nn re! p- 93 ein und andere ebivthaben. Alb. 
> e Ru 153 | 


nde lebte er noch 6 | und zog nach ———— Sache zu fuͤhren, 


wo er an. t 583 geſtorben. n hat von ihm Propo- 
iones ad diſputationem: Otationem de dominati- 
one pontificisRomani und einige Lateiniſche Epi⸗ 
eln , davon Reshmeyer in ber Braunfchtveigifchen 
en» Niftoriep. 88. und Leudffeld in hiftoria 


zum 
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Re — — — — — — — — —— — — —— — 
gm Felde anale&ta difquifitionum, — Harm. |mano-Germ. Coͤlln 1640 & 1648 nebſt der Matricu- 


. T.P.1.Lib. Il. c, 40. p.268. Me 
febes Gelehrten Lexicon Cent, I, pr. 


Becker (Cornelius) war m$eiptigben 24 OA. Beder, der 


an. 1561 gebohren, und wurde an. 1594 jum 
bey S. Nicolai daſel 


aftore |des Morgens lichter 
bft ernennet, worauf eran. 1599 | nach Aherongms und Zurberi Meynung niemand ans 


enburgis | la Imperii ib, 1654 in ı2. Franckf. 1669 & 1676 in ı2. 


gefehrieben. ver — de ſch 
ie gan acht ſchlaͤfft, und 
ohe brennt. Le iſt 


der 76 Gen 
eines] Schlaf ift nicht von dem natürlichen Schlafe, fon» 


den gradum Doctoris annahm. Im men ders, als der König in Iſrael. Hof. 


re wurde er wegen feiner feharffen Predigten 


Amtsentfeget , Dochaber bald wiederum reſtituiret, bern von feiner fchlechten Sorge vor dieReligion ans 
undflarbdena25 May an, 1604. Waͤhrender feiner] zunehmen. Denn er war im wenigften darum bes 
Sufpenfion hat er die Pfalmen Davids, welche Zus| Eummert, ob die Unterthanen zu einer lebendigen Er» 


therus nicht in Berfegebracht , Geſangweiſe verfer⸗ kaͤnntniß GOttes gelangten, oder nicht. 
tiget, auch fonft Tr. de Autoritate Ecclefiwin inter- 
dis Scripturisnebft einigen Difputationibus hin| Dem 


terlaffen. Wutediar. Vogels Annal, Lipf. 

Becker, (Cornelius) ein Magifter Philofophiz 
und ‘Pfarrer zu Meufelmig im vorigen Sec. hat ſich 
durch einige Poefien,dienicht eben die ſchoͤnſten find, 
befannt gemacht, als Paßions⸗Seiger, Paraphra- 
fſis des 53. Capitels Eſaiaͤ. Zwey Paßions ⸗Lie⸗ 
der, und eines uͤber die Aug purgifche Eonfeßis 
on. Neumeiſters Diſſ. dePoet. Germ, 

Becker, ( Daniel ) ein Medicus, u Kneiphof bey 
Königsberg den5. Jan. an. 1627 gebohren, ftudier 
te zu Wittenberg, Leipſig, Jena, Altorff, Ingolſtadt, 
Tuͤbingen und Strasburg, und hielte ſich in Franck⸗ 
reich und Italien eine Zeitlang auf, worauf er zu 
Strasburg sum Doctor creiret / und zu Königsberg 
Profeflor Medicina, Rath und Leib⸗Medicus wor⸗ 


Des 
een brennt er lichter Lohe, das iſt, er legete 
oicke feine heuchlerifche Andacht vor die Aus 
gen, und flärckte fiedadurch in ihren felbft erwehlten 
— o 
eder=Geffe , eine Gegend in Jeruſalem zu 
Königs Zedekiaͤ eiten, welcher Dei das 
her alle, Tage ein Laibgen Brodt zu geben. Jerem. 
38: 21. 

Becker⸗Kammer tar im Tempel zu Jeruſa · 
lem gegen Mitternacht der Ort, mo das tägliche 
ESpeiß: Opfer pflegte gebacken zu werden. Teuit. 
VI.20. Midd, 1.4. L’ eremr not,g, Tamid & 
Maimonides Tom. Ele&,R, Judas Les 11.18. $.107. Lun- 
dis Judiſche Heiligthümer IL, 23. n.9. , 

Becker des Pharaonis hattedie Auflicht über 
die Becker, Damit die Königl. Tafel gehörig von ihe 
hen verfehen würde, Bey denen Egpptiern war 


. den. ErflarbimFebr.an. ı670al8 Rector Magni- | folches eine anfehnliche Bedienung. Disdorus Siculn⸗ 
ficus, undließ eine Hiftorie de curatione cultriuori | I. da es hingegen die Römer denen Knechten auftru ⸗ 


Pruſſaci nebſt viden andern Sachen. Wirte biogr. gen 


Beder (Dietrich) war ein Raͤths⸗Violiniſt zu 


Hamburg ums Jahr 1668, hat Sonaten von einer | in eriand, bey der Stadt 


Diolin, einer Violadigambaund G.B. über Choral» 
Lieber gefeget und in der Befper aufgeführet. 
Becker (Han 
Examinator des Gruͤningiſchen Schloß » Orgel- 
Wercks an. 1596. Werckmeiſters Organum Gru- 
ningenfe rediujuum$. it, 
Beder, (Georg. ) ein Elbinger,gab ein Buch un 


de feruis, 
Dee n Leinſter, 
exford. 
Becker, oder S, Thomas, Ertz ⸗Biſchoff von Cantel⸗ 
berg, war von Londen gebuͤrtig, eines Kauffmanns 


Beckery, eınefleine 


F)Hon AWernigersda mar der 23. | Sohn, der Gilbert geheiffen, und nachdem erzu Ox⸗ 


— und Paris ſtudieret hatte, nahm ihn der Ertz⸗ 
iſchoff zu Cantelberg, zheobaldus, unter feine 
Hauß · Genoſſen auf, und ſchickte ihn bald. darauf 


nach Bononien, dag Ius Canonicum zu erlernen, 


ter dem Titel: Oratorextemporaneus heraus, mit gab ihm auch nach feiner Wiederkunft von dar dag 


welchem er ein Plagium foll begangen haben. 7bo«| Archi 


Becker (loann. ) hatan. 1604 zu Erfurt 
digten unterm Zitel: Evangeliſche Schi 
che herausgegeben. Hendreich, 


Becker (Ioann,) fohrieb de Occupatiöne venato- Des obgedachtẽ 


‚ zia eiusdemque jure Marpurg 1660 in 4. Hend- 
eich, , 
Beder, 

dicus, hat 


eruationes medicas geſchri 


Pres | zu London und Lincoln. 2 
dwa⸗ | deer wegen feines durchdringenden Verftandes an 


diaconat zu Cantelberg, diebræpoſiturzu Bever⸗ 
lae, das Rectorat zuBromfield, und das Canonicat 
Wenige Zeit hernach wur⸗ 


dem Koͤhigl. Hofe bekannt, und von Henrieo U. auf 
Erg-Bifchoffs Recommendationan. 
1157 zum Eanglervon England ernennet. Als end 
lich Theobaldus an. 1162 geftorben, ließ der König 


Nic. Guil.) Kayferl. Leib⸗ und Hof / Me · | Henricus eine Qufammentunfft berer Biſchoͤfe zu Lon⸗ 
ieben, welche benanftellen, und ihn an des — ren 


in Actis Acad. Nat, Curiof, Germ, T. I, U, & IV, | Stelle zum Ertz Biſchoff von Cantelberg erwehlen. 


ſtehe n. Hendreich, 


Becker (Petrus) eg on über die Sonn: | Eangler-Stelle verwalten 
ittenberg 1537 in 8, fehlug, und int 


tag&Evangelia geſchrieben. 
Hendreich, 
Becker, (Petr. Jfiehe Bekker, 


Daneben wollte der König , daß er noch ferner feine 

lite oelches eraber aude 
Gegentheil anfieng, unterfehiedliche 
alte jurain feiner Kirchewiederhervor zu ſuchen und, 
als der König die Geiſſlichen vor weltliche Gerichte 


Becker (Stephanus) war «ft 10 Fahr Collega | zog, mit dem gröften Eifer die Freyheiten der Kir⸗ 
inder Saul und Cantorju S, Andre= in Eißleben, cher und die Er des Yapfıl. Stuhls wider 


diente hernach in die. 43 Jaͤhr als Prediger dafelbft, | den Königzuvertheidigen. Äls das folgende Fahr 
wie auch zu Thondorff und Burgkörner, Er farb | ein Synodus zu Elarendon angeſtellet worden, unter⸗ 
den 2. Mart. an, 1648 im go. Jahre feines Alters, | fehrieb er zwar endlich die Königl, Gewohnheiten, 
and im 53. feines Schul-und Kirchen. Minifterii, | al8 esihn aber hernach reuete, wollte er ſich mit der 
Groffens Evangel. Zubel- Priefter p. 24. ‚| Slucht davon machen, allein er wurde noch ergriffen, 
Heder (Wilhelm.) hatSynopfin juris Pabl, Ro- | und Modem Concilio zu Northampton vieler Laſter 
be⸗ 


— si 3 3 ZT | 


beſchuldiget, und ſeines Erg ⸗Biſchoffthums entſetzet. burg, Muͤhlhauſen und Amberg die Stelle eines 


Hierauf gieng er in die Niederlande, und von dar | 
zum Papſt Alexandro III. in Franckreich. Er be⸗ 
kamn ndsauch den König in Frandreich, Lu- | 
dovicum VII zum Patron, da ex fich denn in deffen 
Landen und in Stalien jicher aufhalten konte, und 
dabey nicht unterlich, Den König und die Elerifey 
in and bey dem Papſt und andern Potentaten 
zuverklagen / auch etliche mahl in den Bann zu thun, 
Als endlich an. 1170 ein Vergleich war gemacht 
worden, kehrte er wieder nach England, ſeine verlaſ⸗ 
ſene Stelle wieder einzunehmen. Nachdem aber 
bald darauf neue Schwuͤrigkeiten entſtanden, und 
der Koͤnig aus Ungedult in dieſe Worte ausbrach: 
ſt denn niemand, der mich von die ſem unru= 
igen Pfaffen befreyet? faßten diefes etliche ſei⸗ 
ner Bedienten, u. brachtẽ den Ertz ⸗ Biſchoff in der Kir · 
che um den 28. Dec. an. 1170, da er 52 Jahr alt war: 
Don ihm find vorhanden 6 Bücher Epiftolarum, 
—— Lied pie Drutter — * ib 
⁊ gaude florevirginali &c, Alexander 

bat ihn (gl 3 Yahr nach feinem Tode unter die, 
ahl derer Märtyrer und Heiligen gefegt,undeinen 
zu feinen Ehren zu fepren befohlen. Unter an» 
derm erzehlet Godwin. de Preful, Angl. P. I. p. ın. 
daß nicht allein Die Mörder felber, und alle die dazu 
geholfen, ober darein gewilliaet, in den Bann ge 
than worden, fondern DaB auch fogar der zu ‚ob 
erfich ſchon mit. einem Eide purgieret, Daß er Feine, 
Schuld an folcher Mordthat habe, folgende brepe| 
fache Strafe vom Pabjt dictiret befommen, 1) ein 
gank Fahr lang 200 Soldaten im heiligen Lande zu 
ebalten. 2) vor dem Grabe des entleibten mit gebo» 
genen Knien zu beten, 3) von iedem Mönch in dem 
Capitel einen Ruthen-Streich zuleiden, und die ob ⸗ 
chten Gewohnheiten, als welche an dem Uebel 
waͤren, wieder zu caßiren, welches alles auch 

der König gantz geduldig gethan haben ſoll. Sen 

Lehen hat 


' 
.ı 


Heribertus de Bosham, Wilkelmus Cantua- 


rienfis. Alanus und loannes Sarisberienfis befchrieben, 
auswelchen vieren Chriſtianus Lupus daſſelbe unter 
dem Titel quadrilogus zu Brüffel an. 1682 webft 
feinmEpifteln herausgegeben. Aovaden ad an. 1157. 
1166.41179. Gervafiw in Chron, adan, 1162. Lupu- 
‚Vita$,Thomz], 6,11. 6, 9.45.46. Radulphms de Di- 
—* ad.an.1ı63. 1164. et Chron. ad 
dictos annos. Neubrig. Hift, Angl.ll, 25. Baromim 
Annal, T. XI. ad an, 173. n, 1. Nichelfon Englifh 
Hiftorieal Library Part;Il, p. 76. fegg, Benthems 
Schul · und Kirch. Staat. 29. $. 38. 
eckle, lat. Beckla, ein Flecken im der Sraffchgfft 
Suffolk, io England, 5 Meilen von der Stadt Nor⸗ 
wich / am Fluß mung, 
Beckley, (Guil.) ein Carmeliter ⸗ Mönch, welcher 


| 





ben, und Quodliberaljb, ı. de Frater-| Th 
pe he ei ‚ hib, ],Queftiones ordinarias Lib. I, \ der Franckfurtiſch 


plorum decimis Hl 
unb.Coneiones varias gefihrieben; Hendreich, 
Beckum, f. Bedem. . 

. Beelamum' mar ein Perfifcheg Luſt⸗Schloß Kö- 
nigs Chosroz, welches der Griechjſche Kayſer Hera- 
ciins eroberte, und darin eine ungahlige Menge von 
ohren, Sehaafen,und andern Vieh ankvaff. Crdre- 
a Hill, pP.343.. — 
—— (Chritian)war zu Borna in Meiſſen den 
20.Sept,an. 1580 gebohren, und verwaltete zu Naum · 


‚ um yon 6 Studiofis angeſtellet. Groſſens ** 


Rectoris. Nachdem er an dieſem legten Otte die 
reformirte Religion angenommen / tvard er Rektor. 
ju Berrburg, hernach aber Profeflor Theologiz 
und Superitendens in Zerbſt. Erflarb den ı7. Mart.. 
an. 1648. - Die befannteften von feinen Schriften" 
find: Manuductioad Latinam linguam : Origines : 
Latin; lingux= und  Anatomia Vniuerfalis trium⸗ 
phans, Becmanni Anhalt, hift, Freheri theatr. 3 
Becmann, (lohann.Chriftoph) ein Sohn des vor · 
hergehenden Ehriltian Becmanns, war zu Zerbitän, ı 
1641 gebohren. Nach feines Vaters Tode ward er 
in die Schule zu S. Toannis geſchickt, in feinem 15% 
Jahre begab er fich auf das Gymnafium,undnachei« ' 
nigerZeitauf die Vniuerfirergu Franeffurth. An. 
1662 trat cr eine Reife an, und befam von dem Chur⸗ 
fürften zu Brandenburg, bey dem er fich Durch ein - 
Carmen beliebt gemacht hatte, eine Penſion dazu, 
wit der Bedingung, daß er ſich vornehmlich auf. die 
Hiftorie legen follte, um mitder Zeit einen Profello-: 
rem darinnenabzugeben. Ergiengüber Hamburg 
na röningen und Franecker, twofelbft er fich mit 
Marefio, Deufingio, Schokio, Schotano und andern 
Gelehrten bekannt machte. Don dar reifie er über 
Amſterdam nach£eiden, und hörte vornehmlich Gro- 
nouium und Hornium,. An.ı663 famer nach Am⸗ 
fierdam, und ließ jich allda von Rabbi Iacob Abenda- . 
na in Arabicisund Talmudicis unterrichten. _ Erbes. 
fushte auch Fridericum de Wit und Ioannem Bleaw 
fehr fleißig, um die Geographie aus dem Grunde zu 
lernen. An. 1664 ſetzte er ſeine Reiſe nach England 
fort, und giengüber Londen nach Oxford, daſeibſt 
blieb er big an, 1666, machte fich die vortrefflichen 
Bibliofhequen zu Muse, und Bam in Wallifu und ane 
derer genaue Bekanntſchafft. Bey der Koͤnigi So⸗ 
cietaͤt derer Wiſſenſchafften zu Londen war er gleich⸗ 
falls wohl angeſehen, welche daber auch ſein Schreir 
ben, fo er an. 1668 aus Franckfurth an fie abgehen lafe 
fen, in die transadtiones mit eingerüctt. An, 1667 
tat erfeine Rücfreife dureh die Spanifchen Nieder. 
lande und Dollandan, gieng über Ciebe nach der : 
Mare, und wurde noch Daffelbe Jahr Profelor Gre« 
cz linguæ zu Frandfurth. An, 1670 erhielt er die. 
Profeflionem hiftoriarum extraordinariam, undan, 
1676 Die Ordinariam, nachdemer an, 1672 den Gra⸗ 
dum eines Doct. Theol, angenommen,u.an, 1673 die 
Stelle eines Bibliothecarii vonder Academie erhaiten 
hatte. An, 1677 that ermit Churfürfti, Bewilligung 
eine Reiſe durch Schleſien Boͤhmen, Maͤhren und 
Meiſſen, u gerieth zu Wien mit Lambecio, gu Brese., 
lau aber mit dem Heten von Lohenftein ingenaue Bes 
kafıtfhafft. An. 1678 legte er zu Frandkfurth den Hor-. 
tum, medicum an, An. 1687 trug man ihmdie Pro- 
fefionem Politices und an, 1690 die Profeflionem 
Theologiz auf., An. 1706 machte er bey dem Iubil=o 
en Univerfität alle Veranſtaltun⸗ 
gen, und gab auch nachgehends die Acta heraus. An, 
1713 celebrirte er Das lubileum religionis reformare 
derer Maͤrckiſchen Lande, wovon die Dabey gehalte» 
nen Reden in Druck heraus. gefommen, Er ftarh 
den 6. Mart. an. 1717. nachdem er kaum einen Moe : 
nat zuvor, als den 1o.'Febr.feinProfeflorats-Iubileum 
gehalten, toben ihm der damahlige Re&or Schött, 
genzubefondernEhren einen folennen A&um Orato- _ 
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Judel · Prieſter p.24. Seine Schrifften find Hi- aber jetzt Beine Kriegs⸗ auch keine ordentliche Hof« 
ſoria orbis se on geographica& ciuilis; meditati- | Bedienungẽ mehyfondern find unter er 
ones politice : Gommentariusde Equeftri Ioanniti- | bloß bey Ceremonien + Tagen , unter Ludovico XV, 
coordine: Hiftoria Anhaltina: Notitia Academiz | abergarnichtinehr gebraucht worden. Man hat ei⸗ 
& Iubilzi Francofurtani.: Hiftoria Francofurtana: |ne bejondere Schrifft vondem Urſptung und Bere 
Notitia dignitztum illuftrium &c. ‚Seine Martkir | faffung dieſer beyden —— ſo an. 1693 zum 
ſche Hiſtorie hat er unvolllommen hinterlaſſen, Doch andernmahl in Frantzoͤſſſcher Sprache herausgefom- 
joviehbasu geſammlet, Daß ſie mit leichter Mühevol- | men, Danielhift, dela Milice Frangoifel. 9. Lapa- 
lends kan verfertiget werden. ns de Magiftr, & Prefe&t. Francor, Piganiol de la 
* Becmann, (Lucas) ein Juriſte gebohren zu Hams | Force neueiter Staat v. Franckreich 2. ſ. 53 Se, 14. 
burgan,ıs7L. Nachdem erzu Koftor,Leiden, Ox · Betas, oder Bectaſch Aga, General derer Ja⸗ 
ford, Wittenberg und Leipgig ffudiert, nahm er zu |nitfharen, war bey der Kiofem, einer Türdfifchen 
Bafel’den gradum Do&oris an, und wurde darauf |Regentin, in mahrender Minderjaͤhrigkeit Maho- 
Profeflor juriszu Wittenberg und Adpellations-Rath |mets IV. ihres Enckels, in groſſen Gnaden. Er uns 
zu Dresden. Exfiarban, 1624 den g Febr. und ließ terhielt ihre Gewalt wider Die Empörung der’ Spahi 
einige juriſtiſche Disputationes de Laudemiis, de mo- | und Bachas , welche fich zu Befchligung dev left ver · 
neris, dejuramentis in genere&c, Wirte, Freberi| wittweten Türdifchen Kapferin und ihres Sohns 
Theatr. des Mahomets zufammen rottirt haften. Sein har⸗ 
Beemann, ( Nicolaus) ein Do&orund Profeflor | te8 Verfahren hatte zu Conſtantinopel einen Aufruhr 
jurisgu 2unden in Schonen, ven Hinda im Ditwlars | erreget, Daher Solyman Aga, Das Haupt derer 
ſchen gebuͤrtig, lebte im 7 Seculo, twechfelte mit Pus | Schtwargen DVerfehnittenen , dem Sultan den’ 
fendorfio Streit» Schriften, und fehrieb Medufam | Rath gab, einen neuen Gr eier zumachen, wel ⸗ 
juftinianeam: Comment. adprima juris fundamenta | eher fich dem Hochmuth des Bedtas widerſetzen koͤnte. 
und vom 5. Rofeneräng, Boifard. icones, Die Kayferin Kiofem aber ſchtieb Dem Bedtas alles, 
Beconus, ( Thomas) ein Profellor Theologiz gu was im Ferrail war vorgegangen, und daß Die jufige 
Oxford, muftezur Zeit der Königin Mariz als ein Ex-| Kayferin Urfach an Diefer Unordnung waͤre, ſolcher ab» 
ulante in Teutſchland leben, wurde aber nach ihrem zuhelffen, mare noͤthig, daß Sultan Mahomet abge · 
Rode wiederum Paftor daſelbſt, und endlich Pr&ben- ſetzt, und ſein Bruder Solyman auf den Thron erho · 
dariuszu Canterbury, woſelbſt et an. 1570 im 6o Jah» | ben würde, weil die Mutter dieſes letztern von der 
’ sefeines Alters geſtorben, und eine Comparationem Parthey der Kiofemtvar, Betas, als erdiefesser- 
en Domini & miflz Papiftic« nebftvielen andern | nommen, hiektin der Mofquee der Janitſcharen einen! 
Dheobogiſchen Fractaten, welche Volumina ausma · Rath, und brachte auch Den Groß ⸗ Vezier dahin, 
chen ‚.hinterkaffen. Freber. rheatr, | melcher diefes Vorhaben zumSchein billigte, und ſich 
‚ Beeos; Bines, Daß die Phrygier vor diefen mit zur Parthey wider Die junge. Kapferin verſchwur. 
dDiefem ort das Prod benennet haben, bezeuget Als er aber wieder frey war, ging er nebſt 2 andern’ 
Gal⸗nus de diff. pulf, 11. >, s Perfonen in das derrail, u. algerdafelbftdenSolymanl’ 
Becs de Corbin, oder Gentils hommes au bec de Agavorder alten Kapferin Gemaͤchern herumgehend 
Gorbin, welchen Namen man ihnen wegen der Art antraff, trat erzu ihr, nebjt etlichen Verſchnittenen 
derer Hellebarten, fo fiezutragen pflegen ‚und die ei · des Bultansin ihr Zimmer, undließ fie in Sicherheit 
nen Raben-Schnabil ähnlich fichet, beygele thaben bringen,hernachaber zum Tode führen. Be&tas, ats er‘. . 
ſoll, werden in Franckreich gewiſſe Kriegs» Bedien- den Tod der Kiofem erfahren, fuchte Die Janitſcha ⸗ 
tem genenmet, die zu Bewahrung der venauf feiner Seitezubehalten ; aberben Super Rp> 
Körigtichen Perfon verordnet find. _ Glerchtvie fie, te ihn ab, und machte an feine Stelle den-Kara - Kal- 
denn anfängtieben dem Treffen fich allegeit um den | fan -Ogli zum Janitſcharen Aga, da denn jener fich‘ 
König befunden; und wenn Derfelbezu Feldelag, Tag voreinen Albaneferverkleidete, und zu einem armen 
und Pacht bey ihm wachen muften , auch daher 1a Mann flohe, welcher fonft fein guter Freund geweſen. 
de garde ducorps genannt wurden. Ihren lUr · Er wurde aber ben andern Tag ausgekundfehafft, ge⸗ 
ag gr fievon Ludovico XL deran. 1474 eine } fangengensnimien, auf einem Maul ⸗Eſel bis vors 
Eompagnie von 100 Edelleuten zu ſeiner Leib ⸗Wacht | Serrail gefuhret, und daſelbſt ſtrangulirt, da das ger 
aufrichtete, welcher Carolus VIII. an. 1498 noch eine; meine Volck fo rider ihn erbittert war, daß die Kühe 
andere Compagnie von gleicher Anzahl zufügte.) und. Handwerds · Leute ihre Brat ſpieſſe und Gabeln 
Diefe beyde Compaanien taren anfangs durch Die | in feinen todten Leichnam flachen, und mit dem ſelben 
Benennungdon gentils hommes ordinaires und ex· | aufs ſchimpflichſte vesfuhren. Es geſchahe um das 
tmerdinaires unterfchieden : allein feit an. 1570 wur» | Jahr 1687. Ricam. del’ Emp.Ottom. - =" 
den fie unter dem Manier les centgentilshommesal-| ¶ Bectaſchiten iſt der Name eines Beiftlichen DOW" 
le behde begriffen. ndemetiten Zeiten wurden dens unter denen Duͤrcken deffen Urheber Betafch” 
Feine andere, als die von ſeht guten alten Adel waren, geheiflen, undein PredigerunterderArmeeAmursth" 
darein aufgenommen; allein nach der Hand nahm | I. geweſen, da er den Defpoten von Servien, Laza- 
man es hiermit micht mehr fo genau, Und weil zu ben-] rum, überwunden, Als diefer Kayſer von eitten Eros 
rich IV. Zeiten die meiſten von diefer Garde eg mit der] aten oder Servianer getödtet wurde, und Bektalch 
nen Ligiften hielten, und diefer König bereits fich ei. | nicht weit davon mar, als Die That gefehehen, mach⸗ 
neneue Leib = Wacht zugelegt hatte, fo verlohr die er · | Leer fich gleich die Rechnung, es wuůrde ihm auch das 
ſtete gar viel von ihren erſten Anſehen. Anno 1688 Leben koſten, um fo vielmehr, weil er ben Kanfer vor⸗ 
hub Ludovicus XIV die eine von dieſen Compagnien | her gewarnet, keinen aus Lazati Unterthanen nahe zu 
auf, und behielt allein die aͤtefſie davon. Siehaben] ſich kommen zu laſſen; Daher bereitete ſich — 
ta 
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tafch guttoillig zum Tode , ließ ficheinweifes Kleid gebundener als ungebundener Kebe,u.gröftentheilsir 
mit langen ein geben, a bo vn Da Sapphifchen Berfen beydes inSatein eher. (ran 
Schülern füffen, denen er die Beobachtung feiner Sprache. &ie folldenen Lehr - Sägen derer Aca- 
Ordens Regeln anbefohlen. Hiervon ſoll die Ger demicorum nachgefolget,undan, 1547 geflorben ſeyn. 
wohnheit ihrenllrſprung erlangt haben,daß dem Tuͤr · | Sie hatte eine Anvertwandtin,Wamene Cacharina de 
difchenRayfer DerErmelgefüffernird, Die,fo fich in | Be&toz, welche auch gelehrt war. Domenichi nobili- 
biefem Orden befinden, tragen wei ügenvonviel® |tadellaDonne. Angufin, teatro della Donne, de 


Stüdten u.einen Turban von gedrehter ZRolle ais wie Coftseloge desfemmes illuftres r, II, p- VIIL Para 


ein Strict. Uebrigens find ſie weiß gefleidet. Die | di. Hift. II, r. Cherier Dauph, 
Jenitſcharen andem Kayferlichen HofemachenPro.| ‚ Be&s, ( Joannes) fiche Beezius, 
feflion von Diefem Orden, und wird erzehlet, daß.al6 | Beculo, ſiehe Ipecacuanha. 
Beäafch flerben wollen, er deneinen Ermel von fi) Becum Helvini, jieheBec-Helouin, 
nen Rock abgefchnitten, und ihn einen von feinem! Becunen ift eine Art väuberifcher kınd ſowohl 
Diden Dergeftalt auſ das Haupt geleget, daß das eine Menfchen als Bieh nachitellender See · Fiſche. Bon 
Endebisauf die Schultern herab gehangen , dabey Geſtalt gleichet er unfern Hechten ; &ein Biß if 
fagende : Ihr werdet insfünfftige au hare fepn, gifftig und ſchwer zu heilen. Grmird bis vier Ellen 
iſt, eine neue Miliz. er folles duch kommen, lang, und hält fich hau ig um die Americanifchen 


> 


die Janitſcharen Mügen tragen, daran hinten ein felnauf. Aochefort, ——— der 2intillen » ah 


Stixf als ein Ermel herab hänget. Eben dieſe wer⸗ | fein, p. 283. . | 
ben ſonſt auch Zeratiten, u. inggemein Mum-Scandu- |  Becwa,ein kleiner Fluß in Mähren, mel er nicht 
sen, d. i, die dasLLichtauslöfchen,genennet. Sie weit von Polancka entfpringet, und fich in Die Mo: 
halten Das Geſetz Mahomets jo weit,alses den Got» rau ergieffer. 
tes · Dienftangehet tollen aber nicht zugeben, daß Beczau, eine Stadtnebfteinem loffe in dem 
mar SOit gewiſſe Eigenſchafften beylegen, und von Elnboger · Erepfeim Boͤhmen ander Töpel, auff ei» 
ihnfagen fole, Daß er groß, gerecht und dergleichen | nem hohen Bergegelegen. 
fep, weil fie glauben ‚daß die Menfchen fein ABefen| Beczka  heift ein nifches Maaß, und haͤlt 62 
nicht begreiffen fönnen. Ein beruͤhmter Türcfifcher | Rannen, und wird zu frodfnen und feuchten Dingen 
Portvon dieſer Serte, Namens Nervifi, iſt ſo meit |gebraucht- Das Pilnifche Mans hält an Körnern 
ıngen , daß, als ein Emaum das Volck von dem |350, das Smolenifche 325 Pfund. 
mit den — Worten: Alla| Beczkerk, oder Beczkereck, Betzke, ein Flecken in 
Elber, es iſt nur ein Gott, zum Gebet rief, er ihn mit Ober/Ungern, an einen kleinen See, gleiches Par 
eben fo lauter Stimme der Lügen befehuldiget, in. der | mens, Diet Tems fi t mitten durch, und fällt $ 


Neynung, die M:nfchendärfiten gar von keiner gätt: Meilen von hier gegen Süden in die Donau. 
i t Meldung thun : weswegen er 
auch lebendi n worden. Dieſe Leute neh» 


8. Beda, zugenannt Venerabilis, ein Engli cher 
ge Prieſter, und einer von denen gelehrteſten Reuten feie 
die Freyheit, die gewoͤhnũche Bet · Stun · InerZeit, war an, 672 oder nach anderer Rechnung, 

dmderer andern Türden nach Belieben zu halten,ober |an.677 zu Girwie, einen ſchlechten Def: im Gebies 
fu ;  bahervornchmlich bey denen Janit · |tevon Durham, nicht weitpon dem Fluß Tine, geboh⸗ 
Maren in dem aͤuſſerlichen wenig Religion verfpüret 

rd, wie denn 








e, 
ven, Als er z Jahr alt war, gaben ihn ſeine 


ſchon Bectaſeh geſprochen: der einen wandten Benedio, dem Abt des Cioſters S, peta. 


für einen wahren Mufelmann oder gläus [fu Weremuthu. S.Paulli gu Girwie, inmelchen beyden 
bigen Mahometaner halte, minte felbft Fein mahrer | Elöftern er unter derAufſicht diefesBenedietiundCe- 
fen.  onftführenfie gar ein Ärgerli» olfredi eine giemliche Zeit geblieben , und in feinen 
ches ten, vermifchen fich ohne einigen Anfehen dert Studiisweitgefommen.  Symrg hre feines A⸗ 
nachftea Blutfreundſchofft, fo gar die Baer mit ih» ters wurde er Diacomas, und im > iefter. Anno 
ten b nnoch war diefe Sette eine |7o1 rufftgihn Der Pabft Sergiüs I, nach Rom die 
Beitlang mächtig, fonderlich fo lange Be&tafch Aga, ſchwerſten Religions « Streitigkeiten entfeheiben zu 
von dem vorher, Kulkalnia, Mahomet Apa, und an» elffen allein er blieb beſtaͤndig in ſeinen Cloſter, und 
dere ihre Maͤupter lebten. Aber nachdem diefe in der |fuchte feinen Mitbruͤdern mi@feinen@aben gu dienen, 
Aufruhr an, 1687 gefallen, hat fiefehr-abgenommen; }verferti eauch viel Bücher. Er ſtard a.735 das May 
doch fü, daß immer viele Janitſcharen/ Oficiers und an dem ſte der Himmelfarth in dem 63. Sahrefeie 
Gemeine, derſelben beypflichten. Aicanı del’ emp, nes Alters, wiewohl einige vorgeben, ertudrean. 
Ottom. Oder an. 7731 Oder 736 , andere aber, er ware ·n 762. 
"' Bectb2, (Claudia von) eine Nonne in dem Eilo: loder 76, oder gar, wie Baronius mieinef , erfl nach 
—— zu Taraſcon, woſelbſt fie anfangs dem Sabre 776 geflorben, Er ward in feinen Eig 
olaflica und endlich Aebtißin murde , war eine |fter zu Girwic begraben, und find bern feine Ge» 
Tochter Jacobi von Betoz, eines Edelmanns inDau- [beine nach Durham gebracht worden. eine vor» 
phine.' DiotiyfasFaucier oder Fouchier unferrichte, nepunfie Schrifftenfind: de Temporum ratiöne ; 
te fie in det Lateinifchen Sprache und in Litteris ele- | defex ztatibusmundi: Hiftorix Ecclefiaftic® gentis 






Fed gef tan fie ſo —— — daß anglorum libri ꝙ a primo Julii Cæſaris in Britanniam 
ſJie d e 


enen groͤſten Leuten ihrer Zeit die Itın adventuad annum 731: in Hexxmeron uübe Expla- 

an faget,der König FrancifeusT,'habeihre Inatio in pentateuchum & libros tegum : in Samue- 

“Briefe beyfichzu tragen ‚ und feinen Hof» Damen lem: in Efdram: Tobiam; Job: Proverbia& Can« 
gu zeigen pflegen,und als cr zu Avignon gervefen,fiefels ltica : Commentaria in 4 Er elia& Ada Apofto- 
ber et welches auchdieRöniginMargarethavon | lorum : in omnes EpiftolasS. Paulli&&c, Martyro« 
_Mavarragethan. Sie fepich vie Sarhenfomohl in logium: de fitu-Hierufzlem & locorum San&orum 
‚Univerf. Lexic I, Theil Kt liber 
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ber: de txopis 8. Scripturæ: de Arithmeticis Nu- Ludovicus de Berquin diefer Pehre wenenhingeriche 
meris: detonitrubus: de loquela pergeftum digito- | tet wurde. Endlich ftarb ernahe'bey Mont. S. Mi- 


zum, undnoch viele andere mehr, welche an. 1545 
in 3 Tomis, an. 1563 abergu Bafelundan. 1612 in 8 
Tomis zufammengedruckt worden. Honor, Augaſto- 
dun,delum, Ecel,IV.ı. Sıgebertw deScript. Eccl. c. 
68. du Pin, Bibl.nouv, Tom, I,p. 88. Wilhelm. 
Malmesbwr, 1.3. Henr. Huntingdon, hift. IV. Radulf. 
de Diceio inChron. abbrev,adan. 714. Fo. Bromton. 
in Chron, reg. Northumbr. p. 795. Herm. Contractu- 


chelim exfilioan.1537den8Febr. Geine ** 
ten ſind: de unica Magdalena contra Jacobum Fa- 
brum & Jodocum clichtoneum: contra commentari- 
os ejusdem Fabri in Evangelia & Epiftolas libri2: & 
contra Erafmi Paraphrafes liber 1: Apologia adverfüs 
clandeftinos Lutheranos : Apologıa pro filiabus & 
nepotibus Anne contra eundem Fabrum : auch foll 
erder Auctor des Buchs fenn, welches den Titel fuͤh⸗ 


inChron,adan. 725. Math. Weftmonafter, Tritbe- \ yet: Reftitutioin integrum benedittionis cerei pa- 
mins, Roger, Hoveden, Siuppius. Pitfens, Sixtus Se- | fohalis. Erafmus in Supputat, Bedæ und in feinenEpi- 
© Bellarmin. Baron. Balans, Soprani, Vofins ſtolis an vielen Orten. Chevillier. orig. del’ imprim. 
dehift, Lat, 11.28. A44billon. Sec. Benedi&. III. P.I. | Bexa Hilt, Fecle.L, Ze Grand hiftoire du divorce 
539. Cave. Hendreich, Blount, Cenfur. Cel. Au- | de Henri VII, T, II,  Atrans de Script, 
or.P.339. (9. - BenthemsEnglifeperSchul «und | Seculi 16. Bayle. 
Kirchen Staat. 29.5.1. j Beda Vicus, fiehe Bidburg- 
$. Beda, der jüngere, ein Mönch in dem Gebiete] Bedschtfamteit, fiche Behutſamkeit. 9 
der StadtRovigo, wird auch ein Befennerdesßlau | Bedagowe, lat. Bedenfis, oder Bedonicus Pa - 
bensgenennet. Ermaraus Sachfen gebüriig, und | gus, iſt ein Strich Landes nach der Geographie derer 
tvurde von Carolo M. zum Studieren angehalten, | mittiern Zeiten zwifehen denen Städten Trier und 
woraufer demſelben 45 Jahr an ſanem Hofediente, Luxenburgrechter Hand um die kleinen Fluͤſſe Saur, 
und endlich, da er ſchon über 70 Jahr alt war, das Kyl und Legura. Der Vicus Beda und das Cloſter 





Tloſter · Leben erwehlte. Er begab ſich dahero mit 
feinem Bedienten Venerio nach Gabella indem Ve⸗ 
netianiſchen, und führte ein heiliges Leben, ſtarb auch 


dafelbft an. 883, und wurde in feinem Clofter begra⸗ 
ben, nachdem aber ſelbiges zerſtoͤret worden, brachte ; 


man feinenLeibnach Genua. Sixtus V. hat ihn an. 


1586 canoniſiret. Sarius. 


B. Beda. und B. Marcus, zwey Bekenner des Glau⸗ 


bens. Deren Gedaͤchtniß den 25 April, gefeyret 
wird. 


Beda, oder Bedda, (Natalis) gebürtigausder 
Picardie, tar Re&or im Collegio von Montaigu und 


Eprternach werden indemfelben gerechnet. Paullimi. 
Tunders Geographie der mittiern Zeit II. 5. p. 203. 
Bedain, eine kleine Stadt in der Graffſchafft Avı- 
gnon in Prouence. 
Bedaium, fiche Badacum Tom, Ill. p. 58. 

- Bedaius, ein Erbauer der Stadt Bedaium, def 
fen in einen Steine bey Aveneine Annal. Boi.p. 88 ge 
dacht wird.  Keyfir Antiq. Septentr. & Celtic, p. 
471. 


Bed-Algenfe, oder Beldegenfis, iſt ein Stern von 
der erſten Groͤſſe Y der lincken Schulter des Orions. 


Doctot Theologiæ der llniverſitaͤt Paris, dabey aber Seine couleur iſt ſehr roͤthlich, und kan daher vun 


einer derer unruhigſten Koͤpffe feiner Zeit. 
ein Todfeind aller dererjenigen, welche die Studia 
wieder in Aufnehmen bringen wollten,fonderlich aber 


Er mar | denen übrigen Sternen gar wohl diftingu 


ivet werden. 
Bayer Vranometria Tab, L I bemercket denfelbigen 
mit dem Griechifchen Buchftaben «; und iſt deſſen 


des Erafmi von Rotterdam und Jacobi Fabri ftapulen- | Ränge auf das Jahr 1730 nach dem FamfPred in ſei⸗ 
fis. Ergabauchein eigen Buch heraus, darinnen er | nem Caralogo fıxarum ın 24°, 58‘, 20 A, deſſen 
behaupten wolte, daß ereinen geoffen Hauffen Ke | Breite nad) Süden 16°, 44, 26”. 


‚gereyenin d:8Erafmi Paraphrafi angetroffen.  Eraf- 


musvertheidigte jich dagegen in einen Buch , foden | nau. 


Zitelführet: Supputationes errorumincenfuris Na- | 
‚talisBedz, und erwieß ihm, daß er in feiner Eleınen 
Schrift »81 Lügen. 310 Schmähungen und 47 Got⸗ 
‚tesläiterungen wahr 
er hätte erweiſen fo 
machte neue Auszüge ausdenen Büchern des Erafmi, 
"und übergab ſie der Theologiſchen Facultaͤt zur Cenſur. 
Er führte ſich auch fo ungejtümmider Diejenigen auf, 
die nicht gleichen Eifer erwiefen , die auten Wiſſen⸗ 
ſchafften noch ſerner zu unterdrückt, daß er. endlich Der 
“weltlichen Obriakeit zu beftraffen übergeben murde, 
welche ihm eine Geld⸗Buſſe auflegte, u. daß er an der 
Thür der Stiffts; Kirche zu Paris geſtehen mufte,ev 


“hab. wider den König u. Die Wahrheit gehandelt.Ues | fi 


berdieſes wurde er auch garan. 1535 jur Landes + Ver · 
weiſung verdammt , denn er hafte ſich dem Vorha⸗ 
benanciſci J. hefftig widerſetzt, welcher die Sorbon- 
ne dahin bewegen woilte, daß ſie in die Ehefcheidun 
“Henrici VII willigen möchte, doch wickelte er. fi 
" auch hier heraus, begieng aber Darüber einen Meyn⸗ 
id. Uebrigens war er cin groſſer Feind derer Pro» 
teftivenden ‚und verurſachte es auch am meiften, Daß 


Ii.% 


enommen. ‚Beda, an ftatt, daß 
a, daß er nicht Unrecht habe, | Herrfcharft, in dem Hergogthum Juͤlich an dem Fluß 


Bedan, eine Eleine Stadt in Serbien, ander Dos 
Bedaſchen, eine Perfianiiche Stadt, in der 
rovintz Chetlan, an der Grentze non Usbeck, am 

Fluß Drus, oder Perſis. 

Bedbur, eine Stadt nebſt einem Schloſſe und 


Erpe, an denen Coͤlniſchen Grentzen. . 
Bedbur, ein Adliches ren an Hertzog⸗ 
thum Cleve nicht weit von Calcar. 
Bedda, (Naral.) fiche Beda. 
Bedecken, Petr. 4, 8. Die Liebe decket 
der Sünden Menge. Petrus handelt hier nicht von 
der Liebe GOttes / ſo unjere Sündenbedecket, ſondern 
von der Liebe , die unter Chriſten gefunden: werben 
vl. Der Hab decket die Fehler auf, aber Die biebe 
decket dieſelben zu. Sie laͤſſet die vorigen Beleidigum 
‚gen in Vergeſſenheit geſtellet ſeyn, und ſucht auch 
deswegen Feine Rache: Die Gegenwaͤrtigen aber 
find von derſelben gang und gar bedecket, daß fie ſob 
—* * auch die Gebrechen des Nechſtens wicht ſe⸗ 
en will. ER : 
Bedecken derer Cameele, Ei.6o,6. Das Ebroͤ 
iſche Wort redet von einem ſolchen Bedechen, welches 
er Ar einem 


md 


* “« 
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* TREE — — — EEE EEE EEE —— 
einem dag Geſicht benimmt. Wir leſen es von denen Bedeckung, woraus er hernach deſto eher den Yen 
en, welche durch Die Sünd»Ztuth unkänntlich ger | ben recoguofeiren,, und infolchen fommen Fan. Das 

mad)t wurden. Gen. 7, 19. von der Bedeckung der | Glacis it die Abdachung der Bruft Des bedeckten 
Stifftschyütte durch die Wolcken. Erod. 40,34. So Weges , auf welches der Feind Durch feine Appro- 
wird e8 denn von einer ſolchen Bedeckung verſtanden, chen fich bermühet zu kommen, und hernach,wenner _ 
da die Menge des Volckes einen Platz gleichfam uͤber | ungefeht noch acheig biß hundert Schritte, oder auch 
met hat. noch weniger, von dem bedecften Wege ift, folchen 
Bededen die Sünde, Pf. 85, 3. Der du vor | mit einer Furie beftürmet. Das Glacis muß fo biel 
mahls haft alle ihre Suͤnde bedecket. Das Ebräifche | als ‚und die Gelegenheit Des umliegenden Lan⸗ 
ort bedeutet eigentlich einen Fehler. Solche aber | des zuläffer , weit und breit allmählig abhängend in 
er die Iſraeliten in N Menge begangen. | das Feld hinausgeführet ſeyn, damit man den Feind 
8 andere Wort deutet nad) feinem Nachdruck fo | auf folchen wohl entdecken, und ihn obligiten Eönne, 
viel an, als etwas dergeftalt bedecken, daß man da⸗ | Daß er feine Lauf-Gräben um fo viel meiter anfangen 
von gan und gar nichts gewahr wird, wie Das rothe | und führen müfle, wodurch denn die Belagerten bey 
Meer die Egppter mmet. Eyod. 14. Doc) | einer Attaque viel Zeit getoinnen, der Feind hingegen 
iſt David nicht auf die Gedancken gerathen , als ob | folche „x klom Nachtheil verliehren, auch aroffe Une 
die Sünden wuͤrcklich denen Augen GOttes verbors | Boften auftvenden muß. Wenn der Feind vor der 
gen wären, fondern es heiffet, ev habe die Sünden ber Feſtung bis an den bededften Weg gerücht, fo müffen 
decket, da er der Sünder gnädiglich verfchunet.- fich Die in der Feftung alle Mühe geben, denfelben zu 
Bededer , vder Bedeckung derer Arbeiter, | defendiren , und Die Hinwegnehmung des bedeckten 

ift eine gewiſſe Anzahl commandirterSoldaten, tels | Weges zu hintertreiben, und zu verzönern ; Denn, 
che fo wohl die Approchen, als auch die auf die Arbeit | wo Derfelbe verlohren, kann man ſich nachgehende den 
commandirte Soldaten bedecken, ums felbige vor de» | Berluft der gangen eftung leicht vorſtellen. Es ift 
nen feindlichen Anfällen zu befhügen ; Die Bedecker 
derer Arbeiter ziehen fich gegen Morgen mieder zurück, 
indie Approchen. Die äujerfte Poft gegen den feind» 
lichen bedeckten Weg wird insgemein die verlohrne | um 
Schild · Wache genennet. Die Bruſtwehren und Communication mit dem be⸗ 
Bedeckte Flanc, fiehe Flanc couvert, deckten Wege find mit Pallifaden zu verfehen, und 


überaus wohl —* wenn an allen Ecken 
Bedeckter Weg, Chemin couvert, oder Cor- müffen eben ſo, wie der bedeckte Weg elbſt gem 


und Spigen deffelben Eleine nsen Feld werts 
angeleget werden, die etwan auf gif ro Ruthen weit, 
und deren Spitzen 15 oder 20 Mann in fich faft. 


sidor „ iſt ein verdeckter Gang 3: bis 4. Ruthen breit, | fepn. Man kann Doppelhacten und Eleine Mör 
frings um den Graben gegen das Feld zu parallel | zum Stein. Werffen darein flellen, und Daraus ohne 
giühret wird, hat feine Brücke und Bruſtwehr, fo | Unterlaß in die Lauf⸗Graͤben fchüffen. Es laifen fich 
man Glacis nennet ‚damit die Soldaten darinnen auch 
verdeckt — Dieſer er Peg — ein 
nͤthiges W einer Feſtung, to muß aus 
das Glacis horinzontal beftrichen, und des 
—* Annaͤherung durch die Lauf⸗Graͤben, ſo viel 
ds moͤglich, aufgehalten werden. Es wollen daher 
er vieie eine belagerte Feftung ſchon halb verlohren 
gehen, wenn Der bedeckte Weg vom Feinde eingenom; 
mm; ja} eg findeinige gar auf die Gedancken gera ⸗ 
then, dag man lieber zwey bedeckte Wege und Glacis 
um eine Feſtung machen ſollte, als nur einen. Am iſaden geſehzt ſeyn, die man aber nicht eher fegen 
beften aber iſt wem man um einer Haupt ⸗ Seftung, | muß, als biß die Feinde den bedeckten Weg fiüumen 
wo May und Terrain genug iſt, den bedeckten Weg | wollen, um fie vor denfelben zu verbergen. Die ers 
in allen 6o Schuh breit gemacht, fo fan man fich auf ſtern Pallifaden mürfenum zwey Schub) niedriger fepn, 
demſelben in allen mit aufs ab+contremarchiren und |denn Die andern auf der Bruftmehre des bedeckten 
iren vecht berhun, und muß der ‘Feind. viel Zeit | Weges, damit fie von denen feindlichen Stuͤcken micht 
—* haben, ehe er unter ſolchen eine —— niedergefchoffen werden, noch das Feuer Aus der Fe⸗ 
fertige. Einige legen auch noch Defenfions- | fung verhindern, und doch Dem Feinde die Belegen, 


Gruben darinnen machen , und Galerien aus 
denfelben fortführen, alfo, Daß man meit hinaus Mir ' 
nen fpringen laſſen kann. Hierdurch werden auch 
die Belagerer genöthiget , vorfichtig zu verfahren, und 
muͤſſen fich, um den bederken Weg zu firmen , von 
ferne herbey machen, welches zulegt eine gar fehr ner 
fährliche Sache, denn fie haben eine geraume Zeit ie 
ber. cin groß Feuer aus juſtehen, und werden gewaltig 
dünne, bevor jie darzu gelangen. Ueber dieſe Schans 
er aud) noch in dem bedeckten Wege doppelte 


auf den bedeckten Weg, nachdem aber das Geficht 
ale Orten einer Feftung über die nöthige Defenfion 
frey verbleiben foll, damit man alles wohl entdecken, 
und der Feind Feine Bebecfung finden möge , fo ift 
gar nicht zu loben, daß man auf dem bedeckten XBege, 
ahl wenn er nicht recht breit iſt, viel vermeinte 
ons - Wercke anlege, welche oͤffters ſchaͤdlicher 
ats nutzlicher find. Die Bonnets vor denen Boll 
werd» Windeln geben einem Feindemchr Bedeckung, 
als daß man gute Defenfion davon nehmen. Fann, 
weil hinter ſolchen aemeiniglich wenig Raum vorhans 
Den, und das Volck vom Feinde davon leicht abgetrier | zu verhindern. Es ift aud) gut , wenn der bedeckte 
Ben twerden kann, wenn er nur mit Hand⸗Granaten | Weg gegen die Feftung bin etwas abhängig ijt, und 
tapffer darein fpielen läßt; hat ſich denn der Feind fols | in der Mitten einen Graben hat, damit die Granas 
her einmal bemächtiget „ fo hat er vor fish eine gute, 
; Hnsverf. Lexic IIL, Theil, 


heit benehmen , fein Logiment fo leichtlich zum Stande 
zu bringen, als er thun kann, wenn fie oben auf der 
Bruſtwehr frehen , und endlich um die Luſt zu beneh⸗ 

men, in ben bedeckten Weg zu fpringen. Manmuß 
auch dieſe Pallifaden fünf oder 6 Schuh weit recht hin 
ter die andern ſetzen, damit Die Soldaten, fo Dahinter 
find , ihres Gefallens fchieffen Eönnen , umd daran 
durch die, fo forne her fteiyen, nicht verhindett Merden, 
ingleichen zwiſchen Diefe bende Reihen Pallifaden einen’ 
Eleinen Graben anderthalb Schuh tweit , und drep 
Schuh tief machen , die Wuͤrckung derer Granaten 


ten; welshe Die Belagerer hinein werffen, wenn fie ei⸗ 
Kkka— nen 
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nen niederhängenden Boden finden, von dannen in den 
groſſen Graben tollen koͤmen, ohne denen, fo hinter 
denen Pallifaden ftehen, beſchwerlich zu fallen, wel⸗ 
ches Denen Soldaten einen beffern Muth giebt, wenn 
ihnen die Sache vorher wohl vorgeſtellet worden. 
Sechs Schuh weit von denen Pallifaden Feld werts 
Fönnen die Belagerten in die Abdachung des bedeck⸗ 
- ten Weges zwey oder drey Schuh weit von einander, 
foiche Käften, die. zwey oder drey Schub lang, und an 
derthalb breit , mit Pulver angefüllet , indie Erde fens 
cken, die man vermittelft der Brandröhre,die von dem 
bedeckten Wege aus hineingehen , anzundet, wenn 
manwil, Man kann nach Belieben entweder einen 
nad) dem andern, oder alle zugleich auffliegen laſſen. 
Es ift auch gut, wenn hinter die andern Palliſaden, 
die vor die Waffen⸗Plaͤtze, welche gegen der Artaque 
fichen, gefetgt find , eine Art von Mauerwerck zwey 
der drep Mauer⸗ Steine Dicke gemacht wird , um 
daduech diejenigen zu bedecken , fo Dahinter ſtehen. 
Man kann ſich hierzu anftatt dever Mauerſteine eis 
michter und mit gehackten Stroh Durchgefnetcter Er» 
de bedienen, und Derfelben die Geftalt eines grofien 
Mauerjieing geben. Will man die Waffen⸗Plaͤtze 
auf das befie vor dem Sturm verfichern, und Dadurch 
dem ‚Feind den bedeckten Weg auf eine ungleich) län« 
gere Zeit difputiren ; So muß man gute Brillenwer⸗ 
cke, Lunettes, hineinlegen, welches eigentlich ſtarcke, 
wobhlbemauerte und mit einen bedeckten Weg rings 
umber verichene Redouten find, die hundert biß 
hundert und funfftzig Manu faſſen, und ein zroegtes 
Feuer gegen die beyden nahe gelegenen Spitzen des 
bedeckten Weges machen Fonnen. Es muͤſſen dieſe 
Redouten etwas neff indie Erde fichen, damit man 
Die Abdachung des bedeckten Weges etwas beſer dar⸗ 
aus beſtreichen koͤnne, und fie denen feindlichen Ca⸗ 
nonen nicht unterworffen ſeyn moͤgen. Sind ſie auf 
dieſe Art verfertiget, fo Fan man ſich des bedeckten 
Weges nicht bemeiftern, ohme vorher dieſe Medouten 
meggunchmen, fintemal 88 denen B.lagerien unter 
Bedeckung diefer Brillen Werke leicht fällt, derer 
Bilagerer Logiment an denen Palliſaden, fo orft fie 
nur wollen, über einen Hauffen zu tverffen , ro: Durch 
die Belagerer viel Zeit und Volck verfiehren, und zus 





* 
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men, fondern bald zum Sturm des bedeeften Weges 
ſchreiten. Solchen Sturm muß man auf allen Attc« 
quen vornehmen, und zwar zu gleicher Zeit, ob ſchon 
bepder Adtion einige Contre-Minen fpringen follten, 
teil fie Doch Beinen fonderlichen Schadenthun. Man 
muß den Sturm gegen den Abend auf einige gewiſſe 
Lofungs-Schüffe oder andere Zeichen anfangen , das 
mit die baldkommende Nacht den Feind in ber Feſtung 
an feiner Defenfion des bedeckten Weges verhindere, 
und alfo aus der Feſtung nicht recht Heuer geben dirffe, 
aus Furcht feine eigene Leute an der Bruſdes bedeck⸗ 
ten Aeges, wenn einige noch vorhanden feyn follten, 
zu tödten und zu blefficen. Die commandirten Leute 
zu folchen Sturm mürffen in denen forderften Linien Des 
rer Appeochen nebft der Befagung fich frile aufhals 
ten , ſo bald aber das Zeichen zum Sturm gegeben 
worden , aus denen Approchen zugleich heraus Iprin® 
gen, mit einer furieujen Attaque, jedoch in guter Ord⸗ 
nung, auf Die duferfie Bruſt des bedeckten Weges 
avanciren, daſelbſt fich hinter Denen Palliſaden arres 
tiven , den Feind mit Moufquetonen und Hand Gra ⸗ 
naten von feinen Poſten abtreiben , und ſich alſo des 
bedeekten Weges gang bemeiftern. Iſt aber kein bes 
deckter Weg ver der Feſtung vorhanden, fo ruͤcket man 
auf gleiche — auf die eigentliche Contreſcarpe des 
Grabens, und bedecket ſich alda, fo gut es moglich. 
Eind Gaffen und Vorſtaͤdte vorhanden, die biß an 
den Graben, und die Contrefcarpe erbauet find , fo 
hat man zubepden&eiten ſchon zur Genuͤge feine Be⸗ 
desfung, und muß man ſich damit nur von forme wohl 
verwahren. Konte der attaquirende Theil die Con» 
trefcarpe oder den bedetkten Weg weder durch Stur 
noch ſenſt Durch einige Bedeckung erubern, jo mu 
man das Erdreich bis an die Bruſt des bedeckten We⸗ 
ges, oder in Mangelung derſelben biß an die Contre= 
arpe des Grabens Fuß für Fuß erobern, und mit 
Graben, Schiffen, und Sprengen, fo wol Tag als 
Nacht unernnidet fortfahren , bis man endlidy die 
Contrefcarpe durch die Sappe üb.r den Haufen in 





Graben gefrürgt , und einen weiten Eingang in denſel⸗ 


ben gemacht hat. Nachdem wir num. alfo gezeiget, 
mas ber bedeckte Weg fen , wie er anzulenen , zu de» 
fendiven , roie man in bie Abdachung defjelber Pulver» 


letzt gezwungen find, dieſe Redouten förmlich mit Gtüs| Kaften legen; und endlich wie man ihn befiüemen foll; 
en und Minen anzugreiffen, foaber nicht anders, als So mag dieſes hiervon: gemm feyn. Sleminge voll 


Fuß für ‚Fuß gefchehen kan, 
fetöjt.te 


In dem bedeckten ABeg | kommener Teutfeher SoivanV.6.p.405. V. C. II. 
en Dauban und andere neuere Ingenieur zu | Sir: fgg-p. 560. VL 17.8.6.7.9. p. 632. Sturm 


bepden Seiten derer YBaffen- Pläge Traverienan, um | Pueger Begriff der Mathematic, Malier, traveaux de 


dadurch zu verhindern, daß der beditfte Weg nicht 


Eon enfilivet, das ift, vondem feindlichen Befehl nach | 


Marche. 
Bedeckung, Couvert Epaulement, heiſſet ein 


der Range durchfirichen erden. Das Logement des | PRerck, fo entweder ein anderes kleineres Werck, o⸗ 


verBelagerer auf DerGlacis deſto befchmerlicher zu ma⸗ 
gm Fan man auch noch Flatter⸗ Minen unter der 

ruſtwehre des bededften Weges anlegen, die acht 
der zehn Schub tief indie Erde eingefenekt find, und 
unter der Abdachung oder Glacis funfjehn oder acht» 
zehn Schuh meit hinausgehen. Bißweilen machen 
auch die Belagerten Contre-Minen unter den Glacis, 
und müffen aisdenn die Belagerer mit dem Approchi⸗ 
von innen halten, und an denen Orten berum, woman 
den hedeckten Weg zu beflürmen gedencket, Durch tief» 
fes und weites Cingraben Die Contre-Minen fleifig 
ſuchen. Sind aber Beine Contre-Minen auf dem 
Glacis perhanden, oder man konte fülche durch Ein- 
groben und Nachſuchen nicht finden, fo muß der atta · 


der gewiſſe Mannschaft bedecket. 
Kung, f. Convoi, 
Bedeckung derer Arbeiter, ſ Bedecker. 

Bedeckung eines Fern-Glaſes, ſiehe Aper⸗ 
turæ. in 
Bedeckung GOttes mit einer Wolden, Tbr, 
3. 44. Die Wolcken heiſſen ſonſt in der heiligen 
Schrifft bin und wieder die DeckeU GOttes. Aber 
dieſe Wolcken, welche GOtt jetzo bedecken, heiſſen die 
Suͤnden. Dieſe verurſachen Wolcken, hinter welche 
ſich der gerechte GOTT verbirget, und fein Anger 
ficht von denen Menfchen wendet. Es heiffet gar: 
Kein Gebeth Fönne hindurch. Dieſes ift fonft 
derer Chriſten befter Schug, aber wenn man mirfeb 


quirende Theil Die Zeit und Gelegenheit nicht venjäus ! nem Hertzen von dem HErrn abweichet, fü Fa 
Ri: , . fe 


ee um 


' ’ 


\ 
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— te — — nennen 
fet er ſeine Ohren vor. dem Geſchrey der Menſchen. | 7515. ein anſehnliches Beneficium in’: det 
Dinn feine Gerechtigkeit läfjer nicht zu, muthwilligen Norvvich, Er wartete feine FE ir 


Gündern geneigres Gehör zu ertheilen. 
Bedelung des Zaupts ift bey 


und - befümmerte fich um feinen 


$g Fleiß ab, 
denen Juͤden | Ruhm vor-der Belt, daher er auchfo unbekannt 


fonderlich uriter dem Gebete geroöhnlich. Zighrfsor daß Diodati, ein Theologus von Genff , als er.n 


in 1. Chron, XL 4. welches aus Ehrfurcht gefchehen 
und von Mofis Exod, III. 6, und Sl 1. — 
13. Exempel hergenommen ſeyn ſoll, welches daher 


Londen kam, dieſen zu Venedig fo berühmten Mann 


IX, nicht ausfragen konte, bis er ihm ohngefehr auf dee 


Gaſſe begegnete; nachdem er ſchon alte Hoffnung ihn 


auch bey andern Morgenlaͤndiſchen Voͤlckern ges | zu ſehen, verlohren hatte. Ihrer beyder Freude war 
woͤhnlich geweſen, und nuch gebräuählich iſt. — Zbe- | nicht geringe ‚ Diodati — ihn —— ge⸗ 


b V. ę. 
Bor etwas Knechtiſches. Selmafins de coma. 
zen 1. Eor. XI. 4, denen Eorinthern mit unbe 

cktem Haupte zu bethen befichlt; Terrmiianus Apo- 
log. 16, fchreibt: Oramus aperto capite, quia non 
erubefeimus. Ligbtfoot l. c. - Hingegen war es bey 
beiten Weibs⸗Perſonen überall gebräuchlich, daß fie 
mit bedecktem Haupte giengen, Daher auch foldhes bey 
der erſten Kirche zu geichehen pflegte. Labtfoot 1. c, 
Es war auch bey denen Juden die Bedeckung ein 
Zeichen der Schmach, ingleichen einer Betruͤhniß. 
Yerm, XIV.3. 2. Sam. XV. 30. Ef, VII. 3. 
1, Sam. XIX. 6. XXIV. 27. 


De Ludewig in den | nehmen würden, wenn fie die heilige Schri 


De Griechen hingegen hielten diefes |lehrren Biſchoff zu Durham,:Morton, und erzehite, 


was u vor eine Hochachtung vor dieſen Mann 
hegte. Nachgehends wurde et zum Rector des Col- 
legii der Heil, Dreyfaltigkeit in Dublin erwaͤhlet, und 
2. Fahr hernach in dem 59. Jahre feines Alters an. 
1629. zum Biſchoff zu Kilmore und zu Ardagh in 
der Proving Vlſter beftellt, da er fich eifrigſt angele> 
gen ſeyn ließ, einige Misbräuche abyufchaffen, und von 
demjenigen anfieng, nach welchem eine Perſon viel 
Beneficia juateih befaß , weswegen er felbir das Bir 


ſthum zn Ardagh wieder aufaab. Weil er auch glaube 
te, daß die Frrländer die proteftitende Reli — ano 
in ihrer 


ſchen Anzeigen an. 1732 weiſet die Urfachen | Land-Sprache Iefen koͤnnten, 4: arbeitete er felbft am 


en Gebrauchen. 
Bedegarim , fiehe Carduus Mariæ. 


einer Uberſetzung 


Er bereigfte auch einen gro 
Ernſt, eine — — en 


eirdgung zwiſchen Der Lutheriſchen 


Bedegüuar, , ſiehe Cynorrhodos ; ingleichen Acan- | Reformicten Kieche zu ftifften, und war nicht mit des 


them, Tom. J. 


p.250. nnen zufrieden, welche fich einer harten Schreib-Art 
auf — und Gymnafıis ein | wider die Catholiſchen zu gebrauchen pflegten. Durch 
Bedienter generinet, melcher den Scepter vor Dem | welche feine Befcheid 
Retorherfrägt, dieProfeflores zufammen beruffet, die | 1641. bey'dem 
Studenten vor ihre Obrigkeit fordert, und dergleichen. | feiner, fondeen much derer, die fich in fein 
An einigen Drten hat auch die Geijtlichkeit ihre Be+ | ben, ein Zeitlang verſchonet wurde. 


eit er auch erhielte, daß an, 
nd nicht allein 

us bege⸗ 
eil er nun. 


Blut: Bade in 


delle. Wegen des Worte iſt man nicht einig, 1oo= wie man ihm zumuthete, dieſe Gefluͤchteten nicht von 
ber ſaibiges entitanden. Einige wollen es don dem | fid) laſſen wolte, ergab er fich denen Rebellen, die ihn 
utſchen Buͤttel oder Bydel, fo einen Bothen, He⸗zwar nebft dem nangen Hauffen in das Schluß Loch- 
HB, Gerichts. Diener bedeutet, herleiten; andere von | vvarer gefangen fegten, ihm aber buch die — 


dem Wore Bydde, welches fo viel als Bitten, und |fen, in feinem 
Seribenten | feinen 2. Söhnen bald atı 
tie Bilchöffe Dei bedellos, das iſt, GOttes Bothen, | führte ihn zu einem Yerländi 


findet man in denn alten Saͤchſtſchen 
Es thun alfo-die untecht, die diß Wort 


aͤngnis zu predigen, ihn auch ne 
fr * ß ſtellten. Man 
en Prediger, bey wel⸗ 
den 7; Febr: 


chem er wenig Tage darauf an. 164%, 


— fhreiben und von pedo, welches eine Stadt | ftarb. Die Catholiſchen unterlieffen nicht, Ihm ihren 


dentet, herflihren. Spelmann Gloflar. 
ach Wilhclem) tar zu Black-Nottey inder 
robding Elfex an, 1570. gebohren. Er ſtudierte zy 
idge , wurde daſelbſt an. 1599, Baccalaureus 
und hierauf zu S. 
folck Prediger. 


Edmondbury in der Provintz Suf- Hau 
Dieſem Amte ftund erfo lange für, |hen, und begleitete den Coͤrper bis an feine Nuhefrätte, 


fonderbasen Refpe& auch nad) feinem Tode zu bejeir 
gen. ee vun. Denen’ Maleontenten neu eingefegte 
Bifchoff zu Kilmore vergonnete, daß man ihn auf den 
Gotiesacker feiner Frau zur Seite begrub, und dag 

aupt deree Malcontenten ließ: feine Dölcher aufzies 


is ihn Henricus Wotton, welchen Iacobus I. als | Sie wolten Ihm fo gar einen Leichen; Dienft nach dee 
dten nad) Venedig ſchickte, zum Legations | Ordnung der Englifchen Kirche halten laffen, wenn 
tte 


rediger annahm, da er denn mit Fra-Paolo die 8. 


man fich nicht vor dem Pöbel hätte fürch N 


ten 
r En, als er fich zu Denedig aufhielt, eine genaue Als der Coͤrper eingeſenckt wurde, gab die Miliz 


a 
* dſchafft machte, welcher fein gantzes Hertz ges 
ee —5 ihm Italiaͤniſch he und dabor |fcat in pace ultimus A 


er, und man ru 


ffte ihm in fein Grab nach: requie- 
orum. Er hat über die 


en alifche Sprache und vieles in dee Theologie | bereits erwehnte Schrifften eine Refutation einiger 
Bon ihm fernte. Ag er wieder zurck mach England Prieffe des Wadsvvort, welcher aus Enaland gebuͤr · 
kehrte, brachte er Marcum Antonium de Dominrisifig, aber in Spanien zur Catholifchen Religion fich 


nnd viele 


gefchriebene Sachen von dem Era- Paolo, 


Bekannte, herausgegeben, auch noch vielandere&Schriffe 


Infondetheit die Hiſtorie Des Tridentinifehen Coneilti |tem verfettiget, weiche aber vetlohren gegangen, Da 
mit. * er ſich wiederum in feine alte die Rebellen in Irrland feine Bibliochec:jenftteuet, 
erde nach S. Edmötdbury ‚überfögte die Hiſtorie Berner viede Guil. Bedell: Bayk, 


Inrerdi&s und die bon der Inquifition, welche 


Bedellion, oder Bedolah, :.biefes fell dem Man 


Fra-Paolo ihm gegeben hatte, indie lateiniſche Spras | gleich aefehen haben, tie Mofes Nm, XI. 7. fehreibt; 


Öhe, und dedicicte jie Dem König, vertirte duch die 2. 

fegtern Bücher von des bemefdten Fra-Paolo Hiſto⸗ 

tie deg Tridentinifehen Concilii, Er ethielt auch an: 
3 * 


was es aber geweſen fey, "find die Gelehrten untere 
fehiebliher Meynung. DierorDollmetfcher haben 
es mit einem —— druckt, welches a 

3 . 
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— — — 


— cc. . . — 
ſunckel⸗Stein anzeigt, Daher vielleicht Marrhefius in 
Sarepta pı 219. fegg. es vor einen weiſſen Indiani⸗ 
ſchen Agi · Stein, der dem Golde gleich geſchaͤtzt wur⸗ 
de, haͤlt. bBochareu⸗ in Hieroz. P. II. L. V. 5. col. 
672. meynt, es waͤren ‘Perlen, und habe das Man 
dem Erdboden gelegen, als wenn er mit Perlen 
hefüet wäre., Munfter ad Num, XI. Schindler Lex. 
Polygl, in * Sulpitius Severns Hiſt. Sacr. 1.27. 
dergleicht es mit dem Ei, weil das Man Exod. XVL 
14. auch mit dem Reiffe verglichen wurde. Die Kin 
der Irael follen ſich Dahero einge bildet haben als wenn 
es ſHneyete. Jfepbms Antigg. Iud. IH, 1. Andre hal 
en eg dor Gummi, das aus dem Baume Bedellah 
flöße.  Plinims Hift. Nat. XI.9. Madorus Orig. 
XVII. 8. Prfinms hort. Aromat. 3. andre halten es 
vor einen Diamant. ‚Druf. ad loc. diſſicil. Num. 46. 
Lundis Züdifche Heiligthuͤmer 1. 17.n.3. 
Yedemunds» Recht, wenn ein Unterthan bey 
der Obrigkeit, unter deffen Jurisdiction er ſich aufs 
hätt, fich zu heyrathen angiebt, und vor die Erlaub⸗ 
‚ni ein gewiſſes Geld von dem Gerichts · Herrn zu Er⸗ 
langung des Copulations-Zettelö, der hernach dem 
Sprediger , fo die Trauung verrichtet , eingehändiget 
wird, erlegen muß. Zum erfienmahl giebt er 20. 
Mer. 6. 9; zum andern mahle 14. Mor. 4- 9. zum 
dritten mahle 7. Mor- 4. zum vierdten mahle giebt 


er zum Bedemund nichts, kommt her von Bete oder, 


Boede fo viel als Steuer vor den Gerichts.Heren, uns 
ter deffen Turisdition er ſich aufhält. = 
Bedenken das Ende, Syr. 7. 40. Einige mol 
len dieſes insgemein verftanden wiſſen, Daß man bey 
allen Dingen fehen folle, ob dieſelbe auch einen er⸗ 
münfchten Ausgang erreichen! werden. Doch es 
heiffet nach dem Griechifchen eigentlich: Bedencke 
dein Ende. Und fo wird es beſſer von dem Ende 
unfers Lebens erfläret. Man foll nemlich bey einem 
eden Wornehmen wohl überlegen, daß uns der Rich» 
ter alsbald vor ſich fodernkönne, und dahero zufehen; 
ob daffelbe mit dem göttlichen Geſetz übereinftimme, 
So hat man fidy den Nugen Davon zu verfprechen, 
daß man nimmermehr Ubels thun, fondern feine Thas 
Ken nach der Vorſchrifft derer göttlichen Gebote ein, 
Ba — f. Melongena, 
© an, |. R . ‚ 
Yedentnecht, (Sohann Ludwig) ein Evangeli⸗ 
ſcher Jubel» Prediger in der freyen Reichs⸗Stadt 
Memmingen, war allda den 30. Nor. an. 1643. ge= 


bohren. Sein Vater Conrad, twelcher an der Kirche | P* 


zu S..Martin allda die Stelle eines Predigers ver 
waltete, hielt ihn fleißig zum Studieren an, darzu er 
auch felbft eine groffe Neigung hatte, und vom Ma- 
giftrar deßwegen ein Stipendium erhielt. Nach 
abfolvirten Studiis und mit zuruͤck gebrachten 
Gradu Magifterii bekam et an. 1668. das Pfarr⸗ 
Amt Buxrach, welchem an. 1676. das zu Fricken⸗ 
haufen, und an. 1681: das zu Steinhelm folate. An 
diefem fegtern Orte blieb er a1. Fahr, darauf, er den 
26. Ian, an, 1702. erftlich Freytag Prediger an der 
$. Martins · Kirche zu gen, und an. 1704. 
Pfarrer zu unfer heben Frauen wurde. Erift andem 
2. Iun, an. 1717. geftosben, als er eben fein Minifte- 
fial- Jubil&um etreichet hatte. . Groſſens Evangel. 
JZubel⸗Prie ſter p- 26. ER 

< Bederichvvorth ‚ (Gvakerus) ein Benedidiners 
Moͤnch aus Englartd, Rorirte ums Jahr 1360. und 
ſchrieb in Jibros Sententiarum Lombardi, wie auch 


| 








Bedenfis Pagus Bedford 892 
Predigten, und dieſe letztere in Engliſcher Sprache, 
Hendreich. 

Bedenſis Pagus, ſiehe Bedagowe. 


Beder, fat. Bedera, die Haupt⸗Stadt in der Pros 
ping Telenga, im Königreich Decan , auf Der Halb» 
Inſel Diffeit Des Gangis , in Afien gelegen. Es iſt 
diefe Stadt groß, und mit Mauven von gebacfenen 
Steinen umgeben, die um und um Spitzen, und von 
einer Weite zur andern Tuͤrne, welche mit groffen 
Canonen befegt find, haben. Es lieget darinne fo 
wohl zu Pferde als zu Fuß befländig eine ſtarcke 
Guarnifon , weil an diefem Orte von wegen Decans 
viel gelegen ift, und man allezeit einen Uberfall befors 
get. Der Gouverneur mohnet or por der 
rg auf einem Schloffe. Tevenot⸗ Oſt⸗Indiſch. 

ei, 1.p. 159. 

Bederkefa, oder Brickſmale, ein Schloß und 
darzu gehöriges Amt oder alte freye Herrſchafft im 
Hertzogthum Bremen, an dem Fluß Goͤrſte, zur 
Linden der Bolla, und eines Sees, 2. Meilen von 
der Stadt Himmelsport und3. von Bremer- Verden, 
an denen Örengendes Laͤndgens Hadeln gelegen. Nach⸗ 
dem das Gefchlecht derer Herren von Bederfefa auss 
gieng, fo firitten wegen diefer Herrſchafft die Hertzo⸗ 
ge von Lauenburg‘, die Herren von der Lith umd die 
Stadt Bremen lange Zeit miteinander, bis letztge— 
dachte Stadt diefelbe an. 1564. befam, welche jie 
auch lange in Befig gehabt, und Beſatzung Darauf 
gehalten: maffen das Schloß mit tieffen Waſſer⸗ 
Graben, einem ABalle, guten Zeug⸗Hauſe, vielen groſ⸗ 
fen und Bleinen Gefchlige verfehen war, bis es in No⸗ 
vembr. an. 1654. nebjt dem fehönen Marc: Flecken 
Lehe, auch zugehörigen Amte , oder alten Herrügkeit, 
welche aus 7. Pfarren und 19. Dörffern beftehet, und 
3. Meilen lang und 2 breit ift, Durch den Stadifchen 
Dergleich an die Cron Schweden Überlaffen worden. 
An, 1675. aber wurde e8 von denen Känferlichen und 
hohen ‘Allüirten denen Schweden abgenommen und 
ihnen erft 1680. wieder gegeben, hernach an. 1683, 
Heichandern,der Befeftigung gar beraubet.Schneid, 
Befchreib. des alt, Sadıf. Land. p. 282. 286. 325. 
Mushard. Theatr, Nob, Brem, Junckerss Ankit, 
zur mittl. Geogr. II, 15.p.598. 

Bedefa, fiche Badefas (S, Ioannes de las) Tom. III, 
P-94- 

Bedefale, (Hugo de) fiche Balsham Tom, IIL 
285. 

Bedefe, Ronco, heift bey Plinio III. 15. Bedefis, 
ei Fluß in Stalien, welcher im Groß⸗Hertzogthum 
Tofcana ent‘prigt, und ſich unterhalb Ravenna inden 
Golfo di Venezia ergeuft. | 

Bedfort, eine Stadt in Sundgau, fiche Befort. 

Bedford, tat. Bedfordia, eine derer aͤlteſten Städte 
in England , deren bereits beym Antonino Itin. unter 
dem Mamen La&odurum Erwehnung geſchiehet, 
liegt in der Sraffichafft Bedford an dem Fluß Va, 
fo fie in 2, Theile abjondert, Celariss Notit. Orb, 
Ant Il. 4.9.42. Gie ift nicht fonderlich erbau 
auch 2 groß, hat aber dennoch 5. Kirchen. Näch 
an der Stadt hat vor dieſem eine · Capelle geftanden, 
allwo eines Königs von Mercien Gebeine begraben 
gelegen, allein das Waſſer Vla hat alles umgekehrt. 
Sonft ift Bedford die Haupt⸗Stadt der Graffſchaſſt 
Bedfortshire, und hat von denen Dänen bormahls viel 
erleiden muͤſſen, wie guch in denen Kriegen — 

p @ 
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an, 1429 bey Belagerung Orleans, all ſich die Stadt 


phano und Henrico III, da fie gar bis auf den 


Grund zerflöret worden, movon man noch einige 
Merckmahle fehen Fan. 


an den Burgundier ergeben wolte, Die Engliſchen fol 


Sie ift fonft megen der ches nicht leiden wollten, und dann auch zu gleicher 


Schlacht berühmt, welche nahe dabey an, 570 zwi⸗ | Zeit Des Herkogs von Burgund Schwefter Anna mit 
ſchen denen Britten und Sachfen vorgefallen. Sie Tod abgegangen war, als die mit Bedford verehlicht 


gehörte nebſt der darzu gehörigen Landfchafft erftlich 
denen Freyherrn aus der Familie de Bello Campo, 
hernach machte Eduardus IiI. Engelgramum de Con- 
cy, feinen Eidam, zum eriten Grafen von Bedford , 

d Henricus V, machte Bedford zu einem Hertzog⸗ 
am, davon fein Bruder Ioannes , Königs Henrici 
IV. dritter Sehn, zuerſt den Titel von Bedford führs 
te ‚von welchem im folgenden Articfel gehandelt wird, 
Der andere Dertog hieß George Nevill, deffen Bas 
ter von Eduardo IV, aller Ehren entjegt royrde, wor⸗ 


auf er gleiches Unglück über fich ergehen laſſen mufte. | 


Als hierauf der dritte Hertzog, Calpar von Harfield, 
ohne Kinder farb, ift Diele Probintz wieder eine Graf⸗ 
ſchafft worden, indem Eduardus VI. Ioannem Rüf- 
fel alda zum Grafen eingefegt hat, deſſen Nachkom⸗ 
men den Zirel als Hergoge und Grafen von Bedford 
führen. fiehe Röffel. i 
Bedford, (Ioannes, Hertzog von) mar Königs Hen- 
rici IV. dritter Sohn von Maria, Humphredi von 
Bohun, Grafen von Hereford Eflex und Northam- 
ton, Tochter. Er mard eben an dem Tage, da jein 
Dater gefrönttwurde, zum Ritter vom Bad gemacht, 
bad Darauf zum Connetable von England und Gous 
veineur von, Berwick. König Henricus V, machte 
ihn zum Sn von Kendal und Hergog bon Bed- 
ford, ex. erhielt auch von dem Parlament die Herr, 
hafft Richmund. Als der König hierauf eine Rei⸗ 
in Franckreich vornahm, machte erihn zum Statt» 
bakter in England, und bald darauf zum Generalilfi- 
mo, da er denn die Frangofen bey Southamton zur 
See ſchlug. Er nöthigte hieraufdie Schottländer, 
die Belagerung.Roxbourough aufzuheben, half dem 
Kinige Die Stadt Melun in ‚Sranckreic) wieder ein⸗ 
üchmen, und wurde nach defien Tode zum Gouver⸗ 
neue der Normandie und Megentenin Francfreich ev 


eweſen, und bishero diejet beyden Herzen Freunds 
art am meijien zuſammen verfmüpffet hatte. So⸗ 
dann hemmte Die bekannte Pucelle d’ Orleans durch 
den Entfa von Orleans und andere Kriegs. Verriche 
tungen das Gluͤck derer Engliſchen Waffen mercklich. 
Bedford tar zwar indefjen zum Admiral von Eng. 
land, Irrland und Aquitanien, auch Gouverneur von 
Calais ımd der gangen Picardie gemacht worden, 
fügte Paris täpffee wider den König Carolum VII, 
als Diejer ſolches näch andern wertigen guten Forts 
gang ſeiner Waffen ſchnell weg zu nehmen verhofft; 
ließ aud) den 7. Zul. oder nach andern den 30. May, 
an, 1431 die Pucelle d’ Orleans, welche in einem 
Ausfall aus Compiegne gefangen worden, zu Rouen 
als eine Zauberin und folche Perfon, Die ihr Geſchlecht 
durch Anziehung männlicher Kleidung verunehret, ver» 
brennen. Aber diß alles mochte zur Haupt:Sace 
wenig hun, und fiefen vielmehrdie Frangöfifche Städte 
hauffenteifezu Carolo. Welches denn ſamt dem Vers 
gleich des. Burgundiers mit dem Feinde, den von 
Bedford fo fehr wu Kerken gieng, daß er an. 1435 
den 15. Dec zu Rouen ftarb, und mit ihm auch dag 
Glück der Englifchen in Frandveic) ; nachdem er fich 
2. Jahr zuvor mit Iacqueline, einer Tochter Perri, 
Örafen von 8. Paul, zum andernmahl verheprathet 
hatte. Er mard in der DomsKirche zu Rouen 

raben, woſelbſt ihm ein herrliches Monument von 
— Marmor aufgerichtet worden. Daydals. 
Cambdenm, de Serre, Cominaw hift, Gall, Chartier, 
hift, Regis Caroli VIII. 

Bedtord (Thomas). ſchrieb Examination of the 

Cheif points of Antinomianifmo Londen 1647. in 
4. desgleichen in ſolcher Sprache de Poteftate magi- 
ftratus in coactione confcientiz ib. lateiniſch aber - 
Vindiciasgratiz [acramentalis, Denen des Dauenantũ 


vennet. Er that hierauf denen Englandern in Franc» | Epiftola vorangeſe 


ich ſonderlich groſſe Dienfte, eroberte le Crotoy und 
2 in bBicardie, ſchlug die Frantzoͤſiſche Arne 
Crexant an der Yonne, nahm anai 424 Jury ein, 


at ib. 1650 in 8. 

Bedfordia, fiche Bedford, 

Bedfordienfis Comitatus „ fiche Bedfordshire, 
Bedfordshire, fat. Bedfordienfis Comitatus, eine 


jleich darauf Die Frantzoſen bey Vernevil, | mittelmäßige Grafſchafft in England , welche von de» 
e, ud den Engtifehen EN eine diverfion | nen Grajfichg en, Cambridge, Hartfort, Hunting- 


zu machen, angegriffen und ſchon würcklich erobert | don, und Norchampton eit 


en, mit groſſen Verluſt aus Dem Felde; worauf 
wohl Vernevil nebft vielen Schlöffern und Eleinen 
efligten Dertern, als auch die Stadt Mans felbft 


ſchloſſen wird, und nicht 
ag zu, gleich fruchtbar 


Bedjaf; ein $feaelitifcher Mann, der eine ausländie 


— ſonderlich gegen 
iſt. 


— alt Fam, jo, daß er bep feiner Wieder· | fehe Fraugeheprathet und ſoiche auf Eſra Berordnung 
Haft mach ai, ach amapis in Englifchen |abfhaffen mufte Elr. 10, 35. = 


inden tar, gleichfam im Triumpheinzog. Jedoch 
* hernach denen“ nglifchen Sachen die Ausfühnung 


Bedolah, fiche Bedellion,g 
Bedinglich, was nicht ausdrücklich, fondern mit 


des ss von Burgund mit Franckreich einen groſ⸗ | einer Urſach und Bedingung ausgedrückt wird,oder ger 
fen Sto 


j welcher hauptfächlich dadurch mider die 
Enaiade berbittert worden L 2“ * —— de je 
d Bruder, Hergog von Glecefter, Ioanni, dem 
Hertzog von a feine Beifiahlin lacquelinevon 
PBäyern, Erbin von Hennegau und Holland, wiewohi 
mit. ihrem Willen, hinweg genommen, und alſo auch 
we Ränder-behauptenmolte, da er hingegen des Bra 


ſchiehet. 

Bedingungen, es find dieſes annoch — 
ſaͤtze zu denen Verträgen, bey deren Erfüllung der Ders 
traͤg entweder feine völlige Krafft bekörnt, oder verlievet, 
Da es in der Willkuͤhr derer Menſchen ſiehet, rechts 
mäßige Verträge zu machen, fo ftchet ed ihnen gleiche 
fall Frey, dieſelben einzurichten, tie fie wollen. Man 


anters, als feinesnäc icn Vetters, Parthep annahm, ſchluſfet Deftwegen einen Contra, chne eines Neben» 


und als gute Worte nicht verfangen wolten, was Die 


umftandes darbey zu gedencken, oder wir fchieben uns 


line innen ‚gehabt, in feine Gewalt brachte; |ter einer bepgefügten Bedingung die völlige Wuͤrckung 
ge der Amber Verdruß darzu Fam, daß ‚des Dertsageß in etwas auf. , Zap veriprerbe a 


995 


' Der Zu 


= 
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nem —— Thaler mit der Bedingung, wenn er Ca- ¶ten pro non adjectis gehalten. Wovon aber der rech⸗ 
jam heyrathen werde. Dieſer Contract iſt vollkoms rte Grund annoch in ber Rechtsgelehrſamkeit zu um 
men richtig, feine Wuͤrckung aber Auffert fich alsdann terfuchen. Was 7bomafiw l. c.$, 108. von denen tur- 
erft, wenn die ausgemachte Sache zu ihrer Erfüllung ! pibus conditionibus erinnert, Daß fie wegen ihrer an. 
koͤmmt. Zufäge, die entweder bereits gewiß find, oder noch ungewiſſen Erfüllung nicht unter die unmoͤglichen 
bey allen Handlungen ſchon an und vor Im feloft | zu vechnen ‚ daffelbe ift in etwas zufubtil, und ob fie 
verftanden erden, find eigentlich Beine Bedingungen, , gleich in Anfehung des Vollbringers nicht unmöglich 
indem dadurch die Würckung des Vertrages im ges | find, fo find ſie doch unmöglich, weil fie Beine Verbind⸗ 
geringften nicht aufgefchuben it. Doch Fan eine | lichkeit twürcken, und dahero, wenn der Vertrag gelten 
bereits gefchehene Sache in Anfehung, daß man von | full, es ſchon gewiß ift, Daß die Bedingungen nicht mit 
ihrem Beweiſe noch micht voͤllig gewiß ift, gu einer | benifelben beftehen koͤnnen. D. Muͤller in dem 
Bedingung werden, indemalfo in dem Beweiſe etwas | Rechte der Natur c. 10.$.19. p. 389. Bey denen 
ungewiſſes lieget. Zum Erempel, wenn Cajus todt unmöglichen Bedingungen iſt ferner zu merchen, ob es 
ift, fol Titius zehn Thaler von mir haben, heiſt foviel, | denen Partheyen wiſſend ift, Daf bie Bedingung un⸗ 
wenn man mich überzeugen wird, daß Cajus todt iſt, möglich fey, oder ob fie ſelbſt annoch ander Möglichkeit 
will ich ſolches fyun. Confer Tbemafi Turispruden- ' zroeiffchn. Iſt das erftere, foiftder Vertrag nullund 





tiam divinam II. 7.$. 102.103. Die Eintheilun 
gen folder Bedingungen find unterfchiedlich ‚melche 
aber meiftentheils von keinem fonderlichen Nutzen find. 
eines anncch ungeriffen Zufalies wird, 
deßwegen hinzugethan, entweder daß bey Ereignung 
deffeiben der Vertrag fine Vollkommenheit erreis 


nichtig: Bey dem letztern aber beftehet die Verbind⸗ 
lichEeit fo lang, biß die Unmöglichkeit erwie ſen worden: 
da denn alsdenn der Vertrag gleichfalls null und nich» 
tig iſt. D. Möller 1.c, Lettlich ſo gibt Die Art, die 
unmeglichen Bedingungen auszudrucken, noch einen 
Unterfehied an die Hand. Sie find entweder nega- 


hen, oder daß der ſelbe alsdenn aufhören fole. Das, tive oder adfirmative, Negariva ift nachfolgende, 
erfte heiſt conditio fufpenfiva,dasandere refolutiva. | wenn du nicht wirft in den Mund fliegen.  Diefe 
Bey der erſtern muf man nicht meinen, als wenn gar ; macht den Vertrag gleich gültig. Denn die Vernei⸗ 
feine Berbindlichkeit vorhandenmäre. Keinesweges; nung deffelben ift gewiß und nothwendig, deffen Be⸗ 
die völlige Wuͤrckung wird nur weiter hinausgefeget, jahung unmöglich ift. Adfırmativa aberz. &. wenn 
und es fiehet mir nicht mehr frep, nach der Zeit mein , du deine Ftau ermorden wirft, macht den Vertrag 
Wort wieder zurücke zunehmen. D. Muͤllers Recht | nichtig. wer Diefes eingehet, i eder naͤr⸗ 
der Natur 10. $.19, p 388. Ferner jmd die Ber riſch, worbey fein Vertrag ftatt findet, oder er thut 
dingungen entweder möglich, oder unmoͤglich. Die es im Scherge, wodurch gleichfalls Fein Vertrag ge- 
möglichen toerden wieder in Cafuales, poteftatiuas und , ſchloſſen wird,jiche Tiriam & Ortonem ad Puſfendorff. 


Stoffen 3 
Gang ver 


Ri, zum Exempel wenn die&lbe ihren alten 


laſſen wird, ſolſi du meine vorjego an derſel⸗ byen an dem Berg: Girgiri. Prolemems, Cellarime N 


 mixtas eingetheifet. Die erftern gründen fich auf einen | de. Oficio hominis & Civis 11.9 '$. 20. 


Bedirum, eine ehemahlige Stadt in dem innern Bis 
Or 


ben liegenden Aeder bekommen. Die andern ftehenin tit. Orb. Ant. IV, 3. $. 12. II. 9. 


unferer 


befemmen. Die dritten folten ihren Antheil fo wohl 


an dem Zufall, als an Der Willkuͤhr des Vollbringers 


haben. Züm Exempel wenn du 
wirft, da es ſowohl auf der Meviæ als Des andern ſei⸗ 


Gewalt, als zum Exempel, wenn du dein er» | 
fies Buch ſchreiben — — zehn Thaler vonmir 


Bedis, oder Bedis- Velez, Belis, lat. Velia , eine 
Stadt in der Barbarey in Africa, im Röniareich Fez, 
in der Proving Errifis, am mittelländifchen Meer ‚eine 
Meilevon PennondeVelez, Es ift diefe Stadt mir 


zviam heyrathen | einer Citadelle und guten Hafen verfehen, 


Bedie (Thom.) fchrieb de primis Ecclefix mili- 


nen Willen ankoͤmmt. Gemeiniglich ift bey der pote- | tantis progreflibus London 1610. in 8. Hendreich. 


ftariva auch ein Cafus vorhanden, dat; alfo diefe Ein 
theilung quoad mixtas faft feinen andern Nugen hat, 
als die fubrilitares derer alten Rechte» Lehrer in dem 
Iure ciuili zu verftehen. 7homafım Iurisprudentia di- 
vina II, 7. 8.109, in diflertatione Lipf X. c. 2. Or- 


to ad Puffendorfium de'Oflicio Hominis, & ni 


IH, 9.8.20. Die unmöglichen werden ingetheilet 
in phyficds und morales. Die morales find ſelche, 
telche wider Die Gelege laufen, und alfo rechtmaͤßi⸗ 

e Weiſe unmöglich Förmen vollbracht werden, zum 

empel, werm du Sempronium tödten wirft. Die 
phyficz ſind · entweder unmöglich im Anfehung der Na⸗ 
tur, e. g. wenn die Leute werden auf denen Köpffen 
gehen, oder in Anfehung einer eingelnen Perfon, als 
mern Cajus, ein ſchwacher Menfch, vier Eentner auf 
heben wird, welches doch wohl ein anderer würde ge 
than haben. Dieunmdglichen Bedingungen find ei⸗ 
gentlich vor Feine Bedingungen zu halten, indem es ge⸗ 
wiß iſt, daß fie nicht geichehen werden, eine Bedin 

na aber iſt ein ungewiſſer Zuſatz. Man bat aber 
Bie Bedingung überhaupt vor einen Zufag bey denen 
Merträgen gehalten, daher denn diefe Eintheilung ent; 
ftehen müffen. e werden deßwegen in denen Rech» 


Bedmar, ein Fort in Flandern, welches an. 1703 
von dem Hollandifchen General Coehorn mit Cano⸗ 
nen und Moͤrſern fehrecflich beängftiget wurde. 

Bedmar, ſiehe Cueva (Alph. de) 

Bedokorodius, (David) ein Ungar, fchrieb Syllogen 
przceptorum Profodiz, Heidelberg in 8. Aemdreich, 

Bedon de Bifcaye,, (gall.) heift eine kleine Bifcay- , 
fche Trummel oder Paucke, welchenicht mit Klöppeln, 
fondern mit denen Fingerntradtirt wird, auch rund ums 
her filberne oder cherne Blechlein hat. Merfenni Com-. 
mentar. in Genel, 4. Quæſt. 56. p.1517, 

Bedonicus Pagus, Jiche Bedagomwe. 

Bedori, (Car, Anton.) ein $taliäner, welcher we⸗ 
gen feiner Beredſamkeit und Fertigkeit in der Poefie 
von feinen Landsleuten ſehr hoch geſchaͤtzet wurden, iſt 
den 8. Sept. an, 1513 im 59 Jahre feines Alters ju 
Bologna gefterben. Bächer- Saal. 

Bedouin, (Samfon) ein Frantzo ſiſcher Mönch zu 
Mans aus Maine bürtig, ftarb ums Sahr 1563. und 
gab viel Poetiſche, auch einige andere Schriften hers 
aus, la Croix du Maine Bibl, de France, 

Bedrafchi, oder Badrefira, (lac.) cin Zude, hat A, 
M. 5058. ju Barcelona gelebet, und Bechniar & 

A 17 


re 


897 Bedriaeum Beduins 


Vehtmanno aus dem Ebräifchen ind Lateiniſche über» 
feget iſt Gawx. in Zem, David, p. 143. 


igen und al einen ‘Poeten, der fels | riorum. Andre« Bibl. Belg, 


- 


Dee Beelgebub pr 


- ne nn nn, 
oder ferutinium mundi verfertiget, welches von Alardo | Bed PA Ne ein Canonicusregularis zu U⸗ 


niconfui monafterii: Orationem 


ruͤhmet ihn als contra proprietarios und de vifitationibus monsfte, 


„ Swert, Athen, 


einen Geſetzverſie * 
— — feiner Zeit nicht gehabt hat. W716 Bibb. RE en su Utrecht, fiche Be 


Beech (Petr. von) ein Hiftoricus aus Julich, hat 


Bedriacum, fidye Betriacum. . | s 
Bedrobenden Wind und das leer. Matth. |an. 1622 de Oxigine & ıncremento ciuitatis Aquis- 


8:26. da die Yünger in der geöften 


— 
ben, fo nimmt fich die erbarmende Liebe JEſu derſel⸗ nandi 
ben dergeftalt an, daß das Schiff wider alles Sen Bibl. Belg. 


Des des und Meeres ficher erhalten wird. 
das Meer; dab es nicht weiter wůten, ſondern ſich 

zur Ruhe begeben muſte. 

werck aber erwieß er fich ale 


tur zu Gebote fiehen muß. R 
Bedrortus (Jacobus) Pludentinus floxirte an· 1534, 


Durch diefes Wundew|geben. Utrecht 1644. 
den.Heren, dem die Na⸗ Beecket wird inder IBappen + Kunft von denen 


ftes] granenfis ; de Rebus Caroli M. und de Ritu coro- 


— Romanorum geſchrieben. Kunsg. Axares 


Beeckmann (Ifaac,) hat Meditationes Mathema- 
tico-Phyficas, Quftiones & folutiones heraus ger 
Hendreich. 


Creutzen gejaget , merin an deren Enden och lan 
lichte Figuren aus denen Ecken oder Winckeln = 


—— zu Straßburg bey Aufrichtung der Univerſttaͤt vor ragen, 


eflor der. Griechiſchen Sprache, und ſtarb an. 


1541. 
Lucubrationes variorum au&orum in M. T, Cice- 


sonis orationes Baſe 


Beedewoort, eine Commenthurep in Brabant, 


Erhatden Florum undAthenzum, wie auch |. z Meile von Dieſt gelegen. 


Seel, ein dlecken in der Previntz Lothian in Suͤd⸗ 


1536. in fol. herausgegeben, | Schottland, 6 Meilen von Edenburg. 


überdieß aber dag Yuch , welches das Straßbunge | Beel, fiche Baal, Tom. III. p.4. 


fe Minifterium verfertiget, und den Ditel de ima- 
ginibus führet , ind Teuiſche überfeget, und-unter 


dem Samen Meilalle libellum de progenie Augufti | hörig. 


Czfaris zuerft ans Licht geftellet. Pantalsen, Profo- 
* 


Stifftungen. 


Beelick, eine Heine Stadt im Hertogthum Weſi 
phalen, am Fuß Mön, dem —— Coͤlln ron 


Beel-Maus, fiche Baal Meon Tom, III, p.9. 


. Poli de Scient. Mathe. <. 26. & deHift,] Beel-Phegor, fiehe Baal · Peor. Tom, IL 
8. ‚zip . 
Bedt=Brieffe find die über eine Precarie errich- | Beelsebub, oder Baal»-Sebub, cin befonderer 


Abgott, deſſen forol im Alten als Neuen Tejtamene 


tete 
Bedvaus (Bened,) hat an. 1643 zu Leiden no- |tegedachtwird. Er wurde von denen Philiftern zu 
vım Aftrol, Geometr. & Quadrantis Altronomiei | Efron, oder Afaron angebetet, wo auch ge Oracv- 


krukuram herausgegeben. Hendreich. 


Daherihn Ahafıa, der König in J- 


lum geiefen. 


Bedwell, (Thomas) ein Engländer aus dem 17. | frael,fragen ließ, ober von feiner Kranckheit genefen 
deculo, ſchrieb in feiner Sprache Mefolabium archi- twürde. Reg. XVI. zi. ſeqq. 2 Reg.I. Diele mih⸗ 


«&onicum ad menfurationes 
rum. Bonden 1631. in 4. Hena⸗ . 


Beduini , bey denen Alten Scanitz BR weil] Thieren verihret haben. 


fe in Zeiten wehnten, find Araber, welche fich in des 
non Wuſten ihres Landes aufhalten, und ſich darauf 

ken, die Caravanen, fo von Mecha kommen, zu bes 

Wenn felbige ftarck find, fo bleibet es ge- 

meiniefich mur ben der Plünderung; wenn ſich aber 

Screen unter der Caravane befinden, befommen felbis 
ge fein quartier. Sie haben gantze Heerden Camee ⸗ 
k, Hdmmel und Ziegen, mit welchen fie ſich an denen 
Orten aufhalten , wo ſie Meyde finden, und wenn 
Abige aufgezehret, in eine adere Gegend zichen- Das 
Haupt von einer Familie wird bey ihnen Scheick ges 
nennet, und Der Oberſte von einen gangen trouppe 
Scheickel Kebir, das ift, der groſſe Scheich. Sultan 
Amurath wolte fie in Die Städte ziehen, und von als 
in Auflagen befreyen, fie wolten aber lieber in ihrer 
Stepheit bleiben. Ihre Waffen find Langen, Saͤ⸗ 





m & folido- nen, als wenn er in Gefialt einer Fliege angebetet 


worden, da die Heyden faft alle Arten von . 
Seldenm de DusSyrisIt, 
6, Bochartus Hieroz. P. II. EIV. q. Grotiu- inkom. 
1,23. Andere ſagen, weil die Fliegen, Weſpen und 
dergleichen Geſchmeiſſe in denen Morgenlaͤndern 
wege der groſſen Hitze viele Verdrießlichkeiten errege 
ten, habe man dieſen Bögen als einen Fiegen » Bew 
treiber angebetet,twie man denn wuͤrcklich dergleichen 
Gögen, die Fliegen» Vertreiber genennet morden,ger · 
funden, Plinim Hiſt. Nat. X.28.XNIN, 6. Bochar- 
tw), c. Khanns Hift. Animal. V.17. Clericms in 2, 
Reg.1, 2. Andere fagen, weil bey ri Dpfern fo 
viele Fliegen fich eingefunden ‚ Da hingegen bey der 

raeliten Opfer gar Feine zu fehen gemwefen. Zundius 
Ill. 45. n. 43. Seldenus]. c, Beyeri addit. ad Seld, I.c, 
Im Neuen Teſtamente kommt der Name Beelzebub 
vor, welchen die Juͤden ſonder Zweiffel Spottweiſe 
aus Baal · Sebub gemacht, denn Beelzebub heiſt 


bei und groſſe Dolche, mit Feuer Röhren aber wiſſen ein Dreck · GOtt, welches ben ihnen fehr gemöhn« 


fie nicht umgugchen. I 
irefflich geſchickt. Was die Religion dever 


Warum 


See perde find Fein, aber vow| lich war ¶ Becharinsl,c, Lighrfer in Match. XIL, ı5, 
Beduinen] in Luc. XI 15. f 


eihn aber den Oberſten 


anlanget , fo füllen fie Mahometaner feyn, fie obfer- |der Teuffel genennt, jind unterichi dene Meynune 


viren aber nicht die Gebräuche die ſer Religion. Ihr 
eingiaes Gebet iſt dieſes, daß fie bißweilen ſagen: bis 
miũan, das iſt, in GOttes Namen. 


- VL 52. von Arabien insgemein jagt, Daß keine 


feine darinnen leben koͤnnen, wird von einigen | fen. 
ei d diefer |hinter dem dreckigten Baals-Dienite ſteckte ver als 


ohne gnugſamen Grund auf die Lands⸗Gegen 
Beduinen gedeutet. Thevaners Reife. . 
Univerf, Lexiei III, Theil. 


ob: 


e ; einige ſagen, die Süden hatten aus Akaron 
ſcheron gemacht, und da ſie schört, Daß Pluro der 


Bas Pliniu Sperre Des Acherontis und der Oberſte unter denen 


euffeln jey, hätten fie den Beelzebub auch fo geheifz 
Bechartns Hieroz, P. II. . V. 9. Andere fagen, 


lerärgjte unter denen Zeuffeln, weil fich Derfelbe in 
£ik- - allın 


’ 


395 Beel ⸗Zephon Been Graß 
allen Morgenlaͤndern — daher ſey ih 
dieſer Name beygeleget worden. Zig 

XII. 25. in Luc XLiis. 
Ungegieferinder 
net würde, follte Beelze 
oth, der Herr der 


Been Beer 900 


| N ler Gold, Fäden, auf etlichen Heeren, Hold-Körner, 
htfeot. in Matth. | und nach deren Ausdrüdungeine wahrhafftige rothe 
Andere fagen , weil das | Tinctur ehemahls inUngarn angetroffen, fo folge hiers 
. Schrift GOttes Heer genen- | aus, daß man von andern Mineralien, als Bleyund 
foviel als Baal Zeba | Queckſilber und ihren Darauf jtchenden Kräutern, ein 
Heerſchaaren, heiffen. Basmage | gleiches ſchluͤſſen fönne. j 


Hiftoire des Iuifs 2. 4 101. Poſſix- Spicil. Euang, c ! Been magnum, fiehe Balanus Myrepfica , Tom, 


12.Hillers Diſſ. dePhiliftzo Exule c.4. Gebhard, Diff. 
de Beelzebub, Goodwin. Mof. & Aar. IV, 3. Drufims 


Comment. Prior. ad Voc. N.T.in Beelzebub. Schind- | IH 


leri Lex, Pentagl. in 227 p: 459 
Beel-Zephon, fiehe Seal. Zephon Tom, II. 


.12. 
Beemim. oder Theemimmerben 7 Sterne von ber 


vierten Gröffe genennet, fo inder 4. Buge des Eri- 
dani auf einander folgen, Bayer Vranomerria ber 


zeichnet Diefelben mt dem Griechifchen Buchſtaben 


v; und in des Hevelii Prodromo Aftron, findet man 
dererfelben Länge und Breite aufgezeichnet: 

Beemſter, lat. Beemftera. eine Gegend in Nord» 
Holland, welche 5 bis6 Teutſche Meilen in fich be⸗ 
greift, und ehemahls ein See geweſen, melchen die 
Holländer durch Wind» Mühlen ausgetrocknet, 
und zu fruchtbaren Feldern gemacht haben. Die 
Stadt Purmerent lieg an dem einem Ende dieſes 
Diſtriets. 

Been, ſiehe Behen. 

Been album, ſiehe Behen. 

Been album polemonicum, ſiehe Behen, 

Been-Brodt, fiche Been · Graß. 

Been: Graf, Offfragum, ein Norwegiſches 
Graß,fo unferer Tridiin etwas gleich Fornet. Seinen 
Namen hat e8 daher bekommen, teil es die Och» 
fen und andere Thiere, wenn fie hiervon freffen, Der 
maffen ſchwaͤchet und ausmergelt, daß ihre Beine die 
natürliche Härte verliehren, ſie nicht aus der Stelle 
gehen fönnen , und zumeilen gar crepiren müffen. 
Es pfleget der Adſect unter andern Artzeneyen, ſo 
bierbennöthig, auch mit Dem Pulver derer Knochen 
eines Viehes, Dasdergleichen Kranckheit ausgeſtan⸗ 
den, und daran verreckt iſt, curiret zu werden, wo⸗ 
von D. lling⸗ Viridarium p.ı2.nachzufchlagen. Er 
nennet obige Pflange Afphodeium luteum palu- 


III. p. 178: 


—— ſiehe Balanus Myrepfica, Tom 
P. 17 * 
Been· Oel, oder Been⸗Nuß Oel, ſiehe Bala- 
nus Myrepſica, Tom. III. p. 178. 
Been paruum ſiehe Balanus Myrepfica Tom. III, 
P. 178. A‘ E 4 
Been rubrum oflicinarum,, ſiehe Behen. 
Been⸗Wurtzel, rothe, ſiehe Behen. 
. Beer-VPurgel, (eitke) fiche Behen, 
Beer ſiehe Bar, Tom. II. p. 174. 
Beer, Batardeau, heift ein Damm, wodurch 
Wafferin einen Keftungs-Graben aufgehalten wird. 
— yours Rammel. 
ter (Andreas Paul. ) hat deſt ⸗ Andachten ge ⸗ 
fehrieben. Hendreich. hat geſt — 
Beer (Dominicus) war zu Velden, unweit 
Nuͤrnberg, an. 1598 den 10. Apr. gebohren, und ſtu⸗ 
dierte zu Jena und Altorff, worauf erin Dem Dorffe 
Nücfersdorff Paftor, ferner zu Lauffen, und endlich 
juMürnberg Diaconusmworden. Er farb den 31; 
ul.an, 1633, und hinterlich ein Nuͤrnbergiſches 
iſt und Lebrreiches Sand Buch, Frekeri 
Thearr. en 
Beer (Francifc.) hat an, 1598 ein Gedichte her» 
ausgegeben, welchesden Titel: Gottlieb der Rit · 
ter, führet, und darinnen unter der Perfon Gottlich, 


ein wahrer Ehriftbefchrichen und abgemablet wird. 
Hendreich, .. 

Beer, (loanng ein Earmeliter , hat Expofitio= 
nem decalogi geffticben, Löven 1486. Hendreich. 

Beer, oder Baͤhr, (lohann) war bey dem Herr 
tzog in Weiſſenfels Eoncert-Meifter, und ward an. 
1700 bey einem Vogelſchůſſen, durch uͤbele Vorſicht 
eines unweit von ihm mit der Buͤchſe geſtandenen 
Hauptmanns erſchoſſen; Er hat verſchiedene Mu⸗ 





ſtrem Doa. in Daͤniſcher Sprache Been⸗Brod gel⸗ſicaliſche Schrifften geſchrieben, fo theils gedruckt, 
ee A ag Andere verfichern auch, | theilsungedruckt find. 


Daß eben die 
Wipurg anzutreffen fey, und im Iunio blühen folle, 
da denn die Leute felbiger Gegend, ihren an Diefer 
Kranckheit laborirenden Viehe ein oder zwey Löffel 
fluͤſſend Pech oder Theer mit etwas Theriac in ei⸗ 
nem Pfund Milch einguͤſſen, und hiervon gewiſſe 
Huͤlffe verfprechen. Syn Norwegen heiffetes Stoͤr⸗ 
re⸗Graß, tie Themas Bartholinus Ak. Hafn, Vol, 
2. Obs. 42. verfichert, und wird hierwider als ein 
Gegen Sifft, auffer igterzehlten Argeneyen die Tor⸗ 
mentill» Wurtzel hoch gehaltenund verordnet. Die 
twunderliche Wuͤrckung des Been⸗ Graffes, Daß es 
Die Beine, Spann=und Band» Adern, wie auch die 
Nerven angreiffe, fehreibet Sımon Pauli Quadripar- 
tit. Botanic, p.591.feg. einer Minerz plumbi, oder 
Mercurii currentis, worauf Die Pflange vielleicht 
wachſe zu. Er hält es dießfalls mit dem Becher, 
welcher vorgiebet, daß die Vegetabilia zutoeilen die 
Effentias metallicas su imitiven pflegen. Und da nun 
icht ertwehnter Becher, an einem ABein-Stode, fo 
über einer Minera auri gejtanden, den Stamm vol. 


es Krautlein in Jutland, beyder Stadt| Beer, (lo.Chrift.) ein Lutheriſcher Theologus, 
deffen Schrifften find: Sonntägliche Seelen⸗ 


Sreude, Nürnberg 1645 in ı2. Geiftlicher Reifer ⸗ 
Gefährt, ib. 167011’ W. —— 
ib. 1678 in 24. Geiſtlicher Seelen⸗ Gartenib. 
1673 in 12. de vita Chriſti: de eiusdem Paflione: 
Lib. betitelt: Deogratias 1661 in 4. und Leben und 
Thatenderer Rönigein Schweden von Chris 
ſti Geburt an bisaufdes Auktoris Zeiten, Nuͤrnb. 
1675 in 12. Hendreich. . 

Beer (Martinus) war zu Nuͤrnberg an. 1617 ben 
14. Dee, gebohren, ‚und wurde in der Schule des 
Eapitels zu St. Lorentz daſelbſt, allwo fein Vater 
Michael Verwalter war, big an. 1632 auferzogen, 
da eraufdie Vniverfitzrnach Al:orffgieng. A. 1635 
zog er nach Jena, u. nahm alldaan. 1637 den Gradum 
Magifterii an. Bon dar begab er fich nach Mar» 
purg, allein die Kricgs-Unruben trieben ihn nach, 
Strafburg. Ergiengauch in Angelegenheiten des 
Dafigen Profefloris , Ioannis Schmid, nach Yion 
in Franckreich, welche Reiſe er über — und 

en 


— — 


— 


901 Beer... Beerben Beere Ba’ gi 
— — — — —— — — —— ———— — — 
Genf (tet , und alfo Gelegenheit belommen; | und gar abtreten. Was heiffetaber: Damieich meim 
mit —82 Männern dieſer Städte Be» | Erbtheil nichtderderbe? —— orten Ei 
fan zu machen. An. 1643 wurde er vom | tung wird noch geftritten. efcki mepnet er teinde 
Magifirat zu Pürnberggu einem Infpe&ore Alu- | einen groſſen Schimpffsu ertwarten haben, wenn er 
mnorum zuAltorff verordnet. Nach dieſem bekam er | fich mit der Moabitin ineine einlieſſe. Aber 
bie Profeflionem hiftoriarum & geogtaphia im Au- | Diefe Erklaͤrung kan wohinicht aß Andere 
ditorio * zu Nürnberg, und wurde zugleich | find auf Die Gebanke en,er mit einem 
an, 1647 Vicarius in der FrauenKırdde. An, 1649 | Weibe verſehen en, und würde zwiſchen zwey⸗ 
urde er Discönus allda, und an. 1652 Paftor zum en Heibern nufZane? entftehen. manee 
il, Geiſt. Endlich verlohr er nach und nach das] am glichften von der Vertilgung feines chlechtg 
alfo, daß er feinen Aemtern nicht mehr vor⸗ | auslegen, weil er Den erften Sohn nacheines andern 
fichen Eonte, derohalben wurde er pro emerito 2° | Namen nennen müfte,und 6 fein ander nachfoi 
Flärt, ‚und farb den.9. Febr. an, 1692. Beine] fein Geſchlecht den gängli Untergang 
Schriften find unterandern : Philologema de pro- | wuͤrde. fi 
is : Enchiridion Geograpkis vereris & noue:| Deere zwey, oder drey, welche am Wippel 
iarium geographicum: die Aufopferung "Ts 1 des Oelbaums ftehenbli ‚ wie derfelbe ges 
* in 22. rege : ‚Von —— ſchuͤttelt wurde. Ef. 17,6; dieſe bedeuten diewenis 
Evangeliſchen Wahrheit : vom Paͤpſtl. gen treuen Iſraelite welche n mit wahren Glauben 
Anruffen * Engel und Zeiligen: Die uns an dem Herren hingen, und in ihrer Freyheit zu Saw 
feblbare und ſtets beharrende Rirche a maria blieben, da die zehen Stämme —I der 
Neue "Jahre: Verehrung an D. Johann Caſpar Gefangenſchafft zu Samaria vertauſchen muſten. 
Sügern: Anti-Venator &c. Pipping. Memor, Thoo- So mag man auch dieſen Spruch auf die eifrigern 
Dr 446. >. 1 Belenner Ehriftideuten, deren fich fehr wenige ang 
er Martinin) ein Eoangeifger bel» Prie-| Ende der Welt werden antreffen laffen. 
ffer zu Brieg in Schleſien den 6. Dec. an. 1642 ge|  Beeren-Dill, ſiehe Meum, 
> Eon = —— J * = Be Al IR BE | 
dem Dafigen oO, ena, w eren⸗ au, Ton 
—— —— —* —— der —** 
um, in ber logie aber Mufzum, Gerhardum Beeren-Oehrlein, ſiehe Baͤren · Oehrlein 
und Chemnitium hörte. An, 1671 wurde er uns| Tom. III. p. u8. 
weit Brieg Pfarrer zu Pograll, undan. 1676 in Brieg Ira Ernie Rutha haccifera, pder Po« 
her welchem Orte eran, 1695 gang alleinim | lemonium Diofcoridis, _ 
inifteriobriggeblieben, und darauf an. 1707 bey] DBeeren-Tapp, oder Tatz, ſiehe Acanthus, T. 
srgegangener Promotion und Beſetzung berer| L p. a5i. 
weanten Stellen Das Paflorat, an. 1708 aber das| Beer» Araut, ſiehe Agrimonia Tom.L p-9a6, 
Vſeſſorat i nfiftorio, wie auch die Superm! Beer · Lapp, fiche Mulcus terreftris, 
ndenten · Wuͤrde erhalten hat. Exr ſtarb endlich den eerlein, fieheBacca, T.IIE. p. 32, 
Jul. an. 172: indem 73. Jahre feines Alters und| Beern, fiehe ig T.II. p.n$} 
in dem 50. feines Predigt - Amtes , welches er mit| Beeroth, das iſt die runnen/ iſt Der NRame 
Auferbaulichkeit ſowohl im Leben als mit der | einer Stade derer Gibeoniter, welche der Stamm 
abet nat. Unſchuld. Nachrichten an. | Benjamin unter feinem Antheil im£ooßbefommen:- 
u.p.1098. Groſſens Evangel, Jubel» Priefter| hat. Joß 9, 17. 2. Sam.4, 2, Zufhius, Hier 
P.%. nymns..Ch Notit.Orb, Ant, IL 13.$. 
Beer, (Sebaftian) ein Zurifte, gebohrengu Lauf | Beeroth Bne- Taken, dasift die 
vicht weit von Nürnbergden rg. Jul, an. 1609, | derer Söhne Jakan, deren 2 Mof. 10.6. gedacht 
zu Altoxff in Do&torem promovirt, ift Darauf | wird, als eines Drts, wo Die Iſraeliten ihr er ge⸗ 
Hof-erichts-Advocarzu Jena, ferner Syndicus zu] ſchlagen·  Eufebiw ſagt, daß man folches 1oMe; en 
Magdeburg , undendlich und Eonfiftorial. | vonder Stadt Petra gezeigt. Moſes nennt es Num, 
Praͤſident zu Altenburg worden, da er an. 1659 den XXXIII. 31.nur Bne- Taken. 
30. Det. geſtorben. Areher, Theatr, Beerwalde, eine fleine Stabtin der Neumarck 
Beertamus, ein Biſchoff zu Thefelice, und Weyh · ¶ Brandenburg. Ihre Wahrung befkchet im Brauen 
Bifhoff L Dirt, war aus gr: ee — Lairitʒens Paln · Wald V. 
un an, 1387. uſio 12. — 
ld lib.I.deSchifmatelib,I. undSermones va- Beerwaldiſch Laͤndgen, ſiehe Baͤrwal⸗ 
sios lib. . geſchrieben. Trichem. ee B.a30- tiſch Ländgen: Tom. III. p. 123, 4 
Beers, ein Fürjt, welchen Tigla —* Beerwincken, ſiehe Vinca per vinca, 
nigin Affyrien,gefangen hintveggeführet. 1.Ehr.s,6.] Beerwolde, oder Berwalde,eine kiei 
Beera, ein Mann ausdem Stamm Affer. 1. Chr. im Hergogthum Caſſuben, in Hinter» Pommern, 
7+37- chs nicht, daß ich vielleicht —— en tti —— 
Beerben mag ichs nicht, vie egen, ni von eu Stettin, mittwelcherdie 
mein Erbtheilnicht verderbe. Ruth 4,6. Der von Zaftrau, Muͤnchau, Cheap or 
naͤchſte Erbeſpricht: Ich magsnichtbeerben. Ex] Woldenbelehnt find. BR 
war erftbereit,den Adler Elimelechs an fich zu kauf · Beer- Wurzel, ficheSeleli Creticum. 
fen, da er aber dabey ein eheliches Verbuͤndniß Bess, ein altes adeliches, iches und nun⸗ 
der Ruth treffen foll, en lieber gang | — Wa Gräffliches Geſchiecht in — 
“es an 









Hsverf. Lexici ILL 


Bees 


avonienin Boͤhmen, und von bar in Schlefien | hatteeinen 
Adam von Berspertratan,azır | ricamnach fich ließ. Diefer zeugtemit einer von Ko- 


503 nos. 

gi nö an. 644 mie 
c 

gekommen feyn foll. 


Zecho aus Croatien und ı thumern Appel und Ratibor, lebte an. 1567. unb 


Bees Befehden yog 


ohn, gleiches Namens, welcher Fride- 


hey dem Hergoge ju Oppeln die Stelle eines Raths. |tulinsky 1) Carolum, welcher ohne Erben geſtorben. 


Otto von.Bees auf RogayhOpplifchen iltan. 1423 
— Cantler ‚amd, —* — Namensan 
443 Arch 5 


von 
eig Stamm Ha einer freyen J, 
——— en —56 

erältere, Kayferli 
— — Fuͤrſtenthůmern Oppeln und Ratibor, an. 


uane ſn den Freyherren · Stand erhoben, und | Bees, oder Burglofine 
— Rich“ * haft büpgen, — — rk 


ber Rath und oberſter Land⸗Rich⸗ ſiehe Boſra. 


2 Joannem Fridericum quf, Saberwitz. Geifchen, 


chlodtwig ac. deran, 1907 ale Laudes + Aeiteſter des 


— zu Wolaviſchen Fuͤrſtenthums im Herrn ſtaͤttiſehen 
na 


fhorben, und von Barbara Eleonora von 


Imüg, nach, porher abet.an. 1420 Anna Beefin die | Erepfe ver ! 
BE 18 rain re ugewefen- Ya Braun 2 Söhne nebſt einer Tochter nach ſich gelaſſ⸗ 
4uCöln wurde aw. igis von dem Kayſet Maxi· | Sinapis Schleſ. xurioſ. P, 1, puasr;P. I. — 
8 


eſtung in Sieben 
ante” 2 sea] nun 
va a die-Haunt » Stadt derer Edomiter, 
J Aline 


‚„Besth, (Wühelm).ein:gelehrter Dominicaner 


An) 
in 


2 Die.Hetrfchafft Löten gu einen fidei-Commill; |und General ſeines Didens, ſoritte an ısorin Enge 






afpat Hei ‚rben. 
atte.... Diefer hinterließ Garolum Vichorinum, der 
norban. 1683 gelebet, und mit feiner erſten Gemahlin, 
Marians Maximilianapon Ratſchin, Carolum Orto- 
dem, mit der andern aber, Rofina Chuillina, von 
tadelmäyer, Chriſtophorum Leopoldum gegeus 
et.. ! er letters bat die Freyhertliche appanagirte 
inie gu Arnod orff im Briegiſchen geftifftet, und fi 
an, 1713 mit Chriftina Sophia von Geboltendorff 
ähfeg, welche ihm ſo wohlals feine erſte Gemah⸗ 


nd ftarban, ds. nachdem ar feines Bruders Sohn, | land unter Hearico VII. und ſchrieb Le&urat Seho· 
ırichen zum Majorats - Erben -eingefegt |lafticas: Comm. in 4 librosSententiarum ; de Vnita · 
te Forme den Wood Gem 


Athen, Oxon. 
Beet: Wurtzel, fiche Beta rubra. 
Beezius ober Befts oden Bierz, (Jo.> aus: Bra ⸗ 
bant, ein. Door und Profeflor Theologiz zu Loͤven, 


Carmeliter⸗Ordens, iftden 6 Jun, an.ı470. oder 


geflorben, und hat Commentarioshber ben Decalo- 


ch 'gum: uͤber die Epiſtel an die Römer undin Lom · 


bardi Sensentias: ingleichen Sermones de sandtis& 
detempore:Quadßtiones varias difputatas: Quodli⸗ 


fin, einevon Pange, unterfchiedliche Kinder geboh⸗ | beta: lib. 1. de Chrifti pafione &c hinterlaffen. "Zub, 


gedachter Carolus Otto, Freyherr vonCoͤl 


n, Ærtipt. Eecl. p. 3744 de Seript. Ord. Carmelit. P. 59: 


Kerr auf Löwen 2. geugte mit Maria Helena von Po- }de Vin Iluftr, p. 163. Petr. buciw Bibl. Carmel. ?o£ 


amsky, uebſt 2. Töchtern, Ottonem Leopoldum, 
— taten deee Freyherrn von Coͤlln, Deren 


anf Lowen, Froͤbeln, Sarnau, Norrock, Steufchreig, | 
Der ſich Berg ⸗ Beamte in die Grube einfahren, dieſelbe in 


Mienthal, Jacobsdorff, Lindenberg etc. 
— ——— uch Louife Eleonora, Freyin von 


an. 1717. mit Ermuth Loy 
Er eischy, vermählet, welche an. 1718 Gottlieb kundigen. 
und an, 1720 Maximilianum Erd- | alle Jahr eine General Befahrungangeftellet, u. da⸗ 


Jo, Ortonem , | h 

mannum jur Welt gebrachte Diefeanfehnliche Fa 

milie ſchreibet ſi 

ſchen — 
rſſbi 


dan, 1633. befefkn;, hernach aber denen Fürs ſtigen Re er 
n von Brieg kaufflich uͤberlaſſen, ſondern hat ſich Bergmeiſter, Ober⸗ Einfahrer, Marckſcheider und 


ſevin. in appar.. Andre# Bibl, Belg. Spvers. Athen; 


Alögrein Paradifo Carmel, 
Sefehren heilt in denen Berywercken, wenn Die 


ugenſchein nehmen, und der Beſchaffenheit ſich er⸗ 
Im Chur» Fuͤrſtenthu ſen ſoll 


bey alle Zechen iedes Orts von denen Berg Beame 


nieht. nur aus dem in Dem Briegi⸗ |ten conjunctim befahren werden, und zwar ſollen es 
Hauſe Coͤlln, welches fie nebſt Ketzen · | inder Sreybergifchen, fo wohl nahen, ald auswaͤr⸗ 


evier, des Dber + Berg» Amts · Verwalter, 


auch in mehr Linien ausgebdeitet / als da find Die Bees, gefammte Geſchworne, nebſt dem Dergfchresber,iwels 


Freyherren von Werchels, und Rofenberg in Maͤh⸗ 
zen, Die Bees von Kruſchtina, und Schuͤrgaſt im Op⸗ 
peliſchen, und die Bees von Mahlendorff in dem 
Reißiſchen Fuͤrſtenthum. Adam von Becs, Frey 
herr von Werchels und Rofenberg, war im ı7 Secu- 
10 Kayferlicher Obriſter, deſſen Tochter an. 1648 an 
einen Grafen von Oppersdorff vermahlet worden. 

ılhelm von Bees uud kruſchtin auf Liſchna in 
dem Furſtenthum Teſchen lehte.um dag Fahr. 1680. 
und hinferlich unter andern, 1) Georgium —— 
dm, Herxn auf Nieder ⸗Liſchna, Drzenetz und Lib⸗ 
fehiß, welcher an. 1705 die Freyherrliche Wuͤrde er⸗ 
langet, und an. x7ı5 als Land⸗ Richter des Fürſten ⸗ 
thums Zeſchen mit Tode abgegangen , einen Sohn, 
Antoniumy Stepheren von Bees, auf Koniakow, nach 

ch latjend, Der an.'1727 Ober» Steuer» Einnehmer 
indem Sruienthum Teſchen geweſen. 2) N.von Be- 

und nur chting quf Deutfih- Paulwig im Opp- 
tikhen, 


atden Kitterlichen At fortgefeg:t, von defr |feq. 


fen Söhnendofeph Eufebiäs gang befondere Quali- 
tasebafiget- Melchior non Bees auf Mahlendorff, 
sniglicher Land ⸗ Dachte Beypfiger in den Fuͤrſten · 


* 


cher DieRegiftratur alsbald vor den Ort in der Grube zu 
führen hat, mit Zuziehung des Schichtmeiſters von 
Der Zeche mochentl. Dienfiagsverrichten, u. jebervon 
unterften anfangen, feine Meynung wegen vorkom ⸗ 
mender Mängel,nöthigerBerbefferung.und gruͤndli⸗ 
eher Anweiſung nuͤtzlicher Arbeit, denen Pflichten ger 
maß eröffnen, welches alles treulich regiſtrirt, alle 
Sonnabende Bericht und Riſſe von ber Beſchaffen⸗ 
beit und Aufitand, in Sthrifften zum Ober⸗ Berg⸗ 
Ant erflattet, dafelbft Deliberation darüber gepflo · 
gen, die Nothdurfft refoloiret,und ng einig 
Daraufgetroffen werden fol. Wenn nun folchere 
geftalt die völlige. Befahrung in einem Berg» Amte 
vollbracht,undvon felbigen zumOber · Berg · AmtwBe · 
richt daruͤber erſtattet worden, ſo ſoll diefeslegtere al⸗ 
fe Jahr zum hochloͤbl. Berg ⸗ Gemach ausführliche 
Relationesmit angehengten unmaßgeblichen Gutach · 
ten einſchicken. Zertwigs Berg⸗Buch p. 45- 
Befahrungs · Regiſtratur, ſiehe General ⸗Be⸗ 

fabrungs + Regiſtratut. 
Befehden iſt, den Streit mit denen Ibaffen Ai 
ng un» 


— ———— 


konte, bis ſolches unter Maximiliano auf dem Reichs | raͤcheten. 


ern. . 





* 
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führen, welches geſchahe wenn niemand durch Recht] ſ he von einander belediget wde taren, bey Denen 


und: Gerechtigkeit zu dem feinigen wieder gelangen | damahls erman Enden judlichSfich eigenmächtiati 
—* foehoben,und sondenen nah; 1555.P.1 er —— 
tage zu Worms i 95 aufgehoben, und von denen nach; | 1555;P. P 52. dergleichen Befehder dufactı 
folgenden Kayſern confirmiret worden. Syn der Pchet undhart nee ee 
95.8. ©;art, 128 iſt die Straffe des Schwerdts auflve disponivet conftirut. Hect. 14. P. IV.p. iri. daß 
dieſes Verbrechen geſetzet. Es geſchehen aber ſolche derjenige, welcher Fehde · Briefe ſchreibet/ mit tan. 
diſi dationes entweder ſchrifftlich oder mündlich; und penſchlagen der aber, fo Brand Zeichen ausſtecket 
wollen: theils Dd. daß derjmige, welcher ſolche oder anhaͤnget, mit dem Schwerdte beſtraffet werden 
Brieffe ſchreibet, mit gieicher Straffe mit dern Bes ſolle. Und es befreyet den Befehder kelnesweges 
—— angeſehen werden koͤnne, wiewohl andere bon ber Straffe/ wenn er. quch gleich Die Bedrohun. 
ber das Schreiben noch: einen weitern actum co-| genmnter det Bedingung gefhän , wwofeeme tan fich 
operativumerfordern, als, daß er das Schreiben an⸗ nicht mit ihm vertragen no de. cEbecc, iy. v 
genagelt oderangefchlagen.: Bacer, de diſid. c. 4. n. piær Die Reue der Befehdung hingegen, che eg 
1.8. 21&.0,.6,n,3. fg: 'Heig, 2, qualk,32.:n. 10.] jur Thätlichkeit Pommt, biimget eine Linderung der 
&65-..:Px Prider. L. ı. de Procell. c. 25.0412. ſeq. Stra zuwege/ Conß.ERF6.P. IV, p.t21, Siehe 
Gil. atb.erim.c.2.tiP. num 9. Gleiche Straffe blei · Befehden, — —* * 
bet auch denenjenigen, weiche dergleichen diffidatores at I, fieheMandarum,) ingleichen Ordre, 
beherbergen, und ihnen Unterfehleifgeben,R.F.d,an.| DBefe igen, ſiehe Archite&fofa Militaris Tom, I, 
1548. tit. vom Land. Frieden. Heig. d.l. Bocer.d.cb. p,12377.. 101.9 3 mr 
n.22.. Doch wird derjenige gelindergeftrafft, wel⸗ Be ol * 
cher zwar Abſag · Brieffe ausgeſchitket/ felbige aber, | Befeſtigungs⸗Manier, Manier zu Fortifici- 
ehe er etwas feindfehged vornimmt , revocitef, ren. Iſt ein Syftema von Regeln, na welchen ein 
und zwar eheergefangen, oder ſich feiner habhafft ge · Ingenieur feine Befeffigung der geſtait einzichter, daß 
macht wird, Berl p,4.C23.n,7. Boter. d. c. 6. n.|fie denen zu der Zeit üblichen Artaguen cin Genügen 
8.degg. Esdifferirenaberdie Bedrohungen son de jteifte, Wenn ſich alſo die Attaquen Andern, fü muß 
nen Befehdungen. Jene intendiren zwar auch eine ſich allerdings auch die Manier zu befeftigen dern, 
Beleidigung, aber Doch eine geringe,die einen Priva- | wie folches mit mehreren unter dem Articfel Archite- 
tum vornehmlich und alleine angehen. Diefe aber | &uramilitaris Tom, II. p. 1237. ift aus gefuͤhret wor⸗ 
betre ffen das gemeine Weſen, und koͤnnen die gange den. Daher ift auch eine fo groffe Menge von Befer 
Sameinde im@efahrfegen Dahero wo einerein’Brand- (ftigunge- Manieren entftanden, indem man fich immer 
Beichen einem Einwohner ans Hauß haͤnget ‚ db esibemühet denen veränderten Attaquen eine neue Mas 
fon ihn vornemlich betrifft, icdennoch weil durch nier entgegen zu fehen. Es Fönnen aber Diefelben 
den Brand feines Haufes auch andre leiden möchten, | fügfich unter ſieben Elaffen gebracht werden. Zu 
I DIEREZEENUN den kommen, fotwird | Der erften kann man Diejenigen Ingenieurs jeblen, 
eichen bactum vor eine Befchdumg gehalten. | melche nach dem alten Spaniiehen Fundament forti- 
—* voce Befehden. Arum.adA/B. Disf.6.$, 17. ficiret ri worinnen die Bollwercke mit Eafemate 
Bel. 4. Concl. 21. n. 17. ſeqq. Becer.d.c.6.n. 6. | ten verfehen, und diefer ihre Brifuren mit der Cour« 
Jaes wollen einige auch die ordentliche&Straffe dem⸗ | tine parallel oder gar gegen Diefelbe inclinirst gejogen 
jenigen imponiren, Der mit Condition befehdet. Berk. | wurden ; die vornehmfie Defenfion richteten fie auf 
d.p:4. Conſt. 22, n. 22. feq. Bocer. d, tract,c, 12, n. | die Courtine, und machten den Bollwerds Winge 
15.%g. Dingegen find bloffe Drohungen, wenn |fehr. ſtumpf. Hierunter kann man auch alle Srafie, 
einerzum andern jagt, ıch till dirs gedenken, ichnoill |ner rechnen , ‚die im fechschenden Seculo und im Ans 
michandir rächen, 2. und werden ſolche Bedroher fo fange des vorigen gefchrieben , und alle ihre Inventio- 
langeincarceriget,biß fie gautionem de non offenden- | nes nach der Spanifchenätrt mit Eleihen und ſtu 
do durch Buͤrgen oder Paͤnder ſtellen, oder wo fie Bollwercken angeleget haben, obſchon die Brifuren 
mit unbeweglichen Guͤtern angeſeſſen, ſolche verſchrie | vor denen Caſematten etwas beſſer gesogen find, Man 
ben. Hering, de fidej.c.5.n.188. feq: Berl, d, concl. | Fann demnach in der erften Claſſe folgende ngenieurs 
22. n. $. ſeqq. Afyler ad Rumel. d. difl, 6. $.8, Made. |nennen: Alghifi da Car 1, Giovan Battifta Belici 2 
P.IL,e.g.n.145. Hugo deftatu regnorum German. | Jacomo Caftriorto undGirolamo Ma gi, Davon der 
c.3. $. 8. Sixt. L2 cr. num. 2i. fegg. Siche Be⸗ legtere des andern Gedanken aufgeichrieben + und 
febdung: , mit Anmercfungen vermebret, Gabriel Bufca J.Erard. ° 
Ssefehöung beſtehet darinnen wenn man jemand | de Barle Duc, Pietro Paolo Floriani, Marolois, 
aus feindfeligen Gemüthe entweder fehrifftlich oder Pietro Sardi, Antoine de ville, deffen Buch von der 
durch allerhand Zeichen die Auferfte Verfolgung an | Fortification ju&yonan, 1641 fol. herausgefommen, 
Leib, Leben oder Gütern dergeftalt drohet, daß, wenn Imoraus zuerfehen, daß die Fortification zu feiner eit 
die Drohungen zur Thatlichkeit kaͤmen Daraus einer | sich ſchon zu beifern Principiis geneiget babe. Bei 
gantzen Provintz, Stadt odercommun Schaden zuge: [fer Elaffe Finnen uch noch Dillich und Speckle deh⸗ 
füget mirrde, dergleichen Schde · Brief wuͤrde feyn, | aeftınet tverden, ob fie aleich als die erftern Verbeſ⸗ 
iwenn man iemanden drohet, man wolle ihm einen eo» | ferer der Spaniſchen Manier anzuſehen find, indem 
then Hahn auf das Hauß, oder auf Die Scheune fe- | fie noch die Orillons perpendicular quf die Courti- 
en. Ein Zeichen der Befehdung it zum E. wenn ne, und die Briluren gegen die um über liegende 
ohlen und Stroh an einen Ort hingeleget, und nicht | Flanc u auch fo Fleine Ca ematten, wie in dee 
angezündet worden. Diefe Befehdunge find noch ei- | Spani chen Manier haben. In die andere Claſſe 
neReliquie aus denen altengZeiten, da die jenigen, wel | kommt — Manier zu ftehen, die indem 
43 lange 
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langwierigen Holländi 
als ihren vornehruften 


Befeuchten die Erde Befiedern 908 


— — 
hen Krieg aufgekommen und | in einer Manier, Caſtriotto in einer Mauier, Coehorn 
der den Freyeag erkennet, | in einer Manier, Scheither in einer Manier, Bauban 


über deffen fharffen Verſiand fich Billig zu verwwun | ineiner Manier, und Sturm in einer Manier. Ale 


‚dern, Indem Manier von der 
Schwange gewefen alt 
terſchieden iſt. Es macht 


zu feiner Zeit in | Die bißher befchriebene Manieren kommen in folgenden 
alt Spaniſchen fo fehr weit uns| Stücken mit einander überein, daß 1) die Bollwer ⸗ 
derfelbige in allen Viel] de auf denen Ecken der Figur liegen, und um dieſelbi⸗ 


"Ecken beftändigdie Face 24, die Flanc 1 2, die Cour- | ge der haupt» Graben enttveder gang oder be nahe 
‚tine 36 Ruthen und: den BoͤllwercksWinckel + des parallel herumgehet; 2) die Auſſenwercke alle jen» 


Polygon-Aßinfels ; die Flanc ſeht er 
tine 

u 
"gehalten, auch Feine andere Veränderung, 


- die Cour- | feit an dem Haupt-Graben liegen 5 3) der bede«fte 
pendicular und achtet Die Second-Flanc por eg zu Aufierft um alle Wercke an einem Stuͤck her⸗ 

Diefe Manier hat man eine geraume Zeit | um gehet , 4)die Wercke nicht voraus verretrenchi⸗ 
(ten , und deren Maximen por unvertverfjlich | vet find, und ſich alfo nicht mehr. mehren können, wenn 
als etwan | der Feind durch den Haupt- Ball durchgebrochen ift. 


in Proportionieung derer Linien gegen einander, davan| Da mun aber noch Manieren verhanden, fo ven einis 


vorgenommen. 
fie gantüch in Verachtung gerathen, und lange Zeit 
hernach von nichts anders als von der Holländifchen 
Manier zu hörengewefen. Es gehören aber folgende 
Ingenieurs in diefe andere Claſſe: Adam Freytag, 
Nicol, Goldmann , Heer in feiner erfien und dritten 
Monier, Gerhard Melder, und Wendelin Schild- 
knecht. Nach der Zeit,ungefeht von 2650 an, hat 
man erfannt, daß in der Holländifchen Manier, die 
Face aus der Flanc, ſchlechte und ſonderlich aus der 
Second-Flane feht fehieffe Defenfion bekomme, die 
Flangen nicht fonderlid) bedeckt, und die Fauflebraye 
ſehr enge feyn; derowegen hat man, um diefen Fehlern 
abzuheliten, andere Manieren ausgedacht. Einige 
vertwarffen aus der alten Manier die Second-Flanc 
famt der Fauflebraye vor denen Facen gaͤntzlich; wel⸗ 
ehe wir unter die Dritte Claſſe rechnen wollen. Hiete 
her gehören eines Anonymi fein Buch, fo er von der 
Fortification gefehrieben und an. 1689" zu Amſter⸗ 
dam in 12 herausgefommen , Bombelle, Blondel, 
ziveg Manieren von Coehorn, fieben Manieren bon 
.. "Heer in feiner Theoria & praxi militari , Heiden- 
mann jn Archite&ura militari , Mallet, Chrift. 
Neubauer in denen wohlmennenden Gedancken über 
die Scheitheriiche Invention nebft feinen eigenen, 
Ozanam, der. Graff von Pagan, Thomas de Royers, 
eine Manier von L. C. Sturm, Vauban in feiner er⸗ 
ſten Manier , und Weftenfee; hierzu kann man auch 
noch den Mufenfteinbeyfügen, weil er Die Fauffebraye 
vor denen Facen verwirfft, ob er gleich die Second- 
Flanc behält, damit die Anzahl derer Elaffen nicht fo 
ſtarck anmachfe. In die vierte Claſſe koͤnnen diejeni⸗ 
gen rangiret werden, fo aus der alten Manier die Se- 


Die alte Spanifche Manier iftdurd) | gen diefer jegt Fpecificirten Stücke abgehen, und;. E. 


das Haupt · Werck mit feparisten Theilen die als pa · 
rate Abſchnitte ſtehen, verfchn; jo wolien wir alle 
diejenigen Ingenieurs , die dieſe Manieren haben, in 
die fiebende Claſſe jegen. Es werden aljo bier zu nen⸗ 
nen fegn : Der Obriſt von Bugenhagen, Toehorn in 
einer Manier , Alerander von Grotte, Eanıpe von 
Rondel in feiner in Feld und See-Bataille victorifis - 
renden Feftung, Alexander Chrifian le Maitre , in 
dem alten und neuen Troja, Rofai in Fortificatione 
a Rovefchio, L,C. terms wegen Veränderung der 
Mofettifchen Manicr, Georg Kimpler , * in der 
Vorſtellungder Rimpleriſchen Manier, de la Vergne, 
die Sturm wegen der Veraͤnderung in der Manier des 
de la Vergne, Werthmuller in dem Probier⸗Stein 
derer Ingenieurs, und Sturm wegen einer Manier. 
Alle dieſe bißher erzehlten Manieren kann man bey ⸗ 
ſammen in Des Leonb. Criftoph. Survis Architectura 
wilitari hypothetico- Ecle&ica antteffen, welches 
vortreffliche Werck eine Bibliothec von Fortifications- 
Büchern vorſtellig machen Fann, indem darinnen nicht 
nut eines jagen obberfannten Auctorum Maximen zu 
fortificiren deutlich vorgetragen, fondern auch über fie, 
mag an, felbigen zu loben oder auszufegen, mit groͤſter 
Aufrichtigkeit Epicrifes angeftellet werden; daß alſo 
diefes nügliche Buch allen denen zu recemmendiren, 
melche , nachdem fie fi) in denen Gründen der For- 
tification gnugfam feſte gefeget , weiter in der Inge- 
nieur-Runft zu abaneiren Luft haben. 

Befeuchten die Erde, El. 55,10. dag Ebraͤi⸗ 
fehle Wort redet nicht von einer folchen Befeuchtung, 
welche nur das Erdreich m ABaffer befprenger, und 
den Staub von derfelben vertilget: fondern es iſt eine 


cond-Flanc und Fauffebraye nicht-gänglich verworf⸗ folche Anfeuchtung zu verftehen, welche das Erdreich 


Fon, fondern behalten, und nebft andern Theilen dev 
Forüfication perbejjert haben ; als da find Coehorn 
in zwey Manieren, Gruber, Griendel in acht Mas 
nieren,Deer in drey Manieren, Neubaucr in einer 
Manier, Scheither in einer Manler, Schoert,' Voͤl⸗ 
cfer, Aehetinüiller in drey Manieren , ımd L. €. 
Sturm in vier Manieren. Die fünffte Claſſe foll 
diejenigen Ingenieurs faſſen, welche die ſo genannten 

fiungen.de I’ ordre renforce oder mit verdoppel- 
ten Bollwercken angeben ; Sicher gehören : eine 


Mamer von Griendeln, eine Manier von Neubauer, | und Staliänifche 


Marcki in Difcorfi delle Fortificationi , eine Manier 
des in der dritten Claſſe angeführten Asionymi, und 
eine Manier von Sturm. Die fechfte Claſſe koͤnnen 
Diejenigen einnehmen, welche detachirte Bollwercke 


Früchte zu tragen gefchicht mache. So haben «8 die 
70 Dollmetfher Durch truncken machen gegeben. 

Befeuchtung „fiehe Befprengung. 

Beffa Negrinı, (Anton.) von quter Extra&tion aus 
Afola in Italien gebürtig, lebtein Mantua ohne öffent» 
liche Bedienung von feinen Mitteln, und ftarb den 
Apr. an. 1602. r bat viele hiftorica in Ftaliän 
feher Sprache gefchrieben , als dag Leben der Ma- 
thildisz von denen berähmten Generalen sus 
dem Haufe — ingleichen Lettere iſtoriche 

= Gbalisi Theatro, 

Beffort, fiehe Befort. 

Orgel und Inſtrumentmacher, wenn Jie an denen Cla⸗ 
vichmbeln und andern Inſtrumenten in die Zungen 


und darhirtter eine tetirirte Feſtung zu bauen angege« | Derer Tangenten die Federn oder Kiele ftecfen , daß 


ben haben; 


als da find; Ernſ Friederich Borgsdorf | fie denen Saiten Durch ihr Anruͤhren einen —— 
Dr 


909.  Befledt find. Beförderung 


ben , und zu wege bringen’, daß felbige hernach auf 


denen Clavichmbeln und Spinetten unter dem Spie⸗ 


Gedancken von der Beförderung vorb 
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tingen, und.alfo 
von diefen dreyen Stücken handeln : Erfilich wer — 


Beförderung 


fen nicht. yangen bleiben ‚ noch ſtocken. Man braus | fördern könne: zum andern, 00-4 re Khan 
Was 


hierzu fonderlich die Raben Federn, wiewohl et- | zum dritten, wie man fich den 
de auch die frärckftenKiele von en Aelfchen Hu Beförderung bahnen kn 


neendarzugebrauchen. Bey der Bekielung oder Bes 
fiederung eines Anftruments * der Kuͤnſiler ſonder⸗ 
lich dahin trachten 
qualicd der Thone von ſeinem Fleiſſe zeige. 
Befleckt find fie nicht mit. Wei 
mit Diefen Worten auf alle wahre Chriften; 
welche fich fonderlich von dem fhändlichen Lafter dev 
Abgötterey enthalten. Jungfrauen follen mit allers 
ſchoͤnen Tugen den geſchmuͤcket ſeyn. So wer 
ſie mit dieſem Namen beleget, weil ſie denen 
Sünden mit moͤglichſten Fleiſſe widerſtehen. Sie 
gen dem Lamme nach, wo es hingehet, d. i. Sie laſ⸗ 


daß durchs gantze Clavier Die Ac- | Inter dieſer 


zu ſeiner eigenen 
das erſte anbe⸗ 
ſo iſt Die Befoͤrderung ein Werck der Haben O⸗ 
gkeit Alles ‚was das gemeine Weſen angehet, fieher 
ihrer Gewalt. Denn obgleich Die der 

höchften Herrfchafft unterworffenen Obrigkeiten die 


Weibern, denn | Armter zu b flegen , 
find Jungfrauen, Apoc. 14, 4. & fiehet Jo · ber en A 


I 

Perfonen, durch welche die € Majeftät ihre Ge» 
malt ausübet. Arißereles Politic, IV, 14. Boecierd 
Inftirut, Polit, I.s. Die Unterthanen haben dems 
nad) das Mecht nicht , fich in diefem Falle zu wieder» 
fegen. Denn obgleich inmanchen Fällen deretjelben 
Einwendungen gehöhret werden , fo find ſolche 
keinesweges fuͤr eine Vorſchrifft zu halten, 


ſich weder Reitzung noch Drohung der Welt von | bey demjenigen, was die Unterthanen Bitt / oder Ber 
Chriſto trennen, ſondern fie halten ſich an ihm mit richt weiſe vorzutragen pflegen, ſiehet es annoch der 
wahren Giauben, und werden endlich vor feinen Ane Obrigkeit frey, zu thun oder zu laffen ‚was ihr ge 
geſicht mit der Crone der Ehren prangen. iſt. Auf die andere Frage : Wer zu befördern ſey d 
cEung. 2 Cor. 7,1. Laſſet uns vonaller Bei} fo ift es dev Gerechtigkeit gemäß zu antworten: dee 
fledtung des Fleiſches und des Geiſtes reinigen. Die ⸗ Wuͤrdigſte. Dieſer ift derjenige, welcher die meie 
Redens · Art iſt von einen ſolchen hergenommen, der | ften Kraͤffte hat; ge, weiches die Pflicht des Am⸗ 
denen ſauberſten Kleidern pranget, aber ſich mit | tes erfodert, auszuführen. Verſtand und Tugend find 
denfelben im Koth wälget. Es bedeutet fo viel, daß zwar wohl die Hauptſtuͤcke, auf welche zu fehen iſtꝛ 
uns das Waſſer⸗Bad der Tauffe zwar von denen | gleichwol aber erfordern es gleichfalls Die Umſtaͤnde, 
Sünden gereiniget , wir aber aufs neue Dammit-befles | Die Kräffte des Leibes, Geburt und Stand, benebft 
det worden. Diele Befleckung erſtrecket ſich über) dem Re me in Betrachtung zuziehen. Derjeni⸗ 
das Fleiſch und den Geiſt, d. i, wir leiden Dadurch | ge alfo, welcher vor ein Amt den Wuͤrdigſten auszu⸗ 
nicht nur offt in der Lohre Anftoß, fondern das Leben | lefen bemüht iſt, muß die Befchaffenheit des Amtes 
——— a * davon bee Auto me — haben, damit A 3 
eißigen, Rom.12, 17. Fleißigt eu idaten darnach zu beurtheilen faͤhig ſey. es 
teil Das Grund ⸗Wort ae nicht mir nach | aber befindet ,' Daß mehr, als einer, eines Amtes wuͤr⸗ 
ciniger Gedancken eine gute Meynung von den Leuten | digfind, und ſich auch um daffelbe berverben, fo iſt 
as : fondern es erfodert von ung einen ſolchen Le⸗die Frage, welcher denn in folchen Fällen dem andern 
bens ·/ Wandel, daß niemand mit Recht unfere Auffühs | vorzuzichenfey ? Exfilich iſt zu fehen auf die Geburt, 
fung tadeln koͤnne. Andere wollen es alfo auslegen, | Es ift Das gemeine Weſen fchuldig die Verdienſte geofe 
dns es heiffen folle, dencket auf das, was euch beliebt | fer Leute auch anihren Nachkommen in Erwegung zus 
mahen kann. Aber e8 heilfet das Griechifche \ stehen. Eserfordert diefesnichtnurdieDancbatkeit, 
Wirt auch ſo viel, als alle Worferge tragen, daß es fondernesift auch das befte Mittel geſchickte Leute zur 
Daher ſehr wohl uͤberſetzet iſt: Fleißiget euch. ermuntern, weil ſie einen ſich ſo weit erſtreckenden 
Befluͤgelter Wald, ſo wird derjenige Wald ge⸗Vortheil vor ſich ſehen. Der Adel verdienet alſo den 
nennet, welcher mit denen zur Jagd gehörigen Fiu⸗ | Vorzug. Es muͤſte denn ſeyn, dab der Anfang des As 
geln verfehen ift. dels mehr aus andern Umftänden als aus genffen Der 
Beförderung heift überhaupt, wenn man eine | dienften entfprungen, und , daß es Denen Vorfahren 
Sach: fortbringer , oder in gehörigen Stand feget. | des‘Bürgers bedencklicher gefchienen, Adeliche zu heiße 
In Anfehung eines Menfihen heift befördern fo viel, | fen, als folche Durch ihre Tugend in der That zu ſeyn. 
als einen zu feinem Gluͤcke, oder zu beffern Umftän- | Femehr als nun einer perühmte Vorfahren vor fich an⸗ 
den verhelfen. Beil man nun die Ehren⸗Aemter in | ziehen Eann, je mehrere Bewegungs⸗ Gruͤnde find vorm 
Betradytung der damit verfnüpfften Befüldung, oder | handen, ihmden Vorzug einzuräumen. Nach diefen, 
anderer Vortheile vor ein Gluͤcke oder vor beffere Um⸗ ſo müffen die Ausländer denen Einheimifchen nachſte⸗ 
ftände hätt, fo bedeutet die Beforderung fo viel, als hen. Die Unterthanen find nicht nurbberhaupt 
die Verfhaffung eines Ehren-Amtes. Fin Ehrens! Regentennäher ‚ als Fremde, fondern fie fordem 
Amt heift eine Pflicht gegen das gemeine Weſen, | vor die ihm infonderheit erwieſene Dienſte mit Recht 
toelche von demjenigen, der die Sorae vor dag gemei= | von ihm einige Erfenntlichkeit , wiſſen fie Feine Andere 
ne Wefen traͤget, einem unter gewiſſen Bedingungen | anzugeben, fo Fönmen fie Doch die dem Fürften gelies 
aufgetragen wird, darmit derielbe gegen den Genuß | ferte Steuern und Gaben anführen. Ze länger, als 
befonderer Vortheile das gemeine Berte durch die Er, | nuneines Vorfahren Dem Herrn untermorffen gewe⸗ 
füllung derfelben beobachte. Die fernere Exiäuter | fen, jemehr iſt Derfelbe in Betrachtung zu ziehen. Der 
zung diefer Beſchreibung, ingleichen Die unterfchieder | Neiche hat vor dem Armen an und vor ſich Feinen Vor⸗ 
nen Arten derer Ehren⸗Aemter: ferner was Diefer Uns | zug. Esiſt vielmehr billiger, demjenigen, welcher durch 
terfchied vor befondere Betrachtungen in Befegung ! fein eigenes Vermögen nicht genugſamen Unterhalt 
Derer Aemter erfordere, tollen wir bi unter den Tis | zu finden vermag, durch ein Amt zu feiner Verſorgung 
tel Ehren» Yemter verfpahren; jego aber allgemeine | zu heiffen. Der Reiche weiß ohnedem ſchon, . 


gır Befborderung Befoͤrderuig gı? 
eriebenfoll, und hat alfoder Hütffe des gemeinen Be; | fonerflieflet Der meifte Theil feinesübrigen Lebens, und 
fensnicht nöthig. Nichts deſtoweniger find doch Fal | esgehet ihn, wie jenem Pferde, weiches farb, als es 
ke, bey welchen der Arme Das Nachſehen haben gun endlich die Kunfl zu hungern gelernet hatte. Leute von 
Der erfteifidie Beſchaffenheit Des Amtes. Die gud- noch junge en haben zu wenig Erfahrung, welches 
ften Ehrenfiellen find öfters mit ungemeinen Ausgaben | Doch Der geöfle Grund der Klugheit iii, und muͤſſen noch 
nerfnüpffet, welche der Befiger aus feinem eigenem allzu viel mit dem Schaden anderer lernen. 
Beutel herſchieſſen muß · Doch ift hierbey vielmehr zu fich aber Umftände, Dat die Jugend durch ſonderbare 
fagen, daß der Reiche und Arme hier nicht einmal zu | Zufälemanches.in Erfahrung gebracht, oder fonft ei⸗ 
ſammen kommen, indens ber letztere micht fahig, | nen herrlichen Verſtand bejiket, oder hat ein Alter, une 
und alfo auch nicht wuͤrdig iſt, ein folches Amt | geachtet feiner Jahre, dennoch Muth und Kräjte,fole> 
zu verrsalten. Dir andere Ball ift dieſer, wenn den oben angeführte Säge freplich ihren Abbruch 
Das; gemeine Aßefen’ Gelb vonnöthen bat, und | Klugheit zuleben und zu berrfchen. 10.8. 1-15, 
man deffelben durch die Zuziehung des Weichen habhaft | Dasdritte Stüde, von welchen wir annoch zu hans 
werdenfan, Der gemeine Nutzen gehet uber alles, und | deln haben, beitehet in der Art, fich den Weg zu feiner 
gefchiehet Dahero dem Armen fein Unrecht, wenn er ben ı Beförderung zu bahnen. Die Mittel find hierbey 
diefen Umfländen übergangen roird. Findet man end» zweyerley, entweder ordentliche, oder aufferordentliches 
lich feinen von obgedachten Unterfchieden bey zweyen | Die ordentliche Art ift, fich zu einem Amte fonderbar 
oder mehrızen, welche um ein Amt zugleich anhalten,fo ‚ gefchicht zu machen, und dieſes denen Leutenzu erfenn 
Banalsdenn der Speer nad) denen Trieben feiner eigenen |ju geben. Zur Geſchicklichteit gehöret erftlich eine na⸗ 
Luſt verſahren. Iſt kein Bewegungs · Grund vorhan · |türliche Fahigkeit. Die Kunſt weiß zwar wohl die Na⸗ 
den, welcher aus dem gemeinen Nutzen entſpringet, ſo |turgu erhöhen, wo aber die letztere nicht vorhandın , iſt 
muß man der Obrigkeit dieſes Dergnügen zu Erleichte⸗ der erſtern ‚Fleiß gang und gar umſonſt. Hierauf nun 
zung ihrer Lafigönnen. Es iſt alſo höchft unbillig,von |folget Die Verbefferung der natürlichen Fahigkei 
der Beförderung eines geſchickten Mannes blos des · durch Die Erlernung gehöriger ABiffenfchaften. Hier 
wegen ein ungfeiches Urtheil zu fällen, teil man weiß, bey muß man bedend’en,ob unfere übrige Umſtaͤnde ung 
daß die Liebe des Herrn, oder eine Heyrath, oder auch auch die Mittel darreichen zu ſolchen nöthiger Wiffene 
andere dem Heren portheilhafte Umftände ihr Antheil ſchaften zu gelangen. Doch was hierbey gu beobach · 
an derſelben gehabt haben. Auſſer die em allem ober, ten, naͤchſt dem was wir vor ein Amt nach unſern nur 
fo find keute von geringer Herkunft, ſonderlich in Mor |türlichen Kraͤften zu ermehlen haben, ſolches wollen wir 
narchien und Ariflocratien, keinesweges auszujchließ | unter dem Titel Lebens⸗ Art vouftändiger ausführen. 
fen. Sie find eben fo vermögend fichgefchickt zu ma | Auffer der Theorie aber muß auch eine fleipige Aush 
chen und vortrefflich su fenn, als die Vornehmen. "Die bung dayzufommen, Es iſt noch etwas übrig, nemr 
Kleinigkeiten in der A ng, welche von einer rei» | lich Due Fertigkeit, ehe wir Durch die bloffe Erfänntniß 
chen Auferziehung hergufommen pflegen, find ensive> |in einer Sache glücklich fort kommnen können. Mon 
der bey wichtigen Aemtern gar nieht in Erregung zu cher verfteht alles aus dem Grunde, und muß fich den» 
sehen, oder können doch auch durch eigenen Fleiß erſe ⸗ noch cinen andern vorziehen laſſen, weil diefer Derer 
getiwerden. Von ungefehiektenift garnicht zu vermw- Handgtiffe in der Ausarbeitungbeffer gervohnet,als des 
then,daß fie empor fummen werden. Geſchichlichkeit | evftere bey feiner groſſen Wiſſenſchaſt ift. Alle Stü« 
wird auſſer dem ſchon genug unterdricket, wenn fie fich | fenun, ſowol Natur, als Kunſt und Fertigkeit, muß 
bey niedrigen Menſchen befindet, daß fie aljo etwas |manin einem hohern, als gemeinen Maaße befigen. 
derbares befigen muß, wenn fie fich in Die Höhe | Die Anzahl derer Aemter ifigegen die Menge derer, bie 
wingen will. In Democratien iſt es bedencklicher, | ſich darnach befircben, ſehr geringe, will man alfo vor ſo 
jemand aus dem Poͤbel zu etheben. In andern Xes | vieleneinen Vorzug verdienen, fo muß man ſuchen et · 
gierungs · Formen find die Bedienten vor den Heren | was ſonderbares zu zeigen. Beſitzet man aber dieſe 
wider die Unterthanen: hier aber find die Bedienten in |Gab:n, fo muß man auch diefelben an den Tag legen. 
etlichen Stücken wider den Herrn, nemlich Das Volck, Woher foll es kommen, daß andereanuns gedencken 
indem fie daſſelbe ſtraffen muͤſſen. Mangelt ihnen nun wenn mir uns niemals bekannt gemacht haben? — 
das Anſehen der Geburth, fo erweckt ihr Derfahren ein naͤrriſcher und ſich ſelbſt hoͤchſt ſchaͤdlichher Hoch · 
„woraus denn andere böfe Uneinigkeiten entfiehen | muth, fo lange zu warten, bis das Gluͤck ung füche. 
1; Don dem Alter ift noch etwas zu erinnern. | Man fan Doch wol feine Geſchickilchkeit ſehen laſſen, oh⸗ 
Det Unterſchied derer Aemter hat hier gleichfalls feinen | neeinen Marckt · Schreyer abzugeben. Sich vom 
influß. Nachdem entweder Erfahrung oder Star» |und prahleniiiäimenericy. Daß erſtere iſt eben jo n 
‚ Bemüthe- oder Leibes-Kräfteerforbert werben, |tyig’as Dasiegtere vermerflich iſt. Der auſſeror dent · 
demift entweder Zugend oder Alter zu ertochien. ! liche Weg befoͤrdert zu werden, ift mit einem Worte 
berhaupt aber kan man wehl fanen, daß das zofle das G uͤcke. Dieſes ſtehet zwar niemals in unſern Haͤn · 
Jahr ungeſehr das beſte ſey. Der Verſtand iftalsdenn | den, wir muͤſſen aber daſſ Ibe, wenn es vorhanden ift, zu 
zu feiner Reiffe kommen, und die Kraͤfte dauren auch ergreiffen wiſſen. Es beſtehet dieſs aus gringen Ur · 
noch bis in das funfjigfte und alſo zwantzig Jahre. Ze | fach.n, welche in ihrer Verbindung eine Wuͤrckung 
fördestman Leutenon mehreren Jahren, foift nach | hervor bringen. er glücküch werden moill, muß die 
folgendes darbey zu gedencken. Kin jedes Amt erfor» | geringflen Umflande in Betrachtung ziehen. Derjenie 
dert feine eigene Erfahrung, an welche wir uns gewoͤh⸗· | ge, welchet es am wenigſten feheinet , wird oft unfer 
nen muͤſſen. Je aͤlter wir werden je ſchwerer wird es | Befoͤrderer. Man ergreiffe alſo eine jede Gelegen⸗ 
uns in neue Dinge zu finden. Die vorhergehenden | heit, ſie mag anfaͤnglich ſo ſchlecht ausſehen als fie will. 
Sachen haben allbereit zu tieffe Wurtzeln Durch ihre | Ueberhaupt muß man die Regeln der Klugheit, feine 
lange Dauer bepunsgefchlagen. Erfordert ed nun /Entzweck zuerlangen,genau beobachten. Sonderlich 
Zeit, ehe der Alte einige Geſchicklichteit befömmt, | aber muß man fic) ber Verſchwiegenheit und . Ges 
I. nn? 
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ſchwindigkeit befleißigen. Wer ſein Abfehen andern | einander verglichen, daß der Cardinal Mazarini nach 
entderfet, meifetihnen zugleich den QBeg;, wodurch fie | Belieben Counmendanten nach Brepfach, Philipps 
eben dahin gelangen n,töchinergebendtet. Der | burgundBeffort fegen, und die Garniſon auswechſein 
allervertrautefte Freund kan uns untreu werden, wenn durfte. Harcourt blieb in Ober, und Unter · Elſaß Gu- 
es die Erlangung eines Glücfesanbetrifft. Gleichfalls bernator, der Graf de laSufe aber zog an. 1654. den 
muß man das Eifenfchmieden, weil es warm iſt. 8] 26. Febt. mitfeiner Armee unter H und 
iſt nicht nur gefährlich, fo lange zu warten, bisandere | Trompeten-Schall nach Lügelburg, dem Pringen de 
ebendiefelben Mittelergreiffen, fondern Die fihleunige | Conde zu. vd. 1674; haben die 
Veraͤnderung derer Umftände allein Fan uns fehon | Alltirten eine Parthey aus Beffort gefchlagen. 
Sorge genungmadhen. Hat es mit dem ordentlichen | if dieſes zu einer trefflichen Feſiung vondenen 
Mittel feine Richtigkeit, fo dürffen wir uns keineswe | fengemacht worden , wie fie denn an einen fehrbequer 
gesein Seroiffenmachen, dasaufferordentliche Mittel | men Orte liegt, nemlich an dem engen Paſſe zwiſchen 
anzumenden. Dasgemeine Weſen leidet nicht hier | dem Lothringiichen undSchweigerifchen Gebürge aus 
unteri, und die Menge derer Competenten benebfi der | Elfaß in Franche-Comte, Zeiler Topogr p:2. 
Boßheit und Eitelfeitderer Menfchen verhindern ung | Spener Hift. Infign. p. 641. . Dieel. Geogr, Di&ion, 
Dusch die Tugendialleinin die Höhe zukommen. Muͤl⸗ Rothens Mem.Europ. Sans Elſaß. 
ler uͤber Graciaris Oracul Max. 18. p. 115. fegg... Befrachter, ſiehe Schiſfftf. » 
Rechenberg de Collatione munerum publicorum | Befragten fich mit Stephano, Actsıg, Die 
feu de Promotione. ſes Befragen war Feine freundliche Unt for 
‚» Befort, odet-Beford, Bedfort, Beffort, fat. Befor- \dern die Füdifchen Sopbiften — — 
tium, Befortia, Befordia, eine kleine, aber feſte Stabt |verfängliche Fragen vorzulegen. Sie lieſſen ſich mit 
und Herrſchaft, ſammt einen feſten Schloſſe und Ober⸗ | ihm in einen hitzigen Streit ein ſie vermeynten den Sieg 
Arte in Sundgau;aufeinen Berge am Fluß Dour, uͤber ihn davon zu tragen, wenn fie mit ſolchen Fragen 
Meilen -von Mümpelgart und-im gleicher Weite von | an ihn ſetzten, darauf er nach ihren Geduncken die Ante 
— ——— — wort ſchuldig bleiben folte. ve A ng 
m Graf chaft Pſirt gehörig. Sie kam durch Henrath Befreyt, ſiehe grey⸗Staͤdte. mimnue TOR TER 
— — — 1488: bie Ötafen | Befrohnen heiſt einem ſein liegend Guth Haus, 
von Moͤrsperg damit beie hnte, woher fie ſich zuleich Hof in des Richters Gebot und Verbotlegen/ daß er 
Huren von Befortneinten. Wach der Zeit nahmen | weder darein noch daraus gehen darf „uns :' 
dB Deflerreicher die ſe Stadt wegen allzu groſſer Schul · Befruchtung, fiehe Foecundatio. * 
derLaſi derer afen wieder in Beſitz worauf ſie duͤrch Beg, Bei; nach der Tuͤrckiſchen Ausſprache iſt dag 
den General⸗Reichs.⸗Friedens · S im Oßnabrů⸗erſte recht, das andere falſch; Beg heiſſet auf Tuͤrckiſch 
ſchen Frieden an:,1648. an Franckreich abgetreten | ein Herr, und iſt ein Ehren ⸗ Name, Der geringern Lande ' 
boden. Ludovicus XIV. König in Franckreich, hat ——— gegeben wird, inſonderheit aber werden die 
mach diefe Stadt nebſt aller Zugehoͤr dem Grafen de ſchen Statthalter zu Algier, Tunis und Lripof 
laSufegefchendfet. An, 1634.im Mart. iftBeffort alſo genennet. er 
undenen Schweden eingenommen worden, undan.| Begaͤngniß derer. Todten fieht Baruch6, 31. als 
1636.den 29. Sun. hat Graf dela Sufe , damaliger | eine Heydnifche Gewohnheit, und heilt das Griechiſche 
Eommendant zu Mümpelgart,diefen Ort per Accord | Wort wepudtirvoneineTrauer Mahlzeit. Scapula voce 
denen Ranferlichen abgenommen. An. 16 52. hat die wegidimvör. Kirchmann de Funeribus Roman. IV, 4, 
ESiadt viel ausgeftanden, indemder Königl. Frantzo · Gmrherinsdelure Maniuml 26. Il. 12. Dergleichen 
fie $eneralu. Gubernator in Elſaß / Bring von Har | Begänaniffe waren zweyerley, eines wurde vor die 
rent aus Breyſach, de laSufe.aber aus Beffort ſijarck Todtenangerichtet, wovon fein Lebendiger eſſen durſ⸗ 
aufeinander zegen, bis endlich der Printz von Harcourt | te,melchesdie Parres ein Gaſtmahl des T zunen· 
Diefe Stadt hart belagerte, Dem Grafen de la duſe ers | nen pflegten, und woruͤber Syrach 30,1 8: 
wehrte, daß er die Stadt nicht erretten konte. Anno |tef. Das andere wurde am Begräbniß-Zagedenen 
1653. im Monat May kam e8 wegen Beffort zum Lebendigen ausgerichtet, und wurden öftersalle Per⸗ 
Arcord; maffender Pring von Harcourt und Generaf| fonen der Stadt,too der Verſtorbene begraben rourde, 
de la Sufe fichmit einander verglichen, und Die Brey ⸗ | von denen Leidtragenben mit unbefchreiblichen Koſten 
iatifchen Dölcher abgeführet worden, indem derKönig | gefpeifet, Dahero vieleauf ihrem Tod» Bette Stiſtun⸗ 
in Franckreich dem Grafen de laSufe Beffortmit aller ! gen machten, wie fie foltengefpeift, oder was denen Ars 
Zugehör aefchendfet hatte, Doch mit der Eondition,daß | men ausgetheilet erden folte. Gutherius de lureMan. 
die Werce daf.loft gefebleifft werden, unddelaSufe | II, 19.: Bey denen Süden richtete man nuch denen 
ein Regiment zu Des Königs Dienflen werben folte. | Freunden, und bisweilen armen Leuten vergleiche 
Alteindela Sufe wurde bald. anders Sinnes, hielte es Mahlzeiten aus, welches öfters bey denen Graͤbern zu 
mitdem Pringe de Conde, und ließ Beffort aufs neue | geichehen pflegte. Tab, IV.18. Gretinsad Tobil:c, 
befeftigen, indemer 3 ſtarcke Paftenenaniegen, Stücke | KirchmannLc.IV.4 ir 
gieffen, und Dtouppen werben ließ, daß man zu ſolcher  Begaignon, (Xvoober Evenus de) Bifchof zu Tre⸗ 
Zeit nicht tvußte, mit wem es de la Sufe hielte, indem er | guier indem Armorifchen Gallien, war in ſoſchem zu 
als Ambidexter von beyden Seiten mit fich tenetiven | Pleſtin aus ber vornehmen Familie Rumen · Begaignon 
ließ. Zu Ende des 1654. Jahrs wurde Beffortaber- ] gebohren, und traf zu Motlaiz in den Dominicaner 
mal von der Könialı Frangöfiichen Armee beladert,äber| Orden, darinnen er fich an Sottesfurcht u Gelehrſam · 
der Grafde la Sufedefendiete dieſen Ort tapffer; indem | Feit —— Hierauf ward eran.ı 357.beg 
extäglich2 oder 3 Ausfälle that, viel maflacrirte und Innocentio V. Lowbincan hifk; 














Poenitentiarius. 
viel gefangenbefam. Die Belagerung murde endlich Brit, Gall. T. II. col.498.und nicht lange darnach an. 
aufgehoben,und beybe Partheyen auf ſoiche Weiſe mit | 1390, wie Alb.Ls Grand, Frifanins undOldoinas tollen, 
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wie aber Sammarthan. Gall. Chrift, und Fontana The- | und andern Antiquitäten aufzurichten, und zudem En. 
atrofihreiben, an. 1362. den 19. Nov. Bifchof von | De durch den Freyherrn von Spanheim einen ziemlichen 
Zreguier, Lawr. Pignon. in miſc. elog. An, 1365.) Vorrath zufammen bringen ließ, befahl er Begero, 
legte er König loanni IV. Victori, welcher nad) Tre⸗nicht allein in dieſem dtudio fich zu üben, fondern gab 
guicr Fam, den Eid der Treuenb, und erhielt fehr flattlis | Ihm auch in eigener hoher Perſon zum öftern darinmen 
ehe Privilegia vonihm. In dem darauf folgenden | Unterricht, und machteihn zum Antiquario, in melchen 
uhrerwarerin feinem Bifchöflichen Ornat zu Morlaix | Bebienungen ihn de Nachfolger an. 1680. beſtaͤ⸗ 
mit gegentwärtig, alsgedachter Ioannes zu der Haupt⸗ | tigte, welchem zu Gefallen er dic Poefig, auf welche dies 
Kirche S. Mariadafelbftden erfien Grundſtein legte. | fer Herr viel hielt, excolirte. Nachdem aberdiefer 
Nach der Zeit fol er fich nach Avignon begeben, und | Ehurfürfis Jahre hernach geftorben,, fuchte ihn deffen 
VebatitV.GroßPoemtentiarius worden, auch allda | Succeflor, Phiippus Wilhelmus, gleichfalls zu beför» 
an 1371.geflorbenfeim, Fomanal.c, Andere him dern; doch da das Muͤntz ⸗ Cabinet an. 1686, ariden 
gegen geben vor, er habe nur in jegt gemeldtem Sjahre | Churfürfien Fridericum Wilhelmum von Branden» 
fein Rifchofthum hiedergeleget, und ſey von Gregorio | burgfam, begab er fich zugleich in deſſelben Dienfte,und 
Al. noch zum Eardinal de Morlaccia und Biſchof von |murde von ihm zum Kath, Antiquario und Bibliorhe- 
—— macht worden, mit dem er hernach nach |cario gemacht,melche Chargen er auch bey deſſen Nach ⸗ 
om gereiſet, und daſelbſt an. 1378. geſtorben, Albert. | folger, Friderico I, big an ſeinen Tod, der an. 1705. 
Legrand. weſches aber andere mit vielen Gründen roi- erfolgte, bedienet: Geine mancherley Schriften, Da- 
derſprechen. Man'hat vonihm StarutaSynodalia, | durch er fich einen groſſen Ruhm erworben, find; The- 
welche in Zdm, Martens Thef. Anecdot. T. IV. pag. | faurus ex chefauro Palatino ſelectus: Obfervationes 
ırrg.angeführetierden. Uebrigens fcheinet Diefer| & conjeturzinuumifmara qu=dam antiqua: Spici: 
Begaignon eben derjenige V do oder Hugo de Vitonio legium Antiquitatis: Maleagrides & Etolia : Crana® 
qufeyn, welcher von Lußtauo p. 261. und Altamura ad |infula Laconica : Contemplatio- gemmarum qua- 
an, 340. geruͤhmt wird, und Cardinal geweſen, auch |rundam dactyliothecæ Gorlzi: Bellum& excidium 
über den Palm: milerere mei Deus: geſchrieben hat, | Trojanum : Thefaurus Brandenburgicus : Regum - 
weil die Zunamen nach Beſchaffenheit derer damaligen ' & Imp. Rom. Numifmata: Lucemzveterum fepuk 
nchiceinem und andern Buchſtaben leicht verandert |chrales iconicz ; de nummis Cretenfium ferpentife- 
worden. Echardi Script, O.P.T. 1.p.666.feq. ris: Colloquiumde tribus primis thefauri antiquita · 
Beganus, ein Astin Sreland. Deſſen Gedaͤchtniß tum Grecarum voluminibus: Numifmata Pontifi- 
iſt den 4. April angeſetzt. cum Rom. aliorumque Principum Ecclefiafticorum 
** ‚Begars, lat. Begardum, eine Abtey in Frandreid) |rariora, Cöln,ı 704. infol, Alceſtis N marito mori- 
Am Gebiete von Treguier in der Proving Bretagne. |ens& vitzab Herculereftituta: VlyflesSirenes præ 
Begat, (loannes) ein Parlaments. Math zu Dijon, |terve&us: Poenzinfernales Ixionis,Ocni,Sifyphi& 
wwurdeanry83.vondenen Ständen in Burgundan | Danaidum: L. Ann, Flori rerum Romanarumlibri 
DenKönigGarotum IX, geſchickt, um wegen des Edicts, | duo priores in uſum Principis Auriaci: Examen du- 
Darinnen er nach denen erften innerlichenKriegen denen }biorum quorundam. Er ſoll auch, twie Mr. Ancillen, - 
Dieformirten das Religions Exercitium verftattet hate | welcher cine weitläuftige Nachricht bon deſſen Leben feis 
tt, einige Borfteilung zu thun, oder ielnmichr Deutlich zu nen Memoires einverleibet hat, berichtet, Auctor von 
fagen,mie das Parlament zu Dijon feftentfchloffen fey,| der bekannten Schrift ſeyn, fo zu Vertheidigung der 
dem Könige hierinnen keinesweges gu gehorchen, daher | Biel-ABeiberey unter dem Namen Daphnei Arcuariä 
er mit dem Cantzler de 1’Hofpital in eine ziemlich harten! zum Vorſchein gekommen, und die Wiederlegung der⸗ 
Wort · Wechſel geriethe. Ergab darauf eine Apolo-| felben auf Ehurfürft Philipp Wilhelms Befehl eben⸗ 
‚gie heraus, darinnen cr berveifen wolte, daß man Feines? | falls verfertiget haben, welche aber noch nicht gedruckt 
weges 2 Religionen in einem Staat bulten folte, wor⸗ iſt. Stolles Anleit. zur Hifi. der Selahrheit, 1. 3. 
auf aber an Seiten derer Proteſtirenden bald eine Ante|S- 24. 
wort erſchiene. Es iſt auch erwehnte Vorſtellung, dieſ Begga, ſiehe Begharten. 
er zu Paris gethan, an. 1584. Lateiniſch heraus gekom⸗ Begha, ſiehe Begharten. 
‚men, und in viele andere Sprachen überfeget worden.| S.Beggha, eine Matron und Wittwe, deren im Le⸗ 
des S. halian, melang, paradox. p. 123, Thwamns | benS. Medualdi, des Erg. Biſchofs zu Trier, den 12. 
NXXVL Bla  - May gedacht wird. Ihre Verehrung ift auf den 17- 
Begayer⸗ ſiehe Battre a la main, Dec. angeſetzet. 
Bes · Eri, eine kleine Inſel in Irrland bey ber&tabt | Beggia, ſiehe Begie. 


Wexford in einem kleinen Meer ⸗Buſen, welche der] Begharten, oder Beguarden, und Beginen, 
Sluß Slane bey feinem Einfluſſe machet. oder Begninen, war eine gewiſſe Secte abergläubis 
is. Begerri, fiehe Bigerrones. ſcher undbetrüglicher Leute beyderiey Geſchlechts, wel⸗ 


., Begerus. (Laurentius) ar zu Heidelberg, allwo fein ſche zu Ende des 13. Seculi,oder nach einiger Meynung, 
Bater Rathe-Herewar,den 9. Aprilan. 1653. geboh⸗ |viel eher in denen Niederlanden entftanden, und fole 
zen, und wurde mit allem Fleiß zum Stubiren angehal; | gends fich auch in Teutſchland eingefchlichen. Sie ſol⸗ 
sen. Ex legte ſich Anfangs auf die Rechtsgelehrſam⸗ len gelehret haben, der Menſch konne es in diefem Leben 
Eeit, muſte aber an ſtatt dieſer nach dem Willen feines p teitbringen,daßerohne Simde wäre. Solche voll⸗ 
Vaters die Theolagie treiben, Doch, als fein Vater kommene durften alsdenn auch nicht faftan oder beten; 
orben, geiffer wieder zudem Studio juridico, und weil Die finnliche Empfindung dem Geiſt gang unter» 

g demſelben mit gutem Fortgang ob, bis ihman. 1675 jmorffen, Fönte man dem Leibe verftatten, was man wol» 
der Ehurfürft Carolus Ludovicus in der Pfaltz feine te, und dürfte ein folcher Menfch Feiner menfchlichen 
Bibliother awertrauete. Als auch nachgehends die | Ordnung unterworffen feyn zc. Gie hatten viel An» 
fer Herr ſich entſchloß, ein Cabinet von alten Muͤntzen hanger in Teutſchland, wurden aber zum erfien an. 


1166. 
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auf dein zu Coin / und endlich an. ı1,aufdem Gene-| 102. Mar. Alexand. Hiſt. eccl. Sec, 13.& 14. Tom. 
ral iogu Dienne in Srandveich verdammt. Die | Ip. 381. Zabmanz ‚Chron, Spir. VIL 4. Goeix. 


Beginen waren Weibs ⸗Perſonen, und von zw 
Gattung: dienen der vn —e— 
— — en Irrthuͤmern derer Begharten 
u 


et. Margarerha Porrerana nach, die andern nenn | Begie, lat.Beggia, eine Stadt inder A 
ten ich von dem dritten Orden 8. rancilci, daher fie Barbarey im Kön den am Fl 


auch von denen Franciſcanern gewaltig unterſtuͤtzt tous 
Den, blicbenau meltlich; —— — 
nuth und K eit verbanden, thaten fie Doch deswe · 
mh ſoͤrmliches Gelůbde zu gewiſſer Dr 

ens Regeln; ſie trugen beſondere Kleider, die Beg ⸗ 


arten einen grauen Rock, die Beginen aber einen weiſ⸗ 
m Sphleyer. Weil aber dabey viele Unordnungen 
irhelen, zwiſchen vielen Verehlichten eine Scheidung 
3 ſo daß die Maͤnner Begharten, die Weiber 
+ Besinen wurden, auch dieſe letztere, weil fie aller 
Orten ſrey herum und in die Haͤuſer sogen, ſowel ſelbſi 
oftmals in nzucht ger ethen, als andern durch Kuppre 
ley darzu behuͤlfflich wanen, und endüch de Beſtatigung 
dieſer neuen Secte von Seiten des Pabſts noch immer» 
fort ermangelte/ ſo wurden an verſchiedenen Orten, 
— Soc toiber jie vorgenommen, und ſie von 





denen. Biſchoͤfen in den Bann gethan, und aus vielen denen Woͤrtern zu —— dem Gebrauche 


Städten vertrieben... Es ntſiunde auch ihren 


— RR. tete 
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Guüadilbar · 
bar, ı 3. Meilen von Tunis Me A = 
—— —— haften dis Ger 
müthes, Bewegungen bes. Gemüthes, unddeffen Nei⸗ 
gungen find in aller Munde. _ So öftırsaber als man 
ſich dieſer Woͤrter bsdienet, fo fehr ifl zu bedausen, Daß 
diefelbe noch — Durch den Gebrauch beſtinm⸗ 
met worden. Viele bedienen ſich derſelben ohne Un⸗ 
terſcheid, daher denn in Zuſammenhaltung de er mora ⸗ 
liſchen —— alter als neuer Ze en eine ziome ⸗ 
liche Verwirrung entſtehet. Air haben bey dieferAne, 
merckung Ridigern in der Zufriedenheit,c. 8. 8.6, 
zum NVorgänger, indem er feine. Gedancken von denen‘ 
Wörtern Adfe& und Bigierde faget, und fich hierbey 
über denmangelhaften Ausdruck der Teutſchen Spras 
che inDingen, welche dad Gemüth angehen, beklaget. 
Stehet 8 denen Öelchrten frey,um die — in 
jur 
unfts£chreg.$. 19.20. 






weichen, Muͤller in ber 


m Anfange des ı 5. Secali, in Straßburg und Bafel, |iar. fo wisd mannicht nöthig haben, un ſern Verſuch ob; 
En dem Coftniger Biſthum vieles und ſchweres | ne eine genaue Unterfuchung fo gleich zu sermerffen: zue 
uanch, und gieng abſonderlich Der Prediger-Drden | dem, da wir uns, Im Falle mir eines beffern uͤberwieſen 


art wider fican ; ‚ch fie nun wol inmttehjivon Ioan- 


ne XXIII. einemderer damaugen 3 Pabite, eine Bulk 


ielten, Dadurch Die wider fie ergangene Proceſſe zer» 
Ötetrmurden , ſo wurden ſie dennoch zuletzt an allen 
baneldten Orten ausgejagt, und die Haͤuſer jo ſie ſchon 
an jedem Derfelbigen in ziemlich r Anzahlbefeffen,guan« 
dm Gebrauch gewidmet.  Difienungcachter find in 
veſchieden en Städten und Landern einige Ueberbleib 
kivonfeibigen geblieben, wie denn deren fonderfich in 
dinen Niederlanden, auch unt r andern zu Amjterdam 
Eſt unter denen Catholicken annoth anzutreffen. Die, 
Uache, Daß deren annoch einige verhanden, iſt einem 
venloanne XXII. zu ihrem favor ergangenen Schluf 
ſe zuzuſchreiben, als worinnen er zwiſchen Denen obigen, 
alsdenen Besharten, ſo von ſeinem Vorfahren indem 
Conciliogu Vienne verdammt worden, und Dielen letz⸗ 
tern, nemich Denen Beginen, einen Unterfcheid machet, 
wie auch andern zumachen anbefiehlet. Von denen 
Beginen, welche ſich annoch zu Amſterdam auft alten, 
iſt ſonderlich zu mercken, daß ſie denen Catholiſchen 
Prieftern, welche ſich heimlich allda befinden, aufzu⸗ 
warten geflieſſen ſind, ſo gar, daß manauch diejenige, 
welche bey denen Jeſuiten Dienſte thun, an einer gewiß 
ſen beſondern Saͤuberlichkeit und eigenen Lebens · Ma ⸗ 
nierenvon andern ſoll unterſcheiden koͤnnen. Einige 
leiten den Urſorung dieſer Beginen ſchon von der heili⸗ 
gen Begga her, als welche gegen Das Ende des 7 Seculi 
aelebt; andere von Lamberto dem Stammler, in 
——— und Niede laͤndiſcher Sprache le Begue 
oder Begha, welcher noch vor Anfang Des 13. Seculi 
verftorben. Clewent C.cum derel. dom. ad noftr. de 
hzr.VI.&c. Pelagius de plan&u Eccleſiæ Il, 52. 


wuͤrden, ganggerne unterrichten laſſen. Die Kräfte 


unferer Seelen werden gemeiniglich in den Verſtand 
und Willen eingeiheilet. Den Willen pfligen wirauch 


‚durch dag Geumthe auszudrücken. Es waͤre zu wüne 


8 daß des langwierige Gebrauch nicht allbereit Die» 
e Woͤrter gleichgültig gemacht hätte ,.indan mir ald 
denn nıcht nöthig haben würden, dem Willen einen 
doppelten Verſtand zugeben , und ihn einmal vordie 
gange Kraft unferer Seelen überhaupt, und Das andere 
mal vor die beſendere Wuͤrckung der ſelben ben einereins 
jeinen That anzunehmen. Alles nun, was in dem Ge⸗ 
müthe vorgehet, oder cine Handlung deffelben ift, Eins 
ten wir überhaupt die Gemuͤths Beregungen nennen, 
Mir wiſſen gang wohl, daß der Gebrauch unshierine 
nen zutider, nachfolgende Urfachın aber möchten viel 
leicht zeigen, Daß diefe Veraͤnderung nicht ohne Grund - 
fey: 1) Soinangelfung ein ſolches allgemeines Wort, 
welches hierzu eigintlichbejlimmer ware. 2) So kan 
dafjelbe an andern Orten, wo mir ung deffen bedienen, 
entbehret werden, teil, tie wir unten fehen werden, 
gleichgültige vorhanden find. 3) So trifft die Erymo- 
logie mit Diefer Bedeutunggarmohlein, 4) So wird 
man findın, daß dieſes Wort auch von denenjenigen, 
welche es ſonſt befondersin andern Verſtande annche 
men, dennoch in Befchreibung allgemeiner Befchaffen» 
heiten des Gemuͤthes gebrauchet werde, Wie ſolches 
aus Ridigers Zuftisdenheit 8. in der Zufamminhals 
tung mit dem l.c. $.6.erhellet, 5) Sobemercket man, 
daß andern ſelbſt Das Wort Gemuͤths⸗Bewegung zu 
ihrem Ausdrucke zu wenig ſcheinet, weswegen fie ger 
meiniglich von heftigen Gemuͤths · Bewegungen zen. 
Ehe aber noch das Gemüthe in Bewegung, fogehet et 


Pratsolus.SandernsHzr. 160. 161. Spond, Beovins. was zuvor, woraus die Gemuͤths Bewegung entſtehet. 

Rainaläus A, C. 1310. 1311. Ceens orig, des Be-Es iſt ſolches die erfie Empfindung der Seelen, daß ihr 

ds. du Frese in gloſſ. T. I. Vrſtiſins Baſel. etwas mangele, und dieſes wollen wir die Triebe nen · 

re & Ada Mjer. contra Begh & Bag in Bibl, Baf. Re- nen. Die Gemuͤths ⸗· Bewegungen in dem Ver ſtan⸗ 

smarques bifl. & eritiques faites dans un veyæge d hal, ın | de, wie — — ſich auf zweyerley are 
mm De en 


"Aniverf. Laxici lil. Theil, 


Fe mit einer Uniuſt verknupfft. Denn erftlich fo be» 


15 Begierde Begierde ⸗0 
—— — ——— Begierden find, wie wir unter dem Titel Li 
infonderheit die Begierde. Der Ge⸗ aufdas allergenauefiezeigen werden, fo find fie mit dem 
brauch fchroeiffet hierber auf zweySeiten aus. Einmal) Schmergeverbunden, Aus welchen allem Deutlich 
begreifft erunter denen Begierden, ſowol den Willen | gentig erhellet; Daß kein befferer Ausdruck als die Lei · 
als den Untoillen vor eine Sache , fo daß die Begierd denfehaft fönne gefünden werden. Letztlich fo merden 
und — gleichgültige Woͤrter ſind. manche Begierden in Fertigkeiten verwandelt alſo daß 
Aus derer ihren Begriffen, welche das Boͤſe nur bloß in /die Seele in Ergreiffung desjenigen Mittels, nach mel» 
Die Abroefenbeit bed guten gen möchte dieſes koͤnnen cheni gu verlangen fie getohntift, weit eher u. eſchwin · 
äret werden indem das Gemuͤthe alſo immer etwas der ihre Begierde beſtimmt als in andern. Dieſe Fer ⸗ 
haben will, oder begehret: doch wollen wir dieſen Satz tigkeiten nennen wir Gemüth6-Neigungen- Neigen 
unter dem SilelBoͤſe unterſuchen. Da wir auch das heiſt wenn eine Sache ſich nicht gegen alle Dinge glei 
ort Begehren in unſerer Sprache finden, fo möchte] verhält, fondern einem etwas näher ifl, als Dem andern, 
man den Gebrauch in Diefem Falle noch Statt geben-| woraus man fiehet, daß diefer Ausdruck ehr geſchickt 
Nur bieſes eintige ſiehet uns im Wege, denſelben zu iſt. Bir haben nunmehre einem jedem Worie ſeinen 
billigen, roeif aledenn die Begierde nicht mit ihrer kty· ¶ Verſt and heſtimmet · von der Sache ſelber ais von 
mologie von Begehren überein koͤmmt. Gleichwol denen Trieben, Gemuͤths · Bewegungen, Lei denfchafe 
fragt eszu der Deutlichkeit derer Woͤtter ſeht viel bey, | ten und Gemuͤths · Rei werden wir an ihren ges 
term mandiefe'ben nach ihrer Abftammung verſtehen hoͤrigen Dertern handeln: hier follunfere Berrachtung 
kan. Zum andern fo verfnüpffet Der Gebrauch den) aufdie Begierdengehen. Die Begierde ifk eine Ber 
Begriff der Heftigkeitmit demfelben, daß alfo Neid,| megung Des Gemüthes nach einer Sache, twelche die 
Zorn, Furcht, Feölichkeit Darunter verftanden werden, | Seele vor ein Mittelihrer Glückfeligkeit hält. Epicu- 
und die Teutfche Begierde mit dern Latenifchen Adfe-| rustyeilet die Begierden alfo ein. Sie find entweder 
&ueinerleyift. Es ift aber Diefes ſowol wider DR Ab-| natürlich und nothroendig, oder natürlich und nicht 
ſtammung des Mortesdegierde, als auch unnöthig,! nothwendig oder keines von beyden. Diogenes Laertins 
indem das Wort derLeidenſchaft ſolches weit beſſer aus⸗ X. 149. CicerodeFin. II. 9. tadelt dieſe Eintheilung, 
druͤcket. Unſere Gemuͤths · Bewegungen find gelinde indem er Davor haͤlt, daß dieſes nicht eintheilen, fondern 
oder heftig, oder auch ruhig oder unruhig: Dieerfterf] zerbrechen ip. Ex ſetzet fie deswegen in dieſe Ordnung: 
behalten den gemeinen Namen, die letztern koͤnnen Lei» die Begierden find entweder natürlich oder eitel: die na⸗ 
denfchaften, Griechiſch 9a, Lateinifch,adfekus,gez]| türlichen wiederum entweder nothmendig oder nicht, 
nennet werden. Leiden heiſt überhaupt empfinden. | Menaginsad Diog, Laert. I, e. Cicero verfähret nach 
Man verknüpft abes auch ferner Den Begriff des] det DVernunftsEehre gang richtig, wit begnügen ung, 
Schmerhtzens mit Diefen Worte, daß alſo leiden fo viel | daß wir ſolches angezeiget haben, indem det aus der Er · 
alseroas fehmerglich empfinden bedeutet. Die Lei klaͤrung dieſes Sapes entſtehende Nutzen der Weitlaͤuf · 
denfehaften jind heftige Gemüths · Bewegungen · Es tigkeit der Ausführung nicht beykommen möchte. In 
iftmabr, Die heftige Bewegungen haben, in fo weit fie | Anfehungderer Triebe, auf welche fich Die Begierden 
heftig werden, den Grund in unſerer Seele. Nach ˖ | gründen , koͤnnen wir fie in thierifche und menschliche 
dem diefelbe vermeinet ihre Gluckfeligkeit enttweber ger | eintheilen. Die erſtern gehen aufdie Erhaltung unſe · 
wiß, oder vollfommen in einer&ache anzutreffen,nach+ | ve Leibes, und die Fortpflangung unferes Gefchlechts, 
dem beftrebet fie fich, daſſelbe zu erhalten. Doch find | melch: wir mit denen Thieren gemein haben. Die lcy 
die meiften Mittel unferer , mo nicht wahren, Doc) vers, teren hinaegen gründen fich auf Die Ruhaunf.rg Ge⸗ 
meinten Siücffeligfeitaufferung. Mit diefeniftunfe | müthes und Die Gefellfchaft , welche dem Menfchen al 
ee Seele nicht unmittelbar verbunden, fondern der £eib| lein zukommen. Ridigers Zufriedenheit. c: 8.8.10, 
ift das Band der Aufferlichen Dinge mit der Seelen. | Nehmen wir einen andern Eintheilungs : Grund, und 
ndiefen wurcket nun dieſelbe, und Die Bewegung ger | betrachten fie, tie ſie entweder aus der unmittelbaren 
chiehetin denen debens ⸗ Geiſtern. Diefe Bewegung Empfurdung des Coͤrpers oder ausder Reflexion der 
derer Lebens Geiſter, welche Die erſtlich von der Seelen | Seelen entſtehen, ſo koͤnnen wir fir in phy ſiſche und mo · 
empfangene Bewegung fortfeßen, ift dasjenige, worin raliſche ein heilen. Walch im Lexico philoſ. p. 188. 
nen ſich eigentlich die Heftigkeit aͤuſſert, wie ein jeder, Es koͤmmt aber diefes mit dein obigen uͤberein. Nach⸗ 
der auffich ſelber Achtung giebt, empfindentird, und | dem Die Regierden aufeinmahres, oder Schein-Gut 
wir gleichfalls an andern die heftigen Regungen von | gerichtet find, fü find fie entweder vernuͤnſtig oder uns 
Auffen wahrnehmen. Die Seele empfindet alfo, Oder | vernünftig. Die Vernunft gründet ſich auf die Natur, 
feidet die Bewegungen derer Lebens. Geiſter. Hier · und daher. können dhige mit beſſern Rechte entweder 
bey empfindet fie zugleich eine Unluft, oder einen natuͤr iche oder unnatuͤt iche genennet werden, als wie 
Schmert. Eine jede Begierde iſt ſchon an und vorfich | man gemeiniglich nur die phyſiſchen natürliche zu nen⸗ 
nenpfleget. Denn die moralifchen find ung eben ſo⸗ 
chet die Luft der Seelen nicht im der Begierde, fondern wol von der Natur eingepräget, als die andern. Ohr 
in derfelben Zwecke, oder ihrer Stillung. Ridiger in|ne Begierden Fonnen wir unmöglich in dieſem Leben 
der Zufriedenheitc. 1.8.5. Hernach Fan auch diefes | feyn. Solange die See enicht in einen ſelchen Zuftend 
alfoertiefen werden. „Die Seele beluſtiget fich indem | verfeget wird, wo ſielauter Annchmlichkeit ohne Ver ⸗ 
Genuſſe eines gegenwaͤrtigen Guten, es mag nun daſ⸗ Dei, * einpfindet, fo lange höretfie nicht auf, im 
felbe wahrhaftiggegentärtigfegn, oderdie Seele ihr | mer darnachzutrachten. Dieſen Fonnen wir in dieſem 
Dice der. Hofnungvorfiellen. Wo alfo Fein Gut | Lebennicht finden, deswegen ift unfer Gemuͤthe ineiner 
f,daift feine 2uftder Seelen. Wo feine £uftift, da immetwaͤhrenden Befcpäftigung. Die Begi:rden 
#1 ajn der Begierde ifidas Gut nicht ges koͤnnen alfo unmöglich ausgerottet werden, Die Leidens 
nmärtig, dennfonft wuͤrden wir nichts wollen. Alfo ſchaften aber können gebämpffet werden. Wie wir 
bey der Begierde Hırtufl, - Da nun Leidenfchaften ſoiches an ſeinem Drte zeigen werden. Snglicpen wit 
| e 
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die guten Begierden in Fertigkeiten müffen verwan | weiffen Disers nennen, 20.) der Ballazı D im Une 
delt werden, werden wir unter denen Ziteln Tugend | garn, 21. ) der Bafla von —— Kar beyde 
und Gemuͤths · Neigungen abhandeln. Oerter aber nunmehro in Eheifttichen Händen, 22.) 
Begierig find fie nach des Volckes Sünde, |der Bafla von Bosnien. Die Begler-Begs von dee 
fehen heifts: — die | andern Claſſe find 1.) der Bafla von Alcair, 2. 
Seele zu des Voldes Sünde.  Dieje Reben: | der Baflı von Bagdat oder Babylonien, 3. )derBaft 
At ift von goſſem Nachdrud. GOtt hat fie von | la von Yemen in dem glückfeeligen Arabien. 4. Jdee 
einem Tagelöhner gebrauchet, der feinen Lohn mit | Bafla von Habeſech oder Huſtrebit, das iſt Abymnien 
geoffer Begierde erwartet. Deur. 24, 15. und Das | in Mohren-Land, und über Das rothe Me⸗ welcher 
Did hat fein Verlangen nach der * Huͤlffe e⸗ aber nur den Titel führet, roell dieſes Fand denen 
ben Dadurch vorgeftellet. If. 25. 1. Einige find Dabey | Tiiiecfen nicht gehöret, 5.) der Bafla von Balra oder 
die Gedancken gerathen, die Simde des Volcks | Baflora an denen —* Grehytzen, ſo gleichfalls 
denen Prieſtern angenehm geweſen, weil fie wiel | nur den Titel hat, 6.) der Bafla von Pabfa in dem 
Dpffee dadurch erhalten hätten. Andre mennen, fie ern Arabien gegen Ormus, ift aber von ſehe 
hätten ihre Miffethyaten zum beften ausgeleget. Noch ans | fchlechter Wichtigkeit. Dieien könte man auch die 
dere halten davor, fie wären in die Fußftapffen des Regierung von Algier, Tunis und Tripolis beyiegen, 
igen Volcks getreten, welches auch Daher gar | es gehorchen aber felbige dem Tuͤrckiſchen Käyf.r nue 
ch iſt, weil fie mit folchen eine Steaffe zu |nach ihrem Belieben. Sonf führen $. von denen 
gewarten hatten. t-Begs den Titel derer Werier» oder Staates 
Beginen, f. Begharten. ‚ nemlich der Bafla zu Natoflen, der zu Babys 
"Begius ( Mart, ) hat Codicem der Rechtlichen Sa | lonien, der zu Alcait, derin Romanien, und vormahlß 
ungen zu Ingolſtadt 1566. in Fol heraus gegeben. | der zu Dfen. Jeder Begler-Beg hat 3. vornehme 
endreich. — Beamten, einen Muffti, welcher das Haupt in el⸗ 
Begleitet, wenn die Ehren, Stücke in einem Wap⸗gions · Sachen, einen Neiche-Effendi, welcher Eanh⸗ 
pen noch andere Figuren bey ſich haben, fo nennet Mer und Staas ⸗Sectetarius If, und einen Deffterdar, 
begleitet. oder Groß» Schatz · Meifter, welche zuſammen fine 
Begler -Begs find Tuͤrckiſche hohe Beamte, web | fürnehmiten Rathe find. Ricam de? empit. Ot« 
che als Stadthalter, die auch General-Lieutenants |tom, 
ifen , über groſſe Landfehafften gefegt werden, und| Begma, Bay, bedeutet nicht fo wohl den Hu⸗ 
et der Name Begler-Beg einen Herrn uͤber viel ften, als vielmehr den Speichel, der durch Den Hufien 
Unter der Regierung Amurarh III hatte | ausgetworffen wird, tie aus Dem Hippwrau L,IL.de ' 
es nur 6. dergleichen Gouverneurs in Europa, 30- in | Morb. XLIV. 8. zu erfehen. 
Alıa, und 3. in Africa, nach ihm aber hat ſich die t iſt, wenn der Geſetz Ge⸗ 
Zahl ziemlich vermehret, Die ſich doch auch nunmehro | ber dem Verdrecher eine Gnade thut, Indem er ihm 
wieder zu vermindern anfänget. Herbelst Bibl. Or. | die verdiente Straffe entweder — * oder gar er» 
197. Lewenklaw Türd. Chron, p. 433.feg. laͤßt. Wie aber ein Fürft oder Obrigkeit der Iuftiz 
Sultan giebt etlichen von diefen Begler-Begs 3. |und dem gemeinen Beften ohne Schaden diefes Recht 
lofignia, ihre Würde Dadurch anzudeuten. Sie ha=|exerciren koͤnne und müſſe? Hiervon fraget fich eg 
ben unter ſich unterſchiedene Sangiacs oder Stadthals | bey Denen Dd. wobey die Urfächen, die Straffe gang 
kt, Begs, Aga und andere Ofkciers, und find ihrer |zu erlaffen, von denenjenigen ‚ welche eine Mitigation 
Smegerlen Gattung. Die Begler-Begs von der er» !nerdienen , wohl zu unterfcheiden ſeyn. Waͤs jene 
fien Ciafle haben ein geroiffes Einkommen, ohas ges |betrifft, ſo jehlen fie darunter 1.) die Sinn Berau⸗ 
hannt, welches fie felbft Durch Ihre Bedienten bon des | bung und Raſerey denn tver ex Furore undiget, ver⸗ 
nen Städten, Enftellen und Dörffernihres Gouver- |dienet Feine Strafe, weil «fein freyer Mille da iſt, 
nements erheben; die von der andern Gattung haben |und hat ſtatt, er begehe das Deliftum in Furore, de 
gewiſſe Rencen, fo Durch des Groß-Sultans Beam |der es überfalle ihn der Furor nach dem Verbrechen, 
ten, ſammt denen Gefaͤllen des gantzen Gouverne · oder er komme nach dem in furore begangenen De= 
ments eingenommen werden, wovon man fie und Die | li&to wieder zu feinem Verſtand. Hau⸗ aber ein 
Miliz deffelbigen Landes bezahlet. Von der erften |foiher zafender Menfch feine Intervalla, und delin- 
Chile zehlet man 22. Begler-Begs, 1. ) von Nato- qvirte während deren, (6 ift er, two der Furor dußs 
lien, 2. )von Caramanien, 3.) von Diarbeck oder |bleibet, zu firaffen, jedoch gelinder, L. 14.d. off, 
Mefopotamien, 4) bon Damafeus in Spriegp 5-7 ptæſ. L. 12, adL, Cornel, dı Sicam, Clafen deI.ads 
von Sinas, einer Armenifchen Stadt, 6.) von atiandi, cap, 13. Carpe. Pr, Crim. p. 3. quæſt. 
andenen Georgianifchen Örengen, 7.)von VannafH 145. Ein gleiches waͤre Auch zu ftaruiren von denen 
einer Stadt in Medien, 8.) det Bafla von Tefildir | Kindern, fchlaffenden und andern. Diefes abet bleis 
an denen Geprgianiichen Grentzen 9 der Bafla von | bet eine General⸗Regel: Mer eines Verbrechens hal 
Scheheregul in Aflyrien, 10.) der Bafla von Aleppo |ber nicht kan beitrafft werden, der braucht auch Feine 
in Syrien, 11.) der Baflapon Marafch , fü fich vom Begnadigung. Claf, C. 13. d. I. adgrat, Diele, 
Euphrat gegen Aleppo ziehet, 12. ) der Begler-Beg | ſachen, bey welchen das lus — ſtatt findet 
bon Cypern, 13. ) der von Tripoli in Syrien, 14-)|in mitigirung der Straffe, Fönnen nicht alle erzehlet 
Der von Trapezunt am ſchwathen Meer, 15.) der werden, und beruber viel auf des Iudicis arbitrio, dee 
Bafla Cars nahe bey Erzron, 16, )der Baflavon Mu- |vor allen Dingen die Umftände, auch Die Qualitzt 
ful in Allyrien, 17.) der Bafla vonRica, 18.) der |des Deliki, ob es roß oder gering ift, wohl zu confi= 
Bafla von Romanien, 19.) der Capoutan oder Cäpi- | deriren hat, Damit richt die Gnade zut Umeit an 
rein · Baſſa, welchen fonft Die Tuͤrcken den Admiral des | wendet werde. * teferipet man bie —* 
mm 3 ge 


u 









928 


Begnadigungs-Recdht 
Geftändniß, den bloffen Conarum und Vorfag zu 


undigen, die Delicta, welche ohne Argelift exculpa | 


eſchehen, die inzwiſchen nach vollbrachter · That ver; 
ſſene lange Zeit, Die langwierige Incarcerirung, die 
Trunckenheit, die Simplicitzt und Unwiſſenheit, die 
Interceffiones por den Delinquenten, das Verbre⸗ 
en, fo aus übermäßigen Zorn geſchicht, Die vielen 
Kinder , welche der Delinquent hat, item deffen hohe 
Verdienſte und vortreffliche Qualitzten, der Adel und 
Standes, IBürde, wenn jemandex offıcio und occa- 
fione feiner Amts=- Verwaltung fündiget, die Ar 
muth, das borher geführte feomme Leben; das hohe 
—* * gemeine Beſte und dergleichen mehr. Claf- 
e 1, adgrat,c. 14, Carp.g crim. 149. per 
tot. Alles alfo, was qualificirt ift, das Delictum 
zu mitigiren, mitigiref auch die Strafe, und ift ca- 
able ;u dem Begnadigungs Recht. Jedoch ift noch 
h, viel zuwiſſen, Daß, ob ſchon einige der Mepnung feyn, 
es ſolle die Urfache der Begnadigung der Sentenz 
beygerucket werden , iſt es Doch eben nicht nöthig, 
fondern genung, wenn dazu geſetzet wird, Daß es aus 
Genaden und aug wohl bedächtigerrfache geſchehe. 
Und wenn auch dieſes weggelaffen würde, fo befichet 
dem ohngeachtet Die Sentenz. x. quefbCrim. 
42. num. 58. Claſen. d.l.c.15,p..158. & Cap. 
19. pag. 192. Alle Verbrechen ſind entweder wi⸗ 
der das natürliche, göttliche, Voͤlcker⸗oder Civil-Recht. 
Was die erfleen betrifft , erfordert die Natur ſelbſt 
eine Beftraffung, teil fie aber keine gewiſſe derermi- 
nivet hat, fo hat folches der Legislaror übernommen, 
und eine Strafe, Damit denen Verbrechen nicht les 
diglich nachgefehen werde, beflimmet, die man nicht 
feiht übergehen fol. _ Gleiches ift auch von denen 
Verbrechen wider das Voͤlcker⸗Recht zu fagen, 
wenn felbige gleichſam unanimi confenfu ein Ber 


brechen ftraffbar halten. Was aber die von göttlis 


chen Geſetzen improbirte Delicta betrifft, fo gehen 
folche entweder den hoͤchſten GOtt jelbit immediare 
an, oder den Nachften. Was jene betrirft, als da 
p> Gottes dierung, Zauberey, Buͤndnis mit Dem 

eufel etc. ſoll darinne billig kein Erlaß jtatt finden. Denn 
alle, auch die gröft-und vornehmften Regenten, ſeyn 
keine Herren der goͤttlichen Geſetze, ſondern deren 
Diener, und dahero der goͤttlichen Majeſtaͤt unterworf⸗ 
fen, mithin koͤnnen fie auch denen göttlichen Geſetzen 
nichteg derogiren,nuch der Ehre GOttes, die durch 
Läfterung und andere wider die Gefeg- Tafel lauffens 
de Sünden gefehändet wird, etwas entziehen laifen, 
und wo fiedabey conniviren, fo laden fie die Sün- 
de auf fich, und ift unbillig, daß heut zu Tage bey 
ums Chriſten die Abgötterey, Fluchen, Schmwöhren, 
Gotteslaͤſtern, Entheiligung des Sabbathsıc. fü 
fehlecht, jagar nicht geſtrafft werden, darüber Doch 
die Reichs und andere Landes⸗Geſetze zumeilen felbit 
geeiffert. Ord, Pol, zu Augfpurg an. 1530. Tit.von 
Gottesläftern. Claf. de tra. cap. 16, ler. C, 
50. num. 18. Limm, IV.num. 28. ſeq. as aber 
Die Delicta wider den Naͤchſten betrifft, welche auch 
Das göttliche Geſetz notiret hat, fo find die ſchwehr ⸗ 
ſten 1. der Todtichlag: davon ftehet: Wer Men⸗ 
ſchen » Blut vergeuft, des Blut foll wieder vers 
goffen werden. Exod. 21,12. Levir, 24.17. Weis 
len nun ein boßhafftiger Todtichläger handelt 1.) 
wider das natürliche Recht, welches eine Cognition 
und nahe Verbindlichkeit zwifchen dem Menihenger 
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macht hat, Krafft dereneiner Dem andern nicht nad 
fielen Fan, noch fol. L. 3. de! J. & I. 2.) teider dag 
göttliche Geſetz, weil es den Menfchen, der nach dem 
Ebenbild GOties geichaffen iſt, aus der Aelt rottet, 
3«) wider Die Civil-Rechte, indem er die Stadt: eines 
‚Bürgers beraubet. Wie kan nun dergleichen wider die 
Natur, wider GOtt u. wider die Menſchen⸗Geſetze ber 
gangenen Todtſchlag ein Fürft , der der Natur untere 
worffen, GOttes Diener und Verwalter der Repu- 
blie iſt, ein ſolches Laſter ungeſtrafft hingehen laſſen? 
Thut er es, ſo hat er ſich des Urteis zu befahren, wel⸗ 
ches GOtt tiber den König Ahab gefället, 1. Reg. 
20.41. Darum daß du haſt den verbanneten 
Mann von dir gelaffen, wird deine Seele vor 
feine Seele feyn. Clafen.& Limn,dd. U. 4.) wird 
der Ehebruch in dem göttlichen Geſetz vor Capital 
gehalten, Zevit. 20.10. Devi. 22.22. Dieſes aber 
wird nach Denen weltlichen nicht fo genau obferviret. 
Was aber die Art des Todes betrifft, da kan ein 
Fürft das in göttlichen Rechten determinirte mortis 
genus, wie zum Erempel die Gottesläfterer geſteini · 
get wurden, in eine andere Todes ⸗ Art verwandeln, 
welche etwas gelinder feheinet. Hat aber das goͤttli⸗ 
che Geſetz gar Feine Straff ⸗Art benahmet , fo hat ein 
rt auch mehrere Madıt bey dem lure adgratian- 

1, weil er fich feines eigenen competirenden Rechts 
und feines höhern bedienen Pan. Doch foll er ad) 
hierinnen befcheiden verfahren, und die Umftände, die 
ſich bey einem Verbrechen und dem DVerbrechevereigs 
nen, wohl inacht nehmen, und nicht nur einer Schein⸗ 
Urfache jich bedienen, fondern einer folchen, die eine 
wahrhaffte und morale Iuftification mit fich führet. 
Ciafen. d. 1. p. 170. Limn, d. .. n. 257. Ziegler. d. 


cap. 8.$.8. Carpz, Pr, Crim. quaft, 150. num. 
44: Deswegen find aber auch nicht alle Todtſchlaͤ⸗ 


ge capital, denn man weiß ja, daß deren unterfchies 
dene Arten feyn, und dab auch zuweilen in dolofis 
einige Umſtaͤnde, worunter die langroierige Gefangen⸗ 
ſchafft gehört, eine Mitigation rathen. Weil auch 
die Capital- Strafe, welche denen Dieben heut zu 
Lage dictirt wird, weder denen göttlichen noch natuͤr⸗ 
lichen, nad) auch denen alten Civil-Rechten gemaͤß ift, 
fo vermeinet Lime. d.l.n. 258. es Fönne eine Obrige 
keit gar wohl die Capital -Straffe remittiren und in 
eine gelindere verwandeln, nicht aber gar ungeftrafft 
laſſen. Was aber andere Deli&aanlannet, die nach 
denen natürsund göttlichen Geſetzen keine determinirte 
Straffe haben, und entweder die Perſon und gerecht⸗ 
fame des Fuͤrſten oder das gemeine Weſen, Oder ei 
nen Privarum betreffen, fo ift, was die erften anlan» 
get, dem Fürften pure zugelaffen, die Begnadigung zu 
excfäggen, ja es ift eine Anzeige einesgenereufen Ge⸗ 
üreB, wenn ein Fuͤrſt feinen eigenen Schimpff mit 
nade belohnet. J. un. 1, fi quis Imp. mal, mal.L, 
2.c. dereb, cred. Limm. d. C,n. 284. Myler. d. l. 
$.18. Bey denjenigen aber, welche widgt den Staat 
und gemeine Weſen etwas verbrochen, gehe es ots 
mas ſchwehrer zu, und pflegen die Begnadigungen 
wider folche Rebellen und unruhige Aufwiegler nicht 
leichte zu erfolgen, weil Dadurch der ganke Staat be» 
unruhiget wird, und requiriven dahero einige Dd. daß 
die Begnadigung mit Confens derer Bornchmften 
des Landes, oder deren, die Schaden dabep gelitten, 
geſchehe. Lim. d.n. 284. Was aber die Deli- 


&a contra privatum betrifft ‚fragt ſich: Fan auch ein 


Fuͤrſt 


fer 
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Fürft wider deffen Willen die Begnadigungmit dem 
Delinquenten vornehmen ? twenn der privarusad vin- 
di&am publicam oder eine dem Fifco zu erftattende|: 
Straffe geflaget , fo Ban er die Begnadiguma nicht hin⸗ 
dern wohl aber wenn der Beleidigte auf fein Interefle u. 
Erfegung des Schadens Flaget. L. 6. $- 1. de ferv. 
exp. Amt,Fab.). 9.tit.25. def. 1. 7boming. Conſ. 
45. Limm. d.1. Per. Anton, de Petra. de poteft. 
ze 12.num. 3. & fegg. Es fragt ſich aber, 
ob ein Edelmann oder Unter-Obrigkeit, der dag me- 
rum imperium hat, auch das lus adgrariandi haben 
und die Straffe erlaffen oder mitigiven koͤnne? Re- 
gulafiter negatur ‚denn die Straffegung gehöret zur 
Begehung, diele aber ad jura majeftatis, Wer a 
ber die Straffe mindert oder gar aufhebet, der exer- 
ciret eo ipfo Das Amt eines Geſetzgebers, dergleichen 
Fein Edelmann oder Unter- Obrigkeit fich zueignen Fan, 
der nur zum exequiren, nicht aber zum condoniren 
geſchickt if. Co differiret auch dag merum impe- 
rium a regalibus , und laͤſt ſich von jenen auf Diefe 
nicht inferiren ; wer die Strafe erläft , der handelt 
wider Das Geſetz, welches ſolche dictiret. Von de: 
nen Geſetzen aber iſt niemand als dag Haupt ausge: 
hoffen: eig. P. II. quæſt. 22.n.6. K fegg. Was 
von Der voͤlligen Straͤffen⸗Erlaſſung — wor⸗ 
den, hat auch ſtatt, wenn ein Magiftrarus infe- 
rior, Der das merum imperium hat, eine in Legi- 
bus determinirte Strafe in eine andereverändern, os 
der felbige mitigiren will, und zwar aus eigenem Bes 
liebenohne Exprimirung richtiger Urfachen, denn auch 
bierinnen greifft er in die poteftarem Legislaroriam, | 
md folgte Daraus, daß ein Fürſt wider feinen Willen 
kiden muͤſſe, daß ein Superior und Oberer in feinem | 
Lande ſey, oder feine gegebene oder recipirte Sekge 
eriren koͤnnte. Dahero auch Carolss V. in Ord. 
im. Art. 160. weißlich verordnet, daß folche Uns ı 


ta⸗Richter Die Acta auf eine Univerfitzt ſchicken, 


und fich der Straffe halben belehren laffen ſollen. Wel⸗ 
Ges auch das Saͤchſiſche Mecht erfordert. Ziegler, 
de lure Maj.C,8,n.12. Schüx P. 1. Ex. 5.021. 
ie, B, Muß dahero eine Municipal-Stadt oder E⸗ 
delmann zuvor des Fürften Confens erfordern, oder 
fich über Die Urfache dee Mitigation belehren laffen, 
es wäre denn ein anders durch Verträge oder Pre- 
fcription hergebradht. Faber in C. lib, 9: tit. 25. 
def. X_ Aenoch, 1. A.1.Q. 96.n. 10. Peer, Ant, 
de Petra de Poteft, Princ. Cap. ı2.n.2. Und die 
fs hat vornemlich Platz in denen Capiral-Straffen, 
da Die pcena mortis mur in eine andere Speciem ger 
ändertroird, v. g. das Hencken ins Köpffen, was a 
ber pœnas arbitrarias betrifft, ftehet Dem Iudici frep, 
eine von den firengern oder gelindern Straffen 7 er⸗ 
wehlen, die er nach Beſchaffenheit derer Umſtaͤnde 
und des Verbrechens ſelbſt proportionable haͤlt, mit⸗ 
bin fan er den Staupen- Schlag, Landes: Bermeifung 
mirigiren, und in eine andere Straffe verwandeln, 
morzu er aber fo gar leicht und ohne wichtige Urfa= 
chen nicht fehreiten, und wenigſtens den Staupen- 
Schlag in eine Landes: Bermerfung verändern foll, 
und ffatt der Relegation aber, wo felbige dictiret 
wird, Pan er gar wohl eine Geld»Straffe nehmen, 
oder wo diefe, oder das Gefaͤngniß zur Straffe gefeßt 
toird, —— erlaſſen. Carpz.d. qv. 150.n.75. 
& fegg. Difl. Ziegler. d. 1. n. 12, feg. Der Effe& 
Der Begnadigung beftchet nicht nur in Condonirung ! 


‘ 
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des Verbrechens, fondern auch daß der Begnadigte 
deswegen nicht weiter Ban angeklagetwerden. Hiers 
bey entfiehet die Frage: ob die Obrigkeit , welche eis 
nen Delinquenten begnadiget, nachgehends aber, dag - 
er die Begnadigung per fub-& obreptionem dem 
Verbrecher erlanget habe, erfährt, forhane Gnade 
wiederruffen, und zur ordinairen Straffe ziehen Eönme? 
Hierinnen find die Dd. nicht eineriey Meynung, ins 
dem einige es adfirmiren, und meynen, es fey der De- 
linquent ſchuldig geweſen, das Verbrechen mit allen 
Umftänden zu befennen. Andere machen einen Uns 
terfcheid unter denen Delictis, ob ſolche wider Die gött, 
liche mit einer dererminaten Strafe verich.ne eſe⸗ 
ge, lauffen oder nicht, und wollen Daneben, daß auf 
des Verbrechers Perſon und was wider fein Ges 
ftändniß probirt fey, gefehen werde, fo, daf cin Fuͤrſt 
die wider Die göttliche Geſetze exercirte Begnadigum 
revociten, doch auf die Verdienfte der Perſon mit 
reRe&tirenfönne, und zwar um fo biel mehr, wenn 
wider des Beklagten Confeftion nichts exhehlis 
ches von dem Kläger weiters eingebracht worden. 
Nun läft ſich hierinn der Obrigkeit nicht wohl derer- 
minate etwas zufehreiben, und wird e8 meifteng auf 
deffen arbitrium anfummen, wie auch der Meynung 
ft Clafen, d. I. aggrat, C, 20, p. 197. Jedoch mag 
ein Fuͤrſt nicht wohl feine Gnade zurück ziehen. Denn 
entrocder ift vor der Sentenz der Sache zu we 
gefehehen, Durch die Gerichte felbft oder durch den Yes 
klagten. Erſtern Falles ift dem Delinquenten nichts 
iu imputiren, fondern das ihm durch Urtel acquiritfe 
echt ungekraͤnckt zulaffen. Letziern aber ift war 
fein Verbrecher zu verdencfen, wenn er zu Salvirund 
Erhaltung feines Lebens, mas er Ban, hervor fücht, 
und dahero, wo erin der - Confefion ermans 
gelt, deswegen nicht zu ſtraffen, vielmehr aber 
dem Richter die Schuld wiederum beyzumeffen ift, 
der nicht Die Modos adhibiret , wodurch die Confes-. 
fion von dem Delinquenten rechtlicher Drdnun nad) 
heraus zu bringen. wiſchen iſt dieſes gewiß, daf 
niemand unter dem ſub fide & auctoritate publica 
ertheiften Begnadigungs / Wort foll betrogen, fondern 
was Princeps verfpricht , heilig obferviret erden. 
L1.C. gqvi ven, ætat. impetr. Giehe Aggratiandi 
F«s. Tom. I. p. 979. 
R — acob u zu Rom an, 1633 Do- 
rinam iſtianam Syriſch und Italiaͤni 
herausgegeben. Hendreich. RS RR 
Begnögen laßt euch andem, das da iſt Chr, 
13. 5, der Apoftel läßt bier fein Abfehen auf die Gits 
ter diefer Welt gerichtet fen. Diefe nennet er dag, 
das da iſt. Doch fchlüffer er dabep alles unrechemäßis 
ge Gut aus, denn diefes läffer das Vermögen zu Feis 
ne gedeplichen Wahsthum gelangen Das mie 
Recht erworbene iſt es, wovon er handelt. De 
möchte num wenig, oder viel vorhanden feyn, fo folten 
fich Doch Die Ebräer daran begnügen laffen. - ie 
follen mit denjenigen, was ihnen Die Hand 
zugerorffen, zu frieden feyn. Sie follen ihr Vertrauen 
auf den fegen, der ihnen bisher Unterhalt verfchaffer, 
und der geroiffen Zuverficht leben, er werde fie auch 
binführo daran Feinen Mangel leiden laſſen 
Begraben iſt er wie die —— Ef 53.9 
zu dieſes Spruchs Erklaͤrung gibt ung der Haupt; crt 
den rechten Schluͤſſel an die Hand. Da heifts: Er 
ift begraben mit den Sünden. Dadurch till der 
| Äh Pror 
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pe andeuten, der Hi 
elt getragen. Da er nun geftorben, fo habe er Die 


felben in feinem Grabe verfcharret. Sie dirrfften 
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Err habe die Sünden der | liegen laſſen, daß fie das viele Geld erfparen möchten, 


dahero Gamaleel ein nt Dry gegeben haben, daß 
fie die Eörper mit Jeinenen Tiichern umwickeln follten. 


nun nicht mehr das Haupt empor heben, noch feinen | Ueber Dem Grabe wurde das Graf ausgeraufft, Blu⸗ 


Gläubigen Unxuhe und Gewiſſens · Angſt verurfachen. 
Begraͤbniß ift die Einſenckung eines todten Coͤr⸗ 
pers in die Erde oder Grufft eines Ortes, welcher da 
beftimmet ift. Es thaten diefes ſchon die alten 
braͤer, indem fie dadurch der Verordnung GOttes 
Ben. 3. 19. am naͤchſten zu kommen fich einbildeten. 
Ehe man die Todten an den Ort des Begraͤbniſſes 
fhaffte, wurden fie abgemafchen und einbalfamıtt, 
welches fie von denen Egyptiern gelernt hatten. Man 
pflegte fie auch fehen zu laſſen, Act. 9. 37. hernach fie 
in Tücher einzuſchlagen und hinaus zutragen, welches 
bißweilen öffentlich und frey, wie Lazari und des Juͤng⸗ 
lings zu Nain Exempel gusweiſen, bißweilen in eis 
nem zugedeckten Sarge gefchahe. Luc. VIL 15. loann. 
XI. 24. Menochiw de Republ. Hebr. VIII. 5. quæſt. 
6. Der Drt der Begraͤbniß wartheilg ein ordentli, 
cher, theils ein aufferordentliher Ort: Jener war ent» 
weder in oder auffer denen Staͤdten. In denen Staͤd⸗ 
ten wurde niemand leicht begraben, damit nicht Kranck⸗ 
heiten Dadurch entſtehen möchten, dahero Thomaſſus 
in lurisprud. divina die Frage erörtert, ob es nicht 
wider das Mecht der Natur laufe, Begräbniffe in 
denen Städten oder Kirchen zu haben. An der H. 
Schrift fteht e8.allein vom David ausdrücklich, daß 
er in der Burg zu Zidn begraben worden ı Er I, 
10. Vil/alpundw in Ezech, Tom. II. Lib. VIII. 3. 
wiewohl andre ſolches auch von Sammucl, denen Könis 
gen und Propheten behaupten mollen, ingleichen daß 
jeder Eönnen in der Stadt begraben werden, wenn 
freben fremme Maͤnner drein gewilliget. Cunem de 
Republ, Ebr. 7. Lighifset Centur. Chorogr. Matth. 
premill. 97. Auſſer denen Städten waren theils 
gemeine, theilg fonderbahre, Durch die Gemeinen 
verſtehen etliche Diejenigen, wo jedermann hätte Eüns 
nen binbegraben werden. Alenochiu- Republ, Hebr. 
VIII Sanctiu in AR. I, 9. Andere aber verfichen 
dadurch die Gräber Dererjenigen, welche denen Gögen 
in ih“en Leben geopfert. Krmoki. Andere aber läug: 
nen gar den Unterſcheid zwiſchen denen gemeinen und 
fonderbaren Gräbern. Die fonderbarenmwaren nach 
denen Familien unterfchieden, dahero Diejenigen, wel⸗ 
che ven ihren Vorfahren Fein Grab mit bekommen 
hatten, vor ſich ſelbſt undihr Geſchlechte eines verfer: 
tigen lieſſen, und wurden die Gräber gemeiniglich in 
die Berge gehauen , und ftieg man etliche Stuffenbin- 
ein, vorn aber war ein groſer Stein gelegt, daß nicht 
jeder ſo gleich hinein gehen Eonnte. Die Höle nenn 
ten fie M. und MIYD, und war gemeiniglich 6. El» 
len Lang und 4. Ellen breit, Hatte inwendignoch 8. oder 
nach anderer Meinung r3. Eellen, die vor befondere 
Leichname beftimmet waren. Unter dieaufferordent; 
lichen Gräber achören Mofis und Aarons Begräb- 


mendaraufgeftreut, ein Trauer. Efien ausgerichtet,aus 
dem Troſt⸗Becher getruncken, und Grabmahle zu des 
Derftorbenen Ehren gefeßt. Leydekkerm de Republ. 
Hebr. XII. 10. Garmanns Diff, de pane lugentium. 
Ejusd. Difl, de poculo confolationum. Bey Königen 


und vornehmen Leuten hat man offt ein groffes Bren» 


nen gemacht. 2 Chron. XVI, 4. nemlich daß ihnen 
zu Ehren viel Gemürge und Epecerepen verbrannt 
worden. Es fol auch nach einiger Meynung viel 
Haußrath mitin das Feuer feyn gerorffen worden ; 
allein diefeg läßt fich zwar von andern Voͤlckern, aber 
nicht von Denen Süden beweiſen. Zeydekkerw de Re- 
publ. Hebr, XIL, 10. /, Adelph. Müller Diſſ. de A- 
Ix regis pompa ferali. Vitemb. 1716. Die Gräber 
muften wenigjiens so. und wein Leviten in einer&tadt 
wohneten, 200. Schuhe von der Stadt liegen, Dig 
denn meiftcntheils an denen Wegen angelegt, und 
damit niemand zu nahe Fäme, oder durch Yinrlibrung 
eines Todten fich verunreinigen möchte, mit. Kal 
übertüncht waren, welcher zueben demſelben Entimec 
öfftersüberfirichen wurde. Sonderlich hielt man den 
15. Tag des Monaths Adar eine öffentliche Befichtie 
gung derer Gräber, dadie vom Tuͤnch entbilöffere wie, 
der angefirichen wurden. Die Gräber, fo nicht ge 
färbt waren, wurden von denen Yüden Abgrund szoder 
unbekannte Gräber genennet, weilmandaburch leichte 
(ich in Unreinigkeit verfallen Eönnte. Zigkifcet Dec, 
Geogr Marco pram. VIII. 8. Geier delu&tu Ebræo- 
rum ex Soprano VI. 9. Lightfos ex Rabbinis 
hor. Hebraic. in Match. XXIII. 27. Die alten Ders 
fer pflesten ihre Todten meiftentheild in Wache eins 
ufchlagen, und darauf in die Erde zu legen, inden das 
erbrennen bey ihnen gar nicht erlaubt war, weil fie 
dag Feuer vor einen GOtt hielten, und dabero ſolches 
nicht mit denen Todten verunreinigen wollten. Die 
Magi pflegten ihre Todten erft von denen Hunden 
zerreiſſen zu lafjen. Aiſonius de regno Perf, Il. p. 281. 
Die Eopptier ſalbten ihre Leichname ein, wozu fie ih⸗ 
re befondern Rophaim oder Aergte. befiellt hatten, 
die fich darauf legen muften. Die gewöhnlichfte Zeit 
ſolcher Salbung war 50. Tage, indem die Auffchneis 
dung, Abwaſchung, Abtrocknung und Einwickelung viel 
Zeit erfoderte. Waren es arme Leute, fo nahm man ſich 
nicht fo viel Wochen Mühe damit. Die Maflage- 
t= und Derbitæ affen die Zodten, die Colchi, Pare 
ther und andre hiengen fie auf... Die Abcafles legen 
fie in einen ausgehölten Stamm, welchen jie an denen 
höhefien Aeſten derer Bäaumeanbinden ;ju Eurata 
verbrennen fie die Todten, Eönnen fie aber kein Heltz 
dazu befommen, fo binden fie denenſelben Steine an 
den Half und werffen fie in das Waſſer, in Erman⸗ 
gelung des Holkes und Waſſers begraͤbt man fie, 


niffe Num. XXXIII. 32. Deut X. 6. 7. Pfeiffer Dub. | Tbevenor. Tom, III. c. I.chap. 13. Auf der Inſel Ceyſon 

ex. II.33.p.350. Die gewoͤhnlichſte Grabſchrifft pflegen die Vornehmen ihre Tudten auch su verbrem 
mar: Anima ejus fit colligata in hortum Eden feu 'nen, die Arınen aber machen in denen Waͤldern ein 
in fafciculum viventium, . Amen, Amen , A- Loch, tragen fie aufeiner Stange hinaus und werffen 
men. Bißwellen — N.d.benedictæ me- ſie hinein. Knoxens Ceylaniſche Reiſe⸗Beſchreibung 
morix,tichteten auch oͤffters Ehren · Saͤulen auf. Wenn III 11. Die Einwohner der Inſel Meroe pflegten 
der Todte in das Grab gelegt wurde, legte man ihn mit die Todten entweder in das Waſſer zu werffen oder 
dem Geſichte in Die Hoͤhe. Gejerv⸗ de luctu Ebr. VI. | in glaͤſerne Saͤrge zu legen und zu Hauſe aufzuheben, 
26. Sie haben fo grofje Unkoſten aufdie Vegräbniffe | oder in irdenen Särgen an denen Tempeln herum 
gervendet, daß viele fortgegangen und den Leichnam benzufegen. Strabo Geogr. XVII, p.1178: Die Eins 

| mo 


— 


— EB zu 77 — 


9a Begräbniß - | Begräbniß 930 
— — — — —— — —— — ö —ñ— — nn — — 
wohner einer Vorſtadt zu Iſpahan, Kebber genannt, | rechtmäßig waren auch aus der Ubereinſtimmung mit 
laflen einen Hafen auf das Feld lauffen, kriegt ihm eiichunſern igo üblichen Sitten teichttich Fönnen beurcheilet 
Fuchs, ſo iſt der Verſtorbene indas andere Leben aufs] werden. Der Haupt imer ſchieb allerfunerum zu Rom 
genommen worden, oder fragen den Leichnam indem | flüffet aus dieſem Umſtand, denn diefelbe twaren zwey ⸗ 
ſchoͤnſten Schmucke auf den Todten⸗Acker, lehnen ihn | fach, publica und — jene hieſſen auch indi&tiva, 
an eine Mauer und wenn Die Raben ihme das rechte Diefetacita, In i&iva(ab indicendo) murden ge» 
Auge aus gehackt, halten fie ihn vor feelig, freſſen fie nennet, zu dypen Begehung das gange Römifche Wolc 
aber das lincfe, halten fie ihn vor verdammt und frurs| durch einen ffentlichen Herold eingeladen wurde, und 
gen ihn in eine Grube, in jenem Falle aber wird ee | zwar mit folgenden Wotten. Ollas Quiris Letho.da- 
fanffte himmter gelaffen. - Olterims Perfifche| zus eſt, Cajo’Exlequias vie,cuicommodum eft, jam 
eiſe ⸗Beſchreibung V. 6. zu Latedaͤmon durffteman| tempus eft, öllusex zdibus effertur, Solche funera 
einen Todten nicht über ı 1. Tage betrauren ain 1 2ten | waren ungemein Eoftbaht, Dahero ayfpnur Leute von 
brachte man der Cereri ein Opffer. Das Weinen | groffen Mitteln damit konten bechrefberben. Wie⸗ 
und Schreyen hielten fie vor alizuweibiſch, daher fich | wohl öffters das Boick zu Rom die Unkoſten herſchuͤſ 
niemand oͤffentlich damit hören iaſſen durffte, auſſer ſen und tragen muſte, wenn der Verſtorbene gute me· 
wenn ein König geſtorben war, Man durffte auch | ria um die Repubiie gehabt," oder in Riehe bey dem 
Beine geoffe Koften auf das Begraͤbniß wenden, oder Volcke geftanden, und fonft ein Mann von groſſet 
denen Todten etiwas mit in das Grab geben. Sih:| Auktoriret geweſen war. Ein jeder war auch ver» 
ve Gräber hatten fie um Die Tempel herum angelegt, | bunden fein Berrlibniß über den Podes- Kal eines 
anzuzeigen, fo wenig mancfic unterftehen | fülchen Mannes an den Tag zu legen. Es wieder, 
Dürffte, die Tempel zu verlegen, alfofolte man audy , fuhr aber Diefe Ehre auch zumeilen denen Weibern 
Graͤber nicht verunehren. Grabmghle durffte von hoher Extraction, als der Liviæ, Augufti Ger 
jeder machen, aber nichts darauf hauenlaffen, auf] mahlin, der Artie, des Cafaris Mutter und andern. 
fer Diejenigen, welche im Kriege vor dem Feinde ihr | Tacita hingegen wurden ohne Solennitätcn bertiche 
Eeben gelaffen , und wurde dieſen auf Öffentliche Ro» | tet, da wurden Feine Spiele gehalten, fie wurden 
ften, an dem Orte, wo fie geſtorben waren ein Begraͤb⸗ auch nicht durch den Herald o lich angedeutet, fone 
aiß gehalten, ftarben fie aber nicht weit vonder Stadt, | deen man trug den Todten in der Stille und auf eine 
wurden fie nad) Lacedämon gebracht, Cragims de | gemeine Art zu feiner Grufft, daher auch folche Leis 
ubl, Lacedæm. II. 1, inft: 6. ſeqq. Es wurde ſchen ⸗ Begängnifje funera vulgaria genennet wurden. 
ihnen auch ein Scharlachfarbenes Kleid angezogen, | Beyde Arten derer funerum begreifen zwar wieder⸗ 
weil fie Darinne zu —* zu gehen pflegten. GaciJ. | um viele beſondere Species unter fich. Die Umftäns 
“ae Mifcell, Lacon. U, 14: Bey denen % | de aber; welche die Römer mit ihren Todten vorge⸗ 
wurden die Todten auſſer der Stadt bes nommen, waren dieſe, Denn daß die naͤheſten Anver⸗ 
graben 4. P. de Ludewig. Difl, de Academia villa Pla- | wandten ven einen Sterbenden mit bielen Küffen Ab. ' 
tonis $: — na — dr por —* or ſchied —— ge dei die Ringe vom Fin⸗ 
ven Begräbniijen magnific zu , es noch au ger gezogen, und zu fich geftecket, ift.beFannt 
en Koftbarkeiten und defjen noch überbliebenen ru=  Vitgilius Acneid. IV, 638. de — 
deribus zu erachten. Die erblichenen Coͤrper tours Valnau: Inmah; 
den enweder verbrannt oder begeaben, es ftund einen|”° = ” ", YWneralymphis 
fren zu erwehlen,twie und auf was Art er wolle Et extremos fi quis fuper halitus erraf, 
Todten * wiſſen. Die Solennitaͤten bey | das iſt, ich wolte ihn kuͤſſen und durch den Ruf 
denen funeribus dependirten (heils von dem Willen | feinen letzten Odem, das ift, die Seele, an mir zů 
des Verſtor benen, theilg aber von denen übrigen Ums| sieben füchen. Dir beſie und vertraurefie Freund 
ſtaͤnden und feiner Familie. Denn es war druckte Dem ſterbenden die Augen zu, eröffnete aber 
etwas gar geiheines gu Rom, daß Die fterbenden Per⸗ die ſelben wieder, wenn er auf dem Scheiterhauffen I 
‚foneh.vör ihren Tode felbft Befehl ertheiteten, wie und verbrannt werden ſolte. Es war diefeg ni 
ıfie es mit ihren Reichen» Be ẽ wolten gehalten | oficium humanitatis, wie denn auch eben derfelbe Ge⸗ 
willen.  Deromegen tet Snetonims Aug, nöi .| brauch, daß nemlich einem Todten die Augen von dem 
Vno de tribus voluminibus mandata de funere füo} allerbeften Freunde gebrochenmorden, unter denen.als 
‚somplexus eft, . Di i, der Rayſer hat in einem tenEbräernunderften Ehriftenüblich gervefen, War 
beſondern Befehle angeordnet, wie es mit fei,| nun jemand Todes verblichen, fo wurde fein Leiche 
‚nen Öffentlichen Begräbniffe folle gehalten| nam abgewaſchen, gereiniget, und mit Eofrbahren 
‚werden. Es bliebe auch einen jeden die Freyheit Balfam eingefülbet, jenes verrichteten gervife_ alte 
ungekraͤncket, fich nach eigenen &efallen begraben| TBeiber, die Salbung aber war ein. Amt vor Män 
gu taffen, und die hinterlafene Erben muſten auch in ner, welche vom ſolcher Werrichtung Pollin&tores ges 
biefem Stucke den Willen des Verftorbenen genau) nennet wurden, und Libitinarii, Libitina, die Göttin 
erfüllen, alſo ſielet auch auf diefen Gebrauch Hora-| des. Todes, hatte einen eigenen Tempel zu Nom, in 
Baus 











IF. Sat. 5. 14. | demſelben waren folche Leute anzutreffen, die fich vor 
- - Anus improba Thebis BGeld gebrauchenrlieffen, den entfeelten keib zu wafchen, 
ex teſtamentõ fic eftelara. zu falben und die übrigen hieher "gehörigen Handlungen 


i, e, die alte grau iſt fo begraben worden, wie; zu verrichten, wie man denn eben dafelbft alles Reichen, 
fie es im Teftamente befo Kindern) geräthe um einen gewiſſen Preiß Eonte gelichen befoms 


' atte. 
- und jungen Leuten wurden Beine fü — Leichen| mıen. Das Sterbe ⸗Kleid mar toga aus Linnen ges 
‚gehalten, als Maͤnnern von geoffen Mericen,und —— und zwar meiſtentheils candida, wiewohl 


Vermoͤgen hatten, richteten auch nach Denen) die reichen und bemittelten Perſonen oͤffters einen 
Amfränden * Guͤter Begraͤbniß · Koſten ein)! Staat zu machen fucheten, und wenn die Mittel bins 
Welche diſtinctiones funerum fo wohl billig als reichten, den Todten mit einen Purpurfarbenen Nos 

Uxiverf, Laxici III, Theil. nn de 
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cke bekleideten. Hatte ſich einer in feinem Leben Pontifex Maximus und Cenfor durfften Feine Leich⸗ 
wohl verhalten, daf er einen Crank erworben, wurde \roceffion mit anfehen oder mitgehen. Seneca Marc. 
ihm derfelbe auch aufgefeht, u DasParaden-Bette,wors| 15. Die. LIV.p. 541. Die Leichenbegleiter wuften 
auf der Feichnam aufs wenigſte 7 Tagelang lag, wur · ihre Betrübniß mit weinen, Haarausrauffen und ans 
de mit Biumen und Eoftbahren Geſchmeide beftreuet, | dern wunderlichen Geberden an den Tag zulegen, und 
und bey Demfelben ein Eleiner Altar aufgeführet, alls| die Götter muften manche Schimpff- und Schmaͤh⸗ 
wo man täucherte, und dem Verſtorbenen zu Ehren worte über ſich ausftoffen,laffen, Daß fie Den Verſtor⸗ 
koſtbahres Rauchwerck anzündete. Die Beſtreuung benen ihnen nicht länger gönnen wollen. Die Manns» 
mit Blumen war allemahl ein Zeichen der Hochach · Perfonen giengen verhüllt und die Weibs⸗ Perfonen 
tung und Liebe, das Römifhe Vol wuſte feinen Re-| aufgedeckt , weil bey der Trauer alles anders als im 
fpe& gegen Liebens⸗ und Preißwuͤrdige Maͤnner nicht gemeinen Leben gehaltenwurde. Obrigkeitliche Per» 
beſſer als per ff fionem florum zu bezeugen, daher) jonen legten ihre Kleidung und Infignia bey dev 
Fein Wunder, Menndiefe Sitte abfonderlich bey_der| Trauer ab, frat derer güldenen Ringe trugen fie eis 
- nen Verfiorbenenift in Uebung gebracht torden. Das| ferne, ingleichen ſchwartze Kleider, wiewohl unter der 
Parade- Bette felbft ſtunde bey dem Eingange des rer Kayſer Regierung bey denen Weibs;Perforien die 
Hauſes, damit der Berfiorbene von jedermann koͤnte weiſſen gemöhnlic wurden. Gie zerriſſen auch 
befchauet werden, defien Geſichte und Fuͤſſe gegen der offt die Kleider vor Schmerg. - Die Procefion 
Thüre im Haufe gerichtet waren. Sonſt wurde der |gieng auf den Marckt, mo die Leiche vor de⸗ 
erblafte von einigen Huͤtern bewachet, unter welchen nen Roftris niedergefegt und von einem Anden 
emer die befondere Aufficht hatte die Fliegen zuweh⸗ | wandten oder Obrigkeitlichen Perfon ihr eine Lob ⸗ 
zen und den Todten vor dem Anfall der Kagen und Rede gehalten wurde. Nachdemdiefe zu Ende, gieng 
übrigen Thiere zu bewahren; Solange nun der Ver⸗ die Proceffion zum Thore hinaus, weil in der Stad 
forbene auf der Bahre fund, pflegte man zu unters) niemand begraben werden durffte, indem man fi 
fehiedenen mahlen mit lauter Stimmezu fehreyenund| nicht gerne über einen Todten verunreinigte, wie denn 
den Fodten zu ruffen, damit, wenn etwa nod) Leben auch die Flamines, Pontifices , Cenfores, und andere 
in ihm, er ſich wieder erhohlen und aufgetvecht werden! gar nicht an folche Orte kommen durfften, wo ein Tod» 
Fünte. Damit auch andre wiſſen möchten, daß ein| ter mar. Man hatte öffentliche Begräbniffe, wo das ges 
Todter im Haufe wäre, feckten fie Cypreſſen und | meine und arme Volck hinbegraben wurde. Giche 
Farmens Reijer an die Thuͤre, daß fie nicht erichrecken | Pariewli. Vornehme und um die Republic wohl vers 
oder fich verunveinigen möchten. Nachdem nun der | diente Leute wurden auf dem Campo Martio und an 
Fodte fo lange geftanden, biß die Anftalt zur Leichen» | dern öffentlichen Orten begraben. Die meiften Rs 
Proceffion gemacht worden , welches insgemein fid | mer aber pflegten ihre Todten auf ihre eigene Aecker 
‚etliche Tage verzog, wurde ausgeruffen, daß der Tod» | zu begraben, die ſe nenneten fieloca religiofa und baues 
te keines gerwaltfamen Todes geflorben.. Gwrberims de | ten über diefelben Monumenta, in der Meynung, daß 
jure manium. 1, 9. Bey der Procefion, welche an | die Serlen am allerliebften bey denen Gräbern ihrer 
fangs mehrentheils zur Nacht» Zeit bey dem Schein] Leiber, als der — ſich aufhielten. Des⸗ 
vieler Wachs-und andrer Fackeln, hernach aber Vor⸗ wegen war auch der Ort ſelbſt divini jurıs, nullius, - 
mittags, wobey Doch die Fackeln gebraucht wurden, ges| und religiofus, alfo, daß die härtefte Straffe auf des 
halten wurde, giengen die Siticine vorher, welche auf rerfelben Beleidigung geferet ware. tor, tir. d.&c 
tibiis und rubis bfiefen, daß ſich Die Leichen» egleiter| de fepuler.violar. Es mufren aber diefelben nach dem 
bey dem Ausgehn danach richten Eonten. Nebſt ih ⸗ Geſetz der X. Taffeln auffer der Stadt ſeyn, alſo daß 
nen giengen die Præficæ und etliche Mimi, melchelehs; unter dem Kayfer Adriano nicht nur mit einer fehr 
tere durch vieletley Leibes · Stellungen den Lebenss| harten Strafe verbothen mar, Die Todten in der 
Lauff des DVerftorbenen abbilden muften, über Dies| &Stadt zu begraben, fondern wenn es auch geſchehen 
fes Diejenigen liberti, welche der Verſtotbene in feinem | woar, wurden fie wiederum ausgegraben, und auffer 
‚Zeftamente frey gelaffen hatte. Andere trugen uns| der Stadt gebracht. L.3.$. 5. de fepulchr. Viol. 
terfchiedene Parade-Betten, worauf des Verſtorbenen Doch ſcheinets, daß etliche bag Privilegium, in der 
Bilder in Wachs poufüirt lagen, waren «8. die vers] Stadt begraben zu werden ‚gehabt haben. Gutherins 
ftorbenen Obrigkeitliche Perfonen gervefen, ſo wurden] de jure manium, Kirchmann de funeribus Romano- 
auch die Fafces und andere Infignia, wiewohl verfchrt,] rum.Prer. Zorniu de Catacombisfeu crypt. fepulchr. 
bon denen lictoribus vorgetragen, bey vornehmentrug| martyr. Owenfedr de fepulchrisveterum, Ehe aber 
man die Bilder ihrer Vorfahren vorher. Gwrheri«s| die Todten zu Grabe getragen wurden, wurden fiee 
1.c.1. 19. Kirchmannus de Funer, Rom. II, 7. Sige-| auf einen Scheiterhauffen „ der rogus oderpyrahieß, 
nis; de Ant.Iur. Rom, Ciu, I. 20. Hierauf Fam|gefest, und verbpannt. Diefes brachte Sylla aufr 
der Sarg, welchen entweder des Verftorbenen näd)» | welcher des Marii Coͤrper ausgraben laffen, und 
fie Freunde, oder feine frey gelaffnen Knechte, oder ja] fich befürchtet , es möchte ihm wieder dergleichen 
tohl gar Raths⸗ Herrn und Parricii, tvenn es eindors)wwiederfahren, Dahero er vor feinen Tode befahl 
nehmer General rar, trugen. Ben ſchlechten Perſo⸗ ihn zu verbrennen, worauf es eine allgemeine Ges 
nen wurde folches von denen Sandapilariis und Ve- | wohnheit worden. Der Scheiterhauffep wurde von al⸗ 
fpillonibus verrichtet. Der Sarg lag auf einer dan· ¶lerhand wohlriechenden, kuͤnſtlich ausgeſchnitzten ‚(meh 
— oder Baare, welche 6. oder 8. Perſonen trus| ches zwar nach denen alten Geſetzen verboten war) u. ge · 
gen, und war bißweilen zugedeckt, bißweilen offen. mahlten Hoͤltzern zuſammen geſetzt. Das meiſte davon 
Hinter der Leiche kamen die Leichenbegleiter beyder⸗ | waren Cypreſſen, deren angenehmer Geruch den Sr 
(ep Geſchiechts, vornehme Leute lieffen ihre Pferde in] ftanck der Leiche vertreiben follte. Die Gröffe derich 
rauer/ Nabit zu geöffern Staate nachführen. Der ben wurde nach Dem Stande des orbenen 
sine 
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eingeeiehfet,„ je nornehmer einer tar, „je. höher | liche Reichen Wroceffionen angefielt, da Die Geile 
wurde der Scheiterhauffen gemacht, und mufte der⸗ lichen mit Wachslichtern und die — vor der 


ſelbe ſo angelegt werden, daß das Feuer feinen Schas | Leiche vorher giengen, die Leichen + 


Den thun konte. Auff denfelben 
florbenen,, und öffnete ihm die Augen, melche bishe ⸗ 
ro gefchloffen waren, worauff die naͤchſten Anver⸗ 
wandten Fackeln nahmen und zuͤndeten den Schei · 
terhauffen mit abgekehrten Augen an, wobey fie den 
Wunſch zu thunpflegten, daß der Wind ſich erheben 


möchte, Damit der Verftorbene bald verbrennen und: 


Dadurch von feiner Plage erlöfet werden möchte, Zur 
vor aber —— die Soldaten, ſo zugegen waren, und 
alle Leichen » Begleiter nach der lincken Hand zu drey · 
mahl um den Siheiterhauffen herum , welches man 
decurfiohieß. Diele wurffen ıhre Waffen in das 
Feuer und bfiefen auf der Pofaune. s wurden 
Ochſen, Schweine, Schaaffe und ander Vieh ges 
ſchlachtet, und in das Feuer geworffen, ingleichen die 


leiter aber 


legte man den Ber» | derfelben felgten. Zieramysss in Epitaphio Paullz; 


Am go fien Tage nach deni Begrabniffe J man 
einen Gedaͤchtniß · Tag bey dem Grabe des Verſtor⸗ 
benen zu halten, wozu auch andere Dem 33 oder 47, 
auch wohl den 7 Tag beſtimmten. lbs Orat, 
Theodof, Im fünfften Seculo vermehrten fich die 
Ceremonien und wurden Klage: Weiber gehalten, 
Chryfaftomss hom.inhebr, 2, Im ſechſten Seculo ge⸗ 
brauchte man ſich derer Glocken, und hielte Meſſen 
und Vigilien. Bedu.IV. 23. Centuriat. ex geſtis Epiſc. 
Metenf. Aeineccii Abbildung der Griechiſchen Kir⸗ 
che 11. 7.$.5. ſeqq. Was den Ort anlanget, wohin 
die eriten Ehrilten ihr dten begraben, fo war 
folcher allegeit auffer der Stadt, wiewohl ſie keine ge⸗ 
wiſſe Gottes= Aedfer hatten, fondern fie machtenhim 


Dferdeund Hunde,melche der Verſtorbene fonderlich | und wieder die Gräber indenen Aeckern, ausgenom · 


berbaefebäkt hatte, wie auchderer Kinder Spiel ⸗Sa⸗ 
chen, Des Meritorbenen Kleider, Waffen, und aller» 
bandwohleiechende Sachen. Kirchmann de Funer. 
Roman, IL. 1. Meurfius de Funer. c,25. Kipping. 
Antigg. Rom. IV.6.,9. War diefes alles nieder 
gebrannt, folöfchteman die Bränder und Kohlen mit 
Weine aus, undfuchte die Gebeine zuſammen, wel⸗ 
ches —— genennet wurde. Gueheris de Ver, 
lur.Pont, I. 9. Kırchmannl. c,3.25. Diefeswur 
desondenen naͤchſten Freunden verrichtet, welche fich 

ürtet und die Hände vorher fchen hatten. 
Wie man die Aſche und Gebeine des Verſtorbenen 


- son denen zugleich verbrannten Thieren unterfiheis | ben möchte, 


men, daß fie zu Zeiten bie Märtyrer indie Klüffteuns 
ter der Erdelegten, um ihr Gedaͤchtniß jährlich fey- 
ren gu fönnen. Hiero in Ezech. c. 40. zorn 
eit.loco. Und zwar nennen fieihre Begräbniffe Roi, 
yerrnpa, Schlaff Kamınern, weil fie in Hoffnung 
berzufünfftigen Aufferſtehung meynten, daß die ihri⸗ 
gennicht todt wären, fondern ſchlieffen. Weil man 
aber in dem aten Seculo anfieng, Kirchen über die 
Gräberderer Märtprerzubauen, und die Reliquien 
Derjelben unter die Altare indenen Kirchen zu legen, 
fo fiengen ein und andere an, zu verlangen, daß man 
fiebeydenen Märtyrern, undalfoin die Kirchebegras 
Sinswifchen haben Die Privat Be» 


den koͤnnen, ſt unter denen Gelehrten noch nicht aus · | gräbniffe Doch eine lange Zeit gedauret, alſo daß man 
Denn was vonder Leinewand, die in dem | vonöffentlichen Gottes» Aeckern nichts gewufl. Man 
nicht verbrennet , gefagt wird, muß man von | fienge auch an, nicht mehr einen jedwedẽ ſondern vor⸗ 
denen Kayfern und Königen veritehen, vor andere nehme oder fonftum die Kirche wohl verdiente Leute 
roar fie zu koſibar. Am wahrfcheinlichiten | nur in Die Kirche gubegraben, weil man derfelben * 

ri 


it,daß der Scheiterhauffen fo zugerichtet worden, der Einweyhung eine beſondere Heiligkeit zufi 

J auf einen gewiſſen Dit Hieronym 
auch fehen Fünnen, wo 

en. Indeſſen pflegte es doch Des Verſtor⸗ 





fallen n, oder 


* 


ws epift.ad Marcell. Nazianzenw in fun, 
Fratr, Cefarii. Auguftinus de cura pro mortuis. Am 
brefias Serm. 77. . Chryfoflomus Hom. 31. Tom, V, 


benen: genennet zu werden, wenngleichvielvon | Zleineccis Abbildung der Griechifchen Kirche, ILL. g. 
Dev Hoit · Aſche fich Drunter vermifcht hatte. Die |$. 3. In dem soten Seculoaber feheinet es aufge 
fe und Gebeine nun wurden in gewiſſe urnas |fommen gu ſeyn, daB man Die Tobten auf den Kirche 


ober; 
gefegt. ‚Laxiw. Comm. Reip. Rom, HI, 18. Kırch- 
mannl.c. .7. Moreflchw Pomp. Fer. VII, 3. 
Es wurde beyihnen vor eine groſſe Ehre gefchagt, wenn 
en um Das gemeine Weſen wohlverdienter Mann 
auffder gangenStadtlnfoftenbegrabentwurdg, wor ⸗ 
padenn alle Buͤrger zufammen legen und alles tragen 
miſſen. Laurentius de Funere, Jufus Cellarius Dill, 
deantiquofunerumritu,, as derer erfien Chri · 
fen Begraͤbniß anlangt, fo Fam daffelbe in denen mei⸗ 
fien Stücken mit dem unſrigen überein, indem denen 
Derftorbenen die Augen zugedrüct , die Coͤrper ges 
tafchen, mit Specerepen gefalbet, und in ein leine- 
nes Sterbe » Gervand eingetvikelt wurden. Weil ſie 
aber öffentlich nicht wohl begraben werden fonten, fo 
pflegte man fiein verdediten Bauer « Waͤgen auff 2 
RadernzuihremBegräbniffe zu führen. ser Tom. 
U, - Sn demdrittih Seculo hat man, wie — 
lib, I, in joann. meldet, dieſelben 7 Tage und 7 Na 

te beklaget. Sn de ** Fe; da Y Get 
li eligion mehr Freyheit bekam, haben ſie oͤffen 

— ET Lil, Chile 


ach» 


e gethan, und hernach in die Begraͤbniße hofbegrube. Nach dem jure Canonico ift der Got 


tes · Acker ein locus publicus, welcher bloß und allein 
zum Begräbniß derer Todten gewiedmet, von dem 
Bifshoffe eingewephet, und mehrentheilsdenen Kir⸗ 
chen ngetift. Man will zwar bey Denen pros 
tejtantifchen Kirchen dieſes auch bepbehalten, aber 
es iſt gang falfch, indem unfere Gottes Decker gas 
nicht als ‚res kn a koͤnnen befrachtet werden, 
fondern es univerfitatis find-, welche jede Gemeinde 
ohne Confens des Confıiltorii anlegen Fan. Es 

—— alſo der Patron / ſo zugleich die Ge· 
richte hat, auch die Machtfolcheszuthun. Ja es iſt 
kein Zweifel, Daß ihm auch das Recht zukomme, bey 
feinem Dorffe, to feine Kirche ift, einen Gottes, As 
cker anzulegen, und eine Mauer darum zu führen, 
um die Todten daſelbſt zu begraben, Doch mußer Sors 
ge tragen, Daß der Kirche und denen Kirchen Ber 
dienten an ihren Einfünfften fein Schade dadurch 
zugefuͤget werde. Seryck an Vf. Mod, tir, de religi- 
of. & Sumt, Fun. $,12., „Sit der Gottes- Arfer bey 
der Kirche, — er als ein orium derſelben ber 
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erachtet, undEormmtalfo bemjenigen, Der das Reiht | der und Böfervichter , als a) Die Werdchter des H. 


hat die Kirche zubauen, auchdie Machtzu,ohne Con- | Sacr 


fens des Confiftorii den Gottes» Acker anzulegen und 
zu ertveitern. Kommt alfo jenes Der Gemeinde zu, 
fo hat fie es auch in Anfehen diefes, hates aber ber 
on, foift ihm auch alleine tegen des Gottes» 

ers alles zu veranſtalten erlaubet. Doch Fan fich 
das Conliftorium auch einer auctoritæt dabey bedie- 
nen , wenn ber Patron 5 
Gottes: Arfers nachläßig iſt, denn es kommet dem 
Confittorio die Ober · Inſpection zu , oder wenn das 
‚ Recht über den Gottes: Acker dem Patron in Zweifel 
gezoge wird, fo muß DieControverf por DemConfifto- 
rio ausgemachet werden. Wenn alfo ein Edelmann 
auf feinem Gutevor fich u. fei Familie ein Begraͤb ⸗ 
niß̃ will machen laſſen, muß ihm ſolches allerdings zu 
thun erlaubet ſeyn, und g ſich die gegenſeitige 
Meynung bloß darinnen, daß Die Aufrichtung eines 
Begräbniffes ein Bifchöffl. Recht fey,Seryckad Brun- 
neman, J. C, loc. cit.$. 12. undin VI. mod.cit,loc.$.13- 
Die Erbauung eines Gottesackers welcher bey der 
Kirche, und ein-Accesforium derfelben ift, gefchies 
het auf Unkoſten der Kirche, und des Patrons, ift 
aber derflbe auffer der Stadt und ohne Kirche, fo 


z. G bey Beforgung Des | Ca 


aments DesAbendmahls, C. 12. X. de penit.& 
—— pa een ange 
nonnnen f] Mag 14 39,12, N, 1 

b) öffenbare Wucherer. N. de Vfuris. 3 2 
Prax, Crim. qu,gı. 0.36. (c.) Gottes · Laͤſterer, C. 2, 
X. de maled. (d.) diejenigen, fo Zehenden von der 
Kirche befigen, und fie nicht wieder reftituiren wolle, 
p. 19. N.de decimis, welches bey denen proteftie 
venden unbekannt iſt. Das Begräbniß» Recht 
pfleget man zu dem jure parochiali zu rechnen, Die» 
weil die. GOttes⸗ Aecker fonft bey Der Kirche ange» 
leget, und als ein acceflorium derfelben betrachtet 
wurden, Dahero darff fichnicht ein jeder begraben 
loffen, wo er will, fondern wo er hingepfartet, ift. 
Wenn ein Pfarr-Herr jemand, fo bey ihm nicht ein» 
gepfarret, begraben lajt, begehet er eine Tod⸗Suͤn⸗ 
de, C. 5. X. de Sepult. und it fehuldig Dem eigent, 
lichen Pfarr⸗ Heren das empfangene zu reftituiren, 
der fich auch Des remedii can, redintegrandi, 3. C. 3. 
1. qu. nach, dem C. 6. X.d. fepult bedienefon. gen 
aber jemand als ein fremder an einem Orte iſt, oder 
durchreifet und jähling ſtirbet, Fanner begraben wer · 
den, mo er es verlanget hat, ohne daß ein Pfarr⸗ 


muß ihn die Staͤdt ſelbſt bauen laſſen. Ermußauch | Here einige Rechte fich darüber anmaflen kann. 
an einen bequemen Orte — werden, alfo, daß | Heutiges Tages aber geſchiehet es gemeiniglich in 
auch die Bürger ihre Aecker dazu zu verkauffen fehuls | Der Kirchen, in deren Parochie das Haus ftehet, wor» 
dig feyn. E. Lib. L.J. S.def, 383. Nach dem jure | innen ein folcher geftorben ift. Wenn e8 die Ger 
Canonicofönnen aufdenGottes , Acker nicht begras | Legenheit giebet,oder der verito2bene es vor ſeinen To · 
ben-mwerden 1) die Füden, Tuͤrcken und bergleis| de verlanget hat, kann er in feine Parochie,i,e. an 
eben, fondern fie haben entweder ihre beiondern | den Ort, wo er ordentlich gewohnet hat, oder zu ſei ⸗ 
GoOlites ⸗ Aecker, oder fie werden an die Mauer be» ; nen Zamilien-Begrabniß gebracht werden. Wenn 


graben. 2) Die Ketzer, C.8. X. de hæret. und Cap. 
9.de.cofifecrat, 3) dieungetaufften Kinder, welches 
inan aber in protertantifehen Kirchen nicht angenom⸗ 
men hat. Seryck. in not, ad Brunnem. ].C. Lib. IL, 
C.2.$.12. auch an denenjenigen Orten, to Die 
Proteſtantenund Eatholiten zufammen einen Got- 
ies Acker haben, Fan jenen nicht verwehret werden, 
ihre ungetauffte Kinder daſelbſt zu begraben. Fabrı 
&t.C. Tom, V.p.7. 4) bie Excommunicirten, 
wenn fie alfo gleich ſchon begraben fen, 
‚müffen fie doch foieder herausgefchmiflen, 
ind der Gottes » Ader gereiniget wer 
den, C.5.C. 24. X. de privil, C. 8. eod,in 6to, 
Cap. 7. de conſecrat. ecclef. C.3. C. 24. q. 2. Clem. 
I. de Sepult, welches auch bey Denen proteftirenden 
beybehalten worden iſt, 5) diejenigen, fo im Duell 

eblieben. Comeil; Tridene, Sefl. 25. dereformat,c.19. 

eiche Strafen auch bey denen proteflivenden in ums 
terfehiedenen Duell Mandaten wiederhohlet worden 
find. 6) die in denen Tourniren geblieben find. C. 
1.2. X, de Tornesm: 7) die fich felbft ums Leben 

ebracht 
bey proteftivenden ftatt hat, Cerpz. Lib. II. J.C. def. 


iemand an zweyen Orten eingepfarr.tift, fo find die 
Juriſten zweiffelhafft, wo man in en fönne 
begraben werden, indem etliche meinen in der Paro- 
chie, wo er gejtorben, andere aber, wo er zum Abend⸗ 
mahle gegangen, welche letztere Mepnung allerdings 
ftatthat. Iſt er aber an einem gewiſſen Orte ein» 
em daß alfo deswegen at kein Zweiffel ent ·⸗ 
tehenfonne, er hat aber doch einer andern Kirche 
Jich Des Abendmahls bedienet, fo kann er nicht in die⸗ 
fer, ſondern in feiner ordentlichen Parochie begraben 
merden. Es ift aber nach Dem Eanonifchen Rechte 
diefes alles nur von einen folchen Fall’ zu verfichen, 
menn ı) der DBerjiorbene ſich Eein eigen Begraͤb⸗ 
nißertoehlet, und 2) fein Erb» Begräbniß har, denn 
es ftehet eimen jeden frey, Daß er auch auffer feiner 
Parochie fich kann begraben laſſen, wenn nur dem 
Parocho feine Gebühren abgetragen merden;, und 


zwar Fommet Diefes wohl allen Menfehen zu, alfo, 


daß auch einer Frau frey flehet, fich an einen andern 
Oit als wo ihı Mann lieget,begraben zu laffen. Auf 
fer Dieferpflegt man Die Frau bey ihren Mann zu le 


haben. C. ı12.C.23. Qu: 5. welches auch Igen. Hat iemand dergleichen fich nicht erwehlet, 


fiehet man, ob er ein Familien -Begrabniß hät, 


6. Sıryck.adBrunnem.].C.Il.2. $. 2. und Schil- | denn auch dieſes wird allejeit der Parochie vorgezo⸗ 


ter. Lib. I. J.J.C.Tir. XIV.$.9. Diefesabermuß |gen, e8 mußaber 1) dargethan werden, daß fol 
nur von denen jenigen verftanden werden, Die es vor» ſches Begraͤbniß da iſt, 2) müffen auch Rd 
ſetzlicher Weiſe gethan haben. Denn wenn es aus ſtaͤnde da feyn, dat man ohne groſſe Gefahr und In- 
Melancholie und dergleichen gefchehen , kann das |commoditzr den Eörper anden Ort des Familien, 
ordentliche Begraͤbniß nicht verfaget werden ob man Begraͤbniſſes —— kann. Was die Eolennitäe 
gleich nicht alle Solennitaͤten dabey gu verſtatten pfle» ten undandere bey Gegrabniſſen vorgehen de Gebraͤu⸗ 
get 8) die Delinquenten,fo im Gefaͤngniß geſtorben, che anlanget, muß man auf die Gewohnheit und Ber» 

nd des Verbrechens ſchon überzeuget gervefen. | ordnung eines jeden Ortes fehen , Denn «8 pflegen 
Carpz..cit, loc. def. 379. 380. 9.) Öffentliche Sims |auch insgemein dabep viel Thorheiten mit unterzue 
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lauffen. Es kann aber die Obrigkeit hierinnen ver ·¶ Beguͤmdigung, ſo werden die feplerhtenundge, 
m ‚fvag fie will, alfo daß nicht nur die Dabey | ringen Merbrechen, welche über Die Landes Bie 
wörgehende Sofennitäten ünnen vermehret , fon | meifung nicht beftrafft werden, genennet. 
dern auch angund gar abgefchafft werden. Wie] DBegüffen ift eine Garten- Arbeit, wodurch alle 
wol auch hierinmen die Obrigkeit wohl thut, wenn Garten · Gewaͤchſe zu einem guten ARachethum bes 
fie fich im einu. andernDingen nach der&schmachheit | fördert werden, fie muß bey einf Uender Dürre und. 
derer Dierfigen richtet, wie folchesfihr gelehrt von | groffer- Dige in denen Sommer -Monathen, des 
Phomafio Dil. dejure Irinchnis cite fepulturam ift| Morgens früh vor der Sonnen Aufgang, oder auf 
eiget worden. Bender Neage, tberibie Cogni- | den Abend, um derſelben Niedergang gefehehen, die 
wegen des Begräbniffes gutomme, muß die er Baͤume aber vorhero ſo weit ihre re gehen, . 
Unterfcheid gemashet werben, enttveder wird ges | umhadet werden ‚ damit die Feuchtigkeit dejig be 
fast, ob einer gar nicht, oder obernur nicht aufden | fer eindringen möge ; Man nimmer Regen Waſſer 
tlichen GDttes »Adker folle begraben werden. | meifientheils zu dieſen begüffen. 
beim erften Fall gehöret e8 allerdings vor Die ‚Beguinus ‚ (loannes) cin Almofenier in Frand; 
weltliche Obrigkeit, und zwar vor diejenige, tmel«| reich, fehrieb Tyrocinium Chemicum welches an 
gebe Criminal- Gerichte hat.  Carpz, P. III vielen Ortengedrueft, und mit verfehiedenen Com= 
x, Crim, gü.137.n. 70.und gu. 101. n. 19. Indem | mentarüis eri ufert, auch won Gerbards Bi ıfıo vermeb« 
es als eine Artder Straffe betrachtet wird, welches vet worden: inoleichen Nouum lumen Chemicum, 
auch fehon bey denen Mömernfiatt gefunden hat, dabey fich ein Dialogus Mercurii, Alchemiftz & Na. 
tot, eit, D. decadau. pun, und auch heutiges Tages | turz befindet, Paris 1608 in 12, und Eälin 1625, 
bey denenjenigen, fo gehänget oder aufs Rad geleget| Aunareich, 
werden, beobachtet wird. In dem andern Fall aber|  Beguinus (Nicolaus) ſchrieb de Euchariftiz Pon- 
et nach dem Eanoniſchen Rechte dieCognition tificiz inftitur, aduerfus Mifoliturgos & Caluiniftas 
—— geiftlichen Gerichten. Bey denen Prote-| Paris 1564 in 8. Hendreich, 
Hanfen ift man darinnen nicht einig, doch fprechendie| „ 
iften Die Cognition dem Confiftorio zu, weil uquella, jiehe Ipecacuanha, 
egeine Art Desggpchen, Bannesfey. Denn mit) Bebaben, Bebeben, heift bezeugen, behaups 
——— in feinen Leben in Gemein ten, fo wird im Schwaben · Spiegel, im Fand. und 
ſchafft der Religion gelebet habe, denſelben müffe Lehn ⸗Rechte Cap. 60. n. 7. gelefen, damit hat ber 
man auch nicht bey Dem Hauffen derer Zn hebt, das iſt damit hatertviefen. 
; Earpe. Lib. I. ]. C. def. 3 78.382.) Behälter, fiche Sifch- älter, 
. L,2. J.J. C.tit. 14. Srjek,in Vf.mod, Tit.de) Behältnift, fonennen die Fäger einen dicken mo« 
j # vaftigen Det, wo fich das Wildpret gerne aufhält. 
geäbniß antreffen heift indenenBergwer-| DBehältnif eines Beines, fich: Dein» Läden, 
dm, wenn manin be inalten Mann und fol-| Behaͤngens · Zeit ift bey denen Sägen Furg ehe 
Drfe erfchlägt,, da die alten * hingeftürget| Die Hirſche feiſt werden, Daß man alsdenn die bie 
—* welches alsdann ein Begraͤbniß antreffen] Hunde abrichtet oder aus uͤhret. Dieſes iſt nun 
| wird Zertwigs Berg- Buch p.m. 46.| eigentlich der Grund und der Anfanı eines Jungen 
genennet n, €f.40,12. Cr begreifft dies] Zägers, die Jaͤgerey mit aller und jeder ‚Bubehör 
demit einem’ Dreyling. Der Rachdruck des | gründlichzu begreiffen, auch ſowol Die Gefährde eie 
Worts redet von dem Staube der Erden. | nes Ditfches, alsden Leit Hund recht arbeiien und 
iefeß iſt ſonſt fo viel, Dap denfelbe ein Menfch wird | zufprechen lernen, wie fich Deffen unfere Vorfahren 
Knnen. Doch aber fan ihn YOtt faffen,| hohes und — Standes nicht gefchämet no 
die em eingegoffenes Gefäß das ABaffer begveif-] D:rdrüffen laffen ondern mitbefondern Eifer, Luft 
iefes gefchiehet mit einem Dreplinge. Die] und Liebe, vielfältige Wundernswirbi eMüheund 
fo etwas genau erforſchen wollen, müffen ar angervendet haben. Den ker. Dund betref» 
h vieler Inſtrumente bedienen; Aber der Herr | fend, als das Inßrument, muß derfelbige, wenn es 
Ederſelben nicht benöthiget,fondern ein Dreyling,|des Winters gar zu kalt, nicht immer anliegen, fons 
d.i. der Dritte Theildes groffen Maaſſes, itihm dazu | dern im Zwinger frey herum Lauffen, auch unter fei» 





ntium, fiehe Almina Tom. L P: 1294. 





nen Fraß ein wenig Schwefel, ihn zu exhi en, und 
aus rden, ſiehe Begharten. wenn es zu bekommen, dann und Ban hs von 
- jeBegue, fiche Begbarten. rohen Hirſch · Wildpraͤth, oder Schweiß untermen. 


"Begue, (Franc, le) fihe Balbus (Franc.) Tom. III, | get erden. Zu Anfange des Aprils aber muß er 
T- wiederum an Die Kette geleget werden, damif ex 

" Begue (Nic, A,) war Organift an der S. Mede- wieder bändig getoöhnet, und mitdefto beffern Nu⸗ 
rie-Rıeche sa Paris ums Yahr 1677. hatztvey Opera! gen im Monath Majo und Junıo, wofelbft fein war⸗ 
Piec&s vorsClavicin publiciref, auch laut desan.ı729 | me, liebliche und ftill: Morgen find, gearbeitet mers 
zu Paris ing. gedruckten Catalogue general p. 4. und | den könne, weil ſich im Julio und Auguftodje Win 
$ ein Motetten» Werck, und drey Bücher Drgel-| de fehoneinfinden, im September aber die Hirſch⸗ 
Stuͤcke gefihrieben,- Merenregalant, 1673. p.124 & Brunft angehet, und das Graß fchon allzuhoch ge 
135. ae , Wwwachſen iſt. Alſo faͤnget ſich nun ſolche Behaͤngens⸗ 
Beguin, (Daniel) ein Sefuite, ſchrieb de veritate | Zeit des Frühlings an, und wird mu rechten Yu, 
diuinitatis Chrifti per 12. euidentie credibilitatisar- —8 wenn das Wildpraͤth ſich von denen 
gumenta demonſtrata Paris 1680iN8, Aendreich. inter» Haaren a bgehaͤret, und wiederum 
Beguinen, ſiehe Begharten. verfaͤrbet —— ber hit ſtarck ober ſchwach 
de i 3 gene 
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geweſen, fich zu erhohlen, dann auch die Wieſen und finnig an, undfuchet weiter nicht ferner fort ; Allo, 
Gründe von jungen Graß fein grüne worden, auch | muß man ihn von allzufrifcher Gefährde mit Fleiß 
liebliche, warme und ftille Morgen find , gemeinig · | abhalien, und nicht auffelbiger gar zu lange nachfu- 
lich im May-Monath, da die Winter » Kälte vorbey, chen, Dadurch er endlich diefe G wohnheit an fich 
und der Thauſchlag kenntlich auch nicht vegnicht oder nimmt, eine wenig alte Frhrde nicht fleißig zu für 
windigt ift, weil der Regen und die Kälte die Dünfte| chen, oder gar zu übercehen , daß man fich alfo auf 
der Witterung von der Gefaͤhrd garzu ſehr daͤmpffen, ihn wegen einer zwey » oder drey · Stündigen alten 
der Mind aber den Geruch des Wildes dem) Fahrd, nicht ficher und gewiß verlafien darff. Wenn 
Hund entgegen bringen wuͤrde, daß er mit! nun der LeitHund richtig ſuchet, und nichis uͤberge⸗ 
der Mafen nicht zur Erden bleiben , fondern| bet, fpricht man ihm mit manierlicher und gierlicher 
den Kopff in die Höhe und gegenden Wind ſuchen, Stime fittfam zu,doch mt keinem Geplerr oder grof 
gucken, und die Epuhr endlich übergehen lernen, ſenGeſchrey, aiſo: he, he? hin, und wiederhohletet- 
und alfo auf folcheArt verderben würde. Nenn | ma alle 20 bie 30 Schriite folchen Zuſpruch, ihn 
man nun eines fehönen und ftillen Morgens gnugfam | aufgumuntern ‚nachdem der Hund von Natur iftz 
verfichert ift, ohne welchen nichts auszurichten, und | Denn higige junge Hunde, die ohne dich zu fuchen 
man den fo genannten Leopoldus- Tag zu celebriven | allzu Ba Begierde haben , die werden durch vier 
fich vorgenommen hat, welches, ob es gluͤckliche Fort⸗ leg zufprechen hievon bald laut, und ift ihnen hernach 
gang haben werde, man an einer Aeſpe und deren | fehmerlich folches abzugemöhnen; faule Hunde aber 
Laubes-Bervegungleichte vorher fehen Pan, als wel⸗ muntert man durch den Zufpruch deflo beffer auf, 
cheden geringiten Wind anzeiget: So siehet man] mit mehrerer Luft die Gefahrde deſto fleißiger zu ſu· 
hinaus, und führet denLeit · Hund an der Halfungund | chen. So nun der Hund einige Gefaͤhrd findet, oder 
Henge-Seilvor ſich aus mit froͤlichen Zufpruch, ihn] anfället, ſtehet man gleich gan ſulle, giebt dem Hund 
aufzumuntern: Vor allen Dingen aber muß er je · das Henge · Seil mit leifer Hand willig nach, zu fie 
derzeit mit der Naſe an der Erde bleiben, damit er| hen, was er thut, ob er ſort zu ziehen in Willens, und 





Bein Gefährd , auch beym harten Boden, da Ri} 
zu Sehen , übergehen lerne, fondern jederzeit 

richtigverbleibe; Auch muß man verhüten, daß er 
janichts Iebendiges in Die Augen zu fehen befom- 
me, ald wodurch er zum umfehen, guefen und ſchwaͤr · 
men veranlaffet , und nachmahls endlich Die Ger 
fahrd garnicht mehr achten würde, zumahl wenn er 
Wild fehenfolte, würde er darnach wollen, odergar 
Die Leute anfchlagen, welches ihmaber durch Bede» 
ung des Bruchs zu verhindern, oder bey deſſen 
Hartnaͤckigkeit durch das Henge⸗Seil mit Schnellen 
zu beſtraffen, und muß hierbey beſonderer Fleiß und 
Aufmerckſamkeit angewendet werden. Wann nun 
das Wildpraͤth oder die Hirſche 2 his Stunden lang 
von Feldern zu 


dem Holtze an den Feldern und Wieſen lang hin, 
loͤſet den zuſammen gewickelten Riemen oder die To⸗ 
cke von einander, nimmt den Leit- Hund an dem 
Henge-Seilindierechte Hand, einen Bruch von 
frifchem eichenen Laub in die lincke Hand, sichet da» 
mit ferner fort, und läffet das Henge⸗ Seil firlep- 
pen. Henn mannunalfomit dem Hunde fortjie: 

H — muß es auf duͤrren Faden und trockenen harten 


Loͤchern den Thauſchlag oder Anſtrich ſehen kan, als 
wodurch er ve teockenen Boden die Ge 
führd überge 

des Wildpraͤhts von denen Schalen in die Fährde 
eingedruckt, alfo befchaffen, daß die zwiſchen denen 


N en gefchehen, weil der Hund fonften in meichen| ben. 
leimichten Boden, feuchten Lehm, nafjen Koth oder man zulegt: Habe Dantf, mein MT 





was er vor fich babe, denn greiffet man mit beyden 
Händen am Hänge» Seilan, bie zum Dundegpi- 
cket jich zu ihm, um die Gefährde geyauer zu erken⸗ 
nen,ob er richtig ſey, und frager ihn Fndlich : Was 
ds mein Mannẽ was fchleicht daher? Denn 
nun der Hund ferner an der Gefährd feit beharret, 
Lüffet man ihn zur rechten Hand am Hänge» Seil, 
hinaus fahren, und ſuchet twiederum folche Gefährr 
de, fprichtzuihm: Nun laß fehen, mein Mlenn,, 
laß feben, wo febleicht er hinaus ? So Der Hund 
Die Gefaͤhrde findet, fpricht man: Nun richts aus, 
mein Mann, richte aus, zu der Sahrd hin hin, . 
So er nun abermahl recht hat, Läffet man ihn noch, 
einesin Bogen, twiegemeldet, vorgreiffen, um zu fer, 


en find, siehet man mit Dem Leit» hen, ob der Hund die Gefährde richtig behält , und 
Hunde, feiner Halfung und vem Henge+ Seil, vor! fprichtzuihm: Greiff wieder, mein 


Alarin, zur 
Sahrd, bat fich gewendet, hin, hin. So er nun 
abermahls inne hält ‚ und that, fpricht man. 
rum richtig, recht, laß jeher nun richtig.giche, 
tig: Und fo der Hund ftehet, ſpricht man: Wie⸗ 
dergang, laß ſehen mein Mann, und arbeitetihn, 
tie vorhero befehrieben worden : So er nun aber« 
mahls vecht hat, fagt man: Hab Rechr, mein. 
Mann, hab Recht, wieder wende dich, laf fes 
So er zum andern mahle fiehet, ſpricht 

‚nn, haft 
Recht; habe Danck, Dand. Wenn er nun letzt⸗ 
lich auf der Fahrde fichet, hilfft man ihm mit 


in lernet, weil die Witterung] der lincken Handunterdem Half ein wenig empor, 


Daß er geftreeft ftehe, und licbet ihn ab mit freundlie 
chen Worten / beſtreichet ihn mit dem eichenen Bruch 


Schalen befindliche Feuchtigkeit, welche faft beftän-! umdie Augen, leget fodann den Yruch aufs Gefaͤhrd, 


dig naffet, wenn das Thier tieff eintritt, von der Erbe 
fo ſtarck angenommen wird, daß ein Hund die Witte⸗ 
rung davon gar zu ſtarck empfindet, auch die Tritte 
m iſtens ſehen kan. Wann nun der Hund erſtlich, 
und zwar zum oͤfftern auf ſolche friſche Faͤhrde, die 
er ſehen kan, gearbeitet wird, und man kommt her⸗ 
nach mit ihm auf harte Ledden, oder Kieß, und tro⸗ 
dene Felder, wo die Witterung fubtielerift, und 
man wenig Oder gar nichts ſehen kan, fo faͤllet er fol» 
che entweder gar nicht, oder Doch wenigſtens Falt- 






iftes ein Hirſch, Die Blätter vorwärts, weil er Sehoͤrn 
traͤget; Iſt es aber ein Thier, die Blaͤtter hinter⸗ 
werts, weil es hinten f gen muß, und traͤget den Hund 


über die Gefaͤhrd eine Ecke ab, bindet ihn an einen 
reinen Ort im Schatten , da kein Gefährd iſt, an, 
und laffet ihn ruhen. 
beynoch diefes mercken, daß nicht allenthalben einer⸗ 
ley Grund und Boden, vielweniger einerley Landes + 
Art, Clima, Nahrung, Waſſer und Erdreich zu pr 

; en 


Vornemlich muß man hier 
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von verſchiedenen gutẽ oder fchlechten Geweyhe, groſ ⸗ 
en oder Beinen Lauff > Klauen, die fie auf der Erde 
ilden und-formiren; In moraftigen und meichen 
Landen haben fie einen hohlen und breiten Fuß nebft 
ſtarcken Affter + Klauen „ weil die. Feuchtigfeit Das 
weiche ſchwammichte Horn und die Schalen an. der 
nen Füffen daſelbſt wachſend machet, dagegen haben 
fie war auch im ſandigten einen groſſen, aber daben e · 
beneniind platten Fuß, platte Ballen und die Seiten 
an Schalen dicke, die Spigen vorne rund, und mas 
eben eine breitekurge Gefährd. In den fteinigten 
und harten Landen haben die Hirſche nicht eine fo groß 
fe, aber eine beffer formirte Faͤhrd; Die Rlauen ſind 
runder, die Seiten dicker, aber ftumpff und abgenue 
‚auch Feine Ballen. Wie nun die Gefahrdeiner 
Des» Art, fo iſt auch die Wahrung, und folglich 


alſo das Gehoͤrne beſchaffen. Denn die Auen» Hit: 


haben wegen. der guten Weide ein breites von 


Den ift;dahero.es much unterfchiedliche Hirſche giebet | langen Hänge ⸗ Seil an Sträuchern Y Getraͤyde / 
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Scitffoder langen Graß führen, denn fie lernen dare 
an den Kopffindie Höhe zurichten, über fich hinund 
wieder zu ſchiwaͤrmen, und die Gefoͤhrde der@rden gar 
zu vergeſſen, fondern fein Eurg halten, und nach Ber 
ſchaffenheit, foer toild fiehet, mit demeichenen Bruch 
vorblenden, oder ablieben ; deſſen Hartnädige 
keit aber mit dem Hänge» Sail fehnellen, wie ſchon 


oben gedacht. - Damit erbey der Luſt bleibe, muß er 


nicht zu offte bemühet werden, foniter es leichte übere 
druͤſſg werden möchte. Gemeiniglich find die alten 
ausgeführten Hunde, denen ihre Hitze ber its vergan⸗ 
gen, und vor blöden Augen nicht fehen, fondern fich 
eingig und allein aufdie Naſe verlaffen müffen, Die ber 
ſten zu folchem Gebrauch. Da aber ein Hundvon 
guter, Art, dennoch aber faul und trägemäre, und man 
ihn begieriger haben wolte, Fan ihn ein + oder zwey 
mahl hinter dem Hirfch zu jagen, nicht fchaden, 
Wann nun folchergejtalt der Hirfeh vorsefuchet, zu 


. ® einander ftehendes Gehörn , voller langen Enden, | Holge gerichtet und verbrochen, man auch diefer Ge⸗ 


kauf perlicht, und wohlgeſtaltet, Doch mehrentheils | führd verfichert it, daß es der Eingang zum Behaͤlt · 


bräunlicht 5. Die Sand-Lander hingegen haben ein 
"iedriges Gehörn, dünne, Stangen, und kleine En⸗ 


% Ben,von blaffer Farbe ;_ Die Gebuͤrg · Hirſche a | cher. Hirfch geblieben fey : 
be haben ein ſtarckes, ſchwartzes, aufrechtſtehen des (mornach man gar eigentlich und genau fehen muß) 


; ‚, perlicht, vollerguter Eigenfi afft, ſo es von 
‚denen trefflichen Kraͤuten in Gebuͤrgen erhält, Weil 
bun, wie gedacht, ſo vielerley Boden giebet, als 
fünarger, grauer, gelber, leimichter, rother, ſteinig⸗ 
tr, fandigter, thonichter, untermifchter , Fieffigter , 
jagar feljichter, Ban man nicht allegeit einerley fir, 
dm, fondern man muß täglich andern Erdboden, und 
! Gefaͤhrde —— fuchen, fich zu üben: 
ußder Jaͤger, in Erfänntniß der Faͤhrde ſelbſt, 
kindie Augen aufthun und feinen Verſtand gebrau⸗ 
then, welches öfters, einem jungen Hunde zu helffen, 


iße und Dickigte fey, ziehet man auf den harten We⸗ 
gen und Plaggen umher, wo man vermepnet, Daß fols 
Iſt nun Diefelbige Fahrd 
wiederum über den Weg und weiter fort, fo greiffet 
er ihm wiederum vor,hat er es denn nicht weiter fo iff 
es alda blieben, und ſtecket indenDicigtendrinnen; 
Gehet es aber wiederum üb:rden Weg / und ift noch 
dieſelbige Gefährd, mechfelt auch wiederum zurücke 
und offtmahls fünff=zehen und mehrmahl,darfer fich 
daran nicht Eehren, fondern nimmt die Gänge ſehr 
genau in acht, wieniel ihrer feynd: Wann fie nun 
gerade find, als viere oder fechfe, bleibet er ruͤckwerts, 
wo er hergefummen iſt, im G.diefigt ſtehen, find q« 
ber die Gange ungerade, 3.5. oder 7. und ſo fort, fo 


ci dienen kan, wenn man fein daneben auf] ftesfet derfelbe weiter drüben, mo er hingemwolt hat; 


Be Seite etwan einen Weg, weiche Erbe oder Thaus 
dihlag erblicket, um das gewiſſeſte zu fpielen, weil ein 
umrnünfftiger Hund vielleicht wohl am Geruche 
wriſchen einem Hirfehe und Stuͤcke Wild keinen, o⸗ 
du doch wenigen Unterfcheid machen duͤrffte. Wenn 
der Hund im Zuge gerne feine Nothdurfft thun will, 
mußmit felben fılle gehalten, und ihm zugefprochen 
werden: leer aus, leer aus, melches aber Gedult 
Ferner iſt auch waͤhrenden Zuges, da oh⸗ 
ne diß der Zeit · Hund ſchon den Thau vor ſich hat, 
nicht mit ihm an das Waſſer gu ziehen, und trincken 
wu laſſen, ſonſt dencket und gucket er nach ieder Pfuͤtze, 
unbübergehetdie Faͤhrd, Fan auch gar leichtlich ver⸗ 
(lagen ; leichen find auch in Acht zu nehmen 


Da muß man abermahls weiter vorgreiffen. Wann ' 


aber der Hirfch oder ein ander Wildpret zugleich mit 


vielen Wiedergangen den Jaͤgey irre machenmolte, 


muß er daſſelbige weitläufftiger beziehen, biser alle 
Ein+und Ausgänge umher eingefehloffen hat, und 
kein Gefaͤhrd nicht wiederum herausfindet, und dieſes 
heiſſet nun eigentlich alfo, man habe einen Hirſch nach 


altem Teutſchen Zager « Gebrauch gebührlich beftäte · 


tiget, denn feet man einen frifch- grünen eichenen 
Bruch aufden Huth, zum Zeichen, Daß man he 
Tages einen Hirfchbeitätiget habe, Solche ller 
bung und ng. wird alle Jahre, zum beſten der 
jungen Jaͤger, Lehrlinge und Der Leit + Hunde, zur 
Behaͤngens⸗Zeit, vor der Hirſch⸗ Feifte, fü A big 


alle vorfallende Hindernifje ; nemlich: wenn man auf | ſechs Wochen lang getrieben, und fo was beftatigee 
brannte Städte, Hyde Pläge , Kohibrenners | und angefprorhen worden, wird es durch Treibenaufe 


ecke , oder beregneten Boden koͤmmet, ingleichen 
wo viel Blumen» Geruch, oder ein Pech» Ofen nahe 


" Dchfen-Mift angetroffenmwerde, Flachs · Nöften oder 


gefprenget, und fo es ein Hirfch, drey Hifft ins Horn 
geſtoſſen, und dabey Such Sirfch gen Wenn 


‚ft, auch wo Aas · und Luder läge, Pferde » oder | nun gegen Mittag um 0lhr, oder höher, die Hitze 


fteiget, Die Gefaͤhrde austrocnet, undder Leit Hund 


„anderer Geltand ıfl, tweil folches Dem Hunde an der | matt worden, fo wird mit demfelben wiederum nach 
Witterung fehadlich ist, feine Naſe einnimmet, daß Haufe gezogen. 


erdie seinen Dünjte der Gefaͤhrde des Wildes gar 
nicht empfinden fans; Auch ſoll man nieht wider den 
‚Wind fuchen, weilihnen der Wind leicht den Geruch 
des Wildes entgegen bringen folte, daß er die Naſe in 
Die Höhe recken, ſich umſehe, gucken, und die Ge= 
fährdinbergeben lernen würde, auch nieht mit allzu 


Behaim, von Schwargbach, eine alte adeliche 
Familie in Deutfchland, welche an. 1681 in den Freh⸗ 
—— ae worden. Sie iſt ihren Ur⸗ 
prung nach aus Boͤhmen, allwo ſie ehedem an dem 

| 2Bafier, Schwarggenannt, foll getvohnet , und dar 
hesden Namen von Schwargbach erhalten haben. 


nn — — — — 


— 


wilianus I, hielte ihn vor 
im Reich. Er ward vom Königin Portugal den ı 8 
“ Febr. an, 1485 zum Nitterg 


“ anna deMacedo, des Portugiefifche 


den 28 Jun. an. 1648. im 61 
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— — — — — — - 
Annoörgaberhaben fich etliche davon bey der Stadt 
Nurnobe· gniedergelaflen , welche von ihrem Vater⸗ 
lande —* — genennet wurden. Auch haben 
einige von ihnen zu Avensbergin Bayern ihre Woh⸗ 
nung aufgeſchlagen. Als aber dieſes Geſchlecht fü» 
tool in Francken als Bayern in ziemlichen Abgang 
perathen, hat Albrecht Behaim von Schwartzbach 
folches nieder in guten Flör gebracht, und fich in den 
Kampff Spielen , welche der Kayfer Henricus VI. 
an, 119g5u Nuͤrnberg gehalten, fo tapffer erwieſen, 
daß er ihn mit zu feiner Begleitun⸗ 
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Sein Sohn, Geotg Fridrich, war Rathöhert , Sep- 
tem · vir ind Scholarchain Nuͤrnberg. Ermaran. 
1616 ben 5 Meskgebohren und-ftarb an. 1681. Er 
hat unterfchiedene hiftorifche und politifche Bücher 
ausdem Englijchen überfeget. Joann Jacob befand 
| fich alsein guter Ingenieur unterdes Pringen Ludo- 
vici II, von Bourbon Armee, und befam endlich ein 
Regiment, ward aber durch eine Stüd = Kugel in 
elagerung des See» Hafens Mardik an. 1652 ge⸗ 
tödtet, Joann Sigismund war an. 1623 gebohren, 











bis in Schtwaben | undftarb an. 1655, nachdem er die Augſpurgiſche Con · 


enommen. Unter feinen Nachkommen finduntete| feffion, in die Polnifche Eprache überfepet. Sonſt 
hiedene berühmte, und fonderlich bey der Nürnbers | find noch unterſchiedene aus dieſem Gefchlechtg im 
gifehen Republique mohlverdiente Leute gemefen: | dem Rath zu Nuͤrnberg und andern dergleichen Eh⸗ 
Unter andern diente Conrad Behaim Contado IV. | ren=Aeintern geweſen. Wagenfeilins in Panegyr, 


"des Kayfers Friderici IL Sohn, 
ficietan, 1252 in Sitilien. Francifcus war ein Teut · 
feher Ordens⸗Ritter. Sebald wurde an. 1433 von 
dem Kanfer Sigismundo,, da Diefer von Eugenio IV 
gefränet worden, in Rom auf der Tıber ⸗Brutken 
dum Ritter gefeblagen. Stephanus wurde an. 1444 
Probſt in dem Stifftð. Stephani zu Bamberg. Son ⸗ 
derlich aber iſt merckwuͤrdig Martin Behaim, welchen 

8 geſtorben, mit AgnesSchop- 

nn. nachdem derſelbe von der 


Märtinus, der an. 
perin gezeuget. 


Yurgundifchen Herhogin und Regentin Iabella,| gen Gehorfam uleiſten bemühet find, 


und bliebals einOf-) Bohem. RicciolusGeogr. Reform, Ill, 22. Frebers 


Theatr, 

Behalten, Apoe. III, ro. Dubaftbebalten 
das Wort meiner Gedult. gmencanen fteht 
ein Wort, welches etwas fefte faffen, und als ein 
theures Kleinod verwahren heiſſet. Dieſes halten 
fromme Ehriften in Hergen, dafie daſſelbe niemahls 
in Vergeſſenheit ftellen, fondern dafjelbe beitändig 
mit andachtigen Nachſinnen uͤberlegen. Sie halten 
es in der That, da ſie demſelben auf alle Weiſe willi⸗ 
So halten 


Segen Philippi III. des frommen Gemahlin, ein| jieesauch im Munde, nie fie von Demfelben ein frey · 
riegs «Schiff erlanget, hat er nach feinen Gutdine| es Befanntnißablegen. Esheiffet ein Wort der Ge 


tfendas Igelt Meer durchſtrichen, bis er endlich Die 
nfel Fayar mit denen dabey gelegenen Aporifchen 
An, und nach der Zeit, als er auf dem Atlantifchen 
Heer herum gefehiffet, die Americanifchen Inſeln, 
mie auch die Meer: Enge, wodurch manvon Weſten 


gegenOſten gelance kann entdecket wie folche8Wägen- 


feilns aus dem Nürnbergifchen Archiv berichtet, und 
‘ Yoann Baptiſta Ricciolus ſchreibet, daß fich Columbus 
duf der Inſel Madera feiner See⸗ Chatten bedientt, 


“ wiedenn auch Magellanus daraus derjenigen Meer | gung und 





dult, weil es diefelbe in unfern Hertzen wuͤrcket, Daß 
wir in allen Ereug und Leiden eine heilige Gelaſſen⸗ 
heit bejeigen koͤnnen. 

Behalten Schiff heift dasjenige, fo aus der Ger 
febe des Sturms, derer See⸗Raͤuber, oderanderer 
* m . ‚ und gluͤcklich in Den Hafen gebracht 

orben. 


Behalten foll ein jeglidyer fein gaß in Zeili 
ven, 1 Theff. 44. — — 


Enge ſoll kundig worden ſeyn, welche hernach von] fet im Griechiſchen fo viel, als über etwas frede Macht 


ihm den Namen befommen. 
die Azoriſchen Inſeln mit einigen Flanderern, fo er 


bey fich gehabt, befeget haben, Daher fie er die Flan⸗ 


drifehen Infeln genennet werden. Wiewohl man 
geſteh n muß, daß in dieſer Sache noch viele Zweiffel 
vorfallen. Er war ein Lehr⸗ Schuͤler des berühmten 


! Mathematici Beroaldi, und wieß zuerſt den Gebrauch 


des Altrolabin bey der Schiffart, Der Kayſer Maxi- 
n gereifteften Bürger 


eſchlagen. Er ſtarb an, 
506 den 29 Auf. zu Liſſabon, und hinterließ von Jo- 
n Adıhirals Toch⸗ 


“ter, einen Sohn , gleichfalls Martinus genannt. 


George diente dein Kanfer Rudolpho II, tiber die 


Tuͤrcken, bie er endlich an. 1593 ben der Stadt Bil» 


ſeck fein Feben einbüffete. Lucas Fridrich befürchte 
nebit Rudolphenvon Buͤnaua. 1611 das heilige Land, 
und kam an, 1672 foieder u Venedig an, morauf er 
noch felbiges Jahr des Kayſers Matrhie Erönung 


beywohnte, und fich darauf in Gefandtfchafften an 


den König Ferdinandum Ill. wie auch an Den Chur⸗ 





Es fol auch Behaim | haben. Und diefeßerfurdett der Apoftel auch hier von 


den Chriſten. Das jenige aber, fo fie behalten follen, 
| heiffer ihr Faß, Viele Ausleger wollen unter diefen 
ee .- re —— doch ſo waͤren Die 
eiber und ledigen Perſonen von die ſer Pflicht gar aus ⸗ 
geſchloſſen. Man thut alſo beſſer, daß man dieſes von 
dem Leibe Des Menſchen annimmt, welcher ja wegen 
ſeiner Nichtigkeit, ingleichen weil die Seele denſelben 
beroohnet, ſolchen Namen gar wohl verdienet. Dies 
fen follen wir behalten in Heiligung. Alſo muͤſſen 
wir unfer Leben nach der Richtſchnur des öttlichen 
Willens anftellen, und alles unkeufche Weſen fliehen 
umd meiden. Es muß geſchehen in Ehren, daß man 
die Glieder zu ehrlichen Dingen anwende, und auch 
dadurch die Ehre GOttes zu befördern fuche. 
Behalten will ich fie auf Erden zum Saw 
men. Hof. 2,23. Diefer Spruch muß von der Gna⸗ 
de GOttes, der er auch mitten im Zorn gedenchet, 
ein deutliches Zeugnig ablegen. Es war nunmehro 
fo weit gefommen, baß das fündige Iſrael als ver. 
laifene Schaafe unter die. Heyden zerftreuet, und ihrer 
Bothmaͤßigkeit unterworfen werden füllte. Dennoch 


Kürften Maximilianum son Bayern gebrauchen ließ. | aber jo!ten fieaufder Erde zum Saamen behalten wer⸗ 


Erſiarb, nachd.mer bey ber Nurnbergiſchen Repub- | den. 


Lande Canaan wolte fich der Kerr eine 


lique unterſchiedene Ehren · Aemter verwaltet hatte, | Kirche fammlen , deren Glieder hernach in der gangen 


Jahre feines Alters. Welt das. Wort GOttes ausbreiten 


fülten. 


— — * 
— m 






en — Er. 
— — bedeutet nach —— Be einem ehr 
&. D. under: »Behältnig , Stall en eben — 
—— * 
von denen 


Duden er Ehe ⏑—— en 


gekommen , y und hernach an :2490 |p- 46. =" 3. ....109%, Hg 
——— — Bebauen, Befcblagen, 
tet hat. Caprio und Pellicanus en gauchir , fagen die Bildhauer, De nei ab, 
— Shah... — at ab: — 
——— fkudiert, und, —— ein Jar Debenen Gänge oder Maffte, fo 
die —— — —— edlen mr bitjenigen Bnge genennet, wo 
fer aufan.1672 Sciagrapbiam Stru me — u —— 


‚ haben, : a 
— — there echt und Ang * heiſt nach dem Ebraͤiſchen groſſe un⸗ 
as: Iuris civilis, zu burg aber Notitiam Hun- Bebeure "Thlere ’ ey aber Hiob 40,10, ein 
n litter, .. Thier mit diefem —— belegt, weil fol, 
den, heiſt bey en und ches viele andere an Gröffe und Staͤrcke übertre efe 
ic machen, bedeuteten- ehemals | fen ſoll. Was es aber vor ehn ier eigentlich fen, ift 
Be sam ic a ee 
. 3 10,8 5. en aus, we 
imı2 Seculo, mit feinem völligen. Namen Kadi Ba- |nung Zudelf. Hift, Acchi op, I. 11. tee De 
kaoddin;-Ebn Chafan,-Iofeph, Ebn Tamim; > eand. p. 156, ._ behauptet, 4 2 nemlich der⸗ 
‚gleichen Thier i Fluſſe rocodil, wel⸗ 
Er hat elne aus ‚Hi von Sa- | des der erg an 
eng Arabi Sprache nen beacht.und dem Volcke in a ‚dene GömEpin ge 
fertiget unter dem Titel: Taarich Soltan Selachod- eigt tworden. —— ee halben Calmit, Franzins 
Animal. P.LC.IV, 4.Pfofer Dub, Vex. * 


din, Theile ilet iſt. Der Audkor: 
— * i —5 und andre vor einen Elephanten, toi 


nterfchiedlichen Fürften:in 
ſchen, und von ihnen zu Scan deren stunde —— — —— — 
— * — eo —— — 
en, um er oth ſo 
— — vielen m. ern von - Daher a ren ty bel andre moden.cie ein ameelf nd, 


ber | pihnam n machen, fagen;er 
——— — er ——— ein Eſel, die Dicke fol —— be One 
Arabiſche MS. von dieſer Hiftorie | fe, die Haut graulicht und fo hart fen, daß man 
Baal be der chen Bibliothec u Baal, und iſt | de Daraus machen Fönnte, indem Eeine Waffen durchs 
wicht nur niemal gedruckt, erde re drüngen. —— maßpen ihn kahl, andere haricht. 
gen Caralogis Bibliothec. befindlich onft hat! Das rd fehr unanfehnlich und zwar in Ge⸗ 
auch gemeldter Autor auf Saladins Verlangen noch | ftalt —— — vorgeſtellt. Die 
— mit serlrchhen: Ex ipfo MS, Arab, Page follen wie bey einem Pferde feyn, man giebt 
Biblioth, Ba ihm groß und tieffliegende Augen , offenfiehende Yrar 
—— 1% Bapt.) hat Thefaurum Harmoni- fenlöcher, einen weiten Rachen, 2 hervorragende Abs 
cum ad Vfum Teftudinis zu Eöln an. 1604 in fol, ne, fo härter —— als die Elephanten⸗Z 
* — täen, e8 es hat einen furgen doch ſtarcken Hals’, vier 
im Guten wird er ziweperlen Art Sife mit ungefpaltenen auen, Bann auf dem Pande - 
| Einmal beißtes ‚durch Feine Todt-Süne | und in Waſſer leben, doch ſucht es auf dem Rande 
— ——— men m Zäune, — eg ann be) er Gnade 
aber.den eiligen wieder t. und bey denen Phil 
N 18 die, -. ein A den zu. nen finden laſſen ıc. 2 — —* 
‚in keine 11.8.80. Unter dem Behemoth derſteht San- 
——— inen — er in —— ad lob. — Wald⸗ Ochſen; 
ei wol zu eits⸗Suͤnden wir aber den ungeheuren en, von welchem die 
Fr aber fucht act von. ſolchen Fall alsbald roieder —* — fagen ; daß er —— die Zukunfft des Meßia 







Ki 


EN 


i und bittet den geoffen GOtt um und * eſchlachtet 
ee — welche ihm auch ſeit liebreiches Va⸗ ¶ GOtt am ſech — 
ter⸗Hertz gang willig — er — 1000 —**— nebſt 

— in der Sünde. Rom. 6, 1. Diefes —— eher Viehe ab: Eiſenmengers 
Och und Diebe mi egräfen Cu brachen. — — 

und die er e PR ie ganke 
Ende der Apoftel, un je —— Rede von —ãe — Be Ort das inne ee 
enen fey. Diefe thaten vor ihrer Bekch=| den laffen, und das Weiblein unfruchtbar gemacht, 


rung — die Ran: I ‚ fie Tieffen fich| oder das: u geſchachtet und und eingefalgen, — ſie 


247 Beben Behet NBehen Behertʒzt * 948 
alsdenn friſch Pöchel- Fleiſch u eſſen haben. "Gerfon. | friſch/ nicht Wurm · ſtichig find, und ſich aar ſchwer 
Zuͤdiſcher Talmud. l. 16. Wiewohlvernunfftige Zus | zerbrechen laſſen, weiß ſehen und ſcharff eder etwas 
den ſolche s penblinnter Weiſe verſtehen, daß ſolches | bitter ſchmecken. Der rothe muß ſo hoch als m 
nemlich Die Freude derer Gerechten nad) dieſem Leben Fan der Farbe fern, imd einen anhaltenden; wuͤrth 
quieige. Diejenigen, ſo den Behemothweder vor ein ten Geſchmack haben. Beyde ſuͤhren diel Sal eſſenti⸗ 
." Er Bierd noch Eiephanten halten wollen, ſagen, es ale und Oel. Die Alten habenifelbigen , und zwar 
würden Durch Behemoth biele Thier verftanden, 00» | befonders,det weiſſen Been ⸗ Wurtzel eine Hertz ⸗ ſtaͤr⸗ 
as wohl eine Eigenfchafft der indem Hiob be⸗ | ende und Gifft/ ireibende Krafft zugefehrieben, und 
ndlichen Befchreibung haben koͤnte. Pinedas in kob, |oyft in ihre Argeneyen genommien , wie aus etlichen 
l.c, Cyprianus dic. 8.83% Wr Compofrionibus , fo.in vielen Diſpenſatoriis noch 
Behen/, ſiehe Fotus, Fomentum. vorhanden, zu erſehen. Die Species kerific, Kia ſic 
LPehen, söer Been aihume rubtum Oſficinarum. Diaxyloaloës Meſuæ. Diamargarit,.calid. Auıcehnı 
Befnen “ Zbnfine, Helenium Aegyptium , Geſa. |eordialesAltwander, Ben⸗dict. cordiales remperätz, 
Been, roth und er Been⸗Wurtʒel, diamoſch. dalc. & amtar. Möfme. Ble&, ducis ex M. 
wpeich- Wiederftoß-Wurgel. GindXurs 'cokes. Tryphera Saravenica Mefue &e.. Die rothe 
tzeln, welche don dem Berge Eibanın und andern Or⸗ | aber iſt von ihnen gegenalle Bauch⸗ Fitffe, abfonder» 
ten Syrien, allıvo fiermadhfen , trocken zu ung ges lich abergegen die Rotheruhr, auch: hut ſtirtzun⸗ 
bracht menden: Serapıon lib, dimpl. bezeuget, Daß fie jgen und den weiſſen Fluß derer⸗Weiber gebrauchen 
allein aus Armenien kaͤmen. Die Wurtzel vom weit worden, wie bey dem Aviceuma Davon weitlaͤufftig 
fen Been iſt auswendig Aſch grau, immewendig weiß, kann geieſen werden.” ‚Sie ſollen auch die Wirmer 
lang und eiwan ſo dicke tie der kleine Finger, und |rddten, den Saamen mehren, und das Incken in Glie⸗ 
kommt an der Groͤſſe der rechten Bertram» Wurtz fehr dern, oder die Conrulfones ſtillen / dahero fie auch 
nahe: Anfaͤnglich hat fie faſt gar keinen Geſchmack, die Wund⸗Aertzte zu denen Schmertzen und Gebre⸗ 
zuletzt aber laͤſſet fie doch eine ziemliche Bitterkeit zu, chen der Senn. Adern, wie das Glied⸗ Kraut gebrau⸗ 
züche ;,vor dieſem ſoll fie aus Syrien und America ges | chen. Dieweil man fie aber nicht wohl und recht ha⸗ 
bracht worden fen , obwol die heutigen Botanici, als { ben kann, wird man beyde heute zu Dage felten in ei⸗ 
Hermanns , Ammannnsund andere Davor halten, daß | nem Recepte ſehen Indenimanandere Artzenehen au 
es die Wuttzel von dem Marien. Roͤßelein fen, welche der Hand hat , vondenen man beffere Rundfchafft und» 
£ateinijch Lyehnis fylveftris und Papaver (pumeum | Werjicherung findet. Marchisins will , daß man Die 
genennet wird, und vom Tabernement. p. 12. L. Il. | ratlic,tormentill, uder Serpehtarix feu Biftortz, Baw- 


beſſer, als indes Pomers Figur , abgebildet iſt. Die |derömis in Pharm, die radic, borraginis, vor die to⸗ 


othe Bern» Wurtzel bringen fie ung in Scheiben zer⸗the nehmen foll. Vor die weille aber wollen etliche 
nitten und aufgetreuget , faft wie die Falappa ‚it | Die radic. eryrigüi, andere aber paftinace ſylveſtr. 

auswendig braunund innewendig roͤthlicht. Wann oder bugloſſa haben. Fo. Ruedi. de Nat, Stirp. II.138. 
ie abererit aus der Erde kommt, fo ſiehet fie mie eine | Marc, Amten, . Opufcul. de Suecedan, Medi- 

arcke Ruͤbe, und ift voller Faſen. Sie treibet lan⸗ |camı.’Panotmliied. 1637. Joh. Renad. de Mäter. Me! 
ge Blätter , die wie das Limonium ſehen; mitten | die. 1.1. Se@.lll,c;$. Cafp. Hoffmann. de Medic. 
dazwiſchen heraus erheben fich die Stengel, die tragen | Oflic. IL, 34: Jo. Dan. Ahl. Antidotar, Med. Chym. 
rothe Ylumen , deren immer zwey und zwey beyſam⸗Uep. 124. 'Georg.' Melich, Armament, Medic, Di- 
men ſtehen, und als wie eine kleine Grenade anzufehen ſtinct 1.p.22. %. Schräder. Pharm. med, chym. L. 

ind. Die weiſſe Been⸗ treibet auch wohl] IV.Clafl, 1.8: 52. Semmel Dal Pharmacolog. Part; 
3 Blätter als wie die vothe ; allein es ſtehen uns| IL, Sect. VIII.p. 274 und Sect. XX. p.298. ; 
ten daran annoch vier kleinere Blaͤttgen, vom gleiher| Lehen, (vesmeinter rather Behen) ſiehe Limo- 
Geftalt und Farbe , eines. gegen dem andern über. |nium, ji: 2 

Die Stengel ind etwan ein paar Fuß hoch, dünne,| Behen rubrum, fiehe Limonium. f 
rund und zart, voller Knoten, und zertheiten ih oben| Behenmeh, fiche Annus Yezdegerdicus. Tom, IL 
in Aeite, ſchmecken etwas ſcharff und ein wenig bitter.| p. 430: " 
Die Blumen find gar ſchoͤn, beftehen jede aus fünf| Weber, eine Stadt in Semgallien, in Curland. 
Blätterlein, ald wie die Naͤglein ⸗Blumen, und find, _Beheri mar der Mater des. Propheten Hofe. 
jedrvede mit zwey oder drey Spiglein verſehen, oele| Hoſ. 1,1. Einige machen ihn gu dem Fürften derer 
u zufammt denen übrigen an denen Blättern gleich | Rubeniter, welchen Thiglat Plleſſer in die Aſſyriſche 

am eine Erone, mitten in der Bume formiren. Ih⸗Gefangenſchafft führete- Doch jener hie Berra, 
re Farbe iſt nicht einerlen, bald iſt ſie roth, Sraßsarün | und erfannte Den Stamm Ruben vor feinen Uriprung, 
und weiß; bald über und uͤher Schnee weiß, bißwei⸗ da im Gegentheil diefer Fin Gefchlecht aus dem 
len gelb, bißweilen weiß und auf Purpur ziehend. In | Stamm Iſaſchar herleite o kann man denn von 
der Mitten findet man purpurhafftige Stamina oder | feinen Stande keine eigentliche Nachricht geben. 


Kästen. Unter der Blume ſiehet der länglichte Kelch, | - BeberrtifcdyefTeyer heiſſen Erb+ Zinß- Leuthe. | 


der enthält in ſich das Pericarpium, oder eine Huͤlſe, Beberrtifchfeit dns Erb⸗Zinß Gut. 
in welcher die Saamen liegen, Die faſt gas rund ſind, Behergt bedeutet diejenige Beſchaffenheit des 
und wie Die Lychnis-G n fehen Von Cafpar Gemuͤthes, nad) weldyer man zu Ertragung eines ben 
Bawhino wird vieles Gewaͤchſe genannt Lychnis fil- | vorfichenden Webe:8 bereit ift, und alſo fich von der Un⸗ 
- veftris, quæ Behen album vulgo,, won Fe. Aauhine ternehmung einer gefährlichen Sache nicht abwendig 
Been album oſſicinarum, und von Dodones Beon al- | machen laͤſt. Es iſt dieſes mit der Tapfferkeit einer 
bum polemonicum. ‚Der weifle Been iſt viel gemei⸗ ley, dahero wir auch die fernere Ausführung bis da⸗ 
ner und zur Argnep gebräuchlicher ats Der rothe. Man | bin verfpahren wollen: Hier wollen wir nur nochdies 
ſoll dieſe Wurtzel Ausfüchen,, welche fein ‚Dick, recht fe Flsine Anmerckung machen , daß unfere Teutſchen 
“ F ve. N .. gleiche 


— 
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gleichfalls den Sig der Seelen in dem Hertzen muͤſſen 


gefucht haben, indem in unferer Sprache das Herk 
die innerften und beften Kraͤffte der Seelen bedeutet. 
Woraus denn füͤſſet, daß behertzt fo viel, als muthig, 
oder viel Kräffte des Gemüths haben, den Schmerh 
zu ertragen , anzeige. 

Beblau, ſiehe Belau. 

‚Behlem, ſiehe Belem, 

Behm, ( Georg) ein Iefuite, gebohren zu Leutme⸗ 
ri in Böhmen an. 1621, und geftorben zu Znoym 
den 7. Nov. an. 1665. Er hat Propofitiones mathe- 
matico-mufurgicas Prag 1650. in 4. Phyfico-ma- 
thematicas de objecto potentiæ vifiva :Ofmüß 1676, 
in 4. Propofitiones fcientiz ftaticz ib. 1659. in 4. 
ingleichen Propofitiones geometricas de quadraru- 
ra circuli ib, 1660. in 4. gefihricben. Alegambe. 

Behm (Gothofr.) hat Polymetrium zu Saltz⸗ 
Bura an. 1672. in 8. herausgegeben. Hendreich. 
Behm, (Mawhzus) ein gelehrter Annaberger, 
lebte ums Jahr 1556. und edirte Defcriptionem An- 
nzberg= in Derfen nebft andern Gedidyten. Dieter. 
Behm, (Nicolaus ) bürtig von Wegeleben, einem 
Städrgen, Schloß und Amt im Fürfrenthum Halber⸗ 
ftadt, hatan. 1596. das in der Schloß⸗Kirche zu 
Grüningen erbaute Orgel⸗Werck beipielt,, und nebit 
andern examinirt. Werckmeiſters Organum Gru- 
ningenfe rediv.$. It, j 
ehm ( Nicol,.) hat Caftigationem blafphemia- 
rum Pontificiarum contra ScripturamS. zu Franck⸗ 
fürt am Mayn in 4. herausgegeben. Hlendreich.  ' 
Behm, (Sebaldus) ein berühmter Mahler zu 
Franckfurt am Mapn, gab dafelbft an. 1557. in 4. ein 
Kunſt⸗ und Lehr⸗Buch heraus, fü an.1565.und 1582, 
in 4. wieder aufgeleget wurden : ingleichen 74, pietu- 
ras V, T. bey deren jediweder eine lateinifche Uber 
und eine teutiche Unterſchrifft ftehet. Adendreich, 
Behme, Beme, oder Besme, deg Admirals bon Co- 
higny Mörder. Er war aus dem Würtenbergifchen 
gebürtiy; weil er aber von Kindheit an in dem Gui- 
Kiihen Haufe auferzogen worden, fo lief er fich ges 
auhen, an. 1572, bey der bekannten Parifilchen 
Burt-Sochzeit dem gedachten Admiral die 2 erſten 
toͤdtlichen Stöffe, den erften in die Bruſt und den ans 
dern inden Mund, benzubringen, nachdem vorher Co- 
ligny auf feine Anrede fich felbft zu erfennen gegeben, 
und dabey ihn erinnert, daß er, wofern er ein Geldat 
waͤre, ben feiner Jugend vor einem alten General ſol⸗ 
telernen Refpe&haben. Etliche fagen auch ‚es habe 
berfelbe bedauret, daß er nicht durch eines rechtſchaffe⸗ 
nen Mannes, ſondern durch eines nichts wuͤrdigen Troß 
Bubens Hand dag Leben einbürfen folle. Einige 
Zeit hernach ſchickte der Hergogvon Guife diefen Beh: 
men nach Spanien, unter dem Vorwand, dafeibfl 
Pferde zu kauffen, in der That aber, wie man davor 
bieite, um mit dem Könige Philippo II. geheime Tra- 
&aren zu pflegen. Da ernun von Dannen an. 1575. 
zurück Bam ; ward er von Der reformirten Garnifon 
des Schloſſes Boureville in Angournois gefangen 
genommen. Aus Beyſorge, man möchte ihn zu einer 
ſchweren Lebens · Straffe denen von Rochelle auslie⸗ 
fern, verſprach er alsbald eine überaus groſſe Ran- 
zion, und machte Hoffnung, daß der tapffere Mom- 
brun, welchen die Feinde gefangen und zur Todes» 
Straffe beftimmet hatten, vor ihn loß gegeben wer⸗ 
den folte. Einige von denreformirten Soldaten hät 
ten ihn gerne denen von elle vor eine Summe 
" Univerf. Lexic IL. Heil, 


Behmius 9°. 
nenn mann mann 
Geldes überlaffen, damit diefelben an ihm ein Erem, 
pel ftaruiren möchten; allein der Gouverneur von 
Bouteville hielt diefes nicht vor rathfam, aus Furcht, 
die Feinde zu ſchwehrer Mache zu reigen, und gleiche, 
wer er er a — des Admi- 
nicht ung n hingehen laſſen, zum 
da u Macken: zu Grenoble war — 
worden. Daherftifftete er einen Soldaten an, wei. 
—* Behmen behülfflich ſeyn mufis, aus ſeinem Ges, 
gnis zu entkommen, und zu gleicher Zeit hatte man 
andere beſtellet, welche ihn untermwegens aufpafjen 
und feinen Reſt geben muften. Andere erzehlen Die 
Umpftände anders, und fagen; er felbit hade einen Sol 
daten beftochen ihm davon zu heiffen, der Gouver- 
neur aber habe ihn in Perſon eveitet und getoͤdtet. 
Der Cardinal von Lothringen hatte ihm feine natüre, 
lie Tochter, Namens Annam , fo bey Philipp: II. 
Gemahlin Cammer+ Fräulein gemefen, jur Vergel⸗ 
tung der an dem Admiral verübten Mordthat zur E⸗ 
he gegeben. Aezeray Hift, de France T. IIL, p· 
380. nennet dieſen Menſchen N, Dianovviz-Besme, 
Thuanns Hift. LII-LX. Amelot Memoir Tom. IL. . 
AMemeir. pour Phift, de Fr. T. L pı 56. Zayiv, 
‚ Behmius (Ioannes) war an. 1578. zu Rönigaberg 
in Preuſſen gebohren. . Er. winde anfangs in der 
— —E Schule in denen Wiſſen ⸗ 
ts·Gruͤnden unterwieſen, big an: 1 596.daer ſich 
auf die Academie begab, und das Chur-Fürfiliche 
Stipendium befam. Cr murde an. 1602. ju Leipzig 
Magifter, und hielte Darauf unterfchiedliche Collegia _ 
und Difputationes; An. 1603. gieng er nad) Wits 
tenberg, begab fich aber von dar an. 1606. wieder 
nach) Leipzig. An. 1607. um Dftern nahm er eine 
Reife vor, und: befahe in einem halben Jahre faft 
gang Teutſchland, Brabant, Flandern und Holland, 
morauf er wieder nach Wittenberg Eam, und dafelbfl 
an. 1608. Do&tor Theologiz wurde. Nach dieſem 
veiieteernad) Haufe, wurde an, 1609. Profeflor 
Theologie Extraordinarius, an, 1610. HofePredis 
ser, an, 1612, Profeflor ordinariusund an. 1613. , 
Adleſſor des Gonnländifchen Confiftorii, Er ftarb 
den 27. Apr, an. 1648. eine Sehrifften find 
Paulli Burgenfis difcurfus de celebratione palcha- 
tis notis illuftrarus: . Refolutio virgarum sat 
Montani: Collegium Anti-Rahtmannianum: Bom 
Sitzen Ehrifti zur rechten Hand: Unterricht vom 
Exorcifmo: Geht viele Difpurationes und Predigs 
ten ıc. Witte Memor, Theolog. & Diar, Biogr, ad 
an. 1648. 
Behmius,, (Michael) ein Sohn des vorigen, war 
zu Königsberg an. 1612, gebohren, tofilbft er auch 
den Grund fei gieng 


— — — — TS 


— — — —— 


— — — — — 


—— — —— — 


iner Studien legte. An, 1631, 
er auf die Univerfirzt nah Grypswalde, allwo er 
fich dritthalb Jahr aufhielte, und fich darauf von dae 
nad Roftock wandte... An, 1635, mufie er fich auf 
feines Vaters Befehl nach Haufe begeben, und nach» 
dem er feine Geſchicklichteit im predigen umd dilpu- 
tiren.allda fehen laffen, veifete er noch im Herbſt defe 
felbigen Jahrs nach XBittenberg; allein ** 
ihn erſtlich nach Leipzig, und von dar nad) Chemnig, 
Als felbige. nachgelafien, gieng er wieder nach Leipzig, 
und fulgends nad) Wittenberg, allwo erden Gradum 
Do&oratus in Theologia an, 163 8.annahm. Hier⸗ 
auf Fam er im Decemb. nad) Haufe, wurde dafelbſt 
dag Jahr hernad) Theologie Adjun&us undendlich 
gar Profeflor,, ‚in welchem Charakter er auf Churs 

02 Fuͤrſt⸗ 
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det. Ben Behjäte dein Zergic. Behuͤte deine Zunge ꝛc. Behutfamfeit 952 


Füuͤrſtlichen Befehl dem Colloquio zu Thoren mit daraus gehet das Leben. Wir genieſſen daher viele 
deygewohnet. Er iſt an. 1650. und alſo nur 2. Fahr | DBortheile, ſonderlich Des geiftlichen Lebens, da ım Ge⸗ 
mach feinem Water geftorben, und hat verichiedene ) gentheil der geiftliche und ewige Tod auf ung wartet. 
Schriften hinterlaſſen. Wirte Memor. Theol. p. Behuͤte deine Zunge vor Böfen, Pf: 34, 14. 
61. & Diar. biogr. ad an; 16$0. * Die Zunge kan oftmals ein ſolches Ungluͤck anrichten, 
Behu. (Aphara) eine —58 — Poetin im 17. Se- |welches der gantze Menſch zu_befeufzen Urſache hat, 
<ilo vun Canterbury ‚mar fehön von Perſon, und in | Darum ſoll man fie behuten. Der Grund · Tert hat 
der Poefie vortreffllch. Sie hat unter dem Namen | mit einem ſehr nachbrücklichen Worte vergeſtellet. Es 
Aſtrea 17. Comodien, auch andere Gedichte geichrie- | mird gebrauchet von der forgfältigen Bewahrung des 
ben. AdtaErudır, - - 2 Aug-Apfels. Deut. 32,10. So wird ung auch GOtt 
Behner ifl ein von Weiden geflochtener Ablang» ſelbſt durch dieſes Wort als ein Denfchen- Hüter gezeis 
runder mit einem Mulden-förmigen Boden, und 0+ |get. Sob.7,20. Go füllen wir auch auf Die Zunge 
ben in der Mitte mit einem hölgernen Oper + Bügel | acht haben, daß fienicht zum Boͤſen gewehnet werde. 
verfehener Korb, dergleichen man vor verfehiedener | Air follen wohl zuſehen, Da diefelbe weder den groffen 
Groͤſſe denen Gaͤrten zum noͤthigen Gebrauch ha⸗ —— den Rechſten durch ungebuͤhrliche Reben 
ben muß. eleidige. 
-- Behon, f. Baal-Meon, Tom. III. p.93. Behuͤte mich vor unzöchtigem Gefichte, Syr. 
- Behotius, ( Adrianus ) ein berühmter Iurift und| 23,5. Einige tollen diefes von hohen Augen verfians 
Critieus in Franckreich, hat an. 1600. gelebet, und | den miffen, und hat nach deren Meynung Syrach 
A&a miniftrorum: Apophorera und eine Apolo- GHOttgebeten, daß er ihn vor Hechmurh bemahren 
giam pro $. Romani vereri privilegio verfertiget. wolle. Doch Fönnen mir gar wohl bey unferer Teut⸗ 
Karmnig, ſchen Ueberfegung bleiben, und eg von unzüchtigen Bli⸗ 
Behotius, ‚oder Behotte ( Andr.) gab an. 161 1. zu ſcken erklaͤren. Das folgende machet es gang Deutlich, 
Rouen ein Buch unterm Titel: Reponfe A P Anti-|daesheiffet: Wende von mir alleböfe Luft. So 
orten heraus. Hendreich, gebet ſein Wunſch dahin, GOtt molle ihn durch une 
Behr, ( Chriftophorus ) Rector und Profeflor | zuchtige Begierden nicht in des Satans Stricke fallen 
Eloquentiz & Potfeos zu Dantzig, ftarb am Schlag laſſen. Zuletzt bitteter: Behuͤte mich vor unver» 
im 61. Jahre ſeines Alters den 10. Apr. an. 1704. ſchaͤmten Herzen, Die ſes deutet fovielan, GOtt 
Er hat de muris urbie Rom. de fide demonftratio- | rolle ihn vor. einem ſolchen Sinn: bewahren, beralle 
num Archimedis: de medis Geometricis per circi- |Schande und Schaam ausgesogen, und feinen böfen 
num &regulam indagandis: Thermas Carolinas: | Willen mit der gröften Luftnachhangt. . 
$icle Programmata und Poemara gefchricben. Progr. Bebüten, Ef.42,6. Ich habe dich behütet. Eſai⸗ 
nebr. Hendreich. as brauchet in feiner Spracheein ſolches Wort, fovon 
Behr (oannes bon der) hat ein Diarium feiner einem recht ſorgfaͤltigen Behütenredet. Man lieſet 
9. jä,rigen chinefifchen Reife in Oſt ⸗ Indien zu Jena | e8von der Bewahrung des Aug-Apfels. Deut-32,10- 
1668. in 4. herausgegeben. Hendreich So wird es auch vonder forgfältigen Hut eines Wein · 
Bebr, (Io.Henr.) deſſen Buch diefes Titels : det | bergesgebrauchet. Ef.273. GSobehütete GOtt fei- 
verſchantzie Turenne ju Franckfurt am Mayn an. Inen Sohn, daß ihm die Juͤden nur vergeblich Striche 
1677. in 8. heraus gekommen. Handreich, legten, bis feine Stunde herannahete. Ja er verließ 
Behr (lo, Lud.) hat de monopoliis zu Selm» | ihn auch nicht in ſeinem Leiden, fondern half daſſelbe zu 
ftädt an. 1664. und de jure Clavium zu Straßburg "einem gewünfchten Ende bringen. \ 
16+0, difputirt, Hendreich, Sehuren heift ein Weib befchlaffen und um ihre 
- Behr (SamuelRudelph) hat an. ı "03.Muficalia, | Chrebringen. 
dus Couranten, Menuets, Paffepieds von 3, Partien,| Behutſamkeit. Es iftein Theil der Klugheit,nach 
als 2. Violinen und ı. Violonẽedbeſtehende herausge⸗ /welchen man alle Umſtaͤnde bey einer zu unternehmen 
geben. R den Sache aufdas genauejte beobachtet , damit man 
Behren, ein Geſchlecht, ſ. Baͤhr. Tom. III, von dem Ausgange derſelben deſto gewiſſer ſeyn koͤnne. 
p. ııı. Ay Manımuf dieflbe ſowol vor als bey der Unternehmung 
Behrenfelß, ein Ehur-Fürftliches Saͤchſiſches einer Sache antvenden. Che mir etwas vornehmen, 
Korfisimd Jagd Hauß in Meiffen, toiffen Dippol« |fo müffen wir erftlich Die Lunfande, der vorhabenden 
swalda und Altenberg an dem Ks NBeißerig, im |Sacheeinfehen, und ſowol die Wichtiakeit des Ent 
Bohmiſchen Walde. Es pfleget Dafelbft ein Chur wecks, als die Staͤrcke derer Mittel, und auf was vor 
Fürftlicher Land, Zäger- Meifter zu wohnen. Rnauth. Jeine Art jie mit einander muͤſſen verbunden werd en, ge 
Misniz Prodr, nau überlegen. Hernach müffen wir an das Gluͤcke 
Bebringen, f. Bringen. Tom. III, p. 120. gedencken, und defjelben Einfluß in unfere Handlung 
Behäte-dein Hertz mit allem Sleiffe, denn erwegen. Sonderlich mäffen mir die widerwaͤrtigen 
daraus gehet das Neben, Prov. 4. 23. Nach | Fälle betrachten, welche vorfommen fönten. Ver eir 
dem Ehräifchen heifis:  Sür aller Bewahrung [ner jeden Möglichkeit müffen wir zwar nicht erſchrecken / 
Behäte dein Herg. Od man gleich auf.alle Dinz gleichwol die Grade der Wahrſcheinlichkeit fehr wohl 
, datan ums etwas gelegen ift, leißige Acht hat, fo |unterfuchen, und feinesrorgesung einbi den, daß der · 
ei man ſich Doch die Werwahrung des Hertzens dor gleichen unmöglich feyn koͤnten, auch uns 88 
alten Dingen andefohlen ſeyn laſſen. Wir ſollen daf mit gefaſt machen. Der geringſte Umſtand iſi vermoͤ⸗ 
felbe wider alle Anlaͤuffe des Teufels und dev Belt |gend, der nangen Sache ein ander Anfehen zugeben, 
in Obacht nehmen, und folches durch Chriſti Blut wenn wir nicht ben Zeiten vorzubeugen wiſſen. Letztlich 
von der Sunden ünfiat reinigen. Er weiß aber auch muͤſſen wit auf uns ſelbſt Achtung geben, und unſere 
eine wichtige Urfache bedzufügen. Denn, ſpricht er, Kraͤſte in Etwegung zieh In Anſehung * 
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2 ———— —— unſern Muth, |  Bejan (Franciſc.) hat an. 63 3. zu Madrit Memiö- 

8* oder Ungedult, iefigkeit, | riale ad Philippum ĩ V. de opinione ordinis Domini- 
öder Gelaſſenheit ſehen. "Die äufferlichenimfiände | corum denativirateS, Mariz herausgegeben. . Hena. 
und Kraͤfte muſſen gleichfaus nicht vergeffen werden; | reich, 
So fehr aber Diefes vor der Unternehmung einer Sa 
Sehnde 
Ärr acht genomtmennoerden. Ein Pluger- bemertket des · 


Bejar, oder Vejar, ein Hergogthum und Stadt ih 
Men ichfeiten anfommen , fehler förme, fi 








Spanien in Extremadura, 10 Meilen vun Plajencia, 
Das Haus Sotomajorbefigtdie.eibe, und führt des» 
wegen den Hertzoglichen Titel, weil Ferdinandus Ca- 
tholicusan, ı 488. Diefem te denfelben gegeben. Im- 


r nicht tfigt, fondern weiß fich bey Der gering | bofvon Grand in Spanien, i 
Deränderimg darein ufinden, und Pre | — eine Stadt in der Provintz Alentejo ſiehe 
ja. 


darnach einzurichten: Ausgang einer Sache i 
Pen in N untertworffen, nichts Fan ver 





Bejar, oder Biar, Buar, lat. Bejara, ein Flecken im 
et | Königreich Murcia in Spanien stoifchen Origueia,und 
egen ‚  fondern hat allemat ihr | Bativaandenen Grengen von Walencia gelenen, 
Auge Darauf gerichtet, umbey Zeiten einen vorfiehen: | - Bejarde Melena, lat. Bejara Melenz, einefleine 
den leselzu begegnen. Je mehr als man Erfahrung | Stadtin Andalufien ander See⸗Kuͤſte. Esfolldag 
hat, je behutſamer vr indem man die Wider⸗ | alte Mellaria feyn, welches zwiſchen Cadir und Tariffa 
Wärtigkeit derer Zufaͤlld eingefehen hat. Bey Denen ! lag, und Pomponii Melæ, wie er felbft Lib. IL.c. 6. ber 
Aten wird fie fo gar zur Furchtſamteit: da hingegen | jeuget, Vaterland war. Es gedencket auch deſſen Pro- 
Jünge und higige Leute fehr felten ihre Thaten mit derfel- lemens, wie Cellarıns Notit. Orb. Ast. II. 1.8.32, das 
ben verfnüpffen. Bedachtfamfeit und Fürfichtigkeit | vorhält,ingleichen Amonini Itiner, und andere; wiewol 
bedeuten mit ber Behutfamfeit eineriey. MTüllers| Ze. Condnire. a difcourfe tending to ſhero the firuarion 
Anmeref. über Gracians Oracul Max, 53. p. 397. ofthe aneient Catte ja behaupten toill, daß gedachtes 


Max. 35.p.238; Max, 66.p.527. ed tige Valde Vaca ſey. Andere nennen fie 
i f an inet, | Bejerde e. 
— Dorfichtigfeit, (medicinifcge) fi Bejara, ein Flecfenin Murcia, fiche Bejar, 


Beja, Bejar, Bexar, eine wohlbefefligre Stadt in der BeJar= Melenz ſiehe Bejar deMelena, 
rovintz Zilentejo, zwiſchen denen Fluffen Cadaon und f —— —— die —— Sterne, 
juadiang, die Haupt. Stadt des Herhogthums die ſes * * vba —— re Geſtirne 
Namens liegt ungefehr 10 Meilen von dem Meer auf d ——— haare de eispteflenerten, 
ünem feucptbaren’Boden, Die Bäder da ehſt find | dern ne; —— entan. 3.€. in 
berühmt ‚indem eine Quelle warın, Die andere Faltift. Sr} = —— ar erne = der andern 
Unweit Davon ficht man einen See, der ordentlich flilfe 4 fig une er fen weiche beffen Sir 
fiehn pflcgt,aber wenn ein Ungewitter bevorftcht, fich 2 —— —— er —— des Dris 
sr bewegt und ein Getoͤſe von fich giebt, —*322 —— Jufe deffelben iſt cin 
welches Dem Brüllen eines Ochſen gleichet, und 5. biß 5 Seh ——— esoleichen noch einer auf 
sMeifen gehoͤret werden kan. Es fall der Alten Pax | unter iond. Durch dieſe Ster⸗ 


ulia fepp, andreaber halten Badajoz davor, ſiehe Ba- | Te NUN kan man die Conftellation des Deionsgarleicht 


MDDR, | r diftinguiren, deswegen koͤnte 
dajo2, Tom. III.p. 79. Cellarins Notitia Orb, Ant, von Denen andern ren —— —* 
1.1.8. 18. Ge fbiefer Drtoon denen Roͤmern ane — J—— er 55 *2* 
gebauet worden, daher man noch Antiquitäten, Stücke N he Fi ern er un en, toelcher bep 
von einer Waſſerleitung, Medaillen, Inferiptiones und Ende — ⸗ —— oieo. und zwar 
**8 dafehen kan. Keſcnai-Antiqu. Luſit. & eo libellum —— — ——— 
epift. de Colon. Pacenſi. Meruia. Cluſius. Vaſæus. ‚ die Luft haben, die&tern. Bilder Bermen za 
ernen, fänget man von dergfiichen sornehimften Ster, 
nen einer Conftellation any bis fie ſich diefelbigen 90» 
nug ſam imprimiret, worauf man ihnen aledenn die 
übrigen kleinern zur Conftellation gehörigen Sterne 
gen. , ‚'geigen fan. 
*- Beja, (Ludovicusde) ein Auguflinet» Mönch, mit Beich= ‚eine Art von Waſch ⸗Gefaͤſſe, darin⸗ 
dem Zunamen Pereftrello, weil er von einemalfo ges |nen man die Wdfche, deinewand oder Gar, welche⸗ 
nannten Dorffe in Portugall gebütrtig war, wiewol an · gebleichet wird, beichet, oder mit warmer Lauge durch» 
dere behaupten, daß er zu Eoimbragebohren fey. Er | siehen,unddiefelbe hernach Durch Das in Boden befinde 
florirteim Anfangedes 17. Seculi, undivar ein Theo- | liche Loch ablauffen läffet, und alsdenn neue Lauge wie 
logus bey demCardinal Paleoto, welcher ihn gebrauch, | derdraufgieffet. . . 
fe,Die Moralin der Kirche zu Bononienzudociren, Er|  Beichlingen, eine Graf chaft in Thiringen an der 
war auch 16 Jahre Profeflor primarius aufder Univer | Unftrut, welche denen Herren von Werthem gehörig, 
bſt, und ward hernach ein Mitglied der In⸗ Sie hat ihren Namen von dem Echioffe DBeichlingen, 


Neniss. Colmenar delices d' Eſpagne & de Porrugal. 
t. IV. Picel. dictionar. Geogr, —— 


Beja / oder Bejer, eine ſehr fruchtbare Gegend in der 
ericanifien Barbarey, im Königreich Tunis gele⸗ 





quiſition in Portugall. Er hat verfihiedene Bücher ‚ melchesKayferHenricus IV. erbausthat,undnichttmeit 


gefchrieben,, als: Refponfa cafuum confcientie: de von Heldrungen eine kleine Meilev.n der Unitrut liegt, 
Contra&tibus libellariis; de Venditione rerum fru- Der Fluß Loffa macht die Grentzen diefer. Sr affehaft, 
&uofarum adterminum : und Collegium ſacruni Bo- | indem er im A um diefe Graͤfſchaft herum fliejict, 
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bis er bey Leubingen in die Unſtrut fällt, auffer,daßerei- | Grafen von Mansfeld und Querfurt. Er fleht auch 
ne Ecke ungefehr von anderthalben Meilen nicht trifft. | als Hof Meifter in einem an. 1 407. den 21, Febr. — 
Gegen Mitternacht grentzt ſie An die Herrfchaft Hel | Weimar ausgefertigten Diplomate Landgraf ST 
drungen, und dieandern Theile ſtoſſen an Thüringen ; | Deich des Einfältigen in Thüringen «ls Zeuge: · Muͤl⸗ 
ehemols gehörte noch jenfeit der Unſtrut die Gegenden | lers f. Annal. p.4. An,ı42:.commandirteer 
um Weiſſenſee, Keibra, Kyshauſen, in Der guldenen | als Oberfier + Feld · Marſchall die Mißnifchen und 
Au, Kannewurf und andere Derter zu biefer Graf | Thüringifchen Trouppen, blieb aber in der unglücklichen 
fehaft. Zeiler Itiner. XVI. p. 133. Lucæ rafen | Schlachtbey Aufigf. Außer. Erphesfora. 162. Cr 
Saal.pag.132. Olear. Thuring. Hift, Tom. II. | fehlichtete auch die Handel zwiſchen Erg, ⸗ Biſchof Gun⸗ 
Pag. 187. thern zu Magdeburg und dev Stadt wegen Det 
Beichlingen, oder Beuchlingen, eine uralte KBorm-Güter. SpangenbergsSächf.Ehron.c.31 1. 
Gräfliche und Adeliche Familie, deren Güter in Meiſ⸗ Bilſo we zu Sefurt, und wurde an. 1423.jum Ke · 
fenliegen. Einige wollen den erften Urſprung dieſer &ore Ber Univerſitaͤt erwaͤhlt Merckwuͤrdige Ges 
Grafen von Iulüi Cæſaris Zeiten herfuhren. Span» ſchichte der Landgrafſchaft Thüringen. 22. 
enberg Sächfifche Chron. rechnet fie unter die edels| p.235.  Fridericus war beydem Erg-Bifchof Guͤn⸗ 
und fuͤrnehmſten Geſchlechter vor CaroliM. Zeiten. ther zu Magdeburg, und wurde nach deffelben Tode 
Wie man aus der Hiftoriefieht, find Die erflen Strafen an, 7445: ju feinem Wachfölger erwaͤhlt, und fiarban, 
zu Beichlingen vor vielen hundert Jahren abgegangen, | 1464. Anon,Chron, Magdeburg. apud Meibsmium Rer, 
und die legten find gar nicht von Demfelben Stamme. | Germ. Tom. II, Selen war an. 1454. 





Boldevvinus, welcher umdas Jahr 793. gelebt, hatte | zu Prag, und fuchteals Unterhändiernebft andern Fuͤr · 
eine Gräfin von Beichlingen zur Gemahlin. Cyrrei ſien und Grafen die Streitigfäiten zwiſchen dem Könie 
Saxon.p.605. Dietrich, Graf zu Beuchlingen, war, gein BöhmenundChurfürfienzu Sachfın beyzulegen. 
an, 968. mit bey dem Thurnier zuMerfeburg. Munſte- Spengenbergs Henneb.Geneal. V.36. Cr mar 
riCosmogr. V.414. Wenn eigentlich diefe Linie abe | auch Math bey Herhog Wilhelm zu Sachſen. Muͤl⸗ 
gegangen, weiß mannicht. Die Grafichaft Beichlin | ler Annal. Sax. ad A. 1458. p.32. Adam auf bite 
gen kam hernach andie®rafen zu Rortheim,unter wel | giengmit Ehurfürfi Friedrich dem Weiſen von Sach⸗ 
eben Orto an der Weſer an 1050. regierte, und das | fenan.ı 493.denr 9. Mart.in das gelobtefand; er wolte 
Hertzogthum Bayern auch befaß,twelches ihm aber vom | die Grafſchaft Beichlingen an.ı 519. an Mansfeld ver» 
Kayſer Henrico IV. megen einer falfchen Befchuldi- Fauffen, welches aber Hertzog George zu Sachſen ver · 
gung genommen wurde. Chronicoxn Magdeb. in Meibo- | hinderte. An.is 30. war er Kayſerlich erCammer⸗Rich⸗ 
amiı Script. Rer. Germ, Tom.II, p.293. Dieſer zeug. | ter zu Speyer. Muͤllers Annal. Sax, ad A.149 . 
te mut feiner Gemahlin Cuniza, Hertzogs Arnolfs in’ p. 56. Hubert commandirte die Deutſchen Voͤlcker, 
Banern T: chter, unter andern Kindern Cunonem i telche wider Caroli V, Willen dem Könige in grand» 
oder Conradum, weicher Graf zu Beichlingen war, er | reich, unter dem Vorwand, wider England zu dienen, 
war ein g lehrter und tapfferer Herr, und ließ ihn nach | zu Dülffesogen , wurde aber an. ı 544. in Lothringen 
Buntings Braunfchto. Lüneb. Chron. III. p. 473. Mıye| gefangen. Der Kayfer ließ ihm zwar dag Leben abs 
nung der Kayfer Henricus IV, an. 1103. erichlagen, | fprechen, befamaber Gnade durch Prirg Maximilia- 
Spengenberg Sädf. Chron 21 1. giebt dem gemei+ num, als ihmfchon zu Met folte der Kor abgeſchlagen 
nen Poͤbel dieſe Mordthat Schuld. Er hinterließ 2 werden, obgleich ſ ine Gemahlin zuvor bey dem Kayſer 
Soͤhne und eine Tochter, Kunigund, welche an Graf vergeblich in einem Fußfalle drum angehalten Nach der 
Wiporechten den Dritten zu Groitzſch vermaͤhlt wurde, ; Zeit that er unter denen Proteflanten Kriegs-Dienfte, 
unter Denen beyden Sohnen wurde Siegfried von war mitin ber Schlacht ben Wrühlberg, daher er vom 
GrafHovernzuMangfeld erfischen,undOrto pflangte | Kayſer in Die Acht erflärt, und in dem mit dem Chure 
fein Geſchlecht weiter fort. Fridericus der Altere lebte | füriien zu Sachſen gefchloffenen Vergfeiche ausdruͤck⸗ 
um das Jahr 1 130. und zeugte mit feiner Gemahlin | lich ihm alle Gnade abgefprochen wurde, Er wendete 
‚. Fridericum den jüngeren , welcher fich mit Elifaberh, | fich dahero wieder in Srangöfifche Dienfte, wo er auch 
Graf Poppens XIL zu Henneberg Tochter vermaͤhlte, | viellicht geftorben. Philippus blieb an. 1 553. inder 
und an. 1183. ſtarb. Spangenbergs Hennebergi- | blutigen Schlacht beySivershaufen,als der I:gte die ſes 
ſche Geneal. II. 22. Adelheid, Srafinzueichlingen, | uralten Gräflichen Hauſes, wie Bunting in der 
beyrathetean. 1191. Henricum II. Herrn zu Pieſſe. Braunſchw. Luͤneb. Chron.T. p.327. will. Andere 
Theodoricus dientean. ı 212. Kayſer Ottoni IV. mie | aber fagen, Bartholomæus Fridericus fey es gervefen, 
der den Landgrafen Herrmann in Thüringen , wurde | melherin Der Mühlberaifchen Schlacht gefangen ge> 
aber von denfelbengefangen genommen. Fridericus | nummentworden, und an. 1560. geflorben. Er wat 
lebte zu Anfang des 14. Seculi, und proviantirte das des N. Roͤmiſchen Reichs Erb Kammer» Thür» Hite 
Schloß Wartberg, welches die Eifenacher, Northaͤu⸗ ter, weiche Wuͤrde auf dem Schloſſe Reichlingen haf⸗ 
fer, Erfurter und Mühäufer belagerten , ervermäblte| ten foll, nach ihm haben fie die Herren von ABeriher bes 
fich mit Alfıne vder Elfe, Hergog Heinrichsdes Wun · Fommen , twelche fehon an, 1247. eine Anwartſchaſt, 
derlichen zu Braunſchweig Tochter. Spangenbergs | und an. ı 420. eine Befraftigung darüber vom Kapfer 
Saͤchſ. Chron.c. 277. Buntingii Chronol,p, 510.| erhaltenhaben. Die nach Abgang die er Graͤflichen 
AM::bomis Andronicus. Tom. 1. Rer. Germ. p. 470. Linie uͤbrig gebliebene Adeliche Linie bat ehemals nur 
fegg. Hermann: hatte wegen des Dorfs Kindelbrü-} die Herrfchaft Coͤlleda, oder Eölinan der L ſſe be eſſen. 
cken, welches er von Marggraf Friedrichen Pfand mei-| Unter dieſen war Dietrich Wilhelm, Mauritii des june 
fe hatte, und mit allıu groſſen Gaben beſchwerte, Ver | gern Sohn, an. 1 587. zu Eölleda gebeheen war Dee 
deuß ichkeiten, welche aber bald wieder beygelegt wur⸗ chant und Stifts· Rath zu Wurtzen, auch Ober⸗Hof⸗ 
den. Afor. Erpheiford,Anon. 109. Fridericus befoͤr· Gerichts · Adfeflor zu Leipzig, und ſtarb an, 1654. 
derte an, 1396. Die Erb · Vereinigung zwiſchen Denen] Sein Sohn Gottfried Hermann auf Ran 
F ſchor⸗ 
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97 Beicht Beier | 
Tfehoens ,. Barelig und: Dobricgtow, war. Chur 
Sachſiſcher Gcheinter Kath, Ober of Richter 
au Leipzig; und Prafident in dem Dber - Confiltorio, 
Erhintetließ.4 Söhne, worunter der aͤlteſte, Wolff 
——— 
milie gebracht/ und ſiand bis am, 1703: als Groß⸗ 
———— Augufto im 
en, in groſſen Gnaden. Der andere; Gottlob: 
b, war anfangs⸗Thur · Saͤchſiſcher General⸗ 
Adjutañt hernach bis an. ryoʒ Cainmer; Herr und 
Ober ·Falckenierer, ſtarb an. —— 
Saal priga ſeqq Krane. origines Bei 
ners —3 Tab, 149 Albini) Meibaifge Lands: 
Ehrönife; Fabriei Origites Sek; Seckendarfi v ik; 
Euthetaii,. ündersAnleit. zuemittl.Geogr. IL 15. 


P- 565. 
‚ Beichtn; kommt her. von bejahen, heiſt alſo ſo · 
viel als contrake Beicht. 


Beichte iſt breyerley, und gefchichtgegen GOtt, 
Di: 3253, gegen den Nechſten Yac.s. 16, undgegen 
den Predigers-. Die ietzte hat ihren. Urſprung 
des seften Chriften Kirchen» Buſſe zu danken. Denn. 
Diegöften Sünder muften ihre Mıffethaten der gan 
Gemeine bekennen, und um DVerzeihung berfel- | 
enbitfen. Weil nun viele jich fheueten-ein-öffent- 
liches Bekaͤnntniß abzulegen, fo ward ihnenein eige | 
wrißeicht -Baterverorönet. So ſehen wir, daß| 
x aur eine loͤbliche Gewohnheit eingeführt habe: 
ele haben biefelbe nach Diefen abgeſchafft wiſſen 
wollen, weil ſie vormahls zu unnoͤthiger Beſchiwe ⸗ 
gang der Gewiſſen und andern Greueln Anlaß gege · 
= Über — wir > Mißbrauch * * rechten 
rauche ſondern, ſo kan ſie gar wo alten wer⸗ 
den. Sie dienet ja zu Beruhigung des Gewiſſens, 
da ein Sünder feinen Beichtvater die Groͤſſe feiner 
Niſſethaten in Vertrauen entdecken kan. So muß 
man die ſelbe auch nicht vor eine Gelegenheit anſehen, 
da die ebung der Sünden um Geld verfauffet ' 
wuͤrde. Der Beicht⸗ Pfennigift nureine Erkennt; 
fihfeit Des Beicht + Kindes gegen die Diener GOt⸗ 
tes, und Fan von demfelben nicht gefodert werben. 
Mit einem Wort : Esleger dadurch nur feinen guten 
Willen ae" den Eeelforgeranden Tag. 

Beidel Offer, fiche Apocynum'Tom. Il. p, 973, 

Beideifaar, fiche Apocynum rom. IIp. 873. 

Beje, ſiehe Bejie, . 

Bejer, eine Gegend inAfeica, fiehe Beja, 

Beier delaMeile, fiche Bejarde Melena, 

Beier, ( Adrianus ) einArchidiaconus — 
‚son Glauche in Meiſſen gebuͤrtig, lebte in der Mitte 
des 17 Seculi, und ſtand über so Jahr im Predigt» 
Amte. Erhatdas Studium hiftoricum jederzeit fehr 
deliebet, und das Leben einiger Perfonen in Predig- 
ten ausgeführet, auch Syllabum Rectorum & 
Profef®um Jenenfium, ingleichenGeographum und 
Archire&um Jenenfem gefchrieben.. : Hendreich, 

Beier (Adrianus ) mar zu Jena an. 16 34 geboh⸗ 
ren, und wurde daſelbſt Doctor und Profeflor juris, 
Adfeflorim Schöppenttuhle und Hoſ · Gerichte mie! 
auch Fürftlicher Sächfifcher Rath. Er-ftarb a. 1712 | 





| 





und hat Notasad Schobelii a& jusfeudi de Tranfi- | 


tu cum exercitu per territorium alterius de origine ' 


Juris opificiarii + de Recepru tam perfönarum quam | ald Sand am Meet, 


ebft vielen Tractätgenund Difputatıonen 
— Richards Vitæ Profedor lcnent, 








Bejerano Bela "Yg 
' "Bejerano, oder Bejeranus, oder Bexeranud;" (Pe- 
trus) ein Spanifcher Dominicaner + 338 
Sevilla, nahm hieſelbſt Den Orden an und wurde 
su@ingangdes 17Seculimit der laurea Theologie e⸗ 
zieret. Er hat Primera ute de Sermonds en fieftas 
de algunos Santos gefchrieben. Liffabon 1601 ing, 
Avignon 1662, ob erden andern Theil auch verfertia 

Lehr 2 5: A —— . 
Beiez linck, (Laurentius) ein Canonicus md Ar- 
ehidiaconuszu Antwerpen, baſelbſt im Aprilan. 1578 
gebohren, war ein Mann von gtoſſer Gelehrfamkeit 
und Arbeit. ‚Nachdem er bey denen Jeſuiten in ſej⸗ 
ner Geburths · Stadt die Grammatie und Philofo- 
phie fludierthatt; legte er ſich zu Loͤben auf die The- 
ologie, befam auch den Titel eines Do&oris und ein 
um, welches 


gewiſſes Benefici erbis an. 1605 behielte 
da ihn Joannes Miræus Bifchoff don Antw 
Directore ſeinesdeminarii beruffte, Einige 

lich er⸗ 


nach gab er ihm auch ein Canonicat, uhd en 
langte et das Archidiaconat, ſtarb aber 2 Fahr her⸗ 
nachden.22 Jun. an. 1627imfeinem49 Jahre. Was 
an ihm ammeiften zu verwundern / iſt daß er bey feinen 
überhäufften Geſchaͤfften fogarvielhatfchreiben kon⸗ 
nen,jintemahl er ohne fein groſſes Wertk m>Volumie 
nibus, Magnum eatrum Vitæ Humanz genannt, 
fo aber eigentlich nur eine tung des von The- 
odoro Zwingerounter gleichem Titel herausgegebe · 
nen Wercks ift,auch Biblia Sacra variarum translatios 
num in3Tomis inFol. OpusChronographicum yon 
an, 1570. bis aufd Jahr 1612. Chronici Opmerif 
auftarium : Promptuarium morale fuper Evange- 
liafeftorumtotius anni? Commune San&torum in 
3 Tomis undandere mehrgefehrieben. Amdree Bıbl. 
Belg, Siwersii Athen, Belg; Freberi Theatr, Hend- 
reich. £ 

Beiersdorff, fiche Bayersdorff, 

Beierus oder Bauarus ( Georg.) von Lemberg aus 
Schleſien, — —— Seculi Prediger zu 
Sik erwitz bey Lemberg, — su Bertelsdorff une 
weit Lauben, fehrieb Geiftliche Schlaf: Zaube 
mit tröftlichen Sprächenbeiliger Schrift zus 
fammen genäbet: Scholam Leonis ; Eds 
tung des Liedes: Gott der Dater wohn uns 
bey,und: Nun bitten wir den heiligen Geiſt, wie 
auch uͤber Joh. 3. 16. ZberriLeorinumErud, Hend« 


reich,  ® 

Beifuß, ſiehe Astemifia T. U. p. 1687. 

* (dünnblätterichter) ſiehe Abrdtanum 
4. P. 109. z 

Beifuß, (Tärdifcher) fiche Batıys, 

Beigatus, (Gafp.) ein Maykinder, fehrieb in Ita⸗ 
liänifcher Sprache Hiftoriam Vniverfalemab initio 
Hendreich, 

Bejie, ober Beje, fat, Beija, eine Stadt im Kö 
nigreich Tunis ın Africa, gwifchen Tunis und Con» 
ftantine am Fluß Guadilbarbargelegen. Einige hale 
ten fievor bererAflten BullaRegia. Sie liegt in einer 
überaus fruchtbaren Gegend, daß Die Einwohner zu 
fagen pflegen ‚ wenn fie a folshe Dexter hätten, wie 
Bejie, forwütden fiefo viel Getreyde in Africa haben, 


Beila, eine Stadt an einen Hügel in Piemont, in 
Oalien, in der Landſchafft Versellos, J 


I 


o59 Beilagon Beilly vis"  Deilfkein “ 960 
. Beilagon. einefäineStadt in Perfien,nichttmeit | fehen Unruhe die Beſatuung des Königes in Spanien 
von t, gegen dem Caſpiſchen Meer, unterm) aus ſelbiger Stadt jagte. 
63.Gr, 53Min. Longitud, und 41. Gr.2o Min. Latit. einbekommen hatte, ließ er Bloemen, a 
ben. Sie ift fehr fruchtbar an Korn und an | nen Gouverneurwar auffhencken, als aber. Mondra- 
ern Früchten. Zaverniers Perfianifche Reife UL) gonden 6 San. an. 1579. Die StabtLitrespt einnahrt, 
3. und den vierten Dag drauff das Schloß eroberte vr 
Beil⸗Brief, ſo wird der Contra& genennet,) esdiemeilten von Der B andie naͤchſten Bd 
welchen man mitdenen öbauern wegen Erbaue| me, Den Beilly aber feibit bald an eben den 
ungeines oder mehrerer Schiffe aufrichtet. Galgen, welchener Bloememhatte aufeichten laffen, 
_ Beide Tafei iſt eine fehr lange und ſchmahle auffhencken. —— — — 5*— e⸗ 
piel · Tafel, ſo zu beyden Seiten wey Rinnen oder ben demſelben Tage ſey, da Bloeme das 
Krippen hat, auf weicher man ſonderlich in Schleſien, Jahr zuvor hingerichtet wor rman ihn 
wit gewiſſen hiergu geſchliffenen Steinen, ſchiebet, zum Gerichts. "Ping geführet Den Beilly innerhalb 
und demjenigen der: Gewinſt bleibet, defien Stein| einen Jahre vor GÖttes Richter «Stuhl zu erſchei⸗ 
unter allen am allemeshften zu Ende unweggeſtoſſen — haben. Strada de Bell. Beig. de- 
MR ae Tara, nn 
Beild land, eing ' Beilfteih ‚' tat. Bileflinüm, oder Bilftinum, ei 
Strich Landes. bey Giffhorn im Hertzogthum ne Seren ud Stadt *2* — 
EN: — an w im e 
. Seid, Biefesifindenen Vergwenten ein ip erg. @tift Srıcc vehhre Denen Yuzp- Hetreh 
geroifleß Geld, welches Denen Steigetn und Unter+| yon Metternich Veilftein.  Chemahlehat fieihre 
Steigern verſchrieben wird; Sonſten mufien die eigene Servengehabt. : DanberPhilippus und Wil- 
Gewercken denen Steigern die Beile und Kuͤh · Kaͤm⸗ helmus herren zu Winneberg und iſſtein, oh ⸗ 
me halten, und wurden dis falls Quartaliteran Die 12] ne Männliche Erben geftorben, indem Philippus nur 
gl. unter der Schmieden » Koſt mit verſchrieben, nun · z Pächter geeugt hatte, welche auch an, 1636 mit TO» 
mehro aber werden Quartaliter nicht mehr, als 8 gl. | deabgiengen, fielesalsein Lehn der Kirche zu Trier 
mugelofen. Hertwig⸗ ange anheim, weiche es denn denen toieder in 
Beil: Braut, Groß BeilRraut, Grop Peite| gehn gegeben, daher eine Linie berfelbert von biefep 
feden, Einfen-Unfraut. Lateinifch Securidaca Iuse- fftden Namen führt, deren lechte zu 
amajor. C.B. Pit. Taurmf, Securidaca genuins, Keys] finden unter WTetternich. Imhof, Noc. Pfoc Imp. 
Hift, Securidacum majus five Securidaca major vera.||X,6.8, ZusleriTopograph, Treuir,: Dicel, diio- 
Park.Securidaca foreluteo, Siliqua lata oblonga J. nar. Geograph. p Br 
3. Securidaca major; Match. Lob, Hedyfarum Len. j — et, 
legitimum, Clw, majus, Cam. Ger. Lugd. primu Beilſtein oder Bielſtein war vormahls eine befon- 
Ded, Pelecinus, Gefn,hort. In ein Kraut, dasaus| dere Gtafffchafft im Hertogthum Weſtphalen, weiche 
feiner Warhel einen Hauffen zu anderthalben Fuß | 1390 der erſte neue Landgraff in Heſſen , Heinricus 
hoher-und djliger Stengel treibet, Die fich nach der ‚Brabantinus,dem legten allda refidirenden Grafenlo- 
Erde beugen, und auf derfelben herum liegen. Die anni,tveil er feine Erben hatte, ab, und ans Land Hefe 
Bldtter find länglicht und ftehen ihrer vic le an einer| fen erfauffte. Das Schloß und Stadt gleiches Pa · 
Ribbe oder Stiele, andeffen Endevorne nur ein ein.| wens liegen bey Meilen von Winterherg zwiſchen 
ig. 2lat befindlich ift : fie ſehen wie Die an denen Diepo und Srebeburg, und ift in felbiger der berühmte 
Bine. ie Blüthen gleichen andern Hülfen«| Bilkhoff Ferdinandus Furftenbergius zu Paberborn 
Spisenin Sronen-sder Vmbellen-Form. Nach | Continent 2, zu Roß, oder Monathlicheinfach 12 fl. 
denfebenf nlange undfehmale, gerade und platte] UND sum Sammer + Gericht jährlich ordinair z und 
Scheten, mit einemerhabenen Rande ; fie beftehen| Mit der Dermehrungs fl.geben. Schneiders Be 
aus vielen viereckigten Stücken, die mit den Enden Kurebungbes altenSachfen-gandes. p.58. Knauth 
an einander hangen· In einen jeden Stuͤck befindet Mid. 
fen Saamen · Korn, das auch viereckigt iſt, auf Beilftein, eine kleine Stadtnebft einem Schlof 
einen. Seite als wie ausgefchnitten, von Farbe| fe und Amte im Hergogthum Wuͤrtemberg, nicht 
eöthlicht, von Geſchmack bitter. Die Wurgel ift weit von Heilbrunn gelegen. Annoı274 foll ſie ſchon 
fang, weiß, und mit einigen Zaſern befeget. Diefes| mit Mauren umgeben worden ſeyn. Anfänglich hat 
Kraut waͤchſet anungebaueten Orten, im Feldeunter] fieden Herrenvon Wimmerſtein zugeftanden, Davon 
dem Getrande. er Saame dienet den Magenzu| der letztere, der gleiſſende Wolff von wegen ſeiner 
ftärefen, die Verftopffungen zu heben, den böfen febönen Waffen genannt , Graf Eberhargn von 
Feuchtigkeiten im Leibe zu widerftehen, der Weiber Wuͤrtemberg in der Schlacht bey Weil an. 1377 gu⸗ 
Zeit, die Geburt, Nachgeburt und todte Frucht zu] te Dienfte gethan. Vorher waren fie zwar Zodt 
freiben, wann er zu Pulvergeftoffen, oder abgefotten] Feinde, find aber bey dieferGelcgenheit fo gute Freun⸗ 
gebrauchet wird. DBeil-Araut, und Securidaca de morbden, daß Wolff in Würtembergifche Dienfte 
heiffet diefes Kraut, weil der Same die Beftalt eines] gefreten, und an, 1388 dem Grafen feine Herrſchafft 
Beild, fo Securis heiffet, haben foll.  Pelecinm, | »Beilftein , nebft Klein» Botwar, als der legte feines 
griechifch werenänes , bebeutet eben fo viel als Secu- Gefchlechts,vermacht. Heutiges Tages iſt von dem 
ridaca, Schloffewenigmehr vorhanden, und das Stäbdtlein 
Beilly, ein Kriegs» Hauptmann aus der Stadt | ift an. 1643 und 1693 Dutch die Schweden und Frans 
Utrecht gebürtig, weicher in der. erften Niederlaͤndi⸗ gofen hefftig mitgenommen worden, - * E· 
"phem. 


) 
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— — — 
phem. Wirtemb, cit.anms. ‚Graf. . II.p. gio. Ca. wird. 2) Mit Spann bern , fo Syndesinofis, 


.. ms Wald. IX.2.93r: : ° 
‚ Beilftein, fat. Biliftinum, eine Eleine Etadt nebſt 
einem ‚ welches ehemahls die Gräfliche Naſ⸗ 
ſauiſche Refideng war, und Amte m Weſterwalde, 
ir Wetterau in dem Naſſauiſchen Sebiethe, 2 Stun: 
n Herborn, im einem Thal zwiſchen luftigen 
legen. und dem Pringen von: Naſſau⸗ 
ig. ı Dicel, diionar, Geograph; Ro 
——— — * 

4 1 e in. 
ee 
tofeßion zugethan war, lebte 
ums Jahr 2070, und fehriebde Detinitionibus+ de 
Elemientis:deFebribus+ Vrina: Dizrisund Stoma- 


. 


eho. ;;Spinpherian, 'Champeriw. Lambeciwm, Prodr. \fi 
— Lateiniſch Os, griechiſch dere ſchlup 


Frantzoͤſiſch 


Eörpers, welches trocken kalt, hart, ſeiff und ıment- 


Die groſſen Beine ſind hohl, daher fie | mög 


genennet werden, Die kleinen haben innewen · 
dig Heime Faͤchlein, wie ein Schwamm, 
netdas Marck zu enthalten. Alle Beinenchmen ihve 
Nahrung vom:Blut, twiedie andern Theile des Leis 
bs, und befiehen aus feinen Plaͤttlein roelche neben 
und über einander nach der Laͤnge liegend , mit det 
Zeit. ıhre Seftigkeit erlangen, wie folches an zarten 
Snochen von jüngern Edrpern deutlich zu ſehen. A7. 
EBrawfers Differt. delnduratione r; in ſpecie 
vero õum. Umher werden ſie mit Bein⸗ Haͤutlein 
bedeckt, Davon an ſeinem Orte. Man theilet aber 
die Beine ein inden Coͤrper, die Enden; die Koͤpffe, 
den Half, die Apophyfes, Epiphyfes, Condylos, 
ober gewiſſe Hervorragungen, Die Höhlen, Super- 
eilia, Labia und Criſtas. Der Leib oder Coͤrper 
ik ber. allergröfte Theil und die Mitten des Beins ; 
die Enden find Die zween äufferften®heile ; die Köpf- 
fefind die geoffen hervorragenden Höhen, die fich 
an den Aufferfien 
jenige Theil, welcher unmittelbarer Weiſe unter des 
Beines Kopf ift. Die Apophyfes und Epiphyfes 
fd Tom. Il, p.904. erfläret; Die Condyli find die 
Bkiinen Eleuationes odet Extuberantie derer Beine; 
die Cauicares oder Höhlen find die Tieffen; Superci- 
lia und Labia jind die aͤuſſerſten Enden derer Ränder 
einer Höhlen, welche am Endedeseinen Beines iſt; 
Griftz, oder. die K 








Enden den; ber Halß iſt der⸗ 


me, find Die hervorragenden ne ihr Geſchlecht von einem gemeinen St 


oder Syneurofisheiffet.: 3) Vermittelſt derer Sen, 
nen der Mufeuln, melche Befeftigung nianSynte- 
nofin,gdertendinofam nefict. 4) Die vierte heiffet Sy- 
nymenfis;oderMembranofa,dadie Beine vermitteiſt 
einem Hautlein, ober einer Membran mit einander 
vereinigef werden. Und die 5) wird Syfarcofis, oder 
Carnofz genennet, wenn Die Beine mit Fleiſch an 
einander verknuͤpffet find. Die Bewegun —— 
Beine wird auf unterſchiedene Art —— t 
und zwar theils durch Die verfehiedene Geftalt derer 
Beine felbft, theils vermittelſt derer glatten und po» 
lirten Knörpel, ei aber vermöge einer ſchmierig⸗ 
ten, oͤligten Feuchtigkeit, welche in denen Gelencken 
felbft, aut geroiffen Drüfen, von dem Geblüte abges 
ondert, hervorquillet, und nicht nur die Knorpel 
ig machet, fondern zugleich verhütet, daß 


härtefte Theil eines thierifchen | Die@elencke, indem fie fich ſtarck mit u, untereinander 


bewegen, fich nicht fo erhigen,und wol gar entzinden 
noͤgen. "Be Anzahl * Beıne ıft Bicht bey allen . 
und allegeit gleich, doch ift gewiß, daß in einem - 


beydes Dies | menfchlichen Leibe derfelben über 300 fiyn müffen. 


Ihr Nugen und Gebrauch ift mancherley: 1) um 
terjlügen und befeftigen fie bie andern Theile gleich. des 
nenfelten Seulen, tie folches an denen&chendeln, 
und Rüuͤckgrad zu fehen; 2) umgeben und verwah ⸗ 
ten fieandere Theile vor Verlegung, wie der Hirn» 
fehebel das Gehirn; 3) etliche machen die Speife 
Fein, und dienen zur Sprache, wie Die Zähne; 4) 
endlich find auch Gebeine, welche von der Lufft regies 
ret werden, und dem Gehör zuträglich find, wie Die 
Gehör-Beine. Senſt wird unter dem Worte Bein 
auch der Unter ⸗Schenckel, Crus, verſtanden, Davon 
an ſeinem Orte. Von denen Beinen kan man nach⸗ 
leſen Eppecratem de oſſium natura, Galenam de Om̃- 
bus. M-bol. libell. 4. Anat. Fois Oec. p.464.\Dir- 
ter.n,629. Verheyn. Anatom, p. m. 8.9. 269. Clop- 
t0n.Havers. Oſteolog. 

Bein, (dreyeckigtes) Triangulare Oſſculum iſt, 
welches zwiſchen der Pfeil und Lambda- foͤrmigen 
Nath in der Hirnſchale lieget. Es wird als was be⸗ 
ſonders wider das boͤſe Weſen gelobet. 

Bein, (viereckigtes) Quadrilaterum Os, wird 
Dasjenigegenennet, fo eine vieredfigte Figur hat. 


‚ Bein und 8 bebeutet in der Heil. Schrifft 
eine ſehr genahe Verwandtſchafft, wie unterſchiedẽ · 


amm · Bas 


Theile, welche nach der Fänge an dem Coͤrper des ter herleiten. In etwas meitläufftigern Verſtande 
Beines find. Sonft aber koͤnnen die Gebeine wieder, | redet e8 nur von einer Landsmannſchafft und der 
ihrem Weſen, Geflalt, Gelencke u Gebrauch nach; Herkunfft von alten Borfahren. Die allerweitefte 
angetheilet werden. Die Zufammenfügung derer . Bedeutunggeben ung die Iſraeliten an die Hand,die 
Beine ift zweyerley. Die eine, wenn eine Beme-! zu David fagten: Wir find dein Bein und 
gung dabey bleibet, Die andere bleibet ohne Bere | Sleifhy. 2Camı.5. da fie Doch zu unterfihiedenen 
gung. Die erfle wird eine Zufammenfegung ge , Stimmen gehörten, und nur den Jacob vor ihren 
nennet ‚und gefehiehet, wenn das Haupt des einen. allgemeinen Stamm Bater erfenneten. 

in die Pfanne des andern gehet, und Durch Flechfen| Beine wie Marmel ˖ Seulen, gegründet auf 
und Senn ·Adern darinne fefte gehalten wird. Die| güldenen $äffen. Eant.5.ı5. Ainswerth) ftchet 
zweyte heiffet eine Zuſammenwachſung, undift ent-| Inden Gedancken, die Beine mürten vonder Stär, 
weder eine Math tie am der Hirnſchale, oder | che des Reichs Ehrifti ein Zeugniß ablegen. Die 
eine Zufammen-Leimung, tie an dem obern Kinn | meiffe Farbe des Marmels rede von der Reinigkeit 


Baden, oder eıne Einfaffung, twiederer Zähneim 
Kinn-Baden. Auf fünferley Art aber werden die 
Beine it ihremnatürlichen Lager erhalten und befe- 
fliget: als 1) vermittelft eines Knorpels, welche Ver⸗ 


einigung Synchondrofis, oder cartilaginofa genennet 
) a ee Lexici III. Theil 


deffelben. Sie jind gegründet auf güldenen Fü 
fen, d.i. fein Reich werde in Ewigkeit beftchen, un 
Feiner Veraͤnderung unterworffen ſeyn. Die 
Weimariſche Bibel giebts alſo: Seine Bene, 
welche die Naͤgel am Creutze durchbohret, ſinð 
Ppp der · 
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dermaffen befeftiget, daß fie der Hoͤlliſchen 
. ee e den Kopf zertreten, undnach feiner 
Aufer ebung auf einengelſen geftellet find. 
ein Aſche iſt eine von Schaaf · Leim verfertig · 
te Aſche, welche bey denen Bergwercken im Brenn⸗ 
Hauſe zu deren Teſten gebrauchet wird. 

Beinberga heiſt nach alter Fraͤnckiſcher Spra⸗ 
che ein Bein Harniſch, oderStiefel, als worunter 
man die Beine verbergen kann. 

Beinbrechen derer Gecreutzigten, Joh. 19. 
21.22. dieſes war eine Gewohnheit derer Juͤden, 
Daß fie denen Gecreutzigten, welche zu lange lebten,die 
Beine mit einem ſchweren Inſtrument entzwep fchlu- 
gen, und ſie alſo von der Marter erloͤſen wollten. Eini» 
ge meinen, es ſey darum geſchehen, weil in denen 
Knien ein beſonderer Lebens Safft verborgen liege, 
nah deſſen Auslaſſung der Menſch den Geiſt aufge 
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Urfacheerfennen, und Die Mifcellan. När. curioſ. Dec. 
V.An, 2. obs, 225. imgleichen Marale. Chirurg. obs. 
158. p. 46ifeg. bejeugen, daß auch Haͤnde und Füf 
fe von einer ftardden Convulfion Diefer Glieder ge 
brochen worden; ja Fermelim verfichert, Daß von hefe 
oe Hertz Pochen die Ribben entinen gegangen, 
geil aber gemeiniglich zu einer folchen Trennung 
groffe Gewalt erfordert wird, ſo nennen eg Die Chr- 
* einen Bruch. Es ſind aber die Bein Bruͤche 
auf dreyfache Art von einander unterſchieden, 
als ı) in Anfehung ihrer Figur. 2) bes ſchadhaften 
Theiles oder Beines, welches zerbrochen iſt und 
3) in Anfehung derer Zufülle, ſo dabey vorfallen. 
Was die Figur anlanget , findet man bier wiederum 
dreyerley Arten ; Die erſte Davon nennen die Grie⸗ 
chen xarayma facharnder, Die Lateiner Practurama 
transuerfalem, und die Deutfchen einen Querroder 


ben muͤff· Doch iſt wohl ammahrfcheinlichiten, daß | Schlig-Beusch, wenn nemlich das Bein, wie eine 
esdarum geſchehen, Damit fie der groſſen Marter ent Riebe , gleich durchgebrochen iſt, welches eigentlich 
nommen werden moͤgten. Dieſes erhellet um fo ein wahrhafter Bruch zu nennen. Die andere heif⸗ 
sielmehr daraus, weil man ihren Tod, im Fall er auf | fet xudaxnden, Fiflura, oder, Spalt · Bruch, wenn 
diefe Art nicht erfolgete, mit ſtarcken Hertz-Stoͤſſen | das Bein in die Laͤnge gefpalten, oder gebrorben iſt, 
zubefördern fuchte. und einen Ritz befommet. Die dtitte Art wird 

Beinbrechendes Graß, fieheBeen-Groß.  |aAPıdnder, Comminutio, Confufio, Zerfbof 

Beinbrecyer, lat. Offifraga, Offifragus, Aquila | fing, oder Zermalmung genennet, wenn nemli 
barbata, Frantzoͤſiſch Orkaye, Iſt cin Geſchlecht dan ein Theil Des Beins in Fleine Stuͤckgen und Schies 
ver Adler, viel geöffer als ein ichlechter Adler: Geis] fer gebrochen. Diefes find die drey vornehmſten 
ne Farbe iftafchen-grau oder blaulicht ; der Schnas | Arten, andere fiatuiren mehrere, als wenn z. E. das 
bel langu- breit ſtarck und Erumm, ſchwaͤrtzlicht und gebrochene Bein fo rund wie ein Nagel, welche 
oben drauf mit einem Bart befeget;SeineZungegleis | fie eis druxgz, ad vnguis formam, zu nennen 
chet einer Menfchen Zunge,die Auge find als mie mit, pflegen, melche Eintheilungen aber unnüge find, in. 
einer Wolcke bededet, Daher er nicht vecht helle fehen | Dem man fonjt noch ungehlige Figuren derer gebroche» 
Ban. Seine Griffe u. Waffen ſind dicke u. ſpitzig, ſtarck nen Beine vorbringen könnte. In Anfehung 
und ſchwartz. Er lebet von jungen Ziegen, von derer Beine theilet man die Brüche inHaupt- Arme 
Hunden, von Aalen und andern Thieren, die er nur | Fuß ⸗ und Kinnebadeng» Brüche c. In Anfehung 
ertappenfan. Mit denen Schlangen firditet er, ‚derer Zufälle aber find fievon einander unterfchieden, 
und ſo er von devenfelben verleget worden, foll er fich ‚indem einige fonder , andere aber. mit Zufällen ver» 
felbft mit einem Kraute heilen, das dem Sonchus | fnüpffet find ;dahero jene dimplices oderEinfache, 
nicht unähnlichFommt ; Doch ift nicht leicht zu vermu | diefe aber Complicate, Compofite, oder. Zufams 
then, * der Biß einer Schlangen bis in ſein Fell —— genennet werden, weil ſie mit einem 
reichen koͤnnte, weil er mit vielen Federn wohl ver=| Zufalle, nemlich bald mit Entzündung, bald mit ei⸗ 
wahret iſt. Er führet viel flüchtig Sal und Del. | ner Wunde, bald mit Verrenckung, bald aber mit 





Sein Magen iſt gut den Wieren-und Blaͤſen ⸗Stein Conuulfionen verfnüpfer jind. ie Kennzeichen 
derer Bein Brüche jind zweyerley, als: Gemeine, 


zugestheilenundden Urin zu treiben. Die Gedaͤrme 
wodurch man alle Fracturen erkennet, oder abſon⸗ 


getrocknet, geſtoſſen und eingenommen, dienen wi⸗ 
der 


ein gantzes Quintlein gegeben. Beindrecher wird 


diefer Adler genennet, weil er aller Thiere Beine 


brieht,die es mitfeinemSchhabel und Greiffen gefans 


gen hat. 
Beinbrech;Stein, fiche Bein · Bruch · Stein. 
Bein ⸗Bruch, Lateiniſch Fra&ura oſſium, iſt eine 
ewaltſame Voneinanderſcheidung eines Beines die 
inggemein von aͤuſſerl Urſachen, alsSchlag in, Fallen, 
beftigen&to en. oder wenn ein ſchwerer Körper, als 
en Balckẽ, Stein u.dergl.aufein Bein fallt, oder 
weñ dergieichen über die Beine / Arme, u, andere Glie⸗ 
Der des Coͤrpers weggehet zu entſtehen pfleget. Ob⸗ 
gleich nicht zu ldugnen, daß die Beine auch zuweilen 
voninnerlichen Urſachen ſehr ſproͤte und zerbrechlich 
werden, wenn z. E der Scharbock oder die Frantzo 
ſen⸗Kranckheit —8* zerfreſſen und oͤffters dergeſtalt 
zermalmet haben daß fie leichtlich von einander gehen 
undgerbrechen, Lerauck will auch die ſtarcken Con- 
vulfiones bey Denen Epilepricis por eine innerliche 


die Colic; auf einmal wird ein Scrupel, bis auf | derliche, wodurch man von einer jeden Sorte des 


Bruchs infonderheit verfichertwird: Diegemeinen 
Zeichen beitehen erfilich inErtwegung derer Urſachen, 
von welchen die Bruͤche entilanden; 2) in Nachfor⸗ 
fehung, obder Patiente und die Umitchende, als er 
den Schlag bekommen, oder den Fall gethan , einen 
nad, Knall und Geraͤuſche des Beines verfpüretz 
3) in Betrachtung, ob das Glied geſchwollen und 
entzündet iſt, oder ob der Patiente einen heftigen 
Schmerg empfindet. 4) in Unterfuchung,ob die na 
türliche Action des Öliedes gänglich oder mercklich 
verleget, d. i. ob fich das lied nicht mehr bewegen 
fan: Wiewol dieſes nur von dem Ober · Atme und 
diefen Beine, nicht aber vom Ellbogen und Schien- 
Beine zu verfiehen, abfonderlicy, wenn andiefen 
Beinen nur die eine Röhre gebrochen ift, denn ob» 
fehon dag Os Cubiti entzwey, fo wird man Dennoch 
den Arm vor und rückroerts, wiewohl nicht -ohne 
Schmetgen, wenden, unddirigiren können, ja wenn 
auch ſchon das Os Fibulæ gebrochen, fo wird — 
— em 


— 


nt, 
| % on * leidende Glied aber von jeman« 


| 


» 


L 


* | Yeins Bruch — Wr 


ungesötet np jubem Sehen, ve ſeyn. wol des Halſes und r Len · 
Kennjeichen beſtehet im Etwegung, ob in.| ben,-bisweilenan nern Bau, Don- 
— Figur; u, Groͤffe eine siemliche| denen Brůchen der —5 Sruſt · Beine: 
gleichheit verſpiret wird, welcher man theils mit /ſoll man wiſſen je (he, g &b,ja toohl gar: 
Denen Fingern, oder wenn eine Wunde zugegen, | wegen derer in der Br des 
wit einem Sucher ar wird, theils auch aus dem He de 
Hervorſtehenden und hervorragenden Stud Bein adurch ben ‚:tübt« 
esfennet; doch. ii ei, Daß. ſich das Bein zue | lich a. „gelten bey der Prognofi zu-bee 
zoeilen, .abfo den Awerge’ßrüchen, gleich | baden, wo iger Zeit 
wieder in ya iges Lager Ban er. 
Beine Ungleichheit 1 fe, in diefem 
nun man enttweder obige Kennzeichen 
Duschgehen, oder, damit man Des Bruchs recht mo». 
geritten, muß, man die eine Hand.an | Fra&kur darju — ei, leichtlich zu ref, 
welchen der Patiente jeiget, indem, wenn man bisuber den fiebenden Tag mi 
inrichtu 10 Ban en, bien Cn —— 
len und fachtehin und her bewegen lafjen, | den; der Na brungs« Safftau —— 
nder Bewegung genau Acht geben, ob man | gen verſtopfftwerden, degwegen Das Bein: * 
* eines Krachens Geknir ſches, ehe einer Uns | Der zufammen wachſen fan, fondern — 
it welches alles der Bruch ſattſam am den | verderben muß. 2) Bey denen * 
t gewahr werde. Was aber den Quer | Beingen, als denen Fingern, — el · Beine undr 
——— infonderheit betrifft, fo giebet| Rippen, Darffiman nicht ſo viele Zeit und 
zu erkennen, 1) Durch eine Ungleirhheit| Die Cur menden, als wie bey denen dicken endkele 






and.ein lines Seräufche, wenn man mit Der. Hand und Achſel · , denn die dunnen und javten pfle⸗ 
* * Fingern hin und wieder darüber ſaͤhret. gen gemeinigli —85*— 20 Tagen zu,heilen,, die 
durch Die Bewegung, menn fig nemlich das.| Ellenbogen + jen koͤnnen unter 36,dag: 


Olied au r feinen Gelencke beweget; 3) wennman, Schiene Bein u. ie ein innerhalb30 bis so. 
— ** oder unter das Glied lege * —* aber unter sobig —— er 
—* —E wenn die beyden * 


in vorigen Stand gebrachtwerden. ind die 
—— von Fer *2 ie Brüche, welche alleine von einer aͤuſferi —— 





pe mertklich ungleich, d-i. andemeinen  entfianden, viel leichter zucuriven, als weiche zugieich 


See ehe Grube, an dem andern aber eine Ger von einer innerlichen Kranskpeit,nemlich vom&chass 
—38— nemlich die gebrochenen Beine von bocke und Frantzoſen —— es —3 — daß 
ander gegange ———n—— wenn daseine man zuvor bem emte Krandheiten dem Aege 

r als Das andere, in demdie Dufeuln den raͤume, und Dieübleinner — ande 
mdern il des Gliedes in Die Höhe ziehen , und| ten — —8 250 keine andern En SansEheiten 
hinaufreiſſen; 6) wenn die Bewegung des Gliedes oder 3 dem - Bern ‚vergefelle 
twürcPlich weg iſt, fo find diefes die gewiſſen Zeichen ſchafftet find , ba fönnen Die un Bei⸗ 
es Quer⸗Bruchs. Der Soalt · Schlitz oder wie ne bald wieder ergaͤntzet werden. 5) Können 
da Wartz nennet, Kleck Bruch iſt ſchwer zu erken · bie * bey einem Jungen gefunden Mens 
nen, auffer daß man zuweilen , nach vorhergeganges | fi * geſchwinder, als bey alten abgelebten * 
nengalien, Schlagen oder Stoffen, unten an dem Yun Kragen Reben —— 

Kifle eine Geſchwulſt mit ungemeinen Schmertzen / C. An. i. oba 25 ‚Edi ein: een 
und wen man aufdas Glied * eine Ungleich⸗ gefunden gehe vielchet,, Wale 
heit beme rcket. Die Zerquetfchung ober Bel nun heilen. 7). — ** 
mung hingegen giebet nicht nur die groſſe a di Brüche, welche Barie — 
hat und der heftige Schmertz, ſondern auch die eingerich ee * werden fönnen, fehr gen 
Bewegung derer abgeg — Stuͤckgen, ae af pruspihehern — 8) Eine Fißur, Spalt. 
man, vermittelt des Anrůhrens mit Denen Fingern, | Kleck⸗Bruch iſt eher als ein Quer · Bruch und Zer⸗ 
chet,zuerfennen: wiewohl dieſes auch zutmei- quetſchung gu curiven, Meet chwerer zů erkenn 
“ fen viele Mühe-und genaue Unterfuchung ofiet und *** mehrentheils üble — su Wegen⸗ 
Das gebrochene Bein aber kann man nicht nur kan ein Quer «’Bruch, wenn die Stuͤckgen noch. = 
ausangeführten Kennzeichen, fondern auch aus Der was beyfammen ıhangen, oder. nahe dabey und.gleich, 
käbirten Action „abnehmen: desgleichen müffen Die liegen, mit geringer Mühe und in Furgen geheileh 
Zufälle, die fich dabey zu ereignenpflegen, ausihten merben. 10) Wenn der B nicht nahean dem; 
an Renngeichen, oder mit Der Vernunfft Gelencke, fondern mitten indem Beine, foitdie ‚Cup 
unddenen’Sinnen beurtheilet werden. ; Was bie leichter. 10) Sind Diejenigen Fra&uren an einem 
Prognofin anlanget, welche man * ftellen foll,| Gliede, welches gedoppeite Beine als das Schie⸗ 
foift zu wiſſen, daß die meiſten Bein · Brüche an und | ne+Bein und ber Ellenbogen, leichte zu curiren 12) 
Vic feibft nıchttödtlich find, * Zufaͤlle, nd Zu von denen Beinen durch die. Haut ſie⸗ 
che fich Dabey einfiellen, als eine ſtarcke Zerſchmet ed fofind felbige, wegen des Daztwifchen Iregenden 
sung des Beines, wovon ——— — leiſches und Adern, I werlich wieder an ihren Org 
—* — — Tod . brin⸗ bringen, daher fie allerley Zufälleverurfachen,, die 

Hingegen muß man auch „ Daß die Cur ſchwer machen, ja zumeilen bleibıt das Sieh 
Gehe bes Dirnfihebeiß, Deser ABürher2dein, fü — — —— 

Auiverſ. Laxici III. u Pr tber 
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* in feinen Theatr, Obfervat. 63: p. 202 angemer⸗ Scwltet, Armam. Chirurg. p. 32 arngemerdfet. Exr 
et... 13) Einetemperirte De ift dienlich und beför-| felber aber lobet als ein vortrefflichesMittel,eine war · 
dert die Heilung daheto diejenigen, welche fich indem] me Haut eines nur frifch gefchlachteten Kalbes oder 
Winter , wegen der Kälte eine glůckliche Cur verſpre · | andern Thieres, umdas krancke Glied zu wickeln und 
chẽ / ſehr irren denn es muß weder zu kalt noch zu marım | einige Stunden darauf liegen zu ofen , indem nicht 
et, und die Ge» 
Das 





ſeyn wiewohl die Waͤrme gröffern Nutzen, als die | nut die Entzlindungdadurchz 
Kälte zu leiſten pirmögendi 14) Woferne durch ſchwulſt erweichet, fondern auch die S 
einen Schußein groffes Städte von bem Gliede weg⸗ | durch gelindert toiieden. Doch muß man hier den 
genommen ſo wird es ſchwerlich wiederum zuſammen / Schmerg,, welcher von der Entzündung, von dem, 
heifen, dahero es wohl am beften iſt, das Glied gar | melchen die gebrochenen Stůcke Beinemit Drucken 
abgutöfen. Doch wenn nur ein kleines Stůckgen dar | und Stechen verurſachen, mohlunterfcheiden, indem 
von verlohren ſo kan es dem ungeachtet wieder zuſam · | man bey dieſen das Ausdehnen bald vornehmen und 
men gefuget werden, wiewohl dieſes Glied fürger als nicht lange aufſchieben darff. Anbeyaber iſt nieman⸗ 
das geſunde wird. ig5) Am allerſchwerſten und můh · | den zu rathen, daß er dem Apypoer ar⸗ folge, als wel 
ſamſien iſt Die Zermalmung zu curiren, denn hier ge· cher dieſe Operation, wenn die drey erſten Tage dere 
hen gemeiniglich einige Stückgen vom Beine weg, fioſſen, vor dem neunten Tage vorzunchmen verbietet. 
welche die Natur mit groſſer Mühe und in langer Zeit Senn wer will verſichern, daß nach dieſer vetfloſſenen 
erſetzen muß · 16) Wenn ein Bein gedoppelt ent⸗ Zeit die Entzundung mit ihren Zufaͤllen nachlaſſe? Weil 
given, ſo iſt die Eur ebenfalls mühfamer, als wenn es unterdeſſen, wie er ſelbſten fpricht, entweder Das Bein 
aur einmahl gebrochen. Die Cur derer Bein⸗Brů |perdirbet, oder der Callus es dergeftaltumgiebet;daf 
de wird Synthetismusgenennet. Und wenn man es hernach gar nicht zuſammen heilen kann, ſondern 
än!n Quer + Bruch recht euriren till, fo maß man 4/) zu der Eur untüchtig witd. Bey der Ausdehnung 
Operätionies Dabey vornehmen, als: ı Jdas Bein felbſt ift zu mercken: 1) daß die andern Maniöten,, 
gehörigerimaffen ausdehnen, 2 ) gefehickt einrichten, | welche der Chirurgus entweder alleine untetriimmt‘, 
3 )jierlich und nett verbinden, 4.) bequemund fanffte | oder die vermöge derer Striche, Seilen, Servietten‘ 
iegen. Ehe und bevor aber der Chirurgus das Werck | oder anderer Tücher und Machinen verrichtet werden, 
unternimmt / fo muß er wiſſen, Daß er, 1) Die Inſtru⸗ſich nach allen denenjenigen Umſtaͤnden, welche die Ge⸗ 
mente bereit haben ſoll, und zwar nicht nůr die ſjenigen, ſelien mit denen Haͤnden unternehmen, richten muſ⸗ 
welche et bey dem Ausziehen, mern die Hande nieht feir. Memlich einer von denen Geſellen greiffet mit 
Amtent feyn, nöthighat,fondern auch Die, welche zu | der einen Hand über das Schien Bein (welches faſt 
dem Verband und rechten fanfften Lager des Gliedes | am meiften zerbricht, darum e8 auch zum Erempei 
erfordert werden. 2) Daß der Patiente vor allen | angeführer wird) nahean den Bruch, und mitder an⸗ 
Dingen, (denn ein Glied/ welches ohneruhigen Las | dern auf das Knie, aiſo, daß behde Daumen aufdas 
ger nicht wieder zuſammen waͤchſet, gebrochen ) in Glied zu liegen kommen. Der andere Gefelle hin⸗ 
das Bette, darinnen er bleiben foll, gehöriger maffen Igegen , (mern das rechte Schiene, Bein beſchaͤdiget) 
ER werde. Wuͤrtzens Chirurgiep. 325. 3)|leget die lincke Hand nahe an den Knoͤchel, unter die 
ap er geſchickte ra und ſtarcke Gehülften | YRade, die rechte aber adpliciret er auf das Schien⸗ 
oder Gefellen bey ſich habe. 4) Daßer unterfuche Bein. Solte abet das lincke Schien Bein gebrochene 
und Acht habe, ob etwan eingeboppelter Bruch Bow fenn, fo kehret er es um, d. i. er leget die rechte Hand 
handen, Damit er nicht deneinen verabfäume, und den’ unter die Wade, die lincke hingegen auf dns Schien⸗ 
tienten nicht rurdas Glied ungeftalt mache, ſon · Bein. Im uͤbrigen ift zu mercken, daß man den Theif 
hern auch befelben A&tionverlege. Es iſt aber nicht) des Beines gerade und gelinde, Damit feine Vafa noch 
allezet nothig, das Glied auszugichen.. “Denn wo · Tendines gerreiffen mögen , ausdehne, twie nicht tee 
ferne die Ecken des gebrochenen Beines nicht aus ein · niger die Gänge Oder Züge derer Mufculn wohl und 
ander gegangen, ſo iſt es vergeblich und undienlich. genau beobachte. Voch kann dieſes nicht allemahl 
Wenn man ober das Glied wieder einrichten muß, d. | gefchehen, ſondern man muß das Bein zuweilen ſeit⸗ 
i wenn die Muſculn das unterſte Stüd des Beines werts ziehen, wenn nemlich entweder das gebrochene 
in die gezogen, fo. wird gleichfalls Das Auszie⸗ Bein auf eine Seite höher ſtehet oder die Fra&ur am 
Benerforbert: ° Gar offt ereignen fich Zufälle, als | einem Giiede iſt, toelches zwey Beine hat. 2) Soll 
uͤndung und hieraus entſtehender Schmertz | man wiſſen, Daß die Gewalt bey dem Ausziehen alle ⸗ 
2 Geſchwulſt welche Das nöthige Aussiehen und mahl nach der Gröffe derer Beine zu richten 3) 
Einrichten des Beines nefich erhndern weswe · ¶ Iſt das Glied ſattſam, ja zuweilen auch etwas Tang 
in verſtaͤndiger C — dergleichen gefährliv] auszugiehen, Damit die Beine, wenn fie eingerichtet 
FR falle zuvor aus dem Wege räumet 2° ‘Denn werden, nicht an einander ftoffen , welches einen em⸗ 
wolite er die entzuͤndeten Theile ſtarck fiehen und drir| pfmdlichen Schmerg oder Geſchwuͤr verurfachen kan 
@en, ſo wůrde er Convulfiones und’den Brand ſelbſt Ija die Spigen brechen offt on dem Beincab, wodurch 
verur ſachen, dennoch über feinen Zweck nicht erlan- |das Einrichten und die Vereinigung, wo nicht gar ver⸗ 
en - Daherofichvieleindiefen Fallen des warmen | hindert ‚: doch ſehr ſchwer und verbrußlich gemachet 
ers ı bedienen , andere hingegen bereiten ein wird. Nachdem mn das Bein zur Genlige ausge 
Decö&um ausder MalvaımdÄlchen, womit fie das | dehnet worden / ſo muß der Chirurgus auf deffstben 
ſchadhaffte Glied einer Stundenfangbähen. Hier | achöriges und geſchicktes Einrichten bedacht feyn, und, 
dtzu mertken daß stone im Anfange dieſer Bähung | indern die Gefellen das Glied ausdehnen, umtarfüchen, 
der te Theil etwas a ‚nachdem | 06 ſie vermoͤgend find, folches mit denen Händen ſatt⸗ 
man ‚aber damit fortfähtet, verliehret fich die Ger ſam zu verrichten, welches er endlich Darans abnimmt, 
ſchwulſt/ nebſt denen andern Zufaͤllen in furgen,swie | wenn er an dam Bruche N 
J —69* —*8 * Ars 44 
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fondern auf beyden Seiten einer Grube gewahr wird: | dem ſchadhafften Theile wieder einfinder. FE 


ls 


" Denn hierauf nimmt er das Glied, fähret damit Paraus v0 der 
fahr Oi — des es mi un af Dr Eekornano be ha Das TE (kr 
genden Theile gleicher Weiſe macht, umd | tiger Schweiß zufehen, und 4) aus einem B 
a tucke auf die rechte meine an ——— eyterigte Mat 
Seite o — * fo lencket er das an⸗ als anfan seite , fo hat man nicht Urfach am; 
* —* be all Sc ja ——— 
e i erer n t 
Stuten, indem Die Geſellen fachte ‚ role | das Glied“ mit —— — => 
— a ea net Re fer 
r e en 14 r m 
Wieder in fein voriges yon ‚getreten, da alsdenn die | auch Die "naheliegenden —— Theile * 


fie nicht eher die Haͤnde davon abziehen duͤrffen, diß | der liegen ‚ fondern es muß ein Raum eines Fingers 
das Glied ſchon gank und gar verbunden. Wenn dbreit darzwiſchen leer damit ſie bequem abge⸗ 
man hernach wiſſen will, ob das Bein auch recht eine | nommen werden, und Die Feuchtigkeitendadurchtrans- 
gerichtet fen, P ermeget man 1) 0b deffelben Figure | fpiriven Bönnen, desgleichen aud) die Gefehrouift Ping 
3 n übereinfonitme , und ob z. €, Die | habe. an Ab — * 
RE ffed mit dem Knie in einer geraden pliciret man über felbige 
2)0b das gebrochene Bein feine Gl —— in die Laͤnge ch — —— 
Ban und 3) ob oben überdem Brüche der heffs | het ben ungleichen Bien 2 an © 
nachgefafien. Weun nun der Chirur-| gen der Wade , um die Höhlen Damit 
fiehet ‚ daß das Bein wohlein ‚fo bemiv | Bon ihrer? , Breite, Dice — giebet 
Ivo — ppelten — * beit: —— — * 
vorzunehmen, w o —* er ie Co en un 
—— Beine hierdurch in /dicke und ihrer viel ſeyn. In der Länge — 
——* alten, ſondern —— der Te eg fo fang und 
mit auf dem fchadhafften Theile befeftiget tmerden. —— die Bandage gehet, ſo lang 
Die Argeneyen aber, welche ma —— * Compreſſen ſeyn, denn eben deswe⸗ deswegen werden fe 
chen wili, follen toider die Entjimdung und ihre Zufäß | geleget , damit die Band age fefte und aufe 
k, als Geſchwulſt und Schmergen, rg feyn. | liegenmöge. In der — 3. biß 4, 
As da find die Oele, das Oleum Rofaram, Myrtil- | Finger, (nach denen Fingern de 
korı Flor. Sambuc, Lumbricor. terreftr. und a feyn; und damit fie Dicke werden mögen, fo 
rich. —— —— Tage, mit ein wenig Olei ie ſie drey · biß vi übe der 2 
geſtaͤrcket werden koͤnnen: follen fie übereinander fiegen, wemn die Bandage 
5 hat * das De » die Mixtur | fehr vorfichtig foll tractiret terden. Henn aber ka⸗ 
ins herben Weine und benannten Delen, Die Mixtur | ne allzugeoffe Vorfichtigkeit vom noͤthen, Fan man fin 
aus Waſſer —— Vini und der Eſſentia Flor. nur drepfach nehmen, wie Galsums im Comment. 
rc. wie auch iritus Lumbricor.terreſtr. | über dieſe Stelle —— An —— flo 
———— bereitet und mit Spirit, Vini | lenihrer ſo viel ſeyn, als ihrer, rund um dag Glied 
tenpericet ift,groffen Rufen. Muys hat denSpiritum | oder den ſchadhafften Theil ju legen, erfordert wer⸗ 
Vini, in welchen er etwas vom Gummi Ammoniaco |den. Dabey iſt 
folviget, wie er ſelbſt in feinen Obfervationibus p. 73. | und bevor fie i en in eine Spirituo ſu 
vorgiebet, vor gut befunden, wiewo es auch ſchon rer nic oben au et, eintauche und 
in feiner Chirurgie lobet. ige bedienen len, Pie darffer fienii Diäßte.aneinandee 
fich anhaltender Umfchläge, aus dem Bolo — legen, es muß ebenfalls eines * 
Thure, Maftiche, Sanguine Draconis, Gypfo, Fl or. !tee Kaum Re Ha bleiben. :- Endlich inne 
Balauftr. dergleichen auch Alldanus anühmet- Doch | die 
werden es ** von denen Neuern, als Agricola 
in feiner Chirar 323.und 348. bor [chäd«|-aneinan 5* Au Paare 
* gehalten. Di —— cher und —— on die} davon , wickelt fie drepmal uͤber den ande hernach 
genannten Bruch/Pflaſter, als Würsaii , Dolæ &e. wachei man 5 biß 6 Hobel ⸗ Umwicklungen naufwerto/ 
u dieſen Pflaſtern wird entweder noch das Extra- | auf den im Theil des Gliedes allwo man fig 
&um Ariftoloch. rotund. oder das Pulvis Succini.| endiget : f roizd Die andere Binde 
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gethan / desgleichen ift es auch micht ohne Nutzen und) adpliciref, muß faſt noch zweymai 
— *8* wenn man ſie mit dem Oleo Succi · ¶ die erfte kon, Damit fie — 
ſich die — ———— moͤge; 
und beſtreichet. Endlich aber, wenn die Entzundung ſie 
mit rg rg ins und nicht mehr zu ber 


ni, rei oder Balfam. Peruvian, 
Beuch gewickelt 
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She de der Ca Calle acriret, ech erſten 
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— — — 
nau über den gantzen Verband, 
Ende — erſten Binde erlanget, continuiret. 
dieſe zwey Binden wird 
einander gelegtes Stücke 
andere an ftatt Der Leinewan 
dichten } | 
»Binde, nimmt ungefehr den dritten Theil das 
son, und befeftiget. damit das Leinewand über 


der Fra&tur, der fürgere Kopff wird nauf;der lange a» | hält, Darüber geleget. 


f 


ber nunterwerts, alsdenn wie 
dage , zu dem kuͤrtzern Kopf 
beyde mit einander 
—— — 
‚und Nie gen lockerer 
Ku ach ift diefes ben allen Bandagen zu beobach · 
ten; Denn wenn ſie gar zu locker find, fo find fie, den 
werhöfften Nutzen r leiften, nicht vermögend, find fie 
ar te, ſo 
—— — wo ein Callus ſoll generi- 
yet werden, und der Coͤrper zarte iſt, denn hier wird 
der Schinerg und die Entzündung, weil die Aedergen 
gedruckt und der Zufluß des Blutes gehemmet wird, 
deamehret, ja das Glied ſchwindet, welches nicht fo 
Bald, zumeilen faft gar nicht zu euriren iſt. Des we⸗ 
gen ſind gewiſſe Kenneichen, welche ung einer guten, 
nicht gar zu feſten, noch zu lockern Bandage verfichern, 
Son.nöthen. Nemlich, wenn der Patiente erzehlet, 
daß.r fi zwar gebunden fühle , jedoch davon Fein | 
heiktiges Drücken gewahr werde, wie nicht weniger, 
wenn fich weder iber, noch) unter Det Bandage eine klei⸗ 
ine md weiche Gefchroulfizeiget, Solte aber die Ge⸗ 
ſchwalſt harte werden, und ſich die Schmergen vew 
mehren; als worauf der heiſſe Brand oft zu erfolgen 
pfleget , fo iſt die Bandage nachzulaffen. Iſt ſie hin⸗ 
gegen gar zu locker, ſo muß ſie ſchaͤrffer und ſtraffer an⸗ 
geogen werden , damit das eingerichtete Bein nicht 
Deder auseinander gehe. Dahero iſt es hoͤchſinoͤ⸗ 
ihig /daß inan den Patienten im Anfange oͤffters be⸗ 
ſuche und fleißig nac) der Bandage ſehe. Nun iſt 
noch zu wiſſen übrig, wenn und zu welcher Zeit der 
Verband wieder aufzubinden. Ob ſich nun gleich 
dele von denen heutigemChirurgis ein Gewiſſen mar| 
Sen, felbigen vor dem sten oder 7bentenQage wieder 
aufsulöfen; fo datffman ſich dennoch nicht daran Febr 
gen ‚ fondern ihn den zten oder aten Tag ohne Ge⸗ 
iſinb Serupei wegnehmen. Ja es befiehlet ſolcbes 
wicht allein Appecxares, ſondern die Binden ſelbſt fan⸗ 
gen auch an, locker zu werden und uͤber dieſes ſtehet 
gu kein, daß, twegen der 
Entzündung, Jucken der heiſſe 
Bildan, Cent, IX, Obf. 62. f | 
andern , dritten und folgenden Verbinden, foll man 
ſich ſo wohl im adplieiren, ale auch im wegnehmen, | 
gegebenen Umftänden richten , doch muͤſſen die 
Binden bay denenlegtern, um eineunförmliche fralt 
des Callı zu verhindern, raffer, mieroohf gelinde, an 
geypaenumd gebunden werden. Vielmal ſich 
48 ju daß die locker wird , oder es ereignet 
fa einanderen Zufall, Entzundung, be 
and deraleichen, da man denn Die Bandage noch 
dem: 
— nee ſolcher 
ducch eine Pleine Bewegung auseinander gehet, 
wegen man hier di Bandage nicht aufbinden darff, 
vs Mark 


Nu — 








Zeit das Glied oder Bein 
nkann, dahero es leichtlich 


Briefen Tage auflöfen muß : Nun weiß man —* 
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biß fie das | fondern die Binden zerſchneiden muß, biß man auf das 
Auf Bein kommet; da ſich denn alles bequem, ohne Des 
ein zwey⸗biß dreyfach über» | Beines Schaden wegnehmen und ändern laͤſſet. 
Leinewand geleget ‚(twiervol| Welcher Manier man fi) aud) bey alten Leuten, des 
d, hier erftlich die Com» | ven Callus wie fhon oben gedacht, fehr langfam an 
alsdenm ergreiffet man eine zroep- | ihren Beinen hervorkommet, bedienen fan. Wenn 


die Bandage fertig, fo werden ſo viel Schienen, ala 
man, das gange Glied. damit zu bedecken, nöthig 
Und weil fie nicht eher, bi 


des nauf über Die Ban- | alle Furcht einiger Entzündung vorbey , adpliciret 
gervichelt , allwo man fie |werden, jo pfiegen fie die meijten Chirurgi erft den 
befefliget. Alle Binden | fiebende 
ngegenin dem | fie nicht 


n Tag anzulegen. Dabey zu mercfen, daß 
follen aneinander ſtoſſen, fondernesmuß ein . 


chelt werden. | Finger breiter Raum darzwiſchen bleiben , damit fie 


nicht bey dem Zubinden übereinander fteigen , und alfo 
mehr Schaden als Nugen bringen, hernach foll auch 
feine, auf Den, vom Pfiaſter Icer gebliebenen Ort, ges 


verurfachen fie ebenfalls groſſe leget werden. Endlich muß man ſie mit drey gder vier 


Bändern fattfam befefiigen. Hier rathen einige die 
zivep letztern Bänder cher unzubinden , andere hinge · 
gen wollen haben, daß man die mittlern eher befeftie 
ge ‚ weldyes auch dienlicher., denn auf dem gefunden 
Theile dürffen fie nicht fo ſeſte, als auf dem krancken 
liegen, weil man, ſich, ſo biel als müglich , vor newer 
Entzündung „welche leicht dadurch kan erreget wer · 
den, in acht zunehmen hat. Mit einem orte, die 
Schienen werden nicht, um dag Bein zu drücken, ſon⸗ 
dern nur, um den Verband zu. beſchuͤtzen und zu bes 
felligen, angeleget. Anbey ift zu mercken , daß man 
fie niemals auf ein hervorragendes, —* Bein, noch 
uͤber eine Wunde leget, ſondern in dieſen Faͤllen nur 
auf die Seiten des Beines, um fo woi Entzuͤndung, 
als Geſchwuͤre zu. vermeiden, adplicivet. - Rachdem 
nun das Glied gehörigermafjen verbunden , ſo ſuchet 
man e8 endlich auch in fein gehöriges Lager zu legen , 
und darinne IR behalten , dazu man fich der Stroh⸗ 
oder Bein⸗ kaͤden bedienet: Che und bevor man aber _ 
felbige anleget / fo leget man auf des Patienten Bette 
drey biß vier Bänder, hernach die Stroh ⸗Laͤden dar⸗ 
über, damit man fie an dem gebrochenen Schiene⸗ 


Beine defto beſſer anbinden könne. Doch muß ein 
jeglicher Band einer Hand breit und noch drüber von 


einander liegen. Die Echleiffen aber und Knoten deren 
Bänder, ſollen ſeitwerts an denen Stroh Lädt gemacht 
werben. Uebrigens iſt noch bey einem guten und ruhigen 
Lager zu bemercken, daß unter die Fußſohle ein Bretgen 
oder Pappe, aufder Seite, welche unmittelbar auf die 
Fußſohle zu liegen koͤmmet, mit einer Compreſſe ges 


wenigen Ausdimfiung,| füttert, adplieiret und an die Stroh Läden: ange» 
Brand entftehe, roie.| bunden wird, damit der gange Fuß ruhig liegen bleibe, 
angemercket. Bey dem Unten an die Compreſſe wird ein Ring von Leinewand 


mit Baͤndergen, in welchen man die Ferſe leget, da⸗ 
mit fie vom unten frey ſey, und ſich nicht durch das 
fange Ziegen entzünde, angenehet. An deſſen flat 

andere eine zweykoͤpffigte Binde, welche 


fie fefte zuſammen heffien, und die Ferſe darinne ruhen 
teäget fich Itaflen, doch 


ſo, Daß der eine Kopff unter den inneren 
Knöchel,des andere. aber unter den Auffern zu liegen 


komme, damit der Tendo Achillis nicht gedruckt wer⸗ 
von |de, und groffe zn. 


n erwecke. Dieſes find die 

ationes, weiche der Chirurgus bey denen 
ruͤchen zu verrichten hat: Nun hat man noch 
auf das Werck der Nätur ju ſehen, als welche zu der 


wes· ¶ Cur derer gebrochenen Beine wicht wenig beytraͤget; 
‚Dem es iſt bekannt, daß die Beine vermittelſt * 
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Calli wiederum zuſammen machten. Diefer Callus | Tein teil man doc dadurch dem Patienten, als wel⸗ 


wird zuweilen viel ſtaͤrcker, als das Bein ſelbſt, jafo| cher beſtaͤndig ruhig llegen muß, 
gar, daß das Bein eher an einem andern Orte, -alg| erröecket, fo ift eher das 
an dem Callo_ wieder zerbreche, wie hier und da die | ep denn, daß der Patiente lange Zeit Feihe 
Obſervationes lehren. Solche Zeugung des Calli| Leib gehabt, bey welchen Umftänden es 

kommt nun hicht von der Hand des Chirurgi , fon | Muth erfordert. 
dern die Natur bringet ihn zu wege. Die Ofteolo-| neunten. oder jehenden 


gie Ichvet, auch durch die haͤtteſten Beine ein Nah 
rungs Safft lauffe, welcher ſich zwiſchen die erbroch⸗ 
nen Beine ſetzet, ſelbige wieder zuſammen leimet, und 
don und nach verhartet, biß endlich Das Glied 


vorige Härte und Gleichheif erlanget. Dahero) achten. 


Des Chifurgi und Medici Pfucht daben iſt, daß ſie 
thells durch Auffetliche, theils durch innerliche Arte: 
neyen der Natur zu Huͤlffe zu kommen, umd die Zus 
faͤlle, welche unten vorkommen werden, fo viel als mög: 
lich gu verhindern ſich bemuͤhen. Doch iſt zumierefen, 


daß dergleichen vor dem ſiebenden Tage, wegen noch | zu oͤffnen, gezwungen werde. 


‚biele Beſchwern 
Gegeutheil zu behaupten, — 
n offenen 
n die 
Ueber dieſes werden fie den 
| Eu da das Bein Ken et⸗ 
was zuſammen geheilet, ohne Nutzen gebraucher, 
doc) foll man den Patienten mit Clyſtiren gang und 
gar, wenn es ſeyn will, verfchonen. Wegen einer Am 
derlaß muß man die mſtaͤnde ebenfalls genau bevb. 
Denn iſt der Patiente vollblütig, fo kan 
man ſolche verordnen, hat er fich aber ſchon ſtarck 
verblutet, und iſt alt, oder die Patientin iſt ſchwan⸗ 
ger, Oder es iſt ein kleines Kind, oder ſonſt ſchwacher 
£eibes-Conftirution, fo iſt ſolche nicht zu vathen, es fey 
denn, daß man wegen geoffer Entzündung, eine Adey 
Dem Diver» Bruch 


anhaltender Entzindung, Schmerg und Gefchroulft, | folget die Fiflur, oder der Spalt Bruch, Aus dies 


nicht Füglich Fan vorgenummen- merden. Was die ſem gehet gemeiniglich eine üble Materie, 
kuferlichen Arheneven anlanget, ſo ift zu wiffen, Daß | wiervohl in geringer Quantitæt, 


welche ſich, 
t, und unter⸗ 


mar andere bey Kindern, andere bey etwachſenen Leu⸗· werts an dem Gliede oder Beine gehet, da fie ich 
ten verordne. Ben Kindern wird das Eprveiß, mit| denn meiftiensh:üs in dem Schien ⸗Beine zwiſchen dee 


Staub Mehl vermifchet, adpliciret. Bey Erwach ⸗Haut, biß hinunter an das Gelencke ausbreitet, alwo 
fine hingegen Fan Myrrha, Aloes, Acacia, Gummi | fie einenAusgang ſuchet, und Daher unheilbare Ge ſchwi⸗ 
Tragacanth, Ladanum, Empl. Oxycroceum, Cera- | re, ja dem Beine felbft den Bein Fraß zu Wege brine 


tum Barbarum, Empl. nigrum, desgleicyen Marix ii 
und Ceratum Forefls in Gebrauch gezogen werden. 
Hier bedienen fid) auch viele derer Baͤhungen von des 
non Deco&is Granatorum, Folior. Myrti, Radicis 
Vimi, Serpentarie, Radicis und Folior. Fraxini, 





Succi Folior. Vitis alb&, Ol; Therebinth, Gummi | 


Tacamahac, tie auch des OleiLumbricor, Mit dis 


nem Worte, hier Finnen alle Deco&a und Baͤhungen, Denn ein friſcher Bruch giebet 


get. Dergleichen Geſchwuͤhre einige Unerfa 
flößigte Schäden gehalten, und fe Diele 5 en sine 
einigen Troſt des Patienten curiret, wie ſolches —** 
in 28. Capitel mit vielen Exempein bekr 

t. Weil aber dergleichen Brüche entweder nur ges 
Kochen ober fon al find, (b Sat man auch unge 
chiedene Kennzeichen, fiezu beurtheilen, hoͤchſtnoͤthig. 


welche aus ſtiaͤrckenden und Wundheilenden Kräutern | Menfch eine aͤuſſerliche Gewalt an dem Weine eriu⸗ 
bereitet werden, Platz finden. Ingleichen iſt auch das | ten, und dabey einen Knall oder Knack gehörer) zu er⸗ 


bgen, welches Barıko/ Cent. VI Hiſtot.a5. beſchrei⸗ Eennen; 1.) durch eine 
bet nicht zu verachten. Ferner kan man auch aͤuſſerlich rothe Geſchwulſt; 2.) 


lichte, bald 


roch/ bald niche 
emen 


jirit. ViniCamphorar.u, den Spirit. Matrical. vers | an dem leidenden Orte, welchen der Patiente von erg 
adnen. Innerlich abermird der Succus Primulz veris, | Anrühren oder Bervegung des Are — 


Rad. u. Folia Agrimoniæ, Vinca per Vinca,Geranium | 3,) wenn die Finger, nachdem man fie au 
Robertiarum, Toſmarinum, und jede Wund⸗ Kräuter | haften Theil geſetzet, und fie ſeitwerts 


‚ gebrauchet, wovon man entweder Decocta zurichtet, 
oder die Effengen und andere Preparata davon eins 
nehmen Läffet, oder die Folia und Rad. Agrimon, 
dergleichen auch Rad. Confolid. major, mit in Sup⸗ 
den verordnet. Endlich iſt auch der Lapis Ofteocol- 
iz, der Bein⸗Bruch⸗Stein, als ein Specificum nicht 
zu vergeffen , deſſen vortveffliche Tugend und Nugen 
Hildansıs Cent. 1, obs.’ 90. und 91. gar fehr ruͤhmet, 

te fan fo wohl innerlich als äufferlich gebrauchet wer⸗ 

den. Innerlich ift auch das von Verduck gerühmte 

Yulver in Weine oder Beinwurtz ⸗Waſſer zu verords 

nen. Mit einem Worte: man muß innerlich folche 

Attzeneyen gebrauchen, von welchen man gewiß weiß, 

daß fie das Blut reinigen und guten Nahrungs⸗Safft 
machen. Hieraus folget, daß man ſich vor ſolchen 

- Speifen, welche dag Blut verunteinigen, hüten müfje. 

Nun iſt noch die Frage : ob man Dem Patienten Pur- 

gantia perordnen full. Einige ſprechen ja, andere 

nein. Dieerftern wöllen ihre Meynung Daher behaup · 

ten, teil, gleichwie in allen Kranckheiten, aljo auch 

bier, wenn anders die Artzeneyen gut anfchlagen fol 
len, der Magen und die Gedaͤrme zuvor muͤſten ge» 
reiniget werden. Diefes ift zwar gang richtig: Als 


den ſchad⸗ 
sen will 
wie an einem gefpaltenen Steckgen darau bleis 
ben; 4.) wenn diefe Gefchtuulft von —— 
fo ſich innewendig unter der Haut gefammlet, gröffer 
und weicher void. Bey einem alten Bruche hinges 
8 findet man, auſſer erwehnte Kermgeichen, viei ges 
ammlete Feuchtigkeit und untenan der Fiffur einun« 
heilbares Geſchwuͤre. Dahero darf man in derglei⸗ 
chen Bruͤchen nicht zaudern, ſondern bald, ehe ſich noch 
dieſe Feuchtigkeiten unter der Haut verſammien, die 
gehörigen Bruch⸗ Pflaſter mit den getoöhnlichen Ban- 
dagen anlegen, damit die nahrhafften Säffte des Bei⸗ 
nes nicht weiter verberben mögen. Doch müffen die 
“Binden viel fefter angegogenmerden, damit das Bein 
nicht weit von einander ſiehe, noch auch Das Glich 
ſchwelle und ungefralt werde. Solte aber die Ges 
ſchwulſt mit der Zeit gröfier und weicher werden , 
muß man fie, um die üble Materie herauszubringen ‚ 
öffnen, auf die Wunde ‚das Vnguentum fulcum 
Wierseii legen, den Bruch aber wie einen Bein ⸗ Bruch 
mit einer Wunde tractiren, und zugleich mit auf die 
Zufälle, als Beinfraß und dergleichen Achtung geben: 
die Oeffnung muß bey Zeiten, ehe fich noch die Mar 
terie ſammlet und nunterfteiget, geſchehen Denn 
fonfl 


er 
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fonjt müfte die Geſchwulſt unten geöffnet werden, oder | das Bein die Haut nebft dem Fleiſche durchſicht, fo 
jie gebet auch mol von jich ſelbſt quf,und verur ſachet ein jan der Schmerg fo wohl, als die Ontzundung gröfe 
unbeilbares Gefbhroir weil Die. Materie: van oben | fer und vermehret. 2.) Je mehr und wichtigere Theis 
gunter fitt, und man den Qwell mit Eeinen Attze- kı, ald Tendines, Nerven und andere Seife, jere 
nenen veritopffen Ban, es ſey denn, Daß man Das game , ticben oder gar zerriffen werden, je gefährlicher. und 
Bein in die Länge aufſchneide. Nenn man im | ſchwerer find fie zu curiren. 3.) Wenn Die grofien 
Gegenthril bey Zeiten gleich über Dem Brurh Die In- Beine, als das Schendel Bein, mit einem fchneiden» 
cifion washt, fo wird in Fargen ‚herrliche Wur fung | den Inſtrumente zerbrochen, oder mit einge Kugel zer⸗ 
erfolgen, und die Kranckheit aus dem Grunde ge | fepmettert, worden, fo wachſen fie fehr ſchwer wieder 
hoben werden, wie erg c. pr 377. mit mmehrern | zujammen, teil nicht nur die Löchergenan denen En» 
Ichret. Auf den Spalt: such folget die Zermal · den des gebrochenen, Being, wodurch der Nahrungs 
mung oder Zerqwetſchung / welche kichtlih aus | Saft zu dem Beine geleitet wird, mit Diefem fehneis 
dein Fühlen yu erkennen, als wodurch ſich das jerſchel | denden Inſtrument zufammen gedrucket oder jer⸗ 
in an den Tag giebet. Nachdem alſo die ſchmettert , und alfo.verftopffct werden, (onde en weih 
Belcharfenbeit des Beines genau unterfuchet worden, auch Die Beine fehe gleich entywep.gehen, und alfo Feir 
fo wird.es, (wenn es nöthig) dom Denen Wefellen, oder | ne herborragende Spiggen bleiben, fo wird mehrere 
dem Chirurgo felbft gelinde und vorfichtig ausgedebr | Diüheerfordert, fie fefteguhalten,. Abfonderlich.aben 
vet, heenah gebörigerinailen gleich eingerichtet „ al8» | ift bey dem Stüchgen ‘Beine, welches abgehen will, zu 
denn die abgegangenen Stückgen ebenfalls in Ord⸗ | merken, daß Die Zeit hierinne fehr- unterichieden ſch⸗ 
uung gebracht, und angedruckt, Die Bandage aber gleiz| nemlich in Anfehung. dee unterfchiedenen Gröfle des 
ehertoeife, wie bepdem Qwer-Brushe angeleget. Ders | Deines, wie augh Der untevfchiedenen Jahres. Zeit und 
 geftakt.v:wjähret man, wenn Die abgebruchene Stück⸗ | des Alters des Patienten. Denn ein nicht allzugroffe® 
gen entweder an dem Bein-Häutfein oder Bändern | Bein fonbert ſich im Sommer und bep jungen Leuten 
noch feile find, das Fleiſh nicht ftechen, noch andere) gemeiniglich innerhalb 20. aufs hoͤchſte 40. Tagen ab, 
Derdriflichkeiten erwecken: Denn «8 geſchiehet off | Ein groſſes hingegen wird im Winter und bey erwach⸗ 
termahls, daß die Stückgen wieder anwachſen. Wo⸗ | fenen Leuten ſchwerlich vor dem 60. Tage abgehen. 
ferne fie aber gang und gar abgegangen, anben Die weh | Wenn ſich gutes Fleiſch auf den Rändern des ges 
en Theile, als Haut und Fleiſch, ſehr ſtechen oder funden Theile zeiget, fo Fan ınan fich Darauf verlaſſen, 
befipweren, fo muß die Haut geöffnet;u. die Stück⸗ | daß das "Bein nicht allaulange meht warten, ſondern 

en heraus genommen werden, denn bleiben ſie datinne, in Burgen rauskommen werde. Dergleichen Bruch 
bermehren fie nicht nur den Schmerg und Entzüns | recht zu curiten, wird erfordert, daß, nachdem die Hin⸗ 
dung, fondern geben auch zu gefährlichen Geſchwuůͤren derniffe, als die abgebrochenen Stuͤckgen Beine und 
Anlaf. Dies ift das nötgigfte von den einfachen | andere Verdrüglichkeiten aus dem Wege geräumet, 
BenBrhen. Die zufammengefetsten, beyiwel) das Glied,baid, wenn es ſeyn Fan, gelinde und weich 
chen zugleich eine Wunde iſt, ſind wiederum von ein» | ausgedehnet werde, damit das herausfichende Bein 
ander unterfihieden, denn das Fleiſch wird Sure wieder an feinen Det und Stellefomme: Gelinde foll 





mebft der Haut von dem gebrochenen Beine durchbo⸗ es gefchehen , auf daß dem fleijchigten und nervoͤſen 
vet, oder die Wunden werden von einem Schuffe oder, Weſen, welches ohne dem ſchon zerriffen und zetmal⸗ 
wit einem hauenden Gewehre zugleich mit dem Bein | met ift, Fein gröfferer Schade, ——— Entzuͤn⸗ 
. Bruche verurſachet. In dieſen Fracturen iſt zumel| dung verurſachet werde. Wenn aber Das Bein gar 
ten das Bein entblöffer, zuweilen auch nicht, doch ift | zu Lang hervorraget, daß es ſich mit gelinden Auszies 
ey beyden Fällen zu beführen, es möchte etwan ein | hen nicht bezwingen laͤſſet, fo muß man ſich derer. He⸗ 
tüchgen Bein, wo es nicht fehon gefchehen, doch noch | ber, oder eines breiten, dünnen Meſſers oder Eiſens 
gbgeherP, deswegen folgende Kennzeichen, welche ein | bedienen, und das Einrichten damit befördern. Sol 
abgefondertes Stücken zu erkennen geben , fehe nö+| te auch dieſes nicht zulänglich feyn, (0 wird das Stuͤ⸗ 
ig find: 1.) wenn mehr epterigte, klare und helle cke entweder mit einer KneipsZange abgenommen, 
Materie, als fonft bey Wunden gefchiehet, heraus⸗ uder mit einer Säge abgefäget, Da man es denn dem 
füeffet- 2.) Wenn die Wund ⸗Lefftzen nicht leichte | Patienten, oder Denen dabey fichenden fagın foll, 
wieder zuſammen gehen, und wenn fie beyfammen , daß das Bein (menn es das dicke oder Schulter⸗Bein 
von freyen Stucken wieder aus einander reiſſen. 3.) | ift,) Bürger werde; welches hingegen bey dem Ellen⸗ 
wenn ſie allzulocker, geſchwollen und ſchwammigt find. | begen und Schien⸗Beine, daferne nur eine eintzige 
4.) Wenn man eine, wiewohl gang verborgene Be⸗Roͤhre entzwey, nicht zu befürchten, indem das gantze 
wegung an dem verlegten Theile bemercket. 5.) Wenn | Bein Das ſchadhaffte fo lange, biß die Natur den 
das Bein von dem Fleifche entbloͤſſet und gar leichte | Mangel oder Das abgefchnittene Stuͤck durch den Cal- 
don der Auffern Lufft weiche viel Dazu beuträget, be | lum wieder erfeget, ausgeftreckt erhält. Nachdem 
ſchaͤdiget wird, desgleichen, wenn die Pulb-und Blut, | alfo das Glied eingerichtet worden, fo bemühet man 
Adern, fo hieher gehen, fich bald verlichten, vertroch | jich‚Die Wund ⸗Lefftzen, wenn fie weit von einander 
nen, und verſchwinden, fo, Daß man fie nicht mehr | ftehen, zuſammen zu nehen, oder zu limen. Es ep. 
gervaht wird: Und wenn e8 6.)in viel kleine Stůcl gen denn das Glied von einen Buchſen · Schuſſe verlegetr 
zerfchellert worden. . Die Prognafisdiefer Bein⸗ Bruͤ⸗ uder Die weichen Theile fonfien —* zerqwetſchet und 
che wird entweder uͤberhaupt, oder abſonderlich nur | zerfehmettert worden, in welchen Falle man dk Wun⸗ 
von denen abgebrochenen Stüchgen derer Beine ge⸗ de vielmehr offen hält, ja damit Das geronnene Gebluͤ⸗ 
ſtellet. Ueberhaupt iſt zu wiſſen, daß t. ein jeder | the, die zerſchmetterten Stuͤckgen Fleiſch, und abge⸗ 
Sein. Bruch mit einer Wunde, ausgenommen des brochenen Stuͤckgen Beine herauskommen, fo ſoll man 
Sienſchedels, allemahl ſehr gefährlich ſey, denn inbem | fie gleich anfangs erweitern: Unterdeffen muß = 
a 
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ir 
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bedecke / ſo lang aber, 
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auch forgen, wie die Entzündung und der Schmerk gezogen werden, das Glied ummickeln. Von diefen 
— — dahero man das verletzte Glied mit dem | Enden wird ein jedes in drey oder vier Koͤpffe, daß ſie 
Oleo Roſat Hyperic. Myrtill. Anethi u.d.g. beftreis — an der Zahl 18. oder 24. ausmachen, ger 
chet und falbet: Der Wunde hingegen ſollen Dige- |fchnitten. Hernach leger man den mittelftenund gans 
ftiva oder andere Medicamenta nach ihrer Befchaf, | gen Theil der Leinewand auf Den gefunden, nicht ar 
fenheit adpliciret werden. Auf die Fra&tur-aber fan |ber. verwundeten, Theil des Gliedes, alsdenn ſteigen 
man die Bruch⸗ oder in denen erften Tagen ein De- |die Enden über die Wunde, und merden auf einer 
£enfiv-Pflafter legen, welche in der Mitten ein Loch, | Seite zufammen genchet , nachdem zuvor ein Durch» 
fo groß, ja zumeilen noch gröffer, als die Wunde, has |löchertes Digeftiv - Pflafter (Emplafrum Feneftra- 
Ben muͤſſen, damit man dadurch die nöthigen Arge [tum ) Desgleichen auch vierfache undviereckigte Com⸗ 
neyen indie Wunde bringen koͤnne: Der gange Bruch |preffen, auf den Bruch, und Die Wunde, deffen Leff⸗ 
wird endlich mit einem vierfachen und viereckigten Stü- Igen man fattfam zufammenführet, adpliciret worden. 
he Leinewand, welches zuvor in Spirit. Vini oder O- n folchergeftalt kan die Wunde, ohne einigen 
zycrato full eingemweichet und damit benetzet feyn, ums | Schmergen und Bewegung des gebrochenen Beines, 
wickelt. Schwer ift es den ſchadhafften Theil vecht ſo offte es nöthig, entblöffer, und mit Argeneyenverfe- 
eg indem der Bruch die Ruhe erfordert, |hen werden, indem man entweder alle, oder nur eini⸗ 
Wunde hingegen täglich, ja alle Tage etlichemahl, |ge Enden auffchneidet und aufwickelt, hernach aber 
mit noͤthigen Artzeneyen verfehen ſeyn will: Dahero | gehöriger maſſen nieder zunchet : Und ſolte etwan die 
haben Die Chirurgi in dieſem Falle unterſchiedene Binde von dem Blute oder der eyterigten Materie 
Bihdagen erdacht, welche aber in der Praxı weder be> | verunveiniget werden, fo Fan man mit leichter Mühe 
nem, moch gefchicft genung find, deswegen fich vie |an deren Stelleggipe reine, ohne einige Bewegung des 
‚kfolgender Manier mit beſſern Mugen bedienen. Gliedes ſubſti , an die Enden der alten ‘Binde 
‚ Dergleichen zufammengefegter Bein, Bruc)ift nemlich |eine Frifche annehen, und ſie hernachmahls gelinde und 
 ativeder ohne einer mercklichen Zerqwetſchung und Zer⸗ | gleich unter dem Gliede hervorziehen. Endlich wer; 
malmung des; Fleiſches und derer Beine, vder mit| den aud) Schienen auf das Glied, doch nicht über die 
derfelben, wo jich viele Stücfgen Beine zugleich ab» | Wunde, ſondern nur an die Seite und den gegenüb.e - 
ſendern, und Eyter in groffer Menge hervor quillet, |gelegenen Theil, geleget: Im übrigen aber müffen als . 
vergefellfchafftet. Wenn man alfo Feiner ſonderli⸗ le, bey einem einfachen Bruch angerühmte Cautelen, 
den Zerquetichung an der Wunde gewahr wird, fo auch hier genau beobachtet werden. Don des Hip- 
verbindet man das Glied, mie ſonſt bey einem einfa⸗ | poeraris Binde, welche Scnlrerms Tab, 27. und 28. bes 
den Bruche, indem man nicht fo offte darnach fehen fehreibet, Fan man ſich in dergleichen Brüchen eben 
derff/ ſondern es ift ſchon genung das: Glied im Ans | Diefen Nugen veriprechen. Nun find noch ein umd 
fünge alle zwey Tage; mit der Zeit aber, wenn fich | andere Zufälle, fo bey denen Brüchenvorzufallinpfles 
ieepterigte Materie haͤuffet, alle Tage einmahl zu fürglic) zu betrachten. Bisweilen wird der Cal- 
i Denn es rühmet ſich Margwes des Ban- ar zu groß umd dicke, tie alfo felbiger wegpubrin ⸗ 
2. daß er auf ſolche Weiſe ein zerbrochenes | gen, iſt an feinem Orte nachzuſehen. Es wird auch 
Wſel⸗Bein innerhalb 6. Wochen gluͤcklich und voll⸗Dffte das Glied krumm und ungeſtalt, theils durch 
bmmen curiret habe. Indeſſen iſt folgendes bey der Nachlaͤßigkeit des Chirurgi, weiler es nicht recht ein⸗ 
Bandage zumerden. 1.) Sollen die Binden weich |gerichtet, noch fefte genung verbunden hat, theils durch 
fon, Damit fie die ABund+Leffgen nicht zu fehr drücken. Unachtfamkeit. und Verwegenheit des ‘Patienten, in 
2) Breit, Mo nicht gantz und gar, Doch dasjenige‘ dem dieſer das Glied nicht ruhig hält, fondern allzu 
‚ welches unmittelbar auf die Wunde zu liegen | zeitlich beweget, theils aber auch durch dag gebroche ⸗ 
fommt. 3.) Muf die Umwicklung über der Wunde, |ne ‘Bein ſe bſt, denn weil ſich das acbrochene Schen⸗ 
Scmertzen und Entzundung zu vermeiden, nicht allzu | fel--Bein durch Feine Bandage fefle halten laͤſſet, fo 





- firaff zujammen gezogen werden. 4.) Soll man den wird es felten wieder recht zuſammen wachfen: Ya 


Derband offte aufbinden, und nicht, wie Ziippserares | zurveilen leget fich ein Splittergen jwilchen Die gebro⸗ 
faget, alle drey Tage einmahl, ſondern e8 foll nad) | henen Beine, und machet das Glied unförmlich. In 
demvierdten Tage ‚und tvenn die Wunde fehr eyterig, dieſem Falle werden von denen Pra&ticisiniele errveis 
täglich gefebehens 3.) Miffen die Binden bey der| chende Argeneyen, als das Emplaftrum de Minio 
andeen und dritten Bandage , wenn weder Entzün»| &c.angerühmet, Deren Mugen man aber heute zu Tas 
dung noch Schmertz zu befahren, ſchaͤtffer und ſtaͤr⸗ ge wenig fpühret, es fey denn, daß man gleich" Anfangs, 
er angeleaet werden. Gantz anders muß man hins| ehe der Callus verhaͤrtet, dergleichen Argeneyen ges 
gegen mit einem zuſammen gefegten Bruch, in mel | brauche, indem- fonften alles vergeblich, und ein Cal- 
dem zugleich das Bein fehr.zerquetichet und Stuͤck⸗ Ius von drey Monathen garnicht zu erweichen iſt. Terz 
getivon dem Beine abgegangen find, verfahren, d. i. ner rathen fer Das Bein, nachdem der Callus fattiam 
bier ift diejenige Manier, welche Pariens XIIL 4. bes | erweichet,noieder zu zerbrechen, welches aber eine hoͤchſt ⸗ 
fehreibef; und. Gwrelimns in feinen Operarionibus Chi- | gefährliche und offt vergebliche That ijt, abfonderlich 
Argicis Tre X. c. 5. verbeſſert, in Gebrauch zu zie · bey alten oder mit andern Kranckheiten behaffteten Leu⸗ 
hen... Wiewohl nicht zu läugnen, daß ſich die Alten ten. Bey einem jungen und lebhafften Menſchen iſt 
ebenfalls die ſer Bandage bedienet, indem Guido de Caw- | «8 noch eher erlaubet, daß man den Callum, woferne 
lisco und Tugancins, Inſtit. Chirurg. II. 4. folchebey| ev. nicht allzuharte, Durch Bähen, Baden und Um⸗ 
denen Wunden zu adplieiren, ſchon angerühmet har | fhläge erweiche, alsdenn zu Der Operation fehreite, 
ben: ‚Man nimmt newlich ein Drep= oder wierfaches | Dad Glied mit beyden Handenumrdggg den Bruch 
zufammen gelegtes Stücf Leinewand fo breit, daß es auf das Knie lege, hernad) mit Gewalf das Bein auf 
die. gange Adunde;mehft denen benachbarten Theilen | beyden Seiten niederdrucke/ und entzwey breche, nach 
daß die Enden, wern fie feharff! diefen aber wohl einrichte, und gewoͤhnlicher maffen 

1  Answverf. Lexici III. Theil. Day tracti · 
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tractire. Anbey iſt noch zu mercken, daß man eg ja wird auch zuweilen durch ſchlagen, ſtoſſen oder fallen, 
hey dem Schenckel und Schulter ⸗Beine, wegen der |mo nicht zerbrochen, Doch eingebeuget, da denn das 
ſehr gefährlichen und langweiligen Eur nicht vorneh · Mediaftinum, das Hertze, die Lunge und Adern ges _ 
me. Moferne aber ein Splittergen zwiſchen druckt, ja gar zerquetfchet werden, worauf auf der 
gebrochenen Beinen ſtecket, fo muß es, nachdem der | Bruft groſſer Schmertz, Furger Athen, Blutfpeyen, 
Callus ertveichet, mit einem ein heraus gezogen | Duften und eine ſtarcke Blut-Stürgung in der Bruſt 
werden. Nehſt diefem koͤnte man ſich auch wohl nebſt ſtarcken Hergpochen, Raſerey und der Tod ſelbſt 
des Fabricii ab Aqwapendensis Manier (wiewohl nur erfolget. Die Kennzeichen eines ſolchen Bruchs find 
. bey jungen Reuten ) bedienen: als welcher einen Kna⸗ | fo wohl erwehnte Zufälle, als auch die Ungleichheit des 
ben das frumm curirte Schien= Bein mit eifernen | Bruft::Beines, und wenn man daraufgreiffet, fo gies 
Platten nach und —* wieder gerade und gleich ge | bet das Bein nach, und laͤſſet ſich einwerts drücken. 
druckt. Wie Entzündung und Schmerg wegzubrin · Bey dergleichen Brüchen darff man nicht Lange mit 
„iſt bereit oben gefaget, von dem Pruritu oder | der Eur verteilen, fondern man muß den ‘Patienten. 
ucken aber ift zu erinnern, daß diefer Zufall nicht fo |alfobald auf einen Tiſch oder Bette rücklings legen, 
wohl gefährlich als verdrüßlich, zumahldie Patienten | und unter den Mücken harte und hohe Küffen, oder 
offt aus Ungedult zu Eragen anfangen, undfich dadurch | andere dergleichen Sachen fehieben, alsdenn muß ein 
Schmergen erwerfen. Beil aber folches insgemein | Gefelle die Achfeln nieder ‚ damit die Bruſt 
von Unteinigkeit und weniger Ausbinftung herrühret, |erhöhet und das Bein recht ausgedehnet werde, hernach 
fo bähe man das Glied mit warmen Waſſer, mars | preffet man die Bruft an beyden Seiten ſcharff zus 
men Brantewein oder Oxycrato, und Daferne noch |fammen, erfchüttert fie, und treibet alfo Das Bein in 
Beine Linderung erfolget, oder die ur allbereitaufs | die Höhe an feinen natürlichen Ort, dadenndas Bein 
gekrafet wäre, fo gebrauche man DAB Vnguentum de | zumeilen in die Höhe fhnappet und fein natürliches 
Ceruffa, Album, Camphoratum &c, nach tmelchen | Lager befüömmt. Solte aber Diefes vergeblich fepn, 
fich insgemein diefe Beſchwehrlichkeit leget : Solten | fo muß man die Haut öffnen, das Bein entblöffen, 
- aber Blaͤßgen auf der Haut fliehen; fo fchneide man | einen Bohrer oder — hinein drehen, und 
fie auf, und brauche alsdennn dieſe Salben. Oben | folchergeftalt das eingedruchte Theil wieder in die 
ift alibereit erinnert worden, daß hefftige Entzundung | Höhe heben. Wenn ſich Blut zwiſchen dem 'Me- 
öffters den heiffen Brand verurfache, dahero man die⸗ | diaftino verfammlet, und ein eptericht Gefchrolie dar⸗ 
ſein Ubel mit zertheilenden Argeneyen, dergleichen | aus entftehet, fo foll man das Bein gleichergeftalt 
ſchon oben angeführet worden, zuvor kommen und toi. lunten, wie den Hirnſchedel trepaniren, das Enter 
derfiehen muß. Solte aber der Brand wuͤrcklich ans | heraus führen, das Geſchwuͤhr reinigen, umd endlich 
fangen, fo muß man den Ort fehröpffen oder incidi- | gehörigermafjen wieder zuheilen. Woferne fich a⸗ 
ten, und mit erwehnten Argeneyen fortfahren, ja, twenn | ber viel Blut in die Bruft ergoffen, fo muß man fie 
diefes nicht Hilft, das Glied gar abloͤſen. End aracenthefiren und dag Blut heraus laffen, Zudem 
pfleget es auch offte zu gefehehen, daß von ber all; erbinden kan man die Scapulier-Bandage adplici- 
ften Bandage das Glied zu ſchwinden anfänger, des- | ven, da denn das Bein innerhalb 20. Lagen, menn 
wegen man den Derband nachlafjen, das Glied a e fonderlichen Zufälle dazu kommen, twieder zuſam⸗ 
mit warmen Waſſer, in welchem man ſtaͤrckende und ; men wachſen wird. 
oͤffnende Kräuter kochen Fan, waͤſchet, oder mit wars] Bein Brüche des untern Suffes, Diefe werden 
men Tuͤchern, bis es voth wird, reibet, als wodurch | twie Die Bein-Brüche derer Hand-Beine curiret, das 
der Zufluß derer Lebens-Geifter nebft dem Umlauf von an feinem Drte, 
des Blutes befördert wird. Dahero einige trockene? Bein Bruch derer Zand» Beine, Die Hands 
Bade-Köpffe auffegen, oder ein wohlBlebendes Pfla⸗ | Beine zerbrechen niemahls, es fey Denn, daß fie von 
fer auffleben und wiederum abreifien, desgleichen | einer ſchweren Laft gedruckt und jerquetfchet wrden 
auch das Glied mit Brenn⸗Neſſeln peitichen, Dadurd) | in welchem Falle fie ſchwer wieder einzurichten find, 
einige Röthe und Schmergen zu erwecken. Am be» | ja zuweilen fchläget der Falte Brand dazu, daß man 
ften ift es, daß man dag Glied warm halte, und wenn | die Hand abzuldfen gesungen wird. Wenn manıs 
es nicht allzu, ſehr ausgetrocknet, mit guten Spiritibus, | bee Die Hand = MBurgel einrichten will, fo laͤſſet man 
als C.C. Lumbricor, &e. beftteichee Senmers, M. den einen Gefellen :den Arm über dem Carpo fefte 
Pr. L. V.part, V, Hier. Fahr. ab Aguapend, Pen- | halten, den andern aber die Hand fartfam ausdehe 
tatevchi IV. 1. P, Barbest. Chirurg. I, 3. Annicks |nen, hernach bringet man die Beingen, fo viel möge. 
Prax. Chirurg, Fwnckens Chirurg. Purmanns | lic) ‚in gute Ordnung und verbindet den Bruch gehoͤ⸗ 
Chirurg. Oberkamps Chirurg. Solingens Hand» |rigermaffen. Wolte man den Meracarpum ei 
Griffe der Wund ⸗Artzeney. Ingleichen das Tra-|ten, fo muß der Patiente die Hand auf einen ebenen 
&ztlein, welches an. 17177. zu Leuwarden in Hollaͤn⸗ Tiſch legen. er Gefelle aber folche beſtmoͤglichſt 
diſcher Sprache, unter folgendem Titel heraus gefom; | ausdehnen, und hernach die Beine ordentlich einrich⸗ 
men: Verhandeling der Beenbreucken ; hoe defelve |ten. Woferne ein Finger zerbrochen, fo fuchet manı 
tot een on vermin&te herftelling maten gerra&cert | ihn wieder einzurichten, und alsdenn geſchickt mit eis 
worden, het zy die met of er vvonden zyn of |ngr Fleinen Binde an den benachbarten, damit er 
dat er eenige Fragmenten heen meten aflcheiden | ‚uhig bleibe, anzubinden, doch nicht gleich, fondern ein 
‚of viz vvellen, hy Gelegenheit van zeker Voorval | wenig krunum / die Hand muß mit einer dicken Compreſ⸗ 
opgeſtelt. — ſe angefuͤlet werden. Wo es ſonſt fein Zufall verhin⸗ 
Bein· Brij heiſſet fonft auch der Bein · Bruch⸗ | dert, fo koͤnnen die Finger in Purger Zeit glücklichen 
Stein. ripet werden. 
Bein-Brud) des Armes, fiche Bein-Bruch. | Bein · Bruch des heiligen Beines. Das her 
Bein⸗Bruch des Bruft- eins , diefes Bein lige Bein ift offtmahlandergleichen Unglück — 
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Fi: Bein · Bruch 
fen. 
Prognofis , fondern auch die Cur dieſes 
denen Wirbel, Beinen gang genau uͤberein kommen, 
o Fan man ſolche aus dem Bein Bruch derer Wir 
eh Beine äbnehmen, 
EU Hirnſchedels, fiehe Trepa- 


on. — 
Bein Bruch des? > eittes. Das Huͤfft⸗ 
Bein bricht auch ih , welches aber ſehr ſchwer 
von Er einzurſchten iſt, doch muß man den 
möglich leiß anwenden. QBoferne Splitter ab 
and Indie Muſculn getreten find, fo muß man eine, 
—588* derer vielen Adern fehr gefährliche Inei · 
ion vornehmen, hierauf gehörige Arkeneyen adpli · 
Goa, dag Bein verbinden, wodurch der Patiente 
fe icht innerhalb 3. bis 4. Wochen feine Geſund⸗ 





Bein ⸗Bruch des unterften Kinne ⸗Backens, 
zerbricht offte von einem Schlage oder Falle, 
hes gar bald, ſowohl deſſen Ungleichheit, als auch 
die aus ihrer Ordnung — Zähne zu erken · 
nengeben. Wenn er in feinen Winckeln entzwey ge 
chen, ſo iſt es weit gefährlicher, als wenn erindet 
Mitten gebrochen; dent dutch die Ecken gehen viel 
Blut; und andere Gefaffe, desgleicheniftder Tendo 
des Mufculitemporalis Dafelbft befeftiget , daher gar 
ihrlich Convulfiones, Entzündung, Verſtopfung, 
müre und entferliche Schmertzen verurfachet 
werden, deswegen ſich der Chirurgus, fo bald als mög 
lich felbigen,; auffolnende Manier, nieder einzurichten 
) muß: nachdem er nemlich den ‘Patienten auf 
einen&stuhlgefeget,und deſſelbenKopf von einigen Ge⸗ 
fellen feſte halten läffet, greiffet er mit dem Finger in den 
Mund, druͤcket das einwerts gebeugte Stuͤcke heraus, 
Aedenn füget er mit der andern Hand won auſſen die 
besden Stuͤcke, fogutalsmöglich, wieder zufammen, 
bisdie Zähne in gehörige Ordnung zu ſtehen kommen : 
bernach.adpliciret et ein Bruch · Pflaſter, alddenn eine 
Camel‘ ferner eine Schiene don Pappe, welche in 
de Nitten, das Kinn durchzuſtecken, ein Loch haben 
u, und endlich befeſtiget er den gantzen Verband mit 
Baden, Dergleichen Tom. III. p. 328. angeführet find. 
Sonn nur die eine Seite des Kinn Backens entzwey 
fen, ſo muß auch diefe nur allein mit Arkeneyen, Com⸗ 
prefien und Schienen —* werden. Unterdeſſen 
muß ſich der Patiente des Redens enthalten, ingleichen 
auer Hüßige Speiſen, als Buillons, Eyer, Milch und 
Fleiſch / Suppen genieſſen. Ueber dieſes darf er ſich 
weder auf Die gebrochene noch geſunde Seite legen ſon ⸗ 
derh ee muß auf dem Drücken liegen bleiben, bis der Cal- 
luspöflig verhättet, und das Bein wieder zufammen ger 
machfen, welches gemeiniglich innerhalb Drey Wochen 


— der Anie-Scheibe. Hier iſt zu 
mercken, daß dieſes Ungluͤck theils durch Schlagen, 





Vaccee nur die Renwgeidhen und 
eines mit - 


erhalten wird. Sch 


Beine pi 
die Zeit ihres Lebens. Am alletleichteften ift diegPriieo 
be, wenn fie länglicht gebrochen, zucurirene 
denn, nachdem tiente den Fuß wohl ausgeftrecft, 
drücet man die Stuͤcken feſte zu en, leget Pflaſter 
und Schienen darauf, und befefige (ie mit einer vereis 
nigenden — viel groͤſſere Muͤhe muß man hin⸗ 
gegen bey dem Quer Bruche anwenden, indem aüe⸗ 
mal das oberſte Stůcke nauf tritt, welches nicht murhers 
unter zubtingen, ſondern auch in dem ordentlichen da⸗ 
ger zu erhälten, viel Mühe koſtet. Daher ſich der Par 
tiente wohl in Acht zu nehmen hat, daß er Das Knie 
richt beuge, deswegen auch, Damit «8 ruhig bleibe ſtar⸗ 
the Schienen fefle adpliciret werden. m allermei⸗ 
ften machet eirte jerquerfehte Krıie » Scheibe zu ſchaffen. 
Denn weil da viele Stücfgen weit von einander ſtehen 
fo muß man fie mit Gewalt zuſammen bringen, mit 
ienen und einer Bandage wohl befeſtigen , anbey 
Solingens Fnftrument „ toelcheserim Capitelvon 
dem Bruche der Knie · Scheibe beſchreibet uno abbildet, 
adpliciren. Unter ro.bisr2 Wochen kan man den 
Patientennicht wieder zu rechte bringen, Daher er ſo 
lange in Gedult ſtehen, und ſich nicht ſtarck bewegen 
noch gehen, fondern ruhig halten foll, wie Purmann 
im 21.Capiteldes dritten Theils feiner Wund · Atheneh 
mit mehrern unterrichtet. 
Bein · Bruch der Naſe. Die Naſen⸗Beine wer 
den zuweilen von Fallen oder Schlagen jerbrochen und 
eingedruckt welches fich durch Schen und Fuůhlen leichte 
ep erfennengiebet. Man folte wol meynen, daß 
det.aleichen Brüche bey folchen Eleinen Beinen nicht , 
gefahrlich wären: allein es geſchiehet gar ofte, daß ei⸗ 
ne Wunde zugegen, welche vielen Verdruß nach fich 
sichet, öfters wird die Naſ ungeftalt, vielmals erfolget 
der Beinftaß Nafen-Sefchtwie und Gewaͤchſe date _ 
auf, welche Zufalle in der That Diefem Theile groffen 
Schaden zu Wege bringen , jader Patente wird im 
Athen bulenserhindert, und verlietet ben Geruch, da⸗ 
hero Det Chirurgus, Die Cur bey Zeiten vorzunehmen, 
genöthiget wird: nachdem ſich nemlich der Yatiente 
figend oder liegend ein bequemes Lager genommen, fo fide 
t er den Pleinen Finger der rechten Hand in das eiſe 
Nafen-Loch, und hebet Die niedergedrucßten Beine in 
die Höhe, und leget den Daum der incken Handaufdie 
Naſe, damit die rausgeſtoſſene Beingen nicht gar zu 
weit heraus treten mögen. Solte er aber mit den Fine 
gern nicht weit genug hinein kommen, fonimme ex ein 
kleines Stoͤckgen , umwickelt esmit Baumtmolle, Seide 
oder Leinewand, und faͤhret gelinde Damit indie Nafe. 
Solchergeſtalt verfaͤhret er auchmit dem andern Ira» 
ſen · Loche, und wenn alfodie Beine wieder eingerichtet, 
die Naſe aberin ihre natürliche Figur gebracht worden, 
fo ſtecket er Meine, doch weite Möhrgen, Dieentmeder 
aus Ganfer Federn oder Blepebefiehen, indie Naſen⸗ 
Löcher, welche die Naſe fefte erhalten, gleichfam ſtuͤtzen 
und ihr unnoͤthiges Bewegen verhindern,doch follen fie 
nicht gar zu meit hinein Fommen, Damit nicht die 





mehrentheils aber,und abfonderlic) bey Kindern durch | ſchwammigten Theile verleget werden: an dieien 


allen, gar leichtlich verurfachet werde. Denn es | Rö 


hrgen müffen auch eine Handhaben feun, um felbie 


richt Die Knie · Scheibe entweber indie Länge oder in | gemit einem Bande an des Patienten Schlaf · Muͤtze zu 


Die Duere und fehief, oder fie wird gans und gar zer» }| befeftigen. 


An flatt derer Nöhrgen bedienet fich Pa- 


fehmettertundgerfchellert. ‘Bey Unte ung diefeg | rems geoffer Wieden oder Schwaͤmme: allein es ift 


Bruch brauchetman auffer das Fühlen Feine 


Onder» | leichtlich zu erachten, Daß dergleichen Eachen von der 


Tiche Kennzeichen. Mehrentheilgmerden die Patiene | Feuchtigkeit in der Naſe aufquellen, und hernach dag 


ten, vermöge des Calli, welcher häuffig in das Selen» | Athen holen verhindern, 


Beil bier die Bandagen 


efetritt, und das Schencel: mit dem Schiene Beine | wenig Nutzen fehaffen,fondern vielmehr die aufgchober 


d fefte vereiniget, lahm, ja fie bleiben es 
er A ναα 


nen Beingen wieder nieder drucken, ſo koͤnnen fie gar 
44.2 weg · 
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pegbleiben,es fey Denn eine Wunde zugegen in welchem | Die Oeffnung erweitert, der Wind herausgepreffet,und 
Falle man freylich die Artzeneyen damit befeftigen muß, | die Wunde hernach wieder gugeheilet werben. . 
nur follen fie gelinde, und fo vielalsmöglich, locker an · ¶ Bein · Bruch des Schendel-Beins , fiche 
Heleget werden. Zuweilen kan man auch Schienen, | Bein-Bdruh, 
zuvor abereine Comprefic, (mennman mercket, daß die BeinBruch des Schiene · Beins, fiche Bein⸗ 
Naſe krumm werden wolte) aufdie eine Seite der Na | Bruch. | 
fenlegen: dochfollen ſich Die Schienen nach der Figur | Bein Bruch des Schlüffel-Beins. Dieſes 
der Naſe richten, d. i. unten breit, oben aber fpigig | wird gleichfalls.nicht nur wegen feines weichen und 
feyn. machen Weſens, fondemm auch wegen ſeines Lagers, 
Bein Bruch derer Rippen. Diefebrechennicht | enttoeder in der Mitten, oder an einem Ende gar leichte 
alte malentjtocy, fondern biegen fich zuweilen nur ein · lich gebrochen, da denn das eine Stuͤck in feinem Lager 
waͤrts: denn es iſt bekannt, daß die oberften viel haͤr⸗ |bleibet, das andere aber, welches am Schulter · Blatt 
ter, dahero auch zerbrechlicher, die unterfien aber viel ger befeſtiget iſt von der Schwere Des Arms welcher hinab 
meidiger, weswegen ſie ſich nur hinein ſencken, aber ae indie gehet, und alfo dem Chirurgo, nicht 
nicht entzwey gehen: derowegen fie gar leichtlich aus | fomolbey dem Einrichten, ald wenn er es in dem einge · 
det Ungleichheit und Krachen = beurtheilen. Zuwei · richteten Lager erhalten will, viel su fehafen machet. 
len tritt das eine Stuͤck in die Bruſt hinein, zuweilen ge» | Der Bruch wird ohne fonderbare Müheerkannt , ‚ine 
het es heraus ober bleibet in feinem natürlichen Lager- dem das Bein faft gang bloß lieget, und mit wenig 
Erſtes verurſachet durch Drucken und. Stechen Denen Muſculn bedecket iſt. Wenn cs indie Quere gebro» 
innern Theilen der Bruſt, als der Pleurz, Lunge und |chen, ſo Fan es leichtlich wieder eingerichtet, doch fehr 
dergleichen viele Incommoditaͤt und ſchwere Zufälle, | ſchwer in der Lage erhaltenmwerden, abfonderlih wenn 
als Blutſpehen, Huſten, Seitenſtechen ſchweren Athen, |der Bruch ſchief, da man es weder mit Binden recht 
welche twicberum, daferne ihnen nicht bey Zeiten vorge · umwickeln, noch auch mit Schienen wohl verſehen kan, 
beuget wird, zu toͤdtlichen Wunden, Geſchwuͤren, daher die Schwere des Armes das aͤuſſere Ende gar 
Sawinduchtund andern llebeln, Gelegenheit geben. [bald wieder abziehet, deswegen es felten wiederung 
Wenn das Stucke von der Rippe rauswerts ſiehet, | gleich und gerade zuſammen heuet. Bey dem Einrich ⸗ 
oder wol gar noch beyſammen lieget, ſo iſt dem erften |ten muß der eine Geſelle den Arm des zerbrochenen 
leichtlich zu helffen, letzteres aber waͤchſet ofte von fich Schluͤſſel⸗Beines hinterwerts ziehen, der andere aber 
ſelbſt wiederum zuſammen. Nach dieſer Eintheilung | die Schulter, waͤhrendem Ausdehnen vorwerts ſtoſſen, 
muß auch das Einrichten geſchehen: denn daferne Das | indeffen Der Chirurgus die Beine wieder in ihren Ort 
Stuůͤckgen raus getreten „fo hat der Chirurgus nichts | bainget,indem er das erhabenenunter, das geſenckte aber 
mehrdabepzuthun, als daß er ſolches wieder hinein nauf zwinget. Andere bedienen ſich eines Balles, Ir 
druͤcke, und mit Bruch⸗Pflaſtern, Compreſſen, Schie⸗ | gen ihn unter die Achſel, umwictkeln ihn aber zuvor mit 
nen und einer Bandage befeſtige. Solte aber das ei⸗ —B8 drucken fie den Ellenbogen gegen die 
ne Ende einwerts gewichen ſeyn, ſo muß er dem Pa⸗ Rippen. Wiederum andere laffen dem Sefellen das 
tientẽ den Athem anhalten laffen,hernach den foͤrder · u. eine Knie auf den Ruͤckgrad zwiſchen des Patienten 
hinterſten Theilder Rippe gegen einander drucken und | Schultern fegen, da er denn hernach Die Schultern mit 
rütteln, bi8 das eingedruckte wieder heraus trete, und | denen Handen ſtarck zuruͤck ziehet. Nachdem alfo das 
ſich mitdemandern vereinige, da er alsdenn Pflafter | Bein wieder eingerichtet worden, foadpliciretman erſt 
und Eompreffenadpliciret, endlich Die Bandage, doch | ein Bruch.Pflafler, alsdenn quer über das Bein eine 
— ſeſte anleget, damit er Die einmal eingerichtes | fehmahle, dicke Compreſſe, welche an den Enden,um die 
te Rippe nicht wieder hinein ſtoſſe deswegen cr auch die Hoͤhlen über und unter dem Schlüffel-Beineauszufüls 
Schienen hiernicht in Gebrauch ziehet. Andere bedie⸗ | len, gedoppelt muß zufammen geleget werben, hernach 
nen ſich des Parei Manier, welche er vor allen andern | leget man zwey andere, creutzweiß über Dieie, ferner ein 
lobet. Nachdem er nemlich den Patienten auf die ges | groffes Stücke Pappe, und endlich befefliget man alles 
funde Seite geleget, fo adpliciret er über Dem Bruche mit einer geſchickten Bandage. Unter die Achfel kan 
ein Pflafteraus Maſtix, siehet es hernach flarek in Die |man einen Ball ſtecken, Damit der Arm nicht leicht hete 
Hoͤhe womit er fo lange, bis ſich die Rippe gleichfalls in unter ſincke, oder den Acın in einer Scherpe tragen lafe 
Die Öhe be en trock · | fen, desgleichen Fan man auch die fo genannten Halda 
ne Schröpp Köpfe, womit fie das Bein in die Höhe | Eiſen, deren fich Das Frauenzimmer, den Halsgerabe 
jroingen wollen: miederum andere öffnen die Haut, und aufgerichts zu tragen, heute zu Tage bedienet, in 


und bemühen fich hernach das Beinmit denen Fingern 
zu rechte zu bringen, welches auch, wenn Fein ander Mit» 
telhelifen will, nicht zu verwerffen iſt. Woferne fein 
5 — Zufall dazu ſchlaͤget, fo fan eine zerbrochene 

ppe innerhalb 20 bis 25. Tagen glücklich geheilet 
werden. Allein zumeilen ifteine Wunde dabeh, mel 
cher gehöriger maffen zu begegnen, und wenn Splitter 
gen abgegangen, fo werden folche Durch eine Inciſion 
mit einem Sängfein heraus gezogen. olte in der 
Bruſt oder an der Kippe eine verlegte Ader vieles Blut 
ergieſſen, ſo muß man, vermöge einer Deffuung, die A⸗ 
der ſuchen, und ſie entweder mit denen Fingern, oder ei» 
nemmit Baummolle umwickelten Inſtrumente zudru⸗ 
cken, und das haͤuffige Bluten ſtillen. Daferne eine 


Wind ⸗Geſchwulſt mit der Fractur verknuͤpft iſt ſo muß | chen geſchehen kan. 


Gebrauch ziehen: dabey zumerden, daß man das run⸗ 
de Eiſen, welches um den Hals gehet, hier entbehren, 
hingegen an ſtatt derer Baͤnder, die um die Achſeln ge⸗ 
bunden werden, runde Eiſen adplicıren fan, als womit 
Die Achfeln recht fefte gehalten, ja das Bein, wenn es 
einmal recht eingerichtet, ſich nicht leichtlich wieder ver⸗ 
ſchieben wird. Koͤnten die Splittergen nicht wiedet 
mit einander vereiniget werden, ſondern ſie verur ach · 
ten durch ihr Stechen Entzuͤndung und groſſen 
Schmertz, ſo muß man die Haut vorſichtig incidiren, 
die Splittergen hervor ziehen, und, wenn ſie ſich noch 
nicht gang und garabgefondert, mit einem Zangslaen 
abzwicken im uͤbrigen aber Die Wunde gehöriger maflen 
teactiren und zuheilen, welches innerhalb 3. bis 4 Wo⸗ 


Bein 


f 
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Bein⸗ Bruch des Schulter-Blattes. Dabey | Beine felbft das Rücl-Marebrucfen,einebequeine 
iſt zu mercken, daß nicht nur des Schulter ⸗Blattes — cijion machen, bie Splitter, oo ie abgegangen, — 
tze, welche Die anatomici Acromium nennen, ſondern eben: ‚Oder wenn fie 2 an dem Beine hangen, . fit 
duch der übrige Theil öfters gerbrege.- "Crfes läffet | Den Fingern gelinde zuruͤck drücken ‚ die Wunde reine 
ſich zwar leichte mit Den Fingern roigbereinrichten, meil | halten, suheilen, und endlich den Bruch gefchiektwerbine 
es aber gar bald, durch jede geringe Bewegung wieder | den. Wo ferue aber. nur die Ecken derer Wirbel Bei⸗ 
aus feinem Lager tritt,{o verurfachet ade ur bier | ne gebrocheit, fo empfindet det Patiente, wenn er den 
len Verdruß Moferne das Shiker Blatt in der | Rückgrabberpäget, grofferr Schmers.. - Die Eur iff 
Mitten entwey/ foentftchet wegen der yielen Nerven | leichfe, und wenũ der Chirurgus bald darzu kommt, gar 
welche in die Muſculn dieſes Theils lauffen gemeinige | nicht gefährlich... Dein, nachdein fich der Patiente 
lich eine Erfterbung den gangen Armes, und wenn der | aufden Zauch geleget, ſo bemuhet fich der Operareur, 
Brurb nahe an der Hoͤhle welche man Ghenoidem nen | Die Ecken gehdrig wieder einzurichten. _ Alsdennleger 
net, gefchehen / ſo hat man theils wegen des nahe babey | &x aufeine jede Seite des Ruͤckgrades eine (hmahle und 
liegenden, Gewerbes theile wegen dyr vielen Slechfen, | in einem güiten Li uorg,gl® Oxycraro, ngefeuchtete 
Muſculn / Bänder Berne und grofign Adern, welche Somprelig, bernd mals aber Pappe gleicher meile mie 
mehrentheils mit verlegef merden, eine, Laͤhmung und Komprefle, ‚welches alles er endlich miteiner ger 
andere Zufälle miehegühefürchten. „BepdemCanup] jchieteruumd bequemen Sandage-befeftiget. Won. 
ten muß der Patiente dendirm twas Borsichen, der Cki. | vender Cut muß fich der > äticnie vor arcker Berner 
car ue aber unterdeflen die Seine, ſabiel mögfich, ge | gung, beſenders aber Des Ruckgrades hüten , auch mie ⸗ 
Kuft einrichten, hernach Compr —A — nach] dis auf dem Rücken, ſondern auf einer Seite liegen: 
—— des Bruchs dara Jegen,. und ſie end» weildiefe Beine ſchwammigt find, fo heilen ſie in Furger 
Arrräch befelligen. Wenn Zeit wieder zufammen - Ä 
itter mit von dem Beine abgegangen, und.nicht| Beinbr eig iſt bey dendn Fleiſchern ein gewiſſer 
wider vereiniget wer den koͤnnen, ſo muß er eine Inei·¶ TadelamSchlacht-Vich, 
ſion machen, die Splitter heraussichen „ und herna Blin ·Bruch⸗Stein, Bruch +» Stein, Beh 
Die Wunde gehoͤriger maſſen zuhrilen. Solten fonft) Bruch, Beinbred»Stein, Beinwelle, Beinheil, Beine 
keine gefährliche Zufaͤlle Dazu Fommen, ſo wirdinngre| heil ⸗Stein, Steinwelie, Steinbein, Grießſtein, 
balb2bis 3 AWochender gantze Bruch glücklich curiret Knochſtein Enoffeoslapis, Waliffein. Kateinifch, 
FE — ungen, [Ofteocollaund Ofteocollus Ofic, Oftiocolla, Osfila- 
Bein · Bruch des Schwantz · Beingens. Die-| na, Offis gluten,Ofteolichus,Lapis offifragus, Offina, 
fe Beingen wird auch zuweilen jerbrochen, oder ſenckt Lapis fabuli'vel fabulofus, Sand,Stein, weilerim 
fihhinein , druckt dadurch den Maſt. Darm undden| Sandewächft; dahero et auch Elos arenz genennet 
Sphin&tertelcher fich hinein ziehet, und alfo DieExcre-| wird: Lapis Afius, ober fasichs iöfeer. V. 38. 
wenta in ihrem Ausgangederhindert. Der Chirur· ¶Aſiatiſcher Stein, weiter vormals aus u uns age 
gu es, ſo bald als möglich, wiedereinrichten, den | bracht wwotden. Ofteites, Stelechites, Morochtus, 
ige · Finger, nachdem der Nagel zuvor abgefchnitten, | Sricchifih, WansasIos Vaupörer, Dauudardz, 
und ber Finger mit einem Dele oder Butter befivichen | OAasen, Franköfiich, Ofteocole, oder Pierredes rom- 
worden , in den intern ſtecken, das Beingen heraus ] pus. Esiftein fandigerund hohler Stein, Aſchen · 
drucken, mit der andern Hand aber vonauſſen wieder | grau, oder blaulicht von Farbe, faſt wie ein Bein gebile 
meichten, alsdennein Bruch-Pflafter , hernach eine | det, voller Heiner Löchlein, anzufehen wie cin haster 
Fer Compreffeadpliciren, endlich aber alles! Kalck, der mit Sand vermenget, und alſo verhaͤriet ff; 
miteiner Bandage, wie ein T befeftigen. Hierbey iſt er wurhtzelt ſich gar tieff in die Erde, und mehrentheils 
uwercken, dab nich nur das Pflafter, nebft der Com⸗ gleich unter fich, wird etlicher Finger, auch mol Armes 
pre, fondern auch die Bandage felbft, um die Gegend | dick und gröjfer. ir bekommen zweyerley Gattun⸗ 
des Steiſſes, ein Loch haben muß, der Patiente aber | gen davon zu ſehen; die eine iſt xund / ungleich oder ho⸗ 
ſichwaͤhtender Cur zum Sitzen eines Nacht ⸗· Stuhls be, ckerig ſandig und ſchwer, die andere iſt viei did ter, nicht 
dienen ſoll, Da er denn in Furgem feine vorige Geſundheit | f böckerigund leicht; fiehängetfich , wie dir Bims 
erlangen wird. ſtein, andie Zungean. Diele wollen vor gewiß behau⸗ 
Bein-Bruch derer Wirbel,-Beine. Diefepfle | pten, daß die er Stein eine Art verfkiineteg Mohr fen, 
gen oftermals von aufferlichen Usfachen, als Sallen, | welches von dem Succo lapidifico, Durch Länge ber 
Schlagen u. d. g.zuzerbrechen , wiewol nicht allemal | Zeit endlich in Stein verwandelt worden waͤre feine 
das Corpus felbit, maffen diefe Beine, wie aus der Geſtalt iſt auch nicht viel anders, maſſen es nicht allein 
Ofteologie bekannt, fehr dicke find, und alfo nothwen⸗ lauter, wie verrirret Rohr jufammen gewachſene, 
dig eine rechte ſtarcke, aufferliche Gewalt erfordert wird, | Röhren find , fondern, welches umfo vielmehr zu 
ehe dergleichen dicke ‘Beine entzwey gehen; dennoch ge · | wundern, wenn eine ſolche Röhre von einander gefeßfne 
fehichet es zuweilen/ da denn Diefe Brüche gewiß vor | gen wird, fo findet man oͤſters auch rechte Sticher 
böchft gefährlich und tödtlich zu halten, indem badurch | Rohr , die auch wenigſtens in Liniamenten ihnen glei» 
Das er Mack, als eine Compages Nervorum, ges chen, welches aber alles in Stein verwandelt zu fepn 
druckt und zerquetſchet die Lebens-Geifter aberinihrem | feheinet. Beyde Arten diefes Steines werben an die ⸗ 
Lauf zu denen Theilen des Coͤrpers gehemmet und daher | len ſandigten Orten in Teutſchland haͤuffig gefunden, 
Die Glieder lahm werden / der Patiente aber dag Fühlen | 5. E. um Berlin und Coͤln, und andern Orten der 
und die Empfindung verliere , aus welchen allen man Marck; ander Berg-Straffe in der Pfals, wie auch 
nebfidem empfindlichen Schmerge gas leicht ſchluſſet, in Thüringen, Schlefien, Sachfen, adſonderüch aber 
daß fo eine hohe Verlegung zugegen ſey: Dannenhero im Darmjtädter-Land, auf der Berg-Straife, bisnach 
muß man fo gut ale möglich Den Bruch wohl unterfue | Heidelbergund Speyer, ingleichen in der Wetteran 
shen, nah wenn man mersit, daß Splittergen oder Die ' um — Friedberg allwo fie in den —— 
> 13 e⸗ 
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Wegen gleichſamKlumpen / weiß aus den hohen lättich | Exoter. Experiment.ad var. morb, Cent, 7. Obs. 


ten Rainen quellen und zu Stein werben, dahero Wor- 


98. Fabr. Hildan. Cent, 1. Obs. 90. gr. Cent, 3. 


miss Muf.p.53. nicht ohnellrfach dafür haͤlt, daß eseine| obs. 90. & Cent, 5. obs. 86. Ol. Worms, Muf. V, 


fpecies Margæ fen, welche alfo aus der Erde dringeund 
ueinem Stein erhärte. Der Pännflädter Stein 


Bruch, fo in Tannftädt,drey Meilen von Erfurt, ange 


Se&.II.c,6. Neopb. Bener. Med. Sept. Collät, 
Part,alt. ei 853, Helmon:.Tr.morb,fed.inan, fen« 
fir, no.17.108 Tr, adit. præelus. go.no.12. Of. Tachen, 


troffen wird, foll mit feinen vielen, hohen und niedrigen | Morbor. Prine. 32 125.:° AG. Philofopb. Societar, 


Spigen, allerhand Städte, Häufer, Thirmer x. vor] Reg. im Angl, M 

Valınt, Rräutermanns Regnum minera: | Manududt, ad Mater. medié p. 21. Obrißi' do. Ein 

le —— Gemeiniglich das aberglaͤubiſche ⸗Oper Med, Tom.t.p: 318. Nie: Anton, Slach Diff: 
en 


ſtellen. 


Vo Bruch ⸗·Stein am Gt. Johannis · Tage u 

chen, und zwar des Morgens frühe mit der Sonnen 

ufgang dder inder Mittags⸗Stunde, bildet, fich ein, 
dag er alsdenn am vollfommenften und Bräftigften, 
auch nachmals nicht mehrzu finden ſey. 4 Colerms 
fepreibet: Am St. —— — der Bein⸗ 
Bruch, oben hat er ein Fein hlaues Bluͤmlein, das faͤllet 
ab, und windet ſich oben auf dem Sande, als wenn ein 


Sept. 1668. Ha⸗l. Anteile, 


medic. inaugurall de Callö, hab; Argentorat 1687. 
Thes, 30. Dus Wort Ofteocolla furmmir von os 
und colla; als 66 es heiffer fort Beinleim, Sennarr, 
L V. Pract. F. V. Gl Mich, Emile O ‚Med. 
Tom. r. p- m qdi: j 2 Dec. 1. Obs, Chir, 
9. und in Podalir. rediv, - Läpis Offifragus kommt 
von os und frangere, ala ob man fügen wolte, ein 
Stein, der zu den Bein-Brüchen gut if,  Osrwatd, 


Schlängtein darauf gekrochen wäre, da Fragenurden Croll. Tr. de Sighat, int, rer, 9.28, " Adardı Ann Zi 
Sand weg, fo wirſt du es finden: zwiſchen den 2 Frau» | mar. Antr. Mäg; Med, Part. 1, p. ir 


en⸗Tagen foll man esfüchen, aber fonderlich ift der St. 
Johannis Tag gut dazu. Der Bruch⸗Stein wird von 
Denen Maͤutern zum Mauren gebrauchet, weil er ziem ⸗ 
lich feſte: wenn fie ihn alſo recht haben wollen, fo graben 
fieumihnvorhero die Erde einen Fleck loß, und lafjen 
ihn denn eine Weile ſtehen, ſo wird er eeft hart und zum 
Mauren dauerhaft. In der A hat er eine ſon⸗ 
derliche Eigenſchaft zu trucknen zufammen zu ziehen und 
u heiten, dahero et auch zu denen Arm⸗Rippen ⸗ und al⸗ 
len andern Bein⸗Bruͤchen inner und aͤuſſerlich gebrau⸗ 
chet wird, undin kurtzer Zeit, wunderbarlich, allejer- 


brochene Beine jufammen heilet und in ihren vorigen |fen, dagegen von feiner 
‚Stand fehet, fogat, daB auch der beruͤhmte Tackenins | So fa 
eines malen D. Ettmüllernfel. erzehlet, daß er einen |es luftig war. 





$ Joh. Dan, 
Mylias Antid, Med, Chym reform, I. 5. p. 
Beinerner Efel wird Iſuſchar fepn, Gen. 49. 
14. 15: Nah den HaupbTert helſſeis? Wer wird 
ein Eſel von ſtarcken Knochen feyn, und alſo 
die Laft gar wohl tragen koͤnnen war alſd Iſa⸗ 
ſchar ſtarck, aber er ſchickte ſich nicht zum Kriege, 
fondern taugte bielmehr ſchwehre Arbeit zu pettichten. 
Davon redet das folgende gang deutlich: Er wer 
de fich lagern 3wifchen zweyen Grenten. Da 


— wir, dieſer Staͤmm werde ſich des Friedens be⸗ 


eißigen, und andern die Gefaht und den Krieg überkafs 

aͤnde Arbeit 54 nehren. 
er die Ruhe, daß fie gut, und das Lund daß 
Es lag zwiſchen dem Galllaͤiſchen 


Schiffer zu Venedig, welcher von dem Maſt⸗Korbe Meer und dem Jordan, und fd konte ſich dem dieſer 
gefallen und zwey Rippen zerbrochen, mit DiefemSteit | Stamm einer erwuͤnſchten Ruhe freuen. Aber mit 


nealleine curivethabe. Ya Aldanvus meldet in feinen 
Chir. Obf, C. 1, obſ. 91, daß , foein junger Menfch 
deffen ſo viel ei.nehme, det Callus an den gebrochenen 
Enden gar zu dick und ungeftält machte. Aeuſſerlich 


wird er auf die Bruͤche geleget, innerlich aber auf ein», hartes Joch feinen Schultern auflegen. 
gemein aberrähr[gar ein Zinfbarer Knecht. 
met manihn wider Das Verbrechen oder Wehe thun: | wir vom Tribut, den die inte 


malzu3ß.bis3ij. eingegeben. 


er foll auch das Blut ſpeyen und den übrigen Weiber⸗ 
Fluß ftillen. 


dieſem Vergnügen war auch cine groffe Beſchwerlich / 
|feit verbunden, denn et hatte feiste Schultern Yeneigt . 


zu tragen. Er mollte nicht mit denen Feinden einen 


gefährlichen Krieg anfangen, ſondern lieffe lieber ihr 


Er ward 
* Ebraͤiſchen hoͤren 

nen entrichten můſ⸗ 
in, wie Salomo eine geroiffe Anzahl auf die legte, ſo 


Erliche kochen den Steinin Bier und | ihn auf dem Libanon Holtz fällenmuften. So mar 


teinfendas: vot die Colica, Dasm-Bicht und Reife] denn JIſaſchar leicht zu bervegendem Königin Affprien 
fin im Leibe. Der gemeine Mann brauchetihn, zu 3i: Zoll abzutragen, 


bis 3%.auf einmal, wider die nachlaſſende Fieber und 


BeinsSäulniß, f. Beinfraß. 


Stein: er wird auch zu denen Zahn⸗Pulvern genom⸗ Beinfeldt, f. Benfeldt, | 
men , und in denen Apotheken mit Storchſchnabel⸗ Bein’$ecf } Bein:$äulnif, Cäries ofium, Pæ · 


Waſſer prepariret. Man macht auchein Mägifteri- darthrocace, 


um Daraus, welches Bald, Timenı von Guͤldenklee 
inſonderheit wider den weiſſen Weiber ⸗Fluß lobet, 
LIV Caſ. Med. 15.undimTimdanifchen Zeug. Haus 
der Geſundheit a Georg. Dan, Cofchwirz, ed. L. IV. 
part.Il.c.ı2. Die Bauren curiren auchdas Vieh 
mit dieſem Steine, wenn es ein Bein vertreten, gebros 
chen oderfonfteinen Schaden hat. Wer von diefem 
Steine mehr zu lefenbegehret , der fehlage auf Conrad. 
Khunratk, Medull, deftill. part. ,c.21. Matthiol. 
Comm. in Diofe, L. V,c.109. Quercet. Rediviv, 
Tom. II. p- 896. Them. Erafl.Epiftol. de Natur. & 
Ortu Lapidis fabulofi,cum var. Opufcul. Med, Fran- 
cofurt,ed. 1590. Anshelm. Boet. de Boodı, Hiftor. de 
gemm. &lapid.L.Il.234. 7burnneifer. Pifon. VIL, 
64. lo. Schenck. Obſ. Med. V. de. Georg, Schenck, 


eine Faͤulung oder Durchnagung des 
rer Beine, * ſcharffen eenden Feuchtigkeiten ent⸗ 
ſpringet. Anfänglich erwecket dieſe Kranckheit groſſe 
Schmertzen in denen Knochen, hachgehends fluſſet aus 
ſelbigen eine ſtinckende, dicke u, ſchwaͤrhlichte Materie, 
wodurch die Beine fo durchloͤchert werden, daß feige 
offtmahis zufammen fallen, oder auch wohl gangeS 

cfe von dem annoch feften Knochen abgeben. Die 
unmittelbahre Urfache diefer Kranckheit ift eine faus 
(ende Zernagung des Beines, welche vun einer hoͤßar⸗ 
tigen und egenden Feuchtigfeit herkommt, denn dieſe 
zerfeiffet und zernaget das Bein, greiffet das Bein⸗ 
Häutlein und die Nerven an, erwecket Dadurch groß 
fe Schmergen, verdirbet mehr umd mehr den Nahr 
rungs⸗Safft derer Beine , dahers es denn nicht Wun⸗ 
der, wenn eine ſtinckende Materie aus beiten gr 
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BB 
On Die Urfache, twarum der Nah 
ſchiedlich. 

chem —* Saltze angefüllet, wie im Scharbock, 
Boden, bößartigen Fiebern, Venus-Seucje und der» 
te die etzenden Saltze zu Denen Beinen geführet wer⸗ 
den. gmahl nimmt der nr ein 
corroſiviſches Weſen an fich, wenn feine gewoͤhnli⸗ 
che Bewegung gehemmet, und alfo , tvegen langwie⸗ 
tigen Stilleftchens verderbet wird, wie infonderheit bey 
denen Bein-Brüchen zu ſehen. Dann und wann 
wird ein Knochen von bößartigen Feuchtigkeiten aͤuſ⸗ 


ſerlich angegriffen, weldyes zum öfftern bey Geſchwuͤ⸗ Dias man eine Incifion m 
welche unter jich feeffen, zu geſchehen pfleget, "Weil Ichen nicht bloß lieget, 


ven, 


._ 


Bein · greſſer Bein · Haͤntlein 0 


oder dieſe nach und nach gang zuſammen |Rad. Irid. Ariftoloch, Peon, Tormentill. Zedoar 
afft |Myrrh. Aloe, Oliban, Euphorb.-L 
bever Beine egende Natur an ſich nimmer, IfE unters | Corall, ppt. Elix, vit. und 
umeilen ift das gange Geblüthe mit fol | Spiritus marrical, Tinctur. 


1orb. -I apid. Cancte, 
rıtus dalis ammioniag, 

b. Myırh. Aloesi&e, 
Diefe Artzeneyen koͤnnen auf unterfchiedene Art ver, 
mifchet und angebracht werden. In nderheit iſt 


Krandheiten zu fehen, da denn mit dem Blu⸗ | da8 Euphorbium ein bemährtes Mittel. in dergleis 


hen Kranckheit, Daher felbiges allein, oder mit 
—— 5* er —— toten damit Sa 
„oder Spırıcbus untermenget, gebr twerden 
kan. Von herrlicher — —— 
Alo&s, Myrth. Galban. und infonderheit dag Elix, 
Vit. zumahlen, wenn etwas Campher zugeſetzet wird 
dem Gebrauch der Argeneyen ift zu mercfen: 
ache, woferne der Kno⸗ 
und man alfo Die Arkeneyen 


Der. Bein⸗Fraß entweder fonder, oder mit einen Ger | nicht anbringen Ban: 2.) &o elbige be 
ſchwuͤre umtiegender Theileverfnüpffet ift; fo hat man | verrichtet werden, damit 2 ee 
wnterfchiedlicher Kennzeichen nöthig, beyderley Sor · |fe, Nerven, Sehnen ıc. verletze, denn es fonft beffer 


tn zu erkennen. 
man x .) fleißig nachforfchen, ob der 
deorbuticus, oder ob er die VenusSeuche, Mafern 
und ichen Kranckheiten gehabt, oder ob er noch 
mit felbigen beſchwehrt if. 2.) Ob er einen em⸗ 
ichen Schmerg im Knochen empfindet. 3.) 
Db das Bein eine Ungeftalt geroinnet, oder gar zu · 
fammen fälet. Die andere Art betreffend, felbi 





Die erftere zu beuetheilen, muß | von felbiger abzuftehen, als mit are 
atiente ein inc * gr fjer Gefahr fie zu 


3.) Bey dem Gebrauch fcharffer Arge 
neyen iſt gleichfalls nöthig behutfam zu —— 
mit man nicht empfindliche Theile mit ſelbigen berühs 
ve. 4.) Daß mit Diefen Argenenen fo lange zu conti- 
auiren, bis dag verfaulte ſich als ein Theil, o⸗ 
der auch Stuͤckweiſe von gefunden Knochen abgefons 
dert hat, und 5. )alsdenn dag Geſchwuͤre mie ger 


giebt fich zu erkennen: 1.) Wenn der Knochen mehr | wöhnlich, zu reinigen und zuheilen. Daferne 

als gewoͤhnlich weiß oder ſchwartz ausfiehet: 2.) Wenn | Cur mit Argeneyen fehr —* und * — 

man mit Inſtrumenten eine Unebenheit und Ungleich⸗ | ftatten gehen will, bedlenet man ſich jezuweilen Chi, 

a 3.) Wenn aus dem Geſchwuͤre eine rur giſcher Mittel, nemlich derer Brenn-und Schabz 
Einckende, gruͤnlichte und ſchwartze Materie | Eifen, wiewohl fie offimahls auch vergeblich zu Huͤlf⸗ 


und zwar in ſolcher Menge 
a En Fan, *82 dergleich 


deree Wiecken, fo an dem Knochen 
garftigen und ftindenden Materie —— 
5.) Wenn ſich Das Geſchwuͤre zu feiner 


daß man Faum | fe ‚gezogen werden, zumahl wenn 
f en Gefchroüne fo. che des Bein-Fraij 
Bil Materie kommen Fans 4.) Wenn das Untertheil und dieindem 


eilung | wird man doch kaum die 


‚zum die fimerliche Urfar 
ſſes nicht von Grund aus gehobe 
ute ſteckende Unreinigkeit weggeſchaf⸗ 


lieget, mit einer | fet worden. Ja ob man gieich zumeilen diefe Kranck⸗ 


heit mit den Gaufticis nach Wunſch wegbringet, (IR 


de bollvanmen fehl 


anläifet , fondern von ſchwammigten Fleiſche angefüb| fen, daß nicht allejeit ein Callus übrin bleibe: - Dennfo 
it ift, oder, wenn es ja.oben-zumächfet , kurtz Darauf | lange nicht das Bein mit dem Bein» Häutlein bedes 


über wieder aufbricht, Bey der Prognofi 


man | cfet wird, ſo waͤchſet das Fleiſch ni 
— — acht zu geben: Wenn ein Patiente|mird eine folche Seffnun —— —— 


tax. 


Bein⸗ Fraß durch einen aͤuſſerlichen Zufall befom- | Chirurg. 
en 


men, übrigens aber frifch und gefund ift, fo ift felbis 
ger nicht —* zu euriren: daferne aber der Pa—⸗ 
„tente mit dein Scharbock, der Venus-Seuche, alten 
Schäden und dergleichen bößartigen Kranckheiten ber 
hafftet ift „ fo ift.der Bein ⸗Fraß entweder unheilbar 
oder ſehr mühfam zu curiren. Der Bein-Fra 


BeinS$reffer, ſ. Spina ventofa, 
BeinBerüfte,f. Scelerum. 
BeinGewächfe, f. Ganglium. a 
Bein Glaß, dazu nimmt man Kiefels Steine F. 


ß an XV. Por-Afche 35. X. Beine 36. VI. ABenn die Pot» 


felen Knochen iſt leichter zu heben, als wenn er ſchwam ⸗ | Afhe ein paar Stunden geftanden, mußman fie von 


migte Beine, d.i.die Nafen-Beine und Epiphyfes neuen calciniten. 


Die Materie wird oͤffters umges 


teiffet. Cine jede Caries ift zwar mühfamzucu-|rühret, und in den Dfen gehalten, je öffter man fie 
—— kan — — gehoben ** > nr — ſie. 
wenn man mar mit dienlichen Argeneyendazufommen) . Bein⸗Gra amen oflifragum, fiche Bee 
Pan, dahero diejenige, zu welcher man weder durch In- Graß. i —* 


cifion noch auf andere Art 


ngen fan, offtmahls | Bein-Zautlein, Periostium, gregiscın,ifteinm - 
unheilbar ift, gleich derjenigen, twelchetieff in denen | branöfes, duͤnnes und überaus ehpfenplic —— 


liches Haͤutlein, 


Knochen eingewurtzeit iſt, da hingegen die Cur weit welches unmittelbat über denen Beinen und Kochen 
ın fa t, wenn der Knochen nur oben |lieget, und ihnen die Empfindung veru x 
ee — Fraß nach Wundſch = n ano Vernfacht, De 


angegriffen iſt. 
= —— ——— Artzeneyen noͤthi 
und daferne dieſe n wo 
kat r Mittel Sedienen 9 Die 
anlangende,, fo find felbige innerli 


„muß man fich aus drey, o 

e Arkeneyen | che ihre Zäferlein gang au 
und Aufjerliche; | derer Knochen felbft achen 
ohne Die Antifcorbutica, die Holg | Lebens-Geifter zuführen. 


ohl dies Häuklein fehr dünne und i 
ift, fo beftchet es doch zumeilenaug a 
ahls auch aus mehrern-Wlättgen, tel, 
Pracht; 
ind dieſen alfo di 
An andern Theile en 


zu 4 Purgantzen 3r. zw diefen werden erfordert | befondere Namen, zum Erempel Auf Dem Diebe 
a heiſſet 


997 Beinhardus Beinhoͤltʒlein 


heiſſet es Pericranium; unter denen Rippen urerw- 
as; don welchen an feinem Orte. Auch wird das 
Aufferliche Augen-Häutlein, welches nach Galeni Rech» 
nung dag fiebende ift, und fonft bey ihm Adnata tu- 
nica heiffet, de Ufu Partium II. 2. und 3. wapusis 
drfDwsig genennet. Barthel, Anat. III. 2.5 hat einen 
Untericheid zwiſchen dem Perioftio und Pericranio ges 


macht. 

Beinhardus, (Iacobus) ein ‘Prediger in Breßlau, 
hat 12. meditationes des vulneribus Chrifti gefchries 
ben, Liegnitz 1594 in 8. Leipzig 1606 in 8. Hend- 





reich, 

Bein-Zauf, Ofluaria, ein Häufleig, dergleichen 
bey etlichen Kirchen und Gottes. Acckern anzutreffen, 
allwo die ausgegrabene Todten- Beine zufammen ge 
leget werben, 

Beinheil, f. Bein-Bruch-Stein. 

Beinbeil-Stein, ſ. Bein-Bruch-Stein. 

Beinbeim, Pat. Beinhemium, oder Beinheimi- 
um , eine Fleine Stadt unweit Fort-louis, am Fluß 
Sur, in Nieder ⸗Elſaß gelegen, und denen Marggra⸗ 
fen von Baden zuftändig. Erftlich hat diefer Ort de, 
nen von Fleckenſtein gehöret, welchen es die Marggra⸗ 
fen von Baden in einer Fehde abgenommen. 
haben abet doch diefelben noch ein gefreyetes Hauß 
altda zu Alten» Beinheim,twelches eine Mühle aufler der 
Stadt iſt, daſelbſt haben die alten Herrn von Flecken» 
fein ihr Begraͤbnis. Hertzog in der Elſ. Chron. 
Merian. Top. Dieel. Diction. Geograph, 

Beinbölglein, Beinholg, Beinholgen, Hartries 
gel, (vun regen feiner Haͤrtigkeit) Schulmeiden, 
Rainweiden, oder Reinweiden, (weil die Blätter, wie 
die Weiden⸗Wlaͤtter fpigie,) Reinwunder, Mundwei⸗ 
de, Mund⸗Holtz, (weil es gut wider die Mund⸗Faͤu⸗ 
le, ) Kehlholtz, Heckholtz, (weil die Hecken daraus ge⸗ 
machet werden) Geißholtz, Kerngerten, Kingerten. 

Weoteinifc Liguftrum, Offie, Match, Lob. 7. B. Rai 
Hitt. Pit. Teurnef,vulgare Trag. Park, Germanicum 
€. B, Phyllirea Dod Öriechifc) Kurs, Diofe, Qur- 
Aıcia, Plinins XII.24. Frangöfifch Troefne, Italiaͤ⸗ 
niſch Guiftrico, Spaniſch Alfena alhenas, ein 
bekannter Strauch , deſſen es zweyerley Arten giebet, 
eine groffe und Fleine : Beyde find einander gleich, 

auſſet daß das groſſe Geſchlecht nur gröffere Blätter 
und Beeren, als dag Eleine oder gemeine Beinholg 
bat. Dieſes letztere iſt ein ziemlich groſſer Strauch, 
der ſehr viel lange Zweige treibet, die ſich gerne beu⸗ 
gen laffen ‚und mit einer Aſch⸗faͤrbigen Schale bede⸗ 
cket find. —— hart und weiß. Die Blaͤt⸗ 
ter ſtehen in gemeſſener Weite, einander gerade gegen 
über, find laͤnglicht und ſchmahl, ſehen einigermaſſen 
dem Weiden Laube gleich, find aber um ein gutes kuͤr⸗ 
ger und dicker, braumsoder dunckel gruͤn und gleiſſend, 
eines-fharffen, in etwas bittern und dabey etwas an⸗ 
ziehen den Geſchmacks; zu —— fallen ſie 
ab, ſchlagen aber zeitig wieder aus. Die geſtirnten, 
weiſſen und wohlriechenden Bluͤthen erſcheinen Cron⸗ 
oder Trauben weiſe im Junio, oben auf denen Spi⸗ 
ten dever Zweige: Gie fehen aus wie Roͤhrlein, die 
ober ausgeſchweiffet und in vier Oder fuͤnff Theile zer; 
ſpalten find. Nach ihnen folgen Beeren, welche fo 
dick wie die Wachholder⸗Beeren, und Anfangs weich 
und gruͤn find, hernach aber, je mehr fie zeitigen, 
ſchwartz werden +’ Einige nemen fie Tinten, dee 
ren, ſchwartze Hundes» Beeren, fie haben einen 
s an erde » Gyirklen. » ‘ . 





fag 
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Beinhölglein 99% 
bittern und unangenehmen Geſchmack, bleiben faſt 
den ganken Winter über unverfehrt und an ihren 
Aeſtlein. Gieenthalten einenbraunscöthlichen Safft, 
und 2 biß 4 Saamen-Körner , die beyfamnıen hatte 
gen, oben her rund, und an denen andern Seiten etwas 
platt, austwendig röthlicht , innewendig weiß, jack, 
und gar brüchig find. Dioſc. I, 107. J. Ruel. de Nat, 
Stirp. 1.94. Die ABurgel breitet fich auf diefer und 
jener Seitenicht geradeaus. Diefer Straud) waͤch⸗ 
fet an ungefehlachteten Orten, meiftens um die Hecken 
und Zäune, wird auch viel in denen Gärten zu Heck⸗ 
werck gebrauchet. Derer Blumen diefes Staudens 





Gewaͤchſes gedencket Yargilins Eclog. II. 18, daer 
aget: 
Alba Liguftra cadunr, vaccinia nigra leguntur, 
und Ovidins Mer. XIII, 28. Candidior Nivei folio 
Galareiliguftri. Der Frucht gedencket Colnmella de 
R.R.X. da er fpricht: 
Fer calachis Violam & nigro permifta Liguftro 
Balfama, cum cafia nedtens croceosque corym«+ 
bos. 
Das groffe oder andere Geſchlecht ift, wie gefagt, dies 
ſem gar gleich , nur daß die Blätter und Beerlein gröfs 
ferfind. Von beyden Arten werden die Blüthen und 
Blätter zur Attzeney gebrauchet , welche viel Del und 
Sal effentiale führen. Die Blätter find bitter und 
etwas brennend; fie Fühlen, trucknen, ziehen zuſam⸗ 
men und heilen, find dienlich zu Entzuͤndungen, Faͤu⸗ 
fung und Gefchmwüren : In Waſſer oder Wein aefors 
ten und den Mund damit ausgefpühlet, heilet die 
Mund: Gefchmülfte und befefiiget das lockere Zahn. 
fleiſch, widerſtehet der fcorbutifchen Mundfänie und 
befeftiget die Zähne : ift auch aut für die offene Schaͤ⸗ 
den derer heimlichen Glieder, fleißig damit gewaſchen. 
An des Paulli Quidripartit, Botanic. p. 1 13. wird ein 
gewiſſes daraus -bereitetes Medicament wider die 
Naſen · Geſchwuͤre fehr.gelobet. Etliche kochen die 
Blätter in Ziegen: Milch und trincken etliche Tage das 
bon, vor, den Scharborf , und zu Etillung des Durch» 
falle. In Eßig gefotten, lindern fie die Zähne 
hmergen. Der aus den gruͤnen Blättern gepreſſe⸗ 
te Safft hat eine ſondere Wuͤrckung wider den 
Krebs im Munde, Seribon; Larg. de Med, Compos. 
62. welcher diefe Staude gemeiniglich Oleaftrum 
nennet, Einige brennen aus der Blürhe ein fiebliches 
mohlriechendes Waſſer, welches bortrefflich rider - 
die Mundfäufe ift, fo man fich fleißig damit aurgelt , 
Wolfe Gabelchever.Curat,& Obf.Med, 7.Cent, V. Es 
befeitiget Daneben die Zähne, bringet das geſchwollene 
Zäpfflein wieder zu rechte, und wiederſtehet der Braͤu⸗ 
ne, iſt auch ein herrlich Mittel wider ale um fich frefs 
fende Krebs⸗Geſchwuͤre. Es iſt auch zuträglich denen 
rothen, hitzigen und entzuͤndeten Augen, mit Tuͤchlein 
uͤbergeſchlagen: getruncden ſtillet es die Durchbruͤche, 
rothe Ruhr, das Blutſpeyen, den iiberfiuühßigen Wei⸗ 
ber⸗ und den weiſſen Fluß. Aus denen Bluͤthen be⸗ 
reitet man auch per Infufionem ein Del von ange⸗ 
nehmen Geruch , welches die Schmerzen Iindert und 
die Geſchwulſten gertheifet : An Italien wird es mie 
der die Kröpffe ind alte faule Geſchwuͤre gebraucher, - 
6, H, Velfch.in Mi&tomim, 42. Cent. 2. Zpbem, N. C. 
An, 4. Dec. 1. @ncx, Die Blumen mit ein wenig 
Safran vermenget, und daran gerochen,, befördern 
den Schlaff / Fo, Zecch. Confult! Med: 88. Die 
ſchwartzen Beerlein thun etliche in Wein, Denfelbent 
LER ſcqhwarh 
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993 S. Beinius Binden Beinlinge BeinGel 994 
und dick roth zu machen. Das Bateinifeße | Mitten ı Mitten mit einem Stoͤckgen begabte , und in Leine⸗ 


kommt von Ligando her, weil wand eingenehete oder gewickelte Stäbe, welche ein 


man mit denen Aeften die Bürden zu binden pfleget. | gebrochenes Bein, fammt deſſen gangen Verband in 
Noch ein ander Stauden Gewaͤchß findet man, foauf| fich zu yo ‚ und fefte zu halten, dienen, und auf 
Teutfch auch Beinhölglein, Hecken⸗ Ziisfipen folgende Weiſe gemacht werden: Man nimmt nem 
genennet wird, Kateinifd) aber Xylofteon, Dod, Xy-| lich ——— die lang genung find ‚daß fie m 
lofteon Pyrenaicum , Pit. Teurnef. Periclymenum | ten a breit hervorragen, oben 
re&um fructu rubro & nigro, J. B. Rayi Hiſt. Peri-| aber biß an d Scham ug und Hüffte gehen. Die 
clymenum Allobrogum, Leb, Periclymenum re&&um | fe füttert man mit langen Steob, twelches man um und 
fru&u rubro Park. Periclymenum Germanıcum, | um mit einem fhmahlen Zwien-Bande —*— 
Ger, Chamæceraſus dumetorum fructu gemino ru-|und umwickelt. Die firoheme Stäbe aber follen 
. bro, €, 3. heiſſet. Diefes ift ein Strauch, faft wie nicht dicker Jeyn, als sin mittelmäßig 8 
das Periclymenum , det fich, aber ke be halten kan, Dernach wickelt man die Stäbein Leinewand, und 
und fich anfdie Dabepftehenden Gewaͤchſe häns| machet nach der Länge an denen Staͤben herunter 
— IR ipeiß be Bde Fb rund Sinfangs m er big, mehder Daß Fun m, Daß Dis urkeahen 
ift weiß, ind rund, e weicher ſo yn muß, daß er das gebr 
* Schale über, n, Die hernach weißlicht ien⸗Bein ſammt dem gangen faffen und 


Zn") Diner ind — —5 in ſich begreiffen kan. Es iſi beſſer, wenn der Zwiſchen. 
md ein —— kleiner Raum etwas weit iſt, als zu ſehr enge gefaffet; denn 
— — * Beh, ana = man Ban die Leinewand mehr oder rweniger ‚ nachdem- 
auf einem Stiele bey es dee Verband —— um die Stäbe tollen. Eis 
ein, * oben als * —— 287 iſche Chirur, gm machen den einen Stab fo 
feb, und in vier biß fünf S —— find. | lang, daß er biß an die wir —— ug 

Diele Roͤhrlein ftehen in einem doppelten Kelche, dar⸗ | doppelten — — 
ms, und wenn Die Bluͤthe vergangen iſt, eine Frucht | zu verwerffen, ſondern gute Wuͤr ckung leiftet, een 


zwey Beeren entftchet, meiche (6 diefe wie Bleine unrubige Patienten‘ ng Air N) 
= Srkbem, weich und roth fi nd, einen bittern unange» | get werden. Nebft diefen —— — De — 
nchmen Safft, ſamt einigen beeitlichten und faft oval· man fich derer — ———— bieg⸗ 


wenig · ſtarck ſeyn muß. 

waͤchſet auf denen Geblirgen, als auf denen Pyrenaͤi⸗ Dieſe, nachdem fie wendig mit Leinewand übers 
iel flüchtiges umd fires Salg, auch Del. Sie groſſen zum Arm / und Schenckel · Bruch 

führet viel flüchtig Salt Nugen ei Tun 


machet 
on gebraucyets ift aber in der Artzeney gar — —— leiches 
erde rer 28 kommt = Euro | Nugens. Es iſt jwar oben gemeldet —* daß 
— © und örsov,08> m ob es beinern die hölgerne — derer Alten, beſonders des 
—— —— me dleſem Kraute eures Dh, —— toorden, und an 
— tuorden ——— wegen feiner deren Stelle die Fanons in Gebrauch gekommen, doch 
Oi, ve iwe —— ihm und —— ſie, nebſt denen, die von Blech —53 — 
einige Gleichheit. ‚gemacht werden, gar füglich bepbehalten und wieder 
SB ann an N Sr ne re 
$ 4 e 
— —5 und Eimelraid linden des Dyh⸗ | fonders denen Am md Schenckel⸗ 






im welchen nicht weit davon ein Bach, Dienſte thun. Ai ie CinaLiben ange, a 
von Ratteler her ; He. Shneides Befchteid, | von fiche — 
Mn — * fe worinnen ein mit | — en 
&chindein und Binden b und —— * 


rte 
I heraus dies. wird einen 
aben, nimm es und mifche 


‚und 

—* Mei ge Dice | Geruch verlieren Bird ich De larce 
[4 

—2 — find fchen n frifiyen Bal —— * —2*— und 

———————— Sen namen, hen Deradh eenger — 


d 
en 58 e nitkeiten —— 





—— Le&uli'ftrami 
gan lm genennet a. ef —— oa — Auctore 
ſind nichts Bat: ———— firoherne, —* Beinon, o — (Elias) al 
Univerf, Lexiei TIL, Theil, Rrr 


an — — —— — — — 


Barmbergige Samariter genannt, —— krummen auch die Bandagen krumm drehen, und als⸗ 
ben. Speyer 1664. Heidelberg 1666 und 1670 in i2.) denn dem Beine ebenfalls ſolche krumme Geſtalt 
Hıindreich. verurfachen : Weiter ſollen fie än denen Enden eine 

Beinſchau, eine Stabt in Dber + Schlefien, tele | gebogen ſeyn, d.i.e8 ſoll daſelbſt etwas abgefchabet 
che zum Fürfientyum Troppau geböret. merden, Damit fienicht den gefunden Theil des Bei» 
Bein⸗-Schienen, fonft auch nur fchlecht weg, nes drücken: Ferner follen fie fürger als die Banda- 
Scyienen oder Schindeln, Lateinifch Ferulæ ges | ge ſeyn, um gleichergeftalt Das Drücken ‚Iunddiedar 
nannt, find harte, in etwas biegfame Körper, aus herentfichende Unfällezuverhindern, Endlich ſellen 
unterfibiedlicher Materie gemacht, welche auf die ger] fie inder Mitten, mo fieauf den Bruch zu liegen kom⸗ 
brochenen, verrenckten ober verdreheten Beine, des. | men, Dieter feyn, damit die Deine defto beffer anhal ⸗ 
gleichen auch auf die Geſchwüͤlſte, als aufdie Melice-|ten. Dieallerbeften und nüglichfien Schienen, wel ⸗ 
sides, um ſowol die Bein⸗ Brüche und Gelentke zu; che alle Eigenſchafften nach des Hippscraris Anleitung 
befeitigen, als auch dieungleichen Glieder gerade und beſitzen, find diejenigen, fo von Pappe; oder getaͤffel⸗ 
gleich zu machen, und Die Gefehmultni.der zu drur | ten Pappier gemacht werden, dieweil manfiebiegen, 
den, gebrauchet werden. Man macht fieaus Holtz, und alfo einem Gliede gleich und eben anlegen Fan. 
Blech oder Pappe : Die alten Wund + Aertzte Wie und wenn jieaber anzulegen, davon ift zu fehen 
bereiteten diefelben ausder harten Rinde der Ferulz,! der Artickel Bein= Bruch. 
ober von defien inder Länge gefpaltenenZweigen,mo| DBeinfchrötige Wunden find, welche dem . 
von fie auch ihren Iamen behalten ; ‚Deren Erfin · Kopffe Durch Verlegung des Hirnſchedels, oder an 
dung dem Adppserari zugefehrieben wird · Hernach ; demjenigen Orte, wo Die Matur weder die Schnei⸗ 
aber hat man aus Mangel diefer Rinde, Schachtel, dung dever Beine noch des Fleiſches zuläßt, beyge⸗ 
Del, worinne die Kauffmanns · ABaareneingepadft, bracht werden. 
und verfshicfet wurden, genommen, oder Degen:| Bein, Schwars jind fleine Küchlein, welche 
Scheiden hierzu Amwählet, welche nach eimger Mey · aus ſchwartz gebrannten Helffenbein, fo man Blaͤtter⸗ 
nung, beſonders wenn ſie mit Leder uͤberzogen, beque · weiſe auseinander ziehet und mit Waſſer zu klaren 
mer ſeyn ſollen. Ingleichen hat man fie nachgehends Pulver reibet, gemacht, und zum Mahlen gebrau · 
auch von zarten, leichten und dünnen Holtze, wie chet werden. . 
auch von Fiſchbein gemacht; Heutiges Tages aber be⸗ Beint, ſiehe Baindt, Tom.III.p.ı62. 
reitet man fie aus denen Spaͤhnen welche aus denen, Beinweiler, ein altes Benedictiner · Eloflerins - 
Waſſer⸗ Roͤhren, wodurch das Waſſer unter der Er⸗ Biſthum Baſel, in der Schweitz gelegen. Anno 
de geleitet wird, gebohret ſind: Oder aus Bretere| 1085 iſt es bvon einigen Grafen geſtifftet, und her⸗ 

en von Fichten» Holge, bisweilen auch aus harten) nach von verſchiedenen Kayſern und Paͤbſten beſtaͤti⸗ 
eder, eifernen ‚ überzinneten Blechen, Bleye oder get worden. Es hat zwar zu unterfehiedenen Zeiten 
Mappe, welche letztere von denen Frantzoſen Srton vielfaͤltige Zufaͤlle, ſonderlich von Kriegs⸗Unruhe 
genennet werden. Bevor man aber die harten Schie⸗ | erlitten, abet ſeit an. 1525 iſt es faſt gar herunter kom⸗ 
nen aus Bleye, Bleche zc. anleget , ſo muß man ſie men, daß es an. 1589 der Canton Solothurnwieder ⸗ 
mit Hut · Filtz, Leinewand, oder Seide uͤberziehen, um aus der Aſche hat aufbauen muͤſſen. Heut zu 
und umwickeln, Damit ſie nicht decken, zuweilen be+| Tage wirdes von etlichen wenigen Mönchen bervohs 
ftreichet man fie mit einem Pflafter, oder miteineran.| net, welchedie geiftfichen Aemter verwalten. ' Steimer 
dern zähen leimigten Materie, Damit ſie deſto fefter! Defcript. Heluet, Yrir, Chron, Bafıl. B-Mea Sacra 
kiegen bleiben. Siemüffennach Befchaffenheit des! p. 93. BR SERIE, 
verlegten Gliedes verfchiedener Figur und Groͤſſe/ Beinwelle wird nicht mır der Bein, Bruch · 
feyn, nemlich rund‘, lang, oval, creugförmig, 2. | Stein, ſondern auch die Pulmonariaunddie Beim 
großundelein, undein Chirurgus muß allezeit dahin Wurtʒ genennet, vor melchenallen an feinem Drte; 
bedacht ſeyn, daß er vielevon unterfehiedener Länge, | Indianiſch Beinwell, fiheTabedi ; 
Breite und Figur bey der Hand habe, damit ſie fih| Beinwoll, fiehe Verbaſeum. 
—— 8 Glieder zithten nur) \ Bein«VPOurt, Beinwell, SC teilfie die Bein. 
hırurg, c.25. Denn wenn jiefolten gehörigabpli | Brüche heitet ; Wallwurtz Schrtia weil 
ciret werden, gleich und eben an das Glied fchlüffen, | fie aͤuſſerlich ſchwartz iſt,) Imeebe und: . 
mbiſſen ſie nicht nur, wie gedacht, nach dem Gliede| Wurtz, Gthang ⸗Wurtz, Lotwurtz, (GW: Wald⸗ 
eingerichtet ſeyn ſondern auch folgende Eigenfihaffe| meiſter. Lateiniſch 8ymphytum majasımd Confo« 
ten haben, ‚welche Hopecr. in feinem’ Büche de offici-| lida major Offic. Brunf. Ger:Symphytuim.iiajus, 
na. Chirurgie Texts9. fchön/gufammen:faffet,wern | Adashı Zab.imapus vulgate Park, majuscuhens, Cord. 
er ſpricht: » — ———— en ‚ieben,| magnum Dad, J. 3.8) ade een 
„an denen Enden: über fich en/ und ein C. B. Pir, Tokräsf.. Symphytuca adum; odex alua Labs 
„wenig kuͤrtzer feyn, als der übrige Verband, Alum Gall lauia zuftior,Solidago. Griechiſch 
am ſtaͤr aber in der Mlitten, wo fie auf timerev Dieſc rev. Frantzoͤſiſch Grande Con« 
«den Bruch zuliegen fommerr. Erwill alfo ha⸗ ſoude der Obnkrere,: oder much Oxeille d’‚Alne,; En 
ben, baß fieglatt undeben, nicht hoͤckerigt oder rauch fels - Ohren I ger Blätter. Ata⸗ 
feyn ſollen, denn bey denen letztern iſt gu bes liäniſch Confahiek.. Spanjſch uelda. Dieſes 
fürchten, daß ſie das Bein druͤcken, beyibenen erſtern Gewaͤchſe treibet Stengel zu jwey Bis drey Schuh 
hingegen iſt zu loben, Daßıman fie bald nauf, bald nier hoch; , weſche des Singers dicke, vauch rauh Und 
derwerts, bald in die Länge, bald in die Quere, wie hohl ſind. Die Blätter, fo zum Theil ausider Wur« 
man es vor nöthighält, ſchieben und legen kan: Herz| gel, zum Theil aus denen Stengelnentfprieffen, find 
nach ſollen jie gleich und nicht krumm ſeyn, weil die | groß, lang. und breit, von Farbe dunckeigrün 
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rauch und rauhe anfühlen, und gehen ſpitzig su. | leget, die Fiſteln undandere Schäden. iererthei- 
ea wachen teren derer Zweige, | It twunderlicher Weiſe alle Zerquetſchun = 


Davon Jede mie ein Trichter auf Art eines Zeltes aus= ronnenes Geblürh, ſtaͤrcket die nervigt n Sheilederen 


eſchweiffet ifi, und faft wieein Becher, von Farbe Gelencke in allen Verrenckungen, fie ift aber noch 
5 Be bfeich, oder purpurhafftig, oder auch , wie | vortvefflicher in ihrer Wuͤrckung, wenn man mit 
Drranıesmmeinet, gelb ſiehet. Gemeiniglich hat diefe | pulverifirten Bein» Bruch Stein einen Umſchlag 
Bluͤthe eini —2* und Stamina. So bald fie | Daraus machet, denn auf dieſe Weiſe werden alle Zus 
vergangen, folgen vier Saamen, welche bey einander | fälle gehindert ‚die fich fonften, wenn ein — 2* 
in dem — — ſitzen, fe ſehen, glaͤn | gebrochen, fpührenlaffen, es befördert auch den Cals 
en, und ein jedes Korn die Geſtalt einesDtters | um, welcher höchitnöthigift, wenn anders Die Ges 
Öpffleinshat. Die Wurtzel iſt lang und dick fiehek | beinemwieder zufammen wachſen follen, N.-Ie Febure 
auffen ern 2 innetvendig weiß, ftedfet voll ſchlei · im Chymiſchen Handleiter P. M. p.293. Wenn ſich 
migten und Schmeerhafftigen Safftes wie Leim, |zumeilen nach der Aderlaß am Arme geronneneg 
darm̃e ihre Krafft beftehet, und dahero auch Schmeer- Blut ſetzet, fo toird dieſe Wurtzel abgekocht, und is 
wurtz, Vn&uofa,genennet wird. Dieſes Gewaͤchs |bergefchlagen, Wunder bewei en, Ca/p, Th, Bierlng. 
waͤch et an feuchten Orten, andenen Baͤchen und in | Thefaur. Th, Pra&. p, 263. Die Wurgelin af 
denen Wieſen: es hat einen fehleimigen Geſchmack, |fer gefotten, hernach warmlicht über das Vodagra ge⸗ 
führet viel Del undPhlegma, aber wenig Saltz. Deſ⸗ |leget, ſtillet die Schmergen, zertheilet die Geſchwuͤlſt 
fen findet man auch ein wild Geſchlecht, ſo in allen und ziehet die Hitze aus; Orr, Tachen. Morb. Princ, 
Heiner und jäherifi, eine kurtze braunfaͤrbige ABurgel |p. 177. fehreibet , man folle die Wurtzel, wenn fie 
hat, füffe ſchmecket und Symphytum Sylveftre genen» | noch fafftigift, ftoffen, ein leinen Tuͤchlein mit dem 
net wird. Die Wurgel von der esften Gattung | Saffte anfeuchten, und aufdie podogriſchen Gliebeg 
wirmet mäffig, trucknet, erweichet, zertheilet, ma- legen, fo werde man gensifie Düiffe zu erwarten haben, 
chet dick, lindert Die Schärffe derer Feuchtigkeiten | Fe. Gottfched, Flor. ufhic. — es iſt auch das beſte 
wöheilet, Wegen ihrer Balſamiſchen Krafft iſt fie Mittel wider das Hüfft- y — Germ. N, 
einePöftliche Wund · Wurtzel, und zu allen Xuuns|C. Dec.3. An. 5.und7.Obs. 16. Die friſche Wur— 
den, Sefchroüren, um fich freffende Schäden, Krebs, |gelgeftoffen, undals ein Pflafter früh und Abendg 
( Hieron, Renfuer Obs, Med. 132.) Bein⸗und andern | auf die fchmergenden podagrifchen Glieder geleget, 
Brüchen, innerlich und aͤuſſerlich gebraucht, fehr nuͤtz | benimmt alſobald die —— Mare. Ruland. 
ich. Diefe eingige ABurgel kan die Bein+‘Brüche | Cent. 9, Empir, Cur.2, Die Wuttzel jerſtoſſen und 
ohne alle andere Artzen hen heben ‚fehreibet Fr. Of, | mit Eyweiß vermenget, überdiegüldene Ader, wenn 
Gumbs Arb, int, & ruin. Hom.I,7. p.60. Jo. Rusll. | fiezu ſtarck gehet, geleget, ſtillet fie und linderi derſel · 
de Nat. Stirp. II.44. Dahero fie auch von einigen | ben Schmertzen. Syn n gebrauchet, ziehet fie 
Ofteocollon genennet wird. Syn allerhand Bertoun- | dieweiblichen Geburths. Glieder trefflich zufammen, 
dungen ift faft feine beffere — zu haben, als | Pi, str. Obs. Med. Dec.3.Cas,5. Menn eis 
durch die ſe Wurtzel, Conr. Horlacher allgemei- Iner, fo hen Bruch hat, die el mit feinen eiges 
m Schag + Kamm 'r p. 85. deromegen fie auch vielen | nen Unflath befchmieret, ‚Die Erde vergräber, 
Mund und Bruch-Pflaftern, wie auch Wund» |foller davon befreyet werden, wie folches die Epheu, 
Trändfen zugethan wird. Sieſdjenet auch wider ale | Ger. — P. ig. bezeugen. Dergleie 
edand Fluͤße, wider den Bauch + Fluß, rothe Ruhr, |chen foll auch der Schleim dieſer Wurhel thun, wenn 
Butfpenen, (es mag durch Zerreiſſung einer Aber, | man ſolchen, nachdem der Bruch zuruͤ anfeinen Ort 
Or derfelben Zernagung entftanden feyn,) Blut. Igeleget worden, drüber fehläget, 7. Zwvaifer. Pharm, 
baren, Cbefonders wenn man nach F. Camerar.in |reg p.zrr.und3ı2 Die Blätter, Bläthenundder 
Hort,p. 45. Einrathen, die Blüthen inzothen Wein Saame dieſes Gewaͤchſes dienen zu denen Wunden. 
et, und täglich zweymahl davon trincket,) fhaws | Wired. Material» Kammer p. 1096, Den 
den Weiber · Fluß, Saamen Fluß, Lungen + und nen Apothecken hat man ansdemKraut und deritgure 
Nieren + Geſchwuͤren, und Schwindfucht, denn fie gel das gebrannte Waſſer, Die eingemachte Aurel, 
ſaubert den Enter, der ich in der Bruſt und Zungen | den Syrup und die Conſerv aus denen Blumen. Dak 
ſemmlet, und hsifefdiefelbervunderbarlich, in Waſ⸗ Waſſer dienet zuallen —— Verſehrungen bes 
fer oder Bier geſotten und davon en, oderbas | benimmt das Blutſpeyen, Slutharnen , und vothe 
erdavongenommen. Diefe Wurtzel und ihren ı Ruhr : Aeufferlich heilet es die Wunden, Gefehtwiz 
eim lobet Jo. Michael gar ſhr, fo wohl in als |re, Schrunden derer Keffpen, Brüfte, derer Hande 
nach dem Blut: Auswerffen, weil ſie befeuchtet, hei- |und Füße, mit Tuͤchlein übergelegt töfißet auch as 
let, die feharffen Feuchtigkeiten verbeffert, und Daher |Rothlanff, und leget alle Geſchiwuiſten. Bit Aaume 
Benen-angefreffenen Zungen vortrefflich zu Hulffe | Delaufblutende Wunden geleget / ſtillet 8 das Blur. 
Fommet ; in der rothen Ruhr, ſchreibet er ferner, it | Die eingemachte AWurgel, tvie auch die aus dey 
Der Schleim von biefer YBurgel ein ungemeines Mit | Wu —— — 7a Prevot. Med, Pau. 
tel, maffen er nicht nur Die Schmergen lindert, ſon | per. Hos. Augen, Epift. Med. Tom. II, p. 395. find 


















dein überbiefes auch wunderbarlich heilet,' Not. im | Dienlich rider die Bauch» Flüffe, ſtillen denen Mei, 
“Sch 3 


rod. Pharm. p. 626, denen Wunden und | bermdieübrige Monath»Zeit, ferner das Blur 
Verletzung dever Gedaͤrme iſt ex von ſehr fr en, Blutharnen, und thun gut denen Zungenfüchtis 
—— ſaget Conr. Xbanrath. Medull, d Br; Der Syrup dienet denen Schwin uchtigen, 
T. 2.149. € heilet auch dee Schleim derer Fahrer den Eyter und andere Unreinigkeiten gelınde 
god Zu, fo — ihn mit —* — —— gr \ bekomm 
Woennig · und Erd » ⸗Waſſer Ind hehenjenige 
9 ie. Le Che Sn Rita ER: 
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ſo imẽeibe etwas zerfallen, jerbrochen, oder gerriſſen | Beirum, ſiehe Bairam, Tom, II. p.164, 

haben, desgleichendenen IBeibern, fo ihre Blume iffe, f. Bera, 

alzuſtarck haben, unddenenjenigen,fo Diabetelabo- | Beifielius, ſ Beyflelius, —— 
Die Beiſſen und freſſen, Gal.5, 15. der Apoſtel 


Kiven, Thom, Eraſt. Opufcul, u ie 
Eonferv aus denen Blumen oder Wurtzel wehret | braucht ein Wort, fo man fonft von denen Thieren 
der Lungenfucht, iftgut zudem Blurfpeyen, befonders | findet, Diemiteinemguten Gebiß verfehen find. Er 
aber denen Nieren ⸗Geſchwuͤren. ige machen | vergleicht dieſes uͤble Bezeigen mit Des Art derer 
in Extra&um Sanguineum, oder Blutrothen Ex- —— welche ſich oft fo zerfleifchen , Daß fie Davon 
tra& wider allerley Brüche, Verwundungen und |fterben. So gehet esauch denen züggfifchen Men. 
Gefchtwüre, desgleichen wider allerhand Blut-Flüf- | fehen, daß fie ihr Zorn offtmahls de d übergiebt. 
fe und Ruhren. J. Querctan. pharm, reſt. Sie werden bisweilen von demfelben übereilet, ehe 
25. N.le FebwreChym.1.c.p.294. Andere deſtilli | ihre Jahre die Hälffte erreichet haben. Es gehet 
gen ein Del daraus, welches inner» und aufferlich, zu | alfo Das Abfehen des Apoftels dahin, fie von dem 
———— gebrauchet, heilen foll. Die —* unnoͤthigen Zancken abzumahnen, u. ſie zu Friedo und 
ne Wallwurtz mit Honig · Waſſer gefotten, reiniget Ruhe anzuführen. 
Die Mutter, mit Weine davon getruncken, ſtillet den i 
Weiber⸗ Fluß. Gekaͤuet, benimmt fie den Durft- 
chen Pfund Wallwurtz in einem. Eymer Waſſer, 
as halbe Theil einge otten, und das Leder damit ges 
fehmieret, macht. Daßdiefesnicht wieder harte wird, 
welches denen Secklern wohl gu flatten Fommt, Adams 
Lonicer, Kraͤutet ⸗/ Buch p.m.330. —— 
auna- 





iſſen der Haut, f. Pruritus, 
iß⸗Sunde, fe Barbet. 
Robl, ſ. Beta. 
Beiß · Kohl, (weiſſer) ſ. Beta agreſtis. 
Beiß⸗Korb, Maul⸗Korh, ijt ein von Eifene 
i Blech od.ftarekifeder faſt in Geſtalt eines Korbes vers 
* kommt von evr, cum, mit, und Quo, adna- | fertigtes Geſchirre, worein beißigen Pferden, Maul 
cor, ich wachſe an oder zu ammen, welcher Name die» |thieren, Efeln und Hunden das Maulgefpertet, und 
ſer Wurgel darum beygeleget worden, teil fie eine | ihnen Damit das Beiſſen vermehret wird: 
gute Wund · Wurtzel üjt, und die vertvundeten und | Beiß-Rüben, (‚Bererubra, 
getreimeten Theil: wiederum mit einander vereiniget, | Beiß · Zange, Pince, ift ein fehr befanntes 
‚ Diefor.IV.ro fihreibet, daß fie, wenn man fie in eis | ſtrument, Nägel auszuziehen , wie auch Die Bänder 
nen Hafen fehmeiffer, darinne Stücken Fleiſch lies | an denen Thoren loszumachen. 
gen, und ſie damit Fochen lafjıt, Diefelbigen dergeitalt| Beitharides, 0d, Ebn-Baithar,Ibn Beitaris, auch A- 
ge zwinge, daß ein Stud daraus werde. Con- | benbiter,ein berühmter, Arab. Medicus u. Botanicus 
olida kommt von confolidare, heilen, wiederum zu- | vonMalaca inSpanien gebürtig,fiorirte im ı 2 0d.13 
. Seculo. Aus feinem Darerlande veifete er, um feine 
S. Beiocus, ſiehe Beniamin, Wiſſenſchafften zu vergröffern, in Orient, Durche 
Beira, eine Proving in Boscugal,tuelepehe groß, 409 Africam und Afien, gieng zurück aus In ⸗ 
fruchtbar und voldreich it. Es grängen Mt derfel= dien nach Alkair, und begab fich in den Dienft des 
ben gegen Norden vr Arovintz Tra- los- Montes, | Saladin, von demerhochangefehen wurde. Nach 
und Entre Douroy Minho, gegen. Süden das Por- | deffen Tod Fam er wieder nach Haufe, und ſtarb 
tugieſiſche, gegen Oſten aber das Spanifche E- Inach Leonis Afric. in Bibl, Hotting Bericht zuMalea, 
ftremadura, und gegen Weſten das Arlantifche Meer. ] A. Heg. 594. d. i. A.C. 1197. Goliw in Pref,ad Lex. 





ſammen vereinigen, 


1: wird in s Gebiethe, nemlich Coimbra, Vileo, 
amego, Guarda, Saluaterra und Caftel - Branco, 
welche man Comorcasnennet, eingeth:ilet. In die» 

r Provintz iſt die Duelle von Cedima, Die alles, was 


e 
4 erreichet,verfchlinget. Die Haupt» Stadt heilt | 


gleichfalls Beira. Vormahls ſollen Die alten Spa⸗ 
nifchen Wöder, Tranfcudani, indiefer Proving ge» 
mwohntbaben,derer in einer alten SJenfehrifftbeymor«- 

ero P.162, gedacht wird, wie Yafconedus Deſcript. 


mercket haben. Colmener. delices d’ Zfpagne & Por- 
tugal, Tom. IV. p. 721. feq. 


ira, _ 


fuper Jeremiamgefchvieben Liffabon 1633. Waddin: 
gs de Script, Ord, Francife. 
Beirberg, ober Beyerberg, eine Probſtey de ⸗ 
tet Clericorum Regularium 8.A ini in 
am Fluß Loyſe, nicht weit von dem Wirmſee. Es 
:et felbige in Das Münchifche Land» Gerichte, 
solffertehaufen, und iſt im 12. Seculo pon 2 Br 
dern von Frinfpurg, oder Egrinfpurg geflifftet tor» 
ben.. : Conrad, Der erfie Probit allda, hat im 14. 


Seculo eine: Foflbarg Bibliothec angeleget, wovon | Damit andere wilde Thiere und Vögel fangen, - fiehe 
Baitze Tom. III, p.ı66. 


aber wenig mehr übrig fepn mag. Thur⸗ Bayern 
Pu39. 


Klier. 


Arab, aber fchreibet, er ſey zu Damafco A. Heg. 646, 
0.1, A.C, 1248 vers ihn Er fchrieb folgende Buͤ⸗ 
cher, fo ihm einen groffen Namen machten: Mofre- 
datot Thabbi; de medicamentis fimplicibus; de vir- 
tutibus herbarum; de venenis & metallis &c. Sein 
Herbarium fam dem Bocharto in feinem Hierozoi- 
co wohl zuſtatten, weildarinnen offt der Eigenſchaff 
ten gewiſſer Thiere Meldung gefchichet. Es findet 
ſich allesin der Bibliotheca Leidenfi in unterfchieblie 


Beirma, ein Fluß in Perjien, welches ein Arm 
von dem groffen Strom Kama ıjt, der ſich in Die 


uſit. —5*— und Refendiw antiq. Luft, IV, ange» ıchen Voluminibus. Hendreich, 


( Thom,de ) ein Francifsaner- Mönch | Wolga ergeuft. Olser, Perf. Heif. Behr. IV. 7. 
aus Portugall, hat sonfiderationesliterales & morales | p, 


354 - 

Beitze, ſiehe Baͤutze Tom. III. p. 125, und Beige 

Tom.Ill. p. 166. F 
Beigen iſt eine Chymiſche Verrichtung, und 

heiſſet, etwas in einen ſauren oder ſcharffen Safft 


Bayern, hei 


einlegen und muͤrbe freſſen laſſen, ſiehe Maceratio. 
Beitzen, certo macerare liquore, ſiehe Baͤutze 
Tom. U; p.125, 
eigen iſt ein Jagd⸗ Terminus, und heift, mit 
or teten Raub- Vögeln auf die Jagd sichen, und 


f 


i DBeigenburg, f. Boigenburg. Minende 
itzen 


= 


der Erkaͤnntniß GOttes begabt 


Ds nn. 


Beka ° > Belehrest. -- 
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Bekehren Bekenne dir ze. ” 100% 


Beigende Mittel, heiffen fo auch Corrofiv-[ einen neuen Geift in ung ; 
und aͤtzende Mittel, 2*5 uhr griechifeh der Finfterniß erleuchtete en aus Kindern 


was auslıza, euöueva; syrrind,und werden Darun | heißts, fo werde ich befehret, 


Somwird der Menjih 


ter.bey denen: Chirwgisidiejenigen Argeney» Mittel | mit neuer Kraft ausgerüftet, wenn er 

verftanden, welche das überflüßige und har eFleiſch, dem Willen GOttes nicht boshaftig en .— 
Earunculn, Zargen und andere dergleichenSarhen, | Weg der göttlichen Gebote zu laufen. Es weiß auch 
abnagen, wegnehmen und verschren.' Rad, und dahns, \der Prophet den heilfamen Mugen folcher Bekeh · 


in Lex. fiche auch Cachzretica, 
ka, (Io, de) fiehe Beca. 


vung ſeht herrli 5* s 
—* > —— —* Da that ich Buſſe 


almen, dieſes Wort brauchen die Schiffer | an das Hertz, ſodann wird Diefer Fels bey — 


Bi; einem Schiff, Das gang ftille und Windlos liegen 


Bekannt ift GOtt in Jude. Pſ.76, 2. Don 
Matur kam fich Fein Men — ‚daß er mit 
; Aber die er⸗ 
leuchteten Augen erblicken das jenige, was dem na⸗ 
türlichen Menſchen verborgen iſt. Sie, die glaͤu⸗ 
bigen Iſraeliten, durfften über Den Mangel der Er 
kaͤnntniß GOttes nicht Flagen. Sie erfenneten 
—— erheiligſtes Weſen und daß er in dreyen Per 

ein einiger wahrer GOtt ſey. Ihnen wa⸗ 
sen feine heilige Eigenſchafften, der Wahrheit, 
Gerechtigkeit, Barmhertzigkeit uf. w. nicht unbes 





kannt. nen ftanden feine heilige Gebote als ein 
heller Spiegel vor Augen, in welchen fie ihr Thun 
und Laffen befchauen, und ihr Vorhaben darnach 
anrichten konten. 

Bekannt wird der Herr denen Egyptern 
werden ‚- Ef.19,25.. Egypten warein fehr abgöt- 
Kg R nigreich,telches — ————— 

lo ſen Creaturen die Knie beugete, daß auch 

die Egypter andern Heiden darüber zum Spott 
wurden. Aber zur Zeit neues Teſtaments ſollte 
daſelbe eine gang andere Geſtalt bekommen. Der 
folfte ihnen befanntwerden. Sie follten den 
Fennen. Chriſtus wollte ſich in feinem Evans 

gelio ihnen offenbaren, dem ſie mit wahrem Glauben 
abhangen wůrden. Sie ſollten ihm geloben. Die 
fes = —— —— en - a 
dem geifklichen Leben en, vermoͤge deſſen fie 
ihm di geiftliche Prieſter ihten Leib und Seele zum 

Dnffer hang ra ya 

kannte Glied, f. Terminus cognitu. 

Beke, (Berthold. vomde) Königlich Dänifcher 

Friegs ⸗· Rath und Obriſter, ſchrieb einen Solda⸗ 

ten · Spiegel, und de equitatu & eius exercitiis, ſo 

zu Franckfurth am Mayn gedruckt. Hendreich, 

Beke, (David van der) ein beruͤhmter Medicus und 

Chymicus, fehriebEpiftolamad loelemLangelottum 

defalistartarialiorumquefalium fixorum volatilitate, 

ex principlis demonftrata Hamburg an. 1672 in $- 

Epıftolas tres de experimentisChymicis, it. de veris & 

irreducibilibus auri $olutionibus ib. 16 73 in 8. Expe-. 
fimenta. & meditätiones circa naturalium rerum 
principia &c. ib. Barnerum leviter & amice cafti- 
gatum . ib. 1675 in 8. Hendreich. 

Beke, (Cadmundus) ein Engländer, floritte an. 
„550, und fehrieb in feiner Sprache Sermones con- 
aniwäles lib, 1. Aendreich, 3 

1: Befehre du mid) Kerr, fo werde ich bekeh⸗ 
ret. Fer 31,18.19.. Der Prophet träger nach | 
Der innerlichen Belehrung des Hergens ein groſſes 
Dertangen. Aeuſſerlich können fit) die Menſchen 
Blsweilen böfer Thaten enthalten; aber die wahre 
Aenderung des Hergengift ein Werck, welches ei« 
anen höhern Beyſtand erfordert, GOit iſt es, der 


gen Suͤndern erweichet, daß das Waſſer feiner auf 
richtigen Thränen aus demfelben flüfft, ' * 
Bekehren, Moſ.7,16. Sie bekehren ſich, aber 
nicht recht. Die 70 Dollmetſcher haben es gegeben⸗ 
Sie befehren ſich zu nichts. Ein Menſch der ſich 
bekehren will, muß ſonſt allen fündigen Wefneinen 
Scheide » Brief geben , Dagegen ſich zu m 
HEermmenden. Bon denen Sünden befehtten fie 
ſich, abernichtvecht. Sie mwolltendas Anfehen har- 
ben, als wären ihnen dieſelben gang und gar ver · 
haßt aber im Hertzen blieben fie ihnen doch mit zar⸗ 
ter Neigung zugethan. So ſollten fie den Herrn 
im wahren Glauben ergräiffen, aber ihre eingemun, 
gelte Bosheit hieffe fie vor denen güldenen Kätbern 
niederfallen, und dicſtlben mit göftlicher Ehre beie 
en. Ä © 
Bekehren die Seren der Vaͤter zu den Rins 
dern, Zuc.1,17. Diefes wird von Johanne ges 
fagt, welcher mit feinen Predigten Ehrijioden eg 
bereiten follte. Er wuͤrde viele von den Secten der 
Pharifüer und Sadducaͤer abtiehen, bagegen feine 
Zuhörer eingig und allein auf Ehriftum meifen, 
Auf dieſe Art follteer dem anfommenden Meia den 
Weg zu den Hergen der Menfchen bahnen , damit 
er hernach in diefelben feinen Einzug defto ungehins 
derter haltenmögte. | 
Betehreft du dich deemableins, ſo ſtaͤrcke 


27 


deine Brüder, Lur.22,32 Witlefen dieſes Wort, 


fo die Bekehrung ausbrü.fet, vonder Aenderungdes 
Hertzens, da man fich nach vollbrachter Miffethateis 
nesbeffern befinnet. Act.3,13. So laͤſſet denn auch 
Chriſtus fein Abſehen auf Die Bekehrung gerichtet 
ſeyn, welche fich nach feinem Falle an ihn Auffern 
würde, Die Brüder —*— die andern Apofiel, 
auch alle Gläubigen; welche an feinen - Creme 
pel erfennenfollten, daß ihnen auch ihre gro Süns 


‚den, fo fie wahre Buff: thäten ‚die Gnaden» Thüre 


nicht zuſchlieſſen koͤnnten. 







Beken, (variider) ſiehe Torrentis, 
Beken dir meine Sünde, und verhele mei. 
ne Mi icht. Pſ 32,5.David ſuchet nicht 


etwa die Schuld zu leugnen, oder auf an⸗ 
dere u ſchiebenn Er nennet ſie feine Sünde; Er 
gefichet / daß er dadurch den Zorn GOttes auf ſich 
geladen. Sohatte er Ehebruch getrieben, ſo hatte 
ihn fein Hochwuth angereiget eine unnöthigeZählung 
bes Voicks vorgunchmen.: Dieſe Sünden tif ce 
nicht verhelen, Mach der Gruhd Sprache heiffet 


es alſo bedecken, Daß der andere nichts davon gewahr 


wird. So bedeutet es denn fo biel,er habediefelbe vo 
GOtt nicht geringe fehäken, viel weniger vor deſſen 
allſehenden Augen verbergen wollen. Er bekennet 
vielmehr diefelben. - Er thut es mit der gröflen Aufe 
richtigkeit , und geftehef gang gern, das er von ben 
Weg n des Herrn abgewichen. Er befennet fie 
gang demäthig, und fondert ſich Dadurch von denen 

Rrrz Gott · 


2003 Bekennen Bekenntniß 

Gottioſen ab, Inden nc 
Mer he sap 10 Ar fe. auch 

mit er Zuperſi offe ihm wegen 

bes nf Mefid der Sünden Schuld und 
traffe e 


ſey. 

Bekennen, Lev.ı6,25. Aaron ſolle ſeine beyden 
Hande auf des Sockes Haupt legen, und befennen 
auf ihnalle Miffethat der Kinder Iſtael. Es wur⸗ 
ben alfo alle Sünden, dadurch, ſich Die Iſraeliten 
riffen hatten, dem Bocke auf Das 


— — daß er fie gleichſam t follte. 
t gelege er fie gleichſam tragen fo 
- 6 Sons dabey gedacht 


SO Tofien Die Sei auf he Ange, un 
wurde, ſo ie Priefter auf ihr icht, u 
fobeten A bes HErm. aber 
murte ein Vorbild desjenigen feyn, auf den dergan, 
gen Welt Sünde in der ‘That geworffen worden. 

Bekennen, Apoc. 3. 4. Ich will feinen Na⸗ 
men bekennen vor meinem Pater und feinen En 
geln. Chriftus will die Treue feiner Zeugen nicht 
unbelohnet laffen, fondern an jenem Tage, wenn ev 
als Richter der Welt erfiheinen wird, ihnen ein 

errliches Lob ertyeilen. Diejenigen, fo den Sieg 
Wer ihte geiftliche Feinde erhalten haben, will er ber 
fennen vor feinem Vater. Dieſe will erihm vors 
ftellen als die herrlichen Uekerwinder, Die Durch 
Gottes Krafftihre Feinde zu Boden geleget haben: 
Aber auch vor feinen Engeln foll dieſes geſchehen. 
Auch diefe follen Diejenigen kennen lernen, melche 
nun mit Sieges» Palmen in die Stadt des lebendi⸗ 

GOttes eingeführet werden, 

Betennen Chriſtum, Matth.1o,32. Das 
Griechifehe ABort heiffet eigentlich gleiches veden, 
diefeg müffen auch alle gläubige Chriſten thun, und 
inder Betänntnig Chriſti übereinftimmen. Es muß 
geſchehen mit dem Munde, und wenn fie darum ber 
fraget merde fo müffen jievonder&ehreC hrifti ein uns 
erfhrockenes Zeugniß ablegen. Sie müffen dieſes 
in Schrifften thun, und in denenſelben die erfannte 
MRahrheit männlichvertheidigen. Ihr Leben muß 
bavon zeugen, und muß die Lehre, welche der Mund 
betennet, in ihrem Wandel hervor leuchten. Ja 


en 


auch in dem Tode muͤſſen fie ſich als Nachſolger Jeſu 


ermweifen, und fich nicht ſcheuen, im Fall der Noth die 
Wahrheit mit ihrem Blute zu verjiegeln. 
Bekenntnif des Mundes, Röm.ro,ıo, Eini- 
ge wollen diefes von dem Glauben, der durch die 
Liebe thdtig ift, verflanden wiſſen. Andere ziehen 
es aufdie bloffe Herfagung des Ehriftlichen Glau⸗ 
bins. Noch andere erklären es von der Bekaͤnnt⸗ 


mp, foman zur Zeitder Verfolgung age. Un 
ter diefen feheinet wol bie andere igften 
Grund gu finden, indem die bloffe gein lee⸗ 


ven Gewaͤſch iſt. Die erfteifteben nicht zu verwerf · 
fen, weil wir nach Chriſti Befehl 
Leuten follen leuchten lafjen. 
Eontext am gemafjefteng indem wir ‚nicht nur 
Sr Chrilto-anpangen, fondern auch, 
zur Zeit der Zrübfal,denfelben mit dem Munde be, 
„Tennen ‚und alfo jederzeit gegen die, fo Grund unſe ⸗ 
zer Hoffnung fordern, diefelbevertheidigen follen. 
Bekenntniß vor vielen Zeugen, 1. Tim. 6, 
Diefes wird am befien von demjenigen verfianden, 
welches Timotheusalsein Ehriftund als ein Predie 





unfer Licht vor den | 
Die dritte iſt dem Gaͤrber ſo viel als überweifen. 

im| DBefräfftigen beſchreidt im der heiligen Schrifft 
fonderlich |die Beftätigung unterichiedener Koͤnige. Inſonder⸗ 


12. |die Gedancken gerathen, als ob ihn feine eigene 


Bekepange Bekräfftigen __zoo4 
verleibet worden. Er hates gethan als ein Predi⸗ 


welche in ihren Sünden noch einen 


ge, da er feine Zuhörer eingig und allein auf Chrie 
m den Geereutzigten gewieſen, und ſie als ein treu⸗ 
er Hirte auf der gruͤnen Aue des goͤttlichen Wortes 


— — 
epünge, ſiehe Anagallis aquatica, Tom. Ip. 22. 
Bebeihly. eine feſte Stadt in der Englifihen Pros 
ving Monmouthshire, 

DBefetfch, ein Caſtel in Ober Ungern, am F uß 
Keres, z Meilen von Scharwiſch, und 2 von Gyula, 

Bekia, fat, Bequia, eine von denen Inſ In Barlo+ 
uentoqufdemMardel Nord, in Mord · America. 
Sie hat einen guten Hafen, und gehört dem Ameri⸗ 
canifchen Volcke Carmibes. ihre Länge erſtreckt 
ſich in die 12 Meilen, und hat füß Waſſer. 

Bekielen, ſiehe Befiedern. 

Bekin, ein Paß in Ober«Ungern, bey dem Eins 
flug des Keres in die Theiffe- 


Bekinfau, (Ioannes) von Bekinfau in der Proving 
Lancashire in England gebürtig, reifete in Sranckreich, 
und lehrte zu Paris die Griechiiche Sprache, ſchrieb 
hernad) de fupremo & abfoluto Regis imperio, ſo 
er Henrico VIIL, ‚dedicirte, Unter derMaria aber 
mar er wieder eifrig Catholiſch, und frarb an. 1559 
im 63. Zahre feines Alter. Wood Athen. Oxon. 

Bekinton, (Thomas de) ein Englifcher Do&or Iu- 
ris und Decanuszu Londen, hatte 4u Oxford ſtudiert, 
und infonderbeit durch den Tractat de Regum An- 
gliæ jure in regnum Galliz fich bey dem Könige ki; 
rico VL fo beliebt gemacht, daß er ihn zum Sitte. 
Secretario,jum geheimen Siege Berwahrer, und end⸗ 

ich den 13. Oct. an. 1443 jum Biſchoff von Bath 
und Wells machte. Nach diefem fieng er an, das 
Aufnehmen feiner Kirche Durch verfchiedene ſchoͤne Ge⸗ 
bäude und milde Stiftungen zu befördern, zu dem En⸗ 
de er auch in feinem Teftamente welches er Furg 
vor feinem Tode aufrichtete, umd mit Fleiß vom Koͤni⸗ 
ge Eduardo VL. confirmiren Heß, überaus viele lega- 
ra ordnete, Er ftarb hieraufden 14. Jan. an. 1464- 
Gedwin. de Preful, Angl. P. Ip. 433- [gq- 

Bekker, (Balth.) fiche Beder. 

Beikkerus (Petr. fihrieb in Miederländifcher Spra⸗ 
che Archiiefturam militarem, Amſterd. 1673. in 8. 
Hendreich. 

Dekleiden, fiehe Revetir. 

Bekleidung, fehe Reverement, - 

Beklopffen heiſt in Bergwercken, mit einen Faͤu⸗ 
ſtel and Geſtein ſchlagen, und verſuchen, ob es fiht 
feſte fen ; Esiftauch ferner ein Müng-Terminus, und 
heit ſo 20 er denen un die letzte Rune 

ung geben. HSertwi erg⸗ 46. & 426. 
——— Phrafeol. Her * 3. * * u 
Bekommenheiſt in denen J 8: Artickeln deren 


heit leſen win es von Salemo 2 Chron. 1,1. Da 
heiſſet es nach der Grund: Sprache eigentlich: Er 
bat ſich befräfftiget. - Doch dürfen mir nieht auf 

N acht 
auf dem Throne feſte geſetzet habe. Es hat vielmehr 
die Bedentung, es fen die Macht GOttes geweſen 


ger abgelegt hat. Als ein Ehriſt hat er die Change · ¶welche ihn mit Krafft und Staͤrcke ausgerüftet, daß 


ſche Wohrheit befennet, da er als ein zarter 
durch die Tauffe dem rechten Weinſtocke Chriſto ein · 


Rebe ihm feine Feinde den Regiments⸗Stab nicht aus d 


nen Haͤnden reiſſen koͤnmen. 
Be⸗ 


I} 


1005: Bekraͤfftigte des Wort. Wels : Belal. II, 1006 
Bekraͤfftigte das Wort durch mitfolgende | Bela I. König inUngarn, Ladislai Calui Sohn und 
Zeichen. rare. 16. 20. dieſe Zeichen — Andreæ I, Bruder. Er wurde von dieſem feinen Bruder 
noͤthig, indem Chriſto eine neue Gemeine gefammict aus Polen zurück beruffen, und ihm ein StuckLand abge⸗ 
werden ſolte. Die Juͤden hingen an derer Phariſaͤer treten. Allein es gab dieſes zu vielen Verdruͤßlichkei⸗ 
Irrthum, und die Heyden wegerten ſich ebenfals der ten Anlaß, zumahl als Andreas einen Sohn, Namens 
Lehre Chriſti Glauben beyzumeſſen. So muſten ſie Salomen, zeugte, und denſelben zum Nachfolger mit 
denn dieſe kraͤfftige Beweißthuͤmer von der Wahr jaller Stände Einwill erflarte. Weil er aber 
heit des göttlichen Wortes überzeugen. Jetzo aber | doch fahe, daß derfelbe nicht zum ruhigen Befig des 
koͤnnen wir Derfelben gar wohl entbehren. Die heil | Reiches gelangen Eünnte, wenn Bela nicht befriediget 
ſame Lehre iſt zu unfern Unterricht in der Scheifft | wäre, ließ er Dielen zu fich bitten, zeigte ihm Die Kids 
aufgezeichnet, und dieſe Fan ung den Weg der Seligs | nigliche Erone nebft einem Schmwerd, welches die 
Peit dermaffen deutlich zeigen ‚daß toir derer IBunder Hertzogliche Wuͤrde vorftellen follte, und fagte, daß · 
nicht mehr von nöthen haben. er eines davon ergreiffen ſollte, woben er feinen Bedien⸗ 
Befümmern Göttes, Gen. 6. 6. diefes druchet | ten zugleich Befehl gegeben, wenn er die Crone ers 
in der Grund » Sprache ein folches Wort aus, woel= | wählte, folten fie ihn darnieder ftoffen. Allein Bela 
ches wir fonft von denen Schmertzen derer gebähren- | mochte Nachricht Davon befommen haben, ermählte 
den Weiber fefen. Go mird denn fein Abſcheu, wel⸗ | fich alfo das Schmwerdt, worüber Andreas ſo vergnügt 
den er an allen nottlofen Weſen bezeuget, Dadurch | war, daß er ihn reichlich befchenckte, und nach anderer 
uf menfchliche Weiſe vorgeftellet. Eigentlich kan | Meynung bendritten Theil des Königreichs abtrat, al 
der aroffe GOtt freylich Fein Betruͤbniß über eine&as | lein Belawar auch hiermit nicht zufrieden, fondern frellte 
che empfinden, aber dieſes zeiget fo viel an, Taf die | ſich nur fo, gieng fur darauff nach Polen zu feinem 
Mfhandlungen derer Menſchen ihm dermaffen zus | Schwieger⸗Vater König Boleslao. Durch deffen 
mider find, daß mir feinen Widerwillen, den er dar | Hülffe er mit Andrea I, einen Krieganfieng. Diefer 
über empfindet, nicht gnugfam mit Worten vorftellen | hatte auch vom Kapfer Henrico IV. ımd aus Böbs 
können. ı men Succürs erhalten, wagte dahero an. 1058,0der, 
Bekuͤmmerniß Davids, ‘Pf. 94. 19. David war | wie andre fegen, 1061. an Der Theiffe eine Schlacht, 
ein Heer, welchem der grofie GOtt an ftatt des Hir⸗ worinnen er gefchlagen und bey nahe gefangen wurde, 
tn Stabes den Scepter über Iſrael in die Hände | er frarb aber doc) bald darauf, indem er auf der Flucht 
gegeben hatte. Dennoch aber mufte er uͤber viele Be | mit dem Pferde geflürgt war, worauff Die meiften 
fimmerniß eine bittere Klage anftellen. Einige tools | Ungarn auf Bele Seite traten. Er begab ſich da« 
kndas im Grund» Tert befindliche Wort vom der. His} Kero nad) Belgrad und ließ fich dafelbft zum Könige 
des Feuers herführen, welche alles austrocknet. So | crönen. Er hat fein Reich fehr löblich und ruhigregiert, 
abe Creutz und Trübfal ihn gang mürbe gemacht. Er gute Gefege gegeben, die Handlung in Flor gebracht, 
diefelbe in feinen Herhen. In was vor geoffe | Müngen von gutem Gehalt prägen faffen ; die Fels 
Angſt ward daffelbe nicht verfeger, wenn die ſchwe⸗ der anbauen, und was dergleichen löbliche Anordinuns 
ve Hand GOttes ſolches zerknirſchete, wenn ein feuris | gen mehr waren, daher Ungarn damahls das floriſante⸗ 
ger Pfeil des Teufels nach dem andern auf daffelbe | fie Königreich gervefen ſeyn ſoll. Allein er hatte faum 
abgedruchet wurde. Go konten ihm auch viele leibs | 3. Jahr vegiert, als das Luft-Hauß, morinnener fich 
iche Ungluͤcks⸗ Fälle Rummer genung verur ſachen. einſimahls aufhielt, über ihm einfiel, und ihn fo zer⸗ 
Bel, fiche Baal Tom. ILL, p. 4: qwetſchte, daß er an. 1065 bald darauf Das Lebenein⸗ 
Bel, (Io, de) Canonicus von S. Lambers zu kLuͤt⸗ buͤßte. Da denn ber vertriebene Being Salsınon 
fi, lebte zu. Anfang des 14. Seculi. - Er hat-ein auf den Thron erhoben wurde und Kinder fich 
Chonicon gefchrieben, und viele Nachrichten von des, nach Polen begeben muſten. Per de Rewa de Mo- 
nen Stiegen feiner Zeit zuſammen getragen ;- toelhe | tarch, & 8. Corona regniHungar, p. 5. Born Dec, 
Mihe erloanni bon Hennegau zugefallen; mit welchem | II, Lib, IL, Yolarerranıs VIII.. 
er fehe wohl ſtunde, über fich genommen. Dieſes — 
find dieſelbige memoiren, worauf Frodfardus ; wie et] Bela II, mit dem Zunamen der blinde König in 
flöft ın ptefar. geſtehet, feirie Hiſtorien gegruͤndet/ Ungarn, tin Sohn Almi und Endel Geyfz I. Gei 
ee-der Philipp von Sentiegau, Eduardi III. } nes Vaters Bruder Colomannus fieß ihm nebft feis 
in England Gemahlin, überteichet, -Zumbeciss Pro-| nem Vater die Augen ausftechen, wolite'ihn auchca- 
dtom, Hendreich, ne fteiren laffen, welches aber nicht volgogen wurde. Nach 
Bel, (Iöannes) der 71.Bifchoff zu Worchefter ‚| Stephani II. Tode Fam eran; 1131 zur Regierung. 
hatte zu Oxford fludiert, in Do&örem juris :prome-| Er führte auch eine glücliche Regierung , wenn nicht 
wirt, und war darauf Per u'Glocefter, | feine Gemahlin Helena aus derer Griechiſchen Kaͤh · 
än.:1$3Haber dem 11. Aug. ins obſhã Biſthum ein⸗ fer Geſchlechte ihn angereigt.hätte, ‘Diejenigen zu ver · 
gefeget würden, welches er ſedoch nach gi Yahren wiss) folgen, welche zu Aus ſtechung feiner Augen beförder- 
Der nedergeleget Goanin de PrefulsA hg, P/I.p:s@2.| fich geweſen, Daher er diefelben ftraffte, ihre Güter 
Bela, eine Stadt, fihe Zoar. "©. Feingog, und dadurch Die ruinitten Familien zur Ders 
#1. Bela, eine: von denen 13. Staͤdtgen, welche aus | gmeifflung trieb, —— an ben Borrichum. Colo- 
Der Ungeriſchen Graffſchafft Scepuf an ‘Polen ver⸗ manni natürlichen wendeten, und ihm die Cro⸗ 
pfaͤnder find: Sie legt auf einen guten Boden, die] ne antragen fen, wenn erBelam vom Throne ftüre 
Eintoöhrier aber find einfältige und Tächerliche Leute. gen Fönnte. Dieſer fiel auch mit einer Armee von 
Bela, ein Sohn Best, König in Edom zu Din, | Deuffen und Polen in Ungarn ein, ward aber von 
Haba. Ga. 36, 32: Bela geſchlagen. Da nun diefer Feind getilget und 
“ Bela ein Sohn Benjamin, von dym das Geſchlecht alles ruhig war, bekuͤmmerte ſich Bela nicht ſonderlich 
Derer Belater· Numer. a6.38.vum die Regierung, ſendern lebte beſtaͤndig im Schmauſ · 
39 (4 
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—— die fehönften Güter, wenn er bey Der | nicht wegen derer Feinde vor gang geſichert bickt,nahm 
ft war, und wuͤrde vielleicht Das Land fich nicht zum] er von Denen Ereug- und Johannier · Rittern ſtarcke 
beiten unter feiner Regierung befunden haben, wenn Trouppen mit ‚und da Friedericus yon Defterreich 
er nicht Die Waſſerſucht fich bald an den Half gezo⸗ jich als Feind gegen ihn aufführte, befriegte und 
‚und an, 1141 den 13. Febr.geftorben. Seine ſchlug er ihn bey Neuſtadt in Defterreich, webey Pri- 
ahlin Helena mar. Hergogs Urons von Macedo⸗ | dericus felbft an einer empfangenen Wunde blieb. 
nien Tochter, mit toelcher er Geyfam II. Ladislaum, ! Hierauf rückte er weiter in Ungarn und nahm folches 
Stephanum und Almum gegeugt hatte, worunter ihm wieder gank in Befig Er gerieth hierauf mit Ro» 
Der erſte ın Der Regierung folgte: Bonfin Dec. II. Lib. Inig Ortocaroin Böhmen an. 1260 wegen derer Oe⸗ 
VI. Barfard Chron. de Hung. Petrw de Rewa de Mo- | fterreichifehen Lande in cinen Krieg, hatte ab wenig 
narchia & S. Corona regni Hungar. Cent. II. p. 10. Gluͤck. Endlich flarb er an. 1275 in hoben Alter. 
« Bela Ill. ein Sohn Königs Geyſæ II. und Brus | Seine Gemahlin war Maria, des Spierhifehen Kay 
der Stephani IV. dem er an. 1173 inder Regierung ſers Emanwelis Tochter, mit welcher er Stephanum, 
folgte. Er ließ eine vortr: fjiche Policey / und Berichte» | feinen Nachfolgerin d.r R-girung,gegeugt. Er hat» 
Drdnung publiciren, daher ihn einige Den Ungarifchen te zwey Schweſtern, deren sine, Namens E!jiabeth, 
Iuftinianum nennen. Er rottete die Strafen Raus wegen ihrer Heiligkeit berühmt und Ludovici, Land» 
ber aus, welche das Land gang unficher gemacht hat- Graffens in Thüringen, Gemahlin gemefen ift; die 
ten, denen Venetianern nahm er die Stadt Zara in | andere, Margaretha, begab fich in den Dominicaner⸗ 
Dalmatien ab, erthat auch su Anfang der R rung | Orden. Bonfin Dec. II. Lib. VIII, Micetu Annal. in 
Andronici I. Comneni einen Einfall in das Griechi | Eman, Comn. IV, p. 84. Petrm de Rıwa De Mo- 
ſche Kaͤyſerthum und verheerte die Grentzen mit Feuer |narchia & S, corona regni Hungariz p. 15. 
und Schwerd. Seine Gemahlin war Margaretha] Belac, oder Bellac,lat Belacum, einefl.ine Stadt 
von Frankreich, Ludovici des jüngeyı Tochter und |in der ProvingLionnois, im Hertzogthum a Marche, 
Philippi Schweſter, mit melcher ee Emericum und in Franckreich, am Fluß Garftempe. 
Andream zeugte, wovon ihm der erſte nach feinem an. | Belz-Fons, Bellus Fons, war vor Zii’en cin Cie 
1196 erfolgten Tode in. des Megierung folgte. Mee- ſiercienſer · Cloſter in Ungern, nach der Xiegel von Cla- 
10. Annal. Alex, Comn. I. p. 179. Benfin Dec. IL. 'iruaux, in der Befpriner Dieces. Es iltfoiches an, 
L. VI. Penu de Kewa de Monarchia & S. Corona | ı 152 angeleget worden. 
Regni'Hungar. Cent. U. p. 12. Belagarod, jiche Bialogrodko. 

BelalV, ein Eohn Königs Andrex II, bemeri DBelagern, Amos 3. 1 1. man wird dies Land 
an, 1235. in der Megierung nachfolgte. Er machtt | rings umber belagern. Dieſe Drohung hatte dee 
fich gleich anfangs durch viele Neuerungen, Abfegung | erzümnte GOtt dem Propheten in den Mund gelegtz 
derer Bedienten feines Vaters und andre Dinge ver» |und fo mufie Diefelbe zu rechter Zeit ihre Erfüllunger» 
haßt. An. 1237 hat er Die Cumanos oder Cunnos, |reihen. Salmanaſſer hatte aufdie Iſraeliten, wele 
ein altes Hunnifches Volck, roelches der Tartar Cham che von ihm abtrünnig erden, ſein er he 
Battus aus ihrem Lande verjagt hatte, und melche un, gewetzt, welcher alle ihre feſten Städte be'ägerte und 
ter ihrem Fürjten Curteno über 40000, ſiarck waren, \eroberte, und endlich Die geben Staͤmme in die Aſſytiſche 
aufjgenommen, ihnen an der Theiß die beften Derter | Gefaͤngniß fuͤhrete. Ein fo ſch echter Lohn war ih ⸗ 
—— und als fie ſich insgeſammt zur Chriſili⸗ nen vom dev. Gerechtigkeit GOttes ihrer Sunde oe» 
chen Religion befehtet, ihnen eben die Privilegia, wel |gen beftimmet worden. 
che bie Ungarn hatten, gegeben. Allein erfpurteden! Belagern, fihe Belagerung. 

Echaden hiervon gar balde. Denn die Ungarn rom] - Belagerer, Aflıegeans;, fo heiffen Diejenigen ‚fo 
ren ee daß fo eine Bee —— pr ihnen — pe beitgem. R 
gleiche te genüffen follte, die Cumani hingegen] » agerte, Aflıegez, heifjendiejenigen, twelche bes 
waren ein wides Volck, welches mehr mit dem Mun · lagert werben. ww — 
de als mit dein Hertzen ſich zur Chriſtlichen Religion] Belagerung wird in der Fortification genennet, 
bekennete, und als Battus, derer Dartarn General, fie wenn eine Feſtung umringet wird, und der Feind ſich 
aufjuchen und augrotten wollte, und dahero mit bemuͤhet, dieſelbe zu erobern. Che man eine Belage⸗ 
500000. Mann in Ungarn an. 1243 einbrach, giens | rung anfängt, muß manaug'pioniren, wie die Feſtung 
gen diefe Cumaner freywillig zu ihm über ; und weil | gelegen, was vor Höhen, Fluͤſſe Waldungen Mora 
er fich auf die Ungarn, wie gedacht, auch nicht. vers ſte um diefi Ibe befindlich, an weichen Orte das Xager am 
laſſen fonnte, wurde er bey Erla toraliter gefchlagen, |füglichften aufzufchlagen, wo bie Seftungam beſten an⸗ 
und waͤre ſender Zweiffel gefangen oder umgebracht zugreiffen, wie ſiarck dieſelbe mit Beſatzung, Proviant 
worden, indem ihm Das Pferd unter dem Leibe erſto⸗ und Munition vgrſehen ſey, und was dergleichen mehr 
chen wirde, wenn nicht Andreas Forguchius von feie iſt · Wenn dieſts geſchehen fo fängt man an ben Ort 
nem Pferde gefprungen, und dem Könige mit Gefahr | zu berennen, und befeget alle Paͤſſe auf das beſte, damit 
feines Lebens fulches gegeben; die Tartarn nahmen |niemand DurchEummen Fan, Der General-Quartiere 
hierauf gang Ungarn weg, und nachdem fie 3. Jahr | Mxifter gehet mit gehöriger Borfichtigfeit vorans;und 
lang darinnen gehauit, verlieffen fie es als eine Ar ;theilet die Quartiereein. Das Lager wird alsdenn an 
fteney. Bela fuchte bey Friderico von Deftirreich Hulfe [dem zuvor ause en Orte in einer folchen Weite 
fe, allein die er zwang ihm feinen bey fich haben Schatz |von der Feftung aufgefchlügen, daß man mit bein Ger 
‚ab, muite ihmauch 3. Ungarifche Geſpanſchafften ab⸗ ſchuͤtz von Derfibigen folches nicht beunruhigen kan. 
treten, worauf fich Bela nach Dalmatien begab. Als Iſt das Lager fertig. und man befürchtet einen Succurs, 
er hörte, baf die Tartarn aus dem ausgeleerten lingarn | der die Zeitung entfegen ſolle, ſo wirfft man um daſſelbe 
ſich wieder auf den Ruͤckweg begeben, gieng er an, | Circumvallarions-£inien gegen Das Feld zu auf; ja ſo 
1246 wieder in fein Königreich, weil er ſich aber Doch" man fish nicht ſicher genug wegen der ſtarcken Belar 


% 
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Hung vor Denen Ausfällen zu feyn erachtet, umgiebt 
man das Lager gegen bie Fellung zu mit Contravalla- 
tions-Linien. SR man mit Dieferöfrbeit fertig, und die 


Ingenieurs haben die Gegend um bie Feftung fo na. |fe 


be in Augenfchein genommen , als nur immer mög 
lich; wenn nemlich folches zuvor nicht gnugſam hat 
verkundſchafft werden koͤnnen; fo fängt man an Die 
Trencheen zu eröffnen, die Lauf Graben gegen die 
Feſtung anzuführen, Batterien anfjumerffen, und von 
Dar die Feitung mit dem Sefchhgifu incommodiren. 
man ziemlich nahe gegen Die Contrefcarpe anges 
et, ſo juchet mar folche entweder durch Stutm 
oder Sappiren gu erobern, worein man fich alsdenn 
unter einer Bederfung don Faſchinen, Schantz Koͤr⸗ 
ben und Sand»Siden logiret ;und alsdenn anfars 
get, durch Breche-Schüffen und Gallefien-Schlagen 
die Auſſenwercke oder auch den Haupt» Wall amu⸗ 
greifen und fich deffen mit Sturm ju bemächtigen. 
u ift der gantze Procefl einer Belagerung, von 
welchen ein mehreres zu melden nicht nöthia ift, wei⸗ 
len unter Denen Diteln Trencheen, Artaque, Appro- 
che; Batterie, Sappiren, Sturm 2c. von jeden bon 
ders ein mehreres gefagt wird. Wer aber eine wei⸗ 
tete Nachricht hietvon verlanget, und befondere hier» 
bey zu merckende Maximen erlernen will, dem wer⸗ 
den hierinnen Gowlons Memoires pour |’ attaque & 
our la defenfe d’ une Place und $lemmings ver» 
ee Soldat ein Gnuͤgen thun. 

Belagerung aüfheben, lever le Siege, heiffet, 
fenn. man alle gemachte Arbeit, und die Poften, de ⸗ 
set man: fich bereits beinächtiget gehabt, wiederum 
verläßt, und davon abziehet. - J 

Belaiter, ſiehe Bela. 

Bel-Alcazar, fat. Belalcazarium , eine kleine Stadt 
im Königreich Andatufien, in Spanien, zwiſchen Cör- 
doua und Trusillo am Fluß Cuyar. 

Belami (Paul) war ein berühmter Lautenmacher 
fu Paris an. 1612. Baron Unterfuchung des In⸗ 
frumente dev Laute P.94. 

Belandre, oder Binnenlander, ift eine Nordifche 
At Schiffe, fo unten her platt und eben, gleich einem 

Ha, mit Maft und’ Seegel ausgerüflet; und meil 
man fie gar bequem auf denen Canaͤlen und Fluͤſſen 
—*— kan, o bedienet man ſich auch dererſeben 

Flandern, 


— 


Belau Ibo roro 


daß er von bella gebuͤrtig geweſen; weil aber unter⸗ 
ſchiedene Städte, als in Macedonien, Theſſalien Ar 
chaja und Syrien alfo geheiffen haben, fo hatman von 
iner GebuhrtsStadt feine Gewißheit. Onipping ad 
Ouidium l.c: 

Belau oder Boͤlau Behlau eine uralte adeliche Fa⸗ 
milie, welche an.926 in die Marck⸗ Brandenburg gekom⸗ 
men und von dem Geflecht von Buͤlow unterſchie⸗ 
den iſt. Sie hat ſich auch in Pommern niedergeiaſ⸗ 
fen, und ſchon im 13. Seculoalda floriret. An. 1367 " 
zu denen Zeiten Hertzogs Bogislai V, hat Henning, 
und zu Eriei1.‘Zeiten Claus Below gelebt. An. 1460 


haben 3. Brüder diefes Geſchlechts Denen Stetinern 
im Namen der Stadt Stargard den Krieg angeküne 
diget. Machgehends find Gerhard, Hauptmann zu 


Stolpe und Schlame, und George, Hauptmann zu 
Ruͤgenwalde, beym Hertzoge Philippo I. in Anfehen 
gervefen. . Henning war an, 1602 des Stiffts Car 
min Cantzler, wie auch Hertzoglicher Pomineriſcher 
Land· und Cammer · Rath, um melche Zeit auch Nico- 
laus als Hauptmann zu Ruͤgenwalde gelebet hat. Ber⸗ 
tram ſtarb an. 1623 als Hoffgerichts⸗Director zu Ste⸗ 
tin, und als Land» Vogt des Stolpiſchen Diſtricts. 
Nicolaus,.Koniglicher Preußiſcher General · Major, und 
Commendant ju Spandau, gieng an. 1707 mit To⸗ 


‚de ab. Es hat fich die ſes Geſchlecht auchin Meiffen 


aus gebreitet, und befigt da elbſt Wuůnſchendorff im mt 
Wolckenſtein, Lungwitz, unweit Pirna, Ober⸗und Mie⸗ 
der · Saland ec. und ſheinet olches mit Wolffen von 
Belau, der ee Cammer · Juncker ge 
we en undan, 1637 verſtorben, hieher kommen zu feyn. 
An. 1691 bte einer, Namens Caſpar Gotthefff von 
Belau, zu Wuͤnſchend orff,melder den ı 1. December. 
1691. bey —— Ray Georgens III. 2.ichene 
Begängniß die Graffſchafft Orlamuͤnda trug. Anno 
1714 war Adolph Friedrich von Belau auf Lungwitz 


Koͤniglicher Polniſcher und Chur⸗Saͤchſiſch· Cams 


merherr. ng Maͤrck. Chron. Mieralis Pomm, Fri 
deb. Chron, Stet. p. 98. Mällırı Annal. p. 277. & 
608. J 
Belauffen iſt ein Weyd⸗ Wort, und wird von 
De Hunden gefagt, wenn fie ſich mit einander vers 
mifchen. — 
Belbais, (dt Belbaiſa oder Pelufium, ein Fletken in 


ifchen England und Franckreich, und | Afcica, im Königreich Egppten, der Stadt Damiare 


—X fortgebracht werd 

erſonen fortgebracht werden. 

kg —— ſonſt Cataldus genannt, 
hat eine Italiaͤniſche Comadıe gefchrieben, welche den 
Ditel führet: Gli amorofilnganni. Paris 1609. in 
12. Hendreich. 7 


ften, welche 80. Tonnen führen, von 3. | gegen über, an einem Ginfluffe des Nils gelegen. . 


Belbina, vor diefen eine Stadt in Griechenland am 
Fluffe Euroras in Der Previntz Laconica, Stephan h, 
v. Platarchw in Agide & Cleom, p, 806, I.ıvims 
XXXVIII. 34. Meurfim Mifeell. IV, 8. muthmafe 
fet, daß des Prolemei Blemmina eben dieler Ort ſey, 


Belager, (Franc, Adolph.) ein Pariſiſcher Do- und Celariw Notit. Orb. Ant. II. 13. $, 493. will 
&or Medicinz, fehrieb in feiner Sprache Interefle Ec- | auch ſolche Muthmaſſung nicht / verwerffen, zumahl, 
clefix circa ztatemillorum, qui ad mmifterrum ejus |da beym Pawfanta Arcad. 35. als auf welche Stelle 


adhibentur, in quocunque ſtatu, #663. in 8. Hend- 
reich, 
Belardus (Io, Bapt.) hatein Werd’ unterm Titel: 


fich Stephanus-Anangeflihrten Orte beruffet, heutiges 
Tages Belemina gelefer wird, auch ebenfalls beym 
Pauſania Lacon. 21. das Wort Belemina wieder 


Antrum Philofophicum zu Augſpurg 1617. in 4. here ·vorkomme, auch Po'ybiw chen da, mo die andern Bele- 


ausgegeben, Hendreich: 
Belafyfe, fiehe Bellaflfe: 


minam hinſetzen, nemlich auf denen Grentzen Arcabieng, 
der Belminatiſchen Gegend gdencke. 


Belates, ein Lapitha, der auf Der Hochjeit des Pi-| Belbo, lat. Belbus, ein Fluß welcher chemahls is 
riehoi den Centaurum Amycum dermaffen mit einem | dem Mäpländiichen Bebiete, iego aber im Fuͤrſtenthum 


e in das e daß das Kinn auf | Piemont, in der Marggraffſchafft 
—5* de "erihm hernach 2 Caftel, Namens Montezemo entfpringt, Durch Mont · 


die Bruſt zu ſtehen kam: mor 


Ceva, bey einen? 


wiederhohiten Schlag das Leben nahm. Ovidiw Me- ferrat flüßt und bey Aleflandria della Paglia in den 


XU. 255. Ev heiffet Pelleus, 


am, 
- Univerf, Laxui I, Theil. 


woraus erhellet Tanara fällt, 
Sss 


Bel⸗ 
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Belbock, ſiehe Belbug 
— ** (Archangelus) 

aus Campagna, ſtarb zu Salerno an. 162... Man 

von ihm wiewohl unter einem fremden Namen, als 

. A. G. welches Franc. Ant, Guerrery bedeutet, ein 

Compendium miraculorumS. Mariæ. Aleg. Hend. 

Belhuck, oder Bialbuck, welches fo viel als wei⸗ 

er tt heifet, ift ein Elofler Premonftratenfer- 
Irdens in Pommern, welches Hertog Bogislaus J. 
allein oder nebſt ſeinem Bruder file und fehr bes 
reichert hat, E.aleigene Palm⸗Wald. XV. 1. p.679. 

Belbug, oder Belbock, ein Abgott derer alten Xen» 
ben, hat ſeinen Namen vonBel,tweiß,und Buch, GHDtt; 
bekommen. Die Befchreibung defjelben loͤmmt faft 
mit derer Manichaer principio bono überein, und 
Derfilben principio malo gleicht Derer ABenden Zer⸗ 
ncboc, Aelmoldıu Chron. Slau,1,52. Crantziw Van- 
dal. Il; 37. Imman, Weber de Puftero], p. 22.23. 

Belbus, fiche Belbo. 

Belcarius, fiehe Beaucaire. 

Belcaftro, oder Belicaftro, fat, Bellicaftrum, eine 
Heine Stadt in Calabriaoltra in Neapolis nahe bey 
dem Golfo di Squillace. Der Bifchoff daſelbſt ge» 
hört unter den Ef von Santa Severina Es 

oll an dem Orte fichen, mo ehemahls Chone geſtan⸗ 


ein Italiaͤniſcher Jeſuite 


Belchamus Beleguo 1012 


Belchamus ‚oder Belcharius, ( Feus ) ein Floren- 
tiner, welcher an, 1484. gefiorben, und Das Leben des 
Item Columbani, des Stiffters derer Iefuiren, ge». 
'fehrieben. Yojins de Hift, la. HI.8. Mick, Pec- 
ciantins, FPoſſevin. Adpar. ns Prodrom, 

Belchite, fat. Bella, oder Belia , eine Eleine Stadt 
in Yragonien, am Fluß Aguas, in der Dieces von 
Saragofla, und zwar 9. Meilen davon ſuͤdwaͤrts gele⸗ 
gen. Sie gehoͤret unter dem Titel einer Graffſchafft 
denen Hertzogen von Hijar, und liegt in einer Ebene, 
welche an Wein, Feld · Früchten, Del und Saffran 
ſehr fruchtbar iſt. . delicts de ’ Efp.p. 646. 

Belchon, f..Bdellium, . 34 

Belciana, eine Stadt in Aſſhrien zwiſchen Marden 
und Ninum. Peeemens, N 

Belcz, ſ Belz. 

Belczo, ſ. Belsko. 

Beldegenfis, ſ. Bed-Algenfe; —— 

Beldomandus, (Profdocimus ) ein guter Muficus; 
Philofophus und Aſtronomus, war aus edelem Ger 
fehlechte, von Padua, lebte im 14. Sec. und fchrieb une 
ter-andern Tr. Spherz und de Algorifmo, Scardee- 
mins de claris Muficis Patav, p. 262. Hendreick. : 

Bele, ein Flecken in Weſiphalen, ‚in der Herr⸗ 
ſchafft Saffenberg, ‚zur Lincken des Fluſſes Heſſel, 


n, deſſen bey Strabone VI. Meſdung geſchiehet, doch welcher indie Embs fall. Schneid. Beſchr. des alt. 


koͤnte man mit mehrern Rechte behaupten, daß ſie auf Sachſ Land. p. 
Die Rudera der Stadt Petillia erbauet worden, von| Beled, oder Bala 


toelcher unten an feinen Orte. Die Biſchoͤffe, Die zu Bel- 
eaftro geweſen, heiffen alfo : 
I. N. an, 1122. 
2. Bernardus 11.22. 
3. Gregorius 1333. 
4. ‘Nicolaus 1349, 
5. Venturinus 1356. 
6. Joannes 1356. 
7. Richardus 1399. 
8. Lucas 1403. 
9, Robertus 1413. j 
10. Opizo Jo,de Vicecomitibus 
11. Raymundus 1476, 
12. Innicus de Avolos 1512. 
13. Raym, de Poeriis 1 518. 
14. Leonardus de Leucato ı 518. 
15, Hier. Fornarii 1535. 
16. ‚Iac, de Iacomellis 1542» 
17, Cxfar lacomeilus 1552. 
18. Io, Ant, de Paulla 1577- 
19. Horatius Schipanus 1591. 
20, Alexander lodoci 1596. 
21. Io. Franc. Burgardus 1598. 
22. Ant. Laurus 1599. 
ng. Petr. Matta 1600. 
24: Gregor. de Sandis ibtt. 
as. Fulvus Thefaurarius 1612. 
26. Hieron. Ricoiullus 1616. 
27. Ant. Ricciullus 1626, 
28, Phil. Curfius 1629. 
. .. 2% Barthol. Gyptius 163% 
30, Franc. Clericus 1639. 
31. Car, Sgombrinus 1652- 
: 3% Car, de Galgano 1672 
33. Bened, Bartolus 1683. 
34, lo. Alph. Perruccius 1685» 
35. Io, Emblavai 1688. 
Vehellw Ital, Sacr, Tom, IX. 


“> 


1418, 


35 

E at. Beledum, ine feine Stadt 
in der Landſchafft Diarbecker, im Tuͤrckiſchen Gebie⸗ 
te in Aſien, etliche Meilen von der groſſen Stadt 
Mofoul, und nicht weit von dem Fluß Tigris geles 
gen. ; 

Belegari, ſiehe Belgern. 

Delegen heift in —— — wenn man in ei» 
ner Be — anweiſet, —— laͤſſet. SZert⸗ 
wigs Berg⸗Buch p. 427. voc: $. 2. Ber⸗ 
——— Merall p. j 

Belegen heiſt bey dev Jaͤgerey, wenn ein Hund 
der — zugefellet wird, Damit fie ſich beyde ver 
mifchen füllen. | 

Belegerin ift einausdem Pateinifchen peregrinus 
hergefommenes und Durch Die Laͤnge der Zeit verderb⸗ 
tes Wort, welches fü viel als Bilger heift. 

Belegno, eine vornehme und Teiche Familie unter 
denen alten Adelichen zu Venedig. Ihren Urfprung 
hat fie von Dominico Silvio oder Selvo, welcher an. 
1071. nad) dem Tode Dominici Contareno zum 
Doge erwehlt worden. _, Derfelbe lich durch fir 
1:Gemahlin, welche eine Schweſter des Griechifchen 










"4 Käyfers Nicephori III. mar, ſich bewegen, Rober- 


tum, gvon Apulien, zu bekriegen. Wiewohl 
er nun anfaͤnglich gegen denſelben viel Vortheile er⸗ 
langte, ſo verlohr er Doch zulegt, und ſtarb an. 7084. 


worauf man Vitalem Valier an feine fratt zum Her⸗ 
— ai Venedig machte. Dieſe Familie hat unter ⸗ 
iedene Procuratores von San Marco herbor ge⸗ 
bracht , nemilich Dominicum Selvo, an, 1798; Phi- 
lippum Belegnoan. 1245 ; Marcum 1294 ; Paullum, 
* Schwieger⸗Sohn des Doge Marci Cornara, 
an, 1367. undPaullum, welcher an. 1647, ſolche Wuͤr 
de mit Gelde erkaufft. Aus eben dicken 
war Catharinus Belegno, welcher 
roli Emanuelis H. 
Je eines Venetianiſchen Ambafladeurs beflcidete, und 
in ſolchem Charatter gegen den Grafen Philippum 


von Aglie, Ritter dell’ Annonciata, — 


u. — 


1013 Belegora Beleidigung Beleidigung ___ 1014 
Savoyiſchen Pratenfionen auf Cypern einige verdruͤß⸗ aus dem 7bomafio Tutispr. Div; II. 5. 8.3. und Paffin- 
liche Reden mochte haben fallen laffen, folgende hertz⸗ dorf. de Oflicio hominis er Civis 1. VI, 5. — * 
haffte Mede gebraucht: Seine Republic wuͤrde et⸗ kan. Ihter Beſchreibung nad) iſt die Beleidigung 
mag groſſes darum ſchuldig ſeyn wolen, wenn an ftatt | denegatio ofliciorum & necefitatis, & juſtitiæ dire- 
des Tuͤrcken, der Hergug von Savoyen Meifter von | korum & abfolutorum, Ridiger Phil: pragmat! 
dem gedachten Königreich waͤre, indem man alsdenn | Lib. II. Se&t. IE, c. 4. $. 541. Confer Thomafrum1.c. 
Har leicht Mittel finden würde, folches innerhalb 2.8. XI. Die Lehren von der Erfegung des Schadens 
Monathenrvieder unter die Venetianiſche Bothmaͤſſig⸗ | müffen freylich aus diefer Definition hergeführet wer⸗ 
Feit zu bringen. Amelor de la Honffaye Hift. du Gouvern. | den, tvie wir unter dem Titel Schade zeigentwerden: 
de Venife p. 98. 536. Palatii Trafti Ducales; {alleine —** Sue wir bey der gemeinen Abs 
H; brigen Arte 2 


Papädopal, Hift. Gymn. Pat. T. II. p. 114. handlung die ůt n, toorbey Feine Erftattun 
Belegar, Belgern. | Mag findet, nicht auffen laffen. Sobald alß einem 
Belegori, f. Belgern. ettvaß entzogen wird, welches ihm nach der Einrich⸗ 


Beleguance, oder Beleguanze , ein Fleines König, |tung des Gefellfchafftlichen Lebens zukoͤmmt, ift er bes 
reich in DbersAbyffinien, in Africa, zwiſchen dem Fluß | Teidiget, esmagnun beftehen in was es wolle, Mir 
Abanbus, und denen beyden Königveichen Bagamedri | beleidigen aber einen fornohl, wenn wir mır ſchlechter ⸗ 
und Amara gelegen. dings dasjenige nicht thun, was Doch der andere fürs 

Beleg-Zeddel, fo wird in Bergwercken der Zed- | dern Ban, 3. E. einem Hungrigen Brod zu geben, als 
da genennet, mit welchender Schichtmeifter vor dem | auch wenn wir noch darzu etwas verrichten, welches 
Berg: Amte die angefchafften Materialien befcheinigen | mider die Pflicht ift, als einen zu fchlagen. Bolten 
me. wir hiereinen genauen Unterfchied in dem Ausdrucke 

Belehnte Richter find vor Alters die Fürften) machen, fo Fönte es alfo gefchehen. Unrecht bedeutet 
und Grafen geheiffen worden, welche mit Obersund | alles, was wider die Pflichtgefchichet.. Beleidigung 
Nieder- Gerichten von dem Kaͤyſer belehnt gemefen. Lift das Unrecht, welches gegen andere ausgeuͤbet wird. 

Belehnter Voigt zu Magdeburg iſt vor Ale | Verlegung ift Die Beleidigung, melche durch eine wuͤrck⸗ 
ters Der "Burg Graf gervefen. , fie That vollbracht wird. Schaden thun ift end» 

Belehnter Voigt deres Burg⸗Grafen iſt hor |fich die m. an aͤuſſerlichen Gütern. Mir reif 
Alters fein Frohn/ oder Schultheiß geweſen und fein | fen gang wohl, daß wir die Species oppofiras nicht 
Richter an feine ftatt, dem er feine Gerichte zudirigi- | ausgedrüchet. Noch zur Zeit finden wir Beine eingelne 
ten übergeben gehabt. u Wörter, wodurch folches geſchehen koͤnte, und unfere 

Belebnung, fo wird in denen Bergwercken ders] Sprache Damit zu bereichern , fcheinet ung gleichfallg 
ienige Schein aus dem Berg- Buche genennet, wel⸗noch bedencflich zu feyn. Werden die bepden Saͤtze: 


* fich haͤlt, was der Lehn⸗Traͤger gemuthet, und beleidige niemand, und : Gib einem jeden das Seine 


fi zumuthen und beftätigen laſſen. Hertwigs [einander entgegen gefeget, fa muß freplich das erſte 
an B46 — iel heiſſen, als verlege niemand. In dem Iurifti- 
Belehnung der Lehnſchafft wird theils vor | ſchen Verſtande aber muß es nicht angenommen wer⸗ 
dm dehns Contract, theils vor die dehns Empfaͤngniß |den. Denn: thue niemand Schaden begreiffet noch 
mmen, iſt eine coͤrperliche Uberkommung zum [allzumenig unter fich, wie wir an feinem Orte fehen 
fi eines, Lehns / vermittelſt welcher -der Lehn ⸗ werden. Von der Verlegung ift der Satz wahr, daß 


. Kann don dem Lehn⸗Herrn in das Lehn⸗Gut einge⸗ dieſelbe zu vermeiden leicht ſeh, indem wir nicht mehr 


et md eingemeihet wird, durch weſche wuͤrckliche dabey ju thin haben, als unſere verkehrten Neiaungen 
mung das neite Dominium **9 des Lehns Fu bewingen. Puſfendorff in lure Naturæ & Gen- 
Si 


Auf den Lehn⸗Mann gebracht wird. Siehe untentium II. 3.8.23. de oſſicio Hominis & Civis I.6. g. 2. 
Imehunra. 72 welches aber gleichwohl ſchon ſchwehr genumg tft, in 
BZelehrungs⸗ Urtheil iſt, wenn fich jemand in | dem Die Begierden nicht fo leichte übermimdeh wer⸗ 
ſtreitigen Sachen, ehe der Proceß angefaͤngen wird, den. Fe⸗a⸗r ad Puffindorff de Officio-hominis & ci- 
des Mechts belehren laͤt, "da es denn geſchehen kanxis l.c. Bey det Beleidigung hingegen trifft er niche 
daß eben diejenigen; ſo dag Urtheil ehe dem abgefagt, | eih, Inden man uch Ba etwas zu verrichten verbuns 
ends , wenn der Proceflerhuben, bey ereigneten den iſt. Der Nutzen der Gefellfchafft erfordert zwar 
mffänden dem Belehrungs⸗Urthel widerfprechen Pin» feinen zu beleidigen, noch mehr feinen zuvericgin, dag 
nen. Die Eigenſchafft eines folcheiInformat-Urteils Falleräufferffe Berboth aber ift Feinch Schaden zırthun. 
iſt daß es weder den Richter, wenn er Nicht ſelbſt Herbon muß wer U. cc, derftanden werden, 
fill, noch auch Dem Gegentheile, wenn er felbigen wi⸗ — ager, daß ohne daſſelbe die Geſellſchafft une 
t 


— 


ch beſtehen koͤnne, wie wir unter dem Sitel 


derfpricht, einiges Nachtheil bringen kan wienn 
ng iſt eine Moraliſche That, durch Schade mif mehrern ausführen werden. Siehe ſonſt 
welche man einem vermittelſt Der Unterlaſſung einer von diefer Sache Grotium de lure Belli & Pacis If, 17. 
ihm ſchuldigen Pflicht, fein gebuͤhrendes Recht verfar| & ad eum Ofiandram p. 1047. Ziegler p. 798. 
get. Muͤllers Recht der Natur 3:8. r3. oderauch, | Kalpifinm in Collegio —— 60 
welches mit dem obigen einerleyifi: Eine Handlung, pP. ror. Velthem. p. ıro0, Nenmiges p.757. 


"welche denen Pflichten gegen den andern zuwider käufft: 19ölkelm. Gretium in Enchiridiö de principüs Juris 


olffe verninfftige Gedanken von der Menfchen| Naturs c. rr. & dd eum Muͤller p. 397. Puffen- 
da ga — chr. Fi817. Es iſt wohl| dorf de Iure Natura —— II ER d’ In- 
am beften diele Beſchreibung beyzubehalten: die Iu- | Barbrgre: Hochſtetter in Collegio Puffendorhänb 
riſten aber gehen gemeiniglich gerne hiervon deßwegen | Exercitatione VE. p. 239. "'Gwtdling m Via adve- 
ab, damit fiedie practiſche Materie von der Erſetzung ritatem part. uf. 7. P. 62. Euddeum in Inflitu- 
des Schadens defto cher abhandeln, wie mianfoldyes tionibus Theologie moralis hart. II. c. 3, Se 4. 
Anixerſ Laxici III. Theil, | Sss 2 5. 6. 


201 5 Belem 


idiger 


Belem 1016 


8, 6. nebſt andern, die überhaupt von dem Rechte der , allda beygeſetzt zu feon. Der Fond der Kirchen oder 


ratur handeln. 


die Eapelle des geoffen Altars ifi von einer Dorifchen 


Beleidiger, wer den andern beleidiget hatte, mw | Ordnung gemacht in 9. Faces, unter denen 4. welche 


fie sich vor dem groffen Verföhnungs-Tage mit ihm 
verföhnen. Hatte er feinem Naͤchſten etwas genom · 
men / fo gab ers ihm wieder ; hatte die Beleidigung 
in Worten beftanden, fo gieng der Beleidiger mit drep 
andern dahin, und bat den Beleidigten ihm zu verzei⸗ 
ben, wollte nun. diefer ſich nicht vergleichen, gieng 
er zum andern und dritten mahle dahin, und nahın 
allezeit die Zeugen zu ſich, um den Beleidigten zu be 
fänfftigen. Statb aber ber Beleidigte , ehe er ſich 
mit ihm verfühnen Eonte „fo gieng der Beleidiger nebft 
zehen andem in deſſelben Grab, bat ihm die Fehler 
ab = ei —— Kor babe -. an —* 
ren,dem5Ött Iſrael, verfündiget,und ge 
* dieſen N. N. da und da gr ee jener 
Sade vergriffen. Joma 8.5 VIILIX. 

Beleiten, ſiehe Geleiten. 

Belem, oder Behlem, Bellem, Belen, Lat. Bele- 
mum, eine Eleine Stadt in Portugall, welche am 
Fluß Tago ungefehr 2. Meilen unter Liffabon lieget 
und durch die gleiches Namens beſchuͤhet 
wird. Die Stadt iſt ziehmlich groß, doch aber find 
alle Häufer darinnen nach desin Portugall —— 

ten Gewohnheit, nur von einemeingigen Stock⸗Wer⸗ 
cke. 


von dem Altar am weiteſten ſtehen, durch 2. groſſe 
Marmelne Doriſche Seulen von einander unterſchie⸗ 
den ſind. Unter jeder derſelben Faces, deren 2. von 
jeder Seite, find die Gräber verfchiedener Koͤnigli⸗ 
chen Perfonen und Pringen, als des Don Emanuel 
auf der Seite des Evangelii, und hernach dem Nef 
etwas näher ber Donna Maria, feiner Gemahlin, eie 
ner Tochter des Don Ferdinand und der Donna E- 
lifabeth, Königinvon Caftilien, An der andern Sei⸗ 
te dieſer Grab» Stätte gegen über lieget Don Iuan 
III. und Donna Catharina, feine Gemahlin, Philippi 
I. Königs von Spanien, Tochter. Naͤchſt diefen 4. 
Faces find moch 5. andere, welche in die Runde gehen 
und die Capelle ausmachen, auch nur durch eine Gew 
le von einander -gefondert werden. Die, ev 
fien beyden, welche zu nächit an denen Grabfiätten 
ſich befinden, find zwey hohe Fenfter und in jeder von 
übrigen. ſteht ein Gemählde, melche den Altar und 
die beyden Seiten ausmachen. Uber diefer Ordnung 
von Doriſchen Geulen ift noch eine andere, und fiber 
Diefe auch noch eine kleinere gefegt bis dahin, mo dag 
Gewölbe angehet. Der Ereug-Gang ift gewoͤlbt und 
von gehauenen Steinen, etwa 10, Schritte breit und 


Hieher ſchaffen alle Schiffer und Kauffleute |84. lang, in deſſen Mitte ein grofjer Waſſer-Platz ift 
ihre Waaren, welche fie zu Schiffe führen wollen, und {von 4. Dieredenoder IN ſe eek 


eichen. Inwendig ift der 


laſſen felbige allda fo lange jtehen, biß fie zum Abſe⸗ Creutz⸗Gang eben fo beſchaffen, auffer daß man noch 

ein fertig find. In diefer Stadt ift ein berühmtes |einen Fleinen bedeckten Bang fiehet. Das Schlaf 
Elofier, denen Brüdern des H. Hieronymi zuftändig, | Zimmer ift gleichfalls ſehr lang und. hat 72. Kam⸗ 
welches der König Emanuel erbauet und der Yung» | mern, von welchen etliche nach der See zu Das Auss 
frau Maria unterdem Namen der Geburth Ehrifti ges | fehen haben, und die andern in einen groffen Garten 
widmet, weswegen e8 auch Bethlehem genennet tor» |gchen, welcher mit lauter Eitronen und Pomeran⸗ 


den. Die Kirche, das Schlaff⸗Gemach, und Creutz⸗ 
‚Gang find von gehauenen Steinen. Die Kirche it 
in dem DVordertheil oder Nef bey nahe fobreit, als 
in dem Erenge, Daher das Gewoͤlbe des Ereuges ein 


hardy Stück zu fegn fcheinet, indem felbiges 42. Iche allbier eingefihiffet und in 
Schritt lang ift, fo viel Rreite die Kirche nicht | werden. Kae 8 


— beſetzt, die einen herrlichen Geruch von 
; wie Denn überhaupt um dieſe Gegend ein 

er Vorrath an Chin⸗Aepffeln, YPomerangen, 
iteonen, Citronaden und Limonien anzutreffen, wwel⸗ 
Europa verführet 
Alle die Thüren in denen Cammern find 


hat, und 28. Schritt breit if, nemlich von dem von Tifcher-Arbeit nach der Bau ⸗Kunſt, und gang 
Abſchnitt des Vordertheils an, weicher Durch hölgerne | hinten ift ein ebener Platz nach der See zu, auftveb 


mit Ertz 


vermahrte Stacketen gefchicht, bis zu der Ca⸗ Ichen eine ſchoͤne Fontaine, 


Diefe gantze Gegend 


pelle des groffen Altars, welcher fonft der Fond von wird mit vielen Flaren und anmurhigen Baͤchlein bes 


der Kirche iſt. Alle die Gewölbe der Kirche find von 
ehauenen Steinen, und befichen aus unterfehiedlichen 
ögen, die hernach fich als roie Felder zufammen 
fehlüffen, von denen aber die meiften und gröften, ſon⸗ 
derlich in der Mitten abhängig find, aufandere Wei⸗ 
-fe, als fonft die Gewoͤlber gewöhnlich gebauet merdeni 
An benden Seiten des Ereuges zwiſchen dem Nef und 
"der grofjen Capelle ftehen noch 2. Capellen, andem 
Ende ein grofjer Altar, und auf jeder Saite ſtehen 3. 
groſſe Schwibbögen indenen Mauren. Inder Mit: 


te beym Gewoͤlbe ift ein Altar, und in denen 4. an: wegweichet, daß er gar nicht Ban um 
und Infanten | König loannes II. 
von Portugal, aus rothen und weißen Marmel; der | aröffern Grund R 


dern find 4. Grabmahle derer 


Unterfcheid zwiſchen diefen und denen Königlichen. bes 
ſtehet Darinne, daß oben weder Küͤſſen noch Eronen 
drauff liegen , noch auch fie von Elephanten-Bildern 
unteritiget werden.: Es liegen alfo daſelbſt begraben 
die Rinder oder Infanten von ‘Portugall, Don Fer- 
nand, Don Antonio, Don Doarte , Donna Maria, 
und der Kardinal Don Alfonfo, An der Eapelle zur 
rechten Hand iſt die Vorſtellung des Grabes vom 
Könige Sebaftian, welchen 


— 


das gemeine Volk glaubt | die Portugiefen dieſen Thurn die Citadel von 


feuchtet. Es iſt allhier kuflig zu wohnen, indem, jur 
mahl bey Nach; Zeit, die ſchoͤnſten Mufigven gemacht 
werden. Monconys Reif. nach Portug. p: 74. 
Belem, eine Fortrefle oder Thurn in Portugal, 
etwan 2 Meilen von Liſſabon nicht weit don dem Fle⸗ 
cken und Cloſter Belem ‚oder Bechlem, an demjenjs 
gen Gefiade des Fluſſes Tago, hinabwertszu, allwo 
man meynet, man Ente wegen feiner niedrigen Flut 
mit truckenen Fuß gehen; e8 verurfachet aber der 
häuffige Sand , welcher einem unter denen Füllen 
gangenwerden. 
bat folchen nach noch einem meit 
ß zu bauen angefangen ‚ weil er 
aber darüber verftorben , fo hat fein Nachiolaer in 
der Regierung, Emanuel, denfelben zu Stande ges 
bracht. Die Figur iſt viereckigt, und beſtehet aus 
geofien Duaderfiüchen , die cben fo weiß und hatte, 
als der Marmel find, welches, werm es mit feiner aus 
ten Lane, und Befeſtigungs · Bau zufammen achals 
ten wird ‚verurfachet, daß man ihn faft vor cine un⸗ 
übermindliche Feſtung halten muß, weshalben auch 
air 
en 


u re 
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bon nennen. Es beſtehet derſelbe aus 3. Stockwer⸗er ß nicht nach Babylonien kommen ſollte, weil er 
dien, von welchen die beyden erſten einer gleichmaͤßi⸗ daſelbſt ſterben würde, er hatte aber nicht dag Herh 
Dicke, der Umfang aber des dritten, (elcher auf Alexandro ſolches ſelbſt zu fagen , ſondern fagte eg 
em andern eine Ebene, oder einen Ort, dahin man | cinem feiner Minifter, welcher Nearchus hieß, Dio-. 
gleichfam feinen Abzug nehmen Ban, bat, in deflen | dorms Sıculm XVII. p.579. 
Mitte erftlich die legte Abtheilung auffgeführet ift)weit| DBeleran, eine von denen Pithyufifchen Inſeln 
kleiner iſt. Gedachter Zufluchts⸗Ort hat eine fteie| auf dem Mittellaͤndiſchen Meer, nahe bey Poica ger 
nerne Bruſt⸗Wehr, welche allenthalben mit Schießs | legen. we 
Löchern verfehen, bey dem unterften Stocfwerddaber| Belerides, fiche Sanguenares. | 
iſt ein Arfenal-und Proviant-Hauf. Im mittleen] Belerium, fiehe Bolerium, : ; 
und oberften figen Die Staats-Gefangenen, welche] Beles , oder Belez, Lat. Beleſus Fluvius, ein leis 
mit fehr groffer Sorgfalt Dafelbft bervachet werden. I mer Fluß in Catalonien, in Spanien, welcher ſich 
Ingieichen ift aud) der zu oberft echöhete Det , wel⸗ zwiſchen Barcellona und Tarragona in das Mittel. 
cher des Thurns Gipffelbedecket, ebenmäßigmit einer | laͤndiſche Meer ergeuft. 
Bruſtwehr, welche an denen 4 Ecken Eleine Schilders| Belesme, Lat. Belesmum, oder Belismum, eine 
häußlein hat, in melden Schildwach gehalten wird tadt nebfteinem Schloffe in Ober-Perihe, in 
aufs befte verwahret. Zun Füſſen des Thurns ift eich, am denen Grentzen von der Normandie 
ein geoffer Mufter?’Plag, worauff Die Cafernen vor | und Maine, an einem Bache, welcher fich indie Rho- 
die Guarnifon ftehen, und'die euferften Theile dieſes ne ergiefjet. Die Ständediefer Proving pflegen ſich 
8, welche ſich gegen den Fluß Tago wenden ‚| gemeiniglich alhier aufzuhalten. 
mit Bruſtwehren, in deren jeden Schüß-Loch ein) Belelon heiſſet fo viel als Ballamum. Kuland. und 
Stück gepflantzet, auf das ſorgfaͤltigſte verſehen. Abs] Johns, in Lex. * 
ſonderlich befinden ſich noch 12 Schuß ⸗ Loͤcher in ge⸗Beleſta, ein Flecken in Ober⸗kKanquedoe, im Ge⸗ 
wiſſen Gewoͤlben, die noch unter der Bruſtwehr find,| biete von Mirepoix , in der Graffchafft Foix, in 
welche den Canal des Fee Tago, welcher an diefen Franckreich, alwo ein Brunnen iſt, der haſuſte genannt 
Orte ziemlich ſchmal i Zu groſſen Vortheil beſchuͤ⸗ wird, und der alle Jahr vom Ausgange des Julii bis 
fen Fönmen. Schiffe, welche in den See Hafen] zu Anfang des Januarii täglich Ebbe und Fluth hat, 
zueiffabon einoder auslauffen, begrüffen diefen Thurn,| Davity. , 
weiches mit Loßbrennung etlicher Stuͤcken von dem| Beleftia, eine Sclabin, welcher die Einwohner zu 
beantwortet wird. Alexandria Tempel erbauef , und fie unter den Nas 
Belemina, fiehe Belbina, ten Der Veneris Beleſticæ verehrer, weil der König 
Belemnites, fiehe Albſchoß · Tom.I.p.rogo.. ‚fie innigft liebte. Plurarchw Erdin: P. 753, 
Belemnoides, oder Beloides proceffus, fiefeGra-| Belefus Fluvius, fiehe Beles, 
phioides, Belech, (Toannes oder Iacobus) ein Parijifcher 
Belemum, ſiehe Belem. Theologus, hat an. 1162 oder, wie andere wollen 
Belenion und Belenium hielte man vor dieſem vor] an. 1328 floriret, und ein Rarionale divinorum of- 
Kin Gifft, als e8 aber nad) Egppten gebracht wurde, ! ficiorum , welches Cornelius Laurimangus nebſt des 
Ayman daſelbſt an, es vhne alle Gefahrzuefien. | Durandi feinem zu Antwerpen ı 570 herausgegeben 
en, fiehe Belem. > Fand zu Dillingen 1572, auch zu Lion 15 84 wicderaufs 
Belenires, fiehe Albſchoß. Tom, I.p. 1040. geleget worden : Sermones 'und Gemmam animz 
 Belenus, ein Zunahme des Apollinis oder der Son: hinterlaffen. Zwiew Hiſt. Vniv, Pariſ. Oudin, Henr, 
% Die Derivarion diefes Namens ift mancherley.| de Gandave in Catal, Trithem, de Script. Eccl, Yoe- 
Grigeführenihnden Gea⸗n fagitta, her, weil die Son | w difp.Sel,& in Polit. Eccl. Yofiw de ymbol, c, 
imStrahlen wie Pfeile geichoffen werden. Pirköeus| ı. 2. 
ꝓud Voffium Theol. Gent. IE % anderevon@iäa;| Beleus, fiehe Belus. 











bb den Lacedämontern die, e geheiffen. Ae-| Beleutung it nach der Kayſerl. Rottweiliſchen 
Kin Bera ſ. p. 187. Dritter von Abellio, Hoffgerichts ·Ordnung ein publicum — 
nelhes gleichfalls die Sonne heiſt. Srauins Syntagm.} Citation , fo durch Ausruffen geſchiehet ‚Dadurch der 
Ahtig. Rom. c. r, P- 22. & p. ro, Die vierten von] Defiger derer Gürher, auf welche geflaget worden, 
dem Ebraiſchen Bel, Doitinus, welches mit diefer| namhafft gemacht und ohne Vermeldung des Yes 
Urſache beftärchet wird ; weil der Aberglaube in dem] ſitzers Namen vor Gerichte geladen wird, Es wird 
Oriente feinen Anfang genommen. Yofim I. c. Er) aber dieſes Beleutung genennet, weil ſolches durch 
hieſſe auch Belis, Aerodianx- VIII. 3. g. 19. dahet ein gewoͤhnlich Edict mit Leutung der Glocke verrichs 
et denn gleichfalls Belmus genefinet wird. inigeftet wird. Dieſe Cirarion- aber kann nicht eher ges 
halten ihn vor den Martem; abet falfch. -Salmafisa ad} ſchehen, als bis nicht vorheto von dem Kläger der 
Capitolini Maximirios 22. Er mar ein Schutzgott Edd abgeleget wird /daß ihm der Befiger unbefandr, 
derer Aquileijenfer. Aerodianss VII, 3. und uͤber⸗ kann er ſolches nicht leiften , wird er in die Unoften, 
haupt derer Noricorum. Tertullianus Apoleg. 25.| welche dem Befiger derer Güter zu erſetzen condem- 
‚oder; wie Yoffims 1, c, till, Aremoricorum. Doc) ifter| nitet. E — 
in gantz Gallien verehret worden. Auſoniu⸗ in Prof.Bur-| Belez, ſiehe Beles. 
degalenfibus carm, 4. & 10. Gleichfalls von deneni Belfaſt, eine Fleine Stadt, mit einen Schloß und 
Pannoniernund Ulyriern. Des Kayfers Aureliani| Hafen, in der Irrlaͤndiſchen Graffſchafft Antrim, 
Mutter ift deffen Prieſterin getvefen. Salmafisa ad| welche zu der Provink Ulſter gehoͤret, beydem Auss 
Aurelianum 39. * a Turrs de Deo Beleno,| fluß des Lagon in die Baye von Knockfergus. Die 
Belephantes, ein Abgefandter derer Chaldaͤer an] Stadt hat I und Stimme in Parlament. Berve- 
Alexandrum M, welches ihm ankündigen ſollte, daß red. delic, — p.1462, | 
= | 3 S. Bel. 
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8. Belfhjus , ſiehe Anub -Biſſojus. Tom, II, p. | fes, Verbigeni, und Veromandui. Auguſtus, der Roͤ - 
733: j Is . mifche Kayfer , hat auch die Sequanos und Helvetios 
Belfordium, ein Flecken in Calabria,fiche Belforte. -| darzugezehlet. Puolemems 1,9... Plinius Hift, Nat, 
Belfort, eine Eleine Stadt in Languedoe in IV.r7. Gie waren eigentlich Teutfche, und wurden 
Franckreich. MR von Iulio Cxfare mit groffer Muͤhe und vielen Hlutvere 
Belforte, Lat. Belfortium , eine feine Stadt am | gieffen unter derer Römer Herrſchaft gebracht. Me- 
Fluß Taro, im Hertzogthum Parma, in Ztalien ge⸗da III.2. Cefar de Bell, Gall. V. Plutarchas Cal, 
legen. p.717. Cllarius Notit. Orb. Ant.II.3. Miræus 
Belforse, ein feftes Caftel auf einem Berge , in chron,Belg. Divæus Antiq,Gall.Belg. Junckers 
der Proving Romagna , in Italien, an denen Örens | Anleit. zur mittl. Geogr. II, 1. p. 82. — auch 
gen Des Herzogthums Urbino. Pelic. de P Lal. II. p. einige von denen Belgis nach Britannien übergegane 
65. SEN gen, wie denn in derer alten Befchreibung Britanniens 
Belforte, ein Berg⸗Schloß in Ztalien, an denen | theils einbefonderes Bold vorkoͤmmt, welches Belgæ 
Grengen der Anconitanishen Marck und des Her⸗ 5 theils auch noch andere von denen beſondern 
tzogthuͤms Spoleto, nicht weit von Ceretto gelegen. | Voͤlckern, derer in vorhergehenden gedacht worden. 
Miffon. Voyage lett. 2r. Cefar deBell. Gall, V. 12. Cellarius Notit. Orb. 
Belforte , ein Flecken in der Marck Ancon Ant, II.4.8.30.fegg. 
bey Tolentino, an dem Fluß Chiento in Italien ge | Belgard,lat. Belgardia, eine ſehr alte Stadt nebſi 
legen. | einem Schloß und Amte im Herkogthum Eaffuben, . 
Belforte , £at. Belfordium, ein Flecken in Cala- am Fluffe Perfante; Die Wenden haben fie Bialogrod 
bria oltra, im Königreicy Meapolis, nicht weit won | genennet,umd iſt fie in alten Zeiten ſtarck bewohnt gewe⸗ 
dem Fluß Metramno. en , Boleslaus III. König in Polen, belagerte fie, fie 
Belforte (Raynerius de) tar erft ein Medicus, wehrten fich zwar tapfer, aber er eroberte fie doch end» 
und fchrieb verfchicdene Medieinifche Tractate, wurs | lich mit Sturine, fehonte aberder Stadt, als die Bürs 
de aber hernach ein Geifilicher, und mit Der Zeit Abt | ger um Gnade fleheten, Martinus Cromerus de reb. geſt. 
im Elofter S. Galgani in Tofcana. Er iftan. 1272 |Polon.V. Salomon Neugebauer Hiſt. Pol. II. Ioack, 
geftorben, und hat Vitam b.Iacobi deMonteriohins| Paßerins Flor.Polon.IL6. Es ſeigint, daß fieim 
terlaffen, Fongelinus in Serie Abbar.S, —— III. Seculo ſonderlich durch die Handlung im die Höhe 
Belfortis, (Philippus) der 48 Biſchoff zu Volterra, gekommen, und mit Mauren umgeben worden. Bogis- 
100 er erſt Canonicus war, wurde von Clemente VI, | lausIV. und Otto I. Hertzoge in Bor Pommern, ſuch⸗ 
den ro Jul. an. 1348 darzu ernennet. Er befam von | ten Diefelbe an ſich zu bringen , da die Polen Folche nebſt 
Kayſer Carolo IV. den er auf feiner Reiſe nach Nom | dem gangenHinte-Pommernnach Abfierben Meftui- 
zur Crönung begleitete, an. 1355 zwey überang nian ſich gezogen, Bogislaus ſchlugauch die Polen, exe 
herrliche Privilegia, und ſtarb den zo Aug.an. 1358. | oberte Belgard und behielt fie auch in dem,mit dem 
Fobellws Ital. Sacr. Tom, Lp. 1454.19. Polnifchen Könige Vladislao Loctico geſchloſſenen 
Belfortis, (Raynerius) der 46 Biſchoff zu Volter⸗ | Frieden. MicrelissChron,1I.p.288. Rad) dieſem 
ra, wo er gehohren und Canosaicus ander Cathedral . eroberten ſie die Creutz Ritter, welchen ſie Vratislaus 
Kirche war, wurde den 22 Dec. an, 1300 zur Zeit | IV.wiederabnahm. Fchſtadtiani annales. Micra- 
Bonifacii VIH, erwehlt. Weil er Königs Roberti | lius. An. ı 506. brannte die gangeStadt ab,und wur⸗ 
in Sicilien Rath war, vermaltete er. fein Bißthum 3 | de fie zwar bald wieder angebauet, aber die alte Schöne 
Jahr mit Bepilligung Clementis V. abweſend. Er | beit hat fienicht wieder erlangt, Indem drepfigejähr 
ührte mit denen Floventinern , die ihm einige Schlöf | vigen Kriege hat fie auch viel erlitten. An. 1676. gi 
r genomnen hatten, langwierige Streithandel, und | der dritte Theil, und 1677. die andern zwey Dritthe 
that einige feiner Vaſallen zu Volterra, welche ein | diefer Stadt im Feuer auf... Sie gehoͤret jetzo dem Koͤ⸗ 
gleiches verwürdfet ‚ in den Bann, befrepete fie aber | nige in Preuffen, und iſt wegen ihres Vieh⸗Marcktes 
wieder davon gegen Erlegung einer Geldbuffean.ı 318. }befannt. . Schwrizflifchis Dillert, de Belgardia Pome- 
Er ftarb ums Jahr 1321. Vbellus Ical, Sacr. Tom. I. | ranorum. Asicig Palm had. XV. 2. 8. 23. 
p. —* ſq. Belgeit, ſiehe Beſgique. 
Belfortium, ſiehe Belforte. Belgern eine * älteften, und beruͤhmteſten 
F Staͤdte in Meiſſen zwiſchen Strehla und Torgau an 
Belgæ, deren Namen Habertus Thomas Antiq. Leo- | der Elbe, dm Chun en ven Sachſen gehoͤrig. Vor 
dienſ. von Welgen oder Belgen, welches fo viel als | Diefen wurde ſie au — ori, Belegari ge⸗ 
auswärtige, Glareanms aber von Balgen oder Fame | nennet. Palins und Albinus Men. Sand» Ehron. 
pfen, herleiten wollen, Erſiern ſcheinet auch) Albinus | p. 88. machen einen Pagum draus, wie Denn unter 
Meißnifch. Land + Chron. 2. P. 19. 20. beyzupflichten. Marggraf Conraden über 400 Jahr hernach die um⸗ 
Waren vor dieſem die Voͤlcker, tmelche zwiſchen der | liegende Gegend foll Belgor, oder. Belegora, Belegort, 
Rord⸗ See, der Seine und Marne,dem Mhein und der | Belegari feyn genennet worden, melch:8 aber falfch,und 
Phone wohnten. Sie hatten Galliam Belgicam, weiſet derrechte Verſtand einer Stelle aus Dümare 
weiches den dritten Theil vom alten Gallien ausmacht, | Merieb. Chron, VI, daß eseine Stadt ſchon damals 
inne. Die befannteften Voͤlcker unter ihnen find die | geweſen. Albin Meißn. Land⸗Chron. p. 432. Jum⸗ 
Aduatici, Ambiani, Ambrones, Atrebares, Bataui, ckers Anleitungzu der mittl. Geographie IL 5.p- 105. 
Bellouici,Caletes, Eburones, Gugerni, Leuci, Lingo- ' Sie ſoll den Nemen von denen Slaven oder Wenden 
nes, Mediomatrices, Menapii,Morini,Nemetes, Ner- | befommen haben , und ſo viclheiſſen, als Echönber 
vi, Rauraci, Rhemi, Sequani, Siluane&tes, Sueconi, | der Weiſſenburg. - Carolus M. ſell hier etliche ma 
Sueflones, Sunici, Tigurini, Toxandri, Treuiri, Tri- | fin Hof Lager gehalten und eine Stadt daraus gemacht 
bocci, Tugeni, Tungri, Vangiones, Vbii, Veliocaf- ! haben, daher auch der daſelbſt befindliche Rolaͤnd bp 
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gekommen, da ſonſt in Meiſſen keiner, auffer in Halle) Belgrad, oder Griechifch= Weiffenburn, Alba 
End einen Dorf bey Ofheb benbih iſt — — Abbe, bey * Alten Tauru- 
hat fie Marggraf Heinrichen ‚et, welcher ſie als ei | num, und auflngri  Nandor Alba. genennet,die 
ne Feftung gebraucht. Wiprecht von Groitſch/ Haupt-Stadt des Königreichs Setvien, unterin dr.‘ 
hat fie erobert und geplündert , - welcher fie dem bey | Gr. 43. Min.Longit. und 46. Gr. 28. Min. Latie, iſt 
Leißnig gelegenen Eioſter Buchau abgeireten von dem eine i— 
fie an die Marggrafen von Meiſſen gekommen, unter ußder Donauund Sau, Dagegenüber von: 
welchen Wilhelmus Cocles fie dem Stifte —* der Ungariſchen Seiten die Theiß Themes und andere 
eingeräumt; doch zur Zeit der Reformation haben Die ——— i i 
Matggrafen in Seifen folche wieder befommen.| maffen breit ifl; auch einen bequemen Hafen vor die 
Aifn. An. 1429.follen die Huf | Kriege Schiffe und Tſchaicken macht. An dem Orte, 
fiten , und an. 1637.: die Schweden diefe Stadt in mo die Donau und Sau zufammen treten, iff eine Sy 
Brand geſteckt haben. Ehemals hatte fieeinbefondes ee m die Mitte des 17. Seculien, 
res Amt; deſſen Dörffer aber nach der Zeit zu andern den. Ein Theil der Stadt,tie auch das Schiöß,fiege 
Aemtern geſchiagenworden. Schöttgens Hiſtorie jaufeiner Höhe, und vor der Stadt —— 
desStifts Wurhen Dreferi Uag.Hift, P, V. Zeile- |ge Vorſiadte. Das Schloß foamhöcpften, und swar 
ri topögraphia, Weckens Drefdnifche Chron, I. | ander Land»Seite liegt, iſt mit vielen hohen Thrmen 
1. p.⸗ — hon Quaderfleinen gesieret ,. und die Gebäude dafelbft 
Belgialis, eine von ER; fo in dem Mari | find — * 
Myrtoo gelegen. Ptolemæu- IL 14. ſchen Koͤnige Salomone, fo an. 1063. zu regieren an, 





Belgradift von demiingarie 


Belgian, fiche Altay. Tom, I.p. 15 gefangen, denen Griechen weggenommen, undan Uns 
Belgica, —— ab P- 192. .|garngebracht worden. In denen ti aber 
Belgica Arx, fiehe Belgique, mitdenen Griechen, Thraciem und: es von 
Belgida; ſiehe Balbaftro, Tom; Il.p.18a. Denen Ungarnzerflört, hernach von ‚König, 
Belginum, eine Stadt in Gallia ica zwifchen | oder wie andere fehreiben, Stadthalternin Bosnien 


Noviomagum und Dumnus, in welcher Ordnung es | und Defpoten in Thracien, des Könige Ludovici Lin 
von Antersin, Itiner.gefegetiwird. Cellarins Notit. Ungarn Schwieger Vater /an. 1343. twiederaufgebaus 
Orb. Ant, Il,3.$. 100. muthmaffet, daß es Baldenan | et, um die Servierin Zaum zu halten, jedoch nach Lux 
3 davici Tode von dem Defpoten von Serpien,Lazaro 
Belgiojofa, oder Beljogeufe, lat. Belgiofium, oder | Bulcovviz, erobert und verheeret worden, Hierauf 
Belgrojofa,cin Flecken nebſt einemSchloffein derLand⸗ hat es des gedachten Königs Ludovici Eidam , Kayhſer 
ſchaft Paviſano, im Maylaͤndiſchen Gebiete, 2 Meilen | Sigismundus, wegen feiner vortrefflichen Lage son dem 
von Pavia, unweit des Po ⸗Fluſſes. Esgehoͤret dieſer Defpoten in Servien —— gehandelt: Hier⸗ 
Ort denen Benetianerm : Jauftoard —— mehr und mehr befeſtiget und ha· 
Belgiojoſo, ſiehe Barbiano. Tom. III. p.a16.ben die lingarn ſonderlich unter Ioanne Hufniade den 
Belgique, oderBelgeit, fat, Arx Belgica, oder Arx Duͤrcken oͤfters daraus abgetrieben. An. 142 bela⸗ 
belli viſus, —— — ien , auf des | gerten ihn die Tuͤrcken, unter Sultan Amurach IL, 
Inſel Nera, einer von denen Moluckiſchen Inſeln. das erſte mal, aber vergeblich indem berCommendant,, 
Belgites, ein ehemaliges Bold in Pannonien. limi- Ioannes Zövyarius von + bie Belagerung 7 
«IIL25. ® Du : [Monathausfland. An, 1436. nahm ſein Sohn Ma- 
Belgium wird vom Cæſare das Theil von Gallia |homet II. abermalß eine Belagerung mit 150000 ’ 
Belgica genennet, wo Die Atrebates, Ambiani und Bel- | Mann undetlichen 100 Schiffen vor; als aber’ Ioan- 
louacitwohnten, und daher gedachtes Gallia Belgica | nes Hunniades und der berühmte Capiftranus mit dem 
den Namen bekommen. Nach der heutigen Benen | Entfat und Proviant in Die Stadt Pamen, dam deind 
nung devev Länder ift folches Belgium ein Theil von Ar» |ein Sturm mißfunge , und der Sultan felbft bießivek 
toig, der Picardie Normandie und Isle deFrance,gder | wurde, mufien Die enabziehen. An. 1493. ver⸗ 
die Gegenden, mo Arras, Amiens, Chaumont u. Beau · | fuchten Die Tuͤrcken das Schloß allhier durch Werde 
dais liegen. Cefar de bell, Gall. V. 24. Cellarins |therep zubekonmmen, e8 ließ aber Paullus Quinifius, dee 
Not. Orb. Ant. II. 3.8.219. Ober ſte zu Temeswar die Berräther braten, und die 


Belgium, eine Stadt, ſiehe Bavay, Tom. III | andern ſo hierum Wiſſenſchaft hatten, muſien felbige 

er . i freſſen. — San. gan 

Belgius, ein General derer Gallier, welche Olymp. | davor Fam, und ihm ein a — 
heimli 


125. einen Einfall in Macedonien thaten, und als der | gab, Die Feſtung zu miniven, auch die 
König Prolemzus den Frieden nicht mit einer Summe mit dem (Feind tractirten , eroberteerdie ; mit 
Geldes erfauffen wolte , ſondern fich zur Wehre fepte, | Accorb,fäbelte aber dennoch alle Soldaten nieder eben 
wurde feine Armee gefchlagen, er ſelbſt verwundet, ges | zuder Zeit, da ſich ——— Könige 
aen, ihm der Kopf abgefchlagen; welchen fieauf eine | vici Beylager zuOfen luſtig machten,van 
ante ſieckten und ihren den zum Schrecken herum | gabe Dubranims I, 29. 33. meldet , daß man die Stadt 
getragen, aber — ser Bene —* ——— — wenn man nur dem 3 
ihn wieder zum e „II. | mendantendavon, r zu DOfenbey Sollicirirunges 
—e— Einige ſtatuiren, daß die Belgæ nigen Geldes ſo fgehalten worden, ra don 
von biefem Belgio ihren Namen bekommen haͤtten wel · Ducaten zu der Soldaten hätte herichüffen 
ches aber ſehr ungemißift, © wollen. Von tanift.diefer wichtige Ort unter 
: Belgnza, oder Belgyn&a,eineStabtimtonflendira» | Türekifcher Bot) bis er an. 1698. 
bien am Eupbrat. Prolemens, 1. ,. den 6. Sept. unter Commando bes Churfürflen von - 
; Belgorr ſiehe Belgern. Bayern mit Sturm übergangen- — 


/ 


| er 
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Dct.abern fiedie Tiedfenmieder, und obgleich |dinum nach ſich gelaffen: 1) Nicolaus, ſo Am̃an zu Da» 
bieKapferlichen unter dem Commando des Hertzogs von | vas und Land» Voigt zu Bellfort geweſen, gieng anno 
Eropfiean, 1693. den ı 1. Aug. zubelagern anfiengen,| 1513. mit Todeab. 2) Wilhelmus, hat gleichfalls Die - 
muften fie Doch den 29. Sept. unverrichteter Sacyen| Stelle eines Ammans zu Davas verwaltet. 3) Conra- 
abziehen, da ſie denn an, 1699. im Carlowitzer Frieden | dinus, war auch Amman zu Davas und Land · Voigt 
die Tuͤrcken behielten , welche fie vor die befte Feftung | zu Mayenfeld, und ließ bey feineman. ı 518. erfölgten 
ihres Reichs fehägten ‚- bie fie an. 1717. unter Com | ode Vdalricum, Stophanum und ium, wel⸗ 
mando des Pringen Eugehii von Savoyen zu Waſſer che nach einander Ammaͤnner zu Davas gemefen ; der 
und Land belagert, und nachdem den 16. Aug. der Feind letztere, ſo det Crone Franckreich als Hauptmann 
vor der Stadt bey 200000. Mann ſtarck, mit Hintere net, und auch Die Charge eines Land · Voigts im Velt⸗ 
img des gantzen Lagers und 140. Stuͤcke, wegge⸗ } lin bekleidet, fineban. 1566; Obgedachten Wilhelmi 
gemefen,den a9. Aug. mit Accorderobert wor | Endelmaren 1) Vdalricus, der unter Denen Frantzo⸗ 
Den. . An. 1728. wurde ein Biſihum hierangeleget, | fen als Hauptmann geftanden, 2) Zachakias, deſſen 
und iſt der erfteBifchofdaielbit Ioannes Matthias, Graf| Sohn Lucius Bürgermeifter zu Chur geweſen ind 2 
von Thurn und Valſaßina. Derſelbe hat im Sept. Söhnegggeugethat: 1) Zachariam, einen berühmten 
8* en Jahres den Grund · Stein zu Der Capueiners| Medicum, der einen Sohn gleiches Namens nach ſich 
—* in Belgrad geleget, und iſt die Kirche, dem Prim | binterlaffen. 2) Gabrielem; der zu Chur als Bürger · 
en Eugenio zu Ehren , dır Belgradaus derer Tuͤrcken | meifterin befondeanAnfehen geſianden und einen Sohn, 
aͤnden geriſſen, dem H. Eugenio gewidmet. Des · Namens Lucium, gezeuget, deſſen Nachkommen noch 
wegen auf Dem Grund · Stein dieſe Worte befindlich | jego floriren. Einer dieſes Geſchlechts, fo nach An ⸗ 


waten EVgenii hoC DeXtera CV ftoDIar DIVI, | fang des 17. Secuu Ocfierreichiicher Land ⸗Boigt im 


wlV Mphantls qVod oCCVpaVerar enfIs EVge-| Prettigan wat, murde an. 1607. von dem Poͤbel in 

U. —* Gremer.Hißt.Pol. I. 23. Ortalii Chron.| Sraubündten aus dem Bifchöflichen Hofe herausge⸗ 
janfs. 7. ZZem-Fani Dec. II. P.I. p. 254. | nommen, und nebſt Calpar Bafelga enthauptet. An. 
ec, II.P.I;p.49  Kreckvviz, — AMaller. 1712. iſt einer von dieſer Familie, der dem Canton Zuͤ⸗ 
eichs · Tags · Theatr. 1. Vorfiel.C, XVIII. $. ro. rich als Obtifter diente, in einem uͤtzel geblieben. 
3 Vorſtel. C. UL Veatr. Europ. Europ. Fam.| Bucelin. Rhæt. p. 373. Senler Chron, B. I, L. 10. 

33h pP. 430. ' 
.< ——— ſiehe Albamaritima. Tom, I.p. 925. Belia, fiehe Belchite. 
+ Belgrado, lat. Belgradus Fluvius, oder Hydrälis,| : Belial, diejesEbräifche Wort hatımterfihichene Be⸗ 
ein kleiner Fluß in dee Tuͤrckiſchen Provintz Romanien, Deutungen, nachdem man es herleitet, alfo heiſt es ein 
weicher ſich in den Fluß Chartericon ergeuſtt. Gottloſer, ein Menfch, der nichts taugt, ein Menſch der 
„ Belgrado, lat. Belgradum, einetleine Stadt in dem alles nad) feinem Gefallen-thun will, ein Rebell, ein 
Herdogthum Friaul,in Italien, 4 Milen von Udine,| Ungehorfamer. Alſo wird denen Einwohnern zu Gi⸗ 
iwiſchen Concordia und la Palma, am Fluß Tajamento | beadiefer Marne gegeben. Hophni und Pinehag;die 







gelegen, und denen Benetianern gehörig. Söhne Eli, werden ihter Boßheit wegen Kinder Balis 
. Belgradus Fluvius, fieheBelgrado, als genenmet. ı Sam. 2,2. Einige wollen ben Teufel 
„Belgrojoß, fiehe.Belgiojofa; durch den Belialverfiehen, imd führen die ABorte Pau⸗ 


Belhauer (Thomas) hat an. 1608. zu Benedigdo-| iz Eor.6,16. an: tie ſtimmet Chriftus mit Belial zus 
Brihamfacilem &brevem reducendi Ebræos adco- fammen? Allein Gresswsl, c.und andre ſagen, daß es 
gnirionem veri Mefliz hexausgegeben. Koenig. _ Teinen nichtstwürbigen, gottiofen Menfchen bedeute. 

Balhomo, *2 ein Roͤmer von Geburt ward | Dahero heiſſen Deut. 1 5,8.9. Belials⸗ Tuͤcke, mern 
Anfangs Clericus Cameræ Apoftolicz, hernach Bi | man niemand einen Gefallen ergeist, mo man nicht einen 
ſchof zu Caſeria den 5.Dec.an.ı554. Er hat ſolcher groͤſſern Vortheil hat. Gregoris in lex.S. 

— up NEN fehrers| Belgynza, ficheBelgnza. 

ben geweſen, Samdriss inlib.de Cafertanis Comiti- 

Dr ————— 

hefösdett, vielmehr hingegen einiges davon abeommen| "0", — —— 
fieren laffen. "Weber der Religion aber hat er mit melbey der Heerde zudem Ende eine Belle oder Sthelr 

en Eifer gehalten, ift auch mit auf dem Concilio len am Halſe hangen hat,dem die andern folgen. 

u Tuientgervefen, und an, 1594, geflorben. Fgbelliws| Belias,eintluginMefopotamien, Ammianns Mar- 
Jar, Sacr. Tom. V.p. 513. cellinus XXIII. 6. Wie Cillarins Not, Orb. Ant. DI. 
. Belhomus, (Gotardus) ein Italiaͤniſcher Jeſuite, 15.8. 31. muthmaſſet, iſt diefer Fluß mit dem, der fonft 
waran.ı6ı2.gebohten , lehrte die Philofophie und Bilicha heilt, eineriey. 

Theologie, dirigirfe efliche Collegia nach eimmmder,| - Belicaftro, fiche Belcaftro, 

und ſchrieb in Stafiänifeher Sprac Initium fapien-| Belice, oder Belicis, ein aroffer Fluß in Sicilien, im 
a: Flarmmas ſanctuari, Venedig, 1672. in gro ge⸗ Val diMazara, welcher erftlich aus 2 Ströhmen beſte ⸗ 
Bencht und in Lateiniſcher ohne Vorſetzung feines Mar) het, ch aber bey Buſachini vereiniget, und dann gegen 
mens Microcofmum immobilem Mantũa, 1655. in) Suͤden zwiſchen Mazara und Sacca in das Afrıcanir 

&vo, Alegammbe, Hendreieb. fehe Meer faͤllt. Es foll diefer Fluß derjenige ſeyn, 
«x BeliaBellfort, ein:tltes Adeliches Geſchlecht in ———— iſſen, wie deſſen beym 
Graubimdten, von welchem Martinus Land⸗ Voigt zu, Pins IlI. g. und aufeiner alten gedacht wird. 
Davas geweſen, und an. 1430. meuchelmoͤrderiſchet Cellarins Notit. Orb. Ant, IL 12. 8,40, 

* ſein —* ie ——— Eh, 2 — en Madagafrar den 
ae, vvu denen Vdaldiens, der an. 1483, man zu Teuffel, welchem ſie von ihren Opfern 
Daumägeischen, Nicalsum Wilbelnumund Conza, — — 


a Ten 


- 
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| se ee 
vorwerffen, um ihm damit zu beguͤtigen. FHaceuri. GOtt wider den Maximinum. Herodianu⸗ VII 3.8. 
Hift. de Madagafc, 19. Doch ift die ſer mit dem obigen Beleno eineklep. 

Belicis , fiehe Belice, Vofim Theologia Gentili IL ı7. 

Belicus, (Io. Bapt.) ein Italiaͤner, fehrieb in fol-| "Belifama heijt die Minerva auf einen alten Stel⸗ 
her Sprache ein Were unter dem Titel: Nova in- {ne , und halten folches einige vor die alte Galkifche 
ventio Architecturæ militaris, Venedig 1596 infol. | Benennung der Minervx, Bocharı Canaan], 42. hie 
ib, 1603, Hendreich, gegen leitet es , wie geroöhnlich , aus der Pumſchen 

Belida (Ioanmes) hat ein Buch unterm Titel: | Sprache, nah welcher gedachtes Wort fo viel als eis 
Tabula feu nomentlärura Simplicium medicamen- | ne Öebieterin über den Himmel heiſſen ſoll, woraus 
torum , qBrum in Medicinis potiffimum vfus eft, | erfolget, daß es fo vielals Luna oder Vrania jep. 
Cum Eenſione facultarum, in leg Sprachen zu| Belifarius, ein General des Kapfers Juftiniani 
Embden 1576 üg8. und Syntaxin Latino-Grecam | undeinerderer gröften Helden feiner Zeit : An. 29. 
3 —* her msgegeben. Hendreich. ſchickte ihn der Kayſer wider den Perſiſchen König 

elides find die so Töchter Danai, welche die | Cabades, der wegen des Königs Tzarhus in Colchis,, 


u 
fen Namen von ihren Groß Bater Belo befommen | den der Kayferin Schutz genommen , einen Krieg ar 


en. Ovidins Metam. IV. 462, & ad eum Onp- | gefangen hatte, weil mannın mit Belilarii Comman- 


ping.].c. | do vollfommen zu frieden war, Yertraute ihm der Kay 

lier, fiehe Aries Tom. II, p.1411. fer die Armee, Io mach Africa gieng, an, an. 532. 

Be lin, fiehe Bilin. ’ rourde det Perjifche Friede geichiofen. Im Monath 
Beline,, fishe Crfarea Philippi. ‚Hanuario aber rebellirten die Sonitantinopolitane 


r 

Belingela iſt eine Africaniſche und nach Weſt⸗ rufften Hypatium zum Kanfır aus, und koͤnten fich 
Indien verfegte Frucht, welche Anfangs aus kurtzen, auf Probum und Pompejum, Kanfers Anaftafıi Ene 
dicken Wurtzeln, mit hinund wieder gebogenen Sten:] del, verlaſſen, Daher es ſo gefährlich vor Tuftinianum 
gein, hervorkoͤmmet, groſſe dunckelgruͤne und Purpur⸗ | ausfühe, Daß er willens war ſich aus Confiantinopel 
braͤunlichte geaͤderte Blaͤtter traͤget und2 oder 3 weiß | zu retiriren, wenn nicht Belifarius datzu gekemmen 
fe und- roth geäderte Blumen Äeinget Die Frucht | mare, und die Rebellion geftille Hätte, Hierauf fees 
iſt rund, glatt und glänget wie ein Aprfel , immemendig | gelte er mit 500 Schiffen nach Africa, wo er Cartha⸗ 
voll Fleiſch, darinnen viel Saamen, und wird von] go eroberte, den König Gilinier, welcher feinen Wets 
denen Brafilianern in groſſem Werth gehäften: Reh | ter Hilderich, einen Sohn Hunnerichs und Eudoxiz, 
ift fie nicht gejund, weil fie zu ſehr Fältet, aber gekocht vom Throne geftojfen und ihm den Kopff abbauen 
und mit Del und Pfeffer getvürget, hat fie einen an» |laffen, aus dem Felde gefchlagen und Africa wieder 
muthig⸗ ſaͤuerlichen Geſchmack, wie Citeonen. zum Roͤmiſchen Reiche brachte, welches 109 Zahr une 
Belingrada, fiehe Albamaritima. Tom.L p. 925. |ter anderer Gewalt geftanden hatte. Den Gilinier 
Belinguer, eine kleine Inſel auf der Kuͤſte von Bres | führte er gefängen nah Rom, und ſchaffie die Res 
tagne, in Franckreich, zmifchen der Inſel Odeſſant | gierung derer Vandaler ganz und gar ab. Hierauf 
und dem festen Pande. wollte man denen Gothen in Italien zufprschen, wel⸗ 
Belingwolderford , eine Feſtung in der Probintz | ches Belifario auch aufgetragen wurde, der es auch 
Gröningen ‚In denen Niedet-Fimden Anden Dollart, jan. 5 Fl da et :Burgermtifter war, annahm , nach 
Belinum, fiche Apium dulce Tom. II. p. 845: | Sieiften gieng, und daſelbſt in kurher Zeit Caranca, 
Belinus, fiche Belenus, Syracufa , Palermo und andere Städte eroberte. Die 
Belinus (Ioannes) war Biſchoff zu Bella, md | Bothiffhen Herren giengen Hauffen⸗ weiß zu ihm über, 
ſchtieb Rationes veriratem religionis Chriftianz | und fo gat Ebrimor, des Königs Theodati Schtvies 
tonvincentes in Frantzoͤſiſcher Sprache Paris 1666. ger⸗Sohn. An. 535 eroberte er Die Stadt Neapolis 
Mm 4. Hendreich, [binnen ro Tagen, und Theodatus war jo furchtfam _ 

“ Belinzo,, (Martinus) der 35 Bifchoff zu Teano, | und abergläubiich , daß er fich nicht zur Gegenwehr 
wurde von Eugenio IV. bey dem er uͤberaus beliebt | fertig machte, meil ein Fude ihn überredet hatte, 
war, den 25 Febr. an. 1443 darzuerwehlt. Er war | daß er eg nicht ändern koͤnke, indem alles verlohren 
borher ein Ciſtercienſer Sn gervefen , und hatte | gehen müfte, dieſes erweckte bey denen Gothen den 
ſich durch feine Theologiiche Wiſſenſchafften einen Argwohn, als wenn er ſeibſt Luft hätte, Iuſtiniand 
goſſen Ruhm erworben. Erftarb ums Fahr 1459. | Stalien zu verrathen, daher fie ihn auf einetzu Rege- 


Pkallas Ical. Sacr. Tom. VI.p. 572. ta umveit Rom gehaltenen Verſammlung ab:und den 
Belinzona, fiche Belle.  _ Vitiges auf den Thron ſetzten, welcher ſich mit der 
Belio, fihe Limza. er Princefin Malafuntha, der Amalafunthe 2 chter, 


“ Beljoco, Lat. Beljocum, ein Flecken in dem Koͤnig⸗ | vermählte , da nuterdeſſen die Stadt Rom den 
dad tagenien,in Spanien, nicht weit von der&tadt | 10 Dec. an. 536 ſich Beliſario freywitig übergab, 


zorja. — welche 60 Fahr unter Barbariſcher Bothmaͤtlakeit 
Belioculus, ſiehe Belloculus. geſtanden hatte. As im folgenden Jahre Biiges 
Beljocum, fiche Beljoco. mit einer Armee den 150006 Mann die Stadt Rım 
„ Beljogeufe,, ſiehe Belgiojofa. belagern wollte, titte Belifarius mit 5000 Mann auf 


- Belira, ein Fleimer Fluß in Catalonien, welcher in] Kundfchafft aus, da ihn die feindlichen Bor⸗Trouppen 
denen Phrenaͤiſchen Gebuͤrgen feinen Urfprungnimmt, | umeingt hätfen, und er ſich alſo mit gro tr Tapfferfeit 
Und ſich nicht weit vom Urgel indie Segre ergeuft. | durchfchlagen muſte, da er denn von Vitiges erliche 

Belis, fiche Bedis, ° 7 Monathe belagert wurde. Als num zu Neapoliß 
Belis, ein Bennahfnedes Apollinis oder derSpn: | Hülffs-Völchr waren uͤbergeſchifft und ein Gtillftand 
ne,unterwelhener vondenen Aquilsjienfern verehret | auf drey Monathe war gemacht worden, ſchickte Bes 
wurde. In der Belagerung ftrite dieſer Schutz | üfarins Joannem mit etlichen 1000 Mannin das Pi⸗ 
*-  Univerf, Laxici II, Theil, Ttt ceni⸗ 
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senifche , wo die Gothen die Befagungen herausgezo⸗ 
gen hatten; nachdem nun die Gothen nicht die Zeit 
des gefekten Stillſtands erwarten Eonten, und durch 
eine unverhoffte leberfallung Rom zuerobern trachtes 
ten, ſchickte auch Belifarius an Johannem Befehl, 
nunmehro loßzubrechen, wo er Arimini eroberte, und 
dadurch die Gothen von Rom abzuge, weil fie 19 
einbildeten, es möchtedie Reihe das nahgelegene Ra- 
venna treffen; Sie huben dahero die Belagerung vor 
Rom, reelche vom Merk 537 biß in April 538 gemährt 
hatte, auf, und befamen zum Abzuge von Belifario 
noch eine Tracht Schläge auf den Weg. Sie gien, 
gen hierauf vor Arimini, wurden aber auch von da 
durch Belifarium , welcher unter Narferis Commando 
Huͤlffs ⸗Voͤlcker bekommen hatte, weggeſchlagen. Al 
kein Narfes konte ſich mit Beliſario nicht vertragen, in⸗ 
dem jeder das Ober⸗Commando verlangte, wodurch 
fie verurfachten,, daß Mayland an die Gothen übers 
gieng, worinnen auff 300000 Menſchen erichlagen 
wurden, ja der Schade von diefer Uneinigkeit würde 
noch aröffer geweſen feyn, wenn Juftinianus nicht den 
Narfetem zuruͤckberuffen und Belifarium in feinem 
Generalat confirmirt hätte,melcyer Darauf nad) Auxi- 
mum gieng, und nachdein fich die angefangenen Fries 


dens-Practaten wieder zerfchlagen, belagerte er Ra- 


venna und fehnitte ihnen alle Einfuhr an Lebens; 
Mitteln ab, daß Vitiges und die Guthen ihm die 
Stadt übergeben wollten, wenn er ihr König ſeyn und 
ihre Vertreibung aus Italien Dadurch abwenden wol⸗ 
fe. Allein er getraute fich nicht ohne des Kayſers 
Wiſſen folches zu unternehmen , damit er aber Dem 
Kriege ein Ende machte, ftelite er fich, als wollte er 
derfeiben Bedingung annehmen. Als nun Iuftinia- 
nus ihn wider die Perfer brauchte , oder fich aud) be 
fürchtete, er möchte den Gothiſchen Scepter anneh⸗ 
men, und ihn daher aus Ztalien zurück ruffte, wollten 
ihn die Gothen nicht von fich laſſen, und ftellten ihm 
den getroffenen Vergleich vor ‚ allein Dem ungeachtet 
nahm er den Vitiges nebft denen vornehmſten Go ⸗ 
then mit nach Eonftantinope. An. 541 gieng er 
wider die Perfer zu Felde, und that biß an. 543 vie 
le glückliche Einfälle in Aſſyrien, da ihn der Kayfer von 
neuen nach Italien ſchickte, indem Die Gothen binnen 
feiner Abweſenheit wieder mächtiggemordenund To- 
silam zu ihrem Könige erwaͤhlt hatten. Als er an, 
544. in Italien angekommen war, mufte er aus Mans 
gel derer nöthigen Voͤlcker zufehen, wie Totila einen 
Drt nad) dem andern einnahm, wie denn Neapoli, 
Tivoli, ja an, 547 felbft Rom übergieng, wo Totila 
einen Theil der Stadt-Mauren niederreiffen ließ, und 
die ange Stadt hätte fchleiffen laſſen, wenn ihm nicht 
Belifarius mit vielen Gründen vorgeftellt, daß ihm fol 
ches offen Schaden bringen würde, Endlich ber 
Fam Belifarius Huͤlffs ⸗Voͤlcker, mit welchen er Ta- 
rento, Spolero und andre Plaͤtze denen Gothen in 
kurtzer Zeit wieder wegnahm, bemächtigte ſich auch 
Rom, und lirß es bon neuen befeſtigen. Totila woll 
te ſolches zwar verhindern, Beliſarius aber ſchlug ihn 
tapffer zuruͤcke. Allein kurtz darauffmuſte er von new 
en in den Beiden Krieg gehen, weil es auff der⸗ 
felben Seite fehr gefährlich vor das Orientaliſche 
Kanfertbum ausfahe, er brachte es gber wieder in fo 
guten Stand, daß der Kapfer mit denen Perfern ei 
nen bitligen Frieden fehloß. Als hieraufdie Hunnen 
auf dem Eiß über die Donau giengen und in Thras 
sien und Griechenland einen Einfall thäten , muſte 


| 


ihnen Belifarius in feinem Alter entgegen gehen , der 
fie an. 558 mit blutigen Köpffen zurücke jagte. "Als 
lein Kapfer Juftinianus foll ihn vor feine treuen Dien« 
fte fehlecht belohnt Haben. ‘Denn nach der gemeinen 
Meynung full er bey der von Ablaria, Marcello und 
Sergio wider Kapfer Juftinianum an. 561 angefpuna 
nenen, aber bey Zeiten entdeckten Derrätherep als ein 
Mitglied mit angegeben worden feyn, Daher ihn der 
Kayfer in feinem höchften Alter habe mit feiner gantzen 
—* in einen Thurn, welcher dahero tgoch heut zu 
age Belifarii Thurn heift, gefangen engen die 
Augen ausftechen und alle feine Guͤter cofihfciren 
lafien, ſo, daß er nach Art derer Befangenen einen 
Beutel zum Gefaͤngniß herausgehangen, und geſchry⸗ 
en: Gebt dem Belifario einen Pfennig, welchen die 
Tugend erhaben , der Neid aber unterdruckt hat. 
Einige fagen , er ſey nicht ſtets im Gefängnif geblies 
ben, jondern habe das Allınofen vor denen Thüren ges 
fucht. Andere Gefihicht-Schreiber aber fügen, Be- 
liſarius habe feine Unſchuld ausgeführt, fey im Jahre 
darauf twieder freygelaſſen worden , und habe in ho⸗ 
ben Ehren den 13 Matt. an. 565 fein Leben befchlofs 
en, Procopims de bell, Goth. Ill.de Vandal. & Perf. 
. Zonaras Annal. III, p. sr. feg. Cedrenws Hiſt. p. 
304. fegg. Grelat. Voyage de Conftant. dw Cange 
Hift, Byzant, Panvin. de Lud, Circenf, II. 6, Nar- 
din. Rom, Vet.1,8. 

— 7 Belesme. 

eliſter, ein feſter Ort in der Engliſchen Proving 
Northumberland am Fluß Tina. ie 
Belittern heift in Bergwercken, wenn Fahrten 
in einen Schacht eingehangen und gefchlagen werden. 
Sertwigs Berabuch p. m. 332.voc. Schacht $,29- 

Belitʒ, ſiehe Belzig. 

Belig, eine kleine Stadt in der MittelMarck 
am Eleinen Fluß Ada, 6. Meilen von Berlin, in glei⸗ 
cher Weite vom Wittenberg, und 3. von Juͤterbock, 
welche ehemahls in guten Stande gerefen, aber an. 
1478. von denen Schleſiſch⸗ Saganiſchen Voͤlckern 
erobert , doch aber noch in felbigen Jahre ihnen wie⸗ 
der abgenommen worden. An. 1526. 1563. und ge⸗ 

en Ausgang des 17. und bey Anfang des 18. Secu- 
iift fie gang abgebrannt. Jacob Rehbock, welcher 
fi vor Chur⸗Fuͤrſt Waldemarum I, zu Brandens 
burg nach deffen Tode ausgegeben, hat fich auch bon 
diefen Orte Menicke von Belig genannt. Preuß. 
Staate-Geograph, Dicel. Geograph. Diction. 

Belitz , (Ioannes) ein JCrus, hat an, 1661. ein 
Bud) de Proceflu Camerz imperialis, ingleichenPro- 
ceflum judiciarium und eriminalem mit Anmerckun⸗ 
gen und Ideam Iuris publici moderni in Tabellen 
herausgegeben. Kamig. Hendreich, j 
Belke, ( Thomas ) einEngliſcher Theologus, ſchrieb 
in ſeiner Sprache Explicationem locorum dubiorum 
Scripturæ $, de pietate tractantium, Londen 164 F 
in 8. Hendreich, 

Belkis foll die Königin geheiffen haben, welche aus 
dem Reich Arabien zum König Salomo gekommen. 
Bochart. Phaleg. II. 26, 

Bell, (Wilhelm) gebohren herr den 4. Febr. 
an, 1623. war ein berühmter Englifcher Predigerund 
letztlich Koͤniglicher Caplan und Do&or Theologiæ 
Er iſt an. 1683 den 26 Jul. geſtorben, und hat eim⸗ 
ge Predigten heraus gehen laſſen. Word Athen. 


XOR, 
Bells, eine Stadt in Arragonien, fiche Beichhe 


1999; „Bella Belladona | Bellafins = : 1090 ” 


mm om — — — FEN EEE TE Ei 
Bella, dalla Bella (Domenico) ein Ztaliänifcher ! dem Stengel und Blättern hervor, und fehen dun 
Componiſt und Violoncelliſt, hat 12 Sonaten a ckel purpurfarben. Sie find laͤnglich hohl und har 
2 Violini, Violoncello obligato e Cembalo geſchric⸗ ben Die Geſtalt einer Glocke, fo gemeinigfich fünf. 
ben. r mahl zerkerbet ifi, und auf einer Keiche figet, der ei⸗ 
Bella aqua, ſiehe Belle Aigue. exrkleinen ausgejackten Schuͤſſel gleiche, Denen 
Bella Margherita, eine. vortreffliche Italiaͤniſche Blumen folgen erſtlich runde, grüne, hernach wenn 
Sängerin, weiche vor einiger Zeit in der Königl, Res | fie zeitig werden, ſchwartze gl e Beerlein, als 
Fideng-Stabt Dreßden gelebt ‚und von jederman ber wie eine dicke Weinbeere, denen ſchwartzen Kirſchen 
wundert worden. ur ‚ nicht ungleich, voller t6 und Fleinen, braunen, 
Bella More, fiche weiffe Teer. ? oval xunden Saamens ¶ Die Wurgeliftlang,weiß 
Sella Pertica, ſiehe Beile-Perche, [und ſafftig, bisweilen Armes die‘, und theilet ſich in 
"Bella Pola, eine kleine, aber fruchtbare Inſel auf, 'unferfchiedene Zmeige, Die ſes Gewaͤchſe waͤchn 
dem Archipelage ‚vor dem Golfo di Napoli , in dem im Helge, an denen Maurenund in Hecken, anfchats 
Königreih Morea in Griechenland, ligen, duͤſtern Orten. Es giebt 2 Sorten, die nur 
-„Bella Stella, ſiehe Belle Eftoile, »». | Darinne von einander. unterfchieden ‚daß der einen 
„Bella Villa, ſiehe Belle ville, u,» 4 Blätter und Blumen gröffer find, als der andern+ 
., Bellabona „ ( Scipio in Baccalaureus Aus dem, Beyde aber führen viel Del und flüchtiges Saig, 
Orden derer ——— 8. F rangilei, ‚Siehaben eine betäubende.Krafft, find gut zu Ent 
xbehren zu Avellino indem Neapolitanilchen, edirte zundungen, Stillung: derer Schmertzen, und Zer 
— 66E8 Ragvagli della citia d Avel- theilung der Geſchwulſt. ‚Sie werden nur allein 
io. Toppi Bibl,.Napcdl. >| Aufferlich gebraucht, innerlich fönnen und dürffen fie 
: —— ſehe Belle · Branche. durchaus nicht gebrauchet werden maſſen ſie den ewi⸗ 
„ıBellabuccus,, (Angelus) ein jeher gelehrter, hoch · | gen Schlaaff zu Wege bringen würden. : o iemand 
herſtaͤndiger ar. ſinnreicher Auguſtiner⸗ 2, | Die Beegen iſſet, machen ſie denſelben chen faſt 
aus an Aorkste 20.1522, wie Pampbilms. im) Doll und unfinnig, oder bringen- ihnc einen tieffen 
Chron, Ord; Eremic. meldet. ,, oder an. 1525, mad] Sehlaff, auch wohl gar umdas Keben, wenn | 
dem Zeugnis Peffsvini Adpar. 5. ‚Er, wird vun Crar | ihm nicht ba zuvor fommet. Pliniw N, XXvl 
ſAio P. UI. c. 36. Gratians, Elfio;, und Tore, wie P. 4. Maıtbiel. Comm, in Diöfe. IV; 69, 46. Hier. 
much. Pieginells Athen, Mediol, p. 3r. fehr. gerühmt, | de Præit. Damon, I], 47; Adartb. Lobel. Aduerf) 


und hat man unter andern ‚von ihm Viridarıum | Stirp,.p-103, ‚Bod,.s-Srapal,, Comm. in Hif, Plahe; 
$, Scripturz,. (p zu Denedig an, 4529,in 4, und auch | Theoph. V].2, Clan. Salmas, Exercit, Plin. ad 90. 
anderswo gedruckt. Gandolf de 200. Scripior. ra „Bier, Mercur. de Venen, L.ı;. Fac.Gre: 
ln Te md ji Venen N. aa· Schencx Oba mea Vn FR; 


2, Er 
© Beilac. ieheBelac, anlage ı Gemaer Sy, memon.e.3. part.54. Stine. L. VER; 
i ee (Aloyfus) ein Medicus zu Padua, | Prad. ed. P.VIL,c.D. Sm Bas. Quadt Se 
woſelbſt er an, 1 501 gebohten und an. 1575 geftoks | Clafl.3. Chrißoph, Scherers, Med. Peregr.£.140, 7, 
wm „Er —— — pro variis abe Jac. epſg. Hill. Cicuf, zqu.p.227. 7. AM, Fehr. r, 
ibus geichritben. ThomggnPejogia.  , nie, ‚de Scorzongp. p.132.: Fo, Thelss Silu, Herein, Sony 
urBellacqueus, fiche Bellaaaaa. ‚205. / 






hs} Thuring. p.105. · Die-IBeftphälinger. und Dich- 
m. ' «tr F RR a 
» Belladona, Clws, Pan, Solanum furiofum Offc. 

maniacum, Cbabr, maniacum multis five BeHadonna 


B.fariofum, Juridepurpureo, ſlote calathoide, me-! Velden Baum, Jo. Wier, Tr, de Varenis, tyef 
ie Scan me an Gfl. bar, | zufindgnL. Epift.][,Mifeellan.Med,Henr. a. 


. : 4 . 
tenſe nigrum, Zrag. fomniferum Zeb. Fuchs, lethale | tii p. 227. oder Scharbocks · Spi druckt 
Dal. a Bik Park —— — Geſa. meÄAapogE-, Mürnberg, 1659, — — ig 


.; €, B.Baccanigra cerafo fımili. 7ab. Solanum | ti ota..Specifica der Belladonne tyerden: gehale 
——— Hoffm. Car Mandragora Theophrafti, en die fauerlichen Argeneyen , ala en 
Dod. Angnill, HerbaBelladonna Äaler.Belladonna A- B gr ⸗Eßig, herber Aeinisc. Mobey: denn nr 
mericana 1 — zuglei⸗ noch andere @ifft »treibende Arpeneyen geb 
Pit, Tournefort. — tanbtiebstten mit br ef werden Fönnen, Das Kraut jerftoffenund 
fhwargen Rirfcben, en afterpeifeuber den Brand geſchlagen, d 
Groffe Holle Nachtſchatten Tödtlichel Tachte |denfelben , und findert die. Schmergen, 
fihatten, Solastum mortale, Solanum maniasum |jaüsgepreßte Safft wird mit Mugen juden Krebge 
Diane Tue: Doltzsut, Dollwuen, | Gchäben gebrauspet : Mehseresitau hen ing 
De Bisfben Schlaf Besen Bchlafi-Riz ‚Mash, Faber: Stıychomania, und in. Mtiehz Frkep 
en, Schöne $rau,(teildie Beeren ein fehöngsu.| Tra&, Aed, de Virtug, Venen. Med; 20, Pie 
ufiiges Anfeh.n — — Do 85 ed· fiener häben Diefen Sewächieden Namen Belkder rn 
Deezen. segehen, Biemeil fich deffen das Foatienpinmerhepien 
ÖheStengeftreibet, die nicht eben garzudickt, rund, yet, ——— —* 

Wuann > 
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aftig, dunckelroth u. mit Blättern befeget find, die zumachen. Denn Belladona hei 
gemeinen Nachtſchatte nichtunahnlich fejen,a-| ein febönes Scauenzimmer.  -;... 

er wol 2. bis drepimal fo groß u. breit, lang u. tyeich,| Bellafinus (Franeifeus) war im & —— 
u. in etwas rauch oder wollicht ſind. Die Blumen Pateinifepen wohl erfahren, und ftatban, ı 43. Ce: 
kom̃en im Majo oder Jun, an c Sotengelt, imifhe,| hateinen Tr-deorigine & temporibus vebiaBergomi. 
„05, Wwverf Kexici I. T eil. a —— er Yo: 


oR : 


— 


2031 Bellagen Bellantes 


Bellantius Bellarminus 1032 





: fopu Venedigan. 1532 gebruchtäft,hinterloffen. Xe- +e8 in feiner Bater- Gtadt geftorben. Pgwrgerim 


a 
suchten Des‘; unta, zur Gr ipho 
gehörig. Gchneid. Befchr. desalt. Sachf 


Engine, .Bilagines, 
Bellagio, (Guido) ein Cardinal mit dem Titel S. 


omp.Senenf. P,I.p.166, ehem Ical. Sacr. Tom. 


p. 1019, III. p. 670, 
Bellantius, (Lucius) ein Do&or Medicine 34 


nd.| Siena, hatan. 1498 de Aftrologica veritate und eine 


Apologie wider loannemPicum gefthrieben. Kawig, 
Bellanum, fiche Bellano, 
Bellapertica, (Petrus de) ein Yurifte aus Burgun · 


—— Florentz, und bekam von Inno-| dien, welcher von denen Auslegern, feiner beſondern 


eentio Il. an. 1138 im Dec. den Catdinals · Hut, ward / Scharfff 


ſinnigkeit wegen, Subtilis genennet, und 


auch in wichtigen Geſchaͤfften der Kirche gebraucher. | von einigen vor den Siegel · Verwahrer in Franck. 
An. 1143 wurde ev als Legat in Aragonien geſchi⸗ reich ausgegeben wir, florirtean. 1300, undfchrieb 


det, undan. 1147 gabihn Eugenius III, dem Könige; 
Ludovico Dem jüngern auf feine Reife ins gelobte‘ 


Band als einen Legaten mit. Er kam von dar an. 
2153 wieder zuruͤck, und ſtarb kurtz hernach. Baromim 
A.C.1147und 1153. Mariana de Rebus Hiſpan. X. 
' 18. Anbery Hift. des Card, Onwpkrisis, Ciaconime, 
Bellai,einGefchlecht, ſiehe Bellay. 
- Bellaife (lulianus) ward zu St. Einfotien, einem 
Heinen Städtgenin dem Gebiete von Anranches 


an. 1641 gebohren, und begab fich im 22. Jahr ſeines 








In Inftitutiones Iuris Ciu. lib. 4. Lion 1535 ing. Su- 
— Vetus lib. 24. Super Dig. nouum lib, ız, 
uper Dig. infortiatum : Super Codice lib.g. Cön- 


ſilia: Repetitiones :- Quaftiones& Decifiones: Sin- 
‚gularia quedam : Comm 
‚Teatro, Hendriich, 


feudis &c, Gbiſin⸗ 
Tr) 





Bellaqua, fiche Belleau. 
Bellard war ein beruͤhmter Lauteniſt zu Anfange 
des abgewichenen Seculi, * 
Bellarditus, (Paullus) ein berühmter Doctor juris 


ef ren Erhalffanfangs! aus Leontini in Sicjlien, war ſowohl wegen ftiner Any 


dem b. le ri und du Chene ihre ‚unter Haͤnden 


habende neue Auflage derer Wercke Ambrofii beſor⸗ 


‚ überiieß aber noch andern nach einiger Zeit Den 
eildiefer Arbeit. Weil er ein grofferKenner und 
Liebhaber.von alten Documenten war, ſammlete er 
dererfelben Zeit feines Auffenthalts zu Rouen eine 
nicht geringe Anzahl, und hatte vor, eine neue und 
vollitändige Auflagederer Conciliorum in der Noͤr · 
mandie ans Licht zu ſtellen. Er ſtarb aber darüber an. 
1711 den 26. ‚und überließ dem P. Benin die 
N rung daeſes Wercks. de Crrf. Biblio- 
theque des Benediinsde S,Maur. =." 
Bellajus, f, Bellay, . er. 
Bellamers, — de) ein vottrefflicger ICtus, 
wurde Biſchoff zu — —— 
ſchoff zu Sevilla, und ftarban, 1 392. Seine Schriff⸗ 
ten, welche AAmruade l&is p:g7 ruhmet und als von 
allen gehaltene Oracula Delphica ausgiebet, find: 
Conſlia Venedig leere in decretaGra- 
tianilion ı550in fol, Decifiones Rotæ Venedig 1600 
und 1620 in.Fol. Lionis29. Decifiones Canonicz 
Venedig 1613 in fol, &c,- Kaenig. Herdreich. 
Bellamoresfoy; Leporie, kat.LeporiaGrandui- 


confis, eine im Moſcowiti en fand 
gegen Sie, 6 Meere. ee, 


Bellandayoder Bellenda (Cornelius) ein Minorite 


aus Verona, fehrieb Viaggio Spirituale Mantua an, ! 


1597 in 4. und etliche lateinifche Orationes, Tofimia- 
is Hiſt. Seraph. Pofevin, Adpar. Hehdreich, 
ı Bellano, fat. Bellanum, «ine Peine Gtadt, im 
Hertzogthum Mayland, am Eomer» &ce. 


aus einem vornehmen Geſchlechte zu Siena, wurde 
—————— zu Viterbo.Procurator, 
dann T 






funfft als Gelehrſamkeit beruͤhmt, und em —* 


Streiter vor das Kirchen » Recht. Gregorius 


erhob ihn an. 1580 den 17. Det. zum Biſchoff von Lis 


pari, und trug ihm auch das Amt eines Inquifiroris 


zu Mileto auf. Er danckte an, 1585 don feinem Bi⸗ 
ſthum wieder ab, und ſtarb den. Mart. an. 1592 
Er iſt auch Abbas Commendatarius d. Eliæ des Ir’ 
dens S. Bafilügetvefen. Febellw ital Sack. Tom.?, p: 


7850 — 
Bellaria heiſſen bisweilen alle Arten Speiſen, role 
auch füffe Weine, welche zum Nach Tiſche anigefras 
gen w 
fituren, eingemachte Sachen ꝛtc. Galenu deböfl: 
'& mal. faccoa 4. de Y Fac. tit. Papauer. Stuck, 
Antiqu. Conuiu. 111.2, Mb::b. Polycrat. VIE 7. Bra 
‚yerderecibar. VI.ıo. Damit man aber den Wein 
nicht riechen follte, affen fie Lorbeer» Blätter zwiſchen 
dieſen Gerichten. Marsialis V. 4. Bulengerns de 
conuiv, II. 39. —— | ? 
Bellarinus, (Joannes )ein Clericusregularis Con- 
gregationis S, Pauli, fehrieb Do&rinam Concilii Tri 
dentini & Catechifmi Roman , Brefcia 1601, Vęe⸗ 
nedig 1620, Lion 1663," Paris und Rouen ı 666 iN®: 
de PoteftatePapx Eöin 1611 ing. Praxin Scientiarum 
Mayland 1606 in 8. Compendium Chronici Vrbis 
Comi 1619 in4. Bendreich, a 
Bellarmarus (M. Anton) aus Siena, ftarb an. 
1540. und hat —— Jerheitten: Panzirell., 
‘ Bellarminus, (Francifcus) der 73 Bifchoff zu A- 
re2zo, mar ein Sohn Jacobi Bellarmini qu6 Monte 


eulciano, und ffünd bed Joanne XXIII wohl dran, 
.. Bellantes, oder. de Bellantibus ( Francifeus) war der ihn auch 


‚deri otodotario. Secretario derer Bre⸗ 
ven und zum Abbreviatore, den 22Dec. abera. 141 
obigen Biſchoff machte. Exverwaltete 


sum \ Fr. 
(ausarius generalis des Römifehen Stuhls, | Kirche meift in Abmefenheit, indem ihn die Koͤnigk 
und an. 1387Biſchoff zu Narni. Erfoll eben derje · Joanna, melche er gefröner hatte, in ihren wicht 
nige ſeyn, welchen Das Roͤmiſche Volck nebſt dem ſten Angelegenheiten hin und wieder brauche 
Patriarchen von Grado ins Gefaͤngniß geleget auf] fo, daß manauch niemahlen recht den Ort fein 
erhaltene Nachricht aber von ſeiner Verwandſchafft Auffenthalts erfuhr, welches Urſache geweſen, da 


mit dem 


alsbald wieder loegelaſſen Brevıms ||man ihn amahl faͤlſchlich todt geſagt. Er ſtarb ent 
Anınal. Eccl. .XV. Gregorius XIi.verfegteihnan. lich an, 1433 als ein groſſer Liebling von Kapfer vigi 


1407 in Das Bijthum zu Groffeto, welches er bis an. mundo, von dem er auch, weiler es mit der Guelphi 
141 7 verwaltet, Darauf ar den 9 Zul. gedachten ah» fehen Parthep gehalten, mit einem herrlichen Priviler 
gie 


en dieweilen aber infonderheit Kuchen: Ebn» · 


— FT — 
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gio war regaliret worden.  Vgbekiw ltal. Sacı, T. 1,1 Rath zu Venedig, und das Parlament zu Paris has 


Pi 428. feq. benfelbiges'Buch verdammt , und fehlte wertia ;da 
Fir (Robertus) einer derer beruͤhmte / man es ni tan Diefem legte Ort Dun ben A Z 
ften Jeſuiten und Tardinai der Römifchen Kirche, | richtern rennen laſſen. Auch haben einige unter 
wurde am, 1542 zu Monte Pulciano gebrhren und denen Catholiſchen verſchiedene Fehler in ſeinen 
an, 1560 in die Societzt Jefu. ine | Schriften entdeckt, untertwelchen wohl Joannes Lau⸗ 
Mutter, ie Certina, war eine Schtefter Mat- | nojus der vornehmſte und rtefte if. 5 Derer 
celli 11: Anrio 1569 wurde erzu Gent bon Cornelio Proteftanten, ſo wider ihn geſchrieben, ift eine groffe 
Janfenio zum Prieſter ordiniret, und an. 1570 lehrte | Menge, doch find derer ‚ bie ihn vertheidiget haben, 
er Die Theologie zu Loͤven, welche zuvor fein Jeſui · | nicht meniger , ſo ‚daß auch Berald, ein Staliäner 
tedafeihft docirt hatte. Er hielt ſich 7 Yahrin denen | yon denenfelben einen’eigenen —— i 
Niederlanden auf, kehrte ſodann wieder in alien, | Er war übrigens ſo edultig, daß er trug, 
und war der erſte feines Ordens, welcher die ro· | denen Muͤcken und liegen, wann ſie ihm noch fſo vie⸗ 
verſien zu Rom lehrte.Bald darauf ordnete ihn le Ungelegenheit machten; jütmehren. Sein ? 
Sixtus Vifeitiem Legaten; den eran 1590nach Franck · hat Jacobus Fuligatti in Italianiſcher Sure 
reich ſchickte, als Theologumju, deſſen Raths fich det | feprieben, fo hernach von Joanne und von Petto Mo» 
Legat in Religions Sachen bẽdienen ſollte. Nach &irio ins Frantzoͤſiſche, von dem Sylveftro Petra ; 
10 Monathen kam ernach Rom zuriick und wurde, | Aaaber ins Lateiniſche —— 
rer: iedene Bedienungen «in feinet | gehörenhicher Dan. Bartoli devica Belların. Marcollie, 
Socierase: bekleidet, ar; 159 9zum Cardinal gemacht, | Cartun,de vita & moribusBellarmini, Didgciw Ramiriz, 
wiewohl toiderfeinen Willen, fogar , daß er auch zu invita Bellarminiex variisautoribus'concihnata, dep 
Annebmüng folcher Würde durch Bedrohung Des |fen Nicalaı Antoniss in feier Bibliothecs Hifpan,g 
8 gesungen erden muſte. Anno isor et⸗ hencket, wie auch eine Relation de pio obitu Bellar. 
langte er dasErgbifihumvon Capua, toelcheser aber | mini ex lirerisEudæmonis Joannis edruckt zu Dillin. 
an. 1005 wiederum fahren ließ/ weil ihn Paulus V gen an 1621. Cof.de more Card. Bela Alte 
nahe um ne —* wine — derowe op in — ———— Satr. Tom. VL p.360, 
allerhänd igen efchäfften eb: bis an. ); ial, pinac, « Rıves in jefüs 
1621, da er fich * dem Vatiean a ein Hauß ſeiner |ita Yapul, c.19. ————— —** 
Societät begab, und darinnen noch ir Demfelbigen | Acin or.Pap. paſſim Fayerm Hift, Ecöt, Sec, 
den 17 Sept. ſtarb. Gregorius XV beſuchte xy, Tom.L, P.69. legg. WeifmannHlift, Ecci, Sec, 17, 
yn Felbftänfiner Krandkheit, und —— p: 344-fegq. 'Blonns, Cenfür. Celebr,Au&tor| p, 90 
fe Hochachtung gegen ihn;dem.er dagegendas C —— Polyhift, TAll Lib, V,n.24, ab 
; des Hauptmanns im Evangelio ‚machte: | defide Baromli & Bellarmini. Bajle! Hondrüich! u 
— —— in man TEE m 
* | f n + Berge in Tyrol, w em 
BE ee BE pn 
; eg eyn, Dagegen ihm a an »(Faolo,) ein Veroneſer, an, 1574, 
cuſſer eirigen andern vor ihn gar rühmlichen Urſa | den erfien Theil Zee ne 4 Sie 
—— et I u Wenig n gdrucken. Draudis Biblioch, B- 
| eg; n. Erhatfigammei: xot. p.266, . .. —XX 
—* *— Opus controverfiarum berühmt Beilafie, ober Belalyfe, ein vvrnehmes Geſchlecht 
gemacht, toeiches zumeritenmahlin 3'V'olk. in-Folio ‚in'England, von deffen Haupt-Linie der Titel Sau 
gu rgotfadt an. 1586. hernach aber an vielen Orten , conbergnachzüfehenift. Eine Neben Linie ba, 
zum oͤfftern aufgeleget worden, Seine übrige von d mem, einen füngern’ Sohn 
iffteri hat man in», Voll. in Fol; zu Loͤven an. Heurici Belafyfe, { Grafen Fauconberge. Die 
i6r74ufattnt ——— finder fein fin Joannes, teil er bey der innerliche Unruhe vörden 
Tra&kar deScriptoribus Ecelefiafticis, mie auch de ge Carolum Lein egiment zu Fuß geworbẽ, 
witu columhæ berühmt find, über welches hy ‚und mit demfelbenin denen Schlachten Ind rare 
weil er darinne von dem Verderben derer Beiftlichen Bientlort, und Newbur y, wie auch in dev Beſtuͤr · 
Orden etwae hart geſchtieben einige Verdriehlichkei · mung von Briſtol ſich —* aufgeführer hatte, 
ton ent ..* "Zn der Lehre von ber Gnaden · | ward an, 1644. zum Baron don England, mit dem 
amehindenen Puncten, fo die Möral betref · Titel eines Lords Belaſyſe von Worlaby in Lincolns. 
fen, dr in etwas von jeines Societæt abgewichen, hire macht... Wie er numbieräuf ſich noch ferner 
Doch zufrieden gervefen, als feine Superiötes:tines-und | dag Königliche Antereffe fehr'tofeig angelegen feyn 
—— —* geändert, Es wolte ließ: alfobegnadigteihn Carelus I. noch weiter.mit 
Sixto V nicht gefallen/ daß er Dem | Generatseieufhantsüber bie Staff, 


* 
’ 
J 


Aur-eine| der Wuͤrde eines 
ändire&te Poreftzt in Weltlichen Dingen über die ſchafften Yorck Nottingham vhnebin und = 
Könige und Potentaten beygeleget weswegen fein * Gouverneurs der Stadi Yorck und Det Gärni- 
Aierif de Römano Pontifice in den Indieerh Inquiſi. | on Newport an der Trent, twieauch eines Generap 
tionisg wurde. Ex hatte auch mit Wilhelmo Capitains uͤber die Königliche: : Carolus II, 
Barclajo it über. dieſer Materie, dem er einen | erflärteihn nachgehends zum Generals Capitain ſei · 
Tractat de poteſtate Summi Pomtifieis in’ temporali- ner ih Africa befindlichen Teouppen ; zum 

bus entgegen ſetzte welcher zu Rom an. 16%0. gedruckt | er yon Tariger, jum Lord-Lisucnant Des Oeſtlichen 
worden. Es hat aber nicht allein ber König Jacobus Theils von Yorchshire, zum Gouverneur von Hull, 
in England darwider geſchtieben / fondern auch des | und zum Capitain .. fo genannte Gentlemen - 

* 


Pen» 


20352 Bellator Bellatrix . Bellatrus - Bellay 1036 


Penfhiongge, Weil er an. 1672 den von dem em Parlar(7 bemercket. Bey Famflerd in Catalogo fixarum 
ment anbefohlenen Eyd abzulegen ſich ein Gersiffen I nach geſchehener Redudtion aufdas Jahr 1730 def 
machte; fo legte er. alle obgemeldte Wuͤrden nieder, |fen Laͤnge im 17°, 10%, 53 zx, die Breitegegen Sü- 
und ward nachgehends wegen der ben Catholifchen | den 60° 517, 30". 
ſchuld gegebenen Confpiration gefänglich in den Towr| Bellattus, (Alderanus ) der 36 Biſchoff zu Bil, 
— doch endlich geg n Buͤrgſchafft wieder loß — war aus Mafla bürtigu. erſt Audizorbey dem 
und an. 1688. von Jacobo 11, zum Mitz| Bifchoff zu Rimini und Paͤbſtl. ——— 
—A— Raths ernennet. Er heyrathete murdehernach v. Urbano VIIIden 15 Apr: an⸗ 1624 
1) Joannam, eine Tochter und Erbin des Ritters in obiges rg — —5 
Robert Buttler von Voodhall, 2) Annam, eine Toch· Darnach. Fgbad. I.S. TI. p.525 
ter des Ritters Robert Crane von Chilton, und ei-· Bellaud (Jo, Bapt.) fchrieb i in Verſen Bergerie 
Witbe des Baronets Wilhelmi Aitmine 9, Osgod: |tragique für les guerres & tumultes civiles Lion.1674 
; 3) Joannam, eine Tochter Joannis, Marggra» |in 8. Hymnede la victoite obtenue entre arnac & 
‚ne von Winchefter, Mitdererfien zeugte er feinen | Chateauneufib. 1569. und eine Frangöflfche Rede 
jolger, Henricum, von dem unten , und Mari- | auf den Tod des Könige — Paris 1574: 
‚am, vermähltan Robertum, Vice- Grafen Dunbar | Hendreich,, a'y 
in Schottland; mit der legtern aber bekam: er 4Bella Vallis, fiche Beluai; 
Züchter; 1) Honpriam, eine Gemahlin Georgin|  Bellaverius (Jo. Bapt.) hafzu Benedig Baia 
Lords Abergavenny ; 2) Barbaram, verheprathetan; 8. Sermones 100 in opprobriumdemonum cum to 
ben Ritter Joann Webb ; 3)Cathatinam, verhey⸗ |tidem Orstionibus herausgegeben. Hekkdrricks 
rathet an Iannem Talbot, von Langford, einennahen] ı. Bellavilla,‘( Steph.) fiche Borbone. ; 
Anverwandtödes Grafen. ag ) Mabels| Bellay: ober Belley, £at. Bellium, Bellica ‚ ‚eine 
lam, verheyrathet an Thomam $tonor. — kleine Stadt in der Frantzoͤſiſchen Proving Bugey, 
eufriger Eatholicke undftarb im hohen Alter a. 1,689.) nicht weit von der Rhonegelegen, nebfteier Beillape 
Sein Sohn Heinsich ‚ vermaͤhlte ſich mit Rogeria, und. Biſthum, welches unter dem Erg / Biſchoff zu 


einer Tochter Franeifci Rogers von Brianfton, und Beiangomjtehet. Die Stadt it ſeht alt, und daß _ 


einer. Schweſter der Hertzogin von Richmond und, Biſthum daſelbſt iftan. 412 gejtifftet morbene „der er⸗ 
Lenos, Eliaberhe, ı Nach Deren Toßehentathetcet ſte Biſchoff deſſelben ſoll Audax geheiffenhaäben. Un 
Sufannam, eine Tochter des Baronets W elmi Air, | fer deficiben Dieeces gehören 4 Städte, 6 groſſe Fle⸗ 
‚mine.gonOsgodby, melche nachmahls * 7 cken, und über zoo Doͤrffer, fo daß ſie in Durchſchnit · 
ihre Libens ⸗Zeit von dem: Könige. Carolo IK, zuy fe ıo teutfche Meilen austraͤgt. Der Biſch off iſt al⸗ 
Baroneflin BelalyfeofOsgodby, gemacht ward * lezeit ein Teutſcher Reichs⸗ Fuͤrſt, welche Ehre ches 
war nicht ſonderlich ſchoͤn, und beſaß eine nich mahls die Kayſer dem Ertz · Biſchoffe zu Belan 
—— Gleichwol wuſte ſie * nebſt denen drey unter ihm ſiehenden Biſchoͤffen 
igen Hertoge von Yorck ſo wohl zu geſallen, Baſel, Lauſanne und Bellay gegeben haben. 
daß ihr ee ein ſchrifftliches Ehe» Gelöbmfigabs | Urſprung dieſer Stadt iſt ungegründet, use 
in ihr Schröieger» Bater, der wohl wuſte, daß daß das Biſthum von Nyon im Lande Vaux n 
ie nimmecmehr.den'Carholifchen Glauben anneb- | Beltay nerlegt worden. Anno 1385 giengbie® 
‚men, und folglich die Einfuͤhrung dieſes Glaubens in im Feuer auff. Hertzog Amadeus V IL von Savoy⸗ 
Das Königreich durch —— eher en en erbauete Itefoneder, und führte Mausen und Thie 
dert werd — en me darum auff a Da a er 
dem Könige : 8 rau er Hertzogs en iftaber am 1579 
—— n genoͤthiget ward, —* Der Biſchoff hat auch — 
— — — Zeugen dieſe Stadt. Johann v Por i 
Original verfertiget worden, vor ſich behielt. lay, bekam an 1635 von Ludoxico X 
35 dem Lord Bellahfe ward gleichfalls wation allen Freyheiten die F —— —S 
ichigenannt , welcher mit Anna, deren Vater Biſcheffen gegeben, auſfer derer undaRünge 
Franeileus, Lord Brudenel „ ‚ber, Groß» Vater, aber den ma Dieſes Biſchoffs Vorſahre war Deu 
Koberrus, Graf von ‚Cardigan, tvat , fich vermaͤhlte, | berühmteloannesPerrus@ätnus; welcher an. 1609 3um 
and ohne Leibes Erben das Zeitliche gefegnete> won | Beſitz dieſes Biſthums gekommen... Wider dieſen 
auf Den Ditel eines Lords Beiſaſ * und feine ſchrieb ein Mönch den Ayti · Camus, welchen er aber 
WittweCarolum Hertzog v. Richmond, zumandern |in feinem Anzibafilie wideilest Gaicbenen, biftoire 
Semahi bekam. Beordgnuf Englandl. p.395.: Heylin's | de Brefle & de Bu — ‚ Beilke. biltoire din, And 
chelpso English biden b. 575, Burn — — Disel, Geograph. m 
— Bellay, —— — Deftersaih, weiches 
Bellaror, ‚ame er hatan. 1.49 De zu der Sup Mieeabuigachöng — 
— ven⸗ unter Ctelio dym 
Mechob — Hebel! bel Sacr, Too Ip... Bellay, oder Bellai, ein gites berühmten @efehfeiit 
in Franckreich. Bellay I. Ders zu Monttevil in An« 
8 xkou⸗ —* f.Otion, IJou, lebterzu den Zeiten Könige Lothariim 10. Se- 
Aitrix iſt ein —— von der andere gulo, und, hinterließ Bellay Il diejer Gir I, ge⸗ 
Te auf der rechten Schulte des Orions, wenn | nanat Dem Guten, Ritter und Herrn von Monrrevil, 
aan nemlich die Figur Des. Drions- betrachtet, wie | fü an: 1066 in einem * au Angers das Leben 
Se Bryer in Vramometzia Tab, Li. vorſteliet. Es berlohren; Rainalioat, ig» Biſchoff zu ‚ß 
wud oerſelbe vonahan mit —— 30, 1095. finnb, und. Hujonem. ehe use 
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Bellay III, und Robertum; jener flifftefe an. 1105. | ftachium, Baron von Comequiers, deffen pofteri- 
woͤlff Clöfter ‚und mar fein Altefter Sohn Giraldus | tet bis auf unfere Zeiten gekommen, fiehe unten. Re- 
« IL, welcher die Abteyen Brignon und Anieres anlege | narus war Ritter des Königlichen Srdens, Deputir⸗ 
te, und ein Favorit bey Ludovico demjlingern, auch | ter an die General⸗Staaten an. 1588. und zum Kit; 
Senechal in Poiru wurde. Er führteübrigens Krieg | ter des heiligen Geiftes, ernennet. Er verheprathete 
init dem Grafen von Anjou, welcher ihn in feinem | fich mit Dacia von Bellay feiner Baafe, Pringefin 
Schloß Montrevil belagerte , gefangen nahın ‚ und | bon Iveror, Frauen von Langei; durch welche Keys 
nad) Angers führte, Doch wieder auf freyen Fuß ftell» |rath) Die ältere Linie wiederum mit der yon Langei, 
te; Allein ex wurde hernach von neuen belagert, gefan· | fo von Ludovico von Bellay, Herrn von Langei, her, 
gen, und an, 1161. nad) Saumur nebft feiner Gemah⸗ | ftammete, vereiniget wurde. Unter feinen Kindern 
kin und Kindern geführet, unter welchen letztern vor» | ift fonderlich merckwuͤrdig Martinus, a bon Ive- 
nemlich zu mercfen Bellay IV. und Giraldus, Herr |tor, Ritter. derer Königlichen Orden, { ed» Marfchall 
de la Broſſe in Alonne, hernach von Bellay genannt. | des Königs, und Lieutenant in Anjou, unter der Kids 
ener mar mit Richardo, Könige in England, in ‘Par | nigin Maria yon Medices, Mit feiner erften Ges - 
ſtina, und hatte zum Sohn Giraldum II. telcher | mahlin zeugte er unterfchiedene Kinder, fo aber ohne 
nur eine eingige Tochter hinterließ, Agnes von Bellay, | Erben verftorben; um welche Zeit auch Die Succeflion 
Die fich 1.) mit Wilhelmo , Vicomten von Melun, | der £inie de la Flotte auf das Hauß Hautefort fiel. 
2.) mit Valeran d’Ivri. 3, )mit Stephanovon San- | Was nun dieſe Linie de la Flotte anlanget, ſo ward 
eerrevermählte, und von allen dreyen Kinder zeugte, | felbige von Ioanne, Herrn de la Flotte, dem andern 
derge ſtalt, daß Die Ländereyenvon Montrevil-Bellay, | Sohn Ioannis IV. und Bruder Euftichii und Lu- 
erftlich an das Hauß Melun, folgende an Das von | dovici aufgerichte. Er murde Capitain de cent 
Harcourt, und endlich an das von Longueville ae) hommes d’armes, Ritter des Königlichen Drdeng, 
kommen. Obgedachter Giraldus, Herr de la Brosle, | und gieng mit Renato, König von Sicilien, in Ita⸗ 
ein SohnGiraldill. und Bruder Bellay IV. zeugteHlu- lien. Er ſtarb an. 1522. un) hinterließ umer andern 
jonem und Ioannem,. Hujo I. hatte unter andern | Kindern Iosnnem, Herrn de la Flotte, gleichfallg 
einen Sohn, Hujonem IL und diefer noch 4. Nadys | Ritter derer Königlichen Orden und Capitain/decenr 
folger Diejes Namens, darunter der letztere, nemlich | hommes A’ armes, welcher nebft 5. Töchtern Re- 
Hujo VI Herr von Bellay und Villeguier, an. 1362. | natum, Herrn de la Flotte , Königlichen Ritter; dies 
kbte, den Schlachten bey Cerifoles und Monteaffel fer binmwiederum Renarum, Baron dela Flotte, Lieu- 
beyroohnte, und Ioannem I, nach fich ließ, welcher viel tenant des Königs in Touraine, jeugte, welcher aber 





Kinder hatte, darunter vornehmlich Toannes, Abt zu | nur 2. Töchter nachließ, Davon Renata an Carolum 
S,Florent, der zum Biſchoff zu Poidtiers erwehlt | von Hautefort, welchem fie Die Erbfchafft zubrachte 5 
murde; und berältefte Sohn Flujo, tweicheran. 1415. | und Catharina an Philippum de Bigni berheprarhet 
in der Schlacht bey Azincourt blieb, und mebft 5. wurde. - Die dritte Linie von Langei frammer her 
Söhnen 3. Töchter nach ſich ließ, unter welchen Io- |von Ludovico von Bellay, Herrn ju Langei, dem 
annes IV. an. 1461. Cammer⸗Herr Ludovici XI. | dritten Sohne Ioannis IV; und Bruder Euftachiä 
war, und den Arrier-Ban von Anjoucommanditte,| und Ioannis. Er folgte dem Könige Renato vonSi- 
auch den Stamm fortpflangte, fintemahl von feinen  cilien, als er das Königreich Nespo) is unter fich brach» 
3 Söhnen, Euftachio, Ioanne und Ludovico 3. eis |te, und zeugte 8. Kinder: 62 ilhelmum, Herrn 
gene Binien aufgerichtet worden; die 3. andere Soͤh⸗ | von Langei, Ritter, Cammer⸗Herrn bey dem Könis 
me.abererkiefeten dengelftlichen Stand.  Euftachius | ge, Vice-Roy von Piemont, der fich durch feine Sha⸗ 
der elite rousde Here zu Bellay und Gizeux, Vor⸗ | ten und Verrihtungen einengroffen Ruhm erworben, 
fhneider, Rath und Cammer ⸗ Herr bey Renato, Kö, | aber Feine Nachkommen gezeuget, von teldhem ein 
ng in Sicilien, aus dem Paufe Anjou, an, 1461. |befonderer Artickelhandelt. 2.) Iacobum Sberſten 
nd ſtarb, nachdem er ſich nach dem Tode feiner Ge» ber 2000. Mann, blieb in der Belagerung von Sas- 
mahlin zum Priefter hatte machen laffen; er hatte | lari in Sardinien. 3.) Martinum,, Pringen von Eve. 
aber mit ihr 7. Kinder gegeuget, Darunter 4, Söhne, | tot, Herrn zu Langei nach feinem Bruder, Gouver- 
als 1.) Renatus, der wiederum 14. Kinder gehabt ;| neur zu Turin, hernach inNormandie. Er vermähß 
2.) Ludovicus, fd Archi-Diaconus zu ‘Paris, Rath) |te ſich mit Mabella, Pringefiin von Ivetor, welche 
im Parlament, und Provilor in ber-Sorbonne tor» | ihm Mariam gebohren, Die an ihren Wetter Rena- 
den; 3.) Joannes, Herr von Gonnort, ſo eine eigene | tum von Bellay, Baron ven Lande, einen Sohn Ia- 
Linie geftäfftet, und nebſt Renato auch Toachimum, |cobi, und Endel Euftachü, verheyrathet tonrde, und 
einen beruͤhmten Poeten zu feiner Zeit, der auch zum | ihm die Erbſchafft zubrachte, fiehe vom ihın einen be 
Ech⸗Biſchoff zu Bourdeaux ernennet worden, und von | fondern Artickel. 4.) Nicolaum , Nitter von Maltha, 
welchem «in eigner Artickel nachzufehen, verlaffen ;und | ftarb zu Neapolis. 5. ) Ioannem, Abt zu S, Florene 
4) Theobaldus, fo ſich ing Clofter zu S.Florent des | umd zu Lerins in Provence, Biſchoff zu Paris, Li. 
geben. Unter. den rg. Kindern Renati find mercf» | moges, Bayonne, Mans, Erh Bifchoff zu Bourde- 
wuͤrdig Euftachius, fa Kath im Paslament; Biſchoff aux, Cardinal 7 Dechant des Cardinals⸗Colle. 
zu Mans, hernach zu Paris worden, und ſich mit bey gii, Gouverneur zu is, Isle de France, 
dem Coneilio zu Tri befunden‘, und Iacobus, Champagne und Brie, Staats: Minifler,, von tvels 
Baron von Tovarce, Graf von Tonnere, Ritter des | chem.ein eigner Artichel handelt, 6.) Renarum, Bis 
Königlichen Drdens Aufſeher derer Viötualien bey ſchoff zu Mans, der auch einen eignen Artickel ‚hat, 
Heorico I, Gouverneur zu Anjou,  Erbefand-fich | und endlich 2. Töchter. Ubrigens find n 2.Kefie 
in denen Schlachten bey $. Laurent, S. Quintin, von dem Haufe Bellay verhanden, ſo von 6 hie 
Dreux, Iarnac, S. Denys und Loudun. Er hinter | von Bellay, Baron vom Comequiers, einem Sohn 
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la Lande, abſtammen. . Er hinterließ 4.Söhne,Ca- ſtete, Durch dag uͤbele Wetter war aufgehalten worden, 
rolum, Herrn von Fewillee und Bois-Thibaur; Pe- | und der Pabft feinen weitern Aufſchub neben wolte, 


trum, Seren de la Courbe; Renatum, Abt von Fon- 
aeg sche und Iacobum, Herrn de la Pallu, Ca- 
rolus lief nach ſich Renarum, welcher mit feinen bey⸗ 
den Gemahlinnen viel Kindes gezeuget, davon aber 
die meiften jung geftorben, und nur etliche Toͤchter 
am Keben geblieben. ı Petrus, der andere Sohn Eu- 
ftachii, wurde Oberfter zu Fuß,hernach Capitain der 
Garde, und hinterließ Guidonem de Bellay, Herrn 
de la Courbe, Ragvin, Precort, Baron von Pleflis- 
Mace, der nad) dem Tode Caroli von Bellay, Prin, 
n ven Iverot, und Renati von Bellay p Feen von 
evillde, das Haupt der Familie wurde; übrigens 
Dar er Feld ⸗ Marfehall, und jeugte Anronium, wel 
chem feine beyden Gemahlinnen verſchiedene Kinder 
gebohren, davon einige bis auf unfere Zeiten gelebet. 
Lecobus, der dritte Sohn Euſtachii, hat ſeine pofte- 
ritzet durch verichiedene Kinder gleichfalls bis aufum 
fere Zeiten fortgepflantzet. 


gieng der Bann vor fich, und feine Bemühung war 
umfonft, Naͤchſt Diefem nahm er fich derer Frans 
göfifchen Afkaires ferner unter dem Pabft Paullo IH, 
an, welcher ihm auch den 21. May an. 1535. den Car- 
dinals· Hut aufſetzte. Das darauf folgende Jahr 
befand er ſich in dem Confiftorio, in weichen Caro- 
lus V. fehe hefftig wider Francilcum J. in Franckreich 
redete, welches er zwar mit groſſem Verdruß anhoͤrte, 
ſolchen aber meiſterlich zu verſtellen wuſte, auch daben 
fo glücklich war, daß er die gantze Rede des Käufers 
von Wort zu Wort behalten Eonte, wie er dann da⸗ 
von, nachdem er die Poft genommen, feinens Könige 
genaue Nachricht zu geben wuſte. AlshernacFran- 
ciſcus I. wie des Käpfer an. 1536. in die Provence 
eingefallen, Diefem entgegen -gieng ‚lief er den Cardinal 
in Paris ‚und verordnete ihn zu feinemLieutenant-Ges 
neral, mit-Befehl,derPicardieund Champagne, allwo 
die Räpferlichen zu groſſem Schrechen derer Parifer da⸗ 


Bellay, (Toachimdu ) Kerr von Gpnnor, Cano-| mahls auch einftelen, zu Hulffe zukommen. Der Car- 
nicus und Archidiaconus der Kirche zu ‘Paris , war dinal verhielt ſich auch in alleın ſeht Hüglich, und ſetz⸗ 
aus den vorher gemeldten Gefchlechte, ein Sohn|te ſowohl Paris als auch die übrigen Städte in:aus 
Ioannis, Heren ven Gonnor, lebte zu denen Zeiten) ten defenfions Stand. An. 1541. ernennte ihn Der 


Francifci 1, und Henrici a 
Berſe einen groſſen Ruhm, Er iſt der erſte gerne» 
fen, der nach dem Exempel Ronfards die Frantzo ſi⸗ 
ſche Poeſie cultiviret, in der Lateiniſchen aber war er 
nicht fo glücklich. Seine Wercke ſind oͤffters zu⸗ 
ſammen gedruckt worden. Er kam durch Voſchub 
feines Vetters, des Cardinals du Bellay, zu dem Ertz⸗ 
Biſchoffthum Bourdeaux In Vorſchlag fiarb aber 
darüber den ı. Yan. an. 1560. im 37. Jahre jeines 
Alters. Thuanus wen — han, Elog. la 
ix da Maine. du Verdier. Vauprivais- 

ler ‚(loannesdu) Cardinal und Biſchoff zu 

arig, wurde an, 1492 gebohren, ein Sohn Lu- 

ovici von Bellay und ein Bruder Wilhelmi, . Er 
legte fich-in feiner Jugend auf die Studia, und brach» 
te es in Denen Humanioribus_ ziemlich weit, daß 


Ä i in sierlich Latein fehrieb , ſondern auch 
er nicht allein zierlich Latein ſch Einen dern 


i ten Vers machte. 
— kan dieſes eine Probe abgeben, daß 
er den Papſt Clementem VII. bey \einer Anweſen⸗ 
beit zu Marſeille an. 1 533 aus dem Stegreiffe zier ich 
aieniſch angercdet, weil der beftellte Redner, der 
Praͤſident Poyet, ſich auf verſchiedene Punete, die 
der Papſft erwehnet haben wollte, nicht gefaßt au 
macht hatte. Seine Studia erwarben ihm auch bald 
ein-geoifes Anfehen, welches er hernach zu Be foͤrde⸗ 
rung derer guten Wiſſenſchafften anwendete und brach⸗ 
te es nebſt Guilielmo Budæo ſo weit, daß an. 1529. 
ein Königlich Collegium aufgerichtet wurde, &r 
war zur felbigen Zeit Bifchoff zu Bayonne, bemach 
aber wurde erhinter einander Biſchoff zu ‘Parıs,Maı * 
Limoges, Ertz Biſchoff zu Bourdeaux, Abt zu 8. 
Gildas, M. Maur des Foflez &c. An. 1532: wur 
de er zum Bifchoff zu Paris ermennet, nachdem er vor⸗ 
hero an. 1527. als Ambaſſadeur nach Englaud ge 
gangen. Konia 

Engliſchen Eheſcheidungs · Sache, und ſchickte ihn 
en * Ende Des Jahrs 1533. nach England, von 
dat er auch ——— gieng und die gaͤntz⸗ 

Trennung zwiſchen der 
ben Kirche Mr verhindern ſuchte. Weilen Aber Der 
Gourier, den er. mit einer nähern Boumacht erwar⸗ 


ı.» 





Anforidecbeit brauchte ihn fein König in 


Engliſchen und Roͤmi⸗ 


IL, und erlangte wegen feiner! König zum Biſchoff zu Limoges, und an. 1544. wur⸗ 
* er Ertz Biſchoff zu Bourdeaux, füccedjrte auch anı 


1546. ſeinem Bruder Renato du Bellay in dem 3b 
ſchoffthum Mans. ac dem Tode Franc ifciT. wur⸗ 
de er an. 1547. jeiner Würde beraubet, worzu der 
Cardinal pon Lothringen das meiſte beytrug. Erbe⸗ 
gab ſich derowegen nach Rom, und wurde daſelbſt in 
Anſehung feines Alters Biſchoff zu Oftia ımd Deca- 
nus des Cardinals-Collegii, fo fange die beyden Car- 
dinzle, Tournon und Bourbon, fo älter, abweſend 
waren. Zu Mom lebte er in groſſem Anſehen, und 
kam nach dene Tode Marcelli IL.in Betrachtung Pabſt 
‚au werdenyer ſiarb aber noch felbiges Sjahr an. 1560, 
im 68. Jahre feines Alters. _ Brantome erzehlt in feis 
nen vies des, Dames galantes T. II. p.153. daß dies 
fer groſſe Cardinal eine Mariage de conitiende.mit 
ı Blanca von Tournon, einer Witbe Iacobi Coligny, 
der ein Metter von dem Admiral Chatillon geweſen, 
aufgerichtet , und in ſolchem Werbimönis duch geftors 
ben jey. Man hat einige Schrifften von dieſein Cat“ 
dinal,al$Orationes: cine Apologie fir Francieum I 
und unterichiedene Poemata in 3. Büchern verfaßt, 
Tonanıs NV LSammarıbasinElog.& mGaltChrift, 
Asbery Hift des Card, Mezeray. P. Daniel, Bayle) 
Pghellns Ital. Sacr, Tom, I. p. 79. (gg, ud. 
Bellay, (Martin du)Ritier des Koͤniglchen Ordens 
Lieutenant-General in der Normandie cca year det 
3 Sohn Ludovici du Belldy, und wegemn ſeiner Ge⸗ 
mahlin Printz von Iveror., Francifeus ĩ. beh welchem 
er ſehr wohl ſtamd brauchtesihn ſowohl in Kriegs⸗Sa ⸗ 
chen, als andern Verrichtungen. Daneben arbeite⸗ 
ke er auch an ſeinen Menioirenn die er bon an u5z1323 
da er an den Hof gekommen, anfiena, und bis auf den 
Tod Ftantiſei I. ſortſetzte. Er'hatte aber in denen⸗ 
ſelben zugleich etwas von denen Memoiren. Wilhels 
mi du Bells, Herrn ver m inleritt, wie unten 
gedacht wird. Es beſiehet dieſes gantza Werck aus 
10. Büchern, ift in Framſiſcher Sprache gefehried 
ben, und zu Paris an. 1 360. auf Weranlafflına feined 
Schwieger. Sohns Renatidu Bellay, Barons de Lan- 
de. gedruckt, hernach aber ing Kurciutieheshberiegt; 
und an, 1574. zu Franck furt unter deru Titeln Gui 
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helmi & Martini Bellajorum hiftoria latine fadta 
ab Hugone Suræo, in tol. herausgegeben worden. 
Er ſtarb den 9. Mart.an. 1559. Thuannsı XX 
marthan. Elog. la Croix dw Maine & du Verdier. Vau- 
privat. Sorellus in Bibl, Gall, Renat.de Lofinge derla 
maniere de lire I’ hiftoire. Bayle unter dem Artickel 
Bellay (Guillaume) not. D. 

Bellay (Renatus du) mar der 6. Sohn Ludovici 
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Aubiers orat.in ejus exequiis. Thwans, Sammarihan. in 
elog. Sleidan. de Statu relig. Brantome memoir.des 


VL Sam-| grands Capit, Franc, Mexeray. Bayle. 


Belle, fiche ur. Tom. II. p. 158. 

Belle Aigue, lat. Bellaaqua, eine Abtepin Nieder; 
Auvergne da Besanehrek. “ ii 

Belle-Branche, (at. Bellabranca, eine Abtey in dee 
‘Proving. Maine, in Franckreich am Eleinen Fluß Ver- 


du Bellay,. Er liebte cin ſtilles Leben, Daher er ſich gerre gelegen. 


vom Syofe entfernte, ob es ihm gleich an Geſchicklich⸗ 
Feit nicht fehlte. Seine Brüder Wilhelmus undIo- 


annes, von welchen an ihrem Orte, brachten ihm an. 


1535. das Biſthum Mans zuwege, deffen er fich eif» 
rig annahm, dabey aber fein Dergnügen in Betrach⸗ 
tung der Natur,infonderheit des Garten⸗Wercks ſuch⸗ 
te. An. 1546 begab er fich nach “Paris, Franeilco I. 
die Armut und den elenden Zuftand derer Einwoh⸗ 
ner feines Biſthums vorzuftellen , und für felbige eine 
Erfeichterung zu febaffen, die er auch erhielt, frarb 
aber, da er noch zu Paris war, im Augufto felbigen 
Jahres. le Cervafier Hift.des Evegr. deMans. Sam- 
marth, Gall, Chrift. 

Bellay, (Wilhelmus du) «Herr von Langei, unter 
melhen Namen er am meiften befannt geweſen, 
mar ein Sohn Ludovici du Bellay, und ein Bruder 
des Cardinals Ioannis. Er that Franciſco J. ſowohl 
mit feiner Tapfferkeit als mit feinem Verſtande gar 


Belle Eftoile, fat. Bella Stella, eine Abtepin Franc 
reich, in der Normandie, und zwar in der Landſchafft 
Beſſin gelegen. 


Belle inconnue, und Belle Ecofloiffe, eine alſo ges 
nannte Nelcke, hell⸗roth auf ſchoͤn weiß, ihre Pflange 
ift zart, und denen graulichten Flecken unterworfen, 
Sie gewinnet nicht gerne Wurtzeln, ihr Haupt-Sten» 
gel hat an drey Knoͤpffen genung. + j 

Belle de nuit, fiehe Ialappa. 

Belleau, (Remigius) oder Bellacqueus und Bella- 
qua, ein Franköfifcher Port, war zu Nogent le Re- 
trou, einer Stadt in Perche, gebohren, Er begab 
fich zu Renato von Lothringen, Marquis d’ Elboeuf, 
General derer Frantzoͤſiſchen Öaleren, und folgte ihm 
an, 1557 nach Stalien und andern Diten, befam auch 
die Aufficht über Deffen Sohn, Carolum pon Lothrin⸗ 
gen, welcher hernach der erfte Herkog von Elboeufund 


gute Dienfte, und war fähig, demfelben beydes durch Groß⸗Siallmeiſter von Franctreich worden. Ep 
den Degen und Die Feder, nach des Kapfers eigenen | war einer von denen 7. Poeten, welche, gleichwie bey 
Geftändniffe, Dortheite zu ſchaffen. Ercommandir- |denen Griechen, die Plejades genennet wınden. Ep 


fein Piemont, wohin ihn der König mit dem Titelei | ftarp zu Paris den 6. Mart. an, 1577 im 50. Jahre 
nes Vice-Roy geſchickt hatte, nahm denen Kapferlichen | feines Alters, Auſſer unterfehiedenen Aercken, die 
unterfchiedene Derter reg, und wuſte ſich derer Spios | er verfertiget „_ hat er die Oden des Anacreontis in 
nen wohl zu bedienen. Er ließ -fich um die Zeit, da | Franzöfifche Werfe gebracht, und in denen Deliriis 
König Henrggs VIII. inEngland feine Eheſcheidung | Poetarum find auch Lateiniſche Gedichte vonihm por 
porhatte, fchr Angelegen ſeyn, einige Univerfitäten in handen. Unter andern werden feine baſtoralen ſehr 
Franckreich dahin zu diſponiren, die reſolution des —— von Denen Karola Sammartbamu in elog, 
gedachten KRönigeszubilligen, weil Henrico VIII. ein III. jagt, daß er Die Sachen darinnen fehr natürtich 
Gefallen, Käyfer Carolo V. aber groffer tort Dadurch | nd artlich befchrieben habe, daher ihn auch Ronfard 
geſchahe. Er murde auch etlichemahl an die Proter | ie Poete de lamarare genennet. Ferner hat er ein 
fürenden Fürften in Teutſchland gefchickt, ſelbige in vortreff iches Gedichtevon der LTatur, vondem 
item Wernehmen mit ſein m Könige zu erhalten, da |Unterfcheid derer Eoftbaren Steine, wie auch 
erdenninsaemein dem Kayſer ſchadete, geftalten er auch jandere inehr gefehrieben. Thaanus- Hift, LXIT. is Croix 
zu Trennung des Sthroabifchen Bumdes und Wie [du Maine. du Verdier, Vanprivas. Serell, Bibl, Franc, 
dereinſetzimg Hertzog Ulrichs von Wuͤrtenberg viel] Pazuierrecherch.VII.7,Bayle,TeifterElog,desHomm. 
bepgetragen. _ Der Adel in Franckreich hielt ſo Biel |Sav. Tom.I. p. 467. 
auf ihn; daß fie ihn wegen feiner guten Eigenfchafften| Bellecourt, ein, wegen ber daſelbſt befindlichen Beri 
ein Mufter eines vechtfehaffenen Edelmanns nennten. |ge und Thäler, fehr luſtig gelegener Ort, in der Gran 
Er wurde aber an. 1542 in Piemont fo unpäßlicy, hoͤſiſchen Landſchafft Lionnois, 0 3 
daß er fich heraus tragen, und als die Krandheitum | "Bellefonr,fiehe Gigault. u 
terwegens noch mehr zunahm, nach S.Saphorin brins| ° Belleforeft (Francifcus de) war im Nov an 130 
gen lief, woſelbſt er deng. Jan. an. 1543 im 63. abe in einem Schloß bey Samatan, einer Stadt der Pro⸗ 
re feinen Alters ſtarb. Er hat zwar eine Hiſtorie vintz Comingues in Guienne gebohren, und verlohr 
feiner Zeitin Lateiniſcher Sprache verfertiget gehabt, | feinen Dater, als er kaum fein m Jahr erreichen hats 
toelche.er in Ogdoades eingetheilet und hernach auf|te, dem aber ohngedchtet hielt ihn feine arme Mut ⸗ 
Befehl Des Königs ins Frangöfifche überfehet; es iſt ter Dennoch zur Schule, welche nachmahle Gelegen⸗ 
aber ſelbige verlohren gegangen, auffer einigen frag- | heit befam, ihn zu der- Königin von Navarra‘; einen 
mentis aus dein 3. und 4. Buche, welche deſſen Bru⸗ Schweſter FrancifciT. zubringen, woſelbſt er etliche 
der, Martinus du Bellay, feinen memoiren vbgedach⸗ Fahre feinen Unterhalt fand, Hierauf ſtudierte erg 
ter maſſen mit einverleibet hat. Daß er einen Tra ⸗ Bourdeaux unter Buchanano, Vineto, Salignat, Gel 
ctat de difciplina militari geſchrieben, iftohne Grund, lida und andern gelehrten Leuten; von dar gieng er 
es zweiffeln auch einige Gelehrte daran, ob die vielen nach Touloufe, die Rechtsgelehtiamkeit zu begreifen, 
andern Schriften, fo ihm beygeleget werden, jemahls legte ſich aber auf gantz andere Sachen, ſintemahl ex 
in Druck gekommen, ausgenommen fein Epitome von |feine Zeit auf Berfertigung Frangöjifcher Verſe ano 
denen Gallifdyen Antiquiteten, welches nebft andern |twendete, fich bey dem Srauenzimmer Dadurch beliche 
Fleinen Schriften an, ı 536 gedruckt worden, Zoom, | zumashen, und bracht damit 7. ober 8 Jahr zu, worauf 
Hajverf. Lexici 111. Cheil. Yun er 
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jefen ſowohl vornehmen als gelehrten Perſonen in 
Fanntichafft kam. Weil er aber wohl merckte, 
daß ıhm alles dieſes nichts einbringen wuͤrde und gleich» 


Bellegarde 1044 


BE —— 
er nach Paris zog, Die Profeflores leſen hoͤrte, und mit | vaire Paris 1575. Les memoires & hiftoires de P 


| 


Origine Invention & Auteurs deschofes rraduits du 
Latin de Polydore Vergile Paris 1576.& 1582. Con- 
templations & inftru&ion für l’hifteire de Iefus 


wohl vor fich ſelber Feine Mittel hatte, als legte er ich | Chrift, Paris ı 576. Le Vraichemin pour parvenir 


auf das Rüchır ſchreiben, daher er denn mehr als 50. 
Frartate ven unterfehiedenen Materien verfertiget 


| 


a lagrace de Dieu Paris 1576. Traite de la fainte 
Communion Paris 1577. L’ hiftoire generale de 


bat. Endlich ſtarb erzu Parisden ı.%$an.an. 1983. | France Paris i579. La civile Converfation d’ Eftien- 


S:ine Schriften find, Chant Paftoral fur les noces 
de Philippe d Autriche,Roi des Efpagnes, avec Ma- 
dame Elifaberh, Ainee d’Henrill.RoideFrance,& d’ 
Emanuel Philibert, Duc deggavoie avec Madame 
Marguerite, fille du Roi Fräßois I, Paris ı gen 
4 Chanc funebre fur le trepas d’ Henri II. Roi de 
Erance Paris 1559. La chafle d’ amouravecles fa- 
bles de Narciffe & Cerbere Paris 1561. Remon- 
trance aux Princes, de ne traiter accord ni faire 
paix avec les ſeditieux & rebelles Paris 1561. Hiftoi- 
re des perfecutions faites en Afrique par les Arriens 
ſur les Catholiques Parisı5 63. SermonsdeS. Cecile 
Cyprian ıraduits en Frangois Paris ı 565. Poeme hi- 
ftorial touchant la maifon de Tournon Paris, 1568. 
Hiftoire desneufRois Charlesde France Paris 1568. 
Lyon 1583. Difcours des Pre & Miracles ave- 
nus enla perfonne de Charles IX. & parmi la Fran- 
ce des le commencement de fon regne Paris 1568. 
& 1572. Remontrance aux Frangois, pour les in- 
duire à vivre en paix äl’avenir. Paris; Remontran- 
ce aux peuple de Paris pour demeuren en la foi de 
leurs ancetres Paris 1568. Recueil des hommes plus 
fignales de tousaages &c, Hiftoirestragiques extrai- 
tes des Oeuvres de Bandel Paris 1568. Paftorale 
amoureufe Paris 1569. Deploration furlaMort de 
M. leComte de Briflac Paris 1569. Difcours de la 
brave refiftance faite aux rebelles Paris ı 569. Com- 
mentairepremier duSeigneurA 
ris 1570. Abrege de P’ hiftoire de la'Guerre Iudai- 
que Paris 1970, Annotationsfür les 22. Livres deS, 
Auguftin de la Cité de Dieu, Paris 1570. Les heu- 
ses derecreation & apres dinees de Lovis Guicciar- 
dini Paris 1571. Le Labyrinthe d’ Amour de lean 
Bocace;Paris 1571.Secrets de la vraie Agriculture 
Paris 1571. Six livres du maniement & conduite 
de P Art & faits militaires. Paris 1571. Allegrefles 
fur la reception d’ Elifabeth d’ Autriche Reine de 
France en [a bonne ville de Paris Paris 1571, La 
Pyrende & Päftorale amoureufe. Paris 1571. L’ In- 
nocence de Marie Stuart, Reined’ Ecofle Lion 1572. 
Recueil des chofes remarquables dans I’ hiftoire de 
IcanFroiffart.Paris ı 572.Difcours fur les rebellions ; 
Paris 1572, Epitres des Princes Paris 1572. Paris 
°P hiftoire univerfelle du monde Paris 1572. 
P hiftoire du fiege de famagofte. Paris 1572. 
ftoire de la guerre des Venetiens &de la fainte Li- 
gue contre les Turcs pour I Ile de Cypre Paris 
1573. Haranques Militaires & Concions de ceux qui 
manient la guerre & les affaires d’ Etat. Paris 1573. 
Harenque du Cardinal Iean Frangois Commendion 
rononcee au Champ de Warfovie le g Air. 1573. 
aris 1573. Les Annales & Chroniques de France 
de NicoleGilles Paris 1573. Avenement heureux 
du Roi Henri III. de, France & de Pologne Paris 
1574. Les (entences illuftres de M. T. Ciceron, de 
Terence & d’ autres Auteurs Paris 1574, Hiftoires 


| ner extraites de divers Auteurs Paris, 1575. 


aphie Paris 1575.Livredu Mont de Cal-| Familie von S, Lary von Bellegarde ift jwar ve 


ne Guazzo Paris 1579, Traité des Monftres Paris 
1582. La defcription des Pais- Bas de Flandre An- 
vers 1582.Le mircirde Confolation,Paris ı 583.De- 

loration fur la mort du Comte de Martiques, Se- 

ftien de Luxembourg. Complainte fur la mort du 
Duc d* Aumale. Les Epitres de Ciceron traduites, 
Les Amours de Clit & de Leucippe.La vie 
du Martyr 8. Denis — ite. La vie de S. Re- 
ne Eveque !d’ Angers, La Galatée ou Inſtruction 
pour la civilite, Les livres dejia Trinire de S. Au- 
guftin Paris 1570. Les fermons de $. Cyrille. Paris 
1565. La Creix da Maine & du Verdier dans leurs 
BibliothequesFrancoifes, Thevar Elog. desHomm, Il- 
luftr. Tom, VII, Renat. de Lufinge. dela maniere de 
lire P hiftoire. Sorel/, Bibl, Gall, Ghilın. Teatro Vol, 
II. Memsoires pour fervir a U’ hiſtoirs desbomsmes illuſtres 
Tome XII. p. 90. & fuiv. Bayke, 


Bellegarde, [at, Bellegardia, eine Eleine Stadt im 
Hertzogthum Burgund, ander Saone, ungefehr 5. oder 
6. Frangöfifche Meilen von Chalons, andenen Gren⸗ 

y von der Franche Comte ‚ welche den Titel eines 
N aus führet, und wurde im 17. Seculo wohl 
" —— iget. Ehedem hieß ſie Seure, lat. Severiacum, 
König Ludovicus XII. machte fie auch an. 1620 
Rogerio von S. Lary zu Gefallen zu einem Hertzog⸗ 
thum und einer Pairie, er änderte fie abge hernach wie⸗ 


a. ı. Pa- | derum. An. 1650 ſchickte König Ludov.ı XIV, den 


18. Marti in diefe Stadt, als fie von der, Cron abges 
fallen war, mit Begehren, daß fie ſich an Ihro Königl. 
Maj. ergeben folten, fie aber weigerten fich folches zu 
thun. Welchen Ungehorfam zu befiraffen er den 19. 
ejusd, fic) an felbigen Ort gemacht , und ob ſich die 
Belagerten gleich erfllich tapffer wehreten, fo habaı 
fie fich doch endlich den 20. Aprilergeben. Happel. Eu- 
rop, p- 149. Dicel. Geograph. Diction. 

Bellegarde, lat. Bellogardia, eine Eleine, aber mohl 
befeftigte Stadt in der Graffſchafft Rouflillon, an 
der Örenge von Catalonien, zroifchen Cerer und Ion- 

uiere zum Gouvernement bon Languedoc gehörig. 

e dient zu einem Paß über die Phrenaͤiſchen Ges 
bürge. An, 1674 eroberten diefe Stadt die Spanier, 
und legten eine Fortification an, aber fie mufte ſich 
unter dem Commando des Marfehalls von Schom⸗ 
berg wieder an die Frantzoſen ergeben. Bandrand, 

Bellggarde, eine Fleine Stadt nebfi dem Titel einer 
Baronie, in der Dieces von Nimes, in Nieder»Lan- 
guedoc, in Franckreich gelegen, und dem Hergoge von 
Vzes .. — 

Bellegarde, ein kleiner Ort in der Provintz Foret, 
in Franckreich. 

Bellegarde, ein Schloß in der Graffſchafft Afta- 
rac der Eftarrac, in Gafcogne in Franckreich aeleaen. 

Bellegarde, ein Schloß und Land» Vögtlicher Si 
in dem Canton Freyburg inder Schweitz, zu welchen 
das Dorff S. Ioun gehöret. Plant, Abregep. 644. 

Bellegarde, ein Geſchlecht in Franckreich. = 
rlo⸗ 
ſchen, 





® 


n, hat über viel berühmte Leute hervor gebiakhel | Sohn des.Hergogsvon Antin, Petrus,twarban. ımaa 
Petrus, insgemein Perroton genanntj: von. S..Laty, Difbofunangnes. bemrıwr addit,a 
Baron von Bellegarde, lebte unter Fixauciſeo ĩ. und —— 578. ;;Gramond, Hift. Gall. I, 
Henrico I]. war ein Ritter des Roniglichen Ordens; | 9x; Ambof. Gem AL PILT.a. ‚Memeirıs dela 
wie auch Gourerneur zu Touloufe und aAlhi, und ‚die Marie de Medicis : 

6 Rogetium. und Ioanneın.. Rogerius don | T;L;& U; Aemoıres deMontglat, 
*8* „dan dem ringen rege deMorteville; T. I. Amele Memoir T. 

| ‚Margarehx von Saluzao, Des], Baſee nae.eine Dame welche 
—— er — ae ame bon Bel | der Yogfie öhferfähren ——— 
—— — ‚nach — — — dem Sitf gefchricben: La reponfe fur I4 queftions 
te :2Batte aber Yon der veb Königs bewogen droit defzireles Poeres? ondiefen Gedi 
wurde, felbige fahren zu laffen, und as: Gouvsune- Divizius Mercur, Polit. * * obr, Menf, 
ment in davor anzunehmen. Er flarben; p- 36. feheviel Rühmens. ° ° —— — 
1587 von m an FT ® RER Ei 

Wunden, alser nur 25. altwar, und nad) Belleg arde, Rogeriı } etrı 

inem Qode wurde von feinen Mairredle, welche er fehallvon Franckreich, und indgemein Murfchall vom 
in geheim hatte antrauen laffen, O&tavius geboh⸗ | Bellegarde genannt. Er war zum gein lichen Sta 

ven. Eelbiger voard-bey denen Mönchen von S. Ger- | beflimmt, führt: den Titel eines ProtfisponD..p, 
main del’ Auxerrois etjogen, von Ludovieo XI, folte zu Avignon fludiren ;. als er aber Dafelbfi einen im 
an. — reitet beubnamgge nen 1622| Duellumbrachte, retitirie er fich ums Sabı ı 5 4. zu 
ſchoff von Sens ernennet. hal von Shen 

ienfie, 





J 
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yım | Er ſtarb den feiner Groß Mutter Bruder, dem Mar 
264 NQul. an. 1646 Ioannes von S. Lary, Herr vom] mes und thatunter ihm die erfien Kri 
Beiegarde , mat ein Sohn obgedachten Ferrottons ſtatb zwar an. ı 562. her ea * 


mahlin Anita von Villemour jeugte er Rogerium I. | bey dem Herrn von Gondi, nach k 
bon deim ein eigenen Artichel flge, Ioannem, weicher | Dets, fo beliebt gu machen, Daß, es ihm eine Gommterep 
im feinem 14. ftarb, Cælarem Auguftum und] des Ordens von Calatrava in Garconien, welche die 
Auguftus, welcher Ritter zu Maltha | einige in Franckreich ifl, zuwege brachte 
und nn Si Auvergne tar, wurde vonLu- erwieß hierauf gute Dien ein Öuienne und Languedoe 
‚XI, zum Ritter des heiligen Geiſtes gemacht, bey waͤhrenden innerlichen Kriegen. An.ı 562. begab 
und ließ, Da er an. 1625.Jım Zul. an einer in der Be-| er ſich nach Touloufe,um wider die Hugenotien dafelbft 
logerung von Olerac empfangenen Wunde ftarb, nur | gebraucht zumerden. ‚An. 1565. gienger mit denen 
eine eingige Tochter nach fich, weiche an loannempen | Freywiũigen nach Maltha, dieſen v n den Züüreken bee 
Gondrin, Detter, verheyrathet wurde. Paulla, | lagerten Ort zu entfegen; nach feiner Zurückfunft b 
welche im hohen Alter an..171 5 verſtorben, wurde die | er fich zu dem Hertzoge von Anjou, Der folgende Kon 
andere Gemahlin Antonii Arnoldivon Gondrin und | Henricus III genennet wurde, welcher ihn zum Oben» 
Pardaillan, Seren von Montefpan, Capitains der Kö⸗ ſten feiner Infanterie machte. Er folgte ihm auchä 
riglichen Leib · Guarde, Ritters ꝛc. DefienNachkoms | Polen nach, Bam aber kurge Zeit Darauf mie 
wen den Zitelund Das Wapen von Thermes und-Bel- | nad) ‚ und alser vernommen, daß König Ca 
- ern, — geſtorben, — III. aus aufe 
rochen mare, vermechte er den Hertzog von Savo 
ij enund Die Republic Venedig, tofeibfier A 
AIV. Francifc« Arhanafız yon Rochechovart, geves | aufhielt,Diefen König wohl zu empfangen, giengdemiel> 
fen, die ihm Ludwig Anton von Pardaillan, ponGon- | ben auch bisin Kaͤrnthen entgegin. Der König nahm 
drin, gen ven Antin, General-Lieutenant der | ihnfehr gnaͤdig an, und als er die Regierung angetreten, 
Armeen, Rittern des Ludwigs Ordens, | machte erihnan. 1574. zum Mar chall von Franckreich 
Louderneur von Orleans, Vendomois , Blefois &e, | gab ihm auchein jahrliches Einfommen von 30c00. 
Dber-Yuffeher aller Königlichen Gebäude, Gärten, | Pfund... Doch währtediefes Glück nicht lange, denn 
Manufa&uren, Academien ıc. .. hat. Deep | man brauchte ihn gu verdrüßlichen Eommißionen, tuele 
feiner Söhne, die von Iulia Francifca von Cruflob, che er nicht nach Wunſch zu Ende bringen fonte; more 
Emanuels von Ufez Tochter, gebohren, find | auf er fich vor Berdrußnac Piemont begab , woſelbſi 
bereits wieder verſtorben. Dermittelfiehat den Ti | ex jederzeit ein heimliches Verſtaͤndniß mit Dem Hergor 
tel eines Maragrafens von Bellegarde geführet; der —— hielte. Er machte ſich auch ven der 
aͤleſte aber hat von Maria Vidoria, des Hertzogs Marggrafſchaft Saluzo Meifier, und vertrieb Caro- 
bon Noailles Tochter, 3. Söhne hinterlaffen, von de: | ham von Birague, welcher das Gouvernement führte, 
nen Ludwig Franz an, 1707 gebohren, mit Ludovi-! daraus, welches bey Hofe ein groſſes Aufſehen machte, 
co XV, erzogenmorden, die Antwartfchafft auf das] worauf die Königin Carharina de IMedices mit dem 
Gouvernement von Orleanois und auf die Obere | Marfchall von Bellegarbe zu Montluel hahe bey Lyon 
Auffeher = Stelle feines Großvaters empfangen, und | im Oct. an. 5779. eine Unterredung hielt, und ihm das 
Da ihm derfelbe fein Hertogthum und Pairfchafft ab- ¶ Gouvernement zu Salugo beſtaͤtigte weil fie Fein Mit ⸗ 
getreten, ben Ditel eines Hertzogs von Efpernon führ | tel fahe, ihm ſolches wie der zu nehmen. Erführtedare 
vet. Seine Gemahlin ift Francifca, Hertzogs Carl | auf den Titel eines Königlichen Lieutenant · Generals 
Rranz von Montmorency Tochter, mit Der er fich an, | jenfeit des Gebürges, flarb aber bald darauf, Doch nicht 
7722 vermählet, und die ihm an. 1.725 eine Toch | ohne Argwohn, als wenn ihm von der Königin Gift 
ter und an. 1727. einen Sohn gebahren: Der gie waͤre bepgebracht worden, oder wie andere jagen, teil 
-  Univerf. Lexiss ILL Theil | Uun a er 
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andeie. Weiſe war vergnüget worden, fo iſt ſie nebſt al· 
ch wieder einvedleibet 











fiehe unter ihefBeltegard@efchlechts 

" BeReghrde; {Rögetius U.) on ©. Larh und Ther. | ler Zubehör ber Tron Feandkrei 

——— —— Pair-und Große | worden. Gleichwie diefeJnfelüberhaupt init 
offmeifter von Framdfreich, Mitten Des Königlichen —— verwahret wird, alſo befindet 

—— — ſich imfonderheit bey dem Hafen welcher vi — 

Er flund bey'z Koͤnigen im geoffen —* — kn er de en ‚Sonftenififie wvegen, X 

usdil.de Favor wiewol nur auf eine vortrefflichen Saltz⸗Wercke bekannt. Dicil; 

rn N and Mairedela Garde: ograph. Dictio inmitten 


1 Or... 2 
zobbe, hernach zumerfien Kammer Kevin und Ober · Belie Lale, eine Iuſel in Afien, ficheFotmoß : 
Stalineiflet. HenricusIV gabihm das Goubirnes| - Belte-Isie, eine Bleime Inſel in Nord America; zwi · 
ment von Burgund und Den Königlichen Orden. Weil ſchen Terra Labratlar und det —* ——— 
gr son dead Könige Maitzeffe, der Gabrielle d’ Errces,InemGolfo, welcher hiervon Paflage.de Beile-Isle 
mehr Gewog nheit genoß als der König vertragen kon⸗ nennet wird. 2. ‚mar, yeon X lınar 
te, fo ward ihm befohlen, den Hof zu meiden, undnicht] - Bellelagium, ficheBelleläy, ' © ET 
her nieberge kommen, bis er ſich vetheyrathet haben) “ Bellelay, lat. Bellelagium, Frangöfifch, Belleteysr 
Soiitde; torduferaudyan, 1 596. ſich mit Anna Bueil | eine Abtey Prämonftratenfer ⸗ Ordens in dem Bapleni 
endblet,  Ludovicus XIIE, ernennte ihnan. 1620. Biſthum / und zwar im Dellfperger Amt, 7 Stunden 
din gund Pair von Frantkreich. Seinen Br | von’Brunteut ‚ tvelche Sigeniandus, Probfldes: 
er, Cafarem Augüftum, betedete er ſich zu verheyra⸗ Collegiat⸗Sti ſter in Gtanfelden, um das Jahr 
then, trat manch die Ober · Stallmeiſter⸗Stelle ab, 1136. geſtiftet. Denn als ſich derſelbe aufder! 
yrahm finder nach deſſen Tode wiederum an,und übers hatte, gelobteer, ‚dem heiligen Auguftinogu: 
Yieß fie endlich, wiewolmit groſſen Widerwillen allein | Ehren eine Capelle zu bauen ;, wenn er wiederau den 
in Anfehung ſeines hohen Alters, und der groffen Ders |Seinigen kaͤne  UBie nun folches ben 4. Tagerfolel 
Yeiftung) ‘die man feinen Bettern gethan, an. 1639: ‚get; hat ernoch daffelbe Jahr an dem Dite , too vorjego: 
enrico Raze.d° Eat, Marquis von Cingmars. Er S. Auguftini Altar ftehet, ein Oratorium aufgerich⸗ 
ward einmal wegen bırfehledener Verbrechen ; deren tet, woraus nach und nach ein fo anfehmli oſter 
man ihn genehen in onderheit wegen dauberey und fal. erroachſen. Der erſte Abt war Gerold, welcher die 
ringen in Derbaft genommen, aber vn dem Regel Norbert, oder den Praͤmonſirateraſer Orden 
5* d wieder loßgeſprochen, woraufer ſich eingeführet. ach dieſem hat Ortlivb, Biſchof von 
Vvennoch auf eine Zeit lang vom Hofe entfernet.  Er| Balel, felbiges nicht nur mit einem weiten Beyi ” 


flach den 13.Yul.an, 1646. im 83. Jahre ſeines Alters Landſchaft, ſondern auch mit verſchiedenen D 
und serfich eMmen natuͤtlichen Sohn, den er mit eines ten, Zinfen, Renten x, reichlich begabet, dern auch Bi⸗ 
fretene 2 Pers Frau gezeuget, und gegen eine groſſe ſchof Humbertus noch ein mehrers hinzugethan. An. 
me Seldes welche derſelbe im Spiel gewonnen 1475. ward dem damaligen Abt Heinrich Nerr von 
amd dem vater vorgeſchoſſen vor feinen Sohn erfannt) Dellperg die Freyheit ertheilet, fich einer (und 
Hatte: Er iſt auch einervon Denen Liebhabern der Ko | Stabszugebrauchen. Endlich iſt auch diefes Cloſter 
YigmAnna gewefen welche ſowol als ihr Gemahl ſelbſt, mit der Probfley zur Himmels⸗ Pforten in. der Graf⸗ 
die Galanterlen, welche erihr bey feinem hohen Alter Rheinfelden, durch einen Hertzog von Oeſterr eich 
gemacht / als eine ſehr gefährliche Sache nicht ungeneigt encket worden. Es ftehet im Bi rger⸗Recht mit 
—— ir Be denen Städten Bern, Solothurn und Biel. Das gar 
*. Bellegardia, eine Stadt in Burgund, fiehe Belle-| alte Elofter brauchet man anjego als ein Kor Hauss 
gude. · die Kirche ift jego gang neu md prächtig, auch gegen 
flegarium , fiehe Balaguer, Tom, II. p. 175. | über vor wenig Jahren ein fchönes Haus aufgefuͤhret 
ı Bellegnius (Carolus) ſchrieb dejure Dei, narurz worden. Aus denen Aebten diefes Cloſters find ſon⸗ 
&hominis, Venedig, 1586. in 4to. Hendreich, derlich zu mercken: 1) Gerold, erwehlt an. 1136. ein 
Bellegu fiche Myrobalani. gottſeliger und gelehrter Herr, welcher das cloͤſterliche 
. > Betlein, eine Beine offene Stadt im Teutſchen Flan⸗ Leben nach der Regel S. Norberti, und das angefange⸗ 
dem, am Canal, zwiſchen Brugges und Gent. Sie ne Gebaͤude ſammt der Kirche allda zum Stande ge⸗ 
i wegen des groſſen Jahrmarckts welcher im Herbſt bracht, undan. 1170 geſtorben. 2)Ludvvig, erwehlt 
Zida halten und weil dafelbft gut Tuch gearbeitet| an-ı 170, dieſet hateinige Parres aus feinem@iofter nad) 
wird, berühmt. Grand Court abgeſchickt, um dafelbfi ein neues Elor 
“ Beile-Isle, eine Inſel aufdem Schottländifehen O⸗ | fter aufzurichten,er fiarban.ızoz. 3) Heinricus II. 
deand, Faire. zugenannt Nerr von Delliperg, erwehlt an. 1401. er 
Belle-Isle, oder Belle-Ile, fat. Coloneſus, eine | hat als ein ſehr geſchicktet Mann dem Coſtnitzer Conci- 
ſruchtbate Inſel auf dem Gaſconiſchen Meer, der lio beygewohnt, und zuerſt Die Infulund den Stab ger’ 
Stadt Biauet in Bretagnegegen hber, 4 Meilen von |fragen, Bey —— Humbert zu Baſel war er ſehr 
dem fefen Lande gelegen ¶ InreLange beſiehet unge · ¶beliebt, und hat das Cloſter in merckliche Aufnahmeger 
taus 6, die Breite aber nur ausa Meiten. Cie |bracht,erfiarban. 1418. 4)Ioannes V. von Cheter 
hat 4 Rirchfpiele, und führt den Diel einer Marggraf⸗ |lat, erwehlt im Grand⸗· Val an 1426. Er war ein ge · 
fehaft „ unter weiche n Praͤdicat felbige an: 1 g75. der lehrter Mann und hat dem Concilio zu Boſe beger- 
Graf son Retz befommen , da ſie vorher dem Abtzumf wohnt, allwo ihm verſchiedene twichtige Geſchaͤfte zu 
‚Ereuszu Duimperlay gehört. Vom Haufe Retz errichten anvertrauet orten. Er iſt an. 1434.90 
am fie an — — — ſtorben. 5) Petrus IV. aus der Frantzoͤſiſchen Proving, 
elcher dieſelbe mit Befeftigungs+ ı und Gert Artoisgeburtig, erwehlt an. 1434. fl gleichfalls im 
Foinperfhentet, ansein Sohn, MarauissonBe: "alkgen Con, u vfhiedenen Cefpafienge 
h — ei rau 
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braucht worden, und an. 1439. verſtorben. 6) Dans | neue Krieg anfı welchen ſie nicht | 
Georg IL, Voirolaus dem Dorf Genevetz —— 1426. Dame endlich Delleng ——— 
37706, Die ſer hat die jegige Cloſier · Kirche ſamint Dee An. 1478. machten fich die Schweiger wiedermm per 
ven Thürmenaufbauen,auch das zierliche Glockenſpiel gebliche Mühe, die ſen Ort erhaiten, desgleichenauch 
son 10 Glocken dazu gieſſen laſſen. Er jlarban. 17119 1499. in welchen Jahre Rönig Ludovicus XI. pen 
y) loannes Baptiſta Semon vonMentfaulconimFreys ckreich nebft Mayland auch dien 





 enbeng, erwehltan.ı 729.98, Theol, Dofkor und ehes | (e Craffebaftan ich brachte —*— 
mali 


ger Profeflor, ———— lich die ſelbe wieder / nachdem ſie ammyoz. mitdi 
ich vorſtehende Abt. ftiſ. Chron. Bafıl. I, p, g ‚einen Verglei in R ! 
2 ee fürs p. 2. ek ergleuch getroffen, in zelchen ihnen Diefe 


Elufner; Thesst, Solod,P.1,p.280, 
Belleley, fiehe Bellelay,: and, als er an, 1512. wieder zum. iner Lande 
: fiehe Belem. : | Fam, aufs neue befiätigen muſte Bon gebachter Zei 
© Bellen, fiche Pappel-Baum. an wird Diefe Grafichaft a ran 
Bellen-Saum, fihe Pappel-Yaum. — ——— echſelsweiſe dahin 
+ Bellenberg, eine Herrſchafi in Schwaben, welche —— Rhæt. XI. Seumpfius IX, File 
Denen Grafen von Pappenheim zuftehet... ‚.n|Chron. Bafıl. VIIL, Simier. de Republ, Helveg.k, 


r Beilencinus, (Bartholomzus) «in ICtus von Mos| Dies, Geograph, Dictionat. 
dena/ und Auditor Roc, flotivtean. —— rieb MR 
einen Zractatde ſubſidio charitativo, we cher in ract. Belle-Perche, lat. Belia Pertica, eine Abtey in 
Jac. T.XV, ſtehet, Apoſtillas ſuper leur, abbat. & Gaſcogne, in Franckreich, an der Garonne, drep 
Ant.deButrio, Venedig, 1477. undin quosdam ir. | Meilen von Montauban gegen Welten gelegen. 
bb.III. Decrer, Reper. in C. cum loaünss &e, Des Belle-Perche, ein Sieden in der San 


9,1587. Manımadeldisp.3L. Bourbonnoig, in Frandreich, an demfluß Adi 
* A fiche Bellande; Br Es ift Diefer Dt befannt, weil man —— vo 
2 u dezund, ſie he Bootes. Petrus von Belle-Perche, Biſchoff von Auxerre, von 


: Bellendenus (Guil.) ein Schottländer, gabanno | hier gebürtig gervefen, . Mehrers ſiehe unter, Po- 
1630, libros ı 6.detribus luminaribus Rom, fiveelo- | trus yon Belle-Perche, 
giavaria ex operibus Ciceronis heraug. Koemig. Bellere, (Joannes oder Andreas) ein berühme” 
Bellendenus, (Idannes) fiehe Balantin, Tom.IIL, ter Buchdrucker zu Antiverpen im 16. tie 
Pet SO - ein Diökionarium drucfen, weiches ans Robene 
. Bellenfkein, cin fefies Caflelin Ober · Ungarn nicht | Stephano und Gefnerozufammen gejogen tar, vera 
weit von Preßburg. , fertigte hernach auch felbit eines-aus Dem Lateinia 
Bellentro, ein feiner SavoyiſcherOrt in dem Tarane | fehen ind Spaniſche, wie aus dem Leben derer Sten 
taififchen Thal. Bey denen Roͤmern iſt er in gröfferer | phanorum zu erfehen. Er, wie auch feine Anpene 
Betanntſchaft geweſen und Bergintrum genennet wor · wandten gleiches Namens und gleicher Profefjiom 
den, deffen auch im Itinerario Antonin Meldung ges waren Dahin bedacht, daß ihre editiones 
iehet. | bere Eittern und ſchoͤn Pappiereine Annehmlichfeig 
Bellentʒ, oder Belinzona, lat.Bilitio, Bilitionum, | erhalten moͤchten. & farb au, 1595. Andrea Bi 
Bellicona, eine Heine Stadt und Land⸗ Voigtey in der | Belg. Swert, Athen. : — 
Schweitz, an der lincken Seite des Fluſſes Teſini oder eregi, ſiehe M 
Decini, a Stunden oberhalb deſſen Einfluß in den lan⸗ Bellerici. Myrobalani, i 
gen See, oder Lago Maggiore, am Ende des &ebür-| Bellerine, ein Fort, welches Der Hertog von Saa 
Sie wird durch 2 bey einander ſiehende Schlöf | voyen in der Baillage di Gaillard, am Ufer des Genfir 
—* ‚ womit man Die Paſſage uͤber die Alpen fer⸗Sees, kaum anderthatbe Meile von der Stade 
perten Ban, und gehöret benenEantonen Ury,Schtoei | Genf, zum Machtheil ihrer Republic hat auffuͤhren 
und Unterwalden gemeinſchaftlich. Vor Zeiten ift |laffen. | 
Belleng eine Srafichaft ee auch ihre eigenen | Belleriſche Mirobalanen, ſiehe Myrobalani, 
Srafengehabt. Die Stadt iſt ſchon feitan, 590. be | Bellerius (Francifcus) hat einen Tractat, quod 
Fant, weil zu felbiger Zeit die Francken, e unter | Rex fir fubditus legibus gefehrieben, weicher nebff 
König Childeberto IL, wider Die Langobardenin $ta | Freigü queftionibus Politicis zu Bafel an, 1578 ge⸗ 
lien zogen, allda einen General, Namens Holo, einge | drudt iſt. Aendreich. 
buͤſſet haben. Nach diefem Fam die Grafſchaft an Die| Bellerophon, oder Bellerophontes, ehemahls ſoll 
Biſchoͤfe zu Como, unter welchen Petrum Carolus M. —— ſeyn genennet worden,nachdemernbeg 
Uerum getoͤdtet, fo haͤtte er von diefem unds 


Adelgilum aber Kayfer Otto IL. indem Beſitz diefer | den 
Sraffaftbeftätiget haben Don —— — Piva, occido,den Ramen bekommen, weſcher ſo di 
17 heiſt. Tasıcıı a ycophrä 


Lan big an. 1306. waren Die Grafen Ruſconi Herren | alsdes Belleri 
von Bellentz, welche fie aber in gedachten Jahre an die 17. Anderehingegen leiten diefen Namen von 
Stadt Como gegen 4000 Pfund abtraten, doch an. | confilium, und Dogiu,fero, her, da er den Confiliarie 
1335.. wieder erhielten; nach Abſierben dieſes Ge | um bedeutet. Aulgentiw Mythol, UL 1. Die drit⸗ 
ſchlechts Fam fie an die Grafen Sax von Montſax, un | ten vermeinen gar, BrAAsa= 8 fo viel alßxaAz, und 
ter welchen fie von denen Hergogen bon Mapland oft alfo biefe Bellerophon ein —— des Boͤſen. 
mals angefochten worden, weswegen auch die Grafen . Hufiodi ‚pu Munckerum ad Fulgentium1.c, 
Gar an. 1422. ſolche an die beyden Schtweigerifchen | Doch fepeinet Die erfte Meynung wohl Die sichtigfte 
Kantons, Ury und Untertsalden,verfaufft , aber zufepn. Sein Vater ift Glaucus, des Königs Sılya 
dadurch Anlaß gegeben haben,bab die Maylander aufs | pa au Korinth . — Multen die Eury= 
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mede geweſen. A⸗eru⸗ lliad. Z. 155. Apolledorm drey Nationen verfiehen ‚nemlich unter Dev Löwen» 
1.9.6.3: Doch wird er auchunter Die Söhne des Geſtalt Die — wegen ihrer Tapfferkeit: unter 
Neptuni et, undEurynome, des NyfiTochter, | der Ziegedie Amgzonen, weil fie fo geſchwinde auf 
vorfeine —— Heia⸗ Fab. i57. Als denen Bergentietteen fönnen ; und unter dem Droe 
ee under ſehens jeman todtgefehlagen, welcher bald | chen die Lytier wegen ihrer Liſt. Andere aber drey 
Bellerus, Tesıead Lycophr. I.c, bald Deliades, fein — —— 
eigener Bruder, 4oloaorur 11.3, F. 1. Phanice Ca- | chen bebienet, alleine verſiehen Nemlich Aryus, 
dophomins ap. Natal. Comit. IX. 4. p. „bald Pire- | Arfalus , und Trofibius , oder Rofibius heiffer in Der 
nes, Apollod. 1.c. Philmon. apud Natal,l, c,baldAl- —— Sprache ſo vieh als Löwe, Fiege;und 
eimenes Apollod,l,c. ‚Dorstbens Sidoniwe ap. Natal. 1, | Drache. Belleror hon ftplug alſo 3 Heer uhrer 
«sgenennermird, muſte er aus Corinth, to er geboh= | welche dieſe Krieges Zeichen hatten, und daher wur⸗ 
ren war, flüchtig werben. Er begab ſich deswegen de die Chimæra erdichtet. BeobarisCanaan 1,6. p. 365. 
nad: Argos, zudem Koͤnige Proeto, welcher ihn willig Andere verftehen unter der Chimaͤre ein if, 
aufnahm u. bey Denen Göttern ausſdhnete. le welches bald einen Löwen, bald eine Schlange: bald 
fiel er der Gemahlin des Profti, der Sthenobxz,oder, |eine Ziege in’ Wappen — dieſes haͤtte der 
die fie auch genennet wird, Ante, fo wohl, daß ſie Bellerophon mit feinem Schiffe, welches ein gefluͤ⸗ 
ihmahte Liebe antrug. Dieſe ſchlug er aus, und die |gelt Pferd geführet, erobert. Banier Entretien XIIE 
beleidigte fann anf Rache. Sie trug deswegen ih» Jou P, IE, p. 62. Die, dritten haltendie Chimzram 
ven Gemahl vor, daß Bellerophon fein Che⸗ Bette | vor einen Berg dieſes Nahmens, welcher von Loͤ⸗ 
beflecken wollen. Dieſer —— ihn zu toͤd⸗wen, gen und Drachen bewohnet geweſen: 
ten, gleichtoo! wolite er das Gaſt · Recht nicht über» Denfelben hatte —— hiervon frey gemacht, 
teten, und fich felbft an ihm vergreiffen. Ex fehiefte [daß er von Wenſchen hätte Finnen befeget werden. 
nn alfo zu feinemSchroieger-Bater,dem lobate, Kö» | Bamier 1. <. Die vierdtenmepnen , der: Pegafus ſey 
gig in Lyeien, und fteiltediefen das vermeintliche La» Fein Schiff, deſſen fich unfer-Deib bedienet, und an 
ſſer in dem mitgegebenen Briefe vor. Die Eycier [dem Fiuſſe Kanthus habe der König Amifodarus 
feyreten dazumahi gleich ein Felt, als Bellerophon [auf dem ‘Berge Telmiflo gewohnet, Diefer Berg has 
Bafelbftanfam. lobates bemirthete ihn⸗ Tage und |be 3. Gänge gehabt, wovon in dem mi eine 
eröffnete erſt amgehnten Tage des Protti Brief. Das Klufft Feuer geſpyen, die übrigen zwey waͤren mit 
Recht wolite er min gleichfalls nicht brechen, u, peinem- n-und Drachen befegt gemefen, und 
gleichwol ſeines Schwieger⸗Sohnes Begehren ſolchen habe Bellerophon erobert. Palfiephatns de 
tige &entgefeiften. Er beredeteden Bellerophon, incredibilibus Hift, 29. Die fünfften fügen endlich? 
PaslIngeheuer,Chimsram,twelchesdamahls gang&y» der Berg hätte drey Spitzen gehabt, welche von 
ein vertonftete, umzubringen. Die Götter erbar | weiten Denen Köpffen gedachter drey Thiere aͤhn⸗ 
mieten fich über ben Helden, und fehieften ihmdenPe- lich geſchienen hätten, hiervon waͤren Die Feinde Des 
. Durch Hülffe dieſes geflügelten Pferdes is perjaget worden. Die Höhen todren bey 
Sar er im Stande, das Ungeheuer zu erlegen. joba- | nahe unerfteiglich geweſen, dahero hätte man das 
tes fchichte ihn ri midır Die Solymos, und Ama- | geflügelte Pferd zu erbichten Gelegenheit genom · 
sonen, u,von beyde kehrte Bellerophon fieghaft zuej men. Clericus ad Theog. Hefiodi 3235. Die 
wirkte. Gleichfalls erlegte er die auf ihn heimlich bes | andere Elaffe deutet dieſes von der Natur. Lehre. 
elite Sycier. Hieraus erfannte lobares feine Tapfe | Bellerophon waͤren Die Dünjte, welche von deu . 
—* und gab ihm feine füngfte Tochter, die Philo- | Sonnen Bewegung in die Höhe gezogen wurden, 
non, zuniChe. Nächftdiefem machte er ihn auch jum und hernachmahls in Schnee und Regen herunter | 
Nachfolger in demLyciſchen Koͤnigreiche. Hierdurch |fielen. Andere wollen, es wäre die Erzeugung der 
totede Bellerophon hochmüthig, und wolltemit dem |ver Elemente, da einige in Die Hohe fteinen, und die 
Pegafd ınden Himmelfliegen. Diefes bewegte den |andern herunter fallen. Die dritten halten ihn vor 
Touem,daßerdurch eine Bremſe den Pegafum der»| einen Aftronomum, die in Erforfehung derer Ger 
en ftechen ließ, daß er darvon Follernd wurde. ftiene gleichſam in den Himmel fieigen wollen, 
phon fiel herunter, u. dam in die wůſte Aldi ¶ Die fünfften verftehen unter dem Pegafo fein zu 
eGegend in Cylitien. Sein Fallhatte ihn zugleich | hohen Dingen geſchicktes Gemuͤthe, und die ſechſten 
gemacht, und daher gienger in dieſer Wuͤſteney führen die Beſwingung der Chimæra, von der Er ⸗ 
ſo lange herum, bis er vor Hunger flarb. Zlomerss | findung des Zaumes, deſſen Urheber Bellerophon 
Liad Z, 155. Apelod. II. 3,1 1.2. 7arzwadLyco hr,i|gemvefen, ZVasalis Comes, IX.4. p. 953. Diedrite 
€. Stepb, Byzant. V.ragrö;, Natalis Comes, IR. 4. p. te Claſſe macht nachfolgende moralifche Erkläruns 
d50 fegg,. Mitfeiner Gemahlin Philonog, vder, gen. Erftlich, fo waͤre Diefes ein Benfpiel, daß man 
Die fie auch genenmet wird‘, Achimene, Becraccims weder im Unglüde zuverzagen, noch im Glucke ſich 
N 58. Jeugte er den Iandrum Jippolochum, und Keen be tte, indem bey dem eriten und GOtt 
Eiodamiam, welche mit Dem IOWE den Sarpedon!. | elffen, bey dem letztern aber wieder ftürgen koͤnte. 
Königin Lytien zeugete. Die Ausleger biefer Ger ‚ Naralis Comes 1.c. Mafen. Spec. Verit. occult, c, 
chichie theilen ſich in Elaflen. Einige deuten die⸗ xxxu. 2.26. zum andern wird Die Chimzra von 
aufeinemsahrhaffte Geſchicht. Dafoll dennBel- [einer geilen Liebe ausgeleget, welche im Anfange 
hon ein Print geweſen feyn , der nach fernen [als em Loͤwe anfällt, hernach wie eine geile Ziege 
Ungkis Fällen zu&orinth ‚und mit der Sthenobea |ift, zulegt aber als eine Schlange oder Drache im 
dein Tobari wider feine Feinde die Solymosund Ama- eriffen beiſt. Man müffe ſich bahero, um die⸗ 
zonen’ gedienet hätte. Hieraus folldie Chimzraent elbe zu befiegen, durch Mäßigung, Klugheit: und 
fandenfeyn. Da denn wieder einige unter biefer die nt gleichfam als auf dem Pegalo in die 


= et eh 


’ 


1053 Bellerophoi Belliculus marinus S, Bellicus Bellievre 1054 


mm nn — — ——— — 

Hoͤhe ſchwingen. Falgentiu- Mythol. II. ı. Euri-|fchel, wie — Dals in Zoologia p. 49. meldet. 
ides hat eine Tragedie yon dem Bellerophonte ver · | Allein heute zu Tage iſt es gewiß, daß er Der Deckel 
fertige, welche aber nicht mehr vorhanden ift. Fa- einer See ⸗Schnecke iſt welche beymRondrler, Concha 
scıss Biblioſh. Greca, IL 18. $.3. ® venerca genennet wird, und inder Mittel» See ſehr 
Bellerophon, ‚ein Geftirn, 8. Pegafus, gemeinift. Dieſer Deckel iſt wie eine Mufchel mit 
Bellersheim, ein uraltes adliches Geſchlecht einem platten Rücken, ettvan fo groß als wie ein De» 
am Rhein, von welchen Janinius um das Jahr 1080. !nier, auch wohl noch breiter; maffen es ihrer von une 
gelebet hat. Philipp Wilhelm war Fürftlicher terſchiedener Groͤſſe giebet : ‚Sonft iſt er faſt gang 
Deſſiſcher Praͤſident su Marpurg, und ſtarb an. rund, oder etwas laͤnglicht, dicke wie ein Löffel aus. 
1627. Um ſelbige Zeit lebte auch Heinrich Eckard; gehoͤlet, und ſiehet faſt ein in Nabel gleich , Daher er 
Deffen Söhne waren Johann Ernſt und Johann auch den Namenhat ; dabey ijter glatt und aleifjend, 
Daniel, Ehur + Mäpngifcher Hauptmann, welche |gelinde anzufuͤhlen, obenher, goldfarbig und meiß, 
beyde Erben nach gelaffen. Aumbrache vom Reichs [unten dunckel und roͤth icht ; bifmeilen auch gang 
Adel Tab. 110. = meiß. Er waͤchſet und hänger unten , wo er dag 
Bellerus (Petrus). hat 4. Bücher Ratiogum Iu- | Käutgen oder Wabelhat, feftean einen Ende ander 


ris civilis gefchrieben, weiche Domin. s zu| Schnecke, willnundiefer Gce- Wurm feine Nahe 
Jena an, 1620. in 4. edirt hat. Hendreich, rung zu fich nehmen, fo Röffet erden Deckel weg und 
Bellefmains, (Io, ) ſiehe Belliſmanibus. laͤſſet ihn loß, hat erfich denn gefättiget, ſo ziehet er 


Belletrus, (Io. Maria) ein berühmter Do&tor Iu-} denfelben wiederum zu ſich und fehlüffet feine Schale 
nis und vortrefflicher 7heologus, dabey in allen ge | fo genau, daß Fein Tropffen Waſfers nirgends ein» 
Ihrten Wiſſenſchafften fehr erfahren, mar erft | dringen kan, ober fchon gang zu Grunde gehet. Dies 
Pioftlicher Auditor in Pohlen, wurde hernach an. | fer Dedel oder Stein wird am Strandeder See gw 
1625 Den 26. Jan. von Vrbano VII. zum Bifchoff —— und meiſtens von den Italiaͤnern herausge ⸗ 
son Geraci ernennet. Er ſtarb den 24. Febr. an. racht, und wenn er fthön, rein und mit feinen Farben 
gezieret, fehr hoch gehalten, wie Ararxıns in feiner 
Material: Kammer p. 95. Davon fehreibet. Erers 
öffnet, zertheitet, hat, wie fait alle See Gervächfe, 
eineverfüffende Kra ‚ift ** trocknet, treibet 
denlirin,lindert bie scharfen Feuchtigfeiten im Leibe, 
ftillet den Durchlauffu.das Biuten. Auf einmahl wird 
Dß.bis dj). eingegeben :_ Ingleichen flöffet man ihn 
tein und Flein, und brauchet ihn unter Denen Mugen» 

aber) Waffen, wider boͤſe Augen. Ob er aber auch aufs 
fit:  VincentiiBellhaueri liber primus Madrigali- | ferlich, (in Silber eingefaffet, und denen Fleinen Kin» 
um5.& 6, Vocum fey an, 1567 zu Denebig gedruckt dern angehänget, ) Dazuhelffen könne, läffetman an 
horden. geſtellet ſeyn. ESonſt wirderduffrlich 


1626. und ließ Diſquiſitiones Clericales, Rom 1635. 
md 1653. in Fol, Rofereass Syll. Seriptor. pedemont, 
Vehellus, Ital. Sacr. Tom, IX. col, 399: 

Belle. Ville, lat. Bella Villa, eine kleine Stadt 
und Abt: y inder Landfehafft Beaujolois, in Franck⸗ 
reich, 9. Meilen von. Lion, an der Saone gelegen. 

Belley, fiehe Bellay. 

Bellhavere ( Vincenzo) foll ein Organift gewe⸗ 
ſen ſeyn, wie Garzons p. 374 ſchreibet. Gefnerms aber 


Belli, ein ehemahliges Celtibraiſches Volck in | auch zu unterſchiedenen anhaltenden®&alben genoms 
&panieninHifpania citeriori, Appiana-. ‚Collarins | men. 
Notit. Orb, Ant, II. 1.$. 64, S. Bellicus,, fiehe S. Ianuarius, S. Germanus, $, 

Belli ( Girolamo hat Vefper- Pfalmen, famt | Celeftinus, $, Cyriacus, 

Hymnis und Magnificargefehrreben, welche an. 1567 ‚Bellien, (Ioannes) ein Re&or ber Schulezu 
zu Venedig in 4 gedrucft worden. Drandp.1653.| Wißmar, in ber teutſchen Sefellfehafft der Willige 

Beil, (Io.Francifcus) ein Fefuit aus dem ea | genannt, ftarbim Jahr 1661. Er hat herausgege · 
Politanifehen, gaban. 1639. Sermoni della Paflione | ben eine?a 
di Chrifto heraus. Topp: Bibl. Nap, 

Belli, (Marc. Aurelius) ein ICtusv. Teora, aus | und Gedichte. Wire Biogr, 
dem Neapolitaniſchen, gaban. 1604 Librum de So-| Bellievre; ein Srangöfifches Gefchlecht aus Lyon 
hıris externis ad juscivile.-heraug. Top i Bibl. Nap, | entfprungen, w es anfanglichBecdelievregeheiffen 
Belli, (Vincentius Maria) ein Stalanifcher Do» | haben foll, und unterfehiedene berühmte Leute hervor⸗ 
minicaner + Mönch und berühmter Theologus, fio | gebracht. Antonius, Der zu Caroli VI Zeiten lebte, 
Hirte an. 1621, und ſchrieb Vitamb, Luciæ Narnien- ließ einen Sohn, Bartholomzum, tpelcher mit Odet- 

' 


eutfche Orth raphie,einen Tractat de ve- 
ra Pronominumcompofitione, ingleichen Epifteln 


fs, Echard, Sctipt.O. P. T. IL p. 424. ta du Be, aus dem Haufe Vxelles, cinen Sonn, gleie 
Bellica, ſiehe Bellay, ches Namens zeugte,der beydem Cardinal v. Bour⸗ 

_ Bellicarius, (Francifcus ) ein Frantzoͤſiſcher Poet, | bon Intendant war, und Claudium hinterfieh, fo 

t allerley Gedichte gefehrieben , welche in denen | an, 1541 in Dem Parlament zu Grenoble Premier - 
liciis Poetar, Gallor, ſtehen. Praͤſident ward.  Lovifa Tayed’ Espefles gebahe 

“ Bellicaftrum, fiche Belcaftro, e ihm nebſt andern Kindernomponium un) Joannem, 
Bellich, ſiehe Billick. Premier.· Praͤſident zu Grenoble, einen Vater Annen 
Bellicona, fiehe Bellentz. von Bellievre; die anEhemond Rabor, gleichfalls Pre- 
Belliculus marinus, Bellericus marinus, Vmbili- | mier - Präfidenten in diefem Parlament,verieprarhet 
cus marinus, Frantzoͤſiſch Nombril marin, Teutſch gemefen. Pomponius, yon dem ein befonderer Are 
Meerbone, Yrabelftein. Bon feinen Urſprunge 
finden fich unterfchiedliche Mepnungen. Einige, 
als Augufinus Scılla, Tr, de Corpor. Petrificatis halt 
\ ihn vor eine ungeifige oder zufammen gefallene Mu⸗ 


tickel folgt, zeugte mit Maria Prunier 3 &söhne und 2 
Töchter, nemlich z)Micolaum, von dem unten. 2) 
Albertum, Erg='Bifchoff von Lyon, der fonderlichin 
der Griechiſchen Sprache fehrerfahren iwar,a, * 
ein 
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fin Erg. Biſthum an feinen Bruder abtrat, und an. | land, Polen, Italien und beydem Frieden zu Ver- 
1621 in feiner Abten zu Jovii farb. 3) Claudium, | vins gute Dienfte, melchezu belohnen Henricus IV, 
ber zu eimen Parififchen Parlaments⸗Rath beſtimmt | ihman. 1599. die Cantzlers ⸗Wuͤrde auftrug. Waͤh⸗ 
wat, hernachaber das Ertz ⸗Biſthum zu Lyon bekam. | rend feiner Gefandtfchafft bey denen Graubuͤndern 
Er war ein fonderbarer Freund derer Gelehrten, auch | behauptete er den Rang wider den Spaniſchen Ge 
felbft gelehrt, und ‘cin geoffes Kenner der Ebräifchen | fandten, welcher bey einer Proceflion die rechte Hand 
 Goprade. Erflarban, 1612. 4) Helenam, cine | überihmnehmen molte, den er aber bey dem Arm er» 

Gemahlin Jeann Prevot, Herrns von 8. Cyr, here | geiffund mit Gewalt zu Boden ſtieſſe. Uebrigens 
nach Euftachii de Refuge, Seren von Courcelles ‚| hatte er eine groffe Wiſſenſchafft von denen litteris e- 
welcher inder Schweitz / in Holland, 2c. Ambaſſadeur legantioribus, und hielt diejenigen werth, ſo Davon 
geweſen. 5) Loviſen, Die an Carl le Mefneau, Heren | Profesfion machten. Erbefand ſich auf der Confe- 


von Villiercul-de-Sac, vermaͤhlt geweſen. 6) Dio- 
nyfiam , eine Gemahlin Artus, Heinrichs, Herrn 
delaSalle. 7) Mariam, eine Gemahlin Alberti le 
Roux, Herrn von rilli, Parlaments· Raths zu Rou- 
en. 8) Magdalenam, eine Nonne zu Poifl. 9) 
Margaretham, ı0) Catharinam, die beyde under» 
hevrathet gefiorben. 11) Annam, eine Nonne zu 
Chelles. ı2) Margaretham, eine Gemahlin £o- 
rentz Prunier, Heren von F. Andre, Praͤſidenten zu 
Grenoble. 13)JEliüberh, 14) Catharinam, eine 
Gemahlin Toann von Aubery, Derditefte Sohn 
Pomponii, Nicolaus, Herr von Grignon, war a. 1585 
gebohren, und ward feiner Gefchieflichkeit wegen an. 
1602, ehe ernoch das indenen Geſetzen erforderte Als 
ter erreicht, als Rath, und an. 1612 al8 General-Pro- 
curator in dem Parlament zu Paris aufgenommen. 
Amen Jahr hernach ward er Prefident a Mortier, 
welche Bedienungeran. 1642 feinen Sohn überließ. 
Er ſtarb als Königlicher Staats-Rath und: Doge 
des Confeilan, 1650. Er war ein ehrlicher Mann, 
der aber den Trunck ſehr liebte. Seine Gemahlin 
war Claudia Brulart, eine ja des Cantzlers Ni- 
colai ponBrulart deSillery, mitdeger geeugt i) Pom- 
ponium II. von dem ein befonderer Articfel folgt, 2) 
‚Nicolaum, der inderKindheitgeftorben, 3) Cafparn, 
einen Malthefer Ritter, der an. 1640. gejtorben, 
4) Petrum, Marquis von Grignon, Abt juS.Vin- 
cent zu Metz, Titular» Rath des Parlaments zu Par 
ris Der an. 1683 im 72 fahre feines Alters verſchie⸗ 


rence zu Fontainebleau, 190 lacobus Davy du Perron, 
hernach Cardinal, wider Philippum duPlefis Mornai, 
difputirte, und legte darauf in einer Schrifft gang 
Srandzeich vor Augen ‚mas in Diefer Unterredung 
vorge Mgen war. Anno 1605 gab er die Siegel 
von fich , blieb nur der Oberfte im Rath, und ſtarb 
hierauf den7 Sept. an.ı607. Ungeachtet ihm, Da 
ihm die Siegel wegen feines hohen Alters genom⸗ 
men worden, die Einfünffte davon verblieben, ſo war 
erdoch damit fehr übelzufrieden,und fagte, ein Gange 
ler ohne Siegel wäre wie ein Apotheker ohne Zur 
der. Don ſeiner Nachkommenſchafft fieheden vor 
hergehenden Artickel. Thwanus. Aaſſon. Sammarib. 
Bouchet, Adirenmont, Mattk, Hiſt. Cborier. Hiſt. du 
Dauph. Bayle Dict. Ant,Elifabeth, Remar ques fur la 
Confej], de Saney p. 436, MemairesponrServiräl’hift. 
de France, Amel, Memoires, i 
Bellievre, (PomponiusII, von ) ein Sohn Ni- 
colai und Enckel Pomponii des erſten, ward anfaͤng · 
lich Parlaments⸗ Rath, hernach Requeten⸗Meiſter, 
und endlich Staats- Kath. Ludovicus XIII. fen 
dete ihnnach Stalien, und machte ihn hierauf zum 
Frefidentä Morier. Sodann ward er nach Enge 
land geſchickt, allwo er die Handeldes Königs mit 
feinem Parlament noch weit mehr verwirrt machte, 
als fieeg bereit8 waren. Annoı6sı gieng er au 
nach dem Haag, um denen Staaten zu verfichern, 
daß der König fich die Vermittelung des Friedens 
mit Spanien, zu welcher fie fih erbothen, wollte 






den, $)Carolum, 6) Mariam, die beyde junggeftors| gefallen laffen. _ Dafelbft weigerte er ſich, Denen Ab- 


ben, 7) Claudiam, Acbtifin von Longchamps, die 


geordneten derer General» Staaten in feinem Haufe 


an. 1670gejtorben, $)Magdalenam, eine Gemahlin | Die Oberhand zu geben, veifete auch Darüber, aller 
Gabriels de Puidufou, Marquis vonCombronde, die Borftllungen ungeachtet, weil er vom Hofe feinen 


an. 1696 im 83 Jahre geftorben, 4) Mariam, eine! 
ſolte, wieder nach Haufe. Mach feiner Heimkunfft 


Gemahlin Achillispon Harlay, Grafens von Beau- 


mont, General -Procurators des Parlamentszu Par, 
ris, Diean. 1657 geftorben. Blanchard. Hift, des Pre-, ftarb an. 1657 ohne Erben. 


ausdrucklichen Befehl befam, wie er fich verhalten 


ward er Premier - Prefidene des Parlaments, UN 
Er mar ein ehrlicher 


ficensduParlem.deParis. GodefroyEloge des Chance- | ann, der nicht geſchickt mar, die allergeringfte Nieo 


liers, Anſelme oflic. de la Couronn, 
Bellievre, (PomponiusI.von) Cantler in Franck · 


Grignon, tar ein Sohn Claudii, Praͤſidentens im 
tlament zu Grenoble, gebohren an, 1529. 


reich, Ritter derer Königlichen Oyden, und Her) 
& 


Dertvachtigkeit zu begehen, aber er befaß eine Harte 
und Strengigieit, die fich zu des Staats und Des 


Königs Angelegenheiten nicht reimte, inmafien er 
dern Dadurch zu vielen Verdrieflichkeiten zwiſchen 
dem Hofe und dem Parlament Anlaß ggb. Dem 


fludierte zu Touloufe und Padua , und nach feiner, Cardinal Mazarin, der ihnauf Feine Weiſe gewin · 
Wiederkunfft wurde er in den Rath zu Chambery, nen konte, machte er inſonderheit durch ſeine trotzige 
welches die Frantzoſen erobert hatten, aufgenommen;: Aufführung viel zu ſchaffen. Er kam, wenn ihn dere 
ferner ward eran. 1575 Ober» Intendantüber Die Fi⸗ felbe fordern ließ, nicht zu ihm, dafern ſolches nicht in 
nangen, und an. 1579 Vraͤſident im Parlamentzu Par} des Königs Iramen gefehah, und molte als Ober 
ris, welche Stelle er an. 1580 anden befannten Brif- ſter Parlaments + Prafident dem Oberſten Minifter 
fonium vor 60000 Pfund verkauft haben foll, Er) den Rang nicht einräumen. Alsihmder Cardinal 
lieh fich in verſchiedenen Gefandtfchaffte gebrauchen, dereinft Durch. den Bifchoff von Frejus mit der Ent» 
und leifiete unfer der Regierung Caroli IX, Henrici| fegung von feinem Amte und dem Gefängniß drohen 
II. und IV. dem Reich ſowohl innerhalb als auffers | ließ, fahe er, an ſtatt demfelben zu antworten, zum 
halb bey denen Graubündern, in Teutſchland, Enge | Feniter hinqus zu, wie man ein Pferd zaͤumte, = 

q 


J 





m. 


—— — —— — * 


da der indeſſen ihn: mit lauter Summe der · O E ie zu hat die von Lancelot de Carla, 
Pos man einen Premier - en in der 
eichte , als irgends einen andern dbzufegen und:ge | Derie i 
Denetn ba nehmen pfiat, öfchrie achimmsieber ‚mit | eumponint , und.anı 1650 zu Paris Drucken laſſen 
Singer auf den ff weifend ‚ähe Kinder, | Yardier. Biblioch, ; ü 
das ift ein —— — Bellindini, (Alphonfus) ein Do&ot 
on Beonnelle — ger J —— — 
es, ein e wor⸗ 
Sec Da sad m f — anf er —— abe Apr. 
2 


Beliforumen, fiehe Belorado, . - [und eine. Wohnung vor Die Miionarios aufe 
ine Land —— —— * ndern auch die Franciſcaner md Carmẽ ·⸗ 

Mpatnam, auf der Inſel Kiylan , in Of Indien ———— — Stadt eingenomnen, und an. 1697 einen 

—2 ner ha bo Burgos , iſt von — —2 en 
arle bon 17008 boller un 

Mut — een 30 zu tauernis. Ykallui Ical. Sacr. en 320. 

sis gelehret, und über des Quintiliand eclamatioh | BBellingben, eine reiche 0 einge da ia 

pro czco conıra noyercam zinmerdungem gemacht. | Negau, unfveit der Grenge von Brabant, ud ı Meile 

F — Andrea Bibl, Belg. Adirans Elog, |don Hall, gegen order eiehen 


BE 


der-Sch oder Bellingewob 
N pdlijecenis * „be Beaujoloi 1 dewsäiel, —— el, a" Bellin» 
Bellen, fiehe Myrobalani. Ser Dolkrt, an Denen Oſt⸗ Hanoi —— 


auch in Pommern —— bat. Juͤrge Bellin r⸗ 55. 
hat andern von Adel an. 1460 der Stadt Stet- | alt. — —— iction 
fin im Namen der Stadt Stargard den Krieg ange⸗ n0, at, — Bellini, eine Eleine 
indiget: Jacob iftan, 1596 —— — — Rovigo, im ani 
giſcher Rath geweſen gang Chur⸗Branden ⸗ 2 Meilen von der Stadt Rovigo gegen 
burgifcher —— Landes⸗ Hau — Si berühmt wegen des 
vonRuppin, florirte an. — Detked be eum |heiligen Maͤrtyrers Bellini, dafelb 
das Jahr 1630 die Stelle eines Chur · Brandenbur · lieget, und von welchen en dee Stadt den 
Land» Rache. Zohann Earl, der an. 1680 kommen. BDiejenigen, welche von thörioten Hunden 
— —— € Yan Der Einbidung, dp ne en Der 2 Die 
gep in der n alsdenn der 
chen Geſchlecht von n fehaden koͤnne. 


Belling in 
ern nicht zu verwechſeln, welches ebenfals vor Belline , (Gentilis) bon Venedig, ber aͤlteſte S 
= —— in nt Dar Brandung u und Pom⸗ | Tacobi Bellino , war an. 1421 —— Sn 
S&.gen eo: feinem Bruder Ioanne von feinem Vater 
— oder *2 * gewiſſer alter Koͤnig de⸗ een, dergeftalt, daß fie beyde einen groffen 
m Beitten, von dem die Engländifchen Scribenten der Mahlerep erlangten. - Die Republie 
viele fabelhaffte Sachen erjchlen. Denn fie geben | gab erden aute Befhrderung, und tief fie Bone 
der, Daß er ein Sohn des Dunualo und Bruder des! Stheke in Dem dem Raths⸗Saale verfertigen, 
berühmten Brennus , welcher die Gallier in Italien kamen auch dem iſchen Kayſer —2 7 
—— und A. M. 3664 oder 55 gar die Stadt einige Gemaͤhlde von dieſem Bellino zu Geſichte, 
eingenommen, geweſen ſey. Ferner daß dieſe seen An fie fo wohl gefielen, Daß er an die een 
beyden Brüder mit "emander i in Krieg gerafhen, und | fchrieb, mit Bitte, Am diefen Bellino zu fı 
al fie eine Schlacht hätten liefern mollen, habe ihre Imelcher auch darauf * —— gieng, und 
Mutter unterihnen Friede gemacht. Bellimus Härte] unter andern Stücken die Enthäuptung Ioannis mahl 
Darauf feinen Bruder nad) Zralien begfeitet, und als|te. Der Kayfır bewunderte zwar —* Werck, 
ex mit groſſen Ruhm zurůckgekommen, fey ee At M.tadelte aber daran, daß der Strumpf des ‚Dalies ae 
3670 geftorben, und habe feinen n Gurguntius |yirhoch und Diefe wäre; und Damit er den Bellino ſei⸗ 
aum Nachfoloer hin terlaſſen. Moreßelus Pomp. Feral, nes Fehlers überführen moͤchte, ließ ev einen Sclaven 
X. 4 —— und denſelben enihaupten, damit Bel- 
Bellin (Guillaume ) wat ein Cancnicus an'det — ſich der Halß nad) der Emhaupting 
Univerf, Laxici III, Theil, &rr zuſam⸗ 


” * 
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——— — —— — — — — — — —— 
ammenjöge. Allein dieſer hatte ſich —— da⸗ nerabVicarius , und endlich auf Recommeridation 
entieget, Daß er nicht nachlich, bis er jeinen Abr | Caroli Emasinelis, Hertzogs von. Savoyen ,"Bifhoff 
ied bekommen, da ihn endlich Des Rapfer mit veichen | zu obgedachten Saluygp. Er ftarb ven 4 Jan. an. 
Geſchencken, und einem Recommendation-Schreis] 1641 in dem 66 Zahre feines Alters. Fgheks Ial, 
ben an die Mepublic wiederum nach Hauſe ſchickte. Sacr. Tom J. p. 1232. u 
Erbekam von derfelben nach diefen jährlich einegroß| . -Belliocum, ſiche Beaujeu u al m. 0 
fe. Penfion, machte in Denedig noch einige Gemähl |; : Belliola, fiehe Bailleul Tom, IM. p. 198, - 
De und finebam ı of. Pafark Vire de pitt. Ridelf| ‚ ‚Belliricus marinus, ſiehe Belliculus maritus 
Bil pı 39% Felbien, Sandrart. P, D,L. Il p.97. ır Bellis, Bellisiiminor, Ofie. Atatık, filveltäistihinor, 
i:Bellino; (Ipannes).iein Bruder des do hen» | GoB. Bir, Tonrxef, minor filveftris, Tabern. Foot, mi- 
den, welchen er noch im feiner Kunſt übertraff. Es | nor filveftris feu ſpontanea J. 3, minor filvefttis im- 
‚ale alte Manier, graͤll und trucken, dabey | plex Park. pratenfis minor, Lob, Adv, Primula ve- 
gang Leblich und. der Natur ähnlich: zu mahlen, tolts] rie-Zremf. Griechiſch Bar, Frangöfifch Palqueretre 
der auf, welches er in denen Bildern derer „Heiligen | oder kalqueue Teutſch kleine Maßlieben, 
ohil gi brauchen wuſte · > Et:machte Übrigens. vers | Seld-MTaßlieben, MT len, Magdlieblen, 
Fpiedne. Gontrefaitun, und darunter ‚auch des Petri] weile Scähe.=Blä ‚ Sommer - Thierlein, 
Bembiskeonardi Loredani und vieler andern, zu ge⸗ Anger-Ylömlein, Gaͤnſe⸗Bluͤmlein, rgare 
ur ee er in den Saal zu Venedig gemah⸗ | thensoder Marien · Bluͤmlein, Margarita praten- 
det, ‚Er ſiarb an. z1 2.nachdem er vor den Hertzog ſ fis ynd hortenfis, Ofter + Biämlein; Zeitlöflein, 
Graß-Blumen,Taufendfchöns, 
Maß⸗Blůmlein Monath⸗Bluͤmlein Wan⸗ 
eleihen. Es wird auch genennet Symphyrum mi« 
nimum, Confolida minor und Soli minor, 
Bein WundKraut, weil es die Wunden heile 
und zufammenhefftet: Ingleichen Herba arthritica, 
Gicht /Kraut, weil es ein gut: Mittel wider Die 
Gicht und Glieder Auch ſeyn ſoll, wie Tragas meldet, 
Es iſt ein kleines, niedriges Kraͤutlein, welches kleine, 
laͤnglichte, glatte, vorne runde und dicke Blätter hat, 
ſo auf der Erde herum liegen, und davon einige aus⸗ 
gezackt, andere aber gantz find. Zwiſchen denenſelben 
kommen ein hauffen langer, duͤnner, runder Stengel 
berpot, auf deren jedem eine Blume ſitzet, welche wie 
mit Strahlen umgeben, faſt wie en Chamillen⸗ 
Bluͤmlein ausfichet, von Farbe weiß oder röthlicht, o⸗ 
der weiß und roth geichecket, oder auch fonft bunt und 
gar angenehm anzujeben ift. Auf die Blumen“ fols 
gen die Saamen. Die Wurgeln find gang faficht: 
Diefes Kräutlein waͤchſet auf denen Wieſen und an 
andern. feuchten Orten, und blühet fat das gantze 
Jahr hindurch. Es führet viel Del und Feuchtig⸗ 
keit, aber wenig Sal eflentiale, und ift ein herrlich 
Wund⸗Kraͤutlein, innerlich und Aufferlich zu gebrau⸗ 
chen, es hält an, Fühlet und feuchtet, indert und heiletz 
dienet den Durchlauf und das Bluten zu ftillen , in 
gleichen zu Entzimdungen derer Augen, thut aber fürs 
nemlich gut, Denen, Die in dem Leibe etwas gerftoflen 
gebotyen. Erſtlich ward er Philoſophia, hernach | oder zerbrochen ‚ sjertheilet und zertreübet Das 
im 20 Jahre Anatomiz Profellor zu Pia, undends | unterlauffene und gerunnene Blut, und reiniget fol 
lich des Groß⸗Hertzogs Leib»Medicus. Sein Lebens-| ches: Fo. Harımann. Prax. Chym, Tim. von 
Ende erfolgte den 8. Yanı an. 1703., Erhat geſchrie / denklee Epift, Med. V. 15. Es jertheilet die Dis 
ben de Stru&tura.& Vſu renum, it, de Organo Gu- | den Säffte und machet fie nieder flüffend, Far. Riedlimg 
us. Crescimbeniyit. degli Arcad. I, p. 113. Mifcel-| Lin.Med,An.5.p.740.€8 ftärdtet und eröffnetdie vevs 
lanca Nar. Curios, A. 2, p. 135. Ephemerid. Erud. | ftopjjte Leber und Gekroͤß⸗Aederlein, bekommt wohl 
Gall. T,I. Act. Etud. an, 1711.p. 439. depen Engbrüftigen, Schtwindfüchtigen, Huſtenden. 
‚Bellinus, oder Bellus, —— * an, 1584| Waſſerſuchtigen, Fo, Michazl Not. in Io. Schroed. 
de Re Militari & bollo, welches Werck in Tr. Iur, | Pharm, Med, Chym. p. 601, Jo. Mich, Fehr. Hiet. 
Vener, ſtehet. Hendreich, Pier, p. 117. Pi, Riedlin, Lin, Med. An. 3.p. 196. 
_ Bellinus , (Perrus) der 15 Bifchoff zu Saluzzo, | und eben deſſelben Method, curand, Febr. 20. ins 
wurde von Vrbano-VIII, den 3 Mast. an, 1636 yeiben Curat. Med. 423.p.253. Zman, Kanig. 
darzu erhoben. Ex hatte feiner groſſen Verdienſte Regn. Vegerab. Quadrip, p. 755. und denen Milßs 
wesen das Bürger «Recht zu Torino geſchenckt ber fü ne Es vertreibet Die Heiferkeit, fiillet das 
fonmen, war I. V. und TheologieDo&or , Cano- | Blut ſpehen und Nafenbluten, auch nur die Blumen 
nicws und Thefaurarius Ipporegienfis,wofelbft er auch | eine Zeitlang in der d gehalten, Fo. Harım, L c. 
das Ius Canonicum eine geraume Zeit Öffentlich ges und Sennerr, L. L. Pra&, P, U, S. IV.c. 8. Es rei 
hist wurde darauff allda wie auch zu Torino Ges Iniget auch das Blut von dem berderblichen Sam 
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Alphönfam von Ferrara ein groſſes Stücke angefan« | Ba 
gen, im 90 Jahr feines Alters. Yafari, Ridolfi, PL 
‚P4 7 Feljbien. Sandrart. P.H.L.ILp.88 
«.. Bellinus ‚ein König derer Briten, fiche Bellin, 
S. Bellinus, Biſchoff zu Padua, wo Abſt er An⸗ 
fangs Atchiprerbyter war, wurde an: 1123 Datz er ⸗ 
wehlt. Er mar ein Jeutſcher von Geburt , und ließ 
fich die Berwaltung ſeines Bißthums treulichfl und 
mit allen Fleiſſe angelegen feyn , kam aber endlich 
drüber um ſein Leben , welches ihm Thomas Capini- 
ger an. a1go genommen. Seiner Heiligkeit und der 
zer vielen Wunder wegen, weiche fich. nach feinem Tor 
de Durch deffen Anruffung zugetragen haben, iſt er 
das Jahr darauf cagonifiret toorden. Scardeonins de. 
San&is Patarinis p. 108. Fghellus Italı Sact. Tom, 


N.:24839. 5. 
R Bellinws, ein berühmter Theologus zu Padun Eres 
miter-Dedens , florirte in Der erſten Helffte des 16. 
Seculi, und ließ das Martyrologium-druden. Sear- 
aconins de cları Theolog.p, 154. Pofevin, inappar; 
‚, Bellinus ,‚(Iulius), ein Jeſuit von Görg in Friaul 
gebuͤrtig - An. 1614 trat er in die Goeietät und an. 
4619 den 19 Nov. erfolgte fein Abſterben in feiner 
Hatrer-Stadt, und zwar da er nur 29. Fahr feines 
Alters erreichet. Ehe er noch ein Jeſuite worden, hate 
te et cine Lebens Beſchreibung pon Carolo Fran- 
silco Baron Breuner ediret. Alsgambe, 

Bellinus ( Laurentius) war an. 1643 zu Florentz 
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bot. — Kraut, fo in Gaͤrten waͤchſet, —* und Schwind ſucht wie auch in Btutfpeyen, Naſ⸗ 
net , und in tohlviechenden, weiſſen Feine abgekv»| bluten und andern Blutflüffe Die Effeng, oder! 
det und getruncken, wird vor ein geheimes Mittelner | de Extrach, hat als was eigenes und zu. * 
2. weiches die Monathliche Reinigung befördern | fich, daß fie alles geronnene Geblüthe, es mag 
Je.Prævet. Med, Pauper. p. i25. Das Pul- | nen Adern eder auſſerhalb dererſelben — hehe 
Der bon denen mit denen weiſſen Bluͤmlein ftillet den ; let und unvermercklich ausführet, Sim. Pal 
weilfen Weiber-Fluf. Es iſt auch ein fonderliches | Botan, Chafl, 2. Das Wört Bellis foll von bellüs,; 
Wund⸗Kraut zu allen Wunden des tes, es ders fhön, lieblich, herkommen, NE 
theilet allerley Sefhmui, tilget die Kroͤpffe und hei⸗ men annehmlich find. Solidago aber von lidare, 
let die Brüche: Es thut auch gut denen lahmen und | fefte machen, zufammen heilen, weil es 
———— Gliedern, dem hitigen Podagra und are er Eebrichten Safe Dune 
Hüfft und ift ein berährtes Mittel widerdie den zuſammenheilet. Und P: 
laufende Gicht und Kramp Das Kraut gedoͤr⸗ nennet, weil esum Oftern, auf Foantöfife nn w 
vet, gepülvert, und auf die, Rüßlein oder. Brey derer | nannt, zu blühen anfaͤnget. 
jungen Kinder gefienet, ig ift gut denen, ſo um die Bruſt/ Bellis, ( Auguftinus.de) ein Clericus Regularie 
poll find, undeinen kurtzen Athem haben. Die Weis! zu Neapolis, fehrieb im 16. Seculo.de abſoluta Mo- 
ber pflegen es nebft Denen Blumen: in, Waſſer zu fie |narehia 8. Petri Rom. 1647. in 4. A ationes ini 
den, und Denen Kindern davon zu trinchen zu geben,| jüre in caufla ‚excommunicationis, 1634, 
den Leib dadurch offen zuerhalten. Etliche efien das in 4. Declarationem A ationis ſodalitii Deipa- 
Ktaut, wenn es noch Jung, mit Saltz, Ehig und|re;‘ Declartionem gratioiz marianz nativitstis 
Baum · Oel, wie einen Sallat, es oͤffnet und laxiret Meflina 1622; Tr. de immunitate und 
doen gleichfalls den Leib : abfonderlich Diener es denen, 
— 1 und Fi Darauf ir übel Befinden: wi 
en, und ar r efinden; wie 
—e ohnedem, auf allerhand Weiſe ges | de jure — de feudis: de crimine læſæ 
— ein ſonderbares und bewaͤhrt befundenes Mit⸗ tis &c. Kı 
tel wider alle jählinge und gefährliche Zufaͤlle iſt, fo], Be, 2 geoffe Indiariſche )ſ Conyza autumnalis 
bon einem folchen inder Hige gethanen Falten Trungf | m 
ı Pönnen.. D, Raym, Mindererus in feiner Bel, (Io. Baptifta de)ein J. U. Do&or Mb be⸗ 
Kriegs -Argeney c. 2. Fan diefes Krautin ſolchem Fall rühmter Pra&icus zu — wie auch des da 
nicht genug loben, und ſchreibet, man folte die Wuͤr⸗ Erg Stiffts Procurator Fifcalis, aus Rhodim 
dung diefes Krautes an alle Thoren und Thüven an | ernicanifchen bürtig, ward den 24. Apr. an. A684: 
Glagen, denen armen Schnitten zum beften, welche Biſchoff zu Telefia, und ſtarb im Monath Sept. und 
8 zur heiſſen Erndten⸗Zeit mit Falten jaͤhen Trin⸗ 1693 Vgbellss Ital. Sacr, Tom. VIIL col, a7 * 
cken verderben ‚ und durch dieſes Mittel beym Leben ; Bellis aurea, ſ. Buphrhalmum. 
erhalten tverden konnen, denn es heiffe ehe man davon].  Bellis cærulea, Globularia 
gebe, au —— Solches 5 * es —* — 2 flore —— folioſo 
ner MedicinaPeregrinantium D, 0. cabiofz pumilum eutſch Maß⸗ 
ter, daneben Frid. Hoffmann, Mech, Med, I. 19, Fa.| liebenmit blauen —* 
Biedlis, Lin. Medic. Ann. I, p. 200. und An. 3. P. Bellis cærulea eaule folioſo. ſ. Globularia, 
195. Ann. 5. P. 738. Mich. Estmüller, Oper. Med; || Bellis hortenfis, 





de Sacramentis Ecclefiz. —*— . Nap. 

Bellis, ee en — 
17. Sec, ſchrieb e delictis in genere in fpecies 
majefta- 









‚f Confolida minor 
Tom.k p- 417. und 523. in Salat aus denen|  Bellis Indiea matimaauäumaali, .Conyaa der 


Blattern die ſes Krautesgemacht,lobet Cland. Deodar, | &umnalis mazima de. z 

Panch, H, II. 22. wider den Huften und die Eng: Belin major, f Keuesiuchemun, . 

sehfigtet, fo von einen falten Trunck Waſſer ges|  Bellis major Mash. Trug. —— Aa, Con 
auch R, Lower. Engliſe folida media —— Sf 


gliſches Argeney 
—5— 689. Auch find Di die Blätter im Sommer | 7b, Oculus. bovis, Brazf. — mie 
denen Phahificie, wenn ſie an ſtatt * 2* mit —— S. Zohannie-Blum, A 


Mein nd Del bereitet werben, ehe quträalih, Zr 5 — * 
Acb. —** a J. p· 55 Bellismaxima, nyza auumnalis &e. 
‚Bellis minor, 





* wird: Da Diefes Kraut mehr ‚Blumen mit, Bellis, 

Nuten in higigen Fiebern und En a winvu —— —— 

Gedaͤrme unter die Clyſtire verfehrieben. · Den Saa lien; 

men loben etliche- wider. Den Nieren-Stein, Das ges Belli —E— Leucanthemüim, = 
bens Waſſer hekonunt der ‚hisigen ?e| Bellis Reh * foliofo | tajor, Cake 

ber, —— * innerliche Hitze , heilet ‚die —— Bellis *— ** 
und alle innerliche weftris minor, ©, Bas fiehe Bel 

net denen und contraften Sieden, feifig ‚wi —— Se ein —— Do 

mit A heilet auch die Blaͤtteriein iin Munde | Turis aus der Dieeces Bari de, nachdem er 

zB ade ſo von Hige entſſanden. Aet«| fange Prosonorarius ‘A * und an ver 
en hat man auch einen Syrup von nenDrten. Vicarius Generalis von innocden- 

ichen einen Zucteroder Eons| tio XII, bey welchem er die Cap) verwalte⸗ 
ferv aus denen Blättern und Blumen, welche in te, auf —— des rg Bifehoffe von. Bas 
Br tan Sei u | ug Sir Male ng, 2m na 
rt er erhitzeten an, 169 
nn: dienet aa hikign aa ‚deu Hectica der den 18. Jan. — —— in 






1963 Bellismanibus Bellius 


Bellius Bellmont 17064 


‘ - - — m — — — — — — — — — — — — — — — —— — — * 
Km; wohin ihn der Pabſt hatte kommen laſſen. = | Capelläno & Eleemoſynario Chriſti pro animabus 


' hellus Ital. Sact. Tom. I, p. 920. 


r Bellismanibus ‚( Io. de) oder Bellesmains oder Bel 
lismes oder ad albas manus ‚ oder de Belmis. 
wird von einigen pör einen Sohn Wilhelmi, Grafen 


purgatorii ib. 1654. in 3. Herdreuh, 
Bellius (Petrus) hat eine Oration de brevitate 


Er |vitz herausgegeben, Lion 1619. Hendreich. 


Bellius, odee Bellus, (Sylvius) hat 3 Bücher de 


von Alengon, genannt Talvas aus dem Kaufe Bales-.| Proportione & proportionalitate , communibus 
me,gehalten. Allein es iſt gewiß, daß er cin Englän- | paßionibus quantitatis edirt, Wenedia 1573 in 4- ins 


der gewefen, und in feinem Baterlande ducch feine 


leichen Geomerriz libros 4 und Tr. de modo men- 


Tugenden am erſten fich empor geſchwungen. Er | furandi per vifum Venedig 1 595 in 4. Chriſt. Cla- 


mar daſelbſt Archi· Diaconus, oder nach 
Meynung/, Schatzmeiſter der Kirchen zu Vorck, nach⸗ 
dem er Die beruͤhmteſten Academien in Europa befu- 


anderer | viws.  Hindreich. 


Belmis, (lo.de) fiehe Bellismanibus (lo. de) 
Bellmoll, ein kleiner Ort in Catalonien, melcher 


chet. Ueber Diefeg that er fromm „ klug, bevedt, und den Titel einer Graffſchafft führet, und dem Haufe 
in Sprachen wohlerfahren. Dahero er an, 1162 von Braxado gehoͤret. 


zum Biſchoff zu Poikkiers „ und ums Jahr 1178 wie 


Bellmont, ein Schloß und Herrfchafft in Lothrin⸗ 


der die Albigenſer in. Langbedoe zw predigen erfohren gen. 


wurde. An. 1179 befand er ſich auf dem General; 


Bellmont, eine Stadt nebſt einem Schloſſe in 


Concilio im Lateran, unter Alexandro HI, und weil | Caftilien , von welchen 10, Ferdinand Pacheco an, 


er fish: in Langvedoc groſſes Anfehen zu wege ge | 1421. den Freyherrlichen Titel erhalten. 


kracht, ward er an. ı 180 zum Ertz Biſchoff zu Nar⸗ 


Bellmont, oder Belmont, Pat. Bellomontium, eis 


konne, und zu eben dieſer Zeit zum Ertz⸗Biſchoff zu ‚ne kleine Stadt in Calabria citra , in Neapolis, 1 
Lyon erwaͤhlet, ala ee-fich zu Rom ber Lucio IIT:bes | Meite von Amanten, an dem Toſcaniſchen Meer ges 


fand, welcher ihm das Ergbißthunn zu Lyon beftätiäte, legen. 


ihn zu feinem Legaten ernennete, undin verfchiedenen 


Bellmont , ein Frepherrliches Geſchleeht, melches 


Gefchäften zu Rathe zog. Er ſiund auch feiner Kirche |zu Zeiten des Roͤmiſchen Königs Tarquinäi Prifci , der 
wohl vor, hatte aber Dennoch dich Feinde, welche ihm | bey nahe 600 Fahr vor Ehrifti Geburt, gelebet , mit 
ſo ihm bey nahe Das Leben gekoſtet den erften Rhaͤtiern aus dem Tofcanifchen in Grau⸗ 


haͤtte, Ums Jahr 1194 that er eine Reiſe nach Eng⸗ 
land Mnd-verfüg 


uns Jahr rg geſtorben 


buͤndten gekommen ſeyn foll,dafelbit hernach viele Gi 


te ſich nach feiner Zuruͤckkunfft in die |ter angekaufft, und das Erb · Caͤmmerer · Aunt im Stift 
Abted zu Clervaux/ woſelbſi er, wie es wahrſcheinlich, Chur, wie auch den Freyherrlichen Char acter erhal⸗ 
weil Innocentius III. der'\ten. Anshelm hat an, 942 zu Rotenb urg, Wil⸗ 


im Febr. felbigen. Jahrs erwehlt worden, in feinen | helm an. 1019 zu Trier, Ioann an. 1080 u Aug⸗ 


Decrbralibus den loannem de Bell 
mahligen 


Fragen, die 


is manibus por, ſpurg, und Andreas an, 1155 zu Zurch den Turniern 
Biſchoff zu Lyon nennet. Er hat viel | beygewohnt. Poppo war an. 1719 Abtzu Prüm und 
ffe betreſſend, an den Pabſt abgehen | Conrad an. 1272 Bifchoff zu Ehur. Er ftarb an, 


laffeh / deswegen Ianocentius III. feinen Decretali- | 1292. nachdem er viele Schlöffer theils eingeloͤſet, 
kus.citie de celebtarione miiſe einverleibet. In dent |theils'aber neu erbauet. Ulrich Walther ſchiug an. 
a Hgonis, .Birchoffe von Bincofn , meldet man | 1355 Graf Rudolphen von Montfort , der ihn mit 
von ihm, daß er, als er ſich zu Clervaux aufgehalten, | Krieg überzogen, in einem Zreffen bey Jlang , und 
et ee) undfelbige | befamihn nebft 38 vornehmen Grafen und 


feinem Mundesgeführet, 
chen Tu * 


eignet ihm einen gefangen. Es ſind aber dieſe Freyherren nachge⸗ 


>32 Epiſteln und etliche hends durch die innerliche ‚Kriege in ſolchen Abgang 
andere Stücke zu, welche aber auf unſere Betarmice gerathen , daß fie nur den Adelftand geführet, und har 


von worden. „Anger de Hervaen Anna 


Part.poft. | ben fich in Peutfchland beneben;, da fle ihten Namen 


Monet BC. 1188, & Ep. 165:& |verteutfcht und fich von Schönberg genenner. Es 


—* Jo. Salichut. Ep: 2 73.270:281,& 286. Tornae. | mögen auch die Schloͤſſer, 
3 


taͤdte und Familien Be-- 


3.86.92. Faranmus Annal. Pırfeus de Ser: Ang). | aumont oder Bellmont, in Hennegau Franckreich 


Simarıb, Gall. Beh Eveq, de Poict, 

Belli vifus Arx, fiehe Belgique, — 

Bellium, fiehe Bei. — RATE 
„„Bellium ‚odersBallis, hartenfis, Rare fhimplict ı & 
pleno rubro Off. Belfis minor — en 
variorum colorum._Park.. Bellis hortanfis Hote ple- 

Renten megne He vo C.,B, Bellis hortenfis 
A; ore multiplicato J. R, Teutſch Garten · Maß⸗ 
lieben mit roͤthen Blumen, Diefe. werden in 

en Apothecken am meiften: gebrauchet, Aush die 
nero und Tinctur davon bereitet. 
25 ellium majus , ſiehe Leucanchemums | 
„Beilium majus Tab. fiehe Bellis major’ Match. 


und dndern Rändern von denſelben den Namen erhal⸗ 
ten haben, role denn Gailielm:w Brite im ıo Und IX 
Buch Philippides unterfehiedener Grafen und Gene⸗ 
rals von Bellmont gedencket, die ju Koͤnias Philippiĩ 
Augufti Zeiten in Franckreich in groffen Anſchen ger 
lebet. Allein es Part auch dieler Rame gar Leicht von 
fich ſelbſi in mehrern Ländern aufgefummen feyn, weil 
er ſich auf Diele Derter und Gegenden ſchicket. Guben 
Rhar.Chron. - » f 
Bellmont, Beaumont, Biämonto , Ben 
ten eine ſehr reiche Familie, in dem Königreiche Ra 


varra, deren Güter und Titel’ zu Anfang des 15.Se* 


culi, durch Heyrath an das Hauß Toledo gelanget / 
welche Linie zugleich das Conneſtabel Amt im erwehn⸗ 


“Bellius, (Paullus) ein Sicilianiſcher Jeſulte aus ten Königreiche erlangt , und fich öfters durch Hey 


Me 

ix M 

Sl. -Ingleichen. inter dern Namen Leli Palumbi de 
"un Es 


ve’® 


find, ſtarb an 1658. Er hat unterm DTitel Glo⸗ rathen mit dee Königlichen Familie befreundet hat. 
— geſchrieben de veritare Epiftolz | Es ift auch von derfelben bekant die PRellemöntanitche 
a Deipara ad Meflanenfes miſſæ, Meffina 1647 . 


Fa&tion wided-die den Agramont zu Zeiten Koͤnigs 
‚loannis H.’von Navarra , aus dem Srangsifen 
— no. e⸗ 
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FT —— — —  — en m 
Geſchlechte don Albret, welche ſich König Ferdinan- | Bellogardia, eine Stadt in der Graffchafft Rous- 
‚dus Catholicus in Aragonien dermaffen zu Mute (fillon, fiehe Bellegarde, — 

machte, Daß, als die Bellemontaniſche unten lag, vr Bellojocenfis Ager, ſiehe Beaujolois, 
derfelben Guͤter in Navarra gegen andere in Arages | Bellojovienfis Ager, ſiehe Beaujolois. 
nien vertaujchte, und dadurch zuerft einen feften Fuß Bellojovium, ficheBeaujeu. | 
in Navarra fegtey hernach dber das übrige nachhelte. | Bellojus, (Petrus) ſiehe nr 
Heut zu Tage führen in Spanien aud) die Herhoge | Bellolactus.¶ Nicolaus) ein mer von Geburth, war 
von Lerma, Najera, Uzeda ıc. den Marggräflichen (anfangs Canomicus an der Kirche S. Laurentii iin Da... 
Titel von Bellmont. In Jerland hat auch eine Fa⸗ |malco,mmdehernad) den 10. Mart.an. 1627Bifchoff | 
milie den Namen Bellmont, undift von derſelben ein |zu Veglia, wo er der Kirche 10. Fahr föblich vorgeſtan⸗ 
£ord und Baron an. ı 702 als Gouverneur von Neu⸗ |den, und an, 1643'den 18: Map geſtorben. Erhar 
England gesiorben. Humb. Hiſt. remarg, 1702. Spen, ſich noch betsfeinein Leben fein Grab befteller, auch eine 
Hift. Inf. C. 88. Ferrini Hilft. Navar. furge Infeription ſowohl in Profa ais metro darauf ge⸗ 

Bello (Petrus! de) gab an. 1588 zu Lion Proba- macht. Febeliw Kal. Saor. Tom. VII. p. 950, 
tionem miflz heraus; Alendreich. Belloloco, (Gaufridusde;) fieheBeaulieu, 
Bellocafles, fiehe Bayeux, ' : '; Bellomarifcus, fieheBesumarish, 


“ Bellocaffi, Veliocaſſes, ee en — — Graffſchafft in Hen⸗ | 
n Voͤlcker, welche Iulius Cxfär zu Gallia Belgi- hegau ſiehe Be Me — 
des ‚aber — — Gallia — ——— kleine Stadt inderNormandie, 
e rden. Plinius IV. 18. Ihre Haupt En ı 
eg „ welche > XV,| _ Bellomontium, ein Städfgen inder Islede France, 
R ii der dag heutige Rouen. Ei. | ſiehe Beaumont für !'Oife. . | 
37. Kotomagi nennt, oder ge Bellomontium, eine Siadt in der Land 
nige wollen die Velocaſſes und Bellocaſſos zu 2 beſon⸗ Be —— -andfchafft Mai- 
dem Volckern machen, und fügen Die Velocafles in | ne ſi he Beaumont le Vicomte, j 
andern um Eafjel herum, Aarrian, defer. loc, B ee eine Stadt in Calabrien, fiehe 
all, CeAariss Not, Orb. Ant. II. 3. $. 217. ſeq. e — an, fi 
Bellocaffius (Stephanus ‚Cömei) hat an. 134 — gona, ſiehe Beaumont en Ar- 
ſotiret/ und eine Siluulam Carminum, wie auch en 1° Sy montiumR eine 
San&tologion Flandrix gefchrieben. Svversi Athen, | 3337 * — rad om da ger 
deſſen — — an.1679 inlulio Erweh. 
nung et. 

Bellona, derkateiniſche Name dieſer Goͤttin kommt 
her a bello, gleichwie fie auch ehemahls Duellona a 
Dueliö genennet worden. Yarro deLL, VI, 3.&IV, 
10, Griechiſchen heiſt fie Ewa, woher im Las 
teinifchen gleichfalls Engo entftanden. Sitim Kalicns 
X. 203. Stasi Thebaid. VIII 656. Dieſes wird son 
einigen von Erin, immitto', quia animum vel robur 
immittat pugnantibus, hergefühter, von andern aber 
per Antiphrafin oder Euphemifmum bon ine, mi- 
— nequaquam'mitis fit, erflaͤhret. Phermmms 
de — Deorum 21. -- Won etlichen wird fie vor 
ie 5 Ddie Tochter, von andern dor die Mutter und von des 

9 und ift ein. Edeigeflein, welcher mit Der Ge | nem Dritten vor Die Artıe Des Marris gehalten. Pham 
engen Auges einigermaffen überein Eommet. - Er. nums l.c. Solte fie aber des Schwefter 
vot dieſem bey denen Aſſorern zu allerhand Aber» gervefen ſym Amga/finss apud Gyraldum Synt. X, 
ann Gebrauch geweien, wegen der, Signatur . 320. fo wäre Iupiter ihr Vater gervefen, Hygin, 

\ wird er zu den Augen :Ktandheiten dienlich ge⸗ 8 p· 10 Sie wird vor die Gottin dee Krieges 

Yhlat.. Agrıc. kofll.nd Chiocens L, VL Se&t, III. . | ausgegeben. Augaffinmide Civ, Dei IV. 1] Sud V, 
ang Ofen. Crolius de Signacur. ..., | Erva, und bierben dem Marti als Gemahth bepgele- 
ıBellofoco, (Robertus de) ein Engländer, florirte get. Syraldus Synt. X, p:320. Einige halten fie vor 
dl Canonicus zu Salesbury an. Il 90, und ſchrieb die Pallas. La— Wives ad Auguftinum * Allein 
Encomion topographiæ lib, 1. Monita Salubria lib, bepde werden insbefondere ale Dotfieherinnen des 
1. Baleus & Fuſcas de Script. Angl. Krieges angegeben. Hemerus Iliad, E.234. Panfaniar 
“ — ng 33 fa 
Bellofot dia eine. Stadt, Amt und- eigentlich eis) Meilen, 31: Ferner folfie mit der Diana, Iunone und 
ne Baronie in Savoyen ‚fiche Baufort.. WVenere einerlep feyn, und tveil Mars vor die Sonne 
WBellofordia, eine Stadt und Schloß in Cham⸗ gehalten wird, ſo fol-Bellona den Mond vorſtellen. 
pagne, ſiehe Beaufort. DDDa auch der Krieg aus dem Zorne enpengt, und 
2: ordia, eine Stadt nebſt einem Amte, und | diefer ak denen Männeen,ald denen We 
eine Baronieim Spergogthum Savopen,fiehe Beaufort. | Förtt, fd wird ihr der Krieg, ungeachtet fieeineFrauens, 
Bellofor dia , eine kleine Stadt ‘in Anjou, ſiehe Perfon if, zugefchrieben. Vofins Theol, gentilis II, 
Beaufort en Valee. — > 127. Ihre Abbildung iſt folgende, Sie figet born 
x Belloforto (Ioannes à) ſchrieb Commentarios | auf dem Wagen Des Martis, no fie mit einer diutigen 
it Galeni de Vrinz fignificatione ex Hippocrateli- | Geiffel deffen Pferde Pavorem und Formidinem At» 
beilum, Paris 1581. ing, Henareich. treibet. xiliu- Aeneid. VIII. 707. —— in 
Er Fr 3 F 


Ig. 
—— (Aloyſius) ein Medicus aus Breſcia, 
rieb Confultationes medicas pro variis adfecti- 
E welche in Io. Bapt. Montani Confilüis befindlich 
und von Io, Cratone zu Baſel 1583 in fol. edirt 
börden. Hendreich. F 
Bellochio, eine kleine Stadt im Hertzogthum Fer⸗ 
2a, in Italien im Thal von Comachio, an Dem 
Datianiihen Meer, ., j | 
“ Bellochius, (Cxlar) der 32 Bifchoff zu Teleſia, 
mar aus Fano buͤrtig, wurde den 120ct. an. 1587 
datzu erwehlt, und ſtarb den 15 Nov, an, 1595. 
Was Ical, Sacr, Tom. VIII. p. 372. 


1% oculus foll gleishfam fo viel als Beli Oculus 


NE — nen 


mn —— — 
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Rufſinum I. 342. Gleichfals führet fie einen bluti⸗ 
gen Spieß. Quunt. Semyrneus apud Barthium ad Stat. 
Thebaid, VII. 73. Oder ſie trägt eine brennende 
Fackel, womit fie entweder ein Zeichen zum Kriege 
giebet, Starins Thebaid, IV, v, 5. oder. welche fie des 
nen Bräutigam und Braut porträget,werm aus ihrer 
Verbindung Krieg: entftehen ſoll. Satiu- Achilleid. 
I. v.33.& ad cum Barthius. In denen Schlachten wird 
fie unter denen Hauffen als wuͤtend vorgefiellet. Ihr 
Ib8 und mit Blurbefprügtes Haar flieget um fie 
rum, und mit der Hand drehet fie eine brennende 
acel. Sins kalicas V. 221. Behy denen Griechen 
atte fie ziwar wohl ihre Bild: Säulen, Pauſanias Ar- 
tie. 8. funft aber findet man nichts von. fonderbahren 
Verehrungen. Bey denen Römern batte fie ihren 
eigenen Tempel. Claudius Appius gelobete ihr den» 
felben A. U. C. 456. in der acht wider die Sam- 
niter. Livims N. 19. Es lag derfelbe vor der Stadt. 
Liviss XXVIH, 38. Der Ratigperfainlete fich in 
demfelben, um, fo wohl den Berichk don ihren aus dem 
Kriege zuruͤckkommenden Feld⸗ Herrn anzuhören, und 
die Art und Weiſe, wie fie in Die Stadtziehen follen, 
u beſchlieſſen, Liviu-XXVIII. 9. als auch mit denen 
BindlichenSefandten daſelbſt zu handeln. LiviusXXX. 
21. Vor dieſem 
na Bellica, bey welcher von dem Herolde der S 
eworjjen wurde, wenn Die Roͤmer ihren Feinden den 
Sieg anfündigten. Ovidims Faftor. VI. 206. & ad 
eum Heinfins, Fiſtxsv. Bellona. Er lag in der Ge⸗ 
gend ungefehr, woheutiges Tages das Cloſier di Tor 
di Specchizufehen iſt. Nardinx/ Roma Antiqua VI, 
2. Der Göttin war der 4.Yunü heilig. Ovidıns Fa- 
(tor. VI. 199: Gyraldus Calend, Rom, p. 835. 3. 
re Vriefier hieſſen Bellonarii, Acron. ad Horatium 
apud Gyraldum Syntagm. X.p. 321. Demfler Pa- 
ralip. ad Röfin. Antiq. Rom. IV. 10. van Dale Difl. 
I. 11. Diefe opfiertennicht fremdes, fondern ihr eig, 
nes Blut. Sie rigten ſich die Arme auf, und lieffen 


gantz rafend mit ausgegugenen Degen in beyden 
% iv. | Aeifeum daseebengebradht. Aufl derZeife-Bes 


Den herum. Martials XI. 95; Lactantius Inſtit. 


Tempel ftundediebekannte * 
pieß 


Laͤn 


Bellonius Bellonus 1068 


ie ——— 

um Ertzbiſchoͤff ichen Cantzler machte. Mach deſſen 
Todte nahm ihn der Hertzog ven Lothringen zu feinem 
Math an, worauf er nad) Spanien reifcte, und Das 
Bißthum Evorabefam. Endlich ward er nach Rum 
beruften, da ihm denn der Cardinal Camillus Burg- 
hefius, ho 

worden, zu ſeinem vertraute ſten annahm, und ihm 
den 12. Schr. an. 1607 dag Bißthum Bobbio ertheil 
te, welches er big an. 1618 wohl vermalter hat, Da er 
in dem 62. Jahre feines Alters mit Tode abgegans 
gen. Fghellws Ical, Sacr, Tom, IV, p. 949. 


hernach unter dem NamenPaulli V. Pabſt 


Bellonius, (Nicolaus) cin berühmter I--us aus Ca- 


fl, floritte an.ı542 und war Profeflor luris {u Do- 
le und Piacenza, Er hat gefchrieben Repetitiones 
& tractatus aliquot juris, Bafel 1544. Communes 
juris fententias, Lion 1553. in 8. Antinomiarumi ju- 
ris diffolutiones: Lucubrationes :Confhilia &c. Adam« 
na de Ictis p. 42. 


Bellonius, (Othobonus) der 21. Bifchoff zu Vin- 


timiglia, erwehlt den 18. Febr. an. 1422. Er hat ſo 
cher Kirche in die zo. Jahre vorgeſtanden, und iſt an. 


1452 geſtorben /gheilus Ital. Sacr, Tom. J. p. 308. 
Bellonius, (Paullus) ein Profeſſor juris zu Paviaund 


Raths Herr in Mayland, war zuBurgo aus einem ade⸗ 
lichen Gefchlechte gebohren und flarban. ı 625 den 20, 
Aprilzu Manland. Er hat geſchrieben de Obligatio- 


nibus: de Teftamentis ordinandis ; de laudibus 


Alexandrisaulii? de poreftate eorum,quz in continen«- 
tivelex intervallo funt. Ghilini Thearr. s 


“ Bellonius,(Petrus) ein Do&or Medicinæ in der Fa- 
cultæt zu Paris, war zu Sourletiere,cinen feinen Dorffe 
nahe beyFovilletourte,in derProving Maine gebohren. 

Nachdem er lange Zeit herum gereifer, verfertigte er ein 
Bud) von dem, was er dendwärdiges in Jude, 
— —— Griechenland, Arabien und andern 

ern mebr gefehen hatte. Bey dem Könige 
Henrico II. undCarolo IX, ſtund er in groſſen Gnaden, 
und der Cardinal von Tournon würdigte ihn augrd 
ner Sreundfchafft. Er wurde än. 1564 mörderifcher 


1.31. In diefer Wuth brachten fie allerhand Weil | fchreibung, davon ſchon oben gedacht worden; ver⸗ 
fagungen von *8 vor. Muenalis Satyra IV. 124. | fertigte er auch cinen Tractat von der Natur der 
i 


sans 1. 566. eſen Dienft fuchte jonderlich der 
äyfer. Commotlus auf das aͤuſerliche zu befördern, 
indem er befahl, daß fid) Die Bellonarui die Arme ve- 


re auffchneiden muflen; Lampridius in Commodo 9. | lium 
Cafanbonus ad Lam- | negle&ta ftırpium cultura, earumque cognitione: de 


j es gefchahe den 24. Me 
* l. * 8 —— gleichfalls in Pa- 
phl 


te Prie feuggnnfehen Fat Koͤnigen gleich waren. Freins- 
bemii Suppiem, Livü cu. 8.. Sie foll, wie oben ge 
dacht, gleichtvie Mars die Sonne, alfo der Mond feyn. 
Diefet hat feinen Einfluß in die Lufft, DieLufft in die 
inenchlichen Gemüther,, daß ſolche bald munter, 
ie berzagt werden. Fofins Theol, Gent. II. 27. 

ahero es dann gekommen feyn möchte, daß man 
die Bellona vor die Urſache des Kriegeriichen Sinnes 
ausgegeben. 

Bellonarii, fiehe Bellona. 
Bellonius (Marc. Anton.) war aus der Stadt 
Gorulfi,unter die dieces Novara gehörig, kürtig, und 
gab bercitg zu Mapland einen derer beften Advoca- 
ten ab, als ihn der Dafige Ergbifchoff, S. Carolus, zum 
Geiftlihen Stand beredte, und einige Zeit darnach 
zum, Canonico an der Merropolitan- Kirche, wie auch 


Vögel sifeben item einenCommentarium über den 
Diofcoridem ;twelchen er nebſt dem Theophratto ing 
eangöfifee überfegt hatte; Confiliorum Medicina- 

omos II, item nod) andere Schrifiten, als de 


Arboribus coceiferis, refiniferis, aliisque- fempiterna. 


onien und Cappadocien verehtet, allwo fie eis | fronde virentibus, ingleichende melle cedrins &c. 
nen Tempel hatte, welcher ſehr berühmt war, und ih⸗ Paris 1553. in 4. Es ftchen einige in der Meyriung, 


er habe fich mit denen Schrifften betri Gillii, welchen 
er auf feinen Reifen begleitet, gemachet, indem er 
ein Theil davon nad) deflen an, 1555 unterger 
ſchlagen, und hernach unter feinen Namen herausgeger‘ 
ben. Simler in Ep-Bibl, Gefn, Thuanıu XVI, da Mans 
& du Vawprivas Bibl. Franc. Sammarth. Elog.1. Linden 
deScr, med. Le Corvafier Hiſt. des Ev. duMans, Lam! 
— prodtom, Aderkef Polyhiſt Tom. I, Lib. II. P. 
.c. 2.n. 8. 
Bellonoten, Nordiſche Voͤlcker, deren unter des 
Armee des Attila und unter denen Trouppen des Majo · 
riani gedacht wird. Sidonius Apollinaris, in Paneg. Avi - 
ti& Mäjorianı, z 
Bellonus, (Andreas) ein Schweſter ⸗ Sohn des Can 
Dinalg Ioannis Mercurii aus Meſſina buͤrtig, woſelbſt 
eranfangs Decanvs war, von dar aber den 27. Jun. 
an, 156@ 


1069 - Bellonus de Bellovifn- 


an, 1560 ins Biſchoffthum Mafla Lubrenfe eingefe , quifition zu M 
Er erlaubte der Bürgerfcharft an fratt | Dazu verwalten, 
der KircheS: Maria laLobra, meldye ſonſt am Ufer des | fter,melche dignitæt er his an, 


Get wurde. 
Meers geftanden,abervormehrals 1000. Fahren gang 


eingegangentodr, eineneue;il Capitiello genannt, zu er · 
bauen, desgleichen ordnete erandereParochien in feiner 
‚dioeces,mo DieSacramenta —— werden 
ſolten, weil ſolches bisher nur allein in der Haupt⸗ Kirche 
geſchehen war. Welche Stifftung PiusV.an.1566 con+ 
firmirerhat. Auf dem Concilio zu Trident iſt er auch 
mit gegenwaͤrtig geweſen. Yehei Iral,Sacr. Tom. VL 
P-648: 00005 2 
Bellonus, (Ant,) ein Ztaliäner, deſſen Schrifft de 
Vitis & Geftis Patriarcharum AguileienfiumM urato- 
rius in dem 16. Tom. feiner Seript,Rer,Ital. zu erft ans 
Licht geftellt. \ 
Bellöquadra, fiehe Beaucalre, 
Bellofanna, jieheBellozanne, — F 
Bellot, ſiehe Billett. * 
Bellovacenfis Ager, eine Landſchafft in der Isle de 
‚ France, fiehe Beauvaifis, ER 
Bellovaci, eines derer maͤchtigſten Voͤlcker in Gal- 
la Belgica, indem ſie zu dem Gallifchen Kriege 60000. 
Mann lie fferten und im Fall der Noth 100000. aufs 
bringen Ponten. Sie hatten auch vor allen Galliern 
den Ruhm der Tapfferfeit. Cefar de Bell. Gall, II, 4. 
Bürtius de Bell. Gall, VIII.s. Sie wehrten fich zwar 
tapfer gegen den Cælarem, wurden aber Doc) an, U, 701 


toralirer von ihm gefchlagen,alfo daß fie die Roͤmiſche O⸗ 


ber Herrfchafft erfennenmuften. Hursins de B. Gall, 
VIN.13. ſeqq. Ihre Haupt-Stadt war Celaroma- 
pi wie fie Prolemensnennt, oder nad) Cefare deB.G, 
I. 13. Bratuspantium, nemlic) das heutige Beauvais, 
Clariss Not. Orb. Ant; II. 3. 8. 202» 
Bellovacum,jiche Beauvais. 
Bellovefus, Ambigati, eines Königs derer Gallier, 


Schweſter⸗Sohn, lebte an. V. 164. und foll die Stadt 


Beauvais von ihn den Namen haben. Weil Ambigatus 
ſahe, daß das Land vor die anwachſende enge Volcks 
jumenig war, faßte erden Entfehluß,Belloveium nebft 
feinem Bruder Sigovelo mit dem überflüßigen Volcke 
fettzuſchicken, Sigovefüs wendete fich gegen Teutſch⸗ 
land, Bellovefus nad) Stalien, und alserdafelbft Hör, 
te, daß die Salier die Phocenſer, welche Marfeille 
gebaut hatten , wicder zu vertreiben fuchten, hielte ev 
ch dor ſchuldig, ihnen beyzuftehen, weil er felbft derglei» 
den Vorhaben, wie jene hatte, ſchlug die Salier glück, 
fi) und ging darauf ber die Alpen in Stalien , und 
brachtedas Stück Landes, welches igo die Lombardey 













am 





de Belloviſu Balloy 1070 
llier wider einen Gefangenen alla 
1327 wurde S 8. Palatii i- 
1334.da er geſtor 
bekleidet hat. Seine Schrijften Pr send 
difhieiltum terminorumtam Theologiæ quam Philo« 
fophiz ac Logic@, Bafckı491. 18. Denedig 1594, 
fol. Stwaßburg 1605, in 8. Wittenberg 1623; in $. 
Collationes pro feftivitatibusSan&orum, Paris ı 519 
in 4. Collationes ↄ8. in Pſalmos. Paris 1519. in 4. Lei⸗ 
den 1525. in 8. Briren 1610, ing. Comm. inS, Tho- 
mam de ente & eflentia, davon dasMS. zu Florent 
liegt: Commentarii in 4. fententiarum libros: Ora- 
tiones ſaeræ; welche nad) Cave Mepnung unter dem 
Titel: Preces & meditationes de vita & beneficiis 
Iefü Chrifti zu Mapng 1503. in 12, gedruckt worden: 
imhymnum : Veni Creator ; Sermones de tempore 
& de fan&is: Tr. deconceptione: de trans[cenden« 
tibuspradicamentis&c, Sonſten wollen einige 2. 
einige gar 3. Armandos de Bellovifu ftatuiren, denen 
aber Balnzius Pap. Aven, T,J. P.759. dag Gegentheil, 
und Daß nur einer ſey, ertviefen. Eckard. Script. O, p. 
T.1.p. 584.19. Il.p. 332. } 
Bellovifu, oder Belvilo, (Tac. de) ein Yurifte von 
Aqui, andere fagen aus Bononien, lebte an 270. oder, 
wie Pancirolu meldet, 1330. und ſchrieb de Excom- 
municatione;Praxin judiciariam;de foro competentä 
Venedig 1587. in fol, Practicam criminalem, Köln 
1580. und 1590.08. Comment, de Feudis ib, 1565; 
in 8. in ufus & confuetud, feudorum Heidelberg 
—5 1585. in 8. in vthenticas ;in Novellas:piel 
il) Putationes &c. Fichard. & Manına de I&is, Triche- 
yeiu de Script, Eccl.p. 297. Leaud, Albert; defcript. 
Ital. Buwaldss in Bibl. Borion, Alidos. in defcript. Bo= 
— hift jur, Civ.IIL, 18. Zambeciw pro» 
om. 
Bellovacenfis (Mauritius) wird von einigen Dor ei · 
nen Dominicanır Mönch ausgegeben, wie Lufitans 
in Bibl, p.a 75. und die ihm gefolget find, Gorxem, Dim, 
Fernandes. und andere beym Altamwra adan. 1277 ges 
than, welcher Meynung aud) Zewr. Pienon n, 79, if, 
hingegen halten ihn andere,und zwar mit beſſeren Rechte 
vor einen Minoriten,toie folches aus einem MS, befräifs 
tiget wird „fo gu Paris im Navarrifchen Gymnaho 
liegt. Wading Bibl, minor, Alva in fole verit, Rad, 
212.col,1522. Bon feinem Vaterlande find die Au 
&ores toieder nicht einerlep Meynung. Pisfem.; Autom, 
er gu —— * fon Fr alle überein, 
aß er zu Ausgang des 13. i gelebet, und Diſtin⸗ 
ctiones geſchrieben habe. Ecbardi Script. O, P. T. I. 
* 8 > 


genennt wird, unter ſeine Gewalt, woſelbſt erMayland, Ip. 484-1q 


Brefcin, Verona, Cremona, Bononienzc.baute, er ber 
deefte auch mit feiner Armee die andern Gallier, daß 
ie ſich in Italien niederlaffen konten. Zevim V. 94. 


eg. Esfolldiefer Auszugderer Gallier A.V. 164 ges | Eatholijchen 


Bellovacenfis, (Vincentius) fiehe Vincentius, 

Belloy, oder Bellojus oder Bellous, (Petrus) war jıs 
Monsauban gebohren, und aus einem alten adelichen 
Geſchlecht entiproffen, fo aus Bretagne 


ſchehen ſeyn moeiches mit Zivio übereinftimmet, twelcher | urfprünglic) war, ſich aber in Languedoc niedergelajfen 


fhreibt, daß folcher 200. Jahr vor kroberung der Stadt 


hatte. Von feinen aͤltern Brüdern waren 3. in denen 


Rom geſchehen fen, diefe aber 364. Jahr nach ihrer Ers| Kriegen wider die Hugenorren ums Leben gekommen, 


bauung. Duplex Memoires desGaules 1,26. Petavius. 


Bellovifu, oder Pulcrovifu, (Armandusde) ein 
minicaner Moͤnch von feinem Geburths⸗ 


Magiftro 
— 
Inquiſitore ju 





Det Bellev® 
ve in der Provence alſo zugenannt,lebte,folange Pabft 
Ioannes XXII, regierte, in geöften Anfehen, und wur, 
de von demfelben zu Avignonan, 1320 oder 25. zum 
emacht. Hierauf ward er Rector des Col- 
— und von Ioanne de Prato, dem 


caſſone, verordnet, dag Amt der In- 


er. aber als ber jungſte ward zum ſtudiren angehalten, 
und fo mohl unterrichtet, daß ihn das Parlament untg 
die Univerjität zu Touloufe in feinem &r. Jahre zum 
Dodteur Regeur ernennete. Nash der. Hand war er 
einige Fahr hindurch ein Advocat, raufihm Henrie 
cus Ill, eine Raths⸗Stelle bep d efidialzu Tou- 
loufeestheilte. Als er hiernaͤchſt in gewi ſen Werriche 
tungen nach Paris geſendet worden, entdeckle er daſelbſt 
Die ehrgeitzigen Abſichten des Guiſiſchen Hauſes ui | 
gab 


sort  DBellozaine B.Belludus Belluga Belluno ° 1072 


— — — — Pe ————— — 
gab zu Vertheidigung derer Rechte des Königs eine | halberbeym Aeciolino verklagt, und von dieſem dara 
Schrift heran, Diederi@itel fühute: Apologie abe: nebft feiner gangen Familie mitBerluft aller nern 

contre lesLibelles,declarations & confultationis | terind Etendverjagt. Es erfchienihm aber B. Anto - 
faites , eerives & ublides par les liquez perturbateurs | mi 
du Royaume de France, quife font elevez depuis le 
decez de feu Monfeigneur frere unique da Roi par 
ED.L.LC. Dieſes Buchs halber, und woiler fonft 
denen Pigiften allenthalben zumiber geweſen war, mu · 
ſie ihn Henrieus IH. aus Geſaͤlligkeit gegen die Guiſen 
an, 1587 ins Gefängnis bringen laſſen/ in welchem er 
auch 4 Jahr lang verharret endlich aber Doch Mit | p 
tel fand, daraus zuentflichen, und darauf von Henrico 
IV. zur Vergeltung zum General Advocaten in dem 
Partamentzu Touloufe gemacht ward, melche Stelle 
ee noch an. 1609 befeffen. Auſſer gedachter Schrifft, 
welche inſonderhelt einer, der ſich Francilcus Romulus 
enter, reiederfegt, hat er noch verſchiedene andere 
esausgegeben ‚ als unter andern: Detlaration du 
Droit de legitime ſucceſſion für leRoyaumedePortu 
gal apartenant 4 la Reinemere du Roy tres chröuen 

1582. Variorum Juris eivilis Libr, IV. & Difpurat. 
de Succeflione abinteftato; Media abufuum adver- 
füs bullam Sixti V.de divers Ordres de chevalerie: 








Belluga , (Ludovicus) ein Do&or und Profeflor 
Theologiz auß Toledo, gab an- ı 6ʒi.in groyuCuen- 
gaein Buch umter dem Zitel heran: Vite duorun, 
qui primas obtimeht fedesinregno Dei, Chrifti fcil#- 
er ae Hendreich, ‘ k 

elluga, (Petrus) em&panifcher Juriſt im 1 5.Se- 
culo von Valeptiabürtig, flund bey dem Königent U 
ragonien AlphonfoV.ımd bey dem Cardinal Alphon- 
fo Borgia in guten Anſehen, ward aber Doch derrinſt, 
da er in Abweſenheit des bein ldten Königs der Stätte · 
de Freyheiten veriheidigt, von der Interiws· Regierung 
ulla | des Landes vertiefen. Er fand aber doch Gelegen · 
Explication des feptante femaines du Prophete Da | heit, mit obbemeldten Cardinal — zu Alphotiſo 
niel &c. Chronologie novenaire de Cayer 1. £ir7. 1 nach Neapoliszu kommen, der feine Verantwortung 
Ihnan, LXXXH. & CX. du, MaintBibl.Fränc. Mor- | 90% gnaͤdig aufnahm. Das Fahr, in welchem er ver 
hei memoirl. p.657. Boiffard. icon. II. 195. Catalog. | ftorben, iſt ungewiß. Zu eben der Zeit, als er nach ea - 
.  Bibl, Bodlej.Bayle, Le Long. Bibl. Hiſt. de France. Ke- —— gereifet , hat er auch dem Könige fein Speculum 
marques für la confefl. de Sancy p- 16. , * | Principisüberseicht, welches nach der Zeit zu verſchiede⸗ 
Bellozanne, lat. Bellofanna, eine Abtey in der Nor⸗ | nen malen gedruckt worden, und full Alphonfus ſelbſt 


mandie, 1. Meile von Gournay. dem Buchediefen Titilgegeben haben. Anızen, Bibk 
Bellua, ſiehe Cetus. | .jHifp. ver, X.9. 
Belluccius,(Bernardinus) Det 2. Biſchoff zu Mon⸗ ſiehe Krieg. 


re Feltro, twar aus. Marine birtig ein Mann von] Bellumcivile, ſiehe Krie 
groſſer Gelehrſamkeit in beyderley Rechten und von Bellum defenfivum, fiehe Krieg. 
teefflich aus der Erfahrung erlangter Klugheit, daher er)  Bellumisteftinum, fiehe Krieg. 
auch anfangs zum General-Audicor von Vrbino und) Bellum juftum, ſiehe Krieg. 
hernach zum Audicor Rotz inFerrarabeftelletwurde,| Bellum offenfivum, fiehe Krieg · 
bis erendlich den 5. Sept. an. 1678.da6 obgedachte] Bellum pratum, ſiehe Beaupreau, 
Biſche ffthum erhalten, aus welchen er jedoch,nachdenn] Bellum priyatum, ſiehe Brieg. 
er fi Durch fleißige Vificarion feiner dieeces, Haltung Bellum publicum, fiehe Arieg. 
eines Synodi, und Errichtung eines Seminarii ju S.) Bellumrecuperatorium;, ficht Krieg. 
Marino um feine Kirche fehr wohl verdient gemacht,] Bellum —— ſiehe Rrieg. 
— 
fen, an. 1702 den 25. Sept. nach Camerino- verfeget| Bellune, ſiehe Belluno. 
worden. Febellm Ital. Sacr. Tom. 1, p. 570.11. p 856.1 Bullunenfis, (Vrbanus) fiehe Vrbanus Bellunen- 
Belludus, (lambonerus) ein —— ne: Is, 
war fo verwegen, daß er w hrend feines ex si fich mit) , Bellunefe, lat. Bellunenfis Ager, ein gewiſſes Ge ⸗ 
einen groffen Haufen aufrührifcher KRöpffe zufanimen | bietin der Marca Trevigiana, in Stalien, welches de⸗ 
verfchwore, und allerhand Feindfeligkeiten und Plim⸗ nen Benetianeen gehoͤret, undallwo gute Ei 
derungen im Paduaniſchen vornahm · Allein die aus wercke anzutreffen. 
Nabun belagerten ihn auf feinem Schloffe, eroberten] Belluno, oder Bellune, vor Alters Belunum , tie 
olches, und befamen ihm gefangen, weraufer zu Padua deſſen Plimius IV. 19. und Prolemens Meldung thun. 
becolliret, feine Mitgeſellen aber als Räuber tenctivet | Es wird auch bey denen Alten eines Orts, Berunum 
und aufgefnüpffet worden. Scardeonim de Char, Pa- t, gedacht, welcher nach Cellarii Nor. Orb.Antı 
tav.p.339. 1.7.$.28. YAusfprud) eben dieſes Belunum fi folk, 
B. Belludus, (Lucas) en edfer Paduaner und&chh-| Es ift eine Bleinc, aber ſchoͤne Stadt in dem ebiete 
fer des Ehriftlichen Bekenners D. Antonü, brachte es Belluneſe, in der Tarvieſer Marck, in Italien, zroifchen 
an Gelehrfamfeit und Frömmigkeit faftfo weit als die⸗ Gebirge am Fluß Piaue, nicht weit von der Se 
fer fein Kehrmeifter. Er lebte in ſteter Armuth, umd | Lago Paflero gelegen, und denen Venetianern gehörige 
achtete der Welt Güter gar nicht, war aber einer von Sie liegt unterm 31. „49. Min. Long. und 46. Gt. 













denen befen Prggigern feiner Zeit. Als er einft den| 13. Min.Larie. Unter das Bi um zu Aquilej⸗ 
Anſidiium, welchtt des Tyrannen Acciolini Stadt · Er Mg rer. 


fter war, wegen feiner Ungerechtigkeit, Die er theils ſchoͤfe gewefen : 
Iber, theils durch andere zum tort der Kirchen⸗Frey⸗ Theodorus. 
heit verhängete, zur Rede ſetzte, ward er don ihm des⸗ a.$, Salvator, * 
3: Theo- 


2073 
ent win 


Belluno ee 


4. A 

$. Lootatius. 

6. Valfrancus. 

7.Felixan, 547. 

8, Ioannes 564. 
9. Laurentius 589. N. 0. 
10. Albuinus (0oß6. 

11. Al us Gage . 

12. Rayraldus — 


13. Ayroldus 781. 


3. Theodorus, an 300. 
rimbertus, 


14, Odelbertus 826. >...’ 
‚ 75. Petrus 843. 

16. Almonus 974; 

17. Ioannes 959. 

18. Ludovicus ı02r, 

19.Hernefredus 1022, 
20. Odelbertus 1026, . 
‚21. Ermannus 1030, 

22. Mariusıoyo, 

23, Lanfrancus 1070, 
24. Raynaldus ug: 

25. Otho ın$. 

26. Bonifacius rıg5, 

27. Otho 1156, 

28. Gerardus nß3. 

29. Balduinus Gerardus 1198, 


' 


. 
., 
* 


a 
s 


30. Anfelmus de Braganza an.1200, * 


31. Torrentinus de Curte 1205, 
32. Philippus 1209, 
33. Otho i225. 9 
34: Alexander rgr. 
35. Tifo de-Camino 1247: 
36, Fleazarus 1252, 
37. Algetius 1259, 
38. Iacobus 1291. 
39. Alexander 1298. 
40. Manfredus de Collalto 1320, 
41. Gregorius 1323. 
42. Georgius deLufin 1328. 
43. Henricus de Waldeich 1350, 
44. lacobus de Bruna 1373. Ä 
4. Antoniusde Nateriis 1369 
46. Albertusde 5. Georgio 1398, 
47.10. deCapite Galli 1398. 
4x. Henr. Scarampus 1404. 
49. Thomas Thomafınusı440, 
go. Iacobus Zenus 1447. 
sr. Francifcus de Lignamine 1460. 
$2.Ludovicus Donacus 1463. 
$3. Moyles Buffarellus 1465. 
54. Petrus Baroccius 1470, 
s5. Bernardus Rubeus 1488, 
56. Bartholom. Trivifanus; 1499. 
$7. Galeatius Nichefola 1509. 
58.lo. Bapt. Cafalius 1528. 
$9.Gafpar Contarenus 1536, 
60, Iulius Contarenus 1542, 
61. Io. Bapt. Valerius 1576. 
62. Aloylius Lollinus 1596. 
63, lo. Delphinus 1626. | 
64.10. Thomas Mallonus 1634. 
65. Julius Berlendius 1653. 

- 66. lo. Franc. Bembus 1696. 


Yghellus\cal.Sacr. Tom. V. p. i“ ſeqꝗ. 
SS. Bellus, Florus, Saturninus, Minutius, Caftu- | gen, als ob fi 


Hniverf, Lexicı TIL. Theil, 


7 
* 
* 


Bellu⸗ Bellutus 1074 
lus und Baſilia ſtarben zu Rom in via (alarıa als Maͤ 

| vi: s Maͤr · 
tyrer, und haben benz3. Jan. zu ihrem Andenen er⸗ 


Bellus,( Auguftinus) ein Clericus 


— * regularis aug 
toichrigen 


wurde nach loͤblicher Verwaͤltung viele 
emter Biſchof zu Sora den rz. San, pei 
1657. ſtarb aber in dem 3. Jahre darnach in dem 63, 
Jahre feines Alters, und hinterließ verſchie dene Schrif⸗ 
ten. AÆbelius ltal. Sacr, Tom. I. p. 1249. 

Bellus (Dominicus) hat Exereitium quotidianum 
zu Coͤln 1619. in r2. herausgegeben. Alendreich, 

Bellus, (Francifcus) ein geleherer Franciſcaner⸗ 
Moͤnch in Sieilienums Jahr 1600. Er hat in Buch 
un ehriftiana gefchrieben. Mongıtor, Bibl, 

Bellus, (Fulgo) der 17. Biſchof zu Pecee, wo er & 
bohren, deſſen ums Jahr 1200. gedacht wird. 2 
— Tom. IX.p.78. 

Bellus, oder Beau, (Io. Bapt.) ein Frantoͤſiſcher Yes 
fuiteausder Gra chaft Avignon, A rg > 
Lehrte die Beredfamkeit 7 Fahrezu Toulon e, war Re· 
&or des Collegii du Rodes, und endigte ſein Leben zu 
Montpellierden 26. Yul,an.ı670. Er ſchrieb deStra⸗ 
— —— * auch de Partibustempli 

ralıs; de lempore confli&us Pharfalici. inaleis 
ren —— —— oe 
us, (Laurentius) ein Römer von Geburth 
Sohn Perri Belli, welcher Confultor — 
Procurator Inquifitionis war ‚, wurde Biſchof zu Ca · 
paccio den 26. ——— 1574. Erſſtarb an. 1586. 
Mandofis in Bibl. Rom. Cent. ı0.n. 97. Voheilus 
Ital. Sacr. Tom, VII, p. 475. 
„ Bellus (Nicolaus) hat 4 Tomos Differt, Politica- 
u geb N Thamsafins de plagio, 
ra —— ſiehe Bellinus, 
us, (Pompejus) ein Römer von Geburth, mar. 
LV, Door ‚ und wurde dena. Dec,an. ı > Bi 
ſchof zu Bifignano. Er hat bie an. ı 584 gefeffen, 
in Vater Perrus Bellus war ein C onſulente zuRom 
und Inquiſitiens · Procurator. Er hatte auch noch 3 
Brüder, davon Laurentius NMlu— Bifchofzu Capae⸗ 
io, Cælar Bellus Proro- Norarius Apoftolicus und 
Odtavius Bellus einICtus geweien, welcher letztere ſei⸗ 
nem Vater und 3 Bruͤdern eine kuthe Inferiprion zu 
a berferfigethat, Fgbellas Ical, Sacr. Tom, I 
.524. 
48 (Sylvius) ſtehe Bellius. 
Bellus Becus,fiehe Beaubec. 
Bellus Fons, fiehe Belz-Fons, 
ra — ſiehe Beaulieu, 
ellus Mons, eine kleine Gtabt un 
Hennegan, fiebe Beaumont, Brei 

Bellutus, Diefen Namen führre L. Sicinnius,der erfld 

—— — Siponins de Nom. Rom.c. 5. 
ellurus, (Bonaventura) ein gelehrter· Franciſca⸗ 
ner von der Secte derer Geotijten imı7- Se kei 
zu Catana in Sicilien. In dem Collegio des heiligen 
Bonaventurz zu Rom dactirte er Die Philofophie, 
übte fich auch Dabepin dem ge’ftlichen Mechte, und der 
Theologie. Allhier wurde er niit BartholomzoMa- 
ſtrio bekannt, und machte mitdemfelben ein’ g.naue 
Sreundfchaft, welche durch ihrer beydergroffe Liebe zu 
Denen £chren Scotifräfiig unterftügtrourde, Man 
hat von ihnen angemerckt, daß jie die Stotifche Philo» 
fophie ihrenZubörern fogar auf gleiche Art vorgetra⸗ 
ie beyde mit einer Zunge redeten, mit einer 
yy de 
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eder fehrieben, ımd mit einem Kopfe dichteten. - Sie | Rath,n ds Praͤſident im arlament zu Paris 
—— mit gefammter Suheone — * Logic ferner are und nich ——— & 


des Seoti im beffere Ordnung, und vertheidigten — ſtarb im 
1: | Sopri 


der die Wider ſacher ineiner Schrift unter dem 
Disputationesinorganum Ariftorelis, quibus Scoti 
Logicavindicaur. Er iſt endlichzu Catanaals Pro- 
vincial des —— Ordens an, 1676. im 77. 
Jahre ſeines Alters mit Tode abgegangen. Er hat ei⸗ 
nenCurfumPhilofophixzad mentem Scoti geſchrieben, 
und Commentarios Über verſchie dene Bücher Des Ari- 
Teotelis, von ntis phyficis hinterlaffen ‚Die mit 
gemeinen Beyfallin Sicilien fowol, als in Italien auf ⸗ 
aan und öfters aufgelegt worden. Adomgiter, 

ibl. Sicul, Adorbof Polyhift, Tom, IL, Lib. I,c. 14. 
0,13. 
Selma, oder Belmon, in der Gegend des Thals 
—— —— er * Abelina genennt wer⸗ 

en, und an einem feſten Orte liegen. Dapper Befhrei- 
bung der Landſchaft Palafl.p. 95. 

Belmer, ein fiein aysgemahlnes Meer, indem fo 
genannten ABafferlande, in Nord⸗ Holland, nicht weit 
vondem Staͤdtgen Munickendam gelegen. 
Belmina, ſiehe Belbina. 

Belmis, (de) ſiehe de Bellismanibus. 
Belmon, fiehe Belma. 


Belmont, eine Stadt in Calabria, fiche Bellmon:, | Furcht fan uns groffenY 
Belmontüs, (Guelphus Belmontius de) der 22fte fol wohl belohnet;oder; 


Biſchof zu Forlimpopoli, mar ein Sohn Draconis von 
Rimini gebuͤrtig, und wurde an, 1203. erwehlt. Er 
befund fich an jegt gedachtemDrte mit gegentwärtig,als 
Heuricus, Bilchof von Sini 


79. Jahre feines Alters ans 2606: Seine 
enfind; Sententia pro Clero Gallico in præ- 
—— is Henrici III, pronunciata: · Sermo in exe- 
quiis Cardinalis de Birague,ingleichen in exfequiis Du- 
cis de Anjou, Ghilin. Theatr. 

Belo, ſiche Bælona. Tom. II. p.1r2, 

Belo,fiehe Barbato. Tom. III.p. 405. 

Beloacum, ſiehe Dictamnus. 

Belochus, oder Belotus I, Koͤnig in Aſſyrien fucce- 
dirte dem Armamithres A. M. 2214. und regierte bis 


2249. 35. Jaht. 
— 1 Fotgte bem Amintes, und regierte von 
an,2566.biß2591. Andre noch einen König 
in Affyrien, Belochus, welchen fiermit dem Phul, der zu 
denen Zeiten des Menahem, Königs in Iſrael, ums 
Jahr der Welt 3265. regievet, < i - 
Beleculo, fiche Ipecacuanha. , 
Belohnen Pſ.s t 6. Du belohneftdie'wohl,die 
deinen Namen fuͤrchten. GOites Name ſind ſein 


Weſen und mn ‚und was von GOttgeſagt 
werden kan. Dieſen ſoll inan fürchten, d. i. eine find» 
liche Furcht und Scheu vor demſelben bezeigen, aber 
auch dabey der ſchuldigen Liebe nicht vergeſſen. Dieſe 

verſprechen. Denn ſie 
it —— — 
Sprache anit einen ſchoͤnen Erbtheil beſchencket werden. 
Dieſes beſtehet nicht ſowol in irdiſchen Gütern, als viel⸗ 
mehr in dem unvergaͤnglichen Erbe, das ung die Güte 


lia, den Prior Vgoli- | GOttes im Himmel aufbehalten hat, und deſſen ſich alle 


num, teil er dem Ertz⸗Biſchofthum Ravennavieles feine gläubige Kinder erfreuen koͤnnen. 


weggenommen, aus Pebfilichee Dat und Gewalt in 
Bannthate. Innocentius uumento Abs 
tezu S. Laurentii die Entfcheidung derer Streit Haͤn⸗ 
delauf, ſo zwiſchen denen Mönchen zu d. Mariz Rotun- 
de zu Ravenna und denen Einwohnern dafelbit Ob» 
ſchwebten. Er flarb ohngefehr ums Fahr 1213. 
Vehellus Tal, Sacr. Tom, II. p. 691. 

Belmoftus, (O&avius) der 28. Biſchof zu Aleria, 
erwehlt den 32. Jul. a 91, Erdanckte an. 1608 
wieder ab, und begab ſich nach Rom, allwo er nach ver: 
fehiedenen wichtigen Bedienungen den 19. Sept. anne 
1616. von Faullo V. zum Eardinaf unterm Titel S, 
Blafü ad Anaulum gemacht worden. Er ſtarb 2Jah⸗ 
re danach, nemlich an, 1618. den 16. Nov. in feinem 59. 
fahre. Wbellas Ital. Sact. Tom. III. p. 511. 

Belmufcus Aegyptia, ſiehe Abel-Mofch, Tom. I, 


93. 
Belna, eine Stadt in Burgundien, ſiehe Beaune, 


Belohnung, erhaupt heift belohnen, einem 
vor das von ihm empfangene ein her wieder er · 
atten. Da ein jeder in der Geſellſchaſt wegen ſich 
elbſt lebet, fo giebter einen andern feine Kraͤfte zu kei⸗ 
nem andern Endzwecke, als die Kraͤfte des andernwie ⸗ 
der in ſeiner Gewalt zu haben. Diefe siwepfitige Er⸗ 
weifung derer Pflichten wird bey demjenigen, welcher 
etwas juerſt geleiftet,, und davor elwas bekoͤmmt, die 
Belohnunggenennet. Der Gebrauch iſt von diefer wei⸗ 
ten Beflimmung des Wortes abgegangen , und haf 
demfelben engere Ghrengengefeget. Die Pflichten, 
welche wir andern erteilen, ſind zweyerley. Sie ber 
treffen entweder die Nothwendigkeiten Des Lebeng,oder 
die Bemächlichfeiten deſſelben. Won denen erſtern 
Fan ſich niemand ausfchlieffen , die letztern aber koͤnnen 
unter dem Vorwande, daß toienichtinfonderheit, ſon⸗ 
dern andere eben fo fehr als wie wir hierzu verbunden, 
abgelehnet werden. Diefer Vorwand iſt nur aufjew 


. Belna, eine kleine Stabt in Gatindis, fiche Beaune, | ich, indem der andere die Umſtaͤnde unferer Pflicht nicht 


Belna, (Ioannes de) ein Dominicaner «Mönch 
feiner Vater · Stadt Beaulne, zwiſchen Challon und 
Dijon gelegen, zugenannt, trat an dieſem letztern Ort in 
obgedachten Orden, und wurde ſeines bekannten Reli⸗ 
gions · Eifers wegen, und weil er ſehr gelehrt war, anno 
1316. zum Inquifitor zu Carcaſſone gemacht, welches 
Amt er bis an ſeinen Tod an. 1333. mit groſſer Klug⸗ 
heit emſig verwaltet hat. Seine verfchiedene Sen 
tengen, bie er als Inquifitor abgefaffet, hat Philippus 
a Limberch dem Buch, fo den Titel Hiftoria Inquifi- 
tionis führet, und zu Amſterdam 1692. in fol. gedruckt 
iſt hinten angefüget, auch hat Balucius Mifcel. Tom,.L 


etwas von ſeiner Arbeit mitinferiret, Echard. Script. 


O.P. Tom. l.p.585.ſq. 


von | genau zu beurtheilen weiß, innerlich aber, nemlich wach 


unfern eigenem Gewiſſen find wir gleichfalls hierzu ver⸗ 
bunden. Damitmn ein folcher Vorwand möge bey 
Seite gefeget werden, fo find Die Vertraͤge eingeführet 
—* wodurch wir ung infonderheit zu denen Pflch · 
ten Gernäch 
den Diefelben eben ſo nothwendig, alsdiefonftan und 
vor fich nothwendigen Pflichten. Bey Denen andern 
wird der innerliche tund oder Diebefon» 
dere Tugend erfordert, nenn fie ausgeuͤbet erden. 
Man fehreibtdemjenigen, welcher fieverrichtet, deswe · 
etwas beſonderes zu, weil er etwas fhut, deſſen er 
onft hatte überhoben ſeyn koͤrnen. Wo ſich aiſo Die 
Nothwendigkeit zuleiften befindet, da ſſi die Wieder 


Belnenfs, (Reginaldus) ein Frantzoſe war Anfangs” erfiattung, ober worüber man ſich fonften verglichen, 


gleich, 


lichkeit verbinden, Hierdurch wer⸗ 
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gleihfals nothtoendig, und diefes nennet man den | mauß unseftvasgutesertoeifen, toenn erwilloon ung 
hn. Beſy der Tugend aber wird die Wieder. Der 


'belohnet werden. n wir ung nun durchdie Ber 
geltung eine Belohnunggenennet. Bir bedauten,! lohnunginSchaben, fo hat er uns in der That etiwag 
Daß der Gebrauch hier jeine Gewalt ausübet. Luk! böfesertviefen. Aus diefem Sage fireffenzugleich Die 
und Bel:hnung heiffen nach ihrer Abflammung e beſondern Regeln, welche man imgemeinen Weſen bey 

Denn in dem prafixo Be eine beſondere Be· Belohnung der Tugend zu beobachten hat, Das’ 
Deutung zu fuchen, möchtean Diefem Orte auf eine Gril· | meine ABefen muß bey demjenigen, was es verleihet 
Ienfängerep hinauslauffen. Die £ateiner find gluͤckli⸗ nen Abbruch empfinden. Dee Dinge find weiche als 
eher, welche zwey Aörter haben, nemiich merces und} Güter begchret werden. Geld, Ehre und Woltufl. 

rsemium,und Dasdrifte, honorarium, wenn es fonft) Bey dem erften Dürffen nur einträgliche Aemter ver⸗ 
acht iſt, hat gleichfalls ſeinen be ondern Nutzen. Man] dienten Maͤnnern gegeben werden. Man darf hiere 
Fönte zwar woldurch das Wort Preiß die Belohnungſ beyauf Feineneue Ausgaben finnen. Die Gelegenheit, 
ing —— gusdrucken, alleine man verknuͤpffet mei · ihre Geſchicklichkeit fernerweit an den Tag zu legen, 
ftentheils mit dieſem den Begriff, daß ihrer viele jich um] wird ſolchen Leuten an die Hand gegeben: und die 
eine Sache bewerben, und daß derjunige, welcher die] fehläfftigen toerden mit Recht dadurch beftraffit, dag 
andern übertrifft, den Preißerlange. Sinzwifchen] fie fich um Feine gröffere Tugend bemühet haben. 
wollen wir noch fo lange das Joch des Gebrauches er- | dem andern gefchiehet folches durch die Frtheilung be 
tragen, bis unfere Öelehrten auf ihre Sprache aufs] fonderer Wuͤrden. Dieſe find ein befonderer Por 
merchfamer gemacht werden. Cs ift alfo die Beloh⸗ zug vor andern: mestwegen fie Denn keinesweges gemein 
tung eine Wieder · Vergeltung vor fonderbareTugend, [zu machen find. Denn was man mit vielen gemein hat, 
damit Die Menſchen aufgemuntert werden, die Tugend [if fein Vorzug , wovon wir mit mehrern unterdem Pis 
auszuäben. Wolff nennet fie deswegen den Bewe· |tul Wärde handeln werden. Dasg dritte gehet ges 
gengs · Grund Das Gute zu sollbringen, fiche vernünf- | meiniglich nur aufarmekute,die s nicht im Verinogen 
tige Gedancken vonder Menſchen Thun und Laſſen. I. | haben,fic) auch ein Furges Dergnügen zu machen, Zum 
636. Man wird finden, baßdiefes der Entzweck fey, !Erempel, wenn man ſich mohlhaltenden Soldaten 
nach welchen foto. von eingelnen Perfonen, als gangen| Speifeund Tranck austheilenläffet. Alugbeit zu 
gemeinen Weſen die Belohnungen eingerichtet wer | leben und zu herrſchen. 1.9.$.20025, egtlich iſt 
den. Die Tugend, und das Gute, das man einem che noch dieſes insgemein zu mercken, daß man in der Bes 
weitet, ſolte zwar wol vollbracht werden, ohne daß man lohnung fich nach der Gemuͤths · Neigung desjenigen 
einigen befondern Vꝛttheil Davon zu gewarten hätte. |richte, welcher fie empfangen foll. “Denn, wenn icheje 
Der Wugen, deraus der Tugend an und vor fich ſelbſt nem etwas Gutes erweiſen will, fo muß ſoiches von hm 
entfichet, es mag nun in Anſehung der gantzen Gefell | begehret werden. Eine er Sache wenn ſie des 
fehaft oder unferer einener Befriedigung gefcheben, ift| andern Meigung gemäßi i von mehrern 
ſchon ſtarck genung einen Bewegungs · Grund abzuge · | Nachdruck als die allerwichtigfie , ſie mit ſeinem 
ben. Alleine bey unſeter verderbten Natur find die | Willen nicht überein ftimmet. Budaews in Elementis 
Vorſtellungen des zufünftigen Guten oder Böfen fo | pra&icis philoſophiæ pra&icz P, III, c, 5.Se&, V. 
ſchwaͤch, wi fie ganz leichte Durch die Betrachtung des g. 13. 5 
genmärtigen fönnen vertilget werden. Dahero es Belohnung der Arbeit, Jer 316. irre 
n nöthig ift, Durch Die Belohnung und Straffe dag will Dadurch den Lohn verfiehen,den die kleinen 2 
auf die Thaten erfolgende Gute oder Böfe gewiß zu be. als der Eitern Arbeit „ durch aͤrtyrer⸗Crone ers 
ſtimmen, und gleichſam gegenwaͤrtig vorzuſtellen. Der, hielten. Aber diefes fcheinet e gesungen, und 
Grund aber, marum man wegen feiner Verdienfte auf] finden wir auch Fein Eyempel, daß die Kinder der El⸗ 
eine Belohnung dringen koͤnne, iſt dieſer. Nach der tern Arbeit genennet würden, Erredet vielmehr von 
Berd:rbnif kan die Tugend in der Grfeilfchaft an und | der Angſt derer Mütter über den frühzeitigen® od ihrer 
vor ſich felber ihrem Liebyaber diejenige Mürckung| Kinder, welcher Verluſt ihnen als eine fohrvere Arbeit 
nicht hervor bringen, welche wohl darauf haͤtte erfolgen | vorfomme. ¶ Dieſer Troſt foll die Mütt 
ſollen. Stk ichwol muß eine guteThatihren guten Aus | hem aufrichten, welche ihre Kinder dem Mord, 
gang finden: unddadie Tugend nicht durch gemeine Schwerdt Herodis unterworffen * muſten. ie 
Ordnung belohnet wird, fo Fanalsdennein beſon derer ſolten den Lohn ihrer Arbeit an geiflichenKindern fehen, 
Preiß, welches wir Die "Belohnung nennen, mit Recht welche ihnen durch die Berehrungder Heyden gebohs 
efordert werden Nichts anders als wahre Tugend | ren, und fie dadurch in groffe Freude verfeget werden 
fol belohnet werden. Der Menfch muß alſo zu feinen / folten. AR 
igkeiten etwas ſonderbates beptragen, wenn er die ¶ Belomantie iſt ehemals eine Art der Fünftfichen 
ohmlung verlangen will. Mo die Natur und das /Zauberey oeweſen da man Durch dir Mfeiredar ufünfe 
Stücke gagrihren Anth.ilhaben, Bandemjenigen, tel] hyeerrathen wollen: fie follen nemlich drey ‘ feife in 
cher fie Mizet, nichts zugefchrieben werden. Bere Men gene bat a Dem einen hatgeflanden: 
















martin Dem gemeinen Leben die Abweichung von| Mlein Herr hat mir befoblen, auf tem andern: 
a ‚fo iltfie doch Feinestiweg.# zwbilligen. Die] Mein at mirs verbotben, dem dritten 
—— überhauptrdie That , weiche fellbe-| gar keine Schrift. Bey Frgreiffimg des erſtern wur · 
lohnet werden, wohl zu erwegen. ine geringe That de das vorhabende Werck unternommen; bey deman» 
böheranzufehen, als ſie iſt, heiſt die Rräfte der Beloh⸗ dern unterlaſſen, das dritte aber wurde ſo lange wieder 
nung unnügeverichtvenden. Derjenige / welcher ſie ver · hinein gethan, bis eines von denen beyden erfiern her 
übet,roird zu höyern Dingen ſchlaͤffriger indem ihm der | ausgezogen worden. de. Bapuifßa Püllapand Comm in 
ochmuth einen oͤſſern Begriff von ſich felbervorfrel- |Ezech.2r, Tom, I, Cæliv- Rhodigimas Ans. Le&. VII. 
5 als er oh iſt. — ſo * —— —5 anni Pr Feet P.327. Mirder 
it der Belohnung ſelbſt nicht ſchaden. Der andere ma olches nicht verwechſelt wer 
* * * UL Theil Yyya ven 





9 Belon Belprandrus " Belpuch’ Belſazer 1080 
wie von Hiers y⸗ und Hagene Grosivad Ezech, XXI. | mehit, ſolche Wahl aber wurde borniche' erkannt. 
v.2ı. ingleichen Martino del Rio disquif. Magieis | Er hat ohngefeht 2 Jahr gefefien, und it zu Rom 
lib. IV.c.2. geſchehen. Cledsms in difput. de Magia Sa- geftorben. Fgkslius Ital. Sact. Tom. IX. p. 217. 
‚gittarum Nebuchodonoforis ad Ezech.l.c, Obes Belpuch, eine fleine Stadt in Catalonien, uns 
wurcklich eine Zauberep gewe ſen, und ber Teuffel bey Wen: s. Meilen von Lerida, und nicht meit von 
dieſem Aberglauben fein Spiel nothwendig — Ceruera; Es iſt in dieſer ein beruͤhmtes Frantziſca · 
be, wollen wir nicht —— es gleich Walchen | ner» Cloſter, welches Raymundus Cardona geſtiff 
» er philof, p. 195. davor auszugeben bes | tet, und mit nöchigen Einfünfften verfehen hat. 
et.) ” „Belriguardo, lat. Belrigardum, war fonft ein 
Belon, (Petrus) fiehe Bellonius, praͤchtiger Pallaft in Italien, an einem Bag Arın 
Belona, cin EN des Po · Flußes 3. Meilen von der Stadt Ferrara, 
Ben har 2 ei, Weiche von Bels, oder Belcz, Belz, Belzoc, lat, Belza, 
3 — —— e res F 1% rn ‚Belzium, eine von Holtz erbauete, und zwar Die 
— * Be Bıgınms Fab. 274. Haupt» Stadt in der Woywodſchafft Belẽko. Sie 
— * Banıpen in Spanien, welche it ziemlich groß und liegt im Morafte , zwifchen 
non Te Raben, fo unte a Bi fehr Lemberg und Zamoisk, ungefehr 5. Meilen von 
— eg — 58 * * Ort du dem Fluße Bug, und hat ein Bifchoffthum. Hier 
| — N we ber flche en pen] Haben die Juden ihre vornehmſte Spnagoge in Eur- 
* ar ehren gehet, * — —* 2* ropa, da fie im Talmud unterrichtet werden, Das 
| — * Men eeibe eiupolirtesflbernes zu diefer Stadt gehörige Caſtel iſt von Holtz erbau · 
ſſert wird, weil man vor die — et, und liegt auf einem Hügel, welcher rings umher 
lech ſtecket / daran ſich I lan mit Simpfen umgeben ift. 
pfleg.t man in felbigen das allerreineſte Oel zu bren® Belfazer, oder Balthaſar, der legte König von 


nen. 
Belos, ci il, fo mit den Bogen abgefchoffen Babylon. Zanarcs Anna‘, Tom. I p.87. Herodoss, 
wird. Re Preil, j ne 9 ſchoſſ Lı 88. nennt ihn Labynitum und En Nabonne- 
Belor, ein Adoocat im Königlichen Frangöfifchenge,| um. Der Nahme Bekfager kommt von dem 2b» 
heimden Math, unter Ludovico XII. unterfund gott Bel, und von Ozer, Schatz, her, einer, der 
in einem Buche zu ertveifen, daß man fich Der Frangöfie den Bel hochfchätst. Im der. Echrifft fteht 
feben Sprachenicht in geleheren Schriften bedienen fels| MV, daß Mebucadnezar fein Vater genvefen, allein 
te, teil dadurch dem gemeinen Vol die Geheimniſſe as Wort Vater zeigt in der Bibel Mi einen Große 
der Ieigheit offenbaret wurden, welches groſſes Uebel ; Vater an, daher ıhn viele vor einen Enckel des Me⸗ 
nachficbsöge. Epfam dies Buch an.ı637.ju Paris | bucadnegars halten. Einigefügen, ertwäre ein Sohn 
unter folgenden Zitelheraus: Apologie dela Langue Nirigloflors,eines Eydams dDesNebucndngars, wel» 
* Jarine.contre la preface de Monfieurde la Chambre eher nach Hinrichtung feines Schwagers Evilme · 
en fon livre des nouvelles conjectures dela digeltion. rodachs das Reich als Vormund feines Sohnes 
Pellfon Hiſt. del’ Acad. Franc.p,195.feg. Bayle. Laborofardoch, welches Belſazer ſeyn foll, an ſich 
.. Belot, (do.Jein Srangofe, gab Opera Mathermatica, | gogen und von A. M. 3423. biß 3428. verwaltet, 
Rouen, 1640. in 8vo, und 1662. Chiromantiam & | da fein Sohn allein zu regieren angefangen, und 
Phyfiognomian, ‚1649. in8vommdl’Oeuvre] IM neundten Sahre feiner Regierung Eron und fen 
des Ocuvres ou le arfaic des feiences Stegano- ben verlohren hätte, Andere halten ihn wor einen 
zraphiques, Paulines, rmedelles & Lulliftes Lug- Eohn Cvilmerodachs und der Nitocris, Fofephus 
un. 1654 In gvohetaus. Zendreich Pand, Brandenb.| ANtigq, lud, X; «1. und foll ce erft nach Nirigiof-, 
Morkef. Polyhift, Tora, I.Lib, IL.c. 5.n. 68. c.6.n.22. fors und. defjelben Sohnes Laborofardochs Tode, 
Tom:1LLib, IILn, 7. zur Regierung gekommen fiyn, worauffer 17. Jah⸗ 
Belotado, oder Villorado, lat: Beltiforamen, Ober ve regiret. Artopaus de fummis Orbis Imperüs IV. 
Villoradum, tar ehemals eine fehdwe Wifchöfliche) 7. frag. V. 2. fegg. hält ihn vor. Kerxem II, Ar- 
Stadt, in Alt-Eafilien , ift aber nunmehr gank einge · taxerxis Longimani Sohn und. Nerxis |, oder Mes 
gangen,und nue noch ein Sleifen, unten am Gebirge bucadnegars Enckel, welcher Xerxes IL, bey einem 
Eogoll:s, zreifchen Burgos und S. Domingo de la Cal- angeftellten groſſen Gaſtmahle von dem: Sogdiano.. 
side, — ermordet worden, welches * DR der Bibijſchen 
 geAsveranrren, Seidenflicer. chickt 


Ezehlung recht zuſammen mdem en nebſt 
Beip ein groſſes Dorfund Schloß unten am Belp⸗ 


feinen Gaͤſten ſich ſehr luſtig machte, und Die Ges’ 
Berg, im Kanton Bern, in der Schweitz, und Stun: fölfe des Tempels zu Jeruſalem entheiligte, fohe er: 
den uberder Stadt Bern, nicht weit von der Aar gele⸗ 










eine Hand aus der Wand gehen, Die die porte: 
gen, welches das Stamn»Haus derer Freyherrenden Wene Mene, Teckel, Upharſin ſchrieb, e end⸗ 
Belpwar. Pac: iusgang dieſes Gechiechts kam lich Daniel, nachdem Fein Wahrſager dieſelben aus 
Diefe Feeyberrfchaftan unterispiedene Herren nuchein, | legen Fünnen, erkläcte, daß 28 hieffe: SOtt habe‘ 
ander, biderptich an. #781. Ser, Earl von Wattenwen fein Königreich gezaͤhlet und vollendet, habe ihn ge» 
folche anfich faufftes Sumpf. VIIL.p. 25 1. & ası,) wogen und zu leichte befunden, fein Reich zertheilet 
Seiler. Docum, genealog, & chr, Mſct. vatia. und Denen Meden und Perfern gegeben, in welcher 
* Nacht er auch von Rebellen, oder Feinden, ſo die 
Belptandrua, der 20 Ertz + Biſchoff zu Cofenza, Stadt erobert, umgebracht worden, welches A, M. 
mo er erit Archidiaconus war, erwehit von Joanne] 3466. foll gefehehen jepn. Pridzaus Hiftorie des 
XXI. den 21. Nov, an. 1276. Es hatte war das luifs. P.1. Lib. II, meynt, es komme dieſe Hiſtorie fehr 
apitil allda lacibatdum de Benevento darju er⸗ wohl mit Cyri Croberung Babylons, und Hinrich · 
zung 


. . | 
zogr Belati Belvedere Beluedere “de Beluno yoga 


Eung des legten Königs dafelbft überein, welche Falien, welche'megen ihrer anın igen Saneden 
— Cyrop, VIL: Herodotns 1, 188. befipreiben. | YamenBelvedere befommen haben, N — 
Belfati, fiehe pn ey 363. ‚. [mäßiger Bedeutung brauchen die Frangofen die 
Belfephon, eine Stadt im gelobten Lande, im| Worte Beavoir und Beauregard, Debce dep —F 
Stamm Ephraim. Fofpkus Antiq. Iud. IL,rs. VILg, Voyage de Milon, A 
Bellia, fiehe Beauce. J Beluedere, eine Pan auf der Halb» Inſel 
Belsto oder Belczo, lat. Belzenfis Palatinatus, Morea welche die Gegend um iis herum und Meſſ⸗⸗ 
eine Woywodſchafft mitten in der Provintz Roth · nien unter fich begreift, Sie ift eine von den grö». 
Reußen, in Polen, welche gegenSüden mit Luworv ſten und fruchtbareften Propingen in Moreg, Un, 
ober Lemberg, gegen Norden mit!Chelm, gegen Wer] jegogehöret fiedem Tuͤrcken. 
ften mit Klein⸗Polen, gegen Often aber mit Bolby-| “ Beluedere, oder Alea, [at. Beluedera, dfe Haupt 
nien gränget. Sie begreifft in fich die Ditri&e pon Stadt in der ProvingBeluedere, inMorea,am Fluß 
Bels, Busko, Grodlow, Grabow, Solckal. Gerons, ehemals Penneus, gelegen. Die alten nennes 
Belt, fiehe Balti Meer, rom. III p 289.) ten fie Elis, Elide, oder Callofcopium. Undwurde 
Beitha, (MarthaSalome) eine gelehrte Dame, | nach dem Trojaniſchen Kriege erfi ohne Mauren 
—— eine höne Orstion von benen Urfachen deö] baut. nach der Zeit aber hatıman 
teu ir Krieges -verfertiget. Hlendreich Pande&t,] Mauern angelegt, Panfanias ‚Meflen.| 28, Liyins 
andenb. p.500, 2 ai | AR VEN, 32, Gellins, II, 18, Cellari; Notit, Orb, 
Beltigerods, oder Beldigeroda, ein Kitch»| Ant, II, 13. 4.432. 
dorff in Goblar, am Fluß Rodam, zwiſchen denen] Beluedere, fat. Beluedera, oderEuryalus, eine 
Sieden Holenberg und Peuenhoff, eine Meile, von] Stadtin Sieilien,unmeit Spracufagelegen. 
ber Stadt Goßlar gelegen. Schneid, Beſchr. des Beluedere, eine von denen 3. Citadellen in Flo⸗ 


alt. Sachf-Land.p. 175. veng in Stalien, darinnen des Groß, 
Beltin, lat, Beltinum, ein Flecken in Unter · Egy · ——— Groß» Dertogs 
pfen, beyder Mündung des Nil-Fluffes, Beluedere, alfo wird das Lufl- Schloß, wel hes 


Beltraminus, ( Franciſcus) der 71 Biſchoff zuTerra- 
eina, erwehlt den 21 Jun. an, 1545.da8 Jahr darauf 
wurde er als Nuncius Apoftolicus gebraucht. Er 
hat feiner Kirche bis an. 1575. da er geſtorben, vorge» gelegen. 
flanden. Fgbellw: Ital,Sacr, tom. l,p.1300 Beluedere, fat. Beluedera, ein Flecken in Calabria 

Beltramus, (Ambrofius) ein Auguftiner-Monch] citra, im Koͤnigreich Yeapolig, fuͤnff Meilen von der 
aus Venedig, ſchrieb de voto paupertatis & de pro. Stadt S. Marco, 
'prio non habendoin religione, Venedig 1581. Beluedere ift in Kom der Garten und das Gebaͤu⸗ 
Elmdreich, Co) ſiche G * en Boa kan Bibliothes und unten 
Beltran, (lo,) fiche Guevara, « [das Päbjtliche Zeug · Ha et, ander Seite 
Beltrandus, * 17. — Acerra, Be als) St. Peters» Kirche. uß ftehet, Seite der 
Sanonicus gu Dirapolis ben 5 Üpt. am LAgL.DANU| Bali, ein Meiner Dirt in Den Ca ilien, 
— farb doe Jahr hernach - Yghellms Ital.| oyeifen yon Place, * nord = ‚ Ichn 
7. Tom. .220, —— 1 07 . welch 
————— ein Philofophus von ee ft führet, und dem Hertzoge 
ch ri Sr BT pt Diey Bichet de)” Beiuifo,(Jac,de)fiche Bellovifu, 
oda 1 n. Jac s DiDl, Vm 4 mu Y k 
"" Beitrano, (Odavius) ein BuchführerzuPeapor|, Falulcum, a — 
i 
co 


Fürft Pamfilio ju Frefcati befiget, genennet. 
Beluedere, eın Ort im Hergogthum Spoleto, zwi⸗ 
fehen Norcia und denen Meapolitanifehen Örengen 









lis, war zu iĩ erta nuovo in Calabtiengebohren, und a ei, — Din ich 
gab in ber Mitten bes 17 Bi, „Labrevo deftrirtione * kon —— a or Ban 
oheraus. Tapps Bıbl, Nap, R . . ( 
„ Betrb; at, Böen o Beten ben Re, ce ar Degen u gl 
Seriändifehen de! — —————— braſ. Paræu Chirurg, X. 18.64. H. F.ab — 
elcher Sig ud Stimme im Parlaͤment hat. _ — — * 
a be hat de ortu & natura Sangui- de —— 150.ed. Patav, in Fol, Lamz. 


nis gefch:ieben, konden 1669. in 8. Hendreich, . /| yveerde Prompt: Chirurg. Tab, VI, 
“ Deltzig, fiehe Bel A 


i ‘ Belulgian, fiche Accum, T, IL p.285, 
Belual, lat. Bella Valle, eine Abtey in Franck· Beluno,(Francifcusde)ein Dontinicaner- Moͤnch 


reich ‚in Dem FleinenfändgenArgonne inChampagne, | aus Bellunefe, daher er.auch den Zunamen erlanget, 
3. Meilen von Beaumont gelegen. ©: << .. | trat suTrevigo in den Orden und ſehte fich durch feine 
> Belvaletus (Mondonus) hat Speculum Anglo=| Gelehrſamkeit und Gottesfurcht wie auch firengen 
rüm five Carechismum ordinis equitum perifcelidis | Pebens-YBandel in folchen Ruff, daß ihman, 1342. 
Anglicanz heraus gegeben, Eöln 1631 in 8. Hend- | aufgetragen tward, über den Lombardum ju Paris 
— luuleſen. An, ı 8. wurde er Vicarius Generalis der 
" Belvedere ifkein Itallaͤniſch Wort / und wird ge- untern Lomba ie, und noch in eben dieſem Jahre 
bhraucht von ſolchen Oertern, von dannen man ſehr Prior Pröuinchalis, Seinen Pod feget Miramura in. 
weit fehen und angenehme Gegenden entdecken Fan. | Bibl. Ord, Pradic. 1375. und Rovera ing Yahp 
Ai d wird der Thier-Barten, meicherfieh ya Ferrara "1362, Cherubinns7 ormi aber bchauptet, Daßer A.1352. 
bey dem Hergoglichen Garten befindet, Belvedere ge, —— Ex hat CommentariainGenefin, Jo- 
nennet. Es ſind noch einige Schlößer oderälesfenin | bum &T, ——— welche nebſt andern 





9» er 





I. 


1083 Belunöd Belus 7 Belus 1604 


— — — — — — — — — — — — — — — 
Wercke mehr von ihm Bononien im M. 8. liegen. |teden Epaphum zum Vater, und die Memphim zur 
Echard. Script. O. P. T. L p. 640. Mutter. Apolodorus1L.1.$ 4. Andre geben bie 

Beluno, (Leonardus) fiche Matthei de Vtino Agamedem, Des Augei Tochter, vor des Beli Mut» 

n.) teraus. Anginus Fab. 157. Er war König in Egy» 

Belunum, fiehe Belluno. ‚ |pten. Mitfeiner Gemahlin Anchinoe zeugte er den 

Beluois, ein Schloß in der Provitz Lincolne, in | Danaum und Zgyptum, von welchen er den eriten 
England. . nach Libyen und den andern nach Arabien, das Land 

Belurger, (Claudius).ein Stangofe, wurde durch | zu, bemohnen, ſchickte. Apadaderss I, c. Andere mas 
a a inder Grichiſchen Sprache ber Leben ihn auch au einen Dater des Cepher und Phinci, 
rühmt. Erlehrte lange Zeit in dem Mavarrifchen | Zurspide apu eumdeml.c. Hæodoius VII. 61. Er 
Eollegio zu Paris, und fehrieb Commentarios über | führteeine Eolonie in Die Gegend von Babylon, fahr 
den Homerum, melchen erfo liebte, daß erihn, flatt | te fich mit derfelben an dem Euphrat, und flifftete da⸗ 
eines Gebet + Buchs, mit in die Kirche nahm. Gel» |felbft die Chaldaer, melche gleich Denen Egyptifchen 
Bigenun defto.accurater zu machen, nahm er fich vor, — von allen Auflagen und Bürgerlichen Bes 
felbft die rudera der Stadt Trojain Au enſchein zu ſchwerungen frep waren, PDiederu- Siculms 1, 28. 
nehmen, und gieng Deswegen ums Jahr 1608. bey | Diefertvegen will ihn Marskam Canone Chronico 
Venedig zu Schiffe. Damahls mar er so. Fahr alt, | Sec. VILL. p. no. mit Dem Babyloniſchen vor einen 
undfeine Reife gieng glücklich von ftatten big er gu | halten, wovon aber Perizenins in Origin. Babyl. c. 5. 
Alexandrerta anlangte, woſelbſt ihm Die Lufft nicht | p- 55. Das Gegentheil darthut. Gonjt foll er jum 
anftehen wolte, darüber er in ein hikiges Fieber vers | erfien im Kriege den Degen gebrauchet haben, daher 
fiel, und anfolchem hernach ſtarb, da denn feing auch der Krieg von ihm waͤre Bellum genennet wor⸗ 
Schriften auch zugleich mitihmgugrunde gegangen, |den. Acinus Fab,274, . 

Erythraus Pinac.]. 118. . , j Belu : j * Pr s 
* Belus, Beleus, Pigada, Pagida, ein Fleiner Fluß en = * — — — 
in Galilaͤa, entſpringt andem Fuß des ec * gufinusde Civitate Dei XVIII. 2. & 21. Cyrillns con- 
mel, ausdem SeeCendevia. Plimiw Hiſt Nat, % +1 era Julian, m. p-110. Bedain Sex ztatibus, Mach 
19. An Ufer, oder, wie andremelben, in einem nah · feinem Tode erwiepihm fein Söhn Ninus göttliche 
gelegenen Thale, findet man Sand mit Vitriolvers Ehre, erbauete ihm einen Tempel, und verordnete 
mifcht, welchen det Wind von denen "Bergen herab · Qriefter. Zieronymus in Ezoch. c.23.in Ofam as 
tehet, und in diefer Tieffe in Glaß verwandelt wird. | T.d Yoffıım de Ydololatria Gentili 1.24. Diefer 
Ungeachtet der Plaß nicht gar zugroß iſt und gange | Fempei, welcher mitten in Babylon lag, und grojfe 
Schiffe damit beladen und teggeführet werden‘, ſo Shake hatte, tvarson dem Nerxe jerfißret Moden, 
Br doch der Wind beftändig fo vielneuenGand da | np Alexan der M hatte ZBitlens denfelben 

fi r f} g: e N zu er⸗ 

in, daß dieſer Ort gang un erſchoͤpffli h ift, wobey iu] „euer, aleiner wurde von dem Todeübereilet. Ar- 
verwundern ijt, Daß das Glaß welches aus dieſem 4 expeditione Alexandıi VIl.'ız. Sein 
Thale herausflieffet, wieder zu Sanderoitd. Fe | Grahmahl fi gleichfalls von dem Kerze zerſſoͤret 
Er de Bell, Iud, II, 10. Tacıms Hift,V. 7. Strabe feynworden. Srabo VI.p. 1073. Man hält ihn 

VLp. 1099, Cellarins Not. Orb, Ant. Ill. 13. 1099 borden Erbauerv on Babylon und den Nimrods 6 
erzehlet dieſes zwar auch, aber Ohne Benennung des it aber wwahrfeheinlicher, dafı e8 der Aflur getvefen. 
FJuſſes und fepreibet —*— LER Me | Perikonies Origin. Babylon. 3.p. 58. Gleichfalls 
fehen Uf.r zu. _Pliniw Hift, Nat. X? XVi. 26. till] pn Diefes der Behus fegn, deffen Der Pirgiis ARneide 
behaupten, daß diefer Fluß Anlaß zum Glaßmachen L 734. gedencket. — 


eben. | 
— Daß dieſer Name mit Baal und Beleir| Belus Babylonius. Daß ein Belus Babylon zu 
nerlen fen, ferner, Daß unter diefen deamen die Son- | Crft gebauet welches Semiramis hernach erweitett, 
ne von denen Morgenländifchen Wäldern ang:betet] it ziemlich ausgemacht. Zufebii Chronicon & u. 
worden, ur baßlegtlich derfelbefoviel, als einen Herrn Evang. IX- 41. Bockartns Phaleg. IV, 14. Es] 
bedeute, ift allbereit unter dem Titel Baal Tom. IL. | abet nicht des Nini Vater / fonbernein alterer, mei 
p4.ertoehnetworden. Doch fiche weiter hiervon lich Nimrod geweſen. Perizonins Orig. Ba rl, 
Hass DemonftrationemEvangelicamPropof, IV. 10. VI, — f 325» Budden, Hifloria Ecel, 
6.6. Buddu,BiftorinmEccl. V, T. Per. Se&. I1.$,17.| V- 7. Per.1.Se&t ILS.10. 9,229. —— 
ir finden gemeiniglich, daß die alten Voͤlcker ihren Belus Tyrius, Dieſer ſoll der Didonis Vater ge · 
Urfprung denen Göttern zuſchreiben. Dieſes ber weſen ſeyn. Virgidins Aeneid, I. v. Gay. Sal 
wog gleichfalls die Morgenlandı chen Nationen ih | /nahens 1 v.87, Babri Semeltria III. 2. & ı3. Doch 
ren Anfang einen Belo oder einen Gott zusufchreiben, | wird ee auch vor ihren Großvater ausgegeben. Zor- 
woher denn fehr viel Beli entſtanden find, Perizemis | garfins ad luſtinum XVIII. a. Er wird Belus junipr 
Origin, Babyl, 5. p.58. Wir wollen den&gyptifchen, | genennet, welches wohl in Anfehen des Beli Alyı, 
— ——— u, Tyriſche Belum nach der geſchiehet. Sonſt ſoll der Didonis Vater Methres, 
enhe betrachten; damit wir der Verwirrung deret Murgo, Yolins, Vorſtius, Schefferwsad Juftinuml, 
HiftorienSchreiber in etwas entgehen mögen,mwollen | c. Matgenos geheiffen ‚Tanagnil Faber ad eumdem, 8» 
tiv denen Ggedandfen des Perizoni; in Origin. Babylı } chartns Canaan 1. 3. odes Doch, einen gndern Namen: 
folgen, als welches die meiſte Wahrſcheinlichkeit zu geführt haben. Servinsad Virgllium 1, c. Daß Die». 
haben ſch inet. fer Belus dem reucro Cypern eingeraͤumet / Pargilinsl, 
Belus Egyptius. Sein Vater war Neptunus, | c.ift wohl ein erdichteter Umſtand Diefes Poeten, ine 
welcher ihn mit der Libyagezeuget. Diefelibya hap | dem Dido und Teucer zwey hundert ahr von ü 
| | er 


1085 Belus Belsig Belzium ° Bembo 1086. 


Dreyer mer DEE ET SEEN — 
Der entfernet geweſen, waͤte es alſo wahr, ſo müftees; Knaus Prodr. Min. Becmanne Anhält. Hift P,, 
einandererBelusgemefenfeyn. Scaligerapud Voli-| V. p.195. | 
—— 1.6.9. 8. —— 1.6. — will keiten — 
auch diefen Belum vor denienigen halten, ‚Ci oc, fi ; 
cœro de Nat. Deor, III — De fünfftenlovem in] Belzoe, A Ala dulcis, som, Il. p.1776,; - -... 

dien ausgiebet. Heinfins ad Silium Italicuim |, c,] Belzoim, fiehe Ala dulcistom, IL. 1776. 
Da aber die Drientalifchen Voͤlcker fich faſt alleeis| Beleoinum, Aladukis rem. II.p.1776. 
nen Belum machten, fo iftesroahrfcheinlicher,daßdie] Bem, oder embe, eine Stadt in Perſten, uns 
fer leßtere ein befonderer Belus getvefen. ‚ „ [fern 74. Gr. 15. Min, Long, und 28, Gr,20. Min, La-, 

Belus, ( Laurentius) ein Roͤmiſcher ICeus; fehrieb | tir. gelegen. Sie follvon dem Calife Mouktader eye 
Super L. nemo C. de Saer. Ecclefs: de mortuis | bauet worden ſeyn. Nicht weit davon liegt bie vofe: 
— reftituendis &c. Venedig 1587 in 4. £ **** u Tavermiers Perflan. Hei, 
rich, p. 149. : 

Belus, (Robertus) ein Engländer, hat ina To- :Bema, Rjua, ein Feſt/ welches die Manichder am 
mis rerum Hifpanitarum Scriptores aliquot herausge · De8 Maneris Sterbe · Tage feyerten, meihes he ale 


ben offen Seandfurth 1579. Hendreich, nennten, weil fie einen erhabenen Ort, wohin man: 
Beluftigung, fiebe Molluſt. Stuffen flieg, mit koſtbaren Züchern belegt. 
—— von raͤuberiſchen Voͤlckern wel · —** — ei Græc. ee 


nen Srengen von Pesfien und dem Reiche Des Mo+| Chor, worauf der Altar ftund. Sienannten Hyde 
guls aufhalten. isgar öio, ingleichen das Aller yeiligfte,indem fie ihre 
a eine —————— ſo hetlig re ee * Prem gehen 
eine e , Belsig. durfften, e gen udwolsßnuares gen 
Baar eine Stadt in Polen, fiche Bels. nenneftwurden, Thssdoritss Hift, Eccl, VRR = 
Belzelingen, lat. Belzelinga, eine Feine Stadt! zomenus Hift, Eccl VIL, 25, Coneil, in Trullo can. 69, 
in der Schweitz, im Canton Ury, eine halbe Meile} Gregorins Natiantenus Orat. 19, Balſamon adean, ı9 
von dem Flecken Altdorff, In diefer Stadt pflegen] B LM.  Diefer Platz mar deßwegen auch durchs, 
ſich —— —— May eini —— Fi h6r —* —F —— von dey 
verſammlen / um ihre Obrigkeitliche Perſonen zu| nenübrigen Thellen der Kirche a ondert. Chrya: 
——— und Die Wohlfarth ihres Republic zu bee| afomns Tom. V. hom.z5. Enfebins X.4. In dem 
porgen. ; felben war der Altar, undhinterdemfelben am Ende, 
Beizenfis Palatinarus, fiche Belsko. Ä ein Thron vor den Biſchoff, neben demfelben abeg 
Belsig, eine Heine Stadt inder Woptsodfehafft| Synchroni oder etwas niedrigere Stühle, worauf dis 
Zublin, in Klein · Volen , 4 Meilen von der Stabt| Acltejten fallen. ____Viebepdem Altanzubene 
Lublin gelegen, Dem Herrn von Woroniczanjego ger | den Seiten befindlichen Bogen nennten die Griechen , 
Beltzig ————— —S— 
ig, oder Beltzig 3 eine] und war nichts anders als eine Sacriftey. Diefeg 
Stadt, nebf Amt —— ng aber ber Tiſch worauſ die Mefk und Abenbuiahi hun 
Be, 4 Meilen vonj Wittenberg und ebenfo weit|bexeitettuurde, Concil. Laod, can, 21. Meurfinsi 
von der Siadt Brandenburg, an denen Mittelmäre | Gloflar, de laCerda Obferv. 31.8. G nor, 
difchen und Anhalt Zerbfifhen Grengen, Das] Philoftorg. —— Thef. Ecclef, Tom. IL! 
Schloß mag eine ziemliche Greng+ Feftung geweſen 842. Hieineceii Abbildung des Gri chen Ki 
fepn, wie man aus denen Leberbleibfeln abnehmen {IL 2. $. u. | 
Fan. Anno1406 hat ſolches der Erg. Bifchoff von] Bemahlen heiffen die Weyd ⸗Leute, wenn fie 
Magdeburgi Albrecht nebit Dem unmeit davon gele» |den Ort befehen und bemercken , wo des Vogel des 
genen Haufe Rabenftein.alfo eingeaͤſchert, daß nichts] Nachts Über bleibe. — 
als ein runder Thurm davon uͤbrig blieben. Chur · Bemarchus, ein Sophiſte von Caͤſarea in Cappaz 
fürft Ernſt hat es aber an. 1462 wieder in guten|bocien. Erhateinige eclamationes unDOrationes, 
Stand gefeget. Im dreiſſigjaͤhrigen Kriege ift Diefe wie auch Res Geftas Conftantini M. Imperatoris ge 
Stadt auch abgebrannt worden. Shren Namen ſſchrieben. Ob er aber zu deſſen Zeiten gelebet, ijt un, 
ſoll fie aus der Wendiſchen Sprache von Beliſitz, gewiß. Smidas, | 
Das a befommenhaben. Prckenfen.)  Bemarin, fat. Bemarina, eine Landſchafft in Flo- 
Theatr. Sax. h. Il. p. 35. Zuileri Topogt, Sax, Sup.| zida, in Pord-America, am Fiuß Des Gebürgesgeleg 
.29. Junders Anleitung zur mittlern Seograph,. gen , welche dem Könige derer Apalchiten gehöret. 
15. p. 567. Dice), Geogr. Diction. Melıtor iftdie Haupt» Stadt davinmen. Rocheforg 
Belzig, eine adeliche Familie, welche von uralten | Fift. des Ancilles, — 
Zeiten her in Sachſen undim Anhaͤltiſchen bekandt „ Bemba, eine gelehrte Aebtiſſin im Cloſter zum 
eweſen, und noch beym Ausgange des 17 Seculi Leichnam Chriſti in Bononien, hat ein Bush unter 
zuffendorff und Spörenindeın Amt Zörhig befefs | Diefen Titel hinterlaſſen: Speculum Iluminationis, 
nhaben. Esiftzuvermuthen, —— — Hendreich Pand. Brand, 
Ce Stadt Belig ihr Stamm · Hauß ſey. SHermann| Bembina, oder Bembinadia, war ehemahls eine 
won Belsig wird in einem Diplomate Bernhardi, ——— Arcadien, aufder Halb · Inſel Morea 
Grafen von Aſcanien, als Zeuge angeführt, Anno| Srabo VIULp.527.580, Pliuims IV. 6. Stepbann,, 
«587 haben Foachim und Albrecht Die Leiche Ioa-|  Bembo, einevon ben alierälteften adelichen Fami⸗ 
2*8 Fuͤrſten gu Anhalt, tragen, helffen. lien au Venedig, deren Vorſahren fchonan, 8 die 


1687 Bembo Bembus 


Eundation der Abtey 


lognagebürtigfeyn. Alsan.ı298 von Dem 
N aka IT, dienoch heutige Tages zu 


Bembus | og 


di San Giorgiö Maggiore mit | an, 1640 Hof+Predigerbey bem Könige in Polen, 
unterfehriebenhaben. Urfpränglich follen fie von Bo- | Sigismundo In. Erflarben. 1645. 2 

niſche Schrifften find: Pax non pax: Pacatus impa · 
ts catus; Paſtor vigilans: Chriftianus bellator: 


Seine Latei⸗ 
Es 


nedigübliche diegierungs · Form eingefůhrt ward, ger | posin nupturientes Evangelicosverbiminiftros:Mo- 


fchahe der Vortrag 
Leonhatbum Bewbo und 


davon in dem groſſen Rath durch | nita Salutaria. Auſſer dieſen hater auch vieles in 
Marcum Baduero in dem Polniſcher Sprache geſchrieben. Aleg⸗⸗be. Heva · 


Namen der ſo genannten Qyarantia Criminale, Fran- | reiek, 


zu Venedig, und ftatb 


cifcus waran. r401 Biſcho 
4 und Petro Bembo, Dar 


an.ı417. Von Bernha 


emo Stelle Ioannem Bembo 
he hatte vorher an. 1597 Die 
Proveditors zur Eee erlangt, 


ang bes Jahrs 1615 ertvehltemanan Marci Antonil'|an, 14770. den 20. W 
9 m Doge. Derſel⸗ Venetianiſchen Familien gebohren, und mufte mit ‘eis 
urde eines General - nem Dat 
und in folcher Qualitzt |renz gefchicht wurde, mit dahin gehen, um fich in der’ 


' Bembus, Petrus) Cardinal, Bernkardi Bembo 


terund&Sohn, fiehe given beſondere Artickel. Zu Aus= |umd der Helenz Marcelle Sohn, mar zu Benedig 


May aus einer derer vornehmſten 


er, da derſelbe als Ambaſſadeur nach Flo- 


ſich infonderheit fwiderdieräuberifche Uscoqven klugZierlichkeit der lateiniſchen und Toſcaniſchen Sprar 


und tapffer erwieſen. 
tzogliche Regierung angetreten , gerfiel Die R i- 
que eben wegen diefer Uscoqven mit dem Haufe De 
fterreich, und es Fam fo meit, daß die Venetianer 
Gradifca zu belagern anfiengen. ‚ Allein durch Der» 
ntittelung des Rönias von Spanien erfolgte in Fur 
ein Bergleich. Toann Bembo flarban. 1618. und 
efam zum Nachfolger NicolaumDonaro, Anno 
69; blieb Ambrofio ale, Extraordinait - Capitain zur 
Se, in dem Treffen bey Spolocadori, Noch viel 
andere aus dem Geſchlecht derer Bembi haben zu 
Kriegs» und Friedens Zeiten in ihrer Republic 
Dienſten fich herbor gethan. Amelor. dıla Honff. 
Hift.du Gouvern, de Venife p, =" =: .. Us 
oavesp.43. 44 47. 48. Nam Hift. Reip. Venetz, 
ua —— ) ein Venetianiſcher Parriti- 


wis, und Rathsherr, wie auch Water des Cardinals tzog 


Petri Bembi, machte fich durch feine Gelchrfamfeit 
And Staats-Wiffenfehafftfehr berühmt. Nach⸗ 
Bemer zu Padua die Humaniora und jurisprudenz 
init ungemeinen Fortgang erlernet, wurde er zu Des 
hen wietigften Staats ⸗ Bedienungen, fo wohl in, 
dis auffer feinem Daterlande zu Ravenna, 
d.andern Orten g braucht. Sabelions, Ficmms, 


Ferrara | Peute waren. 
Politia- | Ru 


Hernach daer kaum die Here ſche feft zu fegen. Von dar gieng ev an, 1480. wieder 


nach Venedig mit feinem Water, und da diefer anno 
1488. von neuen nach Rom als Abgeſandter geſchickt 
wurde, ließ er den Sohn zuruͤcke, um einen Proceß 
mit Simone Goro abzuwarten, darüber er Ungelegen⸗ 
heit hatte umd deßwegen in die techte Hand geftuchen 
wurde, daß ihm der ‚Finger lahm blieb. Jo⸗ 
hann Alexander Uruicio ‚fein Lehr Meifter, hatte ihm 
Puft gemacht, daß er mebft der Lateiniſchen und Tofca- 
nifchen Sprache auch die Griechiſche recht verſtehen 
twolte, fo ward er an, 1492. mach Sicilien gefchichet, 
allwo erzu Meſſina Conftantinum Laſcarem 3. Jahr 
hoͤrete, und einen Lateiniſchen Tractat Hoh Dem Ber⸗ 
ge Æ—una ſchrieb, welcher an. 1496, gedruckt worden. 
Nachdem er wieder in Venedig angelanget, wurde 
fein Bater ans 1498. an Hereulem bon Ed, Her⸗ 
von Ferrara , abgefendet, wohin ihm Petrus folg⸗ 
fe, und unter Nicolao Leoniceno die Philofophie 
wohl ſtudierte. Er erweckte jich auch an dem Hofe 
iu Ferrara groſſe Liebe, wie nicht weniger an den ju 
Vrbino; welches damahls die beyden galauteſten Hoͤ⸗ 
fe in Italien, und Sammel⸗Plaͤtze derer gelehrteſten 
Am meiften aber mächte ev fich einen 
him, als er an. 1505. im 26. Jahr feines Alters Lies 


Kir, Joanres Cafa rihmen ihn fehr,fo tohltvegen feiner bes· Geſpraͤche heraus gab, welche Azolanı genennet 


gruͤndlichen Wiſſenſchafft in Humanioribus, 
befonderer Keuſchheit. 
bat als erdas 86 Jahr feines Alters erveichet 
abt. 

meniges in Druck gefommen. An Italien wirdin 
einigen Bibliothedfen eine Sammlung feiner Latei · 
niſchen Reden verwahret. 

Bembus (Dardius) hat von Platonis Operibus 
Tomuml. ing $talianifcheüberfet, Venedig 602 
inı2. Hendreich, 


daher er auch aus einen vornehmen 


Sein Tod iftan, 1519 Et |halten morden. 
| ge Manns · und Weibs. Perſonen in denen Händen, und 
Er hat verſchiedenes geſchrieben, Davon aber | mard niemand vor galant gehalten, der fie nicht gele⸗ 


als auch werden, weil fie auf dem Schloß Azolo fülten feyn ge⸗ 


Diefe hatten damahls faft alle 


fen hatte. ° Ferner hielt man auch feine Lateiniſche 
und Italiaͤniſche Gedichte in groſſem Werth. Er 
jeugte mit einer Maitrefle, Namens Morofina, 2, 
Söhne, Torquatum und Lucilium, undeine Tochter, 
Helenam, fo an Petrum Gradenigo, einen Venetia⸗ 
Edelmann, verhegrathet wurde. Die ſes mar 


nife 


j chen 
- Bembus, (Francifcus) ein Patriarch zu Venedig, |vielleicht Urfache, daß er nicht in den Eheftand treten 
Geſchlechte gez | wolte, ob gleich die Seinigen ihn darzu, und daß er 


bürtiyund PrimiceriusS, Marci geweſen wat, wurde |die von der Mepublic angetragene Bedienung anneh. 


an..ıgo1 den27 Iul. Dazu erwehlt. Grego 
fehrieb ihm, Dad diejenigen Clerici, ſo nach denen Sub- 
diaconis folgten, wenn fie etwas verbrochen hatten, 


änd ohne ihren Peiefterlichen Ornat und ohne tonfut | fiefete er noch, ehe er aus dem Conclave gieng, 
betroffentwirden, aller Geiſtlichen Freyheiten verlu⸗ | bum und Sadoletum zu feinen Secretariis, 


ſeyn folten. 


rius XIT, men fölte, ſehr anmahneten; wiewohl auch feine drof 


fe Liebe zu denen Studiis ihn davon hat abhalten Fürs 
nen. &o bald Leo X. an. 1513. Pabſt wurde, ers 
Bem-+ 
Hier 


i 
— gebauet, und iſt etliche mohl von des Signorie zu haͤuffet, welche er ſich fo angelegen ſeyn ließ, daß er 


enedig in Legation nach 
cbraucht worden. Erftarban, 1416: 
F. V.p-1287 


England und anderwerts | auch darüber 
Pghellas I, S; ihm derhalben, 
nach Padua begab, woſelbſt er an. 1521. die Pofl 


im eine Kranckheit fi. Dan rieth 


die Kufft zu verändern, da er fich denn 


Bembu, (Mattheus) ein Jeſuit aus Pofen, war von des Pabfis Tode erhielt. Hierauf gienger nach 


r 
Vene⸗ 


— — — 


— —— 
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Venedig, und brachte feine Zeit mit ftubieren und uns 
ter gelchrten Leuten zu, woſelbſt ihm an, 1530. der 
Math di dieci, nach Abfterben des Andrex Navage- 
ri die Hiſtorie ihrer Republic zu fehreiben auftrug, uns 
geachtet er ſchon 60. Jahr alt war. An, 1539. mach» 
te ihn Paullus IIL zum Cardinal , worüͤber er fo er⸗ 
ſchrack, daß er folche angebotene Ehre ausfchlagen 
woolte, Als er aber den andern Morgen in der Kir⸗ 
chen diefe Worte Chrifti: Petre, folge mir nach! 
verliefen hörte, wurde er anders Sinnes, wiewohl an⸗ 
Dre erzchlen, daß er diefe Worte an.a 493. gehört und 
fich defwegen zum geiftlichen Stande gewendet haben 
fol. Er wurde auch felbiges Zahr in denen Aenhr 
nacht-Fepertagen zum Priefter geweihet, befam dar» 
auf den 29: Zul. an, 1541048 Biſchoffthum Gubbio 
und nach diefem an. 1544. das zu er ar Als er 
init fpagieren ritte, ſtieß er fich aus Verſehen an eis 
menicdrigen Thür dermafjen für den Kopff, daß er 
dige Tage hernach an, 1547. den 18. Fan. im 77. 
feines Alters den Geift aufgab, Seine Schreib» 
wird von vielen wegen ihrer Meinlichfeitgeruhmt, 
wiewohl andere daran tadeln, daß er ſich gar zu ehr 
an die Redens⸗ Arten derer Alten gebunden, und, weil 
e fein Wort brauchen wollen, das fienicht gebraucht, 
oft auf folche Ausdrückungen gerathen, die fich zur 
Chriſtlichen Religion und der neuern Zeit nicht [hir 
den. Lanfins Orat. contra Ical. befchuldigtihn, daß 
e einen guten Freund von keſung der Epifreln Paulli, 
weiche er nur Schimpffsweiſe Epiftolaccias genennt, 
abgemahnet; wo er anders eine Zierlichkeit im Schreis 
ben erlangen wolte, und Gregeries Michael Not, ad 
Curiofit. Gaffarelli P. III. berichtet, daß er gegen 
den Sadolerum , als er die Epiffel Paulli an die Roͤ⸗ 
mer erklaͤret, geſagt habe: Omitte has nugas, non 
enim decent gravem virum tales ineptix. Gleich⸗ 
wohl will Seipio Gensilir behaupten ; daß unter feinen 
Briefen: nicht ein —— ohne Fehler wider die 
Gtammagie jy: Unter feinem Wertkin iſt das vor⸗ 
wehrmfte die Hiftoria Voneta in 12. Büchern, welche 
Lipfiusimd.andere ſchatff eenſiret: de ÆEtna. Venerüis 
1499. 1530. Lugduni.r532: Amftelodami 1703. de 
Imitation& V enet.2.1530.Lugduniss32.Parifüsı579. 
Bpiſtolæ Lieonis X. nomine. ſeriptæ. Vener. 1536. 
1552. Lugduni 1540. Bafıl. 1547. Colon, Agrip 


1584.Ep amil.Venetüis 1552\Coloni2 1x92.de 
eulice Virgilii,Lugduni 1 532. Florene. 1 564.deGui- 
dubaldo: trio & Elifaberha. Gonz Vrbint 


Ducibus Venerus: 1530., Romz 1546, Oafti 
nes in aliqua loca Terentii: Paris, 15520 Lettereia 
fommi Pomtjfici, a Cardinali.& ad akri fignorilatirs 
ti: Lettere a Prencipire fuoi Familiarifcritee: Lerte- 
te a Prencipiſſe efigaore Vol. IV. Venetiis:15 60.64. 
70.75.77. &c. Orationi.leProfe nellequalifiragions 
della vol huge) Venier. 152 5.1539 de Rime Venet. 

30. Lerteie iovenili Milano 15 8. Nach ſeinem 

ode ließ ihm HieronymusQuirini,fe 


mor ſetzen. _ Scardesmims de ſepulchtis Patavin. pi 
396: '“ ulius Crfar Scaliger , Ambrofius Perfonna, 
Augu af 
zu Ehren Elogia berfertiget. 
Garimbertus U, 3. & Il 


- Tobann: de da Cafa und 


i Nomencl, Card.° sSpandan. Annal. 


Asbıri Hit. des Card. Imperialis in Mußeo Hiſt. 


Hniverf, Laxuici III, Theil, 


= 






Ä feine 
in guter Freund, 
zu Padua in der Kirche ð · Antonit cine Starue von Mars 


ſtinus Beatianus, und andere mehr, haben ihm 
ss. haben ſein Leben beſchrie⸗ 


ben. Seine geſammte lateiniſche Wercke ſind zu Ba⸗ 
fel an. 1552. in 8- uſammen gedruckt. Thaanas Hiſt. III. 
La 


— 


Beme ·er⸗ee 
bedu/Itah. S. T. I.p. 490. * 652. T. V. p. 490. 
Onuphrius. Cabrera. Tipotius. — in Not.ad Polit. I. 
9:  Bodinws meth. hiſt. C. IV. Sealiger Confur, 
Fabul. Burdon, Scip. Gentil, in Ep. ad Philem,. 
Merkof, Polyhift. Tom. I, Lib. I. c.23.n, 38. Teis-. 
fier Elog. T.L p:9. Bayle Biblioth. choife T;L, 
p. 342. Fellers Monument, inedita trimeftri Yu 
Blöwne Cenlor. Celebr. Autor, p. 554. (gg. 44. 
möires powr fervir à U hiftoire des hammes slluflres Tom.. 
XI, p. 358. fegg. 
—— Bor ſ. Behme, 
efelis, eine Stadt in Palzftina, deſſen Iofıoka 
Pr er — 4. — daruͤber —* — a 
noch nicht einer Meynung find, ob es nicht viel 
leicht Bethome heiffen folle. u 
Bemmaris, ein 
ner. über dem aber die Geographi noch nicht eini 
ob er inder Probintz Cyrrheftichn Seien oe 
Meſopotamien, oder Oſdroena seleden ,. weil er über: 
Zeugma foll geweſen fpm ° Celarıss Notit, Orb, 
"Ant, III, 12. 8. 55. R x " 
Bemmelius, (Gabr,) ein IOtus al Bruͤſtel, und 
— * —— Triumphos SS, 8* 
e Loy ranc, Kauerüi ruͤ id 
—— » Drüffel 1622. in 8. 
Bempde, (Tordanus van) em Niederländifcher Do- 
minicaners Mönch aus Tournay, hieß erſt ee 
befam aber bey Annehmung obgedachten Ordens zu 
Brügge in — an. 1652. den 26. Nov, den- 
Namen Jordanus, Er ſtarb den 11. Mart an.i671. 
Gbilbert, de la Hase in Bibl. Belgo· Dom. Man hat 
bon ihm in Niederländifcher Sprache Sponfum San- 
inisfeu carmen de paflione Domini noftril. C 
oͤben 1670, in 8. Echard. Script. O,P/T. IL, p. 
u im 
empezum far ein mittelmäßiger ‚nicht allzuwohl 
'befeftigter Ort in Syrien. Nicetas in Jo. an 
— 7. F 2 — 
en, ſ. Balanus AMyrepfica, Tom, III, p. 178, 
| "Ben Afcher, ein berühmter Aude und Mafsteike, 
welcher an. 1040. gelebet, und die Bibel mit fonders 
barer Sorgfalt abgeſchrieben, weswegen fein Codex 
groſſes Anſehen erhalten. Barrolscci Bibl, Rabbin. 
Gerfön; ſ. Levi Ben Gerfon, 
Ben Gorion, f. Gorion, _ 
Ben Ionz, ſ Benjamin. (Rabbi ) 
wa Iudzum; ’Ruell, fiehe Afa dalcis Tom. II, p. 
77. — 
Ben Magnum, fi Balanus Myrepſica, Tom, IH, 


P- 178. — 
Ben Merodae, der dritte unter denen 8. letzten Koö— 
nigen zu Babylon, welcher dem Spider * 
Jahr der Welt 3376. fuccedirte. Die Scribenten 
ſind ſeinetwegen nicht einig, denn die melften confuns 
diven ihn mit Merodac, andere mit dem altern Na 
buchödonofor , welchen Berofss Nabopolaflar nz 
met. Bas die Zeit feiner Regierung anlanget, fd 
feimmen fie auch nicht miteinander hberein,-inmajfen 
eitrige: Diefelbe auf 45. andere aber auf 24. oder 21. 
je ſehen. er Conen Mathematicus, deſfen Pte» 
ſch foll bedient haben, ſetzet in diefer Zeit 2, 
Inrerregna und 8. Könige, welche doch in der gantzen 
alten Hiſtotie niemanden bekannt find. Danmeme⸗ 
ro hat Ben Merodac * derer richtigſten Chrono⸗ 
logorum Rechnung 32. Fahr regieret, undiftan. M, 
3407, an.C, ee Prravinide Doct. > 


ehedem in Aſien, Autenig, Ii-, 


4 


21 Ben Sirach Benaja Benalcaʒat Benares 109% 
—— — — — — —— — — — eu 

IX. iss de an. Chr. II. Torniell, Salian, und erftach ihn mit demfelben = Sam. 23, 20, 1 
dan. Fer Gensbrard. Murcater. Fanccius. Gm Chron. 12,22. ———— Jud. 7, * Als 
rins, Riccioli Chronolog. Reformata P. L Lib. V. | Davids Sohn Adonia die Crone an ſich ziehen wolte, 

Ben Sirsch, die alten Züden führen 3. diefes | gab David dieſem Benaja Befehl, den Salomon auf 
Namens an. 1.) Iſt Jeſus Ben Sirach, derdas | den Thron zu fegen , weiches er auch glücklich in das 
Buch , welches unter die Apocrpphiichen Bücher in | Werck ftellte. ı Reg. 1,32. fegg- Salomo gab ihm 
der Bibel gerechnet wird, in Ebraifcher Sprache ges | hierauf Befehl, dem Adonia, Simei, und Zuab den 

vieben , von welchem an feinem Orte mit mehren | Kopff abzufchlagen, und fegte ihn darauf zum Feld⸗ 

ol gehandelt werden. 2.) Ben Sirach, welcher | Marfchall über die Armee an des ,Joabs Stelle. r 
auch der jüngere genennet wird, ift des erften Endel, | Reg. 2,25. 1 Reg. 4,4. Iofıpkusi.c.VIILı Landis 
und hat das Ehräifche Buch von feinem Groß Vater Juͤdiſche Deiligthümer IIL. 6ı.n. 4. 
ins Griechifche überlegt. 3.) Halten die Juͤden vor | Benalcazar, ein Meiner Ort in Eſtremadura in 
einen Sohn Feremid, welcher auch ein Buch von als | Spanien, nicht weit von Hinojoſa, an denen Gren⸗ 
lerhand moralifchen Sprüchen foll gefchrisben haben, | gen Andalufiens gelegen. König Henricus IV, in 
er babe aber viele ungereimte Dinge mit eingerlichet, | Laftilien hat dieſen Ort an. 1466. mit dem Titel ei» 
dahero es die alten Juden zu lefen verboten haben. | ner Graffichafft beleget. 
Einige verfichen es, aber ohne Grund, von demjenir| Benalgiz, ſiehe Benauges. 
nen Buche, welches man heutiges Tages unter bem| Benamerium, fiche Nemrim Aquz, 
Namen Jeſus⸗Sirach hat. Bartolocciws in Bibl.! Benanintendis, oder Benintendis , (Petrus dey 
Rabb. 7om, I. p. 683. ſeq. Buddei Introd, ad. Hift. | hat Decifiones cauflarum Rotæ Bononienfis colli- 
@hilof. Ebr. p. 79. feq. girt und in Druck gegeben , Venedig 1564. 1568. 

Den Scherh, ein Sohn Zefei 1. Chron. IV. 20.]und 1569 in 8. Frandf. am Mayn 1573 in fol. 

Ben Virga, ein Zude, f. Salomon ben Virga, | Handreich. 

Bena, Beccabena, ein Koͤnigreich in Nigritien in] Benannte Aleider find Jud. 17, 10. fo vief 
Africa, deffen Einwohner Saufi genennet werden, liegt | Kleider als einer zu feinem Stande nöthighat. - 
gegen den Ausfluß des Nigers und grenget gegen Mit-| Benannt Beding iftein Anfall eines Behnes, das 
tag mit dem Königreich Mandinga, und gegen Mor⸗ | dem Herrn ledig werden foll, und einen andern auf dem 
gen mit dem Königreich Melli, . Die Haupt-Stadt | Fall damit belehnet , wenn er des Befigers Tod er» 
| diefem Lande den Namen gegeben, melchesvoller | leben wird. 

erge ift, darinnen find Gruben, deren Eifen dag| Benar, oder Capo di Benar , das VBorgebürge auf 
Europäifche uͤb rtrifft. Es giebt auch bunte Schlan- | der Küfte von Provence , welches fich 3 Viertel Meile 
gen dafelbit, welche fo dicke als bey einem Menfchen | in das mittelländifche Meer erſtrecki. | 
Das dife Bein. Der Könighält ftetseindergleichen] Benard mar ein Frangofe, und hat ein Sonaten⸗ 
Thier zmifchen denen Armen, und gehet damit um, | Merck vor Violinen edivet. Boivins Mufic.Catal,de 
wie mit emem kleinen Hündgen; daher er auch ‚an. 1729 p. 26, : 
den König der Schlangen nennet. Diefeabgöftifche] Benares, Banara, eine Stadt in Indoſtan, im 
Wilder glauben, daß fie in jener Welt alles wieder) Königreich Bengala, in dem &ebiet des Mon 
finden werden, was fie mit ins Grab bekemmen, da⸗ gulß, liegt an dem Ganges in einer fehe fehönen Ge⸗ 
hero viel Gold und Gilber hinein geleget wird, und gend. Es iſt daſelbſt die vornehmfte Schule aller Hey⸗ 
werden diefe Gräber in entlegenen Osten gebauet, den in Indien, woſelbſt die Bramens und Pendets, 
auch manchmahl in dem Grunde eines Fluffes, mel | oder heydniſche Doctores, durch Die ganhe Stadt zer⸗ 
chen man unterdefen abwaͤrts geleitet. Dappers iftreuet find. Einige bon ihnen haben 4 bis 3. andere 
Africa. 8 bis 10, andere 15 bi8 ao Schuͤler unter ſich, wel⸗ 

Bena, eine Stadt in Crera. Swidas. Callarins No- che 10 oder ı2 Fahr lang ftudiven, fintemal die India⸗ 
tit, Orb. Ant. II, 14. $. 113. ner langſam und träge find. Sie bringen hnen erſt 

Bena, eine Stadt, ſ. Bene. die it, eine alte und vom der rechten Indiani⸗ 

Benacus Lacus, f. Garder.See. fehen gang unterfchiedene Sprache, bey, welche nur Die 

Bengdky, eine Fleine Stadt nebft einem fchönen | Gelehrten verſtehen. Kircherms hat ein Alphabet von 
Berg ·Schloß in dem Buntzlauer Creiß, in Böhmen |dieter Sprache herausgegeben, und wird fie Hanferir; 
gelegen. das iſt, eine reine, heilige oder er TEE 

‚Benaglius, (Marcus Antonius) aus Bergomo,hat nennet, weil fie dafür halten, daß GOTT. in det 
an. 17530 gelebet, und Segmenta Bergomex antiqui · | ben Sprache ihrem pheten Brama die Beths 
catis geſchrieben. .. | oder heilige Bücher gegeben. Nach diefem legen fie 
' Benaja, welchen Joſephu⸗ — VIL 12.ſich auf Leſung der Purane, ſo ein Auszug derer Ges 
und Zeneras Ann. Tom, I. p, 57. Banaͤas nennet, ſeh⸗Buͤcheriſt. Hernach wenden fie eimige Zeit auf 
war ein Sohn Iojadz, des Hohenprieſters, einer derer | die Ka Unter ihren Philofophis find & fon 
ften Heldendes Iſraelitiſchen Königs Davids, ger derlich beruͤhmt, welche fo viele unterſchiedene Secten 
mer Rath, u. Hauptmann über deſſen Leibwache und ſmachen. Einige ſcheinen in der Lehre von dem erſten 
24000 Mann des dritfen Monaths. 2 Sam. 23,20. |Urfprunge derer Dinge dem Democrito und Epicuroʒ 
23.1 Chron.28,5. 2 Gain. 8, 18.Ererfchlug 2 Und | andere dein Ariftoreli und Platoni nahe zw kommen; 
der, fo in der Schrifft wegen ihrer Stärche Lömen ge | Doch iſt alles dergeftalt verworren, daß felbft bie Pen- 
nennet werden, in dein MoabitersLande, und auch eis | ders keinen von ihren erſten Lehrern verſtehen, und es 
. ner Lörven in einen Brunnen zur Schuresgeit. ı Als alſo ihren Schülern nicht beffer benbeingen koͤnnen. 
ihm ein Egpptifcher Rieſe s Ellen lang und wohl bes | Sie haben eine groſſe Menge von Medicinifchen Bir 
waffaet heraus foderte , gieng er mit einem Stecken | chern, drinnen aber nur Recepte zufammen getragen 
auf ihn loß, wand ihm feinen Spieß aus der Hand, ſind. Von der Anatomie willen fie daſelbſt nichts, 
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Benavente 








weil ſie ſich nicht unterftehen einige Eörper zu eröffnen.lift. Hernach an. 1397.hat König Ioannes I, dieſe 


Auf die Aftrologie aber legen fie fich defromehr , wie, 
mol fie gleichfalls keine rechte Wiffenfchafft davon ha⸗ 
ben. Sie bilden fich die Erde platt und dreyeckicht ein, 
und daß fie auf vielen ElephantensKöpffen ruhe, wel⸗ 
che, wenn fie fich rühreten , ein Erdbeben verurſach⸗ 
ten. Sn dem 17 Seculo If in Indoftan , ben den 
Dendets zu Benares eine fonderbare Secte befannt 


eingenommen. Sie lehrte aber nad) Art derer alten 
Philofophorum, e8 märe ein allgemeiner Weltgeiſt, 
undeine Seele, die fid) Durch die gantze Welt ausge» 
breitet, davon alle Seelen derer Menſchen und derer 
Tchiere genommen wären. Welche Lehre auch bey 
den Souſys, und bey dem gröften Theil derer Wei⸗ 
fen aus Perfienim Schwange gehet. Bernier Hift, du 
Grand. Mogol Tom. III, 


“ Benafcail, eine Sand-See in dem mwüften Ara 


ien. ; 

Benafis , (Barnabas de) der 42 Biſchoff zu Aſſiſi 
aus Monte Falco bürtig, wurde den 25 Mart. an. 
1477 darzu ertwehlt. Ygbellus Ital. Sacr. Tom, I. p. 
482. 

Benasque, fiehe Venasque, 

Benaflai, (Ventura) der 52 Bifhoff zu Maſſa 
erwehlt dens Oct. an. 1500. Er war aus Siena, und 
Alexandri VI. Secretarius, toie auch Cameræ Apo- 
ftolicz Clericus und Thefaurarius generalis gewe⸗ 
fen. Als Iulius II. den päbfllichen Stuhl befltegen, 
dancfte 
Amt eines Sacriftz ab , allein der Pabft, welcher vers 
fehiedener Urfachen wegen nicht wohl auf ihn zu ſpre ⸗ 
chen war, wolte nicht Damit zufrieden ſeyn, Enden 
hieß ihn gefangen fegen , und nicht cher wieder loß, 6 
ee 8000 Goldftücfe bezahlet, und alle Aemter auf» 
gegeben. Er Behrte hierauf in fein Bifchoffthum, und 
ſtach an. 1511. Fgbellus Ical,S. T.IIL. Col. 25. 

rri, oder Benavari , Pat. Benavarrium, die 
Haupt-Stadt nebft einer Citadelle in der Graffſchafft 
Ribagorca, im Königreich Aragonien, an denen Gren⸗ 
gen von Eatalonien, 6 Meilen von Balbaſtro gele⸗ 
gen. Kinige halten diefen Drt vor das ehemahlige 
Bergium, Cellarins Notit. Orb, Ant. IL, 1.8. 120, 

Benaudianus, (Joannes) ein $efuite, ſchrieb Prom- 
ptuarium pradicabile Antwerpen 1615 ing. Hend- 
reich, 

Benaventa, fiehe Benavente, 

Benavente, fat. Benavenrum, eine Pleine Stadt im 
Königreich Leon, am Fluß Esla, zroifchender Haupt: 
Stadt Leon, und Zamora ,7 Spanifhe Meilen von 
Aftorga gelegen. Sie ift mit vortrefflich guten und 
feifchen War vellen verfehen. Es ift um dieſe 
Stadt viel Wieſe⸗ Wachs, und überhaupt eine fo 
fruchtbare Gegend, daß man bey nahe alles dafelbft 
bat, was eine Stadt mit allen Lebens- Mitteln reich» 
lich zu verfehennöthigift., Henricus II. König in Ca⸗ 
ſtilien, hat ihr an. 1379 feinem natuͤrlichen Sohn, Fri- 
derico, zu Liebe, den Titel eines Hertzogthums beyge ⸗ 
legt, worzu er noch andere Oerter und Herrſchafften 
geſchlagen. Allein König Henricus III, hat ihm an. 
1394 alles wieder hinweg genommen, weil er fich ei⸗ 







diefer Benaflai fein bishero geführtes |1 
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Stadt und Hertzogthum dem Infant von P.rtugall 
Don Iuan, melcher Königs Petri von Portugall na⸗ 
türliher Sohn, undals ein Slüchtling in Eaftilien ges 
fommen mar, übergeben. Er fiel aber gleich darauf 
in eben diefes Königs Ungnade, alſo daß ihm die Laͤn⸗ 
der weggenommen, und er felbft gefangen gefeht wur⸗ 


nme | de, in melchem Gefängniß er auch fein Leben gelaſſen 
worden ‚welche auchden Bara Chan, und den Sule hat. Darauf an. 1398 hat Kö 
a 


tan⸗Sujah, einen Sohn des Mogols Chan Gehan⸗ | Stadt, ugter dem Litel einer Gr 


Henricüs diefe 
haft, einem Por 
tugiefifchen von Adel, Don Iuan Alphonfo Pimentel, 
Herrn zu Braganza, gegeben, deffen Nachkommen 
felbige annoch befigen. Francifcus Erneftus Cafimi- 
rus Pimentel, der 12 Graf von Benabente, war 
an. 1655. gebohren. Sein Sohn Antonius Francifcus 
Pimentel, Graf von Luna , vermählte ſich an. 1695 
mit Ignatia de Borgia, Pafcalis Francifci X. Hergogs 
von Gandia, Tochter. S. Marthe etat de lacour des 
Roys de !’ Europ, T. III, p. 221. Zwbof, von Grand 
in EPanieh. 

Benavente, Lat. Benaventa, eine Fleine Stadt 
im Portugieſiſchen Eſtremadura, nicht weit von dem 
Einfluß des Soro in den Tajo, zwiſchen Ebora und 
Liffabon gelegen. Einige halten es vor dasalte Ariti- 
um Prxtorium, davon an feinen Orte, Tom. II, 


02. 
| ‚ (Auguftinus) ein Spanifcher Bene 
diefiner- Mönch aus Valladolid , gab hieſelbſt ein 


Werck in 2 Tomis heraus, genannt, Luz de las hu- 
zes de J de las Ilagas de Chriſto. T. 









. 1628° . 1647. ing. Hendreich, _ 

Benav & Benavides, (Chriftoph, de) ein 
Spanifcher Graf de Fontanar ‚und S. Iacobs-Mits 
ter aus Valladolid, ſchrieb i Wpaniſcher Sprache 
Inftrultiones Regum, Pri & Legatorum, 
Madrit 1643 ing. Hendreich, 

Benavente, (Ioannes de) fiehe Quinnones. 

Benavente, (Lud,de) ein Spaniſcher Comoͤdien⸗ 
Schreiber ‚gaban. 1545 zu Madritin 8 Burlgs vera» 
heraus. Hendreich. 

Benavente, (Toribus de) fiehe Motolinea, 

— ‚eine Stadt in Leon, fiche Yeng« 
v e, 

Benauges, Lat. Benalgiz, ein geroiffes Gebiet in 
dem General-Gouvernement Guienne in Srandfreich, 
ander Garonne. Der Flecken Eadillac ift der vor⸗ 
nehmfte Ort darinnen. 

Benavides, (Alphonfus de) ein Granclfcaner,edirte 
um das Zahr 1630 in Spaniſcher Sprache Relario- 
nem de thefauris fpiritualibus & oralibus ira 
novo Mexico detectis, ſo nah der Zt ins Lateiniſche 
überfegt worden. Anton, Bibl. Hip. 

Benavides, (Anton de) ein Spaniſcher Officier 
aus Baeza, überfegte Frieder. Griffoni artem eque- 
ftrem aus dem Staliarifchen ins Spaniſche, Baeza 
1568. ingleichen Hiftoriam Franc, Guicciardini ib, 
158: in fol. Hendreich. 

Benavides, (Chriftoph. de) fiehe Benavente. 

Benavides, (Didacus de) Grafvon 8. Stephano, 
Confentaria und del Risco, Marquis de las Navas, 
war beydem Könige Philippo IV. Sammerheer,coms 
mandirte in dem Kriege roider Portugall, ward, nach⸗ 





nen rebellifchen Anhanggemacht , umd den Zitel eines |dem er in Gallicien und Navarra Gouverneur gewe · 
Königs von Leon angenommen hatte. Er wurde ſelb⸗ |fen, als Vice-Re nad) Merico gefchicht, und ſtarb zu 
ften auf das fefte Schloß Almodonar bep der Stadt |kima in Pegu an. 1669. Er ward wegen feiner Ges 
Tordua gefangen gefeget darinnen er auch geſtorben lehrſamkeit / Klugheit und Tugend vor eine Zierdevon 

Berverf. Laxici III. Theil Bis 2’ dem 


— — u en ne Pe ——— — 


ER — — 


ru ey - 
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dem Spamſchen Adel gehalten. Seine Soͤhne ha- Bench, (the Kings) ſiehe Banck Tom. III. p. 
ben einige von feinen Schrifften in gebundener und 1311. 
ungebundener Rede unter dem Titel Horæ ſucciſiræ Bencivennus, der 56 Biſchoff zu Eefena , war aus 


herausgegeben. Anton. Bibl, Bologna und erft Vicarius des Biſchoffs allda, Cati, 
Benavides, (Didacus de) ein Carmeliter, fiehe |tworauf eran. 1363 an eriterem Orte das Bißthum 
Turgano. befam. Er ſtarb an. 1368 Nie, Paſqualin, Alidofins 


Benavides, (Michael de) ein Spanifcher Domi⸗de illuſtr. Bonon. Fghelus Ital. Sacr. T. II. col 460. 
nicanew Mönch, war zu Carion de Condesgebohren.| Bencius,.(Francifcus) ein Staliänifcher Jeſuite 
Er trat an. 7567 zu Valladolid in dem Cloſter 8. Paul- [war an. 1542 zu Aquapendente, einer Stadt in To 
hi in obgedachten Orden, als er nur erft 15 Zahr alt |tana, gebohren, und wurde, ehe er in die Societaͤt 
mar, und zeigte von dem gluͤcklichen Fortgang feiner |trat, welches an. 1570 gefchahe , Plautus cerannt- 
Studien bald jo viele Proben, daß ex nicht nur an|Er ſtudirte Die Humaniora unter Marco Antonio 
derfchiedenen Orten , fondern auch in feinem Cloſter Murero mit foldyem Succeſs, daß er einer der bes 
felber zum Le&or Theologix ernennet wurde, Als |rühmteften Redner feiner Zeit wurde. Er hat viele 
‚aber 1586 Miffionarii nach denen Philippinifchen In; | Jahre zu Rom in dem Collegio der Societät Die 
fein abgefchicdet wurden, befamer Luft, mit dahin zu | Redner-Kunft gelehret, und ift daſelbſt an. 1594 den 
gehen, und langte den 25 Zul.an. 1587 auf Dianilla | 6 May geftorben. Erhat Marerum zum geinilichen 
an, lernte daraufzu befferem Fortgang feines Bekch| Stand und Leben beredet. Er hat noch 3 Brüder 
rungs · Wercks die Ehinefifche Sprache, tief vor die» | gehabt, die allerfeits auch Je uiten geweſen. Seine 
fe Nation ein Lazavet bauen, darinnen ihre Krane |Scripta find Litteræ annux de Rebus Iefuirarum in 
cken verpfleget wurden, vor dieer nebft feinen Mitges|4. Tomis Kom 1589. ſqq. in 8. Carmen Heroicum 
hütffen Allmoſen einfanımlete. Nach diefem that er in g martyres e Soc, J.prope Goam interfe&tos ib, 
mit Joanne de Caftro eine Reife nach China, wo er | 1592. Orationes, ib, 1591. in 8. Poemata, welche 
an. 1589 im Monath May ankam, wurde aber famt |nebft denen Orationibus inz. Voll. in 8. herausge⸗ 
feinem Gefehrten alfobald gefangen genommen, und kommen. Ingolſtadt 1592. 1597.1599. 1602. 1607, 
erſt nach Verlauffeines Jahres unter Frdultung gie: 1603. Eöln 1617. de ftylo & Scriptione. In⸗ 
ler Drangfaalen wieder losgelajfen. — lſtadt 1592. 1595. und 1599. in 8. Otationes 2 
nach Spanien zuruͤck kam, machte ihn Philippu & totidem elegiæ in obitum Card. Alexandri Far- 
zum Biſchoff von Segovia nueva, und nad dem To» | nefü, Rom. 1598. Pofevin. Adpar S. Thuanus CIX, 
de Dominicı de Salazarconferirte iym #: III. |Bayle ; Alegambe, Eryıbrans Pinac. II. go. 

















das Ertzbiſchoffthum von Manilla , d: er von 
Clemente VII, an. 1602 die gewoͤhnli ulle er» 
hielt. Er ftarb allda den 25 Zum. an. 1607, und ließ. 
. Relacion del eftado da fu iglefia de la nuevaSego- |ra und Parına Profeflor Medicinz und jtarban. 1448. 
via und Vocabulari@@Binenfe, Lopez P, IV. Liv. Nom. Er hat gefehrieben: Commentarıum in 
c.22.P.846.&P.V.L. II.c.70. p. 253. Did, Adu. | Aphorifmoz Hippocratis: in ArtemGaleni: Volu- 
Hit. Phil, L 19. p. 113, & zı1. Fontana. Jo. |men Confiliorum: Interpretationem de febribus &c. 
‚Mich. Cavalieri nella ſua Galeriade’ Pontef. Domi- | Ghilini Theatr, © 
nic. T.1, p.521. Echard. Script. O,P, T. IL.p.363.{9.] Bencius, ( Joannes) ein Sorbonnifcher Diafu. . 
Benafidius (Marcus Mantua) mar bon Padua, | Presbyter Congregationis Oratorii, ſchrieb Manual, 
ein Sohn Joannis Perri Benavidii,eineg Medici, der] in n Evangelia : in omnes Paulli Epiftolas und in 7 E- 
ich von Mantuanac) Padua begeben, und Daher den | piftolas Canonicas, Zion 1626 in 12. Hendreich. 
eynamen Mantua bekommen hat,undan. 1520] Bencius, (Spinellus ) war einSohn Synolphiund 
ftorben ift. Scardeon. de- Antiquit, Patav. p. 217.| Apolloniz Figniæ auseinen vornehmen Gefeblechte 
Er legte ſich aufdie Studia elegansiora, und hernach [51 Monte-Pulciano, Er ſtudierte zu Fiorens, wurde 
aufdie Rechtsgelehrſamkeit, welche er 60 Jahr lang |Dafelbft Canonicus, und darauf Archipresbiteranden 
zu Padua lehrte. Die Univerfität zu Bononien,der | Cathedral-Kirche zuMonte-Pulciano, ndlich aber.den 
König von Portugall, der Pabſt und noch andere Prins|9 Jan. an 1562 Biſchoff allda. Julius IIl brauchte 
gen, wollten ihn gerne zu ſich haben; er zog aber al, Jihnzu feinen Intsrnuncio an den Marggrüfen Mari- 
len diefen fein Vaterland vor, allwo er in groſſem Ans | gnani und den Hergog Colmum ‚als ſe Siena bela⸗ 
ſthenlebte. Er @ürde an. 1545 durch Carolum V, gerthatten. Anno 1563. mohnte er dem Tridentie 
an. 1561 dur) Ferdinandum I. und an, 1564 durch | nifchen Concilio bey, und wolte fish darauf zur Ruhe 
den Pabſt Pium IV. zum Ritter gemacht, und ftarb| begeben, muſte aber mit dein Gardinalgeblexandıo de 
den 28 Mart. an, 1582 im 93 Jahr feines Alters. | Medicis, in Legation nach ;\randreich gehen, mo er zu 
Geine bornehinfte Chr en find: Colle&anea fu- — den so Aug,an, 1596, mit Tode abgieng. Fgbel, 
ser jus Cxfareum : Apophthegmatalegalia: Con-| 1.S.T.I. p. 1004. 
Ai: Problemata legalıa topica? EncomiumSacer-| Bencius, (Synulphus) ein Sehn luſtiniani und. 
dotii: Obfervariones legales: Polymathia: de il-| Francifc= Puccie, folgte Spinello, erft al8Archypres- 
luftribus ICtis: Loci communes : de privilegiis| byter, hernach auch den 29 Jan. an. 1597 als Bifcheff 
militaribus : de pupillorum favoribus : Gloflarium | u Monte-Pulciano, Er ſtarb mit dem Ruhm einer 
jüris ; Centuria ſtyli Palatii Apoſt. & Curix Rom. |löblich geführten Regierung den 5 Jun. an, 1599. Vg- 
Enchiridion rerum ſingularium: Dialogus de Con-] bed, 1.5. T. I. p. 1005: 
cilio &c. Thomafın Elog. P. I. p. 123. Gbilini. Sim-| Benckendorff, ein edles Gefchlecht in der March: 
ler, Pancirolus de Clar, Leg. Interpr. Scardeonssw de | Brandenburg, welches mitdenen von Benekendorff, 
I&is Patavin, p. 195. ſq. davon meiter- unten ein eıgner Artickel folget, nicht 
Bence, (Toahnes) ſiehe Bencius, mußvermengefwerben. Unterandern hat ji 





Bencius, (Hugo) einberühmter Pflior hus, 
Theologus und Medicus, von Siena, war zu - 


tinus 
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finus von Benckendo als Licentiatus juris und ſtelleten. 


Vendelee Bönder-Regb 105® 
Diefer hat nebft andern fein Gefchlecht 


Chur · Brandenburgifcher Hof · Rath hervorgethan, | fortgepflanget. Muͤller Annal Sax. p.614. Weck, 


und 4 Söhne nachgelaffen. Dieſel 


ben waren ı)'| Dreld. Chron. p. 106, 


Gotha diplomatica P. IL P- 


Ehrilioph von Bendendorff, auf Panckau und Blan⸗ | 274. | 
@enburg, Chur / Brandenburgiicher Geheimer Rath/ Bendeler ( ob. Philipp. ) mar Cantor und 


und Dice -Canler, weldheran. 1605 in Der 14 ©er} College Schol, Quintusgu Queblinburg. brrig vor 


fandtfch 


Tage v 


in Polen und Preuffen auf dem Reichs #, 


Riedtnordthaufen einen EifenachifebenDorfe, wer 

‚ weis 
veritorben. 2) Johann auf Drehnov und ſches Stunden von rffurt gegen —S liegt, 
im, welcher anfangs Luneburgiſcher Hof- Rath ter hat ein Aerarum Melopoẽtſcum edirt, dovon der 


zu Zelle, nachgehends Chur · Brandenburgiſcher Re · tſte aus 6 Bogen beſtehende Theil an 1688 zu Nüurn⸗ 


gierungs » Rath in der Neu⸗ Marck zu Cuͤſtrin, und | berg in ‚soliogedrucft worden. 


Seine Organo- 


an, 1595 nachdemer eine Churfürftliche Geſandſchaft 'graphia iſt ao. 1690. und fein Directorium Mulicum 
zurück gelegt, Tangler in der gedachten iegierung |'an. 1706 in 4 herausgefoimen. In eritern wird gewier 
worden, morauferan. 1607. mit Tode abgegangen, | fen, wie die fihlechten Intervalla Mufica Finnen ver« 
3) Martin, Chur-Brandenburgifcher Rath und Pro- | andert werden ; Im zweyten, mieeine Drgel nach 


follor Codicis zu Franckfurt an der Oder, welcher an, "ihren Haupt» Stücten, als Menfuriren, 


btheilurg 


1545 zu Croſſen gebohren worden, zu BafeldenGra- der Lade, Zufälle des Abindes, Temperatur und fo 


dum eines Do&oris angenommen, und endlich an. | ferner aus wahren Mathematifehen 


162 1 das Zeitliche gefeegnet. Er hat Diſſertationes 
‚Fragen, ſo hin und wieder zwiſchen denen Schul.Re- 


dejure venandi: Tra&tatum de Privilegiis mulierum 
und Seraphinum de Privilegits juramentorum ; mit 


addirionen —— 4) Andreas, Chur · Bran | ficum movirt worden, erörtert. 


denburgiſcher Hof⸗Gerichis⸗Adſeſſot. Dieſer letz⸗ 


te hintetließ Martinum, welcher zu Jena Doctor ju- ſto An. 


risporden, da er Jus contractum und Conſuetudine⸗ 
feudales geſchrieben, endlich aber an. 1647 als Chur⸗ 


hren 9 runde zu er 
bauen fey, und im dritten werden Diejenigen & * 


&orıbus und Cantorıbüs über das Dire&orium Mu- 


Der Autor it in der 
vom Schlag gerühret worden, und plöglich ge 


Bend-Emir, ſiehe Araxes, Tom, II. P: 1145. 
Benden:, eine Stadt, ehedem ın Africa in der 


Brandenburgifeher Hof Rath geſtorben. Aeberi |Landfchafft Zeugitana. Prolsmem, 


Theatr. 


Bender, oder Tekin, Tegina , war por diefen 


Bencoal, ein kleiner Ort aufder Inſel Sumatra ge⸗ eingetinger Ort inder Fleinen Tartarey in Beffarabis 


Weſten, in Aſien, allwo die Englaͤnder eine gute 
eſtung haben. 
Bencochab, fiehe Barcochebas. Tom. III. p. 44 
Bencouli, ein Ort auf der Weſtlichen Kite der 
fel Sumatra in Wien. 
Benda, eine alte Stadt in der Proving Albanien 
egen die Stadt Eroja zu, in Macedonien , deren 
Sifhoff nach Durazzo gehöre. DiefeStadt ift gang 
uiniret, und findjego noch die Rudera von der 
vorigen Stadt zu ſehen, dennoch aber wird Das Land 
dafelbit herum von diefer Stadt Benda Yenennet. 
Diefelbige ganze Landfehafft gehört jego dem Türs 


en. 
Bendanus (Henr. ) hateinen Tr. defelicitate la- 
borum gefchrieben, Bolggna 1639. Alndreich. 
Bendarmaffan , oder Bendarmaſſin, fat. Bendar- 
maffia, eine Stadt indem Südlichen Theile der In⸗ 
fel Borneo, am Ausfluß Des Saccadano ins Meer, der 
nfel Java gegenübergelegen. Sie hat ihren ber 
dern König. , 
Bendeleben ift eine von denen älteften adelichen 
Samilien in Thuͤringen, allwo fie auch ihr altesStam« 
Schloß Bendeleben noch heutzu Tage b’figet. Ru ⸗ 
dolph wird in cinem diplomate YandgrafWilhelmi in 
Fhüringen von an. 1225 als Zeuge angeflihret. Hein: 
rich und Eitolph habendem Marg · Graffen in Meif- 
fen, Friderico Dem erleuchteren, an. 1249 Treue und 
Huͤlffe wider die Brabantifthe Derggliche Witwe 
und derenAlliirte Hertzog abertum von Braunſchweig 
nebſt andern Thuͤringiſchen von Adel verſprochen. 


anßEhrifoph fo um das Jahr ieor als Churſãch · | 


fischer Hauptmann gelebet, iiteiner von den Adelichen 





en, am Fluß Miefter, etwa 20 Meilen vondeffen , 
flug in das ſchwartze Meer, iſt aber, feit Dad Sim 
dfen Caminieck an die Eron Polen abgetreten, nach 
heutiger Manier befeftigefworden. Es regieret da⸗ 
felbft ein Sangiack, weswegen auch die umliegende 
Gegend das Sangiacatvon Bender venennet wird, 
Diefe sertung ift fonderfich deßwegen berühmt, toeif 
ber König in Schweden, Carolus XII nach deran 
1709 bey Pultavva von denen Muffen erlitterten Nies 
derlage im un. mit dem RFeſte feiner Aemee fich dahi 
vetirirte, und big an, 1713 aufhielte. Auf. Abre 
de — AU, Roi p. 324. 

Bender -Congo, ein Hafen in Perſien 3 
Reifen zur Seevon Au hi — AR, 
— Ber III, 8.p. 220. 

nder-Regh, oder Bender- Rik, d. i.der&$a 
Hafen, eine fleine Stadtin der Landfchafft 5 
in Perſien unterhalb des Fluſſes Bofchavir, mo’ er ſch 
ins Meer ergeuſt. Sie liegt laͤngſt am Gefade beẽ 
Meeres, an einem Orte, wo daſſelbe in eñ en fangen 
und engen Winckel laͤufft welcher wirblicht herum 
fäufft, aber nichtfonderlich tier if: Die meinten 
Haͤuſer in diefer Stadt find yon Schitff: ecken über 
gegitterteStangen gezogen, und die Mau en felbiten; 
welche dieſe Haͤuſer umſchlieſſen, find von Feiner ats 
dern Materie , alfo, Daß weder · Eiſen noch Mauers 
werck dazu koͤmmt. Einigegiebt es Do+ auchvon gee 
batfenen Ziegeln an der Sonne, we che aus Miörtef 
von Erde und Stroh gemacht wetden. Diemeiffen . 
Einwohner find Araber, und reden ik Arabiſch und 
kr ſiſch. Der Gouwerneur it eindir ber unddepen- 


diret von dem Baſſa zu Schitas-· Das Erdreich da⸗ 


iege + Dfficietern geweſen, welche bey Johann | herumtift fandicht, un? das Waſſer zum Trincken muß‘ 


Georgen! 


u neben der Leiche die brennenden meiffen let werden. 


+ Torcen trugen, und fich felbit in Ordnungp. 220; 


Churfürſtens zu Sachfen, Leichen · Be⸗ | ı Meile von der Stadt aus inem Brunnen g.ho0s 


Tkevenor. Morzenländifche Reife IIL.g, 
26 
8133 


‚ Ben. : 


18994 Bender-Rik Bendit Bendixius Bene 1100 


nenn 
Bender-Rik, fiche Bender Regh. Bendixius, ‚(Domjnicus) ein $rießländer, war 
Bender- Rifcher , ein Deren Seen, stage! Archidiaconus zu ——— und —* * 4 Can: 
von Bender- Congo zur &ee entfernet. Thevener, | nonicus gu Düffelborff woſelbſt er an. 1586. mit 
Morgenländ. Reif.lIl.8.p.220. ode abgegangen. Cr hat Sermones de vitanda 
Bender, ( Jacob) aus Speyer, fhrieb de virium| peccati occafione: dehumilitate, ira, inuidia, con- 
& Spirituum integrorum generatione & conferuatio-| tinentia, contra luxum, crapulam &c. gefchrieben- 
ne, collapforum vero vel deperditorum reftauratione | Swffrid, Perri, Andre«Bibl. Belg. Swert, Athen, 
Geegburg in Briegau iyoʒ in 8. Aemdreich. Bendoodar,ein&ultanvon »Babplonis und groſſer 
Bender, ( Jo.Ludewig) ein Do&or jurisund Rays | Verfolger der Ehriften, fegte fich mit Hülffe feiner 
ferlicher Cammer · Gerichts + Adleflor zu Speyer, zu | Freunde auf den Zhron/ Davon erden rechtmäßigen 
Endedes 16 Sc. ſchrieb Commentarium de Revilio- | Befigergeftürgt hatte. Er belagerte Acre mit 30000 
ne a&orıım & Sententiarum in judicio Camerali:| Mann ums Jahr r263, ftreiffte durch Armenien und 
Comment, in Ordinat. Camer. P.ILtit, 53. Franck· farb zu. Damafco den ı5. April, an, 1277. 018 eu 
furtısg9. Darmſtadt 1605. Cölln 1659 ing. und| wider die Tartern ausgezogen war, nicht ohneArge 
gab 5 refponfa I&orum Germaniz fuper negotio wohn bepgebrachten Gifts. San. I, 3.1p, 12. C, 
zeviforio heraus Franckfurt 1589 in 8. Hlendreich.| KVL.feg. Haiton. C. 36, | 
Bender-Abafli, fiche Conaron. Bendorff, ein Flecken und Herrfchafft auf dem 
Benderen, lat. Benedurum, ein alter Flecken, in Weſter ⸗Waide, in der —53 — — 
der Grafffchafft Feldkirch, in Oeſterreich. Vor hoͤrt zum Theil zur Sayn » Altenkirchifchen Portion, 
altershat auch alda ein Thurn geſtanden, welchen die | welcheaniego Sachfen = Eifenachbefiget. 
Appen »Zeller an, 1405 niedergeriffen. Anno 1499| Bendſchin, eine Eleine Stadt im Fürftenthum 
im Schwaben » Kriegehaben die Eydgenefin dieſen apgembe ‚in Dber» Echlefien, an der Örenge des 
Sledfen gänglich in Brand geſteckt, weil we: arggraffthums Mähren. 
gelegene DeiterreichifcheSoldate jenen zur Sch Bene war bey denen Roͤmern die gewoͤhnliche 
ein Kalb getaufft, und ihm den Namen Amman Rd | Formul bep dem Sefurtdheits. Trindten. Alfo fieht 
degegeben hatten. Stumpf. X. P. 330, Guler. Rhæt. im Plauro, Perf, V. 120. 
P. 135.219. 4 , Bene mihi, bene vobis, bene amicæ meæ und 
. Benderick, der erſte Hafen yedem Perfianifchen | Stich. V.4.27. 
Meer» Bufen, wenn man von Balfora nach Perjiini Bene vos, bene nos, bene te, bene me, ‚bene no- 
teifet. ftrum Stephanium, _Brsfeniss de Form. L. n. 140, 
Bendidia, ſiehe Bendis. Saubertus de Sacrificiis, 26. Turmebws Adveif. XVIL, 
Bendimir, fiehe Araxes. Tom. II. p.ı145. 


17, Lipſius Le&. Ant. IN, p. 154 
Bendinelli, ( Agoftino ) ein Luechefer, und Ca-| Bene, oder Benne, fat. Bena,oder Benna, Bagerf- 
nonicus Regularis Lateranenfis, war ein vortreffli⸗ 


nae, einefleine Stadt in Piemong, in der Landfchaft- 


—m 


er Muficus. u. hat Cantiones’Sacras 8.vocum auf | Mondoui, an dem Fluß Tanaro, zwiſchen Quieras 
gtocene Chöre, an. 1585 zu Venedig, und cbendergleis | und Ceua, nicht weit vonCherako, andenen Monte, 
ehenz Bücherzu Franckfurt am Mayn an. 1604 here ferratifchen Grentzen. Siehat ein feltes Schloß, 
ausgegeben. .Drawdi Biblioth. Clafl. p. 1616. und halten einige diefe Stadt vor einen Ueberreſt der 

Bendinellus,(Anton.)ausäloreng,hata. 1549. flo Stadt dereralten Bagienner, oder Bagienner. An, 
iret 

u 


‚unddasg.eben Scipionis,ein@Oration auf den] 1538. kam ſie an die Frangofen, und obwohl an. 1552. 
Rapfers Caroli V, wie auch adnotationes lo· im Namen Hergog Emanuel Philiberts, Der Kaͤnſer · 
m hiftor, herausgegeben, diein Gruteri Lampa-| liche General Don Ferrando di Gonzaga, zu welchem 
de ſtehen. Hanckiw de Script, rer. Rom, P. II. p-| fich gedachter Hertzog in Perſon mit feinen Trouppen 
138. fehlug, Diefelbige belagerte, fo wehrte fich Doch der, 
 Bendis,ein Name der Dianæ oder des Mondes, un» ; Srangöfifihe Commendan@®Monluc fotapfer, daß, 
tex welchen fievon denen Thraciern verehret wurde. Die Dergolichen Die Belagerung wiederum aufheben, 
Kofi theologia Gentili 2.57, Sie wurde auch muſten. In dem darauff erfolgten Friede aber wurde , 
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Nidyxos genennet, entiveder ob duplicem honorem, ſie an de Hertzog uͤberlaſſen. An.ı639, ergabfiich diefer 
coeleftem ündterreftrem. Denn Asyxes,heiftSors;  DstandenPring Cardinal Moritz welchẽ bald Darauf 
dder weil ſie alseine Jaͤgerin zweh Langen trug; | Der Marqvisde Pianezza mit Accord wiederum ein · 
Aayyn, lancea: oder wegen derer zwey Lichter, nem | nahm. Der Spanifche Commendant Vergas zog 
tich Ihres eigenen und welches fievon der Sonne eme| fich in das Schloß und wehrte ſich behergt. Dieſes 
pfängt. Hefjchinsv. Berdidia ſ. p. 188.Grralds Syn- | wurde aber endlich mit Sturm eingenommen, Die 
tägm. XII. p.358. Dondenen Thraciern befamen gantze Befagung nieder gehauen, und Der Commen⸗ 
Die Arhenienfer das Feft diefer Goͤttin, welches Ben-| dant gefangen genommen. Heut. Zuſtand Sa⸗ 
didia genennet, und zu Platonis Zeiten den 19 und 20 voyen und Piemont, LII. p. 445, 
Dag des Monats Targelionis indem Pirzo mit eis} Beno (del) iſt der Name einer edlen und alten 
ner Proceion und einem Wettlauffe mit Fackeln ge⸗ Samiliein Florentz, welche daſelbſt in Die 3. bis 400. 
feyret wurde. SraboIX. p.721. 722. Prociusin Timz-| Zahr in groffen Anfehengerefen. Einige fagen, fie 
um. Meurfins. Grec.ter,Caßellanıu de Feftisgrecis,, jtamme aus Franckreich, weildie Freyhert liche Herre 
“ Bendit, (Joannes) ein Dominicaner« ch | fchafft Bene, nicht meit von Montfort Amauri, Date 
aus Langvedoc, trat zu Touloufe in den Orden, und| innenlieget, und berichten dabey, daß dieſer Familie 
an.1649: in 12 $u Beziers ein Buch, foden Titel] Wapen dafelbft in unterfchiedliche Mauren des Tas 
ühret, heraus: deladevotion des peuples envers I’| ftellseingegrabenfey. Diefe geben vor, daß die Bene 
image de la vierge Marie, Eckard, Script. O. P,T. U. }imit den Printzen aus dem gaufe Anjou nach Stalien 
P:563- R gegangen, und ſichzu Florentz niedergelaffen, — 
—— * 


tor Bene \ Bene ' Tnog 
ſie zu ihrem Namen nach ber Landes-Sprache den | Ammirato & Machievell, Hift, Florent. Adin’ de la 
Articul del gefeßet. Andere * unter. wel⸗ Nobil. de Flor. Trifßan.i’ Hermise Soliers Toſcane 
chen auch Auyolinws Verrinus iſt, wollen haben, daß es Frangoife &c, Parsbi & Segni ftoria fior, Alemeu 
eine taliänifche Familie fey, und von Fiefoli hev- | pam Phifl.de Fr, IL. 28. Oeuvres de Scgrais L. 66, 
ſtamme. Diefes ift getwiß, Daß Jacobus del Bene] 
viermahl,nehmlichan. 1434, 38,42u.60. Prior von| 5. Bene, ein Abt in denen Wuͤſtenehen um The: 
Der Freyheit der Floventinifchen Republic 85 baida, von dem Hieronymus ergehlet, daß er niemah⸗ 
und dreymahl, nemlich 1352, 55 und 6o.gum Jendrich len gefchtworen, noch gelogen, noch erzuͤrnt N,08 
Der Stadt erwehlet worden. Sein Sohn Franci- |der ein unmüges Wort geredet, fondernein vecht Enge 
feus del Bene war gleichfallsan. 1373 und 1377. Prior | lifches Leben geführet, und aus groffer fich 
der Freyheit, undein Vater 1) Richardi, Der-Anto- |por gar nichts geachtet habe · ¶ Er befah die Kra 
nium jeugte, von welchem die Herren delBene zu | Wunder zu thun, wie er denn unter andern ein 
Florentz herflammen, 2) Oliverii,melcher unter ane |codill und noch ein anders ſchaͤdliches Thier auf Era 
Dern Kindern Albertafium gezeuget, der an. 1473. | fuchen derer Ackers⸗Leute aus der benachbarten Ge⸗ 
Prior der Freyheit geweſen. Unter feinen Kindern |gend vertrieb. Perrus de Naral, Catal. Sand, XI. 77. 
war Nicolaus, derfich in Frandtreich begab,und Pe-! Bene, ( Alexander del ) ein Sohn Albiffi und den 
erus Nicolaus wurbe an. 1505 Maitre d’ hotel une | Lucretia Cavalcanci, mar ju Lyon den 7. Map. anna 
ter Ludorico XII, welche Stelleer auch unter Fran- | 1554. gebohren, Er diente von Zugend an im Krie⸗ 
ciſco I.pertwaltete. Sein Sohn Bartholomæus ſchrieb | ge, und an, 1573. wurde er bey der Belagerung Ro- 
ein BuchunterdemZitel: Civitas veri feu Morum, |chelle gefährlicp verwundet, nachmahls folgte er dem 
welches er Märgarechz von Franckreich, Hergogin | Könige Henrico III, nad) Polen als Cammer-Zun« 
son Savoyen, dedicirte, die viel auf ihn hielt, und | cfer, mar bey denen Belagerungen Livron und Pou- 
feinem andern&ohne Alfonfo bie Abtey Hautecom- | fin, Diente auch hernach unter dem Hertzoge von Gui- 
be gab, welcher hernach BifchoffzuAlbi wurde: Sein |fe, —— von Mayne, und bey andern wichtigen 
aͤſteſter Sohn war Julianus del Bene, telchen die | Kriegs» egebenheiten, bis er an. 1589. wegen feiner 
Königin Catharina von Medices, an. 1574. nach Por | Angelegenheiten genöthiget ward, nach Sralien jugee 
den ſchickte, die Zuruͤckkunft des Koͤniges zu befehleunie |hen, da er ſich bemühete, den KünigHenricum IV, 
Deſſen Sohn Petrus pflangte das Geſchlecht mit dem Päbftlihen Stuhleauszuföhnen. Der Ka 
et und ein anderer Sohn Alfonfus wurde Bifchoff nig ernennte ihnhieraufan, 1596. zum Staats ⸗Rath, 
gu Albi, Petrus, Sammer Herr des Königs, Obere ‚und als er ihm die Ablolution überbrachte, ſchenckie 
fer zu Fuße, Gouverneur von Pierre chätel &c. hate er ihm den Ritter⸗Orden8. Michael , verſprach au 
te verfehiedene Kinder, Darunter ihm Gvido fuccedir- ihn bey der erften Promotion zum Ritter vom heilia 
te. Alfonfus wurde an. 1647. Bifchoff su Orleans, gen Geifte zu machen, welches aber nicht vor fich gieng, 
und ftarb ums Jahr 1665. Bartholomzus, Biſchoff weil der König vor der Promotion, fo er bey feinen 
son Agen, der ums Jahr 1661. ftarh' u.a. m-Gvido ! Gemahlin Croͤnung anftellen wollte,hingerichtet ward. 
war Capitain »Lieutenant über Die leichten Rierde, Er ftarb an, 1613. und hinterließ von Margaretha 
hernach Cammer · Herr bey Joanne Baptiſta afto- del Bene Alexandrum IL Seren de la Mothe, wel 
ne, Herköge bon Dtleans, und zeugte nebſt 2. Toͤch · | cher mit geoffen Ruhme bey denen Armeen diente, 
tern, Bartholomzum, welcher unverhey et geſtor | 2° Fiermise Soliers Tolcane Frangoife, DwChesue, 
ben. Desobgedachten Oliverii anderer Sohn Pe- | Gedefroy, la Roque. dc. 
erus del Bene, Herr von MontelontiundvpnS.Mar-| Bene, ( Alfonfus del) Biſchoff von Albi, war ein 
coim@ofeanien, hinterließ Albiffum del Bene, und 3. | Sohn Bartholomai von del Bene, eines lorentinie 
andere Soͤhne / welche fich nach Franckreich begaben ; ſchen Parricii “und dert Clementia Buonacorf. 
». Davon wurden Panetiers bey dem Könige, Bern- |hezeigte iederzeit eine geoffe Begierde zu dem geiftlie 
hardus aber wurde an. 1557. Bifchoff zu Lodeveund [chen Stande, und befam darauf die Abtey Haure- 
än. 1560. zu Nimes, befand fish auch auf dem Conci · | compe in Savoyen, melde er nachmahls mit Sylve- 
lio zu Trident. Albiflus kam unter ber Regierung | ftro von Saluızzo vor Die zu Maizieres in Burgund 
Francifei 1, und Henrici II. in groffes Anfehen, wel⸗ verwechſelte · Henricus II. ernennete ihn an. 1588. 
cher Iehtere ihn zum General und Ober · Auffehes Der Igum Biſchoff von Abi, worauf er den 8. gebe an, 
2er Finangien, fo aufer das Reich giengen, machte. Ex | 1608. fein Leben endigte. , Er bekam zum Nachfols 
hatte war v.rfegiedene Söhne, welche aber ohne Er⸗ | gen im Biſthum feines Bruders Sohn, Alfonfum 
ben mit Tode abgegangen. Unter denfelben find zu |del Bene, welcher zu denen Zeiten des Cardinals 
merefen, Alexander, non dem ein befonberer Articul | Richelieu, weil er es mit Dem Duc de Montmoren- 
handelt. Francifcus, welcher denen Schlachten u. ey hielte, Franckreich verlaffen mufte, aber nach deſ⸗ 
S. Denys, Dreux und Montcontour beygewohnet, |fen Tode wieder kam, undan, 1651. * dem 71. Jah⸗ 
und an. 1573. im ber Belagerung von Rockelle;ger |re feines Altes zu Paris ftarb. Er hat geſchrieben: 
blieben. Petrus, Caroli IX. Almofenier und Abt | Tra&arum ga genıe & familia Marchionum Go« 
don Eu, ber dem König Henrico IV, gute Dienfte thiæ qui poſtea mites S.Ægidü & Tholoſates dit 
gethan, undan. 1590. in deffelben Lager vor Paris im ſunt Leiden 2607. in 8. de Regno Burgundiz, Trans- 
o Jahre geftorbatift. —— einheimiſchen | juranze & Arelatis Lib. 3. Lion 1601. in 4. de ori- 
Shände nder Florentiner rolder das Haus von gine Familiæ Ciftercianz. Sammarık, Gall. Chrift. 
dieis gefehiehet ‘auch mehrerer Del Bene Meldung, | Ba/daffars vire de perfonaggi illuftri p, zo, Negri 
weiche durchgehends ſich ſehr eyfrig für Die Fr Scrittori fiorent ,26. u 
ihres Vaterlandes erzeigt; auch wegen dieſer Ur Bene, (Bar .del ) ein Patricius aus (Floveng, 
nach Uebergabe des Stadt an; 1330: fehr haben leiden fehrieb ein Buch unterm Titel: Civitas verifivemo- 
müffen, und weiſi find bannäfiset woiden. erpie | rum, Paris 1605, in Fol. Hundreich. — 


— 





—— — — — 


Al _ Bene " Benedieta  Benedida 1704 
ne (Hieron, del) ſchrieb im Italiaͤniſcher Spra⸗ | und mit Pleinen Blättern, eines ums andere, befeget- 
che de Rebus geſtis inter Paulum V. & rempubli- | Auf, ihren Spitzen haben fie Blumen, die aus vielen 
cam Veneram, Bononien 1606. in g. Hiendroch. | gelben Biätterlein in Rofenform befichen. Wenn 
‚ Bene (Ioannes le) ſchrieb Abrege de la proprie- | Die Blume vergangen ‚fo kommt an ihrer Statt eine 
we des Bains de Plommiers, Paris 1576. in 8. Hend- \mmdlicyte Feucht, in Geflalt eines Knöpffieins oder 
reich, | Meins, das ift rauch undraub, bejiehet aus einem 
Bene, —— del Jen Italiener aus Verona, gantzen Hauffen länglichter Saamen, deren jeder — 
bat era Spiritualia in feiner Sprache hetausgege | einem ziemlich langen Stielgen fige. Die Wurtze 
nı Hendreich, / — iſt laͤnglicht oder faſt gantz rund, eines kleinen Fingers 
Bene (Paul. Anton, del’) hat Singularia Iuris & dick, auſſen ſchwartz, innerendig roth, mit dun⸗ 
cautelas edirt Franc, 1995. H⸗nareich. cfeln Zaͤſern um und um umgeben, fie hat einen lieb⸗ 
Bene, (Thomas de) ein Clericus Regularis bon | ficyen und —— Geruch, gleichwie die Wuͤrtz⸗ 
Maruggi aus dem Neapolitanifchen, lebte in der Mit | Näglein, wenn fie im Früh Jahr ausgegraben wird/ 
ten des 17. Seculi, war Theologiz Profeflör, Saucti | und; je Alter fie wird, je beſſer fie rüchet. - Diefes 
ofhcii qualificator,umd andere Cöngregationen Con- | Sraut mächfer gerne an ungebaueten, dunckeln, ſchat · 
fultor. Seine Schriften ir : de Juramento ion !tichten, ſeuchten Orten; als an denen Mauren, hintey 
1659. in Fol. de officio S. Inquifitionis cirea hæte · | denen Zäunen, und in denen Hecken. Die Wurtzel, 
fin in 2. Voll. ib. 1666. de Comitiis feu Parlamen- | welche man in denen Apothecken fürnemlich zur Acker 
tis: de immunitare & Iurisdi&ione ecelehaftica ib, ney gebrauchet, führet viel Sal effentiale und Del; hat 
1644. in 4.Summa 7heologiea in 2. Tomis, ib. daneben einen gewuͤrtzhafften, ſcharffen umd errong zu⸗ 
rös5. in Fol. de Confcientia errante, opinante, du- | ſammen ziehenden Geſchmack, twärmet und trucknet, 
bia &c. 7oppi Bibl. Nap. ſtaͤrcket gar fehe das ſchwache Haupt und Here, iſi 
Bene agier inter bonos {ft bey denen alten ICtis | gut wider das blöde Geficht, Schlag und fallende 
eine gebräuchliche Redens · Att wodurch dasjenige was | Sucht, G. H. Velfch, Chil. I, Exot; et Obs. 568. 
nicyt durch Worte ausgedruͤcket worden, doch ehrlich verzehret die Filiffe , thut gut denen, ſo an der Sicht 
{nd aufrichtig von honetten Leutenmuß geleiſtet wer Jund Podagra laboriren, vertreibet das Grimmen im 
den, und Peiner den andern gefähren fol , verftanden | Leibe und Mutter» Weh, treibet den Scheiß und 
wied. Cicers in Topieis. Ofhe, IIL 17. Epift, VII. | Gift aus, gertheilet das geronnene Gehlüthe und ber 
12. Brifinimde Form. V. n, 16. : freget es von aller Verderbniß. Bekoͤmmt wohl dent 
Beneamatus, (Guido Baldus) von Gubio gebirs | Balter und ſchwachen Magen, ftillet das Erbrechen, 
tig, ftarh an. 1653. Er hatfehr vielpvetifche Sachen | beffert die Danung, mindert den weiſſen Weiber⸗ 
“in Staliänifcher Sprache geſchrieben. JacsbiluBibl, Fluß, veiniger die Bruſt vom Eyter und Schleim, er 
Vmbr. ffnet die Berftopffung der Leber, Milg und das 
Benearnia, f. Bearn. Gekroͤß, tülger die Gelb-und Waſſerſucht, und iſt ein 











8. Benederro , eine Stadt im Hertzogthum Mans heilſam Mittel in Mile Befchwerung, alfo dab jie - 


tua am Po. Alldier ift eine berühmte Abtey ſo noch nicht unfüglich Radixhypochondrjaca Fönnte genen 
don dev befannten Gräfin Machildis , die allhier bes| net werden. Man braucyet jie auch mit geofen Mur 
graben lieget , ihrem Gruß Vater Bonifacio geftifftet 8 im Denen Wund⸗Traͤncken, maſſen fie Die Ders 
worden. Sie hat fehr groffe Einkünffte, und unter | jehrung aller innierlichen Glieder heilet, Ant, Mizald, 
andern fo viel Feld, daß 3802. Ochfen nötig find, | Gone. 7, mem, aph, 95. heilet auch Fifteln und offne 
felbiges zu beftellen. j ESchaͤden, innerlich und aufjerlich gebraucher, Arnold, 
Bencaudicus, f. Benedictus, Biſchoff zu Perugia. Je Villa nor, Br, Pra&. III 2r, mit ein odey 

8. Benedi&t, eine Stadt in Ungarn wiſchen Mey Waſſer geſotten / heilet fie den Krebs Damit gene 

tra md Schenmig.' Es ift ein Dom-Eapitel da. |flhen: oder das Kraut mit lebenden Krebfen zerito 
Caryophyllata, Offie. Matth, Tab, Branf. Trag. hor- chen das Puiver davon eingeftreuet, faubert und heis 
tenfis, Auch. vulgaris Lob, C. B, Pit, Towrnefert. vul· let den Krebssi »_ Das Pulver diefer. Wurtei füillet 
gäris flore pärvo luteo, F.B. vulgaris —— neben andern: Fluſſen Die Roihe uhr und dag 
ta, Lob. Fcon. Caryophyllara 7rag. Geum urbanum | Blurfpeyen. Sie Rärchet die Gehurts-Glieder bey 
Gef. Srantöftih Benoite. Deutib Benedicten |derien Gefchteepres; und Hilft zu Eimmpfängnif, curi- 
Kraut, rege Bir acer, vet die Bruͤche, das Binten, den tollen Hunde Biß 

( meil die Wurheel faft einen fo Keblichen und anmuthi⸗ und Blutharnen. Ein Waſſer am Ende des M 

gen Geruch) dor —2 — wie die Wuͤrtz · Naͤglein)aus der und gantzem Kraute gebrannt, 3 
peil aller Welt, Sanamund+ Kraut Sanamun · ¶ damit vertreibet die Mutter ⸗Maͤhler. Jo⸗ 
a, Cndeil es vlele Kranckheiten heilet) Cariofilat, Gafı (Baricel, Hort. "Genial, p. 266. Joh, Steph, S 
Goriöftilat ;Garaffel, Taroffeb Murg, Nar⸗ Man, ad eur. ‚pueril. aff. 17. 7. Grat. Eupo- 
den⸗Wurtz; Mertz⸗· Wurtz, Bafen⸗Aug, La-|rift, & Paul Mutıcer ed, P. 734. Sennert. Prax. L, 
Meer Oculus Leporis. Gewärhfe| V, P, ILS, I. c.5. Es wird aud) ein gefunden, 
treibet Känglichte Blätter, welche ſo rauch, wie Die an | trefflicher Wein von diefer Wurhel gemacht, weicher 
der Odsemennig find, jedoch Biel rauher, viel haͤrter die Bruſt und Leber reiniger, das Herg umd Magen 
und weit dunckel · grner, am Rande ausgegackt, und ſtaͤrcket, wegen feiner würghafftigen Eigenfchafft bie 
fieheh Paar und Paar, gemeiniglic) aber Drene bey | Geifter erquichet, das erfaltete Hirn ertvärmet, und 
einander, nach der Länge hin, an einem langen Stiele | dem Gifft roid auch den Milgfuchtigen ſon⸗ 
oder Nerven; einige find groß, die andern ein, Die | derlich aut thut, giebet die Wurgel dem Bier eis 
Stengel, werden anderthalben, bis 2. Fuh hoch, find | wen tieblichen Geruch und Geſchmack, wann «8 ab 
dünne, Allig, etwas rauch, wenn iman ſie angveiffet, ſchmeckend und fauer worden, Dazu auch ** 
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— n Schleſien, 8 ſie auch — 


105g  Beikdiäe! Bensdit:Beurn BYenedicten-Rront Benedidiongeben 1106 
ss de Conferu, Rer. Natur. II, das Del dapın dos und wohl angelegten —*— wie 


bit. Berge BenedictenABurg im Frühling geſamm⸗ pre des vorttefflichen auf dem Wall 

let und angehaͤnget, ſoll das Bluten ftillen, — ten Luſt · Hauſes vor eines derer eilt u 

— reg ——— — 008 | Büpenpelücen tan. ee i 
Sonnen: Au ſammlet, in « 

— und —— n ie nicht —* Ent, Reaut, f. : 

— Be Peer 

nebft allen ſhat —8* Desreißen; he... Benedicten · Wurtz, ſ Benediäa, = 
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ta alpina pentaphylixa, 
Vnedicten Muri (50 fiheCaryopkyle 


fa mOntana, 
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&a, eine Nonne ju Rom Wehen Ge⸗ " Benedicti, annes) ein ) Dominica 
nn und sin mo am ner Mönch — * — ——— 
re Hauyt wird E M ı Drden angenominen. Nach diefem fiudierte er zu 
FReyer aher den Paris, wurde an. 1531 Licentiarus on. 
und —— darauf A Theologie, Fire —* 
* 1538 Sufnmamı, Thomz mit groͤſtem 
ie ge ——— 
ochter, un und brashte, die eingeriffene Misbräuche —5* 
— — xt ſtarb zu La —F wo er ſich ku 
bon s Quntini und anderer ihrem Ende Binfühpen ta en, an ı N, vs — 
Märtyrer» Tode in Franckreſch hörte, machte ſie ſich mer Hift. Gall, MS. das Sf 1563 —*5— 
in de . der eingigen Scoberia auch dahin Auf | ne Schrifften find: Introductiones Dialecticz, 
dem n nach Laon, und * nicht weit da⸗ Paris 1538. in 8. Notz in Vtrumque Teftamen- 
Im übe dem Fluß Iſata an ginem Se ihren Aufs | tum. Ambrof, Efienne in memorabil. de conv, 
‚Allein fie * bald verrathen, gefangen * Echard, Script. O. P. T. I. p. 190. ſq. 
— und als fie denen Goͤtzen nichfmit opffern 
wolte, auf Befehl Macrobii mit Fäuften gefehlagen Bene dictiner · Eiſen hat ſeine Benenmmg bon 
mdgepgitichet, welches fie aber alles nicht achtete, ſone | dem Wercke, weldhes einer diefeg Namens erfune 
kom Die umherfichenden Leute zum Chpitlichen Glau⸗ den haben fol. Es liegt. diefes Werck in Böhs 
Keepmebne s er ng antofer Fl | men, und giebt fehr gutes Eifen, doch ſtarcke Star» 
riſto bekehre —** 
A flandener vieler Marter vom Macrobio oe ehe auf pibigen Dammer ⸗Wercke geſ 
ud dem Hencker zugleich hingerichtet, und indem Ges | 


een edle 
im Bee 





bite ermelöter Stadt begraben. Ihr Gedächtnis, Benedicrio facerdoralis, Die vieft eg⸗ 
wird den 8. * geſeyret. Pur. de Natal. Catal. nung eder Copulation iſt ein 5* da d —* 
Sand. IX, 4 Braut und Bräutigam in öffentli meine mit 


einander vor dem Altar verehlichet, ihrer Pflichten ers 
 B: Benediäa, von Aftıli in Vmbria, allroo fie um | innert, und dem göttlichen Segen durch ein allgemels 
as Fahr 1214. gebohren wurde, begab fich unter die nes Gebeth anbefohlen werden. 
Zucht S. Clarz in S. Damiani Cloſter alseine Non⸗ 
tt, fuccedirte:derjelben at. 1253. als Aebtißin und|  Benediction, oder Seegen In der Kirche, geſchichet 
farb an. 1260. Iht Gedächtniß wird den 16. Mart. | theits bey der Tauffe und dem Heil. Abendmahl, theilß 
halten. nach geendigten Goftesdienft, theils br Ordinirung 
Ä 2.8 einiger Prediger fu wohl durch ein abfonderlich Ges 
S, Benedi&a, ſ. S, Prifcus, S. Criſpus, S. Beata. bet als durch Vorſprechung des drey fachen Geegens 
Benedi& Beurn, eine reiche — — Abtey | aus dem aten Buch Moſis am 6. Capitel. 
in Ober⸗Bayern, an: denen Tyroliſchen Grentzen 
— Gefund + Bad zu Heilbrunnen, en Benediction geben wird ae yore don Pabſi 
Theil des —— Cxes gehöret. Sie befigen ein, h (auch wohl von Eardind —— — 
ſtehes Gericht, hat noch in Dem 13. Seculo über 10. Nuncis) wenn ev oder =. e dem Volcke oder eie 
@eliche Lehns+ Vaſallen, und der Abt die Fürftliche * Privat / Perſon in der Kirchen oder auf der Gaſſe 
Würde gehabt... Das Cloſter iſt von 3. Brüdern, | mit dem Zeichen des Ereuges den Segen ertheilen De 
Linfrido, Waldramo,und Elilando, Grafen von Ans Pabftgiebt die folenneBenediction des Jahrs 3.mabl, 
torff, und Louyfa geſtifftet, und von dem heiligen Bo- | al6 u gegen —— 
nifacio an. 740. —— worden. Nach vielen Fefte, Auch koͤmmt Die Pädfiliche Armee mit 
erlittenen Verwuͤſtungeniſt es neuerer Zeiten ſo präch | Artillerie jährlich am Michaelis-Tage au — 
tig aufgebauet worden, Daß es wegen feiner Euftba- | ge vor dem Pallaſt zuſammen, und empfaͤb 


[2 B dicti 
| 1. de ee Altäre, unvergleichli · | liche I — oa vom Pabſte. —* — 


5187 77)" Benbailion “de Bänedilie  "" deBehediäie Beiediltnfiß 3108 


a TEE EEE EEE TEE | — — 

Benediction der galdenen Roſe geſchiehet, werm Benedictis, (Iacobus de) der 37. Rifchoff zu Penna, 
eg ve Latare in der S. Peters, Kirche er den 18. Aug. an. 1454 ward, maffen 
iu eine — Roſe mis beſondern Cere⸗er ſchon vorher Bifhof zu Nocera de’Pagani, wie 














monien weihet er hernach vornehmen Po⸗ zu Orviero geweſen. - Anfangs hatte er bey dem 
tentaten und deren blinnen, oder groſſen Städ- | König Aiehonfe in Neapolis —— ver⸗ 
d en waltet. bedu lItal. Satt. Tom I. p.uyo. 


nd 
ten und Ofichretirgti ae 
gefchiehet auch in des Chriſt⸗ N mit Hüten und 5 ' 
Schwerdtern, die gleichfalls h verfehenefetmer,| Benedidis, (lacohus de) fonft auch Benerus ges 
N. nannt, war, aus Benedig,amd Paulli IL de numero 
participantiumProtongtarius wurdeBiſchoff von Cir- 
ti Nova den 10. Mart. an. 1535, nach deſſen Furg 
Francifcum 


? ” 


de | A 
2 en: is, (Antonius de) det 29. Biſchoff zu 
Guardia Alferis, erwehlt den 24. Aus an 1552, darauf erſdigrem Tode —— mn ur ifcum, 
Er ift zuvor ErgPriefter zu Siponro gemefen,umd an. Eardinat-von Pifa, wieder zunlichfiel- Fahelm Ira. 
1.355: geflonbei. Fghellm Ical, Satr, Tom. VIII. Sact. Tom. Vıp.2;u -' ce 
. 298 j z j z RR —RX 
P IRRE: „Bine, (oannesde)ch Domini, Pin 
- Bensdiltis,( i&kus de) der 35. u Ca- | aus Ad zu Venedi e Biſch 
orle,erwehlt den 18. Aug. an, 1610. * bat an. 162 Kr A Eu an. } — ray 
ehignirct, dder wie andere melden, big an. 1636 pa Ertzbiſthum —e—— 


en,. da er geſtorben. Aghedim Ical, Sacr, Tom, V. 1435 su Denedig als Nuncius 
D.1342- ei — ur 852 Abellus Ital. Sacr, 


" Bensdiftis, Benedictus de) ein Sraliänifcher Do. Bensdi&is, (Ioannes de) der go. Biſchoff zu 
&or Theologiæ und Luris; auch Paftor der Kirchen &. | 0, wo er auch gebohren, ae ne 
ia zu Padua. Sei Lebens: Endeerfolgte an. 1631. wehlt, und un.1449 don’ Nico) (6 Vo nach China ge 
perfertigte: Iacula ecelefige catholicx de Rheto- ſchickt. Er fiarb den 24. May · an. 1455. Fzbellm 
ric« rudimentis Venedig i 608. in fol, ingleichen An- Ikal. Sacı..Tom, IL, p. 861. — 
tithefin- contra G,Whitackerum, Bonoriien 1608: 2 “ DEINER 
Wirte Biogr. Benedi&is, (lo. Aloyfius de) aus N N 
erlangte den 24. May an. 1577 das Biſch 
Benedictis, (Bernardus de) aus Cypern buͤrtig wur· zu Caſtellaneta, welches er bis an. 1585 veraltet, da 
dedenag. Jan. an.ı 585 Biſchoff zu Caftellanera, und | T rehgniret. hell Ital, Sacr, Tom, IX... 158, 


an. 1607. Yohelw ital. Sact. Tom, IX. col. — 
| > 1.1607. For | Benedidtis (loannes Baptifta de) ward 384 
| zu Penna den — Sept. an. 1572. ließ die Cachedra 

Benedictis (Elpidio de) lebte in der mitten des Kirche mit ſchoͤnen quader - ftucten auspfaſtern, die 
Sec. und hielt ſich erft bey dem Eardinal Mazarini Birhäfliche Wohnung mit Zierrahen verſehen, ex 
auf, da derfelbe das Amt eines Nuncii in ranctreich | hielt von Gregorio XII. die Macht, allen denen, die 
verfahe, al Secretarius; hernach wurde er deffen A- vor dem Altar det EathedralsKieche Meffe leſen laſ⸗ 
gemt in Rom. Dev diefem Amte hielt er Jich ſo fen würden, immer währenden Ablaß zu crtheilen, 
wohl, daß der Cardinal in feinem Teſtament fei verwandelte die Kirche des Evangeliften 8. Ioannis 


treue und gute Aufführung rühmte, und ihn Dem Kö, in ei 


in eine Collegiat- Kirche , legte den Streit mit dem 
nige in dranckreich recommendirte, welcher ihn zum Abt S.Ioannis a Vultumo bep, und flarb noch vielen 
on Frankreich in Rom erwehlte. Die 


di nen d andern Kblichen Verrichtungen an, pn Panfa in 
on des Eardinals trugen Ihm auf, «in Foftbahres dcr. 


Glorüs Sixti V, p.95. Fgheilus Ial, Tom. I, 
eich Pegängnif in der Kirchen SS. Vincentii und p.ııulq. 

Anaftafii anquftellen, davon er die Beſchreibung in Ita⸗ — 
änifcher Sprache heraus gab , mie aud) von Dem Benedidtis,(Io.Bapt.de) fiehe Benedictus. 
Leiche Begängniß, fo er der Königin Anna von Defler» 2 *—⸗ 
zeich, Ludovici XIV. Mutter, in der Kirche S.Lu-] Benedidtis, (Lud. Vincentiusde)ein Italaniſcher 
dovici aufs prächtigfte anzurichten beordert worden. | Dominicaner- Mönch aus Modena, florirte noch ums 
Hılg ein Buch zu feines Cardinals Befchimpffung| Fahr 1689. wird von Roverta dor einen derer Helehrs 
herausfommen, gab er in tafiänifcher Sprache eine] teften und beften Prediger gehalten, wie er denn in 
Sammlung vonunterfähiedenen Yrachrichten | denen vornehmſten Staͤdten Statieng mit gröften Ad- 
heraus, weldhe obgedachte datyre zu wiederlegen taug · plaufu geprediget, und geſchreben hat Sacri Entufiss- 










Tom. V.p,562. F 
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ien. Nach diefem vermehrte er dieſes Werck, und mi fabricati per le Glorie di mölti ſanti, Palermo 
ugte auch politifche Anmerckungen bep. Auffer dem | 1699. in 4. La Sibilla di Loreto ‚Neapel 1687- in 
ter des ringen von Conti Tracrätgen von der | ı2. La Corſa della nave Virtoria di ſanta Chiefa per 
icht derer Groſſen ins taliänifche uͤberſetzt, le conquifte dell’ ‚arme nell’ Vngaria ed Arcipela- 
vonologifehe Tabellen herausgegeben, und von | Zo⸗ Palermo 1689. in 12. Zchard. Script. O. P. T. 
—* — ſo — ſich ri * IL, p. 724. ar 
ledt, eine Befchreibung unter dem TIkt ila Bene- Be er 
dieka ee re laſſen. Woraus man feine Benedi@is, (Thom. de) ſieht Benertus, 
Erfahrenheit in der BauzKunft zur Gnuͤge erfehen 
tan; MandofiBibl, Rom: Cent. IV.n. 7X. Baylı. Benedi&ulus, filhe Benezeti .. 


alamn» 


\ Be 


s109 Benedidum. Benediäus LILIILIV.V, 
Benedictum ift 
Helinde wuͤrckenden Artzeneyen faget, umd vom denen 
Arabiſchen Dollmetfchern zu erft eingeführet worden. 
Befonders hat es Hebdeusin feinem Tractate de Pur- 
gantibus MS, offte don der Rhabarber und andern 
elinden Mitteln gebrauchet, auch Rolfnck. Ord. & 
ethod. Spec. Comm. L. V,S.1,6. Alf findet 
man auch in. denen Difpenlarorüs das Electuarium 
Lenitivum,melcyes Benedi&taLaxariva genennet wird, 
Ingleichen nennet Rulands feinen Brech⸗Tranck 
Aquam benedi&tam, davon Schröder. TIL. 17. . 
feben. Auch betitelt Zagnem Harm, Chym, in Th, 


Chym, Vol. IV. p. 719. den Stein derer Weis | dem Zunahmen Franco, 


fen felbft “Aqua benedilta, ingleichen Lapis benedi- 
us,. 


——— — — — — — — — — — — ——— 
Beywort, fo man bon denen | als ber Kayſer bald Darauf den 23. 


an. 974 ins Gefängniß und 
ſich auch felbft auf Den Ense a 
der darauf er 


- Benedi&us VIVILVIILIX. - 1110 


Jun: an. 964 
Rom duch Dünger zut Uebergabe zwang, ließ er Be- 
nedi&um nad) Hamburg: bringen, Mes hi auch 
den i0. oder, wie Abel Ital. Sacr. Tom. T, p.23, 
meldet, den 4. Yun, an, 965,ettwan 13, oder 14. 

onath nach feiner Wahl mit Tode abgfeng. Sem 
Leichnam aber wurde an. 999: nach Rom gebracht, 
Dimar, L, IH. Chron, Adam Bremensl 


SH. 6. Barei 
A, C. 1. 17. Calvörs Nieder⸗Sachf. P. — 


— | 
®* Benediäus Visein Rbmer, nach Domno II, -Dih 


20, Dec. an. 972 ermwehlt, Bonifacius VII; aber, mit 
EardinaDiaconus, Hef ihn 
—— 

role» 
säumen mufte, 


Pabfte. Con 
8. Benedictus I, weichen Evagrius und andere Bo- | pel retirirte. Zee Offienf,; U, Fiona ae 


aoſum zubenahmen, war von Geburth ein Römer, 
md wurde nach Ioanne IIL den 16. oder 17. Map 
an, 573 erwehlet. Zu feiner Zeit wurde Rom durch 
« Qungers:Noth und durch die Einfälle derer Lango ⸗ 
kaden fehr hart mitgenommen, da er ſich derer Ar⸗ 
ten fonderlich annahm. Er endigte fein Leben den 
30 Zul. an; 577. als erden Stuhl 4. Jahr und etli⸗ 
de Monath in Befig gehabt. Unter feinem Namen 
Hein Brieff vorhanden, aneinen —— Spa 
nien, Namens David, in welchen ervon der Heil, 
Dreyfaltigkeit handelt. Anafaf. Bibl. Barnim C. 
173. $77. ds Chefns Hift, des Papes, Fehellus Ital. 
Sacr 


.T. L. p.ix. J 
—ES U. folgte den 20. Aug. an. 684 Leo- 
mil, Er war ein gebohener Römer, und legte ſei⸗ 
nen Fleiß auf die Heil: Schrift. Bey dem Kanfer 
Conftantino Pogonato brachte er zuwegen, daß dere 
imige, welchen die Römifche Geiftlichkeit, Das Volck 
md die Armee sum Pabft erwehlen würde, ohne des 


Kayferg oder Exarchen Confens folte bejtätiget wer | Apulien burchfireifften. 


den. Er ſtarb den 7. oder 8. May an. 6885. M 
hit ihn vor den Derfertiger 2. Briefe, deren eier 
in Petrum Notarium, der andere an derer Weſt⸗ 
Gothen Boͤnig gerichtet, welcher aber vielmehr von 
ſeinem Borfayren herzukommen ſcheinet. Anafaf. Bibl. 
Platina, Fl. B'ord, dec. L lib, IX. Luitprandus & Albo 
Boriac.inPontif 83. Baron. Onwpbr,Genebrard.du Chef- 
m,Hud-oger Hift.Pap, Vebellus Ixal.Sacr. Tom, I.p. 17. 
Beneditus III, ein Römer, wurde nach LeoneIV. 
den zı. Qul. an, 856 errochlet, und wolte anfangs 
dieſe Mürde nicht annehmen, weil ſich Anaftafius ihm 
wiederfetzte, der aber bald wieder von dem Päbfllichen 
Stahl nertoffen ward. Er flarbden 17. Febr. an, 
358. hm eignet man2. Briefe zu, einen an Hinc- 
Marum, pay zu Rheims, und den andernan 
die Biſchoͤffe im Königreich Caroli Calvi, wider Hu- 
bertum, Sub-Diaconum, welcher vieler Lafter beſchul⸗ 
dige worden. Anafafim, Platina, Baron. du Cheſue. Ca» 
ve. Vehellou Ital. Sacr. Tom. I, p. 20, 
Benedi&us IV. ein Römer, beftieg den Stuhl nach 
Ioanne X. an, 905 oder 906. befaß ihn aber nur et» 
liche Monath bis an. 907. und ließ fich die 


Epife, urb, Fghellus Itai, Sacr, Tom.I. p.22. 


" Benedi&tus V. ein Römer, wurde nach loanne XII, | Zee Oßienf, II, 82. Volaterran, 
don denen Römern ertvehlet, und Leoni VIII. entges | Trickem, Genebrard, Heidegger. 


gen geitellet, welchen Otto 1. eingefegt hatte, Daher, 
OU adverg Laxiei IL, Eee 





n=| Stuhl Ioanni, 
Sadıın und Verforgung derer Armen angelegen fepn. | ihn aber wieder an ſich, un 
Velaterran. in Chron, Platina, du Chefne, Mafon, de | unter den folgenden 


nin, er, Pghellus Ical, Sacr. Tomi, p. #3; 
—— Vi. ein Römer, war Sirhef ku Suerd 
in Tofcanien; und ward, als man obgedachten Boni- 
facium VII, aus Rom verjagte, an, 975 mit alige⸗ 
meiner Freude auf den Stuhl erhoben, melchen 
er bis an, 984 zu der Zeit; da Otto IF. mit denen 
Saracenen in Itallen ju thun hatte, beſeſſin. Ee 
erreichte ſein Lebens⸗Ende ben 10. Zul, jehtgedachten 
Jahrs. Plaring. . Ciacon, Barenini.: du Cbefar, 
Yghellns Ital. Saer. Tom. I. p. 24. & 1294: 
Benedi&tus VIII. ein Römer aus dem Geſchlecht 
derer Grafen von Tufculooder Frefcati, war Bifchof 
zu Oftia, als er nach Sergio IV. den 7. Zum. an, 
1012 erwehlt wurde, Die Tyranney des Ge 
Pabſis —— in T d zu schen, 
und Henricum IL. um:Beyftand anufuchen , welcher 
ihm auch wieder einfegte und vom ihm gefrönet ward: 
Er ſchlug die Saracenen, welche ſich in einem Theil 
von Italien feft gefegt, twie auch Die Griechen, toeiche 
Hernach gieng er auf Wera 


Man | langen des Kapfers Henricı in Teutſchland, wofelbft 


erjan. 1019. Die Bifchöffliche Kirche zu Bamberg 
einweihete; endlich gieng er zu Rom den 28. Febr, 
an, 1024 mit Tob ab. Er hat verſchiedene Driefe 
gefchrieben,, Die und aber alle unbefant find, ausge 
nommen Die, fo vor das Elofier zu Mönte Caffıno 
verfertigt find. Leo Marficanus, Petr. Gnillele, Vincent. 
Bellevacenf, Spec. hift, XXVI. ar. Martin, Polen in 
Chron, ad an. 1020, Glaber, Rodılph, Ciacen. du Chef. 
. Binins, Genebrard. Barenius, Vghelins Ical. Sact, T, 
U} P- 25. 

Benedictus IX. vorher Theophyladtus genannt, 
war ein Sohn Alberici, Grafen von Tufculo vder 
Frefcati, und brachte an. 1033 nach dem Tode Ioan- 
nis XVIIT, fo der XIX. genennet wurde, die Paͤbſt- 
liche Würde an ſich, od er gleich noch fehr jung war. 
Er twurde an. 1043 abgefcht, und an feine Stelle 
Ioannes, Bifhoff von Sabina, unter dem Namen 
Sylveftri III. erwehlet, brachte es aber durch feine 
Familie wieder dahin, daß man Sylveftrum ab, und 
ihn nieder einſetzte. Bald darauf übergab er den 
nem Erg Priefter der Kirchen, tiß 
trieb Diefes 5 bis S mal 
bften. Er ftarb an. 1054, 
Platina, Onnphr.'Glaber. Rodolph. hift, IV. 5.. V,<, 
IL, p.'s05. Sigebere 
Vehellns Kcal, Sacr, T. 1, 


Be 


p. 25. 
Aaaaa 


asır °  Benedikus X, XI. XIE Benedi&us XII 1113 
———— en 
Benedi&us X. fonjt Ioannes Mincius genannt ‚nach dem Tode zudem Anfchauen GOttes gelangeten, 
ein Sohn Guidonis Mincii , aus dem alten Ge| und verdammte die entgegen gefehte Meynung ſeines 
ſchlecht derer Tufculanifchen Grafen; LeoIX,.machs | Vorfahren Ioannis XXI. An. 1337 that er Ioan · 
ie ihn zum Cardinal, und. gab iym das Bißthum Be | nem, Königin Böhmen, in Bann, weil er ſich an der 
letri. Er wurde an. 1059 bon einigen zum Pabft Kirchen⸗Freyheit vergriffen, und der Kayſer Ludovi- 
‚aufgervorffen , und Nicolao II, entgegen geftellet;| cus Bavarus , der die Koßfprechung von dem Bann, 
Er begab ſich aber.diefer Ehre von freyen Stücken; | darein ihn lohannes XXII. gethan, gar ſehnlich ſuch⸗ 
und ftarb noch daſſelbe Jahr vor Verdruß. Platina. | te, Eonnte felbige nicht allein nicht erhalten, fondern 
‚Onupbr. Ciacon, dw Chesne, &c. mufte auch erfahren, daß der Bann zualeich beftätis 
Bencdi&tus XI, wird vonandern deeIX, genennet, | get wurde. Er ftifftete die Gouverneurs der Staͤd⸗ 
weil fie Die vorhergehenden beyde nicht mit unter die | teumd Provinken in Ztalien an, fich von der Derrichaft 
zechten Paͤbſte zehlen 5 von andern der X, melche nur | des Kanfers lofzumachen , und ermahnte den Math 
den legtern, loannem Mincium, aus.der Zahl derer | und das Volck zu Rom , ihre Aemter hinführo nicht 
Paͤbſie auslaſſen. _ Sein rechter Name war Nico-| mehrim Namen des Kayfers, fondern des Pabſis und 
laus Boceaſſin, und fol er eines Hirten Sohn, oder, | der Kirche zu führen. Hierdurch wurde Ludovicus 
wie andere melden, eines Stadtſchreibers inder Tars| Bavarus bewogen, Daß er an: 1338 auf dem Reichs⸗ 
viſer ⸗ Marck geweſen ſeyn, wofelbft er an. 1240 ges |, Tage zu Ftanckfurth, woſelbſt fich auch der König son 
bohren worden, Er begab ſich in dem ug, oder, twie| England, Eduardus IL befand, einen Reiche: Schluß 
andre wollen , in dem 17 Jahr feines Alters in den verfaſſete, darinnen er nicht allein fein Recht wider 
Dominicaner+ Orden, fegte auch feine Srudia ſo weit den Pabft behauptete , fondern auch mit gar harten 
fort , daß er in dem 20 Jahr gefchieft war, andere | Worten deffen Unternehmen ſtraffte. Es ftarb die» 
zu unterrichten: - Hierauf wurde er Prior , ferner) fer Pabſt an. 1342 den 25 Apr. su Avignon, nach⸗ 
Provincial ip der Lombardey und endlich an. 1296 | dern er unterichicdene Epiſteln und Conftitutiones , 
General feines Ordens. Zwey Jahr darauf machte | die bey dem Bzovio, Wadingo in Annal, Minor, 
ihn Bonifacius VIII ʒum Cardinal, gab ihm das Bife| Stephano Baluzio in Mifcellaneis und andern zu 
thum Ofia, und brauchte ihn in wichtigen Verrich⸗ finden ‚ ingleichen auch andere Schriften, als : de 
tungen... Nach deffen Tode wurde er. den 22 Deck. | ftaru animarum : de ftatu Canonicorum : Decre« 
an. 1303 zum Pabſt erwehlet, und gab: gleich 3 Bul-| tale religiofum: Conftitutionem de reformatione 
len heraus, darinnen ee dasjenige verrichtete, was Benedikinorum &e. herausgegeben. Aenriques in 
fein Borfahr wider Philippum Pulchrum in Stand | Menolog. Cifterc, Wien. & Menardus in Martyrol, 
reich verordnet , abſolbirte die unter feinem Vorfah⸗ Benedit. dw Chefne. Bosquet in Bened, XII. Fricon. 
ren in Bann gethane Tardindle aus dem Kaufe Cor | Gall. Purp, Robert. & Semmarte. Gall. chrift, du Samf- 
lonna, wiewohl ee ihre Güter, fo die Vrſini an fich | fay in Martyr. Gall, Ciacon, Poffevin. Spond. Beovims, 
—— ihnen nicht wieder gab, und wolte denen | Raynaldus. Cave, Heidegger. Vghallus Ital. Sacr, Tom, 
Tartarn zu Eroberung des Landes Syrien Hülffe les | L.p. 32. 
fien. Er nahm fich auch fonft, fo vieles die Eurge |, Benedictus XIII. fonft Petrus de Luna genanns, 
Zeit feiner Regierung zulich , des Kirchen.Staats bes | war aus einem anfehnlichen Aragonifchen Geſchlecht 
find an , wurde aber in dem 8 Monafh nach feiner entſproſſen. Sein Water hie Ioannes Martinus 
Wahl zu Perugia in Feigen mit Gifft vergeben, wor» | de Luna, undfeine Mutter Maria Perezia de Gotor, 
an es den 7 Zul. 1304 ſtarb. =. wird von ihm | welche ihn mit Fleiß in denen Studien, ſonderlich in 
erzehlet, daß er feine Mutter, da fie in prächtiger | der Rechtsgelehrfamkeit aufergiehen lieſſen; allein er 
Kleidung vor ihm erfchienen , nicht annehmen wollen, | hatte mehrere Neigung zu denen Waffen, und da in 
ſelbige aber fchrwohlempfangen ‚ da fie in ihrem ger | Caftitien zwiſchen Petro Crudeli und deſſen Bruder 
wöhnlichen fehlechten Habit zu ıhm gefommen. Er | Henrico Krieg entfrand, hielt er die Parthey des letz⸗ 
hat Commentarios ber den Hiob faftüberden |tern. Weil es ihm aber auch im Kriege nicht nach 
gangen Pfelter ; über die Offenbahrung Johan» | Wunſche gehen wollte ‚wandte ex ſich wieder zu Den 
nis, und über den Kvangeliften Mlatthäum, | Studien , und trat in den geiftlichen Stand, darinnen 
von welchem legten etwas gedruckt iſt, verfertiget. | er «8 fo weit brachte, daß ihm Gregorius XI. den 20 
Er fchrieb auch de Ritibus in diebus folennibus &c. | Dec. an. 1375 die Cardinals> Asırde zuertheilte. 
Sein Leben ift vun Virolao Mauro, einen Rechtsoe | Diefer bediente fich feiner auch in allerhand wichtigen 
Ichtten, aufgezeichnet. Razzs.Anron.Senenf,du Chesne, | Angelegenheiten, imd war auch unter denen, Die das 
Mafon. Jacobi, Spend. Rainald. Cıacon, Yohellm Ital. Buch von der Öffenbahrung der heiligen Bri- 
Sacr. Tom.Lp. 31. ittæ unterſuchen folten. Nachdem Tode Gregorii 
Bencdi&us XII. fonft Jacobus Furnerius genannt, | XI. war cr aufder Seiten des Genen »Yabfts Cle- 
war eines Müllers, Wilhelm, Sohn , aebürtig von | mentis VIL (oder, wie andere zehlen, V I.) und folgte 
Garerdun, in dem Lande Foix an der Ariege. Er |demfelben nach Avignon, da unterdefjen Urbanus VI. 
trat in den Ciftercienfe»Drden, und ward Doctor zu zu Rom Pabſt war. Er richtete aber ſchon Damals 
Paris, Abt zu Fontfroide, in der Narbonifchen Die- | feine Gedancken auf die päbftliche Würde, und da die 
ces, hierauf Biſchoff zu Pamiers oder Pamfez, und | Univerfität zu Paris an einer Beylegung des Schis« 
endlich zu Mirepoix. An, 1327 uͤberkam erden Car⸗ | matis ſiarck arbeitete, kehrte er allen Fleiß nor, ſolches 
dinalshut , und zu Avignon den 20 Dec. an, 1334 | fruchtloß zumachen. Als Clemens den ı 6 Sept. an. 
nad) dem Tode Ioannis XXI. die Päbftlihe Wäürs | 1394 mit Tod abgieng, machten die Cardinaͤle zu 
de. Hierauf verdammte er einige Lehr⸗Saͤtze derer | Avignon unter ſich ein Geſetz, daß derjenige, ſo aus 
Srancifcaner» Mönche von ber Armuth Chriſti und ihren Mittel zum Pabſt wuͤrde erwehlet werden, alle 
dem Stande der Vollkommenheit. An. 1336 billig« | Mittel zu Endigung des Schismatis verfuchen, ja ſo gat 
te er Die Lehre, Daß die Seelen Ber Seligen alfobald | dienpäbftliche Wuͤrde auf erfordern ſelbſi wieder = 
·2 derle⸗ 
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nen, 
* ſolte, um ſolchen Zweck zu erlangen. Allein tia iſt, fo dem Haufe Luna 


ald Petrus de Luna nad) dieſem zur päbftlichen 
Wuͤrde erwehlet worden , multe er von der Ceflion 
nichts wiſſen, obgleich Die Univerfität zu Paris, die 
Tardinaͤle zu Avignon, und die meiften Leute folches 
bor das befie Mittel hielten, der König in Franckreich 
Carolus VI, auch ihm dureh eine Solenne Geſandt⸗ 
Schafft feiner Vettern, derer Dergoge von Berry, und 
d , darzu ermahnen ließ. Vielmehr pfloge 

er mit feinem Gegner Bonifacio IX, zu Rom ein ges 
heimes Verftändniß, daß diefer eben H wenig, alser, 
Darein woilligte , weil feiner won ihnen Darbey einen 


Vortheil fand. Endlich weil die Könige in Franck | A 


reich Atagonien, Caſtilien und andere alle Bencficia 
und geifiliche Einkünfte fequefteirten, die meiften Car» 
dinaͤle auch von ihm abtraten, und als er etliche Aras 
gonische Trouppenin Avignon nahm, gardaraug ent 
wichen, ward er von denen Frangofen belägert, und 


genöthiget, an. 1399 ſchrifftlich zu verfprechen, daß er | Man hat von 


die päbftliche Wuͤrde ablegen wolte, wenn Bonifa- 
aus IX. ein gleiches thun würde, 
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ehoͤrte, und ob er gleich 
bon gantz Spanien Feine Huͤlffe hatte , und ihn nien 
mand als die Einwohner zu Veniscola vor einen abſt 
annahmen, fuͤhrte er doch dieſen Titel noch ahr, 
bis an, 1424. da er im Sept. fein Lebens ⸗Ziei erreich⸗ 
te. Die wnigen Cardinaͤle feiner’ Creation, fo 
noch feſt bey ihm blieben, bedienten fich der Uneinigs' 
feiten, Die det König in Aragonien mit dem Pabſt 
Martino V, hatte, und ertoehlten nach Benedikti 
XI. Tode Clementem VIII. zu deſſen Nachfol⸗ 
ger, welches ihnen auch Benedictus ſelbſt auf ſei⸗ 
nem Todt⸗ Bette aufs ſchaͤrffſte anbefohlen hatte, 
[6 der an. 1724 ermwählte Pabſt aus dem Haufe 
Vrfini audy den Namen Benedi&us annahm , hat 
er fich den XIII. und nicht den XIV, genennt , daß 
man alfo diefen Petrum de Luna nicht unter die Zahl 
derer Paͤbſte muß rechnen wollen. Leben und 
Thaten Pabft Benedi&i XII, Tr, I. p. 105. 
Benedicto XIII. unterfchiedene (&s 
pifteln, Bullen und andere Schrifften, melche 


Weil man ihm | in denen Tomis Conciliorum , un? bey dem. Bzo- 


cher nicht trauete, gab man immer in Avignon genau | vio &c. amutveffen ind. 7%eod, de Niem, in hift, 
ft auf ihn, bis endlich an. 1403 des Königs in Schism, magni: Froiflard Onuphr, Genebrard, Spon- 
drancfreich Bruder , der Herkog don Orleans, ihn| dan. Brovins, Ranaldus, Cave, Heiderger, -&a Con- 


heimlich befregete , worauf er zu wege brachte, daß 
die geiftlichen Einkünfte in Franckreich ihm wieder 
gelaſſen, ee auch vor den rechten Pabſt angenom⸗ 
men wurde, jedoch nicht anders , als unter vorhers 
gegangenen abermahligen Verſprechen, fich ver 
päbitlichen Erone zu begeben, wenn fein Gegner ders 
geichen thun würde. Allein er hatte nach dieſem 
eben ſo wenig, als vorher einige Luft, fein Der, 
ſyrechen ing Werck zu richten , obgleich folches zu der 
Reit , da Bonifacius IX. und bald darauf Innocen- 
tus VII. ihr Lebens s Ende befchloffen , von ihm ber 
gehret wurde, ja gar Gregorius XII. ihn durch ein 
Schreiben deswegen erinnert , und ſich zu gleicher 
Abtretung erboten hatte. Wiewohl andere melden, 
das feinem von beyden Päbften es in dieſer Sache 
ein rechter Ernſt geweſen. Daher au), als die 
bergefchlagene Zufammenkunfft dererfeiben zu Sa⸗ 
vena nicht erfolgte, und Gregorius XII, fich zu Rom 
ebenfals in grofen Daß geſetzet, Die Roͤmiſchen 
Eardinäle an. 1408 zu Pifa ein General-Concilium 
hielten, Gregorium XI. und Benedi&um XII. ab, 
und Alexandrum V. davor zum Pabft einfegten. 
Weil nun Franckreich fich von neuen von dem Ge 
horſam Benedi&i XIII. abzog, und denfelben gar ges 
sen nehmen wolte, weil er das Meich und den 
König in Bann gethan, begab er fich nach Roußilon 
und machte feinen Wohn⸗Platz zu Perpignan, 100 
klöft er alfo 12 neue Cardinaͤle machte, undin einem 
daſelbſt gehaltenen Concilio feine Gegen» Päbfte, 
Gregorium XI. und Alexandrum V. verdammte, 
und in den Bann that, auch Die Acta des Pifani- 
fben Concilii annullirte. Ob nun gleich nachmals 
auf Bitte des Concilii zu Coſinitz an, 1415 die bey» 
den Päbite Gregorius XII und Ioannes XXV. 
Alexandri V.Nachfolger, ſich der paͤbſtlichen Wuͤr⸗ 


de gutwillig entzogen, der KayferSigismundus auch Rom, und bat der 
eine eigene Meife nach Perpignan angeftellet, um| Ehre zu verfchonen, 
Benedigtum zu gleicher Abdancfung zu bringen, wol⸗faßten Entſchiuß blieb 


| 


cil. Conftant. edita a van der Hard, L’ Enfane hift, 
des Conc. de Pife & de Conft, 

Benedictus XIV,oder, weil der vorhergehende nicht 
gerechnet wird, XIII. ſonſt Petrus Franciſcus Vrfini, 
aus einem Geſchlechte, welches unter dis vier Principal⸗ 
Haͤuſer des alten Röm ven Adels gerechnet wird. 
Stine Eltern waren Ferdinandus III. Urfini, Hcrkog 
bon Gravina, Fuͤrſt zu Solafra und Wallata, Graf 
von Muro, und Ioanna de Frangipanis della Tolfa, 
Hergogs von Eruma Techter. Er mar den 2. Febr. 
1649.31 Romgebehren. Seine Eltern wolten hn 
als den erfigebohrnen Sohn nicht in den geififichen 
Stand treten laffen, allein ev wolte fich nicht davon abs 
wenden laffen, und als ihm die Vorſteher des Prediger⸗ 
Ordens in Sicilien ſchon abgeſchlagen hatten, ihninib» 
ven Orden aufzunehmen well ſie ſich feine Samtiienicht 
zum Feinde machenmolte, bat er ſich im 18. Jahre feie 
nes Alters aus, eine Luſt⸗Reiſe vorgunehmen,reifte aber 
nach Benedig, und tratan. 1667.den 12. Aug. in dem 
Cloſter des H. Dominico di Caftelloindin Dominie 
caner⸗Orden, und nahın den Namen Vincentius Ma- 
riaan. Weder ſeine Cltern, noch der Pabſt Clemens 
IX. welcher ihn nach Rom zu ſich kommen ließ, waren 
vermögend ihn zu bereden, daß er dengeifllichen®&stand 
wieder häfte fahren laffen; er ſtudirte dahero die Phi- 
lofophie und Theologiezu Neapolis, Bononicnund 
DVen:dig 5 Fahr lang, daer nun an. 1672. ſo te nach 
Breſcia geſchickt werden, die Philofophie dafelbft zu 
lefen, bekam er die Nachricht, daß ihn Clemens X, 
den 22. Febr. an. 1672. zum Cardinal ernennet habe, 
Er molte fi) aber weder durch feine Ordens ⸗Ver⸗ 
wandten, noch durch Die Cardinaͤle Palavicinv und 
Roſetti, welche deswegen nach Brefcia teifeien, noch 
ein nachdrüdliches Breve des Pabits bewegen laffın, 
diefe Würde anzunehmen, fondern erreifte felbft nach 
Pabit fußfällig , ihn mit diefer 
da abır Der Pabit bey feinem ges 
‚ und ihm den Cardinals⸗ Hut 


te er fich Doch nicht daru bequehmen , fondern weil] auffegte, nahm er ihn an, trug aber den Cardinale, 
er ———— zu kommen, retirirte er fich nach | Habit nur einen Tag, und alsdenn den Dominica 


Peniscola, welches ein fehr feſtes Schloß in Balen⸗ner⸗Ordens Habit. 


Der Auctor der hiſtoriſchen Re ⸗· 
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eine roeitläuftige Kleider = Ordnung publiciven, ver⸗ 
wegen diefer aufgetragenen Wuͤrde nach Denen See» | möge welcher fich ledige und verheyrathete Perſonen 
Küften des Kirchen» Staats begeben, wo ihm die! von einander unterfcheiden, die Juden aber auch ein 
See » Räuber ae in bie Sclaverey geführt, ! gewiffes Zeichen- tragen folten.. Denen Prieftern 
ft Clemens X. aber habe ihn rantzionirt, und zu | wurde bey harter Straffe aufgelegt, bis auf den Ar 

—— des Cardinals · Huts hberredet. Da bend in ihren langen Kl.idern zu gehen. Er mar 
aber in keinem andern Hiſtorico etwas davon zu fin. ſonderlich bemüht, die Cenſtitutions + Affairen in 
den, feheint diefes mol eine Fabel zu ſeyn. Kurgnach | Srandfreich beyzulegen , welches er fomol mit Güte 

i ommenen Cardinals⸗Wuͤrde machteihn | als Ernſt verſuchte, indem er denen Biſchoͤfen mit 
der zum Prefetto della Congregatione del | der Excommunication drohete, Forte aber nicht nach 
Concilio; als er aber an, 1673. vom Pabſt das! feinem Gefallen durchdringen. Des Cardinals 
- Bifihum Manfredonia befam , legte er jenes nieder, | von Moailles wegen hatte er flarefen Verdruß im 
ungeachtet folches eın fehr austragliches Amt war. | Cardinals-Collegio. Denn als der Pabft ihm den 
Weil ihn aber der Kardinal Altieri nicht gerne in Zitel di S. Sifto gegeben hatte, und in einem gehale 
Reapolis leiden molte, daß er nicht Spanifche Par | tenen Confiftorio etwas daven gefprcchen , fiel ihm 
they ergreifen möchte, befam er an, ı 680. Das Bise der Cardinal Fabroni in die Rede, und hieß ihn 
thum von Eefena in Nomandiola, mufte fich aber |flille ſchweigen. Der Pabſt aber flund auf, und 
wegen des aufrührifchen Volcks und ungefunden | fagte: Bin ich Pabft ? und foll ich nicht eine 
Luft nach Meapolis begeben. An. 1686. gab ihm Imal Macht haben, einen ſchlechten Titel zu 
Pabſi Innocentius XI. das Erf Bifihum von Bene | verleihen? worauf er mit unterfehiedenen Cardinã · 
vento, wo er bey dem an. 1688. gefchehenen groffen | len Davon gieng. Er ſuchte die zwiſchen Denen Je ⸗ 
Erdbeben, in feinem eigenen Pallaft von dem über | fuiten und Dominicaneın wegen derer in China bes 
ihn fallenden Schutt und Steinen * erfchlagen | Andlichen Mißionarien entflandene Uneinigkeit zu 
worden. Er lic mit unfäglichen Koften die Kir | entfcheiden , und fprach das Urtheil gut auf derer 
chen, Spitäler, Elöfter 2c. wieder aufbauen, und legte | Dominicaner Sıite. Der Thorniſchen Sache 
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fation von dem lettten Conclave erzehlt, et habe fich 











unterdefien feine Refideng nach Favence, an. 1719. fol» 
te er nach des Cardinals Nicolai Acciajoli Stelle 
Cardinal. Decanus werden, esftand ihm aber Pabſis 
Paulli Bulle im Wege, vermoͤge welcher Fein Cardi⸗ 
nal, der in einem fremden Staate reſidirte, dieſe Eh ⸗ 
te erlangen ſolte, wenn er nicht zur Zeit Des Abſter⸗ 
beng des vorigen Decani im Kirchen» Staate wurck⸗ 
lich geweſen waͤre. Als Eardinal hat er eineneue 


arthey bey der Pabftlichen Wahl geftiftet, melche | Conftirution Uni 


nahm er fich auch an, ermahnte Die er jur Be⸗ 
fiändigkeit , und verfprach ihnen anfehnliche Geld» 
Summen, wenn «8 etwa zum Kriege ausfchlagen fole 
te. Er beruffie ineben dem 172 5flen Jahre den 
15. April ein Provincial-Concilium zufammen, tele 
ches vom Lateran in Nom, wo es gehalten wurde, 
Lateranenfe VI. genennet wurde. Daſſe be em» 
Digte fich Den 29. May, und war fonderlich rw: gen der 
itus der Schluß gefaßt, daß die» 


ich Zelanten nennen, und bey der Wahl nur auf die | felbe fünftig als eine Glaubens + Negel gelien fülte 

Ehre GDttes und den Mugen der Kirche fehen mob | Er fill auch in Willens gehabt haben, die 4 Chriſili⸗ 
len, mit Hindanfegung aller weltlichen Abfichten. | chen Haupt-Reiigivnen, die Eatholifche, Lutheriſche, 
Als Innocentius XIII. geflorben mar, und die Car» | Meformirte und Griechifehe Religion zu vereinigen, 
dinaͤle zwey Monathe und 9 Tage im Conclave ge» | und zu dem Ende 4 Concilia zu halten, wo auf jes 
feffen, wurde er an, 1724. den 24. May zum Pabft | dem ein Prefes von einer von dieſen 4 Religienen 
erwählt, welches er aber nicht annehmen molte, bis | feyn folte, all: in die meiften halter diefes vor eine Far 
der Pater, General des Dominicaner»-Drdeng,defien | bel, zum menigfien hat man nicht Hand an dag 
Guperiorität er fich noch befiändig als Eardinal| Werck gelegt. Er machte eine Bulle, daß fün 





freywillig unterworfen, ihm anbefehien müffen, die» 
je Wuͤrde anzunehmen. Die Erhebung zu die 
fer Würde hatte ihm Don Fabio Cara- 
ciolo an, 1699. in dem Anagrammare prophecent: 
 Vincentius Maria Vrfinus Dominicanus. Vir 
mirus, Scando in Vaticanum ſine niſu. Ein for 
derbares Zeichen feiner Demuth bejeigte er gleich zu 
Anfang feiner Megierung , daß er den Wäbfilichen 
Pracht feiner Vorfahren nicht continuiren molte, in 
dem er allen Foftbaren Zierrath aus dem Vatica⸗ 
niſchen Pallaft raͤumen und ſchlechte Stroh · Stuͤhle 
hinein ſetzen ließ. Am 4. Jul. wurde er mit denen 
gewoͤhnlichen Ceremonien gecroͤnet. Nach der 
Croͤnung hielt Der Cardinal ⸗ Decanus del Giudici 
eine Congregation del Riti, mie man des Pabſts 
Berlangen wegen der Verminderung des Staats 
alfo erfüllen Eönte, dag man auch der Paͤbſilichen 
Hoheit nicht prajudicirfe, Es gieng aber dem 
Pabſie nicht nach feinem Kopfe, die Geringen konte 
er mol zwingen, aber bey denen Eardindlen wolte 
ſich ſolches nicht wohl thun laſſen, fonderlich wolten 
wenig die Peruquen ablegen. Er blieb aber dem 
ungeachtet auf feinem Sinne, und ließ kurtz darauf 








tig nicht allein Cardindle. ſondern auch Erk- und B 
ſchoͤfe durch die Mahl zur Pabfilichen Wuͤrte ſo ten 
gelangen koͤnnen. Seine Liebe gegen Benevent 
gab er bey allen Gelegenheiten an den Tag, ſo, daß 
Pasquinus ſich nicht enthalten konte, zu fragen: was 
iſt das vor eine Art eines Nepotismi? und viele 
befeufzeten, daß fie nicht in Benevent gebohren waͤ⸗ 
ten, und Daher zu Feinem Ehren-Amte gelangen koͤn · 
ten. An. 1726. welte er felbft dahin reifen, und 
durch Peine Vorſiellungen fich Davon abmendig mas 
chen faffen , daher der Cardinal Coſcia fehon dahin 
abgegangen, und im Kapferlichen ſchon alle Anſtallt 
zu bes Pabfts Empfang gemacht war. Allein er 
ließ die Reiſe Doch bleiben, und wolte dag Geld dazu 
erſt fammlen. Die zwifchen dem Pabfilichen und 
Sardiniichen Hofe obſchwebende Streitigkeiten lege 
te ep an. 1726. den 9. Dec. incinem gehaltenen Con- 
fiftorio alfo bey, Daß er den Hergog von Savoyen 
vor einen vechtmäßigen König von Sardinien hielte, 
und ihm in feinem Sande Das lus Parronarus, d 
Erg und Bifchöflichen Kirchen feines Reichs mit tüche 
tigen Perfonen zu befegen, zuſtehen wollte. Es er⸗ 
hube fich zu Anfang des 1727ſten Jahres von 
neuen 
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ee — — — — — — — — — — — — — — 
neuem Streit, weil der Pabſt wider Wiſſen des Sar⸗ jterwegens, und wurde nur ein dynodus der Beneventi ⸗ 
diniſchen Hofes ein —* in deſſelben Landen nifehen Didces gehalten. Die Abreifegefchaheden 23. 
vergeben, welches aber auch bald beygeleget wurde. May und langte er den 10. Jun. wieder in Nom 
An. 17727. gieng die ein Jahr zuvor beſchloſſene Rii · | woſelbſt viele über denen neuen Anlagen mißderg 
fe nad) Benevent vor fih. NIS er den27.Mart. | maren, Daher man den Pabſt bey feinem Finzuge 
zu Torre Paola t war, tolte et verfuchen, | einem Corpo Cuirasfiers umgeben hatte, daß ihn dag 
ob er als ein Nachfolger Perrs auch fifchen Eönte, | Volck nicht anlauffan folte. In eben Diefem Sahne 
flieg daher in eine Falupke,und warfauf denen Pontinie] märe er bald mit Frickreich in Zwiſtigkei gerathen, 
fehen oder 8. Felienas · Suͤmpfen das Netz aus, wor · | dem in Franckreich ein gedruckter Bogen in Form eines 
auf er mit feinem Gefolge die m. Fiſche ver | Ofkicii Eeclefiaftici, welches am Feſte S. Gregorü . 
jehrte. Als er nun nach Benevent gekommen, | VIA folte geleſen werden ausgebreitet wurde. 
und bis den 12. May fich Dafeibftaufgehalten, unter | Parlament unterdruckte Diefe Legende auf das mögliche- 
welcher Zeit er ein dm Teuffel befeffenes Maägdgen, | fie, indem darinne des Gregorüi VUL, Excommunic®- ° 
einen fünf;jährigen ſtummen und gebrechlichen Bayer | tion wider Kayſer Henricum als was [öbliches heraus⸗ 
ungen, und einen blinden Knaben vum a2 Jahren | geflrichen war ; ungeachter man nicht wufle, wer Diefe 
» bat er fich wieder zuruͤcke nach Rom bege · | Schrifft verfertigt, fo hatte Doch der Pabſt diefeibe 
wo er nicht lange darauf eine Bulle heraus ger | Hilliget, und fich den Cardinal Polignac 35 
ben laſſen wolte, vermoͤge welcher denen Dominca⸗ —— des Parlaments ſehr befchtwert, Die Da» 
Privilegia, fo ihnen on denen —— wider herausgegebene Mandemens derer Biſchoͤfe von 
gegeben worden, folten befiitiget und ihnen at | Megund Auperre in einem Breve verdammet 
len merden, die reine Lehre des H. Thomz und 
H. Auguftini, vornemlich aber die von der Wuͤr⸗ 


1; 


g 
re 


le, ſo demſelben Beyfall geben toürden, in — 
than, welches Breve der Cardinal Fleuty, an weichen 
dung der Gnade und der Gnaden + Wahl ohne Ab» as geſchickt wotden, publicitt,aber Dadurch nicht wenig 
t auf die guten Wercke zu predigen.: Diefe } Unruhe erregt. Emblich überfiel ihn den 18. Febr, 
er in geheim durch den Auditörem Accoram-| 17730. ein Catharr und Fieber,morauf er den 21. Febr, 
boni verferticen und drucken laſſen, allein der Cam dieſes Zeitliche gefegnet. Er wurdemit gemöhnlichen 
mer» Meifter hatte es doch entdecket, und jolches de, - zu Mom in Der Peters- Kirche den 25. 


& 


nen Jeſuiten gefagt, welche Durch unterſchiedene Car⸗ | Febr. begraben, ‚ Er hatte kaum Die Augen 
Dindfe Vie Sache zu bint: rereiben ſuchten, die Bulle * als Rom viele Unruhen und Der nr 
aber wurde D.ch endlich den 1 8. Jul. publiciret, nad); | vorgiengen, indem das Bold die Päbftlichen Pachter, 
dem unterfehiedenes Darinne geändert worden. Als wodurch Bälle fteigert toorben,, übel tractirten, 
den 26. Febr. 1727. der Hertzog non Parma geftors | und durfte jich fürnemlich der Eardinal Coſcia nicht 
ben, entftand ein Streit wegen der Belehnung zwi ⸗ 
ſchen Dem Pabſt und Kapfer, jener richtete aber nichts 
aus, indem Der Kapfer erwieß daß Parma ein Reichs · 
dehn ſey. An. 1728. als Portugal mit Verdruß 
gefehen , daß etliche Cardinal + ‘Pr.motionen vorbey 
en waren, ohne den Herrn Bichi zum Cardi⸗ 
ul zu erheben, wurde der König fo verdruͤßlich, daß 


ficher ſehen laſſen, als welchem alle 
weiche das Bold zu Romunter Des Pabſis Benedi 
ung empfunden, zugerechnet worden. 

ſonſt rühmte man immer von Benedi&to, er habe vieie 
Löbliche Anftalten in Rom gemacht, und fich fonderlich 
als einen Berforger des Armuthsertwiefen. Er war 
9 verd ein fonberbarer liebhaber der Gelchrfamkeit, indemer - 
Geſandte nebft allen Portugiefen ſich aus dem * in feinem hohen Alter vor Das Aufnehmen der 
Kirchen» Staat und der Päbkliche Nuncius mit ogifchen Academiezu Rom gefongt, bie öffentl» 
nem Gefolg ſich aus dem Königreich Portu j chen Diflertationes mitan je , ja iemeilen ſe 
ben muſien. Mit dem. Spani chen Hofe ſetzte es opponitt, auch 1000 Scudi jaͤhrlich von denen — 
—— Verdrüflichkeiten , indem der König in | lichen Geldern ausgemacht, wovon allegeit Fahr iang 

panien durch zwey in Mom gedruckte Schriften | 70 Geiftliche fludivenfolten. Die von —— 
ſich erklaͤtte, Daß er die vom Pabſt denen Domini⸗ fertigten Schriften find: Commentarius in S. Scri« 
taneen zum Befien publicirte Bulle vor ungültighiel | pruram ; Ecciefie dogmarum explicatio; Reguls 
te, und daß die vom Pabft erwaͤhlte Biſchofe ſich | ad retam facramenti adminiftrarionem & partici· 
nicht unterſtehen ſolten, bey der Paͤbſtlichen Dataria | pationem ; Hiſtoria & compendium conciliorum 
um einige Beneficia in denen Spanifchen Landen an-| provinciz ecclehaftice Beneventanz; Expofirioeo 
ubalten. Beil der Pabſi von deuen gecrönten clefiafticz difciplinz anriquse & — Differten 

tptern immer angegangen wurde, die an iheen., tiode $. Bartholomei Apoftoli reliquiis Benevento 

fen befindliche Nuncios zu Gardinälen gu erweh · vindicatis; Tra&atus Theologie moralis: Difgvifitio 
len , hatte er Willens, die berer 70 Earbindle| Theologico-hiftorica: animperatores, reges aliique 
auf go ju erhöhen , wid ließ Dahero Sixti V. deswe · principes fecularesConciliis preeffe & an Laici in illis 
soegen g:gebene Zune unterfüchen, An. 1729. molte | Tntervenise valsant; Lirersspolog, devefle regular, 
eevon neuen eine Reife nach Beneventthun, undweil| abepifcopis ex quouis ordine adfumtis femper fer. 
Die Päbflliche Ca mer erichöpft noar ‚einen Theil des | vanda lectæ, in quibus habentur, quæ omnes 
vom PabftSixto V. geſammleten Schäges ungensptet| dilcant, P, Ital. Sacr. rom, VIII, p. 175.fegg, 
der von denen Cardinaͤlen geſchehen n Borftellung | Brändliche Nachricht vom Conclave, Fcon Aa — 
datzu anmenden zuvor aber canonifirte er. ben 19. | & cordas Benesslts XIII. Leben und Thaten Pabſts 
Mart. Ioannem Nepomucenum, und den a8. Mart.| BeneditiX]lı. Europdiſche Fame, 
deſchah die Abriife us m,er hate Willens zu Be·¶ Heilige, Geiftlidye und andere berühmte 
nepent ein Provincial-Concilium — —— — 3 — 
der Kayſer unterfchiedeng NWerbrüslichkeiten,fo baraus] Benedi 23 $u Volterra, [ebtean, 
** koͤnten, beforgte, (0 blieb das Concilium un⸗ | 985, Fee L. 8. ⁊. L p. 14 


119. . Benedi&tus.! Benedictus «10 
der 25.Bifchoffigu Volterra, ver IM Schrifften find in der Bibliotheca Patrum T. IX; 


— 
Benedi&tus II, 
tauſchte an. 1007 mit Julia , der Witwe Örafens Ro- [fu befinden, und die vornehmften Darunter: Regula 
dulphı, und TochterLandulphi, Fürftens su Bene 1Monachorum : de Ordine monafterii Epiftola ad 
vento, etliche Kirchen» Büter, und wuͤrckte an. 1015 |Rbemigium, Archi-Epifcopum Rhemenfem: Epi- 
von Kayfer Henrico, Der fich eben damahlen in Itali⸗ |ftolaad Maurum,&c. Der Orden S.Benedidi hat 
‚en aufhielt, vor ſich und feine Nachfolger ein Prore- |vor allen andern Orden in Occident den Vorzug, daß 
&orium aus. Vgbell.1,S.T. 1. p.1431. er daſelbſt der ältefte ft, denn wiewohl auch vor ihm 
* Benedi&us, ein Römer von Beburth, lebte heilig, (Mönche von verſchiedenen Kegeln in. $talien , Spar 
und befliffe fich lauter gutes zu ſtifften. Er mardan, nien und Franckreich ſich aufgehalten, fo find Diefelben 
332 Patriarch zu Aquileja, wohnte an, 337 dem Con- doch vondenen Benebdictinern hernach gleichfam vers 
cilio zu Rom bey, und fiarb an. 343. Yghell. I. S. ſchluckt worden, weil ſie deren Regel nach und nach 
2.V.pı23... ‚ - Jangensmmen. In uͤbrigen haben fich DieBeneditti- 
.. Benedi&tus, der erfie Biſchoff zu Orrantogegen |nerin viele Zweige beyderley Geſchlechts . abge 
die Mittedes 5 Seculi. Er befand fich nebſt dem |theilet, darunter dievornehmite find,der Drben derer 
Bifchoffe Symmachoan. 431 zu Nola,als eben ‚der |Camalbulenfer, Balombrenfer, Eartheufer, Eiftere 
daſige Bifhoff, S. Paullinus inden legten Zügen lag Tcienfer, Fevillans, Praͤmonſtratenſer, Gramonteng 
dem erbig an ſein Ende mit reichen Tröftungen bey, fe ‚, Cöleftiner, Humiliatorum, Sylveftrenfes, von 
geftanden. Barnim adA, 431. Vchallus- Ital. Sacr, | Monte Olivero,.undetliche andere. Es iſt auch 
1.IX.p.55. i dieſer Orden etliche mahl reformitt worden, woraus 
. Benedi&kus, der 2 Biſchoff zu davona im Jahr 680, | gleichfalls verſchiedene Congtegationen erwachſen 
da er dem Eoncilio zu Rem unter Agathone mit bey |al8 : von S. Odone, Abt zu Cluny, ums Jahr 94a 


gewohnet. Ygkell,1.5.T.1V,p, 732. 


die Congregation ju Cluny, an. 1408. die vonS. Ju* 


Benedietus, derz Bifchoffzu Valva, hat an, 680 | ftina zu Padua und Monte Caflinoin Italien, welche 


dem Concilio zu Rom mit beygewohnet. bellu⸗ 
Ital, Sacr, Tom, 1. p. 1360, 


an, 1504 erneuert worden, bie zu Bursfeld im 
Braunfihtorigifipen an. 1429.die von S. Mauro in 


S.Benedi&us, Stifftereineg berühmten Ordens, Frantkreich, an. 1621. welche viel vortreffliche Leute 
und der erſte, fo das Cloſter · Leben in Occident ein» dargeſtellet haben. Was uͤbrigens den Habit dieſes 
gefuͤhret, war in ber Stadt Nurſia, in Umbrien, | Ordesbetrifft, ſo hat der H. Benedictus dĩ sfalls nichts 


an, 480 gebohren, und ſtammeteaus dem uralten und 
edlen Gefchlechtederer Anicierher, ein Cohn Eurro- 
piiundder Abundantia, Er ward ven feinen Eltern 
nach Rom geſchickt, fich in guten Wiffenfchafften un 
termeifen zu laffen, weil es ihm aber dafelbft nicht ger 
fiel, gieng erin eine Einöde und Höleunfern von der 
Stadt Sublacum, 40 Italiaͤniſche Meilen von Rom 
in Campagna diRoma, als er nur 14 Fahr alt war, 
und fing dafelbft an ein einfames Leben u führen, ſo 
gar, Daß er auch in drey Fahren keinen Menfchen foll 
gefehen, und den Unterfeyeid derer Tage, oder wenn 
dieſes oder jenes Feſt einfiele, nicht mehr gewuſt ha» 


gewiſſes verordnet. Ausalten Gemählden ift zu er · 


fehen, Daß dieſe Ordens Leute chi deffen einen ſchwar⸗ 
en Unterrock, und ein weiſſes Scapulier getragen: 
ut zu Tage find fie nach der gewöhnlichen Art Der 
ver Geiftlichen gekleidet, und behalten nur zu Haufe 
etwasvon der alten Mönche + Trachk-S. Grager. L. II. 
Dialog, Truhemms de vir. illuftr. Bened. Scipio de vir, 
illuftr, Mont. Caſſ. Axor. L, XIL laft. Mor. Char. 
Manrolicws Mar, ocean. relig. Mainard, Martyr, Bes 
ned, d’ Acheri & Mabıllon Annal, SS.Ord, $. Bened. 
Marguerite de Blemur vie des SS. de P Ordre de;s, 
Benoit. Baron, A, C. 494. 529. 542. Petr. Diacon, 


ben. Man erzehlet ferner von ihm, Daß, alsihn der | Odoarr.Fäalerri, Mirans.Cave.Brnard.ElogeBenediäin, 


Satan durch Erinnerung einer Weibs · Perſon, tel» 
- ehe cr vormahlsgu Kom gefehen, in hefftige Verſu⸗ 
chung geführet, hätte er fich, um derfelben zu widerſte · 
ben, nackend in denen Neffeln und Dörnern herum 
gewaͤltzet. Von feinen eriten Mönchen, die er in ei» 


Hifoire deı Ordrs Menafligua Tom, V. p.12. Cals 

voͤrs Nieder · Sachſ. P. TILL. IL.c,ı.n. 5. fegg. 
Benedi&us, der 14 Bifchoff zu Arezzo ums Fehn 

for. Pgbellas1.S.T, 1, 
S. Benedi&us, derl. 


410. . 
ifchoff zu Iſernia, wo er a⸗ 


ner gat ſtrengen Zucht zu halten ſuchte, muſte er auch | ber her geweſen, und was erverrichtet, ift nicht. bes 


viel 


Verdruß leiden, iedoch uͤberwand er nach und kannt. Sein Gedaͤchtnißwird den 4 Maygefeyret. 


nach alle Schwuͤrigkeiten, ftifftete in Die 12 Elöfter, Sein Leichnam liegt unter dem groffen Altar der 
in derer icden nur ı2 Mönche feyn folten, weil er | Haupt Kirche begraben. Es gedencket feiner Fer- 
meynte, Daß bey einer gröffern Anzahl die guteundges | rarins in Catal. SS, und Paulus Regims erzehlet von 
naue Didens + Zucht, fonderlich im Anfange, nicht | ihm, daß, als einſtein Biſchoff dafelbftüber der Stel ⸗ 


wohl Eönteerhalten werden. Enblichan. 528. begab le, wo 


Benedi&us hinbegraben worden, zu graben be» 


er jich nach Monte Caſſino, da erden Hayn und Tem | fohlen, hätte die Haupt · Kirche gleich als von einem 
| Apollinisniederhauen, und fich ein Clofter bauen | jtarefen Erdbeben hefftig zu erſchuͤttern angefan ⸗ 
ieß. Annoszı wurde er von Bonifacio II, auf den gen. /gbed. LS. T.VI,p.368. 


Synodum nach Rom beruffen. Als er ſein Lebens⸗ 


B. Benedi&us, ein Eremit, Vallumbrofäner - Or- 


Ende merckte, ließer fich in dag Oratorium 5. joan- dens ın Hetrurien , lebte erſtlich alsein Mönch, ım 
nis Baptiftz tragen, erhub fein Gemüthzu GOtt, und Cloſter Vallumbrofa, begab ſich aber mit Bewilli⸗ 
gab alfo aufgericht jtehende feinen Geiſt auf, welches | gung des Priorsin den benachbarten Wald, und 
den 21 Matt. an. 543, oder nach anderer Meynung, an. | führeteein einfames Leben ineiner Hütte, Die er fich 
542 ju Monte Cafino gefchehen, woſelhſt er auch bes | felbft erbauete, und worinnen er fich fehr ftveng hielt, 


raben, hernach aber nach Franckreich in Die — 


leuri gebracht worden. Seine jungern, wie au 


iedoch an hohen Feiten das Elofter befuchte. Als er 
ftarb, lauteten die Glocken von fich felber, und wurde 


erſtere Lebens · Befchreiber eignen ihm viele Wunder ⸗ | fein ee Sein Gedaͤchtniß be 


wercke ſchon von dem 4 Jahre feines Alters ju. Sir 


gehet man den 20 


Be- 


10% 


y12 Bencdifhus 
Beneditus, ‚ein heiliger Eremit in Montfercar, foll 
us Aragonien, oder wie andere Davor halten, aus 
— buͤrtig geweſen und 67. Jahr alt worden 
n. Sein Gedaͤchtniß feyert man den 21. Febr. 

„ B» Benedictus, ein Prieſter zu Lucca in Hetrurien, 
deffen noch unverweßter Coͤrper um das Jahr 1283. 
von S. Arcangelo, nach Lucca gebracht wurde, nach⸗ 
dem er fehon lange zuvor gejtorben war. Gein Ge 
Dächtniß iftden 21 Mart. 

“ $.Benediktus, ein Mönch in Campania im 6 Seculo. 
Die Gothen wolten ihn zu Torilx Zeiten ſamt feiner 
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ward an den Hofe des Königs Pipini Brevis erzogen, 
und erlangte das Amt eines Schencken. Unter Ca- 
rolo M befand er fich eine jeitlang im Kriege, A. 744 
aber entzog er, fich dem weltlichen Leben, und wurde 
A. 777 ein Mönch a Cloſter zu S. Seine in Bur⸗ 
gund, woſelbſt ML ich drittehalb Jahr aufhielt. Als 
erfahe, daß die Mönche nicht alfo lebten, wie fichs ges 
ziemte, begab er fich, damit er nicht moͤchte zum Abt 
erwehlet werden, A. 780 in Languedoc, bauete ſich an 
dem Fluß Anian eine Zelle, und lebte darinnen etliche 

ahr in der groften Dürfftigkeit. Hierauf wieder⸗ 


Huͤtte verbrennen, allein es geſchahe weder ihm noch ſetzte er ſich nach dem Jahr 793 aus allen Kräfften 


feiner Hütte einiger Schaden, obgleich alles auffenher 
abbrante, fie warffen ihn daher in einen feurigen O⸗ 
fen, und fchloffen denfelbigen zu, fanden ihn aber fol- 
genden Tag umverfehrt wieder, fo daß nicht einmahl 
feine Kleider verfenget waren. Sein Gedaͤchtniß ift 
auf den 23 Mart. geſetzt. Perr. de Naral. Catal, Sankt. 
AT. 216. 
5. Benedictus, Bifchoff zu Sergna in Stalien. Er 
wird den 4 Map verehret. 
B. Benedictus, unweit Palermo in S. Mariæ Jefu 


Cloſter, deſſen Gedaͤchtniß wird den 7. May gehals 
ten ’ 


" Benedidtus von Caffino, ein Mönch wurde Probft 
im Cloſter zu Capua, fam unter dem Abt Detiderio 
dach Caffıno lebte ingroffer Heiligkeit,und wurde, nach⸗ 
dem er an einer Kranckheit aeftorben, im Capuani⸗ 
fhen * begraben. Sein Andencken wird den 
14 May begangen. 
"Beakäiche und Benignus, Bifchöffe zu Chartres, 
welche den 28 Jun. verehret werden. 
S. Benedictus,, fiehe Andreas Tom, U. p. 187. 
5.Crefcentianus. S. Matthæus. S. Joannes. 
Benedictus, ſiehe Petrus Jordanus. Petrus a S. An- 
drea. Zoerardus. Philippus. Stephanus. 
Benedi£tus, der 2 Biſchoff zu Ajazzo, war A 649 
auf den Concilio im Lateran unter Martino I mit ges 
artig. "Vgbellus Ital Saer. Tom. III. p.494- 


"5, Benedichus, der 4 Bilchoff zu Alba, bat fich A. 


9 auf dem Synodo zu Eonftantinopel mit unters 
— Vgbellus Ital. Sacr. Tom. IV. p. 285. 





der in Languedoc einreiffenden Kegerey des Felicis 
von Urghel. A.797 bauete er an dem Fluß Anian 
das Eiojter 8. Salvatoris, und ward darinnen Abt. 
&. 799 ward er von Carolo M. nebſt Leidrado von 
Lion nach Spanien gefehicft, den Felicem von Urg- 
hel auf andere Wege zubringen. Des folgenden 
Fahre reifeten die.beyde wieder dahin, das Volck in 
der rechten Lehre zu unterweifen. Zu Anfang des.g 
Seculi, ließ er feine Sorge fonderlich dahin gerichtet 
feyn, wie er neue Cloͤſter aufrichten oder die alten re- 
formiren möchte. Dannenhero er denn vielen Cloͤ⸗ 
ftern vorgeftanden, bis er endlich im 70 Fahre feines 
Alters in der Abtey 8. Cornelii bey Aachen den 11 
Febr. A. 821 fein Leben befehloffen. Seine Schriffe 
ten find: Codex regularum, quas SS. Parres Mona« 
ebis & Virginibus [anlimonialibus praferipfere, wel⸗ 
chen Holitenius A. 1661 zu Rom herausgegeben : 
Concordia Regularum, welche Hujo Menärdus A.1638 
zu Pariß ans Licht gebracht: Modus diverſarum +«- 
witentiarum &c. Ardon, einer von der Congregation 
dieſes Benedidti, hat fein Leben befehricben, wie auch 
Smaragdus, welches von Menardo der Concord. Reg. 
vorgeſetzt iſt. Peer. Cluniac. |. 3. Sammartb. Gall; 
Carel,mem, de Lang. Menard. in Concord. Mabillon, 
in Act S.S.Ord.S. Benedict. Cave Hilt. Lite S. E. 
Benedictus, der 27 Biſchoff u Novara, ohngefehr 
zu Ende Des 8 Seculi, von dem weiter nichts als der 
bloſſe Name befannt iſt. Ygbelius Ital. Sacr. Tom, 
IV. p.095. 
‘ Benedi£tus, der 12 Bifchoffgu Amelia, hat A. 826 


Benedi&tus, oder Benenarus oder Benuenutus, der dem Coneilio zu Rom unter Eugenio II beygewohnet. 


ir Biſchoff zu Perugia, hat A 680 die 6 Seflion des 
Synodizu onftautinopel unter Agathone mit gehal- 


tenund unterfchrieben. Febellus Ital. Sacr, Tom. I. 


‚157° 
ji $.Benediltus, der 21 Biſchoff zu Como, ward A. 
o darzu ertvehlet, und ftarb den 3 O&t. A. 692. 7g- 
Dies Ital. Sacr. Tom. V. p. 262. 
Benedictus, der 14 Bilchoff zu Salerno zu Aus⸗ 


gang des 7 Seculi. Vebellus ltal. Sacr. Tom. VII.) 


se, 
r u der 26 Biſchoff zu Tortona, wurde A. 


zuertvehlt, nd faß 13 Jahr. Ygbellus Ital. Sacr. 

Tom.IV. p. 628. 
i Benedichn j 

die Mitte des g Sceuli. Er war zuvor Pabftlicher 

Bibliothecärius geweſen. Vebellus Ital.Sacr. Tom. 

L p. 91. . 

j Benedilhns, der 30 Bifchoff zu Brefeia um die Mit- 

te des gSeculi. Agbellus Ital. Saer. Tom. IV. p. 532. 


. 5. hᷣenedittus, Abt zu Anian in Languedoc, im ' 
Franckreich A. | 
71 gebohren, ſtammte aber von denen Gothen her, | 


Biſchoffthum Montpellier, war in 


und war ein Sohn des Grafen von Maguelonen. Er 
Bniverf.Lexici IL Theil, 


s, ber 7 Biſchoff zu Selva Candida gegen | 





Vgbellus Ical. Sacr, Tom I. p. 297. 

Benedihus, dir 14 Bıfchoff zu Albano, hat A.g26 
dem Conciliozu Rom unter Eugenio II beygewohnet. 
VebellusIcal.Sacr. Tom. 1. p.250. | 
Benedittus . ein Bruder des Pabfts Sergii IT, ufur- 
pirte das Bißthum von Albano A. 844. Luitpran- 
dus Tit inenſ Vit. Rom. Pontif. Ygbelis Ital. Sacr. 
Tom.I p.250. 

Benedictus, der 12 Bilchoff zu Nepi, hat A. 873 
auf dem Concilio zu Nom feinen Eis mit gehabt, 
Vgbellus Ical.Sacr. Tum. 1. p. 1025. 

Benedidtus, der 16 Bikhoff ju Perugia ums Jahr 
853, hat noch A. 879 dem Concilio zu Nom mit bey⸗ 
gewohnet. Ciattus Hilt. Peruf. VIIL p. 4. Ygbellus 
Ical. Saer. Tom. I. p. 1158. . 

Benedictus, ‘der 34 Biſchoff zu Cremona, wo er 
auch gebohren war, wurde ums Jahr 856 darzu er» 


‚ wehlt, erhielt vom Kayſer Ludovico11 die Contrma- 
| tionaller Privilegien, und wohnte a. 876 der Croͤnung 


Caroli Calvi ju Pavia bey. Baromius. Vghellus Ital: 
Sacr. Tom, IV p. 583. 
Benedictus, der rs Biſchoff u Amelir gegen Aus⸗ 


gang des 9. Seruli, - Sein Nahme würde gänklich 


Bbbb 


ſeyn 


1123 Benediflus 


fern verlohren gegangen, daferne man nicht felbigen, 
als man für dem Bifchöfflichen Pallaft einft Erde 


ausgrube, gefunden hatte. Fgbellus kal. Saer. Tom. I. das pallium ft 
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Benedictus, Erb⸗Biſchff zu Salerno, ertvehlt a· 
1016, in welchem Jahre ihm Benedierus VI auch 
icfte , und die Confirmation über die 


P 298. | ehemahls erlangte privilegia eetheilte. Cr ift unge⸗ 
Benedictus, der 14 Bifchoff zu Toorcello, zu En⸗  fehr a. 1orggeftorben. Ygbelus Ital. Sacr. Tom, VII. 
de des 9 Seculi. bellus Ital. Sacr. Tom. V. p. p. 377. 

1366. henedictus, der 6 Biſchoff zu Foffombrone, florir⸗ 
S. Benedicrus ‚ der 6 Bilchoff zu Albenga, ftarb tea. 1024 unter Leone IX und Alexandroll. A.1049 
den 13 Febr.a.900. Erhatviele Wunder gethan, hat er Leonis IX Bulle an den Bifchoff von Porto mit 
undift fein Leib den 5 Nov.a. 1409 in die Kirche S. unterfehrieben, und a. 1059 hat er unter Nicolao II 
Maris de Fontibus verfeget worden. Ygbellus Ital. dem Concilio zu Nom mit bey gewohnet. Ygbellus 

Sacr. Tom, VE ſchoff ’ | Ital. Sacr. Tom. Il p.827. 
Benedictus, der 8 Bi juNocera, hafa.900| Bencdiätus, der 19 Bi u Tivoli, wurde von 
die Kirche S. Martini dafelbft repariren laſſen. Fgbel- Joanne XIX an. ** ech ‚ftarb aber 


“ ss ltal. Sacr. Tom. 1, p. 1066. in di abre, 

Besadieren. Sc ciaiaen Beiean genanik; Bit di noch in diefem oder dem darauf folgenden Jahre 
Bifchoff zu Tortona, erwehlt a. 913. Es wird ki 
nerin Königs Arnulphi privilegio unterm Jahr 922 
gedacht, wwelches derfelbe der Kirche zu Bergomo ers 
theilet. Vghellus \ral. Sacr. Tom. IV. p. 628. 

Benedietus, der 18 Biſchoff zu Foligno, wohnte 
a. 967 dem Synodo zu Ravenna unter Joanne XIII bey. 
Ybellus ltal. Saer. Tom. I. p.688. 

Benedictus, der 6 Biſchoff zu Orta, hat a. 967 dem 
Synodo zu Ravenna unter Joanne XII beygervohnet. 
Ygbellus Ital. Sacr. Tom. I. p.743- 

Benediätus, der 22 Bifchoff zu Porto, hat fich mit 
aufdem von Kayſer Othone wider Joannem XII zus 
fammen gefommenen Concilio tie auch dem unter 
— XL zu Nom angeſtellten befunden. Eben 

iefer Benedicrus Hat Leonem Neophytum, ingleichen 
Gregorium Albanenfem und Leonem Oitienfem als 
Gegen + Päbfte ordiniret, weswegen er in dem von 

oanne Xlla. 964 gehaltenem Conciliozu Nom feines 
** entſetzet worden, wiewohl er ſolches bald 
wieder erlanget haben muß, weil er in denen a. 967 
und 968 angefeßten Concilüs mit zugegen geweſen. 
Vgbellus Ical.Sacr. Tom. 1. p. 114. 

Benedictus, der 19 Bifchoff zu Terracina, wohn: 
te a, 969 dem Concilio zu Rom unter Joanne XIll 
bey, auf welchem der Bifchoffliche Sitz zu Benevento 
in ein Ertz⸗ Bißthum verwandelt worden. Ygbellus 

Ital. Sacr. Tom. 1. p.1291. 

Benedictus, der 6 Bifchoff zu Feltre ums Fahr 
9773... Vgbellus Ital.Sacr.’Tom.V. p.370. 

Benedictus, der 16 Bilchoff zu Sabina im Jahr 
997. Pbellus Ital. Sacr. Tom.1p. 157. 


Vghellus Ical. Sacr. Tom.1. p. 1307: 

Benediätus, der 5 Bifchoff zu Sefla , wurde vom 
Adenulpho, dem Ers-Bifchoffe von Capua, a 1032 
darzu eingeweihet, erhielt auch von demfelben die con- 
firmation aller Privilegien, die fein Stifft ehemahls 
von denen Ertz⸗Biſchoͤffen aus Capua erhalten hatte. 
Er hat ſich a. 1059 auf dem Concilio zu Rom unter 
Nicolao Il mit unterfchrieben. Harduin. Collect. 
Coneil. T. VI. P. I. p.1067. Ygbellus Ital. Sacr. Tom, 
VL p. 535 J — 

Benediclus, der 3 Biſchoff zu Civira Caftellana und 
su Falaro, meilen zu feiner Zeit dieſe 2 Bißthuͤmer mit 
einander vereiniget geweſen, hat a. 1033 das Privile- 
gium Benedicri IX wegen Selva Candida mit unters 
fchrieben. Ygbellus Iral.Sacr. Tom. J. p. 597. 

Benedictus, der 25 Bifchoff zu Bironto, mar aus 
dem Minoriter⸗Orden, ward den 17 Nov. a. 1045 
erwehlt, faß 15 Fahr, refignirte nach diefem. Fgbel- 
ins Ital. Sacr. Tom. VII. p. 140. 

Benedictus, der 21 Biſchoff zu Tivoli, unters 
ſchrieb a. 1049 die BulleLeonisIX an das Stifft zw 
Bergomo. Ygbellus ltal. Sacr. Tom l. p. 1308. 

Bencdicrus, der 7 Bifchoff von Adria , aus Bo- 
logna bürtig, befaß a. rogo folche Würde. Er hat 
den Grund zuder Haupt⸗Kirche Rhodigii geleget, und 
iftfeiner Frömmigkeit halben bey Henrico II fehr bes 
liebt gervefen, von welchem er auch ftattliche Privilegia 
vor feine Kirche erhaltenhat. Er ſtarba 1063. Cal. 
Rbodıginus. Rubeus hilt. Ravenn. V, Vghellus Ical. 
Sacr. Tom. Il. p. 401. 

Benedicrus, der 28 Bifchoff zu Modena, wurde a. 
1095 darzu erwehlt, fracbnnach 2 Fahren, nachdemer 


Benedichus, der 24 Bilchoff zu Porto, befand fich ſich gegen das Elofter S. Petri nicht weniger frepge⸗ 
2.998 mit aufdem Concilio zu Nom, in welchem wer; big als feine Vorfahren erroiefen hatte. Vgbeius 
gen der Eheſcheidung Königs Roberti von feiner | Ital. Sacr. Tom. 11. p. 6, 
luts/Freundin gehandelt ward. Hardwinus Con-| Benedictus, ein Cardinal, lebte in dem 2 Seculo, 
eil. T.VI. Vgbellus Ital. Sacr. Tom.I. p. 115. und kberfam bon Vrbano 1 die Cardinale- Würde 
Benedi£hus, der 17 Bifchoff zu Selva Candida, twar| Pafchalis ll fertigteihn ale Legaren in Franckreich ab, 
zuvor Pabftlicher Bibliorhecarius, Er hat a, 1022 | woſelbſt er zu Poicriers ein Concilium verſammlete, 
das Diploma Bonifacii VIII an den Abt Guidonem | und auf demſelben den Koͤnig Philippum I in den 
wie auch das Privilegium por den Bifchoff zu Vrguel| Bann that, weil er ſeine Gemahlin von fich geſtoſſen 
mit unterfchrieben. Yebellus Ital. Sacr, Tom. I.| hatte, umfich mit Bertrade von Monrfort zu verehli⸗ 
”n Nach dem Tode Pafchalis, gieng Benedicrus 
Benedißtus , der 4 Biſchoff zu Caftro , wohnte) wiedernach Rom, ımd wohnte der Wahl des Gelafü 
a. 1015 dem Concilio zu Rom unter Benedicto IX) bey. Omupbr. Baron, Aubery Hift. des Cardin, 
bey. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. I. p.579. Benedictus , der 17 Bifchoff zu Fondi, lebte an, 
* Beneditus, der 16 Biſchoff zu Ferentino, hat a,| 1100, und war vorher ein Mond) zu Calino gerves 
zorz demSynodo zu Rom unter Benedicto IX beys| fen. Chrom. CafinenlelV. 55. Fgbellus Ital. dact. 
gewohnst, Ygbellus Ial,Sacr. Tom.I.p. 674. Tom.Lp.723. ER 
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Bm on — — — — — — — ——— —— — — — 
Benedietus, der 26 Bifchoff zu Terracina ums| Benediltus, Tardinat⸗ Brlefter mit dem Tin 
Jahr 1 100, deffen Petrus Discenus in Chron. Cafi- | S. Sufann® , befam a, 1217 von Innocentio U dag 


nenl gedencket. Ygbellus Ital.Sacr. Tom.L p. 1291. 
S. Benedictus, 


ruͤhmt. Sein Ged 


Jahre von dem Pabſt Gelafio Ul, der ſich eben das 
mahls zu Pia aufbielt, ein ftattliches Privilegium, 
A. 120 confirmirte ihm Calixtus II die von feinen 


Borfahren denen Biſchoͤffen zu Lucca nachgelaſſene 1240 Horiret. 


Freybeit „ das Pallium zu füh 
Vebeilws Ital. Sacr. Tom. I. p. 812. 


ven. Er ſtarb A. 1127. | 636, 


Bißthum ju Porto und S. Rufin« , und wurde von 


iſchoff in Sardinien , welches | ihm in Legation an Balduioum , Käufer von Con⸗ 
Amt erum das gahr 1059 erlangete, ftarb um das | ftantinopel, gebraucht. Ei 
Jahr — vieler Wunderthaten bes | ju gedachten 


inige melden, er ſey noch 
Innocentii Lebzeiten , andere aber im 


ig ift den 17 Febr. ange | Jahr 1216 geftorben, Ygbellws Ital. Sacr, Tom. l. 


tzt. P. 127. 

Benedictas, der 54 Biſchoff zu Lucca, wo er vorher Benedictus der 38 Bi 
Archidiaconusan der Haupt⸗Kirche geweſen, wurde wehlt den 22 Febr a, 12115, n 
A, 1118 darzu erwehlet, und erhielt in ietztgedachtem 


zu Rochefter, em 
m er erſt zu Lon⸗ 
den an der Kirche &. “Pauli Præcentor 
Er ſtarb a4. 1226. Gedwim de Praful, Angl. P, }, 
p- 573. 
Benedidtus , der 24 Biſchoff zu Chiufi, hat an, 
Vgbeiws ital, Sacr, Tom. Il. p, 


Benedi&lus oßer Beneauditus , ward Bischoff zum 


Benedliötus, der 19 Biſchoff zu Nepi, hat A. 1126 | Perugia 2.1244, und farb a, 1248. Ygbellus Iral, 
die Bulle Honorii Il an das Stift Pia mit unter⸗ Sacr, Tom. l. p, 1161, 


ſchrieberꝛ. Kebeltus Ital,Sacr. Tom. I. p. 1028. 


Benedittus, einer derer erften Mindriten, und 


Benediftus, der 26 Bifchoff zu Foligno, erhielt, Schuler 8. Franciiei, lebte in der Mitten des ı 
von Ionocentig II A. 1138 den 10 Jun. ein herrliches | Sceuli, wurde Biſchoff zu Maßilien, legteabern 
Privilegium, wie auch A. 1154 von Anaitatio IV die | einiger Zeit fein Bißthum nieder, und fehrieb:- 
Conhrmarion über das feinen Tapitularsherren von | Trafarum fideı eonıra diverfos errores : \upır tin 
einiger Grafen gefchenckte Benedictiner-Elofter S., +#/o, de famma Trinırare & fide carbulica in Derrt- | 
Petri de Lendelina. Er ſtarb das Fahr darauf, nach- | falidwr , davon Maluæius T. Vl. Milceellaneorum . die 
demer feiner Kirche 177 Jahr ınit Ruhm vorgeftan- | Vorrede herausgegeben hat, Sammarrban. Gullia 
den. Fgbellus Ital.Sıcr. Tom.1. p. 642. Chritt, 

Benedictus, ein Mönchdes Elofters S.PerriguGlo- | Benedittas, der 6 Biſchoff zu Voltoraria. naar 
ter, ſoll umdie Mitten des 12 Scculi geleber haben. | ®. 1265 bey folenneg Grundlegung der Kirche ©. 
Erhat Viram S. Dubricii befehrieben,, welches in der | Mariüzu Valleverde, in der Dieces Bovino gelegen, 
Eottonianifchen Bibliothec verroahret wird, und das | mit gegenwaͤrtig. Kgbellus Ual. Sacr, Tom, VIll, 
bon HlenryW harton in Anzlia Sıcr. einen guten Theil 
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publiciret,  Benchems Engl. Schul und Kirch. i Benedithus, ber 7 "Bifchoff zu Afcoli di Satriano, 
we erhielte a. 1280 von Carolo I, Könige zu Neapoks 

Beneditus, ein Canonicus an der Peters Kirche die Gonfirmation des Privilegüi, welches Kanfer Fri- 
wRom, lebtein der Mitten des 12 Seculi, und fehrieb: | dericus einem Stift vormahle gegeben hatte, In 
eccleftaſtico ordine totius anni & præcipue æpoſto- | eben dieſem Jahre wurde er zum Biſe ff nach Troja 
lica digmiratis & otius euria, welches Buch Mabil- beruffen, Doch hat Nicolaus lil folche Wahi nicht bes 
lon in feinem Muſeo Iralico heraus, und zugleich von ſtaͤtigen wollen. Fgbellus Ital. Sacr. Tom, Vill. 
dieſem Benedicto einige Nachricht gegeben. IP ab 

Benediötus, ein Cnglifcher Benedistiner,warerft, ¶ Benedictus , der 8 Biſchoff zu Draconaria, ers 
ius bep demEr&s°Bifchoff Richardo ju Canrer- langte von Carolo II, Könige von Neapolis, a. 1283 
bury; nechft diefem Prior in dem Cloſter 8. Salvaroris Die ‚gehenden. Vgbellus Ital.Sacr, Tom, VIII p. 281. 
dafelbft, und wurde a. 11777 Abt zu Peterboroug. Er ierus, tar erjt Biſchoff zu Bilaccia, wurde 

ib: Commentarinm de vita ac more S. Thoma | aber a.1288 den 20. Apr. von Nicolao IV in das Bis 
Cantwarienfis Archs-Epifcopi: Chronicon ab 4. u7oad ſchoffthum Avellino Er ftarb a, 1294. 
mertem Regis Richards, welche Sachen noch im Ma- | Ygbellue Ital, Sacr. Tom. VIII, p. 194. VI. ps 
nuferipe liegen. Poferin. Vopms de Hit. La. 857. 

Benedictus, der 28 Biſchoff zu Imola, ifta, 1299 
geftorben. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. I. p. 638, 


u. 
Benedilkus, der 14 Biſchoff zu Marfi ums Jahr 
1178, in welchem er auch oder zu Anfang des fol 


e — der 25 Biſchoff zu Rieri ums Jahr 


Arena diefer Würde 


Benedictus, der 10 Bifchoff zu Draconaria, dat 
u Anfang des 14 Seculi vorgeſtanden. 
Vgbelius Iral.Sacr, Tom. Vfll.p. 281, 

Benedictus, war Biſchoff zu Chioggia uns Jahr 


1182. Er hat feiner Kirche 6 Jahr vorgeftanden. | 1348, wurde von dar den 18 Jan. a, 7353 nach Pola 
Yobellus Ital. Sacr, Tom.1.p. #201. ‚Vgbellus ltal. Sacr. Tom. V. pı 481 1352. 
Benediftus, der 37'Bifchoffzu Spolero , tworzuihn| _ Benedierus , der 27 Biſchoff ju-Camerino ums 
Innocentiusill.a. 119g ernennete. Grftarb zur Zeit| Jahr 1353. Pgbellur Iral, Sacr, Tom.L p 561, 
GregoriiIX. Ygbellus Ital,Sacr. Tom.l. p. 1262. Benedictus, der c Biſchoff zu Guardia Alferia, 
Benedi&tus, der 21 Biſchoff zu Fondi, erwehlt von | ward nach dem Tode Joannis darzu erwehlt, und ſtard 
Innocentiolll.a, 1199. Fgbellus ltal. Sacx. Tom. 1.Jums Fahr 1353, Hgbelius ltal. Sacr, 'Tom, VI, 
pP 29 [2 
R Berndikkus, der 14 Biſchoff zu Marfico, bat IP —— de Pace, ein Geſelle des B. Joannis Co- 
ohngefehe a. 1200 das Bißihum verwaltet. 7 . lumbini, ſtarb a. 1375. Sein Gedaͤchiniß iſt den 
bellus \tal. Sacr, Tom.V.ꝑ 505. * Febr. 
uriver/. Lexici lll. Cheil. Bbbb a Bene- 


1127 Benedictus 


denediu der 2 Bifchoff zu Andria qus Negro- 


ponte biırtig, war aus dem Mingriter-Orden, und 
erlangte a.1376 die Bifchöffliche Wuͤrde. Vebellus 
Ical. Sacr, Tom, VII. p.926. 

Benedictus, der 12 Biſchoff zu Caftellanera, flo- 
rirteunter Vrbano VE, und jtarb a. 1385. Coppius in 
memor, viror. illuftr. S. Geminiani pı 85. lg. Ygbellus 
Iral.Sacr. Tom. IX, p. 157. 

Benedickus, der 2 ı Bilchoff zu Monte Feltro, wur⸗ 
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Er hat ſich bey der Einweihung des Ertzbiſchoffs von 
Neapolis, Oliverü Carrafæ, a, 1459 mit gegen⸗ 
waͤrtig befunden. Fgbellus Ital. Sacr. Tom. VIM. 
p- 282. IX. p. 508. 

Benediftus , der 21 Bifchoff zu Suardia Alferia, 
ftarb a. 1498. Ygbellur Iral.Sacr. Tom, VIII. p. 298. 

Benedictus, (Alexander) wird auch Alexander Pæ- 
antius Beneditus genennet, ein berühmter Profeflor 
Medicine ju Padua, yon Verona bürtig, hat a. 1495 


Devon Bonifacio IX zum Vicario Patrimonii $. Petri | gelebet, und demorbismedendis: depefle: de Medici 


a.135ocrnennet. Fgbellus Ital. Sacr. Tom. II, p. 847. & egri oficio: Anatomen : de rebus a Carolo. VIII. 


Benedittus, der 32 Bifcheff zu Camerino , ftarb a. 
1394, Vebellus Ital.Sacr.'1 om. 1. p. 561. 

Benedictus , der 24 Bifchoff ju Caſtro, erwehlt 
Den 12 Apr. 2.1394 &hat vor feine 3 Dorfahren 





Gallie Rege in Italia geflis libros duos medicinalium 
obfervationum exempla rara, welche Remb. Dodonzi 
obfervationibus Eülnifcher edirion von a. 1581 ing. p. 


| 194. einverleibet ftehen, de morbo Gallico, gefchrieben. 


den gewoͤhnlichen Tribut entrichtet, und.ift a. 1395 , Diefes letzte Werck ftehet in Eccardi Corpore hifto- 


:geftorben. F’gbellus Ital. Sacr. Tom. I,p. 580. 
Benedictus, der ı2 Biſchoff zu Acerno, Au⸗ 
guſtiner⸗ Ordens aus Afcoli, welchen der Gegen: 
Pabſt Clemens VII eingefchoben haben mochte, wur⸗ 
De hernach vom Bonifacio IX, in folcher Würde befta- 
tiget, undden 21 Mart. a. 1396 nacl) Caltellanera und 
dasdaranffolgende Jahr den 6 Apr. nad) Afcoli vers 
ſetzt. Doch) kehrte er a.1399.1wieder in fein Bißthum, 
Caitellanera. Er hatte einen Eriegerifchen Sinn, und 
bemuͤhete fich, das Schloß zu Capua dem Könige Lu- 
dovico indie Haͤnde zu fpielen, verlieh aber hernach 
defen Parthey, und fchlug fich zu König Ladislao. 7g« 
"bellus Ital.facr. Tom. Lp. 467. leg. VII. p. 447. X. 


P. 157. 
* Benedietus, der 16 Biſchoff zu Bovino gegen Aus⸗ 
gang des 14 Seculi. Vghellus Ital. Sacr. Tom. VIII. 

272. 

* Benedictus, der 18 Biſchoff zu Vintimiglia, Aorirs 
tea, 1407. Eriftvorher Thelaurarius des Roͤmi⸗ 
fchen Stuhlsgewefen. A. 1409 hat er fich mit auf 
Dem Concilio zu Pifa befunden. Ygbelius ltal. Sacr. 
-Tom, IV. p.307. 

Benedictus, war anfangs Biſchoff zu Marfeille 
in Franckreich, wurde hernach a. 1418 den 14 Febr. 
indas BißthumFondi, und von dar a. 1422 in das 
"ju Veroliverfeßt. . Erftarba. 1427. Pgbellus Ical. 
'Sacr. Tom.l. p.731.1397. 

Benedictus / Jacobus) der 14 Bifchoff zu Nocera 
de Pagani, aus Adria bürtig, twurde den 20 Zul, an, 
1436 darzu erwehlt, den 13 Gept. aber an. 1443 

nach Orviero verfeßt. Ygbellus Ital.Sacr, Tom, VII. 

p- 527. 

Benedictus, der22 Bifchoff zu Bagnorea, bedien- 

te vorherd gleiche Würde zu Aire. Er wurde den ro 

May an. 1438 dorthin verfegt, und ftarb an. 14475. 
Ygbellus Ical. Sacr, Tom 1. p.516. 

Benedictus, der 95 Biſchoff zu Trento, wo er von 
seringen Eltern gebohren war. ein groffer Ver: 

‚Rand erwarb ihm die Abtey S. Stephani oder Lauren- 


rico. Caflellanivir. Med. Scardeonius Antiquit: Pa- 
tav. p- 250. Voffus de Hift, lat, II. 8, Lambecius 
Prodrom, 
Benedictus, (Cæſar) der 65 Biſchoff ju Pelaro; 
wo er auch gebohren war, hat vom 28 Maya. 1588 
anbis a, 1609 geſeſſen. Yghellur Ital. Sacr. Tom. Ih 
. 864. i 
ä Benedi&tus oder Benetus, (Cypriamas) ein Pre 
diger - Mönch aus Arasonien, und Theologus in 
Paris, zu Ende des 15 und Anfang des 16 Seculi, 
hielt ſich von a 109 bis 1516 zu Rom auf , roofelbft 
er auch geftorben. Er hat verfchiedene Schriften her⸗ 
ausgegeben, als: Ilufriumvirorum opucula, Paris 
ızooin fol, de) Sacramento Eucharifiie & de eins“ 
dem miniftro > Introdußionem ad Logicam om 
ısogin 8. Traftarus 4. nemlich 1. de ꝓrima orbis fedes 
2. de Concilio: 3, deecclefiafica poteflate: 4. de Pon- 
tificis autoritate Kom ı512 iN 8. de mom murando 
Pafchate ib. 1sı5.ing, Aculeum contra Judaos: Di- 
alogum de excellentia & urilisate Theologie: de for- 
titudine animi & de perfela arıe militari, Zion 1550 
de Caroli I preeminentia& elememiä Rom 1518. in 4. 
Exhortationem de atcelebrande itinere ad Adrianum 
PT: Orationem contra dogmara Lurberi ‚fo noch im 
Vatican imMS. liegt. Aaron. Bibi, Hifp. Mireus in 
Außtar.& de Seript, Eecl, Ecbard.Script. O.P. T. IL 
p. 49.19.&824. Naralis Alexander Hilt, Eccl. Sec. ı6, 
c.5. P. 187. 
Binediötns, (Dominicus) fiehe Bendixius. 
Benedi&tus, (Joannes) ein deutfcher Medicus und 
Profeffor zu Saumur, ausdem 16 Seculo, hat de morbe 
Gallico, ingleichen de morbo epidemico gefchrieben, und 
den Horatium in Griechifche Derfe-überfept. Bar 
tholin. Medic. Poëtis p. 135. 
Bencditus, # Joannes) ein Theologus von der Sor- 
bonne zu Paris, unternahm mit dem Eardingl Caro⸗ 
fo von Lothringen a. ısrs eine Reife nad) Nom, da er 
mit den Jeſuiten difpurirte. Er laß die Patres fleißig, 
mit deren leholiis er das neue Teftament a. 1543 herz 


t 


zii inder Vorſtadt, worauf ihn Eugenius IV den r2 |aus gab. Er ftarb in dem 89 Fahre feines Alters a. 
Det. a 1444 jum obigen Bifchoff erwehlete. Als | 1573, undließ Concordantias vrriusgue Teſt. it. ſcho- 


‚dein er hattevor dem neben eingefchobenen Theobaldo 
Feine Ruhe, dahero Nicolaus V auf Erfuchen Sigis- 
mundi, Hertzogs von Defterreich, beyder ihre Wahl 


lia in vnınerfam Seripruram: Ein 1564 in 8. Indi- 
cem Sententiarum S, Chryfoflomi ib.1570. Emendatr- 


onem Scholiorum Gagneji in g. Evangelia & Alta A- 


“wor nichtig erklärte, und Georgium de Hake einfeßte, 'pof. Introductionem in Logicam. Ariflotelis Paris 


Vgbellus ital. Sacr. Tom. V. p.536. 

Benedictns, 
Abt 8. —— de Milochis in der Dieces Reggio gele⸗ 
gen, wurde von Nicolao V. a, 1451 den 23 Jul. dem 
obigen Biſchoffthum vorgefeget, den s Yan. aber im 
darauffolgenden Fahrein das ju Draconaria verſetzt. 


ring. Launoji Acad. p̃ariſ. Zußran. in Bibl. p- 
der 23 Bifchoff zu Iola, war zubor 159. Poffevinus Adpar.S. Plodius de Vir. Illuſtt. P. IL 
L. IV, Altamura. 


Benedi&tus oder de Benedißtis, (Jo. Bapr.) ein ber 
ruͤhmter Mathematicus , aus Benedig, erveichte fein 
>. „Lebens 


r9 Benedietus 


Lebens Ziel zu Turin an. 1590» im 60 Jahr feines Al | fondern ſoiches a 1604 einem andern 
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uͤberlaſen mufte. 


ters. Er hat geſchrieben: Re/olurionem ↄmnium En- | Ex ſtarb endlich a.1608 im hohen Alter, und ließ auſſet 


chdis problemarum, Benedig, 1553.in 4. de Gnomo- | gedachten Schriften auch das Leben des = 


num vmbrarumque ſolarium vſu, Turin, 1574.ib. 1585, 
1589. Mechanica, Theoremata Arithmetica ,Epifo- 
das Phyfico- Mathematicas, Placita Ariflotelis , Specu- 
dum Phyficorum, Turin, 15 5 8. in fol. Blancanus.Chro- 
nol. Mathem. p.Gi. 

Benedidtus ( Ju. Cæſur) ein Medicus und Profef- 
for zu Rom, aus einem Adelichen efchlechte Aquila 
in Neapolis, ftarb an. 1556 ander Peft, Dan hat 
vonihm einen Tradtat de Pepafmo feu co£lione, Aqui- 
Ja, 1636. in 8. wie auch de Pleuriride, Rom, ı 644. 8. 
ingleichen Zpiflolas Medieinales , Mom, 1650. in 4. 
und Confilia, Bened. 1650 in 4. Toꝑpi Bibl. Näp. Gi- 
rolamo Floridonei Fulminidell Aquila,p.ı62. Al- 
tamura Bibl. Dominic. 

. Benedidtus (Renarus) aus Anjou gebürtig, war 
Anfangs der Königin Maria Stuart von Schoitland 
Beichtvater, und ferner Doctor der Sorbonne zu Par 
ris, Decanusder Facultät, Pfarrer zuS. Euftachii, 
wie auch Königs HenricitV Beichtvater. Er wag⸗ 
tee, die horasin Frantzoͤſiſcher Sprache, gleichwie 
auch a. 1566. eine Frantzoͤſiſche Uberſetzung der Bibel 
heraus zugeben ; weil er aber der Ebraͤiſchen Spra⸗ 
che nicht Fundig war, fo lieh er bloß diejenige Uberſe⸗ 
gung, Die an. 1560 u Öenfheraus gekommen, wieder 
auflegen, da es fic) denn ereignet, daß, weiler dag gez 
druckte Exemplar mit feinen Aenderungen in die Dru⸗ 
deren gegeben, die Drucker aber ſolche nicht allemal 
beobachtet, viele in der Roͤmiſchen Kirche ungebraͤuch⸗ 
liche Woͤrter in diefer Auflage ftehen blieben. 
ward demnach) nicht allein diefe Uberſetzung vertwarf | 
fen, fondern er auch felbft an. 1571. deswegen aus der 
Sorbonne geftoffen, hernach aber, da er fich durch vies 
kewider die Neformirten herausgegebene Schriften 
bey feinen —— —— gereiniget hatte, wieder 
indiefelbe aufgenommen; foiewohl man findet, daß 
ihm a. 1593 von neuen mit der Abſetzung gedrohet wor⸗ 
den. So lange der Hof mit den Reformirten gelind 
verfuhr, war er auch gantz ruhig, aber ſo bald die Ver⸗ 
folgung von dieſer Seiten wider fie anbrach, führer 
mit einer groſſen Anzahl Schrifften, darinnen erihre 
voͤllige Ausrottung fuchte, gegen fie loß, biß er fahe, daß 
Franckreich einen indiefer Religion gebohrnen Koͤni 
empfangen wuͤrde; worauf er nicht allein a-ı,8: no 
bey Henrici Ill. Lebzeiten, nebft einigem andern von 
feiner Religion, durch Dermittelung 6 Neformirter 
Prediger, an einer Bereinigung beyder Religionen, 
wiwohl vergebens, arbeitete, fondern auch in verfchies 
denen Schriften Henrici IV. Recht zur Erone, ob 
derfelbe gleich dem Reformirten Glauben zugethan waͤ⸗ 
st, vertheidigte, und überhaupt lehrte, daß diefer Glau⸗ 
befoverdammlich nicht fen,als cr von der Gegen Par- 
then oorgeftellet wurde. Aus ſolchem Verfahren has 
ben einige von ihm urtheilen wollen, daß er von Natur 
aberglaubifch und zur Verfolgung geneigt gewefen, in 
der That aber wenig Religion gehabt, undalles vers 
theldigt habe, was ihm Anfehen und Chre erwerben 
Tonnen. Um dieſer Gemuͤths⸗ Belchaffenheit willen 
lieg fich Henricus !V.cheerindie Meffegieng, von 
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. Eufta- 
chii und anderer Heiligen, und zwar alles in Frans, 
tzoͤſſcher Sprache : Homiliam de Narivirare Chrifli, 
Paris, 1558. ingleichen: Modum ad falurens cagnon 
Jeendi J. C. iv. 1561, in®. Probsrionem de neresfirabe 
manducationis [ubftantialis Erealis bumanitatisChri . 
fi, ib.eod, Kefponfum ad aliquem libellum fupplicem 
Reformatorum in Gallia, ib. 1562, in 8. Probationem, 
quod }.C. ve Deus & homo.aderandus fit in boßia con- 
feerata,ib.eod. Tr; depericuloex converfatione cum 
bareticis,ib.1563 in 8. Epiflolam confolatoriam ad il. 
fos , qui pefe afliguntur , ib.1564 ing. Epiflolam ad 
Jo Calvinum de imaginibus Sac,ib, eod. Tr.de deci- 
mis,ib. 1564, Infruflionem omnium AMatuum, ibids 
1564, de facrificio miſſæ, ib. 1564. Refurarionem libri 
Jo.deb E/pine contra miffam,ib.ı565. decommunione 
fandlerum, ib, 1565. Probationem, miſſam fieri debere 
inlingwa latina, ib.ı565ing. Apologiam pro mia ,ib, 
eod.: Modum bene confitendi,ib.1sö. Remonfirance 
aux religieufes profejlss , ib. eod. Catechefin few in- 

Ärußlionem popularem, ib. 1566. dejejunio quadrage- 

fimali,ib.1566, Exbortationem ad pugnam contra Anm 
tichriflum, ib. 1566. de prapararione ad feflum nativi» 
ratis 7.C.ib. 1566 ing. Admonitionem contraminifiros 

& religionemreformatam,ib.eod. devfuris, ib 1566 
de purgatorio,ib.1566, de auriculari confesfione,ibid, 
1967 in 8. Admonitionem de adoratione hofieconfecra- 
te,ib.1567. deidolelarria. ib. 1567ing. Probationem,; 
quallionis fidei refolurionem a Pafloribus Ecclefie ca= 

Petendam, ib.ıs73in 16. Precum formulas, ibs 

1573in8. Infrudlionem articulorum in religione con= 

troverforum, ib. 1574.in 16, de candelarumin [acris 

v/u, ib.1575.in8. Exbortarionem ad Gallos, vr human 

niter exciPiant Cappucinos,ib. 1579. demaleficis , ſor⸗ 

tilegis & magis, ib. ixy9 in8. Infruötionem Chriflia= 
norum,ib.1780. Admonitionem ad Pontifcios, nBvorä 

* revocent ; de matrimonii facramento: in La⸗ 

teinifcher Sprache aber hat er gefchrieben : Pawopliana 

Carbolicorum adverfus omnes bareyes, Coöln, ı sc 
Venedig, 1569. 1607. in 4. Paris, 1575. und 1580. 
x. deMarolleinEpift.dedic.verlionis N.T. La 
Croixdu Maine & du Verdier Vauprivas Bibl. 
Franc. Ze Long. Bibl. Sacra ej. Bibl. des hiftor. de 
France.Lereres d’ Ofat. Sammartb. Gall, Chrift. T, 
III. Simon Hift. Crit. du V. & N. T. I. 25. Remar- 
ques ſur la Confeſſ. de Sancy C. II. Mezery in hiſt. 
Gall. Memoir pour fervir 4 U’ bißl.de Fr. T.11.p.247 
Voet. difpp. fel.P. II. p. 759. 

S.Benedidtus, Erg Biſchoff zu Mayland, führere 
den Zunamen Crifpas , und war ein heiliger Mann, 
weiivegen er auch ingans Italien hoch geachtet wur⸗ 
de. Er bauete ein Benedidtiner-Frauen-Clofter,und 
warin Behauptung feiner Jurisdiction fehr eyffrig, 
that auch deswegen eine Reife nach Rom. Er ſtarb 
umdas Jahr 73 5. im 43.0der nad) anderer —ã 
im 47. Jahre ſeines Bißthums. Sein Gedaͤchtni 
geſchiehet den 11. Mart. 

Benedictus unter denen Dornen, ſ. Ophiuchus. 


Benedidtus, genannt Dyfcopius war ein Engläns 


ihmin den Grund⸗Saͤtzen des Catholiſchen Glaubens |der aus einer reichen und vornehmen Familie ent 
untarichten, machte ihn u feinen Beichtvater, und er⸗ fproffen , begab fich aber feiner zeichen Erb⸗ 


nennete ihn a. nu zum Bilchoffvon Troves. Aber 


ſchafft, verachtete alle Ehre, - 


o er an dem Hofe 


€ 


er war zu Mom fo verdichtig, daß er die Bullen über | des Königs Ostwin zu hoffen hatte, und begab 


gedachtes Bißthum auf keine Weiſe erlangen Fonte, 


venca 


ich nach Rom. Als er von da durch die Provence 
m Bbbbza | gieng, 


— — 


yızr Benedilius Beriefario 


ieng , woıfde et ein Mönch indem Elofter zu Lerins. 
Nat Diefem fDIT er fich eine wer di Fleuri aufge⸗ 
Hatten haben. Rach Yeiner Wiederkunfft in England 
yourdeer tum Abt zu Cantelberg erwehlet ‚und ftifftete 
ar 570 das Elofter Wirmont, unda.673 das zu Grivic. 
Er richtete auch die Giribennüfcht oder Ingirvianifehe 
Congregation auf, und ſchrieb vor diefelbe Toncord:am 
Rirnlarum, (voelcher Traktat aber vielleicht dein oben 


gedachten Beneditto, Abt ju Anian, jugehoret) dece- 


Kbratione Feftorum: Exbortationem ad Monachos Ge. 


Er endigte ſein Lebenden 14 Jan-a. 703. da er 58. oder ! 


flach anderer Bericht, 78 Jahr alt war. Pirfeus Deier. 
Angl.p. 113. Mabill.in Act. SS. Ord. S. Benediet. 
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De — — * 


Er —— 
komm wvohl: Wiewohl C. Zarıb. Adv. L.4. es nicht 
vor gut Latein will patliren laſſen. 

Benefactis (Jacobus de) ein Dominicaner- Münch 
aus Mantua, wo er aus einem vornehmen Gefchlechte 
entfproffen war, wurde von Joanne XXi1 a. -320 zum 
Bifchoff auda gemacht. Er ftarbden 19 Nov ann. 
1338 init dern Ruhm eines gelehrten und frommen 
Bilhoffs ‚und wurde in fein Cloſter begraben. Asreb. 
Pius de Vir. Hluiir, O. P. Vghellus Ital, Sacr. Tom. |. 
p- 868. 

Bencfeld (Sebafian) ein Englifher Theologus, 


war anfangs Proteflor Rhetorices in dem Collegio 
| corporis Chrifi, und nachgehends Protetlor Theo» 


Afenärd. in Martgr. Beneä. etc. [logie ju Oxford, wie auch endlid Rector zu FHam- 


Benedictusa$. Fratello, mit dem Zunahmen Niger 
der Erbiops ‚ein Laye, von den Reformatis obiervan- 
üxS Francilei ‚ftarb 1589.34 Palermo, und foll noch 
3% Jahr nach feinem Tode ohne Wuͤrmer geweſen, 
Kind zur Verehrung auusgeleket worden ſeyn. Sein 
Gedachni wird den 4Aprilgefepert. 

Benedittus a Greccio, welcher a, 304 N Italien, 
Pitrus'Romenus, fo a. 1400 in Gafcogne, Joannes La- 
Kerns, der zu eben der Zeit, und in eben der Provintz, 
Albertuws Morignis voeldyeran. 1448 zu Mayland, Am- 
* de Grop 


‚fD a. 1498 in Tufcia und Catharina \ihrer E 


'pton,und ftarb im 61 Jahre feines Altersden 25 Aug- 


2.1630, Er hat 6 Capisa doärina chrijliana: Com- 
‚ment. [uperAmes1&ll. Adpendicem de conciliss Ev- 
‚angelieis de perfeverantia fanttorum : Englifche 
—— geſchrieben. Wire diar. Wood Athen. 
Vxon. 

Benefeldia, ſiehe Benfeld. 

Beneſei weꝛden von denen Sterndeutern die beyden 
Planeten Jupiter und Venn⸗ genennet, weil fie nach 
inbildung dem menfchlichen Gefchlechte viel 


He Orvelas , {D a. 1520 in‘ Portugall bekannt gervefen, |guteszumenden follen. 


oder auch verſtorben waren allerjeits von den Orden 
S. Francilei. Ahr Gedachtuiß ft den 26. Fun. 


Benefia cenfualia, iinbare Güter, davon die Lan⸗ 
des⸗ Fuͤrſtl. Sammer jährlich ein gewiſſer beftimmter 


Benedictus a Sto. 378 war ein Geiftlicher, hat |Zinf verfallen und zu bezahlen ift, haben Daher ſolche 


verſchiedene muſica 


ſche Wercke ediret, davon das Zeſchwehrniß, weil die Könige einem ein Dorff oder 


achte, aus dreyſtimmigen Sonaren beſtehend, indes | dand Gut mit aller Zugehoͤr Acker, Wieſen, Mile 


* Mufic-Catalogo p.37. angefuͤhret wird. 


dern, Fiſch⸗Waſſern, um einen gewiſſen * — 


nedi@tus, Diaconus zu Münng, iſt ſonſt unter dem hen und in Pacht überlaffen, oder wenn freye Leute ih⸗ 


Collection derer —— Caroli M. und Ludovi- 
ci Pit, welche der A 


t Anfegifus angefangen hatte,fort, | um Zinß und Dienjt zugleich wieder auf i 


- Mamen Benediötas Leviea bekannt. Er fegte Die |re Haab und Guter an Stiffte oder Kirchen geſchen⸗ 


cket, und folche um einen gewiſſen jahrlichen u ri 
re en 


und fugte drey Bücher hinzu, welche Stephanus Balu- | nd Nachfonmen zum Schn empfangen, Zebmanm 


Zius nebft denen andern Capitularien herans gegeben. 
Sefcheinet, daß er feine Collellion nach dem Tode 
Ludovici Pii, ſo a. 840.etfolget, angefangen, und 
felbige vollendet, ehe Autharius, Ertz⸗ Biſchoff zu 
Moͤyntz, den 12 April, a, 847. verſchieden. Serrarii 
Hit, Mogunt. Baluz.inPretat, Capit. n, 44. Baromi- 
ar. Sirmond. &c. 

Benedicrus, mit dem Zunamen Niger, ein Minorit, 


vr juPalermo, Deffen Gedaͤchtniß wird den 25 


an, gehälten. 


Sp, Chron, II, 44- 

Beneficia Confiftorialia find, von deren Dergeb 
allein Wäbft. Heiligkeit mit Suiehung Des Card 
nalssCollegüi in Confiftorio zu Nom zu fprechen * 
Gomesæ ad R. de infirm, refig. qu. 24. 

Benefieia curata, find,die in vollftändige Parochieß 
gegeben werden, undalfodiefen obliegt ‚die cura ank- 
marum ‚oder Seelſorg mie Pabft Innocentiusder III. 

Es wird aber hier unter dem Worte ewr« ftri- 


it ſagt. 
Benedilhus de Ponrio genannt, war der 26 Biſchoff ete Die Gewalt im Beichtſtul die Sünde zu erlaffen 


JirPörto, und vorhero Paͤbſtlicher Bibliochecarius, 
Gr hata. 1029 Benediki VII Privilegium an Ama- 
tum, Ers-Bifchoffen von Sakerno, unterfchrieben B4- 
yonius Annal. und von demfelben auch deſſen Ev 
folger Joanne XIX ftattliche Privilegia erhalten. / Nel- 
Zus Ital. Sacr, TI. p. ns. leg. 

Benedictus de Saxoferraro,einSylveltrinesMünd), 
Barb um das Jahr 1270. und wurde zu Perugia bes 
graben. ein Gedoͤchtniß iſt den 5 April, 

S. Benedirmas,fiehe$. Heraelius. 

. Beneduruni, fiehe 
Benefacio , #® 
um kommt offtermals bey dem Seribom. Larg. vor. 
"Dahero er in feiner Vorrede alle Compofitiones 
und Arheneyen, foer verfertiget und zuſammen geſetzet 
bat, Benefzeieneer nennet. Man fiefet auch bey ihm, 
acit bene, N. 129,214, Melius, n. 131. oprime farit, D. 


112, Das heiſſet, es nutzet, es iſt wiraͤglich, es de⸗ 





oder zu behalten, verſtanden. Late aber bedeutet es po- 
teftarem fori eontentiofi,welches eine ſolche Gewalt iſt, 
zu excommunieiren zu abfolviren zu vifiriren und 

vers zu thun was zu Beſſerung derer Sitten erfordert 
wird, dergleichen Sorge haben die Archidiaconi und 
andere Praͤlaten. 

Beneficianon curata feu fimplicia, werden genem 
net die Pr=benden, darauf man weder die Seelſorge 
das ift, die Macht Beichte zu hören, oder eine geriffe 
Pfarre, noch eine Juxisdiction oder Pr=cellenz (Ro 


Benberen, 
ie, Aumweend. Dieſes ver. 1 bat. 


Beneficia manualja ‚find, welche der Superior qus 
erheblichen Urfäcyen wieder nehmen fan. “Derglei 
hen alle benehecia ihrer Nau nach zu fepn rzfuri- 

| tet werden, wenn nicht ben der Fundation D er durch 


| Statuten oder von dem Päbftlihen Etul ein ander⸗ 


worden. 
beſchloſſen —* 


2133 Beneficia _Beneficiarius Beneficium 1134 
Beneficia regularia, find, die durch Religiofen re | commandirendenGenerals brachten die Namen derers 
ieret und genoffen werden, und zwar entweder wegen | jenigen in die Rent⸗oder Schag- Kammer, welche in 
der Fundation oder Verordnung des Ordinarii oder| Felde bey der Leib-Guarde gedienet hatten. - Zur Zeit 
Dbern. Dder wegen einer Gewohnheit oder Ver⸗ derer Kayfer hatte man auch ein Buch, darein alle 
jahrung 40 oder mehr Fahre, alsda find die Abteyen, Känferliche Genaden aufgezeichnet wurden tanquam 
Prioreyen. beneficia. Daher auch die privilegia in denen Pan- 
Benehcia fecularia, werden genennet, welche denen] decten beneficia genennet werden, Zum andern wird 
weltlichen Clericis, das iſt, die Feine Profeflion abgelegt | der Jrame beneficiarius von denenjenigen gebraucht, 
haben, zugeeignet worden find,als da find die Probſtey⸗ welche ihrer Soldaten-Dienfte von denen Generalis- 
en, Decanaten, Canonicaren oder Dom⸗Stiffter, Ca-| timis erlaffen wurden, ob gleich ihre Zeit noch nicht zu 


ellania und dergleichen. Und iftzu merken, daß al⸗ Ende war. Gleichwohl aber geſchahe folches Loßlaſ⸗ 
Beneficia por weltliche gehalten werden,es ware denn |fen mit der Bedingung, daß man diefelben zur Zeit der 


das Öegentheilerriefen. 
Benchcia fimplicia, ſiehe beneficianon curara, 


Beneficia non fimplicia, werden genennet, wenn ruffen koͤnte in wel 


Noth, oder wenn es dem Feldherrn ſonſt beliebte, wie⸗ 
der auf eine gewiſſe Zeit laufbiethen, und zur Armee be⸗ 
Fall ſie evocati hieſſen; Es wa⸗ 


der damit inveltirte auſſer dem Kirchen⸗ Dienſt einen |ven aber zweyerley Fyoeati, 1) Evocati emeriti odet 
Vorzug undder Sachen Verwaltung hat, und dieſes ſolche Soldaten, welche ihre behörige Feld-Zuge vers 
entweder mitder Jurisdiction, dergleichen die Biß⸗ richtet, undihre Fahre ausgedienet hatten, undalfo ven 


thümer, Decanaren, Ertz⸗Bißthuͤmer haben ıc. oder | 


Rechts wegen zuferneren Soldatensfebennicht fonten 


shne Jurisdiction, doch mit einer preeminenz. nemlic) | angehalten werden. Nenn fie aber doch von gewiſ⸗ 


yProceflionen, und im Chor ic, als da ift dag bene- 
feiam Oder ofleium Cantoris Thefaurarii &c.relches 
fonft auch beneficium perfonarus genennet wird. Fta- 
phil, deform, impetr. $. Tranfeo. AReburr, in Prax. 
benef, tes. de fec. benef.n. 7. 

Beneficialis cauffa, iſt, darinn de dignitate , perfona- 
tu, ofhcio, præbenda oder bencficio feil. fpiriruali ge- 
handelt wird. Arcb.in cap. figratiofe, &c. fi propter. 
de elect. in 6to. 


Beneficiare, einen Belehnen. 


Beneficiari® actiones, find Klagen , twelche die Aus⸗ 


Ieger derer Rechte condictiones ex lege nennen. 
Beneficiarii ‚die von Übernehmung wichtiger Aem⸗ 
ter frey ſeyn, werden denen municipibus oder Bürgern 
entgegen geſetzet, als welche fich indenen Städten des 
rer aufgetragenen Aemter unterziehen muſten. 
Beneficiarius ein Lehen⸗Mann, Vaſall, der von ei⸗ 
nen Herrn mit einen Lehn iſt inveltiret worden, it. der 
eine Wohlthat empfangen Z. E. ein Stipendiat. Die 
eigentliche Bedeutung diefes Wortes macht, daß vie- 
lerieh Stellen derer Auctorum deutlich koͤnnen vers 
fanden werden. Erftlich nennete man diejenigen be- 
neficiarios, welche in Kriege von denen Oberſten oder 
auch von andern DObrigkeitlichen Perfonen befürdert 


wurden dahero findet man aufdenen Inferiptionibus | fuͤ 


Benehciarius Confulis, Proconfulis, Proprztoris. Au- 
lngerus delmp. Rom. VI. go. Gucherius de officiis 
Dom. Aug.»7. Damit man folches defto deutlicher 
verſtehen möge, ift zu mercfen, daß auch Das Wort 
benehcium unter andern diefe Bedeutung hat, daß 
die Beförderungen in Kriege Dadurch ausgedrucket 
werden. Solche Befürderungen gefchahen nicht 
fhlechterdings, fondern man hatte Mu Rom auch ein 
Befoͤrderungs⸗ Buch (librum bene 

war in dem zrario befindlich. Wenn nun die Gou- 


ciorum) ſolches Le 


fen Generaliffimis ihrer Tapfferkeit und andern Urfas 
chen wegen zuder Armee entboten worden, hielten fie 
ee fich für eine groffe Ehre, und pflegten es fehr felten 
abzufchlagen, wie fiedenn auch im Felde die nachften 
um den Bürgermeifter oder Feld⸗Herrn waren, und 
ihre Zelte nur 335 Schritte von dem Haupt» Zelte 
entfernet hatten. Sueronius brauchet Woͤrter, welche 
fich aufs Geld und auf Die Felder ſchicken, 5.€. com- 
moda emeritorum pramiorum, juſtæ militiæ commo- 
da,commoda miffonum , commoda emeritz militiz. 
Zum andern waren aud) evocati ex beneficiariis, wel⸗ 
chevor der Zeit aus gewiſſen Urfachen waren entlafferr 


worden. "Diefelben muften ſich noch viel eher ftellen, 


wenn fieaufgebothen wurden, alsdie emeriti, weil fie 
aus befondern Gnaden derer Feld⸗Herren ihrer Diens 
ftewaren entlaffen worden.  Yadrrim de ReMilir. VI. 
5. Reinel. Infeript, VILL.3:. lex. Gen. Vl, aꝛ. Wie 
nun bereits gedacht, daß in der Schatz Kammer zu 
Rom ein geroiffes Bud) geweſen, darein die Befürdes 
rungen undandere Künferliche ertheilte Genaden und 
privilegia gefchrieben worden, fo wurde derjenige wel⸗ 
chen dergleichen Bücher anvertrauct waren, dieſelben 
ingutem Stande zu erhalten, aud) auf beduͤrffenden 
Falldarinnennachzufchlagen, und Zeugniffe Daraus 
zu geben, gleichfalls benehcinrius genennet. Endlich 
hrte auch derjenige den Namen eines beneficiarii, 
welcher den Tribut und die Schakung , ſo dem Fifco 
gehörete, einforderte. Wer diefelbe abaab, mochte 
im übrigen eine Handthierung treiben, wie er wolte, ſo 
war ihm ſolche vergoͤnnet, wenn nur die gemeine Ruhe 
nicht aͤuſſerlich dadurch geſtoͤret wurde. Dieſes ver⸗ 
meynten Vortheils bedienten ſich die erſten Chriſten 
ſchon zu Tertulliani Zeiten, daß fie ſich unter das lieder⸗ 
lichſte Geſinde aufſchreiben lieſſen, nur damit ſie dem 
iden entgehen und von der Verfolgung befreyet ſeyn 
möchten. Die Worte Tertullianı Iauten alſo: Ne- 


verneurs aus einer Proving wieder nach Nomzurück| /kio am dolendum an erubefcendum fit cum in marricibus 


kamen, und ihre Rechnungen abgeleget hatten, muften 
fie die Ramen derer befördertenund dererfelben erhal⸗ 
tene Chargen infolches Buch einfchreiben, welcher 
Vortheil doch fonft niemanden, als einen achten Roͤ⸗ 
mifchen Bürger begegnete. Man brauchte anbey die 
Redens⸗Art: in benehciisad zrarium deferri,, in der 
Befoͤꝛderungs⸗Scheifft eines geivefenen Gouverneurs 
in die —— gebracht werden. Wenn 
folches nicht geſchahe, ſo war die vorgenommene Er⸗ 


(in denen Matriculn oder Namen⸗ Regiſtern) beucf- 
ciariorum & curioſorum (derer Ober⸗Einnehmer und 
Viſitatoren) denn die eurioſi waren nicht allem zur 
Poft,fondern auch zum Zoll beftellet,daf fie Acht haben 
muften, ob auch alles richtig abgegeben würde) inrer 
sabernarıos & lanios & fures halne arum & aleones F 
lenones chrifliani quoque vedligales continentur. Pan= 
ciroll. Not. dignit. Imp. Orient.c. 89. 


Beneficium, dieſes wurde von dem Democrito unter 


hebung zu geöffern Ehren⸗Aemtern nicht gültig. Die Die Goͤtter gejehlet. Plin. U. 7. Gyrald. Syntagm. Ip: 5% 
®- 





— 
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= Benefieium, eine Wohlthat, eine Freyheit oder 
ein befonderes Mecht von denen gemeinen Neguln 
Rechtens abgeſondert, entweder aus fonderbater Ges 
nade, gegen eine Perfon, z. E. was das Alter, Gier ! 
fchlechte concerniret, oder zudem Gut, welchen es zum 
ortheiloder Nutzen geordnet iſt, 1. 43. & 1. 155. #..de 
divert regul. Jur.1.38. ». ex quib. cauf. major. 1.20. # 
de teft. mil. 8.6, Int. de LN.G.&C. Es differirt, 
Aber von einem privilegio darinne, ı) daß dag benefi-. 
cium dem Fürften einiges Nachtheilbringt, Z. E. wenn 
der Landes + Herr einem feiner geheimden Näthe et⸗ 
was gefehencket, oder mit dem Jagd⸗Recht bekehen 
hat, dahingegen ein privilegium eines dritten Nach⸗ 
theilverurfacht, davon hernach der Unterfcheid ſich er⸗ 
giebt, daß die beneficia 2) weiter gehen, als die privile- 
ia. Dahero eine von dem Fandes-Herim zweyen ger 
chenckte Sache, wenn einer Davon geftorben, dem ans 
noch lebenden gang uͤberlaſſen wird L. un. C.Siliber 
Imper. foc. Dahingegen die legitimatio per Referi- 
ptum principis vermoͤge einer engern Erklarung der 


nen Kindern, fozur Zeit der legitimarion richtig ger | Chemanne Wirthſchafft treiber, daß auf folchen Fall 
bohren ‚Fein Nachtheil bringet nov. 89.c.Il.$.ı. 3) auch fie, die Fran, zu bezahlen ſchuldig ſeyn folle. 


damit he 
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iſt denen Frauen in Anfehung ihrer weiblichen Bloͤdig⸗ 
keit und Einfaͤltigkeit, daß ſie nicht liſtiglich und mit gu⸗ 
ten Worten etwan hintergangen werden und in Scha⸗ 
den ee gute eingeführet, daf lich das Weib 

fren Fan, wenn fie fich von ihren Mann, oder 
ihr eigen Gut, oder fich ſelbſt verfchreiben, daß folches 
nicht Erafftig ſey und geachtet wird, als wenn die Ver⸗ 
fchreibung niemals gefchehen, Lauterb. Comp. L.ad 
S:t, Velle. Doch hilft dieſes benehcium nichts des 
nen Weibern 1) wenn das Weib, fo fic) mit und ne⸗ 
ben ihren Ehemanme in einem‘ Inftrument als eine 
Hauptſchuldnerin verfährieben vor dem Richter bes 
Fannt hatte, daß das Geld in ihren Mugen verwendet 
worden wäre,darum der Glaͤubiger anhalten ſolle, daß 
folche Bekaͤntniß dem Gerichts ⸗Buche einverleibet 
werde. 2) Da des Orts Gebrauch oder Statut ein 
anders ausweilen thäte, wie denn an etlichen Orten 
gebrauchlich ift, da Dann und Weib einen gemeinen 
Gewerb und Handel treiben ‚und dus Weib in offer 
nen Cram⸗Laden oder Marcfte ſitzet, oder mit ihrem 


3) 


Die privilegia wider das gemeine Recht ertheilet wer: | Wenn ein Weib ſo über 25. Fahr und alfo ihres voll 
den, fo fihaber anders bey denen beneticirs verhält. | Fommenen Alters ift, für ihren Ehemann oder einen 
3) ieglich beneficium oder privilegium fan genennet | ‚Fremden (da fie mehr verpflichtet iſt) bezahlte, denn 
werden, aber nicht vice verla daß ein iedes privilegium | folches für Feine Buͤrgſchafft gehalten würde. - Ein 
Auch ein beneficium fen, angefehenes privilegia odioſa Weib Fan fich foldyes beneheii verzeihen und beges 


- bald stehenden Fuſſes geſchehen, fobald nemlich von 


iebt. 
3 Bencheium, Wohlthat, ir. die Handlung, Gelegen⸗ 
heit, Mittel, Urſache, ein Verbrechen, L. D. Sic ea res 
abeft benehcio juris, 1.49. ar. de furt. die Sache iſt 
dieblich entwendet. Damnum illius benchcio conti- 
git, 1. 40. $. ı. de damn. inf. Durch fein Verfehen, | 
Handlung, ift der Schade gefchehen, ir. der Vortheil, 
Benefhcium bonorum pofleflionis,L 5. #. de bon. pofl. 
So wird benehcium offt der hereditari, wie di 
demallodio entgegen gelegt, ir. die reſtitutio in inte- 
grum.l.2.C.de præſ. &al.reb. min, it. ein Dienft, ir. 
ein Lehn⸗Gut, J. feud. 1. $-2-4.ir. eine pfeimde. 
Beneficıum Adpellationis feu provocationis, iſt 
eine folche Freyheit, welche denen , fo in Rechten 
unterliegen, oder durch einen Befcheid oder Urtheil 
deſchwehret zu feyn vermeynen, vorbehalten ift, Die 
derluſtigte Sache vor höherem Gerichte anzubringen, 
und das fo Durch des vorigen Nichters Unverftand 
oder Unbilligkeit ihnen entnommen, durch Gerechtigs 
keit des Ober⸗Richters wiederum zu erholen, welches 
aber innerhalb ro. Tagen von der Zeit der Cröffnung 
des Urtheils oder Nichterlichem Spruchs gefchehen 
muß, Nov. XXIII.. Die Adpellation Fan auch als⸗ 


— — 


dem Richter das End⸗Urtheil publieiret wird, 1. zw. 
L.14.C.deadpellar, und ift dieſes benehcium ein altes 
nöthiges und gebrauchlich Mittel, wie Vipianus jeiget 
inl. final: #r. de adpellar. Zawrerb. Comp. d.t. p. 719. 
Es ift auch Die adpellation von einer folchen Billigkeit, 
daß fie auch in Feinem&tatutmag aufgehoben werden, 
doch wo fich die Partheyen diefes Rechts, fo ihnen 
heilſam und zu gut verordnet worden, williglich begeben 
wollen, koͤnnen fie esthun.1. £.$. £C. detemp. adpell, 
l.1.$.3. =. a quib. adpell, non licet. Ord.Cam. P. IT. , 
28. $. und dieweil. verl. es wäre denn. Zawrerb. Comp. 
t.d. adpell. p. m. 727. und folches dienet vor weiteres 
warohen und Umziehen. Struv. S. J.C. Ep. 50. thef. 
2. leq. 

Beneficium Avth: fi quamulier &c. C.ad SE. Velle). 


en. 
Benefhcium capituli odoardusde folutionibus. Wie 
die Lünen ( geftalt fie von denen Geiftlichen alfo genens 
net werden) das beneficium ceflionis bonorum, 
oder Legisob æs C.d. attion. & obligar. haben, zu ge⸗ 
brauchen, wenn fie inungefehrliche Schulden⸗Laſt ges 
rathen, und nicht zu bezahlen vermögen. Aſſo ift diß 
beneficium Capir. odoardus der Cleriſey, oder Geiſtlich⸗ 
keit in gleichen Fall ihres Unvermoͤgens zu gute verord⸗ 
net, Daß fie nicht excommuniciret oder durch andere 
Kirchen-Cenluren angefochten werden mögen,fonderz 
lich fo fie Cautionem juratoriam feiften , Daß fie ihre, 
Credirores, wenn ihnen GOtt zu beflern Glücke hilft, 
beften Vermögens bezahlen wollen. Es Eonten fich 
auch diefes beneheii Lanifche Perfonen gebrauchen, 
und ift, wiedag vorige, (& maxime, quia in favorem 
ordinis.) nicht verzöglich , wiewohl de facto dem auch: 
renuneüret wird. 
Beneſicium cedendarum actionum, iſt eine ſolche 
Freyheit, Dadurch ein Buͤrge von dem Credicore bes 
gehren koͤnne, daß er ihm dieattion oder fein Recht der 
Schuldforderung ‚ welches er fo wohl wider Die Mit⸗ 
Buͤrgen oder Gelbftichuldner hat, cediven und abtre⸗ 
ten, and wenn fich der Glaͤubiger es zu thun weigert, 
fo Fan’fich ein Buͤrge durch dag beneficium der Bez. 
sahlung‚dieer wegen der Bürgfchafft zu leiften ver⸗ 
bunden ‚entichlagen. 1.41. $. ı . de fidejuflor. wenn 
er anders folcher Wohlthat und Freyheit fich nicht 
begeben hat. ). 17. . defidejuflor.1. 76. .d. folur, vid, 
1.39.#.e0d.1.2,C.eod. Nov. 4. C. ı. in fine Specul, 
deRenunc. & conel. a vers. z1. ufque ad 2g.1. 11. 14, ar. 
C. de fidej.Compend.Laurerb. verbo CEDERE. p.338. 
(.auterb.detransatt. $. 14 it. de conf. vfque $. 11. wel⸗ 
cheser zu thun Macht hat, L. fidejufl, & L. Stichum 
autPamphil. $. pen. #.de folut. L. Modeftinus #r, eo- 
dem. Dder der Bürge fan wenigftens unter der prx- 
eaution zahlen, daß folche Abtretung nad) der Hand, 
noc) gefchehen folle. 1. 76. . d. folur. Und ſchaffet 
Diefes beneficium darinnen einen Bortheil, 
wenn . 


— 
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wenn nemlich des Glaubigers Rechte beffer find, als 
des Bürgen: 3.8. wenn der Öldubiger mit einer 
Hyporhee bedeckt oder feine Borderung privilegiret 
ift: indem Das Recht des Ölaubigers fo dann in Con- 
curfu Creditorum oder aud) fonft Denen Bürgen wol 
zu flatten kommen Fan. 1.13.&36,de fidejufl.Nov.4.C.ı. 
Benefhieium cefflionis bonorum, diefe Wohithat 
hilfft denen, jo in geoffe Schulden Laſt gefaden und 
von denen Glaubigern hatt gedränget werden, Daß 
fie bezahlen follen und Doch nicht koͤnnen, diejelbigen, 
wenn fie aug allem ihren Bermögen weichen,fönnen 
fie fib als denn gegen ihre (Glaubiger) diefeg be- 
eu gebrauchen und alfo vor Dem Gefaͤngniß und 
Hafft befreyen. 1.1.C.de ceflione bonorum Lanzerb. 
Comp: d.t.p.m. 581, it, de beneficio moratorü, $. 13. 
Text. Prax Jud. p. 1. c. 18. n. 62. Doch verurfachet 
nicht eine folche Abtretung oder Räumungaller Guͤ⸗ 
tber, dab fievon gduslicher Bezahlung frey/ und von 
weiteen Aufpcuc) fiber ſind, ſondern fie find gehals 
ten, wenn ihnen GOtt hilfft wiederum fo viel als fie 
Finnen abzutragen. 1. 3. C. de bonisaut jud. pofle I. 
$än,Inft, d. adtion. Weil fie alsdenn in ſolchen aufdas 
mus erlangten Gütern, / das benefhicium competen- 
us haben. 1.4.. de Ceflion.bonor. $. fin. Inft.d.a&lion. 
Viele halten dafuͤr, daß dieſer cesfioni bonorum nicht 
Hane renunciiret werden/ worunter ſich auch befindet 
Bartoläs in L. aliam $.eleganter x. de ſolut. matr. Den 
er feßer : Es waͤre unmenfchlich, daß ſich lemand ſol⸗ 
cher Gutthat entſchlagen und in gefaͤhrlichkeit und 
Noth des Gefaͤngniß geben ſolte Maldam. idem in 
Tit, Inft, de ation. in fin. Andere aber find der Mey⸗ 
nung, man fönnefld) der ceflion wohl per pa&tum vel 
juramentum begeben und haben aud) ihre argumenta, 
die aemeinfte und befte Meynung derer vornehmiten 
Doftorum und Rechts/⸗Geleheten ift, daß man fi 
ſolchen benehcio keines weges begeben möge. Perez, 
inut.d, ceſſ. bon.n.aꝛo. An etlichen Orten wird Die 
Lesſio nicht gejtattet, Zz.2.c.22.Mev.ad JusLubec, 
Lib.L. tit, Art.i. n. 85. &c. Reform, Nor. ti. XL], 6. 
iofin. 
Benehcium claufule generalis, fi qua jufta cauffa 
mihividebitur. Diefe Wohlthat haben, Die über 25 
Jahre alt End, und begehren ſich ihres ihnen zuge⸗ 
fügten Schadens zu erholen, und zu ihren Rechter 
von dem fie gefallen, und fommen find, wiederum ger 
zu werden, welches auch aus unterfchiedlichen 
Urfachen gefchehen fan, Die nun allen Behelff vor« 
bauen wollen: pflegen aud) dieſes beneficium auszu⸗ 
ſchlieſſen. Iſt verzeulich oder zu renuncüren, 
Mynfing. Oblerv. fing. Cent. 4. obſ. 18. & 19. 
Beneficium competentis,ift eine folche Freyheitibie 
— 5 Perſonen zukoͤmmt, und erwehren 

dieſelbe Damit, daß fie nicht weiter, Denn fie wohl 
thun können, jut Bezahlung gedeungen werden, und 
deswegen von ihrem Vermoͤgen fo viel behalten Dürf- 
fen, daß fiedavon ihrem Stande gemäß nothduͤrfftig 
leben können. Und find folche Perfonen folgenve. 
1) Die Eltern und Patronen: $.38.Inft. d. attion. 1. 
16.17. . dere jud. lib. 7. $.1. de obſeq. par. weil. man 
beyden fo wohl eine Ehrerbierhung als ihre Unter⸗ 
haltung ſchuidig if. Hergegen wird auch denen 
Kindern diefeg benehieium wegen der Unterhaltung 
gegen ihre Eitern , wegen der fehuldigen Ehrerbie⸗ 
thung und Danckbarkeit aber, aud) des Patronen 
Eltern und Kindern gegen denen Freygelaſſenen zus 
aeeignet. Ingleichen comperiret es auch dem Groß, 


Valer / und Groß⸗Mutter, als welche unter den! 


Bniverf.Lexici UL Theil. 


Benefhicium 1138 


Namen der Eltern verftanden werden. 1. X d.re 
jad.l.5.e. d.obfeg. par. 2.) Den Gefellichaffter 
oder Compagnon, weil pr Compagnons als Bruͤ⸗ 
der angefehen werden. 1.65. 7. pro Soc. 1,16. & ı7. er. 
d. rejud. woraus dann, Daß Brüder zu unterhalten 
einander verbunden find, arg. 1. 12. $. 3. *. adminift, 
tut. & 1. 4.#.ubipupill.educ.deb. nicht unbillig ges 
ſchloſſen wird, folglich auch Die Rechts Wolrhat uns 
ter Brüdernftatthabe. Dbaber was die Compa- 
gnons betrifft, folchesallein von denen zu verſtehen/ 
fo fichimeiner vollkemmenen Geſellſchafft aller Güs 
ter befinden,oder auch von andern, iſt no h nicht aus⸗ 
gemacht z weiln Dieadlegirte leges Disfals einander 
manifefte zumider find. Zachev. Schamb. & 4 Coſta h, 
3.) Die Berfchencher, fo wegen des Geſchencks be 
langet werden, 1. 19.9.4. d. rejud. 1, gu. infin. «.d, re 
jud.1, 12. 1,33.or, de donat. 1. 28. w.d.R. J.$. 38. Inft. 
d.attion. weil ed allzuhart feyn würde, wenn wir 
denjenigen, fo ung etwas geſchenckt hat, eben derwe 
gen zum armen Manne machen wolten. lib. 49.&50 
».d.rejud, 4.) Dem Ehemann wegen der Hein 
fieuer, meilder vondem Weib unddem Mann ſchul⸗ 
Dige Relpe£t nicht leidet, daß derſelbe durch fiezum 
Bettler gemacht merde. lib. 14. $. 1. in fin, er. folur. 
matrim. L un. $.7.(de rei uxor. at, 5.) dem Eheweib 
gegenden Mann, — es unbillich ſeyn würde, 
dieſelbe in Armurb und Duͤrfftigkeit zu fegen. 1.17. $. 
1. #.folut. matrim. lib. 20. ar. de re jud. Carpzov. lib, 
4 tit. 8. reſp y8. 5.) Dem Schtwiegers Vater, wem 
er von der Schnur dedorereftiruenda, oder von dem 
Tochtermann de dote promifla preftanda belanget 
wird. lib» 21. F. d. rejud. 1.15. $. fin. folut, matrim. lib, 
17. pr. w. eod. Quia Socer parentis locum obtiner, lib. 
15. w. eod. & ad eum fpecialirer extenfum efthoc bene- 
fieium, dd. text. Go gar Daß 88 auchdes Schwie⸗ 
ger⸗Vaters Kindern, wennfie deſſen Erben und ex 
eodem matrimonio gebohren find, zu ftarten kom̃en/ 
lib. 18. pr. eod. nicht zwar darum, Daß fie deſſen Er⸗ 
ben,fondern weil ſie mit den Flagenden Eheweibe aus 
einer Ehe gebohren worden. 6.) Denen Soldaten 
contra quoscunque Credirores, lib. 6. pr. & lib. ı8.d. 
rejud. wegen der Öefahr, fo fie wegen Der Republic 
übernehmen, welches in Praxi auch auf die Do&io- 
res, Profeflores, Advocaren, und Geiſiliche extendi- 
vetwird. Don welchen allen man nachfchlagen fan. 
Lauterb. Dip. de bencficomp, allwo noch viele Pers 

| fonen anzutreffen, Deme Diejegbeneficium zuneeignet 

| wird. Diefe Exceptio liberiret, tedoch nicht in to- 
tum, ſondern nur in tanrum, und wenn die Dürfftigs 
feirfich endiget und ein folcher Dürffriger ſich alfo 

‚ wieder erhohlet, Daß er Prinen Mangel leiden darff, 

wenn er feine Schulden jahlet, fo ift ee alsdenn ger 

ı halten,den Ruͤckſtand ſoicher Schulden abzutragen / 
und bleiben bis dorthin die acta in falvo, iſt auch das 

| hero gehalten. Destoegen zu cavicen. lib. vn. $.7.C.d. 
reiux. att, lib. 8.C, folut, matr, 7.) Reftirutio in inte- 

grum,die Wiedereinfegung in vorigen Stand. wenn 
einer wegen Minderjährigkeit, Abwefenheit, Krieg; 

— andere Zufälle, fein Recht nicht profequiren 

nnen. 

Beneficium condiftionis indebiti ex tit. m. de con- 
di&t. indebit. Gaftel. Spec. Jur. e.25.n, 1or. iftr durch 
welches ich dasjenige wiederum fordere / was ich aus 
Unmiffenheit unfepuldiger Weiſe bezahler habe. Atyn- 
fing. faper $. Is quoque, Inft,quib. mod. re contrah, 
obligat, 

Beneficium .condi&ionis: fine. cauſſa, vel:ex- jufte 

Ceec oaulla, 
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ap 2 obturpem cauffam,, ex tot. tit. de condi&t.| nichts erhalten koͤnte, ſich wieder zu dem erften zu 
fine caufla & ob rurp. caufl, Gaßel.ibid. n.100. ift da | wenden, guten Zugund Mache haben wolte. Wenn 
emand zu begahlen, oder fonjt etwas zu leiften fich | hingegen der Buͤrge bey Auszahlung feiner quorz 





verpflichtet hatte, aus einer Urfach, Die allbereit ihre 
Endſchafft erreicht. oder welche unrechtmaͤßig oder 
unredlich wäre, Daßer ſolches zu vollſtrecken oder zu 
halten, fich welgern möge; oder da Gegentheil aus 
ist erzehlten Urſachen etwas bey ſich hätte, daß er 
folches von ihm zu fordern befugt ſeyn folle Z.E. Ich 
wäre Cajo 100. fl. fchuldig, Dafür ichihmeine Hand⸗ 
fchrifft übergeben hätte, und bes ihm folgends 
Diefe 100. fl. begehrte auch deshalben, dag er mir hin, 


proteltiret, Daß er pro reliduo oder feine Mit» Bürr 
gen nun weiter u ftehen nicht gehalten feyn wolle, 
und der Ölaubiger acceptiret Das Geld, alsdenn iſt 
jener ficher, und zu fernerer Zahlung nicht verbunde. 
Sabycer num.4,Alexand,num.4. Curt. num. 4. in L. si 
debitoresC. de pactis. Diefe Wohlthat des Theils 
Rechts findet aber nicht ftatt, 1) bey dem Bürgen eis 
nes Bormundes gegen dem Pupillen, aus ſonderba⸗ 
eer Gunſt und Genade, fo die Geſetze für Diefe haben. 


gegen meine Handſchrifft wieder heraus geben fols |l.vit.ar.rem pup. falv. for. 2) bey dem Bürgen, fo 
te, er aberfic) Das zu thun verweigerte, fo mag ich |fich Defien Mechtes behörig begeben, indem jeder fich 
Diefelbe per condiftionem fine caufla, von ihme for. |feines Rechtes begeben kan. Lauterb. Diff, de benef. 
dern, weil er fie ohne Urſache bey fich behält, Item |divil. pertor. 3) bey dem Bürgen, welcher Die Bürgs 
wenn einereinem fein Kleid zum Gebrauch geliehen |jchafft ableugnet, 1. 10. 9.1. .de fidej. 4) wenn eis 
hätte, und hernach demſelben · wenn er folches wieder⸗ |ner neben einer‘ Weibes⸗ Perſon Bürge wird, als 
hohlen mwolte, etwas geben müfte, 2c. Diefem beneficio welche ihres Drtes folcher Buͤrgſchafft halber wegen 


mag auch renunciiret werden. 

Beneficium deliberandi, ift eine folche Freyheit / die 
einem Erben gegeben wird, daß erfich ein Sahr lang 
bedenken könne, ob er die Erbſchafft antreren rolle 
oder nicht; welches aber heutiges Tages, teil Das 
Beneficium Inventarii beffer ift, nicht vor nöthigger 
achtet wird. 1.21. $. 13. C. de Juredeliberandi. 

Beneficium Divilionis ex epiftola Divi Adriani, 
oder die Theilungs⸗ Wohlthat, (welche gleichwohl 
in ihren Worten nicht mehr vorhanden ift, aber in 
in L. penult. C. de conft. pecun. innhaltl. referivet 
wird, ) beftehet Darinnen, daß Krafft deren feiner 
von denen Mitbürgen, over denen, fo fid) in folidum 
verfchriepen, wenn fienur alle tempore Litis conte- 


des SCri Vellejani nicht gehalten ift, 5) wenn ein 
Bürge einen weiteren Bürgen oder Ruͤck⸗Buͤrgen 
ftellet , und jener bezahlt, Fan felbiger gegen Dem 
Nückbürgen ſich des Theiltechts fo wenig bedienen, 
als folches der Hauprfchuldner, wenn er felbft feine 
Haupiſchuld zahlt, gegen ihm Buͤrge zu thun / bes 
fugt iſt. I.27. $. ult. F. de fidej. Endſich und 6) hat 
dieſe Rechts⸗Wohlthat nicht fiatt, wenn die Buͤrgen 
zu einer gewiſſen That ſich verbunden haben, indem 
folche nicht gerheilerwerden Fan, fondern von einen 
verrichtet werden muß. 1. 72. w.de Verb. oblig. fie 
hätten fich denn auf ſolchen That-Unterlaffungs. Fall 
zu Besahlungeiner gewiffen Strafe verbündlich ge⸗ 
macht. 1.2.9.0 & 4. x. d. rt. mie folches alles Har- 


ſtatæ (oluendo find, vorfich allein zu Bezahlung der | precbr in Comment, ad Inſtituta tor. tit. de fidejuſſ. n. 


völigen Schuld fan angehalten werden, fondern 
der Crediror muß ſich mit Erlegung eines jeden Ans 
theils contentiren laffen. Zawrerb. Colleg. Theor. 
pract rie.de hdeiuſſ. Geſetzt esftünden aud) Die Wor ⸗ 
te ausdrücklich in der Obgation: Daß die Buͤrgen 
ſammt und ſonderlich alle vor einen und einer 
vor alle hafften wollen: So iſt doch die Sache da⸗ 
mit noch nicht gehoben, ſondern deren Buͤrgen ſte⸗ 
het annoch frey / auf das beneficium divifionis zu pro- 
vociren, L.3. C. de Fidejufl. ja ob gleich hierdurd: 
unter denen Bürgen eine genaue, vefe, und unzer⸗ 
teennliche obligarion conttiruiretmird, fo iſt doch kei⸗ 


ner gehalten, mehr als feinen Antheil zu bezahlen | 
Nov, XC. Wer nun alfo hierinnen caure verfahren | 
poill, der lafje die Bürgen dem beneficio divifionis tü, 


12. - 14. weitläufftigmeidet. Sonſt fan auch das 
von nachaefehen werden Specw/. de Renunc. &concl. 
a verf. 10. vsque ad 16. Gail. II. obf. 46. n. 8. in fin. 
Beneficium ecclefiafticum, ijt eine Gerechtigkeit 
und geiftliche Wuͤrde nebft gewiſſen Kevenüen und 
Einfünfftengu genieffen, welches Recht der Kayfer 
und fouveraine Fürften in ihren Landen verleihen. 
Beneficium emigrandi, heift diejenige Wohlthat 
dadurch Denen Unterthanen, welche wegen Veraͤn⸗ 
derungoder Ungleichheit der Religion nicht länger 
ineines Deren territorio bleiben wollen, frey ſtehet / 
fi) an einenandern Der zu begeben, Con. Pacı Re- 
kig.dean. 1555. wo aber unfer. 
Beneficium exceptionis ultra dimidium jufti pre- 


ein ſolch Hülff» Mittel, deffen fih gebrauchen 


ausdrücklich renunciren. Iſt nun dieſes gefchehen: | ———— der Kaͤuffer als Verkaͤuffer/ wenn er ent⸗ 


fo hat der Glaͤubiger ſich zu præcaviren, Daß er von 
einem oder andern Buͤrgen feinen Antheil alleine 
nicht annehme / fonft hat es das Anfehen, als ob er 
ber befcehehenen Renunciation ungeachtet,die Schuld 
theilen, und von Dem andern dag refiduum fordern 
wolte. Wenn aber indeſſen Dieübrigen Mit-Bürs 
gen in Armuth verfielen und weiter nichts mehr bes 
zahlen Eönten, fo waͤre hernach der Ölaubiger rarione 


ſummæ remanentis, den erften, welcher Das feinige | 


pro rara allbereit abgetragen, weiter zu belangen 
nicht befugt. Cz. P.II,C.ı7. def. u. Bill er aber von 
einen nur feinen Antheil fordern / und annehmen, 
und gleictohl wegen des noch rückitändigen ſich 
noch profpiciten.fo muß er Dabey ausdrücklich bezeus 
gen und proteftien, daß er fich in Feine wege Darmit 
przjudicigen, oder von Forderung der gangen Sum- 


me abſtehen / fondern wenn ex von denen andern 





Wohlshaten, die 


weder in Kauffen oder Verkauffen, über deshalb 
billigen Werths iftbevortheilet und verleget worden, 
daß entweder der Kauff ungültig, oder Die Verle⸗ 
jung demjenigen. fo verfürget worden, muß gut ges 
machet werden, perL.2.C.de refcind. Vendit. it, L. 
Sivoluntate C.eod. c. cum delilti et. cum caufa de 
emt. & vendit. Myn/ing. obfervat. cent, IV. obferv, 73. 
dabey audy gemeldet wird, welche Ubervortheilung 
ftatt habe, muß derohhlben diefen beneficio renun« 
eipet werden. 

Beneficium Exceptionis, generalem renunciatio- 
nem non valere, nili precedat fpecialis, das iſt, Die 
Exceptio, daß eine gemeine Verzicht nicht ftate habe, 
es gehe Denn eine fonderbahre vorher; mit Diefer 
Exception oder Wohlthat wird wieder diejenigen 
Inftrumenta, in welchen nicht diejenigen Rechts⸗ 
einem zulommen / mit 

⸗ 


en TER ⸗ 


* B fi . 


1.48: 2 
ausdrücklich eüet werden.melcher man doch billig ; 
darinnen —8B Perg an ſtatt * 


fi 
ſelben nur Die gemeine Claufel gebrauchet worden iſt: 
ch werzeibe mich aller und jeder benefcien, 
eyheiten und Exeeptionen ıc. —————— 
und zukuͤnfftiger ꝛc. deswegen ein Notarius, 
jeder, der bey Gerichte fügt, fleibig aufmercken ſollen 
welchen Benehciis und Exceptionen nad) Geftalt des 


vorunterroiejen worden ſeyn/ und Darauf freproitlig 
und bedaͤchtl. denſelben din at haben, in dem In- 
ſtrument vtenelder.twie Geil. Lib. IL. obſ. 77,n.4.$.8. 
ler, in Dec, germ;’Deäf. :20, n: 20. #. efinnern. 
Wenn denn Die nothwendigſten renunciatiönes Be- 
nat oᷣe Excepsionum dem Initrumeneo einverleibet 
find, fo pflegt man den gemeinen Verzicht: Ich ver⸗ 
jzuhe mich aller tc Darauf zuſetzen / als denn Die Renan- 
arion dieſer Exception Daran zu hängen: Inſon⸗ 
derheit aber begebe ich mich der Exception und 
Einveder daß gemeine Verzicht ohne vorberge, 
benbiabfonderl.Sperisle nicht Krafft babe, xx. 
Denntwennsnichtgefcbicht; undeinigebenefcia und 
Exceptiones, welchen In demInftrumento hätte renun- 
eire werden können und follen, vergefien wären, ſo 
kau man diefer Exception ſich wohl gebrauchen, per L. 

irationg ar. de pignor. & L.cum Aquil.r.tranfalt, 
Speiul. de Renunc. & conclus, 

u Benefieium excufionis, (eu ordinis, feu difcufionis, 

kn novæ Conftirutionis de fidejuflor, tyelchegin Auch. 
C. de ſidejuſſ. befehrieben wird. Iſt eine 
Freyheit, dadurch denen Buͤrgen geholffen 

wird, daß / fo ſie als Buͤrgen vor dem Selbſtſchuld⸗ 
nee beflaget würden, fie begehren koͤnnen/ daß ihr 
Principal oder Hauptſchuldner erftlich zuvor folcher 
Schulden halber in rechtlichen Anfpruch genommen 
werde, und ſie Davon erlaffen würden, Hopp.ad $.4. 
Iaft. de Adejuffor. Nov. IV. C.I. Item fommt Diefe 
Wohlthat zu denen Vormuͤndern / wenn nur einer 
von denen Mita Bo en Die Bormundfchafft. 
über ic) genommen, Daß derſelbe erft belanget wer⸗ 

Denthöchte 2c. Laurerb. Difl. de benef. excufl. per tor. 

— — aber findet nicht ſtatt, ı) wenn 

der Buͤrge fich deſſen Rechts behörig begeben hat / 

Henn der Erineipal· Schuldner ſich in entfernten 

Landen aufhält, u. ohne groſſe Schwuͤrigkeiten nicht 

belanget werben fan. Avch, præſente. C. d. 1. oder ſich 

fonft nicht: antreffen laͤſt, 3.) wenn Des Schuldners 

Infolvenz und Armut notoriſch iſt. 1.6. x. dedol;mal. 

).withn der Bürg die Bürgfchaffe abgeleugnet, 

und deren uͤberwieſen werden muß. L- 10. $. 1. a. de 

fidejafl. 1.8. 5.14 w. de inoff. teſtam. L. 37. in fin. w. 

deminor. 5) wennder Bürg den Hauptfchuldner 

erbt, weil ex folchergeflalt felbit ald Erbe Haupt⸗ 
wird / . 24. C. de fidej. ect. wopon Harpr. 
in Comment. ad Inft. defidej.n.28. zu ſehen. 

» Beneficium feriarum, meflium, vindemiarum, iſt ei⸗ 
ne ſolche Wohlthat darinnen vorgeſehen / daß in dies 
fen Zeiten, nemlich an denen Seyertägen Vacanzen 
Des niemand ſchuldig und gehalten it zu 
Recht zu ftehen, oder vor Gerichte zu erfcheinen. L. 1. 
pt.&$.1.deferüis.L. 2. $.1.in fin. fi quis in jus voc.non 
ierit Carpzev. Tit. X Art.1.n.4. Bach, ad L. I. de feri- 







 pref. Vrbi, millman 
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und renuneire / denn folches der Sachen Befördes 
zung,. woran viel gelegen, —— dienlich iſt. Doch 
fan man ſich nicht aller Feyertaͤge begeben, abfonders 
lic) derer nicht Die zu GOttes Ehren eingeſebt find, 
als auch Diefer, fo man etwa aus obliegender 

oder andern Urfachen gebeut, Per. Beck.de Jurefit, 
12, 0, 3..Andr, Dalner Tract. de Renunc.7,n.4..Brunm, 


Pr, eiv, 6.n. 21. Aber fonft Denen andern 832 


fo zu derer Menſchen Ehre und Nugoder € 

Feit und Herbfle Vacanz, Denen fan man wohl renun- 
ciigen, L. 1. cum glofl.verb, fponte litigantibus&: ibid, 
Jafon. m. 28.& L. fi veritatis 6, #. deferiis &dilat. com 
cord. cı Vie, $.fın, de ferüs, Dalner. Tract. de Renunc, 
2m. 

Benefieium feu privilegium fori,fft einefolche Fre 

beit und Rechts⸗Wohlthat / die einem jeden FR 


daß er vor feiner andern als vor feiner ordenzlichen, 


Obrigkelt zu Recht fiche, 1. vi. w.de Jurisd.1. vlc.d, 


aber eines ſolchen Bostheile 
entziehen, alſo/ daß gr aller Orten fan —— 


belanget werden, Fan folches geſchehen durch 


gehende Begebung und Renunciation dieſer Freyheit. 
Einige halten Darfür, Daß es nicht ſchlechierdings ges 
ſchehen Fönne, ſondern es ſolle derjenige, fo gemeldes 


rten zu Recht zu ſtehen / wo es perflagt werde, 
Gail,L.obf. 40. 
Benchcium ſeu privilegium fori competens Cleri= 
eis. Iſt eine Freyheit vor geiftliche Perfönen, Da 
fie vor Feiner u. Obrigkeit fhuldig find, vor 
Gerichte su Reben, ſondern allein vor Deren geifilichen 
Richtern oder geiſti. Obrigkeit. Diefes Privilegium 
iſt genieiner Geiftlichfeit und Cleriſey zu Ehren und. 
aus Gunftgegeben. Deswegen mögen fich einzel 
ne Perfonen in prejudicium ordinis, (oder zum 
Nachtheil des Ordens.) folches nicht verzeihen ;und 
wenn es gefchicht, iſt folche renunciatio yon Un 
tigkeit, und Krafft-loß. Perr. de Uncel. pad. art, not, 
memb. de benef, foricompet. fchol. n. 6. doch pflege 
man ds fa&to ſolche renunciation auch bißweilen denen 
Inftrumenten einzuverleiben. 

Beneficium [eu privilegium fori competens fchola- 
ribus, dieſe Freyheit hat ıhren Grund in der Neu⸗ 
en Conttitution in Codice fub Titulo, Ne Filius pro pa- 
tre. Und will Kayfer Frid, I. fonft Barbaroffa ges 
nannt, Daß Die Studenten und Schüler nicht mögen 
vor Gericht gezogen werden, fondern mo femand eis 
ne Klage gegen fie zu haben vermepnet, müffen fie vor 
Ihren Re&ore oder des Ortes ihnen Borgefegten vors 
genommen werden · Und fo das iemand überfähret 
fo verliehret er ferne Borderung, die er zu thun vers 
möcht. Es mag aud) Diefem beneficio renuneigef 
erden. Srrav. 5. J.C. Ex, 9, thes, 25. 

Beneficium Juris, ift eine ſonderliche Freyheit , 
oder ein fonderbar Recht von einer gemeinen Res 
gel Rechiens abgefondert entweder aus fonders 
bahrer Gnad und Zuneigung_gegen der Per⸗ 
fon, oder zu dem Guth / Dem es zu Vottheil geordnet 


iſt / oder auslingnad und zu Widerftand einer Pens 


fon,Die ſich det gemeinen Regel Rechtene unrechemdfe 
fig gebrauchen möchte, als 3. E. es iſt eine gemel⸗ 
ne Regul / Die auch in Rechten gegründet iſt, daß ver⸗ 
heiſſen Schuld mache; aber Das Beneficium SCt. Vel. 
lej. vermag derer Regel zuwider, daß ein Weib die 


is.n. 3. 08 fen denn, daß er folcher Freyheit renunciget | für ihren Ehemann eingegangene Buͤrgſchafft zw 
habe⸗ 


derohalben gewoͤhniich iſt Daß man in Inſtru⸗ 


der 
— Laxici IL Theil. 


! 


@repheiten und Vacanzen begebe |lichen Serbiede zu gut. 


Iten nicht ſchuldig, und dieſes dem einfältigen weib⸗ 


ccc2 Bene- 


— renuneiren will / ſich verpflichten.anab 


— — — — — —— — — — 
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tori, ft eine ſolche Wohlthat, die denen Glaubigern 
zufömme, und ihnen einen Vorzug und weitere Ges 
rechtigkeit zu ihrer Schuldner Gütern, fo ihnen aus 
Drücklich oder vermuthlich eingefegt und-verpfändet 
feyn, giebt, daß fie in denenfelben vor allen andern 
gugelaflen werdeu,L.2.C, q. potior in pignor. Wo 
fie wolten, möchten oder könten fie ſolch benehcium 
und diefen Bortheil fahren laffen. 

Benefieium hyporhecaram competens vxori, iſt eis 
ne Rechts Wohlihat denen Weibern zu gute geger 
den, Daß fie nicht geführt. Weiſe um ihre Heimfteuer, 
welches vor ihr fürnchmftes Gut geachtet wird, kom» 
men, und Diefelbe nicht vergeblich Durch den Mann 
verthan oder auf andere Leute gesendet werden 
möchte, dahero haben die Rechte fie infonderheit 
mit Der Freyheit begaber, Daß gleich nad) ehelicher 
Beywohnung auch Zuftellung und LÜbergebung der 
Heimfteuer alleund jede des Mannes Güter, für folr 
che Heimſteuer der Ehefrauen obligirer und verpfäns 
det feyn, alfo Daß fie, / wo es nachmahls Dazu käme, 
daß ihres Mannes Güter unter die Glaubiger muͤ⸗ 
ſten getheilet werden, den Vorzug hätte, vor allen 


Beneficium 1144 


Beneficium Juris hypothecarum competens Cradi-| bungen renuneitet werden, dabey zu mercken / wenn 


ein ſolcher Schuldner weder die Inducias begehret, 
noch bonis cediret hätte wäre aber in die Schuld mit 
Uetheilcondemniref worden, Daß man ihn, (woferne 
er Krafit hernach gemeldten benelieü nicht in Zeit 2. 
oder 4. Monat besahlen fönte:) Wacht hatı gefängl. 
anjunchmen. C.q. bonis cedere poffunt. L. pen, & fin. 
Dieſes bencheium iſt auch verzeihjlich. 

Benefieium Inuentarii,ift eine folche Freyheit, wenn 
einer eine Erbſchafft annimmt, und Dabey alsbald ein 
richtig Berzeichniß machen laͤſt, Daß er über die Erb⸗ 
ſchafft nicht allein nichts roeiter zu geben oder zu bes’ 
sahlen fhuldig, fondern ſich auch des L. Faleidiæ gen 
brauchen und den aten Theil dee Erbfchafft abziehen 
und vor ſich behalten Fan. Doch it ein Erbe nach 
Saͤchßiſchem Rechte / uͤber die Erbfchafft ein mehrers 
zu bezahlen nicht ſchuldig / ob er gleich Fein Inventari-: 
um aufgerichtet. 

Beneficium, 1.2. æ. de re jud. Diefe Wohlthat ers 
laubt; dem Richter, Daß, ob wohl eine gewiſſe Zeit 
nad) ergangenen Urtheilzur Exfecurion gefet iſt/ er 
Doch ſolche Zeit nah Befchaffenheit des Schuldners’ 
erſtrecken oder einzusichen und ju verringern Mache: 


Glaubigerm ob gleich etliche da wären, die älter denn hat. Diefem Beneficio fan ein Schuldner renunci- 


fie, und auch tacitashyporhecas 
magnı. C. qui gotior. in pignor. DiefesBeneficiime« 
gen fich die Frauen begeben, und verzeihen, Doch Daß 


ſie zufoͤr derſt deffelbigen genugfam erinnert und vers | 


ſtaͤndiget werden. Sperwl. de Renunc. & concl. verf, 
'25. und weiln Diefe Zrag von Vorzug der Weiber 


Heyrath Gut und Zubringen gar weitlaͤufftig , fo | verfürgsttiworden, wegen des voͤll 


tten, L. fin. cum el, | 


ten. 
Beneficium L. 2. de refcind. vend. iſt eine Solche - 
Seeyheit welche dem gegeben wird; tweldher ein Gut. 
verFaufft oder gefauffer hat, und über die Delffte des 
rechten Werthes Iediret oder verfürgetrooeden, daß: 
daherolder Kauffwieder gerriffen, und Dermjenigen, fo 
igen Kauff⸗Geldes 


toirddiejelbe Fürglich und ausführlich tractiret durch Vergnuͤgung geſchehe / welches denn auch adpücirt 


"Schneidewin, Sup. $. fuerat, Inft.d.a&tion, Mymfing. obl. 
Cent. I. obf. 61. 
Beneficium ĩgnorantiæ jurisvel Fadti, ift eine ſolche 
"Beepheit; Die emem eine —— der Rechten 
‚giebt; als weil einer des verhandelten Contracts gar 
nicht, —— — berlchtiget oder verſtaͤn⸗ 
diget geweſen it; in verſchiedenen Bällen zulaffen, als 
in. de jure &fact. ignor. L. Juris ignorantia er, L. er- 
ror. & L. 2. eum ibinotatis& L, 1. C. eod. tir. L. cum 
falfa cum L. feqventi, & L, non ideirco, &in Avth. 
quomodo oportet Epilcopus & Cler. $, igitur. cum 


wiedrauf Verträge, und Vermieten, Tanfchen und: 
dergleichen. - ! 

Beneheium 1,4. C. de Tempor. & repar. adpellar. 
nondedutta deducam, non probata probabo, iſt eine‘ 
Rechts· Freyheit und Befugniß,fo inadpellationibus 
fiatt findet, vermöge welcher der adpellant oder Ders 
jenige,fo Die adpellation eimwendet, Dasjeniger rond er 
bishero nicht ausgeführet, annoch au en, und 
was er bishero nicht erroiefen, annoch betoeifen fan 
und mag. h 

BenchciumL. penult. C,de donat. Diefe Wohlthat 


adnoratis: Daher ift rathfam, Damit Die Eontrars| ordnet, wenn einer unter denen Lebendigen über soo 


henten fich Diefer Exception oder aktion nicht behelf⸗ 
fen. oder gebrauchen mögen, Daß ſolchem benehcio 
renuneiret werde. 

Benefieium induciarum vel qvatuor menfium, wie⸗ 


. ‚wohldiejenigen fo dee Sache in perfönlichen Klagen | 


fl.werth übergeben oder verſchenckt / und ſolche Schen⸗ 
dung nicht vor Gericht infinuiret worden wäre, DAB 
die Schenckung unkraͤfftig ſey, auch der Ubergeber 
ſolche zu wiederruffen Macht habe. Damit nun Die 
Schenckung in Kräften bleibe , fo fol Dee Ubergeber 


verluftige worden ohne Weigerung, (100 fie miche | Diefem beneficio renuncipen. 


zu rechter Zeit adpellirt hätten,) ſchuldig find, Bers 


Beneficium L. fin, C. de revocandis donat, iſt eine 


gnuͤgung zu thun / fo geben ihnen Doch Die Mechte ſolche Wohlthat / welche vermag, daß ein Ubergeber, 
durch Dig benchieium zur Bezahlung Zeit x. Monat | feine Schenckung, fo er unter Denen Lebendigen ger 


L debitoribusw. dere judicata, oder nach Geſtalt der 
Baden 4. Monate. L. eos qui candemnati. C. de vlu- 
zis. reijud. che fie gepfänder werden. Diefem bene- 
ficio fan mmırenuneiren. 

;  Beneficium Induciarum quinquennalium L. ob æs. 


than, ob fie ſchon infinuiret worden; Doc) wlederruf⸗ 
fen Fan, aug diefen Urfachen, wenn der Donatarius; 
oder dem geſchencket morden iſt dem Übergeber: 
muthtoilligen Schaden und Gewalt zufüget, an Eh⸗ 
re/ Leib oder Guͤtern / oder ihm nach Dem Leben trach⸗ 


C. d,aftion. & obligac. ift denen zu gut geordnet, wels‘ tete, oder Die Bedingungen, mit welchen die Uberga« 


che von ihren Schuldglaubigern angeklaget werden, 
und fie zu bezahlen nicht vermögen, Daß es dem 
Schuldner frey ftehn folle, ob fie inducias quinquen- 
nales, das iſt einen 5 jährigen Stilftand zur Bezahı 
lung begehren, oder aber von allen ihren Gütern, 
( wie oben bey Dem bencficio Ceffionis gemeldet wor, 
den) cedigen und abtretenmwollen- Dieſem benefi- 
sio des gemeldten Legis fan in Schuld/Verſchtei⸗ 





be geſchehen / nieht hielte oder voliftreckte ; Damit nun 
Diefeg Beneficium die Wiederruffung befcheherter U⸗ 
bergabe von dem Übergeber nicht möge gebraucht 
werden, foll ee demfelben renunciren, wiewohl es ihm 
nicht rathfam, auch im Zweiffel ruhet / ob die Verjei⸗ 
hung bündig ſey. 

Beneficium exl.fin, C, de paltis pignorum, Durch 
Diefeg Geſetz wird verboten, wenn einer einem * | 


/ 


su. j Beneheium . 
Der verfegtrauf eirte gewiſſe Zeit einzuldfen und die 
Zeit unerlöft Des Mandes verfleuft, Daß es darum 


nicht oder verfallen ſeyn fol. Die bene- 
—— m 


is, fi unquam C. de revocandisdo- 


* Terre Wohithat, melde fomme denjes 
c der 


nigen / fo gu der Zeit; Da fie fein habt, all 
ihe Gut oder ein Theil deſſelben verſchenckt, aber her⸗ 
nad) Kinder ren hätten Daß fie Das verſchenck⸗ 


te Gut alles wieder zuruͤcke fordern und begehren moͤ⸗ | denft 


‚and folgende ſolches in fein, des Ubergebers Ge 
Si verbleiben foller welches benchcii der Pater 
auch vermittelt Eides ſich nipt verzeihen mag, weil 
Bericht nicht allein zu Des Vaters, fondern 
& wi ne fo u —— — vor 
achtheil gereichen mögter denn Der einen Don- 
wa jum a peheildes Dritten Beträffiger Ei 
" Beneheinonliberationisift, Krafft deffen cin Würg 
2) wenn dee Selbſtſchuldner durch einen Michterl. 
zur Bezahlung condemnipef wird, oder 2) 
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| Teihen wolten, fie verziehen ſich Denn dieſes Beneficii 


ı (das Doch fonftünverzeihlich.) Der Meynung daß 


fie Darnach, two Die Scholaren an der Zahlung fdumi 

türden, fiegreiffen. in Hafft bringen, und —— 
halten möchten. Und hätten hierzu auch ihreargumen- 
ta, Damit fie folche ihre Handlung zu vergloffiren uns 
terftunden. 


Dod) 

tet hatte zu einer Arbeit, welche ee auch in der 

—55 — möchte, als ein Mahler, 
nftüder, 


Beneficiumnove Conftitutionis de duobusreis de» 
bendi vel promittendi, Diefe Wohlthat betrifft Diejes 
nigen / ß ſich ſaͤmmtlich ſchuldbar gemacht und als 

auptſchuldner/ oder einer fo fich neben dem Daupte 

longe, als ein Mit⸗ und Sel dner oder 
erfäuffer verbunden begehren mögen: Daß. Die 
Schuld zu gleichen Theilen unter ſich getheilet, und 
ein jeder weiter nichts denn feinen —* u bezah⸗ 
len ſchuldig ſeyn ſolle; Jedoch / daß die —* 
in Lande ſeyn und zu bezahlen haben. Avıh. hoc ira, & 


durchzubringen and zu verarmen ans | ibid. Dd. C, deduobusreis ftipul. & promit, Mynfing. 
gt oder-3) in Zahlen lange faumfeelig Kt, feine \ fup. $.hujusmodi Inftir. de duobus reis &c, 99. Und 


ungvon der Bürgfchafft degehren Fan. L.38. 
a Dede und der ——— Ihm anger 
deihen laffen, oder den Schuldnek vornehmen und 
exfequiren muß. Inſonderheit aber findet foldye 
Rechta⸗Wohlthat auch, per L. fi contendar, 28. w. de 
Adejufl, 4.) ſiatt wenn Der Bärge befondere en 
ptiones: und-Einreden hat, wodurch er feine B 
entkeäfften kan / der Glaubiger aber ſolches 
shi weiß / und daher auf Die Zahlung nicht zu drin⸗ 
genbegehet, bis der Bürge flirbt, und mit Ihm folche 
Exceptiones und Einseden erlöfcherk und folglich er 
deffen Erben zu Leibe kommen fan. Seryck.uf.mod.r. 
sr. defidejufl. $.30.& Caut. Contr. Seit, 2. c.6.$.30. 
‚"Beneficium de Mena, ift; mas auf ewig mit der Tas 
feldes Biſchoffs oder Abts vereiniget iſt / und alfo nie⸗ 
mahlserledipet wird. 


F Beneficium Monoculum, heiffet, welche ein Prælat 


mag Diefembeneficio renuneiget werden. 


 Beneficium ob numerum liberorum,ffteing Rechtes 
Wohlthat / dadurch einer wegen gewiſſer Anzahl Kin⸗ 
der von Der Vormundſchafft und Bürgerlichen 
Aemtern befreyet iſt. | “ 
Beneficium ordinis, ri beneficium excuffionis, 
Beneficium perfonale, iſt eing Grepheit, Die mit des 
Perfon flirbetund aufhöret. 
Ben wium de Perüca, (fl, wenn eine austräglidhe 
Spi mit einge magern vertuschfelt wird. 
ieficium Principis, Die Gnade oder Die Begna⸗ 
digung eines Fuͤrſten ein Privilegium. 
Beneficium pupillorum & impuberum, Freyheit 
berer Wapfen und Unmündigen. 


Beneficium guanti minoris, hilft denenjenigen, 
in Kauffen betrogen tDOrDen, oder die Sache nice 
ve 


oder Collaror einig und allein auch fonft Fein anderer !des Werths erfunden worden iſt. Dahero 


ügy. 


Bencficium ne liber homo ob æs alienum obligerur, | fee begehren Fan, daß ihm das Übrige Geld, fo den’ 
exL.ob zsalienum C.deO.& A. &c. lator. 2. Ext. de | We 


mehrguvergeben hat. Rora decil. 40. derefer. in an- | Kauffes innerhalb Jahres /Friſt fich diefer 


we 
Wohlthat gebraucyen, und von dem Verkäufe 
des Gursübertroffen, oder Daß er ſonſt, (mo 


ignor, Nov. CXXXIV.7. Ben denen Römern war | ihm folcyer Fehl bervuft geweſen/) nicht darum geben 


Gebrauch, Daß fi die, fo Geld aufnahmen, vers 
lichreten, too fie nicht in der Zeit zahleten / daß fie Des 
Glaubigers eigen feyn molten,-und in feiner Wacht 
fiehen folle daß et feines Gefallens fle twegniehmen 
undfie fich zuelgnen möge. ꝛc. Weil aber ſolches 
der Freyhelt zumider vor unmenfchl. und ungebührl. 


geden worden, iſt dieſes beneficium geordnet, daß kaͤu 


nachmahls niemand obbehörter Weiſe verpflich» 

ten möge; und wo ihm jemand ſeiner Schuld halber 
einen dienſtbarl. machen wolt, ift Die Strafe darauf 
gefest, daß er erftlich feine Schuld, fo er auf ſolchen 
Menſchen hatte, verwuͤrcket. Zum andern, Daß er 
“denen Eltern,deffen er fich eigen und Dienfibar machen 
wolte, noch fo viel alsdie Schuld gemwefen , datzu ger 
benmuß. Drittens, daß er am Leibe nach Geſtalt der 
Sachen könne geftraffet werden Aus diefem beneficiö 
ſtrafft Der Specularor die Doctores in Bononien / wel⸗ 
che im Brauch gehabt haben/ daß fie denen Scholaren, 
die fie etwan um Geld gebeten, folches nicht anders 


hätte, twieber zugeftellet werde, twelches alsdenn dee 
Verkaufſer/ C mo es fich alfo fände) zu thun ſchuldig 
Doc ift zu wiſſen/ be ich Diejenigen, fo vom Fehler 
Wiffenfchafft gehabt härten, nach mahls dleſes bene- 
fieĩum nicht gebrauchen mögen, noch auch Die, fo den 
Fehler zuvor gewuſt haben, als da find die Ver⸗ 


ber Kauffer verzeihen , Doch mit Unterfcheid, wie ins 
beneficio redbibirorio angrgeiget wird. 


Beneficiumrecurfusad arbitriumbonivei,xL.E 


&L.3.$.1. . derecept. arbitr, Gleich wie Die fo vor 
dem ordentlichen Richter ein wiedriges Urtheil es 
halten, und Sachsverluftig morden, won Jolden 
Urthel adpelliren mögen; alfo Fönnen auch dies fo 
eine Sache zur Guͤte (langwierigen Zanck und Kos 
fen zu verhütenr) an einen Schiedmann / oder ar- 

itrarorem gelangenlaffen, fd derſelbige einen uns 


u; Beſcheid / Spruch oder Rertrag darinnen 


cz ertheis 


Aber Specularor verwirfft ſolchen und. 
hater eine andere Regel / wo ſich einer * 


treiber, Seh 


fer oder Prexonete. Dieſes benelicii mag fi 
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ertheiler hätte, mögen fie fich darwider befhmehren, 
und begehren, daß foldyer Befcheid zu Erkäntniß der 
Dprigfeit oder deffen, fo ſonſt ordentl. Richter In 
folher Sache geweſen wäre, geftellet werde. Was 
Demnach) derfelbe über Den gegebenen Beſcheld er- 
kennen werde, daß es Darbey fein Bewenden habe- 
L. fi focieras a. pro foc. L. vir bonus judie. folv.L. 
continuus 137. $. cum ita. r. d. v. 0. Gael Spec. Jur, 
36.0.1. ſeq. Diefes beneficium {ft gantz billig und 
nüglich, es mag aber doch Deimjelben renuneiret wer, 


Beneficium redhibitorium ex L. Acdil. in pr, cum 
text. L. redhibere in pr. & 1. feiendum in fin. cumL. 
feq.a.de ædilit. edit, &redhib. Gäste! Spec. Jur. 25, 
n. 174. hilfft demjenigen, fo unwiſſentlich etwas ac» 
Faufft hat: dasfeinen gebührlichen Werrh nicht hits 
te, und nicht Kauffınanns Gut wäre, mag er aus 
Gnaden dieſes beneficii an den Käuffer begehren, 
ihm fein ausgelegt Geld wiederzugeben, und Die un 
tüchtige Maare, (oder was es fonftift- ) wieder zu 
fi nehmen / und hat ſolche Anfocderung ftatt inner: 
halb 6 Monathen oder eines halben Jahres und 
baruͤbet nicht. Diefem beneficio mag der Käuffer 
tenuneiren / Doch gilt die Renunciation mit Unter 
ſcheid/ wo der Verkaͤuffer des Unwerthes vder Feh⸗ 
iers Feine Wiſſenſchafft hätte, und Die Renuneiation- 
ungefaͤhrlich geſchehen waͤre, alsdenn iſt ſie tuͤchtig/ 
und benimmt dem Kaͤuffer allen fernern —— ſo 

en 
moͤchte. Wo aber der Verkaͤuffer gewuſt/ Daß ſolche 
Wa are untuͤchtig / waͤte ihm die Renuneiation nicht 
vortraͤglich / dieweil er den Unwerth gewuſt / und dem 
gefaͤhrlicher und betruͤglicher Weiſe 


de des Unwerthes halbbe an den Verkaͤuffer 


Käuffer Doch 


berhalten hätte. 


Beneficium renuneiabile, eine Freyheit, Deren man 


ſich begeben oder verzeihen fan. 


Bengfieium reftitutionis in integrum, koͤmmt des 
nen zu flatten, welche noch minderjährig, oder nach 
gemeinen Rechten noch nicht 25 Jahr. L.ı. J 

echte 

noch nicht zı Jahr find. Feruv. S.J. C. Ex. 4. theſ. 
42. auch bistveilen Denen, fo über 25. Fahr alt, h.t, 
#. ex quib, caufl 25. ann, integr, reft. r. C. quib, ex 
caufl, major. in integr. reſt. Srrav. Exerc. 8. chef. 69. 
ſeqq. wennfieaus Thorheit oder Unverftand betro⸗ 
* oder hintergangen worden feyn, oder ſich fonft 
riehen hätten, werden fie in Betrachtung ihrer Zus 
endund Einfalt wiederum zuihren Rechten / wie ſie 
Ki: vorhin gehabt, gelaffen, und alfo wieder in vos 
rigen Stand gefegt. Und 2 Beneficii fönnenfie 
ſich / fo lange fie minderjährig, das iſt bis in Das 25 


feg.#. de minor, ı5, ann. oder nad Saͤchßl. 


Jahr ineluſive auch zum Uberfluß 4 Fahr hernach 
ebeauchen. ‚Doch koͤmmt denen Minderjährigen 
BERN: Beneficium anders nicht zu flatten, fie 
fönnen denn beybeingen und erweiſen / 1.) daß fie 
binnen der 25 Fahre als noch Minderjährige hinter, 
gangen und bevortheilet- 2.) Daß fiedurd) Des Ge 
entheils Betrug lediret, oder 3.) fonft durch ihre 
horheit (welche denn Far und ausführlich gemacht 
werden muß, ) in mercklichen Schaden gefeßt wor⸗ 
den feon. Wiewohl nun dieſes Benefcium unver- 
geylich ift, ſo iſt Doch igo gebräuchlich. daß / ſo man mit 
ſolchen Minderjährigen zu handeln hat, man ihnen 
ſolches mit Fleiß erfläre und begehre , daß fie fich 
dieſes Bencficii begeben, u. deſſelben fich kuͤnfftig nicht 
gebrauchen, bey ihrem Eid beſtaͤtigen mögen. per 
Avıh. Sacramentum puberum, 6, fi adverf, vendir, 
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Beneficium reuocandidomum, koͤmmt denen Abe 
Hefandten oder andern ihres Ranges und Eondition 
zu gute, Diean Fuͤrſtl Höfenzu hun, oder ordre und 
Vefehl haben / daß, wenn fie einer Schuld oder andern 
Sache wegen belanget werden, die vor der Zeit der 
angetretenen Geſandſchafft contrahiret und geſchloſ⸗ 
fen worden, ſie den Kläger an dem Ort ihred domiei⸗ 
lüiperweifen koͤnnen. Es waͤre denn Die Sache zeit 
waͤhrender Legation an dem Orte tractiret worden⸗ 
da ſie ſich gerichtl einlaffen muͤſſen. 


Benefhieium SCti Macedoniani, Dadurch wird Denen 
Hauß/⸗Soͤhnen und Töchtern, vornehml. aber denen 
Eltern dergeftale verholffen, fo die Hauß » Söhne 
hinter ihret Eltern Vorwiſſen Geld aufg enommen⸗ 
und fich alfo ſchuldbat gemacht häften, folgende aber 
ſolches Geld von ſie oder ihren Eltern vder Erben ge⸗ 
fordert würde, mögen ſich ihre Erben, ihre Eltern 
ihee Buͤrgen, ſich Diefeg beneficii behelffen, und mit 
Recht wegern, dem Glaubiger etwas zu bezahlen, 
und alfo SCtum Macedoniarium vorwenden / welches 
wieder Diejentgen gemacht iſt fo Denen jungen Soͤh⸗ 
nen hinter ihren Eifken, (ihreg Nutzens hatber) Seh 
Dargegeben, undihnen alſo zur Verſchwendung Des 
ver Guͤter behuͤlffl. geweſen. Sept ernandtes 
SCtum Macedonf@num hat Den Namen von eine 
Wucherer, Mäcedone genannt, welcher u Rom 
fol Aufleihen, ſo ed Denen Zungen thäte, mandıe 
feomme Eltern ımd auch Zungen fo einfältt 
Weiſe hinter ihm kommen waren, verderbet, daß «8 
vor Noth geachtet worden, ein Einfehers darinn zu 
haben, und durch dieſes SCtum ſolchein Übel vorzu⸗ 
kommen ; und dieweiln esnicht aDein denen Jungen) 
fondern auch denen Eitern zu gut verordnet ift, moͤ⸗ 
gen fich Die Kinder Deffen nicht bedeben. arg. L.n.m 
ad SCt. macedon. Hopp. ad $. Inft.quod cumeo, qui 
inali, j 

Benefhieium Senätus-Confulti Vellejani,beftehet dar⸗ 
innen, daß, wenn ein Weib fich vor jiemand verpflich⸗ 
tet, verbürget oder verſchreibt folche Berpflichrung 
u. Bürgfchafft ihr unnachtheilig u. unverfängl. IS 
mit hin fie Davon loß und ledig gegehlet Werden folle, 
auch nichts bezahlen Dürffe. 1.2. $.1. m. ad SCr. Vellej 
Diefis benehcium aber hat alsdenn kelnen ER 

































mehr / wenn demfelben ausdrücklich und fpecialirer iſt 


Pen. w, ad SCtum Vellej. Es iſt aber nice de neces- 
ſitate, daß Die Renunciation vor Gericht geſchehe⸗ 
wie einige Dottores der Meynung find/ ſondern fie 
fan auch denen Rechten und bisherigen Obfervanz 
nad) extrajudicialiter und zwar fine juramento, auch 
fo gar in einem privar-Inftrament, v.g. in Epiftola ges 
fihehen, wenn nur dem Weibe dieſes beneficium ie⸗ 
Derzeit vorher genungfam erfläret und ausgeleget 
worden, und ſo Dann erwehnter maaffen Die Special- 
Renunciation darauf erfolget. Lauterb. Colleg.Theor, 
Pract.tit. ad SCrum Vellej. Inter renunciationemjudi- 
cialem & extrajudicialem ift jedoch noch dieſt diftindti- 
on, Daß bey der Gerichtl. Verzicht, wenn mann gleich 
eigentlich nicht welß / ob dieſes beneficium dem Wei⸗ 
be genüglich erfläret worden, die Muthmaffung 
gleichwohl pro falta certioratione militifet, in judicio 
enim omnia rite &folenniter facta prefamuntur, 1.1 
$. ı1. w. de magiſtrat. Conv. 1, 65. . r. ad SCt. Treben 
Mafcard, & Probat. Vol.ı.conel. 138.n.45. In renun- 
ciatione extrajudiciali aber, wird fo longe pro igno- 


rantia præſumitet, bi Das contrarium erwieſen. 


coF- 


renunciret worden. Arg. pen: C. de pact. 1 fin. $s 


» 


— — 
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— ——— — — ——— — —————— 3 — 
—— —— falto, ca autem, quæ facti ſtehen Mew. ad Jus Lubec. lib. I. Tit. V.art. 7.n. 121. 
ed probanda veniunt. Eteſt Denn weil Die alten Juriſten dem Frauenzimmer 


font, non præſumuntur 

cerzioratio folennitas extrinfeca, que nunquam pre- 
famitur. Mafeard de probat. Vol. LConcl. 283. n. 1, 
Iſt in dem Inftrument von Det Certioration Meldung! 
8.E. nachdem fie diefer ihr zuſtehen⸗ 
pnugfam erinnert, und 

ihr diefelbedentlicherklärer, 

ebenfal6 pr=fumiret. L 14. C. d. contrah, ſtipulat. 
Weil aber mehrmahlen zu geſchehen pfleget, daß aus 
andern Inftrumentis allerhand gemeine Claululn zus 
fanmen und der Verſchreibung einverleibet 
werden⸗ folchemnach ungewiß ift, ob Die Partheyen 
diefe Elaufuln verftanden, oder auch darein conlenvi- 
ret ja offtmahls der Concipient ſelbſt von ders 
In feinen genugfamen Berfland und 
hat / fo ift ficheree und rathfamer, dag man 
r einen wohlerfahrnen Notarium, oder 2. ders 
| und glaubwürdige Zeugen adhibire, fie mit 
\ n und zugleich adteſtiten laffe, daß fie 
getvefen und gehoͤret, wie die Erklaͤrung 
egung geſchehen fey , oder aber, daß man 


| 


X orten inſerire. 
Denn wo dieſes geſchehen / Fan Das Weib hernach 
texeipiten, ob waͤren ihr die zuſtehende Freyheiten 
alle deutlich und genugſam ausgeleget, und 
worden. Wie, wenn aber der Notari. 
der Creditor, Die Teftes,weldye in demlnſtrument de 
certioratione adteſtiret / felbft nicht wiſſen und 
verſtehen / was Diefed Scnatus confultum in fich bes 
geeiffet ?. alsdenn, und wo Diefes zu erweiſen / iſt co 
ipfo Die prefumption, daß ſothane certieratio nicht 
fey, Berlich. P. II. concl. i9. n. 53. Mabn ad 
Welenb.tit, de SCto Vellejano.n. vi. ine andere 
it hat es, wenn dieſem beneficioift eidlich 
et worden, in welchem Fall nach gemeinen 
berer Rechte-Beleheten,Die Certiorario nicht 
deabfoluta neceflitare iſt, daß ſolchemnach ſothane re- 
nunciarion — man mag dem Weibe dieſes 
privilegium erklaͤret haben oder nicht. Iuramentum 
enim vti enixam voluntatem declarat, ita & loco certi- 
orationis eft. arg. l.77. 9. 23. w. de Legat. 2. Lauterb. 
Colleg. Theor. Pract tit. ad SCtum Vellej.$.25. Dies 
ſes nun hat wohl feine Richtigkeit, wenn ein Weib 
vor einen Frembden Adejubiret, denn vor einen 
kan fie fich eher als vor ihren Mann mit 
—— weiln darvor gehalten wird, 
A eib von dem Manne durch allerhand 
eleyen und liftige perfuafiones ad Adejuben- 
dum fan induciret werden, dahero dem befondere 
eaution und Sorgfalt zu adhibiren, wenn eines 
GBeibes vor ihren Mann eingelegte Sürofeafft 
von Kräften und Wuͤrckung femn fole. Welchem⸗ 
nach eine gemeine und fchlechte Verzicht nicht fufhci- 
ent iſt fondern foldye muß eidlich vollzogen wer⸗ 
den. Dd. in auth, fi qua mulier. C. ad SCr. Vellej. 
Wiewohl das jurament nicht überall erfordert 
wird» fondern auch Die fimplex renunciatio authen- 
tica an etlichen Orten ſuſſicient iſt Srrav.S. LC. 
Exerc. a1. th. ı1. ibique Muller. Brunnem, ad autb. 
fi qua mulier C.ad SCt. Vellej. Doch wird hier nad) 
Meynung einiger Rechts⸗Lehrer eben Feine Certiora- 
tio und 
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in genere eine natuͤrliche Schwachheit angedichtet, 
und ſie vor ſchwache Mertjeuge aehalten, welche 
ıhre ftehende echte und benehcia nicht allegeit 
verftänden, und Daher omiſſa certioratione vorſchuͤ⸗ 
sen Bönten, daß nicht 


verftanden, was fie g 
fo wird fürdiefelbe | ven, ob felbige ſchon —** it de Mannds 
c 


Volck an Malice , Lift und chlagenheit mehr» 
mahl überlegen find, und fehr übel empfinden wuͤr⸗ 
den, wenn man fie in faciem einer foldyen Dumme 
heit beſchuldigen folte; So ifts doch beſſer wenn 
man fie vor dem Eide ihrer Freyheiten genuͤglich 
erinnere, und fo fort dieſer exception pr=venire. 
Paul. Gallerat. de Renunciat, Tom. II. Cent, 1. Re- 
nun. 62,1, 8. in fin. Es iſt aber auch abfolute 
nicht nöthig, Daß Die eidliche Renunciation einer 
vor ihren Ehemann fidejubirenden Frauen gericht 
lich gefchehe, fondern es ift genung, wenn folche 
extrajudicialiter abgeleget wird. Doch muß Diefe 
Claufül: So wahr mie GOtt helffe! ausdrücklicy 
dabey feyn. Cz. P. 2. C. 16. def, 6. 


den. Diefes beneficii dem Inſtrument felbft | auch, wenn eine Grau nebft Ihrem Pd, —— 
een und verftändigen % 


ſchafft treibet, oder mit zu offenen Eram- und Las 
den fitet, oder fonft mit einander in communione 
bonorum ftehen, und mit einander zu Fortfegung 
ihres Gewerbes Geld aufnehmen, ob fo Dann bie: 
Frau ihren beneficiis gleichergeftalt eidlich renun- 
eiren müffe? & RL quad non, denn weil ſie folchers 
geftalt auch an dem lucro participiret, fo ift Die re- 
nunciatio jurara nicht nöthig- fondern eine gemeine 
Verzicht allerdings genung, cum, qui commodum 
fentit, incommodum etiam fentire debeat, Arg. 
auch. fi qua mulier, C. d. SCto Vellej, Etliche er» 
fordern noch über Den eiblichen Verzicht Das SCrä 
Vellejani von der Frauen , daß fie auch Des benefi- 
cii aus der aurb. fi qua mulier, C, ad SCti Vellej. 
vid. 70. 4 Sande. lib. III. decil. tit. ır. def. 4. auch 
abfonderlicy renunciiren. Alleine es iſt nicht noͤ⸗ 
thig, dag dieſer auch. mit Namen erwehnet werde / 
wenn der Innhalt derſelben nur exprimiret wird, 
geftalt und allegirter Jo. # Sande d.1, circa finems 
felbft geftehet, daß der Derzicht — — iſt, 
wenn eine Frau aller ihr zuſtehenden Rechts⸗Wohl⸗ 
thaten eidlich abfaget, und ſich derſelben begiebt. 
Sonſt pflegen auch einige die beſondere Cautel zu 
adhibiren, dab fie eine fidejubirende rau, ihrer 
benefieien ſchlechterdings renunciiten, nad Vera 
lauff aber zweyer Sabre die Bürgfchafft wieder 
hohlen und den comtra&t folchergejtalt wieder auf 
Das neue von denfelben beftätigen laffen. Denn 
inzwiſchen ift ihr (patium genug übrig geweſen / von 
ihren weiblichen Rechten und Freyheiten Erfundis 
gung einzusichen, und fich Dadurch von dieſer Ver⸗ 
fhreibung zu degagiren. Wenn fie aber nad) der 
Hand die vorige renunciation aufs neue wiederhoh⸗ 
let; fo wird Davor gehalten, daß fie ed ausgutem Bes 
Dacht und reiffee Überlegung sollgonen und Iftfo fort 
auch die Buͤrgſchafft allerdings kräftig, ob gleich 
die Grau nachgehends vorfihügen molte, Daß fie 
ihres Mechtes nicht wäre certioriret worden / maſ⸗ 
fen fie intra biennium Zeit genung gehabt , Deshals 
en Nachricht und Erfundigung eingujichen und 


ihrer jurium erfordert , weil ers | die Dd. prefumiren auch, daß es genüglich gefches 
wehnter maffen das juramentum certiorationis lo- benfe.Do 


ch extendiret ſich dieſe Cautel weiter nicht / 


co bienet. Gail, Lib. II. obſ. 77. n. 9. Allein bey benn auf Frembde, dem Ehemann aber würde 
fer Meynung würde der Mann nicht recht ficher|eg wenig heiffen, wenn gleich das Weib fecunda 


J 
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Beneficium Benekendorff 
— — — — — — — — 
vice renuncüret haͤtten. Es wird zwar inder Nov. nungen und Landes Gewohnheiten auch beſondere 
LXI, 1. geſagt, daß der nach 2 Jahren wiederhohlete Freyheiten, aus denen nachmahls Die ſo von aufges 
Confens der Frauen Buͤrgſchafft und den Contrat | richter Dandlung gerne abgehen moiten, alleıley 
beitärige ; Allein es wird dort von einem andern Ca- | Urfach ſchoͤpffen mochten; fich zu fperren , dem, wel⸗ 


fu geredet. Seryck. de Cautel. Contradt. Sect. 2.Cap. 
6.$.7. Obwohl auch einige vermeynen, Daß man 
der Frau als prineipal- Schuldnerin das Geld auf: 
nehmen, den Mann hingegen als Buͤrgen derer feyn 
laſſen fol, als auf welden Fall ſich Die Frau ihrer be- 
neficien, fo ihr propter fidejuffionem zuflehen, nicht 
bedingen koͤnten weil fie in ihrem Namen den Con- 
tra&t gefchloffen, ob ſchon der Mugen Daraus einen 
andern zukommt, fo findet Doch dieſes Mittel alsdenn | 


&es fie fi einmahl begeben, nachjufommen und 
Folge zu thun. Welche beneficia jo fie flar und no- 
torifc), follen fie expreile inferigt werden mo nicht, 
renunciret man Denen generaliter, aiſo: & quibus- 
cunque als beneficiis, ſtatutis, Confiturionivus, or- 
dinarionibus, Imperialibus, Regiis, Localibus, tempo- 
ralibus,a jure vel bomine editis vel edendis in gene- 
re,vel [pecieconeefhis, vel concedendis &c. Begiebr 
und verzeiberfich hiermit aller Rechten, Gna⸗ 


nur ftatt, wenn der Creditor von dem Feine Wiſſen· den und Sreybeiten, von Rayfern, Rönigen, 
ſchafft gehabt, daß Die Frau dem Manne zum Bellen Städten und andern Obrigkeiten eingefest, ges 
Diefen Contra&t gefchlojfen. Hat er aber hiervon geben u. virliehen/ oder fonft durd) langwieri⸗ 
Nachricht und Information gehabt, fo jtdem Weibe ge Gewohnheit bergebracht, fo ihm ist oder 


unbenommen, auf ihre weibl. Gerechtigkeit aus 
Dem SCto Vellejano zu provociren. 1.2. #.d,t, Berlich. 
V. I. c.19.n.65. Daher ift es beſſer und ficherer, daß 
man der Frau die Urfache und compelle, fo fiezur 
Geldaufnahme necesfirer, in Dem Contracle expri- 
miren laffe. Sonſt, wo fie mit dem Wanne zugleich 
das ld empfangen, und ſich Davor verſchrieben / fo 
wid prelumiret, Daß der Mann die gange Summe 
allein erhalten habe. Srruv. Exerc. II ch. u. in fine. 
Ez.lib.2. Rfp.75. Nenn aber einem Weibe roiffend 
iſt / daß ſie mit Beftand Rechtens ſich nicht verbürgen 
kaa/ gleichwohl aber dem ungeachtet ſich dennoch ani- 
mo decipiendi in eine Bürgfhafft einläft, und her⸗ 
nach deswegen belanget wird, fo Fan fie ſich auf ihre 
weibl. benehcia nicht beruffen, fondern ill wegen ih⸗ 


bernachmable gebühren möchten, fämmtl, 
und ſonderl. fich derſelben begebend, 
S. Benegardus, fiche S. Woradus. 


Benehmen, ıft ein Müng, Terminus, und heiſſet, 


wenn man von dem Schrötling fo viel abfchneidet, 
Daß er fein gebührlicy Gewichte bekoͤmmet. Hertt⸗ 
wigs Berg Buch. pr 426. voc. dahn, $. 3. Ber⸗ 
ward Phrafeol, Mer. p. 33. 


Benehm⸗Scheeren, ifteine Art Scheeren, ders _ 


gleichen Die Kupfter-Schmiedezu brauchen pflegen, 
und damit Die Zähne durchzuſchneiden. 

Benelli, (Alemanno) ließ an.1594.3u Venedig Con- 
certen auf verſchiedene Inſtrumente in gro drucken. 
Tbom, Hyde Catal. Biblioth. Bodlejanæ. 

Benekendorff, eine alte adeliche Familie, welche 


reg hierunter concurrirenden doli zur Zahlung obli- von undencklichen Jahten her in der Marck Brans 
giret. Deceptisenim non decipientibus jura (uceur- | denburg, um Arnswalda herum, anfäßig ift, und 
runt, & infirmiras feminarum non calliditas auxilium ſich auch in dem Ehursund Fuͤrſtlichen Sä fifden 


demit.1.2.$.3. m.adSCr. Vellej. 1, fi deeipiendi. $30.«. | 


tanden ausgebreiter hat. Ihr Stiffter ift unbe 


pr. eod.L.5.&ı8. C. eod. Daher man ſolcher geftalt | kannt, und fan eg fepn, Daß fie bey Gelegenheit des 


der Excepti SCti Vellejani die replicationem doli op- 
ponicen fan. 1.29. & 30. w.adSCt. Vellej, Diewetlen 
aber Diefer dolus difhcilis probationis iſt/ fo fönte an 
ſtatt des Beweiſes dem Weibe Der Eid deferiret 
werden: Dbfie nicht gewuſt / Daß dieſe Verſchrei⸗ 
bung» oder Verbindung von Unkraͤfften fen: und ob 
fie nicht Die Intention gehabt; auf Diefeg beneficium 
hernachmahle / wenn fie der auf fid genommenen 
Voͤrgſchafft halber folte belanger werden, zu recurri- 
ren. Per L.9.C.ad SCr. Vellej. denn daß die delatio 
juramenti in causfis famoſis fiatt finde, verifieirer fid; 
ex1,9.$.2.w.de jurejur. an verfchiedenen Orten, 
fonderlich in Handelsftädten, und mo Diecommunio 


Teutſchen Drdensin die Neumarck gekommen, mie 
man denn auch vor wahrſcheinlich hält, daß der 
Hannß Biendorff oder vielmehr Beneckendorff, 
deſſen Mutter eine halbe Meile von Arns walda ge 
wohnt und der an. 1330. den Heer⸗Meiſter des Or⸗ 
dens, Werner von Urſulen, ungebracht, zu dieſem 
Geſchlecht zurechnen jey. Hank von Beneckendorff 
hat die Güter Altenklücken und War din befeffen,und 
mit Barbara von Billerbeck einen Sohn, Namens 
Joachim L gezeuget, der um Das Jahr 1478. gelebetr 
das Dorff Helpe kaͤufflich an fich gebracht, und von 
Eliſabeth von Binthersberg aus dem Haufe Ra⸗ 
venſtein Marcum nach ſich gelaffen. Diefer hatte 


bonorum unter denen Ehe⸗Leuten eingeführet, ift von Eliſabeth von Strauß, aus dem Haufe 
das jusde intercesfionibus mulierum entweder gar | Wormgfelde 5 Söhne; 1) Eafparı ifi Mecklenburs 
nicht oder doch gar wenig mehr in vfu, dahero auch giſcher Dof-und Cammer⸗Rath auch Hauptmann 
all dorten / wo die Weiber fi vor Frembde und ihre ‚auf dem Elofter» Hofe S. Antonii geweſen / endlich 
Männer fid) efheaciter verbuͤrgen Finnen, unndthig | aber in Schweden ohne Erbengeftorben ;:) Wolff⸗ 
ift, die renunciationem SCti Vellejani oder Der Aurh. 
fi qua mulier ei, Denen Inftrumentis obligationum, | dens-Rath in Sonneburg getvefen , und hat gleich 
wie annoch von vielen Notariis mehr aus Gewohn⸗ | fals feine Erben gelaſſen; 3) Friedrich ift auch ohne 
heit als necesſitæt gefchiehet,zu inferiren. Erben mit Tode abgegangen; 4) Joachim II. hat 

Beneficium (eparationis, die Wohlthat derSepara- | die Altenkluͤckeniſche Linie forrgefeget; 5) George, 
rionifteine Hülffedes Prxroris, Dadurch denen biis |aberdie Pamminiſche angefangen. Jetztgedachter 
tenden Creditoribus Hereditatis erlaubt wird, daß Joachim IL auf Altenflücken: Wardin und Helper, 
nad) Erkaͤndtniß der Sache die Güter des Verſtor⸗ fo anfangs dem Kayſer Carolo V.im Kriege, und 
benen von demjenigen patrimonio des Erben abge. hernach dem Marg ⸗ Örafen Joanni am Hofe gedies, 
fondert werden,zudem Ende / daß ıhnen zuerft daraus | net, ftarb als Fuͤrſtlicher Hauptmann zu Deriefen- 
Satisfattiongegeben werde. und ließ von Margarerha von Sydow aus dem 

Benzfieium Statutorum, ordinationum, Conftiruti- | Haufe Dobberpful 4 Söhne, von Denen Friedrich 
onum &c. Es haben bißweilen einige Statuta, Ord⸗ ſich mit Urſula von Blanckenſee vermaͤhlt, u ee 

n 


gang: ifterfi Brandenburgifcher, hernach aber Dra 


a 
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eichfalls unverheyrathet geſtorben. 
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Kinder hinterließ, Marcus und Joachim im Kriege rich die Blumfeldiſche Linie fortgeſetzet, George aber 
blieben, Arndaberfein Geſchlecht fortpflantzte. Dies | die Pegnicfiiche, nunmehro abgeftorbene nie anges 
ferzeugte mit Eiifabeth von Strauß, aus dem Haufe | fangen. Heinrich auf Bhumfelde ließ von Eva von 
ſkow 4. Söhne, unter welchen der jungfte, Hank | Wedel, aus dem Haufe Veuen⸗Wedel, unter ans 


jedrich, von Urſula M von Ei adr, aus der er einrichen, Künigl.° 
Be on Urſula Margaretha von Eichftadt, au n1) Sen oͤnigl. Breußifchen Neu⸗ 


Hauſe Rothen-Klempenons folgende 3 Söhne maͤrckiſch welcher mit einer von Mans 
fich ließ: Dererfte, Hanf Joachim, anf Aten- | wig 9 Soͤhne gejeuget,von welchen jumerefen 1) Jo⸗ 
hatte mit Margaretha von Schacken aus den !achim Ehriftian, der als Prefident in Schiefelbeinges " 
Hauſe Peihwitz + Söhne, von welchen 3 in Ungarn ſtorben 2) Heinrich Siegismund, der als Sächfis 
ieben; # Heinrich aber Die AtenEtüchenifche ſcher Gothaiſcher Hauptinann vor Toulon gebliebeng 
inie fortgeführet. Der andere, Arnd auf Wordin, 3) Eure Friedrich, Röniglicher Polnifcherund Chun 
fe mit Schöliftica Elifabeth vom Hindenburg aus Saͤchſiſcher Hauptinann, der fich verheprathet, 4) 
m Hauſe Falckenberg s Söhne, von denen Wil⸗ Philipp Wilhelm Königl. Poln und Ehur-Sächfia 
An Chriſtoph Königlicher Preußiſcher Major, und ſcher Obriſt⸗Wachtmeiſter bey der Guardg, 5) Ge _ 
nd Joachim Koͤnigl. Polniſcher und Ehur- is ſtav Adolph, Fuͤrſtl. Dettingifcher Obrifter, und 6) 
an geweſen; Reinhard Siegmund , Hanf Eafpar, Königl. Preußifcher Nittmeifter. Gen - 
er, ſo bey dern Preußischen CromsPringlichen Cu⸗ 1010, obgedachten Daniels anderer Sohn, auf 
bier Regirttent als Rittmeiſter geftanden,die Wor⸗ | nick, Schwediſcher Obrift-Lieutenant, hinterließ vom 
ifche Linie ineinem Sohne unterhalten. Der drit- | Urfula von Benecfendorff, aus dem Haufe Aittin⸗ 
Eidius lief von Cordula Vigilantia von Wedel, cken, 1) Chriſtian Friedrichen, welcher mit Eſther 
aus dem Hauſe 5* 3 Söhne nach ſich, von | Benigna von Beneckendorff aus dem Haufe Dicfon 
weichen Hanf Sriedrichin Lingarn, und Frang Dein |; Söhne gejeugt , von welchen Hanf George die 
sich als Capitain vor Stralfimd geblieben, Argidius | Charge eines Königl. Bolt, und Ehurfl, Sächfifchen 
And aber, Rittmeiſter bey dem —*8 Erons Obriſten bekleidet; die andern aber.in Ungarn, Bras 
ichen Euraßier-Regiment, die Helpifche Linie | bant und vor Stralfund geblieben. 2) Hanf Geora 
.. Dbgedachter George auf Pammin, Marci | gen auf Densig , deſſen Söhne alle jung geftorben. 
anderer Sohn, brachte es in den Ungarifchen und Liefs | 3) Joachim auf Klempzor und Lamkow Koͤn Preuß 
en Kriegen bis jur Charge eines Hauptmanns, |filcher Neumärckifcher der mitfeiner ana 
indlieh vom Hippolim von Sidow, aus. dem Haufe | dern Gemahlin Sophia von Berfelbe, Georg Frie⸗ 
hören, unterfchiedliche Kinder, von Hanf deichen, und Joachim Ehrenreichen gezeuget;von denen 
die Pamminifche, Daniel die Blum und | der erſte Koͤnigl. Preußiſcher Lieutenant yon der Ca 
Ekard die Dickoiſche Linie gepflanget, welche letztere vallerie werden,  Rönigs Adels Dt. TE p.47, * 
über ausgeſtorben. 1. Hank auf Pammin und Dres]  Benemerino, (Cafpar) war der 22 Koͤnig von Feb, 
now war EhurBrandenburgifcher geheimer Rath, 





fand aber fo viel Widerwaͤrtigleiten den Thton zu 
und Neumaͤrckiſcher Cantzler, und hinterließ von Ea- behaupten, Daß er endlich ſich entſchloß nach Spanien 
harina von Bordeleben aus dem Haufe Hopperro | überjugehen, unddafelbit bey dem-Rönige Philippo Ill 
de, Hanf; Ehriftianen; Derſelbe zeugte mit Adel von Huͤlffe zu ſuchen. Hier ließ er fich dahin bringen;den : 
Waſdow aus dem Haufe Königswalda 3 Söhne, Catholiſchen Glauben anzunehmen, und führte, ohine 
don denen der ültefte, Hank Eafpar auf Pammin, weiter an fein Reich zugedenefen, vor den König von 
Märdin und Stogenfelde , Chur⸗ Brandenburgi- | Spänien in den Niederlanden ‚ ingleichen vor den 
her Neumärckifcher Land⸗Rath, mit Erdmuth Lu⸗ | Kayfer Rudolphum il in Ungarn die Waffen. Der 
cretia von Beneckendorff aus dem Haufe Dickow, Pabſt Vrbanus VII machte ihn zum Commendaror 
to&öhne gejeuget, wovon folgende s in anfehnlichen des Ritter-Drdeng der unbefleckten Empfuͤngniß Na⸗ 
Krieges s Dienften geftanden : 1) Eurt Siegmund |ria. Endlich ftarb er zu Neapolis, und ward dafelbft 
auf Stolsenfelde, Konigl. Preußiſcher Obriſi⸗Lieu⸗ | in der Kirche di 8. Maria della Concordia begraben. 
fenant, zeugte mit Annen Eliſabeth von Strauß ums | Aus feiner Grabſchrifft iſt zu fehen, daß er fein Ale 
terfehiedliche Soͤhne, von denen Curt Heinvicha.1r27 ‚auf oo Fahr gebracht. Dede. de bIrat.V, p.22. 
Kömigl. Preußiſcher Capitain noch am Leben gewe⸗ Ben-Emir, fiehe Araxes Tom. I. F 10 © 
fen. 2) Eafpar Heinrich auf Alt⸗ und Neu⸗Koͤtitz, Benenaim, Benenatz, Benethnaſch, Elkeid, Ri} 
Silaſſa, Naunderff, Lübichau und Grödel, Königl. |der äufferfte Stern von der andern Groͤſſe in 
Potnitcher und Churfüciti. Sächfifcher geheimder | Schroange des groffen Baͤrens welchen Asyer in 
Kath, und General-Lieurenant, wurde a. 1722 ju der Vranomerria Tab, B, mit n bezeichnet. Nach dem 
Ehur-Sachfen Erb⸗Marſchall⸗Amts ⸗Verweſer er | Flamfteedin Catslogo fixarum, ift deffen aufdas Jahr 
nennet, und ftarb a. 1729. Er hat mit Eva von TER. ME & 
Schleinitz m... ie ige — = | 1730 reducirte Lange, in23 , 7, 44 np, die Breite 
den 3. 1727 ein Sohn, Carl Ehriftoph, und 4 Toͤch⸗ rm 
ter am Leben waren. 3) Ehriftoph Friedrich, Preuſ⸗ ßegen Norden 54,24, 0 


i tGeneral-Maior, ımd Commendant der Feftung | Benenatus 1, der 17 Bifchoff zu Gubbio a, 722, 
———— su Königsberg in Preuffen. 4) Mo, FFhelus Ital, Sacr. Tom. I. p.635. 
ritz Derleff, Preußiſcher Oberfter über ein Curaßier⸗ Benenärus Il;der 19 Bifchoff zu Gubbio, hat den . 
“Megiment, der unbeerbt geftorben. 5) Otto Sieg |Synodo zu Rom a. 926 beygewohnet. Ygbellus Ital, 
Fried, der als Chur⸗Saͤchſiſcher a Pieutenant Saer. Tom. I. p.635. 
. Danielauf| Benenarus, der 6 Biſchoff zu Afti, hat a. 6g0 daß 

ormsfelde und Blumfelde Geotgii anderer Sohn, Coneilium zu Rom, auf welchem fich 125 Biſchoͤffe 

hatte mit Sophia von dem Born aus dem Haufe verſammlet gehabt, mit unterſchrieben. Mach hin 


Dolgen unterfchiedliche Kinder, von welchen Hein | fehlen die Mahmen derer folgenden Biſchoͤffe faft ein 
DODddd gantzes 


Univerf-kexici 1. Theil, 





zısf .  ° Benenatum Benertus 
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Benertus, oder de Bened idis (Thomas) wird auch 


ganges Secullum durch. Vgbellus Ital. Sacr, Tom, IV, 


336. 

2 Benenatus, Bifchoff zu Perugia, fiche Benedictus. 
» Benengtz, ſiehe Benenaim. 
° Benennung unddefchneidungIfaacs,Gen.2s, 
34. Dadie Benennung der Befchneidung vorgeſe⸗ 

t wird, fo find einige auf die Gedancken aerathen, 

achabe feinen Nahmen fchon vor der Beſchnei⸗ 

dung erhalten. Aber die Befchneidung Fan nicht von 
der Benennung getrennetiwerden, weil auch GOtt in 
dieſer heiligen Handlung Abrahams Namen verans 
dert, und alſo nur Das erſte zuletzt aefetst worden. Sonſt 
bedeutet Iſaae einen Sohn des Lachens, weil ſeine Ge⸗ 
burt denen Eltern in ihrem hoͤchſten Alter noch eine 
groſſe Freude zuwege gebracht hat. 

Bericolentia, sv@dn, ſeil. reinedia, medicamenta, 
wohlriechende Argeneyen, find eine Art riechender 
Sachen, welcheüberhaupt orwadn, genennet werden. 
und kommen einigermaffen mit denenjenigen. Dingen 
überein, foder Zunge fürffe ſchmecken: Ihnen werden 
Die ftincfenden, Graveolentia, duswönsentgegen geſe⸗ 
Get, Galenus IV.de Simp. Fac.22. Gleichwie nun je⸗ 
ner Ausdimftung denem Bebens-Geiftern angenehm 
iſt, alfo haben fie vor diefer ihrer einen Abfchen. 

Beneredus oder Bernardus oder vielmehr Bernere- 
dus, tie Perrus Blefenfis davor hält, war Anfangs Abt 
SS. Crifpi und Crifpiniani unter die Dieeees deſſa gehoͤ⸗ 
zig, wurde hernach, als er a. 179 das Coneilium in La 
teran mit befuchte, von Alexandro III zum Biſchoff⸗ 
EardinalvonPeleitrina gemacht, wiewohl Perr Frizom. 
in Gall. purpur. meldet, daß er fchon a. ı 164 Cardinal 


Bonittusgenannt, Olaoinus in Athen. Liguft. p. 517. 
wurde den 21 Febr. 2,1486 von Innocentio VIU zum 
Biſchoff zu Luni erwehlt, ev relignirte aber a.1497. 
Vebellus Ital. Saer. Tom. Lp. 855. 

Benetus (Cyprianyus) fiche Benedidtus, 

Benerus (Jac.) fiehe Benedictis( Jac. de) 

Benetus (Perrus ) ein Carmeliter- Mönch aus Ds 
pern, fchrieb Propugnaculum dogmatis de vera & cor- 
porali prafentia corporis Chrifli ın Sacramento Evchar 
riftice Antwerpen 1565. Hendreich, — 

Beneventanus oder Benevenutus, der 4 Biſchoff zu: 
Capaccio inder Mitte des 13 Seculi. Zu deffen Zeir 
tenzerftörteder Schwaͤbiſche Kayſer, Federicus II, die 
Stadt Fafanella. foin der Dieces von Capaccio geles 
gen, die hin und wieder jerftreueten Innwohner aber 
fammaleten ſich nad) und nach wieder,und bauten nicht 
weit Davon eine andere, welcher fie den Namen D, 
Angeli Michaclis gaben, Cornelius Turinus und Ca 
millur Yurinus inlibr. de variante fortuna. Es ſtarb 
Benevenranus zu Capaccio , das Fahr aber und dee 
Tagiftnichtbefannt. Fgbellus Ixal.Sacr. Tom.VII. 

. 468. . 
r Beneventanus (Marcus) ein Coleſtlner⸗Moͤnch von 
Neapolis, lebte indem 16 Seculo, und fchrieb zwey 
Trattate de Eguinoäiis yoieder Alberrum Pighium, 
Toppi bibl. Nap. ’ 

Beneventanus (Perrus) ein Notarius Pabfte Inna- 
centii I] und Sub-Diaconus zu Rom, hat eine Collectio⸗ 
nem DecA@pglium Innocenris III. verfertiget, welche in 
Antonii Muſtini Collectione veterum Epiltolarum 


worden, der auch feinen Tod ins Jahr 1186 feßet, da⸗ decreralium zu finden ift. 


hingegen andere das Jahr 1181 davor ausgeben. 
Vghellus Iral. facr. Tom- 1. P.199. 
ı . Benerii (Stephanus) ſiehe Beronus. 

Benerum, jiche Verbena. 

Beneſſow, oder Beneſchau / Benfen, Dangen, 
«ine Heine Stadt im Leutmeriger-Ereif, in Böhmen, 
ander Pılfnig; unter den Grafen von Thun gehörig, 
und 7 Meilen über Drefden,umd 9 von Prag gelegen. 
Es wird in diefer Stadt das befte Pappier in Boͤh⸗ 
men gemacht. Balbin. mifcell.dec. 1, Lib, IIL c. 7. 
$.4.P.77. Vogt.jegtleb. Böhm. p.7r.' 

Beneßow oder Beneſchau, eihe Fleine Stadt, in 
Taurzʒimer⸗Creiße, in Böhmen, s Meilen von Prag, 
nd 2 von Wotitz. An, 1420 wurde fie von denen 
Hußiten abgebrannt, bernach aber wieder erbauet, 
daß alfo a. 1451 da zu Prag die Peſt graflirte, ein Land⸗ 

ag in diefer Stadt konte gehalten werden. Zeil. 
'sopogr. Bohem. p. 1. Balbin, mifcell. Dec.LLib, 3, c.7. 
Gap O3 w r 

Bener (Vincentius) ein Dominicaner-Mond) aus 
Catalonien, nahm ju Puycerda den Drden an, lebte 

egen die Mittedes 17 Seculi, und war wegen feiner 
Heiligkeit fonderlich in Anfehen. Er hat unter ans 
dern Opufeulum pro bora moreis gefchrieben, und ift, 
als ihm folches auf fein begehren vorgelefen worden, 
Barüber verfchieden. Ecbara. Script. O.P, T.IL.p.524. 

Benethnafch, ſiehe Benenaim. 

Benetius (Cyprianus) aus Aragonien, hat a. 1513 
gelebet, undeinen Commenrarium über die Pfalmen 
wie auch einen Tradar von Chrifto wieder die Juden 

rtiget. Kenig. Oldoin, Athen. Rom. 

Benettus (Sylvelter) ein Enckel des hernach folgen- 
DenThomr Benetti,fuceedirte ihm den 28 Apr. a.1497 
in dem Bißthum zu Luni, und ſtarb a.1537. Fgbellus 
Ital, Sacr. Tom. I. p. 856. . 


Benevente, war ein Spanifcher Poet und Musicus 
ums Fahr 1645 Hiftoire de la Mufigve T om.]. p.260, 
Benevento, fat. Benivenrum, eine &tadt im Prin- 
eipato oltra in Königreich Neapolis, wo fich die Stroͤe 
me Sabato und Calore vereinigen, unter den 36 gr. 
45 min. Long. und 4a gr. 18 min, Larir, gelegen. Sie 
gehört dem Pabſt und hat ein Ertz⸗ Bißthum nebſt 
dem Titel eines Hergogthums. Ihr Erbauer fol 
Diomedes geweſen fenn,alser von Troja nach Italien 
gekommen. Solinus 2. Wegen derer vielen Sturm⸗ 
Winde indafiger Gegend hieß fie erft Malevenrum. 
aber A. M.3682 da die Roͤmer eine Colonie dahin 
ſchickten, beFam fie den Namen Beneventum, Plinius 
Hiſt. Nat. Lib. II. Procopius Hiſt. Goth. 1.15. _ Sie 
iſt eine von denen 18 Colonien, welche denen Roͤmern 
wieder den Hannibal einen ftarcfen Succurs ſchickten, 
aber Hannibalverheerte ihre Felder. Zivies XXII. 13. 
Totilas vermwüftete fie A.C. 545 worauf die Longobar⸗ 
den fie wieder erbauten, und verwandelten fie in ein 
Hertzogthum, deren Hersoge in der Hiftorie beruͤhmt 
find, und Grimaldus der fünffte Heraog, ſtieß Ari- 
pertum, den £ongobardifchen König vom Thron, und 
wurde Dadurch ſelbſt König ungefehr a.663. Der 
erfte Hertzog, Namens Zorhus ift vom König derer 
£ongobarden Antharit ums Jahr 598 eingefest wor⸗ 
den. Aragifus hatte Defiderii des Longobardiichen 
Könige Prinzeßin zur Gemahlin, und fuccedirte Gi- 
fuluoa,762. Diefer hatte mit dem Bayriſchen Her⸗ 
09 Jailone eine Alliang twieder Carolum M, geſchloſ⸗ 
gen, mufte aber auch vieldrunter leiden. A 851 vers 
heerten die Saracenen das Land erfchrecklich, wurden 
aber von dem Lombardifchen König Ludovico tvieder 
berausgefchlagen, welcher das Land unter zwey Bruͤ⸗ 
der, Die fich Darum zanckten, theilten. : Benevento fiel 
bernach von denen Francken ab, welche es belanern 
lieſſen, 
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lieſſen, die Einwohner aber unterwarffen ſich dem 
Griechiſchen Kayſer Bafilio,daher er fe durch feine Ar⸗ 
mee entſetzte. Cedrenus p. 476. ach iſt es an 
die Kayſer gefallen, von denen es aber Henricus II am, 
1053 dem Pabſt abgetreten, zur — deter 
100 Silber, welche er jährlich dem Pabſte ges 
ben folte vor das Privilegium derer Bifchöffe zu Bam 
berg, daß fie unmittelbar unter dem Pabſt ſtehen. Der 

Pabſt fette hierauf einen Namens Rudolphum zum 
eegoge, twelchem Landulphusa. 1071 role, nach def? 

Tode aber iftes beftändig unter der Paͤbſtl Regie⸗ 

rung geblieben. Viktor III Roͤmiſcher Pabft iſt aus 

der Familie derer alten Derkoge zu Benevent geweſen 
und Gregorius VIL war auch darausgebürtig. Auf 

dem von Viktore III bier gehaltenen Concilio wurde 

fein Gegen⸗Pabſt Guibertus nebjt feinem Anhange in 
Bann gethan. Leo Oßienfir UI.71. Dergleichen auch 
Vrbanus Il.a. 10gıhielte, a, 1108 wurde ein Concilium 

wider die Inveftirur derer geiftlichen Aemter und be» 
heficiorum durch Die Lahen hier verſammlet. A.1698 

d.5. Jun, erlitte die Stadt durch ein ſtarckes Erdbeben 
Schaden, wiewohlder Kardinal und Ertz⸗Bi⸗ 

hoff Vohnfiegroffen theils wieder auf feine Unkoſten 
aufbauen ließ, als er auch unter dem Namen Benedi- 
&i XII zum ® errvehlet wurde, hat er allezeit eine 
fonderbare Gnade vor diefe Stadt fehen laſſen denen 
— — er I denen gröften Aemtern der- 
holffen, und auch bey feiner Regierung das Ertz⸗ Biß⸗ 

thum beybehalten, und a. 1727 fichden Cardinal Co⸗ 

fia zum Coadjutore angenummen. Europaͤiſche 
awa Th. zo2. Wohin er auch zweymahl waͤhrend 
ſeiner Paͤbſtl. —— ſt. A, 1702 den ı9 
Mart. hat diefe Stadt abermahlen ein fo ſchweres 
Erdbeben erlitten, daß dadurch bey soo Perfonen ges 
tödtet, der Bifchoffliche Pallaſt nebſt der Hauptamd 
vielen andern Kirchen, wie auch. die Kirche und Colle- 
gium derer Jeſuiter famt dem Zoll⸗Hauſe eingeſtuͤr⸗ 
get, und faft der gange Drt ruinipet worden. Hiſto⸗ 
tiſche Remarqu.a. ı702. licht weit von Benevento 
: fiehet man den alten Romifchen Steinweg, Via Ap- 
Bu genanat, welcher von denen Paſſagierern als eine 
geöften Curiofinten Ftaliens betrachtet wird. 
Desgleichen liegt inder Naͤhe der Berg della Virgi- 
ne, Sonſten iſt das Bifchoffthum allda eines von des 
nen aller Älteiten, und hat S, Petrus felber den Photi- 
num, der hernach der erfte Bifchoff worden, zu predis 
gendahin abgeſchicket. Mach deffen Tode aber vers 
löfchte Das Licht des Evangelii faft ganslich wieder, 
mweilen die Verfolgung gar zu graufam wuͤtete, bie 
endlich unter Kayfer Conitantino M. es wieder ruhig 
wurde, A, 969 iſt es von Joanne XIII inein Ert Bis 
ſchoffthum verwandelt, und ſowohl von denen Paͤb⸗ 


ften und Kayfern als vielen Königen und Fürften mit | 


gar herrlichen Privilegiis verfehen tworden. 
Die Succeflion derer Bifchöffe und Ertz⸗Biſchoͤffe it 
in folgender Ordnung gefchehen ; 

1. S. Photinus an. 40, 

13 $, Januarius 30%, 

14. Theophilus 315. 

ıs. S. Dorus 320, 

16. 5. Apollonius 326. 

17. S.Cafhanus 340, 

18. $. Januarius 347, 

19. Lincinus 369, 

20, Æmilius 405. 

21. 8. Joannes 448. 

22,Dorus 448. 

Univer/, Lexicilll. Theil, 
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23 · 8S. Thammarus 
24. 8. Sophias 490. 
25. Epiphanius 494. 
26. Felix $26, 
27. S. Marcianus $3$. 
‚28. S.Zeno 343. 
29. Felix 583. 
30. Lincinus $91. 
31. David 600. 
32. Barbarus 602. 
33. Alphanus 61$. 
34. Ildebtandus 622. 
35. 8. Barbatus 863, 
36. Aldericus 708. 
37. Ambtofius 748- 
38. Toro 750. 
39. Joannes 769. 
40. David 780. 
41. Guttus gaz. 
42. Vrſus 833. 
43. Joannes 845. 
44- Carölus 866, 
45. Joannes 868. 
46! Ayo 87}. 
47. Confervatus 886. 
48. Petrus 894. 
49. Valdefidus 
50. Joannes 913. 
51. Vincentius 9f4. 
%2. Landolphus 957. 
53. Alopder Alix 984. 
54. AlphanusI 998. 
55. Mundus 
56. Alphanus II 101 1. 
$7. Vidaricus 1053, 
#58. Aurelius 1071. 
5% 8. Milo 107%. 
60. Roffridus 1678» 
61. Landulphusi 1108. 
62. Roffridus 1119 
63. Gregorius 1132» 
64. Petrus 1148. 
65. Henricus 11%. 
66 Lombatdus 1171» 
67 Rogerius 1179. 
68. Vgolinus 1221* 
69. Capoferrus de Capoferris 1254. 
70. Jo. de CalroCeli 1282, 
71, Jo, Capuanus 1295. 
72. Adenulphus 1300. 
73. Jacobus 1302, 
74 Monald.deMonaldefchis 1303. 
75. Monaldus 
”6. Arnald. de Brufacco 1333 
77. Gvillelmus 1344, 
78, Stephanus 1349. 
79. Petr. Pinus 1350 
80. Guillelmus 1363. 
81. Hugo 1363. 
82. Hugo Ripti 1367. 
83. Nic, Zanafius 1383» 
84. Francifeus 1384» 
85. Donatus de Aquino 1385, 
85. Paul, Capranica 1427. 
87. Gafp, Columna 1429. 
88. Aftorgius Agnenfis 1436, 
89. Jac. della Ratta 1451.- 
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90. Alex. de Cæſareis 1460. 

91. Nic, Piccolomineus 1464. 

92. Corr, Capyzius 1469. 

‚ 93. Leon, Gryphius 1482. 

94. Laur. Cybo 1486. 

95. Lud. Podochatarius 1503. 

96, Galeott, Franciottus 1504 

9”, Sixt, Garade Ruvere 1508. 

98. Alex. Farnefius 1514. 

99. Alph, Sfortia 1521. 

100. Franc. Roboreus 1730. 

101. Jo. della Cafa 1544. 

102. Alex. Farnefius 1556. 

103. Jac. Sabellus 1560- 

1034. Max. Palumbara 1574- 

105. Pomp. Arigoni® 1607. 

106. Alex. de Sangro 161$. 

107. Aug. Oregius 1633.» 

108. Vince. Maculanus 164 1- 

109. Jo. Bapt. Foppa 1643- 

110. Jofeph de Bononia 1674- 

111. Hier. Gaftaldus 1680. 

112. Vine. Maria Vrfinus 1686 biß 1730. 
Sabellicus. Blondus. Alberti, Paul. Warmefrid. de 
geſt. Longobard. Sigom, de regn.Ital. Aimoin. de gelt, 
Francor, Scipio Admiratus. Camill. Peregrinus, Pom- 
pej. Sarnellius inmemor. chronol. — & AEp. Be- 
nevent. Vghellus Ital. Sacr. Pom. VIII. 

Benevento, (Jac. de) ein Dpminicaner - Mond, 
von feinem Vaterlande alfo zugenannt, Horırte in der 
andern Helffte des 14 Seculi, Es gedenken deffen 
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Caferta, wurde von Joanne XXL darzu erwehlt. Er 
bat in der Stadt Madaloni ein HofpitalzuS.Barbara 
genannt, aufbauen laffen, und iſt an 1345 geftorben. 
Ygbellus ltal. Sacr, T. VI p. 489 & soı. 

Benevenurus, Bifchoff zu Caferra f. Beneventus. 

Benevenurus, Bifchoff zu Sinigaglia, fiehe Benve- 
nutus, 

Benevenutus, fielye Rambaldis. 

Benevinum, Linfcot. fiehe Aladuleis, T. II. p. 1776. 

Benevoli, Orazio, war ein Pabftlicher Capellmei⸗ 
ter, ums Jahr 1650. Sein acwefener Scholar, An- 
timo Liberati meldet in feiner a. 1685 zu Nom ger 
druckten Lertera folgendes von ihn: 4 qwale avan- 
zando il proprio maeflro, e tuttı gli altri viventi nel 
modo di harmonizzare quattro, e feı chori reali, e 
con lo sbattimento di quelli, e con I’ ordine, e con le 
imiratione de penfieröpellegrini, e con fugberivoltate, 
e con i catrapunsi dilerrevoli, e con la. novita,de ro- 
verfi, e conlelegature, e ſciolimento di eſſe meravigli- 
ofe, e con’ acordo delcircolo impenfaro, e con legiufte, 
e perfetserelasioni, e con leggiadria delle Confonanze 
e Diffonanze ben collocate, e con | ugualianza della 
tılzura, e col portamento Sempre pin finido, ampollo- 
[ea guifa di ſiume, che creſcit eundo; ed in [omma 
con la ſua miratilifima, quanto decorofa barmonia, ba 
ben faputo vincer |’ invidia, con la fuawirtu (manon 
colla ſua pouertà folira ne i gran virtwofi) fas tacere 
i Momi, ed eccitare tutti gli altri Profeffori ad imi- 
are un huomo nel mafliecio del ſapere. e del’ arte, 
enelmaneggiare I’ harmonia Eccleſiaſtica grandiofa- 
mente, a pi in A fenza pari, e meritevole d’ eflere 


Beneuenutus 





Turrecremata, Bandellus, Lufitanus , Pius, Fernan- | Aato molti anno Maefiro di Capella della Bafılica di S. 
dez, Vallius, Altamura,Poffeviows und Toppius inbibl. Pigrro, mella qval carica vimori. Sein Lehrmeiſter 
Napol, eignen ihm auch den-Codicem zu, darinnen ein iſt Vincenzo Ugolini geweſen. 
Tratt.deartieulis fidei: de virtutibus: de doms : de _ Beneuolusoder Beninolus, ein Secrerarius Kayſers 
‚beatitudinibus : de fruftibus : de Oratione Domiica: Valentiniani des ältern, folte einen Befehl auflerert 
de X praceptis: de Sacramentis: de doribus nebft und unterfchreiben, Darinne die Arianiſchen Lehr⸗Saͤ⸗ 
ſeht vielen Sermonibus de lempore & de fandis enthals gedes Arminifchen Concilii confirmirt wurden. Al⸗ 
ten; Doch fcheinet Ava Sol. Verit. Rad.246.p. 1600. fein ungeachtet ihm die Kanferin hoͤhere Beförderung 
Deswegen daran zu zweiffeln, weil Bunderus in Codd. verſprach, konte fie ihn doch nicht Dazu beivegen, fon» 
MSS Indice nichts davon gedacht, habe, welches fich dern fagte; Er wolle weder die ietzige noch hoͤhere Bes 
aber, indem diefer nur die Niederlaͤndiſche Bibliothe dienungen zur Belohnung der Gottlofigkeit haben, ı 
quen perluftriret, leicht beantworten laͤſſet. Ob aber ſondern erbot ſich fein Amt niederzulegen. Sozomenus 
unſer Auctor, welchem gedachter Bunderus 1.c. p. 333. VA. 13. Rufinus il.ıo. 
Commentaria in Lucam& Joannem beyleget, mit ] o- Benezer, ein junger Schäffer, gebtirtig von Almila, - 
anne deBouenaro, deſſen Laur. Pignon. u. br gedencket, welches Theopbilus Rainaldus vor Alvilar in Viva- 
und dem er Pofhillam in I ucam & Joannem zufchreibet, rets, 3 Tagereifen von Avignon gelegen, halt. Man 
einerien fen, ift zwar noch nicht ausgemacht, gleichwohl giebt wor, er habe fich a. 1177 durch göttliche Fingebung 
fehr vermuthlich.  Zebard, Script, O.P. Tom. l. yorgenommen, die Brücfezu Avignon jubauen, und 
777 | fich deswegen in diefe Stadt begeben, ob er gleich erſt 
Beneventum, ſiehe Benevento. | 12 Jahr alt geweſen, da er denn fein Vorgeben durch 
Benevenutus „ ein Laicus, Francifcaner-Drdeng, wunderbare Thaten foll beftätiget haben, worauf. ie- 
liegt zu Recanaci in der Anconitanifchen Marck begra⸗ derman das Seinige zu dieſem Bruͤcken⸗Bau zuge 
ben. Sein Gedächtnif hältman den 5. Febr. tragen, biß er endlich a. 1788 vollendet worden. Be- 


B Benevenurus, ein Minorit zu Coruero in Apu⸗ 
lien, war von Gubio bürtig, und lebte anfangsals ein 
Lay, nachgehends aber nahm ev den Orden S. Fran- 
eifeizuCorneto an. Weil er ſehr tugendhafft lebte 
und Wunderthat, erlaubte Gregorius IX denfelben 
als B. zu verehren, und gefchiehet jolches nicht allein zu 
Corneto, fondern auch io denen 3 nachfolgenden Biß⸗ 





nezer bauete auch darauf ein Hofpital, und feste Or⸗ 
dens⸗ Leute darein, welche Fratres de ponte genennet 
wurden, unter welche er ſich auch ſelbſt begab, und a. 
1195 daſelbſt ſtarb. Rainaldus hat fein Leben unter 


dem Titel: Benedidtulus Pontifex, beſchrieben. Feli- 


bien Vies des Architect. &e. 
Benfeld, oder Benfelden, Benfeldt, Beinfeldt, 


thümern, MelA, Rapollo und Venola. ein Leib fat, Benefeldia, eine Fleine Stadt nebft einem Schloffe 
Yiegt in der Kirche S. Pexri zu Cornero begraben, doch im Elſaß, am Fluß FU, auf einer Ebene, nicht weit 
haben die Einwohner von Elche in Spanien einige! yon Schlerftadt und 3 Meilen oberhalb Straßburg 
feiner Religvien von Cornero heimlich hintveg genoms | gelegen, unter welches Biſchoffthum fie auch gehoͤret. 
men. Sein Gedächtni wird den 27 Junii gefeyret. Sie warda. 133.1 vom Graf Ulrichen von Wuͤrtem⸗ 
Beneventus oder Benvenutus, der 15 Biſchoff zul berg als die Thore nicht bewachet wurden, > I 
aths⸗ 
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Rathsherren auf dem Nathhaufe waren, überfallen, | giebt Die Lage diefer Propins als eine Urfache davon 
. eingenoinen und geplündert, welcher felbige aber nach an, weil fienemlich an Denen Brengen liegt, und das 

etlichen Wochen dem Biſchoff Bertholdo von Straß/ hero bey denen betachbarten Königen Hülffe Eriegen 
burg wiedergeben mufte. Auſſer dem hat fie noch vier | Eünte, wenn man fie allzu fehr drücken roolte, indem die 
leKriegsTroublen ausgeftanden. Zeileri Topogr. | Einwohner felbft zur Rebellion geneigt find. Diejenis 
AU. p.1IL. Pufendorf. Hit. Sucd, bel. 4. Crufs An | gen, welche zu ewiger Öefängniß verurtheilt find, mer, 


nal. Sueu. Schwed, in Deurfchland gefuͤhrten den hieher von dem Mogul gefchickt, und fehr fharfe 
s Ihe 


Krieg. P. J. Lib. IV. p. 421. & 441. Happet. Hift. Eu- in einem darzu angelegtem & loſſe 
rop. p. 87. Han. Seelzagende Elſaß. Dicel. Geogr. venoer Oſt⸗ Indiſche Reifen 1. 40. Sanfan la Croix, 
Dietion. Rothens Memorab. Europ, i geogr. Floris Bengala, Rof. Relig. 193. Schau⸗ 
Bengala, lat. Bengslx Regnum, ein Königreich, | Pla des LTieder;Landes, p- 83 ’ 
welches unter den groſſen Mogul gehoͤrt und von denen | Bengala, (Golfo di) fat. Bengalse Sinus, oderSinus 
Einwohnern Uleſſer und Jaganat genennet wird, | Gangericus, ein. geoffer Meers-Bufen des Indianie 
liegt in Indien an dem Ausfluſſe J— und iſt ſchen Meers in Aſien, welcher von dem K nigreich 
auf 220 Frantzoͤſiſche Meilen lang Int 
itin 4 Theile getheilt, in das Königreich Parna,dars beyden Halb / Inſeln diß und jenfeit des Ganges erfiren 
inen Patna; in Paurop, darinnen Gofry, Raga; cket. 
in Rodas, darinne Nodas, und in das eigentliche | Bengalz Regnum, fiehe Bengala. 
Bengala, welches zwiſchen Denen Armen des Gan⸗Bensg alæ Sinus, ſiehe Bengala (Golfo di) 


drzobreit. Es Bengala feinen Namen hat, und fich ztoifchen denen 


gesan denen See⸗ Kuͤſten liegt, undin ı2 Königreiche, | Bengali, ift eine Africanifche und nach Weſt⸗In⸗ 


welche von denen Haupt⸗Staͤdten ihren Namen has | dien verſkete Frucht; es Fommen aus Eurgen, dicken 
ben. ‚Die Haupt⸗Stadt des Kunigreichs Bengala | Wiitgeln etliche hin ımd wieder gebogene Stengel 
ifteigentlich Daca oder Daac, ift fehr ſchmahl, und | hervor, daran Blätter von Geruch und Farbe, mie 
erſtreckt fich fat anderthalbe Meile an denen Uffern | unfere Kohl⸗Blaͤtter wachien, darneben fißen = oder 
runter. Die meiſten Haͤuſer darinnen find von} 3 Blumen, aus einem eingigen, fechseckigten Blatt 
Schiff aufgebaut und mit Erde gedeckt, Die Hollan⸗ | beftehend. Die Frucht it fo groß wie ein Apffel mel 
der und Engländer aber haben zu Sicherheit ihrer | cher inwendig viel Fleiſch und vielen Saamen hat. Die 
Waaren die ihrigen beffer angelegt. Das Land iſt Brafilianer halten diefe Frucht fehr hoch, tagen fie 
mit vielen Schloͤſſern und Stadten angebaut, wor⸗ gekocht und mit Oel und Pfeffer gewuͤrtzt, zu Tifche, 
unter Philiparan Satigan, Patane, Cantanbazar und | da fiedenn einen anmuthigen, ſonderlichen Geſchmaͤck 
Chatigan die vornehmſten ſind. Von Bengala, wel⸗ hat; Roh aber ſind ſie, wegen der ſtarcken Kühlung, 
ches ehemahls vor die Haupt⸗Stadt angegeben wor⸗ nicht geſund. 

den, wollen die neueſten Reiſe⸗Beſchreibungen nichts Bengaliſche Bohne, ſ. Faba Bengalenfis. 

wiſſen. Das Land iſt eines von denen fruchtbarften | Bengaliſche Leinwand, dieſe wird aus einem 
in Indien, fonderlich an Reiß, womit es alle benach⸗ | Kraut gemacht, ſo ſich wie Bart) traluren, und ſpin⸗ 
barte Laͤnder verſehen koͤnte, wie denn viel davon nach nen laͤſt; Dahero auch die Indianer allerhand treff⸗ 
denen Moluceiſchen YnfelnSumatra,Malebar,Goa &c. | liche Manufacturen daraus zum achen toiffen, foin ha 
abgeholt, Zucker, Pfeffer, "Baummolle, Seide und | ven Provintzien in groffen Werth ſtehet. Dergleis 
andere Waaren werden auch hauffig verführt. “Die |chen Stück Leinwand zeiget man in der berühtmtert 
Einwohner find Heyden, und halten Das Waſſer des | Sottorpifchen Kunſt⸗Kammer. 

Fluffes Ghngis vor heilig , daher fie auch glauben, ‚Bengebres, eine gewiſſe Art Voͤlcker in Arabia, die 
wenn einer vor feinem Tode Daraus trancke, Fame keine beftandige Wohnung haben, fondern im Lande 
erumfehlbargen Himmel. Sie haben die ſchoͤnſten | herum ſchweiffen und gemeiniglich denen Earavanen, 
Pagoden in gang Indien, wovon die 2 vornehmften | welcye von Diecha Eommen, auflauern. 

au Jaganat und Banarne find, welche mit Gold und | Bengeli, ein Fluf im Königreich Angola, macht die 
Edelgeſteinen auf das prachtigfte ausgezieret. Cie | range von dem Lande Benguela. 

feyren Feſte, welche viele Tage nach einander dauven, | Bengel ⸗Kraut, fiche Bingel- Kraut, 

und es kommen dafelbft auf 100000 Menfchen aus | Dengeln, heiffet foviel, als einem Hunde auf dem 


andern Landfchafften zufammen. Sie tragen ihre | Lande, wo Waldungen und Wild vorhanden, einer 


Goͤtzen gleichſam im Triumphe mit vielen Ceremo⸗ | Kleppel anhängen, daß er dem Wild nicht nachlauf⸗ 
nien herum. Es giebt auch viel Mahometaner hier, | fen, und daſſelbe ſcheu machen Fan. 

welche denen Heyden an Boßheit nichts nachgeben, | Bengi, iſt ein gewiſſes Pulver, fo bey denen India 
dennfie find von überaus liſtigen und lubtilen ers | nern fehr bekannt und gebräuchlich ift, : 
ſtande und der Raͤuberey fehr ergeben. Die Weibs⸗ Benguela, ein fand in Yethiopien, in dem Könige 
Perfonen find fehr Fühn und unverfchamt, ziemlich) | reich Angola, in Africa. Ihre Haupt Stadt heiſſet 
wohl gebildet und prächtig gekleidet. Jetzo halten ſich gleichfalls Benguela welche mit einem guten Hafen am 
über 20009 Chriſten darinne auf, indem die Enge⸗ | Meer von Congo verſehen iſt, denen Hollaͤndern ehoͤ⸗ 
laͤnder und Holländer mit groſſem Nutzen hieher hans | ret, und unterm 11 Gr.n4 min. lieget. Dieſes Land 


dein, und haben ſie zu Batane und Ougli ihre Nies | hat gegen Mittag das Gebuͤrge Zihil, und auf der an⸗ 


derlage. Zu Zeiten derer Patanifchen Könige, ehe es dern Seite die Fluͤſſe Bengel und Sunga gegen der 
nemlich an den groffen Mogulgefommen, ift das Land | Stadt Angola. 

in beſſern Flore geweſen, wie denn die Konige in Bra-| Benhadad II, ein Sohn des Haſaels wurde un⸗ 
gala nachft denen von Cumbaya und Narlinga vor die ih A.M, 3143 König in Syrien. oas Konig in 
mächtigften und reichften Könige in Indien gehalten | Iſrael nahm ihm alles ab, was fein Water von dem 
toorden. ¶ Jetzo aber foll fie dem Groß-Mogul 9 oder | Sfraelitifchen Koͤnigreiche an ſich gezogen, und fehlug 
ro Millionen nur abwerffen, da fie doch reicher iftals | ihn A. M. 3 155 dreymahl. a, Reg, XII], 25. . 
andere Provinsien,die weit mehr geben muffen. Man Dddd 3 Dem 
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— — ö— — — —— ——— ——— — 
Benhadad 1. d. i. ein Hertzens Sohn, war ein ſchen Pfaffen den Moloch darinne verehrt, und wur 
ſehr mächtiger Königin Syrien und ein Sohn Tas | de ein Theil davon wegen derer daſelbſt gebraͤuchu⸗ 
brimon : Reg. XV, ı8. Jo/epbus Ant Jud. VII, 14. | hen Ceremonien Tophet genennt, fiehe Tophet. 
nennt ihn Adad, fieng an um das Fahr der Welt Was bey dem Opffer dafelbit vorgegangen, fiehe uns 
3026 juregieren und machte A.M. 303 1 ein Buͤnd⸗ | ter Moloch. Idſias lief Diefen Goͤtendienſt jujer- 
niß mit Affa Könige in Juda wieder Baeſa, König in | ftören viel Unrath aus der Stadt hinaus bringen, alfo 
Iſrael, 2.Chron. XV. 1. Reg XV, 10. und verhinders | daß nach und nach der Ort zu einem Schind⸗Anger 
se ihn, Rama zu bauen. A. 3083 belagerte er Sa⸗ | und Plage, wo aller Koth und unnüge Sachen bins 
mariam mit 32 Koͤnigen, wurde aber mit allen feinem | getvorffen wurden, gemacht wurde, 2. Reg. XXIN, ı0. 
Wolfe von denen 7000 Iſraeliten, die in Samaria | daherdie Hölle von unferm Heylande Gebenna, oder 
waren, gefchlagen. Im folgenden Jahre hatte er | Gehinnom genennet worden, March, V, 29. Marc. 
wieder eine Armee geivorben, und in Meynung, et | EX, 43, Luc, Xil,s. Hieronymus de Loc, Cellarius No- 
wuͤrde, da er zuvor im Gebürge die Schlacht verlohs | in Orb. Ant. III. 13. 8. 17 n. 15. 
ren, auf flachen ‘Felde gkucklicher feyn. Allein es Benho, der 8 Miſchoff ju Concordia, ums Jahr 
blieben von feiner Armee 100000 Mann, die uͤbti⸗ 996, in welchem Ihm Kanfer Otho einige YBalduns 
gen 27000 flohen in Die Stadt Apheck, wo die Maus gen ſchenckte, und feiner Vorfahren Privilegia confr- 
ren einfielen und fie erfchlugen. Benhadad verbard |mirte, Yebellus Ital.Sacr. T. V. p 327. 
fich in diefer Stadt auch, als er abet etliche feiner Be | Benhuarri, eine feine Stadt in ragonien , unweit 
dienten in elender Kleidung zu Ahas fehickte, und um | Balbaftro, gegen Satalonien zu gelegen. 
fein Leben bitten ließ, war diefer fo barmhertzig 1 Beni, ein ehemahliges Voick, dag jweiffels ohne 
ihn feinen Bruder nennte, ündein Buͤndniß mit ihm das LÄndgen Bennica bewohnet. Adinins IV.ın. 
hloß. 1. Reg. XX. Ungefehr 12 Fahr hernach mach⸗ Beni, (Paulus) Profeflor Eloquentiz quf der Uni- 
te er durch Einfälle und Streiffereven dem Koͤnige Jo⸗ verfirät zu Padua, war zu feiner Zeit einer der gelehr⸗ 
ram in Iſrael viel Perdruß, es gieng ihm aber durch teften Leutein Ftalien, indem er nicht allein in lirteris 
des Propheten Eliſa Vorficht nichts von ſtatten, und 'elegantioribus und der Philofophie, fondern auch in 
da derfelbe feine Soldaten, nachdem fie GOtt mit der Theologieerfahrenmwar. Er war gebürtig aus 
Blindheit gefchlagen,mitten in Samaria geführt hats Candia, nicht aber von Eugubio im Hergonthum Ur: 
te, ſchaͤmten fie fich weiter fo unglücklich Krieg zu fühs bino, tie insgemein vorgegeben wird, wiewohl er 
ven, 2. Reg. V. Einige Jahr darauf 309 Benhadad noch als ein Kind in Italien gebracht worden. Er 
doch mit einer fehr ftarcfen Armee vor Samaria, und lebte lange Zeitbey den Jeſuiten, verließ aber hernach 
batte folche fo enge eingefchlo ed die Socierät, weil fie ihm nicht erlauben wolten, feinen. 
liche Hungers⸗Noth entftand. GOtt fehickte aber | Commentarium Über des Plaronis Convivium, darin⸗ 
in der Wacht fo ein Schrecken uͤber das Syriſche Las nen unterſchiedene unzüchtige Dinge enthalten, her⸗ 
ger, daß ſie ſich einbildeten, es Famen die Hethiter und auszugeben. Weil er ſich aber durch viele Schriff⸗ 
Egyptier denen Iſraelitern zu Hulffe, flohen daherd ten befannt gemacht, wurde der Rath zu Venedig bes 
mit Hinterlaffung ihres gangen Lagers, welches ſich wogen, ihna. 1599 andes Antonii Riccoboni Stelle 
die Ffraeliten wohl su - zu machen wuſten. 2. Reg. zum Profeilor der Beredſamkeit zu Dadıra zu beſtel⸗ 
vi Im Jahr darauf Fam Eliſa nach Damaſcon, | len; allein er hatte offt Faum2 Zuhörer, weil er ſehr 
als Benhadad, welcher damahls Franck mar, fülches | fehläfrig und verdrießlich redete,und lanter leere Wor⸗ 
hörte, ſchickte er den Haſael mit vielen Geſchencken zu te vorbrachte. Weil er mit dosiren nichts ausrichten 
ibm, und lich ſich befragen, ob er von diefer Kranck⸗ | Eonte, foleate erfich deftoeifriger aufs Bücher ſchrei⸗ 
heit wieder genefen werde? Als Haſael zum Pros |ben, und brachte derfelben eine ziemliche Anzahl in las 
phetenfam, fagte dieſer, daß Benhadad zwar nicht teinifcher, wie auch Italiaͤniſcher Sprache hervor, 
an der Kranckheit, aber durch einen andern Zufah | Sonderlich nahm er fich vor, das berühmte Ita⸗ 
bald ſterben wuͤrde, wobey er zugleich dem Haſael das Tianifche Lexicon der Academie della Crufca zu 
Königreich prophecente ; diefer nahm folches zu Oh⸗ | Florens zu cenfren, und gab an. 1613 zu Pa⸗ 
‚ven, und nachdem er Benhadaddes Eliſa intwort ge⸗ dua ein Buch unter diefem Titel: Anti- Crufea, 
bracht, nahm erden andern Tag eine Decke, tunckte bder il paragone della lingua Iraliana &e, heraus, dar⸗ 
fie in das Waſſer, und erftichte den Benhadad aus Re⸗ auf die Academiften antworteten: Beni aber ſetzte eine 
gierfucht. 2. Reg, VII. Joſcphus Antigg. Jud, VIII, |fcharffereplique, ii Cavalcanti genannt, Öhtaegen,und 
14: IX, 2.4. Torniell, Salian, Spond.in Annal.V.T. | erhielt den Sieg, befam auch den Namen eines Ver⸗ 
Benhail, d. i. Trauer⸗Sohn, Starck⸗Sohn, theidigers der Italiaͤniſchen Sprache. Ferner ger 
Reich·Sohn einer von denen Fuͤrſten, welche Jo⸗ rieth er in den Streit mit eben dieſer Anademie wegen 
faphat in die Stadre Juda nebft denen Leiten und des Torquari Taflı und wegen des Paltor ſido des Gua· 
Prieſtern ſchickte, um das Volck zu unterrichten, und |rini, welche er defendirte. Er gab auch in denen 
fie vonder Abgötteren abtusichen. 2.Chron XVII,» |&treitigfeiten von den Kräfften der Gnade und Nas 
Benbanon, d.i. Gnaden. Sohn / ein Sohn des tur, toelche unter Clemenre VIl-im Schwange gien⸗ 
Ertz⸗Vaters Simeon. 1. Chron. IV, 20, den, einen Tratlat de Auxiliis heraus, weswegen et 
Benheim, (Henric, a) ein gelehrtetDo&tor Juris und |iedoch nach Rom zur Verantwortung gefordert ward. 
Beamterzu Bafekifta. 146. geftorben.Freber.thearr. Er endigte fein Lebenden 12 Febr. a. 1625. Geint 
Ben⸗Hinnom, oder GensAinnom, auch Ger |Schrifften find folgende: Commenzarii in Pot. Sg 
Bene⸗Hennon, ingleichen Geennon, d. i. das Thal Rhetor. Ariſtotelis; in ſex priores libror Kneidum: 
derer Kinder Hinnom, lag Jeruſalem gegen Morgen, A Sallanium de Hiſtoria libri 4. Difpurario, an Orato- 
undreichte biß gegen Mittag. Es mag ein angeneh⸗ |ri Zierar in jüdiciis & comionibus adfectus com 
mer Ort geweſen ſeyn, wie Dapper aus vielen alten |eizare ? Decades 3. in Plitonis Timaum: Com- 
angefuͤhrt hat. Dahero auch vielleicht die Heydnis |pararione di Taffo con Homero e dell Arioſto co® 


Hımere! 





LI Benjamin 


Homero : Deia familia frifinay Rime, orazioni di- 
verje, difcorfüdelle inondazioni del Tevere. T. bomafın. 
Elog.P. L:Crafo.Elog. P. III. Jacob Traite des Bibl, 
Imperialis in Mufeo hiftor. Bailler T. IL. des Anti p. 
278. Ereberus Theatr. Bayle. Gisbert, Jugement fur 
les aureursde la Khetorique 

Benjamin, der jüngite Sohn Fofephs und der 
andere von. der Rahel. Sie gebahr ihn auf der 
Reiſe aus Meſopotamien eine ** von Ephrath, 
und nennte denſelben Benoni, d, i. der a 
meiner zen , weil fie A groſſe Gier 
burths⸗Schmer daruͤber ausſtehen muſte, daß ſie 
auch daran ſtarb. Aber Jacob nennte ihn Benjas 
min; d.i. dev Sohn meiner Rechten, Gen 35,16 
Deffters wird tin H. Schrifft nur Jemini genannt, 
md werden durch die Kinder Jemini allezeit Die Kin⸗ 
dee Benjamin verjtanden. A. M. 2237 mufte ihn 

bey dereingefallenen —— nach Eghpten 
weil Jo eph deſſelben Bruͤdern kein Getreide 
auslieffern wolte ; ‚wenn fie nicht ihren Bruder 
in. mit beächten. Als er dahin Fam ‚lieh 
ihm Sofeph bey der Taffel allezeit fünf mahl mehr 
törlegen, als denen andern Brüdern; da fie aber fort- 
ade art ee den filbernen Becher in den, Ger 
Sack ſtecken, und ihn nebft feinen Bruͤdern 
deswegen zuruͤckholen, ftellte fich auch anfangs, als ob 
er ihn zum Knechte behalten wolte, als er fie. aber lang 
genug in der Angſt delafien hatte, gab er fich ihnen zu 
erkennen, und fchicfte fie. mit Geſcheucken zu ihrem 
Rater — bekam Benjamin die groͤſten. Gen. 
43.45: Won derſelben Zeit an ſteht u. bes 
— * inder M Schrifft. Es iſt ein 
befonderer Stamm in Iſrael von ihm entſproſſen, deſ⸗ 
fen Land zwiſchen denen Kindern Judaͤ und Joſeph 
ig.’ Es wurde aber diefer Stamm von denen andern 
faftgans ausgerottet, weil ſie die von denen Gibeonis 
jen an eines Leviten Kebs⸗Weibe veruͤbten Schand⸗ 
chat nicht rächen wolten, denn alle andere Stämme 
zogen wider fie su Felde, und ungeachiet die Benjami⸗ 
er ſo gluͤcklich waren, jene zweymahl mit groſſem Ders |% 
luſt zu fchlagen,fo hatten fie doch zum drittenmahl nicht 
gleiches Gluck, ſondern es blieben von ihnen 258000 
Mann auf dem Platze und soo kamen mit der Flucht 
dabon/ welche ſich in Dem Felß Rimmon verſteckten. 
Die Iſraeliten ſchwuren darauf, daß keiner ſeine 
Dochter denen Benjamitern zur She geben wolte, weil 
fieaber hernach uͤberlegten, daß auf diefe Act ein ganz 
get Stamm unter ihnen ausgerottet wuͤrde, gaben fie 
denenfelben die zu Jabes in Gilead gefangene 400 
——— und die übrigen zoo muͤſten einige von 
Toͤchtern Siloh rauben , wodurch denn diefer 
—— erhalten und fortgepflanger worden, Jud. 19. 
fegg. Jofrpbus Antigg. ud. V:2. 

Benjamin: der fechite Bifchoffzu Jeruſalem. Zu 
Jebinı Hiſt. Eecle(. IV. 5. 

Benjamin, ein Diaconus und Märtyrer um das 
Jahr 422 wurdenom Varanes einem Könige in Per 
fien und groffem Verfolger derer Ehriften in das Ge 
= angniß geworffen, aber 2 Jahr darauf bat Kayſers 

heodotii Abaefandter um jet e Loßlaſſung, worein 
der Koͤnig willigte, wenn Benjamiñ niemand im 
Chriſtlichen Glauben untergighten wolte. Der Ges 
fandte verfprach auch dem Könige, daß derfelbe diefes 
halten ſolte. Als aber Beniamin dieſe Bedingung 


hörte, ſagte er, es waͤre ihm unmöglich, Daß nicht ans 


dere auch desienigen. Lichts theilhafftig werden folten, 


welches in ihm aufgegangen wäre, weil fo eine groffe. 
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erfuhr, wurde er loß 
Das en Da er aber ein Jahr lang ohne Unterlaß 
angelium gepredigt, erfuhr es der König, wei⸗ 

rihn denn zur, este, und von ihm verlangte 
heiftum su verkäugnen, undda er folches nicht thun 
er wolte, ließ ihn der König mit aufferordentlichen Mars 


teen um das Leben bringen. Zpipbanins Hilt, Ecch.: . 
XI.33. Baronius Annal, ad A. 422. 
Benjamin, ein Einfiedler , welcher die Gabe gea 


senjamin — ı Benjamin S, „_ $Benjeminus® 

frifina; Rime, orazioni di. | Steaffei inder H. Schrftd darauf rauf gefekt par, tvenn 
einer Das verliehene Talent vergeube, und da der 
* nichts von —— Entſchl 


habt, mit bloſſer Anruͤhrung und Gebet die Krancken 
* zumachen. Als er nun * mit der Waſſer⸗ 
beladen war, daß man ihn faſt nicht zur Thuͤr ſei⸗ 
ner Celle hinein bringen konte, und daran 8. Monath 
lang kranck war, faß er aufeinem fehr breiten Stuhl, 
und heiltedie Krancken, ohne verdrüßlich zu werden, 
daß er fich felbft nicht heiffen Eonte,bat auch diejenigen, 
fo zu ihm kamen, daß fie GOtt vor feine Seele bitten, 
folten, nicht aber vor feinen Leib, denn e8 wuͤrde 
doch nichts helffen, wenn er gleich gefund wäre, Zpi- 
phanius Hiit, Ecel, VIUL ı. Perr. de Naralib. Catal. 
Sanet. XI. 2. 
—— ein Einſiedler, wird den 25 Febr. vera 
ehrt. 

SS, Benjamin und Bejoeus waren Egyptiſche Eine 
fi edler, deren Gedächtrifiaufden 25 Jun. gefegt. 

8. Benjamin, ſiehe S. Theodul 

Benjamin, Rabbi Benjamin Ben-Jonz , 964 
bürtig von Tudela, indem Spanifi fchen Navarra, iſt 
ſonderlich wegen feiner Reiſe + Defchreibung bes 
ruͤhmt. Er trat feine Reiſe im Jahr 1160 zu Sara- 
gola an. Nachdem er Franckreich, Italien und Grie⸗ 
chenland beſehen, wendete er ſich nach Aſien, und kam 
gar bis nach Sina. Hierauf begab er ſich nach Aethi⸗ 
opien, und Arabien, sing wieder zuruͤck nach Sici⸗ 
lien, und als er auch Deutſchland, Boͤhmen und 
Preuſſen befuchet, lanate er in anckreich an, endlich 
aber a. 11773, fam er wieder nach Eaftilien, in welchens 

Fahr er auch geftorben. Was feine Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
bung anlangt, fohat er in derfelben fleißig aufgezeich⸗ 
net, was er gefehen und. gehöret, fonderlich aber von 
dem Zuftande feines Voickes gute Nachricht ertheis‘ 
let, wiewohl er fich bisweilen Die Liebe zu demſelben 
verleiten laffen, viele Fabeln mit einzuſtreuen. Nach⸗ 
dem dieſes Werck bereits vorher zu Conſtantino 
——— hat Benedittus Arias Montanus ſol⸗ 
ches ins Latein uͤberſetzt, und zu Antwerpen a 1575 
herausgegeben, hernach aber iſt folches a. 1633 mit 
Conitantini P Empereur Anmerkungen zu Leyden 
wieder herausgefommen; und nun 4.1729 ift dieſes 
Werck nebft andern dergleichen Art zu Leyden bey 
Peter von der Aa ing gedruckt worden, unter dern Ge- 
neral Titel: Recueil-de divers Voyages faitsen Tar-⸗ 
tarie,enPerfe&c. Bartoloceius Bibl. magna Rabbin, 
Schickard.de Reg. Per{.p.28. Hortinger. Hiſt. Ecclef, 
Hendreich. 

Benjamin Zoab, ein Jude, h >. N M. 5294 gelebef, 
undein Buch, welches den T hret: Benjamin 
eſt Lupus, und Quæſtiones & —— in ſich hält, 
herausgegeben, Venedig 1499. — Bibl. 
Rabb. Ganz, Zemach. David Wo/fii Bibl. Rabb. 

SS. Benjaminus, und Maximus. follen zugleich mit 
Fauftino und Jovitaden Muͤrtyrer od gelitten haben. 
Kir Gebeine wurden « 1529 ju Breicia gefunden. 

hr Gedaͤchtniß wird den 7 Jan. gefeyset. 

8. Benjaminus , ein Diaconua in —— 
wur 


Jısy S. Benjaminus Benigriör ſententia 


Benignius S Benignus 1168 


wurde wegen der Chriſtlichen Lehre ins Gefangnif Benignius oder Benigninus ( Gregorius) wird von 


eßet, und kam zuvor durch eines Roͤmiſchen Ger 

andten Vorbitte nach z Jahren wieder loß, weil er 
aber ferner zu predigen fortfuhr, wurde erim 5 Seculo 
abermahle beym Kopff genommen, da man ihm denn 
zo fpigige Röhre zwiſchen die Nägel an Händen und 

en fchlug, und,als ihm dieſes nichts that, ihm einen 
itzigen Drat fo lange in die Schaam ein und aus⸗ 
eß biß erdaruber ftarb. Sein Gedaͤchtniß wird 
31 Mart. gefeyret. 

$, Benjaminus, ein Märtyrer in Griechenland, hat 
den 10 Zun. zu feinem Berehrungs⸗ Tag erlanget. 

“ Benjamus, ( Maximilianus ) welchen Waddingus 
de Script. ord, min, p, 257. mit unrecht Benjaminum 
nennet/ war aus Codogno blirtig, wurde unter denen 
Minoriten zu Crema erzogen, thatfichan Gelehrſam⸗ 
Feit fehr hervor, und erwarb fich von denen Fatribus zu 
Trento, an welche er als Orator abgefchicket worden, 
groſſen Ruhm, Hierauf ward er Queditor ſidei zu 
Padua, unddeng&ept. a. 1585 Bifchoff zu Chiog- 
gie, Erftarbden 10 Mart. a. 16001. Fgbellus Ical, 
Saer, Tom, V.p. 1355. 

Beni-Arax, lat. Beniaraxa, eine Stade in ber Ger 
gend Beni-Araxid, in der Proving Telenfin; in Africa, 

welche etwan aus 2000 Haufern beftehet.. 
"* Beni-Araxid, ein Strich Landes in Africa, welcher 
rg gehöret, und etwa kr Meilen lang und 5 
reit iſt. 

Benibachul, faf. senibachula, eine Stadt in der 
- Zum Königreich Fez gehörigen Provintz Chaus, in der 
Barbarey in Africa. , 

Beni-Beffara,, ein groffe® Stuͤck Landes in Libyen, 
Bder in der Gegend von Segelmeflein Africa am Ber⸗ 

Atlas, äufder Seite des Königreichs Tremelin ges 

en, und u Biledulgerid gehörig. 

Benici, (Franc, Barbarinus) ein In der Rechts⸗Ge⸗ 
lehrſamkeit und Mathematiichen Wiſſenſchafften 
tochlerfahrner Priefter zu Alicare in Sicilien, der a. 
yo: im hohen Alter mit Tode abgangen. Er hat von 
der Rechen.Runft, Ackerbau, und dem Leidens» 
zu. und anders mehr in Italiaͤniſcher Spra⸗ 
che gefehrieben. Mongitor. Bibl, Sicula, 

Beni-Gebara, oder Benigualid, lat. Beniguelidus 
Mons, ein Gebirge in der Proving Cuz, in dem Rös 





AMaraccio in Bibl. Mariana Georgius senennet. Gr 
mar einer von denen vornehmſten Theologis feiner 
Zeit Srancifcaner Ordens aus Syracufa , und wurde 
a. 1507den 2ı May vom Julio II zum Biſchoff von 
Cagli gemacht, wohnte dem unter ihm angeftellten 
Concilie im Lateran bey, und verwechſelte nach deffen 
Tode a. 1513 fein Bißthum mit dem von Nazareth, 
Er hat ae natura angelica; Vexillum chrifiiane vicio- 
rie: de Dialectica: Conremplationes chriflianas : De- 
Fenfionem pacis &e, gefchrieben, und Framcifcum Ma= 
riam Roboreum, den Mörder des Eardinals Alidofii 
vertheidiget.Genzag« in Seraph..hift, Mongitor. in bibl. 
Sicul. Cartharius inSyllabo Advocar. Confift. p.zam 
Walding. Annal.Minorit, Tom, VII: Ygbelus Irak 
Sacr, Tom. II. p. 822. VII. p. 778. 

8. Benignus, dererfte Bifchoff zur Dyon, wurde das 
felbft gemartert und begraben, wie Gregorius Tarö- 
nenfis berichtet. Baromius und diejenigen, fo ihn fol« 
gen, fügen hinzu, daß, nachdem er die Goͤtzen durch das 
Zeichen des Ereuges zerftöret, fen er denen Hunden 
vorgeworffen: und mit Bratſpieſſen gerftochen wor⸗ 
den; endlich habe man ihn auf Befehl Marci Aurelit 
a. 178 den. Kopff zerſchmettert. Baromius gedencket 
auch ferner des Symphoriani, eines Sohnes des Bo⸗ 
nigni, welchen man gleichfals verurtheilet, enthauptet 
zu werden, i 

$. Benignus, ein Prediger und Martyrer, wurde 
ausgefandt das Wort GOttes zu predigen, aber zu 
Sporniaco gefangen genommen, vor den Kanfer Au- 
relium gebracht, und als er fich Durch Feind Verheiſ⸗ 
fungen zum Götterdienft wolte bewegen laſſen, nad) 

ch aller feiner Nerven mit 12 wilden und 
eißigen Hunden, Die ihn zerreiffen folten, in ein Ges 
fangnis geftecft, darinnen era. ısa, ob ihn die Hunde 
gleich verfchonten, erepiret. Perr. de Natal. aber in 
Caral. Sanct.X?3. meldet, daß er aufdes Kayſers ‘Bes 
fehl mit einem eifernen Seilumden Half feſt zuſam⸗ 
men gefchnüret, und mit einem Spieß durchſtochen 
worden ſey. Sein Leib, bey welchem viele Wunder 
vorgiengen, wurde a. 1073 von dem Coͤlniſchen Ertz⸗ 
BilchoffeS. Annone nach Giegeberg gebracht. Der 

ı Nov. ift zu feinem Andencken beftimmt. 
S. BenignusundS, Blafius, ʒwen Märtyrer, desglei⸗ 


nigreich Fez in Africa. E iſt ſeht volckreich, und hat chen Vrbanus und Hilarius, jwen Bekenner des Glau⸗ 
fo überaus beſchwerliche Zugaͤnge, daß ſich die Eins | bens, wie auch die Koͤnigin Radegundis, deren Reli⸗ 
wohner noch in ihrer Freyheit erhalten Eonnen. Dies | quien alle zufammen in eine Kivche gebracht worden; 
ſes Gebuͤrge tragt viel Korn, Bein, Dliven, und als wenn aber und wo iſt unbekannt. Zu ihrer Geyer iſt der 
lerhand Dbft, auch hat es gute Viehzucht. Marmolius | 23 May beftimmt. is, 
IV. Afric, | SS. Benignusmd Evagrius, ftarben unter Severo 
Benigbaim, fiehe Binnighaim als Märtyrer zuSyracus, und haben den 23 May zu 
‘8. Benigna $. Dobrotiwa, ein Auguſtiner⸗Cloſter, ihrem Andencken erhalten. , \ 
im Podwerther Ereiß, in Böhmen, in geoffen Waͤl⸗ 1 Benignus, ein RomifcherMärtyeer,deffen Haupt 
dern gelegen. S⸗ iſt daher berühmt, weil der heiligen zu Rom gefunden, und a. 1649 denen Jeſuiten zu Gent 
Benignaͤ ihr Coͤrper daſelbſt begraben liegt. in denen Niederlanden verehret worden. Er wird 
Benigma interpretatio, eine Erklaͤrung oder Ausle⸗ den 12 Febr. verchrt. z 
ung nicht nach dem Buchſtaͤbl. oder Wort⸗Verſtand, S. Benignus, Archidiaconus und Märtyrer zu Be- 
— die mehr zu verſtehen giebt,als die Worte ſelbſt. nevento, deſſen Gedaͤchtniß den 24 Jan. begangen 
Benignen⸗Roſen, ſiehe Paeohia- wird. u 
‘ Benigninus, (Nieolaus)-der 10 Biſchoff zu Civita | S.Benignug ein Pyiefter und Märtyrer zu Todi in 
Ducale, war aus Todi buürtig, und anfangs unter Cle- Umbrien, von dar er dich gebuͤrtig war, litteden Mars 
mente Viĩli des Nanen Apoltolici in Spanien Filcal, threr Tod unter Dioclergpo. Der 13 Febr. ift ihm 
hernach Canonieus $, Mariæ Trans Tiberim wurde zur Feyer angeſetzt. 
endlich den 8 Febr. a. 1627 von Vrbano VIII zum ob⸗S.Benignus undS. Andochius, zwey Prieſter und 
gedachten Biſchoff erwehiet, und ſtarb a.1632. 7g- | S: Thyrſus, ein Diaconus, derer zwar den ı May zw 
bellus Ital. Sacr, Tom. 1. p. 606. | Meer gedacht wird, davon aber 8. Benignus den 1 
Benignior ſententia eine billige Meynung :- I:. .. - Non. 
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199 $.Benignus "Benin 


Benin : Benincafa tr90 


Don amd Die ame andesnden 24 Sept. ihrer Sep | — ineichen auch alerband Meer⸗Re⸗ 


g ausgeſetzt beko 

S. —— war zu aus edlem Ge⸗ 
Daher von andern Aentiu⸗ genannt, ws 

nn nach der er Beh. a470 Ertz⸗Biſch 
in ſeiner Ge Stadt, und ſetzte das, was ei ip 
zuler König, Odoacres, perwüftet hatte ‚wieder in gu⸗ 
* Sam, erhielt auch denkeib des Apoitels S. Bar- 
he bene an einem heiligen Orte verwahren ließ. 
den 2ı Nov,a 477,und winde fein Leichnam 
denen —— — un Tan von $. Carolv 
== mit vieler Pracht an den vornehmſten 
ar tyrol. Rom. Baranius Vgbelluss 


5. Silvius, rMart.$. Evagrius 
F er oannes so May. $. Vincentius 6 Jun. 
nus, ein Diaconus und Abt u Fonranelle 
md S. *2 83 7:2, und erlangten den 
i 
— ——— Far bey nn — gedacht wird, hat 
DS Map zu ſeiner Feuer. 
rn fiche henedictus Biſchoff zu Chartres. 
us, ¶( Gregorius) ſ. Benignius, 
us (Joannes) hat einen Commensar. tiber 
liche De Cieeronis geſchrieben, welcher zu Ba⸗ 
Mıss3 gedruckt iſt. Hendreich, 
Benignus Morbus, heiſſet Dieienige Kranke, 
ut keine gefährliche und hefftige Zufäle 
Benignus —* mus, —— —— zu Paler- 
den 26 May ver 
gi hg f. A 
Beni-Gualid, f„Bepi-G 
Beni-Guazeual, far, — Mons,eit 
in der Proving Errif, im Königreich Fe, in 
ni eiget san em Gebürge A Alcai. Es liegt 





iguelidus Mons;f. Beni-Gebara. 
umi, £at. Benignmia, eine Band in 
ulgerid. in Africa, und zwar ift esder Südliche 
von der‘ &Segelmeffe. 
Bertldes, war zu Cordona in Spanien geboh⸗ 
——ã——— 873, da ſie 
Ki em ge 


war. Sie wird den 15 Zur, —2* 


„ Benilli * i Deutſch Teſacten, oder 
J nd huͤlſichte Früchte eines Drientalis 


J 8 >= Feld⸗Huͤner, 


ichhoͤrner, Land oͤten Papagerer, 
—— — — 
uͤſſen halten ſich v illen Pferd 
ff | auch wohlſchmeckende Fiſche auf "Unter andern —* 
get man hier ein Bein F davon dem, der es an⸗ 
ruͤhret, der gantze Arm u Iitesn anfänget, daher es die 


Wänder Dril ch, das iſt, Zitterfiſch Zu neñen pfles 
* — ——— 
Die andern Schwartzen in dieſer Gegend in allen auch 


ſeben ſie friedſam mit einander umter guten Gefegen, ih 
eigen gegen Diejenigen, welche mit ihnen 
——— Sie ſtehlen und nicht,aber 
hingegen treiben fie groſſe Hurereh. —— 
Perſonen ſind —— als Das Foanen; 
Meiche tragen 2 biß 4 Beib- Tücher, Dase Das eine Bi kuͤr⸗ 
tzer als das andere auf (che Weiſe über einander ge⸗ 
room — Kleid durch das oberſte durch⸗ 
cheinet. aber Dr nur ein Leibtuch 
uͤber den bloſſen —— — Was das Frauen Voick ars 
langet, fo ud ſelbige ü über ur * biß unter die 
—* ein blaues Tuch, und etliche Pleite fiber die 
Bruͤſte: Dar Da —— fe I ausgeust und 
an der Scheite alt eines Cr 


e8 geflöchten, 
wovon die een been, ‚Dean dere 
bet 


riz gefaͤr⸗ 
iſt: um die Arme meßingene hen 


en fie m 
Kein Manns Bild darf andes Koͤnigs Hof bekleidet 


Eommen, ehe ihn der König felbft Heiden fäffer: ev darf | 


uch nicht eher fein fenlaffen, Dan en⸗ 

— 

und 24 Jahren, ohne —— nacke 

gehen, und nur eine Schnuͤr von 

Te era 
r giebt, et er fie ni 

egt | einer F ach dieſen gehen fie allemal berieider 


—— und uͤber 120 und ie — a eben nicht 
r, und ohe iſt eine * — 
euer und Schwefel Flammen fehlagen Mar. u 


ee abfeheren därff 
ah cher Seen, 
"Dahero ichet 
* Sr * 


he Di det ent 
falle —— 


sic ein Maynn bey einer 


fen — laͤſſet * belleiden, und ihr ein Hau 


bauen, alsdenn er bey ihr wie bey andern Frau⸗ 
en. Ein — 5 und 
ernähren fan, hält aber daben noch eine groſſe Menge 
innen. Ihrer Reli Han fie blir 
de Senden, und beten den Der —* ihm nr 
Menfchen und Vieh. Ob fie toohl miffe ifen, D 
ein G eo Mhalten aan unn Falle: 


elben anzubeten, indem er 9 ondern gut 
Benima er, Lat. Benimagherus , oder Solis | weil Has babe Senke ufüget, fo fuch 
mein Sebi eim Königreich Marocco, inder |ihnzubefriedigen. Auffer d en Heyden halten fi 
ucala, in Africa, alla auch ie Chriſten auf, ne 


—— Lat. Benimarafius Mons, oder Se- 
Fratres, ein Gebürge, in der Sroink Habata, 
as — Fez, in der barey,inAfrica gelegen. 
ae Beninum nee Königreich in 


uınes, en gegen Weſten 
5 nn ei undan das Capo 


Palmas grenget, auch feine Me König hat, 
Das Land allda «hg ruchte, als Pomes | war 


— Auch ſind 
—* wilde und abe EI amutreffen, nem⸗ 
Tieger, Leoparden, wi meine, Hirfche, 











ibet — ————— Flepbanten, Pferde, 


Sr, welche feine 


Uniper!. Bei IL 


olle, fondern von a; 171 biß unca, dh en mir dem Pode abal 
eyebaben Year ie iſch ſeht wahbihe soo 08 Mönche unter der 


Benin, ein Fluß in dem Koͤnigreich gleiches N 
wind, in ee, in Prien, welcher bey der @ —* 
enin vor 
Many Seren ‚Lat, Beninum, die ardfte und Haupts&tadt 
in. ga uinea 
Benincampus (Bernardinus) ein er vo 
— al floriete um das X er * 
Ebraͤiſchen n, und Opusr 


—— de Angelis & Jacobilli Bibl, Yinbr. 


Benincafa, der 39 Biſchoff zu Reti erwehlt deng 


Sept. a. 103: Pgbellus Iral. Sach, Tl. P.1197, 


B. Benincafa ‚Achter Abt zu la Cava in Cam 


ndein gioſe 


eng. 
——— 


* 
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baldi nach Sicilien, allwo ihnen König Guilielmus Spring⸗Brunnen mit Becken von Marmor, und As 
II ʒu Monreale ein Elofter bauete,und Theobaldum labafter. Marmolius Afric.IV. 
zum erften Abt darinnen machte. Der 10 Jan. wird S. Beniti, oder Benifi, (Philipus) war zu Floreng 
ihm gefeyert. a. 1233 aus einem adelicherrGefchlechte gebohren, ſtu⸗ 
B.Benincafa, aus dem Orden derer Knechte der H. dirte zu Paris und ‘Padua, und ftifftete den Orden von 
Jungfrau Maria zu Monte-Chieli in Hetrurien, | der Verkündigung, welcher auch der Gerviten ‚oder 
war a. 1376 u Florentz gebohren,und führte bey diefer der Diener Mariaͤ genennet wird. Er folgte 7 Kaufleus 
Stadt ein heilig Leben in einer einfamen Zelle ‚darin ten, die fich aufden Berg Senere nahe ben Floreng ber 
nen er nad) feinem a. 1426 erfolgtem Tode gefunden | geben hatten, und ein goftfeliges Leben führten, und; 
wurde, als wenn er noch lebte und betete, worauf man durch fein Erempel noch mehr andere dahin. er 
ihn zu Monte-Chieli begrub. Cs ift derg Man zu ließ erfeinen Orden beftatigen, welcher Durch den 
feiner Gedaͤchtniß⸗Feyer angefest. von feiner Heiligkeit fehr zunahm. Er foll faft gans 
Benincafs, (Cornelius) ein ICtus von Perugia, | Europa, und ein groſſes Theilvon Aſien Durchgereifet 
florirteum das Fahr 1587 und ſchrieb: de Privile- | feun, das Wort GOttes zu verfundigen, auch viele 
güs paupertatis, Eöln, 1582 in 8. Ferugia 1565 ad Aßundergethanhaben. Nachdem Tode Clemen- 
tit. de Conſtitutionibus, Speyer, 1608 in 8.und de Ad-| tis IV wolten ie ihn zum Pabſt machen, allein da er 
lwvione Jacobilli Bibl. Vmbr. folches vernommen,begab er ſich in die unbefannteften 
Benincasis( Benincasa de) war aus Ancona, u. Elöfter feines Ordens, und ftarb den 23 Aug. a. 1285 
Canonicus an der Peters-Kirche im Vatican, wur⸗ Clemens X hat ihn a- 1671 canonifiret. Anmales Ser 
de darauf von Innocentio VIII. zum Bifchoff in ſei⸗ vir. Bzovius. Spondan. in Annal. Mireus ll. Ord. Re- 
nem Vaterland den 11. Nov.a, 1484. gemacht. Er, lig. Malavar Vie de $. Philip. Pspadopoli Hiſt. 
ftarba.ı5o2, Ygbellus Ical.Sacr, Tom. 1.p.339. | Gymn. Patavin. T. 11. p. ixi. | 
Benincasis (Benincafa de) oder de Anfideis, ein Beniventum , eine Stadtin Neapolis, fiche Be« 
Profetlor Primarius Iuris u Perugia und Pifa, flo-| nevento, 
rirte um dgs Fahr 1561 und fchrieb Commensariu Beniui arbor,f, Afa dulcis. T. Il. p. 1777. 
de Adtionibus,Lion, 1568 und Floreng ı599 infol.| Beniuiferaarbor, f.Afadulcis, T. ll. p.1777- 





JacobilliBibl. Vmbr. Beniuium,f. Afa dulcis, T. 11. p. 1776 
Beninien-Rofen, f. Pœonia. Benium,f. Afa dulcis, T. 11. p.1776. 
Benintendis (Petr. de) f. Benanintendis. Beniuolus, f. Beneuolus, 

Beninu, einer, welcher den mit GOtt ernenerten, Beni-ufa, oder Beruira, ein Gebürge in der Pro⸗ 

Bund mit unterfiegelt hat. Nehem. X, 13. ping Errifim Königreich Fez , nahe bey dem Gebuͤrge 
Beninum, eine Stadt, f. Benin. | Gvalide. Die Einwohner diefer beyden Geburge 


Beninum Regnum, ein Königreich, f.Benin. }führenfaft beftandig Krieg unter einander, Denn 
Beninus Sinus, fiehe S. Thomas Meer⸗Buſen. wenn die Weiber fich fürchten vonihren Männern iv 
Benjoinum, eujws arbor folio Citri, 7.B.fiche Ala bel gehalten zu werden, fliehen ſie von einem Gebuͤrge 
dulcis, T. 11. p. 1776. . ins andere, und verheyrathen fich dafelbft, woruͤber 
‚ Beni-Oriegan, ein Geburge in der ‘Provin Errif, beyde Partheyen in Krieg gerathen,und wenn fie Fries 
im Königreich Fez,in Africa, gegen der Küfte des mit⸗ den machen, ſo wird dabey bedungen ‚daß Der neue E⸗ 
tellandiſchen Meers, welches 3 Frantzoͤſiſche Meilen hemann feine Frau ihrem erſten Dianne wieder abtre⸗ 
lang, und halb ſo breit iſt. Es wachſen in ſelbigen viel ten, oder ihm die auf die Hochzeit aufgewandte Unko⸗ 
Weinſtoͤcke und Oel⸗Baͤume, ingleichen auch eine ſten bezahlen ſolle, welche bey denen Mohren ſehr groß 
gꝛoſſe Menge Ceder⸗Baͤume, vom Getꝛeyde aber nichts find. Marmolins Afr. IV. 
‚als Gerſten, und hat wenig Viehzucht. Marmolius| Beni-Vasga, ein Gebürgeinder Provintz Cuz, im 
‚Afric. IV. | . | Köniareic) Fez, nahe andem Fluß Cebu, oder Suba, 
Beniouinum «Chabr. f. Afa dulcis, T,ll.p.r776. | welches durch und durch fruchtbar an allerhand Ger 
Benifchau, eine Eleine Stadt im Fuͤrſtenthum treyde Wein und Oel iſt, ingleichen auch viel groß und 
Troppau in Schlefien, am Oppa⸗Strohme. Sie iſt Elein Rich hat, und yaben die Schafe fovortreffliche 
faſt meiftentheils vom Holtz erbauet, Hat aber ein fehr | Wolle daß die Zeuge, twelche man daraus arbetiet , ſo 
ſchoͤnes Schloß. a fauber fmd,als wenn fie feiden wären. Von denen Ein⸗ 
Benifi, f. Beniti. wohnern find viele fehr reich, und geben gute Solda⸗ 
Beni-Suaif, fat. Benifuaifa, eine Stadt in Ober: |tenab. Marmolius Afric.|V. 
Egypten, und zwar die Haupt-Stadt in dem Diftrit) Benlauni,diefes waren gewiſſe Voͤlcker in Windes 
gleiches Namens, etwa 20 Fꝛantzoͤſiſche Meilen gegen Ticien. Cie follen inder Gegend gewohnt haben, wo 
Suͤden von Cairo, langft den Nil⸗Fluß bin, mitten in iego die Stadt Weilheim in Ober ‘Bayern zwi chen 
einem groffen Felde gelegen , darauf viel Flache und | München und Schengau an dem Amper⸗Fluß lieget. 
SHanfferbauet wird. Es iſt eben derjenige vortreffli- | Benna, eine Stadt, f.Bene. ' 
che Flachs, welcher der Alerandrinifchegenennet wird, | Benna, war ein geflochtener vieregfichter Wagen 
immaffen er von dar ac) Alerandrien gebracht wird. | mit 2Rüdern, welchen die Gallier zu gebrauchen pfleg⸗ 
Es foll diejenige Stadt feyn, in welcher der berühmte | ten. Zlond. Triumph. Rom. IX. p. 199. Vosfins Lex. 
Hermes Trismegiftus gebohren ijt, daher fie auch | Erymol. de Vi. Serm. 1.2. Meurfius in Car. de re 
Hermopolis genennet wird. Prolemaus. Marmolius Æ- ruſt. 23. Scaliger Ey in Feft. 
gypt. Xl. « Bennauenta, eing ehemals "berühmte Stadt in 
„Beni-T@udi ‚Lat. Beniteuda, eine faft gang zer⸗ England, welches #, das Dorff Wedon in der 
ig Stadt inder Provintz Hasbara, imKönigreich | Grafichafft Northampton fenn foll. : 
ez, am Fluß Erguile, Anietzo ſind noch Uberbleib⸗ Benndorff, ein Magdeburgifches Ritter⸗Gut zwi⸗ 
fel von prächtigen Gebaͤuden, und unterfchiedene alte |fchen Halle und Leipzig gelegen. Deſſen Befchaffens 


Grabmahle zu ſehen. Ingleichen auch drey ſchoͤne heit der Cantzler — als ietziger Beſitzer Aalen, 


— 
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in zeliquiarum ‚ T. VIII. ſehr umftändlich befchries 


ben und damit eine Probe gemachet ;daß man die heu⸗ 
tige Wirthſchaffts Sachen auch mit alten gutem La- 
tein geben und deutlich vorjtellen Fonne. Dabero folche 


\ v 


Beniningdon 
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den erften Dorfchlag von der Vermaͤhlung mit der 


| te, und ihm zu dem Ende, vielleicht nur vor ſich ſelbſt, 
| 


| Printzeßin Mariavon Yorck that. Allein er kam un⸗ 


verrichteter Sachen wieder zurück, und hatte bey dem 


eichreibung von einem guten Schul Mann aud) ins | Bringen Durch unzeitige Drohung und beyfeit geſetzte 


Deutſche überfegetivorden ift. 
ne, fiche Bene, 

"Benner(Henricus) Graf von Arlington, ein be⸗ 
ruͤhmter Staats⸗ Miniſter unter Carolo I in Eng⸗ 
and, und Mitglied der fogenannten Cabale, davon in 
einem befondern Artickel Nachricht zu finden. Er 
ward, als Ritter Benner a. 1663 zum Gtaats ⸗ Secre- 


rario gemacht, und foll der König r0000 Pfund Ster⸗ 


lings dran gewagt haben, daß der vorige Staats⸗Se- 
detarius Nicolas, ein guter Proteſtante, Diefem wei⸗ 
chen muͤſſen, welche Deranderung dem Cangler Hy- 
den gleich Anlaß gegeben,vonKirchensu. Regiments⸗ 
Enehyen nicht viel gutes zu propheceyen. Gr ward 
balddarauf Baron, und a. 1672 Grafvon Arling- 
ton, und Ritter von Hofen-Bande, ann. 1674 aber 
Lord Chamberlain. Zeit feiner Bedienung fuchte 
er auf alle Weiſe nicht nur die gegen die Frerheiten der 
Nation ftreitenden Anſchlaͤge, fondern auch vornem⸗ 
fich die Fransöfifchen Vortheile zu befördern, wiedenn 
vonder ganzen Affaire er u. Clifford die geheimften 
Dinge unter Handen hatten. Er war deinnach eins 
vondenhauptfachlichften Werckzeugen, den König 
von der kaum gefchloffenen Triple-Alliance abzuzie⸗ 
ben, und zum Buͤndniſſe mit Franckreich wider Hol 
kand zu bewegen, geftalt ihn die Frantzoſen eben um die: 
felbe Zeit und zudem Ende ‚wie man fagt , mit 40000 
Mund Sterling, zuerjt gewonnen hatten. Er ward 
auch an. 1672 nebft dem Hertzoge von Bukingham 
md Lord Hallifax zum Konige von Franckreich ins 

ger gefchickt, um wegen Fortfegung des Krieges ge 
nauere Abrede zu nehmen, indem die Engliichen zur 
Ser, ihrer eriten Hoffnung nach, nichts hatten aus⸗ 
tichten koͤnnen. Wiewohl man vorgab, es gefchehe, 
den Frieden zu befoͤrdern. In denen Jahren 1673 
und 1674 gab er dem Koͤnige unterfchiedene Anſchlaͤge, 
diegir Befriedigung des murrenden Volcks abjielten, 
dem Hertoge von Yorck aber ſehr zuwider waren, wie 
er denn infonderheit rietly ‚diefen Hertzog eine Zeitlang 
aus dem Meiche zuentfernen. Dadurch zog erfich 
deffelben unverfi öhnlichen Haß zu, und ward auch dem 
Konige felber verdachtig, da ihn das Unter-Hauß von 
einer wider ihn eingebrachten harten Anklage loß⸗ 
ſprach. Er mufte demnach fein Staats-Secrerariar, 
bey dem ihm das Geheimniß der ausiwartigen Handel 
anvertrauet var, niederlegen, davor erdas Amt eines 
Lord Chamberlain annehmen, undfehen mufte,daß 
die von ihm fehnlich verlangte Schatz⸗ Meiſter⸗Wuͤr⸗ 
de, einanderer erhielt. Don diefer Zeit fieng er an 
alles zu thun, was denen bißherigen Abfichten derer im 
Werck fenenden Sachen zumider war, umd bezeigte inz 
fonderheit einen gang aufferordentlichen Eyfer vor die 
Proteftantifche Religion, gieng fleißig in die Kirche 
und zum Abendmahl, und beflich fich jo gar die Ca⸗ 
tholiſchen zu verfolgen, die er bißher in Schuß genom- 
men hatte, und deswegen bey dem Parlament war an⸗ 
geklagt worden. Weil aber alles dieſes ihm zwar bey 
dem Bold etwas halff, bey dem Hof aber nur deſto 
verhaßter machte, under gleichtvohl an demfelben jei- 
nen vorigen Credit gern wieder gehabt hatte, fo bot er 
ficha. 1674 ſelbſt an nach Holland zu dem Printzen von 


Oranien zu gehen, bey dem er einen beſondern Frieden land 
' Hertfordfchire, allwo a, 950 unter der Regierung 


zweifchen Holland und Franckreich auszuwuͤrcken hoff 
Univerf. Lexici III. Theil, E 


Ehrerbietung ‚auch dadurch, daß erihm vieles weiß 
machen wollen, fo der Pring nothwendig beffer wiffen 
mufte, nurübelarger gemacht, daher er denn fein n 
übriges Anfehen bey Hofe vollends verlohr, und fi 
deswegen von der Zeit an derer Staats + Gefchäffte 
ganslich enthielt, doch genoß er vondem Könige much 
viel Guͤtigkeit. Er ſtarb im Anfange der Regierung 
Jacobi lia, 1685 im Aug. und zwar in öffentlicher Bes 
kaͤntniß der Eatholifchen Kirche, der er bißher heimlich 
war zugethan geweſen. Sonſt faat man,daßerund 
der Öraf Briftol den König zuerſt auffeiner Reife nach 
Fontarabien zu Annehmung des Eatholifchen Claus 
bensbewogen, daher er ſich denn nicht eher gewagt 
nach England zuruͤck zu Ehren, biß nad) des Lords Cul⸗ 
peper Tode, der gedrohet, folches dem Parlament zu 

‚entdecken. Er hinterließ eine einige Tochter Mabel- 

| lam, die 1679 an Henricum Fizroi, des Koͤnigs nas 
türlichen Sohn von der Hertzogin von Cleveland Her⸗ 
og von Graffton, und nad) defienAbjterben an ho- 
mas Hanmez, Ritter Baroner , verheyrathet worden, 
Es wird von ihm geruͤhmt, daß er, ob wohl ſein Vers 
ſtand nicht der ſchaͤrffſfte und etwas trage geweſen, 
gleichwohl überaus viel Erfahrung und Erkaͤntniß in 
auswärtiaen Händeln gehabt, und dabey fehr arbeite 
ſam geweſen. Der Hochmuh iſt vor ſein Haupt⸗Le⸗ 
ſter gehalten worden. Seine Briefe, die er als Staatt⸗ 
decretarius biß a. 1674 geſcheieben, und einige andere 
in dieſe Zeit gehörige Urkunden finda. 1701 zu London 
zuſammen gedruckt worden. Tarrei Hift.d’ Angler, 
T.IV. Jene Secret. hiftory Hiſtoire ſecrete des in- 
sriguer de la FranceT ‚| Burnet mem.des revolut.d’ 
Angler. Rapin. mem.de Temple. 

Bennet (Chriftopb) ein Medicus, ivar 2.1617 zu 
Londen gebohren, und endigte fein Febena. 1555. Et 
verfertigte ı Theatri tabidorum vefibulum fon Exercin 
rariones dianodticas, Londen,1654 & 1656 in 8. Franck⸗ 
furt, 1665 ina2. Wood Athen, Oxon. . 

Bennet (Jo.) ein gelehrter junger Menfch in Ox- 
ford, ftarb a. 1686 den 6 Oct. und verfertigtedas Les 
ben Conſtantii Apoflarein Engl. Sprache, Wood, 

8. Benner, intheHolme,ein Dorff inder Eng⸗ 
ländifchen Graffchafft Norfolck,im kiundred von 
Tunfted,, nicht weit von Hirckling, hat ihren Na⸗ 

| men von einer alten Abten befonmen, welche vom Koͤ⸗ 
nige Canuto, dem Dänen geftifftet, und hernach von 
denen Mönchen mit Mauren und Bollwertfen 
befeftiget worden. Einer von denenfelben lieferte Dies 
fe Abtey Wilhelmo dem Eroberer in die Hände, 
Nach der Zeit iftfie ziemlich ins Abnehmen kommen; 
iedoch fagt man, daß die Bifchöffe von,Norwich nu 
big dato Aebte von 8. Bennet tituliret werden, 

Bennewitz, ſ. Aapianus (Petrus 

Bennica regio, ein Laͤndgen, ehemals in Thracien. 
Prolemaus. Cellarius. Notit. Orb. Aut. V. is. S. M. 

Bennickenſtein, ein Flecken nebſt einem Amt und 
Huͤtten⸗Werck, in der Gꝛafſchafft. Hohenſtein in Thů⸗ 
ringen gelegen, und theils dem Könige von Preußen, 
theils dem Fuͤrſten von Schwartzburg⸗ Rudelſtadt ge⸗ 

hoͤrig. Junckers Anleitung zur mittlern Geographie. 
‚ls. p. 590. 
Benningdon, 


eine Stadt in England, in 


Gere 2 Bernul= 


/ J 
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Bernulphi, Königs von Mercia, ein Concilium ges |rus gab darteider eine Schrift heraus, unter dem Ti⸗ 
halten wurde. tul: Wider den neuen Abgott und alten Teufel, 


Benningius (loannes) ein Dodtor Iuris von A |der zu Meiffen foll erhoben werden; auf welche 
mersfortb, war Adfeflar des Raths zu Mecheln, und |Hieronymus Emfer antwortete, welcher bereits ar, 
Preiesdes Raths zu Luxemburg. Er ftarb a, 1632. den | 1512 Das Leben Diefes Bennonis heraus gegeben hats 
30 lan. und fchrieb Hiffor. Luxemöurg WitreBiogr, |te. Sein Corper iſt a. 1576 auf Begehren des Chur⸗ 

“ Benningfen,eine adeliche familie in Nieder Sach⸗ |fürften in Bayern ‚nach Münghen gebracht worden. 
fen; und ablonderlich im Braunfchweisifchen. Theo- |Lambereus Schaffnab. auctor de unitate ecclefiz 
doricus wara.ı 586 Abt zn Corvey, und 3.1619 ward |confervanda & fchifmate, inter Henr. IV. Imp. & 
Joh. Levin Probftim Stifte Walbeck. Hann Erich |Gregor. VII. P.M. Fabricii Annal. Vrb. Mifn. ad 
wurde a. 1633 von denen Schweden zu Halberſtadt |arı. 1066. 88.1107, &ı524. Spangenbergs Mansfeld. 
gefangen genommen und zum Todt verurtheilet, aber |Chron.c. 193. 205. Hoppenrod. im Stamm Bud). 
auf Borbitte vieler Generals loßgelaffen. Bethmann |Seckendorff. Hift. Lurh. Zayle. Muuder Annal. p. 4. 
Frans war a. 1677 Ordens⸗Comtur zu Burow, und Lucæ Grafen⸗Saal, p. u47.feq. 

a. 1709 lebte Friedrich Herman, Chur-Braunfchweir| Benno, von einigen Bruno genannt,ein gebohrner 
giſcher Obrifter und Schloß⸗ Hauptmann. Des Deutſcher von einem hohen Geift und nicht geringer 
letztern Bruder, Wolff Erich auf Btnninafen, Ban⸗ Gelehrfamfeit, welchen Stephanus X zum Cardinal 
deln, Gruna, Volckſen, Feipnig und Schneitlingen, und hernach zum Erb Priefter der Nömifchen Kira 
war nach Anfangdes 18 feculi Königlicher Pohlniz chenmachte. Einige halten davor, dag ihn Gregorii 
fcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Rath und Hof-Richter zu VII Gegen Pabft, Clemens Ill mit der Cardinals⸗ 
Wittenberg; Lenin Caſpar aber, Herr in Gronau, Würde beehret; wie denn gewiß ift, daß er dieſes letz⸗ 
Dosen, Volckſum, und Smmeringen, Dom-‘Dechant tern, wie nicht weniger des Kaͤyſers Henrici IV Pars 
zu Halberſtadt. MSC. gencal. they beftandig gehalten, und nicht nur auf dem Conci- 

Bennius( Francifcus ) ein beruhmter Thheolo- |lio ſich befunden, welches man 1080 zu Nom, wider 

s ausdem Ordine Servorum in dem Bolognefi- den befügten Gregorium verfammlet, fondern aud) 
Pi bereits Inquifitor und&algburgifcher Suf- dieſes Iegtern Leben in einem eigenen Tractat, welcher 
fraganeus geweſen, als er a,1598 den 25 Nov, Biſchof in Goldafti Opufculis Anti - Gregorianis jtehet, 
zu Scala, und hernach unter Clemente VIII den 31 aufdashefftigfteangegriffen. Er hat annoch 2.1092 
Jul.a. 1603 Bifchoff zu Ravello wurde, Er ſtarb a. ‚gelebet, Zellarm. de Controverf. Rom. Pont. Ba- 
4617. Ygbellus Ital.Sger. T.l.p. 1193. T.1.p.340. |rom. Annal. Vicdorell addir. ad Ciacon. Sander de 

Benno, Herkoa zu Sachfen, f. Bernhardus J. vifib. eccl.monarchia. Cave Hift. lic. ada. 108. 

Benno Il, Hergog zu Sachſen, f. BernhardusIl: | Benno, oder Bennus, oder Benus, der 16 Biſchof 

Benno. oder Reno,der 6 Biſchoff zu Sarzina,folg- zu imola, waraus Floreng, und in Humanioribus 
tenachStephano, der a. 680 floriret, wenn er geitors ſehr erfahren. Er hat an. ung obiges Bißthum ver 
ben, ift auch nicht bekannt. Ygbellus Ital. Sacr. T. U. \waltet, und foll ums Jahr 1140 geftorben ſehn / wiewohl 
2.654. . einige vorgeben, daß es a 1133 geichehen. Sigomius de * 

Benno, Bifchoff zu Mes, war ein Einfiedler ‚und |Regno ital. Pgbelins ltal. Sacr. T. 1. p. 624. 
lebte in den Alpen, von dannen man ihn heraus bolete, ennoyder 21 Bilchoff zu Sinigaglia, twurde von 
und an, 927 nach dem Tode Wigeri oder Widrici, | Honoriolll.a. 1223 darzu erwehlt, von dem er auch die 
zum Bifcheff zuMer machte. Weil fein tugendhaff? | andere Helffteder Stadt Porto im Parrimonio Pe- 
tes Leben denen gottlofen Leuten felbiger Gegend zuwi⸗ tri, mebjt dem Caſtel Verfarile auf Lebzeit erhielt. 
der war, frachen fie ihm a. 928 die Augen aus, in wel⸗ Das hierüber ertheilte privilegium ift ann. 1232 von 
chem Jahre noch aufdem Concilio zu Duisburg Die |GregorioIX. ihm und feinen Nachfolgern confir- 
Urheber dieſer That verdammet worden. Flodoarr. |miret worden. Fglellus Iral.Sacr. T.11.P.868. 
än Chron. Continuat. Reginon. Gvillimm. &c. | Benno,der 37 Bifchoff zu Cefena ‚hat ann, 26 

Bennr, ein Deutfcher aus Meiffen, wurde a. 1049 |die Bulle ‚welche Honorius ll an das Ertz⸗Stifft zu 
Bischoff u Corno, und Käyfer Henricus 111 erflärte Pifa ausgefertiget, mit unterfchrieben, F’gbelus ital. 
ihn zum Reiche-Vicario, Er ftifftete eine Benedi- |Sacr. T.l!. p 448. i 
KinersAbtey und etliche Nonnen⸗Cloͤſter, und ftarb Benno, der 28 Biſchoff zu Rimini , ward an.n30 
a. 1061 Vghellus Ical. Sacr. T. V.p. 288. darzu erwehlet. kubeus in Ravenn. Hift. Vl Gre- 

S. Benno, derer Sclaven Apoſtel, Biſchoff zu gorius IX. machte ihn in der zwiſchen dem Ertz⸗Bi⸗ 
Meiſſen im X1Sec. Ermar ein Öraf von Bulten- hoff von Ravenna und denen von Faenza obge⸗ 
burg, oder YBoldenberg, auch Woldenburg, anfangs ſchwebten Streit⸗Sachen zumCammiflärjo,und mu⸗ 
Probſt zu Soßlar, hernach Abt zu Hildesheim, unda |fteer die bereits von Innocentio III. dißfalls ertheilte 
2066 nad) dem Tode Meimwardi yon dem Kapfer | Sentenz jur Execution bringen. Ygbelus Ital. Sacr. 
Henrico IV zum Bifchoff zu Meiffen ernennet wor⸗ |T.1l. p.423. 
den. Der Auitorde unitare ecclefie confervan-| Bennopolis, die Haupt-Stadt indem Biſchoff⸗ 
da fchreibet, daß unter allen Bifchöffen, welche entwer | thum Hildesheim, f. Hildesheim, 

Der abgefest oder in Bann gethyan worden, Bennoder| Bennungen, eine Eleine Stadt in Thuͤringen, am 

eintige geweſen, ſo nach Rom gefommen und um Ver⸗ Fluß Helm, nicht weit von denen Mansfeldifchen 
geihung gebeten, welche er auch erhalten, nach der Zeit | Grentzen gelegen. 

aber nichts fonderbares mehr gethan hatte. Sein Tod | Ben⸗Nuß, fiche Balanus Myrepfica, T. Ill. p. 178 

erfolgte den 17 Jun, a.nos, nachdem er 47 Fahr Br} Beno, BilchoffzuSarzina, 1. Benno. 

choff und 96 Jahr altiwar. Ann. ıg24 wurde eraufl| Benoift(Joannes ) ein Frantzoͤſiſcher Domtnica 

Anfuchen der Marggrafen in Meiffen ‚von Adriano | ner- Mönch, war zu Carcallone den: Jul. an. 1632 96 

VI. canonıfirt, nachdem ſchon lange vorher wiewohl | bohren,trat den 27 Dec. a. 1650 zu Touloufe in obge⸗ 

vergeblich, darum war angehalten worden. Luthe. | dachten Orden, that fich im Predigen hervor, und ſtarb 
— zu 
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zu Toulouſe den g Mayan. 1705. Er hat geſchrieben Bensheim in Dieverhoff_ lohn 
Hiftoire des Albigeois &. des Vaudoigon 25* Das | die Feige var wieda Fi —— —— 
ris, 1691. in 12. La vie de S. Dominique, Towlonfe | wiſchen Darmſtadt und Hendelber Er fi aflt, 
1693. in 12, Le probleme de la vidloire & de la paix | als, Meilen unter Weinheim gelegen —*— oe 
in 222 heroifchen Verſen, Paris, 1687 ing. Jac. to Lrichtete a. 948 durch Worbitte 35 in 
#ercishift, conv. Tolof. B. l. P. 174. 176. Echard.inen Jahr⸗ der ochen⸗ Marckt dafelbjt a ? a * 
Script. O.P. T.IL.p. 767. as anf ſoichen an Zollgefiel, das Bam dem tigen 
Benoit (Renatus) ſ. Benedidtus. . „Berge m Heidelberg zn. Cie Hehöter * 
—— eine Stadt in der Landſchafft Aunis in Eher ⸗ —* von Maynt. Died, Geogr. Die 
„Benoni,d. i. der Sohn meiner Schmergen war| Bens 
der Name, welchen Rahel ihrem Sohne gab, twelhen| 7, — aufen, [- Sengbaufen, | 
fein Vater Jacob in Benjamin verwandelte, Gen. Henflerade, (Haac.de) ſ. Benferade (Ifaac de) 
2 ‚Bencham ( Thomas) der 66 goithon ju Coven= 
Benrath ‚eindem Chur-Fürften inder Pfaltz ge | rund Lichfield. Godwin de Preful, Angl.P. I.p- 
ges Luft-Schloß in dem Herkogthum Bergen, z | 3%9- 
en von Düffeldorff. | ‚Dentheim, Lat. Benchemenfis Comitatus , eine 
"Bensberg oder Densburg, eine kleine Stadt im Örafichafft in Weſtphalen, welche gegen Norden 
bum Bergen, etwa 2 Meilen von Edln, zwi⸗ und Often an das Stift Münfter ‚gegen Weſien an 
denen Flüffen, Acker, Wipper und dem Rhein⸗ Die Örafichafft Lingen und Drenthe, gesen Süden 
er Chur Fürft zu als Joannes Wil- | aber an Ober-Yffel, oder Twente ftöffer, und 10 deut⸗ 
mus hat an. 1705 allda ein schönes Jagd⸗Schloß ſche Meiten lang und 3 breit ift, auch ihre eigene Gras 
e fr auf *** — zu reũdiren fen hat. Die Städte darinnen find Bentheim, Neu⸗ 
. Aothens Memorab. Europ. 
nfen, eine Stadt in Leutmeritzer⸗Creyß, ſiehe an _. — = meiftentheils gleich 
Benefow. ‚ ie Stadt "Bentheim und Neu⸗ 
Benferade, oder Benferide, (Ifaac de) gebürtig | haufen. ie gehöret nebſt denen De gelegenen 
gen Lyons bey Roven, war, wie einige melden, der | Grafſchafften Tecklenburg und Steinfurt denen Gra⸗ 
« Cohn eines Procuratoris von Gifors in der Nor- | fen von Bentheim, Zesleri Topogr. Weftphal, 
mandie, wiewohl andere behaupten, daß er aus einem | P- 63» 
somehmen Gefchlecht,fo mit denen Haufern Vigauac-| Bentheim, at. Benchemum, eine Stadt und fes 
courr, la Porte und Richelieu verwandt geweſen, | ftes Schloß inder Graffchafft Bentheim, in Weſt⸗ 
abgeſtammet. Er wurde in der Neformirten Nelis | phalen. Die Stadt liegt unter dem 28, ir, Long. 
ion gebohren,aber in der Eatholifchen auferzogen,weil Fund 52 Gr. 24 min. Latig. und das Schlofift mit Bis 
—* Vater ju derſelben bekannte. Er war noch | fchöflih-Münfterifchen Trouppen ſtarck befekt. _ 
fr ing, da er feines Vaters beraubet wurde, v Bentheim, (die Brafen von‘ ftammen von denen 







er auch wenig Mittel bekommen; er hatte | Fürfteninder Pfals und Holland ber, und führten 
über das Gluͤcke durch eine Verſe fich bey denen Car⸗ vormals den Titel derer Grafen Au — To 
dinalen Kighelieu und Mazarın beliebt zu machen ; | die Tubances in der Gegend, wo ietzo die Graffchafft 
dahero er von dem erſtern eindanfehnliche penlion ers | Bentheim ift, follen gewohnet haben. Nach des 
kangte, welche nach deſſen Tode durch; des Koͤnigs |nen Zeiten derer Carolingifchen Käyfer wird 
Mutter erfeget wurde. In der hoelie machte er aud) | Ricfridi eines Grafens von Tubant gedacht, 
dem Voicure den Vorzug ftreitig , nachdem er fein | welcher der andere Sohn Luchardi, Herrn 


Sennet über den Hiob herausgegeben. Er wurde |in Eleve, und der Bercha Käyfers Arnulfi Tochs . 


20.167 ‚indie Frangöfifche Acad&nie aufgenommen, | ter, geweſen. Zu Henrici I. Zeiten befand fic 
daer fchon so Jahr alt war. In feinem Alter über | Wolfgang, Graf von Tubant, be dem —— 
fegteer faſt alle Pſalmen. Er ſtarb im Nov. a 691) Magdeburg; und unter Menrici Lil. war Otto Amts 
im g2 oder wie andere fügen, nicht weit von dem 80 | mann und Burg-Srafiu Utrecht. Zu Henrici V Zeis 
Fahr entfernet. Seine poetifche Schrifften hatman | ten um das Jahr ı 1 19,lebte Jo⸗nnes, welcher ein Ba⸗ 
zu Paris a. :697 zuſammen herausgegeben, und ann. | ter der Gertrude war,die das Cloſter Witmarſen ges 
1634 in Holland nachgedrucht. Vorher befindet fich | ftifftet,u. Tubant ihrem Gemahl Ortoni, Pfaltz⸗ Gra⸗ 
ein Difcurs von dem Leben des Benterade, welchen | fenam Rhein von Rhineck (Fosfus Annal. Il. 7.68. 
der Abt Tslem ıne gemacht hat. Er war ungemein | nefet ihn einen Grafen vonuningen) zugebracht,mit 
geſchickt, ſcharffſinnig und beiffendzuantworten. Er welchem fie Ottonem gezeuget, der den Namen 
hatte einen Freund, dener, wiegndere, vor ohnmaͤch | Tpbant fahren laffen , unddenvon Bentheim anges 
fig hielte, Rinder zuzeugen, und den cr öffters damit | nommen. Dieſes Ottonıs Schweſter warSophia, 
aufjog. Der begegnete ihm einſt auf der Steaffe, und | welche an Theodoricum, Grafen von Holland ver 
fagte zu Benferade : {ein serr ‚eurer Reden ohn⸗ { mählet worden, dreymal nach Ferufalem gereifet, und 
geachter . fö iſt doch meine Scan vor einigen Ta⸗ 70 Dafelbft geſtorben it. Als nun ihr Bruder von 
nins Rind» Bette getommen; Allein Benferade | Ottone, dem Grafen zu Seelin, war ermordet wor⸗ 
antwortete ihm ohne Bedencken und gang kurtz: Mein | den, und Feine Kinder nach fich gelaffen , fuccedirte 
Zerr, aneuver Frau har kein Menſch gesweifelt. | Otto, einer von den 4 Söhnen feiner Schweſter So- 
Bayle Memoir. de lirterat. de Chapelain p..194. | phia, und des Grafen von Holland. Yosfiusl.c. pP. 69. 
Sorel. Bibl. Frangoif. Baillee Jugements. Menagia- | Allein ſein Stamm gieng in 5 Öfiedemit Simone und 
naT.!\Il.p. 19. Oeuvres de Segrais T.|.Memoıres pour Bernhardo,ebrüden,aus,und fiel Bentheim auf ih⸗ 
ſervir al” Hiftire des Hommes Jüufres, Tom, XIV. re Schweſter Hedwig, welche es Eherwino,Heen von 
p.304.feqg- Gutterswyck, zubrachte, aus welcher. Ehe die noch iege 
© ECeee3 leben⸗ 








haufen, Vorthorn und Schuttdorff; die Flüffe, die 
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lebenden Grafen von Bentheim ihren Urſprung has] aifchen Dienften, ftarba.ızıo. Er hatte feine Reſi⸗ 
ben, und wurde Arnoldus daraus gebohren, welchem] dens su Limpurg senommen,und von feiner erften Ges 
der Käyfer die Bentheimifche Erbfehafft beſtaͤtigte. mahlin, Sophia Therefia, Gräfin von Ronow und 
Hachenbergii Tubantus redivivus. Er hinterließ] Biberftein,Fridericı Wilhelmi. Grafen von feinins 
Eberwinum, welcher Mechtilden, Balduini Belli- gen-Aßefterburs, Wittwe, fo an. ı69 ‚mit Tode abs 
coſi Grafen von Steinfurt Tochter und Erbin, heyra⸗ gangen, einen Sohn a. 160 erhalten, der aber das fols 
thete, und mit ihe die Graffchafft Steinfurt und gende Jahr geſtorben, woraufer fich a. 1695 sum an⸗ 
Gronau befam. Sie gebahr ihm 2 Soͤhne Bern-) dernmalmit Chriftiana Maria, Cafimiri, Grafen 
hardum und Arnoldum, davon jenerdie Bentheimiz von der Lippe⸗Bracke Tochter vermäblet, welcheann, 
fche Linie, diefer die Steinfurtiiche anfieng. Allein 1599 eine Tochter, und a. 170: amas Mart. Mauwriti- 
die Bentheimifche gieng mit Bernhardi Enckel, gleich um Cafımirum,, der von dem gansen Stamm noch 
falls Bernhardus genannt, unter, und.diefes jüngern ‚alleine übrig, und Käyferlicher Obrift-L.ieutenant ift, 
Bernhardi Schwefter heyrathete ihr Vetter, Arnol- zur Welt gebracht. Der Bentheimifche Aft koͤmmt, 
dus, Graf von Steinfurt ‚des obaedachten Arnoldi wie oben gedacht, von Arnoldo Jodoco her, welcher 
Enckel, wodurch Bentheim und Steinfurt wiederum in der Theilung die Grafſchafft Bentheim, und nach, 
unter einen eingigen Herrn kamen. Aus diefer Ehe Abfterben feiner jungern Brüder, auch Steinfurt be 
wurde Eberwinus, Graf von Bentheim, und Arnol- kommen. Kr hinterließ von Anna Amalia, Graͤ⸗ 
dus Graf von Steinfurt gebohren, davon dieſer ohne fin von Sfenburg ‚ohne die Töchter, 2 Söhne, davon 
Kinder ftarb, Eberwinus aber fich mit Anna, Con- der ültefte, Erneftus Wilhelmus Bentheim, der juͤn⸗ 
radi, Grafen von Tecklenburg und Herrn zu Rheda, gere Philippus Conradus, Steinfurt bekam. Erne- 
eingigen Erb’ Tochter, vermahlte, und hiedurch diefe ſtus Wilhelmus war gebohren a. 1623 und verheyras 
Graf⸗und Herrfchafften Cauffer fingen) an fein Hauß thete fich den 22 Aug. an. 1661 mit Gertrud von Zelft, 
brachte. Er hinterließ Arnoldum ‚welcher alledrey Hartgeri zu Zeift,eines Richters zu Zellern in der Pros 
Sraffchafften, Bentheim, Steinfurt und Tecklenburg vintz Zutphen, Tochter,mit welcher er auffer eines Toch⸗ 
befaffe, und mit feiner Gemahlin, Magdalena,Hum- ter, Eleonora Magdalena,die an. 1705 Ambrolii 
bertı Örafen von Nuenar und Limburg Tochter,nicht Francifci, Örafens von Virmont Gemahlin gewor⸗ 
allein zum Braut⸗Schatz die Herrfchafften Bedburn, den, aber ä. 1727 geftorben, 6 Soͤhne zeugete, darunter 
Alpen und Helffenſtein, ſondern aud), als feiner Ger Ernettus die Regierung befommen, Chriftophorus 
mahlin ‘Bruder, Adolphus a, 1589 ftarb, das Baro- Bernardus , gebohren denzı Dec. a. 1164, ward Hol 
nat Lenep, und die Grafſchafft Limpurg an der Leine Iandifcher See⸗Capitain, undftarba. 1697; Arnol- 
in Ißeftphalen, mit Einwilligung des Lehns⸗Herrn dusJodocus, gebohren den zı Jan. 1666, farb a. 1691 
bekam, wie auch die Erb⸗Vogtey zu Coͤln, welche fonft in Irrland; und Statius Philippus, gebohren a. 1668 
bey denen Bon Nuenar gewefen war; und erhielten den 27 Aug. wurde in einem Treffen in Denen Nieder⸗ 
dadurch die Grafen von Bentheim die Gerechtigkeit, Landen unter denen Todten 3 Tage vermiſſet, iſt aber 
daß Fein Ubelthaͤter Fan hingerichtet werden, wenn er am Leben geblieben, und mit Joanna Sidonia, Graf 
nicht zuvor eine Macht in der Gewalt derer Grafen ger | Wilhelm Adrian von Hornes Tochter feit 1698 ver 
weſen, daher fie einen Vicarium in Coͤln halten, wel⸗ maͤhlet. Diefe Soͤhne nun wurden zuvor vom Kay 
cher ihr Recht beobachtenmuß. Sprengeras Jurispr. [fer vor Lehn⸗faͤhig erkennet, auch fo wohl als ihre Mut⸗ 
Publ. II. 31.5. Don diefem Arnoldo entiprieffen die ‚ter in den Reichs-Grafen⸗Stand erhoben. Allein es 
iestlebenden Grafen von Bentheim, und jeugete er unz | gerierh doch der Graf durch diefe Heyrath in groffe Uns 
ter andern Adolphum und Arnoldum Jodocum, | gelegenheit , welche ihm theils fein Bruder zu Stein? 
davon jener den Tecklenburgiſchen, dieſer den Bent⸗ furt, theilsder Vetter u Tecklenburg machte; fonderz 
heimiſchen Aſt fortgepflantzet. Adolphus, welchem | lich aber, als ſich der Biſchoff von Muͤnſter, Chriſtoph 
Tecklenburg zu Theil worden, hinterließ ohne die an⸗ Bernhard, mit eiumiſchte. Dieſer ließ an. 1668 den 
dern Kinder vornemlich Mauritium, der a. 1674 ge⸗ Grafen nach Carsfeld führen und die Catholiſche 
- ftorben, und mit Joanna Dhrothea, Fürftin von Anz | Religion anzunehmen nötbigen. Als auch nach der 
halt, 2 Söhne und 7 Töchter gezeuget, unter denen | Zeit feine Gemahlin,die unterdeſſen aus des Biſcho 
fonderlich die altefte SophiaA gnes Eleonora, zu mer⸗ Verhafft entflohen, und mitibren Kindern zu Yeven- 
den, welche an. 1638 gebohren , und nachdem fie fich | ter angefommen war, von denen General- Staaten 
durch ihre Frömmigkeit und Gelehrſamkeit beruͤhmt in Schutz genommen wurde, wuſte fie der Biſchoff bey 
gemacht, den 8 O&t. a.1691 geftorben. Unter denen | ihm dergeftalt verhaßt zu machen, daß er, nad) erlang⸗ 
Söhnen war Joannes Adolphus,der ältefte, und a. | ter Pabftlichen difpenfätion fic) den s Aug. a. 1678 
1637 gebohren. Er vermaͤhlte lich a. 1664 mit Joan- | mit Anna lfabella, Adolphi, Grafen von Limburg, 
na Dorothea, Philippi, Grafen von der Lippe⸗-Buͤ⸗ Styruan Tochter, vermählte, darwider zwarfeine 
ckenburg, Tochter, fie wurde aber von ihrem Gemahl erfte Gemahlin bey denen Holländern proreftirte, 
geichieden,nachdem fie ihm z Töchter gebohren hatte; | aber vor Bekuͤmmerniß bald darauf den 29 Mart. an. 
und dieſer vermahlte fich zum andernmal an. 1679 mit | 1679 ſtarb. Endlich a. 1691 im May wurde zu Br - 
Charlotta, Friderici, Landgrafen von Heſſen⸗Eſch⸗ lefeld dieſe Zwiſtigkeit beygeleget, mit ſolcher Bedin⸗ 
wegen, Tochter, Auguſti des juͤngern, Hertzogs zu gung, daß des Grafen Ernefti Wilhelmi Soͤhne vot 
Sachſen⸗Halle, Wittwe, welche ihm zur Welt ger) Reichs» Grafen geachtet werden, am ſtatt Bentheim 
bracht, Jo. Auguftum,der im Junioa. 1680 gebohren, | die Grafſchafft Steinfurt nebft denen Herrſchafften 
hernach Preußiſcher Cammer⸗ Herr worden, den 21 | Alpen und Havekesiwerth, auch jährlich aus der Graf⸗ 
April. a, 1701 aber geftorben iſt; Ferner eine Tochter, |fchafft Bentheim 1000 Reichs Thaler befommen, 
und a. 1689 einen Sohn ‚der bald wieder verfchieden. | und wenn der Grafzu Steinfurt ohne Kinder ftürbe, 
Der andere Sohn Mauritii, und Bruder Joannis |allda fuccediren folten. Worauf Graf Erneftus 
Adolphi war Fridericus Mauririus. Grafju Bent |Wilhelmus den 26 Auguft, anno 1693 ftatd, 
heim ce. ehemals in Dänifchenn, Ehurs-Brandenburs und fein Cohn Erneftus zu Steinfurt Die * 
gierm 
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gierung antrat; er hat ficha. 1701 mit NAben⸗ Jufti- a. 1709 ein Mitglied der Engliſchen Societät de pro- 


on von Hormes und Batenburg vermählet, | 
A 
als: 


und hat einen Sohn, Friedrich genannt,heutigen Gras 
fen zu Steinfurt hinterlaffen, der a. 1703 gebohren, 


paganda fide, undan. 1710 General-Superinten- 


1713 den 14 Matt. img ı FJahrefeines Alters | denszu Harburg, wofelbfter a. 1723 den 9 Zul, ſein 
Hollaͤndiſcher Brigadier zu Steinfurt verftorben, | Leben befchloffen, und nachfolgende gelehrte und erbaus 


—— verlaſſen, als: Englifchen und Hollaͤn⸗ 
iſchen Kirchen⸗ und Schulen⸗Staat, ‚den erfteren hat 


und ficha. 1724 den 4 Sul. mit FranciicaCharlorta, |era. 1694 ediret, und iſt derſelbe a. 1732 zu Leipzig 


Graf SriedrichsAdolphs von Lippen Detmold Toch⸗ | fehr vermehrt wieder aufgelegt tworden. 


Der letztere 


set, vermählet hat, die ihmaucha. 1729.einen Sohn |ift auch ins Holändifcheiberfeget worden. Placen- 


hren. 
Erneſt 
Anna Eliſabetha Wilhelmina, Grafen Mauriti 
von Tecklenburg Tochter Arnoldum Mauricium 
Wilhelmuma. 1663 gegeuget. Diefer nahm ann. 
—— Catholiſche Religion an, ward Kayferlicher 
eckticher geheimer Rath und Oberſt⸗Caͤmmerer 
bey Chur⸗Pfaltz. Er hatte vormals Steinfurt, tuc- 
tedirte.aber Durch den Bielefeldifchen Bergleich dem 
Grafen Ernefto Wilhelmo in Bentheim a. 1693 
m ſarb den 14 Nov. a. 1701. Von Joannera 
Francifca. Graͤfin von Manderſcheid⸗Blanckenheim, 
Ferdinandi Maximiliani, Grafen von Rietberg 
Wer Soͤhne und 2 Toͤchter hinterlaſſende. Der 
Hermann Friedrich, fo a. 1693 gebohren, ward 


Philippus Conradus, der jungere Brur |rü de Verona media, quibus Roma Papalis con- 
i Wilhelmi, ſtarb & 1668, und hatte mit | dita conferuara & fines propagare ftuder 1688; de 


reuniendis Proteftantibus ; das Bild eines Chriſt⸗ 
lichen $ürftens, 1699. Brunfw. D.Stanley War⸗ 
nung andie Moſcowitiſche Rirche, fich vor des 
nen Nachſtellungen der R$mifchen zu hüten, aus 
dem Englifchen ins Deutfche überfegt; Unterricht 
vom Leiden Chrifti, r Tim. 2, $.6. Hirten-Bries 
fe; Drey Troft- Schrifften; 1721. Oratio de 
Chrifto rege faluismundiregnisimperante; Di- 
fputationes; Vorftellung und Betrachtung des 
rer alten Rirchen- Lehrer von der Wahrheit und 
Goͤttlichkeit der Chriftlichen Religion; (Opus 
pottumum, Hamb. 1727. wo auch fein Leben vorges 
druckt worden.) Ein Apologetiſch Werck pro Scri- 


21723 vom Kanfer vor untuchtig zur Regierung erz | pt de veritatereligionisChriftianz, wovon 
| 


Hüter; daher folche dem Biſchoff von Münfter aufs 
getragen worden. Er hata. 1717 Eleonoren Eber⸗ 
hardinen, Earl Landgrafs zu Heffen RBeinfels, in 
ied Tochter, zur Gemahlin genommen,und mit 
gezeuget 3.8 1718 den 8 un. fabellen®arolinen, | 


chon 6 Theile fertig geweſen, ift aber durch den Tode 
verhindert worden,es zu Stande u bringen. Unſchul ⸗ 
dige Nachrichten; a. 1712. P. 874. 4.1713. p. 126.aın. 
1723. p. 839 ‚ 

Benthemenfis Comitatus, ſiehe Die, Graffchafft 


in zu Effen. A. 172 1 Bernhardinen, unda. | Bentheim, 


"warden 17 Merg Carl Friedrichen,der feit 1728 zur 
ierung gekommen, auch noch andere Soͤhne und 
er, die bereits verftorben. Sein Bruder Ludervig, 
ſoa 1694 gebohren iſt Kaͤyſerlicher Camer⸗Herr, und 
derwaliet bey des aͤltern Brudern Bloͤdigkeit die Res 
gierung. Abreg# du manifeſt.de Mad. la Comteſſe 
deBentheim. /mbof. Notit. Procerum IX. 1. Bas- 
—— de prov. uniesT.ll.p.69., 
| heim (Antoninus) ein Dominicaner Mönch, 
und von Geburt ein Deuticher, wohnte a. 1650 dem 
General⸗ Ordens⸗Capitul zu Rom als diffiniro: bey, 
und wurde darinne zum Ordens General erwehlet. 
Erhat unter andern aud) in Böhmen die Thheologıe 
gelehret, und gefchrieben ı Sol trinus in grespartes di- 
vifüs, Scan. 1654.inı2,  Zebard, Script. O. P. 


P. 577: 

Behthem (Heinrich Ludolf) war ju Zelleann. 
1561 den 2 Nov. gehohren. Sein Vater war Hen⸗ 
ning Benthem damaliger Prediger in der Zelliſchen 
Vorſtadt, welcher unterfchiedenenAemtem vorgeftans 
den, endlich Probſt und Superintendens zulligen 
wurde. Nachdem er einige Zeit fich zu Rinteln, 
Heimſtaͤdt und Jena ftudirens halber aufgehalten, bes 
gab er fich nach) Lüneburg, der Unterweiſung des bes 
rühmten D. Sandhagens ju genieffen. Darauf nahm 


‚ er3. 1687 eine Neifenach Holland und England vor, 


da er fid) eine Zeitlang zu Utrecht und ein Fahr zu 
—— — da er wegen feiner Gelehrſamkeit und 
guten Conduite ſich bey denen beruͤhmteſten Leuten 
beliebt machte, daß er auch abwefend eines Brief 
Wechfels gewuͤrdiget wurde. Mach feiner Wieder 


en I 1689 wurde er Archi-Diaconus jum Dans 
Mn 


e,und 3 Jahr hernach Paftor Primarius,Ca- 
nonicus und Superintendens ju Bardewick. An. 
1693 reißte er zum andernmal nad) Holland,und wur⸗ 


de an. 1704 Probſt und Superintendens zu Ligen, L. p. 264. 3. ER 


Benthemum, f. die Stadt Bentheim. 

Bentheficyme.de8 Neptuni Tochter. n.der Am- 
phitritre Schweſter. Neptunus gab ihr feinen 
Sohn Eumulpurm zur Auferziehung,melchen feine eis 
gene Mutter die Chione zu Berbergung ihrer Schan⸗ 
de indas Meer gervorffen hatte. Eumulpus erwuchs 
und nahm die Bencheficyne, zur Gemahlin ‚| weiler 
aber ihrer Schweſter der Amphitrite gleichfalls zu 
nahe Eommen wolte,fo mufteer AEchiopien, wo fie fich 
zuſammen aufgehalten hatten, verlaffen,und ins Elen 
jiehen. Apollodorus III, 14.$.4- - 

Benthus, ein Bekenner des Glaubens, hat den 16 
May zu feinem Andencken. 

Benticola Mitiida, eine Tochter Ferrantis Ben- 
ticoli, war fehrtugendhafft, u. invielen Wiſſenſchaff⸗ 
ten erfahren. Erprbreus Pynacothec.Ill, p.242.feqq. 

Bentinck, f. Portland, 

Bentivenga (Angelarius) ein Bruder des nach⸗ 
folgenden, war Minoriter-Ordens, und wurde nach 
ihm unter Nicofo IITa,1278 den 29 Zul. Bifchoff zu 
Todı Erfaß 7 Jahre, und ward indieKirche S. Fran- 
ciſci begraben. Y’gbell«s Ical. Sacr. t. I.p. 953. , 

Bentivenga (Gentilis) der 33 Bifchoff zu Nepi, 
warein Dominicaner- Mönch aus Todi, empfteng 
den 2 Det. a. 132: die Biſchoͤfiiche Weyhe. Erftarb - 
3 1337. Vgbellus Ical. Sacr. T»J. p. 1029. 

Bentivenga de Bentivengis (Matthæus) war 
von Aqua fparta,'einer Fleinen Stadt in Umbrien, 
gebürtig, und bekleidete wegen feines — 
viele Ehren⸗Stellen. Dan hat von ihm: Commen- 
tarios in librum Job,u, einige Epıflolas Pauli ‚ingleis 

cheneinen Tradtat deprımaru Pape; Veritatem 7 beo- 
logie. Wading. Annal. min. T. II, Ciacon. in vit. 
Pont. Aubery Hift. des Card. Facobilli Script. Vm- 
briæ Oldein. Athen. Rom. Fgbellus Ical. Sacr. T. 


Benti- 


1183 Bentivoglio Bentivoglio 1184 
Bentivoglio, fat. Bentivoglium , eine Pleine und |&° Alemanno hift. de Bolon. Alberti Defer. Ital. &o- 
verwuͤſtete Stadt in dem Gebiete von Bononien ‚auf Mo & Mafcardi Capit. Illuſtr. Guicciard. Joyiur 
der Seite von Ferrara in Stalien, dem Pabſt zuftans | Thuanus. Brantome, Amelor Memoires, N 
dig. Es iſt fonft in viel groͤſerm Anſehen geweſen, Bentivorlio (Francifca) eine Gemahlin Geleoti 
bleibt aber doc) noch ietzt befannt, weil einesderer vor- | Manfredi, Pringen von Forli in Ztalien, faffete aus: 
nehmiten Sefchlechte in Stalien Bentivoglio,welches : Derziveifelung den Entfchluß, ihren Gemahl aus dem 
ehemals Bologna befeffen, Davon den Namen fihret. Wege zu räumen, weil jelbiger mit einem Frauenzim⸗ 
Bentivoglio, Diefes Gefchlecht foll von Euro, Kos mervon Faenza eine heimliche Heyrath folte gefi 
nigin Sardinien, feinen Urſorung haben; Die Koͤ⸗ ſen haben. Sie ſtelite ich deswegen kranck, und ftifie 
nigevon Arragonien aber, die Hergoge von Mayland, tete 2 Medicosan, welche mit verborgenem Gewehr 
und verfhiedene andere Potentaten, find mit demiels in ihre Kammer formen, und ihr ermorden folten. 
ben in Verwandtſchafft gerathen; ja es hat aud) lan⸗ | Als jich aber derfelbe tapffer wehrete ſtach fie ihm ſelbſt 
ge Zeit die Herrichafft von Bononien befeffen. .ı n- jeinen Dolch, den er trug, inden Leib. Zwig. Vs. 
zonius war zu Ende des 14 Seculi ingroffem Anfes | Bentuvoglio (Guido) ein Eardinal, war ju Fer- 
ben,und hatte 2 Soͤhne, Thaddzum und Joannem I [raraa. 1579 von Cornelio Bentiwoglio, und Elifar 
Dieſer war gefchickt und verwegen, und machte ſich beth Bendadeigebohren. Seine udientrat er zu 
a. 1400 Meiſter von der Stadt Bononien; Weil | Ferrara an, und ſetzte fie aufder Univerſitaͤt Padua a⸗ 
die benachbarten ſelbige beſchuͤtzten Fan es darüber 1594 fort, war auch geneigt den Titefeines Dodtoris 
um das Fahr 1402 zu einer Schlacht, welche er ſamt anzunchmen, alsa. 1597 im Od. Alphonfus I] 
feinen £rben verlohr. Hernach festen fich die Bendi- tzog von Ferrara mit Tode abgieng, und Cefar, 
voglimit Huͤlffe ihrer Anhänger wieder in gute Ver⸗ 609 von Modena, Ferrara behaupten wolte; woruͤ⸗ 
faflung, undAnnıba) brachte Bononien wieder unter ber er mit Clemente VIII in Kriegverfiel. Weil 
Jich, behauptete es auch bif um das Jahr 1445 daer nun Guidonis ‘Bruder, der Marquis Hi ppolytus 
in der Kirche ermordet ward. Ihm fuccedirte fein; Bentivoglio, wider den Pabſt dienete, ward dep Lars 
Bohn Joannes I1,und weildiefer ſehr jung war, führs | Dinal Aldobrandini, des Pabſts Nepote, rvelcher Die 
te einer von feinen Anverwandten biß auf das Fahr | diredtion des Kriegs hatte, auf ihn fehe unwillig; 
1462 Die Regierung. In felbiger fich nun zu erhals | Guido aber begab fid) Deswegen von Padua zudem 
ten ‚ließ J.annes viel von denen Malvezzä hinrichten, | Cardinal,'und fühnte feinen Bruder wieder bev ihm 
und verjagte die Mareſe otti weil beyde damit umgien⸗ aus. Er halff auch viel darzu, Daß bald hernach an 
er ihm Dog Regiment aus denen Händen zu fpielen. | 1598 Friede geſchloſſen wurde; weswegen Der ? 
brigens wär er ein guter Soldat, Pluger General, welcher nach Ferrara gefommen war, ihn wohl auf⸗ 
unerſchrocken und aufrichtig. Er machte mit dem | nahm, und zu feinen geheunen Cammer⸗Herrn mad 
Pabſt dixto IV, und mit Hercu)e, dem Hertzog von | te, darbey aber ihm Erlaubniß gab,feine ſtuclis (ek 4 
Ferrara ein Bundnig wider die Venetianer, —* dua zu vollenden; da er denn wieder dahin zog und in 
auch Hieronymum Riarium, und widerſetzte ſich Doctorem Juris promovirte. Nach dieſem begab 
dem Cæſari Borgie ‚ Pabſts Alexandri Vi Sohn, er ſich nad) Rom, und war bey iederman wegen feiner 
mit groſſer Tapferkeii Doc um das Jahr 1506 | Hugen Aufführung in Anſehen. Paulus V machte 
verjagte ihn Pabſt Julius II von Rononien. Es | ihn jun Referendario. veriusque fignaturz, und 
wurden Auch einige von feinen Kindern umgebracht, | zum Ers⸗Biſchoff von Rhodusin partibus ,_fendete 
gie Guter ausgeplündert und fein Hauß von dem | ihn auch als Nuncium Apoftolicum nach 
olck niedergeriffen, welches alles wider Das gegebene allwo er etliche Fahr vertveilete, und ſich in folches An⸗ 
Deriprechen geſchahe. Er entflohe defhalben nach | fehen brachte, daß der Ertz-⸗ Hertzog Albercus felbft in 
Mayland, oder, wie andere fagen ‚nadyBufler in das Denen damaligen Tractaten mit denen vereinigten 
Parmefanifche, woſelbſt er a. 1508, bey nahe 70 Jahr Miederlanden ihn um Rath fragte. Weil er bey die⸗ 
alt,geftorben. Die von feinem Geſchlecht noch uͤbrig ſer Gelegenheit den Zuſtand dieſes Landes genau erfor 
gebliebenen lieſſen ſich zu Ferrara nieder. Cornelius ſchete, ſchrieb er in Jtaliaͤniſcher Sprache ein Buch 
ward 2 mal Lieurenantdes Königs von Francfreich | von dem Niederlandiichen Staat und Kriege. _ Aus 
in Ztalien, und befam a. 1560 den Orden von St. Mi- |denen Niederlanden fchichte ihn Paulus V nad) 
chael. Er ftunde bey dem Haufe Guifa in groffem Franckreich, da er fich etliche Jahr an dem ‚Hofe Lur- 
Anfehen, ward aber von denen von Bourbon anges | dovici Xlij mit gutem Vergnügen aufgehalten, biß 
klaget, daß er a. 1545 ju Rochegvfon auf Franci- | ibm diefer Pabſt im Tan.a.ı6r1 den Cardinals⸗Hut 
fcum von Bourbon, Örafen von Ängvien, eine Küfte | verehrete, den ihm aber erft fein —— 2 
aͤtte falfen laſſen, welche ihn getoͤdtet. Allein er recht⸗ | rius X V den 12 April.a. 1622 zu Nom aufſetzte. Der 
ertigte fich ſehr wohl bey defien Bruder, dem Könige Eng Franckreich gab ihm auch daffelbige Jahr 
von Navarren,und foll auch wuͤrcklich an diefem Un; | das iſchoffthum Riez in Provence, und trug ib 
glüuͤcks⸗Fall feine Schuld gehabt haben. Er legte auch | die proredtion von Francfreich an hen. 
ferner in denen Tofcanifchen Kriegen Ehre ein, | auf, welche bende Aemter er aber hernach wieder a 
und wurde zuletzt Generaliffimus des Al- | gab; dennoch war er zu Kom in groffem Anfehen, ja 
phonfilivon Ferrara. Er hinterließ unter andern | felbft bey VrbanoV il ſo wohl gelitten, daß ea niemand 
Kindern auch Guidonem, fo Cardinal worden, den , lieber, als ihnumfich hatte. Nach dem Tode Vrbar 
Marquis Hippolytum ımd Enzo, einen Vater des | bani gieng er mitins Conclave, und da er z Nacht 
Marquis Cornelti, welcher das ht fortges wegen der untraglichen Hitze fehlaflos zugebracht bat 
pflanget. Joannes Bentivoglio, Abt von» Valeri te, uͤberfiel ihn ein Fieber,daran er 2. 1644 den 7 Sen» 
in der Diczces yon Amiens, ward von dem Easdinal im 64 Jahr feines Alters ftarb, und die grüfte Kir 
Mazarin zu verfchiedenen Handlungen mit einigen 3 | nung hatte, den Pabftlichen Thron ju befteigen. Er 
talianifchen Bringen gebraucht, und ftarba. 1694 ju fol auf feinealte Tage fo arm geworden ſeyn, daß er 
feinen Pallaſt fo gar verkauffen muͤſſen, nur * 





Paris, im 89 Jahre feines Aliers. Geleorti Gerz 





Bentivoglio Bentivolus 


2185 
Schuldn ediget werden koͤnten: ja feine! thum Citta di Caſtello verſetzt, woſelbſt er den 
—— —2—— deu 2 1602 mit Tode ———————— ur 


ſtandesmaͤßig zubegraben. Es hat auch richtig | luftr. Bonon. Ciempinus Enarrat, Synop. Abbrev, 
—— was er ſich in feiner Jugend wahrfagen 23. Mandofſius.Vghellus Ital. Sacx. Tom. I. p. 1325, 


laſſen; eͤr wuͤrde nemlich in Vatican fterben / indem 
er in einem dem Conelavi 


Bentivolus Bentʒhauſen 1186 


565. 
a Bentivolus, (O&avius) ein Sohn Joannis Benti- 


feinen Geiſt aufgegeben. Man —— auch von ihm, | voli, aus Gubbio, mar erſt Biſchoff zu Mels, er 


daß er / Da er Internuncius zu Bruͤſſel 

befftig in Die Printzehin von Conde fo fi damahls 
dajelbſt aufgehalten, —— —— und Br 
Er6- Hertzogin Ilabella n € ⸗ 
ber empfangen habe. Seine vo riff⸗ 


ten ſindt Relariones rerum in Relgio & Galliageflarum: 
Hiftoria beili Beigiei : Epiftola feriptatempore nuncia- 
sura fur &e: Welche in Itallaͤniſcher Speache ges 
ſchrieben· Seine Wercke find m gedruckt, 
und einige derfelben ind Bcangefifche, Spantfepe, 
Engelldndilche und Hollaͤndiſche überfeget. Einige 
gen ihm auchdie Commentaries.rerum ecclefiafica- 
eunnaClementis VIII, Panzificarm ad tempora Vrlini 
KIIL bey Gvalde Priorate d. Huom, Illuſtr. Ery- 
söraus Pin. IL Miræaur defer. fec. 17. Mendreich, Ki- 
eheler letıres T. Il, p, 50, Melang. de litterat. de Mr. 
Ghapelain ps 101. Papadepoli Hiſt. Gymnal. Paravin. 
TIL p.135. Amelor memoir.T.], Ygbellus Ical, Saer. 
om. Lp.224 | 
! Bentivoglio ( Hercules) einberühmter Italiaͤni⸗ 


+ fi) | den 16. May an. 1481. erwehlet worden; andere ges 


$u Gubbio, wurde darnach Den 10.May an, 1486. Ertz⸗ 
Biſchoff zu Salerno, als er feine Geſandſchafft an In- 
nocentium VII, die ihm Fuͤrſt Anconellus Sanfeveri- 
nus von Salerno aufgetragen hatte, wohl werrichter. 
Er war geosmürhig: i ie Ge⸗ 
ſchicklichkeiten, Die einen- ge 
werden. Erhatbis an. 1498. ge 
Sact. Tom, I.p. 938. VIL 6, je 

Bentius, ( Cxfar ) der 65 Biſchoſt ar⸗ arwehlt 
den2s. Och an. 1594, und geftorben Den 18. Dec. anne 
1598. VgbellusItal. Saer. Tom. IV. p. 403. 

Bentius, ( Hugo oder Vgo) ein Profellor Medicine _ 
zu Parma, aus Siena bürtig, Daher er auch insgemein, \: 
nur Hugo Senenfis genennet wird, flarb an. 1438. 
Seine Schriften find : Confilia ad omnes zgtitudi- 
nes Benedigisig. in fol. Expoſtio im Apborifmer Hippom 
eraris & Commensaria Galdni Ventdig 1498. 1517. . 
und 523, l. Expo/irio in libros tres Microtechni 
Galeni i .infol.. Expofitio in 1. Canon. Avicenna 










fer Pott, wat zu Mayland an. 1505. gebohren, und | fer primam ib. 1523. in fol. Super quarra fen. cum 


eelangte fein Lebens — 1567.30 s — Er 
at einige Comadien, en und Saryren heraudges 
— * Seine Italiaͤniſche Gedichte find an. 1719. 
ja Paris zuſammen gedruckt worden. Ebilivi. 
Bentivoglio (‚Pius ) hat an. 1585. die Theologie des 
Thomz Aquinatis in ein Compendium verfaffet, 


- Bentivolium, fiehe Bentivoglio. 
».Bentivolus, der 38. Biſchoff zu Gubbio ums Jahe 
188, hat dit canonifation B. Vbaldi,feines Borfahren 
an Bisthum und geweſen - 
Zu feiner Zeit nemlich an. sıgr. erhielten Die Bürger 
Gubbio vom Kayſer Henrico Vlein flattlichesPri- 
Yildgiom, und in eben dieſem Jahre ertheilte Galefti- 
ans IH. unſerm Bentivolo ein gleiches. Fgbellus Ital. 
Sacr. Tom, I, p. 640. 
Bentivolus, (Gvido) ein Cardinal, fiche Bentivo- 
gio (Guido) i 
Bentivolus, (Gvido) der do Biſchoff zu Forlim- 
poli unb.Zertinorio, was aus einem Adelichen Ges 
chte/ und hatte bereits bey der Congregatione 
icorıim regularium gu Chieti al$ Presbyter gedie⸗ 
netr als era. 1660. den 16. Febr. zum obigen Bilchoff- 
thum erhoben wurde, welches cr an.1675 in Sepr. wie⸗ 
derniedertegte. Er ſtarb im den J 


en Lehrmeiſterso befördert. | ben 


adnotationibus Jac. de Partibus ib. 1517.in fol, Expo- 
fitio in IV. Canonis fen primam ib. 1523. in fol. 
la Sanitaris & de narurazibi, in Staliänifcher Spra⸗ 
che Turinı620: Seine Opera find In ı Voll. zu Y&s 
nedig 1518. in fol. gedruckt. Gefner. in Catalogo Medir 
eine inftauratorum Galeni operibus premiflo. Ren. 
Moreas de venz ſect. in pleurit. Zwßss in Chronol, 
Med. Gbilini Theatro Vol, IL,p.239, 

Bentius, ( Joannes),-ein Profeflar gu Stra burgs 
fat an. 1547.50 Brüffel gebohren und endigte fein Les 
an.1599. Er hateinen Thefaurum Græcum Baſel 
1581. in fol. Straßburg 1594. 1621. de Eiguris Gramm 


"maticis & Rhetorkis ib. 1594. und a Loros 


Communes ib, 1588. ing. Eroremata in ofheiis, 
amicitia & [eneliute ib. 1589, 1601, 1612. in ie. Gise- 
ronisPartitionesOrarorias exemplis iluftratasib.1593, 
1623, Compendium theſauti Latinitaris pura ib. 1594. 
1596.1603. 1621.1638. Orationes ud Carmina gefchrier 
ben.Andre« Bibl. Belg. j 
Bentlage, ein Elofter, im Biſchoffthum Muͤn⸗ 
ſter, zur Lincken der Embs, und dem Städtgen R 
negegen übergelegen. Schneiders Befchreib. 
alt: Sachf. Land. p-366. 
Bengbhanfen, oder Benshaufen,eine Stadt und 


den | Voigteyin der gefürfteten Graffſchafft Dennebergi 


x Febngu Ferrara, Libanorias in Ferr. aur, P. I, Ba- ı$. Stunden von Schleuſingen auf Denen Heßiſch⸗ 


sld.hilt. Ferrar. IV, p. 187.231. Vꝑbellus Ital. Sacr. | Schmaltaldifchen Örengen, indem 


Tom. IL p.618. 


teX!Bilhelmse 
burggelegen. Ehemabls gehörte ſie zu Henneberg / 


Bentivolus (Hieronymus) war aus dem Gräflk | als aber Den 27. Decemb. an. 1583. Georgius 


eben Geſchlech 


te Bentivoglio ju Gubbio, wurde von|g 


eg 
efürfteter Graffzu Denneberg ohne männliche Er» 


Hpıs. Vębellus Ital, Sacr, Tom. 1,9, 989. 


Gregorio.XIIL den 7. Od. an. 1580. zum Bifchoff von | ben flurber fo fielen deſſen ganken Lande, auffer mas 
Montefiafcone und Corneto gemacht. —— das Stifft Wuͤrtzburg und Heſſen⸗Caßel bekom⸗ 
end gelehrt; und ſtatb den 12. Apr, an, 16013 Facobill. | men, vermoͤge Dean. 1554. gettoffenen Palti Succel⸗ 
Bibl. Vinbr. p. 133. Armannus Hift. Famil. Bentivol. |fori und som Kayfer Maximiliano II. Churfürft Aus 
ſten zu Sachfen an.ı773. ertheilten Begnadigungs⸗ 

Bentivalus , (Ludovicus) ein n des Grafen Brief, an die ſaͤmmtlichen Ehursund Fürften (aus⸗ 
Conftantii aus Bononien/ mar anfangs V. S. Refe- | genommen, Die beyden Gebrüdere, Dergog Johann 
rendarius, ward hernach den q. Jun, an. i577. B —E u Sachſen Söhne Joa Cafimirus und 
zu Policaftro, und Den 27. Nev. an. 1581. in. TeknErneie) welche diefe Lande gemeinſchafftlich 
 Wniverf.Lexich UL. Theil. Siff behiel⸗ 


1187 | . Benveduro - Bentienutus 
behielten biß ins Jahr 1660. Da fie ſich ben 9. Aug: 


eiusd. an. zur erblidyen Vertheilung eines Erb⸗ und 
Zheilungs Keeesles verglichen, Vermoͤge Deffen 
die Stadt und Amt Beuthauſen nebſt andern Dr» 
ten zu Hertzog Morik zu Sachſen⸗Raumburg Por- 
tiongefommen, Mad) Abfterben Des Hertzogs zu 
Sachen: Zeig ſtehet esunter Chur /Saͤchſtſcher Ho⸗ 
heit. Schneiders Beſchr. des alt. Sachſen⸗Land. 
P-9. Muͤllers Anual. p. 184. & 44. Junckers Anleit. 
zur witl. Geogr.U.9.pralg.n Co © Tr 
- Benveduto Gabriel de)yon @ubbio, wurde Deu 15 · 
Nov. An 1434. zum 3o Biſchoſfvon Follommbrome er- 
wehlt wüggrb An.1449: Alex. inconl.V, Fgbehus 
Ital. Sad. ‚11. p.833. N 
“ BenvenutwsoDder, Beneventus, Det 13. Bifchoff zu 
Sinigaglia, — die donation des Biſchoffs zu 
Fermoz Theoggla, die erimn faveur des Cloſters 8. 
Crucis gethan / mit unterſchrieben. Vgbellu⸗ Ital.Saer. 
Tom. II.p.867. CE ER 5 
Benvenutus, war erſt Canonicus ju Rezgio, wurde 
hernach unfer Gregorio IX.vom Capitul zu Squillaci 
gu ihrem Bichoff erwehlet, er wolte aber wegen ho⸗ 
ben Alters ſolche Wuͤrde nicht annehmen/ dahero 
ihm gedachter Gregorius Das Biſchoffthum zu einer 
‚Commendegab. Zur Zeit InnocenuilV, wurde er 
Yon neuen poitoliret, und muſte auf deſſ⸗ efehl der 
Siſchoff zu Sora die Wahl unterſuchen Mad) Deren 
‚befundener "Rechtmäßigkeit Benuenurus Doc) noch 
die Berwaltung der Kirche uͤber ſich nehmen mufte, 
Und ſcheinet faſt/ daß es eben dieſet Benuetus gewe en/ 
heichen Alexander IV An. 1261. hach Saltzburg ge⸗ 
ſchickt/ daß et felbige dioeces befuchenfoltes Ygbelins 
-Ital. Sacr. T: ,p. 434 - . 424* 
.- -$:Bermenutus,Bifcdoff zu Olmo in der. Anconita- 
niſchen Marck war ein Minorit und erſtlich Archidia- 
conus zu Ancona, wurde aber hernach vom Pabſt Var 
dano IV, der ihm erefflich wohl gewogen wat / zum Bi⸗ 
ſchoff zu Ofmo eingeſetzet/ wober zugleich ver. Dir 
dyöfflide Sitz / weichet eine Zeitlang zu Recanariges 
weſen, wieder dahin verleget wurde. Als er ſolches 
Amt ı3 Jahr ruͤhmlich gefuͤhret, und merckte/ Dub 
fein Ende WerbenFam, gab er fein gantzes Vermögen 
Denen Armen ertheilt dem Volcke oͤffentlich den See⸗ 
gen / und ließ ſich/ als er todt kranck war, in Die Kirche 
tragen, Daeinnen ee unter Singen und Veten auf 
dem bloßen Boden An. 1276 verſchied, und auch das 
felbft begraben wurde. Der 22, Mart. iſt ihm zur 
Beyer beſtimmt. e 
-  Benvenurus, der 33. Biſchoff zu Gaeta erwehlt Anno 
Ds. Ex verfiel hernach aus tvas Urſachen / wird nicht 
gemeldetrinden Bann, GregoriusX. aber machte ihn 
wieder davon frey. Er farb An. 1276 Vghellus Tal. | 
Sacr. T. Lp.540. 
. Benvenutus, der 47 Biſchoff zu Gubbio erwehlt den 
$. Jun. A. 1278. Er war aus demFrancilcaner-Drden. 
Auf deflen Anrathen flellte in bemeldem Jahre ber 
Bifchoff zu Fermo,Philippus, als Paͤbſtlicher Legare, 
unter Denen Canonieis zu Gubbio eine flarcke reforme 
an. Er fiarb Ar1294. Vghellus Ital. Sacr, T. l. p. 645. 
venuenutus, Der 6 Biſchoff su Aeci in Corſiea, ers 
wehlt An. 1297. Er war ein Cillereienſer⸗ Moͤnch. 
Zeit feines Aufenthalts in Infubrien hat er den Altar 
$.S. Joannis haptiſtæ undg Magorum Inder Kirche S. 
Mariæ deMorimundo nebſt noch 2. andern Altaͤren 
eingeweihet. Er iſt A. 1332.geflorben. Vgbellus Ital. 
Sacr. T. IV.p..908. Mr F 
dcuvenuuis, Deus Biſchoff iu Maps Foltco, Herr 
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kauffte Aızarmit Bewiligung Pabſts Joannis XXII. 
Die Stadt Penna an die von Rimini. Ygbellius Ital. 

facr. Vom. II.p. 846. > 
senuenmtus, Wifchoff zu Perugiaf. nenedictus. 
Benui/ cin Iſtaelite, welcher fih von ſeinem 
Weibe ſcheiden ließ, weil er ſie wider Das Geſetz ge⸗ 
heyrathet hatte Esdræ X, 30. —— 
eter⸗Geſchrey 


Benunfften if wenn zmahl das 3 
uͤber den armen Suͤnder geruffen wird. 
nenus Biſchoff zu Imola, f,senno. 
senzelius(Ericus) fein Vater war Hepricus zen» 
zelius,cin armer Mann,der fich zu zenzeby, einem ge⸗ 
tingen Dorffe in Weſt⸗Gothland/ aufhielte. Weil 
er wenig uͤbrig hatte, dieſem Sohne eine gute Auffer⸗ 
ziehuno zuſchaffen, ſchickte er ihn zu ſeinen Bruder 
Olao ncuzelio nach Upſalh, der ihn in allen guten Wiſ⸗ 
ſenſchafften unterrichten Meß Als cr feine Studie 
ziemiich feft geſetzet hasse, tebgihhh der: Königl. Cantz⸗ 
ler ®rafdela Gardie die Infermarion ſeiner Kinder 
an, Hierauf untergahm er mit denſolben eine Reiſe 
duch) Daͤnnemarck / Teutſchland / Franckreich⸗ Enge⸗ 
land und Holland. Als er aber eben auch nach Ita 
lien zu gehen in®&tnirhatte / wurde: er An. 1005. nach 
Schweden zurück beruffen/ und erhielt dit Proleslio · 
nem Hiſtoriarum und Morulium zu Upſal / und het⸗ 
nach in einem Jahre die Profeslionem Theologieam; 
da er denn Gelegenheit genug hatte / Den auf.feinen 
Reifen gefammileren Schag derer: Wiſſenſchafften 
zum Nutzen anderer anzumenden. An. rg. wurde er 
Do&kör Tieoh und ꝛ. Jahr DaraufsvonfCarolo XI- 
zum »Bifchofju Stregnes, a. 7700. aber zum Eitz⸗Bi⸗ 
ſchof zu Upfahgemacht. Er-flarh a. yag/darı7, Febr; 
da er das 67. Jahr feines Alterd errelchet. In Der Kite 
chen⸗ Duft. war er treflich bewandert / und hat einige 
theologiſche Wercke, einen Tr. de Vitis Patriarch, 
auch eine lateiniſche Uberſetzung von dem Codi- 
de Vlphueohinterlaſffen auch eine neue Kdition der 
Schwediſchen Bibel beſorget. Acka Erud Lips, T.IVr 
ſappl. p 33. Ra. y04. p.34. Unſchuld. Nachr. a 
qyio pʒo. 2 !u; 
Bentʒenau, fiehe Bientzenau 83: 
nenrio (Triföne) von ‚Afifigebürtig, warum das 
Sahrısso.des Pabſis Tuliilil.gehlimder Sccretarius 
Er hatteein befonder Talent, die in Zufeen gefchriebs 
nen Deiefe zulefen und ſchrieb ſchoͤne Lateinäfche und 
Italiaͤniſche Verfe, welche in Pelieiis Ital. Tom. I. pe 
97 ſtehen Crafjo Elog. PT 
v penzius,ein Profeflor zu Straßburg f. zensius. 
“ zenzo, f, Hobus, a vu eũ 
nen⸗o, Biſchoff zu Alby in Italien in dem Ateh 
Seculo fhrieb Panegyricum rhytmicum in Henricum 
Ill.Inperarem alias IV.Germ;Reg.indem er ein groſſer 
Feind des Pabſtes u eyfriger Anhänger des Kaͤyſets 
geweſen. Mencke Pret.in SeriphlRer Germ. T. J. n. 14. 
Gedachtes Bud) iftinMenckenü Script, Rer. Germ. 
T. 1.p. 958. ſeqq. zum erſten mahle aus dem Mðt. ge 
druckt / auch nachmahls wiederum in Jo-Petr. de Lude⸗ 
wichs Reliqv. MSStorum. T. IX, eingerusft worden. 
»enzo (Hieron.) ein Maͤhlaͤnder / hatte ſich z. Jahr 
von a. iyar bis iz56 auf Reiſen in ameriea befunden / 
und gab nach feiner Zuruͤckkunfft Res Brafilianorum 
ins Buͤchern in Itallaͤniſcher Spracbehrraus, wela 
che hernach Vrbanus Calyetonus ing lateiniſche uͤber⸗ 
feßet unterm Titul: noue noui oxbis hiſtoriæ, Genf 
1578. ingleichen Hißoriam repertæ prinium Indie Occi⸗ 
dent alis a Columbo cum ſcholiis & tabulaChorograpbir 
ca Sranstfurth 1594 Geufizs6. fermnehäilbene 
J dern da 44 
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India Oceid, geflarum libros 9. Tr. Galloram in Flori- Y'aus Der Afche über den Helm und brinnen. Tr. Gallorum in Flori- 
dam expeditione: Defcriptionem infularum Canarie. 
. Hendreich, 

Benzo (Nicolaus) ein Ritter von S. Marco und 
Medicus zu Aalburg hat Obfervariones medicas, wel⸗ 
dyeBarebolin. in Act. Med. & Philof. Hafnienf. Vol. 
IV. anführer, ingleichen de Cararrho, Baſel 1637. in 4. 
‚de Adfeltibus Septenrrionalibus ib, 1636. ing. und 
Theoriam Jatricam gefchricben: ib. in 4: Hendreich. 

"Benzo8; fiche Ala duleis. rom. MH, 

Benzoe se oder Eerntehte) I fiehe Aſa 
duleis Tom U. p. 177 
Benzoe Inder Sort, fiehe Ala duleis, Tom: 1, p- 


2 enzoeil, ehe Convolvulın Indicus. 
Benzors Blumen / Flores Benzoes, ift eine Er⸗ 
Hebung derer ſuͤchtigſten Saltz Theilgen Des. Bemgo⸗ 
ns/ Dazu nimmt man einen irdenen / hohen und engen 
Topff / thut drey biß vier Linken ſehr reinen, grob ge⸗ 
vuiverten/ und mit eben fo viel Sand vermiſchten 
Senzoin hinein, bedecket den Topff mit Pappe in 
Leſtalt einer Pyramide, und bindet ſie um den Rand 
m feſte an⸗ fetzet ihn darauf im heiſſe Aſche: Da 
denn, fo bald der Bemoin warm worden, 
nee + weiße Blumen fublimiren werden, welche 
man gefchroind in einem vermarhten Glaß vermahr 
eenfan; Die Pappe kan allez Stunden weggenom⸗ 
men, und eine neue aufgefeset werden, biß Die Blur 
men oͤlicht zu werden anfangen, denn kan man den 
vor Feuer wegnehmen und den Reſt zum Des 
le ben. Andere deftilliren über der Retorte 
ausder Benzoe die Butter,und verfertigen hernach 
vermittelt ſiedenden Waſſers Die Blumen daraus, 
welche auch viel beffer und ſchoͤner werden follen: Sie 
nehmen nemlich pulverifirten Benzoes Ib. des bes 
fen Brannteweins ZIX, fangen anüber Die Retor⸗ 
teaus den Sandezudeltilliren, da denn erftlich der 
Branntewein gang beſonders Fonnmt; welchen her, 
vach ein dicker Safft, wie eine Butter folget ; von 
diefer nehmen fie den erften und weißeſten Theil, loͤ⸗ 
Ferihnn In fiedenden Waſſer auf, und güffen ihn ges 
de durchein Papier. Solchergeſtalt werden 
Blumen, gleichfam unter denen Dänden, zufams 
men lauffen. Mitdem fchwarken und andern Theis 
ie der Butter, verfährt man eben, wie mit dem erften; 
doch werden dieſe Blumen nicht fo ſchoͤne und reine 
ulsiene. Das übergebliebene Waſſer / feger man 
J feinem Gefaͤße in kaltes Waffer, welches denn 
nach und nach eine. weiſſe Milch Fallen laͤſſet/ Die mit 
denen Blumen gleiche Krafft befizet. Wenn manı 
nachdem die Butter weg ift, mit Der Deftillarion ans 
t, ſo koͤmmt ein Benzoes⸗Oel zum Vorſchein, 
868 man mit Aſche oder Branntewein rectifieiren 
muß. Die Blumen find ſehr gut für Engbruͤſtigkeit, 
en, Keuchen und Lungenſucht, befonders wenn 
Dicke Saͤffte / fi in denen Lungen aufhalten und Dies 
fe Kranckheiten serurfachen. Die Dofis ift von gr. 
v.biR z 1. ineinem Ey. Vermiſchet man fig mit wohl, 
ziechenden Sachen, fo geben fie einen angenehmen 
er von ſich. Die Würnberger bedienen ſich 
noch einevandern Manier dieſe Blumen zu bereiten; 
Sie nehmen pulverifirten Benzoes / fo viel ſie wollen, 
miſchen ihn mit Kieſel / Sand, und füllen eine Re⸗ 
torte biß zur Helffte Damit an / und deſtilliren grada- 
tim aus dem Sande, da denn ein Safft oder Delmie 
eine Butter —— ende ski —** Dieſe Butter 
thun fie in genugfame Aa Waſſer / Waſſer / deltillipen 
univerſ. Lexici III. Theil 


’ 
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aus der Afche über den Helm und bringen ein klares 
Del hervor, Nachdem die Helffte des Wuſſers 
runter, löfchen fie Das euer aus, und güffen die in 
dem Kolben zuruͤck gebnebene Materie in eine eherne 
Pfanne, laſſen ſie über dem Feuer wohl warm wer⸗ 
den, güffen hernach viermahl fo viel Falt Wiſt⸗ 
drauf; alsdenn filtrigen fie folche durch ein Tuch. das 
fikriete fegen fie hin damit die Erpftallen anfchäffen, 
welche fie endlich zuſammen fammlen und ben gelin⸗ 
——— trockenen. 

entzoes⸗Oel/Oleum Benzoes. Dazu nimt man 
pulveriſirten Benzoes , fo viel man will, gieſſet ges 
nungfames ofen. XGafferdrüber,deitilliret hernach 
in Sande über eine glaͤſerne Netorte, beobachtet 
aber dabey die gehörigen Grade des Feuers fehr ge⸗ 
nau. Nachdem die Deltillarion gefchehen, — 
man das Oel gehoͤriger maſſen von dem Waſſer 
Von der Zurichtung und Kraͤfften des Bemot⸗ 
Oels, und beſonders, Daß es Mercurium ben ſich 
führet, weil es Dane das Kupffer weiß; Das Gold 
aber fefter machet, Fan man Vigellerii ra&t. de Igne 
& Sale 35.in Th. Chym. Vol. vı. p. 49. nachlefen. 

Benzoi, fiehe Afa dulcis, Tom. Il. p. 1777. 

Benzoin, fiehe Afadulcis, rom. ||, p.1777: 

Benzoini arbor, fiche Alı duleis, rom: 11. p: 1777. 

Benzoinifera arbor, fiehe Aa duleis, rom.l.p.1777. 

Benzoinum, fiehe Afa dulcis, rom. 1, P: 1776. 

Benzoinum Amygdaloides, "Mandel » Benzoer 
fiche Alfa duleis, rom. II. p. 1777. 

Benzoni, eine fehr vornehme / und ſchon vor langer 
Zeit in den Venetianiſchen Adel aufgenommene Fa⸗ 
milie. Vor alten Zeiten waren die von Diefem Ge⸗ 
ſchlecht Ober -Hertenvon der Stadt Crema, allwo 
auch noch heutiged Tages das von hnen geftifftete 
Kiofter von S.Monica zuſehen iſt. Die mächtigfteh 
Häufer von Stalien habenfich mit ihnen befchtodgerr, 
und vornemlich Dre Marggtafen von Ferrara; die Pal- 
lavieini und Die Scotri, welche letztern zu Denenfelbis 
gen Zeiten einen guten Theil vonder Lombardic bes 
faffen. In dem 13 Seculo ift Die Stadt Mayland 
durch einen, Namens VenturinoZenzoni, gubernief 
worden, undzu Anfang Dee 14 Seculi hat Ölemens v 
einen Zenzoni mit der Würde ein Gonfalomers 
der Roͤmiſchen Kirche beehrt. Der erſte Nobile di 
Venezia aus dieſem Geflecht hitß Georgios Benzo- 
ni, Er war fo mächtigr Daß Die Republic, welche das 
mahlsihre Derrfihafft in Terra Ferma zu hefeſtigen 
fuchte, vor noͤthig hieit / ihn auf ihre Site sitichen; 
Dannenhero fie ihn zum Sohn von San Marco mach⸗ 
te. Nachgehends haben die Benzoni fich beſtaͤndig 
in Venedig nledergelaſſen / und daſelbſt mit denen 
Loredani, Capelli, Grimani, Sanuci, Malipieri und 
Mocenikhi befreundet. ' An. 1669, vard Eliſabeth 
Benzoni in dem beruhmten adelichen Kfofter delle 
Vergini zu Benedig zur Aebtifin erwehlt. Amelor de 
la Houjf. Hit. du gouvern. de Venife p. 548. 

Benzonius, fiehe Bizzonius. 

Benzönius, ( Paullus) der 57. Blſchoff zu Sora,aus 
Kom, war erft AbbasCommendatarius und Canoni- 
eus an der 8. Joannis-Kiecheim Lareran, wurde dat, 
aufan. 1932 den 20 Sept. jum öbaedachten Biſcho 
erwehlt. Er ſtatb an, 1637, V’gbellus Ital. Saer. Tom. 


l. p.1249. 

Benzonius, (Rutilius) ein Canonicus S. Mariæ 
in Vialara und hernqch iſchoff Loreto, erwehlt 
den ı7 Dec. an. 1586. hatden® ifchöfflichen Pal 


laft fnier-von Gtund ‚aus nen gebauet. Zu feiner 
Sfffz \ - Zeit 
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Zeit hat Gregorius XIV. das Bißthum Recanati mit 
dem zu Lorero vereiniget. Er ftarb Den zu Jan. 
a. 1613. als ein ſchatffer Verfechter Der Kirchens 
Freyheit / wie er denn auch de Eccleſiaſtica libertate: 
de Jurisdictione Eccieſiaſtica & temporali: Speculum 
Epiſcoporum & curatorum: de ſatifactione Chrifi: 
de Eccleſia: de miraculis: de flagellis Dei : de Eleemo- 
hunarum largitione : Expofitionem PL. VI. ingleichen 
deanno Jubileo und de B. Virgine gefcyrieben. Man- 
dofii Bibl. Rom. Pgbellus Ital.Sacr. Tom. l. p.770, 19. 
Hendreich, 

Benzonus (Francifeus) ein Italiaͤniſcher ICtus und 
Medner, gebürtigvon Cremona , wurde an. 1499. in 
Geſandſchafft an Die Republic Venedig von feinen 
Sands» Leuten gebraucht, und ſtarb den 13 Febr. a. 
513. Er hat verfertiget: Confulrariones legales: it. 
deCodicillis & de ultimis voluntaribus lib. 2. Arifü 
Cremona litter. 

Benzoum, fiehe Afa dulcis. Tom. II.p. 1776. 

Zeoadus, oder Bearus, Biſchoff von Ardorn In der | 
—— Pꝛrevintz Connaugty,wird den 7,.Mart. 
vere rt. I 

Beolcus (Angel.) ein berühmter Stalidnifcher 
Comoͤdiẽ / Schreiber,gebohren an.1502, zu Padua, war | 
unterden Namen Ruzantis berühmt, wiewohl er ſich 
auch Menarums Vezzum, Marc.Aurel. Alvarorum und 


Benzonus 





"Bepole Ber 
Bepole,fiehe Nimbo. 
‚Beppolenus, wurde von dem Brändifchen Könige 

Guntheramno zum Der&oge über den Antheil, welchẽ 

Chlotarius Königs Chilperici Sohn befam, gemacht 

Gregorius Turonenfs Hılt. VIII. 42. Und Freber. Rer, 

Franc. Tom.ll.p. 188. Pfeffinger ad Virriar, XVLI. 

$.1. Tom, 11.p.3. j : 
Begvemlichkeit des Gebäudes, ift eine ſolche 

Einrichtung Des Gebäudes, wodurch der Gebrauch 

Deffelben volfommenerwird. Z. E. die Beqvemlich⸗ 

keit erfodert/ Daß eine Treppe gleich erleuchtet werde / 

wohl zu ſtelgen ſey und daß man alle, was hinauf zu 
teagen ift, ohne einige BefchwerlichFeit hinauf brins 
genfan. Es iftdiefe ein weſentliches Stück von els 
nem Gebauderweldyes cin BawMeifter infonderbeit 
wohl in acht nehmen muß. Esiftfonderlich in Anſe⸗ 
hupg der Beqvemlichkeit eines Gebaͤudes auf folgen⸗ 
de Stuͤcke zu ſehen; als auf die Figur des gantzen Ge⸗ 
bäudes, die difpofition Deffelbigen, Die communicati- 
onderer Zimmer, daß Licht, den Gebrauch Des Feu⸗ 
ers. den Gebrauch des Waffers, und endlich auf Die 

Ausführung der Unfauberfeit ; wovon Leonb Chrif. 

Sturm in dem kuttzen Beariff der gefamten Mathelis 

P.1l.p. 173. fegq. nachzufehgn. 

Bequia, fiehe Bekia. 
Bequin, (Raimundus,) ein Dominicaner « Mönch 
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Hier. Zanertum genennet, oder vielmehr ſemen Mits | aus Touloufe, woſelbſt er auch den Orden angenom⸗ 
Adteurs als Marco Aurelio Alvarero den Namen | men’ darinnen er ſich fo hervorgethan, Daß er a. 1317. 
Menatum, Dem Hieronymo Zaneto den Namen Vez- | zum Le&tor über den Lombardum zu Paris ernennet 
zum und dem Caftegnolx den Namen Billoram in feis | wurde. Hier ertvarb er fich Zeit feines Lehr - Amtes 
nen Comödien beygeleget; gab einen perfetten Baus | fogroffen Ruhm, daß ihn JoannesXXll, an. 1321 zum 
er ab, und legte fich auf ihre Redeng = Arten, fehrieb | Magiftro S. Palarii, und weil er feine Geſchicklichkeit 
auch in Bäurifchen Stilo lateiniſche Orariones, dialo- | inmmer mehr ſehen ließ / a. 1324. zum Patrtarchen von 
gos, Epiflolas und Comedien, und ſtarb den ı7. Mart. | Sjerufalem machte, wobey er zugleich Das Leinftenfis 
a. 1542. in dem 40. Fahre feines Alters Joannes | [he Biſchoffthum auf der Inſul Cypern befam, wel⸗ 


Bapt.Rora hatihm eine ſchoͤne Grabſchrifft gemacht. 
"Scardeonius de Ital, linguz Scriptor. Patau. p. 375. 1q. 
Thomaf. in Elog. . 

S. Beome, eine Stadt In Granckreich, inProvence, 
allwo die Crorte der heiligen Maria Magdalena iſt, des 
zen Leichnam daſelbſt noch bis aufden heutigen Tag 
zufinden feyn foll. 

Beon, oder, wie andere Jefen Bacon, war nach Ti- 
‚mao Königüber Egypten 44 Jahr. Ihm folgte A- 
pachnas. contra Apion. Li4. 


Beona, eine Babyloniſche Stadt, ſiehe Zeana rom. 


ll, p. 820. 

Beon,eine Stabtim Stam̃ Ruben, fiche Baal-Me- 
en Tom. Ill, p.9, 

Beor/ d. 1. hitzig närrifch, dumm, ein Vater 
des Bela eines Edomitiſchen Königs, deſſen Sig 
Dinhaba geheiffen. Gen. XXXVL 32, 

Beor, ein Bater des befannten Bileams / Num. 
XXILı5. welchen Petrus Bſoor nennt, 2 Per. IL 17... 

Beorford, ſiehe Burford, 

Beorgor, oder Biorgor, ein König derer Alaner, 
thätedem Römifchen Reich in Franckreich und Ita⸗ 
lien groſſen Schaden. Ricimer aber Roͤmiſcher 
Feld⸗Marſchall giengaufihn loß / und ſchlug ihn bey 
Bergamoden & Febr. a. 464, wobey er ſelbſt in der 
Schlacht blieb. P. Diaconus XVI. 1. Idatius in chron. 

Beornmod, oder Beornredus, der 15 Biſch of ju Ro- 
eheiter, faß von a.800 bi8 804. da er geftorben. Ged- 
win de praful. Angl. P. 1. p. 567. 

Beplerus, ( Joannes) ſchrieb Speculum morale, wel⸗ 
hen Nic. Haniger unterm Tıtel: Welt» Spiegel 


oder Narrenfchiff ins Teutſche überfeget, Straßburg 


1542. Bafelı574. In 4. Bendreich, 


ches er biß a. 1328, da er geftorben, mit vielen Ruhm 
verwaltet hat. Es gedencken ſeiner Razzius p. 67. & 
208. Fontana in Theatro und Pereinus in monums 
Conv. Tolof« alle3 aber werden einiger Fehler in de⸗ 
nen Nachrichten von ihm beſchuldiget weiches Rai- 
naldas adan. 1324.n,44. und adan. 1326.n.28; gethan. 
Wie Nie. Berrrandus in hift. Tolofana meldet ı fol er 
Quodlibera varia und andere Werckgen mehr ger 
fohrieben haben. Zebard.Script.O.P, T.1.p. 561. 

Ber, oder Beer, heift im Ebräifchen ein Zieh⸗ 
Brunnen. Es mar eine Stadt Diefes Namens 4 
Meilen von Jeruſalem gegen Sichem zu. Jotham 
ein Sohn Gideons flohe hieher, damit er nicht in die 
Hänpe feines Bruders Abimelecb fallen möchte Jud. 
IX. ai. Hieronymus. Cellarius Noüt. Orb, Ant. III. i3. 
4. 175. 

Ber, oder Bor, Garz. Acoft. iſt eine Gattung Aepf⸗ 
fel⸗Baͤume/ oder ein groſſer Indianiſcher Baum / der 
mit Blättern, Bluͤthen und Fruͤchten ſtarck beladen 
ift. Die Blätter fehen wie das Aepffel-Laub, find 
aber nicht fo rund / dunckel⸗ gruͤn und unten weiß⸗ 
licht und rauch, als wie die Salben eines anhaltene 
den Geſchmacks. Die Blüthen find klein, welß⸗ 
fünffblättericht undohne®eruch. Die Grüchte fer 
hen denen Bruft-Beerengleich ; dieeinen find groͤſ⸗ 
fer ald die andern, und angenchmer von Gefehmad; 
werden aber niemahs nicht fo reiff, daß man fie wie 
Die Brufts Beeren einlegen und verführen Fönte.Der 
Baum waͤchſt in Malacca, Malabar, und Balaga⸗ 
te: ın Malalo wird er Yidaros genannt. Im Som⸗ 
mer fiehet man ibn —— gantz voll gefluͤgelter 
Ameifen / welche das Gumin Lacca auf die —* 
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«Bern, ein Koͤnigreich in Monomotapa, in Africa 
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legen. Die Frucht desienigen Baumes; ſo in Bas | fen, worinne fie gekochet / untergeſetzet, oder auf glů⸗ 
lagate waͤchſt / wird für. die befte en: jedoch iſt ende Steine und andere Sachen gegoffen , — 
Der Geſchmack etwas anziehend. Die Blatter und | Branntewein wird ſelber angebrenner, und der 
die dieſes Baumes Ber, halten an, und| Dampff oder Brodel Davon, Dem krancken Theile 
find gut den Durchlauffzu hemmen. adplieiret. Diefer Raͤuchereyen und Dünftungen 
bedienet man fich nun entweder vor den ganken Leib/ 
oder nur vorein und Das andere Ölied. Wenn fie 
an dem gangen teibe adpliciret werden ſollen / fo ſtecket 
manden Patienten entweder in-eine hölgerne Kuͤſte 














oder Byrra, ein Eleiner Fluß in Ober»Languc- 
—* anckreich welcher zwiſchen Narbonne und 


erpignan, in den See Sigean flüffet. oder in eine Dütte, die aus, Weiden ⸗Baͤndern und 
Bera, eine Stadt in Granada, fiehe Vera. Papier oder ſtarcker Leinewand gemachet worden 
Bier.. —— und vor der aͤußerlichenrufft verwahret iſt / dergleichen 


Behaͤltniße Marc. Aurel. Scverinus de Protechnica 
Chirurgical. I. Part. III c, 47. beſchreibet, und eigent⸗ 
lich fogenannte Schwitz⸗Kaſten abgeben, in welche 
ſich Die Krancken fegen oder ruͤcklins legen / doch alfo, 
daß der Kopff allezeit hauſſen bleibet. Wenn man 
aber eines und Das andere Glied nur beräuchern will, 
fo ſtecket man felbiges, in Dazu gehörige Behaͤltniſſe/ u. 
wenn der Rauch oder Dampff in eine Hoͤle des Lel⸗ 
bes 3. E. in den Hintern, Gebaͤhr⸗Mutter/ Mund 
oder Naſe ziehen foll, fo feger man entweder die Raͤu⸗ 
chereyen unter einen Durchlöcherten Stuhl und laͤſſet 
den Rauch in Die Höhe zu den Patlenten / welcher Dars 
über figen muß, fteigen, oderman bedienet ſich hierzu 
gewiſſer Röhren, welche Parzus XXIII. 48.Severinus 
lc. 28.29. Heurnias Method.äd prax. 1, p. 48. beſchrei- 
ben, und Zamzweerde Tab.IV.V. abgebildet. Siehe 
Auch Sufkmentum, ingleidyen Vaporarium. 

Beragem, (Pierre Franc. Prodez de) Marquis d* 
Almarcheu,hat Memoires in a. Tomis verfertiger, data 
innen feine Reife und gantzes Leben befchrieben, / Am⸗ 
ſterdam 1677 in 12 Hendreich, De 

Beragno; (Francifcus de). der 9 Bifchoff zu Zifaes 
cia,tvar auß den Dominicaner⸗Orden/ erwehlet den 
11 Sept. A.1329.90n JohanneXXIL Er ftarb zur Zeig 
Clementis 17. A. 1351. Ygbelims Ital. S. T.17.p.837. 

Beraldus, ſ. Zeroaldus. 

Beraldus, Der ar. Erg’Bifchoff zu Reggio, erwehlt 
A123. Erflarbden25.Dec. A. 1124. Pebellurkäl;S, 
T.IX. p.325. ae 

Beraldus, oder Beroaldus, der 1y Se zu Penna 
und auch zu Atri, als welches letztere Biſthum mit 
dem erſtern unter ihm von Innocentio V An.ıasz, iſt 
vereiniget worden. In eben dieſem Jahre ſchenckte 

Beraͤucherungen / Sufhrus, Dieſe find von des | diefer Biſchoff dem Tiſtercienſer ⸗ Cloſter Calanova 
nen Duͤnſtungen / vapores genann m unterſchie⸗ !Die Kirche S. Salvatoris inder dioeces Penna pelegnen 
den, auffer Daß jene, austrocknen / Diefe aber aus ‚und erhielt zu gleicher Zeit von Kayſer Conradö die 
feuchter Materle, vermoͤge des Feuers verrichtet wer⸗ | Confirmätion aller privilegien, die deßen Vater Fede- 
de Man nimmenemlich trockene Argeneyen, le⸗ ricus I. dem Stifft zu Penna vormahls ertheilt hatte. 
* fie auf gluͤende Kohlen, und laͤſſet davon den A.ı254. veränderte erden Marckt⸗ Platz zu Penna,und 
auf des Patienten leidendes Glied gehen, tie | wurde wieder Der alte Det darzu gebraucht: Erftarb 
min zuweilen mit Bilſen / Saamen die Zahn ⸗ A. 1260. Ygbellus Ital. S.T.#.p. nigg:“ — 
Schmertzen ſtillet, mit Agtſtein und Zucker die Fluͤße Zeraldus, (Alexander) ein Venetianiſcher Cuiras⸗ 
beilet, und mit Zinnober den Speichel⸗Fluß erwe⸗ fier-Dbrifier, befand ſich mit in dem berühmten Tref⸗ 
bet, Wozu auch Des Bartholini Manier gehöret, | fen bey Tarrum in Inſubrien mo Carolus IIX von 
da erden Tobacks⸗ Rauch durch ein Inſtrument in | Sranckreich mit feiner groffen Armee gefchlagen murs 
den Dinterften bläfet. Zu denen Dünftungen nit | Derbüßete aber / nachdem ihm fein Pferd tod geftodhen 
man entroeder fehiecht und warmes Waſſer, wenn worden / ſein noch jungesteben dabey ein a.ı495 Indem 
man 3. €. Die güldene Aber offen halten.will,, oder | 40.Sjahre feines Alters. Scardeonius de Parau Bello 
Mid, wenn man 3. E. die Schmergen lindern, und | claris. p. 351. J 
eine Geſchwulſt erweichen wil / oder auch abgefochte| Zeraldus, (Franeifeus) ein Sohn des hernach fol⸗ 
Kraͤuter, nachdem eg die lmftände erfordern. Des: | genden Nicolai, lorirte in 16. Seculo,mar in der Grie⸗ 
Hleichen gebrauchet man auch Efig und Brannte: | chifchen Sprache wohl beſch lagen, lehrte Ju Mompel- 
mein, vermittelſt welcher Brodel oder Dampff, Pa- | gard,Laufanne,Öenfundanandern Orten / und uͤber⸗ 
rzusDdie älteften und verhärteften Beulen oder Drüs |fegte des Appiani Iberica iind Fannibalica'm Die Lat. 
ſen der Harn» Röhre zu heben verfpricht, Dieſe Sprache Parib 1557. 8: Lion 1588. Hendreich: 
Feuchtigkeiten werden nunenttoederin Denen Gcfäle,  Bfff 3 Beraldus 


Bera, 

Bera /das iftder Erleuchtete oder ein Brunn ein 
KönigdererSodomiter zuibrah Zeiten, muſte dem 
Könige Kedor Laomor von Elam Tribut geben, wo⸗ 
von er ſich nebſt 4 Königen loß zu machen face, aber 
von Kedor taomor gefchlagen und fein Land geplüns 
dert wurde, welche Beute ihnen aber Abraham wie: 
der abnahm und fie dem Bera und ſeinen Bunds⸗ Ge⸗ 

n, wieder zuſtellete. Dieſes iſt im Jahr ber 
2092. geſchehen. Geneſ. XIX, Simon. Calmet Di- 
&ion.dela Bibl. 


Eeracha, oder Baracha, d. i. ein Geſegneter war 
ein Held, welcher auf Davids Seite trat, als ihn 
Saul Igte ı Chron. XIl,3. 
5. Berache, einer von denen Helden Davids 
1Chronic. XIII. 3. 
.8.Berachius, oder Berachus, Abt und Bifchoff in 
Seeland, war aus der Proving Connaugty bürtig, 
und wird mit dem Zunamen ein Apofiolifher Mann 
imennet- Durch fein Gebet foll er viele Wunder 
| haben. Er ſtarb 1500. Sein Gedaͤchtniß wird 
Denis. Febr begangen. - -- . 
Seraͤuchern, Diefes lefen wie von dem Leichnam 
; undfeiner Söhne. 1 Sam. 31, 12. Das Fönnen 
wir aber gang deutlich aus einem gleichen Exempel 
abnehmen,toie DiefesBerduchern befchaffen geweſen 
Wir lefen nemlidy von Ada, fie hätten ihn auf fein 
Lager gelegt, welches mit guten Raͤuchwerck, und al⸗ 
Lrhand Specereyen / nach Apothecker Kunſt gemacht, 
m gervefen,und ein groſſes Brennen gemadht. 
ie Weiſe wurde Der Leichnam Sauls von 
denen Bürgern zu Jabes beehret, als er fie von dem 
oche der Ammoniter befreyet hatte. 


\ 
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Beraldus ( Nicolaus )gehöret mit unter Die Gelehr⸗ 
ten des 16, Seculi, und war ein Preceptor des Admi- 
rals Coligni, Erafmus berichtet, daß er bey ihm zu Or- 

-leanslogiret, da er eine Reife nad) Stalien gethan, 
und viel Höfligkeit eeroiefen befommen, woraus abs 
zunehmen, Daß er in Orleans müfje gemohnei 
haben. Etliche halten Davor, daß er von 
diefem Ort / anderer Daß er aus Languedoc gebüctig 
ſey. Erhatunter andern ſich beinühet den Plinium 
zuillufteiren. Sonſt aber hat man von ihm einen 

Dialogum, de ex tempore loquendi faculrate: ferner 
- eine Oration de luris prudentia veteri ac novitia, ge 
‚on, an. 1533. Commenrarium in Politiani ruflicum : di- 
Fionarium Græco-latinum Paris ı5zı und Syderalem 
abyffüm ib. 1514. Vie de Caspar Coligni, Erafm. in Ci- 
ceron. Fpiſt. 1.14. &c. Bayle. 

Berallus, oder Beroaldus, der ai Biſchoff zu Penna, 
hat an. 1268. ſolch Biſchoffthum verwaltet. Yrbellus 
Ital. Sacr. Tom.l. p. 1147. 

Berandiere, (Jo.Bapt.de la) gab an. 1608. zu Pas 
ris ing. Combar de feul a ſeul en Camp. Clos heraus. 
„Hendreich.- 

Berandutio, ( Maurus Anton. ) ein Theologus und 
JCrus, gebohren zusifeglia In Dem Neapolicanifchen. 
verfertigte ein Buch in — Spradier von 
Wiedererftattung des unrecht erworbenen Gus 
ses, Wucher und WVechfel, Venedig ısgr.in 8. ſo 
hernach mit der latenuiſchen Überfegung ib. 1599. und 
1603 gedruckt worden. Zoppi Bibl. Nap. 

Beranger, Graf von Provence, [jehe Raimun- 
dus 1. ; 

- Berar, lat. Zerarum Regnum, ein Königreich in 
Indien in Afien, welches dem groſſen Mogul gehö» 
set, jwifchen Bengala, Maluay, Candis, und Golcon- 
dagelegen. 

. Berardi, (Angelo) war D. und Canonicus an der 
Stiffts⸗Kirche S.Angeloyu Viterbo, bürtig von S. 
Agata, lieh an. 1687. Documenti Armonici ju Bologna 
drucken/ welli quali con varie Difcorfi, Regole ed Ejjem- 
pii ſi dimoſtr ano gli ſtudii arteficiofi della Muſica, oltre 
almodo di ufare leligarure & d intendereil valore di- 
siafcheduna figura Sotto qualfifia fegno Sie beſtehen 

aus drey Büchern, Deren erſtes zo; Das andere 20. 
Documenti, und dag Dritte nur ein Documento in ſich 
hält. Serneriftan. 1689. von ihm heraus gefomen: 
Mifeellanea Muficale, divifain tre Parti, dowecon dot- 
srine fi difcorre delle materie piu curioſe delia Mufica: 
Con Regole & Ejfempii S. trarta di tutto il Contrapun- 
20 con Pintreccio di belhflimi Secreti per li Profeſſori 
Armonici. Als Capellmeiſter am Dom zu Traftevere 


Berardi 
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1629. der Ordens⸗Verſammlung zu Rom mit beyge‘ 
wohnet. Er hat Silveftri Frangipane Buch unter 
dieſem Titel ins Frantzoͤſiſche überfehet : Les rares mer- 
veilles.deb image de S. Dominique de Soriano Annecy 
1628. 118. Echard. Script. O. P.T. I. p. 459. ! 

; Berardi (Nicolaus )ein Dominicaner⸗Moͤnch aus 
Florentz / Horirfe ums Jahr 1670, und fehrieb La vira 
diS. Domenico: L' Eugenia: La Jolitudine errante: 
La-Fenice di Cafliglia: 1lGeremia piangente: Il Mofe 
triunfante, Lucca 16ss.in 4. Paris 1665. II Gugliel- 
mo d' Aguitania: Conclufioni predicabili: Leggi d’ 
affesti Sacri: Difcorfo di quantopregio ſia la ſtudi della 
Flofo fiae quanto dannogliapporti barte Oraroriaib. 
1636. in 4. Cinellus Bibl. volante. Ecbard. Script. O. P. 
T.11,p.635. {q, 


Berardi, oder Bernardi (Steffano )ivar Capellmei⸗ 


ſter am Dom su Verona, ums Jahr 1623. hat an. 1611. 
ein Madrigalien⸗Werck in Venedig, und an. 1615. 
Den erften Theil feiner Porta muficale zu Verona dru⸗ 
cken laſſen / an. 1623. hater 4. und 5 inige Miſſen, und 
zwey Opera Pſalmen verfertiget. 
Berardicello, ( Joh. Bapt.) ein Neapolitaniſcher 
Minoriter: Mönch, ſchrieb Manuale de Tr. Minori 
Conventwali Neapel 1639. in 16. Hendreich. 
Berardini, ( Paullinus) insgemein Bernardini ge⸗ 
nannt, war ein Dommicaner⸗Moͤnch ans Lucca, wo 
er aus der berühmten Bamilie derer Beraldinorum 
an. 1515. entfprojjen. Erhatte ein gutes Gedaͤchtnis / 
und war in Denen Sprachen incht weniger als ın dee 
Theologie und Oratorie erfahren. An. 1585. indem 68 
Jahre feines Alters ift ee von der Treppe herunter 
gefallen, und geftorben. Seine Schriften find: 
Quodlibera Tbeologica: Tabula feu Index fententis- 
rum Thoma Cajetani juper Summam D. Thoma: Cbro- 
nicaordims : Concordia Ecelefiaflica, Sloren 1552. in 
8. Difenfione della vira e della dottrina delGeron. Sa«. 
vonarola: Narrazione e difcor fa circa la contradiziome 
fatracontral opere delGirol. Savonarola: Defenfio- 
ne Sopra la ſana dottrina del Hier. Savonarola : Officio 
dellacongregazione deliSS. ere. dell’ origine, capirdl, 
indulgenze & orazioni della Societa del SS, Rofario, 
Meapel 1585. in ı2.. Aaronius Martyrol. ad 30. Apr, 
Cef. Engennius Caractiolas Napol,Sacr.p.369, Echard. 
Scrip.O.P.T.lk p. 274. lg. a 
Berardis, (Berardus oder Bernardus de) war etſt 
Biſchoff zu Ofimo, aus Cagli bürtig, welchen aber 
Erizon.in Gall. purpur. vor einen Frantzoſen ausgiebt- 
Erbefam obige Würde den 18 Jan. an, 1286, und wur⸗ 
de, nachdem er dem Roͤmiſchen Stul ſehr groſſe 
Dienſte gethan / in ſolcher Abſicht von Nicolao IV. an. 


bat eran. 1693. ediret: I Percbe Muficale, overo flaf- | 1289. zum Biſchoff von Peleſtrina exwehlt, und ſtarb 


ferta Anmonica, nella quale la Ragione Scioglie le difi- 
colra, e gli Eſſempi dimonflrano il modo disfuggire gli 


errori,e diteffere conartificio i Componimenti Mufıca- 
bi. Endlich hat er auch folgendes Tractätgen heraus 


untoeit Spolero auf feiner Ruͤckreiſe von der Legation 
in Sicilien an.ı291.’gbellusItal.Sacr. T,1,502. 213. ' 


Berardo, (Berardusde) der28 Bifchoffzu Terra- 


gegeben: Arcani Muficali ſuelati dalla vers Amici= | cina, woſelbſt er aus einer adelichen Familie entſproſ⸗ 
zia. Ne quali apparifcono diverſi fludii artifieiof,\fen. An. noo. ſchenckte ee mit Bewilligung feiner 
molte offervationi e Regole concernanti alla tefitura | Domberren alle feine Güter Joanni de Placza, bis auf 
de Componimenti armonici, con un modo facilifimo \ein einiges Hauß, welches er In gedachtem Fahre 
per Suonare trajportaro. Ex hat; wie er inder Vor⸗ ſchon der Kirche S. Crfarüi uberlaffen hatte. Pgbekus 
rede feiner Documenti ſelbſt geſtehet, noch als Cano- | Iral: Sacr. Tom. 1. p. 1292. 
nieus und Eapellmeifter / fich Der Information Deg|  Berarduccius, (Hippolytus) ein Patritius aus Ve: 
Marco, Scacchi bedienet. glia, Benedictiner-Drdeng, ein gelehrter Theologus, 
Berardi (Innocentius) ein Srangöfifcher Domis | wurde erſt AbrS. Laurenrii zu Averla, hernach Den 3 
nicaner / Moͤnch aus Velay, trat in Provence in ge | Jun. an. 1690. Biſchoff zu: Caferta.. Er hat 
dachten Orden, und wurde hernach Rektor, endlich der Kirche fehr wohl vorgeftanden, und deren 
Prior Provincialis allda, in welchem Charakter er an, Freyheiten forgfältig beſchuͤtzet iſt auch a 
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tilderich gegen Die Armen gervefen, und Den 25. Sept. 
an. 1695. in dem82 Fahre feines Alters geftorben. Yg- 


helles Ital. Sacr, Tom. VI. p.518. | 


Berardus, der 17, Bifchoff zu Vercelli zu Ausgang 

Des 6. Seculiggbellus Ical.Sacr. Tom. IV. p. 763. 

. Berärdus, der 10. Biſchoff zu Penna , hat ſolches 
YAntan.ıoss. befleider, Ygbellus Ital. Sacr. Tom.L p. 
15. 

’ Marcus, der 14. Biſchoff zu Sovana, hat an. 1088. 
loripet, Pgbeillus Ital. Sacr. Tom. Ill. p. 736% 

Berardus, der 3..Bifihoff zu Draconaria, hat an.ıroo 
Die donation mit unterfchrieben, welche Der Graf Ro- | 
bertus feinen Bißthum ausgefertiget. ghellus Ital. 
Sacr.’Fom. VIll. p.376. 

4 Berardus, oder Bernardus, ein Cardinal qug.Bene- 
vento, wurde an. zro1. von Pafchali IL zum Bifchoff | 
ponPeleitrina gemacht, auch von demſelben in einer 
Legation. nach Dem Orient gebeacht. Er figeb zu 
Mom an,ııo7. Gibelinis in Epiſt. ad Arelatenſes. 7g- 
helles Ital. Sacı, Tom. 1.p. 196. 





. S.Berardus, ſtammte aus dem Graͤflichen * 


ſchlechte derer von Marſi, wurde Cardinal - Diaconus 
mit Dem Titel 8. Angeli, Darauf Cardinal- Presbyter | 
unter der Benennung S. Chrylogoni und an. 1110. 
Biſchoff zu Marfi. Pafchalis Il, conärmirte- Ihm an. 
us.ale Privilegia, und Crefcentius, Öraf zu Marl, 
ſchenckte in Aufehung feiner der Kirche SS. Martyrum 
Cefidii und Rufini in der raffichafft Tranfacco ver⸗ 
fdiedene Güter. Erftarbdenz Nov. an. 1130, umd. 
it unter Die Helligen gezehlet worden. Sein Leben 
fichet beym Y’gbello in Ical. Sacr. Tom. |, p. 893-907. 
ausführlich befchrieben. 

Berardus, oder. Bernardus, oder S. Heberardus, der 


3. Biſchoff zu Teramo, war aus dem Geſchlechte de⸗ 


ver&rafen .Pallac Aureae und trat zu Monte Cafıno 
In den Moͤnchs⸗Stand/ wo er mit geoffer Deiligkeit 
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Ertz⸗Stiffte vormahls gegeben hatten. Ygbellus Ic), 
Sacr. Tom.IX. p. 136, 

 Berardus, ein Moͤnch aus Cafino, wurde von Cale= 
ftino V. zum Biſchoff von Aquino erwehlet / weil aber 
derfelbe noch che Berardus Die Weihe empfieng, die 
Paͤbſtliche Würde niederlegte / machte ihn Bonifaci- 
us VIII. an. 1295. dena. Dec, zum Biſchoff von Fano. 
Er ſtarb den 20. Dec. an. 1305. Menologinm montis 
Cafini, Ygbellus Ital.Sacr. Tom. 1.p. 666. 


Berardus, Oder Veraldus, Derzo. Bifchoff zu Tivoli 
erwehlt an. 1253. Et hat die Minoriten indie Stadt 
eingenommen, und ihnen an. 1256, eine Kirche einge« 
räunıt. Wsdding. Annal. Minorit, T Ygbellas Ital, 
Sacr. Tom. 1. ps1309. 

nerardus, oder Bernardus, der z8 Biſchoff zu Rieri,” 
wurde von Bonifäcio VIll. den 4. Febr. an.ı2y6, dahin 
verfegt, und war zuvor Biſchoff von Ancona geweſen. 
Er ſtarb an. 1299. Yghellus Ital. Sacr. Tom, 1, pP. 1207 

Berardus, desy. Bifchoff zu Troja, wurde ais 
Rector Derparochial-Kirche zu Sal Tolofano von dem 
Gapitel darzu ertochlt, und von Clemente V, den u. 
Jun. an. 1310. bejtäriget. 7’gbellus Ital. Sacr. rom. 1, py 
1347. * 

Berardus, Oder Bernardus, Der aꝛ. Blſchoff zu Bojak- 
no, war aus Caftiglione büctig, und tourde von Vr-' 
bano V.den 13. Sept, au.1364. ins obige Bißthum eins 
gefegt, nachdem er zuvor ſchon Prepofitus S. Marie’ 
de Porculo geweſen · Ygbellus Ial. Sacr. Tom. VIII. 2 


a 
Berardus, der 30, Biſchoff zu Crotone, florirte umsg 
Jaht 1475; und ftarb zu Ausgang des Jahres 1480. 
Vgbellus. ltal.Saer. Tom. IX. p.286. 
Berardus, Biſchoff von Ofimo, f. Bernardus, 
Berardus, Biſchoff von Peleftrina, fiche Bernardug,' 
Bexärdus, ſiehe Anfuinus. Tom. 1, 484. 7 
‚Berardus (Jacobus Naus Angers buͤrtig / hat 4p- 


Leben zubrachte, alder.an. ın15.von Dar ins obige pendicem in tit Inftie.de emptione Soknditione heraus 


ßthum durch ordentliche Wahl beruffen wurde, | 

war gegen die Armen ungemein huͤlffreich / liebte | 

ineanvertrauteBcmeine gar beſonders und ſtarb 
Denıg. Dec. an. 1121. wegen feiner Wunder, Die er für. 
wohlbey feinem Leben / als auch nach femem Tode ger 
than hatr ift er unter die Zahl derer Heiligen ges 

t worden, Doch weiß man nicht von wem. 

ein Leben zu Venedig an. ı600 heraus gekom⸗ 
menifl. Ferrarius in Caral, SS. Ital, Ygbellus ltal. Sagr.: 
Tom. 1. p. 355. 

Berardus, Der 5. Biſchoff zu Furconio, lebte um die | 
Mittedesı2.Scculi. Er baute mit Königs Rogerii | 
Rergänftigung das Schloß Collepaidone in feiner 
dioeces, und erhielt dom demfelben an. 147. das Hauß 
S.Puſanũ, das diploma Darüber hat hernad) Innocen- 
tius TIL. an. 12044cohfirmirf. An. 1187. offerirte er 








dem Koͤnige von Sicillen/ Guillelmo Bono, wegen | p 


derer Lehne/ ſo er von ihn trug / zu dem Zugeinach dem | 
heiligen Lande 6. Soldaten und 12. Knechte. Ygbel- 

das-Ital. Sacr. Tom. 1. p.377- N 
Berardus, des 2. Biſchoff su Ferentino, erwehlt an. 


gegeben, Paris 1517. in 8. Hendreich. 

Berardus (Joannes) ein Benedictiner⸗Moͤnch / in 
det Abtey 8. Clementis, auf dee Inſel Peshiera, ine) 
Veroneſiſchen/ lebte um das Jahr nyo. und verfer⸗ 
tigte: Chronicon Pifcarienfis Abbatiæ, davon die er⸗ 
ſten Theile in Duchesnii Seriptoribus Hiſtoriæ Vran⸗ 
eier coætaneis und Vghelli ĩtalia Saera, der letzte aber 
in Dacherü Spicilegio angutreffen. Dacber. in Præfat. 


Berardus, (Timotheus) cin berühmter Fheolo- 
gus aus Geriua/fhiete zu Padua DieMetaphyfic, und zu 
Rom die Theofögie, und wuerde, nachdem er auch Pro- 
curator generalis des Carmeliter - Ordens getvefen; 
an. 1588. Biſchoff zu Noli⸗ Erftarban. 16:6, und ileß 
Pancgyricös Oldoin, in Athen, Liguſt. Biſcatus inter’ 
palmites vineæ Chrmel. Ygbellus Ital. Sacr; Tom, IV, 

‚ 1010. .Hendreich, j 4 

88. Berardis dd Carbio auch Beraldus oder Gerato 
dus genannt, qus Corbid in Vmbrien buͤrtig / Otto: 
oder Otho, oder Ottonus, on Prieſter Adjurus, oder 
Adjutor und Petrus a S. Geminians, Aceurſius ſonſt 


n91.. Gr hat fich. an. 1195. bey dee Einweihung der | auch Accurtius goheiſſen, waren eitel Franciſcaner, 
Kirche S:Marix de Flumine mit gegenwaͤrtig befuns‘| und felbft Francifei Zünger- Die behden legterit: 

‚und ift den 22- Jan. an. 1203, geſtorben Agbelus | waren nar Layer, und wurden zu Ausbreitung des 
Inl; $acr. Tom.l.pı 675. Cbhriſtlichen Glaubens nebft_Vitalio, der aber 
« Berardus, Ertzbiſchoff zu Taranto, hat von an. 1205. | wegen einer zugeſtoſſenen Kranckheit unterwe⸗ 
bisızıo. gefeffen, und vom Kayſer Friderico II, Die |gens liegen blieb» sufammen an. 1219. nach Mau- 
eonfirmation aller privilegiorum erhalten , welche ritanien geſchickt. Allein fobald fie zu Mefquica, 
deſſen Elteiny Kayſet Honricus and Conſtantia dem | etwas pon Chriſto predigten, wurden ſie 
. ge⸗ 


* 


1199 Berart Beraudiere 


gefangen nach Marocco geſchickt, und da fie noch nicht 
aufhörten zu predigen, fondeen noch darzu Wunder 
thaten, elendiglich gegeiffelt, mit fiedenden Del und 
Chig begofien, aber Dabsy von einem. himmlifchen 
Licht umgeben. Endlich zerfpaltete man ihnen die 
Köpffe, hackte ihre Leiber In ftücken, und warff fie auf 
das Feld, da fie von einem Saracenen, fondern nur 
von Ehriften weggebracht werden Fonten. ihre 


reliquien murden nad) Coimbra gefchicfet , und find | fein! 


noch daſelbſt / wie aud) in etlichen andern Portugies 
fifchen und Spanifchen Städten vorhanden,und we⸗ 
gen derer vielen durch fie gefchehenen Wunder fehr 
berühmt. Man feyret ihnen den ı6. Jan. 


U Berandy Berberis 1209 
4. Stimmen zu Paris drucken laffen. Zyde Catal. 
Bibliotl, Bodlej. — 

Berandus, (Joannes) hat de iyiwriis gefchrieben 
Touloufe, 1524. in 4. Hendreich. 

Berauld, ( Nicolaus ) fiehe Beraldus, « 

Berault, (Claudius) Königlicher Frantzoͤſiſcher 
Profeflor der Syrifhen Sprache zu Paris, war ein 
Nachfolger des berühmten Herbelots, und endigte 
eben an. 1705. im Monat Marti. M t 
von ihm Den Srarium cum Commentario in Ufum Del- 

mi. Bayle. | 

Berault, ( Jofias ) hat einen Commenzarium ad con- 
ſuetudines Normandie veformasas in Frantzoͤſiſcher 


Berart & Gaflol, (Gabriel ) ein Dottor Juris und | Sprache gefiprieben, Rouen 1614 in 4. Hendreich, 


Raths /Herr zu Barcellona, mufle an. 1640. bey der 


alda entftandenen Unruhe unter denen Dänden derer | Mann, war anfangs ein 


Berault (Michael ) ein gelehrter und verftändiger 
oͤnch gervefen, und ward 


Auffruͤhrer ein gar elendes Endenchmen. Es ift | hernach Prediger und Profeflor Theologiz $u Mon- 
von ihm heraus: Speculum vifirarionis fecularis ommi- | tauban, zu Ende des 16. und Anfang Des 17. feculi. 
um Magiſtratuum, Judicum , Decurionum aliorumque Er hat geſchrieben: Defemfe dela vocarion des mini- 
reipublice adminifratorum, Barcelona 1647. in fol. | Ares de P evangile wider den Cardinal Perron; mit 


Anton. Bibl. Hifp. 

Berarum Regnum, fiehe Berar. 

Berathe deine Tochter. Syr. 7, 27. Syrach 
ſchreibt diefen Befehl dem Darer vor, doch will er 
auch die Mutter von ſolcher Vorſorge nicht ausge⸗ 
ſchloſſen wiſſen. Dieſe follen die Tochter berathen. 
Es wirtd alfo von einer foldyen Tochter geredet welche 
bereits die Jahre erreichet, Daß fie in Den Eheftand 
treten kan. Doch muß bey ihr auch ſolche Klugheit 
anzutreffen ſeyn einer Haußhaitung wohl vorzuſtehen. 
Von der heiſſets: Berathe ſie. Dieſes Berathen 
aber handelt nicht nur von ihrer bloſſen Heyrath / ſon⸗ 
dern der Nachdruck des Grund» Worts erfodert 
auch, daß er aufein Heyraths⸗Gut bedacht fey. Dies 

beißt Syrach ein geoffes Werck / and felbft die Ers 

hrung redet vor ihndas Wort. Eine ledige Toch⸗ 


ger verurfachet dem Vater viel Sorge, wenn er ſie 


aber verheprathetsfo wird ihm Diefer Stein vom Ders 
engetwälget. Dieſes geſchiehet um fo viel cher, wie 
er fie nach Syrachs Ermahnung einem vernünfftis 
gen Manne giebet. Einem Mann, in deffen Ders 
fen die Klugheit ihre Wohnung aufgeſchlagen / daß 
er fein Hauß mit Sorgfalt zu regieren, aud) in an⸗ 
dern Dingen alles mit Bedacht auszuführen wiſſe. 

- Beratben, heiſt fo viel, als bereiten, ausbereiten 
oder ausſtatten / und wird nur von der Mitgifftinicht 
aber vondem Erbgangs: Recht oder Pflichteheil vers 


Anden: 
n — iſt bey der Klugheit die Erfin⸗ 
dung geſchickter Mittel zu feinem Endzweck. Das 
Ingenium fan mit feiner tebhafftigkeit ein geoffes bey⸗ 
tragen ‚ indem «8 fo wohl unterſchledene, als in der 
Geſchwindigkeit Mittelan die Hand giebet. Weil 
aber dieſes nur Möglichkeiten find , fo muß die Be: 
urtheilungd Krafft Die wahrſcheinlichſten heraus zur 
ſuchen wiſſen. Ein Fuͤrſt fo wohl als ein anderer 
welcher Raths bedarf, muß dahero folchen nicht nur 
bey Ingenieufen Leuten ſuchen, fondern nur ihre Mel⸗ 
nungen hören, und hernachmahls Diefelben entweder 
vor fich, oder mit andern iudicieufen Perſonen reiflich 
überlegen. Es wird aber zugleich ein Judicium pra- 
&icum erfordert, welches Durch Erfahrung geübet 
worden / bey deſſen Ermangelung man fonft ſiehet / 
daß Die beſten Theoretiei Die groͤſſen Schnitzer bege⸗ 


n. 
— (Mare de) ein Frantzoͤſiſcher Compo- 
nißt, welchebde Combar de Sul a Sewl en champelor mit 


— 


dem er vorher an. 1593, eine Conferentz zu Mante ge⸗ 
halten hatte. Er mar vor feine ‘Parthey fo-eifcigr 
daß er ein Buch fchrieb, dariñen er nicht nur behaupd 
teter daß man befugt ſey, vor Die Religion die Waſ⸗ 
fen — ſondern daß auch die Prediger ſelbſt 
einen Beruff haͤtten, mit dem Schwerdt drein zu⸗ 
ſchlagen und Blut zuvergüffen, welche Schrift aber 
aufdemSynodo zu Charenton an. 1631. auf Anhal⸗ 
ten des Königlichen Commiflarii verworffen wurde. 
Bayle. Remarg. fur la Confeſſ. de Sancy, . 
Beraulus, fiehe Barulus Tom. IH. p. 565. u. 
Beraun / oder Weraun, lat. Berauna, oder Ve+ 
rona, eine Königliche Stadt / in Beraufier, Ereiß 
in Böhmen, am Fluß Mei, 3. Meilen von Prag, 
aegen Pilfen zu. Sie iſt an.718.eebauet und anfang 
Schlawaflow genennet worden. An, 1321, iſt fie 
von Denen Dußiten erobert worden, welche 1435. mit 
der Prager Univerfitzt einen Religions» Vergleich 
nach Denen Compactis des Bafelifchen Concilü alls 
hler machten. An, 1600. ift dieſe Stabt faft: 
abgebrannt. Die Paßauifchen Voͤlcker haben 
an. 1611. eingenommen, worauf fic-die Croaten 1632 
in Brand geftecket. Syn Diefer Stadt wird Fünfte 
lic) irrdenes Gefaͤſſe verfertiget, und weildie meiften 
Einwohner dem Doͤpfferhandwerck ergeben, und ala 
fo faft beftändig beym Feuer find, fohaben fie gemeis 
niglich Fupfferichte Geſichter. Babin. Milcell, Dec. L 
Lib, III. 0.3. $.7.P. 23. & c. 7. $.3. P. 24. Zeiteri Topar 
gr.Bohem. p. ı1. 
Beraun, eine Mährifhe Stadt, fiehe Baͤhrn, 
Tom. IIL p.ıır. 
BeraunersEreyf, lat. Circulus Veronenfis, hab 
einen Namen von der Darinnen gelegenen Stade 
raun. Ce wird auch gemeiniglich der Podbrder⸗ 
Creiß/ lat. Circulus Poderbocenfis, von dem darinnen 
gelegenen Gebürge Brd genennet, und am Fuß 
Muldau, mitten zwiſchen Dem Caurzimer, Woltau⸗ 
er, Prachenfer, Pilsner, Elaner / und Rackonitzer⸗ 
Creiße⸗/begreifft auch die ——— Zotin, 
Torznic, Zebrach / Nitzburg / Cawarow, und ander 
re Orte. Es ſind in dieſem Creiße viel Bergwercke 
anzutreffen. Zeileri Topogr. Rohem. p.ii. 
Berbenno, ein fehöner testen auf einen Felſſen / 
im Beltlinifchen Mittels Tergier gelegen: Guler. 
Rhaef. XI. p. 181. 
Berber, fiehe Bilber. | 
. Berberis, Ofic. Lob, Parck, Brunfs — 7 
Bebon, 


nor Berberis 
Bellon, dumerorum €. B. Pir. Tournefort, Vulgo, que 
& Oxyacanrha putata, 7.3. Oxyacancha, Zyag. Encbs. 
Oxyacafıtha Hermolao, Awell, Oxyacanthus Galeni, 
Cam: Spins acida, five Oxyacantha, Dod. Crelpinus 
Marthioli, Cefalp. Amirbaris, Avicenm, Spina vınera. 
—— Epine vinette, Berberie. Italiaͤniſch 
. DeutſchBerbers⸗Staude, Berberis Erb, 
— Saurach, Saurdorn, Eßig⸗ 
dorn Salſendorn, Verſich Verſinus. Dieſer 
Strauch oder Staude iſt allererſt zu denen Zeiten de⸗ 
ter Araber bekannt worden, auch fein Mame Berberis 
don ihnen aufuns kommen. 
fücht und voller Aeſte, 
Fenand dünnen Rinde bekleidet, an denen Heften fte- 
Wen viel weifle, ſcharffe ımd fpisige Dornen, je drey 
td drey beyſammen geſetzet. Das Holtz ift ſchoͤn 
bicht ·gelb, muͤrbe und locker, und die Wurheln, ſo ſich 
foeit ausbreiten, find holtzig und noch gelber. Die 






Blaͤtter find klein, Fanglicht und artın, am Rande atıg 
(image etwas hart, eines berben ſauren Ge⸗ 


macks, welcher, wenn fie noch zart und jung find, 
— faſt gleich Former, daher fie auch 
ben alfd zum Saldt, und an das Fleiſch gekocht, ges 
et werden Eonnen. Die Blüthen hatigen Traubs 


— bey einauder,und beſtehen jedwede aus funff 
Blaͤtterlein in Roͤßlein⸗Form. Dieſen folgen 
laͤnglicht⸗ runde Berlein welche zart und voller 


gelben 
Beine, n 
Eafft find, und indem daß fie jeitigen, gar fehön 


erden, und einen ſauren, etwas anziehenden, A 
er gar lieblichen Geſchmack uͤberkommen. Sie be; 
Ffen länglichte, harte und braunrothe Saamen| dem Laube und Blumen im Day gebrannte 


Er ift fehr groß, ſtach⸗ Lauge leget, ma 
mit einer Afchenfarbenen, Hlatz 










x 


Berberiſſen  "Berbice 
Crat.L.I1.Cons, 6 L. V.Cons$. und L. VI, Cons.64 
Die piilvendfirte Kunde, wird wider die Cchrunden 
der Brüfte gelobet, Crar.Lib. IV. Cons. 40. Sie dies 
net auch zudenen Geſchwuͤten des männlichen Giie, 
des, Jo. Stocker, Prax. aur. 1.55. ©8 foll auch diefe — 
mittlere Rinde eine purgierende Kraft haben, und die 
Gelbeſucht vertreiben, wenn man fie in weiſſen Bein 
leget und davon trincket, wie C. Clufims Rary Plant, IHR 
I. 59 begeuget : Sie befördert auch der Stuhlgang, 
weun man fie in Milch kochet, und uͤber den Bauch Tes 
get, Malach. Geiger. Kelegrapb;36, So man fe in 

et fie ſchon gelb Haar. Die ins 
de in Waſſer gefotten, Tuͤchlein darein genetzet und 
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warmlicht Über die fchmerkhafften Glieder geleget, 


let dererſelben Schmertzen beſonders wenn fie vo 
Scharbock herkommen. Auch hat die Berberls was 
gantz beſonders und eigenthuͤmliches in biigen Eyter⸗ 
Geſchwulſten, Guil. Varignan. Secret, Med pP: 295: 


ı Die Kerne oder Saamen haben eine ufammema 


hende und ftopffende Krafft, dahers fie zu alterich 
Bauch Flüffen gebrauchetmerden Fönhett: Sie Eoın? 
men auch mit Unter die Species diarrhood, Abbat. 
geichwie die Beere mit unter die Trochifc.de Spodia 
Melüx Die Kerne geftöffen und Pflaſterweiſe uͤber⸗ 
geleget, ziehen Pfeile, Dornen, Sluͤckgen Beine und 
ndere dergleichen Sachen aus denen Wunden und 
eifche, 2. Bayr. Prax. XXI. 7. Der Saame, vie 
auch der Safft aufferlich adpliciret, follen dermͤgend 
feyn, den — treiben/ Fbrore⸗ Cont 50. a Jos 
Wirtich.ed. Das von der Frucht im Herbſte, be 
after, 


- Der- Kerne. Diefer Strauch wächleran ungebaue⸗ töfehet alle innerliche Hise, Morgens und Abends drep 


ten, rauhen Otten, gemeiniglich in Waͤldern, ande 


hen Wegen und in denen Hecken, hoitd auch in denen 


arten hepflantzet, and nimmt mie allerley Grund| Aufftoffen und 
vorkeb, Die Früchte oder die Beerlein, 
BDerberis| Fluß 
ten, Reiſſel⸗Beeren, WDeinlägelein, Weinſchaͤd⸗ 


dr 
— Berbers⸗Beer, Berberiffen, 
g/Erbſeln führen vielSal 
mer tmbPh N 
in denen Apothecken gedörret und eingemacht fit 


eg nennet, 


ben, wie auch der Shrup dus dem Saffte, inglei- 
6 Mueß, oder, die Tabula Berberizarz ‚oder 
"und das Sal effentiale aus dem Saffte. Sie 


then da 
—— F 

eh wider Das entzuͤndete und wallende Gebluͤt/ loͤ⸗ 
hen die Galle, den unmaͤßlgen Durſt und Hitze in 


neh Fiebern, Fühlen die hißige Peber , ftarcken den] - 


Magen , benehmen den Eckel und Ubligkeiten des 
Wadenth bringen Auft jum Eſſen offen und weh⸗ 
ter allerley Bauch⸗ und Mutter⸗ wie auch dem 
aamen? inffe, toͤdten die Bauch⸗Wuͤrmer, und 
iderſtehen def Faͤulniß; werden in hisfgen Kranck⸗ 

eiten denen Patienten offt zur Labimg gereichet. 


kan finder auch in denen Apothecken die Trochilcos| 


rberum Metin, deren Gebrauch ift.daf fie mit ih 
dit purgierende Rofen» Rattiverge, -Elc&tuar. Rofar. 
Mefu2, genommen werden; man Far fie auch wieder 
Die Hitze der Fieber, Durſt, and Duͤrre der Zungen 
Hebrauchen. Man hat auch die Rorulas atig dein 
affte derer Berbers- Beeren, welche gar fehr den 


den Safft im Mutter⸗ Fit 

neyen. Die mittlere Rinde det Holkes, ſo gelb, (wel⸗ 

‚ehe erliche Bagiam nennen) in Wein oder Waſſer ge⸗ 

forten, md den Mund damit gewaſchen it dur zur 

Nund/Faͤule und andern Zufaͤllen des Halfes, be⸗ 

feſtiget die Zaͤhne und ſtillet derſelben Sthmettzen, 
- Univerf,Lexici III. Theil, 








egrha, aber nicht gar zu viel Del, und 









Yurft in denen Fiebern Io chen, Drofeorides ruͤhmet 
‚ uber alle andere Artze⸗ 





Loth davon getruncken; Iſt auch qut fur die hitzige Le⸗ 
ber, loͤſchet den Durſt, iſt dienlich Für das Schweller 
Upligkeit des Magens, bringet Lu 
und "Begierde zu effen, mäßiget auch den uͤberfuͤßigen 
derer Weiber, wenn es mitruthen Corallen vers 
mifchet, fleißig getrimcken wird. An etlichen Orten, 
da die Beerlein häufig wachſen/ ſammiet der gemeis 
ne Mann gänke Faͤhlein voli zufammeh, jerjtiffet fie, 
laͤſſet fie gähren, und macher darnach Heantıtewein 
daraus. Berbers it ein Arabifches Wort, und folf 
von dem zerſtuͤmmelten Worte Amyberberis herfünts 
Men. , Oxygeaneba kommt vom Griechifchen Zgxg, 
aeutus und acidus, ſcharff und ſauer; und aut, 
(pina, ein Dorn, als wolte man ſagen Sauerdorn, 
Berberiſſen / fiche Betberis, R 
Berberitʒen, fiche Berkeris, 
Berberius, ( Joannes > ein ICtus Aus Vallavia ſ 
im 1 6 Seculo, und ſchrieb raum Practicam Iyprr 
term Titul Viarorium Veriusque juris, Bologna 1578 
ing Liontsgs ing. Genfregg. Hendreich, \ 
Berbers⸗Beer, fiche Berberis, ? 
Berbers⸗Staude, ſiehe Berberis 
., Berbicarli, alſo werden in Leg Alemann. Tit. 98. 
die Schaaf⸗ Hirten genennet. Pfefinger ad Vierlabı 
22.6.7. Tom. I.p.963. —— — 
Berbice oder Barbiche, ein Fluß in Suͤd⸗ America, 
in dem weſtlichen Theile von der Provin Guiand, 
welcher ſich in das Mar del Nord ergeuft. a 
Berbice oder Barbiche, eine von denen Hollaͤndern 
gugelegte Colonie in Std-America, in der Prov 
Guiana am Fluß gleiches Namens. An. 1920 kauft 
ten die Bürgermeifter und die andern vornehmnſten der 
Stadt Amſterdam Biefelbige‘, und richteten eine 
Compagnie von 3960006 fl. bafelbit auf, damit fie 
auf dem grofien Fuß Orenogue ber 100 Moalen Iris 
Gsss Land 


\ 
F 


‘1203 Berbis/Beer Berbisdorff N Berbisdorff 1204 


— to 


Land hinein Fommen fönten, um mit denen Africanern Caſpar von Berbisdorff, Erufflich überlaffen. b) Si⸗ 
zu handeln, und GoldundZilber- Minen zu entdecken. | gismund auf Mittel- Seide und Weſenig, Chur⸗ 
Berbis⸗Beer, fiche Berberis. Saͤchſiſcher Hof- Marfihall, Cammer⸗und Berg⸗ 
Berbisdorff, ein altes adeliches Geſchlecht in Rath, tarba.ı615. Deſſen Sohn gleiches Ramens, 
eiſſen, deſſen Stamm⸗ Hauß das Gut Berbisdorff | hatte 3 Söhne, von denen man nicht weiß, ob ſie ihren 
indem Amt Drefden gelegen. Cs hat voretlichen | Aftfortgefeser haben. e) Eafpar auf Eöppersdorff, 
100 Jahren in Freyberg gewohnet, und nebit andern | Nieder⸗Seide und-Künbeide, welches letztere er 
adelichen Familien indem Rathe —— Caſpar |a. 1603 von Andrea Haußmannen gekaufft J 
iſt a. 1270018 Hof-Meifter eines Grafen von Leißnig Chur⸗Saͤchſiſcher Ober⸗Aufſeher der Gebuͤrgiſchen 
mit Tode abgegangen. Deſſen Sohn, Hanf, hat Floͤſſen und Hauptmann zu Wolkenstein und Lau⸗ 
aus feinem Berg⸗Baubey Freyberg die Guter We⸗ | terftein. Er ſtarb a. ioi3. Bon feinen Söhnen kauff⸗ 
sefart, Halßbach und Duttendorff erkaufft, auch eis | te Cäfpar, wie obgedacht, Ruͤckerswalde von feinen 
. ncın Örafen von Leißnig 4000 Rheinische Gold⸗Guͤl⸗ | z Vettern, und hinterließ Cafpar Siegmunden auf 
den aufdie nahe an der Boͤhmiſchen Grentzen geleges | Ruͤckerswalde und Künheide, Chur - Saͤchſiſchen 
ne Herrſchafft Lauterſtein geliehen, welche hernach a. | Berg⸗ Rath und Ober⸗Aufſeher derer Ettz⸗Gebuͤrgi⸗ 
13 15 deſſen Sohn Caſpar erblich an ſich gebracht, da ſchen Floͤſſe, welcher a. 1691 Churfuͤrſten zu Sachſen 
denn feine Nachkommen ſelbige beſeſſen, biß fie a. 1559 | Johann Georgen IH Leichen⸗Procels als einer von des 
anden Ehurfürften zu Sachſen, Augultum, abgetres ; nen 9 Marfchalls beywohnte, und a, 1713 verftorben iſt 
ten worden. Diefes Eafpars Bruder, Nicol, fol | und 3 Soͤhne nach fich gelaffen, davon Eafpar Siege 
g6 in Defterreich niedergelaffen haben, deſſen Nach | mund auf Ruͤckerswalde und Künheide, Königlicher 
ommen wegen der Religion daraus vertrieben woors | Polniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Adpellanongs 
den, ohne daß man weiß, wohin fie ſich gewendet. Rath, DberHof-Berichts-Adiehor zu Leipzig, und 
Hanf, ein Sohn des gedachten Caſpars, war a. 1347 | Canonicus zu Naumburg werden ; Johann Augu⸗ 
Bürgermeifter zu Frenberg, und hatte einen Bruder, | frus hat fich in Polnifche udhur-SächfiiheKrieges 
Namens Caſpar, welcher Sebaftianen, Bürgermeis | Dienfte begeben, Friedrich Albrecht ift an dem Zeigis 
fter zu Freyberg, und Caſparn binterlaffen, welche ſich ferien Hofe Cammer⸗Juncker geweien. 5) Anton 
in Lauterſtein getheilet; jener bekam den obern Theil, | befaß die Guter Maltig, Zurchau, Neideck und Loͤ⸗ 
und ſtifftete die ObersLauterjteinifche Linie, dieſer er⸗ michen, umdtarba.ıyor. Seine Nachkommen find) 
bielte den untern Theil umd richtete die Unter⸗kau⸗ | bald Darauf abgegangen. “Doch wird an.ı668 bey 
terfteinische Linie auf. Die Ober + Lauterfteini- | dem den 9 Merk gehaltenen. Leichen «Beg su 
fche Linie pflangte Sebaftiani eingiger Cohn Ges | Magdalena Sybillen , Hertzogs 3 Wil⸗ 
orge fort, und hinterließ bey feinem a. 1530 heims zu Altenburg anderer Gemahlin eines Hein⸗ 
Todes Söhne: 1) Andreas, Fauffte das Gut Rus | riche Samuels von Berbisdorff zu Zurchau gedacht. 
ckerswalde, nachdem er Oberskautertein dem Lans | Die_ Nieder -Lauterfteinifche Linie hat obgedachter 
desaperen obtretenmüffen. Sein Cohn, Heinrich maſſen Cafpar, ein Bruder Schaftians, geſtifftet. 
Guͤnther, verkauffte a. 1601 Nuckerswaldean feinen | ein Sohn gleiches Namens auf Wegefart und 
Better Albrechten von Berbisdorff von eben dieſer NiedersLauterftein, war um das Jahr 1444 Bürs 
Dber-Lauterjteinifchen Linie, und hinterließ einige | germeijter zu Freyberg. Sein Enckel Eafpar Siegs 
Nachkommen, fo aber abgeftorben. 2) Chriftoph, mund hinterließ Hanſen und Ehriftophen, davon dies 
Fauffte in Böhmen das Ritter⸗Gut Langenau und |ferdie Forcheimiſche Neben⸗Linie angefangen. Je⸗ 
wurde ein Groß⸗Vater Gottfrieds, Gottlobs und Chr ner war ein Vater ı) Elia, welcher das Gut State 
renfrieds. Diebenden erftern haben ihr Geſchlecht ckenberg, in dem Furftenthum Altenburg erkauf⸗ 
in Boͤhmen fortgepfl antzet, man weiß aber nicht, wo fet, 2) Friedrichs welcher an 1559 Klipphau⸗ 
ihre Soͤhne nach der Schlacht bey Prage, da fie das | fen kauffte, deſſen Sohn Sebaſtian war Doms 
Fand erumenmuften, hingefommen. “Der jungfte,I Probſt und Stiffts-Rath zu Merfeburg ı 
‚Ehrenfried, diente unter dem Marggrafen Johann | ein Vater Friedrichs , der an. 1680 als Fürftlicher 
Georgen zu Jaͤgerndorff als Obrifter, eroberte an. | geheimer Rath ‚zu Zeig, und Doms Dechant, zu 
"1620 das Schleſiſche Staͤdtgen Lub ; nach) der | Naumburg wie Kb Hauptmann des Voigtlaͤn⸗ 
Schlacht bey Prag wurden feine Guter confifeirt,und | difchen Creiſes —— verſtorben. Sein Bru⸗ 
kan man nicht finden, no er ſich hingewendet. 3)! der Hanß Sebaſtian, auf Bech⸗Hofen, Marggraͤf⸗ 
Wolff, folgte dem Kriege, und ließ ſich nachgehends | licher Anſpachiſcher Rath und Ober⸗ Amtmann zu 
in Frepbergnieder. DBonfeinen Soͤhnen war Ges! Yaffer-Teuhendingen, ftarba. 1676.. Die Forch⸗ 
baftian Chur⸗Saͤchſiſcher Jager-Meifter, und wur⸗ heimiſche Neben⸗Linie hat vorgemeldter Ehriftoph, 
de von dem Churfuͤrſten Chriltiano II mit dem Gute Imts- Hauptmann zu Wolckenſtein, angefangen, 
Malis bey Grimme befehencfet; George Wilhelm nachdem er die Güter Ober⸗ und NiederForchheittz 
auf Schwenckerähonn aber war ein berühmter Felde an ſich gebracht. Sein Sohn, Hanf, Chur⸗S 
Marſchall, und ftarba.ıs96. Seine Nachkommen ſiſcher Adleflor des Cammer⸗Gerichts zuSpeyer, wel⸗ 
—— 4) Caſpar, bekam in der Theilung cher a. 15 77 zu Juͤterbock einer Verſammlung beys 
Ober⸗Lauterſteiniſchen Erbſchafft Ober⸗Mittel wohnte wurde ein Groß⸗Vater George Haubolds und 
amd Nieder⸗Seide, nebſt Loͤppersdorff, = Meilen von | Hanf Hildebrands. Jener hat das Gut Ober⸗Forch⸗ 
Freyberg gelegen. Sein Sohn gleiches mens | heim beſeſſen, und feinen Aſt beſtaͤndig fortgepflanget, 
wurdea. 7569 von denen Dienern derer von Berbis⸗ | und wird feiner gedacht, Daß er bey dem Leichen⸗Be⸗ 
—— zu Forchheim erſchlagen. Von deſſen Söhnen | daͤngniß Johann Gedrgens I Churfuͤrſtens zu 
ind 3 zu mercken a) Albrecht, hat obgedachtermaſſen. Sachſen den ĩ1 Der. 1691 die Grafſchafft Pleiſſen⸗ 
das Gut Ruͤckerswalde von Andrea von Berbisdorff burg getragen; Dieſer aber hat zu feinem Antheil 
erkaufft, deſſen Nachkommen aber, fo endlich abge- Nieder Forchheim, und mit Anna Catharina von 
ſtorben, haben es a, 1542 wiederum an ihren Vetter, | Berbisdorff Das Gut Löppessdorff — = 
arb 
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farb. 1675 , worauf Nieder⸗Forchheim an ſeines Me ein, indas gelobte Land gezogen, und wegen ſei⸗ 
en gelanget, welche auch Ober⸗ | ner Tapfferkeit von. dem Hertzog Gottfried von Bo: 
ittel und Nieder⸗Seide befigen. Molleri Thearr. | vilı on einen mit 3 blutigen Balcken gezlerten gůidenen 
‚NIS. geneal Muͤllers Annal, , | Schild ins Wapen empfangen, weiches herhach von 
Berburg, ein Schloß im Luͤtzenburgerland, wel- ZEgidio, Herrn don Berlain, in ein flbernes Feld vers 
esder Spaniſche General Beck hat befeftigen Taf ändert, und son feines Bruders Nachkommen gefuͤh⸗ 
fh... Dieel« Öeoge.Diktion, ret worden. Arhoid Bertoud gt um das Fahr 
Bercad, eine Stadt in der Woywodſchafft Bra | 11457 florivet, und die beyden Haͤuſer von Ramſt und 





| ckaw oder Braslaw, in Flein Neuffen, in dem König Bertherm beſeſſen. Gen &ohn, Arnold Berthoud, 


Polen. i nahm den Zunamen von Berchem an a. 1186 wegen 
Bercaslaw, cine Woywodſchafft in Polen, ſiehe der ihm von feinen väterlichen Gütern zugefallnen 


Tu Herrlichkeit Mecheln, eine halbe Meile von Antiverz 
S. Bertarius, fiche S. Bercharius. | pen gelegen. Cr war mit ſeines Vaters Bruder, 
Berchanusde Cluaineaei, hat den 24 May erlanget. Walthero, bey dem heiligen Grabe geweſen, und hin⸗ 
Berchanus de Ega, ſiehe Erednata. » \terließ einen Sohn, Walther Berthoud genannt von 


#-S.Bercharius, oder Bercarius, ein Abt zu Auvilliers | Berchem, foa. 1196 und 1202 lebte. ein Cohn, 
And Maͤrtyrer, war auseinem Dorffe in Gvienne von | gleichfalls Walther von Berchem genannt, ftarb den 
anfehnlichen und frommen Eltern, und wurde anf rı Aug.a. 1246und ward ju Antwerpen begraben. 
Eineathen des Ertz⸗Biſchoffs von Rheims, B. Ni- | &ein Sohn Wilhelm Berthoud, Herr von Ramſ 
sardi,, zum Studieren angehalten , worauf er zu Lu-- Berchem ımd Tanticrode, ftarb a. 1308, binterlaß 
Sesden Mönch-Stand erwehlte. Nach diefembau- ‚fend, Joannem, Nittern, dera, 1362 den 8 April vers 
eer das Eiojter Auvilliers , ingleichen Das zu Beile- |fchieden. Sein Sohn war Wilhelmus, fo a. 1409 
ionfher, und noch ein anders im Walde Vatly nebft den.ız Sept. ftarb, und Joannem —— der an, 
Wielen Kirchen. Seinen Tod prophezeyete er zuvor, | 1444 das Zeitliche gefegnete. Die r zeugte Conltan · 


Ad winde nachaehende 2.685 von feinem Pathen, wie |tinum;selcher ein Vater war Wilhelmi, und Groß 


Peer. de Nacal, Caral. Sanct, VIII. 22 meldet, von Väter ‚Joännis, welcher Joachirium jeugte, Der an. 

ſaner Mönche einem, Namens Daguino,, den er feis | 57430 Bafel geftorben, fintemal er fich wegen der 
nes Berbrechens wegen gefchlagen hatte, im Schlafe Spanifchen inquifition a. 1544 mit David Georgen 
wit einem Meſſer geftochen, woran er fterben mufte, don feinem delichen Sitz aus denen Vriederlanderr 
und bey feinem Cloſter begraben wurde. Er hat noch hieher begeben. Sein Sohn war Adelberg, welcher 
595 eheer geftorben, feinem Moͤrder, der nach ficha. 1595 mit feiner Familie von Baſel nach Marz 
elbrachter That in Die Kirche gelanffen, und Durch purg, und von dar endlich nach Wreinen gewendet. 
Litung der Glocke das Hanse Elofter allarmiret, aber Er verließ Georgium. welcher mit Saravon Fehrden 
cben dadurch ſich ſelber verrathen, worzu auch noch ges |Geotgium , Preufifchen geheimiden Karh, gezeuget, 
Kommen, daß die andern Moͤnche das Mord-Eifen auf ‚welcher an. 1701 ohne männliche Erben mit Tode abs 
dem Teiche herum ſchwimmen gefehen, als wohin es gegangen.  Geine Tochter, Louyſa, aber wurde den 
der Thaͤter geworffen hatte, die Thatunter Vermah⸗ | 4 Det. an. 2692.an Johann Thomas Matthias ge⸗ 
nung zur hertzlichen Buffe vergeben; Id. ib, Aug feiz |nanntvoh Berchem, Koͤnigl. Preußifehen deheiment 
uem&rabefiof ein heilſames Oel, und wurden viele | Hof-umd Amts⸗Cammer⸗Rath, wie auch Hoß Rem⸗ 
Krancke wunderbarer Weiſe dabey geſund. Der 16 meiſter und Diresiorem des Saltʒ⸗Weſens, verheh⸗ 
Dt. oder Sept. iſt ihn gewidmet. Id, ib... rathet, welchem der Koͤnig an feinem Eroͤnungs⸗Dage 
ercharius, ſiehe Bertharius. bden 18 Yan. an. 1761 wegen ſeiner Verdienſte dert 
u Dercheim, oder Berchem lat. Bercheimum.oder durch feine Vorfahren bey Kanfer Ferdinando Ind 
Tiberiacumn, eine fleine Stadt, im Hertzogthum Juͤ⸗ Rudolpho erworbeuen Adel-Stand eönkrmirt, mit 
Ach an der. Expe, zwiſchen Bedbur und Kerpen, Bor |diefer pt#roguriv daß er und ſeine Nachkommen deit 
iferStadt liegt ein Dorff gleiches Namens, Zei- Namen von Berchem führen folte. Wachrendonck, 
ser. Topogr.Weitph..p. 10... 2 ai in vita S. Rainoldi XXXH. de Kouch- Meederl. He 
Berchem, ein Juͤlichiſche Stadt fiche Bercheim. pauld rer Annal, tumult Belg, Zuckens Troph, 
Berchem ein Waldeckiſcher Flecken, jur Lincken Brabant. 3942349. Tonjole Banlea ſepulta —*88 
der Eder gelegen. Schneiders Beſchr. Des alt. Jurisprud,heroica. Ze Roi Notitia match SRılmp.&e, 
Sachſ. Land. p.62. un m huge Berchem, - Arn, Laur,) aus Flandern, ftarb an. 

: Berchem, eine alte und edle Familie in Brabant, | 1459, und verließ Geiſtliche Gedichte, Kurigs 

welche Schon zu Caroli Magnizeiten beruͤhmt getvefen, Berchem, ( Jacques‘) tar ein Niederlaͤnder von 


fintemahl, tie Wilbelmus Heda de Epileop. Vitraj. Bercken bey Antorff, und ein fehr berühmter Compo⸗ 
‚meldet, Berthoud. Herr von Grimmbergen,ein Bru⸗ Inift..  Sedermanne Beſchreibung derer Nieder 


der Hildebaldi, Ertz⸗ Biſchoffs won Coͤln, oberſter ‚ande p.47. 


gehabt / deſſen Ehefrau Eirmehgardis geheiſſen. Wel 


Caroli Magni an dieſen Oertern einige adminiſtration | — 68 — = br a 
erchier, ein Schloß, Herrfchafft und Dorf i 


‚therBerthoud, genannt Drack enbart/ hat um das der Landoogten RNoerdun, welches ehemahls denen 
Jahr 1094 und 1096 gelebet. Er war ein edler Bring | Herren von Coflonay ‚gehörte, Anı 1712 hatte es der 


und Bander⸗Herr, wie auch einer derer vornehmſten Herr von Sauffure, Buͤrger zu Lauſame in Beſitʒ, wel⸗ 
Ritter, Herr von Grimmbergen und Mecheln, wel⸗ cher im letzten Schweitzeriſchen Kriege zu Vilmergen 


her Die Abtey zu Grimmbergen geſtifftet, und 2 Soͤh |ungemein tapffer fochte, daherb der Sund zu Bern 


ne nebſt ſo vielen Toͤchtern gezeuget hat. Unter ſeinen |beroogen wurde, Diefe Herrſchafft nebſt Fay. Ruayre, 
Soͤhnen war Gerhard Berthoud, ſo a. 1136 geſtor⸗ |undS. Cierge, ju einer Baronie zumachen, dannenhe⸗ 
ben. Erhatte 3 Söhne, Arnold, Walther und Ger-| ro führte fein altefter Sohn den Titel Baron de 8. 
hard, davon Walther Berrtioud, Bander-Hert von | Cierge. EZ 2 2 

x Univerf, Lexici lil. Theil, Gpsg,» | Ber 
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Berchingen, oder Perchingen, eine Eleine Stadt |? robſtes Julii Henrici Frey⸗Herrn von Rehling, 
und Amt in Francken, an dem Fluß Sultz gelegen. 


Stelle, der feit den 9 Jan. 1724 Probſt allda gewe⸗ 

Sie gehörte ehemahls denen Grafen von Hirfchberg, | fen, wird erwehlt werden, wird die Zeit lehren. Hun- 
als aber der legte Graf diefes Gefchlecht, Namens | dii Metrop, Salisb. b- 194, Adezreiter, P. 1. L, XIX, 
Gebhardusohne Erben abgieng, fo ſchenckte er eg an.dn. 16. Merzgeri hilt. Salisburg. IV. 1. V. 13. Zmbof. 
1300 dem Stift Aichſtaͤdt. Zeileri Itin. Germ. Notit. Procer.Imp. III. 26. 9. 4. ſeqq. Zeileri topogr. 

Berchisuria, ein kleiner Fluß in Siberien, an denen Bauan. p. 115, Bucelini Germ. ſacra. Dicel. Geogr. Di- 
Rußiſchen Grentzen. ction. 

Rerchituria, eine Stadt in Siberien, welche an De erh Bergen op Zoom. 
denen Rußiſchen Grentzen, an dem Fluſſe gleiches| Berck, ein Flecken aufm Hartzwalde, zur Rechten 
Namens lieget. des Fluſſes — zwiſchen dem Schloß Catlenburg, 

Berchmannus, (Joannes) hat de Ayperdulia Mari- | und der Stadt Northeim gelegen. Schneiders ® 
ana geſchrieben, München 1636. Hendreich. Befchr. des alt. Sachfen-Land. p. 229. 

Berchoriusgdet Berthorius (Petrus) ausder Lands | Bercka oder Berka, eine Heine Stadt, in Thuͤrin⸗ 
Schafft Poitou gebürtia, ward a. 1360 Prior des Bene⸗ gen, andem Alm Fluß, 2 Meilen von Jena, zwiſchen 
Dictiner Cloſters S. Eligüi zu Paris, und ftarb a. 1362. ; Weimar und Erannichfeld. Adr. Beierus in Geoge. 
Er hat Cofnograpbiam : Epiromen hiſtoriæ biblice:| Jenenficacap. 10. p. 143. ſeqq. ertveifet ausdrücklich, 
Reportorium morale in 3 Tomis, Strasburg 1473. | Daß diefes ehemalyls eine Graͤfſchafft geweſen fen ; wie 
Nuͤrnberg 1499. Bafel 1515. Paris ı521. Lion | ich denn auch wer dieſem gewiſſe Grafen darvon 














1517. 1520. Denedig 1583. Antwerpen 1609. | fchrieben, unter welchen Graf Dietrich der ältere be⸗ 
1610. Coöln 1631. Sermones varios : Linum Gall. &c. Eannt ift, welcher das damahlige Jungfrauen⸗Cloſter 
gefchrieben. Poferin, Adparatus Trirbem. Vofins de , Eiftercienfer-Drdens daſelbſt geftifftet, oder vielmehr 
Hilt, Lat, 111.9. Spondan, ad A, 1350.0.1. Sixtus Se-) nurvon demnahe dabey gelegenen Ort Münfter das 
nen[.Bibl,S.IV. la Croix du Maine. du Brueil, ant, de | hin verleget, welches er auch Fur vor feinem Tode an, 
Paris. Morbof. Polyhift. Tom.I. Lib VI. c.4,.n, 16. 1251 noch) mit verfehiedenen Gütern begabet; hat. 
Berchtesgaden, fiche Berchtolsgaden, A. 1662 iſt fiean Herkogen, Johann Ernft zu Sach⸗ 
Berchtold, ein Sohn Bertholdi l, Hertzogs in A⸗ ſen⸗Weimar gefommen. Den 10 Julii 1674 wur⸗ 
lemannien, ftarb in der Jugend. Henninges Sec. & | dediefe Stadt Bercka durch ein graufames Donners 
: Tert. Regn. in Quarta Mon. P.I.p.285, Pfefinger ad | Wetter angezundet , und darinnen auf Die so derer 
Vitriar. 1. ı6, Tom. II. p.334. beiten Wohn⸗Haͤuſer, nebft vielen Scheunen und 
Berchtold, fiche Berthold, Staͤllen auchdem Ratl Haufe in die Aſche geleger. 
Berchtotsgaden Bder Berchtesgaden , eine‘ Wie dennauchvorheroden 13 Julii 1608 fchon 44 
Stadt und gefürftete Probftey in Bayern, liegt nicht | Häufer nebft zugehörigen Scheumen und Ställen, 
weit unter Galsburgan einem Bache, der aus dem | der Kirch Tihurm,darinnen die Ölocken zerſchmoltzen, 
Dbern-und Königs See zuſammen fluffet, und bey | das Pfarrhauß, Die Schule nebft dem Rath und 
Galgburg in die Salge ſich ergießt. Zwey Brüder | Backhaufern auch denen famtlichen Amts-und Vor⸗ 
Beringer und Cuno Grafen von Sultzbach nebft ih⸗ wercks⸗Gebaͤuden von Grund aus wegbrannten, Gre- 
rer Mutter Irmengard haben diefes Cloſter a. 1108 | gorü ietzt flor. Thür. p- 72. Gregorius c.ı Mill, Annal. 
zu Ehren Johannis des Tauffersund Petri geftiffter, | p. 235. 240. 243. 241. & feq. 259, 362. 450.502. 510. SU. 
mit vielen Gütern befchenckt,und mit regulivten Chorz| 617. 
‚Herren 8. Auguttinibefegt. Zum erften Probft wur⸗ Bercka, ein Gefchlecht, fiehe Howora. 
de Eberwinus aus dem Elofter Neittenburch beruffen.] Bercka vorm Häynich, ein Dorff, welches uns 
DasCtifft iſt in —— sachen dem Pabſt, und in | ter adlicher Herrſchafft ſtehet, im Fuͤrſtenthum Eiſe⸗ 
weltl. dem Roͤmiſchen Reiche unmittelbar unterworf⸗ | nach, in dem Amt Ereugburg gelegen. er 
fen, allein die Proͤbſte muffen Doch vermöge des vom| DBerchsander Werra, ein Städlein in Thurm 
Bifchoffe zu Freyſingen, (den fie felbft zum Schiede- | gen, unterhalb Tippach zur rechten des Werra⸗ Fluſ⸗ 
Michter ihrer Streitigkeiten mit Defterreich, Bayern | fes, und nahe bey denen Hefifchen Grentzen, im 
und Salkburg erwehlet hatten) a. 1384: gethanen | Sachfen-Eifenachifchen Amte Gerftungen , woſelbſt 
Ausſpruchs bey dem Antritt ihres Amts, dem Ertz⸗ | auch das vormahlige Stifft Hirfchfeld emige Gerech⸗ 
Biſchoff zu Saltzburg, Erg-Hergoge zu Defterreich, tigfeit gehabt. Ehedem war diefer Ort eine beſonde⸗ 
und —2 zu Bayern,megen dererGerechtigkeiten, | ve Grafſchafft, darzu andere Plaͤtze und Laͤndereyen 
fo jeder in diefem Stiffte hat, nach altem Herkommen| mehr gehörten. An. ı5ssiftindiefer Gegend ein groß 
pflichtbar machen. Als die Chor-Herren wegen Her⸗ fer Erdfall gefchehen, daraus ein gifftiger Daͤmoff 
6098 Ferdinandi yon Bayern Wahl zum Coadjurore| entſtanden, und fich darbey haben Gefpenfter feben 
mit dem Probfte in Streit verfielen fuchte der damah⸗ laffen. Es gehoͤret diefer Ort dem Herkog von Sach⸗ 
lige Ertz⸗ Biſchoff von Salsburg Wolffgang Dietz! fen-Eifenac) und dem Landgrafen von Heſſen⸗Caſſel 
rich von Raitenau ſich der Gelegenheit zu bedienen, | als Fuͤrſten zu Hirſchfeld, über welches Sachſen al⸗ 
und fich dieſe Probftey unterrwurffig zumachen. Es lein die Frirftliche Hoheit Steuren und anders zum 
wurden anfangs ziemlich lange viele Schriften wider | voraus hat. Der Landgraf von Heffen bat feinen 
einander gervechfelt, endlich aber, als der Probſt Ja- Beamten in der Stadt; die Sachfen-Eifenachiiche 
cob Pitrich ftarb, und Hertzog Ferdinand von Pabſt Gerechtfame und Nutzungen aber werden von dem 
Clemente Vlll war confırmirt werden, griff fein Brus| Amt Gerftungen adminiftrirer und beobachtet? 
der Maximilian von Bayern a. 1611 den Erb Bir! Schneiders Befchr. des alt. Sachſ. Land, p. 14 
fchoff mit Kriege an, und befam ihn gefangen, da er| Müuer. Anval. p. 107. 
denn von feinem Ertz Bißthum abgedanckt und dar-| Bercke fiche Birche, 
auf noch uber 5 Jahr im Schloffe zu Salkburg gelebt | Berckefeld, ein adeliches Gefehlecht in dem Fürs 
hat, Wer an des den 19 Jun, 1732 verftorbenen! ſtenthum Grubenhagen, von welchem Sieghard er 
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1096gelebet. Werner, Ritter und Burgmannauf |fie weiß wohl, daß diefer * 
Aber die Klei 


Pippingsburg und Windhauſen, florirtea. 1166. 


Berdiſh Bereberen 1210 
Dock fie Fehr ver⸗ 
ellen würde, der der Ada 


Dttoiftum das Fahr rsızindem ıı2 Jahre feines | und Heiligkeit, welche fie von ihrem geliebten See⸗ 


Alters mit Tode abgegangen; deffen Enckel, Otto ien⸗Freunde 
Wilhelm und George Ernft, waren an, 1700 noch | daß ſie in 


am Leben. Zeuckfelds Antig. Katlenb. p. 43. 
Berckel, Lat. Berkela, ein Fluß, welcher im Stift 

Münfter, in Weſtphalen feinen Urfprung nimmt, 

und wenn er bey Corsfeld, Breden und andere Oer⸗ 


n, ectheilen iht eine foldye Zierde, 
mit Der geöften Foeudigkeit einer 
gehen Kan, 

Berdi ine Art ‘Bi 
— — —— ——— 


ter in der Graffchafft Zütphen vorbey gelauffen, bey |; Derdoa oder Berdua, ein groſſes Aber wuͤſtes Land, 
‘ —— in die Iſſel faͤllt. 


ckheim oder Bercken, eine Stadt und Amt, 
welches 3 Doͤrffer unter ſich hat, in Ober⸗Elſaß, am 
Gebürge nicht weit von Schletftadt gelegen. Sie 


hat die groſſe Freyheit, daß fich ein Todichläger Too 
Jahr und ı Tag ohne einige Beſorgnis ficher daſelſt 
aufhalten Fan. 


Libyen, Oder Zaara; zwiſchen Gaoga und Lempra, 
in Aftica unter dem Tropico Caneri, oder dein 24. gr. 
Latit, und 40. 98. Longit. gelegen. Man finder in 
—— faſt ig —— enichen, und viel 
ingeyeure und fchadliche Thiere. Die 

tadt heit gleichfals Berdoa. — 


Berdioʒow, eine Stadt in Rofhynien, m Pos 


Berckheim eine von denen älteften adelichen Fa⸗ Ien, am Fluß Cireieref ‚ an der Örenge von Podos 
milien in Nieder + Elfaf, allıvo fie die Güter Zepg lien. 


Heim, Kraut⸗Egersheim und andere Pefige, Den 
amen hat fie von dem unweit Schlettfta 


nen Schloſſe und Amte Berckheim. Sie fuͤhret mit | gelegen. 


Denen von Andlau einerley Wapen, und weil er 
beyde Familien unter fich eine Erb-Pereinigung aufs 


Berdol, eine groſſe Stade in Perfien, unterm 


t gelege- | 36. gr. 15. min. Long. und 35. Hr. 30, min, Larir, 


Um diefe Stade ift die Lufft ſehr gut, eB 
gie auch gute Weide, weswegen die Einwohner 
chöne Viehzucht , infonderheit viele Maul + Thiere 
haben, twelche zeitlich zu einem ftarcfen Schritte abs 


feyn. A. 1266 haben fich die von Berckheim | gerichtet werden, indem man ihnen lange Stricke an 


Bis fo haͤlt man dafür, daß fievon einerley An⸗ 
traßburg niedergelaflen. Hermann und Burck⸗ 


die Fuͤſſe bindet, toelche in der Mitte durch zwey ana 


findan. 1386 bey Sempach erfchlagen worden. | dere vom Sattel herab langende Schnüre gehalten 


A. 1696 lebten Wilhelm, George Rudolph und Ju⸗ 
lius von Berckheim. Sonſt iſt diefe Familie von 


dem Geſchlecht Bercheim in der Marc Branden: —— gar ſanfften 


burg unterſchieden. Elſaß. Chrom. VI. 

Berckley, ſiehe Barckley. Tom. III. p.435. 
Berekley· Hundret, ſiehe Barckley, Tom. III. p. 
BercPringer, (Daniel) ein Holländer, war Pro- 


feffor Philotophiz 
Utrecht, ftarbden 24 Jul. an. 1667, und ließ Pane- 


gr de Philojopbıa praflantia , Utrecht 1644 in 4. 


Diffueationes Erbicas & Politicas ib. 1642 in 8 und 
1661. Inflitutiones aconomicas : Exereitationes Ethi- 


uw, @conomicas, poliricas, ©. ib. 1663 und 1669 ,nem 


in 12. Witte biogr. 
Berckshire, ſiehe Barckshire. Tom. II. p. 437: 
Berclaw, eine Waywodſchafft in Polen, fiche 
Braslaw. 


Bercorates, waren gewiſſe Voͤlcker in Gallia Aqui- | gerr 


tanica, welche mit zu denen Vaſatern gehörten, und 
allda wohnten, wo ietzo 35 nicht weit von bazas 
fıBazadois, in Guienne liegt. 


Bercorium, fiehe Brefluire. 
Bercos, heiffet fo viel als rund, Ruland, in Lex, 
Bercouicum, fiehe Barwick. Tom. III. p. 567. 


werden. Auf foldhe Weſſe veitet man felbige Ya 
bends und Morgens fpabieren, und gewöhnt i ner 
Schritt an.  Taverniers Vera 
ian, Reif. IL. p. 149. 


Berdona, fiche Berdoves, 


Berdoves, Berdona, ein Eiftercienfer /Cloſter in / 


dem Ertz Stifft Auch oder Aux gelegen ‚ welches 
an. 1134 von Bernhardo und feinem Sohn SanctiolI 


ractieæ und Eloquentiz zu. Örafen zu Aftarac geftifftet und mit dem umlienens 


den Lande begabet tworden. Co haben auch die 
Herren von Barbalan, Orbeffan und Montleon. groſ⸗ 
ſe Schenckungen dahin gethan. Pabſt Joannes XII 
hat dieſe Abtey zu einem Bißthum und den Abt zu eis 

Bifchoff (deffen Gig ju Merindole feyn folte) 
gemacht ; allein der Er& + Biſchoff Beringarius zu 
Aux hat fich fo ſtarck darwider gefeßet und den Ko⸗ 
nig Carolum VI auf feine Seite gebracht ‚ daß dies 
fe neue eretlion zurückgegangen. Des Abts Eins 
kommen iſt 3000 Pfund. Zian. de la Force, Nouv, 
r. de la France. T. IV. p. 482. 


Berdua, ſiehe Berdoa, 


Beren,ein Ort von daBachides und Alcimus nach 

eruſalem gezogen, 1. Maccab. 9,2. und mo Menes 
laus feine Lebens⸗Straffe ausftehen mufte. 2. Mack. 
13,4 


Bercundus, Bifchoff zu Amiens hat den ı Apr. ers leb Bereau, (Jac.) ein Srangöfifcher Pdet aus Poiriera 


langer. 


Berdangau, fiche Bardengaw, Tom. Ill, p. 448. 
Berdango, fiche Bardengaw, Tom. III. p. 448. 


Berdangoa, ſiehe Bardengaw, Tom. III. p. 448. Africa, die ihren Lxh) 


te ums Fahr 1565, und fehrieb Opufculum elegi= 
orum & carminum Gallicorum, Poitu 1565 in 4. 
Anton, du Verdier Vauprivas Bibl. Gall, p. 591. 


Bereberen, find alte Bölcker in der Barbaren m 
prung aus Arabien haben, 


Berden, Ef. 61, 10. Eine Braut pranget gang von dannen fie mit Melec-triqui, einem Könige des 
fröfich in dem Schmucke, womit fie Die Hand ihres gluͤckſeligen — in Africa gekommen, und 


geliebten Brautigams gezieret bat. Co ift e8 auch | anfänglich das weſtl 


mit der geiftlichen Braut befchaffen. "Das Kleid ih⸗ 
rer eigenen Gerechtigkeit mag fie nicht anlegen, denn 


e Theil der Barbaren bevsk 
ckert haben füllen, von dannen fie fich in verfchiedene 
999 3 Drte 


‚gegen Oſten gelegen. 


° Conftantini Copronymi mit groffen Verluſt geſchla⸗ 


cher a. 1713 im Dec. faſt 87 Jahr alt geftorben ‚bat 
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Orte ausgebreitet, und von dem groͤſten Theil von Az | fett, und gelehrte Anmerckungen darüber gemacht, 
frica Meiſter worden. Cie waren eingetheilet ing 5 welche an. 1716 zu Venedig in 2 Voll. in g gedruckt 
Stämme, nemlich,die Muſamudiner/ Zoneten Haas | worden. Man hat von ihm auch einige theatraliſche 
zen, Zinnhagier, and Gomoren;jeglicher Stamm aber | Arbeit, ingleichen AMoria delle gverre a’ Europa , Das 
bat unterfchiedene ſehr beruͤhmteLinien hervorgebracht, | von aber nur ein Theil, dervona. 1683 bis 1688 ger 
dergeftalt,daf die vornehmiten Leute in Africa daraus | het, gedruckt iſt. Jeurnal liter. V. X. p. 474. 
entiproffen find. Als fie fich etliche Jahre auf dem Fel- | Bereit ift alles, Luc. 14, 17. Alles dasjenige, was 
dein Zelten aufgehalten, neriethen fie in groffe Kriege | wir an geiftlichen Heilszund Gnaden⸗Guͤtern zu nenz 
‚unter einander, und Die Uberwinder lieffen füch auf der Inentoiffen, war bereit. Alles war da, und an feinem 
Ebene nieder, weilfie viel Viehzucht hatten; die an⸗ einiger Mangelzufpuren. Die Gnade GOttes, die 
dern aber wendeten fich gegen das Gebtirge, wofelbft! Vergebung der Suͤnden, die Gerechtigkeit, ſy vor Sort ' 
fie ſich mit denen alten Africanern, Chiloher oder Ges | gilt, die Hoffnung des ewigen Lebens war dieſen Gaͤ— 
tuler genannt, vermifchten, und Dorffer und Flecken | ften zugedacht. So konte es denn wohl mit Nechte 
baueten, Marmolius Atr.]. heiſſen: Gsiftalles bereit. 

Berechia, d. i. Gefegneterdes HErrn, iftein Ma⸗ Bereit feyd alleseit zur Derantwortung jeder- 
me, welchen in der H. Schrift viele Männer haben. man, 1. Petr. 3,16. Hier erfordert der Apoftel von 
Afo heiſt der Vater Aſſaphs Berechia 1. Chr. VI, 39.| feinen Zuhörern ein anftandiges Bezeigen gegen Die 

Berechia, ein Sohn des Affa ein Levit aus dem göttliche YBabrheit. Wenn fie, zumabl zur Zeit der 
Gefchlechte Merari 1.Chron.X,1s. Es iſt vielleicht der, 83 ihres Glaubens wegen zur Rede geſetzet 
welcher zum Thorhuͤter im Haufe des HErrn beſtel⸗ werden,fo follen fie denſelben nicht verlaͤugnen, ſondern 
Jet worden. 1.Chron, XV, 22. ein aufrichtiges Bekaͤnntniß ablegen. Dieles aber 

Berechia, ein Cohn Mefillemotb, aus dem Ge⸗ fol geſchehen gegen iederman, der Grund ihrer Hoff⸗ 
fchlechte Ephraim, welcher nebft andern fich derer Ge⸗ nung fodert. Dieſes thut die Obrigkeit, welche Amts 
fangenen vom Stamm Juda annahm und fie mit gu⸗ wegen vordie Religion Sorgetragen muß. Es thuns 
ter Verpflegung nach Haufe ſchickte Nehem. III, 4 | die Feinde der Wahrheit, fo ihnen mit allerhand 

Berechia, ein Sohn Zorobabels 1. Chron. I, ı9.| Schein⸗Gruͤnden das Maut zu ftopffen fuchen. Go 

© Berechnung mit leeren Faſſen, ifteinebey denen] thun es auch andere Gläubige, welche fich von einem 
nungen gebrauchliche Redens⸗Art, wenn dieDberz] folchen.guten Unterricht verſprechen. Gegen diefe alle 
älteften, eines Handwerckes das in der Lade uſam⸗ ſoll er ſich dergeſtalt bezeigen, daß er auf ihre Frage ei⸗ 
men geſammlete Geld verfreſſen und verſauffen, und; ne wohlgegrimdere Antwort ertheile. 
ar ſtatt der Rechnung Die ledige Lade übergeben. bereiten die Staͤtte, Koh. 14,2. Einigemeinen, 
Berechtigen, heift fein Recht hun oder ftraffen; Chriſtus habe hier das Gleichniß von einem Reiſe⸗ 
ingleichen Fug und Macht haben, bedeutet auch eine) Gefehrten erborget, welcher voran reifet, Die Herber⸗ 
Unterfuchung und Erkaͤntniß einer Sache. ge yor die nachfolgenden zu bereiten. Nach anderer 

Bereeyntes, ein Volck in Phrygien. Strabo X.Gedancken hat JEſus ſein Abſehen auf den Himmel 
P: 718. XIV. p.999. Ri gerichtet, welchen er ung durch fein Leiden, Sterben, 

Berecynthia, ein Zuname der Cybeles. Sie hat Auferftehumg und Himmelfahrt wieder eröffnet. 
denfelben von dein Berge Berecyntho am Fluffe San- | Diefes ift geicheben durch feinen blutisen Tod, wels 
gario in Phrygien, auf welchem fie verchret wurde, |cher unsdas Recht zum Himmel erworben. 
empfangen. Feruius ad Virgilium /Eneid. V1,784.| Bereiten einen Tifeb, Pſ. 23, 5. Die Grund 
Spanbem. ad Callimachum Hymno in Dianam 246. | Eppache hat es ausgedruͤcket: Dur bereiteft einen 
Der Berg ſoll hinwiederum feinen Namen von demi Tifch vor meinem Angeſicht. Diefe Tafel aber 
erften Priefter der Cybeles Berecyntho befommen has] hat die brünftige Liebe GOttes gedecket, und uns mit 
ben. Gyr ıldus Syntagm. IV, p.146. Conftifteseis] Esftlichen Speifen bervirtbet. Da Fönnen wir ja der 
nerley, obman Berecyntia oder Bereeynthia ſchreibet. Gnade GOttes verfichert fenn, wir erlangen die Ver⸗ 
"Das erfte ift richtiger, doch das letztere gebräuchlicher) gebung der Sünden, wir werden der Ruhe im Gewiſ⸗ 
Serviurad Virg. Aneid. IX. v. 82. Spanbern. & Grave] jentheilhafftig gemacht, wir Finnen uns mit der gro⸗ 
ad Callimachum 1. c. ſten Freudigkeit zudem Throne GOttes nahen, ja wir 

Berecynthus, ein Berg oder Schloß in Phrngien,} werden auch mit geiftlicher Krafft ausgerüftet denen lie 
to die Cybele die Mutter derer Goͤtter fonderfich verz] ftigen Anlauffen des gffels mächtigen Widerſtand 
ehret wurde. Vrgilius Æn. VI. 784. X. 82. & ibi zu leiſten. 
Taubmannus. ES. ‚I Dereite-Stubl, ſo wird derer Tuch⸗Scherer ihr 

Berecz oder Bereczk, eine feite Stadt und Paß in] Stulgenennet, auf welchen fiedie Tricheryrachen. 
Siebenbürgen, bey. dem Urfprunge des Alt⸗Fluſſes,  Bereiterer Lerchen- Schwamm, fiehe Agaricus 
ander Örengevon Moldau, g Meilen von Eronftadt') rrochifcarus. 1 om, 1. p. 752. 

Bereitſchafft, fiche Piqver, | 

Berekzaimerus, (Wolffg.) ein Muſieus, bata. 1564 
Sacrorum Hymnorum modulatioucsa 4. 5. & 6, voci- 
buszu München edivet. Draudii Bibliorh, Clafl, p. 
1626. 

Berend, eine fleine Stadt in Siebenbürgen, an 
der Ungerſchen Örense, z Meilen von Szomber und 
nicht weit von Clauſenbürg gelegen. 

Berenegg: ein weitlaͤufftiges Cloſter in Unter 
Defterreich, zifchen Horn und Drofendorff auf eis 
nem hohen ‘Berge gelsgen. 
























Bered, ein Sohn Saphilaund Enckel Ephraims 
1.Chron VII, 20, 

Bereden, ift fo viel gefagt, als befehuldigen oder 
‚einem etwas zeihen. | 
S. Beredina, fiche S. Saturninus. 

Beregaba, ein enger Paß in Bulgarien, wo Kayſers 


gen wurde. Cedrenus Hiſt. p. 38r, 
Beregani, (Nicolaus) ein Nobili aus Venedig, wel⸗ 


den Posten Claudianum in Ztalianifche Verſe über: 
Beren- 


* 
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Berengaria, eine Königliche Prinzefin von Leon, nulphuh geftorben, und Ludovieus Infans auf deu 


legte a. 1240 Mdem Cloſter Holga beyBurgosden Eis 
ſterſienſer⸗ Ordens⸗Habit an. Sie wird amg Mertz 
verehrt. 
— —— I, Hertzog von Friaul, und hernach 
Königin Italien und Kayſer, aus dem Geſchlecht der 
vormahligen Longobardifchen — und weiblicher 
ſeits som Carolingiſchen Gebluͤte entfproffen, war ein 
Sohn Eberhardi, Hergogs von Friaul, ein hochmuͤ⸗ 
ehige, grauſamer Herr. „A. 583.fehickte ihn Carolus 
Craflos wieder Guidonem, Hettzog von Spoleto, er 
Eonte aber nicht viel ausrichten ; und als Carolus Craf- 
fusa. 887 gejtorben, und vom Sarolingif u Gebluͤte 
Teinrechter Sueceſſor verhanden war, verband er ſich 
mit Guidone, Italien und Franckreich mit einander zu 
teilen, destvegen er fich auch a. 888 zu Pavia wwürcklich 
it Einſtimmung des Pabſts Stephani und eines groſ⸗ 
fen Theils von Jtalien crönen ließ, Guido aber mit eis 
ner Armee nad) Franckreich gieng, doch dafelbjt zu 
at ankam, indem die Frangofen bereits Eudortem, 
Grafen von Paris aufden Thron gefeset hatten. Gui- 
do wendete fich hierauf wieder in Italien, und wolte 
Berengärium perdeingen, hielt auch 2 Schlachten bey 
Placenz und Brescia mit ihm, und noͤthigte ihn zu Kos 
nig Arnulphen in Teutfchland zu lichen, da indeffen 
Guido ingans Italien angenommen, und im Fahr 
891 gar zu Rom mit der Kayferlichen Crone beehret 
wurde. Ob nun gleid) Arnulphusfeinennaturlichen 
Cohn Zvendeboldunga. 897 wider Guidonem fendes 
te, fonte er doch nichts wider ihn ausrichten, bie er 
Yelbft a. 893 mit einer Armee in Ftalien gieng, da er 
Berengarium ju Pavia wieder einfeßte, Guido indeffen 
über nad) Spoleto fliehen mufte. f. Guido, Allein 
äls Arnulphus megen des Burgundiſchen Krieges das 
de Jahr nach ‚Denk Bien. Fam es wieder in 
en vorigen Zuftand. Denn obgleich Guido bald 
hernach an einer —*— das Leben endigen 
mufte, fo ward docyfeines Sohns Lamberri Parthey 
wiederum fo ftarck, daß diefer Berengarium aufs neue 
‚vertrieb. Weil nun Lamberrus gleich darauf näch 


Thron erhoben war. Doch deffen ungeachtet, als er 
wieder in Italien gekommen, wuſte ex feine Sachen 
fo wohl wufpielen, daß er Ludovicum mit Pilt gefangen 
befam, und ihm Die Augen ausftechen ließ, worauf 
Berengärius fanger als 14 Fahr ruhig regierte, und 
nur mit den Ungarn und Saracenen manchmaht su 
fechten hatte, auckguegen des Beyftandes, welchen er 
dem Pabſt Joanni X gegen die leßtern leiftete, zu Rom 
a. 916 zum Kayfer gecrönet wurde, Adelberrus aber 
erregte a. 922 wieder Unruhe, und ruffteden Burgun⸗ 
difchen Koͤnig Rudolphum II nach Stalien, welcher 
auch noch in felbigen Fahre dahin Fam und zu Pavia 
gecroͤnet tourt; Da nun Berengarius Die Ungarn, wel⸗ 
che damals in Veutſchland übel haußhielten, zu Hulf⸗ 
fe ruffte, ſo zog er ſich Dadurch fo viel Haß zu wege, daß 
ſich jederman, auch feine vertrauteſten Freunde wider 
ihn verbanden, von welchen ihn auch einer, Namens 
Flambert, als er zu Verona in die Kirche gehen wolte, 
nbern Hauffen ftieß, da er alſo an. 924 fein Leben en⸗ 
digte, und eine eintzige Tochter Gisla, Adelberti Marg⸗ 
grafen von Jurea Gemahlin, Berengarii I] Mutter jus 
ruͤck ließ... Diploma Berengarii monæfterio Cſaurienſi 
cencefuri, Pagi exit. in Baron, Tom. III. ad an, gı5.n, 
3. & 917.1. 5. Erchempertus Hiſt. Longob, ad an. 883. 
Herpias.Contraöl.d.a.Carmen panegyx. in laud. Be= 
rengar, IV, Lnitprand. 1]. 10.11. Diplomataap. Sigo- 
made Regno Italiæ VLp.ig3.citata, Flodoard.Chron. 
„dan. 922. & ſq. 

Berengarius IT, zugenannt der jüngere ein Sohn 
Adelberti pon Eporedien oder Ivrea, welcher ihn von 
der Gisla, Berengariil Tochter, gegeuget hatte. Hujo, 
Konig in Italien, der ſich vor feiner Macht furchte,unds 
ihn durch Gutthaten auffeine Seite zubringenfuchte, 
gab ihm a. 934 feines Bruders Bolonis, Marggrafeır 
von Thuscia, Tochter Willam zur Ehe. Dem ungez 
achtet warff er ſich an 939 nebft feinem Stieff⸗ Bru⸗ 
der Anfcario wieder Hujonemauf. Sie waren aber 
beyde unglucklich, ſo, daß Aufcariys das Leben veriohr, 
und Berengarius nad) Deutfchland entfliehen mufte, 


Kom gieng, und dem Pabſt Formolo, def Sergiani⸗ da er bey dem Kayfey Orrone um Beyſtand anbicht. 
fhen Darthen zugefallen, vielzu Leid that, wurde Ar- Als endlich die Italiaͤner des Hujonis uͤberdruͤßig 
aulphus fo wohl von dem Pabſt als Berengario nad) worden, Fam Berengärius a. 945 twieder in Stalien, 
fen genöthiget, welcher auch a 896, nachdem er |bemeiftert fich eines, groffen Stüc Landes, und 
überftiegen, Lamberto dermaffen nachfegte,daß | hatte allen erwünfchten ‘Fortgang ‚_ regierte aber 

erfich nirgends durffte blicken laſſen. Allein es waͤhr⸗ dennoch in Gemeinſchafft mit Hujone und defs 
tenicht lang, ſo zerfielen-Arnulphus und Berengarius fen Sohn Lothario II, weil ‚er ſich fürchtere, 
mit einander, worauf jener Emmen Rückweg nad) | wennerfie gaͤntzlich verſtieſſe, möchten fie die Burz 
Deutfchland nahm , (f. Arnuipbus Rayfer)) dies gundier wider ihn aufhegen. Endlich aber ward Koͤ⸗ 
ſer aber mit Lamberto ſich — has demfelben | nig Hujo dieſes Lebens überdrüßige und gieng nach 
das Königreich Italien theilte, Doch ſo daß Lamberrus | Provence in ein Elofter, woſelbſt ba darauf ges 
die Kayferliche Würde behielte. Dieſe Einigkeit ſtorben. Nach dieſem lich Berzngarius Lochariumg 
waͤhrte bis auf den Tod Lamberti a. 898 da einige | war noch bey der Regierung, hielt ihn aber fo verächte 
‚Maleontenten, worunter Adelberrus, Marggraf von lich, daß era. 949 vor Verdruß ftarb, worauf Beren- 
Jurea, Berengarii eigener Schwieger⸗Sohn der vor⸗ | garius zu Verona zum Könige von Itallen ausgerufen 
nehmſte war, wider Berengarium den Arefatenfifchen | ward, hernach eroberte er Pavia, fodes Lotharii Ge⸗ 


Konig Lupdevicum, Bofonis Sohn ‚nach Italien ruff- 
ten. un war jmarBerengariusa 899 gegen diefen 
Ludwig fo gfücklich, daß er ihn in feine Haͤnde bekam, 
er ließ ihn aber nach gegebener eiblichen Berficherung, 
nimmermehr roieder in Italien zu kommen, loß. Doch 
Hickt dieferfein Berfprechen nicht, fondern kam im fol⸗ 
genden Zahretviederundbrachte es dahin,daf er noch 
infelbigem Jahre von Benedidto IV 
croͤnet ward. 


m 


⸗ 


zum Kayſer ge⸗ 
Er verfolgte auch Berengarium fo lan⸗ 
ge, biß er endlich abermahl uach Deutſchland weichen 
ufte, woſelbſt er aber wenig Huͤlffe fand, weil At 





mahlin Adelheid inne hatte, und nahm fie gefangen, 
weil fie ſich nicht mit ihm in der Güte vergleichen, noch 
feinen Sohn Adelberrheyrathen wolte. Sie entflo⸗ 


he aber ju ihren Better Atho, nad) Canulium, der. fich 


ihrer anmahm, und, weil ee zu ſchwach wider Berenga- 

rium wat, a. 95 7 Kanfer Otten aus Deutfchland zu 

uife euffte, welcher auch felbft in dieſem Fahre in 

often ankam, Berenrarium die Belagerung por 

Canufium aufzuheben noͤthigte, und fid) ſelbſt mit der 

Adelheit vermaͤhlte. Ja, ober gleich zuruͤcke Sieg, 
| um 
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und nur feinen € Schwieger⸗Sohn Conradum, Her⸗tzes Glaubens⸗Bekaͤnntnis eingab doch bis auf kuͤnff⸗ 


hog von Lothringen, in Italien ließ, fo Fonte doc) auch 
dieſem Berengarius nicht wiederjtehen, fondern mufte 
a.952 zu Merfeburg dem Kanfer zu Sr fallen, und 
um Önade bitten 5 derſelbe verwieß ihn auf den 
Reichs⸗Tag, der im Auguſt zu Augſpurg ſolte gehal⸗ 
ten werden, allwo er Berengario und ſeinem Sohn 
Alberto Italien als ein Lehn uͤberſkeß, ausgenommen 
das Hertzogthum Friaul und die Marggraſſchafft Ve- 
rons fo er feinem Bruder Henrico, Hertzog in Bay⸗ 
ern, gab, Als aber nach det Zeit Kanfer Otto mit de 
nen Ungarn und Sclaven, wie auch mit einem unru⸗ 
bigen Sohn zu thun hatte, hub fich Berengarius in 
Italien wieder empor, und that dem Pabſt Agapero 
viel Feidesan. Diefer fuchte deshalber bey Ottone 
Schutz, welchera.956 feinen &ohn Ludolphen in J⸗ 
talien ſchickte, der auch glücklich war, aber das folgen- 
de Jahr ſtarb. Der Kanfer gieng hierauf felbft an. 
61 auf Anhalten Pabſts Joannis XIl in Stalien, ber 
Eu allenthalben einen ſtarcken Zulauf, und ward 
2,952 um Kayſer zu Rom gecroͤnet; hernach bela- 
gerte er Berengarium zu Montefeltro ‚und ob fich 
Hleich Joannes wieder den gethanen Fid zu deffen Par⸗ 
then schlug, ſo wurde dennoch a.964 Montefeltro er⸗ 
obert, und Berengarius Fam felbft nebft feiner Gemah⸗ 
Yin Willa in des Kayfers Hande, welcher ihn nach 
Deutfchland fendete, wofelbit er 2 Jahr daranf zu 
Bamberg geftorben. Zuirpr. 1.5.C.45. fgg- Flodo- 
art.inChron,ad a, 950 ſqq. Chron. Navalic. ap. du 
Chesne 302. Franc. T. III. p. 637. Odilo in vita Adel- 
heidis Zeo Ofienfis I. C. ult, ad a. 9e2.N.4.p.858.Col.ı. 
Berengarius, der 33 Bifchoff zu Lucca gegen die 
Mitte des 9 Seculi. Mbellus Ital. Sacr. Ti: 1.p.797- 
Berengarius, Archidiaconus ad D. Maurisii jü An 
gers, 0der, wie Rojfenı will, zu Anjou, aus Tours ges 


tigen 8 — Anſtand bat, welcher das darauf fol⸗ 
gende Jahr gehalten wurde, auf welchem er dann das 
ihm vorgelegte Ölaybens-Bekänntniß unterſchreiben 
mufte, wiewohl ausdenen Schriften ' anfrancı, und 
anderer, fo zu feiner Zeit gelebet, erhellet, daß er denz 
noch feine vorige —— beybehalten, inmaſſen 
denn auch Mabillonius Analett, Tom. II. aus einem 
gefchriebenen Tractat des Berengarii berichtet, daß er 
darinnen diefes fein drittes Glaubens /Bekaͤntnis vers 
worffen und widerleget, weiler esaus Furcht des ges 
droheten Todes angenommen habe, Daher es dem 
Mabillonio ſchwer fallt, zu erweiſen, daß Berengarius 
in dieſem Stuͤcke mit der Catholiſchen Kirche recht ei⸗ 
nes Sinnes worden. Berengarius, als er von Rd 
weggieng, begab ſich in Die unter Tours an der Loitt 
gelegene Inſel und Priorey S. Come, ward ein Be⸗ 
nedictiner Mönch und farb 8 Jahr hernach den & 
Jan. a 1098, .0der, wie andere meynen, a. 1091, da 
er beynahe go Jahr alt war. Es werden ihm folgen 
de Schriften beygeleget, als: in apocalypfin Joannis 
lib.1. de incarnariene verbi lib. 1. Super cantic. cantie. 
lib, u..de corpore & fanguine Domini lib. 1. bomilia 
‚lib. 1. Epifole lib. ı, Bon feinen Wiederſachern wird 
er wegen feiner Gelehrſamkeit, Gefchisklichkeit im 
|difpuriren und guter Aufführung gelobt, Mälhelmus 
Malmesburienfs aber de geitis Reg. III. p. 62. ruͤhmet 
ihn wegen feiner Demuth, Belcheidenheit, Freygebig⸗ 
Feit gegen die Armen, Maͤßigkeit ıc. Auf fein Grab 
wird ale Jahr in Oſtern Weih⸗Waſſer geſprenget, 
und, wenn det Geſang de profundis. geendiget, laiſt 
dabey ausgerufen : Bitter Gore vor die Seele des 
Berengari. Seine 3 Ölaubens + Bekaͤnthiſſe bit 
Mabilienius l. c. p. 486. herausgegeben. Geine 
Briefe an Afcelmum und Ricardum hat am erſte 


von dem heiligen Abendmahl an den Tag legte, daß] bracht, daraus fie Confil. Tom. IX. einverleibet wot⸗ 
nemlich Brod md Nein iin Abendmahl nicht wefent-! den. Ein anderer Brief an Ricardum befindet fi 

ich, fondern nut figurlicher Weiſe in den Leib und das | in Pacherii Spicileg, T- I. Sonſten werden noch di 

Plut Chriftiverwandelt wuͤrde. Um des willen that | fm Manne von Gvirmonde apud Match. Malmesbur. 
ihn Leo IX a» 1050 (wie ausdem Hermanno Conrra- | einige fchändliche und argerliche Lchren zugeſchrieben, 
tis erhellet, und nicht a. xo 3, wie Durandus in bibl. nemlich: daß er die Che ſo wohl als die Kinder Tauf- 
PP. vorgiebet) auf dem Synodo zu Rom in Bann, | feaufheben, und alle Weiber gemein machen wollen ; 
Welches auch daffelbige Jahr Auf dem zu Vercelliges | alleitt es ift diefes gnugſam wiederlegt nicht allein 
fchehen, desgleichen ward er um felbige Zeit auch in durch das Stillſchweigen derer wider ihn gehaltench 
der Normandie und zu Paris verdammet.. A. 1055! Conciliorum und feiner übrigen auch hefftigften Wi⸗ 
ward zu Florentz ein Concilium wider ihn gehalten, derſacher, fondern auch felbft durch das klare Gegen⸗ 
und in eben —— Jahre ließ Victor Il durch feinen Zeugnis Pilkeln: M.lmesbur. als welcher von ihm ke. 


Bürtig, warda, 1035 berühmt, alser feine Meynung | Dacheriusin denen OperibusLanfranci ang Licht ge⸗ 


*  Legarer Hildebrandum einen Synodum zu Tours halz | ausdruͤcklich meldet, og um alle Verſuchung defto 
ten, auf welcheck Berengarius zum Wiederruff ge | gewiffer zu vermeiden, e IBeibss Perfonen auc) nicht 


— ward. Er behielt aber nachmahls doch feis | einmahl anſchauen wollen. Es jeugen hievon nach 

e vorige Meynung, derohalben er a, 1059 wieder auf Ferner Diejenigen: in Lateiniſchen Verſen verfaßte 

den Synodum nach Nomeitiret ward, da er vor dem | Grabſchrifften, welche ihm zu Ehren gleich nach feinem 

Pabſt Nicolao vor feine Lehre difpurirte,und weil hie⸗ Tode fowohl von bilberto der Furg darauf Biſchoff 
mand da war, der ihm die Wage halten Eonte, wurde | zu Mans und folgende zu Toyrs worden, als von Bal» 

Alberieus, Diaconus pon Catin, dahin beruffen, wel⸗ drich, Abt zu ourgueibund nachmahligen Biſchoffe 

eher ihn dennoch nicht uͤberwinden konte, ſondern ſich | zu Dol ſind verfertiget worden, und worinnen er wegen 

eine Woche Zeit ausbate, ein Buch wider Berengari- Feiner Frömmigkeit, Keuſchheit und aller andern 

um zu ſchreiben, twelcher aber endlich die ihm vorges Chriſtlichen Tugenden dermaflen gelobet, ihm auch - 
legte Formul unterfchrieb, und feine Mennung abs | die bimmlifche Freude. mit folchen nachdruͤcklichen 

ſchwur, die er iedoch, ſobald er fich auffet Gefahr fahe, | orten zugefehrieben wird, daß kaum gtivas meh⸗ 

wieder ergriff, desivegen ihn Mauritius, Ertz⸗ Biſchoff | vers annoch hinzugefget werden foͤnie. Adebman- 

zu Rouen, a. 1065 dufeinem Synodo verdaminte, A. | zus Ecclel.Leod.Scholatt, inBibl, EP, 4a Conch, 

1075 wurde auch von dem Päbftlichen Legaten, Gi- | ad an. 1059. Algerus. Hildebers,, Turonenſ. ap- 

raldo, eine Zuſammenkunfft zu Poictiers wi er ihn ge⸗ Match, Malmesb, Leo Ofieny. in, Chron, Caffın. 

halten, und». 1078 verſammlete Gregorius VIf einen (IL. 33. Grarian. de Conſec. .d.2. x. 430 Bereng. Ge- 
Syrtodum zu Rom, da,aufjivar Berengarius fein tur brar j 





nebrardas in Chron, 'Albericus in Chron. ds Pin. 
Bib! 


« 


ra? 
Bibl.desant.Eccl. Cave Hift. Litt. Albertinss de Sacr. 
Euch. III, Phil. Morneus de euchariftia IV,g. Pesreus 
catal. hxret.p. 32. Thierry de latransfubftaniation p, 
44 Sagüttarsi Hift,Eccl. Se&, XVI p.884 - 890. it. 
« Magdeb, Cent, II. <. 5. Seinricy Müllers 

Hift. Berengarii. Fr. Spankem. F. Sec. Xl.c. 8. p.i40. 
Weifmann Sec, XI.p.762. ſeqq. i 

S. Berengarius, ein Mönch zu 8. Papoul in Franck 
reich, war aus dem Gebiet der Stadt Touloufe, und 
lebte von Jugend auf fehrheilie, nahm hernach im 
Cloſter zu Papoulden Benedictiner «Orden an, und 
flarb endlichan, 1093. Er hat, wie bey feinen Leben, 
alfo auch nach feinen Tode Wunder gethan. hm 
ift der 26 May zur Feyer ausgeſetzt. 

Berengarius, der 73 Bifchoff zu Lucca, mofelbfter 
ander Eathedral:Kirche als Archipresbyter gedienet, 
murdeden 21 O@.an.1394 darzu ermehlt, ließ das dar⸗ 
auf folgende Jahr dem Clero zum beſten und zu Be⸗ 
firderungder Kirchen · Zucht neue Statuta publiciren, 
anderhielt von Clemente VI. und Kayfer CaroloFV 
dieConfirmationallervorigen Privilegien. Er ſtarb 

an. 68. Vohelus1.S.T.I, p. 823; 

Berengarius, ein Medicus und Philofophus, aus 
Eatalonien,, fehrieb Quzftiones in Avicennam & 
Hippocratem, Lambeciss Prodrom, p.2 

Berengarius, (Fernandus) ein beruhmser Do&or 
jris, fehriebin Legem padtaconventa Dig, de contr, 

empt, Fransffurtisı 7ing. Lucubrationum libros 
5. Lion 601. Hendreich, 

Berengarius (Petrus) von Poictiers aus Franck · 
rüch/ ein Schüler Petri Abelardi, nahm ſich deffel- 
ben, als er an. 11 40. auf dem Concilio zu Send ver 
dammet wurde, mit groſſen Ernftan, und meil er da⸗ 
vor hielt, Daß S. Bernhardus am meiften daran Ute 
fach geweſen, fehrieber eine fehr harte Schug-Schrift 
vor Abelardum, und wider Bernhardum, darinnen er 
etweiſet, Daß Abelardus eher mare verdammet, als 
secht verhöret worden. Man hatvondiefem Beren- 
gario auch einen Brieffan den Biſchoff zu Mende und 
einenandern wider die Cartheufer, welche nebft der 
Apologie in Denen Wercken des Abelardizufinden 
ſeyn und leuchtet aus allen Schriften des Berengarii 
ſein ſeuriger Geiſt herbor. Perrarchain Apol.dw Pin 

Bibl,r. IX. p.i22. Bayle. 

Berengarius, ( Raimundus ) der 30 Groß, Meifter 
des Ordens ©. Johannis von Jeruſalem gufihodus, 
ſucceditte an. 1365 dem Rogerio von Pins. Er ftamm- 
te aus dem alten Haufe derer Berenger in Dauphine 
ber, welche von denen Berengariis, Bringen in Itali⸗ 
en,entiproffen. Anno 1366 vereinigte er fich mit 
dem König von Eypern, die Stadt Alerandris 
enin Egypten zu erobern, welche er auch ausplünder- 
te und verbrannte; ererhielt dabey groffe Beute,und 
verlohr nicht mehr als ioo Ritter. Auf gleiche Weir 
fegienge er hernach mit der Stadt rripoli in Syrien 
um. Anno 1371 ſchickte ihn Vrbanus V als Nun- 

cium nach Cypern, Die infelbigen Reich nach dem To⸗ 
de des von feinen Brüdern umgebrachten Königs Pe- 
tri entfiandene Uneinigfeiten beyzulegen. Wegen 
ber ublen Adminiftration derer Ordens Güter woll · 
teer ein Capitel zu Avignon halten, und dabey zuge» 

en feyn, allein der * befahl ihm, in Rhodus der 
—— zum beften zu verbleiben, welches auch 
die Urfache tar, daß der Pabſt feine Abdantfung 
von dem Groß⸗Meiſter « Amt nicht, wolte zulaſſen. 

. Bawerf. Laxici El, Theil 
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Er hielt übrigens 2 General - Capitel, darinnen er 
unter andern auch angeordnet, wie es bey der Wahl 
eines Groß · Meiftersfollte gehalten werden, ingleie 
hen daß ein Ritter nichtmehr als eine groffe oder: x 
Beine Comtereyen befigen folte. Er ftatb an, 1373. 
Befio Hift, de I’ ordre de S. Jean de Jerufal. 


— Privileg. del’ ordre. 
rengarius, (Raimundus) Printz von Aragonia 
en, Provifor bes Ordens S. he Serufalem; 
ſtifftete an. 1188 eine fonderbare Art der N 
—— nn erinnen nenne, und die verſchie⸗ 
e Convente in Spanien, ingleichen etli 
Franckreich haben. —— —— 
Berengoſus, oder Berengofius, oder | 
Abt in dem Elofter S. Maximini, gu Prier ‚ Volake im 
Anfang des 12Seculi,und fehrieb unterfebi 
digten, ingleichen 3 Bücher de laude & mventione $, 
Crucis: de myfterio ligni Dominici: de luce yi' 
fibili, perquam antiqui patres meruerunt illuminari, - 
Sigebert.devir, illuftr.c,157, Belerm, de Seript. Eccl, 
Sammwarth.Gall, Chrift. r: IV, ‚633. Miransinauf, 
Blanchot. in Bibl, pp, Olkar, a a Seine Schriffe 
ten ftehen in der Bibliotheca patrumParifienfi, Ondın 
halt ihn vor den Verfaffer des Commentarıi in A 
calypfin, welcher gemeiniglichmit Ambrofii Wercken 
gedruckt iſt, das Gegentheil aber beweiſen Sixr. Se» 
nenfis. Poffevinus de Script, Ecel,& ad eum Lembeci« 
ws prodrom, p. 258. Plascims dePfeudonymis, Corvus 
Sentura, z 







Derengche, fiehe Bärengrieß. Tom. IL, p. 
1 


Berenice, ober Beronice, ein Griechiſcher Name; 
heift nach dem Macedoniſchen diale&o fopielalsPhe. 
renice , dag iſt: eine, die den Frieden bringt, er iſt 
unterfchiedenen Weibs+ Perfonen und Städten ge⸗ 

en worden. Orzelius hatg Stäbteergehit, die die 
en Namenführen. Solinwsc,27. Ssephanuıde Vr- 


us, le, 
Berenice, eine Stadt in Egypten, und zwar indem 
Theil, welcher Troglodytice heift, roofelbftdie Kauffe 
leute, wegen des nahgelegenen Ihmi, abzutr eten 
pflegten. Strabe XVII, p. 1169.4eq. ‚Plinins Hift,; 
—— —— Ant. IV.I. 

enice, eine Stadt in dem Felſichten Arabien; 
andemMeer+Bufen, und foll dag Eziongeber ‚nr 
wovon wir in der Bibel finden ı Reg. IX.26. X, 
. Numer, XXXIII. 35. | Zefopkes VII, 2. P-269. 
re p. BUT Hilalll,g. 

senice, eine Stadt in Cyrene in Africa 

DVorgebürge Pfeudopenias. Strabe Kun. — 
Sie hieß anfangs Hefperides oder Hefperis, Prole= 


maus, Planiu- 
welche der König 


Berenice, eine Stadtin Epiro, 
Pyrrhus feiner Schwieger- Mutter der Berenice zũ 
ven alſo nennen ließ. Pimtarchus Pyrch. p.386, 
Appianus de,bell, Mithridat, p. 299. 
Berenise, mit dem Zunamen Epidires, eine Stadt 
andemArabifchen Meer · Buſen. AMela III. 9, Pii- 
mins Hift. Nat, VI,29, Cellarii Not, Orb. Ant IV, LI 
Berenice, mitdem Zunamen Panchryfos, eine 
Stadtin Egppten, hat ihren Zunamen von denen 
Bold» Bergwercken die in dieſer Gegend find, befome 
ee Nat, VL29, Cellarins Not, Orb, 
Ant, IV. ,, 
Berenice, Prolemei Philadelphi Tochter, wur⸗ 
Dbhh de 
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beunseiehr A. V.C.497 mit Antiocho aheo, König | Carmen hierauf gemacht / welches Carullus auch in 


in Siprien,vermählt, 7 oder 8 Jaht hernach aber ver» 
Fi ı fie tieder, und Fam die von ihm zuvor verſtoſ⸗ 
fene Gemahlin Laodice wieder in Gnaden „mit wel» 
cher-er denn auch fehon vorder Vermaͤhlung mit der 
Berenice Seleucum Callinicum und Antiochum ger 
geugthatte.Laodice befoagte nun entiveder,DaßAntio- 
von neuenihr untreu werden moͤchte, oder that 
Vaus Rachgier, und ſchaffte ihn mit Gifft aus dieſer 
Melt. Bo aun gleich in denen Ehepacten die Kin: 
der der Berenice zu Eron» Erben erklaͤrt worden wa · 
ven, fo brachte doch Laodice durch Liſt ihren Sohn 
Seleucumaufden Thron, und licßBerenicen in Daph- 
nextwelches nahe bey Antiochia lag, mit ihren Jungen 
Pringgn belagern. Diefesbervegte viele zum Mitlei- 
den: die Berenice und fehickten ihr alle zujtatifche 
Stüpte Succurs. Ihr Bruder Prolemäus Eperge · 
tes rüiftete fich auch mit aller Macht ihr beyzuſtehen. 
Allein ehe er Die belagerte Stadt ent etzen konte, be⸗ 
redete Ariftarchus, dirBerenicekeib . Medicus,fie, daß 
fie mit Antiocho und Laodce einen Frieden fchloß, 
vermöge welches ihr Der feitefte Theildes Pallaſts zu 
Anti.chia eingeraͤumet, und eine Leib Guarde von 
Salatieen verſprochen wurde, welche ihr ſchwoͤren 
ſollte. Allein Ceneus, ein Ofkicier die ſer Guarde, oder 
Gordius, Commendant Der Stadt, war ſchon inftru- 
jet, daß er nach wenig Tagen ihren Jungen Printz maſ⸗ 
ſaeriren muſte. Polybims V. 58. Appianus de Bell, 
Syr.p. 211. Intinu⸗ XXVII.i. Berenice erfuhr fol- 
ches gleich nach Der That, fegte ſich dahero auf ihren 
Hagen, und jagte ihm nach, da ſie ihn nun nicht mit 
tem Spicffe treffen Fonte, ergriff ſie einen Stein, 
und warff ihn daß et ju Boden fiel, worauff fie mit 
ihren Wagen über ihn weg, und mitten Durch Die 
feindlichen Soldatennach Haufe jagte, in Hoffnung, 
dafelbit Den Edrperihres Sohnes noch anzutreffen, 
Eh: fieaberdabin Fam, wurde fievon Seleuci feinen 
Trabanten maflacrıtt, ungeachtet ihre Hof ⸗ Dames 
alles zu ihrer Beſchutzung anwendeten. Valeriu⸗ 
M-xımms IX. 10. F 

- Bevenice, eint Tochter des Magas, Könige in Cy ⸗ 
rene, undder Arfinee, Magas wollte fieandes Prole» 
mai Ppiladelphi, feines Bruders Sohn, Prolemaum 
Evergetem , verheyrath n, weil aber dieſe Heyrath 


wider der Mutter Arfinoe Confens war tractirtwor=] fi 


fltesie folche nach des Königs Mage Tode 
a rar Ancigoni, Königs in Macedonien 
Bruder, verheyrathen, und dieſem auch die Crone in 
die Haͤnde ſpielen. As aber dieſer in Cyrene ankam, 
tiebteerun flatt der Tochter die Mutter, und mach» 
tefich durch feinen Hochmuthüberallverhaft, dahero 
ihn dieBerenice ermorden ließ, als er bey der Koͤnigm 
ihvrer Mutter im Bette angetroffen wurde, fie aber 
heyathete Ptolemaͤum Evergetim. Jaſtanu⸗ XXVI. 
Da ihr Gemahl 4. V.C. 508. mit denen Syrern 
und Seieuco IL. einen blutigen Krieg führte , fol fie 
ein Gelübde gerhan haben,der Venus ihre Haare zu 
fiedmen, wenn ihr Gemahl fiegreich zutuͤck kommen 
mwärde Welches ſie auch erfüllt, und daſſelbe im 
Tenpel der Venus aufhangen laffen, melches aber 
den a. dern Tag nicht mehrda getvefen, worauf Co- 
non. ein Mathem.aticus, vorgegeben, es ware unterdie 
Sterne verſetzt werden, wie denn Die 7 Sterne im 
Schwantz des Löwen jind Das Haar der Berenice ge 
nennet worden. Callimachus 


hat ein Griechifches"fievermählt wurde: Jeſcphiu Antiq. Iud. XVI, 


Lateiniſche Verſe gebracht. Hyginus Aftron. II. 24. 
A. V. 533. ließ fie ihr eigner Sohn Ptolemaͤus Phi⸗ 
lopator umbringen, weil fie nach feinen Vorgeben ale 
fesregieren wollte. Die Haupt-Urfache aber mach» 
te Sofibius, deg Prolemzi Favorite, feyn, deſſen An ⸗ 
fehläge fieöfftersgernichtete. Platarchus Cleom. 

Berenice, Ptolemzi Lagi, Königsin Egypten, Ge 
mahlin, zuvor aber hatte ſie Philippum, eınen Maces 
donier,zur Ehe, mit welchen fie Magan zeugte, wel⸗ 
cher hernach König zu Eyrene wurde, lingleichen 2 
Töchter, Antigonem und Theogenam, yon welchen 
die erftereanPyrrhum, König inEpiro,die andere aber 
anAgathoclem, Königin Sicilien, verheyrathet wur ⸗ 
de, Mitdem König Prolemao zeugte fie Prolemz- 
um Philadelphum, Argzuın, Arfinoem, Lyfimachi 
Gemahlin und Philotheram. Ihr ältefter Sohn, 
Prolemzus Philadelphus,murde von ihrem Gemahl 
zum Eron»Pringen erflaret ungeachtet von feinen ane 
dern Semahlinnen, nemlich der Euridice und rhais, ° 
ältere Pringen damaren. Arbeweus XII, Panfani- 
as Attic, Plutarchns Pyrrh, p. 383. Ihrer Tochter 
Gemahl, Pyrrhus, ließ ihrzu Ehren eine Stadt in 
Cherfones Berenice nennen. Platarchu- Pyrrh. p. 
386. — 

Betenice, Mithridatis M. Gemahlin, aus Chius in 
Iconien gebuͤrtig, als ihr Gemahl von Lucullototas 
liter geſchlagen worden, und ev alles vor verlohren 
ſchaͤhte, fehiefte erden Vacchidem, einen Verſchnit⸗ 
tenen,zu ihr, DerMonime, feiner andern Frau, ingleis 
chen zu feinen beyden Schweſtern der Rbxane und 
Statira,, ſie insgeſamt aus Der Welt zu ſchaffen, da⸗ 
mit ſie nicht indes Feindes Hände gerathen follten, 
Berenice, als ihr Bacchides die Wahl ließ, auf wei⸗ 
che Art fie ſterben mollte, erwehlte ſich den Gifft, 
als fie aber denſelben mit der Mutter auf ihr Begch» 
ren theilte, that ſolcher zwar bey der Mufter,als cıner 
alten fchtwachen Dame, feine Wuͤrckung, aber die Be- 
renice mufte jich fehr martern, indem ſie weder leben 
noch fterben fonte, bis Bacchides fiemit einem Strich 
vollends erwuͤrgete. Natarchus in Lucullo p. 503, 

Berenice, eine Tochter Prolemei Auletis, & nige 
in Egypten. Ihr Bater wurde vom Throne geflofs 
fen, und fuchte deswegen bey denen Römern Hülfe 
e, da er esdenn Dutch PompeiumM. fo weit brachte, 
daß Gabinius, der Syriſche Gouverneur, Ordre bes 
kam, ihn wieder cinzufegen.  Berenice permählte 
ſich an Seleucum, welcher aus der Königl. Familie 
in Eyrien war, und hoffte fich Dadurch auf dem Thro⸗ 
ne deſto mehr zu befefligen, weil fie ſich aber nicht 
mit ihm vertragen konte, ließ fie ihn aus dem Wege 
räumen, und nahm Archelaum zum Gemohl, twelcher 
Desjenigen fein Sohn mar, der ſich dom Mithridare - 
zum Sulla gewendet hatte, Gabinius , bey dem fich 
Archelaus qufhielt, beförderte heimlich felbft diefe 
Heyrath, um dadurch Prolemzı Einfegung ſchwerer 
zu machen, und deſto mehr Geld zu ſchneiden. End» 
lich Fam es zroifchen beyden Armeen zur Schlacht, 
darinne Archelaus blieb, Prolemzus aber feine Tach» 
terhierauf umbringen ließ. Dio XXXIX. p. 17. 
Scrabo XII. & XVII. Baudelot, de Dairval, hiftoire 
de Ptolem. Aulet. Veriscenotaph Piſan. 

Berenice, eine Tochter Coftobari, und Salome, 
Herodis Schmefter, mit deſſen Sohne, Ariftobulo, 
1. de 


Bell, 
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— — — —— — — — — — — — —— — — — — — — — 
Bell.Iud 1.23.08 war aber keine wohlgerathene Ehe, | um durch Freygebigkeit und Titum durch ihre Schon · 
denn er warff ihr beſtaͤndig vor, daß ſein "Bruder | heit. “Sie gelangte auch gar bald zu fo groffen Ans 
mit einer Königl.Princein vermählt waͤre fie, bie | fchen, daß fie Flauio Velpafiano zur Kapferlichen 
Berenice aber waͤre nureine Privat-Perfon, Die nicht | Hoheit behüffiich ſeyn Fonnte. Tacırm Hilt, IL, gr. 
einmal vom Adek wäre, Dieſes klagte fieihrer Mut · Nachdem Yudaa von denen Römern überwunden 
ter, Der Salome, nebftdemZufag : Ariftobulus hätte | worden, gieng Berenice mit ihrem Bruder Agrippa 
gefagt , wenn er nebft feinem Bruder an die Regie» | nach Rom, wo biefer zum Pretorgemarht, jene aber: 
sung Fame, wollteer des Aerodis feine Gemahlinnen | in den Kapjerlichen — aufgenommen wurde, 
mit Denen Maͤgden ſpinnen laſſen, die Söhne aber | und gieng die Rede ſtarck, als wenn ſich Titus mit ihr, 
follten Schreiber oder Schulmeijter werden. Aege- | vermählen wolte, wie ſie denn ſchon alies unter ihren 

Ares Excid. 1,40, Dieſes wuſte die Mutter Hero- Händen hatte. Kıpkilinus in Vefpaf. Allein ‚older 
ialfo vorzuftellen, baßdiefer den Entſchluß faßte,ihn | hörte, daß das Juͤdiſche Volck fehr übel davon fprd» 
aus Denn Wege zu raͤumen, welches auch gefehahes | che,fabe er fich genöthiget, fie wider feinen Willen 
Berenice wurde hernach Antipatro, dem Bruder der | fortzufchicfen. Sweronins in Tito 7, S. Aweliwin Ti 
Mutter Antipatri, jur Ehe gegeben, Durch welche |to.Voldins L. c. 105.fegg. Es wird ihrer Act. XXvi. 

rath Antipater die Salomen wieder auf feine gedacht, daß ſie mit ihrem Bruder nachCaͤſarien kom» 

ite bringen wollte, 4fphus de Bell. Iud. i. An- men ſey, um den —* Felix zu empfangen, 

uqu. lud.XVIl.t. Da nun auch dieſer, wegen ei ⸗ bey welcher Öelegenheit fie Paullum Börte. 
ner Eonfpivation wider Herodem, umgebracht wor⸗ 

den war, JFofsph«s Antiqu, Iud, XVII.4. reiſete fie] Berenice, oder Pherenice, des Diagoras don Rho- 

nach Rom, mofelbjt fie von Augufto dem Kapfer | dus Tochter, deren Vater, drey Brüder und Sohn 

richt wenig aͤſtimirt wurde, desgleichen nach deſſen auf denen Olympiſchen Spielen den Sieg davon ger 

Tode vonAntonia,Drufi, des ältern, Gemahlin. Srra- | tragen, daher ihr auch erlaubt worden, diefe Spiele 

XVI. p.1109, Fofopbns Ant, XIX.8. Diefe| mit anzufehen, welches doch allen Weibs,Perfonerr 

Freundfchafft mit der Antonia hat fonderlichviel bey: unterfagt war, weil meiftentheils nackende ‘PDerfonen 
getragen, daß ihr Sohn zur Regierung gekommen, | mit einander einen Wett / Streit hielten. "Yalerins 
wiewol eg jcheiner, daß fiezuvor lange geftorben fey, |'Maximms VIIL 15, Aclianas X, 1. Panfanis V. 
und zwar zu Rom bey Der Antonia. Noldims de Vi- | & VI. erzehlet eg mit andern Umftänden, fie habe 
u& geftis Herodum. no, 49. u Manns; Kleider angezogen „und fich vor ihres Soh⸗ 

Berenice, eine Tochter Ägrippe1. Königs in Yus.| nes Eyercitien Meifter auf denen Dlpmpifchen Spier _ 

bin, Sie wurde an ange an Marsum, Alexandri'|{en aussegeben, da aber ihr Sohn den Sieg davon 
lyüimachi Sohn, verheptathet, es ftarb aberderfelbe | getragen, wäre fie vor Freuden über die Schranden 
noch vor der Hochzeit, worauf jie ſich mit Hero- | gefprungen, wobey fie ſich entblöffet und ihr Gefehledhe 
de, ihres Vaters Bruder, vermahlte, welcher durch | te Dadurch verrathen worden. Nun hätte fie zwar 
ihres Vaters Vorbitte vom Kapfer Claudio zum | nad) denen Geſetzen von einen Felfen geſtuͤrzt werden 
Körige in Colchis gemacht worden. Img. Zah» | follen, da aber ihre Familie fi) bey denen Dlympie 
we der Regierung Claudii ſtarb ihr Gemahl Hero. ſchen Spielen fo fignalifirt, iſt ihr die Straffe erlafe 
des, worauf fie fich bey ihrem Bruder ;Agrippa, auf | fen worden. Andre erzehlen dieſes von der Callipa- 
hielte, Fam aber in das Geſchrey, als wenn ſie Blut ⸗ | tria, wiewohl es fheint, Daß diefe der Berenice Schiwe⸗ 
Schande mit ihm teiebes Inwenalss Sar. VL Fofe- ſter getvefen. Bayle, Celins Rhediginus XIV. 14. 
phns Antig, Iud. X. 3.5. Noldins de vita & geftis| , Berenicium, Bepenixsov, ift bey. dem Galene L. VI, 
Herodum $.403. Dahero erwehlte fie ſich zum Ge⸗ de Compofit. Medicamentor, fecund, Loca IH, «, 
mahlden Palemon, König in Eilicien, unterder Ber | 1. de compofit. Medicament, fecund, Gener, III, 
dingung, daß er die Juͤdiſche Religion annaͤhme, wel | und anderwerts ein Beynahme des Salpeters. Er 
dies er auch that, allein, nachdem Berenice wegen | foll fehr gut wider die Wunden der Nerven feyn, 
ihrer Geilheit ihn bald wieder verließ, nahm er twie- | Berenicius, ein Poet, ſ. Beronicius, 
derdie. Heydnifche Religionan. Ungeachtet fiefol Berennen, [. Bloquiren, 
ein unordentlich Leben führte, war fie doch ſtreng in| Berens (Gabr.) hatSynopfin rerum Gallo- Fran 
Haltung derer JüdifchenEeremonien. Einsmahls | eicarum herausgegeben, Paris 1660, ing. Hlendm 
ließ fie jich wegen eines Geluͤbdes die Haare abſchnei · |ruich. 
den, und brachte 30 Tage zu Jeruſalem mit Beten Berens, oder Bergens, (Paullus) ein Hamburger, 
und ſchlechten Waſſer trincken zu. Esgefchahe fol» Nlebte zu Anfang des 17. Seculi, und fehrieb Difpure- 
ches, als der Juͤdiſche Gouverneur, Florus.das Juͤdi⸗ tiones ad Seriem Inſtitutionum Im perialium eh 
ſche Volck fo fehr druckte da fie denn barfuß zu Floro | commodaras, Stettin 1612. in 4. Roſtock 10623. in 
gieng, und ihn auf das beweglichſte bat, er möchte) Fol. ingleichen Decadem diſputationum feudalium, 
doch nicht fo viel Mordthaten auf fich laden, allein) Stettin 1512, in 4. Roſtock 1613. in Fol,  Alend- 
fietichtete nichts aus, und Fam Faum felbfi mit dem reich, 

Leben Davon. Fofepkw deBello Iud. I. 15, Dem) Berenſtadt (Gatano) mar einberühmter Sim 
ungeachtet bat ſie nebſt ihrem Bruder das Juͤdiſche ger. 

Volck mit Thränen, fiefollten nicht einen Krieg ans Berenftein ‚ eine kleine Berg⸗Stadt in Meiffen, 
fangen, meil fie wohl fahen, daß es derfelben gangli» ſ. Bernftein. ©: 
cher Untergang ſeyn wuͤrde. Fofepkm1.c.II.ı6. Ar- Berent, (Simon) ein Preußiſcher Jeſuit, und des 
gefiopns 11.9. Da fie fich aber nicht wollten bewegen Polniſchen Cardinals Caroli, Beicht Vater, hat faſi 
laffen, gieng fie zu denen Römern über,tvo fiedie bey» | alle Difciplinen doeiret, und in den Jahren 1638. 

den Velpakancs baldaufihre Seite brachte, Flawi | und 1639, zwey Muficalifche Wercke, nemlich Lita- 
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nien de nomine Ieſu und de B. Virgine Maria dru· |eenza gebohren, wo fich fein Water, Mutius Beretti, 


een laffen, in welchen er aber feinen Namen verſchwie · | unter denen Gelehrten bekannt gemacht. 


gen, Alegambe Biblioth, 


Berenznoe, eine Stadtin Volhynien, am Fluß |fannt. Er mar al 
Sclucz, 22. Meilen gegen Dften, von Luczko gelegen. | Hof erzogen und in 


Bererta, (Iac.) ein Patricius aus Pavia, hat - 
filia feurefponf juris heraus gegeben, Benedig 1582. 
in Fol. eich, 

Berefine, oder Beresyna, ein Fluß, welcher in 
der —— 
reich Polen entſpringet, Ind ſich zwiſchen dem Städt? 
gen Rohaczow und Ryeczica mit dem Pieper vereini- 


t. 
. Berefowa, eine Stadt in der Landſchafft Samo- 
jeda, in Mofcau, am lincfen Ufer des Fluſſes Oby, 
wo der Fluß Zornoja in felbigen fich ergeuft, Sie 
gehdret dem Saar. 
erete, f. Barata Tom, III. p. 381. 
Berethalom, ſ. Birthalmen. 
Berethis, eine Stadt vor dem in Aethiopien am 
Nil. Prolemaus, 
8. Berethunus, ſ. $. Brithunus, 
. Bereto, (Petrus de) Bifchoffzu Vaifon in Proven- 
ce, und Hormahliger BelchtVater Clementis VI 


Anfangs 
war et unter dem Namen Marquis pon Baretta ber 
8 Page an dem Manruanifchen 
Sprachen und Apiffenfchafften 
wohl unterrichtet. Der Hertzog Carolus IV. nahm 
ihn als feinen Secretarium in 2. Feld-Zügen mit nach 
Ungarn, machte ihn hernach zu feinem Staats ⸗Se · 
cretario und ſodenn zum Premier -Minifter , ſchickte 


ki, in Litthauen, im König ihn aud) als Gefandten an den Wicnerifchen Hof, 


nad) Denedig, an verfchledene teutfche Fürften, und 
nach Rom. Man befehuldigt ihn, daß er von Franck» 
reich, Geld genommen, feinen Herhog zu bereden, daß 
derfelbe Mantua an. 1701, denen Srangofen einge» 
räumt, An. 1703. gieng er mit des Hertzogs Des 
willigung in des Könige —— V. von Spanien 
Dienſte, der ihn als Ambaffadeur nach der Schweitz 
ſendete, allwo er dieſem Koͤnig durch das gute Wers 
nehmen, welches er zwiſchen ihm und denen Cantons 
beftändig erhielt, groſſe Dienſte geleiſtet. Hierauf hielt 
er ſich in gleichem Character ſo lange in Haag auf, 
bis er zum Gevollmaͤchtigten auf den Friedens Con- 
En zu Cambray ernennet tvard, während deffen er 
Befehl erhielt, als Ambafladeur nach Venedig zu ge= 


lebte an. 1348. Und ſchrieb Repertorium: Placita | hen, welches erjeder Zeit mit groffem Berlangen ges 
Theologica und viele Predigten. Hendreich, wünfchet. Er reiſte auch wuͤrcklich von Cambray ab, 
Bererra, ſ. Civitella. und wartete zu Bruͤſſel auffeine legten inſtructiones 

. Berertarius, (Sebaftian ) ein Zefuite, war zu 1510, | farb aber dafelbft, ehe ſolche anfamen, am 25. Det. 

rentz an. 1543. gebohren, und machte fich durch feis| an. 1725, daer ned) biswenig Tage vor feinem Tode 
ne Wiſſenſchafft in Humanioribus und fürtreffliche | mit unermüdeten'Eifer feines Königs Geſchaͤfften ob⸗ 
Art, junge Leute darinnen zu unterrichten, fonderlich | gelegen. Ex mar ein gefchicfter Minifter, und ein in 
bekannt. Er fehrieb alle Wercke des Ciceronis mit ' vielen Wiſſenſchafften und Sprachen wohl erfahrner 
eigener, und zwar mit ber lindfen Hand, ab, die eran| Mann, hat auch verſchiedene Poetifche Schrifftenin 
ſtatt der rechten zu gebrauchen getuohnt war, damit} Lateinifcher und Ztaliänifcher Sprache verfertigt. Aze- 


er deffen Scılum defto leichter möchte imitiren lernen, | moires dw tens. Mercure 
welches auch Cicero felbft an denen Schrifften De- | moir. I. 453. 
mofthenis gethan. Nichtsdeftomweniger, alser das| Bere 


bifſtor. an. 17725. Lambertime- 
auſen, eine Pleine Stadt und Amt in der 


Leben des P. Iofephi Anchierz, der das Evangelium | Ober, Pfalg, am Kober » Fluß, nicht weit von Regen⸗ 


in denen Canarifchen Inſeln geprediget, befchriebe, | fp 


wuſte er auch die Hiftorifche Arten zu fchreiben über» 
ang wohl nachzuahmen. Er gieng auch fleißig mit 
denen gelehrteften Leuten feiner Zeiten um, ungeach» 
tet er die Sugend im Collegio untermeifen mujte, 
und mar bey Joanne Iuvenali Ancina, Bifchoffe zu 
Sdluz2o, in groffem Anfehen. Er ftarb zu Rom an, 
1622, den 22. Jul. Man hat von Ihm auffer obge⸗ 
dachter Lebens» Befchreibung Lirteras annuas Socie- 
tatis Neapel 1604, in 8. ib. 1605. und eine Ver⸗ 
theidigung von des P, Alvarez Grammatica, Die er 
unter dem Namen Iacobi 4 Fofla gefchrieben Min 
chen 1616. in 8. Ein von Ihm ausgearbeltetes Stück 
der. Rirchen-Hiftorie aber lieget noch im MS, Ale- 
gambe, Erythrei Pinac. VIt. 
Bererri, ein Xtaliänifches Gefchlecht, welches urs 
fpeimglich aus Pavia ift , ehedem aber Frefcarvolo, 
und ein Zehn im Lomelino, fo noch heut zu Tage Der 
Thurm don Bererti genennet wird, befeffen hat. Eine 
Linie davon hat ſich in Piacenza niedergelaffen, und 
mit denen Käufern Landi, Pallavicini, Anguifciola, 
Scotti &c. verbunden, Memsires du Tems, 
Bererti-Landi, ( Laurentius Verſuzo, oder Ver-. 
zufo) Marquis von Caftellerto -Scazzofo, Graf bon 
Cererto, Ritter des d. Zacob»Orders und Königlicher 
Spanifiher Cammer⸗Herr, ftammte aus dem vorher 
ertoehnten Gefchlecht her, und war an. 1651, zu Pia- 


u gelegen, und zu Pfalg Neuburg gehörig. 
eretzko, eine Stadt in Volhpnien, in Polen, am 
luß Ster, an der Grentze der Woywodſchafft Lem» 


erg. 

Bereuter, fo wird derjenige genennet, welcher nicht 
allein die Pferde zum Reiten abrichtet, und fo wohl 
durch den Zaum und Cavezzon, als Spig-MRutheund 
Sporn zum Gehorfam bringet, und fie zum Trab, 
Galopp, Carriere und andern Lectionen geſchickt 
macht, fondern auch jungen Fürftlichen, Gräflichen, 
Adelihen, und vornehmen Bürgerlichen die Kunſt 
und Wiſſenſchafft des Reutens nach ihren Regeln 
lernet. Den Anfang Ban ein Bereuter mit einen 
Eleinen Klepper machen, der nicht ſcheu und leicht zu 
tegieren ift, wenn derjenige, fo es lernet, noch fehrjung 
ift; hataber ein Scholar das Alter und Dermögen, 
mit denen Schenckeln und Armen fich fefie zu erhal⸗ 
ten, mit denen Knien fich wohl anzufchlüffen, mit der 
Fauft des Pferdes Lauff benoͤthigten Falls aufzu⸗ 

ten, und ein ſtarckes Schul-Pferd zu bemeiftern, 

d Ban ihn der Stallmeifter oder Bereuter auch auf 
ein ftärcker Pferd figenlaffen. Der Scholar muß mit 
guten Stiefeln, ledernen Hofen, einem leichten Cami- 
ol, und guten Handfchuhen verfehen ſeyn; der Hut 
muß ihm feft auf dem Kopff fisen, und er eme Spitz⸗ 
Ruthe in der Hand haben, Er muß bey früher Mor 
gens » Zeit in das Reut / Hauß fich begeben, und wenn. 
er 
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ee anfängt, fo uͤbergiebt ihm der Stallmeifter oder | Aufferften Schendel ‘und Aaden des Fuffes an des 


Bereuter ein beritten und ſittſam Pferd, mit einen | Pferdes Leib fein anhalten, um es gleichſam hierdurch 
gefchloffenen Sattel, darinnen er vecht fefte fit, und | angumahnen. Die Spieß» Rute twendet man vor 
weil das Pferd mit Feinen Steigbügeln verfehen, fo | des Pferdes Aufferftes Auge, um fich ‚defto cher zu 
läßt ihm Der Bereuter an etliche Stuffen das Pferd | wenden, den innern Schenckel hält man abwerto, 
führen, damit er ſich auffegen Ean, alsdenn tyeiffet | nad) voriger Poſitur, ohne fonderbahre Verrücfung 
er ihm , wwie er aufdem Pferde manierlich figen, den | der Fauſt und des Zugels. Auf diefe Manier Ean 
Leib. gerade, die Knie wohl geſchloſſen halten, Die Fer | ein junger Here nad) der Belchaffenheit feiner Fähig« 
—— Fuͤſſe auswerts ſirecken, mit der lincken Fauft keis ein Jahr oder was, durch Huͤlffe der Corde und. 

Zügel groifchen denen zwey Mittels Fingern ergreif,| des Cavezzons, den Schritt, Trab, und Galop mit 
fen, und den Daumen hoch, gerade über den Sättel | unverrückter Pofitur reiten, und zwar ohne Spohren 
Knopff gegen ſich haben muß. Die Spieß-Ruthe und Steigbügel. Sind der Leid, die Schenckel und 
muß er in der rechten Hand etwas uͤber ſich nach des Fuͤſſe Durch die ſtarcke Motion erfchüftelt „und zum 


Pferdes lincken Ohre zu wenden, die Yugen gerade | ſtarcken Wadsthum beiveget worden, fo wwerdenales - 


wiſchen des Pferdes Ohren richten, und beyde Ellen⸗ Denn dem Scholar billig die Steigbügel erlaubt, ais 
bogen won Leibe etwas abhalten. Die Ober-Schen | denn Fan er die erften Le&iones por ſich felbft uhne 
del.und Knie müffermdergeftalt. an das Pferd, ange«| Corde und Pilier nach dem Schritt, Trab, und Gas 
loſſen ſeyn, als ob man es zufammen Drucken twolte. | lop vornehmen, biß er endlich Die Sporen gebrauchen: 
De Beine und Fuͤſſe müffen doch auch nicht zu viel] kan. Go viel ift vor einen jungen Cavalier, derbor. 
sefwecket ſeyn, und neben des Pferdesforder-Büchen | fich leben, oder einen Oflicier abgeben will, fchon ges 
ghaltenmerden. Er muß die Bruſt etwas vormerts,| nung; foll er aber bey groſſer Herren Höfen mit quin- 
und den Rücken hinterwerts mit etwas gebogenen Leibe | ana und Ringrennen von einen gemeinen Reuter fich 
halten, und feſt und unbeweglich in Sattel jigen. Das diftinguiren, ſo muß hierzu ein befonderer Fleiß ana 
Öeficht muß feey und ungezwungen, auch etwas Hr geleget, und Diefe Gefchicklichkeit Durch eine gute Ues 
hafıt, jedoch nicht affe&tirt, ausfehen. Wenn Diefes | bung erlanget werden. Im Ringeennen muf das 
als wohl beobachtet worden, nimmt der Stallmei- 2m eine ſchnelle, Doch flete und fanffte Carera (aufs 
ſtet oder Bereiter eine Corde von gebührlicher Lan | fen, und die Langen-Spige gegen des Pferdes richte 
ge, macht fie an das eiferne mit Leber bezogene Na] Dhr geneiget ſeyn. Die mitilern, doch henaftniigis 
in Band, und zwar in Die Mitte, Diefes Naſen ⸗ Band | gen Pferde jind Die beften darzu, Denn die einen Kicps 
über oder Cavezzon wird dem Pferde oberhalb der] per werden nicht paſſiret. Die Lange, die nad) der Sröß 
Naſe an dem Zaum befefiiget, Dafjelbige zu beztoins| fe und Proportion des Reutergeingerichtet, fest man 
ga, und damit es dan Kopff gerade und zierlich tra⸗ | erfilich im fortreiten mitten auf den rechten Obers 
gen möge. Solchergeftalt läftder Bereuter den Scho- | Schenckel, die bepden Ellbogen aber hält man nicht 
lar an der Leine um den Pilier oder eingegrabenen / gar zu nahe an den Leib, alsdenn Eehret man die Spie 
Pfeiler anfänglich zur rechten Hand eine ziemliche wei · x ein wenig vorwerts, gegen Des Pferdes linckes Ohr, 
te Circumferentz , Schritt vor Schritt, reuten, Das | hebt Die Lange ein paar Singer hoch don Schenckel, 
miter denfelben Steg vor Augen habe, und ihm alle | jedoch undermerckt, auf, und veitet mit einer halben 
Sehlet, Die er bey der Pofitur fiehet, erinnern, undzur| Volta terie a terre in die Denn-Bahne ein. Einige 
Beobachtungfeiner Schuldigkeit anesmahnen fan. Iſt wollen, hundert Schritt in die Länge fen zum Ringe 
ſolches einige mahlauf der rechten Hand gefchehen,| genug, und 30. Schritt zum ariren, fir abgerichtete 
muß es gleicyergeftalt eben fo viel mahl linckwerts vor» | Pferde aber erfordern fiego. Schritt in die Ränge, und 
genimmen werden, biß der Scholar feine Fuſſe und| 20, zur Parade, Der Ring muß ein wenig über da® 
Hände, Kopff,und gangen Leib gebührend bezwungen, lincke Augen Brahm erhaben fepn, weil fich das Wferd 
und nunmehro ziemlicher mafjen gewohnt worden, Die | in lauffenallegeit erniedrieget. Wird der Ring höher 
te Pofitur zuhalten, Sitzet der Scholar recht zu gehangen, iſt e8 ſchwerer zu treffen. Fänge der Keus 
Pferde, fo läffetihn der Stallmeifter mit Dem Pferde | ter anzu fprengen, fo hebet er DieLankein dem Staub, 
trotiren, denn ſo geröhnet er fich noch fefter auf Dem wie fie ift, herhhafft empor, beweget aber nichts als 
Pferde zu haften, u. fich befjer anzuſchluͤſſen, und Diefes | den Arm, und nicht den gangen Leib. Die Hand 
trotirenoder traben muß ebenfals unterichiedliche mahl haͤlt er gerade gegen dem rechten Ohruͤber, doch tweder 
tie der Schritt, rechts und lincker Hand vorgenommen | zu toeit, noch zu nahe bey dem Gefichte. Kaufit er 
erden, um Hände u. Fuͤſſe —— regieren zu alſo zehn oder zwoͤlff Schritt, muß er die —* nach 
kenen. Iſt dieſes mit demScholaren einige Wochen pra- | und nad) mit einen rechten Tempo niederitrechen, die 
&iciret worden, und man genugfam berfichert , daß | Fauſt wieder an vorigen Plag bringerr, und alsdenn 
er nicht vom Pferde fallen werde, fo wird allmählig | den Ringel gerade zu rennen, die Levade machen ö 
zum galoppiren geſchritten. Zu Anfang nimmtman | bald er vorbey, und der Langen Spitze gerade gen Him⸗ 
in einer ziemlichen Weite einen fanfften Galop, um | mel aufrichten, auch im Aufheben den Arm ein we⸗ 
den Pilier rechts und lincfer Hand vor. Soll das |nig aufrecht halten, doch daß man es nicht ſenderlich 


= ftille halten, und pariren, hält man mit der mercke, und nachgehends mit eirier halben Volti para 


pieß · Ruthe ein wenig dor der Bruſt, und ziehetden |ven. Stehet nun das ‘Pferd ftille, und kommt auſſer 
Zügel durch die lincke Fauſt etwas an careffiret das der Bahn, ſetzt er die Lange wie vorhin,auf feinen 
F mit der Hand an Halß, klopffet es, und laͤſt Ober/⸗Schenckel, und giebt fie Dem Pagen oder dem 

m durch den Knecht eine Hand voll Haber geben; Sattel Knecht. Im Ring iſt das beſte Treffen in 
dem fo weiß es, Daß esfeine Lection recht gemacht. der Mitten; bey der Quintana hergegen der beſte 
Soll das Pferd rechts und —— im —*— auf der Stirne unter den Augen, die darunter 
im Trab, vder Galop geben, muß man allezeit den kommen, werden weniger geachtet. Solte aber ein 
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ungeſchickter Quintanen,Renmer den Schild mit der 
Zangen treffen, jo wendet fich Die Quintana auf einem 
Gewerbe herum, und ſchlaͤget nach Dem, der fo übel 
troffen, ex verliehret auch feinen Ritt zur Straffe 
einer Ungeſchickligkeit. Die Levaden werden, tie 
bey dem Ringelrennen gemacht. Es muß fich auch ein 
junger Cavalier geroöhnen nach der Scheibe mit dem 
Bob! zu fchüffen, oder mit dem Iavolin zur lincken 
und rechten Hand juft zu werffen, denn diefes erwti⸗ 


fet bey Hofe, als fonderlich bey einer Aion oder 
Rencontre feinen Nutzen. Mſtruction du Roy en P. 


exercica. de monter acheval. Plavinel. Reut » Kunft. 
Slemings volltommenerteutfcher Slvat. Lg. 

Bereuter ift derjenige, dem ein Lands⸗Herr eis 
ne gewiſſe Gegend und Bezirck in feinen Land zur Ob» 
ſicht überläft, daß er fleißig hin und wieder veutet, und 
och! acht hat, daß Fein Unterfchleiff nefchichet. Man 
hat aber deren vielerlep, 3. E. Forſt⸗Bereuter, Zoll 
Bereuter, ‚Deren erftern über die XBaldung, die legten 
über die Zölle Aufjicht haben. 

Berewyco, — de fonft auch Bervicanus 
genannt, hat in Lombardi fententias und de Formis 
geſchrieben. Wood Hift, & Antiquit. Oxon. 1.74. 

Berexafius, (Petrus) ein Dieformirter Prediger zu 
Waradein in Ungarn, hat einige Schriften de Con- | 
troverfiis Religionis pro Ecclefia Reformara und ei⸗ 
ne Epiſtel wider Stephanum Aratorem de novoca- 

ite, Ecclehe Romanz gefchrieben, Bafelı587 in 8. 
Byd Bibl, Bodlej. Hendreich, 
Berezyna, fiehe Berefina. 


Berg raas 


Griechenland, welcher heut zu Tage Monte Sancto 
genennet wird, dem Berg El Pico in der Inſel Tene- 
riffa, unglaubliche Hoͤhen zuſchreiben; allein wenn 
man ihre Beſchreibungen hiervon anſiehet, die einan - 
der gewaltig contradſciren; ſo kann man leicht er» 
kennen, mit was vor Grund ſie ſolches von denen 
Bergen behauptethaben. Swelimr. Crugerusl.c. Wir 
toollen fegen, es wire ein Berg im Perpendicul 3 
Teutſche Meilen hoch, ſo muß derſelbe nach Trigo⸗ 
nometriſchen calculo auf emer Ebene oder auf Der 
Sec in einer Weite von 7ı Meilenfönnen gefehen 
erden; derfelben Weite nicht zu gedencken, welche 


: heraus kommt, wenn man unterfucht, wie weit Dee 


Strahldestichts, fo mon det Spitze des Berges aus; 
gehet und in der Lufft gebrochen wird, das Auge 
des Spectatoris exxeichen kann. Wo hat manaber 
dergleichen Obſeruationes? Gtwiß iſt es, daß man 
auch Die höchften Berge von einrEbene in einer Wei⸗ 
te von 20 bis 30 Meilen nicht fihen fann. Amar, 
wenn man nach Dem Plinio Hiſt. Nat. IV. 12. gehen 
till, welcher von dem Berge Athos fehreibet, daß 
er feinen Schatten big in die Inſel Lemnos, Die 87 
Italiaͤniſche Meilen von ihm liegen foll, gemorffen 
habe, mögte fait eine ziemliche Höhe vor den» 
felben Berg herausfommen, doch geiget Fa: 
resiws 1,9, prop. 6. lac. daß Plinins Die Weite zwi⸗ 
fehen befagten Berge und gedachter Inſel fo großane 
gegeben, und wenn man auch dieſe des Pnsi annimmt, 
die Höhedes Athos dennoch nicht über eine teutfche 
Meileheraustommt. Es bleibet alſo wahr, daß bie 


Berfrangoic, (loannes) ein Syrer, hat in 7. To-| gröfte Höhe derer Berge jich über eineteutſche Meile 
ggg de erudiendis pueris verfertiget, : im Perpendiculnichteritredte. Wenn man nun dies 


-ifs in Catal, Chald, | 
Berg heiſſet ein Theilder Erden, ſo ͤber den Erd» 


ſe Hoͤhe mitdem SemidiamerroderErden,der 860 ders 


gleichen Meilen halt, vergleicher ; fo wird man be» 


Boden ineinerziemlichen Höhe erhaben iſt. Die Ho/ finden, daß die Verhaͤltniß ı zu 860 nicht ſonderlich 


be eines ſolchen Theils erforfchet man durch Geome⸗ 
teifche Gründe, und wird diejelbige nach der perpen- 
dicular-Finie, {6 von der Spitze des Werges auf Die 
durch den Fuß deffelbenverlängerte Fläche der ebenen 
Erden gezogen zu ſeyn concipiret wird, ausgemeifen, 
Warerii Geographia generalis I, 9.prop.2. Die al 


mercklich ſey; Woraus erhellet, daß auch Die grö« 
ſten Berge der Rundung der Erden fehr wenig ſcha⸗ 
den; welches man auch aus dem Schatten der&eden, 
ber fich zur Zeit einer Mond · Finferniß als ein Circul 
in dem Mondterminivet, wahrnehmen kan. Far. 
Wilbelus, Fayerlin. difl, demontibus divinitaris tefti, 


ten Geometrz, velche mit Geometriſchen Infirumen»| bus h. 2. ( Altorfi.1729.) Fogelüdifl, de phyfica tel- 


gen die Höhen von denen aröften Bergen, als des O- 
Iympi ‚Athos‘, Alpium &c, unterfucht, haben befun⸗ 


luris rotunditate «.1.$. 2. Dbnun 


zwar ein 
Berg gegen die gantze Erde keine i 


merckliche 


ben, daß die perpendiculare Höhe derer hoͤchſten Ber⸗ Proportion hat; ſo iſt er Doch in unſern Mugen ge 
ge ſich über 10. Stadia oder etwas über Z einer Teut⸗ wiß ein ungeheuer Stuͤck. Man fraget deromegen 
chen Meile, (indem 32. Stadia cine Teutidhe Meile | billig, aus was Uxfachen denn folche groffe Wercke 


ausmachen, nicht erſtrecke; wie ſolches Theon von! 


dem Erarofthene, Plinius IL, 65, von dem Decear- | 
cho Siculo, P/utarcbw in Aemilio Paulo fol. 479. | 
von dem Xenagora bezeugen. Heveli —— 
p- 270. Denen alten ſtimmen die neuern Mathema - 
tici hierinnen bey, und faget Galsless in Nuneio ſy- 
dereo von der Höhe derer Berge auf der Erden aus 
druͤcklich: In tellure nulli exftant montes, qui vixad 
vnius milliaris Icalici (dag ift ¶ Teutſche Meiten) al- 
situdinem! perpendicularem accedunt: deme auch 
Butinus in Apiario 8. Progymn: 6. prop, 3, Diom- 
fs Petavins in Vranologio VII. 10, Wilebrerdus 
Snellis in Eratofthene Batavo, Petras Crager in Cu- 
pediis Aftrofophicis, Yarensms in Geographia gene- 
rali I. 9. prop, 7. und andere beypflichten, wiewohl 
der letztere Doch die gröfte Höhe derer Berge auf ci; 
ne Teutſche Meile zugiebet. Es find zmar viele fo 
wohl unter Denen alten als neuern Geribenten ‚fo ge⸗ 
wiſſen Bergen, als dem Caucaſo, Arlanti, Acho in 


find- gemacht worden, und was fie vor Nutzen haben. 
Lacretius denatura rerumV, und Thomas Burnerins 
in Theorita Tellurisfacral.9.habenden Nugen des 
ver Berge groͤſtentheils geläugnet; und zwar fo iſt 
des Lucrerii Meynung nach dein Gafondo Phyfic, 
Se&.LL.4.C5. tra folgende:quod maxima terra- 
rum pars ratione montium hominibus fit inutilis, 
Des Burnetii Argumenta hat Dertamin feiner Phy- 
fico-Theologie HI. 4. folgendergeftalt Fürglich vor 
getragen: Die Berge und Huͤgel wären dag größte 
Mufier der Unordnung und eines wuͤſten Weſens: 
fie hatten toi der Geſtalt noch Schoͤnheit, weder Ord _ 
nung noch Geſchicke, fomenigalsdie Wolcken in der 
Lufft; da waͤre auch nicht die geringſte Proportion 
derer Theile, woraus fie beftünden, daß man ſagen 
koͤnnte, fie wären aus dieſer oder jenen Adſicht alfo 
gemacht, da fep nicht die geringfte Weisheit oder 
Kunft zufpüren. Schöne Gedanken von — 


A a Tag Ba — — 
heit und denen Abfichten GOttes,derdie Berge ers | Bein Menfeh leichtlich behaupten wird. De 
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ſchaffen; Daß die Gröffederer Berge gegen diegan- | wir auf hohen Bergen verfehiedene Lagen von Erden 
Er Kugel faft mie — su achten, und derfelben | Conchylia, zu Stein getvordene Gifche, und andere 

e Unſcheinbarkeit zu wege bringen, noch auch an lapides Figuratos antreffen, ſo iſt Flar, daß ſolche durch 
der Figin der Kugel etwas fehaden ‚Alt ſchon oben erın« ] inundationes dahin muffen aebracht worden feyn. 
dert worden. Ob aber die Berge in Anfehung unſe · Ya daman ſolches auf Bergen in weit von der Ser 
wer ungeheuereeftalte vorftellen, oder vielmehr der entlegenen Ländern und zwaͤr in verfchiedenen Lagen, 


Erden zur Zierde dienen, fan überhaupt nicht ausgee | Die man im Eingraben in die Erde antrifft, befindet; 


macht werden, indem es hier auf das Urtheil vonder | fo fiehet mandaraus, daß an felbigen Orten vorzeiten 
Schönheit anfommt;damir dasjenige fehöne nen» | nach und nach verſchiedenelleberfthwemmungen muͤſ⸗ 
nen, ſo bey Betrachtung deſſen einen Gefallen inuns | fen geweſen ſeyn, wodurch dergleichen aus verſchiede⸗ 
erreget; Daß alfo einer mit Dem Burnetio gar leicht |ner Erde beitehende Berge aufgebauet worden find. 
Die "Berge vor ungeitalt ausgeben Fan; da ein ande | Undeben hierdurch erhält die Meynun dererjenigen 
tet, wenn er die anmuthige Abwechſelung derer mehr Wahrfiheinlichkeit, welche behaupten, daß die 
Berge und Thälereiner platten Ebene weit vorzie- Sündfluth nicht allein sulänglich fey , dergleichen 
bet, Diefelben eine Zierde unferer@xben nennet; wel | Beränderung:n hervor zu bringen, pie Wruam nen 
ches Burnetius felbft einiger maffen jugiebet, twenn | in deferiptione dıluvii Vniverflis, ejusdemque effe- 
erl.c,fchreibet: daß die Berge was herrliches und &uum in terram > Schenchzer in Tractat: pon den 
prächtiges an fich haben, und inung hohe Gedanken | Bildniffen verfehiedener Fifche, me che inder Stunde 
und Gemuͤths Bewegungen erwecken, daß wir dabey ſluth zu Geunde gegangen, ingleichen indem Herba- 
narhrlicher Weiſe an GO, an deffen Bröffe und rio & Mufzo diluviano, Pättner in Rudkribus Dilu- 
Hoheit gedencken müften. Don der Ordnung des vii Teftibus und andere, folches allein von der Noa⸗ 
ser Berge, was Burnetiusporgiebet, und wodurch er ſchiſchen Siündfluth herleiten wollen : fondern daß 
ohne Zweiffel die Symmetrie verſtehet, iſt war wahr, | noch, mehr Ueberſchwemmungen vorge angen fepn 
daß wir Diefelbe nicht einfehen fönnen tietvohl fich | mülfen, die zu dergleichen t.ffe&te dag ihre bepgetrar 
einigebemühet haben, die Höhederer Berge mit bergen. Die Sachemwird noch Eldrer, wenn man des 
Tieffe Des Meeres zu vergleichen. Varenius 1, 13, | Swedenbergs Prodrom, Princip, Rerum Naturalium 
prop. 9.1. Allein wie will Burnetius aus dem, | anfiehet, allwo er ausdrücklich erinnert, daß Dagje» 
wastwir nicht einfehen koͤnnen, ertweifen, Daß es Feine |nige, was man in Schweden als eine Wuͤrckung der 


- 


Ordnung derer Berge gaͤbe, vielweniger kann er Ueberſchwemmung anzuſehen hat, keinesweges ſo 


daraus darthun, daß die Berge ohne alle Abſicht befchaffen ift, daß es in einem Fahre, fo lange 2 


und Weisheit wären gemacht worden, indem man die Moachifche Sündftuth gedauret, hat Fönnen zu. 


diefe nicht allein aus der Schönheit und Ordnung, | Stande gebracht werden. N“ erwehnet auch je 
fondern aus de mNutzen und der dr othwendigkeit der- | daß man an vielen Orten, ja felbit aufdenen Gebire- 
fäbenfehlüffen muß. Solche erhelket nun beſon⸗ gen, Stuͤcke Holg von Schiffen , ei erne Hacken, 
ders Daraus, daß die Berge Das Behaͤltniß derer Rincken, Klammern und andre Sachen mehr findet, 
Brunnen und Quellen abgeben müffen, ays welchen | Daraus man gar eigentlich abnehmen Fan, daß vor dies 
hernachmahis das XBaffer megen feiner Schwebe her · ſen an felbigen Orke ein Hafen gewefen. Nus wel · 
abſtroͤhmet, und Durch beſtaͤndig niedrigereDerterin | chen allen erhellet, Daß einige Berge zu Grunde ges 
der Geſtalt eines Fluffes die umliegenden Gegenden |gangen, andere hingegen von neuen entitanden, und 
iſſert. Wir wollen hiernichtdenen ‚Bergen in ſWwar zu verfehiedenen Zeiten; daß man alfo von 
Anſehung ihres Nutzens eine Lob: Rede halten, in, dem Urfprunge derer Berge fopielfagen fan, daß der⸗ 
dem ſich derſelbe augenſcheinlich zur Wohnung, we⸗ ſelbige theils von dem Anfange der theils von 
der Noachiſchen Sindfluth, theilsaber von andern 
verfehiedenen Ueberfehtvernmungen herzuleiten fep. 
I; — wird er ———— alles dasjenige 

Opgetvonnene,, oder ſelbſt abgefallene Beıtcı e 
—S gefallene Geſtein, mele 


gun der daſelbſt befindlichen gefunden Lufft, zum 
Aufenthalt derer Thieve, zur Weyde, Holgung und 
Kıäuter, zu Stein · Bruͤchen und Ausgrabung derer 
Pineralien ꝛc. Darbeut; fondern vielmehr den ge 
neigten Leſer zu des Fewerlins gedachten Dif- | 
fetation und Derkams Aftro - Theologie I, c. genennet. DieUinter-Harger nennen aucyüagtleig 
beemeifen, allwo er fattfame Satisfa&ion und gröbliche Er ‚Serg. (8 follenaber cie Berge 
erhalten wird. Schluͤßlich iſt noch etwas von dem jalle Tage ausg rdert, oder ſo viel ſich ohne Berhine 
Urfprunge derer Berge zu erinnern. . Bwrwerins 1. c. derung der Foͤrderniß und © Hetter thun laſſen will, 
hataus denen lrregulairen Figuren derer Berge Bes | mit Vorbewuſt derer Berg» Beamten auf ordentlis 





baupten wollen, daß felbige im Anfange der Welt zu ⸗ che und flarefe Käften geſehet werben Hingegen ſoll 


ich nicht geweſen ſendern erſtlich zurZeitder&ind« | Fein Steiger oder Arbeiter eigenmächtig, ohne Wors 
rei — da die —— — Erden | beruft derer. Berg⸗ AmtLeute den Berg in die 
Durch die Gewalt derer Waſſer zerriffen, und auf ders | Schächte, Strecken und Derter fürgen, und verfer 
felbigen Berge formiert worden. Allein Diefe des | ken, Daferne ſich aber einer dergleichen unterfienge, 
Berne Meynung hält Feinen Stich, wenn wir Die mit Gefaͤngniß hart geitrafft werden , und auffeine 
—— anſehen, und zugleich erwe⸗Unkoſten die Berge wiederum zu gerdltigen, und zu 
gen, daß, da Fluͤſſe order Sündfluth auf der Erden | Tage aussufördern verbunden ſeyn. Zertwigs 
en, auch Berge, Daraus die gii ſſe hrenlurſprung Betg ⸗ Buch p.46. Nöhnepfil.g.p.o, 

—* koͤnnen, vorhande geweſen ſeyn muͤſſen. Berg, Mons, die gleich unter denen Fingern et+ 
Eine andere Frageiftesaber, oballe Berge vom An+ | was erhobene fleiſchichte Stellen in der Hand, wer» 
fangder Welt fogetvefen, wie ſie ieto find? welches [den von denen Ehiromantiften rt Sie 

ven 


ühret, und neben Denen Gängen bricht, 


wu 


[nr 


D 


ezz Berg 
führen den Beynamen derer Planeten und werden 





Berg er 1232 
gen. Erſtarb an-1408 und hattemit Anna, Churfuͤrſt 


vor glückliche en gehalten, wenn jievon vertwor- | Ruperti zu Pfalg Zochter, und Kapfers Rupertä 
genen Pinien, tieffen Puncten u.f. w. befreyet find. er Rupertum und ‚Wilhelmum, 
P 


Man zehletderen fieben; 1) unter dem Daumen ifo gezeuget. A 


der Veneri zugeeignet worden, 2) unter Dem Zeiger, 
dem Jupiter, 3) unter dem Mittel-Finger, dem 
Saturno , 4) unter dem Gold «Finger Der Sonne, 
s) unter bein Fleinen Finger dem Mercurio, Der 
6te dem Marti mitten in der Hand, wird fonften auch 
Triangularis Martis genennet. Der 7te heilt Mons 
Lunz, der Monds+ erg, fänget von der Tifch-Lis 
nie an, und endiget fich bey der Rafcetta, ift auch fo 
breit, als Mons Mercurii, 


Berg, oder Bergen, lat. Montanus Ducatus, 
Mons Bergenfis, Montenfis regio, ein Hergogthum 
in dem Weſtphaͤliſchen Ereyß, tego dem Ehurfürften 
vonder Pfalggehörig. Es erſtreckt ich an des Rheins 
Oſt⸗Seite von dem Fluß Siege, und dem Raffauifchen 
Gebiete, Fängft dem Erg» Stifft Cölln, bis an das 
Eleviſche Land, und hat gegen Nord Oſten die Graf 


1389 Bilchoff zu 


phus hatte fich, wie gedacht, an fei» 
nem Vater vergriffen, und machte wegen feiner Cie» 
mahlin Maria, Roberti zu Bar Tochter, An⸗ 


foruch auf Bar, und nach Hertzogs Rainaldizu 
lich Tode, auf Geldern und Si behauptete 
nur daslegtere, und ſiarb an. 143... Gein Sohn . 
Robertus frachtete fein Recht auf Geldern und Juͤ⸗ 
lich durch Heyrath mit Maria von Harcourt,Hergogs 
Rainaldı Wittwe, zu beveftigen, flarb aber vor dem 
Dater ohne Erben an, 1434. Rupertus, Adolphä 
Bruder, begab 4w den geiftlichen Stand, ward 2. 

aderborn, und flarb an. 1394 an 
der Peſt. Alſo pflangte Wilhelmus, Graf ju Ra⸗ 
venfpurg, der Dritte Sohn, den Stamm fort: Denn 
ober gleich an. 1399 zum Bifchoff zu Paderborn, 
tie auch zum Ertz Bilchoff su Eölln, wider Theodori- 
cum von Moͤrs erwehlet worden,fo gaber doch beydes 
auf,und vermahlte fich mit Anna / des Grafen Nicolas 


fehafft Marek, gegen Often die Grafſchafft Waldeck, [von Tecklenburg Tochter, weiche ihm Gerhardum 


gegen Mittag die Grafſchafft Naffau, und gegen A⸗ 
bend den Rhein. Dbes gleich viel Berge und Hr 
gel hat, Daher e8 auch den Namen bekommen, fo giebt 
es doch noch mehr flache Felder und guten Acer, 
bau. Die vornehmflen Stadte darinnen find; 
Düffeldorff, die Haupt» Stadt, Solingen, Hattin 
n, £ennep, Raid, die Veſiung Mühlheim, die 
eye Reichs · Abtey Effenze. Die Fluͤſſe find die 
Wipper, fovon der Marck her mitten durchlaufft, und 
unter dem Cloſter Teutfeh in den Rhein fallt; Die 
Siege, fo ebenfalls in den Rhein gehet, und Ber- 
von Paffau, gleichwie die Auger von Cleve ſchei⸗ 
Det; Die Dyffel ift ein luſtiger Bach, und fällt bey 
Düffeldorff in den Rhein. Das Land zu Bergen 
mar ehebem eine Graffchafft und hatte bine eigene 
Grafen, obaber dielelben von dem Kayfer Henricol, 
gu Bedeckung der Grentzen am Rhein eingefeget, und 
von denen Örafen zu Teyſterband entfprungen, mie 
Erichins ülich. Chron. meldet, ſcheinet unausgema · 
et, Die gemeineſte Meynung hiervon iſt, daß A- 
olphus IH, Graf von der Marck und Altena, 4 
Söhne hinterlaffen, (.MTard) darunter Engelber- 
tus J. das Bergiiche Land befommen, undmit Mar» 
garıtha von Geldern, Adolphen, Grafen von Bergen, 
und Engelberten, Ertz ⸗Biſchoff zu Coͤlln, gezeuget. 
Dieſer ward an. 1225 von feinem Wetter, Erico III, 
Grafen von Altena und Iſenburg, umg Leben ge» 
bracht; Adolphaber ſtarb an. 1218 ohne männliche 
Erben, und brachte feine Tochter Margaretha bie 
Grafichafft Bergen, ihrem Gemahl Henrico IV, 


gebohren, der nad) feines Vettern Adolphi Tode 
g zu Bergen und Juͤlich wrden. Sein Recht 

auf Geiderntrat er an, 1473 —— von Bur⸗ 
gund ab, und ſtarb an. 1475 ; nachdem er mit Sophia, 
extzog Bernhards ven Sachſen · Lauenburg Tochter, 
ilhelmum gejeuget hatte, welcher an, ı 5ıı flarb, 
und von feinen beyden Gemahlinnen nur eine Toch ⸗ 
ter, Mariam, Hertzogin zu Fülich und Bergen, Öra- 
fin zu Navenfpurg, hinterließ, weiche alle diefe Läne 
der an Ioannem III. den fiiedfertigen, Herhog von 
Cleve, brachte. Es gieng aber auch defien Enkel, Io- 
annes Wilhelmus, an. 1609 ohne m nliche Erben 
ab, und hattenur 4 Schtoeftern, Darunter Dieandere 
an Pfalg-Graf Philipp Ludewigen zu Neuburg ver · 
maͤhlet war. Derſelbe hat Juͤlich Bergen und Mae 
venſtein in Beſitz genomnien, und nach vielen Strei. 
tigkeiten mit dem Haufe Brandenburg, foot in dem 
an. 1624, als 1666 gemachten Vergleich. diefe Län» 
ber behalten. Tefckenmack, Annal. Monten{, Imhof. 
N.P. Lairitz. Palın Wald VIII.2.8. 5. de 
Keibeke Chron,Comit, Schauenburgin MesbemisRer. 


Germ. Tom. I. p.519. Junckers Anleit. jur mittl. 


Geogr.II, 9. p- 387. 
; — ein Schloß und —* Schwaben, 
egen Ehingen gelegen. Es t ſelbi 
ge * ——— — * F 
erg, oder Bergen ein Landsfuͤrſtlicher Marckt⸗ 
flecken, in Ober Oeſterrei ilen unterhalb Li 
bey der Donau. ee Finke 


Berg, ein Flecken in der Proving Jempterlandiu 


Herhoge von Limburg, zu. Hernach Fam ſie nebſt Ra · | Schw 


venfpurg, durch Heyrath Margarethaͤ, Ottonis, Gra⸗ 


Derg,od. Bergen, die Grafen v. Berg ſtam̃en von 


fen von Ravenfpurg, und Margarethaͤ von Bergen dem uralten Geſchlecht derer Waſſenaer in denen Nie 
Tochter, an Gerharden von Juͤlich, welcher an. 1346 | derlanden her; indem Io, IL von — 2* 
von Ludouico Bauaro damit belehnet ward; Diefer lanen, Lecke und Breda, im 14. Seculomitfeiner vbt. 


hinterließ Margaretham, die an Adolphen von der ten Gemahlin Margaretha von der fi 
Mar, Grafen von Cleve, vermaͤhlet worden, wel-|ben Urheber der Grafen und Herren na 


Ottonem, 
9, Hereus 


cher den Stamm derer Grafen und Hertzoge von get. Diefer bekam mit Sophia, der Er + Tochter 

Eicvefortgepflanget, und Wilhelmum, welchen Kay | Friderici, Herrn von S. Heerenberg, die errſchafft 

fee Wenceslaus an, 13 99 zumerffen Dertoge iu Ber] Bergen in Zütphen,nicht weit von Emmerich. Sa 
p Lwe 


gen machte; Er ward vom Hertzog Adol 


von Ce ¶ Sohn war V/ ilk. Lund deffen SohnOsvvaldus 


ve an, 1397 gefangen, reie au von feinem eigenen ſcher an.1473 von Friderico III, zum erfien 
Sohn, derihman. 1403 in Stůck Landesabgedrun. jpon Berg gemacht wurde, Difer Anis 5 
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mum II. dieſer Oswaldum II, und diefer] legte Wil- 
helmum III, welcher fi) fonderlich in den innerlichen 
Niederiändifchen Kriegen ſehr hervor gethan, und ei» 
ner. von denen 4 vornehmſten war, welche bey der 
Statthalterkhafft Margarethävon Parma die erfte 
Unruhe erregten. Hierauf vereinigte er fich mit den 
andern, fo der Spanifchen Regierung überdrüßig 
waren, brachte die Graſſchafft Zütphen und viel Ders 
ter in demlltrechtiſchen, jenfeit der Iſſel, mit groffer 
Geſchwindigkeit in feine Gewalt, verließ fie aber]bald 
wiederum. Als fich hierauf der Pring von Naſſau 
felbftder Statthalterichafft in Geldern begab, wurde 
er an feine Stelle verordnet, wiewohl er weder gnug · 
fame Klugheit, noch Aufrichtigkeit hatte, fintemal 
er fich, da es etwas fchlimm vor Die confederirten 
auszufehen anfteng, aufdie Parthey der Spanier wen» 
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und Fochterhinterlaffende. Diefe hießEleonora Ca- 

tharina Febronia, wurde an Fridericum Mauritium 

de la Tour d’ Auvergne, Hertzog von Bovillon, an,“ 
1634 vermaͤhlet, und ſtarb den 14. an, 1657. 

Der Sohn Alberrus hatzuerft den 





T 

ichs + Grafen» 

Stand erlanget, nachdem er an. 1653 ein Fri 
auf dem Reichs⸗Tage zu Regenfpurg eingegeben, date 
innen er erwiefen,baß die Grafſchafft Bergen bereits 
vor mehr ald 400. Fahren eine befondere Herrfchafft, 
wie auch der Reichs Matricul einverkeibet geweſen; 
Derohalben er wieder in folchen Stand eingefeget zu 
terden, und als ein Glied des Weſtphaͤliſchen Creyſes 
u Banck der ABetterauifchen Grafen Vorum 
und Sefionem verlangte; welches er auch erhalten, 
undan. 1654. den Neiche-Abfchied mit unterfehrieben 
hat. Geine erſte Gemahlin war feine Bafe Maria 


dete, und die Derter, Darüber er zu gebieten hatte‘, uns | Elifabeth, Marggräfin von Bergen op Zoom, welche 
ter Den Gehorſam des Königs zu bringentrachtete, da» | ohne Kinder geſtorben; darauf er fich mit Magdalena, 


UnSchweſter, geheyrathet, u. mit ihr eineeingige Toch⸗ 


Credit ſetzen möchte. iner Gemahlin aus dem | plite, Tochter, vermaͤhlet, welche ihm einen Sohn und 
Hauſe Dranien hat erviel Sohnegchabt, unter denen | Tochter gebohren und an. 1689 verflorben. Dex 
fonderlich denckwuͤrdig Hermannus, Fridericus, Os- | Sohnift Ofwaldus, Graf zu Bergen, ABalheim, 
wvaldus III, und Henricus. Hermannus hat in dem | Champlite, Freyherr zu Byland, Wiſch, errunet, 
Kriege einen guten Ruhm erlanget , ift aber nach ge» | Herrzu Dirmuden, Erb Kendrich des Fürftenthums 
fehloffenen Stillftand an. 1611 geflorben, und hat | Geldern und der Grafſchafft Zütphen. Er wohnt zu 
von Maria Mancia von Witthem, einer Tochter loan | S.Heerenberd, unweit Doterfum, in der Graficharft 
nis, Herrn von Beerfele, und Margaretha Merodia, | Zütphen, und hat von feiner Gemahlin Mariak:opol 
Murggräfinvon Bergen op Zoom, eine eintzige Erbin, Dina Catharina, Joannis, Grafen von Oft + Frießland 
Mariam Elifabetham, nach ſich gelaffen, welche her» | und Rietberg, Tochter, noch Feine Kinder erhalten: 
nad) ihren Vetter, Albertum, geheyrathet, und ihm | Seine Schmefter, Maria Clara, iſt Marimiliani, 
Bergen op Zoom zugebracht. Doch als fican. 1633 Fürften von Hohenzollern Sigmaringen, Gemahlin 
ohne Kinder geftorben, iſt folche an ihrer Mutter ie ar 16, Sul. 1717. verflorben.. Dies . 
Schwefter Tochtergelanget. Denn Henricus, Graf | er feiner Schweſter Endfel, Francifcum Wilhel- 
von Bergen, der jüngere Bruder Hermanni, hatte, mum Nicolaum, Fürften von Hohenzollern · Sigma · 
Margarethenvon Witthem, fein:s Bruders Gemah⸗ | ringen, hat er an. 1712. mit der Bedingung zum Unis 
al» Erben eingefest, daß er den Irameneines Gras 
tergezeuget, welche nad) dem Abfterben ihrer Muhme | fenvon Bergführenfoll. Es hat fich darauf derfelbe 


mit er ſich an dem — Hofe wieder in guten | Claudii Franciſci von Cuſanze, Grafen von Chame 


Bergen op Zoom befam, und felbiges Eitel-Friderico, 
gu enzu Hohenzollern, zubrachte. Uebrigens hatte 
ieſer Graf Henricusden.n Spaniern in denen Wie 
derlanden groffe Dienftegethan, ihre Trouppen com⸗ 
mandiret, auchdie Statthalterfchafft von Geldern uͤ⸗ 
ber fich genommen, big er endlich den Hochmuth de» 
zer Spanier nicht länger vertragen Eonte, dahero er 
an. 1632 bonihnenabtrat, und diellrfache feiner Ver ⸗ 


laſſung inöffentlichen Briefen an die Souvernantinin] , 


Denen Wicderlanden, an den Taglegte, welcheim 7he- 
atro Europae Tom. II. p.590ſqq. iu finden ind. Er 
ſtarb Darauf an. 1638. Sach Abfterben feiner erſten 
Gemahlin, Margarethenvon Witthem, vermaͤhlte er 
* an. 1630 mit Hieronyma Catharina, Georgi 

riderici, Grafen von Spaur, Tochter, welche ihm; 


Zöchtergebohren, Davon fich 2 in den’geiftl. Stand ber) diegläubige Kirche, fich in der 
geben,zabervermählet habe: Ferner hatte auch dieſer br un heil aus Juden un 


Elenricus einen natürl. Sohn, Hermannum, melc)en 
der König in Spanien naturalifirt und mit herrlichen 
Priuilegiis befehendfet hat. Osvvaldus, det Bruder 
Dicfes Hentici, ward in der Schlacht bey Stavernin 
Denen Wieverlanden an, 1586 den 27. Yan. erſchoſſen. 
Der andere Bruder, Fridericus, ließ ſich ſowohl als 
Die andern, in dem Wicderländifchen Kriege teider Die 
Spanier gebrauchen, gubernivte auch vor dem Henri- 
co Geldern, wurde Mitter des güldenen Vlieſſes, 
und ſtarb an. 1618. von Francilca von Ravanell, 
Herrn 

Aniverf, Lixici I, T 





an, 1724. mit Maria Catharina, einer Tochter Jdan⸗ 
nisChriftophori, Grafens Truchfes in Zeil, bermã let, 
dieihm den 23. Sun. an. 1728, loannem Baptiftam 
lofephum Ofwaldum Francifcum gebohren. Sırada 
Dec.IL5,& 7. Reidan, Annal. II.&III. Grerim; 
Annal.IV,ad An. 1583. Meteran, Hift. Belg. XI 
Linsnaus de Iure PubL.VL. 1.Jmbıff, Notit,Proc,Imp, 
Berg, dades SErrn Zauß iſt wird gew 
feyn, 8 r denn alle oder und über Fr; 
Zoͤgel erhaben werden. Ef.2.2. Durch den 
Berg, daraufdesHErrn Haufift, wird am beften die 
Ehrifiliche Kirche verftanden. Im Alten Peflamene 
hatte der HErr feine Wohnung auf dem Berge Zion 
aufgefchlagen. _ Nunmehro folte Das getiche Zion, 
n Welt Ausbreis 
pr a eron —7— rum 
A of gewiß ſeyn. Menſchli 
Hi find offtmahlsder Veraͤnderung unterwo Me 
eier Berg aber, den die Hand des HEren gegrüne 
jet hat, ſoll durch keine Gewalt bewegt werden, Gy . 
ſoll wider alten Sturmwind fefte fichen, und Peine 
Wuth der Feinde foll denfelben zu Boden reifen. Er 
foll aud) höher den alle Berge und Hügel erhaben wer» 
ben. Die Kirche N. T. ift ja erhöhet durch die 
Wunder, welche Diefelbe im Anfange beruͤhmt 
machten. Sie iſt erhoͤhet durch die Bare 


ei 
i 


Euftachii von Rantigny Tochtet / einen Sohn, Predigt bes Evangeli, welche nunmehro, da die Dun» 
heil > —* Pal - * nf 1 17 —— ein 
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dein Schatten vergangen, allen Voͤlckern auf Das wahres Wort reden. Heracleıra, p. 27. Stephanns h. 
deutlichite vorgetragen wird. v. Celarius Notit. Orb, Ant. II, 13. 8. 78 
Berga, eine kleine Stadt und Schloß ander El» 
Berg, da der HErr ſie . Gen.22.14- Dies ſter, imMeuftädtifchen Erenfe in Boigtlande 3.Meir 
fer Nane wird dem Berge Morifa Durch eine befon» len von Zwickau, und unweit Weida, in deſſen Amts 
dere Wegebenheitbeygeleget. Es folte nemlich auf! Berivcfauch Berga liegt. Sie iſt fegrifftfüßis und 
demfelben der Sohn brahams, Iſaac, zum Brands vor dieſem ein Cloſter und eine Pflege alda geweſen. 
Sofer dargebracht werden, welchen aber die Hand Es haben di: ſes Staͤdtgen die von Wat dorff und 
des Hoͤchſten durch die Sendung eines Widders das Zehmen in Beſitz, und gehoͤret zur Zeitziſchen Landes⸗ 
Leben erhielte. Weil nun Iſaac alſo feinem augen» kortion, folglich ſtehet fie iego unter hurfürftliches 
feheintichen Untergange entriffen war, fofuchtendie Hoheit. 
taeliten einander dadurch mit Troft aufzurichten.! Berge, ein Hergosliches Sch’oß im Hertzog⸗ 
abe GOtit damahls dem Kumm r Abrahams und thum Engern, und zwar ehewals in Dber ⸗ Engern 
faacz einEnde machen fönnen, ſo folten jie auch anf 'gelegen, Knauth ad Schneid, Beſchr. des alt. 
ihn ihe Vertrauen fegen, in der gewißen Zuverficht, Sachfen » Land. p.134. 
daß erihr Leid in Freude verkehren merde. | Berge. eine Stadt in Norwegen, ſiehe Bergen. 
“ Berg GÖttes Horeb. Erod. 3.1. Diefen) Kergae,fiehe Bergen. 
Namen fuhreter wegen feiner Hoͤhe, dadurch er alle Bergıe ad Zomam, fiehe Bergen op Zoom. 
Dwerge in Arabien hbertrifft, tierenn die Ebraͤer alleı Berg⸗Aeppich, ſiehe Berg=Peterlein. 
guet Sachen mit dem Namen HHDttes vieren, | ‘ Bergaine ( Jofephde) war von Antwerpen ge 
iefen Namen aber leget ihm auch Die Offenbarung bürtig, und begab jich fehr jung ın den Freancifcanere 
der göttlichen Majejtat bey, telche fich dafelbft gar Orden ftrietioris oblervantix, davon er an. 1616, 
deutlich ſpiren laſſen. Dieſe abertar zu derfelben ' Provincial in den Laͤndern am Rhein, und folgendes 
ig noch nicht gefehehen,fondern er heiſſet alfo wegen Definitorund General-Commiflarius inTeutfihland 
ergegenmärtigen Erfeheinung, welche Mofes hier und Slanderg ward. Erführte auch mit groffen 
erblichet, aber auch wegen der XBunder, fofeinenJda Ruhm viel wichtige Geſchaͤfte vor den König von 
imen in nachfolgenden Zeiten berühmt machen folten. Spanien undandere Pringen,aus. Er erhielt an, 
Berg Gottes iſt ein fruchtbarer Berg, Pf. 1637. das Biſchoſthum Hertzogen ⸗Buſch, und an. 
68,16. YmEbräifcben werden hochgefchägte Sa · 1645 das Erg» Biſchofthum Cambray, wurde auch 
—* insgemein von GOtt benennet. Unter dieſem von dem König Philipps IV. mit zu feinem Pleni- 
erg aber mögen wir infonderheit die Kirche GOt · porentiarioauf die Muͤnſteriſche Sricdeng + Hand» 
tesveriteh.n. Im A. T. muſte der Berg Zion, wie lung ernennet, ſtarb aber nach dem Friedens- Schluß 
auch der Ber Morıja zudem Gottesdienfte erweh · zu Münfter im Oct. an, 1647. Sımmarth, Gall. chrift, 
et werden: fo fan man denn Die Kircheichiger Zeit; Bergallus, (Carolus) ein Franrifeaner · Mönch 
gleiehfallsunterdem Titel eines Berges vorſtellen. ‚gu Palermo und Provincial feines Ordens, der ſich 
iefem wird der ame eines fruchtbaren Berges in derScholattifchenPhilofophie ;iemlich umgefchen 
bepgeleget. Wach dem Grund⸗ estaberheifter ein ‚auch durch feine Predigten groſſes Lob und Repfal 
Berg Baſan. Baſan aber war das Koͤnigreich, wel⸗ erhalten, iftan, 1679. gefiorben. Erhatde objecto 
ches ehemahls den groſſen Rieſen Og vor ſeinen O⸗ Philofophiz: Poefinmifcellaneam: Tirocinium me 
8 erfennte,und ſich ſonderlich einer herrlichen | die facultatis und ein Heroifches Gedicht, Davidia- 
iehzucht erfreuen Fonte. Dahero wird Die Kirche de genannt, gefihrieben. Morgitoris Bibl. Sic. 
alsein Berg Baſan vorgiftellt, weil sie die Schaage | Berg: Almofen, jo wird in denen Bergwercken 
riſti mit gie Weide überftußigverforget, das Almofen genennet, welches denen Berg= Armen 
WBerg · Götter wurde der GOtt Iſrael von den von denen Büchjen-Geldern, die von denen Arbiitern 
Syr iſchen Kriegs⸗ Leuten genennet. Reg 30 23. geſaminlet werden, ger ichet wird. 
meynten aber, die Iſraelifen verehrten ſolche Berg⸗Alrgun, ſiehe Alesun, Tom. T. ꝑ.1482. 
ter, welche ihre Mohnungnur auf Berger auf — Altaͤre richteten die Juden denen 
Zeſchlagen hatten, Deren Macht fich aber über an ‚gen auf allen Gaſſen auf, mieder Prophet Ejech. 
Dre Derter nicht erſtrecke. IX VI 24. fegg. darüber Flagt. Es beflanden folche 
Berg keilet den Gang aus, oder der Gang keilet aus erhabenen Gerüften. Dein, weil fie denen 
haus; Iſt eine Bergmännifche Redens-Art, und Goͤtern einen fonderbaren Dienft zu thun vermeyn⸗ 
heiſſet ſo viel, als es findetfichan ſiatt Ertzes, Berg, |ten, wenn fie denenſe ben auf Bergen opfirten, dere 
Berward Phrafeol, Mer, pmig. 2. [ale ee nicht überall waren, fofuchten fi: durch 
Berg flürgen heit, Berg ober Ertz an einen Kunft Höhen und Berg. Altire aufzurichten. 
Drefbütten. | Bergamafca, ein gewiſſer Tantz / welcher zweiſels 
 Berga, lat. Berginium. eine kleine Stadt, in Cata | ohn feine Benennung von der Jialiaͤniſchen in der 
lonien, inSpanien, in der Viguene de Maurefla, 8. | Lombardie liegenden Stadt Bergamo her haben 
Meilen von Puicerda, am Fuß Lobregar. gelegen. | wird. 
Opmdieier Gegend wohnten Die alten llergeren Bergamafco, fat. Ager Bergamenfis, oder Bergo- 
Berga, eine Stadt ehedem in Macedonien über menfe Territorium, Kine Landfchaft in der Dener 
Ampbspolis,an demSlufjeStrymöne. Prolememı Aus diſchen Kombardey, in Italien, welche gegen Oſten 
djefer Stadt war Antıphanss Bergzus. Sonften| an das Breſcianiſche, gegen Noıden an das Valte · 
maren die Eintvohner des Orts nicht indem beiten! kin, — und Mittag aber an das Mayr 
(ändifche ftöffer, und der Republic Venedig gehoͤret. 


Kuffe,daman cin Spri wort von ihnen hatte, neme 
Sie hat gute Cifon · Bergwercke und — 














lich Bepyalen, welches jo viel dedeutet, als Fein 
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Die Städte darinnen find Bergamo, Brembato di| 
















Sotto, Louero, Seriato, u.a.m: . Die Sr der 
Brembo, Serio und Berzo, ingleichen die eine Delfte 


von dem Lago d’ Lfeo, wovon die andere Helffte in] 


der £andfchafft Brefcia liegt.‘ 
Bergamius oder Bergomius (Cæſar) hat de 
eautione a calculo, ingleichen de podagra ‚gefi 
ben, DBenedig 1585. und 1695. in 4. 
Bergamo odet Bergomum, heut zu tage Bergomo, 


die Haupt · Stadt in, der Landfihafft Bergamafco) 


zwiſchen zweyen Slüffen, Brembo und Serio am Fuß 


Der Alpen auf einem kleinen Berge, und ift von der] 


Natur und Kunſt wohl nerwahret, wie auch mit ei» 


nem feiten Caftellverfchen, liegt unterm29. Grad.| 


20. Min..Longit. und 45. Gr. 43. Min, Latit, 
Das daſige Bifthumjteht unter dem Mäyländifchen 


Ertz ⸗Biſchoff. Sie bat zwar nicht mehr ald 4000. 


Schritt im Umſange, hingegen ift fie mit 4.-oders. 
groſſen und ſchoͤnen Vorſtaͤdten  verfehen, und Fan 
manmohl 28000 Einwohner da zählen, fie treiben 
ſtarcke Handlung, und haben die gröbfte Sprache 
unter allen Stalienern, ‘Die Galli Cznomani, als 
fie A. VCA7o. in Sttalteneingefallen, und fich da⸗ 
ſelbſt niedergelafjen, ſollen fie erbaut haben. Iufti 
nus XX. 5, Plinius III. 16. Ceilarıms, Not.Orb. Ant, 
11.9.$.10r. Von diefen foll fie auch den Namen 
Bergomo befommen haben, und diefer fol. fo wich 
als Bergheim heiffen, weil die Galli urfprünglich 
Deutſche wären. Nach diefem hat fie unter Denen 
Kömern geflanden, biß fie Attila verftört hat. Pau- 
lus Diaconus XV. Die Longobarden bauten fie wie⸗ 
der auff, und haben folche biß ind 8te Seculum behals 
ten ,. dba fie Carolus Magnus ihnen abgenom» 
men. Unter feinen Nachfolgern aber fegtefie fich in 
Freyheit, wobey fie fich big an. 1264. oder 1301. ers] 
bielt, da Philippus Turriani ſich der Ober⸗Herr⸗ 
ſchafft Darinnen anmafjete. Hierauf ftand fie un» 
terder Regierung derer Vilconti, Suardi, Coglioni, 
Maftini de Scala, oder Scaligeri und Jo. Picinnino, 


welchen an. 1409.die&inwohner ermordete,undRo-| . . 


ger Suardisum Gcuverneurder Stadt machten, den 
fie aber an Pandolfum Malarefta verfauffte. Anno 
1419 brachte fieder Hergogvon Mayland Philippus 
unterfich. Nach ſeinen an. 1447.d. 13 Aug, erſolg⸗ 
. ten Tode aber ergaben fie fich denen Venetignern. 
Diefen nahmesLudovicus XIl.Rönigingrandreich, 
an. 1509 wieder ab, an. 1516 aberfriegten es die Be» 
netianer wieder und haben es auch feitdem beiändig 
behalten, und in guten Defenfhions. Stand gefeget. 
DieBifchöffe, fo allhier geweſen, find folgende : 

ı. $S.Narnus A. 75. 

a. 8. Viator 75, 

3. 8. Romulus 

4. N. 

5. Dominator 400. 

6. Stephanus. 

7. Projectitius 451 

g. Claudianus 

9. Laurentius 502, 

10. loanges 556. 

u. Simplicianus 

ı2, Babıanus 

13. QQuıntianus, 

. in 64% 

ı$. B. Antoninus 6gr. 


Hniverf. Lixici IL Theil, 
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„ı6.Aginus 758. 
17. Tachipaldus Caftilion gır, 
., 38. Haganonus 837 
19. Garimbaldus 867,. 
-20, Ambrofius 883, 
auRechol. | 
‚22, S: Adalb.de Caromalis 885. 
23. Recho 11. 935. 
24. Oldericus 942, 
21. Gifelbertus 98r, 
26. Azzo’ 9%, Pr 
27. Rigenfredus 995. 
28. Ambrof. Martinengus ı0x5) 
29. Alcherius 1057. 
30. Atto 1061. 
3. Arnulphus 1077, 
“32, Ambrof. Mutius uia. 
33 Aginus 1133. we \ 
34. Gregorius 11. 
35. Gherardus 1146, 
36: Guala 1170. = 
37. Lanfranchus 186, 
38. lo. Torniellus ızıo.- . ; 
39. Atto 1230. ; 
40. Henricus Sefa 1291. ; 
41 Albertus Tertius i2gz. 
42. — de Rofate 1250- 
43. Herbordus 1261. 
44. Guifcardus Suardus 1272. 
45. Rob. Longus 1289. 
46.10. Scanfius 1296. 
47. Cyprianus Longus 1309. 
48. Nicolaus Canalıus 1342, 
49. Bernardus Trigardus 1342, 
‚ 50. Lanfrancus Saluettus 1349. 
$1. CyprianusLongus 138r. 
$2. Branchinus Befutius 1381. 
53. Ludovicus Bonetrus 1399. 
54. Francifcus Lantes 1401. 
55. Francifcus Aregacius1403. 
56. Polidorus Fufcarus 1437. 
$7. loannes Barozzius 1449- 
58. Ludovicus Donatus 1457. 
59. Laurentius Gabriel 1484. 
60. Nicolaus Lippomanus ısız} 
61, PetrusLippomanus 1516. 
62. Petrus Bembus 1544. 
63. Victor Superantius 1547. 
"64. Aloyfius Lippomanus 1558. 
65. Aloyf. Cornelius 1560, 
66. Federicus Cornelius ı56r. | 
67. Hier. Ragazonus 1477. 
68. lo. Bapt. Milanius 1792 
69. Ioannes Emus ısıt, 
70. FedericusCornelius 1622, 
71, Auguftinus Priolus 1627. 
72. Aloyfıus Grimanus 1633. 
73. Gregorius Barbadicus 1657. 
74. Daniel luftinianus 1664, 
75. Aloyſius Ruzinus 1697. 
76. Petrus Priolus 1708, 
Yohellus 1.S.T. IV. p.410. fegg. P, levins, Barthel, 
de Breſcia, Capreoli. Guicciardini, Alberti Defer, Ital, 
Aırula de Antig, Gall.Cifalp. Coni Hift, Mediol. 
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Bergamo, eine Stadt in Myſien, ſiehe Pergamus. | fiv-Befehl den 23 Sept.1622. Jedoch obgleich das 
Bergamo, (Jac, Phil. de) fiehe Bergomenfis. Berggericht in Verbrechen die Erkaͤnntniß undDeci- 
Bergamon, eine kleine Seangöfifehe Stadt in Pro-| fion hat,auch Die Berg Meiftermit Rath u. Willen 

vence, in randreich, zwiſchen FregulsundSenez, des Berg · Gerichts Geld-Buffen diiren, und fele 
Bergamotte, Bergamotte, ift eine geroiffe Art| bige verrechnen koͤnnen fo hat Doch die ordentliche O⸗ 

von Birnen, die an Farbe grün, mittelmäßig groß, eit nicht allein den erſten Angriff des Uebelthaͤ⸗ 

zund, von überaushäuffigen Safft und fehönen Ger] ter, fondern auch Die Execution der dietirten Gefaͤng · 

ſchmack iſt. Esgiebtderfelben dreyerley Art, Som · niß, Leibe oder Lebens + Straffen. Ratione der Ger 

mer-Herbfl-und inter» Bergamotte. fängniß Straffe iſt befonders zu mercken / daß zu Denen 
Bergamotten · Eſſentz, oder Citronen⸗Eſſentz. Befangenen Feiner gelaffen, ihm über nothdürfftige 

Seantähfh Effence de Bergamote, oder de Cedra. Speife und Tranck nichtsgebracht,erauch. ohne Con- 

Iſt eine Dermaffen mohlriechende und Hertzſtaͤrcken⸗ fens des eg —— tere 

de Eſſentz welche von denen Parfumirern ſehr hoch ges | benfolle. -Mandar, Churf. Job. Georg. IL. den 

achtet ‚wird, und von einer taliänifchen Citrone,| 6.Aug 1659. Diefe nur erzehlte Sachen werden 

amote genannt, fommt, vonder man ſaget, es nun privativepgr dem erg» Gerichte tractiret, der⸗ 
habe ein getiffer$taliäner einen Citronen · Zweig anf | geftalt, daß fich vermoͤge Des jangeführten Decifir- 
einen Bergamotte Bien-Baumgeimpffet, davon has] Befehles weder die Hof Gerichte noch Das Adpel« 
ben die Eitronen , die davon gekommen, etwas von | lation-Gerichte einiger Erkaͤnntniß darüber anmafe 
dem Eitronen= Baum, und auch etwas von dem fen dürffen, fondern wenn allenfallsdes Fürften De- 

Birnen» Baumebefommen. . Der Erfinder hielte| cifion erfordert wird, fo verrichtet er folches Durch bie 

diefes Stücklein lange Zeit gang geheim, und wurde | Berg- Ganglep, oder das Berg⸗Gemach. Inmit ⸗ 

Dadurch reich. teljt kan fich Doch auch das Berg. Gerichte Feiner ans 
Bergamotto, fiehe Bergamotten · Eſſentz. dern Sachen anmaſſen, als die darunter gehoͤren, mes» 
Bergamſtedt, oder Berkhamfted , Barkaſted, falls auch das Reſcriptum Regium den ig May 1702. 

Lat. Bergamftedum, eine groſſe Stadt in Herefort, | Die Injurien Sachen und die Perſonen, fo in Gebuͤr⸗ 

bey Cantelberg in England. Anno 698 hielte der | ge wohnen, und die Klagen wegen unbefugten Ge⸗ 

Bifchoff Berualdus zu Cantelberg in diejer Stadt ein | mandtfehnittes, als juftiz- und Policey = Sachen, 

Concilium, Baronius. von der Berg · jurisdiction eximiret. Ind as ehemahls 

Berg ⸗ Amt iſt ein von dem Landes. Herren befon» | wegen derer Halden, derſelben Verleyhumg zur Ein 





deres formirtes Judicium, welchẽ alle Berg ⸗· Wercks | ebenung, Gärten und Aecker ⸗Stuͤcken, ingleichen 


ie ee fo vom Bergwerck herflieffen, u. | Erbauung derer Wohnhaͤuſer, das Berg + Gerichte 
zwar insbefondere 1) alle Streitigkeiten , welche we⸗ | Der ordentlichen Obrigfeit Quæſtion movirfe ; So 
gen derer unterder Erden in der Gruben. entſtehen⸗ haben Ehurfl. Durchl. Herr Johann Georg, De 
den Klüffte, und Gänge, Stollen, Schächte, und  eifiv-Befchlden 23. Sept. 1622. dit Earhen dar 
Feld-Derter und dergleichen mehr bitreffenden Hane | hin eingerichtet,daß fich Das Berg: Amt dergleichen 
dei entfichen. 2) alle Handel,fo auſſerhalb der Grube Verleyhung derer Halden, und gerichtl. Anmaffung 
fich äufern, u. Bergwercks · Ertz, Kieß, Kobald, Mine- | gänglich enthalten, und aufjer Schürffen , Ruſchen, 
ralien, und Metalle, Bergtheile, Steuern, Neun» | Stollentreiben, Schachtfinden, Friftgeben, halden 
ten, sten Pfenning, Schuld , Zubuße, Ausbeuthe | zum Klemmern Wafchen und Seuffen Wercke 
und Hütten + Koften, Pochwercke, und Räume zu | nichts verlenhen, fonderndie Halden + Stätte zu Ae⸗ 
Kausen, Schacht. Haufern, Wege und Steige cker, Gärten und dergleichen von denen Inhabern der 
betreffend , ıngleichen alle Echmelg. Sachen und | Lehn»und Erb Guͤter, darauf ſolche liegen, zugerich⸗ 
aflır, Läuffte, was vom Bergwerck kommet, dazu| tet, Wohnhäufer daraufgebauet, von denen Zehn» 
gehörig und gebraucht wird, oder werden fann, ent | und Gerichts. Herren folche verfiattet , auf den 
fehieden und abgehandelt werden. Sm übrigen it] Fallaber, wenn manfolche über Furg oder lang zun 
daran nichts gelegen, ob die Sache perfönlich oder | Bergwercken wieder b: dürffte,und fie bergüblich wie / 
dinglich, bürgerlich oder peinlich, univerfal oder fin- | der gemuthet, beitätiget und gebauet wuͤr den, gegen 
ulairift, undalfo gehören alle Handelund Wanbdel, | billigen und l’idlichen Abtrag wieder gefolget werden 
Dertrageund Verſchreibungen und wie fie font Ra- | folle, Und eben dieſes habe Ehurfl. Durchl. Hr. Job. 
men haben mögen, aufalles, tvas Bergwerck betrifft, | George II. Mand.d, 21 Sept. 1657 Bürglich mit 
oder vom Bergwercke herflieſſet, e8 betreffe Gemer= | diefer angehengten Dispofition wieberhohlet, daß, wo 
een, Diener, Amt»Leute, oder den, der fich der | Bergwerck gebauet, und Kübel und Seil eingewor ⸗ 
Bergwercke gebrauch:t, oder zwiſchen ihnen ihre] fen wird, die Gewercken Macht haben follen, zu 
Aemter und Privat= Handel rarione des Berg / und Verwahrung ihres Gezaͤhes und Vorräthe, Kauen 
Schmelg · Weſens und mas davon herrühret, venti-| und Hüt / Haͤuſer zu erbauen, und felbige Durch Hüte 
liret wird, vor die Berg-Gerichte, mie folches alles] Leute bewohnen zu laffen, auch , da gleich Bergwerck 
ausChurfürft Chriftian Il. Mandaroden gten Apr. | aufläffig würden, andern Gewercken zum beiten alfo 
1609gar deutlich erhellet. ZudiefenSachen rechnet bewohnet bleiben, undder Berg» Amts Jurisdidion 
auch Schoͤnberg indem Entrurffder Ehurfürftliche unterworffen feyn follen, wuͤrden aber die Gewercken 
Procelſ·Orxdn. tit, 2. alle Injurien- Sachen und Ber | folcheverfauffen, (olchergeftalt ſollen ſelbige nicht un⸗ 
brechen , welche occafione derer Berg» Sachen ent- | billig in Die andere Jurisdition, bis neue Bergwercke 
ftehen. Undindem Falle ift auffer allen Zweifel, daß wieder rege werden, und folche die Gewercken wieder 
das Berg + Gerichtdie Cognition hat, Die Unkoften | an fich löfen möshten. Das Berg= Amt foll aus eis 
aber werden aus dem Zehenden oder aus denen Aem; | nem Berg» Meifter, Berg-Gefchtwornen, Berg. und 
tern vorgeſchoſſen. Churf. Job, Georg I, Desif- | Recefl- Schreiber und Gegenfehreiber bejtehen; J 
em 
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lein man findet ſolches nach der neuern Verfaſſung 
noch ſtaͤrcker beſetzet, geſtalt in der Freybergiſchen Re- 
xier das Berg= Amt aus folgenden Perſonen beſte⸗ 
het: Nemlich dem Berg · Meifter, Ober-Einfahs 
rer, Stoll⸗Geſchwornen, 3 andern Geſchwornen, 
und endlich aus dem Bergfihreiber oder AQuario, 
Spans Spec, Jur, Metall.III, 6 &7. 

Berg⸗ Amts-Buͤcher, dieſes find bey denen 
Bergwercks · Gerichten Diejenigen Buͤcher, in wel · 
che alle vorkommende Handlungen eingetragen were 
den, und beftehen in — 1) Verleih» Ber 
u Mr ‚und Beitatigungs «Buch, 2) Frift-und 

achlaffungs= Buch, Gegen» Puch, 4) Recefl- 
Buch und 5) Handbuh. DiefeBüchernun haben 
einen vollfommenen Fidem , und machen die einge» 
ſchriebenen Handlungen gültig,bringen auch ein Bore 
Recht vor demjenigen, was nicht eingefchrieben, zu 
foege, auch müffen Die Donstiones oder Schenduns 

in Diefe Bücher eingetragen werben, andergejtalt 
ffeniche gültig ſeyn. Spans Spec, Iur, Mer. III, 


4. ſeq. 
Berg: Amts Werwalter, fiehe Amts · Ver⸗ 
walter. Tom. I.p. 1818. . 
Bergan, eine ehemahlige Stadt in Afien inder 
Proving Sufiana, Prolemans, Cellarins Notit, Orb. 
Ant, Tll,19.$.16. j 
Berg Arbeit,fo wird in benen Bergwercken alle 
diejenige Arbeit genennet, welche auf Bergmaͤnni⸗ 
ſchen Orten an einen Gebürge gethan wird, umde» 
zerfelbigen Metallen und Mineralien theilhafftig zu 
werden. 
Berg. Arbeiter, ſowerden in denen Bergtvere 
cken alle jich davon erhaltende Arbeiter genennet. 
Berg Art ift in denen Bergwercken allerhand 
farbicht Geſtein, welches zu Ergen Anzeigung giebet, 
und bey oder mit dem Erg bricht, ald Blende, Spad, 
Schiefer, Hornftein‘, Eifenfchuß, Bleyſchweif und 
dergleichen, Es wird auch der rothe Mooß, welcher 
aus dem Büchenen Holtz indenen Stollen waͤchſet, 





Berg ⸗ Art genennet worzu auch der Talck, Slimmer,| die Armeniacken 
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liche Caution beflellen, damit man fich bey ereigender 
Untreu oder andern Fällen wegen des an dem ihnen 
anvertrauten Guthe fehlenden wieder erhohlen Fan. 
Diefe BergBediente nun follen ihre untergebene 
Bergleute mit allen Glimpff und Liebe regieren, fich 
ihrer getreulich annehmen, und in allen Borfallenhei» 
ten mit Hülff und Rath ihnen bepftehen , die Unger 
herfamen hergegen ohne Anfehung der Perfonen mit 
nachdruͤcklicher Strafe belegen. Zn einigen Berg. 
Drdnungen ift denen Berg- Beamten nicht erlaubf, 
ohne des Landsherrns Confens an dem Drte ihrer 
Amtsvertvefung zu bauen , in denen meijten Berg 
Drdnungen hingegen wird Diefes Verbot nicht weiter 
als auf die ftreitigenZechen extendirt; Sonfien iſt ih⸗ 
nen wohl erlaubt , eingelne Kuxe, gange eder halbe 
Schichten redlicher Weiſe an fich zu bringen, und dar 
durch fremden Bergliebenden durch ihr Cxempel gute 
Anreigung zu geben , wiewohl nach denen Königlichen 
und Ehurfl. Saͤchſ. Refolutionibus d, an. 1709 $. 
22. ein Bergbeamter auf feiner Revier, Die Schicht 
meifter auf denen Zechen, fo fie inBerforgunghaben, 
mehr nicht , als auf jeder Zeche acht Kuxe bauen, 
auch follen die Bergbedienten ohne Conceflion von 
ihren Obern aus denen ihnen anbefohlenen Amts · Re⸗ 
vieren nicht reiſen, und ſich weit davon entwenden. 
Sextwigs Bergbuch p. 47. Spans Spec. Jur. Mer. 
I, Er Lohneyß Berg Ordn. Part. I. Art. 22. 
$. 3.Denceri König. Berg R. 1. 1. ſeqq. Qaleis Difp. 
de Defraud.Mer,3.$.1 fegg.. 
Berg:Benedicten-VYurg, fiehe Caryophyllata 
montanaä, 
DBergbieten , fiche Ber 
Berg · Bingel · Kraut · 
crambe ina, 
Bergbittenheim, oder insgemein Bergbieten, 
eine kleine Stadt in Unter. Eifah, ı Meilevon Molke 
heimundgleich fo weit von Dachfiein, in welches Amt 
es auch gehöret, und unter dem Biſchoff zu Straf 
burg ſtehet. Es hat Feine Mauren, Daher egeinmals 
‚ oder, wie man fie nennet , die ars 


ittenbeim. 
eiblein, jiehe Cyno- 


Kagen-Gold und Berg · Schwefel gerechnet werden | mın Gecken aus Franckreich eingenommen hat. An 


Önnen. Hertwigs 
: 23. P. 2 F Berward phrafeol, Met. p.6. 
Bergas, fiehe Bergula. 
Bergauenny,f, Abergauenny,;Tom, I. 2.107. - 
DBerg-Austheiler, fiehe Austheiler. 


Berg- Bau, dadurchmirb durchgehends alle Ar. | Polen kommt. 


eit in Denen Bergmerden verftanden. 
R Derg- Bau me heift in denen Berg» 


rg⸗Buch p. 47. Löhneyß| jego hates gar weder Stadtnoch Marck Recht mehr. 


Dichl, — Anß Sceljagende Elſaß. 
Bergblau, oder Bergglaſur, lateiniſch Cinis 
cæruleus, frangöjilch Cendre bleue, iſt ein zerriebener 
Stein, oder ein gewiſſes blaues Gemenge, das aus 
Es dienet zur Mablerey. Siehe 
auch Armeniss is. Tom. II. p. 1538. 
Berg-Bohrer, diefer beftehet aus einemandert, 


wercken den Berg. Bau alfojanfteklen laffen, daß fo- halb ſchuhigen Elfen, fo auf eine geroiffe Art einger 
wohl der Berg Herr als die Gewercken Nutzen das] ſchraubet ift ; durch deſſen Hülffe Fan man alle in 


von ziehen fönnen. 


Berg- Baues Richtſchnur ift das Gegen» 


Schichten, fowohl perpendiculariter, Schacht wei. 
fe unterwertö "ins Gebirge, als Stollenstociffe nach 


Buch, worunter man, wasdiefe Redens-Art bedeu- | der Sohle und Fuß des Gebürges einwerts fommen 


tet, finden Fann. 
Derg-Beamte, fiehe Berg, Bediente. 


Berg-Bediente, Berg- Beamte , fo werden 


und erforfchen, mas und tieviel eigentlich in dem 
Gebürge vorhanden , ob es der Mühe werth fep, 
Schacht und Stollen hineinzubauen , und ob reiche 
haltige Ertze und gute Ausbeute zu hoffen, ob auch 


diejenigen genennet, toelche bep dem Bergwercke in / Anbrüche von Metalliſchen Erge allda zu finden, oder 


Aemtern figen , die man insgemein durch einen Eid| aber nur Sandberge und fchlechte 
verpflichtet, in welchen fie angeloben müffen, daß fie] zuwntdecfen vorhanden ſeyn möchte. 
alle in iye Departement einfchlaggnde Sachen treur] Bohrer 16 unterfchiedliche Inftrumenta 


Hoffnung etwas 
8 faffet Diefer 
‚und ſchnei⸗ 


lich verrichten, und fo wohl des Landes. Herrns alsdes| dend Gezeug, und ift forne mit Stahl belegt, in der 


rer Gewercken Interefle beftens befördern wollen. | Mitten aber 
Sitzen fie auf Geld⸗Rechnung, , fo müffen fie hinläng- | gebohret * * werden fol, werden andere 
i3 ' 


‘ 


‚ nachdem der ‘Berg tieff ‚oder lang auge 


i Stüde 
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Stuͤcke Eiſen eingeſchraubt, Damit es die Länge aus⸗us foliis tomentoſis, ſeu incanis, Asji. Hiſt. Spina 
tragen moͤge. Dieſer Berg⸗Bohrer kommt mit allen] alba tomentoſa, latifolia Sylveſtris, C. B. Acan- 
Unkoſten etwan ein hundert Thaler, und fan man] thium, Agauib. Dod, Lob.vulgare, Tab. Park. Ono- 
mit folchen wohl ein hundert Berge viliciren , ob fie] pordon Athenzi , . Griechifch dauernd, Asıny 
ergiebig ſeyn möchten, oder nicht. Esiftdiefer Bohr|aygın. Frantzoͤſiſch Chardon commun , vder Arti« 
rer von D. Johann Chriſtian Lehmann, Profeflor |chaut ſauvage, oder Epine blanche fauvage. Ita⸗ 
Phyfices zu Leipzig, erfunden worden. Flemings liaͤniſch Lafpina biancha Salutarica, Iſt eine Gate 
Zeuticher Jaͤger P.LC. ıı, tung Difteln, oder ein wilder Vehe⸗Diſtel, oder ein 

Berg-Bothe , fo wird bey genen Bergwercken | Kraut, das einen Stengel treibet , auf vier und fünf 
derjenige genennet , welcher bey denen Ausländifchen | Schub hoch, der iſt noch Diefer als der Daumen, mie 
Gewercken die Zubuffen einhohlet, und etwas geroif Jeiner weiſſen Wolle überzogen und. ſehr frachlicht, 
fe davon bekommt. Die Blätter find geöffer als eine Hand , breit, auge 

Berg-Budy, fo heift das Buch , in melches der geſchweiffet und fachliche, auf beyden Seiten gleiche 
Bergſchreiber die beſtaͤtigten Lehne einträgt, wenn ge+ | fanı mit roeiffer Wolle überzogen, und denen an dee 
muthet und beftätiget worden ‚ auf mas vor Gängen, welſchen Bärenklau gar gleich. Oben auf den Spi⸗ 
und mo fich das Feld hinfivecken fol, Spans Spec. igen ftehen rauhe Köpffe , welche aus einem Haufen 


Iur. Met, P, II. 9.8. 4.feq. Blättern beftchen , ſo übereinander liegen, und davon 
Berg=Caröffel-VWurg , fiche Caryophyllara ein jedivedes vorne an dem Ende einen Stachel hat. 
montana. j Diefe Köpffe unterhalten Büfchel Blümlein , die pure 


Berg-Commiflarius ift derjenige, welcher in Ipurfarbig, bisweilen tweiß, oben ausgefchteiftet und 
Bergwercks⸗Sachen wohl erfahren, und von dem lin gar ſchmale Stücklein zerfehnitten find. Wann 
Landes: Heren zu defto ehender Entſcheidung derer in dieſe Blümlein abgefallen, fu foßgen darauf Körner, 
Beramercken vorfallenden Streitigkeiten beftellet, de davon ein jedes oben auf mit einem Bürftlein oder 
nen Berg · Aemtern beygefegt, auch zu dem Ende mit Barte verfehen ift, und welche denen vom Cnicus ʒiem · 
diefen Chara&ter belichen ift; Er wird ‚auch fonft of⸗ lich ähnlich Eommen, aber viel Eleiner, bunt , ſcharff 
termahls zu ausmärtigen Commiffionen gebraucht. Jund etwas bitter vom Geſchmack find. Die Wur⸗ 

Berg Commiſſion, diejes ift ein aus gerolffevon Igel iſt zarte, weiß und füßlicht , verändert fich aber, 
dem Landes⸗Herrn ernandten Berg- Ofhicianten bes wenn fie alt wird. Diefes Kraut wächft an rauhen, 
ſtelltes Gerichte, welches die beym Bergwerck vorfal wuͤſten Orten, gemeiniglich nahe am Wege: Es fühe 
ienden Differentien unterfuchen, und folche vermittelft vet viel Salelenialeund Del. Die Wurgeleröfinet, 
Dbrigfeitlicher Decrerorum enticheidenmuß. Hier⸗ zertheilet, treibet die Winde, Blehungen, dienet zu 
zumerden fürnehmlich Berg Beamte, und andere des |Stärcfung des Magens , die Drüfen zu zertheilen 
zer Bergwercke und Berg Rechte erfahrne Männer Jund zum Zahnweh. In Bein gefotten und davon 
genommen; Auch befigen gewiſſe Perſonen dag Pre Igetrunden, iſt gut für Blutfpeyen und üble Dauung. 
dicat, von Berg-Commißions» Räthen, Berg. | In Ehiggefotten, und im Mund gehalten, ftiller ſie 
Lommiffarien, welche Die Berg-Aenter im Gebin, |das Zahnweh. Der Saame dienet denen Fleinen 


ge vifitiren. Hertwigs Berg Buch p. 48. Kindern für die Gicht. Borelius rühmet den Safft, 
Berg⸗ Commißions · Rath, fiche Berg⸗ Com⸗ auch die Blätter ſelbſt, in Krebs⸗Schaͤden der Naſe 
mißion. ‚und Brüfte als ein ſonderliches geheimes Mittel, Spi- 


Berg⸗Compaß iſt ein Inſtrument in zweymahl na alba iſt dieſes Kraut genennet worden, weiles vol⸗ 
zwoͤlff Theile getheilet, welche Stunden genennet wer⸗ ler Spitzen und Stachein, auch mit weiſſer Wolle be ⸗ 
den, Durch welches Die Marckſcheider dag Streichen | decket iſt. Acanthium konimt von awy , ſpina, ein 
derer Gänge abnehmen, gad die Dierung abmeffen, | Stachel, meil diefes Kraut ſtachlicht if. Onopor- 
auch fehen fünnen, ob die Dexter der rechten Einie| don kommt von övos, afinus, Efel, und wipdz, pedo, 
nach getrieden werden. Dergleichen giebt es zweyer⸗ meil diefes Kraut gleich ſam Eniftert, wenn es die Efel 
ley, den Setz und aͤnge · Compaß, von welchem an |freffen. Onogyros kommt von va‘, aſinus, Eſel, 
feinen Orte beſonders gehandelt wird. Hertwigs, und yugss , circulus , ambitus, Kreis, Umfang, 
Bera⸗Buch p. ror. Agricela de Re Mer. III. Bere) als ob man fagen wolte, ein Kraut, das den Eſel ums 
ward Phrafsol. Mer. p. 3. Voigtel Geometr. fub-|giebet 5 denn meil der Efel dieſes gerne friffet, fo fine 
terr. II. 7: P.6.$.3. Det er fich gerne an ſolchen Orten, wo «8 zu wachien 

Berg-Treunwurt, fiehe Erigerum montanum, | pfleget- 
oder Senecium montanum. ° Bergdorff, fiehe Bargedorff. Tom. I.p. 461, " 

Berg-Cryftall, Cryftallus montana, ift dergang| Berg ⸗ Durchwachs, ſiehe Perfoliata montana, 
helle Cryſtall, welcher wie ein Eiß fiehet. SieheCry-! Berge wurden von denen Züden zu Ausübung 

all. des Gögındienfis gebraucht. Jerem. 3,6. 2 Chron. 

Derg-Decreta find gewiffe Ordnungen und Ber] 33,1.2. Neg.21,9. Da bingegen die Ertz Väter 
feheide, welche der Landessherr zu des Bergwercks GOtt darauf zu opffernpflegten, als Iſaac, Gen.22, 
befien ertheilet. a. Jaceb, Gen. 31.74. alfo gab auch GOtt das Ges 

Berg Diftel, (Pleine) ſiehe Carduncellusmon- | fege auf dem Berge Sinai, Erod.19, 18. Die Heyden 
‚is Lupı, pflegten fo gar manche Berne als Gottheiten anzus 

Berg-Diftel, (weiffe), Webe-Diftel, weiſſe fehn. Alſo finden wir dergleichen vom Berge Atlas, 
Wege⸗Diſtel. Lateiniſch Spina alba, Spina alba) Carmel, welchen legtern der Kapfer Vefpafianus felbft 
tertia, Yrag. Spina alba Silveſtris, Zwchs, F. 3. Lon. als einen GOtt angebetet. Sueromins Velpaf, 5. Taci« 
Carduus tomentofus Acanthi folio vulgaris, Pıt,| ıas Hiftor, II, 73. Maximus Tyrıns Diff, XXXVIII. 
Zournefart, Onogyros Nicandri, Grfa.Hort, Cardu-| Yogiss Inftit, Orasor. 1, 5, ſect, 39. Vitringa in E£. 
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LVII.6,p.880. Es hält Fofims de Origine Idolo- 
Iarriæ II, 62, p. 693. davor, daß Die Heyden geglaubt 
Hätten, es wären Beifter, deren Leiber Die Berge wärs 
zen. Die erften Chriſten gebrauchten fich bey Denen 
Verfolgungen derer hepdnifchen Kayſer zus Sicher⸗ 
beit. Nach der Zeit bauten fie Tempeldarauf. Es 
legten ſich auch unterfchiedene Ordens⸗Leute, als Die 
Eoeleſtiner, ihre Wohnungen auf denen Bergen an. 
Berge, eine ehemahlige Stadt in Africain der 
Landicharft Sprtica zroifchen Leptis und Cinyphum. 
Antenin. kiner. Cellariss Not. Orb, Ant, IV, 3.8.9. 
Berge, ein uhraltes -adeliches, zum Theil auch 
ichesund Gräfliches Geſchlechte in Schle» 
Man findet ſchon im 11 Seculo, in einem 


Diplomate des Defterreichifhen Cloſters Garten, 


weiches Altmannus, Bifchoff zu Paffau gegeben, A- 
dalramum, von Perge als Zeuge. Comisis de Wurm- 
brand Colletanea Geneal. Hiftor, 16.p. ı 1. inglei- 
hen Adalbertum von Perge in einem andern Brieffe 
deſſelben Cloſters de an. ı 150, Wurmbrand. 1. c.22. 
8— An, 1161 lebte Henricus. Graff von ‘Berg, 

ſchoff zu Würgburg und deitter Biſchoff zu Palau, 
dandte aber an. 1165 wegen hohen Alters ab. 
Bermann, Praxis Heraldico-Myftica p. 3. An. ı 191. 
war Friedrich vom Berge nebft Eurtenvon Dam⸗ 


bach mit Kayſer Friedrich I. auf dem Ereugzuge in | von ihm.gefagt wird 


das gelohte Land, wurden auch beyde vom juͤngern 
Hertzog Friedrich als Abgefandten an den König Gui- 
do zu Jeruſalem gebraucht. Aereldus Hiftor. Contin. 
IL.7. Spangenbergs Adels-&piegel P.IL. C. XI. 
25. Dietrich oder Theodoricus, Ergbifchorf zu Coͤlln, 
und gebohrner Graff von ‘Berge, war an, 1209 
auf dem Reichs Tage zu NBürgburg. Henricus, 
Biſchoff von Würgburg, Orto II. Biſchoff von 


Rrenfingen, Theobaldus und Manegold, Bifchöffe su | fchen 


Paſſau, waren 4 Gebrüdere Graffen von Berge im 
13 Seculo, Pawllns zeittürgenbe erbauliche kuſt T. J. 
n.136.P- 433. — rg ech und Ehurfürft — 
Coün, gebohrner Graf von Berge ſtand bey Kanfer 
Des II, in fo groffer Hochachtung , daß er ihm 

inen Sohn zur Aufferziehung anbertraute , als er 


aber einen Streit zwiſchen feinem Better Friderico, | noch mehr Brüder, welcher, weil Henricus pie 


Grafen von Zffenburg, und dem Elofier zu Effenau 
machen folte, und er das Urtheil wider feinen Vetter 
fhrach , ermordete ihn diefer mit 28 Wunden. Her- 
maani Praxis Heraldico-Myftica p. 4. Gerhard, 
Baron von Berge, war von an. 1364 bis 1398 Bi⸗ 
ſchoff zu Hildesheim, führte mit Magno Torquato, 


das Fahr 1280 noch etliche Edle vun Bergen ale Alte 
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von Adel Dafelbft herum aufgehalten , wei 
wohl mit andern Hiftoricis a a 
fhreiben, an. 1201 oder 1202 wären mit Hertzo 
Bertholdi II, oder IV. zu Meran Tochter, Hedwig, 
welche an Henticum I, oder Barbatum, Herhog in 
Schieſien, vermählt, unter vielen andern von Adel, 
auch Die Herren von Biberftein, und die Herren von 
"Berge in das Land Schlefien gefommen , mie ınan 
denn auch in denen Tyroliſchen Unterfehrifften und 
Landes» Regiftern diefelben wenig mehr finder, An 
Schleſien führten fie den Graffen-Titel nicht mehr, 
meil er dafılbft nicht gewoͤhnlich war, nennten fich 
dahero entweder bloß Berg und Berger , Oder biße 
wellen Herven von Berge. Der Stamm Mater 
diefer Schlejifchen Linie iſt Hanf vom Berge,von 
weichen man nichts weiter weiß, als daß er mit ob⸗ 
gedachter Hedwig nach Schlefien gefomimnen , und 
Fan wohl ſeyn, daß er bey der unglücklichen Schlacht 
an. 1241 wider Die Tartarn, da der halbe Schleſi⸗ 
ſche Adel blieb, auch mit umgekommen. Nach ihm 
ſteht beym Aerwanno l. c. Eberhard, Graff vom Ber⸗ 
ge, welcher vielleicht ein Enckel oder Vetier deſſelben 
iſt. Es Fan aber ſelbiger nicht an, 1341. gelebt has 
ben, fordern mird vielleicht 13114 heiffen follen, meil 
‚ feine Söhne hätten beym Rays 
fer Ludorico V. ein Patent ausgebeten, daß fie we⸗ 
gen Ermangelung derer Güter fich nicht mehr Graffen, 
ſondern nur Freve, oder Herren vom Berge ſchrei⸗ 
ben folten. Eberhard hatte 3Soͤhne, De ardoder 
Gerhard , welches der obengedachte Biſcho von Hile 
desheim feyn foll, es feheint aber, daß diefer jtvar ein 
Graff von ‘Berg, aber nicht ein Schlefifcher, fondern 
vielleicht aus dem Anhaͤltiſchen oder Nieder Sächfis 
geweſen, 2) Eberhard hatte nerfchiedene Kine 
der , davon cinige Durch Ausländifche Dienfte nach 
Burgundien kommen, ſich Comtes de Montagne ge⸗ 
nennt und Dafelbft noch floriren folfen. Hermann, 1. c, 
Bi; 3) Henricus oder Heine, der fich bo. 
Furftenthum Herrndorff, Niebuſch und Finda 
angekaufft ; Man findet aber auffer diefen d 
tele 


83, nicht männliche Erben hinterlaſſen, diefe Stamm 


Einie fortgepflangt. Denn Hermann. 1. €, p. 5. ges 
denckt ſelbſt noch zmeper Stieff Bruͤder von mütterlis 
cher Seite, deren Namen er zwar nicht nennt, aber 
adan, 1350 p. 6. einen Sans vom Berge anführt, 
mit dem handgreiffichen Fehler, daß er nebft denen 


oge zu Braunſchweig, einen glücklichen Krieg. | Herren von Biberftein nach Schlefien j 
33 Braunſchweigiſche Chtonica. In der Dieſer Hans IL. hat mit Henrico — — 
Sylacht dep Dunckler an. 1367 mit demſelben blieb | und ſoll 3 Söhne hinterlaſſen haben. Der ältefte 
auch Henning von Berge. Bünting l.c. Span: | Hampa iſt der Stamm ⸗Vater der Bergifchen Linie 


randenburg und Laufik, welche Wendiſch 


der Schlacht für Denramlınde blieb an. 1 380 | Paulsdorff in Ober-Laufnig, in Nieder-Faußnig aber 


— Adels⸗Spiegel Tom. Il. Ub. XL. p. 214. |in 


ohann von Bergen. Spangenberg I.c. Di 

us, Graff von Berg, vermählte ſich mit Gifela, Be 
tholdi II, Graffens von Andechß, Tochter. Burelinus 
in Germania topo -ehrono- ftemmatographica, p. 
3777. Höhner Geneal. Tab. n. 128. Es ſchreibt der 
Graff von Brandif in feinem Tyroliſchen Ehren: 
Krängel , es wären die Edlen von Berg über 500 
Fahr in des Biſchoffs von Brixen Erb» Dienften und 
mit hochwichtigen Berrichtungen befchäfftiget gewe⸗ 
ſen, ihr Stamm⸗Hauß aber hätte auf dem St. An⸗ 
dreas Berge bey Briyen gelegen, und hätten fich um 


ol- | Groß Kogig, Ottenheyn, Helmsdo 


Döber Heus 
ſchenau und Börnsdorff in der Graffichafft Pfoͤrten 
beſitzen. Groferms Laußnitz. Merckwuͤrd. IIL 50. p. 
43. Det andre, Felcko, befam vom Heren von Ber 
berftein, als feinem Bluts, Freunde, das Dorf Kamie . 
nieza oder Kemnig und Cjelsko geſchenckt. Mon 
feinen Nachkommen findet man nichts augführlich 
aufgezeichnet , ungeachtet fie fich mit wielen vorn 

men Herren durch Deurath befreundet, und in Boͤh⸗ 
nen, Mähren und Brandenburg fich pofleflionirt, 
Der jüngfte, Chriſtoph J. ift des Stamm»MWater derer 
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Schleſiſchen Bergiſchen Haͤuſer. Er hatte das Gut | Tode von ihr Chriſtoph IV. und Caſparn, dieſer blieb 
Rymißi, oder Niebuſch im Glogauiſchen gehabt, und | an. 1 568. in der Marck vor dem Feinde im 37. Jahre 
4 Söhne hinterlaſſen, Namens Chriſtoph II. Opitz, ſeines Alters. Jener wurde Rittmeiſter des Fuͤrſten ⸗ 

— oder Hanß Opitzu. Tamm ſtarben ob» | thums Glogau, welches fo viel ift, als commandirender 
ne Kinder, und iſt einer von ihnen beyden Canonicus in| Officierüber 1000. Ritter Pferde, welche Kayſer Ru- 
Glogau geweſen. Der ältefte aber, Ioannes Il. vom |dolpho II. wider die Tuͤrcken in Ungarn zu Felde ge 
Berge Faufftean. 1406 den Oberhof zu Herrendorff,|fchieftmorben. Diefer hatte fich zwey mal verheyrar 
oder vielmehr einen groffen Antheildaven. Erhattezur |thet, einmal mit Urfula, Hanfens V ‚vom Berge feiner 
Gemahlin eine Rickin von Radſchuͤtz, mit melcher er 3 | Tochter, dag andere malmit Martha, WWolfgangsvon 
Söhne aggeugt: Hanſen IV. Heingen und Georgen. Glaubitz aufklein Tſchirna Tochter, mit welcher er nach⸗ 
Hans IV. war an, 1414. mit Hergog Ludwig von [folgende Kinder gegeugt, ı)Chrifloph George, von 
BriegaufdemConcilio zu&oftnig,und flarban.r 445. |melchemunten, 2) Martha, flarb an. 1 579. im andern 
Sehaftian Münfterin Cofmogr.p. 588. Erhat die Jahre ihres Alters, 3) Martha, gebehrerı an, 1582. 
DiebufcherLiniefortgefegt. Sein Bruder George |verheyrathet an Chriſioph Philippen von Glaubitz zu 
farb ohne Kinder, bleibt alfo noch Henricus oder Heins | Ruttelan. 1604. den7.Sept. Sie ſtarb Den 17. Jul. 

„ber pflangte alſo allein fein Gefchlechte fort. eine] ı 631. 4)Joachim, farb injungen Jahren. 5) Jo⸗ 

emahlin mar eine Glaubigin von Brieg, deren Mut» | hann in Herrendorf, von welchem unten, 6) Barbara, 
ter eine Löbinvon Gaffron geweſen. Er flarb anno Gemahlin Ioannis von Apleben, Magnus genannt. 
1480. und hinterließ Hanfenvon Berge, gebohren an. | Herrmanul,c. Sinapins I, c. I, Chriftoph George vom - 
1447. jeugte mit feiner Gemahlin, Catharina von | Berge auf Herrendorf und Eladau , wie auch Frey 
Braun auf Dttendorff,no Kinder, worunter z Söhne, walde, Bura, und Leipe, des Glogauiſchen Fuͤr ſten ⸗ 
Frans, Heinrich und Joachim. Er fiarb hierauf den thums Hof Gerichts Adfeflor, ein gelehrter Cavalier, 
10.&an.an.ı528. Derältefte Sohn, Frantz, war ein wovon fein Hercules in bivio und Memoria Bergena- 
berühinter Soldat und Obriſter unter der Armee Kap |naZeugnißgicht. Er hatte das Gluͤck, nachdem mit 
ers Maximiliani II, flarb den 9. Sept. 1566. imKay 1 Foachim vom Berge, als Stiftern des Berg. Herren», 
erlichen Feld⸗Lager zwiſchen Raab und Comorra. dorf Cladauifchen Majorats die abfleigende Hans 
Heinrich flarb den 5. Sept. an. 1580, ohne Erben. | Bergifche Linie ausgeftorben, daß er als alte freg Vetter 
FJoachim, Erb⸗Herr auf Cladau, war gebohrenanno |zum erfien Befiger und Univerfal-Exben d ır Herren⸗ 
1526. den 23. Matt. und Dreyer Roͤmiſcher Kayſer, | Dorf-Eladauifchen Verlaſſenſchaft conſtitu irt worden. 
Ferdinandi J. Maximiliani Il, und Rudolphi II, | Er mar gebohren Freytags vorPalmarum am. 1574. und 
wuͤrcklicher Reichs · Hof Rath, Amts: Verweſer des |flarban. 1627. denzr.ul. Er hatte fich viermal 
Fürftenthums Glogau , mar öfters Abgefandter zu | verheprathet, zuerfian. 602. den 28. Oct. mit Anna, 
denen Meichs:-Tägen und an verfchiedene Königliche | Hanfens von Nechenberg in Wartenberg Tochter, 
Höfe, und accreditirter Staats: Minifter. An. tan. 1609. ftarb, darauf mit Hedwig, Leonhards 
1567. vertrug er den Dänifchen und Schwediſchen Hof |von Rhindelzu Kreppelhof Tochter, den 21. ul. 1611. 
miteinander. Er ſtarb den 5. Mart.an, 1602. im 76. ſiarb den 12. Zul. 7616, ferner mit Anna Maria, tier 
Jahre ſeines Alters. Er hatte fich zwey malvermählt, drichs von Mutfchelnig Tochter, den 2. Yun. 1618. 
erfimit Dorotheavon Knobelsdorf auf Hirfchfeld,mel-| nach derenan, 1622. den 3. Fan. erfolgten Tode zum 
eheihins lebendige und 5 todte Kinder gebohren, nach | vierdten male den 19. Sept. 1623. mit Catharina, 
derenan. 1584 erfolgten Tode heyrarhete er Barba⸗ | Hans Georgens von Zedlig in Mergdorf Tuchter,nele 
ram von Knobelsdorfauf Ochels-Herimsborf,mit wel Tcheden 21. Dec. 1626. mieder verſtorben. Mit des 
cher er feine Kinder zeugte, und weil auch die von der er- andern Gemahlin hatte er 4 Söhnegezeugt,, darunter 
ften Gemahlingebohrne vor feinem Tode farben, ver- | nur der aͤlteſte, Joachim vom Berge zu Herrendorf und 
machte ereine geoffe Summe Geldes zu Unterhaltung | Cladau, der dritte Pofleflor des Majorats, zu mercken, 
arıner Studioforum, Chriftoph George vom relcher mit Anna'Sabina, Balthafars von Koppesw 
Derge Memoria Bergiana, ideft, Hiftoria Biorha- | Cunfendorf Tochter,s Kinder geugte, Darunter Hans 
natographicaloachimideBerg. Hermannl.c. Sina-| Heinrich nach Hans Siegmunde vom Berge Tode in - 
pius Schlefifche Curiol. Tom.L,p. 253. Seine Rit⸗ |dasMajorat von dem Exlecutorio immittirf,aber bald 
ter⸗Guͤter erbte fein Datter Chriflonh Georgevermöge wieder emittirt worden. Mit Catharina, der 4. Ge⸗ 
des eingeführten Majorats, es war derſelbe aus ver Imahlin, zeugte obgedachter Chriftoph George Ernfl 
Ehriftophifchen Linie zu Nieder⸗Herrndorf, deren | Sottfrieden vom Berge, gebohren den 17. Oct. anno 
Etifter war obgedachter Chriftoph II. Hanfens TIL |1625. Erb ⸗Herrn auf OberWernersdorf, Mergdorf, 
Bruder und Ehriftopyl. Sohn. Derſelbe Ehriftoph |Leutmannsdorf, Leuſersdorf, Schmeinhaus, welcher 
IL. lebte um das Jahr 1460. und hinterließ 3 Söhne, von feiner Gemahlin Anna Ma dalena von Rorhkitch 
Namens Ernft, Melchior J. und Caſpar J. Eafparl von und auf Pantenau, zwey Söhne erzeuget, George 
überlebte die andern beyden, und befaß an. 1478. Her Ernſten und Ernft Sottfrieden. George Ernſt vom 
rendorf und Linda allein, hatte zur Gemahlin eine von Berg auf Tentfohpreil und Seyffersdorf gebohren an- 
Knobelsdorf auf Ochels Hermsdorf, mit welcher er 4 |1665. und mit Sufanna Catharina von Nimptſch ver · 
Söhne zeugte. Diele waren 1) Melchior II. welcher maͤhlt. Seine Söhne waren Emft Fricdrich, fo eine 
vordem Fahre 1 520. geflorben feyn muß. =) Hang, aus dem Gefchlechte Skal zur Gemahlin befommen, 
3) Chrift:ph IIL von weichen bald ein mehrers, 4) ®e | George Sigismund, und Carl Heinrich. Ernſt Gott ⸗ 
orge, Stifter ber Linie zu Linda, welche aber mit feinem |fried aber auf Croſchnitz, Dammer, und Hammer, iſt 
Sohne Wolf wieder ausftarb. Chriſtoph IIL auf an. 1670. gebohren, und an. 1713. in den Freyherrn⸗ 
Linda und Herrndorf, hatte zur Gemahlin Annam von | Stand erhoben werden. Seine Gemahlin, Vrfula 
Salga,und hinterließ nach ** 1535. erfolgten | Catharina von Siegroth aus dem Hauſe —— 
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hat ihm zwey Söhne, Ernſt Sigismunden an. 1695. kenau, Kayſerl. Caͤmmerer und des Firſtenthums Glo 
und Ernſt Florianen an, 1698. zur Welt gebohren, da- | gau Königl. erben alt 


vonder erfiereauf Saderau ſich mit Eliſabeth Phitip | die fünfte, Francifca, iftfeit an. ı 728. den 30. Dic.cie . 


- Pinen von Dompnig aug dem Haufe Nipern fich anno | ne Gemahlin loannis Baptiſtæ, Grafens von Eavella, 
—* vermahlt; der andere aber in Kayſerl Kriegs | Vicomte deRoccaberti, Kayferl.Eämmerers. Geheim⸗ 
-Dienfienfichet. Die Tochter ausdiefer Che,Helena | den Raths, und Groß-Prälidentens der, Difterreichie 
Friderica, gebuhren an. 1699. hat fich an. 1719. amt) fchen Niederlande, iftaber den 9. an. 173 1.in Wien 
Sylvius Friedrich Iofeph, Grafen auf Dyhr, Freyher⸗ | geftorbe , nachdem ſie eine Tochter, MariamAnroniam, 
ren zu Schönau — — iſt ader anno | welche noch am Leben, zur Welt gebohren. II, Io- 
1720.geflörben. II. loan. von Berg auf Niederher · | achim Ladislaum, Grafen von Berg und Herrendorf, 
rendorf, Kladau, Putſchel, und Peugabel,bisher gemel;| Kayfert. Caͤmmerer und Cammer · Rath des. Hertzog⸗ 


Deten Chriftoph Georgens Bruder, mar der andere | thums Schlefien, er war der ſiebende Befiger von denz - 


Befiger des Majorats,er war an. 1583. gebohren,umd | Majorat, und farb ohne Erben an. 1711. Dirobger 
als er den 23. Jun. an. 1633. verſchieden, hinterließ es [dachte Fohann Sigismund von Berge und Herrene 
Bun feiner Gemahlin Anna, Ladislai von Wiebelihlig | dorf, Loannis und Ioachimi Ladislai Bruder, Des Koͤ 
auf Gaffron Tochter, unter andern zwey Söhne, tvel- |niglichen Mann-Gerichts im Glogauiſchen Adfeflor, 
che zu bemercken loachim Ladislaum und Sjohann Si⸗ und deffeiben Fürftenthums Landes Aelteſter, war der 
gismunden. Joachim Ladislaus, von Berg und Her | fünfte Pofleflor des Majorats. Er wargebohren an. 
rendorf, war der vierdte Befiger des Majorats, und | 1618, und flarban. :678. Mit feiner®:manlin, ine 
hatte fich vermähltan. 1645. den 3. Octobr. mit Mar+ |naMarianavon Skopp und Kungendorf, zeugte er 2 
garetha,einerTochter Erafmi von Noſtitz auf Tefchrvig, | Töchter, Annam lulianam und Annam Elifaberh, und 
mit welcher er folgende Kinder gezeuget: 1) Chrifto- | 4 Söhne, welche waren 1) Hans Weulf von Bergeand 
phorum Georgium, Grafvon Berg, auf Dertendorf | Serrenborf,auf Groß · und Klein-ABancern und Mi 
und Cladau, Kayſerl. General-Feld-IBachtmeifter, chelsdorf, Königucher Hof- Richter des Wintzigiſchen 
Cämmerer und Hof⸗Kriegs⸗Rath, im Monath “ul. "Erepfes im Fürjtenthum Wohlau, gebohren an. 1654. 
an. 1647. gebohren, und der fechfte "Befiger des Majo- | flarban. 1726. Von feiner&emahlin, Vrfula Märia- 
rats, nachdem Hans Heinrich vom Berg, als praͤten⸗ | navon Hod und Alt⸗Wohlau, entiproffen ı ı Kinder, 
dirter fünfter Befiger ſeinetwegen auf allerhöchften 0* | toorunter Hans Sigismund, melcher ſich auf 20 Jahr 
brigfeislichen Befehl emittiret worden, erbegab fich | auffer Landes befindet, ohnedaß man weiß, obernoch 
von denen Studien, gegen feiner Eitern Willen, zum lebe. Hans Wo ffludirte zuHalle nebii feinem Bru ⸗ 
Soldaten · Stand in welchen er vonder Piquen aufge |der, Hans Chriſtoph vermaͤhlte fichan. ı 718. mit Fri« 
ient und ſich in Ungarn als ein tapferer Soldate aufge derica Amalia von Spiller aus dem Haufe Katfchdorf, 
vet, dahero er bey dem Kayſer Leopoldo I. und lo- | mit reicher er erliche Kinder gegenget, als Mariana Eli- 
ho in groffen Önaden geftänden , welchem leterh|faberh, Hedvvig Iuliana: Hermann & Simapinsl.c, 

er ein Buch vonder Guarniſon · und Defenſions · Ord⸗ | 2) Koachim vom er und Herrendorf auf Teſchwi 

nung dedicirt, er ergriff die Römifch-Eathohifche ME Nieder · und Mittel-Roftersdorf, Katfchüs und Fr 
(igion, und verheprathete ſich mit Todnria Catharina, ſchen, des Fürfienthums Wohlau Raudeniſchen Crey⸗ 
Feepin von Langen und Münchhofen, und verſtarb an. ſes Tſchen che und Landes · Acltefter,gebohren an. ı 65. 
709. zu IBien, mit groffen bejammern Ihro Kayferl.|den 22. Dec. flarban, 1727. den ı4. Yan. Er hatte 
Maj. löfephil. Audtor des Lebens vom Kayſer ſich an, 1686. den 7. Febr. mit Barbara Maria von 
Iofepho Part. 1.p.66, Er hinterließ folgendeKinder, Noſtitz, aus dem Hauſe Ranßen, vermaͤhlt /und 13 Kin 
Earl Johann Emrich, Grafen von Berg und Herren der mit ihr gezeugt, wovon 5 Sohne und 3 Toͤchter am 
dorf, auf Ober-Herrendorf und Eladau, Kayſerlicher Leben find. Adam Sigismund von Berge und Her 
Cimmeter und Ober⸗Amt · Rath des Hergsgthums] vendorfaufKatfchüg , gebohrenan. ı 690, vermählet 
Schleſien, der achte Befiger des Majorats, lebet une | mit Urſula Klifabeth von Schlichting, Joachim Sigisr 
perheyrathiet. Francifeum, Graf von Berg und | mund, geböhrenan. 1699. Chriſtian Sigismund , ger 
Serrendorf, der diente erft umter der Kayſerl Armee] bohren an. 1708. CarlSigismund,gebuhren an, ı 709. 
wider Die Rebellen in Ungern,da er em jahr Faͤhndrich | Hans Sisismund, gebohrenan. 1715. Die 3 Töch» 
und drauf gleich Lieutenant geworden nnahmiter find Mariana Helena, Maria Zuliana, vermähle 
In Graf Guido von&tahrenberg a mann |tevon Diebitſch, und Barbata Elifabeth, vermähite 
ter fein Regiment, gieng auch mit demfelben unter der | von Kreckwitz. Adermann. 1. c. pag.15.16. 3) Hans 
Earolinſchen Armee nach Spanien, da er bey Defen- | Ehriftoph vom Berge und Herrendorf auf Nieder · Her⸗ 
dirung eines feften&chtoffes, Milien ——— rendorf, Schabitz Jllforig, und Leſcht owitz, gebohren 
Pebenlich.. Von denen Toͤchtern hat ſich die aͤlleſte den 26 Aug. an. 1659, geſtorben an. ĩ 719. den 1. Jan. 
Ioanna, an Chriſtoph Francifcum, Freyhetrn Yon] Sein? Gemahlin war Anna Helena von Leſtwitz mit 
Glaubitz auf * th, Kayſerl Eanmerer und des der er s Soͤhne und 8 Toͤchter gegeuget. Von denen 
Furſtenthums — 5 a each Die | Söhnen habena den Stamm fortg:pflanget, nemlich 
andere, Charlorta,iff eine Gemahlin des König. Poll, Hans vom Berge und Herrendorf, auf Mieder-Herrne 
ſchen Generals, Freyherrn von Ölafenapp, und anno |dorf,Lefehfomig,Steinborn und Pürben, gebohrenden 
1725. ohne Kinder in Dreßden verſtorben; die dritte, |29. Mast. r o91. vermaͤhlte ſich mit Sophia Tugend⸗ 
Maria Antonia, hat ſieh in dem Lorenger+Ciofter zu ſreich vom Berge aus dem Hauſe Niebuſch, aus welcher 
Wien indenDrbendererCanonicarum regulariumðt. | Ehe entfproffen Hans Ehrifloph an. 1718. Sigig 
Auguftini einffeiden, taten, und führt den Namen |mund Rudolph an. 1720. Hans Carl 1726. HansSi ⸗ 
Therefia; die * —— oe George ron an er * —* — ee . 
Ehriftoph Prosfau, ten Prim Fobgedachten Hans Chrifiuphe, Hans Sigismund vom 
= — beeies IL Ihe. ! Kkkk Bere 
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Berge und Herrndorf, auf Schabik, Illk owitz 2c. ge⸗ 
bohren den 10, Octobtr 1695. vermaͤhlte ſich an. 1725. 
den 27: un. mit, Catharina Charlotta von Rotkirch 
aus dem Hauſe Sproͤttichen, und zeugte mit ihr Jo⸗ 
hann Wiſhelm an. 1726. Ferdinand Sigismund 1727- 
Hans Chriſtoph 1728. N. N. eine Tochter, 1729. 
H Hans Sigismund vom Berge und Perrendorf auf 
Kolckwitz, gebohrenden 21. Sept, 1661. im Haufe 
Hber-Heiendorf , vermahlt den 18. Sul, 1685. mit 
Eva Magdalena vonStöffel,auf Tſcheſchen und Kolck · 
witz, welche ihm 11. Soͤhne und 6 Toͤchter gebohren, 
monon7 Söhneundeine Tochter geſtorben. Die noch 
lebenden Söhne find Joachim, gebohren an. 1638. 
Hans Ehriftoph, gebohrenan, 1697. Sigismund Leo⸗ 
Hold, gebohren an. 1698. und Hans Ernſt, gebohren 
an, 1701. Herrmann ],c.p. 17:18. Sinapins].c. Tom. 
1I.p.521.__ Don der Linie zu Niebuſch mar Gigie 

“ mund vom Berge, auf Kottwitz an. 1 612. des Fuͤrſien⸗ 
thums Glogau !and-Gerichts-Seyfiger. An. 1710, 
farb —— Berge und Niebuſch, Landes⸗Aelte⸗ 
fter im Fürftentyum Glogau, Imdan. 1719. vermaͤhlte 
fich Georg Rudolph vom Berge auf Wiebufchund Do» 
hen-Vetersdorf mit Anna Elifabeth von Schweinitz 
und Kauder, 

Berge zu Gilboa, auf welche es weder thau⸗ 
ennoch regnen foll.2 Sam. 1,25. Dieſes Gebüuͤr · 
ge war von Saul sur Wahlſtatt beſtimmt worden, wie 
er denn auch die daſelbſt gehalteneSchlacht durch ſeinen 
Pod berühmt machen muſte. Darüber wurde David 

in folches Schredten verfehet, Daß er diefes Gebuͤrge mut 
einem foharten Fluch belegete. Es iſt hiebey die Fra⸗ 
ge, wie er einer unvernimftigen und lebloſen Creatur ein 
folches Schick ſaal anwuͤnſchen können , weil dieſelbe zu 
dieſem Falle nichts beygetragen. Wir antworten aber 
hierauf, erhabefichdiefen Tod Sauls und feiner Schr 
ne (0 fehr zu Gemuthe gezogen, daß er feinen aͤuſſerſten 
Abſcheu vor Diefem Orte gu erfennengegeben , Feines 
weges aber iſt es vor eine würd. Verfluchung anzunch« 
men. 


Berge im Mond, Monteslunares, werden Dir 
groſſen Theile des Monds genennet, fo über die uͤbri⸗ 
ge Fläche deſſelben herbor ragen. Schon Plat archa⸗ 
bat dergleichen im dem Mond gemuthmaſſet, indem 
er in feinem Buche de facie in orbe lunæ p. 310, 
nebft beygefügter Urfache feiner Muthmaſſung aus 

drucklich fehreißt: Luna multas habet inzqualitates; 
alperitates multas, ve fülgores, qui & magno corpo- 
“re accidunt altitudinibus non exiguis, invicem re+ 
ſplendere poffint, ac omnimode refle&i, implicari, 
refplendentiamque inter [e continuare, quafi ä mul- 
tis ea ad nos terretur fpeculis. Das Argument 
iſt bündig gnug die inzqualitates in orbe lunz zu 
beiweifen, fintemaht, wenn nad) des Aröffetelis Mey ⸗ 
nung der Mond tie ein Spiegel glatt ſeyn folte, fo 
roinden E. zur Zeit des Voll» Monds nicht alle 


"Zeit den Mond liber ihrem Horizon: haben, denfelben 


erblicken Fönnen, oder fie würden nur einen Theil des | wovon aber 
dvollen Monde Ichen. Man bilde ſich ein, eine weiß | druͤcklich lehren. U 
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Einvohner des hemilphzrü terreftris,die zu einerley richt und 
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Licht*an einen gewiſſen Ort hinwerffen wird, wo nem⸗ 
lich der angulus incidentiæ radiorum ſolarium dem 
angulo reſſexionis gleich iſt. Mit dergleichen Ber 
weißthümern haben die Alten die inæqualitates und 
Berge im Monde behauptet, welcher Meynung auf 
fer dem Plutarcho noch viele andere, als der Democri« 
105, Orpheus, Heraclides, Ocellns, &c, zugethan ges 
weſen ſind; wie folches aus des Framcifes Patritu 
Philofophia nova de Vniverfis XX. p. 112. zu et» 
fehen. Nachdem aber zu Anfange des verwichenen 
Seeuli Galiless durch die erft erfundenen Fern-Btäfer 
den Mond betrachtete, ift er von diefer Meynung des 
Plurarchi pöllig überzeuget worden; welchen hernach⸗ 
mals auch alle Philofophi beygefallen, auffer die, ſo 
etwan die Auftoritzt des Ariftotelis zuruͤck geljaltenz 
worunter infonderheit Hevelins Selenograph, p. 139. 
den Francifcum Aguilonium und Marium Bettinum, 
deſſen argumente er 1. c, refuriret,zehlet. Die vor⸗ 
nehmften Obfervationes, wodurch die Exiftentz des 
rer Berge im Mond erwiefen wird , find folgende. 
Wenn man zur Zeit der Quadratur, oder wenn der 
Mond die Helffte erleuchter iſt, denfelben durch ein 
Fern Glaß betrachtet, fo nimmt man wahr, daß einie 
ge Theile in dem noch nicht erleuchteten Theile des 
Monde ſchon Licht haben. Wir wollen fegen, der 
Mond fey eine glatte Kugel, wie denn, daß er cine Kus 
gel ift, in der Aftronomie demonftriyet wird; ſo füls 
get Daraus, daß, da ex principiis opticis das Licht 
nach geraden Linien fortgepflanget wird, das confi- 
nium lucis & umbræ in quadratura lunæ ſich in eie 
ner ex-principüs perſpectivæ fcheinenden geraden Li⸗ 
nie, oder extra quadraturam in einer Ellipfi( vi prin- 
cipiorum Perf ectivæ) præciſẽ terminiren müßte,und 
folglich Being Theile der glatten Kugel des Monds ex- 
tra-confinium lucis & umbra fönten erleuchtet were 
den; da nun aber diefes iſt, fo folget nothwendig, es 
müffe Derfolbe in dem dunckeln Theile des Monds ers 
leuchtete Theil höher liegen als der, wo fich Licht und 
— ſcheidet, damit der Sonnen Strahl ihn 
en kan; derowegen, da neben denfelben deruͤbrige 
Theil des Monds dunckel iſt, und er alſo höherift als 
dieſer, muß derſelbe ein Berg ſeyn, indem ein Berg 
nichts anders iſt, als ein ar Theil eines’ Melt 
Coͤrpers, . fo über die übrige Fläche deffelben hervor 
raget. Die Sache ift nicht nur optice Flat, ſondern 
man wird auch. dejjen Durch Die tägliche & ahrung 
verſichert. Die Spigen derer Berge, Thuͤrme, Häus 
fer. werden vom der aufgchenden Sonne cher exleuch» 
iet als der untere Theildererfelben; Wenn ein Schi 
auf.der Se gegen Das Land angefegelt Eommt , fo € 
blickt man das oberſte bom Maft-Baum eher a 
das — und was dergleichen wohn: 
gen mehr ſind. Aus dem vorher gelten Beiveife 
ferner Bar, daB, tpenn dir Mond keinẽ erhabene Dew 
ter vor Denen übrigen Theilen deffelben, das ift, Bag 
afiniym,Jucis & umbra niemahls hödes 
** —— eg in einer entiver 
Der geraden 9 er E 35 Lime erſcheinen müßte; 
as Gegentheil die: Obfervariones aus⸗ 
alles diefeg, fo Eönnen wir ja 





fre 


fe, aber nicht poliete Wand, werde von der Sonne ſelbſt die Schatten derer Berge im Munde durch die 

V erleuchtet „and neben ihr ein Spiegel: die Wand | Tubos wahrnehmen, wodurch die Exiftentz dererfel, 

wird dag torale Licht allenthalben hinwerffen, indem | ben unwider ſprechlich erwieſen wird. Wenn nem⸗ 

die Protuberanteen darauff das Licht allenthalben | ich nad) dem Neu ⸗Mond das Licht des Minds ans 

hin rellectiren: da hingegen der glatte Spiegel das | fängt zu annehmen, lo obſerviret man um gewiſſe ” 
-:. 
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le Theile des Monds einen ſchwartzen Flecken, welcher | 150. teutſche Meilen, wie das Gebuͤrge, fü Hevelius 
in Anfeyung dererfilben Teile der Sonnen gerade ge⸗ Sepher nennet, erſtrecken. Nach den: man nım auf 
gen über lieget, diefer ift Burg nach dem New Mond | folche Art eine fo genaue Bekanntſchafft mit dem 
mercklich groß ; indem aber die Groͤſſe der phafis Des | Mond angeftellet, jo, Daß auch Scheinerus in Difquifim 
Monde zunimmt, nimmt derfelbe beftändig ab; Doch | tionibus Mathematicis, Francifens Fomanain F iguris 
iſt deffen Direction der Sonnen allezeit gerade ge⸗ Lunz tubofpicillis obſervatis, de Rheita in Oculo 
genüber. Iſt der Mond voll, fo ift Def Side Enochi atque Eliæ ſchon Monds Charten herausae . 
änglich verfhrwunden. Geht der Mond von dem|geben; fo fieng Adichael Florertius Langrenus, Re 
ollszum New Monde, fo fängt der ‘Flecken an auf] niglich Spanifcher Cosmographus, an. 1645. an, Die» 
der anbern Seite derjelben hellen Theile des Monds felben zu verbefjern und denen Bergen im Monde die 
gerade gegen der Sonnen über fich wicder allmählig| Namen berühmter Mathematicorum und andırer zu 
blicken zu laffen; der hernachmals mit abnehmender | feiner Zeit lebenden Perſonen bepzulegen, damit man 
phafı des Monde beftändig zunimmt, und feine Di-| Dadurch bey ercignenden Mond» ‚yinfterniffen Die ad- 
rection der Sonnen allezeit gegen Über richtet; bis pulfus umbræ ad fnaculas defio leichter obfervirem 
endlich derjelbe nahe bey dem New Mond am groͤſten Eönne. HAevelins in Selenographia p. 224. fegg. 
wird. Mer da überzeuget ift, daß der Mond von bielte es nicht mit dem Langreno, fordern eignete des 
der Sonne erleuchtet werde, und die Eigenſchafften nen Gebirgen im Monde die Nanien derer Gebuͤr⸗ 
der Erleuchtung eines Coͤrpers und Hervorbringung | ge auf der Erden zu, nachdem er zwiichen-bepden eini⸗ 
und Dire&ion derer Schatten verſtehet, wird chne|ge Achnlichkeit befunden. Ksccirdus hat nach Langre- 
Mühe erkennen, daß diefes erhabene Derter, das it, | mi Exempel denen ‘Bergen im Monde Namen derer 
Berge im Monde feyn müffen. Merchwürdig ift die] Perfonen gegeben, wiewohl mit dem Unterſcheide, daß, 
Obfervation des Blanchini, ſo er in ſeinen noyis phæ· ¶ da Zangrenus fich derer Namen allerhand berühmter 
nomenis Hefperi & Phoſphori, ſo an. 1728. zu Rom | Perfonen bediente, er bloß die Aftronomos gewürdie 
in Fol. herausgefummen, anführet. Diefer hat indem] get, daß ihrer biy Betrachtung des Minds gedacht 
Stecken, welchen Kicciolus Plaro nermet, zur Zeit, da|rwürde. ». Zyus Almageftum novum IV. 7. p 204. & 
dag confinium lucis & umbr= an ihm vorbep gefiri-] Afron, Reformara II. 11.p. 168. Und dieſe des 
chen, mu der Schatten diefes Gebuͤtges damahls am | Riccroli Benennung b:hal'en die meiften, fonderlich 
dickſten war, einen langen Strahl Licht wahrgenem⸗ Frantzoͤ ſiſchen Aftronomi. 
men, der bey dem Einfall indem Flecken einigen Schat. Berge,die mit füffen Wein trieffen, Joel 3,18.” 
ten noch vor fich hatte: woraus derfelde muthmaſſet, Diefe verblümte Redend-Art, welche von der Fruchts 
es muͤſſe in diefem Gebürge eine ungeheure Höhle, | barkeit des Landes Canaan entlehmet iſt, deutet die 
wie etwan bey einigen Gebürgen in der Schtoeik, vor⸗ herrlichen Schäge des ewigen kebens an, welche denen 
handen ſeyn, wodurch die Sonne ihre Strahlen in das] Frommmen im Hummel aufbehalten werden. Der 
von dem Schatten derer Berge dunckle Thal des Pla-| Heilige Geift wird fie daſelbſt mit dem Weine der 
tonis habe werffen Fönnen. Es ift demnach mehr] Himmliſchen Freude überflüßig träncten, und. ihnen 
als zu geroiß, daß Berge im Monde vorhanden ; doch | alle Himmliſche Güter reichlich mittheilen. 
aber haben fich die Aftronomi hieran nicht begnügen Bergefeuchteft du von oben berab, Pf. 104: 
laffen, ſondern find auch begierig geweſen, die Höhe! 5. Die Berge liegen hoͤher als die Aecker und Felder, 
bererfelben zu wiſſen. Gallens hat an, ı6ro. in fei,/und find alfo denen heiſſen Sonn:n » Strahlen 
nem Nuneio fidereo p.13. zuerſt eine Methode bes] dejto mehr unterworffen, welche jie auch der Feuch⸗ 
kannt gemacht, folches zu præſtiren; deren noch meh+' tigkeit gar bald berauben Fönnen. Dahero weiß fie . 
tere Hevelius in Selenograph. p. 267. ſeqq. vorſchrei. die Güte GOttes mit einem angenehmen Thaue zu 
bet. Die leichtefte Methode iſt dieſe, wenn manmit | befeuchten. Es muß auch daryu die Kraift dee Sons 
einem Mictometro Die. Weite zwiſchen eines indem | nen etwas beytragen, welche die Feuchtigkeit aus der 
dunckeln Theile des Mondes erleuchteten Berges und | Erde an ſich ziehet, und in Wolcken verkehret. Dies 
dem Confiniolucis & umbræ mift, und die Vers | fe müffen die heiſſen Straͤhlen hernach wiederum zere 


haͤltniß deren zum diametrodunz furhet ; denn alsdenn | theilen, daß fie als Tropffen herunter fallen. David 


/ 


bekommt man durch die gedachte Mielte den Tan- | gedencket hierbey fonders der Berge, weil ihnen die 
gentem eineßcirculi maximi lunz, woraus und aus Menfchliche Hülffe durch Düngen und Waͤſſern nicht 
dem bekannten halben Diameter des Monds nach | zu ftatten kommen Ban, fond:rn fie die es eintzig und 
dem theoremate Pythagorico die hypothenuf: ‚und | allein von der gütigen Hand GOttes erwarten müs 
nach Abzug degradii lunaris die Hoͤhe des Berges deſſen | ften. 
Spihtee in dem dunckeln Theite iſt erleuchtet morden,| Berge find um Jeruſalem her, und der 
Fan gefunden werden. Heraliss I.c. p. 272: hat auf| HErr iſt um fein Dold ber. Pi. 125,2. . Dies 
folche Art ausgerechnet, daß einige Berge im Mon ſes bedeutet fo viel: Wie Jeruſalem mit Bergen ums 
Bde nad) demiPerpendicuk auf Zeiner Teutfhen Meis | geben ift, welche dieſer Stadt zu Vor Mauren dienen 
fe hoch fepn, dergleichen wir auf unferer Erden nicht | müffen: ſo hat ſich auch der HErr um fein Volck 
autreffen; wie Derfelbe eben folches an gedachten Drte | ber gelagert. Sein Gnaden⸗Schutz Fan ihm wider 
p. 270.271. ausführet. ; Es machen aber die Fler] alle Macht derer Feinde Sicherheit verfprechen, und 
cken im Monde, fo wir vor Berge erkennen, nicht ein») fie koͤnnen in der Krafft GOttes derfelben Wuth ver ⸗ 
hele Gebirge, fondern gange Tractus davon aus, Des | lachen. 

zen einige in die Munde liegen, und ung ebenfyvor:| Berge follen weichen und Zůgel hinfallen 
kommen, als tie etwan denen Seleniten das Königs] Ef. 54, ro. Berge und Hügel find von den groffen 





reich Böhmen, fo um und ummit Gebirge umgeben,| GHDtt ſo feftegegrüundet, daß fie Eeinemenfchliche Ge 


; eini in die Länge, bi ‚auf | malt von der Stelle bringen Eau, "Aber dennoch fast 
— — aber Ange, dioweilen uf watz von ne eincd fast 


f 
In 


2255 Bergeverfegen Bergen Bergen 1256 


— — — — 


GOtt, daß derſelben Verſetzung nicht unter die uns | Fornandes und Plinius IV.a6. gedencken, wiewohl die 
müglidhen Dinge gerechnet werden dürfte. Hat Doch | bepden teten eine Inſul draus mächen. —— 
fs ſelbſt denen, fo ſich mit feſten Glauben an ihn | Notit, Orb. Ant. Il. 5.5.80. Sie liegt unterm 27 
haltın werden, die Derfegung derfelben verfprochen. | Gr. 43 Min. Long. und 61. Gr. 3 Min, Latit, an det 
Berge verſetzen Job 9, 5; Erverfeget Berge, | engen Meer-Strafjen, Carmefund und Earfund, und 
ebe fie es inne werden. er HErr Fan denen iſt um undum mit Bergen umgeben, daher es auch 
hohen Bergen dennoch gang plöglich einen andern Ort feinen fichern Haffen hat, und foll der Ort auch feinen 
beftimmen, ehe e8 jemand wahrzunehmen vermögend | Namenvon denen Bergen oder von verbergen has 
iſt. Diefes foll alfo ein deutliches Zeugniß feiner Als | ben, Sie ift eine derer vornehmften Hanfer@tätte, 
nacht ablegen. Doch mollen auch andere Diefe Ber⸗ | und von Denen Königen mit herrlichen Privilegis ver · 
ge im verbluͤmten Verſtande angenommen = worden, dahero die Handlung Dafelbft überaus 








Nachihten Gedancken redet Hiob von denen Gewal⸗ florist. Wie denm auch) der Ort fo bequem dazu ges 
&igen inder Welt ‚und derjenigen Deranderung, tvel- | legen, daß ak von 200 und mehr Laſten durch 
che der HErr mit ihnen vornimmt. Sie werden offt | den Earnefundiichen Meer-Bufen ohne Gefahr bis 
in Ungnaden verſetzet, wenn er fie ihren ‘Purpur mit | zur Stadt, ja faſt vor derer Kauffleute Häufer lauffen, 
fehlechten Zeuge vertaufchen heiffet. Sie erkennen ae | und Dafelbft entweder Ancker werffen oder die Seile 
ber durch dieſe Verfegung auch offtmahls die Gna | an die Felfen und die daran befindliche Rincken bine 
de GHDttes, da ereinemgan unvermuthet den See | den Fönnen. Es werden auch hieher aus allen Norwe⸗ 
pier in die Hände giebt, und ihn auf den Thron ſetzet. Provingien und Städten das Eofibarfte 
Berge will ich zum Wege machen, und mei- | Rauchwerck und gedoͤrrte iſche worunter die bekan⸗ 
ne Pfade follen gebähnet ſeyn Eß 42, 11. In |ten Stockfiſche find, geführt, Sie wollten fonft die 
dem A. T. hatte der HErreingigund allein den Berg } Fremden nicht gerne überhand nehmen lafjen, daher 
Zion zu feinem Gottesdienfte ertwehlet. Die Deys | jich diegenigen, welche in derer Kauffleute Geſellſchafft 
Den aber wurden durch ungebähnte Wege von dens |wollten aufgenommen werden, muften mit Ruthen 
felden abgehalten. _ Aber zur Gnadenreichen Zeit | fleichen, in Das Meer werffen, oderindie Feuer Maus 
N. T. fol diefe Hindernig aus dem Wege geraͤumet | er aufhängen laffen, darunter fie einen Rauch von une 
 feyn: Der HErr will die Wege bahnen, Daß die Dep | fiätigen Dingen machten, allein dieſe ſchaͤndiiche Ges 
den auf einer richtigen Straße zum Berge Biongefih- mohnheit , worüber viele geftorben , ift aufgehoben 
ret werden ſollen. Auch fie ſollen daſelbſt dem HErrn | worden. Bergen hat einen Biſchoff, welcher unter 
ihre Gelübde bezahlen, und ihm fhre geiſiliche Opfer | Drontheim gehört, wie auch ein Caſtel an der Weſi⸗ 
anzünden- Seite des Haffens, und find die Kirchen, ingleichen 
Bergedorf, ſ. Bargedorff, Tom, III, p. 461. 


Berge · Geld, fiche Sarge⸗Geld, Tom. III. p. 
—— — dieſes gleichet einem Spitz Ham⸗ 


ein Theil derer Haͤuſer ſehr wohl gebaut, Anno 
1702 den 19 May iſt dieſe Stadt faſt sank ausge⸗ 
brannt, worbey diefes mercfmindig geweſen, daß 4 
| oder 5 Tage vorher die Matten und Maͤuſe aus des 
mer, und wird in Berg Bercfen gebraucht, da man | nen Käufern auf die Gaſſen gelaufen. Der Diſtrich 
«8 nemlich mit der Spigen auf das Gefiein anfeht, ! darinnen Bergen liegt , heift Bergenhufen , und ges 
und mit dem Faͤuſtel darauf ſchlaͤgt; Es ift aber Die hört darunter Stavanger, Northolm, Halmo. : Dee 
fes Eifen theils von Stahl, theils von Eifen, und mur | längfte Tag allhier ift 20 und der Fürgefte 4 Stunden. 
forne an der Spige , welches ein Ort genennet wird, | Weerdenbagen de Rebus Hanfeaticis, Coleri talen- 
geftählet. Derer Stählernen werden 24. bis 25. aus darium perpetuum menfeMajo, Sanfom Gepgraph. 
einer Stange Stahl zu 14. bis 16. Pfund mägend, | Bergen, die Haupt-Stadt in Hennegau, ſiehe 
gemachet , derer Eifernen aber aus einer Xaage 40. | Mons. a 
Stuͤck und rechnet man aufız.PfundStahlı. Pfund, Bergen, eine Beine Stadt in der ‚Grafffchafft 
und auf eine Waage Eifen fund Abgang an Ei , Danneberg, in Nieder-Sachfen gelegen, 
fenfhroten. Das DergeEifen und der Faͤuſtel wer · Bergen, eine Eleine, aber wohlgebaute Stadt 
den zufammen Schlägel und Eifen genennet. Hert- |nebft einem Schloffe und Lutheriichen Jungfrauen⸗ 
wigs Berg⸗Buch p. 48. Agricola de Re Men, VI, | Clofter in Vor⸗Pommern, auf der Inſel Rügen, ar 
Berward Phrafeol. Met, p. 16, einem Eleinem See, der Stadt Gtralfund gegen. ir 
DBergel , oder Mlerd+DBergel , ein groffer |ber., Es ift ein offener Drt, welcher an, 1190 zur 
Marckflecken, in dem Marggrafthum Bayreuth, in | Stadt gemacht und mit&achfen befegt worden. Die⸗ 
rancken, ı Meile von Windsheim gelegen. . Es |fe Stadt hat mitder Inſel Rügen einerley Zuftand ges 
* daſelbſt 2 Wild · Brunnen, deren ſich die Ein⸗habt/, und, liegt unterm 34. Gr. 13. Min, Long. und 
wohner zu groſſen * zu bedienen wiſſen. Dieſer = 36.Min, Latit. Die Gegend hierum heiſt 
Drt gehöret in das Brandenburgifch + WBapreutifche egenland, oder das! Land zum Bergen. 
Dber Amt, oder Hauptmannfhafft Hoheneck. Teomsdorff Accur, Geogr. Zeiler. Topogr. Po- 
Bergelthal , Lat. Brexalia Vallis , ein Thal in | mer. Dicel, PDiction. 
Graubündten, im Bunde des Hauſes GOttes weh) Bergen, ober Bargen, Hausberg, Hausber⸗ 
her bis an die Graffſchafft Elavenna gehet. Es fluͤſ⸗ gen, Zauß zum Berge, ein Paß, Schloß, Amt und 
fet durch dieſen Thal die Maira. Städtgen indem Fuͤrſtenthum Minden, Brandenbung 
Bergen, ein Herkogthum in Weſtphalen, fiche ie 2 ander oͤſillchen Seite der Weſer 2 Mei⸗ 
2. lenpon Stadthagenund Minden gelegen, bey welchen 
Bergen, oder Berghen , Lat. Berge, Berge, 


Die Eleine Owe vorbep flüffer. Es war ehemals eine 
Bergi, Bergum , Bergos,, eine fehr berühmte und ur befondere Graffſchafft, welches von Biſchoff Ottone 
alte Stadt in Nopwegen, Deren Pompemins, Mala, III zu Minden » Als legten Grafen des a > 


—— 


Bergen 


Geſchlechts, an. 1398 dem Stifft Minden vermachet. 
An diefem Drte kam e8 an. 1679 den zı Yun. zwi⸗ 
ſchen denen Frangofen und Chur» Brandenburgie 
fchen zu einem Gefechte, in melchen fich die legten, ob 
fie aleich kaum des drittentheils fo ſtarck waren, fehr 
tapfer hielten. Worauf die Frantzoſen die Stadt 
Minden einnahmen, alsdenn über die Weſer ſetzten, 
und den ı Jul. das Schloß Bergen mit Sturm an- 
fielen. Es war zu felbiger Zeit nicht gar fefte , auch 
nur mit 150 Mann befegt, und alfo eroberten fie eg, 





. Doch erftlich im 4ten Sturme mit Berluft 400 Mann 


nebſt dem Marquis de Laure, Schneiders Belchr. 

des alt. Sachfen-Land p.140.& 141.151. Knauth 

adillump. 145. & 151, Picel. Geogr. Diction. 
Bergen, ein Graͤfliches Hanauiſches Amts⸗ 


Staͤdtgen, anderthalbe Stunde von Franckfurt am 


—* auf einer Hoͤhe gelegen, wo guter Wein⸗ 
ut. . 
„Degen ‚ ein Marckflecken in Defterreich , fiche 


erg. 

Bergen , ein berühmtes Elofter vor der Stadt 
Magdeburg, auf einem Berge, Es war Anfangs 
Benedictinew Ordens, und von Ottone M. an. 937 in 
der Stadt Magdeburg felbft geftifftet. Als aber nach 
der Zeit das Erkbißthum dahin geleget , und der Dom 
aufgeführet worden, bauete er den Hügel vor der 
Stadt, unweit der Elbe, zu einem Elofter an, dahin 
fi) die Mönche am Tage Romani an. 965 begeben 
muſten, welcher Auszug ihnen fo ſchmertzlich gervefen, 
daß fie lange hernach jährlich an demielben Tage 
paar weiſſe in ſchwartzen Trauer» Kleidern baarfuß 
nad) dem Dom gegangen, und dafelbft dem Gottes» 
Dienft beygewohnet. An. 1549 wurde dieſes Elofter 
von Denen Magdeburgern, nachdem fie indie Reichs⸗ 


Bergen 


« 20 Fridericus 1218 
21 Bertramus T221 
22 Achilles 1243 
23 —— 1248 
24 Geberhardus 1263 
25 Ioannes 1278 
26 Heidenricus 1281 
27 Heidolphus 1287 
28 Bodo I 1293 
29 Arnoldus II 1298 
30 Bodo II von Wantsleben 1313 
3ı Anno II 1328 
32 Zlauco 1333 
33 Theodoricus Leo I 1345 
34 loannes Il von Rußleben 1372 
35 Henningus 1380 
36 Albertus von Overfurt 1383 
37 Arnoldus II von Hardftody 1393 
38 Henricus III 1408 
39 Francifcus Beil 1411 
40 Henricus IV von Birfenom 1415 
41 Henricus V von Mofcam 1429 
42 Hermannus Molitor 1450 
43 Andreas Becker 1478, 
44 Matthias 1495 
45 Thomas 1502 
46 Tilemannus 1510 
47 Theodoricus Il 1516 
48 Henricus VI ı522 
49 Petrus Viner 1555 
50 Clemens 1566 
51 Jo. Heiden 1621 
52 Sebaftian Crufius 1623 
53 Sebaftian Goebel 1658 


1258 
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Acht verfallen, aus Furcht der Belagerung, zer ſtoͤret, Meibomis Chron. Ben Sımon, Fridr.' Hahn Die 


und der Abt, nebit feinen Eonentualen, in das Pauls | ploma Fundat, Coeno 


finer Elofter geführet. Es ift aber nach der Zeit wie, 
derum gebauet , von dem Abt Petro Vinero an.ı 565 


reformirt, und an, 1576 die Formula Concordiz da=| ſtaͤdt, \ t 
An dem zo jaͤhrigen Kriege | Gifelberti, Hertzogs von Lothringen, und Gerbirge, 


ſeibſt revidiret worden. 


ergenl.ad Albin. Calvöre 
Nieder⸗Sachſen P. IV, Lib. II. c. 10. f 

Bergen , ein Clofter zwiſchen Neuburg und Aiche 
Benedictiner»Drdens,ift von der Wiltrud, 


hat es nebft der Stadt Magdeburg viel erlitten; Ale | Rayfers Orronis J Schtwefter-Tochter, und Gemah⸗ 
fein der Abt, Samuel Crufius, hat eswieder in &tand | lin Berroldi, Hergogs In Bayern, an. 976 geſtifftet 
gebracht , darinnen es fich auch noch jetzo befindet. | worden. Aundins Metropol, Tom. II. p. 147. Bra- 
Es werden 6 Eonventualen darinnen unterhalten, und | /ehins de Monaft, German. voc. Pergeniump. 349- 


ber. Abt iſt einer von denen Land-Ständen des Her, 
kogthums Magdeburg. Die Aebte find vom Anfang 
an folgende getvefen. 

ı Anno I 937 

2 Othwinus 950 

3 Richarius 959 

4 Herdingus 968 

5 Ridagus 990 

6 Alfkerus 1005 

7 Sigefridus 1009 

8 Marquardus 1020 

9 Bruno, Graf von Walbeck 102$ 

10 Sidagus 1034 

11 Bernhardus I rost 

12 Bernhardus II 1076 

13 Hildeboldus 1098 

14 Hugo 1113 

15 Arnoldus I ı119 

16 Siegefridus 1158 

17 Henricus ııgo J 

18 Reinbodo 1190 

» z9 Henricus 1208 


Bucelinus Germ, Sacra.P,Il,voc Bergen, Pfefinger, 
ad Püriar. 1.16. Tom. II. p. 245. ſeq. 

Bergen, ein Graͤfüches Geſchlechte, ſiehe Berg: 

Bergen, (Alt⸗Stadt) eine alte und feine Stadt 
zoifchen Berg und Wald in tieffen Grunde am Dy⸗ 
mel⸗Fluß an der Waldeckiſch · und Paderborniſchen 
Grente, wo ſich das Sauerland anfaͤnget, unter der 
Stadt Ehresburg oder Stadtberg. Sie iſt faſt beſ⸗ 
fer gebauet und bemohnt , als Stadtberg felbft, fiehet 
aber doch unter des Raths jener Stadt Turisdiion 
und Prote&ion. Es hat. felbige auch „ gleichwie 
Siadtberg 2 Kirchen , und 3 Thore wie auch ein 
Waſſer⸗Thor an der Dymel- Kuanrh ad Schneider, 
BVeſchr. bes alt. Sachſen. Land. p. 85- 

Bergen, oder Berghes (Camillus, Marggraf 
von) ein Spaniſcher General in denen Niederlanden, 
ar aus dem alten Gefchlechte derer Margarafen von 
Bergen op Zoom, und ein Bruder Ioannis Baptifbe, 
der fich ebenfalls als Epnnifcher General in dem Nies 
beeländifchen Kriege berühmt gemacht. Diefer Camil- 
Ius hatte bereits von dem 12. Jahre feines Alters an 

i sitz unter 


1259 Bergen S. Vinox Bergen op Zoom 


DBergendorff - Bergera 1260 





1662 an ihren Gem̃ahl Fridericum Mauritium de 


unter dem berühmten @eneralChiappino Vitelli, feiz | 


ner Mutter Bruder, das Krieges⸗Handwerck erlernet. 


An, 1567 gieng er mit dem Duc d’ Alba aus Spar | Ego! 
Dorifter über ein Negiment in die Nieders }ändifche Dienfte trat, no er General-Lieurenant more 


nien als 


fande, und hielt fich infonderheit an. 1576 bey Erobe⸗ 


zung der Stadt Antwerpen vor andernmwohl, ließ auch 
eine geoffe Mäßigung verfpüren, indem cr nacherfolge 
ter Wlinderung von der gangen Beute, Die ſich über 
2. Mitlionen belaufen, nicht mehr als eine goldene 
Kette gencmmien. An. 1578 that er fich in der Schlacht 
bey Gemblours fehr hervor, in welchem Jahre er auch 
die Frantzoſen ſchlug, und Limburg eroberte. An. 1580 
trug er zu dem Siege bey Engelmünfter vieles bey. 


ohauptfächlic) die ſer Maꝛggraffſchafft wegen in Hol⸗ 


den und an, 1710 geſtorben; deſſen mit Maria An- 
na, Philippi Caroli Francifci, Hertzogs von Arfchot, 
an, 1708 gezeugte Tochter, Maria Anna, wurde Er» 
bin diefer Marggraffſchafft und hat fich an, 1722 den 


la Tour d’ Auvergne, daher deſſen Sohn Francifcus 


15. Febr, an Johann Chriſtian Joſeph, Pfal.Grap 


fen von Sultzbach, vermählt, auch bereits den ı 1. Dec. 
an. 1724 einen Gohn mit demfelben gezeugt, endlich 
aber an, 1728 im Zul. verſtorben. Es ſteht dieſe 
Marggraffſchafft unter derer General-Staaten Ober⸗ 


An, 1582 ward er General-Lieutenant über 4000. Hertſchafft, und der Marggraff iſt gleich ſam nur Os 


Staliänifche Voͤlcker, und an, 1585 EROR — ee eannales des provin- 
A 4 € 


durch tapffere Beſchuͤtzung des 


llo Belg. Grotuu in 


ſſen Ruhm, daß auch der Gouverneur in denen | Annal, Belg. Imhof. Notit, Proc, Imp. VI, I, 10. 


iederlanden, Alexander bor Farnefe, ein ſchrifftliches 
gene davon an den König dom Spanien ablegte. 
r hat ſich nach der 


ScyawPlarz des Nieder⸗ Landes 


DBergendorff, ſiehe "Bargedork Tom, II, 


eit noch in unterfchiedenen Actio | p. 461. 


nen figaalifirt, und iſt gegen Ausgange des 16. Secu-| Bergenhuſen, fiehe Bergen. _ 

Ji mit Todeabgegangen. Strada de bello Bulg. ‚Bergenland, jiehe Bergen, eine Stadt in Vor⸗ 
BergenS. Dinor, ſiehe Vinoxberg. Pommern. 
Bergen op Zoom, eine alte. Herrſchafft oder Ba-| Bergens, (Paullus) fiche Berens, 


ronie in denen Nieder-Landen, nach Gwiesiardins An- 
nal, II, p, 36. Zeugnif, wurde aber an. 1533 bon 
Kayſer ——* V. in eine Marggrafſchafft vermane 
det. Die Haupt-Stadt derfelben gleiches Namens, 
lat. Bergæ ad Zomam oder Mons fupra Zomam, 
oder Bercizoma liegt in Braband an Der einen Seite 
auf einem Berge, an der andern-an dem Pleinen Fluſ⸗ 
fe Zoom, der nicht weit davon entſpringt, und eine 
halbe Melle davon in die Schelde geht, Daher man 
Diefes Land auch die Marggraffieharft Bergen an der 
Schelde heiſt. Nach Ioannis Glimes, Marggraffens 
von Bergen, Tode, als mglchen die Hergogin bon 
Parma nach Spanien geſchickt hatte, wo er gefangen 


Bergenfis, (Gerardus)ein Medicus zu Anttverpen, 
ftarb an. 1583 und lieffcomm.de herba Panacea, de 
prefervatione & curatione morbi articularis & Cal. 
culi, Antwerpen 1565. und 1584 ing. de Preferva- 
tione peftis ib. 1565. 1566. 1587. in 16. Tr, decon» 
fultationibus Medicorum &methodica febrium cu- 
ratione, ingleichen de dolore penisib. 1586 ing. Am 
drea Bibl. Belg. Swert. Athen, 

.. Mons, ein Hergogthum in Weſtphalen, 

ie 


ſiehe Berg. 

Berg-fEnten,diefeverden in Grönland gefunden? 
Sie find fo es wie Die unferigen, Die Männgens, 
welche man fonft Warten nennet, fehen ſchwartz und 


gefiht worden, und an. 1567 bemächtigten fich die Hol | weiß, Die Weibgen aber alle grau, ihr Geſchrey iſt wie 


länder dieſes Plages, und haben denfelben in denen | die 


Spanifchen Kriegen fo wohl befeftiget, daß man folchen 
por eine derer regulirſten Fefiungen ba 
ift er mit einem Canal verfehen, 
geführt und mit unterfchiedlichen Forsten bedeckt iſt. 
Es wurde an. 1588 vom Hertzoge 


1622 vom Maraaraffen vonSpinola vergeblich bel | Berg. 
en Marggraffſchafft Berger, (Georg) eingebohrner Züricher, diente dem 


gert. Eshabendiefe H 
unterſchiedliche Familien beſeſſen, und iſt als ein Theil 
der Herrſchafft Breda gerechnet worden. Denn mit 
Jabella, Henrici. Herrn von Breda, Tochter und Er⸗ 
bin, kam 
Siabella 2. 


mahlin Rafonis von Gavere die Stadt Breda, und jrich, und gieng an. 
Maria, Gerhards von Weſemalen Gemahlin, die am | de Bell, Ital. 
dre Helffte des Bredaifchen Landes, nemlich Bergen] * Berger, 


op Zoom, bekam. Von denen Weſemalen Fam Dies 
fe Herrſchafft durch Verheurathungan das Geſchlechte 
derer Bouterzemen, on diefen an loannem von Gli- 
mes, Heren auf Walheim, Hertzogs Johannis TIL zu 
Brabaͤndt natuͤrlichen Sehn. Bon defien Nachkommen 
Fam fie aufdie Meroden, Freyherrn von Perwerß, von 
diefen auf die Witthemen, ferner aufdie von Herren 
berg, und Grafen zu Berg, von welchen fie Hohen 
zollern befommen, aus diefem Haufe brachte fie Hen- 
rierta Francifca, Eitel» Friedrichs, Fürftens von Ho⸗ 
benjollern, und Marizn, Graͤfin von Berg, Tochter, an, 


zu Parma und an. Kertwige Berg ·B 


Tauben, wenn fie zu Neſte treiben. 


Bergenthal, ein ſchoͤnes Luſt / Schloß nahe bey 


lten kan, und | Cleve, welches der ehmahlige Fuͤrſt Mauritius von Or 
der biß in das Meer ranien hat erbauen lajjen. vs 


fa viel als Bergmaͤnniſch. 
uch pı 49. 
pich, ſiehe Berg-Peterlein. 


Bergenzend hei 


abftLeoni X,als Obrifler, u, ließ indem Mayländis 
chen Kriege wider Francrelch abſonderlich in denen 
Schlachten bey Novara und Marignano ſeine Tapf⸗ 


fie an Arnoldum vom Loͤwen, welcher mit ferkeit ungemein ſehen. Nach die ſem wurde er Raths⸗ 
Töchter zeugte, wovon die erſte als Ge⸗herr und Seckelmeiſter In feiner Geburths⸗Stadt Zir 


1532 mit Tode ab, Gaicciardin. 


(Io, Bened,) ein Medicine Pra&ticus zu 
Rotenburg, mofelbft er den zo. Sept. an, 1589 ges 
bohren, hat zu Straßburg fludiert, zu Baſel in Do- 
&orem promovirf , und hernach einen unglücklichen 
Fall vom Pferde gethan, daran er am 24. Nov. an, 
1626 geftorben, Freberi Theatr. 

Bergera, eine Eleine Stadtin Eatalonien, nicht weit 
von Montferrat, ander Land⸗Straſſe, welche von Bar- 
celona aufdiefenDrt zugehet. Ihre meiſten Einwoh- 
ner find AWollenfpinner, und Tuchmacher. 

Bergera, (Iul. Cxfar) ein Sohn Leonis, I. V.Do- 
&oris aus Torino, war Prapofitus und Eleempfyna- 

. zius 


—— bedienet. Er ſtarb an. 1660. Fg- 
Ical. Sa 


1261 . Bergerae Bergäalte Bergfeld  BergSirdernif _ x268 
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rius bey der ogin von Savohen, wurde daraufl DBergfeld, ein Kirch⸗Dorff im Braunſchweigiſchen 
an, 1643 Fahren Ein feiner Date» Stadt. Der jzur linden de⸗ Fluſſes Fornig, an denen — 
Hertzog Victor Madeus hat ſich deſſen in wichtigen won Grertzen. Schneiders Beſchr. des alt. Sache 


en-Pand p. 163: 
cr, Tom. IV.'p. 1063. — enchel, wilder Senchel, 
Bergerac ift bey denen Sean in der weiße am- Wald, Fenchel. Lateiniſch Foeniculum —— 
brirte —35 indem derſelbe groͤblich zerſtoſſen, und Feeniculum fylveftre, Grichifchirreuapadpn, Dei 
etwas von der Eflentia Ambradaraufgefpriget wird: | Berg: Fenchele il ——— kommt aber in allen mit 
Die vornehmen Leute bedienen ſich deſſen, fo wohl infdem Fenchel überein, nur daß er in rauhen, hohen Ge⸗ 
Der Speife ald Argeney zu denen Magen-Pulpern und | bürgen waͤchſet. Der am Geruch am ftärckftenift, 
Trifenerten,, wovon Power. in feiner Hiftoire Gene» — ar weiſſe Cronen, tie Schierling, Saamen wie 
rale des Drogues 1. 7. p. 192. zu fehen ift. Aniß, die Wurzzel ift Ichärffer denn Ingher und tie 
„.Bergerac , lat, Bergeracum , eine mäßige Stadt, chet wohl. Des andern gecrönte Blumen vergleichen: 
welche ehedem fehr wohl befeftiget war, in dem Frans! fi dem Wieſen⸗ Kimmel, fein Saame ſchmeckt wie 
öfifchen Gouvernement Guienne, in der Landfhafft| Baͤr⸗Wurtz · Saamen und iſt auch fo lan Der 
erigord, im Diftri& von Sarlat, zwiſchen denen Berg Fenchel ift higiger Natur, gleic) der Flesftörret 
Gtädten Bourdeaux und Sarlar, qm Fluß Dordogne und Angelica. Siehe auch Kenchel. 
gelegen. Ueber dieſen Fluß gehet allhler eine Brüce] Bergfertig heiſſet in denen Bergwercken, wenn 
und es ſtehet darbey ein Paß; ingleichen befindet fich | ein Bergmann keinen Athen mehr hat, und von des 
auch ein Königl. Senefchal in diefer Etadt. Gielnen duͤcken Dänften, welche ihm in der Grube auf 
mufte in denen innerlichen — — Kriegen viel| die Lunge gefallen, Lungenſuchtig worden, daß ex nicht 
außftehen, teil fie ich für die Reſormirte erflährte.| mehr arbeiten kan. 2 ne 
Es waͤchſet allhier guter Wein, wie auch Obft; in gSefte oder Berg⸗ geſtgen, fo nennen bie 
gleichen bringt das Erdreich auch Getrepde zur Gnuͤ⸗ Bergkeute dasjenige ,, was fie bey mächtigen Gaͤn⸗ 
ge hervor. gen, wie einen ee in der Mitte des Ganges fies 
‚Bergerac, (Cyrano de) (ehe CyranoBergerac. hen laffen, daß die Grube eine fihere Haltung —* 
', Bergeracum, eitie Stadt in Perigord, fiehe Ber-| und nicht zum Bruch koͤmmet. Der Bergmeiſter 
Behr 0— . muß dieſes wohl inacht nehmen, auch dasjenige, rvag 
Berg⸗Erdbeer · Kraut, fichtFragariamontana: | fiehen geblieben, durch hie Geſchwornen jedesmahl 
‚Berg-Erdraudh, ſiehe Fumaria montana. mit ciner Stuffe bemercken laffen, damit daſſelbe nicht 
Bergern, ein Landgut in Thüringen, in dem Art} fürfeglich entzwey gehauen werde; wer ſich aber der⸗ 
Bercka gelegen. An.1630 den 29. Sept. hat Here gleichen zu thun unterfinge, der mird nach Befinden 
sog Wilhelm zu Sachſen diefes Gut hebſt dem date | am Leibe oder Gut beftrafft, und ft fchuldig, das ause 
zugehörigen Acker Bau und andere Pertinentien dert | gehauene nach aller Nothdin fft wieder zu vermahr 
Capitain Jarislaus Wolffen von’ Steinbad) derge · und auszugimmern. Spans Spec. Iur, Met. 
ſtalt —— und zugeeignet, daß er und feine Nach⸗ 31. 8. C 50. 8. 1. Dencers Koͤnigl. Berg RAIL, 3. 
kommen in das Amt Bercka jaͤhrlich — beſtaͤnt gertwige Berg Buch p. 49. Berward Phrax 
digen Erb» Zin 89. fl. ‚bezahlen folten. An. 1636 | f£ol, Met. p. 10. IR I 
wurde dieſes Gut gedachten Oflicier von Steinbach Borg ⸗ geuer nennen die Berg-Rrute, wenn ſich 
auf ſein Bitten bon der Fuͤrſtlichen Kaunner zu Wei⸗ ſdes Nachts guf denen Bergen, oder wo Gänge ſtrei⸗ 
mas bot, 1 200. fl. an ſtatt des jährlichen. Erb-Zinfed | hen, Feuel⸗Flammen alg twie Lichter fehen laſſen. 
Bäufftich uͤberlaſſen. Müller, Annal. p. 338. & 352] gfeichfam als wenn es brennte; wann fich Dergfeichen 
Bergeron, (Nicol.) ein Gelehrter. Parlaments- Ad- Berg: Feuer fehen läffet, verttiuthet man gute Yang 
an, 1584. un «b I’ hiftoire Valeſienne Lern hm EC Ri —— 
—* 8. Table hiftoriale ib. 1584: Deſcriptionſ —— ee DIES 
de P Etat; gouvernement &juftice — — Zerg na — bie Ctod if weit 
cueif de plubeurs arreſt notables &c. Ze Pr gen, in der beriihmten Handel Siade 
* Berger: Ch inf eine ger ende a mon or je 
welehe die Gärber und er bean 5— = — Se „So Bnblun k * ' aha J= 
„erley Sorten, nemlich rtze dieſe braunen DIET” — EEE er 
Be | nennt ste 
Bergerus, (Andreas) ein. Mußns heb an L6O8 in Wergrerefeh gefunden werden, aut) Saidenerch 
u Ausfpung Harmanias, £ Candopss Sacras 48H — 
—— umb-beflhet Da gan Aber au | een ach Kunft aus Crpftall und Chad 
32 en. EZ ET ea ME 
Berges, (Guilleltrids) der 16. Biftpeffizu Bovis-| ° ie’ dedernuůß heift In denen Bergwercken fa 
no, Daher er ———— Hhaman. 1291 DIE] ps nis Berge lauffm u Berge gehen, worauf die Ge⸗ 
i x yxv heſeſſen· L Welt Rad Tom, VIII. ſchwornen gute Achtun haben, wie viel Haſpel und 
—— 000 Line „Schächte, m was vor Teuffe, und in wie viel Cohich« 
age Falckeiſt eige Art Falcken welche gar wil· gan Imanı eine dachter Berg ausfördenn "könne, wi⸗ 
"5er Ind.Zurn,nlüthiger Natur iſt, und nur groſſe, Aber | ferne von einem Schacht unter dem andern gu laufe 
Keine Beiden Voel ſfanget. | —* Wie oft ein Kübel anzuſchlagen rs 
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1263 Derg-Bamanderlein Berguemah 


ftürgen ? Alsdann muß man Die Berg. Fördernüß dat» 
nach madyen, und fonderlich dahin fehen, daß in Er⸗ 
—— der Berg · Loſung die Ber 
Zeſchel und verſturtzet werde er 
— 49- ne Spec. Iur, Mer.11.36.$.2, 
Berg Gamanderlein, fiehe Chamzdris mon- 


Berg-Garb, fiche Achillea moptana, Tom, IL 


p. 325. . 
* Berg-Bebäude find nichts anders al die Gru⸗ 
Ben-Gebaude , darinnen Erg gehauen wird, da man 
dur Schäcjte und Stollen fähret „. ehe man in die 
Gebäude kommet. Kurtz zu fagen, es heift fo. viel, 
als Bergwerd. Zertwigs Berg⸗Buch p. 155. ſeq. 
Spans fpec. Iut. Met. p. 418. 
Berg · Gebet if ein Gebet, welches Die Berge 
Leute begin Aussunt, Einfahren beten, und darneben 
wohl Berg⸗als andere geiftliche Lieder fingen. Dies 
fes Gebet ift auf die Gefahr des Berg⸗Wercks und 
uf deu Zuftand derer Berg/ Leute eingerichtet, au 
Bi zu Mittage bey der Anffe Stunde derer Schei⸗ 
Zungen ein Catechiſmus⸗ Examen gehalten, und die 
he Jugend in ihrem Ehriftenthum unterrichtet. 
Berg ⸗Gebot heiſt in denen Bergwercken, wenn 
eine Verordnung an die Berg ⸗·Bediente oder Zechen, 
Bergwercks wegen gelhan wird. 
Berg Gebraͤuche, ſ. Berg-Ördnung. 
Berg: Geel, f Ochra. 
- Berggemach ift das hoͤchſte Gericht in Berge 
wercke Sachen, ift aber mit dem Caminer-Collegio 
im Chur Fürftenthum: Sachfen vereiniget , tvenn es 


gleich 2- Collegia find, dern jedes beforget feine beſon⸗ 


dere Sachen. Sie ſind aber hingegen in eines ge» 
gen, und werden von einem, Prefidenten dire der 
me befondere Cammer / ind befondere Berg, Käthe an 
die Seite gefeget ſeyn. Von dem Berg Gemach a⸗ 
ber werden die des Bergwerckes und Müng-Regale 
angehende Sachen beforget,und die Ober Berg: Berg’ 
Aemter und andere Berge Gerichte ſind einig an Dafjelbe 
iefen, . Dahero denn felbige nicht nur bie bedenck‘ 

ic en Din je in Bergwercks⸗Sachen an diefes Colle- 
ium zur Refolution einfenden, „Refl. Regia. den 7. 
2 1709. ſondern n 
Berichl von dem gegenwaͤrtigen uftande derer Berg⸗ 
Perae nebſt ihren Gutachten abſchicken muͤſſen. In · 
gleichen find alle zwiſchen denen Berg Beamten 
und Gewercken entftandene Differenzien , wenn fie 
det ber» Berg» Amte nicht abgethan werden 
fönnen, an dieſes Collegium zu weiſen. Der Berg 
Schäppen-Stuhl muß die Urtheiledahin zur Confir- 


mation fchichen. Refeript. Job Georg.1I.d, 30. Decz 


1665,: Und alles dasjenige, was per viam [upplica- 
ton obes adpeleionis in BergsGadhen an dit 
Landes Fürften gebracht wird, muß bey dem Berg⸗ 
Gemach eroͤrtert werden, ).i 
Kegierung, Ober⸗Hoff · und Adpellations-Gericht 
derfelbigen nicht anmaaſſen darff. Refpript. Chriffian, 
IL. d. 9. April, 1609... 4. Georg, Il, d, 17. Sept. 
1657. An melden Orten zugleich deutlich erörtert 


foird, was zubenen Berg ⸗ 
Im 


mach feiner 
nicht gehören. 







® 


ben toird, zu finden iſt. Es ift eine koſtbare 


trucken, ſchoͤn grün und 


‚alle —— General⸗ 


Sachen zu; rechnen fen] 
egentheil aber. darff ſich auch das Berg-Ges | Kleidung, welche ein’Berginann 
Suchen anmaaſſen 


die dahin Jeinem Sch, uͤttel, Rappen, Kıritel, oder U 
EN lag, Kittel —S Sul Ba 
erg 


Eu 


Bere Gerichtsbarkeit Berg · Habit 1064 
Berg⸗Gerichtsbarkeit, ſ. Iurisdiction. 
Berg ⸗·Geſchworne, ſ. Geſchworne. 
Berg · Geſpenſte, ſ. Berg⸗Maͤnngen. 


Berg ⸗Gezeug, oder Berg⸗Zehe, iſt alle das 


ckjeug bey denen Berg⸗Leuten, welches zur Gru⸗ 


be gehöret, als da find: Eiſen, Feuſtel, Schlägel; 
Dreib ⸗Feuſtel Brech· Stange, die 
der Fimmel mit feinen 2. Federn, und dergleichen, 
was auf das Geftein gehöret. 


Schies⸗Blatte, und 


Berggießhaͤbel, fiehe Giehäbel, 


:  Beraglafur, ſ. Bergblau. 


Berg-Bliedfraut, |. Sideritis montana, Herba 


Heraclea montana. 


Derggrieß, f. Bärengrief Tom. III, p. 118. 

Berg. Grün, DBerg,Stein, Stein-Grün, 
Sähieffer-Grän, Fateinifch Terra viridis, Wiride 
montanum,Chryfocolla, rantöfifch Terre verde. 
Die meiften Materialiften halten es vor eine natuͤr⸗ 
liche und fteinigte Erde: andereglauben, daß es von 
dem Kupffer gemacht werde. Es iſt aber ein grim- 


ch lichtes und aus kleinen, dem Sand aͤhnlichen Koͤrnern 


beſtehendes Pulver, fo gemeiniglich in denen Berg 
wercken, wo Kupffer, Silbersund Gold ; Er gegra⸗ 
aare 
und findet man unterfchiedene Sorten, fein, mittel 
und gemein, die beſte foll aus denen Ungarifchen Ge 


| huge Eommen, fo von Preßburg, bis in Poteri.red 
’ 


. deren Farbe, wie Marxins — andere bey 
weiten nicht gleichen ſollen; wiewohl *v’yer in feiner 
hiſt. des Drogues p. 114. 1. 5. diejenige vor Die beſte 
hält, welche um Veron in Stalien gefunden, und des · 
wegen la terre de de ans rd. Sie muß 
enericht ſeyn, und nicht viel 
Erd ·Adern in ſich haben, woranman die Natürliche 
bon der aus Grunſpahn und Bleyweiß nachgekuͤnſt 
ten unterfcheiden Fan: Sie wird zur Mableren und 
zur Graß⸗gruͤnen Farbe gebrauchet. Aus dem Kupfe 
fer verfgrtiget man auch ein Berg Gruͤm auf folgene 
de Art: Man veiber unter, gefeilt Kupffer gefiof 
fen Sal, befeuchtet es öffters mir Eßig, feger es an 
die Lufft, und läffet es wohl zerſtoſſen, trucknen, her 
nach reibet man Salmiac darunter, befeuchtet es wie⸗ 
der mit Eßig, und läffet es fo age a la 
(da man es immer indeffen- hit Eßig anfeuchtet ) bis 
ein Berg» Grün Daraus twerde, tociches Berg.Grim, 
denn auch Goͤld und Silber hält. Siehe auch .Bor- 
rar, = . 
Berg» Gruß heiſt der Bergmännifhe Gtuß, 
wie er dor Zeiten gewe A big dato alſo ger 
ſchiehet, er Ta et alſo: GOit grüße euch alle mit ein⸗ 
ander, Berg Meiſter, Geſchworne Steiger, Schla⸗ 


— Wſe wir hier verſammlet find, mit Gunſt 


in ich aufgeſtanden, mit Gunſt will ich mich nieder⸗ 
en, grüßete ich das Gelach nicht , fo waͤre ich ken 
licher Bergmann nicht, ud! GOtt ehre das Ge⸗ 


mwesfals ſich die Landes⸗lach, heut, morgen und den gantzen Tag, iſt es nicht 
groß, —— 


di Far air ka bios. em 
ae; j vrud;n 22⸗ —X 
6 Hieracium mohta- 


num. 


Berg-Zabi | Biejenig 
rg⸗ Habit, ſo menge 5 


»? — 
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Tea E10 nen — — —— — — — 
Berg⸗Haͤckel iſteine Art von Berg⸗Parthen, oder | helffen, und auf alle Mitte und Wege bedacht fen; 
ein leines fpitig und ſchmales Beil, mit einen langen | das Bergwertk in Aufnehmen zu bringen. Zu —8— 
und jierlich von Helffenbein ausgelegtenStiel,mit aller muß vielbeyfragen, wenn ein dandes · Herr eine wohl · 
hand Berg⸗ Figuren, welche die Ober-und Unter⸗Stei · rien Berg-Ordnung abfaffet , und nach deren, 
ger ſtatt eines Stabes oder Storkes,als ein fonderliches ublication gute Acht hat, Daß fievon Dero Amt-Leun 
BygeZeihen oder Infigne ihres Beruffs zutragen | ten, Gewercken und Dienerngehalten werde, Ferner 
pflegen. Settwigs Berg · Buch-p-49. ¶ muß ein Berg⸗ Herr dahin bedacht feyn, daß alle Aem⸗ 
Berg⸗· Haͤndlens · Wurtz, ſiehe Serapias. ter und Dienſte mit gottes fuͤrchtigen freuen, wohler⸗ 
Berg⸗Haͤuer iſt ein erfahrner Bergmann welchen fahrnen und g verſtaͤndigen Leuten beſetzet, und ſie 
man zu aller vorfallenden Arbeit brauchen Fan, nemlich | fo befoldet, daß fienicht Urfache haben, aufunbillige , 
gum Scheämen, Bohren, Schüffen, welcher fich auch | und vortheilhafte Aege zu fallen: es muß auch dee 
wohl auf gluͤfte und Gänge verftehet,undSchlägel und | Berge Herr auf das Bergweick felbft ein —— 
Eiſen recht zu fuͤhren weiß. Es ſind vielerley Arten des Auge haben, und nicht gejtatten , Daß wider bauende 
ver Berg · Haͤuer, teil ihre Arbeit unterſchieden, und Gewercken unbillige Gewalt gebraucht, mit ihnen fein 
wird unterdem Worte Haͤuer von einen jedweden in | ¶ Wucher getrieben, und ihre einliefernde Silber nicht 
fonderheitgehandeltwerden.. ! mit fehlechten und geringem Gelde, fondernnacpihren 
BergHalte,oder Halle, fonennen die Bergleute | rechten S sesth begahlet werben, weiles di Gewercken 
denjenigen Berg,der son den aus der Gruben geförder- | zur Unluft bringet, wenn fie dor die, mit ihren fauern 
ten und an Tag geftürgten Bergen auf einen Hauffen | Schweiß und Bluterbaueten Silber, Kupfer befome 
zuſammen gelauffen woͤrden. menfollen. Endlich muß auch ein Berg Herr aus ſei⸗ 
Berg⸗Han, iat. Phafianus montanus, Frantzoͤſiſch, nen Kammer-Gütern, oder ſonſt nothdürftige Mittef 
Faifan de montagne, iſt ein Faſanen · Geſchlechte/ oder | zur-Dand ſchaffen daß Haupt⸗Stollen/ als dag Hertze 
ein Vogel, welcher inallem mit dem Auerhan überein des Bergwercks, getrieben, felbige in baulichen Weſen 
— nur daß er etwas kleiner iſt, ſiehe Auerhan. | erhalten, und dadurch bie Gebuͤrge zu bequemer Einler 
IE 


‚Tom. Il. p.2139. gungaufgefchloffen werden. Agricoladere Mer, ILr. 
—— uf Sehe Danen-Sof. 9.2. IV. 5. S. 6. 44 c. Meltzers Gangræna Merall, 
Berg⸗Hartz, fiehe 


rg-Saft, cap-vit,Se3.legg. Sertwigs BergnBurpag. sa, 
Berg-Hartz,fiche Berg· Saͤfte. ‚. Ifegg. * — 
Berghauſen ein Schieß im Stift Coͤln, nicht Berghes, ein vornehmes Gefchlecht in den Spanis 
weit vonder Lechenich. Dicel. Geogr. Diction. „. [hen Ni derlanden, iſt ein Neben · Sproß yon dem 
Berg⸗Hauptmann iſt inmanchen Berg⸗ Staͤd⸗ Stamm der alten Herhoge zu "Brabant, und war fg 
fen der vornehmfle Bediente beyn Bergwercken, ine! hatte Ioannes ILL, Hergogvon Brabant und Limburg, 
demihm von Dem Landes ⸗· Herrn das gange Commans| der an. 1355. geflorben, einen natürlichen Bruder, md‘ 
do über alle Wercke gängich aufgetragen 1jf, daher ihm auch einennafürlichen Suhn, welche beyde Ioannes 
denn alle übrige Bediente zu gehorfamen Pete, er|hieffen. - Won bem‘Bruder, fo insgemein Corfelaes' 
ingegen Friede und Gerechtigkeit handhaben und | jugenannt wird, flammen die Herten von Witchem 
en, allen einſchleichenden Mißbraͤuchen aber weh · | und Bouterzemen hu, vondem Schnaber ward die 
ten ſoll, damit aller Betrug,Unrecht und Untreue gang | Familie von Glimes geſtiftet, die ſich wiederum in 3 
lich vermieden bleibe, oder, fü eines folte enfbedfet twer- | andere Linien vertheilet, als ı)der Marggrafvon Beta’ 
den,daßer ſelbiges mit Ernft firaffen, und nicht dulden genopZoom , Die an, 1567. mit Ioanne ausgegangen) 
fol, und hinaegen alles einfühi en, wodurch das gemci- ! find, und Die Herrenvon Sebenbergen als Eudetsnadg: 
ne Beftebetördert, aus) Daneben denen andern Ober« fich gelaffen haben; 2) derer Herren und Grafen vom: 
und Unter Berg Beamten ernfilich befehlen, daß fe Grimberg, jegt Pringen von Ber bes ;.und der 
gleichfalls ihre Bidienung der Berg-Ordnunggemäß,| Herren von Zourins, Bou , Limpletteundgonel . 
mallen Stuͤcken getreulich verrichten, ohne was er brange, Der Urheber der Berghiſchen me war 
bigen noch mehr anhaͤngig · Schoͤnbergs Birg-In-| lippus, Herrvon Grimbe des unsichten Inannja ayas 
form. rtzog Georg zu Sachſen Berg-Drbe| derer Sohn, und re en nis, Der die Marggra 
ring. erward Phrafeol. Mer, ĩ. 41. Agricela del fen von Bergen op Zvomgepflans;t, jingenge Bruder. 
Met. IV. 2 Unter Diefes Philippi achEommmen find fondenfic. 
„ Berabe,(von dem) fiheTymmirigen. _ merckwuͤrdig: Cornelius yon Berghes, der an. 15380 
" Berabe,(von dem) fiehe Montanðs ( Gerhardus Biſchof zu Lüttich) worden, und an, 1543. geflorben.) 
Ber ghen, fiche Bergen. a i Robertus, der gleichfalls von. an, 1557. 08a, 1563, 
"Berg-henne heift bey denen —— die ge⸗ Biſchof zu Lüttich geweſen. Maximilianus ward an," 
tingfte Koft, als Kaͤſt und Brodt, un eine ungemactel 1 559.Bifchof und Hergog von Cambray als aber Paul. : 
Waffer·Suͤpphee·· .g, | 1uSIV‚EhilppoIl. zugefallen, diefeg Stift zu einen. - 
6:17: 3% ift derjenige, —— — zu⸗ ¶Ertz⸗ Biſthum erhoben , nahm ſelbiges Maximilianue 
fländig H ſoll dem Bergwercke, ind denenjenigen,| den 22. Marf. an. 1562. zum andern male in 
die folch: bauen, alle Befoͤr derung erweiſen ſie mit gnaͤ⸗ Ar. ı 565. hielt er zu Cambrap ein Provincial-Oog 
digen Freyhrilen, ohne welche der Berg⸗ Bau nicht er⸗ um, um die in ſcinem Er Stift eingeriſſene gig 
en werd. n fan, begab.n, Di: Gervcrefen Dabep fehl | ehe abyufchaffen, und Die Vollsiehung des Tridentinig : 
& und ſich gegen ſie aufe gnädigfte erweife n, umfle| ſchen Conciliianzuordnen. Er befand fih an. 1 566. 
mit zur Berg · Luſt deſto mehranzureigen; dahero muß] auf dem FR Som a Die Angefegens 
er armen Zechen nach Gelegenheit mir Gnaden · Steu⸗ heitendes Cambrejifchen Landes: Deflobeffer A broba - 
ern, Schacht, und:Bau-Hog, Erlaf- und Berminder] achten. Worauf er enblig an.1570.ffarb, Wilhel. 
rung des Zehenden und andern Begnadigungen fort. mus mat auch Erz Bifcpof zu Sambray und Bifchof : 
{ wf. Laxin ll, Theil, — gr von 
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florben. Gottfried mar obgebachten Philippi Uren 
del,und ward an. 1625, ponPhilippo IV. zum Gra⸗ 
n von Grimberg gemacht. 
e mit Honoria Margaretha z Soͤhne und etliche 
Töchter gegeuget, Davon der Dritte Ertz⸗Biſchof zu Me⸗ 
gem: fen er erfle aber den Stamm derer heutigen 
ürften van Berghes fortgepflantzet. Es hieß ſelbiger 
ugenius, Graf von G:imberg, und ftarb an. 1670, 
nachdem ihm (eine Gemahlin Florentina Matgarerha, 
Gräfin von Reneſſe, folgende Kinder gebohren: ) 
Fhilippum , Franciscum de Berghes, Grafen von 
Grimberghen, den Carolus VI, von Spanien in Für 
fienStand erhoben, und zum Ritter des guůͤld enen Blieſ⸗ 
fesg:macht. 2) Georgium Ludovicum,ditan. 1724 
zum Bifhofvon füttich erwehlet worden 3 Annam 
Antoniam, «ine Gemahlin Ferdinand ne von 
Croy, Fürflens von Roeur, die an. 1714 zu Namur 
geſto ben. 4)Honoriam, eine Gemaͤhlin Didaci de 
Eordovay Portugall, Grafens von Villadompardo, 
Bican. 1689. gefiorben. 5) Mariam Magdalenam, 
geboh:enan. ı 639. und an 1724. geftorben, eine Ger 
mahlın Graf Caroli Huberti Auguftini von Groben⸗ 
don Erb-Marfchals von Brabant. 6) Mariam 
Brancilcam, Aebtifin zu S. Gertrud in Nivelle , ge 

bohren an. 1648, gejiorben an. 1724. 
wittwete Marauifin von Marino, ſo zu 
8) Honoriam Alexandrinam, Canoniin zu Mons. 
Dbredachter Philippus Franciscus, Steftoon Ber⸗ 
es, foan. 1704. geflorben , war Gouderneur von 
rüjfel, und mit Maria Iacobina Lalain, Procopii, 
Stafersvon Renneburg und Gouverneurs zu Brügge? 
Tochter, vermählt, Dieihm gebohten: ı) Alphonlum 
Dominicum, Fürften vun Bergheg, Der an. 1720. her · 
sben, und an Annam Henriertam Charlortam, Lu- 
ich, Hertzogs von Rehan · Chabot Tochter, vermablt 
en. 2)Henricum Philippum, Printzen von 
erghes. 3)Mariam Iofepham, Yrinfcpin don 
Berghes, bieim Auguft: 1732. an den Printzen von 
Eroy verſprochen worden. 4) Annam Mariam, Aeb · 
tißinguS. Gertridin Nivelle.  Uebrigens hatte Der 
porhergebachte@:ttfried auch eine Tochter, Namens 
Honoratam , telche an: Albertum Maximilianum 
. Hennin; Grafen von Boffu, verheyrathet, aber gar 
daid zur Witiwe wurde. Hitaufmashte ſich Henri- 
cus 11, Hertog von Guiſe, nachdem er vom ran öfie 
ſchen Hofhin weg segangen, zu Brüffel Durch die Her 
hogin von Chevreuſ mit ihr bifannt , und ward Durch 
Die Lift Der Honorarz ſo weit gebracht, Daß er fich mit 
ib raum muſte lafien. Ob es ihm nun gleich übel aus. 
feget wurde, fo lebte er duch mit Diefer neuen Gemah» 
in soman. 1641. 618.43. U Bruͤſſel in gutem Verſtaͤnd⸗ 
niß; als er aber na des Königs Ludovici XII. und 
Sardinalsvon Nichelieu Tode wieder an den Frangd» 
ſiſchen Hof fam,twartete er andern Frauenzimmer auf, 
und damit er Die Mademoifelle de Pons heyrathen 
möchte, gierig er an. 1645. ſelbſt nach Kom,den‘ Pocch 
toegen der Enefcheidung von füiner Gemahlin fortzu⸗ 
fhten kente ihn aber nicht erhalten,und ſtarb an. ı 664- 


worauf ihm die pratendirte Gemahlin Honorataanno] 


1679: m Fodenachfolgte. Folgends iſt zwiſchen dem 
Printz von Conde und dem Pring von Berghes ein 
guöffer Proteß wegen Girriafoit dieſer Ehe, und daher 


Pehtenbiten Bitten, D.epflegung Ehe ernährt nt 
n | 


np, und Matloffenfehaft det an, 1688, 


7) N. N.ver |: 
Brüffel lebt. | bohren, undfludirte dafelbit auf der neuen Univerfität, 


— 
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von Antwerpen,bisaufs Jahr 1609. in welchemer ger ¶ Mademoifelle de Guife, des Hertzogs Henrici II. 
Schweſter, entftanden, in welchem der Roͤmiſche Hof“ 
por den Printz von Berghes, das Parlament zu Paris 

Er ſiarh an. 1635. und | aber um den Anfang Des 1709. Jahrs vor den Printzen 
von Conde geſprochen. GazeyHift, Ecel, du Paisbas, 


Mersfes Crasspolis Catal. ele&t. Eccl. & Epiſc. C. IV. 
Imkof.Gen. Gall. P. I. Tab. 37. Intrigues de la Cowr‘ 
de France T. 11. Bayle, v. Guiſe, —— de)lit,C. 

Berg⸗ Zimbeer, fieh: Rubus faxatilis,alpinus feu 
montanus. 


Bergholder, fiche ambucus montana racemoſa 


rubra, 


Berg-Zopfen wird auch fonftder meiffe, gemeine 
Andorn genennet, davon an feinem Orte. Tom. II. 


pag- 155. 

Berg-Aund,fiche Aund. 

Berg-Aunds Zunge, ſiche Cynogloflum alpi- 
num, oder Cerincheminor, * 

Bergi, ſiehe Bergen. 

Bergicht, (Georg) ein Epangelifcher Jubel⸗ Prieſter 
zu Gruͤnhayn im Chur · Saͤchſiſchen unter die Ephorie 
Annaͤberg gehoͤrig, iſt an. 1686. im 85. Jahre — 
Alters geſiorben. Knauth im Ehren vollen Alter, 
p.9: Großens Evangel. Jubel⸗Prieſter. p. 29. 

Bergidum, fieheBalbaftro, Tom. III p. 182. 

Bergier (Nicolaus) wat an. 1557. zu — 5 — ger 


telche der Cardinal von Lothringen aufgerichtet hafte, 
lehrte auch hernach aufderfelben etliche Jahre. Hier⸗ 
aufunterrichtete er des Grafen von S. Seupplet Kin⸗ 
der, legte ſich aber nachgehent 8 aufs adyociren, und 
wurde Syndicusder Stadt Rheims. Wei man ihn 
nun oͤſters in dieſer Stadt ngelegenheiten nad Paris 
ſchickie, ward er ſolchergeſtalt mit vielen Gaehrten bes 
kannt inſonderh eit mit dem Peirefcio und denen beyden 
Puteanis Der Preſident à Mortier im Parlament 
zu Paris, Nicolaus de Bellievre,warihmfehr g wogen, 
und verſchafft ihm den Dite leines Königlichen Hifto- 
riographi nebfl einer Penfion von zoo. Thalern nahm 
ihn auch zu ſich. Er ſarb bey demſ lben den 15. Sept. 
an,1623. Man hat von ihm Hiſtoire des grands 
chemirs de l’ Empire desRomains, Paris, 1622. und. 
1628.ingto. Lebouquer Rojal, oderl’hift. duSa- 
credeLouis XIII. Traite du point dujour, Rheims, 
1639. in vo, ingleichn hiftoire de Rheims, ib, 
163$.in 4to, und n:cheinige Fleincre, aber bisher unge⸗ 
druckte Werckgen. Das erſtere it ein Werck von une 
gemeiner&elehrfamfeit in der alten Geographie, Roͤ⸗ 
miſchen Antiquitäten und Gefegen,auch Bau· Kunſt ic- 
Henninius hat es ins Lateiniſche überfeget, damit es 
dem Thefauro Antiquitarum Rom. Grevii fönte ein- 
perfeibet werden. Gafemdu; in vira Peireſcũi III. Lab- 
bensinmantiffa antigv, ſupellect. Bayle. 

“ Bergierius (Nicol.) hat Colle&ionem Tra&arı- 
um variorum ICtorum de a&ionibus in 2. Voll.hete 
ausgegeben, Lion, 1368. AydeBibl,Bodle), Zend 
Teich, 

Berginium, eine Stadt in Eatalonien, fiehe Berga, 
Bergintum, fiehe Bellentro. 

Bergion, ein Sohn des Neptuni, welcher ſich nebſt 
feinem Bruder dem Albione dem Herculiin Gallien 
widerſehte. Sie giengen ihm dermaſſen auf den Leib / 
daß er den Ioyxem um Hülffe bitten muſte: welcher Den 
nen ließ. Mit dieſem ewehr verfolgte 
eine Feinde. Noch heutiges Tages liegen 


— u 7 
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in der Gegend von Marteque fehrvieljerfireuete Stei⸗ 
ne, welches mol zu dieſem Gedichte mag Anlaß gegeben 
haben. Pomponins Milall. 5.5 24. Kadeum Iſaacus 
Vesfinsl.c, Der Name Bergion foll von dem Teut⸗ 
ſchen Berg herkommen. Yosfins de Idololatria Gen- 
tili I. 35. Sonſt heiſt er auch bald Burgion, bald Ger- 
ion. M. Vosfins ad Melam. L. c. 
Berg⸗Iſop, ſiehe Hyflopum, oder Hyſſopus 


montanus. 





Bergiftani, oder Bergitani, ein ehemaliges Volck in 
Hiſpania Tarraconenſi, wohneten neben denen Lace⸗ 
tanern gegen a zu diffeits des Fluffes Ebero. 
Livins XXXIV.ı6. Piolemens de Marca Hifp. II, 
23.n.7.8. Cellariss Notit. Orb. Ant. Il. 1.$. 121. 

Berg-Junge, foheift derjenige, welcher das Ertz 
bon der Inart fcyeidet, und pochet, auch in der Waͤſche, 
wenn die Schlämmegerafchen, und das Gute aufber 
halten, gebraucht wird; diefe Berg⸗Jungen werben in 
Scheide und Waͤſch⸗Jungen eingesheilt. 

Bergius, der 4. Bifchof zu Cataro, woſelbſt eran ber 
go Canonicus war, wurde bon loanne 

XII. den 8. Sept. an. 1328. erwehlt, und faß bis an. 
1333: A4bellus Ical, Sacr. Tom. VI. p. 697. 
Bergius, (Conradus) ein Bruder des hernach fol- 
Den loannis, wurde an. 1592. nach dem Tode feines 
Oontees mikches chener maffen Conrad geheiffen , und 
5$, Theol. Do&or, auch anfänglich Eloquentiz Pro- 
leſſor ju — ——— Rector des ædagogii 
zu Stettin, und endlich bey der Marien: Kirche daſeldſt 
Paftörgemwefen, u.deStudüs$SaniorisPhilofophiz ejus- 
ue vſu in do&trina Eccleſiæ, wie auch de juftitia fidei 
bonis operibus gefchrieben hat zur Welt gebohren. 
Den Grund feiner Studien legte er unter feinem Bru⸗ 
der,und Fam hernach indas Gymnafium nach Dangig, 
wurde auch nach einander Hof · Meiſter verfchiedener 

Gräflich, und Adelicher Söhne, mit welchen er Teutſch⸗ 

land, Franckreich Niederland und Italien durchreiſete. 

An. 1624: bekam er ſeines Bruders Profeßion zu 

Franckfurt ander Over, wurde auch Doctor und Pre⸗ 

diger bey der Reſormirten Kirche, daer denn den An⸗ 

fang zu feinem Buch, deſſen Ditelift:_ Grund und 
Zaupt· Zumme des wahren Chriftenthums,ge- 
macht hat welches hernach ein Zunderzu vielen Streir 

Hafeitenteivelen ift. Ami 1629. gieng er nach Bre⸗ 

men, allwo er Profeffor Theologiæ tie auch Decanus 

ünd Partor der Collegiat» Kirche S. Ansgarii worden, 

Attd folchen Aemtern bis an fein an. 1642. erfolgtes En⸗ 

de vorgeſtanden. Auffer obigen hat man auch von ihm 

Artiſicium Ariftotelico- Lullio-Rameum, Bremen, 

1ı5.in,gvo. Diſputatt. de Sufficientia& eſſicacia 

mortis Chrifti und FhematdTheologica. Witte diar. 
biögr.adan, 1642. Becmanns Notit, Vniverl,Fran- 
Öfurt. p. 158. Aendreich 
: Berenis, (Georg. Conradus) einSohn des hernach 

folgenden loannis war zuCoͤln an der Spree an. 1623, 

gebohren Er legte den Grund feiner Studien in dem 

— zu Bremen von an. 163 g. bis 41. da er ſchon 

feines Baters Schrift de S,Coena defendirte. Hier 

auf ließ ihn fein Bater nach Königsberg kommen, ba 

ihnRirtangelrus in derPhilologia (acra unterriefe,twel» 

8 Studium er hernach zu Frandffurt unter Reuche- 

ko ſoriſetzte, und ein Specimen Anti-Rabbinicum ver» 

fertiäte. Don Franekfust gieng er nach Leiden, und 

hörte Spänhemium,giung auch auf deſſen Mecommene: 

vation mit.dem jungen Herin von Owerkerk nach 
“= Umiverf. Lexiei III, Theil, 


im 0 Bergius : 21270 


Franckreich. Als er wieder nach Haufe gefom 
wurde er an. 1650,31 Franckfurt an —** Profeflor 
Philofophix moralis, an. 1651. Do&or und Profef- 
for Th iz extraordinarius, an. 1653. ordinarius, 
an. 1664. Hof Prediger zu Berlin und nachmalgCon- 
ſiſtorial· Rath allwo er an. 1691. geftorbenift, und 
verfehiedene Difpurationes, Leichen: und andere Pros 
digten binterlafien hat. Becmanns Nocit. Vniverf, 
— p- 156. Hendreich. 
ergius, (loannes) der ältere Bruder des vor 
benden Conradi, mwurdean, r 587. zu Stettin —— 
mern gebohren. Er buͤſſete feinen Vater fchon anno 
1592. ein, doch die Mutter nahm alle gehörige Sorgfalt 
für feine Auferziehung, und er war fo fleifigund fähig, 
doß er ſchon im 1 5. Fahre feines Alters feinen jüngern 
Bruder im Lateinifchen und Griechiſchen unterriefe. 
Hierauf wurde er in die Pfalggefchift, und in dem 
Ehurfürfilichen Gymnafio zu Neubauß bey Aormg 
und hernach zu Heidelberg im Collegio Cafimiriano 
unterrichtet, allwo er auch Baccalaureus Philofophix 
morden. An. 1605.gieng er nach Straßburg, und 
blieb allda ein Jahr. Don dat begab er fihnach Dane 
&ig,und an. 1608. reiſete erin England nach Cambtid⸗ 
ge/ allwo eran. 1609. gratiszumMagifterPhilofophiz 
creirt worden. Hierauf gieng er nach Orford, und 
endlich mwandteer fich nach Paris,tmofetbft er zwey Vor⸗ 
nehme von Adel zu informiren bekommen. Aus Franc‘, 
reich gieng er wieder in die Niederlande nach Leiden, 
weil aber um ſelbige Zeit die Arminianiſche Streitigkei⸗ 
ten unter denen Niederlandiſchen Thedlogis frare® ges 
trieben wurden,blieb er nicht lange allda, fondernihtte. 
mieder nach Kaufe , und begab fich an. 161 2.auf die 
Univerfität nach Franckfurt ander Oder, in Hoffnung, 
eine Profeßion allda zu bekommen allein die Peſt trieb 
ihn von dannen, doch kam er an. 1614. wieder dahin. 
Es wurde ihm jwar kurtz darauf das Rekorar zu Col 
bergangetragen,, er ſchlug es aber aus wichtigen Urſa⸗ 
hhen aus. Endlich wurde er im Jun. beſagten Jahres 
denen beyden Profefloribus Theologiz, Chriftopho- 
roPelargo und Ioanni Heidenseichio adjungirt, zu 
welcher Zeit.er fich der Meligiong + Aenderung in der 
Marek, ingleichender Vertheidigung der Pelargianie 
fchen annenommen., An. 1617. wurde er Pro- 
feflor Theologizordinarif ;, Und gkich datauf Do- 
&or. Erbefameinige Verdruͤßlic kiten mit Johann 
"Beh, ProfefloreTheologiz zu Königsberg in Preuß 
fen. An. 1618. wurde er vom Churfuͤrſten · Johann 
Siegmund zu Brandenburg zum Hof⸗ Prediger nach 
Preuſſen beruffen, welches Amt er auch, tierwolun. 
gern, eine Zeit lang annahm, bis ein anderer daſſelbe 
bekam. Er wurde bald darauf auf den Synodum zu 
Dordrecht nebſt Pelargo abgefehickt,allein er Fam Nicht 
weiter als bisnach Franckfurt. Denn meil Pelargus 
kranck wurde, und auch andere Hindernüffe vorfielen, 
blieb Die Meifevöllignach.  An.ı620. muſte er aber 
mals mit dem CEhurfürften als Hof-Prediger nach 
veufien gehen, da et denn zu Königsberg ineinetDi- 
putation mit Behmio tpiederum in einen&treit geries 
the. Nach ſeiner Zurückkunit in die Marc wolte er 
zwar feine Profeßion wieder zur Hand nehmen,. allein 
er muſte Hof- Prediger bleiben, umdfeine gehabte Pros 
feßion feinem Bruder Conradoüberfaffen. ° ' Anna 
1631, begleitete er feinen Churfürften auf denzufeipzig, 
angeftellten Eonvent derer Proteſtantiſchen Fürfien 
und hielte nebfidenen Heßiſchen Theologis ıyit denen 
glllz Luther 


za71 Bergius Berg · Kappe Vertz · Bnapfehafte-Schreiber 1272 


Eutherifchen eine Unterredung, welche hernach zu vielen | zur Zierrath aufden Rüden hinunter hangende tragen. 
Streitigkeiten Anlaß gegeben. An. 1633. wurde ihm Hertwigs Berg Buch. p.52. 
nach Pelargi Tode die General · Superintendenten | Berg» Zeller iſt entweder ein in Felfen eingehaue 
Etelleinder Marck angetragen, erfchlug fie aber aus, ener Gangin Form eincsfonft gewoͤhnlichen erhaueten 
nahm jedoch an. 1637. den Titel eines Confiltorial- | Keller, auſſer, daß er nicht alio geraume,oder man vers 
Mathsan. Ergiengferneran, 1640. und 41. mitfeie ſtehet auch Darunter ein nach gemeiner Art gemauertes 
nem Ehurfürftennach Preuffen, und mohntean. 1 645. Gewoͤlbe, fo in die Tieffe eines friichen Sand, Berges 
dem Colloquio zu — An. 1646, begliitete ‚angelegt worden, und bedivnet man fich Dererfelben, 
er den Churfürft Friedrich Wilhelm in das Cleviſche wenn man fie wegen der Beſchaffenheit Des Erdbo⸗ 
u. inden Hang, auch an, 1652. nach Prag. Endlich ber dens haben Fan, wo ſtarce Frau» Nahrung und viele 
ſchioß er an.1658.den 27. Dee. ſtinLeben. SeineEchrif · ‚Biere vorrathigaufdenenkagern find, 
ten find Analyfis controverſiæ de perſona Chriſti. Bergkheim,ein Gut, welches Hedwig, Gerhards, 
anckfurt, 1819. in 4to. Diatribe de primo homi- Grafens von Egensheim, Tochter, zu Anfang des 2. 
ne,ib, 1619.in gro. Collegium Theologicum, ib. Seculi des Marien-Kirche zu Straßburg ſchenckte. 
1615. Tra@arusdequzftione; an Evangelicz per Wimpkelingins Catal. Epifc, Argentor, LII. p. 47. 
Germaniam Ecclefix in fundamento fidei diflenti- rg⸗Knappe bebeutet einen jungen friſchen 
ant. ib, 1617. Tra&arus de S.Coena, Weſel, 1646. | Bergmann. j ao 
into. - Regula Apoftolica de formandis inreligio-] Berg» Anapfcyaftiftdiegange Geſellſchaft, dar 
- nejudiciis, Elbingen, 1641. Apologia adverfus Io. | zualle gehören, die auf dem Bergwerck zu thun haben. 
Behmium, Berlin, 1618. ingro. Decas Difputt. Hertwigs Berg-⸗Buch. p- 239. 
Theol, Franckfurt, 1621.20. Wirte diar. biogr.ad| Berg Knapſchaft halten iſt eine Berg. Ges 
an,ı658. Becmann; Notit, Vniverfir, Francofurt, wohnheit, Da in gewiſſen Jahren in manchen Berge 
p. 133. Hendreich. Städten ing oder 10Jahren die Bergleute zufammen 
Bergius (Marthias)tar den 1. Nob. an. 1536. zu kommen, und Proceßions Weile Paar und Paar von 
Braunfchmeig gebohren , und befam nach abfolvirten jeinem Orte zudem andern, allwo jie gefpeifet twerben, 
Studiis infeinem Waterfande einen Schuldienft. Als ziehen; voran gehen Die Berg Muficanten, «8 wird 
ihm aber an. 1578. auferlegt minde,dieFormulamCon- [auch Schlägel und Eifen nebſt einem flbeen Troge mit 
cordia mit zu unterſchreibe, fchlug er folchesnicht allein |gut Erg vorgetragen,ungefehrin der Mitten aber fichet 
aus, fondern händigte auch dem Minifterio eine Prore- |man die Berg» Sahne, Dabey fich Peiner einfinben darf, 
ftation darmiderein. Es wurde ihm besiegen anges ‚Der nicht ehrlicher Geburth, oder funft eines Fehlers be⸗ 
fonnen, daß er entweder öffentlich wiederruffen, oder ruͤchtiget ik. 
aber den Dienft und das Land meiden folte. Erergriffl Berg · Knapſchaft ältefte, fo werden in Berg 
das erſie und thatam XI. Sonntage nad) Trinitatis | erden die alteften Steiger genennet, fiedependiren 
an, 1580.00x der öffentlichen Verſammlung eine Wie · | sonder Knapfehaft, und find beepdigte Leute, welche 
derruffung, nachdem er zuvor Chemnicii Predigt vor / vornemlich bey Denen Wercken Achtung geben, damit 
dem Altar fniend angehörg . Allein es waren kaum | fich Durch böfe Mißbraͤuche Fein Murmelnund Empoͤ⸗ 
2 Sahreverfloffen, a'ser feine alte Meynungen wieder | rung unterder Knapfchaft erhebe, ingleichen, daß allen 
öffentlich zu vertheidigen anfieng- Desiwegen ward |denenjenigen,modurch Aufruhr und anderellnruhe ente 
ihm angedeutet, daß er unverzüglich das Zimt, und bin | fiehen kan, bey Zeiten vorgefommen,und gewehret tere 
nen s Tagen das Land räumen folte. Erthatdieles de, als wovon fogleich die Nachricht an den Obere 
auch, und kam nach Altdorfan. 1 582.den 19. May,da Berg · Hauptman su geben oder wer vomOber · Berg⸗ 
ihn fein Vetter, Conradus Rittershufius, Denen Pfle | Amt zugegen, ohne Verſaͤumniß entdecken, ſie haben 
gern der Academie ſo nachdrücklich vecommendirte, | auch aufdieDictualien genaue Achtung au geben,bamis 
das fie ihm die Profesfion®tm moralium anvertrauten. |felbige in einem nach der Tare gehoͤrigen Preiſſe Dem ar 
(Er hat feine eigene Meynungen dafelbft nie ausgebrei |men Berg. Volcke zum Bejlenverfaufft werden. 
tet, fondernvielmehr, wie einige muthmaſſen, aufs neue Berg Rnapſchafts⸗ Kahne ift ein Inſigne behm 
verlaffen. ¶ Er iſt endlich mit dem Ruhm eines geleht | Bergwerck/ weiches Der Landes Herr der Knapfchaft 
ten Mannes an.1592.den 22. Aug. geſtorben. Seine |gnädigft verliehen, un ſelbige bey Solennitaten zu. ge 
Schriften ſind GrammaticaLatina: Carmina Evan- brauchen. | 
gelica: Narratio deSynodo Nicenaverfibüs expofi- | Berg ⸗·Knapſchafts⸗Caſſa ift in denen Berg, 
ta: Meditarionesex Evangeliis Dominicalibus: Ec- | Städten ein Ararium, aus denen BüchfenPfenni 
clefiafticus illuftratus Gr. & lat, Helmflädt, 1580. 2- \genbefiehet, darzu der Haͤuer alle Quartal s Groſchen, 
bedd,ısgr.ingvo, Ariftorelis libri Ethicorum cum | und der Knecht ſammt den Jun enz Groſchen geben, 
ndtis&c. Omeyigloria Altorfina. KRittmeierianti- | tworgu Der Berg · und die Zech⸗Meiſſer jeder einen ſon ⸗ 
quitat, Brunfvigenf. p.3. Apini vit. Philofoph. Al- |derlichen Schlüffel haben follen. 
orf, ‚Hindreich, 4 Berg⸗Knapſchafts · lnſignia find Diejenigen Eh» 
Bergius, (Nicolaus) ein Do&orTheologiz, Gene · ven» Zeichen, welche ein Landes · Herr Denen uten 
ral Superintindent in Liefland, und Pro-Cancellarius | gnaͤdigſt verliehen, ſie werden eingetheilet in te 
der Academie ju Pernau im 17. Seculo, hat zu Gleßen | und Mebeninfignia. Jene ſind Schlaͤgel und Eifen, 
fludiet, und eine Exereitationem hiftorico-theologi- | biefe aber ein filberner Trog nebſt der Sahne.  - 
cam deftatu Ecclehiz& religionis Mofcovitic« nebft j 
verfgiedenen Frantoͤſiſchen Schriften hinterlaſſen. Berg, Knapfebeffts+ Schreiber ifbejenige, 
' ‚Boiffardiconesvir. iluftr. * welcher alles was bey Denen Ober + und Berg · Amts 
Berg Bappe iſt eine weiſſe dreyeckigte Haube / ſo Kxpedinonibus zu ſchreiben iſt mit Fleiß verrichtet. u. 
Die Berg-Leute ſowol zur Arbei untern · Hut, als auch digen Ober/ und Berg⸗ Beamten gebührend 8 — 
a : Hand 
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einnehmen, darüber Rechnung führen, alle Zubuß⸗ 
\ Anfchläge quartaliter zum öffentlichen Anſchlag ber 
fördern, bey Haltungdes Retardars fich finden laffen, 
ben Amts ⸗ Tiſch mit gnüglichen und tüchtigen 
Schreib-Materialienverfehen, die gemöhnlichen Ex- 
tradte aus denen Recefl-Regiftern nach gehaltener 
Amts »Rechnungvondem Recefl- Schreiber abfor 
dern, Denenfelben nach die Knapſchaffts · Gebühren 
an Eifen » Karn und Körbe + Geldern eintreiben, und 
denen faumigen Steigern bey denen Schichtmei⸗ 
fern mit Anfang des neuen Quartals, die Löhne an 
halten. Ucherdas, mas von Gebühren einkoͤmmt, 
auch wieder Davon ausgegeben wird, muß er gvarta- 
liter richtige Rechnung halten, diefelbe nach Schluß 
des Jahres beym Oberberg » Amt eingeben, Dasein» 
genommene Geld in der darzu verordneten Büchfe 
auf dein Amt» Haufe verwahren, und keines weges 
mit in fein Haußnehmen, Fernermußer die Aus 
theilung unter die Armen, ſo das Berg- Amt iebesmal 
vor därfftigerfennen wird, alle 4. Tage in Gegen. 
wart bes Zechmeilters, verrichten, bey jeder Berg⸗ 
Amts Rechnung ein Bergei nuͤß Ddererjenigen, wel⸗ 
che an alten und neuen Reſten nichts bezahlet, zu fer» 
nerer Verordnung übergeben, und mit Fleiß vigili- 
ren, Daß nicht neue Refte gemacht werden. Bender 
Amts Rechnung muß er quartaliter ein Verzeichniß 
dorlegen, was ieder Schichtmeifter aus dem Eifen- 
Sat genommen, Hertwigs Berg» Bud, p- 52. 


Rnapſchafft » Siegel befichet in Schlä- 


leuten gehalten wird. 
Berg- Kniechte,. fo werden diejenigen genennet, 


welche Berg und —* aus der Gruben ziehen, und | Die zu nechſt ei 


müfjen in tieffen © n in einer Schicht zwey 
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jedoch auch breytnännifche Berg · Kübel, welche dreig 


Mann ziehen muͤſſen. rtwigs Berg; p. 

ME * rd And Meualı. — —— 
rg⸗ Kuh iſt ein Thier in Weſt⸗ Indien 

un ne Ic, Beh 


auf der 
zweyjaͤhriges Rind, ſiehet einer Kuh am Leibe gleich, 

‚Feine Höre 
ner, eine ku 


hat aber einen dickern und —— 
groſſe runde kurtze 
Beine, —— ſtarcken ——*8 
gar dunne bewachſen. Die Haut iſt bey nahe 
Zoll dicke, das Fleiſch roth, zart und end, 
und das Fett weiß. Es halt ſich in denen Woldern 
angroſſen Fluͤſſen auf; lebet von einen gewiffen Moos’ 
fe, der an denen fern waͤchſet, und fo bald egein Ge 
raͤuſche vermercket, begiebt es fich tieff unter dag Waſ⸗ 
fer, Daher es unmoͤglich anders, ais im Schlafe geräds 
— ie — 
erg · Lachter iſt in Ber en 
sonen — Dee der . 
erglan iſt ſo vi s Das gewonnen 
ſtein in einen Karn aufdie Halden bringen, ein 
—— Krk Degiblic, 
erglaufftig, dasi ‚ Oder 
—— SGewohnheit/daher heift mn 
läufftigreden ſo viel, als fich ber Berg» Leuto Fee 
rn eg wieder 
Tr eder, ſiehe Ar 
—— ſiehe Pix montana, Piffs tus, 
Bergleute, ſo werden alle diejenigen genennet, 
bie beym Bergwerck zuthun haben, eg 


inder .. 
ben, Mühlen, Hütten, ober andeiswo. — 


Sie ſollen 


Ber 
—* in einem eckigten Schilde, ſo von 2Berg · | ordentlicher Weiſe in — Berg» Habit geben wen 


kein ander Gewehr als Berg, Parthen tungen. 
Einheimi —— — —33 


ner „und b s 
Hafpelund Fäuffe) —— 


— even "Bergleute 
ock KRübelzu Geile ſchicken, in Der andern aber | dert ——— fie auch ihre Arbeit, wozu on 


Gele it der Zieffe die Anzahl vom Berg: 
Amt rer ren u un — 
Derg⸗ Knoblauch; ſiehe Alraun, Tom. I p. 
N Berg Dabei, Hängen. . 

Holtz geflochten, 


fiehe Berg. 
Berg: Rörbe find’Körbe aus 
und werden in Forttreck⸗ Einfuͤll und Ausforderung 


berer Erge, auch in Waͤſchen und Auftragung derer] «2 
vaushet 


Schlämme in die Höhlen geb 


Berg-Rörbesmacher,fotird derjenige genenet;, 


Geſchwornẽ u. Steigern angewieſen werden treulich 
— verrichten ſich nicht aufi —S S 
len verlaſſen, noch vor der Zeit boltzen oder von 
der Arbeit gehen. Die acht Stündner muſſen fr 

—— Uhr, die iꝛ S raber ums Uhr 
nach verrichteten Gebete anfahren/ Die 3: @&fündn 

vollfommene 8 Stunden auf dem Seftein ftehen, die 
—— a Auen 
er et ‚vor ; 
und ausfahren,um 12 Uhrijedes ei —— 


een ein 
welcher Die gefischtenen Berg» Körbe verfertiget, und halbe Uhr wieder indie Grubegemeldet; und nüsges 


diche nicht zu klein fondern tüchtig, derb, Dauerhafte | Blopffet, vor Ort megfahsen, md ı 
—— rare innen eu — —2— denen Bergleuten ‚ohne 84 vorftes 


tig, und dem 
machet, Deswegen ev auch mit Eides⸗ Pflicht beleget 


wird. . { 
Berg» Boften heift bey dem Bergwerck alle derje ⸗ 
nige Yafvand, der wegen bes Bergwercks geſchiehet. 
Berg» Kratze, 


ter einander zu fahren 


attoir, iſt ein eiſern Inſtru⸗ | ge Schicht « Lohn qufgeh 
—— man zur Arbeit. in einen fteinigten | nomener4 
Gru | 


icht machen. 
hende Roth nicht erlaubt werden, gmep Sthichten hin. 
ander su Wenn ein Bergmann aus 
laffsigkeit oder Saullengerey seine oder mehr 
ten nieht völlig gehalten, ſo wied ihm Das gans 
auch Die, ſo von ange». 


ybeit gar gewichen und nicht, wie ſichs ge⸗ 


vaucht, unbrauspen es fOnberlic bie Mi. büheet abtehren, aufandern@ebäuden Peinesiegeg 


it genommen, unbnochdarsu befteafft, 


nirer. —V in A 
— ——— nun nicht zu laͤugnen, Daß ein Bergmann ſute Ye. 
aus der 


rube ausgefoͤrdert wird, und hat man zwey⸗ 

Arten Derenfelben ‚ nenlich einmannifche und | 2 
groepmannifches ¶ Jene ſind, die ein Haſpel ⸗Knecht, | ein Bergmann jn de 

iefe aber „di Haſpela Knechte ziehen. möffen. ben Fömms, oder mit Kransfbeitbefatlen wird, gleiche 


erley 


— 


€ „Die zwey 
je Berg · Kuͤbel werden 


‚und wol ang zur 
unff Schoctk zu einen Treiben genommen, es giebet den iſt, ſo fol. i Ta N aa beit dene Amine 


beit hat - Alſo find ihm anch in G il viele 
—— —— viele 


19 Deffen ge ben 
in derer Gewercken Di a. 


onften zuScha⸗ 
fei Wieder » Genefüng 


vorhan · | 
3 3bie 


ee - 
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bis 4 Wochen vomSchichtmeifterdas Lohn, men | get, thun fie Feinen andern Schaden, al8daß fiedie 


2 


er aber gleich todt blieben, die nothduͤrfftigen Begraͤb⸗ Bergleute entweder durch ihr Ruffen betruͤgen, und 
niß ⸗ Koſten verſchrieben werden. —— aberein | hernach auslachen, oder mit Umſtoſſung derer Ger 
Beſchaͤdigter oder Krancker iiber 4 Wochen in der füffe, oder Verrichtung anderer Arbeit allerhand 
Cur darnieder liegen, oder feine Wieder» enefung | Unfuganrichten. Die Bergleute haltenes vorein 
zu hoffen feyn, follihm;toie auch denen Alten an Kraff | gutes Zeichen, wo fich Die Bergmanngen befinden, in» 
ten und Mitteln U n, und derer nachge- | Dem fie groffe Hoffnung zu reicher Ausbeute daher har 
blicbenen Wittwen und Wayſen das Allmofen aus ben wollen. ‘Doch ſind auch durch die e Geſpenſter 
Der Knappſchaffts ⸗ Caſſe auf Erkaͤnntniß des Berg: | manche Wercke auflaͤſſig worden. Lavater deSpe&tris 
Amts gereichet, dagegen aber ihre Kinder zur Berg⸗1. 16. Georgiu⸗ —— dialogo Bermann. p, 432. 
Arbeitangehalten werden. Hingegen darf Fein r. & inlibr.deanimantibus Subterraneis c. ult, 


angeſchuldigter Todtfchläger , übertoiefener ‘Dieb, | Olaw Magnus in Hiftoria gentium Septemtrionalium 


brecher / oder dergleichen anrichtige Perfon, wenn | VI. 9. Schbottus in Phyfica curiofal, 38. p 192. Mel ⸗ 
auch gleich Die Sache beygelegt und vertragen, in Are | gers Gangræna Met, c. 3. Zrwsdem Diilett, de Her- 
beit gefördert. oder fonft im Dienft behalten, fondern | munduris Mer. arg. P,2. c.5.5. 8.feg. Hertwigs 
vom Bergwerck gaͤntzlich abgewieſen werden. Zu Berg ⸗Buch p. 55. Ueber dieſe angeführte Auftores 
Verhuͤtung alles Unfugs, Muthwillens und Frevels | beruffet man ſich noch auf die unter Denen Bergleuten 
aber, find. alle Ungefeffene , fie mögen beweibet oder | herum gehende Sage,um die wuͤrckliche Erfcheinung 
unbemeibet ſeyn, dem Landes Heren,Amtleutenund |de8 Bergmaͤnngens darzuthun. Wir find noch 
Gewercken/ wenn zumahl bey Zechen reichhaltige | nicht fo glücklich geweſen, mit einem. Bergmanne, 
Ertze brechen; gehorfam und getreu zu fen, mit wuͤrck⸗ twelcher Daffelbe gefehen hätte, zureden, das wir alfo 
licher Eydes⸗ Pfücht zu belegen; Da hingegenauch | die Umftande des Zeugniffed nach der Wahrſchein- 
denen Berg + Keuten umihrer fauren und gefährlichen | lichfeit hätten unterfuchen fönnen. Doch it unfer 
Arbeit willen feine Privilegia ertheilet worden find, | Unglaube keinesweges fo groß, daß wir eine Sache 
wie wir bey derenRubrieabhandelnwerden. Chur} bloß darum fehlechterdings leugnen wollten weil 
fürftliche Sächfifcehe Berg+ Ordnung. art. 105. wir aus Mangel fattfamer Erfahrung diefelbe nicht uns 
Agricolade ReMer. VL Löhneyß III, $. 6. DBie-|terfuchen koͤnnen. Daß mwiraber diefer Erzehlung 
dermann.Differt. Jar. dejure Metällor.th, 26, n. 3.| völligen Glauben beymeſſen ſol ten, wird man auch 
Bertwigs Berg + Buch p: 53. fegg. nicht von uns fordern Eönnen. Man wirdung alfo 
Berg + Leute gewehnen fich an die Tage- | verjtattenmüffen, daß wir ung hierbey unpartheyiſch 





Luft iſt eine Hergmännifche Redens⸗Art, und | verhalten, und es einem j den ſelbſt überlaffen, was er 


heiſt foviel, fie laubennurdie Haldenaus, undare hiervon zu glauben willens iſt, oder nicht. Was das 
beiten nicht in tiefſten. ’ Weſen diefer Sefpenfter anlanger, fo halt ſie Petrus 
«Bertt Leuten auf dem Arſch · Leder ſitzen heiſt, Thyräus de Adparir. Spirit, III. 2. nicht fehleskter » 
wenn die Beamten denen Berg · Leuten fleiſſig nach⸗ | Dings vor Beifter, fondernyor mittlere Subftantien 
fahren und Acht haben, daß fie ihre Arbeit gebührend zwiſchen Denen Menfchen und unverminfftigen Thice 
verrichten. 0 u sen. © Sie hätten ihrem Coͤrper und ihre eigene See⸗ 





Berg Lilie, fiehe Lilium montanum, X le. Thesphraftsa Paracelfiw in libr. Meteororum tignef . 


Berg / Lofung find weite Räume in Gruben; jedweden Elenıente gewiſſe Ereaturen zu , weleicke 
darein man die Berge / ſo entweder aus dem Verſchraͤ⸗ mas geiftiges hatten. In dem Waſſer waren die 
men kommen, oder von nachgeſchlagenen Gängen | / Nymphen, in der Lufft die lemures, in dem Himmel 
ausgeſchloſſen werden, fügen fan, daß man fie nicht | Die Penates und ih der Erde bie Gnomi, zu welchen 
darfzu Tage aus ziehen. Hertwigs Berge Huch | unfere Bergmanngen gehören... Eine jese Artion 
ps. han. = TDiefenEreaturen mare an ihr Elemenfgebunden: Der 
: Ben Mlännkein, ( graues) ſiehe Palfarilia, Menſch aber fen frey, auf der Erden und nicht in Det 
Bergmanngen / Berg⸗ Robele, find Subltans| Erden. Solche Weſen haͤtten die Erkaͤnntniß ven 
tien;töelche ſich in denen Bergwercken/ unter der Ge ihrem Elemente nach feinen eigentlichen Urfarhsn : 
ſtalt Eteimer alter Bergleute fehen laſſen. Man hat der Menſch hingegen koͤnne nurom denen Wirckun ⸗ 
fonft zwey Arten von Be iſtern einige find ſeind⸗ gen der Natur uͤrtheilen. In dem Buchekle.occul- 
ſelige und game Welten. Dergleichen-fich eher] ta Philofophia eigneter denen dubſtantien welche ſich 
mahls zu Annaberg in der Roſen · Crone befunden| Inder Erde befinden, die Geſchicklichteit und Kunst 
bat. Es ſoll die Geſtalt eines Pferdes gehabt haben) derer Geiſter zu, ſonſt aber hatten fie Fleiſch und Blut 
und durch ſeinen Hauch habe es 12 Arbeits · Leute ges} wien Menſch und wenn fie jaden Namen Geiſter 
toͤdtet. Ein gleiches ſoll zu Schneeberg in der Be-] verdienten, müften fie dech irdiſche Geiſter genennet 
orgen⸗Grube geweſen ſeyn, welches mit einer ſchwar⸗ werden, teil fie ſich nicht wie dit rechten Geiſter in der 
gen Kutte bekleidet geſchienen. Dieſes hat einen Berg Be ſondern unter der Erdennfhielten. Sie folten 
inann aus der unterſten Grube bis gantz oben hinauf] ſich dey denen in Bergwertlen bonñndlichen Sichägen 
nicht ohne Beſchaͤdigung feines Leibes in die Höhe ges | aufhalten, dieſelben bewahren, und deßwegen denen 
führet:.) "Die andere Ark find die Ber gen, | Bergleuten oͤfftörg Schaden zufügeit 5 Ihnen aber 
welche gelinde Weſen ind; und nurin Nachahmung | auch manchmahl dienen, und ſonderlich durch Id Ar» 
derer Minfchemihre Luſt fuchen.Bald ſolien fie als] Bopffen dewunnatüriiche Tod des daſelbſt arheiteride 
Bteine alte Bergindnnet; fartı andẽrer Bericht aber Bergmahnesandeuten. ¶ Erwill feruer / daß, weil die 
auch als Kinder ſich ſehen laſſen Wenn man —— Fleiſch und elut hoͤtten / To vaͤben fie 
ſie mit Frieben laͤſſet und fie nicht ſelher durch hoͤni· ſterblich weiches von keinen Geiſte koͤnne geſaget were 
kes varlacen, oder Sxhelt > Wont un Zorn seb| den, „ Sa erhält flogen on suchte Manfihen,tuelihe 
nut gr man 


‚ besiehe. 
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man indenen erften Zeitender Natur als Götter ver= | ben» Lichter deſto beffer fehen Fan 


ehret hätte, und auf welche ſich des Hoͤchſten Geboth, 


Bergmann DBergmeiftee 178 


ndvonı.biß 2000, 
ie Berg» Beute 





Berg und Hütten + Leuten, 


daß wir keine andere Goͤtter neben ihm haben follten, | ben einen faubern ſchwartzen Kittel, Arfchleder as 


Menfchendurch d.y Glauben und der Einbildungzur 
wuͤrcklichen Erfcheinung genöthiget würden. Weß⸗ 
wegen man denn ſchwehrmüthige Leute, Sechswoͤch · 
nerinnen und dergleichen nicht mit ihren Gedancken 
alleine laffen, fondern fie mit andern Geſpraͤchen un 
terhalten ſollte. Wer ſich die Frepheit nimmt, mie 
Paracelimein Syftema nach feinen eignen Einfällen 
auszuführen, und feine Grillen noch darzu fein dun« 
ckel vorzutragen, dem wird esnicht ſchwer fallen, der» 
gleichen fonderbare Dinge vorzubringen. Doch 
muß ex fich hierben gefalien laffen, daß man ihn nicht 
enmahleiniger Wiederlegung würdig fchäget. Ha 


ihre Richtigkeit, ſo erhellet wol hieraus, daß fie zu Des 
nen Geiſtern müffen gesehletwerden. Poßners dil- 
fertat. de virunculis Metallicis $: 25 ſeq. Welch 
inLexicoPhilofophicop.202.. Daß es zweyerley 
Arten von Geiſtern gebe, wovon dieerftern eine voͤl⸗ 
lige Vernunfft hätte,die legtern aber nur ein Gedaͤcht⸗ 
mß: jene denen Menfchen, dieſe denen Thieren glei⸗ 
chen: ferner, jene Engel, dieſe aber demones genannt 
würden, folchesbehauptet Ridiger in Phyfical. 4- 
666. Zu der letztern Art rechnet er die Bergmann. 
n,l.e.$.67. DiegemeineMeynungift, daß es der 
Beuel mare: die Berichte find aber fo untesfehiedlich, 
daß man nicht gewiß fagen fan, ob die -Bergmänngen 
Br jind, daß fie unter die Teuffel gehören follten, 
jdiger 1.c.$.68.&69.  Wirhalten davor, daß, 
wenn wirnocheinige Gewißheit in Diefer Sache er- 
langen fönnen, fo wird es mohl die exiftentz dieſer 
Geijter ſeyn. Daß man aber ihr eigentliches Weſen 
* 5* ſcheinet uns eben ſo zweiffelhafft, als 
thig zu fepn. | 
Bergmaͤnniſch (auf Gut) heifet bey denen Berg. 
Inten; wenn fie in Compagnie sufammen kommen, 
geben fie gemeiniglich einander die Hände, und 
die Daumen auf eine fonderliche Art an 
einahder, Und winden hernach Die Haͤnde in einan⸗ 
ber, und mit dem gefchloßenen Hande+- Druden 
bezeugen fie ihre alte Treue und Freundfehafft , das 
“ Auf gut Bergmännifch. Hertwigs Berg 
uch. p55, — 
Bergmaͤmiſch Bauen heiſt, vorſichtig Bauen, 
—* verwahren, und auf die Nachkommen den⸗ 
cken. 
aͤnniſch ſeyn heiſet, ſich derer Bergleu ⸗ 
— enſchafften gefallen laſſen. 
‘ Bergmannifche Kleidung, ſiehe Berg / Ha · 


EEE Qrint - Eflentzift ſo viel als die 
Hoffnung. . aus 
Bergmaͤnniſche Stuffe ift eine Erk -Stuffe, 
die mit Schlägel und Eifen von Ertzgang abgeftuffet, 
und entweder ihres Güte oder Schönheit wegen fo 
genennet wird, weil ſie oͤffters nur die Augen ver⸗ 


Bergmännifeber Aufzug ift eine Parade, 


Bleichfallsbehaupteter , daß fie von derten | Kni 


ben anders die Berichte von denen Bergmaͤnngen 


e+ Bügel, nebjt weiſſen Barchenden Hoſen mit 
fehwargen Borden — und weiſſe Rn an 
Beinen, auf der linden Ichfel haben fie die Parthe, 
und in der rechten Hand führet er das Gruben + Licht, 
auf dem Haupte hat er ein Schacht-Hättel mit einer 
gelben und ſchwartzen Plumage oder gebundenen Ro» 
feauf der Seite. Sie ziehen 6. Mann hoch mit 
dreyerley Berg-und ntal - Mufic, vor⸗ 
her merden die Berg Infignia, und inder Mitten 
bie Fahne getragen. DieDber / und Unter "Herge 
Omciers und Bediente haben ihre befondere ſehr koſt⸗ 
bare und mit Galonen beſetzte Bergmaͤnniſche Klei⸗ 
dung. Die Schmelger oder Hütten» Leute haben 
einen weiſſen Habit von weiſſer Leinwand, mic ein 
langes Hembde, inder Mitten ift es mit dem Arfch« 
leder gebunden, welches aber Die Schmelger forne 
trage,aufm haupt haben fie einSchacht-Hüttel,dar, ⸗ 


unter eine weiſſe Kappe, die am Hembde angeneht 
it, in Denen Haͤnden aber führen fie ein Hütten» 
Gezaͤh. Zu Diefen Aufjug verfammien fie fich ins» 


gemein vor dem Thore, und ziehen in guter Ordnun 
nach dem Schloſſe zu, und hinein, alda fie — 
und ſich in Ordnung ftellen, darauf wird fo wohl bon 
den Stadt ⸗ als Berg Muficis eine anmuthige Mu- 
fie gemacht, und wenn folche etwa eine Stunde ge 
Dauert, fo gehet Der March wieder von dannen hers 
* * ee —— vor den Schloß⸗ 
‚ ſtellen ſich noch einmahlallda, un 
hen Bw ——— ” 
rgmann heifet einieber, fo in ber, 
arbeitet, oder Leber trägt. —— — 
* —— nennen der in Bergwercks⸗ 
Wiſſen an excellirt, und ein! Bedient 
iſt. —— 5* 55. —— 
Bergmann, ( Michael jein Pfarrer zu Wollin 
in Bor «Pommern, und teutfcher oete, lebte um 
das Fahr 1670, undfchrieb Zrarium po&ticum Je⸗ 
na 1661. Landeberg 1674 in 8. de tremenda mor. 
tis hora Wittenberg, 1664. Lutherum Leonologum 
Leipiig in 4. 1 heatrum & zratium Biblicum Settin 
in — de poẽt. — Hendreich, 
°g + Materialien find diejenigen Sachen, mel 
che aufdenen Zehen, — und Berg — 
den noͤthig, er ſollen alle halbe Yahre, wie fieam 
höchften paflirlich einzufnuffen, öffentlich taxiret und 
* Preis angefehlagen werden. Hertwigs Berg 
P. 56. 
Berg⸗Meiſe, fonftauch Schwang-Mleif, 
lateinifch Parus montanus odet caudarus genannt, iſt 
eine Art der Meifen, welche fich gerne auf Bergen 
und in Waͤldern aufhält, kieiner itt, aber einen | 
gern Schwantz als die andern alle hat, dahero ihe 
auch diefer Namen bepgeleget worden. SicheMeife, 
Bergmeifter ift ein Bedienter, fo anftatt des 


| gehn. Serens die Zechen verieihet, und dag ganhe 


Bergwerck richtet, Er muß von Bergwe 
ſen Bau, und Erkaͤnntniß de Eine ehe 
gute Wiſſenſchafft haben, und mit allen Fleiß darauf 


jefche die Berg, Leute machen, wenn Fürftliche | fehen, daß dem Bergwerck und Denen bauende 
— oder hoheMinifter in Berg + Städte kome wercken, in undaufder Grube nüglich, fleit ig, = 


wien. Dergleichen Au gů esefehehen meiftentheild 
des Abends, wenn es bundel, Damit-man die Gru · 


wohl vorgeſtanden verſtaͤndige und chichti icht · 
meiſter und Steiger gefegt, alle Gebinde — ns 
niſch 
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niſch angeftellet, und ohne umoͤthige Koſten gebaus | den Borzug behalte. Es darff auch der Bergmei ⸗ 





et, nach Möglichkeit befördert, mas Schaden Drohet, | fter nicht geftatten,, daß in einen Zettel. auf einen. 


‚ abgetvendet werde, er muß einen jeden, der ihn an» | Gang mehr als eine Fund»Grube mit beyden/ 
fuchet, in feinemAmtezuftandigen Sachen gerne und | neehften Maaſſen enthalten, es waͤre denn, Daß ein 
mit Geduld hören, alle Affecten hintanfegen, auf| Erb + Stolle daſelbſt einzubringen, folcher geftalt 
eine Pflicht das Befte rathen, zu feinem Rechte ver» | mag ber Stolle zugleich mit in Muth⸗ Zeddelgeſetzet 
en, keinen wider Billigkeit beſchweren, und an | merden,auch Darf er Feine blinde Muthung annehme, 
feiner geordneten Befoldung und gefegten Gebuͤh | darinnen weder der Gang, noch der Ort des Gebuͤrges 
ren begnuͤgt ſeyn. f denen in ſeinen Revier bes! benennet, auch muß er wohl zuſehen, daß er nicht 


‚ gircften Gebürgen muß er auf Metalle und Mine-| aus feiner Review aus Unmifienheit dem Muther 


ralia, darunter auch die Stein-Kohlen mit begriffen, | zum Schaden, Muth Zettel annehme, Damit nicht 


Muthung annehmen, Bergwercke Darauf verleihen, | ein anderer, wenn diefer feines gemutheten Feldes. 


alle Sachen und Verbrechen, fo in und auffer der) am getiffeften zu ſeyn vermeynet, in dem Berg-Aunt, 
Gruben auf denen Zehen und Haldenin denenKaus| worunter der Ort gehörig , ihm zuvor Fomme, 
en und Hutt · Haͤuſern, Waͤſchen und dergleichen, vor | ABenn alte Gebäude wieder aufgenommen, undger 
gehẽ fie mögen civil / oder Criminal ſeyn, elbſt verrich | mältiget werden, man aber nicht willen Fan, was 
ten, oder fo es fehmere&ache,und ihm bedencklich,an | vor Gange dafelbft zuvor mit Oertern und Stres 
Das Dber-Berg Amt zurEntfcheidung gebührend bes | fen überfahren geweſen, und alfo felbige ın der Mur 
richten,u. Die einfomenden Straffen zu fich nehmen, | thuung nicht benennet werden koͤnnen, andere aber 
u. iedesmahl mit Schluß des Jahres treulich verrech | ſolche Gänge zu Lehn begehren, fo foll der Bergmei · 
nen, und ins Ober ⸗ Berg · Amt, gegen Quittung eine | jter nicht verleihen, es habe denn ſolche denen Ger 


geben. In Sünbigmachung höflicher neuer Züge | werfen, fo die Gewaͤltigungs · Koſten aufgewendet, 
e 


zu Aßieder-Erhebung des gelegenen Berg» Baues | zuvor angebothen. Es muß fernerder Bergmeifter 
muß er fehuldigen Fleiß anwenden, auf Denen er | fich wohl in acht nehmen, daß ohne erheblichellrfache, 


bürgen fich 5 finden, Daß, die Arbeiter ihre als weñ Waſſers od. Wetters regen der Gang nicht: 


Schichten redlich verfahren, die Zechen mit unnöthis zu entblöfen, oder fonft Streitigkeit und-gnugfame 
gi Arbeitern nicht belegt, treulich in Gruben und | Hinderniß vorfiele, er derer Muth»Zebdel Erlangung 

Säfchen gearbeitet, denen Gewercken nichts verun⸗ über zweymal nicht geftattet, fonderlich wenn ernere 
freuet, und alles an Ergund Gezaͤhe wohl zu vathe| mercket, daß folepe@tlangungvorfeglich, und anbern 
gehalten werde, guteAchthaben. Er muß ferner |das Feld Dadurch zu fperrengefihiehet. Von denen 
“ Die Gebäude und Stollen felbft fleißig befahren, das | Bergfchmicden darf er Feine Muthung auf Beyſeh⸗ 
Geſtein die Oerter und Berg ⸗Feſten wohibefichtigen, ne annehmen, wenn zuvor eine Bergſchmiede allbe 
zu nüglichen Bau nothduͤrfftige Anweiſung geben, |reit zum Haupt Lehn gemuthet, und im Stande iſt. 
und förmliche Anftalt machen, feine untcrgebine ) Alle Waſſer, Die mit Stollen, Schächten, Schürf 
Geſchworne und Schichtmeifter zum ſteten Einfah · |fen oder Xöfcpen verfchroten werden, hat der Berge. 
gen und guter Aufjicht ermahnen, ihnen und ben | meijter zu des Bergwercks Nothdurfft zu verleihen, 


Bteigern, fo viel mSglich, nachfahren, und nicht |und die Aufnehmer felbige aufs laͤngſte binnen bala; _ 


auf ihre blofje Relation trauen ; auch mußein Berg; |ber Jahres Friſt gebührend zu faffen, und zu — 
weiſter Darauf ſehen, daß nothwendige Schächte, anderer Geſtalt ſie wieder ing Freye gefallen ſeyn ſol⸗ 
Stollen und Gebaͤude nicht vergehen, noch mit Ber· len. Die Wafleraber, ſo nur mit Tagroͤſchen, und 
gen ver etzt, ſondern zu des Bergwercks Nothdurfft nicht mit Gruben-Gebaͤuden erſchroten werden, 
offen. und im baulichen Weſen erhalten werden, bey Fönnen Dem Erb ⸗Beſitzer der Güter nicht entzogen, 
dem Anfchnitt muß er gegenwärtig ſeyn, und fleißig — — werden. Wenn 
acht haben, daß die Gewercken, ohne Vervortheilung Mu:hungen auf Seiffen⸗Wercke einkommen, muß; 
tüchtiger Bergwercks ⸗Waaren und recht Gewicht, | Der Bergmeiſter dieſelben zwar annehmen, von der 
an Eifen, Unſchlitt, und dergleichen, um ihr Geld| Beftättigung aber die Gelegenheit des Orts mit Zue 
befommen, und die Schicht-Meifter alle Materialien ziehung des Amt-Schöffers und Dber + Foͤrſters, je⸗ 

mit gewiſſen Zeddeln belegen laffen, Beinen Fremb ⸗ desmahl in gnugſamen Augenfchein und Ermegung 

den, wer er auch ſey, wenn er nicht wuͤrcklich allda|faffen, und da «8 von ihnen allerfeitsdenen Gehoͤl⸗ 
bauct, ohne des Berg» Hauptmanns Vorwiſſen und|gern, Wildbahn, Flügel Wegen und Floß · Graͤben 

Nachlaſſen in die Gebäude fahren laſſen, der Loh⸗ unfehädlich befunden wird, fodann die Seiffen«, 
nungin Zehenden beymwohnen, niemanden, welchen | Wercke und Arbeit, jedoch auf Wiederruffen, vers 


er bey dem, fo gemuthet wird,zu erhalten getrauet,fol- ſtatten; Saͤhe aber der Bergmeifier, Daß Die Seiff⸗ 


ches verwehren und mit denen eingegebenen Muth⸗ |ner.an Wegen, Flügeln, und ſonſt mercklichen Scha · 
Zeddeln t:eulich handeln. Da er aber befände, Daß den verurſachten, ſoll er nebſt denen Forſt Bedi nten 
der Aufnehmer bey feiner Muthung aus gewiſſen Ur· ſelbiger Revier, fie nicht allein alsbald austreiben, 
ſachen nicht bleiben Fan, ſoll er ihn deſſen wegen ver» ſondern auch zu Erſetzung des Schadens anhalten, 
warnen, undim Fallein älterer Muth+Zeddul eine|und nach Befinden zu gebührender Straffe ziehen. 
geleget, felbigen vorzeigen, und woferne der Aufneh · Bey Muth⸗ und Aufnehmung derer Pochwereke hat 
mer nucht abſtehen wollte, nichts deſto weniger feine der Bergmeiſter, ſoferne fie denen alten vorhin ver⸗ 
Gebuͤhr und Muth» Zeddel annehmen, iedoch, daß liehenen Pochwercken des Waſſers wegen unſchaͤd ⸗ 
allezeit Dem eriten dinder und Entblöf.r eines neuen [lich und nicht zu nahe, felbige zu verleihen, und die 
Ganges fein Fund Recht verbleibe, nurhernach bey | Aufnehmer ihre Waſſer alfo zu faflen, Daß fie dem 
denen Maafen, die ohne einigen des erſten Finders | nächften über ihnen Die Rade nicht auftseiben,fondesn 
Einhalt unweigerlich zu perleihen, der erſts Muthez Diefelben zummenigiten 2 Ellen frey laſſen, en 
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sandess bauet, dem foll der Bergmeiſier Inhibition | Runde richtig fontgiehen, neue Lochften regen, und 
thun, und ihm es nicht geftatten. Das RA die, fo unrecht befunden, hinweg thun. o fein 
der Bergmeifteranders nicht, ale aufden Tra= | Gang da ſoll auch Der Bergmeiſter nicht 
ger, fo im Muth»Zebdelbegriffen,bejtätigen- oder ine | vermeflen, ‚und fo es aus Unwiſſenheit gefebehen, das 

Buch einantworten, es gäbe denn der Lehn= | Bermefjennicht gelten. So einer einen Gang ent» 
Träger in feiner Gegentwart es einem anbeen über ; | blöfet, den felben vor Beſtaͤt gung dm Bergme ſier 
Bey der Beflättigung aber mußer Dem Lehn · Trägen| gewieſen, und auf ſolchen Schurff —— N 
abfonderlich alter Zechen das Feld firedken, und ins | Kübel und Seils beftättiget. und die nach dem Neu⸗ 
Berg Buch vergeichnen laffen, alle Friſt · Verſchrei | fanger belehnten Maafen, treffen Erg, und der Neu⸗ 
bungandenen Orten, wo man mit ber Hand-2irbeit| fanger will alsdenn erſt an einen Ort -Kübelund 

islich bauen fan, rigen und wo nicht merck · | Seil einmerffen, in Meynung feine Fund⸗ Grube 
iche, nüglicheund fehr nöthige Urfachen, als Der» | fort zutragen, die Diaafınin des andern Feld zu rüe 
hinderung vom Waſſer oder Better, Streit, Ge: | Een, und darauf vermeffen zu laſſen; So ſoll ſol⸗ 
brauch derer Arbeiter, und andere Exheblichkeiten ſches der Bergmeiſtet ihm nicht geftarten, f.ndern 
vorhanden, Feine Friften, abfonberlich in verftoll« [ihm den Schurff, da er den Gang zuerft gefehen, 
ten Felde zu verfehreiben, geftatten, Die Doch nicht meifen, und dafelbitin Verme ſen anhalten. Quo 
länger,‚als die Nothdurfft erfordert, und sum höch- | Flögeund mächtige ſchwebende oder liegende Gänge 
fen auf Silber · Bergwerck über ı Quartal, auf Kieß- | erfejurffet werden, da foll der Bergmeitter zu Verhů⸗ 
Zwitter· und Eiſen · Zechen aber über 2 Quartal fich | tung vieler Ungelegenheit und Streits gevierdt Feldt 
nicht erſtrecken follen, und foll olche Friſtungen nebft | verleihen, und vermeſſen. Fe ner mußder Perg. 
denen Urſachen, fleißig ins Berg. Buch verzeichnen | meifter bey Hineinbringung der Lochtieire in die. 
taffen, fo fich aber andere zu bauen angeben, die Frie Grube wohl zufehen, dah ein jeder in feinen belehne 
fen ohne; Anfehender Perfon wieder aufſagen, und | tan Gang an Das Drt, da Die Erbituffe hin kommen 
denenjenigen, bieihre nothwendige Schächte, Stöl- | foll, augenfcheinlich bemeife, damit ni. manden Ber 
in und Strecken eingehen laffen, feine Friſt geben. | Fürgung zuwachſe. Es follaber die Hin inbringung, 
Einen — hingegen, der —— der Arbeit | ohne des Bergmeijiers Beſehl, vom Mascfepeider 
liegt, darf ex zur Entblöffung des Ganges, auf fein |nicht, und ſo es eine Marefineid. GStuffe, auf beyr 
Ä den, Frift geben, aufjer der Arbeit aber auch |dev mit einander fehnürenden Zehen Unfoften ger 
nicht. > So eine Zeche mit Arbeit. beleget, Kuͤbel ſchehen. Der Bergmeifter darf auch ohne a = 
und Geil eingetvorffen, und von Gewercken an |che Urfachen nicht gejtatten, daß eine Gewerckſchafft 
Bergmeifter begehret wird, ihr Feld mit der verlohrs |ihr Zehn und Zechen zuſammen fd lage, er befinde 
nen Schnur zu ermefien, fofol der Bergmeifter, in denn, Daß ed denn Gewerden zu fond rbaren Mu⸗ 
Bepfeyn derer Gefchtooenen , MBergfchreibers, |gen und Beförderung gereiche, ſolchen falls mag er 
Schichtmeiſters, Steigers, Lehnträgers und etli⸗ |derer Gewercken ihre Erklaͤrung vor figenden Berge 
eher Gewercken, nach Inhait des Lehns ſolches auf Amt thun, und felbige nebſt denen Urfachem 
einen hieszu beſtimmten Tag unpasthepifih verrich · zur Zufammenfchlagung eigentlich befchreiben 
ten, und wo im Weberfchlagen zwiſchen zwey Maa- laſſen. So nun bie Zechen dergeſtalt zuſe mmen ge · 
‚ eine Ueberſchaar verbleibet, die kein gantz Wehr |fehlagen, vermag hernach Peine Gewerckſchafft die 
ſolche beyden naͤchſtliegenden Maafen, fo» | andere wieder heraus zu ſetzen. So ſich iemand un⸗ 
ferne fie es begehren, iedem die Helffte zutheilen. terfangen würde, ſowol anjtehende, als gewonne⸗ 
Wo aber ein ehr als 14 Lachter übrig, daſſelbe ne Gaͤnge und Anbruͤche betruͤglicher Weiſe zu ver» 
dem erſten Muther abſonderlich verleihen, es Fan | fhürgen,oder ſonſt heimlich zu halten, wie auch Berge -· 
aber aus Krafft der verlohrnen Schnur Feine bündii | Feſten fürfeglich entzwey zu hauen, den foll dep Berge 
che Stuffe eingefället, noch einiger Bergüblicher | meifter auf eingeholteglletheil Mn 1 
veweiß Darauf gegründet werden. . Wenn in einer | But beftraffen, demjeñigen aber, Der ſolche Muͤrtz⸗ 
Zeche, Ertz zu Fuffe, und nicht nur in ber Firſte ſtehet, |te Gänge anfagen, u. aug nſcheinl mache, nach Ger 
und einmal Ausbeute: gegeben worden, ift diefelbe | ſtalt der Erge, gleich Denen, fo fündige Gänge ere 
vor Maas-und Erbwürdig zu achten, und find die ſſchuͤrfft, von denen Gewercken eineErgöglichkeitauss 
Gewercken bey Straffe des Ausmeſſens fehuldig, wuͤrcken, iedoch daß die Beroffenbarung nicht ven ei» 
ihe Feld durch ordentlich Vermeſſen zu fich zu neh⸗ [ner folchen Per ſon gefihebe,die vormals das Gebäude 
men, und ErbBereiten zu laffen, enn nun bie | unterder Hand gehabt. Wenn ein Schichtmeifter in 
zueinen beftändigen Erb» Vermeſſen gehörige Re- drey Quartale (welches farale ſich mit denẽ Quartals · 
quiſita und gebrachte Berglaͤuffige Gebraͤuche nicht Rechnungen anfaͤngt, u. endiget fein Lehn und Zeche 
in Achtgenommen werden, ſondern weder Dertung [nicht verreceflet, fo foll der Bergmeiter für ein 
noch Stunde aus der Grube zu Tag ausbracht, und ieglich Dvartal zehn Gulden zur Strafe sins 
derfelben nach, Die Lochftein nicht richtiggefeget wor⸗ | bringen, und fie fo dann bey ihren Alter laſſen. 
den, noch auch das ordentliche Ausruffen gefchehen, | Wuͤrde aber eine Zeche das vierdtc Qual, und alſo 
ift das Bermeſſen unfräfftig, und nurvor eine unge» |ein gang Jahr sufammen unverreceflet befunden, fol 
fährliche Ueberfehlagung bes Feldes zu halten, und|erdiefelbe ohn alles Bedencken vor frey erkennen, und 
wenn ein Vermeſſen nicht ins Vermeß · Buch ein= | dem, fo ſolche am eriten muthet , verleihen; Und 
etragen, und ſich Darüber Streit ereignet, fo foll ‚der | wenngleich der Bergmeiiter, deſſen er zwar keineswe ⸗ 
ergmeifter den Gang, mo':r ein Erb» Schacht in | ges befugt iſt, Die zuruck fichenden Recefl- Gelder und 
gang frifchen Geſtein augenfcheinlich, und feine rich | Straffen annehmen, und Denen Gewerien weiter 
tigen Saal» Bander führet, feine vechte Stunde zu bauen vergönnen würde, fo Soll Doch das Lehn fein 
„ und wie fich ſolche befindet, auf den Rund ⸗ [Alter und Gerechtigfeit ganglich ve lohren haben, 
— ermeldten Schachts anhalten, in derſelben und mögen ſich die Gewercken an dem Schichtmeiſter, 
.-. Univerf. Lexici II. Theil, Mmmm da 
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daferne es durch ſeine Fahrlaͤſſ gkeit geſchehen if, ih ⸗ Berg · Nachfahrer ift in denen Bergwercken 
res Schadens erhohlen. So ſoll auch der Berg · —— auf allen Zechen, wo er vom Berg⸗ 
meiſter alle Sonnabende früh auf dem Amt + Hauß | Haup ‚oder Bergmeifier bingefender wird, fahr 
fich einfinden, und den Anſchnitt abmarten, und fo | ven, und auf derer geſchwornen Handlungen Achtung 
die Schichtmeiſter Probier · Gebühren verfepreiben, | geben, ingleichen das gantze Gebaͤude wohl in Augen 
bes Guardeins Handſchrifft oder Probier-Zettel beym | fehein nehmen, und fehen muß, ob Gefchrvorne und 
Anſchnitt fordern auch wohl acht haben daß die Stoll | Steiger das ihrige verrichten, ımd ob fie Die Gänge 
Sohlen nach einer Bley + Wage richtig nachgehaus | gebührend belegen, oder ob zum Nutzen derer Ger 
en werden, damut die Stollen ihre gebührende Roͤ | iwercten mehr Ettz aus denen Gängen genommen wer ⸗ 
fehe bekommen mögen, welche , wenn die Stollen | den Fan, da. er denn für allen Dingen gute Acht ges 
weit utreiben find, ehe fiein die Gebäude Fommen, | ben muß, ob in denen Gebäuden auch tüchtige Haͤuer 
man etwas fparfam, und auf hundert Lachterüberein | angelegt find, die der Arbeit vorſtehen Pönnen, oder 
vierte! Lachter nicht geben ſoll, damit die Stollen in | ob etwa nach Gunſt und Gabe die Wercke mit un. 
ber Ferne nicht zu hoch anfteigen. Auch follen alle | tüchtigen Bergleuten verfehen worden. gleichen 
Steuern, wie ſie Namen haben, vor Befchluß jeder | muß er von allen, wie er es befunden, dem Dber- Berg, 
Quartals - Rechnung, beydenen Stollenaber alle 14 Hauptmann richtige Machricht geben, Damit man als 
Tage richtig gefallen, und bey denen Regiſtern genug | lem Verdruß und Betruag bey Zeiten vorbeugen Fan. 
ſamer Schein der befchehenen Auszahlung beygele | Schönbergs Berg: Inform, I. p. so. Löhneyf 
t, in Ermangelung deſſen von Schichtmeifter ein | Berg-DOrdnung. Spans Spec. Iur. Mer.P. I, n.14. 
erzeichniß derer Reftanten, mit SchlußdesQuar- | Berg · Nardten, ſiehe Nardus montana, 
tals eingegeben, und von fülchen weder die Regiſter —— (gelbe wohlriechende) ſiehe 
noch das Keceſſ · Geld durch den Bergmeiſter ange | Bären Oehriein, Tom, IH, p. 118. 
nommen werden. Wenn Zechen ⸗· Häufer und Kaw| Berg» YLrTeglein- Kraut, fiehe Caryophyllata 
en gebauet werden follen,mußber Rergmeifter Darauf | montana. 
fehen, daß dieſelben nicht allzugroß mit vergeblichen| Berg» ©bergefchworner ift ein Bebdienter 
Koften aufgeführet werden; die Hütten-Koften aber | beym Bergwerck, fein Amt ift, da er zum öfftern 
follen ohne des Vorlaͤuffers unterfchriebene Zettel | mit dem Ober⸗Berg⸗ Meiſter von denen Bergwercks 
nicht in Anſchnitt von Bergmeifter genommẽ werden. Angelegenheiten guten Rath pflege, ee muß auch des 
Wenn die Schichtmeifter und Steiger der Anftalt | Landes.Heren und derer Gewercken beſtes jederzeit 
bes Bergmeiſters nicht pariren wollen, fo muß er fol- | nad) feinem Vermoͤgen fuchen, auch gute Dbacht auf 
ches dem Berg- Hauptmann anfagen. Endlich muß | alle andere Geſchwotne und Steiger geben, damit fie 
ber Bergmeilter mit Vorwiſſen und Rath des Obere | ihe Amt der Berg Ordnung, undihren Pflichten nach 
Berg⸗ Amts alle zum Ober- und Wieder + Gerichten | treulich verrichten; Er ferner die Schächte taͤg⸗ 
gehörige Sachen und Verbrechen / fo beym Berg | lich befahren und fich hernach wegen allen mit dem 
werck ineund auffer der Gruben in denen Zechen und | Steiger verabreden, damit nichts verfäumt, noch dem 
Halden, in denen Kauen und Hut» Häufern, Waͤ⸗ | Gebäude Schaden verurfadht tverde. 
fehen, und dergleichen vorgehen, fiefind bürgerlich | Bergomas, (Bartholomzus) ein Dominicaness 
der peinlich, real oder perfonal, wie auch die Blut» | Mönd) aus Bergomo, daher er auch den Zunamen 
rünite, Laͤmden, Diebftahl und andere gewöhnliche | erlanget, trat allda in obgedachten Orden , und war, 
Fälle bey denen Schmelg + Hütten , und darzu ar wie DBonaru Calvm in Scena letterar. de’ Bergama- 
en Räumen nach Berg- Recht zu richten und zu ftrafe | fehi meldet, einer von denen beften Hiftoricis feiner 
en, nichts minder die peinlichen Achts⸗und Inqui-| Zeit. Er hat im 16. Seculo floriret und Chronicon 
fitions Mt in denenzun Ober⸗ Gerichten gehoͤ | a principio mundi ad ſuam usque ætatem gefchrieben. 





rigen Men zu verführen Macht haben, und was an | Zebard. Script, O. P. T. II. p. 332. 

Strafffffeinfommt, dem Berg+ Hanptmann bırech»| Bergomas, (Francifcus) Kayſers Maximilianill, 
nen. Schläßlich muß auch ein Bergmeifter das | Hof Mahler , hat defcriptionem Principum,Regum 
Marckſcheiden wohlverjtehen, und General Map: | & Imperatorum gentis auftriacz in fuis Imaginibus, 


den vom Gebürgeverfertigen fönnen. Wer ein meh⸗ 
rers von dem Amt und Pflicht des Bergmeiſters zu 
wiſſen verlanget, findet ſolches in der Churfl. 
Saͤchß. Berg⸗ Ordnung Art. 6. 7. 9. 20. 27. 28. 29. 
Cremn. Erlaͤut. Berg⸗Ordn. Art. 2. Schemm. 
Erlaͤut. Ung. Berg-⸗Grdn. Art.I. Trier. Berg⸗ 
Ordn. P. L Art. 2. — Berg Ordn. 
P. I. Art.2. Braunſchw. Luͤneburgiſche Berg + 
Ordn. P. I. Att. 2. P. 2. Art, 25. Hohnſteiniſe e 
Berg » Ördn. Art. 6, ſeqq. Daͤniſche Berg⸗ 
Ordn. P.I. Art. 5. Aößlers Speculum Metall, 
Agricola de Re Met, IV, Spans Spec. Jur. Mer, 
I. 15. Löhneyfi Berg: Ordnung P. L, Art, 2. Mel⸗ 
4er d. Hermundur, Metall, arg. Part. Spec, c.1. $.ır, 
Chaleis Difp. Jurid, de Defraud, Metall. 3. 8. 3. 
Berg⸗Meiſter⸗Wurtz, fiehe Imperatoria, oder 
Oftrutium alpinum, 

Berg: MTooß, fiehe Mufcus montanus. 

Berg -Mlünge, jiehe Calamintha 


infignabus,tropeis & elogiis Italiaͤniſch herausgegebẽ 
Denedig ı 572 infol. Bergamo 1593 in4- Hendreich, 
Bergomas (Guido) hat de balneis oppidi Bergo- 
matis &c. geſchriebeẽ Bergamo 1593 in 4. Aundreieh. 
Bergomas, (Hieron.)ein Carmeliter ausder Lom- 
bardie, florirte an. 1470, umd fehrieb viram Alberei 
Drepan:nfis: de Poteftate Papæ und pro oppugna- 
to Pontifice. Bendreich, 
Bergomas, (Iac,Phil.de) fiche Bergomenfis, 
Bergomenfe Territorium „ fiehe Bergamafco. 
Bergomenfis , (lac. Philippus) ein Auguftinets 
Moͤnch, mar an, 1434 zu Bergamo aus dem vorneh⸗ 
men Gefchlechte de Forefti gebohren. Er trat an. 
1451 in obaedachten Orden, und machte fich hierauf 
durch feine Chronica , welche in 16 Büchernverfaffet . 
ift, und vom Anfangder Welt bisarı. 1 503 gehet, wie 
auch durch feinen Tractat de Feminis Illuftribus, meh 
cher zu Ferrara 1497 in fol, gedruckt ift, befannt. 
Die Chronicke iſt nachgehends bis aufs Jahr 2 
f 
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ſortgeſe tzet worden, und mag von feiner Arbeit wohl ſan, 1 342 gefchehen, lief. dieſer felbigen alſobald ſeinet 
er mit darunter feyn: Vor den heiligen Ni- —— Srepheit und Wuͤrde gaüien ‚ ernenhte ihm 
colaum Tollentinum hatte ‚er groſſe Hochachtung, | auch zu einem Prediger bey deı teuß Zuge nach Je⸗ 
geiler mennte., daß er Durch deſſen Hülffe an, 1474 |rufalem. Er langte auch an. 1346 den 1: Mat. zu 
von der Peſt befreyet worden wäre. Er ſtarb an. Smyrna.an, hatte aber ſo viele fatiguen unterweges 
3518 Oder 1520 den a5 Yun, in dem 36 Fahre feines ech daß erden 28. befagten Monaths farb, 
Alters als Prior feines Ordens zu Beigamo. Auſ⸗ Er foll wie bey feinem Leben, alſo auch nach dem To» 
fer obgebachten beyden Wercken ſoll er auch ein Con-| de Wunder gethan haben. Sein Lebenhat Io. Anc- 
ſeſſionale und 'Commentaris in Lucam gefchrieben| Flaminius hefthrieben, tvelches"Zeunder feinen Viris 
haben. Tritbemins & Ballarminm ‚de — Eccl, | Illuſtribus p. 238. eitwerleibet. Man eignet ihn 
Vefis de hift. lat. UL, 11. Gandelphus Difi, de 200.| Sermones plures und Epiftolas zu, Ada $$, TSIIL, 


Script, A . Ps 200, lad d. 28. Mart, Leander Deferipr. Ital. P- 334. Pim 
 Bergomius, — ſiehe Bergamius. P. LP. 347. Eebard, Script: O. P. Tom, ĩ. p. 62r. 
Betgomo, ſiehe Bergomum, ſiehe Bergamo. 


Bergamum. 
„.Bergomo,(Herbordus de) ein Dominicaner/Moͤnch. Bergomus ( Alexander) hat an. 1572. Miffen e- 
aus Ungern bürtig, trat aber, nachdem ſich feine Eb|.divet, Gesverus. 
tern von dar nach Italien gewendet, zu Bergomo in Berg⸗ Ordnung, dieſe beſtehet aus gewiſſen Sta- 
den Orden, und brachte es durch feine Gotlesfurcht rucis, Berg-Gebraͤuchen, Gewohnheiten, und Gefe⸗ 
md Gelehrſamkeit dahin, daß er an. 1261 zum Bir| gen, fo nach und nach eingeführet, woinach fidy (+ 
allda erwehlet wurde. Er ftarb’an. 1272 und | wohl die Berg, Beamte als andere Bedienteund Ger 
eß Tractat. adverfus berefes : Commentarium in | meinen richten müffen. Dergleichen Gebrauch aber 
7 Pfalmos poenitensiales: Sermones de tempäre, | muß über Rechts» vermehrte Zeit obferviret, und in 
Sigism, Ferrarius Hift. prov.Huag, p. 408. Pgbellws | Tudicio Contradi&torio erhalten feyn. Was in des 
hal, Sacr.Tom.IV, Eobard. Script. O.P. T.1.p. 263. | nen Berg Otdnungen gefeget ift, wird denen gemeis 
Bergomo, (Paganus de) ein —ES nen Rechten vorgezogen. Kirchmayer Hoffnung 
aus dem 14. Seculo, deſſen Leander p. 136. und | befferer Zeiten IL, $.& Chbalcs Difp. lurid, d. De- 
Lufitans, wie auch Cafilm P. IL, L.1.c. 49. ad an. fraud. Metall. part, Spec.1.$, 18. ertwige Berg · 
1323 gedencket. Rovetta aber ſetzet ihn ins 1319. Buch p. 63. leqq. Sppans Spec,Iur. Mer.IIl, 3, 8.1. 
und Altamura ins 1335. Jahr Pignon, vühmet|  Bergos, f, Bergen. NE 
ihn nicht nur n. 50. fondern leget Iym-auch folgendel Berg⸗Parthe ift faſt wie ein Beil, nur daß es 
Schrifften bey, al: Poftillas fuper Pentateuchum, , Dünmer und oben mireiner langen Spigen ift, daran 
fuper Iofue, Iudicumlibrum, ſuper Paralipomerion : | ein Helm meiſtens mit ‘Bein zierlich ausgeleget, und 
Esdram; Nehemiam, Tobiam, lob, Eccletiaften, Pa-| tragen es die Bergleute zur Zierrath. Cigenfiih ſol⸗ 
tabolas, Cantica, Sapientiam, Eccleſiaſticum, Pflte-; len fie nur die Haͤuer tragen „und zwar an ſtatt deg 
tium. IV, prophetas majores, ſuper Evangelia & Gewehrs, doch moͤgen fie nach Gelegenheit ihrer Per⸗ 
Epiftolas Paulli ; und Leander füget noch hinzu Ko · fon, und wenn fie über Feld reifen, auch wohl cin Sei— 
ftıllas fuper Ruch, libros Regum & Apocalypfın, ten-Semwehr (fo gemeiniglich ein Hirſch · Fängerifl, fühs 
Auſſer Diefen eignet ihm Laſitanus folgende Schriften ven. Hertwigs Bere Buch;pi 64- 
iu: fuper 12. prophetas minores: Summam contra| Derg+Pech, f. Pix montana, Pisfafj-haltus, 
Herericos: librum de Adventu und Sermones de] Berg.Peterlein, Berg-Aeppig , rg⸗ Ep⸗ 
tempore & de ſanctis &c. Gefner, Echard. Script. pic), rundheil, Vielgut. £ateinif)Oreofelinum, 
O.P, T. J. p. 554: Oreofelinum Apii folio majus, Pit. Tournef. Daucus 
Bergomo, (Petrus de) ein Dominicaner« Mönch | montanus Apii olio major, C B, Daucyz.felinoides 
aus Bergomo, fonft Almadurantıs genannt, Leander| major, Park. Saxifragia Venetorum, Adv..Lob.Li- 
Delcript. Ical. nahm in feiner Geburths » Stadt den! banoris altera quorundam, aliis dika Cervaria ni- 
Drden an, lehrte nachdiefem an, 1471 zu Bononien a, J. B. Rajı Hiſt. Libanotis alterum genus, Dad, 
mit geoffem adplaufu. und war wegen feiner Gelehr-| Libanotis Theophrafti nigra, Ger. Frantoſiſch, Per- 
ſamkeit überall in vielen Anfehen. Er ftarb zu Pia-| fil de montagne, a ein Kraut, das Stengel, wie 
cenza den 14. Oct.an. 1482 und ließ Indicem! die Ferula, auf vier diß fünf Fuß hod) zu treiben pfles 
vniverfalem in omnia Opera Thomz de Aquino,| get, die fich in Seiten Zweige theilen. Die Biaͤtter 
ingleichen Concordantias locorum Do&oris angelici, | entfprieffen theils aus der Wurtzel, theils aus denen 
qua fibi invicem adverlari videntur, Bononien 1475.) Stengeln, find groß und breit, der Peterfilie nicht un. 





in fol. Baſel 1478. in fol, Venedig 1497. in fol.| gleich, und figen an langen Stielen. Die Blüthen 


Rom ı535. in 4. Piw P.IL L.IV. p. 413. & P. wachſen als grofje Cronen, auf denen Spigen derer 
UI.L. II. C. 7. p. 267. Fermandez. Altamnra, Ro- Stengel und Zweige, ſind klein und weiß, beſtehen 
veitaæ. Echard. Script, O. P. T. I.p. 863. ſq. eine jede aus fuͤnff Blaͤtterlein in Roſen dorm. Wann 
. Bergomo, ( Venturinus de) ein Dominicaners| diefelbigen vergangen, fo folgen die Saamen, zweh 
Mönd) aus Bergomo, daher er auch den Zunahmen und zwey beyfammen, die find breit u, platt, oval:rund, 
befommen, und woſelbſt er in den Orden getreten,| obenher geſtreiffet, mit einem Haͤutlein verbremet, 
florirte im 14. Seculo, und predigteindenen vornehm«| und ſehen roͤthlicht. Der Wurgeln hangen- viere an 
ften Städten in Ztalien. Er brachte einsmahl etlis| einem Kopffe, find lang, des Pleinen Fingers dick brei, 
che 1000. neubefehrten aus Bergomo mit nach Rom, ten fich meit im Sande aus, fehen auffenher ſchwartz, 
gerieth aber Dadurch bey Benedicto XII, zu dem er] innewendig weiß, und find voll f&hleimigen Gafftes, 
nach Avignon gereifet war, in Verdacht, und mufte| fchmerfen gar hargig, jedoch etwas würghafftig und 

' neges ins exfılium. ‘Doc als 8." gar angenehm, faft wie die Paftinacten. Diefes 


Univerf. Lexiei UL. heil Dier 


gar 
Pabft worden, welches Kraut währt an bergichten Orten und auf denen - 
x Mmmmz - i 


1287 Berg⸗Peterſilie Berg Polium 


Berg Prediger Berg ⸗Richter n9E 


Viehtrifften, fuͤhret wie Sal eſſentiale und Del. E | Cals.melche an der Krafft viel ſchwaͤcher find) abſon⸗ 


zertheilet reiniget und oͤffnet. Der Saamen und die 
Aurgeln merden zum Steine, Sand und Gries ger 
brauchet, wie auch, den Urin zu treiben. Das Abort 


dern muß. Einige halten dieſe Gipffelvor ein r 
tes Geheimniß wider ver rad Fr Hier: > 
vacc. Pra&, Med, I, 28. Das friſch zerftoffene 


Oreofelinum fommt von po, mons Berg, und re- |.Rraut auf die Stirne und in den Macken gebunden, 


Any, apium, Peterfilie : als ob man fagen wolte, 
Berg-Peterfilie. Siehe auch Petrofelinum mon- 
san 


um. . 
Berg-Peterfilie, fiehe Berg-Peterlein. 
Berg.Poley, fihe Berg-Polium, . 
Berg-Polium, Berg-Poley, lateinifch Polium 
montanum, geiechijch zero», ift ein Kraut, Deffen es 
zweyerley Gattung giebt, gelb und weiß. Die erſte 
wird genennet : Poliummontanum luteum, €. 2, Pir. 
Tosrnefort, Polium montanum vulgare, Park, Po- 
lium luteum, Lob, Die wird auf einen halben Fuß 
hoch, ift gar ſehr rauch oder wollig treiber einen Hauf⸗ 
fen fhrvancke runde Stengel, die hart und holgig find, 
Die Blätter find Elein und länglicht, dick, ausgezackt 
oder eingeferbt, unten und oben mit einer gelben Wol⸗ 
le überleget. : 
ſtaltet, find Elein und ſchoͤn, ſtehen oben auf demen 
Spihzen in groffer Menge, gant dichte bey einander, 
auf Art und Weiſe eines Koͤpffleins, fehen gelb wie 
Gold, riechen ſtarck und gerürghafftig und haben eis 
nen bittern Geſchmack. Jedwede diefer Blürhen iſt 
gleich, wie Tournefort ſaget, einem Roͤhrlein oben aus⸗ 


vertreibet die rothen, fluͤßigen und trieffenden Augen. 
Ja die Alten haben es wider die ſchwere Reh I 
herausgefteichen, fo gar, erg: Virtut, herb. 
7. pP. 1824 auch deſſen * chen Gebrauch · ſolche 
Krafft zuſchreibet. Vor dieſem hat man das Berg⸗ 
peu gehen Kleider und Waͤſche geleget, Daß 
ie darnach riechen follen, Pliciv- XXI. 7. Salmafını 
ad Solin, Polyhift, p. 1067. Es laͤſſet auch Feine 
Motten in die Kleider kommen. Und Me⸗phraft⸗⸗ 
Hift, Plant, IX. 21. zehlet es · mit unter die Magis 
ſchen Kraͤuter; wiewohl unter denen critifchen Grüß 
lern noch ein groſſer Streit iſt, welches das rechte Po- 
lium Theopbraſti und Galeni fey, Davon Salmafınsl.c. 
nachgelefen werden Fan, . Polium kommt von mA; 
Canus, grau:oder weiß, weil der Alten Polium weiß 


Ihre Blüthen, fo wie ein Nachenges | fahe, Dioſcor. III. 


’ .. 124. , 

Berg. Prediger ift in gewiffen Städten ein or. 
dentlicher ‘Prediger, welcher alle acht Tage feine: or⸗ 
dentliche Predigt halten muß, und von der Knapſchafft 
falariret wird. \ 

Berg.Prediat. Iſt ift der alten freyen B 
Stadt Freyberg eine ordentliche Predigt, welche alle 


gefchweiffet, welchen fich hernach ausftrechet und zu | Quartale in der 9. ro. 11. oder szten ABo«he des Sonn⸗ 


einem Labio wird, das in fünff Theile zertheilet iſt, 
als wie die am Gamanderlein. Bann die Blüthe 
vergangen, fo folgen darauf zarte, faft gant runde 


he | Spielen 


abends früh gehagen wird, und nach deren vier Kirch · 
unter. denen Herren Geiſtlichen alterniret. 
Berg⸗ Raͤthe, Se Berg· Rath. 


Saamen, die in einer Huͤlſe ſiecken, welche der Bir) Berg ⸗Ranunckeln, ſiehe Sane Fuß. 


the zum Kelche gedienet hat. Dieſes Kraut waͤchſt 


Derg-Rath, Berg. Räthe , dieſe follen.allegeit 


auf denen Bergen, und auf andern hohen und ſteini | bey Verſammlung des Berg Amts oder Berg. Schoͤp⸗ 
gen Deten, in warmen Landen, als in Sangvedoc ‚| pen»Stuhls zugegen ſeyn, und dahin ſehen, daß in allen 


Dauphineund Provence. Die audere Sorte heiſſet 
Polium montanum album, C. B. Pit, Tournefort. Po- 
lium alterum feu parvum, Dod. Gal. Polium mon- 
tanum primum C/«s. Polium montanum Monfpe- 
liacum, Park. Die ift von vorhergehender darinne 


Streitigkeiten der Bergwercke die Sachen bald beys 
gelegt werden, damit Durch langen Verzug denen Wer⸗ 
cken fein Schade zumachfe, im Gegentheil aber des 
Landes⸗Herrn umd derer Gewercke Interefle beſter 
maſſen befördert erde, auch mit allen Fleiß dahin 


unterfchieden, daß ihre Stengel auf dem Boben herums trachten, daß bey. denen Bergwercken ftetstwährender 
liegen, daß ihre Blätter viel Elciner find und nicht fo | Friede und Einigkeit erhalten werde. 


wollig, und daß ihre Bluͤthen weiß fehen, und nicht fo 


Berg⸗Rath (Geheimer) ift ein Minifter, def 


ſtarck riechen. Diefes Kraut wächft in Franckreich fen vornehmfte Bedienung ift, daß er, fo ofjt es erfor 
nicht allein auf denen Bergen, und auf andern hohen | dert wird, fic) in Geheim mit dem Landes ⸗ Herrn mes 
Orten, ſondern auch im Flachen, wo es fandig und | gen derer Bergwercks- Affairen untergede, und feine 
dürre ijt, an denen Aegen in Langvedoe und in Pro= | Meynung darüber entdecfe, ingleichen, wenn wichtige 


dence. 
angetroffen. 


Beyde werden bey ung in etlichen Gärten! Bergwercks⸗Verrichtungen im Oder Berg: Amt ob» 
Das gelbe Polium ift beffer und zur | handen find, dafer felbigen im Namen des Landes» 


Artzeney tuͤchtiger. Es wird trocken in kleinen Blind» | Herrn mit beymohne,u. feinengetveue Rath darzu gebe. 


fein zu ung gebracht. Das befte muß fein viel Bluͤ⸗ 
then haben, ſchoͤn Gold» gelb ausfehen, zwiſchen ein 
"paar Stüden Par ier erfi feifh getrocknet feyn, ſtarck 
und gewürghafftig riechen, bitter und unangenehm 
ſchmecken. Es führer viel Fräfftig Dek umd flüchtig 
Sal, hat eine errsärmende, öffnende, zeetheilende und 
dem Gifft wiederſtehende Eigenfchafft, ift gut vor 
Verſtopffung der Eingeweide, Fluͤſſe des Hauptes und 
der Bruſt, Waſſer und Gelbe» Sucht, wie auch den 
Urin, Nieren» Stein und die monathliche Reinigung 


Berg Raute, fiche Raute. 

Berg; Rechnung, fiche Aufrechnung T. II, 
P. 2164. 

DBerg-Recht, fiche Berg⸗Ordnung. 

—— heiſt, was denen Berge Rechten 
gemaͤs iſf. 

DBergreichenftein, eine kleine Stadt im Prachen · 
ſer⸗Creiſe im dem Königreich Böhmen an der Bayeri ⸗ 
ſchen Grentze, bey dem Fluß Ottawa gelegen. 

Berg Relolutiones ſind Verordnungen und Bes 


derer Weiber zu befördern. Es mird zwar in denen | fehle, welche von Dem Landes» Heren wegen Abſtell⸗ 
Apotyecken und zur Argeney wenig gebrauchet, Doch | und Remedirungderer in Bergwercks Sachen vorge 
Eommen die blühenden Gipffel oder Spigen, die auf ; Eommenen, und angemereften Mängelund Gebrechen 


Lateiniſch ComzPolii und Polium comarum heiffen, 
mit in den Theriack, dahero man ſie von denen Sten⸗ 
gein wohl ſaubern, und von denen weiſſen Blaͤttern, 





J 


herausgegeben werden. 
Berg-Richter, es vertaltet ſonſt deffen Amt der 


Bergmeilter, und man findet nicht in allen OmpOdr 
en 


u Berg Rödel Berg Sanickel 


Bergſchaͤnder Berg-Schmiede rayb, 


teneinm Berg Nichter, ſondern es wird nur an mans | find weiß und mit vielen Eleinen rothen Tüpfflein be⸗ 


den Orten ein abfonderlicher beft-llt. Dewcers Rönigt. | zeichnet, die wie 
Berg⸗Recht J.s. Hertwigs Berg + Buch p: 64. | Die 
.. innervendig in zwey Fächlein abgethyeilet find, welche 


Spans Spec. Iur. Mer. I; 19. €. ı. 
— ehe 


el, fiehe Rubrica montana, sank voller zarter 
- Bera-Röthe,fiche Rauſchgelb. 
DBerg:Röthel, fiehe Röthelftein. meißlichten Zafern befetzet. 
"Berg-Roth, fiehe Arfenicum rubrum, Tom. I. | bergicht-umd fehattigen 


p- 1656, 
Berg-Ruhr: Kraut, fiehe Hifpidula, 
Berg-Sachen, ſiehe Iurisdidtion, 
»Säffte nennet man die Mineralien, als 


Tröpfflein Blut ausfchen. Wenn 
Blüthen abgefallen , fo folgen hautige Huͤlſen, die 


Seine Wurtztl 

ift ziemlich dick, obenher gleichfam fehuppig und mit 

Diefes Kraut wächftan 

en, auf denen Alpen, und 

im Holge, führet viel Delund Sal eflentiale, Es rei⸗ 
niget, heilet und ſchluͤſſet die Wunden. 

Bergfchänder,fo nenmet Loͤhneyß in feinen Be 


aamen ſtecken. 


‚Nicht von Bergwercen I. 1, p.4- diejenigen, weiche 


Vitriol, Salpeter, Schmefel, Alaun, -Borrax, u.f.}. | Die Bergwercke verachten, und tür eine Urfache alles 


welche das Del oder die Fertigkeit. der Erden ſeyn 


. Berg-Sänger find eigentlich Bergleute, und ha⸗ | fon 


Ubels ſchelten, mithin nichts von Denenfelben halten, 
dern für ungeroiffe Dinge anfehen ; Ex refutiret 


ben vor Diefen nur ihre Bergmaͤnniſche Vocal-Mufic | auch diefelben , und diſputiret daruber pro & contra, 
nebft ihrer Zitter hören —* ; nachdem aber die In- und beweiſet endlich, daß das Bergwerckbauen eine 
ng 


ftrumental-Mufic durdhg 


egen, fohaben ſich Pr. *5*— — ſey, und ihr Fundament 


dieſe auch auf ſelbige geleget, ſolche exerciret, fo,daf in der 


ſie nunmehro faſt auf allen Inſtrumenten fpielen, und 
„eine wohlklingende Muſie machen koͤñen. Berg · Inform. 

P..ꝑ.43. Mlelger deHermund,Met.Arg.C.ulr.$,6. 

Berg-Safft, lateiniſch Minerale, frangöfifch Mi- 
neral. So nermet man Sal, Vitrivl, Salpeter, 
Schwefel, Allaun, Borras u. f. w.· Sonſt werden auch 
ſolgende zwoͤl kan genennet, als 
1.) Afphaltum, Juden» Pech oder Juden, Leim. 
2.) Pıffafphaltum, Steins®el, 3.) Naphtagagates, 
oder Agãt⸗Stein, 4.) Azabache, 5.) Ampelites, 
6.) Maltha, 7.Piedra, 8. Thracia, 9.) Gtein-Rob» 
len, ro.)Beenftein, ı 1.) woblrüchender Ambra, 
12. Campher. Alle diefe Berg: e oder Har⸗ 
he, find das Del oder Fertigkeit der Frden; dennob⸗ 
Ion etliche der Meynung find, daß der Campher das 
Gummi oder die Thränen eines gewiſſen Baumes, 
und der Amber ein Excrement des Waufiſches fey, 
weil zroifchen dem Ambra und Sperma Ceti eine 
groſſe Gleichheit ift, fo hindert doc) dieſes keineswe⸗ 
ges, daß ſolche Subftangen oder Weſen nicht folten 
einem Schweiß gleich) feyn, der gleichfam von der Er⸗ 
den hervorkommt. Diefe Säfte werden auch Berg. 
Hartʒ genennct. 

Berg-Saltz, fiehe Nitrum oder Sal petræ. 

Berg-Ssnickel, fiehe Pinguicula. 







Berg-Sanitkel,(gelber) ſiehe Baͤhren⸗Oerlein, 


Tom, III, p. 118. . 
Berg ⸗Sanickel, (groffer) fiehe Dentaria. 
Berg · Sanickel, (vundblätteriger) Lateiniſch 
Geum, rotundifolium majus Pit. Towrnef. Garyo- 
—— ſwe Gium Alpinum recentiorum folio 
ederaceo, Ad, Lob, Jron. Lugd. Sanicula montana 


Berg’ Schicht! heift bey denen Bergleuten, 
wenn Auer der ordentlichen Schicht Die Arbeiter bey 
der Weile, die Berge auf Käften in Die Grube fegen, 
und aufräumen. Bervvard Phrafeol.Mer. p.z1. Hert- 
wıgs Bergbuch p. 64. | 

Berg-Schichtmeifter, fiche Schichtmeifter. 

Berg-Schlüffel- Blumen, jiche Bären Behr» 
lein, Tom, III. p. 118. 

Berg: Schmiede find diejenigen , welche alle 
das zum Bergbau gehörige Eifin-Zeug verfertigen, fie 
muͤſſen fich nach) einer gewiſſen von dem Berg Haupt» 
mann confirmirten Schmiede-Drdnungrichten; Sie 
dürften ohne vorgegangene Befichtigung des Berg 
meifters Fein alt Zeug, geftohlen oder verdächtig Gut, 
wie e8 Namen haben mag, Eauffen , daferne ihnen 
aber von dergleichen gebracht würde, es ohne Bezah · 
lung zwar annchmen , alsbald aber dem Bergmeifter 
nebſt Benennung des Verkäuffers zur Beftraffung 
überbringen; Erdarffauch die Zeichen auf den Eiſen⸗ 
Anlagen und andern Gezeuce , nicht betwiglich aus» 
fehlagen , noch) verbothene und verdächtige Arbeit, als 
Ziegen-Füffe,Heb>Zeug oder anders machen, auch Die 
bon denen Berg⸗ Eiſen u. andern Gezaͤhe abgefchlagene - 
Strauben nicht vor fich behalten,auch nicht zu viel Ab⸗ 
gangu. mehr alsvier Pfund auf die Waag⸗Eiſen nicht 
angeben, Wenn Zechen, Fundgruben oder Maaſſen, 
Waſſers oder anderer beweglichen Urfache halber aufe 
gehen müffen, und eine Zeitlang mit Steuer oder Frift 
erhalten, oder wohl gar aufläßigmworden, undins freue 
gefallen, hernach von denen vorigen Gewercken wieder 
belegt, oder aufg neue gemuthet, und eine neue Ge⸗ 
werckſchafft gemachet, und wieder gebauet würde; fo 


rotundifolia major, C. B. Sanicula alpına guttara, | foll dem Schmied, der zuvor dahin gearbeitet, fo fern 
7.8. Raji Hit. Sanicula guttata, Ger. Park. Aft|die Gewercken vormahls feinen Mangel, Unfleiß o⸗ 
ein Kraut , welches runde , etiwag gekruͤmmte, grün | der Untren an ihm vermercket, und deßwegen im Berg 
und rauhe Stengel eines Fuſſes hoch treiber ; die fich | Amt geflaget, Die Arbeit vor andern Schmieden wie⸗ 
oben gegen die Spigen zu in fehr viel Eleine Aeftlein | der gelaffen und eingeräumet werden. Go auch eine 
zertheilen. Die Blätter jind rund und lang, dick und | oder mehr Zechen — geſchlagen, oder zu andern 
ſehr rauch, rund, umher ausgezacket und zerkerbet, von |erflagt worden, und auf jeder Zeche ein fonderlicher 
einem anziehenden und etwas feharffen Gefhmad. | Schmied, fo frehet denen Gewercken frey, ob fie jed⸗ 
Einige von denenfelben hangen ander Wurtzel, an lang | weder Schmiede die vormahls gehabte Arbeit laſſen 
und rauchen röthlichten Stielen: Die andern figen| wollen. _ Auffer diefen haben fich beyde Schmiede der 
an denen Stengeln, und haben entroeder gang feinen, | Arbeit wegen zu vergleichen , und welcher fie alleine 
oder nur einen gar Furken Stiel. Derer Blüthen | behält, Dem andern deswegen gewiſſe Abfindung zu 
wachſen drey und viere auf einem jeden Aeſtlein, befte- thun. Die Eigenlehenfcharften und Gefellen-Zechen 
hen aus fünf länglichten Blätterlein, in Roͤslein Form, "mögen — ihres Gefallens annehmen, und er 
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am Berg · Schoͤppen · Stuhl Berg ⸗/Schwaden Berg ⸗Staͤdte 1293 


len an keinen Schmiedt gebunden ſeyn. Auf neuen und viel Berg dazwifchen liegt. Zertwigs Berg⸗ 
Zügen foll fein Schmiedt dem andern ae 6 Maas] buch p.68. : 
fen zu nahe bauen, und ſtehet Denen Gewercken frey,|_ Berg · Schwaden ift der böfe Dampf, der fich 
ob de auf BR, und an Orten, wo noch Feine In der Grube auf denen Waſſern und anderstoo anler 
SchmiedeStatt einem Meifter verliehen, ſelbſt eine] get. 
Schmiede inLehn nehmen, und eineneignen Schmidt] Berg»Schwefel, (gelber) lateiniſch Atra- 
en wollen. Das Melſier ⸗/Stuck derer Berge] mentum Citrinum, heiffet auch fonft bey dem Die- 
chmiede iſt ein Keil, eine Krage, einen Berg-Kübel,| koride Melanteria. _ Er mächfet in den Ertz- Gru⸗ 
Waſſer ⸗· und Berg» Tonne zu —— Spans| ben, wie ein gelbes Saltz, ift feiner Natur nach hiti 
Spec. Iur, Met, 1 36, $. 3. Denceri Königl, Berge| und trocken. Hat eine giftige Krafft ehren 
echt Lı & Hertwvigs Bey p. 64.leq. einen tödten Fan. Man bläfet ihn in die Naſen⸗Loͤ⸗ 
Berg⸗ Deren 1, fo beift dasjenige Col- ee Nafenbluten zu ſtillen. Ferner wird es indie 
legium, welches in Bergwercks · Sachen Urthel ſpricht. Fiſteln geleget. So dienet e8 auch der beijjenden Raͤude 
Dergleihen Berg-Schöppen-Stuhl ift von uhralten und.dem milden Feuer , mit Coriander aufgeftrichen. 
Zeiten wenigſtens von an. 1294 her zu Freyberg geord»| Tingleichen pülvert man es aufdie betrüglichen Wun ⸗ 
net, und werden die Urthel im Namen Bürgermeifier! den, Die um fich freifen, das wilde Fleiſch zu verjeh⸗ 
und Rathmanne der Churfuͤrſtl. Saͤchßl. alten freyen] ren. 
Berg Stadt Freybergadgefaffet-Sreyberg. Chron. DBergScorzonera, fiche Scorzoneramontana, 
SeA.IV.C.1.p.439. Agricola deRe Mer, IV, Bergſee, ein Flecken im Fuͤrſtenthum Minden, 
Berg-Schreiber_ijt derjenige, welcher dem] zur Rechten der Weſer, zwiſchen Nehmen und. der 
Berg-Hauptmann und Bergmeifter in der. bes] Stadt Minden. Schneiders Beſchr. des alt. Sach⸗ 
rey zur Hand gehet , alle Amts⸗ und Verleih, Tage in] fen-Land.p. 139. | 
der Berg · Amts · Stube gegentwärtig iſt, alle alteund| Berg» Seilift theils von Eifen, theils von Hanff, 
neue Stollen und Zechen, wie fieverlichen, und beftäs) und werden die Tonnen und Kübel damit in die 
tiget werden, nach Befehldes Bergmeiſters und Ans] Schächte gelajfen,und mit dem Haſpel oder Goͤpel wie⸗ 
jeigung der Muth⸗Zeddel eigentlich ins Lehn⸗Buch eine] der heraus gezogen. Harswvig, Bergbuch p. 362. 
fchreibt , wenn die Muthunggefchehen, aufmasGanr) Berg,Seffei, fiehe Siler montanum, 
gen oder Klüfften, welchen Tages, weme, wie, und] Berg⸗Sinau, fiche Percepier, 
mit was vor Unterfcheid, Anhang oder Umſtaͤnden ver · ¶ Berg /Staͤdte find diejenigen Orte, welche ma 
lichen iſt, wie der Lehn Träger und Die Zeche genennet, | gen derer dahin gehörenden Bergwercke mit ſonderli⸗ 
und wo er fein Feld hingeftvecfst, und dem Aufnehmer| chen Freyheiten verſehen ſeyn, und in unterfehiedlichen 
mit Wiſſen des Bergmeifters Abfchrifft davon giebt.| gemeinen, ungggpiel Privat Gebäuden beſtehen. Es 
Dep Aufnehmung alter Zechen muß er zualeich mit] vwoill faft fh einen, alle Berge⸗Oerter genauzu 
verzeichnen , Durch welchen Geſchwornen ſolche frey| benennen, dahero rollen wir nur derer vornehmſten 
gefahren, und um jeder alten Berichte willen nicht] gedencken. In Ssralien ift Turin, und der Thal Val- 
zulaſſen, daß eingige alte Zeche einen andern Nahmen| lenfafco ; In Franckreich dag Gebürge Sau, in Lan- 
bekomme. _ Ueber neue und alte Zechen muß er alle = in ber Baronie des Regues bey Narbonne; 





Muthund Belehnungen, Sriftung Steuer, Schiebe,| In England Cornwall bey Fruw und Penfans , Die 
und Derträge, vermefien, Erbbereiten, Auflaffung| Inſel Wighe die Geefüfte gegen Briftol ; In Irtland 
derer Zechen und dergleichen, fonderliche Bücher hal] findet man welche gegen die Nord»Geite von King- 
ten ‚und folche auf dem Amt-Haufe verfchloffen, und| lale; In der Schweig find Gruͤnberg , Engelberg, 
‚nicht bey fic) in feinem Haufe haben. Die von] Melchthal in Unterwalden , ingleichen Eifen» Berg» 
Berg Amt abgeredete Verträge und Entfcheidungen] werde in Mülithal, Haßlithal, und Gushenthann in 
muß er zu Pappier bringen, denen Parıheyenin figen-, dem Canton Bern , in dem ſchwartzen Erczberg in dem 
den Berg Amt vorlefen , und fo es von beyden Their] Canton Ury, im Thal Filifur, Scarla, auf dem Ber 
fen belicht, auf Befehl des Bergmeifters ins Berg) ge unten ob Sargans aber ift dag groͤſſeſte und aͤl⸗ 
Buch von Wort zu Wort eintragen. In irrigen] tejte. In Teutſchland, und zwar aufdem Harte 
und ſtreitigen Sachen muß er die Berg: Bücher ohne | der St. Andreas Berg, Hahnen ⸗Klee, Bockswieſe 
des Berg. Amts Vorwiſſen niemand lefen laffen, noch | Zellerfeld und Elausthal. Bey Goslariit das Berg⸗ 
ben ernfter Straffe Abfchrifft Daraus geben. Fer⸗ werck Rammelsberg. Dievornehmften Meißnifchen 
nermuß er im ObersGebürge das Quatember ⸗Geld | Berg StAdte find, Auer Et. Annaberg, Schnee 
von jeglicher bau.nben und in Frift und Feder-halten= | berg, St. Georgenftadt und Schwarkenberg, Mar 
den Zeche gegenAusftellungrichtigerQittungeinneh |vienberg. In folgenden find Eiſen und Zinn · Berg · 
men, und dem Zehndner zur Berechnung uͤbergeben. wercke, in Altenberg, Eibenftoch, Scheibenberg, 
Es darffder Bergfchreiber keine Schichtmeifterey das | Wolckenſtein und Ehrenfriedersdorff. Bey Belgern 
bey haben, und muß fein Amt nach dem von ihm abs | hat man Alaun ⸗Bergwercke, ingleichen zwiſchen Com⸗ 
zulegenden Eid treulich verwalten. Churfl. Saͤchſ. | motau und Goͤrckau; In Schlefien hatte man fonft 
— — eu 3.3.4. & vlt. Spans Spec. folgende Bergr Staͤdte: Goldberg und Reichſtein, 
Iur. Met. I. 16.F. 5. Cöhneyß Berg-Ordn. P. J. heut zu Tage ⸗Zuckmantel in Neißiſchen, Reichſtein, 
Art.6. 8. 7. P. 5. Art y1. Horn de Libt. Met, Antigr. Kupfferberg, Gieren; In Heſſen iſt Riegelsdorff; 
8.18. p.12. Agricola de Re Met. IV. Mlelger d. | Im Chur⸗Coͤlniſchen iſt Arensberg. In Ungarn find 
Herm. Met, arg. Part,Spec,C, I,$. 11, Hertwigs: folgende Berg Städte: Eremnik, emnig, Altfol, 
Bergbuch p. 67.fgg. , | eufol, Caſchau, Königsberg, Puggang, Tyller, 
Bergſchuͤßig Ertz heift in Bergwercken, Eperieg; In Schweden ift Smaland ; In der Tar⸗ 
wenn bas Er in Gängen weitlaͤufftig auseinander, | tavep, Cafan; Die übrigen Berg-Städte und Derter 
alle 
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Bergſtadt ¶ Betg⸗Seraſſe 


Il 
art zu — beräen mi u will p Aa Ag 


dabey fein —— haben; Wer 
nd ker ‚100 —— find, zu wien rg: gen if, 
d, — nur von Me achricht⸗ 
Are in Albıni Meifn. 
ausländifchen 
Bergwerd ein mehrers nachzu 
Be ‚ eine 


Eleine Stadt in —— 


—* gelegen. 

2 ‚an Amt und Fecken — 
um 
Berg⸗Steiger, ſiehe Steiger. 
Berg-Stein, Berg⸗gruͤu. 
—— raubes, ſiehe Alter mon⸗ 

tanus hirfurus, Tom. I. P. 1928. 


„pers Srorchfepnabel, ſiehe Geranium — Berg 


ER e ‚ Strada — wird ein n 
ſchmalet ee he n —— Heidelberg und 
Br » diffeits des Rheins, genennet. 

Dale ey dem Cloſter Neuburg ge ei 
ne e 


den Neckar liegt, umd erſtrecket ſich Durch 

heim, Weinheim, Heppenheim, Bensheim, wel 

die vornehmſte Stadt Darinnen, bis nach Darmfladt, nn 
‚auf 6 Meilen. Freber Orig, Palat. 1.6. IL 5. geden⸗ 
det ihrer weitlaͤufftig, und meldet, daß einige Der, 
fer darinnen noch von denen Römern, unter Probo, 
Gratiano, und Valentiniano erbauet worden, und 
des Naeuy, Dofleni , Siricii, Heppii, Bafıni &c. 


bedeuten. „Einige füge i halb-frän, 
* hai biſch; ‚kn len t umrecht ill; 
weil der Strich zur lincken * des Nee !nifcher, fü 


dars von Heidelberg an den Bergen hin gegen Wie⸗ 
zu Die obere Berg-Straffe genennet und 
Schwaben lieget ; andere aber , daß fie ein Ans 
hang des Francken⸗ Landes, unten an, und Mbendem 
Dven-Balde hergehend, fen. Dben iſt das Gebr 
ge mit ftattlichen "Bote bewachfen, und mit Dögeln 
und Wildpret verjehen ; bald Darunker ift auserleſe⸗ 
ner Wein Wade, und beſſer hinab finden ſich Die 
fhönften Obſt⸗Gaͤrten, und in denen en eine 
herrliche ide Dieh-ABeide und Zucht. Auf der bene a 
ber zu beyden Seiten — es auserleſen Getreyde 
Land und Wälder ; Zwiſchen Dielen allen gehet die 
band⸗Straſſe auf Franckfurth. Es se iefe Berg · 
Straſſe vor viel 100 Jahren theils ſſchafft 
Ladenburg, theils zum Cloſter Lor —* haben, 
an welches letztere endlich alles ſoll gekommen, dem⸗ 
ſelben aber an. 1232 don dem Kapfer Friderico II. 
— und dem or — ge wor 
den fun. Als an. u ai —— 
M ein ebohrner Graf von „abgefe- 
ee an feine Stelle Abolph, ge bon Naſſau, 
erwehlet ward, hat jener bey dem Ehurfürften Fride- 
rico 1. zur Pfaltz um Hülffe angehalten, der ihm auch | "°F 
9 Mayntziſche Städte einnehmen helffen, wofürihm 
Diether wegen dev Kriegs, Kofien , Starckenderg, 
Heppenheim, Bensheim, Mörlebach, korſch und alle 
ugchirungn gesen 100000 Bülden an, 1462 - 


es alfo die 
a dem Shnflerfen Geiden m Chur Diele (den um 
Händen —— ba eder Churfuͤrſt p 








—— Kt reg ch 
ei; * Hrlwvichi 

Palat/p. 6. 
Füheter Br BI. 
—— Don | 
Deten aber ——— Oſtrutium montanum 


bruͤſtig, 
kalten dump en 
ter nicht wechſe Aa * oder Je elle enen Drten, 


Ben, Da 
BSertwigs Berghuch p. — 


Betg · Strentz Berg, Wegwarthen 1394 

—— in’Chron, 
1. Chron, Lauris- 

ie devißta, Zeileri To- 

wed. in Teutſchland ge · 
IILp. 244. 

Berg⸗ Etrentʒ fiche: — alpina, oden 


* ber 
ii * 


da ſich da Sen 


anheim!.&.de geftis Fri 


Berg ·Sucht iſt eine ae der 
nimmt all n Athen, mad 
* ER achet. ’ * F 


ib hen, 


Tal ine Berg-Art, mi aten Su 
Se le Je un iR * Hlrsuuigs 


Berg —— ſiehe Famaria ‚mon- 


‚auf feſten Se 


her + Theile find Rure, oder ‚ halbe und 
Sie |Biertel wie auch halbe Viertefr€ ihteni, indem 
Gewe in 128 Kure oder 32 heile eins 


teste, Meile oberhalb Heidelberg, über | gerheitet wird / wovon unter dem Norte Auf ein 


— — ſoll. Spans dyec Iur, Mer 


»Trog, fo heiſſet in denen Vergwercken ef 
ne Be us „toelche ——— Zrvitter- Willen, 
—— hernach in den Karn und Kübel zu ffürgen, 

e 
—— der 34 Biſchoff zu Padua, erw 
an. 647. Unter ihm ließ der (a Bat, Sin, 
otharis, die Verordnung ergehen, daß in n allen 
Städten 2 Biſchoͤffe, ein Catholifcher und ein Arria⸗ 
‚ fepn folten. Er > . an, 662 gefeffen. 
grand bl iR Po ville x e 

Berg v 8 Das awer⸗ 
cken braͤuchlich iſt. * * 


ya ‚ eine Stade ehedem in Hifpania Tarras 
conenfi in derer Dertaner Gebiete. Prolsmens, Cl. 
darins Notit. Orb, Ant, IR 1.$.81. ; 

Bergula, Betgulæ, Bergule, Bergulium, Be 
eine Stadt in Thräcien , welche Kayfer Theodokug 
nach jenem Söhne Arcadiopolis nennen lief. Cedre- 
nws P. 266. Ptolemanı, Antenini Itiner. Collarins 
Notit, Orb, Ant, II.1 5.8.94. 

Bergum, ſiehe Bergen. 

Berg» Voigt ft fo viel als ein Richter, welchet 
an manchen Orte ſtatt des Bergmeiſters verordnet ift, 
wie indem Mannsfeldifchen. 

Berg⸗ Urtheil ſiche Urtheil. 

Bergufia, ſiehe Baga Tom, III. p. 126, ingleichen 
Balaguer p. 175. fe iner Bourgoin, , ! 
Bergufium, fiehe Bourgoin. 
— 8, ſiehe Bitumen, ingleichen Go 


Berg: Wand, fiehe Wand. 

Berg-Wegebreit, fiehe Alisma Tom. I,p.ı222, 

Berg⸗Weg ⸗Graß, ſieht Polygonum monta- 
num quartum. 


Berg⸗Wegwarthen, ſiehe Hieracium monta- 


— 


am Bergwerck 
Betgwerck, Metallifodins, Mine ‚find diejenigen 
Dexter, da man nach n, Metallen, n, 
oder Fflichen Steinen te ſencket, Stollen 
—— — — Esiftdiefeseine Chriſt⸗ 
liche und — und aus der Schrifft 
ofrenbahr, Daß und Thal des Almächtigen 
Gottes Werd und ru und daß er die 
Amancherley fehönen Gänge, Klüffteund Geſchicke mit 
ſſer Weisheit darein gefaamet und darinnen ger 
——— auch denen Seinen ſolche zeitliche Güter ne⸗ 
ben andern verheiffen hat, wie man von dem Stamm 
After liefet,, daß ihn Mofes vor feinem Tode unter 
Andern fo gefgeanet, es folle Eifen und Erg an feinen 
Sähuhen fe, das iſt, er folle in einem Metallen, 
weichen Lande wohnen, und auf Eifen und Erg gehen. 
Dev. 23,25. Und als der Allmächtige GOtt Denen 
rer zu Geminhe führete, 
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und Bergrere? feinen Namen bekommen, und ob ihm 


wohl nicht zugeftanden werden will, daß die Chalybes 
vder Alybes bey Colchide und Iberia von ihm ihren 
Namen und Urfpsung bekommen haben; fo will 
man doch gewiß Davor halten, daß dieſe Bergwercke 
aus Colchide und Iberia von denen Nachkommen 
des Thubals an drey Drten aufgebracht worden ſeyn, 
nemlich zum erften in Arabien, Saba, und Havila,zum 
andern in klein Aſien oder in Lydia, Phrygia, Bithy- 
nia, Ponto, zum deitten in Spanien und andern In⸗ 
feln des Mitte, Meere; aus Diefen legten 2. Haupt⸗ 
Gruben, nemlich klein Aſien und Spanien, haben jie 
von jeden Theil her zu ung in —* einen Ort 
getrieben, und iſt erſtlich aus klein Aſien, aus den Ly⸗ 
diſchen, Phrygiſchen und Bithyniſchen Berg · Staͤd⸗ 
ten durch das enge Meer zwiſchen Chalcedon und 


was er ihnen vor ein | Conſtantinopel oder dem Helleſpont in Thracien und 


önes Fand eirträumen wolte, hat er die Vortrefflich / Griechenland anden Berg Hæmum sur Berg⸗Stadt 


Eeit deffeiben durch folgende Worte zu erkennen 
geben: Es fey ein Land, aus deſſen Steinen fie & 


fen, und aus denen Bergen Ertz 


Philippi gefahren worden ;, Ferner ift man aus Aſia 
und denen zuvor gemeldeten Örsen gen Magheſia in 


hauen würden. Devr. |Macedonien, ingleichen gen Athen und in Boͤotien gee 


8,9. Woraus gang deutlich abzunehmen, daß GOtt | Fommmen; don Dannen, als aus Griechen⸗Land, hat 


feloft die Metallen nicht vor eine geringe 


Gabe will man dis Ort weiter getrichen, in Bolnam, Serviam,; 


gehalten roiffen, mithin die Menichen wohl Urſach ha⸗ und Waliachey, und überden Scardus- Berg in Eras 
ben, diefe groſſe *8* at mit Danck zu erkennen. | baten, bis man ung auf einer Seite in Ungarn und 
eſe 


Damit wir nun von dieſer Materie etwas ordentli 
abhandeln mögen; fo wollenwir anfänglich) den er 


nachhero aber fehen , 
fliegen,und endli 


Polen, und auf der andern durch Kärntenund Stew 


en ermarck immer näher gekommen, und-endlich gar in, 
Yefprung derer Bergwercke in der Welt betrachten, |die Alpen-Gebürge gerathen iſt, 


allwo man auf dieſen 


wie fie von Zeiten zu Zeiten ges zwey Orten gegen ung zugefahren, als, aus Ungern 
welches heut zu Tage in allen Theilen |und Böhmen von dem Berg Carpato, bis an die 


der Welt die merckwurdigſten find, dem roir auch eine | Mährifchen, Böhmifchen, Suͤdoiſchen Gebürge ımd 
u Betrachtungvon Edelsund andern Steinen, Floͤ⸗ aus Kärnten, Norkau ze. bis hierein in die Obere 


Marmorn derer vornehmftenSärfteundErden,an 


aͤngen wollen. 
nun find die Aßatiſchen Ber 


hin weil von denen Kindern Noaͤ die 


falg und durch den Fichtelberg. Auf folche Art 


ac) derer Gelehrten Meynung (find Die Berg-£eute aus Fein Ajienzu uns gefommen. 
ercke die Älteften, mit« | Ans Spanien hergegen find fie Durch den Rontzefall 
ganke Welt ber lin Frankreich, von dannen in Lothringen , und aus 


fehet, und ſonderlich die Hepdnifchen Länderund In⸗ | Lothringen in Das Land zu Sachſen auf2. Orten, nem» 
‚ Mein Afia und a Europa von Japhets fieben | lich gen Goslar am Berge Meliboco , und unten ges 
a 


Söhnen und ihren 
die Japhiten 
ermuthen, 


eld nicht fuͤglich hätte bauen, 
hm Cain geackert, ſolches ohne 


kommen bewohnet tworden, gen We 
e erfien Berg⸗Leute, wiewohl einige] gen gekommen; von Goslar aber hat man zum Thell 
r Adam habe bald nach der Schöpfung ! auf das Melibocifche und Thuͤringiſche Gebürge, zum 
Durch Göttliche Eingebung den Brauch derer Berge | Theil 

wercke erfunden, weil ex ohne eiferne Inſtrumente das | daß al 


halen, von dar in Schtweden und Norwe⸗ 


= auf das Land zu Meiffen fic) gelencket, 
d unfere loͤbliche Bergwercke vom deeyen Drten, 


auch da Abel die |nemlich aus Ungern aufs Land Böhmen zu, von dem 


Norkauifchen Gebiete auf ben Fichtelberg zu, und aus 


—* geſchehen Fännen; doch, gleichwie wir | Spanien auf den Hartz zu, welches an. 968. geſche⸗ 


in derer Bo | 
heilige Schrifft haften müflen, 


det; alfo nehmen mir a 


er Herkommen und Urfprung uns an die | hen, beleget, 


und angebracht worden find; moraus 


da man fonften bey des | man deutlich fichet, daß die Natur ſelbſt, gleichſam 
nen Scribenten nichts gruͤndlichers und gewiſſers fin⸗ 


zur Entblöffung folcher reichen Schäge nieht von eis 


ben diefem Punct die heil. nem, fondern von vielen Orten mit Gewalt zu ung 


Schrift zu Hütffe, und fehlüffen — daß die Aſia · geeilet hat, bis man endlich von allen Seiten dieſen 


uiſchen Bergwercke die aͤlteſten, folgli 
die aͤlteſten Rutten⸗G 


Lhrten Meynung noch viele Ebraͤiſche Namen im 
Bergwerck hinterftellig blieben find, als 3. E. Ertz, 
Miner/⸗Ertz, Mennige, 


Noa Erben |unter der Erden verborgenen Reichthum gemercket, 
änger, Muther, und Lehnträs Jund angegriffen. Wir haben alſo aus vorhergehen⸗ 
ger aller Bergwercke feyn, da zumahl nach derer Ge⸗ 


den den erfien Urſprung derer Bergwercke, und wie 
fie von Zeit zu Zeit zugenommen, und endlich zu ung 


Schacht, Heyer oder — geleitet worden, geiehen; Vunmehro wollen wir 
[A iberi, 


auch infonderheit von denen Bergwercken, fo injeden 


Marchefit und Cobelt, tvie Marthefins in ber Sarepra | Lande und, an jeden Orte deſſelben befindich find, 


folches weitlaͤufftig darthut. Gleichwie aber nun bey 
der Eintheilumg der Kinder Noaͤ, Sem das Land Si- 


near am Fluſſe Euphrate, Cham aber Arabien, Fa] Har 


phet hingegen Afiam bekommen , alfo ift nad) diefen 
iehtern der Thubal, des Japhets fuͤnfſter Sohn , wie 
alle Gelehrten meynen, nach der Suͤndfluth der erfte 
Bergmann geweſen, hat auch dahervon Erd/Gewaͤchs 


den Erg gebrochen wird. 
und der Sieber brechen verſchiedene Sitber-und Die 


handeln, und machen dahero den Anfangmit Teutfchs 
land, wo ſich an. 968. das erſte Bergwerck auf dem 

herbor gethan, und finden ſich noch heut zu Ta⸗ 
auf dem St. Andreas⸗Berge gute Silber und Bley⸗ 
ergwercke, worinnen gediegen Silber und rothguͤl⸗ 
An dem weiſſen Waſſer 


tze, 


—— 


— — — — 


— —— 
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— Eee = 666m | 
Erge, auch marckaſitiſche Schwefel und Witriol- Ries | nody darüber blaue. Farben · Kobalde. Won Diefer 


fe; auf dem Hahnen⸗Klee und Bocks⸗Wieſe findet 
man reiche Bleyund Gilberhaltige * Auf dem 
erfelde aber und —— Elausthale ind viele reiche 
— Silber⸗Zeche Bey Goslar, welches 
Kaͤhyſer Heinrich der beige * hindende im Jahr 
1005. we ser haben fol, iſt das Chur⸗Hannoͤ⸗ 
Braunſchw fepmeigifebe gemeinſchafftliche 
Segment): Rammelsberg, welches an, 972, entdeckt; 
und von ermeldeten Käpfer Heinrich in Aufnehmen 
gebracht worden, Die —— deſſelben iſt auf 
ſolgende Art geſchehen: E 
del, — Namen nicht bekandt/ an dem Ort, mo dies 
ſes Beramercf: befindlich, von feinem Pferde, welches 
er Rammel genennet, abgeftiegen ſeyn, und felbigeg, 
weil er des Jagens wegen ausgeritsen, und ſich in der 
Mevier umſehen wollen, an einen Baum gebunden 
haben, und ein Eckgen in den dabey befindlichen Wald 
gegangen ſeyn, Da er aber zuruͤcke gekommen, und fein 
ze und’ weiter reiten wollen, hater wahr 
rg) ß ſelb 
r Er 


8 ſoll ein Bornehmer von As | da 





a. * haben geſcheieben: Mickant Barıb, 
haus Böbemns, loaunes $ Saliannı Anfriacns , Med. 

Dodkr, Mathematicus und. Po&ta Laurearus „ inglei⸗ 
2 — Canmurarins;, Eobanss , und 

rus, 3.) Schneeberg; den Namen 
Stadt von dem —5 — 
weil auf —— a der ee fehr lange liegen blie⸗ 
ben. * aber ſoll von dm Wuͤrtz⸗ 
— welcher feine Waaren feil ges 
tragen, erfande ntvorden ſeyn, Die einen 
er etwas gelbes und weiſſes in der Thanım 
blicken fehen,eingelegt,umd reger ge 
die er alle vier Wochen Abgel als er num die 
Schacht einekleine Seifen od und De Anbei 
eine A nekötige 2* —— 


ambLoh —— 

** wen —— m, 
r ‚wenn er ergleichen 

—* —— 2 — mn 2 


‚anterdeffen mit denen Füffen | ſes alles geſchah . 
und ———— noch mehr der —— — nf 


erfuhren,und 


eusblöffet, = dieſes Bergwerck entftanden, und | fich daher heraus begaben, und den 6. Febr. 1471. dies 


von dem Pferde dieſes Edelmanns feinen Namen ber ſes Eofibare Bergwerck fündigmachten. 


Und gewiß 


ehe haben ſoll. Es wird dafelbfi Bley, Kupffer, dieſe Berg⸗Stadt iſt vor andern von Anfange aus⸗ 
md Silber · Ertz auch Vitriol, und ——— — —— geſeegnet geweſen; ——— ua 


Die Beramercke in ben Meißnijchen Erg | S 


brochen. Georgen eine Stu — 
Gebirge find um das Jahr 1169. aufkommen; Und bet und 2. Lachter * i re ' 


zwar hat ein Fuhrmann aus Goslar ein Silbersveiches 
Stice Er in diefer Gegend gefunden, folhes mit 


# genoinmen, und als ſie es vor Silber gehalten, ha+ | fet, und daraus man nachgehende 
ſich etliche Berg-Leute von Zellerfeld dahin beges | ber gefhmolken hat. —— 
ben, und den unter der Erde liegenden Schatz in der | fen Uberfluß an Silber gehabt, daß man es 


Revier, wo jetzo Freyberg a entdeckt. Es find 


aber die dornehmſten Mei 


— 
Erne | llen, da 
Seztoe Aber umeem ya auf den Eile bet 


nicht dere 
n können, fondern die Silber ·Kuchen denen Ger 


niſchen Berg-Städte fol⸗ wercken an ftatt der Ausbeute geben müffen, und es 


gende: 1.) Freyberg, die Zweifels ohne ihren Namen] foll ein Kur zu dafiger Zeit 24000, Gülden ı 


von denen =. 
erfundenen Ber 


—— fahl Erg, Glantz, Kieß, 
und Zwitter, und foll es von 1547. an 


—— fo wegen desdafelbft | und nur auf einer Zeche 3 — Guͤlden Ausbeute ge⸗ 

vo ertheilet worden, mag erhal | geben haben. 
ten Es bricht fh Silber, — weiß⸗ en fehr gefallen, doc) br 
Kup fer erge er⸗Ku 
Ausbeute ge Hifmub: fonft find auch die Blau Farben B 


Jetzo aber ift der Werth derer Kuye 
man noch daſelbſt Site 


vund Bley⸗Ertze, ingleichen Kobalde — 


haben; welche auch, jedoch nicht auf allen Zehen, bey diefer Stadt befannt, wovon unter- dem Norte 


ig dieſen heutigen Tag continuire, 2) S 


naberg; der Ort, wo dieſes nen root, | Seorgenftadt, wo Kup 
„den, Beh Schreckenberg, Hertzog Georg aber ließ eine | Stans, Schwefel und 
Stadt dahin bauen, und nennete fie Annaberg, und Schwartzenberg, wo aucheinige 


An | Blau Farben Aßerf — zu finden; Fin 8. 
r⸗ Ertze, Bley⸗ und Si 


arcaſit 


ffer / und Silber⸗ 


pwar nach Barsbii in Annaberga, Meynung, a Diva Ertze, ſonderlich aber Magneten auf der fo genannten, 
—— weil 8. Anna damahl zu einer Beſchirmerin —* eche gebrochen werden. Klee 


des Orts ausgelefen worden. Die Bergwercke jind | die bey diefe 
auhier angegangen 1490. wie Bohemms bezeuget, und | haben fich x 
hat man — 1492. allererft recht zu bauen ange» | lige Hertzoe 


fangen. Erfinder diefes Bergwerck 


Stadt —5 Fe , 5 
21. re n, dero en damah⸗ 
inrich die dt dahin bauen —— 


8 wird in an. 1540. im Quartal nich man bier 113860. 


Barthıi und — Carminibus Daniel genennet, wer Guͤlden Ausbeute gegeben. Wir haben auchüber dieſe 
über * Bergmann geweſen, iſt fo genau nicht bes | erwehnte Berg- Städte noch andere und mehrere Orie 


Des erwehnten Berrbid Verſe lauten alfo: 
- - In Somnis cum numine Divüm 


lLuſſus erat Daniel luco fecedere opaco, noch 
Quaque viam czlo monftraflet lapfusab akto | folgende: 


Ignis, certa ſequi ſubito veftigia, ibique 


im Meißniſchen Ertz Gebuͤrge, welche „ob fie — nur 
vffer Darunter fen, dem» 
te u werden verdienen. —*— . 
I enbera, 2.) Bergguͤßhuͤbe 
Bertheisdor I Beperien, Biken, Per, 


Eifenund Zinn führen, und 


- Quetere & ingentem telluris promere ab aluo | tenberg, 7.) Brand, 8.) Buchhoig, 9. ) Burckhandts⸗ 


2 thefaurum &c. 


leiten... 10. Gage 11.) Dippold ** 


Ausdeuthe zu Annaberg ift 1496. gefallen, | Dübs-Grund, 13.) Drebash, 14.) Cihenftoef, 


Die 
: amd foll in denen erfien vier Jahren 124838. Güb | ry. ) Eiterlein, 16.) berdorff, 17 Dia, 18.) _ 
enberg, 


den ausgetragen haben. Es brechen hier eben ders | Falckenftein, - 19.) Flegmaul, - 20.) Frauen 
‚Weichen ae Che. doch finden fich m 21. ui er 22.) era, 23. — 


werden. * 


Bergwerek 
24.) Geyer, 25) 27) 1 nocheinberühm 26) Glaßhuͤtte, 27) 
——* 29: eu 30, —*5* 


Sa Ga vo mie 
19, 32) Hockendorff⸗ 
P) 35.) Hut. 5*4 
au, 40) 


— 
32394 


— Emler, 42) Minzedal, 
45:) Muůͤckenderg, 
eeberg, 


der Elbe, 


) 37) Sachfenfe 

Schmffenberg, 60.) Scheibenberg, 
61.) Schleem, 62.) Sibeln, 63.) Steinheida, im 
Boigtland, 64.) Tarant, 65.) Thum, 66.) Tr 


penauer, 67.) ee 68.) Urichöherg, ed bricht 


Wieſenthal. 70.) Wolckenſtein, derer hbrigen, 
noch neuerlich fündig gemacht worden find , zu ge | InCattis 
ſchweigen, und es iſt == vielen 
unter * angefuͤhrten cken Edelgefieine, 
Topaſe, Diamanten, Amethyfien, Carniole, Sma⸗ 
sagde, Jaſpis und dergleichen findet. Sin Böhmen 
Det man auch viele Be und tollen Die zu 


elliſan und Pegibran die ein, und auf Denen ew 
de geweſen feyn,aus ber 


vor Zeiten mächtige Gebaͤu 
—XE Laſur aber iſt ſonſt ſo viel Ruͤhtnens ge: | A 


macht worden. Auf der Eul oder Gilordan, z Mei⸗ 
len * Prage, A man jonfien auch Bergwercke 


wo ee Die —— 
annt, wo a und 

eg ‚chen werden. 

werk io Namen 


erhalten ha 
ben: he — — feldiſchen findet man Schiefer⸗ 


ren gen, und als er —— 

fen Silher da elbſt , mo es angelegt un 

era liegen fehen, — —— damit er er cher 
eder finden nen, 






— 
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noch ein berühmt Gold⸗ Bergwerck, Reichenſſein, und 
ſchreibet Agricoia, Daß daſelbſt ein Kieß brage wel⸗ 
cher nicht wie Kieß, ſondern wie Glantz ausſaͤhe, und 
uff, | fen daraus nicht allein das ſchoͤnſte Gold, ſendern auch 
Eilber in groffer Menge gemacht worden, Nicht 
weit von dieſen Reichenſlein iſt noch ein Gold⸗Bexg⸗ 
werck, Der Alteberg, oo man Gold und Silber gräbt, 
der Zuetmantel in Peifilchen giebt Gold, Des Kupffer- 
berg Kupffer, Gieren Zien, Nickelſtadt bey Liegnig, 
Gold; anderer zu geſchweigen, da man Edeigefleine, 
Rubinen, Amethyften, Smwaragde und 


R findet, Sn Dein hat an bat na Chi 


Bergwerck gehabt, wie Tacttws Ann. XI, 
anfübeet, heut zu Tag aber batıman ben Fluß Edera 
welcher —2— führet, bey der ee —— 
rland Ei ei Wi Agrisola Tolgenbergeflaltmeldets 
— lapide ferrario abundat, & o 
dumSiga, immo — eh Coloniam Agrip- 
——————— — conflantur. 
Riegelsdorff hat man Schiefer · Bergwercke, wel · 
che viel Kupffer in Schmeltzen abgeben. UmSchmak 
Balden herum hat man Eifen-und Stahl. Bergwercke, 
auch foll man im dem fogenannten Kohlberge viel Dine 
ern finden; In dem Chur · Coͤliniſchen wird bey 
rensberg Eiſenſtein gegraben, worinne DONE 
Gold ift. Ay Fürftenshumnhalt, gegen 
dezu, findan. 1492 Silbe Kup re 
tverche in guten Aufnehmenge ‚find auch u 
ge des 17. Seculi wiederum aufgefommen. 
enau ift ein uraltes * F 
Silber⸗und Kupffer⸗Ertz b 
Jergmwerede,und haben 
die ſe Schiefer gemeiniglich allerhand Gold» Flecke wel · 
e offtermahls vielerkyThiere und Voͤgel vorſtellem 
man hat in einen ſolchen Schieferſtein an. 1 En 


Kutte dahin germerffin, ein Bildniß des Papſts mit einen Bart und 


— alſo entdecket. Die Kupfer bon Diefen Berg | nen gefunden, und wird von Zacharia Prateris P., En 


wæerck find ſonſt fehr angenehm gervefen,ü 
— — ein — 2 in Boͤh 
Hieronymus Balbus Ialu 
icket ee mit diefen Diflicho au Bohus- 
a ——— alſo: 
Diues in exhauftis reſonat qua Cuthna metallis 
Argentoque fluen⸗ tota liquescit humus. 
Eu merdenanh Et. JoachimsThal ziemlich reiche 
Silber, refer dein im Kobald gegraben. 
Sonſt aber hat man von Böhmifchen Bergwercken 
nachfolgende : Stoburg ein Gold⸗Bergwerck, Pleſſa, 
Busen, Procopsberg, Riefengrund —* 
Buberflein, Katterberg, Graupen 


in alfo beichrieben: Mansfeldi= efodinis metallicis, ef- 
»| fofus eſt lapis fcifflis, inquoapparuit Pontifieis Ro= 


mani efligies, ornata ttiplicicorona aurea,er vefte 
Pontificiali, aureis quafi filis & purpura contexta, 
os, oculos &cnareshoministeferens, ın fella fplendi- 
dafedens, deniquedextram manum fubleuans, ia 
m tanquam gemmam contemplans intuebarus, 
Quando hoftis petiturus eratte lan Friderice, 
Oftentans pacem relligione nowa: 
Hislapis eft venise Mansfeldenfibys ortus, 
Pontificis referens os tricoronigerum, 


Diefe Mansfelöifchen Bıeqwerdke find an.ı9g ee 


Nungenficeh, Grab, | fundenworden. ImSadtfildifchn find vieleKupfere 


Kladrar, Myfe, Piſen Lofin, Toͤpen Plana,Bud- Bergwerce, zu Schlewitz —** und Neila; 


weis, Thabor, Droſſa, Brunfels, Pilgram, De ’ 
Kuitenplan, Diclaberg Sonia * 
Gottsgab, — ——— enberg, 


ber en, 
be, Dam, € Lauterbach, Eee Schachwitz ıc. 
Beiden Commotau und Göreau find zwey Alaun⸗ 


‚| In Sorolsu Dal, Schwatz und ſeyn viele 
ilber · Kupfer und Bley ⸗ Bergwercke, welche ſonder⸗ 
lich an. 1449 in I gekommen find. dem Her⸗ 
v8 —— * & Eiber: —— 
ergwerck zum g genannt, inagleichen ums 
eicheK upffer 


—— In Fern en hatte man vorzeiten ſehr Dencklingen u. amSiege- Strom r 


Silber » Bergmerde, 


abfonderiich| werte. An Ungarn, wo di Bergwerchke an, 750 ih · 


ie ei 19, nach derer meiſten Dapnung eines | ven Anfang genommen, find die beruͤhmteſten: 1) 
derer ———— in Schleſien, und ai Cremnih, wo Gold, Silber und Kupffer brcchen, das 


aus denen alten Berg⸗Rechnungen, daß die P 


Kirche zu Goldberg alle W eine Marck Goldeg, | berühmt find 
einzunehmen gehabt. Inglei⸗ und Silber, auch Bleybricht. 


oder 80 Fl. Nein 


Gold iſt ſehr fein, daher die Cremnitzer Ducaten a 
3 x 2) Schemnitz, 100 Olcichfali So 
In diefen Dr 


cheniſt im Schleſiſchen Gebürge, gegen Maͤhren zu, | tenfol das Gold und Silber 8oo Jahr var 
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brochen, und eine graff: Gold⸗Stuffe auf den erſten 


funden-morden feyn, Die 20 Ducatenan Golde ge 
bt. 3) Alt / und 4)Neu⸗Sol, wo viel Kupfer, 
auch God:nnd Silber gewaͤltiget wird. 
Fünfte von Neu⸗Sol haben vor Alters die Fugger an 


ſich gebracht, unddem Könige jährlich 20000 Unge⸗ 
Auch haben die Neu⸗ 
foler Kupffir bey denen Scribenten das Leb, daß fie 


rifche Guͤden davor gegeben. 


roͤther als andere find, und am Werth befjer befunden 
worden. 5) Um Caſchau und Eperies hat man vorjei» 
ten viel Sorten von gewachſenen Silber aefunden, 
amd ſind noch jetzo in felbiger&egend reiche Bergmer- 
che. indem Lande des Ungerifchen Gebuͤrges Car- 
pathi, welches der Zipſerberg genennet wird, findet 
man folgende Bergwercke: Gölnig, Roſenthal, und 
Schmölnit , wo man Kupff.ro Waſſer und Vitriol 
macht. Sonſten faat man von denen Ungerifchen 
Bergwercken, daß an etli ben Orten ſehr boͤſe Wetter 
ſeyn tollen, welche die Arbeiter umbringen; In Dal⸗ 
matien, nicht weit von der Stadt Apollonia am 
Meer iſt vorzeiten ein Bergwerck geweſen, da 
das Ertz, ob es gleich ausgehauen worden, immer 
wieder oemwachfen, ſonſt werden dieſe Bergwercke un. 
ter die aͤlteſten ar gerechnet,u.fchreibt Pl. Hiſt. Nar. 
XXIII. 4. Vtinueniarur (aurum) aliquando in 
fummo tellure protinus rara felicitate, vt nuper in 
Dalmatıa principatu Neronis , Singulis diebus etiam 
quinquagenas libras fundens. So iſt auch aus Starıo 
Fapın, und andern Poetn abzunehmen, daß diefe 
Beegwercke zu Domitiani Zeiten noch gut geweſen, 
immaſſen er alio ſchreibt: 
Quando tedulci Latia remittent, 
Dalmati montes vbi Dite vilo 
Pallidus fofforredit, erutoque concolor auro. 
Ren denen Wallachen follen auch fo gute Bergwercke 
feyn, daß ein Einwohner in einen oder — Tagen 
‘eine gange Blaſe voll Goldes waſchen kan, aber fie 
laffen feinen en zufolchen Bergwerdfen, und ver- 
kauffen ihr Flitz Metall in Siebenbürgen. InEng · 


land, und zwar in Cornwall, bey Fruw und Penſans 


find tee ffliche Zien⸗Bergwertke, und findet man an die⸗ 


fen Orten auch Kupffer-und Bley Ertze, auf der Inſel 
Wight aber wird Silber, Kupffer und Bley gegra⸗ 
ben. Ander Ser Küfte gegen Briſtol find guteBicy 
und Kupffer » Minen, fo aber wegen Mangel des 

ofges unbrauchbar liegen. Es iſt auch aus Diedere 

che bekannt, Daß vor Zeiten gute Eiſen ⸗Bergwercke 
in England geweſen, welches die Kaufleute nach Franck · 
reich geführet haben. In Irrland findet man vie 
reiche Mineralien, abfonderlich gegen die Nord⸗Sei⸗ 
te von Kingſale, find Silber⸗Ertze, darunter einige 
30 Marc? und mehr halten, auch brechen daſelbſt Kupf 
fer· Ertze und Schtwefel-Kiefe. In Frankreich find 
Die reichen Gold-umd Silber-Gruben auf dem Gebürs 

e Saut, diein Lanquedoc inder Baronie deRegues 

en Narbonne, wie auch die in der Provencebey Tou⸗ 
lon in dem Gebuͤrge Carquaireme vor andern bekannt. 
In Italien, und war im Piemontiſchen Gebürge bey 
Der Städt Turin, gegen Mittag zu, brechen gute 
Kupfer Ertze, wovon eine Art reich an Golde ifl,auch 
hat man daſelbſt Silber und Kobald. Im Thal 
SV allenfalco im Mäyländifchen wird viel Gold+ Kies 
gebrochen, woraus man Bold mit Queckſilber zichet, 
und dem Grafen Borromeo,als Erb⸗Herrn, der drit · 


 Baiverf, Laxici III. Theil 


Die Ein 














Thal Filifur, Scarlaꝛc 
tina in Wallis, fonderlich auf vem Berg Gungen 
ob Sargans. Kupffirund Bl.y⸗ Bergwercke find 
auf dem Berg Fodera in dem unternEnandin, dm 









Bergwerd + 
te und vierte Theil Davon gegeben werden 
Polen findet mandie Bergwercke Ilkos, ee 
wo Silber brechen ſoll, es hat auch zwiſchen dieſen 
fonft ein Bergwerck gelegen, weiches aber aufläßig 
worden. Bon dem Bergwercke zu Ilkos wird ges 
fehrieben, Dapan. 1482 die Schächte 13 Schuh lang 
und fünff Schub meit geweſen. Sin dem Erafauis 
fehen Gebiete find: Slaucow, Eranom , und Neu⸗ 
mare; auf der Seite gegen Ungern zu follen bep 
Lemburg und Premslen Kupfer breden. Das 
SalgBergwerctin Polen it auch bekannt, und find 
die Bergwercke bey ’Bochna, 4 Meilen von Crakau 
und heilfen: ABehfeh, Halik, Colomey, und Sohl 
Inder Schweitz auf dem Berge Grünberg, Engel 
berg, und indem Melchthal in Unt:rwalden; wirdein 
Anfangzu Geld⸗Bergwercken gefunden, Silber. Erge 
finden ſich auf dem Berg Guppen, in, den Glarner. 
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Canton, bey Ber in dem Canton Bern, auf denen 


Bergen&chnyden, Hoch · und Woͤlffli Alp in Unter 


walden, ehemahls auf dem Schnabeiberg in dem Can⸗ 
ton Zuͤrch, auch den Engadin in Buͤndten, B gnies in 


Wallis, u andern Octen mehr. Man hat auch Eifen« 


Bergwercke in Muͤllithal Haßlithal, und Gutenthann 
indem Canton Bern, in dem ſchwartzen 5* in 


dem Canton Urd, in Melchthal in Unerwalden, im 


An Bündten, bey Mare 


Berg Puffe orla und Valle Ferrara in raubündten, 
und indem Leacher Thal in Wallis. 
ben findet man Metallreiche O.rter, u. bricht Dafelbft 
Silber, Kupffer,Eifen und Stahl. Al’ findetman in. 
Smaland Silber, welches aber wegen der Kobaldie 
ſchen Speife im Schmelgen noch nicht hat Fönnen zus 
vechte gebracht werben. In Finnland, zwiſchen de⸗ 
nen Lappen, über Scandia und Botnia, tw Iches nach 
Schweden gehöret, findet man Gold; Sonberlich aber 
bricht in Schweden an dem Golberge ein rein lauten, 
Silber,Ery, ohnaller andern Metallen Zufag, und 
ſoll aus Diefem Berge fait alle Wochen ein Schiffe. 
Pfund, dasift soo Marck Gilber gewaͤltiget, und in 
des Königs Cammer geliefert werben feyn. 
Oſt ⸗Gothen in Schweden haben auch Eilber» Berge 
werck bey dem Flecken Aduida. Man gräbt auch 
gut Kupfferzum Kopperthal, welches auch den Na⸗ 
men davon erhalten hat, auch wird in Eimwald, ni 
weit von una, dem Port in Finnland, wie auch ın 
Upland Kupffer gebrochen. Bey Krockeck iſt auch 
ein Eifenbruch, und machet man in Schweden dag 
befle Eifen, welches daſelbſt Ofemuth genennet wird, 
und zwar wird in Upland, bey Zingmallen, Dir Stadt 
auf der Grentze —— Gutland und Norwegen, 
und endlich in dem Wald, welcher von Kopperthal 
bis zum Port Zunareicht, dergleichen Eifengemacht. 
och kan man mercken, daß die Schweden ihre Erks 
Knappen , oder Berghaͤuer, (ſonderlich die, 
fo an demjenigen Gebürge mohnen , welches 
Schweden und Norwegen unterſcheibet, bare 
aufgroffe Silber» Bergwercke find,) Dale⸗Kerl, von 
denen Thaͤlern, wie wir fie hingegen in Teutſchland 
von denen Bergen Berg ⸗·Leule nennen. Wir mol, 
fen, da wir Norwegen erwehnet, auch von denen das 
felöft befindlichen Bergwercken etwas gedenchen; Sie 
foljen aber, welches in voraus zu erinnern, denen 
| Nnnna Schwe⸗ 


Sin Schwe⸗ 


Die 
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— e— —— —⸗— a — 
Schwedi chen Bergwercken an Güthe nicht beykom⸗ Peru findet man noch bis auf den heutigen Tag reiche 
men; man findet aber dem ungeachtet hier auch gute| Gold. und Silber⸗Minen, welches aus dem Seife 
Bergwerde; und zwar find zwiſchen dem Schloß] fon und lettigen Gängen erſtlich gewaſchen, hernach 
Ackerhauf n oder Arhuis und der Stadt Ail.ia oder | mit Mercurio vivo, weil e8 gediegen ift, ausgequickt 
Ausle Silber · Bergwerk; FnderTilemarck,darinnen wird. Auch findet man in Peru Queckſilber und 
die Stadt Schida ‚welches Land über ider hinter der Perlen, fonderlich in der Inſel Margaretha, die den 
alten Stadt Bergen gelegen, find zmepKupffir- Berg | Wamendaher befommen. In der Reife» Beſchrei⸗ 
wercke auf dem Gebürge, eines zum Goinesberg ge⸗ bungdeß Frezser, welcher erſt an. 1712, 13,14, in Chili 
nannt, weiches ı ı Meilenhinter Schida, das andere und Perugemwef n, findet maneinebefonbere Anmers 


gum 


tofeaberg, welches 17 Meilen Davon gelegen,| fung, daß nemlich das Gold von untenaus der Erde 


und wird Das Norwegiſche Kupffer unter andern we heraus immer anmachfe, und fortitoffe,fo, Daß es auch 


gen der fhönen rothen Farbe 


gelobet; Es ift auch | andere fremde oder frifch darein gebrachte Materien 


nicht weit von Schida ein Bleybergwerck, und um durchdringe, mie denn in Potofi, nachdem gewiſſe 
Chriſtiana herum ein Gold + und Silber Bergwerck, | Minen, fo vor einigen Jahren durch Erdbeben einge 
dahin vondem Königin Daͤnnemarck viele Meifniiche | fehlagen, und Diedarinnen arbeitende Indianer famt 
Bergleute an, 17710 find beruffen worden. Das Nor⸗ allen, was ſie bey ſich gehabt, vergrabin, wiederum 
wegiſche Eiſen wird f.iner Güte halben mit dem von neuen geöffnet worden‘, und mitten in Hol 
Schmwedifhen verglich.n, melches in Tilemarck, eine | Werck indenen Gebeinen der todten Coͤrper fih Sil ⸗ 
halbe Meile von Schida, zwiſchen Sockenthal und Dr) ber» Adern gefunden haben. Auch wo unnuͤtze Erde, 


flerthal gemacht wird. In der Tartarey 


zu Caſan Daraus Metall gezogen worden, auf Hauffen zuſam⸗ 


find ziemlich reiche Sitbersund Kupffet ⸗Berawercke, men geworfen worden, und eine Zeitlang gelegen 
dabon aber jene mit Koba.d, und diefe mit Eifen ver⸗ | foll Darinnen vielesvon dem erften Metall angetrofe 


mifcht find. 
find. an Gehalt ſehr arm, iſelb 
Schwefel, Vitriol, mie auch rar Kiefe in 

offer Menge, f> dazu gülden find. Auf der Inſel 
— in ÄAfien hoben die Malleyer oder Einwoh⸗ 
ner das Bergwerck Sillidafen Tambanya an. 1669 
der Ofn Indiſchen Compagnie abgetreten, welche vie 
fe Koften Darauf gemendet, und unterichiedene Berg⸗ 
Erfahrne aus Europa dahin geſchickt. Man brin. 

get auch noch heut zu Tage allerhand Sorten unter 
demAphabet abede und f von dort nach Holland, 
wobon das erfle 6, auch 7 Marck Silber halt, ie⸗ 
de March aberin Scheiden fo viel Goldes hat, als das 
Silber werth if. Das andere haͤlt 4 Marck, das 
dritte 2 undein halb Marek, das vierte ein und ein halb 
March, das fuͤnffte 15 Loth, das fechfie aber 4 oder 5 
Loth. Landwaͤtts 6, 8 big ro Meilenvondem Berg 
wercke der Oft, Spndianifchen Compagnie find eigen 
thümliche Bergwercke der Malleyer, aus meichen fie 
viel gediegen Geld ausarbeiten, Davon manches Stück 
über 10 Pfund wiegt, welches ſie hernach an gr 


Compagnie gegen andere Waaren verhandeln. 
fonderheit aber ift die Geld. Grube hinter SongeyCa- 


Die dafigen Antimoni · Wercke aber | fen worden feyn. Senſt ift noch merckwuͤrdig, daß, als 
hingegen findet man dafelbfl] ein Stück des‘ Berges Ulimani unfern Pag , auch in 


eru und go Meilen von Arıca Durch einen Donner» 

trahl zerſchmettert worden, man in Denfelbigen 
Berg: Stuͤcken reiche Gold. Adern gefunden , ob 
ſchon der Berggu allen Zeiten mit tieffen Schnee be 
deckt geweſen. Dasbefte Silber foll zus Potofi auf 
dem Berge Azazaflon feyn, wiewohl eirige das in 
dem neuen Bergwercke Ourures noch vor beffer hal⸗ 
ten. Bey Ollachea nicht weit von Cufco that ſich a. 
1712. noch ein Silber » Bergwertk vor, welches ſehr 
reich, und bey nahe der zte Theil des ausgegrabenen 
Ertzes, Silber war. Man ſagt ferner von einenn 
reichern Bergwercke eine viertel Meile von Puna im 
Berge Hyacota gelegen, welches eine Indianiſcht 
Maitreſſe des Salcedo erfunden haben foll, und bes 
haupten einige, ob hätte dag mafive Silber recht 
blattenweiß weggeſchnitten werben koͤnnen; als aber 
die Spanier unter einer erdichteten Beſchuldigung 
vorhabender Empoͤrung, den Salcedo umg bracht, 
auch wegen gewiffer Bergwercke nach feinen Tode 
fich gegandfet, und zun Waffen gegriffen, hat ſich 
Das gange Bergwerck mit Waſſer folchergeflaltange* 


ayang dor andern berühmt, denn in derfelben bricht |füllet, Daß es noch vor wenig Jahren nicht ausge 
— Gold ganohafftig in einem — hie dabey |führet wei den koͤnnen; Doch dat der König, als er 


ein braun mit Eiſenſchuß bermengtes 


eſtein, Davon | dielinfehuld des alten Salcedo erkannt, das hierzuge⸗ 


imGontner der Gchalt auf 3 Marck Gold gefunden | habte Recht deffen Söhnen angedeyen laffen. 


Bergwer 


wird, Derglei 
—— Auch iſt noch uͤberdieſes das 


oͤſtlich von Cotatenga, 
reiche Gold + Bergwer 
von Achem gehötit. 


en in America müffen wir auch etwas gedencken, und ſtags ⸗ Seite nach Virginien zu, am 


es ugen die Gold und Silber + Flotten, welche jaͤhr· 
lich von hier in Spanien einlauffen, davon. Auer alſo 


ck iſt auch 8 Meilen — 


Porphyr > Steinen gleichen, ingieichen Tuͤrckiſſe, 


ckĩ abou, welches dem Könige] Smaragde, und andere Evelgejteine, In Meus 
Don denen reichen Bergtver- | Americaauf der Inſel Penfilvanien gegen dev Mit ⸗ 


elawar · Fluß, 
— Felſen, gang weiß, wie Sand» Steine anzuſe ⸗ 
n, und dieſes Gefteineift gang derb , mit einen gel · 


dergleichen Bergwerck entdeckt, der iſt Eigenthums. | ben Kieß einge ſprengt, und wenn man es gelinde ve 
erebavon. und mußdem Königin Spanien der ste | ftet, ſo ſchlaͤget das Gold gediegen aus, welches ın ber 


heil davon gegeben werden , Die allgemeine Directi. 
on aber haben gewiſſe Königliche Bedienten, welche 
alle Coracas oder Caciques, dag heiffen Die 


iupter | mel 


De co Marck Gold gehalten, man hat auch allhier 
upffersErge, welche Dundelbraun ausſehen, von 
e 3Centner in der Probe 2 Eentn:r Kupfferhale 


derer Wilden, dazu anhalten, Daß fie einen gewiſſen ten. Wir haben alfo im vorhergehende Die hauptſaͤch⸗ 
Numerum zu denen Bergwercken anſchaffen muͤſſen, lichſte Oerter, wo Bergwertke ſyn, betrachtet, u. weil 
und daher ruͤhret es, 2 dieſe nach aller Möglichkeit | wir die vornemften Ertze, als Gold, Silber, Kupffer, 


die Bergwercke denen 


paniern verſchweigen. In | Bley, u.a.m, in beliebier Kürge berühren; Sp wollen 
> wir 


> u.“ 


. — — — 
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min auch arm — — — Drı 0 2 men Tesyn nennen ————— — — — 
wir auch von Denen hin und wieder brechendẽ Edel · u. | fehr gerühmet, und folldie ar su Mecha damit ger 
andern Steinen, Floͤſen, Marmorn, Werckſtücken, woͤlbt ſeyn, und Mahomets Cifen.G;rab darunter 
und Denen vornehmiten «Erden in m glichfier Kuͤrtze inder Lufft ſchweben. Aufder Zeche Hold» Eron bey 
allhier etwas gedencken. Inder Elfter, foin Meiffen | Marienberg bricht man Gleh - Köpfe, bey Züblig ar 
mit der Pleiſſe in die Saale flieffet , fonderlich an dem | ber, davon, Blutftein ; Zur Doben-Fanne: 
Drt, da das Doigtland mit Meiffen grenget, findet untve erg habenfonft Die Glas. Köpffe auf 
man Muſcheln, in welchen Perle find. Aus dem Berge) Gängengebrochen. &Sonftfollen die Slaß-Köpfe 
des SchlofjesKrichflein inMeiffen gräbt manCryftal- | und der Blutftein einander fehr vermandt fen , weil 
le; Ingleichen findet man dergleiche in dene Alp · Ge | fiedem Vorgeben nach aus einerley Materie generi- 
buͤrgen, undiaufdem höchften Berge aufn Hark, oder | vet, und nur fonften ein wenig unterfchieden werden, 
Meliboco, und iſt auch gemeiniglich an denen Orten, | twelchen Unterfeheid Agricolaiin fofibilibus jeiget. An 
wo Erpfiallenbrechen, der Stein Iris zu/finden, wel | der Salain Meiffen findet man auch Gips faſt gleich 
cher gleich dem Regenbogen einen Schein an Geſtalt gegen Jeng über, an welchen Ort das Gebuͤrge viel 
und Farben von ſich giebt; Es iſt auch eine andere Gips + Gaͤnge hat, wie man denn indem Lande This 








Art des Iridis, nicht ſo weiß als die Cryſtallen, wel | ringen auch Gips findet. Das Frauen Eyß wird 


eher von denen Jubilirern Citringenennet wird, Dier| ander Saale in Meiffen gefunden, in Thüringen as 
fer wirfft zwar auch Regen» Bogen, ijt aber nicht fo ber iſt es deſſer und Durchfichtiger. Das Silberweiß, 
sein von Farben, und wird in denen Meißnifchen und | twelchesin dem Feuer nicht verschret wird, findetman 
Böhmifihen Bergwercken gefunden. Amethyſten zu Gold, Kron, bey Marienberg , bey dem Städt, 
findet man in denen Bachen und Waſſern des Landes| gen Schleta hat man auch welches, und im Boͤhmi⸗ 
Meiffen, als fürnemlich in einen Bach über dem ſchen zu Wildenſtein. InLiefand follman Paternen 
Schloß Hohenſtein Meile von Stolpen, ingleichen | davon machen. Ferner iftin Meiffen das Katzen · Sil⸗ 


in der Trihiſch bey der Stadt Meiſſen, doch find ſie ber, Mica, ingleichen das Kahen «Bol, Ammochty. 


Die Amethyſten ſollen zweyerley ſeyn, Die ſchwaͤrtzli · und mag ohne allen Ziveiffel Das befannte Spriche 
chen welche man das Maͤnnlein nennet, und die weiß · wort: Es ĩſt nicht alles Gold, was. glaͤntzet, 
lichen welche das Weiblein heiſſen. Diegrünlich. | daher entfprungen ſeyn, weil das Katzen Goſd zwar 
ten Steine, welche Chryſopras genennet werden, einen ſchoͤnen Glanthz doch aber Feine innerliche Site 
brechen auch in Meiſſen. Chalcedonier, welche Die|te hat. Nicht weit vonder Stadt Meiffen findet 
Gelehitinfür Die Onyches halten, werden in Meiffen | man an einem Aach Strombites oder Schneckenſtein, 
im Dorff Mittelbach unweit Chemnitz, ſodann zu wie Agricolain Foſſibilibus ſolch s erwehnet. Man 
Langlenlungwitz unweit Mittelbach, ingleichen auf] findet ferner im Lande Mreiffen den Aller. Stein, 
einen zwiſchen der Stadt Zwickau unddem Kohlber⸗ | und zwar auf denen Gebürgen an der Cala, welche 
ge gelegenen Hübel, gefunden. Granaten brechen | Bein, weiß und wie Eryftallen leuchtend fin d, ſodann 
zu Bblit, bey Marienberg, man hat auch ſonſt in bey Motzſchen, unterm Schloß ‚bey Altenberg und 
Soachims» Thalund Böhmen dergleichen ge 


ietzt fo hauffignicht mehr, auch nicht allerdings rein. | fis genannt, wovon aber Fein Mugen zu nehmen — 


Lauenſtein, bey Chemnitz/ Franckenberg, und Meif 
Wir wiſſen auch vonAlmandinen,melche in Meiffen, | fen, und follen die Altenbergiichen und Lauenſteim · 
als zu Freyberg u. Annaberg, gefunden worden. Der ſchen Adler - Steine wie Violen riechen. ver 
&tein Mori on genannt wurde fonft auch in Meiffen Stod. Stein, fo man Stelechiten nennet, wird bey 
—— enſtein, gefunden, wiewohl ihn etliche Meiſſen gefunden, die Smirgel aber bey Annaberg. 
unterdie ſchwartzen Stöffe vechnen. Allerhand Ja · | Wir muͤſſen auch derer Flöffe Erwehnung thun, und 
ſpis wird auch in Meiſſen/ und zwar bey denen Staͤd⸗ | find ſie war nur ein natuͤrlich Glaß, doch manchmahl 
ten, Geyten, Koren, Ruſpen, bey dem Dorff Lan | fo fein, daß fie demEdelgeſteingleichen, ſie werden bey 
gelungtwis, zwiſchen Chemnitz und Glaucha inglei» | unsundauch in Boͤhmen gefunden,und hat man wel» 
eben bey Mittelbach, sroifchenChemnigund Lun toi, | ehe, Die durchſichtig find, dergleichen inder Schieem 
wie auch auf dem Meißniſchen Sebürge ander Sala, | untern Schnerbergevon aufjerordentlicher Gr ſſe, u. 
und endlich bey Zwickau gefunden, doch iſi der Jaſpis war anderthalbSpanni hoch, u eine Epanne breit, 
welcher an der Sala gefunden wird, insgemein roth⸗ | bin und wieder mit Goldgelben Kieß gefprenger, ges 
ſchwartz ober Eeberbraun , fonjt find fie andenen ges | funden werben. Ferner fin! welche, Die nicht durchs 
meldeten Drten auch graulicht oder Afchenfarbig, ! fiehtig find, fiefind länglicht, fechserfigt, und brechen 
zum Theillicht, zum Theil ſchwaͤrtzlicht, der aber, weh | bisweilen in einen grauen Hornſtein man hat auch 
eher zu Koren bricht, iſt ſchoͤn blutroth, wie auch rotheroche, ſchwartze, gelbe, grüne, blaue, braune, graue 
ſchwartzund von anderen Farben. Esbrichtiu.fm. Von dieſen von der Natur gemachten Glas 
ener in Meiffen ein gemeiner grüner Stein, wel | kommen wir auf das, welches durch Kunſt bereitet 
eher wie ein Tuͤrckis ſiehet. Sonderlich aber brechen | wird, von melchen bey ung auf denen Gebürgen hin 
in unfern Lande viel Magneten und zwar unter Denen | und wieder, tie auch in Böhmen, Schleſien und ante 
Eifen-Stein, fie find meiftentheils Eifenfarbig,auch 
etliche blaulih. Bey Schwartzenberg, nicht weit, 
yon Schnecherg, findet man fiefehr gut, ingleichen zu | zbefio in Sarepta findet, Nach Lacian⸗ Anzeigung iſt 
Eiben ſtock, ferner aufdem Eifen ⸗ Bergweick Burck ſonſt das Sareptaniſche Glas, welches man Sido⸗ 
hardsleiten, auf der Boͤhmiſchen Grentze beymDorff| nifch genennet, vor das beſte gehalten worden, zu ums 
Leſſa, zwiſchen Schlackenwerda und dem Carlsbade ſern Zeiten aber ift das Muraniſche bey Venedig ſehr 
legen, endlich findet man auch welche auf dem yo berühmt. DerMarmor bricht sivar am meijten in 
ber Hertzbera, unweit Goslar. Es werden au alien, Doch hat man auch im Lande zu Meiſſen ver · 
fonjt Dig Orientaliſchen und Arabiſchen Magneten ſchiedene Arten ey nn. zu — DREI 
n3 rie 


dern Orten vieles verfertiget wird, w von man ein 
mehrers beym Agricola de Foflibilibus, und bey Aar. 
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tienberg, hat man zweyerley Arten , die eine iſt meiß, 
Die anderefehwärglichund hart. Zu Rochlitz bricht 
Marmor, welcher Afıbenfarbig ift , und weiſſe Fleck⸗ 
genhat. = Zu Annaberg bricht ſchoͤner weißer Mar · 
mor. Iin Niederlande findet man ſchoͤ en 
Marmor, und fagt man, Daß dergleichen or zu 
dem groffen, herrlichen und funftreichen Werd zu 
Freyberg fo Hertzog Moritzen in dem Fuͤrſtlichen Be 
graͤbniß daſelbſt in der Dom · Kirche zum ewigen An⸗ 
dencken, als ein Epitaphium iſt, genommen 
worden ſeyn foll, wiewohl man ſolches nicht gewiß 
weiß. Es wird ferner der Stolpiſche Stein, von 
denen Gelehrten Balſates genennet, unter Die ſchwar ⸗ 
nMarmorgerechnet, ob er gleich faſt Eiſenfarbig 
iſt, Diefer ſoll dem Aethiopifchen gang und gar nichts 
nachgeben, ſowohl was die Farbe, als die Härte ber 
trifft. An der Tribiſch bey Meiffen bricht der Topff⸗ 
ſtein oder Toffſtein welcher an Farbe und Harte dem 
Marmor gleichet, doch nicht ſo ſchwer iſt, und zwar 
Heiſt das Dorff, wo er bricht, Rabſchitz man findet in 
biefen Stein zapffen, Saͤulen, Roͤhren, welche Ge⸗ 
ſtalten die Natur ſo wunderſam ſormiret. Nicht 
weit von Coburg auſdem Felde gegen dem Thüringer 
Walde zufindet man auch Topffſtein; In Thuͤrin ⸗ 
n aber fuͤhret der Fluß Helba a melcher 
Afiperfarbig ift, und gute Mauren giebt. Don bes 
nen @teinen, weichegu Werckſuͤcken gebrauchet wer- 
den, hat man ziweperley Arten, als den Sandſtein, 
und den Schlemmſtein; Bey Zwickau findet man 
dergleichen Sandftein, ingleichen unter Altenbittg 
ben Neges, welcher beffer alddervorige: Bey Frey 
berg bricht ein gelber, bey Nochlig ein rother, bey 
Dresden im DorffLeubnigein es 
Sprenckeln, zu Querfurt ein Qfchenfarbner; Am 
Hark zwifchen Eisleben und Secburg ein leberfarb⸗ 
ner, und grauer, zu Pirna über hat man eınen von 
dem feſteſten. Der Schlemmfiein, aus welchen 
Säulen, Grabfteine und dergleichen gemacht werden, 
bricht zu &hemnig, und iſt entweder gar weiß und voth, 
oder fprendlicht, der rotheund ſprenckliche bricht auf 
einem hohen Berge, welcher der Catzſchenberg genen⸗ 


— — — — — — — — 






net wird; Der Stein, ſo zwiſchen Poͤnig und dem| SpansSpec.lur, Met, arrbıfis Sare 
Schloß Noßburgander Muldaaufdenen Gebürgen| Meißniſche Berg- Chron. BerwardiP 
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auch findet man in Polen, Siebenbürgen, Spani · 
en und andern Drten mehr herrliche Saltzwercke. 
An Kupffer-IBafler hat man auch feinen Mans 
gel, denn man findet folches in Sachfen zu Schnee 
berg, und Annaberg; InSchleſien, eine Meile von 
Zuckenmantel, ift der Kupffex Berg, wie man denn 
auch dergleichen in Goslar findet. Das Berg und 
Schiefergrün it in Teutſchland fogar hauffig nicht, 
doch hat man fonft zu Schneeberg dergleichen ge» 
brechen. Heut zu Pageift daB Schwagifche noch 
befannt, und findet man bisweilen im Eislebifchen 
Schiefer etwas grün, daher es Schicfergeün genen 
net wird. Wir haben alfo den Urfprung berer 
Bergwercke, und wie fie nach und nach geſti egen, auch 
endlich, melche heut zu Tage an allen Drten der 
Welt die merckwuͤrdigſten feyn, nach unfern Vor⸗ 
DR betrachtet, auch derer Edel» und andern&teine, 
fe, Marmorn, famtdenen vomehmften Saͤfften 
und Erden Ermehnung gethan, und berühren hier 
noch mit furgen, daß die Bergwercke unter die Rega- 
lia gehören; Und ob wohl nicht zu läugnen, daß fie 
heut zu Tage gar fehr ins Abnehmen gefonnmen finds 
So iſt doch auch fein — daß fie wiederum ing 
Aufnehmen fommen fönnen, zumahliwenen alles das 
beymwohlbeobachtet wird. Mach dem gemeinen 
Sprichwort fünnen am füglichften Die gar Reichen, 
odergar Armen Bergieref bauen; Die Armen, weil 
fie nicht viel zu verbauen haben, und dah ero, wenn 
fie nicht glücklich dabey find, bey Zeiten nachlaffen 
müffen, doch auch, wenn GOtt Seegen giebt, mit 
wenigen Gelbe zu groffen Vermögen gelangen koͤn · 
nen ; Die Reichen hergegen empfinden es nicht, wenn 
fiegleich etwas Einbuffe Dabey leiden. Denn die 
Bergiverefe find unbeitändig, und mollen Zeit und 
Leute haben, und es iſt nicht zu Jäugnen, Daß der 
Berg- Bau den Handel und Wandel in einem Lane 
de gar ſehr befördert, weil viele Perfonen davon ih⸗ 
ven Unterhalt haben. Sonſt hat man folgende 
Aufkores, welche von Bergwercken, und denen da⸗ 
hin einſchlagenden noͤthigen Sachen geſchrieben. 
Denceri Corp. Iur. Met, und Koͤnigl. Berg + RR. 
Albind 
Mat, 





bricht, ift feht hart, und deewegen berühmt, und wer⸗ Löhneyß Bericht von Bergwerck. Schönbergs 


den Mörfer vordie Apothecker daraus gemacht. Wir Berg 


wollen von denen fürnehmften Arten der Erde hi 


noch etrwasgedndın. Erfilich hat man zu Walden⸗ Mer. Erckers Aula Subterr, Dos 


-Inform. Kirchmaͤyers Hoffnung beßerer 
Zeiten. Hertwigs Berg + Buch. Agrivola de Re 


Geom, 


burgandır Muldaein Erdreich, welches Afcherfarbig) Subterr, Chaleis Defraud, Mer, Melgzers Dieſert. 


und dichte, zum Theil auch lichtgrau iſt, woraus ver · 
fehiedene Gefäffe verfertiget werden. Auf dem 
Altenberge hat man eine vothe fanbigte Berg 
Erde,mwelche Metall giebt. _ Zu Torgau findet 
man eineSalperrifihe Erde, In Duͤben, einer Stadt 
wiſchen Leipjig und Wittenberg,auf dem halben We⸗ 
ge gelegen, iſt Alaun · Erdreich, zu —— hat 
man ein Schwefel. Erdreich, ingleichen ein Alaun⸗ 
und Kupfferwaͤſſerichtes. Zu Ilmenau am Thuͤrin⸗ 
ser Walde findet man eine Bley» Erde, welche wie 
Dhergelbift, daraus Bley gemacht wird» . Zu Ries 
an der Elbe bey Strehlen findet man einen lichtgrau⸗ 
en Thon; Im Dorff Ockrol iſt ein ſchoͤner rother 
Thon. Wir kommen endlich auf Die Erd-Bälftes 
hierunter nun iſt das Salg billig zu rechnen, u.haben 
wir dergleichen Salgbergmwercte zu Halle, imgleichen 


im Thuͤrmgiſchen Gebiete zu Artern an derUnſtrut, 


de Herm. Met. arg, 8 Probier · Büchlein, 
Horns Synopf. Met. Meltzers Gangrena Mer, 
Siedermann de jure Met. Horn de Metalli-Fod. 
lur. Kentmann Catal,Rer. Foflil, Mifnixz, Au&og 
des neu eröffneten Bergwerdis. Kaluers Berge 
und Saltzwercks Buch. Albin Entlarvetes Idolum 
der Wuͤnſchel ⸗Ruthe. Beuthers Probier · Kunſt. 
— Libro Metallico, Utimanns Berg ·⸗ Be⸗ 
richt. 


Ber 


erck anfangen zu bauen, dasheifinach 
Ber i 


iſcher Art zu reden, wenn man wurcklich 
fehürft, und Kübel und Geil einwirft. 
Berawerd anlegen heiſſet fo viel als ein neues 
Bergwerck an einen Dit erheben, und dieſes fichetnier 
manden, als der höchlien Landes: Obrigkeit , oder dem» 


jenigen zu, des damit belehnet wird; dahero bien 
N 


b: an rn 


|... " 
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— und der Vorkauf der höchften & gan |i —— map erklige kin feinen Bergmeifter dalı 


—— — r — andern kein * 

—— uen iſt eine Det beat D°Seispe, welche dem 
Wahrung, und folches zu erheben a — — Bergwercke zum Beſten an unter/chiedlichen Oten 
ſtand zu —— iſt nach denen Regeln derer Alten | angelegt werden, um bey vorfallenden YBafer- ſer · Mangel 
nicht eines Mannes Thun,fondern es gehören ans man» ſelbige zu gebrauchen, und zuziehen —— 
cherley Ständen viele darzu, die ihr Geld dem gemei · Gezeuge a Ben Den un DR 
nen zum Beſten mit guten Hertzen antvenden, | fer inder Grube gleate von def 

— } 


fogar,daß — — andere Anflalt —— 
und Ordnung, wie gut und loͤblich ie auch fey; umſonſi, —— —7 
zu fehen, Dapfie —— * ale untoflenan Yu ae bean He 


ten | Wandel, und iſt dem Lande nugbar , daß 


— —— zu —— — bige nicht gar zu groß, ſo ——*— 
Asa mar —S —— —* —— ve —— 


— Sm meh 
ck fündigmadyen, rege machen, er⸗ ſche Bergwerck ſowol von ð 
— I als Berg werd austunden, erfine He za —2 
den gute Wi t 


die Bergleute, wenn eine Zeche ab- oder ffommt, — p. 197. 
ES Berges bon, a Bag a e 
—— — — ober Berg· Winckel ſiehe Vinca 
rgwercks · Anzeigung, fo fagen die Bergleu⸗ IP 
* — — 100 Berge ale Und hoͤfiche An⸗ A, Ted RR 
—— — iſt. beäuchlich ifl, —2 bedeutet, der entiveder 
——— —** heiſſen Diejenigen, von bergmännifchen € Iteen gegeuget toorden, oder fanft 
welche in ⸗ und andesherumgichen, jo eine groſſe ae gung sum Sesg» Bau befornmen, und 
BE — machen, Denenfelben ein fo groffer Liebhaber ift, —— nieptablaffen 
—— —— —— — kan, Sertwigs 
ge Theile vor g vor) Berg · Zabern, lat. ——— eine alte 
— Aa (da —* Stadt in der an dem kleinen Fluß eine 
und Gewehr · Zeddel vorlegen, auch wol | Meile unter Cron · Weiſſenburg, etroag vom 
—— an Orten, da fiefeineh& auf der Seiten. Den Narttenhatdiefer Ort, wie an⸗ 
ober Ertze aufweiſen, a ae bre, die Zabern heiſſen, ve Dem kateini. 
— — mis Borfag betruͤgen, und dadurch ſe —E —— e Römer denenje, 
Bam Bermer fo —E tfchuldig, —— ————— die reiſenden und ſonder· 
—— un tin ngund üble marſchirenden Trouppen Wirtho · Haͤuſer 
— waren , da man gemeiniglich die Einchr ju nehmen ‘ 
pflegte. Fridericus I, oder der Sie Ju 
hat BergeZabernin dem Kriege mit 
teigen zu brüc und Veldentz an. 7455, über 
ao, und endlich erobert, aberñach 


—⸗ — 









ſiehe lei 


Bergwercks G * ie eug. 
— —— die 
- zum Berg Bau gehn, und die der Schi * Pfaltz · Graf Lu ——— Daheres 
in feinem Regiſter, wie auch der Steiger mit fei- noch jetzo der bri *5* md zung 
Zech · Regiſiet anmerden , und daruͤber ordentlich deu · Chaſtell gere Mi 

a a anfepneiden muß. precht der ältere * an. en. ———— 

— ——— dieſe ſoll in Bergwer· von Zweybrůͤcken, hebſt Hornbach und dem halben 
«en nicht leicht votgenommen werden, es waͤre denn Theil —— abgekaufft, wovon der Kauf 
zum Beſten derer Gewercken, und zur Aufnahme des — — a —8 —— An, 1876 

8. en 20 e Fra 

Bergwercks · Nothdurft, biefe —— nommen,Die Eine Bbgcheni u Ham 
— werden ‚daheoindenen be *236 noch erbaͤrmlich darzu tractiret her⸗ 
Städten gewiſſe Perſonen erwehlet werden, welche die nach aber — u ba — 


2 
> 


Nothdurft des vhs und derer ausmärtigen Iget. * berühmte Medi- 

— i gehörigen Drts erinnem. Spans Spec. [cus, Iacobus Theodor Da 0 Den bon dieſer Stadt 

Iur.Met.I.24. 8. 3. Tabernæmontanum genannt. Topogr, Palat, 
Ber flicht De a En und |p.ı6. Dies, Geogr, Diction. 


Schuldigkeit, die ein jeder Berg Beamter oderBer|_ Berg = Zehndners > noegenfehreiber + fiebe 
dienter bis auf den gemeinen Bergmann beobachten Zehndners —— 
— —— ————— 


en al , biefes fiehet der Landes⸗O⸗ ——— ſiehe ColchicumX. montanum 
brigkeit —— zu, "jedoch mars jali- [CI 
ver auf geaife: Ste EHER ſonſt auch mineslifpe, —— 


concediren, und ver · 
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natuͤrlich gewachfener Zinnober , lat: Cinnabaris 
nativa, Cinnabaris mineralis, Gricchifch, Kovaapısi 
Srangöfifch, Cinnabre mineralgenantıt , iſt eine Art 
von Q er⸗Ertz, und befichet aus einem rothen, 

ä ——ä———— — —— 
er Natur felbfiaus denen mercurialifchen und ſchwe⸗ 
üchten Duͤnſien, welche durch das Unterirdiſche Feuer 
ablimiret ſind, mit dem Stein-Saamen zuſammen ge⸗ 
etzet Und gezeuget worden: er findet ſich haͤuffigin 


Spanien, wie auch an verſchiedenen Orten in Franck⸗ mit gebogenen Knien und a 


reich und Deutfchland , alszu Altzey inder Pfalz, bey 


Maxburg in Heffen, in Ungarn und andern Drten, mo 
zu rs ⸗Zeit der Schnee roth wird; undnachdem 
er vie wenig ſteinichtes und hart ungeſchlachtet es 


Weſen fuͤhret, wird er vor beſſer oder ſchlimmer gehal⸗ 
ten; wie man denn bey denen Materialiſten verſchiede ⸗ 


ae Sertten ſindet, entweder ſteinicht, oder pur, in Kö) Bertichie ſind in 
nern ober Granis, welcher letztere fo ſchlechter dings Tan | vom Berge Amte an 
geftoffen und gerjeben werden da der erfiere vieler Rei | bay Befahrung bie Gruben oder 8 
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L35.mill,, ars dem Chaldäifchen belommen haben, 
und fo viel ald Grentze bedeuten. N 
Beria(GioBartilta)hat2. 3. und 4 ſtimmige Con⸗ 
certennebfleiner 4 flitumigen Mifla Drucken laffen. 
Beriao, ein Fleckenund Schioß a der Proving Gu 
jeat in Oſt Indien.  Zbeverer, Oft» Indifche Reif, 
4. P. 11. 
Beriberi iſt bey denen Indianern der Name einer 
Krauckheit, eine Art einer Laͤmung, da bie Patienten 
oge ind aufgehabenen Schiene⸗ Bei⸗ 
nen, wie die Schaaſe einher gehen, Davon mit mehrern 
dac, Bonsins Meih. ined. 1. nachʒuleſen. 
Bericht wird genennet, wenn die Unter⸗Obrigkei⸗ 
ten auf eingewandte Appellation, vder ſonſt diewahre 
Beſchaffenheit einer Sache an den Landes · Herrn ober 
enen Bergwercken richten 
das ——— ſelbiges 
n 


befunden hat. 
nigung bedarf, Der befte ifider mahrhafte Spaniſche Ban dem DbeveBergAmt aber werden in das Hochs 


DBerg-ßinnober, 


welcher ander Farbe hoch und fchön loͤbliche Ober ·Berg · Gemach gleichfatiszulingiicheiind 


glänzendift, auch nicht zu viel ſteinichtes hat. Solte ausführliche Berichte von ſammtli 


aber der elbe nicht zu haben ſe ſc 
einen faubern und abſonderlich den Ungari chen, fo eine 
Gold artichte Natur bat, brauchen. Aus Diefem 
Zinnober vfleg t mon an einigen Orten, vermittelſt 
Aecher Topfe Das Queckſilber per delcenſum zu de- 


fan man auch ſonſten den mit Anfuͤgung des unmaßgebli 


tens ob, 
und was etwa in Ab- und Anitellung dabey ni 
erinnern vorfallen moͤchte gegeben. —E — BR 


Bud.p- 71. j 
Bericht, (medicinifcher) fiche Befichtigung des 


ftillisen und heraus zubringen. Ob man aber denſel⸗ Wunden. | 


ben auch ſicher zur —— gebrauchen koͤnne? 


wollen einige, als He 
zweiffeln, dem aber. 
und jeiget die Praxis ſ 


annus in Clav. Schroed. p.291, 


Berichten heiſt, die Muͤntz⸗Stucke zur Munde trei⸗ 
ben. Berward Phrafcol, p. 33, ehe Berg 


dere ſchen ein Genüge gethan, Buch. p.71. 
‚Daß man fich deſſen freylichſ  Berico, lat. BericusMons, ein Berg in Sjtalien, an 


in denen. Gicht» und ander Nerven» Krandkheiten, | welchen die Stadt Dincenzalieget. 

Glieder · und Murten &chmergen wohl bedienen koͤn · Bericus, ein Engländer, welcher in einem Aufruhr 
ne, abſonderlich werner wohl gefaubert und abge | aus England rar verjagt worden; beredete den Kayſer 
ſchwemmet. Daß ihn aber andere Durch * ſubli· Claudium, daß er A. Plaurium mit einer Armee dahin 
miren zuvor fänbern wollen, iſt mehr fchadlich als dien⸗ fchichte, folches zu rcbern. Die Hift, Rom, LX 


lich, wie Schwiziws in Triga Cinnaber, fehön ermiefen 
hat. In denen Recepten hüte man jich, daß feine Sa- 
lia darunter gemifchet werden, twelche Den Mercurium 
darinne ſchaͤr ffen und gluichkum einenMercurium fubli- 
matum Daraus machen 


—8 


koͤnnen, welches graufanes| phus aus Mouuns im 17. 


677 

Bericus Mons, ſiehe Berico, 

Beride, ein Hafenin Thracien. Cedremms ws 
Berigardos, (Claudius) ——— hilofo- 
| ‚erlangte auf der Une 


Grimmen im Leibe und andere Qufälle zu erwecken ver· | verfität zu Paris einen foLchen Ruhm, daß ihn der Große 
moͤgend iſt. Aeuſſerlich wird er auch zuweilen in Sal⸗ Hertzog von Florentz nach Pifa berief, woſelbſt er 12 


ben und Pflaſtern gebrauchet. 


Was aber ſonſten vor Fahr die Philofophie docirte, darauf er zu dergleichen 


Artzenehen davon gemacht und in weichenKrandheiten| Profeßion nach Padua beruffen wurde. An. 1643» 


ſie gut ſind, 


t Glaudernsin feinem invent. Cinnab. | gab er feinen Tractat unterm Titel: Circulus Piſanus 


und aus demſelbjgen Tillingıws in Serutin. Cinnab,|feu opus de veteri & peripatetica philoſdphia in Arie 


zmin, mweifläuftiggezeiget. Siehe ferner auch Cinna- 


$ —1 
Berg /Zirbel · Baum, fiche Pinafter, 


* Berhard (Io. Iae.) hat deinvocatione San&orum, 
intel, 1650. in vo, und einVocabularium Ecclefia- 
ficum gefchrieben, Venedig, 1625. Hendreich. 


ftorelis libros phyficorum & de coelo &c. heraus wel⸗ 
eher unterfehisdene-Lenfuren nach fich gezogen, weil 
man darinnen Atheiſtiſche Kehren anzutreffen v 

Schon zuvor hatte er DubitationesGalilzi Lyncei ge⸗ 
ſchrieben, welche zu Florengan. 1632. herausgekom⸗ 
men. Prafasiocirenio Pifanopramijja. Parcker. Difp 
de Deo&Providentia divina, ds Villemandy in I 


Berheim, eine Adeliche Familie, fiche Bern Pics — Bayle. Hendreich, 
em. u > igardus (Petrus) einSGohn desvorherftehenden, 
p Beri, ein Sohn Zophah aus dem Stamm Affer-| hat * etrus) ein Sohn des vorherſi 


3 Ehron. 7,36. * J 
Beria, eine kleine Spaniſche Stadt im Koͤnigreiche 


1645 . florirt, und Aphorismos Hippocratis 
in Lateiniſchen Reimen herausgegeben. Henareich. 
Berigonium, fiche Bargeny, Tom. IU, p. 462 


Grangada an der See⸗Kuͤſte. Vor dieſen hieß fieBarea] Berill, fiche Berylius; 


oder Baria, und war die legte , ſo ehemals zu Hiſpania 


Berilliftica ijt Die Kunſt in denenjenigen Spiegeln 


Baetica g: hörte, lag hin er Dem Portu Magno und bes |fo Berilliheiffen, unterihiedene Gefichter mahrzunche 


Charidemi Vorg buͤrge. Prolemens Il, 4. 


„Den Iwen. 


Dern. Rul,und fabns, in Lex. 


Namen foll des Ort vor Alters, wie Bochari Chanaan] Boitillu⸗ heiſſet ein aus Crpjiall verfertigter und = 


ei 13 Berillus - ; BeringerLI: Beringer Il. V. RBaringer SDeyde 114 


— —— heiligter Fuͤrſten erwaͤhlt. König@&iegimertimätue 
welcher Brill, od — in Das Land, b — 
Pa gi J —— — —— De Sabine —*28 


net 
» illus, ein B ieheB Ki WERE Dchfen-Hdutenuich f It 
Bern ine hun Bm 96. fahre Dagober —— 

















Wlan Ihrer Oßen ; Ida. I, MR 5 
BE. Se bruch, « ’ si Spangenber 1 ati. Ci Sn * —— 
— Bas ek — | Grafen &aa. 58 
Febr.an, ir Berin nger IT, Gafwo Alanien Äribo 
—5 en be Yohel- | Sohn von een Gemahlin, —— 
X.p.90 &95.... 


mu gen, eine Feine Stadt i aimLüttigan 


en NÖ — 
Se —* eri iger, hi. V. D * Profelfor Ki» Ür ‚Coral M. mar aufrBeng —— 
rasac,linguz zu Tübingen, war an. 1506. den —— nennen,gabihm En Dir 
— iuttgart, Canſtat und Ch Kiel, und iñ er aiſo der — meer de Öfen 
elegen Nachdem er auf, bem {von Afcaniengeführt hat. de. 
—— — feine Schul.Studia abfol- | muth oder Harmuth, (meldhesfonielaig — 
— a 1587. hach Tuͤbingen auf —5 a Dame gebohene Oeäfnge 
emie, N OR Bkalerbim folgenden Jahre Die Die mit ihr gegeugten Kinder 
the erhielt. Nachdem er etliche Jahre 3 tes oder Hermann ‚2olbemas, oe Setuaikn u 
iten, m ey an, 1.595. Denjuneih Bertha. Frl —— Ins 
Friedrich v temberg u | Grafer fen⸗Saal. — 
en: wo Des orhefihend ne Sohn, Sa 
Auer Softfen folch-8 Am] Afcanien Herr zu Ballenfiedt, en Sen, Shoe 
7 treulich wider Carolum M. bey; da — 
nachdem er in kurher Zeit fo ehe daß erilwar , flüchtete.cr nach Dännemarck. Unterwegenã 
etliche Difputationesgehalten,lich ex ſich an. ı 6oo. den! überfiel ihn ein Sieber, woran er auch nach vorhereme 
22, Apvilden Do&or- — 233 gbaraufan zu — — ſtarb, auf der davon noch heut zu Dan 
leſen, und nachdem er ſolches 7 Jahr getrieben , erhielt genennten Beringer · Heyde. Speuerus Syll.Geneal, 
e Die Brofesfionem Græcæ, und fu darauf Ebraicz! r.P,756. Lucæ * 80. ſeq. 
Iinguz, —— —— goſſemn Ruhm Beringer, Der ıste Biſchof zu WBafel und m ae 
‚ farb er endlich den 15 ept.an. 1623.a | Bub Zeiten hielt Kapſer HenricusI 
va. Seine Schri en find Grammatica Gr&-]- 1063» einConeilium ju23afel,auftekiens 
— An. 1597. orica, Anı1596, Me- * j Honorius ll, ertvehlet worden. Anudter Bafın 
ditationes dverdera, — — ſanctæ ẽc and erz. 
catio vernacule verfionis Lutheri, unf se (Aribo oder Ehrenmerth) ein & 
ne Theologifihe, Juriſtiſche — Vitellonis aus dem Haufe Afcanien,Gr ‚sine 
Difputasiones und fers er· ¶ Pipini in Francken Stiefe Bruder , ſchloß an. 747.ein 
laͤutertes Wuͤrtemberg. Th. II. 18. p. 294. fegg. Buͤndniß mit ihmwider Pipinurs,alleindaGrypho bes 
Befinger I, Herr zu Afcanien, wird insgernein | forgte,es möchte hbelablau herr er —— 
ln Heredes Ka genennet. Er ſoll feinen Hof nem Brud Desnb ie jenen een — 
ame 


—— — ——— ließ Pan 










= 





auf dem & n Dark gegen ber Elbe, zu | nien jerſtoͤrte, und den Aribo na 
a gehabt — Einige ſagen, er ſey aus Franckreich führte... Um dag u je 782: > 
—— nach Italien gekommen, und habe vom | nebit Wittefinden den blutigen —— da 


Kayfer Theodofio dem Jüngern an. 431 den Titel 
Vrfioi hefommen. Speneri Sylloge Geneal. Hiftor. 
2.75 5. . Dingegen fügt Petrarcha, man habe vor 


aber die Sachfen ſich Carolo M.er wolten, muſte 
er mit Witteinden in Daͤ fliehen bis die Ause 
ſoͤhnung erfolgte e. Lambertns Schaffuaburgenfis de Re- 
24 nichts von denen Urfinern getpu Sr Ps bus — in Pißorii Iluſtr. Ver, Seript. Tom, Lp. 
nen ergs Henneberg. Geneal, 1.7. Hiftorien!ı53. Peusawi Hiftor, Danic,Rer, IV. Seine Ger, 
edencken eincs Sathifien Capitaing Aldini,Deffen mablin tar Haſala, Dun Wernet ins zu Engern 
— — Mundilla aneiner Baͤrin Bruͤſten gefaugt,und | und Gunhilds, gebohrner urftin zu Rügen, Tochter, 
—* Vrſinus genennet worden. An. 5 88 als die Nittefindsleibhche Schweſter, nach d erieben ode 
barden Rom bel — ſollen Primienus und heytathete er Bercham,gebohtne FEB zuHenneberg, 
Caii Vrſini Söhne, denen Römern tapfer | jeugte aber. mit biejer feine Kinder. Die Kinder von 
——— und Spoletobeſchuͤtzt haben, daher ih» der erſten Gemahlin waren Beringer III und Irmgard. 
nen die Römer Shih und Wappen, nebft dem Spengeuberge Saͤchſ. Ehren. c. 79. Henneberg. 
Bürger-Rechtegegeben. Brotufs Anhaltiſche Chro⸗ G I.8. Læacæ Grafen·Saal. p. go. 
nick. ĩ. so. Es fol Beringer —— Kinder Bee en Cantor zu ABeiffenburg,; 
verlaffen haben; die einen hätten daslleſiner Geſchlechte |fchrieb die freye liebliche Einge-Runft, welche an. 
fortgepflangt, und der Sohn BerncholdusI,den Bes | 1610.50 Nürnberg gedruckt wor den, worinnen erda® 
ringer — in Teutſchland. Lacæ Grafen⸗ Saal. |ut,re, ni fol, ii Tabellen, Leitern und allerhand 
P. 74. ſe Figuren, wie auch Die Modos in Cochlea, und Scala, 
Beringer II, Herr zu Afcanien und Ballenftedt,ein | vorgeftellet. Adatthefonis Crit. Muſ. T.2.p.225. 
a ul, —— —— Vaters Tode it BSeyde batibren Namen von Beriny 
gen 


— — 


315 „de Beringeriis Beringhien — eringius 1316 
nn — —— —— — — — ——— 
ger Aſcanien, Here zu Ballenfledf, | cobum Balthalarn , der an, 166 rben, 4)An- 
m ie ri Spaner Syll. Geneal. Hiſtor. nam, Xebtifin — 
p. 7560 Locæ Grafen⸗Saal. p. gi. —— —— Ar ser Iacobus Ludovicus, 
Mehnzliis, (Thomäs de) der 16. zu Kae | Ma quis von Beringhen, Graf von Chäreauneuf, Rit⸗ 
paccio war Anfangs Canonicus su — Pabftz tet derer Königlichen Drden, Oberftallmeifter be | 
— und Auditor $. Palatii, tputde hernach Gouverneur der Eitadelle ——— ſtarb d 
d. Mayan. — ————— May an. 1723 im 71 Yahre ſeines Alters. Seine 
fet. Grflarban,ıg22. Ygbellws Ical, Sacı, Tom. Gemahlin war Maria Elifaberh Fare d' Aumont, 
Vit.p a ‚jeine Tochter Ludwigs, Hertzogs von Aumont, die 
Ned BR J ‚jeher folgende Kinder gebohren, 1) Iacobum Ludovi 
: . Beringhen,(Henrieus) Ritter derer Königlichen | cum II. von demhernach, 2) Frank Eartir, Abt von 
Fr Drden, Ober · Stall· Meiſter des klei· S. Croix zu Bourdeaurx, 55 zu Planans un 
nen 8, Gouverneur der Citadelle zu Marſeille, Archidiaconum zu Melumn, S Herrn Camillim 
war ju Anfang des 17: Seculi gebohren und erwatb | Anfatıgs Matthefer-Rirreen ind Commandeur 
ich durch feine Klugheit und Tapffetkeit einen gr —— hernach Oberſten uͤber ein Regiment zu P 
Ruhin. Sein Vater, Petrus Beringhen, wän de, jetzigen Marquis von Beringhen , Grafen von 
Dber-Bailli und Gouverneur zu Etaples, fein Groß · Chateauneuf in Bretagne, und fit an, 1724 Köm 
Vater aber Petrus, der aus dem Hergugthum Cleve | glichen Oberftallmeifter, 4) Annam — er 
:gebürtig —— hatte bey Henrico die oberſte lenam, Aebtißin von Pre-au-mans, 5) Louiſen Char- 
» Diener- Stelle verwaltet. Es a fegte fic) lotten Eugenien, Aebtifin zu Faremontier , ſo an, 
Heinrich bald in feiner Zugend in Ludowici Ger] 1726 verftorben, 7J)Olympiam Felicitatem, Yebtifin 
wogenheit, und war fo-fehr, daß felbiger bey feiner |zu Faremontier, 8) Mariam Louiſen, eine 
gefährlichen Kranckheit zu Lyon ihm ein Geheimniß,| Wilhelm Alexanders , Marquis bon Vieuxpong 
welches er jedoch nicht eher, als bis nach feinem To« | Königlichen Fieutenants in dem FAND von Aunis un 
de entdecken folte, anvertraute; weswegen der Car= | Gouberneurs von Charlemont, 9N. bon Beringhen, 
dinal Richelieu, als er von dieſer Vertraulichkeit | eine Gemahlin des MarquisbonPeze, Dhengeda 
Nachricht erhalten, fehr in ihn drang / daß er ihm fol» | ter Iacob Ludwig II. Marquis von Beringhen, 
ches entdecken möchte, und da Beringhen fich deffen | niglicher Oberftallmeifter ‚zeugte mit Marien Louifen 
beſtaͤndig meigerte, den König nach —* Geneſung /Henrietten von Beaumanoir-Lavärdin, Henrid 
noͤthigte, vemfelben den Hof und das eich zu verbik | Caroli, Marquis nun Lavardia Tochter, 3 Töchter, 
ten. Er begab fich demnach in des Koͤnigs von davunnur eine, Nicolea Louiff , fü an, 142% na 
Schweden, Guftavi Adolphi, Dienfte, und mohntel| Fermenciers ing Eloffer gegangen, am Leben iſt. E 
unter andern auch der Schlacht bey Luͤtzen bey: Hiet-) flach an. 1723 in eben dem Zahre, in welchem er feir 
auf wandte er fich zu dem Pringen Morig von Mal] nes verftorbenen Vaters Bedienung angetreten. Me- 
fau, der ihn zum Capitain derer Euiraßierer machte,| woires de Puy-Sogur. Menioir. de Monevile TI, 
welche Bedienung er fonft nur Herren von feinem; Beringius, (loachim) ein Do&or und Profefför 
Haufe zu geben pflegte, und bey diefer Gelegenheit] Theologiz wie auch Paftor zu Greiphewalde, war an, 
gewann der. Churfuͤrſt, Carl Ludwig, von der KA 1 zu Stealfund gebohren. Er legte den Ctund 
derin Diefer Compagnie sugleich mit diente eine fogroffe | feiner Studien zu Luͤbeck, wo er Pi 7 Jahr aufhielt, 
Hochachtung vor ihn, daß et ihn nach der Zeit nicht an | und durch verſchiedene gelehrte Specimina oratoria 
ders als ſeinen Capitain nennte. Wach des Richelieu hervorthat. Mach dieſem qualificirte er ſich auf des 
Dode beruffte ihn der nie eg an Den mach» | Univerfitär Greiphswaide zu obigen Ehren⸗Aemtern, 
te ihn sum Ober + Stal,Meifler des Fleinen Stall, | welche er mit groffem Fleiß bisan. 1627, da er geftore 
da er denn nach, dieſes Heren gleichfalls erfolgten] ben, verwaltet hat. - Bon feinem Leben handelt Fe, 
Abſierben die Könign Anna , bey welcher er immmer+| Eberhardus apud Goetzinm in Elogiis Theol. p. 94- 
fort in fonderbarer Gnade geſtanden, in der Wahl des ſq. meitläufftiaer. Er hat einige Difpurationes, als: 
Bardinals Mazarin zu ihrem vornehmſten Miniſter ber | de Iefu Chrifto ExaIpwrw: de Sacramentis und 
Fräftigte, nach der Hand aber, man weiß nicht aus was de Anti-Photinianis hinterlaffen. von Seel Achen. 
Urfichen, mit Demfelben zerfiel und am eiftigften mit an | Lubec. P.I. p: 273. 
feinerEntfernun vom Hofe arbeitefe,twelchesihmauch | Beringius, (Ioannes) cin Sohn des vorigen, mar 
die Rönigin,die feine Gründe zulänglich fand, nicht übel | zu Greiphsmwalde an. 1607 den 23 Matt. gebohren, 
nahm. Sonftthat erbep denen groifchendieler Prins | und wurde, nachdem er fich in feinem Baterlandeauf - 
geßin und dem Parlament fichereigenden Ztoiftigkeiten | Die Theologie geleget, und zu Franecker und Leiden die 
derfelben einen guten Dienft, da erihren jüngern Prin- | Machefin tractiret, zu Greiphswalde zum Profeflore 
gen, welchen fie Kranckheit halben, als fie aus Paris ge⸗ Mathematum, mie auch nachgehends zum Do&ore 
jogen, zuruͤcke laffen müffen, unterdem Schein eines | und Profeflore Theologiæ, Paftore und Vice-Supe- 
Beſuchs auf dem Wagen unvermerckt fortbrachte,und | rintendenfenernennet. Er ftarb den 16 Jan. an, 
ihrzuführte. In denen legten fahren feines Lebens ber | 1558, und ließ ein Collegium Anti -Calvinianum: 
kam er Erlaubniß, fich vom Hofe hinweg zu begeben, | Adfertiones philofophicas und viele Difputationes, 
und fiarban.ı 698. im 89. Jahre feines Alters. Erhats | als: de S.Scriptura : de fide infantum : deomni- 
te ſich an. 1646. mit Annen du Ble, einer Tochter Ia- | prefentia carnis Chrifti : de defcenfu Chrifti ad 
cobs duBle, Marquis von Urelles,vermählt, und mit |inferos: de Angelis &c. Gôtʒe elog. Theol. von 
ihr folgende Kinder gezeuget: 1) Henricum, Marquis | &eelen Athen. Lubec, P. L p. 273. 
vom Beringhen, der an, 1674. pur Befangon erfchoffen | ae (Vitus) war zu Wiburg in Stland, 







ward. 2) lacobumLüdovicum,pondemunten, 3) 1a: | twofeloft fein Vater Bürgermeifter ser, a 16 
fr . ge 
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Berkelius 


2317 Deringweiler: 


Berkentin 
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Berkley 1918 


gebohren ‚ und legte fich in ſeiner Jugend meiſtens auf | fertigen ‚hatte auch bereits ſeinen meiſten Fleiß darauf 


Die latein ſche Poefie und Hifivrie, hatte auch die Eh⸗ verwendet , ftarb aber darüber an. 1688, jedech hat 


ze ‚daß; als er ein Carmen von der hoͤchſten Gluͤckſe⸗ 
ligeit des Hauſes Oeſterreich verfertiger, Kayſer Fer- 


nachacheridg. Iacob Gronovius bemeldtes Werck 
drucken laffen, und deg.Berkelii neue lleberſehung 


dinandus III, ihn in den Adelſtand erheben wolte, und Anmerckungen hinzugethan. Zlendreich, 


welchen er abır anzunehmen Bedenck n trug. Nach⸗ 
dem er*ro. Jahr in Holland, Srandreih, Ztalien | - 
and Teutfchland zugebracht, ward er zu Coppenha⸗ 


Berkentin, jiche Parchendin. 
Berkiſſenina , ein f:ftes Caſtell in Ungern. 
Berkley, eine Stadt in England, ſiehe Batckley, 


Profeflor Po&feos , und bald darauf Kömiglicher | Tom. III. p. 435. 


oriographus, wie auch Profeflor Hiftoriarum zu 
Sora. Er verließ aber diefen legten Ort bald wie⸗ 


Berkley, oder Berkeley, eines von Den vornehm⸗ 


ften undälteften Geſchlechtern in England, twelches 


Der, und begab ſich, denen Studien defto beffer. od, | feine Senennung von dem vorhergehenden Ort be 


liegen zu können, auf fein Land⸗Gut in Schunen, wel⸗ kommen. 
ches er vondem Könige und einen von Abel, Yamens|heimi I, 


Diefelbe empfing zu Des Königs Wil- 
Beiten einer, namens Rogerius, deffen 


Tagone Torten, geſchenckt bekommen. Als fich die | Nachfommen davon im Beſitz blieben, bisaufeinen 
Schweden nachmahls von Schonen Meifter machten, | andern,Rogerium von Berkley und Dunley weicher 
boten fie ihm ein jaͤhrliches Stipendium;an, woferner | gudes Königs Henrici UI. Zeiten ohne Männliche 
dafelbft bleiben wolte, allein er ging an. 1661 twieder | Leibes- Erben mit Tode abging, und nur eine Toche 


nach Eoppenhagen, wofebft er nicht.mur Königliches | ter, Namens Alix, nach fich ließ. 
Cammer · Rath, fondern auch Adfeflor bey dem Ober. | be 68, daß ie 


Hierauf ge 
Robertus Fitzhatdıng, deſſen u —* 


Hof⸗Gerichte ward. Er fiarb.an. 1675. Auſſer des] Dänifchen Königs jüngerer Sohn gemefen feyn fol, 


nen bie 
Florum 


Poetiſchen Schriften hat man von ihm | und welcher 
anicum ; Orationes de bello Dano-An- | viel galt, das Schloß Berkley, nebit dem Pitel dao 


damahls an dem Englifehen Hofe fehr 


glico , welches Buch zu Paris unter dem Namen | von,anfich brachte; unddiefer iſt es, Deffen Pofkeri« 
Qrofii Annilonis herausgefummen : Orationem de | tet noch bis auf ben heutigen Tag folchen genüffet, 


Hiftoria ‚die zu Coppenhagen an, 1651 in fol. heraus» 
gekommen: Orationem in Memoriam Regis Da- 
nix, Friderici Ill. & Gratulationem ad Chriftianum 


Nachdem er zugleich mit dem König Henrico II. die 
DauptsKirche zu Briftol, nebft einem Cloſter Dafelbft 
flifftet, und an. 1170 geitorben, fuccedirte ibm 


M.ib. ı670.infol. Fatum lu@tuofum Caroli I, Re- | fein Sohn Mauritius, welcher zu mehrer Befeftig 
gis Britanniæ, und Obfidionem Hafnienfem, Rooft- | jenes Rechts auf Berkley, niet nur dem a Rh 


d Delicz Poetarum Danicorung. Bertbelin. de 
* Dan. cum Molers Hypomnem. SerwvsBibl, 
Hift, Morkuf. Polyhift, Tom. 1.Lib’VL.c. 3.n. 6, 

-Beringweiler , ein geoffes See gegen das Wuͤr⸗ 


tembergiſche und den Neckar. 
Beris, vder Perts, Puris, eine Probſtey am 
Vaugeſiſchen Gebürge in der Landgraffichafft Elſaß, 


welche ehemahls unter Das Elofter Maulbrunn gehoͤr⸗ 
te, nach diefem aber durch Vertrag an das Hauß 
Defterreich und von dieſem vermoͤge des Weſiphaͤ⸗ 
lichen Friedenfchluffes an Frandreich kommen iſt. 
Sie follan, 1 144 von Graf Hugen von Egisheim in 
Eifaß, Graf Ulrichen von Pfyrt, und Graf Ulrichen 
von Dachsberg geftifftet worden feyn, wie Munßr- 
ens berichtet. Hans Scelzagende Elſaß. 

Beris , ein Fluß in Aſien in Ponto. Arrianus, Cal- 
Yerius N otit. Orb. Ant, III. 8. 8.72. 

Berislo, eine Eleine Stadt in Eroatien, in Une 
gern gel:gen. 

Berithe‘, fiehe Baruch in Afien Tom, III. p. 566. 

Beritus, fiche Beryrus. ’ 

Berka , eine Bleine Stadt und Amt in Thürine 
gen ‚ fiche Berda. 

Berkhamfted, fiehe Bergamfted, 

Berkela, fiehe Berdel. 

Berkeley, eine Stadt, fiehe Barckley Tom. II, 


— ein Geſchlecht in England, ſiehe Berk- 


dey. 

an: (Abraham) ein Hollaͤndiſcher Philo- 
logus im 17 Seculo, gab Epi&teti Enchiridion und 
Cebetis Tabulam, tie auch Antoninum Liberalem 
nebit andern Griechifchen Schrifften mehr mit Ane 


chardoI, 1000 Marck zahlte, fondern auch die obge⸗ 


meldete Alixheprathete, mit welcher er ſeinen Nach⸗ 


folger Robertum zeugte. Dieſer erwieß ſich frengen 
big gegen die Geiftlichfeit. und ſtarb 238 
Sohn Thomas that ſich gleichfalls Durch allerhand) 
milde Stiftungen hervor, und zeugte mit Joanna, 
einer Tochter Ralphs de somery, Lords von Cams 
pden, und Endelin Wilhelmi, Örafen von Bembro-: 
cke, 6. Söhnenebit einer Tochter. ein älrejter 
Sohn,Mauritius,dienteanfangs dem Koͤnige Henrico 
I. mit fonderbarerZapfferfeit wider Leolin, Prin⸗ 
ken von Wales, machte fich aber nachgehends der Re- 
bellion der Baronen theilhafftig, weswegen er gleiche 
wohl julegt Pardon erhielte. Mit labella, einey 
Tochter Mauritii von Creoun, eines groffen Barons 
in Lincolnshire, jeugteer 2 Söhne, -M auritium, 
welcher noch bey des Vaters keben in einem Zurnicy 
umfam, und Thomanz, welcher ihm nachfolgte. Die⸗ 
fer diente dem König Eduardo jJ. in feinen Kri gen 
wider die von Wales, ingleichen wider Franckreich 
und Schottland. Auf gleiche Art diente er Eduardo 
Il. und ſtarb an. 1323. Von Joanna, einer Toch er⸗ 
Wilhelmi von Ferrers, hinterließ er 4 Soͤhne und 
Töchter, Die 3.jüngften Söhne waren Joann, 
Lord von Wymundham, Jacobus, Bifchoff von Exe- 
ter, und Wilhelm, Der aͤlteſte Mauritius, erwieß feine 
Tapfferkeit in unte ſchiedenen Feld + Zügen, warb n. 
1313 Richter von Souch-Wales. und Gouveneut 
über alle in ſo cherr andſchafft befind iche Caſtelle. An, 
1321 gab ihm k duardus II. die Auflicht über das Here 
gosthum Aquitanien, ° und nennteihn dabey dile- 

um confanguineum Regis, das iit, des Rönigs 


geliebten Vetter. Allein weiler es hernach mit 


merckungen heraus, er wolte nicht minder eine neue | Thoma, Grafen von Lancafter, wider den Köni 


Husverf, Lexiss 


Auflage von Stephano Byzantino de Vrbibus vers Ihielt, und Die Landerey.n der 2, Spencer f.inbli 
 Piverf, Lori UL, Theil, — Ye h 


zracti · 


— 


a 
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tra@tirte, forward alles, was er ven unbeweglichen Richardum Beauchamp, Grafen von Worwick hey⸗ 
SGuůtern be aß, eingezogen, under ſelbſt, nachdem man varhete. hm ſuccedirte alſo feines andern Bru⸗ 
ihn,nebit Martimern und 3. andern, zu einer gürlichen ders / lacobi, mit Elifabeth, einer Tochterund Erbin 
eonferentz eingeladen auf Das Caſtell zu Wallingfort des Ritters loann Bloer, ergeugter&ohn gleichfalls‘ 
gefangenaefegt, in welchen Zuſtande er auch an. 1326 lacobus. Dieſer verbrannte an. 1420 by Milford · 
ftarb. Erließs Söhne: Thomam, Mauritium, Jo- haven 15 Schiffe von der Frangoͤſiſchen Flotte, wel⸗ 
- annem, Eudonem und Petrum, Mauritius diente Edu- che Omen Glendowern zu Huͤtffe war geſchickt wor · 
ardo ILL, mit groffen Ruhm, fo wohl infeinen Kriegen, |den , und zwey Jahr hernach ward er nebit andern 
als in der qualitzt eines Raths, undift ein Stamm· Peirs deu Parlament beruffen, dergleichen auch 
ter derer Berkleys, von Stoke Giffard in Glo- ‚bey allen Parlamınten zu Henrici VI. Zeiten gefche« 
teftershire,Derer vonBerkley-Brutonin Sommerfets- ‚hen. Er ſtarb an. 1463 und ließ von feiner andern 
hire, und derer von Berkley- Baycourt in Kent. Gemahling Söhneund ; Töchter. Dieerften zwey⸗ 
Bon Ioanne ftammen die Berkleys von Shropshire Wilhelm und Mauritius, filccedirten ihm , lacobus 
| „ Der ältefie, Thomas, ward, gleich rore fein; ward gefangen, nachmahls verrätherifcher Weiſe 
. Bater, als ein Feind derer 2. Spencer gefüngen nach Franckreich gefibieft, und daſelbſt nebft dem 
gefegt. Nag dem aber der Echau · Plaz ſich Grafen von Shrewsbury erfeylagen. Thomas aber, 
werandert, erhielt er nicht nur feine: Freyheit fon» welcher gleichfalls alda aefangen worden, ranzionir⸗ 
dern auch dieſes, das erden gefangenen Konıg Edu- | te ſich, und ward ein Stamm⸗ Vater Derer Ber⸗ 
ardum H.auffeinem Schloß zu Berkley verwahren | kleys von ABorcerfiershire, und von Herefordshive, 
folte. Die Höfithkeit, ſo er gegen dieſen ungluͤckli · Der aͤlteſte Bruder, Wilhelm ſtunde in ſolcher Gna⸗ 
hen Monarchen ſeh nließ, verurſachte doß et fo wohl de bey Eduardo IV. daß derſelbe ihm den Titel eines 
deſſen Perſon, als gedachtes ſein Schloß, der. Auf | Vice ⸗ Grafen beylegte. Richardus II. pachte ihn 
ſicht Joannis, Lords Maitravers, und Thomæ Gur- sum Grafen v. Nottmgham ; allein er veremi,te fich 
"ney, übergeben muſte. Als nun hierauf Die er» hernach mit dem Hergoge von Buckingham wider 
bärmliche Srmordung Eduardi II. etfolgte, ward er | ben legtbefagten König, und nahm die Patchey Hen- 
erichtlich beſchuldigt daß er darzu connivitet. rici VIl. welcher ihm nicht nur vor fich und feine 
Nachdem er aber feine Unfehuld, und Daß er damahls | männliche Leibess Erben, die Würde eines Graf 
zuBradiy frand? gelegen, erwieſen fprach man ihn | Marfchallsvon England, fondern auchan 1489 den 
ioß, und Eduardus ILL. hielt vernach recht vielaufihn. | Titeleines Marggrafen von Berfley ertheilte, Mit 
Erdiente auch demfelben beydes in Den Schottländi- 1 homa, Rıce-Srafen von Lisle,gerieth er wegen eb 
fehen und in den Frangöfifcben Kriegen, befand Vieh ‚niger Landereyen in folche Weitiduſtigkeiten, vaße® 
mit in der berühmten Schlucht bey Creflys begleitete, rn beyden gu einen ordentlichen Duell Fam, 
| 





mebft feinem Sohne, Mauritio, den Eron- Pring E- |worinnen der Vice · Graf ſein &:bineinbüffete. m 
duardin Frandkreich, und war einervon denen vor \übrigen lieh er von dreyen Gemahlinnen Bein Kınd, 
nehmſten Commandisenden Ofliciersin dem Treffen \und trat forwol das Schloß Berkley als andere Hert 
beyPoitiers. Er pflegte in feinem Getolgenicht mer 
nıger ( bisweilen aber wohl mehr) als 12. Ritter zu |tius, weil er Ifabellam,die Tochter eines bioſſen dilder · 
haben, von welchen eın icder 2. Diener und 1. Pa manns von Brijtol, Mamens Philippi Mead, ges 
gen bey fich hatte,,ingleichen 24 E{quires oder Ecu- 'bepvathat hatte, von feiner Erbfehafft ausgefchloffen 
yers,von welchen ein ieder einen Diener und einen ſeyn möchte. Diefer Mauritius hintelie& von ichs 
Pagen mit fich führte. Nachdem er fehr viel auf gedachter Iabella 3 Söhne, Mauritium, Thomam 
milde Etifftungen vertwendet, ſtarb er an 1361,und und lacobum, welcher letztere nura Toͤch ter nach fich 
hatte zum deachfolger gedachten feinen Sohn Mau- | ließ, die an Engliſche Ritter verehlicht wurden. Der 
ritium, einen gleichfalls fehr tapfern Herrn, melcher | ältete, Mauritius, ward bey der Erönung Henridi 
an. 1349 jtarb, nachdem er mit Eliſabeth, einer Toch- | VEIT. zum Rittet von dem ade, und nachmahls 
ter des berühmten Hugonis, Lords &:p ner, Die ihin |yu dieſes Könige Leib Ritter gemacht, audhan. 1523 
indemg. Jahre ihres Alters zur Gemahlin gegeben | indas Parlament berufen, tv bey eraber, weildie 
worden, 4 Söhne gesingt,movon jich die 2 jüungiten, |afte Batonie Berkley in des Königs Hoͤnden war, 
Ioannesund Mauritius, indenen Frontzoͤſiſchen Krie- |den Plag feiner Vorfahren keinesweges einnehmen 
en fignalifiet, Die 2älteftenaber, Thomasund laco-durffte. Im übrigen diente cr Henrico VIII. inder 
E einer nach demandern Ko Succeflores worden, 'nen Kriegen wider Franckreich, und fie Fein Kind 
Der ältete, Thomas, ließ fich inden Kriegen wider jvon Gatharina, einer Tochter des Ritters Wilhelmi 
Franckteich Spanien und Schottland, beydes zu Berkley von dtocke· Giſf id. Alſo fuccedirte ihm 
Woſſer und zu Lande, gebrauchen. An. 1402 bes fein Bruder Thomas, welcher in der merckwuͤrdi 
Fam er Drdre, wider den Srriändifchen Nebellen, |Schlacht bey loddon, von feinem General, Tho- 
Swen Glendower zu marſchiren. An. 1403 ward er \ma, Grafen porn Surrey, zum Ritter mar gefcblde 
einer von denen Bewahrern der Deitlichen Örengen gen worden. Grjiarban. 1532 und ließ zum Mach⸗ 
von Woles. An. 1404 machte ihn Henricus !V. iger feinen Sohn, gleichfalld Thomas genannt. 
zum Admiralfeiner Flotte, wie auch im Öffentlichen | Diefer heprathete Mariam, Georgii, Lo dYajttings 
Partament zu feinem geheimden Kath; morauf er Tochter, und nach deren Abjicrben Annam, eine 
noch neben demfelben Jahre, bey Milpord Haven, Tochter Des Ritters loann Savage ron Frodsham. 
Swen Giendowers Flotte ruinirte. Er hatte da |Dielegtere gebahr ihm. 1) eine dochter, Cliſabeth, 
bey ven Ruhm eines groffen Licbhabers und Hefoͤrde· welche nachmanls Thomam Butler, Grafen von Or⸗ 
rers von gelehrtenLeuten. Mit Margartha, einer |mond, zum Gemahl befam; 2.) 9 Wochen nach ſei⸗ 
eingigen Tochter u. Erbin des Xords Yıölır Gerhard Inem Gilt an. 1534 einen ©ohn, Henricum, Die 
Darren, zeugte er nur eine Zorpter, Eliſabeth, welche — — fer 


ſchafftẽ an die ron ab, nur damir fein Bruder Mauri- 
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og 
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fer warb, nach Eduardi V1, Abfietben, in. ben Beil; 4), Geongium; ¶ 5) Mariam,verheyrather an Tho- 

des Schloffes Berkley ii. derer dazu ——32 Chambers von Hanvorth; 6) Elifabeth; ver. 





bereyen;nachdemdiefelbe.sı Jahr bey der Cton gewe⸗ heytathet anden Baroner, Joann Germain y. —2 
ament wieder eingefegt. Er lebte bis in das I0. ‚Caroli anderer Sohn, Jacobus, heutiger raf von 


ur hatte a Gemablinnen, 1) Catbaria⸗mine Berkley, fieng gar zeitig an, als ein Volontair 
ENG, En von@urzey; 2)lo- Se u bjenen und rien untesfepiedenen Bes 
Tochtendes RittersMichael Btanhope, | gebenheiten fo , daßeran.ızoı zum Capitain 
undeine Wittwe bed Ritters Rogenii Toronfends|vondem Kriegs. Schiff Sorlings, hernach von dem 


Er in die Stelle feiner Vorfahren hey dem ton; 7) Penelopen, weichem Irrland ledig ſtorben. 


Mitder erſten geugtett-Thomam ‚welshereiner von | Schiff Liechfield, und endich von dem Schiff Boyne: 


denen erſten war, Die dem König Jacobo Is die Zei⸗ ward. Diefesleptere commandirfe er den 13, Aug. 
tung Dem Erbe Alma Euliſabeth brachten/ an. 1704 indem See, Treffen bey Velen Malen 
4 


und bey deſſen Erönung zum Ritter Des Zades-gen wider dißigrangöfifche Flotte. On Anfehung derer: 


t ward. Allein er jtarb noch nor ſeinan Bas) guten Dienfte, welche er feinen Baterlande geleis 
* und lith von Eiifabeth ‚ einem eingigemKıfide ſtet, ward er nicht nur bey ſeines Baters den 
des Ritters George Carey, na kords5. Mart. —— lament be alwo 
Hunsdon, einen Sohn ; Georgiums:» Dieſer für» er wurcklich 2 Tage hernach in dem Ober Haufe feie 

der 





S 
Dirt feinen Mäterlichen G Vater, und zeugte nen Sitz nahm, ſondern auch zum Vice⸗Admirul 


mit Etifabeth, des Ritters Michael Stanhope Zoch, ſo genannten weiffen Flagge gemacht. Er hat mi 
sehe als Carolum, den machte Carolus Il. | Elstabeth Lenox, einer Tochter Ds hr = 
m Grafen von Falmouth, ob er gleich fonjt feine ; Richemond, die an, 1717 geftsrben, einen Sohn, 
— vor ſich hatte, als daß er ihm in feinen Lord Dursley genannt, Und 2 Tochter gezeuget. 
Liebes. Haͤndeln dienete. Deswegen war er über The Peerage «f Engl, 1.p.306 il.p. y. Bıylas help a, 
des Königs Maitrefien gefegt , und herrfehte über! Engl. Hiftory. The vompleas, Kluft, of England, Mir 
dieielben mit einer unumſchranckten Gewalt, beſaß meir. de Comte de Grammont;p. 111, 
auch dabey die Wohlgewogenheit des Hergogs von) Berkiey, ober Berkeley, von Stratton, eine Pe 
York. übrigen war er geoßmüthig, und liebte ben · Linie von der nächft vorhergehenden, welche 
einen geoffen Aufwand. Erverunglügte zur See, | gleichfalls unter den Pairspon Engelland einen Plag 
da er nah Dieppe feegelte, und flarb unverheyras | hat. "Der Ritter Yohann Berkeley von Brutton 
thet. Georgium machte eben dieſer König zu feinem ‚ward von dem König Carolo l, jan Hof · Meifter feis 
Kath, und an. 1679 um Vice· Gtafen von Dursieg nes jüngern Pringen, nachmahls Jacobi II, gemacht; 
wie auch zum Srafın von Berfleh. ; Er ftarb an. | Man fagt, er ſey zwar nicht geſchickt hierzu getvefen, 
1689 , nachdem ihm Elifabeth,, ane Tochter Ioannı | abit aus Mangel tüchtiger Perſonen errvehlet wor» 
Maflingberdspon£ondon, gebohren 1) Carolum,npn den. Zu Anfange der zwiſchen dem iegt befagten 
dem unten; 2) Georgium ‚ Pr=bendarium von König: und dem Parkamententflandenen Uneinig 
Weſtmin ſter welcher an. 1694 ftarb, und von loan- | feit ergriffer vor jenen die Waffen, und wiewohi er 
na, einer Tochter Georgi Cole aus Devonſhire, Eli ı Destvegen ——— —* n ſitzen muſte ſo brach» 
faberham hinterließ; 3.) Eliſabeth verheyrathet an | teer dennoch an, 1642. bep erſehener Gelegenheit ei. 
Wilhehm Smithvondeminnern Tempelgufondon; | nen anfehnlichenSuccursuon Kriegs + Munition zum 
#) —— verheyrathet erſtlich an den Ritter Dienſte des Königs aus Holland nach England. 
Kingsmill Lucy, und zulegt an Robertum. Nelfon ; | Mach Diefem ernennte ihn der Königzu feinem Gene. 
5) Arabellam , verhenrathet an den Ritter Wil-, ralin Cornwall; Daer denn nebft Dem Ritter Ralph 
‚Poultney ; 6) Mariam , verheyrathet an | Hopton unterfchiedene Northeile über die twidrige 
Ford, Lord Grey von Warke, nachmahligen Braten Parthey erhielt, infonderheit bey Bradock, Saltash, 
von Tankerville ; 7) Henriettam, 8) Arechufam, | Launcefton und Stratton, ingleichenzu Modbury in 
eine Gemahlin Caroli, Lords Clifford vom Lansbe-| Devonshire. Die Stadt Exeter brachte er durch ei⸗ 
rough, älteften Sohns Richardi,Srafenp. Burling · ne rechte Belagerung unter des Königs Bothmäßig 
ton. DerältelteSohn,Carolus,mard noch bey feines; Feit, und trieb die unter Roberti, Grafen von War« 
Waters LebrZeiten indas Parlamentberuffen. An. wick‚Commmando bey Topsham befindliche feindl. 
1689. ſchickte ihn Wilhelmus III. als feinen Envoye&' Slottetapfergurüd'; worauf ihnCarolusT. zum Gou⸗ 
"Extraordinaire und Gevollmaͤchtigten nach Holtand, |verneur von Exeter, und zu feinem General in De= 
allwo er big an. 1695 blieb. Gleich nach feiner Zus] vonshire erklärte. m Anfehung folcher Dienfte 
ruͤckkunfft befam ereine Stelle in dem Königlichen machte ihn Carolus II. an, 1659. denıs, May zu 
geheimbden Rath. In denen Fahren 1699 und 1700| Brüffel zum Baron von England mitdem Titel 
‚mar er einer von denen Dber» Richternund General-| eines Lords Berkley von Stratton. Nachgehende 
Gouvetneurs in Irrland. Auch ward erder Köni-| war er an. 1670 bis 1673. Lord Lieutenant von Irr⸗ 
gin Arına geheimder Rath und Lord-Lieutenanit der land, und darauf eine Zeitlang Ambafladeur in 
Sraffeharft Glocefter. Ervermahlte ſich mit Elifa - | Frandreich, auch als Gevollmaͤchtigter zu dem Mic 
bech,einer Tochter Baptiſtæ Noels, Vice - Grafen | mägifchen Frieden ernennet, Er war ein unbe 
Campden, und einer Scrwefler Eduardi, Grafen |fcheidener kuhner Mann, der aus Epfer vor das 
von Gairsborough, mit welcher ergegeugt, 1) Caro- Pabſtthum und vordie willführlicheGervaltdeggKr 
Jam, £ord Dursiey, melcher an. 1699. in lebigen |nigs demſelben üble Rathfchlägegab. Er heyra» 

Stand an denen Kinder = Blattern itarb; 2) Jaco- | theteEhriftianam, eine Tochter des Ritters A 
bum, von twelchem unten; 3) Henricum, welcher erft] Riccard, Præſidenten von der Oſt⸗Indiſchen Com- 
bey dem jungen Hertzoge von Glocefter, und nache] pagnie, und eine Wittwe Henrici, Yords Kenfing- 
mals bey der Königin Anna, erfterChren-Page ward; | ton,mit welcher ex nebſt rn. an den Ritter Dudley 
90003 son 
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von Haweftede verheyratheten Tochter Anna, 4. Berlebeck, ein Flecken in der Gra ippe, 
Soͤhne gezeugt, 1) Carolum, welcher in dem Mittels} in Weſtphalen. zur lintken des Fluſſes —* dem 
Sändifihen Meereunverbeyrathet mit. Tod abgiengSchloß Valckenburg gegen über gelegen. Schneid. 
2) Joannem, feinen Nachfolger. - Derfelbe ward | Bethr.desalt.Sachfen+ Land: p.ızr. 
Admiral vonder Flotte, Colonel yon demandern) ‚Bier lat. Berleburgum, din Schloß und 
Regiment derKöniglichenMariniers,und erſterCam | Stabtin ber Graff ſchafft Wittgenftein, inder Wet · 
mer: Juncker desPringenGeorgii von Daͤnnemarck. terau, am gluß Eder, g Meilen von Dillenburg Mord _ 
Er hehrathete Joannam, eine Tochter des Ritters twärts „zteifchen Marpurg und der Weſtphauſchen 
Joann Temple pon !Eaft - Sheen, von welcher er ar Grentze gelegen und denen Grafen von Wittgenſtein 
ber nur eine Tochter befam,die iung ftarb;3) Mau-| Berleburg gehörig, welche aufdafigen Schloffezefis 
zitium, der gleichfalls in feiner Jugend das Zeitliche | diren. ¶Sie follum das Fahr 1258. erbauet nordeni 
fegnet; 4): Wilhelmum, welcher an, 1697. feinem; feyn, und den Namen vondenrnict weit davon ſlieſ⸗ 
runder Joannifuccedirte,und mit des vorg&dachten / fenden Waſſer Berlebach befommen haben. Bacel. 
Hitterg, Joann Temple,andrer Tochter, Francifca, 3; Gesgr.Didion. ar une 1 
Söhneu. 4. Töchtergegeugt, nemlichi Johann ile| > Berlendius, ( Julius) ein berühmter Door juris 
hekin, Carl, Joanna, Francifca, Barbara u, Anna, Pec- aus Bergomo, wo er von adelicher Familie war, hielt 
a ———— 
Wilhelm ) von guter Familie aus Eng. | tige Aemter, wurde darauf von lanocentio Sden⸗ 
— 1630 in — —— ‚und “4 O4. an. 167330 Bifehoffvon Belluno gemacht. Er 
1646 in Virginien. Nachgehends war erdafelbft brachte fo fort das Seminarium, welches fein Borfahr 
yon an. 1660 bid 1677 Gounerneur, da er nach Enge | Julius Contarenus angefangen hatte, zu Stande, und 
land zuruͤcke gieng. Erftarb an. 1677 und hat auffer müreftedemfelben von Alexandro VII, eine Penfion 
einigen Comöddien eine Beſchreibung von Virgi- zu beftändigen Unterhalt aus. Anno 1662, dader 
mia und von deren Intohner Gefeken in Englifeher | Krieg in Creta am meiften wütete, begab er ſich nach 
Sprachegefihrieben, Word Athen. Oxon, Venedig, und wurde nebſt feinen „Bruder Camillo - 
Berkley. Hundred, fiehe Barkley Tom, III, p.| Umterbie Patsitios aufgenommen, ach fingr Zi 
45 ORT — — ruͤckk unfft verwaltete er fen Biſthum mit aller Sorge 
herkltead, (Stephanus de) der 15 Biſchoff zu Chi- Darren ar — — 
chefter, erwehlt den 20 Jun. 1261. weil er es aber mit —— ——— gu Ber — 
denen aufruͤhriſchen Baronen hielt, ward er vom Koͤ⸗ bear OA. erfolgtem Tode 40000 Eiti d gi 
nigeFlenrico a. —52 —— hinterlaſſen, welche alle ad pias caufas q ndet 
om gieng, und endlich nach lang r Zeit, u 
* Sribenent dem ren 8 sem: I. Sacı, Tom. V. 2.168. 
ftardan. 1287, nachdem er niele Sahre vorher blind "Ü,, 1naus, (Jo. Paullos Jein Xugufliner- Min 
morden, Gadwin. de Præſul. Angl. P, I.p. 554- aus Bergomo; fi > Biere Ne er 4 
Berlamont, fiche Barlamont. Tom, III, p. 473. Gias Symbolice vilioni muılierie mie — Le 
Berland, (Petrus) der felige, oder Bearus genannt, nig, 
war zu Medoc son arınen und geringenEltern geboh⸗ Berlenga, vor alters, wie einigegläuben, Erythia; 
Erg Biſchoff u Bourdeaux. Er wolte bie Saneki- | , greifen von der Küfte vom Portugie ſiſhen Eftre- 
onem pragmaticam nieht annehmen, und weil er ſelbſt madura, und etva 10 Frangöfifche Meilen über dem 
die Studia liebte, halffer dazu, daß die Univerſitæt zu Einftuf bes Tagi, nicht weit von denen Berlinge Aa 
Boardeauz aufserichtetmurde. Er war in der The · feln gelegen, 
ologie und Kirchen = Kıftoriemohlerfahren, und fagt Berlenga, eine &tadt, ſiehe Berlange. 
man, daß er dafelbft an einer Kirchen » Hiftorie gear⸗ Berlen Locher heilt eigentlich fo viel als ein 
beitet habe. Zufeiner Zeit Fam die Stadt Bourde· Rerlen ⸗ Bohrer. 
aux unter Caroli VII. ee Er ftarb hier · Berlepfch, Berlips, ein adeliches, Freyherrliches 
aufan. 1413. undan, 1481 erhieit König Ludovieus } np Gräffliches Seil echt, welches zuerfin ihren 
yon Sisto IV Commiflarios, welche wegen feines Le⸗ undan denen Ungarifchen@rengen foll genopnet und 
bens und feiner Wunder Bericht einzichen ſolten doch pen Yramen Bernewizko geführethaben. 2Brů⸗ 
wurde an. 1483 durch den Tod des Koͤn * dieſe Ca- der, Heineichund Dietrich, lebten um das Naht 070% 
nonilstion unterbrochen, ZLwrbem de Viris Illuſtr. erfieSohn, Dietrich, hat die Braunfehteicif.he 
Aquitan, Sammartban. Gall. Spondan. A. C. 1453. n. Kinie gepflangt, deffen Sohn Cuno war ein Dar 
20. ter Hanßens,Deran. 1120008 Schloß Berlepſch vol 
‚Berlanga, Ber Verlanga, Lat Berlenga, oder jends ausgebaut. Deſſen Sohn Arnold Iebtea.1149 
Veleranica, eine kleine Stadt in dem Gebürgela Si-) umd-baute Ymoldftein,deffen Sohn, Heinrich, zeugte 
erra d’ \ rbion in Alt · Caftilien, im Königreich Spa · Dietrichen, einen Vater Arnoldg,twelcper mit feinem 
in. Gieführetden Titeleiner Graffſchafft. Sohne Hanfen von Fandgraff Heinzich von Heffen 
_ Berlayment, (Philippusde) ein Jeſuite, welcher | an. 1370 mit den Erb + Cämmerer » Amt belichen 
4u Hui im Rürtichifchen an. 1576 gebohren, undden ı 1] worden. Der Sohn Hanf ıcugte zwar 12 &öhne, 
Sept. an. 1637 in feinem Vaterlande geftorben, hat⸗ | jtarben aber alle an einen Peſtilenzialiſchẽ Fieberund 
te Paradifum puerorum Douayı6ıging. Köln 1619. gieng alfodiefe Linie aus. Des Stiffters dieſer Lir 
und Bibliothecam moralem gefihrieben. Alsgambe.! nie Bruder, Dietrichvon Bernewitzko, zeugte unter 
Berlebach, fiehe Berleburg. | andern Hugonem, Abt aufbem Peterebergeju@rfut, 
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: u. * — 
un d Hartmannen, deſſen Sohn Heinrich geugte Her⸗ 


mannen, einen Vater Dietrichs IE. der Eckharden 
zeugte, dieſes fein Sohn Curdt hinterließ Thilonem, 
einen Vater Guͤnthers, welcher an. 432 ſtarb, und 
Sitt ichen, einen Poſthumum, gezeugt hätte, welcher 
von Landgraff Ludewig von Heſſen mit dem Erb» 


Berlepſch 1326 | 


‚Neichard war ein Vater Hanf Ehriftophs, deſſen 
Sohn Johann Dttozeugte Chriſtoph Mordian von 
und zu Verlepſch. 2) Eafpar zuSeebach jeugte Hein - 
richen auf Teuchern / Seebach und Naue dorff, und 
dieſer Caſparn auf Teuchern und Nauendorff, deſſen 
Sohn Caſpar Adam, mar ein Vater Heinrichs auf 


Caͤmmeter Amtbelehnt murde. Er war gebobren | Teuchern und Hartmanns auf Secbach, wovon die⸗ 
an; ı43“,undvon ſeinen a &öhnenFhilippound&ite| fer an, 17:3 Gottlieb Erdmannen, jener aber Otto 
tich ſammen alle ang diefem Sefchlechte noch lebende | Heinrichen auff Teuchern, ietzo aber: auf Hroͤbitz und 
her; LGuͤnther, gebohren an. 1174; ein Vater, Eas | Eafparn auf Denningsleben gefeugt. Jener, Otto 
ſpars I; welcher Caſparn II. hinterließ, einen Vater | Heinrich, ft Amts Pan zu Leiphig Afleflor 
Eafpar Adolphe, Marggräfflichen Brandenburgis | des Ober · Hoff · Gerichtsdafelbit, twieauch Könige 
en Hoff · Meifters, Adolph Ca parts, unter deffen | licher Polnifeher und Ehur+ Saͤchſiſcher Adpellat⸗ 
indern Burckhatd an. 1629 Erb» Caͤmmerer war,) | ons» Kath, Creyß + Steuer» Einnehmer der Thürins 
nß Heinrichs und Eitels. Eitel zu Quitſch und | gifchen Creyßes und Canonicus zu Maumbu g. esift 
eyfan geugteF aſparn, einen Vater Caſpars Defien" von feinen Kindern noch ein Sohn, Wolff Heinrich 
Sohn Eitelfeitr708 Erb· Caͤmmerer iſt, und Burds | Gottlob, am kLeben gebohren 1712. Cafpars auf Sen 
harde, Erb» Caͤmmerers, welcher Eitel Wilhelm! nigsleben feine Söhne heiffen Gottlieb Friedrich ger 
und Heinrich Ludewigen zu Fahrenbach gezeugt, wo | bohren an. 1720. und Eafpar Wilhelm, gebohren 
von des letztern hinterlaffene Söhne Anton gudemig, 1722. 3) Hanf, Erb⸗ Caͤmmerer an. 1593, Deffen 
und Ernſt Friedrich noch leben. IL Philippus jeugte Sohn Kafpar zeigte Eberhardten, diefer Ca parn 


mit Anna von Gudensberg 11 Kinder, worunter und&hriftian Guͤnthern, dieſer Thomam -Chriftia- 


Sittich, Chur-Sachfifcher Geheimer Rath und Erb · num und Ludewigen. Seckenderffs Hiſt. Lutheran. 
Caͤmmerer zu Heſſen an. 1480 gebohren war, wel⸗ Malers Annales. Wigand, HappeliiBeticht von Fran 
che jich bey verſchiedenen Geſandtſchafften, und ſonſt ckenberg. Leramerm. 

lauffgefuͤhret, Daß Kayſer Maximilianus IL|- 
aufdem Reichs + Tage fagte: er molltemwünfiben,daß| Berlepfch ( Maria Iofepha Gertrud von) war el⸗ 
ahnen Reichs · Tagmit ſolchen tapfern Leuten be · ne Tcht.r Wolifs von Guttenberg, und wurde mit 
feren fönnte. Er ließ nach feinen an. 1544 erfolgten] Wilhelmo Ludovico von Berlepfch vernählt, aber 
Tode unter andern Kindern nachfolgende 2 Soͤhne. durch feinen bald erfolgten nn Kriegeim 19. Jah ⸗ 
Erich Voſckmar war Chur⸗Saͤchſiſcher Geheie| ve ihres Alters in Wittwen · Stand verſetzet, worauf 
me Rath, Dber-Hoff- Richter zu beiptzig, Obere fie bey der Ertz Hergogin Maria Anna, des letzt vers 


Hauptmann in Thüringen und Erb⸗ Caͤmmerer. Sein 
Pruder Curth Thilo mar Chur» Sächfifeher Ober; 
Auffeher in der Graff chafft Mannfitefd , ftarb an. 
1589 und hinterließ unter andern ı) Otto ABilhelm 
hiſchen Rach undDber-Amtmann der Graffſcha 

enelnbogen. Erich Volckmarn, Erb ⸗Caͤmmerern 
—*8 deſſen beyde Söhne waren Otto Wilhelm, 
hut Saͤch iſcher Geheimer Kriegs · Rath und O⸗ 
brifer fein Bruder war Johann Philipp, ein Vater 


ftorbenen Chur · Kürten von Pfaltz, damahligen Ehure 
ringen loannis Wilhelmi erſtern Gemahlin als zwey ⸗ 
te Fräulein Hof⸗Meiſterin aufgenommen wurde, wel⸗ 
che Stelle fie bis an den Tod gedachter Chur⸗Prin ⸗ 
tzeßin, jo an. 1689. erfulget, bedienet, da fie vundem 
Ehur-Firiten von Pfaltz, des Pfaltz Grafen Caroli 
Philippi erſtern Gemahlin, einer berwittweten Marge 
Gräfin von Brandenburg, und gebohenen Fürftin von 
Radzivil, Diefelbe nach Neuburg an der Donau zu führ 


Doltmar Heinrichs. 3) Georg Dietrich tief auch | ven, als Dber-Hof-Meifterin zugegeben ward. Als 


2&ihne. 4) Sittich, Erb· Caͤmmerer, lebte an 1654. 
ſein Sohn Wilhelm Ludewig zeugte mit Maria Jo⸗ 
ſeoha Gertrud (von der hernach) Petrum Philippum, 
der an, 1697. Reichs + Hof: Rath wurde, und ein 
Vater Wenceslai Friderici, Joannis Philippi Anto- 
ti undFrancifei Wenceslai, Sittich Herbalden, Caͤm⸗ 
merer bey Dem Kayſer Jofepho, deffen Gemahlın ihm 
LothariumPhilippum, Jofephum Joannem undFran- 
cifcum Hugonemgebahr. Alle di ſe Söhne und En- 
del gedachten Sittichs find in den Graffen - Stand 
erhoben worden. 5) Curth Ernft,d ſſen altererSohn 
Erich Volckmar jeugte Hank Ernften,einen Vater 


aber an, 1690. jeßtgedachten Pfaltz Grafen Schwe⸗ 
fer Maria Anna dem König Carolo II, in Spanien 
vermaͤhlt ward, wurde ſie zu ihrer Fräulein Hof ⸗Mei⸗ 
ſterin angenommen, gieng mit ihr nach Spanien und 
bediente jie mit gröfter Treu und Aufmerckſamkeit, 
weswegen fie Der König zur Donna d’ honoreder Kö⸗ 
nigin machte, welche hohe Ehren⸗Stelle fie i2. Jahr 
bekleidet, beftandig die Königliche Gnade, auch von 
Leopokdo vor ſich, ihren Sohn und deffen Defcenden- 
tenan; 1695.den 5. Aug. die Reichs⸗Graͤfliche Wuͤrde 
erhalten, ob fie gleich das Unglück gehabt, daß jie ver. 
dacht worden, als hätte fie ihre Königin von der Der 


Crich6 und Georg Dartmanns, der füngere aber, |fiewreichifigen Seite abzuzichen gefucht, doch in der 
Burdhard Hartmann, ABürgburgi cher Capitain, That die ſein Haufe bey der zulegt überhaud nehmen⸗ 
hinterließ 7 Kinder, wovon der ältefte Sohn alö Car | den Frangöfifcyen Faction gerreue Dienite geleiitet, 
Pitain in Kapferlichen Dieniten geftorben, der ande=, dabey aber auch als eine Königlich: Favoritin groffe 
se, Cart Hartmann, ift:Heßifcher Kieutenant. LA. Sit! Schäge gelammiet. Damit hatte fie fich den Haß 
tich, d-ffen Geſchlechte hei te fich Durch feine 2 Söhne | derer eingeb. htnen Spanier auf den Halß geladen, 
twieder in2 Linien, wovon Desältern Joſts feine wie ⸗ die ſich über fie, als ob fle Geſchencke nähme, und den 
derausgeitorben. Des jüngern Hannſens zu See | Credit, in weldyen fie by Dem Könige ftand, allein des 
Back Zaimilieaber fioriet bis dato in 3 Familien. ) A-| nen Teutfehen zum beiten und zum Nachtheil der 
pel zu Fahrenbach zeugte unter andern Hanf Ehri · Spanier gebrauchte, beſchwerten. Fe ward alſo vor 
fioph zu Fahrenbdach und Berlepß: Deſſen Sohn |gut befunden, daß jie das Reich verlajjen mujte, und 
v 


J 
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ſolches gefehahe, ehe der König noch ſtarb, der fie ans 
1700. reichlich befheneht, und mit vielen gnadigeı 
Merficherungen von fich, und bis an die Frantzoͤſiſche 


Grengen begleiten ließ. Sie gieng darauf nad) denen | geben. 
Niedertanden, und Eauffte von dem Hertzog von Croy | Friedrich Die 
waͤre | Straſſen ımd 
am Käyferlichen Hofe zur Donna d’ honore fit fo mit ihrer Länge Durch Die 

es Känfers Leopoldi Tod anno | Spandauer Borftadt gebst;, und, e 


die frene Reichs ⸗Herrſchafft Muͤllendenck, und 


. worden, wenn nicht 


’ 3705. darzwiſchen kommen waͤre. Hierauf ſuchte ſie 


ihr in der Reufiadt zu Prag vor Fraͤulein von Stan⸗ | und Morgen liegen die Coluiſche Vorſtad 
Englifche Stift, erſtern auch ‚eine lange Straſſe mit Linden 


de erbaute. und fundarte weltlii 
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ihrem Namen genennet, auch in der Mitte Id 
durch eine breite Allee vons. reichen Linden · Baͤunten 
pflantzen laſſen und mit einem: Waſſer⸗Graben ums. 


— 


.Meiterhin, 2.) gegen Mittag, hat König 
— mit ſchoͤnen breiten 
ſſen angelegt. —— iſt eingy 


und 
—* 


in: deren 


nifche Meile, vegulier lang iſt. -3.) Gegen Mittag 


Darinnen fie die erjte gefuͤrſtete Aebtißin fegnseokte 4.) Sit — —— 


Sliande ju bringen, erhielt auch von dem Kaͤhſer 


ier gegen Mitternacht, 5.) die 8. Georgen/⸗Vorſiadt. 


pho den 22. Sept. an.x 706. aus Dev Reiche Tanke | Gegen Mitternacht und Abend 6.) die Spandauiſche 


ev die Confirmation mit einer anhaͤngenden güldenen | Vorſiadt. Doß alſo 

€ | gation qug 3. Teilen, auſſerhalb aus 6. Theilen be⸗ 
en, | ftehet, weiche innerhalb einer Linie, auf beyden Seiten 
genfpurg | des Fluſſes liegen, und der Stadt ein ſchoͤnes Anfer 


Bulle,daßdiefesneuerrichtete freye Weltliche Engl 
Erifft,zu einemKäpferlichen freyen Stifft, glich 
Bucan, Ober⸗ und Nieder» Münfter in 
gemacht, und fie und alle ihre nachfolgende Aebtiſ⸗ 
finnen zur Reichs / Fuͤrſtin erhoben ward, und das Ber⸗ 


Berlin innerhalb der Foruik- 


hen machen. Das Königliche Schloß haben Die Könige 
Friedrich, und Friedrich Wilhelm gang neu aufführen 


feppifche, und gedachten Stifte Wappen vereiniget laſſen ſo,daß van dem alten nur Die 


feyn folte. - 

fit Mullendonck geftorben. Voenihren Kindern 

fiche den vorhergehenden Artickel.  AMdemeires de Har- 

rach T.I.& II. Memoiraes de la 

Pfıfinger ad Vitriar, L 5. Tom, I. p. 782. & 785. 
"II, 2.8.57. Tom. II. p. 252. 
S, Berlerius, ſ. S. Lambertus. 


Berleta, ein kleiner Ort in der Probintz Corbavia, | behalten foll. 
Antiquitætenaind Medaillen · Cammer. Am 


in Croatien, in Ungern gelegen. 
Berlin, 


Brandenburg, liegt in der Mittel Marc an der Spree, liegt jenſeits dein 


Sie iftan. 1723. im Jun. aufihrer Herr⸗ | fe und dev 


die vornehmfle Stadt in der Marck ligen ——7* 


FH we ’ 
au zwifchen beyden Schlof- Höfen, neb 
einigen, Gebaͤuden noeh übrig. Königlichen 
Schloß ift 1. ) die Königliche Bibliorhec, welche mit 


Torre T, 1. & IL. der Spanheimifchen verinehrt worden , Doch ſo, Daß 


Diefe, wenn fie auch kuͤnfftig näher zuſammꝛen kommen 

(ten, ihre eigene Zimmer ‚ihren Namen vom Herrn 
bon Epankein, und ihren befondern Bibliorhecarium 
2.) Die Kunſt Cammer. 3.) Die 
[ mabe 
grünen Vor⸗Platz am Schloß, 
ffer das Zeug. Hauß, hinter dem · 


und iſ Die Reſidentz des Königs in Preuſſen. Bep|felben das Gieß ⸗Hauß, und dor demſelben des Gow- 
ihrem Namen mag man entroeder gleich anfangs, Da | verneurs Hauf. Wald an der Spree hinauf ift der 


man ihr denfelben gegeben , oder nachgehends da fie 


ack⸗Hof an der Schleuße, da alle Waaren zu Waſ⸗ 


ein Wapen befommen, auf das Wort Bär gefehen | fer und zu Land abgeladen und veraccifet werden. In 


haben, denn fie führt einen Ar im Wapen. 


‚Anno |der Dorotheen= Stadt find gleich beyfammen, des 
1106. hat fie diefen Namen ſchon gehabt, wie man |perftorbenen Marg-Graf Philipps 


ß, gegen über 


aus einem Bergleich, den fie mit denen von Potsdam |der Königliche Stall, mit groſſen Höfen, über deſſen 


wegen des Fiſ 


chFanos in der Havel gemacht, fehen [ordern Gebaͤude die Academie derer Künfte, als der 


"an. An. 1740: ift fie von Marg-Graf Albrecht dem| Architektur, Pi&ur und Sculptur, auf dem Hinter⸗ 


Zären vergröffert, und mit Mauren umgeben worden, 
welchem Marg-Graf Ioannes L und Otto III, Ge⸗ 


Gebäude aber, der Socierer der Aiffenfchafften ihre 
immer, und ber diefon das Obfervarorium als ein 


brüdere und Fürften von Anhalt, nachgefolget, und Thum erhaben, ſamt dem jegt darzu gehörigen Thea- 
dieſe Stadt je mehr und mehr erweitert haben, Marge tro Anatomico in dem Pavillon des Stall: Gebäudes 
Graf Friedrich, welcher zu. Zangermünde refidirt, hat|gegen Abend, In den Baflionen der Stadt find zu 


wegen einiger Unruhe der 


Berlinifchen Bürgerfchafft |inercken: zue linden Hand des Dorotheen-Städters 


angefangen in Berlin zu toohnen, welche Hohnung| Thorg der Jagt · Hof / zur rechtenam Zeug-Hauß das 


hernach nach Coͤln verlegt worder 
andere Haupt⸗Theil von Berlin jenſeits der Spree, 
wahrfcheinlich von denen colonis, wie man Die Baur 
ern ⸗ Hoͤfe zu nennen pflegt, die über dieſem Fluß la⸗ 
gen, und zur erften Ermeiterung Der Stadt Anlaß ger 
geben haben. Chur · Fuͤrſt Joachim IL, hatan. 1540. 
einen Theil des Refideng:Schloffes erbauet , Den an⸗ 
dern aber ‚hat Johann George an. 1595. und nach 
ihm Joachim Friedrich hinzu gethan- Chur⸗Fuͤrſt 
Feiedrich Wilhelm hat an, 1658, 
Sliadi beffer zu befeftigen, und dabey zu bergroͤſſern, 
indemer den fogenannten Friedrichswerder und Neus 
Coͤln mit darein gefaßt. Zu diefen 
halb der Fortificarion Fam hernach 1.) aufferhalb 


worden, denm fo heift dag | Laboratorium der Feuer⸗Wercker, mit vielen Bom⸗ 


ben⸗Kugeln⸗ und GranatenHauffen. Beym Spam 
dauer · Thor an, das Pulver⸗Magazin; weiter hin des 
Commendanten Hauß, beym KoͤnigsStaͤdter Thor 
das ehmahlige Hetz ⸗ Hauß, beym Siralauer⸗Thore 
das neue Rorm-Magazin,, zu dieſem Thor herein iſt 
eich das Friedrihs-Hofpital. In der Cloſter⸗ 
raſſe das Lager-Hauf, worinnen ehemahls die Räte 
ter⸗ Academie war, nebſt andern ſchoͤnen Gebäuden, 


angefangen die | fonderlich die Parochial-Kivche mit dem Glocken⸗ 


Spiel. Unter denen Brüctenift die fo genannte lan 


ge Brüche mit der ehernen Scarıa des Chur⸗Firſt 
Stüdfen inners Friedrich Wilhelms zu Pferd wohl zu ſchen. Der 


Damm aber ift mit Mühlund Kram⸗Ge⸗ 


an derfelben gegen Abend die Dorotheen · Stadt oder | bäuden auf bepden Geiten fo befegt, Daß er Feine 


-Neu-Stadt, welche Chur Fürft Friedrich Wilhelm | Brüche, 


fondern einer bebauten Straffe gleich ſieht. 


feines andern Ommablinau gefallenangelegt, und nad) | Ce fund, dep aa, Kirchen in Diefen voreäehlign Gi 
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ten und Vorftädten, Davon haben die Reformirten, de | grofiem Fleiß ob, daß er ſchon an, 1624. Frlausnif 


son Anzahl durch Die an..2686. dig Religion regen | erhielt, Collegia zuleſen. Don dar begab er fichnach 
vertriebene Hugenorten aus Franckreich ſtarck ver- | Leipzig, und hatte daſelbſt das Gluͤcke, daß er anno 








mehret worden, ‚den Dom, und die Parochiäl-Kirche | 1632. Raths⸗Herr und nachgehends Stad:-Nichter, 


in der 
nern gemein 


haben in Berlin für ſich ‚allein die Nicolai⸗Marien⸗ 
Elofter-Hofpital; oder. H. Geiftsund Garniſon⸗Kirche. 
In Coͤln die Peters: und die Fleihe GertrautsKirche, 
auch- im Denen andern Vor⸗Staͤdten die Kirchen. Die 
Frantzoſen haben eine Kirche in der Friedrichs · Stadt, 
und eine Auf dem Merder;ian der Tentfchen, - Unter 
denen Schulen find’ 5. afia die vornehmften: 
1. ) das Königliheoder.fogenannte Joachimthaliſche 
mit einem herrlichen Gebaude und Convickorio, Die 
Lehrende deſſelben find alle reformirt, und führen faft 
alle den Proteſſor · Titel. 2.) Das Eloſter⸗Gymna 
ſium, fo zugleich als eine Land⸗Schule angelegt, dar⸗ 
innen die Lehrende hutheriſch, wie auch 3.) Die im Coͤl⸗ 
niſchen find, 4.) Das Friederichwerderiſche, ſo nur ei⸗ 
mige Lutheriſche Preeceprores hat. Das 5) aber ift 
das Frantzoͤ ſiſche. Die Pröbfte in Berlin find folgen 
der m. unse rer : 
I, org. Bu ‚voNan.2539-1556. 
2. Iosch” Pafchits „ 
3. Thom. Brendide ſt. 1574. 
4. Iac. Colerus, 
5. Hier. Brunner ff, 160%. 
6. Andr. Mauritius fl. 1631, 0 :i 
7. Valent. Preibiſius. Grm „| 
3. Nic, Elerdus fl. 1637:' Pr 
9. Sam. Hoffmann ſt. 1649. 
10. Petr. Vehrius ff. 1666. 
11. Georg.Libius fs 1667. " 
12. Andr. Mullerus, reſignirte 169%, 
13, Io, Ern. Schrader fi. 1689, 
14. Chriftian Teuber ff. 1690, 
15. Phil. Iac. Spener ft. 1705. 
16. Conr, Gottfr, Blanckenberg fl. 1712. 


ı7. Io. Porſt. 


> 0m 


Stadt um — und ie Rene auf dem | rourde. PR 

MWerderund Feiedr jpital mit denen Lutheras | gium na 
ih, auch alfo die Kirche in der Kin bey fich behielt, und zu feinen 

Friedrichs⸗ und Dorotheen⸗Stadt. Die Lutheraner | Secretari 


nium; Su 
ESGSeorg. Adam Struven, Chriftina Barbara, an D. 


An, 1637. ſchickte ihn Das RothesColle- 
vesden, da ihn der Chur⸗ Füuͤrſt nicht ale 
hund Eammern _ 
secrerario esnenmte,fondenn fish auch feiner: Geſchick⸗ 
lichkeit in wichtigen Verſchickungen bediente. "Al 
1651, ward erzum Hof⸗Rath, und. als er an. 1652) 
mit dem Chur Fürften zu Prage tar, von dem Kaͤh ⸗ 
fer zum Comite Palatino gemacht, Er ftarb den D 
Aug. an. 1670. Er hat ſich 3. mahl verheprathet. ge» 
habt, 1.) mit Maria, eines Leipgigiſchen Kauffinanng; 
Ioannis Anfelmi, Tochter, den 9; Febr.an: 1629. und 
3. Söhne mit ihr gezeugt, als Gotfridum:Ericum, 
ICtum und Raths/Herrn zu Leipsig, Chriftianung 
Burchardum, Chur ·Saͤchſiſchen Cammer · Meiſter/ 
und Fridericum Theophilum, die aber alle drey noch 
vor dem Water verftorben, 2. Jmit Sophia, einer Toch⸗ 
ter Severini Nehlii aus Dresden an. 1640. welche 
ihm Fridericum Severinum und Paullum Theophis 
lum zur Welt gebracht, 3) mit Barbara, des. Wei⸗ 
mavrifchen Raths und Senaifchen Profeſſoris D Of 
waldi Hilligeri Tochter, als hinterlaſſener Witbe, des 
Hofraths Nicolai Helfrigii an. 1645, mit welcher 
er 11. Kinder erzeugt, unter Denen Salome an den 
Magdeburgifchen Kath D. Adam Samuel iFreifte- 
‚an den Weimarifchen Hoſrath D, 


Romanum Teller zu Zeipjig, und Anna Margaretha; 
an lo. Georg, Butfckium, Chur-Saͤchßiſchen Secre- 


tarium, verheyrathet worden. GeineSchriften find de 


JureNovercarum:deCondi&ioneFurtiva;de Iuftitia; 
de Æqualitate Colle&arum Synopfis Inris, und ein 
Commentarius über die Peinliche Dalsgerihts:Ords 
nung Caroli V. Freberi Theatr.Erudit. p. 1191. (9. 
Berlich, (Matthias) ein befannter Sachfifcher te 
riſt, ward an, 1586 zu Schkoͤlen in Thuͤringen geboh⸗ 
ren, und ſtarb als J. V. D. und Practicus in Leipzig 
an. 1638. Er hat Conclufiones practicabiles fe- 
cundum conftitutiones SaxonicasPripjig1616, 1619, 


Unfhuld. Nachricht. an. 1714. p. 858. J. Eihon | Tübingen 1629. in 4. und. 1651.1656.1670. in fol, 


im vorigen 1731. Jahre haben, wie Die 
Nachrichten lauten, 


entlichen Arnheim 1644 und 1670: in fol. ingleichen de- 
ob. Ebrift. Muͤller und) cifiones aureas, Leipzig 1825. 1633. 1656. 1668. 


Georg Sriedrich Koͤſter verfprocpen Altes u. Neues] 1670. Jena 1660. in 4.1625. und 1638. infol.hins 
Bırlin, worinnen vondeffen Ramen, Rage, geift- und | terlafien. Siwon-Biblioch. des auteurs de droit. T. I, 


weltlichen Gebäuden, von denen darinnen wohnenden 


Berlichingen, Berlingen, ein uraltes adeliches Ges 


Nationen, deren Frepheiten und Vorrechten 2c. volle | fehlecht in Francken, welches bey Windesheim unters 
frändige Nachricht gegeben, der. Zuftand der Stadt ſchiedliche Güter befiget, und fich in die Häufer Helms 
Berlin bey Kriegs · und irn ara hiſtoriſch un» | ftadt, Boſſach und Mechenberg theilet, Es hat ſich 


terſucht wird: alles aus guten 


iplomatifchen Ur) auc) in dem Odenwald ausgebreitet und zu Jagſt⸗ 
Eunden gefammlet, und mit faubern Kupffeen geziert. | haufen anfüßig gemacht. 


Arnoldus lebte um das 


Eiche auch Kairigens Palm Wald VI. 2. 8. 12. | Fahr 950. Gottfried von Berlichingen auf Gundels⸗ 
Nur weil diefe Refidenz-Stadt unter der jegigen glors | heim gerieth mitChur- Mäpng inKrieg,u.nahm darifien 
wuͤrdigſten Regierung Sr, Königl. Majeft. in Preuß | Graf Philippen von Waldeck gefangen, welchen aber 
fen faft eine gantz andere Geftalt bekommen; indeme | Graf Albrecht von Mannsfeld an. 1 516, wieder loß 


NUT von 1730. 1731. 1732. viele hundert, ja taufend | machte. 


In dem groffen Bauern-Kriege ließ er fich 


umd mehr Häufer und Paltäfte aufgebauet; auchmit |zum Heerführer derer Bauern gebrauchen, und hats 


vielen Kirchen und Thuͤrmen die 


tadf gezieret wor |te man eg ihm allein zudandfen, Daß in dem Ertz⸗ 


den; fo möchte man faft ungedultig werden, daß kei⸗ Stifte Mayng und am Schwartzwalde die adelichen 


ne ausführliche Befchreibung zum Druck noch zur Zeit 
gekommen if. 


Schiöffer nicht verbrannt, auch viele Gefangene beym 
Leben erhalten wurden, twiewohl fie ihn, teil er mit 


Berlich, (Burchard) ein berühmter ICtus, war | ihrer Graufamfeit nicht einftimmen wollen , oͤffters 
an, 1605. zu Feaneus Prießnitz in Thüringen geboh⸗ | Durch Die Spieffe jagen wollen. Goͤtze mar Hergog 
zen, allwo fein Vater Amtmann gervefen. Ergieng | Ulriche von Wuͤrtemberg Oberfter indem Zuge roider 


Hniverf. Lexici III.T 


an, 1620. nad) Jena, und nn Rechten mit fo | den 


Schmäbifchen Bund, und muſte demfelben, da 
Pppp er 
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ex gefangen wurde, 2000. Rheiniſche Guͤlden erlegen. wird zuvor duͤtre gemachter und mit Heckerling vers 
Ludwig Albert, Maltheſer ⸗Ritter, blieb an, 1520 in | mengter Pferde⸗Piſt hineingeſtreuet, damit das Eis - 
der bey Prage, und Gottlieb Fam an. 1635 | fen nicht auf der Dloffen Erde liege.  Alsdenn bindet 
in der Schlacht bey Nördlingen um. An. 171 1 hat | man andas Eifen, fo da über und über ausgefpannet 
Philipp, Obrifts Wachtmeifter, feinen 3. | und bemittert werden muß einen BiffenBrod, fo in _ 
Ed das Gut ftadt vermöge eineß recefles | eben der ABitterung gebraten, und wanan die Roͤh / 
abgetreten. Spangenb. Adelsp. P. IL. Zunigs R. A. P. | re an den Faden, der durch felbige hingehet, und al 
Spec. Cont. mi pP. 76, "Burgemsifter vom Schw. | In den lag eingeleget. Das Eifen muß alfo einges 
R, Mel p. 409. Fern, Francks Lebens⸗Beſchreib. | leget werden, daß «8 etwan 30. Schritte vom Holge 
Goͤtzens von —— Nuͤrnberg 1731. ſtehe, und der Fuchs den Wind davon von forne zu, 
Berlin, ein Fleiner Ort im Canton Friburg, in der | nicht aber vom: der Feder haben möge. Man Fanes 
Schweitz. | auch bloß in Die«Selder, wo der Fuchs feinen Bau hat, 
Berlin wird auch indes Stadt Halle an der Sa» | und kein En da ift, hinlegen; nach diefem wird Das 
fe ein raumlicher mit den beften Haͤuſſern und dem | Eifen mit Pferde, Mift und Heckerling wieder dünne 
Madeweiſiſchen Palaſt bebaueter Platz genennet. überjireuet, und klare Erde drüber her, daß man von 
8. Berlindis, des reichen Grafen Odoardi zu Mer- dem Eifen nichts ſiehet, jcdoch darff der Biſſen an der 
beea in Brabant einige Tochter, hielt nach ihrer Mutter | Röhre nicht bedeckt werden. Darauf nimmt der Jaͤ ⸗ 
Dode lange Bit mit dem Vater Haus, fiel aber injdefien | ger ein Wildpraͤths⸗Geſcheyde, welches er vom Hole 
Ungnade, als fie ihm einsmahle über Der Tafel in einem | nach dem Eifen zu, jedoch nicht wo die Feder ift, muß 
Becher zu trincken reichte, und ehe fie felbft Daraus | gefchleppet Haben , leget ſolches vorne vor das Eifen, 
tranck, denfelben vorher wieder ausfpühlete Ihr Was | mo der Fuchs herkommen foll, tritt mit den 
ter empfand folches fo übel, daß er von Stund an in | drauf herum, hebet es auf, und zottelt damit über den 
ein Elofter fuhr, und mit gänglicher Hintanſetzung feis Platz des gelegten Eifens her, damit Das. Geaͤſſe das 
ner Tochter alle das feinige der G. Gertraud zu Ne- von, und Das Daran hangende Gezeddere Darauf fals 
ville vermachte. Sie litte aber ſolches mit Gedult, le, und es alfo auf dem Plageverändert, und nach des 
und begab ſich nach Morfelle in ein Nonnen⸗Cloſter, | Fuchfes Gefallen viechen möge. _ Darauf werden . 
reiſete aber auf erhaltene Nachricht von ihres Was | zum Abzuge noch Eleinere Biffen-Brod, die ebenfalls 
ter8: Tode mieder nad) Merbeca, und ließ ihn zur Er⸗ in der Witterung gebraten ‚worden, zu dem Haupts 
de beftatten, worauf fie in diefer Stadt dis an ihr En» | Eifen geleget. So dannziehet der Jäger von darab,_ 
de ein heiliges und ſtrenges Leben führte, und um das ſchleppet aber Das —— ſich her, jedoch al⸗ 
Jahr 700. ihren Geift aufgab. S. Nona undS.Cel- ſo, daß er nicht von der Feder abgehe, fondern von 
‚ davon die erfie ihre Mutter, die andere aber ihres | forne her, und zwar, damit allezeit Das Gefchendedie 
Bruders Eligardi Tochter geweſen, werden mit ihr | Tritte Des Jägers wiederum züpiehe, daß der Fuchs 
auf einen Tag, nemlich den 3. Febr. verehrt. von der Schmiere an den Schuhen nichts wittern mös 
Berliuer⸗Blau, oder Preußiſch⸗ Blau. Iſt eine jge , fondern nur bloß von dem Geſcheyde. Alsdenn 
neue erfundene Mahler Farbe. Denn nachdem das | fan er Das Geſcheyde nach dem Holge zu , oder auch 
koſtbahre Ulttamarin» Blau, oder Laſur, fo aus dem | fonft dahin fehleppen, wohin er meinet, daß der Fuchs 
Lapide Lazuli gemacht wird, nicht mehr in beliebiger | feinen Ausgang habe, damit ev durch die Witterung 
Quantitzt zu haben, zum wenigſten ungeroiß, wie lan. | vom Geſcheyde al[obald auf die Spuhr zum Eifenge, 
ge es zu bekommen, auch eines unleidlichen Preiſſes ift, | bracht werden möge; wie man denn durch folche 
daß es von wenig Künftleen bezahlet werden kan; iſt | Schleppe den Fuchs fo garvon andern Revieren wohl 
Diele Erfindung einigen Liebhabern an. 1704 zu [über eine Stunde weit dahin bein en fan, Alsdenn 
Berlin gelungen, alfo daß man das Loth von feinen, | wird alle Morgen, auf ein 20. Schritte ungefehr,und 
oder dund ein für einen Thaler, dashelleblauaber das | zwar gegfh den Wind, darnach gefehen, ob das Eifen 
Loth für 6, gute Groſchen haben fan. Esift in Oel⸗ noch ftehe, oder von denen Raub» Vögeln abgezogen 
und Waſſer ⸗ Farben gut, und von foldyer Dauerhaffe | worden. Die vechte Berliner QBitterung aber wird 
tigkeit, Daß es auch das Scheide + ABaffer nicht vers | folgender maffen zugerichtet: man nimmt hierzu snoey 
derben Ban. Siehe Bleu artificiel, ‚ |%öffel voll recht vein Gaͤnſe⸗Fett, zwey frifshe Pferdes 
Berliner- Witterung. Die Füchfe werden in | Aepffel, ein halbes Owentel Campher, eine oder auch 
groffer Menge mit der Berli erung gefangen. | eine halbe Zwiebel, und Elein — Maͤufe · Holh 
Es ifi dieſes ein beſonderes Geheimniß, fo offtmahls | fo viel, als man meynet, Daß nad) Proportion deret 
über 50. Thaler gekoſtet, weil ſolches niemahls betrüs andern Ingredientien genung iſt. Dieſes alles thut 
md man den: Fuchs, oo er fich aufhält, gar leicht | man zufammen in einen reinen und neuen Tiegel, und 
damit ausrotten Ban. Dieganke Sache beftehet hier-| Läffet es braten, hernach wird es durch ein rein Tüichs 
innen: Es wird ein befonder Eifen hierzu gelegt , fo | lein gedruckt, und das Eifen, wenn es zuvor rechtreine 
das Berlinifche Fuchs⸗Eiſen genennet wird/ und biß ⸗ iſt, Damit beſchmieret. Es wird auch der Biſſen 


n muß ſehr ſauber gehalten, und wo ſich ja einiger | denen übrigen Biſſen darinnen gebraten. Von die⸗ 


ke vor fünf Thaler bezahlet worden. Solches Ei | Brod, fo einen halben Finger lang feyn muß, nebſi 


ft daran feßet, mit Waſſer und Sand alsbald rein | fer Witterung fan man nach Gefallen viel oder we⸗ 
gemacht werden, man hat ſich auch wohl vorzufehen, nig machen. Solte aber über Bermuthen Fertigkeit 
daß fonft nichts anders dran komme, als lediglich Die | an das Eifen Fommen, muß man das Eifen, ehe man 
ABitterung, inmaſſen der Fuchs in dieſem Stuͤck ein | es mit der Witterung fchmieret, voneinandermachen, 
gar eignes und liſtiges Thier iſt. Soll nun und Zügel, Feder und Schloß in einen Keſſel mitreis 
dieſes Eifen eingeleget merden, jo muß man den Plag | nem Waſſer thun, einen Pferdes Apffel und Tannen⸗ 
hierzu ungefehe drey De tieff in Die Erde n,| Reif dazu werffen, und hernach twohl Eochen laffen. 
und zwar fo weit, daß Das Eifen darinne liegen Fan, | Alsdenn wird es ſauber abgewiſchet und nachmahls ber 
wenn es aufgefpanmet ift: Ehe man es hinein leget, wittert. | 


1333 Berlingen 
Berlingen, ſiehe Berlichingen. 
Berlingerius, (Carolus) der 46. Erhbiſchoff zu 5. 

Severina, mar dus einer derer vornehmſten Adelichen 

Fernilien zu Crotone. Nachdem er zu Neapolis die 

Rechte erlernet, legte er fich hernach aufs advociren, 


Bermelius 


Allein er wurde derer weltlichen Händel bald uͤber⸗ und faft die gantze Stadt vergehrte, 
und|Kel vor Schrecken in eine Ohnmacht fanck, auch bey 


drüßie, nahm dahero den Geiftlichen Stand an, 
gieng nad) Rom, woſelbſt 


dem Cardinal Catrafa Auditor, und endlich von Inno-| feinen gelaufen, | 
centio XI. zur obigen hohen Winde an. 1679. erho⸗ wo es nicht der erh 
ben rourde, welche er bis an. 1719,da er den 5. Yan. der Cantzel gebracht hätte, - Er 


er nach eininer Zeit bey dem allgemeinen Schrecken 
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dem cr zu Wittenberg frudieret, zu Arnſtadt Oonre⸗ 
or, hernach Diaconus und Archidiatonus, und end⸗ 
lieh Superintendent zu Sondershauſen. Le er al, 
bir feine Anzugss Predigt That, entſtand eben ein 

r Band, welcher die Kirche, darinmen ee predigte, 
da er auf der Can⸗ 


da ein jedes nach dem 
liegen biieben, und verbrannt waͤre⸗ 
worden, und ihn von 
ftarb den 11. Sept. 


in feinem 75. Jahte verftorben, mit gröften Yuhm an, 1625 und hat explicatiohem fan&ifimi nomia 


derwaltet hat. Dieſer iftauch bey denen Auswaͤr⸗ 
tigen ſo groß geroefen, Daß ben damahliger Conftiru- 
tions-Sadıe Die Frangöfifchen Biſchoöͤffe fich feines 
guten Raths fehrifftlich bedienten. Feheis Ital. Sacr. 
Tom, IX, p. 491. fa. 
Berlingetius, ( Marfılius oder Fräncifeus) ein Poe⸗ 
te und Geographus zu Floreng, hat an, 1480 gelebet, 
und de Geographia Prolemai in Staliänifchen Vers 
fen geſchrieben. Atar/il. Frcinau III. Atich „Perinms illuftr, 
urb, Florent, II. Yoffiws de fcientiis Machem. 
Berlings +» nfeln, ſiehe Barlengas, Tom, Il, 


474. 

Rinicken, eine kleine Stadt der Neumarck, 
Brandenburg, hart andenen Pommeriſchen Grentzen, 
mift von Landsberg. 

Berlips, ein adelidhes Geſchlecht, ſiehe Berlepfch, 

Berlife, eine kleine Stadt in Lothringen, zwiſchen 
— und Metz, zu welchen Bißthuin fie auch 
gehöret. | 

Berlo, eine Fleine Graffichafft im Stift Luͤttig, 
weiche denen Grafen von Berlo gehoͤret. 

Berlo, ein altes Gefchlecht in dem Stiffte Lüttich, 
welches anicgo den Guiflichen Titel führer, Ioann 
de Berlo, Canonicus, Wird An, 1244 in einen di- 
plomare, weiches Graf Helmich von Anhalt dem 
Stift Coßwig ausgehändigt, als Zeuge angeführt. 
an. 1667 war ein Paron bon Berlo Commendantzu 
Dendermonde, und cbendiefe Charge beffeidete an. 
1702 einer bon diefer Familie, in dem Citadell zu Luͤt⸗ 
tich als jie an die Frantzoſen uͤbergieng. Sein Bru⸗ 
der, Franz Ego, war um die 
Lurtich. An. 1702 ſtarb eine Graͤfin von Berlo zu Brüf 

im 102. Jahr ihres Alters, und an. 1713 mar ein 
Graff von Berlo Bifhoff zu Namur, Becman, An- 


hzichift, P, III, p. 315. Einleit. zur Heut. Hiſt. I. 


Berme, oder Barbe, la Lifiere, ift ein Gang vder 
breiter Rand um den Fuß des Wanes, ehe noch der 
Öraben angehet. Es wird dieſer Rand deffentme; 
sen angeleget, Damit cr die Erde oder Ziegel aufhal—⸗ 
le, wenn bey Belagerung einer Feftung die Bruſtwehr 
eingeſchoſſen wird, welche fonft in den Graben fallen 
und denjelben dem Feinde zum Portheil füllen rohr, 
de. Um diefer Urſachen willen machet man denſelben 
4. bis 6. Fuß breit, und beieget ihn mit lebendigen 
Dorngehecfe,oder verpallifadirer ihn. Esträgeraber 
die Berme auch vieles zur Feftigfeit des Walles ben, 

wenn derfelbe mit Feiner Mauer gefüttert ift, indem fie 
hindert, daß der Wall, wenn er fich feget, nicht einfäts 
let. Im Eateinifchen nennet man fie marginem fof- 


ie. 

Bermiejo, fiche Vermejo, | 
er gern waͤr zu EN 5 
nem Dorffe bey Arnfladt ohren, und wurde, nach» 

el Cell 


— 
w 





felbe Zeit Cänonieus fu | Com 


nis Iefu in 34. Predigten, Jena 1621, und Medita- 
tionesSacras  gefehrieben , auch die Bräflich, 
Schwartzburgiſche Kirchen · Ordnung mit vers 
fertiget. Unſchuld. KTachrichten. Hendreich, 
Bermius, cin Berg in Theſſalien. Plinies IV, g. 
Bermudes, fat. Barmude oder Summerie, æſtivæ 
inſulæ, viel Fleine Inſeln in Nord America, auf dem 
Mar del Nord, nicht weit von Virginien gegen Oſten 
unterm 313 gr, Long. und 31. gr. Latit, gelegen, wei⸗ 
che alleſamt Denen Erigländern gehören. Den Namen 
haben fie von Ioann, Bermudo, einem Spanier, der 
fie entdecket hat. So bald die Spanier hiervon 
Narhricht erhalten, waren fie durch Fernand Cameln, 
wiewohl vergebens, bemühet, an. ıs22 eine Colonie 
dafelbft aufzurichten, weil fie ver ſpuͤrten, daß ihre Flot⸗ 
ten, wenn fie durch die Straſſe Bahama juruck nach 
Spanien kehrten, diefe Inſeln ſchwerlich umfahren 
Fönten. An. 1593 litte Barbotiere, ein Frangöfifcher 
Capitain, daſelb Schiffbruch, doch Pamen von de⸗ 
nen ſeinigen 26. Perſonen davon, darunter auch ein 
Engländer, Namens Henrich May, welcher eine 
Beſchteibung von dieſem Schiffbruch herausgegeben, 
Endlich als an, 1609 George Sommer, ein Englaͤn⸗ 
difcher Ritter, durch Sturm an die Bermudes anges 
trieben worden, und hernach einige von feinen Reuter 
wieder nach England kamen, nennten fiediefe Inſein 
wegen ihter bequemen Lage nach ihrem Capitain die 
Sommer = nfeln oder auch twegen deg vielfältigen 
Schiffbruchs, welcher a.da gefchiehet, die Teuffels⸗ 
nfeln. Es wurde deswegen befehlofien, eine Co» 
lonie dafelbft anzulegen, und an, 1612 ſchickte eine 
pagnie Edelleute und Kaufleute, 60, Einwoh⸗ 
ner unter dem Commando des Richard Morus das 
hin, welche innerhalb 3. Jahren einige Feftungen baue, 
ten, An, 1616 fam Daniel Tucher mit Einwohe 
ern alhier an, ließ aus denen nahe gelegenen Rändern 
Korn dahin führen, das Band anbauen, auch Bäume 
und Toback pflangen. Ihm folgete an. 1619, Burt= 
ler mit 500, Perfonen, welcher derfelben bereits eben 





ſo viel da —— dieſe Inſeln in 8. Staͤm⸗ 


me ———— aben ſich die Englaͤnder dar⸗ 
auf fo ſehr vermehret, daß man an 1623 chon 1500, 

Familien gezehlet. An, 1622 wurde Ioann Bernard 

dahin geſchlckt, er ſtarb aber bald, und fcheint es, daß 

die Megietung über Diefe Inſeln alle 3. Fahr verneiiert 

terde, Es findihrer 400. darunter eine etwas groß, 

welche eigentlich Bermudes heiffet, und darauf inſon⸗ 

derheit das Indianiſche Korn ſowohl waͤchſet, daß 

man Des Jahres 2. mahl einerndten kan; 4. oder 5. find 

mittelmäßig, und die andern ſehr Flein. Inegeſamt 

machen F— einen halben Mond, und haben von auffen 

einer groſſe Menge Felſen, detowegen nian von Darnicht 

darzu kommen Fan, ausgendmmen an dem Hafen hart 

‚Southampton. Gönfien aber find ſie wegen derge 
Ppppa ſun 
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ſunden Lufft berühmt, bringen auch Cedern, Palmen, | Bermudez, (Toannes) ein Spanier aus Gallicien 
Eiteonen, Pomerangen, Melonen und dergleichen | gebürtig, that 2 Reifen nach Abyßinien, Davon er Die 
Srüchte in groffer Menge herfür. In ‚traff 1 erfie an, ı 520 vorgenommen. An.ıs538 ward er 
man gleich anfangs, als man auf diefe Infeln Pam , | von dem Könige in Abyßinien, David , in Gefands 
eine groffe Menge Schweine, welche man etwa Durch ſchafft nach Po geſchickt, um bey feinen dama · 
ein jerfepeidertes Schiff dahin geſchwommen, und fich | ligen Kriegen Hüuffe vor ihn zu ſuchen. Als er nun iv 
aloa fo fchr et. zu haben, meinet, und vielerley | ber Rom gieng , erklärte ihn der Pabſt Paullus I. 
Mögel alda an. Inſonderheit war eine Art von Bd. | zum Patriarchen von Aethiopien und Alerandrien, 
geln, weiche wie eine Taube groß, und täglich ohne | mwobey Bermudez felber vorgab / er fen von dem das 
u, wern auch Menſchen darbey ftunden, fieckig⸗ | maligen Aethiopiſchen Patriarchen , Marco „ bereits 
Se in der Gräfe, wie HünersEyer legten. Bon | zu feinem Nachfolger befiimmet und ordiniret gewe⸗ 
diefen Tonte man in 2. biß 3. Stunden wohl in!die ſen. Hierauf iſt er mit denen Portugieſiſchen Huͤſffs⸗ 
1000. fangen Cine andere Ars war gleichfalls fo | völckern wieder nach Abykinien gegangen , und hat 
daß wenn manihnen pfiff, fie atsbald herbey ka⸗ ſich unterdem Könige Claudio, der feinem verftorber 
men, und einen fteiff anfahen , daß man folcher Ges| nen Water David indefien gefulget , daſelbſt aufgehal- 
ftalt fie mit denen Händen ergreiffen Eonte. Es ift| ten, und das Aufnehmen des Catholiſchen Gottes, 
auch kein einiges gifftiges Thier albier, fo gar find die] dienfts in die ſen Reich möglichft zu befördern gefüchet. 
Spinnen nicht gifftig. Allein esentfichen auf diefen| Nach Claudii an, 1559 erfolgtem Abfterben , da die 
Snfeto; ſowohl im Winter als Im Summer , zumabl| Zeiten vor die lateiniſche Glaubensgenoſſen fchlecht zu 
Im Neuen =und vollen⸗Wonden ſtarcke Tonnerwetter werden anfiengen, mag er fich wieder nach Portugal 
da es bißweilen wohl 48. Stunden nad) einander von gervandt haben , allwo er an. 1565 eine Nachricht von 
allen 4. Theilen des Himmels tonnert und bliget. Ja Abpfinien in Portugiefifher Sprache an den König 
«8 hat das Anfehen, als ob diefe Infelneben durch ein Sebaftian gefchrieben, Davon Das Urtheil gefället 
gli Ungeroitter alfo von einander gerifen worden. ward, daß man ihm zwar in Dingen, die er felbft ge⸗ 
Die Nord und Nord= Weſt ⸗Winde machen aldaim ſehen , nicht aber in ſolchen, die er nur von Hoͤrenſa ⸗ 
‚Decemb, Januar, und Febr. den Winter ans, roel= | gen habe, trauen dürffte , fintemal er ein einfältiger 
cher aber nicht gar zu fireng iſt. Sonſten wurde | und leichtgläubiger Mann geweſen. Georg, Cardofusin 
durch ein Königl. Patent in England an. 1725 3U| hagiologio Luſit. 30. Mart, Anton, Bibl. Hifp. Lu- 
‚Tortpflankung destChriftlichen Glaubens auf dem fee | dolpb. Hıft, Ækiop. IL 15.16. III, 7.9. und in Com- 
— in America, ein Pauliner-Collegium geftiffe) mentar, hin und wieder. 
get, und zwar hatte der Königin diefen Patent den De-| Bermudo, (loannes) ein Spanifcher Francifca 
‚<anyn vonfondonderp, Dr.GeorgBerkeley, zumPre- | ner- Mönch , von Ecija, einer Biſchoͤflichen Stadt am 
-fidenten, und Die Magiftros Wilhelm Thompfon,Jor Fluß Zenil in Andalujien , bürtig , war ein berühms 
‚nathan Rogers; Jacob King, bißherige Collegiaren des ter Muficus, und fihrieb in feiner Sprache : Libro 
Diepfaltigfeits,Collegü bey, Dublin,zuCollegen eınens de la declaration de Inftrumentos an den König in 
net. Koͤnigl. Privilegium das Parlament ſich Portugal, Toannem HI. wehhes an. 1555 zu Grana⸗ 
fehre wohl gefallen ließ,und an.ı 727 den Königbat,da | da, und an. 1649 zu Dffuna in gro gedruckt worden. 
er einen Fondzum Unterhalt des Prefidenten und de=| Antoni Bibl. Hifp. 
ter Collegen anweiſen möchte, welches auch geſchehen. Bern, der zweyte Canton inder Schweitz, und 
Last Hift, Novi Orbis. SanfonGeogr. Burop.gam.| zwar der gröfte und vornehmfte. Er flößt gegen Mor⸗ 
P. CCCVIILp. 678. fegg. genan Ury, Unterwalden und Lucern, tie auch an 
-  "Bermudez de Petraza, {Francifcus) ein IAus| dag Gebietevon Baden und Bremgarten, gegen Nor⸗ 
aus Granada in Spanien, lebte eine Zeitlang in fe | den an Solothurn und Das Defterreichiiche ‚, gegen 
nem Daterlande und zu Madrit als Advocat , wur⸗ Weſten an Neufehatel, und die Grafſchafft Burg,und | 
de aber hernach von dem Könige zumCanonico und — Südenan den Genfer⸗See und dag Waliſer⸗ 
‘ Schatz ⸗ Verwahrer zu Granada * in welcher Land. Der gantze Canton wird in 2 Theile abaeſen⸗ 
Bedienung er dafelbft an. 1655 im 70 Jahre feines] dert, in den Teutfihen und Frantzoͤſiſchen, oder Tel 
Aıiterg geftorben ift- Unter feinen Scheifften roird | fehen, jener liegt zur rechten um den Fluß Aar, diefer 
die in Spanifcher Sprache geſchriebene Kirchen | zur lincken um den Genfer-und Neuburger-Sce. Jeg⸗ 
Ziſtorie von Granada vor die wichtiafle gehalten. | licher Diefer Theile wird wieder in gewiſſe Land: Voig⸗ 
Auffer dieſer hat er noch geſchrieben Hoſpital real de| teyen abgetheilt , in melche alle 6 Zahre ein Land» 
la Corte : Informationem Secrerarüi regii, Madrit| Voigt abgefchicht wird. Es erſtrecket ſich Das Ber 
1620 in 4. Methodum ftudendi Jurisprudentiam | ner Gebiet 5 Tage-Meifen in die Länge und 3 in Die 
& Comment. in Inftitut, Jur. Civ. Salamanca 1612 | Breite, und ift durchgehende fehr fruchtbar, in Der 
in 4. Anten. Bibl. Hifp. j nen Bergen an nie mi , an andern Orten an 
Bermudez, (Hieronymus) ein Spaniſcher Dos Korn und Wein. Vornemlich aber ift das Welſche 
minicanev Mönch, florirte zu Ausgang des 16 Seculi, ) Theil eines derer fpönften und angenehmften in Eu⸗ 
und war, wie Ludov, Munnes in dem hu Madrit an. | ropa, undbegreifft einlanges und vortrefiliches ein 
1639 herausgegebenen Leben Ludovici Granatenfis Gebürge in fich, welches insgemein la Core genennet 
gedendet, in der Theologie ſowohl als Philofophie | tird, und nichtallein alle Cantons ſondern auch die 
nicht erfahren. Er hat Hefparoida en alabanga | benachbarten Derter mit Wein verforgen Fan, zuge 
del Duque d’ Alva D. Fernando und Eferiviole en | ſchweigen der Beine, welche auf einen andern Ger 
Jatin de lugares Santos y filofofos geſchrieben. n-| bi e wachſen, fo fich laͤngſthin andem gedachten See 
“ton, Bibl. Hifp. Lad. Munnos in vita Lud. 'Grana- zroifchen Lauſanne und Vevay erſtrecket. Dasgane 
tenfisIII.5. Altamura ad an, 1580. Echard. Script, —5— dad Welſche⸗Land, hat einen ſtarcken 
OP.T,ILp.258. „ und eine geoffe Menge Städte und mn 
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Zudem Teutfehen Theil wird Schtoeißerifeh geredet, | auch Den Titel eines Vaters und andern Gtiffters Ders 


und begreift verjelbe die Stadt Bern, Ober / und 
Nieder Argow , Ober⸗und Niede»-Sybenthal, den 
Tal Haßle und.nod) andere Gegenden, wie auch vier 
le Städte und grofje Voigteyen. Das Land aller 
naͤchſt um die Stadt nennet man die 4 Land» Gerichte. 


felben erhalten haben. An. 1268 wurde Philippus, 
Graf von Savoven , nach feines Bruders Petri Dos 
de, gleichfals zum Schugherrn diefer Stadt angenom⸗ 
men. : Deffen Nachfolger Amadeus V aber hat der 
Stadt , wegen ihrer denen Saboyern treuapleifteten 


In dem Srangöftfepen oder Welfchen Theile, welcyes | Dienite, Die völlige Frepheit twiedergegeben, und ift 
© 


auch le Pais de Vaux heiffet, redet man Frantzoͤ ſiſch, 
oder auch unter dem gemeinen Vol Die Savoyiſche 
Sprache, und find folgende Voigteyen darinnen, 
Avenches, oder Wifflisburg, Laufanne, Morges, 


mit ihr in Buͤndniß getreten. Als fie aber nach dee 
Zeit mit verfchiedenen benachbarten Grafen und dem 
Haufe Defterreich zum Öfftern Kriege geführet , (fiehe 
den vorigen Articfel) traten die Berner endlich an. 


oder Morfee, Moudon „oder Milden, Nion , oder 1353 mit Ury, en und Untermalden in einen 


Newis, Oren, Romain-Monftier, Vevay, Yver- | ewigen Bund. 


r der Religions · Aenderung de · 


dun ‚ Petterlingen, Beaumont und Aubonne,pendirte die Stadt Bern in geiſtlichen Sachen von 
nebſt 4 andern , welche die Berner mit denen von | den Bifchoff zu Laufanne, als fie aber an. ı 527 die 
tepburg zugleich befigen, als Morat, oder Muren, | Lehre Zwinglüi mit groſſem Eyfer angenommen, ward 
chalans, oder Scherlin, Grandſon und Schwarz | in folgendem Jahre ein eigens Confiftorium daſelbſt 
tenburg. Zn allen obigen Hereichafften und dem | aufgerichtet. Das weltliche Regiment beſtehet aus 
Eanton floriret die Reformirte Religion. | dem geoffen und kleinem Rath , jener biy nahe aus 
Soniten hat dieſer Canton zum öfftern mit feinen | 300, diefer aus 26 Pırfonen. Vor den groffen 
Nachbarn au thun bekommen, und daher verichiedene | Rath gehören allgemeine den Canton betteffende Sa · 
Kriege geführet , darunter folgende die. merckwuͤrdig | hen. Des Eleinen Haupt wird der Schuftheiß genen 
fien iind. An. 1288 erhielten die Bernertider Rayz | net , der 4 ſogenannte Venner, oder Banier-Herren, 
fet Rudolphum von Habsfpurg einen Sieg. An. | welche Cameral⸗Sachen tractiren, und 2 Seckelmei ⸗ 
1298. 1331. 1386 und 1449 gewannen fie biele | fter neben ſich hat. Ehedie Reformirten aus Franc 


Vertheile wider die Stadt Freyburg. An, 1476 
eroberten. fie in dem .Burgundiichen Kriege wider 
Hethog Carolum , nebft ihren Bunds⸗Verwandten, 
ein ſchoͤn Stuͤck Bandes. An. 1536 waren fie wie 
der Savohen, und an. 1653 toider ihre eigene rebel⸗ 
lirende Unterthanen glücklich. Zuletzt gerieth Bern 
md Zürch an. 1712 mit.den 5 Eatholifchen Orten in 
sejährliche Weitlaͤufftigkeiten, weiche aber nod) in 
eben dieſem Fahre durch einen zu Arau errichteten 
Srieden gehoben worden. Simler de Republ, Helv, 
tumpfens Schweiger Ehronid. 

Bern, lat. Berna, die Haupt «Stadt des Can: 
tons dieſes Namens, liegt an dem Fluß Aar , und ift 
ton Bercholdo IV.Hertzoge zu Zähringen ‚um das 
Jaht 1774 zu bauen angefangen , bon deifen 
Somn Bertholdo V. um das Jahr 115 vollendet, 


reich vertrieben worden, war der Handelin der Stadt 
Bern eben nicht groß. Nachdem fie aber einen gu⸗ 
ten Theil Diefer Flüchtlinge aufgenommen , haben ſol⸗ 
che daſelbſt unterichiedene einträgliche Manufactu⸗ 
ven angerichtet , abfonderlich blühen alla Die freyen 
Künfte. Uebrigens liegt die Stadt Bern wie eine 
Halb · Inſel, indem fie von dem Fluß Aar an 3 Orten 
umgeben, an der Land⸗Seite aber wohl befeftiat ift. 
Sie ift gar ſchmal, und hat in der Breite nicht mehr 
als 3. lange und gerade Gaſſen, welche aber, gleichwie 
die andern alle, ſehr breit find ‚ von Abend gegen Mops 
gen. Sie iſt fonft luftig , fauber und wohl erbauet, 
und Fan man mehrentheils auf. denen Gaffen unter 
Schwibboͤgen gehen. Es lauffen auch Eleine Bäche 
mitten durch die Gaſſen, welche alle Unfauberkeit mit 
megführen. Die Haupt⸗Kirche, die Bibliothee ‚das 


bon dem Kanfer Friderico I, aber privilegirt worden. | Rath »und Zeug⸗Hauß find allhier fehens + wuͤrdig. 
Pas den Urſprung des Namens anlanget, fagtman, Ingleichen find merckwuͤrdig die Inſel, welche ein Ho⸗ 
daß, als Bertholdus IV, dieſe Stadt gebauet, er ſich] fpital iſt, der Zeit- Thurn , das Fünftliche Uhrwerck, 


Borgenommen , die ſelbe nach dem Thier „fo er am er» 
fien fang.n würde , gu nennen, worauf er einen Bär 
angetrorfen habe, dergleichen fie auch in ihrem Wapen 
führe ; ja e8 werden auch zum Andencken defjen in eis 
nem Baͤren ⸗Graben dafelbft fiets 6 Bären unters 
halten , und auf einer Öffentlichen Gaſſe ftehet einfon« 
deritcher Stuhl, welcher mit vielen gefchnigten Baͤ⸗ 
ven ausgezieret iſt, worauf der Schultheiß bey Hegung 
eines peinlichen Gerichts zu figen pfleget. Bersims 
Comment, Rer.Germ. Lsce Fürften-Saal p. 134. 
Bertholdus V. foll diefe neugebaute Stadt zu denen 
Zeiten Friderici II. dem Roͤmiſchen Reich uͤbergeben 
baten. Diefer Kayſer hat ihr zwar anfänglich Or- 
tonem don Ravensburg zu einem Reichs · Voigt ges 
fest, fie aber auch bald wieder von demſelben erledis 
get, und ihr ein eigen Stadt- Regiment nebft groffen 
Freyheiten verftatte. Eberhard von Habsburg, 
Graf von Laufenburg und Kyburg, wolte fie folgende 
unter fich bringen, allein die Berner ſchlugen ihn mit 
Huͤlffe Petri, Grafen von Savohen, twelchen fie des · 
wegen den 25 Nov. an. 1266 vor ihren Schug-Herrn 
annabınen , worauf er biefe Stadt foll vergröflert, und 





der geojfe hölgerne Ehriftophel ben dem Spital. Ueber» 
haupt wird Die Stadt.in 4 Theile eingetheilet , der 
1. der Becker⸗der 2. der Mesgerder 3. Gerbersund 
der 4. der Schmiede »Zunfft, und ein jederift einer 
von diefen Zünfften. Kine halbe Meile vonder Stadt 
foll ein groſſer See feyn, deffen Grund niemand fine 
den Fan, und wenn man einen Stein hienein wirfft, 
fo foll darauf ein Wetter mit Donner, Blitz, Hagel 
und Regen entftehen. Simler. Plantin.Hift. Helv. Ber- 
sims Deſcript. Germ. Guichenon. Hift, de-Savoye. 
Guilliman. Bullinger. Zeileri Topogr. p. 24. Delicesde 
la Suiffe Lairigens Palm⸗Wald — $.10. Rs 
thens Memorab. Europ, 

Bern, (Dietridy von) ein König derer Oſt· Go ⸗ 
then in Sialien, fiche Theodoricus, 

Berne , ein Drt in der Graffſchafft Oldenburg, 
an der Hunta, wo das Fluͤhlein OUg hienein fällt. 
Schneiders Beſchteib des alt. Sachien-Eand p.3 18. 

Berna, Birmina, heifktein verglajfurt Gefäffe. Au. 
und Johns, in ‚Lex. 

Bernabei, (Ercole) ein Römer und Scholar des 
Orazio Benevoli, dem ex auch nach feinen Tode in 

Popp 3 der 
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der Paͤbſtlichen Capell ⸗ Meiſter / Charge ſucceditte | ein Gefängnis legen, darinnmer nach 7. Mona: 
Er iſt aber auch an der Kirche des h Ludovicizu then an, 1384 als er 66. Jahr alt war, geſtorben. 
Rom, und nach Joh. Caſpar Kerls Tode, beym Chr» | Pant, Jovius Med. Princ, Coris P. IH, Hift de Mi- 
Fürften in Bayern, Ferdinando Maria, Capellmeis lan. Antonin Tom. XXI, C. I. & 16. ſeqq. 
fter geweſen. An. 1669, hat er zu Rom ein Ma | Spondam, &c, 
——n— drucken kaffen, und nach keinem To⸗Bernaburgum. f. Bernburg. 
de ift an, 1691. ein Opus Motetten zu Münchenhers |. Bermacelettlufbeln,f Berniche, 
aus gefonimen, Assimo Liberati Letter, - Bernacles, f. Berniclæ. 

« Bernabei { Giofeffo Antonio ) war Ercole Bar-| Bernacum, ſ. Bernay, 
nabei Sohn, mithin ein gebehrmee Roͤmer, welcher, | Bernacus, ein Abt, ſoll um das Fahr zoo. in Nord⸗ 
weil er in der Compofition erſahren war, feinen Va⸗Walles gelebt haben, und wegen feiner groſſen Wun⸗ 
teein Chur⸗ Bayeriſchen Dienſten als Hof⸗Capell der ⸗ Wercke berühmt geweſen fehn, wiewehl ihn ande⸗ 
Meiſter ſucceditte, und ein Miſſenn Verck, in welchen | ve vor einen Frautzoſen halten. Der 7, April wird 
verſchiedene Canones enthalten ſeyn follen, ingleichen ! ihm gefeyret. 

Sonaren unter dem Qitel; Orpheus Eeclehafticus| Bernal, ( Auguftinus) ein Jeſuite, war zu Magol- 
herausgegeben , welche an. 1698. zu Augfpurg ger | lon im Spanien an. 1587. gebohren, undfratan. 1603, 
druckt worden. in die Soc, Ieſu. Er lehrte anfangs zu Saragofla die 

Bernabon, ans dem Gefchlecht derer Visconti, ' Philofophie, und endfich die Theotogie, ftarb auch 
Here von Maͤhland, war ein Sohn Stephani und | dafelbft an. 1642. Er hat de Incamatione verbi 
Bruder Galeacii II. und Matthei Il. Gein Dater | und de Sacramentis geſchrieben, ferne Philofophia us 
ſtach ihm zeitlich, fosrauf ſeines Waters Bruder Lu- | niverfalis aber ift unter eines andern Namen heraus 
chin, ihn nebft feinen Bruͤdern ing Elend fchickte, da | gefummen. Alsgambe, 
er ſich denn bey einem Herrn aus dem Hauſe Doria,| Bermalde, Bernarde, oder Bernauda, fat. Bernalda; 
der fein Awerwandter von der Mutter Seite war, an | oder Bernarda, ein kleiner Flecken in dem Königreich 
dem Meere aufsieltz als aber ihr Wetter Toannes, | Neapolis, in Stalien, in der Pro Baſilicata, am Fluß 
Ertz ⸗Biſchoff zu Maͤhland, fo an. 1 342. geftorben, dem | Bafiento, weicher den Titel eines Hergogthums hat, 

Luchin fuccedirte, vuffte er den Bernabon nebft fer | Bernaldo de Quiros, (Ant,) cin Ieſuite, f Qui» 
nen Brhdern wieder zuroͤck, und theilete Das Män« |ros. | 
kindiiche Gebiete unter fie; Da dennBernabonaufdeß| Bermaldus, von Coſinitz, ſ. Berthöldus, 
fen Begehren fich mit Beatrix de la fcala, welche ſichh Bernalen-Muſcheln, ſ. Berniclz, 

Titel einer Königin anmaßte, verheyrathete. Et Bernang, ein Dorf und Herrichaift in dem Rhein 
überichte feine Brüder, uͤbte wider ferne Unterthanen | hate, in der Schweitz welches ehenmahls feine eigene 
und Nachbarn unerhörtt Grauſamkeit aus, fpottete der | Herrenvon Adel gehabt. Aber der Abt Berchtold 
Geiflichkeit, und widerfegte ib allem Guten; des⸗ zu S. Öatlen, welcher von an. 1245. bis 1270. gelebt 
wegen er von Vrbano V. in Bann gethan, und von | hat, zwang Wernhern ven Bernang, daß er fein 
CaroloIV. wegen feiner Untreu, im die Acht erklaͤrt, Frepfe,n B,rnang idm abtreten, ımd wieberum als ' 
auch an. 1363. von den Paͤbſilichen und andern wie Bura-Lehn empfangen muſte. An. 1505. bat Der 
der ihn vereinigten Trouppen gefchlanentwurde. Er | Abt Francifcus Geifberger zu gedachten 3 Gallen 
ließ 100, Perfonen umbringen, um fish an Denen zu Bernang nebſt andern Gütern andas Cloſter erfaufft. 
rächen, welche etliche milde Schweine, p Die Aecker Gwler. Rhay NIV.p. 218. Sumpf. V_p.26.&39, 
verroüifteten, getödtet hatten, ließ die Haͤuſer dererje | Bernard, mehrere von dieſem Namen ſiehe unter 
nigen, ſo ſich mit der Flucht gerettet, in Brand ſiecken, Bernhardus, i 
und 2. Barfuͤſſer⸗Moͤnche, jo ihn twegen feinerfafter| Bernard, eine —— Peetin, dus Rouen it 
beſtrafft hatten, verbrennen. - Man erzehlt, daß er Franckreich, war anfänglich reformirt, ward aber an, 
soco, Hunde gehabt, welthe feine Untertanen unters | 1685. catholiſch. Sie hat über die Geburth des Hero 
halten müffen, und diefer ihr Gut und Blut hätte an | #098 vonBerry ein artig Carmen verfertiget, und ſolches 
dem Leben eines folchen Thiersgehangen Uber dies | des Dauphins Gemahlin prefensist; Sie hat auch ein 
ſes war er reich, mächtig und mit vornehmen Haͤuſern Buch unterdem Titel: Les malheurs de Amour. Pre- 
in naher Freundſchafft; ſintemahl er mit feiner Ges | miere NouvelleEleonored’Yvree, Ala Haye 1688. 
mahlin Beatrix 5. Söhne, als Marcum, Ludovicum, | in ı 2. herausgegeben, und an. 1699. aufderÄcademie 
Rudolphum, Carolum und Maftinum, neb ſt 9 Toͤch⸗ | zu Paris den Ruhm in der Poeſie oͤnfen tlich davon getra⸗ 
tern ge euget, welche alle fehr wohl verheprathet wor» | gen. Devifems Mereur, Polit, an, 1686. Menf. O&obr, 
den. Denn Viridis vermählte fich mit Leopoldoll. | p. 120. 

Hertzoge von Defterreich, Thaddea und Magdalena] Bernard, (Daniel) tin Eneländer, welcher an. 1588. 
mit Stephano und Friderico, Hergogenvon Bayern, | eines frühgeitigen Todes geftorben, hateinen Tr.deobe- 

Valentina mit Friderico, Königevon Eypern Agnes} dientiaerga Principes & præfectos hinterlaſſen. Weud 
mit Franeilco.eon Gonzaga, Catharina mit Ioanne | Athen. Oxon, 

Galcacio ihrem Vetter, Antonetta und Anglefiamit] Bernard,( Eduard ) ein Marhematicusin England, 
Conrado, und Friderieo, Grafen von Aßürtemberg, | den 2. May an. 1638. gebohren,lcare fich auf die Theo⸗ 
und Lucia mit Edmondo, einem Sohne des Königs | logie, ward Caplan bey dem Biſchoffven Bach und 
in England. Ueber dem hatte er noch viel natürliche | Wells, hernach Profeflor Marhefeos zu Oxfort, und 
Kinder,  Aser feinen Better loanem Galeaeium, ſtatb an. 1696. Erhatden Euclidem Griechiſch und 
Grafen von Vertus Der hernach Hertzog zu Mäyland | lateinife) edirt, auch den Ioſephum zu drucken ange 
worden, ausdem IRe;e raͤumen wolte, flellse fich diefee | Fangen, fo aber wieder ins Stechen gekommen. Auf 
gantz einfältig ; machte aber einen Anſchlag wider ihn, fr dem hat erdemenfuris&ponderibus: Canonem 
und als erihn in feine Gewalt belam, ließ er ihm in um fixaruın: Chtonologiam — 
ty· 
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Etymologicum Britannieum &c. gefchrieben, abere- pour ferviräP hifßsere des hommes illufres Tom.I.p 130, 


ben durch /ſein allzuvieles Studieren fich zeitlicher unter 
bie Erde gebracht. 4a Erud. Smith, vitæ erudit, 


Bernard, (Emery ) bürtigbon Orleans, fehrieb in 


ſeqq. Nowvelles de la republique des lattres. Baylelexır. 


Bernard, (Ioannes) ein Niederlaͤndiſcher Domini. 
caner: Mönch aus dem Dorffe Linicourt in der Graf⸗ 


ſiſcher Sprache eine kurtze und leichte Methode, | fchafft 


ngÖ 
en zu lernen, toelche an. 17579. zu Genev gedruckt 
worden.  Yerdier Bibl, Drandii BibliochecgExot. 
p- 208. 


„ „Bernard, (Francifcus) eig Neapolitaner aus Ade⸗ 
lichen Geſchlechte Ichte gegen die Mitte deg 17.Seculi, 
und fchrieb 1° hiftoria della famiglia Theodoro und P 
incendio del monte Veluvio, 7 oppiBibl, Napol, 


Bernard ( Iacobus ) war zu Nionsin Dauphind den 
1. Sept. an. 1658. gebohren. Er legte den Grund 
- feiner Studien zu Genff, alwo er ſowohl die Philofo- 
phie als Theologie und die Ebraͤiſche Sprache mit 
goſſem Fleiße trieb. Im 2x. Jahre feines Alters 
ward er in Franckreich in der Proving Dauphine 
Prediger, mufte aber an. 1683. aus dieſem Reich ent: 
weichen, weil er ungeachtet manihm feine Kirche genom ⸗ 
men, dennoch geprediget hatte. begab ſich dahero 
nad) Genff und ferner nach Laufanne, wandte ſich her» 
nach vollends nad) Holland, wo ihm Ioannes Clericus, 
fein naher Anderwandter und guter Freund, mit dem er 
zu Genff frudiert Hatte, bepeinem vornehmen Herrn re- 
commendi;te, derihm eine Beförderung zu Tergovv 
verihaffte. Gleichwohl verhinderte ihn diefes nicht, 
daß er fich nicht nach getroffener Heyrath im Hang nies 
derließ, und daſelbſt einige junge Orte in hwnaniori- 
bus, der Philofophie und Machefi untervichtete, dane ⸗ 
ben aber pflegte er ſowohl zu Tergovv, wenn die Reihe 
anihn kam, als auch zumeilen im Haagzu predigen, An. 
1705. warderzuder Wallonifchen Kirche nach Leiden 
berufen, wobey er zwar zugleich Le&tor de Ser 
“ ward, jedoch erſt an, 1712. den Titel eines Profefloris 
erhielt. Weil ihm das viele Reden die Lunge angegrife 
fen, ward er nach und nach ſchwach, und ſtarb den 27. 
Ar.an. 1718. Er war ein belefener Mann, lasaber 
gute Bücher und in guter Ordnung, Daher er fich das, 
wa er geleſen, vortrefflich zu Nugezu machen wuſte. 
Wewohl er anfangs ein Cartefianer war, ſo brachte ihn 
Boch die Leſung derer Engländer auf andere Gedan 
den. Seine Predigten fehrieber alleauf, und lernte fie 
auswendig, diente auch einigen jungen Leuten mit Col- 
legiis homileticis. eine Schriften find die Fortfes 
gder Bibliotheque univerfellevon an. 169 1.big zu 
nde + Nouvelles delarepublique deslettreshonan. 
1699. mit der er zwaran. 1710. aufnörte,aber an. 17 16. 
ſebige wieder anfieng. Wegen dieſes Iournals bek 
er mit Mr. Bayle Händel, der ihm in ſeinen reponfes 
auxyueftionsd’ un Provincial begeanete. Ferner hat 
et Actes & memoires des negociations de la paix de 
Rysvvick heraugu.4. Theile in Fol. von dem Traitez de 
la Paix in Ordnung gebracht, und mit einer Vorrede 
verfehen, das 1 heatre de l’etat duDucdeSavoye aus 
dem Rateinifchening Fang ſiſche uͤberſetzt, auch 2. Tra- 
ate de la repentance tardive und de l' excelience de 
lareligion chretienne ang Licht geſtellet. In dem an, 


afft Artois, trafzuDovay inden Orden; noofelbft er 
nachgehends wie auch zu S. Omer 2, mahl Prior gewe⸗ 
fen. Er hatte bereits 40. Jahr hin und wieder mit 
groſſem Zulauf das Amt eines Predigers verwaltet, 
und überall groffen Eifer wider die Gottesiäfterer begeis 
get, als er 12. Jahr vor feinem Tode, welcher den 2. Febr. 
an. 1620, in feinem 67. Jahre erfolget, blind ward, duch 
hat er noch wie vor —— geſeßen. Ghilb, 
de la Hays in Bibl. Belgo-Domin. leget ihm folgende 
Schriften bey: Le grand trefor des pardons & in- 
dulgences de la confrairie de la tres facrde vierge 
Marie duRoifaire, S,Omer 1606. in 12. Tr.dela 
confrairie du tres faintnom deDieu & de leſus contre 
les jureurs & blasfemateurs & inftruftions pour me- 
diter les 15. mifteresdu Rofiire, Dovay 1608. und 
1615. in 12. L-foiierdivin desjureurs, parjureurs 
&blasfemateurs ib. 1618.in 8, Auſſer diefen hat er 
noch 8. ftarcfe Voll. deomni Seibili im MS. hinterlaß⸗ 
fen. Phil. Petitin hift, Gall. Andre« Bibl, Belg, 
Stwrtiss inAchen,Belg, Goill. Sıgwier in palma 
rofarii. Eckard, Script, O;P.T.II.p.4177. 


Bernard, (Io, ) ein EnglifcherScribent. f, Barnard, 


. Bernard, (Io. Vincentius) insgemein a Rofario 
zugenannt, ein Dominicaner⸗Moͤnch aus Provence, 
predigte hin und wieder, und ließ ſich die Verkündigung 
des Wortes GOttes eifrigſt angelegen fern. Er itarb 
den 18.Dct.an. 1696.undließLecriple Rofaire, Tou- 
loufe 1676. in r2. Rofier myftique, ib. 1676. inı2. La 
triple oraifon menrale,ib.1676.inız. _ Zuinze (e- 
crets de la vie fpirituelle: Abregedesregles delacon- 
gregation des freres & focurs deS.Carerine. deSienne, 
Aix 1674.in12. Eckard. ſetipt. O. P. T. I. p. 743. 


Bernard (Nicol,) war bey dem Ertz⸗Biſchoff von 


Armagh, Iacobo Vfferio, Caplan, und Fam bey der 
Srrländifchen Revolte an, 1641. in aroffe Gefahr, 
Davon er hernach unterfchicdenes gefchrieben. Er ift 
hernach Paftor in Whirchurch worden, und an. 1661. 
geftorben. Man hat von ihm einige Predigten und 
Streit · Schrifften in Engliſcher Sprache. Wood, A- 
then, Oxon. 

Bernard Aiglerius, ein Cardinal, ſ. Aiglerius. Tom, 
I. p.876. 0% 

Bernarda, f.Bernalde, 

Bernarda, f. Arnulphus Tom, II p. 1607. 

eier: Bernalde, 

Bernardi,( Arnaldus ) einDominicaner Mönch son 
feinem Geburths⸗Ort de Caturco zugenannt, war in 
der erſten Helffte des 14. Seculi Profeflor Theologie 


zu Touloule. Er farb ums Jahr 1334- und ließ Poftil- - 


‚lam fuper Apocalypfın: Le&turam fuper 7. Pfalmos 


—— Commentarium ſuper aliquos alios 


almos & ſuper officium defunctotum ingleichender · 


mones varios proclericis&c, Peſevinux und Altamura . 


1716. heransgefommenenSupplement zudemDi&tio-| machen 2. Auctores aus ihm , und nermen einen davon, 


naire des Moreri macht feine Arbeit einen groſſen Theil | wie Laſttanus adan. 1324. 


aus. Sein Leben iſt auch vor feinem Traite de!’ Excel- 
lencedela Religion, welches nurim vorigen Zahre in 
Amſterdamm heraus gekommen, befindlich. Adımssres 


Arnoldi, den andern -nennet Pofevinus Aluardum, 
und Altamura adan. r514.Alvarum, beyde aber irren. 


Echard, Scripu O.P.7.I, p. ses: feq. 


1343 Bernardi Bernardinus 
—— — — — — —- ——, 
Bernardi, oder de Bernardis (Barnabas) ein Do» 
minicaner- Mönch aus Salugo, wird als ein gelehr» 
ter und beredter Mann geruhmt. Augufinus della 
Chiefa in Scripror, Pedemont. Er hat nach der 
Mute des 16. Seculi floriret, und gefhricben Ora- 
tionem de exfultatione pacis inter Principes Euro- 
ß os actæ, Paris, 1559.  Echard. Script, O0, P.T, 
«P- 167% 


Bernardi, (Bartolomzo) ein Accademico Filar- | 5 


monico, —— und Violiniſt, auch Director 
der Mufic am Koͤnigl. Dänifchen Hofe, hat brey Mur 
ſicaliſche Wercke geſchrieben, welche zu Amſterdam 
inKupffer geſtochen worden. Aeger Carali de Mufi- 


que. 

Bernardi , (Guillelmus) ein Dominicaner-Mönch, 
von feiner Geburths / Stadt in Languedoc an dem Fluſ⸗ 
fe Tarn in der Didces Alby gelegen, Gailliacenfisguge 
wann, nahm zu Toulouſe den Orden an, und fette fich 
durch feine Gelehrfameit, bey welcher er einen unge · 
meinen Neligions-Eifer fpüren ließ , infolch Anſehen, 
daß man ihn an verfchiedenen Orten zum Prior ver⸗ 
fanate, und befam er dieſe Wuͤrde am erfien zu Mon 
tauban im Jahr 1290, denn an, 1293. zu Alby und 
an. 1295. u Modes. Er blieb aber auch hier nicht 
über 2 $ahr, darauf er fich eingig und allein aufs 
Predigen legte, und feinem Gemiffens-Trieb zu Fol⸗ 
genach Griechenland fehiffte, da er dann an. 1298. zu 
Tonſtantinopel, wo der Dominicaner-Orden ſchon feit 
an, 1232. ein eigen Haus gehabt, eine Wohnung dar 
innen einbefam, und den Chriſtlichen Glauben predig · 
te. Erfolleinige Bücher des Thomz de Aquino in 
die Griechiſche Sprache überfeget haben. Echara. 
Script. O.P.T. 1.p.460. 


Bernardi, (Stefano) ſiehe BerardiSteffano, 
Bernardi Caſtrum, fieheBernards-Caftle. 
Bernardini, (Paullinus) ſiehe Berardini, 
Bernardis,(Barnabus de) fieheBernardi. 


Bernardinis, (Dominicus ‚Antonius de) ein be 
ruͤhmter Do&or Iuris aus Lecge , war erft Vicarius 
Apoftolicus zu Reggio, dann icarius generalis zu 
Zrivento, Albano und Frafcati, morauf cr den 26. 
April anno 1677. Bifchof zu Gaftellaneta, von dar 
aber den 18. Yun. anno 1696. nach Mileto verieget 
toorden. Yebellus Ital, Sacr. Tom. I.p, 961. IX, p. 
158- . 

Bernardinis, (Martinus de) ein Augufline-Möndh, 


% 
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ıb.1627. into, und, tie einige vorgeben, Athenas 


Mediolanenfes, Hendreich. 


Bernardinus Scotus,(Io.) ein Italiaͤner, ward unter 
Paulo IV, Eardinal, und tarbzu Rom den 2. Dec. an. 
1568. rhatdePontificiscomitüis: de Epifcopo- 
rurm auktoritate &c. geſchrieben. Oldein, Athen. 
Roms \ A 

Bernardinus a Caftroviridi, fiehe Balchafar von 
(oveng. Tom. III, p.28... —— 

Bernardis, (lo; Bapt, de) der 3ofteBifchofzu Ajaz⸗ 
zo, aus Lucca gebuͤrtig, wurde den 13. Aprilan.1 548. 
darzu erwehlet. Er ſoll dem Concilio zu Trident mit 
beygewohnet haben. PıusV. ermahnte ihn in einem 
Breve unterm 4. May an. 1569. zu fleißiger Aufſicht 
in Verwaltung ſeiner Kirche. Ev legte an. 1578- ſein 
Bifthum freywillig nieder, Je. Zud. Iarob, in Bibl. 
Pontif, I. Yobellus Ical, Sacr. Tom.1ll,p,496; 


Bernardo, eine von den alten Adelichen Familien zw 
Venedig, ausiwelcher Nicolausan, 1458. Paullusan, 
1464, und ein anderer Nicolausan. 1562. Procurator 
von S. Marco gervefen. Zu eben die er Wuͤrde, und 
War pro merito, gelangte einer aus dieſem Haufe zu 
Ausgang des 1 7- Seculi, welcher auch als General- 
Proveditor nach Dalmatien geſchickt ward. An.ı 546. 
wurde MaphæusBernardo aufänfliften ſeiner Echwe⸗ 
ſier Söhne, Ludovici und Marci Antonii Eriæzo, wel - 
che nach ſeiner reichen —— ſtrebten, zu Ravenna 
ermordet. Allein der Soldat, welcher ſich Dazu ges 
brauchen faffen, verrieth den gangen Handel, und em⸗ 
pfieng davor von dem Senat (virmöge des vorhirgee 
gangenen Berfprechens) 2000, Thaler nebſt voͤligen 
Pardon. Hingegen ward Ludovicus Erizzo enthau⸗ 
ptet, fein Bruder zu einer ewigen Gefangenſchaft vere 


‘ — und ihr Vermoͤgen nebfldes entieibten Verlaß⸗ 


fenfehaft inden Fiscum gezogen. Amelor. de laBouf. 
Hift,du Gouvern, de Venile. p. 198. 536. 


Bernardo, (Ioannes de 8.) ein Barfüffer- Mönch 
aus Guadalquivir, ſchtieb Chronicon de vita & geftis 
Petri de Alcantara in Spanifcher Sprache, Neapel, 
1667. in 4to. Anten. Bibl, Hiſp. 

Bernardo, (Perrus à 8.) ein Ordens » Bruder aus 
Feultentin, fehrieb in Frangöfifcher Sprache de reno- 
vationeannua votimonaftici, Patig; in 8vo, und ora- 
tionem funebrem in obitum Francifei de Sales. 
Fisch. in Bibl. Cifterc, 

Bernardon, (Wilhelm) ein Do&or Iuris von Char 
(ong, war in feinem Vaterlande Anfangs ein Advocat, 
nachgehend8Canonicus, Archidiaconus und Decanus, 
endlich Ofßcial und Vicatius. Er ſtarb den 25. Aug. 


wurde Prior im Cloſter S. Salvaroris zu Venedig, und Jan, 1628. nachdem er de Curatorum concurfu& refi- 


. daraufden 14- 
von dar er ing | 
_Yahellws Ital. Sact. Tom, V.p. 390. 


Bernardinus, ficheBernhardinus, 


ıl. an,1424.BifehofzuCapod’ Iftria, |dentia: deindifferentia in Ecclefiafticorum debitum 
ifthum nach Mousen verfeget wurde, | &c de refidentia ob eorum oflicia ab ipfis debita g@ 


fehrieben. Wirte biogr. 
Bernards-Caftle, oder Barnards - Caftle, fat. Ber- 
nardi Caftrum, eine PleineStadt indem Biſthum Dur 


Bernardinus, fiehe Francifcus de Cardaillaco, Ro- ham in England, nicht weit von Stainthorp, am Fluß 


dulfus Giametius, Cherubinus. lIoannes, - 


Bernardinus, (Franc,) ein Mayländifcher Theolo- 


Dees gelegen. Bernhard Baliol,einAchter-Dater dis 
Shhottländifchen Könige Ioannis Baliol, hat fie zuerſi 
erbauet,und derKönigWilhelmus III. machte an.1699 


gus aus Ferrara, fehrieb de antiquo Ecelchafticarum den Ritter Chriftophorum Vane zum Lord Barnard 


Ep 


iftolarum genere, Mayland,ı 613- Benedig,1616. ‚von Barnards⸗ Caſile. 
Coͤln, 1619,in gvo,de ritu Sacr, concionum, Maps Artickel Vane. Camden’s Britannia, Peerage 
fand, 1627. de vererum acclamationibus & plaufu, [land IL p. 139. 


Don defien Familie ficheden 
of Eng 


‚Ber- 





Bernardus1, der 28 Bifchof zu Salerno um dag in L.delalubriaere Caftrenfi. Es fcheinet falt,als 
Jahr 969, machte fich durch Erbauung verfchiedener ob diefer Bernardus oder Beratdus eben derjenige 
Kischen berühmt, darunter auch die zu Toannıs Ba- | Bifchoff zu Caftro fey, tvelcher zur Zeit Leonis V. 
pufte und Salvacoris befindlich. Als a. 940 die Aga- a. 964 eine Verordnung Kaͤhſers Ottonis mit unter⸗ 
rener einzufallen droheten, ließ ex die Heil. Märtyrer ſchrieben habe. Xgbeilus cal, Sacn T, 1. P- 579. 
kKortunatum, Caium und Anche aus der Haupt⸗ Bernardus, der 6 Biſchoff zu Savona, woher er 

itche weg⸗ und aneinen ficheen Ort fchaffen, und ih⸗ | auch gebürtig war, florirtes.992, Ererlangte vom 
nen zu Ehren einen Altar aufrichten. Ingleiche brach | Ränfer Ottone Illan. 998 ein ſehr herrliches prıvile- 
te er von der Örenge Salerno viele. Heil, unter volck⸗ |gium. Pgbellus Iral. Sacr. T. IV.p.732, 
reicher proce mon indie Kirche, welche er ihnen zu Eh⸗ Bernardus,der 12 Bilchoff zu Gaeta ums Jahr 
ven aufgebauet hatte, von der aber font nichts gedacht 954 zu Käufers Ottonas M. Zeiten , welcher feinen 
wird. Er hat feinem Bißthum 32 Fahr lang erbaulic) | Capları , Namens Norticherum, dorthin ſchickte 
vorgeftanden, Hgbeliss ital. facr.T. Vil.p. 361. die wiſchen dem Biſchoff undeinigen feiner Qafallen 

Bernardus Il, der 32 Bifchoff zu Salerno um das jentitandene Mißhelligkeiten beyʒulegen, bey welcher 
Jahr 954. Zu feiner Zeit und zwar im nur gedachten | Gelegenheit Bernardus ſeine Beſchwerde wider Dau- 
Fahr den 6 Mani wurde der feichnam des heil. Apoft. | ferium, Grafen ven Trajerto anbrachte, weiche ges 
und Evangeliftens Matchzinach Salerno in die Kir⸗ | dachter Norucherus nad) des erftern Wunſch ent⸗ 
che d. Marıze gebracht, fo unter der Regierung Aga- ſchiede. Es hat diefer Biſchoff biß 998 geſeſſen, und 

den 11 gefchehen, nachgehends iſt unter Gregorio | noch in diefem Jahre dem Concilio zu Rom unter 
‚VII nod) eine Verſetzung damit vorgegangen. Er Gregorio X, wobey fich Kaͤyſer Otto ll! gegenwaͤr⸗ 
ſtarb a. 958 an der Peſt. Rbellus Ital. Sacr. T. Vi. tig — mit beygewohnet. Ygbellus Ital. Sacr, 

3 Tom. I, p. 530 . 

BernardusI, der ss Biſchoff zu Trenco, deffen |  Bernardus, der 13 Bifchoffzu Nizza, erivehlt ar, 

im Teftamente Norherii, Bifthoffs ju Verona,an. 1004. Er hat die Wahl joannis, Abts des Clo⸗ 
925 Meldung gefchiehet, gbellus Ical. Sacr. Tom. V. | ve $. Pontii, befräfftiget. Ygbelius Ital.Sacr. T, 
P. 591. IV.p 109, 
„ Bernardus II, der 66 Bilchoff zu Trento ums | Bernardus, der 16 Bilchoff ju Populoniaund. 
Jahr 1084. Er wird beym Zrebero Scriptor. rer. | Mafla , erhielt das_privilegium über den Zehenden 
Germ. T, I Burkardus genennet. Ygbeilus Ital. yom Kup ersund Eiſen⸗Werck, fo auf der Se Ilva 
Sacr. T. V.p. 595. Br ausgegraben wurde, vermoͤge des darüber errichteten 
BernardusI, der 20 Bifchoff zu Afcoli in der Inſtruments von a. 1066, F’gbeliws Ical.Sacr Tom. 
Marca d>’ Ancona ‚iur Zeit Ranlers Conradill, der ) Ji . 710, 
ihm die von feinen Vorfahren ertheilte privilegia a. — der z Biſchoff zu S. Agatha de Goti, 
ioʒy beſtaͤtigte. Abeu⸗ Ical. Sacr. Tl.p.444. wohnte 3. 1075 dem Synodo zu benevent mit bey, 
Bernardus Il,der2ı Biſchoff ʒu Alcoli, deſſen von welchen der Ertz⸗Biſchoff Milo dem Cloſter St So- 
2.10;5 bi} 1069 Meldung gefchiehet. An. 1067den phie zum beften wider den Bifchoff von Draconaria 
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20 Mart, ließ er der Beriedietiner-Abten S. Angeli | angeftellet hatte. Vgbellus Ical. Ser, T. VIII p.347. 
daſelbſt feine Freugebigkeit mittelſt einer anfehnlichen B Bol e 
Stiftung puren. Zu feiner Zeit iſt die Biſchoͤfliche ho nn — * —* m. 
Jurisdi&tion durch die verfchiedene privilegia ſo er ehe ES 0. 1083 —— 
er „Hurt PrIVWER "let. Zu feiner Zeit haben die Canonici Regulares $, 
vomKaͤhſer Henrico Ill, und von denen Paͤbſten Leo- auguſtini die Kirche Mariæ ad Rhenum alida aufs 
X und Victore Il erhalten, - feht hoch geftiegen. 5 
—— —— erbauet, daher nachgehends die Congregatio Rhe- 
van eb, war efein Kann enlhande. Erfacb a 1104. Pte, 
Er A *Sacr. T. ll. ps 17. 
——— ir —— del | Bernardus oder berordus, der 23 Bifchoff ju Pe- 
—* di — Bauen —— iſt a. 678 geſtorben. rg u. n a 1093 gedacht 
‚Pgbellus Ical. Sacr, T,!V.p. 521. x —* Fa er 
Bernardus,tyar Biſchoff zu Nola,in der Ordnung Bernardus, ein Ertz⸗ Biſchoff jun Toledo. hat um 
der 26 zu Yusgangdesg Seculis Ygbellus ital. Sacr. das Ende des 1 1 und den Anfang Des 12 Secili geles 
"Vl.p. 254. | | bet. Er war aus Guienne bürtig, und anfänglich cin 
Bernardus, der 16 Biſchoff zu Oftia, von den an. | Benedictiner, in der Abtey Clugny, von dar warder 
804 Meldung gefunden wird, Er hat der canoni- | nach Spanien geſchickt, allwo er eine Zeitlang einem 
fation $. Wiberti zu Werd beygeivohnet. Ygbellus | Clofter feines Didens vorgeftanden. Alsan. 1085 
Ital, Sacr- T.Ep.ss. | Toledo denen Mohren entriffen ward, machte ihn des 
Bernardus, der 28 Biſchoff zu Biazenza, wurde | Kunig daſelbſt zum rtz⸗Biſchoff/ welches Amt a biß an 
ton Stephano Via :889 beit tiget, und erhielte von feinem Todt a. ı 126 verwaltet. Er hat etliche Sermo- 
demfelben ein Privilegium vor feine Kirche. Ygbelius | mes uber das Salve Regina und Magnificat gefchries 
Ital. Sacr. T. Ib p.20>. ben,melche, wie Mabillon in feiner Auflage von deſſen 
Bernardus, der s Biſchoff zu Commacchio, ums Schrifften bemercket, gemeiniglich, obſchon mit Un 
Jahr 92, in welchem er auch vom Kaͤhſer Ortone ein | recht, Bernard« Clarzvallenfi pflegen beygelegt zu 
herrlich privilegium vor fein Stifft erhalten hat. Yg - | werden. Anron. Bibl. Hiff p. vet. Vil. ä 
bellus Ical, Sact. T. 11. p. 48% Bernardus, der 4 Biſchoff zu Bojano, ſaß ums 
B. Bernardus , der 3 Bilchoff su Caftro, aus Ba- | Yahr 1 105 zu Pabſts Patchalis li Zeiten, und wird 
gnorea buͤrtig, deflen Leichnansin der Carhedral- | wegen ſeiner groffen Heiligkeit gar ſonderlich geruͤhmt, 
Kirche unverſehrt erhalten worden, und welchen die ! welches auch Yincenrins Ciurlantes in Samnii hift.l. 2, 
Stadt alsihren Patron verehret, Marianus Ghezzus | gethan. Fgbellus Ital. Sacr, T, VI, Prag. - ! 
Univers. Lexies I. Theil, Qggg $.Ber« 
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S.Bernardus,der 2 Bifchoff zu Carniola und Paz [tar in der K icche St. Marie deFallaris ein. Vebellus 


tron diefer Kirche, wurde a. 1087 darzu erwehlet. 
war von geoffer Heiligkeit ſaß 23 Jahr, und ftarbden 


Er | Ital.Sacr. Tom.l.p. 1029. 


Bernardus, der 2 Bifchoff zu Carlile, nachdem 


12 Mart. an.ır09. Bey feinem Grabe find viele | Paullinusde Leedes folches Biſchoffthum, roelches 
Wunder gefchehen. Martyrolog. Rom. ad.d. 15. Mart. ihn König Henricus Il zuzufchangen fuchte, nicht ans 


Vęxheilus Ical. facr.T. VI.p. 462. 


Bernardus, der 46 Bifchoff zu Menin, war aus 
der Normandie geburtig, und wurde den ız Jul.a, 115 


vom König Henrico I. darzu erwehlet, deffen Caplan 
er geweſen war, auch hatte er bey der Kkoͤnigin die Cantz⸗ 

jer⸗Wuͤrde bekleidet. Er hat 33 Jahr geſeſſen, und iſt 
Godwin de Preiul. Angl. P.l. 


ann. 1148 :gefterben. 
p- 605. | 
Bernardus, der ı Ertz⸗Biſchoff von Nazareth; hat 


nehmen wolte. Er ſtarb ungefehr ums Jahr 1186. 
Godwinde Przful. Angl. P.ll. p. 145. 

Bernardus, der 31 Sifehoff su Parma, wohnte an. 
1179 dem Concilio im Lateran unter Alexandro 
llbey. Erftunde bey dem Käufer Friderico Lund 
deſſen Sohne Henrico in geoffen Gnaden, welche auch 
in Anfehung feiner dem Stifft alle privilegiaconfir- 
mirten und vermehrten, auch a. 1127 das Schloß Ri- 
gnoni fchencften. Er ftarb den 8 Nov. a. ıgı. in 


an. ı120 dem Conciliozu Neapoli beygewohnet. Guiz. welchem Jahre er noch Henrici VI. diploma vor die 
Tyrius de bello facro, #gbellus kcal, Sacr. T. VII Kirche zu Reggio mit unterfehrieben hat. Ygbellus 


770. 

RAR ER der 13 Biſchoff zu Marfi, ums Jahr 
11x5, wiewohl einige davor halten, daß er fchen ann. 
ırzonach S. Berardı Tode folche Wuͤrde, die confe- 
ration aber erft in obgedachtem Jahre feines unreif 
fen Alters wegen empfangen habe. Fgbellus Ical, 
Saor. T.1.p. yor. & in not.i. 

Bernardus, war anfangs Canonicus regularis 
congregationis $.Fridiani zu Lucca,darauf Archi- 
presbyter ander ©. Peters⸗Kirche im Vatican, und 
endlich an. 1159 Eardinal- Bifchoff zu Porto und St. 
Rufine. Er hat unter Eugenio Il], Adriuno IV 


andAlexandro ll, welchenernach Adriani Tode auf 


den Päbftlichen Thron bringen helffen, viele und wich 
tige Legationes verrichtet, und ift den 18 Aug. 4.1176 
geftorben. Orro Frifingen/. Chron. Mogunt. 11.9. & 
11.8.9. 10. Baron. Annal. Vꝑbellus Ica].Sacr. Tom, 
l.p. 120. 

Bernardus, der 11 Bifchoff zu Triefte ums Fahr 
1177. Erfchencktefeinen Doms Herven viele Güter 
zu ihrem beffern Austommen,und wohnte in obgedach⸗ 
tem Jahre dem zu Venedig zwiſchen dem SKanfer Fri- 
derico |, und dem Pabſt Alexandro Ill getroffenen 
Friedens-Schluffebey. Ygbellus Ical.Sacr. Tom. V. 
P-177- 

Bernardus, der 34 Biſchoff zu Nola, hatan. up 
dem Concilio im Lateran ımter Alexandro II] mit 
beygewohnet. Zu feiner Zeit foll das Bißthum,fo fonft 
ımter Salerno gehöret, zum Ertz⸗Stifft Neapolis ger 
zogen worden feyn. Fgbellus Ical.Sacr. Tom. VI. 
P. 257. 

Bernardus. der 33 Biſchoff zu Floreng, wurde an. 
1182 darzu erwehlet, nachdem er vorhero Pr=pofitus 
ander Haupt-Kirche dajelbft und Prior zu St. Lau- 
rentii getvefen war. Salvinus Hiftor. de Canon. 
Florent. An. 1183 brachte er von Lucio Ill vor das 
Eiofter SS. Trimitatis zu Florentz ein herrliches Pri- 
vilegium zuwege. In eben diefem Jahre confir- 
mirte der Mäyländifche Ertz⸗ Biſchoff Algiſius die 
donationes,tvelche feine Vorfahren der Kirche Sc. 
Ambrofii zu Floreng gethan hatten. Anno 1187 
wohnte er der Einweihung der Kirche S.Donati de 
Turri ‚ welcheder Erk-Bifchoff von Ravenna, das 
maliger Paͤbſtlicher Legat, verrichtete, mit bey. Cer- 
rachinius in Chronol. Epife. Florent. Er fol bif 
— 1189 gelebet haben. Yebellus Ital. Sacr. Tom. 

.P.102, 

Bernardus, ein Ciftercienfer- Mond), ward ann. 
1186 Bilchoff zu Nepi, und weihete den 25 Mart. der 
rer beyden Bekenner SS. Nicolai und Benedicti Al⸗ 


'Ical.Sacr. T, Il 


— 


P. ı72. 

Bernardus, der 20 Bifchoff zu Segni zu Ausgang 
des 12 Seculi, war vorhero ein Mönch zů Cafins ges 
weſen. Eriftden 23 Apr. geftorben. Adenologium 
montisCafini. V’gbellus Ical. Sacr.T.l. p.1238. 

Bernardus, ein Premonttratenfer und Abt zu 
Fonteaud in Provence, lebte gegen das Ende des ız 
Seculi, und fehrieb einen Tractar wider die Wal⸗ 
denfer , welcher in der Bibliorheca parrum Lugdu- 
nenfi ftehet. 

Bernardus, ein Benedictiner + Mönch, Fam ann. 
1204. nicht durch die beften Kuͤnſte zum Bißthum Iv- 
rea , wurde aber dasfolgende Jahr von Innocentio 
Il wieder abgeſetzt. Ygbelius Ical. Sacr. T. IV. p.ı070. 

Bernardus, der 4 Biſchoff zu Geruntia. aus Ca⸗ 
labrien gebürtig ‚wurdean, 1209 darzu erwehlet, und 
verbefferte wieder, was fein Vorfahr, Guillelmus, 
an dem Bißthum vernachlaͤßiget hatte, maffen er nicht 
nur das davon entwandte wieder darzu geſchaffet, ſon⸗ 
dern noch 2 andereKirchen zufeiner dioeces auf ewige 
Zeiten gebracht hat. Er lebte dabey ſo fromm, daß ihn 
sank Calabrien und auch viele Scriptores dieſes Lan⸗ 
des nach feinem Tode, welcher an. 1216 erfolget, un⸗ 
“ Die Beatos gejehlet. Ygbellus Ical. Sacr. Tom. 
IX.p.500, 

— der 2 Bifchoff zu Belcaftro, hat ann. 
1222 der Einweihung der Kirche zu Cafenza mit beys 
gewohnet. Fgbellus Ical.Sacr. T. 1X.p. 495: 

Bernardus, der 25 Bifchoff zu Nocera, ums Jahr 
1252. Fgbellus Ital. Sacr. V. 1.p.1067. 

Bernardus, der 54 Bifchoff zu Siena, war erſt an. 
1265 Paͤbſtlicher Capellan, wurde darauf zu obiger 
Biſchoͤflichen Wuͤrde erhoben,dieer biß an feinen Todt 
an. 1281 verwaltet hat. Abellus ltal. Sacr. Tom. 
Il. p.501. & in not.i. 

Bernardns, der 15 Ertz⸗Biſchoff zuS. Severina, 
wo er zuvor Canonieus war, kam den 21 Jun.a. 1273 
suobiger Würde, ftarbaber das Zuhr.darauf. Fgbel- 
lus Ical, Sacr, T. 1X. p.433. 

Bernardus, Ertz⸗ Bifchoffju Genua, im Jahr 
1276 darzu erwehlet. Er war vorhero Paͤbſtlicher 
Caplan und Archidiaconuszu Narbonne. Er hat 
dem Ertz⸗Bißthum fehr rühmlich vorgejtanden, den 
Bifchöfflichen Pallaſt beffer ausgebauet, und ift an, 
1287 geftorben. Ygbellus Ical, Sacr. T. IV. p. 887. 

Bernardus, tar Canonicus ;uBagnarea, wurde 


von Nicolao Ill an. 1280 den s May zum Biſchoſf 
von Vmana gemacht, an. 1289 aber ins Bißthum 


Caftro verfegt. 
P-745- 


Vehellus Ital. Sacr. Tom. I. 


Bernar- 


—ñ — 


23499. ' ‘Bernardus — ernardus 1350 
Bernardus,der rı Biſchof su Caftro, wohin er] - Bernardus; der 23 Biſchoff zu Jefi, ftarb an. 1391, 

den 24 April an. 1285 aus dem Bißthum Vmana vegg| Pgbelius Ical.Sacr. T. 1. p.28;. 
. feßt worden: Er ſtarb a. 1294: Fgbellns ital. fi Bernardus, oder Bertrandus, ein Minorite aug 
T.l.pıs80. ranckreich, wurde an. 45 denzı May der 10 Bir 
Bernardus, oder Bo@ „ der 7 Bifchoff zu ſchoff zu Ajazzo, und an.1348 in das Bißthum Ali 


Gaftellanera, hat um Das Jahr 1300 gelebet,und in verſetzt. Darauf ward eran. 1368 Biſchoff zu Glan- 
folchem von dem Könige Carolo I die confirmation deves in Franckreich, undan, 371 von Gregorio XJ 
des privilegıi, welchesRogerius König von Sieilien, jum Cardinal mit den Titel S.Prifce geniacht. Cr 
feinen Sorfahten gegeben hätte, erlanget. Fgbellus | ftarb auf ſeiner Legation nad) Spanien zu Avignon 
Ical. Säer, T.IX.p. 15; 4 als Cardinal⸗ Biſchoff von Oftia den 8Nov.anga, " 
Bernardus Il,der 23 Biſchoff zu Penna, war erſt nachdem er feinen wohlerworbenen Ruhm noch damit 
Cänonicusjü Angers, wurde hernach von honifacio verdunckelt, daß er es mit dem Gegen⸗ PabſtClemen. 
Vi den 51 April. an. 1302 ins obige Bißthum beſtel⸗ te VII gehalten. Er hat de Schyfmare füi remporis & 
We. Ygbellus Ical.Sacr. Toin.1.p. 1147. contra barefes gefchrieben. Wadding.inAnnal, mi- 
Berriardas, der so Bifchoff ju Piacenza ‚aus dem |nor. Ygbellus Ical. Saer. T.1.p, 480. iq. Il. p. 494, 
Moelichen Geſchlechte de Carıo , wurde von Joanne] Bernardus, der 13 Bilhoffuu Nufeo, ertvehlt den 
XXilden 3 Apı.an. 1323 darzu eenennet,undftarb den |rr Oct. an. 1396. Er wurde an. 199 in das Bifthum 
7Sept. an, 1334. Y’gbellus Ital. Sacx. Tom. 11. p.128. & |Chioggia verfeßt. Pgbellus Ital Sacr.T. Vl. pi 537. 
in not. 3. Bernardus, der 43 Biſchoff zu Sutri, erhielt ann. 
Bernardus oder Berardus, ein Bruder des Bis [1406 von Innocencio VI die Freyheit ein Teſtament 
ſchoffs Joannis zu Jeſi, mar anfangs Canonieusan |ju machen. Ygbellus Ital. Sacr.Tom. 1, p. 1276 
der Cathedral- Kirche zu Oũmo, murde hernach arı. | Bernardus, der 46 Biſchoff zu Parma, ein Mino- 
zo Biſchoff allda, farb aber an. #26 im Gefängniß, |rire aus Carpi, wurde ann. 1412 von Joanne XXI 
darein ihn die 2 Brüder Andreas ımd Capatius Az- |ertvehlet. Er war zuvor Provincial in der Lombar- 
zolini, als damalige tyranniſche Herren der Stadt |die. An. 1423 räumteer denen Francifcaners Non⸗ 
Ofino, werffen laffen. Dieſer Urfache und anderer nen dieKiecheS. Qurriei ein, Waddingus Annal. nie 
excefle wegen beraubte Joannes XlihgedachteStadt Inor. T. V. Erjtarban. 1425. Zranc. Gonzaga Hit, 
des Biichöflicheh Titels und verordnete,dak in Zu Seraph. VL. Ygbelur Ical. Saer. TU. p. 124. 
kunfft der Biſchoff feine Benennung von der dieses | Bernardus, der 45 Bifchoff zu Aqui, erwehlt den 
haben ſolte. AÆbellus Ital. Sacr. T.1.p. 52. 24 Nov. an. 1427. Ygbelus lial. Sacr Toml. p⸗ 
Bernardus, ein Minorite vonMonteſio, hätan.!330. 
34 das Bißthum zu Savona verwaltet. fbellus Ital. Bernardus,der 13 Biſchoff zu Cataro, aus Vz 
Sacr. Till. px5ı% nedigbürtig, wurde als Canonıcus von Padua den 
Bernardus, der 11 Biſchoff zu Hola, ward her; Jan. ann. 1454 darzu erwehlet, und ſtarb ann. 1457« 
nach von Innocentio Vl an. 1354den 27 Jün.indas ‚/’gbekus Isal. Sacr. T, VI. p. 658. 
— S. Jufte in Sardinien verſetzt. gbellur | Bernardus, der 38 Biſchoff zu Caſtro erwehlt von 
kal. Sacr. T, IX. p. 508. — den ı4 Febr, an. 1484, Vghellus Ital. Sacr. 
Bernardtis, der 30 Biſchoff zu Marſi, erwehlt den | T-1-p- sgt. 
17 Dec. an. 1364, wax vorher Archidiaconus zu Sa-| Bernardus,der 17 Biſchoff zu Veſti, aus dem Do- 
lerno, Ygbellus kal.Sacr. T.1.p:gı2. ar ging —— — Se ann. 14775 
Bernardus, der 28 Biſchoff zu Marfico „ hat das 1479, 1 Sees Oral. Sacr. E.V. D. 867. 
definitiv, fo zu Nom in a Ert⸗Biſchoffs von „„Fermardus, der 20 Biſchoff zu Bifignano erweh⸗ 
Rezgio wider den Bifchoff zu Caffano abgefaffet wor⸗ bet den 22 Jun.an. 487. Er ſaß ro Fahr, daraufen 
den,den 15 Febr. an. 13681mit umterfehrieben. Ygbeiier A-1498 geftorben. V’gbeilus Ical. Sacr. T. u 23: 
tal, Sacr. T. VI. pısız, | Bernardus, Cardinat⸗ Biſchoff von Peleftrina, ſi 
j „. Beneredus, ingleichen Berardus, : 
Bernardus, ein naher Anvertwandter Gregorü vier 
r derwand Bernardus, Biſchoff zu Rieti, ſ. Berardus. 
IX, aus Limoges in De burtig, wurde von Bernardus, Bifehoff zu Teramo.f, Berardus 
demfelben an. 1371 zu Bifchoff von Spolero gemächt, —5* * 
Bernardus; Biſchoff zu Bojano, ſ. Berardus. 
und noch in vermeldtem Jahre nach Bologna verſetzt. Rernardus, f. Bernharduss 
Vebellus Ical, Sıcr.T. L P. 1266, Bernardus (An drea 5) ein Faliaͤner und ſo ziemli⸗ 
Bernardus ‚ein Frantzoſe aus Clermont, wurde cher Hiftoricus,deffen Leander in Defcript. Ical. des 
auseinem Ciftercienfer-Möndy Abt des Ciofters S. |dencket, farb in dem 72 Jahre feines Alters ann. 1522, 
Abundii zu Como.hernachan. 135 1 unter Benedidto pndHieß z grbffe Yohanima rerum qworidianarum, E- 
11 Bifchoff dafelbft, von dar er aber unter Innocen- | para, Seript.O,P, T, I. p. 339. 
tio Vlan. 1356den27 Febr. nad) Ferrara verfegt wur⸗ Per d » (Antonius) der 36 Biſchoff zu Ca- 
de. Er hat biß an. 1373 gelebet. Ygbellus Ical. Sacr. |ferta ‚aus Mirandula gebitrtig, wurde vom Tulio m 
T.11.p.547: V. p- 309. , |denzr Febr.an. irs darzu befoͤrdert. Er danckte aber 
Bernardus, der 77 Biſchoff zu Bologna, ans Li · das 2 Fahr hernach wieder ab, undftarba. 1565 mn dem 
moges in Franckreich burtig , wurde an. nyı dahin! 62 Jahreſeines Alters. Man hat von ihm einenCom- 
verſetzt, indem er bereits Bifchoff u Spoleto war. Er | mentarium über Arißoretis Rberoricam, Pgbellus 
Hund mit Pabft Gregorio Xl in Verwandtſchafft. Ital Sacr. Tom, Vi, p.sız. 
MNach feinem Tode, welcher an. 1778 erfolgte, wolteder | Bernardus Geyftenfis, [. Geyftenfs. 
Gegen Pabit Clemens Vleinen,WamensBarctho-| Bernardus Luxemburgicus. vonfeiner Geburts 










. Jomzum,einfcyieben, allein Vrbanus VI feste Phi- | Stadt indenen Niederlanden alfozugenantt, warein 


lippum Caraffam ins verledigte Bißthum ein. 7g- | Dominicaner » Münch, und jtarb 1535. Er hatin $ 
— Ital. Sacr. T.ll.p.ꝛ7. Sichern Catalogum. harsticerunn und de ordinibur 
Univerf. Lexici HI. Theil, Daggz militan 


1358, Bernardas Bernau Bernauda. Bernburg 1352. 


milicaribusgeihtieben,  Nar. Alexand. Hitt. Eccl. | Dergelaffen. Dieel.Geogr. Diction. Schtweder, Pr. 
Sec.10.c. 5. P. 206. Wi. "...,.,  ]Spec. Inzrod. J. Publ, |, 18. S. 4. Prorufi Chron. 
Bernardus  Morlanenfis , ein Benedictiner⸗ halt. p.a7. Andr. dngeius, in. Annal. March. 
Moͤnch aus der Congregation zu Clugny aus Eng | Brandenb, Il.ad an. 1139. Werdenbagen de rebus 
and, lebte umdas Jahr ı 140, und fehrieb in Derlen | publ. Hanſeat. Ill, 23, 4elerus.vopogr. Eledt. Bran- 
devaniraremundi & adperitn atern« vire: ingleichen, | denb. p. 29., Pfefingerag'V isciar. 11.2.9, 36. Tome : 





de Contermswrsandi,voelche Eilkard Lubinus am bes | 11, p.146. 
ften ann 1610zu Roſtock heraus gegeben: und Ser-| Bernauda, [,Bernalde. 4 
monem de villico iniquiratıs, fo.in der Mabillonifcyen. Dernauichen: pder Berneucken eine kl ein St adt 
Auflage von ernar d Wercken mit befindlich iſt. Paf| in der Neumarck Brandenburg, 2 Meilen von Ců⸗ 
fevm.inAdpar,S.. — ſtrin, und nicht weit von Landsberg gelegen. ;; 
Bernardus. Silveftris,ein Clericus zu Utxecht, leb⸗ Bernavius, oder Bernauer ( Pau) war zu Lauban 
teim Anfangedes 12 Seculi, und ſchrieb de eura rei den27 Dec. an. 1553 gebohren, und wurde erſt Re-, 
famitiarıssrockhes gedruckt, undanderes mehr, ſo noch &tor zu Grünberg, hernach Prediger zu Fre yſtadt, fer⸗ 
in Franckreich in MS.Jient. Oudin. nmner an.x590 1 Frauſtadt. Nach Jahren zog er 
Bernarius, ein Bilchoff; ſo der B.Mathildis , Kaͤh⸗ wieder nach Freyſtadt, muſte endlich ins exilium; 
fers Ottonis I Vaters Schweſter Beichtvater und ward aber zuletzt Pfarrer zu Hermannsſeiffe in Boͤh⸗ 
gar ein heiliger Mann geweſen, wird den 13 May ver⸗ men. Er ſtarb als ein geſchickter Poete und gruͤndli⸗ 
ehret. cher Theologusan. 1614 im 61 Jahr feines Alters, 
, Bernarius, ein Moͤnch in Franckreich, war aus ci | und hatte Lin⸗amenta Chrißianifm: cchallium Fojepbi: 
nem vornehmen Gefchlechte , und war fein Vater Carmina &c. geichrieben, Lauierhach. vit. Herberg. 
Bernhardus ein Bruder Pipimi,des Vaters Caro- | Adami yirzerudirorum, er 
iM. Erſtlich hielt erfich bey feinem ‘Bruder, S-Ade- | Bernay, £at. Bernayum, oder Bernacum, eine, 
Jardo, Abt zu Corbie auf, wurde aber, als jich ders | Fleine Stadt, welche den Titel einer Grafſchafft führet, 
felbe nach Noirmonftier im Bißthum Lufon retiri- | nebt einer Abtey in der Ober⸗ Normandie, in Franck⸗ 
gen muſte, von Corbie gleichfalls weg und nad) Lerin | reich, zwiſchen Lifieux und Eureux: ) 
gefchifet, allwo er vermuthlich. mag geſtorben ſeyn. Bernazzano, von Mayland, ein berühmter Mah⸗ 
Er hat den 2 Sun. zufeiner Ser fer, konte die Landſchafften und die Thiere fehr wohl 
Bernartius (Joannes) ein gelehrter J&us zu Mer | bilden ‚aber Feine Perfon jeichnen,derbalben er ſich des 
chein und Schüler des Jutti'Lipfi, ſtarb im Jan, ann. | Cefaris daSefto hierzu.bediente. Man jagt auch, 
1601 im 30 Jahr feines Alters, da er ſich bereits durch | daß er die Fruͤchte fo natürlich mahlen koͤnnen, daß, als 
feinen nüıglichen Tradtar de Vrilicare logende hiflorie | er.einsmals eine Bandfchafft alfrefco auf eine Mauer, 
ängleichen Durch gelehrte Commentarios über den Sra-.| gemahlet, erdarinnen unter andern. Erd Beeren, etli⸗ 
‚zium und Boetii, Confolarionem Philofopbie fehr bes che als reiff, etliche aber noch in der Blüte vorgeftellet, 
ruͤhmt gemacht. Zipfi Epiftole miſcell. Naudews | wodurch die Pfauen betrogen tuseden , daß fie felbige: 
Bibliograph, Politic. ' Andres Bibl, Belg. Swertius vor natürliche Früchte. augefehen, und fo lange. an die 
änAchen.  . a Mauer darnach gepickt, biß der Kalck heruuter gefal⸗ 
Bernartius (Vlmarus) Canonicus und erfter | ken. Felibien Vies des peint. FE 
Profeſſur Juris Canonici zn Zöven; bat im Namen |. Bernbecchus (Blorianus) ein Juriſte, gebohren a. 


. 


Der daſigen GeiftlichEeit den Concilid zu Trident 
anit bengewohnet, und ift geſtorben an. ı570..r Unter, 
andern hat er auch ein gelehrtes Werck ar parmıs Ca- 
wonirisgelehricben. Swerinsin Athen:Belg;.: - ..: 

Bernau, Berngan, odenDernau, cine Eleine,aber 
feine Stadt io dem Bißthum Regenſpurg in Bayern, 
an dem ſogenannten Sultzgau an denen Fraͤnckiſchen 
Grentzen nicht weit von Meumarck, Freyſtaͤdtlein, 
und dem Cloſter Seelingeupfort gelegen, und unter 
Die Renterey Amberg gehoͤrig. Chur⸗Bayern, p. 


840. ) i iin. 
Bernau, ein Staͤdtgen in der Ober⸗Pfaltz, an der 
Mabe, an denen Boͤhmiſchen Girensen,zwifchen Leuch⸗ 
tenberg und Tachau. 
‚Bernau, ein Schloß in: Frickthal, unterhalb 
Waldshut in Schwaben, welches. das Stam-Hauß 
Deren alten Freyherren von Beman ift, aus welchen 
Gefchlecht Urich und Berchthold an. 1299 gelebet ha⸗ 
ben, Don diefen ift es hernach an die von Gutten⸗ 
bera,alsdenn an die von Rheynach gekommen. 
Bernau /eine kleine Stadt in der Mittel⸗Marck, 
in Chur⸗ Brandenburg, am Fluß Pancke,y Meilen 
yon Berlin, nordwaͤrts und nicht weit von Strauß⸗ 
berg gelesen)“ ie ſoll von Alberco dem Bär, Fuͤr⸗ 


1509 u Winsheim, mar Raths⸗Herr und Stadt⸗ 
Richter zu Dalle, und ftarbden ı5 Marc. ann. 1577. 
an T hearr. ai s . — 
ernberg, ein Marggraͤflich Anſpachtſches Eye 
ſten⸗ Amt — . Ay: 
Sernburg, Lat. Pernaburgum ‚eine feine Stadt 
im Süsftenthum Anhalt, allwo did Wipper in Die 
Enäle fäller, über weiche eine fhöne ſteinerne Bruce 
gebauet, unterm 317 Örig42 min. Lonp. und sı Gr. 
57 min. Latit. gelegen. Die Gegend um diefe Stadt 
iſt ſehr fetichtbar. Sie hat ein ſchoͤneß Schloß auf ei⸗ 
nem Berge, welches Graf Albrechtzu Anhalt inrg, 
Seeufo erbattet, auf welchen eine Fuͤr ſtliche Anhaltis 
ſche Linie refidiret, und davon den Namen führet? 
Ingleichen ifteine Fürjtliche Anhattikhe Hofhaltung 
allda. An: r trF ſoll dieſe Stadt von denen enden 
ſeyn verbrannt und derſtoͤhret worden, und ann. 1139, 
Hersog Heinrich derHoffärtige in Baͤbern und Sach⸗ 
fen dafür geruͤcket fern: ingleichen von denen Staͤd⸗ 
tenn Magdeburg und Halle an. 1427 belagert fonrden 
ſeynn. "An.'1656 harfie viel ausgeftanden da ſie die 
Chur⸗Saͤchſiſchen mit: Sturm eroberten, rein aus⸗ 
plimderten, und fowohldie Schwediſche Mannſchafft 
als auch die meiften Bürger erſchlugen. Hernach kam 


sten von Anhalt, nachmals Margaraftn zu Branden⸗ | fie wieder an die Schweden, und durch deren Ver⸗ 
burg um das Jahr 1139 ſeyn erbauet worden. Es | wahrlofung bekamen felbige an. 1641 die Kaͤyſerlichen 
wird int Diefer Stadt aut Dier gebrauen, und iſt daher | wekhe aber aus Mangelan Proviant diefeibe verlaf 
bekannt weil fi eine Frantzoͤſiſche Colonie allda nic | fen muſten. Sauers Städte Buch. Tbar, Ei 
4 833 221 .2 rn⸗ 


vr. 





Yin Tür Pe 


U |. Bernburg. — 





Börnbors, die, Fürften von Bernburg find eine, anch von denen? 


Linie uriten von Auhalt, welche Chriftianus 
dessaltere, Jurjt,Joachimi Eroefti zu Anhalt anderer 


— Ehe, auiseuihtet nachdem. er inder 


Sriderlichen Laudes Theilung Bernburg, ingleichen 


die Aemter Ballenſtaͤdt, Hatzgerode, und das Cloſter Chr 


Derndlopel „Bande arg, 
sofen einmmalgefangen.aber halb. 


wieder oßoel aſſen wor den a. 1714 Den 2. Nov. Char, 
lortenouifen, Graf Wilhelm Morigeng zw Shen c 
durg⸗ Budingen Tochter ,undjeugte mit ihnasıyıs den. 
25 Sept..Victoriam Charlortam , a, 1720 de 30. Jun... 

nn an, 1723Den.16 May Carolum Ludon. 


Gernrode am Matt , wie auch Plöskau bekommen, | vicum, a. 1724.den7 Jun. Francsfcum Adolphum,,. 
welches lettere er nachmals feinem Bruder Augufto ‚ auch einen, Prins und. Peinsehin, foin der Jugend, 


abgetreten, Er ſtarb an. izo und hinterließ ſonder⸗ 
—— den juͤngern; welcher den Bernhur⸗ bey Denainim Waſſer umtommen 


perſtorben. 2) Eriderieum Wilhelmum, fa. 12 - 
Elifabech 


n Stamm fortgepflanget, und kKridericum, wel⸗ Charlortenygebohren 27.1696... 4 Chriftianum; ı 


cherdie Hasgerodifche Linie angefangen, _ Chriftia- 


deran. i720 in Gicilien geblieben. +) Vidtoriam - 


jüngere ‚ swelcher an. 1656 geftorben, vermählte| Hedwig, foan; 1700:gebehten, undan. ızorgeftora + 


ich an. 1625 mit Eleonora Sophia, Hertzog Joannis;| ben. Furft Lebrechts andere 


zu Holljtein Sonderburg Tochter, welche ihm 17 | Jacoba Wilhelmina ‚-eine Tochter Johann Beura-; 
Kinder zuv Welt gebracht, Darunter Victor Amade- | gens, Freyherrn von Werde, Gouverneurs p Gra- . 


us gebohren den 6 Oct. an. 1634, das Geſchlecht un⸗ ve,diean. 1zogin den · Reichs ⸗Fuͤrſten⸗ 


and erha⸗ 


terhalten, und das Recht der Erſtgeburth in feinem) ben worden, undan 724 verſtorben, gebahr ihm Vi": 


A 


auſe eingefuͤhret, auch an. 1678 von dem Kaͤhſer be⸗ ctoriam Sophiam, die jung geftorben, Wilhelmi- 
atigenlaflen-„Klifaberh, Pfaltz-Grafs zu Zweybruͤck | nam Charlortam, gebohren a. 1704 den 24 Nov. bie; 


ochter, oihm.a.1667 vermählet worden, und a. 1677 Bea mass Wilhelmum, Land⸗Grafen ju 
en 


verftorben , hat ihm ann. 1658 den ı3 Jul. Carolum | H 


Eridericum,denz 8 Jun. an. 1669 Lebrechten ‚und 


Philippe Thal, vermaͤhlt worden , Joannem ;; 
gramm, der jung geſtorben, Jof@phum«4:arolum; ; 


den 14 Febr. an. 1674 Joannem ‚Georgium geboh⸗ gebohren den 6 Deo. a. os,Sophiam Chriftianam -, 
ven , welcher legtere fich inden Treffen bey Leule in Antoniettam, gebohren den; 6 Febr, 1704 diean. MR 


den Yriederlande 


Iehrrapfferhielt, aber-darüber den | "BeingenChriftian a Schtwargburg-Gondershaufem; 


»9Sept, an. ı6yr ſein Leben einbuͤſſete · Carl Fried⸗ Gemahlin geworden, V iitorgm Lebrecht, gebohren 


sich vermoaͤhlte fich zum erftenmakan. 1692, mit. Sophia 


Albertina, Grat Georg Friedrichs zu. Solms in 
Sennenwalda Tordter umd jeugte mit ihr unebft.dren 
VPeintzeßinnen alg ) Eliſabeth Abertinam, die den 
31 Marc. an.1693.gebohren, und den .QER ann. 1712 
an Fuͤrſt Guͤnthern zu SchwärsburgeSpndershaus 
fen vermählet worden... 2). Gharloten Sophjen, 
gebohren den 21 May an. ısye. Gemahlin Augufti, 


Prinsens zu Schwartzburg · Sondershanfen feit den. 


9yul,an.ızr 3) Auguftam Wilhelminäm,ge; 
bohren. den 3 Nov. 7647 undeinen Pringen Fried- 





‚den 7.Nov. an. 71, Fridericum,. gebohren an. 715u; 


Carolum Joſephum, gebohren an. ı77.; "Mitder 
dritten Gemahlin Sophia, Jufti Adami vonIngers⸗ 
Leben Tochter, Die ihm an. 1725 beygelegt worden ‚und: 
an,ı72u verftorben, hater Feine Kinder gezeugt. 


Bern Caſteli Sat. Mofellanic® Tabernz , oder 


Coftelum Tavernarum eine Stadt, Ant u. Schloß 
in dem ErgeStifft Tuer wiſhen VBeldengiund Trar⸗ 
bach, ander Moſel. Das Schloß hat Biſchoff Deine: 
rich von Vinſtingen a. 1277 erbauet, Kayfev:Rudol=; 


phus ‚hat Diefem Orte zu Ende des 3 Sec..dns Stadz 


JichWilhelmen ‚deran. 1693 gebohren — te⸗Recht gegeben. Oiceli Geogr. Ditien.-Zeiters, 


0.1694 geftorben, an. 1700 den zo Sepr. den fe 


21) Topogs,.Bledt. Treuix;p. 44, Afefnger ad: Wipci-; 


teoieeenden Fuͤrſten von Bernbutg Victor Frledri-[anil,2 936 T. 111. p.16 ’ 


Hits" ,„ ın3 


* 


ghen, der feit ann. 1724 den ı5 Nov.Louifen, einer |: .; Berneck „eine Heine &tadt in Franken, am weile, 


Tohter Fuͤrſt Leopoldi zu Anhalt / Deſſau sur Ge⸗ 
mahlin gehabt, die aber den 30 Jul. 1722 nachdem fie 
ee Jun. vorher eine Printzehin zur Welt gehracht 

örben. 









sttorben ‚an. 112. nit W 


| Zum Adern mal permählte fich Carl.) nen Dia 
rich, uachbeit feine ce Oswahlin ann. 708 Palmn⸗Wald VI, 1.8.7. . — 
ilbehriien Charlotte | + Berneck, eine Heine Stadt und Herrſchafft in, 


fen Mayn, zwilchen Barenth und Hoff, "von hoben. 
‚Bergen eingeichloffen; welcheasrz3 17 Burgaraf Ser 
hannes zu Brandenburg. anfich Fatıffte, und: ietzo des} 

ragrafen von Bareuth gehörig. Leivizens’ 


üßlerin , eines Cantzleh/ Raths zu Hat gerode Tpcp- | Stevermarck, s Meilen von Gras: Cie hatte vorm 
gr den ro May 1683 gebshren war, und DER 24 | malsihre —— Bee Reigen Steyeris: 
elmus 


art. 1720 jur Reichs⸗Gruͤſin von Yallenftädtges | chen Stamm, Als aber Wi 


I Vidiejes Ge⸗ 


macht worden, und a. 1713 den y May Fridericuff, a. | fchlechts una bie Mitte des.r 6 Seculi ohne maͤnnliche 


3717 den 2 Zum, Carolum Leopoldum gebohten yet; 
che beyde an. 1735 zu Reichs; Grafen von Bar ii 
Semacht ‚der Fürftlichen Erbfolge aber unfühig eyEli, 
zetsworden. Ihr Vater ftarb an. 1721 den zt$ej 


ze: 


Lebrecht, fo ſonſt zu Zeitz hernach zu Hann. refidirt, in | tembergifchen, nicht ‚sweit von dem. | 


[- | Erben abgiena,und deſſen Tochter Magdalena Chris 


ſtophen von Racknitz heyraͤthete, jo kam Bernburg 
an die von Racknitz. Dieel. Geogr. Didion.. 
Berneck, eine lleine Stadt und Schloß im Wuͤr⸗ 

h Nagolt, 


Heſſen⸗Caſſeliſchen Kriegs Dienfteh ſich bekannt ge im Schwarg- Walde, nahe bey Altenſtg und Wilde, 
macht, und ariy27den 30 May verſtorben, heyrathete |berg gelegen, und denen von Guͤttlingen gehoͤrig Dicedz 
ann. 1692 Chärlotten; Fürjts Adolphs zur Naffaus | Geogr,Didion;  . %: tin] 


Schaumburg Tochter, die aber den r 3 Jamanzı)oo 


‚Berneck, ein Flecken. im Rheinthale/ in dee 


geſtorben, und folgende Kinder gebohren: 1 Anısöy; Echweik, wiſchen Altſtetten und Rheineck gelegen. 


den > Sept. Victorem Amsdeum Adolphum, die 

erbte von feiner mütterlichen Groß⸗ Mutter die 
A m name adie Herrſchafften Schaum⸗ 
burg und Lauenburg, vermaͤhlte ſich, nachdem er eini⸗ 
gen Feld⸗Zůgen in denen Niederlanden beygewohnet, 





Berneck, ein Praͤmonſtratenſer⸗Eloſter in Unter⸗ 
Oeſterreich. Es bat einen infulirten Probſt, welcher. 
ein Defterreichiicher Land⸗Stand iſt. » \ 

ı Beraedo ‚oder Vernedo (Vincentius) ein Ds 
minieaner⸗ Münch aus PuenreilaReina, in Navarra;. 
24143 wegen 


Gemahlin Eberhardina . * 


— ——— —— 


I. Berneggerus 
wegen feiner befondern Heiligkeit wird noch heut zu 
Tage daran gearbeitet, Daß er canonifiret werde. 
Seine hinterlaffene Schriften find : Sermöbes de 
senipore & fandlis: Commentarıa in prımam partem 
S.Tboma& in fecundam[ecunde: Tractatus de variis 
wrateriis , darunter auch einer de farramento altaris. 
Ant, Goncakei de Acknna in ſuo informe, fol.194. 
J&. Metendez, Hift.prov. PeruaneT. ep 610-669. 
Arronis Bibl. Hifp. Ecbard. Seript. O.P.T.11.p.414. 

Berneggerus (Matthias) wurde zu Hallſtadt in 
—— alltoo fein Dater, Blafius Berrieggerus, 
HNiehter iind Raths⸗Hetr war,an. 1182 gebohren, und 
son Wolffgang Pichlern zu Hauſe unterrichtet, dem er 

nachgehends da er wiegen der Religion vertrieben wor⸗ 
den biß an fein Ende nterhalt verſchaffte. Hierauf zog 
er nad Welß, und von dar an. ssandeh Straßburg, 
woſelbſt er nebſt der Hiftorie und Mathehi ſich im der 
Fransöfiichen, Italaniſchen, Hollaͤndiſchen und ans 
dern Sprachen feſt ſetzte. Sodann that er eine Reife 
nach Unaun, Böhmen, Pfaltz und Tyrol, und machte 
ich mit Denen rg Leuten befannt, kam guch 

id in ſo ſtarcken Ruf, daß man ihm unterfchiedliche 
Pkeiniter und unter andern das Rectorat zu Durlach 
auftrug. Allein er fchlug.alles aus, weil er fein Gluͤck 
in Straßburg zu machen ſuchte, weswegen er denn Das 
ibm angetragene Vicarist uber die oberften Claſſen 
daſelbſt willig annahm, und Davaufan. 1608 modera- 


"us indie Juriſten⸗ bacintaͤt kam erhielt er deſſen Stel⸗ 
le als Profeſſor Hiſtoriarum, und als die Profeſſio 
Njoquentiæ amaloffen ſtund, muſte er ſelbige zugleich 
mit verſehen. Nach dieſem wurde er mit unter die 
Ga onicos Capiculı Thomanıanfgenommten, wel⸗ 
ches ihn anfriſchte, fich eine vortreffliche bibliochec 
anzuſchaffen, und an die beſten Auctores zu machen. 
Die Probe davon erwieß ev an Juſtino und Tacito, 
derren duch Sueronius , Vellejus, Livius, Ariamus, 
Cicero, Seneca, infonderheit aber Sal'uftius, Thu- 
cydides und Pachymeres würden gefolget ſeyn, da⸗ 
feeniMriichrder Todt an. 1640 uͤbereilet hatte. Er 
wurde durch ſtarcke Arbeit ſchon 4 Jahr vorher bettlas 
gerig, da er indeß dennoch entweder ein Buch indie 
Dand nahm, oder ſich von andern fuͤrleſen lich; 


ſolche zum Nutzen ſeiner Zuhoͤrer zu, fuhr auch vor das 
Thor, und unterrichtete ſeabige in der Feldmeß⸗Kunſt, 


worzu vor allen Silvius Nimrod, Hertzog in Wuͤr⸗ 





odera. aus Bern in der Sch 
tor iumme Turie wurde. Inzwiſchen da Piefchi- | 





Bernenfis Berneſſo 1356 


Tuͤbingen, 1656. 1666. in 12. Straßb. 1669 in ra. 
Lupold de Bebenburg Tr. de juribus regni & Imperii 
Romani & Hieronymi Balbi de coronarione ber , ibid 
1624ing. Lipfü Polirica ad di/putandum propofita, 
ib, 1617 in 4. Orariones Academica,ib.16401n8.& ın. 
Panegyrieus Ludovico XIII. Galliarumrıgi diius ‚ib. 
1632 in 4. Laudatio funebris Gußavi M.Suecorum Rew 
£'s,1b. 1633 in 4. unterfehiedliche Briefe - fo zwiſchen 
ihm und Grotio. tie auch Kepplero und Schickar- 
d- find gewechfelt worden nebft allerhand hiftorifchen 
und politifchen Dyfpurarionibus. Boecleri Or exequia- 
lis. Wirtein memoriis Philofophorum dec. 4. 
Spizelinsin templohonor. Stirnius de Conttit, 
Princip:tit.12.p. 36.. 





Bernenfis, oder Bernerius, ein Dominicaner⸗ 
Mönch aus Bern inder Schweitz, daher er auch den 
Zunamen erlanget. Beinen eigentlichen Namen 
weiß man nicht, Acamu⸗a aber nennet ihn eigenen Ges 
fallens Bernerrum. Erbat zu Anfang des 14 Secu- 
lifloriret, und ſoll Antiphanam de B. virgine ex diverfis 
partibus anıipbönarum &c. gefchrieben haben. 1.44 
ranusad ann. 1314. Poffevinus Fernandez. Echard 


Seript.O.P. T.]. p. 532. 


Bernenfis ‚(Bouerus) ein Dominicaner» Mönch 
weiß,twelcher,wie ( u/iranıs mel 
det ‚zu Anfang des 14 Seculi geleber haben "fol. Goz: 
zeus und Fernandez ſetzen ihn ins 1350 Jahr, Zins ing 
314. Und Alremwra. der ihn vor einen Irriaͤnder aus 
giebt, ins 1319 Fahr. Alle legen ihm Commenraria 
inlibros Ariförelis Logieales omnes bey, Echard. 
Scrip.O.P.T.p.72. 
Berneredus, f. Beneredus. 


Bernerius, der 34 Bifchoff ju Giovenazzo, ers 
hielt an. 11173 yon Conftancia Regina, der Wittwe 
Boemundi, Furftens aus Antiochien, Durch ein privi« 
legium verfchiedene Cormmoda,iedoc) mit der Bedin⸗ 
gung,vor ihrem Gemahl und fie felber nach ihrem To⸗ 
de Seelmeſſen zu halten. Ygbellas Ical. facr. Tom, 
.722. 


Il.p 
Bernerius,ein Dominicaner-Münch,f.Bernenfis. 


- 


hatte * A g « 
aber urteilen ehrigegefunde Citumden, fo-Dranhte es | Bernerius (Antonius) ein berühmter JCtus aus 


Parma, deſſen Cawpiss Hift. Placent. P. Ill. p- 214. 


gedencket, wurde von Eugenio IV an, 1437 zum Bi⸗ 
Kor von Lodı gemacht ‚und vertvaltete ſolches Amt 
bikanfein Endeden2g Mayanın. 1456 mit gröftem 


senberg,, groſſe Luft bezeigte “Die Atmen fonderih | Ruhm , indem er das @tifft und die Capitular ⸗ Her⸗ 


bedauerten An ungemein hr alsdenen eröfftersden | en mit mehrern Einfünfften bedacht ‚der Kirche viele 
ht a an ‚ Meß ASewandteverehret, uud feine Bibliorhec dahirt 


- find folgende Schriften von ihm bekannt: Iaolum 
Lauret anum, Straßburg, 1619 in 4. Canon finuum 
Tangentium & ſecantium, ib1619. in8. Prouwlium 
subapacis contra Scioppium ib 1620 in 4. Tuba pa- 
dis Anti-scioppiana,ib, 1621 in 4. Reipublice Argen- 
soratenfis delineario,\d. 1627 in 4. Speculum boni Prin» 
eipis ‚ib. 1623in.4. de Jure eligendireges & principes, 
ib. 16: 7 in 4. Diarribein Sueronii Tranquilli Augu- 
fm, Tir. Vefpalianum &c. ibid, 1632.1639:1654- 
ins. „Quefliones Mifcellanes ex Floro, ib.163? in 4. 


Galilei de pröportionum infiramento cum notis, | 
1 Cloſter, und ſchrieb Firam S, Hunegundis Humolariem- 


\ 


%.165ing. Zjusdem de Syftemate mundi, ib.eod. de 
$. Seriptur« teflimoniis in conclufionibus mere natara- 
libus non vfurpandis, ib» 1636 in 4. Plimii Panegyricus 
tum noris, \b. 161g in 4. CompendiumSpharica ac Geo» 


graphia, ib. 1662 in ia. Obfervariönes bifterico-polirica, Besaeflo, |. Bernezzn. 


* 


vermacht. Vbellus Ital. Sacr. T. 1V.p. 681. 
Bernerius (Francifcus) insgemein Bernier ge⸗ 
nannt, ein Frangöfifcher Dominicaner- Münch aus 
Pont fur Yonne in dem Gebiete Senonois bürtig, 
florirte zu Anfang des 17 Seculi, und fchrieb de bomi- 
num primaratione vivendi, Senſ. 1610, in 12, Echard. 
Script. O,P. T.ll. p. 373. 
Bernerius (Hieronymus) ſ. Berniero. 
Bernerius (Jofephus) f. Berniero. 
Bernerus, ein Moͤnch in dem Cloſter S.Remigii 
zu Rheims, wurde nachgehends Abt in einem andern 


fis In Abbatiffe uud de translationecorporis Hunegun- 
dis, welche 2 Schrifften bey Mabillonio in Sanct Ord 
D.Bened,Sec. 2 & 5 ſtehen. 


Berne 


1157 Bernet Bernhard 


Bernhard 1158 


Berner, eine Pleine Stadt in der Landſchafft Herr- 


fordfchire in England. 
Berneucken, f. Bernanichen. 
Bernewizko, ein Gefchlecht, f. Berlepfch. 


ganus {pricht, daß er aus Königlichem Geblüt entſproſ⸗ 
fen gervefen. A. g20 machteihn Ludovicus Piuszum: 
Grafen vonBarcelona,und a. 824 ju feinem vornehm⸗ 
ften Staats-Minifter und Ober-Cammerer. Weil 


‚Bernezzo ‚ oder Berneflo, eine Heine Stadt im eraberder Käyferin Judith und ihres Pringen Par⸗ 
Fürftenthum Piemont,unmeit Coni, aufder rechten they hielte, machte erfich die andern Söhne Ludovici 
Seite des Waflers Grana, welche den Titel eines Piizu Feinden, die ihm ſchuld gaben , daß er mit des 
Marsgrafthums führet. , ı Kanfers Gemahlin Judith in verbotener Liebe ftünde. 

Derngau, eine Stadt in Bayern, f. Bernau. | welcher Berdacht daher entftanden, weil er als Cams 

Derngrieß f.Börengrieß.T.lll.p.ug 2 mæerer Amts halber offt mit der Käyferin umgehen 

Berndaͤuter /ſoll eine jolche Perſon feyn, die in kei⸗ mufte, Als num die Söhne Ludovici wider ihren Bas 
nen Bette liegt, fondern fich auf der, "Baren-Haut bes | ter die Waffen ergriffen, retirirtefich Bernhardus a. 
beiffen müfte, kommt von denen müßigen Laſt⸗Leuten 930 nach Barcelona, ward aber im folgenden ie 
ber, fo die Bären haben tangen lernen, und um das von dem Känfer twieder nach Hofeberuffen, und in ſei⸗ 
Geld herum geführet. Schereus in der Sprach⸗ ne vorige Wuͤrde eingefeget, nachdem fo wohl Zudith, 
Schulp.169. Zeilerus in der Reiſe⸗Beſchreibung als Bernhard ihre Unfchuld durch einen Eyd erwiefen, 
meldet, die von Mel aber lagen auf Hunds⸗Wolff⸗ weil kein Klaͤger da war, der es nach damaligem Ge⸗ 
und Baͤren⸗Haͤuten, daher vielleicht das Wort Baͤ⸗ brauch durch einen Zweykampff mit ihm ausmachen 
renhaͤuter kommen, weil fie, wenn fie keinen Krieg ges| wolte. Mach Ludovici Pii Tode hielt er die Parthey 

führet, aufder Jagd fich erluftigt, meiftentheils aber) Pipini wider Carolum Calvum, und ward endlich 
müßig gegangen find, und gemeiniglich auf einer Baͤ⸗ von diefem unverfehene: Weiſe, oder wie andere fagen, 





sen Haut, gelegen, gegeffen, und gefchlafen haben. 
8. Bernhard, oder S. Bernhards⸗Berg, 2 Ber⸗ 
geund Paͤſſe auf dem Alpen⸗Gebuͤrge. Der gröffere| 
liegt zwiſchen dem Hertzogthum Aofta , und der Land⸗ 
ſchafft Velay; der Eleinere aber zwiſchen dem Hertzog⸗ 
chum Aofta undder Graffchafft Tarancaife. 

(Weltliche Sürften.) 

Bernhard , Königin Thüringen und Heſſen, war 
erſt feines Vorfahrens Merouaei Stadthalter und! 
ein Sohn Königs Baltreis, Die Thüringer hatten 
ihn bey Merouaei Lebzeiten errwehlet, Daher es denn 
wueinem Kriege wurde gefommen feyn, wenn nicht 





beyde bald geftorben wären. Naucleri Generat, Il. 
"6, p. 520, Luca Furiten-Baal, p. 602. 
Bernhard, ein Sohn Pipini und Encfel Caroli 
Msgni, welcher ihn nach feines Daters Tode an. 813 
zum Könige in Italien machte, dahin er bereits unter 
der Aufjicht des Vala oder Gralon, welcher ein Sohn 
feines Veiters Bernhardi war, geſchickt worden, da 
ihndenn der Ertz⸗Biſchoff von Mayland gefrunet. Er 
Khlıg die Saracenen, die in fein Reich eingebro- 
chenwaren, tapffer zurück. Einige Zeit aber nach 
CaroliM. Todenahm er fich vor feines Vaters Bru- 
der, Ludovicum Pium ‚vom Thron zu ftoffen, nach» 
dem man ihm vorgeftellet, daß er der, rechte Erbe des 
Keichs fen, weil fein Vater Pipinus alter als Ludo 
vicus geweſen. Er machte auch alle Anftalt zum Krie- 
,unda. 817 brach fein Vorhaben aus; es kam ihm 
aber Ludovicus mit feiier Armee geſchwind über den 
Half, und Bernhardi Trouppen,da fienur von dem 
zuge Ludovici hörten, nahmen die ‚Flucht. Bern- 
hardus felbft ergab fich aus Furcht, that Ludovico zu 
Chalons fur Marne einen Fußfall,und bekannte alle 
Anfchläge. Diefer ließ ihn hierauf nach Aachen 
bringen, dafelbft zum Tode verurtheilen, und ihm die 
Augen ausftechen,da er denn 3 Tage hernachden 17 
April. a. 818 fein Leben befchloffen.Er hinterließ einen 
Sohn Namens Pipinus, Tegan.de geftis Ludovi- 
ci Pii 22.fegg. Eginbardus Annal. Franc. ad an. 
817. ſeq. Adelmus Annal. Franc. ad an. 817.fqg. An- 
nal. Eranc, Reuberiani, Pitboeani, adeosdem annos. 
Tbeganus de geftis Ludovici Pü Aventinus Annal. | 
BoilV.9.$. 20, Pfefinger ad Vitriar. Ill. 4.8.8. T. 
Hl. p.$18. 
Bernhard, — von Septimania oder Langve- 
doc wie auch 
des Grafen Wilhelmi vorn Thoulouſe. The- 


nach) vorhergegangenem Todesslirtheil derer Reichs“ 
Staͤnde, a 844 umgebracht. Geine Gemahlin hieß 
Duodena, mit welcherer 2 Söhne, Wilhelmum u. 
Bernhardum gezeuget, welche unglückfeliger Weiſe 
umkommen. AnnalesBertiniani. Thegan. Beklerus 
derebusfec. 9, & 10. p.108. Ba/uz.in Not.ad Ago- 
bard.p. 126.fqq. Mabillon. fec. Bened. P. ll. Pag? 


‚Critica in Zaro». T. Ill. a. 844.n.9. Vorburg Vol. 


Xl.Hift. ad a. 344. p. 383. Pfefinger ad Vitriar.l.z. 
Tom, . P. 84. 

Bernhard, Graf zu Ballenſtaͤdt und Aſcanien, wie 
auch Hertzog zu Sachſen, war der juͤngſte Sohn Al- 
berti Vrſi u. Sophis, gebohrnen Graͤfin zu Rheineck, 
hatte den Namen Bernhard zum Gedaͤchtniß des bes 
ruͤhmten Abts vonClairvaux Bernhardi befoimen,mit 
welchem fein Vater bekannt geweſen. Er hatte fich bey 
dem Käpfer Friderico 1. fo beliebt gemacht,daß er von 
ihm, als Henricus Leo in die Acht eꝛklaͤret wurde,den 
Titel eines Churfürften und Hergogs in Sachſen, ſamt 
dem öftlichen Theil des Landes bekam, auch bey der Bea 
leihung zuerft den Rauten⸗Crantz a. 1180 als ein beſon⸗ 
deres IBapen erlangte, damit er von feinen andern 
Anverwandten möchte unterfchieden feyn. Er nahm 
feine Refidens zu Wittenberg, welche Stadt famt dem 
umliegenden Lande ihm bereits vorhero zugefallen, 
bauete aucha. 11781 Lauenburg, und nahm die Steine 
dazu von der Frthenebung, oder Erlenbung, oder Ats 
lenbung, welche er hatte fchleiffen laffen, weil bey der da⸗ 
felbft empfangenen Huldigung die Vornehmſten von 
der Saͤchf. Nitterfchaft auffengeblieben waren, u. ihm 
auch die angefegte Contribution zu geben fich weiger⸗ 
ten. Als auch Henr. Leo das Faum gebauete Lauen⸗ 
burg wieder jerftüret hatte, baute ers von neuem auf. 
Ratzeburg brachte er gleichfalls an fein Hauß, alsein 
erledigtes Lehn, nach Abfterben des legtern Grafen 
Bernhardi. Endlich riderfegte er fich auch Henrico 
V, alsderfelbe in willens hatte, das Deich erblich zu 
machen, und vertheidigte die Deutiche Freybeit mit 
groſſem Muth, Erftarban. 1212, und hinterließ von 
Judicha Canuti, Königs in Daͤnnemarck Tochter, a. 
1211 oder wie andere wollen, Albertum und Henri=- 
cum, davon jener den Sachfifchen Stamm biß auf 
Albertum Ill, diefer aber denAnhaltifchen fortgepflane 
get. Don feiner andern GemahlinSophia Ludo- 
vica, eines Landarafen von Thüringen Tochter, 


vaf von Barcelona, war ein Sohn zeugte er nebſt 2 Töchtern Hedwig Graf lllrichs zu 


Wethin 
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Wethin Gemahlin und Sophia Aebtifin zu Gernror | 


de auch einen Sohn, tienricum den jungen genannt. 
Es führte Bernhard den Titel: Hersog zu Sachſen, 
Weſiphalen und Engern, des H. Rom. Reichs Chur⸗ 
get und Ertz⸗Marſchali, Marggraf zu Soltwedel, 

raf zu Afcanien u. Ballenftett. rmoid. Lubee. Il 24. 
Alvertus Stadenfis adan. 180. Autor magni Chron. 
Belg. Perfona in Cosmodrom. Zt. VI. sg. Chron. 
Montisfereni. Kranrzius Sax. V. 25. Vl. 43. VIl. 
53. Broruffs Anhalt. Chron. IV. p.65. Sagirra- 
Fius Hift- Bardev. C. VI. speneriSyll Geneal. Hit. 
Dodechini Appendix ad Mariani Scoti Chronioon 
in Piftorii Illuftr, Verer. Script. T.l. p. 475. Ra- 
desiei Chronicon. 1.26. Anonymi hiftoria Erphes 
ford. deLander. Thur. c. 25. Meibomii Hift. Bar- 
dewici Gewoldus de Septemviraru p. <. ſeq. Ca- 
Jpiniani Chron.11.p.596. Lucæ Örafens Saal. P.I 
p Fuͤrſten⸗Saal p. 16. fegq p.684. 1qg. Pfef- 
finger ad Vicriar. 1.16. T. Il. p. 65. ſeqq. Zazius de 
migrat gentium IX. p. 523. de Andlo repræſenta- 
tio S.R.]J. 

Bernhard der groffe, Herkog zu Sachen, war der 
rund letzte Sohn Johannis, Hertzog zu Sachſen⸗ 
Weymar, und Porotheæ Marie. einer Tochter Jo⸗- 
chımi Ernefti, Fuͤrſten zu Anhalt, aebohren den & Au 
guftian. 1604. Cr war anfänglich unter dem Cor- 
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Armee bey Nürnberg ‚da ihm denn bey Beftuemung 
des feindlichen Lagers fein Pferd unter dem Leibe ges 
tödtet wurde. As darauf der König in Schweden 
nach Bayern gehen wolte, ließ er ihn mit einer beſon⸗ 
dern Armee in Francken, allwo er mit der Armee des 
Hertzogs von Friedland unterſchiedene Rencontres 
hatte, Im Oct, conjungirteer fich wiederum mit 
dem Koͤnig, gieng mit Demkiben nach Meiffen, und 
commandırteinder Schlacht bey £ügen an. 632 Den 
lincken Flügel. Der Schwediſche Reichs⸗Cantz ler 
Oxenſtirn, vertrauete ihm nach des Königs Tode die 
SHelffte der Armee ‚twelche er nach ‚Francfenland mars 
fhierenlieh. Wiewohl er nun wegen Unpaßlichkeit 
nicht mitgehen Eonte ‚fo nahm doch diefelbe im Anfang 
des Jahre 1633 unterfehiedene Derter, fonderlich faſt 
das ganke Stifft Bamberg weg. Da eraber ſelbſt 
ben der Armee anlangte, eroberte er Hochitadt mit 
ftürmender Hand, gieng darauf nach der Ober⸗ Pfaltz. 
occupirte unterweges Eſchenbach und Herleben, 
ſchlug den 24 Mart. den Chuꝛ⸗Bayeriſchen Obersten 
de Werth, ẽmjungirte ſich bey Augſpurg mit dem 
Schwediſchen General Guſtav Horn, paſſute nebſt 
ihm den ar. als fie fich einiger Paͤſſe bemachtiat, 
fielen fie in Bayern ein , allıvo Bernhard München, . 
Landsberg ımd Neuburg ohne fonderbare Gegenwehr 


hinweg nahm; mit Ingolſtadt aber ‚welches der Ge- 


—— der Graf Ernſt zu Mansfeld dem Chur⸗ | neral- Major Cratz, der zu der Schwediſchen Par⸗ 
uͤrſten von der Pfaltz Friderico, als derfelbe die | then übergangen war , in ihre Hände liefern wolte, 
oͤhmiſche Erone behaupten wolte, zuführte, und be- | wolteesihnen nicht glücken, indem die Voͤlcker etwas 
Fleideteann. 1621 bey dem Megiment feines ‘Bruders, | zu ſpaͤt ankamen; worauf Bernhard eine Zeitlang zu 
Herkogs Wilhelmi, die Stelle eines Nittmeifters; | Donauwerth campirte,zudem&chtwedifchenKeiche- 


[7 


da er denn unterfehiedenen Adtionen in der Dbersund 
Unter: Pfalt mit beywohnte. Machgehends befand 
erfich unter der Armee des Marggrafen von Baden 
Georgii Fridericı.nnter welchem fein Bruder gleich 
falls ein Regiment hatte, und war ın. 162. mit ben der 
Schlacht bey Wimpffen. Als diefe Armee zertrennet 
wurde, nahm er in Holland Kriegs⸗Dienſte an, that 
auch eine Neife und hielt fich an. 1624 eine Zeitlang zu 
Pariß auf. Nach dieſem trat er in Daͤniſche Krieges 
Dienfte,tward Oberſter über ein Regiment zu ‘Pferde, 
und wohnte der Niederlage in Hollftein an. 1627 mit 
ben, da der Marggraf von Baaden Georgius Fride- 


Cantzler Oxenſtirn nach Franckfurt am Mayn, und 
nebſt demſelben auf den Sonvent der Proteſtanten 


nach Heidelberg reiſete, woſelbſt man ihm die Stiffter 


Bamberg und, Wirgburg im Namen. der Cron 
Schweden einraͤumte: ja zu Franckfurt legte man ihm 
den Titel eines Hertzogs von Franckenland bey. Un⸗ 
terdeffen leparinte erfich von dem General Dorn, und 
gieng nach ‚Francfen,daerdenn Neumarck wegnahm, 
fich aber bald wiederum nach Donaumerth j0g ; Dorn 
aber belagerte die Stadt Eoftnik vergeblich. Als 
hierauf der Hertzog von Feria aus Italien mit einem 

arcken ſue a» vor die Kanferlichen anlangte, con- 


ricus, von dem Känferlichen General Graf Schlick ‚jungirteerfich wieder mitdem General Horn, und 
geſchlagen wurde. Er verlohr damals alle feine Ba- ruͤckte gegen Die Künferliche Armee. Als ſich aber die 


gage, welche ihm dochder Herkog von Friedland wie⸗ 
erum jurück nach Weimar ſchickte, an welchem Orte 
er ſich biß aan 1631 vermweilete. In diefem Jahr 
wohnte er dem Convent zu £eipjig ben, und Fam als 
'General-Major indes Konigs von Schweden, Gu- 
ftaphi Adolphi, Dienfte, tar aber nicht in der Leip⸗ 
siger Schlacht, meil ihn der König jum Landgrafen 


von Heflen,Wilhelmo, verfehickt hatte. Nach dies 


ſem thater fich ben unterfchiedenen Gelegenheiten ſon⸗ 
derlich bey Eroberung des Schloſſes Wuͤrtzburg 
hervor ; wie er denn auch zu Einnehmung des Franz 
cken⸗Landes Fein geringes beytrug, und in felbigem 
Jahr den 29 Dec. die Feſtung Mannheim durch eine 


ſonderbare Kriegs» Lift ohne Verluſt eines Mannes 


einnahm. An. 1632 nahm er Ehingen in Schwa⸗ 
ben mit Gewalt weg, und ward mit einer eigenen Ar⸗ 
mee in Schwaben gelaſſen, ſich denen Voͤlckern des 


Ertz⸗Hertzogs von Oeſterreich, Leopoldi, zu wider⸗ 
feren ; da er denn die rebelliſchen Bauern zichtigte, 


‚undeinige Derter eroberte. Erconjungirte fich hiers 
auf mit feinem Bruder, Hergog Wilhelmo , zu 
Winsheim, u, folgendsmit der Schwedifchen Haupt⸗ 


Känferlichen nach Briſach wandten, diefe Stadt zu 
entfeßen, jog ereinige andere Voͤlcker an fich, nahm 
Meuburgan der Donau twieder weg, eroberte den 8 
Vrov. Regenfpurg, worauf auch Straubingen, Cham 
umd andere Derter in Bayern und der Ober⸗ Pfaltz an 
ihnüberaiengen. Erfesteauch über die Iſer, und wol 
te in Defterreich einbrechen und Paſſau angreifen, 
änderte aber feinen Schluß,und wolte lieber Die bereite 
eroberten Derter wider den Angeiff derer Kaͤyſerlichen 
bedecken.  Unterdeffen hatte fich Wallenitein,der bey 
dem Känfer in Ungnade kommen war, mit ihm in heim⸗ 
Yiche Tract nen eingelaſſen. Weil er ihm aber nicht 
recht trauen molte, und dahero etwas anftund, feine 
Borfehläge ausführen, wurde indeffen jenerden 15 
Febr 3 16534. bingerichtet, undalfo giengen alle T' a- 
&aten zuruͤck. Er og ſich hierauf nach Francken, woh⸗ 
nete feines Vettern, Hertzogs zu Sachſen, Johann 
Eaſimirs Begräbniß zu Coburg mit ben, belagerte Die 
Feftung Cronach, verlieh fie aber bald nieder, und 
weil der Nömifche König Ferdinandus I! mit einer 
Armee indie Dber-Pfals gieng, und Regenſpurg be 
lagern wolte, zog er fich auch nach der Donau, Klug 


— — — 


belchen er nachgehends die 
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Die Oberften Budjanu.Plastowig,gieng'vor Ford) 
im Stift Bamberg, und bald Darauf mit-dem 
Po Horn nach Landshut, welche Stadt fie mit 


| Hand eroberten. Bon Dannen wandten 


ch nach Nördlingen, Diefe Stadt zuentfegen, und 

es, als ſich der General Cratz mit ihnen eon- 
Füngiret, den 25 Aug: zu einem Teeffen klommen / dar⸗ 
Beinen die Schwedifchen einigen Vortheil hatten, als 
Seindes folgenden Tages befochten Die Kayſerlichen 
eine vollforhmene Vitkoria. Bernhard bald 
gefangen worden, weil fein Pferd ermuͤdet war; Doc) 
Da ihm ein gewiſſer Oapitain ein friſches Pferd gab; 
Bat er davon, verloht aber alle feine bagage; Dens 
noch ſammlete er bey Franckfurt am Maͤhn Die zer⸗ 
ete Armee, allwo auch Dee Rhein⸗Graf, Otto 
adwig, mit etlich 1000 Mann zu ihm ſtieß/ der 
maber bald wieder verließ: : Hierauf wurde ihm 
Dis generalat in’dem Ober⸗ und Nieder⸗Rheim⸗ 
Schwaͤbiſchen und Fraͤnckiſchen Cteyße an 

t des Graf Horns aufgetragen/ welches ver 
Graf Horn; der bey Nordlingen gefangen mar 
worden, hishero gehabt; worauf er zum Entfag des 
Shloffes ʒu Heidelberg 509,da ihm der Brarigöfifche 
Marſchall de la Force zu Hülffe kam. Nach Dies 
gieng ee dem Kayſerlichen Beneral, Graf Phi. 
—8 Mansfeld entgegen, und eroberte den ıı 
Dart. die Stade Speyer. marfchirte ım Majo 
nach Franckfurt, und als der Kapferliche General 
Gallas mit einer Armee über Den Rhein gehen mol 
ter jog er zurück nad dem Frantzoͤſiſchen Srängen, 
hieß aber vorhero Mayng; Worms, Speyer und 
andere Oerter ſtarck beſetzen / wiewohl dennoch etli⸗ 
che von denenſelben an Die Kapferlichen übergiengen. 
Sobald er Durch die Frantzoͤſiſchen Voͤlcker unter 
dem Eardinalde la Valerte verſtaͤrcket worden, Fam 
er zuruͤck, nahm unterfchiedene Derter wieder, und 
entfegte die Stadt Mäyng: Er wolte auch den 
 Entfag zu Sachfenhaufen bey Branckfurt am Maͤyn 
berrichten, nachdem er aber den mıt Dem General- 
Major Vitzthum getroffenen accord vernommen, 
joger fich über den Rhein, und gieng nebft dem vors 
ten Cardinal nad) —* Zum REN an 
ferlichen · dann und wann miteinigen Voͤl⸗ 
en mufte ee etliche mahl , tonderlid) 
bey Sobernheim, den Paß mit Gewalt öffnen. Er 

. Iangte alfo su Meg an, und hatte groſfe Muͤhe feine 
Soldaten zu begütigen, weil Das von dem König 
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Zeige Singer der lincken Hand vertoundet , wel 

er nachgehend ablöfen laffen muſte, wie Denn desfebl 
ge in dem Hergoglichen Waimarifchen Cabinet vers 
wahret wird. » Dierauf nahm er einige Derter in 


——* und widerſetzte fich in Burgund dem 
n 


Gallas an. 1637. ſchlug er den Derkog von 
Lothringen in Burgund mit einigen Kayſerlichen 
Völkern, wandte ſich darauf mieder nad dem 
Rhein, und weil dafelbft Joann de Werth nur mit et⸗ 
wa 3000 Mann anzutreffen war, ſchlug er bey Rhei⸗ 
nau eine Brücke über den Rhein, gieng mit feinen 
Voͤlckern hiträber, und verfchangte ſich / che es jener 
gewaht wurde / welcher den Hertzog etliche mahl vers 
gebens fuchte guvertreiben. Doch weil feine Voͤl⸗ 
cker wegen Kranckheit und Mangel an Fut⸗ 
ter viel leiden mufien, wurde er endlich bewo⸗ 
gen, den Mheinjsuverlaffen, zog fih ins Biß 
thum Baſel, und namentlich ins ge ee 
Thal und Das angrengende Burgund, too N er 
viel Pferde befam; * Reuter beritten zumachen; 
Burgundiſche Beute und das Geld aus Franck 
rei 
Stand zufeßen. an. 1638. gienger von Dannen an Den 
Rhein, nahm Seckingen / Lauffenburg und andere 
Derter hinweg / und belagerte Rheinfelden, ließ fich 
auch mitdem Hertzoge Savelli und Joann de Werth, 
die e8 entfegen wolten, den ı8 Bebr. bey Bücken an 
der rechten Seiten des Rheins in ein Freffen eins 


darinnen fein rechter Blügel den feindlichen lincken, . 


und hingegen des Feindes rechter Fluͤgel feinen lincken 
flug; fo Daß Die Kayferliche damahls ihren Zweck 
in Entfegung Rheinfeldens erreichten. Als aber 
diefe an dem lincken Ufer des Flußes ftehen blieben, 
grieff fie der Dergog am dritten Tage nach der vori⸗ 
gen action vom neuen an, befochte eine vollfommene 
Victorie/ und befam Joannem und Antonium de 
Werth, den Hertzog Savelli, und Die beyden Generals 
Wacht⸗Meiſter Sperreuter und Emfefort nebft vies 
len andern Officirern gefangen , worauf ſich Rheins 
felden wie auch Freyburg im Breyßgoͤw an ıhn era 
gab. Diefer gute Fortgang machte, daß er Briſach 
felbft zubelagern, und tenigftens durch Hunger 
in feine Gewalt zubringen vornahm. Bey Witte 
weit fam es mit dem General Goͤtz, der fich mit einer 
Armee in Diefee Gegend aufhielt, den 30 Jul, zu einem 
Treffen, da man zwar an beyden Seiten tapffer foch⸗ 


'te un Bernhard behielt nebft groffer Beute das 


in Franckreich verfprochene Geld auffen blieb. Feld, dergeſtalt / daß von 1zoooMann Kayferlichen 
Weil auch feine Armee Damals durch Hunger und | Faum 2500. uͤbrig blieben und Die Proviant⸗Waͤgen, 


übel zugerichtet ward, zog er fichmit g 
she ei dem Elſaß · Er ließ ſich auch zu 


deren Goͤtz bey zooo in Briſach zuführen vetmeynte / 
ebenfalls verlohren giengen. Bald hernach wolte 


gang des Jahrs 1635 mit dem Könige in Franckreich Hertzog Earfvon Lothringen ein gleiches verſuchen/ 


e kamen, deswegen er an. 1636 ſelbſt nach 

reißte da ihn allerhand Verdruͤßlichkeiten bes 
gegneten / weil er fo aut, als der Dergog von Parma, 
der auch nach Paris kam, ihm aber vorgesogen wur⸗ 
der gehalten feyn wolte. Dannenhero er fich bey der 
Audientz * mit dem Koͤnige bedeckte/ welcher 
das Geſpraͤch vor Verdruß abbrach / und ſich in ſein 
Cabineti begab: Bernhard gieng Deswegen miß⸗ 


aan Tractaten ein, weiche aber nicht völlig 








jog Destwegen Mit 3500 auserleſenẽ Leuten aug feinem 
Land / in willens fich zuerft mır den Kapferlichen auf 
dem Schwartzwald zuvereinigen; aber Dergog 
Bernhard Fam ihm zuvor, griff ihn auf dem fo ges 
nannten Öchfenfeld unverfehens an, und ſchlug ihn 


dermaffen, daß nur menige Davon famen. Goͤtze 


conjungirge ſich zwar mit dem Lamboy, der friſch 


Volck aus denen Niederlanden brachte, hatte auch 


die Generalen Savelli und Golg bey ſich; aber der 


vergnuͤgt von Paris, und verurfahte Denen ran | Hunger u. die ſtarcken Marfche durch den Schwartz⸗ 


fen einiges Mißtrauen ; feine 
in einige Ruhe in der Graffi 


oͤlcker aber genop | Wald machten dieſe Armee ziemlich dünne, ehe fie 
afft Burgund, mit | noch dein Hergog unter Augen kam / welcher für diß⸗ 
ke oberhalb Zas | mahl derfelbenin feinen Lager und retranchementen 


Bern wegnahm / die Stadt aber erftinz Wochen eins bey Briſich etwartete. Dieſe griffen ihn nun dert 


defim. Ben diefer Belagerung wurde er an bern | 24 


s ; Weiverf. Lexici UL Theil, 


Der anvetſchi 


Orten am en auch end⸗ 
Rrer * dr 


iff ihm auch fein Fußvolck wieder ig guten 
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lich 2 Schangen weg, mochten aber dennoch nicht | Auna, Damit wenigſiens auf folche Art Luͤneburg wie⸗ 
durchdringen / und muſten auch Das eingenommene der mit Braunſchweig vereiniget wuͤrde, welchen 


bald verloſſen/ und nach wenig Tagen zogen fie gar 
‚hinweg; Bernhard hingegen bekam vor denen Fran⸗ 
- Kofen friſche Dülffer da er ſchon vorher den Örafen 
von Guebrian und Turenne bey fi hatte Und al- 
fo wurde die Stadt denz Dec. Durch Dunger zur Us 
bergabe gezwungen, an. 1639 gench er Die Winters 
Duartiere in Burgund, nachdem er in Eifaß gute 
Anſtalten gemacht, nahm auch unterfchiedene 
Schloͤſſer weg. und hatte dann und wann mit Denen 
Sothringiſchen Trouppen einige Sharmüge, Go 
bald es die SahresZeit zuließ, ruͤſtete cr ſich zu einem 
Feld Züge, doch fo, Daß er alle von ihm eroberte Plaͤ⸗ 
mit teutſchen Voͤlckern bejegte; Denn es war zwi⸗ 
fen ihm und denen Frantzoſen ein Mißverſtaͤndniß 
entſtanden indem-er Briſach u feinee Sicherheit vor 
Sic) behalten wokte, auch cine Münge mit dem Saͤch⸗⸗ 
ſiſchen und Beifachifchen Wapen ſchlagen ließ, da im 
gegentheil Die Frantzoſen dieſe Feſtung gerne gehabt 
hätten. Sie verfuchten derowegen aufs menigfte 
fo viel, zuerhalten / daß die Heiffte Der or. 
—*5 — mären. Bald luden ſie ihn auf eh Car- 
neval nach Paris, bald ſchlugen fie ihm eine Heyrath 
mit einer Baaſe des Cardinals Richelieu vor, fon. 
gen aber in feinem Stuͤck ihren gweck erreichen, Hier⸗ 
über verfiel Bernhard ın eine Kranckheit / welche fo 
ſchleunig überhand nahm, daß er den 8 Jul. feinen 
Seiftiaufgab. Wenig Stunden vor feinem Tode 
brachen viel fehwarge Flecken an feinem teibe heraus; 
dannenhero einige haben ſchluͤſſen wollen, er wäre an 
einem Blec-Firber aefiorben, andere aber / Daß ihm 
Gifft beygebracht worden, welches er auch felbft foll 
gemurhmani ı haben und zwar fo wolten einige noch 
acnauer vorgeben. es wäre ſolches von einem Genfer⸗ 
Medico, numene Bland, in einer Pomerantze geſche⸗ 
hen. In ſeinem Teſtament hatte er verordnet, Daß 
feine Armee von den vornehmiten Generalen fo lange 
ſolte geführet werden, bis einer von feinen Brüdern 
Das Dber,Commando annehmen wolte. Unterdefjen 
folte alles unter Schwediſchen Schug verbleiben. 
Auein die Frantzoſen zogen durdy Geld Die Wayma⸗ 
rifche Voͤlcker an ft.Sn Denen Memoires de Momt- 
glar, find Die verfchiedene Feld» Zuge dieſes Deren, 
aufeine orgfältige und rühmliche Weiſe beſchrieben. 
Lungwitz von Hertzoo Bernharte Helden Thaten. 
Freinsbem. Tugend⸗Spiegel. # Frifen. in panegyri- 
co Bernhard, a Chemnirzin Bello Svec. Pufendorff de 
Rebus Svec, Le Soldar Svedois. Spener in Sylloge p. 
368. ſeqq. Priolus de RebusGall.l. 2, le Laboreur Hilt, 
du Marechalde Gvebr. p. 127. Imbof. N. P. ]. IV.2.p. 
138, Siri mem. recond. Cra/]. Elog. di eapit. illuſt. p. 
149. le Vaſſor. hiſt. deLovis XIII. Zudo/pbs allgemeis 
ne Schau» Bühne P. IL. Muller Annal. Saxon, 
Bernhard, Hergog zu Braunſch weig und Lünes 
burg, Hertzogs Magni Torquari Sohn, Fonte nad) 
dem frühzeitigen Tode feines Baters nicht zum Beſitz 
des Landes Lüneburg, worauf er Anſpruch machte, 
gelangen, als welches Albertus, Hergog zu Sachſen / 
inne hatte (von diefem Succebionss Streit wied bey 
Erzehlung des Braunſchweigiſchen Sefchlechts , und 
indem Leben Herkogs Magni Torquati, gehandelt) 
Nach Alberti, Tode, der an. 1385 erfolget, gelangte 
deffen Better Chur · Fuͤrſt Wenceslaus, zum Beſitz 
des Herkogthums Lüneburg, und Bernhard vers 
mählte ſich mit defjen Tochter Margaretha, gleichwie 
fein Bruder Fridericus mig Der andern Schweſter 


auch fo erfolget ift,. nachdem an, 1388, Wenceslausges 
ftorben. Herzog Bernhatd war eben damahls ein 
Öefangener derer von Sieinberge und Schwiechelg: 
Es fügtefich aber, daß fein Bruder Friedrich Die Luͤ⸗ 
neburger / welche nad) WenceslaiXodefich Doc) nach 
wegerten / wieder unter Braunſchweigiſche Herrſchafft 
zugehen, in der Schlacht bey Winſen an der Aller 
uͤberwand / und ihnen auferlegte / Hertzog Beruhar⸗ 
den mit 7000 Marck Silber zu ransioniren und: alß 
ihren Deren anzunehmen. Doc hat es in denen 
folgenden Zahren nicht an Unruhe gefehlet, woben 
Die Lüneburgifchen Bürger meiſtens zu kurtz kamen. 
Um dieſe Zeit zerfiel Bernhard und ſein Bruder 
Heinrich auch mit denen damahligen Inhabern der 
Mares’Brandenburg Jodoco und Frocopio von 
| Mähren, verheerten das Land bis gen Soͤltwedel 
und eroberten Schnarkenburg und Gartou / Fanıya 
auch bald wieder und zerſtoͤrten mit Dülffe des Mag⸗ 
deburgiſchen Ertz⸗Biſchoffs das Raub⸗Neſt Klotzer. 
An. 1390. fiel Bernhard in Geſellſchafft Des Grafen 
von der Hoja dem Bifchoff zu Oßnabruͤck in Das 
Land, und holten gute Beute, bieihnen aber von des 
nen Bürgern zu Vechta wieder abgejagt wurde 
An. 1391 feßte c8 wieder zwiſchen ihm und feinem 
Bruder Herbog Friedrichen einer feits, und Denen 
Städten Hamburg, Luͤbeck und tüneburg, anderer 
ſeits / Uneinigkeit / welche Doch bald alfo beygelegt 
wurde / daß die Staͤdte Geld herlelhen mufien, und 
ihnen davor einige Schloͤßer zum Unterpfand einges 
täumet. wurden. Worauf die Hertzoge das 
Schloß zu ulgen rafırc, aus. welchem fie von 
her denen Lüneburgern geoffen Schaden zu⸗ 
fügen konten mie. auch Die. Seftung bey Hm 
nover, welche felbigee Stadt zum Tort gebauet 
worden war. An. 1400 begleitete Bernhard feir 
nen Beuder Sriedrich nach Franckfurt/ wo derfelbe 
zum Roͤmiſchen König und Kapfer erwehlt, abe ' 
auch auf ver Heimreife bey Fritziar umgebracht 
worden. Er bekam darauf das Braunfshweigifche 
und überließ feinem Bruder Deinrichen das Lünes 
burgifche / und that fein äufjerficd+ feines Bruders 
Tod an dem Ertz⸗ Biſchoff zu Mayntz ⸗ welcher vor 
den Anliffter gehalten wurde, und an dem Gra⸗ 
fen von Waldeck, der den Dauffen derer, Die den 
Kayfer angefallen, commandirt hatte, zuraͤchen. 
Er fit demnach mit feinem Bruder, Hertzog Heine 
reichen I Luneburg , feinem Vetter Hertzog Otten 
—TM — wie auch des letztern Schwieger⸗ 
ı Land⸗Graf Hermann von Heſſen, und 
Graf Heinrichen von. Hollſtein an. 1401. dem Ertz⸗ 
Biſchoff und dem Grafen ins Land, verwuͤſteten 
und verheereten daſſelbe, eroberten Das Schloß Ges 
belhauſen / in welchem fich der von Hartinghauſen und 
—— aufhielten, welche eigentlich Hand an den 
ayſer geleget hatten. Jedoch funden dieſelben Gele⸗ 
genheit zu entkommen, und it falſch, Daß der von 
Hartinghaufen gefangen. und auf das Rad aeler 
get toorden. Diefer Krieg fol in das dritte Jahr 
gedauert haben, wobey Bernhard und Heinrich 
ihren Feinden zwar viel Schaden sufügten, abet 
elbſt ſich in Schulden festen / ſo daß fie auch dem 
ath zu Braunfhmweag : Die Münke, Als, 
tenwick den Sad und Die Afeburg verpfänden 
muften. An. 1417 wurde Bernharden das Stift 
Paderborm in des Biſchoffs Wilbelmi Abe 
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heit zu regieren aufgetragen / gu welchem Ende er 


auf den 108 Dringenburg ein Hofs Lager ans 
legte · In dieſem und folgenden Jahr halffder Hera 
tzog die von Schwichelde / welche Dem Stifft Mag⸗ 
deburg mit ihren Raubereyen ſehr beſchwerlich mas 
ven, zur Ruhe bringen, wie denn an. 1412 derſel⸗ 
ben Schloß Hartesburg eingenommen: und jeriid» 
vettworden. An. 1420 gieng Der Krieg zwiſchen 


dem Haufe Braunſchweig und dem Stifft Hıldes,| Beacam beyfügen, Die an 


beim an. der 3 Jahr geroähret/ und find in Demfel- 
hen die Bifhöfliepen ziemlich zu kurtz gekommen. 
Joch weil die Hergoge au Feine Seide Dabey 
nnenz liefen fie das meifte, fo fie gewonnen, 
wieder fahren, und behielten nur das Schloß zu 
Burgdorf, fo fie in währendem Kriege befefliget 
hatten. Darauf folgte die Halberſtaͤdtiſche Unrus 
wobey die Bürger von Braunſchweig dem Bir 
Ber die Stadt wieder demüthigen halffen; und da 
Diefelbe noch waͤhtete gieng der Lermen mie dem Bi⸗ 
ſchoff zu Bremen an, mobey auf beyden Seiten Durch 
Mord, Kaub und Brand unſaͤglicher Schade ge 
ſchehen. An. 1426 ftund die Stadt Braunſchweig 
denen zu Halle wieder ihre Nachbarn zu Wettin 
und Gibichenſtein bey. Im folgenden Sahre aber 
halffen Die Dergoge ſelbſt Dem Er&rBifcoff zu 
tagdeburg die Stadt Halle demüthigen. An. 
1429 gab Bernhardi Sohn Dtto Gelegenheit zu 
einer neuen Aenderung Inder Theilung des Landes. 
Denn nachdem cr feinem Better Hertzog Wilhel⸗ 
men zu Lüneburg durch Raub Schaden zugsfügr, 
ließ ſich dieſer auf Feine andere Art befänfftigen, 
als daß Bernhard und fein Sohn. Otto mit ihm ums 
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welche beyde Tuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jau⸗ 
er ihrem Gemahl Kaͤhſer Carolo IV, Pa = 
bracht. Ubrigens.hat Deikog Bernhard nod) a 
Töchter hinterlaffen, Conftandam, anfangs Ders 
6098 Przemislai von Glogau Gemahlin und nach 
deſſen Abfterben Aebtißin eines Kloliers zu Tzani- 
za in Polen, und Elifaberham,, Bolkonis II, Her, 
6096 zu Oppeln Gemahlin, welchen einige noch) 
Herkog Conradum If 
von Dels vermählt geweſen ſeyn fol. + Sommers- 
berg Script, Rer. Silef. Tom, I. Diplomararium 
Grijfovienfe & Bohemo-Silef. apud Ludewigium Re- 
lig. MS. Tom. VI. Diugof, Cromerur, Curaus. 
Czepko. . 

Andere berühmte Leute, 


Bernhard, war von Lyon, hatte Kriege » Dienfle 
verrichtet, und fich bereits verheyrathet ward aber 
an. gu.zu Ambronai ein Möndy, und 4 Jahr dar⸗ 
auf Abt. An. 818, wurde er aus feinem Kloſier 
nad) Vienne an Volteri Stelle zum Ertz ⸗Biſchoff 
beruffen, befand ſich an. 826 mit auf Dem Concilio 
zu Nom, allwo er in einen Dede den Ausgang des 
heiligen Geiles vom Vater und Sohne behaups 
tete. Ludovicus Pius hielt viel von ihm, und ber 
ſchenckte ihn reichlich; nichts deſtoweniget trat er 
zu Lotharü Parthey wider ihn, welches Ihm viel 
Verdruͤßlichkeiten erweckte. An. 831 war er auf 
dem Parlament zu Thionville, gieng aber hernach 
in Sjtalien, welches man als ein neuss Verbrechen 
auslegte, Auf der Zuiammenkunfft zu Stauriac im 
Lyoneſiſchen an, 836 gedencker man feiner, wie auch 


taufhen, und das Land zu Lüneburg, fo fie ſchon de Agobardı yon Lyon, welcher Ichtere Bernhar⸗ 


ehemahlg beieffen, twieder annchmen, hingegen ihm DI fonderbarer Freund mar, und gleichfalls Lorha- 
undfeinem Bruder Deinrich Das Land zu Braun⸗ xii Parıhey hielte. Pafchalis I, und Eugenius IL, 
ſchweig überlaffen muften. Bernhard ftarb end» | hielten ihn hoch, und pflegten an ihn zu ;chreiben. 
nch an. 1434. Von feinem Sefchlecht ftehet in der | Et ſtarb an. 852 Den zz Jan. Thegan de Geltis Ludov, 
Braunſchweigiſchen Geſchlechts⸗Erzehlung. Seripro-| Pii; Auctor Vitæ Ludov. Pii; Aden. in Chron. Sam« 


es Brunsvicenfes, Bünting. P.268. & 416. (gg. 


Bernhard, Hertzog in Schlefien zu Schweibniß, 
Bolkonis 1. Gloriofi ditefter Sohn: blieb mit feinen 
Brüdern Henrico I, und Bolkone II bis an. 1322 in 

emeinſchofftlicher Regierung der Väterlichen Fürs 
enthümer Schweidnig, Sjauer und Münierberg, 


martb. Gall. Chritt, Baluæ. in not. ad Agobard. 
Chorier Hilt. de Dauph. Etat du Daupb, &c. 


Bernhard, ein Spanlſcher Moͤnch / melden 
Vratislaus I. Hergog in BorePonimern mit aug 
Spanien brachte, um feinen Unterthanen das Ev⸗ 
angelium zu predigen, allein er war eine Perfon 


und war ein löblicher friedliebender Herr, der von geringen Anfchn, und weil er fih ©Dites 
gleichwohl über Die Rechte einer unmirtelbaren Gefandren nennte / mufte er deßwegen viel ausſte⸗ 
Herrſchafft eifrig hielt» auch deswegen Der Bes hen: Sonderlich weil er Die Goͤtzen Bilder und Ju- 
fländige genennet ward. Er brachte zu feinem lius-Saͤule herunter werffen wolte , Fam er in Le⸗ 
Fürftenehum Schweidnitz das Nimpiſchiſche bens⸗Gefaht, und mufteauf einem Schiffgen kuͤm⸗ 
Weicpbild von Herzog Boleslao zu. Brieg und | merlichenrfliehen. Vratislaus I. wurde zwar von 
giegnig Pfands · weiſe an ſich/ befürderte überhaupt | ihm zum Chriſtenthume befehret, wendete fich aber 
den Nusen der Stadt Schweidnitz ın alle Weiſe, | bald wieder zum Goͤtzen » Dienfle. Mönferi Coſmo- 
ertheilte Derfelben, alsfie an. 1313 in die Afche acles igr. V. 443. Zeideri Epilt, IV. 82, Lucz Furſten⸗ 
get worden, auf 4 Jahr Breyhelt , und überließ | Saal. p-890. 
ale Einkünfte und Nutzungen feines Fürften, 
8 zu Aufbauung derer Thore und anderer] S. Bernhard, mit dem Zunamen Menthonenfis 
othiwendigfeiten. \ An. 1322. zog er Kaͤyſer Ludo- |oder Montis Jovis, tar ein Sohn Richardi, Frey⸗ 
vico Bavaro wider Fridericum Pulchrum von Des |hern zu Menthone, Er ſtudierte zu Paris, nahm 
ſterreich zu Hülffeund ſtarb an. 1326. am 9. May. |den gradum eines Dodtoris "Theologie an, und bes 
Seine Gemahlin, die sich in einem diplomate felbji ; gab fi) in den Orden zu Aofta in Piemont, allwo 
Kunigunda nennet, eine Tochter Ladislai Loctici in er A. 966 Archidiaconus wurde. Er ftarb an, 
Pohlen, gebahr ihm Bolkonem II, Hergog in Schles | 1008. im 85 Jahre feines Alters zu Novara, und 
fien zu Schweidnig, vondem ein befonderer Artickel, wurde nahe dabey begraben. Man verchet ihn iu 
und Henricum IT, Hergog zu Sauer, deffen Ges |der ganzen dieces von Novara aufs feperlichiter 
mahlin Agnes, eine Tochter Alberti U von Defters | wie man Denn "an. 1552 fginen Leib im Die Stadt ges 
reich, Ihm eine einkige Tochter Annam gebohren, ‚bracht. Sein Haupt liege zu Trier, man weiß a⸗ 
Univerf, Lexiei UL, Theil, Rrrrax ber 
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ber nicht, wie cd dahin gekommen. Surius. 
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Bernhard, cin gebohrner Frantzoſe, mar Abt von 
dem Benedictiner-&lofter zu S. Vitor in Marleil- | 
ke, und EardinalsPricfter zu welcher letztern Wuͤr⸗ 


de ihn Alexander IT an. 1061. erhub. Gregorius 
VL fehiefte ihn nebſt Bernbardo von Pavia auf den 
Meichsrag zu Franckfurt, altmo er Die Abſetzung 


Kayſers Henriei IV. und Die Wahl Rudolphi auß | 


Schwaben befördern half. Auf der Ruͤckreiſe 
nahmenihn einige, die es mit Henrico IV. hielten, 
gefangen, und behielten Ihn eine Welle in einem 
ziemlich engen arreft, woraus er endlich durch Des 
Pabſts und Rudolphi Bemuͤhung micder 108 fan. 


Nach diefem gieng er als Päbfilicher Legac in 
Spanien, und flarb Dafelbfi mt dem Ruhm eines 
gelehrren und frommen Prälaten Den 20 Sul. an. | 


10797 worauf fein Bruder Richardus die Abtey zu 
8. Vidtor und die Spaniſche legation nebitder Cars 
dinals Würde von Gregorio VIL empfieng. Zrr- 
thein. Ivo Carnot, in epilt, Berthold, Chron. Con- 
ftantiens, Ciacon, Oldoin. 


S, Bärnhard, Stifter der congregation de Tiro- 
nio, wurde um dag Jahr 1056 In Der dieces von 
Abbeville in der Graffſchafft Ponthieu gebohren, 
und beaab fich an. 1066 unter die Benedictiner zu 
S. Cyprian in Poictiers. Et wurde Darauf Prior 
zu S.Savigny, und fur hernach Abt des Cloſters S. 
Cypriani, woſelbſt er unter feinen Dit» Brüdern 
spiele Beinde bekam, infonderheir widerfegten fic) 
ihm die von Cluni mit geofjer Defftigfeit, deswe⸗ 
gen cr fic) in das Bißthum Chartres begabs Intel, 
chem er an. 1107 das Clofter zu Tiron ſtifftete. Er 
predigte auch an verſchiedenen Orten des Koͤnig⸗ 
reicher -und der Ruff von feinee Heiligkeit verur⸗ 
fachte Daß ſem Eloster in kurtzer Zeit fehr Volck⸗ 


reich wurde Er fiarb den 25 Apr. an. nı6. Sein 
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ten in denen wichtigſten Sefchafften zu Rathe geſo⸗ 
gen, und zum Schieds⸗Richter erwehlet / be orgte 
auch faſt alle Angelegenheiten der Kirche. An.ı27 
begab er ſich auf Anhalten des Paͤbſilichen Legaten 





auf das Coneilium zu Troyes, und ſchrieb da elbſt 


denen Tempel» Herren, auf Begehren derer Die 
ſchoͤfſe eine Regel vor. An, 1129. fing er an, an 
dem Moömifchen Hofe berühme zu werden, und 
durch Schreiben an den Pabſt ſich der Abendlaͤn⸗ 
diſchen Kirchen beſtens anzunehmen. An. 1130. 


vertheidigte er auf Dem Concilio zu Eſtampes den 


Pabjt Innocentium II. und bemuͤhete fich, Daß ders 
felbe vor einen rechtmäßigen Pabft möchte erkannt 
werden, wie er dann auch von ihm anden Dergog 
Wilhelmum von Aquitanien eine Legation uͤber 
ſich nahm. An. nz1. befand er fich auf denen in 
Stantkecich von Innocentio gehaltenen Conciliisan. 
1134. wurde er von Denen Bürgern zu Mayland ins 
ſtaͤndigſt beruffen, gieng auch als Paͤbſtlicher Legar 
dahin / verſoͤhnte fie wieder mitder Roͤmiſchen Kirs 
“oe, brachte es auch dahin , daß fie den Kayſer Lo- 
charium annahmen, einer vielen übrigen Rei⸗ 
jen und Legationgn zugeſchweigen. An. uzgbradha 
ie er es Durch fen Zureden bey dem Gegen⸗Pabſt 
Vittore fo tweit, daß er bey Innocentio um Brie« 
ven bath, weichen er auch erhielt. Deswegen die 
Römer S. Bernharden gleichfam einen Triumph 
zuerkannten, und ald er wieder nach Srandreich 
reiſete ıhm als cinem Darer des Baterlandes und 


Eihoalter der Kirchen zurieffen. An, 1140. verdam̃⸗ 


te,ge mit groſſem Ernſt die Lehre Petri Abelardi, 
An, 1146. ermahnte ee Die Ehrifilicyen Pringen zu 
einer Creutz⸗ Fahrt wieder die Saracenen / gab auch 


Leben hat Godofredus, der zu ſeiner Zeit gelebt, ber ſelbſt dem Kayſer Conrado, dem Könige Ludovi- 


ſchrieben. 


S,Bernhard, der erſte Abt zu Clairvaux, ein be 
ruͤhmtet Kirchen Lehrer, gebohren zu Fonraines, eis 
nem Dorff m Burgund an. 1091. Gen Vater 
war Teflelin,ein Soldat, und feine Mutter Aletha, 
vorn Montbar. Er wurde in ftudiis humanioribus 
von Denenjenigen, welche ſelbige bey der Kirche zu 
Chatillon fehrten, untereidhret, ‚und begab fich, da 
er 23. Jahr alt mar, in den Eiftercienfer - Drden. 
Denn an. 1098. hatte Robertus eine Abtey dieſes Dr: 
dens gejtifftet, und fich mit zı. Mönchen von Mo- 
lefine hinein begeben. welche Congregation Damahls 
unter dee Aufficht des Abts Stephani fund, uni 
wegen ihrer firengen Lebens» Art menig zugenoni; 
men hatte, Allein an. ı1ı3.giena S. Bernhard nebſ 
30. andern in Die Eiftercienfer Abtey, und an. 115. 
murde die zu Clairvaux geflifftet, zu Deren erſten 
Abt man S. Bernharden machte. Als nun das 
neue Clofter zu Clairvaux fertig worden, bauete er 
ſich darneben eine Zeller und legte ſich bloß auf die 
ftudia und Ausübung der Gottſeeligkeit. Er bekam 
hierauf in kurtzer Zeit einen Anhang von 700 Per⸗ 
ſonen / und ward fein Elofter eine Plans» Schule 
berühmter Leute, Dergeftalt, Daß ein Pabſt, 6 Car 
Dinäle und mehr als 30 Prälaten in furger Zeit 
aus feinem Drden entfianden. Er fetbft ward von 
Königen, Biſchoͤffen und andern vornehmen Leu⸗ 


co ın Franckreich / Theodorico, Grafen von lan: 
dern, und vielen andern Das Ereuß. An. 1147. 
brachte er Gilbertum , Biſchoff von Poictiers, wela 
cher von dee heiligen Dreyfaltigkeit irrige Mey⸗ 
nungen hatte, zum Wiederruff/ wie auch dazur 
vaß feine Lehre auf 3 Coneilüs, in Franckreich 
verdammer wurde. Selbiges Jahr fehriebe er 
auch febe ſcharff wider Henricum, den man nad) 
dem Tode des Petri Zruys. für das Haupt der ſo 
genannten Petro - Bruffianer hielt, welcher darauf 
befftig verfolgt und aller Orten aufgeſucht ward, 
endlich auch in die Dände feiner Wiederſacher 
fiel. Und wiewohl einige wollen, daß Bernhar- 
dus viele von dieſen Leuten befehretr auch 
zu dem Ende in Languedoc herzliche Wunders 
Thaten verrichtet; fo ift Doch, aug Denen Seribenten 
derer gleich Darauf gefolgten Zeiten klar, wie 
ſoſche Se&te nach Bernhardo nicht weniger sahlreich 
geroefen als vorher. Hierauf widerlegte er die 
Apoftolicos, und gewann unterfchtedliche, Anno 
st. klagte er in einem Brieff an den Cardinal 
von Oftia, inaleiben das folgende Jahr in den 
Büchern de Confideratione ad Eugenium Papım 
über Das Verderben ver Kirchen. Endlich ftarb 
er den 20. Auguft, an. 153. im 63. Jahre feines ” 

ters / 
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ters, nachdem er 160. Elöfter vor feinen Orden 
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GoOttes geſaͤuget worden / iſt vieleicht der vorige: 


aufgerichtet , und wurde an. 1165. von Alexandro | Gein Andencken wird den 13 May gefeyert. 


UL. canonifirt, . Er hatte einen groffen Eyfer vor 
die Kirche beseuget, wobey aber zuweilen etwas 
menfchliches mit  untergelauffen- mafjen Orto 
Frifingenfis, fein Schüler, und unter Denen neu⸗ 
ern viele bekennen, Daß er andere, die zu feiner 
Zeit und neben ihm einen groffen Ruhm erlanget: 
nicht wohl habe leiden Fönnen, und daher in alle 
dem, was man ihm zum Nachtheil dergleichen 
Leute erzehlet, allzu leichrgläubig gewefen. Gem 
Eofer vor die Kirche ift feiner Murter im Traume 
vorher verfündiget worden , maſſen derfelben ges 
daucht als wenn fie mit einem weiſſen Hunde 
niedergefommen , der aber ungemein laut gebol- 
ten habe, welches cin frommer Mönch dahın 
Msgedeutet hat, daß fie einen Sohn gebähren 
würde, der das Hauß des HERRN bewa: 
e und wider die Feinde des Glaubens recht—⸗ 
haffen bellen werde. Sonſt hat es Bernhardo 
an beſondern Meynungen nicht gefehlet, wie et 
dann gelchrst » dah derer ſeelig vorfiorbenen See ⸗ 
ken: zwar in den Hinunel und in die Gefellfchafft 
deree Engel aufgenommen würden, fo bald fie fit 
vom: Leibe trenneten; Allein ſie ſaͤhen nur 
das Angeſicht dee Menſchheit Chriſti, nicht aber 
das Angefiht GOTTES. Bon fänen Schriff⸗ 
ten find viel Editiones vorhanden, und ift bereits 
an. 1515. eine zu Venedig in zwey Bänden in 4. 
und an. 1517. zu Paris in folio heraus gefommen ; 
doch die folgenden find immer mehr und mehr ver⸗ 
wehret worden, und hat Pamelius fonderlid) feine 
Shrifftenj mit groſſem Fleiß zuſammen gefucht. 
An. 1641: hat fie Jacobus Merlonus Horltius Pfar—⸗ 
zer zu Coͤlln in fünff Bänden in folio, nad) ihm 
abet Joannes Mabillon. an. 1667. zu Paris in ſechs 
Theilen mit Noten, einer Chronologifüjen Tabelle 
über dag geben S, Bernhards und;Erlduterungen an 
den Tag gelegets in welcher ‚Edition verſchledene 
Tradare zufinden, Die in denen andern nicht ent⸗ 
Balten. Letzlich hat Mabillon. an. 1690. noch eine 
Edition beforgt » welche die allerbefte iſt. Guili 
eimus Abt zu S. Tiheodoriei zu Rheims, Arnold, 
oder wie ihm einige nennen Bernhard, Abt zu Bon- 
nevaux, in dem Bißthum Urenne, und Gott⸗ 


fried, Abt zu Igni, hernach aber zu Clairvaux, 


beſchrieben. Vita Bern- | 
hardi apud Surium ad. d. 20. Aug. Hildebert. Ce- | 
noman, Ep. 72. Petr. Venerabilis, . Otto Frifing. 
Abbas Gveric. Vitri. Henr. Gandav. de vir: illuftr, 
Tritbem. Papir. Maffon. Hilt. Frane. III. in Phil. 
Aug. Bellarmin. Baron. Sigonius de Regno Ikal, 
Poflevin, Henriquez. Manriquez. Vifeb. Bibl. Ci- 
ſtere. Franc. Amboife Prxf. apolog. pro Petr. Abe- 
lard. Acta Erud. Lipfienf. T. 1. Supplem, Set. 2, 


haben ‚Bernhardt Lchen 


‚Bayle. Cave ete. Chriſtian. Colberg de Bernhardo 


Abbate Clare -Vallenfi ab Alexändro II, Papa 
in numtrum Sandtorum relato. Regiom. 1725. 


S. Bernhard, welcher von Der heiligen Mutter 


Bernhard, ein Catdinal im ı2 Seculo, ar ans 
fangs Canonicus regularis zu 8. Frigidian {n Luca, 
und hernach Prior im Lateran. Eugenius II machte 
ihn an. 1145. zum Cardinal⸗Prieſter mit dem Titel 
S.Clementis, und hernach zum Ertz ⸗Prieſter von 
©. Peter. An. usı ſchickte er ihn nebft einem 
andern Cardinal als Legaren nach Teuffchland, da 
er zu Worms Henricum, Erf» Biſchoffen von 
Mayntz, abfegte, welcher an dem Roͤmiſchen Hos 
fe von feinen Canonieis hart war verflaget worden / 
weil er ihr uͤbles Leben beſtrafſet hatte. Er bes 
gab ſich hierauf in Sachfen , und ftarb zu Eimbeck 
den 5. Sept. an. 1153, wiewohlen Zaronius ad A. C., 
153. behauptet, daß er noch an, 1156. gelebet habe, 
und von Adriano IV. als Legar nach Teutfchland 
geſchickt worden ſey/ nach deſſen Tode habe cr es 
mit Alexandro II, gehalten, und ſey ums Jahr 
1161. oder 62 geſtorben. Conradur in Chron. Rer. 
Mogunt. in Prflifii Script. rer, Germ. p. 570. hehe 
let, es habe ihn und obgedachten Cardinal der abs 
gefekte Henricus vor GOttes Richterſtuhl eitirtz 
wohin fie ihm auch nach feinem Tode an einem Tas 
ge gefolget wären. Orzo Frifing, de Geftis Frider. I. 
Imp. Il. 9. Radevie, c.8.9.u12. Bruſchius de Archiep, 
Mogunt, Merfei Cratep. Caral. Elett. Ecclef. Serra- 
rii Mogunt. Onuphrius. Ciacon, | 


Bernhard, mit dem Zunamen von Rennes, weil er 
aus Diefer Stadt in Zreragne gebürtig, war ein 
Schüler S. Bernhardi und Mönch in der Abtey zu 
Clairvaux.  Eugenius III, welcher ihn daſelbſt 
hatte kennen lernenz hielt ihn iedergeit ſehr hoch’ 
und machte ihn an. 1145. zum Cardinal / fchickte 
ihn darauf nad) Teutſchland, wo er den Erg : Bis 
ſchoffen von Mayng , Henricum, abfegen halff. 
Adrianus IV. ſchickte ihn gleichfalls als Legaren 
nad) Teutfchland. Er ftarb nicht, wie einige vors 
geben, An. 1145, fondern an. 1161. Oder 1162, Baro- 
»ius Annal. an. 1153. Orto Frifing. Il. Joanwes Salis- 
bur. in polierat, V. 15. VI.24. Ciacon. Aubery. 


Bernhard, mar anfangs. ein’ Canonicus regu- 
laris zu S. Frigidian in Luca, Clemens III aber 
erhub ihn an. ug8. zum Cardinal. Er farb unter 
der Megierung Innocentii III, der ihn als Lega- 
een nach Tofcanien geſchickt. Onupbrins, Cia- 
con. . 
Bernhard, ein Geifllicher , flifftete um das 
Jahr 1210. eine Congregation, pauperes Catholi. 
ei genannt, vielleicht denen Waldenſern zum Ge- 
genfaß / als welche pauperes de Zugduno genennef 
wurden. Spondan. A,C.1210.n. 7. 


Bernhard, Er» Bifchoff zu Salsburg, war aus 
dem adelichen Gefchlechte von Rohr entfproffen 
und.an. 1498. ertvehlet worden. Weil fein Erks 


Stifft vor denen fireiffenden Partheyen nicht für 
Nerv 3 her 
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her war, und die Furcht vor denen Tuͤrcken ie 
mehr und mehr zunahm, hieß er ſich Öffters verlaus 
ten, daß er abdancken wolte So bald Kayſer Frideri- 
cus IIL.hiervon Nachricht erhielte,bewegse er ihn alfo, 
daß er feine Zufage ihun mufterjolches ohne fein Wiſ⸗ 
fen nicht vorzunehmen. Es hatte aber Der Kapjer im 
Sinne Joann. Virefium, bißherigen Ert-Bifchoff zu 
zu Gran mit dem Erg Stiffte Salgburg zu beehren; 
Bernhard hingegen,der deſſen unwiſſend wars hatte 
es Sixto Panneberg von Brixen zugedacht. In⸗ 
deſſen brachteder Kayfer die Sache beym Pabſte zur 
Kichtigkeit. Wie nun Bernhard dem Kayfer an. 
1479 wiſſen ließ, daß er nunmehro feſt entfchloffen: 
fein Ertz⸗Biſchoͤffliches Amt aufzugeben, fo warder 
von Demfelben nad) Gräg eingeladen, unter Dem 
Vorwande/ mit ihm wegen des Türcken Kriegeseis 
nellnterredung anzuſtelen. Er ward aber daſelbſt 
ducch des Kayſers Zuteden dahin vermocht / daß er 
fein Erg Bißihum dem Vitefio, Der felbft zugegen 
war, mit ſchrifftlicher Verficherung abtrat- Allein 
da er bey fenec Zurückfunffe dem Dom Capitul ſol⸗ 
ches eröffneter bares ihn inſtaͤndigſt, daß cr die Ettz⸗ 
Bifhöffliche Würde noch länger behalten möchte; 
und wie auch feine Raͤthe dieſe Meynung begeten, 
fich ex ſich ſoiches gefallen, und kuͤndigte dem Kayſer 

ein Berfpreden wider auf. Nachdem aber hierus 

er das Erh⸗Bißthum von denen Kayferlidhen Sol: 
daten ſehr mitgenommen ward / fo nahm er feine Zus 
flucht zudem Unserifhen Könige Matrhia Coruino, 
Der des Kapfers fo wohl, als des Virelii Feind wars 
Allein das Schu: Geld, welches die Unterthanen 
denen Ungerifchen Völkern zahlen muften, betrug 
fo viel , Daß Das Land hierdurch gantz ausgefogen 
ward... Dem Unheilnun abzuhelffen,gieng der Ertz⸗ 
Biſchoff unvermuthet nach Wien, rehgnirte daſelbſt 
an. 1482, und brachte Viteſium als feinen Nachfolget 
mit ſich; Das Capitul ließ ſich endlich auch behan 
dein, zumahl da der Kaͤyſer Verſicherung gab/ Dem 
Erte⸗Siiffte allen zugefügten Schaden zu_erfegen. 
Bernhard behielt den Ertz⸗ Buchoͤfflichen Titel bi 
an fein Ende,mwelches an. 1487. aufdem Schloffe Tırs 
manina erfolate. Mezgeri Hilt, Salisb, Wig, Hund, 
metr, Salisb. Bucelin. Germ. Saer, P. II. 
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Graubuͤndten Priefter., Nachgehends begab er ſich 
swarmwiedernad) Wittenberg / und wurde daſeibſt 
Profeffor Phylic« Ariſtotelicæ, ficß ſich abet dennoch 
Dadurch vondem Studio "Tiheologico nicht gaͤntzlich 
abziehen, und als der Streit zwiſchen Luchero und 
Tezelio angieng, ftand er jenem bey weswegen cr an. 
151g zum Prepolito in Kemberg verordnet wurde. 
Daſelbſt heyt athete ran, ıszran Lem Tage Zartholo- 
mai gine’Perfon, von Deren Ankunfft und Numen 
Feine Nachricht anzutreffen. Der Erg Bill off 
vor Magdeburg, Albertus, und der Biſchoff von 
Halberftadt, waren mit diefer Ehe nicht zufrieden, 
und eitirten ihn Deswegen nach Halle; ex gab aber 
bey dem Ertz⸗ Biſchoff eine Apologie ein, welche Me- 
lanchthon ſoll verfersigt haben, und ſich Seriptor. Lu- 
rberi dat. Jenenf. Tom, I. befindet. Ingleichen 
ſchrieb er einen Brief an den Ehurfürften von Sach⸗ 
fen Fridericum,Darinnen er die Utſachen feines Ver⸗ 
ahrens ausführer. Er jlarb zu Kemberg an. 1551. 
Seckend. Hitt. Lurheran. 1.$. 104. Feufking. Hitt. 
Clerogamiz Evangel, Cr#fi annal. Sueuici. 


Bernhard, ( Claudius ) jugenannt der arme 
Priefter, und insgemein P. ‚Bernhard, war ein 
Sohn Stephani Bernhards , Lieutenant ! Gene- 
ralzu Chalons ſur Saone, gebohren zu Dyonden 16. 
Dec. 1588. Ermurdenad Dole ing JeluitersEloftee 
geſchickt, Dacrfid fonderlich in Orarionibus, und 
| Tragedien hervor that, wie er denn von überaus 
muntern Geiſt war. Als Toannes Perrus Camus, Bi⸗ 
ſchoff zu Bellay, gerviffer Angelegenheiten halber 
‚ nach Dyon Fanı, wolte er ihn überreden, ſich dem 
Geiſilichen Stande zu wiedmen; Allein er hatte Das 

zu, fondern begab ſich 


zumahl noch Feine Luft 
vor einen Cavallier zum Merrn von Bellegarde, Ko⸗ 
niglichen Lieutenant des Hertzogthums Burgund, 
und Gouverneur zu Byon. Diefer liebte ihn feher 
nahm ihn mit an den Königlichen Hof, und Damit 
er ihm empor heiffen möchte, rieth er ihm, in Den 
Geiſtlichen Stand zu treten, und Theologiam zu 
Studieren; dem aber ungeachtet unterlich er nichts 
eben wie zuvor, Vornehmen Leuten zu. gefallen, Co- 
moedien verzufichen. Doc) endlich nahm er auf Eins 
rathen des Ieluicen P, Marnaut den Drdr neines Pries 


Bernhard,ein Teutfeber Muficus hielte fich an. 1470. ſters an, und hielt zu Parig die erſte Meſſe, da er 


zu Benedigauf, und erfunde daſelbſt das Pedal zu de- | eine groſſe Anzahl arıner Leute, an ſtatt feiner Ans 


nen Orgeln. Preror. Lynt. Muf, Tom. I. P. » C. 
44. p.145.und Tom, ILC, 5. P. 96. 


Bernhard, Biſchoff von Pamiers, f. Saiferi, 
. Bernhard, (Ambrofius) ein Wittenbergifcher 
Profellor aug Goͤrlitz bürtig, florirte um Das Jahr 
1540, und ſchrieb Aanotationes in Tereneium, welche 
Stephanus Ricciusan. 1566 herausgegeben. 


verwandien verſammlete. Alis er nun zo Jahr 
der Kirchen gedienet hatte, begab er ſich in Das 
Hofpital ! Hotel Dieu in der Vorſtadt S. Germain, 
denen Krancken daſelbſt beyzuſtehen. Seme 
Predigten, weil er wenig darauf ſtudirte, wolten 
vielen nicht gefallen; er fuhr aber dennoch fort, 
nicht allein in dem Hofpital de la Charite, fondern 


. Jauch in Gefängniffen und auf öffentlichen lägen 


zupredigen, ja er begleitete viele Mifferhäter anf 


Bernhard (Bartholomzus) von Feldkirchen / von et- | das Blut-Gerüfle, und befehrere fie. Er theilte 
lichen Velcurio genannt, iſt der erſte unter denen Lu⸗ | alles unter die Armen aus, was er nur befommen 


therifäyen Theologisgewefen, der fid) verheyrathet 
hat, wiewohl andere folches von Caroloftadio fagen. 
Er wurde an. 1487: zu Feldkirchen in Schwaben ges 
bohren, und nachgehends an. 1499 zu Eifenach, wor 
ne damahlen Joannes Trebonius, ein Francifcaners 
Mönch Ichrte, in der Griechiſchen und Lateintichen 
Spradeunterrichtet. Dierauffegre er feine Srudia 


fonte, und damit. er für dieſelben um fo viel eis 
chere Allmofen erlangen möchte, lieſſe ers geſche⸗ 
hen, daß vornehme Herren, und andere reiche 
Leute mit ihm zufpeifen kamen, melde es fon? 
derlich wegen feiner luſtigen Einfälle, dig er bey 
folden Gelegenheiten noch immer vorgubringen 
fortfuhr, ſehr gerne thaten; Da fich Denn 


zu Erfurt fort, und wurde, nachdem erden Titel eines | mandimahl 6. bis 7. Biſchoͤ eint ine 
Baccalaurei Biblici erlanget , zu Brandenburg Unters tzen  Abgefandten, — Hier ae 
Diaconus, zu Halberftads Diaconusund u Chur in Jandere vornehme Leute bey ihm  «infunden. 

ı . Gin 





eines Jahres dieſem Amte. 


—— 
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Sein Hauß war auch fets yon Seiflichen erfüllt, | 
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te. Sin Ddiefer Funktion arbeitete er über den Caralo- 


und viele die ſich inden Orden begaben / empfiengen | gum derer Codic.MSC. fo wohl in des Bodlejanifchen 
von ihm den Prieſter⸗Rock. Zu Hofe fagte | als andern oͤffentlichen und privat- Zibliorhecken. 
er jedermann ungefheut Die Wahrheit/ Iwes⸗ An.ıöss. machte man Die Golianifche Auftion in Hola 


wegen man einen geoffen:. Refpe&t vor feinen | 


guten Rarb hatte. Endlich als er 1641. den 16 Matt, 
von dem Berichtes Plage nach Haufe Fam, hachdem 
er einen verfiochten Miſſethaͤter nach groſſer Arbeit 
gewoñen hatte, uͤberfiel ihn ein Seiten⸗ Stechen, dar 
an er den 13. deſſelben Monaths ſtarb. 6Gaafre Vie 
du Claude Bernard. Ta *57 
Seruhard, (Eduard) war den ii Maͤy An. 1638, In 
Der Proving Northampron gebohren. Den Grund 
feiner Studienlegteer in Londen mit fo gutem Fort 
gang / daß er nach vollbrachten . Ighren rüchtig ger 
achtet ward/ As 655. unter. die annten Schola⸗ 
ren des Collegii Jo. Baptiſtæ gu Oxford aufgenommen 
zuwerden · Das Abſehen feiner Arcademifhen Stu- 
dien gieng auf litrerataram Orientalem und Mathefin 
unter D. Wallis,"Da er bald in fo groſſe Hachachtung 
lam / daß man ihn A. 1667. zum Proeurator Der’ Acade- 
mie erwehlte. Nachdem er dieſes Amtſein Jahr 
verwaltet: gleng er nach Holland / Die Orientalitchen 
MSG: welche Joſephus Sealiger und Levinus Warner 


2 


der Leidenfihen Academie vermacht, durchzuſehen, 


auch das 5.6.7. Buch der Conicar. Sect. Apollonü 
Pergei nach einem Arabifchen Codiceinder nach ge 

n Zibliothee Jacobi Golii zu unterſuchen. 
Bey ſeiner Zurückkunfft wurde ihm Die Profesfio A- 
ſtronomiæ Sauiliana adinterim aufgetragen » weilder 
vorige Profeſſor Wrenn zum Königlichen Ober⸗Auf ⸗ 
ſeher derer Gebaͤude war angenommen worden. An 


vorthellhafften Anerbietungen,fein Glück im Predigt, | Hift. da Calvinifme, 


Amie zumachen: fehlte auch nicht / doch er 
hog die Ehre eines Profelſoris allen reichen Priben- 
den vor und nahm A. 1673. dag voͤllige Amt Über fich, 
Seine Bemühungen beitunden nicht allein in oͤffent⸗ 


Shen Lehren, fondern er nahm alle Arbeitauf ſich, die ein Provincial-Concilium hielt. Der 


land bekannt / da er denn den Erg · Biſchoff zu Dublin 


D. Narcisfum Marshain, gewann, daß ſolchet 


fich entſchloß / Die beſten und rarften orientalifihenco- 
dices durch ihm erftehen zu laſſen. Er richtete auch 
diefe Sache nad) Wunſch aus,da er aber m England 
wieder zuruͤck Fam,flarb er. den 12. Jan.an. 1696. Gel . 
ne Collettanea nebft unterſchiediichen verfertiaten 
Trattaten find» zur Bibliotheca Zodlejana erf 
worden. : Im Druck iftvon ihm heraus: demenfn- 
ris & ponderibus; private dewotions ; Orbis erudire 
litteraturksa charactere Samaritano deducta; Canon 
prætipuarum Rellis fixis ſecundum obfervata majo» 
ram ©, "Tb. Smith. vit. Bernardi adnex. epiſt. 
Huntingtoni. Havercamp. Præfat. ad Jofephum, 
Bernhard, (Jacob) Gvardian det Barfuͤſſer⸗ Clo⸗ 
ſters Rivein Genf, nahm Die Proteftantifche Lehre ar, 
und erhielt an. 1,35 von dem Rath Erlautbniß,s thefes, 
fo er aufgeſetzt hatte / den zo May an einem Sonntage 
zu delendiren / wobey ſich viele Leute einfanden, und 
damit alles ordentlich zugehen moͤchte, wurden et⸗ 
liche vom Rath abgeordnet, und 4 Notarũ muften ale" 
les aufzeichnen. Carolas, ein Doftor augder Sorbon= 
ne und P. Chapuifi, ein Dominicaner,hieltendie Par⸗ 
they deter Catholiſchen / der erſte aber nahm endlich 
die Meynung des Gegentheils an, worquf Bernhard 
ſeinen Francifcaner-Habit niederlegte, und bald here 
nad) eines Buchdruckers Tochter zu Genf heyrathe⸗ 
te. Sculteri Annal. Evangel. an, 1535. Maimbourg 


Bernhard, (Joann) war Anfangs Profeflor Juris’ 
Archi-Diacdnus und Dechant ju Angers, tie auch 


SuppliqueggMeifter. An. 1445. aber ward er zum 


et an. 1448 


Ers-Bifhoffzu Tourserhoben, — er 
nig ſchickte 


von D. Fell angegebene Collection der Mathematico- | ihn auf das Concilium zu Mantua, und bediente ſich 
zum befördern zu helffen, wiewohl Das gantze Unter⸗ feiner in verſchiedenen Angelegenhuuten. Erſtarb 
nehmen ruͤckgaͤngig wurde. An. 1676. ſchickte ihn den 24. April. an. 146. 


Eatolus II.nach Franckreich als Hofmeiſter feiner 2. 
natuͤrlichen Printzen, welche ihm die Hertzogin von 


Bernhard, (Stephanus) ein Sohn Stephani Borna 
hardẽe / Frantzoͤſiſchen Staats⸗Seeretarii. Nachdem 


Cleveland gebohten; allein weil er fuͤr dieſen Hof er lange Zeitadvociret hatte, gieng an. 1588 als Depu⸗ 


gar zu einfältigwar / fo entzog er ſich nach Verlauff 
ſeicht lange nach feiner 
cEfunfft erſetzte er die verſaͤumte Arbeit ſeines 
machte ſich auch über den Jolephum, ſuchte 

allen Vorrath zuſammen, ‚Die vorhabende Edition 
deſſelben deſto anſehnlicher zu machen, und gab davon 
an 1700, ein Stuͤck heraus. Die häufige Colledti- 
onaber derer variarum le&tionum, Die mit eingefchos 
Denen weitläufftiaen Differtariones, und Die adoptirte 
Verfion Des Rufini brachten das Werck nicht allein 
Ins Secken / ſondern auch die Intereflenten in viele 
Streitigkeiten. Well nun der Jofephus: gaͤntzlich 
liegen blieb; fo fuchte er ſich durch andere Tractate bes 
lannt zu machen, die auch nach der Zeit zum Vorſchein 
kamen und feine Verdrießligkeiten Durch eine Reife 
nad) Holland, wohinihnan. 1685. die Heinfifche Au- 
&tion), lockte, sufindern. _ Er genoß ſo viel Höffe 
ligkeit in Holland, DaB er eine Profeflion der 
Orientalifhen Sprachen in Leiden anzunchmey 
nicht. ungenneigt war. Doch diefe Ahfichten wur, 
den-rüchgängig, und muſte ee ſich gedulden bif 
an. .ı691.der Biſch 


tirtee von denen Ständen in Burgund nad) Blois auf 
Die Generak Zufammenfunfft/’da er denn von den: E⸗ 
lend Deter damahligen Zeiten fo wohl redete / Daß der 
König feine Rede zufehen verlangte , und willens foll 
gervefen ſeyn / ihn in feine Dienſte zunehmen wann ee 
längergelebet hätte. . Ernabm darauf die Partie 
des Hertzogs von Mayenne an,befand fich an. 1593 als 
Maire yon. Dyon bey. Denen Ständen der Ligue zu 
Paris, auch hernach auf der Zufammenkunfft zu Su- 
rene. Zu derſelben Belt, verſchaffte ihn der Hertzog 
von Mayenne die Stelle eines Siegel Vetwahrers 
in Parlament yon Burgund, und hernach eines Brefi- 
denten in Der GerichtsCammer zu Marleille. Diefe 
Stadt halff et auch unter den Gehorſam Hlenrici IV’ 
bringen / als der Hertzog von Mayenne mit demſelben 
Friede geniacht hatte / wobey er zugleich von dem Koͤ⸗ 
nige die Stelle eines Zurgundifchen Parlamems- 
Raths an. 1596 erhielt: - Das folgende Jahr machte 
ihn der König zum Lieutenant-General von Der Baila» 
ge zu Chalons ſur Saone, woſelbſt er den. Martii an 
1609. 1136. Fahre feines Alterb geftorben. Matt 


off su Winton, Do&. Petrus |hat von.ihm auſſer obgedachter Rede an die Stände 


Mewss,ihnkdie Parochie von Brighrwell anpertraue⸗ |ju Blois eine Relaripn de da runden Me Marie 
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und eine vonder äufammenkunffrzusswreneo. Er Schale uͤberzogen. Der Schwantz beſtehet aus 
hat auch den Trattat Hieronymi Plati de bono ſtatus Schupen oder Naͤgeln. Dieſes Thier kommt alle 
zeligiofi ins Frantzoͤſiſche uͤberſetzet. Unter feinen | Jahre einmahl an den See-Strand, feine Eyer dw 
Söhnen find fonderlih berühmt Claudius Bern | jelbitzulegen, und fein Schnecken». Hauß zu verdws 
hard, der arme Priefter genannt, deſſen vorher er· dern. Dann weil die Schale, die er ordentlicher 
wehnet worden, und Iohann Bernhard, Rath in Weiſe traͤget ihm den Dinterleib bloß Idffer,fo bemds 
Parlament von Burgund /welcher unterfchiedene Hei- | het ee ſich fo bald er nur die Krafft und Staͤrcke hat; 
ne Werefe in Verſen und unter andern "Chronodi- | eineandere zu fuchen, Die ſich zu feiner Groͤſſe ſchicket 
fücha, in dene er gar glücklich war,hinterlaffen. Thaa | Wann er nuneinegefundeny foftecfet er den Himer⸗ 
aus. Hilarionde Cofle. Rufi Hiſt. de Marleil. dwplex | theil dareim / paſſet Hefich recht an, und kehret alfo mit 
hift, de France. Paillot Parlement de Bourg. Jacob, | eines andern Gute nach den Klippen und hohlen 
declar. Script. Cabillon. - Bäumen, woſelbſt er ſich mit faulen Holtze und mit 

Bernhard de Zibiena,ein Cardinal,f. Bibiena. Blättern naͤhret / gleichwie die andern Krabben thurl. 

Bernhard.de Compoftella,ein Spanier, lebte in der | Alein, weil er waͤchſt die Schale aber,die er ſich ange⸗ 
Mitten des 13. Seculi, hielt ſich bey dem Pabſt Inno- | leger, nicht gröffer witd, fo findet er ſich Davon foges 
centio IV. auf, und fchrieb Norabilia er cafus fuper V. | drückt und gesnfinget, daß er nothtvendig eine andere 
Jibros decretalium Nuͤrnberg 1493. Brewiarium juris aufſuchen muß. Deßwegen fommt er herunter an 
Canonici: Leöluram inlib, I. decreralium, Pariß 1570 | den Strand, und Das giebet eins rechte Luft vor cu- 
in 4. &c. Trithem. de Script. Eccl. Pofewin. Oudin. zieuleteute. Denn er hält ſich bey allen Schnecken⸗ 
Schottus, in Bibl, Hiſp. T. IL, p. 218. Lambecius Pro- | Häufeen auf, die er nur antrifft und betrachtet fie, bes 
drom. p.270* findet er, daß ihm einesgerecht undanftändigift, fo 

Bernhard der Einfiedler, oder auch nur ſchlecht | verläffer er das feinige, undftöffer mit geöfter Behen⸗ 
weg Einfiedler genaftt, Latein. Cancellur, Frantzoͤſiſch | digkeit feinen Hintertheil in Daffelbige, als oberfich 
Hermite, BernardHermire. itein Geſchlecht gar | feiner Bloͤhe ſchaͤmete. Haben dann ein Spaat fols 
Feiner Krebfer welches jeinen Namen daher befoms | per Eleiner Thiereihre Hdußer zu gleicher Zeit vers 
men, weil es derer andern ihre Ge'ellſchafft fliehet laſſen, und moDen in eine Schnecken · Schale kriegen / 
und ſich in die erſte Schnecke» Schaler Die es antref- | fo beiſſen und ſchmeiſſen fie fich fo langer biß daß dee 
fen kan verfuͤget. Don Geſtalt ii ihr Coͤrper längs | Schmächere weiget / und dem Staͤrckern die Schale 
licht / aber ander Dicke gleicher er fait einer Spinmemn | überläffer,Der ſich Dann Damit bekleidet / und Deep oder 
nur daß er etwas dicker iſt. Auf dem Kopffe haben | viermahl am Strande herum tummelt. Befindet 
fe zwey Fieine, dünne and roͤthliche Ddenteyn. Die er aber / daß ihm dieſes Hauß nicht eben allzurecht / ſo 

ugen ſtehen ziemlich heraus, und Der Mund iſt mit verlaͤſſet er es, und fähret geſchwinde nach feinem als 
kleinen Faͤden wie mit elnem Bart umgeben: Die ten / oder ſuchet ſich ein anders aus: und diefes thut er 
beyden oberſten oder vorderſten Fuͤſſe findgefpalten, |offt vier, biß fünf mahl, biß er eines gefunden, Daß 
als wie eine Babel, und dienen ihnen an ſtatt derer ihm gantz gerecht iſ.. Wenn man ihn anfaffet,fo mar 
Hände, mit denen ſie zum Munde bringen, mas fie chet erein klein Geſchrey, und trachtet Den mit feiner 
hineinftecken wollen. Sie haben auch Zähne, und | Scheere zu erwiſchen / der ihn hält; Faner ihmeinmahl 
werden un Die Klippenim Moraftegefunden, meis | ertappen,fotoird er ſich viel eher tod ſchmeiſfen / als ge 
ſtentheils in einem Schnedten » Dauße beſchloſſen, henlaffen » was er angepacket hat; er kneippet auch 
welches fo Dicke wie eine Nuß / wie ein Kegel formiret / recht graufamindie Hand, und verurfachet groſſe 
dick und fehr hart, voll Holpern und Streifen iſt und | Schmergen. Das geſchwindeſte Mittel, feiner loß 
außwendig grau/ intvendig aber weih und polirt fies | zu werden, iſt daß man Die Schale nur heiß mache,del 
het. Diefes Schnecken Hauß beſchluͤſſet Das Thier | Da läffer er alfo bald gehen, was er angepackt, eg 
fo wohl / Daß es fehr ſchwerlich mit Macht herausges | aud) zugleich die Schale und fliehet bloß davon. Die 
jaget werden fan: Erliche eifen es nadydem fie es iu Leute im Lande effen ıhn und machen viel Wercks das 
vor gewaſchen und geſotten. Es fuͤhret viel lühtis| von; allein Denen Ausländern ift er gar undienlich- 
ges Salt-zerrheilet und ift gutzum Stein. Aufde⸗ In feinem Schnecken⸗Hauße wird ein halber Löffel 
hen Inſeln in America wird eine Art ſolcher Heinen | klares Waſſers befunden, daß iſt ein gangunfehlbar 
Krebfe gefunden,Dieiftaber um ein gutes Theil gröfr | ves Mittel wider Die Blafen und Blareeen, welche 
fer,als die oberwehnten / denn fie iſt drey oder sierZoll| aufder Haut vonder Mich oder dem Saffte auszur 


. lang, wird Soldat genennet, weilftefih mit einer | fahren pflegen, Der von denen Aeften eines Baumes in 


fremden Schnecken⸗Schale befleidet und bewaffnet. dem Lande, Brangöfifh Manehenilier, Teutſch 
Die ihn genauer unterfuchet und betrachtet haben, | Manzenillen Saum genanng, herunter faͤllet. Die 
und unter andern auch der R.P. dw Tertrefagen, daß | Einwohner derer Snfeln fangen dieſen Fiſch, und ſo 
die Helffte feines Leibes einer See⸗Heuſchrecke gleis | bald er nur gefangen, ziehen fleihn einen Faden durch 
he, auher daß feine Schale um etwas härter fen, als | den Kopff⸗ und haͤngen ihn in die Sonne, davon zer⸗ 
wie an diefer Heuſchrecke. Er hat zwey ſcharff zus ſchmeltzet er / daß nichts als die Schale und Die Schee⸗ 
ſammen kueippende Scheeren, deren eine ziemlich | venübrig bleiben. Dieſes alſo zerſchmoltzene Weſen 
Dünneift, die andere breiter und rauh / die verftopffet iſt ein Dickes Oel wie Butter: im Winter, und wenn 
und verſchluͤſſet das gantze Loch der Schnecken⸗Scha⸗ | es halbzergangenift, fo ſiehet es weiß aus und etwas 
le, und dienet ihm nicht nur ſtatt einer Hand fondern | gelblicht : ım Sommer ift es roͤthlicht, ſtinckt arg / und 
auch zur Befchügung, denn ſie kneippet ſtarck und hält ſchmecket Häßlich, mie nach Fiſchen · Zu denen Fluͤſſen 
alles, was ſie ertappet / fehrfefte.- Ohne dieſe zwer re Wilden fehr behaffter find / wird e8 vor vor, 
Scheeren hat er auch noch vier andere viel Dünnere | trefflich gut erachtet,ia es ‚pn ſie ſo gar geſchwind hin 
Kuͤſſe/ die als wie Kkabben⸗Fuͤſſe ſehen. Der Uber⸗ | megnehmen,vaß die, fo feine Wuͤtckung empfunden 
reſt von ſeinem Leibe iſt lang / und etwan eines halben | haben, es wuͤrcklich als ein Wunder halten. Sie 
Bingers dick, mit einer ziemlich dicken und rauhen /verkauffen dieſes Otl auch ſehr theuer / dahero . 
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rar und bey uns faſt gar nicht zu haben iſt. Meol Le- sühmteCollegiazu Salamanca, Alcala und anderswo 

ery in feinee Material Kammer p. 218. ſchreibet, ie In Polen werden die Franciſeaner· Moͤnche 
eb Dabe ihm der Frater Yon, ein efult, Die Liebe | ftriiorisobfervantix ebenfalls Bernhardinergenena: 
Se and ihm etwas Davon aus Martiniqwe nach | net. Miraus V. 4. Mariana Henriquez. Mezersy in 


geſendet / und ee. habe es gleicher geſtalt bey | Henr. II, &c . 
Flüffen probiret / aber gar nicht mercken Fönnen, Bernhardiner⸗Kraut, ſiehe Carduus benediftus, 
dieſes —S— Wuͤrckunggethan, als et/ "Zeinhardino-(Cafpar de S. fiche de San. 
onſt das Regenwuͤrmer⸗Eydechſen / oder Biber / Berntiardimusund Antonius, ju Noto in Sicillen, 


Area, aan ir. Melchiörab Hieroa zu Toledo, Joannes de Moya, im 
"Bernhard Hermite, ſiche Bernhard der Einfieds | Königreich) Murcia und Ifabella, eine Aungfrau; aus 
Be u — —— 1 bem Gebiete der Stadt Cordova,haben den Apr, zu 
IS Bernhardi,eine vornehme Abtey in Brabant / gn ihrem Andencfen.- - 
dee Echelde unweit Antwerpen. * Bernhardinus, (T’heophilus) ein Fefuite und geiſt⸗ 
Bernhardi, ( Arnoldus) ein Norarius zu @oppens | licher Coadjutor von Sedam, mar an. 1569 gebohrens 
hagen, von Bergen aus Norwegen bürrig, ſtarb den wurde Re&tor des Collegii ju Arras, und ftarb an.ısz5. 
Der. an.ı680: im 7ı Fahre ſeines Alters / undließ | den ı5 Aug. im 56 Fahre feines Alters, Er hat ſon⸗ 
in Buch unter dem Titel: Danis & Norwegiæ ſplen- derlich controverfias und caſus confeientie gelehret, 
dor & annuiredieuss‘ Pirte biogr. i undde religioſæ perfeverantie prafidiis libros 2. im. 
&Bernhardi, ( Bonhomus ) ein MedicusundAftrolo-| Birurionem vire: Cyofuram Chriflianam: Jpeculum 
güszu Bergamo woſelbſt ee gebohten,unddeng May | perfeitiomis &c. geſchtieben. Alegambe. 3 
a0.1402. übergofjahr alt geftorben / hatz. Bücher] - Zernhardinus de Buftis, fo an. 1480. im Mayldns 
Obfeurarum Medicinalium  Quaßionam ingleichen | Difchen; Francifeus de Villa, wilcher an. 1545. unweit 
de Venenis geſchrieben · 2 Cordova, und Maris «Corbis, die an, 1499. in Bur⸗ 
(Betnhatdi, (Chriftoph )-mar ein Waſſer⸗Pole / | gund verſtorben/ oder zum wenigſten befanit geweſen / 
oder wie andere meynen, aus Colberg ın Hinter⸗ waren allerfeitß aus dem Minoriten » Orden, und has 
mern, bürtig, lebte anfänglich als Dire&tor Mu-| ken deng May zu ihrer Gedaͤchtniß⸗Feher erhalten. 
in burg, wurde aber nachgehends von Joh] Bernhardinus Caimus, ein Maorit zugleich ein klu⸗ 
Georg 11. Churfürften zu Sachſen, als Vice- Cape: | ger und tugendfamer Mann, ſtarb um das‘ Zah 
meitee und Informator feiner beyden Endel| 1486. Sein Haupt wird in der Capelle des Grabes 
neml-Joh.Georg.IV!WFrider.Augufti,sesigen Königs | Chrifti auf dem Berge Varalli in der dieeces yon No- 
in Polen ajeität,twegen feines befonderen Verſtan⸗ vara heilig vermahret. Den 9 Bebr. iftfeine Gedaͤcht⸗ 
deünach Dreßden heruffen, undan. 1682.5ummwürcklis | nißFeyer.- . 
chen Capell⸗Meiſter ernennet / welcher Funktion er - Bernhardinus de Sahagun, ein Franciſcaner⸗ 
rühmlich vorgeflanden, biß er an: 1692, den i4Mov. Moͤnch/ lebte ums Zahr 1580. oder, wie andere das 
ſtatb. Er hat verſchiedene Muficalifehe Sachen ge⸗ vorhalten, an. ısıs. Er war ein gebohrner Spanis 
ſchtleben ais· Geiſtliche Harmonien; Inglelchen | er, und nachdem er in Weſt⸗Indien gekommen hielt 
hat er an. 1669. auf das Abſterben derer beyden Frau⸗ er ſich In Mexico auf etlernte Die Sprache dieſes fans 
en, Chriſtinen ind Annen, als der Mutter und Ehes | des, und ſchrieb darinnen eine Grammeic: ein Wärs 
ndes Doct/ und Proſ Rudolphi Capelli, einen bey terbuch und einigesandere Wercker welche Denen 
idProceflionen gebraͤuchlichen und aus Dem Pru- | Mifionarüis und neuen Chriſten in dieſen Laͤndern 
dentio genommenen; wiewohl verfegten lateinifchen | nicht undienlich ſeyn können. Er verfertigte auch in 
Aymmum mitdrey Contrapundtis convertilibus vers | Spanifdyer Sprache eine Siftorie von der: Religim 
fertiget, und unter dem Titel: Prudentia. Prudentia- | on; Regierungund denen Bewonbeiten derer als 
au Hambucginfolio deucken laffen. Der Dochfk| ten abgoͤttiſchen Binwohner in ndien, ingleis 
—— Eapellmeifter, Gottfried Hein⸗ chen einen Zraiter von Eroberung Neu⸗ Spanta 
eich Stölgel hat fein teutfche® Mänufeript von ber | ens oder Mexico. deZeon.Bibl.Ind.Wadding.de Script, 
Campofition in Original, Doc) ſind auch Copien das | ord. minor. Anzon. Bibl. Hifp. ; | 
won in verfehiedenen Händen. : $, BernhardinusSenenfis, oder yon Siena zugenafifr 
“.Bernhardina Antoni, Yebtißinim Cloſter Clariſſa | weil fein Bater von hier gebürtig war, under fich hier 
rum ju Foligno, wird den 25 Mart. verehrt. = -- meiſt aufgehalten, war ausder adelichen Bamilie Des 
“'Bernhardiner, find gewiſſe Ovdeng » Leute » deren ren Albizefchi von Tollio und’ Nera entſprungen / und 
Orden von Roberto, Abt ju Moleſine, und hernach zu zu Mellano,einer Stadt im Tofcanifchenan. 1380. den 
Citeaux in Burgund geſtifftet worden / Daher fie auch 8Sepr. gebohren. Nachdem er feine Eltern frühzeitig 
den Namen derer Ciſtercienſer oder Mönche von Ci- | verlohren / ward er an. 13 92. von feinen Anverwand⸗ 
raux erhalten. f. Ciſtercienſer. Sie folgen dee Res | ten nach Siena genommen, allwo er Onuphritim in dee 
Grammatic,und Joannem Spoletanum in der Philofo- 
denam meiften berühmt und Volck⸗reich gemacht; | phie zu Lehrnieiftern hatte: An. 1396. begab er fichin 
hat man ſie nach ihm Bernhardiner geheiffen. Sie die Brüderfchafft derer Difciplinatorum B. Marie, 
tagen einen toeiffen Rock mit einem ſchwartzen Sca- | und ließ ſich in dem Spital, Haufe de la Scala’nteder; N 
pulier. DieFevillans find eigentlich auch Bernhar⸗ woſelbſt er / als an. 400 eine groſſe Peſt durch Itali⸗ 
Diner, und von einer neuen Reformation dieſes Drs | er entſtand/ Die Armen fleißig pflegte. An: 1404: nahm 
dens im 16 Seculo, in der Abtey dieſes Namens in | erden Franciſcanet ⸗/ Orden an / und nachdem er auch 
Banguedoc entſtanden. Es iſt auch eine Congrega- Ptieſter worden, erwarb er ſich einen groſſen Namen 
sin. Bernhardi von Martin Verga, einem Spanier |Durch feine Predigten. Endlich ward er von dem Ges 
gefiftet worden / welche an. 1425: in Spanien die alte | neral feines Ordens ins gelobte Land gefchickt, und 
egeldererEiftercienfer wieder vorgeſucht. Sie wur⸗ verwaltete daſelbſt die Stelle eines Gvardians und 
de von dem Pabſt Martino V beſtaͤtigt/ und hat ber | Commifkerii, Als er wieder juruͤck mach Sralienfamr 
Aniverſ. Lexici U, Theil, i Ssss pres 
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predigte cr mit groſſem Zulauff Des Volcks. Weil mählt worden, allein man finder in Denen alten Ge⸗ 
man ihn aber in Verdacht hatte als wenn er Neue⸗ | [hicht» Schreibern nichts von denenſelben. Der 
zung anfangen wolte / fo ward er bey Marrino V. ald | Anfang feiner Regierung war nicht ruhmmürdig. Er 
ein Keterangel nach Rom gefordert, und ob er | fieng mit dem Ertz ⸗Biſchoff zu Hamburg einen 
gleich feine Unſchuld erwieſen / ihm das Predigen ver | Krleg an / weicher der Kirche groſſen Schaden that⸗ 
bothen. Eugenius TV. wolte ihm die Bißthuͤmer zu | kaum rar folcher Krieg geendiget, fo empörte er ſich 
Ferrara, Siena und Vrbino geben, und das Volck das | wider Kayſer Henricum II. Gedachter Biſchoff aber; 
feibft hatte auch ein groſſes Verlangen nach Ihn, al» | vermittelte —— ns: 
fein erfehlugesaus. Amıqıa flifftete er Die Abtheir | an dee Weſer dem Kayſer Buß» fällig eine Abbitte 
Jungdes Scancifcaner-Drdeng, Frarres de Obfervan- | thun muſte. Kranz: Saxon. TV. 30. Er ließ die von ſei⸗ 
ia, oder Obfervanıen genennt, weichen er auch felbit | nem Vater mit Mühe unter fich gebrachten Sclaven 
voraefegt wurde. Er richtete Über zoo Elöfter auf, | ſo hart regieren. daß fie um Das Jahr 1013. von Der 
und ftarb zu Aquila den 20 May an. 1444 im 64 ads | Ehriftlichen Religlon roieder abfielen/ zumahl als ew; 
re feines Alters, toorauf er von Nicolao V, an.ı450. | feine Enckelin Des Wendiſchen Fürftens Miltewoi 
eanoniliet wurde. Seine Schriften hat Perrus Ro- | Sohne nicht geben molte.. Adamus Bremenfis Hiſt. 
Aulſiu-, Biſchoff zu Senigaglia an, 1595 in 4 Bänden | Eccl.\30, feqg. Heimoldus Slav. Chron. 1.16, Er 
ing. Joannes de la Haye aber / ein Franciſcaner⸗Moͤnch flach an. 1061, tie Adams IV.I Lambecius Orig. 
an. 1636. In 5 Bänden in fol. zu Paris herausgegeben. | Hamburg, $ 60. fegen. In Alberto Stadenf p. 128. 
Im erſten Theil iſt das Leben Bernhardini, von Joan- | aber, ingleichen in Hiforia Archi-Epife.Brem. in vira 
ne Capiftrano geſchrieben; ferner eine andere Leben& | Adalberti p.83. Zindenbrogis Chron, Slav. 14. p. 193. 
Beſchreibung in 69 Eapiteln, verſchledene Lobs | Crauzio Metrop. IV. 40. und vielen andern dicht das 
Sprüche, Die Bulla Canonifarionis &e. nebftdeffelben]| Fahr 1062, Pfeffinger ad Vitriar. 1. 16, Tom. II. pır33. 
quadragefimali de Religione Chriftiana; indem an⸗ | Luce Zürften, Saal, p-623. leg. 








Dem yten Advenrualia duo, nemlich de vira Chrifti,und | Magdeburg , von an. 1051 big 1076. dens Sun. und 
deinfpirationibus; quadragefimale duplex, eines de vermachte er in feinem Teſtamente dem Elofter Daß 


“ dern Theil quadragefimale de Evangelio zterno; J Bernhardus 1. Dee ute Abt im Cloſter Bergen.bey | 
| 


pugna Spirituali, das undere de amore feraphico ge, | Dorff Brumbey/ Daß fie ale Fahre an feinem Sters 
nannt; unterfdiedene Reden und andere geiſtliche be⸗Tage Seel⸗Meſſen vor ihm lefen folten Meibomis 
Tractate. In dem 4 Sermones und in Dem; Commen- | Chron, Monaft. Bergenfis p. 16. ſeq. 
sariiin Apocalypfin B. Joannis Evangelifte. Wsfing| BernhardusIl.der iate Abt im Cloſier Bergen bey 
Annal. & Bibl. minor, Willet. Ach. Franc. Trirbem, | Magdeburg, Desvorigen Nachfolger, war Kae 
& Bellarmin,de Ser. Eccl, Poſſevin. Adpar. Sacr, Ax- loſer und lieverlicher Mann, nahm Die der Klrche ger 
zonin. Spond.n. Rainaldi, Marc, Uhfippon, Wbarton. ſchenckten Sachen, und gab fie nichtswuͤrdigen Leus 
inappend.ad Cavehift lit, Hendreich, Ä ten, Diel verſchenckte er an Das Cloſter Hirfchgau, 
s BernhardusI. oder Benno, Dergog zu Sachfenyein welches vor ſich reich genug mar. Weil er nun fo 
SohnHermannivon Bilingen, u. bekam nach Defjen | übel haußhielt, pre Ihn der Ertz⸗Biſchoff zu Magde⸗ 
an. 973. rfolgten Tode Die Regierung. ZeibwizRer. | burg an. 1096. ab , wiewohl ihn etliche entfehuldigen, 
Brunfvie. Tom, Il, p.214 IM, p.22..Cranzins Saxon.IV, | er habe, weil er fo viele Weider und Beinde gehabt, 
a3. Ex heyrathete Beylam,eine Princeßindes Hertzogs von freyen Stücken fein Amt niedergelegt. Meibomis 
von Stettin. Leibnitz 1. c.IIl.p. 313, Bucelinus Hilt, | Ciiron. Bergenfe p. 17. . 
Agilolf. pı 399. mit derfelben zeugte er Bernbardum II. Bernhardus, war Hertzogs Wilhelmi zu Weimar 
von welchem unten; Dithmarum und Zennanem, Bi] fechfter Bohn, gebohren zu WBeimaran. 1638. den zı 
ſchoff zu Aldenburg in Wageien. Crawzinsl.c. Buceli-) Febr. , an welchem Tag feines Vaters Bruder, 
uns \.c.&8 befam Bernhardus wegen feines tugend» | "Bernhard der Groſſe / Die berühmte Schlacht bey 
hafften Lebens den Namen Pius. Adamus Bremenfis | Rheinfelden srforhten,und alle Kayferliche Generals: 
Hitt, Ecel. II.31. p. 63. Helmoldus Chron. Slau. 1, 16.2. | gefangen befommen. Tenzel im Exrneftinifdyen Me-, 
Er ftund Kayſer Ottoni IL. wider Die Dänen bey, und | daillensCab, p.705. Er lag in feiner Jugend dem Stun 
befochte an. 988. einen herrlichen Sieg, und befam die | dieren ob, und hat von an.1ı654 an das Rektorat dee 
MWahlftatt den_ Namen Dorgebaur, kurs Dar | Univerfirer Jena als Magnifceniflimus Smahl vers 
auf ſchlug er fie von neuen im Jomfßoni Po» |twaltet. Nach biefem trat er die Reife in fremde Eins 
Iyhift, P.IV.lib.II c. 227. Er hatte auch viel mit | deran, u. laſe ſich eine Gemahlin in Granefreich aus⸗ 
Denen unruhigen Sclaven zu thun. Endlichftarb | nemlich Mariam von. Tremoville, Hettzogs Henrich 
erzu Corbey an der Peflileng an.ıo1o.den 9 Febr. | von Thovars Tochter, mit welcher er kurs nach feines: 
Chronographus Saxo adian, 985. 994. Helmeldus.c.| Waters Tode an. 1662. den 10 Jun. zu Paris Beyla⸗ 
L14.9.L16.1. lfinger ad Vitriar, 1, 16. Tom, I p. | ger hielte- Muͤllers Saͤchſ Annal. p. 449. ſq. Hier⸗ 
11, fegg. Luce Fuͤrſten⸗Saal p. 622, ſeq. auf theilte er ſich nod in biefem Jahre Den 20 Sept: 

Bernhardus IL oder Benno, des vorhergehenden | mit feinen noch übrigen 3 dltern Brüdern, Joanne Er- 
Sohn, folgte auch demſelben in der Regierung. Zel- | nefto, Adolpho Wilhelmo und Joanne Georgio indie: 
moldss Chron, Slav. I. 16. 2. Leibnitæ Rer. Brunsvic, | Intraden derer Bäterlichen Lande, und bezohe nach 
Tom.I,p.723>.Il.p.23. Er heyrathete Bertradam, | geteoffener Theilung-darinnen ihm — Amt und 
Königs Haraldi, in Daͤnnemarck Tochter. Zucelinus | Stadt Jena wle auch Burga nebſt der Stadt Lob⸗ 
Hift, Agilolf. p.399. Conradus Botho Chron. Pictur. | Da, Amt Capellendorff / Stadt Buttelſtedt famt a 
ad an. 1008. Er zjeugte mit derfelben Ordulphum —** 2 Forwergen u. dem Dorff Doͤbriſchen 
oder Ottonem,und ee Mt durchs —— Id.ib, p. 451. feine Reſidentz zu 
er habe auch 2 Töchter gehabt, die eine Hildegard | Jena. Dierzubefam eran. 1672. außder Altenburgie 
fey anBuchue, König derer Oboteiten, und Die andre 63 Erbſchafft die 4 Aemter Altſtaͤdt, Dornburg / 
an Robaryum Fılium Graffen von Flandern per Buͤrgel und Heußdorff·· 2673 den 24 8* ee, 
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er nebſt feinen Brüdern und Vettern die Lehn 
—— Hofe überden Altenburgiſchen und 
gilhen Anfal Id. ib. p. 509. an.1975.den 22 Jul. 

er. wieber Die von denen Studenten zu Sjena auf» 
gerichteten Nationes ein ſcharffes mandar in Druck ers 
Id. ib. p, 521. halff aud) fonft dem Juſtitz⸗ und 
— en Durch gute Verordnungen auf. an. 
1678. den 18 Dart. richtete er ein Teftament auf, vers 
ordnete darinnen feine Gemahlin zur Vormuͤnderin 
er Kinder / u ſtarb noch in Diefem Fahre den 3 May 

gu. Sena an eineih higigen Fieber im 41 Fahre feines 
Er hat mit feiner Gemahlin folgende Kinder 

t1. Wilhelmum, geb.den24 Sul. an.ı664ftarb 

21 $un.an.ı666, 2, — —— — 666 A 
ebohrne Peintzeßin/ 3- um geb. den 9 Nov. 
* den 26 Apr. af. 1668. 4. Charlotte 


’ Mariam geb.den zo Dec.an.ı669,vermähltdenı Nov. 


1.1683. an Hertzog Wilhelmum Erneftum su Way 
war; von welchem fe aber den 23 Aug. an. 1690. ge 
—n— eſchieden worden. Id. ib.p.196. 
ıfey Kern derer 9 Beſchichte p.659. iq. und iſt 
⸗.1703. zu Tonna in Thüringen geſtorben 5. Joan- 
oem Wilhelmum geb. den 28 
dem an ſeinem Orte. Wellen aber Der&og Bern- 
hard mit feiner Gemahlin auf Die legte.nicht in gar zu 
guten Vernehmen lebte, und fich gar von ihr fcheiden 
m tookte, machte er inzwifchen mit ZEmilia von 
Koßpot, fo an feinem Dose als Fräulein war, eine 
mariage de conlcience, wopon das Diploma in tünige 
Reichs / Archiv rev ließfie unter dem Namen 
der Graͤfin von Altſiddt in den Grafen · Stand erhe: 
ben, jeugte auch mit felbiger eine Tochter, welche an 
Oro Wilhelm yon Tumpling, erft Merfeburgif 


Maet.an.ı675, von wel⸗ 


er⸗ Deren verhepeathet worden, und ihm 2 
Söhne, Friedrich Wilhelm und Chriſtian Lebrecht 
— gebohren. Saͤchſiſche Merckwuͤrdig⸗ 


p-612. (gg. 


—* challn/ und hernach Koͤnigl. Polniſchen 
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geleget worden, feyerlihft eintveihen, und eine Ges 
daͤchtnig⸗Muͤntze Darauf prägen,die unter das Voick 
ausgeworffen wurde. Tentzels Saͤchſ Schloß ⸗Kich⸗ 
Einweihungs⸗Medaillen⸗ Befchreib. in fol. An. 1699. 
den s Aug. nad) Herkogs Alberri zu Eoburg Abfiers 
ben fiel ihm Das Seniorat und Dire&orium in dem 
Buͤrſtlich Gothiſchen Samt⸗ Hauſe nebſt dem jur Er⸗ 
göglichfeit davor ausgeſetzten Amte Didisfeben iu, u. 
nahm es wie von dieſem, alfo niche minder Frafft eines 
unterm 5 Apr. vorher getroffenen Vergleichs vom 
gangen Fuͤrſtenthum Coburg vorfich und ım Namen 
feiner Brüder und Vettern Befig, ftellte auch / ale 
Hertzog Erneituszg Hildburghaufen und Hertzog Jo- 
annes Erneftus zu Saalfeld ermeldren Reces(nicht ra- 
ababiren wolten, einen Revers an felbige aus. Lüni 

im Reiche»ArchivP. Spec. II-no. ısı, 157. fag. vermoͤ⸗ 
ge deſſen er beyde in Die Compofleflion des Hertzog⸗ 
thums einnahm / und ſich zur gürlichen Dandlung ers 
both; Es entſtund aber dieſen allen ungeachtet nad) 
der Zeit wegen Der einem ieden verfprochenen Satisfa- 
&tion fo Hiel difpur, Daß endlich Die Häufer Gotha, 
Dildburghaufen, Saalfeld zer vondem Recesf.dean. 
1699. gar abgiengen, u. erfteres fich mit Gemalt in die 
compoflefion fetter welches aber SachfenMeinuns 
gen vor rurbariones und artentara qusgab, und drowe⸗ 
gen zu Behauptungjeiner Öerechtfame GiovanniGer- 
mania princeps p. 160. fq. der JurißensFacnlter ʒu 
Gießen rechtliche adprobarion vor Meinungen 
in der Coburgiſchen Surcfions-Sache ic. An. 700 
einmandarum 8S.C.de nonturbanda pofleffione wider 
Gotha und Conforten vom Kapfer auswürckte,mors 
aufan. 2702 zwiſchen Gotha und Meinungenein Res 


chen ben⸗Vergleich erfolgte, deme iedoch Hildburghauſen 


und Saaifeld widerfprochen, bis endlich Das erſtere 
an. 1705 fich mit dem Amte Sonnenfeld abfinden Itefo 
fe, dahingegen letzteres auch nach Des theuren Her⸗ 
tzogs Bernhardiam 27 Apr. an. 1706, befchehenen Abs 
lebenden Procels ſo lange fortgeführet. Zle&4 Juris 


Bernhardus, Der gottsfücchtige, Herkogs Ernefti | ↄꝓubl. Tom. 11.p, 708. Tom. II. p. 309. Bücher »Ca« 
Piss Gotha hinterlaſſener dritter Sohn / in der Ord⸗ biner 10 Eingang p. 860. Zönns Coburg. Ehron. 


aber der fechfte Printz war gebohren den 10 
Sa an, 1649. Muͤllers Saͤchſ. Annal. p. 375. Er 
bielte nach feines Vaters Abfterben erſtlich in der 
Marienburg zu Jchtershaufen Hof. 14, ib. p. 338. 
Tentzel im Erneft.med. Cab. p. 932. als er aber duch) 

enen Vergleich unter denen fämtlichen Gebruͤ⸗ 

dern Meinungen nebft andern Städten und Aemtern | 
feinen Landas» portion erbsund eigenthümlich mit 
—* der Lands/Fuͤrſtl. Hoheit, Regalien, Herrlich⸗ 
und Gerechtigkeit, wie die Namen haben mögen, 


bis endlidyan. 1720 Im Yan. ein Wergleich, Deffen us 
halt bepm Lůnig im ReichssArchiv befindlich if, 
getroffen worden. Sopaben fiehäiner Herbig zmahl 
vermaͤhlt gehabt; a)mit Maria Aledwig, einer Tochter 
Landgrafens Georgii H. zu Hafens Darmftabt,den.2z 
Det.an. 1671, und folgende Kinder mit ihr gejeuget; 


‚alg ı) Erneftum Ludovicum, gebohren zu Gotha der 


7 Det. an. 19727 dero glorkeichen Nachfolger an dee 
Coburg⸗M emungiſchenLandes⸗Reglerung son dem 
unten an feinem Orte in einem aparien Artikel. 2) 


am, bezohe er denzs Fun. an. 1680. Die neue Re⸗ | Bernhardum, gebohren den 25 rt. an.ıd7 3,90 ftors 


fidengzu Meinungen , und ordnete Dafelbft eine völlis 
— und Hofhaltung anı ließ auch im fols 
genden Fahre eine Policey « Dednung in Druck ers 

ällerl.c.p:154. An.1684 ließ er nebft feis 
nem Bruder Hertzoge Alberto zu Coburg das Ihnen 


sondemälteften Bruder, Hertzog Friderico, cedirge | @ 


Coburgiſche vorum auf dem Reichs: Tage zu Regen: 


ben den as. Oct. an. 1694.54 Brüffel, Dariımeh er tie 
feinem unterhabenden Regirment zur Befahung geie⸗ 
gen, an einem Gchlagfluffe 3) Joannem Erneftum, 
gebohten zu Gotha den2g Dee. an. 1674; geft. den 8 
Sebr.an. 1675. 4) Mariam Elifaberham, gebohren zu 

ershauſen den n Auig an. 1676, geflörben den 28 
-befaaten Jahres 5) Jornnem Georgium, geb, 


gzum erſtenmahl ablegen. Id. ib. p. 51. Ziftoris zu Ichters haufen den 3 Det. an. 1677, geil. Im darauf 
remargues a0. 1706. p. 135. An. 1691. übernahm [folgenden Jahte den ıo Det. 6.) Fridericum Wilhel- 
ernebit Hertzog Alberto zu Coburg die Bormund | um, geb. zu Gchterehaufen den 15 Rebe. an. 1679: ſo 


über feines Bruders, Dergog Friedrichs des 
zu Gotha, hinterlaffene unmündige Kinder. 
Müller]. c.p. 599. A:.1692. den ⸗ Nov. ließ er die 
von ihm erbaute Schloß» Kirche zur heiligen Drey⸗ 
Einigkeit auf Der neuen Elifabethenburg zu 


iverſ. Lexici UL Thei 


Ken. 


nach obgedachten Derkogs Ernefti Ludovici an, 1724. 
erfolgtem Tode die Regierung derer Coburg: Meis 
nungiſchen Landen in Gemeinſcha tmitdero Stieff⸗ 
Bruder, Hertzog Antonio Virico führen ) Georgi- 


Meis um Erneftum,geb,zu Ichtershauſen den2s Marr.an. 
nungen: — Pe Sun. an. 1682, ——— 2.1099 -B)migel 


iſtbetna Tle> 


onora, 


⸗ 


X 
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onora,einer Tochter Hertzogs AntoniiVlriei zu Wolf⸗ war; 


enbüttel und Witbe 

Mecklenburg⸗Schwerin/ Den 25 Jan. an.rigı. Die 
Kinder von dieſer Gemahlin find 1. Eliſabetha Erne- 
ftina Antonia, geb. den 3. Dec. an. 1681, Aebtißin zu 
Gandersheim vom Oct. an. 1713 an. 2. Eleonora Fri- 
derica geb. den 2 Mart.an.168. 3. Anton. Auguftus, 
geb. den zo Aun.an.ı6g4geft.nochin Diefein Jahre 


den7 Dec. 4. Wilhelmine Louyfe, geb. den 19 Jan. Erftarban.ug2, und that wie 
mit Dergog ſchehen, Daer durch das Zeichen 
Schlefien in | Feuersb 


an. 1688, ver maͤhlt den zo Det. an, 1703 
Carolo zu Würtenbergs Bernſtadt in 
Julius-Burg 5.Anton. Vlricum geb.dE 22Dct.an.1687, 
ſetzo gememfchafttl. regierenden Hertzog zu Eoburgs 

Reinungen- wie bereitd oben erwehnt. So gefegnet 
nun beyde Ehen gerefen, fo gut hat auch das Leben 
unfers Hertzogs mit feinem Symbolo : in vulneribus 
Chrifti triumpho: übereingerroffen. da er auch Den 


Beynahmen des Öottsfürchtigen erlanget / wie ſich 


dann in der Hochfuͤrſtl. Abliothee zu Meinumgen vie⸗ 
le Volumina Predigten befinden / welche er mit eigener 
Hand nachgeſchrieben Giovannil. c. p.126. Tenzell. 
<.p.940. Sächfifche Merckwuͤrdigk. p. 654. gg. 

S.Bernhardus, ein Abt Benedictiner-Drdens zu 
Meffina, wird den ı5 Sun. verehrt. | 
S. Berahardus, ein Erg» Bifchoff in Franckreich, 
wurde in Der Sjugend von feinen Eltern zum Krieg 
angehalten, bauete aber nach Deren Tode das Cloſter 
Ambournay, worinnen er erftlich ein Moͤnch, und her⸗ 
nach Abt wurde. Schon in feinem Soldaten⸗Stan⸗ 
de führte er ein frommes Leben, als er aber in den 
Beiftlihen Stand getreten,noufch er alle Tage denen 
zu ihm fommenden Serunden ihte Fuͤſſe. Er verkuͤn⸗ 
Digte feinen Tod zuvor, und wurde durch 
lifche Stimme von der Welt abgefordert, da er denn 
im 9 Seeulo bey einem hellen Ölang und angenehmen 
Getuch feinen Geift aufgab. Bey feinem Grabe 
wurden viele Krancke u. Gebrechliche curiet, und fei- 
ne Reliquien wurden an. 944. an einen-andern Ort 
verlegt. Seine Gedächtnis Beyer iftaufden23 Jan. 

eſetzt. 
e J— Biſchof zu Carinala,in Campa- 
nien, befließ fi von Jugend aufder Ereugigung Des 
Tleiſches/ u. war des Fuͤrſten von Capua Capellan und 
Kirchen Rath⸗heꝛnath aber an.ı0g7.luccedizte er dem 
Biſchof Joannizu Foro-Claudie in feinem Amte: vers 
legte aber jeinen Sig, als dieſer Det zerſtoͤret worden / 
nad). Carinola. Hieſelbſt bauete er eine Kırcye und. 
Biſchoͤfl. Wohnung. Ergieng mit Todt ab an. 10y. 
im 23 Jahre feines Bißthums. Er wird vonfelbiger 
Stadt und der gangen dieecesalg Patron verehrt, und 
rden bey feinem Grabe täglich Die vom Teufel bes 
—* beftepet, Ausſaͤtzige rein, Blinde fehend, 
Stummꝛe redend / undallerhand Krancke gefund ger 
macht Seine Beyer wird den 12 Mart. vollbracht. 

S, Bernhardus, der Bußfertige, warın Gallia Nar- 
bonnenfi von ehrlichen Eltern gebohren / und zog eini⸗ 
ger ſchweren Verbrechen halber, und zwar/ wie einige 
vorgeben tollen, weil er mit andern Unterthanen ge⸗ 
gen feinen Landes» Deren eonlpirirt hatte, ins exiſi- 
um, gieng 7 Jahr barfuß in lauter wüllenen Kleidern 
ohne Leinwand, legte fich noch Darzu 7 eiferne Ringe 
um den Leib, als einen um Den Half, einen um Die 
Bruſt / einenum die Senden, und Die übrigen um die 
Arme und Schendel, reifetedreymahl nach Serufas 
Sem, ferner nach Indien / und Durch Dieganke Chris 
ſtenhelt in allen Landern / bis er fich endlic) u St,Omer. 


etne himm⸗ 


Mederlleß / allwo er ſehr ſtreng lebte, ſtets in der Kitche l daͤchtuis den az. Mart, verehtet wird. 


Hettzogs Joannis Georgii zu Leibe nichts als eine Haͤrnene Kutie und € 
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felbigenebftdenen Altären abkehrte auf feinem 
inen Pan⸗ 


ger trug, auf Steinen ſchlief jährlich eine ordeniliche 
Faſten hielt,und-auffer dem auch fehr offt faftere.End- 
lich giengen einige feiner enfernen Ringe von fich felber 
108, dem aber ungeachtet lich er von fomer Strengig⸗ 
feit nichts nach / kauffte auch damahls von dem erbets 
telten Allmofen einen Pfalter, u lernte erftkich leſen. 
bey feinem Leben ges 
des H. Creutzes eine 


ausgelöichet, eine mit Dem Schwindei 
behafftete Weibs · Perfon durch feine bloffe Umars 
mungzurechte gebracht, und fonftviele Krancke au 


noch auffeinem Todtbettegefundgemacht / alfo au 
rad feinem Tode viele Wunder. Der i9 Apr. tird 
ihm gefeyert. m. 

B.Bernhardus, Prediger⸗Ordens/ ein heil. Mann 
und Küfter in einem Klofter zu Santirena in‘Porrugall; 
pflegtenach der Meſſe einige Kinder zu intormuireny 
unter denen zwey Das von ihren Eltern empfangene _ 
Eſſen allegeitin einer Capelle Be Kirche zuverzeh⸗ 
ren gewohnt waren. In dieler Kirche aber war ein 
Marien⸗Bild mit dem Jeſus · Kinde / welches allezeit, 
wie man glaubt / aus feiner Mutter⸗Schooß herunter 
ſtleg und mit Diefen2 Kindern af; Dieſe Beſchwer⸗ 
ten ſich hierüber bey B. Bernhardo, welcher ihnen alfos 
fort den Rath gabı fie — wenn das Jeſus/Kind 
noch einmahl wieder kaͤme/ dafjelbige bitten, fie und 
ihren Lehrmeiſter/ weil es ſtets mit Aße,und niemahlen 
etwas zur Mahlzeit gäbe, doc) auch einmah in fernes 
Daters Haufe zu Gaſte zuladen. Soſches thaten die 
Kinder/ wurden auch ihrer Bitte gewaͤhret / und nebſt 
ihrem Lehrmeiſter auf Den nechſten Himmelfahrts⸗ 
Tag eingeladen / an welchem fie nach vollendetem 
Gottesdienſt / als ſie fich zur himmliſchen Mahlzeit zus 
vor wohl zubereitet, alle z zugleich verſchieden / u. dar⸗ 
auf zuſammen in ein Grab geleget worden. Dieſes iſt 
geſchehen ungefehr nach dem Jahr 12557 und wurden 
ihre Leiber erftl.29 Jahr nach der erften Begräbnis, 
und zum andernmahlan. 1577. an andere Derter vers 
leget. Einige meynen, es habe fich dieſes in Majorca zu⸗ 
getragen. Zum Gedaͤchtn. iſt ihnẽ der May geordnet. 

Bernhardus, ſiehe Bernard, oder Bernbard. 

- 3.Bernhardus, fiehe Guilielmus Arnaldi, 

Bernhardus, Ergbifchoff zu Toledo; welchen einige 
S.andere B. und noch andetenur venierabilem nennen / 
hat den2 Apr.zufeiner Gedaͤchtnis⸗Feyer. 

: Bernhardus, gehender Biſchoff zu Amiens, wird dan 
16 jan. verehrt. 

Bernhardus, ein Abt Eiftercienfer- Ordens, deffen 
Andencken aufden ran. geſetzt. 

Bernhardus, einCiftercienfer, verließ das Elofter, 
wurdeabervon Ehrifto ın einer Erfcheinung zurück 
beruffen , fuͤhrte nach dieſem ein ſtrenges Leben, und 
that viele Wunder/ daher ihn einige Beatum nennen: 
Ders Zan. iſt zu ſeiner Feyer —— 

Bernhardus, ein Prediger⸗Moͤnch zu Catanea in'Si- 
eilien / hat den 1 Jan. zu feiner Bed.» Beyer erhalten. 

Bernhardus, ein Ciſtercienſer und Beicht⸗Vater 
derer Nonnen im Cloſter Salfen bey Namur, hat den 
14 Jan. zu feiner Verehrung erlanget. 

ernhardus, ein gebohrner Graf von Der Lippe, bes 
gab fich in den EiftercienfersDeden, und wurde endf. 

Biſchoff zu Lebaln in Lieffland. Deſſen Gedaͤchtnis 
wird den 23 Jan. begangen 

Bernhardus , ein Ciſtereienſer⸗Moͤnch/ deſſen Ges 

Buy 
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„ Bernhardusab Auximo, ein Capuciner in der Anco- [und führte fei i g08 
nitanifchen Maesf, ftarban. 159,Und Maria Mugnofia,; ver nern 54. a On ep 
eins Per In Opanenı wegen. be Eben hun, Oral Ess Sci ra. 

en haben den 2 4ui ernhold, (Balt ein n des vor 
halten. " 8 Mare zu ihrem Andenckeners,| ggenfuns ein Evangeliifer Zube apnie nun peniebenden, wap 





alten. ohren zu Guns 
Bernhardus, ein Canonicus, welcher hernach ein Ei a Sage Geis vo —— —— 
ſtercienſer ⸗ Moͤnch, und endlich Yifchoff zu Nantes Bittenberg,murde aber nach. Jahren zu einem Collega am 
wurde / wird den 22 Mark. verehrt. | Gyannafio zu Heilbronn, undals Eaum ein Balbes Fahr vers 
‚Bernhardus, ein Abt In dem Ciftercienfer«Cfofter 8. offen , zum Tertio nadp Anfpach beruffen. Dog) blieb.er 
Joannisde Tarouca in Portugal, wird den 28. Apr. ——— ER rinnen e —— — 
verehrt. ... ; i andwehr jer Probfiep 
s Berohardus, ein Moͤnch zu Clervaux, wurde nach⸗ —— Cr ne 00 Cpl 
hen 8 Diaconus-Cardinalis zu S.S. Colmz und Da- | ju S. Gumbert in Dnakspadh wurde, — —— 
miani daſelbſt, deſſen Gedaͤchinis Feyer den May langdie Stelle eines Hoch · Fuͤrſtlichen Beicht · Vaters, un⸗ 
Behbicht „u$. | ba genen ermargar. "Cr Ran eh m ke 
ER i - Erflarban, ı > 

— ec fe Delta Dual | a es Ep Tr ae 
der übme, Manmei Enicht ei igkeit g Seinen Sterbe · Monath fo er ſich felbſt geweiſſaget / und in 
teigentlich / wenn und wo ee | das Büchlein; Gerhardi meditationes: folgende Verie mie 

geftorben. Der. Zun.iftzum Gedaͤchtniß angsfetst. | eigener Hand gefihriehen haben: Martius ılle wez dedit olins 


, Bernhardus, fiehe Jordanus Matt. Splveer Joan- — * rita Martius ecce dabit. Groſſens 
mes de Penna Macthæus Monfaionins Erancifeus de | "sel. Jubel-Priefter p- 30. fq. 
Bernhold, (Joannes) ein Evangelifcher Jubel-Priefter, 


Willamizar Gabriel Berneredus : e 
— een, b d „an. Gen 
Bernhauſen, ein geofjes Amt — wel⸗ —— ala Abel 
es dem Biſchoff zu Würgburggehörer. ein Sohn des bernach folgenden Joannıs Balthafaris. Nache 


Bernhauſen/ ein Gut, welches Henrieus S. anno | dem er fich in denen Wiſſenſchaffts⸗ Gründen im Anfpachie 
3016. ‚dem Biſchoff zu Paderborn Mamverco | fden Gymnafio fefte gefeget,begab er ſich an: 1669 aufdie V- 
etc. Lünigs Spieil Ecclel.P. IL, e.4.tir, Papers | TV itzt Bittenberg,promovirte dafekbfk in Magiftrum, und 
$.20. p.708 — an. 074 er a nah Feuchtwang 
* ne = : en , woſelbſt er bald darauf Diaconus worde 
—— —— Seh ei —— * Jahre bereitö wohlvorgeftanden, —* 
eiten die er und | 1094 benao Od. die Vocatiun zur Pfarre Cadoltzburg in 
dte Waltenbuch, Grögingen, Harthaufen und pa@ikpen erbielt, Die er auch nochan. 1726 — als —* 
Küdenberg zugehoͤret, und theilg annod) zuſtaͤndig es Langenzenniſchen Capituls verwaltet hat; ungeachtet ihm 
find. Wolffhatanno ı0a7.gelgbet, Anno unterdeffen ein und anders vornehmers Amt iſt angetragen 
mäblte fich eine: di 1. Den ARNOLLO DER | orten. Geoffens Evangel. $ubel:Priefter p.35. 
e ſich einer aus ieſer Familie mit einer Heros Bernold, (jo. Balthafar) ein Evangelifcher Jubel⸗ Prieſter, 
Gaben Urslingen. Johann Wendelin war ums | und Sohn .des vorbergedachten Dnolgbarhiichen Stiffts⸗ 
1602 Fapferlicher Oberfter in Ungern und hate | Marrers,Balchafäris, war zu Anfpach den. Dec. an, 1592. 96 


ier Söhne: 1) Fohann Wilhelmen, Dr; bohren, Nachdem er allda den Grund zu hoͤhern Wiſſen⸗ 
4006 ) Joha en, Probflzu El thafften geleget, begab er fich an. 1612 8* an 


s iſt 
Inc v = —— des Teutſchen O — Wittenberg, u. nahm hieſelbſt an. 1615 den Gradum Masgiſterii 
omrhurzu Straßburg. Wilhelm lebte um | qn Zu Ausgang des darauffolgenden 1616 Jahres bet 
das Jahr 1612,Und hinterließ 1) Zohann Wilhel ' i umgeben 
J N Wilhelmen / | er die Vocation zur Cloſter. Pfarre Sultz in feinem Vaterlan⸗ 
Söhne waren Johann Srangund Willhelm | de, dieer bis 1621 verwaltete, daer nach Reftall befördert 
ph. 2) Mariam Magdalenam, eine Gemahlin | wurde,von dar er ſich aber endlich,nachdem ihm die Soldaten 
Hatogs Maximiliani von Bäyern. 3) Johannem De — Krie ne ee 
* erg retirren müſſen. Jedoch an. 1540. warder aldPa 
—— 
u h arten te Pe 80 199: mache ng, und alſo zuſammen 52 Jahr das Predige 
Bernheim, eine Stadtf. Burckbernheim. Amt verrichtet, worauferdenzg Jan, an. in feinend 76 
. Bernheim,oder Berbeim,. eine Adeliche Familie, | Jahr verſtorben. —— — ——— 
in der Marck Brandenburg, von welcher Friedrich Bernhold.(Jo. Chriftisu) ein Evangeliſcher Jubel ᷣrieſter 
an. 1598, Horirct,und Zachat ias/ als Chur ⸗ Branden⸗ | war ein Enckel des vorberftehenden Joannis Balthataris und 
burgifcher DbriflsLieurenane ums jahr 161 le⸗ Sopnbes'gleihfats atfe detiannten Joannis Balthafaris wei⸗ 
DE RR —— 
4 on p. 443. an.ı nbach, wo eine Eltern bey damahligen 
Bernheimer⸗Waltd /ein ſehr groſſer Wald in dem Kriegs Laufftenaufber Flucht befanden. Pa ar 
Stifft Wuͤrtzburg, in Francken / welcher von dem al⸗ | zu feinen Studien zu An ſpach undSanyerhaufen,jog darauf are 
ten Schloffe und Stecken Beruheim, oder Bund 1697 19 befreien a 
beenheim feinen Namen hat. Frieſens Wuͤrtzburg. un bien 
| begab er fich an. 1672. in fein Vaterland zurück, und wur⸗ 
Ehron. p. 447- — *5 —12* 
4673 bræeeptor zu Birrſtadt in der Graffſchafft Wolf⸗ 
—— 2 * den 27. Mart. ein —— — Eur noch Ben Fa ken 
einem Verehrungs⸗Tag erlanaet. Adjundtus Bon am er als Pfarrer nach Bruͤckſaa⸗ 
— GBalthalar) ein Evangeliſcher Jubel⸗Prieſter | Lach im Anfpachifchen,u. endlich erhielt er an. 1687 die Pfarre 
zu Bungenbaufen im Onoltzbachiſchen, war zu Beifenburg im | zu Sommersdorff und Tann, wo er bis an fein Ende geblieben, 
Norbgau an. 1489. gebobeen. tigen —— — — ee —— er z1 Jahr 
Leipzig ftudiret hatte, ward er daſelbſt an. 1514. den 13.08. | im Miniſterio geweſen, um 7 t feines Alters erreis 
Ben, en Omi Basen | tb. m Ec Bs ae Elta Jane 
nachma udimagilter in Pappenbeim a uds in Jultus Verrt oſer⸗ Seilsbronn, und Joan⸗ 
feinem Vaterlande Weiſenburg. Hierauf wurde-er vom | mes Balthalar, vormabliger Hohenloiſcher Hof-Prebiger zu 
Bifchoff zu Eichſtaͤdt zu einem Clerico auch Acolutho und Sub- | Pfedelbach,iego aber Theologiz Do&tor und Profellor publicug 
Diacono,dann zum Presbytero undan. 1521 den 29. Aug. zum } zu Altdorff., Groflens Krangel. Jubel- Prieſter.p. 34. ſq. 


= 


“ Primario Früh-Meßner in Gungenbaufen verordnet. Al8| - Bernia,oder Berni, (Franeifcus) war von dem Stidts 


aber indeffen die Evangelifihe Reformation angieng; befanhte | gen. Calentino gehürkig‘'" Boccalini har von ibm 
ex fich ebenfalls zu denen von Luthero entdecken, Gaben, 6358 3 zuſagen 
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ſagen pflegen, er waͤre der fchärfifleSaryricus, den ſen ſo iſt daher der gemeine Wahn entftanden, dah ſie 


*63. iemahls beſeſſen. Obgemeldte Stuͤcke Des 
‚Bernia find neben andern Itanaͤniſchen Gedichten, 
des Mauro, des Giov. della Cafa,deg Molza, Deg Bino, 
Des Varchi, des Dolee ete. die fait alle von gleichem 
Schtott,an.ız42 ausgegeben, undauch befonders uns 
ter dem Titel: Rime piacevoli del Zerni ju Vimcenza 
an. 1603 in2 Theilen gedruckt worden. Weil nun 
auch desGiov. della Cala verſchteytes Capitolo del 
Forno in erft befagter Sammlung ift, fo wırd das 
Buch ſehr gefucht und theuer bezahlt. Eonft meyr 
nen auch einige,nicht ohne groſſe Wahrſcheinlichkeit / 
weil Bernia der erſte geweſen / welcher dieſe Art alles 
gleichſam in taden und mit Harleguin,Scergen 
vorzubringen in Ubung gebracht, auch die Jraliäner 
dergleichen Schriften alfobald nad) ihm Opere Ber- 
niefche genennet haben, fo fey auch im Grangöfifsen 
Das Wort burlesque davon entflanden; ald wos 
durch eine gleiche Schreib: Art angedeutet zu wer 
den pfleget, von welcher aud) die Frantzoſen gerne ge- 

eben, daß fie den Staliänern abgeborget fey. Bailler 
sche T.IV. Menage Anti-Baillet T. II. Lezzi- 
oni fopra.i fonnetti del Petrarca p.78. Negrilitori 
degli — Fiorentini p. 185. Gyraldus de poëtis 
fuitemporis dialog. II. 

Bernia, (Vincenzo )ein berühmter Componitt, buͤr⸗ 
tigvon Bologna, Yon Defjen Arbeit in Befardi Novo 
Partu,Parte 3. p. 32. eine Taccara Cromatica, ingleichen 
‘ein Ricercar über das vt,re,mi,fa, (ol, la, und p. 47.Gal- 
lus & Gallina, für die Laute befindlich iſt. 

Bernice , wird unter Die Maͤrtyrinnen mit gerech⸗ 
net. Sieerfäufftefihum das Fahr 306 zu Hiera- 


entweder aus Diefen Muſcheln, oder von denen Baͤu⸗ 
men, daran ſich fulche ohngefehr lammeen, gezeuget 
wuͤrden / wie Sibaldusc. l. nicht unrecht ſchluͤſſet. Das 
mit man nun recht auf den Grund dieſer Sachen 
fommenmöge, mußmanvor alien Dingen die jetzl⸗ 
gemeldeten und fo genannten Conchas Anatiferas 
betrachten / welche von einigen au Zernacles, yon ans 
dern aberrabfonvderlic) im Mu/co Socier. Reg. Anglie 
beijer Barnaclenshels, oder Zernakel-Hder Zernacel= 
ode Bernalen Muſcheln genennet werden / und fich 
nicht allein in Schottland ſondern auch in Nor we⸗ 
gen finden / wie Yormiws in Muf. p. 257. und Jacob in 
Muf, Hafnienfi_p. zı. berichten. Diefe Wufcheln 
nun find. nichts andersals eine Art von Balanis mari. 
nisund beftchen aus drepecfigten zufammen geſchloſ⸗ 
fenen Schüffelem, foauswendig glatı und wie blau» 
liche find,auc) unten einen rungelichten weichen Stiel 
haben / womit fie fih an die Bäume, (die dahero Ar- 
bores anatifere heiſſen) Schiffe und andere Coͤrper 
anhängen, und: wodurch das inwendige Thier oder 
Wurm /Welcher etwan Fingers dick, weiß und 5. biß 
6: Zoll lang iſt) feine Nahrung ſuchet/ und ſich des⸗ 
wegen auch wie ein Wurm beweget. Was aber 
noch ſonderlich zu mercken iſt, ſo befinden ſich an die⸗ 
ſem Wurm einige umgekruͤmmte Faͤſerlein / weiche 
gleichſam wie Federn ausſehen, abſonderlich wenn fig 
ſich ausgebreitet und alſo aus der Muſchel dringen: 
Dieſe Faͤſerlein u. vermeynte Federn nun gaben der 
oben gemeldeten Meynung, wie daß nemlich die ſo 
genannten Baum⸗Gaͤnſe oder Zernakles qug dieſen 
Muſcheln gezeuget wuͤrden / noch einen geöfjern 


olis in Sicilien, Damit ſie die Boßheit derer Heydni | Scheim ſo gar daß auch viele Gelehrte ſolches geglaus 


en Soldaten nicht erdulten durffte. 


Es aeden⸗ bet / und Michael Acyerus dieſe Mehnung in einem bes 


et ihrer S. Chryſoſtomus T. L Homil,sı.mit Ruhm. ſondern Buch de volueri arborea zu behaupten gejur 


Ruinarti ad. fincer. & ſelect. 


chet hat. Ja man hat veswegen zu Paris in dee 


Bernicl®, fonft aud) AnferesScori, Schortifche Sorbonne durq einen algemeinen Ausfprud dafür 
Baum ⸗Gaͤnſe genannt. Diefe Gänfe haben einen | halten wollen, Daß dieſe Gaͤnſe nicht unter die Vögel; 
wunderlichen Urfprung, welcher Denen Öelehrten zu fondern unter Die Fiſche su rechnen, auch Deswegen in - 


vielen Streitigkeiten Gelegenheit gegeben: Sie 
find abernichts anders, als eine Art wilder Gänfe, 
fo meiftens in Schottland; wovon fie den Namen has 
ben, gefunden, und von denen Scott⸗und Englaͤn⸗ 
dern The Bernacles oder Claris, von denen Frantos 
fen ober Macoverolles und Macreufes genennet wers 
den: Sie find etwas Fleiner,als unfere Hauß⸗Gaͤnſe / 
aben einen ſchwartzen Schnabel, wie die wilden Ban: 
eraber viel fürger und kleiner; der Half und Bruſt 
find grau⸗ ſchwartz, der Bauch mweiß, die Flügel und 
Der Rücken mit grau und ſchwartz gemengt: Die 
Übrigen Federn am Schwantze aber gangichwark 
wie ſolches Fr. Willugbee, indritten Buch feiner Anı- 
thologie 2.$,3.p.274. am beften befchrieben und abge: 
bitderhat. Es laſſen ſich aberdiefe Gänfe, auch in 
Sdottland nicht allezeit und durch Das gantze Jahr 
fehen, fondern nur im Herbſt und Winter, da fie, mie 
unfere wilde Schneesund Hagel-Sänfe mit groffen 
Hauffen geflogen fommen und alda uͤberwintern; 
Daß man alfonicht weiß, woher fiefommen und mo 
fie gegeuget werden, wie Robertus Sibaldus in einem 
befondern Bericht von denen S +ottländifchen®&än: 
ſen welchen er am Ende feiner Scotie Illuftrare oder 
Prodromi Hift. Nat. Scot. Part, Il. L.IIL. p. 38. ange 
hänget hat, verfichert: Und meil fie fin gemeiniglich 


an das Ufer des °Britannifchen Meeres, abfonderlich |tet würden, welche ı 
in der Landſchafft tancafter, an denjentgen Orten, wo |gung derer Weiblein gefehen, 


die ſo genannten Conchz anariferz 


‘ 


der Faſten⸗Zeit ſoiche zu effen, erlauber wäre, mie 
foldyes cin glaubwürdiger Frantzoh D. Formio {aut 
deſſen Mufei p. 25. erzehler hat. Weswegen auch 
diefe Bänfessu folder Zeit aus Schottsund England 
nach Paris gebracht worden wie Sibaldus Prodrom. 
Hilt. Nat, Sc ot. Part. II. Z, III. c.6, p, 21. berichtet 
allwo fie an ſtatt derer Fiſche verfaufferrund genoſſen 
werden wie Mrmius 1. c. jdhreibet , welcher dieſer 
Meynung mit dem Sealigero, Aldrovando und ans 
dern auch nicht abgänfug zu fen Imeiner. Nachdem 
abet bey denen heutigen Naturfündigern eine ausge· 
machte Sache it, daß ſich ein jedwedes Thier durch 
ieinen eigenen Saamen vermehrerundaljo diefo ges 
nannte Generatio æquivoca auch nicht bey Dem ges 
ringſten Ungegieffer mehr zu gelafjenreird.- fofolgert 
der berühmte Willugbecius \.c. nicht unbillig dar- 
aus/ daß ſolche vielmeniger in fo groffen Wöneln ſtatt 
habe, und hält aljo diefe Mepnung billig vor eine 
Fabel, zumahlen der fo offt belobte Sibeldus, wels 
cher alles in Schottland am beſten erfahren und bes 
ſchrieben, auch Diefen Srerhum widerleget und gezei⸗ 
get hat.daß die fo falſa genannte Baum» Gdnfe alls 
da nicht gezeiget twürden.- ‚fondern andere woher ges 
fiogen kaͤmen; Die Erfahrung auch  bejeuget, daß, 
wie andere Vögel auch dieſe aus ihren Eyern gebruͤ⸗ 
niot allein Senguerdus in Zerle⸗ 
fondern auch die Hol 


liegen, niederlaſ⸗ länder in ihren Nordiſchen Schiffarthen graben, 


um 
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" und daß Diejenigen Daraus gebruͤtet wuͤrden / in Acht 


genommen haben / wie Zevinss Hulfius indenen Hol 
ĩaͤndiſchen Schiffarthen deanno 1595. 1596. 1597, ber 
zeuget; und weil dieſe letztere Mennung auch mit 
Der Heil. Schrifft vielmehr überein kommet / wie 
Zranziss in Hiſt. Animal, p. 400, erinnert, ſo ſtim- 
men die meiſten Gelehrten auch roilligft ein. Wer 
aber noch ein mehrers von dieſen Bänfen zu lefen vers 
kan des Deufingii Difl. de Anferibus fcotieis 
chlagen, worinne Diefe Babel meitldufftiger ab, 
gehandelt tvorden. Siehe auch Anfer Tom, ILp. 


—— (Franeifcus) fiehe Bernerius de Bernieres 
Louvigni, ein KRöniglicher Rath und Schagmeifter 
zu Caen, welcher an. 1659. geſtorben / und de chrerien in- 
terieur geſchrieben / fo mehr als 20 mahl in Franck⸗ 
seid) aufgeleget, auch in Die Niederlaͤndiſche und Ita⸗ 
liaͤniſche Sprache uͤberſetzet worden. Arxold. The- 
ologia Mylt, - - 


. rare (Hieron.) ein Predi oͤnch von 
Corregio, war an. 1540. von vornehmen Eltern ges 
bohren. Er zeigte bereits in feiner Zugend,daß was 
geofjes aus ihm werden wuͤrde. Als er dahero zu 
Cremona die Theologie eine Zeitlang gelehret hatter 
nahm ihn Dee Cardinal Nicolaus Jondratus, Der her⸗ 
nach unter dem Namen Gregorii XIV. Pabft wor⸗ 
den, zu ſelnem Theologo an wurde darauf Zveli- 
törfidei,und von Sixto V nach Rom genommen / über 
Bas CollegiumS. Sabine Dafelbft geſetzt » Den 22. Aug. 
22.1585. um Bifchoff von Afcoli, und den 18. Dec. ‚bes 
fagten Jahres zum Cardinal unterm TitelS. Thomz 
inParione gemacht. Er befam auch das Bißthum 
Albano,mwurde aber den 7. Febr. an.1607. von dannen 
nach Porto und S. Rufinz verfegt, ſtarb zu Rom den 
SAug. an. 1661. und ließ Confirwriones [ynodales. Ol- 
deini Achen. Rom. Yebellas Ital. Sacr. Tom. I. p. 4734 
&149 J 
BKerniero, (Jofephus) ein Römer und Mitglied 
derer Academieri Infecundi und Inrrecciati, war an. 
1637. gebohren / und lebte noch an. 682. Er hat ſehr 
vice Itallaͤniſche Comeedien und Tragedien edirt / 
und ſich fonderlich in Schertz / Gedichten hervor ges 
than Mandofi Bibl.Rom. _ 
< Bernin, ( Joann Laurentius) ſiehe Bernini (Jo, Lau- 
rentius. ) 
Bernini, oder Aernin, (Joan Laurentius) in$gemein 
Bee Ritter Bernin genannt, war urfprünglich aus 
Tokanien, aberzu Neapolis gebohren · Er machte 
ſich durch ſeine ungemeine Geſchicklichkeit in der 
Mahlerey / Bildhauersund Bau⸗ Kunſt / wie auch in 
Angebung ſonderbarer Machinen ſehr beruͤhmt 
erſten that er ſich unter Paullo V herfür, welcher, als 
er ſeine erſte Wercke geſehen / vorher gefaget, daß Ber- 
nin etwas groſſes werden wuͤrde. Gregorius XIII. 
ließ ihn zum Ritter des Ordens CHriſtj in Portu⸗ 
gal madyen, Urbanus VIII.trug ihm DieoberfteDi- 
zektion aufüber alles; / was in feiner 22 jährigen Re⸗ 
gierung von Bildhauerey und fürnehmen Gebaͤuden 
Dofgeführet worden. Bey Alexandro VII und Cle- 
mente IX fund er in groſſen Gnaden; Die Königin 
Chriſtina von Schweden befuchteihnöffters, und 
faßgang Rom gieng zu ihm. Diefe Stadt pran 
vielen von feinen Wercken/, und allein in Der Pe⸗ 
ters, Kicche rechnet man 15. Stuͤcke / davon ein eintzi⸗ 
ges genug iſt, feinen Meifter berühmt zu machen. 
Sonderlich aber find unter ſeinen Wercken befanndt, 
der hohe Altar, der Tabernackel und Die Cantzel zu 8. 
» 
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Peter; Das Grabmahl Urbani VII und an 
dri VILDdie groffe Galerie auf dem Platze vor der Pe⸗ 
ters⸗Klrche, die Jefuicer, Kirche S. Andrex, welche 
vor cin Meifter- Stück gehalten wird der Brunnen 
aufdem Plage Navona,Daphne, mie fit ineinen Pora 
ber, Baum verwandelt wird, aus weifen Marmor, 
in dem Pallaſt des Pringen Zurghefe, etc. an, 1665 - 
wurde ernach Sranckreich beruffen / mofelbft er etliche 
modell zu Dem Louvre, und Das Bruß Bild des Koͤ⸗ 
nigs machte welcher ihm bey feiner Ruͤck⸗ Reiſe eine: 
jährliche Penfion von2000 Bhalerngab, woraufer 
den Königzu Pferde über Lebens ⸗ Groͤſſe aus einem 
Stücke Marmor vortrefflich bildete, dergleichen noch 
nicht ſoll ſeyn geſehen worden; Wie er Denn übers 
haupt fo wohl Die Alten als Neuen übertroffen, und 
Dem Michael Angelo Buonarotto gleich gewefen : 
Über diefeshat ex auch einen Trieb zur Staltänifcheh 
Poelie gehabt, offt Comedien verfertiget, und feinen 
guten Freunden zu Gefallen gehalten. Erftarb end⸗ 
lich zu Rom den 29. Nov. 1080 im 82. Jahre ſeines 
Alters, Abbe de la Chambre. Sandrart Academie T. 
I.P. ILL. ILN. ı09, 

B.Berno, etſter Abt zu Clugny, war aus einem vors 
nehmen Gräfflichen Geſchlechte aus Denen Nieder⸗ 
landen. Er florirte zu Kayſer Conradi L; Zeiten, 
hielt ſich Lange zu Autun jn S, Martini Efofter auf, und 
tourde zum Abt zu Palma in Burgund erwehlet / da ce 
inallen Stuͤcken 8. Euticionadbzuahmen ſuchte. Er 
nahm unter andern 8. Odonem, Der ein guter Mufi- 
cus war / und nad) ihm Abt worden / in fein Eiofter auf, 
bewirthete Öffters den Hertzog von Auvergne und 
Guienne Guilielmum,und gab dadurch Gelegenheit, - 
daß dieſer an. 912. zu Clugny ein Elofier anlegte · wor⸗ 
Innen B. Berno zum erften Abt beftellet wurde. Er 
ftarb a, 928. entweder zu Palma oderzu Clugny, und . 
wurde am letzt gedachten Dite begraben, Defjer Ge⸗ 
daͤchtnih iſt den 13. Jan, Peer. de Naral.Caral. S. X1.64. 

Berno,odeg,toie er fonfl genennet wird, Zernhardus, 
ein Teurfcher von Geburt; war Anfangs ein Mönch 
juS. Gallen, oder, wie Bruſchius in Chronol monaft, 
mefderssu Prüm, und wurde hernach Abt zu Meiches 
nau. Kayſer Henricus IL. fegte ihn dem Immoni zung 
Ma foiger, worauf er bis ins 40 Jahr feinem Clo⸗ 
ſter loͤbllch vorſtund. An. 014. wohnte er der Croͤnung 
dieſes — welche Benedictus VIII. verrichtete/ 
bey, und erhielt an, 1816 von dem Kayſer / und an. 105 2 
von dem Pabft Joanne XX. eine confirmation aller 

rivilegiorum, Er war ein un beredrer und 
—— — und ſtarb den > Jun. an. 1048, 
nicht aberan. 1045, wie einige vorgeben. Er har ges 
ſchrieben Epifolas deveralaude regis: Tractatum de 
adventu Domini: de Mufica: de jejunio fabbatbi: de 
Jejanio 4 temporum: de menfura monochordi: 
viram S. Vlrici welches beym Surio unterm 
4 ul. und unter Velferi operibus zufinden: 
de ofhcio mifle, melches zu Eöln 1568 in fol. Vene⸗ 
dig ı572 in 8. Mom 1591. Parls 1610 und. 1624 nes 
druckt, und hernach der Zibliorhec® Patrum Tom, 
XVII, einverleibet worden etc. Herm. Contraßt. ad 
an,ı048. Sigebertus de Script, Eccl. c. 197. Eckard, 
in vitaS, Notgeri 10. Trirbemius de Vir. Ord, S. Ae- 
ned. II. 77. de Seriptor. Ecclef. Baron. A.C. IOt4e 
Vofiws de Hift. lar. II. 44: Theophil. Rainald, in 
Erorem. Gefner. Simler. Poſſeuin. Bellarmin, Miraus, 
Sammarıb Pamaleon. de vir. illuftr. ® 

Bernold, yir Sgribent qus dem XI. Seculo, ſiehe 
Berthold. 
‚Ber« 


Bernoldus Bernoulli Bernoulli 
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Bernoldus, Bifchoff zu Straßburg wurde an. 840. | parvis befannt machte, Die Kunftaber und Merhode 
zum Bifchoff erwehlt und hat demſelben 7. Jahr | Davon verbargr bemuͤhete ſich Bernoulli, nebft feinem 
porgeftanden. Ge wurde nebit dem Ertz⸗Biſchoff jüngern Bruder Joanne, der nachgehends zu Groͤnin⸗ 
zu Hamburg Anfgario und Raroldo Bifchoffe zu | gen, und an. 1706. zu Baſel Profeflor Mathematum 
Soiffons als Gefandter von Kayfer Ludovico nach | worden, mit folchem Eifer, Diefes Geheimniß vor ſich 
Mom geſchickt. Wimpbelingius Catal. Epilc, Argent. heraus zubtingen / Daß fie es vollkonimen ergruͤnde⸗ 


XXX. p. 14. ſeq. Eckardt Rer, Franc. Tom, II, Lib. 
XXVIII. 222. 291. 
Bernoldus, Bifhoffzu Utrecht, f. Zernulphus. 


ten, und Den ‚Deren Leibnig berogen , Die Ehre der 
Erfindungihnen nicht weniger, als fich felbften, zuzu⸗ 
eignen. An. 1684 wurde er zur Profeffione Mathema- 


Bernöldus, ein Prieiter zu Coſtnitz fiche Zerthol- = nach Key —— — er aber anzu⸗ 
dus. nehmen durch ſeine vorhabende Heyr ehindert 

Bernoulli, (Jacobus) ein ſehr berühmter Mathe | wurde. Drey Jahr darauf erhielte en gleiche 
maticus,gebohren Den 27 Dec.an, 1654.5U Baſel, all⸗ Bedienung in feinem Vaterlande/ welche er mit uns 
100 fein Water, Nicolaus Zernoulli,gleichtwie auch der gemeinen adplaufu, und nicht geringen Zulauff vieler 
Aelteſte nach ihm von ſeinen Brüdern, vonder dafır Sremden, verwaltet... Unter denen andern Brüchten: 
gen Republic zu anfehnlichen Aemtern gejogen wor⸗ feines Fleiſſes iſt nicht zuvergeffen, was er über die fe= 
den. Seine Vor-Eltern wohnten ehedem zu Ant⸗ ries infimizar Der gelehrten Welt communicirf, fons: 
werpen flüchteten aber zur Zeit der Verfolgung Des derlich aber, was er gethan, den rechten ea leulum in-! 
Herzogs von Alba zu erft nad) Franckfutth Und ſinite exiguorum auszufinden. Hieher gehören die 
vondar famen fie nad) Baſel. Er mar beftimme | an. 1691. und in folgenden Fahren von ihm edirte fpe- 
ein Geiftticher zu werden; Dannenhero man ihn, ne⸗ ciminacalculi integralis, dergleichen vorher noch nicht 
ben der Latelniſchen und Griechiſchen Sprache, | gefehen worden , feine cheoria curvaram , ingleichen' 
vornemlid) zu Der Scholattifchen Philofophie anführs ‚feine formula generales caufticorumper reflexionem & 
te. Seine natutliche Neigung aber irieb ihn zu refradtionem, und andere Erfindungen mehr, welche 
denen marhemarifpen Wifjenfchafften. Weil fein | indenen Adis Eruditorum Lipfienfibus zulefen findi' 
Dater nicht Damit zu feieden war konte er Dieiels | An. 1699. ward er von der Königlichen Brangöfiichen' 
ben anders nicht, ale verftohlner Weiſe, ohne Lehrer | Academie der Wiffenfchafften als ein Mitglied ange⸗ 
meifter, ynd auch fo gar ohne einige Darzu gehörige nommen. undan. 1701, wiederfuhrihm eine gleichmäfe: 
Bücher, traltiren / Daher cr ſich aud) den Phäcton zur ſige Ehre von der zu Berlin aufgerichteren Königlie 
devile errvehlte, mit der Bey chrifft: inviro patre fi- chen Preußifchen Academie derer Wiſſenſchafften. 
dera verfo ; gleichwohl harte ev esin demı8 Jahr feis | Um der Pflicht eines Academici ein Genuͤgen zu thun,! 
nes Alters fon fo weit gebracht, Daß er ein ziemlich hat eran. 1702. Sectionem indefiniram arcwum circulari- 
ſchweres problema chronologicum, da nehmlich nach | us, an. 1703. feine sbeoriam centri ofeillationis, und an 
gegebenen ahren des Cyelilolaris,der güldenen Bahl | 1905. feine neue hyposbefin derefißentia folidorum,nebft 
undder indiction, Das Jahr Des periodi Juliane aus⸗ der Anadyf feines curwi elafici Denen Gelehrten mii⸗ 
zufinden mars glücklich refolvirte. An. 1667. in feinem | getheiler: Das problema de figuris ifoperimetris,töcle: 
22 Jahre fieng er anzu reiſen. Zu Genff lehrete er ches er allen Geomerris, und infonderheit feinem obs 
ein grauenzimmer , welches 2. Wonathe nach ihrer | erwehnten Bruder zu Öröningen, mit Aufſetzung cis 
Geburth, das Geſichte verlohren, auf eine felbfters | nes gewiſſen Preißes aufgulöfen proponirt,und deſſen 
fundene Artfchreiben. Zu Bourdeaux verfertigte er refolution auch durch feinen Bruder gefchehen, hat‘ 
tabulasGnomonicas Vniverlales Nachdem er ſich in | ven berühmteften Mathematieis viel zuſchaffen aeges 
— umgefehen, Fam er an. 1680. zuruͤck nach | ben. Als er zu BafeldesCarrefügeometriam editet/ 

afel, alwo er des Carteſũ und Malebranche Philo- hat er felbige mit ſehr gelehrten Noten, wiewohl er ſie 
ſophie zu ſtudiren anfieng / welche er nachmahls in un | ſelbſt tumultuarias geñennet, verſehen. Nachdem er 
terſchledenen Stuͤcken mit nachdruͤcklichen argumen- | gar zeitlich mit dem Zipperlein uͤberfallen worden / 
ran angegtiffen. Bey Gelegenhelt des in dem gedach ⸗ | und Durch feineunabläßige Arbeit ſeiner Geſundheit 
ten Zah 1680 erfchlenenen Cometen edirte er con«- | nicht wenig Abbruch gethan, bekam er en langſames 
mennovi Syflematis comerarum, pro motu eorum fub| Fleber, woran er an. 1705.denı6 Aug. geftorben und 
calculum revocando & adparitionibus predieendis. Sin | einen. Sohn nebft einer Tochter hinterlaffen. ‚Auf! 
diefem tra&tar behauptet er unter andern, Daß die Co⸗ fein Grabmahl hat er nach dem Erempel Archimedis 
meten ewige Coͤrper fenn, und daß man,folglich Dies | eine (piralemlogarichmicam zufegen, und dieſe Wor⸗ 
felbe vorher fagen koͤnne; tie er denn ausgerechnet, | te; cadem murararefurgo, Darüber zu ſchreiben befoh⸗ 
daß an. 1719. den 7 May: indem erſten Grad ein und | len. Seingelchrter trattar de arte conjectandi, den er 
ein halber ver Wage / fich ein neuer Comer werde fes | vorfginem Ende nicht nach Wunſch vollfommen zu 
hen laſſen, welches aber nicht gefchehen. An. 1682. | Stande bringen fönnen, iſt an. 1713. tie er denſelben 
nachdem er aus Holland und England zurück ge | inMSc. hinterlaffen, zum Druck befördert worden“ 
kommen / tofelbfter beſonders den berühmten Bayle | Sein Bruder Joanngs Bernoulli, welcher noch zu Bar 
fennenlernen, gab er de Gravitate ztheris eine Difler- | fel als Profeflor Marhematum febet, hat 2, gelehrte 


ration heraus: worinnen er diesfalls auf einerley Ges 
dancken mit,dem P, Malebranche gefallen. Faſt zu 
gleicher Zeit ftellte er zu Baſel eine Gattung von Aca⸗ 
demiſchen Zuſammenkuͤnfften an worinnen er expe- 
rimenta phyfico-mechanica machte, welche Das Fun- 
dament oder die Probe von Denen calculisgeomerricis 
maren. Alsan. 1684. der berühmte Derr von Leibs 
nit in denen Adtis Eruditorum Lipfienfibus eine Pros 
befeinesneuen ealculi differentialis Oder de infinite 


Söhne; Danielem und Nicolaum, gegeuget,melchean. 
1725. beydenach Petersburg beruffen worden, und 
ber erfte Phyfiologix, der andere aber Mathemarum‘ 
Profeflionem erhalten. Acta erud, Lipf 706. p. q1. 
Bibliorbeque choifie deMr. le Clere. Hiſt. du renowöel- 
lement del’ academie Royale des ſciencer p. 112. Jar: 
BatrieriiOrat. parentalis de vita Jac. Bernoulli Bafil. 
Iyor. Niceron. Mem. pour fervira P’hift, des hommes 


illuſtx. T. II. ; ek 
De 


Kı 


. 
\ 


1393  Bernoullifche BrennsLinien Bernsdorff 


Bernoullifche Drenn » Linien, fiche Curua dia- 
eauftica, 

Bernriedt, eine Bayerifche Probſtey, und Clo⸗ 
fter deren regulirten Chor s Herren Auguftiner s Des 
dens, im Bißthum Augfpurg, und dein Münchifchen 
Land⸗ Gerichte Weilheim, andem Wuͤrmſee. Das 
Cloſter iſt im 12 Seculo von Graf Otten von Valley 
geſtifftet worden. Chur⸗Bayern p. 242. 
Bernſau, eine Freyherrliche Familie am Rheine, 
von welcher Wilhelm an 1480 dem Thurnier zu 
Mayntz beygewohnt. Sibert befand ſich an. 1562 
bey Wilhelmo, Hertzog u Juͤlich, als derſelbe auf den 
Kanferlichen Wahl⸗Tag nad) Franckfurt reifete, 
Johann war a. 1664 Chur⸗Coͤllniſcher Oberfter, und 
an. 1715 ftarb ein Freyherr von Bernfau auf jeinem 
Gute Devel, als General yon den ABeftphälifchen 
Creyß⸗ Trouppen. eine binterlaffene Gemahlin ift 
an. 1732 im Junio ihm inder Ewigkeit nachgefolget. 
Munjl. Cosmogr. p.1092. Hereogs Ellas. Chron. 


Bernſtadt Bernſtein 1394 


tanniſchen Cammer⸗ Herrn, Vollradten, fo an. 1726 
als Deutſcher Ordens⸗ Ritter geſtorben, und N. Koͤn. 
Groß Britannifchen Hof⸗Rath. An Nieder⸗Oe⸗ 
fterreich find die Herren von Pernsdorff von und zu 
Poppen in dem 177 Seculo abgeftorben, in Banern 
und Schwaben aber floriren die von Berndorff und 
Bernsdorff noch ietzo. Don diefen war a. 1704 Fers 
dinand Earl, Freyher von Berendorff Chur⸗Baye⸗ 
riſcher Cammer⸗Herr, und a. 1727 Johann Caſpar 
von Bernsdorff Ober Jaͤgermeiſter des Stiffts 
Kempten. Spangenb, Mansteld, Chron, Geneal. MSc. 

ſtadt, lat. Berolftadium, Bernftadium, Berol- 
tavia, eine Stadt und Schloß auch Fürftliche Reſi⸗ 
dentz in Schlefien,im Fürftenthum Delß,an dem Fluß 
Weida, 5 Meilen von Breßlau, und 2 von Oelf. 
Ehemahls gehörte fie zum Breflauifchen‘Finftenthum, 
allein Hertzog Heinrich der dicke von Breflau, Liege 
nis und Brieg, mufte fie nebft Oelß, Cunftadt und 
andern Örten a. 1293 Herkog Conrado IN zu Groß⸗ 





Bernsburg, eine Stadt in Nord⸗Finnland, ſiehe | Glogau abtreten,aus dem Gefaͤngniß zu fommen,und 


Bisrneburg. 


feinen Grimm damit zu befriedigen. Nach Abfters 


Bernsdorff, ein Schloß in der Grafichafft Diep- |ben Hertzogs Conradi VII zu Oelß, fiel fie a. 1492 an 


holt, in Weſtphalen, anden Fluß Hunte, welches das |den König in Böhmen. A. 1495 Fam fie ſamt dem 
Stamm» Hau der adelichen Familie von Berns- |gansen Fürftenthum Oelß an das Podiebrad⸗Muͤn⸗ 
dorff iſt. ſterbergiſche Hauß, und als an 1647 Hertzog Carl 
Bexrnsdorff, ein adeliches Geſchlecht in Nieder⸗ | Friedrich, der letzte dieſes Stammes, ohne männliche 
Sachſen, welches in dem 12 Seeulo mit denen Ders | Erben verſtarb, an deſſen Schwieger⸗Sohn, Silvium 
sogen von Bayern und Sachſen, Henrico Superbo, | Nimrod. Hertzog von Wuͤrtemberg, deſſen 3 Prin⸗ 
oder Henrico Leone, da diefelben wider die Wenden | gen das Fuͤrſtenthum Oelß in 3 Theile getheilet. Der 
Krieg geführt, in Mecklenburg gekommen, und fich | mittelfte, Hertzog Chriſtian Ulcich, nahm feine Refis 
wachhero auch in dem Lauenburgifchen anſaͤßi „ges dentz zu Bernſtadt, als aber den 3 Yun. a. 1697 der 
macht, und in diefen Ländern ſo wohl, als in den Lines | ältefte Hersog Silvius Friedrich zu Oelß ohne Kinder 
burgiſchen die Güter Gartow, Wedendorff, Woter⸗ |geftorben, begab er fich nach Del, und die juͤngſte Lis 
ſen Drey⸗Luſow, Ruͤting und Bernsdorff befiset. Inievon Julius ⸗Burg befam Bernftadt. Diefe Stadt 
Bernhard kommt in einem Document pon a. 1120, hat vom Feuer. groſſen Schaden gelitten, und ift im 30 
Ulrich de Wernesdorff in einem vona. 11776 und 1178 haͤhrigen Kriege auch nicht verfchont geblieben. Jetzo 
und Marquardus Milesde Bernardistorp ineinem ans iſt das Rath⸗Hauß und die Pfarr⸗Kirche fein wieder 
dem von a.1302 voꝛr. Wolff war a.1947 in dem Schmal⸗ aufgebauet. Dingoffus. Cromierus. Curaus. Henelius. 
caldiſchen Kriege Commendant auf, dem Schloſſe |Schickfuf Chron.Silef. Bolio Schlef. Feuer⸗Spiegel. 
Mansfeld, als es an die Rayferlichen ubergieng. Zu |Zeilers Topogr. Sileſ. p. 124. Lucæ Schleſ. Chron. Si- 
Anfang des 17 Seculi war von diefer Familie nur als |napii Olsnogr. Rothens Memorab, Europ. ſ. Oelß. 

kin übrig Joachim von Bernsdorff, er zeugte aber 3 | Bernſtadt eine Feine Stadt in der ObersLaufig, 


Soͤhne, die waren 1) Andreas, twelcher ebenfalls 3 !fiche Boͤrnſtaͤdtel. 


Soͤhne hinserlaffen,nemlich, Andream Gottlieb, Frey⸗ 
beren von Bernsdorff, Groß Britannifchen geheim⸗ 


Bernſtaͤdtlein, fiehe Boͤrnſtaͤdtel. 
Bernſtadt, ein Schloß nebſt einem groſſen und 


den Rath und Premier- Miniſtre, der a. 1649 gebohren, anſehnlichen Dorffe, in der Ulmiſchen Herrſchafft, in 


8.172“ aberg ) 
£uneburg so Jahr lang bey adquilition derer Lauen⸗ 
burgifchen Lande, und derer Hergogthumer Bremen 
und Verden, ingleichen bey der Nereinigung derer 
Hertzogthuͤmer Hanover und Zell, und ben der Erhe⸗ 
bung gedachten Haufeszuder Chur⸗Wuͤrde und dem 


Engliichen Thron, auch fonft ‚vielfältig geleifteten 
Dienfte, einen groffen Ruhm erlanget bat; Hanf! 


Valentin, Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſchen Ge- 
neral-Lieurenant, ſo a.iig geſtorben, und Bartholo⸗ 
maͤum ig, Chur⸗Braunſchweigiſchen General- 
Major, f0.1708 in dem Treffen bey Oudenarde ges 


rben ift, und durch feine dem Haufe Schwa 





ben aelegen. 


Bernſtein, Börnftein, Bornftein, Birnftein, 


Agtitein, gelber Amber, Rarabe. Lateinifch Karabe, 
Carabe, Gleſſium, Glefum, Suceinum, Ambra cirrina, 
Ele&trum, Sacal, Griechifch AArxres. Frantzoͤſiſch 
Ambre jaune, Sucein. Italiaͤniſch Ambro, par 
nifch Ambare. Iſt eine fteinharte, gelbe oder Eitros 
nen gelbe, oder weiſſe, fchön und gleiffende, anben durch 
fichtige Materie, welche in Stücken unterfchiedener 
Groͤſſe und Figur zu ung gebracht wird. Ihre Ars 
Eunfft iſt bey Denen Alten fehr zweiffelhafft geweſen, 
— Tacitus de Mor. Germ. 45. feine unrechte 


blieben. 2) Conradus, deffen Sohn, Joachim Ans | Sedancken vorträgt; nunmehro aber ift befannt, da 


dreas, Adfeflor des Kanferl, Cammer⸗Gerichts, an. 
1709 geitorben. 3) Joachimus, welcher feinen Stam̃ 
mit 3 Söhnen fortgepflanset: Diefelben waren Es 

ert Detlef, Dünifcher General-Major: Andreas von 
Bernsdorff, und Joachim Ernſt von Bernsdorff zu 
rRuͤtingen im Mecklenburgifchen , find aber bereits 
verſtorben, und hat von ihnen bloß der legte 3 Soͤhne 
Hinterlaflen, nemlich, Joachimum Konigl, Groß Bris 

. Univerf. Lexici III. Theil, 


fie faft allein an der Oſt⸗See, (denn das wenige, [0 
weit von derfelben in der Mare» Brandenburg, 
Schleſien oder Böhmen zuweilen gefunden wird, we⸗ 
gen feiner Seltenheit Faum zu achten) vornehmlich 
aber indem Theil des Königreichs Preuffen, ſo Su⸗ 
Dauen heiffet, an dem Meer-Ufer in Menge anzutrefs 
fen, wiewohl fie höher hinauf biß in Cur⸗Land, und 
weiter hinab biß in ‘Pommern, ja an dem Ufer von 

Tttt Juͤt⸗ 


Bernfein 


13905 


Juͤtland, und derer Daͤniſchen Inſuln ſparfamer ge⸗ 


funden wird. In gedachtem Sudau, wird der Agt⸗ 
ſtein entweder von dem Meer, ſonderlich wenn gewiſſe 
Sturm⸗ Winde wehen, unter dem Meer⸗Graß und 
andern Unrath mit gusgeworffen, oder auf eine gewiſ⸗ 
fe Weiſe aus dem Meer gefiſchet, oder auch aus gewiß⸗ 
fen daſelbſt befindlichen Sand⸗ Huͤgeln, woſelbſt auch 
viel Stein⸗Holtz zu finden, ausgegraben, welches nicht 
vor gar langer Zeit entdecket worden. Dergleichen 
Art Agtſtein, fo mit Recht Suceinum foflile Fan genen 
net werden, arabet und findet man ebenfals in Sici⸗ 
lien, Schweden und in ‘Provence, unweit von Ciite- 
ren, nicht weniger an vielen andern Orten mehr indes 
nen Gebuͤrgen, die doch fehr weitvom Meer entfernet 
liegen. Davon ſiehe Gagares. Auf dem Kingel- 
Berge nahe bey Otmachau hat man vor einigen Jah⸗ 
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Baum⸗Saͤfften, der andere von dem Erd⸗Hartz, der 
dritte von Fettigkeit der Thiere (welche ſich wohl ein⸗ 
miſchen) herruͤhrete; von welcher Streitigkeit, Liba- 
vınsy Gebelius, Hartwaunus und Wigandus (woelche 
eigene Bücher de Suceino gefchrieben) nachgefehen 
werden koͤnnen. Gonften hat man in denen Apos 
thecken insgemein zweyerley Sorten des Bernteines, 
nemlich den weifjen und gelben Bernſtein davon 
beyderjeitsdie Materialiften verfchiedene Sorten vers 
führen, nemlic) in gansen und feinen Stücken, in feis 
nen und mittelmaßigen Eorallen, in Fragmentis, Ra- 
fura, ad pre parandum, pr&paratum, toftum und ders 
gleichen. Der gelbe iſt mehrentheils helle und Durch? 
fichtig , der weiſſe ift dunckel, manchmahl find folcye 
Farben gemenget, da fie denn allerhand Bildungen, 
wie Wolcken, Pflangen und dergleichen vorftellen, 


sen eine Materie gefunden, welche, wenn man fie auf| Ob aber der wweifleAgtjtein, Sranaöfifch,Karade blanc, 
gluͤende Kohlen geftreuet, den wahren Geruch des Lateinifch, Leucelettrum oder Succinum album, ges 
Birnſteins gehabt: Der Farbe nach ficher diefe Ma-| nannt, oder der gelbe und durchfichtige höher zu achten 
gerie einem polirten Horn, wie es die Kammacher fey? Fraget fich hinwiederum; Insgemein halten fie 
brauchen, gleich, und iſt mit einer Zimmetsfarbenen | den weiſſen vor beffer und daherd auch vor tyeurer : Al 
Rinde umgeben, beydes aber has den Bernftein-Ges | lein Ettmuͤller Ichret in feinen Anmerckungen uͤber 
auch. Den Agtitein , es fen auf welche Weiſe es den Schrader p. 434. Daß die weifle Farbe Dem Berne 
wolle, zu fuchen, iſt in dem Kunigreich Preuffen nies | ftein von Natur nicht zufomme , fonderrn von dem 
manden erlaubet, fondern der König allein hat ein Mo-| Meer⸗Saltz herrühre, wie dann Schresterus ſchon 
nopolium dazu, welches ihm jahrlich ein ſehr groſſes gezeiget hat, daß man den gelben leicht weiß machen 
einteäget, und gemeiniglich unter Gewiſſen Gefegen | koͤnne, wann er in Saltz⸗Waſſer gefotten wuͤrde; 
und Bedingungen verpachter wird , dahero geroiffe | wwestwegen in der Artzeney der gelbe und durchſichtigẽ 
Auffeher und Beamte dazu betellet find, fo auf Die | dem woeiffen vorzuziehen wäre. Nur muß man jujes 
Arbeiter undandere acht haben, damit nichts entwens | hen, Daß er nicht verfalfchet fen, indem man folchen mit 
det, fondern allesin die daſige Bernſtein⸗Kammer zu) dem Gummi Arabico, Copal, und Eyer⸗gelb nachzu⸗ 
Schloß eingeführet werde, da es denn jährlich an die | machen fuchet : welcher Betrug daran zu erkennen if, 
Eibingiiche, Dansiger , und andere Bornfteins | daß der aufrichtige Bernftein in groffen Stücken kom⸗ 
Drechßler und Handler verfauffet wird. In denen me, undElein zerhackt Stroh , wie der Magnet das 
Landfchafften Guchuen und Gunnan, des Reichs Eiſen ziehe, welches derjenige, fo aus Gummi nachge⸗ 
Thoa, wird eine Art Agtftein aus der Erden gegras | macht ift, nicht thut, auch aus Fleinen runden Stücken 
ben,die an Farbe etwas brauner alsdie unfeigen ; auch | beftehet, wie in Pomer Hiltoire des Drogues Part. III, 


wiſſen die Tfinefer aus Fichten- Hark durch Fochen ei 


nen Agtftein nachzumachen, der dem natürlichen fehr 
gleich kommet, wie Marzinius als ein Augen + Zeuge 
berichtet. Bas es aber mit der Natur des Aatfteis 


nes vor eine Bewandniß habe, und woher fein Urs 
fprung zu führen fey ? davon find gar verfchiedene 


Mennungen unter denen Gelehrten. Die Alten hiel⸗ 


ten es vor ein Gemenge von Hark und Gummi, das 


von denen Pappel-Baumen, denen Fichten und des 


Lib. III, c.1.p.84. zu fehen iſt. Der befte alfo muß 
aus feinen, ſchoͤnen, harten Stücken beitehen, aber 
leicht am Gewichte, Flar und durchfichtig , und ohne 
Gefchmack feyn, Stroh und andere Fleine,keichte Dins 
ge an fich ziehen, wenn er nur ein wenig aufder Hand 
gerieben, oder nahe an dergleichen Eleine Dinge gehal⸗ 
ten wird, beym Feuer ſchmeltzen, ſich leicht entzuͤnden 

und einen lieblichen Geruch wie Erdpech oder Hartz 

von ſich geben. Die Chineſer ſuchen darinne eine ſon⸗ 
derliche Ehre, wenn ſie bey einem Gaſtmahle zuweilen 


nen Tannen herab rinne, und welches durch einander 
von denen Winden in den Beltgeführet, ſich mit dem, vor tauſend und mehr Thaler verbrennen koͤnnen. Im 
Saltze vermiſchete, allda ausgearbeitet, oder vollkom⸗ | ubrigen wird ſowohl der gelbe als weiſſe Agtſtein, in 
men gemachet, und endlich durch die Wellen auf den Oeſterreich, Polen und nach Venedig verhandelt, all⸗ 
Strand geworffen wuͤrde. Dieſe Meynung aber iſt woman ihn in groſſem Werth halt,abfondertich in der 
von denen Neuern verworffen worden, welche alle| Lombardey, laͤngſt dem Poo- Fluß, wo keine Weibs⸗ 
mit einander ſchreiben, der Agtſtein ſey ein Erd⸗ Hartz Perfon ſeyn wird, welche nicht ein odder mehr Reyhen, 
oder Safft, den das Meer wegfuͤhrete, und die Wel⸗ groſſe oder kleine Agtſtein⸗Koͤrner um den Half trage, 
ken an den Strand des Königreichs Preuſſen gejaget, | weil ſie wegen des boͤſen Waſſers denen Fluͤſſen und 
allwo er fich figire und harte werde, fo wieman ihn zu Kropffen fehr unterworffen find, gegen weiche fie den 
fehenbefomme. Weil aber auch Agtſtein in ſolchem Agtitein dienlich zu feyn erachten. Man hat auch klei⸗ 
Boden gefunden wird, der doch gar fehr weit von dem | ne Kaftlein und andere dergleichen Koſtbarkeiten, wel⸗ 
Meere abgelegen ift, fo Fan man billig zweifeln, ob chemit Bernftein ausgeleget werden : Und die Bern⸗ 
dann eben Die Eee zur Formirung diefer Waare fo. ftein-Drechsler,verfertigen auch andere Galanterien, 
gar noͤthig ſey. Unterdeſſen Eunnen beyde Meinuns alsMeffer-Stiele, Becher und dergleichen davon, wel⸗ 
sen wohl vereiniget werden, indern folches Erd-Harg ' che hernachmahls nad) Perfien, China, der Tuͤrcken 
auch gemeiniglich an folchen Orten gefunden wird, und zudenen Wilden verſencket werden, bey denen fie 
wo viel Fichten Baume ftehen, von welchen es gleich⸗ als fonderbare Raritäten angefehen find , und ſehr 
fam feine Nahrung habenfan. Dahero Boerius de teuer nach der Gröffe bezahlet werden ; twiedenn dies 
Boot in feinem Bud) von Edelgeſteinen p · 323. zwey⸗ ja jenigen Stuͤcke, welche von Natur einige Figuren in 
dreyerley Vornſtein ſetzet, deren einer von denen ſich haben, vor koſtbar und ſehr rar gehalten au 
au 


cke find etwan einer Hand groß, diefe ſind geringer. 


, aus vielen Eleinen Stücken ein groſſes mache, ift zwar. 


den ſich gewiſſe Eleine Brocken grau. und undurchfich | fches 





wegen theuver find, wovon Bodrius de Beor | Dortrefflichfeit Feinem andern etwas machgiebet, 
Le.p.333· zu leſen iſt. Denn die rohen Stůcke find | erkringius hat die Abortus damit überzogen und 
entweder Haupt⸗ Stuͤcke, Die von feltener Groffe und | balſamiret, daß man folche durch das durchicheinende 
Schöne ſeyn, Diefe find die theuerſten. Dreh⸗Stuͤ⸗ | Succinum fchon fehen Fan. Karabe ift ein Perſiani⸗ 
ſches Wort, und bedeutet etwas, das Spreu an fich 
ziehet: welcher Name dem gelben Amber darum ger 
geben worden, weiler die Spreuan ſich ziehet, bevors 
aus, wenn er ein wenig in der Hand gerieben worden. 
Die Urfach deffen ift, daß die gang unvermercklich⸗ 
und fubrilen Theilgen der Materie, Durch die zwar ges 
ringe Waͤrme, die nach dem Reiben zu folgen pfieges, 
in Bewegung gerathen find, dannenhero auf allen 
Seiten heraus und indie Hohe fahren, fo weit ihr Um⸗ 
kreiß nur zureichen Ban z dieweil fie aber Die Bewe⸗ 
gung nad) und nach verliehren; je weiter fievon ihrem 
Centro kommen, jo werden fie gar balde unmächtig 
und ſchwach, und wieder von der Lufft zurück getrie⸗ 
ben. Wannfie nunaufder Rückkehr find, ſo haͤngen 
fie fich, vermittelft ihres klebrigen Weſens an die 
Spreu und andereleichte. Dinge, die fie unter We⸗ 
ges antreffen, und zerren ſie mit fich zuruͤcke auf den 
Agtſtein. - Eben dergleichen gefchiehet auch mit denen 
andern Sachen, die man auf folche Weiſe gerieben 
hat, 3. &. mit dem Spanifchen Wachſe, mit dem A⸗ 
gat und mitallerhand Gummen. Succinum kommt 
von Succus, Safft, weil man geglaubet, der Agtſtein 
jeyein Erdfafft, oder der. Safft des Pappe Baums. 
Electrum wird es genennet, weil es einem Metalle, ſo 
Elettrum heiffet, gleich fiehet. Ambra iſt ein Arabi⸗ 
;, und Sacal ein Egyptiſches Wort.  Gictium, 
quafiex glacie, weil der Agtſtein eben. jo gleiffend ift, 
tie Eiß. Leucelectrum fommt von Asıxaw, album, 
weiß, und Ele&trum, Agtſtein, und heiffet fo viel al 
iſſer Agtſtein. 
Bernſtein, oder wie es einige ſchreiben Berswill; 

































Graus find gar Eleine Stuͤcklein und Schluck Der 
niß, iſt was zum verarbeiten gar nicht dienet. “Den 
Agtſtein zu jerlaffen, oder weich zu machen, daß man 


verfucht, aber noch nicht recht gewiß erfunden worden, 
2 n einigen Stuͤcken Agtſtein werde Stroh-Halmlein, 
Blatter, Fleine Gerwurme, Spinnen, Ameis 

fen, Drücken, Fliegen, und auch wohl Waſſer⸗Tropf⸗ 
en:gefunden. Welches vielen Phytieis, Anlaß zu 
pesulationen gegeben, ob fie erklaͤren moͤgten, wie 
doch diefe Fleine Coͤrper in den Agtſtein gerathen waͤ⸗ 
Xen. Allein es wird ziemlich ſchwer damit hergeben, 
denn man mag eine Mepnung von der Natur des 
Agtſteines annehmen, twelcheman will, fo wird man 
doch yothwendig zugeben müflen, Daß die Materie 
vorhero eine Zeitlang fußig oder weich geweſen fen, 
hin barte worden. Indeſſen müffen diefe Fleinen 
‚Körper an demfelben,gleichtwie an Reime,hangen blie⸗ 
ben feyn, und fich darein verſencket haben, oder find 
son einem andern Stücke diefer Materie bedecket, 
md, da nach diefem das gange Stücke feine Harte 
überfommen, in demfelbigen unzerſtuͤcket eingeſchloſ⸗ 
fen und balfamiret worden, gleichroie wir fie zu fehen 
bekommen. Unter dem Astiteine, aus dem Belt, fin⸗ 


tig. Hark oder Erdpech, welche wie Heine Stuͤcklein 
Holtz ausfehen, und auch-mit eben folchen Adern bes 
jichnet find; fie fangen Feuer wie Kahlen, und geben 
einen hargigen Geruch vonfich. Vielleicht find Dies 
ſes kleine Stücflein Hols, die von dem Agtftein, daer |  Dernjtein 
annoc) fluͤßig war, durchdrungen und gleichfam eins ein Biſchoͤfflich Straßburgiſch Schloß in Elſaß ober⸗ 
balſamiret worden. Dem ſey aber, wie ihm wolle, halb Dambach, eine halbe Meile von Andlau und 1 
genung daß ſie zu nichts weiter dienen, als ein Zimmer | Meile von Keſtenholtz, welches Bero ein Hertzog in Ar 
aus uraͤuchern, und vor böfer Lufft zu verwahren Der lemannien und Schwaben fol gebaut haben. Ber- 
gegrabene Aatitein it meiftentheils grob und nicht toldus Biſchoff zu Straßburg, ein gebobrner Her⸗ 
durhficheig, von Farbe braunröthlicht, und giebt bey |gog von Teck eroberte es an. 1227 nad) einer monat» 
meiten nicht fo viel fluchtig Saltz, als der, fo aus dem lichen Belagerung dem Grafen von Pfyrt ab. Wim- 
‚ Belte kommet; er wird auch zu gar Feiner Arbeit vers |pbeirgems Catal. Epile. Argent. L XII. p. 59. Luca 
braucht, In der Artzney hat dag Succinum wegen Fuͤrſten⸗aal p. go. Hans Seelzagend Elſaß. 
feines flüchtigen Salges nd Balfamifchen Dels, ei | Bernftein, eine Stadt, Schloß und: Herrfchafft 
ne befondere Krafft, die ſcharffe, ſaltzigte Lympham zu in der Neu⸗Marck Brandenburg, hart an denen 
jertheilen und zu beſaͤnfftigen/ und dahero alle Flüffe Pommeriſchen Grentzen. Vor dieſem gehoͤrte es zu 
und daher ruhrende Kranckheitenzuheben, als da find Hinter⸗Pommern. 8 
der gantze und halbe Schlag, die Schlaffſucht, Bernſtein, ein ſehr befeſtigtes Schloß in Ober⸗ 
Schwindel, Krampff und ſchwere Noth im Leibe, ges Defterreich , welches dem reichen Cloſter Crems⸗ 
gen welche es nicht allein ſo roh, in den aufferlichen Munfter gehoͤret. DureisGhengr. Dittion. 
Raͤuchereyen, fondern auch innerlich deffen Prapara- | Berntein, ein Flecken nebit einem: Amt und 
za, als die Pillula deSuccino Cratonis, das preparir- Schloß ‚in Nieder⸗Banern, an dem kleinen Fluß 
te Suceinum deffen fäuerlichtes Sal volarile, Tinctur Hſe, welcher an die Grentze von Böhmen und dag 
und Delfehrdienlich find. So hat es auch eine ans | Bißthum Paſſau ſtoͤſſet. Diefer Ort gehöret in das 
baltende Krafft in gar zu vielen Harnen, Durchfluͤſ⸗ Rent⸗Amt Straubingen. 
fen, Blutfpeyen und Saamen⸗Fluß, gegen welche die | Bernſtein, eine kleine Stadt in dem Marggraf⸗ 
fogenannte Trochifci de Carabe fehr gut thun, abſon⸗ ſthum Mähren, am Fluß Swarta, an der Boͤhmi⸗ 
derlich, weileinige Narcorica dazu fommen. „harte ſchen Örense gelegen. 
mann bereitet einen Balfam daraus, welcher inallen | ernftein, oder Berenſtein diefes war ehemahls 
angeführten Kranckheiten von befonderer Wuͤrckung | ein bloffes Schloß auf einem Felfen, in dem Meißni⸗ 
feynfoll. Adam. Lonicer. in feinem Krauter» Bud) \fchen Er&-Gebürge an der Moͤglitz, zwiſchen Alten» 
p. 732 befchreibet ein Prefervariv-Pulver aus dem | bergund Glaßhuͤtte. Den Namen fol diefes Schloß 
Aatftein, wider die Flüffe und den Schlag, welches nad) einiger Meynung auf ſolche Weiſe befommen 
viele vor ein Geheimniß halten. Der weiſſe Agtſtein haben: Es habe fich nehmlich einsmahls einer von 
giebet mehr Salß, der gelbe aber mehr Del. Er wird | Bernftein mit einem feiner Soͤhne auf einen Felfen 
auch zu Bereitung eines Furniffes gebrauchet, der an "begeben, und allda 2 Baren angetroffen ; als aber der 
Univerf.Lexici III. Theil, Tttt 2 Sohn 


“iu 


1399 . Bernitein 


Sohn fichunterftanden einen zu erftechen, fo habe ihm ; 
der Barden Spieß serfchlagen, und ihn den Felſen 
hinab geworfen, woruͤber der Vater alfo ergeimmet, 
Daß er die beiden Bären mit ganger Macht angefal⸗ 
len, ſie durchſtochen und den Felfen hinab geſtuͤrtzt; 
Darauf er zudem Sohn geeilet, und folchen wieder fein 
Vermuthen noch lebendig angetroffen ; zu deffen Anz 
dencken er auf diefer Stelle erwehntes Schloß erbau⸗ 
et, and es Bernſtein, oder eigentlich Baͤrenſtein ges 
nennet haben ſoll, weswegen die von Bernſtein auch 
noch ietzo 2 Baͤren im Wappen fuͤhren. Andere herge⸗ 
gen wollen behaupten, daß dieſer Nahme dem Orte 
Yon feinen Eigenthums Herren, welche vorher ſchon 
Diefen Namen geführet, fen bengeleget worden. Es 
äft das eigentliche Erb- Stamm⸗Hauß derer von 
Bernftein. Ehemahls mag man fich auch deffelben 
ſtatt einer Land⸗Wehre rider derer Böhmen Finfall 
bedienet haben. Nach diefem erlangte es D. Perrus 


— — —— — 


REexr.ew 

überfallen, und aus dem Felde geſchlagen, allein auf 
Ungerifcher Seite geblieben. Sein Bruder Henri- 
eus hat in Jureund Medicina den Gradum eines Do- 
&oris angenommen. “Den 2 Aſt hat Joannes, Rein« 
holdi Bruder und Walsigs Sohn aufgerichtet. Er 
blieb auf dem Bernftein, und hatte von Eliſabeth vor 
Neichenberg 4 Söhne und 2 Töchter. Unter Denen 
Söhnen ift Joannes zu mercfen, deffen Soͤhne mei? 
ftentheils indem Treffen ben Aufig a. 1426 von des 
nen Hußiten getödtet worden; der juͤngſte aber unter 
ihnen, Peter, hat Bernftein allein inne behalten und 
felbigestapffer wider die Böhmen vertheidiget. Den 
3 Zweig hat YBeigold, Reinholdi und’Joannis, fü des 
ver beyden vorgedachten Zweige Urheber geweſen, 
Bruder gepflanget. Er erbielt zu feinem Antheil den 
Ritter⸗Sitz Lochaw, eine Meile vom Schloß Bern 
fein gelegen , darzu feine Nachkommen Ottendorff 
erfaufft. Erbrachtefich durch die Erlegung des bes 


von Bernftein von Hertzog Georgen zu Sachſen über! trügerifchen Ertz⸗ Raͤubers Wittichs, der fich an dem 
salles Einwenden derer benachbarten Städte, daß er, Boͤhmiſchen Gebuͤrge ineinem Felfen bey der Berg⸗ 
Bey dieſem Sur einen Marek + Flecken anlegen | Stadt Glaßhuͤtte, fo aber damalyls noch eine Wilde 
Durffte. Da diefer Ort vormahls unter Landgraf niß geweſen, aufgehalten, und ganz Meiffen vielen 
Wilhelm dem Einäugichten ftunde, fo Fam er nach Schaden jugefüget, geoffen Ruhm zuwege. Dahes 
Deſſen Tode in der Theilung 1410 an Landaraf| ro ihm auch die Margarafen von Meiffen erlaubt, ein 
Friedrichen, den Einfaltigen.” Hanf von Bernſtein Wild, welches er in feinem Gebiete aufgejaget, biß 
verkauffie diefen Ort und Herrfehafft an Hersog Al-| auf die fteinerne Brücke zu Drefden zu verfolgen: 
bertum den Hershafften, aber fein Sohn Chriſtoph Bon feinen Nachkommen üt ſonderlich Ehriftoph 


brachte fie bald wieder an ſich und fein Sefchlecht, wel⸗ 

ches auch felbige eine Zeitlang in Beſitz gehabt, biß fie 

endlich zu unfern Zeiten £uttichauifch worden. Precen- 

„ fein. Hift. Berpitein, Rnauths Prodr. Miſn. Mul⸗ 
ders Annal. p. 6. 

Bernftein, einuraltes, vornehm, reich und gewal⸗ 
tig adelicyes Gefchlecht in Meiffen, allıwo es in dem 
Amte Borna die Güter Bohlens und Schweyckers⸗ 

yn beſitzet. Es foll aus der Schweitz gefommen 
gen und diealten Schlöffer Bernftein, Bernclaufe, 

erenburg und Barenfels, Altenbero, Reinhardts⸗ 
Grimme, Schmiedeberg, Jonasbah, Haußdorff, 
Lachaw, sder Lucha, Ortendorff, Nöhrsdorff, Bor: 
then und Gamigk nach und nach erbauet haben. 
Spangenberg schlet fie unter die vornehmften Fand» 
„Herren felbiger Zeit in Böhmen, allwo fie Gräfliche 
und Fürftliche Guter befeflen. Albrecht hat a 1165 


merckwuͤrdig, welcher mit Hertzog Albrechts zu Sache 
fen Söhnen, Georgen und Heinrichen, nach Leipiig 
aufdie Univerfitat gezogen. Nach diefem begleitere 
er Hertzog Heinrichen nach Frießland meiner expedis 
tion, und errettete ihn mit groffer Gefahr von feinen 
Feinden. Hierauf begab er ſich in Königs Matthiaͤ 
in Ungern Dienfte, allwo er die Sclavoniſche Spra⸗ 
che fertig lernete, nachgehends aber diente er Carolo 
VI in Franckreich, als er Neapolis einnahm, und 
lernte die Frantzoͤſiſche Sprache. Er folate auch Her⸗ 
tzog Heinrichen zu Sachſen auf einer Wallfarth nach 
dem gelobten Lande in einem Ungeriſchen Kleide, und 
ſchaffte demſelben, weil er die Wendiſche Sprache 
vollkommen reden konte, nicht geringen Vortheil. Als 
der Berenſteiniſche Aſt in Boͤhmen verdorret, bekam 
er neue Gelegenheit, feine Tapfferkeit zu zeigen ; denn _ 
weil er von denen Böhmen nichts von der Verlaſſen⸗ 


dem Turnier zu Zurich beygewohnet; doch Fan von! ſchafft erhalten konte, wurde er genoͤthiget, den ſelben 
ähm feine Pofterität, wegen der verbrannten Monu-| den Krieg anmkindigen ; welchen er auch in Die 18 
amenren auf dem Ritter⸗Sitz Ottendorff, in unver⸗ Jahr mit groffen Ruhm geführet,und endlich die Sa⸗ 
ruͤckter Ordnung nicht hergeleitet werden. Meinhold, che dahin gebracht, Daß man fich mit ihm vertragen 
welcher a. 13115 geftorben, verließ von Eliſabetha von | müffen, woraufera. 1533 geftorben. Von denen it 
—— Soͤhne und Tochter. Von denen Soͤh⸗ Böhmen, fo insgemein Pernſtein genennet werden, 
nen haben Wentzel und Peter 2 Soͤhne hinterlaſſen, iſt Vratislaus an, 1520 als Landes⸗Hauptmann in 
Die beyderſeits Doctores worden, Der 4 Sohn Rein⸗ Maͤhren geſtorben. Sein Bruder Wilhelmus von 
holds aber, Waltzig kauffte zuerſt ein Gut in Boͤh⸗ Pernſtein ward Obriſter⸗Marſchall und Stadthal⸗ 


men am Mittel⸗Gebuͤrge, und hinterließ 4 Soͤhne, 
Reinhold, Weigold, Johannem und Waltzig. Der 
letzte davon trat in den geiſtlichen Orden, und ward 
Prieſter zu Dippoldiswalde, allwo er an. 1383 ver⸗ 
ſchieden. Die 3 übrigen richteten ein jeder beſondere 


terin Böhmer. Von feinen Soͤhnen wurde Adel- 
bertus obrifter Hofmeister in Boͤhmen, und Joan- 
nes, der ältefte Sohn, Landes Hauptmann in Mäbs 
ren. Diefer hinterließ Wilhelmum, Freyherrn von 
Pernftein, fo Kanfers Maximiliani I obrüter Stall⸗ 


Linien auf ı) Reinhold, der erftgebohrne Sohn des meiſter war, alsdenn an. 1666 obriſter Cansler in 

gedachten Waltzigs, befam fein Erbtheilin Böhmen, Böhmen und Ritterdes goldenen Vlieſſes wurde, und 

allda er von Barbara von Maltitz, Sigfridum, Rein- |a. 1582 ſtarb. Mit Maria Manrigvez de Lara hat 

'holdum, Balthafarem und Henricum gezeuget, davon | er gezeuget Joannem, von dern hernach; Maximiliat 
Sigfridusin feinen Söhnen wiederum ausgeftorben. | num, ſo als Canonicuszu Olmüß geftorben, und etli⸗ 
Don Balthafars Söhnen ift Wilhelm zu mercken, | che Töchter, darunter Polyxena anfangs Wilhelmi, 
welcher fich in des Königs Matthia im Ungern Kriegs | Herrn von*Mofenbera , obriften Bura⸗ Grafen in 
Dienfte begeben, und in Schlefien, als gedachter Kos | Boͤhmen, hernach Zdenkonis Adelberti eriten Fuͤr⸗ 
nig bey nachtlicher Weile die. Polen und Tartarn ſten von Lobkorwig, Gemahlin worden, dabero auch 
RER il dieſe 
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dieſe Fuͤrſten noch ietzo das Bernſteiniſche Wappen oben auf der Fahneeinen Ahıwen. Hedionin Chronick 
indem ihrigen führen. Joannes Frepherr von Bern⸗ | III. p.24% . Bey Stheidingen ocke 

ſtein, blieb als General in Ungarn a: 1567 und hinter⸗ tingern derbe Stoͤſſe 


ließ von Maria Manrigqvez, feiner Mütter Andertwande 


tin, Joannem Wratislaum, ſo als Obrifter an, 1631 | ftes bekam Bernt 
pon denen Schweden beym Dorffe Keindorff im | Dingen, 
Treffen erfchlagen worden. Er war imledigen Stans | etliche 

de und der Teste diefer Familie. - Seine Schweiter | Stollberg, Yeichtingen, Sch 
Febromia iſt a. 1646 mit Tode abgegangen, Pecken- |ımd Heldrung 

fein Theat. Sax. p.88.(gq, Xnaurs Prodr. Misn; Ham· Chron. IL.p.350, Za “Gmfen-Saal 


Surg. pemarg. an. 1704. P.393. Balbin, Misc. Boh.Dec, 
IL. L.II.P.4, Luce Fürften-Saal p.50. Schwed. 
in Deutſchiand geführten Krieg. P.I.L.IIL, p. 185. 
Reinserius. ® 
Bernſteinerner — Diefe Brenn⸗ 
Spiegel, melche viel ſchneller im Brennen und Puls 
ver⸗ anůnden find, als die gläfernen, find zuerſt an, 
1891 im Funio von Chriftian Porfchinen, berühme 
ten Bernfteins Arbeitern in Königsberg wohnhafft, 
tfunden, anfänglich in eines Preufifchen GSedhfi 
Ber auslaͤndiſchen wey guter Grofchen » Stück 
Sroͤſſe verfertiget; dabey er — or 
ſtein, dergleichen wie die B 

nie geſchen worden, ſehr kuͤnſtluich zumachen weiß. 
Diefes aber iſt ben diefer neuen Erfindung u mercken 
deß der Künftlerden Bernftein auf eine befondere Art 
yurichten , und ihm die Durchſcheinigkeit zu geben 
eih: Und ob er gleich folches als ein Geheimniß eini- 
ge Zeit verborgen gehalten, fo find doch welche dahin⸗ 
ter gekommen, daß er den allbereit befchliffenen "und 
polirten Bernftein in Lein-Del mit fanfften Feuer fo 
lange fiede, biß er ſeine gelbe Farbe verlohren, und hell 
und Flar worden 5. welches die Bernſtein⸗ Arbeiter 
fenft auch bey Neitigung derer Corallen zu thun pfle 
gr. Durch welches Sieden dann dem Birnſteine 
überflüßige Del, welches die Durchſcheinigkeit 
bindert, benommen, auch zugleich einem Glaſe aͤhnli⸗ 
We Geſtalt zu wege gebracht wird. Zu mehrer Erlaͤu⸗ 
terung Fan dienen, was der beruͤhmte Regenſpurger 
yjbeus und Medicine Doctor. Hrar. von Sans 
denin feiner Difp. de'Succino Ele&tricorum principe, 
Hfönigsberg an. 1714 gehalten, 1. $.2. p. 4 ſchrei⸗ 


„ Dernftorff, ein Frenherrliches Geſchlechte, wozu 
Kanfer CarolusIV Andream Gottlieb von Bernftorff 
König. Groß Britannifchen Premier-Miniftre im 
Churfuͤrſtenthum Braunfchtweig und Luͤneburg nebft 
feinem Eydam Joachim von Bernftorff Königlichen 
Groß Britannifchen Cammer⸗Herrn erhoben. zfef- 
Anger ad Witriar. II], 2.57. p.253. 


tennsSpiegel vor⸗ (torij 
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n fie deren Dhuͤ⸗ 
fo daß die Unſtrut Davon ge⸗ 
u Belohnung die ſes Mitter-Diene 
die Stadt und Schloß Schei⸗ 
Hackenpfeffel bey After im Thheingen und 
andere Zehn - Güter im denen Hereichaffter 
Hohnſtein 
mzis Saxon. I, 26 7 
Ä — 
Berntholdus II des vorigen Sohn, wurde wegen de⸗ 
ter Verdienſte feines Vaters von denen Sachſen an 
Oberſten Kriegs⸗ Fuͤrſten erwehlt, und liefferte Kia 
tig Clothario in Francken, welcher die Gachfen ve⸗ 
gen des —— —— Tributs, wovon fie fich frey 
53 init Krieg uͤberzogen hatte, eine Schlacht, 
geſt 


daͤmmt wurde. 


en. 


er des Clorharüi Sohn Dagobersum nicdere 
jtochen hatte, wenn ihn nicht ein Srabange etiet. 
Allein Bernrhoid blieb quf der e 


> fochten die Francken den Sieg, er hinterließ g Kinder, 


Barhildjm, Beringerum, ynd Hermannum. Kranzik 
Saxon. 1.31..Sigeberei Gemplacenfis Chronogix in Pi» 
riiluſte. Verer, Seript. Tom. i. P-52h Aue Giga 
fen⸗ P+76. — en 

$. Bernulphus, Bliſhoff zu Aliim 9 deculo, wur⸗ 
de nebſt andern Gläubigen als ein Maͤrthrer von de⸗ 
nen Sartacenen erſchlagen, und nach der Zeit nach 
Mondovi gebracht, allwo er auch als Patron verehret 
wird. Es wird fein Gedaͤchtniß den 24 Mart. gehale 
ten. Vgbelius ltal. Sacr. Tom. IV. p.337. a. 


Bernulphus oder Bernoldus, anch Arnulphus und 
Warnulphus genannt,der 20 Bifchoff zu Utrecht wur⸗ 

4. 1027 darzu erwehlt, und zwar gelangte er wieder 
alles Vermuthen darzu. Es hatte ſich nemlich, als dag 
Biſchoffthum zu Utrecht durch den Tod Adelboldi va- 
sanr woꝛden ſo vielgwieſpalt über der neuen Wahl ges 
aͤuſſert, daß König Conradus,derHenrico nachgehends 
im Kayſerthum iuccediret, vornoͤthig fande, ſeiber da⸗ 
hin zu reiſen, und die veruneinigten Gemuͤther zur 
Ruhe zu bringen. Er nahm aber ſeine hochſchwan⸗ 
gre Gemahlin zugleich mit ſich, welche iedoch durch 
die lange Reiſe ziemlich ermuͤdet in dem Dorffe Oe⸗ 
ſterbeck ſtille liegen muſte, da es denn geſchahe, daß ſie 
in Abweſenheit ihres Geinahls an dieſem Orte bey ob⸗ 
gedachtem Bernulpho, der allda Prieſter mar, ihre 
Niederfunfft hielte,und ihn darauf mirdiefer fenlicherg 
Botſchafft anihren Gemahl nach Utrecht abſchickte. 
Diefer hatteindeffen alles in gute Ordnung gebracht; 
fo, Daß beyde tactiones ihm die Wahl einesneuen Bio 


Bernthaler, ein Thaler, welcher in Canton Bern | Iboffs lediglich anheim geftellet. Dahero er dieſen 


geſchlagen, und go Brot nach Bremer-Münse in fich 
enthält, 3 Grot aber machen ı Groſchen. Es gilt 
fofelbiger, wie insgemein alle Schweiger Thaler, 36 
Groſchen. — | 
Berntholdus I, Herr zu Afcanien,und Ballenftadt, 
wird bisweilen auch Bernwald genennet. Er war 
einer von denen zwoͤlff Hochadelichen Regenten, wel⸗ 
‚che in Sachſen damahls allezeit die Regierung fuͤhr⸗ 
ten, und eommandirte er a g 24 die 9000 Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
cker, welche die Sachſen König Dietrich zu Mies wie⸗ 


der König Herrmanfrieden in Thuͤringen zu Huͤlffe 


Bernulphum. derfchon als ein frommer und auf die 
Billigfeit fehender Mann wohl bekannt war, alſofort 
mit volliger approbation des Cleri umd q 

Volcks ins Bißthum einſetzte. Es hatunter ihm das 
Stifft ungemein zugenommen, maſſen demſelben Koͤ⸗ 
nig Henrieus gar viele und anſehnliche Güter geſchen⸗ 
cfet, wovon Wulbelmns Heda Hitt, Epifcop. Traje&ty 
p»288. ſqq. mit mehrern handelt. Cr ftarb endlich, 
nachdem er noch verfehiedene neue Kirchen erbauet, 
und die alten ſchoͤn ausgebeffert, den 19 Jul. an 1054. 
Jo.de BekaChron, Vltrajett. p 27 ſq. —* 


ſchickten. Er führte in der Haupt-Fahne an einer| . Bernus, der 2r Biſchoff zu Nizza, hat an. 1075 


Seite einenLoͤwen, ander andern einen Drachen,und| gelebet. 
® .. . .e.. —* 


' 
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Yoghellas Ical, Sacr. Tom, IV. p. no, 
a I 
zia 23* ie 
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Bernutias, (Antonius) ein berühmter Doctox Juris angetroffen, und fie nebft dem Ehebrecher auf frifcher 
aus Parma, allwo dr hernach Canonicus an der Cache- That erftochen, ſey der Kanferin naber Anvertvandter 
dral- Kirche, Archipresbyter und Vicarius generalis ; Renatus, Graf von ‘Berg in Sachſen eingefallen, ıyn 
wurde. Endlich befam er a. 1463 das Bißthum zu ſolches zu raͤchen. Ungeachtet nun Beröaldus foglüc 
Bobbio , ftarb aber noch in diefem Fahre vor feiner lich gewefen, und durch einen unverfehenen Überfall 
Einweihung. Vehellus Ital. Sacr. Tom. V. p. 942. | ⁊ davon Conradum und Ludovicumerlegt, dieande n 

Bernwald / Kerr zu Alcanien, ſiehe Bernchol- | beyden aber indie Flucht getrieben ; fo fey es doch nach 
dus], 

. Dernwalda oder Beerwalde, Berwald / lat. Be- 10 Jahr auffer Deutichland zu leben, und fein ange⸗ 
roualdia, ein Stüdtgen in der Neuen⸗Marck Branz | bohenes ABappen fahren zu laffen, verfprechen miſ⸗ 
denburg zwiſchen Cuͤſtrin und Stettin an einem Blei | fen, an deffen ſtatt ihm der Kayſer ein atıldenes &chitd 
nen Ges, ſoll von Alberto Vrfo fern erbaut worden. mit einem ſchwartzen Adler, deſſen Klauen und&Schnas 
Ihre Nahrung beſtehet in Bier⸗Brauen und Tuch⸗ bel roth geweſen, gegeben habe, Hierauf ſey er nach 
mathen. An, 1631 wurde hier zwiſchen Franckreich, langen hin und wieder reifen nach Seiſſel an dem Fluß 
Schweden u. denen Deutſchen Provintzen ein Buͤnd⸗ Rhonegefommen, habe ſich eines berühmten Raub⸗ 
niß geſchloſſen. A. 1633 wurde ſie von denen Kayſerl. Schloſſes in ſelbiger Gegend bemaͤchtiget und fich das 
ausgepfündert. Zeiler⸗ Topographia Brandenb. p. zo. durch bey dem Burgundifchen Könige —* ſehr be⸗ 
Angelus Annal. March. Brandeb. Il. ad an. 1139. Di« liebt gemacht. Unter dieſes Königs feinem Nachfols 
eeli Geogr. Dittion. p.147: "Pfeföinger ad Vitriar. IM. ger und Bruder, habe er die Einwohner ju Gene. 
26.36 Tom. Ill. p. i45. Zairigens Palm⸗Wald | die Marggrafenvon Saluzza und von Sufa, den Für 
v12 . 12. von Piemont und die Herren von Maurienne gezwun⸗ 

Svbernwardus, Biſchoff su Hildesheim, wär ein gen, ſich wieder unter das Burgundiſche Reich zu bes 
gebe Graf von Sommerſeburg, und vorher des | geben, wofür er das Gouvernement non Vienne bes 
Kapſers Ortonis Il Gapellan geweſen. A: 993 gpard kommen hatte. Ms nun Rudolphusohngginder abs 
er Bifchoff zu Hildesheim, allwo er 100 rdas ſter geftorben, und Rayfer Conradus dag Burgundifche 
Michaeliserbauet. Der Churfürft zu Mayntz wol⸗ | oder Arclatifche Reich An ſich gezogen, habe er Hum- 
te ihm die Jurisdistion uber das Elofter Gandersheim | bertum, Beroaldi Cohn wegen feines Vaters groſſer 
ſtreitig machen, gleichwie in folgenden Zeiten daruber Verdienſte mit der Landſchafft Maurienne belehn 
geſtritten worden; es behielten aber die Biſchoͤffe zu und ihn zum erſten Grafen davon gemacht. Joan= 
Hildesheim den Platz. Endlich ſtarb Bernwar dus a, nes Taboetus fchreibt, Beroaldus Iyabe ſelbſt vom Bur⸗ 
1024. Er iſt wegen Heiligkeit feines Lebens zu Auss | gundifchen Koͤnige mit Kayſerlicher Einwilligung die 


gangdes ı2 Seculicanonihiret worden, und wird noch | Provintz Maurisane erhalten, welches fich mit dem 


dent zu Tage als ein Parron des Stiftes Hildesheim | obigen gan wohl vergleichen laft, dag Kahſer Conra- 
verehret. Sein Leben ift an. 15 goin deutſcher Spra⸗ | dus die geſchehene Schenckung nur bekraͤfftiget, und 
che zu Hildesheim in Druck gekommen. Arancæii | die Graͤfiiche Wuͤrde noch hinzugefest habe. Bero- 
metrop. P. 8. Bucehim, Germ.s. P.l, P. 8. aldus ſoll im Jahr 1027 Dder 1 023 geſtorben fepn,und 
- Bero, Hertzog in Elſaß, Bataconis Sohn, bautein | zu Arles in der S. Marien⸗Kirche begraben liegen, 
Ergaw Beronftein und in der Grafichafft Lindpurg | Seine Gemahlin fol Catharina einegebohrne Pfaltz⸗ 
Beronenfe Monatterium, Stumpffs Schweißer | Srafin von Scheiren geweſen feyn, und habe er mit 
Chron. VIH.35.p. 568. Lucæ Fuͤrſten⸗Saal p. 50. |derjelben Humberrum, mit dem Zunamen Weiß⸗ 
- -Bero oder Berous (Auguft.) ein JCrus von Bologna, | hand, gejeugt haben. Zambertivan der Burch. Sa- 
war so Jahr Profeflor dafelbit, ſtarba. 1554 im 79 baudorum Hiiltoria P.I. Gwichenon Hittoire de Sa- 
Fahre feines Alters, und ließ Refponfa: Comment, in |voye. Philippus Pingonius in arböre gentilit. Sabaudiz 

5.2.3.&5,, deeretalium &c. Panzirol. cum Saxoni.e Ducibus communi, Thom. Blanc. A 
Beroaldus; Beraldus, Beroldus, Berroldus, oder |rege de I’ Hiltoire de Savoye. de Ludewig Singul. ]. 

Geroldus foll der Stamm⸗ Vater des Herkoglichen | Publ. IV, 9. 

es von Savoyen ſeyn, wiewohl die Gefchicht- | - Beroaldus, der 19 Biſchoff zu Ancona, hat a. 1186 
eiber fo wohl wegen feiner Geburtb, als wegen fei- | Rayfers Henrici Privilerium an den Abt zu S. Marie 
nes übrigen Lebens garnicht übereinftimmen. : Nach |de Novo Portu mit unterfchrieben, in welchem er Ber- 
einiger Mennung foll er Hugonis Caperi Enckel fern ; |taldusgenennet wird. Fgbellus Ical. Sacr. Tom. L 
audere wollen,er ſtamme ab von Hugone einem Itali⸗ | p. 332. re 
aͤniſchen Könige und Grafen von Provence, andere) Beroaldus, der 17 Biſchoff zu Aleffandria della 
aber fagen, von Ansgario, Marggrafen von Ivrea, | Paglia, war eine Ereatur des Gegen⸗Pabſts Clemen- 
oder von denen Grafen von Mascon, in Franckreich tis VIL Er hat an. 1382 floriet. Ygbeudas Ital. Sacr, 
oder derer Grafen von Oldenburg in Deutfchland. | Tom, IV.p.;22 * | 
Die meiften pflegen fein Gefthlecht von dem Gachfi-| Beroaldus, der 37 Biſchoff zu Aqui, if vom Ges 
fhen Wittekind herzuführen ‚ defien Enckels Sohn | gen-Pabfte Clemente VII an. 1382 darzu erwehlet 

Amadeus oder Immodus Graf von Ringelheim habe | worden. - Ygbelas Iral.Sacr, Tom. IV.p.330. 
den Beroaldum gezeugt. Andre machen. Hugonem ! Beroaldus, Bifchoff zu Penna, ſiehe Beraldus ingleis 
Hersogen von Sachfen, Kayfers Ottonis III Bruder chen Berallus, | 
und Ortonis 11 Sohn zu feinem Vater. Er ſoll ſich Beroaldus, (Francifeus\ Herr von Verville, Cano- 
nach feines Baters Tode mit feinen beyden Alteften nieus von S. Gatien zu Tours, ein Cohn des hernach 
Brudern Friderico und Ulrico an feines Vetters, folgenden Matchei. warzu Paris den 28 Apr. a.ıs5g 
Kanfers Orronis II Hof begeben haben, wo er fich gebohren. Nach feines Baters Tode nahm er den 
durch feine herrlichen Cualitaͤten fehr beliebt gemacht. Catholiſchen Glauben an, wiewohl aus ſeinen Schriff⸗ 
Als er aber nicht lange darauf die Kayſerin Glariam ten erheilet, daß er ͤberhaupt von keiner Religion viel 
aus dem Hauſe Aragonien in wuͤrcklichem Ehebruch gehalten. Er war in der Poefie, Chymie,Mathet: und 
Medicin 








einem langen Kriege dahin gefommen; daß Beroaldus . 


me PT 


vw. 


FF 


Pr 
1407 F Beroaldus ’ 
Medicin fehr erfahren, und hatte einen guten Ders 
d, legte fich aber auf fhlechte Dinge, denn er über 
Das Liebes Buch Ze Songe de Polypbile genannt, 


und. fchrieb hernach ein Werck von gleicher Art, 


Die Reife derer glüchfeligen Prinzen, welches er 
Steganographica nennte, uber dieſes viele andere Lies 
amd Chymiſche Sachen. Schon in feinem 22 


bat er Jacobi Befloni theatrum inftrumento- : 


zum& machinarum mit;Figuren erläutert, Frantzoͤſiſch 
herausgegeben. An. 15 82 ließ er feine adprebenfio- 
wes [piritwelles > Bedichte: vcupres pbilofopkiquer 
avec les recherches de la pierre philofophale, undin 
Dem folgenden Fahre ein Gedichte, Z idee de larepabli- 
wegenannt, drucken. Am allermeiften aber hat er 
ich durch das ſeltſame Buch, welches den Titel fuͤh⸗ 
mean Moyen de parvenir bekannt gemacht, und ſind 


beroaldus Beroe r406 
welches Jofeph Scaliger, dem es Beroald geliehen ge⸗ 
‘habt, zurück behalten. Les Oraix de — 
Frane. Colomef.Gall, Orient, & aubigxe Tom. LL.r ° 
9.12. BayleMenagiana T. IV, 
| Beroaldus, (Philippus) ein berühmte Philofo- 
** Medicus und Redner aus Bononien, lehrte die 
litteras elegantiores zu Parma, 1 in feinem 
Raterlande, woſelbſt er an. 1504 in feindiiya Jahre 
farb, und 2 Söhne, Philippum, pondem im or 
den Artickel, und Vincentium, hinterließ. Ct war 
ungemein belefen, —* te es ihm iezuweilen am ju- 
dieio: Unter feinen Schriften , weiche in Paris, 
Dekan Lion und gn andern. Dxten, anchan.rgr3 3 
Baſel zufammen ckt worden, befinden ſich — 
notaciones in Ovidium, Horatium, Martialem „ Livim 
um, Ciceronem, Plinios &c. in Jeremiam & Daniem 


nen viele ziemlich finnreiche, iedoch auch manche | Zem, in Apulejum, Quinzitianum , Cafarem, Hieronyz 


unzüchtige Erzehlungen enthalten, 
bon. dieſem 


La Monnsye hat | mum, Suetonium, Curtium, los nonnullos &r, 
Buche eine befondere Abhandlung ges | menzarüi im Cireronis Orariones Philippicas, Pre A 


ht, welche in dem legten Theilvon denen Menagi- | Zum, Tibullem , Propertium : de Philofopbi, Meilici, 


anisbefindlich iſt. 


Man fagt, der Auror habedafieh | Orazeris praßantia: Explicatio Praceptorum VII Sa- 


bedem Buchhändler zu gefallen gemacht, als welcher | pienrum & in Pyebagore Symbols : Oratjones & epi 
beydem Verlag desobgedachten Buchs: Aeife des grammata® c.Paullus Jovius Elog. «41, Voßius ie 
zer glücklichen Pringen ; groffen Schaden gelitten, | Hift. Lat. IL, rı. Hendreich, 


LaCroix du Maine & SorelBibl. Franc. Bayle, 


Beroaldus, (Philippus) ein Sohn des vorhergehen⸗ 


„.Beroaldus, (Joannes ) ein Dominicaner/ Moͤnch den, ſoll feinem Vater an Zierlichkeit der Lateiniſchen 
Aus Tolcana, ward Bifchoff zu Gubbio a. 1472. Vg. Sprache und in der Poefie übertroffen haben, on 


hellus Ital. Sacr. Tom, I. p. 778. 

"Beroaldus, (Joannes) war aus Palermo, und feiner 
geoffen Gelehrſamkeit wegen überall hochgeachtet. Er 
wurde den 24 Mart.a. 1548 Bifchoff zu Telchia, hielt 
das Fahr darauf eine ftattliche Oration de eligendo 
fummo Pontifice, und ward a.ı556 den 1 Det. ind 
Bißthum von 8. Agatha de Goti verfeßt, twelches er 
10 Jahr verwaltet, er. hat auch das Concilium zu 
Terident mit befucht, undift a. 1566 geftorben, Mon- 


denn Paula; Jovins Elog. Ul in vita Leon. X, feine 


Oden gar des Horatii feinen an Bieblichkeit vor iehen 
will, auch Eralmus in feinem Ciceroniano deffelberg 
gar ruͤhmlich gedencket. Er lehrte anfangs zu Boa 
nonien, wurde hernach als Proteflor nach Kom bea 
zuffen, da er fich gar bald des Eardinals, Julü Medi- 
cei, Gunſt erwarb, und von dieſem zu feinem Seere= 
tario, auch nachdem er den Päbftlichen Stuhl beftie» 
gen,andes Phædri Stelle zum Bibliorhecario gemacht 


gitor.Bibl Sic, Pallsvicin. in hift, Coneil, Trid. xIV.a. wurde. Er lebte aber daben in groffer Armuth und 


Vgbellus Ital. Sacr, Tom. VIII p, 354. &371. 


Verachtung, welches er fich dergeftalt zu Gemüthe 


5 
Beroaldus, ( Matchzus)) aus aris gebürtig, ein | 309, daß er in eine Kranckheit fiel, und darinnen feine 


naher Verwandter Francifei Varabli, dar um das | 


1550 Przceptor bey dem jungen Hector Frego- 
befannte fich zu Agem, allwo gedachter Fregofus 

hoff worden, und wo um diefe Zeit die Reformir⸗ 
 Mkehreuberhand nahm, zu diefer Religion, und lehrte 
4.1565 zu Orleans die Ebraͤiſche Sprache. Dievon 
Rochelle wolten ihm a. 157 1 eine Stelle in ihrem Col- 
legiogeben, welche er aber fcheinet ausgefchlagen zu 
haben. Er befand ſich 
Varſchall de la Chatre dieſe Stadt belagerte, und ſei⸗ 
flete denen Inwohnern durch felne gute Anfchläge 
groffe Dienfte. , Don hier begab er fich nach Sedan, 
und laß daſelbſt uber die Hiftorie. Folgende warder 
ediger zu Geneve, und a. 123576 docirte er allda die 
Philofophie. Das Fahr vorhergaber eine Chrono- 
logie heraus, darinnen zwar viel Gelehrfamkeit, aber 
wenig gründliches anzutreffen. Er woite auch in der 
Zeit⸗Rechnung gang allein der heiligen Schrifft fol⸗ 
sen, und Z.E. weil Cambyfes und Darius Hyitafpis 
nicht in der Bibel ftehen, felbige nicht mit unter die 
Perfifchen Könige ſetzen, darwieder fich Scaliger auf⸗ 
gelehnet. eine übrige Schriften feheinet fein 
Sohn hergus gegeben zu haben. _ Er ftarb an. 1583 
und —F eine bibliothee von ſeltenen und auserle⸗ 
ſenen Buͤchern, welche aber, etliche wenige ausge⸗ 
nommen, die ſein Sohn erhalten koͤnnen, nach ſeinem 
Dode verkaufft oder zerſtreuet worden, darunter ſich 
auch eines, ſo in China gedruckt geweſen, befunden, 








hernach zu Sancerre, als der | 





Geiſt aufgab. Sabinus Lection, Subfeciv. Il, 9- 10% 
Piersus Valer, de Infelie, Litterator. I, Vofius de Hifk, 
Lat. IL si, Geſuerus. Poffevin. Adpar. S. 

Beroardus, (Hieronymus) ein Domiticanera 
Mönch aus Venedig, florirte zu Anfang des 17 Se- 
euliunter Paullo V. Er hat Boris delle nire de Sommä 
Pontefiei herausgegeben, Venedig 1612 ing. Lad. 
Jacob. inBibl. Pontif, Olaoin. in Athen, Rom, P 674 
Echard Script. O,P. T, IL p. 381. | 

Beroe, Beroea, Berrhoea, eine Stadt in Macedo⸗ 
nien nahe bey dem Fluſſe Lydius, iego von einigen Ca- 
ftoro genannt. Febo fol fie Veria heiffen. Act.r7,13, 
Scaliger innot.ad Eufeb, Chron, Mireus NotinEpifc» 
Ortelius Polybius Legar. LXIX. Cellarius Notit« 
Orb. Ant IL 173.% 38. 

„‚Beroe, Beroea, Berrhoea, einebey denen Alten bea 
ruͤhmte Stadt in Syrien ʒwiſchen Antiochia und Hie⸗ 
rapolis, welche Seleucus Nicaror wieder aufbauete, 
Procopius de B. Perſ. IT. 7. Plinius V. 3. Sie hatte 
einen Ertz⸗Biſchoff, der unter dem Patriarchen vor 
Antiochien ftund. Geitetlichen Seculis hatman {chen 
geglaubt, daß es das heutige Aleppo fey, Bucharrur 
Phaleg. IL 6. Nicepborus Caliſtus XIV. 39. Cellarik 
Notit, Orb, Ant. III. 12: 9.54. ; 

Beroe, eine Stadt in &hrien, iehe Berytus. 

Beroe, eine Meer» Nymphe, ter des Ocean 
und Schweſter der Clejo. Yirgilies Georg. LV, 
34, 

Beroe 
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. » Beroe, ‚die Amme der Semeles ausEpidauro, Ju- | roldingen. Sein Sohn Joſua hat das Schloß Stei⸗ 
no verſtellete fich in Diefelbe, als fie Die Semelem beres | neck in Turgow gekaufft, und dem Kayſer Carolo V 

dete, ſie ſolte von dem Jove bitten, daß er in eben der | wie auch Koͤnige Philippo I1 in Spanien gute Kriegs⸗ 
Herrlichkeit zu ihr Fommen möchte‘, womit er der Ju- | Dienftegeleiftet. Deſſen Sohn Sebaftian, Ober⸗ 
noni beyzuwohnen pflegte. Welches denn zu | fter der fo genannten heiligen Ligue in Francfreich,hat 





ihrem Unglücke, weilfie von dem Blige des Jovis vers 
zehret wurde, geichahe. Ovidius Meram, III, 278. 
, Hyginus Vab-167 & 179. 

Beroe eine Troianerin von dem Borgebirge Rhe- 
thea. Sie hatte fichaufder Reife des ZEncx mit dem 
Doryclo aus Epiro vermählet. Die Iris verftellte fich 
auf Beranlaffung der Göttin Juno in diefelbe, und bes 
redete die Trojanifchen Weiber in Sieilien, in waͤh⸗ 
vonder Zeit, als die Männer mit denen Leichen⸗Spie⸗ 
ken des Anchilz befchafftiget waren, die Schiffe anzu⸗ 
zunden damit fie in Gieilien bleiben, und der beſchwer⸗ 
lichen Reife, auf weicher fie ſchon fieben Fahre herum 
geirvet hatten, ein Ende machen möchten. Yirgilius 
Xneid. V.620.feq.& ad eum Cerda. 

Beroea, fiche de 

Berohren, heiffet im Bau⸗Weſen, woman gern 
das Holtzwerck an denen Decken und Wänden gleich 
dem gemauerten berverffen, und ihm ahnlich machen 
woill, und dahero diefes mit Rohr uberziehet., 
Beroiſta oder Boroilta, ein Gothiſcher Konig, trat 
nach dem Tode Tanabonrz zu Anfang des 10 Seculi 
im 4 millenario;alseben L-Sylla zu Kom herrfchte, Die 
Regierung an, und führte folchemit fo groffer Klug: 


beit, daß der Ruff davon biß in die entlegenften Laͤndet 
erſchallte, und den groffen Philofophen, Dicenzum, | yarra wohneten. Ihre Haupt-Stadt war Tritium. 
} 








3 Erbennachgelaffen: der Altefte ift Decanus zu Eins 
fiedel geweſen, und find nach feinem Tode viele ABıms 
derwercke bon ihm geruͤhmet worden ; der andere, 
Namens Hector, war Landes-Hauptmann im Turs 
gow, und der dritte, Namens Joannes, Spanifcher 
Dbrifter. A. 1703 lebte Joann Dominicus Breffer 
von Beroldingen, und in der Schweitz florirten nady 
Anfang des 18 Seculi Dbrifter Caro!us Conrad pon 
Beroldingen, Ritter,auch Mauritius, Baron von Bes 
roldingen, Land⸗Schreiber zuLugano.Zurgem Schw. 
R. Adel. Bucelin.Stemmar.P IV, Sumpf. Schw. Chr. 

Beroldsheim, ein Marckt⸗Flecken und Voigtey 
in Francfen, am Fluß Altmühl, 2 Meilen von Guns 
Genhaufen, welcher Drtdem Marggrafen von Ans 
pach gehoͤret. 

Beroldus, fiche Beroaldus. 

Berolinum, fiehe Berlin. 

Berolftadium, fiehe Bernſtadt. 

Beroltauia, ſiehe Bernftadt. 

$.Beroma, ſiehe $. Cyrillus, 8 

Berones, alte Voͤlcker in Hifpania Tarraconenf, 
welche laͤngſt dem Fluß Ebro, in der Provintz Rioxa; 
in Alt⸗Caſtilien, andem Ort, wo ietzo Briones liegt, 
zwiſchen Burgos und Vittoria an der Grentze von Na⸗ 


welcher damahls in Griechenland, oder, wie andere | Cellarius Notit. Orb. Ant IL ı. $.57. 


wollen, in Egypten Ichrte, veranlaßte, felber dahin zu 
reifen, und unter einem fo weifen Könige forthin zu les 


Beronice, fiche Berenice. 
Beronicius, ein unvergleichlicher Poet, aber voft 


ben. Es nahm ihn auch Beroifta nicht nur * freund⸗ | fehr unordentlicher Lebens⸗Art. Er lebte in Seeland, 
lich auf,fondern gab ihm nachgehends die anſehnlichſte in der Mitte des 17 Seculi. Seine Wiſſenſchafft war 


Ehrenftelle, und ließ ihn den Kirchensund Schulens 
Staat in beffere Verfaſſung fegen, wodurch die Gothi⸗ 
ſche Nation innerhalb wenig Fahren trefflich cultiviret, 
und dabey fo groß und beruhmt wurde, daß auch die 
Roͤmer felbft ihrentiwegen in Furchten ftunden , wie 
dann Beroitta, nachdem er viele angeengende Länder 
unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht, über den Iiter ges 
ſetzet, Macedonien , Illyrien und die daran gelegene 
Voͤmiſche Provintzen durchplündert, und mit reicher 
Beute ʒuruͤck gelanget, nunmehro willens war, feine 
fiegreiche Waffen gegen die Römerzumenden. Al⸗ 
fein der Tod verhinderte ihn an diefer expedition, wel⸗ 
he den Kayſer Auguftum bereits dahin gebracht hatte, 
daß er eine fehr ftarcke Armee dargegen in Bereit: 
fchafft hielte. 0. Magnus Gorb, Suec, Hift. IN. 17. 
Jornandes de Reb. Goth, ı1. Krantæ. Suec. 1.35. Paul- 
Zini Hiſt. Suec. IL. 10. 
* Berojus, (Augultinus) ein Profeflor Juris Canonici 
zu Bononien, florirte im ı 6 Seculo, und ſchrieb Conf- 
dia . Bononien 1567 in fol, Venedig 1577. in fol. 
Augſpurg 1601. Mgleichen Commenrarios in Decre- 
rales. Lion rss 1.fol.und Qusfiones familiares, Bo: 
nonien sssoing. Nar. Alexand. Hilft. Eccl. Sec. 16, 
e.5.art, 5.p.203. Franc. BarberiniBibliorh, 
Beroldingen, eine adeliche Familie in Schwa⸗ 
ben undinder Schweiß, deren Stamm⸗Schloß gleis 
ches Namens, inder Schweiß, indem Canton Ury, 
3 Stunden von Altorff gelegen. 


es gefalte ihm fo ein pedantifch Leben nicht. 


Hedwig iftan. 1107 | 


allerdings zu bewundern. Er redete Frantzoͤſiſch, Enge 
liſch und Italiaͤniſch in der gröften Vollkommenheit. 
In dem Latein war er fo gut, Daß fich der alte Grono- 
uius dereinft mit ihm zu fprechen geicheuet, und Gries 
chifch war ihm wie feine Mutter⸗Sprache. Horati- 
um, Virgiliam, Juvenalem, vielvon Cicerone und beys 
den Plıniis, Homerum undeinige Comoͤdien von Ari- 
itophane, fonte er gang austwendig, und Daraus hers 
fagen, wasman wolte. In der Sriechifchen und La⸗ 
teinifchen Poeſie war er ungemein glücklich. Was 
man ihm vorfagte, Fonte er alſobald in Verſe bringen, 
und hat folches offt mit denen woͤchentlichen Hellandis 
fehen Zeitungen verfucht. Wenn ihm die Luft ankam, 
Berſe zumachen, gerieth er in ſtarcke Bewegung,ders 
änderte das Geficht, zitterte, und fagte hernach dieſel⸗ 
ben mit ſolcher Geſchwindigkeit her, daß man ihm ni 
nachſchreiben Eonte, daher ihn viele der Zauberen vers 
daͤchtig hielten. Ben allerdiefer Kunft aber lebte er 
liederlich, gieng fehr unfauber in Kleidung, und wat 
dem Truncke fehr ergeben, dem er insgemein in Ge⸗ 
ſellſchafft der gemeinften und nichtswuͤrdigſten Leute 
nachgieng, unter welchen er manchmahl zu 8 Tagen 
ftecfre. Als man ihm einft fagte, wie er wohl windig 
fen, eine Profeſſion zu verwalten, gab er zur Antwort, . 
Indeſſen 
nehrte erfich mit Saminsfehren, Mefferfchleiffen und 
andern folcyen Dingen, fondertich aber gfeate er dent 
gemeinen Volck allerley Gauckelenen vorzumachen. 


Aebtißin zu Seedorf, und Melchior a. 1784 Ritter Von feinerAnfunfft und Baterland hat niemand was 
des Ordens S. Lazari wie auch Comthur zu Ferufalem | erfahren Firmen, und wern man ihn fraate, ſagte er,e® 


gervefen. Andreas, fo um das Jahr 1480 viele Guͤ⸗ 
ter befeffen, ift ein Anherr aller noch lebenden von Be⸗ 


fen wuſte man, daß er viel Jahre in Frankreich & 


fen ieglicher da zu Haufe, wo es ihm wohlgehe. Inde⸗ 
kan 


1409 ‚Berönicus  Berofüs 
fand und Hollandherum gezogen, und hielten ihn die 
Leute insgemein vor einen aus Franckreich vertriebe⸗ 


‘ 


Berofus Berothai 1410 


En 10. Eufebiüs Prep. Evang. X. Hieronymus 


XVll.in Efaiam, 'Geweirard, Chron, Il, Por- 


nen Zefuiten oder andern Ordens Mann. Ermard | us de hiftor. Gr.13. Mearfas Bibl. Gr. Sranleinr 


endlich unweit Kotterdam in einem Morafte todt ges 
Funden, darein er vermuthlich trunckener Weiſe gefal⸗ 
Ien und erfticht war. Ein Niederlandifcher Poet 
machte ihm folgende Grabfchrifft : 
Hierleit een wonderlyke Geeſt, 
Hy£eefde en ftierf gelyk een Beeſt, 
Het was een mißelyfe pater, 
Hie leefde in Wyn en ftirfin Water. 
Seine Gedichte hat P. Rabustan, 169131 Rotterdam 
in 8. heraus gegeben. Anz. Borremans var.ledt. VI. 
Act. Erud. ſuppl. T. I. Sect. IV.p.ı61. 
Beronicus und Pelagia nebſt noch 49 andern Per⸗ 
ſonen litten zu Antiochia in Syrien den 19. Detobr. den 
Maͤrtyrer⸗ Todt, welchen Tag fie auch zuihrer Ges 
daͤchtniß⸗Feyer erlanget. Zerrus de Natal, Catal. 
fand. Xl. ult. 295, ® 
- Beronus, oder Berierii (Stephanus) der 35 Bi⸗ 
fchoffzu Faenza, den 25 Jan. an. 1343 darzu erwehlet. 
Er hat aufferdem Vicariar zu Ravenna auch noch ans 
dere Dignitaͤten vorher befleidet, und ift feiner Kiez | 
e bißan. 1380, da er geftorben,vorgeftanden. Aghelus | 
tal. Sacr. Tom. Il. p. joi. 
beros Jeno, eine Feſtung in Nieder⸗ Ungern, ʒwi⸗ 


| fen Giula und Arad, am Fluß Koͤres, welcher fich | 


bey Ejongrad mit der Theiffe vereiniget. 
Beroflus ‚ f. Berofus. 


Berofüus, oder Beroflus, Gricchiſch Onpweoe und 


—— welcher Mame im Chaldaͤiſchen ſo viel als ein 
h 


Philoſ. Orient. I. 1. 6. Fabricius Bibl. Gr. Vl. 2. 
Cedrenus-Hift. P-8. 10, Salmafiss Exerc. Plin. p. 
456. Are 31 
Beroſus, oder Bonettus (Joannnes) der 61 Bis 
ſchoff zu Narni,war ein Encfel des Cardinals Tufchi, 
Er wurde den 30 Jul. an. 1606 erwehlet, und fkarb in 
eben dem Monatı632.Ygbellus Ical.Sacr. T.|.p.iom. 

Beroth, eine Stadt im Stamm Benjamin, Jof 
11, 17. 

Beroth, eine Stadt in Dber-Galilea nicht meit 
von Kedes, Ezech. 47, 15. Cellarius Not. Orb.An- 
tdv. IIl.13. $.40, 

Berou, £at. Beroua, oder Bilena, Bilbena, eine 
— Stadt im gluͤckſeligen Arabien, am Golfovon 

ailor3,. . . 

Beroualdia, eine &tadtin der Neumarck 
denburg, ſ. Bernwalda. DO 

Berous(Auguft) f. Bero (Auguft.) 

Berquin (Ludovicus de)ein Edelmann aus der 
Proving Artois, führte diefen Namen von einen 
Dorffe,welches ihm zugehörte,und Fam bey dem Frans 
kefifchen Hofe unter Francifco I in ſolches Anfehen, 
daß ihm der Koͤnig den Titel eines Raths gab. Er 
wird gerühmt, daß er ein Mann von unfträflichemn Per 
ben geweſen. Aberer konte die Fehler und Pafter der 
damaligen Geiftlichkeit nicht vertzagen,und redetegar 
ſcharff dagegen... Zuerſt zerfiel er mit Wilhelmo 

uerno, nderaquercu, welcher ihn als einen Ketzer 


n des Ofüs oder Oſe⸗, heiſt, ein Chalddaͤer und Prie⸗ lan agte ‚da er denn eingezogen, aber durch Vermitte⸗ 


fire des Belus. Er hat es in der Aftrologie hoch ger | 
bracht,und hat diefelbe furnemlich in der Inſel Cos ger | 
trieben, VirruviusIX.7. Daher ihm zu Ehren die‘ 
Arhenienfer in ihrem Gymnafio eine Ehren »&äule 
aufgerichtet. Plinius Vil.37. Zu welcher Zeit er ges 
kbt,iftungerwiß. Clemens Alexandrinus fheinet der 
Meynung zufeyn, daßer zu Alexandri M, Zeiten ge 
kthabe, wiewohl es wahrſcheinlicher, daß er A. M. 
3778 unter Ptolemæi Philadelphi, des Koͤnigs in 
Eypten Regierung florirt habe. Fufßinus Martyr. 
rt.ad Græcos giebt ihn vordem Vater der Cuma⸗ 
niſchen Sibylle aus allein diefes iſt ſehr unwahrſchein⸗ 
lich es waͤte denn, daß dieſes nicht diejenige Sibylle 
waͤte, welche zu TarquiniSuperbi Zeiten gelebet,oder 
&iftein anderer Berofus,denn Suidas und Paufanias 
fhreiben auch von einem Berofo, der ein Water der 
Babylonifchen und Ehaldaifchen Sibylle ſoll gewe⸗ 
fen ſeyn, melden aber nicht daben, daß es der beruͤhmte 
Chaldaͤiſche Aftrologus und Hiftoricus-fey, Denn 
unſer Beroſus hat eine Hiftorie von Chaldaͤa in drey 
Büchern gefchrieben, welches aber nicht diejenige ift, 
welche wir unter Berofi Namen haben, denn diefelbe 
iſt von Annio Viterbienfi erdichtet. Dennvonde 
wahren Hiftorie haben wir nichts mehr als dasjenige, 
was Jofepbus Antiqu. Jud. I. 7. & contra Apion. 
Lig.ausdemfelbenanführet. Er hat fie Antiocho 
1,Soteri, König in Syrien, welcher A.M. 3773 die 
Regierung angetreten, dedicirt, Tarianur Allyr, 
Orar. contr. Grec. p. 171: welche —— wahr⸗ 
ſcheinlicher als dererjenigen, die von Antiocho II 


“ Theo, welcher ihm A. M. 3792 fuccedirt, folches 


melden. Nebſt diefer Hiftorie hat er auch, von der A- 

ftronomie und Philofophie derer&haldaer gefchries 

ben. Fofepbus contra Apion, L. 19. Tertullianus A- 
Unsverf, Lexici III. Theil. 


lung des Koͤnigs bald wieder loßgeiaſſen wurde, 
Nach dieſem uberfegte er einige Schrifften des Erafmi 
ins Frantzoͤſiſche, und that etwas darzu, worauf ihn 
Natalis Beda aufs neueverflagte, daß er wieder in 
Verhafft genommen wurde. Das Urtheil verdamm⸗ 
te feine Bucher zum Feuer, ihn ſelbſt aber, daß er feine 
JIrrthuͤmer widerruffen, und eine gewiffe Satisfaction 
thun, widrigenfalls verbrannt werden ſolte. Allein 
durch Vermittelung der Königlichen Mutter, wie man 
glaubt, wurde dieſe Sacheaufs neue unterſuchet, und 
da unterdeſſen Francifcus Tas Spanien nach Haufe 
Fam, zog er dieſelbe vor fich, worauf berquin baldauf 
freyen Fuß kam. Dieſes machte ihn noch freymtichis 
ger, daß er feinen Feinden wegen der umbefuaten 
Anklage einen Proceß an den Half warf, ungeacht 
Erafmus ihg mit gröftem Ernſt davon abgemahnet, 
und vielmehr ohne Verzug aus Franckreich zu entflies 
ben gerathen hatte. Es fanden auch feine Widerſa⸗ 
cher in der That bald Mittel, ihn zum drittenmal in 
Verhafft zu bringen, worauf er zu einem immerwaͤh⸗ 
renden Öefangniß, und daß er feine Irrthuͤmer wider⸗ 
vuffen folte, verdammet wurde ; derer aber dieſes 
durchaus nicht eingehen mwolte, tvur&Wer ann. 1329 im 
40 Fahre feines Alters zu Paris, als ein Ketzer, erwuͤr⸗ 
get und verbrannt. Der beruͤhmte Guil. Budeus, 
der auch'einer der 12 zudiefer Testen Unterfuchung erz 
nennten Nichter geweſen, bemühete fich biß in den’ 
dritten Tag ihn zum Widerruff su beivegen, aber 
umfonft. Zrafmaus in Epift, XXIV, 4. XXX, 44. 
&48.&c. Beza Hiftor. Eccleſ. I. & in Iconibus, 
Chevillirr de P’ orig. de ’imprimerie. Aayle, 

Berothai, eine Stadt Hadad Eſers, Königs in 
Syrien, welche David eroberte, und darinne viel Er 
jur Beute befam, 2 Sam. 8,7, 


Unu u Berra, 


1411 Berra Barry 
- Berra, eine Stadtin Provence, f.Berre, 

Berracos, Eber, oder Viertel extraordinair⸗Tar⸗ 
thaune, iſt 17 Calibrelang, ſchuͤſſet 12 Mund Eiſen, 
und wiegt 23 Centner. 

Berre,ein Heiner Fluß in Dauphine, in Franck⸗ 
zeich ‚welcher in die Rhonne fallt. 

Berre, fat. Berra, eine Eleine Stadt in Gouver · 
riement Provence, in Franckreich, 4, Meilen von der 
Eiadt Aix, am Fluß Arc, wo erfich ins Meer von 
Martguesergeuft. Sie iſt wegen des groſſen Saltz⸗ 
Werces beruͤhmt. 

Berretari ( Aurclio) ein Moͤnch von Orden des H. 
Hieronymi, welche jonjt auch Fiefolı heiſſen, hat ann. 
1656 Mitien und Pfalmen in Venedig drucken laffen. 

Berrecus(Petrus)ein Carmelite aus Narbonne, 
um das Jahr 1350, wurde Beichtoater bey Clemen- 
te Vi und fchrieb Placira Lbeologica; Repertorium 
und Conciones p ' 


Iures. Hendreich, 

Berrhoea,f. Aleppo. Tıl-p-ugiu.ingl.Beroe. 

Berrionis, heiffet fo viel alsColophonia, Gummi 
Juniperi ‚fonjtaud) Vernix genannt, Deutſch Gei- 
gen⸗Hartz, Wacholder⸗Hartz, Kul, in Lex. davon 
an feinem Orte. 

Berrolanus (Felix) von Biellaqus Dem Geſchlech⸗ 

te derer Grafen Tolegnı, ward ann. 1587 Biſchoff zu 
Mondovi. und ſtarb zu Savona a. 902 nicht ohne 
Muthmaſſung beygebrachten Giffts, als er eben in ſein 
Baſchoffthum zurück kehren wolte. #gbeilus ltal Sacr. 
T.iV.p-1055% 
Berruyer (Philippus) Ertz⸗ Blſchoff su Bourges, 
welche Binde vorhero fein Vetter W uhelınus Ber- | 
zuyer befeffen. Er war von Lours geburtig, und das 
Ertz⸗Bißthum daſelbſt war ihm, als er noch ſehr jung 
war, angetragen, welches er aber ausſchlug. An. 1222 
wurde er Biſchoff zu Orleans, und a 1236 unter Pabſt 
Gregorio IA Ertz⸗ Biſchoff zu *5 welcher ihn 
vornemlich deswegen mit dieſer Wuͤrde bekleidete, da⸗ 
mit er die in ſelbiger kirche bey 3 Jahren ber entitandne 
Spältungen belegen möchte. eine Geſchick lichkeit 
brachte ihn auch bey Hofe in geoffes Anſehen. Cr ftarb 
aber auf enem Land⸗Gut in feinem Bißthum, worauf 
er fich begeben hatte an. Si im 35 Jahre feines Bir 
fehsflichen Amtes. La Chaife Hift.deS. Louis. 

Berry fat. bucatus Bituricenſis ein Hertzogthum 
in Franckreich. Sie grentzt gegen Morgen an Bour- 
bonnois,gegenMittag an \aMarche,gegenAbend an 
Touraine,gegenMitternacht an Blefois und Orlea- 
nois, hat 6o Meilen in der Lünge,und 3.2 in der Brei⸗ 
ge. Mittendurch fließt der Fluß Cher. Die Haupt 
Etadt iſt Bourges. Die andern Staͤdte ſind Iſſou- 
dun,Sancerre,Argenton,laChaftre,Chateauroux, 
. St Aignan, le Blanc, Ligneres, Valancai, 
Gragai , Dun le Roi, Charoft, Chateauneuf, 
Auvigni &c- « Es iſt ein fehr fruchtbar Land an 
Korn, Wein, Wieſewachs ꝛtc. fonderlich haben fie die 
befte Frantz⸗Leinwand auszugeben, und portreffliche 


Rolle, dahero man viele Manufadturen hier antrifft, | 


and die Berrifchen Tücher überall bekannt find, und 


Berfa Derfabe 1412 


obert. Cæœæſar deBello Gall. VIII& VII. Cellærus 
Not. Orb. Antll.2.$.52. Nach der Zeit fam Berry 
unter die ‚Franken, welche es zum Agvitanifchen Kür 
nigreich ſchlugen. Dader andere Stamm derer Fran⸗ 
ee Konige ausftarb, bekam Berry feine eigene 
egenten, die fich Grafen von Bourges fehrieben, 
darunter waren Herard, Wilhelmus der andüchtige, 
Bernhard &c,Gottfried lebte zu denenZeitenlugo- 
nis Capeti, ihm fuccedirte fein Sohn Harpin ; Diefer 
verfauffte Bourges vor 60000 Rthlr. a.1601an Phi- 
lippum I Konig in Franckreich, daß er Geld zu feiner 
Reifeuber das Meer Friegte , auf welther ihm viele 
fatalataͤten zuſtieſſen, ja es bekamen ihn die Saracenen 
gefangen, endlich aber kriegte er doch fein Vaterland 
wieder zu ſehen, worauf er fih als Mönch einkleiden 
ließ. Don der Zeit an blieb die Grafſchafft Bourges 
mit der Erone vereinigt biß an. 1360, da König Joan- - 
nes Diefelbe zum Hertzogthum machte, und fie feinem 
dritten Sohn Joannı mit dem Bedinge gab, daß in: 
Ermangelung mannlicher Erben es wieder an die Cro⸗ 
ne fallen folte, welches auch gar bald mit dem Tode Dies 
fes Pringen an. 1416 gefehabe, weil feine beyden Prins 
gen Carolus und Joannes olme Nachkommen ‚noch 
vor ihren Vater ſtarben. Carolus Vl König inFranck> 
reich ‚gab fie feinen andern Printzen Joanni , nebjt 
dem Titul eines Hergogston Tourraine und Berry, 
welcher an. 1419 an Öiffte zu Compieane ſtarb. Und 
feit. dem iftes offt einem Konialichen Prinsen zur Ap- 
panage gegeben worden. Alſo bekam’ es nach Joan- 
nis Tode Caroli Vi dritter Sohn Carolus VIl, der 
hernach Konig wurde, diefer hielt fich, fo lange die En⸗ 
gelander in Franckreich die Oberhand behielten, bes 
ſtaͤndig hier auf, daher ihn die Englander nur den Koͤ⸗ 
nig von Bourges nennten. Ludovicus Xl gab es 
feinem Bruder Carolo, welcher es 11 Jahr beſeſſen, 
und an. 1472 gejtorben. Ludovicus Xll gab «8 fein 
ner Gemahlin, Joanne, von der er fich hatte ſcheiden 
lafien, aufihre Vebens-Zeit. Diefe ftarb s.1504_morz 
auf es ee... an. ısı7 von ihrem Bruder, König: 
Francitco | befam. Sie ftarb1549 Henricuslilgab 
es an. 1575 feinem Bruder Francifco von Alengon, 
der an. 158; unverheyrathet mit Tode abgieng. Henz 
ricusIV gab es Louyfen Henrici II Wittwe auf 
ihre £cben®Zeit. Nach ihren an. 1601 erfolgten To⸗ 
de aber ift Berry zur Koͤniglichen Kammer gezogen: 
worden, Ludovici XIV Enckel, Carolus führteden: 
Titel als Herkog von Berry, er war gebohren 1686 
den 13 Aug. vermählte fich a. 1710 den 6 Jul. mit Ma- 
ria Elifabecha,einer Printzeßin Philippi ll Hertzogs 
von Orleans, und ftarb an. 1714. den 4 Nav ohne Era 
ben. Chaumean. & hift, de Berri, Zabbe hiſtoire 
chronol. D’ Audifrer hift. & Geogr. anc, & mo- 
derne. T. 11. Sammartb. &c. 

Berfa, f. Berfch, 

Berſaba oder Berſabe, das ift,derdrunnen derer 
Eyd⸗Schwuͤre, welcher feinen Namen daher bes 
kam, weil Abraham mit Abimelech dem Könige in 
Gerar einen Bund dafelbft aufgerichter, und beſchwo⸗ 


meldet fehon Alnius Hift. Nat. XIX. .daß die Bitu- ren, worauf Abraham Bäume hinpflangte und allda 


riges viele Tüchergemacht. 
ration, welche faft 
wohnt, und unterdenen 


ren. Biß auf Julium 


das Regiment in Gallien, aber dieſem mujten | N 


— unterwerffen, nachdem fie 20 Staͤdte felbft vers 


brannt, daß der Feind di N 
und Julius Cælar ihre Haupt⸗Stadt Avaricum er⸗ 


Diefes war diejenige |predigte. Gend.z 1.u.26.Crficl im Looße dem Stam⸗ 
das gange Eeltifche Gallien ber me Simeon zu. Es nahm allbier die Abgötteren ſehr 
Galliern die mächtigften was uͤberhand. Hieron.ad Amos V, 4. Volserranus, Be- 
Cefarem führten die Birurj- | cbarzus ind andere baltenes vor Gibelin. Cellarius 


otit Orb. Ant. Ill, 1, 8. 195. 
Berſabe oder Berfobe, ein Flecken in Unter⸗Ga⸗ 


efelbige nicht plündern folte, lilaa, welchen Jofephus währenden Kriege mit denen 


Roͤmern befejtigte, Jofepbi vie. c.17. 
Berfarii, 


eg 


1413 Berfarii _Berfius | 


| nn — 


eu ke nen 
Berfarii oder Beverarii, waren geringe Bediente | 


andem Käpferl. Hofe Caroli M. Hinemarur Epift. 
1.17, Einige meynen Berfarii wären fo viel ale Be- 
ftiarii, oder Diejenigen, tvelche beydenen Schau⸗Spie⸗ 
len mit denen wilden Thieren Eampffen muften, «Spez 
mannus jest fie unter ** und haͤlt ſie vornem⸗ 
lich vor ſolche, welche denen Woͤlffen nachgehen. Be- 
verarii aber waͤren die, fo denen Bibern nachftellten, 
indem Diefes Thier faft beyallen Voͤlckern Bever ges 
nennet wird. Scholiafter Juven. Sat. XII, dw Erefne 
Gloflär. Lehmanns Speyr. Thron, Is1z. 

Berſatoribus (Nicol. de) aus Pignerol, warda. 
1283 Biſchoff zu Aofla , ftifftete eine Capellaney S. 
Marie Magdalenz, und ſtarb an. 1301. Ygbelius Ical. 


Sacr, Tom. 1V.p. uco. DR 
- Derfch oder Berfe, Cat. Berfa oder Perfium, eine 


Dip Stadt in Unter⸗Elſaß, wiſchen Barr und Roßs 
in eine halbe Meile von Ober-Ehenheim, in dem 
Steaßburgifchen Gebiete, Biſchoff Joannes von 


Dirpheim hat Diefes Berfch mit Mauren verfeben. | fi 


Im 16 Seculo hat Bertoldus II Biſchoff zu Straß⸗ 
butg, gebohrner Graf Buches? diefe Stadt erobert, 
und mit Mauren und Graben vermahret, auch. die 
Stadt + Gerechtigkeit gegeben. Ann. 1612 haben die 
Mannsfeldifchen fehr übel mit ihr detführen. Hanf 
Seel⸗ zagend. Elfaß. Dieel. Geogr.Dietion. Wim- 
Pbelingius Catal. Epifc. Argent. n. 69. p. 24. 
Berfchetzh,eine feine Stadt in Iſtrien am Adria⸗ 
tiſchen Meer ,auf einem Felfen gelegen und zur Graf⸗ 
ſchafft Mitterburg gehörig. 
Zeieh ‚f. Darf. T.1ll.p5ı$. 
rſe, ſ 
erſebe, ein Hafen in der Provintz Schonen, in 
ed 


en. 
Beriello, — - — = Feine 
igte Stadt und Eitadell an dem Po, im Hergog- 
* Modena an denen Mantuaniſchen Grentzen 
unterm 30. Gr. 29. min. FE und 44. Ör.ı min, 
Latir. gelegen. Als der Kayfer Otho die Schlacht 


Bersmann Berſtett 1414 
diger zu Bafel, und leiſtete Oecolampadio bey dem 
Religions» Werck gute —— & ftatb den 27 
Mart. an 1366, in 83 Jahr ſeines Alters, Bxarch, 
Beel, Baſil. Vrfifs Chron, Grosfi Epitaph, - 

Bersmann (Georgius, oder Gregorius) Profef- 
for zu £eipzig, tourde zu Annaberg In Meiffen den ıt 
Mers an. 1536 gebohren, ‚Nachdem erden Grund 
feines Studirens in der Furftens Schule zu Meiffen 
geleget, begab er ſich an ry y nach deipig legte fich 
auf das Studium Medicum, welches er hernach mal⸗ 
in Franckreich und Italien fortfegte, und dabey in dee 
Poefie dergeftalt fich hervor that,daß er vor.einenderee 
beften Poeten feiner Zeit gehalten tvurde. Nach einem 
dreyjährigen Aufenthalt in Ztalien ‚ Eehrte.er noch 
Wittenberg, und wurde von dar aus von dem Chur⸗ 
Surften zu Sachſen in der Schulpforke zulehren ber 
ruffen. De 68 begab er fich wieder nach Nike, 
tenberg,dafelbft zu Velenuhııb wurde a. 1571 nach keip⸗ 
ig jur Profeflione Poefeos beruffen, und bekam end⸗ 
cha. 1571 andes verfiorbenen. Joachimi. Camera- 
rit Stelle die Profeflioni der 366* Sprache 
und Ethic, wurde aberä. 1580, weil er dee 
Concordig nicht unterſchreiben wolte, feines Dien⸗ 
fies erlaſſen, hingegen von Joachimo Ernetto Füra 
ften zu Anhait zum Rector des Gyrnafii zu Zer 
angenommen, woſelbſt ee 30 Fahr lang lehrte; biß er 
endlich deng Oct. ann. 1 617 an Stems&chmersen 
ftarb im 73 Jahr feines Atters. "Er hinterließ >/ad« 
terium Davidis verfibus deferiptum ; Cantici Cantico= 
rum Parapbrafin poeticam; Calligrapbiam Ovidia- 
nam; eigene Polmatd: Orationer ,_Epıflolas, 
Rbetoricam, Dialeäicam &c. welche alle zufammen in 
3 Tom in 8. an. 15965uFeipzig heraus gekommen. 
Er hat überdiß Pirgilium , Ovidium, Horatinm, Cicero- 
mis Orationes, Lucani Pbar/alica, & Panepyricum ad 
€. Pifonem mit Anmerckungen heraus gegeben. Ada- 
mi Phil. Germ. Freberi Theatr. Hendreich, 

Berſobe f. Berfaba. 

Berfon, eine kleine Stadt in Piefland, in der Letti⸗ 


hey bedriacum verlohren hatte erſtach ex fich ſeibſt in fchen Proving, 15 Meilen von Riga, gegen Dften, 


Berfello, wo er die Poft von der verlohrnen Schlacht 
kam. ‚Sweromius Och. 9. Tacitus Hiſt. 11. 39. 
„Derfenbrugf, ein vornehmes Nonnen⸗Cloſter im 
Sufft Oßnabruck. Schneiders Beſchreibung des 

alten Sachſen⸗Lands p.374- 

Bertiamites ‚find Voͤlcker in Nord» America ‚in 

Kanada, am Noꝛdlichen Ufer des Fluſſes S.Laurentii. 

4 Berſich f f. Barſch. 14 ul. p- 128, 

Berfillus (Angelus) der 14 Bifchoff zu Nufco, 

erwehlt den 9 Sept.a. 1399. Er war vorhero Z. 

ter zu Lavello geweſen. Y’gbellus Ital. Sacr» T. VIL 


37- 
— ER eine Stadt in Mefopotamien. Prolsmanus 
Cellsrius Notit. Orb. —F fie 8. — 0 
Berſis, ein Kirch» Dorffbey dem rtze zur Lin⸗ 
cken eines Waͤſſerleins, welches unter dem Gebuͤrge 
der Grafſchafft Reinſtein entfpringet,- und bey den 
Schloß Eatlenburg in die Ruma flieflet. Schnei⸗ 
ders Beſchr. des alt. Sachfen-Land. p. 228. 
: Berfius,Sertfchp, (Marcus) war an. 148: zu Ro⸗ 
am *Bodenfee gebohren. An. 1512 Fam er 
nach Bafel, um daſelbſt feine cheologifehen frudien ' 
r zu volifuͤhren. An. r519.erhielter da zuerſt den 
Pfarr⸗Dienſt in der kleinen Stadt bald hernach aber, 
nemlich an. 1523 ward er zum ‘Pfarrer bey S. Leon- 
hardermwehlt, als welchem Amteer 43 Jahr vorge, 
fanden. Er mar einer derer erften Reformirien Pres 
Univerf,LesiilU Theil, nn 








Berfon (Jacob Jein tie und Theologus 
von Paris, auch Königlicher Hof Prediger, gab anıı, 
1774 feine Predigten und Zeichen» Reden heraus, 
Launoji Acad.Parif. * 

Berſtadt, ein Flecken in Heſſen, nicht weit von 
Schwalbach, an denen Mäyngifchen und Raſſui⸗ 
fchen Grentzen. Cine halbe Meile davon entſpringet 
in einem Walde ein beruhmtes warmes Bad. 

Berftebeer, ſ Solanum. 

Berſtekraut, ſ. Cicuta. 

Serftett, eine von den älteften adelichen Familien 
in Nieder⸗Elſaß, allwo fienoch heut zu Tage ihr Stam⸗ 
Hauß Beerſtett, wie auch Olwisheim, Fpsheim und 
andere Güter beſitzet. Ihre erſte Ankunfft fol fie gleich 
denen ehmaligen Herren von ichtenberg von denen 
Romern haben. Zuerft wird Deter und fein Sohn 
Neinhard Nittere 1304 angefuͤhret. Hugo hat a, 
1390 dem Thurnier zu Straßburg beygewohnet. 
Weirich ift 2.1469 Amtmann inde Wantzenau Hu⸗ 
90 a. 1486 Dber-Amtmann derer Herren von Lich⸗ 
tenberg, Farfilius » 1498 Vicärits in dem Minfter 
zu Straßburg,und Adam a. 1548 Amtmann zu Brus 
mat geweſen. Hugo Weirich hat ı. 1690 als Aus⸗ 
ſchuß der Unter⸗Elſaßiſchen Ritterſchafft gelebet, und 
fein Befchlecht fortgepflanger, Hertzogs Elſ. Thron. 


Vi. | 
"Yunua Derfting, 





1415 Dei BB" — _ _ Ven,Berta  BRerkiiii fate 
Berfting;, eim ſchiechter Ott am Neckat. : Die, :' Ven.Berta, eine Reclufa zu Utrecht in den Nieder⸗ 
Geogr.Dietion A landen, Man feyert ihr den 25 Jun. ? 


y war. eheinäls ein Dorff zwiſchen der ¶ B. Berta, f.S. Rupertus. — 
Stadt Weiſſenſee und groſfen / Simmern / welches ¶ Berta. eine arme Bauers⸗Frau aus Montagnano, 
vebſt denen 4 dabey geiegenen Doͤrffern, Fiſchſiet, die ſich vom Spinnen ernaͤhret, ſonſten aber tugend⸗ 
— SÜBÜNERet, ut Euderaborn in Denenlangs haff und Gesinirhig wat Als nun einft Kayfer 
wuͤhrigen Kriegen verwuͤſtet worden daß richte mehr Henricus Alte fner Gemahlin, die auch Berca 
als die nein und Folder hbrig geblieben. Diele 5 hieh,Tich zu Padtia befanden, und obgedachte Bäurin 
lechen von Doͤrffern ſrhenckten Balthaſar und fein Dühirt zu Marchtegegangen, ihr gefponmenes Garn zu’ 
—⏑⏑⏑————— und ————— ⏑ ⏑ ⏑——— der Käyferin ein Klaͤuel 
Marggeaket gu Meifenan. 7404 an die Stadt Weiſ⸗ | zu einem Geſchencke, welches diefe fo wohl aufgenom⸗ 
fenfet ots W kuring. Hift. T. I, pi is -- men, dab fie ihtem Procurarori alſobald Befehl er⸗ 
Becrwill, ein: Schhfin —5 Bernſtein. theilte, zu der armen Frau nad) Montagnano hi 
ı Berfwihde des H Eeodegarii Schweſter Tych⸗ veifen, undihr zur Danefbaskeitfoviel Landes alöber 
tee, und eine Eehrvefier Bilkilais Königs Childetici Faden ermeldten Klaͤuels erlangen wuͤrde, geben zu 
IHinPrlaneten Gemain wurde in Adalricum laſſen. Von dieſer Berta ſoll nach der Zeit das adeli⸗ 
oe in Alemannien vermaͤhlet. Pen: Rer.  cht Öefchlecht von Montagnano enitfproffen fern. Es 
er en Ik pi 73. Pefinger adWirriar, 1116. Tom. ſuchten andere Weiber auch dergleichen zu pradtici- | 
p. ae: 1. Yer'ı 









| Sole “ —* ** ihnen * — Die 
“Berta, eine Stadt ehedem in Macedonien in der, Set }ey voruher ba Serca Ipanne, u ieſes iſt nach? 
Eandfhafft —5— — Proltmaus, Pre Noir, | gehends zu Einem Sprichtvort in Padua worden. 
Orb, Ant. N.1.$: 56... —— — DH En 
“$,Berki. eine Märtprin und Aebtifin zu Avenay|: Acc era ee n 
u Br Dice von Rheims, war aus einem adelichen —— 3 Fr Mouse head) —— 
c ep erſt mit S. Gumberto verheyrath ſte den f Apr an * 60, und ſaß no Sabı — 3 
on De ie ic aber een Driligung WIE ed I Sacn TV. n.gB Et 
ied, ı Avegay ein, Cloſter bauete, worein ſie Bere, f = Krrfranuie datst j 
Re es 
zus wurde ſie vo ihren Stief⸗ Kindern umge⸗ Biſchoff u Siena daher ihn auch Gte “ — — 
racht, da fie denn befahl S. Gumberti Leichnam nee! Jellusin virab,Bonave — *52— | 
Aha S nturs de Prolemzis gebügs 
hen den ihrigen zu begraben. Hundert Jaht hernach tig haͤlt. Er war in der Theologie wohl erfaͤhren 
wurde iht Eörper noch friſch gefunden, daß er Blut 5 if-arın. 1073 mit dem Ruhm eines um die Kirche 
Kon ſich gab,.. Die zwen heiligen beiber d. Cum derti yopfperdienten Bifchoffsgeftorben, gbelius leake 
und Berre brachte man gachgchends zufammen auf Ser, T.NI.p.sshe ’ 2 | 
ihren an den Ertz⸗Biſchoff zu Rheins, Burahardum, —— CE —— war an. 1633 an der 8. Pe⸗ 
gethanen Befehl an einen andern Ort, und geſchahen ‚ranii-Ricche zu Bologna Unter-Ca ellmeifter und 
durch diejelben viele Wunder an Baeteffenen, Raſen | yiffteteirmur gede * * ** Eoiegen 
den und allerley Krancken. Sie hat den ı Map zu dem Sber-Eapells dei derbe Accademia de Muß 
ihrer Verehrung erhalten. " | Filafchifi dafelb —— * Perluſtratap.iʒß 
8 Berta, eine Wittwe und Aebtißin zu Blangy in —— — 
Franck reich, war eine Tochter des Grafen Rigobertil Bertachius (Pellegrinus odet Peregrinus) der 
und Vrfanz, einer, Enchelin der Engel⸗Saͤchſiſchen +3 Biſchoff zu Modena, daherer auch gebuͤrtig war, 
Königin Bathildis, und wurde im.rg Jahre ihres Als, vurde den 22 Mark. an. 1610 darzu ertvehlet, jaß x7 
ters mit Sigfrido verheyrathet, der cin Pefreundter Jahr, und ſtarb den 23 Aug.an. 1627. eher hal 
des Königs.chlodovei war,in welchem Gheftande fie | Joe Mt IE p. 139. 
g Tochter sur Welt brachte. Nach ihres Mannes  Bercagna (Petrus Martyr) ein gelehrter Doms 
Tode bergab fie ſich und alles das Fhrige dem Dienft | nicaner- Mönch aus Verona, ſtarb den 36 Jan-ann. 
Gottes, und bauiete zu Blangy ein Cloſter, in welchem 1897. Ecbard. Script. O.P. T. 11. p.745 
fie nebſt zweyen ihrer Tüchter,Gererude und Deotila, |: Bertaldi, (Antonio) war ein Kaͤhſerlicher Muſi⸗ 
den Schleyer annahm, und denen andern als Aebtifin | cus und Capellmeiſter, welcheran.1gradie von Aure⸗ 
Sie ſtarb um das Fahr 72 5 ütt 69 Fahr ſio Amalteo verfertigte Favola Dramaticas. II R& 
ihres Alters, nachdem fie ihr Cloſter 39 Jahr regieret | Giidoro genannt, indie Mufie gebracht und auf⸗ 
hätte. Ihr £eibiftzurZeit derer Normaͤnner, welche | geführet. A: ed 
ihr Cloſter gerftörten, nach Erftein unweit Straßburg |  Bertaldus, oder Bertoldus, f. Bayern. Tom-Hl 
eransferiretivorden, nd find an beyden Orten durch | p. 802. REF 
ihre Anruffung viele Wunder gefchehen. Der 4 Jul.  Bertaldus (Jacobus) ein Cantzler an dem Höfe 
iſt zu ihrem Gedaͤchtniß angeſetzet. + des Doge zu Venedig, und hernach Biſchoff zu Veg- 
B.Berta, Aebtißin der Congregation zu Val- |lia, Jebtein der Mittendes 13 Seculi, und fehrieb ur’ 
Jombrofa in Etrurien, war aus einem Gꝛaͤftichen Ita⸗ conſuetudinarium reipublicæ Venetæ welches it der 
llaͤniſchen Haufe, wurde wohl erzogen, hatte von Zus | Käufer. Bibliofhec zu Wien im MS. Yiegt, Lamb bil: 
gend auf ihre Luft an geiftlichen Sachen, und gieng Bertani (Lelio) buͤrtig von Brefeis, woſelbſt er 
nach Florentz ins Efofter. Hierauf wurde ſie zur Aeb⸗ auch einige Zeit am Dom war, hernach an Hertogs 
tißin zu Cavriglia in der Diceces von Fefoli an. 113 Alphonũ zu Ferrara Hofe, woſelbſt er jährlich 509 
erwehlet, allwo fie einen ins Waſſer gefallenen Kna⸗ Scudi zum Salario bekam, Capell⸗ Meifter, Er ſtarb 
ben bloß durch ihr. Gebet errettete · Sie ſol 1163 ge⸗ in hohen Alter zu Brefcia 2.1600 u. hat viel muſiealiſche 
ſtorben feyn. Es fat ihr Gedaͤchtniß aufden 24 Mart. Sachen gefehrieben,twovon aber nur ein Buch s ſtime 
re eh en ger 
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einem Notario verfertigtes Inſtrument zurück gebracht 


miger Madrigalien zu Veñedig gedruckt worden. Zeo- 
xar do CozzandoL_ibraria Brefciana p. 228. feq. 

“ Bertanus (Petrus) Eardinal, mit dem Titel SS. 
Petri und Marcellini und Bifchoffzu Fano, war in 


einem geringen Otte unter die dioeces Modena gehoͤ⸗ 





haben wolte, welches alles hernach von Hieronymo 
Bolfec in Druck gegeben worden. Allein man hat 
mit vielen Umftanden erwieſen, Daß Zertelier bierifien 


feinen Glauben verdiene, imaffen ihm felbft wegen vies 


tig, den 4 Nor. an. ısorgebohren. Clemens VII ler wieder den Staat unddieKiechen begangener Ders 


machte ihn an. 1527 den 28 Nov: zum Biſchoff von Fa- | brechen ‚tächdein er fich aus dem 


no.in welcher dignitäterdem Tridentinifchen Gon- 
cilio von der 3 biß 8 Seflion mit beygewohnet, und 
ine Selehrfn e 
Tag geleget., As Juliusiil den Bäbftlichen Stu 
iegen brauchte er ihn an 1350 zu feinem Nuricioan 
den Känfer, und machte ihn das Fahr daraufden 20 
Nov. zum Emdinal ‚nach deffen a. 1555 erfolgtem To⸗ 
de er bald gar Pabſt worden waͤre. Ygbellus ſtal. Sacr. 
T. 1.p.668. Fontana in Theatr. & Monum. 4l- 
Jamara. Röverra, Er ftarb zu Romdeng Mark. an: 
1558. Beine Schriften find: Commentaria in unie 
verfamS. Tboms fummam: Tr.depoteflate Papa con- 
ıra Lurberum ‘\ Aa ejus legationum. Oldoin. in ad- 
gem adciaconium. Pal avicinus Hiſt. Conc.Trid. 
N.2.6 8. VM.4.3: 10. IX.3. X. n2.12. Echard. 
Script. O-P. T.1l. p.166. —— 
Dertaſi |. Dasares. T. Up 815. | 
® Bertaud (Francitca) Frau don Motteville, ffiehe 
Horreville — 
Bertaus (Joannes) war an. 1548 m Kaͤyſers Ca- 
roli V Sapalte ein. Tenoriſt. Mamerani Catal. fa- 
tnilre totius Aule Cæſareæ. p. ız. 
‘Bertauti( Joann.) Biſchoff von Seez, aus Conde 
für Nereau inder Normandie, oder, wie andere wol⸗ 
ken, aus CondE fur Huifne in Perche gebürtig, 
war bey Henrico IH und IV, wie auch bey der Koͤni⸗ 
——*— Medicis die ihn zu ihrem oberſten 
umonit machte, in groffem Anſehen. Nachdem 
hin Henricus einige Zeit um ſich gehabt, machte er 
iu feinem Cabmmers-Secretario,und kuetz hernach, 
8. du Perron einige Zeit vom Hofe weggehen mufte, 
su feinem Leſer. b den 8 Jun.an: 1611, 
möhinterließ verfchiedene Poefien, als: Lieder von 
der Geburt Ehrifti : Uberſetzung etlicher Pfal- 
men Davids: einen Geſang von dem . Ludorico 
dem han fe Bourbon zu Ehren. 
, Bertazzohus (Bartho).) Sergoglich » Ferrarifcher 
Kath, orirtean. 1450, und fehrieb: Comfulrariones 
decifivas in civilibus, ingleichen ir eriminalibus, Des 
yedig, 1583. 1586. 1593. Florentz, 1548. in fol. Frf. 
1602.infol. Tr.claufalarium inftrumentalium ad L. 
Äquis major.Cod.transadt, Paris, 1553. in fol. Frfr. 
1599. 1624. Vened. 1589. 1598. Padua, 1599. in 
8.Confilia Bened. 1584 in fol, Hendreich, 
. Bertazzolus (Gabriel) hat vitam Leonis, & Arti- 
la, Hunnorum Regis gefchrieben, Mantua, 1614 in 
4,ingleichen.Relarionern de feſto Mantuacelebrare ob 
electionem Ferdinandi in Imperatorem, om, 1619. 
Und de folemnitaribus nuptialibus Eleonore Gonzaga 
& Ferdinandi Imp. Hendreich. 


mkeit allda durch viele Proben Eh 





gemacht, a. 

iss; die Strafe des Schwerdts zuerkannt worden 
Bertelius (Joannes) ein Benedictiner aus Loͤven, 

war Abt zu Bupenburg, und ftarb an. 1607. Er hat 


hl Dialogöy 16 imregulamS. Benediäti , Coln, ısgring. 


Hifloriam & Topograpbiam Lüxenburg, Amt. 16 

in 16. und Comm, de Dür ac ei Siln, 
ieof, 1616.1638, in 4. geſchrieben. Andre« Zibl, 
Beip: * * 
BeitellusDonerus) ein Buchdrucker zu Venedig, 
hat Imagines præipuarum vrbium rotius mundi heꝛaus 
gegeben, Vened. 1572 und 1592 in 4. Hendreich, 

. Bertelltss (Petrus) hat viras & efigies Imperatb= 
rum Türcicorum, Vicensa,1%99 in fok Diverfarum 
nationumhabirus, Vened. 1592, Thearrum Prbium 
Italicarum, ib. 1563, und ıs99 in 4. und Ordines duos 
Procesfionum Papa & Principum Venetiarum, ib. her⸗ 
aus gegeben. Hendreich, 

Bertenftein, ein fchönes Luft- Sthloß im Crifft 
Negenfpurg in Bayern, eine halbe Stunde von der 
Stadt Regenſpurg in einem Walde gelegen, und dem 
Bifchöffdafelbft gehörig. 

B. Berteragmus oder Bertramus, ein Prieſter, aus 
dem Orden derer Eremiten S. Auguſtini ju Fermo in 
Itallen, war ein gebohrner Spanier und that viel 
—— umd Rarb an. 1290. (Er wind den deien 

noſt⸗Feyertag verehret. 

: ——* Biſchoff zu Vienne in Franckreich, 

hät den g Fun. zufeiner Gedaͤchtniß⸗Feyer. 
" Bertha, oder Bertrada, eine Tochter Chariberti, 
Grafens von Laon, und Gemahlin Pipini Majoris 
domus und nachmaligen Königs in Franckreich. Am 
nales Bertin.ad an. 749. ab Eckhardt Rer. Franc, T. 
I. Lib.XXI.p. 335. Sie ·zeugte mit demfelben Ca- 
rolum Magnum , Carolomannum, Pipinum, AR: 
—— undz Doͤchter, und ſuchte die Streitigkeiten 
beyden Soͤhne Caroli M.ımd Carolomanni, 
welche ſchon einander mit Kriege angreiffen wolten, 
beyzulegen. Carolus ließ auf demSynodo zu Worms 
die Sache überlegen, wie aus denen Anmalibus Tilian, 
Loifel.Laurefbam zu fehen, Bercha begab fich deswegen 
nach Soltza, einer Stadt in Elſaß, dahin auch Ca- 
rolomannus Fam, worauf fie die benden Bruͤder vers 
fühnte und hernach in Bayern reifete, um Thaſſilo- 
nem den dafigen Hertzog zum Gehorſam anzumah⸗ 
nen, worinue es ihr auch ziemlich gluͤckte. Von da 
gieng ſie nach Italien und unterredete ſich mit Defide- 
rioKönige dererLongobarden wegen derer dem Paͤbſt⸗ 
lichen Stuhle wiggenommenen Städte, ſie brachte 
auch eine gedoppolte Heyrath zwiſchen ihren Sohne 
Carolo mit Deſiderũ Tochter, und ihrer Tochter 


* Bertelier (Philiberc) mar um die Mitte des 15 Gifela mit Defiderii Sohne Adalgifo jn Stande, 
Seculi Unter⸗Gerichts⸗Schreiber zu Genf, und ſtiff⸗ Endfich reifete ſſe nach Nom, welches vielleicht wegen 


tere feines Namens Gedachtnig durch eine Verleum⸗ | der getꝛeffenen Heytath gefchehen mochte,um Di — 
dung gegen Joanne Calvinum, indem er vorgab, ſation zuerlangen, daß ihr Sohn Carolus fi 


bon 


—5 — Republic nach Nojon geſchickt habe ‚fich| feiner Gemahlin ſcheiden laſſen und die neue Braut 
bee Catvini dafelbft geführtes Leben und Wandel zu heyrathen koͤnte. Allein der Pabſt feste fich hefftig 


informiren, da er denn befunden,daß einmals Calvi- darwider, und drohete Carolo M mit dem n 
aſters der Sodomie uͤberzeuget worden, der | Codex Carol, XLV. ab Echbarat T. Rer. Francic. 
iſchoff aber die Lebens⸗Strafe in eine Brand⸗Mar⸗ XXIV. n6. Dem ungeachtet gieng die Heyrath vor 


uͤs de 


up verrbandelt habe, wobon er ein ordentliches von ſich, * nahm Bertha ſelbſt die Braut mit aus 9 
er: u u3 = 


be 


anne, 


a⸗ 
n 
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lien nach Franckreich, ab Zekbarde \.c.17. Annales 
Fuldenſes ad an. 770. 

Bertha, eine Tochter PipiniL Königs in Aquita- 
nien und der Ingeltrude, wurde an Gerhardum 
Grafen von Rouffillon vermaͤhlt. Jo. Georg. ab Eck- 
bardı T. 1. Rer. Franc. XXIX.87.p.318. XXX1.168. 
— Lupus Ferrarienfisin Epiſt. Frodoardus Hiſt. 


em. 

Bertha, oder Edithberga,eine Tochter Chariber- 
ci Königs in Franckreich,und Ingoberga wurdeanE- 
thelbertum König zu Kent in England, welcher ans 
noch dem heydniſchen Glauben zugethan war, vermaͤh⸗ 
let, mit der Bedingung, daß ihr frey ſtuͤnde, nebſt dem 
ihr mitgegebenen Biſchoff ihr Glaubens⸗Exercitium 

haben, fie bewog auch denſelben durch ihr gutes Le⸗ 





Berrha | Bertharidus 2420 


Bertha, eine Tochter Hertzogs Theodorici in 
Ober⸗Lothringen, wurde an Eberharden von Wuͤr⸗ 
tenb. vermählt. Pfefing. adVitriar. 1.16. T.ll.p. 270. 
‚Bertha, Hertzogs Bertholdi Il in Alemannien 
ältefte Tochter, welche an Henricum Burggrafen 
zu Regenfpurg vermählt wurde. Lambecius bibliorh. 
sn u. 8. P. 631. Pfefinger ad Vicriar.l. 16. T. 

-P- 339. " 
ertha,f. Berta. 

Bertha (Ludovicus) ein Dominicaner⸗ Mönch 
aus Brugge in Flandern, war dafelbf an. 1620 gebo h⸗ 
ren, und trat an. 1644 in gedachten Ötden, da er den 
Namen Ludovicus annahm, indem er vorher Das 
niel geheiffen. Er ftarb den ı2 Aug. an. 1697, Seine 
Lateinische Schriften find: Origo Pplagarum Chri. 





n, daß er die Ehriftliche Religion amahm, und fich | Aianum orbem Aevaſtantium, Bruͤgge, 1658. in 8. 


tauffen ließ. Gregorius Turonenfis IV. a6. IX. 26, Be- 
da Hitt. Eccl. 1. 2;. fegg. Gregorius Magnus Epift. 
VII. 30. ab Eckardr Rer. Franc. VIII. p. 94. 
Bertha, Caroli M. Gemahlin, f. Hermengardis. 
Bertha, eine Tochter Caroli M. und’Gemahlin 
S. Angilberti, eines Grafens. Anfcberus fchreibt, fie 
habe fich in Angilbereum verliebt, und ihren Vater 
gebeten ihr folchen zur Ehe su geben, worein auch diefer 
gerne gervilliget, um Die zu beforgenden Folgerungen zu 
verhuͤten. en 
Bertha, eine Tochter Lotharii Junioris Königs 
in Lothringen undder Stadt Valtrade, as Eckhardt 


Medicus Chriftianus, in 4 Theilen ‚Antwerpen, 1665 
ing. In Niederlandifcher Sprache aber gehören 
ihm zu: Zrevis viafalutis per opera caritatis necejla- 
ria, "Brügge, 1659 in 8. Mifericors fponfus, Amw. 
1665 in 12. ViraS,Ludevici Bertrandi, ib. 1671 in az, 
Gbilb.de la Haie, in Bibl. Beilg. Domin, Zebard, 
Script. O.P. T.1l. p. 745. “3 

Berthaire,f, Berchier. - 

S. Berthaldus, ein Sohn Theoldi, Königs in 
Schottland, wurde von Jugend auf in denen freyen 
Kunften und inider Gottesfurcht fleißig unterrichtet, 
reißte hernach aus Liebe zu GOtt nach Zerufalem , Die 


T.U.Rer. Franc. XXXl 149, P.549- Sie war eis heiligen Derter zubefuchen, und nahm 8. Amandum, 
ne derer beruhmteften Pringeßinnen ihrer Zeit. Sie, einen Juͤngling und gebohrnen Schottlander zum 
war ſchoͤn, hershafft , von gutem —— Reiſe⸗Gefaͤhrten mit ſich, wiewohl einige meynen, die⸗ 


ſich aber gar zu gern in anderer Leute Geſchaͤ 
erſter Gemahl war Theobaldus, Graf von Arles, 
welchem fie Hugonem gebahr, welcher König zu Ar- 
les undan. 913 König in Italien worden. Sie wur⸗ 
de fehr jung eine Wittwe, u. vermablte fich zum andern 
male mit Adalberto dem Reichen, Maragrafen von 
Tuſcien, der aber weniger Verftand als Reichthum 
tte, daher Berthadie gange Regierung führte, , fie 
agte auch bißweilen ſchertz⸗ weile zu ihm: fie muͤſte 
entiveder einen Eſel oder einen König aus ihm machen. 
Sie machte dahero an. 900 ein Buͤndniß wider Be- 


rengarium, König in Stalien, um ihn vom Throne zu 


ftürgen und ihren Gemahl drauf zufegen, welches fie 
auch fehr Flug angefangen, weilaber ihr Mann aefans 
gen u. hingerichtet wurde, wurde ihrein groſſer Strich 
durch Die Rechnung gemacht (ficheAdelbertusMarg- 
grafin Tufcien. T. I.p. 476.) ie hatte mitihm 
Guidonem, Lambertum,u.Hermingarden gezeus 
get. Dielestere twurdean Adelbertur Maragrafen 
von Ivrea verheyrathet, fie ſtarb a · 925 5u Luca. Luit 
prandus 1.10.11. 10. 111. 4. Pagi Critic. in Aaron. T. 
adan. 926. n. 2. P. 82. Sigonias de Regno ltal. 

I. p. ı33. 

. Bertha, eine Tochter Burchardi I. Ser&ogs in 
Schwaben, wurde an. 922 an Rudolphum 11 König 
in Dber- Burgund, vermähle. Sie ftifftetean. 932 
das Elofter Peterlingen ‚vermehrte die Einkuͤnffte der 
Kirdye S. Vriule in Solothurn. Hofpinianas de O- 
rig. Monachatus. Zuce Fuͤrſten Saal, p.126. 978. 
Luitprandus Hift.U. 16. & 20. Conradus Prfpergen» 
fs invita Henr. L.p. 152. Pfefinger ad Vitriar. 1.16. 
Tom. Il.p. 308. 

Bertha, eine Tochter Heinrichs Hertzogs in Bay⸗ 
ernund Gemahlin Theodorici des jüngern, oder wie 
ihn andere nennen Friderici II Hertzogs in Ober⸗Lo⸗ 
thringen. Afefing- ad Vitriar. 1. 16. T.1l-p.270. 


* 


e. She | fer ſey nur nach Rom mit ihm gezogen. Nach dieſem 


erwehlte er das Einſiedler⸗Leben, und begab ſich nebſt 
St. Amando nach Chaumont ir der Dioeces von 
Rheimsin Frankreich, führte ein heiliges Beben , und 
wurde von dem Ertz⸗Biſchoff zu Rheims 8. Remigio 
famt feinem Geſellen zu Prieſtern gemacht... Auf letzt⸗ 
gedachter Reiſe ſoll er einen Loͤwen zum Gefaͤhrten 
bekommen haben, der nach der Zeit niemals von ihm 
wiche. Hierauf kehrte er wieder nad) Chaumont, 
lebte allda mit S. Amando so Fahr und ſtarb an. 5qr. 
wurde auch dafelbft begraben, aberan. 1248 in ein ae 
der Begräbniß gelegt. Diele 2 Heiligen haben im 
6 Seculo gelebet, und find wegen ihrer Wunder beys 
: fehr berühmt. Ihr Gedächtniß gefchieher den 16 
un. a: 
Derthalm, f. Sirthalmer = 
S Serchamus, ein Biſchoff in Schottland, wird, 
auch ein Confoflor genennet, und fol aufdenen Or- 
cadifehen Inſuln, infonderheit aber auf der Inſul 
Mainland Bifchoff geweſen ſeyn. Er foll verfchiedene 
Bücher gefchrieben haben, und ift um das Fahr 839 
eftorben. Sein Gedaͤchtniß iftden 17 Apr. anges 
etzt. 
— oder Bertharĩtus, ingleichen Pertha- 
rius, ein Sohn Ariberti Koͤnigs derer Longobarden, 
kam nach ſeines Vaters Tode nebſt ſeinem Bruder 
Godeberto zur Regierung. Da aber gottloſe Leute 
Diefe beyden Brüder zuſammen hetzten, erſtach Gri- 
moaldus Ser&og von Benevento , Gurebertum, 
und Zertharitusretirirte ſich, als er diefes erfahren, 
zu CacanoKoͤnig derer Avarer,melchem aber Grimo- 
aldusfagenließ , wenn er wolte Friede haben, folte er 
Bertharidum aus feinem Lande fchaffen. Das 
hero Cacanus ihm ſolches ankuͤndigie, ͤda er 
denn ſich entſchloß, ſich Grimoaldo gutwilli 


zu unterwerffen. Dieſer nahm ihn 
ET LE MR es 
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dem Schein nach jehr gütig auf, und fhtvur, daß ihn 
Fein Leid wiederfahren folte,er Tief ihn auch einen Pal 
laſt einraͤumen, und ihn mitullen verforgen ; da aber 
pieleBercharido Cour machten, he&ten die Hofleute 
Grimoaldum an ; ‚er folte ihn gus dem Wege raͤu⸗ 


nen laffen, fonft wurde es jener ihmfo machen. Wei⸗ inVermandois gefchlagen, und einige 
des auch Gri:noaldus ins Werck richten wolte und |feinen eigenen Leuten, auf Begehren feiner Schtoies. 


_  Bertkän': ; Bertholdus I ir 
Könige Theodorico, folate feinen &chnwiege Br 


‚fer Waratonan. 689 in diefer Wurde Wel er aher 


ſehr graufam und aufgebſafen war, machteerfich viel 


Feinde, welche Pipinum Craflum wider ihn 
‚zum Kriege anfriſchten, da denn Zerthier ann «1 
darauf von 


Bertharido ginsmals viele Speiſen u. delica- ger- Mutter umgebracht wurde. Con Gregor, Turon,, 


te Weine zu fein ickte, auch ihn durch einige 
abgeſchickte zum Trinken nöthigen lieh, um. ihn in der 
Trunckenheit deſto leichter zu maflacriren. Fin getreu 


€ Diener des Zercharidi verrieth diefem das Dorbaz | de 


ben, daher er Gelegenheit fand unter der Kleidung eis 
ne8 BauerKnechts ju echappiren, und nad) Franck 


reich zu Clochario Ill zu koinmen/ twelcher ihm alle 


aldus ins Exilium geſchickt hatte, zuruͤck holen, 
, nachdem er g Jahr allein regierer hatte, nahm er 
inen Sohn zum Mit-Iegenten an,und lebte noch ro 
‚tooraufera. 690 ſtarb. Paulus Disconus de 
Geft. Longobard. IV.53. V. 2-5. 22. 33-37. Sigonims | 
- ' reg. Ical. Conradi a Lichrenau Hiſt. Longobardo- 
zum, WarnefridlV.53.V.2.fegg. 

Bertharitus, ſ. Rertharidus. 
„Bertharius, König in Thüringen und ein Sohn 
Bafni, er vegierete den dritten Theil von Thuͤrin⸗ 
gen, indem er und feine 2 Brüder Badericus u, Her- 
minfredus das Land Thüringen unter fich getheilt 

Herminfredus fuchte das Reich allein an 
hu bringen, und daher Bercharium und Baderi- 


— — — — — 
ar ır * um 
’ ie a“ > 2 Zu 


: Kam zu ermorden,und Bercharii hinterlaffene Tochter | G 


adegundem an feinem Hofezu erziehen. Gregorius 

“ ° Zurmenfis 11.4. p. 53. 70. Georg. ab Eirkbardt, Rer. 
- Franc. IV, 5. e 

ıBertharius, ein Abt zu Monte Caffino im Königs 

Neapolis,aus Königlicher Frangsfifcher Fami- 

' um das Jahr 850 von deren Saracenen vor 

m Altar niedergemacht, und ließ VoL IL. de Medieina 

fframmatica: Gontraria in fpeciem loca veriusque 

‚ Telamenri ‚fo zu Chin an. 1533, und unter Juliani To- 


* 


| Namen in der Zibliocheca Parrum edirt find, 
mones & Homilias, ingleichen # erfus de vitas; Be- 
sedii , Rom, 1590. Leer. Diaconus de Viris l|luftr, 
2 rius oder Bercharius, ein Presbyter der 
kiden Verdun, lebte im Anfangedes 10 Seculi, 
und ichrieb Commentariolum de vrbe Ti revirenfi & Pi- 
+ tudunenfibus Epifcopis, welcher in Dacherii Spicilegii 
k ' TXU ftchet. Auctor vite S, Paulli Viredunenfis apud 
$urium ad 8 Febr. VosfurdeHift. Lat. III. p. v. 

Betcharius. — 
. ‚Bercheratinus, der 8 Biſchoff zu Carinola, ums 
e 127 Wr ließ etlichereliquien in einer gläfernen 
— auf dem Altar d. Stephani in der Haupt⸗ Kir⸗ 
he verwahrlich aufheben. Ygbellus Ical, Sacr. T. Vj. 

x 468. £ “. j 

r — ein Ftantzoͤſiſcher P. und Componiſt ums 
Jahr 1678. Deſſen der Mereure Galanı im Mays 





„ Berthier, oder Berthaire, Berthierus,Major.do- 
mus ode Ober⸗ Hofmeifter in Neuſtrien, unter dem 


Ü * 





Monat gedachten Jahres p. 152, gedencket. | 


94 ſeqq. DuChesne, Mezeraige. 


Berthin, ein Frangofe,hatinder Opera zu Pariß 


bey verſchiedenen Jahren das Elaviet geſpien. Sejour 
Paris. c.15.P.173. >; 
Berthoflede, f. Charibert. König in Feanckreich, 
Dertholsgaden, f. Derchtolsgaden, : 
Bertholdus 1, Hertzog zu Zäringen, ein Cohn Be-' 


e verſprach, aber Grimoaldus fchlug feine Ars zelini,, Örafens zu Brifach, ‚vermähfte fid) mit deg 
mee, u. muſte alſo Bercharidus beßre Zeiten erwarten. — in Kaͤrnthen Tochter, bauete das anfehnlis 
Indem er aber willens hattte nach England zu gehen, |che 
führt er, daß Grimoaldus geftorben jep‚twesiwegen | 809 zu Zäringen, da er Sich zuvor Grafzu Habsburg, 
er denn in Italien zurück kehrte, wo ihn die Eongobars | aus welchem Geſchlecht er entfpeoffen war, fehriebe, 
ben mit Freuden zum Könige aufnahmen. Hierauf | Munferi —— V.28. Exꝛſtarb und hinterließ 3 
ließ er feine Gemahlin Rodelindam und Sohn Soͤhne Gebhar: 
Chunibertum von Zenevento , to fie Grimo- | dumH. Zuee Fürften-Saal. P 


Schloß Zäringen,und nennte fich auch davon Her⸗ 


um] Hermannum ımd Berthol=' 
‚16. ſeqq. Hediomis 
auserlefene Ehron, Th. ill. Cujpinien: Shron, Th. 
Carionis Chron.IV, Guillimanni Hiftor, Comit. 
er 
Zertholdus ]I od, Bertolfus,Ser&oa inZärin en,' 
ein Sohn Zertholdi I Hertzogs in Zäringen ar 
Caͤrnthen, und Richwarae oder Richard, Adalbe- 
ronis Hertzogs in Caͤrnthen Tochter ene⸗ Sp, Hifks 
Geneal. in Hıft. dↄamus Badenf. p. 606. Luce 
Reichs Fürften-Saal p. ng. Amdere geben Zerthi= 
lonem gedachten Zercholdi Vaters Bruder vor ſei⸗ 
nen Vater aus; Sumofiu- Henninges Sec. & Tert. 
Regn. in quarta Monarch, P.l.p. 284. Er heyra⸗ 
thete Rudolphi welcher Henrici IV Gegen + Künfer 
war, Tochter Agnes, . Bucelinus Notic.. Geneal. 
erm. p. 51. Helmoldi Hiſt. Stau. 1, 29. Orto Frifin« 
genfis de Geftis Frider, I.. 1.7. P. 417. Mit derfels 
ben zeugte er 1) N. Gemahlin Gottfrieds Grafens 
von Kalbe 2) Bertholdum II von welchen unten. 3) 
Agnes, Stephani Grafens von Burgund Gemah⸗ 
lin, 4) Conradum, Hertzog von Zaringen, Herr von 
Meckergan, Brißgau, Burgumd und Rheinfelden, wel⸗ 
cher ann. 152, den 8 Jan. gertorben. 5) Berchtold, 
und 6) Rudolphum welche in der Jugend ſtarben. ) 


Ludgardam. Imbof. Geneal. Jll. Fam. Gall. 1, 1a - 


Luee 1.c. p.123. Sein Schwieger-Bater Rudolphug 
machte im zum Hertzog in&chwaben ‚allein Käufer 
Henricus IV nahm ihm daffelbe toieder, und gab es 
Friderico von Sohenftauff. Orre Frifing. l. c. Nau- 
clerus]].37.P: 735. Hieruͤber entftundein Krieg ʒwi⸗ 
fehen diefen beyden Fuͤrſten. Henrici Gegenzs iyfer 
Herrmann von Lothringen,oder Füßelburg balff Hert« 
holdo, undiwurde in Schwaben faftalles vechecret. 
ZebmanniChron. Spir, V,34, Bertoldu; Conflonr. ach 
an. 1083.fegg. Cr ſtarb a. tego im Monat Mah. 
Chronograpbus Saxo & Annates Hildesh.ad 1090. 
Bertholdus Il, Hertzog von Alemannien, ein 
Sohn desusrhergeheuden Bercholdi Il, Er heyra⸗ 
thete Sophiam Henrici Nigri Hertzogs von Bay 
ern Tochter, jeugte aber Feine Kinder mit he wiewohl 
Henningefius |. & Ill. Regni in !V. Monarchia p. 
285 ſchreibet, fie habe eine Tochter Sophiam gehabt, 
welche an Zertholdum I Hergogen zu Cteyer und 
Kärnthen vermählt worden. Annorogz murdeet 
einſtimmig zum Hertzog in. Yank Echwaben 
gemacht, 


— 


\ 


1423 \ Bertholdus Bertholdus 12424 


gemacht, und hat er dieſes ſonderlich wohl verwaltet. Printzehin nenaen. “Die mit ihr gezeugten Kinder 
Leibniz, Rer. Brunſuic. T.]. p. 786. Conradus Vr-] waren Mechtild, Graf Meinhardts von Greg Ges 
fpergenfs in vita Lotharüi Sax. p. zı1. Berroldus | mahlin ; Cunigunda Yebtißin zu Atmundt, Poppo, 
Conftantienfis ad an. 1093. Ann» 1112. bauete er den Bilchoff zu Bamberg und Bertholdus II; Iucæ Gras 
Grund der Stadt Freyburg in Brifgow. Das fen⸗Saal p. 53 * ä 
Schloß zu Brifad) er er, und legte neue Fe⸗ Bertholdus IL, Graf zu Andechs, Hertzog zu Meras * 
—— an. Als Graf Hugonis von Dags⸗ nien, wartete Kayſer Henrico VIofft auf, und folgte 
urg Unterthanen wider ihn rebellivet hatten, ruffte er deſſen Hoflager. an. 1197 war er mit bey dem zu Nuͤrn⸗ 
Bertholdum zu Hulffe, welcher ihm auch in Perfon zu berg vom Kayſer angeftellten Tfnier, ingleichen an. 
er Fam, wurde aber an. na2 zu Molßheim in einer.| 1209 aufdem zu Worms unter Kayfers Philippi Mes 
chiacht erfehlagen. Münfter Cosmogr. 11.267.272. | gierung: Seine Gemahlin war Agnes Gräfin von 
Kenninges ).c. Pfefinger ad Vicriar. 1.16. T. 1. p. 336. | Neuburg, welche andre eine Marggraͤfin zu Defters 
fegg. Zu:e Fürften- Saal, p- 123. ſeqq. ; reich nennen, mit welcher er Bertholdum Iihzeugte.. 
“ Bertholdus IV, Hertzog zu Zaringen, der altefte | Zepkomis gynæceum Silef, p,89. Lucæ Grafen⸗Saal 
Sohn des Hergogs Conradi. Er-bauetedie Mauren p. 54 
und Thore der Stadt Freyburg in Brißgau auf. Bertholdus III, Graf zu Andechs, Hersog zu Mes 
Munfteri Cosmogr. V...219 Mit Neinolden in ranien, des vorhergehenden Bertholdi U Sohn, hey⸗ 
Burgundgerieth er in Krieg, indem er das Land wies rathete Hedwig Eckberts, Margarafens zu Sachſen 
der haben wolte , welches Käufer Lotharius feinem Tochter, war an. 1235 bey dem zu Wuͤrtzburg anges 
Vater Conrado gegeben hatte. Endlich wurde durch ſtelltem Thurnier, und hinterließ Mechtilden, Conra⸗ 
Känfer Fridericum I an. 1167 die Sache entfchieden. |denund Bertholden IV. Zur Grafen⸗Saal p- 54. 
Hierauf bauete er die Stadt Bern inder Schweiß. | Bertholdus IV, Grafzu Andechs, Derkog zu Mer 
Bertii Comment. Rer. Germ. an, 1158 gieng er mit |ranien, wird als ein machtiger Herr befchrieben, und 
Käufer Henrico I. in Kriegnach Stalien, wo er viele |nennte ſich Hergog zu Meranien, Fftrien, Dalma⸗ 
roben feiner Tapfferfeit ablegte. Hedionis Chron. |tien, Ervatien, Marggraf zu Andechs und Dieffen, 
Th. 11. p.499. An. 1164 nach feiner Zuruͤckkunfft Graf zu Wolfrathshauſen und Hohenwart. Erber 
fteckte er ſich in unnoͤthigen Keieg mit Hugone, Pfaltz⸗ kam and) bey einer Kayſer⸗Wahl von etlichen Chur⸗ 


Grafenin Tübingen,und kam mit genauer Noth mit | Fürftendie Stimmen. Mitfeiner Gemahlin Cuni- 


dem Leben davon. In Burgumdien hatte er fteten gunda, Marggraf, Dedoniszu Meiffen Tochter zeug⸗ 
Streit, trat aber dem Käyfer Friderico 1 feine Anz te er Gertruden, Königs Andrex in Ungarn Gemah⸗ 
rücheab, wovor er die Kaſten⸗Voigteyen in denen fin, Agnes, Koͤnigs PhilippilT in Franckreich Ges 
Pißthinnern Genff, Laufanne und Kitten befam. |mahlin Hedwig, Heinrichs mit dem Bart, Hertzogs 
Endlich ftarberam Podagraan. 1186. Ron feiner in Schlefien Oemahlin,Berthold, Patriarch zu Aqui- 
Gemahlin Ida, gebohrner Öräfin in Bononien, bins |leia, Eckbertus oder Eryenberrus, Bifchoff zu Bas 
terließ er Bercholdum V und etliche Tochter. Munßer \berg, Henricus, Orto. Zepkenis Gynceum Silel. 
Cosmogr. V.218. Lucæ Fuͤrſten⸗ Saal, p. 133. feqq. |p. 87. "Zuc« Grafen⸗Saal p. 55. ſq. 
Imhof. Excell. Famil.in Gall. Geneal. 29. p. 70. Bertholdus I, Bifchoff zu Straßburg aus dem Ges 
“ Bertholdus V,ein Sohn Bertholdi IV ‚Hergog in ſchlechte derer Hergoge von Tecf in Schwaben. Er 
Zaͤringen, gieng & 11) mit Friderico Inad) Stalien. | war zwar noch jung, als er an. 1223 Henrlco von Bes 
Deſſen Sohn widerfegte ſich anfangs mit vielen ande | rinden auf dem Biſchoͤfflichen Stuhle folgte, ſtund 
ren Rayfer Henr. demuͤthigte ſich aber bald. Hedionis |aber diefem Amte ſehr wohl für. Gr ftifftete viel 
Ehron. Th. m. p. 525. Crußs Annal. Suev. P. üb. Eföfter und Collegia ‚bereicherte Diefelbe, eroberte aud) 
XIl.p.sıg. Mach deffen Tode, wehlten ihn einige Staͤn⸗ a. 1227 die Burg Bernftein, ingleichen Thann und 
de wider Philippum ‚allein er beforgte,esmüchte nicht Geyerbaden. In dem mit denen Örafen von Pfuͤrth 
wohl ablauffen, und ſchlug es aus. Lehmanns Speyr. u. deſſen 14 Staͤdten als deſſelben Bunds⸗Genoſſen 
Chron. V.70. Carionis Chron. IV. huldigte auch gefuͤhrten Kriege kam es an. 1228 zu einem Treffen, dar⸗ 
— und trat ihm fein Recht auf Schwaben ab, innen er das Feld erhielt und feine Feinde zu einent 
wofür er 12000 Marıf Silbers von Käyfer Philip- Vergleiche zwang, wiewohl Feuer und Schwerdt 
po befam. Munfßer. Cosmogr. V.73. Ann. 1218 fein Land auch fehr mitgenommen hatte. Graf Al⸗ 
ftarb er, und hinterließ Feine Kinder, welche mit Gifft | brecht von Habsburg, Kayſers Rudolphi J Vater 
waren vergeben tworden.Carionis Chron, p. 703. Mun- ſtund Bertholdo in diefem Kriege bey. _ Cs wird auch 
Rer.\.c. Endlich ftarberan. 121g. Der eröffnete Rit⸗ | gemeldet, daß er mit Henrico Il Kayſers Friderick IF 


ter-Plag, Th. 11. Abth. IV. p. 6. Luce Fürftens | Sohne Krieg geführt habe, allein es wird derfelbe auf 


Saal p. 136. fegqg- unterfchiedliche Art erzchlt, und fcheint es, als ob ben? 
 BertholdusI, Graf zu Andechs, und ein Sohn | de Kriege einerley Urfprung hätten, und daß bey dem 
Arnolphi ‚Grafenszu Andechs, fol zuerft fich Her⸗ Streit des Pabſts nut Henrico der Biſchoff jenes 
tzog zu Meranien genennet haben. Stans Adam Parthey, ıhddeflelben Feinde Henrici Seite gehal⸗ 
Grafvon Brandis, des Tyroliſchen Adlers immers ten. Nach feinem an. 1239 oder 1244 erfolgten To⸗ 
gruͤnendes Ehren-Eränslein. 1. p. 109. Er war an. | de hat ihn das Volck vor einen Heiligen halten, und 
1165 beym Thurnier Hertzog Quelphens zu Zürch, |fagen einige,daß er würcklich eanonifiret worden. 


umdan. 1180 turde er von Kanfer Friderico | mit der | Rönigsbofen Elſaßiſches Chron. Pimpbelingüi Ca- i 


Graffchafft Tyrol belehnt,gieng mit demfelben a. 1189| tal. Epiſe. Argentor, LXIL»p. 58. Guillimamm, Epile: 
nach Paleftina, Fam nach deffelben Tode gluͤcklich Argent. Zrufcbius Epiſe. Germ. Hertʒzogs Elſaßiſches 
wieder, und ſtarb an. 92 auffeinem Haupt-Schloffe | Chronic, TV.62. Vrftifen Bafel.Chron. 

zu Torol. Seine Gemahlin war Hedwig, welche ei⸗/ BertholdusIT, Bilchoff zu Straßburg, Henrici, 


ne Hergogin von Kaͤrnthen, andere eine Saͤchfiſche Grafens von Bucheck und Landgrafens in Sn | | 
| Sohn 





| 
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— — — — —— ö — ñ ng, Bu 
Sohn war anfangs Bifchoffzu Speyer an.zıg. aber; Bertholdus, der 74 Biſchoff zu Verona ume Gabe 
au Straßburg. Anfangs hatte es mit denen Graffen 1104, hat bis an. 1107 gefeffen.Y’gbeläus Ital,Sacr. Tom, 


son Würtembergtwegen der Herrſchafft Dorburg| V. pıyzi. 


einen Streit. Der Graf von Wuͤrtemberg harte fie 
son Walthern und Burchharden Herren von Hor⸗ 
_ burggefaufft, und hingegen wolte Zertholdus fich deſ⸗ 
—* als eines Biſchoͤfflichen StraßburgiſchenLehns 
anmaſſen. Mit Rudolpho Marg⸗Grafen von Ba 
Den bekam er auch Haͤndel / weil er wegen einiger Zins 
ckereyen wiſchen ihren Bedienten Das Schloß 
Stauffenberg gerſtoͤrt Hatte, worüber es zum Kriege 
Fam, welchen aber Otto Hertzog von Defterreich eıft 
beylegte. Erbefamaudf mit feinen — 
viel Verdtuͤßlichkett. Denn als der Dom⸗Probſti 
Gebhard Graf von Freyburg an. 1337. geſtorben war / 
konten die Dom⸗Herren in der neuen Wahl nicht ei 
nig werden, und erwaͤhlten einige Vdalricum oder 
Virieum von Sigenomw, Bertholds feiner Schwerter 
Enkel, mit welchem e8 auch der Biſchoff hielt, andre 
aber Joannem von Lichtenberg, welchen der Erg Dir 
« [hoff von Mayng confirmirte. Als nun der Biſchoff 
verlangte, daß fich Diejenigen Dong Herren, toeld e 


Kicchen haͤtten, oder Priefter ſeyn wolten, fich ſolten geg 


veyhen laſſen, ſetzte fi fonderlich gedachter Johann 
* rd und Conrad von Kircfel dawider, 
welche Rudolphum pon Hohenſtein zu Huͤlffe eufften, 
den Biſchoff in der Probiiey zu Dafelo gefangen nah» 
en, undihn erflaufdas Schlog Waldeck 5 Lich⸗ 
tenberg, hernach aber nach der Burg Kirckei führs 
ten, welches im Monath Sept. an. 1337. geſchahe. 
Dee Pabft teug dem Biſchoff von Baſel auf, das 


Bertholdus, der 2z6 B 
lich Abt zu S, Nicolai Benedictiner⸗Ordeno war, 
wurde an. ı14 darzu erwehlt. Yebelius Ital. Sact. 
Tom, V.p.404. 

Bertholdus,#ernoldus oder Bernaldus, aus Schwa⸗ 
ben; ein Prieiter zu Eoftnig und Benitentiarius Apo« 
ftolicus ım ii Seculo, ft unter dem Namen Bertholdi 
Conitantienlisam beften bekannt. Er hielt die Pat⸗ 
they Gregorii VII. wider Henricum IV, und befand 
ſich an. 1086. mit in der Schlacht, welche Die Päbftlich 
gelinnten wider den Kayſer erhielten. Er ſtarb zu 
Coſtnitz um das Jahr nio. Er hat ermann Con- 
trasti Chronicon von an. 1055. big 1066. fortgeſetzet, 
und die Geſchichte feiner Zeit von an. 1053 big 
oo hinzugefügt welche von Vrſtißo in Script. Re= 
ram German. ediret worden. Die Schriften, foes 
wider den obgedachten Koyſer aufgefetzet, hat Jacob 
Grerfer unfer dem Pitel: Opufcula nonnulla pro 
—— VIL an. 1609. zu Ingolſtadt in fol. heraus 


e } 
8. Bertholdus, Abt zu Garften, war erſtlich bey S. 
Blafio, wurde abet nach Garſten beruffen, mofelbft er 
fich das Aufnehmen des Eloftersund Der Kirch dufe 
ſerſt angelegen ſeyn hieffe , worzu GOtt augenfcheina 
lich feinen Seegen gab. Et aß allezeit nur einerley 
Speifezufeinem Brod / und gab Das andere denen 
Armen / flieff wenig, rar niemahle müßig. ſondern 
laſ/ ſchrieb/ fang und betete. Als er einsmahls feis 


Stifft unterdeffen su verwalten, Die aber, welche den nem Caͤmmerer befahl, einem Armen 3 Pfennige zu⸗ 


Siſchoff gefangen genommen, bedrohte er mit dem 


| 


geben, und Diefer fich mit dem Geld» Mangel ents 


Banne / fie achteten foldyes aber wenig, indem fieim | ſchuldigte gieng er gleich nach Hauſe / und als er eine 


Stiffte einen ſtarcken Anhanghatten. Endlich nach⸗ 
Demer ı6 Wochen gefangen geſeſſen/ Fam e8 zu einem 
Vergleich/ Dacinne er dem von tichtenberg die Dom⸗ 
cobftey nebſt andern Dingen, dem von Kiccketaber 
— Summe Geldes verſprechen muſte. Da 
aber Der Biſchoff wieder auf frehen Fuſſe mar; wolte 
nichts von feinem Verſprechen wiſſen/ zerſtoete Die 

g Hohenflein, und wurde alſo der Krieg zwiſchen 

ihm und denen von Kirckel und Lichtenberg fortgeſetzt. 
Hierzu Fam der Streit, Daß er Ludovicum Bavarum 
sicht vor einen vechtmaͤßigen Kayſer erfennen, und 
Daher Die Lehn nicht bey ihm fuchen wolte. Allein 
der Kanfer brachte Die Elſaßiſchen Reichs⸗Staͤdte 
wider ihn in Die Waffen,hingegen brachte den Hertzog 


Lade mit Geld fand, hieß er felbiges alsbald in den 
Fluß werfen, dergleichen ee auch ein andermahl mie 
3e Brodien that. Er hielt täglich Meſſe⸗ hatte eis 
nen Prophetifchen Geift, trieb einen ausgetretenen 
Fluß Durch Das Geber in fein gemöhnliches Ufer, 
nahm einen zum Galgen verdammıen. Steaffen« 
Räuber auf, und machte einen Moͤnch aus demfels 
ben, trieb auch Den Teufel aus einen befeffenen Kna⸗ 
ben Durch einen Strohwiſch aus. Cr flach an. 1130. 
und als er beerdiget werden folte, fühlten die, fe feinen: 
Sarg trugen, gar feine —— ſondern der Sarg hielt 
ſich von fich felber in dee Höhe. Durch fein Leis Tuch 
murde das Zahn-XBeh vertrieben, und geſchahen ans 
dere Wunder mehe bey feinem Grabe. Ein umfins 


von Defterreich, Biſchoff von Baſel / Abt zu Mur⸗ niger Bauer wurde Durch Anruffung feiner zurecht 


bad, und viele andre Herren auf ſeine Seite, Daher 
es zu einem Kriege ausfchlug, Darinnen ſich Der Bis 
ſchoff zwar tapffer wehrte/ allein aus Furcht vor der 


Stadt Straßburg, wel he ſich auch wider ihn erklaͤrt Sein Gedaͤchttiß begehet man den 27 


hatte / mufte er endlich zu Ereuße Friechen, ver ſoͤhnte 
ſich auch mit feinen Beinden, fonderlich mit Joanne 
von Lichtenberg, mit welchen er auch nadı der Zeit in 
fo guten Vernehmen fund, daß er in feinen Alter 
demfelben 
daß derfel 
möchte. 








gebracht, welcher ihm / weil er fonn nichts hatte, feine: 
Schu und Hofen zue Danckbarkeit aufopfferte. Er 
war auch Kayſers Conradi Beicht⸗ Water gemefon, 
Sul. Grerferur 
hat fein geben, wweldhes von einem Anonymo beſchrie⸗ 


ben worden, zu Ingolſtadt an. 1617. ın 4. herandgege 


ben. Hendreich, 
S. Bertholdus, erfter Prior Generalis, des Drdeng 


Megierung auftrug und Sorge trug: S. Mariz deMonte Carmelo, war aus Limoges bürs 
nach feinem Todte Bifchoff werden tig. Er hat viele Seelen feiner Moͤnche / fo von den 
ndiich ſtatb er am. 1353. Wimpbelingwes |Saracenen getödfet worden / durch Die Engel aen Him⸗ 


Caral, Epife. Argentor. LXIX. p. gi. ſqq Albertur Ar-mel tragen fehen, auch an Krancken und Gebrechli⸗ 


Epiſe. Argent. Hertzogs Elſaß Chron. IV.69: 


.9© 
“ 
. 


nr. deBertholdo aBucherk. Aönige Hoffen Elſa | chen viel Wunder gethan / und iſt um das Jahr gg, 
Alte Ehronicke Bmraſcius Epifeop. Germ. Guillimann. | geitorben. Man feyert ihm den 29 Mart. 


Bertholdus, Graf zu Andechs BertholdiTV. Sohn, 


. Bertholdus, Hergog in Buyern/ fiehe Bayern p. | wurde Patriarche zu Aquileia. Langii Chronicon Ci- 


dor. zenfe ſub an.1189. Frantzʒ Adanı Graf von Brandis 
Bertholdus, Graf u Wuͤrtemberg / ſ. Wuͤrtemb. | indem miner gruͤnenden Ehren Craͤntzel des Theoli⸗ 
bnæ ver / Laxici III. Theil, Krrr ſchen 


choff zu Parenzo, wo ex etſt⸗ 


- 


\ 
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fen Adlers l.paoy. hält ihn vor Bertholdi II.Sohn. ſcharffe Aufſicht. Er ſiarb an. 1504. den 9 Dec wie 


Zuce Graffen⸗ Saalp. 56. 


Brufcbias ſchreibet verollis five. morbo Gallico. Sein 


B. Bertholdus u. Menricus wurden beydein Wef | Leichnam ward im Dom zu Mayntz gar prichtig bea 


“ phalen von einerley Eltern gebohren, welche ſehr graben. Serrarii Mogunt Spangend. Hemneb. Chron. 


gottesfärdptig waren. Der erſte begab ſich, nachdem Zucelin Leb. derer Chur Fuͤrſten zu Mayntz. 


er errvadfen, in das Cloſter Scheide, wurde in fol 


Bertholdus, ( Joannes ) ein Jeſuite, gebohren fr 


chem ein Canonieus Premonftratenfit, bauete hernach Tyrol an.1606, Ichrte eine zeitlang-die Humanior 
ia Piel rl an. 1606, a, 
nicht weit davon eine kleine Capelle zu Ehren der D. | Philofophie und Theologie zu Ördg,und war Cantz⸗ 


Mari, wo er Zeit Lebens wohnete und nad) feinem 
Tode wurde er in das Elofier Scheide begraben. 
Sein Bruder 2. Menricus, welcher bisher ein Cano- 
nicus regulariszu Luͤbeck geweſen / verlegtenach Diefem 
befagte Capelle / fo bisher unten am Berge Hafiey 
geitanden- aufden Berg hinauf, und bauete zu Eh⸗ 


ten der D- Marie ein rechtes Nonnen⸗Cloſter Eifters | 
cienfer»- Ordens daſelbſt / worein er eine Aebtihin nebſt 
12 Nonnen fegte, Dem Deren des nahe Dabey gelegcr | 
nen Dot ffes Vrunden-Berg die Zeßendenabfauffter / 


und das Klofter nach dem Namen diefes Dorfes nens 
nete, wiewohl der Name anigo was verändert wor⸗ 
den und Bronnenberg ausge prochen wird. Wach) 
ſeinem Tode wurde er in B. Michaelis Capelle begra⸗ 
ben, wohin nachgehends auch B. Berth. Leib'gebracht 
wurde, da fie denn beyde wegen der Wunder, ſo 
durch fie gefibehen, fehr berühmt find. Sie haben 
im 13 Seculo gelebet und ihr Gedaͤchtnis wird den 20 
Sun. gehalten. 

Bertholdus, watein Sohn Hertzogs zu Mähren, 
ward Ertz ⸗ Biſchoff zu Colocza in Ober⸗ Ungarn / her⸗ 


nach an.ı218.Patriarch zu Aquileja. Weil er es nachge⸗ 


hende mit Dem Kayſer Federico IL, hielt, that ihn 
Honorius III. und Gregorius IX. in den Wann, Doc) 
ſprach ihn Der letztere nach an. 1230. erfolgten Srieden 
mit dem Kayſer wieder davon los. Eritarbzu Ende 
des Jahres an. 1a5ı, nachden ck bereit an.1245. feinen 
Dombherren, fo viel fein Begräbnis und Die Seel, 
meßen betrifft, eine reihe Schendung / Die von Cle- 


ler Der Academie Dafelbfis wie auch nachgehends Re- 

&or in-verfchledenen Collegüs. Er farb zu Wien 

den 24 Mart. an. 1673, und ließ Adferriones Theologi- 

easin2Voll, Wien 1652 I, 16. Aleg ambe 
Bertholdusvon Mircbeau, fiehe Mirebeau, 
Berthold Schwars, ſiehe Schwartz. 
Bertholphus, fiche Bayern, Tom. III, g02 
Berthorius ſiehe Zerchorius. 


Berthot ( Claudius ) ein Theologus yon der Sor- 
bonne zu Paris, ſchrieb an, 1543, Dialecticæ propy- 
mna/mata, und gaban.ısz2. von Jo. Cochlei Buch 
de purgatorio cine Frantzoͤſiſche Uberſetzung heraus, 
Launoji Acad, Par. 

Berti (Gio Pietro) ein Organift in der Republic Ve⸗ 
re Dienften, hat Cantaren und Arien Drucken laſ⸗ 
en. 

Berti (Giov. Antonio) gab an. 1639. fuͤ nfſſtimmi⸗ 
ge Pfalmen, ingleichen Sonaren auf ven Faͤgott mit 
einem Continuo gefeßt, zu Venedig heraus. 


Berti ( Jacobus ) der 4. Biſchoff zu Foligno,, wo⸗ 
felbft er aus Sräflichem Geſchlecht entfprofjen warı 
befam von Martino V. obige Würde denı7 Mart. an. 
1423, nachdem er ſchon vorhero Prior S. Maris infra 
portas geweſen war. Er ſtifftete an. 1425. das Fran⸗ 
ciſcaner⸗Cloſter S. Luciæ, Gonzaga Hiſt Seraph. und 
nahm an. 1435. Die Auguſtiner ⸗ Moͤnche in die Stadt. 
Erift’2 Jahre darnach an. 1437 geftorben. Ygbelius 


menteIV., beitdtiget worden, gethan hatte. F’gbellus Ital. Sacr. Tom. 1. p.703. 


Ital. Sacr. Tom. V. p- 89. 

Bertholdus, mit dem Zunamen Ratisbonenfis, wel⸗ 
chen er von feinem Vaterlande erhalten/ war ein Mi- 
norit und berühngter Prediger. Er flarb an. 1274. 
Seine Sermone detempore & de Sandlis liegenauf 
ber Univerlitets-Bibliothec zu £etpsigim MS. Ondin, 
Wading. Annal, Minor, 

Bertholdus,Graf zu Denneberg welchen Henricus 
VII Luzelburgicus vermöge eines Diplomarisde dato 
Jranckfurt den 25 Jul. an 1g10. zum gefürfteren Gra⸗ 
fen machte, Spangenberg Chron. Henneb.V, 5. Mei- 
bomius Script. Rer. Germ. Tom. III. p. 208. Pfefin- 

er ad Vitriar. 1.17: &15. Tom.Il. p. 708. & 712. 

Bertholdus, von Rohrbach, ein Ketzer im 14 Secu- 
lo, predigte die JrrthümerdererBegtardensund daß 
Chriſtus in feinem Leiden auch an feiner Seeligkeit 
gezweifelt hätte. Er muſte zu Wuͤrtzburg feine Mey⸗ 
nung abſchweren/ und als er felbige zu Speyer aufs 
neue auszubreiten gefucht, wurde er daſelbſt an« 1359. 
verbrannt: Spondan. Sander. 

Bertholdus, Ertz ⸗/Biſchoff und Chur »Kürft zu 
Mayntz / ein gelehrter und friedliebender Here , mar 
ein Graf von Denneberg undan. 1484 erwehlet wor⸗ 
den. Exihardem Kayferzum Schwaͤbiſchen Bund 
und Aufrichtung Des Sammer + Gerichts gerathen. 
Bey Maximiliano I, verſahe er die Cangler» Stelle 
eine geraume Zeit felbft- bis er ſich zuletzt in fein Ertz⸗ 











Berti ( Paullinus) ein Dominicaner⸗Moͤnch aus 
Lucca, florirte zu Anfang des 17 Sec. und gab Tbefaw- 
rum — omnium, ſo eine Collection aus Al- 
berti M Büchern iſt⸗ heraus, Venedig 1613. Echard. 
Script. O.P, T.1I. p.385- Ä 

Berticanus oder Bertaenus, Der a2 Bifchoffzu Bre-, 


| feia, zu Auggang des 6 Seculi,von welchem Gregorius 
‚M.in.Dial. IV. 52 meldet, Daß er eines plöglichen To⸗ 
des geltorben, weil er einen gottlofen Menden kr 


die Kirche SS. Fauflini und Julitte gegen ein Stuͤck 


Held begraben lafjen, Fgbelus Ital. Sacr. Tom. IV, 


P-529. 

S. Bertichramaus, Biſchoff zu Mans in Franckreich, 
welcher auch Bertranus genennet wird warzu Aurum 
gebohren’ und wurde zu Paris von Dem daſigen Die 
fchoffe S. Germano, Der ihn aus Der Tauffe gehobenr 


forgfältig ersogen, und zum Priefter und Archidiaco-: . 


no daſelbſt gemacht. Kinige neben faͤlſchlich vor, 
daß er aus dem Geſchlechte der Grafen von Maine 
geweſen ſey. Et baugte zu Mans das Elpfier SS Pe- 
tri und Paulli, wie auch eine Kırche ſeine Mgeweſenen 
$ehrmeifter S. Germang zu Ehreungbkt — 
nen Armen- und KranckenHaͤuſern. Als Cdĩlde- 
berti Soͤhne Theodebertus u. Theodorieus mit dem 


Koͤnige Clothario Krieg fuͤhreten wurd« S. Bertichra- - 


mnus um einen groſſen Theil feines Vermoͤgens ges 
bracht, und als er einſtens verreifit mar, warff ſich 


Bißihum und Reſidentz⸗Stadt Mayhntz begeben. gar ein Clericus, Namens Berthigililus, zum Biſchoff 
Jher Die Kloͤſter ſonderlich deter Weiber hielt er auf. Er wurde aber von Clorhario bald wieder ein⸗ 


gefehet, 


1429 Bertie S$,Benile " S, Bertila $. Bertin 1438 


geſetzet und wegen feiner verlohenen Güter zufrieden und mit deren Bewilligung nach Jovarreing Clojter 
geftellet, und ob ihn gleich gedachte 2°Brüder an. 600 | zugehenrefolviste. Allda ae] fie ein heiliges ku 
abermahls überfielen / und gar gefangen nahmen / | ben mit vielem Beten Faſten und Wachen, auch 
auch Berthigifilum zum aten mahl an feine Stelle fegs| fleißiger Lefung der heil. Schrift, wodurch fie im 
ten, fo wurde er doch an. 605. Durch Dülffe Clotharii| Efojter in groffes Anfehen Fam, und bey vorfallenden 
nochmahls reftiruiret, und vertultere fein Amt bis Gefchäfften offt der Aebtihin Toutlehilde Stelle 
anfeinem Tod. Merckwuͤrdig iſt es / daß / ob er gleich] vertreten muſie. Als ſie mit einet andern Nonne in 
niemahls Ertz⸗Biſchoff geweſen ee doch von dem Streit kam, und darüber im Eyfer GOttes Gerich⸗ 
ſte das Palium erhalten habe. Er ſtarb im 70 | tezu Huͤlffe rieff / war fie nahgehends, ob fie ſich 

ahr feines Alters und 37 Jahr ſeines Bißthums | gleich mit einander vertrugen, dennoch ſtets In Sor⸗ 
an, 623. den 30 Jun. und wurde in einem von Ihm ers | gen, und als dieſe Nonne jaͤhling ſtarb, weckte fie ſel⸗ 
baueten Cloſtet begraben. An.ı235.aberden 6 Yun.) bige wieder von dem Todten auf, damit fie nochmals 
verlegte man feinen Leib zu Dem Altar derfelben Kirs| von ihr über Das vorgegangene Berzeihung erlangen 
che. Sein Gedaͤchtniß geſchiehet den 6 Jun. möchte und ließ fie alsddenn nach ihrem eigenen Bes 
F gehten wieder ſterben. Damahls wurde ſie dem von 

Bertie, eine Engliſche Familie, fo von Thomas Ber-| Der verwittibten Königin Zathilde neuerbauten Clo⸗ 
‚sie quß Kent herflammer. Deffen Sohn Richard, ſter zu Chelles als Aebtißin vorgefeget / welches Amt 
Der zu Zeiten Eduardi VI. gelebet, zeugte mit Cathari-| fie fo wohl und Iblich verrichtete,dap ihrer beruffenen 
na, der Erbin Wilhelmi legtern Lords Willoughby| Heiligfeit megen fich fomohl Nonnen als Monde 
von Eresby,Peregrinum, welchem man dieſen Pramın ) 


in groſſet Anzahlzu Chelles einfenden, und gerachte 
bengeieget, weil er aufferhalb Landes, das fein Bater| Zarhildis felbft eine Nonne dafelbft wurde. Ihr 
zu ber Königin Maria Zeiten verlaffen hatte, geboh⸗ Cloſier ſtund Die 46 Zahr über, da fiedafjelbe regıers 
ren worden. Peregrinus jeugte Montagve Bertie,| te, ftersin gutem Flor, und führte fie ein ſtrenges Le⸗ 
und dieſer wiederum Robertum, welcher von Caro-) ben bisimihrhöchttes Alter. Sie ſtarb um das Jahr 
lo I. zum Grafen von Lindſeu gemachet ward; und | 702am Bieber. Durch ihre reliquien find viele Wun⸗ 
alg General Diefed Königes an. 1642: nach Der) der geſchehen / weowegen man ihren Leib nag der Zeig 
Schlacht bey Edge Hill, an denen in derfelben em» | erhöhet, und aufden Altar gefeget. Ihr Andencken 
pfangenen Wunden veritarb. Gein Sohn Mon- | 


N wird den 4 Nov. celebriret, 
tague folgte ihm in feinen Würden, und farb, an.| S.2ertila, fiehe Walbertus. . 
1666, einen Sohn Robertum verlaffend, tweldyer an. | S.Zertilia, eine Jungfrau von vornehmenund reis 
1701. geftorben, und Robertum gezeuget hat, Der an. | chen adelichen Eltern aus Franckreich, war von Zus 
1724. Dertog von Aucalter, und Keſteven, Marquis 


gendaufgottsfürchtig, und verheyrathete fich zwar / 

und Graf von Lindfeu,Baron Willoughby von Eres- weil fie ihre Eltern darzu nöthigten: mit einem gleich» 
by und Lord Ober» Sammer» Dere von Engeland, | falls vornehmen und reichen Jüngling, Namens 
welche Würde fein Geſchlecht erblich befiget, getvefen | Guthlando, behielt aber, weil derſelbe auch ver Tus , 
if. Von denen Nachkommen Jacobi Bertie, Gra⸗ gend ergeben war ihre Jungfrauſchafft beitändig. 
fens von Abington, fiehe Adingron. "Tom L p. 137. Indeſſen fang und betere fir fleifig, gab Allmoſen ⸗ 
Heylin’s helpto English hiftory. Rapi». Hift, d’ An- | fleidete die Nackenden, jpeifere Die Hungrigen, bes ” 
gler. VIIL: füchte die Krancken, und that andere gute Weicke 
mehr. Nach ihres Mannes Tode, blieb fie cine 
Witwe, theilte alle deſſen und ihre eigene Güter uns 
ter Die Elöfter, und behielt nur Den Ort Matcolum - 
in Artois eine Meile von Arras,vor ſich bauete ſie Das 
felbft eine Kirche und Altar zu Ehren S. Amandi und 
Darneben vorfich eine Zelle. : In dieſer Kirche wur⸗ 
de fir, nachdem ſie um das Jahr 687. geflorben, bey 
gefeßt, an. 1081. aber den 14 Sept. brachte man ih⸗ 
rereliquien nad) Arras, Man begehet ihr zu Eh⸗ 
ten den 3 San. 

8. Berilo, ein Abt und Märtyrer zu Dyon, bey 
deſſen Grabe viele, fo mmt dem Fieber behaffter newer 
fen, gefund worden. , Ermwirdden:6 Mart. vereh⸗ 
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Bertier,( Petrus de) Biſchoff zu Montauban, war 
aus dem berühmten Geſchlechte derer Bertier von 
Touloufe, ein Sohn Joannis Zertier, Prefidenten im 
Parlament dafelbften. LudovicusXlIl. ernennte ihn 
an. 1634. zum Coadjutor des Bifhoff6 von Montau- 
ban, und wurde er 2Yahr hernad dazu eingeweihet / 
wobey man ihm den Titul eines Biſchoffs von Vrica 
beylegte. An.ı638. wurde er von Denen zu Carcaflo- 

“ne verſammleten Staͤnden der ProvingLangvedoc er⸗ 
wehiei / ihre gravamina an den König zu überbringen, 
weiches er auch wohl ausrichtete. An. 1643. mufte 
er im Damen der Sorbonne Ludovico XI. Die Leis 
chen: Rede halten, und als an. 1654. Ludovicus XIV 
zu Rheims gefalbet wurde, that er eine fehr ſchoͤne Ans 
rede anihn. An.1655. wurde er Parlaments - Rath zu r 
T ouloufe, undan, 1656 zu einem von denen 6 Prafi-| den, welche in dee Graffichafft’ Artois, am Fluß Ag, 
denten’ ermehlet , welche ſich aufder allgemeinen Zus | bey S.Omerlieget. Die Aebte alda find auf Diefe 
fammentunfft der Geiftlichfeit zu Paris befinden fol: | Weiſe gefolget: Der _ 
ten. Er 8 auch eine kurtze Hiftorie von denen 1. S.Bertinus ff. 698. 

Bifchöffen zu Monsauban zuſammen fragen, Sam- 2. Momnf@lenus 
auarıb.Gall. Chrift, 3. Erlefridus 

S. Bertila, eine Zungfeau und Aebtißin des Clo⸗ * — — rg 
fiersChellesin Franckreich / war vom abelichen Eltern ee 
in der Gegend Soiflons gebohren, wurde Fromm ers . m arius 1 

ogen, und erlangte bald einen fo hohen grad in Der 7. Dalbertus 754. 
— daß fie ihre Eltern zuverlaſſen / und 8. Hardradus 766, 
Univerf. Lexici III. Theil, RÆxxx a 9.Odlan- 


ret. 
S. Bextin, eine von denen 4 freyen und vornehmſten 
Abteven, Benedictinee Ordens in denen Niederlan⸗ 
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S. Bertia 
9. Odlandus 795 


10. Nantharius Il, 904. 
u. Fridogifus gzı. 


Bartinero Bertinus 1432 


69. Gerardus de Hamericourt — 
70. Vedaſtus de Grenel 1003. 
71. Nic, Mainfroy 1611. 


12. Hugo 844. 72. Guil. Loeumel ı61r. 
13. Adalardus 855. 
14. Hugo 859. In dieſes Elofter duͤrffen Feine Grauen eingenoms 


15. 8. Hunfridus 869. 
16. Carolus Calvus 
17. Hilduinus 870 


men, noch darein begraben werden. Jac. Meyerus. 
Aub. Miræus Ant. Jepeſiut Molanus. Bucelis, Germ. S. 
P. II.p. ʒ.ſq. 


18. E — - Bertinoro,0derBertinaro,fat.Britinorium,nder dre- 
19. Sn us 892. tinorium, PetraHonorii, Forum T ruentinorum, eine 
20. S. 


‚21. Balduinus Calvus 


z2. Adolphus 

23. Arnulphus 

24. S. Gerardus 946 
25. Wido, 

26. Hildebrandus 950, 
27. Reginaldus 954, 
2g. Adolphus II, 

29. Hildebrandus II, 
30. Barduinus IL 

3ı. Arnulphus H, 
32. Waltherus 

33. Trugandus 


. 34. Odbertus 


85. Hemfridus 

36. Rodericus 

37. Bovo ft. 1067. 

38. Heribertus 1094 
39. Joannes 
40. B. Lambertus ırzz. 
41. Joannes I. ın25. 
42. B. Simon 1148. 
43. B. Leonius 1163. 
44. Godefcalcus 1176. 
45. Simon 187, 

46. Joannes 1230. 


47. Jacobus, refigniefe 1238. 


48. Simon, ftarb 1250. 
49. Gillebertus 


«50. Jacubus II. 


sı. Wilhelmus. 1271.. 
52. Joannes de Boſco 
53. Galtherus 1294- 
54. Euftachius 1297. 
55. Agidius 1325. 


56. Henr. Condefcariüs 1334. 


Stadt nebſt einer. guten Eitadelle in Der zandſchafft 
Romagna, im Kiechen- Staat, in Italien auf einem 
Hügel darauf guter Wein wächfer, nahe an dem Fluß 
Roneo oder Bedele gelegen. Der Bifhoffdafelbit ſte⸗ 
het unter dem Set Bıbahum zu Rauenna, weichet ſich 
ehemahls zu Forlimpopoli, fo ietzo ein einer Flecken 
nicht weit Davon iſt / aufhielte. Dahero Die Biſchoͤf⸗ 
fe zu Bertinoro unter Forlimpopoli werden vorfoms 
men. Feciazzäni Hift, de Forlimpopoli Dicel. Geo- 
9% Dittion. , 


S. Bertinus, mar eines Bürgers Sohn aus Cofls 


Inig, und gelangtean. 626. juder WBürde eines Abts 


in bem einige Zeit vorher gefliffteten Benedictinere 
Cloſter 8. Audomari zu Sithiu, heut zu Tage S. Omer 
genannt, welches er durch Hülffe des Srafen von Ar⸗ 
ckel dergeſtalt verbeffeete, Daß Die Anzahl derer Moͤn⸗ 
che ſich bis auf ıso erſtreckte. Alser an. 640, auf dem 

Fluß Aa widerden Strohm ſchiffte und Die ABorte 

berete: Hier" will ich ruhen ewiglich! fol das 
Schiff unbemeglicdy geftanden haben. Worauf 
ec in felbiger Gegend an em Ufer das gedachte Elos 
ſter S. Audomari hinverlegt, welches beur zu Tage 
eine von denen freyen und vornehmſten Abteyen in des. 
nen Niederlanden iſt. Exiftan. 698. indem ıı2 Jah⸗ 
refeines Alters geftorben ; und nachgehends wegen 
derer vielen Wunder» WBercker ſo er verrichtet: unter 
die Heiligen aufgenommen worden, wie Denn fein 
Gedaͤchtnis den 5 Sept. feyerlich begangen wird. 

Petr. de Natal. Catal. Santt. VII. 38. Mireus Orig. 

Monaft. II. 27. Becelin. Germ. monaft. Zeiler. topogr. 


feirc. Burg. 


S. Bertinus, derjüngere Abt zu Sithiu, wird nebſt 
vielen andern Deiligen in S. Audomari Kirche Das 
felbft denz May verehret. 


Bertinus (Dominicus) ein berühmter Baumei⸗ 
ftec und Mathematitus, on Paris gerürnta: Horirs 
fe u Touloufe um dag Jahr 1556. Er hat Vitru- 
vii Werd! von der Boufunft Furz zufammen gezo⸗ 
gen, und Anmetckungen varüber gemacht. la Croix 


57: Anfelmus oder Alelmus 1366. u Maine. 
sg. Joannes V. de Long ſeu lperius 1383. | Bertinus, ( Francifcus ) mar aus Lucca hürtig,bes 
9. Jacobus de Condeto 1407. fa Berftand und Weſchicklichket/ eine Sache mehl 
60. Joannes VI. 1420. auszuführen. König Ferdinandus von Neapolis 
6ı. Alardus oder Adelardus 1425. hielte viel auf ihn, in Deffen egard er quch zum Dis 
62. Joannes VIL 1447 ' ſchoff von Adria gemacht worden, wiewohlen Lu- 
63. Joannes VI. centius meldet, Daf weder unter Denen Biſchoffen 
64. Wilh, Philatre 1473. * von Adria noch fonft an einem Biſchoͤfflichen Sig 
Fo — Italiens feiner gedacht werde. Don Adria ſoll et 

5. Joannes IX. 1492. hernach ins Bißthum Capaccio verfeßer , in Ger 
66. Jac. de Val. fandfchafft an den Hertzog von Burgund gebraucht 

67. Ant. de Berghes ad Zooman ff, 1531. | werden. undan. 1476, gejlorben feyn. Ygbel, Ital. S 

68. Ingelbertus d’ Elpeigne 1544. T, VO. col, 474 


Berw» 


1433 Bertinus Berzius 


Bertinus, (Jo. Maria.)ein Dominicaner-Mönd) aus 
Palermo, tlorirte nach dee Mitte des 17. Seculi,ivurde 
des Collegü dafelbft Rektor und amahl Prior auch 5. 
Inquifitionis Confultor und Cenfor Mongitor. Bibl. 
Sie. Er hat viele Geſellſchafften aufgerichtet , undift 
den 15 Febr an. 1669 acftorben, eine Schriften 
find: Roſarii hortus conclufus in 3 Tomis: Theologia 
myflica,Palermo 1668 in ı2. Eſercitii della folitudine : 
Quarefimaleerc. welche beyde leßtere noch nıcht ges 
druckt ſind. Pius Coßs inlibr. le vittorie delle Fenici 
Penantip.229. Jofepb Marfchefius memorial. Sacer- 


dot. p. 249. Vinc.Coronellss in Bibl, Tom.V. n, 3949: 


Echard. Script. O. P.T. II. p. 628. 


Bertinus, (Lucas) mar aus Siena bürtig, und wurde 
als Prior S. Martini an 13771 Biſchoff zu Narni, hernach 
an.377den3 Sun. in feinee Geburihs ·˖ Stadt. Er 
hielt es bey damahln entitandenen Schifmate mit Vr- 
bano VI. Zu feiner Zeit ftarb Die Cacharina Senenfis zu 
MRoman.ı380. Eraberfelberftarb Den 4. Oct. an. 
1384. Fgurgerius inpomp,Semenf‘P. I. p. a30. Yg- 
bellws Ical.S. T.I.p.1018. &T, I. p. 567. 


Bertinus, (Petrus Paullus,) war Canonicus in feiner 
Vater⸗Stadt Siena, wurde hernach an. 1418 Denıy 
Dec. Biſchoff zu Chiufi. Erftarban.1437, und ließ 
Epiſtolas aliquot ad publicam rem Senenſem. Vgurge- 
rius in pompis Senenſ. T. 1, Vghellus Ital. Saer. T. UL 

.643. 
ü — (Jo. Bapt. de) ein Clericus Secularis zu Rom, 
ſchrieb Sacriſicii miſſe reſolutiones morales Rom 1612, 
Venedig 1015 in 4. Hendreich. 


Bertis, (Simon de) ein Dominicäner - Moͤnch aus 
Florentz / allwo er auch den Orden angenommen, 


mardan 1482.den 7. Zul. zu Rom um Magifter ers | 


Häretran.1482 Dem Collegio zu Florentz vorg:feget- u. 
nad) der Zeit mit noch hoͤhern dignirzeen verfehen. 
Er predigte andenen vornehmften Drtenin Italien, 
und hatte ungemeinen Zulauf, ftarb endlidyzu Lucca 
denıs Sept.an. 1491. ein hinterlaffenes Diverf- 
rium concionatorium lieget noch in MS. Er hat auch ein 
Quadragefimale gefchrieben. Pocciantinus, Altamn- 
ra, Echard. Script, O.P. T.1.p.875. 


Bertis,(Vrfinus de)ders4 Biſchoff zu Triefte aus 
Trident bürtig,hat von an. 1597 biß an. 1621. gefefjen. 
Fegbellus1.S. T.V.p. 583. 


Bertius, (Petrus) tar zu Beures, einem Dorffin 
Slandern an, 1565 den 14. Nov. gebohren. ein 
Pater, welcher Prediger zu Rotterdam warı nahm 
ihn / da er nur erſt z Monath alt war / wegen der Vers 
folgung mit nach England / allwo er ſich denn in der 
Vorſtadt zu Londen aufgehalten: und daſelbſt die tar 
teiniſche / Griechiſche und Frantzoͤſiſche Sprache er⸗ 
lernet. Als er anno 1577. von ſeinen Eltern nach 
Holland zuruͤck beruffen worden / zog er auf die Vni- 
verſitæt zu Leiden, und trieb allda nebſt der Ebraͤiſchen 
Sprache und Litteris humanioribus die Theologie, 
unterrichtete nachgehends, als er ſich an. 1582. von 
Leiden twegbegeben muͤſſen / eine Zeitlang die Jugend 
an unterfchiedenen Orten in Denen Niederlanden. 
An. 1589. kam er zuuͤrck nach Leiden / ward Rektor in 
der Schule, und füchte feine vorigen Studia mit Ernſt 
wieder hervor. A. ı79ı. gieng er mit Lipfio nach 
Teutſchland , und wolte zu Deidelberg bleiben, 
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‚ Ponte aber Die Lufft alda nicht vertragen, dDabero 


er ih nad) Straßburg wendete, und Dafelbft ein pri= 
vat-feben führte. An. 1593. ward er zurüc nad) 
Leiden b ehret, Die dire&tion des aufjurichtenden 
Collegii über ſich zunehmen, reifete aber unterdeſſen 
noch ‚duch Böhmen, Schleſien / Pohlen / Reuß⸗ 
land und Preußen, worauf er ſein Amt antrat, die 
Bibliorhec Der Academie in gute Ordnung brachte/ 
und Philoſophiam pratticam lehrte / auch an ſeines 
verſtotbenen Schwieger⸗Valors / Joannis Kuchli- 
ni, Stelle an. 1606. zum Votſteher Des Collegii The- 
ologici ernennet ward. Weil er es aber mitdenen 
Arminianern'hielt wurde er feines Dienfts entfeßt, 
da er ſich nach Paris begab, allwo er an»ı620 zur 
Catholiſchen Religion übertrat, Königlicyer Co- 
[mographus wurde, und an. 1629. mit Tode abs 
gieng. Seine Schrifften find: Commentaria rerum 
Germanicarum Amſterdam 1616 in 4. Theatrum 
Geograpbie veterig ib. ig. in fol. Tabula Geogra- 
pbicæ cum Commentariis: Brewiarium orbis terra- 
rum: de Sanllorum perfeverantia & apoflafia: Am 
Pologetieus ad Fratres Belgas: Orationes: Carmina: 
Oratio de modeflia ın adpetenda gloria: Logica Pe. 
ripathetica-libri 6. Meurfias in Athen, Batav, Andrea 
Bibl. Beig, Freberi Theatr. Hendreich. 


Bertlingius, oder Bettingius ( Johannes) ein Pro= 
feſſor zu Gröningen, ſchtieb Idolum Cartefanum, 
Öröningen 1677 in 8. Elenchum adverfus Marefium 
de objecto pradefiinationis, Uttecht 1631. 1651, in 8 
Seminarium totius trans-naturalis [apientiein2 To- 
mis Öröningen 1668. und 1685 m 4. Nerejfarium 
Patrocinium fame & ortbodoxias ib. 1650. Exercitas 
'tiones Logicas ib. 1681. Quefiones mifcellaneas Pbi- 
lofopbicas ib, 1678. de Juflicia & Jure. ib. 1670. 
Hendreich, x 


Bertoaldus, König oder Fürft derer Sachfen im 
7 Seöulo ſchickte eine Geſandſchafft an Clotharium 
König derer Francken, und ließ ihm fehr hodımda 
thige Redens⸗Arten fagen, Daher Clorharius ſich 
enefchloß mit Beuer und Schwerd ſolches zu rin 
hen, worüber ſich ein blutiger Krieg entipann. 
Als nunder alte Clocharius felbft mit zu Felde ge⸗ 
gangen war, und am Uffer der Weſer fund, ruffte 
ihm Bertoaldus, der jenfeit Diefes Flußes mar, zu: 
Biſt du da, du fahles Aa? Clorharius ſchwumm 
por Zorn mit feinem Pferde dur den Fluß und 
verfolgte ihn, und ſach ihn nieder, verheerte auch 
darauf gang Sachfenland umd ließ Feinen Mens 
ſchen leben, der länger als fein Schwerd mar. Leis- 
rizins Script. Rer. Brunsvv. p. 62. 65. Kranzius Sax, 
1.31. Geſta Franc. Epitom. 41. Aimoinus IV. 8. & 
18. Sigebertus Gemblacenfis ad an. 628. Fredegan 
riss Scholaft. c.47. Regino ad an. 572. Spangena 
berg Manff. Chron. Fabricius Orig. Saxon, Scha- 
ren. Hift. Weftphal. VI. p. Gai. Pfeffinger. ad Virriars 
1,2. p.2ı0. leg. 


Bertodamus, ( Joleph Anton. ) war aus einet 
adelihen Bamiliezu Vercelli. wurde hernach daſelbſt 
den 3 Sun, an. 1697. Biſchoff, nachdem e vorher 
Præpoſitus an Der $. Stephans-$irche de Biella, in 
verfihiedenen Elöftern Abt und der Hertzogin vom 
Savoyen Eleemolynarius gewefen. Nach feinen 
"Tode hat das Bißthum die gange Zeit her vacanz 
geftanden. Pgbellas Ital, Saer. Tom, IV. pı 85. 

KrIK 3 Bertok 


1435 Bertoldus Bertrada 


Bertoldus, (Johannes de) det 36 Biſchoff zu Fano, 
ar erft ein Dominicanet » Moͤnch / und wurde von 
Bonifacio]X denı4 Oct.an. 1394 Ins obige Bißthum 
eingefett. Er farb ats ein berühmter Theologus 
an. 1407. Vghellus. Ital. Saer. Tom. 1.p. 667. 

Bertoldus,ein Urheber des Savoyſchen Hauſes / ſ. 
Beroaldus. 

Bertoldus,f. Behern Tom. II.p.oꝛ. 

Bertoldus, der 2o Biſchoff zu Gaera, verwaltete 
ſolch Amt an. mar. Ygbellus Ital.S. T. L p. 538. 

Bertoldus, Abt zu Luͤneburg, reifete an. ızı mit 
Henrico Leone Hertzog zu Sachfen, und Bayern, 
in das gelobte Land. ZeibmizRer. Brunfvic. T. II. p 
19. Pfefiagerad vicriar. 1. 16. T. II. p. 113. 

Bertolhus, (Gregorius) einDo&. Jur. aus Loͤwen 
und der erfie Prefes im Kayſerlichen Rath zu Frieß⸗ 
land / ſtarb zu Leuwarden an. 1527 und ließ Opas Baru- 
torum Frifiorum yurücke. Hendreich. 

Bertolfus, {.Bertholdus. * 

Bertolfüs, Oder Berroldus,f. Bayern. 

Bertolfus, war der erjte Abt indem von Theodori- 
co Braffen von Mumpelgard zu Straßburg geſtiff⸗ 
teten BenedictinersElofter S. Walpurgis. Er lebte 
im rı. Seculo, Wimpbelingius}Catal. Argenr. Epife. 
XLIX.p. 45. 

Bertolini, (Antonio) hatan. 1655. an Kayſers Fer- 
dinandi Hofe als ein Inftrumental-Muficus geftans 
den. Bucelinus. 

Bertolini, (Serapfinus) ein Dominicanee-Möndh 
aus Tucca, und nachmahls Penizentiarius ju Nom 
gab daſelbſt an. 1666 ing eln Bach unterm Titel: La 
Bifs Feruana heraus. Eibard.Script.O.P.T.II.p.619. 

 Bertolottus, (Joannes) ein Jefuite aus Bononien / 
flarb,an, 1622. Er hat mit Verſchweigung feines 
MNamens viram B. Hoyfü Gonzage {U Mantua 1619 in 
8. Stalidnifch heraus gege ben, welches hernach zu 
München 1630 in Latelniſcher Sprache gedruck 
mworden. Es legen einige gedachte Schrifft dem Je- 
fuiten, Jacobo Graſſetto, bey. Hendreich. “ 

Berton, (Leonhard) ein Niederländifcher Jefuit, 
war zu Namur an. 1605. gebohren, und lehrte eine 
Beitlang zu —— — erden 18 Oct. an. 1666. ge⸗ 
ſiorben. Erhat ein Buch via,veritas & vira Chri 
flus demonfratus genannt,und zu Doway an, 1667. in 
4. gedruckt / geſchrieben. Alegambe. 

Bertoni, (Mauritius) war aus Der Congregatione 
elericorum regularium de Somaſcha, qus Torino bürs 
tig / ein treffllcher Prediger und Profeflor Theologiæ, 
tourde in feinem 40 Jahre Biſchoff zu Foſſano, worzu 
ihn der Hertzog von Savoyen vorſchlug. Er hat 

ſoich Bithum den 28. Mart. an. 1678 in Beſitz ge⸗ 
nommen. Ebellus Iral. Sacr. T. Ar 1084. 

Bertopalea, (Leonardus) ein berühmter Profeflor 
Chirurgiæ ju Padua im 15. Sec. fehrich de Chirurgia : 
Commentarios fuper Can. IVtum Avicenna Venedig 
1499de aquis conficiendis ad pellendas agritudines ma- 
ximeidoneis: de cura vulnerum felopetariorum Lion 
1660ing. erc. Scardeon. de clar. Medic. Patau, p. 209. 

Bertrada, eine Jungftau / und S. Adelheidis 
Schweſter / und Gerberra oder Gerberga ihre Mutter, 
werden von einigen auch SS. genennet,man weiß aber 
nicht / ob und wenn ſie verchret werden. Man haͤlt 
ihr Gedaͤchtniß indeſſen doch den 5. Febr. 

Bertrada, oder Berta, eine Aenedictiner · Nonne im 
Elofter Vilee indem Seifft Coͤln, war eine Schwe⸗ 


ſter S.Wolphelmi oder Wolfgangi, Abts zu Zruwiler, |fehr des kleinen 
und lebte an. 1010. Sie ſchrieb das Leben der heilis | eln,angroendig 
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gen Adelbeid, der erſten Aebtißin des Cloſters zu Vi- 
ſee, welches Sariu⸗ unter Dems Febr. herausgegeben, 
aber die Schteib⸗ Art geändert hat. Es befindet ſich 
daſſelbe auch bey Dem Bollando. Conradus,ein Moͤnch 
ju Bruwiler, welcher das Leben S.Wolphelmi beſchrie⸗ 
ben, rühmet Die Zertrada wegen ihrer Gelehrſamkeit 
und Froͤmmigkeit. Yofins de Hift. Lat. II. 43. Mi- 
raus Aut. Script. Ecel. ’ 


Bertrada, eine Tochter Simonis,Örafen von Mont- ' 


fort, war von gantz fonderbarer Schönheit. Fulco, 


Graf von Anjou, bemuͤhete ſich ſehr, ſie zur Gemahlin 
zuhaben / und als Robertus IIL(1V) Hertzog der Nora 
mandie, dem, Vormund der Bertrade, Wilhelmo, 
Grafen von Evreux,einige Pläße abtrat,erhielt er fie 
aub. Welil er aber berelts alt war, und ſchon zwey 
Gemahlinnen wider von ſich geftoffen. hatte Bertrada 
wenig Liebe zu ihm, und als der König in Franckreich 
Philippus1, an.ro92 feine Gemahlin Bertham von fich 
ſtleh / both fie ſich demſelben heimlich an / welcher auch 
alfo baldunter einemandern Vorwand, ihren Ges 
mahl,den Strafen von Anjou,befüchte, und bey ſolcher 
Gelegenheit die Sache verabredete. Bertrada verließ 
hierauf alfo bald ihren Gemahl / retirirte ſich zu dem 
Könige Philippo, und obgleich diefer ſich bereits mit 
ünes Tochter des Derkogs von Sicilien verlobet, dies 
felbe auch fehon in Paris anaefommen war, brachte 
fie es doch Dahin, Daß fie Derfelben vorgezogen und 
mit Pbilippo getrauet wurde. Das gantie Reich 
mar zwar nicht Damit zufrieden, weil der Pabft Die 
Ehe mit Der Bertha noch nicht getrennet hatte,fondern 
vielmehr Philippum wegen Diefer Excefle in Dann 
that: aber Philippusbligbefeft Dabey, und ließ Zer- 
tradam gar an.ı0o9g als Königin crönen, obergleich 
den Pabft gg: rn hatte, nichts mehr mit ihr zu 
fchaffenzuhaben. Als er aber von neuem Deswegen 
in Bann gethan ward, that fo wohl er als Zertradaan, 
uog einen Eyd, nichtsmehr mit einander zu thun zu 
— jedoch lieſet man, Daß beyde Im folgenden 

ahr Fulconi,Örafen von Anjou,dem erften — 
der Bertrada, eine Vifite gegeben, und von ihm wohl 
empfangen worden. Dahermwahrfcheinlich ift, daß - 
der Pabſt in beyder Ehe gewilliget. Ein mehreres ſ. 
unter Dein Wort Philippus J. König In Franckreich. 
Sie machte dem Sohn und Nachfolger Philippi 
Ludovico VI Craflfo viel Unruhe, und füchte ihren 
Sohn Philippum qufden Thron zubringen. Aber 
eswar vergebens. (Eiche Ludovicus VI, Königin‘ 
Franckreich) Zertrada gieng endlich indas Cloſter zu 
Fontevraud, da fie als Nonne geflorben, Daniel, 
Hift, de France T. I. pug1, 


Bertrada, f. Bertha. 


‚Bertram, oder vielmehr Bertram 'Pursel, 

onft au Pertram, Zahn⸗Wurtz, Speichel 
urtz (teil fie im Munde gefäuet, den Speichel 
aͤuffig ziehet, Geyfen » Wurg, Aleranders 
uß genannt. Lateinifch Pyrechrum, Ofie. Trag. 
Chabr. Dentaria, Salivalis radix, Pes "Alexandri« 
nus. Griechiſch mupeIeov. Branköffh Zyre- 
thre, oder Racine falivaire. Itallaͤniſch Pyre- 
thro, Epanifch Zelirre. Iſt eine Wurgel, wel⸗ 
che aus fremden Landen gedörret, zu ung gebracht 
wird. Undhat man derfelben zweherley Gattungen. 
Die erfteund * iſt in langen Stuͤcken, die unge⸗ 
ingers dicke ſind / rund und voll Run⸗ 
nlicht / inwendig weiß, mit einigen + 
kleinen 
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Beinen Zäferlein beſetzet, eines fharffen und brennen» 
den Geſchmacks: Sie wırd aus Dem Königreich 
Tunis über Ftalien gebracht, und dahero auch Die 
Italiaͤniſche genennet. Das Gewaͤchſe / weiches 
fie beinget, wird genennet: Pyrethrum flore bellidis, 
C. B.Pyrechrum vulgare Ofheinarum, Park, Adv, Lob. 
Ger. Ihre Blätter find beynahe, wie Das Fenchel⸗ 
Kraut zerſchnitten, allein viel,fleiner, grün und dem 
Mähren Krautnicht ungleich. Zwiſchen denenſel⸗ 
ben echeben fich Heine Stengel; Die aufinren Spigen 
groſſe, breite, wiemit Strahlen umgebene Blumen, 
Die den Maßlieben / Biumen ziemlich ähnlich) find, 
oder vielmehr wie das Chryfantbemum,und leibfarben 
ausjehen ; weswegen es aud) Pyrethrum flore bellidis 
Benennet, undvon Ammanno in Char. Plant. Deren 
Chryfanthemis sugerechnet wird. Wann Die Blüthe 
vergangen iſt / fo folgen arte und länalichte GSaamen. 
Diefes Kraut wird bey ung nirgends als in Gärten 
angetroffen, unddurd den Saamen oder abgebros 
chene Wurtzel vermehret: in Italien aber fol es 
auf denen Apenniniſchen Gebuͤrge wachſen. Die 
andere Gattung iſt eine Wurtzel/ etwan eines halben 
Schuhes lang, viel duͤnner als Die vorhergehende, 
auswendig braun und grau, inwendig weißlicht / mit 
Zaſern beſetzet / und hat am obern Ende gleichſam ei⸗ 
nen Bart oder Brüfie,tvie die Baͤr⸗,Wurtzel. Sie 
ſoll auf denen Bergen in Böhmen, der Schweitz und 
Teutſchland / befagders um Magdeburg häuffig 
wachſen / fie hat.eben einen fo fcharffen und brennen» 
den Geſchmack, als wie Die vorige, und wird in uns 
fern Apothecken eher als Die rechte Italiaͤniſche ge 
funden. Einigenennen fie Pyrethrum Germanicum 
Gefa. alterum, Marrb. Frantzoͤſiſch Pyrerbre ſauvage. 
Zeutfch , wilden Bertram, teutiche Bertram, 
‘ Wurgel. Das Gewaͤchſe, welches fie beinget, 
heiſſet: Pyrechrum vmbelliterum, €. 2. Frantzoͤſiſch/ 
Piedds Alexandre. Diefes wird etwan Des halben 
Schuhes hoch , hat kleine / gelbsgrüne und fo zart zer⸗ 
kerbte Blätter, wie das erſte. Die Bluͤthen wachſen 
auf denen Spitzen / wie blaß⸗ rothe Umbellen oder 
Cronen. Dieſe beyden Wurtzeln fuͤhren viel ſcharf⸗ 
fes Saltz und Del,doc) hat die erſtere groͤſſere Krafft 
und Wuͤrckung als die andere. Die beſte muß 
friſch, vollkommen / ſtarck und wohl gedoͤrtet fenn: ſich 
nicht leicht brechen laſſen, gut ausſehen und einen bren⸗ 
nenden Geſchmack haben. Die Ebig⸗Brauer brau⸗ 
chen ſie zuihrem Eßig. In Denen Apothecken ſoll 
von Rechtswegen nur allein Die erſte gebrauchet wer⸗ 
den: Sie hat eine Krafft zu erwaͤrmen, zu eröffnen, 
zu verduͤnnern / zu zertheilen und Der Faͤulniß zu mie 
derſtehen: Sie trelbet gar ſehr den Urin, Schweiß 
und Speichel / trocknet die Fluͤſſe / bringet dig monath⸗ 
liche Reinigung, tilget das drey⸗ und vier taͤgige Fie⸗ 
ber, loͤſet den falten phlegmatıfhen Schleim auf der 
Bruft, befördert den Ausmwurff, wärmer yndftärcket 
denerfälteten Magen und die Mutter, lindert die 
Colic, machet Luft zum Beyſchlaff / iſt denen, fomit 
dem Schwindel, der fallenden Sucht, und andern, 
aus Kälte entftehenden Kranckheiten behaffter find, 
fehe zutraͤglich. 2. Monragnan. Confil. 48. lobet fie 
in Lähmung der Glieder / Mit Roſmarin / Waſſer ge: 
braumtgar fehr. Trallianus hat fie fonderlich in dem 
ſchweren Gebrechen gut befunden. Beſ. daneben 
Pet. Bayr. Pract. II. 16, Sennert, I, Pra&t. P. II, c. 31. 
Rod. 4 Fonfec. T. 2, Confult. Med, go. Alf. Morefcor. 
Compehd. medic.p. 140. FPlarer, obferv.1. 0. Sad. 
ker. Präx.Med; p.66. 137. 166. J. Pb: Brendel. Conl, 
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Med ız. p.$1. u.Conſ.is.p.59. Als sin Anhaͤngſel / bes 
fihreiber fie Aemilius Macer in folgenden: Sulpenlum 
collo pueris prodefle caducis dieirur,& folo fuccurrere 
fertur odore. 70, Bruyerinss dere eibar.VIII. 40. ſchrei⸗ 
bet,esfey der Bertram bey denen Alten aufden Tafs 
fein gebräuchlich und beliebt gemwefen » auch zu jährli« 
chen Nutzen gar eingemacht worden. in etlichen 
rten wird ein Salat mit Efig und Zucker daraus 
gemacht, den man zum Gebratene auf die Tafeln? 
giebet und von vielen hochgeachtet wird. Die einge⸗ 
machte Wurtzel ſtaͤrcket das Gedaͤchtniß / Plater. F. L 
Prax.e.x. Die Wurtzel im Munde gehalten, oder ing 
Wein oder Eßig aefortenund die Durchgefiegene 
Bruͤhe warm im Munde gehalten / ziehet viele Feuch⸗ 
tigkeiten aus dem Zahn⸗Fleiſche, benimmt die Zahn⸗ 
Schmertzen/ fo von kalten Fluͤſſen erreget werden- 
und tilget die Würmer in denen Zähnen, reimget 
auch) das Schirm, Diofor. III. 86. Craton. V. Conf, 
8. Jo. Stephan. Srrodelberg. Tratt. de Dentium Po- 
dagra p.107. Oder Rec. rad. pyrethr. ZB. Saſſafras. ʒj. 
helleb. alb.38. Caryophyll. 3}. Gallar. No; ı. Herb, 
falvie M.ß. rorilmar. p.ır. Diefes wird zuſammen 
geſchnitten, in gnugſamen Waſſer gekocht, hernach 
durchgeſeiget, und zu jedem Pfund des durchgeſeig⸗ 
ten zwey Loth ſcharffen Ehig gethan, und als ein 
Mund. Waffer gebrauchet. Adr. à. Mynſicht in Ar- 
mament. Med. Se&t. 27. beſchreibet auch ein kraͤfftiges 
Mund /⸗Waſſer von der Bertram: Wurtzel/ wider 
die Zahn-Schmergen. Und Adam. Lonicer: in feis 
nem Krduters-Buchp. 485. rathet, man folle fie mie 
Pfeffer und Eßig auffieden laffen, und den Mund 
warmlicht damit wusfpühlen. Die Bertram 
gekaͤuet foll ein vortreffliches und gewiſſes Mittel wiea 
der die Laͤhmung der Zungefeyn. In Wein und 
Baum: Del-gefotteny und die Lahmen und- vom 
Schlage aerührten Glieder damit beftrichen, hilfft 
vortrefflich: dienet auch Denen, fo die Gicht an Denere 
Büffen haben , wenn fie esalsein Pflaſter auflegene 
den Rücken oder die Bußfohlen Damit geſchmieret/ 
verhütet das Schütteln derer Fieber, und erwecket 
Schmeifir Diofor. III. 86, reiniget und heilet auch 
die Wunden. Die Bertram » Wurgel über dem 
Helm deftilliret und mirdem Waſſer das Angeſicht 
fleißig gewaſchen, foll die bleiche biaffe Barbe beneh⸗ 
| men, Forefl. XXXI. Obs. 2, Auch ihut man Diefe 
Wurtzel unter die Wiefe-Pulver, wie auch unter Die 
fcharffe und erweckende Clyſtire, welche Denen, ſo 
die Schlaffſucht , ſchwere Noth und Erſtickung der 
Mutter ſeiden, gegeben und von Ettmuͤllern in 
Comment. Sehroed. in Beſchreibung der Bertram⸗ 
ı Wurgel,befchrieben werden. Das Wort Pyrerbrum 
kommt von wop, ignis, Feuer ; welcher Name dieſer 
Wurbel darum bengeleget worden / weil fie einen heffe 
tig / brennenden Geſchmack hat. 
Bertram, der ꝛiſte Abt im Cloſter Bergen bey 
| Magdeburg. Zu feiner Zeit erhub fich ein groſſer 
Zane? zwiſchen Denen Mönchen, Indem Denen alters 
immer junge adjungirt worden/ die Denn jene ausfpot« 
teten,und wenn Der Abt ihnen ſolches verbieten wol⸗ 
te, lachtenfieihn nuraus. Er beſchwerte ſich deß⸗ 
halben bey Alberto, dem —— Magde⸗ 
burg. Derſelbe nahm Wilhelmum, — zu 
Havbelberg / nebſt einigen Dom · Herren zu fi, begab 
ſich in das Cloſter Bergen; und ſtraffte Die boßhaffti⸗ 
genjungen Mönche nach Gutduͤncken/ etliche ließ er 
in das Gefaͤngniß fegen-andere wurden in andere Cloͤ⸗ 
ſter vertheilt, welches a 122g heſchahe. Bertram en 
ie 
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die Einfünffte feines Cloſters / fo viel.chm möglich | 
zu vermehren, kauffte dahero von Joanne und Ortone 
Maragraffen zu Brandenburg das Dorf Bel⸗ 
lingsderff, und von Dem Merſeburgiſchen Capitel 
das But Tundersleben an, 1233. Hierauf jtarb er 
an. 1243. d.15. Jan. Meibomias Chron. Bergen, p.27. 
ſe 


ıleQ. A 
— (Bernhard) ein beruͤhmtet Doßt. Juris, 
‚war zu Quedlinburg den ı2 Sjan. an. 1591 gebohren. 
Er wurde erftlich Affeflor im Ober⸗Hoff · Gericht zu 
Leipzig/ fernee Cangler zu Halberftadt und endlich) 
Kangler zu Altenburg wofelbft er an. 1640 Den25 
Gebr.geftorbenundelnen Tractat de fubfirurionibus 
Angleichen de Comitiis hinterlaffen hat. Zreberi 

Theatr. Erudit, Æid. Hannii concio funebr. 

Bertram, (Bonaventura Cornelius) aus Thouars 
in Poirou gebürtig,twar in Denen Orientaliſchen Spra: 
chenmwohlerfahren. Das Ebräifche hatte er zu Pa⸗ 
ris unter Angelo Caminio und hernach gu Cahors er» 
lernet / an welchem letztern Drte er anno ı572 in Dem 
Blut:Bad- fo nach dem Exempel des Pariſiſchen 
angeſtellet ward, bey nahe wäre mit hingerichtet wor. 
den. Er begab fic) hlerauf nach Genf, woſelbſt er 
Prediger und nach 2 Jahren an Rudolphi Cevallerüi 
Stelle Profeflor wurde. Waͤhrend feines Aufent 
halts alldagab er Sanris Pagnini Thefaurum mit Ja- 
cobi Merceri, Rudolphi Cevallerii und ſeinen eigenen 
QAnmerckungen-inpleichen cınen Trattar de Republica 
Ebraorum [eu Politia Judaica heraus, irug aud) nicht 
menigdarzu bey, Daß Merceri Commentarius über 
das Buch Hiob in Druck fan, und war mit befchäffs 
‚ tiget, die Frantzoͤſiſche Uberfegung der Genfer Bibel 
gu revidiren, Darinnen er aber garzugeoffe Sreyheit 
fol gebraucht » und vornemlic) des Müniterd und 
Tremellüi Uberſetzungen gefolger haben. Von Genf 
Fam er na Franckenthal in der Pfalg- und gab anno 
1585 ein Buch welches Den Titel führer: Lucubratio- 
nes Franckenrhalenfes heraus, verließ aber diefen Dar 
wieder da.ce von denen’Bremern als Profeilor nad) 
Laufanne beruffen ward, welchen Amt er biß an felnen 
Dod / der an.1594.im 63 Fahre feines Alters erfolgter 
vorſtund. Zeza, Cafaubonusund vielandere Gelehr⸗ 
terühmenihmalseinen guten Criticum. Thuanus. 
CIX. Colomefi Galliap. 93.l2q. Simon. Critic, du v.r. 
II. 24. Teiſſer elog. T. 12. p. 202. Eberti JCki, qui S. 
lingv, propag. Bayle. 

Bertram, ( Cafpar) ein Paftor Primarius zu Raums 
burg.hatan. 1651 über den Evangeliften Marcheum 
ein Fleines Chur⸗Saͤchſiſches Chronicon von an. 1576 
bißan, 1557 in Pf. IL.difp.de poreflare Pape und vers 
fehiedene Leichen» Predigten aefchrieben,und kurtz vor 
feinem Ende an. 1683 den Himmeloffen,und GOTT 
auf feinem Throne figen gefeben , welcher zu ihm ge 
fagt: Veni,veniin regnum meum. Kanig. Hendreich 

Bertram, (Conftantinus von) Mäyngifcher 
Cantzler wurde anno 1686 den 2 May in Baron: 
Stand erhoben,und feinen Brüdern auch der Titel 
Ritter und edler Herr gegeben. Pfefinger ad itriar. 
l.5. Tom.L p. 739. 

Bertram, (Nicolaus) von Mühlingen in Sachſen 
gebüctig, war erfilich Rector in Barby, und nachge⸗ 
hends Paftor in Eißleben. Er ftarb an. 1619 Den 7. 
Apr. im 85 Jahrefeines Alters/ und ließ verfcbiedene 
Leichen⸗Predigten. Wirre biogr. Hendreich. 

Bertram,(voilder) weifer oder fpigiger Rainfarn / 
weiſer Dragun, wiefen»oder wilder Dragun, weifer 
Doranth  Deruffo Kraus, Nieſen⸗Kraut. Latei⸗ 
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miſch/ Prarmica, Oſic. Martb,Ger: vulgaris Park vul= 
garis folio longp ſerrato, florealbo, 7. 2. Raj. Hifl. 
Pit, Tournef. vulgaristive prætenſis C/ws. Hilft. fil- 
veſtris Germanica Tal, Tanacerum album feu acu- 
sum, Trag. Tab. Vyrethrum ſilveſtre & Draco ſilve- 





ſtris ſive Ptarmica Dod. Dracunculus pratenlis ferrato 


folio, C. P. Pleudo Byrethrum, Tharco hortenfis, 
Sthargum Auell, Herba Sternuratoria, Sternutamen- 
toria. Griechiſch wragmer. Frantzöſiſch Zyrerbre 
baflard, Italiaͤniſch Olivelle, Spaniſch Pilerre fal- 
warico. Iſt ein Kraut, das insgemein zuanderthalb 
Schuh hoch wird, jedoch zumelln auch mohl biß su 
vierthalben Echuhen indie Höhe ſchuͤſſet. Estreis 
bet einen einigen Stengel, der gantz ſchlanck, rund 
hohl wie ein Köhrlein oder Pfeifflein, ziemlich ſeſte, 
und vonuntenanbiß oben aus mit langen Blättern 
beſetzet ift, Diemicdie am Dragun ausfehen, rund⸗ 
umber ſcharf ausgezackt von Farbe braunsgrün und 


gleiſſend, von Geſchmack aber fo brennend»ritedasPy- 


rerhrum find, Der Stengel theilet ſich oben in einige 
Eprojjen, oder Heine Zweige, Die aufihren Spigen 
weiſſe Bluͤmlein tragen Die gleichfam mit Strahlen, 
als dichte Buͤſclein umgeben, gleich denen aır Der - 
Schafgarbe; Doc aber um ein gut Theil größer 
find. Wanndicfevergangen,fo folgen Darauf gang 
zarte Sagmen. Die WWurgel iſt lang und iauter 
Zaͤden. Diejes Kraut wird in denen Gaͤrten gehe⸗ 
get, ſonſt aber waͤchſet es anfteigig » und bergichten, 
auch Dunckeln oder fehattigen Orten,/ anf Denen Rai⸗ 
nen — und auf den Wieſen. Es fuͤhret 
viel ſcharffes Sal eſſentiale und Del; iſt aber in Demen 
Apothecken nicht gebräuchlih, Wiewohl die Wur⸗ 
tzel an Kraͤfften der rechten Bertram⸗Wurtzel ziem⸗ 
lich nahe koͤmmt/ und in deren Etmangelung wohl 
auch gebraucht werden koͤnte. Wurtzel und Kraut 
find eines ſcharffen Geſchmacks und Geruchs , ͤffnen / 
zertheilen, verduͤnnen / werden zuweilen zu Denen 
Miefes Pulvern gebrauchet, reinigen das Haupt 
von Fluͤſſen / ziehen vielen phlegmatiſchen Schleunt 
zuſammen; Mo man etwas davon in den Mund nim̃t 
und kauet / und mildern die Zahn⸗Schmertzen. Die 
friſchen Blätter zerſtoſſen, tilgen die blau geſtoſſene 
oder geſchlagene Flecken / darauf geleget. Etliche 
brauchen die zarten Blätter mit unter Die Salate, 
welches denen Seorbuticis vortrefflich zu fiatten koͤm⸗ 
wet. Ptarmica, kommt von w]apweg, Sternuramen- 
tum, Nieſen / weil Diefed Kraut niefen macht, wenn nue 
ein Blatt Davoypin Die Nafe geſteckt wird. Wilder 
Bertram, Md auch fonjt Das Alfnack genennetni 
davon an feindn Orte T. I. p. 1507. ingleichen eine 
Art der rechten Bertram. ; | 

Bertram-Draben; f. Dracunculus efculentus. 

8. Bertramus, ſ. S. Zertrandus. 

B. Bertramus, ſ. Berteragmus. 


Bertramfis, ein Dominicaner, wurde Weyh⸗Bl⸗ 
ſchoff zu Metz/ und durch feine Gelehrſamkeit befannt- 
Er fol ein Teutſcher geweſen, und zu Coblentz den zo 
Jan.an. 1381 oder 87 geſtorben ſeyn. Er hinterließ unter 
andern2 Tractate/de Schifmare & de illufonibus da- 
monum, welche er Cononi von Falckenſtein / Ertz Bis 
ſchoff zu Trier dedicirte, ferner einige Reden, etc. 
Tritbem. de Script. Eccl. Pofevin. Sixtus Senenf, 
Gesner. 

Bertramus, f. Ratramus. 

Bertram’ Murgel, (Staliänifche) f. Bertram 

Bertram⸗Wurtzzel (Teutſche). Serrram. 
Bertrand 
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ne — — —— — — — — — — 
Bertrand, ein anſehnliches Geſchlecht zu Touloufe, ſchern beſtehende Liebes+ Gedichte mit 4 ſtimmi 
welches ſeinen Urſprung von den alten Grafen von | Melodien, und einer Vorrede — 
Touloufe herleitet, und viel berühmte Leute hervor | felbige an. 1578. zu Paris gedruckt worden. Ge/ners 





gebracht hat. Jacob Bertrand, Herr von Villel- 
les, &c. Advocat im Parlament zu Touloufe, lebte 
an, 1480, und hafte 3. Söhne, davon der dltefle, 
SBernhard,an. 1519. Procureur - General im Parla⸗ 


und Jerdierk —— 

Bertrand, (Guilielmus) erſter Præſident im 
lament zu Paris ums Jahr 1; 40 nach Hugone 2* 
ci. Man glaubt, daß er aus dem Geſchlecht des 


mentzuTouloufe war. Er hinterließ Joannem, Er | Cardinals Petri Bertrand geweſen fey, Alırmi 
SBifch.ff zu Sens, von mwelchem-hernach; Petrum, ers & Blanchard. elog. des nf Parl.. F Paris 


Biſchoff zu Cahors, Nicolaum und Petrum, Abba. |. 
Jetztgedachter Joannes hatte | 


xem Saramunenfem. Ä 
vorher mit einer Gemahlin nebſt 2. Töchtern einen 


Bertrand, ( Joannes) Herr von Quatourge o 
Catourze, Nicolai Bertrandi und Antoinetrx ne 


in Sohn, war an. 1527 den ıı May gebohren, und 


Sohn, Wilhelmum, Heren von Villemort, &c. ge | legteden Grund feiner Etudien unter der Anführun 


zeuget, Derfelbe ward Beyfigerin Dem groffen Rath, | Antonii Vflli. 


Nachdem erlernte er Die Rechten 


und an. 1553. Regqvöten » Meilter, — ober. Gelehrſamkeit unter Arnoldo Ferrerio zu Touloufe, 


gleich der Catholiſchen Religion zugethan, am 
SBartholomäus- Tage an. ı572. mit hingerichtet, 
und hinterließ Feine Erben. Nicolaus, Joannis Bru⸗ 
der, murde Prefident im Parlament zu Touloufe, 
undflarban.ıs48. Sein Sohn Joannes, Herr von 
Catourze, war gleichfalls Præſident im Parlament zu 
Touloufe, von welchinhernach. Nicolaus war auch 
aus diefer Familie, und lebte zu Zeiten Francifci 1. 
Er war AdvocatimParlamentzu Touloufe, und Pro- 
feflor juris, Er fehrieb : Gefta Tolofanorum ; 
de vetuftis Gallorum nominibus : de Theolo- 
is Tolofanis ; contra Alchymiftarum errores, 
&c. ftarb ums Jahr 1527, und ließ Fran- 
cifcum nach fich, welcher von diefer Familie der 4Pr=- 
fident im Parlament zu Touloufe war, ingleichen 
Nicolaum, welcher ihmnachfolgte, und Francifcum. 
Diefer aber zeugte wieder einen Sohn gleiches Na ⸗ 
mens, Der Rath in felbigen Parlament war. Biun- 
ebard, Elog. des Prefid. du Parl. de Paris, &chif®, des 
Maitres des Requet, Sammartk, Gall. chr. Aubery, 
Hift.desCard. Z.aCreix dw Maine, Hendreich. 

8. Bertrand, Biſchoff zu Mans, war aus Königlie 
hen Geblüthe, aus dem Hauſe derer Pringen von 
Aquitanien entfproffen, und unter des Aufſicht Des 
Bifchoffs S. Germanizu Paris erzogen. Er wurde 
hierauf Archidiaconus dafelbft,und endlich an. 587 
Biſchoff zu Mans, da eralfobald nebit etlichen andern 
Hirälaten zu gewiſſen Britannifchen Pringen geſchi · 
det wurde, die einen Einfall in Frankreich gethan 
hatten , melche er dahin vermochte, Daß fie, su 
Erfegung des verurfacgten Schabens 2000 Ducaten 

‚gahlten, auch nichts mehr wider Franckreich vorzu⸗ 
nehmenverfprachen. Nach feiner Zurückkunfft ließ 
er fich die Verwaltung feines Bifihums eifrigangele» 
gen fenn, muſte aber ſolches verlaſſen, als otarius Il 
Die Schlacht verlohr, und feinen Vettern, Theode- 
berto und Theodorico, ein groß Theil des Reiche, wor⸗ 
unter auch die Landfchafft Maine mar , abzutreten 
genöthiget ward. Maine famaufdes Königs The- 
odoriei Antheil, diefem aber wollte der Bifchoff Ber- 
trand den Eid der Treue nicht leiften, noch von Der 
Parthey des Clotarü abtreten berohalben er ihn fei» 
ner Güter beraubte, und ins Gefängniß legte, Nach: 
dem jedoch diefe beyde Pringen mit Zode abgegangen 
waren, und Clotarius wieder Hr. von Maine worden, 
erlangte auch Bertrand fein Bilihum wieder, allwo 
er an 624 im 70 Jahre ſeines Alters ſtarb. Bomden- 
‚net Evequ. du Mans. 

Bertrand, (Antoinede) ein Srangöflfcher Eom- 
ponift und Muficus yon Fontagnes inÄuvergne 96» 
büstig, hatdes Poeten Petri Ronfardi aus drey Buͤ⸗ 

Boiver[. Laxici I, Theil, 


demer auch genValence nachzog, und dafelbft voni 
den Dokor-Huterbielt. ———— 
er Par aments » Rath zu Toulouſe wurde, und hatte 
unter Carolo IX. das Gluͤck, daß er von ihm zur Bra, 
ſidenten⸗ Stelle erhoben ward. Er war ein Gotts. 
fuͤrchtiger und Gerechtigkeit liebender Mann, dee 
dem Könige und feinem Vaterlande in damahligen 
verwirrten Zeiten grofle Dienjte gethan hat. Er 
nahm feine Geſchencke an, und verwarff fo gar die 
Sporteln als eine feiner Perfon unanjiandige Sar 
che. Er wuͤnſchte öfters, Daß er feine Lebens» Zeit 
in honefto bonarum artium otio zubringen möchte 
alleingein Wunſch traff nicht zu, fürnemlich da der 
Hergog und Cardinalvon Gvife zu Blois umgebracht 
und Deswegen zu Touloufeeın Anfliand erreger —* 
de, bey welcher Gelegenheit Bertrand ch tapffer, und 
anfeinem König getreu erzeigte. Seine müfige 
Stunden widmete er denen Studien, davon wir an 
feinen Bus voyunar oder Leben derer Rechts + Gelehr⸗ 
ten eineherrlicge Probe haben. Erhat in dem Par⸗ 
lament zu Touloufeden Eid, den cin ieder muß er⸗ 
tochlter Raths + Herr ſchwoͤren muſte, daß er nemlich 
die Stimmen nicht erkaufft habe, abgeſchaffet weiß 
cr wahrgenommen, wie wenige ihn mit guten Ger 
roiffen ablegen Eonten. Die Veranlaffung hierzg 
gab Gabriel Vefian, welcher, als erdiefen Eid ſchwoͤ⸗ 
ten folte, aufrichtig befennete, daß er di Stimmen 
erfaufft habe, weswegen ihn auch Bertrand öffentlich 
gelobt , und bey ber erlangten Stelle geſchuͤet hat 
Er befam endlich dierothe Kubr, und larban, 1594. 
Sein Leben hat fein eigener Sohn Francifcus ſehr 
wohl beſchrieben, welches vor denen Bieisvopunan,tvie 
auch in Leickkers Vitis p.314 anzutreffen iſt 

Bertrand (Joannes) war ein Sohn Bernhard, 
Raths im Parlament zu Touloufe, Darinnen erau 
Ober · Prälident wurde. Der König ——— 
ertheilte ihm auf des Conneſtobels von Montmoren- 
eiRecommendation eine Praͤſidenten Stelle in dem 
Parlament zu Paris, davinnen er hernach an. 1550 
durch Vorſchub ber Hertzogin von Valentınois gar 
Ober⸗Praͤſident ward, welche Stelle er aber bald mit 
dem Siegel-Berwahrer Amte, dab yer zugleich die 
Verrichtung eines Cantzlers mit auf ſich hatte, vers 
tauſchte. Er bekam, nachdem er ein Wittber more 
den, das Bijthum S, Bertrand de Cominges, trat über 
folches an, 1556 an den Kardinal Caraffa ab, unb er⸗ 
hielt davor nicht lange darnach das Erg. Biſihum 
Sens, wie auch an. 1558 durch Vorſchub des Hethogs 
von Guife die Eardinals- Würde. Mach Henrici 
Tode an. 1559 wurden ihm Die Siegel wieder ger 
nommen, worquf er nach Rom gieng, Auchan, 1560, 

| Yyyy auf 
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auf die von Henrico II verſprochene Canpler ⸗Wuͤr · | und waren feine Verdienſte am Römifchen Hofe fü 
de von Frankreich, wenn der Cantzler Olivier fter- | befannt, daß er nach Marcello II, bald den Poͤbſtli⸗ 
benmwürde, Verzicht that. Er ſtarb den 4 Dee. an.|chen Stuhlbeftiegen hätte. _ Erftarbden g Mart. 
1,604u Venedig, als er von Der Wahl Pin V. nach jan. 1558. ims7 Jahrefeines Alters. Hghellm Ital. S. 
Haufı reifen wollte. Wiewohl er ein fehlechter | Parramelarim, 
Mann undvonniedrigen Gemuͤthe war, fo hatteer| Bertrand, (Petrus) ein Sohn Blafiipon Monluc, 
. doch dabey einen groffen Ehrgeig, Dem er auch alles lebte unter der Regierung Caroli IX in Frankreich, 
aufzuopffern bereit war, daher er ſich alles gefallen Jundnahm fich vor, denen Portugiefen zum Nach 
ließ, was die. Derkogin von Valentinois wollte. 7hw- |theil aufdem bequemftenPlag,den er in BenenKönig= 
anm, Mezeras. Palarii Falti Cardin. Il. reichen Mozambique oder Melinde finden würde, eie 
Bertrand, (Ludovicus) ein Dominicanee- Mönch, ne Feftung zu bauen, damit die Frangofendadurch die 
warein Sohn Joannis Ludovicı Bertrandi,, Der ter | Handlung nach Africa und Oſt · Indien deſto beſſer 
gen feiner Frömmigkeit in Spanien werth gehalten | treiben fönten. Crgieng zu dem Ende mit 3 groffen 
wurde, ee ju Valenciaden trJan, 1526. Als | Schiffen, etlichen Barquen , und 1200 Soldatın zu 
er fein ı8 Jahr erreichet hatte, trater in den "Domi» | Ser, ward aber durch Ungetoitter an die Inſel Made- 
nicaner« Orden, und wurde, nachdem er bie Theolo- ra getrieben. Darfelbit fegte er feine Leute ans Land, 
gie ftudieret, von feinen General in Weſt⸗Indien | jrifch Waſſer zu holen, allein die Portugieſen thatere 
geſchickt, die Chriſtliche Lehre allda zu predigen , ba | einen Ausfall, wiewohl fo unglücklich, daß fie alle auf 
erin einem Tage mehr als 1500 Heyden foll getaufft |dum Plage blieben. Hierauf eroberte und jerftörte 
haben. Nach feiner Zuruckkunfft ward er zum Prior| er die Stadt Madera. Als er aber die groffe Kirche 
des Conventsin Valencia ermwehlet, und ſtarb den 9 angriff, Dareinjich ein Theil der Guarnifon gezogene 
O&, an, ı58ı0der8s. Paullus V. hat ihn an. 1609 | hatte,twarder an der Hüfftevermundet, und flarb we⸗ 
unter die Zahl der Seeligen verzeichnet. de Cofe| nige Tagehernach. Azezerayin Carolo IX. 
hift, Cathol, : Bertrand d’ Argentre, fiche Argentre, rom. I.ps 
Bertrand, (Petrus) derältere genannt, warein] 1340. ! 
Sohn Matthei, zu Annonay in Vivarets gebohren.| BertrandaCarmara, ſieht Mablinaä Simana, 
Rachdem er J. V. Hoctor worden, lehrteerbie Rech>|  Bertranddu Guefclin, ſiehe Guelclin, 
ie zu Avignon, Monrpellier, Orleans und Paris, Bertrand vonPorto, von denen Frantzoͤſiſchen 
bekam daraufein Canonicat und hernach Das Deca- | Sceibenten de Poyer, von denen Staliänifchen aber 
nat bey der KirchezuPuy. König de derlange | di Poggietto jugenannt, war aus Franckreich gebüre 
machte ihn folgends zu einem ParififcheParlaments- | tie, und empfieng den 18 Dec, an. 1315 von feiner 
Kathund feine Gemahlin Joanna yon Burgund, &te | Mutter Bruder Ioanne XIU. den Carbinals · Huf 
ne mete ihn zu ihrem Cantzer. Nach dieſem erhielt er | nebft der Wuͤrde eines Biſchoffs von Oſtia. Anno 
das Biſthum zu Nerers welches er aber feinem Better 1317° fehiefte ihn dieſer Pabſt mit dem Char⸗cter eine 
Petro Bertrando ven Colombier, abtrat,bamit er Das | Eegaten nach Stalien, welchen Amt er bey ſehr gefaͤhr⸗ 
zu Autun anfreten fönte, Endlich machte ihna. 1331, lichen Zeiten und in immerwährenderlinruhe 16 Jahr 
Joannes XXII. zum Carbinal unter dem TitelS, Cle- auf folche Artvorftand, daß ernicht weniger Zeichens 
mentis, weil er die Freyheit der Kirche tapffer vertheis | feiner Tapfferkeit als feines Verftandes und Eyfers 
diget hatte. Denn, nachdem die weltlichen Richter) an den Tag legte, wobey er öffters viel auszuftehen 
fich beſchweret, Daß die Geiſt ichen ihre Jurisdition ] hatte, auch einsmahls zu Bologna in einem Aufcuhe 
gar zumeitansbreiteten, und ſolches der Königlichen | bey nahe um ſein Leben gekommen wäre. Er flarb 
Gervalt nachtheilig.märe, ließ Philippus Valefius| endlich zu Avignon um das Jahrı346. Man häls 
d Swegen eine Zufamenkunfft derer Pralaten u. Ba- | ihn vor den Berfaffer einesApologi contraOkamums 
ronen nach Paris ausfehreiben. Petrus de Cugnieres, | einer Differtation de Fa&tionibus Guelphorum & 
Königlicher Advocat, führte vor Die Weltlichen, Ber-| Gibellinorumund gewiſſer Adnotationum in doctri- 
trand aber vordie Geiſtlichen das Wort, und wuſte nam Petri Olivi depaupertate. Einige haben ihn, 
feine Sach: fo nachdrucklich vorzuftellen, daß der Koͤ⸗ wierohlohnegenugfamen Grund, vor einen unehlie 
nig vor die Geiftlichen zu fprechen bewogen ward. | chen Sohn loannis XXIL ausgegeben. Hebel Ital. 
Seine damahis gehaltene ede befindet fich mit in der Sacr. Panvin, Villorell, Aubery, Conteler, elench. 
Bibliotheca Patrum, Cr flarb an. 1348 zu Avignon Cardin. Wadding. Annal, Minor, Raynald, Annal. 
und ließ einen Tractat de Origine& Vfu jurisdictio | Yılla. hiſt. diFir. Fizan, Hit, Bonon. Seip. Ammi- 
num. Unterandern Schriften hat er zu Paris das | rar. hift. Florent, Sigoniwsde Epifc, Bonon. 
Collegium d’ Autun fundivet, erhataucheinen Bru-| Bertrand von Rheims, ein Eremite, lebte lange 
der gehabt, Namens Wilhelmus, welcher Biſchoff zu | Zeit fehr firenge in Dem Wald⸗ Partenay, begab ſch 
Noyongetefen. Paul, Æwilim. du Tills, Gagvin.| aber'hernach in ben zu Glangon nahe bey rournay. 
Dupleix & Adızaray. Onuphrim, Ciacon, du Brevil, | As dieRedegieng, der Kayfer von Eonftantinopel, 
antıq. de Paris. Spondan, A.C.1329.n. 11.12, Fricon. | Balduinus, habe fich aus denen Händen derer Sara⸗ 
Gall. Sammarth. Gall. Bellarm. deScript, Eccl. As- | cenen faloirt, und lebein einer QBildniß, hielten ihn 
bery Hit. desCard. Pofevin, Adpar. 8. viele vor den Kayfer , und das um ſo vielmehr, weil 
Be:trand, ( Petrus) ein Cardinal von Modena | erdie ihm erwiefene Ehrbeze ugungen annahm, daher 
Dominicaner » Ordens, in welchem er die Theolo- | manihn in Flandern und Hennegau mit groffen Freue 
iemit al'gemeinen Benfallgelchret hatte, Paullus| den empfieng. Allein als der Betrug herauskam, 
TIL machte ihn zum Biſchoff vonFano in Vmbria, wor | wurde er zu Ryſſel an. 1225 miteifernen Ketten aufgee 
auf erdem Concilio zu Trident mit beywohnte, und | bangen. ZMeieri annal, Hanon, 
alg Nunciusan den Kayfer Carolum V gehen mufte. ), Bertrand de Cominges, eine Stadt in der Graf⸗ 
Anno 1521 gab ihm lulius Ill. den Cardinals/Hut, |fhafft Cominges, in Gafcognein Frankreich, au der 
* Ga⸗ 
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Garonne, bey dem Pprenäifchen Gebürge. 


Sie ‚Arnoldo Albani zu Xignoneingeweihet. Cr ifkan, 


Bernie ET Ahh 


hat einen Biſchoff weicher unter den Ettz ⸗Biſchoffvon 3 geftorben. Yebelins Ital, Sacr. Tom. IX. p 


Aur gehöret. 
- $; Bersrandus, oder Bertramus,, war aus dem bes 


ertrandus, der ı1. Biſchoffzu Alifa, — 


1350darzu erwehlt. Pgkelius Ital. Sact. Tom, VI. 


rühmten Geſchlecht von Orenge, und in Teutfchland |p. 208. 


ren, reiſete aber nach Italien und wurde in dem 


Bertrandus der 43. Ertz ⸗· Biſchoff zu Taranto ein 


Fontaniva im Paduaniſchen kranck toofelbft | Frantzoſe von Geburt, wurde von Clemente V 
er auch jtarb. » Sein Leichnam wird noch daſelbſt an. 1348 den 7. an. dazu ermwehlt, ehe er aber n 
halten, fein Gedächtniß aber wirdden ı. Mart- die Weihe empfangen, nemlich an. 1349 nach Saleıno, 


t. 
Bertrandus, erſter Abt in dem Cloſter La Ferte, 


Ciſtereienſer · Ordens in der Dioͤces von Challon Viviers ver 
—— Deſſen Gedaͤchtniß ſeyret man den | Sacr. Tom, V 
zo. April. : 


v. daran. 1364 den 8. Jan. nach Ambrunin Frandfr, 


u. endlichin eben diefemahre noch den 5. Sept. nach 
wo er auch geftorben. Yebeliw Ical, 
p.432 IK.p · 2. 

Bertrandus, der 30. Bifchoffzu Alatriums Jahr 


B. Bererandus. Patriarch zu Aquileja, wurden. 260 1365, iſt zuvor Bifchoff zu Caſtel Aragonefe in 
inder Dioͤces v. Cahors in Franckreich von Adelichen dinien geweſen. Aghellw Ital. Sacr. Tom. I. p. 2gr, 


Eltern JE war im ſtudieren fehr fleißig,daß er 
bald vtriusque juris und hern 


Caufarum Auditor wurbe, welches: Amt er 17 Fahr | fehon Biſchoff zu Ampurias 
verfahe, und fich daben aller Tugenden, infonderheit| Ygbelw Ital. Sacr. Tom, \ 


aber der Maͤßigkeit befliffe. Nachdem tr an. 1334 
zum Patriarchen erniennet worden, hatte er feine Res 
fideng meiſtens zu Udine, und ordinirete feit der Zeit 
bey >00 Prieiter, und über 2000 Perfonen von ge» 


Bertrandus, der 13. Bifchoff zu Larino, mohin er 


ach facrı Palatii von Vrbano V.den ı2. Sept. an. 1365, nachdem er 


— verſetzt worden. 
UI, P- 05, — 
Bertrandus, der is. Biſchoff zu Vintimiglia wur⸗ 
de vom Gegen⸗Papſt Clemente VII. ar, 1380 dar⸗ 
zu erwehlt. Pebellws Ital. Sacr. Tom. I. p.307, . 
: Bertrandus, ein Auguftiner-Mönch zu Sonfeufe, 


ringern Stande. Die Kirche zu Aquileja und die, florirte an. 1390 , und fehrieb in priorum Ariftotelis 


Bibliotiy € derer Predicarorem wurden vonihm in 
8 Aufnehmengebracht, wie ev denn auch das 
Tonnen.flofter S. Nicolai de Utino dafelbft erbau· 
ete. Die Gerechtigkeiten feiner Kirche vertheibigte er 
nachaller Mögligkeit fo wohl gegen Die Republic 
Benedig, als gegen die Grafen von Görk und Car 
min, undüberwand die Feinde mehr durch das Ger 
bet als durch die Waffen. Ermarein fonderlicher 
Freund der Gelehrten, ſtund auch bey denen 
fien feiner Zeit in groſſem Anſehen, wie ihn dennCle- 
mens VI. alseinen Gefandtenan den König in Uns 
gaen ſchickte, auch Benedictus XII. fich feiner bebien- 
fe, die Graͤſin von Tyrol, Margaretham, von der vor⸗ 
habenden Enefcheidungabzumahnen. Er ließ auch 
Muͤntzen fehlagen, theilte Friaul in 5. Landfehafften 
ein, reformirteden Rath zu Udine,und mohnte an. 
1350, Dem Concilio zu Padua bey. Eben diefes 
Sahr propheceyete er fich feinen Tod, und wurde 
nicht lange hernach von den Interthanen des Gra⸗ 
fen von Goͤrtz auf freyen Felde mit 5. Wunden der ⸗ 
maffen blefiret, daß er einige Zeit hernach den Geiſt 
aufgeben mufte, nachdem er ſein Alter auf 90. Fahr 
ebracht. Ermurdenach Udine begraben, undein 
ahr hernach noch unvermefet gefunden, ba denn 
Durch ihn allerley Kranckheiten und Gebrechen an vie» 
ken Perfonen curiret wurden. Das Gedaͤchtniß iſt 
den 6: Jun, 
Bertrandus wurde, ald Robertus, Bifchoff zu 
Sefla, an. 1307, ftarb, vondem einen Theile des Ca- 
pituls zu deffen Nachfolger erwehlt, dahingegen der 
andere Theil, einen, Namens Thomam, ermehlte. 
Sie reiſeten daher beyde nach Nom, um den Aus 
foruch von dem Pabıt mündlich zu vernchme. Doch 
‚es ftarb ermeldter Thomas unterwegens zu Avignon, 
moraufBertrandus yon Clemente V, an. 1309. den 


3. Sept. zum Bifehoff von Seffa erwehlet murde, | feh 


Vghelss Ital. Sact. Tom. VI. p.536. 

." Bertrandus, der 35. Bifchoff ju Brindifi, ein Frans 
Kofe von Geburt, und Minoeiter- Ordens. Er wur · 
deden 18. Dec.an,.1319 von loanne XXI. obigen 


lib, 2. in Topiea lib. 4. de triplicibono Eeclefiz lib, 
34 Hendreich, 

Bertrandus, ein Do&or Medicine gu Marfilien, 
fehriebin Frantzoͤſiſcher Sprache de acido& alcali, Lie 
on,1684. u. woltedarinnen beweiſen, daß folche beyde 
Salia nicht die Principia mixtorum täten, wie 
Tachenius u, Swalve vorgegeben, e8 hat ihn aber der 
Königliche Medicus Fovet in dem tr. de balneis & 
aquis imineralibus, zu Paris 1686 gedruckt, wieder⸗ 
feget. Hendreich. 

Bertrandus, (Francifcus ) ein Sohn des nechſt ⸗ 
folgenden Joannis, haft de legibus Agrarüs: Confi- - 
lia juris Venedig und Frandffurt 1601 in Fol, und,de 
vita loannis, patris füi, gefehrieben, HAendreich. 

Bertrandus, (Guillelmus) ein Spanier,erhieltvon 
Leone X. das Biſthum Sarno den 20, un, an. 
1519. Er war vorhero Abbreviator demajori prefi- 
dentia und Re&tor der Kirche von Zabreres, Ygbeilmg, 
Ital, Sacr, Tom, VII. p. 579. 

Bertrandus ( Joannes) war Prefidentzu Toulou. 
fe, und flarb an, 1594. Er hat de origine jurisdi. 
&ionum u. Bioy vouxcr, Ober de JurisperitisAntiquis 
in 2 Büchern gefehrieben, Touloufe 1617. und 
1622. in 4. Leyden 1675. in 8. wiewohl von dieſem 
letztern Wercke nur einige Fragmenta übrig ſind. 
Hendreich, 

S,Bertrandus,(Ludovieus) ein&panifcher Domi⸗ 
nicaner- Mönch aus Valentia,tvar allda den ı Jan, 
an,1526 gebohren, und trat den 26. Aug. an. 1544 
indenOrden, Erflarbden 9. Det. an, 158:in dem 
56 Jahre feines Alters. Clemens X. fegteihn an. 1672 
den ı2 Apr. unter die Heiligen. Er hat unter andern 
de Moriscorum Valentini regni perfidia & ejecti- 
one eine rn gefehrieben, welche Jarobus Bleda 
in defenf, Fidei tractatu 3. p- 457. lateinijch übers 
t. Eckard Script. O. P. rom. Il, p.263. 
Bertrandus, (Nicolaus) ein Nechtsgelchrter und 
Pra&icus zu Touioufe aus Frandreich bürtig, 
ftarb zu Touloufe an, 1527. Erhatgefchrie» 
ben Hiftoriam Tolofanam & populorum vicinorum, 


Bijthum vorgefeget, und von demCardinal · Biſchoff | roulouſe so — daſelbſt und zu 


nuiver/. Lexic IlI. Theil. 


2447 Bertrand BBertulphu⸗ 
an. I 
Infticutione lib. ı. de Sandorum elevatione lib, r. 
ex Comimentariis Czfaris lib. ı. de bello inter Lu- 
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— — — — —— —— —ñ——es r — nn ⸗ 
517 Franhzoͤſiſch ediret worden: de Parnamentiſ geſund gemacht. Er that viel Wunder an Be⸗ 


ſeſſenen, Auſſa 


nd andern Krancken, und ftarb 
an.600. Sein 


edaͤchtniß fepretman den 19. Aug. 


dovicum & Iulium lib. 1, de vetuftis Gallorum no- 8. Bertulphus, Abt zu Rentey in denen Niederlars 


\ 


Minibus lib. 1. pro mutua Chriftianorum pace lib. | den, war ein gebohrner Teutfcher von Heydn ſchen Ele 


4. Orationes pzanias-lib, s. ad viros 


primarios lib, | tern, verli 
1. de Theologis Tolofanis lib. ı. contra Alchymi-| men Gr 


aber fin Baterland, und kam zudem froma 
en Wamberto nad) denen Niederlanden, 


age errores lib, ı. contra Herefiarchas & Apo- ließ ſich tauffen, beaab fich in den aeiftlichen Stand, 


tas lib, 1. &c. Hlendreich, 
“ Bertrandus, (Stephanus) ein ICtus qus Carpen- 


tras, lebte in der Mitte des 16. Seculi, und ſchrieb fein 
Confiliorum Juris Voll. 8. Fion ı 550. infol. Franck, 
quasdam leges codicis; | 
8: Rulanda de Commifl. | ich vermehrete. 


furt 1603, in fol, Comm, in 
ion 1553. Coͤln 1600. in 
VIE, c.$.n, 11. Hindreich, 


und Dienete gebachtem Grafen eine Zeitlang, melchen 
Ihn wegen füin:s Wohlverhaltens zum Werwalterüber 

gantzes Vermögen beftellete; da fich denn felbiges 
durch feinen Fleiß und Durch den göttlichen Seegenivea 
gen derer vielen Allmoſen, ſo er austheilete, augenſche in ⸗ 
Als ihn auch feine Feinde einher Bere 
ung befchuldigten, wurde feine. Unſchuld durch 


ſchwend 
B. Bertrannus, oder Ebertramnus, Abt zu d. Quin-| ein Wunderwerck beftätiget, indem fich Kah und Brods 


tn in Ftanckreich, war einguter Freund von B, Mum- 
molino, und lebte mit demfelben als ein Münch zu 
Luxen, sieng darauf mit ihm nach 

breitete daſel 


ni ach Franckreich, und mahlin nach 
ſt, durch fine Predigten den Chriftlichen | unter freyen Himmel huͤtete, wurde er Durch den ſtar⸗ 


in Braten, und Waſſer in Aßeinversvandeltt. Rach 
der Zeit reiſte er mit gedachtem Grafen und deſſen Ges 
Rom, und als er bey Nacht die Pferde 


Glauben aus, bekehrte auch viel vornehme Derten, chen Regen doch nicht haß teil ihn ein uͤber ihm ſchwe⸗ 


und war bey dem Könige ſelbſt fehr beliebt, 


h Hierauf bender ÄAdier mit 
begab er ſich nach S. Omer, half S Andomaro pres! er 


Adler mit feinen {yihgeln bedeckete, und indem 
zugleich in einem Buch laß, wurde ihm mit einen 


digen, und wurde endlich zum Abt erwehlet. Er leb⸗ himmliſchen — darzu geleuchtet. Alsdicfis Wam⸗ 


te im 7. Seculo. 
Bertrick, ein: Eleine Stadt im Erg. Siifft Trier, 
welche w.ce- ih va warmen Bades bekannt if. j 
Bertruecius (Nicblaus)hatan, 1 312,0der, wie An» 
dere melden, an, 1250 unter der. Regierung Kapſers 


Conradi IV, gelebt, und einen Methodum morbo- 


tum cognofcendorum, ingleicyen ein Colle&orium 


Eein Gedaͤchtniß iſt den 24. Jan. 


hernach in ein 


bertus ſahe, fiel er vor ihn nieder, und hielt ihn ſeit der 


Zeit als feinen Sohn, ſchenckte ihm auch kentey und 4. 
Kirchen darinnen, 8. Bertulphus reiſte mac) dieſen 


noch einmahl mit dem Grafen und feines Gemahlin 
nad) Rom, und weil beyde unterwegens farben; führe 
te er fie zurliche, und begeub fie zu Rentey, begab ſich 
Cloſter, nahm viel Moͤnche unter fine 


drsis medicæ tam theorica quam pradicaCöln.r 5 37. Yufficht, und führteein beiliges &eben, bis er endlich im 


in 4. Lien 1509. in 4. und 1518. verfertiget. 
befindet ſich auch dies letztere in des Chriftoph. Hey- 
u Tr. de artificiali medicatione 
in 4. ardrucht mit inferiret, Kanig. Hendreich. 
Bertfchy, (Marcus) fiche Berfius, 


Sand, welcher den 18. Mart. an. 1705 geftorben, und 
unter andern Bacco in monte di Brianza,, darinnen 
er das Lob einger feine Freunde beſchreibet, verfers 
figet hat. Acta Erudii. An. 1712. pı 95. 

Bertucciolus, (lo, Bapt.) der 42. Bifchoff zu Fa- 
zio den ıt. Sept. an. 1499 darzu erwehlt. Erwar 
aus Celena, und zuvor Prior in dem Cloſter 8. Ma- 
ix de Monte Benedictiner ⸗Ordens geweſen. An. 
1514. var er dem Concilio {im Lateran unter Leone 
&. depgerpohnet und iſt an. 1518 gefiorben, gkelis 
Lal. Sacr. Tom. I. p. 667. 

Bertuccius, &inMinorite, ward Biſchoff zu S. Mar- 
co den 3. Det, an. 1348. ſtarb aber da⸗ ahr darauf. 
Pghellw Ical. Sacr. Tom. I, p. 878, 

8 — Abt zu war aus einem 
sornchmen Geſchlechte und mit 8. Arnulpho, dem Dis 
ſchoff zu Mich, befveunder, deſſen Exempeler auch nach⸗ 

Igete, alles verließ, und ſich bey ihm auf dem Berge 

aucilles aufhielt, worauf er nach Luxen zu Dem Abt 
Euftafio ind Clo ſer giöna, endlich aber fich mıle Betoit; 
ligung dieied Abts von da mit S. Artala in das Elo 

tet Bobbio begab, morinnener 13. Jaht bernach, als 
S. Artala geftörben, An Dejfen Stelle zum Abt errwehs 
bet wurde. Erbehaupter-die gepheit eines Elofiers 
gegen Die Anfprüche des Blſchoffs au Clerona, reilete 
Desrwegen nach Rum, 
dem Pabfte, wurde auf dm Ruͤckwege Eranch, aber 
durch den D- Apoftel Detrum in einer Erſcheinung 


Es 
zu Mayntz 1534. nad) Bonn, und hernachan. 


blieb eine Zeitlang daſeibſf bey] - 


Anfang des g. Seculi feinen Geiſt aufgab, worauf er 
zu Rencey begraben wurde. Sein Feib wurde an. g9®@ 
n. 955 nach Gent gebracht, 


om Ri y er —— koſtbaren Behaͤltniß lag, ſo wur⸗ 
) | Berl ‚den jeine Reliquien an. 1578 von 
Bertucci,(Bafılıus) ein Zraliänifcher Poctezu May‘ fireuet. Im übrigen find bipfeinem&rabe viel2Bunder 


veſchehen. Zu ſeinem Gedächtnis ift der 5. Febr:gefegt: 


denen Ketzern zer⸗ 


8. Bertulphus, ficheS. Gutwaldus. 

Bertulpkus (Henricus) yon Gent lebte an. ı52a 
und war ein guter Poete, liebte aber den Trunck fo ſiarck, 
daß er auch Davon im Geſichte gnugſame Kennzeichen 
hatte, Man fagt, es habe ihn Erafmus einsmahls une 
ter dev Mahlzeit erfuchet, Berfe zumachen, welche fich 
mit diefen Worten anfiengen : Nalus Bertulphi, ſo er 
auch alſobald gethan. Sander, declar,Gandav, Anarea 
Bibl. Belg. 

Bertus, det 9. Biſchoff zu Acerenza, ſaß ungefeh® 
bonan. 354 bis 357. Vohrl Ital. Sacr,T, VII. p. 13» 
» ders. Biſchoff zu Giovenazzo, [ebte unteg 

der Regierung Königs Wilelmi, der ſich ſehr freygebig 
gegen das Stifft erwieß, undan, 1172 ein fratsliches 
privilegium ausfertigte. Despleichenhat auch Ray« 
naldus, Ergbifhoffvon Bari, gethan, weldyer in’eben- 
felbigem Fahre die Stiftungen feiner Borfahren an 
obiges Bi choffthum mit heuen vermehret. Er flarb den 
5. Nov. an, 1178. Fpbedlu- Ital. Sacr.Tom,VILp, 725. 
Bertus, der 1 1. Biſchoff zu Veglia, fioritkean, 1237. 
Fgheli Ital. Sacr. Tom, VL. p. 944. P 

f Bertus (Car.) war an, 1593 an der Kirche dellaNun- 
ziara zu Floreng Capellmeiſter, und gab in diefem Jah⸗ 
te ein Magnificat gor. toni von 5. Stimmen heraus, 
— un — eine er im Königreich 

ibet, in der groſſen Tartarey in unweit dem 
Lac — rn 


- Bern. 


- 








J 

1449 Berubium Beruff Beruff 1459 
"u Berubium,, oder Beruvium Promontorium , alfo dern gedencket. Nun Fan man zu Feinem Endzwecke 
bieffe vor die ſem das aͤuſerſte Vorgebuͤrge, welches ges Formen,morzu die Mittelnicht in unſern Händen ſtehen. 
die Orcadiſchen Juſeln liegt, in Nord · Schottland, | die Mittel find unſere Kraͤffte: dieſe findiyremllrfprung 

—9 unser dem Namen Dungesby Head bekannt iſt. ge nach nicht in unſerer Willkuͤhr, ſondern es iſt mr des 

——— iſt verlaͤumbden, des andern guten | ven Anwendung unſerm freyen ABillen überlaffen. Denn 
und ehrlichen Namen verunglimprfen. wir find nicht von ung felber. Man muß a v die Ends 
Berachtiget ward der Zaußhalter vor feinem wecke nach den Mitteln, welche wir haben, einrichten? 
errn Luc, 16. 1. Es kam ein böfe Gefchren fiber ihn, | Wollen wir anders undin unferer Hoffnung nich betri⸗ 
warniemanden unbekannt, wie übeler feines Herrn * Es iſt kein einhiger ohne Kraͤfften, und daher 
Gütern vorgeſt anden. Es ward vor feinen Dernge-f ft ber eingige Grund aler Ungefchicklichkeit 
bracht, welcher ihn zur Deranttoortung 3og; / da er denn | Die Abtveichung von unfern Beruf. - Wenn mir nug 
mit der Rechnung fehr fchlecht beftand. alle Umftände genau überlegen wollen, fo wird * 
⸗ 


he, | wohl ausweiſen, warum einer in feinem Stande 
3 erühmte Leute, dieſe werden von Sprach bes lich fey odernicht TTdllersAnmereh. überGracians O- 


rieben Syr. 44. 1. Es find folche, Deren vortreffliche > 
gten ihres Nahmens Gedaͤchtniß unfterblih ge Der Duden er Brake F Be scan En 
atht,umd aufdie ſpate Nachwelt fortgepfianger. Sol: tet, etwas 8 fen auch, was es wolle zu demfelben bepzus 
e aber werden hernach in dieſem und folgenden Eas | 1, gen. Da fannnun dafiehe nit —— — 
8 weitlauffiig beiihrieben. merden,alöivenn wir Diefes ergreifen, worzu wir Die bes 
2. Berähtende Linie, (.Tangens u.Tangens curuz. ſien Sefehicklichfeiten in ung finden. Diefes wüche 
Serůhrungs⸗ Punckt, fiche Pun&um Contactus. | derBollkommenbheit einer glückfechigen Geſell ſchafft den 
ee ne jiehe Angulusconta&tus. | Urfprung geben, welches aber mehr zu wünfchen, als zu 
Beruff, einen zu etwas beruffen,heift nichts anders, | hoffen. r feinen Beruf erfennen voill, muß fich auf 
als vinen zu etwas beſtimmen, oder ihn zu etwas beſon⸗ das allergenauefte unterfuchen, und Alles miteinem veifs 
dern verpflichten, Der Beruff iſt alfo eine Pflicht, nach | fen und nicht übereilten Urtheile überlegen. Der hier⸗ 
der wir etwas befonders in der Menfcplicyen . Gefells | bey begangene Fihler ift allzuwichtig und erftvechet ſich 
ſcaſft zu verrichtenſchuldig find. Alle Pflichten jind | aufunfere ganke Lebens⸗ Zeit: dahero man ürſache ge⸗ 
von GOtt, wen ſie rechtmaͤßig find,und was nicht recht | nung hat, fich hierbey behutfam aufzuführen. Eltern 
mäzig,ijt keine‘ füicht,weilroir auf feinerlep Weiſe kon⸗ muͤſſeñ bey ihren Kindern in diefem Fall beforgt ſeyn, 
nen verbunden werde,daff.Ibe zu beobachten. GOtt aber ‚daß jie Diewahren Fähigkeitenderfelbenentrocher ſelbſt 
verfaͤhret aufzweperlen Art, entweder mittelbahr cder | oder mit Bephülffe anderer verftändiger Männer mohl 
unmittelbahr. Mittelbahr gefchiehet dahero ein Beruff, unterfuchen. Dem Finde, nie es denn leider allzu ges 
wen Derfelbe von demjenigen gefchiehet, twelcher in dem bräuchlich ift, alleine die Ermehlung feines Standes 
gemeinen Weſen als eine Obrigkeit Die Stelle GOttes zu überlaffin, und bioß auf deffen Neigung hierbey Ach» 
berteitt. Der unmittelbahre Beruf hingegen ift entwe⸗ tung zu geben,iftauffeine ei zu billigen. Stein 
der aͤuſſerlich oder inerlich. Die Benfpiele des äuferfiche) muß man zwoar niemand , dasjenige zu een 


unmittelbahren Beruffes finden wir inder H. Schrirft| wobor, weil uns deſſen Bollbringung allufchrehr fällt, 


an Matthaͤo Match, 9. 9. an Petround Andrea Match. | fich gleihfam ein natürlicher Eckel eufert ; dag Uctheif 
4.8. an Matthia Adtor. 26, an Paulo Adtor. 9. Heu⸗ | derer Kinder aber vor gegründet halten, in wider Die 
ges Tages aber möchte jich bey Dem Beruffe die un) Wernunfft, Manche muntere Köpfe, welche dem 
mittelbahre Hand GOttes fodeurlicd nicht mehr dus ten Focheeins Schul. Pharaonis untertoorffen find, 

Der innerliche ‚Beruf iſt nichts anders, als Diejes ezeugen bloß des wegenLuſt zur Kauffmañ ſchaft, damit 
nige Faͤhigkeit, welche vonder Natur in ung dit geleget fie dem Stecken ihres Treiberg entgehen mögen, und, 
morden Daß dieſer von GOtt ſey, daran koͤnnen wir wie fie ſich einbilden, in mehrerer Freyheit leben Eünten, 
keines we ges ʒwei ſfeln indem alle bey und befindliche gus | Stille Gemüther, welcheman zur Handlung anführen 
te Kraͤffte ihren Ur iprung aus GOtt haben. Zuwel⸗ | will, fehnen fich hingegen nach denen Büchern, teil fie 
hemẽndywecke aber GOit die Mittelinung leget, den⸗ | dafelbff eine von allem Nennen und Lauffen entfernte 
ſelden will er auch ‚indem die Mittel allemal vor die Ruhe anzutreffen meinen, Man bemercke mur die um⸗ 


Urſachen des Endzweckes zu halten find. Bey dem | ftände bey denen Kindern, fo wird man finden, was fie 


mittelbahren Beruffe find wie un Diefer Eigenfchafft ! nor fehlechte Bewegungs · Gruͤnde bey ſich empfinden, 
nicht allemahl gewiß überzeuget. Die Menſchen, welche | Der vonder Thorheit derer Eltern ihnen angehängte 
das ihrigezu dem ſelben beytragen, koͤnnen ſehr vfftevon | Degen macht fie zum Soldaten ; dag Stecken: Pferd 
ber wahren Abſicht des Hoͤchſten abweichen. Der in | zum Bereuter :die Frepheit, aus vollem Halfe ſchreyen 
merliche Beruf gehet aber nicht nurauf gewiſſe Aemter, | zu-Fönnen,zum Cancor und fo ferner. Co naͤtriſch aber 
fondern überhaupt auf die Lebens⸗ Art: Da Ban einer diefesift, wei mangindern hierinnen nachaiebt, foifteg | 
durch feinenCheftand vielgutes füijten: Da hingegen | doch noch unfinniger,ein Kind in Mutterleibe einem geo 
ein andrer mit der Gabe der Keufchheit der Welt zum wiſſen Stande zu widmen. Ein heiliger@ifer muß gemei⸗ 
Beyipieledienenfoll. Wir werden hiervon unter Dem | niglich diefer Thorheit Deckel fepn. Das Kind,vonmels 
Titel Lebens» Art handeln, two wir auch die Klugheit, chen mannoch nicht weit, ob esgefchickt ſeyn werde, die 
welche wir ber Erwehlung derjelben anwenden gus fuͤht · Gaͤnſe zu hüten, macht die mdrrilche Einbildung einer 
lich befchrejben werden. Auffer dem Bewegung ®Girun, aberglaubigen Mutter ſchon zum voraus zn einem geiſt⸗ 


‚be, welchen wir oben angefuͤhret haben, daß diefer Bes | lichen Hirten. Man erwartet nicht mehr den Befehl ei⸗ 


ruf der göttliche Wille fen, ſind auch nach folgende Grün | nes Engels, fondern ein jeder vermepnet wie Zacharias 
de vorhanden welche uns noͤthigen demſelben zu folgen. einen Johannem zeugen gu kounen. Geſchiehet esmanchs 
Der erſte iſt die Selbſt⸗Liebe. Ein jeder will fein Gluͤ⸗ mahl, daß dergleichen Borherbeſti mmungen glücklich 
cke machen, nemlich er erwehlet m folche Endzwecke, " ausfchlagen,fo Hit doch diefes vielmehrandern Urfachen, 
durch deren Erlangung er feine Zufriedenheitzubeförs als einem folchen blinden Schluſſe zuzufchreiben, 

LIITEE Schmids 


J 
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—— — en —— — — — — — — — 
&chmids Difp.de Theologis in uteto Deo confe-| — — hat uns GOtt nicht zur Unreinig⸗ 
eratis. Manırmußalfoin dichen Fällen der geſunde Vet · keit fondern zur Heiligung. ı Theff.4,7. SOM 
nunft folgen, und nicht Dinge , roelche aus Denen der» iſt es, welchen ein fo liebreiches Bezeigın beygeleget 
derbten Neigungen entitehen, vor die Kennzeichen eis| wird. Er hat fich unfer Etend jammern lajjen, und. ung 
nes innerlihen Beruffes halten: ın welchem Stů⸗ | Dev ewigen Sl ci ſeligkeit durch eine holdſelige Gnaden⸗ 
de es Greimsusin Tractatu deforte eruditorum inter | Stimme theilhaſtig zu machen geſucht. Er hat uns bee 
fe invicem conſpicua zu verfehen ſcheinet. Erw ruffen, worunter der Apofielftch, eine Mitarbeiter und 
det von unterfchiedlichen Furnehmen, welche ihren Urs | die Öläubigen Theſſalonicher verſtehet, Doch find ande · 
fprung von der göttlichen Vorſchung haben, und ale| ve Enriflen Davon keines weges aussufchliejien. 
foten innerlichen Beruff anzeigen 'ollen, wovon aber} Beruff wird mit einem folchın Worte vorgeſtellet, 
viele in der Unterfadungnicht Stich halten. Finden : welches o viel alseinen mündlich beruffen heiſſet. So 
toir, daß wir ung in umſerer erſten Wohl betrogen iſt denn daſſelbe durch das Wort GOttes geſchehen. 
haben, ſo iſt es beſſer, wir kehren um, als daß wir lan. Das Aort des Geſetes hat ihnen den Willen GOt⸗ 
in Irrthum verharren, und unfern wahrhaften tes kund gethan: Das Wort Des Evangelii aber fie zu 
Feruf bey Seite fegen. _ Der Spruch Lu: 9,62.Dap ihrem Heylande Ehrifto geführet, Durch den ſie ſich 
derjenige nicht geſa ickt fey sum Reiche GOttes, wel · —— Sünden und die ewige Seligkeit ver⸗ 
eher die Hand vom Pfluge lege und zuruͤck fehe, iftüber» |prechen können. Sie find beruffen nicht zur Unreini 
haupt von d mE&hrilienthumnicht aber von einem Am⸗ ; feit, worunter fonderlich Die Sünden wider Das — 
teinfonderheit zu verſtehen. Wider ſprechen fich alſo Gebot verſtanden werden. Die Heiligung iſt es, web. 
die Bernuaftund DieOffenbahrung hierinnen einander che ihnen G0Ott ernſtlich anbefohlen. Dieſe beſtehet hier 


dar dicht. D. Muller in Ann. Aber Gracians Ora- vornemlich in der Keuſchheit des dLeibes, wodurch derſel⸗ 


cul Max. 34. obferv. 3. p.228. Wir ſuchen gemei · be GOtt zu einen heiligen Tempel eingemeihet wird. 
niglich unfere Sehler zu bemänteln, und diefes geſchie _ eruffe-Ziraut, ſiehe Conyza minor; ingleichen 
bet auch bey der Verſaͤumung unſers Beruffs.; Bertram. (milder) 
Eind wir mirtlmäßig und fireben nach hohen und; DBeruffs, Kraut, (Eleines) fiche Alyflum fore 
uniere Kräfte weit überfieigenden Dingen, ſo ſoll eis; purpureo. Tom.I, p. 1624. 
ne edle Großmuth hiervon Die Urfache feyn, welche Beruffs⸗Want, fiche Alyflum flore pürpureo, 
doch mit dem rechten Namen ein thörichter hrgeig fan! Tom. 1.p. 1624. | 
genennet werden. Sind wir hingegen zu geoffen Dine| "Bervicanus, (Ioannes) fiche de Berevvyco, 
ngefchicht , laſſen uns aber an fehr geringen Dingen| = Bervicum, fiche Barvvick. Tom. I, p. 567. 
egnlgen,fü foll die Demuthunfere Fautheit und Dräge|  Berui, ein feiner Strich-Landes imKönigreich Sar⸗ 
eit entſchuldigen. Muͤller über Gracians Oracul Dinien. 
1x.18. Anmercf. 2.3. p. 119. undüberhaupt indem] Bervine, eine Grafſchaft im Hergogthum Lüneburg 
Rechte der Natur 8.8.8 [2 Meitenvonkittigen. Schau-Plag des N. Land. 
eruffen, oder Befibreyen der Rinder, Falci-|p. 10. | | 
natio puerorum, nennet man insgemein, wenn fie une]  Bervira, fiche Beni-Vfa. 
ruhig ſind, und mider alled Bermuthen gang mager, Berula, fiehe Anagallis aquatica, Tom, Il, p.22. 
worden, von Schwaͤche und Mattigkeitfatt gang ver ·  Berulle, (Petrus) ein Cardinal auseiner Adelichen 
un Db nun würeklich folche Kranckheit vonder) Familie in Champagne,ein Sohn Claudii von Berul- 
r 








uberen,zauberiichen Anſehen und Loben oder andern! le, eines Pariſiſchen Parlaments: Rathe, war anno 
fachen berrühre, iſt bey Denen Practicis noch nicht! 1574. oder 75. gebohren. Ertcat,ober gleich der aͤlte⸗ 
Höllig ausgemacht, Dahero fie unter die verbotgenen Ur-| fie Sohn war, gar zeitig und bereits in feinem 7. Sabre 
‚nderer Kranckheiten gerechnet werden, wie zu fer] inden geiftlichen Stand,und war anfanglich gefonnen, 
nbey 4. Lang. Il 36. Sennerr.Med. Pr. L. VI. part.) fich indieSocietät Jeſu zu begeben, änderte aber het 
nach fein Borhaben, und befam 2 ftzu dem Barfüfiete 
Earm uter ⸗ Orden, den die Therghia in Spanien gefüife 
nen find Corallia, Tin&ura Coralliorum,Densho-| tet, destwegen er auch nach Spanien zog, da er denn uns 
minis mortui, Pulvis Secundin. primipar. Sem, An-| terweges einen fo ſchweren Schiffsrucherlitte , daß en 
tirrhin. Vifcus Corylinus, Effent. Hypericon. Spirit.) gang allein auf einem Felſen figen blieb, bis er gereitet 
fecundin. primipar. &c, Don diejen findetmanein| ward. _ An. 1603. brachte ev mit geoffer Mühe und 
Suflimigium aus Conyza florib, coerul, Hyper. An· 2Biederfpruch die erfien Carmeliter · Nonnen von ber 
‚tirrhin. Dent; homin, demort. Vife, corylin. und| Therefiaihrer Stiftung nach Frandreich , und ward 
quercin. qugGumm. ammoniac. und Afa foetid, ine vom Pabſie nebft nod) 2 andırn Perionen zum Dire- 
gleichen ein BadausFoliis und Corticibus Salicis, Ro-| &orediefes Ordens in Frankreich beſtellt. Hernach 
zib. Adianch.Aquileg.Hyper. Tanacet, oder Schmier-| hat eran. 1611. auf Einrathen des Cardinals von Jo⸗ 
wercke aug Vnguent. corylin, Aſa foetid. Emplaftr.! jeufe und des Bifchofsvon Paris felbft einen neuen Or⸗ 
ad Veneficia Mynficht; Cafre fan folgende Salbe den, nemlich die Congregationem Oratorii nad) Des 
nicht aenugfam ioben: Rec.Succi Abfinth.Cydonior.| Regel deg Philippi Neri, der derakichen in Stalien ges 
Menth, Pomor. dule. Olei maftichin. nardin, roſat. than, in Franckreich gefiiftet, und nachdem der Pabfl - 
aa. 3ij. Coral, rubr. pulv. rafur. Ebor. Xyloaloes aa, folch fein Worhaben beftätigt ‚ ifter an. 1613. Der erfie 
3%. Cerzg.£ f. Vnguent. $eommann hat einen' prepofusgeneralis feines Ordens geweſen, Die 
gangen Tractat von diefer Materie gefehrieben, undin niginMaria von Medicis Ponte ihn fehr wohl ũm fich leir 
Denen Brefilauer. Sammlungen an. 1724. Menl. den, und Durch Diefe Gelegenheit gefehahe e8,_. daß er 
O&obr. Clafl, IV. Artic. 9. p. 417. findet man eine auch in Staats: Sachen gebraucht wurde: Denn als 
Furge und practiſche Unterjuchung Davon aufgezeichnet, fich beiagte Königin mit ihrem Sohne verunmilliget, 


X. c. 1. Unterdeſſ nwerden unterichiedliche ſowol in® 
ner» als äufferliche Mittel dawider gerühmet; unter je 





welche gelefen zu werden verdienet. | und die Sache bereits jur Thätlichkeit gekommen war, 
wur · 
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wurde Diefer Berulle 2 mal, nemlichan. 1619. und an. Sammarth. Gall, Chrift. Perrauir, hommes illuftres. 
1620. an ſie geſchickt, den. Vergleich mit ihr zutreffen, | O/deins Athen. Rom. .Yafor, Hift, dejl.ovis XIIL. L. 
wie er denn, obfehon noch unterfchisdene Groſſe XHL XV. XXI. XXIV. XXV, XXVIL Baylı. 
mehr darzu gebraucht wurdın, das Geheimnißvon | Zendreich, ER 

Der gangen Handlung Alleinin Haͤnden hatte. An.| Berunum, ficheBelluno, 

1624: wardernach Rom gefchickt , um des Pabſtes Beruria, eine gelehrte Juͤdin im andern Seculo 
difpenlation zur Heyrath der Frantzoͤſiſchen Pringeffin | zu Zeiten derer Anroninorum. Ihr Vater warkab. 
Henrietta Maria mit dem Englifchen Eron » Pringen | bi Chanina ben rradion, welcher von denen Yüden ' 
heraussubringen, die er zwar auch erlangte, bey | als ein gelehrter und frommer Mann hoch gefcbägt, 
Der Handlung aber dennoch des Königs Willen das | und fein Gedaͤchtniß als eines Märtyrers den 26 des 
durch foll überfebritten haben, daß er aus eigener Ber | Monaths Sivangefeyret wird, Es ſcheinet, als wenn 
wegung dem Pabſte noch verſchiedene Schwuͤrigkei · | fie ſich ſonderlich zu Tiberias und auff der nabe dabey 
ten angegeben, Die er gegen dieſe Sache machen koͤn⸗ am See Genezareth gelegenen Academie Zipporis 
ne. Er ward hiernechft der Pringeffin, als fie nach | aufgehaften, und hat fie fo gar dinen öffentlichen Pre» 
England gienge, mitgegeben, und folte Dafelbjt vor | le&tionibusz Fahrbeygemohnet,um ſich in ihre Glau⸗ 
den Catholiſchen Gottesdienft arbeiten, fo ihmaber | ben fefte zu fegen. Sie heprathete hierauf den R.Meir, 
nicht mohl gelunge, Er hatte ſich *2—— welcher zu ſeiner Zeit ſehr hoch geachtet worden; 
Feine Geiſtliche Wuͤrde anzunehmen, die Königliche | Daß fie aber in nicht geringen Inſehengeſtanden, ſiehet 
Frau Mutter aber, welcheihmden Cardinal Richeli-|man aus Wagenſeils Comment, ad Sota p. 436. 


ey entgegen u fegen willens war, brachte ihn aufan« 
dere Gedancken, und alſo ward er durch ihre Bemuͤ⸗ 
hungan. 1627 Cardinai, konte aber doch den Riche- 


und aus Maf. Celim. & addit.c. Il.p. 20. indem inan 
ihre Meynung denen gelehtteſten Rabbinen vorger 
zogen. Unter ihre Sehler rechner man ſonderlich den 


lieu nicht uͤberwiegen. Er faß auch nicht langein | Dochmuth, die Cigenliebe, und die Begierde andere 
dieſer Wuͤrde denn nachdem er bereits vom Aprillzutadeln. Was ihr Ende anlanget, ſo iſt ſie geſchaͤn⸗ 
an, i628 kraͤncklich geweſen, uͤberfiel ihn den 128ept. det worden, und nachdem ſie auch in den Ehebruch 
an. 1629 als er eben felber ei end eine fo aroffe | getvilliget, hat fie ſich aus Schaam feibjt erhendet, 
Schwachheit, daß man ihm ein Bette bey dem Altar | Es hafte nemlich ihr Chemann g gen ſie behauptet 

auffiblagen mufte, allwo er auch noch felbinen Tages | daß das Frauenzimmer leichtfinnig wäre, und da je 
verf.hied. "Man hat wegen feines Todes Dam hls| ihmhierinne beitändig wieder ſprochen, hatte er eie 
den Richelieu befihuldiget, als ob ihm derfelbe Gifft | nen von feinen Zuhörern angeftellt, daß er ıhr nicht es 
beybringenlaffen, Es bejeugte der Cardinal Berulle | her Ruhe gelaffen, bis fie mit ihm Ungucht getrieben, 
einen groffen Eyfer vordie& tefeligfeit, und war ein | alsfienun erfahren, daß ihr eigener Mann alleg ane 
befondererLiebhaber von der mpflifche Theologie. In | geftifftet, habe fie fich felbft Das Leben genommen, 


feinen S:aats Verrichtungen war er ziemlich auf-| Zeirner. Difl, de Beruria Altdorf an, 1714. 


richtig und Geriffenhafft, aber nicht art ger 
ſchickt einem ſolchen Miniſter, dergleichen Richel 


Berus (Cafpar ) war zu Loͤven gebohren, und aus 


ieu | Dem Orden $.Mariz de monteCarmelı ſchrieb Com- 


tar, Die Wage zu halten, weil es ihm an Welt · Klug⸗ mentaria in Epift. Paulliad Romanos: Explicati- 
heit und aenugfamer Erfahrung in folchen Geſchaͤffe onem 10 præceptorum: Conciones de Tempore & 


ien fehlte, und weil er mehr gewohnet war, tieff zu 
dencken, als Sachen, die ſich wuͤrcklich thun lieſſen, 
auszuſmnen. Man hat angemercket, daß er denen 
Spaniern ſehr ergeben geweſen, weil dieſelben dem 
aͤuſſerlichen Schein nach den Catholiſchen Gottes» 
Dienit zu vertheidigen fehienen , geftalt ev denn nicht 
nur ben Königan, 1620 zum Kriegemider div Huger 
notten ber.den helffen, damit erdenen Proteftivenden 
in Teutſchland nicht zu Huͤlffe kommen möchte, fon- 
dern auch den Mantuaniſchen Krieg wiederrathen den 
Richelieu hing ge moͤglichſt befoͤrderte, weil ſelbiger 
wider die Epanifchen u. Oeſterreichiſchen Vortheile 
lieff. Er hat Vitam Catharinæ de lefu : Diſeurſum 
de Statura & magnitudine Chriſti und andere, meh⸗ 
rentheils myſtiſche Wercke auch einige Theologiſche 
Streit » Schrifften verfertiget, welche alle hernach 
durch den P. Bourgoing in ein Volumen jufammen 
gebracht, und demfelben eine Nachricht von des Ear- 
dinals Leben, tvelches auch Lud’ Donius dꝰ Attichi, 
Biſchoff su Reggio, in 8. und Germ. Habert, a, 1646 
in 4 zu Paris herausgegeben , vorgefehet worden. 
Erhateinen Bruder gehabt, der Staats. Rath'ger 
wefen, unddeffn Entfel Maitre des Requetes, Inten- 
dant zu Lion, und nachgehends oberfter Parlaments 
—— Grenobl.morden. Des legtgedachten 

ruderhieß Abt de Berulle, war Maitredes Reque- 
tes, und Prior von S. Romain du Puy bey Lion, und 


iftam Ende des Monaths Iunüi an, sragggeitorben, 


Sankis und anders mehr. Per, L i Jar 
—— ehr cu in Bibl. Car 

Berus, (Ludovicus) ein Baſeli 
ſiehe Baͤhr rom, IIL p. 110. ——— 

Berus, (Ofwaldus) ein Doctor Medicinæ und 
Phyficus zu Baſel, ſtarb an. 1568. und hinterließ 
Commentaria in Apocalypfın : Catechefin puerorum 
in fide, in litteris& inmoribus und librum de veteri 
& novitio Deo, de veteri& novafide &c. Hendreich, 

Berutus;( Amadeus) ein ICtus aus Moncalieri, 
und Gonverneur dajelbft, wurde von Leone X. an, 
1515. zum Biſchoff von Aofta eingemeihet, und wohn. 
te in. Diefem Fahre dein Coneilio im Lateran bey, 
Er hielt fo eyfrigüber der Kirchen » Freyheit , daß er 
deswegen etliche mahl fufpendiret ward. Er ftarb zu 
— nach Ivreagehörigan. 1525.  HgbalmI.S,r, 

.P. 1101. 

Berutus, ſonſt Bonitus, (Nicolaus) dber 42 Bi-⸗ 
ſchoff su Populonia, und Mafla, etwehli den 13 Sept, 
an.1394. Er war ſchon Biſcho zu rrevigo gemefen 
und wurde an. 1404. Ertz⸗ Biſchoff zu Oriftagni in 
Sardinien. Fokeliw I, Sr. Ill. p. 720. V, p. 557, 

Beruuium Promontorium, fiehe Berubium, f 

Beruy, fat. Barvia , ein Stechen in der La 
Mernis, in Nord Schottland , welcher Per 
—— |. — 

eruz-Abad, eine kleine Stadt in Oſt⸗Indien, im 
Gebiet des groſſen Moguls, und zwar in * Pruving 
Agra 
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Beryllus, Bifchoff zu Boftra in Arabien, lebte ums 
JJahr 240. Nachdem er eine Zeitlang feiner Kirche 
Berwalde, fiche Heerwolde Tom, III.p. 902. | wohl vorgeftanden, verfiel erindie irrige Mepnungen, 
Berwice, fiehe Berbice, daß Ehriftusvor feinerMenfchwerdung feine von Dem 
Berwick, fiehe Barwick Tom;lll. p. 567. Vater unterfchiedene Perfon gewefen, und daß er nur 
Bery , (loannes) ein Canonicus zu &gceter, wel⸗ des Vaters Gottheit in ſich wohnend gehabt habe. Es 
ther an. 1667. den 5 Jul. im 87 Jahre feines Altersges | bemüheten fich dahero viele Bifchöffe, ihn von diefen 
ftorben, und über ı Pete. 1,17. ı Cor. 10,33. es Gedanken abzubringen, und endlich überführte ihn 
nige Predigten geſchrieben hat, Eonden 1615 und | Origenes dergeftalt, daß er ſich wieder zu der rechten 
#531 gedruckt. Wed. Athen. Oxon, . Kische wendete. Manhat langeZeit die Acta dieſer 
Berylius , Berillus , Thalaffius feu Marinus. | Eonferengien aufgehoben, welche aufdem an,247 oder 
Ebraͤich Tarshish, Jafpech Griechifch Orgumas,Frans| 249 deswegen angeftellten Synodo zu Philadelphia 
toͤſiſch Beril. Teutſch Berill. Italianiſch Aqua — ingleichen die Unterredungen, welche 


Agra, 12 Meilen vonder Stadt Agra gelegen. The- 
vmo⸗t. Oſt⸗Indiſch. Reiſ. J. 21. P. 79. 





marina genannt, iſt ein durchſichtiger Edelgeftein, ei | Origenes mit dem Beryllo gehalten, Alieronymus de 
ner bleich⸗gelb · gruͤnen Farbe, welche recht See ⸗ oder Script. Eccl. 60. meldet, Daß zu feiner Zeit ein Ge» 
Mrersgrün zu ſeyn feheinet , und gleichfam von dert fpräche des Origenis mit dem Beryllo vorhanden gea 
Vermiſchung des blauund gelben herrühsets daher mefen , welches er mit unter die Bücher derer Kirchen⸗ 
denn auch Pliniws Hift. Nat. XXXVII, PR faget ‚| Seribenten feget- Es hat auch Berylius einige Epi⸗ 
daß er wie ein Aaloder Meer ⸗Waſſer ausſehe. Er ſteln, ſonderlich an Origenem gefihrieben. Socrates 
wird unterſchiedlicher Arten gefunden, als erſtlich Hift. Eccl. IIL. 7. Epiphauius Hiſt. Eccl. VI. 20. Em 
von obbemeldeter Meer⸗grunen Farbe, zweytens et⸗ ebius Hift. VI. 16. 24.33. Howor, Anguflod, de lum. 
was bleich⸗ gelb, da er denn Chryfobenill, Goldbe⸗ Eccl.c. 62. Trisbem. deScriptor, Eccl. Barron. in an 
zill, von Fa Goldglantze genennet wird ; die drit/ nal. Nar. Alsxand, Hift, Eecl, Sec, 3. c. 3. P. 570» 
te Art, fo noch bleichzgelber ift „ heifet Chryfopras, | Cave. Lambre, in prodrom, 
die vierte Hyacinchizontes, von feiner Hyacinth»gar| Bery-Point, ein Borgebürge in England, in der 
be, die fünffte Acroides , vonder Kupffer-, Farbe, Die] Proving Devonshire gegen Often gelegen. 
fechfte Arttoird, weil fie faft Wachs / gelb ausſiehet, Berytion, Arpuruor, ift der Name einer Augen⸗Artze⸗ 
Cerei, und die fiebende von der Oel⸗Farbe Oleagı-|nep, welche wider Die ſtaͤrckſten Augen⸗Fluͤſſe aebraus 
mei genannt. Dieſe Steine werden in denen Berge | het wurde. Galenu- befchreibet fie de Com poſit. Me- 
werden in Indien, auf der Inſel Ceylan, in Marta⸗ dicament, fecund, Loca IV, 7. Es wird aud) ein ge⸗ 
ban, Pegu und Cambapagefunden. Je ſchoͤner der wiſſes Küchlein mit diefen Namen benennet, welchs 
Berill an der Farbe iſt, je höher hält man ihn. Man] mider die rothe Ruhr fehr dienlich feyn elf, Lib. IX. 
fehneidet diefen Stein gemeiniglich mit vielen Ecken, | c. 5. Gorr. p. 74, 
darum , Damit er Dusch derfelben Wiederfchein mehr] Berytius, (Taurus) fiehe Taurus. 
Lebhafftigkeit und Glantz befomme. Er dienet den! Beryrus, Beritus, Barut, oder Berof, eine Syriſche 
Durchlauff und das Bluten aufzuhalten , mann er See⸗Stadt, am Mittellaͤndiſchen Meere nicht weit 
gerieben , imerlich gebrauchet wird. Geſtoſſen und] von Damaſco und dem Berge Libanon zwiſchen Tripoli 
Zetruncken, iſt ex gut wider das Aufſtoſſen des Mar) und Sidon, Saturnus foll diefelbe erbauet haben, 
geng , ſchweren Huften, Schwachheit der Leber und Tryphon hat diefelbe gerftört , die Römer aber ha« 
trieffende Augen, doch wird er in der Argeney gar ben fie wieder aufgebaut. Sırabo XVL. p. 10966 
nicht gebrauchet. Er foll auch den Menfehen vor feis] Dieſes gefehahe unter dem Kayfer'Augufto , der eine 
nem Fande bewahren, luſtig und wacker machen, den] Eolonie dahin abſchickte, und fie Felix Julia nennen 
Rerftand ſchaͤrffen und Einigkeit unter Denen Ehelew-| ließ. Plinins V. 20. Veilant Numm. Aereot. L p. 1. 
ten erhalten. Einige wollen ihn folgender maffen nach»| Berytus, Rom und Eonftantinopel waren die drey 
Fünften ; Sie nehmen Aeris uft. 3j. pulverifiet Glaß| Städte, Darinnen die lura publice docirt wurden, wie 
oder Crpffallibj. feßen 8 einen Tag lang in den Dfen,| denn auch in andern Wiſſenſchafften gelehrte Leute lehre 
daraus ein feiner Berill werden fol. Beryllus heiſ⸗ ten. Zufebins Martyr. Palzft.4.leg.1,& 8.».de Cenf. 
fer dieſer Stein wegen feiner grünen Farbe. Chry-| Meuagii Amoen. Iur,Civ,c,24. Balduinms ad l. ſi pacta 
foberyllus kommt von xpugs, aurum, Gold, und C.de pactis. luc. Haſcus de Berytenfil&orum Acade- 
Berylius , undheiffet Gold» Berill. Die Sitaliäner) mia. Sarrazes ift,EecLIV.27. ZudenenZeitenSeverk 
nennen alle Cryftallen, welche einige Farbe in ſich ha⸗ wurde ſie von denen Tpriernübel mitgenommen. Hero⸗ 
ben, gleichfals Berillen. Gerr. Theatr. Chym, Vol.) dianns III. 3. und zu Zeiten Conftantii und Juftiniang 
1.P.489. Læallius de tranfmutar, metallor. in Vol. |litte fie durch Feuer und Waſſer groſſen Schaden, fie 
IV,p.191. Giæcc. in Muf.Calc,[.3,221, Adam. Lo- erhoite ſich aber doch wieder. Dimſius Africonxs 
micer, Kraͤuter⸗Buch p.727. ſchreibt, daß fievortreffliche Mauren habe. Theodofius, 
Beryllus, ein Lehr⸗ Meiſier des Kayſers Neronis, | Junior verwandelte bashiefige Bißthum in ein Ergbiße 
durch welchen die zu Cxfarea bey Nerone erlangten, | thum , wiewol es nurim Ditel beſteht, und Feine andern 
daß die Juden in Cælarea das Buͤrger⸗Recht nicht | unter ſich hat. Wegen derer Prieſier von Edeſſa⸗Kla · 
haben ſollten. Zoxaras Annal. Tom. I, p.206, gen wider ihren Praͤlaten Ibas, wider Daniel vun Car» 
8. Beryllus, Bifchoff IR Catanea in Sicitien, war |chis aus Mefopotamien, und Ioannem von Batenis 
aus Antiochia in Syrien bürtig, und ein Jünger des | wurde auf einem hier angeftellten Concilio an. 448. 
heil. Apoftels ‘Petri, der ni auch felbft zum Biſchoff eine Unterfuchung angeftellt. An. 14 10 wurde Diele 
zu Catanca beitellete , dafelbſt machte er das bittere] Stadt von Balduino L, König zu Jeruſalem, Graf 
Mailer eines Brunnen durch fein Gebetgang füljt,ber| Tancredo und andern Pringen durch Hilfe der Ger 
Echsete dadurch viele Heyden zum Chriſtlichen Glau⸗ | nuefifhen Flotte erobert, und eine befondere Regierung 
ben,that noch andere Wunder nacht, und ſtarb endlich | hie angrgt, Gautier aber vertguſchte ſte herna dem 
neigeng hoheg Alter. Man feyert ihm den zu Mast, . Könige 


1457 Berytus Befsamung 
KönigevonZerufalemgegen Blanchegarde. Nach⸗ 
Dem aber Zerufalem verlohren gegangen, mufte auch 
dieſe Stadt die Grauſamkeit derer Saracenen er» 
fahren ‚ und muß fie fi) noch jego Durch den Fleinen 
Handel, Den fie treiber, erhalten. Wilhelm Tyrius 
Viryl. 26. et 55. Bayle, Cedrenus Hift. p. 246. 
Agathıns. Norifiss Cenotaph. Pifan. Dilfere I 

22.23. 

Berytus in Phönicien, too Iuftinianus M, eine 
Univerfität angeleget, Das Roͤmiſche Recht dafelbit 
allein ,nebft Kom und Eonftantinopel zu lehren. 
Wovon de Zudewig in vica luftiniani M. Cap.$. 


5. P. 136. 

Berzawiz, ein ſchlechter Ort in Sclavonien, an 
der Draw. 

Berzeche, eine kleine Stadt in der Grafſcha 
Sigeth, in Nieder⸗Ungarn, am Fluß Dram, 

Berzende, eine derer vornehmjten Städte in 
Perſien, unterm63. Gr. 14. Min. Long. und 38. 
Gr. 40. Min. Latit. gelegen. Inſonderheit wird 
albier viel grober Zeug verfertiget , mir welchem ſich 
die Sameel Treiber und andere gemeine Leute Flei« 
den. Taverniers Verf. Reif. IIT. p. 149. 

Berzettus, (Nicolaus) ein Zefuite von Dercelli , 
welcher a..1574 gebohren, dirigitte etliche Collegia 
nad) einander, und ſtarb zu Rom den 28, Mart. a. 
644. Er hat in Ztaliänifcher Sprache unter Dem 
Damen lo. Alb. Buronzi Praxin recte meditan- 
di Komısogin 16 , fohernach gu Coͤln a. 1658 La» 
teinifch ediret worden ‚brevem inffrudtionem ad be- 
ne meditandum, Kom ı6ogin Lateiniſcher und ib, 
1628 in ı6 in Ztalianifcher Sprache , und unter dem 
Namen Cleontis Torbizi viram Sr. ParririaRom 
1633 in 4 gefchrieben , auch des Ludovicide Ponte 
ducem fpiritualem ins $taliänifcheüberfegt, Ale- 
gambe. Hendreich. , 

Berzkowitz/ ein ſchoͤnes Schloß im Slauer- 
Creyſe in Böhmen in einer luftigen Gegend an der 
Elbe gelegen. u 

Bes, Befis, Acht zwoͤlftel, quodbistriensfir, 
fagt Fe/fus , weil der Triens oder 48woͤlftel fich hier 
jweymalfinde, Scaliger lacht über diefeDerivation 

\ billig, denn bes iftfo viel ald deminutio de asfe , 
Die altenfagtenan ftatt bonus, bellus , Duonus, 
duellum, alfoanftatt De, Be, welches eine par- 
ticula privatiua it, Denn man von Dem achten 
Zwoͤlftel bis auf Die eilfte nicht mehr aufſtiege, fonts 
dern in Der Zahl von Dem Asfe wegnahme. Dar 
hero das achte Zwölftel Bes genennet wurde, quafi 
deminuendo deasfe, Gronovius de pecun, ver. 
1V.ı7. Salmafıns de mod, Ufur, 6. Budaeus de 
Asfe p. 16 et 560. 

Bela ‚ein Fluß, fiehe Befes. 

Boeſa/ eine Stadt, ſiehe Antinoe Tom II. p.s71. 

Beſa, eincehemaliger Öottder Egypter, Er wur⸗ 
De zu Abydus verehret. Ammianus Marcellinus 
XIX, 26. Die Stadt Antinge fol Daher feyn Befa 
imgleichen Befantinouum genennet worden, weil 
beyde Gottheiten, Befa und Antinous,dafelbft ver⸗ 
ehret worden, fo anders Cafaubonus ad Spartian. 
Adrian. 14 rechtgemuthmaffet. 

S. Befa, ſiehe S. Iulianus. 


eines ODeibes , Leu.nn. Die 
fes * er. natürlicher Reife ſchwanger wird. 
Bernhardus hat hiebey gar gute Gedanden. Er 


die Srageauf: warum nicht Mofes ſchlechter 
wirft he Lexic Che * ie 
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Ding fage, wenn fie ein Knäbleingebieret. Müfle 
Doch eine jede befamet werden , wenn die Beburth ers 
folgen folle. Erbeantwortet, Mofes als ein erleuch⸗ 
teter Prophet habe im Geiſt voraus gefehen ‚eswerde 
einsmals eine foldhe Mutter gebähren, welche von feis 
nem Öefere ausgenommen feyn muͤſſe. Sie werde 
aus Krafft des Heil. Geiftes, und nicht aus männlie 
chen Saamen ſchwanger werden, und denjenigen zur 
Welt bringen, welcher ſich als Der wahre Gottes 
Sohn mit unfern Fleifche vereinigt hat. 

rn fiehe Segel. 

Befachana, eine Stadt inAfien in der Landſchaft 
Babylonien, mwofelbft Die Göttin Atargatis ihren 
Tempel hatte, Characenus Iſidorus. Cellarius No- 
tit. Orb. Ant. III. 16. $. 16. , 

Befachar heiffet Pfifferling, Erdfchwamm, 
Dorn, Rul,und Iohns. in Lex, davon an feinem Ort. 

Beſagen heiſt in der Fleifcher-Innung zu Zena, 
vom Fahr 1603. Art. 33. fo viel als beſchuldigen; 
denn fo heiffen die IBorte: Und daß durch zwey 
Rompen des Handwercks, oder fonft mit Folge 
des Eyds befaget würde, daß ihm die Berichti ⸗ 
gung bewuft,oder vorhin angezeiget wäre, 

Befagno, ein Fluß, fiehe Bifayno. 

Befalu ‚lat. Befeldunum oder Befendunum, 
eine kleine Stadtin Eatafonien, in Spanien, am 
Fluß Fulvia, 5 Srangöfifhe Meilen von Gironne 
nordwaͤrts gelegen. Ehemals war fie Die Haupt 
Stadt eirier befonderenGraffchaft ‚und hatte ihre ei⸗ 
gene Örafen ‚aberjegoift fie denen Örafen von Bar» 
celona unterworfen. Celarins Notit, Orb, Ant, LI, 
1, 4. u2. 

Befangon oder — von dem Lateinifhen - 
Bifon, melches einen‘ fe oder wilden Ochfen bes 
deutet. Esifteinederergröffeften Städte in Franck⸗ 
reich in der Sranhe-Eomte am Fluffe Dour unterm 
29, Gr. 33. Min. Longit. und 47 Gr. 34 Min. Lat, 
Sie wirdindie alte und neue Stadt eingetheilet, wel⸗ 
che vermittelt einer Brücke zufammen hängen, man 
findet Darinne viet ſchoͤne Gebäude und fie it mit a 
Citadellen beveftiget, Davon die eine aufder Höhe eis 
nes Berges liegt, alfo daß man Die gange «Höhe here 
um beftreichen fan. Der Königin Spanien hat fie 
anlegen laſſen, und der Königin Franckreich hat fie 
fo befeftiget, Daß fie vor unüberwindlicdy gehalten 
wird. Die andere Eitadelle liege am Ende der 
Stadt und wirdle Fort Griffongenennet. Bey des 
nen Alten hieß fie Vefuntio. CefardeBell, Gall. 1. 
38. Antoninus nennt fie Vifuntio. Prolemæaus O- 
vifontion, Ammianus MarcellinusV efuntium, Alte 
dere heiffen fie Chryfopolin, Bifantium und Bi- 
funtium, Giefollvon denenTrojanern feyn erbau⸗ 
et worden / welches zwar nicht wohl — glauben a / 
daß fie aber fehr alt ſey / hat man viele Spuren. ie 
Drupden hielten ihren Gögen-Dienft bier, und als 
die Römer Die Gallier unter ſich gebracht hatten, hiel» 


Befanson 


! tenfie Diefe Stadt fehr hoch. Cıefar hatte fein Ma⸗ 


gazin hierangeleget, Cafar debell. gall. 1.38. Sie 
haben aud) viele Derter inund aufferhalb der Stadt 
nad) Römifcher Art genennet,ald campus Martius, 
Charitum mons, collis Romz, vicus Caftoris, 
vicus Rhez, vicus lunæ, mons louis, monsDe- 
lii, campi Vefte, campuslfis, collismufarum, 
collis Dian®, &c. welche noch iego Champ de 
Mars, Charmont, Romchau, Ruäde Cha- 
fteur, la Rhee Ru& delaLue, Montlouot, 

| Bit Mont 
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„Mont Delie,Champ de la Vefte, Chal Efe,Chal- 
muſe, .Chaudane &c. heiffen. Man findet aud) 
ietzo noch Lienen ‚ Opfer » Geräthe, Infcriptiones ,. 
Müngenz, Dem Kayfer Aureliano wurde ein 
Triumphs⸗ Bogen albier aufgerichtet ‚von welchem 
man noch ſchoͤne Reliquien ſieht. Kurtz hernach zer» 
förten ſie die Marcomannen und Alemannen, welche 
unter Anführung Croci in Gallien einfielen. Als 
Iulianus Apoftara der Kayfer, 2.356 hierdurch reife 
te / war fie noch nicht wieder aufgebauet. Iulianus E- 
pift.ad Maximum. Nachdem aber furg Darauff 
Diefes gefehehen war, mufte fie wieder einen Anfall 
Yon denen Bandalern a, 486 aushalten , welche fie 
abernichterobern fonten. Um das Fahr. 413 Fam fie 
unter die Burgundier, worauf fie Actilaa, 451 oder 
452 von neuen gerftörete , fi fie wurde aber Doch , und 
zwar auf dem vorigen Plage, wieder aufgebauet, A. 
1540 ift von dem@ardinalu. Ertz · Biſchofe zu Mecheln 
Antonio Peronotto Granuellanoeinellniverfität 
alhier aufgerichtet worden. Nachdem das König. 
reich Burgundien ein Ende nahm, machte fie Kayſer 
Heinrich I. zur freyen Reichs / Stadt, weiche Frey⸗ 
eit fie auch bis auf den Weſtphaͤliſchen Friedens 
Schluß behalten, dA fie das Reich an Spaniengegen 
Srancenthalabtrat. Zuvoraber hatte der Rath Die» 
fer Stadt eine abfolute Gewalt, alſo daß man nicht 
einmalnahSpeyer ans Cammer / Gericht appelliren 
konte / ſondern man muſte unmittelbar an den Kayſer 
gehen. Dieſes waͤhrete bis a.1664,da Der Marquis 
de Caſtel ⸗Rodrigo vom Königin Spanien hieher ges 
fehicket wurde, um mit ihnen zu tractiven ‚ unter was 
vor Conditionen fie den König in Spanien vor ihren 
Sberherren vermoͤge Des Weſtphaͤliſchen Friedens 
erkennen wollten ‚indem fie ſich fo lange gefperret hate 
fen, und den König in Spanſen nur in fo weit als et» 
wa Dankig den König in Polen vor ihren Ober⸗ 
eren erkennen wolten. In ermeldetem 1654ften 
* aber wurden die Streitigkeiten beygelegt,und 
che Art, daß die Stadt völlig Eonte 
1668 beachte fieLudouicus XIV, 
‚Diefer trat fie zwar a. 1674 Inden 
Aachifchen Friedens Tractatenan Spanien wieder 
ab; alsabera.ı674 der Krieg von neuen ausbrad) , 
Eriegte er fie durch Accord wieder ein, und wurde fie 
ihm auch a. 1678 im Niemaͤgiſchen Friedens ⸗Schluß 
Pieder überlaffen. Inffrum. Pacis Neomag. Art, u 
1. A.1676 aber veränderte der König Das gantze 
Stadt Regiment fegte den Rath ab und an deren 
Statt einen Säultheiffen ‚3 Schöppen und 16 
Marheherren, zu Adminiftrirung DerZuftiß aber hat 
der Königein Amt da angeleget, auf ſolche Art, wie es 
in feinen Ben Prooinhien eingerichtet iſt. > Audif- 
rer Hift. etGeogr. AncienneermoderneTonı, 
Er hat auch Das Parlament von Do⸗ 
enlaffen. Aug der Ertz ⸗Stifts⸗Kirche 
Et. Stephaniiftein Caſtel gemachet worden. Ca- 
rolus von Neufchatel, Erg» Bifchof zu Befancon, 
hielt alhier einen fynodum , desgleichen Claudius 
de laBaume a. 1573und Claudiusd’ Achei 2,1648, 
Unter PapftLeoneift a. 444 auch ein Concilium 
bier gehalten undEpelidonius von Beſaneon abgefegt 
rorden, Fridericusl,ließaud) a. 1157 und a,1161 
’ und 62 Die Beitlichen bier zuſammen kommen. 
Mas das Ertz ⸗Biſthum alhier anlangt , fo 
ſoll S.Linus,ein Zünger derer Apoftel,zuerft hier den 
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zwar aufeine fol 
zufrieden ſeyn. A. 
unter feine Gewalt 


IT. p.481--84. 
le hieher verleg 


ſtlichen Glauben geprediget haben, tworauff 26.8. Migetius. 


Befangon RR 


ein Biſthum bier aufgerichtet und endlich ein N I ranndela Vefte ChalEfe,Chal- ıeinBifihum bier aufgerichtet und endlich ein Er&> 
Biſthum darausgemacht worden, Darunter Bafel, 
Lauſanne und Bellay gehören, ehemals war ihm auch 
Nion, Avenches oder ABifflisburg, Yverdbun und 
Colmar unterworffen ‚allein iego find feine Biſchoͤ 
fe mehr andiefen Drten. Ehemais war der Ertz ⸗Bl⸗ 
fchofzu Befancon ein freyer Reichs⸗Stand und wur · 
de zudem Ober⸗Rheiniſchen Ereyfegerechnet , haben 
ſich auch dabey erhalten, als die Franche ⸗ Come a. 
ıs5.an Spanien abgetreten worden. Als aber in 
dem Niemaͤgiſchen Frieden gantz Burgund an 
Franckreich kam, iſt dem Erg ⸗ Biſchof feine Macht 
ziemlich eingefehränct erden, und endlich ift es a, 
1697 voͤllig an Franckreich abgetreten worden. Das 
Gebiete diefes Erg» Bifchoffs beftcher ungefehr aus 
724 Pfarre, Unter dieBorzüuge,die er vor andern Ertz⸗ 
Bifchöfen bat, wird gerechnet, daß der Papſt, wenn 
er ihm infeinem Zimmer Audieng gibt, bey Dem Eins 
tritt des Ertz Bifchofs fich etwas vom Stuhle erhebe. 
Der Kayſer gibt ihm den Titel und Mefpect,den der 
Era Bilchof von Salsburg von ihm zu empfangen 
pflegt. A. 1641 hatteer verlanget ‚Daß ſein Geſandte 
aufdem Reihs-Tage aufden Fuß der Deiterreichis 
fchen und Burgundifchen folte tractirt — und 
den Vortritt vor allen Reihs-Fürften In Perſon has 
ben ‚es ift ihm aber folches durch einKauferliches Des 
cretvomzı. Sept. 1641 abgefihlagenmorden. Die 
— ſollen —8 folgender Ordnung regieret 
aben: 
18. Linus von a.54 bis 57. 
2. S. Maximinus vona. 285 bis 291. 
3. 8. Paulinus von 291 biß 310. 
4. S. Euſebius von a,310biß 313, 
5. 8. Hilarius von a. 314. bis 330. 
6, S.Pancharius oder Pancratius von an. 30: * 


— 


356 

7.8. luſtus vonoa. 356 bis 302. 

8. S. Anianusbiga. 374. 

9. Syluefter I. vona.374 

10. Frominiuslebtea.385.&r bauete Die groſſe Kirche 
S.Stephani auf einem Berge,/ weil aber Die Ettz⸗ 
Biſchoͤfe unte am Berge vorher eine andere Kirche 
beſeſſen welche anfangs zu St. Stephani geheiſ⸗ 
fen,nun aber zu s. Johannis genennet wurde Zwi · 
ſchen dieſen beyden Kirchen iſt nach der Zeit ein 
groſſer Streit entſtanden, welches von beyden die 
Eathedrai⸗Kirche ſey / bis endlich die Canonick 
von beyden Kirchen in ein Capitul getreten. 

ır. S. Defideratus, 

ı2, S,Germanusbißa,396. - 

13, $, Antidius von a. —* 

14. 8. Leontius vona.409 bis 434. 

ıs, S. Celidonius von a. 434 

16. Germefillus, Bu eine ewutdewvhanhden 
Denen Hunnengerjtört. - 

17, Claudius I. lebta, 490, - 

18. Vrbicus lebt a. 552, 

19, Tetradius I.lebt a. 570. 

20, Siluefter Il, lebt a. 582. 

ar, Vitalis, lebt a.593. 

a2. S, Nicetius lebt a. 612, 


23. 8. Protadiusbiß 626 
f von Salins aus Burgundi ⸗ 


24. Claudiusil. Gra 
en / von a, 626 biß 633. 
25.5. Donatus aus Burgund von an. 633, bis 661 
27% 
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27.8. Ternatius, 

28.5. Gervafius, 

29. Felix. 

30. Terradius, bi8 742, Diefebeyden legtern hat, 
ten durch ihre (handlichefebens-Art das Ertz⸗Biß⸗ 
thum gang ruiniert, Daher Pabſt Zacharias I. 
den H. Bonifacio auftrug,daffelbe zu reformiren, 

31. a bo vonan. 742. wurde vom H. Bonifacio eins 
geſetzt. er 

32. Werdelbereuz. 

33. Euroldus figt 12. Fahr, 

34. Aurulcus. 

35. Herveus. 

36,5. Gedeon febt an. 773. Zu feiner Zeit führte 
Carolus M. Krieg mit denen Sachſen, da denn 
die Sachſen einmaldas gange Stifft vermüfteren, 

37. Bernuinus febtean. 790. und 819. 

38. Amaluinus lebtan. 840, 

39. Arduicus ftirbt 870. 

40. Theodoricus I. von 870. 

41. Berengarius figt 13. Jahr, 

42. Girfredus lebt 944, 

43. Guido. : 

44.Guichardus. 

45. Leutaldus lebte an.944, 

46. Hector. 

47. Waltherius lebtean.ıozs. 

48.S. Hugo I. von an. 1031. bi81067, 

49. Hugo Il. vonan, 1067. big 1085, 

50. Hugolll.von an. 108;. big 1100. 

51. Hugo IV. vonan.tıoo. big sıor, 

52. Pontius von an, 1102 big ı109, 

$3. Wilhelmus I. von og big ung. 

54. Anfericus von an. 1118. biß 1134- 

$5. Humbertus von an 1134. bi 1160, 

56. Waltherius1].vonan. 160, big 1162, 

57. Herebertus von an. 1162, bis 1180. 

58. Theodoricusll. von an. iigi.bis 1191, 

58. Stephanus von an. gr. biß 1193, 

s9. Amadeus vonan. 1193. bis 1218. 

&0. Ebrardus vonan. 1218, bis r2zI, 

61. Girardusvonan. ı122r. big 12275. 

62.Ioannes. von 1225. bis 1227. Er murde Cardi» 

- ak, und danckte dahero ab vom Ertz ⸗Biſthume. 
Die Kirchen S. loannis und Stephani ermablten 
ihn zum Schieds ⸗ Richter, welches von beyden Die 
mwahrhafftige Cathedral⸗Kirche wäre, Da er denn 
en fareur Der erften das Urtheil fprach. 

63. Nicolaus vonan.1227.bi 1235. 

64. Gaufridusbon an. 1236. bis 124. | 

6x. loannes II. wurdean. 1244. erſt Ertz ⸗ Biſchoff ⸗ 
weil wegen des Streits zwiſchen Pabſt Gregorio 
ix und Friderico IT. dasEttz ⸗Bißthum 4. Jahr 
ohne Haupt war, er ſaß nur etliche Monathe, weil 
erfurg darauf Cardinal wurde. 

66. Wilhelmus II, vonan.ı245. bis 1268. Zu feiner 
Zeit haben ſich Die beyden Dom»Eapitulzu St, lo- 
annis und $. Stephani mit einander vereiniget 
undden alten Streit aufachoben, 

67. Odo de Rubeomonte von an, 1268. big 1301. 

Erließ vor Bifang an. 1291. auf Dem Roſenberge 
ein Schloß anlegen,es ſchiene aber denen ‚Bürgern 
ihrer Freyheit zu nachtheilig, Daher fie es wieder 
ſchleifften. 

68. Hugo V. aus dem Haufe Chalon von an, 1302. 
bis 1316. 

69, Vitalis II.vonan, 1316. bis 1333, 

Unsverf.Lexici 11, Theil. 
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70,Hugo VI. von an. 1333. bis 1355. 

71, Joannes lll. de Vienna von an. 1355. big 13617, 

72.Ludovicus aus dem Gräfflichen Haufe Muͤm⸗ 
pelgard. an. 1361. 

73, Aymo vonan. 1362, big 1370, 

74. Wilhelmus Ill.vonan. 1370. big 1391, ‚ 

75. Girardus Il, von an, 1391. big 1404. 

76. Theobaldus von an. 1404. big 1429, 

77. Ioannes IV.vonan.t429. big 1437. 

78, Francifcus1. von an. 1437. bis 1438. 

79.loannes V.an. 1438, 

80. Quintinusvonan. 1439. big 1462, Es war an, 
1451, eine innerliche Unruhe in Bifang, 

81. Carolusvonan.ı462, big 1498, 

82, Francifcus vonan, 1498, big 1502, 

83. Antonius L. von anigoz. bis i141. 

84. Petrus von an. 1541. big 1544. 

85. Claudius IL, vonan, 1544. ftarb 1584. Unterfeis 
nem Regimente hatte man alle Proteftanten aug 
der Stadt gejagt, Diefe haben Durch Hülffe derer 
Schweiger ſich der Stadt bemächtigen wollen, es 
hatten aud) ſchon wuͤrcklich so Mann fich hinein 

‚ pradticirt, weilaber die andern nicht zu dergefege ⸗ 
ten Zeit nachgefommen, konnte Diefe wenige 
Mannſchafft nicht den Platz / worauff ſie Pofto ges 
faßt, mainteniren. 

85. Antoniusll, von an. 15384. bis 1586, 

87. Ferdinandus von 1586. bis 16 -- 

88, Claudius IV. von Achey, zu feiner Zeit ward 
an. 1651. Befangon von denen Spaniern feiner 
Srepheit beraubt. 

89. Antonius Perrusausdem Haufe Grammont, ° 
ftarban. 1698. 
90, Francifcus Iofephus, des vorigen naher Vet ⸗ 

ter, von 1698 big 1717. 

91, Renatus von Mornay, von 1717. big 1721. 

92. N. de Grämaches von 1721. big 1723. 

93.HonoratiusGrimaldi, Antonii, Fuͤrſtens von 
Monaco‘Bruder, erwehlt. a. 1723. Londorp. T. VI. 
Adt, Publ. 1V.148.161,164.168 Thearrum-Euro- 
p«um Tom, VI. p.6--11. Gafelius de ftacu 
Europe noviflimo Xlll. 5. Zvveybdurg P. Il. 
Theatr preced. in Annot. ad fchema ſesſ. & 
ord, inter prind. Imp.tit, V.p.134. Midden- 
dorp.de Acad.p,310. Stravius Synt. J. Publ, 
357 Schwwederi Theatrum controverf. jl- 

uftr. Ill 7.2. Tom. I. p.647. —— 
Einleitung zum Teutſchen J. Publ. ill. 3. qu. i5. 
Grund⸗Feſte des H. R.Reichs I. 5. Schvveder 
P. fpec. Insrod.ad J. Publ. 1, 10.$.14. Golu Re- 
pe Sequanoife. Bucelinus Germ. Sacra 

.J.p.58. Brufchius de Epifc. Germ. c.ı, Im- 
hof. Notit. Proc, Imp. Il. ı.n.7.: Kuipfehild. de 
Civ.Imp IV.un. 17. Chiffietii Vefont. de 
Ludevvig in fingularibus juris publici c. 4. 
Pfefüinger. ad Vitriar. I. ix. Tom. I. eg 
1269. Diarium Europ.ad an. 1668. p.145. Leutz 
holffs Schaubühne Deriegigen Welt, p. 375. Lu- 
ce Fuͤrſten⸗Saal p. 966. ſeq 1007. 
Beſar, ſ. bezar. 
Befaran,(Sandtius) ein Dominicaner⸗Moͤnch aus 

Aragonien / wurde daſelbſt a. 1413 Inquifitor gener. 

u.a. 1419 Prior Provincialis, doch erhielt er von dem 

Drdenss@eneral die Confirmation über legtereDi- 

nitätnicht, meiler bald,daraufmit Tode abgieng, 
chat contraerreres Arnaldi de Villanova geichries 
ben, Diagws hift. arag.1.34-.& 11.92. Anton Bibl.Hiſp. 
33 312 Til, 
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T. II. LX.c3. n.aix. Vinc.Bla/co Hiſt. Arag. V. 42. 
Altamuraada.ı418. Echard, ſcript. O.P. T.1.p.771. 

Befardus(Ioan Baptifta) war ein berühmter£aus 
tenift, gebärtig aus Belangon,, nahm bey dem vor- 
trefflichen Laurenzini Lection, undgab Ao. 1603. 
Thefaurım Harmonicum in folio mit einer Dedica- 
tionanPhilippum Wilhelmum, Fürften von O⸗ 
ranien, heraus. Im Anhange diefes Wercks Ich 
reter, wiemandas Lauten⸗Spielen lernen foll, und 
bat über Diefes Werck von Käyfer Rudolpho II. ein 
ıojähriges Privilegium befommen. Diele gelehr⸗ 
teLeute haben ihn wegen feiner beſondern Geſchicklich⸗ 
keit fehradmirirt. Er hat aud)einAntrumPhilofo- 
phicum ju Augsburg an. 1677. in 4. herausgegeben, 
Draudii Biblioth. Claſſ. p. 1622. Hendreich. * 

Befaro, eine Stadt ehedem in Hiſpania Baetica, 
Plinies Hiſt. Nat. Il. ı, 

. Befas, ein Frangöfifcher Bifchof, hat zu Paris A. 
1631. 1 ji ol. Bouchier de lafoy Catholigue herausgege⸗ 
ben. Hendreich, 

Befaftene werden in Tuͤrckiſchen Handels⸗Stad⸗ 
ten die mit Gewoͤlbern verfchenen Boͤrſen genennet. 
Befaro heift nad) dem alten Teutſchen fo viel als 
Aereit.Pfeffinger ad Vicriar. 1V.4.7. T.1V.p.487. 
Beſatzung ift beym Saltz /Weſen zu Halle in 
Sachſen eine ſolche Handlung, da alle Diejenigen, 
welche Pfann⸗Wercken wolen, zu bejtimmter Zeit, 
(den Tag vor Thomä Apoſtoli) fich in Perfon auf dem 
Rathhauſe, vorden Haupımann zum Giebichenſtein, 
und einem darzu deputirten Rath, auch des Stadt⸗ 
Raths und den verordnneten Salg-Gräfen, und Ds 
ber⸗Bornmeiſtern einfinden, und richtige Verzeich⸗ 
nüffe übergeben müffen, was fie auf Das bevorſtehen⸗ 
de Jaht für Thal-Güther, und in welchem Koth ver» 
fieden wollen, welches man befetzen heiffer, und Die 

DBerzeihnüffe Befan-Zeddel, 

Befagungeiner Stadt, fiche Garzijon. j 
Befagungs= Recht iſt ein Befugnif, Städte 
und Veftungen mit Land» Volck oder geworbenen 
"Soldaten zubefegen. Wer nun Macht hat Veſtun⸗ 
gen aufzurichten, hat auch Macht, ſolche zu beſchuͤtzen, 

und dieſerwegen Beſatzung einzulegen Koch. de I, 

Terrrit,C.3.n,469, Ziegler.del. Maj. l.'ı. c. 36. 

Hieraus folger nun, daß Fürften und Stände des 

Reichs, weil fie jenes haben, auch diefes exerciren 

können. A.1. Art. 8. $, gaudeant. et Art. ı0.$. Se- 

cundo Imperator. 6. und hat alfo der Dominus 
territorii fundatam intentionem wider feine Un» 
terthanen und Lehn⸗Leute, wenn fie fich der Beſa⸗ 
tzungs ⸗Beſchwerden entziehen wollen, auch ein koͤſtli⸗ 
ches Argumentex Iure prefidii vor ſich, dergeſtalt, 
daß / was er mit feiner Beſatzung verfehen Fann, auch 
vor Das feinige zu halten ift. Killing. de ganerb, 

Caftr, difc.4.n. 147. Maſcov. de probat, C. 102. 

n.ı2. Hingegen hat der Schugr Herr Das Beſa⸗ 

tzungs⸗ Recht nichtüber die in feinem Schuß befindli. 
che Derter, fo wenig als er felbige befejtigen kann, er 


hatte denn durch befondere padta ſich folches beduns | Pe 


gen, oder wäre Deswegen in uralter Poſſeſſion und 
Obfervang , wie folches Die Deren Hertzoge zu 
Braunſchweig uͤber der Mecklenburgifchen Veſtung 
Hexter prætendiren. Meæſchde Iuxe prefid, 2.n. 
ıs.feqgg. Dieſes aber liberiret keine Stadt oder Ve⸗ 
ſiung von Einnehmung der Beſatzung, Daß fie unend⸗ 
liche Zeit darvon verſchonet geblieben, weil es reſpe⸗ 


ctu des Territorial-Herrnseineresmere faculta· erogat. milit.annon, lib. XII, Chriftin. 





Befetzungs- Recht 1464 


Befagungauc fo befchaffen ift, daß es auf Beſchuͤ⸗ 
tzung Land und Leute anfommer , ‚welche dem Lan» 
des» Heren ohnftreitig zukommet. Es wäre denn 
felbige durch gersiffe Bedingung oder ein Privilegi- 
um von diefen onere abfolviret, und der äufferjte 
Nothfall nicht obhanden, als welcher billig fein Ge» 
jeg leider. itaſch. d. Ln. ai fegg. Aus obigen 
flieffet ferner, daß regulariter in eines andern Terri- 
torio niemand das Beſatzungs⸗Recht , ſo — als 
den Veſtungs⸗Bau exerciren koͤnne, er habe es 
denn per prefcriptionem immemorialem, wo- 
durch auch andere regalia adquirirt werden koͤn⸗ 
nen, hergebracht, Wejenb, 8. n, 66. Mynf. 5. d. 26, 
oder durch geroiffe Pacta und Berträge erlanget. Alfo 
haben die Holländer folches vermöge des A. 1715. ges 
ſchloſſenen Barriere- Tradtatg in einigen Veſtungen 
derer Deiterreichifchen Niederlande, fiehe Barriere- 
Tradat. Tom. III. p. 522. Frirz/fch.d. Tr.4.n.14. 
Daß man aber eines Nachbarn Drt de fadto occu- 
piret, und mit Befagung verſiehet, bloß um die bes 
drohende Gefahr abzumenden, wie die Holänder vor 
diefem an etlichen Rhein » Beltungen exerciret und 
vontheils Dd, vertheidiget wird, Grotius d,1.B, 
etP. 11. 2.$. 10. er Felde in Notis. etlil, 1.$.2. Naz- 
rat.inaddit.ad Hippol. a Collibus de increm, 
vrb. p, 96. wollen die meiften nichtadprobiren, weil 
meine vorftehende Noth mir fein Recht zudes andern 
But giebet, oder zu occupirenerlaubet, was de Iu- 
re naturz einesandern ill. Ziegler. ad d. I. Gror. 
Fritzjch.d.l.n.9 fegg. wie auch nicht, wenn mar 
das lusprefidii als ein Recht pretendiren wolte, 
was man ein und andermahl ausgutem Willen ver⸗ 
ſtattet hat, Frirz/ch.d,1.4.n.8 fegq. allein es fraget 
fi, cujusSumtibus fol die Garnıfon unterhalten 
merden, Des Zürften oder der Unterthanen? Jenen 
attribuiren es einige Dd, Arg.L.fin, C, de ftatu- 
is,L. 18. ibi proprio fumtude oper. publ.L. pen. 
de oper. lib.Surd. C,289.n.5. Berl.2.C.64.n.24, 
Gail.de Arreft. ıo. n. 6. davon aber andere, und 
vielteicht nicht unbilig,abmeichen,, weil die Beſchuͤ⸗ 
Bungder veften Derter die Securität des gangen Lane 
des betrifft, dahero billig dieſe Beſchwerde von allen 
Unterthanen gettagen wird, Und dieſe Meinung ijt 

auch der Praxi in Deutſchland conforna ynd 

befant, daß zur Berpflegung derer Garnifonen in des 

nen Landes Beltungen hin und wieder Steuren aus» 

gefchlagen werden. Zanj, Conf. pro ærar. clafl, 3. 

conf. 125, Balrh.deoper.fubdit.8. p: 145. Ayler. 
C.78.n.8.adde >, F. 107, C. 10. $. 9. mand. Fin- 
ckelth, obſ. 87. n. 7. fegqg- R. I. d, ao, 1654. $. und 
gleichwie dieſes 180. Malirz, Corp-l. Publ, P. II. C. 
5.n,166. Wovon auch die Forenies ratione ihrer 
im territorio gelegenen Güther, und im Nothfall 
die Geiſtl. nicht eximiret ſeyn. Pertext. cap. per- 

venit. 2, X, de immunit. Ecclef. Balrh. d. c. $. 
p. 142. Fritz/fch.d.l.c.vit.n. 4. fegg. Myler, 78. 
n.7. doch, Daß befonders Die Evangel. Geiſtl. nicht in 
tfontwachen, Per ea, qu& habet Ber/p.Il,C. 
64.n.12. Gail.de Arreft, 80. n. 6. Boer. d. 22. n. 7, 
Balth.de oper. ſubd. ı1.p.290. Mulrz.d.1. n. ız1. 
würden aber Die Beſatzungen nur auf eine Zeitlang 
indie Städte oder Veſtungen verleget , oder es vers 
langet folche die Stadt felbft, fo wird vor fie und ihre 
Pferde der Unterhalt nicht unbillig von den Innwoh⸗ 
nern der Stade und Veſtung gefodert. L.vir.pr,de 
ol.v. 


tis, mithin unpreferipribel, die End» Urfache der | decit, Zeig, 140,0. 31. Es kann aber ein Fuͤrſt die 
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oder befoldeten Volcke befegen, jondern auch zu deren 
Bewachung zu Krieges-und anderer Noch, Zeiten 
die Unterthanen aufbiethen, und die Wachten mit de» 
' nenjelben verfehen laſſen. Arg.l.fi ica 16. $. 1. de v- 
fu & habit. L. nullusar. C. de curf. publ. L. 2. C. 
de excit.&translat. mil.an.],ı2. Gail. de Arreft. 
20.n.6. Mani, de homag. C. 4. n. ı0. Klock, de 
contrib.3.n.305. Myler.dePrincip. & Stat. Imp. 
78.n.6. Rhez.Inf.LP.L.ll.tit, 2. n. 31. auffer die 
fem cafu necefhitatis aber, und wo nicht durch Pers 
träge und Gewohnheit ein anderes hergebracht, 
find die meiften Dd, der Meynung, daß die Unters 
thanen nicht von ihrem Hauß + Weſen Eönnen abge 
zogen und in Die Beftungen zum Wacht halten vers 
ftecket werden. Arg;l.un.C. ne oper. a Coheg, 
exig.lib. 10. 1.2, C. ne ruftic, ad obfegv. evoc, 
Manl, de homag. tit, 4. n. 9 Srxz, Il, 13.n. 69, 
Carpz. P. 1, C,sı.d.ı. Balrh.de oper. fubd.d. c, 
21, pag.286.fegq. Schweder.P.Sp.Introd. I,Publ, 
11.16. 5.8. Behmer. P,Sp. Introd. in I, Publ. vni- 
verf.1l.1.$,22. Afeffinger. ad Vicriar. 11], 19. $.75- 
Tom.IV.p &. 
Befaudus, Bertrandus)ein Canonicusanfangs 


Städte und Veftungen nicht nur mit gemorbenen 


aufrechel. Verfahren, dieſer, weicher auf Güte oder 
wmündl. Vorbringen ertheiler wırd, 

Be fcheiden Eſſen nennet man überhaupt, mer 
man einem was zu Eſſen ſchicket, ins befondere aber 
nennen die Handwercks⸗Leute dasjenige, was einem 
Francken Handwercks⸗Genoſſen, wenn die gange 
Handwercks⸗Zunft aufeinem Schmaus sufammen, 
nach Haufe geſchickt wird, Damit er alfo auch abe» 
ſend an der Luſtbarkeit feiner Amts Brüder mit Theil 
haben möge. 
Beſcheidenheit, ſcheiden heift in der Teutſchen 
Sprache fo viel, als etwas theilen, oder aus einander 
ſetzen. Es erheller dieſes ſowol aus dem doppelten 
Verſtande des einfachen, als aus deffen Zufammens 
fegung. Nachdem erften ift es entweder ein Adti- 
vum,und heit ordentlicher Weiſe fo viel, als eine zus 
fammengefegte Sache in unterſchiedene Theile brin ° 
gen, zum Erempel: Das Gold von denen übrigen Me⸗ 
tallen ſcheiden · zwey Eheleute von einander feheiden : 
oder es iſt ein Subftantiuum, da denn fich fcheiden e⸗ 
ben wieder Die "Bedeutung hat,als von einander gehe, 
u.aljo die Zufammenfunft aufheben. In derZufam. 
menfegung findet mandiefe Bedeutung in dem Worte 
entfcheide,melches fo viel heift, als aus einander ſetzen. 


zu Toulon, aus 8. Maximin unter die dickces Nar- | Man entſcheidet alſo einen Streit, das iſt, zweh Their 
bonne gehörig, hernach Ergbifchof zu Genua, ers | le, welche wegen einer Sache zufammen kommen, 
wehltden 3. Nov. A, 1349 von Clemente VI, Er | wieder aus einander bringen. Hiervon ifinun wieder 
ſtatb A. 1358. Fghellus Ital. facr. Tom, IV. p. 890. | befcheiden entftanden, deſſen Deutung ift, daß man 


Besban , ein Wald in Franckreich, weldyer mer | 
gen feiner in fich Habenden Schönheiten berühmt ift, 


maſſen in felbigem le Perron- Mertin die alte Ergögr | 


einem jedem Theile anweiſet, was er vor Mittel ans 
menden folle,um auseinander sufomen. Ein Beſcheid 
heiſſet Deswegen ein Schluß oder Anweiſung bey eie 


lichkeit derer herumfchweiffenden Ritter, und die gon, | ner Sache: Und mer fid) leichte meifen läffer, und 


taine de Balanton zufehen find, de/a Croix Geogr. 
Vniuerf, IIl.2.p. 195. 

Befbicus, eine Heine Znfelbey Afien,im Propon- 
tide zwiſchen Cyzicum und DemAusflußdesRhyn- 
daci. Serabo XII. p. go3. Srephanus.h.v. Plinius 
11.88. V. 32. welchen legtern Cekarius Notit, Orb, 
Ant. I1l.2.$, 5. wiederfpricht, Daß fieehedem an dem 
feften £ande gehangen. 

Befbius,fiche Vefunins, 

Besbre, ſiehe Bebre Tom. Ill. p. 8:5. 

Besbria, fiche Bebre Tom. III. p. 85. 

Befcabara, ein Felſen⸗Loch in Servien. 

Befchalen heijt bey denen Meffe- Schmieden, Die 
Meffer- Klingen mit Schalen oder Hefften verfehen. 

Befchsuenheift ſo viel, als befchirmen. 

Befche (Danielde) hat zu Straßburg A. 1668 in 
4Chpeum regium editt. Hendreich, 

Bejchebien, (Petrus) Bifchof von Chartres war 
zu Blois ums Zahr 1380 aus einem alten Gefchlechte 
geboren, nachdem er die Medicin und Theologie 
ftudirt, tward er bey Maria von Sicilien, Caroli VI 
- Gemahlin, Leib-Medicus, als fich der Hof zu Blois 
aufbielt, welche ihm auch die Probftey in der Kirche 
zu Chartres verſchaffte/ allwo er hernach A. 1422 zum 
Biſchof erwehlet ward. Denn zu felbigen Zeiten 
waren die feib-Medici hoher Haupter allemahl Cle- 
rici,und durften fich eben fo wenig als die Profello- 
res luris und Medicinz verheyrathen, e8 hat ihnen 
aber der Cardinal Eftonteville, Legat in Franck⸗ 
reich, Diefe Freyheit A- 1452 ausgebradht, Er ftarb 
A.1459. Bernierhift.deBlois. 

Befcheid ifteine von dem Richter nicht aber von 
einem Collegio Iuridico, abgefafte Refolution, 0» 
der Weiſſung, inböhernCollegiis, welche dielleeheil 
und Beſcheide felbft abfaffen, heiſſet jenes, welches 


fich nicht allein vor klug hält, Den nennet man befeheis 
den. So viel haben wir vor nöthigerachtet vondem 
Worte zu erinnern, nunmehro wollen wir Die Sache 
ſelbſt betrachten. Die Befchreibungen diefer Tus 
gend find mancherley. DieScoicinennen Modetti- 
am fcientiam earum rerum,que agentur aut di- 
centur,locofuocollocandarum, oder, wie es Ci- 
cero augleget : fcientiam opportunitatis ido- 
neorumadagendum temporuin, CicerodeOfh- 
ciisl,40. Man fiehet aberausdem Zufammenhans 
gedes gangen Eapitels gar wohl, daß Cicero diefeg 
Wortinandern Verſtande, als es gemeiniglich ges 
nommen roird, gebraucht habe, Gleichfalls giebt er 
su,daß ſich dieſe definition ebenfals auf die Klug 
heit ſchicke: haben wir alſo nicht nöthig, ung bey Er» 
läuterung diefer unvollkommenen Befchreibung läns 
geraufzuhalten. Thomafins in der Einleitung zur 
Sitten. Lehre 5. 8. 53. beſchreibet fie alſo ziemlich 
weitlaͤuſtig: daß ſie eine Tugend ſey, die den Mens 
ſchen antreibet, daß er allen Menſchen, ſie moͤgen feyn 
von mas Stande fie wollen, freundlich und als Mens 
ſchen, die in diefem Stücke feines gleichen find, begeg⸗ 
net, fie gleiches Recht mit fich genieffen laͤſſet, und fich 
nicht mehr heraus nimmt, als ihm von Rechtswegen zur 
kömt. Dielegtern Begriffe,daß man andere gleiches 
Recht mit fich genieffen laffergehören nicht zu Beſchei⸗ 
denheit, fondern überhaupt zur Gerechtigkeit. Der 
Haupt ⸗Satz aber, daß man andere vor feinesgleichen 
halte, woraus denn gefolgert wird, daß man fich nies 
manden vorziehe, hat feine Richtigkeit. Es erflärer 
ihn Thomafırs fo woll. c. in dem folgenden$. 54, als 
in Iurisprud. DiuinaJl, 4 9. 18, wo er alſo ſpricht: 
Modeftia conſiſtit in reflexione , quam 
facimus fuper infrmitate nature noftrz, 


Bi tia &er- 


Befcheidenheit 
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& erroribus, quos olim potuimus commiſiſſe, 


aut deinceps poterimuscommittere, quinon 
minores funt iis, qui abaliis committi poflunt. 
Wolff in den vernünfftigen Gedancken von der Men⸗ 
fchen Thun und Laffen IV. Th.$.gıo. nennet Die Bes 
ſcheidenheit eine Tugend jedermann feine gebührende 
Ehre zu geben. Ergehetvondes Thomafıi Begrif⸗ 
fen gantz ab, welches ſonderlich aus dem $. 813. erhel⸗ 
tet. Er ſpricht an gedachten Orte alſo: Ein Beſchei⸗ 
dener giebet einem jeden ſo viel Ehre, als ihm gebuͤh⸗ 
ret, und demnach erkennet er, daß einer in einem Stuͤ⸗ 
cke mehr iſt, als er, und alſo hoͤher iſt, ſuchet auch ſol⸗ 
ches durch ſeine Handlung an Tag zu legen. Da 
nun derjenige demuͤthig iſt, Der von ſich nicht mehr 
hält, als fich gebühret ; fo fiehet man hieraus, daß ein 
Beſcheidener gegen Höhere, das ift, Diejenigen, Die 
ihn worinnen übertreffen, demuͤthig iſ. Die Eht · 
furcht, welche wir vor dieſen Mannhegen, halt uns 
bey nahe zurücke, hierbey etwas zu erinnern: Doc) wol⸗ 
len wir dieſes der Überlegung anderer überlaffen,daß 
man nicht nur denjenigen befcheiden nennet, welcher 
andern die gebührende Ehre einräumet; fondern 
auch Denfelben, der anderer ihre Thorheiten gu ertras 
gen fähig iſt ungeachtet er von ihren Vorzuͤgen nichts 
meiß. Muͤller in dem Rechte der Natur 9. $. 9. fer 
get eine befondere Pflicht der Beſcheidenheit, welches 
eine Pflicht iſt, in Erheiſchung der Pflichten der Ge⸗ 
faͤlligkeit von andern ſich vernuͤnfftig zu mäßigen, und 
allenfalls die Verſagung derſelben gleichmuͤthig, und 
ohne deswegen allſofort das Band der Freundſchafft 
aufjuheben, zu vertragen. Man mercket wohl, Daß 
er bier nicht überhaupt von der Befcheidenbeit rede, 
fondern nur von einer Art Derfelben, indemer p. 278. 
Diefelbe auch bey denen Pflichten der Nothwendigkeit 
angervendetwiffen will. Es find alfo wohl feine Ge⸗ 
dancken von der Beſcheidenheit überhaupt diefe, Daß 
fie inder Tugend fich gegen andere zumäßigen, und 
Diefelben zu erfragen beftehe, dasijt, daß man nicht 
mit Gewalt, undals wenn man alleine wäre, alles 
nur nach feinem Willen einrichte, ſondern nachge⸗ 
ben, und ſich durch andere weiſen laſſen muͤſſe. Und 
dieſes iſt auch Dasjenige, wodurch ſich die Beſcheiden⸗ 
beit aͤuſſert Was Walch imLexico Philofophico 
210. aus dem Philareto in Ethic.Lib. LP. h. c.6. 
$.6. gedencket, die Beſcheidenheit ſey eine Eigenfchaft, 
da man feinen Hochmuth zu verhelen ſucht, und bey 
den ſchaͤtzbarſten Qualitäten und Eigenſchafften oder 
Verdienſten gegen andere eine Geringſchaͤtzigkelt der» 
felben von fich felbft an den Tag leget,ift von einer Art 
der Befcheldenheit zu verftehen, welche, umbeyans 
dern wegen ſeiner Gaben feinen Neid zu erwecken ſich 
in dem aͤuſſerlichen Umgang aͤuſſert: Doch koͤnte man 
dieſes mit beſſern Rechte, in fo weites das äͤuſſerliche 
betrifft, Höflichkeit, und weni esmit dem inneren über» 
einftimmet, Demuthnennen. Sollten wir endlich 
noch eine Beſchreibung hinzu fegen, fo möchte es Diefe 
ſeyn / daß es eine Tugend ſey / gegen andere fich zu maͤſ⸗ 
ſigen, und ihnen nachzugeben, aus der Betrachtung, 
daß ein jeder uns gleich ſey, und wir keine eigentliche 
Macht uͤber ihn zum Voraus haben. Thomafins J. c. 
$. 55. unterfcheidet fie von der Demuth. Die Beſchei⸗ 
Denbeit veranlaffeden Menfchen, daß er fich andern 
Menſchen gleich hielte: Die Demuth aber verlange, 
Daß er ſich noch meit geringer als andere Menfchen 
ſchaͤtze; wovon wir unter dem Titel Demuth mit 
mehrerm handeln werden, Don der 'Befcheidenheit, 
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Die wir bey Denen Pflichten der Gefaͤlligkeit nothwen⸗ 
Diger Weiſe anwenden müffen find nachfolgende Bes 
mwegungs-Bründeporhanden: 1) Die Pflichten Der 
Gefaͤlligkeit müffen freywillig geleiftet werden, alſo 
hat der andere Das Recht der Freyheit in der eigenen 
Erwehlung, ob er folches thun will, oder nicht, annod) 
vorfih: man beleidigetihn dDahero, wenn man mit 
Trog und Ungeftüm etwas von ihm verlanget, ine 
dem hierdurch dem Rechte feiner Freybeit Eintrag ges 
fchiehet, fiehe Muͤller J. c. p. ꝛ75y. 2) Solche Pflich« 
ten, wenn fie mit Zwange erlanget werden, find uns 
vollkommen und unficher, und dauren nur folange, 
als der Zwang mwahret, Deswegen, um von ihrer 
Dauer verfichert zufeyn, muß man fie mit Befchei> 
denheit zu befommen,trachten, Welches auch ders 
jenige, welcher Die Macht befiget , nihtaus dem Sins 
nezu fchlagen hat. Muͤller l,c. 276. Die äufferliche 
Beſcheidenheit anlangend,fo muß man ſich keineswe⸗ 
gesdurd ihren Schein verblendenlaffen, Und alfo» 
bald einen Menſchen von folcher Beſchaffenheit vor 
einen wahrhafften Feind des Hochmuths halten, will ' 
man ſich nicht in der Erkenntniß derer Menſchen bes 
triegen. Eſprit de la fauflere des uerctushumains 
Tom.Il.c.5.p.38. 
Zu befcheiönen Tagen heiffen angefegte Tage. 
Befcheira, eine feine Feftung im Hertzogthum 
Frlaul, im Venediger Gebiet, in Stalien. 
Befchellen, Befchelen, heift, wennder Hengſt 
jur Stutte oder Mutter⸗Pferd gelaffen, und Diefes 
von ihm befprungen wird. 
Befcheller, fo wird auf Stuttereyen der Hengft 
genennet, Der die Stuten belegt. 
Befchelten heift,einen an feiner Ehre und Stande 
berüchtigen, 
Befcheren, Gen. 24,14. Diedu deinem Die 
ner Zfaac befcherethaft. Die 70 Dollmerfcherüber 
fegen es durch vorbereiten. Sonſten heiffer es auch 
züchtigen, welche Bedeutung biergar wohl Platz fin» 
den kan. Es wolte nemlich Eliefer fagen: Er werde 
dabey abnehmen, Daß dieſe dem Iſaac zugetheilet fey; 
welche GOtt durch Froͤmmigkeit und gute Sitten 
vorbereitet habe. So ſchriebe er denn die Heyrath 
Iſaacs eintzig und allein der weiſen Fürfehung GOt⸗ 
tes zu. 
Beſchicken heiſt in Bergwercken, wenn die Ertze 
gebrandt; und denenſelben im Schmeltzen Schlacken 
und Rohſtein zugeſetzet werden. 
Beſchickung im Tiegel zu machen heiſt in 
Bergwercken / wenn unterſchiedlich loͤthige Silber zu 
einem gewiſſen Halt zu bringen, hernach wird auch 
die Beſchickung mit Roth oder Weiß, das iſt ent⸗ 
weder Kupffer oder Silber zu ſetzen gemachet. 
Beſchimpffung iſt eine Beleidigung/ wodurch ei⸗ 
ne Privat⸗Perſon in Entdeckung eines Laſters oder 
Thorheit des andern ſeine Ehre zu verringern ſuchet. 
Man kan dieſelbe in diejenige, welche ohne Vorwurf 
eines Mangels infonderbeit geſchiehet, als wenn man 
auf einen mit Fingern jeiget,oder durch andere hoͤhni⸗ 
fche Minen verfpottet: und in diefe, worbey man je⸗ 
mand einen Mangel vorwirft, als mit XBorten, Ges 
maͤhlden undSchrifften, eintheilen. Thomafıız Juris- 
prudentiaDivinall. 4.$.18. Die erſte Art fcheinet 
zwar unferer Beſchreibung entgegen zu feyn , man 
muß aber nurden Gas fo weit limitiren, daß hierbey 
nicht die Ermehnungeines Mangels infonderheit,, o⸗ 
der dieſes und jenes Lafters gefchicher, wohl aber, Daß 
man 
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man hierdurch überhaupt bezeuget / man achte den an» 
dern vor geringe oder niedertraͤchtig, weil man ſich 
nicht ſcheue ihm alſo zu begegnen. Denn warum ſind 
Die Stockſchlaͤge fo ſchimpflich, bloß, weil man da» 
durch Die Meynung an den Tagleget, daß man des 
- andern Wiederſtand fo geringe achte, daß man ſich 
Feines andern Gewehres bedienenmwollen. Die Be⸗ 
ſchimpfung iſt alſo mit der Vorſtellung eines Laſters 
verknuͤpft,/ es mag nun dieſes ins beſondere oder uͤ⸗ 
berhaupt geſchehen. Denn gleſchwie wiꝛ durch Tu⸗ 
gend den Vorzug vor andern oder die Ehre erlangen, 
alfo wird Diefelbe dutch nichts gemindert, als wenn 
unfere Mängel offenbahr werden. Nach denen bür- 
—— Rechten werden die Beſchimpfungen in 
erbal/ und Real⸗Injurien eingetheilet. Ein jeder 
ſoll bemuͤhet ſeyn, des andern Kräfte zu vermehren, 
und weil wir auſſer der Betrachtung der Republique 
einander alle gleich ſind: ſo hat keiner das Recht den 
andern zu beſchimpfen; in Anſehung der Subordina⸗ 
tion in dem gemeinen Weſen aber kan es gar wol ge⸗ 
ſchehen / Daß einer wegen eines Lafters zugleich Den 
Schimpf empfängt / welches aber alsdenn feine 
Beleidigung, fondern eine rechtmäßige Straffe ift. 
Einen andern Bewegungs / Grund feget Wolf in 
Bernünftigen Gedancken von derer Menfchen Thun 
und Laffen IV. Th. c. ı. S. 805. 806. daß fidy der 
Menſch Feine Feinde machen müffe, welcher aber in 
etwas allzu general iſ. Der Urfprung der Ber 
fhimpfung iftder Hochmuth / da man andere weit 
geringer ſchaͤtzet, als wie wir ſind. Weil die Sa⸗ 
foren Die Thorheiten derer Menſchen vorſtellen, fo 
muß man ſich in Acht nehmen, daß dieſelben zu keiner 
Beſchimpfung dienen, welches wir aber unter dem 
Titel Stachelſchrift weitlaͤuftig ausfuͤhren werden. 
Beſchirmung vor der Zige,Eyr.ı5,27. Die 
Weis heit GOttes behütet den Menfchen vor aller. 
hand Unglüc, und weiß ihn aller Leibes und See⸗ 
len-Gefahr zuentreiffen. Diejenigen, fo mit heill» 
gem Glauben andem Wort GOttes hangen und fich 
Daffelbe auch zur Richtſchnur ihres Lebens dienen laß 
fen ‚befinden fich in einem beglückten Zuftande, Ob} 
gleich yiele und groffe Angſt auf ſie loß flürmet , f6 


wird Diefelbedoch immerzufoeinem Ende gebradhti'| h 


Daß fie ihrem GOtt ein herrliches Lob⸗Lied nach dem’ 
dndern anftimmen können, Er 
Befchius, (Canutus) ein Profeflor der Gr 
J— zu Coppenhagen / war von munda 
18 Der Inſel Fühnengebürtig, und ſtärb a. 1617 den 
29 


erf@iedliches gefchrieben. "Wirze Biögr. 

"Befehlaffen,fiehe febwächen: 5 
Beſchlag, Schiffe in Befchlag nehmen, ge, 
ſchiehet / wenn ein Lands⸗Herr alle Schiffe in Denen 


Häfen aufhalten und fie nicht auslauffen laͤſt, damit 


fich felbft im Mothfall dererfelben bedienen tan; o⸗ 
Der wenn er felbige wegen praͤtendirter Gatisfaction 
Ge Befplagen heik-hi Zergnerte, w 
Beſchlagen heift in Bergwercken/ wenn man 
Das Bau-Hols hauet Dafes aus der Rundung diers 


eckicht werde. In der Schmied» und Schlöffer Ars 


Bett wird alle diejenige Arbeit, welche von Eiſen oder 

einem andern Metall, an einem ude oder Ge⸗ 

Pi entweder gu mehrerer Staͤrcke oder bequemerer 
> 


angefehlagen wird, als an Thuͤren, Schrändfen, 
Käften, alfogeniennete: = 


ul. im 37. Fahre feines Alters , nachdem er un⸗ 


und Zufchlieffung mit Nägeln angeheftet oder‘ 
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Beſchlagen ſagen die Jaͤger vom Hirſch, wenn 
er aufein Stück Wild ſpringet. 

Befchlagen des Saltyes wird in Halle genen» 
net, wenn die Stuͤcken Saltz mit einem eifernen Thal» 
Zeichen bemercfet werden, daß fie von Denen ABürs 
ckern nicht koͤnnen vermechfelt ‚oder ein Eleines für ein 
groffes untergefhoben werden. 

eſchlag⸗Breter, fiehe Breter, f 
Beichlag- Linien der Bezaan iſt ein Stuͤck 
vondem Seil⸗Werck Des Bezaan ⸗ Maſts. «Dies 
von iſt zu wiſſen, daß oben an dem oberſten Ende der 
Ree ein klein Touw mit dem einem End feſt gemachet 
wird ‚ welches ſodenn hinunter bis auf die Helfte von 
der Ree reichet. Wenn nun das Seegel beyſtehet, 
ſo wird die Boucht bey dem Block des andern Gy⸗ 
Touwen an der Raa feſtgemacht: wo aber das See, 
gel eingenommen oder aufgegyet wird; fo muß ein 
Mann nod) oben zu hinauf Flettern, u. das Segel mit 
diefem Toum von oben bis an die. Helfteder Raa ſeſt 
umtinden; der untere Theildes Seegels aber wird 
mit andern an der Raa befindlichen Banden gleich» 
fals angebunden und feſt genacht. Dergleidhen 
Naar Bande befinden fich auch bey allen Mars-und 
Bram-KReen. 
Beſchlag⸗ Zange heiftin der Müngedasjenige, 
— man die Thaler faffet, wenn man fie rund 

ägt. . 
Befchlieffet einen Rath, undeswerdenichts 
daraus Ef.8,10. Der Prophet laͤſſet fein Abſehen 
hauptfächlich auf die Aſſyrer gerichtet ſeyn. Diele 
ſuchten den Juͤden ſtets mit Kriegen ee zu 
fallen/ und hatten ſich ietzo mit denen Iſraeliten verei⸗ 
aiget, die Stadt Jeruſalem zu belagern. Aber die 
Juͤden konten ſich auf den Beyſtand desſenigen ver · 
laſſen, welcher die Anſchlaͤge aller Feinde zu Schan⸗ 
den machen kan. In der Grund⸗Sprache ſteht ein 
Wort; welches wir ſonſt von ungültigen Gelübden 
finden. Num. 30,9. Wir leſen es auch von GDtt, 
welcher die Gedancken derer Voͤlcker wendet c. 33,10. 
So follen denn die Aſſyrer einen Rathſchlag nadydem 
andern halten, er werde doch fein Abſehen nicht errei⸗ 
Chen, weil die Züden den Immanuel zum Beyſtand 

ätten.- u 
Befchloffen Amt; fo heiffen die Handwercks. 
Leute die geſetzte Zahl derer — welche 


ſie keine Compen annehmen ‚ auch find derer Geſellen 


und Zungen eine gewiſſe Zahl, und dieſes nennen fie 
alsdenn ein befchloffen Amt. 

Beſchluͤſſen zum Urtheilifteine bey denen Ju 
eiften gewöhnliche Formul, wenn nichts weiter In Des 
nen Sägen zu erinnern, fondeen alles in ſolchen ans 
und-ausgeführet, daß uͤber Das Verfahren nur recht 
tiche Erkaͤntniß eingeholet werden darf ‚und bedeutet, 
daß die Partheyen denen übrigen Vorbringen, mas 
das Verfahren inTermino anlanget,renuncirethar 
ben wollen. 

Befchneiden heiftbey denen Buchbindern, wenn 
fie die ungleichen rauchen äufferften Ränder eines ein» 
gebundenen Buchs, vermittelft des Schnitthobels 
foichergeftaltbefchneiden’ daß alles glatt und eben 
wird, und Die Blätter deſto füglicher koͤnnen umger 
ſchlagen werden. 

Befchneidet euch dem SErrn ger. 4.4, Nah 
dem Grund⸗ Tert heiffers: Werdet befchnitten. Dies 
fes zeigt an ‚daß derMenfch zur Belehrung und Wie⸗ 
Dergeburth nichts beytragen koͤnne ob ex gleich ri 7 


un Befchneidung 


Heiligung Die empfangenen Gnaden » Kräfte anzu⸗ 
rg Diefes ifteine geiftliche Be 
neldung. iefe gefchicht , wenn wir ung Der 

Sündeund ihrerfüfte,fo viel moͤglich entſchlagen da⸗ 

gegen einen heiligenund GOtt gefälligen Wandel zu 

führen bemuͤhet find. 
Befchneidung war bey denen Juden eine Ceremo⸗ 
nie oder Sacrament, da denen Mannes» Perfonen 
die Borbaut,das ift, die Haut über derGlandula des 
männlichen Gliedes, abgefchnitten wird. Diefen 

Gebrauch harte GOtt ſelbſt eingefeger, und Abraham 

den Befehl Dazu gegeben, Gen. 17, 10 ſeqq. Die 

Tuͤrcken wollen folche wider die flaren ABorte von A⸗ 

Dam herleiten, und ergeblen eine befondere Fabel das 

von. Schweiggers Reiſe⸗Beſchr. IL. 56. Die Zus 
den fagen auch, daß Adam ohne Vorhaut geweſen 

ſey, er habe aber fich nicht felbit beſchnitten / fondern 
GOtt habe ihn fo erfhaffen. Und dergleichen Perſo⸗ 
nen follen 14 gervefen feyn, nemlich : Adam, Seth, 

‚ Noa, Sem, Melchiſedech/ Jacob, Joſeph, Hiob, Mo⸗ 

fes, Bileam, Samuel, David, Zeremias, Zeruba ⸗ 
bei. Wagenfeil.not.9.ad Gemar Sota, 1.28. Wie 
denn aud) öfters bey denen Zuden folche Knablein 
ohne Borhaut folien geboren werden, welche denn 
auch nicht befchnitten, fondern nur mit denen Nägeln 
in Die Vorhaut gerigt werden, daß das Blut heraus 
fließt. Buxzorf. Synag.Iud,4. Es wird ſtarck ge 
fragt, was GOtt zur Befchneidung bewogen habe ? 
Einige fagen, Die Befchneidung fey, als eine der Rein ⸗ 
lichkeit und Vermeidung garftiger Kranckheiten fehr 
Dienlihe Sache, bey Denen Egypriern glei anfangs 
Mode gemefen, und hätten die Juͤden ſolches von ihr 
nen gelernet, wieausdem Herodoroll, 37. 104. Dio- 
doro Siculo 1. und andern zu erfehen waͤre. Marsham, 
Can, Chron. Sec, V. p.74. worauf auch Spencerws 
de LL.Hebr. Ritual. I. 4. ſ. 4. ſich berufft, und 
meynt, als wenn®Dtt hernach die Befchneidung auf⸗ 

elegt, und dadurch verhüten wollen, daß nicht Die 
* ſich zugleich einſchleichen moͤchte / wie denn 
Gott ſelbſt lerem. IX. 25, Die Egyptier ſelbſt unter 
Die beſchnittenen Voͤlcker rechnete. Hierwider wenden 
andere ein,auf Herodotum fey nicht zu bauen, weil 
er zu einerZeit gelebet, da DieBefchneidung fhon 1500 
Jahr bey denen Zuden im Gebrauche geweſen, und 
Denen Egyptiern, welchen er gefolgt, fey wegen ihrer 
falfchen Chronologie,da fie fich älter machten, als die 
Erſchaffung der Welt ift,nicht zu trauen. Da auch A⸗ 
braham zuerſt dieſen Befehl bekommen, ſo koͤnte 
man dieſen nicht im Verdachte haben, als wenn er 
gefährliche Eghptiſche Gebräuche hätte nachahmen 
wollen, da zumahl noch zu erteifen ware, Daß die 





Befchneidung ſchon wurcklich zu Abrahamsgeiten in | 


Egypten geröhnlich gemefen,vielmehr wäre es wahr⸗ 
—— daß, als Joſeph zu ihnen gekommen, und fie 
ine ſonderbare Weisheit bewundert ‚er fie leicht zur 
Beſchneidung habe bereden Eönnen. Wirfus Egypt. 
L.6&ız, Grapii Diff. an circumcifio.ab 
ptiisad Abrahamum fuerit deriuata. Roftoc 
1699. Die Beſchneidung follte ein Siegel und ein 
Zeichen feyn ‚ein Siegeldesvon GOtt mit Abraham 
gemachten Bundes, undein Zeichen , Daß die Juͤden 
Dadurch von allen Voͤlckern unterſchieden feyn, und 
Desmit GOtt gemachten Bundes und der Ber 
chneidung ihres Hergens erinnern follten. Etliche 
meynen auch, GOtt habe Durch Diele für der Welt 
felsfame Eeremonie Denen Heiden Anlaß geben wol 
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len ‚nach der rechten Urſache zu fragen, und ſich Dar 
durchum derer Zuden Religion genauerzu befüms 
mern. Warum aber GDtt die Bechneidung an 
dieſem und nicht an einem andern Gliede verrichten 
lafien, werden folgende Urfachen angegeben. ı) 
Weil die Drienralifchen Voͤlcker ohne dergleichen 
Abſchneidung der Vorhaut eine gewiſſe Krankheit 
ausftehen müffen , welche fie am Kinder Zeugen vers 
hindert hatte. 2) habe ihnen GOtt Einhalt in der 
Wolluſt thun wollen. 3) weil der Bund GOttes mit 
Abraham auf das Kinderzeugen waͤre gerichtet gewe⸗ 
ſen, habe er auch das Zeichen deſſelben an das Zeu⸗ 
gungs⸗Glied machen wollen. MaimonidesMor.Me- 
voch Ill. 49. Phslode circumcif. p. 625. Frantz 
de Sacrif, IX. 100. deInterpret. Scr. Orac. 12. 
p-156, Pfeil Clau, Theol, art. XVI.tit. Circum- 
cifio. Moller Tudaism. p. 686. Tailor Chrift. re- 
uel.ıg. Die Befchneidung geſchahe am Sten Tas 
ge ‚wovon unter andern nadhfolgendellrfachen ange» 
führer werden. ı) Möchte der Knabe, wenn er er 
wuͤchſe, die Schmergen nicht ausftehen wollen. 2) 
meitein Kind wegen Der garten Haut und ſchwachen 
Finbildungs-Kraft nicht fo groffen Schmerzen em» 
pfindet alsein ermachfener. 3) mwüchfe Die Liebe derer 
Eltern von Zeitzu Zeit, und würden fiealfo bernady 
denen Kindernden Schmerg nicht anthun laſſen. 4) 
Weitale Thiere fieben Tage nad) der Geburth fo 
ſchwach wären als ſie noch in Mutterleibe geweſen. 
5) weil GOtt das Knablein bald haͤtte in ſeinen Bund 
haben wollen. 6) weil die Kindbetterin 7 Tage nach 
der Geburth unrein geweſen, habe GOtt den gterk 
Tag zur Beſchneidung angefest, Damit die Eltern ſich 
auch zugleich freuen fönten, Maimonides Mor. Ne- 
voch. 1Il.49. Franciſc. Valleſ. de ſacr. Philofoph, 
Goodwin Mofeser Aaron VI. ı. Ligbrfoor Hor. 
Hebr.adLuc, U. ai. Es wurde dieſer ahte Tag 
bey ihnen fo genau in Acht genommen, daß ſie auch, 
wenn er aufden Sabbath fiel, das Kind befchnitten. 
Isann, 722. Mifchn, Sabb. XIX.ı.ernot, Maimon, 
& Obad,de Barıenora. DieBeihneidung geſchicht 
mit folgenden Eeremonien. Am fiebenten Tag A⸗ 
bends haben fieeinen Schmauß, , worauf fie fi ale 
um die Kindbetterin ftellen, ihren Abend. Seehen be 
ten und darauf nach Daufegehn. Den achten Tag 
des Morgens geben fie wenigftens mit io Perfonen in 
den Tempel wofelbft ſie ihr Gebet verrichten, more 
auf2 Stuͤhle naͤchſt dem Kaften,mo die sehen Gebote 
liegen , gefegt werden, wovon einer des Propheten Ee, 
liaͤ ſein Stuhl De er, wenn er underhofft Fame, fich 
niederfegen Fönte ) und der andere der Gevatter⸗ 
Stuhl genennet wird. SHierauftheilt ber Beſchnei⸗ 
Der, (welcher Molah heiſt, und der Vater oder ein 
anderer ausdenen Juden ſeyn kan / wozu fieaber 
keine Weibs⸗Petſon auſſer im Fall der Noth, wie 
Zipora that, Exod.4,24. nehmen, heut zu Tage haben, 
fie ihren ordentlichen wohlerfahrnen Molah. Buxto 
Synag.c.4.R. Zevi Barzelon apud Hottingerum de 
lur.Hebr, n.2.) das aus, was zum Befchneidungss 
Wercke gehöret, als Das Meffer, Das Pulver, das: 
Band, einen zroölfecfichten und einen andern Becher 
Weins. Nach dieſem rufft er mitlauter Stimme 
zu der Gevatterin / weiche das Kindbringt : Baruch 
Babbard.i. Geſegnet ſey die Uberbringerin. Als- 
defi hält der Gebatter das Knaͤblein auf dem Schooſ⸗ 
ſe, und der Beſchneider zieht die Vorhaut uͤber der 
Eichel zuſammen und veibs dieſelbe fo lange ur ie 
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Fühlen mehr daran ift,nimt darauf ein Scheermeſſer, 
ſcharfes StuͤckGlaß / oder mas er fonft Erigen Fan,fagt 
dabey:Gelobet fepft duſs Err, unſer Gott, der du 
uns mit deinen Geboten geheiliget u. den Bund 
der Beſchneidung gegebẽ haſt, ſchneidet Damit Die 
in der Hand habende Vorhaut ab, nimmt einen Mund 
voll Wein und befprügt Die YBunde,um das Blut zu 
ſtillen und abzuſpuͤhlen, will das Knaͤblein ohnmaͤch⸗ 
tig werden, fo ſpritzt er ihm auch etwas in Das Ges 
ſicht. Wenn das Blutein wenig geftille ift, reißt 
er mit denen ſcharffen Nägeln an dene Daumen dieü« 
briggebliebene Haut entzwey und ftreift fie über ſich 
zuruͤckwerts / Daß Die Eichel des männlichen Gliedes 
ans entblöffet wird, und wenn diefes nicht gefchehen, 
5 halten fie die Befchneidung vor ungültig, wenn 
gleich Die Vorhaut ſchon abgefchnitten wäre. Schabb. 
XIX.6.& Maimon, net. 116, adSchabb. Bon diefer 
Zerreiffung fagt des Knäbleins Vater : Gelobet 
eyft duſ Err,unfer GOtt, du Bönig der Welt, 
r du uns mit deinen Geboten geheiliget, und 
befohlen haſt, daß wir in unfers Vaters Bund 
treten. Da denn alle Anweſende ſagen: HErr, 
wie du diefen Bnaben in den Bund unſers Va⸗ 
ters Abraham aufgenommen, alfo hilf, daß er 
auch aufgenommen werde, Mofis Gefege zu 
balten, ebelich zu werden und gute Werde zu 
ihun. Und hieraufgefchicht die Zerreiffung der übri. 
gen Haut, und der Belchneider zieht Das Blut der 
Wunde mit dem Munde heraus, und legt ein Pfla⸗ 
fter Darauf. Iſt dieſes verrichtet, fteht Der Gevatter 
mit Dem hefchnittenen Pathen auf, da Denn Der Be 
ſchneider das Kind fegnet : HErr, ee 
GSOtt unferer Väter, ftärde diefen Rnaben, 
und erhalte ihn feinen Eltern und laffe feinen 
Namen unter dem Volde Iſrael ſeyn (hier wird 
dem Knaͤblein fein Name gegeben) Wr feinen Va⸗ 
ter, aus deffen Lenden er gekommen , fich über 
n freuen und feine Mutter fich über die grucht 
tes Leibes ergetzen. Hozzinger de lur. Hebr. 
n. 2. Seldenus de I. N. et G.1l. 2, Buxtorf. Lex. 
Talmud, in y12 &Synag.lud. 4, Rosf« vonals 
In Welt Religionen p.68. Goodwin l.c. Raymund. 
Pus. Fid. P.Ul.Dift. UI, c. 1. 5.18. SchinalerLex. 
Polyglott, voc. MOp. 982. Die Befchneidung 
ade gefchehen ‚obgleicy etliche Hebraͤer ſagen, wenn 
einem Manne bey der Beſchneidung der erſte, andere 
und dritte Sohn geftorben wären, habe der Vater 
nicht nöthig gehabt , folche'befchneiden zu laffen, fon» 
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Meynung. Coccejus not, 4. adGemar. Sänhedr, 
VII. 6. meynet / eswären auch Iſmaels und der Ke⸗ 
thurd Kinder darunter begriffen, Ofiander Obf. V. 
ad Grot, del, B.etP.1.1.16.5. halt für wahrſchein⸗ 
licher, Daß dieſes Gebot nur die Kinder Iſtgel anges 
gangen ſey. Wollte jemand aus andern Voͤlckern 
zur Juͤdiſchen Religion treten, muſte er ſich auch be⸗ 
ſchneiden laſſen. Maimonides. Schickard, de Iur, 
reg.Hebr. V.i7. Yoifin. ad Raymund. Pug. Fid, 
II.7. p. 287. Denn es ftund in feinem freyen Wil⸗ 
fen ‚Dazu zu treten; thatersnun , fomufteer fich auch 
bequemen, fich ihnen hierinne gleich gu ſtellen. War 
abereinfolcher Fremdling ſchon befchnitten ‚ forigte 
man ihm Doch DieHaut auf,damit das Blut des Bun⸗ 
des heraus lieff. Se/denusdel,N.& G. Il. 2. Schic- 
kard de Iur. Reg. Hebr. V. 17. Schlevagt Diſput. 
Acad.Pradt, XIV. iꝛ2. Wagenfeil Excerpt. Ge- 
mar, fota 1.28&40. BepderBefchneidung eines 
Sremdlings fprach der Befchneider nachfolgendes 
Gebet: Gelobet ſeyſt du, HErr unfer GOtt, 
du AönigderWelt,der du uns deinen Geböten 
gebeiliget beft; und haſt uns befoblen, die 
Sremdlinge zu J— und das Blut des 
Bundes aus ihnen heraus zu locken. Seldenusl.c. 
Dieſe Beſchneidung muſte in dreyer Gegenwart ge⸗ 
ſchehen. Druſius præt. V. ad Act II. 10. So bald er bes 
ſchnitten war, war er ſchuldig, Das gantze Geſttz zu 
halten. Seldenwsl.c.Yoifin.ad Raymund. Pug.Fid, 
11,7.p.286. Lundii Juͤdiſche Heiligthümer ıVv. 23. 
n.1--44. Bekam ein Juͤde einen lelbeigenen Knecht , 
ſo muſte er deffelben Söhne auch befchneiden laffen , 
hatten fie aber unmündige Knechte, welche fie erſt 
erfaufft hatten, thatenfiees auch, aber erwachfene 
Fonten fie nicht roingen „wenn fie nicht wollten. Sel- 
denus.c. 11.3. Hermann von der Sardt, de 
circumcif, Byzezs Difl.decircumcifioneChrifti. 
Bey denen Türcken ift die Befchneidung noch ger 
woͤhnlich, es werden aberdie Manns» Perfonen in _ 
Dem dreyzehnten Fahre befhnitten, weil Iſmael eben 
fo alt foll gemefen ſeyn, als die Beſchneidung eingefegt 
worden. Bey denen Nerhiopiern und Abyßiniern 
pflegen ſich auch Die Ehriften zu befchneiden, miemohf 
man folches nicht ſowohl als eine gum®Dttes-Dien, 
fte achörige Ceremonie, fondern vielmehr als eine her 
gebrachte Gewohnheit anzufehen hat. Ludolphus 
Hift, Aethiop. Ill.r. Tengels monathlichellnter« 
redungen 1691. p. 538. Hermann von der Hardt 
procem. de circumcif. $n&gypten werden auch 





dernmären vor rechte Iſraeliten gehalten worden, | die Weiber befchnitten. Johann WildsReifen II. 


hätten auch die priefterlichen Gefchäffte verrichten | 21. Tentzel J. c.a. 1690, p. 1082. 


Daß indeffen 


Tünnen daß aber diefes falſch, fiehet man aus Denen | GOtt nicht ebenfals anbefohlen, Die Weiber zu bee 
Haren Worten Ge».17,10.14. Lighifoor Hor. Hebr. ſchneiden , werden verfchiedene Urfachen angegeben , 


adICor. 7,19. Maimonides not.adSchabb. not. 
us, Hortinger de Iur. Hebr. n, 2. Sixtin. Amam. 
Antibarb. Bibl.II.ad Gen.17,14. Wareinem be 
ſchnittenen die Vorhaut gewachfen, (mie denn folches 
offt von fich felbft geſchicht und auch Durch Kunft kann 
zuwege gebracht werden, ) fo pflegte man ihm folche 
pm andernmal zu befchneiden. Zpiphan. de men- 
ür.er ponder. p. Gu. Bartholinus de morb.Bibl. 
26. Buxtorf. lex, Talm. voc. WO Cunaus de Re- 
Publ. Hebreor. Ill.s. Ligbrfoor Hor.Hebr. adl 
Or.z,18. Dbnurdie NachkommenIſaacs oder alle 
achkommen Abrahams an Die Beſchneidung ges 
unden geweſen, find die Gelehrten unterfchiedener 
, Univerfal-Lexii Ill, Thell. 


alseshabe die Befchneidung ein Zeichen des Saa⸗ 
mens Abrahams feynfolen. Weil nun die Maͤn⸗ 
ner alein zu Fortpflangung des Vaͤterlichen Ger 
ſchlechts tuͤchtig find, fohabe ihnen allein GOtt diefes 
Zeichen ertheilet. Hernach habe GOtt die Weiber 
als ein ſchwaches Werckzeug Damit verſchonen wol 
len / weil diefelbe viele Schmertzen verurſachete. Doch 
darf man Dabey keinesweges auf die Gedancken gera⸗ 
then, als waͤren die Weiber von dem Gnaden⸗ Bun⸗ 
de mit GOtt ausgeſchloſſen geweſen. GOtt hatte ja 
dem Abraham verſprochen / feines Saamens GOtt 
zu ſeyn, ſo leiteten ja auch die Juͤdiſchen Weiber ihren 
Urfprung von dieſem Vater der Glaͤubigen her. Zus 
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dich beruft fich aufden Bund mit GOtt. Mit was | Das find ſolche, welche nicht Durch Die Wercke den 
bor Recht aber hätte dieſes gefchehen Fönnen, fofie | Befig des Himmels erlangen,fondern eingig und al» 


nicht an demfelben Theil gehabt ? 


Rn naar Chriſti, £uc2,21. Dieſer unter⸗ 
warf ſich der liebſte Heiland freywillig. Er be⸗ 
wieſe dadurch, Daß er ein wahrer Menſch ſey. Er 
zeigt, daß er unter Die Machkommen Abrahams ge⸗ 
höre, weiche dieſelbe in Acht nehmen muſten. 
billigte Dadurch die Beſchneidung alseine Ordnung 
GOttes, und wollte hiemit allen Menfchen zeigen ‚ 
Daß man ſich nach dem Befehl des Herrnrichten muͤſ⸗ 
ſe. So untermarf er fih aud damit dem Geſetz, 
teilderjenige, fobefchnitten wird , zur Erfüllung deſ⸗ 
felben verbunden if. 


Befehneidung ohne Hände, Eol.z, a1. 
dem Anfange N. T. 
fhneidung fehr hartzu dringen , ja fie wurden zum 
groͤſſeſten Zorn gereitzet, weñ man unbeſchnittene Hey⸗ 
den in den Schooß der Kirche aufnahm. Aber von ei⸗ 
ner weit beſſern unterrichtet der Apoſtel ſeine Coloſſer. 
Er fuͤhret ſie auf die Beſchneidung ohne Haͤnde. Er 
jeiget ihnen, da Chriſtus dem Geſetze vollkommenen 
Gehorſam geleiſtet, ſo habe diejenige, ſo am Fleiſche 
geſchehen, ihre Endſchaft erreicher. Die, fo ohne 
Done geſchicht / habe aber noch ihren Nutzen. Das 
ft aber eine geiftliche , Durch melche wir den Wercken 
der Finfterniß entfagen, und hingegen die Waffen 
des Lichts anlegen. 


Befchneidung der Vorhaut, Circumcifio, 
Circumfedtio,reprepun, wepiaiperis, wird aud) mit 
unter dieChirurgifchenOperationes gerechnet, wenn 
mandie Vorhaut, Die garzu lang ift, befchneidet, 
Gal,inDef. medic, Oder wenndie gange Vor⸗ 
haut verdorben,und felbige rweggefchnitten wird,auch 
wird die weibliche Ruthe gleichermaffen, wenn fie zu 
lang ift, abgefchnitten. Ro. Ord, ac merh. gene- 
rat, dicat. „Rart Part. Il. c, 38. 7%. Bartholin, A- 
nat, 1.34. Die Art und Weiſe ſolches zu verrichten, 
hat Acginera VI.7o. und andere mehr befchrieben. 


Befchneidung und Vorbaut gilt in Chrifto 
Jeſu nichts, — eine neue — er 
15. An Chrifto Jeſu find ale Dinge, welche durch 
' die Schöpfung ihr Weſen von ihm erhalten, Aber 
von Diefer allgemeinen Art wird hier nicht geredet. 
Aufeine gang befondere Weiſe find in Ehrifto nicht 
alle Ereaturen, auch nichtalle Menfchen , fondern 
nur die Öläubigen ;mit denen er die genaueſte Verei⸗ 
nigung getroffen hat. Es fcheinet etwas ſchwehr su 
feun , Daß der Apoftel fagt, Die Befchneidung giltin 
ihm nichts , da fie Doch unter Die Sacramentagehör 
rete. Aber wir müffen die Zeiten alten und neuen 
Zeftaments wohlunterfcheiden. In jenem hattefie 
GOtt als ein Sacrament eingefeget; in diefem aber 
harte fienicht mehr die Wuͤrckung der Gnaden, und 
mufte alfo abgefchaffer werden. Durch die Borhaut 
werden Die Henden verftanden , welche niemals 
Durch die Befchneidung in den Bund mit GOtt ge⸗ 
treten. Dbaud) unterjchiedene Weiſe unter Denen» 
felben angetroffen wurden, fo Fonte Doch ihre Weis⸗ 
heit aud in Ehrifto nichts gelten. Hingegen iſt dieſer 
herrliche Mugen der neuen Ereatur verfprochen, 


\ 


Bey 


Sr fiedie groben Spi 


pflegten die Züden auf die Ber | 


—— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — ——— — —— — — 


lein mit ihrer Glaubens ⸗· Hand Das Verdienſt Chris 
Ri ergreiffen, auch ſich durch ein heiliges Leben GOtt 
gefaͤllig erzeigen. 


Beſchnippen ſprechen die Tuchmacher, wenn 
tzen von Der Wolle derer gutenTü« 
cher abſchneiden. 


Befchnitten, Truncatus, Ecoté, iſt in der He⸗ 
rolds⸗Kunſt ein Baum dem die Aeſte beſchnitten und 
abgehauen find, 


Beſchoſſen / weil die Rohr⸗Schmiede das Ge⸗ 
ſchuͤtze vorher beſchieſſen, Das iſt probiren müffen. 
meiles fonft, wenn es von ihnen nicht befchoffen, vor 
ein Gebrechen ausgeleget wird , foift Diefes Wort 
Daber entfprungen. 


Befchoffet fagt man von einem Schilde, das in 
verfchiedene Triangel-Spigen getheilet ift, und die 
Enden mitten zuſammen ftoffen, Spezer Inſign. The» 
or,et Hiftor. 


Befchreiten;, (das Bette) die Decke beſchla⸗ 
gen, ifteine Redens⸗Art, fonicht eben vom wuͤrckli⸗ 
chen Beyſchlaff, fondern nur der äuffertichen Cere⸗ 
moniezu verftehen, und heift ſoviel als ein ehrlich 
Beylager halten, und hat ftatt, DaB, wenn der 
Bräutigam oder die Brautnoch vor Vo llziehung den 
Trauung verftorben , das überlebende Theil weder 
ausdem ftaruco noch Eheftiftung des verſtorbenen 
fuscediren fönte, falsnicht der Benfchlaff oder co- 
pula facerdoralis erfolget, oder mweniaftens die 
"Braut in das Berte geführet worden, welches die 
Decke miteinander beſchlagen heift. 


Befchreyen wird aus Aberalauben vor eine Art 
der Zauberey gehalten,nach welcher man einem Durch 
einübermaßigesfob Schaden zufügen koͤnne. Bey 
denen Öriechen war dieſes allbereit im Schwange, 
weßwegen fie denn die Göttin Adraſteam, melche 
die hoffartigen beftraffen follte, erftlich um Erlaubniß 
baten , wenn fie einen loben wollten ‚oder fie bediene» 
ten 19 des Wortes aBarzavrue. Plurarchus Sym- 
pof, V.ı7. Die Römer hegten gleichfalls dieſe Mey⸗ 
nung, Pırgilins Ecloga VI. v. 27. weswegen fie 
denn prefilcine voran fegten , welches fo viel hieſſe, 
fie wollten dieſes absque fafcino fagen, und in der 
einsigen Meinung , daß fie einen loben wollten. fiehe 
Alfarium de Inuidia et Fafcino in Thefauroan- 
tig. Roman, Greuii T. XI. p.898. Laurenbergi- 
am in Antiquar. p.3;1, RamirezdePrado in pen- 
tecontarcho 31. p.a52. Alurerum in Var 
Led. IX, 3. Noch heutiges Tages herrſchet 
diefer Aberglaube, und man pfleget , wenn 
man Kinder lobet, fich der Formel: GOtt behuͤte es, 
zu bedienen. Uebrigens aber fichet mohl ein jeder, 
daß die gantze Sache einfältig, indem manfeinellrr 
ſache anzugeben weiß, warum unfchuldig ausgeſpro⸗ 
chene Worte Schaden verurfachen folten. Die Er⸗ 
fahrung widerleget auch Daffelbe ſattſam. 
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Beſchwoͤrung 
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Beſchwehrung, darunter werden ſowohl die 
Auflagen, ſo auf denen Guͤtern hafften, als denen 
Perſonen zukommen, verſtanden, da hingegen frey 
von allen Beſchwerden ſeyn ſich uͤberhaupt auf alle 
Freyheiten erſtreckt. 

Beſchwoͤren des Volds,ıSam.14.24. Einige 
wollen behaupten, Diefe Handlung Sauls fey mit kei⸗ 
ner Sündeverfnüpfftgerwefen. Hingegen ermeifen 
andere, daß es von fündlichen Unternehmungen nicht 
frey zu ſprechen ey. Denn das Volck habe fich in der 
Schlacht mit den Philiftern fehr abgemattet, und ha» 
beer alfo unrecht gehandelt, Daß erihnen Durch feinen 
Befehl die benöthigte Nahrung entziehen wollen. 
Darum babe aud) Jonathan gefagt: Mein Vater 
hat das Land geitrt. 

Befchwörer,Ad. 19.137. 17. Diefe waren fieben 
Soͤhne Scevaͤ / welche fich einer Gewalt über den Teu⸗ 
fel anmaſſeten und denſelben von den Beſeſſenen zu 
vertreiben, bemuͤhet waren. Sie nenneten uͤber Die» 
ſelben den Namen IEſu. Nun pflegte man ſolches 
jwar in der erſten Kirche auf dieſe Art zu verrichten, 
aber ihnen war dieſes nicht befohlen. Sie waren um 
die Ausbreitung feines Yramens am menigiten be» 
kümmert. Ihre Bemuͤhung ginge vielmehr dahin / da⸗ 
durch gu einem Stücke Geld zu gelangen. Aber ſo 
konten fie fich auch keinen guten Lohn verfprechen. Der 
böfe Geift ſprach: IEſum kenne ich wohl. Ererfann» 


te ihn vor denjenigen, in deſſen Verſuchung er ſchlech⸗ 


te Ehre eingeleger, und ihn mit Schanden verlaſſen 
muͤſſen. Paulum wuſte erauch wohl. Er wuſte, daß 
nad feiner Bekehrung der Gewalt der Hoͤllen viel 
Seelen entreiffe. Er fragtefie: Wer ſeyd ihr? Ihm 
warnicht unbekannt, Daß fie nicht zu den Gliedmaſſen 
JEſu gehöreten, und nur um fchändliches Gewinns 
wilen ihre Befhwörung vornahmen. So ſprang er 
dennauffie , und jagte fie nacfet und verwundet aus 
dem Haufe. So übel pfleger der Satan mit denen 
umzugehen, welche ihn nicht mit den Goͤttlichen Waf⸗ 
fen anfallen, fordern ihn Durd) ihre.eigene Kräffte 
überwinden wollen, 

Befchwörung ifteine Magifche Kunft, da man 
dermöge geroiffer Woͤrter Zahlen oder anderer Chas 
radterum ſeltſame Wuͤrckungen bervorgubringen fus 
het. Die Woͤrter werden entweder mündlich gefas 
get,oder fchrifftlich abgefaffet. Sie bedeuten ent⸗ 
weder etwas, oder find ohne Bedeutung. Die erftern 
find bald fremde, bald einheimifche, bald geiftliche, 
bald weltiiche. Zu der legtern Art gehören Abra- 
cadabra, Sator, Arebo, Tenet, Obera, Rotas 
und dergleichen. Pafchius de Inventis nou -anti- 
quis’6,$.23. p. 393, Von Denen Charadteribus 
bandelt Cor». Agrippa de Philofophia occulta I, 
3. Die Wuͤrckungen derer Befchwörungen follen 
darinne beitehen, daß man die Geifter ſowol zu ficht- 


barlicher Etſcheinung als zu Offenbarung verbprger | 


ner und zufünftigee Dinge Dadurch zwingen Fönne, 
daß man Kranckheiten heile, Haß oder Liebe bey de 
nen Menschen erwecke, Feuers Brünfte hemme, wil⸗ 
deu. ſchaͤdliche Thiere bändige, und andern allerhand 
Hinderniffe in ihren Handlungen verurfache. Syrbi- 
#s Philofophia prima part. II. c.6.$.23, Web⸗ 
ſter hat im 17. Capitel in der Unterfuchung der vers 
meyn ten und jo genannten Hexerey ausführlich von 
Univerf. Lexicilll, Theil, 


diefer Sache gehandelt, weswegen wir Fein Beden⸗ 
cken tragen, feine Ausführung sum Örundeunferer 
Ausarbeitung zulegen. Daß wuͤrcklich durch Be⸗ 
ſchwoͤrungen ABunder» Dinge verrichtet werden, 
fucht er aus zweyen Bründen zu beweiſen: erſtlich aus 
glaubmwürdigen Frempeln, und hernach aus Zeugniſ⸗ 
fen berühmter und gelebrter Leute. Das erſte Exem⸗ 
pel führet er aus Johannis Ferzelii, Henrici Il. ir 
Srancfreic) Leib» Medici, Buchede Abditisrerum 
Caufis l, n.p.65. an. Es hatte Fernelius felbfteis 
nen Manngefehen, melcher Durch die Kraft etlicher 
Horte unterfchiedliche Gefpenfter oder Erfcheinuns 
genin einem Spiegel zur Stelle brachte, melche Das 
felbit alfobald entweder hinfchrieben , oder mit rech⸗ 
ten Bildern ausdruckten, wasernur begehrte, Daß 
diejenigen, fo dabey waren, alles gar leichtlich u. gleich 
erfahren fonten. Webſter 1.c.$.8. Die andere 
Hiftorieift aus dem Antonio Benevenio citantibus 
Marcello Donato de Medie. Hiftor. Mirab, Il. ı.p. 
36. Cafaubone de Credul. &Incredul. p.85. Ein 
Soldat war mit einem Pfeil Durch Die lincke Bruft 
geſchoſſen/ daß das Eiſen Davon bis ans rechte Schuls 
ter-Blatgefommenmwar: und man es alfo ohne die 
aeräufferfte Todes-Gefahr wieder heraus zu ziehen, 
nicht vermögend war, Als fichnunder Verwundete 
von denen Aergten verlaffen fahe, ſchickte er zu einem 
berühmten Ariolo oder :Beichwörer: welcher denn 
zwey Finger aufdie Wunde feger, und mit Beſchwoͤ⸗ 
rungs⸗Worten dem Eiſen anbefiehlt, heraus zu kom⸗ 
men, welches auch augenblicklich ohne einige 
Schmertzen des Krancken heraus koͤmmt, und der 
Menſch auch gleich geheilet wird. Webſter J c. h. 12. 
Das dritte Exempel iſt aus Des lo. Bapt. Montani 
Lectionibus in Fen.2. Avicen. da der Autor es 
ſelbſt will gefehen haben / daß ein gewiſſer Mann, nach ⸗ 
demer einen Circkel und etliche Characteres darauf 
gemacht, auheinige Worte Darbey heraus geſtoſſen 
batterüber hund langen zuſammen geruffen, 
Webfterl.c.$ ı ierus de Mag. Infam. p 92. 
ergehletausdem Mafo: Mafiushabeaud) Leute ges 
fehen, die mit gewiffen Worten oder Beſchwoͤrungen 
wilde Thiere aufhalten, und zwingen funten, daß fie 
den Schuß des Preils erwarten mujten : Die aud) 
veruriachen Funten, Daß die Ratten, die ſich häufig 
oft in Haͤuſern aufhalten, fo bald fieihrer anfichtig 
wurden, gant bejtücgt und erftaunet, als unbemeg» 
lich ſtehen musten, bis fie nicht etwa mit Lift und rück 
werts an fie kamen, fonderanur die Hand ausſtreck⸗ 
ten , und fie fo griffen und erdroffeiten. VVebfterl.c. 
16.16 FernerberichtetCafaubonus: Es wäre ein Mann 
geweſen / der aus Der gangen Gegend herum alle 
' Schlangen in ein Feuer, welches in einem magifchen 
Circul angemacht gemefen, zufammen bringen wol» 
| ten: und da Die eine, weiche groͤſſer als Die andern ges 
wefen, nicht hinein gewolt, fo ware fiedurch Wicders 
holung der Beſchwoͤrung Dazu genötbiget worden, 
Daß fie fich ſelbſt ins Feuer werffen müffen, da fie alſo 
zugleich mit verzehret worden. Webſter J. c. 5. 18. 
| Moras in Antidoto contra Atheiſmum 2. $.3. ers 
zehlet ausdem Wiero nachfolgendes: Ein Beſchwoͤ⸗ 
rer zu Saltzburg habe vor denen Augen des Volckes 
alle Schlangen in eine Grube gebracht, und fie da» 
felbft getoͤdtet. Endlich aber ſey eine Schlange ges 
kommen, die weit abfcheulicher und gröffer geweſen, 
wie Die andern, welche an ihn hinan gelauffen ſey, 
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und ſich um ihn, wie ein Gürtel herum gewickelt / und 
ihn indie Grube hinein gezogen habe, Da ſich denn der 
Beſchwoͤrer endlich felbjt habe entleiben müffen- 
Webfterl.c.$.18. Ebendiefer Morus berichtet l.c. 
8.1. daß ein Menſch Durch Ausfprechung gewiſſer 
Worte ein Sieb beweget haͤtte: Ingleichen geden⸗ 
cket erl.c.$s2. daß ein Pferd durch den Buchſtaben 
8, welches ihm auf den Huf geſetzet worden, durch 


einen Beſchwoͤrer ſey geſund gemacht worden. D 

Zeugniſſe derer Autorum, welche die Wahrheit die⸗ 
celſi, welcher in Archidox. Magic. 1.p. 695. verſi⸗ 
befchtworen werden. VVebfterl.c. 9.19. Des 70- 





ie 
fer Sache beſtaͤrcken, find nachfolgende. Des Para- 
Gert, daß die Schlangen durch gewifle ABorte koͤnten 
bie Tandleri Do&.und Prof. Publ. zu Qßittenberg, 
welcher in feiner Rede de Fafcino & Incantatione 
— anfuͤhret: Daß die Tufcia vermoͤge des Gebets 
aſſer im Siebe getragen, um ſich des Verdachts 
der Blut⸗Schande zu entledigen. PFlinius Hiſtoria 
Natur. XXVlll.c.z. ingleichen, Daß die wilden 
Thiere durch Worte aufgehalten worden, den Schuß 
zu erdulden, und daß man Die Ratten durch ein heim» 
liches Giemurmel gans verdugt an einen Ort zuſam⸗ 
men gebracht, daß man fiehatmit Händen greiffen 
underwürgen Fönnen, Webfter l.c.$.20. Des 
Augerii Ferrerii, welchen Thuanus Medicum 
doctiſſimum nennet, dieſer ſchreibet de Medicatio- 
ne Hömerica Galeni Il. ır. p. 220. daß man die 
Wahrheit diefer Sache durch Die Erfahrung vor Die 
Augen geleget ſehe, und daß fie von fo vielen vorneh⸗ 
men und berühmten Leuten befräftiget werde. Es 
wäre dahero unvernünftig, eine Sache, die man mit 
allen Sinnen begreifen Eönne, zuleugnen, und keck 
und verwegen die Erfahrung gelehrter Leute in Zweif⸗ 
felzugiehen. Webſter 1. c.$.ar. Endlich geftchers | 
aud) Helmontius in feinem Buche: in Vefbis, her- | 
bis & lapidibus eft magna viggus; De magna | 
virtute verborum quedaminffpue dixi, que| 
magis admiror,quam adplicorMebfter l.c.$.zı. | 
Bey dieferBeichaffenheitnun werde wir wol dieExi- ı 
ſtentz derer Beſchwoͤrungen nicht leugnen fönen,unges | 
achtet wir aus unferer Erfahrung hiervon nichts bes 
zeugen koͤnnen. Ehe wir aber noch DieMeynungen von 
Denen Urfachen diefer wunderbaren Wuͤrckungen ber 
trachten, rollen wir noch einige Anmercfungennach 
Anleitung des IBebftersanführen. 1) Daß es eine 
ſchwehre und annoch dunkle Sache fey, welche fogar 
denen Belehrten älterer Zeiten ſchon zu thun gemacht 
hat: dahero auch Plinies Hift. Nat. XXVIII. 2. ls 
fo fhreibet: Ex homine remediorum primum 
maxime queftionis & iemperincertzeft ; va- 
leant ne aliquid verba & incantamenta carmi- 
num, undendlich fchlieffer er feine Erzehlung alſo: 
Sed prodendo obftar ingens verecundia, in 
tantaanimorum varierate. Quapropterdehis 
ut libirumcuique fuerit opinetur. eswegen 
es denn auch nicht übel auszulegen iſt, wenn man 
kein alzudeutliches Urtheil fäuen fan. Webſter l.c. 
6.24. Die Urſachen aber diefer Schwierigkeit find 
Diefe , erftlich Die wenige und Dabey höchft ungeroiffe 
Erfahrung in folden Dingen: undzum andern, daß 
die gange Sache nur bloß auf wahrfcheinlichen 
Gründen beruhet, welche Baum auf den höchften 
Grad der Wahrſcheinlichkeit koͤnnen gebracht wer» 
deh. 2) Daß viele glaubmwürdige „und gelehrte 
Scribensen Diefe Dinge bloß vor Mahrgen halten; 











Beſchwdrung 1480 


Welcher Meynung Ariſtoteles und Galenus ſol⸗ 
ten beygepflichtet haben. Ingleichen ſuchet Yale- 
ſius de facra Philofophia die Beſchwoͤrung durch 
Zauber» XBorte, als ein lauteres Fabel» Uerck/zu 
vermwerffen. Es fichen aber dieſen hinwiederum 
gleichfalls fo viele anfehnliche Zeugen entgegen. 
Webfter 1. c, $.25. ' 3) So laͤufft auch fehr viel 
Selbſt⸗Betrug bey Denen Befchtwörungen mit unter, 
ſo, daß fie meiftentheilsnicht Die gehörige und erfors 
derte Wuͤrckung hervorbringen, fiehe Webfternl.c. 
$.26. welcher zugleich zimey Exempel hierbon beybrins 
get: Daserjteaus Des Aması Lufitani Centur. III. 
Cur.4. von einem jungen Kerl, der Durch einige 
Worte eine Otter zu beſchwoͤren gefuchet, Die ihn aber * 
inden Finger gebiſſen, welchener, um Das Blut das 
von zu augen, Inden Mund gefteckt , und alfo wegen 
der Wuͤrckung des Gifftes fterben müflen: Dasans 
dere aus feiner eigenen Erfahrung, Da ein junger 
Menſch, welchem man wegen des Falten Brandes 
das Bein abnehmen müffen, ſich wieder an den 
Sturggeftoffen , Daßer zu bluten angefangen, und 
man ihm Durch einen Befchrörungs-Zettel das Blut 
zu ffillen vermeynet welches aber keinesweges geline 
gen wollen, fondern dem Kranken das Leben gefoftet. 
4), Daß es fehr viele Betrieger gibt, welche / um ſich 
ein Anfehen oder auch ein Stück Geld zu machen, dag 
gemeine einfältige und zum Aberglauben geneigte 
Volck zu dergleichen Dingen zu überreden fuchen, 
Webfter bc.$.26, 5) Glauben wir, daß man von 
denen Erzehlungen wegen derer Beſchwoͤrungen eben 
Dasjenige Urtheil fällen koͤnne, welches Zhomafıns 
in der Vorrede zu dem Webſter p.36. von denen Er⸗ 
fcheinungen derer Beifter ſaget. Seine Worte find 
alfo: "Ich glenbe, daß alle die andern Hiſtorien, 
die auffer er Heiligen Schrifft von Erfcheis 
nung derer ——— oder Geſpenſter handeln, 
entweder * alſch, oder doch mit vielen fa⸗ 
ig el susgefchmüdt find; ders 
eftelt, daß z. E. unter hunderten zum wenigs 
ken neun und neungig ganz falfch, die hundert⸗ 
e abernach GelegenheitmitzißeyDrittel,oder 
such wohl drey Viertel falfchen Umſtaͤnden ge= 
zieretfey. Was nunmehro die Meynungen von 
Denen Urfachen bey der Befchworung betrifft, fo find 
Diefelben Dreyerley: 1) Sohalten einige Davor, in des 
nen Worten fey eigentlich Feine Krafft, fondern fie 
wären nur Zeichen des Vertrags zwiſchen dem Teuf⸗ 
fel und Dem Beſchwoͤrer, welcher denn allesdurch die 
Macht des Teuffels versichte. Diefer Meynung 
pflichten Die meiften von Denen Gelehrten bey. Web⸗ 
fterl.c.$.29. Wir tragen bey nahe Bedencken, 
diefer Meynung anderer Urfachen wegen unfern 
Benfallguverfagen. Wir wiſſen, wie es andern er⸗ 
gangen / und was vor Namen denſelben beygeleget 
worden, die dieſem Sage, welcher Durch Das Ane 
fehen fo ans: noch täglich unterſtuͤtzet wird/ 
im Ernftewiderfprocdyenhaben. Une ift an Ruhe 
und $rieden fehr viel gelegen, Dahero wir denn fagen: 
veftigia nos terrent. Gleichwohl fcheinen die ges 
machten Einwürffe nicht fo geringe zu feyn, als wo⸗ 
dor jiegemeiniglich ausgegeben werden. Webſter 
1,c.$.30. fpricht: esgründefich Diefe Meynung auf 
einen falfchen Wahn / nach welchem man einen Ver⸗ 
tragmit dem Teuffel behaupte, und melcher fo weit 





| gienge, Daß wenn fich auch fein ausdrückt. Bündniß 


Auffere, fo müfte mandoch ein verborgenes m 
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durch welches der Teuffel die Beſchwoͤrer in feinen | seen, welche er doch aufeine weit leichtere Art in fein 
Dienſt zu ziehen trachte. Ervermeinet Die Unmögr | Netze zugiehen fähig ift hiervon werden mir ſchwer⸗ 
lichkeit eines folhen Bündniffesgnugfam erwieſen zu | lich uͤberwieſen werden. Was Webſter $. 35 ans 
haben, wovon wir aber untes dem Titel Bundniß | führet, gehöret eigentlich nicht an Diefen Ort. Die 
des Teuffels mit mehrern handeln werden. Der Meynung des Brucai, ſiehe Webſtern $. 35. da die 
Zeuffelfoll ferner nicht anders wuͤrcken Eönnen, als | guten Schug Engel bey denen Krankheiten ihreHüls 
Durch die Krafteder Natur. ind natürliche Lrfa- | feerwiefen, ift gleichfals fchr ungewiß. Denn erftl, 
hen vorhanden, fo haben wir nicht nörhig folches dem | ift uns deren eigentliches Weſen, wenn wir auch ihre 
Zeuffel zugufchreiben: find aber Diefelben nicht anzu» | Erifteng zugeben wollen , noch fehr unbekannt, und 
treffen, fo wird der Teuffel vergebens um Hülfe ange- | hernach fo würde es ung fehr ſchwer fallen zu bemeifen, 
fprochen, als welcher gleichfalls nichts bey der Sache | daß Die guten Engel durch gemwiffe Worte bemeget 
zu thun vermögend iſt. Webſter l.c.351. Gleichfalis | würden, ihre Kräfte anzuwenden. Die Engel find 
iſt es fchmwerlich zu glauben , Daß der Teuffel, welcher zum Dienſte des HErtn, dieſen dürffen wir nur anrufa 
nunmehro über Die fünf taufend Jahr ein Menfchen | fen, gefällt csihm, fo wird er feine Engel ſchon fendeny 
Feind geroefen, und jederzeit ihren äufferften Scha⸗ | gefällt es ihm nicht, fo werden wir auch nicht vermoͤ⸗ 
den gefuchet, feine Kräfte anwenden folte, Die Men» | gend feyn, diefelben zu bewegen, Daß fie wider den 
fehen gefund zu machen. Dieböfen Engel find nad) | Willen ihres GOttes handeln werden. Die andes 
ihrem ale von Gott zu Werckzeugen feines Zorns | re Daupt-Mepnung it Diefe / Daß die Einbildungss 
Berordnet, und die guten Engel dienen nur Dem Men» | Kraft dererMenfchen die Wirckung bey denen Bes 
ſchen zum beiten. Wer alſo den Teuffel zu einem ſchwoͤrungen hervorbringe, und daß die Worte nur 
Argt made, handelt wider®&DttesDrdnung. Web» | Mittel waren, biefelbe zu erhöhen. fiehe Webſter J. c. 
ſter 1. c.$.32. Weiter führer unfer Webſter 1.c. $. | 5.29. Diefeläffet fi) wiederum in drey Arten eine 
33,34, 36. nachfolgende Gründe ausdem Bracaeo,vi- | theilen. ' Die erften fehreiben e8 der Einbildungs. 
de Mifcell. Med. Suec, VI. Ep. 17. p- 284. an. | Kraftdes Beſchwoͤrers zu;: Welcher MeynungAvi- 
Die Griechiſchen Medici hätten von Dem Teuffel | cerza nebftandern Arabern, Zerrerins, Montanus, 
nichts gewuſt, auch nicht auf ihn, als Die Urfache bey | und viele andere beppflichten. Sie beziehen ſich auf 
denen Beſchwoͤrungen / geſchloſſen. Gleichwol hatten | den ABunder - Glauben, Deffen Matth, 17.20 gebacht 
fie die Kraft derer Woͤrter eingefehen,, und Die Ber | wird, da der Hevland feinen Jüngern auf Die Frage, 
ſchwoͤrung an ihr ſelbſt nicht läugnen wollen. Doc) | warum fie den Teufel nicht ausdem mohnfüchtigen 
koͤnte hierbey eingervendet werden, daß von dem Ans | Knaben treiben koͤnnen, zur Antwort giebt, es ſey ihres 
fehen Diefer Leute kein Schluß zu machen fey, und Daß | Unglaubens wegen gefchehen, Solcher war eine fon» 
viele Dinge zu unfern Zeiten offenbaret werden, von | berbare&abe, welche dieFÜünger verlohren,und durch 
welchen die ten nichts germuft haben: auch haben die | Faften und Beten wieder erlangen folten. Andere ar 
Heyden von dem Teuffel Feine ſolche Nachricht ges | ber halten es vor eine naturliche Kraft, Die fich in ale 
habt, als wie wir aus der heil. Schrift empfangen has | len Dienfchen befände, Durch Faſten und Beten erwe⸗ 
ben. Brucens1.c.fagt ferner, daß es nicht ſcheine daß cket würde, und ſowol mas Gutes als was Bis 
ein Bündniß des Teuffels Darbey ftatt finden Eönne. | fes ausrichten könne, nachdem ſie angewendet würde, 
Denn diefes müfte der Teuffel deswegen eingehen, | Die erftere Kraft wird fich bey ung nicht mehr, als ei⸗ 
damiterdie Menfchen von dem Dienfte des wah⸗ | nefonderbahre Babe derer Apoftel,antreffen laſſen, 
ren Gottes abziehe und andere in ihrer Bosheit beftar- | und die legtese Auslegung iſt der Schrift zumider. 
de. Diefe Urfachen aber, fchreiber erweiter, ha= | Daß alfo diefes Argument von fehlechter Wichtige 
benbey Leuten, denen der wahre GOtt ganız | Eeit ift. Webfterl,c.$.39. Helmontius de Injedt. * 
unbekannt ift, Peine ſtatt; denn fie Fönnen von | Mater. 601.603 meynet, daß die Dienfchen,, weil fie 
dem wahren 3 ie ger nice ofen fie En als | nach Gottes Ebenbilde erfchaffen worden, durch die 








von welchem fie gar nichts wiſſen, fie Fönnen | Kraft ihrer Einbildung gewiſſe Entitates fchaffen 
euch inder Gottiofigkeit nicht befeftiget wer= | fönten, und Diefe gefafjeten Ideen befleideten ſich 
den, indem fievon Bindheit an indem Götzen | denn mit einem Eörperin der Geftalt des Bildes / fo 
Dienfte find auferzogen worden. Man fiehet , inder&inbildung wäre gejimmert worden, Webſter 
sool, daß er hier von denen Heyden vede, und wenn | 1.c.$.40. Cornelius Agrippa de Occulta Philofo- 
wir das Buch felbft bey der Hand gehabt hätten, fo | phia Ill, 4. p. 419.137 bedienet fic) diefes Grundes: 
würde es der fernere Zufammenhang ausgemiefen | Non mediocri experientia comprobatum eft, 
haben. Ingwiſchen kann doc) dieſes auch gar fügs | inſitam a natura homini quandam dominandi 
lich von ſoichen Gortlofen gefaget werden , welche | &ligandivim. Dieſes follein fonderbarer Chara- 
LOtt fo vergeffen fönnen, daß fie ein Bündnig mit | &ter feyn, welcher denen übrigen Ereaturen erſchreckl. 
dem Teuffel ſchluͤſſen indem fie fo wenig als die Hey» | vorfäme, und aus welchem fie das Ebenbild ihres 
den den wahren GOtt erkennen, und in Der allerver» | Schöpfers , und Die Herrichaft des Menfchen über 
haͤteſten Bosheit leben müffen. Man föntediefe Mey» | fich erfenneten. Webſter l.c. $. 41. Auicenna, Al- 
nung einfchräncken,undeine folche wunderbare Wir- | gazei, Aldeindus, Marfilius Ficinus, Iacobus de Foli- 
ung dem Teufel zufchreiben, obgleich Fein Bündniß | wo, Pomponatius, Paracelfüs und andere hegen 
mit Demfelben vorhanden waͤre wie folche Brucaus, | mandmaldiefe Meynung; Die Seele ( verftche die 
fiehe Webſter J. c. h. z3 34.35 su hegen fcheiner, auch | empfindende und Eörperliche) erfivecke ihre Wuͤr⸗ 
Welchin Lexico Philofophico p. 213 anführet. | fung auf andere@örper,betvege und ändere diefelben 
Alein da finden wir Feinen Bervegungs + Grund | nicht nur Durch eine bloffe Ergreiffung, oder durch 
auf Des Teuffels.Seite 5 oben angeführte Gründe | bloffes Befehlen, fondern Durch Auslaffung derer 
D auch damider, und daß ſich Der Teuffel über» | Geiſter oder Eörperlicher Ausflüffe u. Strahlen; an 
haudi fo viel Mühe geben ſolte / Die Menſchen zu beru⸗ | dermäarts fogen fie, Die gange Seele , nemlich die J 
aasaz3 e pfin⸗ 
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pfindende, gehe gar aus dem Leibe und wandere an | Webfterl.c.$.50., Wir glauben, daß dieſe Stel ; 
weit entlegene Derter bin, und fehe dafelbft nicht als | len auch wol auf eine andere Art koͤnten ausgeleget 





kein was vorgehe, fondern richte auch Dafelbft etwas 
aus. Auscenna führet diefes als einen ‘Beweis an: 
Obere Dinge haben eine Herrfhaftüber das Untere, 
und das ABefen’ fo mit Verſtand gegieret iſt, beherr⸗ 
ſchet und verändert die Cörper. Nun fey aber Die 
Gele ein geiftlichs und ſolches Weſen , welches vom 
Eörperfönnegetrennet werden, Dannenbero Fön 
ne fie auf gleiche Weiſe auf Eörper ihre Würckung 
eritrecken, und fie verändern. 7hom. Fienss de viris 
busimag. Queft. ı2.p. 202. Webſter J c. $. 42, 
Diefe Ehre hat ihren Grund in der Platoniſchen 
Reit» Weisheit. Solche Säge find leichter ges 
fehrieben, als beriefen. Doch, meil folche Leute als 
fes vor wahr halten, wovon fie einen Begriff haben, 
fo dienet ihnen ein jeglicher rounderlicher Einfall ju 
einem Beweife, und da ftehet esinihrer Wilkuͤhr, ihr 
Syftermazu machen, wie ſie nur wollen. Man thut 
beffer, man wirft ihr gangesSyftema über den Hauf⸗ 
fen, weil man ſonſt in Widerlegung einzelner Stücke 
bleie Mühe anwenden muß, indem ſich eines auf Das 
anderebeziehet. Dieandern, twelche von der Einbil- 
dungreden, fehreiben Die Wuͤrckung der Einbildung 
des befehwornen zu. Ridiger Phyfica diuinal, IV. 
: Set. VI. ungeachtet er nach feinen Principiis, deren 
wir ehemals unter dem Titel Andungen Tom, II. p. 
216. Ermehnung gerhan haben, $.86 der Imaginati- 
oneine Wuͤrckung, ſowol in ihren eigenen Coͤrper, 
als inandere Seelenzufchreibet , feget Doch ihre mei⸗ 

Wuͤrckung in die Fiduciam,, welche Der Krande 
eibit hat. vide l.c. 5. 88. Wir wollen hiervon unten 
meitläuftiger handeln. Die dritten ſchlieſſen endlich 
die Einbildung und den Glauben nicht aus : Der 
Teuffel aber brachte eigentlich die Wirckung herbor, 
um die Menſchen bey ſolchem Aberglauben zu erhals 
ten, Wir haben bereits oben unfere Gedancken hie 
don eröffnet. Uber dieſes, fo Fann man dem Teuffel 
feinen gröffern Dienft ermeifen, als wenn man ihn 
zum Urheber einer Wuͤrckung machet, welche Doch 
vondem Glauben derer Menſchen oder andern Urſa⸗ 
chen herruͤhret, ſiehe Webſtern J. c.$.37. Die dritte 
Hauptmennung leget endlich Denen Worten und 
Charadteren die Kraft felberbey. Daß die mei» 
ften Charadteres heutiges Tages in bloffen Betrie⸗ 
gereyen beftehen, Mebjterl.c.$. 45 , daß aud) ge» 
fcheite Männer unter ihren Charadteribus groffe 
Wahrheiten zuverbergen gefuchet, ohne an eine Zau⸗ 
berey zugedencken, Webfter l.c. $.47. iftzum Vor⸗ 


werden / doch wollen wir andern,die in dieſen Sachen 
erfahrner find, ſowol Die genauere Unterfuchung, als 
das Urtheil hiervon überlaffen. Einige führen nun 
die Urfache der Kraft derer Woͤrter und Charadteren 
von dem Einfluffe derer&ternen her. Diefes behaup⸗ 
tet Rogerins Baco Verulamius de Mirab, pot, Artis 
& Nature 2. ingleicyen Paracelſus Chirurg, ma- 
jor, 8.Georgins Phaedrus Chirurg. minori p, 78. 
Trallianus Eeplic. Aftron. p. 654. und Augerims 
ı Ferrerius de Homerica Medicatione,fiehe Webs 
fter 1.0.8. 51,52,53. Der geneigte Leſer beliebe aber 
hierbey die allgemeinen Anmerckungen über Die Afro-, 
logie, welche wir unter diefem Titel Tom. Il. p. 1953 
beygebracht haben, in genaue Betrachtung zu ziehen. 
Andere fuchen einen mechanifdyenmodum, welcher 
die Kraft derer Worte hervorbringe. Thomas Bar- 
tholinus Hiftor. Cent, Il. Hift. 78. p. 280 ſchreibet 
hiervon alfo: Nichts defto weniger föonnen Woͤr⸗ 
ter,fd in einen gewiſſen bythmum find zufammen 
gebracht worden, ohne Aberglauben derglei= 
chen Sachen, als die Curirung der fallenden 
Sucht, zuwege bringen. Denn ı)wird ſowol die 
Luft, fo durch die Tranfpirarion indie Poros, oder 
kleineLöchergen in draut eindringet als auch 
diejenige, ſo in die Ohren, — u. Lunge gezo⸗ 
gen wird, durch die mancherley Ausfprechung 
erer Worte verändert, 2) So find such die 
Worte, fo ausgefprochen werden, von unters 
ſchiedlicher Befchaffenbeit, und haben folglich 
auch nicht einerley Braft. ie Zu 
Röhre und übrigen LArumente der Rede find 
nicht allezeitin einerley Zuſtand, nachdem das 
Temperament beif oder alt ift, daher denn 
der Stimme die Braffteingedräder wird, daf 
fie entweder fabzil oder gröber Flinget. 3) Der 
Othem wird erhiget, wenn unterfchiedene 
Morte ausgefprochen werden, als welche 
denn, fo fie entweder allein,oder ineinem Khyth= 
mo bergefüget werden, kalte Sachen erwärmen 
und Flatulenrz vertreiben, Webſter l.c 55. Fer⸗ 
ner werden noch nachfolgende Beweiſſe angeführet, 
Man lefe in der Schrift ı. Sam, 16, 14. 23. daß 
David den böfen Geiſt des Sauls mit der Melodie 
feiner Darffe vertrieben habe. Was alfo hier Die 
Melodie der Darffe gethan habe, koͤnne auch wohl Dee 
Rhythmus derer Wörter zu wuͤrcken fähig ſeyn. Web⸗ 
fterl.c.56. Weiter, fo würden die von Denen Tas 





aus zu fegen,und ift von diefen nicht die Rede, wenn | ranteln geftochenen Leute durch eine gewiſſe Mufic ges 
von Beſchwoͤrungs ⸗ Characteribus gehandelt wird. | heilet,und Da ſchließt man wieder von der Mufic auf 
Daß die Worte und Charadteres einige Kraft has | die Worte-Webfterl.c.57. Drittens, fo folteman 


ben, will man aus der Schrift beweiſen. Num. 6,27. 
hr folt meinen Namen auf die Kinder Iſrael 
legen, daß ich fie fegne. Welches einige alfo ausle⸗ 
gen, der Mame lehovah oder das Tetragrammaton 
waͤre uͤber die Kinder Iſrael getragen, und fie alſo ges 
ſegnet worden. Der andre Ort iſt Ezech. IX, 4. 6. 
Der Mann, der die Leinwand anhatte, und den 
Schreibzeug an ſeiner Seiten, muſte diejenigen, ſo da 
feufgeten, mit einem Zeichen an ihrer Stirn, oder wie 
, andere wollen, mit einem Tau bezeichnen. Diefer 
legte Buchſtabe im Alphabet foll ſowol in den alten 
Ebreifchen Schriften, ats noch heutiges Tages bey 
denen Samaritanern Die Form eines Ereuges haben. 


” 


zwey gleichgeſtimmte Lauten aufeine Taffel / auf eine 
gewiſſe Säayte Stroh legen, alsdenn auf der andern 
ı Laute eben diejenige Säyte rühren; fo würde das 
| Stroh vermöge der Harmonie auf der eriten 
Laute beweget werden. Won biefet Harmonie 
ſchluͤſſe man auf die Harmonie gwifchen Den Men⸗ 
ſchen und denen ausgefprochenen Worten, Web⸗ 
ſter 1.c.$.58 den Einwurff: quod quantitatesre- 
rum nulliusfint efficaciz,weichen Webfter l.c. $ 
s9 vor den wichtigiten halt, löfet er $. 60 & Sı gar 
leichte auf. Weil aber diefe Lehre gar wahrfcheine 
lid) vorgetragen worden ift : Webſter auch derſel⸗ 
ben beyzupflichten ſcheinet fo verdienet Diefeibe wohl 
etwas. 
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etwas genauer unterſuchet zu werden. Der von I nergebeimen bon 
‚ Bartholino angeführte modus iſt zwar möglich, 
keinesweges aber zulänglich ‚ Daß alle Wuͤrckungen 
aus demſelben Bönnen hergeführet werden. Denn 
erſtlich, fo wird aus Diefem allen nur die Beſchwoͤ⸗ 
rung / die Durch QAusfprechung derer ABörter gefchichet, 
ermiefen, Diejenigeaber, die Durch Charadteres oder 
durch gefchriebene Worte vollbracht wird, kann kei⸗ 
nesweges daher geleitet werden. Zum andern, ſo iſt 
es noch nicht beutlicy, Daß Die Kranckheiten durch ei» 
ne äufferliche Bewegung der Luft können gehoben 
erden, indem Diefelben ihre Urſache in der unnatürs 
lichen Hige oder Kalte des Gebluůts haben. Drittens, 
wolteman auch zugeben,daß diefe verurfacht werden, 
woher will man denn Die Beſchwoͤrungen bey Kranck ⸗ 
heiten an äufferlichen Theilen herleiten, wie das Exem⸗ 
pel von dem, Durch einen Pfeil verwundeten Solda⸗ 
ten erläutert. Vierdtens wird der Othem higig, und 
Bertreibet die Kälte, wo bleiben Die higigen Kranck⸗ 
heiten? indem doch das Reden Die Lufft nicht wird 
kaͤlter machen fönnen. Fünftens, fo wird es noch 
ſchwer zu ermeifen feyn, ob die Stimme eines Red, 
ners fo viel Krafft habe, eine ſolche Bewegung i in der 
Luft zuwerregen, welche ſich big in Die Coͤrper erſtrecke. 
Sechftens, ſo koͤnnen die Wörter nicht bey einem je ⸗ 
den Redner gleiche Krafft haben, Da der eine ſtarck / u, 
Der andere ſchwach redet. Man ſiehet alſo wol, wies 
viel noch wider dieſen Modum koͤnne eingewendet 
werden. Was nunmehro die Beweiſſe anlanget, 
ſo iſt quoadıı) der Einwurf Des Alieranymi lordani 
de eo, quoddiuinum eftin Morbiszz p. 183 Daß 
es eine gang andere Bewandtnißmit einer fi ffenHar. 
moniehabe, als mit magifchen Worten, fo geringe 
nicht, als ihn Webſier i ce $.56. anſiehet. Die See⸗ 
ie kan Durch Deren Daurung gang andere Begriffe 
befommen, und indem fie hierauf Acht hat, ihre ande 
ge Sorgen vergeffen, als Durch etliche wenige ausge» 
fprochene Worte, welche manchmahl gar feinen 
Berftand haben, Wenn fich Webſter hierbey durch 
dieHypothefin Subfidiariam, Daß die Worte unter 
befondererCanttellation berfertiget morden,zu helf⸗ 
fen vermeynet, fo faͤllt doch diefelbe toegen — 
heit der Aftrologieüber den hauffen. Quoad 2) 
fo find Die Zeugen Kircherss Magnet. Muſ p. 761. & 
Moncfelt Infedt. Theatr. p.220erftlicdy annoch fehr 
verdaͤchtig / welches Webſter ]. c. $- 57. felbit erken⸗ 
net: Dernad), fo muß man bedenchen, daß nicht ala 
lein die Mufic, fondern der durch Das Fangen ſolcher 
Leute erregte Schweiß das meiſte zu ihrer Geneſung 
beytrage. — 3)fo find zwey Lauten. Einerley Coͤr⸗ 
per koͤñen alſo Durch dieſelbe eher von einander geruͤh ⸗ 
ret werden, zumahl, da dieſes nur durch die Bewer 
gungder aͤuſſerlichen Lufft gefchehen Darf. Sollen 
aber die Worte einen Krancken rühren, fo müften die, 
felben erſtlich nach einem jeden individuo eingerich⸗ 
tet feyn, und Der Beſchwoͤrer viele Mühe anwen⸗ 
Den,Die Beſchaffenheit Des Krancken recht zu unter 
fucben, weldyes wir aber bey feinem Erempel finden. 
Es find alfo Die Beweiſe jo wichtig nicht, als fie an 
Fänglich zu ſeyn fcheinen. Sollen mir endlich unfere 
eigene Meynung von der gantzen Sache ſagen / ſo glaus 
ben wir zuvor/ Daß unter hundert Geſchichten kaum 
eine vor eine wahre Beſchwoͤrung koͤnne gehalten 
werden, und Daß man dasjenige, welches von ohnge⸗ 

fehr — vor eine — lan ei⸗ 
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nergeheimen Urſache hält. Soll aber, auffer dem 
Teuffel, noch eineandere Urfache vorhanden feyn, fo 
iſt es wohl am wahrfcheinlichften, daß die Einbildung 
desjenigen, auf den die Beſchwoͤrung gerichtet iR, 
davor koͤnne ausgegeben werden. Erftlich fehen wir, 
daß bey einfältigen Leuten, melche folhen Dingen 
Glauben beymeffen, die Wuͤrckung fich Auffere , bey 
andern aber, welche diefe Sachen verwerffen/ ftellet 
ſich dergleichen nicht ein, hernachmals fo koͤnnen wir 
nicht leugnen, daß die Seele, wie durch alle Hands 
lungen,alfo auch Durch Die Einbildung fehr vieles in 
dem Eörper verrichtet. Uebtigens halten wir da 
vor, daß ein kluger Medicus, wenn erder Einfalt fei» 
ner Patienten auf feine andere Art abzuhelffen ver» 
mag, fich dergleichen Dinge, wenn nur die Gotteslde 
fterungdabey vermieden wird, bedienen Eönne, um 
diefelben dahin zu bringen, daß fie ſich feiner übrigen 
Perorbnungmitdefto mehrerem Vertrauen welches 
ſehr vieles wegen der gedachten Einbildung nüget, uns 
terwerffen, und find wit in dieſem Fade volfommen | 
mit Webftern] l.. $.6,28,29. einig. Auffer oben» 
angeführten: Bönnen auch nachfolgende Autores 
nachgeſchlagen werden. Dei Rio Difg. Magic. I, 4. 
Pescerus in przc. diuin, generibus p. zu ſeq. 
Martius indem Unterrichte von Der Magia Naturaſi 
3. Paulin: Part, III. dererbaulichen Luſt / Stunden 
P-417. Buddeus de Atheifmo & fuperftitione 9, 
9.5. $reytag in diflert. de incantationibus Magi- 
cis. Leiptzig ı710 in welcher die verfchiedene Arten der 
Uekhmörungen aus Denen alten Schriften erörtert 
worden, 


Befehürfft heift in Beramergeen ſoviel als aus · 
gericht. — Berg ⸗Buch P. 72. 


Beſchuͤſſen, ſiehe Battre. Tom, III. p. 700, 


Beſchůß ⸗ Huͤtte, ſo wird der Ort genennet, wo 
das Geſchuͤtz oder die Roͤhre — werden / und 
ihr Zeichen bekommen. 


Beſchůß⸗Meiſter iſt derjenige, — Auf 
ſicht über die Rohr» Schmiede und fonderlich über 
das Beichüffen derer Röhre hat, er darf vermoͤge ih⸗ 
rer Articul Fein Rohr befchüffen , es fey denn, daß er 
foiches vor ein fremdes annimmet, und muß feiner 
Herrichaft von iedem Stück einen Groſchen entrich⸗ 
ten. 


Beſchũüß⸗ Ordnung, dergleichen hat weyland 
Für und Graf Georg Ernft zu Henneberg 
und zwar gu Guhl gegeben » und unter ana 
dern Ddarinnen verordnet , daß binführo Fein 
2. üchfen- Rohr, es fey groß oder Fein, fo in dem 

tadt- Flecken Suhla gefchmiedet,und dafelbft aus⸗ 
bereitet wird, unbefchauet, unbefchoffen, und unge 
zeichnet hinweg gefuͤhret, oder berfaufft werden folk 
bey Vermeidung ı, fl. Straffe von einem jeden Rohr, 
fo, wieiegt berichtet, unbefhaut, unbefcheffen, und 
mit dem Schau-Zeichen nicht gegeichnet, verwendet 
oder verfaufft wird. 


Beſchuͤß⸗Zeichen, fo heiftdas Zeichen, welches 
ein jeder Meifter A| die Röhre, Die er verfertiger, 
fehblagen muß; fonft muß er nach der Rohr⸗ 
Schmiede » Znnung zu Suhla, $. Il. von, iedem 
Rohr, fo ungezeichnet gefunden wird, zwey —— 

Straffe⸗ 


ee 
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Straffe, Halb der Herrſchafft und halb dem Hand- 
wercke erlegen, 


' Befchüttenheift, wenn man die Rüchen-Gärten, 
welche Durch langwieriges Tragen und Frucht bein» 
gen ſchwach und trage worden, -mit guter und fris 
ſcher Erde uͤberſchuͤttet, wodurch Das alte Erdreich 
wieder erfrifchet, und Demfelben gleichfam eine neue 
Kraffreinverleiber wird, Daß es Defto mehr Früchte 
bringet. 


Beſchuhen heift, wenn maneinen Pfahl, der in 
feftes und fteinigtes Erdreich tieff eingerrieben wer⸗ 
den ſoll / unten an deffen Spige mit Eiſen befchlägt, 
und verwahret, daß er in dem Einſchlagen fich nicht 
fplittere, fondern deſto bequemer in Den feſten Boden 
eingehe.- 

Beſchwitz /ein Geſchlecht, ſ. Petzſchwitz. 

Beſecath, oder Africa / wie ſolches von denen In⸗ 
dianern genennet wird. 

Beſecau, ſ. Beßkau. 

Beſeck, oder Beſereck, ein geringer Ort in Nie⸗ 
der ⸗ Ungern, am Fluß Sarwitz gelegen. 

Beſeck, eine Stadt im gelobten Lande, ſ. Baſeck 
Tom.lll,p.576. 
Beſeckau / ſ. Beßkau. 
chen, ꝛ. Reg.14. 8. heißt ein Treffen mit eis 
— halten. undalfo verfuchen, auf welche 
Eeite fic) der Sieg lencken werde. 

Befeitet, Flanque, heiftinder WappenKunft, 
wennein Stud eines Schildes Pfahlsoder Balcken · 
weiſe ſtehet, und gaf der Seite einige Auszierung 
bat, nurmußman auch dabey acht geben, ob es rechts 
oder lincks befeitet iſt. 

Befeldunum, f. Befalu. 


Befelede war im 13. Seculo eine Feftung in 
Preuſſen, in Radrauen. “Hartknochs Alt-und 
Neues Preuſſen. p-290. 

Beſelich war ehemahls eine Praͤmonſtratenſer⸗ 
Nonnen ⸗Abtey indem Fuͤrſtenthum Naſſau. Je⸗ 
tzo ſtehet dieſer Ort unter denen Jeſuiten zu Hada⸗ 
mar. 

Befelin (Protafius) ward 1633. zu Roſtock ge⸗ 
bohren, ging nach Königsberg auf Die Academie, 
von dar zuruͤcke in fein Vaterland, erg aber auch 
nach Wittenberg, Leipsigund Jena, Ward an dem 
letztern Orte Mag. Phil. 1658. Prediger an St. Perri 
zu Roſtock 1653. Paftor aneben diefer Kirchen 1668. 
farb 1674. 


Befem, Scope, Balay, wird aus Birden 
Reiſſe gemacht, und zum Keinmachenderer Häufer 





’ 
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und Gaſſen gebraucht; Es muß aber Das Reiß⸗ſchnei⸗ 


Dein, fo zu Diefen Befem und fonft angemender wird, 
nicht eher verftattet werden, bis die Bircken fo ſtarck 
gerorden find, Daß Die unterften Seiten Aefte abs 
trucknen wollen. Denn fonft wird ein Bircken⸗ 
Bald durd; dergleichen Reiß-fchneideln fehr zu nich⸗ 
tegemacht. Elsholtz Garten: Bau. Hochberg 
vom Adelichen Landsund Feld Bau, 


Beſemkraut, Thlafpi minus, Griechiſch SAac- 
weldis, Italiaͤniſch Senape Salvatica, Frantzoͤſiſch 
SeneneSauvage. Deſſen find zwer Geſchlechter, 
das eine mit breiten / das andere mit ſchmalen Blaͤt⸗ 


— — — 


Beſemoth Beſetzte Stühle 1488 


tern: Das mit denen breiten Blättern wird groß 
Beſemkraut, Thlafpiminus latifolium genennet: 
Das mit denen ſchmalen Heinen Blättern ift Das 
Bleine Beſemkraut, Thlafpi minustenuifolium. 
Das Heine Befemfraut iftein Geſchlecht der Kreffen, 
oder Taͤſchelkraut, waͤchſt auf dem Geld mit vielen 
ZTäfchlein oder Eäcklein, darinnen ein kleiner gelber 
Saame:_ Es hat der Kreffen Eigenfhafft., Das 
groffe Beſemkraut mächfer gerne an denen Ruͤb⸗Ae⸗ 
ckern und Garten, hat lange, ſchmale, feifte Blätter, 
oben gar Eleine weiſſe Blümlein, daraus werden runs 
de, breite Saͤcklein oder Taͤſchlein, in denen ein 
ſchwartzer Saamen. Geine Krafft und Wuͤrckung 
iftdem Kreffen gleih. Das Beine Beſemkraut ſte⸗ 
fen die Weiber an Das druͤßigte Zleifch, Denn es ver · 
hindert, Daß keine Maden darinne wachſen. 





Befemoth, ſ. Bethjeſmoth. 
Befen, f. decs, 
Befenburg, ein Marckflecken nebſt einem Schloß 


in Defterreich, der Stadt Dps gegen uͤber. Dicel. 
Geogr. Diction. 
——— Beſalu. ß— 
eneck, oder Beni Boͤßneck Peßnick Peſe⸗ 
ned, Defenick, Poͤſeneck und Poͤßneck, eine maͤßige 
Stadt im Oſtrolande, in Thüringen, zwiſchen Neu⸗ 
ſtadt an der Orla u. Saalfeld, an dem Waſſer Gamß, 
welches nicht weit davon in Die Orla laͤufſft. Als an, 
1436. den 4. Fan, diez. Gebrüdere, Churfuͤrſt Frie⸗ 
deich I, Sigmund, und Wilhelm der Tapffere ihre 
Lande, welche fie bis anhero in Geſamtſchaft beſeſſen, 
untereinander vertbeilten, fo fiel unter andern auch 
die Stadt Beſeneck Hergog Sigismundenzu. An 
1445. kam es gu Hertzogs Wilhelms Anthei. An. 
1485. befam Churfuͤrſt Ernſt in der Theilung Thür 
ringen / und Hergog Albrecht Meiffen, dadenn zum 
Thüringifhen Theil auch diefe Stadt gefchlagen 
vourde. An.1566.befamfie Hergog Johann Wil⸗ 
helm an dem Eoburgifchen Theile, melche hernach 
an feines gefangenen Bruders, Hertzog Johann 
Fridrichs, Kinder. 1572. gefommen. An. 16040. iſt 
bey der Theilung zu dem Fuͤrſtenthum Altenburg die 
Coburgiſche Portion, und über dieſes noch wegen eis 
ner ausder Theilung de an. 1603. herrührenden Pre= 
tenfion diefes Befeneck nebft dem halben Amt Als 
jtedt gefallen, Diefe Stadt ift durch ihren ftarcken 
Tuch⸗Handel in gutes Aufnehmen kommen. 
lers Annal. p. 19. 24. 50,138. 161.362, 

Befereck, f. Befeck. 

Befes, oder Befos; lat. Befa, oder Barulo, Bae- 
tulo, ein Fluß in Catalonien, in Spanien , welcher 
nicht weit von Barcelona in das Mittelländifche 
Meer fällt. 

Befeffen, f. Befizung. 

Beſeſtadium, f. Beftede, 

Beſetzen heift, wenn mandie Teiche oder Wei⸗ 
her mit einer Anzahl Brut oder Sag verſiehet. Es 
gefchieher folches im Frühling, und zwar im Martio 
oder April, und zwar im erſten Biertel, bevoraug, 
wenn man fremden Sat hat, Damit derfelbe den 
Sommer über das Waſſer defto beffer gemohnen 
möge, 'miteigenen Saamen aber fan man auch die 
Teiche im Herbft befegen. 

Befezte Stühle, fo nennen die Handwercks⸗ 
Leute Die Zahl derer Geſellen, die jeder bey feinem 
Handwerk zuhalten befugt ift, und wuͤrcklich halt, 
Sonft Heiffen es auch) gangbare Werckſtaͤdte. | 

Befiade, 
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Befiade, ein vornehmes Frantzoͤſiſches Geſchlecht, | Faden aber bey diefen Perfonen viel Dinge vor , die 
welches die Marggrafen von Avarayhervorgebracht. | mohlin Acht zu nehmen find ; Denn auf Seiten der 
“Theophilusvon Befiade,Hr.vonAvarap, Grand» | Obrigkeit muß die Unterfuchung,fobald als man von 
Baili von Orleans ıc. zeugte mit N. N. vonCtangs | einer Ermordung Nachricht hat,angeordnet werden, 
-Claudium Theophilum von Befiade, Marquis | damit nicht nach Verlauf einigerZeit Der todte Coͤrpet 
von Avarayl Eftiou, Courboufen, ia Brosſe ıc. der | anlauffe, faule und verderbet werde / und hernach ent⸗ 
von Zugend auf in Neapel, in Spanien, in denen | weder die Wunde ſehr ſchwer zu erkennen fey , oder 
‚Niederlanden, auch in Teutfehland Kriegs: Bedie- | Derüble Geſtanck die gehörige Abwartung der ana, 
nungen verwaltet, a, 1715 als Ambaffabeur.an die | tomifchen Section verhindere: fo follen auch nicht we⸗ 
Schweigerifhen&ydgenoffenicaften gefendet, und | nigerdiejenigen, welche von der Obrigkeit der Secti⸗ 
4.1718 Gouverneur und Grand» Baili von Deronne, | onmit beywohnen, alles wohl mitbefichtigen und ans 
auch General ‚Lieutenant von Peronne, / Roye und | mercken ‚Damit fie nachgehends von der Beſchaffen⸗ 
‚Montdidier zc.gervorden. Angelica$oucault, de | heitder Wunde und von der Glaubwürdigkeit des 
Staats: Raths Zofeph Foucault Tochter, hatihm | Atteftats eine gewiſſere Berficherung haben mögen, 
‘geboren ı) Carharinam Angelicam, vermählt an | Auf Seitendes Medici wird insgemein geftritten,ob 
MN. N. von Baudrede, Frepberen von ’Bojel. 2) alle beyde,der Medicus und der Chirurgus,aliegeit 
‘Olympiam, vermäbltan M. N.le Picard, Herrn | müffen erfordert werden, oder ob einer von beyden zus 
yon Aubercour.. 3) loannem Theophilum, der | länglich fey? ob es ein eyaminirter Medicus und ein 
ſich a, 1713 bey der Belagerung vor Landau und Srey- | Promotus fepnfoll? ober muͤſſe geſchwohren Haben? 
burg aucha. 1717 inder Belagerung und Schlacht | oberdie Section felber verrichten muͤſſe? und dergleis 
bey Belgrad defunden und a. 1,19 Oberfter des Re⸗ denmehr. Worauf mit wenigen zu antworten und 
giments Nivernois worden, 4) Carolum, fo ſich zum Voraus zu fegen,daß alle Medici,welche zurges 
Zleichſalls in Kriegs, Dienften befindet. richtlichen Wunden · Beſichtigung ſich erfordern tafe 

Beſibnen ift, wenn derpeinlich angeklagte eines ſen / eine gruͤndl und vollkommene Wiſſenſchaft in der 
Werbrechens halber uͤberzeuget iſt, und zu mehrerer | Anatomie haben müͤſſen, Daß fie nicht nur von der 
Sicherheit aus dem Gefängniß und Banden losge- | Structur des menfäslichen Leibes wohl follen reden 
laſſen undan einen freyen, ſichern Drt geführet, von können, fondern auch vermögend ſeyn, einen jeden 
dein Richter oder Amtmann deffelben Ortes in Ge⸗ Menfchen,Eörper mit eigener Hand recht und ges 
genmart fieben Zeugen nochmahls in der Güte be» ſchicklich zu zerlegen, und entweder einen hierinnen um 
fraget und die Zeugen der Auffage halber im Mothfall erfahrnen Chirurgum anzuweiſen, oder auch im Fal 
zu arteftiren erfucher werden, wenn nun der Inquiſit | der Noth Die Section ſelbſt zu verrichten, well das 
feines Verbrechens geltändig, wird er wieder in das | gange Werckder Befichtigung in dee Wiſſenſcha 
Gefaͤngniß und in Die: Bande geleget, und ihm hernach derer zut Anatomie gehoͤrigen Dinge gröften Th 
erſt das Sacrament gereichet, nad) 3 Tagen darauf | beruhet. Nachdem dieſes voraus geſetzet worden, 
wird er unter offenem Himmel oder in dag gewoͤhnli⸗ | fo wird folgen, daß zu einer jeden Beſichtigung alle⸗ 
he Gerichts / Hauß gefuͤhret und Die fieben Zeugen | zeit ein Medicus requiriret werden folle, und zwar 

gebeten, auf dem Leugnungs⸗Fall zu atteſtiren, Daß | ein ſolcher/ der examiniret ift und promopiret hat, als 
Der angeflagte folches / wie fie bezeugen, zuvor öffent» | welcher hierdurch ein öffentliches Zeugniß feiner Ger 
Lich betennet habe , auf welche beſchehene Erklärung | lehrſamkeit und Erfahrung erlanger hat,unddem au 
und Auſſage der Inquiſit nach Dem gefprochenem Ur⸗ | wegen Des bey feiner Promotion gethanen Jurament 
theitgefteafft wird, welches in Schwaben ſehr ges | mehr Glauben beygumeffenift. Ob aber der Medi- 
Präuhlich, und wird Diefer actus von Denen dabey | cus bey einer jeden Befichtigung ſchwoͤren müffe, ift 
gebräuchlichen Zeugen befibnengenennet. Beil | wolnicht zubehaupten , Es wirds auch mol ſchwer⸗ 
-ader diefe Gewohnheit nirgend in Rechten gegründet, | Lich einer thun, zumal da weder der ludex, der ihn ers 
iſt ſolcher actus an Denen meiften Orten abgefchafft. | Fordert,und diellnterſuchung angeſtellet noch der Ad» 
In der Marck werden diejenigen Siebner genennet, docate der die Defenſion über ſich nim̃et noch dieſeni⸗ 
welche eintzig und allein zu Dem Marckſteinſetzen als | gen, Die das Urtheil ſprechen, zu jedem actu inſonder⸗ 
tuͤchtige Perſonen gebrauchet werden. heit endlich verpflichtet find. Dannenhero,menn man 
Befichtigung, ſ. unten Inſpectio ocularis. denen glaubet / warum will man aud) nicht dem Me- 
Belichtigung der Wunden nſpectio vulnerum, | dicotrauen , fonderlic) wenn es ein ehrlicher gelehr« 
Eine eva vo Wunden⸗Beſichtigung iſt, wenn ! ter, und infeiner Kunfterfahrner und gerwiffenhafter 
die Belchaffenhelt der ABunde von einem Medico | Mannifl, Wie viel Fehler aber bey Der Befichti. 
und Chirurgo, Die von derÖbrigkeit gehöriger maf- | gung von Denen ungelehrten Aertzten und Duadfals 
fen dazu erfordert werden ‚ mit allem Fleiß undSorg- | bern aus blofjer Unwiffenheit in der Anatomie, und 
falt unterfuchet wird, um den Nichterüber Die Letha⸗ aus Unbedachtſamkeit in Beurtheilung der Lethali⸗ 
itaͤt der Wunde richtig zu informiren. Alſo find | tät begangen werden, auch wie viel fehuldige Todt⸗ 
Dreperley requifica einer rechtmäßigen’Befichtigung. | fhläger man loß und frey ſpricht, bezeuget Die tägliche 
1) Die Verſonen, welche die Unterſuchung anftellen. | Erfahrung durch taufend Exempel / und durch fonief 
H die Befichtigung felbft,und3) der End weck und | vor Augen liegende Acten. Doch ift die Urſache nicht 
Abſicht der Befichtigung. Was die Perfonen an» | der medicinifhen Kunſt, fondern denenjenigen fhuld 
betrifft, welcbedie Unterfuchung anftellen , fo find es | zu geben ‚die ſolche Idioten Dazuerfordern. Ferner, 
Die Obrigkeit, der Medicus und Chirurgus. Jene | daß allegeiteinChirurgus dem Medico muſſe jugege⸗ 
erfordert Diele zur Befichtigung derer NBunden ex | ben werden, ift eben Feine Nothwendigkeit, weil au 
oficio und Amts wegen,wenn etwanein Todtfchlag | ein Medicus allein, wenn es ein gelehrter Mann, = 
borgegangenift: diefe aber erfcheinen auf Verlangen | vornemlich ein guter Anaromicus ift,beydes verrich ⸗ 
der Obrigkeit und nehmen Die Befichtigungvor, Es | ten,memlich Die Eigenſchafft der Wunde unterfuchen, 
Univerf. Lexici 11, Thei Bbb bb und 
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amd überihre Lechalicer einen Beſcheid geben Fan. 
Jedoch ift bishero nicht unweislich Die Gewohnheit 
beybehalten worden, Daß, um deſto jicherer bey Diefem 
Werck zuverfahren, der Medicus allıgeit einen Chi- 
rurgum neben ſich habe, (wennanders beyde zu har 
ben find,) wicht zu Dem Ende, wie fehr unrecht von vie⸗ 
den Davor gehalten wird, Daß der Chirurgus dem 
Door jur Handgehen, u. zu Diefem Wercke nur feis 
ne Handeherleihen ſoll, fondern daß er auch felber ſei⸗ 
ne Meynung vor Befhaffenheit der Wunde mit das 
jugebe. Demnach ſoll man einen Chirurgum jur 
gleich miterfordern, als welcher unter denen zur Uns 
terfuchung gehörigen Perfonen die Dritte ift, Allein 
es darff nicht ein bloffer Barbier oder jeder ‘Bader 
feyn,fondern ein folcherMann,der Die Anatomie wohl 
und zulänglic inne hat, aud in Der Chirur- 
ie und Denen ABunden. Euren wohl ge 
ubet, und ein gefehworner Meifter in feiner Kunft ift; 
denn wo er inbeyden nichts nüge ift, ſo iſt er gar nicht 
zu gebrauchen: Er muß nemlid) DieSection verrich⸗ 
‚sen, weilerein Diener des Medici iſt; Er mußaber 
auch feine Meynung mit beutragen , weil er ein 
Wund⸗Artzt iſt der täglich Wunden-Euren unter 
Denen Händen hat, und man deswegen auf fein In- 
dicium ſich ebenfalls ſicher verlaffen far. Doch 
muß man nicht gang aleindem Chirurgo, (vielwe ⸗ 
niger einem unerfahrnen Barbier, oder Bader, oder 
Apothecker, wie ſolches ſchon laͤngſt von vielen medi- 
ciniſchen Facultzren ausgemadyet wordenift,) Die 
Sache anvertrauen, teil, wiedie Erfahrung lehret, 
‚Raum der Hunderste von ihnen in der Anatomie, und 
vornemlich in Der fünftlichen Zerlegung Derer todten 





Caoͤrper was rechtſchaffenes verftcher ; fondernman 


fol ale. beyde, nemlich einen Chirurgum,, und zwar 
Den, weldyer in loco ift, und zuvor den Patienten cu- 
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öffnet worden ; (welches man allerdings öffnen u. auf⸗ 
fchneiden fol, obgleich in denen aͤuſſerl. Theilen nicht 
die geringfte Sipuhreiner Verlegung anzutreffen tod» 
re wie ſich folches bisweilen zuträget: und ijt Dahero 
nicht genung, Daß man nur mit dem Stylo hinein faͤh⸗ 
tet, u. vermittelſt deffelben allein Die Wunde forfchen 
will, indem Diefes gleichfalls betruͤglich und unficher 
if.) So muß dasausgelauffene Blut,da ſich derglei⸗ 
chen findet / mit Schwaͤmmen gefaſſet und ausgewi⸗ 
ſchet werden, Damit entweder Die Wunde deſto beſſer 
zum Vorſchein komme, oder bequemere Gelegenheit, 
weiter nach zuſuchen, an die Hand gegeben werde. Iſt 
dieſelbe ſehr tieff, undes brauchet noch mehr decirens⸗ 
fo muß man vorfichtig verfahren, Damit nicht entwe⸗ 
der auslinmwiffenheit im Anatomiren , oder durch die 
ſchwere Gewalt der Hand Die andern Theile / vorneml. 
Die Adern,befchädiger werden welchen Doch Der Todt⸗ 
fchläger feine Gewalt gethan hat: Und alfo, welches 
offt geſchiehet, entweder mit Fleiß,oder aus Unwiſſen⸗ 
heit, eine neue XBunde gemacht werde,die weit wichti⸗ 
ger ſey / als welche vorher durch Gewaltthaͤtigkeit ver⸗ 
urſachet und angebracht worden. Es rathet deswe⸗ 
gen Bohn,Spec.Il.$. 17. Medicin.Forenf.denen bey» 
ftehendenMedicis,daß fie vielmehr mit ihren eigenem, 
als der Chirurgorum Handen die Section verrich⸗ 
ten follen, weil es beſſet jey Die Hände, als das Gewiſ⸗ 
fen zu befudeln. Es iſt auch recht, Anatomir-nihtas 
ber Scheer-Dieffer Dabey zu gebrauchen, Damit Die 
Defenfores feine Ausflucht Haben möchten, und kla⸗ 
gen fönten,als waren Diele oder jene Vafa aus Unvor⸗ 

fichtigfeit abge / und gerfchnitten. Ferner find nicht nur 

alle Striche der Wunden zu unterfuchen, fondern alle 

Hölen des Leibes zu öffnen,damit man in dem Berich- 

te deſto befjer benennen mag, ob der Verwundete mehe 

von der Wunde / als innerlid) verborgener Krankheit 





riret hat, und einen Medicum, weldyen man, wo feis ; geitorben ſey. Wie aber, wenn etwan einer unverhofft 
ner zugegen, aus der Nachbarſchafft, holen laffen. mit einem toͤdtl. Gewehr verwundet würde und für» 
Bas ferner Die Befichtigung felber anlanget, und | be, wird Denn auch da die Sedtion,dieLerhaliter der 
wann der Medicusund Chirurgus albereit Damit | Wunden zubenennen, nöıhig ſeyn? Einige vernei= 
befchäfftiger find,fo it daran nicht wenig gelegen, Daß | nen ſolches / ſo gar,Daf auch viele Rechts ⸗ Gelehrte oh⸗ 
fie, einer um den andern nuren paflant, bey den Lim» | ne Infpection die ordinaire Straffe Start zu has 
ftehenden Die Gelegenheit zum Zanck, Die Art des Öes | ben, lehren, Allein dieſer ihrer Audlorirer können die 
wehrs, Der Verlegung ups angebrachten Streichs, Medici nicht Beyfall neben, meil der getödtere durch 
wie auch andere Umſtaͤndẽ mehr, nemlic) des Vers eine innerl, verborgene Kranckheit / wenn nemi.derFa- 
mundeten Alter, feine Diſpoſition, wie er vor oder  tal- oder VerhangnißsZmweck mit der Zeit derſelben 
nad) der Verwundung geweſen iſt, Die Dier und | Verwundung überein kommt, odergleich Daraufer» 


Ink derer Waͤrter, Den Fleiß und Die Heilungss | 


tt des Chirurgi, die Zeit des Todes ꝛtc ausforfchen, 
maſſen ſolcher Umſtaͤnde IBiffenfchaftCe/fasV.26.4ur 
gleich erſordert, auch man hieraus einen ziemlichen 
Vorſchmack von der Sache, und ein ſtarckes Indici- 
um zu fernerer Unterſuchung befommt. Wenn nun 
die Hand follangeleget werden , fo mußerft dertodte 
Coͤrper durch des Chirurgi Geſellen oderkeh Schü. 
ler von allem Unflath wohl geſaͤubert, und hierauf ei · 
ne jede aͤuſſerliche Beſchaͤdigung/ es mag dieſelbe eine 
Wunde / oder eine Contuſion ſeyn, nad) der Fänge, 
Breite und nachdem es die Befchaffenheit der Wun⸗ 
de und des verlegten Theiles mit fich bringet, auch 
nad) der Tieffe, vor allen Dingen fleißig bemercket 
werden. Alsdenn müffen die aufferlichen Theile, und 
mar entweder jeder beionders,oder nach Erheifchung 
der Nothwendigkeit, viele mit einander, weggethan 
erden, jedoch fein kuͤnſtlich und behutſam / Damit der 
Chirurgusdurd) fein Zerläftern denen Zufehern kei · 
nen Eckel erwecke, oder Durch unanftändige Unacht · 
famfeit etwas verlege; Abenn nun Das Cadaver ge 


folget hat fterben Eönnen,tvie dergleichen Exempel gar 
wohl zu finden find, Dahero iſt es am allerſicherſten, 
jaabfolurnöthigreineSection anguftellen,ungeadhtet 
es auch) glaubt. fey, Daß der Betödtete von Der YBun« 
de geftorben. Wenn aber dieSedtion von hohen Haͤu⸗ 
ptern verhindert, oder von der Obrigkeit undMedicis 
verfäumet , oder von Denen Infpedtoribus obenhin 
verrichtet worden, wird fie billig voreine illegale oder 
nicht zuRechtsbeitändigeSection gehalten. und wenn 
Die Facultäten wegen der WBunden-Lechaliteterfüs 
chet werden, incliniren fieaufdie gelinde Seite, oder 
fufpendiren ihr Indicium,megen der illegalen In- 
ſpection. Wenn es fich aber begiebet / daß ungeach« 
tetdie Section rechtmäßig angejtelet, Der Beklagte 
oder deffen Defenſor felbe Doc) alseine nicht zuläng» 
liche und illegale befhuldigen möchte, fo müffen denn 
die medicinifchen Facultäten Die Inſpectores vers 
theidigen,und für fie das ABort führen. Es müffen des⸗ 
wegen öffentl. Sedtiones im T'heatro anatomico, 
oder Dergl. Dertern angeftellet werden, Damit dem ges 
meinen Volck aller Serupel sum Zand und Streit 


ge — — 
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benommen werde. Hat man denn nun die Wunde 
gefunden und entdecket, ſelbige mir Schwaͤm̃en wohl 
ab · u. ausgewaſchen/ ihre Groͤſſe u. Tieffe durch dient. 
Inſtrumente unterſuchet; auch alles hauptſaͤchl. de⸗ 
nen, die von der Obrigkeit dersection beymohnen, mie 
auch andern ehrl. Leuten, die als Zeugẽ mit zugegẽ find, 
deutlich gewieſen und demonſtritet: So muß man 
den todten Coͤrper ſein ordentlich wieder zuſammen 
legen, ſo gut es nur möglich iſt und was von denen 
äufferlichen Theilen gerfchnitten worden, , Fünftlich u. 
mit möglichem Fleiß wiederan Drt und Stelle brin» 
gen und legen, auch die Haut-vermittelft eines Fa⸗ 
dens geſchickt zufammen nehen. Und Damit diefes 
alles gebührender maffen verrichtet werde, fo muß der 
Medicus, als ein kluger Director des gantzen Wer⸗ 
es, fleiſſig Achtung geben, ſagen / heiſſen, und erin⸗ 
nern, damit die Beſichtigung recht, wie es ſich gehört, 
verrichtet werde, und von ſtatten gehe. Dieſes alles 
aber geſchiehet zur Information des Richters, und 
zwar gar recht: Denn weil GOtt der meltlichen D» 
brig£eit auferleger hat, die Bosheit der Dienfchen zu 
beitraffen ; unter allen Mißhandelungen und Ber» 
brechen aberder freventliche Todefchlag vor ihm ein 
grofier Greuel iſt; fich gleichwol aber ein groffer Uns 
rerfchied in denen Verwundungen befindet, und die 
Umftändeund Zufälle fehr verändert find, der Aus» 
gang auch vielem Zweiffelunterroorffen ift: So lieget 
derohalbe viel daran, daß die Obrigkeit Elug,vorfichtig 
u / behutſam verfahre, u. nichts unterlaſſe was zueiner 
vollkom̃enen u. genugſamen Wiſſenſchafft, Unterricht 
u. Gewißheit uͤber den begangenen Todtſchlag dienen 
kann. Es heiſſet aber billig, daß hier Die rechtmaͤßi⸗ 
ge Befichtigung des Entleibten unter allen den Bor» 
zug habe, allermaffen diefelbe Das Lager ‚, die Stru- 
Eur, dieConnexion,undbdie eigentliche Fundtion 
Des verlegten Theils zu erkennen giebet, ingleichen Die 
Groͤſſe, die Tieffe, und andere Umftändeder ABunde 
an den Tag leget; unddie Urſache des Todes felber 
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vor Augen ftellet : Damitalfoder Richter recht und 


zulaͤnglich informiret werde, fo müffen freylich aller» 
Dinge der Medicusund der Chirurgus ihren äuffers 
ſten Fleiß anwenden, Damit die Unterſuchung recht⸗ 
mäßig und legaliter verrichtet werde, aufdaß nicht 
Durch ihre Unmiffenheit, oder durch) ihre Nachlaͤßig⸗ 
Beit und Unbefonnenheit, entweder der angeklagte 
Thaͤter ohne Straffedavon komme, und frey gefpros 
chen werde, oder ein Unfchuldiger,der Den Tod nicht 
verdienet hat, den Kopfund das Leben einbüffen müf 
fe; damit aud) nicht Die Advocaten Daher fügliche 


Gelegenheit zu zweiffeln und zu difputiren ergreiffen,- 


und alfo ale Schuld auf Diejenigen mwelgen mögen, 
welchen Die Beſichtigung überlaffen worden ; daher 
20, weil hierinne fehr ſchwer zu judiciren, einem Me- 
dico, fonderlich, wo er nicht, obbeſagter maffen, Die 
Anacomie zur Önügeinne hat, mohl zu rathen wäre, 
Daß er ſich damit nicht verwirren 
aber beyde,der Medicus und Chirurgus,recht und 
legaliter verfahren, menn fie, Daferne ie von der Dr 
brigfeit erfordert werden, Die Section, wie oben ges 
fagt, vorfichtig verrichten, u. wann Diefeibe geſchehen, 
allesdasjenige,rwas bey der BeichaffenheitderLefion 
zu mercken ift,genau aufjeichnen,aud) jedes u.alles mit 
den eigentl. Namen hinfchreiben, und endlich zur noͤ⸗ 
thigen Information des Richters über die Lecha- 


| 


ögte, Es Fönnen | 


liter ihren Beſcheid geben/ welches ehrlich, aufriche 
tig maig gutem Gewiſſen, und nach denen Regeln der | »gröften Sorgfalt beobachten, damit, wenn er eine 


* 


Univerf.Lexici Ill. Theil, 
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wie von langen Zeiten , zumehrerer Beglaubigung, 
die eigenhaͤndige Unterfchrift eingeführet worden, 
Was aber hier von der Auctoritæt derer vorneh⸗ 
men Medicorum gefaget ift , Das muß mit Unter» 
fcheide und Verftande angenommen werden : Sie 
Fann nemlich adlegiret werden, wenn man ſeine Mey⸗ 
nung über Die Let halitæt eröffnet, und nur in fo 
meit gelten, als fie fich auf jede Perſon, und mit eben 
den Umftänden anbeingen fäffet ; denn bey folchen 
Befihtigungen derer Wunden muß man nicht ge- 
neraliterprocediren und fo urtheilen, fondern nach 
denen Perfonen infonderheit; das iſt, wenn einer $. 
E. an einer Zungen» Bunde ftirbt,und man foll von 
der Beſchaffenheit der Wunde ſein Gutachten geben; 
fo muß man nicht en general und insgemein unter- 
ſuchen, ob Die Lungen · Wunden toͤdtlich find ? Sons 
dern : Db eben dieſe und Diefer —— te 
Lungen⸗Wunde lethal ſey? Denn wie vor Gerichte 
bisweilen ein eintzigerllmſtand dem gantzẽ Proceſſei⸗ 
ne andere Geſtalt gieber:Alfo iſt in der Wunden · Be⸗ 
ſichtigung offt ein einziger Umſtand auch vermögend, 
Das gange Gutachten zu andern. Demnach ſchei⸗ 
nen die vornehmften Stücke eines Atteftatg oder 
Berichts diefe zu ſeyn: nemlich Die rechtmäßilfe Er⸗ 
orderung; eine genaue Sedtion des Eoͤrpers; eine 
sulängliche Befchreibung der Wunde; ein unges 
faͤlſchtes Urtheil über deren Befchaffenheit undeigen« 
händige Unterfchrifft; alfo, daß Die Formul eines 
folchen Atteſtates fo eingerichtet werden kann, wie 
folget: »Auf befchehene ordentliche Requifition 
» der Obrigkeit C hier muß Die Obrigkeit des Orts be» 
»niemet werden) haben wir zu End genannte heute 
» dato N.N. meldyer an einer empfangenen Wun⸗ 
»De, Schlage, Schuffe) geftern Abend ( oder wenn 
»esfonftgefchehen) verftorben , befichtiget , und bey 
» Eröffnung des Eörpers befunden, Daß demſelben 
» in Die lincke Bruſt, gwifchen der fünft und fechftem 
» Rippe, unfern der Aßarge, ein Stich, äufferlidy 
» eines Gliedes lang, beygebracht worden , welcher 
»durch Die Mufculos Thoracis, Pleuram, Pul- 
»mones, und Pericardium, in den Siniftrum 
» cordis ventriculum, und durch denfelben bey dee 
»fechften Vertebra Thhoracis wieder herausgegan⸗ 
» gen, wobey denn eine groffe Menge Beblütsin dem 
»Thorace zu finden geweſen. Weil nun durch Dies 
» fen Stich zuförberft Das Herg,alsdas edelſte Glied 
»menfchlidyen Leibes, fehr tief verroundet, und hiere 
durch nicht allein feiner Subftang nad) heftig verle⸗ 
"get, fondern auch der Sinifter ventriculus dur 
» ftochen, und dahero das Herg-Geblüte, nebft Denen 
Lebens⸗ Geiſtern hauffig extravafirt und entgan⸗ 
» gen, folches aud) Durch fein Mittel zu ſtillen gewe⸗ 
„ſen: Als iſt ſolche Bunde, denen Grundfägen der 
» Anatomie undChirurgiegemäß, pro fimplici- 
»ter &abfolutelethali zu halten, und hat der Ver⸗ 
»mundete nothwendig Daran umfommen und flers 
» ben müffen, welches wir hiermit unter unferer eige⸗ 
»ner Hand adteftiren, und bejeugen wollen. So 
»gelchehen ic, 2c. ꝛtc. 

N.N.Med. Door. 
N. N, Barbirer und Wund ⸗Artzt. 
Hierbey mögen alle, die dergleichen Werck auffich 
nehmen, wohl gedencfen an dasjenige, was der ber 
rühmte Yefalins gar weislich erinnert / Da er faget: 
»Ein erfahrner Medicus fell diefes alles mit der 





Kun ſowol, als nad) dem glaubwürdigen Zeugniß | »mahl vor dem Magiftrace ein Wund⸗Atteſtat von 
ee vornehmen Medicorum geſchehen ſoll; gleiche : » fich geben 5 rg Sache nach der 2. 
: 2 


nur 


1495 Befichtigung 








Befichtigunge=Zeddel 1496 





ſchnur der Wahrheit, vortragen könne ; wie denn = Befichtigungs = Zeddel ijt in Bergwercken 
» Diefeg feine wwichtigfte Cautel iſt / daß er niemals von | ein Zeugniß Des Geſchwornen , daß die Erge rein ge» 
»der Wahrheit abmeiche, wenn es fonderlid) Leib u. | fehieden, und gewaſchen, zur Schmelg-Arbeit gefoͤt ⸗ 


» Leben anbetrifft, und weder durch Unaunft, Haß / 
» oder andere Affedten, oder durch Furcht und Dro⸗ 
» hung eines andern, fich von der Furcht Gottes und 
der Wahrheit abwendig machen laffe : fondern er 
» foll der Bunde Befchaffenheit, Groͤſſe, Ort, und 
» rietief Das Geweht eingegangen , und was Daher 
» por tödtliche Zufälle ſich ereignet oder nicht, accurat 
»befchreiben. » Und der Sebizius, als er von der 
Information des Richters handelt, faget: » An Dies 
ſem Zall muß unfer Gemüth von allen Affecten 
» frey ſeyn; man muß glauben, daß GOtt, der Her 
‚ »gens-Kundiger, ung nahe fey und unfer Thun und 
» Bedandken genau fehe und penerrire ; er fey ein 
” — Raͤcher, wenn wir wider die Wahtheit u. 
vBilligkeit geſprochen, und ein genaͤdiger Belohner, 
» wenn wir es mit der Wahrheit gehalten haben: 
Eintemales eine geoffe Sünde und Gottloſigkeit ift, 
denjenigen , welcher von der Todes-Straffe Fan bes 
freyet werden,durch ein falfches und ungeꝛechtes Zeug · 
niß des Todes fhuldig machen: Und die gröfte Suͤn⸗ 
de, Dejenigen erhalten wollen, welchen Die Geſetze, 
wegen der / dem andern zugefügten tödtlichen Wunde / 
die Todes ⸗Straffe zuerkannt haben: werden beyde 
dieſes in = — 5 leiſtet ein Kr feinem Ge⸗ 
wiffen und feiner Pflicht, eine vönige Genuͤge. 
han ung ‚ oder aufn Augen'chein fah⸗ 
ven, heift in ‘Bergwercfen, wenn dag Berg · Amt eine 
ftreitige oder sweiffelhaffte Sache auf Gruben , oder 
andern Gebaͤuden mit Augenschein felbit wahrneh⸗ 
men, und befichtigen, welches hernach nebft der richti⸗ 
gen Marckſcheide den ‘Beroeis machen muß. 
muß aber dergleichen Befichtigung mit Zugichung 
derer Partheyen oder Intereffenten geſchehen; Fa 
a8 Fönnen auch wohlerliche ausländifche Marckſchei⸗ 
der und Berg verftändige Leute Darzu genommen 
werden, und kann; wenn zumahlderer Beamten und 
Gewercken viel find, fo zur Befahrung gejogen wer» 
den, um befierer Ordnung twillen, und Damit nicht et⸗ 
wan was enge he oder — und unglei⸗ 
Vorſtellung g möge, allegeit promifcue 
= einen Beamten , ein Gewercke fahren, ferner, 
muß die beſchehene Befichtigung in eine Regiftra- 
dur gebracht werden. Damitauch die Anbrüche u, 
Ergerein gewonnen, gefehieden, germafchen, aufbereis 
get, und wie Tich fonft gebühret, Damit verfahren wer- 
de, ift gleichfaus fleißige Aufſicht von nöthen, wie denn 
denen Geſchwornen infonderheit oblieget alle Erbe’ 
Shlämme und Kiefe auf denen Zehen in Augen» 
ſchein zu nehmen, und über unteine und geringhaltige 
Sachen keine Beſichtigungs ⸗Zeddel zu ertheilen, fone 
dern die Ertz⸗Verkaͤuffer dahin zu ermahnen, und an» 
zubalten; daß fie ihre Ertze und Kieſe aufs reineſte als 
moͤglich, ſcheiden, und bereiten ſollen. Würde ein Ge⸗ 
ſchworner ohne vorher beſchehene wuͤrckliche Beſich · 
tigung Zeddel herausgeben, iſt er feines Dienſtes 
zu entſetzen. Die Kieſe ſollen nach ertheilten Beſich⸗ 
tioungs»Zeddel vor der Hütten wieder beſehen, und 
alfo feine Kiefte ohne Beſichtigungs⸗Zeddel zum 
Schmelgen genommen werden. Herttwigs Berg. 


Buch P. 74 — ne 
: Belichtigungs-Gebübren heift diejenige Be. 
lohnung, wekhe ein Berg Beamter vor Die Befichti, 


gung eines Orts bekoͤmmt / fie find abernicht durchge⸗ 


dert werden, fuͤrnemlich acht zu haben auf Die Eigen⸗ 
Lehner, daß ſie nicht vonandern Zehen Erge auf Die 
5* —5*— = 1533 
Beſickheim, f.Befigbeim. 
— ſ. Biſignano. 
Bean ed b Beßigh 
eſigheim, oder igkheim, Beßigheim, 
Beſickheim, lar, Befighemium, einefleine Stadt, 
nebjteinemAmte und 2Schlöffern im PBürtembergir 
ſchen, zwifchen Stutgard und Heilbron, wo fich der 
Fluß Ens oder Eng mit dem Neckar vereiniget, in ei⸗ 
ner fruchtbaren Gegend, und ſchoͤnen Weinbergen 
gelegen. An denen Ecken derer 2 Schlöffer fichen . 
runde Thürme,aug welchen vor Zeiten Die Räuber 
ausgefallen find. Die Stadt fol von diefen 2 Raubs 
Schloͤſſern den Namen haben, gleichſam: Boͤß⸗ 
ck Vor dieſem gehoͤrete fie Denen Marggra⸗ 
fen zu Baden, als aber Marggraf Earl von Baden 
an, 1462. das Unglück hatte, ven Churfürft Sriederie 
chen gefangen zu werden, auch wegen feiner Ransiorr 
100090 Guͤlden gefordert worden, ſahe er fid) genoͤ⸗ 
thiger, an Statt Deffen, weiler fo viel Geld nicht auf⸗ 
treiben Fonte, Diefen Det nebjt andern ſchoͤnen Stüs 
cken an gedachten Churfuͤrſten zu überlaffen. A.ısog 
nahm Her zoglllrich v. Wuͤrtemberg auf KäyfereMa- 
ximiliani Befehl dem&burfürften zu Pfalg,unter an⸗ 
dern auch Beſigkheim weg / von welcher Zeit an es auch 
nach Aus ſpruch des Reichs⸗Tages zu Eoͤln, dem Her⸗ 
tzoge überlaffen worden. Zeiler. Aunckers Anleit.me 
mittl. Geogr. 1l.ı2.$.24. Lairigens Palm- Wald 


Es | 1Il.2.9.13,0.3.$.1.1X.2 $.37.0.3.6.7.X1. 38.1. 


Beſignano, fiehe Bifignano, 
Belilla, ſ. Aurianus, 
— ſ. Erdbeer⸗Kraut. 
Beſinnen heilt Dem Worte nach: den Sinn o⸗ 
der die Empfindung einer Sache wieder hervorbrin⸗ 
gen. Die Sache ſelbſt werden wir unter dem Titel 
Gedaͤchtniß in beſſerer Ordnung abhandeln koͤnnen. 

Beſippo, jieheBaefippo. Tom. UL pirnz. 
Defin, ſiehe Eigenthums⸗Recht. 
Beſitgen das Erdreich, Matth. 5.5. Durch 
Das Erdreich wollen etliche Die boͤſen Lüfte verftchen , 
welche die Sanfımuthigen beherricheten. Aber dies 
fe Meunungiftgang ohne Örund, indem die Lust nie» 
mals in der Schrift Das Erdreich genennet wird, 
Andere verſtehen Dadurch die Gemuͤther derer Feine’ 
De , welche fie durch Sanfftmuch auf andere Gedan⸗ 
dien bringen wollen. Aber aus obiger Urſache Fön. 
nen wir Diefer Erklärung ebenfalls nicht beyſtimmen. 
Andere wollen esvon dieſer Erde erllaͤren. Doch 
mögen wir es am beſten fo wol von dieſer, als der neu⸗ 
enErdeannehmen., Aufder Welt hat ja GOtt der 
nen Frommen ihre Wobuuno beſtimmet, und ob ſie 
gleich bisweilen von dem Creutze gedruͤcket werden, 
fo weiß er ihnen Doch feinen Schuß zu leiſſten. Ende 
lich aber verfrer er fie indie neue Erde, Das ift, in den 
Himmel, wo fie mit unvergänglichen Gütern gelabet 
werden follen. Das Wort beſitzen wird eigents 
lich von einer Erbſchafft gebraucher, und fo mögen fie 
den Himmelvor das Erbtheil anfehen, welches ihnen 
ihr Heyland durch fein Blut bereitet hat. 

Beligung des Landes Juda Obad. 19,20. Ob 
ſchon Die Züden die Herrſchafft über ihe Land nach 


hends auf ein gewiſſes zu ſetzen, fondern nach Gele» der Babyloniſchen Befängniß wieder erreicher, fo has 


genheit der Sache u,habenden Bemuͤhung zu fordern, ben fie doch nicht fo viel Voͤlcker unter ihrer Bo 


tmäfe 


ſigkeit 


/ 
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figfeit gehabt, Es ift alfo in —— Verſtande 
von der Kirche anzunehmen. ieſe ſolte in der gan⸗ 
tzen Welt ausgebreitet, und dem Herrn Jeſu aus al⸗ 
ten Voͤlckern eine Gemeine geſammlet werden. 
Beſigung der Seligkeit ı Thefl. 5, 9. In der 
Grund· Sprache eiffers: Die Erlangung und Be 
fisung der Seeligkeit, Diefes Wort tefen wir fort 
don der Etwerbung der Gemeine Durdy das Blut 
Chriſti. Adt.20,28. So ſehen wir denn / daß bier 
auch von der Erlangung der Seligkeit geredet werde. 
Davon aber ſind unſere Wercke gantz und gar aus⸗ 
geſchloſſen, nur der Glaube iſt es der uns dieſer Etlan⸗ 
Hung und Beſitzung theilhafftig macher. 
Beſttzung des Teuffels ift derjeniae Zuſtand ei⸗ 
nes Menſchen, da der Teuffel in feinen Leib wuͤrcket / 
und wunderbare Dinge hervor brinaet. Man 
theiler fonft Die Befigung des Satans in Die geiftlis 
che und in die leibliche, hier ift aber nur von der letz ⸗ 
terndie Rede. Die eigentlichen Kennzeichen einer 
wahrhafften Befigung find Diefe, wenn der Befeffene 
Dinge redet, Die er nicht gelernet, und 
zukuͤnfftige Zufälle vorherſaget, von welchem 
allen er aber dennoch hernachmahls nichts 
weiß, wenn der Paroxysmus vorüber; ferner, wenn 
man eine übernatürliche Staͤrcke an einem ſolchen 
befindet, welche weder mit Der ordentlichen Natur 
derer Menfchen,noch des Beſeſſenen übereinftimmet. 
Man ſaget, Diefe Würcfungen fönten von der Ra 
fur nicht herporgebracht werden, EDft möchten fie 
auch nicht zugefchrieben werden, weil gemeiniglich Die 
Beſeſſenen denfelben zu läftern pflegen, alſo bliebe der 
Zeuffel, als die einsigeroahre Urfache, zutuͤcke. Ris 
diger in Phyf.Diu. 1. 4.$.93. ſeqq. führer bey Die» 
fer Sache nachfolgende Gedancken: Man fönneü- 
berhaupt von Der Unmöglichkeit einer Sache in der 
Natuar nicht reden, indem unfer Erfänntniß viel zu 
ſchwach it, als daß wir die gange Natur folten er- 
gründen koͤnnen und gleichwohl waͤre die teuflifche 
Beſitzung auch noch nicht überzeugend bewieſen wors 
den, Daß fie alfo auch nurin einer bloffen Möglichkeit 
beftände. AusdenenGottesläfterlichen Reden koͤn⸗ 
ne man nichts fchtieffen, weil ſolche auch von Yeuten, 
die gar nicht vor beſeſſen gehalten wrden, vorge⸗ 
bracht wuͤrden. Eben ſo verhielte es ſich mit Denen 
fremden Sprachen, deren Wiſſenſchafft man auch 
bey Krancken in higigen Fiebern, ohne eingigen Ber» 
dacht einer Teuffelifchen Beſitzung, wahrgenommen 
hätte: dergleichen Exempel er aus Dem Börello Ob- 
ferv. Cent. IK Obferv. 54. beybrinaet. Lebrigens 
laͤugnet erdie Exifteng diefer Sache eigentlich nicht: 
er fpricht aber, Daß man foldye aus der Dffenbahrung 
Bemweifen mäffe. Die Stellen der Heil. Schrift find 
unterfchiedtich / und die vornehmfte ift Matth. 8,20. 
Dadie Teuffel den Herren IEſum um Erlaubniß bit. 
ten in die Säuezu fahren. Selbſt Webſter in der 
Unterfuchung von der vermeinten Hererey 17. $.'4. 
findet bey dieſem Exempel nichts zu erinnern, fondern 
bewei et hierays-die Erfcheinungderer Beifter. Die 
übrigen Stellen findet man Luc. ıı 14. Matth.ız, 22. 
35,22. 17,15.18. und beym Mare. ı6, ı7. wird dag 
Austreiben des Teuffels und die Heilung derer 
Kranckheiten einanderentgenen gefeget. Buddens in 
Thefibus de Atheifmo er fuperftitione 7. 6. 3. 
Grapius in theologiarecens controverfaP. Il.c. 
3. Queft.9. p.90.91. Webſter I.c 8. 5. ſpricht: 
man fönne hiervon einen Schluß auf unfere Zeiten 
machen,Die Miracula hätten aufgehöret, und gefcher 
hen nunmehro nurnoch miranda,QBelchinLexico 








‚Unfchuld.LTachr.1706.p.453. Weſtphal hai auch 
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Besler 


Philofophico p. 221. urtheilet gar wohl von ihm, er 
feginder Haupt-Sache etwas Dunckel, und könne 
man feine Gedancken nichtrecht verftehen, big er mit 
feinem Aftral-Geiftezum Vorfchein fomme. Sonft 
handele ABebfterin angeführtem Eapitel nicht eigents 
lich von der Befigung, und die Meynung von dem A- 
ftral-Beifte beruhet auf ſchwachen Gruͤnden. Becker 
in der begauberten Welt II. 27. giebet ſich viele Müs 
be, die angesogenen Schrift-Stellen von böfen 
Kranckheiten auszulegen. Weil es aber nunmehro 
zwey Durch Das _Anfehen groffer Männer beftätigte 
Saͤtze ſind: daß das Beckeriſche ſy ſtema überhaupt 
zu verwerffen ſey, und er nur die Schrifft zu verdre⸗ 
hen ſuche, fo tragen wir kein Bedencken hierinnen,dem 
aemeinen Hauffen auch ohne Urfachezufolgen. Bey 
Selegenheit eines Zittauiſchen befeffenen Mägdgens, 
von dem ein Bericht in Unfchuld. Wache. 1702. p. 
682.700. zufinden, iſt zu £eipzig eine Difputation 
biervon herausgefommen. confer. Nova Litteraria 
Germania 1706. Acta Erndit.1708, inMartio p.130, 
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eine Anmerckung:Epilepſia fecundi gradusa fafci- 
noctm catalepfiadmiranda in Denen ephemeri- 
dibus Academie Nature Curioforum drucken 
laffen, hiernaͤchſt ift diefelbe vermehrterunterdem Ti» 
tel Pathologia dæmoniaca in Die nova litteraria 
gefeget worden,und endlich hat er 1707 einen Tractat 
Darausgemadjt: Er giebt p. 28. folche Befigungen 
dor gewiſſe Krankheiten aus, weswegen er denn von 
2.öfbern in Prenot, Theologic p. 218. und in de 
nen Unfthuld, CTachr. 1708.p.176. widerleger wird, 
Die Sache mag nun feyn wie fie wid, fo muß man 
doc) niemahls auf eine übernarürliche Urfache vers 
fallen, wenn noch eine natürliche kan angegeben wer⸗ 
den: undbey Denen Berichten muß man wohl Acht 
haben, ob nicht durch Berrug, unddurd Das Vor⸗ 
urtheil vor eine fo beliebte Meynung die Umftände 
gang anders vorgeftellet werden, als fiefich in der 
That befinden. - 

Besler, ein adliches Geſchlecht in der Sthweitz. 
Johann Bester von Baftellen follum dasZahr 1400 
wegen Damahliger Kriegs » Unruhe genöthiget wor⸗ 
den ſeyn, feinen värerliben Erb⸗Sitz, nahe bey 
Franckfurth ander Oder, mit Dem Rücken anzufes 
hen. Da er fic denn in der Schweiß auf dem Schloſ⸗ 
fe Wattingen nieder gelaffen , ich Davon gefchrieben, 
und 1453. verftorben. Sein Sohn, Namens %0s 
hannes, ift unter Die fand.Leute Des Cantons üry 
aufgenommen worden. Magnus Besler von Wat⸗ 
tingen, ein Enckel desiegtgedachten Sohannis, war 
LandesHauptinann in Livenen, und hernach Bir 
ſchoͤfflich⸗Coſtnitziſcher Hauptmann zu Roͤteln deſſen 
Sohn, Emanuel,/ hatdem Canton Uryin Geſandt⸗ 
ſchafften an dem Paͤbſtlichen und andern Hoͤfen gute 
Dienſte gethan. Sein Enckel, Johann Carl Emas 
nuel, Landes /Hauptmann, auch Kand-Ammann von 
Ury,hat7, und deſſen Bruder, Zohann Heinrich, 2, 
Söhne gezeuget. Zu Ende des 17. Seculi lebte Jo⸗ 
bann Earl Edmund Bester von Wattingen, Dbris 
ſter, Ritter, Land» Ammann und Lands. Hauptmann 
zu Ury. A.ı702.mard Karl Joſeph zum Probſt des 
Collegiar-Stiffts su Zutzach/ und an. 1711. Obriſter 
Earl Alphonfus Bester, zum Land. Ammann des 
Eantons Ury ermehler. 

Besler, : Bafılius) ein Sohn Michaelis Besleri, 
Predigers zu Nürnberg, war ein Medicus dafelbfl, 
und gab an. 1613. Hortum Eyftettenfem, undan, 
1616, einen Fafciculum rariorum nebft der Conti- 

Bbbbbz nua- 
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nuation von a.1622 wie auch Icones florum & her- 
barum heraus. Wirtebiogr. Hendreich, 

Besler, (Hieronymus)ein Bruder des vorigen, 
war gleichfallsein Medicuszufürhberg,wofelbit er 
an. 1566. den 29. Sept, gebohren, und an.ı632, Den 22, 
Nov.geftorben. Er hat Epiftolam medicam,mwels 
che inlo. Hornungii cifta medica befindlich it, ge» 
ſchrieben. Wilre biogr. 

Besler,, (Mich, Rupert.) ein Sohn des iegtge» 
dachten Hieronymi, mar ein Medicus und Stadt» 
Phyficusin Nürnberg, woſelbſt er an. 1607. geboh⸗ 
ten, und an. 1661. den 8. Febr. geftorben. Er hat Hy- 
pothefin fabrice micröcofmi externe & inter- 
nz: Fabricam foerushumani, Jürnberg 1640. in 
fol. Gazophylacium rerum naturalium ib.ı642. 
in fol. Mantiffam ad viretumEyftettenfe Besle- 
rianum ib. 1646. Obfervationem aftronomico- 
medicam mulieris tres filios enixz: .Fafcicu- 
Jum obfervationum medicarum: Gazophyla- 
cium medicaminum feledtifimorum : Gründ» 
lichen Bericht des ABildbades an der Eiß und Des 
Deynaher Sauerbronnens : Tropzum Melan- 
cholico-Scorbuticum hinterlafjen. Frebers The- 
atr. Hendreich. 

Beslis, alfo werdenin der Türcfen derer Begler- 
begs u Baffen Laquayen geneñet, welche, weil fie hur⸗ 
tig auf denen Fuͤſſen ſind/ ofters Janitſcharen werden. 

Besly, (I0.) Koͤniglicher Advocat zu Fontenay 
in Poitou, daher er auch gebuͤrtig war. Seinegroſ⸗ 
fe Wiſſenſchafft in denen Frantzoͤſiſchen Antiquitæ- 
ten hat er vornehmlich in der Siftorie von denen 
Grafenin Poitou und Hertzogen von Guienne 
fehen laffen, / welche fein Sohn nebft etlichen andern 
Tradtaten a. 1647.30 Paris in fol, herausgegeben, 

 @lomiers Bibl. 

Besme, f.Behme. 

Besmelian, lat, Besmeliana, ein Flecken im Kö» 
nigreih Granada in Spanien, an der GeeKüfte, 
awifchen Malaga und Velez-Malaga gelegen. 

Behnic, [. Befened. 

Befoldung, f. Lohn. 

Befoldus (Chriftoph.} mar a. 1577. gu Tuͤbin⸗ 

en gebohren, und wurde anfänglich Dafelbft Pro- 
Peflorluris, trat aber a. 1635. zu der Catholiſchen 
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Kirche, ungeachtet er vorher in unterfchiedlichen 
Schrifften, fonderlich indem Bud), welches er Signa 
temporum tituliret, felbige fo ſcharff/ als kaum ein 


hatte. Hierauf wurde er Codicis und Iuris publi- | 
ci Profeflor zu Ingolſtadt, mie auch Kayferlicher 
und Chur⸗Bayeriſcher Rath. Er ſtarb den 15. Sept. 
2.1638. Die Urfachen feiner Religions Aenderung : 
legte er an. 1637. in einer befondern Schrift anden , 
Tag, und Fan es ſeyn, daß ihn das böfe Leben einiger, 
fo ſich Proteſtirend nennten, darzu bewogen habe, 
wie er denn in ſeinen Schrifften eine groſſe Liebe zur 
Froͤmmigkeit bezeuget. Man hat von ihm Synopfin 
rerum ab O. C. — usque ad Ferdinan- 
dum, welche Chriftianus Adamus Ruperti mitge 
lehrten Anmercfungen, und Chriftoph. Arnoldus 
mit einer Fortfegung heraus gegeben : ingleicyen find 
feine Schriften Synopfis dodtrinz Politic®: Po- 
liticorumlibri2: Signa temporum five fuccin- 
&ta & apertarerum poft religionis reformatio- 
nemadhoceviin Europa geftarum dijudicatio 
Zübingen 1614. in 4. denatura populorum & de 
linguarum ortu atque immutatione ib, 1619, 


Proteftantifcher Theologus gethan , : 


Befoldus Beſor 


1631, in 4. de veræ Philoſophiæ fundamento: 
de Seflionis precedentia : Hiftoria Impern 
Conftantinopolitani & Turcici, wie aud) Vrbis 
& Regni Hierofolymitani, Siculi & Neapolita- 
ni: deincrementis imperiorum ;  Thefaurus 
pradticus, welcher etliche mahl, ſonderlich cum ad- 
@tionibus Dierherri und Speidelii gedruckt wor · 
den: Axiomata Philofophie Chriftiane,Straßs 
burg 1616 und 1626. inıa. Fafciculi4 Difpp. lu- 
ridico-Politicarum und vieleandere. Sonderlich 
haben die von ihm herausgegebene documenta re- 
diviva monafteriorum Wurtenbergicorum: 
monumenta virginum Sacrarum und Prodro- 
mus vindiciarum Ecclefiafticarum Wurtenber- 
icarum viel Aufiehengemacht, weil er durch dieſe 
chrifften Die Freyheit Derer Elöfter wider des Lan ⸗ 
des-Herrn lurisdiction zu behaupten gefucht. Sein 
Leben hat Ara. Rath in luctu Acad. Ingolftad, de 
morte iplius befchrieben. WagnerusExam.Elench. 
Atheifm. Poeriws diſſdeAtheiſmo. Andr.Caroli 
memorab. Ecclef.IV.36. Sagisrarii Introd. ad 
Hiſt. Eccl. p. 173. Wirte diar.biogr. ArnoldsKe⸗ 
tzer⸗Hiſt. P.Il. L.XVII. c. 3. F.. Hendreich. 

Beſoldus, oder Bezoldus, (Georg:) ſchrieb 
Geiftliche Briegs-Mlunition, $randfurt ander 
Oder 1599. in 4. und Conciones quasdam Liegnit 
19. — 24 

Beſoldus, (lo. Georg.) ein Rechts + Gelehrter 
von Tübingen, war dafelbit Doctor und Profeſſor 
luris, und ftarban, 1625, ErhatConfiliafiveRe- 
fponfa Iuris; Differtationem de origine feudo- 
rum, Tübingen 1021. de Romani imperii facieib, 
1623. de fœderum jure & ufu: de-Nobilitate, 
legibus, privilegiis, difpenfatione, und dejure 
municipalialiisque Ducatus Wurtenbergici or-; 
dinationibus gefrieben. Wise biogr. Hendreich. 

Befoldus (Paulus) hat von der Belagerung 
MWiengefchrieben. Hendreich, 

Befoldus (Vitus) war Magifter Philofophi 
und Prediger in der Schul-Pforte, fchrieb Acrofti- 
chabiblica, Naumburg undkeipzig 1638 in 8. Nuͤrn⸗ 
bergı653. Acroficha fententiofa, £eipzig1638, in 
8. Hendreich. 

Beſonders hahm er ihn von dem Vold, Mare. 
7,32. Einige Ausleger mehnen, der HErr habe dieſen 
tauben und ſtummen Menſchen an einen Ort gefuͤh⸗ 
ret, da er von niemanden habe geſehen werden koͤnnen. 
Aber wenn man den Zuſammenhang genauer bes 
trachtet, fo fieht mans daß ihn zwar der Here etwas 
von dem Volcke abgeführet, aber ihn an einen folchen. 
Drt geftellet, da icdermann das vorgehende IBunder 
gang deutlich wahrnehmen koͤnnen. Denn es follte 
den Anmwefenden gang Deutlich vor Die Augen gelegt 
werden / daß er/ atsder himmliſche Artzt, allen Kran» 
cken zu voriger Geſundheit zu heiffen, vermoͤgend ſey. 

Befonna wird beſonders der gliegenSchwamm 
genennet. Dora, Rul. und Iohuſ. in Lex. Davon an ſei⸗ 
nem Orte. 

Befonus, (Stephanus) der 12. Biſchoff zuChiog- 
gia, wurde von Honorio IV,denin, Zan, an. 1287. 
darzu ermehlt, und faß 2 Fahr, da er ſtarb. Fohellus 
Ic. Sacr. T. V. p.135r. 

„ Befor oder Bafor, ein Fluß, der indas Mittel 
ländifche Meer fleußt, zwiſchen Goza und Rhinoco⸗ 
nira, oder vielmehr zwifchen Rhinoconera und Egh⸗ 
pten, nad) Hieronymi ad Amos 6,14, ı Sam. 30, 9 
Cellarii Not. Orb, Ant, III.i3. $, 237. Bericht. 
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150 Beſos Beſſeus 
Beſos, ſ. Beſes. Dr 

: Befozzo, lat. Bifutium, ein Flecken im Hertzog⸗ 

thum Mayland, am Lago Maggiore. 


Befozzus, (Ant. Georg.) ein Meyländer, lebte 
zu Anfang des 17. Seculi, war ein Mitglied der Aca- 
demiĩe degl inquieti, ſchrieb ſchoͤne Italiaͤniſche 
‚Gedichte, und gab vitam Alb: Belozzi: Diſſerta- 
tiones Philoſophiæ militaris, und Opuſculum 
ide Inventoribus Rerum heraus. Mong⸗ lanobi- 
lirä di Milano, ru. 
Beſſprechen heift, iemand berichtigen, und be= 
ſprochen ſeyn heift berichtiget feym . 
Beſprechen / Gal.1,16, Ich befprady mic) nicht 
mit Fleifch und Blut. Das Griechiſche Wort Heift 
ſo viel, alsüber etwas eine Berarhichlagung anſtel⸗ 
ien. So ginge nun Paulusnicht mit Fleiſch uud 
Blut zu Rathe, alserdas Amt eines Evangeliſchen 
—*5 — verwalten ſolte. Er lieſſe ſich den Haß der 
Rüden und Heyden gegen Chriſtum / und viel tauſend 
Beſchwerlichkeiten, welche mit Demfelben ungertrenn« 
ich verbunden waren / von deffen Berwaltung nicht 
abhalten. Und ob ihm gleich feine Vernunfft alle 
Diefe Einwuͤrffe entgegen ftelien konte, fo war er Dod) 
—— dieſelben duch GOttes Gnade zu uber, 
winden. 

Befprechen über dem Evangelio, Gal. 2,2. 
Paulus bedienet ſich dabey desvorigen Wortes wel⸗ 
ches fo viel hieſſe, als uͤber etwas rathſchlagen, oder 
mit einem andern eine Sache uͤberlegen. Auf dieſe 
Art beſprach ſich Paulus zu Jeruſalem mit Den Apo- 
ſteln über dem Evangelio. Van harte ihn befchuldis 

get, als wolle er zur Unzeit allen.einerley werden, und 
wiſſe erden Juͤden und Heyden ſo zu predigen, wie es 
ihnen am beſten gefalle. Von dieſem Verdachte ſuch⸗ 
te er ſich Durch eine gruͤndliche Unterredung loß gu ma⸗ 
hen, und bewieſe daß er Die Art zu predigen niemahls 
— auch derſelben ins kuͤnſtige befliſſen ſeyn 
wolle. 

Beſprengung, lat. Embrocatio, Frantzoͤſiſch 
Embrocation. Wenn man die ſchadhafften Thei⸗ 
le des Leibes mit Blumen, Wurtzeln / Kraͤutern u. d. 
g. ſo in Wein oder Waſſer gekochet ſind, Tropffen⸗ 
weiſe befeuchtet, ſo nennen die Medici ſolches eine 
Beſprengung. 

Beſprengung des Blutes JEſu Chriſti, 1. 
Petr.i 2. Petrus zeiget hier feinen bekehrten Chri⸗ 
ſten, daß alle diejenigen, welche mit ıhrer Glaubens⸗ 
Hand Das Verdienſt ZEfu ergriffen, ſich auch feines 
BSlutes und Todes getroͤſten und aller himmliſchen 
Güter verſichern koͤnten. Go konien fie auch gang 
deutlich ſehen, daß ihre Wercke, ihnen den Himmel 
zu eröffnen, nicht vermögend waͤren. Sie muͤſten den 
Beſitz deſſelben eingig und allein der gläubigen Zur 

eignung des Verdienftes JEſu zuſchreiben. 

Besfa, ein waldigter Ort in Griechenland, in der 
Landſchafft Locris. Srrabo IX. p. 652. Homerus Ca- 
tal.39. SenecaTroad. 111.848. Stephanus v.Bireau. 

Beſſæus (Elias) hat Flores Theologie pradti- 
cæ [eu moraliszu Lion in fol. an, ı660. in z. Voll. 
herausgegeben. Hendreich. 

Beilzus, (Petrus) ein Parififher Dodt, Theolo- 

ie und Koͤnigl. Hof- Prediger , fchrieb in Frantzoͤſi⸗ 

cher Spracheconceptus feu conciones in Evan- 
geliatotiusanni in2. Tomis, Paris, 1629; Dovay 
1632. welche Match. Martinez ins Lateinijche über- 
feßt, Coͤlla 1611.1613.1620.16:4. Älgidius Alberti- 
nus aber unterm Titel: Catholiſche Poftile, 
Teuiſch herausgegeben, München 1625, in fol. Con- 


( —— & conciones morales in ſingulos dies 
Quadrageſimæ & Feſta Paſchatos, weiche gedach⸗ 
‚ter Martinez ebenfalls Lateiniſch edixt, Coͤlln 1640. 
1613.1618.1:30.1677.in 4. Conciones in octavam 
Sacramenti Rom. Cathol & præcipua iliorum 
Sandtor. Fefta Tomi. fogu Eölin ı610:und u. 
8. Lateinifch gedruckt: Conceptus feu conciones 
inomnia fefta: DemocritumChriftianum Paris 
1615. Lateiniſch aber zu Coͤlln ı6ı3ing. Heraclitum 
Chriftianum; Paris 10i5. in 8. Rouen 1523. Latei⸗ 
niſch zu Coͤlln 161.1613.1615. de-Requifitisboni pa- 
ftoris Eccl. Paris ı639in 8. deMiferiahumanaib, 
1617 in ia. Regalefacerdotium Eölln 161: ing. Pra- 
xiachriftianam, Lionı638 ing. Conceptusfeu 
conciones de 4. hominum noviflimis, welche 
mehr erwehnter Martinez Lateinife ‚ Eölin 1611. 1613, 
und /Egid. Albertinus unterm Titel Seelen Cam 
Pasteurich angkicht geftellet, Münche 1617 in 4.Hendr. 
Beſſai, ein Zude ausdenen Nethinim / hatte Kine 
der, Die aus Der Babyloniſchen Gefaͤngniß wieder 
nach Zerufalem zurücf famen. Eſræ 2. 49. 
ales waren Ziegel⸗Steine 8 Zoll lang, Pirraw, 
V.io. Mad) der Zeit hat man es von allen Ziegel 
‚Steinen gebraucht; Gronovius de pecun. Ver.lllır, 
— ——— Paetssde Græc. & Rom. 
Menlſ. 

Beſſalon hatte Kinder, welche das Juͤdiſche Land 
* der Babyloniſchen Gefaͤngniß wieder geſehen. 
3Eſr.520. ei J 

Beſſamonius, ein Eghptiſcher Maͤrthrer / welcher 
mit36 andern gelitten hat. Boland. in Januar, Zus 
aarti Acta Mart. 

Besfan, lat. Bisfonum,ein Flecken in der Probintz 
Guienne, in Sranckreich, etwa 2 Meilen von Bour- 


deaux gelegen. | 
Frantzoͤſiſcher Eomponift zu Poi- 
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Beſſant war ein 
tiers, der Haupt·Stadt in Poitou. Mercure Galant 
p. 107. 

Beflapara,, eine Stadtin Thracien, um die Ge ⸗ 
gend, wo Die Befli ehedem gerwohnet. Antonin ltiner. 
Gellar. Notit. Orb. Ant. Il. 1. $.73. 

Beilara, eine Stadt in —— Marden 

und Ninum gelegen. Prolcm. Cellar. Notit. Orb. 
Ane.1ll. 17.8. 24- 
Beſſar abia, ſ. Beffsrebien. 
Beſſarabien, lat. Beſſarabia, eine groſſe Lands 
ſchafft in der Europaͤiſchen Tuͤrckey, welche gegen 
Norden an Podolien gegen Welten anden Ausfluß 
der Donau. und gegen Diten zu langftan das ſchwar⸗ 
Ge Meer ftöffet. Sie wird in z Sangiacats eingerheis 
let, und Die vornehmften Derter darinnen find Kilia 
nova, Bender, Moncaftro, und Bialogrod. Diefe 
Landſchaft gehörte vor Diefem zum Fürftenehum obs 
dau, Die iegigenTürcfifchen Einwohner werden die 
Beffarabifchen, Bielogrodifchen und Budzia⸗ 
den»Tartarn genennet. Dicel. Geogr.Didtion, 

S.Beflarion, ein Abt und Einfiedierin Egypten, 

; Daher erbürtigmwar, wurdevon jugend aufzu heili⸗ 
gen Dingen angehalten, begab fich nad) Diefem in die 
Einoͤde Sceti, creugigtefein Fleifh, und wurde über 
Die andern Einfiedlerzum Abterweblet. Er ging ein⸗ 
ftens trockenes Fuffes Durch einen Fluß, und erhielt 

! einandermahldurch fein Gebet, daß die Sonne, wel⸗ 
che eben untergehen wolte, noch eine Zeitlang ftille ſte⸗ 
hen mujte, weil er nad) einem Ort hingehen folte. Er 
wachteofft 40 Tage nacheinander, ſchlieff audi 40 
Jahr lang allegeit ftehend oder figend, und farb ende 
lich in feiner Eindde, Man feyert ihmden ar, Sun 

; a- 


‚2503 Beflarion 
Beflarion war a. 1395 in der Stadt Trapegunt in 
Pontus an der Armenifchen Örenge gebohten / und 
wurdevon Georgio Gemifto Plechone, einem des 
<ger gelehrteften Leute feiner Zeit, in Denen ftudiisuns 
:gerrichtet, Der ihn dem Kayfer Manueli Paleologo 
-beitensrecommendiret. Er begab ſich inden Dre 
den S, Bafılii, u. alser ar Zabr indem Elofter gelebet, 
ward er ums FJahrı436Ergbifchofzu Nicza. A.1438 
ſchickte man ihn aufdas Concilium nad) Ferrara, 
fo daraufnad) Floreng verleget worden, da er mit fei- 
nen Collegen Marco Eugenico fcharff wider die 
Lateiner difputirte, alser aber den gefuchten Ruhm 
erlanget hatte, bequemete er ſich aufihre Seite, daher 
er von ſeinen Collegen,dem Eugenico,übel angelaf, 
ſen wurde. Als nun das Concilium zu Endeging, 
nahm er die Partey derer Lateiner völlig an, und be⸗ 
wog den todtkrancken Patriarchen zu Conſtantino⸗ 
pel, loſephum, daß er den Ausſpruch Des Conci- 
Jii noch unterſchrieb. Als er wieder in Griechenland 
kam, ward er von dem Kayſer loanne, und denen, 
fo es mit denen Lateinern hielten, anſtatt des verſtor⸗ 
benen Gregorii Protolyncelligum Patriarchen zu 
Eonftantinopel ernennet, mufte aber Dennoch folche 
Wuͤrde denen vorihre Religion eifrigen Griechen ür 
berlaſſen. Er mendere fich Dahero nad) Italien / all, 
wo er von EugenioIV zum Eardinal mit dem Tis 
telız Apoftolorum und Ergbifchoffe von Siponto 
gemacht ward. Vghell. Ital. Sacr. Tom.I.p. 179. 
VII. p. 855. Dertolgende Pabſt, Nicolaus V, gab 
ihm a, 1440 das Biſthum zu Tivoli und die Lega- 
tion von Bononien, welches Amterbeys Jahr mit 
folher Klugheit verwaltete, daß ihn Die Dominica- 
mer und Francifcaner zu ihren Protedtor erwehle⸗ 
ten. Nachdem Fahrız38 lag er dem Pabſt Pio II 
an, daß er den Krieg wider die Tuͤrcken anfangen fol» 
te, ging auch deshalben m Geſandtſchaft an den Kay⸗ 
fer Fridericum HI, Die Teutfchen Fürften und die 
Republic ®enedig , bey welchen er aber weiter 
nichts erhalten Eonte, alsdaß fie Volck wurben, denn 
der plögliche Tod des Pabftes zerflörte alle diefe 
Anſchlaͤge. Ums Jahr 1464 befam er von dem 
Pabſt PauloTl, den Titel eines Patriarchen von 
Konftantinopel. Er wäre auch a, 1471 an Pauli 
Stelle zum Pabft erhoben worden, wenn ihn nicht 
fein Caͤmmerling / Nicolaus Perortus, daran gehins 
Derthätte, Denn, als ihm 3 vornehme Cardinaͤle 
die Poftüberbringen wolten, Daß die ſtaͤrckſte Par⸗ 
they in dem Conclavi ihn zum Pabft zu ermehlen 
entfchloffen waͤre / molte fiegedachrer Perottus nicht 
indie Celle feines Herrn laffen, vorwendend, man 
mürffe ihn nicht in feinem Studiren verftören, worauf 
fie alfobald Sixtum IV erwehlten, Als folches Bef- 
farion nachgehends erfahren, foll er zu Perotto ge 
fagt haben : eure unzeitige Sorgfalt hat mich um die 
Paͤbſtliche Erone, euch aber um Den Cardinals / Hut 
bracht. Eriftabernicht lange hernach geftorben. 
Dennals ihn SixtusIV nach Franckreich anLudo- 
uicum Xl ſchickte, und zugleich Ordre gab, mit dem 
Hergog von Burgund zu rradtiren, finger bey Diefem 
Testern an, weil er Davor hielte, Daß felbiger am 
ſchwerſten wuͤrde gu gewinnen feyn, und weil er Durch 
dieſe Ehrbezeigung feinen Zweck deſto eher bey demfel- 
ben zu erlangen verhoffte. Aber Dadurch verdarb er es 
hingegẽ bey DemKönig in Francfreich,der ihm bey der 
Audieng die Hand auf feinen groſſen Bart legte,u.dar 
dbey ſagte: BarbaraGreca genusretinent, quod 
habere folebant, gder,wie andere melden: Greca 
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per Aufonios fines fine lege vagantur, auch ſelbi⸗ 
gen darauf ohne Antwort fortſchickte, welches den 
Cardinal dergeftalt verdroß, Daß er auf dem Ruͤch⸗ 
wege nach Kom zu Turin imeineKranckheit fiel, und 
zu Ravenna den 18. Nov.a. 1472 im 77 Jahr feines 
Alters ſtarb. Er wurde in Rombegraben, woſel 

er ſich noch beyLebzeiten a,1466 feine Grabſchrift aufs 


Beflas 





geſetzet. Ubrigens warer ein groffer Liebhaber von 


Gelehrten, und nahm fich fonderlich nach Eroberung 
der Stadt Eonftantinopel derer ausgang Griechen» 
tand hinmeg gefiohenen Gelehrten an, daher fein 
Hauß zu Rom wie eine Academie mit denen beruͤhm⸗ 
teften Zeuten:angefüllet war, und pflegten fich fonders- 
lich he eg im Gaza, Argyropylus, Pletho, 
Philelphus, Blondus, Poggıus, Valla, Campa- 
nus, Platina und andere mehr um ihn zu befinden. 
Er felbit fchrieb \unterfchiedene theologiidye und 
hiloſophiſche Tradtate, Orationesund Spifteln. 
ornemlich war er der Placonifchen Philofophie 
fehr zugethan, undals Trapezuntiusden Ariftore- 
leın dem Platoni vorgegogen, verfertigte Beflarion 
in calummiatoremPlatonis libros 4.: ferner Correcti- 
ones librorumlatonis in legibus und de natura et ar- 
te contra Trapezuntium, Unter feinen theologi- 
fhen Schrifften ift/rber de Sacramento Encharıftia, 
melches mit inderBibliochecaPatrum Tom. XVI 
ju finden: Kefponfio ad 4, Argumenta Maximi Pla= 
nudis de proce[Jione Spiritus S.ex [olo Patre: inqlei- 
then Apologiapro Vecco feuconfutatio confutationum 
Palme, welche beyde Schriften nebſt ein paar 
Brieffen zu Nom a. 1630 herausgefommen ; weiter 
Translatio 14. librorum MetaphyfuorumAriftotela& 
unius Aeesapbyficorum Tı heophrafli, welche a. 1116. zu 
Venedig zum Vorſchein fomen: Comment. de articu- 
dis fidei aduerfus Marcum Ephie ſium und andere mehr. 
Er hatte auch eine vortrefl. Bibliothec, welche er aus 
Griechenland mitgebracht, u. auch noch weiter durch 
die daher erhaltene Buͤcher vermehret hatte, daß ſie 
ihm 30000 Rthl. fol gekoſtet haben. Er beſtellete dar⸗ 
über Marcum Antoniumsabellicum, und verehr⸗ 
te fie bey feinem Tode der Republic Venedig, alwo 
fie annoch aufbehalten wird. Trithem, & Bellarınin, 
de Script, Eccl. Zoriss in Elog. Dodt. Vir. 24. 
Card. Pauienf,in epift. Mathieu Hift, de Louis 
XI. Aubery Hift. des Card. Antonin, rius, 
Platina, Spondan. Rainaldus, Poffeuinus, Miraus, 
Wharton. in Adpend.ad Caue Hiſt. Lit. Script, 
Eccl.p:92. Oudin. T. III. A. i440. Hendreich. 
Berneridifl,deexfulibusGrecisn.2. Papadopo- 
Rift. Gymnas.Parau. Tom. II. p. ı71. 

Beffas, ein tapferer General zu Zeiten Juftiniani, 
mar von Geburt ein Gorhe, und war aus Thracien 
nach Ztalien gefommen. Behifarius fhickteihn mit 
einigen Trouppen, die wohlbeveitigte Stadt Narni⸗ 
am in Tufcien wegzunehmen, welches er auch glück» 
lic) in das Wertk richtete. Er wurde zum Com- 
mendanten in Rom gemacht, als er aber von Belifa- 
rioOrdre befam, mit allen feinen Bölcfern zu ihm 
zuftoffen, / wollte er lieber derer Gothen Belagerung 
aushalten, ungeachteter ſchlecht mit Proviant verſe⸗ 
ben war, weileraber folches allein in feiner Verwah⸗ 
rung hatte, ließer die Verkauffung deffelben fich am 
meiften angelegen feyn, Die übrige Pflicht vor die 
Stadt aber beobachtete er ſchlecht genung, dahero, 
weil die Wachen ſchlecht beftellet und überall Theu⸗ 
rung war / foeroberte Fotilas die Stadt, und er kon⸗ 
te ſich kaum mit der Flucht faluiren, wegen diefes 

ſchied⸗ 
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fehlechten Berhaltensjagte ihn der Käyfer endlich in ſchen Höfen. Wie nicht minder ein Teurfcher Poet, 
DasFxilium, Procopins debello Goth.I. & ILL. | weldyer an finnreichen Einfälen und reinem Teutſch 
Agarhius II. feines gleichen nicht hatte. Er mar Anfangs Ehurs 

Beile, (Guilielm ) ein Parififher Parlaments, | Brandenb. Hof-und Legations-Rath, auch in Ange» 
Advocat, ſchrieb hiftoire deComtes deCaraflone, | legenheit ſolches Hofes nach Engeland geſchicket. So⸗ 
Beziers 1645. hiftoire desDucs, Marquis &Com- | dann, nad) feiner Zurückfunft,Eeremonien-Meifter, 
tes de Narbonne, Paris 1660. Recueil de diver- | Ermurde aber nachhero feiner Dienfte erlaffen , und 
fes pieces fervants& P hiftoire du Roy de Fran- | in folder Qualität von Königl. Maj. nad) Dreßden 
ce CharlesVI.ibid. 1660, Hendreich. beruffen. Woſelbſt er in einem hohen und gefunden 

Befleghi, ( AngeloMichele,) ein Muficus,bür, | Alter 172- geftorben. Seine Bibliorheque mag wohl 
tig von Bologna,mwelcher 12Sonarena Violino folo | faum in Hof-und Eeremoniel-Sachen ihres gleichen 
e Violoncello o Baflo continuo, als fein erſtes gehabt haben. Davon König. Maj, in Polen den bes 
Werck publiciret, welches Roger zu Amflerdam in | ften Theil zu ihren Bibliothequen genommen. Seine 





Kupfer ftechen laffen, oetifche Wercker / die a.r711. ing, in Leipzig gedruckt, 
a ers Beßkau. llen wiederum aufgeleget, und mit Beſchreibung 
Beſſela, eine Gemahlin Folcoldi, Grafens von deſſen Lebens vermehret werden, 


Beſſer iſt es uns, ein Menſch ſterbe vor das 
Vold, denn daß das gantʒe Volck verderbe. Joh. 
11,5c-Eaiphas will hier durch den Tod Chriſti die Ru⸗ 
he eines gantzen Landes erhalten wiſſen, muſte aber 
wider feinen Willen eine Weiſſagung ablegen. Er 
hatte zwar gang andere Gedancken / muſte aber unwiſ⸗ 
fend von dem herrlichen Nutzen reden / welchen Chriſti 
zn sangen menfchlichen Geſchlechte fchaffen 
toirde. 

Beſſer wäre es, daß derfelbe Menſch noch nie 
gebohrenware. Ehriftus will hier nicht feine Crea⸗ 
tur verworfen haben, fondern nurdie groffe Strafe, 
welche Zuda Boßbeit verdienet hatte, fattfam aus. 
drücken. Er vedet alfo Vergleichungs- meife, und 
fpricht, es ware beffer, er habe niemahls das Licht der 
Welt erblicket, alsdaßereinen fo fchlechten Lohn er» 
warten folle. Go merden auch alle Bottlofen wüns 
ſchen / daß fie gar nicht geweſen waͤren, weil fiefolcher 
geaufamen Pein unterworffen feyn müffen. 

Beffere dich, “Jerufslem, Zer. 6,8. Nachdem 
Hebraifehen heißts: Laß dich ftraffen und unterwei⸗ 
fen. Die Juͤden wurden damahls von GOtt theils 
mit freundlichen Worten untertoiefen,theils mit einer 
ſcharffen Zucht⸗Ruthe geſchlagen. So ſolten fie ſich 
denn beſſern. Sie ſolten wohl bedencken, was ihre 
Suͤnden verdienet haͤtten, und daher an ſtatt der ge⸗ 
wohnten Suͤnden auf den Wegen GOttes gehen. Er 
weiß auch ſeinen Worten durch eine doppelte Dro⸗ 
hung einen groſſen Nachdruck beyzulegen. Ehe ſich 
mein Hertz von Die wendet / ſagt er. Nach dem Haupt⸗ 
Text: Daß nicht meine Seele von dir abgeriſſen wer⸗ 
de. Das Hebraͤiſche Wort bedeutet ein gewaltſames 
Abreiffen, tie man einen Baum mit der Wurtzel aus 
der Erde reiſſet. So zeiget GOtt, daß er ſich hoͤchſt un- 
gern von dem Suͤnder wende. Hernach drohet er auch 
die Verwuͤſtung des Landes. Er gibt ihnen zu uͤberle⸗ 
gen, daß es ihm an Mitteln,folches ins Werck zu rich⸗ 
ten, gat nicht fehle. Erwerdeihre Feinde, Die Chal · 
daͤer, uͤber ſie ſchicken, welche ihnen bey beharrlicher 
Unbußfertigkeit den Garaus machen folten. 

Befferer,ein Adelich Geſchlecht unter Denen Pa- 
triciis zullm,u.ftehen mit in demDiplomateCaroli 
V.dea.ıs52.Lünig Part. Spec. des Reichs⸗ Archivs 
Contin.IV.im11.26.46. Sir 9. 3. Lfeffinger ad 
Virriar. 1], 2r. $.7. Tom. IV. p. 275. 

Beffern peift Abtrag thun wegen eines beganger 
nen Schadens oder That, it. 1.3. art. 30. des Saͤchſ. 
Land» Rechtes, mit Buſſe laffen. 

Beffern, Zer.srz. Du plageftfie, aber fiebef 
fern fich — Eigentlich yeißis; Sie nehmen kei⸗ 

ec ce ne 


Berna / unweit —— in Braband, wurde 
in Dem zwiſchen der Maaß und Wahl gelegenen Praͤ⸗ 
monftratenfer-Elofter Werden zur Aebtißin erweh⸗ 
bet. Man begebet ihr zu Ehren den 4. Mart. 

Beffelius,(Chrift.Gothofr.)Eangler eines teut⸗ 
ſchen Fürften, war aus Hamburg gebürtig, und 
Ichrieb ein Büchelgen, genannt Schmidt des Poli» 
tifchen Glücks, Hamburg 1664 in ız, 1667. 1673. 
Franckfurt 168r. 1683 in ı2 Hendreich. 

Beffelius, (Fridericus) ein Magifter philofo- 
phiz, hat Eginhardumde vita Caroli III, mit An» 
mercfungen erläutert, Helmſtaͤdt 1667 in 4. und de 
Juftitia & lure, ingleihen de ventis gefchrieben. 
Sandius ad Vofhum deHift.Lar. p. 43. Hendreich, 

Beflelius,(Henricus) ein berühmter Dodtor Iu- 
zis, war erft Schmwedifcher , dann Braunſchweig⸗ 
Lüneburaifher Cantzler im Fuͤrſtenthum Minden, u. 
endlich EhursBrandenburgifcher Rath, ftarba. 1671 
undließ Papam Euangelico-Canonicum, Franck⸗ 
furt am Mayn: Weg zum Lande derer Keben- 
digen oder Reife derer Rinder Iſrael aus E⸗ 
gypten ins — Land: herrlichen Reich⸗ 
thum derer Göttlichen Gebeimniffe ibid. 1659 in 
8. Richtftuhl des Kandpflegers Fontii Paları, 
Braunſchweig 1671 ing. Ewigflieſſende Gnaden⸗ 
Quelle des Lebens, Amfterdam 1648 in ız. Hall 
der Poſaunen GOttes, Rintel 1639 ing. Vermaͤh⸗ 
lung Jeſu Chriſti mit der gläubigen Seele, Braun⸗ 
ſchweig 1669 in 8. Unverfalfchter Spiegel der 

öttlichen ——— wahren Bildnif 

seines rechtfi — Chriften, Stade 1653 in 
8. Buf-Pofauneintel 16.9 ing. CoromamSacer- 
dotum, Bremen 1649 ing. Herrſch· und Regier- 
Bunft, Braunſchweig 1670 in 8. Tr. de compro- 
miffis faciendisinter conjundtos : Differtatio- 
nesad Pandectas, Marpurg 1627 ing. Tr. prolm- 
peratoriaacregiacontra Rom. Pontif. potefta- 
tem, Greiffswalde 1631 in % Differtationes juris, 
Marpurg 1629. Hendreich. 

Beifelius(loannes)hatgu Augsburg hiftoriam 
— V.& N.T.herausgegeben. Hendreich. 





Beſſemers (Maria von) war Petri Coucks von 
Aloſt Eheweib/ eine vortreffliche Kuͤnſtlerin im Mah⸗ 
len. Gwicciardıni verteutſchte Beſchreibung des 
Niederlandes p. 20. 21. 

Beſſer (Gothofredus) hat de hydrope afcite 
Lion 16:6 undde oculo Zena 1670 in 4. gefchrieben. 
Hendreich. 

Ron Beffer, ein Mann von vieler Beredfamteit u. 
Rundfchafft des Ceremoniels von allen Europäis 

Univerf, Lexici lil. Theil, 


ee — — — — — — — — — — — — — — ——— — — — 
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ne? an. Andere laffen fich bisweilen Ereug und 
—— beffere Gedancken bringen, aber Die ſuͤn⸗ 
digen Juͤden waren gang anders gefinnet, Ob ſie 
gleich auf mancherley Art die Zucht⸗ Ruthe GOttes 
empfinden muſten, fo ſetzten fie Doch ihren vorigen 
Suͤnden⸗ Lauf beſtaͤndig fort, und waren weder durch 
Glück noch Unglück auf gute Wege zu führen. 
Beffert euer Wefenund Wendel, er. 26,13. 
Es heißt eigentlich: Macht euer Weſen u. Thun gut, 
und hat Jeremias ſich dieſer Redens ⸗ Art an unters 
fehiedenen Orten bedienet. Das Wort, ſo er von Der 
Veſſerung braucht / heiſt eine Sache in vollkommenen 
Standfegen. Wir finden dieſes von Salomo, daß 
unterdenen Gluͤckwuͤnſchen, ſo an ihn beym Antritt 
feiner Regierung abgelaffen worden, auch diefer ent» 
halten gemefen, der HErr wolle ihm einen beſſern Na⸗ 
men geben, als feinem Vater Davi 
erfodert auch unfer Prophet von dem fündigen$ 
fie ſollten ſich von gantzem Hertzen zum HErrn befch- 
ren, und in 
Buſſe ſehen laſſen. 
Beſſerung Ef. 





58,8. Deine Beſſerung wird 
nell wechfen. Rach dem Grund» Tert heißts: 
— Deiiigerung. Diefes Abort finden mir 
auch von der Erbauung der neuen Mauren zu Jeruſa⸗ 
lem Meh. 4/7. Cs will alſo der Prophet anjeigen / daß 
der Herr die Wohlthalen derer Juͤden nicht unbeloh⸗ 
net laſſen roode. Weñ fie der Norhdurft der Atmen mit 
einem willigen Almofen zu Huͤlffe kaͤmen / ſo ſollten 
auch ſie ſich allerhand Gnaden⸗ Bezeigungen von der 
kebreichen Hand ihres GOttes zu verſprechen haben. 
Befferung Röm. 14.19. Was zur Befferung 
unter einander dienet. Im Griechiſchen heißts: zur 
Erbauung. Sofolen dennEhriften allem demjeni⸗ 
gen nachftreben, mas die Erbauung befördern Fan. 
Sie follen trachten, andere im Glauben zu unterrich⸗ 
ten, auch durch ein heiliges Leben ihnen ein gut Exem⸗ 
pelzuzeigen. Dieſes ſollen ſieſthun unter einander. 
Denn ein hriſt muß nicht nur vor ſeine eigene Wohl⸗ 
fahrt gebührende Sorge tragen, fondern ſich auch die 
ſchuldige Pflicht gegen den Mäcıften ftets zu Gemuͤ⸗ 
the führen. 
- Befferungs-Zeit, Cbr. 9,10. So nennet der Apo⸗ 
ſtel die Zeit RT. und dieſes geſchicht mit gutem Rech ⸗ 
te. Diefe ift ja wohl eine beſſere Zeit, weil Ehriftus 
felbft ins Fleiſch gefommen , und wirunsnun an Dem 
Sörper vergnügen Fönnen,da fich jene mit dem Schat 
ten beheiffen muften. Zu Diefer Gnaden reichen Zeit 
baterja auch Durch fein heiliges Leiden und Sterben 
dieMenfchen in einen weis befferenStand gefeget,und 
vonder eigen Berdammniß befreyet- j 
Beflerus (lo. Georg: ) hat Eledta Salluftiana 
Heraus gegeben, Franckfurt 1656 inı2. Hendreich. 
Befli waren eine von denen barbareften Thraci- 
ſchen Nationen, längft am Fluſſe Marissa , damahls 
Ebrus, gmwifchen denen Bergen Hemus und Pan- 
zus. Zhre Haupt-Stadt hieß Vfcudama. Arabo 
11,p.490. Plimius1V. 11. Hieronymus Epift. 1ll. 
Nolanns ad Nicet,carm. XVil.206. M. Lucullus 
hat fiein einem Treffen am erften und bisaufs Haupt 
erlegt. Ewrropius VI. 8. Brutus 409 wider 
Diefe Voͤlcker gu Felde, um fich Dadurd) einen Sieg 
zu erfechten, Daß er triumphiren koͤnte. DioCas- 
fins XLVM. p. 541. . 
Befli,eine Venetianiſche Münge, welches die hal 
ben Soldi find, deren 40 auf eine Lira gehen. 
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ihrem Leben rechtfchaffene Früchte Der | Landes, 


—— — — — — — — — — — 


— — —— 


— — — — — — — — — 


— 





S. Beſſi von Beſſol 1508 
8.Beſſia, ſ. S. Speratus. 
Beßigheim,ſ. Beſigheim. 


Beflin, lat. Bajocenfis Tractus, ein beſonderes 
Gebiet in der Nieder-Normandiein Franckreich, an 
der Kuͤſte gegen Norden gelegen. Die Hauptſtadt 
darinnen iſt Bayeux am Fluß Aure. 

Beſſin, lat. Bajocenfis Portus, ein Dorff nebſt eis 
nem See · Hafen, ander Kuͤſte von Normandie, in 
Franckreich, wo der Fluß Drome ins Meer koͤmmt. 

Beſſn, ein Frantzoß von derCongregation S.Mau- 
ri, ein ſehr geſchickter und beleſenet Mann. Et war 
Syndicus derer Haͤuſer feines Ordens inder Nor⸗ 
mandie, u.ift in der Abtey S.Ouen zu Roan a. 1728. 
ungefehr im 60. Zahr feines Alters geftorben. Er hat 
zwey Wercker heraus gegeben, davon das eine eine 
Sammlungderer Eonciliender Normandie in fol, 


d. ı Reg. 1.47.©o wiewohl einer feiner Mit / Bruͤder mehr Theil an dies 
frael, ; fer groſſen Sammlung gehabt. Dasandere und be⸗ 


fteijtein Tradtar von dem Oſter⸗Feſte unfers Hey» 
darinnen er das Syſtema des P. Lamy mi» 
derleget. Gel. Zeit. 1728. P. 285. 

Beſſin, (Guillelmus) ein Benedietiner⸗Moͤnch 
aus der ——— S, Mauri, war gu Glos, einer 
Stadt, unter die Dioeces Evreux gehörig,ums Jahr 
1655 gebohren, und trat den 13. Fan, 8.1674 in obger 
dachten Orden. Er hat ſolchen Durch feine Gelehrſam⸗ 
feitnody mehr berühmt gemacht,u.ift a. 1716 noch) am 
£eben gewweien. Dionyf. S.Marthanusnahmihn zu 
feinem Gehuͤlffen an, alser Die Opera Gregorii M, 
neu auflegen ließ. Erhatbey ſolchem Wercke die Epis 
fteln in gute Ordnung gebracht, und mit Anmercfune 
gen erläutert, überdieß aber AnimadverfionesinP, 
Lamiinovum Syftema ultimi pafchatis. Dn.N. 
1,C. gefchrieben. Pez Bibl. Bened, Il. 14- 

Beßkau oder Beffefaw, Beſeckau, Beſecau/ei⸗ 
ne kleine Stadt und Herrſchafft nebſt einem Schloß 
und Amte in der Nieder Laußnitz an der Epree, jwi · 
ſchen Lübben und Franckfurt 5 Meilen von der Bran⸗ 
denburgifchen Feſtung Beyge oder Peytze, und 3 von 
Fuͤrſtenwalde gelegen. Dieſe Herrſchafft gehoͤrte 
ehemahls denen Schleſiſchen Freyherren von Biber⸗ 
ftein, welche aber nebſt Sorau und Storckau den 153. 
Nov. 1477 Churfuͤrſt Ernſt und Hertzog Albrecht / Ge · 
brüdere zu Sachſen, von Hanfen, Freyherren von Bi⸗ 
berſtein um 62000. Rheiniſche Goſd⸗Guͤlden auf 
Wiederloͤſung kaufften. Welche Herrfchafften die 
beyden Gebruͤdere auch in Gemeinſchafft behalten has 
ben, als ſie an. 1485. ſich einer erblichen Landes ⸗Thei⸗ 
lung verglichen. Nach dieſem haben gedachte Frey» 
Herren von Biberftein Diefes Beßlau a. 1570 an ſich 
gelöfet, und a. ısı8 nebftder Herrſchaft Storckau dem 
Biſchoff su Lebus, Dierrichen von Buͤlau/ vor 45000 
Thlr. verſetzet. Da aber gedachtes Biſchoffthum a. 
1556 fecularifirt worden, jo bekam Beffau Chur⸗ 
Brandenburg. iftaud) folgenden Jahres durch einen 
Vergleich mit gedachten Srepherren von Biberftein 
demfelben erblich überlaffen rorden. A.1651. ift dieſer 
Ort von denen Käpferlichen geplündert, und fehr mits 
genommen worden. Muͤllers Annal. p.46 & sr, 
Brandenb. und Preuff. Staats⸗Hiſtor. P. Il.p. 
247. Dicel.Geogr. Diction. Abini Meifn. 2 


Chron. XVI p. 206, Aeirigens Palm⸗Waid VI. 


2.$. 14. 
Befnig, f. Hanff. 
Beffol (Jacob Francifeus von) wurde von dem 
Kaͤhſer Leopoldo den 5, Apr. 1694 in den — 
JE tand 
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Stand erhoben, Pfeffinger ad Virriar.1. 5. Tom.L 


783. . 

J Beſſon, (Jacob) ein berühmter Mathematicus 
und Philofophus aus Dauphinẽ, war Profeflor zu 
Orleans. Er lehrte eine Kunft, unterirdifche Quellen 
auf eine neue Art zu erfinden, und gab hiervon a. 1569. 
einen eigenen Tradtar heraus, inventirte auch unter- 
fhiedene neue Machinen u, Machematijche Inftru- 
menta. Auſſer dem fehrieber Theatrum inftru- 
mentorum:& machinarum, weldyes Beroaldus 
von Verville mit einem Commentario erlgutert, 
und indie Lateiniſche, Teutfche, Italiaͤniſche u. Spar 
niſche Sprache uͤberſetzet bat: ingleichen Geometrie: 
Defcription & ufagedu Compas &c, La Croix & 
du Verdier Vauprivas, Chorier Hift. de Dauph. 
T.l. Hendreich, 

Beffon, (lo.)ein gelehrter Zefuite,gebohren zu Pe- 
zenasin Wieder-Languedoca. 185 lehrteeine Zeit. 
kang zu Toulouſe / und ward/ nachdem er in verſchiede⸗ 
nen Collegiis Rector geweſen, Provincial feines 
Ordens. Er ſtarb zu Toulouſe den 29. Zan. an. 1665. 
und ließ Lucubrationes & Scholia in Canticum 
Canticorum, Touloufe 1646. infol. GeinCom- 
ment. in Pfalmos lieget noch im MS. Alegamıbr, 
Hındreich, o 

Beſſon, (lofeph,) ein Frangöfifcher Jeſuite aus 
Earpentras, hat in Frantzoͤſiſcher Sprache Syriam 
Sanctam zu Paris a. 1660 in 8.herausgegeben , ſo her⸗ 
nach von lof. Antorino ins Italiaͤniſche 
worden, Rom ı662 ing. Hendreih. 
ir Beflone,  Petrus)der ı5. Bifchoffgu Capri, war 
Profeflor Theologie und Minoritet · Ordens/ wur⸗ 
de den 8. Febr. a. 1431 erwehlt, ſaß eine kurtze Zeit, dar⸗ 
auffein Vorfahr, Der das Bißthum mit Vorbehal⸗ 
tung des Regreſſes ceditet hatte, daſſelde wieder an⸗ 
nahm, aber auch wiedet abtrat. Rhbellus ltal. Sacr. 
Tom. VII. p. 263. 

Beiſus, Gouverneur in der Provintz Bactriana 
Des Königs Darii in Perfien,nahm Darium nach der 
Schlacht bey Arbela gefangen,um fich des Perſiſchen 
Reichs zu bemächtigen. Als ihn aber Alexander ver» 
folgte, verwundete er Darium tödtlich, und retirirte 
ſich in Die Perfifchen Provingien, und fuchte Diefeibe 
auf feine Seitezubfingen,, nahm auch den Königlis 
chen Titelan, und ließ fich Artaxerxem nennen. Als 
*r aber bey einem Banquet ſich über feinen vertraus 
- fen Cobarem oder Bagodoram ergürnte, und ihn er» 
ſtechen wollte, giengerzum Alexandruüber. Als 
bierauff Beſſi Armee auseinander gieng, fahe erfich 
genöthiger , über Den Fluß Oxum ſich zu retiriren, 
und fuchte in Sogdiana eine neue Armee zu werben. 
Auein Cobares brachte es durch Briefe ſo weit/ daß 
Keſſi Anhänger ihn ſelbſt gefangen nahmen, und ihn 
gu Alexandro ſchickten. Dieſer ließ ihn des Darii 
Bruder auslieffern, der ihn auſſerordentlich mar⸗ 
tern, hernach zwiſchen zwey niedergebogene Baͤume 
binden, und die ſelben in die Hoͤhe ſchnellen ließ, wo⸗ 
durch er erbaͤrmlich zerriſſen wurde. Den Coͤrper ließ 
er in Stuͤcken zerhauen, und mit Schleudern uͤberal 
hinwerffen. Gurius IV.6.&ia. V.9. ſeqq. VII. 4. 
& 10, Iuflinus XII. 5. Strabo XI. p 782.789. Diodo- 
rus Siculus KVl.554. Arrianus de Exped, Alex. 
Hi.ar.fegg. Zönaras Annal. 1, p. 136. Cedremus 


Hift. p. 220. 22$. 
Bells ermordete feinen Pezer, welches zwar lan» 
ge verſchwiegen bliebe. Als er aber einsmahls in ei⸗ 


4 Umiverfal-Lexici Ill. Theil. 


nem ABirthe-Haufe gefpeifet, hat er ein Schwalben⸗ 
Meft mit einem Spiefleherunter gemorffen, unddie 
jungen Schwalben umgebracht: Auf die Frage: wars 
um er esgerhan ? gab erzur Antwort: hört ihr nicht, 
wie fie zwitſchern/ ich Hatte meinen Bater ermordet, 
Diefes fan denen Anweſenden verdächtig vor, daher 
fie esdenuncirten, worauf nach unterfuchter Sache 
Beflus zueStraffegegogen rourde. Piwrarchus dehis, 
quifero anuminibus puniuntur p. 553. 

Beſt (lo.)gabrelationem Hiftoricam.de regis 
Mogoris a Tamerlane oriundi vita & moribug 
heraus Mapngıss8ing, Hendreich. 

Beft, (Wilh.)aus Amersfort,Rudirtezu Utrecht, 
murdea. 1704 Doctor Iuris,und 2,1716 Profeilor in 
Harderwick. Er iftden 16. Aug,a, 1719 geftorben, und 
hat de Rationeemendandi leges: Conjedturas e 
jure civili&c, gefchrieben. Carrie, vir. 

Beſtandige Fortification, ſ. Fortification, 

Beſtaͤndiges Jahr, f.Annuscivilis.T.ll.p.429 

digkeit. “Diele wird in mancheriey Ver, 
ftande genommen, Erſtlich im phyficalifchen,daman 
von einem Dinge, welches fein erftes Weſen behaͤlt, 
und in feiner Dauer der Veraͤnderung nicht untere 
worffen iſt faget,es fey befländig: alſo iſt der Lauf der _ 
ser himmlifchen Geſtirne beftändig. Hernachmahls 
in dem mioralifchen Verſtande, Da man es von einem 
Menfchen fagetsmelcher bey feiner ſich einmahl vorge» 
fegten Meynung beharret / und nicht leichte davon ab» 
gehet. Wenn dieſes nicht mit der Halsſtarrigkeit ver» 





knuͤpfft iſt, fo iſt es ein Kennzeichen eines weiſen Man⸗ 


nes. Dieſer gehet in feinen Ueberlegungen nach der 
Wahrheit, die Wahrheit iſt allemahl einerley, u. da⸗ 
hero müffen feine —** auch ihre Natur haben, u, 
unveraͤnderlich feyn. Müllers Anmerck, über Graci- 
ans Oracul Max, 71, Anmerck. 1.p.167. Ferner heiſ⸗ 
fer fie diejenige Tugend, feine Gemuths⸗Ruhe immer 
fortzu behalten, und fich Durch keine guftoffende Uns 
glücks- Falle verzagt machenzulaffen. Es gründet ſich 
diefes Darauf, Daßman Die Tugend vor Daseingige - 
Mittel ſeiner Gtückfeligkeit hält, und die übrigen Sir 
ter gleichgültig anzufehen, vermögendift, Diefes ers 
fordert eine Bolfommenheit, weswegen es auch Die 
| Stoiciihrem Weiſen zufehrjeben: und dahin gehören 
die Bücher Des Senecz. und DesLiphi vom der Be⸗ 
ſtaͤndigkeit. conf, Zfprir de la faufler& des vertus 
humains Tom.1l.c.23, aftus nentiet fie eine 
— — dem Willen GOttes zu leben / und 
die wahre Gluͤck ſeligleit zu genieffen, weiches aber mit 
obigen einerlenift, ſiehe ejus difl. de cunftantia & 
jinconftavitia 1692. 
—— heiſſet bey der Jaͤgerey, wenn einer 
mit einem Leit» Hunde in einem Holtze um einen 
Hirſch herumsiehet, die Spuht an einem Drte hinein 
ins Holtz aber nicht wieder heraus hat. 
Beſtaͤtigen geſchiehet in denen Bergwercken, wei 
dem £ehn» Träger am Rerleib « Tag eine gewiffe 
Bergmaͤnniſche Revier Feld vom Bergmeifter in 
Lehn gereicht und mit feinen befondern Namen ing 
Lehn⸗Buch eingeſchriehen wird. Es muß aber der | 
Berleih- und Beflättigung alfegeit Die Druthung, 
wie auch Entblöff- und Befichtigung vorbergehen, 
und im. Fan die Beſtaͤtigung nicht gefchieher, faͤllei 
das Gemuthete wieder hin, und wird kraftlos; beftäs 
tiget aber der Bergmeiſter ohue&ntblöffung des Gan⸗ 
ges, ſo kan Fein Alter widereinen andern / Der nach⸗ 
nmals den ** entbloͤſſet / und ſelbigen var dem 
cetcc2 tt 





I Beflätigen ‘ 

Denen dem Bergmeifter gegeiget, erlanget werden. 

nd hat der Bergmeifter, daß er wider Ordnung ge⸗ 
bandelt,eszu verantworten, fintemahl anders nicht, 
als auf Klüffte und Gänge verliehen werden fol. Vor 
der Beſtaͤtt igung ift auch nöthig, Daß ber Bergmei⸗ 
fter fich aufs fleißigſte erfundige, ob aud) die Maafen 
einzubringen, undder Aufnehmer dabey ju erhalten, 
Damitälternverlichenen Gängen und Deren Bierung 
Bein Nachtheil erfolge. Wenn nun alles feine Rich⸗ 
tigkeit hat daß man zum Beſtaͤttigen ſchreiten kann, 
ſo vermeldet ſolches der Bergmeiſter denen Anweſen⸗ 
Den öffentlich, ob vielleicht jemand fen,der etwas das 
bey zu erinnern haben mögte ‚laffer auch die Muthung 
. vorlegen und Deutlich ablefen; und woferne iemand 
efvasdamwiderzu fprechen Härte, ter ſchuldig / ſolches 
vor allen Dingen entweder zur Güte oder zu Recht 
abzuthun. Finder ſich aber niemand, fo wird mit der 
Berdtigung germöhnlicher maffen verſchritten, und 
was alfo verliehen worden, mit alen Umſtaͤnden, weñ 
Die Muthrund Beftätigung geſchehen auf was Gaͤn⸗ 

en oder Kluͤfften, auf welchem Gebuͤrge, mit was 
Eondition und Unterfcheid , und mas dergleichen 
mehr, in das Verleih⸗Buch eingetragen. Damit 
auch der, fo beftättigen laſſen will, mwiffe, wenn und 
wo es gefchehen fol, wird alle Wochen auf einen ges 
wiſſen Tag, wenigſtens von ia bis ı Uhr an gemöhnti- 
cher Berg» Amtſtelle ein fonderbarer Verleih⸗ oder 
Verſchreibe⸗ Tag gehalten , und follen felbl- 
gen fürnemlich Bergmeifter , Bergfchreiber und Ges 
ſchworne, auch / wo esihre Verrichtungen zulaſſen der 
Berghauptmann, Berg⸗Amts⸗Verwalter, und an» 
dere dergleichen Perſonen, ſo Inſpection uͤber die 
Berg Berk haben, beywohnen. Wenn aber et⸗ 
was auffer dem Verleih. Tag geſchiehet, fo it es uns 
kräfftig. Den Terminum a quo und ad quem 
betreffend, oder von weicher Zeit an die Beſtaͤtigung 
geſucht werden foll, fo find es ı4 Tage von der Mur 
thung an zu rechnen, widrigen Falls, und da die Be 
ſtaͤttigung binnen ſolcher Zeit nicht gefuchet wird, ift 
fie erloſchen. Kommen aber Mutbungen vor, oder 
nad) dem ordentlichen Verleih - Tagein, fo werden 
Diefelbigen übrigen Tage nicht zu denen 14 Tagen, 
Die der Muthergum beftättigen oder Erläugen Fr 
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. von dem nächftfolgenden Verleih /Tag ihren An» 
fang. Faͤllet aber Hindernüß ein, Daß Die Beftättis 
gung nicht vor-fich geben kann, als z. E. wenn der 
Zehn» Träger nad) treuen fleißigen Schüeffen den 
Gang ausUngemitter, Waſſers ⸗Noth / oder andern 
beweglichen Urfachen nicht hätte entblöffen koͤnnen, 
To mag ihme rauf fein Anfuchen wohl Frift gegeben 
werden; Jedoch muͤſſen die Urſachen nicht erdichter, 
ſondern wahr befunden werden, und ſolche Friſt / Su⸗ 
chung wird auf —— Art zu reden, das Er⸗ 
laͤugen genennet. Wird nach Ablauff der erlangten 
Friſt die Beſtaͤttigung auf den nechſt darauf folgen⸗ 
den Verleih⸗Tag nicht gefucher, iſt das Lehn auch ing 
freyegefalen. Damit: aud) allen Zanck vorgebeu+ 
get werde, ift nicht undienlich, Daß der Bergmeiſter 
alfobatd bey der Betätigung abſonderlich alter Ze⸗ 
hen, den Lehm Träger das Feld ſtrecken, und mie es 
beſchehen, ins Berg Buch verzeichnen laͤſſet. Ent 
ſtehet Streit, undesverneinet Das andre Theil die 
Beftättigung, fo muß diefe aus dem Verleih Buch 
gehoͤrig erwieſen werden fonft hat fie feinen Glauben. 
„Hat es nun mit der Beſtaͤttigung überall feine Rich 


* 
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tigkeit / ſo erlanget man dadurch vor allen andern das 
Alter, wenn auch gleich der Juͤngere in das Geweht 
mit Der Hand» Arbeit wäre, auch eher Kübel und 
Seil eingeworffen hätte. »erttwigs Berg Bud) 
pP: 75. 76. 77. ſeq. Dewceri Königl, Berg · Recht 

— 

Beſtaͤtigen die Verheiſſung Rom, 15,18. Das 
Griechiſche Wort heiffet,etiwas fo veſt machen , daß 
es durch eine Gewalt umgeftoffen werden kann , wie 
wir Diefes von einem Anker lefen Ebr. 6, 19. Go mu⸗ 
ften auch Die Verheiſſungen / fo GOtt denen Vaͤtern 
gethan, ihre Erfuͤllung erreichen. Sie hatten ja 
GOttes Wahr heit zum Grunde, wie folte man Die 
ſelben in Zweiffel ziehen koͤnnen? Sie beruheten auf 
Chriſto, in welchen ale Verheiſſungen GOties erfüls 
er — So muſten fie auf das herrlichſte beſtaͤ⸗ 
iget ſeon. 

Beſtaͤtiger ſind bey denen Kaufleuten diejeni⸗ 
gen/ welche gute Ordnung unter denen Fuhrleuten 
| halten, Die fremden anloınmende XBaaren von ihnen 

empfangen, und fleißig Acht Haben müffen, ob ſie alles 
toohl undohne Schaden laut mirgebrachter Frachtr 
Brieffe,gelieffert haben, dieſe Waaren müffen fie als» 
Denn denen Kaufleuten und Eigenthums · Herrn nach 
Haufe ſchicken/ und davon die bedingte Fracht erher 
ben, alles fleißig auſſchreiben, dem Fuhrmann ver« 
rechnen, und ihm Das bezahlte Fuhrlohn zuſtellen. 
Mit denen verſendeten Guͤtern hat es gleiche Be⸗ 
wandtniß, indem fie nicht nur fleißig / von wem / und an 
wen ſie geſendet worden, wie viel ſie gewogen, in was 
fie beſtanden, aufjeihnen, die Fracht⸗ Bricffe von 
denen Kaufleuten abfordern, und bev dem Aufladen 
felbft zugegen feyn müffen, Damit nicht mehr oder we⸗ 
niger, als ihnen angegeben worden, mit unterfchleie 
he. Die Fuhrleute, fo zuerſt ankommen, müffen fie 
vor andern mit der.erften Fracht abfördern, denen lie⸗ 
derlichen aber Feine foftbare Waare anvertrauen) 
wodurch fie in Gefahr kommen möchten, auch das 
Fuhrlohn alfo bedingen, daß «8 dem Kauffmann nicht 
zu Schaden gereiche, der Fuhrmann aber bey feiner 
fo muhfamen Wahrung beftehen koͤnne auch genugfas 
men Unterhalt finde, damit fich fein Theil beſchweren 
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ift | darf. 
bat, gerechnet, fordern es’ nimmt solche Frift erſt 


rf. 
Beſtaͤtigungs-Geld heiſt dasjenige, was dem 
Beamten der Beftättigung wegen gegeben wird. 
Beſtaͤtigungs⸗ Jagen ift, wenn ein Jäger mit 
einem Leit» Dunde einen oder etliche Hirſche beftätir 
get, und diefelben denn eingefteler und gejaget wer⸗ 
den. Verlanget nun ein groſſer Herrein dergleichen 
Beftätigungs- Jagen, von etlichen guten feiften Hit · 
fchen, und e8.foll Doch Fein langer Anftand Dazu ge 
nommentwerden,fomuß der Jäger, der Das Jagen 
‚machen fol, mit feinem Leit⸗ Hunde, der gehoͤriger⸗ 
maſſen ausgearbeitet, undin drey Behängen recht 
tuͤchtig worden, Die BorsHölger; wo er Hirfche ver» 
muthet, vorſuchen. Nimmt nun der Leit» Hund die 
Gefährden higig und begierigan, fo muß er um daß 
Feld⸗ Holtz herum sieben, und da fiedarin ftecken blie⸗ 
ben ſolche mit einem Bruch verbrechen, und alſo bes 
ſtaͤtigen. Iſt aber Das Feld⸗Holtz gu groß / Daß es 
einer nicht allein in geſchwinder Eil vorſuchen und ber 
ſtaͤttigen Fönte, fo muͤſſen zwey Zager Das Beſuchen 
eines ſolchen Feld⸗ Holtzes dergeſtalt vor ſich nehmen, 
Daß fie beyde mit ihren £eit- Hunden zugleich an einem 
Orte vorzuſuchen gen, und gieher der eine oder . 
der älsefte Jaͤger mit feinem Leit-Dunde an bauDians 
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bemühen, uͤber den Zeug, oder drunter durchzufallen. 


er nun waͤhrenden Beſuchs in feinem Zuge vor Faͤhr | Das geſtellete J 


den der Hirſche von Feldern zu. Holtz gehat, muß er, 
wie gebräuchlich, verbrechen , oder mit einen Bruch 
den Eingang bemercen ; Der andre oder jüngere 
Zäger ziehet gleichfalls mit feinem Leit-Hunde linker 
Hand um das Feld-Holg herum, und was er waͤ 
renden Beſuchs in feinem Zuge vor Fährden der Hir · 
ſche von Feldernzu Holge gehat, muß er gleichfalls 
bemercken und verbrechen. Kommen nun dieſe beyr 
den Jäger auf der andern Seite des Feld⸗ Holtzes zur 
fammen, fo meldet einer dem andern, was er in feinem 
Beſuch vor Fährden gehat , wie und wo er dieſelben 
verbrochen, alsdenn wechſelt ein jedweder feinen Be⸗ 
ſuch des Feld-Holges um, und der ältefte ziehet den 
Zug zum Beſuch, wo der Jüngfte gegogen. So sie, 
bet auch gleichergeſtalt derjüngfte, wo der aͤlteſte ge⸗ 
zogen. Doch muß ein jeder in ſeinem Zuge einen rei⸗ 
nen Platz zum Beſuch des Feld-Holges vor ſich neh⸗ 
men, damit er niche mit feinem Hunde den Thaur 
ſchlag und Anftrich oder Witterung des vorigen Jaͤ⸗ 
gers und Hundesin Die Naſe Eriege, und vergebens 
ſuche.. Ziehet man aber auf einen reinen Platz dar⸗ 
neben, fo wird der Hund nichts übergehen , es Fame 
ihm denn eine Gefaͤhrde vor, weiche er anfället , wor⸗ 
aufman ihn arbeiten läffer, bis man den vom andern 
Jaͤger gelegten Drt gefunden, aud) nad) Dem Vor⸗ 
theil bemercket , welches an Der Faͤhrde gemefen, fo 
‚Der andre ebenfalls beobachtet. Wenn fie nun wie 
Der andem Drt zufammen kommen, wo fie angefan- 
gen, fo erzehlen fie einander, wie es ein jeder befunden, 
ob es fo vorangegebener maffen auch richtig eingerrofs 
fen, und wieviel gute jagdbareHirfche in ſolchem Feld» 
Holg beftättiget worden. Alsdenn werden zum we- 
nigſten vier bis fünf Fuder Zeug beftellet, und zwar in 
gefchroinder Eyl. Damit aber Die Hirſche inzwi⸗ 
ſchen ehe der Zeug anfommt, nicht austresen mögen, 
fo werden etliche Gebund Tücher Lappen um Das 
Feld⸗Holtz herum gesogen, Doppelt oder einfach, nad) 
dem Die Hirſche ſcheu oder nicht, auch / nachdem man 
viel oder wenig Tücher» Lappen hat, oder Das Feld⸗ 
Holtz groß oder Bein if. Kommt nun der Zeug an, 
fo befielet man, wo es möglich, Daß er in der Stille 
gegen den Wind gerücket; und ohnegroß Pochen ans 
‚gebunden werde. Kin Zäger nimmt nebit feinen 


Zeug. Knechten Drey Fuder Zeug umd Tücher zum 


zechten Flügel, der andere Drey Fuder zum lincken 
Flügel, ; Mit Denen gehörigen Stell⸗Leuten werden 
Die Anbunde inder Stille gemacht, und auf.beyden 
Fieg gleich von einander vertheilet und geſtellet. 
Der Jãger gehet vorher, und ſuchet noch einmahl, ob 
‚Die heſtaͤttigten Hirſche etwan heraus waͤren. 
‚ter ihm werden die Tuͤcher⸗ Lappen aufgehoben, und 
Der Zeug letztlich gleich darauf geſtellet, und auf Die 
Furckeln gehoben, welches aufdem andern Flügel in 
Der Eil eben fo gehalten werden muß. Die Ober ⸗u. 
UntersLeinen bindet man, wo es fich thun laſſen will, 
an die Baͤume oder Staͤmme, damit es ohne Pochen 
vorgehen kann, und die Hirſche nicht rege gemacht 
werden. Die Wind⸗Leinen werden fo wol in ⸗ als 
‚auswendig, wie es die Gelegenheit leiden yoill, fein 
hoch an die Bäume angebunden, daß die Dirfche im 
‚SZagennichtauftoffen. noch davon ſcheu gemacht wer⸗ 
den, weil ſie gemeiniglich, wenn fie den erſten Tag 
geſtellet andem Zeuge des Nachts herum gehen, und 
ihre Ausflucht ſuchen. Sie wuͤrden ſich auch fonft 
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ins | gen mid, laͤſſet man mit dem fruͤheſten in mes 


g e Zagen muß, wo möglich, den erſten 
Tag ruhig , ober Doch zum menigften unangeruͤhrt 
eben bleiben; man darfesauch unten nicht gar ofe 
fen laffen , indem die Hirſche öfters unten Durchgus 
cken, und ſo fie Zeit übrig haben,niederfnien, den Kopf 
und Hals durchſtecken mit der Schulter und Ruoͤcken 
Die UnsersLeine in die Höhe drücken, mit denen Keus 
len und Ereug nachichieben,, und alfo glücklich hin⸗ 
durch kommen. Wo anders die Tücherrechte Höhe 
haben, muß man wenigſtens vier gute Ellen, ohne 
Haupt-£einen und Ringe, hochftellen, und die Unter» 
£eine mit veften Hacken von Ruͤſtern Hack · Eichen⸗ 
Holgederb anpflöcken laffen , fo ift man beſſer verſi⸗ 
chert, daß nichts fo leichte wiederherausfommen wird, 
es muͤſte Denn ein Fuchs oder Haafe feyn. Wenn 
das Tuch hart indie Höhegefpannet und angegogen, - 
und die Ringe unten nahe,oder weit von einander. be⸗ 
feftiget, fo verurfacher es auch Da groffe oder kleine 
Deffnungen auf der Erde. Iſt nun das beftättigte 
Sagen mit Tüchern richtig umſtellet, forwird, wie vor 
gemeldet, Denerften Tag, als man geſtellet hat, nicht 
Das geringfte in Dem Jagen weiter vorgenommen 
auch niemand, er fey mer er wolle, hineingelaffen, fons - 
dern auffen herum Tages und Nacugs fleißig vili- 
tirt und gemacht. Es wird der HohenLandes 
ſchafft — daß das beſtaͤttigte Jagen im ʒeu⸗ 
ge eingeſtellet / fertig fey, und ob Diefelben die Hirſche 
im Jagen, ohne Lauffanzuftellen, gleich todt ſchüſſen 
oder, wenn fie fremde Herrfchafft hätten, einen Lauf _ 
anzuftelien befehlen wollten. Alsdenn müffen noch 
zwey Fuder Tücher ohne jene vorhanden feyn , nache 
Dem das Fagengroß oder flein angefangen worden. 
Auffen herum um das geftellete Jagen muß man un 
terſuchen, too der Lauff· Platz am füglichiten zu ſtellen 
ſey, daß er nemlich fein eben undgleich auf eine trocke - 
ne Wieſe, harte Ledigen oder en komme, wo die 
Hirſche nach denen. Feldern ihre Wechſel gehabt, 
aud), wo möglich, daß der Wind nicht von dem Lauf 
ins Jagen komme, und Die Hirſche derer Menſche 
Geruch empfinden mögen, fie wirden fich-fonft als⸗ 
denn fchwerlic) heraus, und auf, dem Lauff der. Here 
ſchafft veriagen laſſen. Man muß den Lauff dicht 
gleich ſtellen ſondein man nimmt die legt angetomme⸗ 
nen zwey Fuder Tücher, und beobachtet. wo dert 
—— el —— innwendig un 

ickigte vorhanden feyn, dahin ſich die Hiſchere 
ricen und eintreiben laſſen mögten, um Dafelbjt die 
Sammer, oder den Ybjagungs-Flügel mit feiner bes 

a 


hoͤrigen Rundung gu ordiniren, daß es aı * 
babe, ſich zu verbergen. Den Tag da man * 


durch Die zur Jagd beſtellte Mannſchafft ein ; 
nach dem andern ins Jagen durch einen etwas auſge · 
knebelten Wechiekeintragen; ſtracken Ober · und Un⸗ 
ter»Leinen in der Stile anziehen und anbinden die bes 
hoͤrige Rundung durch Hefftel oder wo moͤglich hinter 
glatte Baͤume tragen daß es die Rundung formire. 
Alsdenn muß man Die. Furckeln. bey denen Winde 
Leinen feſte legen, und den Zeug alſo geſtreckt befeſti⸗ 
get ſtehen laſſen. Letztlich kann man mit halber Diü« 
hebald das Zwangtreiben anftellen,, und Die Kun» 
‚Dung.gleichfaus zur Sammer ſtrecken / anbinden, und 
Furckeln fegen, bis man angetrieben, und legtlich Die 
Rundung auf Furckeln heben, fo ift.es fertig. , Der 
‚hbrigeäcugfann abgeworffen,und, geladen werden. 
ce663 Solte 
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ESolte aber das anfäriglic) umftent geweſene beitä- 
tigte Jagen zu groß feyn, müfteman erſtlich vor allen 
Dingen Das Zagen fpalten, und es forgender Geſtalt 
einrichten. Man laffer nemlidy Die zwen legt ange 
Fommenen Fuder Tücher durch Mannſchaſt in ber 
Stileins Zagen abtragen, anbinden, ſtrecken und 
befeftigen, 
mit Mannfchaft in der Stille hinterwerts ſo giebt ſich 
das Wild eibſt in den andern Theil. Alsdenn muß 
der Zeug gleich auf Furckeln gehoben und befeſtiget 
werden, dasabgetriebene Zeug aber wirft man ab, 
und ladet es auf, fo find beyde Zeuge » Flügel bereits 
geftelet, fertig. - Dierbey hat man zu erwegen, daß 
man fi) an Das vorbergeftellere Jagen Dergeftalt 
mit der Sammer anſchließt / daß man nut einen Flügel 
nebſt der Rundung zu fteden brauchet, und Das geſtel⸗ 
fete Jagen zum andern Flügel dienen kann. Man 
muß ſich nach der Dickung oderdem Behaͤltniß rich ⸗ 
- ten, ob dag dickigte bereits ausgewachſen, und alzu 
Licht durchfcheinend worden ift, oder, ob es recht fin» 
fter vom Tangel»Dickigt unter einander verwachſen. 
So es lichte wäre, müften mehr Tücher feyn, und 
die Sammer gröffer werden, indeffen bleibet Die Cams 
ner angezogen, und jur Erden geftreckt, bereit liegen, 
und die Furcheln ftehend. Nachgehends nimmt man 
ale Mannfcafft, und teget felbige im Jagen Derges 
ftalt an daß Mann bey Mann, feinenge beyſammen 
in der Stille Schritt vor Schritt sreiben , Damit Die 
Hirſche allmählignach dem Dickigt und Behaͤltnis 
derG.arer getriebenwerden. Iſt man mit der Mann⸗ 
ſchaft an Die Rundung kommen, und vermuthet, daß 
ſich die Hirſche darinnen ſalviren, wird der vorhin ge⸗ 
ftrecfre Zeug eiligſt In der Stille mit Hebe +» Gabeln 
geh ‚und die Wind⸗Leinen befeftiger welche alle, 
nddornehmlich bed der Rundung auffen hetum ans 
gemachet werden. Alsdenn kann man den vorigen 
eüg / wenn anders nichts mehr darinnen,abmeiffen;, 
aufladen, und an ir Ortrückenlaffen: Deh 
Lauff aber aufferhätb ordiniret man wie gebraͤuch⸗ 
Ho,nit feinen zwey Krumm / Ruthen undZeu e⸗Fluͤ⸗ 
gein / auch Lauffs⸗Bogen zur Rechten und Lincken. 


Db er groß oder klein gemacht werde foQ,fteher in dem 
Gefallen eines jeden Herrn nur, daß die Einfahrt recht 
Im Boden in der Mitten komme, und das Tuch nicht, 


auf hoben, ſelbſt gewachſenen 
Bald, Furckeln gder Gabeln, Dergeltalt aufgeho⸗ 
den undeingeleget werde, Daß ben Ankunfft der Herr» 
Ber die Kutſchen und Wagen ungehindert hindurch 
‚fahrenkönnen. Nachdem die. Herrfchaft bey Dem 


abgervorffen, fondern 


‚Schirme abgeftiegen, fahren Die Wagen wieder ledig | 
uch wird wiederum herabgelaffen , auf gen leer, 
‚ Und unten befeftiget, | Dem andern Flügel, daß fie der Herrſchaft zur lincken 

G;eiten wiederum heraus koͤmmt, ziehet, wie vorge 


berauß, dag 
prdentliche Furckeln geleget 
Das Duerwoder Lauf⸗ Tuch wird gleichfalls hinein 
deitagen und behoͤtiges Drtesgeftreckt angebunden , 
"geßnebelt, gehoben und befeftiget, und an deffen Ste, 
fe dag vorige hingegen abgerragen und aufgeladen, 
Auf diefen Quer⸗Tuche muß von rechtswegen 
das Wappen und der Schild deffen, dem das Jagen 
‘gehört, mit Farben gierlic) gemahlet ſeyn / und ſolches 
eniweder von zwey —— die mit Fluͤgel⸗ Hoͤrnern 
SundFangEifen verfehen,oder von zwey wilden Män» 
nern, oder auch groen Loͤwen und Tygerthieren gehal⸗ 
"terrmerden, twelches einer Hohen Landes» Obrigkeit 
hoͤchſt rͤhmlich it. Waͤhrender Zeit als man den 
— das Quer⸗Tuch zu ſtellen befchäfftiget,fann 
der 


die Furckeln fegen, und treibet einen Theil 








d⸗Schirm zu gleicher Zeit; Damit man nichts 
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verſaͤume, aufgefchlagen werden. Er wird von einer 
hölßernen Machine mit eifernen Schrauben befeftis 
get, und mit grünen Barchent oder Leinewand bejos 
gen, wozu der Zimmermann, Tiſchler, Schlöffer, 
Schneider: und dergleichen Handwerds+ Leute, noͤ⸗ 
thig zu gebrauchen / Die foldye Arbeit verftchen, und 
mit Nummern und Ziffern umzugehen wiffen: fremde 
Leute fönnen fonft an dem ſchwachen Holge gar bald 
etwas jerbrechen, Die Schrauben vermechfein, oder 
aufandere Art Schaden anrichten. Es kann audy 
der Herr bey angenehmer Sommers + Zeit durch ſei⸗ 
nen Gärtner einen Schirm oder Loge von grünen 
Laube verfertigen laffen. Nachdem groffe oder klei⸗ 
ne Sjagden angeftellet werden, nachdem werden auch 
gröffere oder kleinere Schirme angerichtet. Iſt Die 
Herrſchaft in den Schirm hinein getreten , und das 
Quer · Tuch aufgezogen,fo verfüger fich die ſaͤmtliche 
Jaͤgerey mit ihrer propern Equipage, Flügel und 
Hüfft-Hörnern, auch entbläftem Haupte an den rech⸗ 
ten Flügel der Herrichaft, Dem Schirm gleich gegen 
über, in Ordnung und Gliedern, nach ihrem Range u. 
Charge hinter einander, und erwarten Durch ein Zei⸗ 
hen Befehl: Alsdenn führer Der Jaͤger⸗Meiſter feine 
unterhabende Fägerey, den Hut unter dem Atme hat 
tend,und continuirer bey Dem Hirfch + Feiſt Jagen 
mitdem gewöhnlichen Wald. Geſchrey desHa, Ha, 
Ha Ha, Dar folange,bis fie zu Holtze ziehen, iftes a⸗ 
ber vorbey, fo heiſſet das letzte: Ja Ho, Die Jagd⸗ 
Hunde merden von Denen Blau-Hüten Eoppelmeife 
geführet, Der Knecht bey denen Jagd · Hunden gehet 
vor, hinter ihm die Jaͤgerey su Holge, und continui- 
ren ihr ABald, Geichrey bisin die Rundung alsdenn 
wird das Treiben von Der fümtlichen Jaͤgerey einge» 
theilet, und. was ım jagen vor Hirſche anſichtig wor⸗ 
den, angeblafen undangefchryen. Kommen nun die 
jagdbaren Hirfche aus Dem Zagen durch das Due» 
Tuch aufden Lauf bey dem Schirm vorbeygefpren» 
get, ſo werden fie von der Herrſchaft im Borbeylaufe 
fen ans dem Schirm gefchoffen;es ift audyan mandyen 
‚Orten gebräuchlidy, daß ſie von Trommerern und 
Pauckern bewillkommet und gemeldet werden. Auch 
merden fietheils von der auf.beuden Flügeln Reben» 
den Zägerey mit Flügel- Hömern angeblafen ‚wann 
fie erieget, Durch Die Wildpraͤths + Trage vor dem 
Schirm hingebracht und nad) Groͤſſe Deret guten 
feiften Hirfche ihrer Starche, Dem Anfehen ihres Ge⸗ 
hoͤrnes und Mengeder Enden, in Ordnung geftreckt, 
wiees die Herrfchaft verlanger , und mit Dem Kopfe 
nach dem Schirm, auch mit Eichen, Brüdjen verbro⸗ 
then, Zftaber alles vorgejaget worden, und das Ja⸗ 
fo verſammlet ſich Die Jaͤgerey wieder auf 


1516 


meldet, imder gefchehenen Ordnung mit den Wald⸗ 
Geſchrey vom Holge, als :; Saat,bagt;tagt u. f.f. bis 
fie wiederum gegen den Schirm Der Herrfchaft Fon. 
menu Ende: Ja, ha / hagt/ tagt ta. Endlich wird 


mit Schreyen inne gehalten, Das Jagen mit Fluͤgel. 
— Ne 


fchrien, und das agen geendiget. Alsdenn werden 
Die Jagd · Hunde angekoppelt, das Wildvraͤth aufs 
gebrochen, der Zeug abgewotffen, der Befehl zu A 
re aa gegeben, da denn hernach das Ja⸗ 
gen aus iſt. ie 
Beſtalungs⸗Contract iſt ein contract, wel⸗ 
cher zwiſchen Kaufleuten und ihren Dienern * 
un 
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1517 Beſtand Beſteg 


Buchhaltern errichtet wird, worinnen ſich dieſer ver⸗ 
bindet, wie lange und in was vor Condition er ent⸗ 
weder in Kram,bey der Caſſe, bey Denen Büchern/bey 
Der Correfpondence oder andern Berrichtungen, 
feinem Herrn getreue Dienſte leiſten will ; Der Han⸗ 
dels⸗ Patron hingegen verſpricht, was er ihm jährlich 
Davor geben will. 

Beſtand bedeutet Wacht, Locatio, Conductio. 

Beſtand wird in der Wirtfehaffts-Nechnung u. 
Wochen»Zeddelndie, nad) decourtirten Abgangı 
übrig bleibende Summaan Pferd Rind» Schwein. 
Ziegen⸗Schaf⸗ und Feders Vieh, welche in der folgen: 
den und neuen Rechnung als Beftand von dem voris 
gen, in Einnahme gebracht wird, genennet. 

Beftanden Holtz wird ein mit vielen Haupt / und 
angehenden Bäumen, auch Vorſtaͤndern und Laß⸗ 
Reiſern bewachſener Forſt oder Wald genennet. 

Beſte pruͤfen Phil. 1,10. Nach dem Griechiſchen 
wird von ſolchen Dingen geredet, welche zu unſern 
Nutzen gereichen koͤnnen. So ſollen denn auch die 
Philipper darauf beſonders ihre Aufmerckſamkeit 
gerichtet ſeyn laſſen. Sie ſollen alle Handlungen 
wohl prüfen, ob ſie die Efre GOttes, oder ihren und 
des Naͤchſten Nutzen zu befördern vermögend find, 
Aufdiefe Art werden fie des rechten Zweckes nimmer» 
mehr verfehlen. 

Beſtechen ift, wenn der Bergmann mit feinem 
Gruben. Ticherper das Gezimmer verſuchet, ob es 
noch frifch oder faul fey. 

Beftechung ift ein öffentl. Verbrechen, da einer 
Magijtrats Perfon oder Bedienten etwas gegeben 
wird, Damit Der Beftochene fein Amt thun oder es 
auch unterlaffen möge,mwird an dem Beſtochenen will⸗ 
kuͤhrlich, auch wohl mit dem Tode beſtraft tor. tit. x. 
& Cod.adL.Iul.fup. Es durften die Roͤmiſchen 
Magiftratus überhaupt feine Geſchencke annehmen, 
ausgenommen geringe, ſo in Speis und Tranck, fo 
in nechſten Tagen fich verzehren laſſen, beſtehen, und 
des Jahres über 100 fol. fich nicht belauffen. 

Beſteck, Erui,ift ein theils mit Leder, theils mit 
chagrin übergogenes Futteral, Darinnen Die marhe- 
matiichen Inftrumente verwahret werden, 

Beſteck hHeiffer bey denen Wund · Aertzten ein Fut⸗ 
teral, worinne ſie ihre Bleine Inftrumente, ſonderlich 
die Lanzetten, verwahren. 

Beſteck, die Seefahrer brauchen dleſes Wort, u. 
heiſſen es ein Beſteck machen, wenn ſie den Ort, wo 
fie zu ſeyn / muthmaſſen/ auf der See-Charte anmer- 
en. Diefes geichiehet alle drey&tunden, und muß 
Dahero ein jeder,menn er vom Steuer abgelöfer wird, 
ſolches in feinen Tage» Buche nah Sciffers- Ge 
brauch aufzeichnen. 

Beftecken heift in Bergmercken, Stiele und 
Helm in die Eifen machen, darum fpricht man ; die 
Eiſen beftecken. Herttwigs Berg, Bud P- 79. 

Beltede, oder Bonningesgard, lat. Befeftadi- 
um, eine Beltung aufder Sn Aland, am Meer 
Bufen Alta Fiord, welches Die Reſidentz des Dänis 
ſchen Statthalters ift. 

Beſteg iſt eine lettige, gehe und ſchmierige Berg⸗ 
Art, bricht oft Gang⸗oder Kluſtweiſe alleine, oft zwi⸗ 
ſchen denen Gaͤngen und Geſtein, ofte mitten in Gaͤn⸗ 
gen. Wo dergleichen ſich vor einem Dre befindet, 
nennet man es einen Ausſchram, dieweil es leicht zu 
gewinnen. Die Gaͤnge fuͤhren meiſtens an Sahl⸗ 
bander ein Beſteg, Durch welches die Gaͤnge gleich 
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Beſtehen Beſtia 


ſam von dem Geſtein abgeloͤſet werden. 
Berg⸗Buch p.79. Encel.Tl.ızfegg. 

Beftehen,Pf. 130, 3. So du wilt Suͤnde zurech⸗ 
nen, Zerr / wer —— N ? Das Hebräifche 
Wort bedeutet aufgerichtftehen, und fich in gus 
tem Stande befinden. So faget David, niemand 
koͤnne feine Sache durch feine eigene Krüfftevor dem 
Richter · Stule Gottes ausführen. Wenn der Here 
ihm nach feinen Wercken lohnen wolle fo werde er feis 
ne gründliche Verantwortung findenfünnen,fondern 
fich Der gerechten Straffe unterwerffen müffen, 

Befte en gegen die liftigen Anläuffe des 
Teuffels Eph, 6,11. Der Apoftel bedienet ſich eines 
foichen Wortes, welches den mächtigen Widerſtand 
andeutet, den man denen Feinden leiſtet. So follten 
ſich ſeine Epheſer gegen dieſen Widerſacher bejeigen. 
Wenn er feine feutige Pfeile auf ſie los drücken wolte, 
fo folten fie nicht etwa die Flucht ergreiffen, fondern 
ſich denfelben aufs Äufferfte widerfegen, und fonders 
lich durch den Schild der H. Schrift Diefelben abzu- 
halten bemuͤhet ſeyn. 

Beſtehen wird der Weg des Frommen Prov, 
21,29. Nach der Grund» Eprache heiſſet es: Der 
Gerechte wird feinen Weg ordentlicheinrichten. 
Er geräch nicht auf Die Gedancken als ten er Feinem 
Fehler unterworffen. Aber, foer derfelben gewahr 
wird, foläffeter fich gerne einen richtigen Weg führ 
ven. Ermeiß, daß er ſich einen herrlichen Nuhen dar 
von verfprechen kann, indem auf diefe Weiſe feine 
Wege dem Herrn wohlgefallen, und er auch ae fein 
Vor haben geſchickt auszuführen vermögend if, 

Beftelingen, ein Schloß im Erg» Stift Teier, 
unmeit Sreudenberg gelegen, 

Beltellen, (Das Feld.) fo heift ale Acker: Arbeit, 
als Pflügen, Düngen, Saͤen und Egen ec. ıc. 

Beften (lo, Georg.) ſchrieb Spiegel der fonde 
inı6 Predigten aus2 Sam. XII. ı2. röningen und 
Sranequer 1655 ind. Gorzs Wraeckswaertin 8 Pre 
Digten aus2 Sam. XIIL XIV. ib. 1658. den geefte- 
lycken Apotheecker. Hendreich, 

Beften dienen, Denen, die GOtt lieben, muͤſ⸗ 
8 ale Dinge zum Beſten dienen Rom.8, 26. Er 
ind viele Dinge in der Welt, welche dem Menfchen 
den äufferften Schaden zufügen : aber aus diefem 
Sifte weiß der himmliſche Argt feinen Gläubigen eis 
ne Foftbare Argeney zu bereiten. Cie dienen ihnen 
sum beften, wenn Der groffe GOtt Durch foiche Züchtis 
gungihren Glauben aufden Probierftein leger, und 
fiehet, ob Derfelbe auch Die Probe halten werde. Cie 
müffen ihren Nugen befördern, / wie Dadurd) ihr 
Glaube und heiliger Ehriften, Wandel zu einer größ 
fern Voilkommenheit gelangt. So pfleget GOit 
auch oftmahls durch Truͤbſal auf den Freuden · Weg 
zu fuͤhren, und ihr Elend in herrliches Frolocken gu 
verkehren. 

— —— Daucus, oder Paftinaca fativa, 

Beftia, Beftiola, f. Thier. 

Beftia, ein wildes, unvernünftiges Thier. L, L’$. 
In bettiis.=.fiquadrup. paup, 

Beftia, f. Lupus, ein Geftirn. 

Beftia se u — * Calpurniorum. 
Alfo war Beftia Calpurnius A. V. &42. Burger 
meijter. Augu/?,de Famil. v. Calpurnia, — 

Beſtia — ſ. Alce. Tom. L.. 1oggi 
Beſtiæ feræ, gang wilde und unbandfge Thiere, 
die man mit Öewalt occupiren und fi) Deren * 
in⸗ 
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Beftie Beftimmte Zeit 


Einfperrung verfibern muß. 

Beftix manfuefadte, zahmgemachte Thiere find, 
Die zwar wilderMatur, fie fönnen aber gegähmet, und 
in einem Drte zu bleiben gerwöhnet werden, als Da 
find die Bienen, Tauben, ‘Pfauen, L. 5. $. 5- d. A. 
R.D.$.14 &ı6.derer.div. . 

Beftiarii waren Diejenigen, welche mit Denen wil⸗ 
den Thieren ftritten, welches fie entweder freyroillig 
thaten, um ihre Tapferkeit zu zeigen, oder es wurde 
ihnen zur Straffe zuerkannt, Zarwin.de Lud, Circ, 
11.4. Bulergerde Venat. 30 & 34. Pigworius de 
Seru.p.35. FabriScmeftr. 1. 6. Laurentius deRe- 
bus publ.c. 7. Kipping. Antigg.Rom. Il. 6. $. 10. 
Diejenigen, fo um das Geld fich hierzu begaben, wur⸗ 
den unehrlich.Argoliss inPanuin.& Buleng. Il.cc, 
Diedthenienfer haben folches zuerſt aufgebracht, mel» 
chen die Homer hierinnen gefoiget. Sie thaten es 
1) denen verſtotbenen Seelen ein angenehmes Dpffer 
zu bringen, 2) daß ihre Kinder ſollten Davon fechten 
lernen, 3) denen Kayfern und dem Volcke eine Luft 
zu machen, und konte fich Peiner mehr beliebt machen, 
alswenn er etliche hundert ſolche Kerle mit milden 
Thieren zufammen gehen ließ, —— de Ve- 
nat.6.11. Cafalins de vrbis ac Imp. Rom. fplend. 
IL s. Sie hatten fo gar Derter, wo ihnen gelernt 
wurde, wiefie mit denenwilden Thieren ftreiten fol 
ten. Cafaliusl,c. Iuninsin Tertull. Apoi.35. Die 
üebelihaͤter habenfich vor diefer Lebens » Straffe fo 
gefürchtet, Daß fie ſich lieber felbjt das Xeben genom» 
men. SenecaEpift.70. Es mar aber ein Unterſcheid 
unterad beftias damnari, ad beftias darı, und be- 
ftiisobiici. Adbeftiasdamnarimwar, wenn über 
einen das Urtheil *5— war, daß er mit denen 
wilden Thieren kaͤmpfen folte, wurde nun daſſelbe an 
ihm vollgogen,hieß es ad beſtias dari, und war er von 
der Straffe frey, wenn er Die Beſtie exlegte. Beſtiis 
obiici aber war eine weit aͤrgere Straffe, denn wenn 
gleich ein Delinquent das Thier ums Leben brachte, 
fo Halfes ihm doch nichts, fonderner wurde auf ander 
ve Art beftrafft. ulengerus de Venat. €. 33. Fabri 
femeftr. 1. U. Zawrentins de rebus publ. c. 7. 
Mit der legtern Art wurden immer die Ehriften ber 
fegt, und ift bekannt, daß das Vol immer von dem 
Theatro zu fchreyen pflegte: Chriftianos ad 
Leones. * lc 

Beſtie, ſiehe Thier. 
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Beitialität, weil der Menſch ein Thier, wie ande⸗ 
ze, ſo nennet man die übrigen Thiere, um ſie von dem 





Beſtan Beſuchen 1520 
Es heiſſet: GOtt habe drey Tage beftimmet, dennoch 
ſtehet weiter unten, ſie habe an eben dieſen Tage den 
Anfang genommen, da es der Prophet verkuͤndiget 
hatte, und hat dieſelbe nur drey Stunden gedauret. 
Doch duͤrffen wir hierbey nicht auf die Gedancken ge⸗ 
rathen, als ſey GOttes Wahrheit der Veraͤnderung 
unterworffen. Denn feine Verheiſſungen und Dro⸗ 
hungen pflegt er unter einer gewiſſen Bedingung aus⸗ 
judrüden. Hier faheer nun, daß David eine her» 
liche Reue und Buffe verfpürenlieffe. Daher wur“ 
de er beroogen ‚ feiner erbarmenden Gnade wieder 
Platz zu vergönnen, und ihn nur mit einer leichten 
Zuͤchtigung von wenig Stundenzu belegen. 

Befton,eine vornehme Stadt in Perfien, auf ei⸗ 
nenn fehr fruchtbaren ‘Boden gelegen. Ihre Situari- 
on ift unterm 79 gr.15min.Long. und37 gr.ꝛo min. 
Latit, Taverniers Perf. Reif. IIL.13.p. 149. 

Befton, (Ioannes) ein Engelländer, war in dem 
Earmeliten-Elofter zu Lyun Prepofitus, und let» 
te A. 1428, ſchtieb Compendium Theologie mo- 
ralislib. ı. Ordinarias Queftiones lib. .inLogi- 
ces rudimenta: fuper vniverfalibus Hokork 
lıb.ı. Sermonesin Euangelıa lib,ı. Sermones 
inEpiftolas lib.ı. undEpiftolarum libros 2. Hend- 
reich, 

Befkoffen heift bey Denen Pergament - Machern 
wenn fiedie Löcher an Denen Fellen beſtoſſen. 

Beltreichen, Flanquer, iftfo viel,ald den Feind 
vonder Seite mit dem Geſchuͤtz angeeiffen und auf 
denfelben log feuren. Alſo, wenn eine Flanque die 
gegen überftehende und von dem Feind beängitigte 
Face eines Bollwercks mit dem@efchüg defendiretz 
fo heißt esdie Flanque beftreicht die Face. 

Beftrichener Windel, fiehe Angle Flanquant 
exterieur. Tom. II, p: 287. 

Beſturmen heiſt, eine Stadt oder Beftung, wenn 
zuvor eine giemliche Zreche indie Haupt · Wercke ger 
feget worden, und die Belagerten ſich nicht ergeben 
wollen, mit Gewalt unaufhoͤrlich beſchuſſen, bis die 
Garnifon ermuͤdet, erleget, und Die Stadt oder Ber 
flung in die völige Gewaltderer Belagerer gebracht 
morden, Wie aber eine Stadt oder Beftung durch 
Sturm zu erobern fev,zeiget Flemming in feinen voll⸗ 
fommenen teutfchen Soldaten VI,28.$.r. fegg. : 

Beftürmer, Affaillants, heiffet Die zu einem 
Sturm commandirte Mannfchafft. 

Beftärgung, dieſe bedeutet nichts anderg,als eine 
befftige Rührung des Gemüthes , Die wir bey einer 





unterfcheiden, Beftiem Die Bertien | unvermurhend vorfommenden Sache empfinden 
ch Ehre die Erhaltung ihres | Daß wir felber nicht wiſſen, was wir anfangen follen. 
Geſchlechts wenn nun auch ein Menſch an nichts wei» , Es ift dieſes eine Art des Schreckens, weswegen wir 


ter als dergl, Dingegedendet, fon 


‚feine Niederrrächtigkeit anzuzeigen, eine Beſtie oder | ter 


ein ieh. Eine ſoiche That nun, dienurdenen Thies 
— dem Menfchen zukommt, wird eine Be⸗ 
litaͤt genennet. 

a manfuere find Thiere, die von Natur 
zahm find, und ohne Zwang und Gewalt in unferen 
SHaufern in Verwahrung bleiben, und, wo fie nicht 
Durchgufal oder Vorſatz turbiret,und fheu gemacht 
werden, nicht Davon oder aus unferer Verwahrung 
fliehen, und wo es aud) geſchicht/ dennoch in unfern 
dominio verbleiben. add. $.16.n.3& 4 

Beſti e Zeit. 2 Samuel. 24, 15. Der 
. ZErr ließ Peftileng in Iſrael kommen 
vom MWlorgen bis zur —— Zeit. 
Man machet ſich hierbey allerhand Schwierigkeiten. 


ennet man ihn,um auch die vollkommene Ausführung derſelben bis un. 


befa — ———— wollen. 

eftu en das Geftein heift in Bergwerden, 
wenn der Geſchworne dem Haͤuer auf Gewinn und 
Verluſt etwas herauszufchlagen, und aufjufahren, 
das Geſteine / ob es fefte, oder gebrechig,zunor behaus 
et, und hernach verdinger. 

Beſuchen Wayfen und Wittwen in ihrer 
Trübfal. Zac. I, 27. Waͤyſen u. Wittwen find ſolche 
Leute,welcheihres beften Troftes auf der Welt beraus 
bet find, und alfo anderer Hülffe gar fehr vonnoͤthen 
haben. Fa EHDtt felbften hat fiehin und wieder unfe- 
rer Borforge anbefohlen. Nach unfern Worten ſol ⸗ 
len wir Diefelben befuchen. Es muß aber geſchehen/ daß 
man von ihrem Anliegen gute Kundfchafft — 

er 


152T- Befuchis Beta 

ber ihnen auch hernach hülffreiche Hand teifte. Diefes 
nennet der Apofteleinen reinen und unbeflecften Got: 
tesdienft, Denn dadurch bereifen wir, Daß wir dem 
Befehl, ſo uns das allerheiligfte Weſen vorgeſchrie⸗ 
ben hat, willige Folge leiſten. Ja wir treten ſelbſt in die 
Sußitapffen des groſſen GOttes, der ſich einen Vater 
derer Waͤhſen, und einen Richter derer Wittwen 
nennet. 

Befuchis, eine Stadt, nicht weit vonder Stadt 
Birhfa in Babyloniengelegen. Es Foftetedem Käyr 
fer luliano viele Arbeit, ehe er fie Eonte einbefommen. 
Zofimus 1.20. 

Befuch-Anecht, Wenn einreife 
der Fremde wieder nach Daufegefo mahren® 
berzeit aber auch was rechtſchaffene etund ber 
griffen hat ſonderlich aberdazu, wozu man ihn ges 
brauchen will, tüchtig befunden wird, und nicht allein 
Einheimifche, fondern auch andere fremde Beſuch⸗ 
und Behängens-Zeit fleißig nac).feinen erhaltenen | 
Arteftatis abgewartet, auch in feiner Probe richtig | 
beftanden, fürnemlich fi von Natur, dazu emfig, | 
fleißig und millig ermweifet, Ban er aufgnädige Con- 





t Jaͤger aus 





ceſſion der Herrſchafft und Gutbefinden des Ober⸗ Dieſe Bluͤmlein 


Beta 


Plinius nennen dieſe Bete Seculam, dahero fie auch 
noch in etlichen Apothecken Sicla, Surers, oder Cicla, 
wie auch ZivrAon, Sevtlon, rzurAo, Tevtlon und 
Tevtlisgenennet wird. Iſt ein Garten⸗Gewaͤchs, 
welches jaͤhtlich in groſſer Menge, weil es in denen Kuͤ⸗ 
hen zur Speiſe ſonderlich gebrauchet wird/ geſaͤet und 
gepflantzet wird. Wenn der Saame wohl aufgehen 
ſoll, ſo muß man ihn mit dem zunehmenden Mond in 
ein muͤrbes Erdreich nicht gar dichte ſaͤen Wenn nun 
Die Pflantze Das fechfte Blat erlanget, fo feget man die 
beften aufein rmohlgedüngtes Land Ellen weit von ein» 
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ander / und bricht m Verpflangen Die Spigen von des 


nen Wurtzeln ab, fo wachſen fie deſto beffer in die 
Blatter. Die Blätter müffen nicht abgefchnitten, fon« 
dern feitwerts abgebrochen werden. Dieſes Gewaͤchſe 
ftöffer aus feiner Wurtzel groffe, glatte, glängende 
“Blatter, die ziemlich Dicke, zart / insgemeingrän und 
meißlicht,bismeilen aber braunsgrün und vol.Salpes 
terhafften Safftes find, Dazmifchen erheber ſich ein 
Stengel, etwan aufdrey Schuhe hoch, welchet äftig, 
und auf denen Spigen, folang als diefeiben find, mit 
kleinen röthlichten Bluͤmlein gleichfam übergogen it, 

beftehen jedwede aus fünf Faslein, 


SagersMeifters den Dienſt eines Beſuch / Knechtes | worauf, wenn fie verfallen,eine Frucht erſcheinet/ die 


erhalten. Diefer Dienft gefchiehet nun eingig und ale | fchiergang rund und höckerichrät, 


und zwey oderdreg 


fein durch oder mit Beſuch Des Reit-Hundes,entrweder | länglichte, röthlichte Saamen befchlüffer. Die ABurs 


Dasjenige Kot» Wildprath, fo in einer Heydezu vers tzel iſt lang und rund,des Heinen Fingers dick, 


muthen / und von Feldern zu Holgegemechfelt ift, vor. 
dem Jagen zu vorhergehender Nachricht dem Ober⸗ 
Jaͤger⸗Meiſter anzuzeigen, odereiner Luſt⸗ Jagd ber 
gierigen Herrfchafft einen oder etliche jagdbare Hirs 
(he zur Vergnügung zu beitätigen.&s werden derfels 
ben an FürjtlichenHöfen aufs wenigſte zwey bisdrey, 
oder mehr gehalten, nachdem die Heyden und Waͤl⸗ 
der meitläufftig vertheifet, und das Land groß, auch 
nachdem die Herrfchafft Liebhaber find. Kin ſolcher 
Beſuch⸗Knecht iftfchon vor wehrhafft zuachten, und 
gehoͤret ihm einanfehnliches Salarium, maffen diefer 
Dienft einen eigenen, fleißigen, nüchtern und geduldis 
gen Menichen erfordert, zu welchem man nicht alle 
Semütherbrauchen Ean, darneben muß er fich alle 
Behängens-Zeit fleißig üben, Damit er je mehr und 
mehr hierinnen zunehmen möge,denn ihm allezeit was 
neues vorfommen wird, fo ernoch nicht gewuſt. 
Befuntius,(Branchinus) der 52. BifchoffjuBer- 
omo, wofelbit er aus einem Adel. Gefchlechte ent» 
proffen, Bareilus in Memor. PP. Barnab. T. II. p.aiæ. 
Ermurdean. 1381 zur obigen Dignitæt befoͤrdert. Er 
ftarb den 22Zun.a.1399, Fgheius Ic,Sac.T.1V ,p.481. 
Befynga, f. Babyfenga. Tom, Ill, p. 90. 
Befzczetftic, ſ. Bifzeftia. 
Befzterce, ein Fluß, f. Biftrig. 
Befzrerce,eine Stadt in Siebenbürgen f.LTöfen. 
Bera, Frantzoͤſiſch Poirée oder Bere, Griecchiſch 
Adxav,(weilesan die Speifen alsein Zugemüfe ge» 
kochet wird, vonAazarsieues) Italiaͤniſch Bierola. 
Spaniſch Afelgas. Teutſch Bete, Mangold. Iſt ein 
Küchen ⸗Kraut deſſen es zwey Haupt⸗ Sorten giebet, 
eine weiſſe und elne rothe. Die erſte heiſſet: Beta, 
— Tab, Beta alba March, Beta candida, J. B. 
Dod. Beta alba vel palleſcens, queciclaofhici- 
norum, C. B Vit. Tournefort. Berta hortenſis alba 
Offie. Frantzoͤſiſch, Poirée blanche, Teutſch, Bete, 
eiſſe / Bi er ini en Roͤ⸗ 
miſch⸗ RBohl, Romgraß, Rumoltz, Rumgolg, 
weiß Mangold/ weiſſe Bete. 7heophraffus und 
Univer[.Lexici 10. Theil, 
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rund des fi holtzicht 
und innewendig weiß. Dirfe Bere wird mieder in = 


terfchiedene Battungen und Arten eingerheilet: Denn 
fie iſt entweder gar groffer Art, als Beta hortenfis 
major folüslatiffimis,groffe Garten⸗Beteʒ und 
dannBerahortenfismajonviridis cofta alba vel 
rubra latiflima,groffe fremde Bete, mit ſehr breis 
ten, weiſſen oder Ka Rippen, von Denen Frans 
bofen Betre-Carde Bette⸗· Carden, gieihfam Bera 
Bicarda, Picar diſcheBete, genannt / weil die befte in 
der Picardie waͤchſet, und zu allerhand Kraͤuter · Sup⸗ 
pen und Gefuͤlſel/ wann derfelben Blaͤtier hoch jart 
und jung ſind/ gebrauchet wird: oder kleiner Art;und 
felbige wiederum entweder weiß, als Die oben gedach⸗ 
te weiſſe/Beta alba, dazu dann die blaffe und die grüs 
ne, als Die geringite, gegogen wird: oder roch, davon 
Bera rubra nadyjufehen, unddann Diegar dunckel⸗ 
grüne,Bera obfcure viridis,velfoliisatro-viren- 
tibus. Die groſſe, wie auch Die kleine weiffe Bere daus 
ven den Winter, und werden dghero bey uns Winter- 
Bete genennet. Die Aleinerofhe und grüne aber vere 
gehen den ABinter, und heiffen alſo Sommer, Bere, 
Am Temperament u. Kraft kommt die Bere fajtmit 
dem Kohl überein, führer viel Phlegma, Oehl und Sal 
effentiale, hataud) ein bitter Salg und Nitrofiter 
bey ſich: Daber fie den Leib, wenn fie halb gar gefotten, 
erweicher, und zum Stuhl-Gangreiget: Deromegen 
auch Die ‘Blätter von etlichen mit unter die erweſchen⸗ 
Den Krauter gerechnet werde, Sie giebt fünften ſchlech⸗ 
te Nahrung beſchweret den Magen und iſt ihn fchäd- 
lich, Sam, Schonborn. Man.Med.Prax.p.139.Dienet _ 
alfo nur vor ſtarcke, arbeitſame Leute zur Speife, dare 
um fie auch Marzialis Xlil. 13, Fabrerum prandia, 
ein Schmiede⸗Eſſen, nennet: welches Denenfeiben 
auch ſehr nüglich ift, Den Leib zu ermweichen, Zlier, Mer- 
cur-Tr.de morb.cutan.ll.6. Sicla parum nurrir, 
ventremconftipat & urget, lauter deralte U ef, 
Und Eob, Hefluslib, de bon. valer, ſaget 
Cruda nocet Beta, hanc coctam fumfilfe iuvabir 
Sumta frequens ſtomachum vellicar ae 
dd dd RIP 
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Jedoch Fan die Zubereitung etwas hierbey verbeffern. | rubra vulgaris, C. B. Pir Towrnefort, Beta nigra, 
Weiſſe Bere mit Knoblauch gefotten u. gegeffen, t6d» | Ang. March. Teuiſch vorher Mangold. Sie ſſt dare 








tet die Wuͤrmer im Leibe, und treibet ſie aus. Den 
Safft von Beiſſe in die Naſen gezogen/ reinizet Das} 
Haupt von uͤberfluͤßigen Feuchtigkeiten, und macyer! 
Lufft. Aus dem Kraute ein Fußbad gemacht, hut gut 
denen erfrohrnen Fuͤſſen. Die gruͤnen Blaͤtter über Die 
um ſich ſreſſende Schaͤden geleget, heilen dicſelbigen: 
werden auch zu denen entzundeten Geſchwuͤren u. Ger 
ſchwuͤlſten gebrauchet: Denen Kindern auf das boͤſe 
gtindichte Haupt geleget ziehen den Fluß heraus/ und 
befoͤrdern die Heilung. Das Kraut ſammt der Wur⸗ 
gel gefotten,und das Haupt damit gemafchen, Dienet 
fürdie Schuppen. Die Wurtzel zu Aſchen gebrannt, 
mit Honig temperiret,u. das Haupt damit geſchmie ⸗ 
vet, befeſtiget Die Haate,daß fie nicht ausfalen,machet 
auch das Haar wachſend. Die Wurtzel wohl geſau⸗ 
bert,mit Saltz und Honig beſchmieret, und in den Aff⸗ 
ternZäpffleinssweile eingefteckt,befördere den Stuhl · 
gang; in Wein geleger, machet ſolchen bald zu fig. 
Wenn manmillbarte und zähe Kafe mürbe machen, 
fol man die Blätter nehmen, und Schichts ⸗ weiſe in 
den Keler zroifchen die Käfelegen. Das Wortt Bera 
wird von dem Griechiſchen Buchftaben Ayra herger 
leitet, weil der Mangold,mann er voller Saamen fies 
bet, der Geſtalt nach, wwiediefer Buchſtabe fehen foll. 

Beta,ein Heiner$luß in&üd. America in derLand⸗ 
fchafft Pariaoder Neu-⸗Andaluſien, in Terra Firma, 
welcher ſich in den aroffen Fluß Orenoque, welcher 
auch Paria, oder Yuiapari genennet wird, ergeuft, 

Bera, eine Stadt ehedem in Egypten, an der Seite 
von Arabien. Plinius VI, 29. 

Beta mar vor diefem ein Gebiet in dem alten 
Preuſſen, in der Proving Samland, Sarttnochs 
Altsund neues Preuffen 1.1. $.17.p.36. 

Beta agreftis,erratica 77ag.Communis feu vi- 
ridis, Teutſch gemeineBete, Mangold, Beiß⸗ 
Bohl, Boͤmiſch⸗ Bohl, kommt mit der weiffen Bere 
ziemlich überein,nurdaß fie geringer gehalten und ihr 
Die melffe weit vorgegogenreird. Sie erweichet den 
Leib, und ifteine Speife vor ftarcke Leute. Aeuſſerlich 
leget man die jerftoffenen Blätter über freffende 
Schaͤden / f. Beta, 

Betaalba,f, Beta. 

Betaalba vel pallefcens, quæ cicla oficino- 
rum, C B. Piz. Tourngfort,f. Bera, 

Beta Bicarda, — — Bete, ſ. Beta. 

Beta candida, L. B. Dod. ſ. Beta. 

Beta communis, ſ. Beta agreſtis. 

Beta Cretica ſemine aculeato C. B. f. Beta fpi- 
nofa. 

Betaerratica, ſ. Beta agreſtis. 

Beta hortenſis alba, ſ. Beta. 

Beta hortenſis major foliis latiſſimis, groſſe 
Garten⸗Bete, ſ. Beta. 

Beta hortenſis major, viridis coſta alba vel ru- 
bralatiffima, groſſe fremde Bete/ mit ſehr brei⸗ 
ten, weiffen oder rothen Rippen, ſ. Beta. 

Bera infipida, ſ. Blitum. 

Beta nigra, Ang. Marth. f. Beta rubra. 

Beta obfcureviridis, oderfoliisatro-virenti- 
bus, f. Beta. 

Beta pallefcens,f. Beta. 





innenurvon Dem weiſſen unterfhieden, daß fie roth 
ausfichet. Die smeyte heiſſet: Betarubra Of%c.& 
Marıh, Berta ruf:ra Romana Dod. Betarubraradi- 
ce Rapæ, C B.rr. T Eh rt.radice rubra crafla, 
1,B, Beta niga, Cord, in Diofe. -Rapum rubrum 
Fuch[ Berta somanarubra,Rapofa dicta Park. Frans 
köfiic) Petterave, Teutſch roth Rüben» Braut, 
Beißruͤden, Ronen, Beet-IBurgeln, rothe Rüs 
ben. Diefift von der erften Sorte darinne unters 
fchieden, daß ihre Blätter ein gut Theil Fleinerund 






viel roͤther find; ihre Wurtzel aber gas Dicke iſt wie eis 
ne Rübe Var einen Blutrothen Safft hält. Die 
Wurtzeln pung ſeht wohl bekannt, maſſen ſie 


jährl.eingemachet» und zu denen Spkeiſen ſtatt eines 
Zugemüfes aufgefeget werden, Wlan pfleget fiezur 
Herbft-Zeit,che ihnen die Blätter vergehen, auszugies 
ben, ein wenig zu fieden, und das Ober⸗Haͤutlein ab» 
zufchelen, Darnach in Scheiben zu zerſchneiden, u.mit 
Bier-Efig, Merrettig Fenchel, Cuͤmmel oder@orian» 
der einzumachen, fie verlieren aber ihre Farbe, wenn 
fie lange eingemacht ſtehen. Doc) laffen fie ſich, in 
Sand wohleingeicharret, den gantzen Winter Durch 
verwahren. Man kan fie unter die gefunden Spei⸗ 
fennihhtrechnen. Denn ob fie zwar einen Appetit 
zum Eſſen machen find fie Doch fehr blehaft / ſchwaͤchen 
den Magen, gebenwenigund grobe Wahrung, und 
ftopfenden Leib, wie Dioforiaesll. 149. ausdruͤck. 
lichfchreibet. Der Saftdavon indie Naſe gezo⸗ 
gen, machet Tiefen und giehet viel Schleim und 
Feuchtigkeit durch die Naſe, reiniget und erleichtert 
dadurch fehr das Haupt, und heber die Verſtopfung, 
vertreibet das Zahn⸗Weh und dag Ohren · Saufen. 
Aus denen rothen Küben ein Waſſer gebrannt iftgut 
vor die tothe Ruhr, und löfcyer auch Die innerliche 
Hitze des Leibes. 

Beta rubra radice Rapæ, C. B. Pit. Tonrnefort, 
ſ. Beta rubra. 

Beta rubra Romana, Dod, f. Betarubra. 

Beta rubravulgaris, ſ Beta rubra. 

BetaSiclyf.Beta. 

BeraSicula, f. Beta, 

Beta fpinofa, oder Cretica femineaculeato, €. 
B. Teutſch Mangold oder Bere mit ftachlichten 
Sasmen. 

Berafilveftris, f. Pyrola, 

Beta vulgaris C. 3, |. Beta nigra, Matth. 

Berdubung und Zaͤhmung des Leibes 1 Cor. 
9,27. Dadurch verftehet der Apofteldie Dämpfung 
der fündlichen Lüfte,twelcheden Eörper bermohnen,daß 


fie, nicht über unfere Seele Die Oberhand behalten 
mögen. 
Megierung des keibesnichtaus, welche Darinn beſte⸗ 
het, daß mandemfelben einen Zügel und Zaum anle 
get, und fonderlich Durch Maͤßigkeit und Arbeit es da⸗ 
hin bringet, Daß erim Wercke der Gottſeligkeit nicht 
nachlaßig wird. 


Aber er ſchlleßt auch daben Die gesiemende 


Betagen heift, iemand zu einer Sacheeinen Ter⸗ 


min anitellen. 


Betah, eine Stadt des Könige Hadad»Efersin 


Syrien, woraus David viel Erg erbeutet, 2Sam.8,8. 
Es ift vielleicht dasThibechath,deffen : Chron,ıe,8- 


BetaRomana rubr.Rap.didfaPark. (‚Betarubra, | gedacht wird, 


Betarubraift dieandere Haupt-Sorte des Man⸗ 


Betancos,fat. Betanca, ver Alters,mie einige das 


goldes, welche tieder in zweyerley Arten abgetheifet | vor halten, Flavium Brigantium, eine Heine Stadt 
wird. Die erſie davon heiſſet Beta rubra Zrunf, Beta | in Öallichen,inSpanien,Oftwärts der Stadt Corun⸗ 
na 
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na gegen über, und zwar 4. Meilen davon, am Fluß 
Mandeo. Sie liegt in einer angenehmen und frucht · 
baren Gegend, 

Betancour, (lo.de)f. Bechencourt. 

Betant, einefuite in‘Sranckreich,fchriebLescon- 
ſeils de la ſageſſe, u. le Theologien dans lescon- 
verſations. Paris 1083 in 4. Hendreich. 

Betari, ſ. Bethhoron. 

Betaron, ſ. Bethhoron. 

Berafii,oder Verafii, waren Voͤlcker in denen Nie⸗ 
Derlandens melde zwiſchen der Scheide und Maaß 
wohneten , und ſowohl einen groffen Theilvon der 
Graf Namur, als auch die Gegend, 100 ietzo 
Gemblours und Perweysin Brabant liegen, befaf 
fen. Tacitus Hift.IV 56.66. Plin.LV..ı7. Gruterus In- 
fer. p.520.n.9. Cluver. muthmaſſet, daß dieſes Volck 
vieleicht vorhero Aduatici geheiſſen, weil Cæ/ar de 
Bell, Gall.Il.is. die Aduaticosals Nachbarn derer 
Eburoner und Nervier beſchreibet, fo ebenfalls Plin. 
und Tacitus ll. cc. die Betaſios beſchreibe. Cellarins 
Notit. Orb. Ant.ll,3. $. 166, Junckers Anleit. zur 
mittl. Geogr. IL. 1. p. 78. 

Betau oder Bataw, Bathua, Battua, Batua, Be- 
zavia, Betawe, Beruwe, Terrarchia Neomagen- 
dis, ein Theil vondem Hollaͤndiſchen Geldern,hat ſei⸗ 
nen Namen entweder von Batone, welcher Die Bat» 
ten oder Batavos hieherfollgeführet haben, oder ſoll 
fo viel heiſſen/ als ein beſſeres Land, welches Die Nies 
Derlander noch Betere⸗ aue oder Betsaume ausfpres 





chen. Tunders Ankeit.zur mitt, Geogr. II. i. x. Ha- 


driani Innii Batavia c.i.Keysler. Antiq. Septentr, 
& Celt.p. 428. Anfangs begriff Die alte Beiau das 
gantze Stifft Utrecht, einen kleinen Strid) vom Her⸗ 
Kogthum Kleve, einen Theil von Geldern , und einen 
Theil der Hollandifchen Grafſchafft. Es war von 
Schencken ⸗ Schantz bis an die Nord· See ıı Hoch» 
Teutſche oder 2. Niederlaͤndiſche Meilen lang, und 
von einem See» Munde sum andern 5 Wiederländi- 
fe breit. Nunmehro aber führer nur ein Stück da⸗ 
von dieſen Namen nemlich ein Theil von dem Hollaͤn⸗ 
difchen Geldern an derMaaß,melcher gegenÖften an 
Eleve, gegen Süden an Brabant; gegen Welten an 
Holland, und gegen Norden an Utrecht grentzt. Es 
befteht aus Gebieten, nemlich Der Betau, Tieller» 
wald, Ryck oder dag Reid) Jrimegen, Maeswael 
und Bommelward. Zefens Beſchreib. von Amfter- 
Dam — 6. Luca Fuͤrſten⸗Saal p.937. 

Betberg war chemahls eine Eapelle in Cleve / wel⸗ 
ches damahls eine Graſſchafft war, ietzo aber das 
Hertzogthum iſt. Dieſelbe hatCuno oder Conon Graf 
von Cleve, im 8. Seculo, als er ſich zur Ruhe begeben 
— — um in ſelbiger feine Bet Stunden zu halten,ger 

ifftet, welche hernach in ein NonnenCioſter vers 
wandelt worden. Lairitzens Palm IWaldVilll.ı$.3. 

Bete, cin Kraut, f. Bera, 

B£te, warn derjenige, fo im Lombre - Spiel en- 
erirt hat, verfpielet’fo muß er einen Sag fegen , wel 
ches Bere genennet wird. Palamedes Rediviv. von 
allerhand Spielen, 

Bete, fo viel als Steuren f. Bethe, 

Bere; (gemeine) f.Bera agreftis. 

Bete,(tothe)f, Berarubra, 

Bete/ (meiffe) ſ. Beta. 

Berxe, (wilde) ſ. Pyrola. 

Betel,ſ. Betre. 

Betel- Baum, auf der Inſel Mindanda, hat einen 
gleichen Stamm, io bie 12 Fuß hoch / oben am Gipffel 

Univerf. Lexici lll. Theil, 
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lange Aefte, dazwiſchen waͤchſet Die Betel-LTufan 


| 


einem ſtarcken Stengel, eines Fingers dicke, und Buͤ⸗ 
Kirschen die Cocos-Jrüffe, go bis zo in einem 

üfchel. Sie gleichereiner Mufcaten- Ruß, ift aber 
gröffer und runder , und wenn fie noch jung und nicht 
barteift, wird fie hoch geſchaͤtzet. Sie hat einenherben 
mad, mwirdinein Areck⸗Blat, Dasmit einem 
Teiche von weichem Kalck oder Gips beftrichen ift, 
eingeroickelt und gekaͤuet. 

Betele, ſ. Berre. 

Berelfaguy, einefhöne Handels. Stadt imreie 
den Arabien,s Meilen vondemrothen Meer, gegen 
Mecca, unter deſſen Gouverneur fieauchfteher. Sie 
ift nicht befeftiger , fonderntwird nur durch einalt Ca⸗ 
fiel, welches einen Muſqueten⸗Schuß davon ſtehet/ 
bedecket. Allhier wird faſt aler Arabifcher Eaffee eine 
gekauft, und nach der Türcfep verführen, Nowvrse 
Voyage de |’ Arabie, 

Berellaf, Berre. 
Seren, eine &radrim Gräber. Sof 

ten, eine Stadt im St Joſ.o.2 
Beten, ſ. Gebet. — 
BetenPf.109,4.jchbete. Der Nachdruck der 
Grund ⸗Sprache traͤget es alſo vor; Ich bin das Ge⸗ 
bet. Dadurch bezeuget der HErr Meßias daß er mit 
allen Kraͤfften ſein Gebet vor den Thron des himml. 
Vaters abſchicke. Er bete mit eifriger Andacht/ daß 
der Vater ſeiner Barmhertzigkeit eingedenck ſeyn / und 
ihn nicht der Wuth feiner Feinde uͤberlaſſen wolle. 

Beten Eliaͤ, Jac.5/17. Davon iſt die Redens⸗Art 
merckwirdig: Er betet ein Gebet. Dieſes iſt nach 
der Ebraͤiſchen Sprache eingerichtet, welche in Be⸗ 
ſchreibung eines groſſen Ernſtes und Eiſers die Worte 
zu verdoppeln pfleget. Go deutet Jacobus an, der 
Prophet habe mit heiliger Andacht gebetet, er habe 
mit hertzlicher Inbrunſt den Himmel geſtuͤrmet, daß 
der HErr weder Regen nad Thau auf die Erde wolle 
fallen laffen. 






"Beten once auf dem Selde, Gen. 24,653. Das 


Hebräifche Wort heiſſet fonjt, über etwas eine Ber 
trachtung — — die Frage, was 
dasjenige geweſem welches cr fo aufmerckſam betrach⸗ 
tet. Einige Rabbinen antworten, er habe an dem 
Sternen⸗Lauffe ſein Gluͤck oder Ungluͤck bey der 
kuͤnfftigen Heyrath erfotſchen wollen. Welches man 
denn mit Recht denen Juͤdiſchen Fabeln beyjehlen 
kan, Nach anderer Gedancken hat erfeine Betrach ⸗ 
tungdenen Gefchöpffen GOttes gewiedmet, fo man 
denn noch eherglauben koͤnte. So fehler es auch nicht 
an folchen, welche behaupten wollen, feine Gedancken 
wären auf den zufünfftigen Meßiam gerichtet gene» 
fen. Doch wenn wir Die Sache, welche er iego vor fich 
hatte, in etwas genauer überlegen, fo werden wir nicht 
unrecht thun, fo wir bey der Teurfchen Heberfesung 
bleiben. Erhattenemlich feinen Knecht Eleafar abge⸗ 
ſchicket, Die Werbung um Rebeecam für ihn zu hun, 
So fan er ja gar wohl fein Gebet zu GOtt abge» 
ſchicket haben / er wolle die Sache einen guten Gort 
gang erreichen laffen, und ihm diejenige ſchencken, mit 
meldyer erein va eine Seele feyn koͤnte. 
Betenim Verborgenen, Matth.6,6. Einige 
mennen, es begiehe fich Diefes auf den Ort des Gebets 
melcher von anderer Geſellſchafft abaefondert feyn 
ſoll. Nach anderer Gedancken iitdiefes von Dem him̃⸗ 
tifchen Dater zu verfichen, der feine Wohnungim 
erborgenen aufgefhlagen hat. Doch mögen beyde 
Erklärungen gar wohlbeyfammen jtehen, daß manin 
| Dvd dd a . dem 
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dem Kaͤm̃erlein als einem verborgenen Orte, zu dem⸗ 
jenigen, Der felbft in der Schrifft ein verborgener Gott 
genennet wird,fein Gebet abſchicke. 

Beten und opfernfür die Todten, 2» Marc, 12, 
43:46. Es waren indem Treffen mit den Edomitern 
unterfchiedene erfchlagen worden bey denen ſich her» 
nach Kleinode derer Bögen funden, Und möchte man 
dem erſten Anſehen nach fchlieffen, alshabe Judas 
vor dieſe Todıen gebetet,und Opffer angeftellet, damit 
ihnen GOtt dieſe Suͤnde vergeben möchte. Aber wenn 
man die Sache in genauere Betrachtung ziehet, ſo 
wird Diefe Erklärung wegfallen. Im Griechiſchen 
beiffets nicht: Dor dieTodten,fondern vor die Süns 
de zu bitten. Judas wuſte / daß fein gantzes Heer dar⸗ 
über bey GOit in Straffe gefallen war. Darum ließ 
erein Verſoͤhn⸗Opfer thun, Damit der HErr feinen 
Zorn von denen Lebenden wenden möchte, Die — 
Worte ſcheinen uns noch zu widerſprechen. Er opferte 
vor die Todten, daß ihnen die Suͤnde vergeben wuͤr⸗ 


de. Aber das J will ſich im Gtiechiſchen 





nicht finden. aber moͤgen wir gantz unge⸗ 
zwungen alfo ü en: Er that wegen de 
tee Todten ein Verſoͤhn⸗Opffer. Weil 
nemlich die Erfehlagenen mit dieſer Sünde be 
flecft waren, und Dadurch den Zorn GOttes wider 
Iſrael gereiger hatte fo lieh Judas ein Verſoͤhn⸗ Opfer 
thun, Damit der ergürnte Gott fein Nach» Schwerdt 
indie Scheide ſtecken möchte. 

Beten und fingen mitdemGeift und im Sinn. 
Cor. 14,15. Das heijt fo viel, als den Inhalt feines 
Betens und Singens anderen erflären. Aber im 
Geifteredenheift, die Meynung vor fich inne haben, 
aber derfelben Verſtand andern nicht mittheilen. 
ze faget alfo hier, wenn er dem groſſen Gott ein 

ob⸗und Danck-Opfer ia fremder Sprache darbrins 
ge, fo wolle er deſſelben Innhalt alsbald erflaren, da» 
mit auch) andere davon unterrichtet werden möchten. 

Betera, ein Flecken im Königreich Valentia, in 
‚Spanien, jwifchen Morviedro undLirias gelegen. 

Betera, (Felicianus) ein Medicus aus Brefcia, 
ſchtieb 12. Bücher de cundtishumgnicorporis ad- 
fedtibus ; de febribus malignis® peftilentibus: 
de morbo Gallico: venefica malignitate, ferira- 
te, cacurgia,veneno, corruptione, putredine, 
fermentatione, de putredinis peftilentis forma 
morbisque fulminantibus & vulgaribus, Bre- 
fcia 1591, 1601, 1629 in fol.de variolis malignis & 
petechiis ib, ısgring. Noctium Brixianarum lib, 
10,ib.ı601. Enarrationes in morborum mali- 
gnitatem ib.ı6ır infol, Hendreich, 

Beterbon,f. Viterbo, 

Beterones, alte Völdfer in Hifpania Tarraco- 
nenfi, welche zwiſchen Saguntus, heutiges Tages 
Moruiedro, und der Stadt Valentia follen gewoh⸗ 
nethaben. In dieſer Gegend liegt noch ein Dorf, 
melches von ihnen den Namen Berers hat, allmo der 
Ehartaginienfifche Seneral Hamilcar geblieben, 

Beterrao, f. Beziers, 

Beters, ein Dorfin Spanien / ſ. Beterones, 

Betete, ein feiner Ort indem Spanifchen Eftre- 
madura, dem Haufevon Cardenas gehörig, welches 
auch davon den Marggraͤflichen Titel führer. 

Bet-Subren, fo nennet man diejenigen Fuhren, 
welche ein Nachbar dem andern auf Anfuchen und 
Birten gu Aufrichtung eines neuen Gebäudes an 

Bau Materialien, oder auch bey anderer Vorfallen⸗ 
beit umfonft thut, 


ne, 
. ee —— 
= 


Beth Betharaba 1528 
—— Ú — — — — —— 
Beth, Vorſtoß, Vorgewaͤchs, Wachsbinden 

Stopfwachs, lat. Propolis. Iſt eine ArtZungfraus 
en Wachs, oder eine Gattung röthlicht / dder gelber 
Kuͤtte, welche von denen Bienen bereitet wird, Die Nie 
gen und Löcher Damit zu überziehen und zu verſtopfen, 
ale wolten fie dadurch vermehren, daß weder Luft noch 
Kälte eindringen möchte. Diefe Materie läffer ſich 
gar leicht zetreiben, und bat faft eine ſolche Far 
be, wie die Pappel-Knofpen, Diebefte ift gelb, wie das 
Styrax; fieführetein wenig fauer »flüchtiges Salt 
undgarvielDel, Ihre Natur ift warm und here 
ausgiehend, faget Drofcorides. Es wird zu vielen 
Sebrechen, wie das Wachs gebrauchet. Es mache 
zeitig, Dünne, und zertheilet. Man gebraucht es,die 
Geſchwuͤre zur Oeffnung zu bringen, Stuͤcklein Eis 
fen, Splitter, Pfeile und Dorne, aus dem Fleiſche zu 
siehen, wie auch zu böfen, heglichenGefchtwüren, dahes 
ro e8 unter die Pflaſter und Salben gemifcher wird. 
Einen Dampf oder Rauch von Vorftoß gemacht, u. 
inden Hals ziehen laſſen, vertreibet den alten lang« 
wierigen Huften. Ein daraus verfertigtes und über» 
— Pflafter heilet die Flecke und Zittermähler der 
Haut, 

Bethabars, ein Drt jenfeit des Jordans in dem 
Stamm Manaffe, melden Gideon erobert, lud. 7, 
24.08 war nahe Dabey eine berühmte Ueberfarth übee 
den Jordan ; einige halten es vor den Drt, da die 
Kinder Zfraelüberden Jordan gegangen ‚und fegen 
es alfo bey Jericho, allein Zighrfeor Centur. Cho- 
rogr. Ioanni premifla 1,2.3.4. p9ı2. ſetzt es in die 
Gegend Seyihopolis, Cedarias Not, Orb, Ant. 
IIL 13. 8.301. 

Bethacherem,f. Bethcherem. 

Bethalæus (Abr.) wird von Hortingero in Bibli- 
oth. ps 237 unter diejenige Syriſche Scriptores mit 
gerecynet, welche Tlheologiam elenchticam con- 
tra Muhammedanosgefdyrieben haben, Hebedie- 
fu Bibl. chald. p. 97. Hendreich. 

Berhammeris, ein Drt in Syrien, deffen Lage 
unbekannt. Celarius Nor. Orb, Ant. II. 12,8. 55. 

Bethanath, eine Stadt im Stamm Napoͤthali, 
welche Die Eananiter zu feinem Schaden daſelbſi 
hatten wohnen laffen. 1of. 19,38. Tudic. ı, 33, 2,1. 

Bethania, ein Flecken nahe bey Zerufalem unten 
am Berge JerufalemgegenMorgen. Ioann. ır, 18. 
In diefem Orte erweckte Chriſtus Lazarum, und ift 
deswegen nach der Zeit eine Kirche aufgebauet wor» 
den. Lightfoot. Hor.Hebr, in lo. XII. III. 3.p 1080 
hält es vor das im Züdifchen Talmud wegen der Uns 
zucht erwehnte Magdala, daher Maria Magdalena 
ihren Mamen bekam. Es ſoll aud) ein Bad Da geweſen 
feyn, Damit ſich die nach Jeruſalem reifende daſelbſt 
reinigen konten, ehe fie vor dem Herren erſchienen. 
Lighifoot. Decad, Chorogr. Marco præmiſſa IV. 
. Cellar.Notit.Orb. Ant. Ill. 13.9. 118. Man 
zeigt daſelbſt noch das alte Gemäuer von dem Haufe 
Simonis Des Ausfägigen , mworinnen Magdalena 
Eprifo die koͤſtliche Salbe auf die Füffe geſchuͤttet. 
Thevenor. Reife» "Befchreib. Tom. J. I. 49. 
Berhania, eine Stadt in Schlefien, ſ. Beuchen, 
Bethanoth, eine Stadt in Juda. loſ. ı5, 5, 
Be-Thar, f. Berh-horon. 

—2 ſ. Beth⸗haram. 

Betharaba, eine Stadt im Stamme Juda, wel⸗ 
che hernach dem Stamme Benjamin gegeben wor⸗ 
Den, oder Deren Laͤnderey beyden Stämmen gemein⸗ 
ſchaftlich gehört hat. Clericus in Ioſ. XVIII. 22. 
Betha⸗ 


Betharam Beth⸗ Dagon 


Betharam / ſBeth⸗Haram. 

Betharamphtha oder Betharantha, eine 
Stadt in Saliläa, welche Herodes der Vier» Fürft 
fehr ausgebaut, und fie nach Augufte Tochter und 
Tiberii Gemahlin Iulia Iulias nennen laſſen. Zoje- 
pPss Antig. lud. XVIIL3. fie lag am Meere, wo 
der Jordan hinein fließt. Zofephus de bello Iud. Ill, 
35. Cellarins Not. Orb. Ant. Ill. 13.8. 49. 

Betharan / .Beth⸗Haram. 

Betharantha, ſ. Betharamphtha. 

Beth-Asmaveth, ſiehe Asmaͤveth. Tom. IL, 
P. 1857. 

Bethaven war ein Ort im Samaritaniſchen Be⸗ 
zirck nicht weit von Bethel / und weiles fo viel als ein 
nichtswürdiges Haus heift, fo wurde Bethel 
Spottweiſe: Beth⸗Aven genennet, als Zerobeam 
Die. guͤldenen Kaͤlber hatte hieher ſetzen laſſen. Das 
her find einige auf die Gedancken gekommen / als ſey 
Bethel und Bethaven einerley, Daß es aber falſch, 
ſieht man daraus, weil vor Jerobeam ſchon der 
Stadt Bethaven, als eines beſondern Ortes lof. 7, 
2.18,12. 1Sam.13, 5 gedacht wird. Lighrfoor. Cent. 
Chorogr. Matth. premiflfazo.p. 41. Clericus in 
lof. 7,2. 18,12. Cedarius Not. Orb. Ant. III. 13. 8. 
a1 & ı22, 

Bethauna oder Bcethautha,eine Stadt in Mefo- 
potamien, Deffen Prolemæus erwehnt. Cellarins No- 
tit. Orb, Ant. II. 1: $. 14. 

Bet⸗Haus, dieſen Namen führer der Tempel zu 
Serufalem Luc. 19,46. Dieſes aber gefchahe dar- 
um, weile: zu dem öffentlichen Gebet beitimmet war. 
Hatte doch ſelbſt Salomo fein Abfehen bey Erbaus 
ung defjeiben Darauf gerichtet. Kr verrichtete nicht 
nur in eigener Perfon bey deſſen Einweihung ein fehr 
langes Gebet Darinne,fondern er bat auch den groß 
fen GOtt, er wolle allen denen, foin wahrer Andacht 
das Raͤuch⸗Opfer ihres inbrünftigen Flehens in dem» 
felben anzünden würden, die gnadige Erhörung nicht 
abichlägen. 

Betharz(Io. de)hat Fafciculum Medicine her 
ausgegeben. Venedig 1491 in fol. Hendreich. 

Beth-Baal-Meon, ſ. Baal-Meon. Tom. III;p. 9. 

Berhbarah, ein Drt jenfeit des Jordans / welchen 
Gideon befegen ließ, daß die Midianiter nicht ſollten 
über den Jordan fegen. ludic.7. 24. Calmer und 
Clericus in ludic. l.c, halten e8 vor Bethabara. Als 
lein Lightfoot centur. Chorogr. Io, pr#m. 1,5. 
meynt, es wären zwey befondere Derter. 

Bethbeffe, oder nach dem Griechifchen Berhbafi, 
eine Stadtim StammeZuda, welche Simon und 
Judas Maccabäus befeftigen ließ, wie denn auch 
— dieſelbe vergeblich belagerte.ı Maccab. 9, 
62 ſeqq. 

Bethcherem oder Bethacherem, eine Stadt , 
welche von Denen Weinbergen ihren Nahmen hat. 
&s lag aufden Wege von Ehaldda nach Zerufalem 
zroiichen Zerufalem und Thefoa, Ziehrfoos Centur. 
Chorogr. Match. premifla 55. ps uo, Cellarius 
Notit.Orb. Ant, ll. 13.$.145- 

—— 
ron. 

Beth⸗Dagon, eine Stadt im Stamme Juda, u. 
hat dieſen Namen von dem Tempel des Dagons, 
welcher Goͤtze hier verehret wurde, ehe der Ort in derer 
Iſraeliten Haͤnde kam. Tof.ıs, 41. 

Beth · Dagon, eine Stadt im Stamme Afer, wo 
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der Goͤtze Dagon feinen Tempel hatte. Ioſ. 19, 27. 
Beth» Diblathaim, fiche Diblathaim. 

Bethe oder Bede, Bet,find ordentliche Steuern, 
Schoß u.Schagungen, fo die Unterthanen, vorneml 
Bauern, ihre Landes⸗Herrn von ihren unbewegl Guͤ⸗ 
tern abzugeben pflegen. Bethe wird es genennet, weil 
die Steuren anfangs mit gute Worten begehret wur⸗ 
den, heut zu Tage iſt aus Beten gebieten worden, 
weil ſelbige aus Schuldigkeit erleger werden muͤſſen. 
Bethe differiret aber von denen Steuren und Scha⸗ 
tzungen darinnen/ weil jene zu Denen ordinairen Her⸗ 
ten⸗Geſaͤllen gerechnet werden, dieſe aber zu denen 
auſſerordentl gehoͤren. So wird auch Bethe vor einen 
Theil derer Früchte und jaͤhrl. Zinfe genommen, z. €. 
die 3. 4. 10. oder 20. Garben von Früchten, dies. oder 
— von Baum⸗Fruͤchten die 4. oder 
3. Korb. 

Berhel, eine Eleine Inſel in Oft» Indien, auf dem 
Golfodi,Cambaye, welches Meilein fich begreifft, 
und Durch eine fehr enge Straſſe vom feften Lande ab» 
FE überall mit Selfen and Klippen ums 
eben iſt. 

Bethel, das it Gottes⸗Haus, eine Stadtin dem 
Südifchen Lande Meilen von Zerufalem im Stams 
me Ephraim, hieß anfangs Lusoder Lug. Als as 
ber Zacob auf feiner Reife aus Mefopotamien bier 
gefchlaffen, und Die Himmels-Leiter im Traume ges 
jehen, aud) von Gott den Gegen empfangen hatte, 
daß in ſeinem Saamen alle®efchlechte Der Erden fols 
ten gefegnet twerden.nennte erden Drt Bethel.Gen, 
28, Es hatte ſchon Abraham 162 Jahr vorher einen 
Altar dafelbft aufgerichtet, und von dem Namen des 
SHerrngepredigt,Gen.ı2, Jerobeam ließ ein gülden 
Kalbhier aufrichten, und meynete, wäre fonft der Dre 
heilig geweſen, fo müffeer auch noch heilig feyn, und 
wurde groffe Abgötteren Dafelbit getrieben, ı Reg. 12. 
29, 2 Reg. 23, 15.08 wurde Dahero von Denen Prophes - 
ten zum Schimpf Beth⸗Aven genennet, Kimchi in 
Hof. IV, ı5. Yarablus und etliche andere, wollen be 
haupten, es waͤren 2 Derter, Die Bethel und Lug ges 
heiffen, wovon eins im Stamme Benjamin, nicht 
weit von Ai, und Das andere im Stamme Ephraim 
gelegen, allein’ wenn dieſes wahr wäre, fo koͤnten fie 
nicht über eine halbe Meile von einander gelegen has 
ben welchesaber nicht wahrſcheinlich, Herommus 
ad Hoſ. IV. iß. Torniel. A. M.zı4,n. 5. 2276. n. 
6. Cellarius Notit, Orb, Ant, II, 13.$. uıo, | 
Bethelclereti, Slaviſche Voͤlcker, deren das 
Chronicon Moifliacenfe gedencfet, daß Carolus 
M. A. Sır die Francken und Sachfen wider fie ges 
fehickt hatte. ab Zekhardt Tom,l. Rer. Franc, 
XXVIL 1. 

Berhelie,f Betbuel, \ 
Bechem, ein Araber, hatCentiloquium fiue de 
confuerudinibusin aftrorum judiciis: de fignifi- 
cationetriplicitatum ortus und libellum deho- 
ris planetarum gefchrieben, Denedig 1493 und 1507 
infol, Baſel 1533 und ıssr. Hendreich. 
Bethemeck / eine Gräng- Stadt des Stamms 
Afer.Iof. 19, 27. 

Bethencourt, oder Batancour (Ioan. sle) Bas 
ronvonS. Martin le Gaillard in der Grafſchaft Eu, 
Hert von Grainvillela Teinturiere, indem Lande 
Caux, wolte auf dem Abendländifchen Ocean neue 
Ränder erfinden, und verfeate deshalben A. 1401 feine 
Güter, Zerhencourt und Grainville, an feinen 
Ddd dd 3 Pte 
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Better Robert von Braquemont. Er entdeckte | hatten beyde ihr Waſſer aus dem Brunnen Siloah 
auch A. r402im lul. Die Eanarifchen Inſeln, und | befommen, und zwar, Dur) 2 Leitungen, wie er aus 
machte fich von etlichen Meiſter. Weil er aber nicht | 2 Chron. 32. 30. fchlieffet, Der Dber-Teichfey Ber 
ſtorck genug war, alle unter ſich gu bringen, ging er zu theeda, inateichen Der alte Teich / Ieſ. 22,11. 36,2, und 
Henrico lll.in Eaftilien, welcher ihm Geld und Le⸗ von Zofepho de bellolud. Vaz. der Teich Salomonis 
bens⸗Mittel gab, und zugleich Die fouveraine Herr⸗ genennet worden. Der untere Teich habe Schelach 
ſchafft uͤber dieſe Inſeln uͤberließ, Doch mit dem Be | undder Königs» Teich geheiſſen. Es iſt aber dieſes 
dinge, daß er ihm den Eyd der Treue abſtatten muſte. | nicht auſſer allem Zweiffel. Meſus Tom. II, Mi- 
Worauf auch hethencourt den Titel eines Könige | ſcell. Sacr. XI.54 ſeqq. Lighrfoot Hor.Ebr. in Io- 
angenommen, und zu ſeinen Nachfolgern gehabt ann. V.2. fegq. p- 1006, fegg. Lundii Sid. Heilig⸗ 











Menaldum oder Menaciot, feines Bruders Sohn, | thümer IL. 34.n. s1[egq, 
Petrum Barbum, Ferdinandum Pernazza und| Bethezob, das ift, ein Haus des Rſops, ein File» 
DiegodeHerrera. Er war alſo der eriteunter des | cken in Judaͤa, jenſeit des Jordans. KfephusdeBell. 
nen Chriſten, fo die Eanagiichen Inſeln erobert, | Iud. Vi.3. Zufebius Hift.Eccl.UI,6, 
Denn obgleich ſchon vor ihm einige See» Fahrer bir | Berbfogor,f, Berb-Peor, 
angeländet, fo iſt es doch nur gefhehen, aufeiner oder! Bethgader, ein Mann aus dem Befchlechte Ca⸗ 
Der andern dieſer Znfeln Beute zu machen, gleidyr 
wie A. i395, da die von Guipufcoa und Andalufi- 
en die Inſel Lancelotre plünderten. Hierommus 
Surita fagt, Henricus IIn Kajlitien habe A.1401 
Roberto von Braquemont, mwelder ihm in denen 
Kriegen wider Portugal gedienet , und hernad) A. 
1417 Admiral vonFrauckreich worden, Erlaubniß ge 
geben,die Canariſchen Inſeln eingunehmen,Braque- 
mont aber habe folches feinem Vetter loanni von 
Berhencourt aufgetragen, welchem es die Koͤnigliche 
Witwe, Catharina, beflärtigt, wie auch ‚ Daß er den 
Titel eines Königs führen, und aufder Inſel Lance- 
lotte eine Feſtung bauen möge, weil er ſich der grofs 
fen Anfel Canaria nicht bemachtigen fönnen. Unter 
desloannisNahfommen, die fi) in Spanien niv | Beth⸗Haran, ſ. Beth⸗Haram. 
dergelaffen, find hauptfächlich zu mercken Perrus,! Bethhoron, eine Stadtim Stamme Ephraim, 


lebe. ı Chron. 2,52, 
der fich Durch feinen ABandelund Mitdehätigkeit ge» | welche von £eviten bewohnt, und wegen ihres bergige 
| 


Bethgamul, eine Stadt derer Moabiter, welche 
Grotins in lerem. XLVIII, 23. vor des Piolemai 
Makkala hält. 

Berhräagla,ein Drtim StammeBenjamin.n£ 
18,21, Celarius Not. Orb. Ant. Ill. 13, 6, 142. 

a he 

Beth⸗ Haram, Beth⸗Haran, Bethara, 
tharan / Betharam, iſt nach Meronymo und Euſe- 
biodie Stadt, welche Herodes zu Auguſti EhrenLi- 
bias genennet. Sie ſoll im Stamme Gad am Jor⸗ 
dan liegen, und von denen Syrern Bethramtha o⸗ 
der Bethramphtha genennet werden, Cllarius 
Not.Orb. Ant, Ill,.1.$. 302. 


gen die Armen einen groſſen Ruhm der Heiligkeit er⸗ ten Lagers Ober ⸗Bethhoron genennet worden / zum 
morben, den Drden derer Bethlehemitifchen Brüder | Unterfheid Des nicht weit davon liegenden Nieder⸗ 
geftiftet, und 4.1667. geitorben ift- ingleichen Adria- | Bethhoron. Sie iſt bekant wegen des Eiegs, wel» 
nus,der als Gouverneur on Tortofa A. 1708 an | dyenludas Maccabzus wider Ben Syriſchen Feld» 
Deneninder Belagerung diefer Stadt empfangenen | Hauptmann Nicanorerfochten. 1 Maccab, 7. Es 
Wundẽ geblieben. FrancifcusAntoniusvonMon- ſcheint / als wenn es das Beraron in Arroninrltiner, 
taſonhat Perride Bechencourt Leben in Epanis | wäre. Celar. Notit. Orb. Ant. lil.13. $. 102. 

ſcher Sprache befchrieben. Ze Vernier Decouverte | Bethhoron, zum Unterfcheid des vorhergehenden 
des Canaries. Benconi Hift. Noui Mundi, Swri- | Nieder-Bethhoron genenntt, lag auch in Stamm 
zaltiner. Anton, Ephraim, aufeinem Berge, und an der Land» Straß 
Bethera, eine fehr vefte Stadt, nahe bey Zerufas ſe / wo man nach Lydda und Crfarea ging, 100 Sta- 
fem, hielt eine lange Belagerung zu Zeiten Kayſers A- | dia von Zerufalem, Daher e8 einige zum Stamme 
drianipon denen Römern aus / bis fie fich endlich aus | Benjamin rechnen’ allein, es werden beyde lofuz16, 
Hungers⸗Noth und Mangel des Waſſers ergaben, | 3.5. zum Stamme Ephraim gerechnet, wie fie Denn 
Eufebius Hiſt. Eccl, IV. 6, auch beyde von einer Ephraimitifchen Frau, Nas 
Bethesda, oder, wie es in der gemeinen Lateini⸗ mens Sara, angelegt worden. ı Ehron. 7,24. Cellar. 
chen Ueberfegung heiſt, Bechfaida,mar ein gewiſſer Notit. Orb. Ant. 11], 13, 9. o3. So wohl Ober⸗als 
eich zu Jeruſalem mit 5Hallen oder gemölbten&an. | Nieder--Berhhoron wird ſo wol von denen Juͤden, als 
gen, bey welchem ſich Die Krancken verfammieten, | andern aufunterfchiedene Art benennet. Alfo ift fons 
und warteten, biß das Waſſer Durch einen En, | der Zweiffel Betaron in Antonini Itinerario. Bett- 
gelbewegt wurde, dadenn derjenige, fo nach fol- | har LI, Beh Bethoron undBerh- 

cher Bewegung zuerſt hinein ſtieg, gefund wurde, er | Choron loſ. 16. Baethoron in der Ver. LXX. vi- 
rali einerley, Daß aber Srephani Baetarrhus eben daß 
felbe anzeigen folle,ift nicht rmahrfcheinlich, indem dafs 
felbe nad) Stephanı Befchreibungfaft in dem felfig« 
ten Arabien liegt. Ob das Rabbinishenma oder 
nm welches Liehrfost Be Thar oder Berh- Thar, 
andere aber Bither oder Bitter lefen » und welches 
durch die Schlacht, welche der falfche Meflias Ben- 
Cotzba unter Kayfer Adriano hier verlohren/befafit 
worden, unſer Bethoron feg,ifteine faft unauflößliche 
Frage. Relandusmeyntauc,daßdasin Itinerario 
Hierofal, u. Antonin, befindliche Bezari eneieo 
mie 


mochte eine Kranckheit haben, welche er wolte, Daher 
Diefer Teich mit Recht Bethesda,dasift: ein Haus 
der Barmherzigkeit, genennet wird, oder, wie es 
andere anstegen, ein Haus des Abfluffes, weil Das 
Waſſer ausdem Tempel dahin floß, und die Opfer 
gr pflegten gervafchen zu werden. Es lag dieſer 

eich bey dem Schaaff- Haufe, oder, wie andere es 
ausiegen,bey dem Schaaff / Thore / deſſen Nehem.;. 
undız. Erwehnung geſchicht. Euſebius und Miero- 
ꝓymus {dyreiben, es wären zu ihrer Zeit · Teiche da ges 
weſen, welches auch Ligbiſpor Diſquiſ. Chorogr. 
loanni præmiſſ. V.i.eqq. zu beweiſen ſucht. Es 


1533 Bethjeſtmoth Bethlehem 
mit Bethhoron ſey. CAarius Notit. Orb. Ant. Ill. 


23,$,102. 


Betbjefimoth oder Bethſimoth/ eines derer leg» 
ten Lager Derer nach Canaan a Kinder Zfras 
el, Numer. 33, 49. nadyder Zeit aber im Stamme 
Muben Iof.13, 20. ie Moabiter nahmen fie den» 
felben wieder ab, wie denn der Prophet Syehielzs,g. 
Derfelben unter andern Moabitifhen Städten ge- 
denckt. —— debello Iud.IV. nennet fie Beſe⸗ 
moth. Cedarias Not.Orb, Ant, Ill. 13.6. 329, 


Bethlebaoth, eine Stadt im Stamme Simeon, 
welche oft fchlechtwegLebaoch genennet wird lof.19, 
6. 15,32. Celariss Not. Orb, Ant, 11l,13.$.196. 


ü Serbichem das cin Zrodt-Hausseine Stadt 
im Stamm Zuda, welche auch bisweilen Bethlehem 
nie ,_ um fievon einer Stadt gleiches Namens im 
tam&ebulon zu unterſcheiden geneñet wird. In der 
Schrift wird ſie auch Ephrata und bisweilen Be 
lehem Ephrata genennet, ingleichen/ die Stadt 
Davids. Es lag anderthalbe Teutſche Meile von 
Jeruſalem auf einem mittelmäßig hohen Berge, 
der mit Hügeln und —— welche voller Oel / und 
Feigen. Baͤume und Weinſiͤcke ſiunden, wie auch 
miteinem fruchtbaren Korn-‘Bodenumgeben. dofe- 
pbus Antigq. VII. io. Relandus Palzft. 11. 9. Es 
find viele berühmte Leute Hiergeboren gemefen,als&b» 
gan,ein Richter in Zfrael, Elimelech, Boas, der Kö- 
nig David zc. c. Nichts aber Hätte den Ort beruͤhm⸗ 
ter machen Eönnen, alsdie Geburt unfers Heylandes 
Jeſu Ehrifti, welcher Dafelbft in einem Stalle weil 
Fein anderer Raum in ber Herberge zu finden war ge⸗ 
borentmwurde. Andere fagen, Die Höle ſey auffer der 
Stadt gewefen.Relandus1.c.roie folches aud) Hiero- 
aymas und loffinas Martyr bezeugen, Hıeron. in Ep. 
ad Paulinam p. 564, welcher fid) auch hier aufgehats 
ten und Die Ebräifche Bibel in das Lateinifche überfe: 
ger hat, fehreibt, Daß Kayfer Adrianus sum Spott 
derer Chriften A, 13; um den Platz dem Gott Tha- 
muZz oder Adonis ju Ehreneinen Wald anlegen,. u. 
deſſelben Bildnif hinein fegen laffen. Andere,als 
Lieh:foot in Cent. Chorogr. Matth. premiflac. 
g1. vermerffen ſolches weil Adrianus zwaͤr vieles mit 
denen tebelliſchen Juden, aber wenig mit denen Chris 
ften zuchungehabt. Dem ſey mie ihm wolle, fo ließ 
dieKapferin Helena,ConftantiniM. Mutter, eine 
prächtige Kirchehier anlegen. Nachdem die Ehris 
ften an. 1110 das gelobte Land erobert hatten, wurde 
bier ein Biftyum angelegt, welches unter dem Patti. ! 
archen zu Zerufalem ftehen folte, welches aber wieder | 
eingegangen, nachdem die Türcken Denen Ehriften 
Das gelobte Land entriffen. Wilh. TyriusXl.12, Lac, 
Witriac.c.56. Bellon, Obferu. II. 87. Baronius in 
Annal. Zego ift Berhlehem ein ziemlich groffes Dorf, 
ungefehr von so Häufern,worinnen nebftNahomera- 
nern unterfchiedene Griechifche und Marointifche 
Ehriften fich aufhaltesmelche ih mit Berfertigung de- 
ser Rofen-Eränge u. Ereuge,melche fie an die Pilgrim 
verkaufen, ernehren Der Tempel, den Helena hat 
bauen laffen, ſteht noch, erift rund umher mit Ges 
dern Holße gedeckt, und mit Bley überzogen, und mit 
vielen groffen Fenſtern erleuchtet, Der Vortempel hat 
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gu beyden Seiten a Reiben groſſer und dicker Seulen 
von rothen Marmor, jede Reyhe wird von ır Geulen 

etragen, deren auchnoch 6 fich in dem Ehor befinden. 

eber dieſen Saͤulen ift Die gange Mauer mit Mofais 
ſcher Arbeit aufeinen vortrefflichen Gold-Grund ges 
mablet. Indem Chor iſt aufjeder Seite eine Ca. 
velle, bey der zur rechten Hand ftehet ein Altar, wo der 
Stein if, damit Epriftusbefehnitten worden. Unter 
dem am Ende des Chors ftehenden hohen Altar ftej. 
get man auf Marmorfteinernen Stuffen binunter, u. 
findet daſelbſt den Ort / wo Ehriftusgebohren worden, 
Die Griechen haben diefe koſtbare Kirche durch Geld 
denen Catholiſchen aus denen Händen geriſſen, doch 
haben ſie die letztern 2Eapelien gegen uͤber gebauet/ ha⸗ 
ben auch ein ſchoͤn und feſtes loſter. Den sröften 
Verdtuß haben fie vondenen Türcken, mel e, wenn‘ 
fie Durcheeifen, ſich adegeit mit ihren gangen Familien 
indie Kirche einquartiren, wo ihnen die Roͤmiſch⸗Ca. 
oliſchen alles umſonſt thun muͤſſen. UmBerhle 
em will man noch viele Altertyümer zeigen, Alfo 
liegt Berhlehemgegen Abend am Berge der Bruns 
nen, woraus die 3 Helden Davids Waffer gefchöpft, 
Eine viertel Meilegegen Mittag ficht der Thurm E⸗ 
der, wobey Die Engel denen Hirten die Geburt Ehris 
fliverfündiger. Eben fo weit gegen Norden zeigt 
man den Ort/ wo Rahel begraben liegt und ihr Grab. 
mahl, welches von 12 Steinen aufaerichtet if. Bon 
Diefem Grabe hat man die gange umliegende Begend 
das Land Rahel genennt. Bunzings'tiner. Doubdan 
voyage delaterre Sainte. Dappers Paleftina, 
Thewenors Reife» Befchreib, P.I.L.ÄL.c. 45. de Monr. 
conys Reife-Befchreib. p.z10 fegg. dela Croix Ge. 
ogr. Vniuerf. 


— ‚ en Schloß in Siebenbür, 
E REIN ein Schloß in Ungern, fiehe Beth» 


Bethlehem, ein Hieronpmiten,Elofter in Port, 
9all, ſiehe Belem Tom. IL P. 1015, ſu P ven 


Bethlehem iftder Titeleines Biſchoffthums in 
Franckteich in Wivernois. Als die Shen das 
gelobte Land wiedereroberten, begab fi) Rainaldus, 
Biſchoff von Bethlehem, an. a223 zu Gvidone, Gra- 
fen von Nevers in Franckreich welcher ihm die Ad⸗ 
miniftration eines Hoſpitals zu Clamech einerkfei, 
nen Stadt in Nivernois, unter den Biſchoff von 
Aurerregehörig, auftruge Mit Demfelben Drtift 
hernach der Tituleines Bifchofs von Bethlehem vers 
Enüpft worden, und fuccedirte dem Rainaldo 4.1225 


Gottfried de Perfedtis,melcher feine Nachfolger bis 


auf jegige Zeiten gehabt, obgleich dieſes Bifthum 

keine Güter unter fich hat. Chopin Polir. Il. a > 

- —* . Coguille Hiſt. eNivern. Sammarıh, 
2 D . + 


Bethlehem, ein berühmtes und reiches Mönde- 
Cloſter in Brabant, eine Stunde von der Stadt 
wen oder Löven gelegen. 


Bethlehem,einveiches und berühmtes Cloſter bey 
Ri Des 
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lai von Bethlen Anno ı7ı7. verſtorbenen 


— — — cc —— — — 
Stadt Dockum in en welches Heinrich, 
Star zu Geldern und ütphen, an.16z nach feiner 
Zuruͤckkunft aus Italien fiftete, Lacæ Fuͤrſten⸗ 
Saal p. 1097. 


Bethlehem Ephrata, ſiehe Bethlehem. 
Bethlehem Judas fiche Bethlehem: 


dethlehem im Juͤdiſchen Lande Matth. 2/6. 
— infonderheirgefragt, wie man den Pros 


pheten Micham und unfern Epangeliften vergleichen |. 


Finne. Jener ſaget: Du bift Hein, da es doch bey 


diefem heiſſet: Du biſt mit nichten die kleineſte. Wir 


können aber alle urmoͤthige Weitlaͤuftigkeiten vers 


meiden,dürffen auch die Schrift keiner Verfälicbung | P 


ioen, wenn wir die Ebraifchen Worte Frag 
— Solteſt du klein ſeyn? Berhieh 
mar eine Stadt, welche ihrem Äufferlichen Anſehe 
nach denen vornehmſten nicht beygezehlet werden 
£onte. Aber dieſes ſolte ihr dennoch zu feinem Schar 
den gereichen, ja ein befonderes Wunder folte ihr 
den Vorzug vor alen andern ſchencken. Ihr ger 
ringes Anfehen folte nicht hindern, daß derjenige 
in derfelben an Das Licht der Welt geftellet wurde, 
meldyer als das mahrhaftige Licht der ganben 
Weit einen hellen Schein ertheilet hat. Auf dies 
fe Weiſe wird der Evangelift dem Propheten nicht 
yoiderfprechen , fondern feinen Ausfprudy vielmehr 
bekraͤftigen. 


Bethlehem⸗ Gabor, ſiehe Bethlen. ( Ga⸗ 
briel) 


ehemitiſche Bruͤder find Ordens Leu. 
te — vonBerhencourt, ein Frantzoͤ⸗ 
fifcher von Adel, und frommer Mann , auf Denen 
Sanarifchen Inſela geſtifftet. Pabſt lnnocentius 
X} hat ihnen erſtlich die Diegel des Heiligen Au- 
guftini vorgefhrieben, und nad) ihm hat Diefen 
Drden Clemens XI. beftättiget. Ihre Verrich⸗ 
tung fol darinne beſtehen, Daß fie Die Krancken in 
denen Hoſpitaͤlern warten. ie leiden ſich wit die 
Capuciner, auffer daß fie rechte Schuhe, und feine 
haͤrne, fondern federne Bürtel tragen , ingleidyen 
auf der Bruſt ein Schild hangen haben, auf weis 
chem die Geſchichte von der Geburth Chriſti abge⸗ 
bildet iſt. Heliot. 
ul. 


Bethlem/, ein Elofter in Portugal, fiehe Be- 
lem. 


fen, fat. Bechleniurm,. ein altes, aber feſtes 
3* der Grafſchafft Zolnock in Ober⸗Ungarn, 

Meilenvon Deva, 7 bie 8 Meilen von Elguden. 
burg, und nicht weit von Samoz Vivar, am Fluß 
Samofch. Es iſt das Stamm⸗Hauß einer alten 


adlichen Familie, vnd gehoͤret ietzo Ladis- 









Hift, des Ord, Monaft. Tom. 


Erben, 


Bethlen, eines derer äfteften und berühmteften 
Geſchlechter in Ungarn und Siebenbürgen. Zu 
denen Zeiten, da Matthias 1 oder Torvinus, 
König in Ungarn war , lebten = Diefes Namens, 
Georgius und Dominicus, davon jener Bannus 
Szözenienfis, diefer aber Woywode von Sie⸗ 
benbürgen war, Diefes Domintci Sohn jeugte 
mit des Pauli Kynifii Tochter Gabrielem,melcher 
fich mit in der berühmte Schlacht be» Mohatz befand, 
darinnen ver König Ludovicus das Leben verlohr 
re. Gabriel hinterlich einen Sohn, Wolffgan- 
gun, welcher wegen feiner Tapfferkeit bey Ste- 

hano Barhori in groffen Ginaden ftand, Der 
König gebrauchte fich feiner, als er Die Stadt Dans 
gig zum Gchorfam brachte, ingleichen wider die 
Moſcowiter und ſonſt. Er mar ein Bater desbes 
rühmten Gabriels - tie aud) Stephani , deren 
bernad) abjonderlid ‚Meldung geichiehet. Ste- 
phani Söhne waren Stephanus und Perrus, das 
von er jenen an Georgium Ragoczy abfendete, 
ihm das Fürftenrhum Siebenbürgen anzgutragenz 
Diefer aber brachte hernach einen Befreundten des 
Ragoczy um das Leben , Da derfelbe fchon Fuͤrſt 
in Siebenbürgen war , woraus groffe Verdruͤß⸗ 
lichkeiten entftanden. Don diefem Perro, mie es 
fcheinet , find Georgius und Nicolaus entfprof 
fen, Davon jener Anno 1692. zum General des 
Siebenbürgifchen Kriegs ⸗Volcks erwaͤhlet, Diefer 
aber Dberfter Cantzler in Siebenbuͤrgen worden. 
Des erſtern Tochter Catharina iſt Anno 1694. 
mit Dem Fuͤrſten Michael Apafli, fo Anno 13, 
geftorben, vermahlt gemein. Anno ı7ı7. im 
May ftarb Ladislaus Bechlen, Kefervines in 
Epiſt. ad Pareum in monument. viror, Illuftr, 


P, 11. p, 228, fegg, Audolphs Schau-Bühne, 


Berhlen,(Gabriel) welcher fonft, nad) der Unga- 
rifchen Gewohnheit / die Vornamen hinten zu fer 
gen, unter Dem Damen Bethlen Gabor befannt 
ift, mar ein Sohn Woligang Bethlens und 
wurde Anno 1580 gebohren. In feiner Jugend 
mar er bey dem Fürften Sigismundo Bathori, 
welchen er ermahnte, Daß er Siebenbürgen , fo er 
gegen 2 Fürftenthümer in Schlefien dem Kayſer 
überlaffen , ſich wieder anmaflen folte , fo aud) 
Anno 1601 geſchahe. Als aber Diefer endlich ges 
jungen mard, fid) vor dem Kapfer gu demüthi« 
gen » blieb Bethlen bey Mofe dem Zaͤckler, und 
George Barbeln ‚die fih Dem Kayfer widerfegten, 


1 Allein, da aud) Mofes Anne 1602 von dem Kay 


ferlichen General Bafta bey Weiſſenburg geſchla⸗ 
gen wurde , flüchtete Bethlen mit Demfelben 
ju den Türen nach Temeswar, kam aber 
Aımo 1603 abermahl mit Ihm in Giebenbürs 
gen, weil die Türken mit Gewalt Mor 
ſen in Das Fuͤrſtenihum Siebenbürgen — 
wo 
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wollten. Doch diefer wurde von dem Woywoden in Ausfall erfehlage wurde; u. nach deffen Tode die vor ⸗ 
der Wallachey den 1 2. Jul. 2.1603 bey Cronſtadt ploͤtz her unter ihm geftandene ABallonen ſchwuͤrig wur, 
lich überfallen u. erfchlagen, dadenn die Tuͤrcken den den, welches dem Bethlen Gelegenheit gab, viele 
Bethlenanfrifcheten, daßerdie Regierung in Sie Dertertwigder zuerobern, fonderlich da auch der Graf 
benbürgen annehmen follte, ihm auch Hülffe leifte- · v Thurn u. der Marggraf v. Jaͤgerndorff v. Böhmie 
ten. Er murde aber von Ludovico Ragoczy und | * Seite ſich mit ihm vereinigten. Preßburg aber 
dem Grafen Dampier indie Flucht geſchlagen, wor⸗ belagerte er vergebl. u. wandte ſich darauf nach Mähe 
auf Stephanus Botskay zu der Regierung gelangte. ren. Hierauf kam es endlich zu Niclasburg ju einem 
Bethlen vermählte ſich Darauf mitMofis des Zacklers | Friede, Kraft deſſen er die Erone abtreten,hingegen7 _ 
Wittwe, undhielt es beftändig mit dem Fuͤrſten Gefpanfchafften u. Die Stadt Caſchau lebens lang be; 
Botskay, nachdeffenTodeSigismundus Ragoczy und | halten ſolte. Es wurde ihm auch der Tit. eines Reichs· 
darauf Gabriel Bathori zur Regierung in Sieben. | Fürfien, nebftdenen 2 Fuͤrſtenthumern in Schlefien 
bürgen gelangten. Diefer letztere ſchickte Bethlen | Oppeln und Ratibor, und denen UngarifchenSchlöfe 
nach Temeswar, allwo erverfprach, etlicheDerter | fern, Mongatz, Kockay, Zatmar und Erfehet über. 
dem Tuͤrckiſchen Kapfer in die Hande zu liefern, | laffen. Die verpfändeten Güter follten die Befi 
wenn er zum Fuͤrſtenthum Siebenbürgen gelangen | biß auf den naͤchſten Reiche» Tag behalten, und de · 
koͤnnte, welches Anerbieten der Türckifche Kayſer | nen Jeſuitern Fred ſtehen, wieder in Das Land zu kom⸗ 
annahm,und 10000 Mann in Siebenbürgen fchiefte, | men. Pufendorf. Rer. Suecic,I, Bracheiw Hiſt. ſui 
Als nun hierauf viel Siebenbürgifche Herren vom | temporis II. p. 58. Theatrum Europzum. rom. I, 
Bathori abfielen, diefer auch felbitbey YWaradiner- | p. 544. Pfefinger ad Vitriar, I. p.756. Doch an. 
mordet rourde, kam Bethlen an. ı 613 jur Regierung. | 1623. sr er wieder zu den Waffen, zog die Türe 
Anfänglich widerſetzten fich ihm einige Ungerifche| denan fich, und fiel mit 60800 Mann in Ungarn 
und Sievenbürgifche Herren, fonderlich —— ein. Es kam aber an. 1624. zum Stillſtand und 
Humanay, Andreas Doczy und Nicolaus Eſterhaſy, | deng. May zum Frieden, in weichem er derer 7. Ge⸗ 
welche er aberan. 1616 ſchlug, auch an. 1619 den Doc- | fpannfchafften aufs neue verfichert wurde. Pfefin- 
2y, General zu Eafchau, bey Eroberungdiefer Stadt | ger. 1. c. p- 758. An. 1626. brach er abermahl, und 
— befam, und im Gefaͤngniß ſterben ließ. zog nebſt denen Tuͤrcken den Grafen Ernſi von 
18 die Boͤhmiſchen Stände an. 1619 wider Ferdi-| Mansfeld an fich, doch wurde auch Diefes mahl die 
nandum II, die Waffen ergriffen, Mat er mit ihnen | Sache inder Gütebeygeleget. Er fiarb an der 
in Bündniß, ruͤckte in Ober :Ungern , eroberte die | Waſſerſucht den 5 Nov. an. 1629 und bedachteden 
Stadt Caſchau und vielandere,brachte auch foſt gang | Kaͤyſer Ferdinandum II. deffen Pring Ferdinan- 
Ungarn, aufferRaab u Comorre unter ſich indem ſich dum IH. und den Tuͤrckiſchen Käpfer in feinem Teftar . 
faft alles gutwillig anihn eagab,mweildie Ungarn v. denẽ ment, wie erdenn einem ieden derfelben ein ſchoͤnes 
Deiterreichifche bisher etwas hart waren gehalte wor · Pferd nebft einem von Edelgefteinen und Per 
den, wie folchesihreGravamina begeugen,diefiein eis] len geſt ickten Zeuge und 40000 Duca» 
ner Schrift öffentlich anden Tag geligt. Nachdem | ten vermachte. Nicht weniger bebachte erauch feine 
des Bethlen Voͤlck r die Inſel Schütt eingenom- | Gemahlin wohl, und befahl dem Türefifchen Käpfer 
men, und Dadurch einen Paß in Böhmen erianget| die Exfecution des Tejtaments, dem Römifchen 
hatten, conjungirte fich fein General Redeiferentz, | Räyfer aber die Wittwe und Siebenbürgen. Seine 
und der Ungarifche Graf Emmerich Thurzo nebft} erfte Gemahlin warbemeldter mafje Moſis deszäd- 
12000 Mann mirdenen Böhmen. Erfelbft ero- ers Witte, welche an. 1622 ſtarb, nachdem fie 
berteim Oct. an. 1619. Preßburg und befam dadurch; ihm Petrum gebohren, der aber bald twiederum ver ⸗ 
die Ungeriſche Erone, war auch willens auf Wien zul fhied. Seine andere Gemahlin ward an, 1626. 
gehen, wenn ihm nichtdie Zeitung, daß fein Gene-| Catharina, Ioannıs Sigismundi, Churfürften zu 
ral, Georg Ragoczy vondem Humanay, mit Hülffe| Brandenburg, Tochter, welche ihm Feine Kinder ges 
derer Pohlen gefchlagen worden, abgehalten hätte.| bahr, und fich nach feinem Tode mit Franciko Ca- 
Er zog fich alfo von hier zuruͤck, nachdem ev vorher] rolo, Hergoge von Sarhfen= Lauenburg, toiederum 
Dedenburg einoenommen. An. 1620richtete er mit vermählte. Man rühmet von diefem Gabriel Beth 
denen Böhmen und Ungarn ein neues Bündniß auf,| len, daßer vielguteCigenfchafften an fich gehabt, und 
wurde auch damahls von denen Ungarn ju ihren Fuͤr · 42. Feld + Schlachten bengemohnet, dabey aber vor 
ften, und endlichden 25. Ang: gar zu ihrem Könige Kine Religion zu forgen nicht vergeffen habe, wie er 
gefrönet. Pfefinger Memorab, Sec. XVII, ad An. | denn dag reformirte Fuͤrſten Collegium zu Weiſſen · 
1620, IV. 2. p. 749 - 752. Machdem aber an. 1621 | burg gejtifftet, und die Studia fehr geliebet hat. Vor 
die Böhmifche Niederlag bey Prag erfolget, ließ er| erlangter Fümtlicher Wuͤrde hielt er fich eine Zeitlan 
Die Ungarifche Crone von Prefburg nach Altfol fuͤh · zu Eonftantinopel auf, und mar Anfangs fo arın, da 
ren, und füchte bey den Tuͤrcken Hülffe wider den man ihm nicht 100 Thalerborgen wolte. Lotiching 
Kayfer. Die Briefe abergeriethen einigen Ungari-| IV. ſq. Nadamyi Florus Hung. Thuldenus in Hift: 
ſchen Herren in die Hände, worauff fiedie Neigung noft. templ. Roscio Elogüi di capit, illuftr, p. 360, 
gegen ihn giemlich fallen lieffen; Sich mit feinem Ge-| Pufendorff derebus Svecic.l. Zudslfs Schau-Bühs 
neral, Sezichi George, und andern wider ihn ver» | ne. Tom. I. Zamermaini Vita Ferd. UI. Ffbnarf, Hift. 
bunden, undheimlich bey dem Kayfer Gnade erhiel-| Hung. Toppeltini Orig. Transiylu. p. 229. fq. Luce 
ten, worauf Preßburg und viel andere Ungarifche | Schlef. Chron. Kreckewiz Siebenbürgen. Pfafin 
Städtedurch den Grafenv. Bouegvoy,u.den Sezfchi | gerAd Viriar. p. 16, $. 15. Tom. II,p, 564. Londor: 
wieder erobert wurden, Doch erhielt er auch an fei-| pies A&, Publ, rom, II, Lib, VIII c. 90, ie. Reli 
ner Seite einigen Vortheil,indem-Boucquoy, als er | Helden» Buch. Th. II. P.332. Brachelii Hift, Vni. 
Neu · Heufel fehier * aͤuſſerſte gebracht, in einem: verſ. L p. 34. er neu = augirte · Chronick. 
ul·nuverſ. Laxici III. Theil. | eeee P-219, 
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p. 219, Zuc« Fürften»« Saal. p. 716. feq. Adlzrei- | goczy ke ir hierauf fein Gluͤck, und mar teilleng, 
l 


ter P. IH, Annal,Boic.IV. 9. VL. 2. 22. VIIL 53,56. | in das Tür 


IX, 18.19. XL, 70, j 
Bethlen, (lo. ) Ober. Gefpan bes Weiſſenbur · 


j fehe Land einzufallens dannenhero die 
Tuͤrcken in demfelben Fahre Friede machten, vermö- 
ge deffen Ragoczy Fürftin Siebenbürgen bleiben, 


‚ger, jetzo Earls> Burger Comitats, des Zaͤckleri | Dem Bethlen aber feine eingezogene Güter reftirui- 


fchen Sites Uldvarhely Ober » Hauptmann und der 
Siebenbürgifchen Regierung unter dem Fürjten 
Michael I. Apafı Cangler, ein Mann von gruffer 
Klugheit und Gelehrfamfeit. Er ließ an, 1664, 
fein Epitome rerum in rransfilyania ab an. 1629. ad 
annum ulque 1663. geftarum zu Amjterdam dru⸗ 


venfolte, Berhlens bedrängtes Dacia. Sagredo mem. 
Hift, p. 654. Zudolpbs Schau- Bühne ad an, 1630, 
35. & 36. Toppeltini Orig. Transfylv, Kreckwirz &c. 

Bethlenium, ein Schloß in Ungern, ſiehe Beth» 


en, 
Bethleptephene, ein Diftri& im Juͤdiſchen Lande 


cken, fo bald hernach im Teutſchen unter dem Titul. zwiſchen Emaus und Ydumda,und alfo in dem Stam̃ 
Bedrängtes Dacia zu Nürnberg 1633 und 1666.) Juda. Joſephus debello Iud. III, 4. Celarıns Not, 
in 12. heraus gekommen.C⁊wittingeriHung. lit. p. 67. | Orb, Ant, III. 13. $. 209. 
Bethlen, (Stephanus)) oder Bethlen itbuen, Beth · Maacha, fiche Abel» Beth, · Maecha 
ein Bruder des vorhergehenden, wiewohl ihn Sa- | rom, I. p- 90, 
gredo nur defjen Better nennet. Nachdem Gabri· Beth ⸗ Maecha, fiche Abel /Beth⸗Maecha, 
el Bethlen verftorben, führte feine Gemahlin das |rom.I. p. 90. 
Regiment, und Stephanus war Stadthalter; weil] Beth-⸗Marchaboth, oder Beth Samar, 
aber die Siebenbürgifchen Stände für bedencklich karoth, cine Stadt im Stamme Simeon. Celarim 
hielten, das Regiment einer Weibs + Perfon zu laffen, | Not. Orb. Ant. III. 13.9. 196. 
wurde ihr auf dem LMd + Tage zu Claufenburg die] Beth⸗ Meon, eine Stadt derer Moabiterim 
Regierung aufgefündige. Nunwaͤre Stephanus| Stamme Ruben. Yer.48. 23. 
gerneFürit getvefen, weil er fich aber nicht gefrauete, FR Tran jiehe Beth⸗Nimra. 
Die meiften Stimmen zu erhalten, ließ er du feinen | Beth LTimes, eine Stadt im Stamme Gab 
Sohn Stephanum und feinen Eidam, Graf David ‚Joluaız. 27, Num.32.36. erommu in locisfegt fie 
yon Zolyan, Georgio Ragoczy, einemteichen Heren in den Stamm Ruben, und nennt ſie Nemra. Zu- 
in Ober »Ungern,das Fürjtenthum antragen. Als |/ebiss iſt gleicher Meynung, indem ex durch Nebra 
nun dieſer fehon Bis nach Waradein gekommen, ver» eben Diefelbe vegficht. Beth⸗ Nabris, welche fünf 
‚nahm er, daß die Stande Stephanum Bethlen felbft Meilen von Bethfaida liegt, und LTimeim, deren 
gu ihrem Fürften ermählet hätten. Hierauf ließ eg | lerem. XLVIIL 34. gedacht wird, follauch eben dag 
fich zu einer geoffen Trennung an, indem degStepha-| Beth⸗Nimra feyn, wiewohl auf dieſe Art der Stamm 
ni Sohn und Eidam beflandig bey dem Ragoczy | Gad allzutveit mare ausgebreitet getvefen, Relandıs 
blieben, welches Stephanum vermochte, daß er fi Palæſt. Cellarius Not, Orb, Ant. II, 13. $.300. 
feines Rechts begab, und die Sache zueiner neuen] Betholand ( Rolandus ). hat einen Commentari- 
Wahl fommen lief, da denn Ragoczy durch Ge | um über dieregulas juris Civilis & Canonici in Frans 
——————— davontrug, Stephanus a⸗tzoͤſiſcher Sprache geſchrieben. Paris 1558. Hena- 
r ſich auf feine Guͤter nach Ungarn begab, und feis | reich i 


nen Sohn Petrum auf feinen Gütern in Siebenbuͤr · 
gen hinterließ. Diefer hatte einen Verwalter, fo 
dem Ragoczy einigermaffen vertvandt war, welchem 
er wegen unrichtig befundener Rechnung, einen ge⸗ 
fährliche Schlag mit dem Stock verſetzte, daß er we» 
nige Sage darauf farb. Dieſerwegen wolteRa- 
oczy Petrum in Verhafft bringen laſſen, der aber 
oninDber Ungarn nach Etſched entfiohen mar. 
Kephanus nahm fich feines Sohnes an, gieng felbft 
nach Sonftantinopel, und brachte es dahin, daß dem 
Baßa zu Ofen befohlen wurde,in Siebenbürgen ein» 
zufallen, und dem 
helffen. 


Betholene, eine Toparchie in Judaͤa. Pliniu 
Hift, Nat. V, 14. ' 
Bethonica, Fehe Betonica. 
Bethoron, fiehe Beth + Horon. 
Beth · Paleth, oder Beth Pheleth, eine 


Stadtim Stamine Juda gegen Mittag, ſie war eine 


von denen, welche dem Stamme Simeon abgetre⸗ 
ten wurden. Yof. 15.27. Mehem.ur. 26. 
Berh · Pazez / eine Stadt im Stamme Zfafchar 


Joſ. i9. 21. 
Beth⸗Peor, d. i. das Hauß Peors, eine Stadt 


thlen zum Fuͤrſtenthum zu ver · auf dem Berge Peor, welche denen Dioabitern abge 
In dieſer Noth hielt Ragorzy bey dem | nommenzund dem Stamme Ruben gegeben worden, 


Kanfer um Huͤlffe an, konte aber nichts erhalten,meil |fie hat den Namen, weil man den Gott Baal⸗Peor da⸗ 


derſelbe damahls mit Schweden und Franckreich zu ſelbſt angebetet. Joſ. 13. 20. Deut. 4. 


Hieron, 


6 
thun hatte, Doch thaten nebſt feinen Unterthanen |nennt fie Bethfogor, und in der Verl LXX. Vir, 
die Polenund Ungarn heimlich das ihrige,und Ra- |fteht Bethphagor. Cellarius Not, Orb. Ant. III. 
goczy, indem erjich ftellte, als wenn er in der Gür |13. 8.327. 


te tractiren wolte, gewann Zeit ſich su verflärdfen. 


Beth+Phege hat ihren Namen von denen vier 


Endlich fielen dieTürefen mit 25000 Mann ins Land, | len Feigenbäumen,diehier gefianden. Ligkrfoor Cen- 
denen ſich des Ragoczy General, Sigismund Cor- |tur. Geogr. Matth. premifla 37. Andre fagen, es 
nifch, mit etwan 7ooo Mann an einem vortheil. hieſſe fo viel als Kinn» Backen⸗ Hauß, indem der 
hafften Ort entgigen fegte, unddieubrigen Bölcker | Ort denen Prieſtern gehört, welchedie Kinn«Baden 
ertvartenmolte. Weil ihn aber die Dincken mit Ge |von Opffern befommen. Origenes in Match, XXL 
maltangriffen, muſte et fich ineine Schlacht einlaf: | AeronymmsinEpitaphio Paullæ. Es war ein fleines 
fen, und war ſo gluͤcklich, daß er an. 1636 bey Scha- | Dorff unten am Delberge, zwiſchen Bethanien und 

onta einen vollkommenen Sieg befochte Ra-| Sjerufalem, wo Chriſtus durchreijte, Matth. an 7 


+ 


— 


en 


P} 


— 
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Es wird nichtweiter als 15 Scadia yon Jeruſalem ger welche die Philifter wieder zurück fchickten anfam 
zechnef. Lightfoor 1.c, fagt, es waͤten 2Derter diefes | und einige von denen Einwohnern biefelbeanrührten, 
Namens gervefen,£iner innerhalb denen Ringmauern | da fie doch feine Priefter waren, wurden ihrer von 
der Stadt Yerufalemn, Derandereaufferhalb, welcher GOtt 50000 ımd To Mann todtgefchlagen, Allein 
ein mit Feigenbäumen befegtes, aber nicht betvohntes| mcil dieſe Zahl zu groß, und im Ebraͤiſchen die 
Stüd vom Delberge geweſen Palzft, IL, fonftgemöhnliche Ordnung derer Woͤrter nicht heob⸗ 
voc. Bethphage. CAaria, Not. Orb Ant, III. —8 achtet ift, indem die kleinere Zahl Rvoran ſtehet, da 
318. Thevenots Reiſe⸗Beſchreibung rom. L. fie doch ſonſt nachgeſetzt wird zumahl auch das Abort 
c. 49. Zundsi Kidifche Heiligthumer ni —— Wann zweymahi wiederhohlet waͤre/ 70 añ, j0000 


Pheleth, ſiehe Pal Mann. Dähero legen es etliche ſo aug GOtt ha⸗ 
—— —— $ 


) be von denen Bethfemiterndiejenigen get dtet, welche 
d) hat demetiendisClimatibus | die Rade angerührt, und unter Denen andern jufams 
und de variatione dierum & no&ium gefehrieben. | men gelauffenen 50000 Mann auch 70 Mann, wel» 
Hebed jeſs inBibl, Chald; p,Tır, ches fich auch mit dem Ebraͤiſchen mohl vereinigen 
“ Bethrabanzus, ( Io.) ein Speer; ſchrieb in Exod Nieffe, indem das D, welches im hebrdifchen aus oder 
Leviticum, Numeros, Iobum, Ieremiam , unter bedeutet, oͤffters auſſen gelaffen würbe. Sie 
lem, Proverbia: Quaftionesin V, &N.r. Elencheica | heruffen fich auch auf Fo/pbum Antigg. Iud, VI.2, 
contra magos, ludæos, hæreticos: de morte Cofros: | welcher nut 70 erſchlagener Perfonen ertvehnt. Zie- 
de pefte Nifibenfi: Orationes deratione precum: Tr. |rorymws inQueft, Cleriensin1.Sam, VL 19. Bochar- 
de componendiscatminibus &hymnis und Epiftolas |tw in Hieroz, Rupırtw, Jidorm. Lyra. Toflatu, 
confolatorias. Hrdkd« Yes in Bibl. Chald, p. 49: | Bey diefer Stadt gefchahe die Schlacht zwiſchen dem 
Hıdreich, Könige Amazia in Juda, und dem Könige Joas in 
amphtha, fiche Beth · Zaram. Fael darinne jener geſchlagen wurde Sam 7.1, 
amtha, ſiehe Beth Haram. Unter der Regierung Ahas wurde fie von denen Phie 
apha, einSohnEſthon ausdenStams | liftern erobert. 2 Chron. 28. 18.19, 
me uba ı Ehron. 4. 12. ‚ Beth:Semes, oder Beth-S ames, eine Stadt 
Rechab, ein Befchlechtdes Stammes] im Stamme Naphthali / daraus die Kinder Iſrael die 
Juda ı Ehron.z,55. Db dieſes die Jer. 35.2. fgg. Eananiter vertrieben, ‚Iudie.1.33. %0f.19, 38. _» 
erwehnten Rechabiter feyn; ftehtdahin. ; Beth⸗Semes, eine Stadt im Stamme far 
Beth ⸗Rehob iſt vielleicht ein Thal rg ſchat Jofıy,22. 
Das vonder Stadt Rehob den Namen führet. Beth» Semes, eine Stabtin Eghpten. Jerem. 
dic. 18. 28. 43.10. bondenen 70 Dollmetfehern wird fie Helio- 
Bethrum, fiehe Malabathrum. polisgenennet, ingleichen On, indem ſie zu denen Ex- 
Bethſaida, oder Betſaida, eine Stadt im gel od.L, ıı. ven Sfeaelitifchen Staͤdten noch On ſetzen, 
lobten Lande am Ufer des Galilaͤiſchen Meersnicht| mit dem Zufage, Daß dieſer Ort ueliopolis, Bethfer 
weit von dem Orte, wo der Jordan hinein flieſſet 14 mes, Sonnenbauß, genennet worden. 
Meilen von Srerufalem gegen Norden gele en.) Betbfimoth, fiche Bethjeſimoth. 
DBorEhrifti Geburth war jie nur ein Dorff. Phi] Berh, Sitte, eineStadt, von welcher wir nichts 
lippus, Bierfürft in Iturea und Trachonitis, mach» | weiter finden, als daß Gideon die Midianiter big hier 
te eine ſchoͤne Stadt draus, welcher Iulias nennfe. her verfolgt hat. Iudic, 7. 22, \ 
Nachdem aber deffen Bruder Herodes Antipasaug 
dem Dorffe Betharamphtha auch eine Stadt machte, 
Die er lulias nennte, befam Betlyfaida feinen alten 
Namen wieder. Die 3 Apoftel Petrus Andreas 
und Philippus waren aus dieſem Orte. Chriſtus hat 
hier viele Lbunder gethan, weil fie aber die ſelben ver- 
achteten, kuͤndigte er ihr den Untergang an. Luc. X. 
13. Marc.8.22. Ligbifoot Hor. Ebr.inMatth, XIV, 
13.Dec. Chorogr, Marco præmiſſ. V.I, Celariss Not. 
Orb, Ant. 111.13.8.269, gr 
 Beth-Saida, ein Teich, ſiehe 
Shen, fe fiehe Bethſemes. 

















Bethforon, fiehe Bethzur. 

Bethfür, fiehe Bethzur. 

Beth⸗Taphua, Beth ⸗Thapua, eine Stadt 
im Stamme Juda, Joſ. 15. 53. welche Hiieronyasms 
Raphaim er nennen. Cubar. 


Not, Orb, Ant.IIl. 13. $.186. 

Beththana, eine Stadtin Chaldäa,beren Pro/cme- 
m gedendft,aber ihreeigentlichefage nicht beſchreibet. 
Celariss Not. Orb. Ant. 111, 16.$, ar. - 

Beth⸗ Thapua, fiche Beth + Taphua. 

Beth -rhar, fiehe Bethhoron. v 


Bethuel, Bethul, oder Betuel, eine Stadt im 
Stamme Simeon, wie Calmer vermuthet. Es wird 
ihrer Fof. 19, 4 erwehnt, und ift vielleicht einerley mit 


Bethſan, fiche Scythopolis. 
Berhfean, fiehe Scychopolis, 
Bethſemes, das ift: Sonnen-Zauf, cine 


. Stadt im Stamme Juda, eine Meile von Ferufar | Vethelie, wovon Ssromenm gebendket, Daß egein fehe 


lem, twelcheunter denen jenigen iſt, welche denen Prie⸗ ; volckreicher Flecken ſey, worinnen merchmürdige Tem⸗ 
ſtern und Leviten zur Wohnung eingeräumt worden. | pel wären, fond:rlich fey ein vortreffliches Panttyeon 
i fr 21. 16, Reland in Palzft, lıb. IL, vor, Beth | hier. Hıeron mus in vira Hilar, gedenckt auch von 
emes meynet, man muͤſſe Hitſchemeſch oder Ar Bethelie. Ingleichen findet man unter denen Bie 
inesim tamme Dan, Joſ. 19. 41 und Bethſe⸗ ſchoͤffen des geiobten Landes den Bifchuffzu Bıther 
mes im Stamm: Juda nicht vermifipen. Allein ; lie, — 
Calmet bleibt Dabey, daß es einerley ware, Hir · Se · Bethuel,ein Sohn Nahors und Vater des La⸗ 
mes heiſt eine Sonnen + Stadt, und Beth: Semes bans und der Rebecca, lebte um Das Jahr der Melt 
ein Sonnens Haut. Cellarıms Notit, Orb. Ant, III. Geneſ. 22,21. ieqq. Joſephus Antig. I.16. 
13.$.164, Als zuBeth⸗Semes die Lade des Herrn, thul, ſiehe Bethuel. 
* Lexici III. Theil Eee oe 2 Be 
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—— —— — — — — — 
ulia, dieſe Stadt follim 
u = von Jeruſalem zroifchen dem 
Meere gelegen 
den feyn. Man findet aber auffer dem Buche Judith 
„7,13 keine Nachricht bey denen Alten. Glariu- Not. 
Orb. Ant. iII.iʒ. 9:79. Die Chriſten baueten auch 
bey Bethlehem eine Fortreſſe, welche fie das Fran⸗ 
göfifche Bethulien nennten. 
Bethune, oder Betthunes, fat. Bethunia, eine Nie⸗ 
derländifche Stadt inder Grafſchafft Artois, 6 Mei⸗ 
fenvon Rufel, gegen den Flanderifchen Grentzen, auf 
einen Selfen, an deſſen Fuß der Eleine Fluß Laue vor» 
bey läufft, und nicht weit davon in ben Fluß Lie fällt. 
er nicht allzu groß, hat aber gute Nahrung 
ind ift wohl fortificiret , infonderbeit ift fie mit_einen 
alten und fehr feſten Caſtell verſehen. Die Srancifcaner- 
Kirche und Elofter, das Zefuiter-Collegium, die Kir⸗ 
che zu St. Bait und infonderheit der Thurn darauf, 
ingleichendas Capuciner⸗ Cloſter find dafelbft ſehens⸗ 
würdig. Sie iſi auch wegen derjenigen Geſellſchafft 
bekannt, welche Caritas Eligiana Bethunenſis heiſt/ 
und die Armen, ſonderlich Die ander Peſt oder andern 
Seuche geftorbe, begraͤbt. Die Cinwohner wollt aus, 
drücklich behaupten,daß niemals einer von diefen Tod» 
ten, Trägern deswegen v. einer Kranckheit angeſtecket 
tocrden. Diefe —— iſt ſchon an. 1188 aufge» 
kommen, und führet von 8. Eligio,, dem Flanderi- 
ſchen Apoftel,ihren Namen. An. 1635 wurde dieſe 
Stadt eingenommen, desgleichen gieng fie auch 1645 
an die Frangofen über,kvelche auch felbige im Pyre · 
näifchen Frieden behielten, und darauf an der Seite 
gegenNordın und vor dem Caſtell gegen Mittag viel 
wchtige Auſſenwercke anfegten,die Auſſenwercke aber 
gegen Morgen und Mitternacht, ob fiewelfein Waſ⸗ 
fer haben, Doch mit ſtarcken Gemaͤuer ausfuͤtterten. 
Worauf fie die hehen Allürten an. ı710 im Augufto 
eroberten. Allein an. 1712 machte fich Scanchreich 
wiederum Meilter davon, und wurde ihm zum andern 
mahf in dem Urrechtiſchen Friedenüberlaffen. Das 
berühmte Frangöfifihe Gefchlecht von Berhune fol 
davon den Namen bekommen haben. Schau-Plag 
des Niederlandes p. i6. Rothens Memorab, Eu- 
rop. Picel. Geogr. Diction. 


Bethune, ein Frantzoͤſiſches Geſchlecht, ſoll nach 
einiger Meynung eigentlich Betun geheiſſen, damit es 
aber von dem alten Geſchlecht der Bethune in Flan⸗ 
dern herzukommen ſcheinen moͤchte, ein e am Ende 
des Namens hinzugefeget haben. Nach dem gemeis 
nen Bericht hat es feinen Namen von obgedadhter 
Stadt, feinen Urſprung aber von Roberto I, genannt 
dem Derfertiger, Deren zu Berhune und Riche- 
bourg,Schughertnzu Arras, welcher ums Jahr ı 000 

efebet, und 5 Nachfolger des Namens Roberti ge» 

abt, davon der letzte an. 1 193 ohne Erbengeftorben, 
und feinem Bruder Wilhelmo II. dem Mothen die 
Megisrung verlaffen , deffen Söhne Robertus VII, 
und Guilielmus das Befchlechtfortgepflanget. Von 
diefen Wilhelmo, Herrn von Locres , ſtammen Die 
Herren von Berhune her, fo fich in Franckreich bege- 
ben. Er zeugte Wilhelmum II, diefer III, dieſer 
IV, foan, 1340 ftarb, und Mattheum, welcher Io- 
annem I, hinterließ, der hin wiederum loannem UI, ge» 
geuget, weicher in der Schlacht bey Asincourt an. 
1415 fein Leben verlohr, und verfohiedene Kinder hat 


. r " P . 
——— te,davon $acob,oder Jacobin, ein Stamm Vater de⸗ 

ilarfehen | rer Herren von Balfour in Schottland worden, 
haben und von Holoferne belagert wor | berrus aber 
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Ro- 
dem Könige Carolo VII. wider Die En» 
geländer gedienet, Das Haus Berhune fortgepflanget, 
und zu feinem: r Ioannem Il, gehabt , der 
ums Fahr 1512 farb, und ohne die andern Kin 
derAlpinumhinterließ. Die ſer zeugete unterandern 
Ioannem IV. welcher ums Jahr 15 5 2 odersanuf dem 
Schloß zu Couci ſtarb, nachdem er wegen feines ibeln 
Verhaltens sen ſeinen Guͤtern war vertrieben wor · 
den. Sein Machfolger mar Francilcus von Bethu- 
ne, Baron von Rosmi, fo bie Parthep der Hugenotten 
annahm, an. a 569 in der! bey Jarnac geſan⸗ 
gen wurde, und an, 1575; flanb,nachdemer Maximi- 
lianum „ *5 von — 
neur zu Mante ac. der ſich bey der Belagerung Ami 
ens befunden, und. auf der Ruͤckreiſe den 19. Sept 
an. 1597 zu Beauvais ohne Erben. gefiorben, Philip- 


roft, - 


| pum, Grafen von Selles.und: von 
eine eigene Linie] aufgerichtet, und noch 2 Söhne, wel 
cheinder Jugend geſtotben/ gezenget.  Maximilia, 





nus I. von Bethune, melcher ihm folgte, und von dem 
hernach ein x Antickel zu lefen, ward Hertzog 
von Sully, ſouverainer Printz von Cnrichemont und 
Boisbelle, c-undflarb an. 1641. Seine Soͤhne wa ⸗ 
ven Maximilianus II, Marquis von Rosni, und Fran- 
eilcus, erfter Graf von Owal, hernach Hergog von 
Bethune, ‘ Maximilianus II. war an.ı588 gebob» 
ven, ward an. 1610 Großer Meifter von der Artillee 
vie, und Ober · Aufſeher über Die Königlichen Gebäue 
de und Veſtungen. Er flarbncchvor dem Dateran; 
1634 und hinterließ Maximilianum Francifcum, 
Der nach dem Groß · Mater Hergog von Sully ward, 
an, 1661 fiitb, und 2 Töchter nebit einem Gohne, 
Maximiliano, Petro Franeifco, Hertög von Gultyr 
nach fich ließ. Diefer war gebohren an, 1640 und 
flarb an. 1694. Seine hinterlaffene Söhne waren 
1) Maximilianus Petrus Francilcus Nicolaus, Sere 
von Sully, der an, 1695 in einem Sturme vor 
mur blieb, wiewohl einige Nachrichten melden,daß 
er erſi im Dec, an, 1712 verſtorben. 2) Maximilia- 
nus Henricus, Her&og von Sullo, Fürft von Enriches 
mont und Boisbelles&c. Nitter derer Koͤnigl. Orden, 
Koͤnigl. Lieutenant in Vexin und Gouverneur zu Nan⸗ 
les. Dieſer vermaͤhlte ſich an. 1721 mit Maria Io- 
ännaGuion, Iacobi Gvion, Herrn ven Champour- 
let, Fochterund Erbin, und Ludovici Nicolai Fouc- 
quet, Grafına von Vaux, Wittwe, farb aber an. 
1724 den 2. Sept. indem 61. Jahre ſeines Alters ob» 
ne Teſtament, worauf derMarquis ponBechune d’Or- 
val, Ludouicus Petrus Maximilianus, der an. 1685 
gebohren, und mit einer Tochter Nicolaides Marerts, 
Marquis von Maillebois, die er ben 10. Stan. 1709 
zur Gemahlin genommen, Nicoleam Maximilianam 
und MagdalenamHenrietten gezeuget, Das Hertzog · 
thum Berhune befommen, und den Erben 500000 
Pfund heraus geben müffen. __, Francifcus, 
Maximiliani I, anderer Sohn, hat fich in den Religi · 
ons-Krirgen von an. 1621 bey der Vertheidigung von 
Montauban, und andern Gelegenheiten vor. die Hu⸗ 
enotten gar tapfer erwieſen, iftan. 1624 Könisliher 
Feld Marfchall, an. 1627 Ober» Stall» Meifierder 
Königin, an. 1633 Ritter der Königl, Orden, an.ı 652 
Hergog v. Berhune wordẽ u.2,1678 geil. be. Er bat 
gejeugetMaximilianumHelionorum, der an. 1646 in 
der 
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der Beſtuͤrmung von Piombimrgiblieben,Maximilia- —— — llen von 
num Alpinium, —————— einen Vater | Zithauen, und nach deſſen kurtz darauf erſolgten Tor 
MasimihantFrancifei, Marquiſen von Berhunecder | de, zwey Jahr darauf , nemch · an. Alexan- 
an. 1685 . verſtorben, Philippumyi/Vieomte' von | drum Sapieha; Groß Marſchalln non Lir 
meh, Piprunsne ung aan ud as —— ———— 
ni p N uugoltew an. 
Sraf von Sulles ind Charroſt/ Ritier derer König. | 1692!wermählt worden. 5) Hannibaln, Maltheſer⸗ 
lichen Orden war der jungete des obgedach·Ritter / und ehemahls Chef über eine Efquadie. 6.) 
ai Te en Sul ‚ Er brachte pad Fressen ou — — 
iliani ogs von Suly.E zu e zu “un vBi. 
derlich — ——— ſchoff u Verdun, der. an. 1220geftorben.. 7) Ludos 
fand und England in Anfehen, ſtach endlich an. 1649 | vicum, Marquis von Berhune, vermahlt. mit Der 
imB4: Jahre feines Altend: An smsaro hatte er fich | ABittmedes Marquisvon Momyone,umd8) 3. Toͤch · 
mit: Catharina von BamteiklerdeSenlis;ceiner Toch | ter. Ludovieus von Berhune- Charroft, Pair vo 
ter: Philippi, Hecea von Monci, und anı'1608 mit | Srandreich, Gouverneurvon Calais Lieutenant · Ge⸗ 
Maria d’Alegre vermähle;: ¶ Aus der erſten Che find | neral in Picardie, und Ritter der Koͤnigl. Orden, der 
eugeb fHippälgns; welcher ihm ſutcediret, 2) | dritte. Sohn Philippi, mar an, 1605 geböhren. Er 
—** — —— diente zuerſt im Kriege in Holland, und bey feiner Zur 
Mom an. 1,604 alg fein Water Abgeſandter war, tel rückkunft ward er Obrifler beym Regiment vom Pi⸗ 
cher an 1626. Biſchoff zu Bayonine; hernach an. 1629 | cardie; befandfich auch damit an. 1628 undin fyigehs 
zu Maillezais, endlich aber an. 1646 Ertz · Biſchoff zu) den 3 9 der Be g Rochelle, Prıvas, 
Bourdeain worden / und den 11. Mat am 1680 im | Pignerolu Saluzzo tie auch im Treffen bey Veillane, 
76 ſeines Abtersiverfchieden.. 3) Ludoricus; | te; folgends bekam er Die Stelle als Capitainder 
deſſen hernach wird gedacht werden, und 4) Maria, Königt. Leib⸗Garde, und das Gouvernement zuCalais. 
die erſte Gemahlin: Ktanciſci Hannibalis, Hertzegsl An. 1631 war er ais Feld ⸗Marſchall bey der Erobe ⸗ 
von EBſteres dee. ſo an. 1628 geſtorben· Mippolytus, jung Chauvigny, und hernach in andern wichtigen 
von Bethune. Graf von Selles, Marquis von Chabris Actionen. An. 1661 befgmer ben Koͤnigl. Ritter · 
&c. ‘genannt der Graf von Bethune, gebohren den 1. Orden, itete den König an; 1667 auf dem Felde · 
Sept. an. 1603, war HofeCavalierityder Königin ] Zuge nach Slandern, und nachdem er feiner apitaine 
Maria Therefia von Deflerreich. : Er.befand ſich dey ſchafft über die Leib Garde erlaſſen worden, bekam er 
denen Belagerungen von Montauban, Hohen, Kor au. is 72 den Titel eines Hergugsdon Charroſt. Cr 
chelle/ u a. m. bekam an. 168i den Koͤnigl. Mitte Dp | ftarb an. 1681, und hatte mit Maria, Ioannis I’ Esca- 
den / und ſtarb den 24. Sept. an; 1665. Mit Anna |lopier, Präfidenten zu Paris Tochter, Louvifam Ans 
Maria von Beausilliers, fo in geofferr Anſehen gele« | nam, fo an, 1666 als eine Gemahlin Alexandri Wil- 
bet, geugteer ı) Philippum, Grafen von Selles, ſo am; | helmi yon Melun, Pringen von Epinay, geftorben, 
1630 gebohten, und an, 1658 ohne Erben gefiorben: |und Armandum gejeuget. Diefer ward Hertzog 
2)’Henticum, Gräfen-von Bethune, gebohren den | von Bechune-Charroft, Pair von Franckreich, Ritter 
29. Mart. an. 1632, er ſtarb an. 1690 auſſer des heiligen Geiſtes, Lieutenant⸗ General 





reich im Exilio, darinnen er wegen 9 der | derer Provingen Picardie, Boulogne und: eines An» 
Mademifellevon Baubran, der jüngften Schmefier | tbeils von Hennegau, Gouverneur von Ealais, Er _ 
der Hertze gin von Eftrees, bey io Jahr gelebet. Ma- | nahm an. 1690 feine erfie Seßionim Parlament, und 
ria Dauver hatihm an. 1663 Ludouicum zur Aßelt ! flarb an, 1717 im April, Maria, Nicolaivon Foucquet 
gebracht. 3) Armandum von Bethune, gebohren an. | Tochter, ſo et an. 1657 geehliget, hat ihm gebohren 
1635, hernach Biſch zu Puy. 4) Francifcum,Mar- | 1) Nicolaum, Abt von 8. Michael de Treport, fan, 
uis von Bethune; aebohren an. 1638. Mitter der | 1699 geflorben. 2) Armandum, Hertzog von Char» 
Eönig.Drden, welcher fich Durch viele Geſandtſchaff⸗ | roft, Pair vun Franckreich, Baron von Ancenis, Pair 
ten, fonderfihnach Polen, befannt gemacht, und zu | und Präfident des Adels in Bretagne, Lieutenant» 
fett als Ambaffadeur in Schweden zu Stockholm im | General in Picardie, Boulogne und eines Theils 
Sent.an.ı692 geiiorben. Er hatte fich vergebens | von Hennegau, Gouverneur von Dourleng, 
Mühe gegeben, feinen Schwager, den König in Pos | Lieutenant» Gencral von Frandreich, gebehren den 
ken, dahin zu bewegen, daß er vor ihn die Erhebung |25. Merk 1663. An. 1722 ward er Ludonici XV, 
zur Hergoglidyen Wurde bey dem König in Franck⸗ Ober = Hof+ Meiſter und Gouverneur, trat auch in 
reich erhalten möchte. Mit feineran, 17728 den 12, | folchem Fahre fein Hertzoathum und Pairſchafft ſei - 
Nob. veritorkenen Gemahlin, Louife Maria de la | nem Sohn ab, erhielt aber Erlaubniß, den Titel Da 4 
Grange, des Cardinals Henrici d’ Arquien Tochter, |von zu behalten. Er hat mit feiner eriten Gemahlin 
und der verfiorhenen Königinin Polen, Ioannis So- | Louifa Maria von Melun Espinoy, Fürft Alexandri 
biesky Schweſter, Die aus Epferfucht über eben dieſe | Wilhelmivon Espinoy Tochter,auch bereits an, 1681 
Schweſier Die Wohlthaten welche ihr die ſelbe zu erzei | Ludovicum Iofephum,der an. 1709 gefiorben, u. eine 
geneigt geweſen, nicht annehmen wollen, und alfo | Tochter hinterlafjen, und Paullum Franciscum , ge» 
——— Armuth gelebet, hat er 2 Söhne, fo in | bohren den 2. Aug. an. 1682, der erſt der Marggraf 
Kriegs; Dienftenfiehen, nemlich Xudernigen, Marquig | von Ancenis genennet ward, iego.aber den Titel eines 
don Berhune, von Chabris, und Ludwig, genannt | Derkogsven Charroſt führet, an. 1725 als Herhog 
der Ritter von Berhune, und auch 2 Töchter ges | und Pair im Parlament ſeinen Sig genommen, aud) 
geuget, Davon die ältere, Maria Catharina, ſo an. 1677 |feit 1719 Gouverneur zu Calais ift, und von Marıa 
gebohren, und an. 1690 an Stanislaum Cafımirum, von Entraigne, ms fich an, 1709 beygeleget A 
eecez3 . 


* 
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VBater Ludvvigs' Armandi worden iſt, gezeuget. 3) gefallen zum Cron⸗Amte machte, und an. 1602. hattt 
Ludovieum Baſtium/ Maltheſer · Ritter und 2 Toͤch⸗ ihn derſelbe auch zum Gouverneu: in ber Baftille, 
ler / o ſich in geiſtlichen Stand begeben. daCbesne Hift, | und Aufſeher über alle Häfen in Franckreich gefegt: _ 
de la maiſ de Bethune. Godefroy & P. Anfelse Hiſt. des | Nach Ruͤckkunfft aus England aber erhielt er 
grandsoffic. delacour, Sammarth. Gall.chr. Dw- | aud) das Gouvernement vonPoitou, und ward vom 
ples in Henr. IV. Fuskof. Geneal, Galliæ. Amslor, u de 12606.. unter dem Ditel von Sully zum 
mem, p.410 " 1 Duc und Paingemacht, erhielt ſich auch inder Königs 
“in lichen Gnade bie an deffen.an. 1010. erfolgten Tod 
Bethune, (Maximilianus I.von) Hertzog vonSully, | beftändig: Denn ob gleich der König jezumeileneis 
ein Sohn Francilcivon Bethune, Barons von Rosni. | migen-Untoilienauf ihn zu werffen ſchien, fo dauerte 
€r ward an. 1559. gebohren, und weilfein Water Die | folches Doch nicht lange, oder es war überhaupt fein 
ia derer Hugenotten angenommen , hielt fich die | Ernſt Damit; Wie er ihm denn dereinſt an. 1608.98 
von feiner Zugend an bey dem damahligen Koͤ⸗ |bot, Daß erund fein Sohn catholiſch werden, und die ⸗ 
u. Navarra, nachmahligen Könige von Franck⸗ | fer letzterer des Königs natüliche heyrathen 
reich, Henrico IV. auf, bey dem er auch beftändigin ſolte, welches Sukly rund abſchiug, den König aber mit 
groſſen Gnaden ftund, fo gar, daß derfelbe dereinſt ei⸗ foldher Weigerung im geringften nicht erzinnete. Es 
ner feiner liebften Maitreflen, die von dem Sully ver» | erkannte bielmehrberfelbediefes Minifters Redlichkeis 
aͤchtlich redete, unter die Yugen gefagt, daß er eher | und Eifer vor —— Wohl, und hielt ihm dar 
10. Maitreſſen wie fie, als einen ſolchen Mann miffen | bey manch ungeſtumes verfahren zu gute, davon DIE 
koͤnte. Er war anfänglic) fein Cammer⸗Herr, und be| eine Probe war, daß Sully die von dem Koͤnige an 
gleitete den König in den meiſten gefaͤhrlichen Krieger | die Marquifede Vernevil ausoeftellte Che: ei⸗ 
Begebenheiten, ward auch von ihm in allerhand ge | bung vor deſſelben Augen zerriſſen, und als er vom Koͤ 
heimen Handlungen gebraucht, wie er denn an. 1593- | nige Deswegen vor einen Narren gefcholten ward, ant+ 
als des Königs Sachen fehr mißlich ausfahen, ſehr worteh Durffte: der König habe Durch dieſe Schtifft 
viel darzu beytrug, daß fich der Cardinal von Bour- | gemiefen, daß er folchen Mamen viel eher verdiene, 
bon mit demfelben vereinigte, auch an. 1594. mit eis Alein mit Hlenrici Tode hörte des Sully fein: Gluͤck 
nigen Häuptern der Ligve im Namen des Königs| auf. Er hatte fich Durch die Wertraulichkeit, in der 
Dergleiche fhloß. Seine befondere Treue und Ger) er mit dem Künige lebte, bey denen andern Groſſen, 
ſchickuchkeit bewogen den König, daß er ihn an.1 598. | fonderlich bey dem Grafen von Soiflon und Marſchall 
zum Ober-Auficher derer Finangen machte, tworinnen] don Bovillom;, viel Feindichafft zugezogen, und diefe 
ex in der That nicht beſſer hatte wehlen koͤnnen. Dann | fuchten ihn bey der verwittweten Königin, die Re⸗ 
Sully war in dem Finantzen · Weſen Über alle maffen | gentin worden, und ihm als einem Favoriten ihres 
wohl erfahren, rechtſchaffen, arbeitfam, Dem Frauen» | Kern ohnedem nicht günftig war, zu ſchaden, wie fie 
zimmer nicht geneigt, und ein Feind von aller Betr) ihn denn, ſo wohl megen der reformirten Religion, 
ſchwendung. Die Königlichen Pachter und Empfaͤn⸗ welcher er bepflichtete,, als auch darum, daß er das 
ger kannte er insge ſammt, und wuſte die Königlichen] Arfenal, den dafelbft befindlichen Königlichen Schatz, 
Einfünffte und Ausaaben fo genau, daß nicht 100. | und vermöge feines Schwieger ⸗Sohns, des von Ro- 
Thaler ausgegeben werden koͤnnen, deren Antvers| han, die Schweiger in feiner Gewalt hatte, leicht ver⸗ 
dung ihm unbe Pannt geweſen. Ja er unterrichtete den daͤchtig machen Eonnten, zumahl er felbft darzu Gele 
König ſelbſt von allem, und verwaltete diß Amt, nels | genheit gegeben, als er fich auf die erfte Zeitung von 
ches ihm abfonderlich nachgerähmt wird, ohne Eigen | des Königs Tode in der Baftille eingefchloffen, alles 
mus. Solchergeſtalt gefchahe e8, daß er die Finan- | Brod vondenen Becfern in der Stadt dahin beingen 
gen bald in beſſern Stand figte, und denen Einneh-| laffen, und 6000. Schtweiger unter bemeldtem feinem 
mern derer Königlichen&elder die Gelegenheitabſchnitt, Schwieger » Sohne nach ‘Paris entboten hatte, aud) 
ſich damit ubereihern. Zum mwenigflen fand man den folgenden Tag erft, und zwar auf andrer ihr Zur 
nach des Könige Tode 17. Millionen baar Geld in|veden, dem jungen Könige und der Regentin die ſchul. 
der Schatz Cammer, alle Magazin angefüllt, eineldige Chrerbietung zu erroeifen, gekommen war, Sol⸗ 
rolle Menge Stuͤcke geaoffen, von 35. Millionen, die) chergeftalt bemüheten fich der Graf von Soiffon,, der 
der König damahls jährlich einzunehmen hatte, in 10. Marfchallvon Bovillon, der Derioo von Espernon 
Jahren 200. Millionen Schulden bezahlt, welches | und viele andre, ihn zu ftürgen. ſuchte ſich vers 
von guter Verwaltung derer Finantzen zeugen konnte. geblich hinter den Printzen don Conde zu ſtecken, wel⸗ 
Unter dieſer ſeiner Verwaltung kam die fo genannte | chernicht geſchickt war etwas groſſes zu unternehmen; 
Pauletre auf, und ward von ihm fonderlich befördert, | die Goifen, aufdie er ſich hiernechfl am meiften vers 


Bereiches ihm die Srangofen fchlechten Danck wuſten. | tieß, und um welcher willen er die Printzen we 
jen 


Siehe Pauletic. Er ward an. 1601 nach Enaland | bfüte vollends aus der Wiege geworffen, verc 

geſchickt, jedody ohne Charakter, um von der Könis| feiner, fo bald fie auf der andern Seite ihren eignen 
gin Eliſabeth einige geheime Anichläge wider das Vortheil fahen ; und mit andren von dem alten Mi- 
Hauß Defterreich zu erfahren, - von meichen fie dem | nifterio , die ihm noch hätten dienen Fönnen, hatte er 
Könige Eröffnung gethan hatte. An. 1603. gieng| fid) gezanckt. Er Eonte alfo nicht widerſtehen, als 
er abermahl dahin, als Abgefandter an den König a ihm die Negentin an 1611. unter dem Vorwande, 
eob, mit dem er auch im Namen feines Könias ein | daß er felbft einmahl fein Verlangen nach der Ruhe 


. Bimdniß ſchloß, das hauptfächrlich auf Die Schwaͤ⸗ | zu verftehen gegeben, das Commando in der Baftil- 


bung der Defterreichifchen Macht abgefehen mar. | le, und Die Dber -Aufficht über die Finanken nahm, 
Er mar ſchon an- 1599. Groß» Meifter von der Ar- | wiewohl er diefen Unfall mit ziemlicher Staudhafftige 
tillerie worden, welche Bedienung der König ihm zu | Beit ertrug, und fich in fein Schloß Sully begab, jr 

Par t⸗ 


— 


1549 Berhune 


hätte iym zwar gern auch Die Groß» Meifterfchafit — weiſen wolte, 


von der Artillerie und das Gouvernement von Poi- 


Bethunia Betius "1550 
diefer aber hernach ge⸗ 
gen denjelben rauhe Worte gebrauchen 25 


tou entzogen, allein die Kelormirten, die daumahle⸗ daß zuleht auch die ſer Tadel nur dieſes Manns Freu 


ben eine allgemeine Verſammlung hielten, nahmen fich 
feiner mit folchem Eifer an , daß der Hof diefen Ans 
ſchlag fahren ließ. _ Er fehlug fich hiernechſt an: 1615. 
auf die Seite deg . von Conde wider den Hof, 
und nad) getroffenen Vergleiche trat er das Gouver- 
nement bon Poitou feinem Schtwieger-Sohne, dem 
Hertzoge von Rohan, ab. Man findet, daß er nach» 
dem wieder eine Weile bey Hofe geweſen, und bey 
der Regentin gar wohl geftanden, fich auch bearbeitet, 


gegen feinen Herrn lärer an ben Taglegte. Man bat 
unter feinem Namen Memoires mit dem Pitel:Oe- 
conomies Rojsles. P. Anfelme Hiftorie de la Mai- 
fon de France Tom, II, p- 1092, Andr. du Chess 
Hift, de la Maifon de Bethune, Mexıra Hift, 
France, Vafor Hift.de Lovis XIII, Tom. I. I. 
IV. Memsirss pour fervir ab bi. de Erancı Tom, L 
& 1. Journal de Henry Ill, Amsloı Memoires, 


* 


Des Marfchallg von Bovillon Anfchläge und des/ Bethunia, ſ. Bethune. 


Pringen von Conde anwachiende Macht zu hindern, 


tvelches, wiewohlwider feinen Willen, zudes Pringen | qug England, 


Gefangenſchafft ausſchlug. Es fol auch der König 


gen wieder zu geben, wenn er die Religion ändern wol⸗ 
en, deſſen er fich aber befländiggemeigert. In dem 
Kriege roider die Hugenotten von an. 1621. hielt er 
fic) in der Landfchafft Quercy auf, allwo er noch eis 
nige Städte In Händen hatte, und verficherte den Kr 
nig feiner Treue dergeftalt, daß er nicht nur die bela⸗ 
gerten Einwohner von Montauban perſonlich, wie⸗ 


wohl vergebens, zur Übergabe des Plates zu bereden | ebürtig geweſen eon, wir 
trachtete, fondern auch einige feiner feiten Derter in|Mildet- Celarims Not, 
Quercy des Königs Gewalt überlieferte. Che ere$| Berhzur, 


< 


aber mit allen thun Eonte, belagerte ihn einer von fei-] Stadtim Stamme Juda, weld 


nen eigenen Söhnen zu Fierac, und nahm den Var 
fer gefangen, und andre von feinen Plägen wurden 
fonft von denen Reformirten befegt, daß alfo fein 
Verſprechen nicht völlig erfüllet ward. Man meynt 
aber, es fen diß alles mit jeinem guten Willen gefche; 
ben, teil ihn des Handels gereut, indem ihm der 
Hof nicht nur Feine Belohnung gegeben, ſondern auch 
die Königlichen Voͤlcker einige feiner Feftungen an 
Der Loire, und ſonderlich fein Schluß Sully mit Ges 
walt tweggenommen. — Zum menigflen legte es der 
Hof alfo aus ‚und fand bald Mittel ihn dennoch zu 
Erfüllung feines Verſprechens zu nötbigen, worauf 
er fich nad) Sully begeben, und meiter nichts mit 
Staats⸗Sachen zu thun gehabt. Denm ungeachtet 
/man ihn an. 1634. nachdem er die Groß» Meifters 
afft von der Artillerieniedergelegt, davor zum Mars 
von Franckreich machte, findet ſichs doch nicht, 

aß er in ſolcher Wuͤrde einige Dienite gethan. Ey 
ſtarb den 21. Dec. an. 1641. auf feinem Schloſſe 
Villebon im Rande Chartrain. Mit feiner erften 
Gemahlin, Anna von Courtenai, hat et Maximilia- 
num, Marquis von Rosni, und mit der andern, Ra- 
hel vön Cochefiler,, nebft 2. Töchtern, Francifcum, 
Hertzeg von Bethune, Grafen von Orval, gegeuget. 
Er mar ein verfiändiger und auftichtiger, dabey aber 
eigenfinniger, und fo lang fein Glück gewaͤhret, un, 
freundlicher Mann, welches die meifte Schuld an ſei⸗ 
nem widerwaͤrtigen Schickſale geweſen. Doc). hat 


geneigt geweſen feyn, ihm die Aufficht über die Finans | 


Bethus, ( Guillelmus ) ein Dorminicanee- Mönch 
gland, florirte zu Ausgang des ı 5. Seculi, und 
fehrieb in libros IV. Sententiarum: Quzftiones 
theologicas fcholafticas und de unitate formarum. 
Gefner, Piss, Fernandee, Altamura, Pofevin, Pufe- 
#5. Echard, fcript. O. P. T. 1. p- 892. 


Beth⸗Zacharia, ein Ort ungefehr zo Stadia bon 
Bethzura gelegen, wo Die lacht zwiſchen Jude 
Maccabzo und Antiocho Eupatore vor ſich gieng. 1. 
Macc. 6, 43. Der Prophet Habacıc foll don bier 
Epiphanws in vit. Propher, 
Orb. Ant. III. 13.8. 148. 
Bethfur , Bethforon, Bethzurs, eine 
es nach der Zeit zu 
einer Feſtung gemacht worden, die Nebabcam, Salve 
mons Sohn, in guten Stand gelegt. Judas Maccabzus 
flug hier Lyfiam, 1. Macc, 4, 29. und befeſtigte fie. 
Da uun Antiodus ſelbſt mit einer Armee von 
100000. Mann in Zudäam fiel, wolte er erit diefe 
Feftung wegnehmen, befam aber eine harte Schlape 
pe dabey, die Süden aber Eonten ihres Siege wegen 
der Schwäche der Armee fich nicht bedienen, daher 
die Stadt aus Hunger gezwungen fich ergeben mufte, 
worauf er alle Feſtunos · Wercke nicderreiffen ließ, 2. 
Maccab. 13. Bacchides aber ließ fie wieder in guten 
Stand fegen, wiewohl fie Judas wieder ercberte, und 
in noch beifern Stand ſete. r. Maccab, X, fegg, 
Cillarins Not, Orb, Ant. III. 13. $. 147. 


Betis, ein Fluß, ſ. Guadalquirir, 
‚ Betis, ein Mann, ſ. Batis, Tom. III. p. 690. 

Betifac (To, ) mar Ioannis, det Hertzogs von Ber« 
xy, eines Bruders Königs Carolt VL von Franckreich, 
vornehmſter Rath, der ſeinem Herrn in allen Gewait⸗ 
thätigfeiten an die die Ha.ıd gegangen, und endlich we⸗ 
gen einer Miffethat, die man unter Chriſten nicht nen⸗ 
nen darff, mit gröfter Freude des Volcks, we ches er fehe 
gedruchet hatte, lebendig verbrannt worden, Ascer 
in Carolo VI. 


Betifi , fat. Betifiacum, ein Flecken im Gebiet vor 
Compiegne, in der Isle de France, zwiſchen dee 


er das letzte ſelbſt dadurch entſchuldiget, daß er feine | Stadt Compiegne, und Pont, S. Maxence, an des, 
Aemter, fonderlich die Finangen, nie recht hätte vers; Oyle. | 


* walten Fönnen, wo er nicht Die Leute, auch offtmahls 
wohl die bornehmſten Herren des Hofs, in ihren un⸗ 
iemlichen Begehren hätte herghäfft abweiſen duͤrffen. 
uch iſt gewiß, daß ſich der Koͤnig um viele Leute nicht 
gegen ihm felbjt verdrüßlich zu machen, offt alfo mit 


Betifiacum, f. Betifi. 
Betium, f. Di&amnus, 
Betius, f. Chaibar, 

Betius, (Francifcus) ein Zurifte aus Caſal, has 


ully verftanden, daß zwar er der König felbigen al | Confilia ie a herausgegeben, Venedig 1575. 


len guten Willen bezeugen, jedoch fie Daneben an den in Fol. Hapare⸗— 


Betius 


h F 


1551 Berius “ Beton Betonia Betonica 1552 


Berius (Ioannes) fchrieb in Niederländifcher jentziehen. Nach lacobi Tode brachte er ein falfches 
Sprache Exemplar derer Gottlofen, Amfterdam | Teftament an den Tag, in welchem er nebft einigen 
1639. Hendreich. ; von feiner Parthey zum Regenten verordnet war. Als 

Berkius ‚ (Ioach.) ein Mittel-Märcfifcher Priefter | lein das Parlament merckte den Handel, und ließ ihn 

‚zu £inum, ſtarb an. 1663, und lich Myfterium crucis. en ſetzen. Nacheiniger Zeit aber beftach er die 
Franckfurt 1639 in 12 und ib, 1646. in 8. Menfio- | Mache und entkam, worauf er fich mit dem Regen 
nem Chriftianifmiz Göttlidye Leydens · Ge | ten, dem Grafen von Aran, verglich, und von feiner 
Rencbam ‚Amfterdam 1670 in 8. Anti- Chri» | Forderung abſtund: jedoch behielt er inder That al» 





ftenthum ib, 1660 und 1670. Sacerdotium 1640 | le Gewalt , auch felbft über den Megenten , defjen 
in 8. Ir. de Excidio Germaniz Amfierdam 1666 | Sohn ergleichfam alseinen Geiſſel in feinem Schloffe 
inı2, Seyden⸗ Neu⸗ Jahr: Irenicum: Chriftia- |S, Andrews bey ſich hatte. Dabey hielt er es mit der 
nilmum Ethnicum Amſierdam 1677: Predig. | Srangöfifchen‘Parthep , die fich nebft der verwitwe · 


Amt in Teutfchland ib, 1682 in 8. Aendreich, 


ten Königin der Vereinigung zwiſchen Engeland wir 


Berky (Henr,) hat an. 1658 Theofophifche | derfehte, und hinderte die Englifcyen Angelegenheiten 


Sendfchreiben herausgegeben. Handreich. 
Bere, ſiehe Berre. 


aus allen Kräfften,, darinnen er durch die Geiſilich⸗ 
feit mit Gelde mächtigunterflügt ward. Ja er ward 


Berlis, welches einige vor das alte Tigranocerta | an. 1544, obwol mit ſchlechtem Gluͤcke, gae Genera- 
halten , eine Stadt in Arinenien , in Perfien , To | lifimus der Schottifchen Armee wider die Engländer. 
. TagReijen von Diarbeefir , zwiſchen 2 hohen Ber⸗Naͤchſt dem bemühete.er ſich äufferft, das Auffommen 

gen, die einen Eanonen» Schuß von einander entfer, | derer Proteftanten zu hindern , 309 daher nebft dem 
net find. Durch die Gaffen dieſer Stadt flüffen viele | Regenten im gangen Reich herum, fie aufjufuchen, 
Bäche , wenn nun etliche Dererfelben anlauffen, fo ftes | und verfuhr mit denen, deren er mächtig werden kon⸗ 
bi die Stadt in groffer Waſſers ⸗· Gefahr. Sie ges ite, fehr hart und graufam. An. 1546 den29 May 

öret einem Bey oder Landes⸗Fuͤrſten, melcher Der ward er gantz früh in feinem Schloß überfallen, getöds 
maͤchtigſte und vornehmfie unter allen it, inmaffen | tet, und in feinem Cardinals · Habit an eben das Fen · 
er weder den Tuͤrckiſchen Kayſer noch den Perſiani⸗ | fter gehenckt, aus welchem er wenige Tage zuvor der 
fehen König vor feinen Oberheren erfennet , da hinge⸗ Derbrennung eines Proteſtanten zugefehen hatte. 
gen diefe buyde feine Freundſchafft haften müffen, | Diefem Mord foll einer von Lesle, der von ihm eini⸗ 
denn ſonſt, wenn einer den andern befriegen wolte, ſo ges Unrecht erlitten, angeftifftet haben. Dep dem 
Eönte er den Paß von Aleppo nad) Tauris zoifchen Adel und Volck war Beton verhaft , bey der Cleriſey 
denen Gebürgen , welcher allda fo enge ift, daß er | aber defto beliebter. Zesie hift. d’ Ecofle IX. X, 
mit 10 gegen 1000 Mannbefchget werden Ban, gan Dempſter in Martyr. Scot. Fovins. Buchan. hiſt. Scot. 
leichtlich vermehren. Zwiſchen Aleppo und Betlis Spond, in Annal, Sammartb, Gall, Tom, II. p. 470, 
muß man eine ganke Tage Reife an abhangenden | &e. 
Bergen , da gemeiniglich ander andern Geite Bäche Betonia , eine Fleine Stadt in der VProvintz Las 
fihjjen, gehen. Diefer Bey refidiretauf einen Schlofz | comica , in Moren, 5 oder 6 Meilen von der Stadt 
fe , gleichfalls mitten zwiſchen denen beyden Bergen, | Malvafia, 
welches von unten auf roie ein Zucker⸗Hut gehet, und| Betonica, Berhonica, Ofſic. Brunf. Trag, Dod, 
fo jäbe ift, daß man erftlich durch einen groffen Ume | Marrk, vulgaris, Cluf-purpurea, 7. B. C. B. Pur, Tour- 
weg hinauf kommen Fan , und über 3 Aufziche-Brür | neforr. vulgaris purpurea, J. 3. vulgaris Aore purpu- 
chen paßiren muß. Ob num mohl diefer Ortvonar | reo, Park. Vetonica, Cord. in Diofc. Lingua buba- 
tur fehr fefte ijt, fo erſtreckt fich über dieſes Doch des ) lis‘, & Lingua equi Manlsi, Hierabotane,i, e. Sacra 
Beyes Macht fo weit, daß er inz5000 Reuter nebft herba Seribon. Ceftron Dieſc. Pf) ‚chotrophon. Gries 
einer Menge guten Fuß Bold , welches aus Land» | hifch xeseor, zero. Fransöfifch, Beroine, Italiaͤ⸗ 


Schaͤ 
a Se IL. 3:p,rı8. 


Beron hat des Alexandri M. Zug befchrieben,| me Betonien, 


beftehet, ins Feld ftellen kan. Tavernitrs | niſch Betonica. Spaniſch 


retonica. Teutſch Be⸗ 
tonien, Botenge, Battenien, Batoͤnnie, Brau⸗ 
ieſen⸗ Betonien, Zehrkraut. 


wie ſich denn Plinin-Hiſt. Nat. VI. 17. und 19 auf] Es wird auch von etlichen derratula genennet, weil die 


ihn beruffer. 

Beton, (David) er mar ein Sohn des Barons von 
Batfour , aus dem Gefchlecht derer von Beton, wel⸗ 
ches eines derer edelften in Schottland, Seine El⸗ 
tern lieſſen ihn zu Paris ftudiren, und der König Ia- 
cobus V, ſchickte ihn hernach als Ambafladeur an 
den König Francifcum J. Diefer ernennte ihn zum 
Biſchoff zu Mirepsiy, brachte ihm an. 1538 von 
Paulo III. der Cardinals⸗Hut unter dem Titel S. Ste- 
phani zu wege, und fendete ihn als Legaten in Schott 
land , allwo er feinem Vetter Jacobo Beron in dem 
Ertzbißthum S. Andrews fuccediste. Er war des 
Könias lacobi V, gantz mächtig, und weil er darbey 
derer Proteftanten geſchworner Feind ward „hinderte 
et es hauptfäd;tich, daß fein König Henrico VIIL in 
England nicht folgte, als ihn derjelbe bewegen wolte 
ſich dem Gehorfam gegen den Päbftlichen Stuhl zu 


Blätter zerferbet, und Zähne , tie eine Säge haben. 
Diefes Kraut treibet aus feiner Wurtzel länglichte und 
ziemlich breite , gruͤne Blätter, die am Rande ausge 
Ferbet, in etwas rauch und harte anzufühlen find, auf 
langen Stielen figen,, und auf dem Boden herum lier 
gen. Dazwilchenerheben fich ein oder mehr viereckig⸗ 
‚te Stiele, die find fchlecht und ohne Aefte, zu einen, 
biß zu anderthalben Fuß hoch, ein wenig rauch , und 
mit etlichen Blaͤttlein, gegen einander über befeget, 
dazwiſchen dennoch ziemlicher Raum verbleibet. Die 
Bluͤthen ftehen oben auf der Epite rund um den 
Stengel herum, in Geftalt einer ziemlich dicken Aeh⸗ 
re, und fehen purpurhafft. Eine jedwede ift ein klei⸗ 
nes Roͤhrlein, melches oben entzwey gefpalten if. 
Wemm biefelbe abgefallen , ſo folgen vier laͤnglichte 
Saamen-Körner , die ftecfen in der Huͤlſe, fo der 
Bluthe zum Kelch gedienet hat. Die Bun ein 

. au» 
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Daumens dicker Kopff, daraus viele lange Fafen 
zu entipriffen pflegen. Diefes Kraut wächfet gerne 
auf den Wieſen, Hügeln und in Aätdern, an hate 
fichten, feuchten Orten, wird auch in denen Gärten 
gepflänget : und hat einen angenehmen, lieblichen Ge⸗ 
ruch, und bitten Geſchmack. Es werden zweyerley 
Sorten deſſelben bemercket, die eine hat eine viel kuͤr⸗ 
here Achte, als die andere, iſt weicher und blühet ſpaͤ⸗ 
ter. Beyde führen ein ziemlich Eräfftiges Del, Sal 
ellentiale und wenig Phlegma, An Kraft und Tu 
genden ijt die Betonie fo fürtrefflich und berühmt, daß 
auch des Römifchen Kayfers Augufti Leib»Medicus 
Antonins Mufa , ein befonder Büchlein von deffen Tu⸗ 
genden geſchrieben, und 47 unterfchiedene Kranckhei⸗ 
sen Damit curivet hat, aus welchem beym Simon. Paul- 
ki Quadrip. Botan, Clafl, 3. ein Burger Auszug zu fin. 
den. Ja in Italien hat man es in foldhem Werth ge 
halten, daß man, wenn einer eine wohl qualificirte 
und mit allerley Tugenden begabte Perfohn rühmen 
wollen, zum Sprichwort gehabt : Tu hai piu virtu, 
chenon hä+la Betonica , das heiffer : Du haft 
mebr Tugend als die Betonien, oder, der 
Menſch hat fo viel Tugenden als die Betonie 
en. Einen ſolchen Ruhm hat Diefes Kraut, fchreibet 
Plinius Hift. Nat, XXV. 8. daß das Hauf, darinne 
ed gefunden wird, ficher nehalten werde bon allen 
Böen Zufällen, Jo. de Cuba ſpricht in Hort, San, VVer 
Betonie bey fidy traget , dem vermag Feine 
Zauberey zu ſchaden. Be. auch Fo. Wier.de Prx- 
ftig. Demon. V,. 21. Denn faft keine Krankheit den 
Menſchen angreiffen Fan, zu welcher e8 nicht nüglich 
brauchet , und deshalben nicht unbillig Omnimor- 
ia genennet werben koͤnte. Es waͤrmet, und truck 
net, jertheilet und machet dünn : iſt dem Haupte und 
Hertzen ſehr zutraͤglich/ von groffen Kräften in allen 
falten Haupt» Krandkheiten : Wenn es im vollen 
Monden des Maps oder Octobers geſammlet wird, 
foll es in allen Beſchwerungen des Hauptes vortreffli⸗ 
Dienfte thun , dahero «8 einige nicht: unrecht 
reoder, d. i. Ernaͤhrerin der Seele, nennen, 
weil eg nemlich dem Haupte, als dem Sige der ver ⸗ 
nünjftigen Seele , fehr zutraͤgiich It, J. C. Clawdinus: 
Empyr, rat, IH.p.349. Fürmemlic) dienet es wider 
die Catarhen, Melancyoley , C. Yıll. Schneider de 
catarrh, IV. p.446. und ift Eräfftiger alg die Salbey, 
Je. Bapt. Montan, Confil. Med, 14. wie auch wider 
die fallende Sucht, Schwindel, Schlag, bef. ir. 
Riedlin. Ann. 2,L. M,p,608. Krampff, Zittern und 
Erfia:ren derer Glieder „ ſtaͤtcket das Gehien, ſchaͤrf⸗ 
fer Das Geſicht und Gehör, und erquicket die Lebens, 
Geifter, Arnold, de Villa nova L.I, Brev, 5. Pract. c. 
17. Es reiniget auch die Bruſt und Lungen von allem 
Schleim und Eyter, lindert den Huften, hilft denen 
Schwindfüchtigen, befonders, wenn man die Blätter 
und Bluͤthen mit Honig Waſſer abkochet, Mech, Se- 
biz, Manual, Pract. P. III. c. 4. Mart, Ruland, Thef. 
Med.aCar, Rayger.ed. p. 128. und denen, die Blut 
ſpeyen: Es ift auch ſehr Fräfftigdie Schwindfcht und 
Lungengeſchwuͤre zu heben, wie Nadlariola, Sam Schön- 
bern, Man. Med, Pra&. p. 66, angemercket haben. 
Es eroͤffnet Die verfiopffie Leber und Milk, vertreiber 
die drep-und vierstägige Fieber, fü gar, DaB And, « Fon- 
frca Tom. 1. Conf. 65. die pußverijicten Blätter vor 
ein Geheimniß in. denen viertägigen Fiebern hält. Es 
tilget Die Gelb · und Waſſerſucht, erwaͤrmet die Ealte 
-  Univerf. Lexici TIL. Theil, 
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5 Mutter , befördert die monatliche Reinigung und 


Geburt, Foraf, XXVILL Obf 76. in Schol, mindert 
die er-Schmerken und teiniget fie , fonderlich 
wenn teile und faule Materie herausfiüffer, Theopke. 
Benet Labyrinth, Med, Extr. IX, p. 460. Dienet ur 
Empfängnig und erhält die Frucht im Leibe, ya 
de Villa nova Br, Pract. Il], r. veiniget Die Nieren und 
Blaſen bon Grieß, Sand und Stein, Azasık. Peer. 
de Nephrit, IL. Per. Peter. Oper. Chym, 3. P. 76. 
Eine vortreffliche Lattwerge von Betonien befchreis 
bet copivacc. 28. de adfe&, ren, weſche nicht: nur den 
Stein almen, fondern auch ausführen fol. Ues 
ber dieſes ſtaͤrcket es den kalten und ſchwachen Ma⸗ 
gen, befoͤrdert die Dauung, vertreibet Die Winde ſtil⸗ 
let das Erbrechen, gepuͤlvert mit Honig zu einer Latt⸗ 
werge, und des Morgens nüchtern davon genommen, 
Hier, Braunſchweig. Theſaur. Pauper. P-31.50. wider⸗ 
ſtehet dem Gift, der Peit ; auch nur das Betoniens 
Kraut mit der Wurtzel in der Hand gehalten, ſoll vor 
der Peſt bewahren, Cap, Barık, de aür, peftil. co- - 
rigend, 6. Fo. Ant. Saracen, Comment, de Peite 7. 
Targ, Aſhnalberę. Tr. de 20. herb peſtilent. veneno 
adverlant. Matth. Panzer, Antidot. peftil. IE. Arham 
Kir. ‚Tr. de Pef. Se&, III. c. ult. Chryß, Felwig, 

onhil. Med, de pefte p. 140, und gifftiger Thier 
Biß, J. — —* I —3558 ae it —* 

ney · Buch VII. p. 757. 70. gt 
& eibet Plinius Hift. Nat. XV m — ne 
el von Betonien-Krautum die Schlangen mache, 
chlagen fie fich eher felber todt, als d fie Daraus krie⸗ 
hen. Es iſt auch ein vortrefflich und:Kraut, und 
wird zu Dielen Wund⸗Trancken gebraudjet , infone 
derheit heilet esdie Haupt / Wunden: Geſtoſſen aufs 
gelegt, heilet es feibige in Burger Zeit gans mwund»rbar, 
lich zufammen , fchreibet, Gosl. Yarignan. Secret, 
Med, a Cafp. m, ed, c.de vulner. capitis P- 276. 
und verwahret fie, daß Darinne nichts erfaule‘, auch 
ſich nicht fiftuliere,, wenn man fie damit waͤſchet und 
reiniget. Es iſt Eein Fräfftiger Kraut tmider die 
Brüche derer Kinder, als Betonien, in Bein geſot⸗ 
en und warm über den Bruch geleget,, 7%. Paracall 
Ingleichen einen Dranck davon gefotten und getruns 
den. Die Blätter mit einwenig Sa’ j: offen, 
und auf den Schaden geleget, heilet die offne und tiefs 
fe Schäden, und die Erebjige Gefcptwulft. Wetonis 
em Sart in frifche ABunden gethan, hält fie reinund 
hefftet fie zuſammen. Die en Saft in die Ohren ge⸗ 
than benimmt die Taubheit und das Saufen in des 
nen Ohren. Betonien⸗Blaͤtter in Wein oder Aafe 
fer gefotten , flällen Die Bahn-Schmergen, befeftigen 
das Zahn ⸗Fleiſch, wenn man den Mund mit ſelbi 

Deco&o fleißig ausſpuͤhlet. ‚Die Blätter indie Ras 
fe geftecfet, machen Lufft, flillen gleich dag Zahnweh, 
P. Barell, Cent. IL, Obf-3. Die Burgen erregen 
bismweilen ein Erbrechen , fo man fie in weiten ARein 
oder Honig» Waſſer einweichet und davon trincket. 
Georg, Melish. Armament, Med, Diftin. II. p. 172, 
Marı, Pans. Confıl, antinephrit. 11, Es hat atıch Dies 
ſes Kraut eine fonderbare Eigenfchafft im Gliederweh, 
der reiſſenden Gicht, Febr. Hildan Cent, VI, Obf. 
32. und 51. Epbem. N. C. Dec. III, Ann, I, Obf‘ 30, 
Thom, Burnet, Thef. med, pra&.Tom.L.L, ı. fub ed, 
12. p. 110, mie auch in langwierigen Podagra A Pla- 
ter.1l. Obl, p.490. Gabr. Fallop, Secret, 1, Ip. 145, 
Daß es = Ir en Krafft habe, bezeu⸗ 
get 
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get Tb. Barıkolin, Cent. Il. Hift.An.97. Gonften| Betonica Paulli, fiehe Clinopodium. 
meiden andere, daß, Betonien Kraut und XBurgel| Betonica purpurea, fiche Betonica, 
Morgens geneffen , die Trunckenheit verhuͤten ſoll. Beronica filveftris, ſiehe Caflida. 
Dahrro fihreibet Qu. Samoninicus 46. Betonicam| Betonica vulgaris, fiche Betonica, 
“ &x duro prodeft adfumere Baccho. D.Sennert.L.L| Betonien, —*— Betonica. 
Pract. P. II. c. 6. Zacut. Laſu. Prax. admir. Obſ. III.. Betonim, eine Stadt im Stamm Gad. Joſ.13, 
127. und de Medic. Princip. Bift, IV.n. ı. Ar. Höl-\26, Hieronymasnennet fie Bothuin, Cellarius No- 
deibtim de Cerebr, & capit. morb. intern, Spicileg. | tit. Orb, Ant, III.13.$. 313. 
85. In denen Apothecken hat man Davon Das Betuofa, oder Betuna, Betum, ein Ort am Tiger in 
brannte Waſſer, don Syrup, die Conferv, das Ce- | Mefopstamien unterhalb Singaragelegen. Prolemæ- 
ratum, Vnguentum, Extra&tum und Sale. Das |ws, Cellarins Notit. Orb, Ant, II. 15,$.23. 
Waſſer hat mit dem Kraute faft gleiche Wurckung, DBetrachte immerdsr GOttes Gebot, und 
und Fan in allen oben erzehlten Kranckheiten genuget | dencke ftets an fein Wort, Spr.6,37. _ Es wer⸗ 
merden , thut fonderfich gut dem Haupt : aͤuſſerlich den darunter die gehen Gebote verſtanden, in melchen 
fiärcket es Die biöden Augen, und frillet das heftige) der Herr allen Menfchen die Richtſchnur ihres Thung 
Qeieffen mit Tüchlein übergeleget , Kod.de Fonfeca. T. und Laffensvorgefihriebenhat. Und ſiehet inunfern 
IL Conf.Med. 95. Der jchtvarge Saamen geftoffen, Texte ein ſolches Wort, welches ſonſt von guter Ord- 
in ffarcfem Weine erweichet , und deſtilliret, curivet 'nunggebrauchet wird. Wir hoͤren aber auch von den 
auch die aller defperarefte Dunkelheit derer Augen, | Worten GOttes, melche nicht allein das Geſetz, fon 
Cland, Deodat. Panth. Hygiaft, I, 22. treibet den Harn | dern auch das Evangeliumandeuten. Dieſes iſt des 
mit Haafen-Haaren gebrauchet, 7b. Paracelf, Schol, | ſuſſe Wort, melchis die niedergefchlagenen Sünder 
in Poemat. Macri de virt,herb. Der Syrup und Die | mit einem Hertz erquickenden Troſte aufrichtet. Das 
Conferr find auch kraͤfftig zu denen Gebrechen des follen wir betrachten, und, nadı dem Griechifchen, alle 
Hauptes und der Mutter, ſtaͤrcken das ſchwache | unfere Auſmerckſamkeit Darauf gerichtet feyn laſſen. 
Haupt und Gejicht , ftillen die Haupt Schmergen , Wir follen es bedenden,und ung, nach dem Nachdtuck 
wenden die Ohnmachten des Hertzens; find gut vor |des Grundwortes, gar ſehr Darum bekuͤmmern. Es 
die Catarrhen, trieffende Augen, ingleichen vor den | weiß und auch Syrach davon einen herrlichen Nuten 
Magen, Gicht, Schlag, fallende Sucht , Lungen | zu verfprechen. Es heilt: Der wird dein Zert voll» 
fucht und Blutſpeyen. Das Cerarum veiniget und |Bommmenmachen. Er mird ung in der Lehre und 
machet Fleiſch, iſt denen Haupt / Wunden fonderlich | Glauben einen feften Grund legen daß wir von der Ge⸗ 
gut, denn es heilet Diefelben und ziehet Die Splitter ſwißheit deſſelben herrlich uͤberzeuget werden ſollen. 
der Hirnſchale heraus: Man brauchet es in Zerquet ⸗ So wird es auch in unſern Lebens ⸗ Wandel geſchehen, 
ſchungen und denenjenigen Wunden, da man Das ge⸗ daß wir Die Laſter ⸗ Stege mit allem Ernſt meiden, und 
ronnene Blut heraus haben muß, A, Padoan. Cusat, | den Tugend · Weg mit dem groͤſten Vergnuͤgen betre⸗ 
Confil, à Jo. Wittich, ed. p, 309. Es trucknet aus ten werden. 
allerley Haupt Flüſſe und Feuchtigkeilen des Gehit ·Betrammelarius (Io. Anton,) hat den Onuphrium 
nes, welche ſonſt Haupt⸗Schmertzen und andere Ber | Panvinium de vitis Pontiſicum continuiret, Bononien 
ſchwerungen des Hauptes verurſachen, ſtillet die Ca |1599.in 4to. Aendreich. 
tarrhen und ſtaͤrcket die Glieder. Die Salbe iſt ein Betranion, ein Biſchof über Scyt hien welcher gegen 
gut Mittel, das Fleiſch wachſend zu machen in Wun⸗ Valentinianum fehr ibegen ſeiner Verfolgung derer 
den und Geſchwuͤren, denn e8 trucknet und reiniget. | Rechtglaubigen und Vefei derer Arianer eiſer⸗ 
Das Extractum und Saltz koͤnmen gleichfalls zu denen te. Epiphaniut Hiſt. Eccl. VIII. 3. 
Gebrechen des Hauptes und n8 gebrauchet  Betre, ſonſt auch Betle, Cuf.ad Garta. auf Malaba ⸗ 
werden; fie verzehren die faulen, böfen Feuchtlgkei⸗ riſch Betele Acoſtæ Betle, Tab, Betel, Coſt. Betella, 
ten, jo ſich in und um den Magen verhalten, und treis | Lad. Romano, auf Guſurata, Pam, auf Malacca Sir, 
ben fie aus. Das Wort Beronica iſt ein verſtuͤm |und beym Aricenn« Tambul, Teutſch, Betel genannt. 
melt Wort von Veronica, welcher Name von denen Iſt ein Oſt ⸗ Indianiſches Gewaͤchſe, welches wie dev 
Spaniſchen Wöldern , Vetonos genannt, entftans | EpheulangeNanden treibet , die überall herum Fries 
den ift, als welche diefes Kraut zuerft follen erfunden . chen, und fich —— was ihnen in den Weg 
ben , wie aus Plinio XXV. 8. Cafp. Hoffmann, komint, es moͤgen Baͤume oder Staͤbe ſeyn, bie mar 
Medic. Oßic. II. 37. zu ſehen. Es hieß auch bey mit Fleiß dahin geſtecket, damit es ſich Daran halten 
denen Alten Sacra Horo. Kesew kommt von axeo- koͤnne. Die Blätter ſehen denen Eitronen» Blättern 
yaj, medeor, ich heile, weil die Betonie zu vielen gleich, find aber nicht jobreit,  hingegenviel länger und 
Kranckheiten gebrauchet. wird. Pfychorrophon vorne fpikiger, und nach der Länge hindurch laufen klei⸗ 
aber wird es genennet, weil e8 an Fühlen Diten ‚ne Ribben oder Adern: fie haben einen bittern, zuſam⸗ 
twächfet, Disfor. IV. 1. Yon der Betonica p&dies | menziehenden Geſchmack. Es träget Feine Frucht, 
net auchnachgelefen zu werden, D. Fa. Philipp Eyfels auſſer auf Malacca, diefelbige fiehet wie ein Eydech ſen⸗ 
Diff, de Betonica , habit. Erford. 1716. Schwantz, iſt etwan zwey Finger lang, und befichet aus 
fünf feinen rund⸗ und länglichten Echoten, welche wie 
Betonica alba, fiche Primula Veris, eine Schnure zufammen nedrehet find, garmürgk 
Betonica altilis coronaria, fiche Caryophylkıshor- ſchmecken und lieblich riechen. Dieandern Indianer 








tenfis, Können es nur zu Blättern bringen, noch erfodert es ei» 
Beronicaaquatilis, ficheScrophularia, ne fleißige und muͤhſame Wartung. Dieſer Baum 
Betoniea coronaria tenuiffime diſſecta, ſieheCaryo · waͤchſet an temperirten Strand⸗ Orten, meiſtens auf 
phylieus minor, | Pal auffer der Straſſe von Sunda, 
J ns und 
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und wird in Malacca mit Fleiß gezogen. Die Blätter 
werben geſammlet und Dutzend weiſe in Buͤndlein ver⸗ 
kauffet, teil ſie insgemein und taͤglich, ja ohne Unterlaß 
gebrauchet werden. Sie machen den Schleimim 
hirne dünne, ftärcfen den Magen, und befeſtigen das 
‚Zahn Fleifch. Die Indianer vermengen fie mit Are» 
‚ca, Cardemomen und Naͤglein, oder nur mit caleinirten 
Auſter⸗Schalen, das fauen fie zufammen wider den 
en, ——— des Mundes, und damit ſie 
"einen guten Athen haben moͤgen; den erſten Saft, dev 
Blut rothiſt, 5 — weg. Die Weiber brauchen 
es fonderlich, fich bey hren Männern beliebt zu machen. 
Man leget fie auch wie unſern Wegebreit auf Schäden, 
wovon Diefe denn bald heile werden ſollen. Denn an 
und vor fich ift der Betel gar dienlich und heilfam, wenn 
er nur mäßig gebrauchet wird; allein die meiften In ⸗ 
dianer mipbrauchenihn ; denn fie haben ihn beftändig 
im Munde, auch nenn fie ſchlafen, davon ihnen aber die 
Zahne verderben, und gang Pohl ſchwarz werden. Es 
iſt eihe natürliche Widerwaͤrtigkeit zroifchen dieſem Ge⸗ 
und der Tſiniſchen Frucht Durion, daß, to 
veſfen Blaͤtter zu derſelbigen geleget werden, ſie zur 
Stund verfaulet, hingegen, wenn man der Frucht zu 
„viel gehoffen, und den Magen verderbet bat, wird man 
‚gar bald gefund, wenn man etliche Blatter Betle iſſet, 
pder nuraufden Magen⸗ Mund leget. 
Betriacum, ſiehe Caneto. 
Betrockene, ſo wird derjenige genennet, in Wech⸗ 
ſel⸗Negotis, auf welchen der Wechſel lautet, oder auf 
—— der Wechſel gezogen iſt, oder ſolcher trasfiret 
worden. 
Bettrtogener Prophet ſoll wieder betrogen 
"werden, Ejech. 14,19. Diefe Worte feheinen, als 
wolle GOtt felbiten diefes hun, wenn man fie im 
Haupt · Texte nur obenhin anfichet. ABeil aber diefes 
ſchlechterdings unmöglich iſt, ſo hat man auf unterſchie · 
dene Weiſe die * GOttes zu retten geſucht. Eini · 
ge meynen, man koͤnne fie Fragweiſe uͤberſetzen: Sol⸗ 
re ich ihn betrogen haben? anderẽe erflaren es fo: 
Wenn dergleichen geſchiehet, fo ſchreibet man 
mirs zu. Aber man thut am beſten, wenn man dag 
— Wort erklaͤret zum Narren machen. So 
waͤre der Verſtand dieſer: Wenn ein ſolcher ſich 
muthwillig zum Narren machen laſſen will, fo 
will ich aus gerechten Gerichte verhaͤngen, daß 
er ein folcher werde. Aufdiefe Weſſe iftesnicht 
der Sünden Schuld, fondernder Sünden Straffe, 
womit der gerechte GOtt einen folchen unvorfichtigen 
Menfchen beleget. 
Betrüben und Erbarmen GOttes, Thren.z, 


= 


J 


32. Diefes Betrüben faſſet eine ſoſche Angftinfich, | m 


welche die Augen in Thraͤnen ⸗Quellen verwandelt. 
Auf folhe Art pfleget der HErr die Menſchen zu betrů⸗ 
ben. Erfuchet fiemit manchen Ereuge heim, erleget 
ihnen eine folche kaſt auf, welche ihnen einen wehmuͤ⸗ 
thigen Scufger nach demandern ausprefiet. Aber da⸗ 
beyvergiffet er auch feiner Gnade nicht. Denn wir hoͤ⸗ 
"ren, Daß er fich wieder erbarme. Das Grund» Wott 
redet von einem fo herglichen Erbarmen, welches gleich- 
f das Eingemeide im Leibebeweget. Aber Dabey 
Affe es auch der gutige Vater nicht bewenden ſondern 
erbarmet fichin der That, da er huͤlffreiche Hand lei» 
flet, und die Seinen von ihrem Uebel befreyet, 
—— aſt u; ß * * 
tr an diefem Tage. 30[:7,25+ an hatte 
 Umiverf. Laie HU Cheil, 


She; | 
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durch feine Gottloſigkeit in Iſrael groſſen Kammer 
gerichtet. Erhatte GHHten hoͤchſie — dem dot 
cke zugezogen, er hatte veruriachet, daß fie vondenen 
Einwohnern der Stadt Ai eine Niederlage erbulten 
muͤſſen. So hatte er Zirael betrübet. Joſa berfüns 
diget ihm daheto, der HErr werde ihn an dieſem Tage 
wieder betruͤben. Dieſes erfolgte alsbald denn er ward 
von dem Volcke mit Steinen zuů Tode geworffen, nach 
dieſem aber denen verzehrenden Flammen zum Opfer 
übergeben. a auch feine Kinder muften fich dieſer 
Straffe untermerffen, teil fie vermuthlich von Der 
—— ihres Vaters gute Wiſſenſchaft gehäbt 
en. y 
Betruͤbniß Chrifti, oh. 12,17, Diefe Betruͤb⸗ 
niß hat er durch ein nachdrůckliches Wort Kae 
Es heift fonft beflürkt werden,und fich entfegen. Dös 
lefen wir von Herode, welcher ingroffes Schrecken ge⸗ 
viethe, alß er von dem neugebohrnen Könige der Juden 
Nachricht erhielte. Matth.2,3. So mird es.auch 
von benen Süngern gebrauchet, weiche cine grofie 
Furcht überftel, da ſie JEſum bey Nacht aufden Meer 
mandelnfahen. Matth.r4,25. Eine folche Traurig 
feitüberfielunfern JEfum, er ward info groffe Angjt 
verfeget, Daß er garnicht mußte, mo er fich laffen folte. 
Betrübt iſt meine Seelebis inden Tod, Mare. 
14,34. Dieles iftfehrnachdrücktich geredet. Das 
Griechiſche Wort heiſſet nicht nur ſchlecht weg bes 
teübt, fondern ſehr betrübt, Sa zur Berm⸗ tung 
ſeines Schmertzens muß er bis an den Tod betrübt fepn. 
Diefes zeiger abermals eine fehr groffe Praurigkeitan, 
Honasfagt ebenfalls, erzurne bisandenTod, &o 
mardenn JEfus in ſolche Traurigkeit gerathen, daß er 
weder Rath noch Hülffe finden konte, ſondern überall 
mit Furcht und Schrecken umgeben war. 
Betruͤbt ſeyn, W773. Das Grund · Wort re⸗ 
hetven einerüberaus groſſen Unruhe. Anderwei wird 
es gebrauchet von dem Sturm des Mers Pf.4s,4. 
So finden wir daſſelbe auch von derllnruhe einesFrun. 
denen. Zach.9,15. Soiche groſſe Traurigkeit hatfe 
auch das Herk Aflaphs Äberfallen, Diehefrige Ber 
trubniß hatte die Lebens⸗Geiſter zufammen gopreſſet, 
daß ſie im Hergen feſt verſchloſſen lagen, und allerhand 
unordentliche Bewegungen darinnen anrichteten, 
Betröbter bat nimmer keinen gutenTar Prob, 
15,15. Es ſſt im Ebräifchen von einem fochen die 
Rede, tvelcher über aͤuſſerſte Armuth zu Elagen Ur ache 
findet. Ein ſolcher hat freylich keinen guten Tag. Men 
ein Creutz ein wenig aufgehöret hat, j0 Findet fich bald 
ein anders an deffen Stelle. So muß ihm denn feine 
gantze Lebens Zeit traurig und berdruͤßlich vorkom · 


en. 
Betruͤgen, Hof.ı2,7. Der Kaufmann be, 
treugt gerne. . Nachdem Grund-Peptheiffetg eie 
xnt ich Ephraim iſt einem Cananaer uleich,- 
Diefe find die Phönieier, welche ihre Handlungen und 
Schiffarthen hin und wieder beruͤhmt machten, Uber 
man findet auch indenen alten Gefchichten , dafs dee 
Geig und die fehändliche Gewinnſucht bey ihnen Die 
Dberhand behalten. Sie fuchten ſich nur zu bereichern 
e8 gefchehe Durch erlaubte oder unerlaubte Mittel. Ca 
deren Fußtapfen waren die fünNigen Iſtael en geire⸗ 
ten. Sie hatten alle Gerechtigkeit aus dem Herken 
verbannet, undaller Liebe des Nechſten einen Scheides 
Briefgegeben. Gietrachteten alſo durch Betrug des 
andern Vermögen an ſich zubtingen, obgleich Diefes 
Sfiffa Un 
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Unternehmen wider alle göttliche und weltliche Gefege| merben. Auffolche AReife laffen fich die Menſchen in 
ſtritte. Auf die ſe Art werden fie mit einem betrü- lichen | Suͤnden · Strick einflechten. — 
Cananaͤer oder Phönicier in Vergleichung gezogen. | , Bers find bey denen Indianiſchen Heyden ihre 4 Re⸗ 
Betrug iſt diejenige Handlung, da wir einen Dutch | ligions- Bücher, welche fie glauben, Daß fie GOtt ihren 
bie —— —* einer Sache darzu veranlaſſen, Bramanen zur Verwahrung gegeben habe. Thevener, 
welches er, wenn er die rechte Beſchaffenheit gerouft, Oſt Ind. Reiſ. l.37. P. 126. 
nicht wuͤrde unternommen haben. Gleichwie die La. Berfaida, ſiche Beth⸗Saida. 
teiner zwey Woͤrt t, dolum und fraudem, haben, wel/ Betsbruggius, (Egidius) ein berühmter TCrus aus 
he aber duͤrch Din Gebrauch verwech ſelt werden: alfo | Flandern, ſchrieb de Vſura centeſima, Beſſe, triente, 
finden wir bey den Teutſchen gleichfalls Beirug und | ſemiſſe &c. Paris, 1524. in 4to. declarationem ad 
gilt. Wichaben von dem Worte Liſt ſchon etwas | Nic. Beroaldum: an ICtifine eloquentiz ope jura 
unter dem Titel Argifigfeit T. II.p 135 7. erwehnet. | civiliaintelligere & exponere posfint, ib.1524. in 4to. 
Man fan garfüglich Diejenigen falfehen Vorftellungın, | Zlendreich. 
wodurch der andre Schaden empfängt, Betrug; die] Berfchan, eine Stadt im Sager= Creyſe in Boͤh · 
andern aber, welche zu einem guten Endzwecke vorge: | men nieht weit vomCarls Bad weiches gute Zinnberg · 
nommen werden, Lift nennen. - Doch iltnicht zuleuge wercke hat. Zeiler. Topogr. Bohem. p. 12, 
nen, das Beir ‚güberhaupt alle falſche Vor ellungen Berfchig, ein Geſchlecht, ehe Petzſchwitz. 
anzeioet. Der Betrugnun,inengern Verſtande ge · ¶ Betſchkow, ſiehe Betsko. 5 
nommen, iſt keinesweges zu biligen, fondernalseine:  Betfius (Toannes) follan. 1476. arftorben feyn, und 
Sache, die wider die Li be des Nechften läuft, gantzlich einen Tr. in Decalogum hinterlaffen haben. - Alend» 
zu verwerffen. Daß man fichaber im Kriege, auch in | reich. 
andern Sachen ‚. wo es piæ fraudes genennet werden, Betfius, (Nicolaus) cin beriihmter Doktor Iuris und 
einiger fal chen Votſiellung b:dienen Fonnen, werden Heffen-Eaffeliicher Rath, florirte zu Anfang des 17.Se- 
wir unter dem Titel Lift und Lügen mit mehrern eroͤr · culi, und fdırieb Tra&t. de Statutis, paciis & confueru- 
tern. | dinibus familiarum illuftrium, pr&fertim jus primo- 
Betrug iteine wiffentliche und aus boßhaften Ber genitur= concernentibus, Frankfurt, 1611. und 
müth flieffende V rſchlagenheit, wodurchmaneinen 1661. in gvo. Aendreich, 
andernzuhintergehen undin Schaden zu fegen fuch:t, | Betsko, oder Betſchkow, Petzko, eine kleine 
1.1.9.2. d.dol m.1.79.d. R.I. Wenn alſo jemand Stadt nıbfleinem feftin Echloffe , inder Grafichaft 
Durch eines andern Gefäyrde oder Lijtigfeit Schaden : Prentfehin, in Ober-Ungern, nicht weitven der Stads 
zugefüger worden, und nicht Flat iſt mas vor eine Klage : Trentfchin, am Zub Waag. Im letzten Kriege an. 
angefeilet werden foll, fo Fan auffolchen bedürffenden | ı 708. erobesten diejenigen , welche es mit dem Fuͤrſten 
a die actio doliftatthaben, L.1.$.1.d.dol. mal, | Ragoczpbielten, diefe Stadt mit Sturm, plünderten 
ich: unt ndolus, „ Iu.verbranten fir Das Schloß aber konten fienicht eine 
Betrug, die Bergleute, wenn fie das Wort betruͤ⸗ bekommen, indem fich der Commendant tapfır zur Ge⸗ 
gen nach Bergmännticher Art geben, fo fprechen fie: | genmehr feste. , 
Einem ein Rünftelhängen, inglcichen, einem ein| Betta, ein Priefterund geb. hiner Engländer, wiewol 
Baͤdlein eintragen. Es foll aberall v Betrug, fo | ihn einige mit Unrecht vor einen Echoftländer auege⸗ 
beym Bergwerck verübet wird, nachdrücklich beftrafft ! ben, war ein r von denen 4 Apofteln der Einw hner in 
werden. "Birdymayer off ung beſſerer Zuiten I. | der Engliſchen Provintz Mercia. Deſſen Feher wird 
$.3.fegg. Hertwigs Berg⸗Buch. den ı 1. Febr. gehalten. 
Betrug ıft in feinem Munde nicht gewefen.| Bettandier (Claudius de) hat Praxin criminalem 
Efs3,9. Der Haupt Tert brauchet ein ſolches Wort, | herausgegeben, Lion, 1567.ingvo. Hendreich. 
da man etrmasmir dem Mun e vorgiebt, ob manfchen]| Bettbrunn, oder $. Salvaror zum Bertbrunn, 
im Hergen eines andern uͤberzeuget iſ. Diefer war ein berühmt:s GOttes Haus nebft einem Dorffe, in 
bey Thriſio nicht Er bigeigte ſolchen nicht gegen feinen] Bayern, im Münchifchen Gericht Niederburg, zwey 
himmtifchen Vater, fondernda er einmalzur Erloͤſung Meilenvon Ingolfldt.und 4 von Eichſtadt, das wegen 
der Menichen auseı kohren war, fo nahmer dieſes groſ⸗ des wunderthätinen Bildes und anderer vielen Reliqui⸗ 
fe Werd? mit der hoͤchſten Willigkeit auf ſich. Auch en und Heiligthuͤmer / merckwuͤrdig, welches zufehen 
gegen Menſchen ward er aufrichtig erfunden. Erzei⸗ groſſe Wallfarthen dahin geſchehen, mie denn auch 
gete ihnen den rechten Weg der Seligkeit, fo machte er | Hertzog Ferdinandus und Maximilianus 1. in Perfon 
ich auch Des fihändlichen Betrugsindem gemeinen Le⸗ zu Fuß ihre Andacht daſelbſt verrichteten.  Churs 
en nicht theilhaftig. Bayern. p.143. Zeilers Reichs-Geogr. IV. pag. 
Betrug der Sünde, Ebr.z,13. Dieſes pfleget 328. * - 
auf unterſchiedene Art zu geſchehen. Viele halten die · Bette, ſo nennet man die Ruhe. Stätte, in welchen 
ſelbe vor eine Sache, welche gar wohl zu entſchuldigen der Menſch des Nachts uͤber ſchlaͤfft; es werden auch 
todre,und machen ſich alſo kein Gewiſſen, ſolche zu bege- | Die datinnen liegenden und mit Gänfe- Federn ausger 
hen. Andere dencken fierollen derſelben dieſes mal flopften Küffen, Pfuͤhle und Diele Betten al o genene 
zu Gefallen leben, ins kuͤnftige aber ſich davor huͤten, net. 
und uͤberlegen nicht, daß die Bekehrung nicht inihrer | Bette heiſt das Lager des rothen Wildprets. 
Macht iebe. So feheet es auch nicht an ſolchen, wel Bette heiſt der Canal oder Graben, worinnen das 
che ſich die Aenderung des Hertzens auf dem Tod» Bet- | Waſſer eines Fluſſes eingeſchloſſ.n laͤufft, und iſt eigent · 
te zu gewis einbilden, da ſie d ch nicht wiſſen, ob eine lich ein Waſſer « Bau + Terminus, ſiehe Slupe 
langwierige Kranckheit ihtem Leben ein Ende machen, Bette. 
oder fie auch in ſolchet ihrer Vernunſt maͤchtig ſeyn Bette, Periftoma, wird diejenige Decke — 
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fo man denen Patienten, z. E. bey einer Chirurgiſchen 
Operation oder einer andern Gelegenheit, unterzule⸗ 
gen pfleget. 

Bette im Linſterniß, Job. 17,13. Hiob will da⸗ 
mit anzeigen, fein Bette feyan einem ſolchen Orte berei⸗ 
tet, welcher von gar feinem Licht erleuchtet werde. An 
dere verhängen fonft auch ihre bequeme Schlaf⸗Cam⸗ 
mer, wenn fie einer fanften Ruhe genieſſen wollen : aber 
Hiobläffet fein Abfehen auf eine ausnehmende Dun» 
delheitgerichtetfenn. Denn er zeiget, Daf das Grab 
auf ihn warte, und ihm feine Wohnung in der finftern 
Erde angewieſen werden folle. | 
Bette des Röniges®g, Deut. 3,11. Hieruͤber 
find gar unterfchiedene Auslegungen entitanden. Etli⸗ 
chehalten es vor eine ſtarcke Veſtung; die Nabbinen 
erklaͤren esvon feiner Wiege,und fagen, er ſey ſchon ben 

einer Geburt von einer entieglichen Fänge gewefen. 
Indere halten es vor fein Grab, und noch andere vor 
fein Sterbe⸗ Bette. Bir bleiben beyunferer Teut- 
ſchen Ueberfegung, moelche das Ebräifche Wort nach feis 
nein eigentlichen Verſtande ausgedrucket hat, undver» 
fichen e8 von feinem ordentlichen Bette. Da es nun 
neun Eller lang,uadvier Elfen breit geweſen, fo muß er 
freylich eine ung heure Gröff gehabt haben. Dieſes 
wurde zu Rabbath aufbehalten, welches ſonſt unter der 
Herrſchaft ser /Immoniter ſtunde. Man weiß nicht 
- eigentlich, auf was Art es dahin gebracht worden. 
leicht bat fich dieſe Stadt vor ihm als ihren Ueber⸗ 
winder demuͤthig n muͤſſen, morinneer hernach fein 
Bette aufgeſchlagen 
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ung nicht Durch übel Haußhalten muthwilliger Wei ⸗ 
ein Armuth flürgenfolten. So erinnert er auch 
adurch alle, fie follen fich lieber einer ehrlichen Arbeit 
ergeben, als im Muͤßiggange Durch Betten andern 
befährnertich fallen. 

Betten, fiehe Roft. 

— ein Nonnen · Coſter bey Regens ⸗ 
burg, welches Gſer Ludovieus Bauarus an, 1340, 
genifftet und ihm vom Beten den Namen gegeben, 
da vorhero der Ort anders geheiffen, Adlzreiter P, 


II, Annal, Boic. Ill. sr. 
Bettendorff, ein Geflecht, iehe Pettendorff, 
nig in Spanien,. 





— 


Bettericus oder Wettericus, & 
deſſen TochterErmenbergam Theodericus, Koͤnig de⸗ 
ter Francken, an. 607. heürathete. ab Eckhard tom, 1, 
Rer, Frane. X, 7. 

Bert» Slafche, Waͤrm⸗laſche, fonennet 
mann- das aus Zinn verferfigte gang rund oder 
länglicht runde flache Gefäß, deffen man fich zue 
Winters · Zeit bedienet, entweder Die Betten damif 
auszutoarmen oder Die Füße Darauf zu ſtellen, wenn 
fie vorhero mit heiffen Waſſer oder heiffen Sand ge⸗ 
fuͤllet worden. 

Betthat, ſiehe Beth Horon. 

—— Ko Bethune, 

ttigus, ein Berg in Indjen innerhalb des 
Ganges, Base ariu⸗ —S 
23.9. 11. 
Bettina, des beruͤhmten Italiaͤniſchen Auriften, 


Es fanauchfenn, daß die Am |Io. Andrex, Pochter, und Gemahlin des Bolognefi. 


moniter ihn aus den Felde gefchlagen, und dieſes Bet · ſchen und Paduanifchen ProfeflorisD, Io, deS, Gre« 


te als eine Beute mit fortgeführet, auch hernach zu fei- 
nem Andencken aufbehaiten. 


gorio, war in Rechten und andern ABiffenf:t:afften 
dergejtallt erfahren, daß fie, wenn ihr Herr unpä lich 


Bette Salomo, Eant.3,7.8. Salomo muſte in |oder ſonſt im Lefen verhindert war, öffentlich profi- 
feinem Renimente und Weisheit ein Fürbild auf Ehri⸗ |tirte, und denen Studiofisdie Rechte er lärte. welches 
ſtum voritellen, und fo muͤſſen wir auch dieſemSpruche mit Verwunderung und Ber nügung angehöreg 


eine geiftliche Deutungbenleoen. Das Bette kan die |morden. Sie ſtarb an. 1355. zu 


Hertzen der er Öläubigen bedeuten, in welchen der Hey» 
land feine Rihe Staͤtte aufgeſchlagen hat. Salo⸗ 
mons Bette wurde durch fechjig Starcken aus Iſrael 
vor allın. feindlichen Unfällen bewahret, uhd denen 
Frommen laff-t Chriſtus eben diefe Gnade wiederfah ⸗ 
ven. Die Diener des HErrn muͤſſen als geiftliche 
Waͤchter auf ihre Seelen Acht haben, Damit fie dem 
höltifchen Wo ffe nicht zu Theil werden. So hat er ſie 
auch mit der ſtarcken Tate feiner Engel verwahret, 
daß fie vor aller Gefahr gefichert find. 
Berte»Larden, firhe Bea, 


1. 4 adua, Pawesrol, 
Bettingius, fiehe Bertlingius (Io. 
Bertiai, (Anglius) ein Dominicaner« Möndy; 


trat zu Florentz, wo er gebohren war, in ſolchen Or⸗ 


ben, und wurde an, 546. vom Ordens» General, 
Francifco Romeo, unter dem Titul eines Provincia , 
als imgelobten Lande zu feinem Gehuͤ ffen angenoms 
men, Seraph, Razzi, mohnteauch nebit Demfelben an, 
1547. der 7.8 und 9 Seſſion des Tridentiniſchen Con- 
cılir bey, von dar fie beyde nach Frandreich gingen, 
und an, 1551. zu Salamanca in der Drdeng- Perfams 
lung mit gegenwaͤrtig waren. Als aber Romeus 


Bertel-Mlönche, lat. Fratres, oder Religioſi |das Jahr darauf verfiarh, fehrteunfer Bettini wieder 


Mendicantes, find Ordens⸗Leute bey denen Roͤmiſch· | nach Hauſe, 


wurde Darauf sum Prior erwehlt, welche 


Catholiſchen, welche von dem von Haus zu Haus ge» | Würde ernachgehends auch zu Lucca befleidet alle 
fammleten Almofen leben und Feine gewiſſe Einfünfte wo ev ums Jahr 1559 oder 60 geſtorben. Erhat Mif- 
vor ihre Eidfterhaben. Dies aͤlt ſten Orden unter ihs |fale ordinisPredicatorum heraus gegeben Paris ı5 . 


nen find der Earmeliter-Auguftiner-D.minicanersund 
Franciſcaner · Orden. Claud,del’ etatmonaft, Aan- 
rolic. Ocean,  ordinum relig. Fenret.tr, de’ abus, 
Siehe auch den Artickel Armuth. Tom, IL. pag. 
1562. . : 


Betteln, Syr. 4t. 29. Es iſt beffer fterben, als 
Berteln. Damit millerden nothdürfftigen Armen 
nicht unterfagen, andere um eine Gabe angufprechen. 

. Es hat auch nicht die Meynung als wolle er ihnen ra⸗ 
then Durch einen Selbftmord ıhr Leben gu verfürgen. 
Vielmehr till er uns dadurch abmahnen, daß wir 


in fol. und Breviarium. Echara Seript. O.P.T. 


P. 168. 
"Bettini, *— buͤrtig von Verona, hat an, 
1047 zu Benedig Miffen herausgegeben, 


Bettini, (Lucas) ein Dominicaner- Mönch aus Flo⸗ 
rentz, mofelbft er auch in din Orden S. Marci getre⸗ 
ten. Er war ein Schuͤler Hier, Sauanarole, forirteung 
Die Mittedes +6, Seculi, und ſchtieb Oracoln dellare- 
nouatione della Chiefa Venedig 1543. Pro@mio nel» 
le prediche a tutti lieletti diDio ib. 1543. de Anima 
Immortalitate Paris Acharu. Script. O. F. T, U, col, 


— Ffeffz va— 
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Bettinus, (Antonius) der 44. Biſchoff zu Foligno, [cken in dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt, am Fluß 
war zu Siena aus einer vornehmen Familie an. 1399 | Selke, 4 Meilen von Halberftadt gegen das Magder 
ebohren. Sein Vater, Auguftinus, hielt ihn fleif- | burgifche zu gelegen. | 
g zum fludieren an, welches auch Antonius, derfich| Betto, ein BedienterKoͤnigs Caroli in Franckreich, 
aufdie Rechtelegte, mit fo gutem Erfolg fortfegte, | welchen er an. 856 an feine —— Unterthanen 
daß er auf verſchiedenen Vniverſitæaten in Sstalien | fchiefte, ab Echbardt. Tom. II. Rer. Franc. XXXI. 7. 
zum Mufter einereyfrigen Nachahme diente. Bald; Betto lebtean. 592, und war bey König Childeber- 
Darauf ward erein Priefter, und genoffe reiche Ein |to IL in Francken uber das Müng = Weſen gefegt, und 
fünffte, verließ aber dieſe ncbft alle dem Geinigen, | findet man noch güldene Müngen mit feinen Yamen. 
welches er unter die Armen austheilte,und trat inden | ab Zekbardt. Tom. I. Rer. Frane.IX.72.& 82. 
Jeſuiter · Orden, lebte auch darinnen fo ftreng, daß| Bettonia, oderBittona, lat. Bettonium, oder Ver- 
ihn alle beroundern muften. Alser nach Rom Fam, tonia, eine Fleine Stadt im Hertzogthum Spoleto, 
fander bey Eugenio IV. ſo groffe Liebe gegen fich, | indemKirchen-Staat in Italien, zwiſchen der Stadt 
daß er von ihm die Kirche S S. Joannis und Paulli et | Spoleto und Perugia, nicht weit vom Fluß Topino, 
hielt, neben welcher er ein Sefuiter-Collegium anzu| Bett⸗ Röhre, canalisle&icularis, fiche Beraͤu⸗ 
richten veranſtaltet. Auf dem unter Pio II, ange» I cherungen. 
ftellten Concilio ju Mantua ließ er feine große Ge⸗ Bettſtab iſt ſo vielals Krumm + Stab. 
lehrſamkeit trefflich fehen, wurde balbhernachan den) Bettſtroh unfer Grauen, unfer Frauen Bett⸗ 
Hertzog von Mayland abgefehicht, baute vor feinen | firob, Sterm- Kraut, Meger- Kraut, Lab- Kraut, Glied» 
Orden das Elofter S. Hieronymi, und ward der erfte | Kraut, Wall.Stroh, Weg. Stroh, Butter-Sticle, 
Prior darinen. Nach dieſem warder gedachten Pii | Johannes Blum, Kaynrig: Lateinifch Gallium Of- 
U. Nuntius in Infubrien, u. Penitentiarius Apoftoli- | fic. Ded. Gallium luteum, €. B. Gallium verum I.B. 
cus, biser endlich, wiemohl wider feinen Willen, | Gallium album vulgare, Pir. Teurnef.Galium Matıb, 
zum Biſchoff von Foligno durch den Erke| Galium luteum, Zob. Gallerium, Griech. TaAreao, 
Biſchoff zu Mayland, mohiner fich zu Vermeidung | oder Galatium, TaAarıor, TaAAı, Tarıo, Mol- 
Diefer angetragenen Würde begeben hatte, confeeri- |lugo montana anguftifolia, oder Gallium al- 
tet wurde. Solches Biſſhum hat er ungemein bum anguftifolium, C, B. 'Rai Hift, Mollugo 
föblich verwaltet, Dieverfallene Kirchen-Difciplin ſo prima, Dod. Lagd. ne vulgatior herbario- 
wohl infein.r dieces als auch auf Erfordern Paulli rum, Lob.Rubiaangulofa alpera, 7. 8. Srangsfif 
1. zu Mayland und anderswo wieder zu rechte gez; Caille lait, Petit muguer, Staliänifch Gallion, ift 
bracht,denen Armen fonderlich viel gutesgethan, da» eim Kraut, welches 4 Schuh hohe, ſchwache Stengel 
her er auch nur insgemein derer Armen Vater ger , treibt, Die fich auf die Erde legen, wo fie fich nicht an 
nennet morden,und iſt den 22 Oct. an. 1487 geflor- | Hecken oder Sträuche halten Fönnen, als zwiſchen des 
ben. Unterfinen gedruckten Schriften befinden | nen fie gemeiniglich hervor zu wachfen pflegen. Ge 
ich nur Dief: 2. als de divina prefentia und MonsDei | gen die Wurgel hinzu find fie viel dünner, als oben, 
andtus, Febel'us Ital. Sacr. Tom. I. p.705. ſqq. viereckigt, glatt, grün, oder auch zumeilen purpurfar⸗ 
Bettinus, ( Marius) ein efuite zu Boloana, an. | big, hohl, ſehr zerbrechlich, Fnotig, und aͤſſig Aus ei⸗ 
1578 gebohren, lehrte lange Zeit Die Philofophie und | nem jeden Knoten entfpriffen 7 oder 8 Blätter, fehr 
Mathematic zu Parma, und jtarb in feiner Geburth8 | felien mehr, bisweilen weniger, Die find langlicht, vorne 
Stadtden7Nov.an. 1657. Er hat Lyceum e mo- zuge/pigb, grün, ohne Borſten oder Haar, und fie 
ralibus politicis & poeticis, Venedig 1626 in 4. Api-|hen als wie die Strahlenxund umden Stengel, gleich 
aria Philofophı= Mathematicæ: Euclidemexplica-| denen an dem Klebe⸗ Kraute. Deren Bluͤthen find 
tum Bologna 1642 und 1645 in Fol. Erarium Phi- | eine groſſe Zahl; fie find klein, weiß, und wie die an der 
lofophizMathematicz ib, 1648 Ina. und unterfehie-] Aparine, invier Stuͤcklein zertheilet, riechen ein we⸗ 
dene Poetifche Wercke geſchrieben. Alsgambe. Hendr.} nig, wenn fie warın gemachet werden. ann die 
Bettinus,( Thomas) Der 25 Biſchoff zu Forli, er] felbigen verfallen, fo folgen aufjede 2 Körner, die an 
wehltan. 13:8, Es wurde ihm auch an. 1335. die Ab⸗ einander hangen. Die Wury eln find holtzig, auswen⸗ 
tey 8. Hilarii de Galeata zu verwalten aufgetragen. dig braunroth, innewend g weiß, mitzarten Zafern ber 
Erftarban, 1342. Hgbellw Ital,Sacr, Tom, IL, p.580,) feet. Diefes Kraut waͤchſet gerne an dürren, fandige 





Bettler, ficheArmuth Tom, Il, p. 125. ten Orten, neben denen Struffenund Wegen, in des 
Bettlerläuß, fiehe Bardana, Tom. Lil, p. 443-| nen Weinbergen, Hecken, Buͤſchen, und aufden Baus 
ingleichen Aparine, rom. II. p.7 feldern. Don der Aparine mird es dadurch unter» 


73 * en 
Bettler⸗Schantze, fiche 8. Michael - Schan.| fehieden, daß eine Blätter nicht fo rauch find. Es 
tze. ühret viel Sal eſſentiale und Del, wird aber in Denen 
Bett=Mleifter, fo wird an groſſen Höfen dieje / Apotheken garfeltengebrauchet. Etliche wollen, daß 
nige Per on genennet, welche auf das Bett⸗ Geraͤthe esdenen Weibern Die Milch verzehren, und dagegen 
an Betten, und zugehoͤrigen leinen Hand ⸗Toͤchern, des Leibes Feiſtigkeit vermehren ſoll. Die Bauren le» 
auch wohl auf das Tiſchjeug unter der Aufſicht und] gen es in die Milch, damit fie gerinne und zuſammen 
Gegenrechnung des Hauß⸗ Voigts acht haben, ſol⸗ lauffe. Einige loben es wider das ‘Podagra, ein De- 
ches in feiner Verwahrung behalten, zur taͤgli⸗ coftum Davon gemacht, Es foll auch das ſchwere Ge⸗ 
chen Nothdurfft ausgeben, die Waͤſche beſorgen, und brechen heilen, wenn man nur bloß kalt Waſſer drauf 
den befindlichen Abgang zu erſtatten, worzu ihr etli⸗ wie auf die Pimpinelle gieſſet, undeine Zeitlang ſiehen⸗ 
che Bett und Waſch⸗ Maͤgde gehalten werden. See] laffet, hernach das Waſſer ſtatt eines ordentlichen 
ckendorffs En Trancks trincket. Wenn es aber/abgefotten g trum 
Bettmerddorff, lat, Betmersdorfium, ein Fle⸗cken wird, oder auch, wenn man nur — 
Waſ⸗ 


1565 Bettung Bettus 


Bett⸗Waͤrmer  Beruflus 1566 


Waſſer draufgieffet, und als wie Thee gebrauchet, foll | Erfarb mit vielen Ruhm den27 O&,an, 1655. Ag 


es bey weiten Peine folche Kräftehaben. Solte dieſes 
nun gewiß und ſicher ſeyn, ſo iſt es glaublich, daß das 
kalte Waſſer einige flüchtige Theilgen von dem Kram 
te ablöfen, auch diefelben zuſammen drücken, und bey 
fich behalten müffe; da hingegen dieſelben Durch dag 
Sieden und Aufgäfen des heilen Waſſers zerttieben 
werden. Die Wurtzel mit Wein genugt, foll Luſt zum 
Beyſchlaffe erwecken. Das Kraut in Waſſer geſot⸗ 
ten, und daraus gebadet, vertreibet Raute und Kraͤ⸗ 
tze . Wemn die kleinen Kinder nicht zunehmen wollen, 
und die ſo genannten Miteſſer haben, ſoll man ſie aus 
dieſem Kraute baden, ſo vergehet es ihnen. Das 
Kraut zerſtoſſen und uͤber den Brand geleget, ziehet 
denſelben aus und heilet ihn: dienet auch wider Den 
Krebs, und alle umfich freffende Schäden. Vor die 
Naſe gehalten, oder das Pulver davon in Die Naſe ge» 
blaſen, fhillet das Bluten; in die Fuß Badergebraucht, 
ziehet esdie Müdigkeit aus denen Fuͤſſen, und macht 
einen ſanfften und lieblichen Schlaf. Einige braus 
chen es zu Denen verrenckten Gliedern. Camsrar. in 
Hort. med. berichtet, daß dieſes Kraut mit einem 
lieblichen Geruch, die hesgunahenden Ungewitter ver» 
wenn ein Regenbogen erfchein.. Etliche geben 
insgemein vor, fehreibet Fried. Hofmann. in Clav. 
Pharm, Schrader. Lib. IV, Se&.1,$. 167 wenn man 
Diefes Kraut indie Stuben, da welche figen und trin · 
«ten, aufden Ofen fo lange lege, bis e8 wohl erwar- 
me, verurfache es, daß fie fich mit einander zu zancken 
u. zu rauffen anfingen. Ermeldet auch, daß es die alten 
Weiber den Kindern vorZauberey in die Wiegen lege: 
Das Wort Gallium konunt von yamz, lac, Milch, 
welcher Name dieſen Kraute deswegen ges 


ben worden, weil es verurfachet; daß die Milch | &i 


zufammentäufft. NMollugo fommt von mollitie, 
Zaͤrtlichkeit, weil ſeine Blaͤtter weicher und särter find, 
als amKebekrautenni: er 


Bettung vor die Stücke, ſiehe Batterie Tom. 


—* 696. — 
Bettus, (Francifcus) ein Roͤmiſcher Edelmann, 
muſte der Religion wegen fein Vaterland verlaffen, 
da er 6* denn zu Bafelaufhielt. Er hat wider Hie- 
ron. Mutium aus Iſtrien geſchrieben, ber ihm aber 
feine Anttoort,die ich auflauterZeugnuffe der Schrifft 
gründet, nicht ſchuldig geblieben, ingleichenhat gr ei⸗ 
nen Brief an Mlarggra en von P dere 
fertiget, und darinnen die llefachen feines Abfihieds 


aus *talienausgeführet, Londen 1589 in 4. auch des 


Galeni Buch de cognolcendis & curandis animi af- 
fe&ibus, ins taliänifepe überfegt Baſel 1587. Handr. 
-  Bettus, ( Joannes) ein berühmter Do&or Medici- 


nz, Königl.Engl. Archiater, und des Collegüi zu£one] 


DenMitglied, hat de ortuXk natura fanguinis geſchrie · 
ben, fo mit Harvai und anderer Anmerddungen auch 
- der am Ende beygefügten Hiftorievon Thoma Pare, 
welcher 152 Jahr und 9 Monath alt worben , zu Lon⸗ 


den 1669 in 8 herausgelommen. | Appand. Adifcell. 
Na, Cur, Ann, 1, p. 22. 24, 31.32 2 P.44: 
#23. 218.477. 


-: Bettus ‘( Ludovicas ) mar aus ber Marggrafen 
Bon Bettis Familie zu Ancona. Saracinus in not. hift, 


Ancon. p. 522. und wurde von Innocentio X, zum pet 
43 Biſchoff von Oſimo ertwehlt „benz Jul, an. 1652, | ten, au A« 


beilm 1,8. T.L.p. 513. _ 

Bett · Waͤrmer iſt eine geraume aus Kupffer, 
oder Meſſing · Blech getriebene flache Pfanne, an eie 
nen fangen Stiel, die oben mit einen b 
und feft einfeplieffenden Deckel verfehen er hin 
- re leich gee —* inein · 
gethanen Kohlen etwas Lufft behalten undnicht 
cken moͤgen. Man bedienet ſich dererſelben a 
Zeit, die Betten damit zu waͤrmen. ne 

Bettwange, fiehe Wange. 

Bettwändeler — 


ſiehe Wange, 

Bett »Zopfi If ein hölgerner langhicht gebsches 
ter Knopff, der init Darüber herunter hangender Sei · 
de, Garn, oder giemlich —— und an ei» 
ner ſtarcken gekleppelten langen Schnur befeſtiget 
worden / welche hier u. da mit allerley eingeflochtenen 
Hein u. groſſen Buͤſchlein veriehe. Dergleichen Zop 
pflegt man entweder mitten uͤber das Bette, in eine 

enannte — —— enn das 
ette mit der einen Seite an der —* an ſel⸗ 


bige anzuhangen, und dienet ſonderlich denen Patien⸗ 
Zündige, auch einen lieblichen Geruch von fich gebe, hal 


ten, —7 und andern unbe 
fonen, daß fie ſich daran anhalten, und in Bette aufe 
richten — 
Re 
oder TO urg 
Betuleius, oder Betulius (Chriſtian.) — 
phoniam N.r, herausgegeben, Baſel 1546 in Fol. 


Berulejus (Henricus) tar Schul · Rector sy 
Lemgow, und gab dafelbftan. 1583 Rudimenta dialex 

ice Ramex facris exemphis illuſtrata heraus, 
Hendreich, - “. .. 
Betulejus oberBetulius (Jo. Ludor) aus € 
buͤrtig, hat vom Fichtelberg in Francken und cn 


pernaum gefehrieben, Nürttberg 1627 in 4.Hendreich, 
Betulejus (Matthzus) aus ——— 
einen Commentarium uͤber die Epiſtel an die Galater 
Halle 1612, 1617 in 8. Dectet der heiligen goͤtt · 
lichen Majeſtaͤt wie dem Calviniſchen decret de 
non calumniando zu begegnen ib, 1615 in 4. Fran⸗ 
cifcum prophanoredivivum ib. 1615 in 4, Tabulas 
Chronologicas Imperii & Imperatorum Romanprum 
Mittenbergisoging. Anareich — 
Betulejus, (Sixtus) ſſehe Bircken. 
Berulius, ſiehe Bircken. TE? 
Betulo, fiehe Badalona, Tom, ll, P: 79. 
Betum, fiehe Beroufa. ———— 
Becun, ein Srangöftfäges Geſchlecht, ficht Bi 


Betun, (Robertus de) ber 33 Bifchoff zu Here- 
ford, exwehlt den ı9 Jun.an,arzı, ErmarzuOxford 
erzogen, und Prior zu Lantonia, Der Römifche 
hielt fo viel auf ih, daß er alle feine *8 n 
dem Legaten und Ertz ⸗ Biſchoff durch ihn deſorgen 
F ſtarb den 22 Apr.an, u48. Godwin, de bræ- 
ſul. Angl. P. L p. 552, 0°" SE 
Betuna, fiehe Betouſa. 
8. Beturius, fleheS.Sperarus, > 
Beruflus ( Jofeph.) aus Venedig, hat untere 
alianifche Dielogos und andere Schriffe 


eionpibeBBogayi ir, defeminl I, 


ne 


+? 


„1567 Betuwe Bever Bever Beverland 1568 
‚Iuftribus, welchen er vertiret, herausgegeben. An nn bey der Stadt Bevern in bie Weſer 
zheatr, . alt, Schneiders Beſchr. des alt. Sach— 

Betuwse, fiche Betau. j fen-Landes p.99. 

Betzcovius, ( Jacobus) ein Jeſuite aus Böhmen,| Bever, auch ein Feiner Fluß in der Graffe 

„welcher an. 1624 geftorben, und von de Surii Com- Pyrmont inZBejtphalen, welcher bey der Stadt Rin, 
_ mentarigrerum in orbe geftarum einCompendium in |fein entjtehet, vor dem Schloß Grubenhagen vorbep 
vohmiſcher Sprache verfertiget , auch deſſen Viras jaͤufft und Der Stadt Argengegen über fich mit det 
San&orum in felbigeüberfegen wollen, woran ihn a | Hom oder Hume vereiniget. Schneiders Beſchr. 
„ber der Tod verhindert hat. Fiendreich, des alt. Sachfen ⸗ Landes p. 113. 
® Betzeu, ein Bleiner Ort in Ober=Ungern, am| Bever, ſiehe Biber. 

{uß Beg. Beuera, ein Fluß im Stifft Paberborn, ſiehe Be⸗ 
Bergen, ein Boͤhmiſch Schloß, ſiehe Bezdecz. ver. 4 f ſeh 
Begendorff, oder Bezendorff, eine kleine  Beuerarii, fiche Berſarü. 

Stadtinder alten Marck ⸗ Brandenburgan der Je · Beuer-Caftle, lat, Bellus Vifus, oder Beuerum Ca- 

“ gelegen, und denen Herren von Schulenburg ge · ‚ftrum, ein Caſtel in * Engliſchen Shire — 
hoͤrig. rss ‚toi der Stadt Notti und dem Fledten 

— ein Marckt + Flecken im Luͤnebur · —— — 
giſchen. Beveregius, (Guil,) ein Engliſcher Theologus, leb⸗ 
Betziruan, ein Gebuͤrge und Landfchafft in Perſi⸗te inder er des 17. Seculi, und deprecirte 
en, ander Mofanifehen Heyde. Olear. Perf Reif. Fein Biſthum, welches ihm Carolus il. anborh, mit 
Beſchr. IV. ꝛi. 449. dieſen Worten: er lege das offeritte Biſthum 
Betzke, ſiehe Heczkerk. rom. lll.p, 832. unterthänigft zu des Könige Säffen nieder; 
Bergner ift eine geroiffe Art über und über rau | yoraufder Konig im Scherg foll geantwortet haben, 
der Mügen, welche groß, rund, und breit find, | er würde hinführe lange warıen müffen, ehe man ihm 
oben aber einen Heinen, (ehe fchmahlen und länglichten | nieder ein Biſihum auf Das Haupt lege. Er hat 
Teller von Sammet, Plüfch, oder Tuch haben, Die | Grammaticam Syriacam, Londen 1685 ing. Infitw- ® 
emeinen Weiber in Augfpurg tragen fie Winters * |tioneschronologicas ib, 1669 und 1705 davon Kohle 
eit. in Altorffan. 1717 einen furgen Auszug gemacht :Sy- 
. Berzo, Graff zu Habsburg, fiehe Habsburg. —— Pandectas een ga en x 
Betzold, (Mich.) ein Juriſte, gebohren zu Roten | Conciliorum ab Eeclefia Greca receptorum ib. 1669 

‚burgdens7 Apr.an. 1572 und allda ai ein Advocat, lin fol, Oxford1672 und 1682. Codicem Canonum 

‚Rath und Syndicus an, 1631 den ı8 Dec. geflorben | Eich primitius, Londen 1678 in 4. herausgege⸗ 
Fehera vheatt. Tu, i ben, und nach feinem Todett deſſen Thelaurustheo- 
Betʒow, ein Schloß im Elnbogner · Erepffe, in \jogicus ing Vall. in 8. gedruckt worden. Aiendreich.' 
Böhmen, welches aberiegogang zerſtoͤret iſt. Balbini| epergeen, lat. Beuergerna, eine Herrkpafft 
Mifcell. Dec, L.Libr.l.c.8.$.1.p.84. ._ ängftder Einbs nebſt einen Schloß und Staͤdilein 

ken lat. Bevania, eine maͤſſige Stadt iM |,ur rechten eines kieinen Flufes, welcher bey dem 
äbfilichen Gebiete, in Jtalien, in beim Dergogehun Schloß Tecklenburg entfprivget, und unter 

Spoleto, wiſchen Afkıiund Todi,am Fuß Topino, dieſen Stättgen indie Embs fället, im SM Mun 








ineinem angenehmen ynd fruchtbaren Thal, fter in Weſiphalen, 23 Meile von Tecklenburg und 

Beuahia, Dia er | Ih weit von der Stadt Rhene. "Schnerdite 
Zeuchlingen ſlehe Beichlingen. Beſchr. des alt. Sachſen · Landes p 366. 
en eiſt eine geroiffe Monufartur |” Beverini, (Francelco) ein Roͤmiſcher Componiſt 
de 


Bötticher in das Hauß + Weſen ium Waſchen · im 15,Seculo,tmelcher das von Eardinal Raphael Ki: 
Beudels, ( Jöhenn ) ſiehe Johannes von —— 14 go aufgeführte Operetgen in die Xufic ger 
ehen ſiehe Buͤtken. bracht. —— jein taiänet, — 

„nie n. Frinus, (Barthol.) ein ianer, jtarban, 1686 

— ee eg wagt 2.5.88. und Iieine Ssatiänifipe Ueberfegung von Virgiliä 
Dochat ebenderfelbe $.139 aufDie Außoritat Pro- |“ nrnerlac 
lemai und Zinii X rn rer ’ or 
Drt mit beſſern Recht in Pilidien geſetet. | Beverland(Adrian)mar zu Middelburg in Seeland 
a en a ern amt 7 ern 
foelche aber an. 1532 durch einen gröff.n Sturm des N ee 45 —— ABiffenfchafftin 
Meersinz Theile von Morgen gegen Abend abge |} manioribus gelangen. Er sufte den Ovidiums 
ondert teusde, Davon bie eine Fleine Inſel Nord⸗ ein ser &c faft auswendig, und brachte 

nd, die andere Saͤd· Beveland, und Die es. Durch. feinen. Fleiß und aefchiskten Kopf fo meet 
dritte, lg die mittelfte, WOolferdycigenennettwirb. daß et Door. Iuris und.ein Advocat wurde. Als 

Beveland,cineFfleine Stadt aufder Infel Nord⸗ (ein wie —— diele unzüchtige Dinge aus denen ab 
Bevelandgelegen. > En — di Theil i 

Beuelandia, eine Inſel, fiehe Beveland. ten — era . * Au N. F Be 

Seven, lat. Bevera, ein Heiner Su im: sep | feinem Cabullo OreRELaRR ee men 
ee in = Nobel er zu. machen. Er bekam aber regen feines Buchs, de 
entfpringet, und, ‚en ‚deme m ı fein 
ten. Dorentiiet und Worhölte voibep- gegan⸗ peccaso.originis, welches 05 an. 1678 I 


: 


Beuerlacum, fiehe Beverley. 


——— 


u — — 
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atsbatd verdrußliche Händek im Haag, und mu⸗ j mit dem Kloͤppel an die Seite der Glocke 
— ins Gefängniß gehen, gedachtes Wuch hin-| gen: wird. > ke al al 
9 













egen nurdeßffentlich verbrannt, Loch kam er vor Diese | Bevern eine alte Herrſchafft im Land don Wa 
Mi St Wehen Freyheit, nachden eh rule Can in demOeſterreichiſchen ie in denen Sieden 
Straffe erfeget, und eid te, dergleichen | Landen, zwiſchen Antrverpeh und Nupelmonde, welche 
inge n von einer Stadt gleiches Ramens = enennet wird 

aber ohne Zweiffel viel Ya tiget wor·¶ Bevern; nein Schloß. an der ie halbe 
‚ Li noch Argere Schrift sie proftibulis | Stunde son der Stadt Holgminden an dem Sollins 
‚guf welche er ji in feinen andern Schrifften | gen Forſi gelegen. Es gehörte bormahld ine alten 
Bejögen, und Die cinet vonfeinenggceunden auf | adelichen: Geichlecht, toeiches daher den Namen führs 
Pen Din bp itenberbrannt,ber nach ſuchen · | te, umd foll bereits ums Fahe 503. Clanor Bon Be⸗ 

Dörigfeit in gerathen waͤre. Hier⸗ voern, auf Zulaffung Graf Brunens von Eberften 

allhler niedergelaffen en vom Bevern 


in die. Hände 
wandte ei ſich nach Utrecht, und führtz ein fehr | allhier ‚, und den Namen vo 
—— —— ffentlich feines Im Haag | angenommen haben. Es hat auch diefes Okt 
berbrannten Buchs, ber Magiftrar aber ließ ihm une] bis zu Ende des 16.Seculigedauert, ba e8 mit Denen 
ter der Hand zu , da en von Bar) Kindern Ioannis qusgegangen. Hierauf ft Bwern 
iriren folte. Solglichibegab ex fich nach Leiden, wo| an die von Minchhaufen gefallen, Weiche es anges 
er an. 1680 in 8. den Tr.de jure ſtolatæ virginitaris| bauet. Gegen die Mitte Des 17. Seculi aber ift e8 
herausgab, ingleichen eine Schrift unter dem Titel ʒ an das —————— Hauß Wolffen⸗ 
vox Clamantis, drinnen ev auf dem Magiſtrat und | büttelifcher Linie gelanget, und dritten Printzen 
Die Profeflores er ftichelte, im MS, herum, ‚Derpogs Augufti, Ferdinando Alberto, als er. don 
fliegen ließ." Neil er fich nundaher leisht die Rech· der Reife aus Dielen fremden Laͤndern zurück Bam, ges 
hung machen Eonte, daß man ihn micht- lange dulten n worden, welcher feine Reſidentz dafelbft 88 
wuͤrde, als ſuchte er feine Sicherheit in England, wo ſchlagen und die ſche Linie geſtifftet. Siche 
er etliche 100. is Sterling von einen feiner Verwand · Braunſchweigiſche oge, Letzueri Daſſel. 
ten etbtg, und wo ihm Voflius eine penfion zumege] Chron, IV. 33 & VIII g. = .Brunfy. & Lu» 
brachte, welches Geld er meifteng auf. tare, aber in» | neb. Lairitzens Palm⸗Wald Ik 4.9413. p. 421, 
gerhein gottloſe und unzůchtige Gemaͤhlde und Kupffer,.| Zeilers Meiche-Seogr. X, p. 1428. 
toie auch einige güts medaillen und wohlgezeichnete| Bevern, eine Paderbornifche Stadt, fihe Bar 
Muſcheln wendetẽ. Endlich braspteihnderberuhmte] verungen. 
Eduard Bernard dich harte Vorstellungen an, 1690| Bevern, ein Freyherrliches Gefchlechte an dem 
fo toeit, daß'er dag dutch feine Schrifften gegebene | Rheine , weiches von dem in dem vorhergehenden Ars 
Arrgerniß bereuete, und an. 1698 ein Buch de For- tickel erwehmen abelichen Geſchiechte abftammer, und 
nicatione cavenda ern Aa er gedachten | fich in dem 15. Seculo in dem Rhein⸗Lande niederger 
Bernard dedicirte, Darinnen aber noch I laffen hat. Einer vondemfelbeniftan. 1473 mit dem 
amöhiges anzutreffen. Letztlich ver fiel er nach VoMi | Hergoge Carolo von Burgund auf dem Reichs⸗ 
Dode in groſſes Armuth, indem er Au durch feine vers | Convent zu Srier erfchienen, An. 1548 hat fich einer 
ſciedene Saryren lauter Haß und Verachtung zugegor| als Kapferlicher General in Ungarn hervor gethan, 
gen. Er lebte noch an. 1772 in England, und gieng | und den Gräffiichen Titel gefühst, Heinrich Loreng 
gantz berrückt im Berftandein der Irre herum, Dabey irte an, 1637 die Abtep Campen in dem Er 
er fic) einbildete, als od ſich bey 200. Perfonen mir | Stift Coin. Ernſt Frephere mar an, 1700 Cano- 
dee ihn verſchworen hatten, und ihm nach dem Leben] nicus, Scholafticus und Archi » Diaconus In dem. 
ftünden. 3 des Herrn von Schönberg zu Dreßden | Stifte Oßnabrog. A. 1712 war Herrmann Malche⸗ 
ahlteichen Bibliothec find viele Avtographa von dies | fer, Kitter und Comtur, wie auch Chur Trierifcher . 
en Audkore verhanden. Beyer de Bibliothec.Dresdenf, | geheimder Rath und Oberfter von der Garde. Se⸗ 
— * che * — —B— geheimder Rath, wurde an. 
Tom. XIV. p.340.fgq. ems ·Kir⸗ 1716 Præſident des geiftlihen Raths in der Pfaltz. 
chen⸗ und Schinen⸗Staat. Buͤcher⸗Saal. Tengels — 2 Theatr. FE Aa Piel 
Monaft, Unterted, an, 1698 p. 845. Rubnbergü) Bevern, lat, Bivernum, eine kleine Stadt in der 
TER Geaffenaft2Beda oder Aied,iniReftphalen, allwoan. 
severlaye (loannes) hat an. 1300 gelebet, und ger | | 42 der abgefchte Coͤlniſche Ertzbiſchoff Hermann ber, 
"ehrieben, re Tenrentisrumlib, 1, Ordinarias | graben worden, Zeilers Reid:6:Gevgr. IX. p. 1286. 
ifpurationes lıb, I. e 2 ö j 
Severley, fat. Beverlacum , eine stadt in der| Beverningk (Hieronymus) war urfprünglich aus 
Shire York in England, unweit Hull, mo der Fluß | einem alten adelichen Preußiſchen Gefchlechte. Sein 
Hull in denHumberfällt.. Allhier fol die alteStadt Groß · Vater, Johannes Beverningk, fam an, 1575 
Peturia Parifiorum geftanden haben, wie einige dafür | mit dem Grafen von Hohenlohe nach Holland, Da 
halten. Sonſt iſt morckwuͤrdig daß auf einem alten ihm die Staaten eine Compagnie zu Fuß gaben, und ihn 
Feinern Gerüfte diefe Worte zu lefen; Hæc fedes la- endlich zum General-Lieutenant der artillerie ma 
pidea $reedftoo] dicitur, id eft, Pacis Cachedra, ad |ten. Er verheprathete ſich mit des Tochter Dirck⸗ 
uam reus fugiendo perveniens ominimodam haber |loucg, Bürgermeifters zu Tergou, und Schatzmeiſters 
curitatem, Und eben Durch diefe Freyheit iſt dies] der Provintz Holland, und zeugte mit ihr Melchlorn, 
fer Ort fo volckreich worden. Capitain über Die Infanterie derer General-Stanten, 
Beuern heift, wenn Die Innungen oder Handwer · [und Commendanten derer Schlöffer Argenteau und 
Fer zufammen kommen follen, und an etlichen Osten) Dalem. Diefer zeugte mit Sibylia, Leonhard Stans 
sicht mit dem völligen Glockenſchlage, fondern nur derts, Gouverneurs zu Knodſenburg 2, Tochter, dies 
ICh, ©9999 fen 
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jeronymum, fo. den 23. April an. 1614 zu Ter⸗ mahls bey denen, fo die Shlä ng diefeg Friedens 

a and En 2* woſelbſt — anf ri en ertveckt, und zu Um 

1645-Nathähert, und an. 1668 Bürgermeiften wur⸗t ng feiner: rung vor ordentli 

de, An, 1646 ſchickte ihn die Stadt an die Staa / milſarien, fo aber nichts auf ihn bringen. 

ten ihter Proving, da er ſich fo wohl ver⸗ laß gegeben hätte, ſich als einen med 

hielte, da ihn nicht allein die Stadt Zora, fondern ch wid Spanien k 

auch die Staaten von Holland zu unterſchiedenen aten gleichfalls den TI; Sept. zur 

Berſchickungen gebrauchten. An. 1653 er ald|te3 ingleichen den 12. Oct an. 1679 zwiſch 

extraordinair - Deputirter zu dem Protectot und der|den und Pol ee Sriedenssund O6 

Republic von.England, erlangte an. 1654 den Ditel Dractat ſchloß ach diefähr cab en fich Aurfstcihe 

eines Exttaordinair Ambaffadeurs, und ſchloß den 28. ſchoͤne Hevrſchafft Dub-Zerlingen, eine Stunde don 

—— den Frieden zwiſchen Holland und Engiand. In Leiden, und-Tedte ſich vornemlich auf das Gürtene 
aͤhrender Zeit hatte man ihm das Generaĩ ·Schahtz / Werck, Kihrte aber auch 














Meiſter⸗Amt derer vereinigten Provintzen aufgetrã⸗ rerſitæt Leiden mit aller Sorg und erhandilfe vor 
gen, weil er aber in dem uns Cromwelln geſchloſſenen dieſelbe die BibHotkiec Tfaaci Voffü, _ Ag er Aber 
Frieden in die exclubon des Pringen von Dranich darauf die Manulcripta'datitchen hin wolte, 
von allen Ehren⸗Aemtern gewilliget hatte, fo mach⸗ juͤber fiel ihn ein Schauer, weine der Ei zu ei⸗ 
tin ihn deffelben Freunde, unter dem Vorwand, daß |nem Fieber wat, darch er endiſch den 30, 5 an, 
ex fich wegen Uebertretung feiner Vollmacht techtferti» 1690 über 70. Zahr alt, zu Oud Teilingen fein eben 
gen müffe, als er diefes Amt antreten wolte, man-|endigte. Mit loanna la Gillon, vor; Amfierdam 
dherley Schwierigkeiten, die er aber glheflich über» Igeblrrig, aus einem adelichen Geſchlecht in Picardie 
wand, und hernach die gedachte bis an. fentfproffen, hät er feine Kinder gezeuget, fondern fein - 
1665 führte, da er bey den. mißlichen Umfkänden, in Geſchlecht Kr mit ihm ausgegangen. Kr mar ein 
welchen fid) die Republic befand, und bey der immer zu denen Staats - Handlungen über alle maffen gee 
mehr zunehmenden Macht der Oranifchen Parthey ſſchickter Mann, von groſſen Wilfenfchafften „einem 
nicht ficher hielt, ſolche Länger zu behalten, fondern fie, durchdringenden Werftande und yngemeiner Kenntniß 
uhngeachtet alles —— feiner Freunde und des |der Vortheile feines Vaterlandes, dabey war et Dice 
Frantzoͤſiſchen Geſandten, ſelbſt niederlegte. Dem ſler Sprachen kundig und⸗wuſte ſeht wohl zu reden, be⸗ 
dhngeachtet aber brauchte man ihn noch immer inden ſaß auch eine groſſe Vorſichtigkeit, und Fonte die aller» 
totigften Angelegenheiten des Staats. An. 1666 Jacheimflen Bewegungen anderer Geſandten entbes 
wurde er zweymahl nach Eleve abgefchicht, das erſte Jefen, und fi) zu Nugen machen. Wicguefors Traire 
mahl fhluß er den 16. Febr. eine Allianz mit dem! de P Ambaflad, T, II. p. 443. Altes delapasx de Ni- 
Chur⸗ Fürften von Brandenburg, und dag andere | wegve T. II. p. 2-Bayle. Bafnage Annal, des Prov.un, 
mahl den 19. April’den Frieden mit dem Biſchoff von | Tom.I. & IL 

Minfter, Das folgende Jahr brachte er zu Breda - Beverovicius,fieheBeverwyck.(lo, van) . 

den 31. Jul. die Friedens, Lractaten mit England zu] Beuerouicus, ein Flecken, fiche Beverwyck. 
Ende. An, 1668 wurde er ale Extraordimair-Am-] Beuerum Caftrum „fiehe Bever-Caftle, 
bafladeur nach Aachen -gefchicht, den Frieden zu, | Beverungen, oder Bevern, eine kleine Stadt 
ſchen Frankreich, und Spanien mit abzuhandeln, Jim Stift Paderborn unweit dem Cloſter Blancke⸗ 
welcher auch) den2. May geſchloſſenward. An. 1071 Inow, zur lincken der Weſer, wo das Flüklein Bever 
teifete er in eben Diefem Charakter nad) Spanien, dies |hienein fällt. Ehemahls folles mit zum Hergogchum 
fen Hofdahin zubringen, daß er fich wegen derer mit | Engern gehört haben, twie Winckelmannss berichtet, 
Franckreich habenden Streitisteiten, um seinen Krieg | Schneiders Befchr. Desalten Sachfen-Landes p.98. 
zu vermeiden, in Tractaten einlaſſen möchte, hattenuch | Knauth ad eund, p. 134. z | 
glückliche Verrichtung. An. 1672 hatte er, alg der | Beverus (lo.) war aus dem Derffe Beyern im 
Penfionarius Wit feine Bedienung niedergelegt, nach | Hennegau gebürtig, lehrte zu Loͤven die Peiloophia; 
dem Greflier Fagel, der ſolche wuͤrcklich erhielt, die |umd wurde der andere Ariftoteles genennet. Er ſtarb 
naͤchſte Hoffnung dazu zu gelangen. In ebendiefem an. 1563. in feinem 48. Fahre, und lief Comment. 
Jahre folgte er als Deputirter derer Staaten dem Jin Ariftotelem dephyfica äufcultatione;de cwlo; 
Prins m von Oranien nach der Armee, wolte ſich aber | anima, generatione &corruptione Loͤven 1557. in 
hierauf zur Ruhe begeben, allein die Staaten und der | Fol. Andre« Bibl. Belg. 
Pring nöthlgtenihn, daß er ſich an. 1673 aufdieCon-| Beverwyck, odır Bewerwyck, lat. Beueroui- 
ferenz nach Eöln begopen mufle, da er mit groffer |cus, ein ſchoͤner graffer Flecken, welcher Stadt-Recht 
Klugheit den Chur, Furflen von Coͤln und Bifchoff | bat, nebſt einem guten Hafen in der Grafſchafft. Hol 
von Münfter mit feinem Staat zu verbinden wuſte, | Tand, an dem Wyckmaͤr, oder Wycker· Meer, zwiſchen 
welche Tractaten das fulgende Fahr unterzeichnet | Alckmar und Harlem, und zwar 2. Meilen von dies 
wurden. Er befam auch an. 1673 die Stelle eineg | fem lekten gegen Norden gelegen. - Um diefen Ort 
Curatoris der Univerſitæt Leyden und zulegt nöthigte | herum find fchöne und anmuthige Gärten zu. finden, 
man ihn, zu den Friedens-Trractaten nach Niemägen | Ehemahls und noch bis an, 1063. wurde er St. Aga⸗ 
zugehen. Er bekam deswegen Ordre, bey dem KR, |thafer?, oder St. Aechtendorp genennet, Die jehige 
nige in Franckreich indem Lager zu Wetteren Au- Benennung kommet von denen dicken Wallſahrten 
dienz zu fuchen, und Ale er felbige den 30, May ers |her, fo dahin gefchehen, welches bey denen Niederlaͤn⸗ 
haltın, ward er von dem Könige ſo wohl empfangen, |deen Beverwerden heifjet. Beka Chron.Com,Holl, 
Daß man den Frieden ſchon vor gefchloffen hielt, wwieer | Zuxtorff. Defer. Holl. Bewervrick Beſchr. van Dord⸗ 
denn auch wuͤrcklich den ı0. Aug. an, 1678 unter recht. p. 52. Schau⸗Platz des Nieder-Landes p. 45-' 
fehrieben ward. Worauf Beverninge, der fich aber» | Dice), Giogr. Didiom. 
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1573 Bevervvyck Beugeh 
Bevervvyck, oder Beverovicius, ( Io, van)'ein bes 
ruͤhmter Medicus, geböhren zu Dordrecht an, 1594. 
Er legte auf Schulen ſo wohl, als auf der Acade- 
mie Penden in der Medicin und Humanioribus einen 
guten Grund, daß er hernach die erfte in feiner Waters 
Stadt, allwo.er auch Raths Here wurde, mit groſſem 
Ruhm practiciren Fonte. Seine viele Verdienſte und 
trefflichen Eigenfchafften veranlaffeten , daß er zu ver» 
ſchie denen richtigen politifchen Bedienungen gezogen 
wurde, Sein Tod erfolgte an. 1647. und Daniel 
Hein ſius hat eine wohlgemachte lateinifthe&rabfchrifft 
auf felbigen verfertiget.. Seine Schriften find: I- 
dea medicin® veterum; epiftolice queftiones de 
vitz termino , welche biel Aufjehen gemacht; Intro- 
du&iorad medicinam indigenam; de calculo re- 
num et ad aphorismos Hippocratis: de excellentia 
feminini fexus: Encomium medicin@: und einige 
griechiſche, lateinifhe und hollaͤndiſche Gedichte. Sei⸗ 
ne Opera Medica & Chirurgica find hollandifch zu 
Anfterdam 1652, 1656. 1664. 1672, teutſch aber 
ib, 1652. und zu Franckfurt 1671. und 1674. in Fol. 
gedrudt. Andres Bibl, Belg. Vofins Theol. gentil. 
Yan Balen Beichreibung von Dordrecht. Aendreich. 
Memoires pour fervir a I’ Hiftorie des Hommes Il. 
luftres Tom. IX, 4 
Beuga, und Babai, waren 2. Sarmatifche Könige, 
welche um das Jahr Chriſti 464. dem Suevijchen 
Könige Hunnimundo wider die Gothen zu Huͤlffe zo⸗ 
gen, aber von diefen gefchlagen wurden, wobey Babai 
ſelbſt, der vorhero wider die Römer unter ihrem Feld⸗ 
Herrn dem Camundo einen Siegerhalten hatte, und 
dadurch ſtoltz geworden war, fein Leben verlohr, For- 
wandes de Reb. Gætic. 54. Maſcovs Geſchicht. 
derer Teutfh. X. ro, ı 
Beuge ihren Rüden allezeit, Rom. ır, 10. 
Nach dem Ebräifchen, woraus dieſe Wote, nemlich 
aus Pf. 69, 24. angezogen werden, heiſſets: Laß ihre 
Lenden allezeit wancken. Und wird dadurch angedeu⸗ 
tet, ſie ſollen ſo entkraͤfftet ſeyn, daß ſie aus Mattig⸗ 
keit hin und her wancken muͤſſen. Man ſiehet dieſes 
an denen geſchlagenen Thieren, welche die Beine nach · 
ſchleppen. Nach dem Griechiſchen heiſts. Beuge 
ihren Mücken. Es kan ſeyn, daß der Apoſtel hier auf 
den Stand der Knechte fein Abſehen gerichtet, wel⸗ 
che ihren Mücken unter das Joch beugen, und 
fich dee Laſt unterwerfen muͤſſen. Und hiedurch hat 
er ihnen ebenfalls eine fehr harte Straffe angewuͤnſchet. 
Beugebres find freye Voͤlcker gegen die Mitten 
Arabiens, weiche nebft denen Beduinis die mächtig. 
fien in gang Arabien find. ie wohnen In Hütten 
auf denen Bergen und indenen Waͤldern, und “er 
figen fich der Strajen-Rauberey. Ihre Freyheit 
haben fie Daher noch behauptet, weil ihnen die Turcken 
wegen derer Gebirge und Buͤſche nicht wohl beykom⸗ 
men koͤnnen. Dela CroixGeogr, Univerſ. IV. 3.p. 43. 
Beugen. Ach! meine Tochter, wie beugelt 
du mich, Zw, 11,35. Der Nachdruck der Ebraͤi⸗ 
ſchen Sprache hat es gegeben: Du haft mich durch 
engen gebeuget; wodurch denn eine überaus 
groſſe Betruͤbniß angedeutet wird. Jephthah war durch 
den erhaltenen Sieg in eine ausnehmende Freude ver⸗ 
feget worden, und hoffete Die Früchte deſſelben in gu 
ter Ruhe zu genüffen. Nun aber muß ihm eine 
undermuthete Wegebenheit ein ſolches Trauren zuzie⸗ 
hen welches ihn niemahls an eine- Freude wieder ges 
dencken lieſſe. 
Mniverſ. Laxicilll. Theil. 





Beugen ſolt ꝛtc. Bevilacqua 1574 

Beugen ſolt du das Recht nicht, Deut. 16, 18. 

Nach dem Grund · Text heiſſets Du folt das Gericht 
nicht wandend machen. Damit will GOtt haben, 
fie füllen feinem Geſetze willige Folge leiften, und bey 
defjen Ausipruche bleiben. Sie follen im Gerichte 
demfelben nicht eineandre Deutung beyzulegen fuchen, 
fondern iederman fein Recht widerfahren laffen. Wei. 
ter follen fie Feine Perfonanfehen. Sie ſollen ſich durch 
Feines andern Anſehen, oder durch Gunſt bewegen laß 
fen das Recht zu verkehren, fondern dafjelbe dem Ges 
ringen ſo wohl als dem Vornehmen etzeigen. Es 
wird ihnen ferner nicht erlaubt Geſchencke zunehmen, 
Es weiß auch das heiligfte Weſen diefen Ausfpruch 
mit einem doppelten Grunde zu beftätigen. Zuerft 
heiffets: Sie machen die Weiſen blind. Richter jind 
offt mit folcher Weißheit ausgerüftet, daß fie denlins 
terfchied unter einer guten und böfen Sache gar wohl 
einfehen Fönnen; aber wo fie Gefchencke nehmen, h 
pflegen fie hernach die Augen muthwillig zugufchlüß 
fen, und der Partey beyzutreten, welche fie mit ſo ans 
genehmen Dingen begabt hat. Hernach fagt er auche 
Sie verkehren die Sachen derer Gerechten. Ob 
gleich ſelbſt die Billigkeit denen Gerechten das Wort 
führet, fo verſtopffet doch der Richter feine Ohren vor 
Ihren Reden, nur damit er denen Ungerechten zu Ger 
fallen leben möge. 

Beugefia, ſ. Bugey. 

Beughen,, (Cornelius &) ein Buchführer zu Ems 
imerich, lebte gegen das Ende des 17. Seculi, und 
edirte Bibliothecam Iuridicam & Politicam, iimftets 
dam 1680, in ı2. Bibliographiam Medicam &Phy- 
ficam ib. 1681. in ı2. La France favante oder Gal- 
liam eruditam, ib. 1683. in 12: und 1689. Bibliothe- 
cam Hiftoricam, Chronologicam & Geographicam 
ib. 1685. in ı2. Bibliographiam' Mathematicam & 
Arsificiofam ib.1688. in 12.Colmographiam ib.ı 688 
in 2. Adparatum adhiftoriam litterariam, ib, 1689.in 
t2,Incunabulatypographixib.1688.in 12. Hendreich, 
Merbof Polyhift. Tom. I. Lib. I.c. 16.n. 45. c. 18. n. 
65. 66. | 

Beugor, eine Inſel in Bretagne, nicht weit von 
Belle-Isle, -_. 

8. Bevignates, ein Mönch und Einfiedfer zu Peru- 
gia in Stallen, wofelbft er den Ackerbau zu treiben 
pflegte, wurde durch göftliche Erleuchtung cin Mönch, 
und hielt ſich viel Fahre als ein Einjiedler in’ dem 
Walde bey Perugia auf in einer Hütte, die er felbft 
bauete, that viel Wunder, welche auch nad) feinem 
Tode nicht aufhöreten, und murde, nachdem er um 
das Jahr 500. ungefehr im zo. Fahr feines Alters 

|geftorben, an denfelben Ort begraben. Nach der Zeit 
wurde ihm zu Ehren eine Kirche, und endlich auch 
ein Cloſter dahin nebauet, und an, 1609, wurde ein 
Theil feiner Reliquien in die Haupt⸗Kirche zu Peru- 
gia verleget. Es wird ihm der 14. Map gefeyret. 

Bevil, cine Stadt, ſiehe Boglio. 

Bevil, (Honoratus) f, Racan. 

Bevilacqua, eine Stadtim Deronefifchen ‚an dem 
Fluß Togna, nicht ferne von dem Paduaniſchen Ger 
biete, ift der Stamm Ort derir Grafen dieſes Nas 

mens. Aloyfius Bevilacqua, Patriarchvon Alexan- 
drien, war unter Clemente IX, Gouverneur zu Rom. 
Clemens X. fendete ihn, weil ex viel Geſchicklichkeit 
und einen grofien Neichthum befaß, an. 1676. als 
Nuncium Extraordinarium nad) Wien, dem Kaͤyſer 
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1575 Bevilacgua Beulanus Beule Beulwitʒ 1576 
feine Vermittelung zwiſchen demſelben und der Cron | Arturi apud fcotos und Adnotationes in Nennium. 
Frankreich anzubieten, auch zu fuchen, daß der ‘Drink | Alondreich, 

von Zürfienberg entweder befreyet oder in des Pabſts Beule mit Blut unterlauffen, ſ. Plaga, 
Hände geliefert würde. Innocentius XI. deſſen Me · Beulebung, Beuleben ninnet mans, wann einiger 
diation die Catholiſchen Da angenommen hats| Orten ein Ackermann ftirbt, dab alsdenn das Pferd 
ten, gab dieſem Bevilacqua Befehl foldhes Werck zu| nechft dem befien, wenn aber ein Käther oder Koth⸗ 
treiben, und ernennteihn zu ſolchem Ende zum Nun- faß ftirbt, cine Kuhe die Wittbe oder Eyben, der O⸗ 
cio, da er war anfangs einige Schwierigfeitenmach«| brigkeit geben muͤſſen. 

te, ſich nach Niemägen, als einen Pech Dt, Beulen, Tubera, entfichen an foldyen Orten des 
zu begeben, aber fich ſolches do endlich gefallen ließ, Leibes, wo viele und groffe Drüfen find, als in denen 
und von denen General-Staaten den Zitul Iluftris-| Schan»Seiten, hinter denen Ohren und unter denen 
fimo, Reverendiflimo & Excellentiffimo , aud) die| Achfeln , von denen geronnenen Drüfen-Säfften, das 
Verſicherung erhielt, daß er alle Vorzüge und Frep=| von die Röhren derer Drüfen aufichwelln, und date 
heiten, die anderer cathelifcher Herren ihren Geland-| aus eine oder mehr harte Geſchwulſt wird, die in« 
ten zugeftanden würden, genüjjen folte, welches Pers) wendig an Schärfe zunimmt, dahero ſchmertzet, und 
fpzechen ihm auch in dev That auf alle Weiſe gehals| offt Krebsartig wird, abfonderlich aber hat man nichts . 
tenward. Ober nun gleich fehr gerne auch mit denen | gutes zu hoffen, nenn ein Fieber dazu kommt. Sie 
Proteſtantiſchen Geſandten Handlungen gepfisgen,und| he auch Fhygethlon. 

die Mediation mit denen Engliſchen Geſandten ge ⸗·Beulen, — Peſt. 











cheilet hätte, auch ſich daher ſehr angelegen ſeyn lieſſe / Beulen hinter denen Ohren, ſ. Parotides, 
die Schwierigkeiten, ſo ſich wegen des Ceremoniels 
ereigneten, bey Seite zu ſchaffen, fo wolten doch die 
it ihm auf feine Weiſe einlaffen, 


Beulen in den Scham-Seiten,f. Bubones, 
Beulen Venerifche, ſ. Bubones venerei, 
Beulwitz, oder Beilwig , eine alte Adeliche Fa⸗ 
und folchergeftalt waren feine Verrichtungen zu Nies | mitie in Thüringen, weldye an. 968. zu Merfeburg 
mägen von Feiner groffen Wichtigkeit. Gleichwoßl| und an. 1019. ju Trier dem Turnier beygemohnet. 
hac er fichdurch feine verftändige, befcheidene, höfliche | Ahr Stamm⸗ Hauß gleiches Namens, oder vielmehr 
und unpartepifche Aufführung eine allgemeine Hoc) ¶ Buͤlwitz liegt unweit der Stadt Zena. Es hat ſich 
Achtung erworben , und ift im von denen Frangofen | aber dis Geſchlechte nachmahls in die Schwargburs 
zur Ungebühr vorgeworfen worden, daß er zu fehr auf | gifche und Voigtlaͤndiſche Linie getheilet, Auf gedach⸗ 
des Käyfers Seite gehangen. Wicquefert, Altes & |ten Beulwitz hat Hartınann von Beulroig, Ritter, und 
memorres de la paix de Nimigue, Basnage Annales | des Landgrafen Friderici Admorfi Rath, an. 1316, 
des Prorinc, un. T. II, ı feinen Sitz gehabt. er florirte an. 1352. und 
Bevilacqua, ( Bonifacius ) ein Cardinal. Er war an. 1383. wird Albertus Erbfaß in Nerckwit genen 
Antonii Bevilacqua, Grafen zu Macaftava Sohn, |net. Heinrich hat an, 1436. einen Vertrag der 
md an, 1571. zu Ferrara gebohren, ſtudierte zu Padua, | Girafen von Schwargburg als Zeuge unterfchrieben. 
und ward dafılbit Do&or Iuris. Unter Gregorio ‚ Chriftoph von Beulwig war mit bey Johann Ernſt 
XII. Fam er an den Päbftlichen Hof. und ward | des jüngern von Weymar ‘Be rabnif. Heinrich 
Eäimmerer, Sixtus V. machte ihn zum Referendario | Ehriftoph ar an. ı 710. Hauß⸗ Hofmeiſter, Alerana 
utriusque fignaturz, Clemens VIII, aber an, 1598. | der Ehriftian aber Königl, Polnifcher Ober, Forfte 
zum Ticular- Patriarchen von Eonftantinopel, und an. | und 2Bild-Meifter zu Boigtsberg. Hartmann vom 
1599. zum Eardinal, worauf er an. 1600, Paͤbſtli⸗ Beulwitz zeugte mit feiner Gemahlin Magdalena, ges 
cher Legat in Umbrien, und an. 1601. Biſchoff zu | bohrner Marichalin, Hanf Wilhelm von Beutwi 
Cerva ward. Esnahm auch diefer Pabſt ihn und auf Eichicht und Burgs£emnig, dev fich mit Maria 
* feine beyden Brüder, Antonium und Alphonfum, | Magdalena, gebohrnen ven Watzdorff, vermählte, und 
in fein Gefehlecht auf, und geftattete ihm das YBapen Georg Fridrichen von Beulreig auf Eichicht u. Loͤhma, 
und den Namen der Aldobrandiner gu führen. Grego- welcher von feiner Gemahlin Chriſtina Sibylla ges 
rius XV. zu deifen Erhöhung auf den Paͤbſilichen bohrnen von Stein unter andern Johann Friedrichen 
Stuhl er viel beygetragen, machte ihn zum Hertzoge) von Beulwitz, welcher an. 1660 gebehren und an. 
von Tornano, Er farb an. 1627. den 28. Mart. | 1681 auf der Univerlitat — geſtorben, Georg Ul⸗ 
zu Rom. Welil er über fein Bermoͤgen herrlich und | richen von Beulwitz auf Loͤwa und Munſchwitz hin, 
"prächtig gelebet hatte, fand man fo viel Schulden nad) | terließ- Diefer Ieptere war den 22. Sept. 1661. ge⸗ 
feinem Tode, daß ihm auch nicht einmahl ein Epita- | bohren, ſtudirte zu Leipzig und Jena, worauff eran. 
hium gefchet werden fönnen, Er hat alleseit Die | 1684 auf Reifen gieng. Nach feiner Zurückteife 
— — gehalten, und von dieſer Crone wurde er an. 1686. Hoffmeiſter über den jungen Graf⸗ 
penfion genofjen.  Fgbellns Lal. Sacr. Tom, II. p. fen von Solms. In eben demſelben Jahre wurde er 
478. Papadopoli Hift,Gymnaf. Patavini Tom, II.p. zum Hoff⸗ und Tuftitien-Confiftorial-und Berg- Ras 


Proreftanten fi) mi 





124. Paları Fafti Card. T. II. the bey dem Graffen Johann Georgen von Manfe - 
Beujovium, f. Beaujeu Tom. III. p. 835. feld beflelt. An, 1692 trug ihm Graff Albrecht 
Beulanus, ein Enslifher Theologus, und des Nen- | Anthon von burgdas Eanglep-Dire&orium 


nii Preceptor, Icbte an. 592. und ſchrieb, nachdem | zu Franckenhauſen auf, an welchen Hoffe ev auch an. 
ei verfchiedenes von dem Urfprung derer Angel-Sadys | 1702 Cantzler undan. 1713 geheimer Rath rourde, in 
fen colligivet hatte, ein Buch, de Genealogiis gen- | welcher Beſtallung er auch an. 1724. den 14. Det, 
tium. Hendreich. ftarb. An, 1691 den 4.Zan.vermählteer fich niit Mars 

Beulanus, (Samuel) ein Sohn des vorigen, lebte |then Catharinen, Hanß Ditens von Brandenſtein 
an. 640, und fehrieb Hiftoriam Itinerariam: facta Tochter, mit welcher er 4, Söhne und 4. Töchter ers 


zeugt, 
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zeug , welche folgende find. 1) Anton Friedrich von nemarck wider den von Schweden aufgcheßt, weiches 
Beulwig, Schwargburgifcher Vice-Eangler zu Fran⸗ | Dielen letztern dermajfen verdroffen , daß er, als Beus 
- denhaufen, welcher Johann Friedrichen und Wil⸗ |ningen mit genauer Noth aus der belagerten Stadt 
helm Friedtichen gezeugt, 2) Hanf Friedrich ftarb in | Coppenhagen nach Holland entkommen tar, ihn bey 
der Jugend, 3) Chriſtiana Dorothea, Schwartzdurgi | denen Staaten ausdrüclich als die einige Urfache der 
ſchen Reife-Stallmeifters von Beulwitz Gemahlin, Nordiſchen Unruhe angab. Als biernechft derer 
4)Sophia Helena, 5) Johanna Friderica, s) Hanß | Staaten Gefandter in Franckreich Boreel an diefem 
„ George von Beulwitz, 7) Maria Catharina, 8) Ans | Hofe unangenehm worden war, fiel der Penfionarius 





thon Heinrich , ftarb bald nad) der Geburt. Ger 
dachter Hanf George von Beulwitz war Anfangs 
Fürfil. Schwargburgifcyer Amts-Hauptmann derer 
bepden Aemter Leutenberg und König ‚nunmehr aber 
Fuͤrſtl. Sachfifcher Merfeburgifcher Hof-Rath, der 
ich an, 1726 den 25 Merk mit Louiſen Caritas, einer 
ochter des Geh. Rath von Zeche, vermählet, welche 
aber, nachdem fie den 27 Der. an, 1727 Carl Wil 


von Wit darauf, Beuningen an deffenStelle zu ſen ⸗ 
den ; Befchrieb ihn auch dem Frangdfiichen Gefande 
ten, der fonft Beuningen an feinem Hofe nicht zum 
vortheilhafftigſten abgemahlet hatte , nicht nur als ei» 
nen geſchickten, fondern auch als einen vor Franckreich 
wohlgeſinneten Mann, und bewog ihn dadurch, eine 
andere Abbildung von ihm nad) Hofe zu ſchicken. Er 
ward alſo in Franckreich fehr wohl empfangen , und 


heim Eudewwigen gebohren, den ı Yan. 1728 drauf |hielt unaufhörlich um Huͤlffe gegen England an, rich⸗ 


wieder verſtorben, darauf er ſich zum andern male 
den 2 Zul. an. 1729 mit Martha Caroline, einer 
Tochter des Geh. Rath von Pflugs, vermählet,die ihm 
auch den 28 April 1730 eine Tochter zur Welt ge 
bracht, welche aber gleich wieder verftorben. Müllers 
Annal. Sax, p. 332. Beyeri Geogr. Ienenſ. Bucelin, 
Ind. Illuftr, Fam. qu& primis 12 ludis interfuere, 

Beuma , (Tuliusa) fiche Beyma. 

Beumler, (Marcus) ein Profeflor Theologiz zu 
Zuͤrch, war zu Altdorff in der Schweiß an. 1580 ge 
bohren, frudierte zu Straßburg unter Ioanne Stur- 
mio Die Humaniora, wie auch zu Tübingen, wofelbft 
er mit Iocobo Andrez einen gangen Tag von der Als 
gegenwart Ehrifti nach feiner Menfchheit diſputirt, 
auch dieſe Controvers in vielerley Schriften fortge 
ſetzet. Er ſtarb an. 1611. Auſſer dem Zürchifchen 
Catechiſmo hat er auch Hypotypoſin Theologiæ 
und verſchiedene andere kleine Wercke geſchrieben. 
Hortingers Bibl. Tigur. 


Beumlinger, (loannes) ein Evangelifcher Zubel!ftille , vorgeftelt geweſen. 


tete aber damit , twegender bekannten arglifiigen Abs 
fichten , fo die Frangofen bey diefem Kriege hatten , 
wenig aus. Hiernechft fuchte er auch) denen Epas 
niern zu einem Stillftand zuverhelffen. Er machte 
ſich aber Durch feinen gar zu geſchwinden lebhafften 
Geiſt und feine allzugroſſe ‚Fertigkeit im Meden mano 
cherley Ungelegenheit , und erregte infonderheit be 
dem Könige von Frankreich einen groſſen Widerwi. 
len gegen ſich, als er, da an. 1668 der Tractat snoje 
ſchen Franckreich, Holland und England zu &t. Ber 
main war unterzeichnet worden, und der ſelbe ſehr ges 
heim gehalten werden ſolte, fo bald er aus dem Zim⸗ 
mer gekommen war, es denen in geojfer Menge vers 
ſammleten Officiers Fund that , daß er den Fei den 
im Sack hätte. Bey Gelegenheit ebin diefig Tras 
ctats, Durch welchen die Srangöifchen Siege gehem⸗ 
met wurden ſoll er eine Gedaͤ htniß Münge haben 
ſchlagen laffen, auf welcher er, als ein anderer Foſua 
und eine Sonne mit den Worten: Sonne ftehe 
Db ihm aber gleich füle 


Prieſter auf dem Petersberg bey Hall in Sachfen,|ches von denen Frangofen öffentlich vorgeworffen, 

war an. 1617 zu Muͤhlberg gebohren, wo fein Water | auch fo gar hernach als eine Urfache des darauf er⸗ 

Ioannes Beumlinger Raths/Caͤmmerer geweſen. folgten Kriegs mit Holland angeführet wo den ſo 

Nachdem er ſich zu Torgau, Halle, und, weilihn die hat er doch allemal ausdrücklich geleugnet, daß er zu 

Dept von hier wegtriebe, zu Frenberg ad altiora wohl | Berfertigung einer folchen —* doͤrgleichen er mo⸗ 
t 


praͤpariret, begab er ſich auf die Univerfität Witten⸗ mals geſehen, Anlaß gegeben h 


berg, erhielt darauf das Cantorat zu 


bet, und fein Alter auf gı Jahr gebracht hat. Groſ ⸗ 
fens Fvangel. Jubel⸗Prieſter p. 39. fg. 


berg, und ler von der Zeit an, da obgebachter 
an. 1647 den 17 Dec. obgedachte Pfarre auf dem fen worden, am Frangöfifchen Hofe 
Petersberge, Die er auch bis an feinen Tod, twelcher |litten, und ward alfı 
den ı Oct. an. 1698 erfolget , treulich abgemartet,! fe verlangte „ von 
Daß er alfo nur allein im Minifterio 51 Fahr gele- | um fo vielmehr beforgte , 


e. Indeſſen war 
Tractat geſchloß 
v, zumal er Ahr el 

zum nad) Haus. 
dar zurück berufen. Weil er num 
‚der König Ludwig möchte 
den Verdruß, ‚den man ihm durch Hinderung feiner 
weitern Siege erwieſen, zu rächen ſuchen, da derfels 


Beuningen,, (Conrad von) Ratt,Penfionariusder | be bereits die Holländiiche Handlung zu beſchweren 


Stadt Amfterdam im 17 Seeulo, hat ſich durd) vie⸗ 
le Verſchickungen innerhalb Landes und durch mans 
cherley Gelarfdefhafften an auswärtige Höfe, bey 


welchen er allenthalben groſſe Geſchicklichkeit, Fertig⸗ zu verwahren bedacht fi 


Feit und Verſtand blicken laſſen, ſehr berühmt ges 
macht. An. 1652 ward er an die Königin Ehriftina 
von Schweden geſendet, um dieſelbe denen Hollaͤn⸗ 
dern geneigt zu machen, weil fie denenſelben bisher 
weniger Vortheil als denen Engländern angedeyhen 
lief. An. 1654 ward er gebraucht, die Zwieſtigkei⸗ 
ten zwiſchen dem Schwediſchen Hofe und der Stadt 
Bremen beyzulegen ; und nicht lange hernach gieng 
er nach Eoppenhagen , bey welcher Gelegenheit ihm 
Schuld gegeben ward, daß er den König von Din 


angefangen hatte, fo drang er nach feiner Heimkunfft 
gar fehr darauf, daß man die Frantzoͤſiſche Handlung 
gleichfalls beläftigen, und fich mit neuen Bündniffen 

acht ſeyn fülte. Allein das erftere 
ward vor nachtheilig, dag andere aber vor garzu Fofte 
bar gehalten, und die Staaten waren untereinander 
felbft damals fo uneinig, daß die Voͤlcker, welchedem 
bald hernach erfolaten Frantzo ſiſchen Einfall begegnen 
Fonnen , abgedaneft wurden. Da er biernechft im» · 
mer mehr und mehr fahe, daß die Cron Frandreich 
mit dem Derderben dev Republic umgieng, bemühee 
te er fich unglaublich feinen Vorſchlag von Werbies 
tung der —— mit Franckreich durchzuſchen, 
weil er die s vor das eingige, Mittel anfahe,, dieſet 
C 
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Erone Macht zu ſchmaͤlern. Allein er drang mit dies | Amfterdam geherrſcht, feinen Landsleuten zu Bege⸗ 


fein Vorſchiag fo wenig , als mit einem andern bon 
Auflegung eines geoffen Impoſts auf die Frantzoſi⸗ 
ſchen Weine und Branteweine durch, weil fie beyde 
der Hollaͤndiſchen Handlung ſchaͤdlich geachtet wur» 
"den. Zu denen Zeiten der Witen, mit denen er ſon⸗ 
derbar vertraut gelebt, hatte er ſich der Ethebung des 
Pringen von Oranien hefftig widerſetzen helffen auch 
zu Vertheidigung des von denen Staaten verordneten 
Gebet-Formulärs, verfhiedene Schriften herausge⸗ 
geben. Wie aber des Printzen Parthey Die ſtaͤrck 
zu werden anfieng, begab er ſich in Zeiten zu ber el⸗ 
ben, und beweg an. 16069 die Stadt Amſterdam, 
daß fie des Pringen Verlangen im Rath derer Staa⸗ 
ten Sig zu haben, bey denen übrigen Städten unter» 
1 te, 
—— er derer Witen Macht zu verringern, und ſich 
ſelbſi mit einem anſehnlichen Amte zu verſehen meynte, 
daß nemlich ein beſonderer Staats-Secretarius derer 
auslaͤndiſchen Haͤndel, der mit denen fremden Ge 
fandten Handlung pflege, und Ihr memoriale annaͤh⸗ 
me, beſtellt wurde , welcher Vorſchlag ihm gleichfals 
nicht von ftätten gieng. Wie an, 1670 ein Gerücht 
erfcholl, daß England fich mit Franckreich beredet, 
die vereinigten Niederlande zu überfallen, ward et, 
den Grund dieſes Gerüchts zu unterfüchen , und Die 
alten Tractaten zu erneuern , nach England gefendet. 
Db er nun gleich von daraus fchrith, daß dem Einglis 
fchen Minifterio nicht zu trauen ware, fo hatte man 
doc) hierauf in Holland nicht fonderlich acht, und. er 
beredete ſich auch endlich ſelbſt, es werde keine geheime 
Handlung zwiſchen Franckreich und England gepflo⸗ 
gen, weicher Meynung Falſchheit er hernach zu ſpaͤt 
erkannte, und darauf eiligft aus Londen Abſchied 
nahm. An. 1672 fehichte ihn der Print wieder nach 
' England, um dem Hertzog von Buckingham und dem 
Grafen von Arlington Vergleichs - Vorſchlaͤge zu 
thun, brauchte ihn hernach auch noch zuandern Ders 
richtungen, nachdem er fic) aber bereite zwey mal aus 
deffelben Geroogenheit gelegt hatte , und diefelbe zum 
dritten mal durch den Do&or Burner wieder zu erhal⸗ 
ten bemüht war, gabder Bring zur Antwort, daß er 
ihm von nun an nicht weiter trauen koͤnte. Er war 
fonderlichan Entwuͤrffen und Vorſchlaͤgen, die zum 
beiten des Staats gedeyen folten , fehr veich , fand 
aber bey den meiften allzugroſſe Hinderungen: Seine 
Ab ſichten giengen überhaupt ſehr weit, er beſaß ein 
gang auſſerordentliches Feuer, und eine ganz unge⸗ 
woͤhnliche Unbeſtaͤndiokeit, die mehr aus einer gar zu 
groſſen Peichtfinnigkeit , als. Falſchheit des Hertzens 
berrührfe.. Er war in’allen Arten der Wiſſenſchaff⸗ 
ten daheime ‚ reich von neuen Gedancken, von einem 
aufgeräumten Gemüth und ſehr annehmlichen Um⸗ 
and. Doch war darbey dieſes fein Fehler, daß er 
fich felbft fehr gern reden hörte, und alfo oͤffters fehr 
verdruͤßlich anzuhören war. Gonft war er ein redli⸗ 
eher, tugeudhaifter, auch fo gar,ob fchon in vielen Stüs 
cken auf eine ungereiinte und fanatifche Weiſe gotts= 
fürhtiger Mann. Gleichwol wird pon ihm gemeldet, 
er hätte dercinft dem Vicomte von Turenne geffans 
den, wenn er fich gewiß überzeugen Fönte , daß nur 
eine Religion gut waͤre, fo wolte er die Catholifche er⸗ 
wehlen, allein ex hielte Davor, daß man auf verfchie« 


bung vieler Fehler Anlaß gegeben, und daß er unter 
andern an Unterdruͤckung der Weſt⸗Indiſchen Com⸗ 
pagnie , und daran hauptfächlich Schuld geweſen, 
daß man fich an. 1658 der Stadt Muͤnſter wider ih ⸗ 
von Bi choff nicht angenommen. Zn feinen legtene- 
bens» Fahren war er mit allem Ernſt aufdie Handlung 
nach Weſt ⸗Indien befiffen, weil er aber hierzu gar 
nicht gefegt war, und es überhaupt mit der Cempa⸗ 
gnie wegen des Kriegs nicht aut von fiatten gehen 
molte, fiel ex Darüber in eine Schwermuth, die den 
ganzen Mann umfehtte , und ihn endlich um dag 
Jahr 1678 zum Grabe beförderte, Ama T. II, 
IV. V. VI. Yalkenier verwirrtes Europa. Temple me- 
moires & lettres, Basmage Annal, T. I. & II. Lerres 


war duch Urheber von einem Vorſchlag, mitl d« C. d’ Eſtrades. Volpsliere la Hollande aux preds 


du Roy, Brieven van de Herren de Wit, en van Beu- 


ningen. Burnet Hiftory of his own time. ChoifyMe- _ 


mor. T. Ill. 
Bevoda, ein Eleinet Fluß in Macedonien, 
Beurath, eine Pleine Stadt in der Graffichafit 
Glatz in Böhmen, welche im Böhmifchen Kriege ver 
brannt wurde, Zeiler Topogr, Bohem. p. 12: 
Beurberg, fiehe Beirberg Tom. I, p. 999- 
Deurect, fiehe Bibra&e, 
Beurelott (Matth,) hat Meditationes pr=dica- 
biles de ftaru & vita Eccleſiaſtica in 3 Tomis zu 
Mayntz ing herausgegeben: Hendreich, 
Beuren , eine Stadt und Schloß im Canton 
Bern, fiche Buͤren. 
Beuren oder Beyern, vor Alters Brigobanus, 
tie er in der Tabula Theodofiana heiſſet, ein geoffer 
lecken in Schwaben an der Donau zwiſchen Duts 
Iingen und Sigmaringen. Die Graffenvon Fürftens 
berg haben bier ein Land» Gerichte. Celarins Notit. 
Orb, Ant. II..$. 13. Zeiler Topögr. Suev. p. 97, 
Pfeffinger ad Vitriar, IV. 8.8. 1. Tom, IV. p. 687. 
Beurer, (Ioannes) ein Evangelifcher Jubel ⸗Prie⸗ 
fier, war an. 1587 zu Lauingen in dem Neuburgi⸗ 
fehen gebohren. Er hatzu Wittenberg ſtudiert / und 
darauf anfaͤnglich feinem Vaterlande in der Schule 
gedienet, ift darauf an. 1619 Diaconus zu Heideck, 
und an. 1619 Paftor daſelbſt, nachgehends aber an 
1628 Pfälgifcher Hof-Prediget, und als ihn die Re- 
formation von denen Catholicken im dem Neuburgi⸗ 
fehen von dannen vertrieben , an. 1647 Paftor zu 
Weiſſenburg worden, wo er mit dem Ruhm eines 
treufleißigen Predigers den 7 Matt. an, 1663 im 77 
Jahre feines Alters und 53 Jahre feines Miniſterii ge⸗ 
ftorben. Er hat aufden Chur⸗Pfaͤltziſchen Cantzler, 
Philippum Zorerum, die Leichen⸗ Predigt gefchrieben. 
Groffens Evangel: Zubel-Prieflerp. 40. Blum, in 
lubil, Theolog. emerit.p.54. Hındr 


eich. 
Beurerus, (Io, Iac.) ein Profeflor 4, Pateinifchen - 


und Frangöfifchen Sprache zu Frepburgim Brisgau, 
aus Seckingen gebuͤrtig, florirte u Ausaang des 16 
Seculi, und fehrieb Synopfin hiftoriarum & metho- 
dum novam , Hanau 1594.1599. 1609. 1619.18. 
Centurias 2 hiftoriarum fele&tarum ib. 1598. 1621. 
in 8. Ethicam hiftoricam ib, 1598. 1621. ing. de 
Vfu Organi Logici ib, 1597. in 8. Viram Arifto- 
telis Baſel 1587 in 8. de tranquillirate vitæ erudi- 
ti hominis ib. 1598.in8. Angarias Turcicas hodier- 


denen Wegen in den Himmelfommen Fönte, -Man | nz Eccleſiæ Grecz : Freyburg in Brißgau 1595. 
giebt ihm Schuld, dab er Inder langen Zeit , da er in | ing. Oeconomiam Sophoclcam, Hanau 1598 2 8. 
Ä m 


158% Beurfelden Beuſt 
Ulm. 1668. Defcriptionem omnium terris mötu- | 





— — 


158% 
lieben; 4) Ioachimum, von dem hernach,- Die · 






b 


en 
um, Straßburg, 1601. Synopfitt'reram Saraceni- | fer Soachim zeugte mit einer Brandin vun Lindau ums 


carum & Turcicarum'&c. Frehers.Theatr, Hend- 
— DE — 
Beurfelden/ eine Blei 

Pe der —— * 
+ Beurhurfius (Frid. von Menträhagen / ein Schul⸗ 
Re&orzuDd. xtmund, lebteʒu Au des 16. Secu- 
hi, und fchrieb Eroremarum Muſicæ libros 2, Nurn⸗ 
ber9,1579. 1585. 7591: in Syo. Pædagogiam Lo- 
gicam, Cöln, 1583. 1587.in 8vo.” Analylin Pfäl- 
morum poenitentialium latino-Germanicam, Nord» 
hauſen und Erfurt, 1589.ingvo, Analyfın Epiftol.' 
& Evangel. Dominic, Erfurt, 1585. ı796. Nordhau⸗ 
fen 1595. ingvo, Inftituriones diale&icas,-Eöln, 
1591. 1607. in 8vo, Franckfurt, 1608.1n8vo. In- 
troductionem ad Petr, Rami diale&. praxin genera- 
lem, Erfurt, 1587.ingvo. Frankinrt,r598.ingvo. 


Coͤln, 1583. 1587. 1588. 1589. 1596, in 8vo. 


Dortinund,rsgı. De Scholis, ib,'r590. in 4to. 
Diale$icam Ciceronisex Ariftotele &Bxetio com: 


pletam cum Comm, Adami Burfii, Zamöfty in Poſen, 


1604. 1607.ingvo, Cöln, 1593. 1607.ingvo. De 
do&trinarum principiis & autoritares in Catechefin 
Lutheri: Collartionem Dialecticæ Ramex cum dia- 
le&ica Phil. Melanchthonis, Erfurt,’ 1586. in 470, 
Franckfurt, 1591. 1595.ingvo. 1603. 1610, Di- 
fpurationesex diale&tica Ramea, Cöln, 1578. 1587. 
ingvo. Defenfionem dialetiez Rameæ, Erfurt 
und Franckfurt, 1589. in gro. Nomenclarorem &c. 
Henareich. 

Beurlin, (Jacob) Probſtund Cantzler der Univer⸗ 
ſitaͤt zu Tübingen, war zu Dornſtadt im Schwartzwul · 
bean. 1520gebohren. Er ſtudirte zu Tübingen, und 
mwurbealldaDo&or und Profeflor Theologixz. An, 
1551. fchiefte ihn der Herkog von Wuͤrtenberg nebfl 
Ioanne Brentio und etlichen andern nufdasConcilium 
nach Trident, wie auch, als er von dar zuruͤck gekom⸗ 
men, nach Preuſſen, die über ders Artichel von dei 
Mechtfertigung entftandene Streitigkeiten beygulegen. 
Nach diefem kehrte er wieder nach Tuͤbingen, wuͤrde 
auch zum Probft der Kirchen und Eangler der Univer» 
firät ernennet. Als erendlichan, 1561. in DE 
auf das Colloquium zu Poifly verſchicket worden, ftar 
er zu Paris ander Peltden 28. Dct. nemeldten Jahres. 
Seine Schriften find: Enarrario epiftole canonicæ 
Ioannis, Tübingen, 557.ing. Libercontra Perrum a 
Soto; Oratio de myfteriis incarnationis IeluChrifti, 
ib. 1557. ingvo, Pantal. proſop. P. III. Crufins 
annal.Suev, Thwan. XXVIII. Adam, vit. Theol. 
Freber.theatr. 

Beurlo, ein Heiner Ort im Erg. Biftyum Eöln, an 


der Saar. en 
Beurn, (Benedi&-)fiche Benedi&-Beuern. 
Beurn, (Michael-) fieheMichael-Beuern. 
Beult, ein Adeliches Geſchlecht in Sachfen, welches 
feine Ankunft aus der Marck hat, wie denn bereits anno 
1400 Joachim Bifchof zu Havelberggemeien. An. 
1379. füllen 4. von dieſer Familie als Kapferliche Offi⸗ 
eirerin dem Bayerifchen Kriegs⸗Zuge geblicben feyn. 
Heinrich von Beuft war ein Große Vater Achims, 
Hauptmannszu Mörfern indem Erg Bifihum Mag. 
Deburg,der folgende Söhne hinterlaien: 1) Caſparn, 
Hauptmann zu —— 3) Melchiorn, der Her⸗ 
ten von Schoͤnburg zu Glaucha Hauptmann; 3) Hein⸗ 


richen, deran. 155 3. in der Schlacht bey Sievershau⸗ 


* 


Stadt in der Graſſchaft | Einnehmer 


terſchiedene Soͤne, von deren Nachkonnmen Jou him 


an. 1660. Fuͤrſtlicher Altenburgiſcher Obere Steuer⸗ 
Es wird auch eines Fsachim. 


geweien. 
Ernſt von Beuſt zu Langen-Drfag:dacht, der dem Lei 
chen · Begaͤngniß Maadaien n Sbhllen, Hertzog Frie · 
drich Wilhelms zu Altenburg Gemahlin, an 1648. den 9. 


Mart;mit beyge wohnet. Er beſa Langen·Orla u Peine 


ſtaͤdt in Thuͤringen. An 1715. war Bernhare Fries 
drich von Beüſt anf Pinnewitz, Rd iglicher Polpiſcher 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Genera⸗ Lieutenont von der Ca⸗ 
vallerie.  Peckerfiem. Theatr: Sax, Muͤllers An- 

nal. Saxon, p. 48T. 678. 
Beuft, —* im von) ein Sohn Achims, war zu 
Moͤckern den 19. Aptil an. 1522 gebehren, und), nach⸗ 
dem er daſelbſt den Grund zu feinem Studiren geleget, 
ward er an. 1539. aufdie Univerhra noch Leinzig geo 
ſchickt. Folgends gieng er an: 1544. nach Italien, de 
er Aleiatum, Socinum &c. hoͤrte, und an. 1548 zus 
nonien den gradum «inesDo&oris annchm. Amey 
ihre darauf machte ion der Ehurfürft u Sachſen, 
auritius; zu feinm Rath, und nicht lange hernach 
zumProfeflor in Wittenberg. An. 1553. ernente ihnñ 
der Churfürft Auguftus, undan. 1463. die Fürnlichen 
Bruͤder von Anbait, Toachimus Erneftus und Bern- 
hardus, gu ihrem Rath, weiche Winde er auchan.ı 586 
bey dem Ehurfinften Chriftiano , und an. 15691. die 
vormun Aoafifihe Aufjicht der Ehurfürftlichen Prine 
Gen erhielt, weiche er bis an fein Ende aeführef. Uebri · 
gens ward er vuch an. 1580. Confiftorial- Rath zu 
Drefiden ‚wohnte 2 Zahr darauf tem Colloquio ju 
Quedlinburg auf Befehl des Churfürften bey, und ver 
tichtetean. 1è!2. nebitandern Theologis und Politicis 
Die General Pifttation derer Sachfifchen Kirchen und 
Schulen. Er ſtarb den 4. Febr.an. 1597. auffeinem 
Mitter-Sigzu Planitz bey Zwickau. Er hat geſchrie · 
ben Chriftiadum libellum, Wittenberg, 1571. 1577. 
1605. 1618. 1622. 1628. in gyo. Eisleben, 1602. 
in 12m0, und 1616. Seipjig, 1651. in gvo, Libel- 
lum quatuorinftru&um linguis, Gr&ca,Hebr.Germ, 
& latına, Wittenberg, 1573. 1 378: in $vo, 1579. 
1591. 1603. 1634.ingvo. Eisleben, 1607.in ı2mo, 
Enarrationem Evangeliorum & Epiftolarum Latei- 
niſch, Peipgig,1590. 1595. 1598.1610, 1672. in $vo, 
Franckfurt und Wittenbera, 1591. 1612, in 8v0. 
Magdeburg, 1607. ingvo, Teutſch, Leipzig, 1597. in 
in go. Wittenberg, 1609. in gvo, Lateinifch 
und Teutſch zugleich, Frandfurt, 1596. Enchiridion 
de arte bene moriendi, fo dem vorherſtehenden Buche 
mit angefüget, aber auch befonders gedruckt iſt, und 
zwar Lateiniſch, Franckfurt, 1595. Leipzig, 1598. 
Bremen, 1625. Teutſch hingegen unter Dem Titel: 
Sterbe-Runft. Leipzig, 1598. in 12mo. Magde⸗ 
burg,1607.ingro. De Simonia, Augſpurg, 1605. 
ingvo. Le&uram in tit,de jurejurando, Wittenberg, 
1579.in fol, 1608.und 165 1.ingto, De jurecon- 
nubiorum & dotium, ib, 1586. 1588. 1606. Leipzig, 
1591. Jena, 1606. in 4to. Orationem dedignirare 
legum & ICtorum, Wittenberg, 1543. 1553. in 8vo, 
Orationerg deConftantinoM. ib. 1569, ingvo. Or, 
de vita Modeſtini Piftoris & To. Schneidevvini, ib. 
1577. 1585.ingvo. Deconfeflionibus maleficorum, 
Eöln,1622.in gvo. De legum &ordinis Politici di- 
gnitare, Witteb. 1651.20. Wällsch in einem Tractat 
von 
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von Zoach.ven Beuſt. Peckenßein. ‚theatr, Sax, X. |tbeilen, auch ber ſolche Mege nicht mehr Beutel-Gelb 
Abr. Bucholtz in Indice Chronolog. Freber, Theatr. als b ich,nemli 1 Geefigen nehmen wo aber daß. 
Ebertielog. ICtor. Hendreich, ers Annal. Beutel · Geld nicht eingefuͤhrt if, foll es atıch nicht eine 
Saxon.p.15%> gefüuhret werden, welches alles in Der Landes» Ords 
Beute machen heiſt, wenn nach n Sieg ——— Ti VII.g. enchal. 
vwol auf der Wahlſiatt, als auch in der Feſtung, aller ten i al; at 
derjenige Borrath und SBermögen , fo der Feind eigen | ¶ Beutel⸗ err iſt der Hörnehrufle unter denen vier 

ü bt, es beſtehe in baarem Selde, oder an ¶ Vorſtehern des Thalszu Halle, Und hat das Geld in 
vs Mrz une 866 Munition, |finen ——— — — BR en 
und Proviant ausge en.) weggeno n wird. eutelius, ( ias) einiberühmter Machemaricus 
ende ner Bee semacehatin, geht fol jund Saͤchſiſcher Secrerarius,fehtich de admirandis o+ 
ehesder Republic , und mufle Der General ſolches be |peribus Dei in aere, echere & firmamento, Leipjig, 
gechnen. :Dienyfins VU.p. 467. Gellins IV.18, Doch] 1665. in 4to. —— —* Deco- 
Eonteder Seneraldenen Soldaten bistweilen etwas zur |meris à diluvioadan. 1683. De chafmatibus &rario- 
—— ebene folchesaber auch in die Rech⸗ Jribus adparentiis in aere: de mereoris, cometis, toni« 
nung bringen, bismeilen ward quch denen Soldaten |tru, iride ; de cometa an.1664.in Dec. & 1665.in 
die Beutegelaffen. Kluge ®enerale pflegten vornem · | Ian, adparente, Leipzig, in ato. De tribus folibus, an. 
lich denen Soldaten den rüdfländigen Gold zu bezah⸗ | 1665. in Martio adparentibus, ib, Atboretum Ma- 
fen, über dieſes noch als einen Theil der Beute etwas zu |chematicum; ‚De Eclypfibus, longitudinibus & lati- 
geben , und das uͤbrige in die Kriege. Caſſe zu bringen. |tudinibus locorum & urbiumdaxoniæ: Dehorologiis 
Drdentlich durften fie nicht felbft Beute machen, fün«|[olaribus, lunaribus, fideralibus,; Dreßden, 1669. In 
dern Die Officierer theilten folche unter Die Soidaten ato. Tabulam logarithm. pro finubus, Drefden, 
aus, und befamen nicht alleindie, fo im Treffen gewe |1667. 1669. in gro... Mathematifche Schönheit: 

‚ fonbern auchdie im Lager geblieben Maren, ihren Propofitiones mathematicas: De immobilftatererrz 
Wa Sie looßten entweder um die Stücke,ober der |& chobilitate ſolis, Leipzig, 1666. in 4to. Haus, und 
Aor verauctionirte ſie und theilte das davor geloͤß Roſſe ⸗Buch: Cimelium Geographicum, Dresden, 
te Geld aus. Wer etwas davon geſtohlen hatte, mur 1680. in ato. Maaß⸗Vergleichung ib, 1683. in 4to. 
fieesvierfash wieder geben. Yalrin, de re milit. VI. Cedern· Wald, ib. 1671. in 4to. Inſtitutionem Arith- 

2. Stewschiwsin Veget. II,7. Sgonius de Ant, Iur.|meticz & Algebræ, feipjig,1670, in 1amo. Dresden, 
Civ.Lı5. FabriSemeftr,Il.3. AManutinsde Leg. 11671. Geometriſchen Luft arten, Leipig, 16604 
14. . Unter denen Süden pflegte ber Koͤnig von der |1668. 1672. 1685. in 12mo0o. —— * 
Beute allezeit die koͤſtlichſten Sachen, ſo dem ůberwun⸗ | Mercatorifches und Politiſches Hamd-Bichlein, Leip⸗ 
Denen Könige gehörthatten,meggunehmen. Von der |jig, 1651. 1670, in 12mo. Gesgraphife Kleinod, 
übrigen Beute befam er auch die Hälfte,und das andere Dresden, 1080. Geometrifches Handbüchlin,kipe 
befamendie Soldaten, und Friegten auch Die, ſo DasLar zig, 1660. in amo, Vermehrtes Handbüchlein der 
ger bewacht hatten, ihren Theil. Ehe aber die Jů · —— ib,1658.x0. Hendreich. 
den Könige befamen, Folge das Volck die eine, und Die eutel⸗ Lehn ifi fo viel ale Zin-Lehn. 
in Krirggegogen waren, die andere Hälfte, von jener] DBeutel-Recht ifteine geiwiffe vorgeſchuͤtzte Gerecht 
aber mufte Gott den soflen, und von dieſer den sooten er welche der Abt zu Cron⸗Weiſſenburg, am 
Zheilbefommen. Numer. XXXI. 48. feqgq. Selde- | Waßgau genannt, ehedeffen an ber Stadt daſelbſt ge⸗ 
ansdel.N.&G.VLı6. Landu Küdifche Heilige |fuchet, ob Riten fie und ihre Dorfahrendon Frauens · 
thuͤmer L.19. n. 7. IV. 36. Heut zu Tage muß ein Ge⸗ Perſonen, Die vor ihren Mann mit Tode abgegangen, 
netalin Anſehung der Beute Sorge tragen, daß das Jin gemeldeter Stadt, Haupt: Recht, Desgleichen den 
somFeindehinterlaffene Erarium publicum, Geſchü⸗ | Aaupt-Sins, und wo der nicht entrichtet norden, 
de, Munition, Proviant, und die Darzu gehörigen Waͤ⸗ | Beutel- Recht gehabt haben, welches aber durch K ay⸗ 
fammt der Anfpanne, als Sachen, fo allein dem fer Maximilianum auf dem Reiche-Tage zu Augſpurg 
Ides.Herm ehören, nicht geraubet, vertheilet, noch im Fahr ı 518.dem Abt aberfennet worden. " Kmip- 
unter das Volck gebracht werden, fondern er muß fo! |/ebrld von Reichs⸗Staͤdten III. 57,n.19.p. ror2. 
ches alles wohl vertahrt beyfammenlaffen, undnach | Beutelsbach, ſiehe Würtembergi Ihe Lamilie. 
empfangenen Befehl unter guter Convoy an gehörigen Beute. bier; Aimericanifebeo jonflauch von ei⸗ 
Oet verſenden · bie es im übrigen mit dem Beute» jnemberühmten Engländer Eduard Tyfon,Marfupial- 
machen gehalten werde, und mie ſich ein Soldat dabey | Thier, von denen Indianern aber und Francifio Her- 
in Acht zunehmenhat, iſt insgemein in denen Kriege» |mandız Tlaquatzin, von Rechefort Opaflum, und von - 
Artikeln vorgeföhrieben. Slemmings vollfomme |denen Schiffs Leuten Pofflumgenannt. Die alten 
ner Teutſcher Soldat IL5. 8.10. III, 32.5.8. VI.2g. ThierBelchreiber, ald Gesnierusund Aldrovandus heife 
8,13.leg. , j fen es Simivulpam und Vulpifimiam: allein es hat 
Beutel heiſt in der Türdfey eine Summe Geldes | weder mit Dem Fuchs noch denen Affen einige Gleiche 
son 500 Thalern. Me heit. So kommt es auch mit denen Hunden, zumele 
eutel· Geld, fo heiffet basjenige Geld, welches chen es Rayusjehlet, wenig uͤberein; weswegen es ente 
die Becker, ſo das Mehl beuteln laſſen, dem Müller zu weder vor eine Art derer Magen mit Dem Pifone oder 
Erhaltung des Beutel. Tuchs als einen Beytrag geben ; mitdemCardans voreine Wieſel zu haltenift. Weii 
müfjen, Dagegen aber ift auch ein Miller ſchuldig, eine nun diefes Thier noch von feinem Reife-Befchreiber 
xechte —— Metze, damit er abmetzet, zu haften, recht natirlich und ohne Tadel abgebildet worden, ine 
und zwar muß ſie nach jedes Orts Maas und Scheffelidem des Rockeferes und ander Figur gang abge · 
ngerishtet ſeyn, dahero der Müller niemand bevor⸗ſchmackt und lächerlich iſt: fo hat ſich sbbelobter Eng. 
s line 
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länder die Muͤhe genommen, ſolches Thier nicht allein | Schuͤpplein machten, daß — ſo an fich dunckel 
— befchreiben, —— einen rechten Ab· | war, allda etwas weiſſer ausſahe. Die Ohren waren 
ziß, ſowol des gantzen Coͤrpers, als deſſen Theilen (wie auch gang kahl, dunne und faßbdurchfichtig, an Farbe 
er fie felbften in defjeben Anatomifcher Zerglieberung | und Subſtantz denen Flügeln an Fledermäufen nicht 
befunden hat) mitzutheilen, welche auch aus den Engli| viel ungleich, Doch aufgericht, aber nicht ausgefpigt, (mie 
fehen Transa&ionibus, vom Monath April an. 1698. fie von einigen befehrieben werden) fondern rund, oder 
in die Ada Erudit. Lipf,an.1698. pag. 408. einver-| ovalsförmig. Diefe Ohren find ſo zart und weich, daß 
leibet worden. Dieſes war ein Otkeibgen, und hatte | fie entweder gar feinen Knorpel,twie andere Ohren, oder 
von der Naſe bis an die Spige des Schtwanges 31. Zoll | gar einen zarten und eigenen Knorpel in ſich halten muͤſ⸗ 
inber Länge, worunterber Kopf 6 Zoll, der Schwantz fen. Die Schnecke / oder Zugangzum Gehör, war 
einen Werik ·Schuh, und der Begriff des Leibes 15 | ziemlich weit , und die aͤuſſere Oeffnung zoge fich etwas 
und einen halben Zoll langtwaren,und möchte das leben | jzuſammen, wann dem Thierenicht wohl war, ja ſo bald 
dige Thier mol etwas dicker geweſen ſeyn. Die beyden ſes geſtorben, runtzelte ſich dieſelbe alſo zu, ge faft alles 
Forder Füffe waren 6 Zoll, und die 2 Hinter» Füffe 4.| verfchloffenund verdorret ausfahe. Der oberſte Kies 
und einen halben Zolllang. "Det tar hart —— langer, als der unterſte; und die Naſen⸗ 
am Leibe z Zoll, und am Ende nur einen Zoll dicke. Loͤcher offen. Die Augen ſchwartz, Hein, lebhaft und 
Dir Kopf war um die Ohren am breiteſten, und nahme | beym Leben des Thierleins etwas hervor dringende, 
allgemach nach der Naſen zu ab, daß er mehr einem nach deſſen Tode aber gantz eingeſallen. Der Nacken 
Schweitis/ als einem Fuchſen ⸗Kopfe gleichete. Der ſwar Furg, und Die Bruftziemlich breit. Die Haut des 
Strich derer Augenbraunen war nicht breit noch hori· Geſichtes ſahe etwas weiſſer, als der übrige Leib, und 
zontal, ſondern gienge in einer langen und gleichen Li» [hatte einen Katzen ⸗Bart. Auf dem Rücken und in de» 
nievon denen Ohren nach ber Naſe zu. DieOhrenmwar|nen Seiten mar Die par afshenfahl, mit gewiſſen 
zen ungefehr x. und einen halben Zoll lang nicht ausge | fehmargen Strieffen und Banden, fo mit weiſſen Fle⸗ 
fpigt; fondernrund. Die Deffnung des Mundes hat · [Pen unterinenget waren / beſetet. Unten am Leibe iſt es 
te von beyden Seiten zur Naſen zu 2 und einen halben !dundel, und an denen Fuͤſſen noch dunckler. Die länge 


Zoll in ſich. Gleichwie aber der berühmte Marg ⸗ſten Haare, fo auch Die dichjien waren, ſind 3 Zoll lang, 


grav ſich an denen Füffenverfehen und geirret hat, in⸗ und an der Spitze nicht ſchwartz wie Alernandez und die 
dem cr diefördeen Fürger , alsdie Hintern machen will, HiftoriaMexicana melden,fonderntweiß. Dasallers 
alfo iſt es auchnicht allerdings richtig, was ee von denen | felgamfie und merckwuͤrdigſte aber war der Beutel un, 
fünf Fingern derer Füffe, fo eine Hand gleichen follen, |tenan dem Bauche, welchen die Indianer Tambejo, 
ſchrieben hat, indemdie fünf Finger andenenFordere| Perrms Martyr ben Aufferlichen Vrerum, Malius Cafar 
*üflen fang und gleich gefeget, auch am Ende mit krum · ¶ Scrotum Subventrale, andere den pelgern Sad nen ⸗ 
men Klauen verfehen: unter den binterfien aber nur 4 nen. Diefer Sad findet fich unfern denen Hintere 
Finger mit dergleichen Klauen beſetzet waren, alfo daß “Beinen, allwo ein Rig etwas länger als zwey Zoil zu fes 
der fünfte Finger an denen hinterngüffen dem Daumen | hen, welcher doch groͤſſer feheinet, wañ er mit denen Fin« 
eines Menſchen gleichete, auch etwas kuͤrtzer, mit einem gern von einander gedehnet wird, Der Beutelbeftes 
bünnen und gleichen Nagel befeget und von den andern | het aus einem membranöfichten und nicht gar dicken 
ingern etwãs geſchieden war. Dieſe Bildung derer | Weſen, welches fich doch in verfchiedene Hautgenzere 
Füuͤſſe iſt dieſem Thiervon GOtt und ber Maturohne| theilenlajfet. Innewendig ifter etwas haaricht, und 
Zweiffel deswegen zugeeignet worden, Damit ed die Vo mit einer gelblichten Materie oder Feuchtigkeit bekleb 
gel, (wovon eslebet,) zu fangen, fich deſto behender auf welche in dem innern druͤßigten Haͤutgen gezeuget wird, 
die Baͤume ſchwingen, die Aefle derer Bäume mit ber | weswegen Diefes Thier beym Leben wie ein Fuchs oder 
nen krum̃en Klauen defto beffer ergreiffen und mit dem Marterflindet, obwol ber Beutel, wenn er nach Dem 
Daumen fefter halten koͤnne, bis es fich ferner mit dem) Tode aufgetrucknet undetliche Tage aufgehoben wird 
Schmang, melden es umdie Aeſte wickelt, daran han · einen Bieſam · Geruch von fich geben foll. Die 
gen Fönne, tie ſolches Aiennepin und andere neuere Ame · ¶Beutel nun kan das Thier bald fefizufchlieffen, und feie 
ricaniſche Seribenten bezeugen. Obbemeldete Finger, ne Jungen darinne befehügen, bald wieder aufthun und 
welche glatt, ohne Haare und mit einer zothen Haut folche wieder raus laſſen welches gewiſſe Mufculn, der 
umgeben ſind, waren etwas länger, als ein Zoll; die un | ren an jedem bis fünf Paar gezehlet merden,verrichten; 
terften Daumenaber waren gleich einen Zoll lang. Die | diefe Mauslein find an denen zwey Marfupial- Beinen, 
Flache oder Höle der Hand, wenn fie ausgedehnet war | welche mit ihrem Fundament an den Rand des Scham 
becit, Ponte aber, wenn das hier gienge, zufammen ges | Beines gefüget find,angehänget und befeftiget. Die · 
jogenmerden. In dieſer Höle war unter einem jeden] fe Marfupial--Beine findet man fonften in feinem ane 
Finger unten einfleifehichtesoder vielmehr Enorplichtes| dern Thiere in der Kun Welt, und find diefelben 
KHügeleingumehrrrerSicherheit. Mit denen Foͤrder. | gleichfam die Thirr- Hüter , welche den Zugang diefer 
Küffen thate es die Speife, wie die Meer-Kagen und Höfe auf und zumachen,nicht anders als wie man heut 
Eichhörner, inden Mund. Der Schtang hatte wie] zuTage an dene Sammeten 58 n welche das Frau⸗ 
bie ‚Singer auch Beine Haare, ausgenommen ein wenig — ander Seite derer Roͤcke traͤget, oben zwey 
hart am Leibe, und gleichwie ſolches vom Leibe nach dem] eiferne oder ſilberne Schlöffer und Klammern hat, wo⸗ 
Endezuan ber Difeabnahmeund fich zufpigte , alfo | mit man diefelbigen auf. und zufplieffen far. Die 
war er mit ordentlich gefegten und ſechs eckigten Jührigen Theile dieſes Thieres werden in denen oben 
Schuppen befeget, melde war denen Schlangen [angeführten Leipziger A&is an einem andern Orte une 
Schuppen gleich kamen, fich aber nicht alfo, wie an de» [ter Augen grieae. Nun möchte mol jemand fragen, 
nen Ottern berühren und auf einander lagen, fonbern ob auch das Männlein von diefem Marfupial-Thiere 
etwas mit der Haut en Maren.  Diefe [dergleichen Sack oder Beutel an fich habe? welche 
- _ Hniverf, ksxii II, Theil, | Oh hehh a Fra⸗ 
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Anatomicus, Gmiliclmws Komperus an D. Tyſon ge» | fehieden. Es liegen darinnen ohne die Stadt Beu⸗ 
tieben, und man in denen A&is Angl. Menf. Mart.|then, noch unterfehiedene Schlöffer , Darunter fon 
1704 N 290 finden Pan,geind'ich erörtert. Eshatte | derlich Carlath beruͤhmt iſt. Esgehöretdiefe Herr⸗ 
nemlich bemeldter Comper das Maͤnnleindieſes Thiers ſchafft Dem Grafen von Schönaich, und ift an. 1679, 
anatomiret, u darinnen befunden daß folches derglei- |gleichtwie Beuthen in Ober » Schlefien, Davon Der 
chen Höhleu. Beutel wie das IReiblein,nichtan ſich vorige Artickel handelt, zu einer freyen Standes · 
habe; vielweniger die oben beſchriebenen Marſupi⸗ Herrſchafft gemacht, auch im folgenden Jahre intro · 
al Beine u. Muſeculn allda aͤufſerl. zu bemercken find. duciret worden, mitdem Beding, daß die Depuzire 
An deſſen Statt aber befindet ſich zwar ein Hoden» ten der beyden Beuthniſchen Herrſchafften jährlich 
Sad oder Serotum, aber ohne Gaͤlen. innerlich | mit einander, mas den Vorſitz anlanget, bey den 

ber finden fich auch einigebefondereund den obigen | Fürften» Tags - Berfammlungen abwechſeln folten. 

fi gleichende Beinfein, melche dasjenige Amt, Sie wird zum Unterfchicd der Herrſchafft Beuthen 
in andern Thieren nur Die Mufculi Pfoas verrich | in Ober · Schleſien, Nieder ⸗Beuthen, Beuthen an 
ten, gu vertreten pflegen. Ig es findet ſich auch inn- | der Oder und Beuthen ⸗ Earlath genennet. Die 
wendig unter dem Affter die Vorhaut, und daneben | Stadt Beuthen, auf Polniſch Biton, ift fehr 
einige Drüfen, ſo eben dergleichen fiindfende Feuch jait, und foll vormahls an einem andern Ot⸗ 
tigkeit, wwiean dem Weibgen, von jich geben. Was te, etwan eine halbe Meile davon gelgen , auch 
fonft mehr alldazu fehen fey, wird in oben angeführ- | ein feſtes Schloß gehabt haben, daraus fich die Pos 
ten Brieſe, undin denen Leipsiger Adtıs Ernditorum len unter Boleslao III. wider Den Kayfer Henricum 
Menf. Mart. Anno 1-05. p. ıro.feq. befchrieben. V.nos tapffer gemehret, in dem Kriege aber, den 
Bentel-Tuch iſt ein aus nicht allzu zarten, doch} Kayfer Fridericus 1. wider die Polen führte, ver 
gleichen Faden wmeitlöchericht zubereitetes Gewebe, heerten diefe Schlefien über der Oder felbft mit Feu · 
melches darzu gebrauchet wird, daß man eine zu | es, Damit Die Kupferlichen feinen Auffenthalt finden 
Staub gemahlne Sache dadurch beuteln, und von möchten ‚ worüber auch Beuthen foll zu Grunde ges 
dem darunter fich befindenden groben ZeugundHül» gangenfepn. Darauf Die Einwohner weiter hin 
ſen reinigen kan. Esbrauchet es auch Das Frauen» , unter am Ufer der Oder eine neue Stadt anlcgten, 
jimmerzudenen alfo genannten WTodell,T chern, welche, ungeachtet fie mit fruchtbaren Feldern, Wein ⸗ 
inſonderheit aber bedienen ſich deſſen Die Müller. bergen und andern Bequemlichkeiten umgeben war, 
Churf. Saͤchſ. Mühlen. Ordnung. de An. ı61 Fi dennoch nicht fonderlicy in Aufnahme kommen Fön» 
Beuten ſyn ſtarcke und tief ausgehauene Stoͤ |; nen, zumahl da ſie an. 1457 gang und gar abgebrannt. 
cke von Hold, deren Vertieffung die Form einer hal · Vornehmlich aber hat ſie zu Anfang des 17. Sec, 
ben Mulden haben ; daher allen Bermu:hert nach der Georg, Freyhert von Schönaich, fehr gebeffert und 
Bart. Trog bepdenen Beckern den Namen Leuten erweitert, auch an. 1616 ein ſtattliches Gymnaſium 
fuͤhret, weil er zwar wie ſonſt die gewoͤhnlichen Troͤ⸗ daſelbſt gebauet, welches bis an. 1629 in guten Flor 
genach der Form einer gangen Mulde ausgehauen, : geftanden. Da aber gedachter Patron diefes Gy- 
aber in der Mitten quer hindurch einen Unterfchicd mnatii, Freyherr von Schoͤnaich, ſich allzufehr vor den 
hat, fo, daß er zween an einander geftoffenen halben erwehlten König in Polen, Fridericum V. Ehurfüre 
Mulden gleiche. Nach diefer Form werden cben | fien zu Pfald,interepiret hatte,u. es nach diefem im 30 
Mr denen Holgern vor die Bienen ſtarcke Bäume aus‘ jährigen Kriege über feine Güter hergienge,, fo mur« 
gehauen, und fozubereitet, daß fiedarinnen wohnen, | de dieſes Gymnafıum gefchloffen, und hat bis aufden 
und ihren Honig bauen fönnen. heutigen Tag wuͤſte geſſanden. Imgo jaͤhrigen etie · 
Beuter, (Petr. Anton.) em Spaniſcher Theolo- | ge bedienten ſich die Schweden dieſer Stadt als ei⸗ 
gusim ı6. Seculo, gebürtig von Valentia, allwo er nes Paſſes gegen Groß .Glogau, und weil fie mit 
auch als Doctor und Profeſſor Theologiz gelebt. Er] keiner Ring⸗ Mauer umgeben mar, befeſtigten fie 
hat bey dem Papſt Paullo III. wohl geſtanden, und ſelbige an der fand. Seite miteinem Wall, und hate ⸗ 
fich deſſen Prediger ‚oder, wie andere fügen, Pro- |ten ſie bald die Kayſerlichen, bald die Schweden 
tonotarium gefchrieben. Ergaban. 154754 Valen- |mieder inne. Die Bürgerfchafft nähret fich von 
tia adnotationes decem adfacramScripturam heraus, | Denen Weinberg n und der Tuchmacherey. 
darinnen er die allgemeinen critifehen Fragen son der | 16. Seculo gehörte Beuthen noch denen Herren von 
heiligen Schrift abhandelt, ingleichen einen Practat| Slaubigunter denen Wolffgang von Glaubig die 
von denen Ceremonien der Meſſe ib. 1542 in 8. | Weinberge vor der Stadt meiſtens angeleget hat. 
Er hat fich auch mitder Hiſtorie feines Vaterlan: | Folgendes erbandelte fie Fabianus, Fregbert von 
des eingelaffen , und davon e&vas in Spanijcher | Schönaich, fo an. 1591 geftorben, und brachte fie an 
Sprache heraus gegeben, welches ihmaber, meiler | fein Haus. Morg.nwartsander Eden der Stadt 
der Antiquitatunerfahren geweſen, und des erdichtes | liest auf einem Säge! ein altıs Schloß, von ziem⸗ 
ten Berch Zabein vor Wahrheiten angenommen,gar | lich ſtarcken Mauren, fovermuthlich das alte Schloß 
übelgerathen. Anton. Bibl. Hifp. Gap. Eſcolanu in | Beuthnig fen mag, welches an. 1477 Dergög loan- 
hiſt. Valent. VII. c. ult. Fo. Yafew in chron. chron, | nes von Sagan eroberte, und nach Susjogung der 
Hifp. 4. of de hift. lat, III, p.753. Böhmiichen Befagung in Brand ſfieckte. Dingoff, 
Beut⸗Haue heiſt bey dene Boͤttichern der Schlegel, | Hift. Polon. Arnels Silefiogr. Schickfuf. Schlef. Chr, 
Beuthen , lat. Bethania oder Bythonia, eine] Zure Schlef. Chron. Topogr. Silef. p.ız4. deia 
Stadt und freye Standes: Herrichafft in Nieder: | Croix Geogr. Uniuerf, P,Il.c.4.p.194. Dicel, Geogr. 
Echlefien,indem Glogauiſchen Fürjtenthum. Cie Diction. . 
it eineder größten Hertſchafften in gung Sehlejien,' Beuthen, lat. Bychonia, oder Beuthena , auf 
* — 
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1589 Beuthen 
lniſch Bithom, eine Stadt und frene Standes, 
errſchafft in Ober-Schlefien, an der Grente gegen 
len. Die Stadt liegt 18 Meilen von Breßlau, 
und iftnicht groß, vormahls aber wegen des reichen 
— — beruͤhmt geweſen. An. i257 ſuff⸗ 
ete Ulacislaus, Herhog von Oppeln und Ratibor, al 
bier ein Cloſter. Damahls gehörte diefer Ort, nebſt 
der Hertfihafft gleiches Namens denen Dergogen 
von Dppeln wid Ratibor, aus twelcher Linie Cahımi- 
zus fich einen Hertzog von Oppeln und Heren zu Beu⸗ 
then genennet, an. 1289 fein Fuͤr fenthum dem Koͤni⸗ 
je Wenceslao von Boͤhmen zu Fehn übergeben, und 
den 10. Jan. zu Prag die Pflicht abgeligt.  Vladis- 
laus, Hertzog zu Kofel, hat an. 1317 nebft.feinen ans 
dern Städten und Schlöffern, Beuthen von dem 
Könige in Böhmen zu Fehen empfangen, und fein 
Sohn Boleslaus hat fich auch von Beuthen ‚ oder 
eitum geſchrieben. Von ihm Fauffte es Hertzog 
mislaus zu Teſchen an. 1363. Sein Endel,Wen- 
ceslaus, aber uͤber ieß es an, 1426 vor ein ſchlechtes 
Geld an den Biſchoff von Cracau, iedoch kam es 
hernach wieder an Schleſien. Worauf es Matthi- 
a5, König in Ungern und Hertzog in Schleſien, an. 
1477 ſamt dem Schlo ſe Schwerlenig, und allen Zu⸗ 
gehoͤrungen an loannem von Zerotin verſetzet, von 
welchem ſie auf gleiche Weiſe an loannem, den letz⸗ 
ten Hertzog von Oppeln, und von dieſem gegen Erler 
gung einer g wiſſen Geld - Eumme, an Georgium, 
Marggrafenvon Brandenburg, gediehe, tworein der 
——— ovieus inUngern u. Boͤhmen in fo weit wil⸗ 

i 


e,Daß der Marggraf dieſelbe auf feine und feines 
nachitens Machfolger Lebens‘ Zeit befigen folte, Er 
nahm fie auch noch bey Lebens Zeiten Des Hertzogs v. 
Oppeln in Beſitz, u.fuchte die liegen gebliebene Berg» 
wercke , vornehmlich die Silber -und Bley · Gruben 
u Tarnowitz wieder aufzurichten. Ihm ſuccedirte 
ein. Sohn, George Friedrich, und als derfelbe, an. 
1603 ohn:Kiider ſtarb, nahm der Churfürft von 
Brandenburg, Joachmm Friedrich,die verfegte Herr» 
ſchafft Beuthen und Oderberg, ſamt dem Fürfien, 
thum Jagerndorff in Bejig, und, gab diefen Antheil 
in Schlefien feinem andern Sohne, Ioanni Georgio, 
dem fie auch fein Bruder, Ehurfürft Johann Sig: 
d, inder Erbtheilung an. 16p8 überließ. , Der 

pfer aber proteſtirte darwider und woͤllte diefe 

2 verpfänvete Derrfchafften wieder einlfen, wor 
ber twegen der melioration und dir genoſſenen Mu⸗ 
‚sung ein broceſſ bey dem Ober⸗ und Fürften- Rath zu 
en entitand, in welchem an;ı 618 den 17.May 
Beuthen dem Marggrafen ab, und dem Kayſer zu⸗ 
efprochen worden, welcher ſolches vor ein groſſes 
eldan Lazarum, yet — — — 
on Donnersmarck, verſetzt, hernach an, 1629 
Fauflich überlaffen, deſſen Erben felbige nebſt Dder- 
berg und Tarnowitz noch iego befigen. - An..1697 
ben 14. Nov. iſt bie Dersfhafft Beuthen von dem 
anfer Leopoldo zu einer freyen Standes⸗Herr · 
in Schlefien erhoben, und derfelben Depu⸗ 

firter nebft dem vonder Hertſchafft Beuthen. Car- 
Jath in Nieder -Schlefien im Mertz bey der Fuͤrſt⸗ 
Freyherl. Stime zur Seßion introducire£ werden, mit 
dem Beding, daß dieſe beyde jaͤhrlich wegen des Bar, 
figes mit cinander alterniren. Sonſt hat dieſe 
Derrſchafft einen Zahlveichen dsl, einen, eigenen 
5, Wmverf, Laxic IIl. Theil 
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Landes · Hauptmann, undein eigenes Land Hecht, 
und wird zum Unterſchied der freyen Standes > 
fehafft Beuthen in Nieder Schlejien, Ober · Beuys 
‚then, oder Beuthen genennet. Bey dem Städtlein 
follan, ı 367, wie Cramerım XII. berichtet, der Ir. 
Segen verſchwunden ſeyn, al Die Bürger dafelb 

2; Seieffer umgebracht. An, 1589 famen die Polnis 
ſchen Gefandtennach Beuthen, und tractirt:n auda 
von Frenftellung des —I — Maximiliani, 
welcher in der Schlacht bey Pitſchen das Jahr pop 
ber war gefangen warden. An, 1627 ward Diefer 
Ort von denen Schwediſch · Weymariſchen erobert. 
Balbinus in Mifcell, Dec. I. P. III p. Henelii Sile- 
ſiogr.renovat. Il.35.& VII.iI. Zuce chlef. Ehron. 
B; 147. DR Topogr. Silef. Albin, Meif, Berge 

ton., VII p.72. 

Beuther, (Jac. Lud.) ein Bruder des nächfifole 
gend:n lo, Michaelis, hatim Amt Berg + Zaubern eis 
nen Landſchreiber abgegeben, und in einer Schrifft 
erwieſen, Daß die Pfalg- Grafen am Rhein von Caro- 
loM. herftammen,. Kenıg, Adami vır, 

Beuther (Io. Mich.) ein&ohn des hernachfolgen⸗ 
ben Michaelis, war Doctor Juris, wie auch Philofo= 
phiz, ingleichen Pandetarum und Codicis Profeflor 
und Canonicus zu Strasburg, mofeibii er gebohren, 
und im 53. Jahre ſeines Altersan. 1618 den 10, Yan, 
geftorben. Er hatnichtnureinige Tractate mit Arts 
merckungen herausgegeben, fondern auch de jure pre. 
lationis Speyer 1597 in 8. Strasburg 1625 und 1632 
ing. DeAppellationibus ib, 1625.,1658 ing. Com- 

endium terr= motuum A.C,N.adA. ı6ır. Tra&, 
eudales und vieleDifputationes gefehricben, Wırig 
diar. Kaenig. Adami vıt. 7 — 

Beuther, (Michael) ein Rechts⸗ Gelehrter und 
Profeflor Hiftoriarum zu Straßburg, warein Sohn 
Michael Beuthers, Aiürgburaifchen Amtmanne in 
der Stadt Carlſtadt am Mayn in Francken, und Ens 
clel Peter Beuthers, Grentz Amtmanng des Hertz ge 
thums Francken, foan. 1496geflorben. Er war zu 
Carlſtadt den 18.Det. an. ı 522 gebohren, und nach» 
Dem er den Grund in feinen Scudıis zu Würgburgund 
Coburg geleget hatte, begab er lich an. 1536 nad 
Marpurgzudem Theologo, Ioanne Draconite, pop 
welchen er die Ehräifipe Sprache erlernete. Ende 
lich Fam er nach Wittenberg, ward daſelbſt mit 
Luthero und Melanchthone, bekannt, und nachveng 
et Magifter worden, Jegte er fich auf Leſung derer 
Hiſtorien. An. 1542 al8 zwifchen dem Churfurſten 
zu Sachfen, Ioanne Friderico, und dem Hergoge 
Mauritio Uneinigkeiten entjtunden, ließ er jı zu 
Torgau von dem Ehurfüriten als Muſterſchreiber 
—— da aber dieſe Unruhe gejtillet, begab eg 


—— — — — 
— — — — — — — 


ch wieder nach Wittinberg, und ward an. 15464um 
rofeffor Poefeos und Mathematum nach Greiffs · 
walde beruffen. An, 1548 nahm ihn Melchior Zobel, 
Biſchoff von Wuͤrtzburg Als feinen Rath zu fich, 
und das .folgende * — er auf die beruͤhmte⸗ 
ſten Academen in Fran versch, Die Rechts⸗Gelehr⸗ 
ſamkeit zu fiudieren 5 fehrieb auch zu Poitiers feine 
Ephemeridem Hiftoricam, welche er an. 1550 zu Pa⸗ 
rısherausgegeben, und nach welcher Paulus k berus 
feinCalendarium Hiftoricum eingerichtet An, 1558 
ward er wieder andem Wuͤrtzburgiſchen Hofsange 
nommen, und das Jahr Darauf, nebjt.Henzico, Gla⸗ 

—8 fen 
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fen von@affel, und FohannZobeln, auf die Tracta- 


ten nach Paffau — 38 — An, 1553 b:gab er ſich 
nach Padua, und ftudierte auf Einrathen Melanch- 
thonisdafelbftdie Medicin, befuchte Rom und ans 
dere vornehme Academien in talien, und ward zu 
Kan Do&orjuris.. Alsihn hieraufan. 1555 Der 

ifcho 
den — nach Augſpurg geſchickt; und weil 
er ſich zut Lutheriſchen Religion befann:e, hatte er 
viel Feinde, derhalben er feine Dimißion bey dem 
Bifchoff fuchte, Die er aber nicht eher erhalten Fonnte, 
als bis er an. 1559 ven dem Ehurfürjten zu Pfoltz 
Ottone Henrico, zum Kir.ten-Rath undBibliorhe- 
cario beftellet wurde. Mach deſſen Tode begab er 
ſich nach Oppenheim, und entfagte allen politifeben 


zurüc® berufen, ward er nebit andern auf 


Beutlere-Läis DBewähret “ 1592 
machte Beutel, deren einer mit einen&chlef u. Ge 
fperre verfehen der andere aber nicht, 3) einen 
Beutel; mie ihn vor Diefen die Frauen getras 
gen haben, und ein Münch Beutel genennet 
wird, 4) einen Kling Beutel von rothen Leder, und 
5) müffen fie zwey Bock⸗ Felle ſchoͤn roth färben. 

Beutlers⸗CLaͤus, fiehe Bettlers ⸗Laͤus. 
Beutrich (Petrus) war zu Moͤmpelgard aus ei⸗ 
nerguten Familie gebohren, und nachdem er die er⸗ 
ften Studia in feinem Vaterlande getrieben, kam er 
nach Franckr und wurde zu Dalence in Dauphine 
derer Rechte Doktor. Als er wieder zurück gekomen, 

ı machte ihn Fridericus III. von der Pfaltz zu feinen 

!Rath, cabihn auch hernach feinem Pringen Ioanni 

| Cafimiro mit, als erdenfilbenan. 1568 in Frande 





— machte auch am erſten einen kurhen In · | reich ſchickte, denen Proteſtirenden Huͤlffe-Voͤlcker 


li uber iedes Capitel in der Bibel. Als er an, 
1562 dem Wahl-Tage Maximiliani II, beumohnte, 
begab et fich in den Eheftand. Folgendes Jahr 
Burchfüchte er, der Antiquitäten halber, auf rigene 
Unfoiten alle Saͤchſiſch Academien und Staͤdte. 
An, 1565 ward er Profeflor Hiftoriarum gu Straß⸗ 
Burg, mofelbft er auch den 27. OS, an. 1587 p Le 
ben endigte. Seine hinterlaſſene z Soͤhne, Micha- 
el Philippus, — Michael, und Jacob Ludvvig 
werden in befondern Articfeln erroehnet. Cr hat 
derſchiedene theo ogiſche, Juriftifche und hiftorifche 
Bücher gefchrieben; wie er denn in allen Wiſſen⸗ 

ten und indenmeiften Europaͤiſchen Sprachen 
mohl erfahren gerefen. Die vornehmſten find: Anim- 
aduerfionum feu difceprationum, tam hiftoricarum 
quam chronographicarum liber; Strasburg 1593 in 
8. Opus Faftorum — Romanæ Speyer 
3600 in 4. continuatio Hiftorie Sleidani Franck. 

1544 in Cöollni571. 1581. Stracburg 1595 in 

I. Fifti Hebr&orum, Athenienfium & Romano- 
zum, Bufel 1555 und 1563. Praxis rerum criminalium; 
de globo aftronomico & circulis. Bildniſſe be; 
köhmter Rriegs- Helden, Bafel 1783, 1588. de 
Guneine Marchionum Mifnenfium —F 1576 in 

mm, in Tacitum de ſitu & moribus Germaniæ 
bura 1594 ing, de globo Aftronomicode 70 
hebdomadibus Danielis: Chronicon generale &c. 
Neander in Erotem. Ebraic.p 567. Adam, vit,Philof. 
Preber.tbeatr, Eberr. elogia ICtor. Hendreich, 

Beuther, (Mich. Philippus) ein Sohn des vor; 
hergehenden Michaelis, mar Theologiz Do&or,und 
Genera-Superintendentend bey Dem Hertzoge von 
Zweybtucken, fehrieb auch verſchiedene Predigten. 
Adam, vit. theol. 

Beutgem (Pacificus) hat ein Wunder · und An; 
dacht⸗Buͤchlein heraus gegeben, Franckfurth und 
Mayntz 1679 in 12. Hendresch. 

Beuthnitz, eine kleine ChursBrandenburgifche 
Stadt im Bobersberger-Ländgen, in dem Füriten» 
shum Groſſen —* | 

Beurker find diejenigen , welche Handſchuh und 
dergleichen verfertigen; fiehaben ein ge 
ſcheucktes Handwerck, halten es an etlichen Orten 
mit denen Neſtlern, iedoch macherein ieder Theil 
ein befonderes Meifter- Stüd, und zwar ein neu an⸗ 
gehender Meifterdes Beutler ⸗ Handwercks ı) ein 
paar Frauen · und ein paar Männer» Handſchuh, =) 
zwey 


Maͤnner⸗Watſchger, oder nach alter Art ge- Leben 


zuzufuͤhren. An.1577 gieng er nebſt andern 
zudem Könige in Franckreich, ſich bey dem’elben zus 
beſchweren, daß das verfprochene Geld nicht waͤre ges 
sahlet worden, da ihm denn ein vornehmer Herr, der 
ihn zu Gaſte gebeten, Girit ſoll beygebracht haben, 
davon er aber nicht — Als folgends der 
Ehurfürft zu Coͤlln, Gebhard von Truchſes, in Ge 
fahr fund, ſchickte ihm der Pfalg-Graf Johann Ca⸗ 


fimir, unterdem Commando dieſes Beutrichs, aus⸗ 
| erlefene Trouppen zu Hürffe,mit denen fich Beutri 
ı durch Die Feinde ſchlug, alle die Seinen glück ich i 
! Bonn brachte, und hernach auf andere Weiſe dem 


Feind Abbruchthat. Alserfeinübriges Leben zum 
Dienit feines Vaterlandes aufgewendet, ftarber zu 
Heidelbergden 12. Febr. an. 1587 im 49 Jahre fele 
ng Alters. Ermar ein Liebhaber deser Gelchrtem, 
dabey ſelbſt mohlberedt, und in dev Griechiſchen und 
tateinifehen Hiltorie wohl erfahren. Er hielt auch 
fehe ſcharffe Kriegs- Difeiplin, und erftach einen 
Diener mit eigener Hand, der in einer eroberten 
Stadt wid.rfein®:rbot eine Küfte aufbrechen mole 
fen. Er hinterließ einen Eohn, gleichfalls Perruh 
genannt, melcher auf dem Schloß Neidenfels, fo 
Pfal Giaf ohann Caſimir feinem Vater ge 
ſchenckt, gewohnet, aber ohne Kinder gefiorben- 
Adam vit, ICtor. Germ, Thuanuı, Strada. Ereherid 
Theatr, j ‘ 

Beuvelet(Matth.) hat Inftru&ion fur le Manuel; 
Paris 1664 in ı2. Meditations für les principales 
veritez ib, 1669 &c. herausgegeben. Alendreich, 

Beuuille, ein Flecken im Hergogthum Barr, in 
Lothringen. 

Beuuray, fiche Bibracte. 

Beux, fat. Beuxum, ein Dorff nahe dem Etädt- 
gen Seignelay, im Hergog'hum Burgund, allı o des 
b:rühmte Arhzt, Nanens Couaillier, mohnte,und da» 
her der Aryt von Beux genennet wird. 

B ret werden eg der Trüb» 


* 


al Spr. 2,5. nach dem Griechiſchen, im Ofen der 
Demirtbigung. Die Frommen find auch noch 
mit Sünden umgeben ; ‚aber ın dem Dfen des El ns 
Des merden fie v. vielenfolchen Schladen sefauberk, 
Imð reutze müffen fieihreTugende am meiſte ergeige, 
denn da finden ſie die ſchoͤn e Gelegenheit non ihrer 
Demuth Selaffenhei und fonderlich ihrem Vertrau⸗ 

enauf EHtt die herrlichiten Proben abgulegen. 
Bewähret werden durch den Mund des 
.6,25. Salomon zeiget hier, daß 
" | man 


f 


1593 Bewaffnen Bewahret u —— DBersahrung  Bewdiey” 1594 
— — — —— — —— — — ——— —— in, 
man bald abnehmen koͤnne, wie der Menſch geſinnet | iſt von GOtt erfchaffen worden das fiedes ewigen Les 
ſey, wenn man ihm in feiner Gegenwart viele Lod- bens theilhafftig werden ſoll. Wie groſſe Vorſicht 
Spruͤche ertheile. Gehoͤre er unter die M nun bey derſelben vonnoͤthen. Der Verſiand 
der Unweiſen, ſo werde er jenes Rede muß aus ber angebohenen Finſterniß geriſſen, und 
durch ſeinen eigenen Mund bekraͤfftigen, und fich | mitdem Fichre der göttlichen Bahrhen erleuchtet wer⸗ 
ſelbſt grofjen Rubın beyzuleg n wiffen. Sey er aber den. Der Willemuß nicht die gewohnten Irrwe ⸗ 
mit Ktugheitbesabt , fo werde er Darüber erröthen, Kim ‚ fondern fich die Gebote GOites zum 
und auchden Ruhm feiner herrl. Thaten durch bes | Richtfehnur feiner Thatendienen laſſen Diefes foll 
ſcheidenen Widerfpruch zu verdundfelnfüchen. [zudem Ende gefehehen, daß fieden Herrn ihren GSti 
Bewaffnen, Bewehren, mit Gewebr ver» | lieb haben * Mit der Liebe GOltes muß fr.ye 
feben, fiche Armer Tom. II. p.ı54r. lich eine'genaue Bewahrung der Seele verbunden 

Bewahre midy GOtt, denn ich traue auf ſeyn. So lollenauch die Zfraeliten alle ihre&edane 
dich. Pf. 16,1. Hier fiehet der Meßias fein fehre- | fen von eiteln und fündigen Dingen abziehen, und 
se Leiden im Geiſt zuvor, und lecet Daher denrheilis ihre aufrichtige Liebe ihren groffen Sahhpfer einig 
en David die Norte inden Mund: Bemahre mich | und allein ſchencken. 

Ott. Er gicbet damit zu erkennen, daß er einen] Bewahrung des Suffes, Ecclef.s.1. Per wei⸗ 
5 harten Kampf antreten muͤſſe. Es lag der fe Salomonimmthierdas Gleichniß von einen welt» 





orn GOttes auf ihm, als dem allgemeinen Ber: | lichen Herrn her, zu deffen Thronein jeder mit gefaus 
uhn=-Opfer für unfere Sünde, und feine Feinde be |berten Füffen nahet ; alfo foll man fich auch gegenden 
gten ihn auch mit aller erfinnlichen Marter. Da|groffen GOtt bejeigen. Es erden aber dadurch 
er fichnun im Stande der Ernievrigung des Ge-| nach der gewöhnlichen Redens + Art der H. Schrift 
brauchs der göttlichen Krafft geäuffert batte, fo wuſte alle Bewegungen der Seele verftanden. Wenn 
er mohl, baper feinen himmlifchen Vater um Schutz man nun in dasjenine Hauß gehet, welches dem 
anflehen muͤſſe. Er führet ihm auch einen ftarden| Dienfte GOttes gewiedmet iſt, fo foll man vorher 
Bewegungs Grundzu Gemürhe, das ift fein heili- wohl überlegen, mit mas vor Hertzen man da erfcheis 
es Vertrauen. Ermufte, Daß er der eingebohrne ne. Vor ehmlich foll man dem Heren eine Seele, 
ohn ſeines himmlifchen Vaters ſey. So Fonnte fomit Chriſti Blute gereiniget ift, zum angenehmen 
er dennder Hoffnung I; ben, er werde nicht von ihm , Opffer Darbringen, hernach allen böfin und fündigen 
foeichen, fondern ıhn mit ſolcher Krafft ausrüften, daß, Gedancken einen®cheidebriefgeben, und endlich dag 
er diefen harten Streit ritterlich endigen möge. Wort GOttes fomohl zu Ohren faffen, als vornem⸗ 
Bewahre deinen Knecht für den Stolgen.| lich in einengutn Hertzen verwahren. 
f.19,14. Es bittet fich der heilige David von] Bewahrung des Bewiffens, fiehe Gewiſſen 
inem GOttdie Gnade aus, daß er ihn ber Kerr) Bewahrungdes Weges sum Paradiefe Gen. 
afft derer Stolgen nicht untertverffen möge, denn) 3.24. Mach der heiligen Sprache heiffets: Der 
beiorge, wenn er diefe vor f ine Ober. Herrn er · SErt lagerte gegen Morgen den Cherubim, 
en müfte fo wuͤrde erihnen eihgig und alle in zu| den Weg zubewahren. DiefesmuftederEngel - 
allen zu leben fuchen, und vielleicht gu einer ſol⸗ aufden Belchl BD s verrichten Damit der Menfch 
n That verleitet werden, welche das allerheiligite | nicht von bem Baume des Lebens etwas genieflen - 
efen aufdasempfindlichite beleidigen koͤnnte. möchte. Es wird hiebey geivaget, tmielangedas 
Bewahren des Mundes, Sprüchre. 13.3. den De an Engel vertwahret worden fey? 
Mund hat ung der meifefte — zu dem Ende Die wahrſcheinlichſte Meynungiftmohl: daß daſſelbe 
egeben, damit wir vermittelſt deſſelben andern er bis zur Suͤndfiuth in feinen Weſen erhalten worden. 
S:danden eroᷣgnen koͤnnen. Aber da derſelbe offt | Da es nun durch diefelbe nebit Der eriten Welt feinen 
mahls ſolche Dinge redet, wel de mit GOttes Gebor| Untergang gefunden, fo hat folglich auch deſſen Be 
ten var nicht überein kom̃en, ſo ſoll ein ieder demſelben | wahrung Durch den Engel um dieſe Zeit ihre End» 
inenKappzaum anlegen. Das geſchiehet eben Durch | fchafft erreiche, 
iffiges bewahren, wovon Salomoredet, da giebt abrungs+ Mlittel, Prefervativa remedia, 
änchrift —— — er nichts ver) werden diejenigen genennet, welche das Leben und 
de, weiches wider die Ehre GOttes, den Mugen des die Geſundheit vor allen Wiederwaͤrtigkeiten, 
echſten und fein eigen Wohlftreitet. Er leget alle Kranckheiten und Verderbniß fhügen, undvor allen 
Spomeaufpiegolbmageund bedencket, daß viel dar ·  fepädlichen Anfall bervahren. Derm, Kai. und Johnf. 
an gelegen ſey, an welchen Orte, und zumelcherZeit| Bewdley, oderBeawdley, lat. Belluslocus, 'iftele 
man etwas rede. er dief.sfleiffig beobarhtet, der! ne Fleine Stadt in England, in Worceftershire, an 
Ban jich einen herrlichen Mugen, nemlich die Bewah ⸗ dem Fluß Severn, nah bey denen Grentzen von Staf- 
sunafeines£cbeng,verfprechen. Denn ein folder) ford undShropshire. ie liegt auf einem Hügel, - 
weiß gewiß / Daß er ſich nicht mit fAhandbaren Wor in einer fehr anmuthigen Gegend, wovon fie auch 
gen beflecket, auch weder ſeinen Nechſten nochfich ſelbſt den Mamen befommen , und treibet ftarefen Handel 
ju Schabengeredet habe. mit £eder, ingleichen mit Korn. Der König Jacobus 
Bewabret aufs fleiffigfte eure Seelen , def} 1. hatihrdas Recht gegeben, einen Deputirtenzu des 
ihr den SErren euren Gtt lieb habet. Joſ. nen Parlaments + Verfammlungen absufertigen. 
23.11. NochdemGrund-Zert heiſſets: Sehet Nahe dabey ifteinKöniglich Haß, Namens Ticken- 
zu, daß ihr ander Seele bewahret werdet. Die; hall, geweſen, welches Der König Henricus VII vor 
eiftes,melche in einer fo guten Berfaffung fiehen feinen Cron · Printz, Archurum, gebauet, und welches 
fol, Diefe behertſchet ale eineKönigin denkeib,und " denen —— zu Caroli I. — 
) 3 r 
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durch deſſen Feinde ruinirt worden. Camden’s Brit. j einer Elle, u. daß folglich die ſer beydẽ Coͤrper erlangtẽ 













Berverel, del. del’ Angl.p. 480, Kräffte einander gleich feyn- Nach diefen beweiſet 
A Beweaft, ein Safe der Shire Cumberland in | Leibnitiusaus diefen zwey Bewegungen, vi hy 
ngland. 


thefeos Galileanz de motu gravium, daß ihre Gröffen 
einander nicht gleich ſeyn, Enden die Gröffe Der er · 
ſtern Bewegung zuder Groͤſſe der andern ſich verhal · 
te wie 2 zu a,moraus Blährlich erhellet, daß hjerdie 
Kräffte derer Eörper, die einander gleich waren , 
nach denen Groͤſſen derer Bewegungen nicht 
Fönnenzftimiret werden... Die Deimonftration 
iſt richtig, wenn wır die Suppofita einräumen, Das 
erjiere von ihnen ift wahr, das andere gleichfall 
wenn wir bepdiefem zugeben, daß Die vires retard 
trices, welche dem Aufiteigen gedachter Coͤrpet ent» 
gegen gefeget find, einander gleich find ; denn als 
denn Fan man fagen, es habe ber Eörper von einem 
Pfund, indem er Dusch eine Höhe von vier Ellen fteie 
get, precife fo viel vires rerardatrices übertpunden, 
als ein Cörper von vier Pfunden, der Durch Die Höhe 


Bewegen Zimmel, Erde, Meer und Trocke⸗ 
ne, Haggai 2,7. Hier wird von einer ſolchen Be⸗ 
wegung geredet, welche mit dem g oͤſſeſten Ger auſche 
gefehichet, wie wir denn Das Chraͤiſche Wort offte 
mahls vonErdbebelefen. Es iſt hierüber viel Fragens 
entſtanden, wenn ſolche Bewegung vorgegangen. 
Einige haben es von der Zukunfft Chriſti ins Fleiſch, 
andere von der Zukunfft zum Girichte verſtanden; 
roch andere ziehen beydes zufammen, und erklären 
es vonder Zeit Des Neuen Teſtaments. Denn fo 
wiffen wir ja, daß ſich bey feiner Geburth der Him⸗ 
melberweget, ba ein Engel aus demſelben gefonmen, 
auch den Weiſen aus Morgenlande einStern erfchie- 
nen. Wirlefen voneinen groffen Erdbeben bey ſei⸗ 
nen Leiden, fo wird auch bey feiner majeftätifchen An« |al 
Zunft zum Gericht ein gleiches geſchehe u Himel, Exd, |einer Ellen berveget wird, weilen die vires’retar 
und Meer indie groͤſſeſte Vewegungverſehzet werden. |trices fingulis corporis particulis adpliciret find, und 

Bewegen das Vold, Att.6, 12. 8 Gries alſo was dem Coͤrper von 4Piund an der Höhe, Durch 
chiſche Wort deutet eine folche Bewegung an, da fich welche er getragen wird, dhsthet, eben fo viel an der 
allesreget. So gieng es auch hier. Die Hohen · Menge derir Pariculn wieder zuwaͤchſt, welche vier 
PriefteritelltenStephanum ale den ärgfienliebeltha. mahl ſo groß ift, als bey demCoͤ pervon einem Pfund. 
fer vor, wodurch ſie ben auch Das leichtglaubige Volck Da nun aber Leibnitius dieſes fein andere8 Suppofi- 

meit brachten, daß es alsbald in feine Verur | tum bey der Galileanifshen Hypothefi anbringet; im 
*theilung willigte. — ſelbiger aber Die vires etardatrices feinesweges ein» 

Dewegende Krafft / vis motrix, iſt diejenige ‚ ander gleich find ; wie untın an gelegenen Drte mit 
Krafft, fo ein Coͤrper bat, indem er aus einem Ort In | mehrern foll gegeiget werden ;. fo Mi auch ilar, daß die 
den andern beweget wird. ine jede Bewegung ıjt | Demonſiration des eibnitii Feine Etand half? koͤñe. 
als ein Effe&kus ber bewegenden Krafftanzufehen, de Die Meynung dejjeiben gehet hauptfäch! ‚da hinaus, 
zorvegen ba die Effe&tus pleni denen caufıs integris zu jeigen, Daß Die —— Kräfte jich nicht wie die 

roportioniret find, tie folches alle Philofophizuge+ | Produkte qug dene maflen in die Geſchwindigkeiten, 
hen, ſo muß auch die Bewegung — ſondern wie DieProdu&te aus dene mallen in die Hoͤhẽ 
Keafft proportioniret feyn- nun die Gröffeder ‚auf melche Die vorgegebene Kraͤffte ihre Coͤrper erhebt 
Bewegung Durch das Produkt aus der Maffeeincs |Fönnen, verhalten, oder, welches nach der hypothefl 
Eoͤrpers in feine Geſchwindigkeit zftimiret wird, wie |Galileana einerlep iſt, Die beivegende Krafit wird nach 
man ſoiches in allen Mechaniſchen Zu enertveifet, dem Fa&o aus der malle in das Quadrat der Ser 
ſo ift klar, daß auch die b wegende Krafft dem gedach · ſchwindigkeit æilimiret, Und dieſes iſt Die beruffene 
ten Produ&te müffe proportioniret ſeyn. Die Gar |thefis des Leibnitii, wodurch er zu einer gruffen cone 
‚she ift gag natürlich < dennoch aberift fieamerften |trovers unter denen MechanicisAnleitung ge ben, 
9. Leibnitıo in Actis Erud.an.1636. p.I61. angefochten | die auch noch ietzo unter deuen Mathematicis fortge⸗ 
worden. Eswillnemtitderfelbige zeigen, Daß ztoey ieget toird, da einige des Leibnitii, anbere diB Car- 
Keäffte zweyer Loͤrper einander gleich ſeyn Fonnen, |tein'Partyey halten, als welcher letztere eben bie bewe· 
da 20h die Groͤſſen der Bewegungen von ihne keines· |gende Kraft und Gröffeber Bewegung pro se æqui⸗ 
weges einander gleich find, und dadurch aifo darthun / |valente gehalten. Der erſtere, fo fich dev Neynung 
Daß die bewegende Kraͤffte keinesweges durch die des Leibniti widerfeget, iſt der Abt Catelanus gewe⸗ 
Groͤſſen derer Bewegungen koͤnten ausgemacht wer⸗ſen, welcher in VevedisReipublice Linerari« an, 1686, 
den. Umnunfeinen Sag zu beweiſen , fegeter zwey⸗P. 577. iwar alle beyde SuppofitadegLeibnitii einge⸗ 
‚erleyvoraus. 1) daß, wenn ein Görperauseinerger raͤumet, jedoch das andere mit der Keſtriction: weñ 
wiſſen Höhe herimter falle, derſelbe zu Ende des Fal- |Dietempora afcenfuum derer Cörper einander gleich 
des precifkeine folche Krafft erlanget habe, von wel waͤren, woraus er hernachmahls gezeiget, daß in Def 
cher er wiederum bis auf diefelbig: Höhe, von wel · Demonftration des Leibnitüi nicht rechtmäßig wäre 
‚eher er herabgeiallen, Tonne getrieben werden, wenn |verfahren worden. Leibnitius aber hat in eben denen 
ähn anders nichts daran verhindere; 2) daß eben ſo Vevelen an. 1687. P. 131. dem Catelano geantwore 
viel Krafft erfordert werbe, einen Corper von einen |tet, man habe in Unterſuchung der Kräffte derer Cöre 
Pfund aufeine Hoͤhe hon vier Ellen zu hiben, als exe |pet nicht auf Die Zeit zu. fehen 5 indem aus einerley 
‚fordert würde einen Eörper von 4 Pfunden durch Die Hoͤhe einerley Krafft v. einem Coͤrper erlanget wird, 
Köheeiner Ellen zu tragen. Aus Diefen wey Sup- obgleich biezeiten verfchieden, ald welche pro inclina- 
‚pofitionen jeiget er hernachmahls, daß nothivendig tione defcenfus Fönnenvermehret u. verinindertiwers 
‚ein Corper von einen Pfund, der durch cine Höhe von |dE,da doch die Hoͤhe in Anfehungdes Horizonts einer» 
wier@lle sefalle, een foorelRrafft erhalte habe,als ein | ey verbleibt 5 wie dennCarse/im elbit Epift, 73. Part, 
Eörper von „Pfund durch den dall in einer. Hoͤhe von 1, ſich dieſes Principii hedienet. ——— hat a 
; ’ h 7 Diele 
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dieſe Steeitigfeit nicht weiter fortgefeget; Ihm aber 
ift Papinus, ein Frantzoſe gefolget, Der wider Den Leib- 
nitium Die Meinung desCartefii in feinen Obfervario- 
nibus de cauſſa gravitatis & proprietatibus, fo in Dene 
Adlis Erudit. an, 1689. p. 183. befindlich,zu vertheydi 
gen fich vorgenommen. Eszeigetnemlichderfelbige in 
angezogenen Orte, Daß die Kraͤffte eines aufregen? 
den Eörpers nicht nach denen Spatüs, fondern nach 
denen 3:iten verringert würden, indem Die Materia 
gravifica wegen ihrer unendlichen Geſchwindigkeit, 
weyen Eörpern zu gleicherZeit gleiche Kräftebenimt, 
ch diefelben Körper Durch verſchi dene Spatia 
° getragen tohrden, und daß folglich die Krafite nicht 
. denen Spatiis afcenfus, wie Leibnitius will, fondern 
denen Zeiten, in welchen das Aufjteigen gefchiehet, 
rtioniret find. Zeibieins im Actis Erudir. an; 
1693. p. 228. fuchtdiefe Objeion des Papini aufzuld- 
fen, und weiſet, daß felbige nur; auf viner Hypothefi, 
nemlich der ſchwermahenden Materie, beruhe, die 
noch darzu auf ſchwachen Gruͤnden ſtehet; dahero ſel⸗ 
Bige nicht als ein Principium anzunehmen, daraus 
man eine ausrechtnäßigen Grunde hergeleitete De- 
monftration widerlenen koͤnte. Damit er aber den 
Papinum noch beſſer überführen möne. fo füget er noch 
eine neue Demonftration ſeiner heſis hinzu. Er fe 
get zum voraus, Daß der motu⸗ usmechanicus 
unmögli.bmäre, indemder Effe& nicht gröffer als die 
eaufla, fo ihn hervorbringet, ſeyn kan, folglich, daß 
es bey denen Mechaniciseinerley ſey, eine thefin ad 
motum perpetuum mechanicum oderad abſurdum zu 
reduciren. Mach diefem geiger er, Daß, wennein 
Eörper von 4 Pfund durch den Fall aus einer Höhe: 
von einen Fuß einen Gradder Gefchwindigkeit erları- 
t haͤtte, und mit diefer aufeinen plano horizontali 
ch fortbewege, und einem andern auf demfelbigen 
plano befindiichen@örpervon —— ſeine gan⸗ 
——* mittheilete, der andere Coͤrper nach der 
rtefianer Meynung eine vierfache Geſchwindigkeit 
erhalten wuͤrde, vermoͤge welcher er auf eine Hoͤhe von 
16 Fuß ſteigen koͤnte. 
er aus dieſer Höhe von 16 Fuß vermittelſt ſeiner 
Ener erunter fiele, fo Eönnte man ihm einen Her 
"bel dergeſtalt adpliciren, daß er durch Ddenfelben 
den erjtern noch auf dem plano horizontali be 
findlichen Eörper von 4 Pfund, aufeine Höhe von 4 
Fuß heben inne. Es hatte aber der Coͤrper von 4 
Pfund ſeine Krafft durch den Fall aus einer Hoͤhe von 
einem Fuß erlanget, und ſelbige gang dem andern 
Görper communiciret, diefer aber Pan durch eben die» 
fe Kraft ven erflern Cörper aufeine Hoͤhe von 4 Fuß 
bringen; folglich fer allhier effle&us potentior cauſſa, 
und deshalben die chufis derer Cartehaner unmöglich. 
Wer dieſe Deduction Leibnitiieinweniggenaueran- 
ſiehet, wird gar leicht erkennen, Daß derſelbige zwey 
eauflas und zwey effectus vor eine cauflam und einen 
effectum ausgebe. Denn da der erſteCoͤrper feine 
Durch den Fall auseiner Höhenon einen Fuß erlang- 
teKrafft cem andern ang communicitet und Diefer 
hierdurch bis auf eine Höhe von 16 Fuß fteiget, fo 
wird jadurch das Aufiteigen feine gange von dem er⸗ 
ſſen Eörper erhaltene Krafft verzehret, daß alio der 
Coͤrper, wenn er jich in der Hoͤhe von 16 Juß befindet, 
nichts mehr von der Krafftübrig hat, fo ihm der erjie« 
re Coͤrper mitgetheilet. Es iſt alſo hier ein Aus in- 
ter cauflam & eff: 


Tenn nun der andere Coͤr⸗ 


ectum aus. So baldals diefesger !p. 37.38, felbit befennet, daß die Argumente DegLeib- 
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fehehen, fo fängt der andere Eö:per wiegen feiner eiger 


nenSchtoere wieder anzu fallenu, bringet vermittelft 
> — ——— ap — 
en erſten Coͤrper von 4 Pfund auf eine Höhe vo 
Fuß. Hier iſt der andere actus inter —— 7 
fe&&um aus, woran die caufla die Schwere des andern 
Coͤrpers von ı Pfund ifi, keinesweges aber die Kraft, 
fovon dem erſſern Coͤrper inihmifttransferivet wor⸗ 
den. Wie kan alſo Leibnitius hier effictum caufla 
potentioremftatuiren, da wuͤrcklich zwey cauflz und 
zwey eflectus vorhanden find, Die einander nichtsan 
gehen. So wenig alſo die erftere Demonftration 
des Leibnisii feine Meynung behauptet, fo wenig 
wird Dieandere folchebeitärdfen. Es hat aber Papi- 
aus diefen Fehler der demonftration d. $Leibnicii nicht 
wahrgenommen, ſondern nur auf die letztere ietzt an⸗ 


gefuͤhrte demonſtration deſſelben indenen Aw Erud, _ 


1691. P.6. ſegq. geantwortet, es fönneder Coͤrper von 
vier Pfund feine Krafft, dieer Durch den Fallausder 
Höhe von einem Fuß erlanget, dem Eörper von ei⸗ 
nem Pfundnicht gangcommuniciten, folglich Föintt 
auch die Meynung des Cartefii durch diefe Suppofiti- 
on des Leibnitiinicht adabfurdum gebracht werden, 
Diefem Einrourffe des Papini begegnet Leibnitiusf 

Actu Erud. an. 1691. P. 439. und — daß er 
nicht von Noͤthen habe zu beweiſen, was Papinus vers 
langet, indem er nur habe andeuten wollen; wie 4 
Pfund mit einem Grad der Geſchwindigkeit, und i 
Pfund mit 4 Öradender Geſchwindigkeit nicht glei» 
che Kraffte befigen, wenn man eines in die Stelle des 
andern jeget, giebt aber Doch zulegt einen Modum an, 
foiches vermittelft einer Machination yon Hebeln 
zu bewerckſtelligen. Hierwider aber hat nun Papi- 
nus weiter nichts einzuwenden gewuſt, als daß es kei⸗ 
ne vetes perfe&s rigidos in der Natur gebe, welche 


exceptionaber fich hieher nicht ſchicket, indem die - 


Sache des Leibnitiiohne Hebel Pan erklaͤret werden. 
Und hiermit hat fich auch Diecontrovers zwiſchen Pa- 
— und Leibnitium geendiget. Kurtz nach dem 

ode Leibnitii haben die Englaͤnder aus aͤuſſerſten 


Kraͤfften ſich bemühet, Die —— deffelbigen über 


den Hauffenzu werffen. Inſonderheit hat Samuel 
Clarke, ein berühmter Englifcher Theologus und 
Philofophus, viele Einmwürffe wider die chefin des 
Leibnitu gemacht, und swaRin feinem Wercke, fo 
unterdemZirel: A Colle&ionof Papers Which paf- 
fed betweenthelateLearned Mr, Leibnitzand Dr, 
Clarkeinthe years 1715 and 1716, zu Londen an. 1712 
in gherausgefommen, und welches Maizeaux mit ei⸗ 
ner weitlaͤufftigen Vorrede und andern Schrifften 
vermehrt in Frantzoͤſiſcher Sprache unter dem Titel: 
Recueil de diverſes pieces ſur la Philofophie, la Re- 
ligion naturelle, Hiſtoire, les Mathematiques, par 
Mrf. Leibnitz, Clarke, Newton & autres Auteurs ce - 
lebres, zu. Amfierdam an, 1720 in r2 herausgegeben. 
Diefe Einmwürffe des Clarke hat Jacob Hermann diſ. 
fert. demenfura viriumcorporum, fo inTom. I. Com- 
mentar, Academ, Imper, Petropol, befindlich, $. 18. 
fegg. zu widerlegen ſich angelegen feyn laffen. Juan, 
Bernenliinfeinen Difcours für les loıx de la commu- 
nication du mouvement, hat zwar nicht die Einwuͤrffe 
dereradverlariorum des Leibnitii beantworten, Doch 
aber per demonftrationes dire&tas die Wahrheit der 
Leibnitianifchen tbefis darthun wollen, wie er denn 


nitii 
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vitii, womit er feine chefin beweiſen wollen, indemfie \die Krafft, womit der Coͤrper beweget wird, 
fihr indirecte abgefaſſet und nicht aus dem Grunde —— welches aber nicht Pan eingeraͤu⸗ 
ber Materie felbit hergeholet wären ; ihn keinesweges Imet werden. Denn, wenn ein Coͤrper von einer 
auf feine Seite gebracht ; fondern nur Gelegenheit | Kraft in Bewegung gefeget wird, und dadurch eine 
gegeten,der&a e weiter nachzudencken, und felbige | Sefchmindigfeit erhält ;. hernachmahls aber eine an 

irecte su beweifen. Seine erftere Arbeit ift, den dere Kraft, Die der vorigen gleich ift, eodem manen- 
Unterfeheidgwifchen der lebendigen und todtenKrafft, [te adplicationis vis modo ebendem in Bewegung ger 
wie fie Leibnitius genennet, zu zeigen, welchen auch ſetzten Coͤrper einen Stoß giebt; fo Fan diefer Stoß 


1608 


Bein Mechanicusleugnenmwird. Demachmahlsmill 
er aus verſchiedenen Reyhen derer Elaftrorum und de> 
ren Ausdehnung zeigen, daß die lebendigen Kräfte, 
foausder beftändigmwiederhohlten 4ctioñ berer tod» 
ten Kraffte gezeuget worden, fich wie die Producte 
aus denenmaflen indie Quadrata derer Geſchwindig · 
keiten verhalten, fehlet aber hier ſehr ſtarck in derad- 
plication derer todten Kräffte, und rechnet auch das» 
jenige mit von denen todten Kraͤfften zur Production 
der lebendigen Krafft, was ſelbige doch eigentlich zur 
Ausfpannung dererklaftrorum anwenden muͤſſen; zu 
em, fo macht er auch keinen Unterfcheid zwiſchen dem 
ermogen einer Krafft extracompofitionem motus; 
und jroifchen dem Vermögen derfelbigen in compo- 
fitione Vieles wird auch noch an Denen Demon- 
ſtrationen des Bernoulli auggefeget, in Denen Remar- 
ques by Ar. Benjamin. Robin/, F. R. S. on a Tratife 
lately Printedat Paris ant entitled: Difcours für les 
Loix dela Communication du mourement par Mr, 
Bernoulli (London 1729.) In dem Tom. ĩ. Com- 
mentat. Acad, Imperial, Petrop. befinden ſich verſchie⸗ 
dene Difputationes, als des Jac. Hermanns de men- 
füra viriumcorporum, Georg, Bernb, Bulffinger de vi. 


nicht fo groß ſeyn, als der, melden die erſte Krafft 
dem Coͤrper, da er noch in der Ruhe war, beygebracht 
bat, indem die Durch den erften Stoß fchon erlangte 
Geſchwindigkeit des Coͤrpers verurſachet, da 
be den andern Stoß nicht gaͤntzlich aushaͤlt, ſondern 
gleichſam echappiret, che noch der andere Stoß von 
der andern Krafft gang iſt ausgeführet worden Hier⸗ 
aus iſt klar, daß nicht allein fcala virium vorhande⸗ 
nen Sollicitationes ihren ganken Stuß dem Körper, 
mittheilen koͤnnen, indem diefer ſchon von denen erſtern 
Sollicitationibus eine Geſchwindigkeit erhalten. Die 
Sache wird noch deutlicher, wenn wir betrachten, daß 
eine jedwede Sollieitation ein gewiſſes Elementum 
der Geſchwindigkeit hervor bringe, und folglich zwey 
gleiche Sollicitationes auch zwey gleiche Elementa 
der Geſchwindigkeit zeuge: Wir wollen nad. der 
Meinung des s fegen, alle Sollicirationes in 
fcala virium c n dem fallenden Eörper ihren 
ganken Stoß; Jo folget nothwendig, daß, da alle Sol- 
lieitationes einander gleich find, auch die elementa- 
ria incrementa derer Geſchwindigkeiten einander gleich 
feyn müffen; folglich ift Die fcala velocitatum eine ges 
rade Linie. Nun ift aber, wie nach dem Galileo af 


sibuscorporimoto infitis. Chrißsan Wolfis principia |[e Mechanici, und Hermann felbft behaupten, indem 
dynamica, welche alle vor Diet Peibnitianifche |Syftemare Galilei de motu gravium Die Scala velo- 
ahefin gefchrieben find, und durch verſchiedene neue citatum eine Apollonianiſche Parabel; in diefer aber 
Beweiß · Gruͤnde felbige befräfftigen follen. Aermann Inehmen die Elemenita derer Ordinaten, und folglich 
Lc.raͤum t zwar das Principium ein, daß die cauflz= die Elementa derer Gefihwindigkeifen, als welche 
denen effe&tibus integris, woraus die Cartefianer und , durch die Ordinaren quegedrucht werden, befiändig 
übrigen Mechaniciihven Sag beweifen ; leugnet a= |ab: deromegen Ph auch hieraus klar, daß, da die E- 
ber, daß die Gröffeder Bewegung ein effe&us inte- |lementa derer Gefchwindigkeiten Effectus von denen 
ger der bervegenden Krafft fen, fondern meynet, man |Sollicitationibus find, diefe keinesweges den gangen 
müfjedie Spatia, Durch melche die Coͤrper vermoͤge ih ⸗ Stoß dem fallenden Cörper mittheien. Es hat dems 
ver Krafft jteigen fönnen, vor das Maas derer Effete | nach derfelbe feine bewegende Krafft nicht von der gan⸗ 
annehmen, keinesweges aber die Geſchwindigkeiten, hen Actuoſitæet derer Sollieitationenerhalten, fondern 
indemdiefenurentia modalia & incompleta waͤren: nur von einem Theile derfelbigen , fo viel nemlich eine 
allein da derfelbige Krnachmahls die bewegenden | jede Sollicitation zu der Bewegung des Lörperscon- 
Kräfte nach Denen Quadraten derer Geſchwindig⸗ \tribuiret hat. Es hat aber eine jede vonihnen fü viel 
keiten zftimiret, fo möchte man billigfragen, obdenn beygetragen, als dag Elementum velocitatis, ſo dar- 
das Quadrat der Gefehtwindigkeir nicht auch ein ens aus entftanden, ausmacht, deromegen, wenn man die 
modale wäre, da die Geſchwindigkeit felbft ein fol: !bervegende Kraft des Cörpersnerlanget, fo darff man 


ehesifte Der vornehmſte Beweiß feiner chefis ift nur die Elementa der Geſchwindigkeit, die ber Coͤr⸗ 
diefer: Weilen in hypochefi Galileana yon Be, | per nach und nach befommen, ſummiren. Nunift 


wegung ber chweren Coͤrper die Sollicitationes-der aber die Summe aller diefer Elemente der Gefchtoin. 
Scoͤhwere all? einander gleich und allen Puncten des jdigfeit fo groß als Die Gefchroindigkeit felbft, fo darz 
Spatii defoenfus adpliciref jind, (wie jolches mit meh [aus entftanden, derowegen ift Die erlangte Geſchwin⸗ 
rern unterdem Titel: Bewegung der ſchweren digkeit fo groß als die bewegende Krafft des Coͤrpers; 
Cörper , ausgeführet worden) ausder Adplicatjon |wodurch abermahls die Thefis derer Cartefianer be⸗ 
aberviefer Solicitationum dem Eörper die bewegende |Eräfftiget wird, ſintemahl die Groͤſſe der Bewegung 
Krafftmitgetheiletwerde; ſo iſt klar, daß die Summe ſo groß als die Geſchwindigkeit ift, wenn wig felbige 
die er Sollicitationum die betvegende Krafft des Coͤr | bey einerley Körper, wie wir hier gethan haben, bes 
pers verſtelle, folglich, erriten als ſtrachten. Ja eben die itzige Abhandlung iſt es, wo⸗ 
Das Quadrat der Geſchwindigkeit, fo muͤſte auch die durch Die erſtere Demonſtration Des Leibnitii, wie Or 
bewegende Krafft dutch Das Quadrat der Geſchwin⸗ |ben ſchon gedacht worden, über den Hauffen fällt. 
digkeit augedrücetimerden. Die demonftration Auſſer der vorher angeführten Demonttration fiiget 
waͤre richtig, wenn Die gedachte Summe derer Solli- | Hermanal, c. $. 1 1, noch eine hinzu, und leitet ſolche 
citationum wie fie in der Scalavirium difponipet ſind, aus der Communication der Bewegung ders en 
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ſtiſchen Coͤrper her; begchet aber: eben den Fehler, 
melden Zeibnirzius in feiner andern oben angeführten 
Demonftration begangen hat, indem er duplicem 
‚cauflam und duplicem effe&um por eine cauflam 
und einen Effe&um ausgiebet, da er nicht betrachtet, 
daß hier zweyerley Kräffte feyn ‚ eine, womit j. E. der 
Eörper A gegen den Coͤrper B bervegetwird, und dies 
fen eine Bewegung mittheilet ; Die andere, womit det 
Coͤrper B durch feine elaftifche Krafft ex ftaru com- 
preflionis, worein er durch Die; Action des Coͤrpers 
A iſt geſetzet worden, ſich wieder reſtituiret, und vers 
urſachet, daß der Coͤrper A. zuruͤck ſpringen muß. 
Balſſixger |. c. und zwar in der erſten Section confi- 
derirt Die vires vivas puras, und willdaraug die The- 
ſin des Leibnitii beroeifen. Sein vornehmſtes Prin- 
cipium, woraus er ſolches herleiten will, iſt precarium, 
indem er dadurch in calu motus compofiti, wo Die 
Dire&iones derer Kräffte auf einander perpendicu- 
lar, die Würcfung der einen Krafft in die andere 
leugnet, da doch der Coͤrper wuͤrcklich von beyden 
Kräften zufammen in ſtatu adplicationis virium 
durch die Diagonal-Linie des parallelogrammi fub 
wiribus beiweget wird, und die Bewegung durch die 
Diagonal-£inie allerdings durch Die Adplicarion derer 
Kraͤffte ſtaͤrcker worden iſt. Zudem fo diftinguiret er 
nicht das Vermögen, fo eine Krafft extra motum 
compofitum hat, von dem Dermögen, ſo fie in motu 
compofito und fkaru adplicationis erhält; welches 
allerdings beobachtet werden muß. In der andern 
Se&ion handelt Bulffinger von der accelerirten Bewe⸗ 
ng derer ſchweren Eörper, und ſucht daraus bie 
hefin de8 Teibnitii zu beweiſen; weilen aber hier— 
von fehon vieles oben ift gedacht worden, fo würde 
es zu weitlaͤufftig fallen, fich mit der Recenfion ſei⸗ 
ner Argumente aufzuhalten. Weifl.c. definirt den 
Effe& durch die Translation eines Körpers durch eis 
nen Raum, und feget als cin axioma voraus, daß 
wenn einerley Coͤrper durch einerley Raum getragen 
merde, der Effe& einerley fen; berwickelt aber die 
demonftrationes aug Diefer Notion dergeftalt, daß er 
den Effe& bald in biefem, bald in einem andern Ber, 
ftande nimmt, bis er endlich die Thefin des Leibniris 
demonftriret zu haben behauptet. Jo. Polmins;S.Gra- 
wefande ‚ Mufchenkroek,habendicLeibnitianifehe Theo- 
sie durch Experimente hefräfftigen wollen ‚ indem fie 
eine Lage von Thon Waſſer⸗Paß verfertiget, und auf 
[eibige don verſchiedenen Höhen Kugeln haben fallen 
affen; da fie alsdenn die Groͤſſe des Raums, um mel 
hen die Kugeln in dey Thon gedrungen find, unters 
ſucht uund befunden haben, daß fie fich wie die Höhen, 
aus welchen die Kugeln herabgelaffen worden, verhiel⸗ 
ten. Es beweifen aber alle dieſe Experimente weiter 
nichts, als daß diefe Sparia Denen Quadraren der Ge⸗ 


—— indigfeiten proportionitet find. Und aus dies 
= en kan man fih nun den Zuftand einer derer 





eruhruteften Streitigkeiten Inter denen gröften Ma- 


ematicis vorfiellen. Der groͤſte Hauffe hiervon, 


and infonderheit Die Ausländer behalten die Meynung | Krafft in d * sE 
des Carsefii ; die übrigen, deren nach dem Gejtändniß chen auch Zernowli in feinem o 
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m — — — — 
pro ſententia Leibnitü find vorgebracht worden, 
trifft man in einer gelehrten Diſputation de Quanti- 
tate Virium Motricium an, fo nur neulich unter dem 
Prefidio Prof, Haufens zu £eipzig ift gehalten wor, 
den; von welchen Widerlegungen wir hier nur eines 
und das andere mit angefuͤhret und wenigſtens den 
Grund angezeiget haben, woraus man die Argumen- 
te derer Leibnitianer refutiren koͤnne; indem 
wir übrigens den geneigten Leſer, der weiter 
bierbon unterrichtet zu feyn verlanget, zu jetztge⸗ 
dachter Differtation verweilen. Newton princip. 
Philof, Natur, Mathem, def. 8. p. 4. ift gleichfalld 
bierinnen auf derer Cartefianer Seite, indem er die 
Gröffe der bervegenden Krafft, durch Lie Groͤſſe der 
Bervegung abmiffet, welche fie ineiner gegebenen Zeit 
hervor bringe. Von der Groͤſſe der bewegenden 
Krafft unterſcheidet er die Groͤſſe der accelerirenden 
Krafit, indem er zu diefer ihren Maaß die Geſchwin⸗ 
digkeit feget, ſo fie in einer gegebenen Zeit zu zeugen 
vermögend ift. Hieraus beweiſet er, daß die bewe⸗ 
gende Krafft zur viacceleratrici ſich verhalte, wie die 
Groͤſſe der Bewegung zu der Geſchwindigkeit. Es 
fey Die bewegende Krafft m, vis acceleratrixa, Gröfs 
fe der Bewegung q, Geſchwindigkeit c, die Mafle 0, 
der Menge der Materie des Coͤrpers M. Weilen die 
Gröffe dev Bewegung fo groß als das Produ&t aus 
der Mafle in die Geſchwindigkeit, piftg= MXC, 
Ferner, weil Die bewegende Krafft des gangen Coͤr⸗ 
pers entfichet, indem Die Summe aller Aion der 
accelerirenden Krafft einem jeden Theilgen des Coͤr⸗ 
persing befondere adpliciret wird, ſo iſt m max M, 
hieraus ift Elar, daß fich verhalte ER 

m:q= axM:cıM=a:c 

und permutando 


mia git | | 
das iſt, die bewegende Krafft verhält ſich zu 
der accelerirenden wie die Gröffe der Bewegung zur 
Geſchwindigkeit. Man verſtehet hier durch die 
bewegende Krafft diejenige, fo aus denen motibusele- 
mentaribus entſtanden iſt; Durch die accelerirende 
aber die, welche ex continua follicitationum adpli- 
catione,, auferne die Sollicitationes etwas zu denen 
motibus elementatibus bepgetragen,ift hervorgebracht 
worden: Denn fonft begreifft man aud) Die Viresmo- 
trices und accelerarrices unter Die tedten Kräfte, in⸗ 
dem man diefe diejenige todte Krafft verfichet, 
wodurch eine jede particul eines Coͤrpers ing befonde» 
ve ihren morum elementar&m erhält, und welche Her · 
mann in feiner ..Phoronomia follicitationes nennet; 
Durch die vim motricem verſtehet man aber diejenis 
ge, wodurch alle Theilgen Des Toͤrpers juglüich ihren 
motum elementarem befoiinen; welche alfo noth« 
wendig: fü groß iſt als das product aus. der vi acce- 
leratricı in Die mafle des Coͤrpers. Die bewegende 
Krafft, wie wir ſie hier beftändig genommen haben, 
nennet Leibmisins eine lebendige Krafft, oder vim vi- 
vam, und zeiget Deren Unterſcheid von ber todten 
wen Allıs Erud. 1695. p-.145. ſeqq. wel⸗ 
* gedachten Wercke 


des Bernoulli 1. c. p. 37. ſehr wenig ſind, folgen dent ertviefen ;.und iſt es allerdings wahr, daß Die todte 
Leibnitie. Die Beweiß Gruͤnde som beyden Sei⸗ Krafft zu der lebendigen ſich verhaite wierine Linie zů 
gem ſind hier einiger maſſen beruͤhret worden; eine [einer Jaͤche, oder wie eine geomerrifche Flaͤche zu ch 
weitere Ausführung von denen auf Leibnitianifcher nem Coͤrper; allein Die Art und Weiſe Senlirhnzungg 
arten findet ınan —7 Schrifften⸗einer Flache aus einer Linie, und einer lebendigen Krafft 
die Widerlegung aber aller derer Beweißthümer, die | aus einer todten Krafft iſt nicht einerley, wie die 

Univerſ. Lexici III. Theil. Jiiii Gleich⸗ 
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Gleichheit derſelbigen Bernewli 1. c, p. 33. behaupten 
„will; indem dort waͤhrender Generation dje Linie 
"yon einerley Groͤſſe verbleibet; da hin hier diefes 
Feines weges het, indem die Kraffte, wenn man 
Sie gleich vor fich unter einerley Groͤſſe betrachtet ‚in 
der Adplication an dem Cörper ſelbſt/ da derfelbige 
von den erftern Kräften ſchon einige Geſchwindigkeit 
erhalten, ihre gange Krafft nicht mehr, fondern nur 
einen Theil derfelbigen communiciren; 
gen Zeit waͤhrender Bewegungund deren Generation 
nicht mehr ımter einerley Groͤſſe, wie die Linie in Er 
zeugung einer Fläche betrachtet werden können; wie 
dieles uben mit mehrern bey der Demonftration des 
Hermanns, fo ex von der Gleichheit derer Kräffte in 
fcala virium hergenommen, iſt erroiefen w 
Bewegende Arafft in der Mechanic bey de ⸗ 


ben Machinen, f. Potentia. 


Bewegliche Circkel, £ Circuli mobiles, 
Bewegliche Güter find fahrende Haab. 
egung, Motus, ift eine continufrliche 
Veranderung des Orts, den ein Coͤrper einnimmt, 


be durch die an einander gelegene Derter getragen;groͤte 


derowegen, da dieſe cofxiftentia —— en und 
eine Ordnung ausmachen; fo iſt klar, daß die Bewe ⸗ 

ng durch einen Raum gefehehen muͤſſe indem das 

atium oder der Raum nichts anders ift, als die 

tdming derer coẽxiſtentium. Ferner iſt auch klar, 
daß bey einer Bewegung ein Coͤrper am zwey unter⸗ 
fehiedenen Orten zugleich nicht ſeyn koͤnne fondern 
daß er fucceflive aus einem Orte in denandern kom⸗ 
men muſſe; woraus folget, daß Feine Bewegung in 
einem inftanti, fondern in einer gewiſſen Zeit, ſie mag 

Een fen als fie will, geſchehen koͤnne; ſintemahl die 

eit nichts anders iſt, al Die Ordnung derer Dinge, 
die auf einander folgen. Es mird demnach zu jeder 
Bewegung em Raum durch welchen, und eine Zeit, 
in welcher diefelbige geichichet, erfordert; wenn wir 
diefen Raum und die Zeit gegen einander halten , fo 
bekommen wir eine neue Notion, welche wir die Ge 


fehroindigkeit nennen; daß wir alfo eine *Beroegung 2 


duch die Geſchwindigkeit erfennen fünnen, wo⸗ 
durch mir eben dasjenige erhalten , ale wenn wir den 
Raum und Die Zeit zugleich betrachteten. Es wird 
aber die Bewegung, auſſer der Geſchwindigkeit, auch 
durch die Ge eterminiret, nach welcher ſie ge⸗ 
iehet es wie die Direction derſelbigen nennen. 

e Vervegung twird als ein EfFe& angejehen,, wei⸗ 

che — cauſſam præſupponiret; diefe nermet 
man die Krafft: daß alſo bey einer Bewegung eine 
Krafft, eine Geſchwindigkeit, unter dieſer der Raum 
und die Zeit, und Die Direction in Betrachtung gezo⸗ 
on werden muß. Mich deucht, man Fönne ſich auf 
Iche Art die Natur ber Bewegung Deutlich 
borfielien; umd es ift zu verwundern, daß einer 
fo Haren Sache bey denen alten Phyficis ‚ oder viel⸗ 
mehr Metaphyficis, ein fo groſſer Streit habe entſte⸗ 
hen Fönnen, melcher fie fo gar fo weit verleiterhat, Daß 
fie alle Bewegung, als eine unnmögliche Sache, denen 
Eodrpern abgefprochen haben. Das vornehmſte Ar- 
gument, welches Die unmoͤglichkeit der Communi- 
cation der Bewegung ermeifen fell, ift wohl des Ze- 
mosis, dag er mit dem Namen Achillis beleget, 
verhält fich folgender Geftalt: Achilles fey von einer 
SHP,Kröte um ein gndliches Sparium entfernet, z. E. 


* 
N 


und derome» I fchon 


der Achillesduschläuff, = ı +1 


Oyndem alfo ein Cörper bemeget wird, fo wird derfel« 


Gefchreindigkeit einen endlichen Raum in einen 


Achilles Durchgelauffen, verftehen, 
ne Meile und * 
der Zeit, fo hat Achilles 1. Stundeund derfelben, 
den vorigen Raum zu durchlau 
des ift endlich; derowegen 
Es | Kröte in eine Stunde und - 
indem ex conceflisder Achilles mit feiner Geſchwin⸗ 
digkeit einen endlichen Kaum in einer ndlihpen Zei 
; o “ 
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um 1000. Schritte, und es lauffe Achilles hundert 
mahl gefchtoinder als die Schild / Kröte; wenn dem⸗ 
nach Achilles eine Meile durchwandert hat, fo hat in 
eben derſelbigen Zeit die Schild⸗Kroͤte den hunderſten 
Theil einer Meile abſolriret, und hat alſo der Achil- 
les die Schild-Kröte nd) nicht eingeholet. Indem  * 
nun Achilles, umder Schild⸗Kroͤte nad) zu Fommen, 
denfeiben hundertften Theil durchwandert, fo ift fie 
wieder um „3, Theileiner Meile fortgerle 
det ; Abfolvirt Achilles diefen, foift die Schild⸗Kroͤ⸗ 
te einer Meile fort marchiret, daß alſo Dies 
felbe der Achilles noch nicht, eingeholet Hat; und auf 
fölche Art wird er fie auch nicht einhohlen Eönmen, ine 
dem die Schild» Kröte beftändig um deſſelben 
Raumes vorausgehet, welchen des Achilles zu durch⸗ 
freeichen hat. Es iſt demnach dagSpatium, wel 

+ ı 
10009 


Schild⸗ 
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1Xcc. und dad Spatium der 
1000000 
zaı+ ı + # ı 

. 100: 10000 1000000 16000000@ 
&c, in infinitum, Dieſes ift das beruffene ar- 
gument des Zenonis, wodurch er Die Zuſam⸗ 
menfunfft weher mit verſchiedener Geſchwindigkeit 
bewegten Corper hat unmoͤglich machen wollen, und 
welches aufzulöfen einige gantze Tractate geſchrieben 
haben. Die Aufloſung deſſen iſt aber fehr leicht, wenn 
mar eingeräumet toird, daß ein Körper mit 9% 








endlichen Zeit durchlaufen koͤnne; welches der Zeno 
in det Bewegung des Achillis durch eine Meile ſelbſt 
prefupponiret. Denn, weil aus dem Beweiß Flat, 
daß deg morus vniformis und velocitas conftans ſey, 
fo folget, daß die Spatia ſich wie Die Zeiten verhalten, 
Wir wollen fegen, AchiltesTege innerhalb einer Stun 
de eine Meile zurliche; fo wird er Z der Meile in 
&,, einer Stunde, zug, der Meile in zog einer 
Stunde und fo ferner abfolwiren. Es reprælentiret 
demnach die Series 
Be, EI ME 
"100 100009 1000000 
fo wohl den Raum, den der Achilles durchläuft, als 
auch die Zeit, in welcher er ihm durchwandert. Nuu 
ift aug der Arithmetica infinitorum be?annt, daß, da 
die borhergeſette Series eine geometriſche progrefhion, 


&c, 


die Summe derſelbigen ſey m 1 im 
2 9r ty 
ı h ı &c, = iR. £ 
Too 10000 90 


Wolff. Analyl. infinit, $. 434, edit. novz. Deromes 
gen, wenn wir vorige Seriem. bon dem Raum, ben 
fo iſt derſelbige eis 
einer Meile: verftehen wir es von 


zugebracht. Bey ⸗ 
Achilles die Schild⸗ 
* derſelben einholen, 
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abfolviren kan. Es find noch mehrere obje&iones, ja alles und wir felbft wuͤrden in einen unendlichen 
Die die Alten wider dicknotion der Bewegung ge | Schlaf gerathen. Denn von der Bewegung depen- 
macht haben, aber von geringerer Erheblichkeit, als | diren Die Abwechſelungen der Täge und Nächte, Kaͤl⸗ 
des Zenonis; doch wer diefelben beyſammen und re-|te und ABärme, Schnee, Regen, Heiterkeit und aller 
futiret jehen will, wird folche in des Keils Introduct. Witterung, Durch Die Bewegung wachen die Pfian: 
ad veram Phyficam Le&. 6. antreffen. Wir haben} gen, die Baume bekommen dadurch ihre N rung; 
fehon oben gelagt, daß die Bervegung eine cauflam | von ihr ſtammet das Lebenderer Menfchenund Thies 
relupponire. Diefe ift nun ſentweder proxima ,|ve,ber, indem dafjelbe in nichs anders, als in der Cir- 
8 ift, der Conatus eines Eörpers die Derter derer | culation des Gebluͤts beſtehet; und überhaupt, alles 
andern Eörper, Die in einer gewiſſen plaga neben eine | in der Welt iſt in ſteter Bewegung, wie ſolches von 
ander liegen, einzunehmen; vder fie ift occafionalis,|denen neuern Metaphyficis ertoiefen teird, Wolfs Ger 
das ift, der Wiederſtand, welcher dem zu betvegenden] dancken von GOtt, des Welt und der Seele des Men 
Eörper von andern, in der Gegend, nach welcher die fchen P. LS. 625. & 48. Erud. 1695. p. 145. uͤß⸗ 
Bewegung gerichtet iſt, gelegenen Coͤrpern gefchiehet, | lich iſt noch zu erinnern, Daß die Bewegung nach ihr 
in fo ferne derfelbe geringer ift, als der conarus Des ſren befondern Umftänden befondere Beywoͤrter bes 
Eörpers fich zu bewegen. Von diefer caufla occa- | komme, als da ift motus abfolutus, relativus, accele- 
fionali entftehen die Beränderungen in einer Beive-| rarus, retardatus &c. wovon aber unter gehörigen Ti⸗ 
gung; indem hierdusch entweder die Ruhe, oder Die| tel ein mehreres nachzufehen. 
Geſchwindigkeit, oder die dire&ion,oder die Geſchwin· Bewegung, (finnliche oder thierifche) lateiniſch 
digkeit und dire&tion eines Eörpers zugleic) verändert| Motus Animalis, iſt eine befondere Art der Bewe⸗ 
wird, Diejenige cauflam oscafionalem,zelche einen | gung, nach welcher ein lebendiger, begliederter Coͤr⸗ 
Eörper aus der Ruhe in Bewegung bringer, ober eis] per, nicht nur feine Theile und Glieder bewegen, fonts 
nes ſchon gleichförmig betvegten Edrpers Geſchwin⸗ dern auch von einem Ort zumandern rücken fan. Sie 
digfeit und direction verändert, nennet Newten in] wird unterfchieden indie willkuͤhrliche (motum volun- 
rincip. Philof, natur. P. IL def, 4. vim lmpreſſam tarium) und unmillführliche (motuminvoluntarium,) 
und leitet Diefelbige entweder vom Stoß, oder Druck,] Die millkührliche Bewegung, fo auch fonft Morus 
oder vi centripeta her. Es richtet ſich eine jede Yes} Spontaneus heijjet, ift der Regierung der Seele uns 
wegung nad gemiffen Gefegen und Regeln, welche aus | terworffen, und gefchiehet eines Theils mit Vorwiſ⸗ 
denen befondern Umftänden derer Kräfteund derenad- ſen und Mitwuͤrckung derfelben, wie faft an allen 
plication hergeleitet werden. Z. E. alſo werden zu einer| Gliedern, ſo mit Mufculn verfehen find, zu bemers 
Bewegung in einer krummen Linie mehr alseine Krafit| fen ift, als melche nach dem Willen der Seele auf 
erfordert; indem eine einfache Krafft nur eine Berves) unterfchiedene Art beweget werden, und alfo eben 
gung nach der direftion einer geraden Linie hervors) eine alfo genannte woillführliche Bewegung vorfiellen, 
bringen Fan ıc. wovon aber ein mehreres unter denen | als welche nothwendig von einem freproilligen agi- 
Titein leges & regul= morus zu erſehen. Die Be [renden — herkommen muß: andern Theils 
wegung ijt dag Obje&tum der Mechanic, indem dies geſchiehet ſolche ohne Vorwiſſen, ja ufftermahls wi⸗ 
fe eine Wiffenfchajit der Bervegungift: ja die doctrin |der den Willen der Seele, ift aber dennoch einer toille 
von der Bewegung muß zuerft mit in der Phyfic vor⸗ | führlichen 3B 9 faft gleich, wie man wiederum 
etragen erden, weilen man in derſelbigen die Ur- | faft anallen Muſculn demercken Pan. Denn wieofft 
Ehen derer Weränberungen, fo bey einem Coͤrper ges | beiveget man nicht die Fuſſe oder Arme, ohne daß die 
fchehen, ausfündig machen fol; Feine Wer inderung | Seele etwas davon weiß? ja wie offte bewegen fich 
. aberineinemCompofiroohneBerwegunggefchehen fan, nicht die Augen oder Augen · Lieder ohne derfelben 
fintemahl bey derfelbigen, entweder die Gröffe, oder, Vorwiſſen, fo gar, vielmahls, wider derſelben 
die Figur, vder Die Rage derer Theile, welche den Coͤr⸗ | Willen ? anderer dergleichen Bervegungenzu geſchwei · 
per ausmachen, oder der Ort deſſelbigen verändert | gen, welche doch, wiewohl nicht ei ic, willkuͤhr⸗ 
wird, weiches alles nothwendig eine Bewegung erfos liche genennet werden, maſſen fie aid bon einem freps 
dert. Es erhellet hieraus zugleich, was man fich von willig agirenden, fondern vielmehr von einem mecha- 
demjenigen zu verſprechen habe, welcher das ftudium |nifchen Principio, oder Urfprunge herkommen. Die 
Phyfices antritt, ehe er ſich noch in der Mechanic unwillkuͤhrliche Bewegung aber, (Motus involunta- 
und in der theorie der Bewegung fefte gefeget ; das | rius) fo auch nauͤrliche, (naruralis) mechanische, (me- 
her es auc) kommt, daß man bey dergleichen Leuten |chanicus) und nöthige oder gezwungene (Coa&tus) 
öfters die abfurdeften Mepnungen von phyficalifchen | Fan genennet werden, engfiehet von einer wechſels⸗ 
Sachen antrifft, wovon Erempel far am Tage liegen ; |weifen Gemeinſchafft, Wereinigung und Wuͤrckung 
umd wird hierdurch der Ausſpruch des Philofophi |fo die fen Theile mit denen fluͤſſenden, und die 
allerdings beftätiget. Avaymalov a'yrosuirmg aurng wieder mit jenen, inund untereinander haben, d. i. 
Po arg aynoa Iay u Ta Diem, Ignorato mötu na- don Der mechanifchen Difpofition des Coͤrpers, da⸗ 
turam ignorarı neceſſe ef: „überhaupt iſt die Bere» hero Die Seele dergleichen Bewegungen weder ber 
gung die edeljte Aflection eitles Cörpers, wodurch fich | fördern, noch verhindern und anhalten fan. Dieſe 
die Natur ung zu erlennen hiebt und dergleichen Din» wird wieder eingetheilet in eine empfindliche (fenfibi- 
ge hervorbringet, bep deren Betrachtung wir nothwen · [lem) und unempfindliche ( infenfibilem, ) Jene bea 
Dig erftaunen muſſen. * wenn die Bewegung in mercket man an dem Hergen, denen Puiß⸗Adern, der 
der Welt auf einmahl aufhören folte; fo würde alle | Kehle, dem Magen, denen Gedärmen, der Gebährs 
Pracht und Zierde in der Belt w Grunde gehen, eis] Mutter, Harn +Blafe 2c. und wird alfb auch, nach, 
ne Sterne ** * Buche =; 83 feben; — ere | denen ———* Theilen, fo E re he —— 
iche Finſterniß würde unfere Augen umgeben; unterſchiedenen Namen benennet; alſo heiſſet e 
a lL, Theil Siilia mW 


\ 
” 


Bewegung 
und der Pulß⸗Adern, Syftole 


1607 





des 


* 3 der Kehle, des Magens , derer Ges | fi 


därme und der Harn ⸗Blaſe, Motus periftalticus, 
Wurmartige Bewegung. Die unempfindliche 
auch Syftalticus motus heifjet , 
e Maffer » Gefäflen, 
Denm gleichwie diefe Theile aus 
ausdehnenden und fich ausbreitenden Roͤhrgen befle- 
‚und mit Lebens ⸗Geiſtern verſehen find, fo fan man 

en auch dergleichen zufammendruchende Bewegung 
nicht abfprechen , befonders da felbige, wenn fie ſtarck 
6 gar augenſcheinlich in die Sinne faͤllet; Ueberdie⸗ 
auch alle weiche Fibern, fo ſich durch den gantzen 
Eörper ausbreiten, gewiſſermaſſen ausgefpannet find, 
welche Spannung jonften auch Tonus partium na- 
turalis heiffet, und zu aller Bewegung, und zu jeder 
Abfonderung derer Säffte und Feuchtigfeiten höchft 
nöthig iſft. Die nächfte oder phyficalifche Urfache 
jeder shierifchen Bewegung find die Lebens-Geifler, 
als von weichen die Bewegung aller feften Theile un 
mittelbahr herrühret, roie ſolches aus folgenden erhel⸗ 
let: denn wenn das Gehitne fehrverleget, zuſammen⸗ 
gedruckt und verwundet, oder wohl ich verder⸗ 
bet worden; fo wird nicht nur die Abfonderung derer 
Lebens. Geiſter verunruhiget, fondern die Röhrgen des 
Gehirnes werden auch zufammen gebrehet, oder zer 
reifen mohl gar, wodurch hernach der natürliche , ge 
woͤhnliche Einfluß derer Lebens⸗ Geiſter nothwendig 
gehemmet und verhindert wird, daß felbige nicht zu 
denenjenigen Theilen, die fie bewegen follen, flüffen 
können, und dahero die Bervegung diefer Theile weg⸗ 
allen muß. Wenn ferner Die erftopf 
mmengedrucht oder a foleidet Die Bes 
megung entweder nur es 


erben verftopfit, zus wie Die Seele als ein immaterielles 


— — — — 


Bewegung 1608 
al di ifter di hy- 
ee —— ſter die naͤheſte und phy 





find, 
Pan man ihnen doch nicht eine innerliche Krafft, fich 
felbft zu bewegen, zufchreiben , maffen fie materiell 
find; fondern fie werden fo wohl, als jeder anderer 
Coͤrper, von einer andern Urfache getrichen, die Ber 
wegung in denen Theilen des Leibes zu vollziehen. Dies 
fe Urfe nun find 1) die mitrofwcfende Seele: 2) 
der-beftändige Zufluß' und Antrieb des Blutes in des 
nen PulßsAdern: 3) diebefondere Bewegung des Ger 
bienes, und 4) aller übrigen Theile und Guͤeder des 
Leibes. Was nun erftlich die Seele berrifit, fo iſt 
diefe zwar die wuͤrckende Urfache vieler Bewegungen, 
allein nicht phyſice, fonderm nun moraliter. Denn 
als ein immaterielles Weſen kan fie fich nicht ſelbſi 
wefentlich in Die Organa begeben und dieſelben berve» 
gen. —— auch ferner die willführlichen Be» 
mwegungen, fo ſonſt von ihr geordnet werden, offter⸗ 
mahls ohne ihr Vorwiſſen, ja vielmahls ohne und 
wider; ihren Willen. Dahero Ban fie um deſtowe⸗ 
niger als eine Urfache aller Bewegungen angefehen 
werden, fintemahl die unwillkuͤhrlichen Bervegungen 
faft gang und gar nicht von ihe herkommen , als 
welche fie weder zubefördern noch zu hemmen bermoͤ⸗ 
gend ift. Sondern fie ift, und zwar nur moraliter, 
die einige wuͤrckende Urfache derer eigentlich fo ge» 
nanntenvoillführlichen Bewegungen, mafjen auf ihren 
Winck und nach ihren Willen eine eingefchrändkte - 
Bewegung derer Lebens Geiſter erfelget, wuvon her⸗ 
nach die Bewegung derer Organorum unmittelbar 
herrühret. Indeſſen Fan man vonm 8* re 
en Die Le⸗ 
bens-Geifter, als ein materielles Weſen, antreibet , 


il Schaden, oder hoͤret fondern man muß eintzig und allein hier bey dem Wil⸗ 


wohl gang und gar auf, wie man beym Schlage, Laͤh⸗ len des Schoͤpffers beruhen, als welchen «8 alſo gefal ⸗ 


mung, Verrenckung und andern dergleichen 


and | len hat, daß die Seele nach ihren Wind und Willen 


heiten bemercfen Fan, Weiter, wenn mandie Ner ⸗ die Bewegung derer Lebens Geiſter anftellen, erre⸗ 


ven an einem lebendigen Thiere bindet oder von ein⸗ 
ander ſchneidet, ſo werden kurtz darauf diejenigen Glie⸗ 
der, zu welchen dieſe Nerven gehen, ihre Bewegung 
derlieren, wie ſolches uͤberdieſes gang deutlich aus fol⸗ 
genden Erperimente erhellet: 


8 und anordnen ſoll. Die andere antreibende Ur⸗ 
che iſt der beſtaͤndige Anttieb des Blutes in Denen 
ulß Adern. Denn, indem das: Blut beficndia zum 
ne filifet, und allegeit Dafelbft Die geiftinen Theil⸗ 


Denn fo man den Ner- |gen abfendert,, fo muß nothwendig, wenn diefe Abs 


vum phrenicum bey einem lebendigen Thiere mit des | fonderung gehörigermaffen und ordentlich nor fich ge» 
nen Fingern ber einen Hand ergreiffet und ſtarck zu. bet, auch eine gleiche und ordentliche Vertheilung der 


fammen druͤcket, mit denen Fingern der andern 


and rerLebens Geiſter gefehehen: denn gleichteie ein Tropfe 


aber deſſen unterften Theil nach dem Zmergfell zu | fen den andern treibet, alfo treiber auch ein Spirirus 
—5* und gleichſam meicket, fo wird ſich das Zwerg | den andern, welchem Sage nicht wenig dererſenigen 
U bey jeder Zuſammenziehung des Nerven bewegen, | ihre Meynung zu ſtatten kommt, welche behaupten, 


und zwar fo fange, biß die Lebens · Geiſter, fo im uns , daß die Nerven unmittelbar von denen zarten Enden 
terften Theile des Nerven gervefen, ausgepveffet wor» derer Pu, Adern abftammen, und fich hernach in den 
den. Denn ob man ſchon alsdenn fortfahren und : Leib und deffelben Theile ausbreiten und verlheilen. 
den Nerven weiter melden wolte, fo wuͤrde fich doch | Sft aber das Blut fehr dicke und von flüchtigen und 
das Zivergfell nicht mehr bewegen: Es ſey denn daß | geiftigen Theilgen entblöffet, fo it auchder Einfluß des 
man mit den oberften Fingern den Nerven nicht | rer Lebens Geiſter fehr ſchwach und die Glieder matt, 


mehr zufammendruckte, und hernach das Experiment 
don neuen anftellete, ſo wird fich das Zwergfell wies 
der von neuen, bey jeder Zufammmenziehung des Ner⸗ 
den, bervegen, und nicht undeutlich zu erkennen geben, 
daß die Bewegung des Zwergfelles nicht von der blof- 


Und fo bald man eine Pulß⸗Ader, fo zum Gehirne ge⸗ 
het, bindet, fo bald wird der Einfluß derer Lebens 
Beifter in Unordnung gebracht oder gantz und 

heimmer werden, und die Bewegung ud Sinnlichkeit 
aufhören. Don diefem Einfiuß derer Lebens-Beifter 


fen Vereinigung des Nerviphrenicimit dem Zwerg⸗ | mun, der von einem befländigen Antriebe des Blutes 

le, fondern von denen Lebens» Geiftern herkomme. |herrühret, laͤſſet fich die Spannung derer feften Theile 

dlich leidet auch die Bewegung groffen Schaden, | oder der Tonus partium lolidarum, gar füglid) here 

wenn Die Lebens-Geifter fehlen , Dahero Diejenigen, fü } leiten. Nicht unbillig wird zu denen antreibenden Urfa, 

von groffen gefährlichen Kranckheiten abgemattet find, | hen derer Lebens» Geiſter dritreng gerechnet die Bes 

ſich ſchwerlich oder faft gas nicht bervegen Eönnen- Ob l wegung des Gehirns, wie ſolches aus folgenden * 
? - 5 w 
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weißthümern Plärlich erhellet. 1) Weil dag diene |der agiret und fie fo anordnet daß fie weit häuffiger, 
um Antriebe derer Eebenss Geiſter gar fehr gefchickt | bald indiefen, bald in jenen Theil flüffen, und jelbigen 
ft, ſintemahl dieſelben darinne nicht nur abgefondert | nach dem Unterfcheid der antreibenden Urſache unter 
und ausgearbeitet werden, fondern auch in demijelben | fehieden bewegen müffin, dahero je ftärdfer Der Trieb 
alle Nerven entfpringen, als Durch deren Wermirte» Lund die Anreigung in einem Theile iſt deſto haͤuffi⸗ 
lung ſelbiges mit allen andern feſten Theilen des Leis} ger flüffen die Lebens Geiſter zu, wie zu fehen bey dem 
bey genaue Gemeinſchafft hat. 2) ABeileseine stoies | Magen, mern man ein Vomeriv zu ſich genommen, 
fache Bervegung hat, deren die eine von dem zuflüß | bep denen Gedärmen, wenn man eine Purgantz be 
fenden Blute derer Pulf-Adern, die andere aber bon 4 hat, bey dem Hertzen, fo ein Wurm darinne i A 
denen Urfachen, fo daffelbige antreiben, und in dem» ober andern dergleichen fremden Sachen ‚fo einen hef⸗ 
felben eine gehörige Bewe RE, herrühret. |tig angreiffen und befehwehren. as nun aber dies 
Die erſte Bewegung bes Geh e8, ſo Diaftole und | jenigen antreibenden Urfachen anlanget , welche im= 
Syftole genennet wird , und Feines Beweiſes bend- | proprie fogenante roillführliche Bewegungen erre⸗ 
thiget iſt, ſondern in die Sinne fället, befördert gar gen, fo find ſelbi e entweder indem Gehirn, oder in 
fehr den ordentlichen Einfluß derer Febens-Beifter, | denen übrigen Theilen des Leibes, oder in denenjenie 
Die andere Bewegung des Gehirnes, fo von denen ‚gen Sachen, die aufferhalb dem Eörper find, zu fils 
jenigen Usfachen, welche in demfelben eine gehörige | dem Gehirne felbft finden fich zumeilen diee 
"Bewegung anordnen, herkommt , ift etwas Duncker ſe Urfachen, fo dergleichen Bewegungen borbringen, 
kr, Dahero man ‚um fie vechtzu verftehen, die antreis | alg welches durch die Länge der Zeit und Die beftändige 
bendeh Urſachen etwas genauer ermegen muß: Dies Uebung endlich eine folche Sertigfeit erlanget, daß ; 
ſe aber find wiederum zroeyerlep ‚ einige bringen die | da einmal die Eebens-Beifter in eine beftimmte,ordente 
unillführlichen , andere aber die improprie füge liche Bewegung gefeget, und felbige angefangen wor⸗ 
nannten vwoillührlichen Bewegungen hervor. Bey den, folde hernachmais ohne Vorwiſſen und wider 
denenjenigen antreibenden Urfachen, ſo die unwill⸗ den Sillen Der Seele vor fich gehet, wie man denngar 
kuͤhtlichen Bewegungen verurfachen , hat man theile offtermals wahrnimmt, daß Peute ohne Vorbewuſt 
auf die Urfachen ſelbſt zu fehen, mas vor welche etwas reden, oder harte Wort⸗ rausitoffen, welche 
es find ? theils auf die Art und Weiſe, wie fie der⸗ fie nicht bedacht haben, fondern wider ihren Willen 
gleichen unwillkuͤhrliche Bewegungen erregen? Was vorbringen. Denn obſchon die Seele ordentlicher 
die Urfachen felbit anlanget, fo findet man in denen» Weiſe diefe Bewegungen regieret und beherrſchet, fo 
jenigen Theilen des Leibes, fo fich unmillführlic) geſchiehet es doch, daß, wenn ſie feibigen ſo gar ſehr 
bewegen, unterſchiedene. Denn in dem Here nachgiebet, fie nach und nach die Herrfchaßt, hich zu 
und denen Blut⸗Gefaͤſſen, iſt das Blut, in ter | mäßigen und zu verhindern, berlichret, dahero es Eein 
Kehle, dem Magen und denen Gedärmen, Spei⸗ 2Bunder , tern durch dergleichen angeroühnte Fer⸗ 
fe und Tranck, der Nahrungs. Safft und Der [tigkeit des Gehitnes und derer Lebens· Geiſter zumeir 
Unrath, in der Harn-Blafe der Urin, in der Gebaͤhr · len ſolche Bervegungen wider den Willen der Seele 
Mutter, bey einer ſchwangern Frau, ‚Die Frucht, in |hervorfommen. Zu anderer Zeit find Die U: ſachen 
ben:n Lungen, Die Lufft, inandern Theilen andere der» diefet Bewe⸗ in denen Organis des Cotpers 
leihen Meigungen, welche alle vermögend find, die |befindlich. 59 die Muſculn der Regie⸗ 
heile und ihr thaͤtiges Principium anzutreiben. ie rung der Secie Mterworffen find, fo ift Doch befannt, 
aber jet angeführte Urfachen, Die befondere Bewe⸗daß diefelben offtermals ohne Vorbewuſt und wider 
gung des Gehirnes, und den daher entfiehenden or+ den Willen der Seele beweget erden ; denn fo des 
dentlichen Einfluß derer Lebens + Geiſter herborbrins ſchiehet es ja Hielmals, dag man iſſet und trincket, die 
gen koͤnnen, laͤſſet ſich nicht b leichtlich erklären: Da Speiſen kauet und hinterſchluckt, ohne daß man daran 
man aber wahrnimmt, daß die Lebens ⸗Geiſter nicht gedencket und die Seeie etwas Davon weiß; ; fa gehet 
vermögend find , Durch eine innerliche Krafft fich zu ſauch der Ahem, durch den beftändigen Antrieb der 
bewegen, und niemals freywillig fondern jederzeit ge Lufft, ohne Vorbewuſi der Seele, eben fo aut aus 
wun gen und angetrichen. in dergleichen Theile flüffen; und ein , als wenn es mit ihrem ABillen und Dorfa 
infemales in ihrer Macht nicht ftehet, ob fie ein» Igefchiehet; und wer molte fügen , daß der Kempf 
Bien wollen, fondern fie viel mehr angetrieben, fie | oder andere zuckende Bewegungen derer Muſculn, mit 
moͤgen wollen, oder nicht, ſich zu denen Theilen bege / Vorbewufi und Willen der Seele hervorgebracht wir 
ben muͤſſen; So iſt nicht unbillig zu fchlüffen, daß die· den. Alſo müfjen nothwendig andere Urſachen in 
ſer Einfluß lein anderes als ein mechaniſches Princi- [denen Organis ſtecken, fo diefelben antreiben, und ih⸗ 
Pium erfennet, welches gang füglich von dem Schiene Inen eine folche beftimmte,, ordentliche Bervegung heye 
und denen Nerven hergeleitet werden Fan. Oben ift bringen, welche hernachmals vermittelſt derer Lebens⸗ 
allbereits errinnert worden, daß das Gehirne vermit ⸗ Geiſter dem Gehirne mitgetheilet wird, und — 
telſt derer Nerven mit jedem Theile des Leibes gar antreibet, daß es wiederum in die Lebens· Geiſter zu⸗ 
ſehr genau bereiniget iſt, wenn num dergleichen antreis | yuck agiren, und ihre Bervegung entweder ohne Wors 
bende Urſachen fich in einem Theile des Leibes auf» |bewuft, oder wider den Willen der Seele, Dergeftalt 
halten, und die Nervenin Bervegung fegenund anreis anordnen muß, daß felbige in die Muſculn fihffen, und 
gen, ſo wird folche Bewegung durch die zuruͤckkeh⸗ | folche Bervegungen hervorbringen muͤſſen die denen 
rende Bewegung derer Ledens⸗Geiſter dem Gehirne illtuͤhrlichen faſt gleich kommen, ob fie fhonvielcher 
mitgetheilet, welches hernachmals, wegen feiner un Umvillführliche Eönten genennet werden. Endlich find 
ausfprechlichen und wunderfamen Structur und Be auch einige Urfachen die ſer —* auſſerhalb uns 
ffenheit dergeſlalt adficiret und angetrleben wird, ern Coͤrper, nemlich alle und jede Sachen, fo denen 
Ges h die Erben: Geifter und bererfelben Lauf wie⸗ |Aufferlichen re vorkommen, als welche alle - 
' 3 nt ⸗ 












*611 Bewegung 
tlich in Die aͤuſſerlichen Organa wuͤrcken, ſelbigen 
* SA hard na eindeucken , welche vermit« 
elft derer Lebens⸗Geiſter zu Dem Gehirne gebracht 
wird , und daffelbe dergeſtalt adficiten Fan , daß es 
wieder in die Lebens-Geifter zuruͤcke wuͤrcket, und ders 
felben befondern Einfluß ‚ ohne Vorbewuſt und wider 
den Villen der Seele dergeftalt anordnet, Daß dar⸗ 
aus viele Bervegungen, fo denen willkuͤhrlichen faft 
gleich kommen, entftchen. Ob es nun ſchon etwas 
wunderlich herauskommt, die willührlichen Bewegun · 
gen von einem mechaniſchen Principio herzuleiten, ſo 
läffet ſich Doch folches gang wohl beweiſen; Denn 
gleichtviein dem Coͤrper fehr viele Bervegungen vor 
kommen, fo unmilltührliche genennet werden , in der 
That aber fehr wundernswuͤrdig find , und dennoch 
von feinem andern, als einem mechanifchen Principio, 
das ift, von der wechfelstweifen Aßürcfung, und Ders 
einigung,, fo die veften Theile mit denen flüffenden in 
und untereinander haben, hergeleitet werden Fönnen; 
Alfo kan man auch von diefen gar leichtlich auf Dieim- 
roprie fogenannten willtührlichen Bewegungen 
fen , zumal da man viele Machinen hat, wel⸗ 

she fo Fünftlich zugerichtet find, daß fie gewiſſe Bewe⸗ 
gungen —— welche in —5 iin * 
uͤhrli ehr gle mmen. ie viele dergleichen 
28 Epiſtola de Infundibuli 
— wie auch Geerg, 





Machinen Wagınfalins in 
Tui , occafione, confilio &; 
Segerms in Oratione de Curiofitare phyfica zufan« 
men geſammlet und beichrieben haben. Endlich und 
zum bierten ift die befondere Bewegung) eines jeden 
Tcheilg oder Gliedes zu betrachten, alg welche weder 
von der mitwuͤrckenden Seele, noch auch von dem Ge» 
hiene, fondern einig und alleinvon dem Organo her, 
‘geleitet werden Ban, wie aus folgendem erhellet: 
Denn es ift befannt , daß, wenn inan einem lebendi; 
gen Menfehen oder Wiche das Herhe aus dem Leibe 
reiſſet, ſolches zu unterſchiedenen malen ſchlaͤget: 
Woraus zu ſchluͤſſen, daß nicht allge! und nothwen · 
Dig der Einfluß derer Leben-Geiftegtus dem Gehir⸗ 
ne zu jeder Bewegung erfordert werde; ſondern daß 
au h diejenigen Lebens⸗Geiſter, ſo wuͤrcklich ſchon im 
Organo zugegen ſind, ſolche hervorbringen koͤnnen. 
Denn weil jebwedes Organon, ja jede Fieber mit 
iebendigen Geiftern verfehen ift, fo iſt es gar wahr⸗ 
feheintich , daß die antreibenden Urfachen,, jo ſich in 
denen Theilen des Leibes aufhalten, und eben allbe⸗ 
seits angeführet worden, die Lebens · Geiſter antreiben, 
dieſelbigen in ſtaͤrckere nis Kies daß ſie 
hernach denen Organis eine ſolche Bewegung beybrin⸗ 
gen muſſen, die ihrer Structut gemäß iſt. Weil 
aber die Lebens ⸗ Geiſter, fo in denen Organis find, 
gar balde abgemattet werden, fo müffen fie nothwen⸗ 
dig, foll anders die Bervegung lange anhalten, Durch 
die befondere Bervegung des Gehirns, mit neuen zu+ 
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zu rucken und zu bewegen vermoͤgend find. Alſo iſt es 
gar wahrſcheinlich, daß, indem der Muſcul aufſchwillet, 
er kuͤrtzer wird, indem ev aber Fürger wird, er nothe 
wendig denjenigen Theil, woran er hänget , bewegen 
muß. Daß aber Die Muſculn aus bewegenden Fir 
bern, fo in gleicher Weite von einander ftehen, inglei» 
hen aus membranoefen, fo in die Dver lauffen und 
die erflern mit einander vereinigen, wie auch aus 
fpanmaderigten , fo mit denen fleifbichten vereiniget 
find, oder aus denen fleifehichten Eommen, beftchen, 
ferner von auffen mit einer zarten Haut umaeben, mit 
Nerven, PBulßsund Blut-Adern , wie auch Waſſer⸗ 
Gefäffen verfehen find , und daß Die bewegenden Fi⸗ 
bern aus lauter Eleinen Bläßgen gleichfam zuſam ⸗ 
men getvebet find , und alfo der gange Muſcul mit 
flüffenden Theilgen, fo ſich augzubreiten und auszu⸗ 
dehnen vermögend find, belebet wird, ift eine bee 
fannte und ausgemachte Sache, Aug diefem allen 
nun laͤſſet ſich dieſe Bewegung gar leichtlich erflären. 
Denn gefegt alfo , daß jedwedes Blaͤßgen derer bes 
megenden Fibern, mit einem Theilgen, eines fich aus⸗ 
breitenden und ausdehnenden Safftes verfehen if, 
und Daß ferner die Fibern , fo in die Qwere gehen, 
mit obbefagten Bläßgen fehr genau vereiniget , und 
gröftentheils,, roie einige Anatomici angemsrefet har 
day , nichts anders als Fortfigungen derer Nerben 
find: So folget daraus, daß, wenn nur ein Elein roce 
nigRerven-Safft, entweder auf Anordnung der Sees 
le oder einer andern antreibenden Urſache, Durch vor⸗ 
erwehnte Fibern in die Blaͤßgen flüffet, Die elafliche 
Kraft derjenigen’ Bullulz, ſo in jedem Blaͤßgen bes 
findlich iſt vermehret wird: Iſt hun Diefevermehret, 
fo breiten ſich auch die Bläßgen aus und werden groͤſ⸗ 
fer, bleiben auch fo lange in dieſem GStande, fo lange 
die Anordnung der Seele oder einer andern Urſache 
anhält: So bald aber diefe nachläffet , fo falten die 
ausgedehnten Blaͤßgen wieder zufammen , drucken 
einen Theil des flüffenden Safftes heraus , daß der 
Muſcul ebenfals weick werden und zufammen fallen 
muß, Daß aber die Muſculn nicht allzuſehr auflauf⸗ 
fen, dennoch aber folche groffe Kraͤffte habın, iſt des 
nen fehr ſtleinen und vielen Biäßgen derer bewegen ⸗ 
den Fibern zugufihreiben, wie ſolches Keilws Ten- 
tam. Phyfic, p. 140. bereifet; Ob nun zwar derer 
meiften Mufculn ihr Anfang und Ende aus ſpannaͤ⸗ 
derigen Fibern beftchet, Diefe aber bey der Bewegung 
niemals auffchrellen, fondern , tie es denn auch gar 
wahrſcheinlich iſt, ſich nur paflive perhalten; denn 
weil die ſpannaͤdrigten Fibern mit denen bewegenden 
vereiniget ſind, und jene dieſen, wenn ſolche kuͤrtzer 
werden und aufſchwellen, folgen, fo pfleget es zu ge= 
ſchehen, daß der bewegende Theil gegen den unber 
meglichen betveget wird. So darf man dennoch 
nicht meynen, als wenn die fpannädrigten Fibern 





flüffenden Lebens / Geiſtern verfehen werden. Roch nothwendig zu der Bervegungerfordert würden, denn 


iff diejenige Bervegung, modurd) 
Be — —* verſehen iſt, 
mit folgenden zu erklaͤren. 


ift, fehroillet er auf, umd tird | genden Fibern zuweilen allein die 


cc) ein jeder Theil, fo gleichwie unterfhledene Wufcula und andere Theile, 
beweget roird;| fo ein mufeulöfes Wefen haben, Feine fpannadrigten 
Jedweder Mufcul, wenn | Fibern befigen ; alio folget daraus, daß die bewe⸗ 


Beregung vollſtre · 


in ſeiner Bewegung 
af Und die — phyfica lehren, daß fen konnen. Schluͤhlich den Nugen der thierifcgen 


wenn man eine Blaſe oder lederne S 


aufblaͤſet, Bewegung anlangend, fo iſt felbiger ſehr groß daß 


| ſolche in der Mitten, ag fe hohl find, höher werden | es allzu meitläufftig fallen wuͤrde, ſolchen ausführlich 
er Län 


und auflaufen , ind ge 


aber fürger werden, | zu befchreiben ; Dahero nur von dem Motu local 


md folchergeftalt Diejenigen ſchweren Sad)en, fo man a Coͤrpers zu erinnern » daß folcher fehr viel 


nach ihres Propomion daran bindet , von der Stelle" zu 


rhaitung ber Geſundheit beyträget, Denn per 
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aus vorhergehenden erheltet, daß diefer in denen Mus | wegen ; wir obferviren, Daß die Planeren eine befon® 
feuln Beine geringe Wuͤrckung zwiſchen denen Lebens | dere Bewegung von Abend gegen Morgen in ver 


Geiftern und Blute erreget ; fo ift gewiß, daß dag | fchiedenen Zeiten und um u. Axes haben; - 


Blut dadurd) nicht nur mehr und mehr verduͤnnet | wir nehmen ferner wahr, Daß alle Planeten, auſſer 
und in ſtaͤrckere Bewegung gebracht, fondern auch da- | Sonn und Mond, in geroiffen Elongationen von der 
Durch weit fiichtiger gemacht, und folglich die Abfon- | Sonne bald ftarionariüi, bafd Rerrogradi, bald wieder⸗ 
derung und Ausführung derer unreinen Theilgen, um dire&i erfcheinen. Hieraus HE klar, daß, da die 
zum Mugen des gangen Coͤrpers nad) Wunſch beför- | Planeten zweyerley Bewegung zugleich haben, bie ges 
dert wird. Dahero Diejenigen Leute , fo ſich wenig | meine von Morgen gegen Abend mit allen fixis, und 
oder gar nicht bewegen, nad) und nach biele Unreinige| Die befondere von Abend gegen Morgen, beyde Bewe⸗ 
feiten in dem Coͤrper fammlen und fid) vielen Kranck⸗ gung zugleich nicht wahrhaftig , fondern eine davon 
heiten unterwürffig machen. Beſ. mitmehrern Zoreli | adparens feyn müffe, indem es contradi&torifch zu für 
Tra&at, de Motu Animalium, | gen, es — ſich Aa —— > — op- 
; . mo eſon w 
„Bewegung, (hierifhe) ſehe Bewegung fin Per: Fiunccen ep adparens, hingegen Die geimie 
liche. — z sfbch ind; fo mie flde (beinbare Dem 
Bewegung, (unmillkührliche) fiehe Bewegung | sung entweder vun der Bewegung des Spectatoris o⸗ 
finnliche, s a ae = unſerer — * alle —— —— Ty- 
nm ı dor ab aeceleratione motus Flaneta- 
Bewegung, (willkuͤhrliche) fiehe Bewegung ey ae. ac fuper inferiora herrühren, beydes 
finnliche. ſtreitet mit denen erjehlten phenomenis, denn, fo die 


2 ium. | beſondere Bewegung derer Planeten von der 
Bewegung des Aphelü, ſiehe Aphelium gung des Spectatoris um fie herkomme, fo mäften fich 


a Diefelbigen nach denen optifchen principiis, in planis 
Bewegung des Apogzi, fiehe Apogzum T. | parallelis, um einerley Axe in einerley Zeit von Abend 
II. p. 856. gegen Morgen bewegen: contra phenomena. Von 
Bewegung des Blutes , fiche Ylut. der Acceleration der gemeinen Bewegung ( als welche 


er hypoth, revera gefchiehet ) Dever obern Planeren 
—— pe der Erde um ihre Axe. Motusterrz fer die unteren , Fan die Sache auch nicht hergeleitet 
diurnus, Motus terræ vertiginis heiffet diejenige , ver» werden, indem Die Retardation derer untern Plane- 
möge welcher ſich die Erde innerhalb 24. Stunden |ren von Abend gegen Morgen nach denen optiichen 
um ihre Axe heweget. Nicetas Syracufius hat nach Principiis um einerlcy Axe und in planis cum æqua- 
Cicerone Acad. Qu, IV.39.folche zuerft entdecket, und, |core parallelis geichehen ; melches twider oben anges 
wie aus dem Texte des Ciceronis erhellet, zugleich führte phenomena laͤuffet, da die befondere. Bewe⸗ 
die jährliche Bewegung der Erde um die Sonne ber | gung derer Planeten um verfchiedene Axes geſchie ⸗ 
hauptet, Sam, Chrift. Holimann diſſ. de ooli tione het. Zu dem fo koͤnten auf ſolche Art die Planeren 
Aftronomi Chriftiani erga Seripturam S. ( Witreb, | weder ftationarüi, noch Retrogradi werden, indem fie 
1725.) Se. 1L$. 3. Unterdiejenigen, welche der &r» | ihren Lauf mit eineriey Unterfcheid derer. Geſchwin⸗ 
de allein eine tägliche Bewegung um die Axe, die digkeiten beftäudig fortiegen; e8 müftedenn einer fta- 
jährliche um die Sonne ausgefchloffen,zueignen, zehlet | euiren wollen, daß diefer Unterfcheid bald abnehme, 
man bor andern den Heraclidem, Ponticum und Ec- | bald gar evanefeire, bad aber wiederum zunchme, 

kaantumPythagoreum,boniwelchen folches Plurarch | und jwar nachdem die Planeten mr Elongariones 
in Placitis Philofoph. III. 13. ausdrücklich faget,auf] von der Sonnen hätten, nicht aber in gewiſſen Ders 


+ 


deſſen Zeugniß auch Coperniens Revolut. I, 5, und Ric- | teen ihrer (fo nocheher tahefcheinlich) befinds | 


ciolu A ‚ Nov. Lib. IX. Se&. IV. c.2, p.291, | lich wären weiches aber nicht einmahl dem getingften 
ihnen Diefe Meonung gleichfalls beylegen; denen noch | Brad einer phyficalifehen Wahrfcheintichkeit hat.E6 
wegen diefer Meynung aus denen Meuern Ricciolus 1,| Ban demnach die befondere Bervegung derer Planeten 
c. den Eardinal, Nieel, Cæſanum Il, 9. de Do&a I-! yon Abend gegen Morgen nicht adparens fepn, fondern 
gnorantia, den ——— ſelbſt Revolut. 1. 5. fie muß wircklich geſchehen. Hieraus folget, daß Die ge⸗ 
lielmum Gilbertuw Phyfiol, nov. de Magnete magne- ineine Bewegung aller Flaneten und des alben auch der 
ticisque corporibus VI, 3. Dav, Origanswin Epiſt. rer Fix⸗ Sterne von Morgen gegen Abend nur adpa- 
dedic. Tom. I. Ephemer : Chrifian, Severin. Longe-| renter ſich begebe, und von der Bewegung des Spe- 
montanum in Aftron. Danica I, I. & 4. und Andr.| &aroris um die Welt-Axe, das ift, von der Beove⸗ 
Argelums in Pandofio fpher. 3. beyfüget. Heut zu Tas | gung der Erde um ihre Axe herfomme, indem Fein 
ge nehmen alle Diejenigen Die Bewegung der Erde um ander Mittel mehr vorhanden, alg diejes,die pheno- 
ihre Axe an, welche die Fährliche derfelben um die mena der erfien Bewegung zu erklären. Zwar brins 
Sonne zugeben. Es iſt auch diefesnicht eine hypo · get man noch einige hypothefes auf die Bahn, 100 
thefis precaria, indem Die Fräfftigften und bündigfien | Durch man den morum primum fixarum & planera- 
Argumente aus denen Erfcheinungen derer Berne | rum ohne die Bewegung der Erde um ihre Axe ber 
gungen derer — Coͤrper vorhanden, wodurch | greiiflidh machen will ; allein fie find von noch gerin⸗ 
wir der Erden eine Bervegung um ihre Axe zufchweis gerer Erheblichkeit, alsdieangeführten. Cs find das 
ben muͤſſen. Wir fehen nemlich, daß Sonne, Mond, hero die neuen Aftronomi auch jego in dem Stans 
alle Planeren und Fir-Sterne ſich innerhalb 24. de, Die tägliche Bewegung der Erde um ihre Axe une 
Stunden von Morgen gegen Abend um die Erde in | widerſprechlich hznomenis darzuthun 


aus denen 
Eirculn, Die mit dem æquatore parallel ſauffen, ber | und diefe Bropofitipn —** zu machen; da hints‘ 
_ gegen 
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gegen fie foldhes bey der jährlichen Bewegung der Er, Himmels, der. uns als eine hoble Kugel vorkommt, 
‚de um die Sonne noch nicht pr=ftiren fünnen , obe| terminiret ; fo wird die Flüche der Erden , Die den 
eich felbige Thefis die höchfte Wahrſcheinlicht eit Horizont ausmachet, zuſammt dem Spectatore von 
Bat, fo einet Demonftration faft gleich) Fommt. Diefe] der Bewegung der Erde um ihre Axc von Abend ges 
Thefin von der Bervegung der Erde umihre Axe be· gen Morgen mit herum geriffen, da indeffen die hoh · 
Präfftigen nicht allein.alle Aftsonomiche Obfervatio-| le Himmels · Kugel unbeweglich bleibet , wodurch ge⸗ 
‚nes: ſondern auch ſeibſt einige Experimente, fo man fehiehet, daß die verlängerte Fläche unfers Horizonts 
„auf der Erden anftellen fan. Nemlich als ein Fran⸗ gegen Morgen zu befländig auf, andere Puncte des 
M2fe „Richer, ſich in der Inſel Cagenne in America, Himmels treffen muß, und folglich immerfort ande» 
‚welche nicht über 4. Grad vom zquatore entfernet ift,|ve Theile des Himmels ſich über unfern Horizont zu 
‚aufbielte, einige Aftronomifd)e Obfervationes anzus| erheben ſcheinen; befinden ſich nun an denfelben Theis 
ftellen; wobey er der Perpendicul-Uhr, fo er von Pas| len Sterne, fo kommen fie ung gleichfalls vor, als 
vis mitgebracht hatte, benöthiget war, fo befand er,| wenn fie über DemHorizont herauf fliegen, das iſt, 
daß das pendulum dafelbft alle Tage um 2. Minus| jie gehen auf. Eine gleiche Bewandniß hat es mit 
ten fi) langſamer bewegte; da doc) das pendulum | dem Untergang der Sterne, wenn die verlängerte Flaͤ⸗ 
an beyden Orten einerley Länge hatte, auch einerley he desHorizonts durch die Bewegung der Erde von 
Eörper zn Gewichte hatte. Thummmigii Verſuch einer | Abend gegen Morgen um ihre Axe in der Welt ⸗Ge · 
grimndlichen Erläuterung der merckwuͤrdigſten Bege⸗ gend von Abend beſtaͤndig an audere Theile des Him⸗ 
benbeiten in der Natur, im erſten Stuck p. 9. fegg. mels trifft, und dieſelben unſetn Augen verdecket. Ob 
Stun wird in der Mechanic ertviefen, Daß, tvenn zroey |nun gleich alles diefes auf dag befte fich erklären laͤſ⸗ 
pendula eineriey Ränge haben, und die daran gebuns | et, auch Die Bewegung der Erde um ihre Axe felbit 
denen Eörper einesfey find, Dietempora oſcillationis ſowohl durch Aftronomifche Obfervationes als auch 
ſich reciprocẽ verhalten wie die zadices derer follici- | Experimente gnugfam behauptet wird ; fo haben fich 
tationum gravitatis derer Lörper, Diefan denen pen- doch viele, befondersin Denen zwey left vergangenen 
dulis angebunden find. Hermanns Phoronomia L Seculis finden Taffen, welche entweder aus Refpect ges 
$. 175. - Wenn demnach ein pendulum, welches mit| gen derer Alten ihre Meynung, oder aus Unmilfenheit 
dem andern einerlep Ränge hat , feine ofcillationes in} in der Mechanic, oder auch Aftronomie, da fie ſich 
einer langern Zeit verrichtet, als das andere, fo muß| der Erden ihren Ruin durch ihre Revolution befuͤrch⸗ 
das Gewichte des Coͤrpers, fo an demielben pendu-| tet, oder aus einem fuperftitiefen Eifer vor die heili · 
ko befejtiget, geringer feyn, als das Gewichte des ge Schrift, der Erde ihre Ruhe benbehaften haben. 
Görperg, fo an dem andern Pendulo angebunden-| Unter die erſte Claſſe gehören hauptfächlich bie Art- 
. Hieraus folget, daß die Schwehte derer Eötperunter] ftorelici; die andere Ciaſſe nehmen Diejenigen, fo auß 
dem Acquarore oder nahe bey demfelben geringer fep, philofophifchen Gründen die Bewegung der Erden 
ats zu Paris oder an einem andern Dvte der Erden,| angefochten ; in die dritte kan man diejenigen, fo ih 
fo weitergegen die polos zu fieget. Alles diefes ff] der Roͤmiſch · Catholiſchen Kirche den Gewiſſens⸗ 
fet nothwendig aus der Bewegung der Erde um ihre) Zwang leiden müffen , und viele don unfern Theolo- 
Axe. Denn dinch dieſe erhält ein Coͤrper in circu-| gis rangiven. Mit denen in der erften Caſſe wollen 
lis.cum zquatore parallelis eine vim centrifugam,} toir keinen Streit de auftoritare, alß welche bier nicht 
welche, weil die Reyolution derer Circkel zu gleicher in Cohfideration gezogen wird / anfangen·Denen 
it jehet, dem radio des Cireuli paralleli pro-j in der andern Claſſe Fan einer, Der in Der Mathema- 
portionjtetäft.. Theor. I.devicentrifuga, quafub- |tic feft’gefeget ift, ihre Pubia gar leicht benehinen, 
Zunda funt Introduct. ad veram Phyf, Keil. Dal mie foldyes ſchon unter andern im vorigen Seculo Pe- 
un der Radius deg Acquaroris der groͤſte, ſo iſt auch tras Cragır Mathem, Pröf. zu Daneig; in diſſert. de 
unter dem Æquatore die vis. centrjfuga. am gröften, | quotidiana Telluris in orbem Revolutione, ( Danti- 
Dieker ie Direktion iſt der Direktion der Schwere |fci, 1616.) Keplerms in’ Epitome Aftron. Coperni- 
entgegen geſetzt, folglich deftruiret fie einen Theil der can und zu Anfang des jehigen Seculi Gbriſtiam Sab- 
Addon der Schruere..:. Deromegen, da in fuperficie | ziws in drey Differtationen de Motu Telluris, weit 
terrz’tamquam.äcehtro graviumsequaliter diſtante, bejfer aber Die neuern Mechanici und Aſtronomi in 
Die: Schwere einerley, fo muß die vis.centrifuga un.| ihren Schriften gethan haben, Weoen der Iiptern 
ger dem auquatore don ihr einen groͤſſern Theil de-| Elaffe ift der geöfte Streit entffänden, und wird deß ⸗ 
feruirerialg im denenjenigen Dertern der: Erden, wel⸗ halben auch jcgo noch von denen meiften, die Peine Ma · 
che weiter vom Aequatore wealiegen und in ihrey Re-| thematici find, die alte Meynung benbehalten. Der 
voharin kieinere <irculos.parallelos befehreiben, das gantze Streit beruhet auf die Erklärung der helligen 
ift, die Görper muͤſſen unter dem æquatore feichter | Schrifft, da die Tychonici den Buchſtaͤblichen Were 
ſeyn als an andern Orten gegen Diepolos zu; ftand derſelbigen urgivenz; Jac. ds Bois in dialogo 
oben duch die Experimente mar ausfündig.gemacht] cheol, Aftıon. de terræ quiete ; item de veritäre er 
roorden. Aus dev Bewegung der. Erde um ihre] auctoritate ſacra in naturalibus & Afttonomicis: Jo. 
Axe taffen ſich alle die Phenomena erklären, die man | Herbinias in Examine Theotogico-Philofophico fa- 
an der gemeinen Bewegung derer Fir«Sterne ımd| molz de Tole & telluris motu controverfiz, und ans 
Planeren wahtnirmt. 3. & Der Auf und Untergang| dere. Die’Copernicaner aber, daß diefelbige keiner 
derer Sterne, die Abtwechfelung derer Tageund Raͤch⸗ von beyden Megnungen ein Parrocinium verfhaffe, 
te. ic denn indem der Spectaror duf der Fläche Der| behaupten, indem fie zeigen, daß die Schrifſt hierin, 
Erden unbeweglich ftehet, und durch fein Geficht ei-| nen nur hiftorice, wie fich nemlich das Wel⸗Gebaͤu⸗ 
nen gewiſſen Tractum derfelben, ‘welchen man Den] de unfern Augeh borftellet; nicht aber hy ſtematice vers 
Horizon nennet, ingieichen einen gewiſſen Strich des| fahre; ſintemahl an keinem Orte die Schrifft 2 eo 
—— ret, 
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« Bäret,wadfie €. durch, den Auf und Linter "| Vervegimg twieber herzuftellen; Yeietoof es ein Städt 
ver Sterne, das Stitlefl —— — er Dap ex kurtz darauf, nachdem cr feine 
Berflandenwwiffen voill, iubem fich old ehaufgroegexley | Bücher Revahırionum celeftium publicirät , feinen 
Art,nemlich oprice oder apparenter und-vere & phyfis von der Welt genommen / well eg ihm ſonſt 
gejutragenfan. Solches haben unter andern darge · ¶ ohne Zweiffel iger übelergangen feyn würde; mie 
Yan ie. 1ac. Zimmermann inBacrs Seriptars Coperni | besnach Dei Galileo Galilei Yon denen Inquifitoribug 
zanıe. Weif. in Elem. Aftron. $ı 572, fegg. "Ein| Desheiligen Ofticii zu Mom dergleichen ——A— 
i der Haven und SErönte Da er wegen Diefer Diepnuung ins Gefängniß gehen, u 
wungder Frage, ob des Cartefi von der Ber ie e6 opeeics es fine en un 
wegung der Erdeder Beil, zuwider lauffe, mit Gewiſſen oͤ abſchwoͤren und der dammen muͤſ⸗ 
Anmercungen Job, Bernhard Wiediburgs, Als Birfer je. Deut zu Tage wird nicht leicht einer unter denen 
legte Zrartatan. 1726. jum erſten mai wieder aufgele re Are Proteftantifcher als auch 
get toorden,haben Die Berfaffer deren Sannungen von | mifch« er Religion gefunden merden,toel 
altenundneuen Theplogiiehen Sachen umexjten Bey | nicht Dem Copernico beppfi le, ung ei 
tragauf bas Jahr 1728. num. 13:Defieiben Meldung | Lehre demoru terre durch eine be Bulle verbor 
bey der Recenfion aber verfchtedene Eintoürffe —* worden. Pers Simon BibliorhequeCritigue Tom, 
5, Denen abet. Wurdeburg in praf Specimin, | Theologis, welche Oiper Mepnungjugettan, worune 
ee biblic® und in der Auflage an. 17313 |ter ber Breßlauifche Theologus, eumann, Der unter 
berührten Tractats gur Gnuͤge antwortet; aliwo er auch | dem. Namen Geickbrand verborgene Thüringifche 
sugleich Die dubia, (0 Sammel Chriß, Hellmann in diflert, | Seiftliche,Reimmani, Supetintendeng uHiideehe; 
de obligatione Aftrenorsi Chriftiani erga:Sacram | fonderlich zu nennen; ungeachtet Die Theologi bieh 
Seripturam gemacht, gufzuloͤſen fepeinet + :;-|Behre tank — fi nach ihrer Dcpnumg 
ı Zewegungder Erde um die Sontte, Morus | der Heil. Schrift zunsiderlauffen fol: won aber ein 
tellurisannuus, ** geuennet vermoͤge wel· ¶mehreres fehon unter Dem Titel: der Erde 
eher ſich die Erde um Di evon Abend gegen or |um ihre aze geſast witd. Die Haupt mbe , mare 
gen anerhaid Jahres · Friſt betveget. Philolaus, der | umdie Aftronomi der Erben eine Bewegung um die 
Placonis Zeiten geiebet, ift der erfte geweſen, weldyer | Sonne jueignen, ifftool biefe, weil man durch feine 
iefe Bewegung entdecket, wie Plmarebusde Placitis | Hypochefin beffer, als durch die Eopernicanifche, die 
Philofophorum III. 11, & 13. und Laerrins VII. 85. Phenomena ftationis, & Retrogradationis Planeta- 
bezeugen. Einige haben den NicerasSyracufius zum rum und überhaupt alle erfläven Fan, Ja wenn je⸗ 
Erfinder dieſer Lehre machen wollen, und wenn man | mand Die propofitionem opticam: daß wn DagAlur 
den Zent des Corronis, der folches Acad. quæſt. IV, |gezm chenzmweyenEdtpern ſich moru eirculariberuege, 
39. erzehlet, genaue eramirtret, fo ſcheinet es einiger | davon der eine ruhe, der andereaber langfamer als dag 
maſſen der Wahrheit gemaͤß zu feyn; Doch fcheint eg, he beweget wůrde, der langſam betwegte Coͤrper zu 
als habe dieſer Nicetas, oder vielmehr Hiceras , wie zugehen, dev ſtille liegende "per aber directè ſich 
Areıns Var, Le&. XL, Tarseba: Adverf. XVI.28. zu bervegen föhiene ; dergeſtalt hewieß daß fie ſich nothe 
und. Mannes über angeführte Stelle haben tollen, ae nienließ, fo todte Die Bervegung derErz 
mehr des Heraclidis und Ecphanti Meynungvon det | de um DieSonnenecefhtate geomerricamahr: Allein 
täglichen Bewegung der Erden , als bes Philolaiges| Dadiefes noch niemand preftiret, foiff auch dieſe chefis 
bt: wenn aber dieſer Nicetas gelebet, iſt ungewiß: de meceflarie. ES füchet Auch de Piste in 
viet fiubet man, daß er nicht fünger ale Theophraftus | Difcours ii dans’ Affambice publique de P Acade- . 
mie des Sciences le 2. Mats an, 1728. ju behaupten, 
daß durch die Aftronomifchen Obfervationes allein Die 
Bervegung der Erdeum die Sonne nicht Rönte nothe 
wendig gemacht werden ſondern daß allezeit etiwasnon 
einer kypothefidaben ge bliebe. Ob nun zwar die 


koͤnne. Hundert Jahr nach dem Philolao iſt Ari- 
—— Sanicus weiter gegangen, und hat Die Bewe⸗ 
der Erde um die Sonne deutlicher vorgeſtellet, 
jerbeyerlitte er aber Das Unglück, Daß er von dem Cle- 
—— Diſeipel des Zenonis, als ein Ke⸗ t ee 6l 
ger angegeben twurde, tvie Pintarchws in libello de fa- | Aftronomi noch nicht 0 glücffich find,daß fie Nienecek. 
eieinorbelunz; Archimedes in Pſammite p. 449. firatem ihter hyporhefis ertweifen Fönnen „ fo md ſie 
Sextns Empiricusadv. Mathem. A4imagias in Diog. | Doch vermögend, folche fiarck: Argumente nro [ua the- 
Laert. VIIL. 95. berichten. Nachdem des Prolemzei | fiau gen, t dee, 9 
Meynung von dem Stilleſtehen der Erde ungefehr| feheinlichkeit, fo einer Demonſtration fafi gleich Fimme, 
400 Jahr nachdem Ariftarcho aufgefommen, und vor! erhält. Estwindezu meirläujtig fallen, alle diefelbigen 
anderneinenfehr ſtarcken —— erhalten, indem zu recenfiren; da fie fich auf eine fehr geoffe Men ge von 
fie mit der finnlichen Empfindung mehr übereinflin» |Obfervationibus gründen; nur iftzumereen, Daf;die 
met; ſo iſt die Meynung vonder pe) —— Yale —— Keillin Inrodußt ad veran A- 
ich verlohren gegangen, zumal emzus | ftronomiam, David Gregorins, in Elem, Aftronom, 
ee uhren eine groſſen Borgänger gehabt. | Phyf. & Geom, die Bewegung der Erde um die Son⸗ 
Arıferilssdecaloll.r4. Denn da nach der Zeit Die nealseinehypochefinannehmen und Daraus alle ok 
heiligen Kirchen, Väter diefe Arifiotelifche und Pole» | nomena, fo wir darvon am Himmel wahrnehmen, auf 
mäilche Lehre gleichfam canonifiret, fo hat fich niemand | das befte erflären, und seigen, daß keines verhanden, ſo 
leichtlich unterſtan den, wider dieſe Meynung etwas ſich aus dieſer h hefi nicht herleiten lieffe; wodurch 
einjuwenden. Endlich hat doch Nicolaus Coperm· | fie jur Gnüge Die salitat derfelben erweiſen. Auch 
eus im ı6. Seculo Das "erh gehabt, Dem Prolemzo | phyfice Fan die Sache ‚nicht anders als wahr feyn: 
und Scholafticis zu wider ſprechen / und bes Erben ihre / denn da die Aftronomi aus denen phænomenis dis 
Usiverf. Lexici TIL, Theil, stern . Hin 


r 
fi aufzubringen, daß dadurch di elbe die groͤſte Wahre 


- 


ihren Pla nicht imcen- freien. Aus der Bewegun der Erden umdieSon' 
tro(yftematis planetaris, ——— bi- ine —— — welche wir ſen · 





ta Veneris & Martis haben müffe; alle Haupt · Plane · | fualirer an * jährlichen Bewegung wahrnehmen: 
ten aber fich um die Sonne bewegen; foift feine Urfache Denn da die — — — 
vorhanden, warum Ten ge ————— Axe in ficu parallelo erhält, ſo 
ten um die Sonne als ein centrum herum treibet, auch | Banıman leicht begreiffen, daß die e &onne nothtvendig 
Die Erde, da fie mitten unter Denen andern Planeten fich | unsvorfommenmuß, als wenn fie innerhalb YahteBe 
befindet, — en ſolte. Anfangs konte man einem ‚die —— —— durchwandere und 
Haupt: wider dieſe Lehre vorbringen, ba die die bi Jahres Zeiten verurfache. Denn wenn Die 
Eoperneanernichti in dem&Standerwaren, jupeigen,toie —— — — in —— Eons 
es möglich ſey, daß der Mond fich zugleich um Die Erdeus | ne: on dar in den 
*— eSonne bewegete; wie es dieſe hypothe | Wa —— — —— 
er m poniret; als wodurch leicht 9 koͤnte, —— und ſo ferner. Alles dieſes traͤ⸗ 
een nd einmal zurucke bliebe, und utneinen ane | get fich icæzu, gegen welchen die axe der 


deren Puntt des Himmels, nicht mehr aber um die = dc eine —* ge Inelination yon 66 und einen 
de ſich bewege. Und gewiß, dieſes Iben Grad hat; und es iſt dahero kein Wunder daß 
Damals denen Copernicanern viel zu ſchaffen; allein und hierzußandbezur Sommers Zeit bie Sonnenäher 


nachdem man an. 1609. die Satellites Tovis entdecket, = ‚als indem Winter, weil zur felbigen Zeitdie 
welche um denlu iter und zugleich mit ihm am dieSon⸗ dein zpricorno fich befindet, und —— 
ne, auf eben eine RN RR um Die Exde | Dem Theile des planı Eelipticz = * en hen 

und mit ihe um die Sonng, fich b ; fo hat man Dheil der Erden, ſo wir bewohnen eſten lieget. 
wider dieſe Moͤglichkeit weiter feinen Seife —— — kein Jahrs · Zeiten 


erregen 
koͤnnen, indem die Sache ſelbſt wuͤrcklich an dem Him · jerfiären. Dieſes iſt noch —— Man kan — 
mel exiſtiret. Heut zu Tage, nachdem die Mechanic | auf das beſte aus idee 
in beffern d geſehet worden „ ſo hat man nicht nur | de um die Sonne herleiten, warum bie 3 rin 
die MöglichBeit hiervon, fondern auch den modum, auf | neten,Saturnus, Iupiter, Mars zur Zeit der Oppoſition 
was Artund Weiſe dieſe Bewegungen gefchehen,gang | mit der Sonne exit m. hemashmalsre 
deutlich gewieſen. Aetwionin princip. Philof, Natur. | di werden muͤſſen; warımMars durch ein ein gröffer * 


rad David, Gregerii Elem, Aftronom,Geom. |tium als der Iupirer, diefer Durch einen gröffern Raum - 


&Phyl. Noch ein Zweiffel kan bey der Bewegung als der Saturnus güdtängigtverbe; warum die Retro- 
Der Erde um die Sonne ent —— daß man bey | gradationes in einem plano ſo durch die Erde, 
Denen Fix · Sternen feine parallaxin obfervige, Da Some und den ruͤckgaͤngigen Planeten gebet,umd nicht 
—— eine haben muͤſten indem die Wei⸗ | vielmehr indem Plano orbitæ planetæ. Mankanaur 
te zweyer in der Bahn der Erden ren wege entgegenge · ¶ genfchemlich —————— —— 
festen Oerter, als wennz. E. die Erde in dem Capri- | zur po ber“ Oppofition mit der Sonne den 
corno und hernachmals im Cancro fich befindet, ein | fcheinbavenDiamerrumhabe und —— — 
ziemliches, und zwar nach denen neuern Aftronomıs nung ſich nur an Die ofition und nicht an einen ges 
auf 22000diamerros der Erden beträgt.  Sierauf | wiffen Ort derorbitzplaner=binde, Gleichergeſtalt 
aber hat ſchon Copernicus geantwortet, es toäre Der laſſen fich aus dieſer Hypothefi die phenomena ftatio- 


Diameter der Erd· Bahn in Anſehung der Entfernung 


nis & retrogradationis Dereruntern Planeten Veneris 


des Sterns von der Erde nur für einen Punet zu hal | und Mercurü, auf das deutlichfte erklären, und die 


ternd 

1 Und diefesift auch der Wahrheit gemaͤß twenn 
—— Sache nach denen neueſten Ausmeſſungen des 
CasfiniinCommentarüs Acad. Reg Scient. an. 1717. 
B3 30. da er die Weite derer Fix ⸗Sterne von unferer 


ten, und Daher die parallaxis des Fix · St 


Nothwendigkeit diefer Erfcheinungen daraus herlcie 
ar — Hyporhefis faͤhiger, als dieſe, ben 
Grund derer Obfervationum des Casfins, welche es 

ins Elem. Aftron. Phyf. & Geom. III. prop. 5 
1. anführet, begreifflich zumachen. Ehhatnem 


den 43700. mal gröffer, als denDiamerrumnnferer | lich derſelbige durch die Tuboswahrgenommen,daß der 


Erd, Bahn feget, betrachten indem allerdings die Der erſte Sternim Wi 


dder zuweilen in zwey zertheilet en» 
hältmiß 437700. nicht mercklich. Unterdeffen muß doc) —— de ——— dem einen Haupte der 
Die Parallaxis etwas wiewol wenige Seeunden, austra⸗ | Zwillinge Einige andere Sterne in denen 
gen. Derowegen t ſonderlich der berühmte Aftro- Vejadibus umd der mittlerein Orions Schwerdt find 
nomus inEngland, Flamfteed, mit fonderbaver Ge⸗ —— —— — 
ſchicklichkeit die Hohe des Polar- "Sterns vonan. 1689. fache hiervon laͤſſet ſich gar leicht ergründen. Dem, 
an, bis 1697. obfervirt und gefunden, daß die Weite |indem die Fir eon ber@&xbe nicht inerlep Ber 
"des Polar · Sterns vom Polo um nn tehaben, ob fieung gleich fo vorfommen, mie in der 
nein Krebs 40 bis 45 Secundengröffer ſey, als wenn |.Aftronomie ſolches behauptet wird,fo kan es gefehchen, 
. die Sonnein Steinbock Fommet; era ich daß einige Sterneübereinander ſtehen. Kömmtnun 
“= araltaxis des Polar-Sterns erhellet. —— die Erde in ihrer Bahn an den Ort, wo der radius vifo- 
ſola ad Wallifium d, 20. Deoembr. an, 1098. da- tius des Spectatoris auf der Erden, mit denenüber ein» 
—5 III. operum Mathem. Wallifü fol, 701. |anderflehenden Sternen cine gerade Linie machet ; fo 
fegg. _ Wiewol Casfim in denen Memoires del’ Aca- wird Derfelbige den unterſten nur zu fehen befommen, 
dem. Royal, des Sciences an. 1699. p. 247. meynet, als welcher die übrigen verdecfet. Wird aber die Era 
dai die Urſache die ſer Veraͤnderung von etwas andern jdeaus die ſem Orte in einen andern ihrer Bahn getra · 
als ber — der Erde herruͤhren muͤſte, weil die gen, allwo der Spe&tator neben dem unterſten Sterne 
Umſtaͤnde der Obſervation ſid da Damit — aufm, wegſehen tan; iD Debngen Darin enden 


% 


wear Bewegung 
ee — 

erblicken und das phenomenum des Casſini wahrneh⸗ 
men. Man ſehe, wie alle phenomena, deren noch ei⸗ 
ne ſehr —*— Menge, wenn es das inſtitutum zulieſſe, 
zu erzehlen ſeyn in Dem gantzen Welt · Gebaͤude mit Der 
Bervegung der Erde umdie Sonne uͤbereinſtimmen: 
dahero auch heutiges Tages kein Aftronomus, fo Die 
Sacheeinfichet,anbieferrheßimehrgmeiffeit. Undift 
allerdings der Wahrheit gemaß, was Augenius in 
Cosmerheor. I. p. r4.nachdemer Die Ucfachen ange 
führet, warum man der Erde eine Bewegung zueigne, 
ausſpricht: Omnes nunc Aftronomos, nifitardiore 
fint ingenio, aut hominum imperio obnoxiam cre- 
dulitatem habeant, motum telluri, locumque inter 
planetas, absque dubiratione, decemere, 

s Bewegung derer Gedaͤrme, (murmförmige) 


| A— — 


lat. Motus perıftaltieus, oder Vermicularis Inteftino- | 


zum genannt. Dieſe dienet ſowol den Nahrungs⸗ 
Saft als den Unrath fort zu reiben, and wird von denen 
fleifchichten Ficberndesandern Häutleins , ſowol der 
Länge als Breite nach, wie Negen- Wuͤrmer, fo fich zu⸗ 
ſammen ziehen, volbracht. Zumeilen wird bieje Be 
megung, fonderlich im Teneſmo, geſchwaͤchet, daß fie 
gebyicht, darwider dienen denn ſtarcke Purgantia, da- 
durch Die Faſern moͤgen geprickelt werden,oder manad- 
plicivet aͤuſſerlich ſcharffe Dinge, z. E. Ochſen⸗Galle 
mit Pulv. Scammon. oder Colocynthid. oder Radic. 
Armorae. mit Schwmand marın aufden Nabel geleget. 
Siehe auch Bewegung (finnliche) 

.. Bewegung derer geworffenen Cörper, Mo- 
tus proje&orum, wird Diejenigegenennet, welche die 
Körper haben, die Durch den empfangenen Trieb ſich 
inder freyen Luft , oder einer andern flußigen Materie, 
ja auch in einem leeren Raumebewegen. Mantorrffe 
einen Stein nachein:rfchieffen Direction in die Höhe 
ſo wird derjelbige nicht nad) viner geraden Linie Dur 
‚Die Luft fich,fort bewegen, fondern er wird mit feiner 
Bewegung cine krumme Linie befchreiben. Es Fan auch 
nicht anders fepn ; Denn der gemorijene Stein wird von 
groeyerley Kräiten angetrieben; Die eine Fommt von 
dem Trieb her, ben man ihme mit der Hand mittheilet, 
und nach defien Direction noürde fich der Stein in ei» 
“ner geraden Linie moru uniformi fort bewegen, wenn 
er nicht Durch eine andere Kraft, welche in feiner 
Schwere befiehet, daran verhindert würde: Denn durch 
Diefe wird er in jeden Puncte feiner nach einer auf den 
horizont perpendicularen Dire&ion herunterwaͤrts 
getrieben; daß alſo der Stein fich nothwendig in einer 
Feummen Linie beroogen muß. In der Mechanicer 
weiſet mannun aus der theorie der gleichförmigen Ber 
wegung undausder Galileaniſchen hypothefi von dem 
Fau derer ſchweren Eoͤrper, Daß diele frumme Linie ci» 
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Mugen. Denn da dur 
wird man verfichert, daß — einem — 
oder Boͤller in der Richtung ven 45. Grad den weite 
ſten Schuß thun kan, und daß derſeldige zumg. Ein 
der Richtung von so Grad nicht weiter tragen wird als 
wenn er nur ie Grad elexitet iſt. Ya ausdemge 
benen weiteſten Schuß eines Stückes oder Moͤrſers der 
durch die Erfahrung ausgemacht wird, kan men finden, 
mie weit das Stück oder der Boͤller in einer jeden Elg- 
varion Die Kugel oder Bombe tragen muß ; woraus der 
groͤſte Mugen in praxi Artilleriwermächft. Werwei. 
tere Verſicherung hiervon verlangt wird folche in Blon- 
delsl’ Art dejetter lesBombes, und in Zerainandi Erne- 
Fi, Grafen von Herberjlein, Cyclo-diatomia fatıfam 
antreffen. injederfichet hieraus, was vor Nutzen 
die Betrachtung der krumen Linien im gemeinen Reben 
ſchaffen, welche ſonſt die unverfländige vor Hirn⸗ 
Gefpenfter und Örillenfängereyen derer Mathema- 
ticorum Ausgegeben, Die ſonſt weiter Erinen Nutzen 
hatten,als fich nur Dadurch in mathemat. Demunfitae 
tionen zu epereiven. HöhereSachen von ber Bewegung 
derer gemorffenen Eörper, als! Die icgt befehrieben 
find, und in denengedachten Auftoribus vorgetragen 
werdẽe , trifft man in des NewronsPrincipiisPhilofophize 
Naturalis Mathematicis, Hermanni Phoronomja und 
andernan. Merchwürdisiftdas Erperiment, fo unter 
andern die Acad, Florent delCimenso pon ver Bı me 
gung derer geworffene Coͤrper gemacht hat, wodurch 
bie — desGalilei von Bewegung derer ſchwe· 
ven Coͤrper u. derer daraus hergeleitete Schlüjfe ‚üben 
aus fchön befräfftiget werde. Es pflansten n.mlich Die 
Academiei aufeinen hohen Thun Stuͤcke von ver⸗ 
fehiedener Groͤße und richteten dieſelbigen horisontal, 
und nachdem fie die elben loß gebrannt, haben fie wahr⸗ 
genommen, daß alle Kugeln, obgleich einige weiter ge⸗ 
ſch waren als die andern, in gleicher Z:it zur Er⸗ 
den fielen, und zwar in einer folchen Zeit, welche cin de» 
nen borigen Ahniiche Kugel zubringet, indem fie von 
eben demfelben Thurme Durch Die Action inrerSchnoee 
ve herunter fallt. Tentamina experimentorum naru- 
‚ralium captorum in Academia Florentina del Cimen- 
to, — latin, Muffchenbrockui p, 115. 
ewegung des Hertzens, fi 
—* g des Hertzens, ſiehe Bewegung 
Bewegung der Heiden Hagg.2,8. Einige Rabe 
binen legen die ſes allo aus, Gott werde die Herhen 
der Heyden fo regieren, daß jie den andern Fempel 
mit herrlichen Geſchencken begaben würden. Na) 
anderer Meynungmird damit auf die groffen Kriege 
gefchen, welche vor und nach Chriſti Geburth gefühe 
vet worden. Sofinden fich auchandere, welche die 


| 


‚ne Apolloniſche Parabel ſey; wie folches Galileus in fei= ;groffe Echagung Her Voͤlcker zu Augufti Z;iten date 
nen Dialogis de motu zuerſi entdecket, und Terricellius aus erblicken wollen, aber am ficherften glaubt man, 
in feinen Operibus Geometricis weiter unterfucht: der Prophet habe fein Abfehen auf die groffe Bekeh⸗ 
Kal in Introdu&t. ad veram Phyficam, Wolf inElem. |tung der Heidengerichtet. Denn zu die ſer Gnaden⸗ 
Mechanicz handeln gleichfalls die Befchaffenheit Dies | reichen Zeitrourden jaalle mit der angenehmen Bots 
fer Bewegung ab. Alles, was von dem Steine ige: ſchafft des Evangelii erfreuet, und auch viele zur Wahr⸗ 
fagt worden, laffet ſich auch auf andere geworffene Coͤr⸗ | beit der Chriſtlichen Religion bekehret. 
per, ſie moͤgen flüßig oder harte ſeyn, adpliciren. Z. Bewegung derer Lebens-Geifter (unordent 
E. wenn der Auffag an einem Spring · Brunn etwas liche) Spirituum motus inordinarus oder irregularis, 
gegen den Horizont incliniretift, ſo wird dag ſpringen | Diefe findet man wider die Natur, weil, indem fie in 
Waſſer die Figur einer Parabel vorfillen. Bom⸗ jeine fehleunigere u. heftigere Bewegung gebracht wor⸗ 
ben, wenn fie aus denen Moͤr ern geworffen mwerben,bes | den ind, fie zumöfftern heftige Schmergen erwecken, 


fehreiben in der Luft eine Parabel. Undin diefemStür | mornad) zumeilen Hige und Wachenfolgen. 
t die Theorie von der Bewegung derer gemorf | Schuld ine den harten,bald Hi —* —— 
2 ei 


cke zeige 


Kniverf, Lexigi WU. Theil , Theilen 
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Teilen, bald in Denen Geiſtern felbft. Wider diefel Es ſeyn die Reihen dergeſtalt geleget, Daß die aͤuſ⸗ 
unordentliche Beroogung und den daraus entfliehen» ſerſte Kugel von allen Reihen den Mittel» Punct eines 
den Schmerg und Wachen, dienen Opiata und Papa- | Eirkels, die Reihen feibft aber deſſen radios vorftellig 
werina, welche die Geifler gleichſam binden. Es iſt machen, fo wird diein dem Mirtel-Punet liegende Kur 
aber wegen diefer Mittel zu mercken, daß fie nicht bey» | gel,menn fieeinenStoß befommt die Bewegung durch 
zubtingenfind, man habedenn zuvor diellrſachen wohl | alle die umliegenden Reihen fortp genim 1. 
esmogen, von melchen Diefe ungleich" Bervegungihren | ec. 1.p.16. Danun dieRadii eines Circuls, ie mehr 
Urfprur genommen hat; ja ihre Dofis ift auch nicht | fie verlängert merden, ie meiter Divetaiven ; fo kan 
zu verhöhern, es waͤre denn, Daß es die höchfle Noih | manauıch begreiffen, wie es möglich fen, daß, ie weiter 
oder der Schmertz erforderte. ‚ [der erleuchteteDrt non dem pun&to radianteentfernet, 
Bewegung des Lichts , Motus luminis, ifldies | ie ſchwaͤcher dasLicht iſt; alfo genüffetz. E. Jupiter in 
enige, fovon der fehnellen Bewegung der Sonnen» | feiner mittleen Weite von der Sonnennurdenfieben u. 
lannne einer fubtilen Rüßigen Materie, Die bey denen | zwantzigſten Theil v. demkichte, welches wir auftinferer 
neucen Phyficis materia luminis, auch zther oder | Erde haben; wovon mitmehrern Thümmigiw Diflert, 
Himmels. Lufft heiffet, mitgetyeilet und Dadurch in | de Propagatione Luminis per Syftema planetarium 
ung diejenige Empfindung, welche wir von den Lich» — Geicher Geflatt fan man durch das 
tehaben, erregetroivd. In der neuern Phyfic mird-|iegt angeführte Erperiment mit denen Kugeln erflde 
iefen , Daß dag Licht eine Materie fey, indem fich | ven, wie es moͤglich fen, Daß die Strahlen des Lichts, 
3 Durch die Brenn. Glaͤſer und Brenn· Spiegel | fo von verfchiedenen Sachen durch ein enges Loͤchlein 


verdicken läßt, es wird gleichfalls da elbſt geziget, daß 
es kein weſentlicher Aus luß aus der Sonne ey, weilen 
ſonſt das ſelbige, ie länger die Sonne über der Erden, ie 
mehr zunehmen müfle; welches wider die Erfahrung. 
— v. denen Wuͤrckunge der Watur.$. 
121. 
menader Bewegung der Lichts zu erklaͤren , ihre Zuflucht 
zu einer ſehr ſubtilen flußigen Mat rie, welche durch das 
gantze Vniverfum ſich ausbreitet, und deren Theil⸗ 
chen aus lauter kleinen Kugeln beſtehen, die mit einer 
elaſtiſchen Krafft begabet ſind. Und ihre kypothe · 
die Erfahrung; denn 
daß das Licht eine Materie fep, iſt ſchen erinnert wor · 
den; daß es aber aus elaſtiſchen kleinen Kugeln beſte ⸗ 
be, erhellet daraus, weil daſſelbe, wenn es auf einen 
iegel fallt, in einen foldyen Windel reflecti⸗ 
zet wird, Der Dem angulo incidentiz gleich ift; fol 
ches aber iſt eine Eigenfchafft derer elafliichen Kugeln, 
tie Diefig in de Mechanicermwiefen wird. Und ge⸗ 
wiß, durch Diefe hyporhefin fan man auch alle Phæ- 
nomena der Bewegung des Lichts erklären. Man 
ftelle in einer 
eicher Gröff: und Elaſtitilaͤt 
, daß cine Die andere berühret, gegen die Aufferfie 
andem einen Ende der Reihe Kugeln —* man eine 
andere von gleicher Groͤſſe mit denen vorigen an, ſo 
werden die mittlern Kugeln insgeſammt fhlle liegen 
bleibn ; hingegen Die aufferfie an dem andern Ende 
ber Reihe wird dergeftalt beweget werben, ald wenn 
e ben Stoß von der erflern Kugel unmittelbar er= 
ten hätte, Daß alſo die Bewegung durch alle dar⸗ 
gmiichen liegende Kugeln nach ein rley Direction forte 
epflanges wird. Hugenii Traitẽ de la lumiereL.p.1ı.ı2. 
feichergejtalt bekomme ein Theilchen der Marerise 
luminis einen Stoß von der Flamme der Sonnen, fü 


wegen nehmen die Phyfici, un die Pheno- - 


aben Linie einige elaflifche Kugeln von | 
bergeftalt an einans 


ineinverfinftert Gemach hinein fallen, fich nicht da» 
ſelbſt mit einander vermengen, indem bag im Loche ſich 
befindliche Kügelein des Lichts allen andern umftehen» 
den Reihen Diffelben in dem verfinfierten Zimmer «ie 
ne folche Bewegung mittheilet, wie es folche von den 
auffer den Zimmer befindlichen Strahlen des Lichts 
erhält. Wolf.1.c.$.124. Die Bervegung des a. 
gefchichet mit ungemeiner Geſchwindigkeit Cart 
hat den motum Deffelbigen vor inftanraneum Ausges 
geben; inmelcher Mennungaber ihm ein Anonymus 
viele Einwürffe gemacht ; dem Carsefins 1, Epiſt. 17% 
zur Gnüge geantwortet. Pardie in feinen Remar- 
quesfur unelettre deM, des Cartes,couchant le mou · 
vement de la lumiere, hat die Partey dieſes Anony - 
mi wider den Cartefium ergriffen, aberin feinen Ein⸗ 
wuͤrffen wider defien Meynung viele Paralogismos b@ 
gangen, wie folche mit mehrern Onvala Knaverim 
iſſ. de argumento contra propagationem luminis 
fucceflivam ab Eclipfibuslune & Solis petito. (Lip- 
fix 1714) angemerdet. Ob wir nun zwar rocder mit 
dem Carzefio Den motum inftanraneum, noch init dem 
Pardies Den morum fucceffiivumin diftantia Junz a 
terramaxime fenfibilem annehmen, fo ift doch nicht 
zu (äugnen, daß die Bewegung des Lichts fucceflive 
und nicht in inſtanti geichehe. Amar iſt folche inder 
Weite des Monds vonder Erdengar nicht mercklich, 
tie man folches in Denen kclipfibus Solaribus fin 
moragar deutlich wahrnehmen Fan, indem man dag 
Licht der Sonnen in denfelbigen augenblicflich nach) der 
Verdeckung der Sonnen vom Mond mieder fiehet ; 
allein ingröffern Weiten von der Erde, als der Mond 
ſtehet, wird Doch Die Bewegung des Lichte fenfible. 
Alfohat Rormer aus denen Finflerniffen derer Jupi⸗ 
ters · Trabanten gefunden, daß das Licht eine Zeit vom 
22 Minuten brauche, wennes fich durch Die Doppelte 


wird die Beregung deffelbigen durch alle darzwi⸗ Weite der Sonnenvon der Erden bewegen fol. Am 


liegende 


gen nach einerley Direction, das |gemwTraire de lalumiere 1. p.7. &.Phulofopkic. Tranı 


fi,in einer geraden Linie fortgepflanget werden; wel⸗ 20. N. 136. Diele Zeit feget Veruren in Optic. 1.1. 
ches der erſte Grundſatz iſt, den man ın ber Optic aus | Part. III. prop. Il nochfürger an, indem er der Be 
ber Erführumg annimmt, daß das Licht nach einer wegung des Lichts Durch Die Aeite der Sonnen. von 
geraden Linie ſich bewege; mie man denn fblches | ber Erden eine Zeitvon 7 bis 8 Minuten zueignet: 
aneinem Eonnen-Strahl , der durch ein enges Loc) | Denn fpricht er, Die Eclipfes Satellirum Iovis creig · 
in ein verfinftert Zimmer gelaffen wird, gar deutlich nen ſich etwan 7 bis 8 Minuten eher, als es 
twahrnehmen kann. Eine elaftiiche Kugel, wenn ſie nach den Aſtronomiſchen Tabellen ſeyn ſolite, wenn 
gegen zwey nach verſchiedener Direction in geraden Lis| Die Erde zwiſchen der Sonne und dem Jupiter zu ſte · 
nien aneinander gelegten Reihen Kugeln angetrieben hen kommt: aber wenn di. Erde jenfeit Der Sonnen 
wird, pflangerdie Bewegung Durch beyde Reihen fort. | oder vor der Sonnen vorüber iſt fo ereignen fie fich 
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7 bis 8 Minuten fpäter alses ſeyn ſollte. Die Urfa- darzwiſchen liegenden Oertern einerley Spannung 
che iſt, meil das Licht derer a ode teiter zu gehen desElaftri verrichtet,fo müffen auch dieSolicicationes 
bat, in dem letztern Falle wegen des diamerri orbitæ der Schwere in benfelbigen einerley fgn.. Wir 
telluris, als im erflern Falle. Es ift hieraus gar deut+| Fönnen ung demnach den Raum, Durch welchen ein 
lich zu erfehen, mit mas vor Geſchwindigkeit das Licht | ſchwerer Coͤrper fällt, als eine gerade Linie vorftellen, 
8 bewegen muͤſſe Denn wenn wir mit dem Caſſini die anderen jeden Puncte eineSollicitatio der Schwere 
der Eonnen vo. der Erde 22000 femidiame-| adpliciret fey, mittwelcher der Eörper nach der Erde 
trosterrz Oder 18920000 Teutfche Meilen fegen, ſo zugetrieben wird, dergeſlalt, daB alle Sollicitationes 
Bann man gar leichtlich finden, daß das Licht innerhalb | unter fich einander gleich find. Aus Diefer Betrach« 
eines Secundeder Zeit, melche einem Puls, Schlage| tung der Kraft kommen wir auf die notion der Ge» 
ea Durch 45000 FeutfcheMeilen bewege muß] fehmwindigkeit,melche fe bey der Bewegung oder dem 
Die Meynung dig Nevvrons sonder Geſchwin · Falle des ſchweren Eörpers ereignen ınuß. Denn da 
digkeit des Lichts iſt noch viel mahrfcheinlicher , als des inder Mechanic erwieſen wird, daß da feyFds= vdr, 
Roemers. Ja wenn wir die Weite derer Fix⸗Ster · allvoF die Sollicitation einer jeden Krafft , folglich 
ne von der Erde erwegen wollten, die der jüngere Cafi-| auch der Schwere; dsdas elementum des Raums, 
siin den Memoires del’ Academie Royale des Scien- | Durch welches sin Eörper in einer unendlich Heinen 
cesan, 1717. 330 heraus gebracht und die fich auf| Zeit beweget wird; vdießefchtwindigkeit, dv dasIn- 
437800000 diametros terræ erfivechet , und ‚alio| crementum elementare derfelben bedeutet, fo folget, 
39800 mahl gröffer ift als der Weg, den Nevvron vor | Daß,tweil.F beftändig von eineriey Groͤſſe wenn wir die 
7 bis 8 Minuten rechnet; fo würden mir leicht fehen, | vorhergefegte zquation integriten, fs = 4 vw? obera 
daß Daskicht noch weit geſchwinder fortkommen muͤſ⸗ 5 = v? herauskomme tworauserhellet, Daß diecur- 
fe, wenn es von Denen aufgehenden Fir-Sternen zu] ua, derenordinaten die Geſchwindigkeiten vorftellen, 
gechter Zeit aufunfere Erdefommen fall. Den Nu-|eine Parabola Apolloniana fey, deren parameter fa 
gen dieſer gefchwinden Bewegung des Lichts zeiget| groß als 2 f, und Die abfciflen die Spatia porftellen,am 
Derbam in Phyfico-Theologie l. 4.p. 54 und ift dar»! Deren Ertremitäten der Coͤrper Durch den Falldie ger 
aus allerdings die wunderbahreProvideng GOttes zu] Dachtgg Geſchwindigkeiten erlanget hat. IBeilen 
erfehin. nun inder Apollonifeben Parabel die Ordinaten ſich 
wie dieradices derer abfciffen verhalten,fo mürffen auch 

Bewegung derer ſchweren Chrper; Motus| die erlangten Gefhwindigkeiten eine eben Dergleie 
gravium, Defcenfus gravium wird diejenige oenen| chen Verhältnißmitdenen Spatüs eingehen. Gleie 
net, welche ein Eörper von der action der Schwere] cher Geſtalt, wiewohl Durch eine andere Æquation, 
erhält, Aus der Erfahrung ift klar, daß, wenn man] wird ausfündiggemacht, Daß die Zeiten, in welchen 





einen Eörperin Die freye Lufft hinhält, und ihn aus] die Geſchwindigkeiten erlanget werden, ſich mie die⸗ 
der Hand läßt, berfelbine in der Lufft nicht hangen] fe,und folglich auch mie die radicesSpariorum verhal⸗ 
bleibe, fondern in einer auf den Horizont perpendicu-I ten. nun von denen Zahlen ı, 4, 9, 16, 25, &c. 
laren, das iſt, adcentrumterrz gerichteten Direction bieQuadrat- Wurtzeln 1,2. 34, 5,&c. find undder 
herabſteige. Diefen nifum eines Cörpers gegen den] Eörper fallt in dem erſten Momento der Zeit durch 
Mittel Punct der Erden nennen wirdie Schwere] Fuß, fo muß er in Denen zwey erfien Momentis der 
deſſelben, und ihre action ift gegen. dag Centrum der| Zeitdurch 4, in Denen drey erftern durch 9 Fuß und fo 
Erden oder,perpendicular aufden Horizont gerichtet.| ferner fallen, und folglich, da er in dem eriten Mo- 
Hieraus folget, daß, fo offt ein Coͤrper von feiner ment durch ı Fuß beweget worden, ſo wird er in dem 
Schwere beweget mırd, derſelbe niemals in Die Höhe] andern Moment durch 3, in dem dritten durch 5 Fuß 
feigen koͤnne; worausin der Staticder Sag erwie + fallen, und fo weiter: daher faget man, die Geſchwin ⸗ 

1 wird, daß Das Centrum gravitatis eines Coͤrpers, Digkeit derer ſchweren Coͤrper in ihren Falle nehme 
in fo ferne es von de: Schwere beweget wird, fich nie | nach Den ungeraden Zahlen, 3,5,7,9 &c. zu. Es 
mals in die Höhe erheben Fönne ; Daraus hernach; | wird Diefes Durch Die angeftellten Verſuche Des Gastes 
mahls fehr viel Saͤtze von dem gemiffen und ungewiſ⸗in dialog. de Syftemate Mundi, des Aiccioli in Almag, 
fen Stand derer ſchweren Eörper, vonihremfallund| NouoLib. IL, c. nr 4 des Robert. Hocke in feir 
vielen andernEigenfchaffte hergeleitet merde.Sa eben | nen Pofthumous Woreks f. 16. 17. und anderen auf 
Dadurch erfennet man bey einer Bewegung, mas von | dasbejte befräfftiget. Es ift dieſe Affetion derer 
felbiger von der Schroere herkomme oder nicht. Weie | fehtveren Coͤrper inihren Fallvon dem Galileo zuerſt 
len bey einer ieden Bewegung die bewegende Krafft,| infeinemangegogenen Wercke erwieſen worden, und 
die diretion derfelben , Die Geſchwindigkeit, Zeit! wird Daher dieſe deduction nach ihm hypothefis Ga- 
und der Raumin Betrachtung gezogen werden muß, | lileana oder Syftema Galileanum genennet: und fan 
fowird nicht undienlich ſeyn, auch ſolches hier zu unter=| man hieroon mit mehrern Galileum ſelbſt, Torricel- 
fuchen. Von der direction ift ſchon gehandelt wor⸗ | lium, Hugenium, Newton, Halley in Tranfa&t, Phil, 
den. DieKraftoder die Sollicitation, modurch ein| u. fonderlich inLowrhorpsAbri t Derfelben Vol. 
Eörper feine Schmere erhält, iftan denenjenigen Or⸗ 1. p.561. Clarcke innotisad Rohaultüi Phyf, II. 28. 
ten unfirer Erden, in wie weit wir nach der KHöheund;$. 13. 16.nachfihen. Es folget zwar diefes alles nur, 
Zieffe Experimente anıtellen fönnen, von einerley wenn wir Die Erde unbeweglich fegen, fo wir aber dag 
Gröffe, indemeinCörperineiner Höhez. E. von 600 Syftema mundi Copernicanum annehmen, und date 
Schuh eben fo ſtarck ein elaftrum fpannen fan als tie innen der Erden eine Betvegung um ihre axe zueig⸗ 
unten aufder Fläche der Erden, wie man folches per; nen, ſo kan Die hy othefis Galileana unmöglich beites 
libram Hookianam ex filo chalybeo in Spiras contor- hen ‚ indem der Cörper in einem jeden Puncte des 
tounterfüchen fan: ja, da ein folcher Cörperin allen Raums, — * er faͤllt, don der —* 
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” Bewegung 

der Erde einen conatumcentrifrugur 

melcher des Cörpers diſtance von dem Mittel Punct 
der&xden proportioniret iſt, daß alfo, je näher ein ſal⸗ 
lender Coͤrper der Erden komme, ie weniger von ſei⸗ 
ner Schwere die vis centrifuga zu nichte mache, und 
folglich die Action der Schwere in ieden Puncte Des 
yon dem Eötper zu dinchlauffenden Raums nicht ci» 
nerley ſeyn Fan, wie jolche® Galileus voraus fehet. 
Ja aus dieſem Fundament hat Jacob Hermann in A- 
ctis Erud. 1709. p. 404. erwieſen, daß unter Der Bedin⸗ 
gung der Revolution der Erde um ihre Axe, Die cur- 
va, deren Ordinaten die Geſchwindigkeiten Des fal- 
fenden Coͤrpers vorftellen, eine hyperbola Apolloni- 
ana fey, und daß die Zeiten des fallenden Coͤrpers de» 
nen Se&oribus hyperbol= proportioniret find, Die 


groifehen Der halben Zwerg · axe und denen Linien, fo 








‘ Bewegung 


gum befonmt, I extrinfeca her, und folgen hierinnen dem Ariftoreli 


Phyf. VIII.4. welcher aber idiefelbe nicht derer- 
miniref, was jievor einefey. Und diefe Philofophi 
behaupten folches auch nicht ohne Grund, indem die 
beſtaͤndig gunehmende Geſchwindigkeit continuirlich 
replicirte impulfus erfordert, melche voneiner cau 

intrinfeca nicht leicht zu concıpirefind. Verſchiedene 
aber von ihnen definiren auch dieſe cauflam exrrinfe- 
cam perfchiedentlich. Cartefius leitet Diefelbe von 
der Herumdrehung der Erden um ihre axe her , 100+ 
Durch die fubtile materie von dem Mittel» Punct dere 


ſelben weg, Die Diehtern Körper aber, weil kein vacus 


um in der Natur verhanden, nach dem Mittel-Punck 
der Erden zugetrieben würden. Allein diefe hypo+ 
thefis des Cartefii Fan unmöglich beftehen, indem, uns 
ter vivlenargumenten contra nut eines zu gedenden, 


ausdem Mittel-Yunct Der Hyperbelan denzugehd» |Die fehtveren Eörper in einer auf Die axe der Erden 
sigen Punct der curuatur derfelben gezogen find, ter» | perpendicularen Linie, keinesweges aber gegen den 
minivet werden. Esgejtehetaber und zesget gedach- | Mittel» Punct derfelben herabfteigen würden, wel⸗ 
ter Hermann in demangegogenen Orte, daß zwiſchen | ches ausdrüd lich wider die oben angeführten Phæno- 
diefer und des Galilei hypothefi an denenjenigen Or· mena. Keil. praf. Introduct, ad Veram phyficam, 
gen unferer Erden, woman Experimente wit Denen | Andere ſuchen diecauflam extrinfecam in dem Druck 
ſchweren Coͤrpern anftellen Fan, fich fo ein geringer der Lufft; aber alle die argumente, die fie vorbringen, 
Unterfcheid befinde, welcher unmöglich in denen Ex- |behaupten weiter nichts, als daß die Lufft ſchwer fens 

erimenten fenfible werden fan ; daß alfodiehypo- und hier möchteman billigfrogen, was denn die Lufft 
thefis Galilcana, ob fie uleichrigore Segen, Yan ſchwer mache ? Aingemim de caufla gravitatis. Starm, 
wahr, dennoch auch unter der Bedingung der Revo- in Phyf,Ele&. P. II. p. 60. ſeqq. & in difl. de Gravis 
hution der Erde umihre Axe mit groffen Yugın Fan 'um Leviumque Phenomenis ad cauflas reductis. 
beybehalten werden. Das ſey genug gefagt von de» Wolf. in Phyt. p. I.p. 122. ſeqq. und viele anderevon 
nen adfe&ionen: in der Bewegung derer ſchwerẽ Coͤr⸗ Denen neuern nehmen ihre Zuflucht zu einer aubtilen 
per, ſo wir in der Nähe auf der Erden wahrnehmen | füüffigen Marerie, melche mit einer fehr fehnellen Ge 
fönnen: Wenn wir aber das gangeSyltema der ſchwindigkeit ıncirculis (phere maximis um die Erde 
Schwere um unfere Erden zufammen, und die Kräffe | ſich herum bemege,, iede auch diedichteften Görper . 


tederfelben betrachten, womit der Mond nach dem 
Mittel, Punct der Erden zugetrieben wird, fo befin» 
den wir, daß, da der Mond nach der neuern Aſtrono⸗ 
mie in einer Ellipfi fich betveget, dieSollicitationesder 
Schwere, welche den Mond gegen Das Centrum der 
Erden treiben, fich reciproce wie die Quadrate derer 
Reiten des Monds von dem Mittel » Punctder Er 
Den fich verhalten, Newton Princip. Philof, natur, 
L. I. prop. II. folglich die curva,, deren ordinaten diefe 
Sollicitationes gravitatis porftellen, einchy perbola in- 
traafymptotosfecundi generis ſey. Es iſt derowe⸗ 
gen kein Wunder, tvenn wir dieſe Hyperbolam von 
dem Mittel ⸗Punet der Erden bis an den Mond und 
noch weiter extendiret zu ſeyn ungeinbilden, daß in 


durchdringe, und ſie nach den Mittel » Punct der Er⸗ 
den zu treibe. Dieſe Materienennet Sturm |, c. æ- 
therem, die neuern materiam gravificam, und iſt dieſe 
hypothefiszuerft von demkeplero erſonnen vomCar 
teſio verbeſſert, und von dem Hugenio in noch beſſern 
Standgefeget worden. Es iſt wahr, es laſſen ſich 
aus dieſer hypotheſi die Phenomenapon Bewegung 
derer ſchweren Coͤrper ſehr wohl herleiten, wenn wir 
aber Die hypothefin ſelbſt betrachten, fo ſcheinet fie 
denen allgemeinern Principiis der Phyfic zu contradi- 
eiren. Denn indem geſetzt wird, die ſchwermachende 
Materie bewege ſich in Circkeln um die Erde, fo muß 
dieſelbe eine vim centripetam unter andern haben, 
denn ſonſt koͤnte nach denen Mechaniſchen Geſetzen 


derjenigen Gegend unſerer Erden, wo wirExperimen- [Feine circulare Bewegung geſchehen; dieſe vis centri- 


te anſtellen koͤnnen, die Sollicitationes der Schwere 
nicht mercklich unterſchieden find, fondern von einer 
ley Sröffe Fönnen angenoren werden, indem Die Or- 
dinaten Der Ayperbel ineinen folchen Kaum, wie wir 
ihn erft befihrieben, garnicht fenfibleabncehmen, two» 
durch aberinahls des Galilei hypothefis befräfftiget 
wird. Alles diefes laßt ſich auf dag bejte mathemati- 
cenach denen unveranderlichen Gefegen der Bene, 
gung erflären und herleiten : allein wenn wir nach 
denen Phyficalifchen Ucfachen diefer Bewegung fra- 
gen, von was von ein r Natur diefelbe Krafft fen, wel · 


peta, weil ſie gegen den Mittel» Punct der Erden, um 
welcher gi der hypothefidie Bewegung gefchiehet, 

erichtet iſt, heiffet ja die Schwere, daß alfo die 
chwermachende Materie felbft eine Schwere haben 
muß ; und fehe ich nicht tie dieſe hypothefis absque 
petitione principii beftehen koͤnne: zu gefehtweigen 
derjenigen argumente, welche Keil in gedachter 
Ptæſ. Introd.ad Veram Phyficam mider Diefelbe urgi- 
ret. Andere Philofophileiten die Urfache der Bewe⸗ 
gung derer ſchweren Coͤrper von einer vi intrinfeca 
oder vicorporibus infitaher. Gwsl, Grlebert, u.Gaſſend. 


ehe die Coͤrper ſchwer macht ? auf was Art und Wei⸗ betrachten die Erde als einen groffen Magnet, welcher 
ſe dieſelbe denen Eörpern adpliciret wird, daß fie in alles nach feinen Mittel» Punct zu ziehet und ung das 
ihnen eine ſo che und nicht andere Bewegung hervars | durch die phenomena der Schtwere vorftellig macht. 
bringe? fo finden mir bey denen Phyficiseinen gewal⸗ Diefem feheinet am naͤchſten beyyufommen die 
tigen Unterfcheid in ihren Meynungen. Die meiſten | vis attractiva, welche einige Engländer der Erden bey⸗ 
Philofophi leiten bie Urſache hiervon von einer auf |legen, und die Schwere derer Cörper Daraus ” 
; oo“ ek 


— — — — 


heget. 
nennet den Urſprung aller Bewegung derer ſchweren | Flecken entde 
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leiten. Beydes Fan man unter die qualitates occul- Lich reufiret, nachdem die Zetngläfer in beffern Stand 
eas rechnen , welche ſowohl als Die actio indiftans Maren * etzet worden. Dem nach dem Buß 
aus der neuern Phyficperbannet ſind. Vielweni | Oxanams Cours de Ma —— om. 5. Traite de 
—— diejenige kypotheſis des —* Mori Geograph. Part. I.c. 3. p. 84- 85. hat Caffini an, 
den,darinnen er alles, was wir von der ®chter | 1665 & 1666 Pr wohl in der Venere, Marie; als 
re anmercken, aus feinen-Principio hylarchico herlei | auch Iove Flecken entdedfet, und Daraus die Dans 
ten will. Einigenehmen ihre —— zu dem Wil⸗ dieſer Planeten um ihre Axen geſchloſſen und 
len GOttes welcher denen — * ſolche Krafft —— ſelbhige die Revolution des Iovis auf 9 Stuns 
beygeleget habe, wodurch cprpora homogenea eine den, 56 Minuten ; des Martis 24 Stunden 40 Minus 
innerſte Vereini fen, Ind er * die Dee En ‚der —— 2 — In Mercurio abet 
mena gravıtatis elleten, we tepnung inſon·hat gedachter Caſſini wegen feines hellen Lichts, indem 
Wuachwrg Matheſ. Biblicæ Speeim. — v p- 42. |er der Sonnen jehr nahe, und in Dem Saturno, we⸗ 
Hamberger in Elem. Phyf, Macheih, $.148. | gen feiner all; pugeofen Weite vonder Erde nochfeinen 
inftam, und sis auS | ichs genifis —— Pie 
per eine vim corporum infitam, un nichts gewiſſes von der e n 
dem Grunde, weil die Schwere nichts anders als eine Ineten um ihre Ax en ſagen; a 
schafio mit unferer Erden ſey von welcherer $$ prec. |derfelbigen mit denen übrigen Planeten gar wohl zu 
erwiefen.daß fie von Feiner cauffa externa, fondern in- fhläffen, daß fie eine dergleichen Bervegung haben 
wernaheriomme. Der modus aber, wie die fhtve- | müffen, ohngeachtet die Aftronomi noch nicht in dem 
ren Coͤrper einen motum acceleratorium haben loͤn · Stande find, die Zeit derfelbigen zu determiniren. 
nen,den er ex prineipio Cokæ ſionĩs des ſchweren Coͤr | In dem Monde, welcher unierer Erden am naͤchſten, 
pers mit einem Auido fubrilifimo , das Durch Das | Fönnen wir die. Flecfen' auch) durch kleine Fernaläfer 
gange V nivesfum außgebreitet ift, herleitet, fcheinet | fehr deutlich erfennen, nehmen aber an denenfelbigen 
= keinen allauftardfen Grad der Wahrſchein · | Beine Bewegung wahr, woraus man zu fchläffen pfles 
Jichkeit zu — Mit einem Wort, alle die bicher get, der Mond kehre der Erde beſtaͤndig eineriey he- 
een hypothefes und noch viel — „1 mifphzrium zu, und habe feinen morum vertiginis, 
fammen Ser in Phyf, Ele&iv.-T.I. p.298. ad, Doch da der Mond zumellen m. bekom ⸗ 
5* 2. ſeqq. auführet, thundenen phenomenis der |met ‚ welchen man daraus fiehet , daß auf Der einen 
—— Coͤrper noch keine Gnüge. | Seite des Monds einige Flecken "erfinden ‚auf 
Eg iſt aber in des Mathematic auch nicht viel Daran | der andern. aber andere zum Vorſcheine kommen, 
gelegen, ob wir Die wahrhafftige Phyfiealifche Urſa · | und den die Aftronomi motum vibrationis nennen.g 
che davon wiſſen oder nicht: | wenn man r Hewelii Epiftola ad Ricciolum in hujus Aftrono- 
mahl durch Experimente Die conditiones derer Kräffe |mia Reformata III, 12. p. 160. fo hat Caflini daraus 
tein Bervegungderer ſchweren Cörper ausfündig ger |eine Bewegung des Monds um feine Axe gefeploffen, 
macht, wie toir oben gejeiget, ſo adpliciret Der Ma- \und felbige fo langiam als die Bervegung deu Monde 
thematicus alsdenn feine unveränderlichen Geſetze von einem Knoten feiner Bahn biß wieder zu demſel⸗ 
der Bewegung, undjeiget, was aus denen gegebenen ben geſetzet; Aevelius, Gabsieus und andere, halten 
Conditionibus virium vor Bewegungen erfolgen if a. vor feine mirecfliche Bermeauna des Monde. 
n, bekummert fich ‚aber nicht, woher dieſe Kr n Nevvten in Princip, Philof, natur. Ma- 
mmen, u, auf was Art und Weiſe fir in denen & * — — II. prop. ı — erius in Elem, 
pern würden, fondern überlaft folches denen Phyſi · Aftronom, Phyf. & Ceom. Lib . Prop. 58. Fe. 
cis zu —* — — hernachmahls ihre hypo- | Keil, i in Introdu&, ad veram —— Lect. 10. 
thefes hierbey an haben die Meynung desCaflini, Das die Erde eis 
nen morum vertiginis habe, wird unter dem Titel: 
Bewegung der Erde um ihre Axe, behauptet, 





um die Axe, Motus Vertiginis; 





- Bewegun 
wird in der er be die Be genennet, vers ı Ob Die Fixſierne fich aud) um ihre Axe Drehen, Fan 


möge welcher ſich die himmliſchen Eörper um ihre | man ‚wegen ihrer ungemeinen Weite von der Erde 
Axe bervegen. Als Ioann Fabricius , des geübten | Durch —— Obfervationes unmoͤalich aus ⸗ 
Aftronomi David Fabricii Sohn, an. 1611 —— machen; Doc) wenn man ex analogia fixarum cum 
Fernglaß zuerit die Flecken in det Sonnen entdecfte, | Sole noftro argumentiren will, fo iſt die Bewegung 
fo hat er zugleich aus deren regulairen Bewegung von | dererfelbigen umihre axe probable. —— 


Morgen gegen Abend geſchloſſen, die Sonne müffe hat Bullialdus den motum 


fid) innerhalb 27 bis 28 Tagen einmal um ihre Axe —— — un, Da Oi Defelbigenaus 
drehen. Ejus de Maculis in Sole obfervaris, & ad- |; Davon das eine dunckel, das an⸗ 
te eorum cum Sole converfione) narratio. > = — und licht fey, ud t, und 
ach der Zeit haben die Aftronomi die Duration | aus denen Revolutionen um ihre Axen se 
der Revolution der Sonneumihre Axe auf 273 Tag |mena adparitionis & difparitionis —— vari- 
geieget; und iſt hiervon Ha⸗ſen⸗ gruͤndlich —— abilium erklaͤret; welche Meynung unter dem Na⸗ 
Diſſertation de Theoria motus Solis circa riummen, Syftema Solium dimidiarorum befant iſt. Es 
axem wurdig zu leſen. Nachdem man — fo gluck⸗ |hateben Walf in Examine Syftematis Solium dimi- 
lich getwefen, aus der Bervegung derer Sonnen- File, | diatorum (Marburgi 1725) gewie ſen, Daß Diejes Sy- 
den den Motum vertiginis-det Sonnen zu erwei · | ftema , was den Morum vertiginis anlange , zwar 
fen; 2 ift man auch begierig getwefen, eben dergleis wohl pafliren fönne ; was aber das übrige betrifft, 
Entdectungen an denen übrigen Planeten zu mar |theils wegen der ungleichen Bewegung der verändens 

‚Und biesinnen haben auch die Altronomi glück | lichen Sterne , theils wegen der ſchein⸗ 


— — — — 1 
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1631 Bewegung von dem Stof 


baren Gröffe derfelbigen,theils , teil die größte Pha- 
fis diefer Sterne mit In Motu vertiginis nicht über» 








Bewegung von demStoß 1632 
ne vim inerti ift kiar, daß fie nach dem 
Stoß befländig er re Eleben bleiben 





koͤnne zugelaffen tverden ; welches auch fchon Maral- | fache des Abfpringens vorhanden , da die Corper 


‘dus aus denen Obfervationibus d 
Bewegung von dem Stoß, Motus corporum 
‚EX percufhone, wird diejenige genennet, welche einem 
Körper durch den Stoß mitgetheilet void. Wenn 
‚man auf dem Billard vermittelft Der Majfe eine Bil 
de gegen die andere ftöffet , fo heiffet es , die andere 
ie habe eine Bervegung von dem Stoffe. Nach⸗ 
dem in dem vorigen Seculo Wallfins, Hagenius, Chri- 
‚opkerus Wren die wahren. Gefeke dir Bewegung 
ausfindig gemacht , fo haben auch Diefelbigen zuerjt 
die Beſchaffenheit dieſer Bewegung tüchtlg gewieſen. 
Es haben ſich zwar über dieſe Arbeit ſchon arteſiu⸗ 
und andere gemacht, allein weil ſie die Geſetze der Be⸗ 
wegung aus dem Weſen derer Coͤrper herzuleiten ſich 
bemuͤhet, und deshalben ſelbige vor nothwendig aus · 
gegeben haben, ſo iſt ihnen ſothane Arbeit nicht ge⸗ 
lungen. In der Bewegung von dem Stoß koͤnnen 
die aneinander ftoffenden Eörper auf zweyerley Art 
betrachtet werden , entweder , Daß fie nur mit einer 
vi inerti=, wodurch fie der Bewegung wiederftehen, 
begabet find ; "oder, daß fie über dieſe vim inertiæ 
auch noch eine vim elaflicam haben, wodurch fieihre 
Theile wiederum in den vorigen Stand fegen, aus 
ı welchen fie Durch die Adtion der vis inertiæ waren 


‚gebracht worden. Don beyderley Art Eörpern er» 


weiſen die neuern Philolophi in der Metaphyfic und 
bauptjächlich Cosmologie , daß die Theile derer Coͤr⸗ 
per, welche in waͤhrenden Stoß einander berühren, 
zuſammen gedruckt roerden, und in inftanci dejjelbis 
gen einander fich unberveglich aufhalten; folglich ein, 
ander in eodem inftanti einerley Gefchwindigfeit 
eommüuniciren ; wodurch als dann gefchichet, daf die 
Eörper,die nur eine wiederſtehende Kraft haben, nach 
dem Stoß ſich mit einerley Geſchwindigkeit bewegen, 


die elaftifchen Coͤrper, fo bald die Gefchroindigkeit in 


Prag — Fa —— Fe 
en Kraft den Stoß bermehren. Diefe Kraft, mit 
welcher F Coͤrper nach dem Stoffe berveget wird, 


‚einkomme, theils auch twegen anderer Ucfachen , nicht | und nicht von einander abfpringen , indem Peine Ltr 


—— nur mit der vi inertiæ, nicht aber 
ica , in einander würden. : Da nun auf folche 
Art die aneinander geftoffenen Coͤrper nach dem Stoß 
ein Corpus ausmachen, und als partes deffen anzu 
ſehen find ; fo ift ferner klar, daß fie beyde nach dem 
Stoffe mit einerley Geſchwindigkeit ſich beroegen, ins 
dem Die Theile eines Coͤrpers mit ebender Geſchwin· 
Digfeit fortgetragen werden, mit welcher der gantze 
Coͤrper feine Bewegung verrichtet. Nur fragt ſich 
nun, wie groß iſt dieſe Geſchwindigkeit nach dem 
Stoß? Es fey der Coͤrper, der eine geöffere Bewe⸗ 
gung hat, und gegen den andern amftoffen foll, A, der 
eine Eleinere B; des erftern feine Geſchwindigkeit vor 
dem Stoffe fey Y, des andern u; fo wird in der Me» 
chanic ertviefen daß bepder ihrer Geſchwindigkeit 
nach dem Stoffe fo groß fep als "AxV + Bxw 


— 


als wo die Signa +, — ‚die plagas andeuten, nach 
welchen die@örper jich vor dem Stoß bervegen, derge⸗ 
ftalt , daß das Signum (+) ſtatt finde, menn die Be⸗ 
wegung nad) einerley Gegend gefchlehet, das Signum 
{) aber, wenn fie nach entgegertgeferten dire&tio- 
nen fich zuträget. Wenn die Coͤrper über' die vim 
inertiæ noch eine vim elafticam befigen, und die de- 
nomination- derer Eörper , Geſchwindigkeiten und 
Zeichen wie pothin bleibet, fo ift, weil Die viselaftica 
wiederum erfehet, was die vis inertiee zunichte ma⸗ 
het, die Geſchwindigkeit des Coͤrpers A nach dem 





Stoffe AxY-BxV +-2Bxv 
A-FB | 

Die Geſchwindigkeit des Coͤrpers B aber nach dem 

Stfe aAxV LAxu h Bau. 


AB | 
Aus diefen generalen Formuln koͤnnen alle fpeciale 
cafus eruiret werden, indem man nur Die Bedinguns 


gen in die vorhernehenden Formuln einbringen darff. 
3. €, wenn des Coͤrper Bruhet, fo hat er Feine Ges 
ſchwindigkeit, fülglich if vo und Derumegen auch 
Bxu oder Axu=o, daß man alfo nur die Glie» 
det, in welchen u, vorkommt, in dei generalen For- 
muln auslöfchen darf. Diet Regeln, nach weichen 


vim impr nennet , ift nicht eine neue Krafft, fo 
aus einem Eörper in den andern durch den Stoß ge 
bracht wird, fordern fie iſt nur eine neue Derermina- 
tion derjenigen Kraft , fo von GOtt dem Coͤrper ans 
erſchaffen iſt. Wenn wir nun diefe Determinatio- 


und die Newton in Princip. Philof. Natur. def, | 


“nes derer Kräffte , die in dem conflitu corporum | die Cörper ihre Bewegung Durch den Stoß dern. 
fich ereignen, unterfuchen wollen, fo duͤrſſen wir mir dern, und die man ſonſt regulus' motus zu nennen 


auf die Gröffe der Bewegung Acht haben, welche ein 
Eörper von dem andern, der mit einer gewiſſen Ger 
ſchwindigkeit an ihn anlaufft, befommt , indem wir 
daraus als aus denen Effe&ibus plenis ad cau 
ſchluͤſſen Eönnen. Weilen nun in der Mechanic die 
Gröffe der Bewegung durch Das Produ&t der Mafle 
des Coͤrpers in feine Geſchwindigkeit <ftimiret wird, 
fo hat ein Mechanicus in Unterfuchung der Berner 
gung durch den Stoß nur, auf die Gefchroindigkeiten 
zu fehen , wie fie vor dem Stoß befchaffen gewoſen 
find, und wie fie hernochmals durdy den Stoß find 
verändert worden; denn alsdenn Fan er gar leicht 
durch deren Muktiplication in.die zugehörigen Maflen 
derer Eörper die Gröjfe der Bewegung, und folglich 


pfieget, haben ertoiefen und ausgemacht, Walkfins, 
Hugenins, Wrennusin Tranſaction. Anglican, Num, 
43. Pı 864 & 867. & Num. 46. p. 927, Hngenins 


{las | de motu corporum ex percuflione, fo unter feinen 


operibus poftumis zu finden; Zeibmieins in Adis 
Erudit, hin und wieder, Mariorte in Traite de la Per- 
couffion oü choc des corps, Malebranche dans les 
Loix Generales de la communication des mouve- 
mens, Keil in Introdu&ione ad veram Phyficam, 
Hermann in Phoronomia. -Welf in Elementis Me- 
chanicz & Cofmologia majorı latina, Bernoudſi in 
Difcours fur les loixde la communication du mou- 
vement und andere. Esift diefe Lehre von der Be⸗ 
megung durch den Stoß eine dever wichtigſien in dee 


die Kräffte finden. Von denen Eörpern, Dienurei» | Mechanic, und dient als ein Principium, 


\ 


1633 Dewerungen Bewegung 


Beweinen Beweifet 1634 





Phænomena in der Phyfic zu erklären; ja nach diefen 
Regeln richtet fich die Natur im Hervorbeingungihrer 
Effe&e , daher fie auch einige regulas naturz nen« 
nen. 


Bewegungen, wibernatürlidhe, Motus convul. 
ſivi, find ſolche Bewegungen, daein oder der ande» 
ve Theil des Leibes wider den Willen und die Natur 
beweget wird ; fie werden fonft auch Convulfiones 
— und geſchehen, wenn die geitwackien Fibern 

ers mit Ungeſtuͤm zuſammen gezogen werden, und 

eder nachlaſſen. Die Urſachen und Cur kommen 
mit dem Krampff überein, davon an feinem Orte. 


Bewerungs=- Gründe find die Gründe des 
Wollens, oder Nich wollens: oder die Vorſtellun⸗ 
gen des guten, oder doͤſen, wodurch wir bewogen wer · 
den, fe entweder zu begeh:en, oder zu vermeis 
den. Dir Wille thut nichts ohne dem Verſtand, 
und daher muß iederzeit eine Erfänntniß oder ein 
Grund in dem Verſtande ſeyn, wodurch der Wille 
betveget wird, o verborgen auch manchmahl die 
Bervegungs » Gründe find, fo find fie doch vorhan⸗ 
den, wenn man genau Darauf merdfet, zum Exempel: 
Es werden zwey Ducaten, die von gleichem Schla⸗ 
ge und gleich vichtig find, jaüberhaupt, zum wenig · 
ſten dem Anſehen nach, gänglich ähnlich find, auf den 
Tiſch gelegit, und Titius ſoll einen davon nehmen. 
Titius hat beyde genau vorher betrachtet, und nicht 
den geringften Unterfihied Darben wahrgenommen; 
unterdeffen nimmt er einen davon hintveg, und man 
bildet ſich ein, ergiehe einen Dem andern ohne Bee» 
gungs · Grund vor. Ob nim zwar gleich fein Bere, 

ungs⸗ Grund in der Sache ſelbſt anzutreffen iſt, fo 
indet ſich doch einer in dem Verhalten gegen denje⸗ 
nigen, der die Wahl anſtellet. Fragt man Titium, 
warum er dieſen und nicht jenen ergriffen, fo ift die 
Antroort: erhabe den erften den beiten genommen. 
ft alfo die Bequemlichkeitim Ergreiffen der Grund 
einer Wahl geweſen. Die Bewegungsgruͤnde bes 
entweder nur in der Wiedervorſtellung der 
Sache , oder fie find mit einer Beftimmung 
der Beurtheilungs » Krafft verknuͤpft. Die 
eriten befinden fich bey Denen gewoͤhnlichen Thaten, 
wir effen und trincken, ohne an einen Bewegungs 
Grund zugedenden, weil Die Seele ihr rtheil ſchon 
durch Die Gewohnheit bejejtiget hat, fo reflectiret fie 
nicht mehr darüber, Daher fiedenn von den G:dan- 
den feinen fo ftarefen Eindruck empfaͤngt, als wenn 
fie bey einer andern Sache einegenaus Unterfuchung 
anfiellet. Ferner find die Bewegungs · Gruͤnde ent» 
weder vernünftig oder unvernünftig, nachdem wir 
entweder wahre oder falfche Begriffe von dem guten 
u. Böfen haben. Wolfens vernünftige Gedanken 
von GOtt, ‚Der Welt undder Seelen. 3.5. 496 feq. 

m übrigen, wie man fich bey denen —— 

ruͤnden, welche man andern beybringen will, zu 
verhalten babe, jiche Wolff in vernunfftigen Gedan⸗ 
cken voner Menſchen Thun und Lafien, Th.IL.c. 
1.5.2406. Was Wolff Bervegungs+ Gründe nen- 
net, heiffen bey andern die Endzwecke. 

BewegungsKunft, ſiehe Mechanica. 

" Bewegung des Monds vonder Sonne, fie: 
he Motus lunz a Sole, 
f » Univerf. Laxici III. Theil; 


| 


. 


3 


ie en En 

Beweinen, Rahel beweinet ihre Rinder. Ser. 
31,15. Matth. 2.18. Viele molien diefes vonder Er. 
mürgung dev Bethlehemtiſchen Kinder erflären. 
Sie meinen, weildiefelbe zu Bethlehem ihr Grabmahi 
gefunden ſo fen fie Durch dieſen entfeglichen Mord 
in der Erde gleichfamverunruhiget worden. Aber 
es findet fich d diefe Schwierigkeit, 
daß man Diefe Kinder nicht mohl Kinder 
Rahel nennen fönne, meilfie zu dem Stamm 
Juda gehöreten, folglich Rinder ber Lea waren. Man 
Fönnte Diefes alfo erflären,daß dem Buchftaben nach 
ber Prophet die Niederlage direr Kinder Rahel zur 
Zeit der Aſſyriſchen und Babplonifchen Gef gniß 
verfündige, Matthäus aber deren Erfüllung auch auf 
dieſe Hiſtorie, da fich eingleicher Fall begeben, gejo⸗ 
gen. ” 


Beweiſe deine munderliche Güte, du Hey: 
land derer, die dir vertrauen. Pf.ı7,7. Gott 
bemeifet feine Güte offttwunderlich. Wie wunder» 
bar weiß er nicht offtmahls eine Sache, anderen gus 
fen Ausgange jedermann gestveiffelt , zum 
gervünfchten Ende zu bringen? Wie wunderbar jind 
nicht offt die Mittel, deren er fich Dabey bedienet ? 
Er iitein Heyland derer, bie ihm vertrauen. Er 
weiß fie von einem Ungluͤck zubefteyen, und ineinen 
höchft erwuͤnſchten Zuftand & verfegen, wenn fie 
ihm nue vertrauen, und fich feiner gnddigen Huͤlffe 
su allen Zeiten getroͤſten, dieſen leinet er mächtigen 
Schug tiber Die, fo ſich wider feine rechte Hand fer 
rn Nach dem Srund-Fertheißts: Die fich wir 

er feinerechte Hand auflehnen. Diefes Gleich» 
niß iftoon einem wilden Thiere hergenommen, tel» 
ches fich aufdie förderften Fuͤſſe lehnet, wenn eg nach 
einer angenehmen‘Beutetrachtet. So ſetzen fich fol, 
* Feinde ei ; an aber mit ihren groͤ⸗ 

en ven, eine menfchliche a 
tiber ihn etwas auszurichten vermögend fen. ” 


Beweifen ein Guth heift, ein Lehn ⸗· Guth benen» 
nen undanzeigen, Darauf der Lehns ⸗Herr eine An» 
wartung gegeben. 

‚Beweifen felb fiebend ift, wenn man ein 
mit genugfamen Beweiß hat darftellen müjfen, alfo, 
daß es zuglauben hat überweifen können fo haben ;.@, 
die Sachſen alle ihre Beweiſung vor altersauf Ue⸗ 
berfluß geftellet, fo bey uns abernichtmehr üblich. 

Bewei Jeſus mit Thaten Wundern 
und Zeichen, die GOtt —* durch ihn. Ad&.2, 
22. Erfonnte dadurch die Leute von feine Gottheit 
machtigübergeugen. Es geſchahe mit Thaten, er 
verrichtete eine folche Dinge, weiche auf eine Au- 
—— hinaus lieffen, ſondern herrliche 

haten, wodurch er fich als den ropheten mächti 
von Thaten erwieſe. Er lieſſe Wunder fehen. Die 
waren ſolche Dinge, woruͤber ein leder in die gröfte 
Verwunderung gefegt wurde / weil fie alleRräffte der 
Natur uͤberſtiegen. thate Zeichen,twelche ihn angeis 
gen muften, daß er Derjenigefey, den alle Propheten 
verfimdiget hatten, Dieſe that GOtt durch ihn, Doch 
dürffen wir keineswegesauf die Gedancken gerathen, 
als ob er nicht durch feine Krafft Diefelben verrichtet; 
fondern fie werden GOtt zuaefchrieben,meil er folche 
Wunder auffeines Vaters Verordnung vorgenom⸗ 


men. 
RU. Be⸗ 


1635 ı Beweiß Bewilligen 

Beweiß ift der Grund, worauf die Wahrheit 
derer Gedancken, nach ihren Zufaimenhange beruhet. 
WalcinLexico Philofophico. Mannimt nemlich 
« einen Sat, den der andere vor wahr halten muß, und 
zeiget, wie unfer Sag mit jenem zufammen hange, 
und dahero gleichfalls wahr feyn muͤſſe. Wolff nen⸗ 
net e8 in denen vernünfftigen Gedancken von GOtt, 
der Welt und der Seelen 3. $.347. eine beftändige 
DBerfnüpffung vieler Schlüffe, darinnen Feine For, 
der⸗Saͤhe angenommen werden, als deren Wichtig. 
Zeit wir vorbin erkannt zu haben, uns beſinnen. Wor · 
unter eraber eigentlich den gewiſſen Beweiß oder die 
Demonftration verftehet. Die Beweiſe ſind ent 
weder gewiſſe oder wahrſcheinliche. Die erjtern 
find entweder mathematifh, und beruhen auf Grün. 
den, die unmittelbar auf der Empfindung beſtehen, 
oder fie find philofophifch, welche ihren Grund inder 
Definition derer Ideen haben, die aber wiederum mit 
denen Sinnen übereinftinnnen müffen, weil diefe 
der eigentliche Grund der Wahrheit jind. Bey de 
nen wahrfeheinlichen gründen wir ung auf die Le» 
bereinftimmung derer mftändemit der Sache, die 
wir vor mahrfcheinlich ausgeben. Ridigers Sen- 
dus Veri & Falſi IV, 4. 9.2, 


Beweiß vom Vater her heilt 


gern vor fich aus feinem Felde, von feinen Orte, von 
feinen ange, oder Vierung abtreiben toill, fo muß 
der ältere vom Vater her, das ijt, vom Orte her, wo 
er zuevft fei 
Das Sahlband des Ganges mit offnen Durch 
ſchlaͤge beweiſen, daß esderfelberechte Gang noch fen. 
Sertwigs Berg ·Buch p- 79. 

Bewercken heiſt beh denen Handwercken an ge⸗ 
wiſſen Orten ſo viel, als einen zum Meiſter machen, 
und wuͤrcklich in die Zunfft einführen und invefliren. 

Bewerwyck, ſiehe Beuerwyck. 

Bewick (loannes) hat an. 1613 zu 


ß v⸗ dem Berg⸗ thun. 
wercke derjenige, wenn der ältere Belchnte den Zün- | 


nen Gang erfchürffet hat, bis dahin auf 


Coͤlln ein Sandel. Luc.23,51. 


Bewilliget Yewohnung 1636 


dern. Sie fönnen ihren Freunden unmöglich etwas 


abfehlagen, da fie doch vielmehr eine vernünfftige£ie» 
be foliten ftatt findenlaffen. Gleichwie nun Die Eir 
ennügigen in diefem Stüde zu wenig thun, alfo 
ndet fich bey denen ABollüftigen das Gegentheil. 
Siemüffen dahero nicht alles bewilligen, fondern den 
Endgnoeet davon wohl vorhero überlegen, fich auch. 
tieber Bedenck· Zeit ausbitten, Damit jie nicht von ih⸗ 
ver Meigungübereilet werden. Sondcrlich müffen 
fie fi von unmirdigen und undandbahren 
Peuten nicht mißbrauchen laſſen.  Unfer 
Yrächfter ifi ſowol verbunden ung zu lieben, ale 
wir ihn lieben: Wo nun unfere Dienfte feine Ge 
gen-Dienfte hervor . wir in denen Pflich · 
ten der Freundſchafft zu nichts verbunden. ie 
Klugheit erfordertendlich, Daß man die Art der Bes 
mwilligung wohl in Acht nehme. Man muß ſich in 
diefem Fall nach der Neigung desjenigen richten,twele 
cher etwas begehret. Offtmahlsıftdie Bewilligung 
nicht angenchin, weil die Art derfelben ung zuwider 
ift. Ein Hochmüthiger will etwas ald eine Schul 
digkeit empfangen : ein Geigiger fichet gleich ab, 
wenn ermerchet, daß wir fogleichvoneiner Wieder · 
vergeltung reden, und ein Wollaſtiger kraͤncket fich 
wenn er verſpuͤhret, daß wir etwas mit Berdruß 
Ferner fo miß man auch mit feinen Bewilli⸗ 
ungen nicht verſchwenderiſch umgehen. Es iſt beſ⸗ 
* man hält mit denenſelben zuruͤcke, hierburch erre» 


gen wir eine groͤſſere Begierde nach unſern Dienſten, 


dieſelben werden hernachmahls höher geſchaͤtzet, und 
wir machen uns nothwendig. Die Lehre von der 
Fugen Bewilligung hat fonderlich niemand mebt, 
alsdiejenigen, welche dag Regiment führen, undda- 
hero umfo vielmehr angelauffen werden, in Acht zu 
nehmen. Miällers Anmerckungen über Gratians 
Oracul Max, 70, p. 560. ſeq. 


Bewilliget hatte er nicht in ihren Rath und 
Diefesift dem Joſeph zu uns 


Promptuarium morale fuper Euangelia Feftorum to- —— Beben? aufgezeichnet. Die 


tius anni herausgegeben. Hendreich, 


Bewilligen —* dem andern ſeinen Willen er⸗ 
füllen. Die Liebe des Naͤchſten erfordert, ihm zwar 
allemahl zu dienen: allein man muß hierbey erwegen, 
daß alle Forderungen nicht rechtmaͤßig ſind, daß man 
feinen Naͤchſten niche mehr als ſich ſelbſt lieben muß, 
und endlich, daß die Klugheit noch einige Behutſam · 
feitbey der Art der Bewilligung erforbere. 

ren alle Menfchen vernimfftig, fodürfften wir 
fie Anmerckung nicht machen, 


Ra: | Xores und 
dieers Indiſchen Compagnie genennet. 
fo aber finddie Bit] _ Bevrleg, 


andern Mitglieder des Raths hatte alle —— 
gefaſſet, Jeſum durch einen gewaltſamen Tod au 

dem Wege zu räumen; Er aberwar im geringſtẽ nicht 
dazu zu bewegen. Vielleicht hat er gantz und gar die⸗ 
fegottlofe Geſellſchafft verlaſſen, oder Doch ihrem 
Blut-Kathe mit wichtigen Gründen widerſprochen. 


Bewindhebber werden in Holland bie Dire- 
Dber»Auffeher bey der Oft-und Weſt⸗ 


(William) ein Carmeliter in England, 


tenöffters ſo emgerichtet, DaB wir Durch deren Be⸗ ſtarb an. 1438 und ſchrieb Quæltiones und Quodlibe- 


willigu 
gen ſelbſt, der da bittet, Schaden zufüg 
muß alfo jederzeit gründlich überlegen, ob die Bitte 


mit der Vernunfft übereinfomme,, oder ob eine ver Bewohnung, oder Wohnrecht 


entweder dem dritten, ober auch Demjenis| ta. 
en. Man|82. 


Benthems Engl. Schuf · und Kirch. St. 29. 


Bevvmarish, ſiehe Beaumarish Tom. III. p.839: 


derbte Meigung ihr wahrer Grund fey. Daß man |eines andern Haus oder Zimmer mit denen Seini- 


einen amhigigen Fieber frane liegenden Menfchen, | genzu bewohnen 
— * keinen Balten gu vermiethen. Soiche⸗ iſt von dem Mißbrauch und 


ungeachtet feines hefftigen Bigehrens, Feii 
Trunck reichen folle , miffen wir alte, ın der Ber 


Förderung verkuhtter Neigungen hingegen laſſen mir] und Vfus hat nicht nur bey 
Y Sic —— Feld⸗Guͤtern, das Wohirecht aber nut bey Stadt 


unsnur allzu willig finden. 


oder andern zu folchem Gebrauch 


Gebrauch darinne unterfehieden. 1) der V fig frudtus 
tadt / fondern auch bey 


twillen ins Elend zubringen, feheinet zwar thörigt zu] Stern lag weil Diefes einkig und ‚allem in des 


fonderlich 


ſeyn, —* ſiehet man taͤglich, ‚di 
Diejenigen, weiche der Wolluſt der Freundſchafft er] Güter aber 
‚geben jind, ihr eigenes Ungluck auf Diefe Art befoͤr⸗ werden. 2. 


Wohnung et, die us. Wohnung gewiedmete 
—— Stadt Güter et 


oͤnnen erſtere, micht aber dieſe, * 





1637 Bewunderung Bewuft 


yes jenen. 
Unterlaffung des Gebrauchs verlohren gehen 
Fan der Vfus nicht, mohlaber die Bewohnung einen 
ú— I in 
reifft das Wo allein das Befuͤgniß € 
us zu bewohnen, ba hingegen ber Vfus Fructu⸗ 
* Vfus allen übrigen Nutzen und Gebrauch ein» 
räumen. 


“ Bewunderung, esheifidiefelbe ſo viel, 4 
einer 35 ee. oder ein er De 
Urſache nicht nach dem ordentlichen Lauff der Natur 
fey, machen. Sie iſt aber eine Wuͤrckung des Ver⸗ 
ſtandes, da wir eine Sache, deren B enheit 
uns unbekannt iſt, und —* ſelten vorkommt, mit 
einer Aufmerckſamkeit betrachten. Carrie de —* 
a E.II. Artie, 69 fegef fie mit unter die 
ecten. 
dem Willen, wohin die Leidenſchafften gehören, ſon · 
dern im Dem Verſtande iſt. Carteſius kan fich 


derung folgende Affeeten vor Arten der Bewunde · 
rung gehalten, welches gleichwohl nicht mit einander 
muß verwechſelt werden. Naͤchſt dieſem will ex Die 
Niedertraͤchtigkeit und Die Großmuth aus derſelben 
herleiten, welche doch nichts gemeines mit derſelben 
haben. Seinedefinition ift Art, 70. Diefe : Admi- 
ratio eit fubitanea animi occupatio, qua feıtur in con- 
fiderationem adtentam obj m, qu& ipfi viden- 
tur rara& extraorditiaria. Gieentfpringet aber nicht 
allein ausder Seltenheit, fondern vielinehr aus der 
Untoiffenheit. Wenn uns ein Ding — wird, fo 
achten wir daſſelbe zwar nicht ſo viel mehr, indem 
wir bey deſſen Betrachtung gleichſam ermuͤdet find, 
gleichwohi ſetzt uns eine ſeltene Sache in Feine Ver: 
wunderung, wenn uns deren Urſache bekannt iſt, alſo 
muͤſſen Seltenheit und Unwiſſenheit beyſammen ſte⸗ 
hen. Die Bewunderung iſt eine Mutter der groͤſſe ⸗ 
ſten Wahrheiten, indem aus derſelben Die Neugie 
rigfeit entitchet, unddiefezur Scharffiinnigkeit und 
Nachdencken Anlaß giebet, melches der arsforeles 
Metaphyficl. 2.erfa.t: Asa ro dauualey ci dıdpon u 
Kos vor, na were Hpkayro DirocsPär; und Plaro in 
feinemTheztero fpricht: oux arm apxntiRcrodiag 
470 dauuacım. Mlüllers Philofophie Eingang 


e.2.$.19.p. 11. Da mir unmöglich aleDinge wiſſen | Reif 


Eönnen, ſo hat die Bewunderung bey allenMenfchen 
ftatt: Leute aber, die fich über Die geringften Dinge 
pertwundern, geben ihrellnwiſſenheit gnugfam zu ver · 
fiehen. Dahero es denn auch die Klugheit erfor, 
dert, manchmahl feine Verwunderung nicht mercken 
zu laſſen, wenn wir ſehen, daß die Sache andern ge 
mein ift. Doch iſt die Bewunderung offtmahlsun. 
feyuldig, und weil fie zur Euriofitäraufinuntert , löb- 
lich. Thomafıı Ausübung der Sitten · Lehre. c. 3. $. 
25. ſeqq. & c.4.$. 16. ſeqq. Buddei Element. Philofo- 
phiz Practicæ P.l.c.3.$. 8. ſeq. Wefenfeld in Patho- 
logia pra&ica P. II.c. 2. Trier von. denen menſchli⸗ 
chen Gemuͤths Bervegungen p. 406. 


Bewuft feyn iftdie innerliche Empfindung be. 
rer Gedanken. Wolff handelt hiervon in denen Ge⸗ 
dancken von GOtt, der. Welt und der Seele. 5.$- 
728. Wir mollenaber Die fernere Ausführung me, 

en Zufammenbang derer Süße big unter den Titel 

inne verfpahren. 3 

 Aniverf, Laxicilll. Theil. 


Pacht gegeben werben. 4) be-| 


aus 


Man empfindet aber, Daß fie nicht in, 


iel· 
leicht daher geirret haben, daß er die auf die Bewun⸗ 


Bex Bey Chriſto zu ſeyn x. — 


1.3) „ae » Anz» heiſſet det Huſten, Davon an feinem Oye 


Bex, fat. Ba&iacum, ein groſf · s Dorff imCanton 
Bern, inder Schweig, oben am Genffer- See gele 
en. In dieſen Dorffeiftder Thurn auf der Pfarr. 
Firche von lauter Marmor erbauet. Es gehöret in. 
‚die Bernifche Land. Voigtey, oder Das Gouverne 
ment Aigle. In dieſer Gegend wird ein reiner, na=. 
tuͤrlicher, durchſichtiger Schwefel, welcher Wind 
Sdh wefel genennet wir, und deſſen dauch mit grofe 
‚fen Nutzen wider die Laͤrmung bey Menſchen und. 


Vieh gebraucht wird, gegraben. Zndiefem gie 
———— t auch eine —— 
Satt · Dvelle, Pläntin, Abrege. ꝑ. 475, Schwnichuer 


B, R. Tom. ul P. 144, 


|. Bear, ficheBeia. 
eranus, fiche Bejerano, | 
Bexugiillo, fiehelpe.acuanha, BR 
Bexugo, Bexugo del Peru, Che, ClernarisPeruyi.. 
ana,. C. B.ift eine Peruanifche Wurtzel deren Of. 
in feinen Anmerdungen zum Monardes ermmähnet,. 
Sie beſtehet aus lauter Randen, und ijt faft durche 
gehends Fingers Diefe, wo ſie aber am Dünmeyin it, 
4 da gleichet fiedenen Rancken Des viburni, ——— 
einer, Aſchgrauen Schale überzogen, und ihr Her 
4 iſt etwas ſchleimicht, und. anfangg füß.icht, 
heinach aber wird er ſcharff, erwecket Spucken und, 
Brennen im Half. Sie mird, eineg Quentleing, 
ſhwer eingenommen , für ein purgierend Mittefges 
halten. , Die Indianet achten ſie höher als die Mer. 
choacanna und Purgier  Müffe, tvenn fie ſich purgier- 
— a 
ey wird derjenige Gouverneur oder Befehls. 
haber genennet, twelcher auf denen See ee 
nis, Tripoliund Algier teſtdiret. Bey-Curde mir. 
der FürjtdesLandesCurdiftan zwiſchen Armenien u. 
Perjien genenet. Es find noch mehr Dergleiche Fürfts, 
welche gwifchen denen Gebuͤrgen vefte figen, u. weder 
dem Tuͤrckiſche Kavſer noch demKoͤnige in Perfisun’ 
weten find, weil fie enge Paffe befigen, Durch: 
welche ie ſich gegen einen ſtarcken Feind gar feichtlich 
bertheidigen koͤnnen. Viele ftehen aber unter der 
Tuͤrcken oder Perfer Schu. Taverniers Perſ. 
i 


— — 


e. 
Bey der Buſſe iſt eine Formul, ſo denen Stra 
Gebothtauf deFallllngehorſams eindgrleibt wird. Fi 
gentlich gehöret diefes nur der Obrigkůt zu,©och.da die 
Handwercker auch an gewiſſen Orten die Freyheit zu 
ſtraffen haben, ſo bedienen fie ſich auch Dicfer Formul, 
tie ausder Schmiedee Innung zu eng Art, 3. zu; 
erfehen: Wuͤrde aber einer oder der andere 
tg den das Gebotbetroffen, verächtlicy. 
eiben,den, oder dielelben foll das Sans⸗ 

werd Macht er um 5 Öl. zu beftraffen, fo 
offt e8 geſchiehet. Welcher auch indenen 
Quartalen nicht, u rechter Zeiterfcheinet , daß 
die Sand-Uhr auf dem Tifh halb aus elauffen, . 
pr. zur Buß 


der foll fchuldig feyn, jedesmahls 
fe suerlegen. 

Bey Chriſto zu ſeyn habe ich Lu il. 1, 23. 
Bey EHrifto zu ſeyn half font, mi —— 
Glauben anhangen, und in einen heiligen Leben feie , 


nen Exempel folgen. Hernach bedeutet esauchfos 
 2lltta * vielꝰ 


viel, alg der ewigen Seligfeit theilhafftig werben. 
. Und indiefem legten Verſtande iſt auch der Spruch 


des Apoftels anzunehmen, indem er kurtz zuvor von 


Abfeheiden geredet hatte. Der gute Paulus war in der 
Weit v. mancher ſchwerenLaſt des Ereuges gebrückt 
worden: Die falſchen Apoſtel u. Feinde&hrijti hatte 
ihm viele Unruhe verur ſachet. Erhatte auch den Saa⸗ 
men des Wortes GOttes reichlich ausgeftreuet,ur. den 
gutt Kampf des Glaubens ritterlich gekaͤmpffet. Nun 
ertöhrteteer mit dem groͤſten Verlangen die Crone, 
welche GOtt allenYkiubigen aus Gnaden auffufegen 
verheiſſen hat. 

Bey einander waren die Juͤnger Chriſti ein⸗ 

2 1. Durch dieſe Jünger verſte · 














und 


‚alfo:, Kamen aus der Stadt zu ih 


6 
toerdenFann, fo hat ſh d Clauffel ive Fr 
nn, fo ieſe Clauflel wenigEffe& zu 
verſprechen. ei he Asfeveratio Tom. re 


Bey Salz und Brod ift eine Bezeigung rech⸗ 
ter Freundſchafft und getreuer —e—— 
D war dieſe Redens ⸗ Art bey ngen derer 
Buͤndniſſe in alten Zeiten braͤuchlich· Auch iſt ſonſt 
Saltz und Brod als ein Zeichen unterthänigfier De- 
votion dargebracht worden. Denn Perrm Perrjiss 
fehreibet in Chron. Rer,!Mufc, P,T), * 1.p- 429. 
* und bra 

m viel koͤſtliche Gaben, nebſt Salg * 
Brod/ wie bepihnen die Bewohndeitift. Und 
in der Thalt hielten 8 Die Ruſſen vor ‚den gröften, 
Dienft und Ehren Bezeigung. - Bey denen Hande 


. Beh Beya 
ie 


ten 
Br 


mütbig. Yool 2, 1.. | 
hen einige nicht die Apoftel allein, ſondern auch die wercks ⸗Leuten aberift diefe Formel ſtatt einer Eides- 


120, von denenung in ebendicfen Kapitel Nachricht 
ertheiletwird. Sie beweiſen esdaher, weil auch ſie 
fremden Voͤlckern das Evangelium verkuͤndigen ſol⸗ 
len, alſo auch ihrer Sprache noͤthig gehabt hätten. 
Doch feheinct die ſſcherſte Meynung zu ſeyn, Daß 
zwar Die andern auch Des heiligen Geiftes theilh: 
worden, Derfich aber über Die Apoſtel in reichern 
fe;undsielleichtalfeine unter der Geſtalt feuriger Zun⸗ 
gen ergoſſen, weil ſie vornemlich zur Predigt des Ev ⸗ 
aãnge i unter denen Heiden ausgeſondert waren. 

Bey einem ſeyn in der Noth, Palm gr, 15. 
Das Grund, Wort redet voneiner folchen Noth, da 
einer gank u. gar zuſammen gedruͤcket wird, und 
nirgends zulaffen weiß. Eine folche Angſt, melche 
die Fromen 0 wo"lam Leibe, als an der Seele qäuict, 
preßt ihnen einen berveglichen Seuffger nach dem an. 
dern aus. Aber Gott ertheilet hm die troſtwolle 
Antwort: Ich bin bey ihm. Er hoͤret nicht nur das 
inbruͤnſtice Gebet, ſo ſie vor ſeinen Thron abſchicken, 
ſondern er pfieget fie endlich auch mit wuͤrcklicher Huͤl⸗ 
fe zu erfreuen. 


. Bey euch binich alle Tate, bisarı der Melt 
Ende, Matth.28,20. 


tur verfptochen, denn von der göttlichen Natur wa⸗ 
zen fie Deffen zur Önügeüberzeuget. Dochifter be 

ihnen nicht. nur nach feiner Krafft, fondern auch na 

feinen Weſen. · Diefe hat er denen Juͤngern verheif 
fen. Zmarifterauch allen Menfchen gegenwärtig: 
aber hier müffen mir Die allgemeine und Gnaden⸗Ge⸗ 
genwart wohl u... Mach jenerift erfrey- 
lich bey allen und jeden zu finden, disfer aber haben fich 
die Gläubigen insbefonderezuerfreuen. Diefe fol 
alle Tage bisander ABelt Ende währen. Dabey 
wird niemand auf die Gedancken gerathen, als ob dier 
felbe hernach ihre Endfchafft erreichenwerde. Denn 
er will ihnen hiermit einen kräftigen Troſt zuſprechen 
und fie folcher zu allen Zeiten verſichern Denn er 
er erachtete nicht vor nöthig hinguzufügen: [Tach der 
Welt Ende, teil ihnen nicht unbekannt war, daß 
fie fich in jenen Leben unaufhörlich mit ihm ergögen 


werden. 

Bey fuͤrſtlichen Ehren, wahren Worten, hat 
die Krafft eines Eidſchwures unter Fuͤrſtlichen und 
abelichen Perfonen, weil bey ihnen eine gröffere Aufr 
richtigkeit, Treueund Glaube als bey andern Leuten 
ſeyn ſoll. Nachdem aber das eigentliche Weſen eineg 
Eidſchwures nemlich die Anruffung GOttes erman⸗ 
gelt, durch etwas gleichfoͤrmiges aber nicht erſehet 






Bey Schelmen 


dadu 


| fül operitt eben ſo viel als 


Hier hat CHriſtus denen 
Juͤngern feine Gegenwart nach der menfchlichen Na⸗ 


Leiſtung. Bejold, Thef, Pr. pP. 213. Becmans, Hift, 
7. P- 390: Difp, de judictis Deis. th. 5. F 


| ſchelten, dieſe Claufful geiget 
war eirte feſte Vetbindlichkeit an’, fie würdet aber 
Doch Feine wuͤrckliche Aion, daß einer darum fei> 
entfeget werdenmöchte; und wird die 
dazu gefegte Condition nichtig, u. darvor ger 
halten, als wenn fie nicht dazu geſetzet odet als unmoͤg · 
lieh angefehen, weil ſie was unanftändiges und injuri- 
eufes in ſich enthält. .' ' i 
Bey Straffe dest 


ner E 


—5 * Clau- 
iefeg, wenn 

der Beklagter im Gerichte feiner Schuld; —* 
De den 
befohlen worden. e | en . 


Bey Verliehrung des Seren Gnade, biefe 
Clauſul hat den Ense, daß, wenn der Pre 
dem Bafallen etwas bey Vermeidung feiner Ungena · 
de 3 er in dem Falle, wenn er ſ iner Schuß 
digkeit keine Genhge gelatet des Lehns.verluftig 
ſeyn foll. Zaf. in Epift, Feud, p. 10.n.40, &, eg. 
iedoch muß der Befchleine gerechtellrfache des Lehns 
wegen in ſich enthalten, wiewohl Zafiw ſich adL, un. 
num. 5. & ſeq. Si quisjur. dic.nonobtemp. ändert u, 
davor hält, Die Beraubung des Lehns wäre bey Hoͤ⸗ 
fen nicht mehrüblich, An es zeige die Clauful nur 
an, daß ſich der Wafall die Ungnade zu zogen, it, 
wenn die Worte erfolgen: Unſer dee Reiche 
fehwere Lingenade, fü verfiehen Ihro Kapferliche 
Een nd — — Ungnade darunter, 
en diejenigen, an dem fie ergehen, vor Rei 
Feinde gehalten. — 


Bey Verpfaͤndung aller meiner Zaab und 
Güter, biefe Claufal begreift nicht in fich Diezufünffe 
tige Haab u. Guͤter, die ein Schuidner nach verpfäne 
beten Vermögen ſich erworben, tocil fremde Sachen 
eigentlich nieht der Derpfändung unterworffen, ja 
nicht leichtlich dergleichen Bedingung darunter zu 
—— andere Guͤter mein eigen werden 


Beya, eine kleine Stadt im Königreich Andaluſi⸗ 
en, in Spanien, 7 Meilenvon Cadix, auf einem Ber 


gean der See gelegen, 


| Bea, fiche Gabricun | 
| | — 


J 


1641 Beyamus Beyer Beyer 164% 


« Beyamus (Michael) war Biſchoff zu Mondovi,| an. 1706. Gelegenheitfand, als er nach Wittenber 
wurde Den2ı Aug. an, 1662. — su Tori. | zum Profeflore juris ernennet wurde, da er denn die = 
20; undflarb alldaan. i680 im Monath O&,. Hebel, | ftirutionespon an, 1707. das Digeftum Infortiatum 
Ital, Sacr, Tom. IV, p. 1063. & 1096. Ä & novum, pon an, 1713 aber das Digeftum vetüs 

Bey · Brief. heiffen Recommendations-&chrei- | Öffentlich dociref, und als Afleflor der Witten 
ben, barinne man fich aufdie Haupt-Sache beziehet. bergiſchen Juriſt en· Facyftät feinYne treulich verrich, 

Bexyde, bepder Theil, zeigetdie Beſchaffenheit tet hat. frühjeitiger Dod erfolgteden zı Aug, 

‚an, daß es nur zweyen zukoͤmmt, undeine Eint eilung |&n- 1714. ‚Seine Schr ten find folgende: - Deii- 
in wer gleiche Theile mache, wiewohl es auch zumeis | neatio juris fecundum tutiones & Pandectas, ſo 
len eine Abtheilung untervielen anzeigt, twelches in ei, | anfänglichan, ızır. und feit Der Zeit zum vierdten und 

Innen uneigentli de geſchiehet. DieClauful | fegtenmahlean. 17%. in 4 zu eidtiggedruckt worden, 

‚eihrer vor beydeund beyde vor einen, wenn fie in einer eben wie Die Delineatio juris faudalis : -Volckmannus 
Obligation enthalten, ſchlieſſet zwar Jur, Civ. dag be- Emendatms ; Notitiz auftorum juriiicorum Speei- 
mefic, divifionisaus, nicht aber Jurs Sax,- Moller ad | mına IIl; davon anfänglich das erfte zu Leiptzig an, 

‚eonft. Sax.p.2. c, 17, num. Ir, SHeeringd,Fidei,c, | 1698.dasandere 1701 : und das dritte 1705 in g ein. 

677. num, 53. ER —* tzel, nachmahls aber zuſamen chen daſelbſt 720 ing, 

Benyding heiſſen auſſerordentliche Gerichte, in herauggelk ommen: ea 


vom Rechte des Sabbat ing: Themata 
welchen ee ne Sachen erkennet und ab ex vario jure ſelecta —— natura · 


| ch pre öittenberg 172 und Seip+ 
Bevdin ein Gericht im Brandenburgiſchen | ig 1716, 4 mit feinem £eben und einigen Bufägen. 
ro 3 —— an peinlicyen Sachen abge: | Delineatio Juris Criminalis Lipf, 1714. 4: en 

handelt werden , Doch können aucheivil- Sachen dg men jurisGermanici, differtationes academicz, Yufa 
‚abgethan werben. fer dem hat er Hotromanni Anti - Tribonianum: 


: er r Die iche Half» richts » “ 
Beyer, (Andreas) ein Zutherifcher Prediger, war | Z: —— — —— 
„Senior des Miniſterii gu Feepberg, und jtarban, 1716. | (-uf a4 A an. 17128. mieberauflegen ip 
‚Denis Nov. im 8r Jaͤhre feines Alters, Erhat Ad- en. Io, Gmil —— 
ditamenta ad Seldenum de Diis Syris geſchrieben ſo Beyer ( san). mar zu PR 
Nau Leiptz — 1672nebſt demgedachten Wercke in 8 Mapnan, 1516. den 29 Sept.g —* aeg di 
man 5 Dafelbft Priefter, aber wegen des Interims ap, doch 
Beyer, (Chriftien) ein Evangelifcher Yubels! nach sYahren wieder eingefegt. Erflarban. 1577. 
SPriefter.in Chur · Sachſen, war Pfarrer zu Börlen| den n Aug, und lie} Commentarios ber die Bibel 
und Knatewitz, unter —— dieces gehörig, nebftandern Schrifften.Ademi Vitz Erudit. 
welcher an, 1714 feinJubi fterialecelebriret,| Deyer,( Jo. Hartmann) ein Sohn des vorherge⸗ 
und das darauf folgende Jahr den 3 Mart. verſtorben. | henden, war ein berühmter Medicus und Chymicus 
Hlanstfch im frommen und — Prieſter⸗Gee zu Franckfurt, flarb an. 1625. und hatte gefihriehen 
Schlecht p- 44. Groffens gel. Aubel» Priefter Praxin Steriometriz; Logifticam Pan a five A- 
richmeticam : Epiftolasmedicas, ingleichen de La&is 


O. 
> Beyer, Daniel ) von Breßlau gebürtig, gab a0, | ejusque partium natura &viribus, Pirie biogr, 

672 einen Trakat de jure maſculorum heraus, erhiel⸗ . Beperim Sof, eine vondenen vornehmften ade» 
ge im folgenden Jahre zu Jena die Dodor - Würde, | ficyen Familien in der Schweiß , tvelche fich ſonſt 
u. hielt feine Inaugural- Difpuration überidenL. æc⸗ yon Toͤngen genennet. Heinrich Beyer lebtea, ı 320, 
rs 9f.d. L.Rhodiade iu, feprieb auch Juftinia- | u. nennte fich zuerft v. feiner pa tigen Wohnung, 
aum controverfum & non controverfum cum Strau-| jn Schafhaufen im Hof Er war ein Zielter. ter ı) 
-ehü Judieio Lipf. 1675.4. Joannisı, Abts zu Allerheil.in Schaffhaufen, Deran. 
Beyer (George) ward den 1o Sept. an, 1665 geb. | 1442 geflorbe. 2) Joannis II, der um bas Jahr 1454 
zu Leipsig. Er —* in der Philoſophie Valentinum AuraficenfifcherBifchoffigenenner wird, 3) Burcardi, 
Albertiundin der Jürisprudenz Chriftianum Thoma- | eines Kathehertn zu Scpaffbaufen, Diefes Ichtem 
Fium,, hielt auch unter des letztern Prefidio an. 1687.) Endel, Bernardinus, Schultheiß und Reiche,Q ige 
zwey Ditputationesde crimine bigamiæ & de — bafelbit, hinterließ Bernardinum, Adminiftrarorem 
= pre(criptione, Hierauf gieng er nach Franckfurth des Stijits Eoftnig, und Joannem Leopoldum, der 
an ber Oder, tooer Schulzium, fonderlich aberSamuel ſich wegen der von feiner Water» Stab angenome 
Strykiam hörte, auch, nachdem er bey einen XBefte\menen veformirten Religion su Lucern mederge⸗ 
phälifepenvon Adelvon Cornberg als Doſmeiſter an · laffen. Joannes Leupoldus der jüngere, ein Eidel 
gekommen, fich andere zu lehren übete, und noch zus | des I tgedachten, iſt bey dem Dergoge von? orbeins 
letzt eine Difpuration de itatione edictali vertheidig. | gen Obrifter über Die Schtveiferifiie Be’akunn wie 
te. Sein Sater verlangte ihn wieder nach Leipgig, | auch Caftellan zu hohen Zübingengetvefen, und hat 
wo er bald mit der Wuͤrde eines Baccalaurei Juris, und unterſchiedliche Soͤhne gezeuget. Bucelin, Stemmat, 
nachdem ernoch etwas von Schwendendörffero und | Beyer von Asch und Haßlach, ein adeliches Ge 
Ludero Menckenio, unter welchem er zmahl dispu⸗ | feplecht zu Schaffhaufen. in der Schmeig, von mel. 
tivet'hat, profititet, ao. 1693. mitdem Doftor- Hut] chen Joannes an. 1533. als Burgemeijter zu Schafe 
beehret wurde. Er befand bey ſich, daß er zu der Theo» | haufen veritorben, undunfer andern Kindern Heine 
rie der Rechte gefchieht: r ſey * berP: raxL U, beſchloß richen y welcher hernach Reiche . Voigi iu Schu fhau- 

daher, auf ſolche Art ber Welt zu Dienen, morzu er fenworden, vun Bucklin, re 
me . * 3 ey⸗ 


— — 


1643 Beyerberg Beyfuß 
Beyerberg, fiehe Beirberg Tom. IIL p. 999. 


Eid 


Beyerland beftehe. Der vornehmſte Ort in der gangen 
Landſchafft it Oud ⸗Beyerland an dem Maak-Strom 
gelegen. Schau » Play des Nieder + Landes 
P-45- —— 

Beyerlinck, (Laurentius) gebohren zu Antwer⸗ 
pen an.1 sT: ein geſchickter Mann und Profeflor 
Theologie: if feinem Vaterlande, wohin ihn der Bis 
ſchoff Johann Miræus an. 1609 berieif, und mit ei⸗ 
ner gutem prebende verſahe. Sein Tud erfolgte den 
22. Jun. an. 1627. Erhatgefchrieben : opuschro- 


nographicum aban, 1570 ad an. 1612, Antwerpen Hauptjagen 


‚1601. 1612, in fol. Apophthegmata Chriftiano- 
‚sum ib, 1608. 1671. in 8. promtuarium morale ſu- 
Evangelia Cöln 3613. 1615. 1618. 1625. 1627, 

an 8. Tractat. ad Synodum Dordracenam Anlwer⸗ 
pen 1619 in 8. Biblia Sacra variarum translationum 
ib. 1618. in fol, Examen Confilii profe&ionis M. 
Anton.de Dominis ib. 1677. magnum Theatrum 
vitz humane Coͤln. 163 1. in fol. die Heben derer 
Antwerpifchen ApoftelS.Eliaii, Willebror⸗ 
di und Norberti, Antwerpen 1657. in 4. &c. Andres 


Bibl, Belg. p. 571. 
Theatr, Can teatr, Vol. IE. Hendigich, 


Beyern, ein Land, fiehe Bayern T. IIL p.797. | 
er von der beygelegien Erone der Gerechtigkeit est 


Beyern, ein Flecken, fiche Beuren, 


Beyernaumburg, ein Flerfenund Amt in Thüs 
ringen, welches einem Herren von Affeburg gehöret. 


* Swert.- Athen. Belg, Feher. le Diepnungen derer Ausleger entſtanden. 


1644 
a are oe Beyharting, en Nonnen 


Beyhartingen Beyliegen 


Cloſter in Ober ⸗Bahern, wurde vun Zudith, eines 


erlond, oder Baierland, ein Diftrikk in von Adel, geftifftet, und morzu die Deren don Mi 

Holland, nicht weit von der Inſel Goeree, wel⸗ yeirain und Dukleng was beytrugen, Daher ſie noch 

her die 4. Theile Du Nieu · Suyd, und Groot Suyd⸗ |ihre —*—* Värirne 
t,nicht 


haben imdian, 1130 einges 
weih lange darauf aber brachte man die Non⸗ 
nen in ein ander Cloſter, und ſetzte Canonicos Regu- 
lares S. Auguftirü hinein. Adizreiser P. l. Ann, Boic. 
XX. 22. Zeilers Reichs⸗Seogr. IV. p. 329. 
Beyher ſtellen heift ben denen Jaaden/ wo man 
— treibet, und darneben beyher mit Zeug ſtellet. 
Bey Jagen ———— 
nicht friſt, noch in Schweiñ · Hetze, ſondern darz 
ſchen gejaget wird, heiſt es beyjagen, da hingegen 
helft; wenn der Hirſch feiſt und In 
in·Hetze gejaget wird. Dae Bey jagen geſchie ⸗ 
bet zu aufjerordentlicher Zeit an felhen Plaͤten und Ders 
tern, da weder rechte Wildniſſe und Haupt 9 
noch Berg und Thal, Sndernallihr Prahneii N der 
cken find. x an dee 


i TE 7 Ir44.4 
Bey-Riccheiftim Tyroliſchen ſoviel als in Sach· 
fen eine Filial Kirche. 

Beylage Pauli, e Tim, ı, 12. darüber Kt 
feheinen diejenigen wohl der Wahtheit am naͤchſten 
zu kommen, melche diefelbe von dem ewigen Ecben et⸗ 
Blären, Dieles bezeuget Paulug felbft €. 4, 8. alwo 


sehr! 


Eine Beylage muß doch ung in die Hande gelie 

werden, ob wir dieſelbe gleich much nicht beſttzen? und 
das ewige Leben iſt denen Glaͤubigen gantz gewiß und 
unfehlbar verheiſſen. Beylagen beſtehen aus Dingen 


Beyersberg, ein Schloß in Bayern oberhalb der | on groſſen Werthe: und das ewige Leben wird ung 


Stadt Salsburg, auf einem hohen Berge, wo dır 
Saltzburgiſche Stattyalter refidiret. 


als eine uber ae maffen wichtige Herrlichkeit befc tik» 
ben. Beylagen müjjen nur dein rechtmäßigen Beſi⸗ 
ker eingehäntiget werden: und mir ſind durch Chris 


DBeyersdorff, fiehe Bayersdorff Tom. III. ſti Blut und Tod zum Erbrecht des ewigen Lebens 


 p.810. 


geranget, deffen wir auch theilhafftig werden ſelen. 


BeyEffen; Zwifchen.Trachten, werden ben! Beyhegen heiffen die Abſchrifften derer documen- 
denen Tafel: Auffägen Diejenigen Speifen und Trach. Iren, welche mit der Klage eder andern rodudten 


ten genennet, fo man einzufchieben pflegt. 


Beyfreude ift diejenige 
demjenigen Gugen, welches einer empfängt, den wir 
"ieben, empfinden, und Dadurch, ale wenn es ung felbit 
wiederführe, gerühret werden. Air pflegen folche 
" andern zubezeugen, damit fie verfichers werden, daß 
wir ihre Freunde ſind. 


Beyfuet, ſiehe Artemiſia, Tom, II, p. 1687. 
Beyfuß, ſiehe Artemifia, Tom, IL p. 1687. 


ude,, melche wir bey" 


uberaeben werden, weil fie als ein Theil derſelben 


anzufehen find, 


Beylager heiſt bey hoben und erlauchten Perſonen 
dasjenige, was ben Adelichen Vermaͤhlung, bey 
gemeinen Leuten aber Hochzeit genennet wird. 


Beylegen, oder Beyftechen, heift bey denen 
Schiff⸗ Leüten, das Schiff in den Wind drehen, daß 
es ſeine Farth eine Weile verlieret, und eimen beſſern 
Wind abwartet. 


Beylehn heiſſen in Bergwercken die nach dem 


Beyfuß, (rother) ſiehe Artemifia, Tom. II, Haupt Lehn aufgekommenen Gebäude oder Zechen. 


P. 1687. 
Beyfuß, (tuͤrckiſcher) ſiehe Botrys. 


Beyfuß, (weiffer) fiehe Artemifia, Tom, II 


p- 1687» 


fiehe Lehn. 


Beyliegen, Gen. 29. 21. gib mirmein Weib, 
denn die Zeit ift bie, dafs ich beyliege. Dieſes 
heißt fo viel, daß ich Beylager halte, und mit mei⸗ 
nem Weibe in einer Feufchen Ehe lebe, — 

y 





Y64r Beylſtein Beyſteher Beyſteuer Beywege 1646 
" Beylfkein, fiehe Beilftein Tom, II. p. 960. | des, find harte und weiſſe Drüslein , welche über den 
Beyma, (Iulius) ein Licentiatus Juris, gebohren | Geburths⸗Geilen liegen, und deren oberften Umfang - 
34 Dockum an, 1546. docirte zu YBittenberg, Leiden | faft auf die Helfftebedecken. Sie entſtehen aus dem 
und Franecker, wurde hernach Frießlaͤndiſcher Rath, | Senmen-Bange, fo fich fehr Frümmet, und werden 
und. ftarb gu Leuwarden an. ı595.. Er hat Com- |von einer ſtarcken Pergaments-Haut, welche von dent 
mentarium ad Inftitutiones: in materiam contra- | weiſſen Hoden-Häutlein herrühref, in die 
&uum & pignorum, de vfuris, fru&ibus& mora, in» |gen. he fonderliches Amt ift, daß fie durch ihre 
gleichen de eo, quod intereft; de pœnali ftipulatio- | rummen-&än den Saamen beſſer ausarbeiten, und 
ne und de dividuis & individuis gefchrieben.Preberi | das waͤſſerige Theil davon ſondern, und in Die XBafe 
Theatr. Aendreich, fer Gefäffe bringen. Im Iateinifehen werden fe fonft 
Beymelburg, fiehe Boineburg. fuper geminales genennet. C. Hoffmann in ( ad 
Beymude, ein lecenin ABefiphafen, an der Dys | Gal. de Ulu Partium no, 1016. Epididymis fommt 
mel, zwiſchen dem Flecken Vreyen und Warburg. | von em), fupra , drüber , und diduneg, tefticulus, dep 
Schneiders Befchr. des alt. Sachfen-gandes p- 93- | Hoden. 


Beynon, (Elias) fiehe Beinon (Elias) Tom. 11. TOTER un —— 
Si Deychergen, ein Cloſter derer Canonicorum S.|fenaufBorftelungdes£andes;Süsfte verwilligte Bey ·⸗ 
Auguftini, welches an. 1112 von einigen von Adel, | bülffe, welche ſich zuträgt, wenn die Fuͤrſtlichen reye- 
worden. daher B-1. Ann, Haie, KIX 20 Heiden wolen, fihen&nde De ankan ginn 

. 13 4. IC, . 

Ben, (Carolus) ein Grangofe, ferich les — eine Stände, an Prelaten, Srafen, Herrn, Ritters 
de Lovis XIII, Paris 1649. Tragedias ib. 1636. Mhaft und Städten, ſo viel deren cher 
—— poetica ib, 1652. 1654. 1659. 1661. Hind- ee —— en * 

. 7 N} 

Beyſaſſen find Häußlinge, welche nicht in allen ſetwa wegen beforgenders Kriegs, oder ereigneten Ges 
Sluͤcken ir Bürger »Necht yaben, und die zwar in fahr, Schulden + Lafl, Be ———— 
einer Stadt, doc) abernur auf eine kurtze Zeit zu ſeyn | Intenden,Legationen,Heyrath, Reifen, und dergleis 
und zu bleiben pflegen, als ftudirende, Soldaten ‚| hen vortragen laffen, und deren unterthänigfte Delibe- 
— on u. d. g. —— Pra@. tation daruͤber erwartet. 

Coitus, Aayseıa, App. gunssunguuog, F 
Bes chen Be me be man mc RS OD, meh Den anne Anden ven be 
che allen befannt ift, und Rolf. inOrd,ac Mech, Ge. | Gnader-Brofchen gegeben wird, fiehe Steuer. 


nerationi dicat, part, tveitläuffig beichrieben hat. Gier itt i eichen | 

be auch Zagrei. Gonft if zu —— 

don dem obigen —— er aus man ie Se ode Seife —85— abnehmen 
an wenn\der Hirſch m 

ke —— ehen Fan, ‚wenn man ſolchen [Lingen Fuß mehr, als etrva einen Finger breit ner 

sang un —* ln en, gut Lincken | Ben dem dordern tritt, teil das Ereug und dev Zim⸗ 

I Sude, m in h Sin von Beuterada, ber in mel hinten feift und dicke find. 

ige tönt, 1. ile von ngenberg ei der eine ſtarcke 

von Melfungen. Schneiders Defhr. Deal. Sac-| zn mm egnen beige, € —— 

ſen Landes. p· 54. ‚jan einem Arm der Spree, ineinen Morraſt, 1. 
Bepforge einer Kirchen, oder Beforgung, iſt je yon Dotbur, und 5. von Beſekau gelegen, Sie 

fo viel als Bifchöffliche Gewalt, eine Kirche zu verfors gehöret ChurBrandenburg· Dicel, Geoge Dikion, 


"Be — denen 3 eyd ner un du Zeilers Reich&Geogr. V. p. 510. Ä 
mücheft una zum Benfpiel unter den Depden. Die Beyurtheil iſt ein von dem Richter über einem 
bige Kirche A. T. führet ihrem GOtt hiemit bes i Ei 
BeTCeEnS 
denen en zum Spruͤchworte werden laſſen, * y a) \ 
daß ſie z. €. bey Beſchreibung eines nichtswuͤrdigen | liche und fertige Poetin, deren woͤhlgeſetzte Carmina 
Dinges fagen würden: es iſt fo fchlecht als ein Paslinse mit Verwunderung gelefen zu haben anfühe 
> fie würden bey Anwuͤnſchung alles Unglüchs die | vet, in feinem hoch und twohlgelahrten, Frauenziminer 
edens · Art wieder von ihnen hernehmen, und fagen: | p. 28. 
es dieſem und jenem wie denen Juden. 
elius, (odoc.) ein Iuriſte zu Acken, und Oe⸗Beywege werden genennet, wenn die Fuhrleute 
ſterreichiſcher Rath, hat an. 1454 gelebet, und unter | Die ordentlichen Land« n verfahren, und andere 
andern einen Tra&tar de optimo genere Muficorum, | Wege nehmen, damit fie bey denen Zoll⸗Staͤd⸗ 
mie auch Epigrammara. perfertiget. Koenig. Swersis | ten bon denen —— Waaren, den von dem 
Athen, Beig. Landes» Herrn geſezten Zoll geben dürffen. Dergleis 
Bey —9 ſiehe Beta alba. chen Beywege aber zu nehmen iſt nachdruͤcklich vers 
Beyſtechen ſiehe Beylegen. Poten, und d Strafen, Be darzu geſetzt, Daß 
Veyſteher Ober⸗ Hoͤdlein lataſtate., Epididymi, | fie ſich auf Denen kande Stzaſſen fleißig umfehen, und 


1647 Beyʒeichnung Beza 


_ Derglelchen Unterfehleif verhüten, auchdiejenigen, fo | twohl Beza felbft eine andere Urſache „Me 
—* ertappet werden, zur Beftrafung angeben fols lich eine Fürbitte ver die Piemontefifchen Thaler, fo 


Beza 1648 
ms 


anführet 


fen. Canigs Corp. lur.Sax, P. III. L. IV. p. 382. [damahls unter Franckreich ftunden, zuwege zubringen. 


und 392. 

De nung heiffet in dee Mufic, wenn Die Ac- 
— gleich hinter dem vorgezeichne⸗ 
ten Mufic- Schlüffel ftchen , fondern nur dann und 
wann innerhalb des Syftematis vor die Noten gefegt 
vorkommen. 


Beza, oder de Beze (Theodorus) wurde zu Veze- 
lai in Bourgogne den 24. “un. an. 1519 gebohren. 


Auf diefer Meile hatte er Gelegenheit , ſich mit Phi- 
lippo Melanchthone u Franckfurt zu unterreden. Da 
er ſich nun an. 1559 zu Genf feft gefegt, hielt er es 
infonderheit mit Calvino, und wurde in furgen deifen 
College, fo wohl bey der Kirche, als bey der Acade- 
mie. Er murde auch nicht lange hernach auf Anſtiff⸗ 
ten einiger vornehmen Herren in Srandfexich nad) Ne- 
rac zu dem Königevon Navarra geichickt, einen Ver⸗ 
ſuch zu thun, ob er ihn zur Pieformirten Religion 


Sein Water hieß Petrus de Beze, welcher fo wohl als | bringen Fönte. Auf defien Verlangen, und mit Bes 


willigung des Raths zu Genf wohnte er dem Collo- 


ine Mutter aus Adelichem Geſchlecht war. So 
id er ein wenig erwach en, nahm ihn feines Waters | quio zu Poifhi mir bey, und ließ feine Gelehrſamkeit 
Bruder Nicolaus, Parlaments. Rath zu Paris, zu | und Gefchicklichfeit zur Gnuͤge rühren. Die Koͤni⸗ 
ſich, und ließ ihn auferziehen; ſchickte ihn auch an. | gin Catharina de Medicis verlangte, daß er als ein 
1528 nach Orleans , ſich Melchior Wolmars, dercin gebohrner Frangofe in Franckreich bleiben folte, roore 
„ Teutfcher und dafeldft die Zugend in Humanioribus auf er Öffters bey Der Königin von Navarra, bep dem 
unterrichtete, zu bedienen, da Denn Beza 7. Fahr bey re von Conde, und in denen Vor⸗Staͤdten zu 
felbigen blieb, und nicht nur in feinen ftudiis fehr zus | Paris predigte. Als einige Reformirte zu Vaſſi nies 
nahm, fondern auch in Erkaͤnntniß der Proreftantifehen dergemacht morden, fehicte man Bezam, ſich deswe⸗ 
Lehre den Grund legte. AWährender Diefer Zeit war | gen bey dem Könige zu beklagen, und im dem innerli⸗ 
Wolmar nach Bourges berufen worden, daſelbſt die | chen Kriege, derdarauf erfolgte, behieltihm der Pring 
griechifche Sprache zu lehren, wohin ihn Beza begleis | von Conde bey fich, tie er ſich denn auch in der 
tete; als aber jener. die ftation wieder aufaab, und | Schlacht bey Dreux als ein Prediger mit befand. 
an.'1535 nach Teutſchland zurüchfehrete, ging Beza Als der Pring von Conde gefangen worden, hielt er 
roleder nach Orleans, daſelbſt die Rechts Gelchrfam- fich bey dem Admiral von Coligni auf, und Fehrte 
keit zu ſtudiren, vb er ſchon eine weit gröfere Zunei | nach gefchloffenen Sriedenan. 1 563 wieder nach Genfi 
gung hatte, griechifeh und lateiniſche Scribenten zu An. 1568 that er eine Reiſe nach Vezelai in Franck⸗ 
Isfen und Verſe zu machen; in welchen Iegtern er fo | reich feiner privar-Angelegenheiten halber, und molte 
glücklich war, daß er gar bald in ziemlich Anfehen zugleich fine Schweſſer, die eine Nonne war, beyen 
kam. Er ward darauf an. 1539 Licentiarus juris,| den, die Catheii’che Religion zuverlaſſen, konnte aber 
und begab fich nachgehendsnach Paris, allwo ihm fein, bey derfelben nichts ausrichten. Im übrigen fchrieb 
anderer Wetter, der Abt von Froidmont mar, feine| er die Zeit über, da er ſich wieder zu Genf aufhielt, 
Abteh, welche 15000. Pfund Einkünfjte hatte, ab- | unterfhiedene Bücher, wider Caftalionem, derfeine 
treten wolte; wie ev denn auch ſchon mit zwey andern | Ueberfegung des neuen Teftamtents angegriffen hatte; 
beneficiis yerfehen war, die bis auf fieben hundert | wider Francifcum Balduinum, Brentium, lacobum 
Qucateu betragen mochten. Dieſes hielt ihn eine | Andream &e, gab auch feinen Tractat de divortiis 
Beitlang ab, ſich zu der Reformirten Kirche zu befen» | & repudiis wider Bernhardum Ochinum &c. here 
nen, worzu ihn doch eine heimliche Heprath, die er|aus. An. 1571 befander fich auf dem National- 
mit dieſem Beding er n, daß er, wenn es Die | Synodo zu Rochelle, als moderaror, In dem fol 
en wiirde, felbige öffenzlich welte fund | genden Zahre wohnte er dein Synodozu Nimes bey, 
machen, anteieb. Indeß überfiel ihn eine gefährliche | undan.ı574.lie ihn der Pring vonCondenach&Straß 
Kranckheit/ wodurch er bewogen wurde, fo wohl die | burg zu fich kommen, teil er ihn an Johann Cafımi- 
— — dee Reformirten Kirche als auch Die rum, Adminiſtratorem der Pfaltz, verſchicken wolte. 
declararion feiner Ehe zubewerefftelligen. _Er begab : An. 1586 difputirte er auf dem Colloquio zu Min 
ſich alfo mit feiner Frau nach Genf, moielft er den pelgard mit lacobo Andrex detgeftalt, dat ſich ein 
34. Oet. an. 1548 anlangte, und bald hierauf nach jeder Theil des Sieges ruͤhmte. 7’rwans hit. XXXV. 
ingen gu Melchior Wolmarn reiſte. An. 1549, Aeſpinian. de lite Sacrament. P. Il.p. 382: Und ob 
murde er zu Laufanne krofeſſor der Geichifhen | er gleich an. 1588 feine Eheſrau einbuͤſſete, ließ er fich 
Sprache, nad) 9. oder 10. Fahren aber Fehrre er wie⸗ Doch Dadurch nicht abhalten, dem Synodo, fo die 
der hach Genf, und wurde dafelbft ‘Prediger. Seit | Herren von Bern berufften, mit deyjuwohnen, in wel⸗ 
dem er ſich zu Lauſanne aufhielt, editte er verſchiede⸗ chem Samuel Huberus wegen irriger Lehren verdam⸗ 
ne Schtifften, als eine tragi · comeediam in grand, |; met wurde. Er verheyrathete ſich hierauf mit einer 
fifcher Sprache von Abrahams Öpffer, welche Wittwe, md ftarb den 13. Der. ap. 1605. Es iſt 
hernach ins Lateiniſche uͤberſetzet worden; ingleichen | den Jeſuiten Schuld gegeben worden, daf fie um das 
einen Tra&at de Hzreticis a magiftraru puniendis, Jahrt 1596. ausyeiprenger, als ob Beza um folche 
welchen er Caftalioni, det unter dem Namen Marti- | Zeit geflorben, und vor feinem Ende den Catholiſe 
aus Bellus verboraen mar, entgegen geſetzt, u. a. m. | Glauben angenommen hätte, Allein Die Zeiuitenhas 
Er that auch eine Reife nach Teutfchland, che er ſei⸗ ben fich bemuͤhet, Die Beſchuldigung, als wenn fie Use 
ne Profefion n ederlegte, und zwar als deputireır, bey heber davon wären, von ſich ab;ulchnen, und es dem 
einigen proteftirendeh Fürften anzuhaften ; daß fie die | Beza ſlbſt, und deffen Anhängernaufjubürden. In 
Bel einiger De mie, in Franckreich ins | feinen Gedichten, fo erluvenilia gennenet, und oͤffters ge⸗ 
Angniß geworffen waren, befürdeun möchten, wie« | druckt worden, aber ſehr var jind, hater den Catullum 
gluck⸗ 


ich nachgeahmet; allein weil er fi in wer daran und leichteie Maft an * Scife, 
ep aufgeführet, bernach feine Reue darüber oͤffent · —* der Cajute Min: damit dag — 
X auch fübige auf ale Weile gefüchen zu zu —— werden koͤnne. Es gehet derſelbige d 
—— — — ——— D Reh Inder Mae Nach». — —— a a Maften hins 
barſchafft der Stadt en einfand, —— ihm Be· = bis in den Kielfchvryn, alwo er in feinem Spooe 


2a die Aufroartung im Namen des Predig, —— leichten aber er nur big 

N ae Deck, wohin cn ob Semi an 
und beym Abſchied 500. Thaler verehren ar —— Eoche feſt gemacht, darinnen er ftehet, os 
—— — * ——— Eu- —— — Kan 


ftachio Vignon in : lianten zufammen nd, 
heraus Bommen, find fonderlich merckwuͤrdig, feine Ia- 
—* Uberjegung des neuen Teflaments, wekher 
er Adnotationes fo wohl majores als auch minores 


er — —— — 
an t, en 
renden ein Kraag —5*— ſowohl dadurch u 
>| Maft auf 1. big — — udn dp 
üget ; ingleichen Icones virorum illuftrium ; Das ZBafkr Dabon abzuhalten, daß es nicht hinein 
eineHiftorie der reformirten Kirche, von 1521.big delngen moͤ hr 
1563.de Excommunicatione & pres yterio contra u es rundes und ſtarckes 





gel 
e den, und * ſo lang als die Raa; A 
hypoftatica Vnione gr=ce & Latine edirus; und ten aber nicht fo dick * gehet Sen 
wi L andere, als Homilien; vielfältige 22 und| nicht fo fpiig zu zu. Sie ficher rien ae fon» 
Streit · Schrifften widerBrentium, lacobum Andrez, dern lets mitdem einen Nock in Die DR 1 mit dem 
Selneccerum, Pappum, Claudium de Xaintes, Hofl- | andern eek gegen das Verdeck, damit Das Bezaan- 
mannum, auch Anatomiem Cochlei ad Conrad.| Segel in feiner ordentlichen Enge fiehen — Die 
Gesnerum, fo eine Satyre wider Cochlzum, und eis! Bezaans-Ree und das Bezaan. -Segel wird ingges 
nen Brief ſtilo maccaronico unter dem Namen Be- | mein zufammen Die Bezaan genennet. 
ned, Paflavantii rider Liletum, Prefidenten zu Paris. Bezaan-Ruft, Bezaan- -Rühe, es iff dag an 
und einen geoffen Verfelger der Heformirten. Die| cher Seite des Bezaans briirgpide Drei fo 
Vindicias contra Tyrannos, die unt:r Stephani Iu-| Befchaffenheit und allen it der 
al Bruci Namen bekannt find, bat man ihm Ruft beym groffen Maft Pre kommet, auſſer daß 
DET Or ——— get. yyv⸗ de vi & O.| die Beeaan· Ruft der Proportion nach und 
Teisfier Tom. I, rue 365. ſqq. Adams! Fürken, auch wegen geringerer Anzahl der Haupt Fous 
vit. Theol, Maimbeurg H e. Bail-| vven mit weniger Pu u ce I, die —— — 
ler lagements. ——— Ancillon.| ferne, al Die bey ber Ruft de groffen Mafts 
Melange —— J * 385.4 401.  Remarques| ter lauffen. 
für la confeſſ. de fa Felleri Monument Bezaans-Cardeel iſt ein Touvr, fo zum . 
dita Trimeftr. 8. ——— —— und herablaſſen end Es iſt nem⸗ 
it. dictionnaire. Freber, Theatr. Arnöld, Bleunt Cen lich hinter dem Top des Bezaan-Mafts ein Block mit 
für.celebr. Autor. p. 710.94. sven Rollen neben einander befindlich und 
Bezaan, ſ Bezaan-Ree, der Reo abetmahls ein einfiheibichter Block, an twels 
Bezaan-Hals nebft Talje ift ein Touw, womit man |. hen das Ende Bon dem Cardeet feft gemacht iſt, undd 
den Hals Der Raa regieret. Es iſt nemlich bey dem; —* der einen Rolle laͤufft, alsdenn aber wie⸗ 
dorderſten Ende von der Raa in dem Houek von dem / der herunter durch ch den Block ander Ree, und noch ⸗ 
kick des eineifernL«ger eingebunden, welcher | mahle —— r .. —** Role ne em | 
Hoück ver —— wird, und ep iekmexge Maft abet eiten des Sch 88* 


Block mit wey neben einander rſiehenden Scheiben] befindet, hber weiche das Cardeel geht, und wor 
» f die Hals-Talje genennet wird ;am der | durch die Ree aufgehifler und —** 

e des are nen auf dem halben Verdöck| Bezaan-Schoor iſt ein Touvr, wont das Be- 

un ein Strop mit einem |zaan- Segelreg eretwird. Es iſt ——— 

—2 und ein Block mif einer da hingegen fid ben andern Segein weh befinden; 

Rolle daran ı Oben a Bife Blocke nun und iſt von dieſem Bezaan Schon menden, dag 
ift Da Ende ded Touwes fefte und et nach dem von dem Lick, ‚oder dem um das ganke m Hoc. 

rar —* über die erſt ; —— um ne —* Touvr, endeten uck, 


i nach dem ** 

Aber des pioep ern — det. Im dieſes * nun wird ein einfpeibichter 
—— mit welchen Theile der Hals denn, rechnen sehangen, und der Schoge 
der IBind ober übgeführet wird. | ift daran befefliget,, und gehet von dar nach hinten 

ı  Bezaan-Mars ift an den Bezaan - Maft eben fo bes — ee 
fbaffen, wie der groſſe Mars an dem groffen Maft, *** 
auſſer daß jener nach proportion etwas kleiner if. ———————————— wieder nach den 
mm vn. Die Beſchreibung hiervon uuter —— derelben 2 Dede le, und fer 

tel vo nachſchiagen. Block aufidert 
* Bezaan-Mait, Malt #’arimon, ii De inef pogne Über Die andere Kalk; ; endlich über Die Hiette 


{ 
E 
Ki 


a651 BeraamSegh Bezahlen x, Bezahlungac. Berehardt 16 52 
wieder nad) dem Bezaan-Maft zu, allwo ber Schoot, babe, Pf. 69, 5. Diefes iſt von unſern Schuld⸗Buͤr⸗ 
‚angehalten und abgeführes wird. ‚gen Ehrifto JEſu zu verfichen, welches der Zuſam ⸗ 
Bezaan-Segel iſt ein Dreyecfigtes Segel, tie die | menhang des gantzen Pſalms deutlich zeiget. Chriſtus 
Stag-Segel, ſo andie Bezaans-Reeangemachtijt. Es hatte nichts geraubet , meil er der eingebohene Sohn 
wird Dajielbige bey dem Wind, bey halben Wind, und | GOttes war, folglich auch Feiner Sünde überführet 
meifteng vor dem Wind gebraucht; wiewohl, wenn | werden konte. Aber der ewige Rathſchluß GOttes 
der Wind recht von hinten zu kommt, dieſes Segel hatte ihn auserfehen, vor fremde Sünden gnug zu 


6* wohl voll ſtehen kan; ſondern aufgehiſſet ter» 
mu 


N — 
Bezaan-Stag iſt ein ſtarckes Touvv, ſo oͤffters dir 
cker iſt als ein Haupt Touvv, welches anfangs, nach» 
dem es im einer Boucht 2. bhis 25 Faden lang über 


thun. So mufte er auch den Raub, welchen Adam 
im Paradiefe begangen hatte, buͤſſen, und denen are 
men Menſchen auf dieſe Art Die ewige Gerechtigkeit 
wieder herftellen. 

Bezahlung des Blutes auf den Kopff Joab 


den Top des Mafts gefisichen ift, Doppelt abgehet,| und feines Saamens, 1. Reg. 2, 33- David wim⸗ 
und mit einer darauf gelegten Maus berſehen iſt. Hers | fehet hiemit aus gerechten Eifer, GOtt wolle. dem 


nachmals laufft es einfach bis nach dem groffen Matt, 
und iſt an dem Ende eine Iungfer eingebendet oder 
gr : An dem groſſen Maft felbit befindet 
nun ein ſiarcker Strop ‚in welchen hinter demſel⸗ 
ben wieder dergleichen Iungfer gebunden iſt. Diefe 
zweh lungfern nun werden aneluandergehangen, und 
Das Scag feft angezogen, Damit es den Bezaan-Maft 
nach fornen zu fejt halte. 
‚ Bezaan-Stag-Segel ifi ein dreyeckigtes Seegel, fo 
an das Bezaan-Stag und Loop-Stag, das ungeſehr 
um den bierdten Theil nad) oben zu an jenes befejti« 
get ifi, angemacht wird. 

“ Bezaans-Toom, uder Pisporje ijf ein Touvv, wo⸗ 
mit die Bezaans-Ree regieret wird, Es ift daffelbe 
folgender Geſtalt befchaften: an jeglichen Nock det 
Ree befindet fich ce einfcheibigter Bloc, und das 
Ende.von dem Bezaans-Toom wird zu jeder Seite 
an einem Haupt-Touvv von demgroflen Wand feft 
gemacht, und laͤufft nach dem Block der Reeüber die 
daſelbſt befindliche Rolle, und fo wieder nad) dem 
groſſen Wand durch einen daran hangenden Block 

inunter; mit welchen Theil denn die Ree vegieret 
wird, um fü * dieſelbige feft zu halten; als auch 
auf eine oder andere Seite bringen zu Eönnen. 
‚» Bezaans-Wand, oder Haupt-Touvven des Be- 
zaan«Maits find 5. 6. bis, 7. Touvven , oder allegeit 
zwey weniger ald bey dem groſſen Maft + und ift um 
den Top Des Bezaan-Mafts;, ehe Diefe Touvven aufs 
geleget werden, eben diejenige Zubehör. befindlich, fü 
bey 
dert wird ; als nemlich die fo genannte Wurſt, der 
Strop- zu dein Cardeel-Block und die Hangers zu de 
gen Tackels.: Wenn die Zubehör fertig, fo wird 
das Wandin feiner Ordnung aufgefeget; ein Touvv, 


nen Haupt Touvven des groffen Mafts erfor: 


Joab diejenigen Mord-Stücke, fo er ausgelbet, wie⸗ 
der vergelten. Ja er wolle auch fein Rach /Schwerdt 
alle ſeine Nachkommen empfinden laſſen, wo ſie in 
ihres gottloſen Vaters boͤſe Fußſtapffen treten, und 
ſich an feinem Exempel nicht ſpiegeln würden. 
Bezaleel, fo viel als GOtt im Schatten, ein 
Sohn Uri aus dem Stamme Zuda, welcher nebſt 
dem Ahaligb von GOtt beſondere Gaben empfangen, 
‚| onderlich in Gold, Silber und Erg zu arbeiten, Stei⸗ 
ne zu fehmeiden 2c. Daher ſie beyde an der Stifite-Hütte 
arbeiten muften, Erod, 31,2. Lundi Juͤdiſche Hei ⸗ 
ligthuͤmer I. 22. m. 1. —— 
Bezanzy, eine: Heine Stad 
mes, in NiedersLanguedoc. 
Bezar,.oder BeÜär, heijjet ein gruͤner Gtein. 
Ruf. und Fohus. Siehe auch Bezoar. | 
Besaubern, Sat. 3, 1. ®ihrunverftändigen 
Galater, wer hat euch besaubert? - Zauberer, 
find folche Leute, welche durch ihre Gauckeleyen Die 
menfchlichen Gemuͤther an ſich zu ziehen fuchen. So. 
nenmet der Apoſtel ihren Irrthum eine Bezauberung, 
weil fie uwwermuthet auf ſolche Abwege gerathen waã ⸗ 
m Es mar. diefes ein fehr ſchaͤdlicher Gifft, welchem 
fie Don. ‚denen. falſchen Apofteln cingefogen hatten. 
Denn Diefe lehrten fie Glauben und. Wercke unser eine: 
ander mengen, daß fie auf diefe Weiſe der Gnade 
GOttes verluftig moerden muſten. 
Bezdeeʒ, oder Bez dez/ Bezdiez / Betzen Beſen, 
Tiefenbach ein von Ratue ungemein frſtes Berg⸗ 
Schloß im Buntzlaut v. Creiße, m Boͤhmen, welebes 
nicht weit von Biela liegt und. jetzo von Daten Bene⸗ 
dictinern bewohnet wird. Aus dieſem Schloß kan 
man 7, Meilen weit, bis nach Prag wegehen⸗ und ein 
nen eine Meile weit ſchreyen hoͤren · ¶ Von dieſem 









t in der Diecespon Ni 


“Dorn.: 


fo ſtarck als ein Haupt-Touyv, oben 5. oder 6. Fuß | Schloß an. bis. nad Biela Tall; ein umtetirdiſcher 
nter dem Mars an den. Wand von auffen, in die! Gang ſeyn. Ingleichen iſt es mit einem Thurn ver⸗ 


| 


fehen, weicher eine Mauer poms-Eiten dicke hat Mal 


uer goleget, und an jegliches Haupt / Touvx mit eis 
bini Mifcell. Dec. I. Iib Alle. 8. 8. 2. P. 88. 


nem Penteel gebunden, damit man die in dem Mars 









een und zu dem Wand der. Creütz-Stenge) ge | Voigtensjegtlebend Böhm. p. 76. 1.“ 33 ©? 
örige Puttings daran befeftigen koͤnne; ‚worauf denn | ;, Beze,( Thegdorys de )ſ.Be⸗a. ( Theodorus).i =; 
die Wevelinen gleichfalls daran feft gemacht werden. | . Bezchard, f,Bezoar.ı y 5: 00 1 10 Hogidgnemg 


Der Procesf. hiervon wird weitläufftiger. unter Dem DEE PATE VRSESSEEEE . 
Titel geoffe Wand angezeiget. I Bezehardt erben die Hirſch⸗Haͤhren, Lächryme 
, Bezaar;f, Bezoar, F J Er 3 — ‚Cervorum, ſo aueh ſonſt Mafchus tx ocuiis Gervyi heife, 
„. Bezabde, oder Bizabda, ingleichen Phœnicea, eine | ſen, genennet, welche vor dieſem vor den wahren Be⸗ 
Stadt in Meloporamien gegen den Fluß Tiger zu, zoar gehalten, und gar, ſehr wider den Gift. genühmen 
Ammanıı Marcelinus XX. 15.18.26. Hieromy- | worden, wie ſoiches bezeugen Julius Scaliger am ſeinem 
mas Chron, , ‚Celariss Notit. Orb, Anı, I, 15.) Buch, de Subtilirare,gontra Cardanum, do, Leipins 
EP in Epiftol. Medicigal,. Tom. II,:4, 24 : Marıhuslus 
„ Berahard, f.Bezoar. . 


— in Doſcoridem V. 73. 10. G, Agrical, Cerroiegia 
Bezʒahlen mußich das ich nicht geraubet | German, b. II. c. 4. Siehe quch Bezoar, 

2* 244. * > Hlessull 30% 3, On. | ART ‚F 
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1653 Bezeichnet Bezerta Besetten Bezieres 1654 
Bezeichnet, Signatum , wird in der Ontologie Frucht vom Krebs⸗ Kraute, Parelle, Kalch und Urin ber 
diejenige Sache genennet,bie durch ein geroiffeszeichen [reitet wird. Deffen Facbe muß blau ſeyn; die Färber 
zu verfichen gegeben wird, 5. E. ein Wirthshaus durch | brauchenihn, Er kommt aus Holland, wird auch zu 
ein Schild. Wie vielerley Die Arten derer begeichne- F£yon bereitet, doch iſt er nicht ſo gut. Tornefoliftein 
ten Dinge find, werden wir unter dem Qitel Zeichen | Stalianifches Wort, und bedeutet fo viel, als fich nach 
en. - [der Sonne wendend. Welcher Name diefen Läpp- 
Bezelinus, ** Habsburg, ſiehe Habsburg. lein deswegen gegeben worden, weil fie von der Frucht 
Bezelius, (Chriftophorus) ein Magdeburger, des Heliotropũ bereitet werden, deſſen Bluͤthe ſich bes 
ſtudirte zu Wittenbergund Helmftädt, wurde darauf ſtaͤndig nach der Sonne richtet, 
wu Stockholm Paftor primarius, des Confiftorii Ad-| Bezetten, (tothe)fieheBezertarubra  - 
eſſor und der Teutichen Schule dafelbit Infpe&tor.] Beziehung der Grentze, fiehe Greng=Bezie, 
Erftarban, 1689.den26. May im Saflen Sahre fei- | bung. 
nes Alters, und hat verfehiebene Predigten edirt. Bezieres, ober Beziers, Befiers, fat. Biterrz,' 
Wirte Biogr. Ä eine derer fehönften Städte in Frankreich, 
Besendorf, fiehe Betzendorf. : Fliege in einer fo angenchmen Gegend, daß man in 
Bezeni, ein ehemaliges Volck in Galatien, mel Franckreich zu fagen pfleget: Si Deus viveret interris, 
entweder Nachbarn von Denen Spcaoniern geweſen, | viverer Biterris; Wenn GDtt fichtbarlich auf dep 
oder wol gar mitzu Denenfelben gehöret. Prolmeus. | Erdentwohnen wolte, ſo wuͤrde er zu Biterre refidiren; 
Cellarins Notit.Orb, Ant. IH,4.$.103.125. hatden Titel einer Vicemte, und liegt in Nieder + Lan⸗ 
Bezʒer, eine Frey · Stadt im Stamme Ruben/ wel. | guedoc auf einem Hügel an bem Fluß Orbe, welcher 
che auch Denenkeviten aus dem&tamme Gerſon zufiel, zʒwey Meilen davon inGolfo di Lion fällt. - Sie hat 
daß fiedafelbft wohnen Fonten. Deut.4,43. 30f.20,|ein Prefidialund —— welches unter den E 
8. c. 21,36. Der Griechiſche Ueberſetzer nennet es Bifchof zu Narbonne gehoͤrt, man ſieht darinne groſſe 
Bofor, gleichwie auch Herommu. Cellarins Not. | Strafen und Plaͤtze nebſt vielen ſehenswuͤrdigen Ger 








Orb. Ant. IIL 13.8. 331. 


bäuden. Ihre Situation iſt unterm 24.Gr.Long, und 


Bezeftain, oder Bezieften, Biciften, es iſt eingroß | 42. Gr. 56. Min.Latit, Plinius Hiſt. Nat. III.4 


fer und Eleiner zu Conſtantinopel, der geoffe iſt ein fehr 
weiter Saaf von lauter gehauenen Steinen gebauet, 
und mit fehr diefen Mauren umgeben. Ingleichen 
en 4 Thorein diefen Saal, welche alle Abend zuge- 
ehloffen werden. Inwendig ſind rings umher Kra- 
mer.Xäden, in welchen bie Fofibareflen Waaren vers 
kaufft werden; der kleinere aber it bey weiten nicht fo 
‚ und allda werden auch geringe Sachen verhan 
delt. Thevenor. Morgenland. Meil.I.19.p.36- 
Bezetha, ein Hügelin Jeruſalem, dender König A ⸗ 
grippa angefangen zu befefligen, aber, damit er Dem 
Fayer Claudionicht etwan Argwohn einer Empoͤrung 


nennt ſie Bliteræ, Melall.5.Bzterra. Ptolemæus II. 
10. Bætiræ. Antoninus Itiner. Beterræ. Stepkanns 
Bætarra. SıraboIV.p.276. Biltera, welchen Na- 
men ſie von der Schoͤnheit und Fruchtbarkeit ihres 
Landes ſoll bekommen haben. Wer ſie erbauet hat, 
iſt ungeroiß, dieſes aber iſt ficherer , daß fie ſchon zu der 
Roͤmer Zeiten im Flor geweſen. Iulius ſchickte 
die jungen Soldaten von der ſiebenden Legion als cine. 
Eolonie hicher, daher fie Plinius l. c. coloniam fepti- 
manorum juniorum nenne, Tiberius hat jie wieder 
aufgerichtet, und Augufto und Iulie2 Ternpeldaauf- 
gebauet, von twelcher Zeit fie mehr und mehr zugenome 


machen möchte, nicht weiter fortgefeget, welches aber | men, und fich im 4.Seculo in ermünfchten Zujtande bee 
nachmals die Juden gethan. Jofphus de Bell. Iud.Il. | fundenhat. Im 5. Seculo jerfiörten fie Die Gothen, 
.  Callariss Notit, Orb, Ant. III. 13.$-97. x kam aber doch wieder zu Kräften, mufteaber im Sten 
' Bezettarubra,Pezertarubra,TornaSolis. Frankös |Seculo non neuen viel von denen®aracenen ausfiehen, 
fifeh, Tornefol, oder Tournefol, Teutſch, rothe Der | welche ſie auch an.736. oder 377. eroberten, wurden aber 
zetten, SchmingSled, Särber +» Läppgen. von Carolo Martello im folgenden Jahre wieder here 
Sind roth gefärbte Npplein unterſchiedener Art. Die aus geſchlagen, welcher fie gaͤntzich zerſtoͤrte. daß die Sa⸗ 
erſte wird genennet Torneſol en drapean, Tornefol racenen nicht etwa von neuen feſten Fuß faſſen 
auf Tuch, Schminck⸗Laͤpplein, und iſt Tuch oder |ten. Allein nicht lange darauf wurde ſie wieder aufgee 
Creſpon, der zu Conſtantinopel mit Congenilleund ein ) bauet, und florirte unter Pipini, Caroli M. und Ludo- 
und anderem fauern iſt gefaͤrbet worden. Dieandere| vici Pi Regierung. Sie bekam ihre beſondern Gou⸗ 
heiffet Tornefol en Coton, Tornefol auf Baum | verneurs, weiche die Hergoge von Septimanien hicher 
‚ wollen, und iſt breit gedruckte Baumwolle, einesTha> a und fich Vicomtes nennten. Diefe machten 
lers groß, in Portugall mit Cochenille mefteque ge · | ich, alsdie Carblingiſche Familie ausflarb, gar erblich. 
-färbet, Beyde Arten Torneſol werden ju Anfarbung | Bernhard Raimiund Trincavel, Vicomtevon Bisiers, 
Derer Waſſer, Säfte und Baſte von Früchten gebraus | lebte ums Jahr 1060, hatte Rögerii II. Grafen von 
chet. Es giebet noch eine andere Art Torneſol auf | Earcaffone Schweſter und Erbin, Ermengarden, zur 
Tuch, der von Lumpen bereitet iſt, welche mit einer ro⸗ Gemahlin, wegen die ſer Erbſchaft traff er einen Dete 
then Tinctur aus denen ten vom Heliocropio | gleich mitRaimundoBerengario, Grafen von Barcelo 
tricocco und einigen ſauren, aefürbet worden. Er|lona. Ihm ſuccedirte an. 1090, fin Sohn, Bernhard 
kommt außLanguedoe , manfärbet ben Iein damit | Athon, dieſer heyrathete Czciliam, Vicomtefle von 
roth. Allee Torneſol foll fauber, trocken, und recht | Nimes, mit dieier zeugte er Rogerium , Grafen von 
ſchoͤnroth ſeyn, und die Liquores ſtarck genung anfaͤr⸗ Carcaſſone, Raimundum Trincavel, Vicomte vor 
ben. Das Frauenzimmer feuchtet ihn ein wenig an, Beziers und Alby, und Bernhard Athon von Nimes. 
und faͤrbet ſich das Geſichte damit. Tornefol en pite. Von diefen ſtarb Rogerius ohne Erben, daher ihm fein 
oder en pain, Torneſol als Stuͤcken ober Kuchen, auch | Bruder Raimundus Trincavel ſuccedirt. Dieſer 
Orfeil genannt, iſt ein ——— der aus der ſchwur an. I50. dem Grafen von BarsellonadenEid 
Husverf, Laxici II, Theih Mm mm a der 
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Besird»Beweiß ift eine Confignarion, darinnen 


von Toulouſe, um Feinde machte, welcher ihn gefan⸗ | * Grentzen und Fluhren eines Diſtriets, wie weit deſ⸗ 


nahm, in welcher Gefangenſchaft er ſo lange blei⸗ 
Ben mul, bis er ihm ein Stuͤck Land abtrate. & 
ſprach deswegen Henricum II. König in England , um 

ülffean, durch deſſen Beyſtand er auch an.ı 160, 
en Pand wieder bekam, er wurde aber an. ı 167. inder 
Kirche zu Beziers umgebracht. _ Unterfeinen hintere 
laffenendrey Söhnen folgte ihm fein jüungfter, Rogeri- 
us Trincavel,melcher durch Des Königs von Aragonien 
Hulffs · Volcker die Stadt Bezierseinnahm, und ſich 
andenen Mördern feines Vaters raͤchete. Er nahm 
Raimundi V.&rafen von Touloufe, Schweſter, zur 
Ehe, mit welcher ee Raimundum Rogerium zeugte. 
Diefer ſtand denen Albigen’ern bey, allein er wuͤrde zu 
Earcaſſone gefangen , feine Güter wurden ihm genom⸗ 


Herrſchaft und Befiggehen, aufgezeichnet. 

Bezoar, Bezaar, Bezahard, Bezehard, Pa-Zahar, 
Teutſch, Besoar, iftein Stein, der aus dem Leibe une 
terfchiedener Thiere in Perfien und Oſt⸗Indien ge 
nommen wird,und Davon allerhand Arten heraus kom⸗ 
men, unter welchen aber folgende viere zur Argeney am 
gebräuchlichflenfind. Dererfie Bezoar⸗Stein, oder 
welcher am gebräuchfichfien iſt, wird auf Ratcinifch La- 
pis Bezoar orientalis, Teutſch, Orientaliſcher Be⸗ 
zoar · Stein genennet, und ift ein fehr zarter, mürber 
und gang platter, glangender Stein, welcher auewen⸗ 
Dig dichte und gelinde anzufühlen ift, von Farbe grüne 
licht, olivenfarbig, oder gruͤn · ſchwartz ausfichet, inwen⸗ 
digaber aus vielen binnen und zarten Schalen, fo tie 


men und erjlatban, 1209.0derızız. Die Ereuß die Zwiebel-Schalenüber einander gewachſen find, ber 
fahrenden, welche wider die Albigenfer ſtritten, erober ⸗ſiehet, Beinen fonderlichen Geruch hat, und aus Perfien 
ten Beziersdena2. Qul. ı 239. hatten aud) über 10000 | und Oſt⸗ Indien, wie Phihip. Baldens in Beſchteibung 
—— niedergehauen. und Die Stadt faſt gantz zer» | derer Kuſten Malabar und Coromandel, 16. bezeuget, 
flirt. Simon, Graf von Montfort, war hernach der heraus gebracht wird. Er findet ſich mie Kugeln von 
erſte Vicomte, der ſich hier feſte ſetzte welchem ſein Sohn | unterfehiedener Geſtalt und Gröfje, maſſen einige fo 
Amalricus folgte. Djeſet verfauffte fein Recht anno | dich wie eine Nuß, andere wie eine Muſcate, andere mie 
1222. und 1229. Ludovico VII. und IX. Raimund [eine Haſel· Nuß, etliche rund, etliche oval, einige platt 
Trincavel, Raimund Rogers Sohn, machte jwar An- |und bucklicht find, Won dem Urfpsung die er Stei- 
fpruch auf die väterlichen Güter, aber weil ihm niemand ne find vor dieſem verfchiedene Mennungen geroefen : 
hafff, cedirte er 1247. fein Recht König Ludovico 8. |denn fo fchreiben die Araber, daß fir in denen Augen 
908.600. Pfund jährlicher Revenuen. Seit demift derer Hirfche wuͤchſen, nemlich wenn die Hitſche alt 
fie beftändigbep der Eron geblieben. In denen Fran» wuͤrden, befämen fie Würmer indem Gefcheide, folche 
Öfifchen Religions + Kriegen hat fie viel ausfiehen müf. num zu vertreiben und zu tösten, pflegten ſie Schlangen 
A Es iſt eine aute Handels.Stadt, indemfienur zu ſuchen, felbigedurch ihren Athem ausdenen Loͤchern 
2 Meilenvon der See, und 3 von Agdeliegt. Anno zugiehenund zu freffiin, Damit fie aber vonden Gift de⸗ 
1633. wurde das Citadell geſchleifft. Sie hat rin her ‚ver Sehlangenim Leibe nicht befchädiget würden, bes 
„rühmtes Eapitel und ſchoͤne Stifts⸗Kirche S. Nazarii, ‚gäben fie fich in ein friſch Waſſer, und tauchten fich big 
$, Aphrodifius iſt der erite Bifchof , von dem man jan den Halshiuein, fo, daß man nur den Kopf ſehen 
etwas weiß. ¶Wilhelm hat an. 1 154.den Gebrauch koͤnte, darinne verblieben fie etliche Tage, und zwar ſo 
abgefchafft,da die Einwohner allen Zuden,die ſich vom |Hange, bis fie empfänden, daß fievon dem Gifte eriedi⸗ 
Im-Sonntage bis auf den Ofter- Montag auf der | get wären ; alsdenn tröffen ihnen zahe Thränen aus 
aſſe fehen lieffen, ungeflrafft Maulſchellen und 
Slige mit dem Stocke geben durften. Man findet Ecken derer Augen hast, und fo groß wie Hafel-Nüfe 
inder Stadt auch 2 Abtenen nebft vielen Kirchen und | oder Eicheln würden, und fiean dem Gefichte verhine 
Cloͤſtern. Inſonderheit it das Recollecten · Cloſter derten: wenn fie nun aus dem Waſſer wiederum in i»r 
und Fefuitey-Colleghımfehenswürdig. "Sin der Bir Lager kaͤmen, und die Verhinderung des Geſichtes 
—— fol die ſchoͤne Orgel in gang Franckteich merckten, gingen fie an die Bygunne, und rieben fich 
und unter felbiges Biſthum 300 Pfarr⸗Kirchen mit denen Backen und Augen {D lange daran, bis der 
gehören. An. 356. purde hier einsynodus von Arria | Stein herab fiele, welchen die Jaͤger hernach fieißig 
nern gibalten, deren Oberfter Saturninus von Artes | achten, mie Ybinzoar,ein vornehmerArabifeherMedi- 
war, & Hilariws de Synod. ad Contt. I, & III, & |cus,Lib.l. Trad. 13.c.6.berichtet. Allein, ob ſchon nicht 
adverf, Arrian, Sulpisins Severws Hift. Sac. U, 46. zu läugnen, daß fich folche Hirſch⸗Zaͤhren, Lacrymz 
Maier, Biſchof von Tournay, hielt an. 1233. als Cervorum; finden, wie unter-dem Artickel Bezehardt 
Paͤbſtlicher Legat hier einen Synodum, Desgleichen an. zu ſehen; fo.ift Doch heut zu. Tage unftreitig,:da& Die 
1246: wovon die Aktain 37. Capitelmbeftehen. Roberr | Bezoar-Öteine ein viel anders Weſen ſeyn und von 
‚d Auxerne. ide Valſenai Hiſt. 16. Caral,Hift. des Comt. gewiſſen fremden Thieren herkommen, fo in Perſien 
‘de Toul, & Mem.de Langued. B-fe@Hift. de Carcafl, {und Oſt⸗Indien gefunden werden, und theils einer 
au Chrsne recherche des Anr.des Vill.de France, dw Geiße oder Ziege, theild einem Hirſche gleich ſehen, 
Pa des draiss du Roi. deda Croix:Geogr. Vniverf. |und deswegen Capricervz heifen. Die Einwohner 
U. ro.p. 316. Bothens Memorab. Europ. des Landes menneten dieſes Thier vor Diefem Bezoar, 
Bezieſten, fiehe Bezeftain, daher mag auch gar leicht der Name Bezoar entſtan⸗ 
Besig, ein Staͤdtgen im Fuͤrſtenthum Altenburg, den ſeyn. Es iſt ein überaug gefchwindes „ wildes 

3 und einchalbe Meile von der Stadt Altenburg. und flüchtiges Thier, welches won einem Felfen wun 
Bezira,fieheBazira, Tom. III. p.g16. andern fpringet, und fich gefährlich janen laͤſſet indern 
Besied, in Bezirck bringen, oder Bekreiſen, heiſt ſichs mehret, und die Indianer leicht um das Leben 
bey der Jaͤgerey/ nenn man um ein Gebuͤſche herum. bringet, wenn ſie ihm allzufehr zufegen. Am Kopff 
gehet, umzufehen, ob dasjenige Thier, welches man und Leibe glsichet es einem: Bock, iſt aber mit Aſch⸗ 
“aneinem Orthinein gefpiwet, nicht herausfeg. . — roͤthlichten und zarten Haaren bedeckt, fo doch 
— ⸗ LEHRT \ viel 








en Augen, wie ein Gummi, welche ihnen an denen ° 
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viel Fürger find als Ziegen · Haare, bey nahe wie Hirfch, 
ri, Mit denen Füffen fiehet e8 tie eine Geiß, 
die Laͤuffte find ziemlich dicke, die Fuͤſſe geſpalten wie 
bey denen Ziegen. Der Schwang ift kurtz, am En» 
de gleihfam aufgefraufet, und ſtehet über ih. Es 
führet giwey ſchwartze, geoffe Hörner, die ihm feft = 
dem Mücken liegen, felbige hat Pomer zu Paris felb 
in Händen gehabt, und fie forohl als dag gantze Thier, 
aus andern glaubtoürdigen Reifes-Befchreibungen in 
feiner Hiftoire des, Drogues 1. p- 10. unter Augen 
feget und befehrieben. Weil nun diefe Bezoar- 
Set auch unter Die noiederfäuende Thiße gehören, 
auch wie Diefe vier Magen haben, fo pfleget es zu ger 
fehehen, daß fich in dem erſten Magen, um die Knoͤp 
und Stengel dererjenigen —2 Kraͤuter, ſo 
fie freſſen, nad) und nad) ſaltzigte Feuchtigkeiten und 
gewiſſe ſchleimigte Haͤutlein anlegen, und in des 
Tchiers Leibe verfteinert werden (nicht anders, als wie 
fich in denen Stein⸗ Gruben, Die unterfchiedenen Ban⸗ 
de, von dem Waſſer, das voller Salg 
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Ur Tree enges ee ———— 
zu erkennen ſey, welche theils von Sarazeno in 


einem 
abfonderlichen Briefe de Notis Bezoar, theils von 
Schradero , theils von denen befannten Materialiften, 
als Schwrzie, Marzio und Pomst in ihren Material 
Kammern teeitläufftigangefü et werden. Der rech⸗ 
te unverfälfchte ſiehet glattsgrünlicht, undbleiber ing, 
gemein im reiben und pulverifiren ſchwartz⸗ grün; rei, 
bet ſich auf dem, mit Kreide oder Bleimeiß geriebe⸗ 
nen Papier, grünlichtsgelb ; macht Das Waſſer, 100, 
hinein er geworfen wird, gleichfam fiedend, hat einen 
lieblichen Geruch, faft wie Ambergries, Läffer fich in 
Blättlein zertheilen, und treibet den Schweiß. Wang 
aber Diefe Steine in der warmen Hand, oder in wars 
men Waſſer weich worden, auch fo manein fpigigegy 
lüendes Eifen hindurch ſtecket, rauchen, im Waſſer 

rei oder leichter werden, fo find fie falſch und 
nachgemacht, wie oben gemeldete Auftores und Hoff- 
mannns in Clavi ( « P- 651. mit mehrerm zeigen, 
Sonft hat man in denen Apothecken und Materials 


ſteckt, anlegen | Kammern doch smeperlen Sorten, nemlich den gan« 


und gantz ſieinern twerden Jund übereinander machfen, gen Bezoar und deffen Fragmenta, welche etwas 


daraus Die Bezoar- Steine entfiehen, 


und nachdem fie | mohlfeiler al Der gange 


find, wiewohl die Materialis 


um die Knoͤpfflein oder Stengel wachfen, entweder ften offt auch aus denen Stücken wieder gan: ma, 


rund oder länglicht werden. 


hiere befinden, foilen Die Einwohner, roelche dieſel⸗ 
ben fahen, wiſſen, auch auswendig darnach die Thie⸗ 
ve ſchaͤtzen koͤnnen. Einsmahls haben fie dem bes 
rühmten Tavernier ſechs derſelben Thiere in Perfien 
heimlich zugeführt, darinne 17. Stuͤck von denen 
Steinen gefunden worden, wie er folches weitldufftig 
in feinen Reis Beſchreibungen P- 318. des andern 
Theils beſchrieben. Diefe Steine befchlüfen gemei- 
niglich inwendig einen Fleinen Kern, der noch etwas 
härter, als die Blaͤtter, iſt. Hier ift aber noch zu 
mercken, daß fie nicht fo bloß in dem Magen oder des 
nen Excrementis gefunden werden, fondern in einem 
haarichten Sütlein oder Haut, welche von auffen 
voller rauchen, Furgen und braunen Haare, und in der 
Groͤſſe eines Gänge Eyes ift, mwachfen, "und auch 
noch mit einer andern, dünnen, weiſſen und harten 
Schale umg:ben find, wie ſolches Pomer 1. c. heſchrei⸗ 
bet und abbildet: Woraus er denn fchlüffen will, daß 
in jedem Thiere nur ein Stein gefunden werde, wei⸗ 
ches die Urfach fen, Daß fie fo theuer und rar wären; 
zumahl, da auch nicht einmahl alle Thiere Steine 
bey ſich führeren: worinnen ihm doch ubbelobter 7«- 
vernier widerſpricht. Weil indeffen in Europa diefe 
Bezoar Steine in gröfferer Menge, auch mohl beffers 
Kauffs, als in Orient felbft, zu haben find, wie Ett⸗ 


n. Ob nun digfe Steinlein | henfönnen. Die diefften Bezoar- Steine ſind die 
roß oder Flein, oder wieviel fich derfelben in einem theuerften, und roerden von denen Liebhabern am 


# 
heften geachtet; zur Arkeney aber mögen fie ſo —* 
ſeyn, als ſie wollen. Dieſe und dergleichen Pradi- 
quen haben verurfachet, daß viele berühinte und vor⸗ 
treffliche Medici dem Bezoar gar nicht trauen mollen, 
und denfelben faft gänglic) in ihrer Praxi bintenanfes 
gen, fo gar, daß Zwelfferns in Adpend, ad Difp. Aug. 
p- 65. oͤffentlich geſtehet, daß er in feiner 40. jähris 
gen Praxı feine Unge Davon verfchrieben, dergleichen 
Simen Pawli Quadripart, Botan, p, 16, auch von 
andern vornehmen Practicis erzehiet. Fa einige, als 
Gmibersus, ein gelehrter Frantzes, will in feinem Di-. 
fcours de la pefte p.478. aus vielen andern behau⸗ 
pten, daß die ſer Stein in Peſtilentzialiſchen und andern 
anſteckenden Seuchen nicht allein unkraͤfftig, ſondern 
gar ſchaͤdlich ſey. Nichts deſtoweniger machi doch der 
gemeine Mann, abfonderlich diejenigen, fo nichts, alß 
was theuer ift, hoshhalten , gleichſam einen Abgott 
aus dem Bejoar, welchen zu Gefallen die Medici 
vielleicht alle giffttreibende Mittel davon benennet, und 
Bezoardica betitelt Haben, ob ſchon öffters Fein Gran 
darunter Pummt. Es find auch deswegen verſchiedene 
Gelehrte beweget worden, gange Tractätlein von dem 
Bezoar zu fehreiben,unter welchen Buuhinus, Denfingins, 
Hyeble, Monandis, lateiniſch, Catelanus aber, cın Apo⸗ 
thecker, teutſch acfchrieben haben. Weit vernünftiger 


müller Comment. Schroed, p. 775. bejeuget, ſokan | aber urtheilen Die vorigen Ecribenten, welche alle die⸗ 
es wohl nicht anders ſeyn, als daß er nothwendig ſem Steine eine Schweiß - und Gifftetreibende Krafft 


von Betrügern nachaergachet und verfälfchet werde, 
melche entweder den Bezoar Equinum vder Pferder 
Siein, (fo dem Orientalifchen Bezoar gang gleich 
fommt) an deren Statt verkaufen, oder folche mit 
gewiſſen Gummatibus oder 


nachmachen ‚wie Plyfes Aldrevandus in 


lico i 
n, —— einer 
ieſein Betruge nun zu entgehen, hat man unterſchie⸗ 
dene Proben erfunden, wodurch der rechte und na⸗ 
türliche Bezoar von dem falfihen und nuchgemachten 


wufchreiben „ welche, fo er aufrichtig iff, in Anfehen 
der aromatifchen Kräuter ſeines flüchtigen, ſchweflich · 
ten und oͤlichten Saltzes, ihm auch nicht gaͤntzlich ab» 
sufprechen iſt, wenn man denfelben nur inrechter Dafi 


Hacken, fo fie mit der |und nicht nur etliche Gran davon einnimmt, welchekeis 
Rad, Contrayervz miſchen, und auch Schaleneweiß |ne groffe Thaten thun Fönnen. 
auf einander leimen, Fünfilich und betrügliher Weiſe |mider die 
us, Meral- | Sucht, 

. 808. und Free in Mufeo p. 112. bezeus | gerühmet. 


en. Beſonders wird er 
eſt, Pocken, die rothe Ruhr, fallende 
chwindel, Hergklopffen, und die Würmer 
Ob er aber auch das Hertze fiärcken ‚und 


aleeslani Muleo zufehen iſt. äufferlich angebunden oder angehänget, den Gift in 


fich freffen, den Menfchen vor der Poſt und dergleichen 
bewahren fünne, wie Boerins 4 Bon p- 368, Lib, de 
Gemm, & Lap. ſchreibet, laͤſet man billig an feinen 
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Ort geſtellet ſeyn. Der andere Bezoar wird Lapis 


ge gefunden, auch bey weiten nicht ſo theuer ſind, 
Bezoar occidentalis, Frantzoͤſiſch, Bezoar occiden-wie die orientaliſchen, fie wären denn gar ſehr groß, 
tal, Teutfch Occidentalifcher Bezoarftein genennet, welche groffen Herren und Fürften zur Rarität vers 
und ift cin rauher und indgemein grauer Stein, von |fauffet , und nach dem Pretio adfe&ionis taxiret 
unter(chiedlicher Gröffe und Geftalt, aus vielen übere |werden, wie Boeriw a Boss in feiner Hiftoria Gem- 
einander liegenden Schalen, (welche viel dicker, als |marum p. 371. fehreibet ; dahero obgemeldter groſſer 
an orientalifehen find, und inwendig ausfehen, als ob | Bezoarftein zu Hamburg Anfangs 6000 Rthlr. nach⸗ 
fie voller Spigen todten, ) zufanmengemachfen, in⸗ mals aber nur halb fo hoch gehalten wurde. Die 
wendig entroeder hohl , oder mit einigen Saamen, | Proben diefes Bezoars kommen mit denen andern, 
Steckenadeln und dergleichen verfehen, und von guter | Durch welche der orientalifche pafliren muß, meiflens 
Groͤſſe: Er wird aus Weft-Fndiın, ab ſonderlich aus | überein, qusgenommen die Farbe, fo an diefem ans 
Xeru von denen Spaniern und Portugiefen herausge» | ders iſt; wĩewol Detjenige, fo etwas grünlicht, wieder 
racht. Diefer Stein findet ſich in verichiedenen | orientalifche ausfichet, vor den beften till gehalten 
Thieten, deren Fenfeca wohl fechferlen befchreibet ‚| werden, wie Schreederus 1, c. meldet: Abfonderlich, 
welche aus demfelben Kartb. Ambrofins in Mufeo Me- | wenn er inwendig glängende Streifen, tie das Sac- 
tallico Vlyſſ. Aldrov. p,806. angeführet hat. Am!charumSaturnihat, welches Pamer in feiner Hiftoire 
meiften aber findet er fich in einer Art Gemfen, wel⸗ des Drogues I. 14. vor ein gut Zeichen hält. Diejes 
he vondem Hernandes und deffen Ausleger in Hift. |nigen, fo aus Peru kommen, werden vor viel beſſer ges 
Rerum Medic. Nov.Hifp, p. 325 unter Augen gele | halten, als andere , fo aus Neu-Spanien überbracht 
get, und am beften befchtieben morden ift. Diefe werden. In Ermangelung aber des rechten occiden ⸗ 
Gemſen find oben gelb:braun, unten aber weiß, und |talifhen Bezoars Fan man ſich des Bezoar Cervini, 
haben Eleine, aber fehr fpigige Hörnlein, und obſchon |oder desjenigen Steines, fo bey denen Hirfchen ges 
Bostins de Boat Tr, de Lap, 267" diefem Thiere kei | funden wird, und faft eben fo geftaltet iſt, ficherlich 
ne Hörner zufchreiben will, fo Ift doch dem Herman- | bedienen, maffen er eben dergleichen Kräfte hat, mie 
der „ welcher Diefe Sache eigentlicher befchrieben, | Ettmuͤller in Comment. Schroed. p. 776. fehreie 
mehr Glauben beyzumefien. Hier iſt aber zu mercken, bet. Die Tugenden und Kräfte diefes Steines 
daß der Bezvarftein nicht in allen, fondern nur in den | kommen mit des orientalifchen Qualitäten fehr über, 
altın Semfen gefunden werde , indem derfelbe, wenn | ein, indem er fo wol als diefer , allen giftigen, pe⸗ 
er fich imtMagen etwas angehänget, feine übereins| ftilengialifhen Kranckheiten entgegen und zurider 
“ander fiegende Schalen nad) und nad) in vielen Jah⸗ |feyn, die ſchwere Noth an Zungen und Alten curiven, 
zen zichet und zielet, welche von guten und Eräfftigen | die Kräfte ftärcken, den Stein und Geburt beförs 
Kräutern, die das Thier friffet „ entftehen : dahero | dern, auch Aufferlich an denen Fingern getragen, den 
auch des Stein nicht an allen Orten, fondern nur in| Schlaf bringen foll ; fo gar, daß einige denfelben, 
Denenjenigen Ländern, wo dergleichen Kräuter mad) | als eine Panacee oder Univerfal-Medicin gegen alle 
fen, in diefen Thieren gefunden merden, cderzumme Kranckheiten geben wollen, wie Hernandez. 1. c. bes 
nigften hicht alle von dergleichen vortrefflichen Kraffe |jeuget. Ob aber diefer oceidentalifche Bezoar auch 
ten feyn follen, wie Hernandes an jegtbemeldetenDrt laxire, wie Schroederus 1, c, vorgiebet, läffet man an 
weiter fchreibet. Der Unterfcheid diefer Steine wird |feinen Ort geftellet ſeyn, und Fan es wohl feyn , daß 
theils von der Farbe ‚ theilg von der Aufferlichen Ges |folches vun dem nachgemachten und mit Gummati- 
ſialt, theils von ihrer Gröffe genommen. In Anfer | bus verfälfehten Steine in Acht genommen worden, 
hung der Farbe find fie insgemein meiß-grau, bisweis |melches an dem rechten und unverfälfchten andere 
len auch fehrwärglicht , nit Weiß vermenget, oder grünz [nicht bemercfen Fönnen , als bie in Anfehung ihreg 
licht bunt‘, tie Schroederus in Pharm, Medico- Iflüchtigen Sales mehr eine Schmweißstreibende und 
Chym.l. V. Cl. 1.3eiget. Die äufferliche Geftalt iſt Nervenftärcfende Kraft haben, wovon alle oben ge 
gar mancherley, indem etliche rund oder oval , etlie meldete Wuͤrckungen herrühren. Derdritte Bear 
che vierecficht find. Nicht weniger ift die Gröffe bee Bezoar Porci, oder Lapis porcinus, Frantde 
gar unterſchiedlich, womit fie doch faft alle den orien⸗ ſiſch, Pierre de porc, teutich, Sau⸗oder Schwein- 
täliichen Bezoar übertreffen, und ſo groß wie Tauben⸗ Stein. "Es ift ein fehr Foftbarer Stein, welcher vor 
Ever , zumeilen auch wie HünewEper find. Ja es ſwenig Jahren von denen Portugieſen aus Oft» Ans 
meldet Georgins Seger in Epiſtol. Bartholin. Cent. II |dien nad) Liffabon und Amſterdam gebracht worden, 
Ep. 79, daß er zu Hamburg einen occidentalifchen jer hat die Gröffe eines Haſel-Nuß, von unterichied« 
Bezoar, ſo groß als einen Menfchen» Kopff gejehen , ſlicher Forme und Farbe, welche doch gemeiniglich 
ſo 23 Zoll im Durchſchnitt gehabt, und 6 und Pfund [entweder Leberfarben, odeg tweiß-grünlicht ausfiehet, 
ewoͤgen; biefer ift alfo noch gröffer als derjenige ‚|glatt roie Seiffe anzugreifen iſt, wiewol er einige Nato 
eſſen Wormiss in Mufeo p. 110. gedencket, welcher |ben, wie Blatter⸗Gruben hat; er wird. non denen In⸗ 
fo groß, wie ein Etrauffen-Ey gemefen ſeyn foll. |dianern Maftica de Soho, von denen Portugieſen 
Hier fraget fihs, vb man auch den occidentalifchen | Piedra del Puerco, ingleichen Pedra de Vaflar, von de» 
Sezʒoar verfälichen und nachmachen koͤnne? Einige Inen Spaniern Pedra de Porcas und von denen JItaliaͤ⸗ 
fagen nein Dazu, well er in-und austwendig bunt, und [nern Pedra del Porco, benennet: Und meil er in dem 
aus — Farben vermiſchet 8 wie in [Königreich Malacca geſammlet wird, fo nennen ihn 
Ylys. Aldrovand, Muf,metall.1.c. vorgegeben wird. viele im en Ep Malcntem ‚ Davon 
Allein Hernandex verfichert das Gegentheil, und fehet | Aldrevandas in feinem Mufeo Merallico IV. p. 7298. jtı 
ausdrücklich, daß diefer Bezoar wie der vrientalic fehenift. Ztvar find einige Materialiften, als Pomerim 
ſche auch nachgemachet werde; wiewol man fich des | Anhang Eine Riftorie von denen Materialien p. 2. 
wegen nicht 5 fehr , tie bey dem orientaliſchen zu welche davor halten, daß Pedra del Porco etwas anders 
befürchten hat, indem diefe Steine in gröfferer Men⸗ Ifey, als der Lapis M-lacenfis, indem fie glauben, daß 
jener 








jener in denen Indianiſchen Schtoeinen, diefer abet in 
dem Stachel⸗Schwein gefunden werde: Alleindiefer 
Untegicheid.findet fich bey denen Gelehrten nicht, wel⸗ 
he mit denen Großirern von det Oſt⸗Indiſchen Tom ⸗ 
pagnie alle davor halten, daß dieſer Pedra del Pofeo 
aus Pam in dem Königreich Malacca bon denen Star 
cheb Schweinen herrühte ; und mag dieſer Irrthum 
vielleicht daher kommen, weil einige dasStachelichwein 
auch poreum ſpinoſum, und poreum marinum;iein 
Meerſchwein, mit dem gemeinen Mann zu nennen pfle · 
gen, wie Geßner in feinem Thier⸗Buch L pi 633. 
muthmaſſet. Das Stachelſchwein ſelbſt wird lateinijch 
Hyſtrix genennet, dahero auch die ſer Stein fonften,und 
zwar mit beſſerem Beftand, Lapis Hyſtricinus heiſſet 
Andere nennen es Parcapus; es iſt aber eine Akt Igel, 
Die fich in Oſſ⸗Indien findet, fo groß, als ein zwehmo · 
natlich Schweingen/ hat einen Kopff wie ein Canini⸗ 
eben, Die fördern Fuͤſſe als ein Dachs, und die hintern 
wie ein Baͤr, auf der Stirne einen langen Strauß / iͤber 
den gantzen Leib aber lange, fpigige Stacheln, welche 
Glied⸗weiß, bald braun,bald weiß gebildet ind und ſon⸗ 
ſten von denen Mahlern zu denen Pinſeiſtielen gebrau⸗ 
chet werden; undiweildiee Stacheln ein m Federkiel 
uicht ungleich, ſo nennen Die. Landfahrer dieſes Thier 
den Vogel Taran oder Seydan. Wenn man es zornig 
wachet, wirffet es die Stachel wie Spieſſe von-fich, 
dehero vielleicht die Spaniſche Reutet im Felde 
Schweins=$edern genennet werden. Es findet ſich 
aber Diefer Steinin fehr wenigen, und zwar nur in kran⸗ 
den Stachel · Schweinen weswegen er auch forar und. 
theuer iſt, indem ſelten mehr als 2 oder z unter denjeni ⸗ 
gen Waaren, ſo die Oſt ⸗Indiſche Eompagnien zu 
Liſſabon und Amſterdam groß zu verkauffen pflegen, 
gefunden, auch das Stuͤck alsdenn von 135 bis 
275 Hollaͤndiſche Fl. verkaufft, von den Mate» 
rialiſten aber 
werden, welche ihn auch in KHollandi: aus zulehnen 
und von jeden 24. Stunden seinen Dueaten zu neh⸗ 
men pflegen. Insgemein aber behalten ihn vor⸗ 


x* 


— 


nehme reiche Rauffleute, entweder ſolchen vornehmen 
Hertm zu präfentiren,.odervorihte Erbentund Freunde | 


zugebrauchen ; weswegen ſie überall. ingüidene durch⸗ 
—— — einge ſaſſet und an ein gůlden Kett⸗ 
—— —— ven era 
vörfehen, daß man den rechten, aufri genStei vübers 
komme, indem auch ein anderen Baftarrıdiefee Ramens 
finden, welcher rund, ſchwartz und ſchwer 

—5* bitteräitz der rechte aber fbfehebitten, 
daß einige vorgeben, man koͤnte die Bitterkeit dabonnuf 
dem Ruͤcken der Sand ſpiren wenn man ihn eine Zeit: 
lang in der Flaͤche der Hand Hielte. Dieſe Bitterkeit a 
u reg ae raten 

cuget wird. Ex beflchetini übrigen ‚aus dunnẽ 

Schaalen und Häutlein / deren eines Aber das and 






N el uͤber zo⸗ 
gen welches ſich, ſo man ihn einwei⸗ loͤſet Unter 
— ———— hat die Gifft ud 
Schweihtreibende den: Vorzug, welche DimasnZoszue 
Balanzinas in: Indien zum erſten darinneer Funden, wie! 
Bactsur de Bost infeiner l ——— Ic 8. vo 
356 anmercket, und kan ſolche füglid) , nom dem vie 

igen Saltze, ſo Lauvenhseck, ein beruhmter Sol 


iaͤnder⸗/in Arcanis Nat, detectis punısouit einsyı 
fen Vergtoͤſſerungs · Gla 





rieu ſſe darinne geſehen zu ha⸗ 
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ben, vorgiebet, hergeleitet werden. Rad) denifdieneter 
auch in der Colic, Ueberſchuſſen der Galle amd darau⸗ 
entfpringender Cholera, weiche die Indianer Morde- 
xin nennen, und vor eine Peſt bey ihnen halten, dagegen 
fie diefen Stein ſehr gebrauchen. Er foll auch-gumeilen 
gelinde laxiren, weswegen er auch wider die unbehülff⸗ 
liche Fettigkeit gelobet wird; er bewahret vor den 
Schlag und ſchwere Noth, zermalmet den Stein und 
curitet dat Zipperlein wir Jacob Bemiws, Fragofa und 
Talping melden. Abionderlich wird er inder Gelben, 
fucht, fo vonden Galienſteinen herruͤhret, vom D. Al- 
breebe,,in feiner Dilp. de I&. ex calc, fehr gerühmet. 
Merckwuͤrdig aber iſt, daf,weiler die Monathzeit frarck 
treiben foll „die ſchwangere Weiber in Malaca folchen 
nicht anrühren Dürfen, wwie D. Hoffmann in feinen Ans 
mercfungen über Schroeder.Pharmacop, obferviref, 
In Holland wird er meiflens gegen die Falten Fieber 
verlanget, Welche er gewiß curiret fie mögen alle Tage, 
pder üben den andern und dritten Tag anfommmen,twenn 
auch ſchon ein hitices Fieber mit unterlauffer, gegen 
welche ihn felbft Decker offt aluͤcklich gebrauchet bat, 
wie er in feinen Exerc, Pra&. p. 262bejeuget. Ja in de⸗ 
nen Slecfhebern fo gar ifter nicht allein von wiefem ber 
rühmten Pra£tico , fondern auch von Räyacenglüce 
den worden, wie in Mufcell, Acaa. Narar Chr, 
Dec. I; Ann. 3. Obſ. 283. zu leſen· Und iſt merckwuͤr⸗ 
dig, daß die Fiecke, auf deſſen Gebrauch, ſich fo gleich 
verliehren. Die KindewBlattern euriret er auch: Man 
brauchet ihn gemeiniglich nur eingewelchet, odex-in. In- 
fufione, alfo , daß; man. den. Stein in 4.0der 6 Loth 
Spanifchen Wein oder Cardobenedicten⸗ Waſſer 
ein. paar Stunden lang liegen laſſe, bis der Li- 
qugg bitter werde, welchen der Krancke alfo trin⸗ 
eff muß; - und gehet dem Steine allemal, entweder 
oder gantzen Gerſtenkornes ſchwer am Ge⸗ 
wichte ab, wie Decker angemercket hat. Sehr reichen 
Leuten kan man wol 5 ders Grau vun dem Steine 
ſelbſt mit andern Schweiß · treibenden Sachen geben. 
Andere hängen ihnur,.an;ftatt eines inhaͤngſeis an 
und ſollen Die Indianer ein ſolches Bertrauen zu deſem 
Steine haben, daß wenn fie ihn nur anruͤhren Eönnen, 
fie gefund zu werden vermehnen. Michael Beruhard, 
Palentins. Diſſ.de Lap, Porcino in P olych.‚Exotigis. 
Der vierte Bezoar iſt der Affenftein, davon anfiinem \ 
Orte L.L p.713. naczuiehen. Dan will das Wort 
Bezoar, vom hebräifchen Bed, welches ein Arheneh⸗ 


| Mistelbedentet, und Zahard 5 Gift,berleiten,alsmol- 


te man ſagen, ein Mittel wider den Gifft!Andere ſa · 
gem es komme vondem Ebraͤiſchen Worte Bel, König, 
und Zoar, Gifft, und hieſſe ſo biel, als ein Herr und Be 
herrſcher des Gifftes. Das Wort Pa-Zahar Fummt 
von dem Perſiſchen Worte Pa, contra, wider, und 
&ahar , venenum Gint / weil der Bezoar. beiunderg 
wider den Gift u.gijtige Rrandfheiten geribmer-mird, 
inum, Roß+Stein,onft auch La- 
ipis Hyppolithus genannt, kommt mit dem Bejoar · 
‚Stein: ‚Der Geſtalt als Tugend nach, fehr 
gleich. Ermirdin dem Magen und Gedärmen des 
ber Pferde gezeuget, und zwar imer ein Schälchen über 
—— — ⏑ R —— 
ihn zuwe ilen unter Miftzöfters 
oberen Abdeckung derer verreckten Pferde:  Miche 
temtheils kommt ar mit dem Decidentalifben Wezoar 
überein, dergleichen Alrrf vor dieſem bey dem Herrn 
Gtafen zu Stollberg Hefehen wider im denen Anmer⸗ 
dungen auf des Skrosders Pharmacop. L. mer 
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sichtet; Wie denn auchin dem Mufeo Brackenhofe- | und mache ein Elixir, welches filtwiret und Im Balneo 


riano zu Strasbu u ſehen find, welche aus ei ⸗ Maris zur Honig. Dice 
ig zweye —* ch dr £ abgegogen 


nem Pfer öffere 90 
ber andereaber 25 dreyachtel Lothtwiegen. 
1 Bezoar Germanicum, fiche Ægagropilæ. Tom. 
.619. 
oar humanum, fiche Caleulus humanus. 
' Bezoar hyftricis, fiche Hyftrix, 
Bezoar microcofmicum, fiehe Calculus humanus, 
‚ Bezoar mulinum iftein geoffer Stein, fo zuweilen 
indem Magen der Maul⸗Eſel den wird,und weil 
er aus übereinander liegenden kein bejichet, und 
vielleicht mit dem wahren Bejoar gleiche Kräft 
bat, iftihm dieſer Name beygeleget worden. . 
Bezoar Occidentale,, fiche Bezoar, 
Bezoar Orientale, fiehe Bezoar. 
Bezoar Porci, fiehe Bezoar. 
Bezoar Simiarum, ſiehe A tein.T.L 


.- 


719 


ffen-S 
—— ſiehe Ballamum Bezoardicum, Ariſtolochiæ 
Tom. Il 


.P. 261. 

Bezoar Bouis, ſiehe Bos. 

Bezoar Ceruinum, ſiehe Zirfch. 

Bezoardica werden diejenigen Artzeney ⸗Mittel 
genennet, welche Dem Gifft und gi Kranckheiten 
widerſtehen, auch ſelbiges durch den eiß austrei · 
ben, dergleichen vornemlich der Bezoar iſt: Es geben 
aber alle drey Reiche der Natur ſolche Giffttreibende 
Mittel, als das Vegetabile die Contrayervam. An- 
thoram, Angelicam, und andere; Das Animale Das 
Hirſch · und Einhorn, Das Minerale, die Calces fixas 
antimoniales &c, 

Bezoardica Eflentia Brandenburgica. &. Rad. 
Angel. Carlin, Contrayerv. Enulz, Mei, OftrutgPe- 
tafır. Tormentill, aa — Valerian, Vincetox. aa 
Ziij, Herb. Galeg. Rut. Scord, aa Mß. Flaved. 
Cort, Citri Zß. Mytrh. rub. Ziß. Camph: Ziij, Croc. 
or. 3. Lign, Aloös, Santal. omn. aa. Jiij. Diefes 
wird Kein gefchnitten und geſtoſſen, hernach mit ein» 
- ander vermifchet und denn darauf segoffen Spiritus 

Iunip, re&ificat, Sambuc. redificat. aa Zjv. 
irıtus Therebinth, Camphorat, CC, retificat. aa 
Ziv. Laß es 4 Tage in der Digeftion leben, dann drücke 
es aus, und güffe auf Das Zurückgebliebene Spirit. 
vin, tartarifat, 3 hoch, ſetze 


es wieder | e8 entweder fo 


werden muß, derm 

ii thebaic.aceto correct. Zvj.Tro- 
hife, de Viper. gft. Flor ſalphuris, Terre figillat. aa 

Zi, Corall. rubr. ppt. Züj. — pr=p.3ij. La- 
d O ic. 


pid. Bezoar, orient. 3j. Olei Caryo · 
phylior, Zedoar.aa gutt. VIII. Miſche alles zu ei⸗ 
nem 


—— — a Bateana. &. Rad, Enulz, 
ng oar,Serpent. virgin, aaZiß. Croc. O 

Myrrh, Cinam, Connie, Cr, En —— Fol. Schr 
dii, Rutz aa. Mß. Theriac, Androm. Zij. Opii 
Theb. 3ij. Spirit. Tartari re&if.$XV. Virriol. Züj 
Bacc. Sambuc. juniper, reif, aa, JXVII. Ddigerive 
u, filtrire es thue Denn hinguSalfuccini 3j.Camph. Zi), 
laß esabermahls eine Zeitlangin ber Digeftion ſtehen. 


Bezoardica Tin&ura Jungken, &. Radicum An- 


gelicz, Imperator, Valerianz, Leviftici, Enule, 
ri iz utriusque, Tormentille, Zedoariz aa 
3j. Herb,Scordü, Card, Benedi&t, Rutz aa Mij, Flo- 
rum Tunicz, Calendulz, Hyperici, aa Mj. Seminig 
—— Comic Cie Citri, Rurz aa, Ʒij. Baccar. lu- 
niper, Zi) Cortic, Citri,Aurant. aa Zi. Myrrhæ $ü 
Croci 3ß. Schneide und floffe * kiein, au 
güjfe darauf Spiritus luniperi 5X VL. laß es eine 
Zeitlang in der Digeftion jichen, denn deftilire davon 
. * —— — * —— 
omen, der mit Denen fluͤchtigſte ilen oberwehn · 
ter Sachen angefuͤllet iſt dieſen hebe in einen wohl ver⸗ 
mad ten Gefaͤße auf. Das juruͤckgebliebene aber 
dtucke aus, und jeige es durch, laß es bey gelinder 
Waͤrme zu einem dicken Extract werden: Auf dieſen 
gieſſe dei vorigen Sparitum, und laß ihn,in einen roohl · 
vermachten Gefaͤſſe jo lange druͤber fichen, bis ır jatte 


ſam gefärbet it: Denn %. dieſes gefärbten Spirkus 


bij. Spiritus Tartari,fo nicht rectiſiciret ift, wiſt. 
Spiritus Vitrioli roridi Zvj. Camphorz, fo in einen 
— ** Spiritu folviret morden, 2). miſche alles 
und hebe e8 wohl verwahrt auf. 

Bezoardica Tin&ura Th. Hoffmanni, &. Effenti- 
= Theriacalis ZX. Spirir. Salis Tattar. volat. ZIV, 
Spirit, Vitriolivolatilis Zij. Camphorz 2;, laß «8 ein 
oder zwey Wochen in der Digefiion ftehen, fo kan man 

gebrauchen, oder mit rothen Santel⸗ 


—— igeſtion und verfertige ſolcherge ·¶Holtze färben, Dieſe Tinctur iſt faſt in allen Kranck⸗ 
ie 


Eſſentia Timzi ®&. Theriac. Androm. Fiebern von 
4. Confect. Orvieran. Diafe. Fracaft, aa. 3jv. Ele- von gutt. X. bis 
&uar. deovo 2ij. Specier.liber. cal, & Myrrh. Ziß.| Bezoardica Tin&ura Londinenfis. &. Theri 
Trochifc. de Viper. %j. Confect. Alkermes, de Hya-!Androm. J Rad. 


einth. aa. Ei Spirit, Vini eitrat, q.ſ. extrahire Die 
Dinctur ſie, hernach abſtrahire den Spiritum 


auf — und thue dazu Eſſent. Citri, 
Ambr. 


. 22,3%. Croci 3ij, Sal. Scord. Pimpi- 
nell, Carduibened, Abfınth, aa3j. {af e$ digeriven 
und filtsire es. 

B 8 
ntrayerva. 
—— Theriaca Lentilii. x. Herb. Scordũ 
Mij. Rurz Mj. Radic. Angelic, Carlin, Helen. Ze- 
doar. aa if. Petafitid, Anthor. Contrayervæ. Pim- 
inell. Valerian, aa 2; Calam, aromat. Zvi. Myrrh, 


‚nachmahls mitbem 


tal. Pulveris Viper. Myrrhæ aa, 2j 





beſenders aber in anhaltenden und Wechſel⸗ 

ir Mündung. Die Dofis iſt 
XXX.XL, und höher. 

ben: 1 rıac. 

t, vargın. angelic. enul, 

Zedoar. aa. Ziij. Croci Angl. 2ij. Herb, icord, rut. 


Opii 
ſſe e es her⸗ 
iritu bacc. junip. ſambue aa, 


aa. Mj. Cinam. Cortic. Citr. myrrh. aa. 2; 
Ze. Schneide und floffe alles klein, bi 


fi). tart. rectif süß. Vitxiol. i6ß. 


es her·⸗ 
| nachmahleducch, und denn thue himu Sai fuceini 
radix, fiche Drakena radix ; wo an ch ue hinzu 


3). digerire es wie derum zu einer Tinctur. 
ardica Tinctura Ludovici, &. Rad, Carlinæ, 
Vincerox. Enulz, Zedoariz aa, Zjjf. Croci Orign«: 

. Opii’ Zvi, 
Caftor. Zij. Schneide und ſtoſſe alles geöblic, und 


gieſſe hemachmahis wivß. fehlechten Branntewein, 


vij, Dij, Caſtor. Ziüß. Bacc, Iuniper. 3x. Nuc, oder rectiſicicrte Wachoider · Hranntewein daruͤber. 
woſch. Cinamom. acut, Caryopkyll. arom. Carda- Vaß es 12 Tage mit einander in gelinder Digeſtion ſie⸗ 


mom. min. aa Zvj, Croci opt. Zi) Campbor. zi.| 


Nachdemdie ſes alles geſchnitten und ge worden, 


güffe Spirit, Vini juniperin, fo viel genug iſt, darauf, | then Santel-.Hoige, oder mit 


ben, denn thue hinzu Lilent. Cam ij. Spirit. Tat». 
tarı Hin). vitrioh ZAIL: Miſche — De nut ro· 
lapper · Ro ſen. 
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1665. Beeoärdica Tinctura Michaelis 
— — nn nee ⏑ — — — den — 
Bezoardica Tinctura Michaelis. Re.Rad. Zedoa⸗ und denn eine Tinchut herausgezogen, welche man 
riæ $ij. Angelieæ, Pimpinelle, Valeriane veræ, Vin-) endlich abgüffet, und die Species ausprejfet. 
eetoxici, Caldmi aromarici, aa. $i. Coſſi elect, Corti-| Bezöardica Tragea Doreri. Rec. Rac. Tormen- 
eum Citri exter. recentium, Baccarum- Juniperi aa, | till. Zedoar, C. C. ufli ppt. aa. ı halb. Unze. Margarit, 
al: Myrrhe Zij. Herb, Scordii Miij. Melife, Mille- ppt. Oflisde Corde Cervi aa, Drachm. Rafur. Cras 
olii, Rute aa.Mj, Camphorz 3j. Theriac» optimz | nii human. 4 Scrup. Fol: Auri No. XIIT, Saccharl 
wiſt. Spiritus Vini boni tiv. Hernach laß & acht | candi 3 Unzen. Miſche alles zu einem groͤbl. Pulver, 
Qage lang in der Digeltion ftehen, ziehe denn t6i,. des Bezoardica Trayca Laurentii, Rec. Ralur, dent, 
Spiritus herunter und guffe dazu Spiritus Tartari ge- | ElephantisC. C. ee u Corall; rubr, ppt, 
nuini f5iß. Spiritus virrioli volatilis Zvi. mifche und | Hyac. ppt. Märg, ppt. aa, 3 Drachm. Off. de Cord; 
färbeesmit Wolfs⸗Beeren, hernach feige es durch, | Cervi, Rafurı Vagı » Aleisaa. ı Unze Sem. acetofse; 
Man findet unterfchiedene Befchreibungen von diefer | Cirriaa, halb Drachm. Sapphı ppt. Smaragdi ppt, 
Tinctur, doch ift die angeführte, die beſte. Sie trei⸗ aa: ı Scrup. Suceini alb, ppt. Unie, veri Lapıbezoar, 
bet ungemein den Gifft, iſt dabero in allen Fiebetn, fo | or, aa. ı halb Drachm. Cancror. ppt. r halb. Serup. 
wohl den nachlaffenden, als anhaltenden mit Nutzen Fol. Auri No» IX. Man. chr. perl; ı Unze, Mifthe al 
zu gebrauchen, fie befördert den Schweiß, öffnet die les zu einem groblichen Pulver. 
Beritopffungen, zertheilet die Blehungen, undtreibet| : Bezoardica Tragea Plageri. Rec, Sem. Citri, Ace- 
den Urin. Dochſt fie nicht in allen Kranckheiten | tofx, aa. ı Drachm. Ocymi ı Serup. Rad, Tormen» 
und zu aller Zeit dienlich 5 fondern fie muß jederzeit mit| till. t u, ı halb Drachm. Angelic, halb Drachm. 
Berftande gebrauchet werden. Mehrers davon ift| Bol. Armen 2 Drachm. Corall, rubr. ppt, t halb 
zu fehen in.D. Godofr. Schulezii Trattat, den er vor eis| Drachm. Margarit. Ralur.ebor. aa, 1 Scrup. Laps 
nigen Jahren vondiefer Tinktur herausgegeben. Smaragdi, Hyacinth. aa t. halb, Serupel. Cinam. i 
Bezöardica Tinctura Maebii. Re, Mixtur, fim- — — —— — 
. plicis refihicati Ziv. Extra Ali, Galege, Perafit.| den. Wiſhe ale zueinem gröblichen Pulver, 

e 9 5 : Bezoardiei Trochifci Weickärdi. Rec. Spec. lihas 
aa. ziß. Bacc. herb. Paris, Rad. Contray erv. ” 5ß- ram Cordial, aa. 3 Dratbitt, Diamatg, frig. 1 Ob 
Santal, rubr. q. zur Tindur, Spiritus Vini fh Corall,rubr, 11. ı halb Deathtt, Succin. albı »ot 

Bezoardica Tinctura cum Sale volatili Cornu Cer Drachm. Rad. Pimpinell, Tormentill. aa ı Dr 
vi Weiflii, Re, Radie. Angelic. Carlin, Contrayerv. Tapid Bezoar, or, 4 Strup. SacchCanar. 1 IM, Mar 
Feen en — en RER * Her Yucioge Tragacanth pin Aitmet-Qafe 

. alerian, ıttort, incetoxic, 44. 1 fi) s j Te R & i 

$ fein, und siehe die Tinfkur mit Spiric. there : ufgelöfet worden, Kuchelein, und thue dazu ol. cortie 


yı 1 eitri deitillat. Serup. 
eamphorar. ii; aus. Aufden Reſt guͤſſe Brunnen⸗ Beadardieum Acerum, ſiehe Acetum bezoatdicum 
Waſſer, ſo viel genung iſt, deitillire durch den Alem⸗ 


—— tem | Tom:l. por. Ingleichen Bezoar⸗Eßig. 
bie 155. davon ab, vermifche Diefes mit dem vorigen. | "Bezoardicum Animale, wird das geptilverte Fleiſch 
Rc. Croci Auitr. $. Myrrh. Ziß. Camphor. Lign. ; 


t nphor. Lign. | derer Viperun genennet, weil es gleiche Wuͤrckungen 

Aloes, Santı omn. Gran. Cherm. aa. ʒiij. guffe hier? | mie dem Bersar haben fol, und he die Kraͤtze Aufe 

auf den Spiritum, laß es digeriren, Drucke es aus, dann] fag, hisige Krankheiten, FleckrFieber, Peft, x, ge 
Re, von diefer Tinctur ʒviii. Sal, volarıl.G.C. 398. laß braucht wird.. - 

«8 digeriren, Altrire und hebe es anf. Bezoardieum Animale compoftum juxta Ph, Nor. 

Bezoardica Tinctura volanlis Caffelana, Dolzi.] Dazu nimmt mar, das Hertze, Fleiſch, Die Graͤten, 

Re. Tarrarieruditßij Nirri tb; mifche und calcinire es) und Leber, aus denen Schlangen, zuſammen s Linien, 


in einem eifernen Topffe, denn thue hinzu Salis Ar-| woafchet esmit Malvaſier⸗Wein wohl ab. Thut her⸗ 


moniaci ij. vermifche es mit einander und gieffe daruͤ⸗ nach dazu Typhorum Uervi, Cor Cervi welches 
ber Spirit. Vini ont tviil. dettillire Denfelben wieder beydes zu rechter Zeit muß geſammlet werden, an. 6. 
herunter, biß zur Trockene, Daraufnimm den abs Drachm. Magiſ Ocul, Cancror. Margarit, Corall, 
gezogenen Spırirum und thue darunter Spiritus C.C. | rubr. aaı 1 halb, Unze, Terrx Sigillat opt. 3 Drachm. 
ai Myrrhe elettæ 34. Caryophyıt. Maeis aa %f$.! Bezoat. Or, 2 Drachm. Radic, Imperatoriz, Angeli- 
‘heriacı ʒvi Flor. Anthos, Lavendulr. Moore eæ, Fol. Seordii, as, 6 Drachm, Salis Card, benegid. 
aa. M Rute Miß, Cinomomi 38, gerftöffe alles und | Abfinthii, aa, 2 Drachm, Olei Cinam, Citri. Aneelie, 
vermiſche es mit einander, darnach de'tillıre ans einem | Caryophyll, aa. 2 Or. Machet nach) der Kunſt ein 
wohl vermachten Kolben die Materie biß zur Trocke/ | sartes Pulver dasaus,und hebet es zum Gebrauch auf. 
ne, Darauf gieſſe den abgezogenen Spiritum uͤber Bezoardicum Animalefimptex, Hartmanni, Dazu 
Rad. Angelice, Granorum Kermes aa. 5}. Croci Bri-| nimmt man das Vipern⸗Fleiſch, sicher Dielen 
tann, 38. laß es eine zeitlang drüber ftchen, denn gieſſe Schlangen erft die Haut berimter, ſchmeiſſet die Ge⸗ 
die Tindtur herunter und hebe fie zum Gebrauch auf. | darmme, ſamt dem Kopff und Schwantz weg, das Hertz 
Bezoardica Tin&tura Wedelii. Rc. Radic, Zedoar | aber und die Leber, nebit dem Fleiſche heber man auf, 
Angelic. Anthoræ, Contrayerv. Carline, Dittamn. | mäfchet es anfanalich mit ſchlechtem Waſſer, hernach 
alb, Biſtortæ. Tormentill. Scorzoner. Chelidonii maj. | aber mit Brantewein ab, laffet es darauf aank gelins 
Gentianæ aa 3j Flor, Galegæ, Ulmari®, Calendul, | de im Schatten trucknen, und macher es endlich zu 
Scabios, Rurx. Sem. Citri, Cardui heneditt Aquileg. | Pulver. 
‘Rutx, Fraxini, aa 3ij. Herbr Paris, Zi, Baec, Alker-| Bezoardieum Cervinum Aureum, Zwelfferi Rec, 
mes, 3f. Cubebar, Cortie. Citri, aa. Zvis Camphor.| Pulveris Cervinifimplsex »yphis parati,3 Ungen,C ro- 
Myrrh. Gumm. Opohalfam. aa halbe Linse, Croci ,| ci Solis 311. t halb: ne, Ellentir Citri con r halb, 
oriental. Scrup. oder ʒi. Spiritus bezo rich 4Pf. Ume. Mifche alles zu einem angenehmen Pulver, wel⸗ 
bis 6. Salis'riari ru r halbe Ume. Diefes wird ches man in einem Glaſe wohl verwahren muß. Die 
groͤblich zerſchnitten und zerſtoſſen, hernach digeriget, | Dofis iſt von ı halb, Unze big Unze. Hierbey iſt su 
Univerf, Lexica lll. Theil, Nun nn mer⸗ 
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mercken, daß man den Crocum Solis mit denen Ty- 


phis Ceruinis, wenn fie noch nicht ausgetrocknet ſind, 
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Cardam. Cinam, —— Nuc. moichat. Macis, ſpie. 
ind. aa. ı Dr. Been albi, rubr, aa. 2 Dr. Camph. x 


Bezoardicum Extrafhum Qyercetani 


zuſammen thun, und zugleich mit einander austrock- Dr. Ther. Androm, 4 Un}. Ambre grys, Mofchi 
nen Fan: Oder man macht auch beydes zu Pulver, | oriental, aa. ı halb. Ser. Etoffe alles Elein und mas 
thut es zuſammen in einen glafernen Kolben, guͤſſet che mit dem Spiritu Junip, ein Elixir daraus, 


Spiritus Vrinz und Spiritus Viniaa: tBiR, daruͤber, jies 
het die Spirirus hernach wieder herunter. und thut ſol⸗ 
ches dreymahl binter einander, damit fich die Pulver 
wohl mit einander vereinigen mögen. Darauf trocks 
net man die Maffe, machet fie zu einem zarten Pulver, 
fiebet fie durch einen harnen Sieb, und thut endlich 
Eifentie Citri ſiecæ, 36. dazu. 

Bezoardicum Cervinum Corroborans, Zwelfferi, 
Rec. Sacchari albiflimi pulverifari Ziv. [aß ihn über 


Bezoardicum Extractum Qvercerani. Rec. Rad. 
Angelic, Zedoar. Galang. Tormentill. Cort. Citri, 


Lign. Aloes. Santal, rubr. citrin. aa. ı me, Gran, Al- - 


ker, Diötamn. Spice, nard. Cariophyl!. Nue Moſchat. 
Macis, Cinamom, Been alb. rubr. aa. ı 11. ı halb. Unze, 
Camphor. ı Dr, extrahire mitdem Aqua vitæ Juni- 
perina. Dieſes Extract treibet gar fehr den Gift, und 
iſt dahero in allen anftecfenden Krankheiten, als der 
Peſt und hitzigen Fiebern fehr dienlich. 


dem Feuer mit genungfamen, aus Eitronen-Zchalen| Bezoardicum Extractum Solare Mynfichti. Rec, 
geprekten Saffte fchmelsen, doch ohne Auftwallen, Theriace Andromachi, Mithridar. Damoc,aa g Unʒ. 
darauf nimm ihn vom Feuer, laß ihn ein wenig Falt! Ral.Lign. Qyajac. Saffafras aa. 6 Unz. Bac, Juniper, 
erden, und thue hinzu Ambræ gryfex $g, Pulveris| Rad. Enule camph. Aangelicz aa.4 Unz. Vinceroxici, 
Cervinifimpl, ex typhis parati Zvi. Ol. deſtillat. Ci- Zedoariz, Tormentillz aa, 2 Unʒ. Serpentariz, Im- 
nam Macisaa. Zi. Mifche alles zuſammen und mache | peratoriz, Valeriane, Scorzonere, Diptamn,alb. Pe- 
ein Pulver daraus, welches eine vortreffliche Hertz⸗ tafitisaa. ı Unz. Maſtichis elect Myrrhe rubr. Lign. 
ſtaͤrckung abgiebet. Aloes pond.i alami aromat. Cardamomi min, Zingib, 
Bezoardicum Electuarium Cratonis. Rec. Theri-| alb.Cubebarum Croci orient, Macis aa. 6 Dr. Diefe 
ve. Androm, iv, Olei deſtillat. Zedoar, Cinamom, aa.| Sachen werden zu Pulver geftoffen, hernach mit ein⸗ 
gut, vi. Fenicul. Angelic. Cortic, auranr, aa, ı halb. ander vermifchet, Darauf nach der Kunſt, mitdem be 
Cr. Mifche alleszu einer Lattwerge. Diele bat in. ten Brannteweine die Eſſentz herausgezogen, davon 
der Colica, Diarrhoca, rothen Ruhr, anſteckenden Fies, wwieder der Spiritusin dem Balneo Maris bey gelinder 
bern und Schwachheit des Magens, groſſen Nußen. Warme abgezogen, biß das Extra&t, wie ein Honig 
Bezoardicum Rlectuarium Dolæi. Rec. Rob, Juni- | fo dicke auf dem Boden liegen bleibet ; zu dieſem thue: 
peri {bi Florem Sulphuris. Ziv. Zingib, alb, 3ij.| Confect Alkermes ı Unze. Bezoard, Jovial. Diapho- 
Cort. Citr, Rad. viperin. virg. aa. 3. Camph, Zvi.| ret.mineral. Lap. Bezoar-or.aa. ı halb. Unze. Cornu 
Opii in aceto ſolut. 3ij. Acer. theriac. Ziß, Mifche es Aleis& Cervifpagyrice caleinatorum, Cinnabaris na- 
gu einer Lattwerge. tiv, ppt. Terræ ſigillatæ, Flor. Nitri, aa, 3 Dr. Vni- 
Bezoardicum Flettuarium, Th. Hofmanni. Rec. | corn. mineralis,folaris,animalisaa, ı 1, ı hal. Dr. Sol, 
Rad, Enulx,Leviltic, Dictamn. alb, Pimpinell, Gen- | Margarit. or. Corallor. rubr. Flor. Benzoin, La&. Sul- 
zian. Valerian, Nuc, vomieæ, Ariſtoloch. rotund, Tor- | phurisaa, ı Dr. Sal Veronieæ, Scabiofx, Scordii, aa, 
mentill. Biſtort. Angelic. Ari, Zingiber, Sem, Chinz, | 4 &er. Lap.g. pretiofor. præp. Off, de Cord, Cerv. 
Fol. Rutz, Salvix, Veronic. Scabiof, Carduibeneditt | Serpentum. aa, ı halb Dr. Ambræ gryfex, Mofchi 
aa. 3. Bacc. Lauriziij. Cinamom. Zedoar. aa. züß. Le aa.ı Ser. Diefes menge mit (Fleiß unter den 
Croci ziß, mifche und mache alles zu einem sartenul- Extra&t, denn thue ferner hinzu; Olei deitillar, Rofara 
ver, Dazu thue Pulveris Caltorei, Bacc. Juniperiaa, 38. | veri, Sem. Angelic. Aurantiorum, Succini albi, Cary- 
Nachdem diefes wohlmit einander vermilcht worden, | ophyllorum Nuc, mofchat. Cinamomi, Camphorz, 
fo thue hinzu Aceri vini * Salis Vrinæ volatil. Zißg.| Kutæ hort. Citri rect. aa. ı Dr. Miſche es abermahls 
Saechari Candi ʒiv. Mithridat. %. Theriae. Zij. mi | recht wohl unter einander zu einer gehörigen Dicke. 
fche alles wohl unter einander mit einem Maaf, oder | Man kan auch die oben nad) der Eſſentz zurück geblies 
fo vielgenung ift, Honig. Die Dosis Davon ift von |; benen Species. oder das caput mortuum calciniren, 
38. biß zi und ʒiij. hernach das Salt herausziehen, ımd folchesmit unter 
Bezoardicum Eleftuarium Timei, Rec. Theriac. | den Extratt thun, fo wird ernoch weit Frafftiger twer= 
Androm. Zij. Confect. de hyac. 3. Pulv, Bezoard, |del. Diefem Medicamente wird eine gantz befondes 
Sennerri 2 Dr. Magift,Smaragdi, Perl, Corall. rubr. | re Giffttreibende Krafft zugefehrieben, fo sardaß der 


aa. ı Dr. Terr ſigill. ftrig, 3 Unzen, Extratt.Tormen- 
ill. Contrayerv, aa. 2 Ser. Syrup. de Scord, q.f, mi- 
ſche es zu einer Lattwerge. 

Bezoardicum Flettuarium reſtaurans Hartmänni. 
Rec. Conferv.rofar. borraginis, aa, 4 Un}. Cort. Citr. 
cond. 2 Sct. Spec.diarrh.alb, ı “Dr. Diamarg, frig, 
4 Dr. Bol. armen, Terr. figill.aa.3 Dr. Theriac. 
Androm. ı Dr. Syrup. Limon, q. ſ Ol, vitriol. pa- 
rum. Mifche alles zu einer Lattwerge. 

Bezoardieum Electuarium vulgare Hartmanni. 
Rec. Ele. ex nueib. 6 Unʒ. Bol. armen, Terr. ſigill 
aa. ⁊ Dr. Syrup. acetoſæ 2 Uns. Mifche es ju einer 
Lattwerge. 

Bezoardicum Llixir Bierlingii. Rec. Rad, Angel, 
Tormentill, Biftort.Contrayerv, aa. 2 Unʒ. Dictamn. 
alb. Ligni Aloes. Sant, citr.rubr. Cort. Citriaa, r Uns. 
Rad. Angelic. Zedoar, Gran, Kermes aa, ı halb, Unze, 


Auctor GOtt davor gantz befonders dancket, wie zu 
fehen in 70. Helfric. Jungken. Corp, Pharmaceutic. 
Chymic. Medic, Vniverlal, p. 583. fcqv. 

Bezoardicum Joviale. ift ein Antimonialiiches Pre- 
paratum, welchem ein Theil Jupiter oder Zinn zugefes 
get wird. Man nimmt nemlich des Reguli Antimo- 
nii fimplicis 3 Unzen. Englifch Zinn, Unzen, machee 
es zufammen in eine Maffe, und milchet diefe mit ro 
Uns. Mercurü fablimati, deftüliret es zufammen aus 
einer Retorte, daß die Butter uͤbergehe. In diefe 
Butter tröpffelt man nach und nach des beften Sal⸗ 
petersSpiritus, und fahret damit fort, biß es nicht mehr 
aufwallet ; deftillivet den Spirirum mit drey Deitilla- 
rionen ab, und nimmt endlich Die Materie aus dem 
Kolben heraus, reibet fie, thut fie in einen Schmeltz⸗ 
Tiegel, und caleiniret eine Stunde lang : Nachdem 
man endlich Spiritum Vini dgrüber abgebrennet, und 

es 
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es trocknen laffen, fo rirdein graues Pulver daraus, |imonii fine Martg faeti 3 Unzen. Dazu thue, nachs 
welches nicht nur den Schweiß hefftig treiber, fondern | dem du es in einem Schmelg-Tiegel flüffen Iaffen, reis. 
auch in Derftopffung der Leber und weiblichen | nes Englüches Zinn, das ebenfalls gefchmolgen ift, 
Krankheiten, ein fonderbares Mittel ift. Dos. 6. 8. 2 Unz. daß von neuen ein Regulus Daraus werde, dies 
biß 20. Grau. ſen mache hernach gehoͤriger maſſen glatt, und miſche 

Bezoardicum Joviale Hoffmanni,Rec. Jovis Angli- | mit Fleiß darunter Mereuriifub:imati 5 Unz. Deitil- 
ei, Mercurüi viuiaa. part.equal, Mache daraus ein A- | lire aus der Metorte, das hervor fommende ßutyrum, 


malgama zu diefen thueMercurü lublim. zquale pon- | mache durch dreymahlige Deftillation des Spiritus Ni. 


dus. Mifche alles wohl mit einander, ſetze es eine zeit⸗ tri trocken, hernach caleinire, und wenn es gluͤend wor⸗ 


lang an die feuchte Lufft, hernach fange anzu deitilli- | den, loͤſche es in Spiriru Vini aus, und trockne es auf, 
ren, bey mittelmaßigem (Feuer, über Die Rerorte aus | Diefes Pulver treibet den Schweiß; ungemein ftarck, 
dem Sande. Darauf thuein den Recipienten, vier⸗ | und ift überdiefes zu allen Verftopffungen der Leber 
mahl ſo viel fehlechtes Waſſer, güffe den uͤbergegan⸗ | ein vortreffliches Mittel, wird auch wider alle Mut⸗ 
genen Liquorem, nebft der wenigen in der Retorre zus | ter-Krancfheiten, ja wider Die Peſt felbft fehr gelobet. 
rücfgebliebenen, harkigten Materie, dazu, mache es ' Bezoardicum Jouiale Zweitteri. Rec. Zart gefeil« 
mit einander warm, ruͤhre es wohl unter einander, und | tes Zinnes 4 Un. Gehörigermaffen fublimirten Mer- 
filrrire es endlich durch ein gedoppeltes Lüfchs Papier. | curii 6 Unz. Miſche alles genau mit einander, thue 


Was ich währender Filtration, andas Papier anles | e8 zufammen in eine glajerne Retorte, deftillire aus 


get, ſpuͤhle mit ein oder zwey Unsen ſchlechten Waſſer dem Sande per gradus eine butterhäffte Materie, wel⸗ 
ab, und thue darauf das durchgefeigte in eine andere | che dem Butyro Anntimonii gleich fommen wird. Dies 
Retorte und zu jeder Ungederer erften Ingredientien, | ſes Butyrum föfe hernachmahls in gehöriger Quanti-, 
nemlich des Mercurii viui, ſublĩmati und Jouis des reis taͤt des beften Spiritus Nitri auf, doch teöpffle den Spi- 


neften Nirri crudi3ß. darauf deftillire ale Feuchtig- | rirum nach und nach hinein, biß alles Aufwallen aufa - 


Feit, welche einem Spiritui Nitri compofito gleich feyn gehöret hat; darauf ziche die vorerwehnte Solurion ' 























wird, biß aufden legten Tropffen, und biß aller Salz uber den Helm, daß eine weiſſe trockene Materie zus 
peter weg ift,ausdem Sande zulegt mit ſtarckem Feus| ruck bleibe: Iſt diefes gefchehen, fo nimm die gange 
er herunter, fo wird aufdem Grunde ein Pulver liegen zuruͤck gebliebene Maſſe, reibe fie auf einen Reibe⸗ 
bleiben, welches gehöriger maſſen abzufüffen. Es hat| Steine, thue fie ferner in einen andern ‚gläfernen Kol 
vortreffliche Bezoardiſche Wuͤrckungen, und ift ſo ben, guͤſſe friichen Spirimm Nitri drüber, -detäilhre 
wohl in Fiebern, als Mutter-Befchwerungen von uns | abermahls alle ‚Feuchtigkeit herunter, und gieb,zumabl 
gemeinen Nusen. Dos.gr.g.biß ꝛ halb. Sır. auf die letzt ſtarckes Feuer, daß der Kolben ein wenig 
Bezoardicum Jouiale Mynfichti. Rec. Reguli An- | glüe, Endlich reibe die zuruͤck gebliebene Maſſe, auf 
timonii Ziij, Meines Enalifches Zinn 2 Ungen. Laß es einem Reibe-Steine zu einem jarten Pulver, fülfe fie 
mit einander fchmelsen,darnad) mache es zu einem zar⸗ 
ten Pulver, und thue hinzu Mercurüi fublimati ro Unj. 
Miſche alles wohlunter einander, thue es zufammen 
in eine Retorte und fange an zu deitilliren,da denn eine 
weiffe Materie zum Borfchein kommen wird, welche 
die Chymici Buryrum Antimonii zu nennen pflegen. 
Diefen weiſſen und dicken Safft, thue in einen Kolben 
und ;iehe alle Feuchtigkeit herunter, darnach tröpffle 
auf die zurück gebliebene Materie Spiritum Nirri, fo 
viel genungift, und deltilire aus dem Sande biß zur 
Trockne. Nimm die zurück gebliebene Maffe her⸗ 
aus, mache ſie zu einem zarten Pulver, und guͤſſe den 
abgezogenen Liquorem mit 2 Unjen friſchen Ssiritus 
Nirri drauf, deitillire zum andern mable, wie zuvor bif 
ur Trockne. Das weiffe Pulver nimm abermahls 
heraus, reibe e8 zu einem recht ſehr zarten Pulver, und 
güffe wiederum den abgezogenen Liquorem mit 2 Un. 
friichen Spiticus Nitri drauf, und deftillire zum drit⸗ 
ten mahle. Darnach nimm die zurückgebliebene Maſ⸗ 
fe heraus, mache fie zu einem zarten Pulver, thue fie 
in einen Schmelß-Tiegel, laß fie 2 biß 3 Stunden 
es leiniren, und hebe fie hernachmahls zum Gebrauch 
auf. Diefes ift ein vortreffliches Schweiß⸗treibendes 
Mittel, und in allen und jeden Mutter⸗Beſchwerun⸗ 
sen, wie auch in denen meilten andern weiblichen 
Krankheiten von ungemeiner Wuͤrckung. Es wie⸗ 
derſtehet denen Fiehern, der Belt, dem Scorbut, und 


Tiegel, ſetze fie darauf zum Feuer, laß fie ein oder zwey 
Stunden gelinde caleiniren, und hebe fie endlich zum 
Gebrauch auf. Es ſoll eine vortreffliche Argenen in 
Erſtickung der Mutter ſeyn, auch den Schweiß trei⸗ 
ben, und die higigen Fiebercuriren. Dos. vongr, 6, 
big r halb. Ser.auc) ı Ser. 

Bezoardicum Lunare, Ree Der in Spiritu Nitri 
aufgelöfeten Spiehglaß- Butter 4 Un. Tinct Lune 
vitidiuſcul 2. Miſche es mit einander, ziehe es etli⸗ 
chemahl biß aufdie Trockene ab, fo ift es veirt. Es 
dienet in Haupt⸗Beſchwerungen, vornemlich denen 
Weibern in der Rofe am Kopffe. Dongr. 6. bifi gr, 
2. eingenommen. Oder Rec. des blauen Silber⸗ 
Extrac’g, ſo aus dem mit Schwefel <alcinırten Eike 
ber, durch den Spiritum Vrin« herausgesogen und 
hernach in Scheide⸗Waſſer aufgelöfet worden, einen 
Theil, ferner des mit Aquatorr gleichfalls folv:rten 
Butyri Antimonii, jehen Theile, güffe die Solutiones 
zuſammen, ımd-vereinige fie mit circuliren und deftil- 
liren, fo befommt man das Bezoardicum lumare, 
von ebenderjenigen, wie das vorige, und noch mehrern 
Wuͤrckungen. Oder Rec. dag mit dettüsrten Eßig 
ausgezogene Extrattum oder Tincturam Lunr, foivi- 
re es in Aquaforr und precipitire es mit dem Olco 
Tartari, vermenge esendlich mit der Solunon Butyri 
Antimionii wie zuvor. Beſiehe mit mehrern Heifric« 
andern anftecfenden Krancfheiten, an auch wieder| Zungken. Corp. Pharmaceutic. Chymie. Medie p.225s 
allen tsdtlichen Gifft, fo man zu fich genommen, und‘ _Bezoardicum Lunare, Zwelfferi, Rec. Eapellens 
alle andere Kranckheiten, wo man Bezoardica und | Silber 3j. ſchlage es zu dünnen Blattlein, folvire es in 
Schweiß treibende Suchen noͤthig hat, gebrauchet | deitillirten Spiritu Nitri, fo viel genmg ift. Alsdenn 


- iwerden. Dolispongr. 3 biß $ und 6 in T’heriacal- | nimm Buryri Antimonüi, fo von feinem Zinnober retti- 


Maffer. hieiret worden, Zü. biß üj.. (olvire es ebenmähig in Spi- 
Bezoardicum JovialeSchrederi, Rec. Reguli An-’rirg Nitri. fo viel genung, Faß ihn gemächlich in das 
Univerf, Lexieilll. Theil, :. Pnınnz ZT ' aufs 


mit fchlechtem Waſſer wohl,thuc fie in einen Schmeitz⸗ 


- 


67T ı Bezoardicum Martiale 

aufgelöfete Buryrum tröpffeln u. zugüffen,biß die Auf⸗ 
wallung vorben. Alsdeñ vermifche diefe Soluriones mit 
einander, und ziehe es, biß auf die Trockene in einem 
Glaß⸗Kolben im Sande ab, zu einem weiß-grunlich- 
ten Pulver. Aufdiefes Pulser, wenn es klar geries 
ben, güffe Spirium Nitri, und ;iche ihn wieder Davon 
ab, und ſolches wiederhohle drey biß vier mahl. End⸗ 
lich fo ſuͤſſe die uͤberbliebene Maſſe wohl mit reinem 
Waſſer ab, und caleinire fie eine Etunde lang, in eis 
nen Schmels-Tiegel ; willman noch zulegt Spirirum 
Vinireftihcatifimum darüber anbeennen, Fan es auch 
nichts ſchaden. Trockne es endlich und hebe es zum 


| 
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mahl uͤber den Helm. undbringe das übrige, vermit⸗ 
telſt des Eircub Feuers in eine rotlye Erde, Es iſt in 
Mils-Befchtwerungen gut, Dos, gr. iii. bis v. in Ben 
oder einem andern bequemen Vehiculo. 
Bezoardicum Mercuriale, . Diefes wird eben auf 
die Weiſe, wie das Bezoardicum Saturni, aus dem 
Vitro Mercurii vitæ und Butyro Antimonü zubereitet. 
Bezoardicum Minerale, iſt ein in den Apothecken 
befanntes Argeneys Mittel, welches auf zweyerley 
Weiſe, nemlich im feuchten, und im trockenen aemacht 
wird. Senesgefchichet, wenn man auf den fluͤßigen 
Mercurium vite, oder das Butyrum Antimonü, wel⸗ 


Gebrauch auf. Es follzudenen Kranckheiten des Ges | ches foldyen in fich hält, ſechs mahl fo viel Spiritus Ni- 
hirns und Haupts, befonders wider das ſchwere Ges tri nach und nach aufguffet, weil es fehr ſtarck aufwal⸗ 
brechen, den Schlag, Laͤhmung, Raſen 2c. dienlich | let, damit fich das Pulver Feire:; Alsdenn wird der 
fern, zu 3} biß 3. eingegeben. Spiritus Nitri abaesogen, unter dem Titul, Spiritus 
Bezoardieum Martiale, Hier macht man aus dem | Nitri Bezoardicus, Das Pulver aber caleiniret und fers 
“Croco Martis mit dein Butyro Antimonii eine Tinttur, | ner abgeſuͤſſet. Allein vielbeffer iftes, wenn man es 
welche man mit dem spiritu Nitri figivet, Allein ob | den trockenen Weg rraktiret, als wodurch fo wohl das 
fchon diefer Proceli des Bezoardiei Martialis nicht zu) Aufivallen vermieden, als der Syirirus Virrioli Philos 
verwerffen ift: Co gehet ei doch weit beffer von ſtat⸗ ſophieus erhalten, und nicht nur viele Zeit und Koſten 
„gen, wenn man den Kegulum Martis mit Dem Mereu- erſpahret, fondern auch der Mercurius vitæ viel hxer 
rio fublimato inein —— verwandelt, und hernach wird, daß man mit ihm, wie mit dem Antimonio dia- 
mit dem Spiritu Nitri ſigirt. Dieſes Medicament hat, phoretico umgehen fan. Nehmet des wohl getrock⸗ 
groſſen Nutzen in denjenigen Fiebern, dabey Bauch⸗ neten Mercurü vita zj. oder 2 oder 3 oder fo viel belie⸗ 
Fluͤſſe zugleich find, wie auch in der rothen Nuhr, maſ⸗ big ift,vermifche es mit dreymahl fo viel abgetrocknetet 
en esin Anfehung des Stahls einigermaffen anhält, | Salpeter ‚und trage es nach und nad) in einem gluͤen⸗ 
in Betrachtung des Salpeters aber, in etwas die | den Schmeltz⸗Tiegel, da es denn gantz gelindeverpuffs 
Schmertzen ftillet. fet, verfüffe e8 und trockne es auf. Dieſes Medica- 
Bezoardicum Martiale flavefcens, fonft auch Anti- | ment, 100 es das Antimon, diaphorer nicht übertrifft, 
‚monium Martiale Cachectieum genannt. Rec, Anti-| fo iftesihm doch gleich, es treibet Schweiß, reinigef, 
nonii, Ziv. Limarur. Martis, $i,. ſchmeltze beydes in widerſtehet der Peſt, giftigen Kranckheiten, und wird 
einem Tiegelzu einem Regulo. Diefen Regulum pul⸗ mit Nutzen wider die Waerſucht gebrauchet. Dos, 


veriſire ſamt denen Schlacken, vermifche ihn mit drey⸗ 
mahl ſo viel Salpeter, als die Maffe wieget, und vers 
puffe esnach und nach, wie bey dem Antimonio dia- 
phorerico zu gefchehen pfleget. Es treibet dem 
Schweiß, jtarcket das Eingeweide, wiederſtehet der 
Kraͤte, Cachexie. AWafferfucht, und wenn e8 mit dem 
Arcano duplicaro vermiſchet wird, Fan esin » luxu he- 
patico; weiſſen Fluß, Scorbut und andern Zufällen 
mehr gebrauchet werden, Dolisbongr.xv biß 3). Es 
Fan auch folgender Geſtalt gemacht werden: Rec. Cro- 
ei Martis fulphurati. auf das Fleinefte gepulvert, Un⸗ 
geriiches Spießalales, aa, 3ij, pulveriſirten Salpe⸗ 
ters $yi. procedire damit, wie mit den vorigen. 

Bezoardicum Martisle Lancilorti, Rec, Reguli 
Bu veibe alles 


Martis ftellati ʒiij. Mercurii {ublimati, 
uech die Mies 


ſehr wohlunter einander, und deftillire 





bon gr. vır.bißxu. 70 Heifric. Jungken,Lorpus Phar- 
maceutic. Chymic. Medic, —— p:222,leq, 
Bezoardigum Minerale Lemery. Diefes zu berels 
| ten, guffet man über heiffe Aſche Ruryri Antimonüi 5j. 
thut folches hernach in ein Trinck⸗Geſchirr, Phiole, 
‚ oder Urin⸗Glaß, und tropffet daraufden beften Spiri- 
tum Nitrı biß die Materie völlig folviret ift,gemeinige 
lich wird fo viel Spiritus Nitri als Butyrum Anuımenü 
dazu erfordert, wahrender Solution werden Dünite 
aufiteigen, welche man meiden muß, dahero man das 
Gefaffe unter ein Camin feget. Die Solutior: guͤſſet 
man hernach in einen gläfernen oder irdenen Kolben, 
und läffer fie im Sand⸗ Feuer biß zur Trockene evaj.o- 








1 


| siren, da denn eine weiſſe Maffe zuruͤckbleibet, welche 
man wieder kalt werden laͤſſet hernach aber 34 Spıri- 
‚ tus Nirri drauf guffet, das Gefaffe wieder in den Sand 


torte aus dem Sande alles, was fluͤßig iſt, welchesre- | feßet und die Feuchtigkeit abermahls verrauchen laͤſſet: 


iheiret werden muß. Dieſes fluͤßige oder Butter, 
Jäffet man über dem Feuer, in einem Kolben mit einem 
dangen Salfe, ein wenig jergehen, und tröpffelt eben 
ſo viel Spiritus Nitri darein, denn deitilliret man aus 
Dem Sande, bi nichts mehr gehet. Dasjenige, was 
im Kolben blieben, wird geftoffen, und wieder in den 
Kolben gethan, und der deftillirte Liquor mit noch Zij 


Denn nohmahls Spiritus Nitri Zi. auf die weile 
Maſſe guͤſſet, und nachdem die Feuchtigkeit, twie zuvor, 
evaporiret worden, ein wenig ftarcker (Feuer giebet, eis 
ne halbe Stunde die Materie ealdinıret, und felbige 
endlich von dem Feuer nimmt, daman denn $i. und ij. 
weiſſes Pulver befommen wird, welches man ineinem 
wohlvermachten Gefäffe verwahren muß. Es treibet 


Spiritus Nieri drauf gegoffen, wieder herunter delülli-| den Schweiß,hat mit dem Antimonio diaphor. gleiche 
ret, geftoffen, eine Stunde lang in ein Schmeltz⸗Feu⸗ Tugenden, und wird von gr..vı biß Zi. in einer Sup⸗ 


er gefeget, beftandig mit einem Eiſen umgerühret ; und 
endlich Spiritus Vini 3 oder 4 mahl davon herunter ger 
zogen. Es dienet diefes Medicament in denen Bes 
fchwerungen der Leber, von gr. v, biß 3ß. ineinem bes 
quemen Vehiculo eingegeben. 

Bezoardicum Martiale Rolfinckii. Rec. Regul, An« 
umon, Martial, Mercurii fublimat. aa. fo viel beliebig, 


| pe, oder andern dienlichem Vehiculo gegeben. 
‚Bezoardicum Minerale Zwelfferi. Ree. Buryri An- 
timonii corrofivi ʒiij. thue es in einen Heinen gläfern 
Kolben,aüffe fo viel von dem beften Spiritu Nitri darü⸗ 
ber, biß fich das Del oder Buryrum gang und gar, 
aufgelöfet, und nicht mehr mit dem Spirttu aufwal⸗ 
let. Darauf ziehe den Spiritum im Sande wieder 


deftillire durch Die Retorte das Butyrum,folvire, pre- | tiber, daß nichtsals eine weiſſe, trockene Marie zuruͤck 


eipitire, und fgiye mit Spiriru Nitri, cohobige drey⸗ 


ne 


bleibe. Welche hernach auf einem Reibe⸗Stei 
we zu 


— — — 
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zu einen zarten Pulver gerieben, u. darauf wieder in eis 
nen Fleinen Kolben gethan wird Alsdenn guffetman 


abermahls feifchen Spirirum Nitri zwey quer Finger 


hoch drüber deftilliret ihn aber auch,twie den erſte, wie⸗ 
der herunter: welches man auch zuin zten male thut,u 
endi.dergejtalt ſtarck feuret, daß der Kolben faftzu gluͤẽ 
anfaͤngt; bie aller Spiritus heruͤber gebracht. Die zus 
rück gebliebene weiſſe Maffe, reibet man auf einem 
Reibe⸗Steine zu einem zarten Pulver, thut dieſes dars 
nach in einen Schmeltz⸗Tiegel laͤſſet es bey offnen Feu⸗ 
er ein oder 2. Stunden gelinde calciniren,und hebet es 
endlich in einem mohlvermachten Glaſe zum&ebrauch 
auf. Es iſt eine Schweiß⸗ und Giffttreibende Arte 
ney/ welche in allen giftigen, und anftecfenden Krank; 
beiten fehr dienlich und nüglich zu gebrauchen. Es wird 
von IF. bis dj. undzf. verordnet. Den SpiritumNi- 
tri muß man ſoofte aufguffen, und abziehen, bis er eben 


! 
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Des aqvæ regis, als welches gar zu zernagend ift, den. 
Spiritum Nitri nahme, fo folte die Arbeit beffer feyn, 
u. koͤnte beffer folgender maffen gemachet werden, als 
Rec. des flaren Buryri Antim.. fo viel genung ift, dar⸗ 
an guffe Spiricum Nirri, u. ziehe ihn durch einen Helm 
ab, in diefem abgezogenen Spiritufolvire Goldna 
Belieben,denn nim̃ diefe folarifche Solution, u Kr 
aneinbefonders redtificirtes Buryrum Antimonũ, 
in einen offenen Kolben,der an einem offenen Orte ftea 
bet, Zi). wenn diefes gefchehen,fo guffe auch Tropffen⸗ 
—— rectiſicirten Spiritum ditri, daß er 2,03 
der 3. Finger hoch darüber gehe, digerire es etl. Tage 
u. Nächte, denn Hehe es im Sande uber den Helm ab 
aber nicht bis zur gansl. Trockene, fondern nur,bis daß 
die Materie, ftatt eines gelben trocknen Breyes zuruck 
bleibe,vermifche wieder mitdiefem,dasherüber deftil= 
liret worden, u. thue dazu neuen Spiricus Nitri Zij. mi» 


Bezoardicum Solare Compofitum 


fo fauer, ald man 1. aufgegoffen hat,twieder rüber ge⸗ fche u. digerire es wiederum, nad) der Digeftion de- 
het, u.das Pulver ſattſam calcınirt u, fir auf dem Bo⸗ Aulire es abermals, und wiederhohle Diefe Arbeit 3. 0 
den zurück bleibet, deñ fo ift die Arbeit vollkommen gut, u. der 4. mal, fo vereiniget fich das Gold mit feiner Maffe 
darff man nur hernach das Pulver in einem Schmeltz⸗ —— daraus ein trockenes Pulver. Die⸗ 
Tiegel ein wenig calcinren, und endlich mit ſuͤſſem fescalcınıre unter einer Muffel ein und andere Stun⸗ 
Waſſer abſuͤſſen. Wendelius Pharm. in Art. forın. |de.Die Dofis iſt gr. vj. biß Iß. Es heilet die Frangofen,- 
redact. verfertiget gantz anders das Bezoardicum Peſt, Podagra und Waſſerſucht, vertreibet die Fieber, - 
minerale. Er nimmt nemlich Mercurii vitæ zvj. Ni. Hertzens⸗ Angſt und et Schweiß. 
trĩ depurati !5f. dieſes miſchet er unter einander, laͤſ  Bezoardiuum solare Compofitum,.Rc. Bezoard. mi- 
fet es miteinander verpuffen, und verfähret damit, wie neral.folar. $ij. Sal. rue, Grajac. aa. Zij.folur.co- 
mit dem Antimonio diaphoretico, Andere bereiten |rall.rub 318. vermenge es mit einander in einem glaͤ⸗ 
es auch aus dem Croco Metallorum · Alſo nimmt Xe-| fernen Mörfel eine Stunde lang, u. unter dem Reiben 
»ig in feinem Regno Minerali Croci Metallorum thue hinju,Spirit.Sulph,38.Tindt.oder Extradt.Cro- 
ij. dariiber güffet er in einem Kolben Spiritus Nitri|cior.siß.Sucein Cinam. aa. 38. Lap. Bezoard or. 
x). Dennziehet erim Sande den Spiritum biß zur |98. oder j. laß alles bey einander drey Tage u.Nächte, 
Trockene wieder ab, guffer nochmahle andern Spiri- Jin einem wohlverwahrten Ölafe in warmer Aſche tea 
zum drüber, zichet felbigen auch twieder ab, darnach |hen.DieSolutio Coralliorum gefchiehet alfo Romit 
calciniret er die Maſſe in einem Schmeltz⸗ Tiegel, biß oder ohne Saltz lablimirten Salmiac, rothe gepuͤlver⸗ 
ſie nicht mehr rauchet. | te Eorallen 24 Iᷣß. ſublimire es,fo bleibet derCorallen⸗ 
Bezoardicum Mirabile Menardis, ift ein trefliches Kalck zu Grundeliegen, welchen man aufeiner glafers 
Mittel rider das böfe anftecfende und tägliche Fieber, Inen Taffel ftuͤſſen laͤſſet. Was fich fo dañ nicht folvırer, 
dazu Rc. Terre Lemn. ziij. Sem. Citri, herb.Scord. |das laffet man wieder mit tublimirten Salmiacfubli- 
cum floribus, Dictamn alb. Margarith.prep. aa. |miren u. flüffen, u. dieſes fo offte, bis alle Corallen aufs 
31) Oſſ de Cord.Cery.Rafur.Ebor.a2.3j. Vnicorn. |gefchloffen ſind Diefe Argeney treiber den Schweiß 
mar.lap. Bezoar. or. aa, Jj. mache alles zu einen zar⸗ ſehr hefftig im Schlage, Lahmung, Gicht, Podagra ıc. 
ten Pulver, und miſche 10.Gold-Blättlein darunter. von 4. bis 8. Gran eingegeben. Oder Rc. des aus dem 
Bezoardıcum Saturninum, jiche mit Butyro Anti- |Regulo Martis u. Sublimar gemachten Buryri An- 
monii, fonicht retificiret ift, aus dem Vitro Satur- |timonii Zij Spirit, Nicri. fo viel als noͤthig: menge e8 
ni oder Bley die Tindtur, figire hernach mit Spiritu mit eintröpffeln unter einander, biß nichts mehr aufs 
Nitri, tie gewoͤhnl Es dienet diefe Argeney in Mils- wallet, und alles wie ein Milchram ausfichet. Denn 
Beſchwerungen, fechs Gr. davon eingenommen. nim̃ fein Gold, fo durch das Antimonium gereiniget 
Bezeardicum Solare.Rc. Butyri Antimonü 188. |undin Blätter gefchlagen, 3ij. rolle diefe zufammen, 
Cinnabar. faltit.preparat. oder Antimonii 2}. fol= |tröpffele Spiritus Nitri der mit feinem&als impre- 
vire es in einer Phiolen,mit einem langen Halfe,in mit⸗ | gruret, fo viel als genung ift, drauf, bis alles Gold auf? 
telmaßigem Sands Feuer, dab es gelinde aufwalle, fo | gefchloffen ; guffe die Solutiones zuſammen, und ziehe 
wird Die Solution roth werden : denn guffe etliche, &B | mit dreymahliger Cohobation den Spiritum davon, 
Waſſer daran, fo wird es ſich precipitiren, und ein | laß das Pulver in einem Schmelg-Tiegel 3. Stunden 
weifles Pulver zu Boden fallen, güffeden gelben Li- |lang in — ſigiren. Es wird in der Peſt 
qyvorem gemach davon ab, und ſuͤſſe das Pulver mit | und andern gefaͤhrlichen Fiebern gebrauchet. Es ſtaͤr⸗ 
Waſſer wohl ab/ hernach laß es in einer warmen Stus cket das Hertze, V. V oder mehr Gran in einem beqve⸗ 
be,oder auch an der Sonnen trocknen. Oder Re. Unga⸗ men Waſſer eingegeben. uns 
riſch geſchlagen Gold zij. folvirees gan in AqvaRe-| Bezoardicum Solare Crollii, Rc. Butyri Antimitß, 
gris, (welches aus Aqva fort.mit ı Diert.Sal.comm. |folvire folche mit SpirieuNitri-welcher nach und nach 
bereitet worden) Zij. ziehe das Aqvam Regis davon, | muß aufgegoffen werden. Hernach laß ı Loth fein Gold 
cohobirees 4 mal, deii folvire es twieder,dieSolution | in Aqva Regia aufichluffen : Diefe Solurionesgüffe 
guͤſſe uber befaates Pulver Ziij, digerire es 20. Stun⸗ ‚zufammen, ziehe das Menftruum davon, und guffe es 
den, denn siehe es allgemach = u.cohobirees 3 mal. ‚nieder drauf, thue Dazu friſchen Spirirus Nitri 3} jies 
Endl. vermehre das Feuer,daß die Spiritus des Aqv |he alles wieder ab, und wiederhohle folches etliche mal, 
regis alle davon Foinmen. Guͤſſe letztens Spiritum Den Kalck ſuͤſſe aus und laß ihn glůen. Cr wird in 
vini drüber, u ziehe felbigen auch etl malab, fo iſt das denen Sransofen, in der Peſt, Podagra, Waſſerſucht, 
Bexoar dicum ſolare bereitet. Wenn man an — Miltz⸗Verſtopffungen, von zwey — 
nn r 
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acht Gran eingegeben, fehr gerühmet. Job. Heifrie.. 


Jungk.Corp.Pharmacevtic.Chymic.Medic.p.224- 
Bezoardieum Solare des Ritter Hellwigs. Ro des 
beften Antimoniicrudi ı Unze. Nitri purificat.2iij. 
vier Büchlein gut&old,pulverifire das Antimmonium 
und Nitrum auf Das befte, mifche es bernach mit dem, 
Golde in einen gläfernen Mörfel, vertheile es in etliche 
Papiergen, ale einen Schmelg  Tiegel, biß er wie 
Feuer ift, wirff ein ‘Brieffgen nach dem andern bins 
ein, biß es alle verpufft, md nimm es denn aus dem 
Feuer und thue es mit dem&patel aus dem Schmelg? 
Tiegel, laß es in ſauber Waſſer in ein meßingen Ber 
cken fallen, waſche es in laulichtem Waſſer wohlab, 
und reinige es von feinen Salibus, guͤſſe ander laulicht 
Waſſer drauff, und wiederhohle Diefes fo offt,bif Feitre 
Fettigkeit, oder fülpetrichtes Weſen mehr geipuhrt 
werde, trockne denn das Pulver ans gelinde zwiſchen 
zwey Papieren, und hebe es zum Gebrauch auf. Die 
Dofis in allen Kranckheiten ift von gr.1.biß gr. X VI. 


in einem gehörigen Vehiculo., 


Bezoardicum Solare Zweifferi. Rc, des beften und 


# 
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Bezoardieum Vegerabile, it Det Spiritus Vini Al- 
coholifarus, der etl. mahlabgezogene Brantewein. 

Bezoardicum Veneris, oder Venereum.Aus denen 
Kupfferſchlacken jiehet man mit redtificiter Spi ß⸗ 
glaß⸗ Butter, eine linctur, und precipitiret mit Spi- 
ritu Nicri ein Pulver, welches in dee. Venus - Gew 
che, Gonorrhaea virulenta &c. eine vortrefliche Ars 
tzeney abgeben fol. 

Bezoardicum Viperinum, aus den Mifcell. Natur. 
Curios. genommen. Rc. Pultı. Viperin, von denen 
Graͤten allein, fine igne preparat. Vnicoın mıne= 
ral, Terre figillat. Melicens. Lapid. Cancror, 
præp.aa part.zqval, F Pulvis. welches mit der Eſ⸗ 
fentıa oder Decodto viperino öffters zu befeuchten, 
und dennzufrocknen ift. Nun Rc. diefes Pulvers Zi), 
Antimon. diaphoretic 36. Moich.ambrifat 3ß. 
machemit Mucilag. Tragacanth. (durch das Decoct. 
Viperar.bereitet)eineMafla aus welcher darnach Küs 
gelein, in Form der gefiegelten Erde gemachet werden 

nen. a 


- Bezoardicus Lapis le Mort. Rc.C.C. Rafur. Ebor, _ 


feineften Goldes, fo durch das Antimonium gereinis | as. fo viel beliebig, Foche es einige Stunden in genungs 
get worden, ı hal. Unze folvire es in gehorige Qvanti- |famen Waſſer, bis es zu einer Gallerte wird, damit 
tät Aqveregie. oder Spiritus Nitri, fo von gemeis | vermenge das Magifterium herbe Salvız, rurz, 
nen Saltze, durch die Deftillation, abgejogen wor | fcordii trockne eshernachmals auf,und thue esimmer 
den, biß alles Gold vollfommen aufgelofet ift. Setze wieder indie laulishte Gallerte ſo werden fich nach und 
denn diefe Solution bey Seite und nimm ferner Bu - nach Blättergen anfegen,und immer eine Schale uber 
tyri Anrimonii, daß von feinem Zinnober redtifici- die andere wachlen. 
ret worden, 2 Unzen, diefes thue in einenhohlenKols| Brzoardicus Lapis Zweifferi, Re Terræ figillat.be- 
ben, feße folchen unter ein Camin, oder an einen feeyen| zoard. 2j. Zviij. Unicorn.fosfil C.C.Bezoard.oder 
Dt in die Sonne, guffe hernach auf das Butyrum | Ceryin. aa3f. Jiv. Antimon. diaphoret fix.Rad, 
Antimonii Tropffenweiß, und zu unterfchiedenen| Contrayerv fubtil.pulverifa. aa, Zviij milche dies 
mahlen (damit es nicht allzuſtarck aufwalle und fich| fe Stücke mit einander u. mache daraus ein fehr zartes 
gleichfam entzuͤnde) Spiritus Nitri rite deftillati, Pulver, welches mit dem friich preparirten Magi« 
fo viel genung ift,biß fich das Butyrum auch gang und fterig Fol. Rute, fo viel genung ift, die Maffe zu faͤr⸗ 
gar aufgelöfet, und in einen rothen Ligvorem verz| ben, u. mitder Mucilagi.:e Tragacanch foin einem 
wandelt hat. Diefebeyden dolutiones nemlic) des Aqva Bezoardica aufgelöfet worden, zu einer Maffe 
Goldes und des Buryri Antimonii güffe zufammen | gemacht wird, woraus man hernachmals ovalrunde 
ineinen Kolben, und vermifche fie wohl mit einander, | Steingen formıret, und diefe, wenn fie recht trocken 
bedecke den Kolben, mit feinem Helm fefteund ordent- | worden,aufeine Drechßler , Banck glatt machet,da fie 
lich, und;ziche im Sand» Feuer alle Feuchtigkeit % zur denn hernach nicht nur der Aufferl.Öeftalt nach, dem os 
Trockene ab. Auf die trockne, gilblichte Maſſe, fo im |rientalifchen Bezoar gleich Fommen,fondern ihm auch, 
Kolben zuruͤcke bleibet, guͤſſe friſchen Spiritus Nitri [was die Wuͤrckung anlangt, wenig nachgeben wer⸗ 
ohngefehr 3 Unzen, deftriiwe ſolchen abermahls im | den. Man Fan fie von ı hal. Unze bis 1unz. verordnen. 
Eand- Feuer herunter, und gieb zulegt ſtarckes Feuer, RezeardiensPulis BezoarPulver. Diefes Pulver 
damit der corrofivifche Spiricus alle rüber geben moͤ⸗ wird alfo genennet, weil es wider alles Gifft, gifftige 
e.Diefe Arbeit, daß frifcher Spiritus Nitr· aufgegofs | Krankheiten, wieder Convulfiones undandere bes 
en, und auch wieder herunter gezogen werde , twiederz | ſchwerl. Leibes-Zuftände, gleich dem Bezoar fehr bes 
hohle auch zum dritten mahle. Nach dieſem zerbrich | währt iſt; fintemal fonft wenig oder garnichts vom 
den Kolben, und nimm die darinne zurück gebliebene) Bezoar darzu kommt, wie aus folgenden Lompofiti- 
Marffe behutfam heraus, damit nicht etwan Stücfgen| nibus,die am meiften in der Weit befannt, undin des 
Glaß darunter fommen mögen. Alsdenn waſche die! nen Apotheken amgebräuchlichften find, erhellet. 
Maffe zu unterfchiedenen mahlen mit frifchen ABaffer| Zezoardieu Pulvis Albus Luaoviei. Rec. C C. Phil, 





















ab, trocfne hernach das ‘Pulver wohl, thue es in einen 
CSchimelg  Tiegel, fege e8 ohngefehr 2 Stunden ins 
Feuer, undcalcinire esaelinde, doch ſo, daß es beſtaͤn⸗ 
Und folchergeftalt wird aufrichtig und ges 


Dig gluͤe. 
ſchickt das fo genannte Bezoardicum Solare verfer- 
tiget ſeyn. Dieſes reibe hernach auf einem Reibe- 
Steine zu einen zarten Pulver, und verwahre es gut 
in einem wohlvermachten Gfaffe, Damit Feine Lufft 
dazu fomme. Es iſt ein vortrefl fchweißtreibendes und 
Hertzſtaͤrckendes Mittel welches in derPeft,böfen Fie⸗ 
bern und andern anſteckenden Franckheiten bad Hulf- 
fe verfchafft, maſſen es nicht nurden Schweiß treibet, 
fondern auch das Herke vor böfen Duͤnſten bewahret. 
Die Dofis ift von r Umebis 3B. auch wohlz Unzen 
wenn es die Noth erfordert, 


calcinati, j. Terre fieiltst Vnicornu ſosſiſis aa, 


36. mifche es zu einem Pulver.LudovicıPharmac.mo- 


dern. fecul. adplicand, p« 224. ſeqq. 

Bezoardieus Pulvis Anglieus. Re. der ſchwartzen 
Krebs-Scheeren,foim J:nio gefangen;u.ju einen zar⸗ 
ten Pulver gemacht worden, Rad. Contrayerv.aa,sij. 
Margarit. Oculor. Cancror Corall. rubr, albor, 
welche zufammen auf einem Marmor⸗Steine, mit Li- 
mon:ens&affte zueinenzarten ‘Pulver gerieben, und 
wieder getrocknet worden ; dei fuccin' albı Cryftal- 
lorum, fo mit Roſen⸗Waſſer zu einen zarten Pulver 


gemacht u. wieder getrocknet worden ; ferner des beiten 


caleinirten,mit@itronen-Saffte abgeriebenen u.1vies 
der getrockneten Hirſch⸗Pornes, a2. 36. Bez. occıd. 


TerrzLeinn.aa. 4. Ceruſſæ Antım. 2ij. Ambre 


grys. 


* 


1677 Bezoardiciss Pulvis Anglicus . . 
rys. ziß. Mofehi I. miſche alles wohl mit einander, 
ea mache mit genungfamer Gelarina e fpoliis 
Viperarum und Cornu Cervi, fo mit Carduibenedis 
etens Waſſer zub ‚und mit ein wenig Saffran 
gefäarbet worden, Kuglein, und trockne fie behutſam. 
Bezoardieus Pulvis Anglieus, Deckeri.Rc, Extrem, 
ped. Cancror. ı hal. Unze Lap. Cancr. ppt. Coral, 
rubr. ppt. Margarit. — 3).Succin. alb. ppt.3. 
Rad. Contrayerv.3ij.Lap. Bezoar. Orient. Troch. 
de Vip. aa. 3). Of: deCord. Cerv. gr. XVI. Fol 
Auri 36. mache alles zu einem zarten ‘Pulver, 
Bezoardicus Pulvis Aureus Zweifferı. Rc. Bezoar- 
dici Solaris Zweifferi, Vniconu fosfilis albisfi- 
mi, Bezaar, occident. aa. ı bal.Unze. mache alles zu⸗ 
fammen zu einem zarten Pulver ‚davon in der Peſt 
und andern anftecfenden Krandfheiten 1. hal. Dr. 
Tan verordnet werden. . 
Bezoardicus PulvisBaufebii. Rc, Bezoard, min. | 
gr. XV. Rad. Contrayerv. Lapid. Bezoar. orient. | 
aa. gr. XVI. Magift. perlar. 3j. reibe e8 zufammen, 
undbefprenge esmit der Tindtura Benz , laß es her: 
nach gemach wieder trocknen, denn thue hinzu Rotu 
las e confedt. alkerınes. mifche und reibe es zu einen 
jarten Pulver. 
Bezoardicus Pulvis Brandenburgicus Rc.Rad.An- 
elic. Gentian, Petaſit Zedoar. aa ı hal, Dr. Di- 
amn alb, Tormentill.Bol. Armen, Terr. figil. 
firigon. aa.ʒvj Corall. rubr. ppt. C. C. uft. ppt. 
Cort. Citri.extim. Rafur. Ebor. Succin.alb. ppt. 
aa. 1. hal. Dr. mifche alles zu einen zarten Pulver. 
Bezoardieus Pulvis Cersinus Zweiferi, Diefer 
Autor befchreibt von diefem Pulver dreyerley Arten. 
Zu den erften Re. C. C. oder Pulveris ex typhis 
Cervinis, ı fund the dazu, Salis Viperin oder 
Theriacalis ı hal, Pfund Oiei Jeftillat. Cort. Ci- 
tri recent. Rute aa. 3 Dr. mifche alles zueinen Pul⸗ 
ver, welchesvon 3). biß ZR. und 3). in einem begves 
men Vehiculo gegeben wird. Zu den andern Rc.| 





BesoardieusPulvis Charas 1678 


austrocknen, damit es wieder zu einen Pulver Fan ges 


macht werden, denn miſche darunter, wenn es beliebig, 
Ol. deftillar. Rute, oder Citri ı Unze, und macheeg 
zu einen Pulver, twelches von ı hal. Dr. biß ı Dr.Ean 
verordnet werden. 

Bezoardicus Pulvis Charas.Rc,Rad, Angel.Con- 
trayerv. Serp. virg. aa. ı hal. Unje.Lap, Bezoar.or. 
Pulv. viper. Bezoard. min. aa. 3iij. Unicor. anim. 
Marg. ppt. aa. 3ij. Ol. Angel. Cort. Citri. Cinam, 
a9. gurt» ii. mifchealles zueinen zarten Pulver, I 

Bezoardicus Pubis Cratonis. Rc, Terre figill. 38, 
Vnicorn. anim,C,C. Pc 3j. Margarit.Lapid, 
Smaragdi aa. 3f. Camph. gr. VILLapid. bezoar, 
or. gr. v. mifche alles zu einen zarten Pulver. Oder 
Re Myrrhe, Ligni aloes Terræ figul. Bol.armen, 


aa. ı hal. Unze Macis aceto ppt. Croci, aa.2 Dr. 


mache daraus ein Pulver, 


Bezoardicus Palvis D, Ch. aus dem Tb. Hoffm. daß 


fechsmahl mit dem Nitro crudo im Schmelg-Ti 
calciniret worden, ı Unze, Magifter, — 
2 Dr, Margarith Or. ı Dr. CC. ſine igne zijß· Us 
nicornu veri,3ß Rafur. Eboris, zj. milche alles zu 
einem fehr zarten Pulver. Die Dofisiftvon gr VI. 
biß 38. auch wohl 36. und Fan diefes Medicament 
in allen denjenigen Krancfheiten mit Nutzen gebrau⸗ 
chet werden, welche den Schweiß zutreiben, erfordern, 

E. in heftigen Kopff⸗Schmertzen, Fleck⸗Fiebern, 

ocken, Maſern, der Peſt, Venus- Seuche und allen 
andern anftecfenden Krancfheiten. 

Bezeardicas Pulvis, D,F. H, aus dem Tb, Hoffa 
mann.Rc.Cornu Alcis fine igne ppt. C. C. ſine ĩno 
ppt. 33.3). Ebor. fineigne pp. 31j, Magifter. Spin. 
viperar. 3iv. Dent. eqv. marin, Ocul.Cancrory 

atr. perlar. aa. ;if. Bezoard. Solar.Bezoard. Mar⸗ 
tial. aa. 36. Oſſ. de Cord, Cerv.3ij, Cinab, Anti- 
mon. redtif. Nativ. aa. 31]. Fol. Auri, No, V mie 
fehe alles zu einem zarten ‘Pulver, befprenge es mit ges 
nungfamen Spiric-bacc.Sambuc.die Dodis iſt von 5. 


Vıperarum re: entium, oder Serpentum Germa- biß 3j-.3$.und 3j ineinem bequemen Vehicuio, 


nicorum, foangefunden Drten leben No. X oder 
XV. Diefen baue die Köpffeund Schwäne ab, 
ziehe ihnen die Haut herunter, wirff das Eingeweide 
weg, und thue fie yernach noch lebendig, und indem fie 
fich noch bewegen, nebft ihren Lebern und Hergen, in 
das Decodtum Scorduund Rute: thue ferner bin» 
zu Salis Scordii, Rutæ aa 2. Unzen. Koche fie herz 
nach, biß fie weich, und gleichſam wie eine allerte 
werden, denn guͤſſe folches durch ein Tuch, Drucke es 
ftarcf aus, und thue dazu Puiverisex typhis Cervi 

nis 1. hal. Pfund, deftillire folches zufammen in eis 
nem gläfernen Kolben, biß es gang trocken worden, 


Bezo araicus Pulvis, D. G.Relfinci, aus dem Tb, Hof 
wann. Rc,C C fine igne ppt. 3i6 Ocul. Gancror, 
ppt. Terr figillat. Succin. alb. ppt. Margarit. Or, 
ppt.Corall rubr. ppt. Off. de Corde Cervi, Sma- 
ragd.Or.ppt. Hyacinch ppr. Saphir. ppt.aa If. 
Lap. Zezoar.Or. 3j. mifche alles zu einem zarten Pul⸗ 
ver. Oder:Rc.C.C.URt ppr 3ij.Offde Corde Cer« 
vi No. ll. Bezoard. mineral. 3ß. Chryſolit. ppt. Hy- 
acinth,ppt.Smaragd.Or ppt. Rubin,ppt. aa 9\. 
eu], Cancror, ppt, Corall, rubr, ppt. Margarit. Or, 

pt.aa. 3 Succin.alb. ppt. 3j. Terr. figillar.no.IL, 
apid. Bezoar. or. 3. Fol. Auri no, V. mache alles 


daraufmache es zu einen zarten Pulver, und vermiſche zu einem zarten Pulver. 


darunter Olei deftillar. Cort, Citri recent, Rutæ 


Bezoardicus Pulvis Dedonai Rc.Rad Tormentill, 


deſſelben, wenn es recht dicke eingefocht worden, pul-. 
- veris Cervini ex typhis pararı, ı Pfund Croci 


32.2. Dr. und wenn beliebig ift, Elzofaccharı Cina-| Carlinz, Zedoar. Angel, aa. ı hal. Unje. Herb, 
mom. 3 Unsen,mifche alles wohlmit einander. Die Scord 3 Unzen. Bacc. lauri, junip. aa. 3). Cinum. 
Dofiis ift von 3). bif' ı Dr. inallen gifftigen, anftes | Macis. Cro-.i, Sem. acetofz aa. 3j. mifche alles zu eis 
ckenden Kranckheiten. Zu den dritten Rc. Herb. re- | nem zarten ‘Pulver, 
cent, Scordii Nostrat Rutzhortens. aa 4 Unzen Bezoardicus Pulvis Dole. Rc. Pulveris montagn, 
Rad. Angel. Scorzonerz , Zedoari@ aa. 3 Unzen, Mantuan. aa, 3ij. Spec. liberant de Hyacinth, 
guͤſſe etliche mahl Regen⸗Waſſer darüber, und koche aa. 3j. Rad. viperin. virgin. Camph, aa. ji Flor. 
es, biß fich alle Kraͤffte ausgekocht haben ; darnach feiz| Sulph. 36. Antimon. diaph. 3). mifche und reibe als 
ge das Decoctum durch , und thue ohngefehr zu 16j.| Teg zueinen zarten ‘Pulver, 
Bezoardıceus Pulvis Ettmulleri, Rc. Rad. Zedoar. 
C. C. fine igne ppt. au.3J Antimon diaph. 3ij. 
Auftriaci pulverifati, ı Ume Pulver sMyrrhe| Terr. figill. Antihect Porerii, Bezoard, mineral. 
ele&t 1 al. Unze. Diefes thue zuſammen in einen gläs aa.3j.Camph. 36 Eleofach. anif. ziß. mifche alles 
«fernen Kolben, laß esim Balneo Marıs gang und gar zu einem groblichen Pulver, 





Brivarn 


’ 
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"Bezoardiens Pulvis Forefli. Re. Rad Dictamn. Tor- 
mentill. Bol. armen, fo mit Scabioſen⸗Waſſer abge⸗ 
waſchen, Terræ ſigillat. aa. 3vj. Rad. Gentian. Perafit. 
Beron, aa. 3ij.Sant, rub, 3) Rafur. ebor.Cort,Citri Co- 
rall. rubr. Oil,de Corde Cervi, Rad. Zedoar.aa.38.Mar- 

garit Been urriufqveaa Jij. Lapid. 5 pretios. aa. Jj.Suc- 
eini, Rafur, Uric, ver. aa. ]8. Fol. Auri, Argent, aa. 
No, Ill. mache alles zu einem zarten Pulver. 
- Bezoardieus Pubvis Gockeli. Re, Gelar. C.C. 3]. 
Ebur. recent. 3i8 Matr, perl. ppt. 38. Lap. Cancr. 
ppt: 3j. Chryfol. ppt Jij. Bezoar. or. Jj.Spec. dia- 
marg. frig. 38. Sal. corall. Jß. mifche alles zu einem 
zarten’Puler. 

Bezoardieus Pulvis Hasfiacus Dolei. Rc. Chela- 
sum anteriorum Cancr. Marin. Ocul. Cancr.aa, 
ı hal. Unze.Pulv. Viperarum, Radic.Ninfi aa.ı Inge 
Murgarit. Or.Lap.Bezoar,O:. u.Occ.Gloflopertr. 
33.3 Drachm. C C.ı hal. Drachm. Ambræ grys ı hal. 
Serup. mit. Hirſch⸗Horn⸗Gallerte mache Kügelgen 
daraus, eines zu hal. Unze, und wenn fieim Schatten 
getrocknet worden, vergolde fie. “Die !ofis ift einem 
Kinde ar. v.bißı Serup. einem Erwachfenen aber von 
shal. Drachm. zu ı Drachm. wider alle anftecfende 
Krancfheiten. 

BezoardicusPulvis Hoffmanni, Rc. Rad. Contra- 
yerv. Scorzoner. aa. 2 Dr. Vnicorn. ver, Lapid. 
Cancror,Mandjbul.Lucii pifcis,C,C.fine igne ppt. 
Pulv. Viper, Cerufl. Antimon. Matr. perl. aa, 
3 Drachm.Lapid.Bezoar.or.oceident. Succin.ppt. 
aa. ı Drach. Ol.Cortic. Citr. gutt. vi. mifche alles zu 
einen zarten ‘Pulver. 

Bezoardicus Pulvis Horſtii. Rc. Rad. Didtamn, 
pimp. angel tormentill. Zedoar.aa. ı Unze, Cort. 
— CC ufi,ppt.m. Dr, Ser, rucz, Card, 
benedidt. aa. 2 Dr. Myrrhe ı halbe Unze. Ter- 
re figill. ı Unge,Sal.abfinth. 3 Drachm. mache e8 zu 
einem klaren Pulver. 

Bezoardicus Pulvis Imperialis, Mynſichti. Re. Corn. 
Alcis & Cervi ſpagyrice calcinatorum, as, 3 Dr. 
Bolirub. or. ppt. Bezoard. Juvial. aa. 2 Drachm. 
L.ap. Bezoard, or. Terrzfigillar. as, ı u. ı halbes 
Dr. Flor.Sulph.compofit. Unjcorn, animal.aa, 
ı Drachm. Magift. Perlar. or. Corallor. rubr. aa. ı 
halb Drachm. Cinnab. nativ. ppt. Off. deCorde 
Cervi. Succin, alb.ppt. aa. Srupel. mifche alles zu 
einem fehr zarten Pulver. Diefes iftin allen gefaͤhr⸗ 
fichen Krankheiten, hisigen und aifftigen Fiebern, ein 
vortrefliches fchweißtreibendes Mittel: Maſſen es als 
le gifftige und fchädliche Feuchtigkeiten von dem Herz 
&e, und andern Haupt-Theilen des Leibes ungemein 
ducch den Schweiß austreibet. “Die Dofisiftvon ı 
halb Serup. biß ı Scrup. in gehörigen fchweißtreis 
benden Waſſern, oder in Aqva, oder Decocto Rafu- 
re C,C. zu geben. 


Bezoardicus Pulois Joelis.Rc,Fol. Scordii ı Inge, |} 


Carduibenedidt. ı halbe Unze, Veron.2 Dr. Rad. 
Petaſit. Saflaparill, aa. ı halbe Unze C. C. U. mit 
Scordien⸗Safft bereitet, s Drachm. Corall. rubr. 
ppt. 3 Dr.mache dieſes alles zu einen zarten Pulver. 
Bezoardieus Pulvis Krugeri. Rec. Ofl. de Cord. 
Cervi. ı hal. Scerup. Lapid. bezoar. or. Smaragd. 
aa. gr. vii. Hyac. gr. sn. mifche dieſes zu einen zarten 
Pulver. 
» Bezoardicus Pulvis Lentilii. Rc, Antimon. diaph. 
1 Unze Magift. Coral. rub, Terr. fgil. ftrig.aa. 2 
Dr Marg. or. ppt. ı Dr. C.C. philofoph. 
t, Matr, perlar. ppt. aa. 2 u. ı hal. Dr. Rafur. 
or. 1%. hal. Dr. OM, de Cord. Cerviz Gcrup, 
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Cinnab. Antimon. 2 Drachm.mifche alles zu einem 
zarten ‘Pulver. i 
Bezoardicus Pulvis Londinenfis. Rc. Lapid. Rubi- 
ni,Saph. Hyac. Granat.Smäßßgd. aa. ı Drachm. 
Terr.Lemn.Bol. arınen.Corall. rubr. ppt. Marga- 
Tit. ppt. aa. 2 Dr, Zedoar. Unic. ver.Lapid.Bezo- 
ar. utriufqve Molchi,Ambre, Camph. Croc. opt. 
Junc. odorat. aa. hal. Dr. Sant. citr. Lignialoes, 
Benzoes aa. 2 &crup. Philon. Magift. 31). Oil. de 
Cord. Cerv. Cort. citri, Gran. Kermes aa. ı halb 
Dr. Ol,Cinam. Nuc. mofchat.aa- gute. V. miſche 
alles zu einen zarten Yulver. 
Bezoardicus Pulvis Mindereri,Rc. Summit. CC. uſt. 
ppt. Bol. Armen.or. ppt.Terr.figil.aa.ı Drachm. 
Marg. ppt. L.ien. aloes. Cort, Citr. Sem. Citri, A- 
cetof. aa. ı halb. Dr. Sem. Bafıl. 3i. Rad. angelic, 
Zedoar. Doronic, Scorzoner. Tormentill. Di- 
| &tamn. alb,Corall. rubr. ppt. aa. Hi}. Sant.citr.dij. 
| Rofar. rubr. 3j. Cinamom. gr. xv. Macis ferici 

crud.toft, Lapid. <, pretios. aa.3j Croc. or. Suc- 
 ein.alb.ppt Mofch. aa.gr. V.Ambr. ı halb Scrup. 
' Fol, Auri No. vr. Argent, No. ij. mache alles zu.eis 
ı nem zarten Pulver, 

Bezuarduns Pulvis Mynfichti. Rc. C. C. & Alcis 
fpagirice caleinati, Terrz Sigillat.aa. ı u. hal. Dr, 
—— Bezoar.or.Antimon diaph. Bezoard.Jo- 
vial.33.31j Magiſt.perlar. or. Corall. rub.Succi- 
ni —— ı hal. Dr. Unic, folaris, animalıs, 
Ofl,deCord. Cerv.a2.3j.Gall Mofch. ver, gr. X. 
Olei Cinam, Cirri aa. 1. halb Scrup. mifche estzu 
einem Pulver. 

Beæoardicus Pulvis Nicelai. Re. Boli Armen. fo 
mit Eßig zubereitet worden, 3 Unzen, Terræ ſigihat. 
Coriandri. pp. Specier. Diamarg, frig. Rad. Tor- 
mentill. Dietamni vulgaris, Angelicz, Scabiofz, 
a3.2,Drachm Sem. Acetofe. Citrimundati, Rur, 
Carduı benedidt.C. C.ufti, Doronici, Charabe,aa, 
iv, Rofar. rubr. Corallii urriufqve, Ligni aloe, 
Serici crudi,Santal.omnium.Margarit. Ofl.Cord, 
Cerv.aa. ı Dr. Smaragd. Ambr& aa.3ij. Mofchi 
Ziv Croci, ıhalbE Camphore gr. XV miſche alles 
zu einem Pulver. Es widerſtehet der Peſt, bewahrt 
das Hertze, verhütet innerliche Faulung, und Diener 
wieder alle anftecfende Krancfheiten. 

Bezoardicus Pulvis, Plateri. Rc. Sem. Acerofz 2 
Dr. Citri3j Rad. Torm. ı u. hal. Dr. Bol. Arm. 
ppt. 3 Dr. Aloes lotæ, Myrrhz, Cor. rubr, aa.ı 
Dr.Cort. Citrificc. Caryoph, Cinam. aa.ı hal. 
Dr. Croc. ı hal. 3Spec- diamarg, fr. Distr. ſant. 
aa ı hal, Dr. miſche alles zu einem zarten Pulver. 

Bezoardicus Pulvis Podchoziusky. Rc- C. C. phil. 
caleinat. Vnic. fofl. aa. 2 Dr. Terræ aurez fil z 
Dr. 3ij. mifche diefe Stücke zufammen,und thue hin⸗ 

u kᷣſſent.Cort, Citr foviel genug ift, Daß eine Maſſe 
daraus twerde, fo man zu einen zarten Pulver machen 
und hernach darzuthun muß.Lapid. Bezoar. or.ı hal. 
Dr, Croci auftr. Zij Magift. auri3i Ambræ, Mo- 
ſchi aa ıhal. 3. miſche alles zu einen Pulver. 
Bezoardicus Pulvis cum Pretiofis aus dem Schrade- 
ro, Rc, Pulveris Bezoardic.fine pretiofis, ı Unze. 
Margarit, ppt. gr.XVI Hyacinth, pr&p. Rubin, 
ppt. Granat. ppt Lapid. Bezoar. or. aa. gr. VIII. 
Fol. Argent. Aur.sa.N.I mifche alles iu einem zarten 
Pulver, welches nichtnur das Hertze ftarcfen,fondern 
auch den Schweiß treiben ‚und dahero befonders in 


böfen und anſteckenden Kranckheiten zu 3j.biß I. mit 
Bezo- 


Nutzen gebrauchet, wird. 
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Besoardice Pulvis’fine Pretiofis 


EEE VER ES RHRLIE x& 

Bezoardieus Pulvis fine Pretioſis, F. F. aus dem| dern, Rec. Præſeripti pulueris Zi. Margarit. ppt. Ji. 
Schroedere. Rec. Bol. Armen. ver. mit Seabioſen- Lapid. Smaragd. Hyacintk. Rubini, Granati ar. 
Wafferpreparirt, Terre ſigillat. Sileſiac. Rad. Di-| or. Vnicornu,Fol, Auri aa, 3£. Mifpe alles zu einen 
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etamn, alb. Tormentill, aa. 6 De. Angelic. Gentian. 
Petafit. Zedoar. C.C.Uft. ppt. Off.de Cord; Cerv. Ra- 
„fur. Ebor. Cort.Citr. Corall, rubr. ppt. aa. ıhafb Dr. 
Mifche und mache alles zu einengarten Pulver. Die 
Dolis zus Dr. j 
Bezoardicus Pulvis Regis Hifpaniz. Rec.Myrrhz, 
Maftich. Bol.armen. Tor. Fe po alo&s, —* 
oph, Maeis Crociaa.ı Dr: Miſche alles zu einen zar⸗ 
ten Pulver. * 
Bezoardieus Pulvis Renodæi. Rec. Tormemill. An- 
gel.Enul, camp. Gentian, Pæon. Ligni Aloes. Sant. 
eitr. C. C. Eboris, Off. deCord. Cerv. Gran. jun, Car- 
dam. Sem, acetos. card. benedict. Caryoph. Maeis Ci- 
nam. aa. 1u.hal. Dr. Cort. Citri, Aurant. Diet. Seor- 
dii,Schen, cal.arom. Rofar.croci aa, ı Dr. Bol. armen. 
in Roſen⸗Waſſer gewaſchen / Terr. lemn, aa 2 Dr. 
Camph. gr. vın, Ambre grys. Fol.auria#Jj, Mifche 
und mad)e alles zu einen garten ‘Pulver. + a” 


BezoardieusPulvisRolfiikii. Rec. C.C, VlizPr. 


Of. de cord. cerv. No,ı. Bezoard. mineral ı hal. Dr. 
Lap. Chryfolith. ppt. Hiac, ppt. Smaragd. ppt, Rubini 
ppf- aa. 1 Dr. caner, ppt. Corall.rubr. ppt. Margarit. 
ppt. aa. ı hal. Dr. Succini. ppt. i Dr. Terr. figill No. 
Lapid, Bezoar. orient. 38. Fol. Auri No, v. Miſche 
alles zu einen zarten Phlver. Re 
Bezoardicus Pulvis Sennerti. Rec. C. C. Uſti ppr. 
ıundıhal.Dr. corall. rubr. ppt. Lap. bezoar, orient. 
Marg. ppt. oder Mater. perl. ppt, Lapid.cancror, ppt. 
Sucein. ppt. Terre tgifl,ppc aa, Ji. Off. de cord.cerv. 
ppt. —— Rubin. ppt. Sapphir. ppt.Smaragd. 
ppt. aa, 9f..Fol, AuriNo. III. Miſche alles zu ein 


zarten Pulver. * 


Bezoardicus Pulvis Sydenham. Rec. Pulveris An- 
gelic. Lapid. bezoar. or. & occid. Margarit, ppt, Rad. 
tontrayerv.aa.ı Dr. Fol. AuriNo. IH. Miſche alles 
zu einen garten Pulver, 

Bezoardicus Pulvis Timzi, Rec. Rad,Scordii ve- 
rizvi. Ditamn. Scorzon. contrayerv.aa. 1 hal. Unze. 
Zedoar.3ij. Sem, citri,Cardui benedict. Acetos. aa. Zi. 
C.C. philofopk. ppt.ı hal. De. Off de cord cesv. Ziß. 
Magilt, Lap. cancr.3ij. Sucein,alb.3iß. Lap.bezoar. or. 
gr.iv. Miſche alles zu einen zarten Pulver. 

Bezoardicus Pulvis Vntzeri. Rec. Flor, fulph, ter, 
fublimat.3i8.Bol.arm, ppt, Terræ lemn, ppu, an. Fij. 
Myrrhe3j.croci Zi. Sacchari, fo vielbeliebig. Mar 
the alles zu einen zarten Pulver. 

Bezoardicus Puluis Wedelii, Rec. C.C. philofo- 
phice ppt. Zij. Vnic. foſſil. Terr. lemn. corall. rubr. 
ppt. Rad. contrayery. aa. ı Unze Succin. alb.$vi. La- 
* pid.bezoar. occid,3ß. Ol, eitri deſt. IB. Mifcheund 
made alles zu einen zarten Pulver. Oder: Rec. 
Antimon. Diaphoret. Ocul, cancror. ppt. C. C. phil. 

pt. aa, Zi. Extra&t, Scorzoner. mont. 383. Miſche 
es zu era Ara Diefe Pulverfollen in böfen, ans 
ſieckenden Biebern,in Pocken, in der rothen Ruhe zc. 
von groſſen Nutzen feyn. DieDofis iſt von 3b. biß 38. 

BezoardicusPulvis Weickardi. Deffen befehreibet 
der Auftor zwey Arten, Das eine iftfine, Das andreas 
ber cum Pretiolis. Zu jenen Ree.Bol. armen. aqua fu- 
mar.lot. Terre figill. Rad. dittamn. Tormentill. aa, 

vi. Angelic. Gentian. Valerian. aa. Ziß. Zedoar, Pera- 
aa. Zi. C.C. Uft. ppt. Suceini alb. ppt.aa. Zij. Rafur. 
ebor. Ofl.de cordecervi, corall. rubr, ppt. cort. citr, 
as. 58. Mifchealles zu einen Pulver. Zu den ans 
Univerf,Lexici IL Theil. ' 
















Bezoardicus Pulvis Zwelfferi 1682 





Pulver. 

Bezoardicus Puluis Zwelfferi, Rec. Bezoar. occi- 
dental. Ziij. Vnicornu veri Marini,Vnicorn. foflilis al- 
bifl, aa.Zvi. Boli Armeni, Zi. Croci Auſtriaci 3ij. Sem, 
Cirri excoricati Ziff. Nuc. Mofchat. 3ij. Nachdem 
dieſes alles mıt einander vermifcht und zu einen zarten 
Pulver gemacht worden, drucke Limoniens 
Darauf, und laß es wieder von fich jelbft ın der Lu 
trocknen: Denn wird ein vorträfjlihes Beroars 
Pulver daraus werden, welches in hitzigen und peſti⸗ 
lentzialiſchen Fiebern von 3: biß 3j. gegeben, gute 
Dienfterhut. Oder: Rec.Croci Salis Zij. Zezoardigi 
mineralis Zu Dieſes mifche unter einander, laß es 
hernach gang aelinde unter einer Muffel eine Stuns 
de mit einander caleinigen, rühre es beftändigdabey 
mit der Spatel um / und thue Denn, wenn es faltwors 
den, Dazu, Ol, deftillar. cinamom. 38.darauf,reibe es 
eine Sfunde auf dem Reibe / Steine , und endlich 
thue noch dazu, Zoli Armenz Zvicrociopt. Auftriaci 
Ziß. Nachdem Diefesabermahls genau mit einan⸗ 
der vermifchet worden / fo drucke den oelichten Safft 
aus der Schalevon drey oder vier Limonten»Apffeln 
darüber, laß es abermahls gan gelinde trocknen, 
denn thue es in ein wohlverwahrtes Glaß, und hebe 
es zum Gebrauch auf. Es iſt eine vortreffliche Gifft⸗ 
treibende und Hertz⸗ ſtaͤrckende Artzeney / weiche von 
—— 36. gegeben, den Schweiß nach Wunſche 
reibel, 

Bezoardicus et Epilepticus Spirirus Brandenburg, 
Rec. Spirit. bacc. junip, re&if, IBi. Vngul, Alcis. C.C.aa, 
i6ß. Olei Succini 38. Sal, vol. c. C. Succini aa. 3ij. 
Miſche alles, lah es eine Zeitlang in der Digeftion fte 
hen. hernach deitillire — euer über die 
Retortg einen Spiritum, 
aud) des Buflü Bezoar⸗Spiritus Herferrinet. 

Bezoardicus Syrupus Donzelli.. Rec. Sem. milii 
integri thi. guefr Dartiber Aquæ rutæ capr. undcard, 
benedidt, aa. tBüiß. laß Den Hirfe 24. Stunden la 
dazinnen erreichen. hernachmahls fieden: biß er aufs 
fpringet, denn thue hinzu Herb. card. benedidt. Zij. 


rutæ capr. rec. Miß. laß e8 wieder ein wenig aufwal⸗ 


len darnach aber / wenn es kalt und durchgejeiget wor⸗ 
den, fo thue zu jeden Pfunde des durchgegoſſenen, 
Sacch.alb. Ziv. laß esabermahls aufinallen,und mache 
es klar zu einen Eyrup. 
Bezoardicus Syrupus Plateri. Rec. Rad. Angelio. 
Tormentill. Dittamn.alb.Zedoar.aa 2j. Imperator, 
Pimpinell, aa. Zß. Fol, cardb Verbenz. Rutæ. chelid. 
calendul.cum floribus,Salvix aa. Ziij Bacc. Junip, 3ij. 
Koche es ingnugfamın Weine, denn ſeige es durch 
und thue Dazu Zucker, ſo viel genug iſt, koche ed noch⸗ 
mahls zu einen Syrup· 
Besoar,Elexir,f. Bezoardicum Elixir. 
Bezoar⸗Eßentz / ſ. sezoardica Ellenria. 
BezoarsEfig, wird zwar nicht aus Bezoar, 
ſondern aus andern kraͤfftigen und geſunden Ingredi- 
entien gemacht, und wegen feiner Vortrefflichkeit 
alſo benamet: davon zu ſehen Aeetum Bezoardicum; 
T.I.p.301. Man kan ſich einesfolden Chigs in Peſt⸗ 
Zeiten / oder ſonſt wider alle ungeſunde Lufſt fehr nuͤtz⸗ 
Ind) bedienen / wenn man des Morgends2 Löffel vol 


be einnimmt. Befindet man fich aber übel / ſo trin⸗ 
cke man davon z Löffel voll in warnen Bier, und 
O 0009 ’ ſchwitze 


I nicht fetter noch falgigter Hüner-oder Fleiſch· Bruͤ⸗ 


ufebendiefe Weiſe wird - 


1683 Bezoar⸗Extralt  Bieus 


— — — — — — : 
ſchwitze darauf. Er iſt auch gut für das Drucken 
umsDers, für allerhand Slüffe, Meißen und Die 
Eolica. 
Besoar+Extralt, f. Bezoardicum Extraftum, 
Bezoar⸗Geiß/ ſ. Bezoar. u 
" BezoamsKüchlein, ſ. Bezoardici Trochifei. 
vezoar Tattwerge / ſiehe Bezoardicum Ele- 
Quarium. 
Bezoar · Pulver,ſ BezoardicusPulvis. 
BezoarsSpiritus, |. Bezoardicus Spiritus. 
Besoarftein, f. Bezoar. 
—— eines Sifches,fiche Meer · Bal⸗ 


len. 

Bezoar⸗Steine⸗ (teutſche) ſ Acgagropilz, Tom, 
L 2.619. 
Bear Sprup, f. BezoardicusSyrupus, 
BezoarCheriac,f.Bezoardica Theriaca, 
Bezoar Thier, f. Bezoar. 
Bezoarticum, f.Bezoardisum. 
Bezoar-Linctur, f. Bezoardica Tinctura. 
BezoarsTrifener/ f. Bezoardica Tragea, 
Bezogner/ f. oben Betrockner, fo elnerley. 
Bezoldus, (Georg) f. Befoldus. 


Beʒow / ein zerſtoͤhttes Schloß in dem Ellnbog: 


nersCreife in Böhmen. 


n 
Bezozzus, (Franc.) hatin Italiaͤniſcher Sprache 
das Leben des Cardinals Borromai befäyrieben,Brelcia 
1602ing Hendreich. i 
- Bezugens, (Fridericus) büftig von Antweren / 
und Prior des bey Bruͤſſel liegenden Rothen⸗Clo⸗ 
ſters, lebte ums Sjahr i493. war * gelehrt, und in 
der Singe⸗Kunſt dergeſtalt berühmt, daß ihm weni 
ge gleich famen. Antoni Sanderi Chorogr. Sacr, in- 
fignis Canon, $.Paulli Rubex, Vallis in Zonia. Ord, 
Can. Reg. S. Auguftini Capituli Windefemenfis, 


3. P. 9 

— Graff zu Habsburg ſ. Habsburg. 

Bezzofus, ( Jo. Petr.) hat Diſcurſium de vita 5. 
Paulli Apoſtoli herausgegeben, Mayland 1575 in 4 
Hendreich, 

Bezwa / ein Fluß in Herkogthum Mähren, wel⸗ 


» 


cher in die Morau fallt. 
zhadta, darunter wird iede rothe Erde verſtan⸗ 


1. 

Bia, Bizum,Bi@, Biasov, ſ. Violentia, Violentum, 

Bia, eine Tochter des Pallantis und der Stygis Apol. 
lodorus1,2.$4. Sim gateinifchen wird fie auch Vis 
genennet. Hıginus Pref. p. 10. 

Biacellus, (Jo. Baptifta) der 64 Biſchoff zu Luni, 
wurde vonPio V den 2 Sul, an. 1572 Dargu erwehlt, 
unditarb an. 1590, Oldoin. in Athen. Liguft, Vghellus 
Iral. Sacr. Tom. 1, p.856 

Biadice, wird von einigen vor des Crerhei Ges 

mahlin gehalten, welche fi) in den Phryxum, Des 
Athamantis Sohn verliebte. Weil aber derfel- 
be ihr nicht su Wilen feyn wolte , fo verflagte fieihn 
bey ihrem Bemahl,daß er ihr Gewalt anthun wollen. 
Diefer dachte auf Rache: Phryxus aber wurde von 
Denen Sötternerrerter und aur einem Widder nach 
Colchos gebracht. Hyginur. Aſtronom. II. ao. 
- Bizus, oderdeBie ( Cornelius) hat precipuorum 
Doctorum Seculiız. efigies in Neiederländifcher 
Sprache heraus gegeben, Antwerpen 1661 in 4» 
Keindreich, 


Bizus Bialerfiow 1684 


Bieus, oder deBie ( Jacobus) ein Medailleur qus 
Antwerpen, florirte an. 1618. war In Der Antiquitzt 
und MüngeBiffenfchafft wohl erfahren, und verfers 
tigte zabulas areas Imperatorum Rom. a Julio Cafare 
ad Heraclium, fo mit Joannis Hemelarü Commenta- 
rio heraus gefomman, Antwerpen 1614 und 1627 m 4, 
Numismata aurea Rom.a Romulo ad Juflinianum Imp. 
worüber ein elchrter Anonymuscommentiret, ib. 
1654. 1657, in fol. Numiſmata Grecie, welche Lud, 
Nonius, ein Medicus qllda, erläutert hat. ib. in fol. 
Efigies Regum Gallia Paris 1636, in fol, La France me» 
rallique ib. 1636 In fol, Les familles de France ib. 1634. 
1656, in fol. Zeonologie, worüber Baudoin moralifche 
Anmerckungen gemacht ib. 1677 ing, Hendreich. 


Biafara, ein Königeeich in Wieder-Hethiopten, in 
Afticazwifchen Denen Königreichen Benin, Nigri⸗ 
tien und Dem Lande Congo. Es hat eine Stadt 
gleiches Namens, welche Das Haupt diefes Königs 
reiche iſt und am Fluß dos Camarones unterm 6. Gr. 
10. Min. Latit. Heget. Die Einwohner diefes Lana 
des find Mohren, wilde und abgöttifche Leute: 


Bizwy, feu Violatio, gehöret bey denen Rebnern 
zuder Widerlegung, wo manaufeinen Schluß ins 
befondere antwortet, oder zur äusacsz ed iſt cine 
Art derſelben / da man den Schluß umkehret / und das 
Gegent heil heraqus bringet,alg; du haſt bey dem ers 
mordeten geſtanden / alfo diſt du der Moͤrder: 
Widerlegung: Weil ich bey ihm geſtanden habe⸗ 
bin ich es nicht: denn ſonſt wuͤrde ich die 
Flucht ergriffen haben. Sithe Yoffi Parut. Ora- 
tor. IV, 2.94. » 





_ Biais, bedeutet in der Muſie den Örf, wo etwas an⸗ 
ufangen oder anzugreifen ift. 3. E. tirer en biais dang 
la qveiie d’ une des Nores de laccord, d.i. qn den 
Schwantz der einen Accord-Note einen Strich mas 
m DaB nemlic) Dafelbft Das Arpeggio feinen Au⸗ 
ang nehmen, und entweder von unten hinauf, oder 
von oben herunter exprimigt werden fol, 


Biala, eine Stadt inder Woymodfchafft Brefeia, 
in Litihauen, ungefehr 23. Meilen von Lublin, welche 
dem Daufe Radzivil gehöret. Sie iſt wegen des 
Palalis berühmt , welchen die ausdem Haufe Rad⸗ 
zwil dafelbft erbauer haben, woraus nachgehends ein 


Collegium gemacht worden. Auch it, alda ein 
Gymnalıum. 


Biala, einemäßige Stadt in der Woywodſchafft 
Rava, in Sroßs Polen, welche dem Biſchoff von 
Chelm gehörer. 

Bialaceria, f. Bialerftom. 

DBialacerkiew, f. Bialerkiow. 

Bialbuch, ſ. Belbucf. T.IIL.p. som, 


Biale, eine Eee in Polen, welche auch die Weiſ⸗ 
ferSeegenennetwird, vermuthlich per Antiphrafin, 
teil diefes Waffer im April und Maͤh denen Bellen 
eine ſchwaͤrtzliche Barbe giebet. 


Bialerkiow, oder Bialocerkiew, Pialacera 
kiew; Lateinifch Bialaceria,oder Bialoquerca,melche® 
fo viel als Weißkirch heijt. Es iſt eine mittelmaͤßl⸗ 
ge und ſchlecht gebauete,aber Volck⸗reiche und wohl · 
befeſtigte Stadt in der Woywodſchafft Kiow, in 
Polen: am Fluß Nos, 14. Meilen, von ver Stads 
Kiow. Im vorigen Türsfen-Kriege hatten Itbige 

f e 


® 


1685 Bialobrefcius , Bialy⸗Kamen 

Die Budʒiacker⸗Tartarn inner welche das Land weit 
und breit verwüfteten ;im Carlowitziſchen Frieden 
aber Fam fie mieder zur Eron Polen. Wor 
auf fie an. iyı. von denen Ruſſen eingenommen 
wurde, und ob ſie wohl der Woywod zu Klow noch in 
ſelbigem Jahre zmmahl belagerte, ſo muſte er doch all⸗ 


eit unverrichteter Sache wider abliehen. Auaifere 


Hſtoir. & Geörgr.].8.p.430. 


„ Bialobrefeius, (Martinus) Bifchoff zu Caminiec in 
16 Seculo, wurde von Sigismundo I. und Sigismun- 
do Augufto zu Befandfchafften gebraucht. Er war 
denen Griechen ſehr zuwider, und ſchrieb mit Hülffe 
Matthei a Coften Homilias ingleichen Orrbodoxam 
eonfeflionem Cöln 1579 in 8. Starovolfcii Script. Po- 
lon. Centur, 


Bialocerkiew, f. Bialerkiow. 
Bialogrod, fat. Moncaftrum, eine Stadt, welche 
die Tuͤrcken Akierman nennen, in Beflarabien am 


Driefter, 2 Mellen von deſſen Einfluß in das ſchwar ⸗ 


Ge Meer. Sie lſt ſeht feſte, undift wegen des -fleti- 


gen Streiffens derer Tartarn denen benachbarten 


Chriftlichen Provingien.fehr ſchaͤdlich. Die Tuͤr⸗ 
cken haben fie unter ihrer Borhmdßigkeit , und es 
wird aldanoch teutſch geredet. Einigehalten dafür, 


daß fiederer alten Zyras ſey / oder doch von dererfelben 


Ruinen erbauet. 


Bialogrod, eine Stadt im Hergogthum Eafuben, 
f. Belgard Tom. IIL.p. 1020, 


sialogrodko, oder selagarod, von fangen Zeiten 
her und iego die Haupt⸗Stadt der gangen Ukraine, 
ander Donetz, welche Inden Don fälle, zwiſchen 2 
hohen Bergen gelegen. Sie wird in die Altund 
Neu · Stadtgetheilet, Davon die erfte mit Waͤllen 
und Graͤben, die andere aber nur mit Palifaden ver: 
fehen iſt / hat auch z Vorſtaͤdte. Ehemahls hat ſie 
auf einen nicht weit davon ſich befindenden groſſen 
Berge gelegen, welcher von lauter Kreide ift, Daher 
fie aud) den Namen Bialogrodko, das iſt Weiſe 
Stadt, befommeg hat, Nachgehends ift fie eine 
halbe Stunde davdn in einen tiefen Grund verleger, 
jederzeit mit einer ſtarcken Befagung gegen Die Tarı 
tarn verjehen, und vor ben Echlüffel zum Eofacken. 
Land gehalten worben , biß fiean.1706. den 26. Julli 
durch einen groffen Brand gänglich zu Grunde gan⸗ 
gen / feitdem fie aud) nicht wieder in vorigen Zuftand 
gekommen. Jetzo hat ſie wenig Guarnifon,, gehörer 

denen Coſacken/ und ſtehet unter derer Wofcomiter 
- Schu. | 


Biafoquerca, ſ. Bialerkiow. 


Bialy⸗Kamen / welches ſo viel als Weiſen⸗ 


Selß heiſſet, eine Heine Stadt in Roth · Reu 
— Lexici III. Theil, a 












— Bianchi 1686 
dem Fluß Bug, 20, Meilen von Lemberg gegen 
Oſten gelegen. | 


Biamonto, einerelche Familie in Navarra f Zell, 
mont T. III, p,1064. 


Biana, eine Meine Stadt in des groffen Mogols 


Gebiete, im Königreich Agra, nicht weit von dem 
Bluß Cambera. 


Bianca, fl, Nora, Dietoeife Nore; So nitd ins 
fonderheitdie halbfchlägige q genennet. 


Bianca, (Joannes) ein Stalidner, fehrieb in 
ſolcher Sprache de Machinis Rom 1629 Hınd- 


reich, 


Biancauilla, ein Ort in dem Bißthum Ger» 
genti, in Sicillen, welcher an. 1638. den Titef 
eines Hergogthums erhalten. 


Bianchi, (Andreas) ein Jefite, fiche Bian- 
US, 


ch 


bat anno 1620 eine geiflliche Tragedie uns 
term Titel; 2 calice amaro heraus gegeben, 
Hendreich, 


Bianchi, (Francefco) tar ein Päbftficher Te- 
norift, welcher um die Mitte des vorigen Secu- 
li gelebet, Kircheri Mufurg. VII. 5. Pag. 
598. 


eulo, gebürtig von Gainage, einen Fleinem Dorff 
in dem Gebiete von Parma. Nachdem er von 


dem Pfarrer deffelben Dorfis in der Grammatie - 


war unterrichtet worden, begriff erin furger Zeit fo 
viel, Daß er fich felber helffen konnte. Einige Jah⸗ 
re hernach kam er nach Parma, woſelbſt er ein Ca- 
nonicar erlangte. Bolgends ward er nach Rom 
geſchickt, und ſtund Nicolao II. & wohl an, daß 
er ihn an. 1278. den 12 Mart. zur Cardinals⸗ Wur⸗ 
de erhobe, und 4. Jahre darauf ſchickte ihn Mar- 
tinus II. als Legaten nad) der ficilianifchen Veſper 
in dieſes Koͤnigreich. Er gieng auch mit eben dies 
fem Charalter nad) Franckreich / undftarb hierauf 
gu Rom Den 1. Mart. an, 13702. Carimbert. II, & IV, 
Collenut, V. Dupleix hift, de France Bzeviss anno 
C, 1290. n. 5, Aubery Hiſt. des Card, Onupbr, Cia= 
con. 


‚Bianchi, (Giov:) ein Maͤhlaͤnder hat zwey ieh 


caliſche Opera heraus gegeben. Roger Caral. 


Bianchi, ( Giulio Cefare,) ein Muficus, hat anno 
1920. der Jungfrau Marid zu Ehren 1. 2,3. 4. 
und 5. flimmige Morerten, und eine 4. flimmige 
Miflam zu Venedig drucken laſſen. 

Ooooo — 


Bianchi, (Euſebius) ein Coeleftiner- Moͤnch/ 


Bianchi, ( Gerhard) ein Cardinal im ızfen Se- 


% 


7187 Bianchi Bianchĩm 

Bianchi, 
minicaner Moͤnch, twar aus vornehmen Geſchlech⸗ 
te, ftudirte zu Salamanca und Alcala de Henares, 
kehrte hernach 3 Jahr die Philofophie. Hierauff 
kehrte er wieder nach Venedig, und gab ſolche 
Proben feiner Gelehrſamkeit / daß ihn feine Obern 
anno 1650 auf den Ordens » Convent nad Rom 
ſchickten / um die Thomittifchen Lehr Säge zu ver⸗ 
theidigen , welches er auch, ob er ſchon kaum zo 
Sabre alt war / mit ſolcher Geſchicllichkeit gethan/ 
daß er nach dieſem Das Reltorat an Dem Gymna- 
fio S. Thom ju Neapolis Davon trug. Weil 
aber die Peft alda grafirte, ward er nah Rom 
zurück beruffen / und von Innocentio XIan. 1684 zum 
Secrerario Judieis gemacht / nachdem er die von deſ⸗ 
fen Vorfahren angetragene Bißthuͤmer zu Sqvilla- 
ci, Spalarro, Corfu und Acfaray ausgefchlagen. Er 
flach an. 17107 und ließ Indicem librorum probibito- 
rum, Ecbard. Script. O. P.T. I1.9,776. 


Bianchi, oder de Blanchis, (Petrus\ ein Domini- 
eaner-Mönd) aus Palma in Der Marca Trevilana 
gelegen-Morirte zu Ende desrz Seeuli, wurde an. 1694- 
Prior Provincialis, in gedachter Proving ‚und wohnte 


infolchem Charafter dem in felbigem Jahre angeftells‘ 


ten Ordens / Convent zu Nom bey- Man hat von 
Ihm foriero delb anno fanto, Trevigo 1690in8. 
Xchard. Script, O. P.T. u.p. 738» 


Bianchi, (Pietro Antonio) war ein berühmter 
Muficus, lebte ums Jahr 1605 und war Tanonicus 
‚Regularisbey 5. Salvatorgu Venedig / hat nach Giaco- 
mo Alberiei Bericht p. 77. del Caralogo breve de 
gl älluftri & famofi Scrittori Venetiani viele Mußi- 
calien ediret. 


sianchini,0det planchini, (Franciscus) ein gelehrter 
Itallaͤner, war an. 1662. den 13. Dec. zu Verona ge. 
bohten. Er ftudirte In dem Jefuiter-Collegie zu 
Vononien 3 Jahr Die Philofophie und Geometrie 
hernach zu Padua die "Theologie, worinnen er 









Bianchini 1688 


— — — — — — — — — — — —— — 
(Jalius Maria) ein Venetianiſchet Do- chini ein Canonicat bey der Kirche S. Marta Ro- 


tunda. Er hätte ihn auch noch höher gehoben 
wenn er länger gelebt und zianchini Den Priefters 
Orden anzunehmen Luft gehabt hätte. Nach des 
Pabſts Abfterben nahm ihn Deffelben Enckel der 
Cardinal Perrus Ortoboni zu feinem zibliothecario any 
gabihm ein Canonicar an feinee Kirche S. Lauren- 
tü und Damafı, Pabſt Clemens Xl. machte ihn zu 
feinem Ehren⸗Caͤmmerling/ teug ihn Das Canoni- 
| cat $, Marix Maioris das Sub-Diaconar der Päbfts 
lichen Capelle, Und Secretariat dell’ Aqua Paola aufr 
dog Ihn zu einigen Congtegationen, vornehmlich a⸗ 
ber brauchte er ihn bey denen Streitigkeiten wegen 
Verbeſſerung des Calenders, Indem er bey der hier» 
über niedergefegten Congregation ihn zum Secrera- 
rio beftellte, befam auch Befehl, eine Mittages 
Linie in der Kirche S. Marie de Angelis oder in 
Denen Thermis Diocletiani zu zlehen. Bey der 


Calender⸗Sache that er ſich ſonderlich durch feine 


Wiſſenſchafft in Kirchen⸗ und Aſtronomiſchen Sa⸗ 
chen und eine bey ſolchen Streitigkeiten ſehr ſeltene 
Sittſamkeit hervor. Die Mittags + Einie aber 
brachte er in der geöften Vollkommenheit zw 
Stande, wie ſolches aus feinem Traftar de num- 
mis, & Gnomone Clementino, inige Jahre 
hernach 509 er auf Befehl des Herkogs von Par- 
ma eben dergleichen Linie zu Colamo. Weil nun 
Caßino durch gank Franckreich eine Mittags, 
Linie gezogen, wolte ee audy chen dergleichen 
thun, wendete auch 8 gantzer Jahr auf Obfervatio- 
nes, foeil aber andere Gefchäffte darzwiſchen Fas 
men, konte er fie nicht heraus geben. Pabſt 
Clemens XL trug ihm aud) Die Auffficht und Ers 
haltung derer Alterthümer auf, und zog Ihn fo 
wohl bey denen wichtigſten als auch bev geringen 
Sachen gu Rathe. Hierauf wurde er als Ge⸗ 
ſchicht / Schreibet der Gefandfchafft des Cardinals 
sarberini angenommen. Da er als Legar bey Kö, - 
nig Philippo V. in Spanien nach Neapolis gieng, 
muſte er den Cardinals « Hut in unterfchiedene 


auch Dofter wurde. Nachdem er nun in denen Koͤnigreiche überbringen, daher er unterſchiedene 


Wiffenfdafften eine groſſe Einficht erlanget; richtete 
erzu Verona eine gelehrte Academie aufı 


unter dem |Übergieng- 


Länder zu fehen befam, undgguch nad England 


Innocentius XIH. machte ihn zum Re- 


Kamen derer Alerofli, welche die Unterfuchung |ferendario von beyden Signaturen und zu feinen 


der Natur⸗Lehre und Mathematik zum Zwecke hats 
te, wobey er eine fehr gelehrte Rede hielt. Als er 
von da an. 1684. nah Rom gereift war, machte 
ihn der Eardinal 


wo er ſich ſonderlich auf die Wiſſenſchafft derer liche 


alten Steine und Muͤntzen legte, Und wurde er 
fo hoch gefchägt, Daß er in die berühtmteften Acade- 


mien zum Mit /Gliede aufgenommen wurde. Als $ 


ber Cardinal Ortoboni an. 1689. unter dem Namen 
Alexandri VI, Pabſt wurde, gab ex Dem mian- 


HaufsPraelaren. Unter zenedifto XIII. hatte er 
die erfte Stelle unter denen Geſchicht ⸗Schreibern 
des an. 1725. gehaltenen Roͤmiſchen Concilü, wie 


Ortoboni zu feinem zibliothecario, | ihm Denn durch ein Paͤbſtliches sreue der ausdruͤck ⸗ 


Befehl gegeben wurde, die Urkunden der 
n $. Mariae Majoris, dieſes Concilium bes 
treffend zu, ſammlen und in Ordnung zu bringen. 
ndem er nun mit denen Gefchäfften des. Roͤmi⸗ 
ſchen Hoffs überhäufft, ‚und zugleich feine gelehr⸗ 
ten Arbeisen-ansauführen befliffen wars fiel — 


— 
— 
—ñin —— 
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lich in eine Kranckheit/ welche ihn mitten unter ſel⸗ 
nen Geſchaͤfften an. 1729. Den 2 Mark. des Lebens 


Bianchini 


beraubete. Seine hinterläffene Schriften find nach⸗ 


folgende: Hiftoria Vniverfale, provara com Monu- 
‘ menti. Roma, 1697. 4. Epiftola de lapide Antiati 


ad Franciſeum Aquaviva Rome 1698, 4, DeCa- 
lendario & Cyclo Czfaris, de eyclo Pafchali S.Hip- 
polyti, Epifcopi & Martyris, adiecta eft epiftola de 
nummo & gnomone Clementino, Romz. 1703. fol. 
Solutio Problematis Pafchalis Romz 1703. fol.Con- 
fiderazioni Teoriche, per trafportar la Colona An- 
toniana, trovata nel campo Martio, In Roma 1794- 
Jura in cauffa Romana fontis baptismatis adlegata 
pro Ecclefia S. Laurentii in Damafo contra Eecl. 
S. Caroli de Cattinari Rome 1706. fol. Memorie 
eoncernenti la Citta di Urbino, in Roma 1724. fol. 
in welcher vom Cardinal Abanl heraus gegebenen 
Sammlung zwey Schrifften von Bianchini befind» 
fich find, nemlich Spiegazione delle fcolture contenu. 
te nelle LXXII. Tavole marmo, e baffı rilievi col. 
locati nel bafamento efteriore del palazzo di Urbi- 


wo und Notizie e Pruove della Corografia della Cit- 


ta Medefima, e delle vicine, che fervono a ftabilire 
quella di tutta la Italia, Camera ed Icrizipni Se- 
pulcrali &c. In Roma 1727. fi Anaftafii Zibliotheca- 
rii de vitis Roman, Pontif. liber Rome T'omus.L 
an. 1718. Tom. I. 1723. Tomus III 1728. fol. Hefpe- 
ri & Phofphori nous phaenomena Rom. 1728, Man 


hat auch unterſchledene Meine Schriften vonihm 


als ı) Kine Rede von der heiligen Dreyfaltig⸗ 
keit an. 1694. 2) eine von der Simmelfarch, 
1689. 3) Eine LeichensRede auf den Kayfer 
Leopold. an. 1705. 4) Eine, foer in Verfamm, 
lung der Cardindle von der Wahl des Pab, 
ftes nach Inmorentii XIII. Todte an, 1724. gehals 
ten. 5) Ein Karten⸗Spiel zu Zrlernung der 
Siſtorie. Nom 1717. 6) Epiftola dedicaroria ad 
Hiltoriam Legationis Pontificiae Cardin. Zarberini 
ad Regem Catholicum Philippum V, Neapoli 1702, 


7) de Eclipfifolis die 22 Maii 1724. Rome, 8) vi- 


ta di Geminiano Montanari, 9) Vita del Cardi- 
nale Noris, ı0) de Principe Ele&torali Bavariae 
in villa Burghefia magnificenter excepto 1716. n ) 
De aureis & argenteis cimeiis in arce Perufina ef- 
foſſis an. 1717. Unter feinen nadhgelaffenen MStis 
find nachfolgende vollfommen ausgearbeitet 1) Pi- 
amta, Alzato ed Ornamenti del Palazzo de antichi 
Cefari di Roma. .2) Globus Farnefianus & in eo 
rudimenta Aftronomiz ac Chronologi®& hiſtoriæ 


“ geraris Heronicz, a Grecis ad nos transmiffa, % ) 


Differtatio de anno paflionis Chrifti, 4) lesOfler- 
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vazioni peril meridiano d’ Iralia. 5) Offervazioni. 
Fifii, 6) Dichirazione di (rvirfi &c, Gel, Zeir, 
an. 1731. ſeq. p.145.fegg. 


Bianchino ! (Bartholomzus) ein Patrieius "aus 
sononien; lebte ums Jahr 1500, und ſchrieb untere 
andern das Leben Pbilippi Beroaldi, Codri Vreei 
&c. Er befaß eine gute Wiffenfhafft von meda. · 
illen und andern antiquitzten, machte auch einen 
slemlichen Vers. Alberti Defeript, ltal. & Hift, s0- 
non. Bumaldi sibl, sonon, Yofiws de Hiſt. Lat. Hl,ız 
Hendreich. 


vianciardi (Francefco,) war ein berühmter Com. 
ponift zu Ende des 16 Seculi, 5 


Bianco; (Capo ) fishe zaffo "Tom. III. p. 126, 


sianco, (Indoffement in) iſt wenn einen - 
Wechſel⸗ Brief nur bloß des hg eier 
aufgeſchrieben / und darüber ein Sparium leet gelafe 
fen wird, Damit der Indoffalarius, falls eg noͤthig/ 
das behoͤrige lappliren möge. * 


siancolellus (Jo. Francikus) der 23 Bifchoff zu 
Nicotera, exwehlt den 22 Aug. an. 1667. Er war 
aus einem Adelichen Gefchlechte von Averfa, und 
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nachdem er in Do£torem , Juris promoviper hatte / 


Canonicus an der Haupt⸗Kirche zu Averfa wor⸗ 
den. Darauf befam er die Biſchoffs Würde, 
welche er aber nur bis 1669. verwaltet , indem er 
den x Febr. dieſes Jahres meuchelmörberifch iſt 
umgebracht worden, Ygbellus Ital. Saer. Tom. IX, 
p- 416. 

Biandina, war vor Zeiten eine Stadt in Morea ' 
in der Proving Laconia, wo der Fluß Euroras.. 
welcher ietzo Vifilipotamo heift, in den Golfo 
vonMifitrafällt. Heutiges Tages wird fie Zeigmi- 
cos genennet . 


Biandra, oder Biandrate war ehemahls eine 
Stadt, ietzo aber nur ein Dorff in dem Gebiete von 
Nouara, im Hertzogthum Mayland, an denen Gren⸗ 
gen ber Herrſchafft Vercelli, an Dem Fluß Seſia z 
Meilen von der Stadt Nouara gelegen. Diefer 
Det gehöret dem Grafen von Tornielli, 


. Bianor, ein Sohn bes Flußes Tufci, Pirgilins Es 
neid. X,199. Oder Des Tyberis, oder auch Des Auleftis, . 
Serwins ad Virgilium J. c. und der Mantuz, einer⸗ 
Tochter des Thebanifhen Wahrfagers Tirelie, 
SonftHeifter Oenus. Der Name Biavop koͤmt her 
von Pla und av:edz, und heift fo viel, als animo& 
eorpore fortifhmus. Serwius ad Virgilii Ed. IX, 60. 
Er erbaute Die Stadt Mantuam, und gab fhr den 

Do000 3 ° Namen 


“welcher Perufiam foll erbauet haben, in feinen | gein Die Derfamlung des Volckes, erzehlte mas 


"in Lex, 


Lion / 1616. inız.in Frantzoͤſiſcher Cprabeaber einen 


gambe. 





‚Zneid. X, 198. Oder als er mit feinem Bruder, | wollen, oder nach anderer Bericht, ihr Vater piens 


Streit gerathen mwolter gleng er noch Dem oberſten ihm begegnet warı und nennete Den Bias einen Wei⸗ 
X heil von Itallen/ und erbauete Dafelbft Cefenam. | fen. Hierauf wurde ihm der Dreyfuß uͤberſchickt: 
„Mantua her wurde von einigen feines Heeres anger| er nahm aber ſolchen nicht an, fondern gab zur Ant, 
leget. Servins ad Virgilium L. e. » | mort: Apollo ſey weiſe. Andere berichten, er —* 
denſelben dem Thebaniſchen Hereuli gewidmet, wei 
bianor, ein Centaurus, welchem Theſeus indem | „, a denen nad) — geſchickten —— ent⸗ 
Streite auf des Pirithoi Hochzeit auf dem RU fproffeng ervefen waͤre Ja nach Yal.Maximi —— 
cken ſprang/ hn mit der lincken Hand bey den Haa⸗ 7. Auffagegab Bias geba chten Dreyfuß Dem Pitzaeo 
gen ergeiff, undihm mit einem eichenen Pruͤgel den nem estweiter von einem vondenen fieben Wis 
Korff a ee a ei fenzu den andern gefommen, bie endlich Solon fels 
Biantes, einer von denen vielen Soͤhnen des Pri- bigen dem Apollini gewidmet. Als Algattes Pri- 
ami. Hyginus Fab. 50. Bey andem heift er Bias. Mu- | enen belagerte , fürterte Bias zwey Maulefel wohl 
ausı und hieß fie in das Königliche Luger treiben. 
| Der König verwunderte fich, Daß die Einwohner 
Biar, eine Stadt indem Spanifchen Eltremadura, | der belagerten Stadt noch fo viel Leberis,Mittel 
ſiehe Bejar, Tom. IIl. p. 54. » übrighätten. Er bekam dahero Luft zum Frieden. 
ö ’ Als die Sefandten dießfals in Die Stade fommen 
Biarcheeunfim, baßift Cerufla, Bleyweiß. Rnland| 0 rs arofe Sandhauffen oben mit @e 
, treyde bedecken. Diefe wurden denen Ankommen⸗ 
Biarchus, ein Kanfericher Bedienter welcher den | Den Gefandten gegelget : Dahero denn auch der Friede 
Proviant derer Soldaten anſchaffen mufle Er su Stande kam. Algattes verlangtes Biasmöchte zu 
wurde mit zu der ſchola agentium in rebus gerech» | ihm Fommen, Diefer aber gab zur Antwort: Algar- 
net. du Freſue Glofl, 1, 106. tes möchte en Das iſt, er möchte weinen. 
PR Einige fagen, er wäre die Urſache gerorfen, Daß der 
Biardus ( Petrus) ein Jefuire gebohren zu Greno- | Cr oefus yon dem Kriege me die — —— 
ble an. 1365, war Profeflor ‘Theologie zu Lion und Inſeln waͤre abgeſchrecket worden, welches aber 
‚Miffionarius im Nordlichen Theil von America, als| nperg dem Pirraco jufchreiben. Als Cyrus Gries 


wo er aber von denen Engländern bey deren Ein⸗ henland befeiegte. fo gab Bias Denen Joniern den 


»eder ad eumdem |. c. 


‚ fall in Canada gefangen wurde. ach erlangter Rarb; fie folten allefamt nad) Sardinien fergeln. 


Beepheit muſte er wieder nach Frenckreich kehren. Er Dafelbft Enten fie frey fepn. Denn weit fie die 
flarb gu Avignon an. 1622. Den 19 Po. Im 57 Zah gröfte Inſel befäffen, koͤnten ſie ſich die Übrigen leicht 
Alters, nachdem er Relstionem expeditio. = : \ 
re ſeines elitere ge unterthänig madıen. Würden fie aber in Jonien 
nis Anglorum I nr und pro — Pon- verbleiben, fo hätten fie Feine Freyheit zu hoffen. 
Al Peer 2 Man ER N Welcher Huger Kath fi auch hernachmahls bey 
der Uberwindung derer Jonier genungfam ausges 
‚rolefen hat. Als fein Vatecland erobert wurde, 
! und ein jeder bemühet mar, von feinen Kofibarfeiten. 
Biartus (C. Nicol.) fiehe Zajardus, Tom. III, p. ſo viel als er nur könte, mit ſich hinweg jutragen, 
149. harte unfer Bias nichte, und ale er Darüber befraget 
Bias, einer von denen fieben Welfen aus Grie, | Wurde: gaber zur Antwort: Sch trage meine Guͤ⸗ 
chenland / in Olymp. 43.1. vonPriene gebürtig. He- tet bey mir, womit er auf ſeinen Verſtand zielete. 
"rodorus 1.170. Cicero Paradox, 1. Strabo XIV. p. 943. | P" alerius Maximus VII, 2.ext.,3. Mit denen Kös 
Sen Vater hieß Turamis, Einige halten davor, er nigen Munde er in gutem Dernebmen, ſonderlich 


Bericht von Fleu-SrancFreich geſchtieben. Ale- 


ſey ein begüterter Mann getvefen, andere hingegen | Mit Dem Amafide. Dieſer uͤberſchickte ihm eins⸗ 


ſagen/ er habe als ein Ankoͤmmling gelebet. Die mahls ein Schlacht, Opffer/ von dem er ihm daß. 
Gelegenheit, wodurch er den Namen eines Weiſen | befte und ſchlechtſte Stuͤck zuruͤcke ſchicken follte, 
bekommen, war diefe: Er hatte einige aefangeneMef-| da denn Bias dem Könige Die ausnefchnittene Zune 


ſeniſche Mädgen von der Gefangenſchafft befrey: | ge überbringen lief. Als Amafis ſich mit dem Koͤ⸗ 
et, fie als Töchter ernähret und endlich ıhren Eltern | nige derer Mohren in eine Wette eingelaffen hate 


nebit einem Braut-Schage wieder nach Haufe ge: | te ober dar Meer austrincken fönterfolich er die Sa⸗ 
ſchickt. Kurg hierauf wurde za Athen der Dreyfuß | heanden Biantem gelangen. Diefer gab zur Antwort: 
gefunden, auf welchem mit gäldenen Buchftaben| esfolten eritvon dem Könige derer Mohren a 
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das Meer fic) erguͤßenden Flüffe verftopffet werden, 
denn es wäre Die Bragenicht von dem zufünfftigen 
fondern von Demgegenwärtigen Meere. Sein Sym- 
bolum war: Die meilten Menſchen find bofe- 
Destwegen er qud) Diefe } 
Freundſchafft fie fo aufführen muͤſte / daß man bes 
Dächte/ der, fo ist unfer Breund, Fönne Dereinfkrvies 
der unfer Feind werden. Yalerins Maximus VI. 3» 
ext.3. Cicero de Amicit, 16. Unter feinen Sprüchen 
ift diefer vor andern mercfwürdig. Alser von einem 
geftaget wurde ob man heprathenfolle, fo war feine 
Antwort: Nimmt man eine ſchoͤne / fo hat man fie 
mit andern gemein Mimmt man eine heßliche ſo hat 
man eine Marter. Gellius Y.u. Er war ein ſehr gu⸗ 
ter Redner. Sein Todt war alſo: Als er bey ho⸗ 
hem Alter noch eine Sache in dem Gerichte vorge⸗ 
tragen hatte, fo legete ex ſich um auszuruhen mit dem 
Kopffeindem Schoß ſeines Enckels: als nun der an 
dere Theil gleichſalls feine Rede gehalten hatte, und 
Die Richter Dem Bianci beyfielen fo fand man nad) ge» 
endigtem Gerichte den Bianrem todt. Er wurde 
— begraben / und ihm dieſe Grabſchrifft geſe⸗ 


"Petra Priena eum tegit hæe bene eulta Arian- 
tem, 


Ornamentum ingens, qui fuit Joniis. 


Er hat zwey taufend Verſe gefchrieben, wie Jonien 
glücklic) feyn koͤnte. Platarchus Sympoliac. 7. Sapı 
Aufonins inLudo 7. Sap, Diogenes Laertius I. 82. 
Sanleji Hiltoria Philofophix Via Biantis P. L p.69. 


Bias, ein Sohn des Amythaonis und der Jdome- 
nes. Durch Bermittelung feines Bruders Melam- 
podis befam er Die Pere des Nelei Tochter zur Ger 
mahlin, mit welcher er den Talaum jeugte. Apollodo- 
ras J, 9.$.17,12,13.. Algs die Argiuifchen Weiber ra⸗ 

d wurden, und auf dem Felde herum liefen, fo 

rachteifie fein Bruder Melampus wieder in Ruhe: 
und er befam auch für ſich einen Theil von dem Argi- 
nifchen Reiche. Paufaniss Corinth.ıg. Seine uͤbrl⸗ 
gen Kinder waren Leodocus Apollonius I, 119. oder 
wie er fonit genennet wird Lacodocus und Arejus 
Orpbews Argonaut, 146. & ad cum Elchenbach |, c, 
nebftder Tochter Anaxibia, die der Pelias heprathere. 
Apolledorus 1, 9, $.10. 


Bias, ein Grieche, welcher Pelise wider Neleum 
beygeſtanden. Diodorus Sieulus IV. p, 271. 


Bias, einer von den vielen Söhnen deg Priami, wel, 
chen er aber nicht mit der rechten Gemahlin der He- 
euba gegeuget. Apollodorus IL. .$. 5. 

Biaſius oder Bayfius, (Vido) der 58 Biſchoff zu Fer- 
rara, wo er Canonicus war, aus Reggio gebürtig: 
wurde an. 1381. ervehlt, und flarb an, 1386. Fgbellus 
al, Sacr..Tom.II. p. 547. 

Biatia, fiche Baeza, Tom. Ill. p. 125. 

Biatovviez ( Valentinus) ein Jeſuite aus Litthaus 
en, an.1637.gebohren. war ein geſchickter Poete / und 
Profeflor humaniorum litterarum zu Wilng, und 
ſtarb den 13 Jun. an. 178. im 41 Fahre feines Alters. 
Er hat / wiewohl ohne vorgefegten Namen / viele Por- 
mata herausgegeben. Alegambe. Wirte Diar. 


vihe, iſt der Baum / worauf die Frucht, Elephan⸗ 


egel gab, Das man in der [. 
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tensFauß, lateiniſch Anacardium genannt, waͤchſet. 


Beſ. Tom. IL. p. 6. Tq. 


Bibach / ein befeſtigtes Berg-&chlofi 
thum Fr andem Fluß a tot 
onzo + " 2 


Bibadta,'eine Inſel in Afıa bey Sedrofien dem Has 
fen Alexanders gerade gegenüber. Arrianus. Cellaris 
#s Notit, Orb, Art. IIl. 22. $.20, 


Bibaculus (}Marcus) fiehe Furius. 


Bibaga, ein Laͤndgen in der Acter Gebiete in · Aſten 
* es viele Auſtern und Conchblien giebt. Pd 
21. 


Bibali, waren ehemahls Voͤlcker in Hilpania Tun 
raconenli. Pliniws III.iʒ3. Ihre Haupt» Stadt lag 
inAgro aquarum Flauiarum, ietzo Chiaues, welch⸗ 
Forum Bibalorum Ich, Ptolemæaus, und aniego Das 
Dorff Fomillam ift. 


Bibelien, es fin etlichen Neutereyen und 
mern eingeführer, Daß wenn Die Ölaubiger F— — 
derkaͤufflichen Zinſen besahlet werden, die Bedicnten 
von ieglichen Gülden etwas gewiſfes abziehen, And 
untendem Namen Bibatien fich anmaafjen Dürfen 
welches zu denen accidentien und Einname mit gen 
rechnet wird, fo heiffen auch Bibalıen beydenen Ins 
ungen Dasjeniger fo die Innung bekoͤmmt, wenn 
ein Zunge aufgedungen wird. 


Bibalorum Forum, fiehe Fomillam. 
Bibarachu ſiehe Bibra. 


Bibaug, { Wilhelm ) General derer Cart r/ aus 
Tielt, einer Stadt in Blandern,bürtigs * vor⸗ 
treffliches Gedaͤchtnis. Als er Profeflor literarum 
elegantiorum zu Gent war, ſchlug das Weiter in 
feinen Leht · Saal, und befepddigte viele von feinen 
Zuhörern, worauf gr alfobald ein Gelünne thats 
ein Earthäufer zuwerden, tvelcpes er aud) um.Daß 
Jahr 1500. erfüllete. An. ısar, wurde er General 
von feinem Deden, und flach den 24 Zul. an. 1538. 
Er foll Orationes ; Conciones eapirmlares &c, hintere 
laffenhaben. Pesrejws, innot, ad Chron, Dorlandi & 
in Bibl. Carth. Chorier, 


Bibbia oder Biblia Oder Bublia ( Joannes de) ein 
| Dominicaner« Wind aus Bononien, wofelbft ee 
auch den Orden angenommen, forirteim 14 Secu- 
‚lo, ward Magifter Theologix, und febrieb Quodlibe- 

ta Tbeologica 28. Sermones ad Clerum und Collatio- 
nes, Bandellus de concept. B. V. Leander f. 139 Lufitam 
nus Pius. Fernandez, Altamur.a, Echard. Script. O.P, 
T.Lp. 728. 


Bibby, ein Baum in America, twegen des daraus 
dringenden Safftes, den die Engländer Zibby heiſ⸗ 
fen, alfo genannt; er waͤchſt allda auf Dem feiten Fans 
de. Beim Stamm fft gerade, aber nicht ſehr jtarck, 
etwan fo Dicke als eines Mannes Schenckel, und 60 
bie 70 Fuß hoch, ohne Blätter und Zweige, big an 
den Gipffel, auch mit Stacheln bermachfen. Die 
Frucht ftehet unten, wo die Zweige aus dem Baus 
meheraus gewachſen find, rund um den Stamm 
herum, al8 wie ein Erang. Der Kern inwendig 
im Stamme iſt nicht fehe groß, das Holt aber fehe 
hart, und fo ſchwartz wie Dinte. Die Yndianee 

auen ihn nicht um, fondern brennen Ihn ab / damit 
h die Frucht befommen Fönnen, welche weißlicht A 
2 ot / 
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ber, oellcht und fo groß, als eine Diufcaten Muß ft. 
Sie ftoffen Diefelbige in Mörfern und hoͤltzernen Troͤ⸗ 
gen hernach laffen fie felbige kochen/ und feigen fie 
ducch ein feinen Tuch; wenn denn der Safft erführ 
fet, fo nehmen fie oben cin klares Deldavon herab, | 
welches gar bitter iſt. Das gebrauchen fie, fich das 
mit zu beſchmieren / miſchen auch wohl Fatben Dars 
unter, und mahlen Damit ihren Leib. Wenn der 
Baum noch jung ift, fo machen fie ein Loch hins 
ein, und ſtecken ein Blattin das Loch, fü rinnt hers 
nach der Safft Zibby häuffig heraus. Diefer font 
dem Molcken zienilich gielch, und hat einen ange 
ehmen, etwas fcharffen Geſchmack. Die India⸗ 
ner trincken ihn, wenn er ein paar Tage geflanden. | 
Bibel, Biblia, durch dieſen Namen wird Die gan⸗ 
ge Heilige Schtifft verftanden. Man theilt fie ein | 
in Das alte und neue Teſtament. Jenes lehret, wie 
Ehriſtus foll geoffenbahrer werden ; Diefeg, mie er 
ift geoffenbahrer worden. . Das Alte Teftament | 
wird anders bey Denen Zuden, anders von Denen 
Ehriften eingerheilt. Die Juden nennen es nah 
Anzahl derer Bücher My2IN) ONvy TamE0 | 
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Bibeln —— 77 alſo nach einander: 


1) Dies Bücher Moſis. Das erſte enthaͤlt Die Ge⸗ 
ſchichte von Erfchaffung der Welt, von der Suͤnd⸗ 
fluch, und von den Patriarchen, big auf den Tod Jo⸗ 
ſephs. Dasandere handelt vornehmlich von Mo⸗ 
fe, von dem Ausgang Der Kinder Iſrael aus Egyı 
pten ; wie ſie das Geſetz befommen, und die Hütten 
des Stiffts aufgerichtet. Das dritte enthält eine 
Beſchreibung von den Opfern / Prieſtern und Geſe⸗ 

n. Das vierdte erzehlet die Reiſen Des Volcks 

ſrael aus Egypten, und eine nochmahlige Austhei⸗ 
lung des Volcks und Wiederhohlung einiger Belege: 
Das lebte iſt gleichfalls eine erholung der vom 
Volck Iſtael erzeugten Wohlthaten / und Darauf der 
Geſetze/ nebft beygefügten Berheiffungen und Dro⸗ 
hungen; und endlich eine Erzehlung Desjenigen, was 
fich kurtz vor Mofis Tode zugetragen. 2) Das duch 
Joſua enthält Die. Geſchichte des Volcks GOttes 
von dem Tode Moſis an,ız Jahr lang —— 
wie nemlich daſſelbe unter der Anfuͤhrung gi das 
gelobte Land eingenommen, und unter Die Stämme 
ausgethellet. 3.) Das Buch der Richter conti- 


undrheilen es ein in das NVV oder Geſetze I NY22 nuiget dieſe Diftorie, bis anden Tod Simſons / und 


die Propheten und NND Hagiographa. Das 
Geſehe beſteht aus s Büchern welche Ihren Namen 
son dem eriten und andern Worte haben. Alfo 
beift das erfte Buch Mofis UND, Dasandes 
ge yr das Dritte NPM, Das vierdte 12722. 
Das fünfte man. Das Gefege wird wieder 
in Diegeoffen und Heinen Parafchen eingerheilt, von 
welchen unten. Zu denen prophetifchen Büchern 
rechnet man Die Priores als Jofua, Judices, das l. und 
11. Bud; Samuelis; Das 1. und Il. Buch derer Koͤ⸗ 
nige; und Die Pofteriores, worunter Eſaias, Jere⸗ 
mias und Ejechiel die geoffen, die übrigen aber Die 
Heinen Propheten genennt werden. Den Prophes 
ten Daniel ſchluͤſſen ſie gewiſſer Urſaden halben aus. 
Die Hagiographa begreiffen die übrigen Bücher 
mworunter Deep poetiſche/ die Pſalmen / Sprich⸗ 
woͤrter und Hiob/ weiche von denen Anfangs⸗Buch⸗ 
flaben NEN als zu weichen auch viel Hymni gehoͤ⸗ 
ven, als des Moſis Deurer. XXXIE. der Mirjam 
Exod.XIV, Dieübrigenheiffen Vulgares, als da find 


erzehlet / was unter den Richtern in Iſrael vorgegans 
ven. 4) Das Buch Ruth enthält die Geſchich⸗ 
te von dee Muth und ihrer Heyrarh mit Boat. 
5) Die 2 Bücher Samnelis, Davon Das erfle die 
Hiftorie von den Hohes Peieftern Eli und Samu⸗ 
el, dem Könige Saul; und den Anfang von Davidð 
Thaten bey LebrZeiten Sauls; Das andere die 
Fortſetzung der Hiſtorie Davids, bis zu der Zeit 
da er das Volek gegehlef, vorſtellet. 6) Die a Buͤ⸗ 
cher der Könige, welche auch nad) der Griechiſchen 
und Lateiniſchen Bibel Das dritte und vierdte Buch 
der Könige heiffen, weil die beyden Bücher Samu⸗ 
elis die z.erften Buͤcher Der Könige genennet wer⸗ 
den / begeeiffen die Diftorie von dem Tode Davidg, 
der Regierung Salomonis, und der folgenden Koͤ⸗ 
nigein Afraelund Juda, bie auf die Babyloniſche 
Gefaͤngniß. 7) Die 2 Bücher der Chronick 
wiederholen. die Befchichte der Könige in Iſtael und 
Yuda, mit hinzufügung einiger Umftände, foin den 
Büchern der Könige ausgelaffen worden, und mit 
Vorherſetzung eıned Stamm⸗Regiſters der Alte 


Danich, EfemNehemias, 2’Bücher Der Chronicke rtc. Vaͤter in alen ı2 Stämmen und des Geſchlechts 
Alle diefe Bücher werden wieder in Eapıtel und Ver | Davıng, bis nad) der Babyloniſchen Gefaͤngniß. 
feeingetheilt. Die Chrilten theilen das Alte Teiln | 8) Das erfte duch Eßra begreift Die Hiſtorie von 


ment in Hittorifche , 


oetifche und Prophetiſche ver Freylaſſung Desjüdifhen Volcks aus der Bas 


Bücher, die erſten nr. unter ſich die s Bücher | bylonifchen Ge fůngniß/ von Erbauung des Tempels 


Mofis, Joſua, das Buch der Nichter, das B 
Muth, die 2 Bücher Samuelis die 2. Bücher des | 
ger Könige, die a Bücher der Ehronica, Ejra, Ne⸗ 
hemia und Eſther / die andern, oder Pocrifchen find 
die Pfalmen, Die Sprichwoͤrter, Diob, der Prediger 
und das Hohelicd Salomonis; Die letzten over 
Prophetifchen werden in die groffen und Heinen 
eingetheilt, und find Efatas, Seremias, Ezechiel und 
Daniel diegroffen, Die übrigenaber gehören zu denen 
Hleinen. Alte dieſe Bücher theilen ſie m Copıtelund 
Diefe wieder in Verſe ein. Die Capitel find entwe⸗ 
der von Hugone Cardinali oder von Stephano Long- 
thone. Die Derfe im Alten Teſtamente find entweder 
Bon Dem Efra oder von Denen Viris Synagoge ma- 
gnz oder von Denen Maforetis Tiberienfibus erfuns 
Denmworden. Die Verſe im Neuen Teriamente aber 
Yon dem Roberto Stephano. Was die Bücher Als 


ten Teſtaments in Der Ordnung, wie wir fie in denen maͤhlung Ehrifti mit der gläubigen Seele. 16 A, ) 
8 [1 


uch! und vonalleihand Anftalten, fo Eßra gemacht, von 


dem erften Jahr des Könige Cyri, big auf Das 20 
Jahr Artaxerxis Longimani, 9) Das andere 
Buch Efra, oder wie es von feinem Urheber 
genannt wırd,das Buch YTebemid. führer Diefe Er⸗ 
sehlung fort biß auf den Anfang Der Regierung Darii 
Nothi. 10) Das Buch Eſther, befhreibet Die durch 
Diefe Königin gefchehene Errertung derer Juden von 
denen Anfchlägen Hamans unter dem Perſiſchen Koͤ⸗ 
nige Ahasvero‘oderXerxe,. n) Das Buch Siob 
ersehlet Die wunderbaren Schickjale Diefes Monnes. 
12) Die Pfalmen, find Lieder zum Lobe GOttes 
und IBetflagungen von Chriſto, Davon Davın DIE 
meiften verferriget hat. 13. 14) Die Sprüche 
und der Prediger Salomonis jeigen den Weg 
zu der wahren Gluͤckſeeliakeit. 15) Das Hohe⸗ 
lied Salamonis beſchteibet die geiſtliche Ver⸗ 


t 
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Die Propberen weiffagen von dem Zuftande des Juͤ⸗ 
difchen Volks, von der Zukunfft des Meßiaͤ, und von 
dem Zuftande der Chriſtl. Kirche. Es werden aber die 
Propheten in grojfe und Eleine eingetheilet. Die groß 
fen find: Jeſaia⸗, Jeremias, Heſekiel und Daniel 
Derer Heinen find rz, nemlich: Hoſeas, Joel, As 
mos, Obadias / Jonas, Michas, Nahum, Has 
bacuc, dephanias, Haggai, Zacharias und Ma⸗ 


lachias. Alle dieſe haben in einer Zeit von 400 


Jahren, ale von der Megierung derer Könige Ama- 
zia in Juda und Foasin Iſrael an, bis einige Jah⸗ 
re nach) der Babyloniſchen Gefangniß gelebet. 
Diefe bisher erzebite Bucher pfleget man canonicos 
zu nennen, weil fie fo wohl von Juden als Chriſten 
vor Buͤcher von göttlicher auetorirat angenommen 
werden. Apocryphi hingegen werden Diejenigen 
Henennet, deren eigentliche Verfertigung man nicht 
weiß und die Beine Kennzeichen der göttlichen autto- 
rirät fpühren laffen. Als dus Buch Judith, fo 
eine Hiftorie von diefer YBeibs- Perfon begreifft, 
wie fie durch Enthauptung des Holofernes fra 
el von denen Aßyrern errettet hat, welches aber 
einige vor ein Gedicht halten. Das Buch der 
Weißheit und das Buch Jeſus Sirach, , jeigen 
den Weg zur wahren Weißheit zu gelangen, 
and derjelben Nusen. Das Buch Tobiä ift eine 
Hiſtorie von einem Mann Diefes Namens und feinem 
Sohn, enthält auch viele Umſtaͤnde von dem, fo den 
Juden in der Zeit der Aßyriſchen Gefangenſchafft bes 
gegnet; Der Prophet Baruch, die : Bücher des 
ver Maccabaͤer / befchreiben die Verfolgung, und 
Kriege derer Juden, umterder Regierung der Koͤnige 
in Syrien obngefehr 40 Fahr lang, bis anf das 130 
Jahr vor Chriſti Geburth. Hernach ſind noch einis 
ge Frsgmenta, als Stuͤcke in Eſther, Hiſtorie von 
der Suſanna und Daniel, vom del zu Babel, 
vom Drachen zu Babel, das Geber Afarıä, der 
Befangderer 3 Männer im zeuer und das Geber 
Manaſſe. Diecanonifchen Bücher des alten Te⸗ 
aments find meijtentheils in Ebraͤiſcher Sprache ges 
rieben, etliche Ehaldaifche Stellen ausgenommen. 
Man will folches auch von etlichen «pocry»nis fagen, 
wiewohl feines derfelben mehr in Ebraͤiſcher Sprache 
vorhanden. Es wollen einige vorgeben, Daß die altes 
ften Buchftaben, die darzu gebrauchet worden, Sa⸗ 
maritaniich geweſen, und daß fich nach der Babplo⸗ 
nifchen Gefaͤnaniß erft Die Juden derer neuen Chal⸗ 
daifchen Buchitaben bedienet hätten. Es find auch 
die Schriften des alten Teftaments zum ufftern, vor⸗ 
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mi feiner unterfchieden ift, und noch von der zuvor in 
Übung geweſenen fo genannten Italiſchen verliom 
übergeblieben, Die Bücher des neuen Teftaments 
find theils Hiftorifche, fo das Leben Ehrifti und derer 
Apoftel beſchreiben, nemlich die 4 Xvangeliften und 
die Apoſtel⸗Geſchichte, teils Lehr Bucher, als da 
findı4 Epiſtein Pauli, 2 Zpifteln Petri, :.x pie 
were 2 —** an — die E⸗ 
piftel Jacobi, die Epiſtel Judaͤ, theils ein Prophe⸗ 
tiſches nemlich —* 
erſte unter denen Evangeliſten iſt S. Marcbaws, von 
welchem etliche vorgeben, Daß er denen Juden zu Liebe 
Ebräifch gefchrieben, fo aber nicht bewieſen iſt s Mar- 
cu⸗, welcher in vielen Stücken dem Matthaͤo nach⸗ 
folget, und denfelben faft nus in der Kürke zuſam⸗ 
men gezogen. S. Lucas, als er fahe, daß viele dag 
Leben Ehrifti ohne gnugſame Nachricht fchrieben, gab 
er eine wahrhafftige Erzehlung von deſſen Verrich⸗ 
tungen. Gr verfertigte auch das Buch, der Apo⸗ 
ſtel⸗ Geſchichte genannt, und begriff darinnen einen 
groſſen Theil der Kirchen Hiftorie von der Himmels 
fahrt Ehrifti bi auf das vierdte Jahr Neronis, 
$. Foannes , der liebte Junger JEſu, bat am Ende 
feines Lebens, bey nahe too Jahr nach Chriſti Ge⸗ 
burth, fein Evangelium geichrieben , die wahre Gott⸗ 
beit Ehrifti wider KEbionem und Cerinthuns zu bes 
haupten. 
die Offenbahrung oder Weiſſagung von dem Zu⸗ 
ſtande der Chriſtlichen Kirche bis auf die letztern 
Zeiten, fo er auf der Inſul Pathmos geſchrieben. 
Bon den Epifleln Pauls ift die erftean die Römer, 
die andern bevde an die Corinthier, alsdenn 
eine an die Galater ‚ eine an die Epheſer, eine 
an dıe Philipper, eine an die Colojler , 2 an die 
Thefjslonicher , 2 an den Timotbeum , cine an 
den Titum, und eine an den Philemonem, wel 
chen die Epiftel an die Hebraͤer bengefügt wird, ob⸗ 
gleich ‚einige zweilfeln wollen , daß fie Paulus ges 
‚macht habe. Die erfte  piftel Petri it zu Ba⸗ 
bylon, und die andere zu Ende de Lebens dieſes A⸗ 
poftels gefchrieben. Die Epiſtel Jacobi hat ders 
jenige Jacobus, fo ein Anverwandter Chriſti war, 
verfertige. Die Epiftel Judaͤ hat des Jacobi 
und Simonis Bruder, ein Sohn Alpbei, geſchrie⸗ 
ben. Alle diefe Schrifften find in Griechiicher 
Sprache verfertiget, und als canonifche aufgenom⸗ 
men / obgleich einige von der andern Fpiftel Petri, 
der Epiſtel Judaͤ, der andern und dritten Epiſtel 
ohannis, und der Dffenbabrung Johannis zweif⸗ 


nbarung 5, Johannis. Der 


nemlich aber auf Begehren des Egyptiſch. Koͤnigsbto. felhafftig geweſen. adsberi oit:eina biblica. Du Pin 
lemii Philadelphi pon denen 70 Dolmetſchern, ins Bibliorh. des Auteurg Ecclef. T. I. & Proleg. fur la 
Griechiſche uͤberſetzet. Aquila, Theodotion andSym- Bihie, Ricbard Simo» Hilt Critia du V &du N.T. 
machus haben nach der Zeit auch) ihre Uberſetungen und die darwider herausgegebene Bücher, Heideg- 
gemacht, und noch andere mehr von etlichen Buͤchern |geri Enclirid, Bibl. 
der Bibel. Origeneshat alle dieſe Veriiönes in feis 
nen Hexapliszufammen gefait, und,in gewiffe Colus | Wetbiopifcbe Bibel; Die gantze Bibel foll zwar 
mnen neben einander und den Ebräifchen Tert mit in die Aethiopifche Sprache überfegt worden fenn, 
Ebwäifchen und Sriechifchen Buchftaben aufder&ei- Iman hat aber bisher nur einige Stuͤcke davon geſe⸗ 
tedarneben gefegt.. Die Evangeliften, Avoftel und | hen, als den alter, das Hohelied Salopionis, 
alten Kirchen Väter haben ſich der Uberſetzung der und das neue Teſtament, welche abſonderlich gedrus 
70 Dolmetſcher bedient, unddie alte lateiniſche Ver- cket, und hernach denen Biblüis olyglortis in Eins 
fon iftauchdarnach gemacht gewefen. S. Hierony- | geland einverleibet find. “Der alter iftauch aufs 
musaber bat den gröiten Theildes alten Teltaments | neue an, 1701 mit einer lateiniſchen verlion. wie auch 
nach dem Ebräifchen ins Latein verfeset, welche ins⸗ | variis lettionibus und notis philologieis von Jobo 
gemein die vulg ita aenennet wird, ausgenommen die . Ludolpho und Joanne Henrico Michaelis. :LL. OO. 
Überfegung derer Pſalmen, welche von des Hiieröny- | auf der Univerlität Halle Profeflore, herausgegeben 
Univerſ. Lexici UL Theil, Ppppp wor⸗ 


Man hat auch von ihm 3 Epiſteln und 
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worden. Es iſt aber die Aethiopiſche Uberſetzung Dill de lingua Armenica, Thefauro Arn.eaico Ant, 

nach denen 70 Dolmetfchern gemacht , und viel | 1711. 4, premifla, 

leicht auch wohl nach der Cophtiſchen, welche man 

aus denen 70 Dolmerfchern genommen, Juneteri| Böhmifche Bibel. Schon vor Johann Huf 

Vira JobiLudolphi, Ze Long. Bibl. ſacr. war etwas von der Bibel in diefe Sprache, verfes 
bet. Die Thaboriten lieſſen eine gantze Bibel nach 


Arabifche Bibel, Es giebt unterfchiedene Ara⸗ | der vulgara in diefer Sprache verfertigen, welche zu - 


bifche Bibeln, der einen Art bedienen ſich die Juden | Venedig an. 1506 gedrusft worden. Mac) diefer 
in demfelben Sande, wo fie Arabifch reden, undift | Zeit, als unterfchiedliche gute und nad) dem Grund⸗ 
Diefelbe von dem R. Saadias, mit dem Zunamen | Terteingerichtete Lateinifche Verfionen, hin und her 
Hıggaon oder Excellens ‚ verfertiget worden; Der | an Tag gefommen, haben fich Die FrarresBohemi des 
. andern die Chriften im Morgenfande ,„ wo Diefe ren bedienet, um eine gute Uberſetzung in ihrer 


Sprache im Schwange gehet. Jene find nad) | Sprache zu verfertigen: wie Dann deren unterfchied«. 


dem Ebraͤiſchen, aber der Ehriften ihre nach unters | liche auch mit Anmerckungen verfehen, im Druck 
fehiedkichen andern Überfesungen gemacht. Alſo erſchienen, darunter die, fo zu Kralig in Mähren 
haben 3. E. die Syrer ihre Bibel ins Arabiſche ver- Jan. 1579 gedruckt. worden, die befanntefteift. Con; 
tivet, weil das gemeine Volck nicht mehr die Syriſche |ften ift die Böhmifche Bibel zu Prag unterfchiedlis 
Eprache verftchet. Aus eben diefer Urfache haben es | he mahl, als an. 1578 ımd 1596 ing an 1606 in 
auch die Cophtifchen Chriſten gerhan , und dahero | 8. und an. 1613 in fol. gedrucht worden. Zach, 
wird von eflichen die eine Uberſetzung die Antivches | Theobald in bello Huſſit. 7. Am. Comenins de bo= 
niſche, die andere die Alexandriniſche genennet. |no unit. Regemolfeius in Hift, Eccl. Slavon. 

Die Alerandrinifche foll diejenige feyn, welche in den . 

Englischen und Pariſiſchen Bibliis Polyglottis an Chaldäifche Bibel, fonft auch Targum genannt, 
qutveffen, won welcher aber andere vorgeben, daß iſt von unterfchiedenen Perſonen zu unterfchiedener 
fie des R. Saadias ſeh, oder doch aufs wenigfte fehr ) Zeit „ mit umterfchiedenem Silo gemacht, erſtrecket 
mit derſelben Abereinfomme,. An. 1671 iſt auf ſich nicht auf alle Bibliſche Bücher des alten Teſta⸗ 
Befehl der Congregation de propaganda fide zu Nom ments, iſt auch nicht auf gleiche Weiſe ausgeführt. 
die Arabifche Bibel nebft der gegen über ſtehenden Der erfte und ältefte , der ung befannt, ift Jona⸗ 
Vulgata in 3 Voll, gedruckt worden. Augufinus.\than, der Sohn Usiel, welcher ein Difeipul des 
Fuftinianss in Pfalm. XIV. (nachjufehen) 84. Erpensi | Hilelis und Mit⸗Schuͤler des Simeonis, welcher 
Prafat, in Pentatcuchum Arabicum. Pocock. Spe- Chriftum auf feinen Armen hatte, fol geweſen 
«im. Arab. Hortingeres Thefaur, Philol, L.1.C.6, feyn. Diefer hat die Bücher Joſua, derer Rich⸗ 
Set. 2. & in Analedt, Hiftor, Theolog. Waltonus ter, Samuelis, derer Könige, die 3 groſſen und 
Prolegom. Kortboir de Script, S. edition. XVII. 12 Eleinen ‘Propheten überfeget. Der andere ifE 


Pfeiffer. in Crir. $. Le Long, bibl, ſacra. Onkelos , welcher die 5 Bücher Mofis überfeket 


hat. Diejenigen, welche die uͤbrigen Bücher, nem⸗ 

Armeniſche Bibel, Es ift von der gangen Bi⸗ lich die Hagiographa, vertiret, find unbefannt, oder 
bel eine ziemlich alte verfioh vorhanden ‚ zum Ge] aufs wenigfte ungewiß, doch hält man gemeiniglich 
brauch der Armeniſchen Chriften , die fich in vers) Dafür, Daß R. Jofeph Luscus felbige Überfegung, 
ſchiedenen Rändern befinden, fie ift nad) den 70) Perfertiget ; wiewohl in Anſehung der ungleichen. 
Dolmetfhern gemacht. Einige geben fir, dag Schreib⸗Art nicht zu zweiffeln, daß fie gar verſchie⸗ 
Chryfoftomus derſelben Urheber ſey, wiewohl die dene Urheber haben. Man hat auch 2 andere Pa- 
Armenier felbft ihren erjten Pdtriarchen, Georgium, | raphrafes über den Pentateuchum, davon Die eine 
davor ausceben ; andere aber wollen fie andern beys| Targum Hierofolymitanum genennet wird, wel⸗ 
legen. Beil die gefehriebenen Exemplaria viel ko⸗ che aber unvollfommen ; die andere, fo vollfoma 
fteten , hat ein Erh⸗Biſchoff von diefer Nation eine, men, wird gedachtem Jonathani , aber faͤlſchlich, 
ganze Armenifche Bibel an. 1664 zu Amfterdam|bengemeflen. Beyde find gang voll von judifchen, 
drucken laſſen; Loͤngſt zuvor aber hatte man ſchon Fabeln und Traditionen, und Fan die, fo den Na⸗ 
den Armerifchen Pfalter gedruckt. So find auch men Jonathans führer, unmöglich von dem Jonas 
an. 1680 zu Venedig die 4 Evangelia in diefer chan ſeyn, der die Propheten ins Chaldaͤiſche übers 
Cprache herans gegeben worden. Sixzus Senenf. feet. Uber das Buch) Efther iſt gleichfalls ein dop⸗ 
Bibl. Sant, VI annot. 156, Kircherws ia Prodromo pelter Targum vorhanden. Sm Gegentheil hat 
Gopt. V. Brien, Waltonus de Linguis orient. n, 5. man über die Bücher Danielis, Efra und Nehe⸗ 
Norcholt. Pfeiffer. Rich, Simon. Jo. Jar. Schwederi| mia Feine Chaldaͤiſche Uberſetzung, über die beyden 


Bücher 
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Bücher der Chromca ift auch Feine gedruckt gr] Dänifche Bibel Die erſte Bibel in diefer 
weſen, biß Marthias Fridericus Beckius felbir Sprache ift nach Überfegung an. 1550 von Pe- — 


‚ge an. 1680 und 83 mit einer lateiniſchen ver- 
fion und notis heraus gegeben. . Nach diefem 
iſt fie von D. Wilckens aus einem befjern Codi- 
ce zur Amſterdam mit Anmerckungen heraus ger 
geben worden. Walrberi oflic. Bibl.p.255. Mullerus 
in Judaismo proflig. Hortinger. Thef. Phil, T. 2 
Waltenus Korsbolt, Pfeiffer, Rich, Simon. Chri- 
Aoph. Helvicus de Chaldxis Bibliorum Para- 
phrafibus. 70. Owenws de origine Jar Targumim, 
Thomas Smith de Chaldaicis Paraphraftis eo- 
undemque verfionibus. Ze Long bibl. facr, Wol- 
fus bibl. Ebraica P, 11. p. ug. 


Cophtiſche Bibel: Diefer gebrauchen fi) 
die Ehriften in Eghpten, fo man Cophten nennet. 
Sie ift in der alten Sprache dieſes Landes ger 
-fehrieben , und noch niemahls gedruckt ‚doch fin- 
det fie fich gefchricben in einigen Europälfchen Bi⸗ 
bliothecken; weil aber das Volck diefe Spra- 
che nicht verſtehet, ift fie in das Arabifche über 
-feget worden. ° Dabero man 'von langer Zeit 
ber der Cophtifchen Verfion eine Arabifche hat 
pflegen beyzufuͤgen. Zuletzt hat D. Wilckins 
ein Eophtifches neues Teftament mit Lateinifcher 
Überfegung zu Drfort in dem Theatro’Scheldonia- 
no an. 1716 Drucken laſſen. Kireberus inProdr. 
Copt. Kortbolt. Pfeiffer, &c. 


Croatifche, oder Windifche Bibel: Nach 
dem einige Prediger Augfpurgifcher Confeßion 
vermercket, in was ver einem elenden Zuftande 


fonderlich in Anfehun® derer angrengenden Tür: 


cken, die fo genannten Aßindifchen oder Croati⸗ 
fehen Chriſten, welche in Boßnien , Servien, 
Bulgarien, und umliegenden Ländern wohnhafft 
und dem Öriechifchen Glauben zugerhan find, fich 
befinden, haben fie ſich bemühet, denenfelben ei- 


tro Palladio, Olao Chryfoftomo , Joanne Syn. 
ningio, ımd andern in Druck gegeben worden. 
Nach diefer hat Joann Paullus Rezenius eine ac 
curatere an. 1605 verfertiget; welche König Chri- 
ſtianus IV an, 1633 verbeffernlaffen. Das neue 
Teſtament iſt nach der Uberſetzung Joannis Mi- 
chaelis zu Leipzig an. 1524, und zu Antwerpen. 
an. 1529 befonders gedruckt worden. 


Kbräifche Bibel. Won diefer it wohl das 
Geſetz⸗Buch, welches im Tempel zu Jeruſalem 
verwahrt und dem Könige Fofiä gezeigt worden, 
das aͤlteſte 2. Chron. XXXIV, 5. Die Juͤden 
erzehlen, Moſes habe vor feinem Tode das Ges 
fege 13 mahl abgefchrieben, und jedem Stamme 
ein Eremplar überreicht. Unter welchen das, 
melches der Stamm Levi befommen, in einer 
befondern Behältniffe bey der Bundes⸗Lade waͤ⸗ 
re aufgeheben worden. Deur. XXXI, 9. Buxserfi 
Hift, Arc, Feder. Diff, IV. delitter. Ebr. Genuin, 
Antigg. $.35. Antieritic. U. 13. Yoifm, ad Ray 
mund. Pug, Fid, prooem. p. 9. Schickard de Ju- 
ze Regio Ebr, I, 5. Zundis Züdifche Heiligthie 
mer l.ss.n. 4. Unter denen Heydnifchen Kds 
nigen ftund es in groffer Gefahr. Ahas vers 
brennte alle Gefeß- Bücher, die er nur bekommen 
Fonte, damit ihn niemand wegen feiner Abgoͤtte⸗ 
rey beftraffen folte. eine Nachfolger folgten 
ihm auch hierinnen nach, und murde dahero dee 
Tempel zugefchloffen, bißweilen aber auch andes 
ve Abgötter hinein gefegt. Da Fan nun wohl 
ſeyn, daß ein Priefter bey diefem gottlofen We⸗ 
fen das Gefep- Buch von dem obern Gemach des 
Tempels genommen, und e8 zubefferer Verwah⸗ 
rung in ein heimlich Loch der Mauer gefteckt, wel⸗ 
ches alsdenn der Hoheprieſter Hilkia, bey Aus⸗ 
befferung des Tempels gefunden. Und diefeg, 


ne Lberfegung des neuen. Teftaments in ihre] ypurde in der Babyloniſchen Gefaͤngniß erhal⸗ 
Sprache, maſſen ſie vorher nur etliche ſchlechte ten, Dan X. 2. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß 


breviaria und Meß⸗Buͤcher gehabt haben, zu vers 
fertigen : welches fie auch glücklich zu Stande ges 
bracht und mit gedoppelten Buchftaben um das 
Fahr 1563 in Druck gegeben. Bey der Ero- 
atifchen edition, welche mit Cyruliſchen Buch⸗ 
ſtaben ausgedruckt iſt, haben ſich nach der Dedi- 


jeder Prophet oder heiliger Mann ſein Exemplar 


gehabt habe. Pfeifferi Crit. p.39. ſeqq. Dies 


fe heiligen Bücher brachte Esdra nach der Bas 
byloniſchen Gefängniß in Ordnung. ObEsdrä 
Exemplar in Bononien anzutreffen, jmeiffelt »frif- 


ferlc,p.4..lgq Was andere MSra der Bibel ans 


eation unterföhrieben Primus Truber Creime, langt, fo ift bey denen Juͤden fonderlich Liber Hil- 


Antonius Dalmata, und Stepanus Conful Hiſtri. 
anus, Tübingenan. 1563. Die in Glagoliſchen 
Buchftaben verfaßte edition führet alleinden Na⸗ 
menPrimi Truberi, Pfarrherrn zu Urach, anno 
1562. Conft hat man auch ein neues Teſta⸗ 
ment in Windiſcher Sprache mit Lateinifchen 
- Buchftaben. .. 
Univerf, Loxici IL Theil. 


lelianus, Codex Bibliorum Ægyptiacus, Libri 
Babyloniei, Libri Iſraelis, Simai, Pentateuchug 
Mofaicus, welcher zu Jericho fehr correä heraus 
gefommen, Codex Samaritanus, Liber Hifpani- 
cus &c. Hottingerus Theſ. Philol. I, 2. ſ. 4 
Maimonides in Hil. Saph. Thorah. VII. 4. Bux- 
torfins de Punct. Voe. pP 551. 2653. Bon denen 

Pppppe geſchric⸗ 


1703 Englifche Bibel Sinnifche Bibel Fransoͤſ Bibel 1704 


gefchriebenen Codicibus hat man feinen ältern, als fteht einein dem Text, die andre am Randexc. ders 
diejenigen, welche too Fahr alt find. Die, meldye ſelben bedienet ſich die Englifche Kirche bis auf den 
von denen Sponifchen Juden gefchrieben worden, heutigen Tag,obfchon die jo genannte Genfer Über 
ind die beiten, wie R. Elias Zewie.« in feinem Buche ı feßung nicht gänglich in Bergeffenheit gerathen. 
ıfforetn hammafforerh angemercft, find aber | Die Eatholifchen haben auch an. 1609 eine Engli⸗ 
wicht über soo Fahr alt. Die von denen Teut- ſche Verlion aus der Vulgara durch das Collegium 
ſchen gefchrieben worden, find fehlechter. Unter | zu Dovay mit Anmercfungen ausfertigen (affen. 
denen Ehriften find die vornehmften Codices des! So haben fie auch das neue Teftament überfegt 
Origenis Oxtaplie, dieeditiones Danielis Bomber- | von dem Collegio zu Rheims, an. 1582 gedruckt. 
gi, welcher fie öfters mit groſſem Fleiß hat drucken | Durel, Vindic, Ecclef,Angl. Booriur in Animadv. 


Joffen ; aber fonderlich diejenige, welche R. Jacob 
H:im mit einer Borrede ans Licht geftellet, und 
welche nebft der groffen und Fleinen Mafora die 
Shaldäifche Paraphrales und die Commentarios 
unterfchiedener Rabbinen in fich begreift. Un⸗ 
geachtet diefe Bibel zum öfftern gedruckt worden, 
hält man doch die andere edition von m. 1548, und 
die dritte von an. 1568 vor die befte. Buxtorfius 
hat fieauch an. 1618 zu Bafel drucken laffen, und 
darinnen die Ehaldailche Punctation und Maforam 
um ein merckliches verbeſſert. Naͤchſt diefen find 
die Editiones k ob. Stephani, Plantini und Menaſſis 
Ben-Ifrael beruͤhmt. Unter denen neueſten find 
‘die Editiones Leusdenii , fü Athias gedruckt, des 
Jablonsky zu ‘Berlin, des vander Hooghr zu Ams 
ſterdamm, des Michaelis zu Kalle, und des Rei- 
neccüi zum bequemen Hand⸗Gebrauch in Fleinem 
Format bekannt ; und hat eine iede derfelben ihren 
befondern Werth. Carpzovis Critica Sacra. Bux- 
torf. in Bibl. Rabb, Simon. Hiſt. crie. du V. T. 
-Pfeifferi Criticg Sacra, Jablonsky Prafatio editio- 
Dis Berol, 


Engliſche Bibel, Es hatfchon Jo. Wicleff eis 
ne Überfegung in das Englifche verfertiget , und 
ꝓwar ausder lateinifchen Vulgara, mit etwas Mar- 

inal-Noten, welche fich ſo wohl gang als ſtuͤckwei 


adV, T. Hody de Biblior. Text. Simon, Le Long. 
Bibl. Sacr. | 


Finniſche Bibel, an. 1642 iftdie gantze Bibel 
zu Stockholm indiefer Sprache gedruckt, und an. 
1648 wieder aufgelegt worden. 


Sormofanifche Bibel, In diefer Sprache hat 
Daniel Gravius die Evangelia Joannis undMatrhzi 
an. 1661 zu Amfterdam, nebft einer Hollaͤndiſchen 
Uberfegung an der Seite, und einer feinen Vorre⸗ 
de drucken laffen. Ce Long P. I. 


Frang oͤſiſche Bibel. Ehe die Waldenſer ent 
ſtanden, finden ſich Feine Frantzoͤſiſchen Uberſetzun⸗ 
gen der gantzen Bibel. die Jahre 1170 und 


ı 1goließfic) Petrus Waldus, ungeachtet er fein ge⸗ 
lehrter war, Diefe Sache angelegen ſeyn, und pro- 
eurirte Stephanum de Anfa oder Emſa eine 
Überfesung , welche aber niemahls gedruckt und 
heutiges Tags fchrverlich in manufcripr wird gefuns 
den werden. Zu Ende des 13 Seculi gab Gviard 
des Moulins, ein Canonicus von S. Pierred’ Aire, 


ß | eine andere Uberſetzung heraus, welche in MSc. hin 
öffters in denen Engliſchen Bibliothecfen findet : | und wieder in Bibl 
as einige von einer noch Altern Verfion vermels | 1487 zu Pa 


enbefindlich, und aud) a. 
vis gedruckt ngprden, ift aber mehren» 


den, hat nicht feine völlige Nichtigkeit. Um die] theilseineledige Uberſetzung der Hiftoriz Schola- 
eit der Religions⸗Aenderung machten fich Wilh, ſtieæ Petri Comeftoris, und führtden Titul: Bible 
yndal und Miles Coverdale daran, die Bibelaus| hiftoriaux, Co ward auf ‘Befehl Caroli V, Koͤ⸗ 
denen Grund⸗Sprachen zu uͤberſetzen, welches an. | nigs in Franckreich, von Radulfo de Praelles eine 
1536 zu ftande Bam ; Doch murde diefe Verlion vom Frantzoͤſiſche Verlion verfertigge, welche doch andre 


Henrico VIli verboten, und ein Theil davon ver- 
brannt : wie denn Tyndalen ſelbſt ein gleiches wie⸗ 
derfahren. Man hältdafür, die unter Th. Mar- 
thei Namen ausgekoimene Verfion fey von obiger 


nicht unterfchieden. An. 1562 Fam die Genfer | an. 1535 ang Licht gefommen. 
edition durch Coverdale, Goodmann &e. zum | dabey 


Borfchein : Weil fie aber denen Bifchöfflichen | offt, fonderlich in der Redens⸗Art 


nicht anftändig, hat M. Barker, 


bat. Bilcho 
Canterbury mit Zuyiehung anderer 


lehrten uns| o 


Oresmo, einen Canonico der Kirchen zu Rayan, 
— Die erſte aus — * 

igte, und in Druck herausgegebene Uberſe⸗ 
tzung, war P. Roberti Olivetani, fo zu Nürnberg 
Jo. Calvinus that 
gute Dienfte, wie er denn hernach diefelbe 
verbeffert. Und 


ff zu diß ifteben die befannte Genfer Verfion,twelche fehr 


von neuen uͤberſehen, und nicht nur in der 


ter der Königin Elifabetly die fo genannte Bifchöff: ib⸗Art, fondern auc) in dem Berftand 
liche Bibel verfertiget, welche um das Jahr 15773 mercklich ift verbeffert worden, als fonderlic) an. 
an Tag gekommen, und in öffentlichem Gottes | 1588 von Bertram, Beza, Faye&c. Eben dieſel⸗ 


Dienft eingefü 


hret worden. Weil aber diefelbe nicht | be hat hernach S. des Marers an, 1669 mit weit⸗ 


gar genau dem ÖrundsTert nachfolget , ift durch | läufftigen Anmerckungen verfehen, und bey den 
acobum I die deshalben genannte Koͤnigliche Bi⸗ Fa Amfterdam herausgegeben, an web 


I procuriret, und a. 1612 juftande gebracht wor⸗ cher das 


öne Papier und fehr netter Druck wohl 


den: Daran haben 47 gelehrte Männer, nemlich | die fürnehmfte Zierde find. Beſſer ift fie gerathen, 
Andrews, Overal, Clark, King, Liveleus, Reinold als ic) Dav. Martin derfelben angenommen, und 
undanderegearbeitet. Sie drücket den Grund⸗ | fiea. 1707 zu Amfterdam in reinlicherer Schreibs 
Tert wohl aus, die Ebraisini findanden Rand ges | Art und mit nüslichen Noten hat drucken laffen. 
fegt ; fo auch wo zweyerley Auslegung Platz haben, Letzlich ift Diefelbe wieder in Holland mit 305.Ofter 


— 


ſiſche Verfion, mit guten Anmerck 
heraus. Unter denen neuern Überfegungen find 


 berfegungins Feangöfifche, doc) 


' Denn nebendenen ältern, haben 


\\ 


1705 Gothiſche Bibel 


worden. Nach der Genfer Edition Fam Seb. Ca- 
ftellionis eangiefe Uberfegung An. tr 55. zu 
Bafelzum Borfchein, welche durchgehende nach 
feiner Lateiniſchen eingerichtet ift, und eben fo 

rffen Cenfuren untermorffen, als die Lateini⸗ 


— Cattellio der Unwiſſenheit in des 
nen Sprachen, und der Untreu befchuldiget wurde, 


‚und folches zwar von folchen Leuten, welche Ihm doch 


an Gefchicklichkeit nicht gleich Famen; uber das 
wardan feiner Frangöfifchen Verfion die barba- 
ries, gleich wie an feiner Lateinifchen die allzu groſ⸗ 
fe Zierlichfeit getädelt. An. 1644. gab Jo. Dioda- 


— — — 


- walds fummarien und Anmerkungen aufgelegt 


Griechiſche Bibel 1706 
feit dem aber ift er durch Pontumde la Gardie 
nach Schweden in die Upfalifche Bibliorhec vers 
fchaffet worden, allwo er fich annoch befindet. Die 
Nenn rn ind in felbiger mitgüldener, 
| die lbrige Kern mit flberner Schrifft 
verfertiget, Daher e8 auch der filberne Codex gg 
nannt wird. Die zugleich mit ausgegebene 4 Co» 
angelien in Angel⸗Saͤchſiſcher Sprache find ſchon 
An. 1571 von Matthæus Parker , und in eig 
Sprache auch die 5. Bücher Mofis, Joſua, die 
Richter und Hiob A, 1699.von Emund Twairs, 
wie auch die Pfalmen von Jo.Spelman An. 1640, 
' heraus gegeben worden. Socrar. Hitt. Ecel. 1V .so- 





gieine, feiner taliaͤniſchen san gleiche, Frantzö⸗ | zom. II Franc. Junius & Maresb, Georg, Er.Heupel 


nderlich bekannt, das Neue Teftament J. Cleii- 


- €i, fo An. 1703. ju Amfterdam, und Herrn Zeau- 


fobre nd P Enfant, ſo An. 1718, an gemeltem 


verfehen, | Diff. de Ulphila. 


zum öfftern in Die Griechiſche Sprache uberie 
| feyn, ift ſchon oben erwehnet, und vor Ther Uber 


Drt in gtobervor gefommen; beyde find mit No⸗ | Kung wird an feinem Orte mit mehrern gehandelt. 


ten, fozum Verſtand viel dienen, durchgehende vers 
ſehen. Bey denen Eatholifchen haben fich mit U⸗ 
iederzeit aus der 
Vulgata, fonderlich hervor gethan Faber Scıpu- 
lenfis, zu unterfchiedlichen mahlen, welcher aber, 
weil die feine etwas nach dem Lutheranifmo 
ſchmeckte, damit eben fehlechten Danck verdienet: 
Au. 1550. und hernach öffters, die Theologi zu 
Loͤwen: An. 1566.Rene Benoit, welcher aber die 
Genfer Verfion fchlechterdings nachgefchrieben. 
Sonderlich ift beliebt die Uberſetzung Iſ. deSacy, 
welche mitheologifchen und geiftlidhen, aus den 
Kirchens Vätern hergendmmenen Noten zu &nde 
des 17. Seculi ans Licht getreten. Des Neuen 
Teſtaments Überfegungen find in Ansahl: 

N Sei bier anges 
endet: Dion. Amelotte A, 1667. die Janſeni⸗ 
ftenvon Portroyal in dem fo genannten Teftament 
de Mons, welches viel Aufſehens gemacht, hefftig 
angegriffen, und vom Pabſt Clemente IX. vie 
auch Innocentio XI. endlich iſt verdammet wor⸗ 
den: Ant. Godean A. 1668. Pafchafius. Qves- 
mel A.1687. deſſen Anmerckungen aud) viel Unru⸗ 
be und Bewegung verurfachet: Rich. Simon, A. 
1703. welche Überfegung von dem Ertz⸗Biſchoff de 
Noailles und Bifchoff Bofluer verbothen worden: 
Dom.Bouhours An. 1703. undandre, Rich, Si- 
mo». Hiſt. critig.du V.&duN.T.Difgvifi.de 
variis Biblior, edit. Auer. de Interpr. Le Long. 
Biblioth.facr. 


Gothiſche Bibel. Daß fchon in dem 4. Secu- 
lo, nehmlid) ums Fahr Chriſti 360. durch Viphi- 
lam, den Gothiſchen Biſchoff in Moefia,einellberfes 
tzung der Bibel aus dem Griechiſchen in dieſe Spra⸗ 
che ausgearbeitet worden, bezeugt die Kirchen⸗Hi⸗ 
ſtorie. Bißher aber iſt nichts davon zum Vorſchein 
gekommen, als die 4. Evangelia, welche Fr. Junius 
aus einem uralten, ſo genannten ſilbernen und mit 
Gothiſchen Buchſtaben auf Pergament geſchrie⸗ 
benen Codice ſam̃t einer alten Angel⸗Saͤchfiſchen 
Verſion dieſer Evangelien, ſo Thom. Mareichal- 
lus procuriret,heraus gegeben, Dortrecht, A. 1665. 
Amſterdam An. 1684. Jetztgedachter ſilberne Co- 
dex gehoͤrte damahls einem gewiſſen in der Graff⸗ 
ſchafft Bergen gelegenenKlofter, Werdin genannt; 


Von denen 70. Dolmetſchern, deren Uberſetzung 
die vornehmſte iſt, hat man ſehr viel Editiones, 
man fan fie aber dennoch in 4. Claſſen eintheilen, 
nehmlich die von Complur oder Alcala, welche in 
der Bibel des Cardinals Ximenes A. 1517. ge⸗ 
druckt, und in denen Bibluis Regiis. oder Plantini- 
anis, wie auch in denen Bibliis des Comelini, und 
in der groffen “Bibel des Herren Michael dı: Ja 
wieder aufgeleget worden. In die andere Eioe 
gehoͤret diejenige, fo An. 15 18.31 Benedig bey Al 
do Manutio undAndreaA fulario heraus gefoma 
men, und hernach von Denen Proteftirenden it 
Teutfchland vielmahls nachgedruckt worden), als 
An. 1526.31 Straßburg, An. 1545.31 Bafel, mit 
einer®orrede Melanchchonis, und an eben dies 
fem Orte An. 1550. mit einer lateinifchen Uberfes 
sung. An. 1597. zu Franckfurt mit Noten, fo man 
vor des Francifei Junii feine hält, etc. In der drit⸗ 
ten Elaffe ift Die Kom. Edition von An. 1587. wel⸗ 
che man auf Befehl Pabſts Sixti V. aus einem ala 
ten Eremplar inder varicanifchen Bibliochec ge⸗ 
nommen, das folgende Fahr hat man eine lateini⸗ 
fche Verfion davon mit desNobilü Flaminii No⸗ 
ten heraus gegeben. Morinus hat auch An.ı623- 
das Griechiiche und Lateinifche in 2. Columnen 
drucken laſſen, und, die Verſe angemerckt, fü 
ſich nicht in der Roͤmiſchen Edition befinden, 
Die Engländer haben in ihren Bibliis Polyglot« 
tis dieſe Verfion von Rom auch aufflegen laſ⸗ 
fen. So iſt auch das vaticanıfd)e Exemplar 
gar accurat von Lamb. Bos. Anno 1709. in 4. 
und von Dav. Mille, Anno 1725. in 8. heraus 
gegeben wurden. Die vierdte Elaffe macht die 
von Johann Ernft Graben beforgte zu Orfort 
Anno 1707. angefangene, aber erft Anno 1720, 
vollendete, und mit den critifchen Zeichen Orige- 
nis in 4. Tomis in Folio und Odtav gedruckte 
Edition des Alexandrinifchen Codicis, der im 
Seculo von einer Weibs⸗Perſon, Nahmens 
Mech, fon gefchrieben feyn, von dem ° rchen 
Cyrillo Lucari zu Alexandrien en, und 
dem Könige in England Carolo i, 5* 
worden. orher ſtunden nur variantes lecti- 
ones aus dieſem Exemplare in denen Engliſchen 
Polyglortis. Das griechiſche neue Teſtament 
ift zuerft in denen vorhin ertwehnten BiblüisCon - 
Poppp3 plu- 


as —— ——— — 
— — — — 


6 GNEENENS —— 
plutenfibus des Cardinalg Ximenes An. 





‚gefpmmen ‚daher Erafmi erfte Edition von An. 
1518. noch eher bekannt worden. Diefer hat es 
hernach noch 4. mahl durch Frobenium heraus 
gegeben, nach welchen Editionendes Eraſmi vier 


1514. fhonis LXX. viralis. Yan Daten Difl, füper Ari-- 
gedruckt worden, aber, erft Anno‘ 1522. and Licht | 





m. 


* 






Hollaͤndiſche Bibel 


ſtea. Humfr. Hody de Textibus Bibliorum. #f- 
ſerii Syntagma de LXX. Interpretibus. Friſch- 
muth. & Cellarius Diſſ. de LXX. Interpretibus. 
Ligbrfosri Atidbauæ in rebus ad hane verfionem 
ſpectantibus. 70. Frick Prolegom. ad edit. 


Te von denen folgenden eingerichtet worden. Nach⸗ | LXX. Lipfienfem. Horringer. Walton. Pfeifer. 
dem find die Editionen des altern Rob. Stepha | simon, Leusden. Le Long. Prideaux Hift, des Juifs 


ai von Anno 1546. 1549. und 1550, fonderlich 
beruͤhmt, und von andern zum runde geleget wor⸗ 
den, ferner, Bez feine, der fich aber aus Vertrau⸗ 
en auf ein paar Codices offt zu vieler Freyheit bes 
dienet. Die Eljevirifchen ſind meiſt nach) Rob. 
Stephani feinen gedruckt. Curcellzus iſt den 
Elzevirifchen gefolgt, hat aber in Sammlung der 
locorunı parallelorum und lectionum varıantı- 


T. I.p: 1. Grapius de vitiis LXX. Interpr, Hj. 
Prolegom.adedit, Cod, Alex. 


Hollaͤndiſche Bibel. Zu denen Zeitender Re⸗ 
ligions⸗Aenderung iſt eine Hollaͤndiſche Bibel her⸗ 
aus gekommen, welche aber nicht aus dem Grund⸗ 
Text, ſondern aus Lutheri teutſcher Verſion ges 
nommen worden. Der erſte Verfertiger derſel⸗ 


um ſonderlichen Fleiß angewendet. In der Dr ben iftunbefannt. ie ift unterfehiedliche mahl 
fortifchen von Anno 1675. welche ber Biſchoff üherfehen und verbeffert, auf dem Synodo zu Dore 
Jo. Fell beforget, find Curcellzi Tert undfeine | recht aber Anno 1618. und ı619. beichloffen wor⸗ 
parallela behalten , die variæ lectiones aber | den, eine neue nach dem Grund⸗ Text wohl einges 


mercklich vermehrt, und ſolche Edition, nach wel- 
cher das IR. T. bey der Leipziger Griechiſchen Bi⸗ 
bel von Anno 1697. gedruckt iſt, denen Gelehr⸗ 


richtete Uberſetzung verfertigen zu laſſen, zu welcher 
Arbeit fih Bogermann, Baudart, Walæus- 
Thyfius, Fautelius, Rolandus, Hommius und 


ten dadurch fehr brauchbar gemacht worden. Nach 
dieſem hat Jo. Millius ebenfalls zu Oxfort Anno 
1767. feine Edition , die hernach Anno 1710. in Deuck gefontmen ; iedoc) toil fie vielen niche 
auch zu Amſterdam gedruckt worden, in Folio| anftehen. Die Remonftranten tadeln darandie : 
ans Licht geftellet, darinnnen der Tert aus Rob. gtoffe Parthepfichkeit, weiche fich im Ten und in 
Stephani Drusf von Anno 1650. behalten, aber denen Anmerckungen durchgehends blicken laſſe. 
eine geöffere Zahl von locis parallelis> und eine| Coccejus und fein Anhang hat auch gar vieldarins 
unglaubliche Menge von Varianeibus binj196 | nenausjufesen. Die Eatholifchen haben auch ih⸗ 
than toorden, welchem allen Millius gelehrte und | re befondere Uberfegung welche Nic. van Wingk. 
mit sielen zur. errifchen Erkaͤnntniß des, N. T. | mit Hülffederer zu Loͤwen beforgt hat, und fehon A. 
dienlichen Wiſſenſchafften angefüilte prolegome· h d im Drucferfchienen. Die Wider-Täuffer 
na vorgefeht. Endlich ift der faubern Wattſtei⸗ | bedienen fich det aus Lucheri Uberfegung gemach⸗ 
nifchen Edition von A.ızı1. in 8.nicht zu vergeffen, |tenVerfion, welche Anno 1560. bey Biesfens ges 
welche den Text und Die Variantes der erſten Ox⸗ druckt worden. Zeurden. Philolog. Ebr.mixt.4l- 


andere gelehrte Männer gebrauchen laffen. ‚Sie - 
iſt hierauf zu Leyden und im Haag Anno 1637, 


fortiſchen behalten, mit locis parallelis aber infons 
derheit wohl verſehen iſt. Es ſind auch derſelben 
Gerh. von Maſtricht Canones critici wegen des 
ver Variantium, ingleichen feine Prolegomena 
und kurte Anmerckungen beugefügt. Zum Ger 
brauch derer heutigen Griechen aber ift eine Uber: 
fegung des N. T. in ihrer Sprache von Maximo 
Margunio, Calliopolita ju Genev, Anno »63g, 


ting. Theol, Hift, 4ndreas Bibl. Belg;Epifop, . 
Coccejus in variis, 


Terländifche Bibel. Man hat ſich zwar vor 
laͤngſt Mühe gegeben,die Bibel auch in dieſe Spra⸗ 
che zu verſetzen: allein bis auf des beruͤhmten Rob. 
Boyle Zeiten war ſie noch niemahls gedruckt wor⸗ 
den. Dieſer hat Anno 1685. die ſchon vorlaͤngſt 


heraus gegeben,und deffen Edition’hernach zu Lon⸗ vom Biſchoff Bedell procurirte Überfesung des 


den Anno 1793. und zu Halle An. 1710. wiederhoh⸗ 


fet worden. Die allerneuefte Edition von der 


alten Teſtaments aufeigene Koften zu Londen in 
zto drucken laffen. Das Neue Teftament ift 


Briedhifehen Bibel ift ju keipzig An: 1730. in 8.|fehon vorher aus Dornwills Uberfegung an 
durch den Fleiß Reineccii heraus gekommen. Mil- | Licht geftellet worden. 


lius in Prolegom.adN. T. Fatric. Bibl. Grec, 
IL. w.IV.s. & V. 7. 70. Mich.‘ Langii Difl. de 


Verfione N.T. Greco-Barbara. Pfaff de Le-|che hat man 


Ißlaͤndiſche Bibel. In diefer Spra⸗ 
einige Stuͤcke der Bibel ge⸗ 


&ionibus variantibus N. T. Arifee Hift, ver» druckt; doch iſt auch eine gantze Bibel Ad 
i er 


1709 ttalianiſche Bibel Litthauiſche Bibel, me 


Befehl Königs Friderici U. in Daͤnnemarck von |feyn Iaffen , eine verbefferte Edition daszuftellen. 
Guclibr. Thorlacio groſſen Theils aus Lucheri | Vorbero aber hatten ſich einige Catholiſche Theo- 
teutfcher Bibel verfertiget und zu Coppenhagen an. 


logi bemühet, dieſe Verfion zu verbeſſern, da denn 
1584. wie auch 1644. gedruckt worden. 


infonderheit die Edition der Loͤwenſchen Theolo- 
gorum hochgchalten, und derjenigen, welche die The- 


ologi zu Pariß heraus gegeben, vorgejogen wird, 
vor der Religions + Aenderung die Bibel in dieſe Robertus Stephanus hat auch feinen Fleiß hierinne 


Sprache ift überfeget worden ; doch wird nicht erweiſen wollen, darıber aber mit denen Theologis 
ohne Urfache in Zweiffel gezogen, ob Jacobus de zu Pariß viel Streit befommen. Midorusclarius, 


Italiaͤniſche Bibel, Gewiß iſts, daß ſchon 


Voragine Anno 1270. ſchon eine ſolche Uberfer | ein Abe zu Brixen, hat gleichfalls die Vulgatam 
Kung verfertiget habe. Die erfte, fo im Druck | nach dem Hebraͤiſchen verbeffert, wodurch er ebens 
heraus gekommen, ijt vom Nicolao de Malermi, | falls bey vielen ſchlechten Danck verdiene. Es 
einem Abt S. Michaeli de Lerno, nad) der Vulgata | find auch einige gang neue Verfiones, alsunterdes 
verfertigt, und zu Venedig Anno 1472. gedruckt | nen Catholifchen Sainres Pagnini, welche Benedi- 
worden, worauf Anton Bruccioli mit feiner aus | ctus Arias Montanus verbeſſert, und feiner Bibel 
dem Grund Tert, oder wie andere wollen, ausder | mit einverleibet; unter denen Reformirten Seha- 
. Iateinifchen Überfegung Santes Pagnini verfertig- | liani Munfteri, Sebaftiani Caftalionis, die Zuͤr⸗ 
ten, ans Licht getreten, tweiche Santes Marmochi- | cher, welche Verfion auch fonft unter dem Namen 
nus darauf in etwas geändert ‚ unter feinem Nabs| Varabli bekannt ift, Emanuelis Tremellii, und 
men heraus gegeben. Eben diefelbe ift, doch in Francifei Junir; unter denen Lutheranern Luce 
vielen Stuͤcken verbeffert, auch von denen Genfern Ofiandri, welcher aber vielmehr die Vulgaram nur 
Anno 1562. edirt worden. Doch ift mohl die] verandert hat, und Sebaftiani Schmidii, - Das 
befte und accuratefte, die von Jo. Diodati aus des | neue Teſtament ift infonderheit vom Erafmo Rore= 
nen Grund s Cprachen verfertigte und mit Noten |rodamo, Schmidio und Beza überfeket worden, 
verfehene Uberſetzung, welche Anno 1607. zu | Perr. Pirboews de Latinis Bibliorum Interpreti« 
Genf ans Licht geftellet. Der Urheber. aber, weil er bus. Mowerius Synt. de Græc. & Lat. Verf, 
diefelbe auf feine Koften drucken laſſen, ift darüber | du Pie. Prolegom, fur la Bible Korchot. Simon, 
verarmet. Simon. Difgqvif. Critic. de varüis Bibl.|Ze Long. Hottinger. Leufden Pfeiffer. Calov. Critica 
edit, Ei Hift. critig. Ze Long. Biblioth. Sacr. ſacr. Dorn Biblioth. Theol. crit, IV, Aussins de 
Sentim. de quelg, Theol de Hell, - Claris Interpretibus, 


Lateiniſche Bibel. Man hat gleichfals unter⸗ 
ſchiedene lateiniſche Uberſetzungen. Die aͤlteſte, ſo land Anno 1060. eine Edition zum Vorſchein ge⸗ 
ung belannt, ift diejenige, welche man Iralam nen⸗ fommen. LeLong. Bibl,Sacr.DasSeminarium Li- 
net, deren man ſich in der erften occidentaliſchen thuanicum zu Halle hat vor einiger Zeit verſpro⸗ 
Kirche biß auf die Zeiten Gregori M. bedienet hat. (hen, eine neue verbeſſerte Auflage zu beforgen. Gel, 
‘Sie war nach denen 70 Dolmetſchern verfertiget, Zeit. 1729. P.639. 
und iſt von derfelben nichts mehr, als einige Frag. 
mente , darunter fonderlich Die Uberfegung derer MalabarifebeBibel, Davon hat man bis das 
Palmen , vorhanden. “Der fleißige benedicti todas neue Teſtament im Druck geſehen, "welches 
ner Dom. Martianai hat noch neulich getrachtet, dies Bartholomäus Ziegendalf und Johann Ernſt 
ſelbe fo viel möglich, wieder herzuftellen, indem er ab Gruͤndler überfeget, und zu Trangvebar unter die 
fe Sprüche, welche von lateiniſchen Kirchen ⸗Leh⸗ Preſſe gegeben. Man verhoffet zu ſeiner Zeit auch 
rern angezogen werden, Die entweder von Hierony- das alte Teſtament in dieſer Sprache, die ſonſt auch 
mo sefchrieben, oder fich doch feiner Uberfegung die Damelifche beiffet, zuleſen. Relariones Mala- 
nicht bedienet, zufammen gelefen hat. Die andere] yurice, 
nennet man Vulgatam, welche gemeiniglich dem 
Hieronymo pflegt beygelegt zu twerden, biß auf die Malaiſche Bibel. In diefer Sprache iſt an⸗ 
Pſalmen, welche man aus der alten UÜberfegung fol fange das erfte Buch Mofis, die 4Evangeliſten 
behalten haben. Dieſe Vulgata iſt von dem Con und Apoſtel⸗Geſchichte bekannt geweſen; biß An. 
cilio zu Trident in der Catholiſchen Kirche oͤffent⸗ 16568. Daniel Browerius das gantze Malaiſche 
lich eingeführt worden, und da ſich in denen Edi- neue Teſtament heraus gegeben, und zu Amſterdam 
tionibus ein groffer Unterfchied befand, hat fich erft hat drucken laſſen. 
Sixtus V. und hernach Clemens VIII. angelegen | : 


Litthauiſche Bibel, davon ift chedem in Enge 


Mr 


Moſcowitiſche Bibel 
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Moſcowitiſche Bibel, ift in dem 16. und 17. 
Seculo etliche mahl gedruckt worden. Cinige ges 
ben für, fie fen nad) der Vulgara gemacht; es ift 
aber glaublicher , daß fie nach der Griechiſchen, wel⸗ | 
cher fich Die Oriencalifehe Kirche bedienet, verfertis 
get worden, wie denn Scalıger , Breerewood und 


DEF 





andere ſehr wahrfcheinliche Gründe angeben, daß 


fie Cyriltus und Methodius verfertiget. Zu Anz | 
fang des 18. Seculi hat man auf Befehl des Thaa⸗ 


ren Petri L eine neue nach dem Grund⸗Text eins | bewogen, 


gerichtete deutlichere Veriion zu Amfterdam ges 
druckt, daran Ernſt Glück gearbeitet bat, und an. 
1922. aus der, Druckeren Fam. Olearii Reiſe I. 
22. BangiiCoelum orient. P@207. Simon. Kortbolt, 
Pfeiffer Tenzel Monatliche Unterricht. an. 1690» 
Aem. de Trevoux. an. 1700. 


Perſiſche Bibel. Die alten Kirchen Wäter 
Theouoretus, Hieronyınus und andere gedens 
cken einer Uberſetzung der “Bibel in_Die Perſiſche 
Sorache, 
mehr vorhanden geweſen. Die Juden zu Con 
ftantinopel haben eine Perſiſche Verlion von den 
g. Büchern Mofis mit Ebraͤiſchen Buchitaben im 
15. Seculo drucken laffen, welche man hernach mit 
Perſiſchen Buchitaben in Denen Polygiottis in 
England wieder aufgeleget. Dieſe iſt von einem 
Juden, Jacob Tavvolus, oder Tauufus, ver: 
fertige. Man bat auch eine doppelte UÜberfesung 
derer 4. Evangeliſten, ingleichen eine doppelte 
Verfion des Pſaiters. Horring. Diſſert. Philol. 
theol.IU, Korsbolr. Pfeiffer. Le Long. Wolf. 


Polniſche Bibel. Schon indem 14. Seculo fol 
aus Vorſorge der Königin Hedwig, Jagellonis Ge⸗ 
mahlin, die Bibel in dieſe Sprache uͤberſetzt worden 
ſeyn: andere fehreiben ein gleiches Jagellonis legtern 
Gemahlin Sophia zu. A- 1599. ward eine Bibelaus 
der Vulgaraüberfegt, und zu Cracau gedruckt So fin? 
den fich auch Überfegungen der teutfchen Verfion Lu- 
theri,. Durch Vorforge Nicol, Radzivvil haben 
auch die Socinianer eine Uberſetzung aus denen 
Grund⸗Sprachen zu Stande gebracht, undan. 1563 
zu Breftia, einer Stadt in Litthauen, drucken laſſen, 
Die an 1572. zu Kaslam, ebenfalls in Lithauen, wieder 
‚ aufgelegt worden. Korrbol de Varüs Script. Edıt. 
„Regenvolsciws in Hift, Eccl.Slav. 


Ramondifche Bibel. A_ 1720. iftdie Bibelin Die 
Ramondiſche oder Romaniſch⸗Puͤntneriſche Sprache 
ei zu Chur das erfte mahl heraus gegeben wor 


n. 
Samaritaniſche Bibel. + Die Samaritaner 
nehmen nicht mehr als die s. Bücher Mofis an, wel 


davon aber von langer Zeit her nichts | 


Schmwebifche Bibel 
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Einige halten auch dafuͤr, daß eine Griechifche Ver- 


fion diefes Pentateucht foll vorhanden geweſt 
ſeyn, welches aber andere in Zweiffel — Der 
Arabifche Uberfeger nennet ſich Abufäid, Fu. 
Abul. Aakeim, und hat aufdem Rande einis 
ge Noten dabey geſchrieben. Weil ihm die Übers 
feßung des R. Saadız, welchen er Phiumenfem, 
von der Stadt und Pandichafft Phium in Ober⸗ 
Egypten gelegen, nennet, nicht anftunde, ward er 

gen, dieſe neue Überfegung sum Behuf der Sr 
maritaner zu verfertigen. Dieſelbe fchrich ſich 
hernach ein gewiſſer Abul Bireor auch zu. Sie 
haben zwar auch die Hiftorie von Joſua, halten ſel⸗ 
bige aber nicht vor canonıfch, und kommt diefelbige 
auch nicht mit dem rechten Buch Joſua überein. 
Morinus hat den Gamaritanifchen Pentateu- 
chum dem Juͤdiſchen vorgezogen, aber darlıber 
groffen Streit befommen, und haben fich ihm ins 
jonderheit Simon de Muis, Jo. Heinr. Hottin- 
gerus Franc. Tailerus , und Arnold Boorius 
wiederfeget. Mori. Exercit. de Pentateuch. 
Samarit. Hotsingerws Exercit. anti-Moriniana & 
Diflert. Philol. Theol. Xaltouss in Prolegom. 
Bibl Anglic. Zeufden. in Philol. Ebræo mixto, 
— Pfeiffer Simon. Carpzev, Crit. Sacr. P. 

‘4 . 


Schwebifche Bibel. Anno 1734. ift die gan⸗ 
ge Bibel in diefer Sprache zum eriten mahl, dann 


Anno 531, ju Upfal in fol. gedruckt, An. 1617. 


aber auf Befehl Guftaphi Adoiphi, von neuen 
überfehen, wieder aufgelegt worden. Sie iſt nach 
Lutheri Überfegung gemacht. Zeccemii Hiſt. Sue- 
can. VL p. 306, 


Slavonifche Bibel. Man hat derfelben ver⸗ 
fehiedene. Wie einige glauben, foll Hieronymus, 
oder Methodius und Cyrıllus fchondie Bibel in die 
Stavonifche Spracheüberfegerhaben. Wir laſſen 
diefes an feinen Ort geftellet ſeyn, und bemercken nur, 
daß die erfte Slavoniſche Bibel durch Veranſtal⸗ 
tung Conitantini Hertzogs zu Oſtronien an. 1581. 
hernach an. 1663. unter Regierung des Rußiſchen 
Ezars Micharlowitz, wie auch zu Wittenberg an 1548, 
heraus gekommen. Kobl, Introd. in Hiftor. & 
Rem.Litterar. Slauor. 


Sorbenfche Bibel, fiche Wendifche Bibel. 


 Spanifche Bibel, Ob eine gange Bibel fehon 
in dem 13. Seculo unter der Regierung Facobi jey 
verfertiget worden, wie du Freine berichtet, — 
gantz richtig: daß aber ſchon laͤngſt vor der Religi⸗ 
ons⸗Aenderung unterfchiedliche Stuͤcke davon in dies 


che fie fo wohl als die Juden in Ebräifcher Sprache | fe Sprache überfegt worden, erweifen unterſchiedli⸗ 


lefen, nur daf fie in den Buchftaben von einander | 
unterichieden find, wie fchon Hieronymus — | 
cket, undes der klare Augenfchein giebet. Morinus 

hat ſie am erften drucken laffen mit einer UÜberfesung, 


welche die Samaritanifche genennet wird, und in eis 


ner Spracheverfaffet ift, welche denen Samaritanern | 4. drucken laffen. 
befinden fich in der | leraferner überfehen, nach dem Grund-Tert verbeſ⸗ 


fol einen geweſen feun. Beyde 
aroffen Bibel des Herrn le Jay, und in denen Engli⸗ 
fhenPolyglortis Sonſt haben 
eine Arabifche Verſion, von denen 


che in Bibliotheken befindliche Manufcripta.Cashio- 
dorus de Reyna hat eine Spanifche Verfion der 
sangen Bibel nach dem Grund» Tert und Pagnini 


UÜberſetzung ausgefertiget , mit Anmercfungen und 


Summarien verfehen, und Anno 1569 zu Baſel in 
Diefe ift von Cypriano de Va= 


fert und An. 1602. zu Amfterdam in Folio heraus 


die Samaritaner nach) | gegeben worden. Das neue Teftament hat Franc, 
$. Büchern | Enzinas oder Dryander aus dem Griechifchen in 


Dalis, fo aber noch nicht gedruckt und fehr var ift. |die Eaftilianifche Sprache überfegt zu Antwerpen 
: An. 
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an. 2542 ans Licht gegeben. Sonſt finden ſich auch 
Spanifche von denen Zuden gemachte Verfionen des 
Alten Teftaments, wiedenn ſonderlich die zu Ferrara 
Hier. de Vargas und Edoard Pinele an. 1553 
ertigte Edition , welche hernach von Manafle 
Zen Ifrael ‚und nach ihn von Samuel de Caceres an. 
1661 wieder überfehen und in Druck gegeben worden, 
bekannt ift. in rares Stück ift der in Ebraͤiſch⸗ 
Soaniſch⸗neu⸗Griechiſch und Chaldaͤiſch mit Jarchi 
Comment. zu Eonftantinopel an. 1547 mit Ebrais 
ſchen Buchftabengedrucfte Pentateuchus. Simon. 
Difquif, crit. dw Cange Gloſſar. Lac. le Long. &c. 


Bibel. Man hat zweyerley Uberſetzun⸗ 
gen des Alten Teſtaments in die Syriſche Sprache. 
Die erſte iſt nach dem Griechiſchen derer 70 Dolmet⸗ 

„und niemals gedruckt. Die andere 
nach) dem Ebraifchen, und das erftemal in der groffen 
Bibel des Herrn le Jay herausgegeben. Esgebraus 
chen ſich derfelben die Syriſchen Ehriften im Morgens 
Lande. Den Pfalter hat Gabriel Sionita mit einer 
Verfionund Er 
dern £ateinifchen U 
neue Teftament halt: man vor fehr alt, ſo gar, Daß ge 
glaubt wird, es fen zu der Apoftel Zeiten gemacht wors 
den, Weil es den Griechifchen Text fehr wohlex- 
primiret, wird ed von einigen gar hoch gefchäst. 
Albertus Widmanftadius, Defterreichifcher Cantz⸗ 
ler ‚hat.es an. 1562 am erften zu Wien in Defterreich 
mit fchönen Syriſchen Buchftaben drucken laffen, 
doch ohne verfion, welche hernach Guido Fabricius 
Boderianus ‚ deffen Überfesung fi) in dem Spani⸗ 
ſchen Opere Biblico befindet, ingleichen Tremellius 
und Troftius verfertiget. Doch mangelten in diefer 
und andern editionen Stücke: geftalt erft ann. 1627 
Lud. de Dieu aus einem Manufcript J. Scaligeri 
die Dffenbarımg Johannis, und a, 1630 Ed. Poco- 
ckius aus der Bodlejanifchen Bibliochec das erftes 
mal, die andere Epiftel Petri, die ate und. zte Fohans 
nis, und die Epiftel Fuda in diefer Sprache zu Leiden 
drucken laffen. Hernach ber Ægidius Gutbier, 
und nach ihm J. Leusden und E. Schaaf wieder aus⸗ 
gegeben, und dasjenige , fo in des Widmanftadii 
edicion fehlet, hinzugethan. Fabrieins Præfat. in 
Gymnaf. Crinelii. Malcheri off Bibl. Franicius 
in interpr. Script. 5. Waltonus. Kortholt. Carpzov, 
Critic. facr. P. Il.c. V, Huætiur de Clar, Interpr. 
Andr. Mulleri Diff, de Verfione Syriaca. 


Deurfche Bibel. Einige wollen behaupten , es 
fen bereits zudenen Zeiten Caroli M. die H. Schrifft 
in die Deutfche Sprache überfegt, welches auch nicht 
unglaublich, wenn man dengroffen Euffer dieſes Kay 

ſers vor die Ehriftliche Religion in Betrachtung ziehet. 
Doc) hat manbißher Bein recht glaubwuͤrdiges Zeugs 
niß ausalten Scribenten beygebracht,und der juͤngern 
ihres ‚als Francifei Juni, Amerbachii und Efpen- 
cei, tollen nicht zulaͤnglich feyn , wiewohl fehr wahr⸗ 
ſcheinllch iſt, daß aufs wenigſte einige Stuͤcke uͤberſetzt 
worden. Daß man aber judenen Zeiten Ludovici 
Pii die gantze Schrifft in deutſchen Reimen uͤberſetzt, 
erhellet aus der Vorrede eines alten in Saͤchſiſcher 
Sprache geſchriebenen Buchs bey Dem Andrea du 
Chesne. Es ijt aber felbige Verlion, wie einige 


— 
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Evangeliſten, durch Ottfridum, einen Minh 

eiffenburg, und des Pfalters, fo Notg :rus La» 
beo ums Jahr 9go foll verfertiget haben, wollen wir 
aniego nichts gedenken. In denen folgenden Zeiten 
find einige andere Überfegungen gemacht worden, das 
von fich unterfehiedene ‚fo wohl geſchriebene, als auch 
gedruckte Exemplagighin und wieder in denen Bibs 
liothecken befinden Monderheit hat man gedruckte 
deutfche Bibeln zur Nuͤrnberg von an. 1477, in wels 
hem Fahr auch zu Augfpurg diefelbe zweymal ge⸗ 
druckt worden , riederum ju Nuͤrnberg ann. 14837, 
und zu Augfpurgan. 1480, 83 mdg7x. Doch wol⸗ 
len einige behaupten, daß die allererfte an. 1467 ges 
drucktfey. Hierauf hat Lutherus eine Überfegung 
verfertiget, im welcher Arbeit ihm D.Bugenhagen, 
Juftus Jonas, Melanchron Cruciger, Aurogallus, 
Bernhard Ziegler, D. Forfter ıc. huffliche Hand ges 
bothen; da er dennan. 1522 das neue Teftament, an. 
1523 die fünff Bücher Moſis, an. 1524 die hiſtoriſchen 
Bücher , nebft: dem Hiob und Pfalmen, ann. 1527, 
tie es fcheint, die übrigen poerifchen Bücher, an. 1529 


rer 
zu 





enius zu gleicher Zeit mit einer.ans | den Eſaiam, und an. 15 31 und 32 die übrigen Pros 
 lberfegung edirt. Das Sprifche | pheten heraus gegeben. . Endlich hat manan. 1534 


die völlige Bibel ans Licht geftellet, doch fo, Daß man 
vorher eins und dasandere darinnen geändert, und 
von dem Pſalter nicht die Verfion von an. 1524 fons 
dern eine andere von ann. 1531 hinein gefest, weil 
jene gar zu viel von der Ebräifchen Redens⸗Art behals 
ten hattte, und dahero etwas undeutlich geſchienen; 
Deswegen die erſte Uberſetzung von ann. 1524 ziem⸗ 
lich rar geweſen. Weil aber viele ſelbige zu leſen ver⸗ 
langet, hat man ſie demjenigen Tomo derer Schriff⸗ 
ten Lutheri , welcher ann. i570 zu Halle gedruckt, 
mit einverleibet. Hierauf ift diefe LÜberfegung der 
Bibelnoch bey Lebzeiten Lurheri etlichemal aufgelegt 
worden, und hater fonderlich die an. ı7yı zu Witten⸗ 
berg gedruckte Edition revidiret , auch unterfchiedes 
nes Darinnen geändert. In felbigem Fahre hatınan 

zu Leipzigdie deutfche Bibel gedruckt, aber nicht 
nach Diefer legtern ‚ fondern nach der eriten Editions 
Er hat gleichfalls gefchehen laffen, daß in denen fols 
genden Editionibus eines und das andere geaͤndert 
worden. Nach feinem Tode hat M. Georg Roͤrer, 
welcher fonft die Bibel allegeit corrigiret , in einer 
edition eines und dasandere auf Verlangen D. Lu- 
theri, tie er vorgegeben, und mit Vorbewuſt der 
Theologifchen Facultät zu Wittenberg geändert. 
Diele etzung hat zu unterfchiedenen andern deuts 
fehen verfionen Gelegenheit gegeben; inſonderheit 
hat unteedenen Eatholifchen Hieronymus Eınferus 
das neue,u. Joannes Eccius, ein Theologus;u In⸗ 
golftadt, das alte Teftament,Joannes Dierenberge- 
rus aber die gange heilige Schrift, doch nach der * 
teiniſchen Vulgata uͤberſetzet. In dem 17 Seculo 
hat Caſpar Vlenbergius ein Profeſſor und Paſtor 
zu Eon, auf Befehl feines Churfuͤrſten, Ferdinandiy 
die Bibel ins deutſche verfest; dergleichen auch die 
Mäynsifche Theologi ann. 1562 auf "Befehl des 
Chur⸗ Fuͤrſten zu Manns Joannis Philippi, gethan. 
Die Neformirten haben auch zu Zurch eine neue Ver- 
fion verfertiget, fo nach der Schmweigerifchen Mund⸗ 
Art eingerichtet. Weil aber diefe Uberfegumg von 
Luchieri feiner nicht vielabgehet, hat Joannes Pifca- 


‚or eine neue Lberfegung heraus gegeben, welche 


Gelehrte angemercfet ‚nicht mehr vorhanden. Don | hauptfächlich nach Tremellii und Junii Lateinifcher‘ 


denen befondern Überfegungen einiger Theile, als des | Verkon ‚iedoch.nicht ohne genaneZufammenhaltung! 
. it 


= Umiverf. Lexici HL Theil, 


Qqq ag m 


1715 Ted. Bibel Wend. Bibel 


ande. dem Geund+ Tert eingerichtet ijt. 
auch unter denen Socinianern Joannnes Crellius u. 


Sonſt hat 


| 


Windlſche Bibel Biben 1716 


Neue Teftament,und gab felbiges in gedachter Spras 
cheheraus. Endlich vereiniaten fich vier Lauſnitziſche 


Joachim Stegmannus eine deutfche Uberſetzung des Prediger, Joh. Lange, Matth, Jobiſch, Joh. Boͤh⸗ 
N. Teftaments gemacht ‚welche an. 1630 zu Racom | mer und Joh. Wauer, diß Werck su Stande zubrins 
cdeuckt worden. Es hat aber nachmals Jeremias gen. Jeder nahm ſich einen Theil vor zu überfegen, 
elbinger noch eine andere Uberſetzung des I. Te⸗ | und kamen deswegen 45 mahlzu Bauen zuſammen, 


jtaments verfertiget, Darinn 
Schrifft noch mehr nach der inianifchen Theo- 
logie juverfehren. Die Juden haben gleichfalls 
das A. Teftament nach ihrer Art ins deutſche gebracht, 
und gedencket bereit8 Maschefius de via Lucheri 
Conc. 13. einer folchen Verfion von denen fünff Bir 
chern Mofis; Lucherusaber fcheinet aneinem Orte 
anzeigen, daß fie die Propheten überfeget haben. 
Unter denen neuern ift fonderlich bekannt Jofephi 
Athiz feine, welche zu Amfterdam ann. 1670 mit 
ermiflion derer Staaten von Holland , und des 
Vri Veibfch, welche an. 1679 mit permiffion des 
Koͤnigs in Polen, Joannis IL, ans Licht gefommen. 
Unter die allerneueften Uberſetzungen aber gehören 
iven ‚fo vondem M. Teftam. son einigen ‚die fich zur 
Butherifchen Religion befennen, verfertiget worden, 
davon die eine von Caſpar Ernſt Triller ann. 1703 
und zwar nach Vorgeben des Titul⸗Blatts zu Am⸗ 
fterdam edırt,die andere aber hat oh. Heinrich Reis 
gemacht ‚und zu Offenbach am Maͤyn ebendaffelbi- 
ge Fahr herausgegeben, du cheine Script. Franc. 
T. 1. p.326. Horringer. in Bibliothecario 1. 3. 
Yferiss de Scripturis vernac. Morbof von der 
deutfchen Sprache. P. IL, c.7. Tengels Unterred. 
ann, ı692.ig. Walther. Officin. Bibl. Zranzias 
de interprer. Script. $. Mayer, Hift. Verfion. 
Germ. Bibl, Lucheri. Calev. in præloqu. Bibl, 
illuſtrat. Gerbard. Exegeli LL. Loc. 1. Sixe; 
Senenf. Bibl.S.IV. Grer/ar.denov. translar. Bibl. 
c.ı. Simon. hift, Crit. du V. T. Kortbeit. de 
Script.edir. c.25. Pfeiferi Critica S. Rambach, 
Herm.$. Zeltners Hift. der Bibel Verf. job. 
Mech. Rraffts hiftorifche Befchreibung derer deut 
ſchen Bibeln. 


CTuͤrckiſche Bibel. Bißher Mt wenig von der Bir 
belin diefer Sprache zum Borfchein gefommen : Al 
fein Guilielinus Seaman hat das N. Teſtament dars 
innenan. 1666 zu Oxfort im Druck laffen ausge 
de Long. Bibl, Sacr. p. »75. 


Virginiſche Bibel. Diefe hat man vor einiger 
Zeit verſprochen, uns ift aber noch nicht wiſſend, ob es 
wuͤrcklich erfüllet worden. Gelehrt. Zeitung. 1728. 
pP: 982. 


. Waltifcdye Bibel. In diefer Sprache , melche 
fonft auch die Cambriſche genennet wird, und die wah⸗ 
re Mutter⸗ Sprache derer alten Britannier geweſen, 
iſt eine Bibel unter der Königin Eliſabeth von Wilh. 
Morgan ımd Rich. Davies verfertiget, von denen 
Biſchoͤffen überfehen undadprobirt,undann. 1588 

ı Londen gedruckt worden: welche hernach zu umters 
—* mahlen verbeſſert wieder aufgelegt wor⸗ 
ent. 


Wendiſche Bibel. Man haterftlich ann. 1703 
auf Koften der Frau Gerkdorffin, einer gebohrnen 
von Sriefen ‚den alter der Sorben Sprache uͤher⸗ 
figet. Anno ızosmachte ſich Mich, Frentzel uͤber das 
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r ſich bemuͤhet, die giengen mit einander ihre Uberſetzungen durch, unter⸗ 


ſuchten auch ieder des andern ſeine Arbeit zu Hauſe, u⸗ 
brachten alſo von dem 14 April. 1716 biß den 27 
September 1727 das gantze Werck zu Stande, dar⸗ 
auf es ann. 1728 zu Bautzen im Druck unter folgen⸗ 
der Aufſchrifft heraus kommen: Biblia, to je Zyle 
ßwiate Pißmo, ſtarecho a noweho Sakonia. 
Predy do niemskeſe wor D. Mertenaͤ Luthera, 
nitko do bornej Wucdiskeje ßeerskeje re cze ſe⸗ 
wſchitkeſe ßwier noßu a prozu wor nikotryitz 
Evangeliskitz Priderow pſche wozena. Giſch⸗ 
cza na w Budeſchin. 1728.4 Ada Erud. 1729 im 
December. Auserleſene theologiſche Bibliotheck. 
P. XXXVILp.g0.fegg. 


Windiſche Bibel; f. Croatiſche Bibel. 
Bibelsburg, f. Wiflisburg. 


Biben, Craineriſch Pitſchem, Lat. Petina, oder 
Pedena, eine maͤßige und ſchlecht gebauete Stadt in 
der Grafſchafft Mitterburg, in Iſtrien, unweit dem 
Fluß Arſa, auf einem hohen Berge gelegen, wie man 
denn in der Stadt allenthalben kleine Felſen antrifft. 
Sie hat ein Bißthum, welches 2 Städte und ır 
Dorffer in fich begreifft, und unter dem Patriarchen 
wAquileja ſiehet Diefes hat der Käufer Con- 
ftantınus M. geftifftet, und zugleich Die Stadt erbauet, 
als der Coͤrper des Märtyrers Nicephori ann, 32 
hieher war gebracht worden. Anno iou ift diefe 
Stadt vom Kaͤhſer Henrico dem Patriarchen zu 
Aquileja gefcheneft worden. Nachgehends hat fels 
bige Graf Albrecht von Goͤrtz bekommen, von wel⸗ 
vor ars ur Das — 5* ae 3 an 

eſen de Prie gelanget. Die Biſchoͤffe daſe 
find, folgende: 


x. Martianus an. 5779. 
2. Vrfiniahus 679. 
3. S. Nicephorus, 
4. N. 935. 
3. Woldaricus 101. 
6. Peponss. 
7. Acardus 1263, 
8. Guillelmus 1343 
9. Amantius 1343. 
10. Stanislaus 1343- 
11. Demetrius 1348. 
2. Nicolaus 1353. 
13. Laurentius 1374, 
14. Henricus 1390. 
15. Andreas 1394. 
16. Paullus 1396, 
17. Joag- 
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17. Joannes an, 1418. 
18. Gregorius 1418. 
19. Petrus 1434. 
20. Martinus 1487 
2ı Nicolaus Creucher 1325. 
22. Jo. Barbo 1526, 
23. Jo. Zacharias Petcovitz 1550, 
24. Daniel Barboli 1563. 
25. Georg. Reitgeber 1596. 
26. Anton Zara 1615. 
27. Pompejus Coronis 1625. 
28. Cafp, Bobech 1631. 
29. Ant, Marentius 1637. 
30. Franc.Maximil. Vaccari 1649. 
31. Paul.de Tauris 1663. 
32. P’aul. Budimir 1668, 
33. Andr. Dan,deRaunoch 1670, 
34. ‚Jo.Marc. Roflettus 1689, 
35° !Petr. Ant. Gaufus 1693. 
36. Georg. Xaver. Marotti 1773. 
Vghellus Ical.Sacr. T. V. p. 471. ſuq. 


Megifer.Cawinth. ZLazius de Migr.p.219. Valua- 
ſor. Crain. 


Bibenell, ſiehe Pimpinellla. 


Biber ein kleiner Fluß im Hertzogthum Magde⸗ 
burg, bey der Stadt Haldensleben. 


. Biber: ein Heiner Fluß im Polniſchen Preußen, in 
der Wormodfchafft Wermeland, oder Ermeland. 


Biber, ein Flecken und Amt in der Grafichafft 
Hanan,inder Wetterau. Aus dieſem Amte wird 
zugleich aniet;o das Feine Amt Altenhafeln mit ver 
waltet, weldyes chedem feine eigenen Ober » Schub 
theiffen hatte. 


Biber, Lateiniſch Caftor, Fiber, Griechiſch 
xasup, Frantzoͤſiſch Bicvre , Fun Bivaro, 
Spaniſch Bivaro,o Bivero. Ein Thier, ſo in⸗und 
auſſer, am liebſten und meiſten aber in ſtillem langſam⸗ 
lauffenden Waſſer lebet, faſt wie ein Meer⸗Hund 
lang und ſchmal, und ſo dicke, als ein halbjaͤhri⸗ 
ges Ferckel iſt: Oder beſſer, zu Folge des Berichts, 
hen der Sarrazin, ein Koͤniglicher Medicus in Ca⸗ 
nada an den Tournefort uͤberſendet hat, und welcher 
im Jahr 1704 denen Memoires der Königlichen 
Academie des Sciences einverleibet worden: So 
find die allerftärckjten Caftores oder Biber drey oder 


Siber ra 
gleichfam mit einem Barte verfehen , Die Kiefa 
fer find bey nahe einander gleich, und überaus 
ſtarck; ein ieder iſt mit jehen Zähnen beſetzet, die 
groß und ſchneidend ſind. arunter zweye Inci- 
fores, —— ‚ bienbrigen achte aber 
Molares, Back⸗Zaͤhne und an Farbe 
von auffen gelb⸗roth oder Saffran-farbig, inwen⸗ 
dig aber und zwiſchen einander weiß —— Die 
erſten ſtehen gantz forne an der Schnautze; die 
oberſten ſind ohn acht Linien lang, die unter⸗ 
ſten etwan einen Zoll. Die Wurtzeln an denen 


oberſten haben zwey und einen halben Zoll in der. Laͤn⸗ | 


ge, dieunterften find wohl laͤnger als drey Zoll, und 
find nachder Krümme der Kieffer gerichtet, welches 
ihnen eine gang entfeglihe Staͤrcke giebet , , fo daß 
der Biber mit diefen feinen Zähnen die groͤſt⸗ und 
ſtaͤrckſten Bäume abbeiffen , oder , wie der Jaͤger 
fpricht, ab⸗ und umbauen Fan. ju mera 
Een ift, daß diefe Zähne einander nicht entgegen 
ftehen, : fondern die einen treffen und gehen über die 
andern weg, undfind auffolche Weiſe geordnet,daf 
er fiewieeine Scheerebrauchen kan. Seine Aus 
gen findfehr klein, die Augenlieder Fur& und rund, 
auswendig rauch, inmwendig ohne Haare. ein 
Leib, an welchem fait nichts als der Bauch zu fehen; 
dahero fie auch von einigen Bauch - Thiere genennet 
werden, iſt kurtz und dick, mit zweyerley Haaren 
bedecket, die insgemein braun und gleiffend, iedoch 
bißweilen ſchwartz Ge feten aber weiß ſind. Ei⸗ 
nige Jaͤger meynen, durch dieſe unterfchiedliche 
Farbe der Haare, eine unterſchiedene Art unter de⸗ 
nen Bibern zu machen ; Heben dahero vor, daß 
Die, fü fich indenen Steöhmen aufhalten, ſchwartz, 
die. aber in denen Bruchen wohneten roͤthlicher oder 
brammer Gattung wären : Allein andere, Die des 
nen Bibern viele Jahre nahe gewohnet, mehr denn 
roogefchoflen, und derfelben Art und Beſchaffen⸗ 
heit genau unterfuchet haben , die wollen durchaus 
Beinen Unterfcheid zwiſchen Waſſer⸗ oder Strohm⸗ 
und Bruch: Bibern wiſſen, ſondern behaupten) 
daß die Männgens allzeit ſchwartz, die Weibgens abee 
braunwaren. Die oberiten Haare find anderts 
halben bif zwey Zolllang , und werden immer fürs 
ger, de naher fie zum Kopff und zum Schwantze 
fommenz dafelbft find fe nicht fo gelinde, allein am 
meiſten gleiſſend; im übrigen find fie fo jarte wie das 
Haar auf eines Menſchen⸗Haͤupte. Die unters 
terften gleichen gang zarten Pflaums Federn; 
oder auch reiffer Tolle, und find gang dichte, ers 
wan eines Zolleslang, ſie beſchirmen das Thier von 
der Kälte, und dienen zu Derfertigung derer Huͤte 
und andern dergleichen Sachen ;* die Handwercks⸗ 
Leute nennen fie gang ungefchicflich Moſcoviſche 
Wolle. Sein Schwantz fichet aank und gar 
u aus, als wie aneinem andern Thiere, das 
auf dem Rande lebet ,„ er Eommt vielmehr mit dew 
Natur derer Fiſche uͤberein, und ſchmecket auch; 
nebft denen HinterPfoten, eben ſo. Er iſt von 
eben ſolcher laͤnglicht⸗breiten Forme, als ein? 

dianiſches Feigen» Blatt, ungefehr eine halbe Elle 
lang, einen Zoll dick , ander Wurtzel ungefehe 


vier Zußlang, und;zwölff biß funffjehen Zoll, mit⸗ vier, in der Mitten aber fünf Zoll breit , allents 


ten über die Bruft, wie auch von einer Huͤffte biß 
Gemeiniglich wiegen fie vier⸗ 
Der Kopff fiehet wiean lich, fo nicht anders, als wie Meer + Schweins 


zur andern, breit. 
Big biß su fechrig Pfund. 


einer Berg⸗Ratte, die Schnauge ift lang, und | Fleifch fiehet. 


Univer], Lexici UI, Theil, 


Iben mit einer Schuppen »fürmigen Horn» Haut 
überzogen, darunter ein hartes, feites ‚Fett befind« 


Die Schuppen gleichen Eleinen, 


Dagdaz geſtreiff⸗ 


— — 
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—— ſein Schwantz nicht nur, zuſamt 
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geftreifften , ungleichen Mufcheln , u und find nd find feche- Schwang, lieget das hs Fett ſchr haufig, umd aufLiefen 
efigt ‚fodicke, wie ein Pergament, drey oder vier 


fettigen Theilen um die Senden und dicken Beine zwi⸗ 
Lmen lang, und vermitteiſt eines zarten Haͤutleins ſchen der Haut und dem Panniculo carnoſo unters 
zufammen gehende. . Sie liegen, nicht auf? ſon⸗ ſchiedliche groffe und Eleine Drüfenförmige Globuli, 
dernneben einander , durch ſehr gekruͤmmte Furchen Die eine wiederliche, gelbe, ſpeckige Materie in ſich ents 
ander Hautfefteverrwachfen, aus welchen gekruͤmm⸗ halten.  Dererfelben zehlet man gemeiniglich neus 
sen Furchen fo wohl, alsam Rande des Schwanges, |ne, darunter zweye fo groß als Welfche Nuͤſſe, Die 
einige ſehr kurtze, doch fteiffe Haͤrlein, die aber ben | andern aber Eleiner find. Eigentlich) kan man fie 
dem — Anblicke faſt unerkaͤnntlich find , hervor | vor Steatomara halten, Die aus vielen Glandulis 
wachen; dieuntern Schuppen, und befonders die | conglomeratis zuſammen gefeget find , weil rings 
am Rande fi ind etwas Fleiner, aber auch — herum, zwiſchen ieder doppelten Haut viele Fleine 





Druͤſen wahrgenommen werden. Die fogenanns 
te Bibergeils-Beutel, welche an dem Thiere von auſ⸗ 
fen gar nicht zu fehen find, liegen ebenfalls über dem 
‚Fette ‚und Eommen gleid) zum Vorſcheine, fo bald 
nur die Haut in regionepubis entbloͤſſet iſt. Doch 
find felbige noch mit einem befondern Mutculo mem- 
branofo , defien deutliche tibre redtiz unter dem 
Schaam⸗ Beine entfpringen, und fonder Zweifel zu 
Ausdrückung des Biber-Geils erfordert wird, übers” 
gezogen. Zum Biber⸗Geil gehoͤren vier an einan⸗ 
der liegende Blaſen, die aber durch ihre beſe ndere ner⸗ 
voͤſe Haͤutlein deuuch von einander unterſchaeden find, 
Dieobernzwey, welche vielhöher liegen , als die 
beyden andern und eine hargigte und ftindl' ende Mas 
terie, oder das wahre Caftoreum in fidy enthalten, 
find fo groß als Gänfe-Eyer , breit und harte, mit 
vielen langen Narben, (mie die Mande In in ihren 
harten Schalen ) getbeilet , haben die Frigur einer 
Birne ‚umd gehen beyde in einander; Gemeiniglich 
find fie drey Zolllang, und unten an dem Grunde 
anderthalben breit. Die zwey untern aber, die ſo 
groß als Huͤner⸗Eyer, und ihre Reſidentz in denen uns 
im Waſſer ſchwimmen, doch ziehet er gar langſam | terften Höhlen haben, find hüglich ımd gang weich 
for.  Alefeine Mufceln ſind dick, und uͤber alle | anzufühlen, am Grunde rund, wenn man das Haͤut⸗ 
Maffen ſtarck. Das Weide Loch, in welches ſich lein weggenommen, darein ſie mit einander verwickelt 
zugleich der Urin ergeuſt, iſt fehnoärslich ohne Haare, geweſen. Zuweilen werden ihrer drey gefunden, 
—88 zuſammen gefallen, und neben demſelben die wie Paͤcklein hingeſtellet find, voll oͤlicht/ und 
iſt zu beyden Seiten eine erhabene Wartze, in welcher gelblichter Materie, die heßlich ibei riechet. Ein ieder 
eine, mit zwey biß drey Haͤrlein befeßte,, fehr enge | Beutel ift insgemein ein paar Zollund einen halben 
Oeffnung zu gewiſſen Blaͤßgen, die eine öligte Fet⸗ | Tang, und halt im Durchfehnitt vierzehen, biß funff⸗ 
tigkeit in fich enthalten, (wovon unten fol gedacht schen Zoll. Die obern zweye find an Farbe grau, 
werden) gehet. Gerade über dem Beide + Loche mit röthlichen Streiffen untermifchet, die andern as 
iſt eine andere Deffnung , anderen Ober⸗Theile ent |ber gelbsröthlicht. Unter der neruofen Haut derer 0 
wederdasmännliche Glied, oder auch die Vulva, bern Beutel fichet man viele Eleine hellsglängende 
nach untericheid des Sefchlechtes, zu ieder Seite aber, | Schuppen, die nach Unterfcheiddes Lagers und Vers 
wenn man befagte Deffnung von einander Dühnet, | Anderung des daranf fallenden Lichtes einen fehr ans 
eine noch befondere, eines Daumens dicke, He, die | muthigen, weiß⸗blau⸗und gelblichen Schein von ſich 
beyde nach dem eigentlichen Caftoreo sufübren, „Sich | geben. Der Gelehrte Wepferur vergleichet dieſen 
erweifet. Diefesiftzu mercken, daß, weil die maͤnn⸗ Clans denen bunten Farben derer Tauben-Hälfe, 
liche Ruthe, in erwehnter, anderer obern Deffnung, | und befchreibet die Geftalt und übrige Structur dies 
tie beydenen Haaſen, verborgen lieget, man anz | fer vier ablangigen Coͤrper fehr weitlauftig und auss 
— das Geſchlechte nicht wohl unterfcheiden Fan. | führlich. Unter diefen gedachten Schuppen liegt noch 
nddiefesift es was man andem Biber aufferlic) bez | eine gefaltene Tunica membranosa, die fich durch 
mercket.  Dondenen innern Theilen üt folgendes aufblafen fehr weit ausdehnen laͤßet, worinnen das 
umercken: Unter der Haut, deren groͤſter Theil ſich eigentliche Caftoreum verwahret wird, welches von 
chwer abfondern laͤſſet, lieget fo gleich , der fogenannz | hartlicher , dunckelsgelber Confiftence ift, ſich nicht 
te Panniculus carnofus , anders, als er an andern | jerreiben läffet, und einen ftarcken, volatilifch-pe- 
Amphibiis bemercket wird, deren Integumenta |nerranten , doch dabey angenehmen Geruch hat? 
communia , fonft in Anfehung ihres Lagers mit Es fuͤllet felbiges nicht die gange Höhle aus, fondern 
Menfchen, Affen und Schweinen überein Fommen. haͤnget nurrings beruman denen Seiten ,, zwifchen 
Ferner , fo weit der Biber den Leib über dem Waſſer | denen Falten , von welchen cs ſich losſchaͤlen laſſet, 
zu halten pfleget, eben fo weit findet man unter der | Darunter man nachmahls viele Fleine Loͤcher in der 
Haut faſt wenig oder gar fein Fett; hingegen im uns | membrangfen Haut wahrnimmt, als wodurch ſon⸗ 
teen Theile des Leibes, nemlich circa vudenda , an | der Zweifel diefe i in denen glaͤntzigen Schuppen zube⸗ 
denen Hinter + Füffen, und =. den sangen, reitete Materie in die Dee abgeleitet wird. — 
m 


denen Hinter⸗Pfoten, zudem Schwimmen , fondern 
er gebrauchet ihn auch ftatt einer Stampffe, Kelle 
undeines Kalck⸗Faſſes, darinne er feinen Kalck zus 
richtet und denfelbigen zuträget ‚warn er fein Lager, 
Das zumeilen zwey und drey Stockwercke hat, auffuͤh⸗ 
ren und ausbauen ri, _ Diefen feinen Schwantz 
hält erbeftändigi in dern IBaffer, deflen er immerfort 
einen Vorrath hat, damit es ihm niemals daran 
fehle. Seine Schenckel ſind kurtz, infonderheit 
die vordern ‚und über vier biß fünff Zoll nicht lang, mit 
gang Euren Haaren bedecfet ; daran ftehen die 
Füffe, deren er fich gebrauchet feinen Raub damit zu 
halten; dieſelben find etwan auf dritrehalben Zoll 
kang, und fehen wie die Füfle eines Dachfen. Geis 
ne Nagel find gleichfam ſchief zerſchnitten und inwen⸗ 
dig hohl, gleich denen Schreibe- Federn. Die 
Hinter Fülle fehen gar ni wie die Worders Fuͤſſe, 
denn fie find platt und fiſchartig denen Enten⸗Pfoten 
nicht ungleich, oder wie an denen Schwanen, und 
andern Sevönel, fo, fih um das Waſſer aufhält; | 
daher Fan der Biber Aufdem Lande gehen, und auch 
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andern zwey Darunter liegende Blaſen, beſtehen aus darinne liegenden Drüfen habem und durch Druckun 


unterſchiedlichen Haͤutgens „gwiſchen welchen viele 
Druͤſen von mancherley Groͤſſe zu finden ſind, da⸗ 
dutch auch fo wohl die aͤuſſere als innere Flaͤche une⸗ 


ben und huglicht gemachet wird. In der Hole diefer , 


letztern Blafen befindet fich eigggelbe öligte Fettigkeit, 
deren Geruch dem wahren Cäftoreo zwar aͤhnlich, 
aber bey weiten nicht fo angenehm und durchdringend 
Fr An der inwendigen Haut fiehet man gleiche 
viele kleine Löcher und Roͤhrlein, durch welche, 

die in denen Drufen verfertigte Fettigkeit heraus 
uillet, auch mit leichter Mühe aus felbigen augen» 
(eig ung nu werden Fan. Diele beyders 
[ey gan genau an einander liegende Eorper , find 
nicht weit mit einander verbunden, auffer mit einigen, 
wenigen, zarten Adern, oder Faferlein derer auffern 
Haute , die etwas in einander gehen, und fich mit 
einander vereinigen. Das männliche Glied lie- 
get, (wie oben gemeldet worden ) zwilchen denen 
Caftor - Beuteln mitten inne, nicht, wie bey denen 
Hunden in die Höhe gerichtet , fondern abwaͤrts 
bangend, und noch mit feiner befondern Haut beder 
cket, deflen inneres Weſen eben fo, wie bey denen 
Hunden auch mit einem Heinen Knochen „ fo dicke, 
wie ein Binde Faden, gefteiffet iſt; die aufferliche 
eigene Hautaberift grau, und der Lange nach mit 
vielen fchiwarsgen erhabenen Narben, und noch mehr 
dergleichen kurtzen, fcharffen Stacheln verfehen. 
Die eigentliche wahre Beilen oder Tefticuli, fo von 


vielen Autoribus an diefem Thier gans falfch anger | 


geben toorden, (denn einige haben das, Caftoreu 
andere gewiſſe Drüfen am Ruͤckgrade über dem Offe 
Hcro dafuͤr angefehen,) find zwar an gehörigem Or⸗ 
te in denen Procefhbus peritonzi ‚aber doc viel hoͤ⸗ 


ge: als bey andern Thieren; ihre Groͤſſe ift zwar in 


fehung des Subjedti ziemlid) kleiner proportion, 
aber doc) von auflerlicher und innerlicher Scrudtur 
mit ihren Epididymibus, gang natürlich beſchaffen, 
auch an denen ordentlichen Vafıs fpermaticis 


und deferentibus gehöriger Weiſe befeſtiget; fie; 


derfelben einen grauen, dicken fchleimigen & 

ausfluffen laſſen, welcher aber nicht, wie Wepferus 
meldet, einen dem Biber⸗Geil ähnlichen Geruch hat, 
fondernan Geruch und Geſchmack, ſtrenge und fauer, 
und alſo für einen wahren Liquorem gaftricum zu 


‚ halten ift, der bey diefem Thiere in Betrachtung ih⸗ 


rer harten, feften und trocknen Nahrung, von folcher 
Confiftence u. Krafft erfordert wird: — aber Vier 
Magen-Safft,u. die andere Feuchtigkeiten vielen Ob- 
ſeryatoribus nach Biber⸗Geil gerochen, kommt viel 
leicht von denen Biber Geil angefaſſeten Haͤnden 
und Snjtrumenten, womit Caftoreum jerleget wor⸗ 
den, her; zu geſchweigen / daß bey dergleichen Se- 
ſion durch Schütterung des Subjedti, die Naſen 
derer dpectatorum und das gantze Zimmer vom vo- 
latiliſchen Geruch des Biber + Geils inficiret wird, 
dahero man den gemeldeten Safft auf einem reinen 
Löffel, in einem andern Zimmer unterfuchen muß; 
Es find auch noch andere Fleinere Drüfen gang haͤuf⸗ 
fig am Grundedes Magens, tvelche fonder Zweifel 
auch das ihrige zur Verdauung derer Speiſen mit 
beytragen. Das von denen meiften Anatomi« 
eis vermifete Omentum ift gleichfalls am Biber, 
wiefonft am See⸗Hunde und Delphine, aber nur 
Fur „doch doppelt , und bedecfet Auch nicht die Ge⸗ 
daͤrme, fondern lieget zwifchen denen diinnen Gedaͤr⸗ 
men etwas verſtecket. Die Gedärme find bey 


m, neun Ellen lang, daran die dicken von denen dünnen 


(welche fo wohl in Anſehung des Diamerri, als auch 
ihrer Haut, recht dünne find,) ſehr wohl zu unterfcheis 
den, maffen der Anfang jener, nemlich das Intefti- 
num coecum mit feiner erweiterten Wendung bey 
einer Ellen lang, fich von der lincken, gegen die rechte 


ı Seiten zu, unter das Inteftinum colon ausbreitet, 
daran,Cohne dieValvulas conniventes im Inteftino 


haben die Geftalt eines Coni und Kegels, und fehen , colo) zwey befondere Valvule, einerunde, bey dem 


denen Hundes Geilen vollkommmen gleich, wenn fie 


Die Bruft ift oben fchmal, uns 
ten eingut Theilbreiter. Die Lungen haben fechs 
Lappen oder Stücken. In dem, ‚in Anfehung der 
Bruſt, gar fehr erweitertem Unter-Leibe, befindet fich 
die Leber ‚fo aus fünff groffen und zwey Eleinen Lobis 
bejtehet, unddamit den Magen auf allen Seiten bes 
decket; ihr oberererhabener Theil ift gelblich, der 
untere, eingebogene, duncfelsrorh an ‘Farbe ; die 
Gallen⸗Blaſe.und ihre Gange zeigen nichts befonders, 
ffer daß diefe Blafe nicht, wie gewöhnlich ‚in einem 
inn ‚ fondern zwiſchen zwey Lobis verwahret lieget. 
Der Magen ift doppelt, und zu Anfange deffelben, 
ander rechten Seite des Schlundes zeiget fich ein er⸗ 
habener Hugel, der unter feiner oberen Haut, noch 
mit einem befondern Mufculo recto bedeckt, und 
aus vielen bey einander liegenden, als Erbfen groffen 
Drüfen ‚zufammen gefeget ift, aufeben die Art und 
in ebender Ordnung, als manam Tuͤrckiſchen Wei⸗ 
tzen ſiehet. Den Ausgang des Schlundes in den 
Magen bedecket eine runde, fraͤnſige Haut , welche 
Por eines Sphindteris den Zuruͤckgang der einge 
chluckten Nahrung verwwehret. Unter dem kurtz vors 
ber erwehnten Hügel ſind unterſchiedene Löcher, fo 


abgezogen find. 


‚ vorhanden. 


Anfang des Inteftini coli , wie gewöhnlich , und 
eine, andern Thieren ungewöhnliche, Mond⸗foͤrmi⸗ 
ge,obenandes Inteftini coeci Frummen Wendung 
Die Gekröfe: Drüfe und die Mile 
find lang und ſchmahl, und das Orificium ductus 
pancreatici bey einer Ele vom Magen ab, entfers 
net. Die Nieren find ſehr platt, ausdenen die Harris 
Gaͤnge an der obern Fläche, faft mitten heraus, aus 
einem Becken gehen, das fo deutlich als beym Mens 
fchenift. Unter denen Nieren, über dem Oſſe facro 
fieget an denen Saamen⸗ Gefaͤſſen zu ieglicher Seite 
des Ruͤckgrades eine ziemliche Glandula conglome- 
rata, die, wie oben berühret, einige fir Tefticulos 
angefehen haben. An denen Eingeweiden des Ober⸗ 
Leibes, ingleichen im Gehirne, ift nichts befonders zu 
mercfen, auffer,daß am Hertzen dag Foramen ovale, 
bey einer Linfen groß gemeiniglich noch offen gefunden 
wird, Daher die Biber fich auch ziemlich tief unter dem 
Waſſer aufhalten koͤnnen: Deswegen ift auch glaub⸗ 
ich, daß der beym Wepfere infeiner zten Obfervation 


groß als Linfen, die einige Gemeinſchafft mit denen | inder Donan erfoffene Biber nicht aus Mangelder 


\ 


Dgggg3 Circu- 


713 Biber 


Cireulation ‚fondern durch feine eigene Gewalt ‚wor 


durch er fich von denen Fluß Angeln entledigen wollen, 
ums Leben gekommen. _ Der Anfang der groſſen 
Puls⸗ Ader ift fehr erweitert, ingleichen Die Vena 
cava in der Gegend um die Tieren, und Die Vena 
azygosiftdoppelt, nemlich u beyden Seiten derer 
Kuchen: WBirbels Beine, wie bey denen Ger 
Hunden. Der Dudtus thoracicus und Recepta- 
culum Chyli, find auch deutlich zu fehen, daran 
aber nichts aufferordentliches zu bemercfen. Der 
Schwerdt » formige Knorpel ift unten eines guten 
Daumes breit als ein halber Mond gekruͤmmet. 
Zwiſchen den Unterkiefer bedecket eine geoffe Glan- 
dula conglomerara die Zungen Maußlein , . aus 
welcher, wie auch ausandern benachbarten Drüfen, 


viele Eleine Gange nach denen mercklich geoffen Sper | 


chel⸗Gaͤngen abgehen, zweiffels ohne die abgenag- 
ten Ninden und andere duͤrre und harte Nahrung 
defto haͤuffiger anzufeuchten. Die Zunge iftlang, 
gantz rund und fchmal, undlieget gang bloß in dem 
ſtets offen behaltenen Maule , welches die Fippen, 
wegen der fangen Vorder⸗Zaͤhne nicht vecht zulchluf- 
fenfünnen. Die Muſculn an dieſem Thiere find 
meifteng alle mit denen Muſculn an Hunden zu ver⸗ 
gleichen, befonders aber it der Mufculustempo- 
ralis und Maflerer fehr ftarcf und dicke, weil diefes 
Thier in Zermalmung harter Sachen groffe Gewalt 
von noͤthen hat, wozu auch deſſelben Furges Maul 
ſehr dienlich iſt. Das Sceleton koͤmmt ziemlich 
mitdenen Knochen eines Haaſens überein, inglei⸗ 
chen der Larynx.und Os hyoides: “Die Knochen 
werden auch durchgehende fehr Teichtlich weiß , _ mic 
an denen Haaſen: Und das Cranium fichet 
gleichfalls faft, wie ben denen Haaſen aus, beſon⸗ 
ders wegen des leeren Naumes, fo zwiſchen denen 
Bordersund Backen⸗Zaͤhnen, ingleichen in Anſe⸗ 
hung des zugeſpitzten Oſſis occipitis und der Suru- 
ren. Das merckwuͤrdigſte hierbey iſt, daß der 
Biber rechte Ciaviculos , wie Menſchen und Af⸗ 
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deren unteres Ende gehoͤret der oben beſchriebene 
Schwerdt⸗foͤrmige Knorpel. Die Schulter⸗ Blaͤt⸗ 
ter find etwas laͤnglich, ſonſt aber eben fo wie beyn 
Menfchen befchaffen. Das Achfel + dickes und 
Schiene Bein find unterfchiedlicher Arten breit ‚und 
baben viele wunderliche Fortfüse : Die übrigen - 
Knochen fommen denen an Hunden faft gleich. Bel. 
mit mehren Hanß Sriedrich von Slemming volls 
fommenen deutfchen Jager, p. z4. Nun iſt noch 
von ihrem Geſchlechte das noͤthige anzufuͤhren. Es 
iſt ſchon oben bereits erwehnet worden, daß die Bi⸗ 
ber maͤnnliches und weibliches Geſchlechtes ſind: 
Doch iſt dieſes dabey als was ſeltſames zır betrachten, 
daß beyderley Geſchlecht Hoden haben, wie auch 
beyderley Geſchlecht das Bibergeil angetroffen werdez 
ſo daß nicht der geringſte Unterſcheid zu mercken, od 
das Thier männlich oder weiblichen , nur daß man 
bey der Anatomie derfelben , ben den Männgens 
eine Frucht⸗ Ader, eines Bind⸗ Fadens dicke, (wie 
oben gefagt) bemercfet‘, die Weibergen aber bey 
genauer Unterfuchung dennoch ihre Vulvam haben. 
Wenn fieransgen, fo fißen fie nicht aufeinander wie 
die Hunde oder andere Thiere, fondern feßen ſich 
beyde Gefchlechte indie Hohe aufden Schwans, und 
ihre breite Gaͤnſe⸗Fuͤſſe im Waſſer aufrecht , fpielen 
wie zwey Puppen gegen einander, und geben eine 
Stimme mit vielen Schmatzen, wie ſonſt die Eich⸗ 
hoͤrner zu thun pflegen, aber viel ſtaͤrcker, von ſich; 
wann fie ſich aber mit einander erzoͤrnen und fehlagen, 
jo Earren fiedurch, die Stimme , ımd ruffen offt 
Rarr, Rare,  Undin folcheriegtgedachtenaufs 
gerichteten Pofitur vermifchen fie ſich mit einander. 
Es halten ſich auch die Biber gemeiniglich paar⸗wei⸗ 
fe beyſammen, undtrennen fich nicht ‚weil fie leben, 
wohnen auch zwey und zwey in einem Neſt und Haus 
fe, und wenn ein anderer Biber zu ihnen koͤmmt, 
treiben fie ferbigen weg. Die Biber» Cie hat4 
Zisen: Sie ſoll der Sage nach, vier Monat tragen, 
und im May⸗Monath, gemeiniglich zwey, man 


fen, hat, melche auch Pepferus obferviret. Die nigmahl aber drey biß vier jungebringen : Sie ſe⸗ 
order ⸗ Zähne ſtecken gemeiniglich noch uber die tzen aber nicht in ihren Haͤuſern, ſondern in denen ir 
" Helffte indenen Kinnladen verborgen, welche, wenn | der Erden gemachten Löchern „ tmelche die Jaͤger 
fie aus felbigen heraus gezogen find, alsdenn die Röhren nennen; die fiefehr lang und weitgraben, 
Figur eines halben Eircfels , gleichwie die geofen offt etliche roo Schritt, und weildes Waſſers Ges 
Schweins⸗Zaͤhne, haben. Der Nücfgrad hat legenheit, darinne fiewohnen, es nicht allemahl 
nicht viel beſonders, als daß die ſieben Halß⸗Wirbel⸗ geſtattet, daß fie ſehr nahe am Walde wohnen 


Beine klein und kurtz, doch an Seructur und Ger 
lencken ordentlich beichaffen find, _ tie beym Men 
fhen; die darauf folgende vier Lenden und fünff 
Ruͤcken⸗Wirbel⸗Beine, find beyderley faft von glei- 
cher Gröffe, auſſer daß des legten Proceflus lare- 
rales etwas breiter: zum heillgen Beine Ean man 
fuͤglich vier Wirbel Beine rechnen, welche fich durch 


ihre fehr breite Proceſſus larerales von denen uͤbri⸗ | 


gen Wirbel + Beinen deutlich unterfcheiden laſſen. 
Der —— beſtehet aus 28 Wirbel⸗Beinen, die 
nad) und nach ſpitziger zulauffen; an dem Oile in- 
nominato hat das Os pubis noch unten zu eine viel 
groͤſſere Deffnung als der obere Pelvis iſt, vielleicht 
Damit die Excrementa, und bey denen ABeib- 
gen der foerus, ineinem alliuengen Raume, das um 
felbige Gegend befindliche Caftoreuim micht zu ſehr 
drucken moͤchten. Ohne die Schluͤſſel⸗ Beine ſind 
noch 14 Ribben vorhanden; Das Bruſt⸗ Bein ber 
ſtehet aus fuͤnff beſondern auf einander folgenden Kno⸗ 
chen die unter ſich mit Knorpeln verbunden find, an 


koͤnnen, ſo graben fie die Roͤhren biß in die Waͤl⸗ 
der, da ſie wieder in denen Moraſten und Bruͤchen 
heraus kommen und Holtz faͤllen. Ihr Lager in de⸗ 
nen Roͤhren beſtehet aus lauter Spaͤhnen, welche 
wie Drechßler⸗Spaͤhne ansfehen , die fie von dem 

gefaͤlleten Holß bereitet , indem fie alles mit den 

| Sub en in die Runde hauen, fo, daß der Stam 
ansfichet, als wenn er vom Drechßler abgedrech⸗ 
ſelt waͤre. In denen Roͤhren ftecfen die alten Bi⸗ 
ber auch ſelbſt den gantzen Winter hindurch, inglei⸗ 
chen unter dem Boll⸗Eiſe: Denn wann der No⸗ 
vember koͤmmt, ziehet er ſchon indie Roͤhren, vor 
dannen koͤmmt er nicht heraus, biß der Birck⸗ Hahn 
zufaltzen anfaͤnget, und dann bleibet er auch in der 
Wohnung; Dahero man ihn des Winters nie⸗ 
mals auf dem Eiſe zu ſehen bekoͤmmt. Die jungen 
kommen blind auf die Welt, und wenn ſie etwan 
vier Wochen alt, bringen ihnen die Alten! Feine 
Aeſtgen von Wenden , daran lernen fie Die Ninde 
ſchaͤlen und Laub beiffen, was ‘fie dann —— 
aſſen, 
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laſſen, ſtoſſen und tragen die Alten hernach allemal die Erde, das krauſe und aͤſtige aber bieibet in der 
wieder in das Waſſer, fo bald aber 5 biß 6 Wo⸗ en leben fie ;doch hauen fie allezeit von dem 
hen vorbey, begeben fie ſich ſchon mit in das Waſſer eck das Strauchwerck erft ab, und tragenes 
nachdem Lande und fteigen mit aus , daß fie alle unter das Bol-Eiß fo, daß man beyoffenem Waſſer, 
der Orten bin und wieder befarfnt werden : Denn diebefchalten Aefte haufig an denen Ufern liegen fies 
bauen ihnen die Alten Pappeln und Weyden um, da het. Die Jaͤger haben an dem Beſtecken ein ge⸗ 
ſich denn hernach die Jungen mit denen Alten in wiſſes Kennzeichen, wann es groß iſt, bedeutet es eis 
die Aeſte ſehen, und ſich nach Begehren aͤſſen. GOtt nen kalten, iſt es aber klein, einen ſchiechten Winter. 
at ihnen auch in der Natur gegeben, daß ſie ſehen Die Wurtzeln findinsgemein ihre Sommers Speife, 
oͤnnen, woder Baum, den fie abhauen wollen, hins | als ;. E. die Calmus⸗ Wurtzeln, dann die Rohr⸗ 
fallet, da fie dann an der Seiten erjt mehr einkers | Wurtzeln, alsmelchefüßfind. Der Biber ift gut 
ben, hernach da ablaffen, auf der andern Seite ans zu eſſen, wird halb Fleiſch, halb Fiſch zu ſeyn erach⸗ 
fangen und ihn vollends umfallen. Sie hauen|tet; der obereTheil biß an die — Song 
auch ein Yeftlein nach dem andern davon ab, ſchlep⸗ lich rechtes Fleifch , fo dem Dachs⸗ leifch gleichet, 
gen es nach dem Waſſer und fesen fich ein wenig und nur an Fleifch + Tagen bey denen Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
drein, abfonderlich mit dem Schwang , und nehmen | tholifchen zu effen vergoͤnnet if. Hingegen der 
davonzufich ‚was ihnen gefalle. Im andern fahr) Unter-Theil nach dem Schtwangezu, der am meiften 
re ihres Alters ‚werden die jungen Biber, gegen Aus⸗ ins Waſſer kommt , ift von Natur und. dem Ges 
sang deffelben recht vollfommen, da ihnen denn die) ſchmacke nach Fifch, gleich denen Fifch- Dttern, und. 
Alten ihr bißheriges Hauf eingeben, fich ſelbſt aber,| darff Deswegen aud) an denen Faft »s Tagen ges 
neben dem alten Haufe ein neues bauen, wo es nur fpeifet werden , doch muß es, wegen Undaulichkeit 
immer Die Gelegenheit des Drtes zuläffer. Das Al⸗ des Magens, mit Gewürg reichlich verfehen fen. 
ter derer Biber ift fo eigentlich nicht angemercket wors) Es halt fich diefes Thier durchgehends in moraftigen, 
den, doch koͤnnen es die Jäger theils an der Groͤſſe fumpfigen , und mit Schiff bewachſenen Dertern 
und Staͤrcke des Thieres ſelbſt, theils feiner Zahne,) auf , und begiebet ſich gemeiniglich in die groffen 
am altermeiften aber aus dem abgezogenen frifchen] Höhlen und Locher, die es an denen Ufern derer 
Fellabnehmen, welches, wenn es nicht gleich Nun] groffen Stroͤhme findet: In Franckreich ſiehet 
geln befümmt, von einem jungen Biber it, twann| man ihrer langft an der Rhone, Iſer und Oyſe, 
esaber ſtarck, eilige Rungeln bekoͤmmt, weil es noch| noch oͤffter laͤſſet es fich in Deutſchland und in Pos 
friſch ift, fo ift es ein unfehlbar, Zeichen, daß das len, . ander Elbe undandern Flüffen finden. Sie 
Thier alt geweſen. Dieſes Fommt mit dem übers, werden auch hin und wieder in Preußen angetroffen, 
ein, was Arißoreles Hift. Anim. VL2s. delndicio; als anf Samland, am meiften aber in dem Tim⸗ 
- gratis quadrupedum fehreibet : Ex rugis de-}bers Fluß, zwifchen Labiauund Tilfit. In der 
tradte cutis eras dignofcitur. Der Biber ſie⸗ Königlichen Wildniß, Friſching genannt , iftein 
het von der Schnauge an, biß an die Hinter⸗Fuͤſſe befonderer Biber⸗Teich, worinnen die Biber viele 
einer Wald⸗Ratte ahnlich, alleisvon denen Hin⸗ Käufer haben ; zwiſchen dem Dörffgen Nonau 
ter s Fuffen, biß an ben Schwan fiehet er denen! genannt,und zwiſchen dem Kruge Tieffentham ütein 
Wafler- Vögeln mit denen plaften Fuͤſſen nicht uns| groffer Bruch, darinne es auch Biber in der Mens 
gleich. Auf dem Lande ernahret er fichmit Fruͤch⸗ ge giebet. In dem Pregel⸗Strohm halten fie ſich 
ten ‚mit Laube und mit Rinden von denen Baumen ; | auch auf, und findet man unweit Königsberg in der 
wann erfichaber im Waſſer befindet, fo fol er nach | Niedrigung unterfchiedene Biber⸗Haͤuſer. Die 
einiger Meynung Krebie und Fiſche freflen, Die er nur. allermeiften und die gröfte Menge aber findet man in 
ertappen kun, wie Fo. Marius, ein Augfpurger Me- Canada, woſelbſt die Fransöfifchen Einwohner 
dicus ‚in feiner Caftrologia, welche D. Jo. Francus | damit den geöften Handeltreiben. Sie haben alle 
nach feinem Tode in Druck gegeben , weitlaͤufftig da gleichſam eine Republic, die recht verwunderns⸗ 
davon handelt: Hingegen wollen andere behaup⸗ wuͤrdig if. Zum erſten machen fie ihren Ba 
ten, daß feine Speife fo wohl im Waſſer, als auf| und Aufenthalt, als wie in Fleinen Hütten, die 
den Lande, fe wohl im Winter, als im Sommer, | fie felbft zu bauen wiſſen in die holen Ufer eines Fluſ⸗ 
Strauchwerck und Wurtzeln wären. Sie haben !fes, der weder zu breit noch zu tief ift, da fie doch 
offe Zahne wie Meiffel,und koͤnnen damit einen Aas die Fulle finden ; ſie heben aber ehernicht an zu 
ee ein, auch anderthalb Klafftern umhaus | bauen, als gegen den Junius bin, warn die 
en. Erſtlich fuchen fie fo wohl die Eleinen felbiger | Waſſer Duschgehends feicht und niedrig find, Die 
Gegend , hernach muͤſſen die groffen auch herhalten, | ſes ihr Gebau vollenden fie gang gluͤcklich, wann 
und wann das Holk gar ein Ende nehmen will, fo mas | fich nahe bey dem. Fluß ein und anderer ftarder 
eben jie ihren Bau an einen andern Ort, da fie ihre | Baum befindet , Der gegendas Waſſer niederhima 
Nahrung befier haben, und gelegener wohnen koͤn⸗ haͤnget. Denſelben hauen fieum, indem ſie ihn 
ven. _ Wann jieim Winter Holtz gefallet, fo | mit ihren Zahnen rund umber benagen , damit er 
bauen fievom Holße alle Aeſte ab, als z. E. von Eis | quer uber den Fluß einfallen und deſſen Lauff aufhalz 
chen, Efchen und Weyden, und fehleppen felbige in |ten möge; woferne aber die Aeſte und Zweige vers 
die Roͤhren, da fie weder frieren, weder verwelcken, hindern, daß er fich nicht an den Grund anlegen 
noch fonft verderben Finnen, und von diefem Holtze und ftammen Fan, ſo find diefelbigen bald wegge⸗ 
frefien fiedie Minden. Welche an denen Waſſern | bifien, Sie verfitten und verwahren ihn auf beyden 
und weichen Moraften wohnen, die machen ihnen ein | Seiten auf das allerbefte , mit Steinen md Ae⸗ 
Beſteck, wie es die Jäger nennen , von Weyden⸗ | ften, mit Peimen oder Thon, damit dem Waſſer 
Etrauch vor dem Haufe, welches Hauß allemal bey |der Weg auf das allergenaueſte verftopffet werde. 
den Roͤhren iſt: Das Stamms Ende ſtecken fie ini Sit 
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Iſt der Baum nicht lang sung: umd reichet nicht | Werden ihre Baue durch hohe Waſſer beſchaͤdiget, ſo 
von einen llfer biß zum andern, ſo ſuchen fie einen an | wiffen fie dieſelbigen auf eben ſolche Art und auch ſo 
dem andern Ufer gegen uber, und hauen denfelbigen | nette wieder zu ergangen,als wiefie folche anfangs ger 
gleichfalls um. Im Fal fie aber feinen finden füns bauer haben. Des Tages gehen ſie öffters heraus an 
nen, jo machen fieeine Artvon Dammen, und hems die Sonne, legen ſich auf Stamme, und können ſich 
mendes Waſſers Lauff. Damit aber der Fluß den⸗ mit fonderem Fleiß zu rechte pugen : Oder mo Feine. 
noch), den Damm nicht überfchtvernmen,oder wohl gar ' Stamme find, haben fie die Art an ſich, daß ſie eine 
mit Gewalt durchbrechen möge, felaffen fiehier und Zeitlang an einem Drt etwan zwiſchen Sträuchern im 
da, in gemeffener ABeite , Deffinungen in dem Dams Waſſer das Holtz, Davon fieihre Nahrung gehabt, 
me, Dadurch das Waſſer ablaufen fünne. Dieſer | zuſammen legen, gleich einem kleinen Kaftgen, fo lan⸗ 
Damen it lang, iedoch nicht allzu hoch, wie in Denen | ge biß fie trocken darauf liegen koͤnnen, darauf fiedenn 
halern ; am Grunde hat er 10 biß 12 Fuß in der | hernac) im Sommer ihre Bequemlichkeit haben und 
Dicke, wird aber nach und nach immer fchhmabler,biß | manche Stundeliegen. Erd» Biber oder Lands 
oben auf,mofelbjter insgemein nur 2 Fuß dicke ift. Auf Biber werden diejenigen Biber genennet, welche in 
diefe Weiſe beginnen fie ihren Bau. Hiernechſt gehet | Höhlen wohnen, die fiean einem erhabenem Drt am 
es ans Mauren, und da gebrauchen fie an ftatt des | Ufer des Waſſers gebauet haben. “Den Ort, wo fie 
Kalcks und Cementes, Leimen oder eine fette Erde, die | zufchlafen pflegen, bedecken jiemit Kraut und Graß; 
—* ſie mit ihren Schwaͤntzen zu ſchlagen und zuzus ‚im Winter bedienen fie ſich derer Spaͤhne an ſtati 
ichten und legen Lage auf Lage mit eben ſolchen Mas | derer a oe Ihr Bau wird gemeiniglich im - 

terialien, deren fie fich bey Verfertigung ihres Dams | Auguft oder September vollendet, um welche Zeit fie 
mes bedienet biß daß fie ihr Gebau und Hütte gang in anheben Vorrath einzufchaffen, daß fie im inter 
Die Höhe, biß auf 3 Schub hoch aufgefuͤhret, damit fie | davon leben koͤnnen. Dieſer Vorrath beſtehet aus 
drinne wohnen koͤnnen; ſie machen es rund oder oval, Holtz, das ſie in Stuͤcken zerbeiſſen, von unterſchie⸗ 
und es ſtehet um zwey Drittheil über das Waſſer her⸗ dener Lange und Dicke. Diegroffen Stücken jies 
aus, wobey fie dieſe Vorſicht brauchen, daß fie iederzeit hen ihrer viele mit einander fort, Die kleinen aber nur 
ein Loch offen laflen, das von dem Eiß nicht mag ver | ein einiger, jedoch auf unterfchiedlichen Wegen, das 
fropfft werden. Bißweilen machen fie ihren gangen | mit fie einander, nicht hindern duͤrffen. Diefes 

Ban auf das Land, und graben 4 biß 5 Fuß tiefe Gras | Holtz legen fie Stück für Stück über einander, indas 
ben ‚welche fie biß an das Waſſer führen. Diefer Bau | ABaffer, biß daß fie für fo viele Biber, als beyſam⸗ 
gehet oben, als wie eine Eupelaus, und feine Mauren | men wohnen wollen, genunghaben. Es iſt hoͤchſt zu 
find insgemein zwey Fuß dick. Sie beiffen mit denen | verwundern, Daß dieſes Thier fo groſſes Holtz fallen 
Zaͤhnen ale Enden vom Holtze ab, die aus der Mauer !undrradtiren Fan. Sie faͤllen oftmals die ſtaͤrckſten 
heraus ſtehen und überziehen es inwendig und austven? | Schwell⸗Eichen in denen Waͤldern, da laſſen fie 
dig mit einer Materie, die wie getretener Leimen iſt, aus zwar den Stamm liegen, allein die Aeſte fuͤhren fie 
Thon und duͤrren Kräutern zubereitet. Bey diefer weg zur Pine Las um Bau; und wenn fie 
Gelegenheit ift ihnen der Schwantz überaus dienlich, ſchon ein ſtarckessStuͤcke Hols zu hauen angefangen; 
damit fie ihren Tuͤnch recht fefte anfehlagen und glatt | fo laſſen fie nicht nach, und folten fie auch ein halbes 
machenmögen. Die Hütte ift inendiginsgemein |oder ganges Fahr nach; und nach daran arbeiten. 
eval, und wie ein Korb⸗Henckel gewoͤlbet, g biß ro Weiches Holtz, als Linden und dergleichen , findet 
Ruf weit, und 10 Fuß breit ; darinnen koͤnnen 8 biß ro| man niemalen, das fie folten gefället haben, fondern 
Biber beyſammen wohnen. Zuweilen, jedoch felten, | das haͤrteſte Holß ‚als Eichen, Eſchen, wiewohl auch 
soerden ſo geraume Baue gefunden, daß fie big auf zo Wenden, der Nahrung wegen. Ob fie nun aber 
Biber beherbergen koͤnnen: ſo giebt es auch folche ‚die | ſchon die ſtarcken Eichen und ‘Bäume aus denen ent» 
dergeftalt gelegen find, daß fie gegen einander ftoffen. | legenen Wäldern nicht wegbringen koͤnnen, fo fällen 
Alle diefe Lofamenter find Stockweiß aufgeführet, das | fie doch ebenfalls fehr ſtarck Hols an denen Waſſern, 
mit die Biber in die Höhe Fommen fünnen, im und führen daſſelbe auf dem Waſſer zum Ban ihrer 
Falldas Waſſer wacht; und iediwedes Quartier ift | Däufer. ann fie aber mit dem Stuͤck⸗Holtz 
in viele Zimmer und Kammern abgetheilet, welche die | Strohm auf gehen, fo rudeln fie mit denen 
Hager Stuffen nennnen, und fo gemacht find, daß fie | Schwängen , und ſtellen das Hol& gegen das Ufer 
aus einem in das andere kommen Pünnen. In einis | mit den Enden, ſo wohl von der einen, als auch ans 
gen wohnen fie, undin denen andern verwahren ſie ih⸗ dern Seite des Strohms, daß der gange Strohm 
ven Borrath. Allein, in demeinen Zimmer machen | quer über bebauet iſt. Ob aber dieſes inder Er⸗ 
fie als wie eine Aaffer Leitung und Canal unterder | fahrung gegründet fey, was einige alte Sceibenten, 
Erden hin,dergehet biß an das Waſſer, unddienet | als Adam. Lonicer. in feinem Krauter- Buch, p- m. 
a ftatt eines Beckens oder Behälters, darinne fie | 601 fhreiben, daß nemlich der Biber das von ihm 
n Schwans beftandig negen fünnen ‚ maffen fie in gefallte Holt feiner Gattin , welche fich auf den Ruͤ⸗ 
Ermangelung deffen gar bald fterben muͤſten. Auch cken lege, und alle vier Beine, gleich denen Nungen 
dienet ihnen dieſer Canal auf dem Nothfall zu einem | eines Wagens über fich kehre, nachder Lange des 
Schlauff⸗Winckel und verborgenen Wege, darauf Bauches auflade,nachmals felbige beyin Schwantze 
fie den Fluß zwingen koͤnnen. Wann fie ruhig und | ergreiffe, und mit ihr das Holg nach dem Neſte zus 
“ angeftohrt find, pflegen fie ftets auf dem Bauche zu | ſchleppe; werden die fo aufdem Lande leben, wo ſich 
liegen. Man ſagt, wenn ſich einer bey dem Bauen | Biber aufhalten, am beſten darthun koͤnnen. Son⸗ 
den Schwantz wund gemacht und aufgeſchlagen hatte, | ſten haben die Biber Feine Gemeinſchafft mit andern 
fo legte er denfelben umgekehrt auf feinen Mücken, | Thieren , felbft unter einander find fie auch felten 
als wolte er denen übrigen Bibern dadurch anzudens | Hauffensweife, fondern-gemeinialich paar⸗weiſe ans 
tengeben, er ſey nicht mehr im Stande juarbeiten. |jutreffen. Bor die Menichen fuschten fie rd fehr, 
rum 
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Biber 
darum laſſen fie fich wenig fehen; und wenn es ja 


von ungefähr gefchiehet, daß fie ein Menſch an 
einem folchen Orte antrifft / da fie nicht weg kommen 
können, fo heben. fie fich in Die Hoͤhe und figen 
auf den Hinter⸗Beinen / legen die Vorder⸗Fuͤſſe zu · 
fammen, ſehen in denen Augen traurig aus / laſſen 
auch offt Thraͤnen fluͤſſen/ als wann ſie um ihr Leben 
bitten wolten. Die Wilden ziehen vom Monath 
November an / biß in den folgenden April auf die 
Biber⸗ Jagt. Denn um dieſe Zeit haben fie bie 
meiſten Haare ; ſie begehen die Heinen Fluͤſſe nach 
der Länge hin, und fo bald fienus eines Damme 
aufichtig werden, koͤnnen fie fih ſtracks die Rech⸗ 
nung machen, derer Biber ihre Hütte fey nicht fer» 


nedarvon; deshalben machen fie ſich fo nahe hinzu, 


als ihnen immer möglich iſt. Sobald nunder Bir 


ber Die Jaͤger mercket oder fpühret, ſtürtzet er fi 
ſtracks in ſein Becken oder Waſſer⸗Leitung hinein, 
und giebet ſich mit dem Waſſer / das unter der Erde 


hinweglaͤufft unter das hohle Ufer. Diemeil er 
aber der: Lufft niet ermangeln kan / ſo ſteckt er den 


Kopffimmerfort über Das Waſſer / und der Wilde/ 
wann esim Sommerift, nimmt deffen wahr und 


ſchuͤſſet ihn mit feinem Pfeiler toͤdtet ihn auch gar 


im Waſſer. Iſt es aber im Winter, und Die 
Fluͤſſe find mit Eiß beleget fo IR Fein Mittel ihn zu 
Icpüffen / Deswegen macht der Jaͤger unterfchiedene 
$öcher in das Eiß, in geraumer Weite von elnan⸗ 


der / und leget fih nicht weit davon: Wann nun 


der Biber Darunter weggehet / und den Kopff her⸗ 
aus ſiecket / Lufft zu fhöpffen« fo fährtder Jaͤger 
mit der Hand ins Waſſer und dem Biber auf dem 
teibe hin,biß an dem Ort, wo der Schwang breiter 
wird, drucket die Hand sufammen, und faffet ihn 
ſtarck an, sicher ihn heraus, Und wirft ihn aufs 
Eiß. Wann nun Das Thierverfpühret: daß es ge⸗ 
fangen iſt, ſo trachtet es nach Möglichkeit zu entge / 
hen, alleine, weil es ſo langſam laͤufft, wird es bald 
eingehohlet und umgebracht, Wobey zu mercken 


ii, daß Diefes Daß allerbefle Mittel fey, id) eines 


gebendigen Blbers zu bemächtigen, / wann man Ihn 


hey dem Schwantze anfaffet, denn da kan er füch nicht 


herum wenden, und denjenigen beiſſen / der ihn hält, 
destwegen faffet man ihn bey der Kerbean, die er an 
der Wurtzel des Schwantzes hat, und fuͤhret Ihn 
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gangnaheanden Baur, und richten ihnen Schlin⸗ 
gen / welche bald role Diejenigen ausfehen / damit man 
Die Ratten zu fahen pfleget, und im Frantzoͤſiſchen 
quatre de cbiffre genennct werden: Davon fiche 
auch Biber⸗Netʒ. Das Wort Caftor Fonime _ 
von caftrixen erfehneiden, weildie Alten geglaubetr 
der Biber, manner von Denen Jaͤgern gefangen 
twürde, riſſe ihm We Geilen felbft mit denen Zähnen 
heraus / und lieſſe fie gleishfam als eine Ranzion lies 
gen, welches Mährlein aber keines Widerlegens 
bedarffs ſintemahl die heutigen Natur⸗Kuͤndiger 
des Gegentheilsgenugfam Überzeuger find, und ges 
wiß rolffen, Daß Daffelbe unmöglich) gefchehen Fönne; 
zdem gabes ein zweydeutiges Wort / maffenfiedas ' - 
Caftoreum-fürdie Gellen des Biebers hielten, da 
es Doch gang etwas anders iſt/ wie oben bereits erwies 
ſen worden. Fiber heiffet dieſes Thier, well ed fo 
gerne am Geſtade derer Fluͤſſe wohnet. Bievre iff 
ein Brangöfifcher Name / ſo von dem teutſchen Wor⸗ 
te Biber, oder von Dem Engliſchen Bever genommen 
worden / welches eben fo viel bedentet. Aufſer bes 
relts angeführte Autores, haben von dleſem Thiere 
geſchrieben/ Alarovand. de quadruped. digit. vivipar. 
N.aꝛ. Scbroeder. L. V.c.Lun.tz Ariſtoteles, Gef 
nerus, Wepferus in denen Mileel]. Nar. Curios.Dec, 
an. 2, Obs. 251. Blaſuus in Anatomia Animalium. 
Valentin. Amphitheatr. Zootomic, Part. I. p. 161, der 
Baronde laHontan, in ſeiner Reiſe⸗Beſchreibung. 


Biber, (Henr. Jean Francifcus) war Viet Capel⸗ 


Meiſter beym Ertz⸗Biſchoffe zu Saltzburg Maximil. 
Gandolpho, Reichs⸗Grafen von Khuͤenburg ec. ie 


an. 1681. Sonaten mit einer Violin und G. 17, 
drucken / fehriebe auch Fidicinium Sacro-Profanum, 
ingleichen Harmoniam artificiofam in feptem partes 
vel Partitas diſtributam. 


Bibera (Nicol.de), ein Teutſcher von Geburthr 
floripte an.ı290r und fchrieb de cavendo mals lib. I, 
Epifolarum addiverfos lib. 1. undein Buch / ſo den 
Zitelführet: Occultus. Hendreich, 


Biberach, oder Bibrach, lat. Biberacum, eine 


freye Reiche / Stadtinder Landſchafft Algoͤm in 
| Schwaben, llegt zwiſchen Bergm, an dem Heinen 


hin, wo man nur will. Bißweilen werden wohl Fluß Ruͤß 4 Meilen von Ulm, und treibt ſtarcken 


acht oder gehen Daͤme innerhalb zwey Meilen gefuns 


den; da koͤmmt Fein Biber nicht davon. Es mer 
Den auch dem Biber Stricke und Netze geleget. 
Denn obgleich die Biberihren Vorrath eingetra⸗ 


gen, fo unterlaffen fie deshalben doch nicht von Zeit 


zu Zeit ins Holtz zu ziehen und frifche Atzung aufzu⸗ 
füchen; und die Jaͤger ſelbſt weikfie wiffen, daß ſie 
viel lieber frifch Holg freffen, als ſolches daß ſchon 


Handelmit Barhend. Der Rath alla iftvon 
beyden Religionen, auch iſt eine Catholiſche und 
Evangelifche Lareinifhe Schule allda. Man fine, 
det barinnen ein reiches Hofpital, wohin fich vermoͤ⸗ 
ge eines Priuilegii Ferdinandi, de an. 1433. ale uns 
vermeſſene Todrfchläger ſicher retiriren koͤnnen / 
ohne daß fie jemand heraus nehmen darff. Zwey 
Brüder von Eſchendorff follen Diefes Hofpiral ge⸗ 


eine Zeit im Waffer gelegen hat z tragen «8 ihnen | flifftet haben. Luͤnigs Reichs⸗ Archiv. P. Spee. 


Bhiverf. Laxici IL, Theil, 
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Cont.IV.P, L Tit, Bibrach IV. Ab. $- 27. p- 199 folgende : Ludouicus Bauarus hat an. 33% ihr das 
Pfefinger ad Vitr. III 17. $. 78. Tom: IL p. 1269. | Recht gegeben, Daß fie nicht Fan vom Reiche abge» 


Die Einkünfte deffelben gehören vermöge des Ex- 
Secutions-Recefles des Weſtphaͤllſchen Irledens des 
nen Catholiſchen und, Soangelifchen gemelnſchafft · 
Uch. Uberdie Haupt⸗Kirche zu S. Martini, welche 
nebſt 8. Nicolai Capelle die ſchoͤnſte iſt, hatte cher 
mahls der Abt des Cloſters Eberbach in Rigau 
Dos Jus Parronatus, dee Kath aber hat es Ihm anno 
1564. abgekaufft · Das Rath ⸗ Hauß und die Ge⸗ 


riſſen werden. Cuͤnig Le, $.3.pı 183. Pfefinger l.c. 
IH, J.443. Tom. Il. p. 621. Sie fan Müblen anle⸗ 
gen vermöge Des Diplomatis Caroli IV.dean. 1348. 
Lüniglc.$.8.p 984. Pfefinger Le.UIL 18.5. 35. Ta 
IH, p.1466. Man muß ihre Bürger vorihren eiges 
nen Gerichten verklagen laut des Diplomaris eben 
deffelben Kapſers de anno 1335. Wenceslai dean, 1398 
und Ruperti.de an. 1401. Lünig 1.0.9.9. &16.p. 184e 


ſo lechter · Stuben verdienen daſelbſt in Augenſchein | "85-188 Pfefinger 1. c, IU.17.$.27. Tom. IV. p.529= 


genommen jumerden, Nicht weit von der 
fiegt das Bad welches der Jordan genennet 


Stadt, Siekan Zölle anlegen,welcyes Rechtihr von Kayſer 
wird, | Caroli IV. gegeben worden Luͤnig 1. c. $. 11. p- i85. 


Der Name diefer Stadt foll von denen Bibetn / bie, P/tfinger 1.c. III. 4.5.5. T.IIL p.496. Kayfır Ruper- - 


bey denen Sümpfen um dieſe Stadt hauffig ger 
fangen werden, herkommen, und führen ſie auch noch 
einer Biber im Wappen. Es haben es aber un⸗ 
terfchiedene vor einentöten angefehen v.onegegeben, 
Kayfer Maximilianus I, habe ihnen ſolchen an ſtatt 
des Bibers hinein geſetzt. Allen das hat feinen 
Grund / dafi deffelben Water Fridericus III, am flatt 
des blauen Bibers ım meifen Felde Ihnen einen 
güldenen im blauen Felde zu führen erlaubet hat. 
Einige ſagen / ſie waͤre anno 76. ſchon ein Dorff gewe⸗ 
fen, haͤtte aber unter Friderico II, Stadt-Recht ber 
Fommen. Das iſt gewiß, dah man fie vonFrideri- 
ei . Zeiten m allen Schwäbifchen Bunds / Ver 
einigungen, Alliancen und Reichs ⸗Abſchieden als ei- 
ng freye Reichs» Stadt findet. Pfefinger ad Vi- 
triar. L. 17. Tom, IL p.771. An. 1516. fam-in dem 
SalmansWWellerifhen Hoffe ein Feuer aus, wel⸗ 
ches faft Die Halbe Stadt zu Grunde richtete. Anno 
1632. hatte der Römıfch + Catholiſche Bürgermeifier 
und Stade» Schreiber den Kayſerlichen General- 
Commiffırium Offa dahin gelockt, daß er fie erobern 
wollte, allein die Evangelifche Buͤrgerſchafft that 
ſolchen Widerftand, dab er nach etlichen abgeſchlage⸗ 
nen Stürmen wider abziehen, und etliche Bagage in 
Stiche laſſen muſte / Königl. Schwed, in 
Teutſchl. geführten Kriege L 4. $.19. p. 324 
An. 1633. aber wurde fiemit Accord erobert, in fol⸗ 
genden Fahre giengesan die Schweden über, die 
fie aber nach der Schlacht bey Nördlingen’ wieder 
verlieffen. An.1646. wurde fie von denen Frantzo⸗ 
fen erobert, welche fie denen Schweden abtraten. 
AIm Weſtphaͤliſchen Brieden aber bekam fie ihre 
Reichs⸗Freyheit wieder. An Spanifihen Succes- 
Sions-Kriege nahm fie dee Chur» Fürft von Bay⸗ 
een ein, mufte fie aber nach dee Schlacht bey 
Hoͤchſtaͤdt verlaffen. Hierauf beftienen Die Frantzo⸗ 
fen an. 1707. die Stadt bey Nacht ⸗Zeit/ und forders 
ten eine groffe Brandfihagung » Da fie Doch vorhero 
ngnoo. Gulden erleget hatte. Die Priuilegia, wel⸗ 


ehe dieſe Stadt vor andern erhalten, find vornemlich]| Biber⸗Balg ſicht Biberrsch, 


tus hat an. 1401 ihnen die Wacht gegeben am Leben 
zu ſtraffen. Luͤnig 1. e. $17. p.189. Pfefänger 1. e. II. 
1»$. 44. Tom. HL p. 1217. die Aechter aufjunehmen- 
Lünigl. c. $. 18. P. 190. Pfefinger 1. IIL4.$.9. T. 
IH. p.560.Fridericus III.gab ihr an.ısı8. Die Freyheit / 
daß biß auff ar. Gülden Rheiniſch von ihr an die 
Reichs⸗Gerichte nicht adpelliret werden Fan, und 
zwar bey 20. Marck loͤthigen Goldes Straffe. Luͤ⸗ 
nig 1.c.$.26. p.189. Pfeſinger \.c.UIL 17. $.29. TIL . 
p. uge. Siefind nicht fAruldig Juden einzunehmen / 
laut des Diplomatis Ferdinandi de an. 1379. tünitg 
l.c.$.28.pı2e0. Pfefinger \.e.IILı7.$. 84. T. II p. 
1289. 3eilers Meich8,Geographie VIL p. 896. ſeqq. 
Knipfebild de iur. ciu. IL, 4. Crafusr Annal. Sueu. 
P.1.p.308. P.III,p-581. Sranckenbergs Europdis 
ſcher Herold P.L.p.759. Darsius de pacepubl, 11.5. 
Merian. Topographia Sueuiz, 


Biberach, oder Mlard',Biberach, einFleiner 
Ort in Bambergiſchen / welcher dem Biſchoff zu 
Wuͤrtzburg gehoͤret. 


Biberacum, ſiehe Biberach. 


Biberafo,ein ehemaliger deutſcher Pagus. Jans 
ckers Anleit. zuemitl. Geograph, IL. 5.p. 297. 


Biberbach, eine Herrſchafft nebft einem Schloß 
und Marckt⸗ Flecken in Schwaben, andem Bug 
Schmutter 2 Meilen von Augſpurg. Vor Zeiten 
hatte fie ihreeigene Herren, als aber diefer Stamm 
inzz Seculo ohne männliche Erben abgieng / fo kam 
fie an die Marfchalle von Ealentın , von welchen ſich 
eine Linie, daher Marfchale von Blberbach 
ſchrieben. Nach diefem befamen fie die Grafen 
von Pappenheim, und von Diefen Die Grafen von 
Bugger- Zeiler. Top. Sueu. Ejurd. Reichs⸗Geogr. 
VI. p. 898. Zazies deMigr. p. 451. feq. Junckers 
Anfeit. zur mitl. Geogr. Il.ıs. p- 575. 595. Zeiler 
ReichsGeogr. VIl.p. 898, 


Biber⸗ 
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nr” —— — — — — 
Biber,Compagnie, iſt bey denen Englaͤndern ber | länglicht runden Eicheln oder Saͤcklein / welche bey 
kandt / als welche nach Notd /Ameriea gehet,und von | nahe fo groß als ein Ev find» Aufferlich braun fehen? 


Prinz Ruprecht geflifftet worden / auch bißhero ihren 


Participanten das angelegte Capital mit reichen & 


winn erftattet, 


Bibere, wirew, trincken/ befiche Zinden. Selecta 
Medic, Ex, XII $,356. ſ. Potus. 


Biberc aquamliberam, frey werden / war eine Ce- 
remonie bey det manumiffion, wenn ein Freygelaſſe⸗ 
ner entweder vor der Mahlzeit oder unter derfelben, 
wenn er mit feinem Deren Das erſtemahl an derjeniv 


inwendig aber theils mir einer Zimmet⸗ farbigten Ma _ 
terie,theild mit einer Bertigfeit angefüller findınseinen 

ſcharffen u. etwas bittern Geſchmack / nebſt einem ſtar⸗ 
den u. ſehr widrigen Geruch haben; Es komt meiſtens 
aus Litthauen über Dantzig/ wiewohl es auch in 


Leutſchland / Franckreich und andern Orten zu fin⸗ 
den iſt. Die Alten, welche in der Anatomie bey wel⸗ 


tem nicht 10 genau erfahren waren, wie man wohl 
heut zu Tage iſt / und derer vechten Geilen am Bis 
ber nicht wahrgenommen hatten, maſſen ſie gar klein 
und an einem ziemlich verfterkten Orte in denen Duͤn⸗ 


gen Taffel ſpeiſete, ben welcher er manchmahl ſo Lane | en liegen / gaben einhellig vor, es waͤre das Calloreum 


ge aufgewartet, einen Trunck Waſſer thun muſte. 
Petronius Fragm. Me ſaluo eito aquam liberam gu- 


ftabunt fervi homines, wo ich leben for, fo will ich 


meinen Knechten bald die Freyheit ſchencken / das 
Contrarium bedeutete, Zibere aquam ‚Servam 
Ovidius Amor, VL.25. 


Exeute, fic vmquam longa teleuere catens, 
Nee tibi perperuoferva biberur aqua, 


Du wirft nicht immer ein naͤrtiſch verliebter Sclave 
bleiben. 


) 

Biber⸗Fell, Biber Balg, Biber⸗Haut, lat. 
Pellis Caftoris. Die elle derer Biber find wegen 
ihrer zarten und faubern Haare ſeht angenehm, 
und werden in Preuffen zu Wintet ⸗Muͤtzen, Muͤf⸗ 
fen etc. gebrauchet. Diejenigen, fo von fetten 
Thieren kommen / find beſſer und theuter als Die mas 
gern, und je ſchwaͤttzer fie find, je höher werben fie 


‚gehalten. Auch dienen fie, äußerlich aufgeleget, 
denen Podagricis, Chiragricis, Arthritieis, Ifchiadicis | 


nichts anders / als die Geilen oder Hoͤdlein des Bis 


bers, weswegen es auch Bibergeil genennet worden; 
Ja viele ſetzten hinzu, daß weil das Thier wuͤſte / daß 
es deswegen von denen Jaͤgern aufgeſuchet würde; 
ſich in der Flucht dieſelbe ſelbſten abbıffe, und von ſich 
toerffer damit die Jaͤger von ihm ablaſſen möchten. 
Allein heut zu Tage wird dieſe Mehnung von allem 
Gelehrten vor ein bloßes Maͤhrlein und Gedicht ge⸗ 
halten, ungeachtet Schroezerus ſelbſt in ſeiner Phar, 
macop. Med. Chym. V. p.14 und Vielbeuer in Bes 
fehreibung fremder Materialien p. 172, denen⸗ 
felben noch beygepflichtet haben; dann zu geſchwei⸗ 
ger, daß ſich die Biber immer umdas Waſſer hals 
ten, und wenn fieverfölget werden’, fich leicht ing 
Waſſer wwerffen könten, fo iſt erſtlich gewiß, Daß Die 
Belle, jadie andern, ſo genannten Biber-Seiler int 
dem Bıber, mie andenen Schweinen, jo tieff verbors 
gen liegen; Daß das Thier ſolche unmoͤglia auebeifjen 
kan, wie Diefzorides ſchon zu feiner Zeit gemuthnaß 
ſet und an der gemeinen Meynung zu zwenfeln anges 
fangen welcher ſich Konaeleciu⸗ nachmahlen am era 
ſten mit Ernſt entgegen geſetzet / well das ſo genann⸗ 


etc. Die Biber⸗Haare, Pili Caftoris, werden | te Bibergeil fo wohl an denen Weiblein / als Maͤnn⸗ 


yon denen Hutmachern aufgefüchet: und zu der | (jnzufinden: Berner Feine Gemeinſchafft mit denen 
nen koſtbaren Caftor» Düten angewendet, abfon | Geburts · Gliedern hat / auch ohne dieje ſo genannte 


derlich die Furgen: Aus denen langen macht man giber · Gelle, noch dierechten Geilen an dem Biber 


auch Eafise- Strümpfe, Handſchuh etc. Ver⸗ 


gefunden werden , twelche wie an andern aus vielen 


brannte, Biber» Haare füllen das. Nafen- Blu pruniculisu. Zäferlein beitchenda hingegen in denen 


gene · 


Biber,Zert‘, Axungia Caftoris, deſſen hat man 
zweyerley , eines kommt von dem Biber felbit, das 
andere aus Denen ſo genannten Biber⸗Geilen: 
Beyde werden ausgeſchmoltzen, und aͤuſſ⸗erlich mir 
der Nerven « Kranckheiten / Glieder + Reifen und 
Schmerhen/ wider Murter + eh, Ballende 
Sucht, Schlag / Krampfferc. gebraucher; Wie⸗ 
wohl das letztere durchdringender, aber auch viel 


theurer iſt 


| Bibergeil, lat. Caftoreum, griechiſch “wesopıcv 
Sasse, frantöfifh > Oder du bicure, beſtehet aus 
Uaiverf. Lexici UL, Theil, 


Blaͤßlein, dle man Caftoreum nennet / nut eine braus 
ne, mit etlichen Haͤutlein vermiſchte Materie, fett 
und dergleichen gefunden werden / wie ſolches Mor- 
#ius in Muf. p. 21. Thom. Bartholinss Cent. I. 
Epiſt. 9. Hoffmannus in Clav. ‚Schroed. 653. und viel 
andere berühmte Medici,nebft dem Gefm Aldrovands 
und andern laͤngſt erwieſen Haben: Und hat man Des 
ſto weniger Urfache Daran zu zweiffeln » weil foiches 
olles von der Köntglichen Acatlemie des Sciences zug 
Paris ineiner öffentlichen Anatomie befunden 
worden / wie aus einer Brangöfifchen Beſchreibung 
erhellet/ welche genennet wird: Deſcription Anato, 
miquedun Camelcon, d’up Caftor, dun Drome« 

Rrr ste daire 


x 
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daired’un Ours &d’un Gazelle, und deſſen Inhalt 
im Journal des Scavans Tom. V. an. 79. Menf, Dec, 
zu finden ift. In dem Unter-Leibe Des Bibers/ gegen 
Den untern Theildes Schloß Beinied, befindet man 
vier groffe Beutel oder Saͤcke/ vondenen Die beyden 
erften, Die oberften möchten genenmer werden, weil ſie 
eingut Theilhöher liegen, als Die andern, fie fehen 
aus tie eine Birne undgehen zuſammen, fo daß fie 
einem Querſack nicht unaͤhnlich find. Kin jeder 
Beutel ift unten an Dem Bodeh oder Grunde unge 
fehr drey Zoll lang / und anderthalben breit / und lies 
en einer auf der rechten, der andere auf der lincken 
eite an der Ruthe; wenn fie nun näher an die 
Ruthe kommen, machen fie gleichfam einen halben 
Eirckel; hernach werden fieimmerfchmäbler, biß an 
Ihren Eingang und Deffnung, woſelbſt fie nur etwan 
einen Zoll breit ſind, und in den Mall Darm gehen. 
Sarrazin, Medicusin@anada, hatandenen Beuteln 
und deren Textur drey Membranen oder Haͤutlein 
in Acht genommen. Die erfie ift einfach und fehr 
ſtarck: die andere iſt weit dicker, und gleichſam voll 
Marck und durch und durch mit Blut⸗Gefaͤſſen be⸗ 
eget: die dritte hat der Biber nur alleine, und Diefel: | 
eift fo trucken,und fo dicke, als wie Pergament: zer⸗ 
reiſet auch von ihr felbft, doch iſt ſie dergeſtalt in einan® | 
Der gewickelt / daß fie wohl dreymahl fo lang wird, als 
fie zuvor gewefen, ehe man ſie aus einander gezogen | 
hat. Auswendigiftfiefehrglart, fiehetgrau, als 
wie Perlen, und iſt offtermahlsmir braunen, biß⸗ 
weilen aber auch mit roͤthlichten Flecken gezeichnet: 
re Sud ungleich und voll Heiner Faͤden oder 
afen. Diefes letztere Haͤutgen befchlüffet eine 
wichtige Materie, Die an denen Fleinen Zafern hanget / 
auſſen her grau fichet, inwendig aber gelblicht iſt, 
feichtlich brennet,und dabey einen ſtarcken, durchdrin⸗ 
genden unangenehmen Geruch. von ſich giebet. Dies 
fesift das wahrhafftigeund rechte Cafloreum und fo 
genanntes Bibergeil, das wird ausgefanitten, zu⸗ 
fammen gebunden, und an die Lufft gehaͤnget / bißes 
hart und braun worden, daß es ſich leichtlich gerbrer 
chen und zerreiben laͤſſet, welches in Monath⸗Zeit ges 
chiehet. Willmanaberhaben- daß es geſchwinder 
arte werden fol, ſo darff man nur die Beutel etliche 
Tage in die Feuer Mauer hängen, biß fie wohl ge⸗ 
drucknet, die inwendige Materie hart, und Die Beutel, 
gen auswendig brauntmworden, wie Zomer in feiner 
Hiftoire des Drogues I. p. 2ı. berichtet: Es muͤſſen 
aber die Bläßlein nicht gar zu ſchwartz gedörcet wer⸗ 
den / indem einige Materialiften in der Meynung ſte⸗ 
hen / der ſchwartze halte Gifft in fich, wiewohl aber 
dieſes eben nicht glaublich ift,fo wird Doch der ſowar⸗ 
Genicht vor gut gehalten,wie Schwrezius in ſeiner Ma- 
rerial-Kammer p. 21. berichtet» ohne Zweiffel weil 
‚er zur Faͤulung geneigt iſt. Es ſollen auch die Saͤck⸗ 
lein nicht gar zu feift und voller Fett, ſondern fein tru⸗ 
en und fauberfeyn, auch in Aufſchneiden fein gelb» 
braun und nicht ſchwartz ausſehen. Die auf einer 
Seite mit etwas meißlichten Fette gefpicket, und 
noch nicht eröffnet worden, hält man vor gut / wie 
Marxius in feinee Mlaterial» Kammer p. 74. leh⸗ 
ret. Sie wiegen nach der Öröße des Thiers, 4.6.8. 
12, biß 16. Ungen, wie Pomet. Le. jeiget, welcher Das 
Dantziger Bıbergeil dem Caftoreo de Canada, (fo 
gar zu trucken und faft ohne Geruch ift) weit vorzie⸗ 
‚het. Diebeydenandern Beutel, welche Die unters 
fienfönten genennet werden / liegen recht / und, lincker 
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Hand am Mafl-Darıne; unten an dem Boden find 
fie rund, und werden immer Heiner, je näher fie an 
den Maft» Darın kommen. Gieenthalten eine 
fertichtrund ſchmierichte Feuchtigkeit, wie Honig / von 
Barbe blaßrgelb, und von Geruch ftinefend, wie das 
Caftoreum,nurnicht fo gar ſtarck / jedoch unangenehs 
mer. Diefe Beuchtigkeit wird dicke / wenn fie alt wird, 
und befomme eine Confiftentz und Farbe mie 
Schmeer. Bey denen Kaufleuten trifft man die Bir 
ber⸗Beutel bald groß, bald Elein, an, nachdem der Bis 
ber, davon fie genommen worden, ſtarck geweſen. 
Die beiten und dickſten werden von Dangig gebracht ⸗ | 


und koͤnnen wohlfieben Jahr gur bleiben und dauren. 
Manfol diejenige erwaͤhlen, welche recht Died und _ 


ſchwer find, braun von Farbe / ſtarckes und durchdrin⸗ 
genden Geruchs, mit einer harten Materie angefuͤllet, 
Die leichtlich bricht, und ſich zerreiben läffet gelbliche 
und braun fichet, mit gang garten Häutlein vermis 
Thetift, und einenfcharffen Geſchmack hat. Weil 
aber dag Cäftoreum an hohen Werth iſt, und des⸗ 
megen nicht allein ans einigen Gummatibus, als dem 
Gumm, ammoniaco, Opopponax, Sagapeno under, 
gleichen, mit dem rechten Caftorco, over mit Biber- 


Blut vermiſchet / nachgemacht / und in dergleichen fette 


Haͤutlein eingenaͤhet wird, ſondern auch gar einige 
Betruͤger / Stücken Bley⸗Kugeln / Sand und derglei⸗ 
chen indie Saͤcklein ftopffen, mie alleobengemeldete 
Materialiften Hagen, ſo muß man in Acht nehmen 
Daß dasrechte, wahrhaffte Caftoreum inwendig mig 
Faͤſerlein und Heinen Häutlein durchwachſen fey, da 
hingegen das falfche aus einerley Weſen beſtehet und 
dergleichen Fäferlein und Häurlein nicht infich haͤlt / 
welches Moyfes Charas in der Erzehlung dererjenigen 
Medicamenten, und Simplicien, fo zum T’heriac foms 
men p. 253. vor ein unbetrüglid, Zeichen hält, 10« 
durch der Betrug entdecket werden fönne; welches 
deflo eher an denenFragmentis Caftoreisu fehen fo die 
Diaterialiften nebit den gantzen Bläßlein auch um 
etwas mwohlfeilen Preiß geben ; wiewohl ſie öfters 
nur aus der dufferlichen Haut befiehen, und nicht vieg 
nugen. Go fan man fid) aud) etwas nach dem Ges 
wichte richten, indem dag wahre Caltoreum ſchwer 
und hart, das nachgemachte aber aufgeblafen, glatt 
und glängend iſt / und fo man daran drucket / eine gelbe 
Materie ausſtoͤſſet, wie Pomer.l.c.fchreibet. Im uͤ⸗ 
brigen zeiget der Geruch des Blbergeils, daß es ein 
fluͤchtiges und oelichtes Salt, oder Sal volatile oleo- 
fum ın fi habe , wortit es erwaͤrmet, zertheilet / die 
sähen Beuchrigfeiten im Leibe wiederum Dünne und 
fluͤßig machet / Die Dünfte daͤmpffet / der Fdulung toi, 
derſtehet / Die böfen Feuchtigkeiten durch Die unem⸗ 
pfindliche Ausduͤnſtung aus dem Leibe treibet / und die 
Nerven ſtaͤrcket, weswegen es n denen Haupt⸗ und 
Nerven⸗Kranckheiten, als gangen und halben 
Salag, Fallende-Sucht, verlohrnen Gehoͤr / 
Schwindel und deraleichen - wie auch alle Baud)« 
arımmen, hauptfächlich aber gegen die fogenannte 
Mutter-Befhtverungen, Erſtickung der Mutter ete. 
ein ſehr herrliches Mittel iſt auch die Monathliche 
Zeit und alle Reinigungen nach der Geburth befoͤr⸗ 
dert wie alle gluͤckliche Practici geſtehem, unerachtet 
Zwelfferus in Pharm. Reg. p. 65. ſol dem widerſpre⸗ 
chen wollen / und der eintzige iſt fo vorgeben will / das 
Caftoreum waͤre in denen Mutter⸗Schwachheiten 
nıcht gut,aber ohne rund, wie Errmüller in Com- 
ment, Schrocd, 776, ſchon gezeiget, auch alle mic ver 

Mutter 
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Mutter geplagte Weiber widerlegen koͤnnen / welche 
durch den bloſſen Geruch des Bidergeils gleich Lin⸗ 
derung ſpuͤhten. Die Doſis muß nach dem Alter 
gereichet werden, von-gr. 1. biß 5j. auch wohl 36. 





In derien Apothecken hat man Das Oleum caſtorei 3 


infufum und deltillarum, ingleidyen das Elettuari- | 
um, Extra&tum, die Eflentiam communem, un cum : 
‚Spirit, falis armen. Dos. Extraäti von gr. II, bie XII. | 
Eſſentiæ communis, von gutt. VII. bhis XXXV. EI Ca- | 
ftor. cum Spirit. Salis arm, von gutt. II. bis XXX. | 
Das Oleum infufum wird nur aufferlich Das Ele- 
Euarium aber gar ſeltẽ gebrauchet / Galenus de Simpl. 
XI. Fac. Diofcorid. Il, 26. Adam. Lonicer. Kraus 
ter. Buch p. 6or ſeqq. Die fehmierichte Feuchtig⸗ 
keit in denen unterften Biber⸗Beuteln yertheilet gar 
fehr und ſtaͤrcket die Nerven, wenn fie dufferlich ges 
brauchet wird. Nun koͤnte man noch mit wenigen 
unterfuchen, ob nicht Das Caftoreum, quffer dem Nu⸗ 
Gen in der. Arkeney, dem Biber ſelbſt auch einioen 
Nutzen fchaffe? zumahl, da Doc nichts vergebens 
geſchaffen, fondern alles feine gnugfame Urfache hat, 
warum es vielmehr auf folche Art und nicht anders 
iſt: Und vielleicht Fönnen einige Eigenkhafften dies 
fes Thieres und auch zugleich folchen Nutzen entde⸗ 
den. Esndhretfih Der Biber von denen Rinden 


und Wurtzeln derer Bäume; die er aber nur zur | jus & fibrinum‘, Ge/n. 


SommerssZeit fo langedie Rinde Safft hat, und 
Die Wurtzeln in der Erde nicht gefrieren, genüffen 
fan» und wenn er auch gleich nach etlicher alten 
Auctorum Meynung, Fiſche und Krebſe verzehren 
folte; fo wird ihm auch Diefe Speife bey Winters, 
Zeit / durch harten Froſt/ Der Die Gewaͤſſer zufchleuft, 
entzogen, daß er alſo nothwendig gleich vielen andern 


lum hircinum, Faba hircina, Boona hircina, 
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unde, mit welchen manden Bis 
) get: Dean nimmt gemeinigs 
lich ftarcke bißige Stöber- Hunde dazu, Die man aber 
von Jugend auf dazu getvehnen muß, Damir fie bey . 

eiten mit Behutſamkeit und Vortheile ven Biber 
aufſuchen mögen, denn fonft ein unvorſichtiger 
Hund, durch Des Bibers fbarfies Gebiß gar leicht 
serhauen werden Fan. Siehe Stoͤber. 

Biberich, ein Dorffin dem Naſſauiſchen Gebie⸗ 
te, dieſſeits des Rheins, eine halbe Stunde unter 
Mayntz und z Stunden von Franckfurth am Mayr 
gelegen. Es gehörer dem Fuͤrſten von Naffaus 
Iſtein / und wegen des Luft - Schioffesr das dieſer 
Fürft da erbauer: befanne ft. 

Biberiſch/ ein Fleiner Fluß in Meiſſen, welcher 
bey dem Staͤdtgen Noſſen in die Mulda fällt. 

Biberklee, Lungenklee / Waſſer / oder Sumpff⸗ 
Meer Scharbocksklee/ Klappen, Zegenklappen (dies 
weil es die Ziegen gerne freſſen) Boekss Bonen- 
(nad) ihren dicken Blättern, tweiaye Denen Bonen⸗ 
‚Blättern etwas gleichen, alfo genannt) Ereuna 
mwurg, Dreyblatt, (Dierveil es Drey Blätter gewin⸗ 
net-) Waſſer⸗ Dreyblatt / Dreykohl, Boonblat La⸗ 
teiniſch Trifolium paluftre, Dod. C. 2. 7.2. Raji hi. 
Trifolium paludofum,Lob. Park, Germ. Trifolium ma= 
Hort. Trifolium fibrinum, 
Tabern.Germ, Trifoliata paludofa, Morif. Hift, 2, 


BiberrZund ¶ Biberklee 


BiberZund/ 
ber aufſuchet und 


Menganthes, Menyanthes paluftre, Piz. Tournef. 
Lugd. Menianthes trifoliata paluftris antifcorbutica, 
floribus fimbriaris in (picam difpofitis, Pluken. Als 


mag. Bot. Limonium pratenfe, Tr ‚Ifopyron, Diofe, 
Iſopyrum, Ger. Trifolium antifcorbuticum, Fafe- 
Fran⸗ 


Thieren/ eine geraume Zeit viel ſchmaͤler beiſſen, auch tzoͤſſſch Meriamre. Ein Kraut, deſſen Blaͤtter Drey 
mohl gar hungeen, und ( tie manfagt: ) von Denen | unddrey an einemlangen Stiele bey einander ſte⸗ 
Ribben zehren maß. Weil denn nun alfo das Fett! ben, und Denen an denen Bohnen der @eftalt und 
bey ihm nicht gar zu hauffig zu finden ift, fo hat vers Groͤſſe nach / gleich fehen, gleich undgelinde anzufühe 
muthlic) Die göttliche Vorſorge dieſem Thiere noch len find, und einen bitteren und ſcharffen Geihhmack 
folche vier Beutel zugeeignet, Darinne Das Caftore- haben. Zwiſchen Denenfelbigen erhebet fich ein 
um und oelige Materie, als un poepsekn con=- | Stengel zu anderthalben Schuh had, der ift gleich, 
centripte Extra£te feiner Saͤffte und Feuchtigkeiten / olattunddänne, ſchwammigt, grün und oben miß 
im DBorrach gefammlet werden, welche der Biber, Schönen, langhärichten, weiſſen oder leibfarbenen 
( gleichwie der Dachs feine Sped +» Beule am | Blüthen befeßet, Die wie Gloͤcklein gebildet find, 
Schmwange) im Winter faugen, und durch den Jedwede iſt gemeiniglic) fünffmahl zertheilet / und ' 
Genuß Des verdünnenden Waſſers fich felbige ſiehet in einem Kelchlein, Das wieein kleines Schäls 
Nahrung verdünnen, und dadurch fein Leben unters |gen ausfichet. Wann fic) Diefelbigen verlienren 





halten fönne. 

Bibergeils®el, Oleum Caftorei. Re. Des bes 
ften Bibe:geils, 35. Styracis Calamit. Gummi Galba- 
ni,Opopanac, Euphorbii. Spiken von —— 
Muͤntze —— Trap Baellii. Spicanarden, 
Drientalifchen Saffean- runden und langen Pfeffer, 
Seifen, aa. 3ij. Baum, Del tbij.cothen guten Wein, 
Zjvß. Diefe Stuͤcke wohl jerfioffen, die Gummara 
in Ebig aufgelöfer, zufammen in einen Glaß » Kolben | 
oderander Sefchirr sethan, undim Balneo gefochet, 
bisder Wein vergehret ft, aladenn Durch ein Haͤrin⸗ 
Tuch geswungen und zum Nutzen verwahrt. Dieſes 
Oel iſt ein heilfam Mittel zu den erlahmten , ſchwin⸗ 
Denden Gliedern, erwecket die Begierde zum Bey⸗ 

chlaff benimmt das Leib⸗Weh /⸗ erquicket die Weiber 
n Erfticdungen dee Mutter, und ftärcker allenatürs | 
fihe Sliedmaffen. Es ftillet und leger das hefftige 
Frieren und Zittern in denen Fiebern, wenn man den 
Ruͤckgrad Damit reibet 

Biber-Haar, ſiehe Biber⸗Fell. 

Biber⸗haut/ ſiehe Biber⸗Fell 

Biber⸗Soͤdlein / ſiehe Chelidonium minus, 


— 


und abfallen, hinterlaffen fie kleine runde Blaͤß⸗ 


lein, oder Saamen⸗Haͤußlein, welche einen gel- 
ben, oder roͤthlichen, Hirſen⸗foͤrmigen, bitiern 
Saamen in ſich halten. Die Wurzel iſt weißr 
ſchwammig / von vielen kurtzen Knoͤpffen zufam- 
men gegliedert, und mit vielen Zaſern beſetzet. 
Dieſes Kraut wird bey uns hiuffig auf 
fumpfigen und waͤßer igen Wiefen, wie auch an ana 
dern waͤſſerigen Drten in magern Boden gefunden; 
es überfömme unterſchieden⸗ Groͤſſe / nadıdem eg 
nemlich an dieſem oder jenem Orte geſtanden. Seine 
Blätter find bisweilen rundlic, bißireilen zugelpitzt. 
Es iſt ein beſonderes und ausermwehltes Kraut wider 
den Scharbock, weldyes ſeine Wuͤrckungen fo volla 
kommentlich volibringer ale dıe anvern Scharbocks⸗ 
Kräuter immer thun mögen, wie Diemannigfaltıge 
Erfahrung lehrer, Deromegen es mat unbillig und 
sum Unterfcheid derer andern Trifoliorum, Trifoe 
lium antiſeorbutieum genennet werd· mag. Beh 
auch Sim, Pauli Quadripart. Botan. Clafl’2. Zobem. Ah 
C. Dec. II. An. 2. Obs.74.Tb, Barthel, AR.Med.Haffns 

Rrerrz Volum, 
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Volum. II. ob; 75. Es beſitzet ein flüchtiges, ſchatf⸗ fälle vom Maſetn eniſtanden wären. Tiling. Fphem. 


ſes Saltz; waͤrmet, und trocknet, ſaubert / durch⸗ 
ſchneidet / und macht die dicken, zaͤhen Feuchrigkeiten, 
fo im Magen, Leber, Miltz, Pancreate und Lungen 
fi aufhalten, duͤnne und treiber fie Durch dem 
Schweiß oder Urin aus; es eröffnet zugleidh obge⸗ 
dachte Eingeweide nebft denen Kroͤß · Adern, und flärs 
cket ſie / vermoͤge feiner balſamiſchen Krofft; verdns 
dert und verfüßet dan ſcharffe/ ſaute und verſaltzenẽ 


Germ. N. C. an. 2. Dec. Il, obl.74,}Promann, Diſſ. pe- 
cul, de caftore, Coburgi in 4to. Wer noch weitern 


Bericht von dieſem Kraut verlanget / der beſehe das 
Serutinium medicum de Natura & viribus Trifolü fi- 
brini, ». Chrift. Schroer. ed. Gubenz, 1700. und Tri- 
foliifibriniHiftoriam Joan- Franci, ed. Francofurti, 
1701. Thom, Bartholin. Alta Hafniens, |, ec. Eman. Ke- 
nig. Regn, Vegetab. Quadripart, Sek 4. p. 1060, In⸗ 


Geblüt, und widerſtehet der Faͤule; ift gut vor die gleichen das Tractaͤtlein, fo an. 1725. in Budiſſen her⸗ 


Engbrüftigfeit und kurtzen Athem, vertreibet Die 
Miltz⸗Beſchwetung / heiletdie anfegende Schwind⸗ 
Waſſer⸗und Gelbſucht; in der waſſerſuͤchtigen Bleich⸗ 
ſucht, wobey ber Scorbut iſt / lobet Frid.Lofius in libr. 
poftum. Concil, 34. um ordentlichen Tranck / ein 
Bier, fo mit Biderklee angemacht worden; esftillet 
das drep-und viertägige Fieber, tilger die lauffende 
Gicht oder Das Glieder⸗Reiſſen Jo. Dolaus Encyclo- 
ped. Med.1,3.c.14. Daher es Simon Schulezin Ephem, 
Germ, N. C. Dec. ı. An. 4. obſ. 123 Trifolium antiat- 
thriticum, nennet; es dienet auch Denen, welche mit 
Abnehmen des Leibesund der Schwindſucht behaff- 
tet find; befonder aber ift es Dienlich / wenn bey der 
Sdwindſucht/ der Scharbock iſt. Etliche loben die 
Wurgel wider den langwierigen Huſten / und andere 
Bruſl · Beſchwerungen / u.nennen fie Lungen. Wur⸗ 
gel. Die Bauren pflegen fie gedoͤrrt und gepuͤlvert / 
dem huftenden Vieh einzugeben, dann fie Ihnen, mie 
ſie vorgeben £ung und Leber twieder erfrifhen fol. 
Das Kraut und Wurgel in Wein oder Woſſer 
gefotten, und den Mund damit ausgewafcen, ders 
treibet die Scorbutiſche Faͤulniß und Das Daraus 
entftehende Zahnbluten / und befeftiget die Zähne. 
Diefeifchen Blätter reinigen und heilen die Scorbu⸗ 
tifchen Geſchwuͤr und andere faule Schäden an der 
nen Schenckeln / wenn man fie offt überleget: Sie 
vertreiben auch Die Scorbutiſchen braumen und blaus 


‚en Bleche an denen Fuͤſſen, offt übergeleget. Der 


Saame ift gut zum Huſten und Denen Gebrechen der 
Bruſt. Erreiniget, zertheilet, und loͤſet die groben 
Beugptigkeiten. Man Fan ihn auch zur Blutftillung 
gebrauchen. In denen Apothecken bat man von 
diefem Kraut das gebrannte Waſſer / den Spiritum, 
Die Conferv, das Extractum und die Effeng, fo wider 
den Scharbock, Gicht, Bleich⸗Waſſerſucht und Fie⸗ 
bee nicht unfeäfftig find. Befonders aber foll das 
Extractum wider Die vierfägigen Fieber, ein vortreff 
liches Mittel feyn, Zpbem. N. C. Dee. 2. Ann. 4. Obſ. 
02. Ferner hat man denausgepreften Safft, das 
flüchtige Saltz oder Sal volatile, dag Del, den Del, 
Qucer, ( Elxofaccharum ) und Saft: Das dettil- 


 Liere Del aufden Nabel geſtrichen, befördert die Ge, 


burth, Tb. Barrbolin. AR. Hafnienf. Vol. II. ob. 75. 
p-13t. Der friſche Safft curiret die Mund⸗ Faͤule 


und das verfaulte Zahn Steifch, wenn auch dieſe Zu⸗ ihn als wie einẽ Karpffen InStüden ſchneiden / Wa 


aus gekommen/ unter dem Titel: Der edle Schar 
bocks· oder BiebersKlee ac. etc ingvo. 

Biber⸗Kraut / fiche Bitter, Kraur. 

Bibernell, fiehe Pimpinella, 

Biber⸗Netz / Dieweildie Biber gemeiniglich gers 
ne an weit herkommenden / beeirfläffenden Ströhmen 
und groffen Seen in hohlen Ufern und von Eißs 
Schollen geriffenen Löchern wohnen. wo es mit 
Wenden Werfft oder Schilff-Nohr vertoachfen,und 
folche Höhle abfeits wüßte und fälle liegt; So muß 
Man, too ein felcher Bau verhanden, Darinnen was 
zu vermuthen, in einen folchen Winckel nach Breite 
bes Waſſers ein hierzu nöthiges Netz vorſtellen / und 
an beyden Uferndurch Pfaͤhle feſte anpfloͤcken/ daß 
nichts vorbey fan. Das Netz iſt vorne, wie eine 
Warher Davon die UntersLeinemie ſchweren Bley⸗ 
Geſencke auf dem Grunde lieget; die Ober⸗Leine 
aber mit leichter Holg - Rinde oder Corcke ſchwim⸗ 
men muß: Der Buſem oder Sack daran , ift wit 
ein Daamen, mwofelbft hinten ein Zipffel über vier 
Een lang gehet / Doch foenge geſtricket iſt, daß ſich 
darinne nichts umwinden fan, und iſt dieſes Gatu 
nad Breite des Waſſers vorne oͤffters 10 bie 1x! Ellen 
weit, auch mehr und weniger / der Sack aber mit dem 
daran hangenden Zipffel, auf 16 bie ı8 Ellen fang: 
Die Schmoffen find wie bey denen Haaſen / Netzen/ 
und kommt anden Zipffelein runder Stein von ein 
paar Pfunden fchtver, nebft einem Ring fefle ange 
bunden. An den Pfahl, fo am Ufer eingefchlagene 
wird ein langes, glattes, dünnes Leinchen gemacht, 
hernach folches, wie eine Schlange etliche mahl um 
das Netz durch die Schmoffen umber, und letzlich 
durch den King gesogen, welches Ende der, fo am 
Ufer ſtehet inder Hand haͤlt. Wann nun oben auf 
dem Ufer nad) des Bibers Bau eingegraben mirdr 
und die Hunde Darirme ftöbern, fo wuͤſchet der Biber 
heraus in den Garn ⸗ Sack hinein, welches Bewegen 


an dem Leinchen gleich zu fühlen, dann ziehet der fo _ 


Das Leinchen in det Hand hält, geſchwinde an ſich / ſo 
Dreher fich der Zipffel um, und der Biber fan nicht 
heraus. Es ſtehet nicht allen frey die Biber zu fan» 
gen, maffen er zur Ober⸗Jeagd gehoͤret undein Rega- 
le iſt. 

Biber-Schwanz,felbigen zujurichten, muß man 


Ser 


Eu 





Paſtete vorftellen wird 
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fer aufd Feuer fegen, und fieden laffen, auch Saltz | Stadt Bern zukauffegegeben. Do 
hinein ſchuͤtten / aber nicht ſo viel als wle bey einem | hält die Stadt Bern einen —— 


Karpffen · ¶ Man wirfft auch unter dem Sieden ein 
Stuͤckgen Butter dazu,maffen Dee Biber / Schwantz 
nicht fo weich ift, als andere Fiſche. Es iſt auch die⸗ 
fer Handgriff der wahre Vortheil alle harte Fifche 
weich zumachen. Iſt nun der Schwantz gefotten, fo 
ſeihet man Das Waſſer rein ab, thut ihn in ein Ca- 
ftrol, güffer ein twenig Brüher Wein und Efig Das 
zur und laͤſſet es kochen; ſchuͤttet auch Pfeffer, Ing 


“ber geriebene Semmel / Eitronen- Schalen, Butter, 


Saffran und Zucker hinein, und läfjet diefes alles 
wohl durcheinander fochen- biß Daß die Brühe fein 
Dicke werde. Hernach ſetzet man gedachten Biber 


Schloß / und begreifft dieſe Ober ⸗Voigtey zwey 
Kichfpiele.an. 1587. iſt das Schloß abgebrannt / aber 
bald wieder aufgebauet worden, Fuggers Ehren⸗ 
Spiegeldes Haufes Deflerreich. Schwederi Theatre. 
Controv, Ulufte, IL ı5. Tom, Lp. 166. Stumpf vu. 
p. 24i. | 


Biberftein, ein ehemahls berühmtes Geſchlecht. 
welches in der Schtweig, alwo ihe Stamm» Haufe . 
Das vorhergedachte Biberfteinsgelegen, Die Graͤfliche 
Würde geführet; nachgehends aber, da fie ſich um 
das Jahr noy. in Polen, und ferner in Boͤhmen⸗ 


Sa wantz auf ein Feuer damit er nur gang gemaͤch | Scleſien / auch andere angraͤntzendeLaͤnder niederge⸗ 


lich koche; machet darauf von⸗Butter⸗ Teig einen 
Crantz um die Schuͤſſel herum / da es denn faſt eine 


Biberſchwantz / wird das Flachwerck oder die ges 
meine Art die Dächer mit Ziegeln zu Decken genennet / 
weil die platten Ziegeln, gleichwie an einem Bleber⸗ 


Schwantz das Anſehen haben, und gleichſam Schup⸗ 


pen⸗ weiß über einander liegen. 


Biberftein, ein Schloß und Herrſchafft im Her: 
tzogthum Kaͤrnthen. 


Biberſtein / ein Amt und Berg · Schloß in der 
Werterau, unweit der Stadt Hirſchfeld, welches 
Conradus von Hainew Abt zu Fulda mit Mauren 
und Bollwercken verfehen. Es gehöret auch ico 
Denen Aebten von Zulda. Bey diefem Ort' ent, 
fpeinget ein unbenamtes Waſſer, welches aufferhalb 
Hirſchfeld in die Fulda koͤmmt. Schneiders Befchr. 
Des Alt. Sachſen⸗Landes. p. jo. 


Biberftein,eine Feine Stade in dem Churfuͤrſten⸗ 
thum Sachſen / im Meifnifhen-Ereiße- ander Mul⸗ 
da gelegen. Albin. Meiſ. Land⸗Chron. XVI. p.206. 


Biberſtein, oder Bieberſtein, ein Schloß und 
Voigtey im Canton Bern, eine Stunde von Aarau 
an Fluß Aar gelegen, hatte vor Diefem feine eigene 
Graffen von Biberfteln, welche 68 an die Graffen 
son Habsburg verfaufften, unter denen es Gr 


off 
Hang von Habsburg nebft den Hoff Rohe jenfeits 


der Aar an. 136. an Rudolphen von Buͤtticken St 
Johanniter / Ordens Ritter durch Kauf überlieh; 
hernach hatan. 1454, Hanf Arnold Saͤgeher Com⸗ 
menthür zu DBiberftein, von der Stadt Arau die 
Herrſchafft Königsftein noch darzu erfaufft. Es blieb 
alfo in denen Händen des Ordens biß an. 1535. da der 
Eommenthür Johannes von Hattftein die Feſte Bi⸗ 
beritein ſamt den Flecken und der Herrſchafft Rd, 


laſſen; mit dem Sreyherrlichen Titel zuftieden gewe⸗ 
fen„ungeachtet fie in der Nieder /Lauſitz die Grafa 
ſchafften Bebkow / Stordom, Sorau, Forft und 
Triebel: in Böhmen aber Briedland und andere Güg 
ter befeffen. Sie breiteten ſich in unterfchiedliche 
Linien aus, davon Diezu Besfom, Die zu Forſt und die 
su Sorau vor andern berühmt gemefen , bie fie end⸗ 
lich an. 1667. mit Ferdinando II. zu Forſt gänglich 
ausgeftorben. Hierauf hat Johann Albrecht: Grag 
von Konor, welcher Elifaberham von Biberfteine 
Die letzte ihtes Geſchlechts, zur Ehe gehabt, von dem 
Kayfer Leopoldo an, 1676. Die Freyhelt erhalten, Deg 
ter von Biberftein Namen und Wapen zuführen, 
In Polen lloriren fie noch heut zu Tage in unterfchien 
denen Linien, Dieaber den Geſchlechts Namen fahg 
ren laſſen / und fich von ihren Ritter-Sigen benennen 
Scumpf. SchweigersEhron. p. 514. Bucellin. Stem- 
mat. P. IV. p. 34. Peer. Beckleri Hilt, Albin. Meiſn. 
Land⸗Chron. XVI. p. 206. 


Biberftein, (Marſchalle von) ſtehe Marſchal⸗ 
le in Meißen. 


Bibert oder Marck⸗Bibert/ ein Bifchöfflich 
Würgburgifhes Amt in Francken 2 Meilen vor 
Neuſtadt an der Aiſch · 


Biberteich/ eine kleine Stadt In dem Fuͤrſten⸗ 
thum Croſſen / in Schleſien. 
Biber⸗Thier / fiche Biber, 


Biberus ( Joannes) hat an. 1392, ju Goͤrlltz Nomne 
claturam rerum communium heraus gegeben. Hend- 
reich, | 

Bibers Wurg, ſiche Ariſtolochia, Tom, II, pı 
1465: 

Biber: Zähne, Dentes Caltorei. Dis beyden vor⸗ 
dern langen Zähne derer Biber / dienen nicht nue wie 
die wildenchwein⸗Zaͤhne gegen basSecitenfiechen, 


nigsflein, wie auch allen daran abhangenden, o wohl jfondern werden auch von denenjenigen aufgeſuchet , 


als einigen andern Gůtern und Gerochtigkeiten her welche was au verguͤlden und su polisen — 


4 


ö— — — — 


feinen Sohn, den Eardinal Joannem de Medicis aufı 


. en in der Grafffchafft Lucerns, in Piemont. Eini⸗ 


1743 $.Bibina  Bibienna | Bibilite 0 Bibi, 1744 
S, Bibiana, eine Jungfrau und Maͤrtytin/ hat uns wider den Dergog Urbino, an Maximilianum , und 
ter Juliono Apoftara zu Rom um Des Glaubens teil noch anandere Derter. Endlich gieng et an.ızı8. als 
fen den Toderlitten. Ihe Vater Flavianps, Der auch | Legar nach Franckrelch/ eine Creutz⸗ arth wieder Den 
ein Chrift war wurde von demfelben ingexfilium ges Tuͤrcken zuverfündigen, wurde auch von Francikol. 
ſchicket weiter viele von denen Maͤrthrern heimlich ſehr wohl aufgenommen, wie Denn derfelbe willens 
begraben hatte, Mad) defien Tode ließ gedachter ſoll geweſen ſeyn / 20000 Dann zu Diefem Krieg zu 
Julianus fie nebſt ihrer Mutter, Namens Darfofa, | geben u. felbft zu commandiren, wenn nieht der Pabft 
und übrigen Schweftern, beym Kopffe nehmen, und [und Eardinal de Medicis durch ihre heimliche Ans 
dem prafidi, welchet Fauftushieß, gu dem Ende über« ſchlaͤge wider Franckteich esfelbft verhindert hätten. 
antroorten,Daf er ſie denen Goͤtzen guopffcen,swingen | Bernhard fehrieb derohalben fcharffe Briefe an den 
ſolte. Allein es wurde diefer Fauftus von ihnen bes | Römifchen Hof, weswegen man Ihn, als er san ges 
kehtt / und auch / als er deswegen auf Juliani Befehl |fund aus Franckreich zuruͤck gekommen, in Eyern 
gu Tode gemartert worden / heimlich begraben. Es Gifft fol bepgebracht haben, Davon erden gMov. an. 


Drurter famt denen Töchtern fuchen ließ. Doc | tsein fonderbares Diitleiden Über feinen Todı wie ee 
wenige Tagewarnac) ſtatb Darfola, S. Bibiana hin | ihn denn fehr werth gehalten, und ihm das Bifchoffe 
gegen wurde ertappet / und als fie fich noch nicht bes thum Coutance gegeben hatte. Seine Banfe hat, 
quemen wolte / Das Bösen» Dpffer mit zuhalten , | teerbem berühmten Raphael d’Urbino verfprocheny 
durch die geaufamfte Schläge Davon ihr das Blut | weil fich aber diefer einen Cardinals⸗ Hut einbildete, 
zum Munde herausgefboffen, Den 2 Der. zu Tode| Fam es nicht zur Vollziehung. Sein Bruder hieß 
hingerichtet. - Ihren Coͤrper hat Joannes, Der Pres- | Perrus de Bibienna, der als Päbftliber Nuntius zu 
Byrer, zu ihrer Mutter und Schweſter begraben. | Venedig verflorben. Er hat einige Sachen in Vera 
Man feyret Ihe den Dec. zu ihrem Angedencken · fengefchrieben, und ionderlich eine Comedie Calandra 
Petr. de Nacal. Catal. Sant, 1.19, genannt , welcheim Vatican gefpieletund fehr geruͤh⸗ 
ER * met worden. Bembus in Epiſt. VIL X. MNU. & XVI. & 
S. Bibianus oder Vivianus, Biſcoff iu Saintes, | in Hit, Guicrierd. XL.SCKUL, Elog. 55. Gar 
ſtarb an. 490. und wutde in Det Vorſtadt Dafelbft | ‚imberr. 1.4. Fgbellus Ital. Sacr. Tom.Vl.p.284. Sam 
begraben / allwo wie man fügt, durch feine Anruffung yyareb. Gall, Chr. la Roche. Pozai Nomenel. Cardin. 
piel Wunder-Turen geſchehen. Sein Geddhtniß | zuzericiacon. ad Oldoin. Tom.lIl. p.339. Vaſari. Vi- 
haͤlt man den as Aug. J —— 
ibi Bubiena, Bubiana, ein fehlechter Fle⸗ 
Bibiena, oder Bubiena, Bubia ſchlechter Fl — 
ge halten fie vor derer Alten Forum Yikir, andere Bibinella, fiehe Pimpinella. 
hingegen verftehen darunter Das heutige Caftel-Fiori, Bibifea,fiehe Veuay. | 
oder kallam, welches in eben dieſem Lande bey Dem Bibitorius, fonft auch Addutter, ober derer Teut⸗ 
Po liegt · | Ä ſchen Sauffsoder Trinck · Miufcel, genannt iſt 
pibienna (Bernhard von) d’Unce oder de Divitio, —— nn h = — — 
i gdem Geſchlecht derer — 
Einige Halten dafür, hi 4 - ii le, desjenigen Loches nimmt, wodurch In der Orbita, 
a. * welche urſpt mud von und ſich zu der Augen⸗ Necve gehet. Es laͤuffet gerade, maſſen 
Bibienna niedergelaſſen hatten; Doc aus Denen 
: ET feine Fibern ander Seite Des Augen» Nerves zu de⸗ 
Briefen Leonis X. kan man fehen, daß er ang einer j 
‚nen inwendigen Theilen des Aug / Apffels geben. Und 
fehlechten Familie gebohten worden. Als er gober 
wird daſelbſt breit, wo es ſich in den inwendigen und 
10 Jaht altıwarı gieng er nad) Florentz daſelbſt zu 
* vordern Theil der Tunicæ ſcleroties endiget. Sein 
fludirem und wurde vom Laureotio de Medicis in fein 
. Nutzze iſt, das Auge nach der Naſe und gegen den in⸗ 
Hau, und folglich zu feinem Secretario aufgenoms = 
men. Er trug ıhm auch hernach die Auffiche über nern Augen Wincket ju bewegen. 
7 Bibium, war vor Zeiten eine Stadt derer V Japo- 


eichemn er fich Dergeftafe Aum in Liburnia; Jego ift mehts als Rudera mehr üs 

a * ge — * brig, welche man bey Carlſtadt am Fluß Culp, in 
Ramen ͤeonis X. den Paͤbſtlichen Stuhl beftiegen, Croatien ſehen kan. 

ah. 1514. den Cardinals / Hut mit Dem Zitel S.Mariz | Bibius, ( Albertus ) ein berühmter Paduanifcher Hi- 

„in portieu benebit dem Bißthum zu Pozzuolo ers \forieusim 14 Seculo, ſchrieb Zibrum mulriplieis bi- 

theilte. Er brauchte ihn auch in unterſchiedenen Poriz, infonverheit de origine Marcbia Tarvifinke 

“ Gefchäfften  fhieteihmals Legasen zu Den. Armee | Scandoonias declar, Batav. p. 24. Yaflar ds Bill Lat 


% 


Bibiliffa, heiffet ſo vlel als Papauer contufum, ges 


—— 


— — — — 


1745 1746 Bibla Biblia Polyglotta 


Bibia oder Bilba,, eine Stadt in der Probintz Merck hat 


Biblia  Bibliandet 1949 1728 


Brianus Waltonus gethan, fich aber dars 





Babylonien unterhalb barſita gelegen, Zrolemauss | bey auch der Beyhulffe Caftelli, Sam. Cleriei, Tho- 


Cellarius Notit. Orb, Ant, III. 16. 9.8. 
Blblia, fiehe Bibel, 


Biblia Polyglorra , werden diejenigen Auflagen 
Der Bibelgenennet, in welchen dem GrundsTerte ci 
nige Uberfegungen inandern Sprachen mit beygeft- 


mz Hyde, Jean Lightfoors, Ed. Pocockii und ande⸗ 
derbedienet. Diele Auflage uͤbertrifft die andern ab 
fe weit, fo wohl an Menge derer UÜberferungen als 
auch an Sauberkeit des Drucks und Papiers, Ten 
se/is Diſſ. de Polyglottis, Diemyfiur de Rivis de orige- 
ais hexaplis & octaplis. Aechier Hifteire du Card, 


Ximenes. #, von der Hardt Memoria Card, Ximenii. 
Hortinger, Disl. de Polyglottis Parifienfibus in Ana« 
lect. Hift. Theol, p.95 Sömom, Hilboir eritigve V. Ti 
be Long, Difcours hiftoriqve fur les Bibles polyglot- 
tes, Wolf. Bibl. Ebr. P, IL, Derm, Bibl. theol. crit, 


Het find. Einige wollen die Erfindung derfelben de- 
nen Juden felbft beymeſſen; als welche, da fie ihre 
Mutter-Spräche allmaͤhlig zu vergeffen angefangen, 
ihren Codicibus die Chaldaͤiſche Uberferung gerade 
unter den Ebraͤiſchen Tert mit beygeſchrieben hätten. 
Unter denen Chriſten hat Origenes zuerſt hierauf ge⸗ 4 
dacht, deſſen Biblia tetrapla, hexapla und octapla ber) gibhlia 
kannt ſind; obwohl andere ſagen, daß er nicht hieher dem Neapelitanifthen, Hab an- 1624 Diforfs fopra 
zu ſetzen fen, weil diefe feine Codices, die "Bibel nut| > gegimßamento della moneta r cambi der og A 
in 2 Sprachen, nemlich der Ebraͤiſchen und Griechi⸗ Napoy herans, Tops Bibl. Napı 
fchen, obgleich in verfchiedener Auctorum Griechi- | | 
chen Uberſetzungen enthalten hätten, Der Polyglor-| Biblia, (Francifcus) der 39 Biſchoff ju Ilola, ers 
torum Varabli und Hutteri , wie Auch der einkelen | wehlt den 3 Jan. an. 1631. Er war aus Catanzaro 
Stuͤcke von der Bibel zugeſchweigen, fo dann und| und an der dafigen Haupt⸗Kirche S. Marix majorie 
wann in vielerley Sprachen heraus gefommen , fü] Clericus Beneficiarus geweſen. Er ſtarb an 1634 
find vornemlich 4 dergleichen Wercke, , die fich Re Vgbellus ltal. Sacr, Tom, IX. p. 5t2. 
andern ausnehmen. Dieerfte Biblia Polyglotta, Die au — 
dieſen Namen mit recht verdienen, hat man dem Biblia, (Joannes de) ſiehe Bibbia. 
"Spanifehen Cardinal Francifco Ximenes judancken, |. Bibliander, (Theodoros) wat an. 1404 zu Bis 
‚als welcher zu Comiplur oder Alcala an,ız ı7 mit Auf fehofftellnahe bey S. Gallen in der Schweiß geboh⸗ 
wendung groffer Koften die Bibel in vielen Eprachen von, und wurde an Zwinglii Stelle Froteſſor Theolo- 
drucken laſſen. Man findet hier nebft dem Grunde| ,;; in Zürch, Da eraber unterfehiedenefonderbare 
Text das Targum über den Penrsteuchum, die Verfi-| Meynungen, und wie Henrics aiting berichtet, die 
onem LXX. viralem , nebjt einer Iateinifchen Uberſe⸗ Meynung Erasmi vonder Önaden Wahl behaupten 
tzung derſelben, welche Alphonlus de Zamora verfer- wolte, erlieſſen ihn die Herren von Zuͤrch an. 1 560 feiz 
tiget, und Die vulgatam latinam. Cie beſtehet aus nes Amts, unter dem Vorwand, daß er ſich als ein 
6 Baͤnden. Darauf kamen die biblia Polyrlotta| Emeritusjur Ruhe begeben koͤnte; iedoch reichten fie 
regia oder Antwerpienſia, welche Philippus Il in Spa⸗ ihm bis an ſeinen Tod, der an. 1864 den 24 Sept. zu 
nien auf feine Koſten zu Antwerpen drucken laſſen; Zuͤrch erfolate, ein jaͤhrliches Gnaden⸗Geld. Cr 
und die der ietztgemeldten edition weit uͤberlegen ſind. war ein fleißiger, arbeitſamer, darbey aber wunder⸗ 
Die Aufſicht über dieſe Bibel haben Bened. Arias jicher Mann, geftalt er den D Martyr nicht allein in 
Montanus, Gvid, Fabricius Boderianus, Francifeus | feinen Leitionibus anzapffte, fondern ihn auch ſo gar 
Raphelengius, Andr. Mafius und andere gehabt, und) 1, einem Dücl! ausfodette, und fich an dem beſtimm⸗ 
fie von an 1589 bisan. 1572 ing Tomis zu Stande) zen Orte miteiner Helleparte einfand. Bon feinen 
gebracht; Unterdeſſen traten nach der Zeit an, 1645 Fleiſſe zeugen feine gedruckte und ungedruckte Schriff? 
die koſtbaren biblia heptaglotta Pariſienſia in xoBaͤn⸗ gem, Unter jenen ſind die vornehmſten feine Ube 4 
den an das Licht, deren Druck Gabriel Sionita, Joan- ſetzung des Alcorans; das Lebe Mahomets u & 
nes Morinus, Abraham Ecchellenfis und andere be feiner Ylachfolger ; eine ‚polog' bierüber, die mar 
forgt ; Die Unkoſten darzu aber hat Michael du Hay. faimen an. 1543in fol. gedruckt; ferner Compenituns 
ein ParlamentssAdvocarzu Paris hergegeben, wel⸗ erine chrißianz ex Aug uflino colleäium 1:50.Quomo= 
chem der Verlag 102000 Reichs⸗Thaler gekoſtet bar. dolegere oporteat fatras Scriptura Baſel 1727 und 
ben ſoll. Nicht lange hernach, nemlich vonan 1653 | rg 50 in 8. Demanfrariomer chronologuæ ih, 15 t 
bis in. 1657 kamen die ihlia Polyglotta Anglicana in 8. Chronologia lacra & profana ib. 1858 in vol,. 
ins Binden zum Vorfhein ‚welchen gemeiniglich, Evamgelica Hifloriaetc, una cam vita Joannıs & March 
alsder Siebende, AUm. \-attelli Lexicon Penraglor-- Evangeliflarum ib, IST. Expofitio varıcinii de ref» 
tum beygefiget wird, Das vornehmſte an diefem | zione Ifraelis; de inflauranda Vrbe Jerufslem & tem- 
‚Uniperf. Læxici 11. Cheil. | F Ss ee 7 


(Fabricius) ein JCrus vdn Cantazaro Aug 
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lo rerrague diuidenda rurfus inter tribus, fo in des] te. Ihre Mutter war Eidorhea des Euryti Konigs zu 


* 
Conr. Pellicani Commentariis Biblicis ſtehen: de Carien Tochter. Als ihre Mutter niederkam, ge⸗ 


uvima Trinitate & Fide Cacholica, ib. i555 in 4. ae bahr fie zu gleicher Zeit den Caunum, von welchen 
Pafione & Merte Jeſu ib. 1551 in 4. de Fatis wonarchi- Zwillingen die Staͤdte Caunus und Siblis in Carien 


Rom, ſomnium ſeu vaticinium Efra explicatum ib, | den Namen bekamen. Biblis wurde bey ihren ans 
1547. 1564.1569. in 4 Confiderario de Judeorum wachſenden Fahren fo ſchoͤn, daß viele berühmte Ca⸗ 
& Chrißianorum defelione a Chriflo, & ecelefis, & | vier, auch ausdenen benachbarten Städten fie zu hey⸗- 
fide earbolica ; item de Judaorum 5 Chrifianorun | vathen fich angaben ; Allein weil fie eine hefftige Lies 
vonwerfione ib. 1553 in 4. in Apocalypfin ib. 1545 | beaufihren eigenen ‘Bruder den Caunum geworffen, 
und Frankfurt 1594 1n8. de Religione Papifica Ba⸗ fowwurden alle Freyer mit einem berächtlichen Korbe 
fl ıggg: de Sarramenris ib. 15FF. ꝛc. Gesmer. in! yonihrzurick gewiefen. Anfangs bemühete fie fich 
Bibl. Pantaleon. profop. Ill. Adam. vi. Theol. Thu- war ſehr, diefe unzul aßige Ladenſchaff zu unterdeiie 
anus XXXVL Teisfer addit. Tom. I. Hottinger Bibl, Een, fodafihre Eltern nicht den geringften Verdacht 
Tigurina, p.72. Freber in Thearr. —2 








pu ie di in der Mricani ſchwach dieſem ſchon eingewurtzelten Lbel fernern 
en an. nee MWiederftand zu thun. Ihr Feuer vermehrte fich 
. täglich, und es fiel ihr unmöglich Die Flammen deffels 


Orb. Ant. IV.2. $.12. : ben länger zu verbergen. Sie beſchloß dahero ſich 


Biblias, ſiehe Biblia. ſelbſt das Leben zu nehmen, ehe ihre hefftige Neigun⸗ 
Ei gen zu einer That ausbrechen möchten. Die Nacht 

Biblides, Fine Märtyrin unter dem Kayfet An-| echien ihrdie begvemfte Zeit zu feyn, ihr Vorhaben zu 
tonino Vero, die zwar nebft andern Ehriften an. 180) hewerckſtelligen. Mit folchen verzweifelten Vorſatz 
in der fchrecflichen Rerfolgung aus Furcht vor der) pegabfiefich aufdennechften Berg, und war ſchon im 


Marter abgefallen, fich aber , da fie noch einft zur) Begeifffich von dem Felfen herab ins Meer zu ſtuͤr⸗ 


Martergeführet wurde, alsbald bedacht, und wie⸗ sen. Alein die Nymphen, welche zum Mitleiden 
der aller Vermuthung erklaͤret, fie wolte eine, Diene gebracht worden,fiengen fie auf, ehefienoch das Meer 


ein Chriſti bleiben, worauf ſie ihres Bekaͤnntniſſes erreichte. Biblis gerieth hierauf in einen heftigen 


dern auch zugleich erhielt, eine Hamadryade genen 


——— net zu werden: Wie denn auch die Nymphen ſie zu 
Bibligom Fort, eine Heine Schantze derer Holläns! ihrer Gefpielin ansund in ihre eigene Wohnung aufs 
der auf der Inſul Ceylon, welche der König diefer In⸗ nahmen. Es ſoll aus gedachtein Felſen ein Liquor 
ſel an. 1664 belagerte, allein weil ſie wohl mit Volck hervorriſſeln, welcher von denen Einwohnern daſelbſt 
und andern Kriegs⸗ Zugehoͤr verſehen war, ſo konte er] big auf den heutigen Tag Lacrima Biblidis, die Thraͤ⸗ 
ihr nichts anhaben. Gleichwohl aber ergab ſich die nen der Biblidis genennet wird. Nicendrr apud An= 


Schantze an den König. Teuenot. Hiſtor. Erzehl. der toninum Liberalem metam. 30, Andere erzehlen die 


Inſul Ceylon. IV.7.p. 317 & 318. Liebe der Biblidis gegen ihren Bruder gang anders, 
| es und berichten, Daß fie fich nicht langer enthalten koͤn⸗ 

Diblingen, fiehe Wiblingen. nen, den Caunum — zu lieben; ſie habe 
ur ; ; ihm ihr ganges Hertz entdecket, und, als dieſer eines 
— — ae , — ſolchen abſcheulichen Antrages wegen ſich ihren Au⸗ 
gen entzogen, und in die Landſchafft derer Lelegum 


re 
u begeben, fich folches fo fehr zu Gemuthe gezogen, daß - 


Bibliolachas,, wird der Didymus von Alexandria| fie ſich mit ihrem Gürtel an einer Eiche erhencker. 
genennet, weil er indie 3500 Bücher fol geſchrieben Gleichroie fie aber vorher uber den Derluft ihres 


Baben. Celius Rbediginur XIX. 9. | Bruders viele Thraͤnen vergoffen, alsfoll aus folchen 

Thraͤnen zugleich der Brunnen Biblis entfprungen 

Bibliomo, fiehe Billon. feyn. Ariftocritus apud Parthen, Erot. c.ıı. Es hat 

* Ouidius metam. IX, 452. ſeq. dieſe Liebe ſehr ſchoͤn und 
t 

DBibliotheck, ſiehe Buͤcher⸗Vorrath. weitlaͤufftig beſchrieben. Er meldet, daß weil ihr 


Biblis oder Byblis, ein Frauenzimmer in Carien. Bruder ihr Fein Gehörgeben wollen , er fich auch des⸗ 


hr Vater war Milerus deg Apollinisund der Acacal-| wegen gan und gar von ihr entfernet, fiegans rafend - 


lidis Sohn, welcher vor des Minois feines Groß Bas und unfinnig gervorden, und indem fie ihren Bruder 
ters Mütterlicher Seiten unkeuſchen Begierden auf nachgegangen, habe fie Carien, Eycien und andere 
des Sarpedonis Rath fich nach Tarien geflüchtet har Länder mehr durchlaufen, bißfie endlich auf Die Erde 


auf fie haben Fonten ; gleichwohl befande fie fich zu 





rn 
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miedergefallen, undin einen Brunnen ihres Namens | 
verwandelt worden. 


Daß dieſes der Fluß Biblus 
fen, von welchem bey dem Seradome XV. p. 1096. 


Meldung gefchiehet, wird von dem Zarmabio ac Ovid 


lc. behauptet. Kin neuer Zweifel ereignet fich ben 
der Rechtſchreibung diefes Namens, ob es Biblis oder 
Byblisheiffen muͤſſe, ingleichen ob ihre Matter Eido- 
thea Tragefia oder Ariageheiffen? Heinfius ad Ovid: 


be Welches wir aber der Unterfuchung anderergerne 


überlaffen wollen. Endlich fo ift noch eine Meynung 
übrig, da das Gegentheil von dieſer Hiſtorie erzehlet 
wird. Man hat bemercken wollen, daß Caunus in 
feine Schweſter verliebt geweſen. Biblis hatte ihn 


allemahl gantz glimpfflich zuruͤckgewieſen, worüber er 


vor Verdruß und Betruͤbniß ſich von ihr weggemacht 
Dieſer Abſchied haͤtte bey der Biblidi eine Neue und 
zugleich ein Verlangen ihren Bruder wiederzuſehen, 
erivecket, weswegen fie ihm nachgezogen, und allent- 


Biblus Bibra mir 176 
baut, Malcander und feine Gemahlin Aftırte, die 
hier regierten, follen die Iusfehr wohl empfangen has 
ben, als fie den Leichnam des Oliris, welchen das 
Meer ausgeworffen hatte , zu ſuchen, hieher gekom⸗ 
men, welcher auch da fol begraben worden feyn. Alu» 
tarchus de lide& Otir. Die Stadt Gebal dere 
bel, deren Ezech. 27, 9. gedencket, foll eben dieſes i- 
blosfegn. Hieronymus delocis Ebr, Man fteht auch 


in denen Gedandfen, daß die Einwohner zu Byblos 


vom Könige Hiram zu Tyrus dazu gebraucht worden, 
um die Bau Materialien zum Tempel Salomonis 
juzubereiten, ı.Reg.5, Hierauf richteten fie ein bes _ 
fonders Königreich auf, welches denen Perſern Trie 
but geben mufte, und von Alexandro M, erobert wur⸗ 
de. Curtius IV.r. Arrianns de Exped Alex 11 g.Sers 
nach blieb Byblos bey denen "Ptolemäifchen Künigen 
in Eghpten, biß Antiochus M. ihnen folches weg⸗ 
nahm und es A. M. 3766 ju einer Syriſchen Provintz 


halben aufgefucht haͤtte. Gleichwie aberalle ihr bes machte. Pohbins V. 2. Als hernach Syrien durch 
mühen umfonft und vergebens geroefen, fo habe fie ſich ‚innerliche Kriege ſich zerrüttete, und Tigranes König 
endlich an einen Nußbaum erhencket. Como» Nar. 2. von Armenien fich zum Meifter von Ober» Syrien 
& Nicaneıms apud Parthen.|,c, machte, fo warff fich auch zu Byblos ein Tyrann auf, 
Er — — welchem aber Pompejus den Kopff abſchlagen ließ. 
Biblis, beſſer RByhlis oder Biblias, eine Weibs⸗Per⸗ „„soxvı. P.1096 Die Einwohner beteten vors 


ſon, welche inder Verfolgung, foums Jahr 167 un nemlich die Venus, den Adonis und die Ihs an. Zof- 


ter Marco AurelioundL. Vero zu Lyon und Vienne mus]. 58. Lucianus de Dea Syr. Tom. II. Als die 
angeftellet worden, den Martprer- Tod gelitten. Cie Chriſtüchen Kayſer die Provingien unter fich theilten, 
berläugnetezwar anfänglich den Ehriftlichen Glau⸗ urde hyblos zu dem an der See gelegenen Phoͤni⸗ 
ben, als fie aber auch wieder die Ehriften zeugen folte, | je aefehlagen. Es waren auch auf dem erſten Con- 
erkannte ſie unter der Marter ihren Fehltritt, bekann⸗ o zu Conſtantinopel, und auf dem zu Chalcedon 
te ſich wieder vor eine Eheiftin, und blieb beſtaͤndig bis | iſchoffe von Byblos, Srepbenur Ayzanrinas, an. 
an den Tod bey dem Ehriftlichen Glauben. Zufebiws |, 19, giffen die Genueſer die Stadt aus denen Haͤn⸗ 
Hitt, Ecel, V. 1. le Sucur Hut. de bgl, & de ’’Emp. den derer Saracenen , als aber Saladin an. 1137 
an. 167. die Chriſten fehlug, gieng fie auch verlohten. Ale : 


i ot. Orb, Ant. Il. 
Bibliſch, ein Flecken in Heffen, welcher an. 1621 Cellarıus Not. Orb, Ant, (1.12. 5.84. 
nebft Nordheim von denen Spaniern gebrandiche- | Biblus Ægyptia, fiehe Papyrus, 


t wurde. Schneiders Beichr. des alten Sachfen- 
2 Bibonum, fiche Beblingen, Tom. M. p. 855. 


es. Fr 222, 

Biblieheim, ein Jungfrau⸗Cloſter in den.Hager | Bib a / oder Bebra, eine Kleine Stadt in Thuͤrin⸗ 
nauer Forſt, in UntersEifaß, ı Meile von der Stadt gen, indem Amt Eckartsberg, 2 Meilen von Naums 
Hagenau. Es ſtehet nebſt der Land⸗Voigtey Hager |burg gelegen. Sie hat einen Geſund⸗Brunnen. Als 
mau unter Frantzoͤſiſcher Jurisdittion. Hans Seel lan, 1453 Hertzog Wilhelm 11 zu Sachſen aus der 
jzagend. Elſaß. Duei. Geogr. Diction. Schloß⸗Capelle zu Weymar eine Collegial — 
BR { i Nicolaum 
- Biblius, (Andreas) ein Auguſtiner⸗ Moͤnch aus u — —— Bibra 
Mapland, lebte an. 1420, und ſchrieb «er Propagario- | np Sultza darzu ſchlagen möchte, fo erlaubte es dee 
ne ordınıs [ui de derrimento fideı orientis feu de Pabft Sixeus IV unfer der Regierung Chu vfürft Een⸗ 
origine Turcarum: Hifloriam Longobardorum Hiſtor. ftens und Hertzog Albrechtsan 1482, daß folches ber 
Mediolanenfem exe. Hendreich, werc£ftelliget wurde. Diefe Stadt Bibra dleichwie _ 
das ganze Amt Eckartsberg gehöret der Sachſen⸗ 

Weiſſenfelßiſchen Linie. Wrbllers Annal. p. 29: & 47 
Biblos, oder beffer Ryblos, eine Stadt an der See 


eh u. br, Bibran, eine uralte adeliche, nunmehro 

zwiſchen Tripolis und Beryrus auf eine m Huͤgel gele⸗ Bibra, Di s er 5 
Eufeb, prapar. kwany. 1. ı0,fie wäre vom Sarummo,ers in dem 13 und folgenden Seculis denen Turnieren 
* Sse—854 beyge⸗ 


Biblius (Philo) ſiehe Philo, 


Bibra 


— —— — 
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beugervohnet, und fichauch vor e obnngefehr 400 Jah⸗ ı famten Haufes Bibra, 
Ihr Stamm | Würgburg, und hatte z Söhne, 1) Ehriftian Dies 


ren in Schlefien ausgebreitet hat. 


Bibra 1759 1768 
Erb Marfchall des Stiffts 


Schloß Bibra, oder Bibarehu, Bebaraha. Piforii | trichen, Hof⸗Rath am Wuͤrtzburgiſchen Hofe und 


Tradit. Fuldenf. 11. p. 527. 534545. lieget in dem Hen⸗ 
nnebergifchen, und iſt im 30 jährigen Kriege fehr vor 
wuͤſtet worden. Die von Bibra in Francken, von 
Denen allemahl der aͤlteſte des Stiffts Wuͤrtzburg Erb⸗ 
Marſchall iſt, theilen ſich in die Bibra⸗Schwebheimi⸗ 
ſche, Bibta⸗Irmelt hanſiſche, und Bibra⸗Bibriſche 
Linie. Die erſtere erkennet Antonium vor ihren 
Stamm ⸗Vater, deſſen Sohn Joannes 3 Soͤhne ges 
zeuget, 1) Stephanum, einen Vater Conradi zu Her⸗ 
tzogen⸗ Autich, der feinen ſechſten Theil am Haufe Bi⸗ 
bta ſeinen Vettern abgetreten. 2) Joannem, von deſ⸗ 
fen Soͤhnen Laurentius an, 1295 Biſchoff ʒu Wuͤrtz⸗ 
burg worden. 3) Wilheknum, welcher Wilhelmum 
und Joannem nach ſich gelaſſen. Jener war ein Va⸗ 
ter Wilhelmi, der an, 15 39 gelebet; dieſer aber ein 
Vater Wolfgangi, deſſen Sohn Henricus an. 1602 
geſtorben, und Georgium Chriſtophorum Freyherrn 
zu Schwobheim und Muͤhlfeſd hinterlaſſen. Def 
felben 4 Soͤhne waren ı) Chriſtoph Erhard, welcher 
an, 1705 als Kayſerlicher General- Feld⸗Wachtmei⸗ 
ſter und Chur⸗Mayntziſcher Feld⸗Marſchall⸗Lieute- 

nant geftotben. 2) Idhann Ernſt, der als Wuͤrtzbur⸗ 
giſcher geheimer Krieges⸗Rath und General - Feld⸗ 
Marfehall-Lieutenang, wie auch Kayferlicher General 
Feld⸗ Zeug⸗ Meiſter gleichfalls an. 1705 mit Tode abs 
gegangen. 3) George Friedrich von Bibra zum Bu⸗ 
thenhof, der an, 1702 ald Waymoriſchet General- 

Wachtmeiſter mit feinem Regiment in Kayferlichen 
Dienften nach Stalien gegangen; 4) Heinrich Carl 
welcher an. ıyır Shur-Dapnsifd cher Cammer⸗Herr, 
wie auch des Francfifchen Erepffes General - Felds 
MarfchallsLieurenant nd Dbrifter über ein Regi⸗ 
ment Dragonergemwefen. Wonder Bibra Irmels⸗ 
han ſiſchen Linie befand fich Loreng an. 1403 auf dem 
Turmer zu Darmftadt, und binterfieß Bertholdum, 

deſſen UUr⸗Enckel Joannes, Die Lutheriſche Religion zu 
Irmelshauſen eingeführet, undan, 1581 das;eitliche 
geſegnet. Seine Soͤhne waren 1) Valentinus, der 
Die Linie zu Roßrieth geſtifftet, 2) Bernhardus, der 
die Linie zu Irmelshauſen angefangen, und Toannem, 
Bächfifchen Roͤmhildiſchen Geheimen Rath, gezeu⸗ 
get. Derfelbe ließ bey feinem an. 1705 erfolgten Tode 
Soͤhne, die waren 1) George Hartmann, duͤrſtlich 
Oettingiſcher Cammer/ Juncker und Capitain, 2) Fo, 
hann Friedrich, Chur⸗Moaͤyntziſcher Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter, der an. 1700 Commendant auf dem Peters; 
Berge und Eyrincksburg bey Erfurt wurde. Hiſtor. 

Remarques a0.1700. p.2o. 3) Eitel Ernſt, Haupt⸗ 
mann und Fuͤrſtl. Roͤmhildiſcher Cammer⸗Juncker, 
) Guſtav Wilhelm Fuͤrſtlicher Cammer⸗Juncker, 
5) Heinrich Berthold, Capitain. Von der Bibra⸗d 
Bibrifchenkinie war Caſpar, als der aͤlteſte des ges 


Ober⸗Amtmann zu Bifchoffsheim , der feine 2 Soͤh⸗ 
ne in der Catholiſchen Religion erziehen laͤſſet; 
2) Friedrich Caſparn, welcher in der Erbtheilung 
Hochheim belemmen, 3) Ludwig Ernſten, 
der ſich an. 1727 zu Bibra, welches ihm und ſeinem 
aͤlteſten Bruder heimgefallen aufgehalten. Die von 
Bibra oder Bibran in Schleſien, welche von Sigis- 
mundo abſtammen, theilen ſich in unterſchiedene Li⸗ 
nien. N. von Bibran zu Profen, Modlau ꝛtc. lebte 
an. 1480 und ließ von einer von Haugwitz, 3 Soͤhne, 
die waren 1) Nicel zu Modlau, von dem hernach, 2) 
Wolff zu Profen, deffen Ur⸗Enckel Wolffgang ann.’ 
ssgizu Leipzig ſtudiret, 3) Chriſtoph zu Kitlitztraben, 
welcher an. 15,40 am Leben geweſen, und mit Anna 
von Zedlitz Joannem von Bibran auf Kitligtreben, 
Lichtenwaldau und Linden gezeuget, der in dem Maͤh⸗ 
laͤndiſchen unter dem Grafen Felix von Arco und an- 
1566 in den Ungrifchen Kriege feine Tapfferfeit bes 
twiefen, nachgehends wurde er LandessAeltefter in des 
nen Fürftenehämern Schweidnitz und Jauer, und 
ließ fich zu vielen Verſchickungen an dem Kayferlichen 
Hofgebrauchen. Mit Eva von Schellendorff zeug⸗ 
teeran.z575 a) Abrahamum von Bibran und Kit, 
litztreben auf Woitsdorff, Derfelbe wurde in denen: 
Fuͤrſtenthumern Schweidnitz und Zauer Land-Rechte 
Siger und Landes ⸗Aelteſter. Er vermählte fich an, 
1627 mit Kunigunden, Adams von Gersdorff 
Tochter, und hinterließ bey feineman. 1625 erfolgten 
Tode Rudolphum und Georgium Wilhelmum 
Erdmannum. b) Adamum von Bibran zu Dams⸗ 
dorff und Profen,deffen Nachkommen bis diefen Tag 
floriren. Dbgedachter Nicolaus von Bibran zu 
Modlau,febtean. 1520 und hinterließ von einer von 
Krammenau,Georgium,der mit einer von Hock fol⸗ 
gende 5 Söhne gegeuget: 1) Nicolaum zu Modla, 
von dem hernach 2) Geyfrieden zu Wolffshaͤhn, 3) 
Eafparn zu Kofel und Alten⸗Oelſe, 4) Chriſtophen zus 
Thomas + Nalde, 5) Heinrichen zu Heinzeborta 
ſchen, welche ſaͤmmtlich ihr Gefchlecht fortgepflantzet 
haben. Es iſt aber von ihnen fonderlich erfigemelter 
Nicolaus von Bibran auf Modlau, Reyſicht und 
Attentohm , des Jauriſchen Fuͤrſtenthums Lane 
des-Aeltefter zu merken, derfelbe Tief von Eva 
von Schfopp ı) Henricum, von dem hernad) 
2) Fridericum, ' Fürftlichen Liegnigifchen Rath, 
welcher mit einer von Hohberg Annam Hele- 
nam gejenget, die an Joachimum von Mies 
mig vermählet, und ann. 1642 geftorben. Kurs 
dorher eriwehnter Henricus von Bibran, Herr auf 


Modlau, Aten⸗Lohm, Reyſicht und Gießmanns —. 


dorff, Käyferlicher Rath, Caͤmmerer und Landess 
Haupt 





1761 Bibran 

Hauptmann derer Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und 

aa war an, 1597 gebohren, und ſtarb an, 1642. 
r wurde in den Freyherren · Stand gefeget, und 

‚ zeugte mit Helena von Stoſch 5 Söhneundı'Zochter: 
Die Tochter war EvaEleonora, fo erſtlich mit Sir 
sismunde, Freyherrn von Klein» Liegnig, einem 
Sohfe Dergogs Joannis Chriftiani zu Liegnitz, und 
Brieg, und ulsderfelbean. 1664 geftorben, mit Joan- 
ne Henrico, Freyherrn von Malgan;vermählet wor’ 
ben. Die Söhne waren” ı)- Nicolaus Alexander, 


Freyherr von Bibran und Modlau, Herr aufZülgen | Conftantinum, 
dorf, Jauernick, Nippern, Guckerwitz und Longe [num. 


fchüß, foden 24 April.an. 1680 geſtorben. Diefem 
gebahr Maria Eliſabeth von Kühnheim nebft2 Töch 
tern a) Henricum Alexandrum, Freyherrn von Bis 
bran , und Moblau, Herrn auf Illniſch, Romoick⸗ 
tig, Polwitz u.Falefenhäyn,toelchera. 1695.in feinem 
38 Jahre mıt Todeabgegangen,nachdem ihm&ufan» 
na Eliſabeth, Freyin von Schleepufch, die er fich an. 
1687 beygeleget,2 Kinder gebohren. Von benfel- 
ben lebet noch Friedrich Heinrich, Freyherr von 
Bibran und Modlau , Herr auf Modlau, 
Oys, Hünern, Groß und Klein» Polris, Heiden» 
berg, Altlohm, Gremsdorff, Wuhammer und Ruͤ⸗ 
cken⸗ Waldau, derſelbe vermaͤhlte ſich an. 1707 mit 
Ioanna Margarerha von Sad, und nach deren Tode 
an. {712 mit Maria Elifabeth, Georgii Rudolphi, 
Freyherrn von Schweinig, Tochter, welche unter» 
ſchiedliche Kinder zur Weit g-bracht, und-an, 1721 


Bibrach [Bibulus 1762 
Bibrach, fiehe Biberach. i 
Bibra&te, oder Beuuray, Beurect, ein Flecken in 


bem Gebietevon Autunnahe beyder &tadt Baune, 
Ehemahls war es eine von denen vornehmſten und 
volckreichſten Städten der Zduorum, mobey Vercin- 
gentorigis feinem Tumulte die Land» Stände aus 
gang Gallien fich verfammleten und wo Ciefarfeine 
Winter» Quartiere offtgenommen, Cafar de Bell, 
Gall. 23. VI, 55.& 63. ie wurde nach Cxfaris 
Namen Juliagenennet. Eumeninsin Grat, a&. ad 
t Einige haltenfievor Auguſtodu- 
ſiehe Augufodunum Tom.Il, p. 2274. Cellarims 
Not, Orb. Ant, /1.2.5.82.feqg. Markarı. Yalefımsvoc, 
Angufloedunum. 

Bibran, fiehe Bibra. 

Bibrax, eine Stadt ehedemin Gallia Belgica in 
derer Remorum Gebiete, und ift von Bibraße wohl 
zu unterfiheiden. Cefar de Bell. Gall. II,’ 6, Es ift 
ungetiß, Die eigentliche Rage des Orts nach der heu⸗ 
tigen Beographie anzugeben. Einigehalten dag ie, 
tige Braygen Reteloisdavor, andere das in deg ‚An- 
tonini Iciner, gedachte Fines, noch andere des Laudu- 
num Clavatum, und wieder andere Braium. Collariug 
Notit. Orb. Ant. Il.3.$. 208. 

Bibroci waren vor Zeiten geniffe Voͤlcker in der 
Shire Barck, in England. Sie wohnten an der 
Themfe, in ber Sg, to jetzo Windfor [ieget. Ca- 
far de Bell. Gall. V. 21. Cambden’s Britann, p- 21. 


Das Zeitlichegefeegnet, tworauf er fichao. 1722. mit|297. Celariw Notit, Orb, ant. II. 4. ı6, 


Charlotta Helena, reyin von Bees und Eöln, ver 


Bibruck, oder Pinburg, lat. Epinaburgum, ein 


mählet ; b) Fridericam Vilhelmum, Freyherrn von | Sieden in Bay en, an dem Inn ⸗Fluͤß, nichtweityon 
Bibran, auf Ober » Mittel-und Wieder Gießmanns⸗ | Paflau un dMeuburg. 


borff, welcher an. 1705 im zi Jahre feines Alters ges 


orben, und von Urfulg Catharina von Stoſch 2 |fare Pretor 


Bibulus ( M,Calpurnius) tar mitC. Julio Ce- - 


und Adılis geweſen, und wurde auch A; 


Öchternach fichgelaffen. 2) Hanf George, Frey V.695, zugleich mit demielben Yürgemeifter. Sue. 


herr von Bibran, Herr der Herrſchafft Reiſſicht 


toeh ton⸗ Cxf.ıo. Als nun Cælar, um ſich bey dein Vol⸗ 


cher an, 1682 in’ feinem: 39 Jahre urerheyrathet ſcke beliebt zu machen, das Gefoge von Austheilung 


geſtorben. 3) Friedrich) / Freyherr von Bibran, auf derer Aecker zu Stande zu bringen ſuchte, 
Modlau, Altenlohm, Mudendorff,Sroß-Kosenau, ſich Bibulus fehr, 


welcher an. 1708. mit Tode abgegangen. 4) Hi 


Heinrich, Freyherr von Bibran auf Ober. Mittel + | Finfftezog, 


und Nieder: Gießmannsdorff, welcheran. 1589 un: 
verheprathet das Zeitliche geleegnet. 5) Sigis 
mund Heinrich, Freyherr von Bibran und Modlau, 
Herr auf Oelſe, Reificht; Kitligtrieben, ARolffshayn 


Dffig, Stadt Waldenburg, Adelsbach , Froͤ⸗ 
fi f md Gichmanmsdörf, welcher an,1640 fü Lie 


gnitz gebohren, und an. 1693 zu Reificht geftorben, 
ls ihm Maria Catharina von Ejettrig unter; 
fehiedliche Rinder gebohten,von welchen an. 1727. fol: 
gende 3 am Leben waren: - 7) Helena); welche an 
Friedrich Wilhelmen, Freyherrn von Kannenberg 
vermaͤhlt, aber an. 17 14.jur Wittwe worden. 2) 
Henrietta Catharina, Diean. 1707 an Chriſtoph Fries 


jamin, Fteyherr von Bibran und Modlau, der den | mach denen Roͤm 
28 Febr. ‘an. 1692:geböhreh , und nach vollbrachten | als wenn er 
Studits und Reiten be dert Künigein@ttgland würd hätte, 

ter des Ordens de la Gene- | hatte, 
Seine Gemahlin iſt eine Tochter |' 


drichen, Graffen von Stollberg, vermaͤhien 3), Wen⸗tern —— ließ. Dieſes ſollte zwar 


licher Caͤmmerer und 
roſite worden. 
Woldemari, Freyherrn von Loͤwendal Koͤ 


169. T.Il.p. 306. 
Bniverf. Lexici II. Theil. 


* 


niglichen | eignen Willen führt: 
Degen und Churfürſtlichen Saͤchſiſchen Ober«| Spott: 
of · Marfihalls. Sinapis Schleſ. Cüriof,-T. LP] Bibulo Coſſ. und wurde auch folgended 


l 


De 5 widerſetzte 
weil die Campaniſchen Felder zum 
Schaden der Republic, Die daraus die gröften Ein» 
verth ilt werben follten.  Alleinfeine 
Borfiellungen halffen- nichts, und twiderfrhe ihm 
noch dazu derSchimpff, Daß der Poͤbel ihm auf öffent» 
licher Straffe die Fafces, welche Im bon denen li&o- 
ribus vorgetragen wurden, jerbrach, et waͤre auch 
wohl felbitumgebracht worden, indem er die Man⸗ 
ger des Cæſaris ſelbſt dazu anmahnte, und ihnen die 
entblößte Gurgel zeigte, wenn er nicht von feinen 
Freunden in den Tempel des Jovis Statoris wäre 
pelogen worden. Appianm de Bell. Civ. II. p. 717. 

» _ Diefes. werde: ihn ſo fehr, daß er ſich nicht 
ehr öffentlich fehen ließ, fondern g Monathezu Haus 
fe blieb, undfeine Kdicta und Proteftationes wider Cr- 
faris weiteres Verfahren an denen öffentlichen Der 


ſchen Geſetzen eben die Kraft haben, 
perfönlich vor dem Rath ſolches gethan 
weil aber Cæſar die Gewalt indenen Hanben 
achtete man es nichts. Falejw Parerculus II 44. 
a nunaufdiefe Art Cafar die gange Regierung nad 
ſchrieben viele Bibulo zum 
Julio& Cxfare confulibusam ſtatt Julio & 
Dittichon 


Non 


7 


gemacht: “a 
Dtttt 


’ 


1263 Biburg  Bicaitus Bicaner Biceps 1764 
— — a nn — ———* 
NonBibulo quidquam nuper, ſed Cæſare fa&umeft; ‚herausgegeben. Paris 1637. Londen 1659- Genf 

«Nam Bıbulo fieri coßfule nil memini. | 1660inı2. Haendreich, F i 

Sweren.Cxf.c.21.Ciceroad Art, IL, 21. DoXXXVIIL|| Bicaner, lat. Bicanera, eine Aſiatiſche Stadt in 

Nah Ablegung des Buͤrgermeiſter + Amis! der Landſchafft Barka, in Indien am Fluß Ganges, 

gienger ald Proconful nach Syrien, that aberfchlech.'| weiche unter dem Groſſen Mogol fichet. 

“te Heldenthaten, denn als die Parther in feine Pros Bicapfulare Semen heifjet in einer zweyfachen 
vingien aanfielen, lagerin Antiochia, welche mit allen Eapfel verfchloffenen Saamen. . j 
Nothivendigkeitenverfehen war, jtılle, da unterdee] Bicardus (Ariel) hat Quzftiongs in Sphzram 
fen die Feinde gute Beute machten, und fich wieder | Jo.deS. Boſoo oder Bufto cum figuris Machematı- 
gurückeogen. Die XL,p, 134. Alsnichtlange dat» | cisac tabulisilluftratas gefchricben, Franckfurt 1549. 
auf der Pharfalifche Krieg angieng, befam er das | 1599 in 8. Wittenbergasso in 8. Paris 15521n 8. Hend- 
Commando über Pompeii Flotte, mit welcher er Den | reich. 

Transport derer Voͤlcker des Cæſaris von Brundifi | Bicarum, ſiehe Biccari. J 

nach Griechenland verhindern ſollte. Allein er berfehl · Bicault (Petrus) ſchrieb an. 1675. in Trangöfi 

tediejenigen, ſo zuerſt übergefegt wurden, banun die ſcher Sprache de Parlamentis & Supremis curiis Gal- 

‚Schiffe leer wieder zuruͤck giengen, traffergo davon |lie, Hendreich. F 
an an welchen er Die Rache feiner eigenen Nachlaͤſſig · Bicayo, (Capo) lat. Bicayum Caput, ein Vorge · 
keit ausübte, und ſie nebſt denen ECigenthums · Herren buͤrge auf der Suͤdlichen Küfteber Znfel Mindanao, 
umd Schiffs · Leuten verbrannte. Eben dieſes that Biccari, fat. Bicarum, eine kleine Stadt indem 
er auch an einen andern Schiffe, das ihm hernach in | Valdı Mazara, am Fluß gleiches Namens nSicilien 
die Haͤnde fiel. Was ernundurch Wachläffigkeitzus | gelegen. 
vor verfehen, dag wollte er nunmehro wieder einbrin | Bicchumbacdh, fiehe Bickebach. 
cen, befegte dahero alte Ufer mit feiner Flotte, und | S.Biccianus, fiche 8. Zoticus. 
blieb felbft im harteften Winter auf denen Schiffen, | Biccius, ( Georgige ) aus Baugen, war anfangs 
dadurch er fich aber eine Kranckheit zugog, woran er ! Profeflor Inftitutionum, nachmahlsaber Pandektar. 
aus Mangel nöthiser Wartung auf dem Schiffe | zugleich atchCanonicusimStifft S.Thomz guStraße 

- farb. False Cæſar de bell. Civ. ĩll.g. 14. 18. Mit | burg, und ſiarb an. 1657. in feinem 53 Jahre, Sei · 
friner&emahlinPoreia,CatonisUticenfis Kocbter,hats Irie chrifften find: Collegium Juridicum Argento- 

|ratenfe, Straßburg 1664 und 1667 ing. Res quoti- 

dianæ ib. 1647 1n8.1667in8. de pofcione duorum 

& plurium uniusojusdemquereiib. 1645.11 8. de li. 





te er drey Soͤhne erzeuget, dDavonGabinii Soldaten in 
Egypten 2 ermordeten, Als die Eleopatra die Mör» 
der dem Vater in Ketten und Banden überfchiekte, i 
nern rächen follte, war er fo großmüthig | brorum juris Rom. quantitate & qualitate: de anti- 
olche wieder gurücke zu ſchicken / mit der Antwort, Die |chrefi &c. Hendreich, Groſſens Laufig. Merk 
Rache gehörte dem Roͤmiſchen Rathe. Vader |mirdigkeiten. Ba 
MaximmIV.ı. Cefar. l,c.1.110. Sensca de Conſol. Biccius, (Zacharias ) ein Conre&or zu Bautzen, 
ad Marianum t4. Derdrittehat feines Groß Vaters | lebte zu Anfang des 17 Seculi, und ſchrieb auf dem un« 
Catonis Leben befchrieben, und ſuchte in denen Büre | gtücflichen Brand der Stadt Baugen, womit fieden 
gerlichen Kriegen diegeopheit deraltenRepublic wie · | andern Aprilan. 1607. von GOtt heimgefucht , und 
faft gänslich eingeäfchert ward, ein fehr bewegliches 
Carmen Dida&ico-Evcharifticum,. Auſſer dieſem 
hat erausheinen Tra&tat deaccentibug Grecorum 
eorum conitru&ione herausgegeben. Groffens 
Laußitz. Merkwürdigkeiten. Fdndreich, 


er herzuftellen, da aber folches unglücklich ablieff, 
fühnte er ſich mit M. Antonio aus, der ihn erfizum 
Admiral über feine Flotte, hernach zum Statthalter 
über Syrien fegte, wo er auch ſtarb. Apianx de bell. 
Civil, Il. p. 984. Plutarchm inPompejo & Catone 
mi Bice, fiche Byce. 


ın. : . 
Biburg, einfeiner Marckt · Fledenumd Land · Bicenza, lat. Bicenfa, ein Flecken in dem König 
Serihtein Unter» Bayern, eine Meile von Geiffen | veich Neapolis in Stalien, a Meilen vonSalerno. 
Biceps heiffet eigentlich eine Mißgeburth mit 
zwey Röpffen, dergleichen Bonetu⸗ unterfhiedliche 
anfgeseichnet hat; in der Anatomie aber wird das 
Wweytopffigte Mäußlein der groſſen Ellenbogen · Roͤh · 
vedarunterverflanden, welches auch ſonſt Piſciculus 
genennet wied, und-von dem Echulter + Blatte ſei⸗ 
nengeboppelten Uefprung nimmt, nemlich theits von 
demobern Kandeder Pfanne, theilsvon dem Raben · 
Schnabel= förmigen Fortfage; hernach gerade fort» 
Sra benaberg haben follen, an. 1125 geflifftet, | gehet , maſſen ſich diefe bepde befondern Anfänge 
Ludolphus a nee Panzingenfrs u. | bald mit einander vexeinigen, ein fieiſchichtes Weſen 
‚Rehewinus Weichfius gaben ihr Vermoͤgen auch da. annehmen, und gerade munterjteigen, endlich aber 


haufen, und zwey vonLandshut, an der Vils gele 
gen, welcher indgemein Vils + Biburg genennet 
wird. Hunds Bayeriſcher Stamm⸗Baum P. J. La- 
zisas de migrat. gent. 

Biburg, eine Abtey in Bayern nahe bey Abend» 
berg, und nicht weit vom reu = Städtlein, ettva 6 
Meilen oberhalb Regenfpurg, Benedietine-Drbeng, 
welche zwey Bruder, Eonrad u. Aribo, Graffen von 
en iltpolſtein, die ihrenirfprung vondenen 

env. 


gu und lieſſen ſich einkleiden. Ser iſt ſie in ein Jeſu⸗· ſich wieder zertheilen, da ſich denn ein Theil in das 
iter» Collegium verwandelt worden. Aalereiter P, aͤnglichte Huͤgelgen unter dem obern Haupte der 
I. Ann, Boic, XX. 10, Zeilers Reiche-Geographie | Arm · Schieneoder des Radii inferiret, Des andern 
‚IV.p. 329, Bucelin. German, Sacr, P,L Bayrifdy ſpannaͤderigter Theil aber fich in ein ſpannaͤderigtes 
Stamm» Buch b. L Häutlein verwandelt und ausbreitet, und Die an 
ı Kicaifius, (Honoratus) ein Medicine Do&or, dern Mäußlein des Ellenbogens umgiebet und ums 
und Profellor ju Aqui, hatein Manuale Medicorum | faſſet. Der Mugen diefes weykoͤpffigten Minh 
———— eins 





5 Bi  Bichie 
leing ift, den Arm zu beugen, und den Ellenbogen ge· 
ade aufzuheben. * 
MBicefiis, wantzig aſſes. 

Biceſtre, ein 


2 his m 





iehiu Bichri Es. 
ann. 1674. gebohren, und erhielt den ır, Dec. an. 1852, 


nachdem er fihon 3. Fahr Päbftlicher I ius 
Eoͤln — net —— 


chloß in der Isle'de France, in Don Dar wurde er von Alexandro VIE den& Marr. 


Srandtreich, unweit Paris, oberhalb dem Dorff (an. 1656 zum Biſchoff su Ofimo, denn im folgender 
Gentilly, welches an. 1290 dem Biſchoff zu Parisges | Jahre zum Prote&tor dengartpeuferDedeng, und 


e, undlaGr auxGeux genefinef wurde. 
* — — — Sifhoff von Winchefter 


den 10 Nov. an. 1659 zum Catbinal⸗Presbyter mit 
dem Titel S. Mariz Auen "Diehn 


aus England in felbigenwohnte, fo bekam es den Na⸗letztern Titel aber lief er wieder fahren, als er 1687 


menVinceftre,moraushernachBiceftre entftanden iſt. |deng Mart: ins Bifchoffthum 
ig behalten, Imurde. 
ven zerſtoͤret | ein Cardinal zu feyn, und wenig Werftand und IE ife 


ertzog | fenfehafft in Staats Gefchäfften beſaß - 
„tief egunter König Carolo V. von neuen 2 fäfften befat, hielten ihn 


DiefeBenennunghatesfeitdem beft 
ohngeachtet es unter verſchiedenen 

und wieder aufgebaiet worden. - Joännes, H 
von B 


eleftrina ei 
Weil er gefchickter = — PH 


Chigi unter Alexandri VII, Regierung immer 


aufbauen, allein unter Carolo VI.brachen es die Flei · von Rom entfernet, da er denn ſeine meiſte Zeit zu ©: 


rvon Paris, welche vor den Hertzog von Burgund 
e Waffen ergriffen, faſt gantz und gar ab. Und ob 


es wohl wiederum veibeſſert wurde, ſo gerieth es Doch 
wiederin Verfall’ Ludovicus XIII. ſieß daraus ein R 


praͤchtiges Hoſpital vor die bleſſirten und krancken 
Soldaten machen. Aber auch dieſe ſind heraus und 
hingegen die Bettel ⸗ Leute von Paris hinein kommen. 
du Chefne antiq. des villes, Gödefrey Obs. fur. Charl. 


VI... 

‚ Biche, ſiehe Bitſch. ER 
Bicherüis, ( JacobusGualla de) ein Eardinalim 
13 Seculo. Nachdem eranfangs zü Pavia Canoni- 
eusRegularis gemefin, u. burch feine fonderbare Wiſ⸗ 
fenfchajftindene Rechten fich gar fehr hervor.gethan, 
ward er in feine Geburths⸗ Stadt Vercelli zum Bi⸗ 
offernennet. Errenuncirte folcher Function, als 
er 12 Jahr derfilben mit groſſen Ruhm vorgejtanden, 
und empfiengdagegenvon Inaocentio III. den Eardir 
nals- Hut. Hierauf predigteerals Päbftlicher Ler 
at in Franckreich Das Ereug wider Die Albigenfer, bo⸗ 


fimo zubrachte, mofelbft erauchden 21. Febr, an 1691. 
ander Waſſerſucht geftorben. Hehekiw Ital.Sacr. F. 
L. p. 226. 513. &997. Cornaro Relar, delaCour de 
ome, : 
Bichius, (Carl) ein Bruberdes vorhergehenden 
— —— vun von —— 
es,twar an. 1638 zu Siena gebohren Er hatte 
anfänglich eine Bedienung bey dem alten 
den, vor deſſen Einfünffte er Sorge trug, undcom- 
mandirte hernach die Pabftlichen Galerenals Gene- 
ral-Lieutenant jn Candia, wo er wenig Ehre einleg · 
te, und fich den Vorwurff aufden ur lud, daß er 
mit dem ihm hierzu anvertenuten Gelde nicht gar 
richtigumgegangen. Sonſt war er gar ein verftäns 
diger Mann der ſich wohl verſtellen konte, daher die 
Chigi, die ihm nicht trauten, feiner Erhebung zur 
Cardinals⸗Wuͤrde lange Zeit zuwider waren, Un 
ter Alezandro VIII. aber ward er dennoch an. 1690, 
nachbem er vorher General. Auditor bey der Pähfttis 
chen Cammer geweſen war, Cardinal- Diaconus. 


and ſich auch in eigner Perfon bey der Schlacht in | Er ftarb an. 1718 im 81. Fahre feines Alters zu Rom— 
Der Gegend von Beziers, morinnen dieſelben eine grofr |Cormaro relat, de la Cour de Rome, Hilft. des Con- 
fe Niederlage erlitten. - In England vermalicre er |<laves app, p.'174. 
gleichfaliseine Legation, fo wohl bey dem König Jo-| Bichius (Celius) hat Decifiones Rote Rema- 
anne, als bey dejjen Sohn Henrico ill. welchem lege |nz in 2, Voll, herausgegeben, Genf 1673.in Fol, 


gern erdie Croneauffegte, Zuletzt ward er mit einen 
gleichmaͤſſigen Charater nebft Pelagio , Biſchoff von 
Albano, an den Kayfer Fridericum II, abgefertiget, 
worauf er zu Vercelli, da er auf Pabftlichen Bach 
bemähet war, die Sitten der Elerifey zu verbefjern, 
an. 1238 ſeinen Geiſt aufgab. Sein ganges Ber 
mögen vermachteerdem dafelbft befindlichen Cloſter 
S, Andrex, welches er vor Canonicos regulares, nebft 
Der darzu gehörigen Kirche von Grund auferbauet, 
und trefflich ausgegievet hatte. Ciacon,Oldoin, Aubery. 
Corte/.de Cardinalibus Script, Pennot. Hift, canonic. 
zegular, j 

Bichius, (Alexander) ein Sohn Bernardini und 
CofzBandinelle, und Endeldes Cardinals Metelli 
Bichi, aus Siena bürtig, wurde an, 1628 den s May 
Biſchoff von Iola, und Apoſtoliſcher Nuncius zu Nea⸗ 
polis, an. 1630 aber Biſchoff zuCatpentrasin Franck⸗ 
reich, und befam zugleich Die Legation an Ludovicum 
XII, Urbanus III. gab ihm darauf an. 1633 den 28 
Nor. den Cardinals » Hut mit dem Titel S. Sabinz, 
ErftarbzuRomden 25 Mayan, 1657 indem 61 Zah» 


- vefeines Alters. Heghediwltal.Sacr, Tom. IX. p.5rı. 


Bichius, (Antonius) ein Sohn Firmani'und En» 
ckel des Cardinals Fabn Chifii,der bernach unter bem 
Namen Alexandri VII, Pabſt worden, war zu Siena 

Hriyerf; Laxici III. Theil, 


Hlendreich. 

Bichius, (M%ellus)derso Bifchoff zu Sovana, er⸗ 
wehlt den 15 Jan. an. 1596. Er danckte unter Paulo 
V.ab/ und wurde von demſelben an. 16z1 den 17. Aug. 
zumCardinal mit dem Titul 8. Alexii u. Ertz⸗Biſchoff 
zuSiena gemacht. Er ſtarb zuRom an. 1619. ven, 
Jul. in dem 78. Jahre ſeines Alters. Yenrgeriw in 
pompis Senenſ. Tom.I. Fgbellas Ital. Sacr, Tom, III, 
cal. 582. & 760, 

Bichius, (Petr. Maria) ein Benedictiner congre- 
gationis montis Oliveti aus Siena, und naher Anver 
wandter Alexandri VII, wurde Durch ihn den i8. Mart 
an, 1658. Biſchoff zu Todi, und darauf den 12. Jun, 
a. 1673. in das BifchoffthumSovana verfegt, u. ſtarb 
den 9, Septian. 1684. Yobellm Ital,Sacr. Tom, I, pr 
1357. & Tom. III, p. 762, 

Bichlenheim, ſiehe Boͤckelnheim. 

Bichlingen fiehe Beichlingen Tom. III. p.954. 

*— — mb —— welchen Ko⸗ 
ni or in ien umbrin Epiphaniu⸗ 
HiR. Bed. UL. ı. IR 

Bichom, fiehe Bychow. 

Bichri,ein Vater Seba, welcher wegen bes wi⸗ 
der David erregten Auffruhrs bekannt iſt. 2,SGam. 
al, I fegq. : . “ 
Ttttta Bici · 






1767, Bicichiz Bicken Bickenbach icoqus 
- Bicichiz find Trochiſci Bechici Sublingwales, Sidenbach, ſiehe Bidebeh, 
teutſch Huſten ·Schaͤuflein. Bicklene heim/ ſiche Boͤckelnheim. 
Bicilis, eia Dacier und Bunds · Genoſſe des De · Bickley,( Thomas) der 44 Biſchoff zu Chichefter, 
cebali, wurde von denen Römern gefangen und ent · | inder Eughſchen 24 wurde mit Ein⸗ 
deckte ihnen des Decebali Schäge, wo fie lagen, des Jahrs 1385 darzu erwehlt, als er bereits 
Dio Hift. Rom. LXVIIL p. 777. ei 7: 38 a uch wollt: —— aus Stoa 
Bicinium heiſt ein zweyſtimmiges Lied. n der Gra Buckhingham, und in dem Mage 
Bicios iſt ein Heines Ungezieffer in Braſilien in er erzogen, gieng abet, als die Koͤn · 
America, welch:s zu den Schiveißloͤchern einkrie · gin Mariaden Thron beftiegen, freywillig ins Exili, 
ehet, und überaus groffe Schmergen verurſuchet. um, hielt ſich eine Zeitlang zu Paris und Orleans 
Biciften, fiche Bezeftain. auf, kehrte iedoch nach der KöniginMariz Tod nach 
Biber, ſiehe Myrrillus, Enaland zurüdd, worauf ihn der Ertz + Biſchoff ‚Par- 
Bilebeh) , Bitenbach, Bicchumbach, | kerus von Cante:bury zu feinem Hauß + Cap. lan 
Buhumbach, ein altes Schloß und Herrſchaft, machte, und nicht lange darnach umGardian des 
nicht weit von Erpachin Franden undim Oden,| Collegii Mertonenfis beftellen half. Nach dieſem 
nald gelegen,gehörte ehedeffen denen Frepherren; verfahe ihn Der Biſchoff zu —80 Bentomus, mit 
gleich:s Namens, welches Gefeplecöte von Kapſetrs einer Präbende und dem Archidiaconat zu Staffordsr 
Henrici I. Zeiten an biß an. 1470 fehr berühmt ge» hire. Endlich ward er zum obgedachten Biſchoff exe 
weſen Der legte die ſes Geſchlechtes mar Conad, | ehlet, und ſtarb in dem oo. Jahre feines Altrs den 
Freyherr von Bickebach, Burg + Graff zu Milten⸗ —5— an. 1596 unverheyrathet. Gedwin. de Pra- 
berg. Speners Hıft. Infign. 11,283. $. 10. Er hatte. Angl, P.l, P.562. i j / 
Zöchter hint rinſſen, Sufannam, Graff Albrerhts Bicklinge, harengi infumati, paflı , geräuchente 
zu Mannsfeld Gemahlin, Margaretham , Graff Con · Heringe, fiehe Pocklinge. 
dads zu Erpach Gemahlin, und Evam, Graff Öer| Biclarienfis,(Toannes) ſiehe Ioannes Biclarienfis, 
org Reichs · Erb⸗ Truchſe ſſens von Waldburg Ge⸗·Bielinium mar, wenn um einen Tiſch nur zwey 
mahlın. Albrecht, Graf von Manpfeld;beräitaien| le&igefegttivaren, Zipfins Ant. Le&, IIL.p. 144. ane 
Tochter Gemahl, erhte die Herrſchofft u. überließ fie! derefagen, e8 merde ein lectus verſtanden, Darauf 2 
an. 1488 mit Bewilligang Erg · Biſchoffs Berch · Perſonen fäffen. Frfim. Append. ad Ciaccon, de Tri- 
tolds von Dayat als Lehns · Herrenderfelben, | cin. p. 208. Huck, Ant, Conuiv. IL 14, - 
Schencken Eralmo von Erpach um Geld, welchem | Bicoca, jielje Bicoque, 
fie Willhelm, Land Graf zu Heſſen, an. 1504 in}  Bicon, ein Grieche, war eyfferfüchtig, daß die 
dem Pfaltz ſchen Kriege entriß, mit welcher ihn der Griechiſchen Voͤlcker, welche Alexander M. nach Arts 
Kayfer Maximilianus befehnte, weil er ihm wider dien, die Ge,end um Bactra anzubauen , ges 
Pfaltz · Graf Philippum, und deſſen So n Ruprech · ſchickt hatte, »Achenodurum, und nicht ihn, zu ihe 
ten beygeiiandenhatte. Endlich Fauffte fiean- 1721 rim Anführerermählt hatten, zumahl, weil derfelbe 
Land · Graf Philipp der Großmüthig: von Heffen, den Königlichen Titel angenommen. Er bat das 
und empfieng fie von Chur · Mayntz als ein Erb-Kehn, hero Demfribenzu Gaſte, und ließ ihn Durch einen, 
worauf jie der Ober: Grafichafft Cagenelnbogen eine Yramıns Boxum, hinrihten. Am folgenden Tag 
verleibet worden. Freberi Orig. Palat. 1. 6.p.47. !»ca wollte Bicondie Soldaten überreden, Achenodorus 
Fürften- Saal ß 1191.49. Spangenbergs Adelſp. habe ihm nad geſtellt, allein es kam ſolches vielen 
‚273. Telners Hift, Palat. p. i8. Wingelmanns; yrdächtig vor, und hatten fıe ſchon den Entfehluß 
— Dresden. 11.2.P.96. Fb. Nor. Proc.) gefaßt, ihn bey voriallender Gelegenheit zu ermor · 
— 3J. .4 Lairitʒens Palm· Wald X.2. 6.11. den, allein die O ſciers befönfftigten fie noch. Da 
ickel (Paulus) war an. 1655. arı Kanfers Fer- | er aber fo undanckbar war, daj:er auch Die, fo ihm 
dinandı II. Hofe ein Inſtrumental · Muſicũa. Bweelin. pas Yebenger.ttet hatten, hinrichten wollte, nahmen 
Biden, ein Adeliches und nunmehro Freyherrlis. fie ihn nebit Boxo gefangen, diefen richteten ſie gleich 
ches Sefchlechte am Rhein, woraus einer, Namens fin, und jenen wollten ſie zu Tode martern. Indem 
Dee: ſchon um das Fahr 1080 bekannt geme aber fehon der Anfang dazu gemacht werden follte, 
en. Conrad lebte zu Asgang dis 15. Seculi, und jieffen die Griechen , ohne zu reifen , warum fie es 
ſchrieb ſich Herrn zum Hayn, alsteiche Hrrfiha:t ehäten, nachihrem Gewehr. Da dieſes Diejenigen, 
eine Graͤfin von Naſſiu an dieſe Familie brachte.| ſo ihn marterten, fahen, bildeten fie ſich ein, es ges 
nn Adam war von an. 1601 bis 1604 Churfürft] fahe Deswegen, um zu verhindern, daß Bicon nicht 
und Erg: B fchorfsu Mayng, und verfolgte Die Ev⸗ gemartertimü:de, undlieffendavon. Darauf licff Bi» 
angeliſche Religion auf das eyftigſte. Seines Bru⸗ | conzu denen Griechen nackend, welche fich Dadurch - 
.— $ — — * u. bewegen liefjen, ihn loßzulaffen. Cars IX. 7. 
7. May vom Kayfer Leopo.do zum >aron ge 7)  Bicongius ift eingemiffes 12 Römi 
und mar — — aeg! u.| gextari aA ch .. gewiſſes Maas, ſo 12 Roͤmiſche 
izdum auf dem Eichsfelde, eritarban, 1688. Uns 2 ; ’ , 
Grm Olhnn mar hei Yen. Dom ,1,6-Kofln dur Henn dt dl 
Herr zu Myntz und Trier, Prob:t zu Klingenmün« | — * en ei Ihier fehten fh ge er nr 
fer, Kayſerl Reichs Hof- Rath, geheimter Rath zu (era gegen n * — Fi ae rk eh 
Mapyngundan.ı7ı7 Statthalter zu Erfurt. Hum⸗ 1 ichen 3 * rang) ebufche ſo 
bracht vom Reichs. Adcl tab. 6. Leben zerer@hur. | Vortheilhaftig, Daß, als fie De _ srang ſiſche Gene 
fürften zu Mäyng p. 659. fegg. Pf.finger. ad Vinziar, L. ral, Lautree, mit Hülffeberer Schweiger alhier ans, 
s. Tom. I, p.770. hei gegen Verluſt von jeuen men 








1769 ' Bicomeos Bidau Bidault Bidell 1770 
Lee u, nn, 
genmurde. Don diefen * werden in der Fran ‚von Bedau ſtand an, 1294 bey Henrico Craflo, Her⸗ 
A ifchen Sprachealle Pläge, tweiche nicht ſtarck for · hoge zu Breflan, in befondern Anfehen. ie 
tificiret find, und fich nicht ten — Bicoquen | ‚Dietrich von —2* auf Ober · Scheilendorff ſtar 
genennet. Aseræay Hiſt. da France Tom. I. . 927. —* 1641018 Commiflarius ius des Hapnauifche 
Dittionaire ds Trevoux. Weichbildes. afpar von Bedau auf —S 2 
Bicorne os, fiehe Hydides. Breßlauiſchen, war Landes + Hauptmann zu Canth 
Bicorporea figna werden diejenigen Zeichen in und flarban. 1661. George von Bedan auf Alydorff 
der Ecliptic von denen Aftrologis genennet, welche |ließ unterfehiedene Kinder —— — Sigismundus, 
mit zwey Coͤrpern gemahlet werben ; Nemlich die und eine Tochter, die an ochberg vermähe 
Zwillinge, ſo al6 zwey nackende Knabın vorgejtellet let, an. 1727 am Leben eg eben Diefer Zeit 
werden; Die Jungftau die mit einer Aehre in Der ** Ferdinand von Bedau auf ᷣolsdorff, reicher 


Hand ildet wird; der Schuͤtze, welcher nicht mit loanna, —* von ee ah 

nur eine ruft mit einem Pfeile in der Hand ſuh | Kinder 58* en Caſpar von Bis 

— — halb Menſch und halb Pferd ift;und * olffs dorff, des Sean — 
——— deren wey an der Zahl find. Steuer⸗ Einnehmer. Sin⸗y. Schieſ. C T. I. 


—— (Henricus) ein Dominicaner Mind) P. 262, T. II. p. 524. 
aus England, florirte im 14. Seculo, und ſchrieb O-|  Bidault, (Ludov. a. S, Maria) ein Dominicaner⸗ 
aduerfüs eius feculi nouatoresloannem de Poli- | Moͤnch, wat zu Paris im Monath Mart. an, 1618 
aco & Ioannem Wicklef,mie auch aduerfus Ricard. 'gebehren, und trat dafelbft, nachdem er Die humanio- 
Primatem Armachanum. Rainaldw in annal, Eccle[,|ra gefajlet, den 8. Sept. an; 1633 in gedachten Or⸗ 
enefetfeiner mit vielem Lobe. Eihard. Script, O.|den, —— ſich hauptſaͤchlich aufs Predigen, und 
T. I. p. 647. erwarb ſich dadurch einen groſſen Ruhm, wie denn 
Bicure, ein Meiner Fluß in der Isle de France, in |jedermann , wenn er predigte, zulief. & Aarh den 
ckreich, befien Waſſer man zum Färben derer |7. Diart. an. 1694. eine Schriften find: La di- 





rlach Tücher gebrauchet. vine mechode de reciter le $, —* 
Bicurgium, ſiehe Erfurt. Douay 1677 in 8. La divine methode eben 
Bicus, fiehe Bi S. Rofaire par articles pratiquee par 5, Dosis 


igus. 

Biczhi, ein kleiner Fluß in Sclavonien. & plufieurs autres SS, perfonages, Amiens 1679. in 

Bida, eine Colonie bey der Stadt Bidil in Africa, ı2. Chalons 1680. Toul. 1681. in 12. Paris 1684. 
inMauretaniaCzfarienfi. Notisia Maurer, Cafar Calla- in 12. de la devotion des quinze communipns pen- 
riss Notit, Orb, Ant. IV.6,$.40, dant quinze mardis, Paris 1084. in 12. Toul 1685. 

Bidache, fat. Bidaf.ia , ne: Heine Stadt in der |in 12. Zebard, Script. O. P. T. II, p. 773. 
Proving Bearn, in Frandreich, 5 oder 6 Teutfhe] Bidburg, oder Bitburg, Dieburg; Byrth⸗ 
Meilen von Bayonne. und untveit Lefcar, am $luß |burg,vor alters Beda vicus, eine Bleine Niederländis 
— ſie hat ein Schloß, welches Kabſer Caro- | fche Stadt und Schloß nach der alten —— in 


denen et fönnen , und führet ben | Dem et iego in dem H um Eurem. 

win "eines Fürfienthu nn iſchen Grentze, > m Vianden 
Bidacum, fiehe er Tom. IIL p.78. ea, un dem Strich Landes Eiffel 
rer re p.78. sine, Cellariu⸗ — Orb, Ant, 11.3.$, 108. Die 
Bidafcia, fiche Bidache, cel, Geogr. Dikion. _— Anleit, zur mittl. 

| Geogr. IL 5. — 203. Schau · Platz des Nieder⸗ 


Bidaſſoa, oder Rio d’Iron, Margari, Viteſco, Vi-| Landes p. 
dorfo, Alduida, Huria, Beryuia, von denen Feanos Bidell, —* Biadle, (Ioannes) ein Engliſcher Anti- 
fen Rio d’ Andaye, oder d’ A genannt , lat. |trinitarius, war in der Grafſchafft Glocefter ungefehe 
Vedafus, ein luß, * aus dem en Ge⸗ 1616 gebohren. Er fludirte zu Orfort unter 
bürge,auf te von Maia entfpringt,, und ſich bey loann Oxenbridge, von welchen er diel feltfames foll 
Fuentarabia in das Bifcayifche Meer ergüft. Er iftdie |eriernet haben; md alda ward er auch Magifter und 
Grin Scheidung zwiſchen Spanien und Franctreich, hernach SchulRe&or in —— m. er 
und gehöret Die eine Seite Davon zu Frankreich, die | heinlifchen Kriege, ba jedweder an Pay Wise 
andere zu Spanien, daher auch auf der darauf ihm gefiel, zog er eine —* Leute an fich, sr ae 
genen fogenannten Faſanen⸗ Inſel an. 1659, der M eviel neue Mepnungen bepbrachte. Hierauf ward er 
näifihe Friede geichloffen worden. Es entftand |von feiner Stelle vertrieben, nad) Londen, und 
groifchen beyden Nationen im vorigen Seculo ein |edirfe etliche Bücher, darinnen er die Gottheit Chris 
Streit, ob beyde zugleich die Fiſch · Gerechtigkeit auf ſti angriff. Shierüber ward er vor das Parlamentci- · 
dem Fluffe gemein, oder jedes ee ner Def haben |tirt, und an. 1654 zur Öefängniß, fein Catechismus 
pi, das erftere behaupten die Franto ſen, das letzte⸗ | aber —— Man trachtete zwar, ihr 
aber die Spanier, weil diefer Ih ve Helffte des Fiuſ⸗ bey —— zu bitten, allein vergeblich; 
fee weit fifchreicher ift als derer Frangofen ihre- Schwl- |geftalt er ment hundar und denn nach der 
— in decade Cafuum Illuftr, moderni temporis 28 ly verſandt worden Da er bis —— Eis 
$. 4. Mercure Hollandois de Pan. 1681 p. 293. |Bebens, foan. 1658 erfolgt, in der, Ge —* 
Schweders Theatr. Prætenſ. Illuftr. IL, 10, 3. T. |bleiben muſie. — chreiben, er * von 
L p. 556. . welln iß erlaffen, und erft uns 
5 ‚ eine alte adeliche Familie in |tee Carolo IL — mit derfelben belegt worden, 
Eileen ien "meldhe ſchon an. 1241 unter Henrico Pio |darinnen er an. 1662 verſtorben. Er hielt es faft 
der Tariatiſchen Schlacht mitbepgewohnet. Tigke — ae daß — 









Y71 Bidembach Bidembady Bidens 1772 


n Geiſt zu einer Perfon, und zwar zu dem vornehms | Tübingen ı 595--in 4. Manuale Miniftrorum Eccle - 

en Engel machte. Seine Anhänger, Bidellianer ge | fiz ib, 1604. Frandfurt 1607. 1613. in 8. Witten⸗ 
nannt, follen in England noch ihre fonderbare Vers | berg 1611. Stuttgard 1659. in 8. Leipzig 1619.1624: 
ſammlungen haben. Er fehrieb in Englifcher Sprache | Promtuarium connubiale Tübingen 1605. Luͤbeck 
12. Beweiß. Brände, daß der Zeil. Beiftnicht | 1612. 162r. Frandfurt 1612. 1657. in 8. Leipzig 
GOHtt fey) und 2. Catechismos, einen geöffern | 1624. in 8. Roſtock 1655. Promtuarium exfequiale 
und Fleinern, mehrentheils mit Worten heiliger | Franckfurt 1608. 1610. Luͤbeck 161 1.1618. Roſtock 









Schrifft verfaſſet, fo von Nat. Stuckey ing Lateinüs| 1655 in R. Leipzig 1608, 1624. Traftarum de caufis 


berfegt worden. Das erſte Wercklein ift von J. | marrimonialibus Frandfurt 1609. in 8. Confilis 
Cloppenburg / die Catechiſmi aber von J. Owen unters] Theologica QRittenberg 1612. Franckfurt 1611. 
fuchtu. wiederlegt worden.Sandis Biblioth. Antitrinit. 1614; 1667. in 4. Erfurt 1674, Lauingen ı 607. &c: 
WosdAntiqg. Oxon, Arnoldi Kirchen-u. Keger-Hiftorie,) Wire Mem. Frifchlini Memor. Theol. Würtemb, 
Bidembach (Balthafar) war an, 1533 gu Grüns | Serpiliw in Epit. Theol. Sver. p. 14. Henartich. 
berg in Heften gebohren, und wurde, nachdem er zu] Bidembach, (Wilhelm) des obgedachten Eber« 
Tübingen ftudiret, erft zu Blaubeyern Paftor und Su- | hardi Bruder, war zu Grünberg in Heſſen anıı538 
perintendens, hernach an, ı 83 Hoſ⸗Prediger, und | den 2. Nov, gebohren, und ſtudirte zu Tübingen, ale 
des Confiftorii Adfeflor. - Endlich fuccedirte eran. | wo er erft Artium Profeflor, und an. 1559 P 
1570 Bientio inder Prepofitur und andern Aemtern. | an der Leonhards · Kirchen zu Stuttgard und an. 1569 
it Iacobo Beurlino, lac, Andreæ und Melchior | Do&or Theologizrwurde. Erwar auch an der Gas 
a Salhufen wurde er auf das Colloguium zu Poifly | thedra Kirchen daſelbſt Paftor, des Conſiſtorii Aſ- 
abgeordnet, bey welcher Gelegenheit er zu ‘Paris in] feffor, und zuoleich Wuͤrtenbergiſcher Natl) , bekam 
dem Sorbonniſchen Meologiſchen Auditorio von erffe | darauf eine Vocation an, 1569 nach Straßburg ins 
bemeldten Andreæ in Gegenwart dererandernMinifter Minifterium, und zur Pröß Theol, welche er aber 
öffentlich) zum Do&ore Theölogiz creiret tvard. An. | nicht annahm. Er ſtarb an.15 72 den 6. April,nachs 
1564 wohnte er auch nebſt feinem Firſten de Col- | dgm er vorher von einem hohen Thurme herunter ge 
uio zu Maulbrunn bey, und frarb an. 1578. Seine | ftürget. Seine Schriften find :: Confenfus Iefui- 
Schriften find Homiliæ in 4. Mofis libros Zübin tarım & Chriftianorum; Reſponſio ad lefuitus; 
den 1640. in vtrumque librum Samuelis ib. 1605. in | Epiftole novem ad Ioannem Marbachium; Con- 
fol, in libros priores regum ‚ mit angehängter tabu- |filia Theologica; das verlaͤugnete Pabftthum ; 
la Chronica Regum; Bericht von dem Leben und | dns erfte Evangelium ;der ältefteßlaubeund 
feeligen Abfterben Hertogs Chriſtophs Frankfurt |die reinefte Kirche von Adam bis auf Noah 
1570. in 4. Darmſtadt 1657. Schwanen⸗Geſang oder | Prifchlind Memor,Theol. Wurtemb, = >; 
122. Predigten über die Epiftel Pauli an die Römer | - Bidencapp,oder Biedencapp, eine kleine Stadt 
Sraneffurt 1615. EpiftoleadMarbachium, &c. Frifcb- | und altes verwuͤſtetes Schloß in Nieder, Heſſen, an 
kn; Memor, Theol, Würtemb, Fiendreich. der Eohr, 3. Meilen von Marpura, an der Wittgen⸗ 
Bidembach, (Eberhardus) des vorigen Bruder, | fteinifchen Grentze. Ihren Namen fol fie von denen 
mar zu Grünberg in Heſſen an. 1528 den 2. Zul, ges | Köpfen oder Huͤgeln, melche in groſſer Menge da 
bohren, und ward an. 1552 Diaconus zu Herrenberg, herum liegen, befommen haben. Sie gehöret dem 
an, 1557 Do&tor Theologiz, an. 1558 Paftor zu Bin: Landgraſen von Heſſen Darmftadt, und nicht weit 
binaen und Superintendens , an. 1560 Gene- von der Stadt find die berühmten Eifenhütten und, 
ral-Superintendens und „Abt des Cloſters zu] Schmel öfen, in welchen das beſte Eiſen bereitet, auch 
Pebenhaufen, wie auch Würtenbergifcher Rath, und | grobes Geſchuͤtz gegoſſen wird. Zeilers Reichs: Geogr. 


Adfeflor des Land⸗Gerichts. Er wohnte an, 1596| VIIL 1142. Rothens Memorab. Europ, Vicel, 


dem Colloquio ju Regenfpurg bey, twelches mit Sa- | Geogr. Dition, 
muel Huberto angeftellet ward, und fiarban.ıs97| Bidens, Bidens folüs tripartito divifis, Cafalp. P, 
Den 24: ig Er hat eine Dedication und Preta-| Terrmf. Cannabine aquatica folio tripartito divilo, 
tion in Tom. Il. Operum lo, Brentii undeine Lei»|C. B. Pfeudo-eupatorium femina, Dod, Gel, Thal; 
chen / Predigt auf Ludovicum, Hertzogen von Tür. | Hydropiper. Lugd. Verbefina, feu Canabinz aqua- 
tenberg, aus Io. XII. 2. geſchrieben. Frifcklini Memo- |tica, ore minus pulchro elatior, acmagis frequens, 
fie Theol; Würtenb. ® Verbena fupina veltertia, Trag. Verbefina, Gefn, 
Bidembach, (Felix). ein Sohn Wilhelmi, von| WB. Forbefina Bononienfium , Ge/a. Hort. Hepato- 
dem ein befonderer Artichel folget, war an, 1564 zu | rium aquatile, Dod. Frantöfiich, Eupatiore Femelle 
Stuttäard gebohren, und wurde, als er feinen Water | bärarde, Dieſes Waſſer⸗Gewaͤchſe, welches hoch 
in der Kindheifverlohren, zu Thibingenunter die Ser | twächfet, und ſich weit ausbreitet, hat harte, rauche 
foalichen Stipendiaten aufgenemmen , toorauf er im | und thlichte Stengel. Die Blatter gleichen faftdes 
22. Sahr feines Alters dag Diaconar zu IBeiblingen | nen Hanff ⸗Blaͤttern, und find bißweilen drey⸗ bißwei⸗ 
und hachgehends zu Stutigard erhalten. Diernechſt / len ſuͤnffnnahi zerſchuitten, am Rande ausgejackt und 
wurde er Hof» Prediger bey dem Hertzog von Aürs| rauch. Der Saame iſt länglicht und breit, und hat 
temberg, Adfeflor des geiitlichen Confiftorii, wohn=| am Ende einige Spiglein, ſchier in Forme eines Dreps 
nete dem Colloquio zu Reaenfpurg bey, promovirte) ſtachels; Die Wurtzel ift zaſericht. Es mächfet an 
zu Tübingen in Do&orem Theologiz, und ward end«| feuchten und moraftigen Orten. Es führet viel Sarg 
fich um General-Superintendenten des Eiofters A| und fol gar dienlich ſeyn, den Schlangen⸗Biß zu hei 


delburg, wie auch zum Abt zu Maulbrunn berurfen.| len, dem Gifft zu wiederſtehen, zu reinigen und zu ſau⸗ | 


Er farb im Eiofler Vebenhaufen an. 161 2den y. Jan. bern; es wird auch zu Niefer Pulvern gebraucht. Der 
und hinterließ : Comm, über die Pſalmen Davids,| Name Diefes Gewaͤchſes kommt don des — 
⸗ 134 
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ö — nn nn nn antenne TER 
Geſtalt; denn Bidens heiffet fo viel als cinefleine Gar) ' Biducefii, fiehe Bayeux Tom. III. p.gıo. 
bei mit jioen Zincken. Biduum, zweh Tage, wird manchmahl für einen, 
Bidens foliis tripartito dirifis, Cafalp. P. Tournef. manchmahl für 2. Tage genommen. Vipianus, L. 3, 
PN: — — *. —— #.deminoribus. 
idens folio non diffe&to, fiche Verbefina, ‚Bidyna, eine fefte Stadt in Bulgarien, welche der 
Bidens Zeylanicum, fiehe Acmella, T. I. p. 359. | Kapfer Bafılius 8. Monathe belagerte. — Hiſt. 
Bidental wurde dee Ort genennet, wo der Donner p. 582. 
eingeſchlagen hatte, weil er mit einer bidente oder bie. oder Obie, ein uͤberaus ſchoͤnes Luſt⸗Schloß 
Hacke gezeichnet, und hernach verwahret wurde, daß! an ‚der Schelde, in der Graffſchafft Hennegau, nicht 
niemand drauff treten Durffte. Sauber / de Sacrific. 14. | weit von Antoing, jivifhen Tournay und Conde, 
Bulenger de Fulmin. 11. $rwck de Sacrif. p. 36. Ans | welches denen Deren von Melun gehöret. Rotbens : 
dre fagen, der Name komme ab oue bidente her,twel- | Memorab, Europ, Dicel. Geogr. Dition, 
ches ein Prieſter bey Diefer Gelegenheit Hättefcblachten | Bie, (de) fiche Bizus, 
müffen. Folie Lex, Etymol. SalmafıwExercit.Plinian, Bie,( Matthæus de) einDominicaner= Ms zu Ant⸗ 
P. 799. Gyraldus Synt. Deor. XVII, p. 475. die Sa- werpen, lebte noch an.1719,und ſchrieb in Niederläns 
cerdotes bidentales haben ihren Namen, weil fie auf) Difcher Sprache: Succum rofaceum , Antwerpen 
den Donner Achtung geben, und die Götter deßwe⸗ 1706. in 8. Rofarium Marianum ib, 1708. in 8. 
gen mit Opffern verföhnenmuften. Sie waren inih»| Calcar ad Cultum Marianum ib. 1704. in 8. Ro- 
ze Decurias eingetheilt. Gutberius de Iur. Man. 1, 5. | am myfticam ib, 1711. in 8. Echard. Script, O,P. 
#errets Muf, Lapid, Memor. 1. 17. Zomeier de lu- | T. II, B.808- 
ſtrat. c. 13. Bulenger de Fulmin, II, Biebenftein, ein Hein Städtgen in dem Wuͤr⸗ 
Bidentes oves, Schaaffe, twelche Die ziwen vorder+ | temberaifchen. 
ften erhobenen Zähne ſchon haben, i.e,ohne Fehl ſeyn, Bieber, fiehe Biber. 
und nichts gebrechliches an fich haben. Bieberklee, fiche Pyrola, 
Bider, die Haupt »Stadt in dem Gouvernement Bieberftein, fiche Biberfkein. 
Talengand, im Gebiet des geoffen Mogols. dela Croix Biech, ein Heiner Fluß im Hertzogthum Weftphas 
Geogr. Vniverl, P.IV.Lib, 2. c. 7. p. 90, en. ä 
Bidgoſc, ſiehe Bydgofty. Died‘, (Chriftian) ein Leipziger, wurde Profeſſor 
Bidgoſti, ſiehe goſty. zu Stettin und Weiſſenfels, hernach aber Stadt-Syn- 
Bidil, oder Badel, eine Stadt in Mauretania Cz- | dieus zu Halle, und ftarb den 15.Yar. an. 1706. Er 
farienfi in Africa zwifchen denen Flüffen Sifaris und überfegte einige Pochien Aloyfii Iuglaris, eines Spas 
Nafabath, nicht weit von der Stadt Tigifi. Prolemem, | niers, unterm Titul: Woetiſches Paffions-Memorial, 
Collariss Notit. Orb, Ant, IV, 6. $. 40, ſchrieb auch von der Huldigung Friedrichs Wilhelmg 
Bidima, fiehe Sahauedra. in Halle: de Pileo &c. HReumeiſters difl, de Poe- 
Bidini waren Voͤlcker in Sicitien, welche zwiſchen tis German. p. 15. 
Enna ımd Syracufa, welches jego der Valdi Noro heiß Diecs, lat. Begia, eine Fleine Stadt in einer Lands 
fet, wohnten. Punims III. 8. Ihre HauptStadt | fhafft gleiches Namens in der Wohwodſchafft Era, 
war Bidis, gant nahe bey Syracus, und foll aldanoch | cau, in Elein» Polen, auf einer Ebene 15. Polniſche 
jetzo ein Tempel, 8. Giouanni di Bidini genannt, ſte- | Meilen von Cracau und 5. von Sandecz gelegen. Sie 
En Cicero Verr. II, 22. Stephanme, Cellarim Notit, iſt mit einer Rings Mauer umgeben, und wird von 
Orb. Ant. II, 12. $. 89. . dem Fluß Mapa dewaͤſſert, aus defien Schaum man 
. Bidis, fiehe Bidini. guten Schweffel madyet. ° 
Bidifcum, fiche Bitfch. Bieda, ein Flecken im Kirchen⸗Staat im Patrimo- 
Bidloo, (Godefridus) ein Medicus und Chirur- | nio Petri, am Fluß gleichfalls Bieda zwiſchen Tofca- 
gus aus Amfterdam;, ſchrieb pofitiones feu Thefes | nella und Sutri gelegen. 
anatomico-chirurgicas, (franecfer 1682. in 4. Ana-|. Biedburg, fiehe Bidburg. 
tomiam humani corporis Amſterdam 1695. Hlend- DBiedencapp, fiche Bidencapp, 
reich, , Bieder heift Bauer und. Bürger. Unbieder 
Bidloo (loannes) hat de Pefte geſchrieben, Lion | Heift weder Bauer noch Bürger. 
1666. in 4. Hendreich, £ Biedermann fol fo viel als Biederreich, das ift 
Bidloo,(Lambertus) ein Apothecker zu Amfterdam, ein ehrbarer, aufrichtiger Mann, oder bepder Mann, 
hat Defcriptionem — locorum Afız :ein [einen Mann von Ehren, ſo bey den Theilen eine Sa 
“Buch unterm Titel: Amftela duleisund eine differ- | he zum Beſien aufhebt, verträgt oder beylegt heiſ⸗ 
tation de Re Herbaria Amſterdam 1683. in 12. her, | fen, alſo ſagt die Glofla des Land» Rechts 1. 2, Art. 
ausgegeben. Hendrrich, 8. daß ob wohl ein armer Mann treu und wahrhaffs 
Bidobricum, fiehe Boppart. tig und bieder ſeyn Fann, dennoch man lieber von 
Bidourle, lat.Bidourla, ein Fleiner Fluß in Nieder | iym ein Pfand nehmen, denn daß man aflezeit feiner 
—— welcher bey Montpellier in das mittel⸗ Treue glauben ſoll. Schnaidew, Beſold. Theſ. Pr. 
ländifche Meer fällt. Schickfuß Schief. Chron. 
Bidoufe, oder Bidouze, ein Fluß in der Landſchafft / Biedermann, ein anfehnliches Gefchlecht in dem 
Bearn, inGafcogne, in ckreich, welcher ſich ober» | Fürftenthum Anhalt , welches ſich auch in Schlefien 


_ 
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alb Bayonne in den Fluß Gaue ergeußt. ausgebreitet , und die che Mürde erlanget 
M Bidßhoff ‚ eine kleine Stadt Im Königgeäter bat. Aus’ demfelben war Laurentius, —* 
Creiſſe in Boͤhmen gelegen. Deffau, entſproſſen, von dem hernach ein eigener Ar- 


Biducafles, fiehe Bayeux Tom, ALL, p.gro, Nickel handelt. - Zohann Getifriebvon —* 


1775 Biedermann DBiederfee Biel 1776 


Herr auf Gmau, KapaSchit und Schmolg, O⸗dern es bemuͤheten ſich auch viele Potentaten felbige zu 
bir, Amts · Rath in Schlefien, war an, 1676. Käpfer- | Ende zu bringen; es war aber alles vergebens, bis der 
licher Commiflarius bey der Huldigung des Firſten⸗ Tod diefem Streit ein Ende machte. Denn Door 
thums Fiegnit- Sein Sohn, Rudolphus Ferdinan- | Biedermann ftarb den 1. Nov. an. 1606, in feiner Ders 
dus, Frephere von Biedermann auf Weiſſenleipe, ver ⸗ wahrung, nachdem er vorherben 22. Det. befagten 
trat an, 1727. Die Stelle eines Regierun Raths | Jahres eine berveglicheDeclararion von feinerinichuld, 
in dem Fürftenthum Liegnig. Er hat fi =. mahl | in Gegenwart 2. Notarien und etlicher Zeugen , gethan 
vermählt gehabt, erftlich mit einet Baronelle von Tha- hatte. Dervon Dünau aber ward erſt den 18. April 
roul, hernach mit einer Freyin von Sternbach, web |an. 1609. von feinem Arreft durch den Tod entlediget- 
che Icgtere an. 1723. guflorben. Seine Kinder find | Als befagter Biedermanninden letzten Zügen lag,ruffte 
alle in zartem Alter Todes berblichen, auffer einer ein · | er feinem älteftenSohn von 19.ahren,melcher zu Mars 
gigen Tochter, die an einen von Schiemonskivermählt| purg fludierte, 2. mahl mit diefen Worten: Nunkoreng, 
worden. Sinapii Schleſ. Curios, Tom. IL p.31 1. mein Sobn, fehiche dich, wir müffen fort !es iſt auch ſel⸗ 
Biedermann, (Adam) ſ. Buſſander. biger nicht lange hernach an der hinfallenden Kranckheit 
Biedermann, (Iacob.) ein Jeſuit, gebürtig von | zu Marpurgverfchieden, Er hatte mit der berühmten 
Ehingen in Schwaben, lehrte die Philofophie zu Dil Marthix Wefenbecii Tochter 8. Rinder gejeuget, vun 
lingen, und war hernach der Socieret Theologus zu | welchen einige zu Zerbft mit indem Rathe geſeſſen. Bec- 
Kom, woſelbſt r an. 1639. fein Reben endigte. Seir| mann. Anhals, Hiſt. VIL ı. 
ne Schriften find: Corollaria Philofophica Lib«8;] Biederfee, eine Adelihe Familie in dem Fürften« 
Opufcula Theologica Lib. 10; Vita Ignatii Lojolz, | thum Anhalt, welche vorzeiten, wie man vorgiebt, ih⸗ 
München 1616. in 16. Dillingen 1621. Rom 1634. ren Sitz an einem See gehabt, dahero fie ſich by der 
in 4. Antwerpen ı635. in 8. Vita Anton, Mariæ V- | See oder bepder Seegenennet , worauf deren erfter 
baldini ; Vtopia; Deliciz facre Rom 1636. Antwer⸗ Geſchlechts · Name mit der Zeit vergeffen werden. 
pen 1637. in 12. Allerhand Poemata &c. Alegambe | Friedrich hat des Erg» Biſchoffs zu Magdeburg Re- 
Bibl. Scr. S.J. Hendreich. vers an. Fürft Bernhardenzu Anhalt wegen der Mag 
Biedermann, ( Laurentius ) gebürtigvonZerbft,| deburgifchen Lehnfchafft an. 1466. als Zeuge untere 
ward zu Wittenberg Magifter, zu Baſel Do&tor,und| fehrieben. Martin. von Biederfee, Fürftlicher Ans 
hernach zu Deſſau Eangler, welcher Bedienung er bis} hattifcher Rath, und Hofmeifter, ftarban. 1707. und 
in das 16. Jahr vorftund. An, 1603, ward er ven, hinterließ 2. Söhne, die fich in die Ritter⸗Sitze Ilber⸗ 
einem Meuche, Mörder, welcher in einem Walde auf, ſtaͤdt und Ballenftädt vertheilten. Zum. Anhält. 
Chriftianum II. Chur» Fürften zu Sachen, einen) Hift. VIL 
Schuß gethan beſchuldiget, als ob er u. einObriſt · Lieu · Biedma, ( Chriftoph. Serano de) ſ. Serano. 
tenant, Heintich von Dünau oder Thuͤnau, ihndarzul Biedma (Ferdinand. ) hat de vita AlexandriM, in 
veranlafet indem ſie ihm ein gutes Rohrzugeftellet,und| Spanijcher Sprache gejchrieben, Madrit 1634-in 8. 
8. Thaler auf die Hand gegeben, nebfl der erficher Ziendreich. 
rung, daf er nad) vollbrachter That nicht allein ſiche / DBiegeifen, (Georg) ein Zefuite aus dem Elſaßi⸗ 
ve Wohnung in dem Anhältifchen, fondern auch 200-| fehen, war an. 1638, gebohren, und ſchrieb Montem 
Thaler zur Erenntlichkeit haben fulte. Es erfüchte {eu inftru&ionem de Sacramento penitentiz, In⸗ 
hierauf gedachter Chur-Fürft den Fürften zu Deffau,! golftadt 1659. in 8. 1660. in 12. Hendrsich, 
daß er beyde Befchuldigte, um felbige mit dem Meu · ¶ Biegeiſen, (‚Joannes) ein Jeſuite von Altkirchen 
chel-Mörder und feinem Mitgefellen zu confrontiten, | im Sundgau , gebohren an. 1587; hat die Philofo» 
innerhalb einer Saͤchſiſchen Friſt nach Drefiden ſchi⸗ phie zu Molsheim, und die Theologie zu Mäyng ger 
chen möchte. Allein dee Fuͤrſt wolte ſich hierzu nicht | Ichret, worauf er Doctor Theologiz, und Re&tor des 
verfichen, fondern vetlangte, Daß die Confrontation | Gollegüi zu Würkbütg worden, - ‚Er fchrieb vom 
in feinem, oder eines benachbarten Lande , wozu ich | Austwandern derer Heildelbergifchen Prediger, tie» 
nachgehends Churs-Brandenburg offerirte , gefchehen | wohl ohne Dorfegung feines Namens, und ftarb an, 
möchte ;_indefien tief er beyde Beſchuldigte auf das| 1636. den 19. Febr. im ag. ahr feines Alters. 
Schloß Groß-Asleben in Berwahrung bringen. Hiers] Alggambe. Wure Diar. 
über Fam die Sache in eine folche WBeitläufftigkeit,] Biegen, ein Amt in der Mittel⸗Marck/ 1. Meile 
daß in 7. Viertel Fahren nichts ausgerichtet, und dies| von Frankfurt an der Oder, im Lebufer-Ereiße, web 


felbe endlich an den Käyferlichen Hof gebracht wurde; ches dem. Könige in Preuſſen gehoͤret. 

welcher war ſofort begehrte, daß Die beyde Gefangene] .. Biel, ein Bleiner Fluß in Spanien, in dem Königs 
nach Dreßden foltengeliefert werden ; wogegen manas | veich Aragonien. 

bervon Anhältifcher Seiten einmendete,daßfolchesden| Biel, oder Bienne, fat, Bipennis , eder Petenifca, 
Reichs » Conftirutionen und Fürftlichen Regalien zw! eine alte Eidgenofifche Stadtinder Schweit andem 
wider lieffe. Unterdeſſen als die 2.Meuchel-Mörder an, Bielerfee , zwiſchen Solothurn und Neufcharel auf 
1605. den 29. Fan. zu Dreßden hingerichtet wurden, | einem Hügel gelegen, umd der: Reformirten Religion 
ſchickte Do&or Biedermarm und der don Dünau einen zugethan. Sie follihren Namen von ihrer Aufferlie 
Notariumnebft 2. Zeugen dahin, welcherimeventum | chen Geftalt haben, welche einem Beil nicht undhna 
de nullitate Proceflus folenniter proteftiven, und zue| ih iſt. Ihr eigentlicher Urfprung ift ungewiß; doch 
gleich bitten mufte, Die Exfecution.einzuftellen, bisfeine ‚findet man, daß bereits Käpfer Rudolphus J. ven 
Principalenihte Defenfion eingervandt: Nachgehends Habspurg ihr an. 1275. eben diejenigen Frepheiten 
wurden aufbenden Seiten Schrifftengemechfelt, und ] verliehen , welche damals die Stadt Bafel genoffen; 
derBeklagtenihre Anverwandten machten.diefe Sache | Die Käfer Adol hus, Henricus VII. und Sigismun- 
nicht allein bey dem Cammer ⸗Gerichte anhängig, ſon | dus aber nach dleſemn heſtaͤtiget haben. Sie —* 
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j fehon feit an. 1582, mit Denen Cantons Bern, Freye| worden. Er fol des Ariftotelis libros Ethicorum 
burg und Solothurn in Bundniß , welches zu mehr | auf der Cantzel erkläret, und zu guter Einzichtung der 


malen verneuert, und endlich auf ewig geſchloſſen wor | Univerfirzt 


den; dergleichen auch ehedeſſen mit: denen benachbar⸗ 
ten Grafen von Neuburg geſchehen. wiſchen er⸗ 
kennet die Stadt Biel den Biſchoff zu Baſel vor ih⸗ 
zen Weltlichen Ober⸗Herrn, der einen Meyer oder 
‚Amtmann dahin feßet „ welcher aus dem Rathe ſeyn 
muß/ aber in peinlichen und partieulier · Sachen der 
Stabt feine Stimme hat. An, 1367. hatte ſie das 
Unglück, von Ioanne de Vienna, Bifchoffe zu Baſel, 
‚unverfehensüberrumpelt, geplündert und mit Seuer an 
geſteckt zu werden, weil dieſer nicht leiden wolte, daß 
Die Einwohner an. 1352. mit Den Bernern einen 
Bund aufgerichtet harten. ‚Zu. Anfang des 17. Se- 
culi entfiand zwiſchen dem damahligen Bifchoff Ia- 
cobo Chriftophoro von Wartenfer: und dee Stadt 
Biel ein neuer Streit, indem gedachter Biſchoff der 
Stadt Bern, Biel, ammt ihrem Meyer ⸗Amte ver⸗ 
zaufchen wolte, aber deswegen mit ihr nicht einig wer⸗ 
den konte; doch wurde zulegt Der gange Handel durch 
Mermittelung derer übrigen Eidgenoſſiſchen Stände 
an, 1509. wiederum hintertrieben. In denen neuern 
Zeiten äufferten ſich an. 1718. abermahls einige ver, 
Drüßliche Weitlaͤufftigkeiten zwoifchen dem Biſchoff 
Joanne Chri oropon Bafelund der Stadt Biel, 
eadidem der Math dafelbft einen gewiſſen Stadt- 
Schreiber feines Amtes entieget, der Bifchoff aber 
fich darein legen wolte. Doc) wurden diefe Mißhel⸗ 
liskeiten Dusch Mediation des Canton Berns eben, 
falls,aber erfian. 1722. gaͤntzlich —— 
Ehron. Yrfifis Chron, Bafıl, IV. AMercur. 
Helv, ad di&, ann, DelaCreix Geogr, Vniverl, ı. 
Theil 3. Cap. 23, p. 412. 

Biel, oder Biella, lat. Biela, Ebellinum, oder Ebel- 
kanum, eine Eleine Stadt in dem Bilchofftyum Pam- 
pelona am Fluß Biel, 14 Meilen von Saragofla, im 
Königreih Aragonien, in Spanien. Das nahe 
dabey gelegene Gebürge wird von Diefer Stadt Mon- 
28 de Biella genennet. 

Biel, ein March Stecken in Baden, ſ Bübel. 

Biel, ein Goͤtze, ſ Bielſtein. 

Biel, (Gabriel) ein Theologus Scholafticus im 
15. Seculo, den man gemeiniglich vor den legten in 
der dritten Claſſe derer Scholafticorum angiebt, war 
ausder Schtoeik, oder ‚tie andere fagen, von Speyer 
oder von Tübingen gebürtig. An Diefem lehten Orte 
wurde er Door , umd Ichrte dafelbft die Theologie 
und Philofophie mit gutem Ruhme, begab fich auch 
unter die Clericos regulares, welche de viracommu- 

ai genennet werden, und von Gerhardo M. geflifftet 
find. Er farb an. 1495. und hintesließ: Epitomen 
& Colle&orium circa Petri Lombardi fententias, 
Tübingen ısor. in Fol. Baſel 1512. Lion 1514 
Brefcia 1574. in 4. auch iſt es mi dem Supplemento 
Wend, Stambachii edirt Bafel 1588. in Fol. Ca- 
nonis Miflz Myfticam & Litteralem Expofitionem, 
Tübingen 1499. Franckf. 1508. in 4- Baſel 1510. 
1515. Pion 1517. 1542. in 4. Antwerpen ĩ 555. in 12. 

nedig 1567. 1576. 1583. in 4, Sermones, Has 
genaui5 10. 15 15.in 4. Baſel 1519. in 4. Breſcia 1593. 
in 4. Antwerpen 1564. ing. Coͤln 1619, in 4. Hifto- 
riamDominicz paſſionis Hagenau ix19. Man legt ihm 
auch einen Tra&at de Monetarum poteftate & uti- 
lirate hey, welcher an. 1542. zu g gedruckt 

Uhuüurſ. Zain TU, Theil, 


2* 


meynen, daß ſie von 


bingen vieles. beygetragen haben. Der 

daß man die Exiftenz GOttes aus dem * 
der Natur nur wahr ſcheinlich beweiſen koͤnne, ift uns 
ter denen Scholafticis ihm alleine eigen. Alerbef 
Polyhift. Tom, IL Lib, I, c. 13.n,6, Trichemius, 
—— de Bez. Ecch. Bkirans, Lahln, Pofevin, 
Vvarior. in Adpend, ad Cave Hift. lit. CB in 
re elog. Profefl. Tubing. Quenſted de patr. 
illuftr. wir. YVerniderff de Gabriele Biel,tefte veri- 
tatis evangelicz, Rapdn. reflexions fur la philofo- 
phie$..16. Hendreich, Reimmanns Hift, Lite, Vol, 
il. Pi 222: 

Biela, Oder Biella, (at, Bügella, Gaumellum, Lau- 
mellum, eine weitlaͤu —— auch 
wohlverwahrte Stadt in dem Laͤndgen Bieleſe, im 
Diftri& von Vercelli in dem Fuͤrſtenthum Piemont 


in Italien. Sie hat fehöne Kirchen, in deren einer : 


ein ſehr beruͤhmtes Mavien- Bild fich befindet, Ihre 
Einwohner belauffen fich ungefehr auf7ooo. Di 

' Stadt foll ihren Namen von einem Baume, — 
allda in groſſer 
liaͤnern Bioglio Fenennet wird, her haben. Einigeaber 
dem Römer Bruto benennet fey, 
und gleichfam Bruticella heiffe. Auf dereinen Seite 
der Stadt gehet der Fluß Ceruo vorbep, und dereis 
ne Theil liegt hoch und der andere in der Tiefe. Bor 
diefem hatte fie zu ihren Ober · Herrn ſowohl in geift, 
lichen ats weltlichen Sachen den Biſchoff von Ver. 





Bervilligung dem Grafen von Sabohen Amadzo VL, 
bey welcher Regierung fle auch noch jego ſtehet. An, 
1658. — — mr — u. 9 von Mo- 
ena. Hiſtoriſch. ‚an, I 
Memorab; Europ. Dicel, —* De 
‚ Diele, ein Eleiner Fluß in Ober-Schlefien, wel 
in dem Fürfte - Tefchen entfpringet, ee 
Herrſcha Ple e lauft, h 
tzogthum Auſchwitz oder Osvieczin in Die Weirei fält, 
. 363 ein —— Sub in ——— Öl 
in Böhmen,. welcher bey der s 
mit dem Fluß Neißa vereiniget. ſſchaſf Rapp 
Biela, oder Weißwaſſer, eine Stadt im B 
lauer⸗Creiße in Böhmen, unweit Zungbungel, 7. M 
len von Prag. Sie hatte ehedem ein feſtis Schloß, 
und gehörte denen Herren Michaleczen. Nicht weit 
von Diefer Stadt ift der gröfle Thier-Bartenin Böhe 
men, welcher 1. M:ilen in fich begreift; ingleichen 
iſt nicht weit davon ein groffer Teich, welchen Caro- 
lus IV. dafelbft hat graben laffen. Zuiler. Topogr, 
Bohem,p.12. Balbin. Mifcell. dec. I. Lib, 3.c,7. 
$.4:P.77. Vogtens jchtlebend. Boͤhm. p. 76, 
Biela, eine Stadt in Spanien, f. Biel. 
Biela, ein feiner Marckt ⸗Flecken im Czaslauer⸗ 
Ereiße, in Böhmen. * 
Biela, ein Schloß im Bechiner · Creiß, in Boͤh⸗ 
men, unweit Polna, und ro. Meilen von Prag, 
Biela-Ozero, ſ. Biele-Iezora, 
Bielavski, ein Gefchlecht, ſ. Bülow. 
— ſ. — Ber $ 
ielcke, cin fehr altes mtes Geſchlecht 
Schwedẽ von mwelchemKetillus,einfitter —— 
des Koͤnige Birgeri, um das Jahr 1300 gelebet, und nebft 
| Unun 3: Toͤch⸗ 


‘ 


nge wächft, und von Denen tar 


— 


celliy aber an. 1379. ergab fie ſich mit Des Pabıig 


und in dem Polnifchen Her, 


1779 Bielde 
3. Töchtern 2. Söhne bat. ntet dieſen 
‘hatte Turo, Ritter —— Rath, 4. Söhne, von 


‘welchen Nicolaus, Benedi&us und Steno das Ge⸗ 
fehlecht fortgeführet. Nicolaus ward Reichs · Droſ⸗ 
ſei, und der erſte Landes Hoͤſding in Finn-Land und 
interließ Ericum. Steno Yeugte einen Sohn gleiches 
Namens, fo Landes. Höfding in Weſt ⸗ Mannland 
Aoorden; und Benedi@us, Reichs⸗Rath, hinterlieh 
Stenonem und Turonem, von welchen diefer Landes» 
—232* von Upland wurde, und Stenonem nach ſich 
-fieß, welcher 3. Söhne und fo viel Töchter hatte. Ye 
ner aber, nemlich Steno in Marienburg, Rei ath 
and Marſchall, ſtarb an, 1438. nachdem er Turonem 
und Ericum gejeugt. Turo, Reichs⸗Rath und 
Landes-Höfding von Upland,vermählte ſich 2. mahl. 
Aus der erften Ehe wurde ihm gebohren Ericus, mel 
Se: Turonem 5 get, und Brigitta, weiche an den 
nig Carolum in un vermählet wor⸗ 
den. Aus der andern Ehe war Turo in Krackerum, 
Meichs:Rath, welcher Ericum, Stenonem undPetrum 
nach ſich ließ. Ericus, Herr in Penhannar und 
Reichs⸗Rath, hatte einen Sohn, Axelium, Herrn von 
Hereſette, Reichs · Rath und Gongerneur von Oft 
Gothland, deſſen Sohn Ioannes, gleichfalls Gouver- 
neur von Oſt⸗Gothland, jeugte mit Elifabetha, Axelıi 
Dofk Tochter, Gunilam, fo an, 1585. an Ioannem 
JIL. in Schweden vermänlt worden. Petrus, der drit⸗ 
te Sohn Turonis und Eriei Bruder, Hert in Kras 
ckerum, jeugte mit Catharina von Wyck Nicolaum 
und Turonem, wie auch 3. Toͤchter, von welchen 
Margarerha, eine Gemahlin Axelii Baner in Dlurs⸗ 
holm worden. Nicolaus, Herr in Alcerde und 
Reichs Rath, ertranck an. 15 55. den 20. May, nady 
dem er mit Anna, Clementis —— Tochter, 
Hogenskieldium, Turonem und Claudium gezeuget, 
Der eritgebohrne , Hogenskield, nahm diefen Zuna- 
men von der Mutter an, Diefer bediente unter Eri- 
co XIV. da er mider Fridericum in Dännem 
‚£riegte, eine Generals-Charge, wurde von dem fols 
genden Könige Ioanne zum Frey⸗Herrn von Leckio an 
dem Tage feiner Erönung, folgende zum Reiche, 
Rath gemacht , und auf Caroli IX. Befehl, weil er 
‚der Partey Sigismundi, Königsin Polen, anhieng, 
‚an, 1600. entyauptet, nachdem er mit Anna, Svan- 
tonis Sturæ Tochter, Ebbam, Svantonem und Ste- 
nonem gejeuget. ein Bruder Turo, fo ebenfalls 
aı:. 1600. enthauptet worden, hattevon Margaretha, 
Gräfin don Weſterwyck, 2. Söhne u: 1. Tochter,Mar- 
tham , welche den Grafen Gabriel Oxenſtirn geheyra⸗ 
thet. Don denen&öhnen aber iſt Nicolaus, Herr in Alce⸗ 
roͤe, zum Reich: Schag-Meifter gemacht worden. Er 
dermählte ſich mit Catharina, Gräfin von Oxenſtirn, 
welche ihm gebohren Turonem, Seren in Alcerde und 

, Exfwala, Sigrid, fo an Graf Guſtad Horn, und 
Margaretham, fo an Graf Ernft Orenftirnvermählet 
worden. Claudius, Nicolai dritter Sohn, Hogens · 
kieldi uad Turonis Bruder, Here in Wyck, wurde 
Reichs Droffet, hatte 2. Söhne, die aber in ihren 
jungen Zahren verftorben, und 5. Töchter, Davon Ca⸗ 
tharina erftlich Canuto Ulph Sparn, hernach Carolo 


Bruder, Herrin Sahleſtadt lebte um das Jahr ı 570, 
3 


Bielcke 1730 





h, und nahm den Namen Bielcke zue: 
an.Er hatte 2Gemahlinnen, und von der erfienSvanıo» 
nem, zu Krackerum, Meiche ⸗Rath und 

ichs· Cantzler, welchen Carolus IX, an, 1 608. zum 
machte. Er wurde von der Graͤfin von Loͤe 
wenhaupt, ein Vater zweyer Töchter, Chriſtinæ. o an 
Carolum Baner, und ÄAnnaͤ, welche an Nicolaum 
Brahe, Grafen von Wiſingsburg, vermaͤhlt geweſen. 
Turonis andere Gemahlin gebahr ihm 2 Töchter, Da 
von Chriftina Graf Claudii Horns Gemahlin wot⸗ 
den, und 2&öhne, Darunter der eine Steno bey Guſta⸗ 
vo Adolphofo beliebt war, daß er faate: wenn Axel 
Dpenitien flerber folte, waͤre er am geſchickteſten, deſ⸗ 
————— er ſtarb an. 1638. Loccend 
Hift,Suec. IX, p.68 1. und Der andere, Nicolaus, Herr 
in Sahleſtadt und Meichs: Rath war. Diefer mar 
an, 1567, gebohren, ſtund dem Hertzoge Carolo von 

d- wider Sigitmundum III. in Polen 
bey, und halff erfigedachten Carolum zum Könige in 
Schweden erwehlen. Hierauf murde er in den Frey · 
herrn · Stand erhoben, auch Koͤniglicher Cammer⸗ 
Rath, Landes ⸗ Hoͤfding in Simaland, Gouverneur von 
—— ‚und bey Guftavi Adolphi Kriegs Zug in 

eutfchland Regierungs Rath, on feinen Söhnen 
find Steno, Guftavus und Turo zu mercken. Steno, 
Freyherr in Korpo, wurde an. 1657. zum Reichs Rath 
ernennet, und an. 1672. zum Reichs Schatz ⸗Meiſter. 
Er ſtarb den 6. Octobr. an. 16 84. nachdem er mit feiner 
erſten Gemahlin Brigitta Rosladin, Carolum Fride · 
ricum und Turonem, wie auch 4 Töchter gezeuget, von 
welchen Magdalena, Catolo dad Chriſtina 
aber Carolo Bädt b-pgeleget worden. Dieſer Stemo 
ift ohne Zweifel derjenige, bon dem Wärte in Diar. ber 
richtet, Daß er Differtationes de Academiis: deLegi- 
bus; de Cura Religionis: Difcurfum Politicum de 
Iure Regio in impunitate delicti geſchtieben. Steno · 
nis Bruder, Gultavus, Freyherr zu Kufpa, Herr zu 
Fr: noch und Uſara, mard Reichs ⸗Rath und Präfie 
dentim Ho Gelcht.· Die Königin Ehrif ina und 
Carolus Guftavus gebrauchten ihn zu verſchiedenen 
Geſandtſchaſten, theildin denen Niederlanden, theild 
inMokau. Er ſtarb den 29. Sept. an, 1661. nad 
dem er Furk vorher von dem Sauer-Brunnen zu 
Schwalbach wieder zurück gefommen, Er hatte ei⸗ 
nen Schn Turonem, und 2 Toͤchter, Mariamund 
Margaretham, welche legtere an Benedidtum, Baron 
von Horn, vermaͤhlet worden. Turo,derdritie Sohn 
Nicolai, Baronton Sahleftadt, hatte zur Gemahlin 
Ehriftinam, Spantonis Banerin Diursholm Toche 
ter, welche ihm eine Tochter, Ingeburgis, und 
einen Cohn, Nicolaum ,„ gebohren. Dieſer 
wurde Dber «Hof» Marfchall, Koͤnigicher Rath, 
General-Gouverneur von Pommern, bediente auch 
anderehohe Stellen, und ward an. 1681als Ordinair- 
Ambafladeur nach Paris geſchickt. Hernachmahls 
commandirte er unter dem Churfürften von Bayern 
die Reutergy bey ber Belagerung Ofen, und ward des · 
wegen an. 1686, von dem Kayſer in Grafen · Stand ers 
hoben. Aldan. 1699. der Denetianifche General 


Lilie, und drittens Haraldo Staacke beygelegt wor, | Feld-Marfchafl, Graf Otto Wilhelm von Königs 


den. Die andere Tochter, Gunila, wurde an Nicolaum 
Buldenftirn, diebbrige an das Brahiſche u. Flemmin⸗ 
sifche,Steenbochifche, Rymnigiſche und Oxenſtirniſche 
Hauß vermaͤhlt. Turo, Perri anderer Cohn, u. Nicolai 


marck, geflorben, trug die Republic ihm diefe Charge 
* ß er * —* 5* — * —— 

er durch Veranlaſſungd antzoͤſiſchen ‚tele 
cher ihm als einen Anhänger des Daufes Defterreich 


gr 


yo Bieleke 


gehaͤßig war, oder wegen feiner Haushaltung in Pom ⸗ 
mern, in Ungnade, und wurde bey dem Anfange ber 
Regierung Caroli kn aller Dignitätenentfeget, auch 
20.1705. jur ewigen Gefaͤneni condemniret/ welches 


letztere man gleichwol etwas gemindert, Erflarban. | 


1716.1mPov. Ervermahlte fan. 1659. mitCva, 
einer Tochter Des R —— Ta Suftas Horns 
mit welcher er verfhicdene Kinder beyderfey Ge: 


fhiechtsgezeuget. ' Bon denn Söhnen find zu er ⸗ 


wachfenen Jahren gefommen Carolus Guftavus, ge: 
bohrenan.1693 , Derän, 1719. ald Gelandter nach 
nefreich egargen, und an Brigittam, Graͤfin ven 
om, * etift,und Turo Gabriel, gebuhren anno 
1685.deran. 1719. ald Geſandter nach ABieng:gan 
gen, und mit Charlotten, Carls Grafen Pipers Tuch 
tet, an. 1717. Evam, an. 1721, Sigfridam Chriftimam 
zeuget hat, vor denen Töchtern aber Eva, welche 
Sf Abrahams von Brahe Gemahlin worden, Sigris 
tharina , eine Gemahlin eines, Grafen von Flem⸗ 
ming, Chriftina Anna, eine Gemahlin Carl Guſtav 
Moerners, Schwediſchen Feld · Marſchalls, und Ulri- 
ca Ebba. Mefen. in Theatr. Nobilit.Svec. Paufen- 
dorf. de Geftis CaroliGuftavi, _ Rüttersk, Spic. P.M. 
Annales de In Cowr & de Paris Tom. II. Wagners. 
Leopold,p.27r. 

““ Bielche, oder de Bielke, Bielkis, (Ianus) mar 
Eng in Norwegen, und ftarb in dem 80. Zahre ſei⸗ 
nes Aiters an. 1659. Er hat gefihricben Expofitio- 
nem orationis Dominicz, Eoppenhagen, 1624. 1646 
in ı2mo, Summaria bibliorum, ib. 1634. in 4to. 
Summamlegum Norvegicarum, ib,ingto. Sum- 
mam legum Danico-Norvegicafım, ib.i 63 4. in 410, 
Hindrech, * 

Bielefeld, oder Bielfeld, Bilfeld, Bilefeld,die 


auptitadt der Grafichaft Ravensberg in Weſtpha⸗ des 16. 
en,2 Meilen von Herverd, 5 von Minden und von | Stffts. Hauptmann zu Merfeburg. 


Danabrüd zur Rechten des Fluͤßleins Luther, 


Bielefeld 


fienach völigge 
‚ledig wurden. 


ya gr und alle * 

auch viele Menſchen und Vieh er 

Stadt gehoͤret zur Grafſchaft — und iſtim 
8 








Bielegrod | Dielinsli aaa 


feld am ra. Sun. etliche feindliche Suppen eh, me 


Die Bürgerichafft fehr hart und folangebefehrverten 


enen Frieden Dererfelben twicher 


Diefer Gegend fielen im Som 
des 1685. Jahres Schloffen von 5.6. 7. bis g.' 
3a ara ff Da ke 
v »fre im Feld 
Schiiben in denen Senftern, Fa 


17, Seculo an das Churfurftiiche Haus Br 
‚gefomm.n, welches fie auch ne — Wer x 
de reb. Hanf. V.7. Schneiders Beſchr. Des 
Sachſen + Landes. p. 129. Zuiler. Topogr, Welt- 


phal. p. 10. Reichs⸗Geogr. IX. p, 1236. 
Dem Memorab, Europ. Di, — Dir 

unters Anleit. zur mittl. Geogr. IT. 15,p. 613. 

Bielegrod, ficheBialogrodko. 

— oder — here Du- 
catus, cin Hergogthum in Mofcau, zwiſchen denen Ser 
tzogthuͤmern 3 —Se und Wologda. 5 
$ dt heiftgleichfalls Biela · Oꝛero, welche mit 
Moraft umgeben, und alfo wohl verwahret ift, Dagmar 
jie faft vor umttberroindlich achtet, weswegen vor diefem 
der Czaar einen Theil feiner Schäge darinne aufheben 
lief. Eomoldas Hergogthum als die Stadt haben 


— — —— 
— —— — * — 

‚eine von den aͤlteſten Adelichen Familien 

—— —* — 

gen. Hei te an, 1476. mit 
—— —— — 
rich auf Heyenrode und Stapelburg war um die 
li 1. V. D. Chur-Sächftfeher Kath und 
Adam Heinrich 


ineiner ‚befleidete an, 1673. bie Charge eines 
% - 


Gegend, wo es viel Gehoͤltze giebt. ie ift einealte| Guͤſtrow + Mecklenburgiſchen ——— * 
Heimrich 


Hanſee · Stadt, wohl gebaͤuet, und hat gute Nahrun 
von der ſchoͤnen klaren Leinwand, welche allda in gro 
ſer Menge gemacht wird. 
faſt mit der Stadt Stade im Bremiſchen überein, nut 
daß ſie nicht ſo feſte iſ. Sonftnbatiie 2 Purr-Kir- 
chen, ı Clofter, gute Schule ſteinern Rath: und Amıff- 
8. Zur Bededdungdienet ihr Das Berg · Schloß 
parenberg, welches auſſer der Stadt aufeinen hohen 
Seifen ſtehet, undfihrfefteift,, in melchen ſtets Chur 
Brandenburgifhe Beſatzung lieget. Als an. 1612. 
in Teutſchland, und fonderlich in Weſtphalen groffe 
Erdbeben ent tunden, ſo gefhahe ſowol in der Stadt 
Bielefeld, als auf dem Schhffe Sparenberg an denen 
Mauren und Gebaͤuden groſſer Schaden, und mar die 
ſes merckwuͤrdig dabey. daß bey ſchoͤnen flillen Wetter 
ch die Bdumeaufden Felde bewegten, als wenn ein 
arcker Wind drein gienge, wie im vermehrten Thaano 


ſtehet. An.1625.hat Hertzog Ehriflian von Braun» | an. 1103. Zeitlaus Polniſcher Feld ⸗ 


der Groͤſſe koͤmmt fie] Adelsfp. P. II. 


Dber-Amtmanns zu Bißlenburg. George 
florirte ; Annal, Spangenberg, 


an, 1714 


Bieler-See; lat. Lacus Biennenfs, ein gewiſſer 

—— ae EEE 
iten 1 Meile lang, mi i 

beſctzt. Dicel. Geogr. Diction. — ——* 

Bielefe, ein kleines Laͤndgen in dem Difteict vom 
DVercelli, in ‘Piemont, in Stalien, welches dem Hertzo · 
ah Feb,  Diedaupt» Stadt darin, 
n or. Remarques 

Bielfeld, fee Bielefeld. EINE 

ielica eine Eleine Stadt in der Woy 

Teofi, in Lithauen. — 

Bielin, (Grafen von) ſiehe Bielinski. 

Bielinski, eine Öräfliche Familie in Polen, welche 
viel berühmte Lute hervor gebracht hat, wie denn ſchon 
geweſen. 


ſchweig dieſe Stadt eingenommen, aberfieift bald von | Borislaus befaßan. 1307. das Erh ⸗ Biſhum Gne 
denen Kayferlichen und Ligiſtiſchen erobert worden. Caſimir Ludwig war an re — 
An. 1637. im Junio kam ſie in derer Heſſen Gewalt, Marſchall der Ritterſchaft in Polen. Mit Johan 
welche alles daherum mit Contributi.n belegten. An. Frantzen, Woywoden zu Marienberg, hat ſich dieſes 
1673.1m April wurde fie von demEriegerifchen Bifchof | Befchlechtan. 1682. auch in Preuffen nieder 
zu Minfier nebft vielen andern herum liegenden Etäd- | An. 17729. war Franeiscus Bielinsky Woywode von 
ten belagert,aber nich: erobert. Alsan. 1679.am 6. | Euim, und ein anderer Unter Mımd+ Schendein Po» 
Jul. die eingefallenen Frantzo en das Sparınbera auch F Ehemals florirten fie auch in Boͤhmen und ſchrie⸗ 
angriffen wiewol vergeoli ſo nahm die Stadt Bieie» |.bEn ſich Graſen von Bielin, vor dem in dem Leutme⸗ 

Univerf. ——— Uuuuu 2 riher 


ums Bielig  DBienburg Biendium portüs ‚Bienen 1784. 
iger Er fegenen Schlöffedieis Namens , tel Biendium portus, ein ———————— 
se * ahr 750 erbauet, fie findaber daſelbſi PinimlV.ae Dar ar. — 
abgeftorben. Siehe Proßd au. Balb. Tab,ftemm.| Biene, fihe Apis. Tom.Il.p. 839. . 
27. Okelıkk Stemm. Pol, Hartku. Preuß. Biene, ein Geſien fiiheMulc. 
"Eile, pe 2 ——— 8* 
Bie Aig . er Sp * 
23 en Bielsky. fol, Hındreich, Ephelios, 1658. in 


' Bielke, (Ianus de) fiche Bielche, (Ianus) Bienen, was das Ius Romanum Iuftinianeum von 
' Bielkis, (Ianus) fiehe Bielche (lanus denen Bienen diſponiret, findet ſich hauptfächlich in 
Biella, eine Stadt in Spanien, ſiehe Biel, dem$.14.& 15. Lde Rer. divif. und beſtehet hierinnen, 
* En nee So ern * mpeg ‚ eb — 7 
: Biella, (Monte e Biel, eine Stadt ın schte, der fie am erften in feinen Bienen-Stud fa 
—X ſiehe weiſſe Me Mi IN Yen eig —* say * et 
° BieloMöre, fiche weiffe leer. flünde dem Figenthum en des rundes oder, 
“ "Bielocera Ducatus, ſiehe Biele-Iezora. |&eß, allmo bie Bienen befindlich, allerdings frep, * 
Bielscius, (loachimus) ein Sohn Mart. Bielscii, ei | andern ju mehren, daß er auf feinen Grund und Bo» 
nes Polnifpen Hiftorici, welcher ein Chronicon re-|dennichtfäme. Der Bienenſchwarm ſo aus eines Eir 
- — — — * an. — Es höhe, a. fin, de gi ihn fehen oder 
canibus icben. ch, ihm nachkommen „wär i 
Sieismunde III, und ſchrieb Annales Polonicos in | Die Gewohnheit beinyafonamen — ee 
ifeher, und Epigrammara in £ateinijcher Spra- lange als ihrem Beſitzer eigen angefehen,big fie von a 
a de — * — — en. as alte Sachſen⸗ 
ielsko, fiebe Byelsk. t zwar auch die Bienen vor wild, ft 
Bielapy,iat. Bielkia,ein Fürftenthum in dem Weſt· | Doch ohne eingige Eonfideration: ob en Eher 
—“ —ã— — — — genthums. Herrn —— oder nicht? Ddak, wenn ein 
ie Haupt eift gleichfalls alt. warm aus dannes Haus oder Hof zu 
Slelsry, die Hauptfladt in dem gleich benamten | feinen Nachbar flöge, erben Ehvam — 
den Sub ps, rifeben | alten, Denn Pner bei hfigeh, eg — 
ie . We .art. 120. Zwar will der Glof- 
Refchoro, Smolensto, Movogrob umd £ithauen. Sie 7. , des iWeichhildes diefen Tepı mit dem Ture Ro- 
——— hatein Schloß und liegt in einer er mano concilüten , auch Srrwv. in feiner Iurisprud. l. 2. 
em f 1: r.1.$.26 und Synt m, Ju Ci il, Ex 16 
— — — ——— allinwie — 
Ade⸗ wo jeto das Eloſter feld fie» ten Gloflatoris Auftoricät nicht viel gilt, indem derſel · 
Sie — 328 von dem Goͤen Biel, wel · be aus allzu groſſer Veneration gegen die Roͤmiſchen 
Fommen haben. or Zeiten vefidirten auf diefen baͤrmlich erfläret,alfo ſcheinet das von Struv. angeführ« 
Schloffe vörnehme Grafen, welche fich guglach Her tedem Textui Iuris Saxonıci nicht gemäß zu feyn, Daher 
ven von Linderbit? oder Einderbachnennten. Von dier Carpe. P.IV. C. 36. d.4. ohne Bedenken jthreibet, 
fen it bekannt Cilger oder Slger, telcher an. 1107. daß diefertextus Jur.Sax, von dem dın. Rechte abger 
nen Grafen von Beuchlingen hat umbringen helffen., N: inandern Provingien Zeutfepland:s derer 
Defien Sohn Conrad unbe an.ı145. und hinterlief Bienen halber gebraͤuchlich, olches kanwegen derer vie» 
gern oder Eilgern den Süngern. ®iefer war ein len fonderbaren Germohnheiten und Verordnungen 
i ld und 


mit einer General Regel nicht gefaſſet werden, und iſt 
br tapfererKriegenne hat an.nzo. das Schloß dahero für eine univerfale Gewohnheit des gangen 


Teutfehlandes nicht zu achten, was Nee Meurer von 
Fürfil. Obrigkeit und Gerechtigkeit p. 2. Rubr. von Ei⸗ 
genjchaft derer Immen ſetzet: Es gebenemlich der 
emeine Gebrauch und Erfahrung, daß die 
mmen, wie andere Thiere in gorjtgehörig 
WMild,niemanden, auch feine Unterthanen ohne 
derer SorftoZerrenBewilligung,die auszuhaur 
en vergönnet x. Perr. Müller, Diflert. de lure apium. 
„4. Leyferuslure GeorgicoIl 21.n.8.fin, Ztvas 



















urg erbauet, von welchen er fichnachgehends Herr 

son Zllburg,und nicht mehr Graf zu Bielftein nannte. 
Es hat ihm auch der Kayſer Henricus VL wegen feiner 
zühmlichen Thaten mit der Grafſchaſt Hohenflein ber 
Ichnet, und zumerfien Reichs · Grafen Davon ernennet. 
Siehe Zohenſtein. Meibem. Rer. Germ. Tom lIl. 
348. Aeuckfeld Ilefeld. Spangenb. Mans 
(d.Chron. Luce Srafen-Saal. p. 276. ſeq. 


Bielſtein, ehemals eine befondere Grafſchaſt in L2.S 
Weſtohalen, fiehe Beilftein. hat esan theile Orten damiteine folche Beſchaffenheit, 
Bienatus, (Aurelius) ein Maylaͤnder von Geburth, | und ift niemanden ohne des Herrn Verguͤnſtigung eis 
mwurdean. 1485.denz1. Nov. Bifchofzu Martorano. nen Immen⸗Zaun anzulegen erlaubet, Leyfer.d.1.n. 13. 
Er hat der Erönung Alphonfi IL an, 1494. beygewoh · | auch fönften dasjenige, was das Roͤmiſche Recht von 
net, und iſt an. 1496. geſtorben. /ghellns Ital. Sacr. 
Tom.IX. p.281. 
- Bien-Bos, fiehe Bies-Bos, 
- Bienbofcum, fiehe Bies-Bos, 
Bienburg ein Ort und alte Hertlichkeit in Meft- 
phalen, welche denen Grafen zu Lipp gehoͤret. Seilere 
Reichs ⸗Geogr. RP. 1287. 


denen Bienen ver rdnet, einigermaſſen abrogiret. 
Alleine dataus kan keine aligemeine Folge aufalle Laͤn⸗ 
der gemacht werben, ſondern es find an jeden Orten Die 
fpecial-Conftitutionesund Gewohnheiten, in deren 
Ermangelung aberdie Leges Remanz zu confuliren. 
Daß auch de lure Romano am denen en, wenn 
| fie in eines Verwahrſam befindlich,ein — 
ſia 


705 Bienen DienenSalter 
ſtahl begangen werden koͤnne, iſt wol imgeringfien nicht 


Bienen-Barten Bienen-Bänfte 


1786 
el oder Eiche bey denen Bienen-Stöcken an, dahinein 


zu zwei ffeln, maſſen fie als denn aufgehoͤret res commu-| fie fliegen und ſich ſelbſt verbrennen. 


nes zu ſeyn. dedor, Damb 


24.  Wıfenb. in $, apum J. derer, div. n. 4. 


and, Praxi rerum crim. 113. 


Die Bienen ⸗Stoͤcke anleget, 


Bienen» Garten iſt derjenige ‚to man 
und zum Duke derer Bie⸗ 


Conftitutio Eleftoris Saxon, lautet davon alfo: Dex | nen einrichtet ; dergleichen Garten foll an einenrei 
iebſtahl, fo an Bienenund Honig begangen, | und gefunden Det, 100 Fein moraftiger ſumpffiger Bu 


Die 
ll in unfeen Lande höher 


nicht, denn wir an.| den, oder ftillftehendes Waſſer, 
drüber geftrafft, unddie Schärfe derer] Fleiner friſcher Bach oder reine 


ondern vielmehr cin 
belle in der Nähe 


Sächfifchen Rechte bierinnen nicht gehalten eye) unge mit einen gufen, jedoch nicht alle 


werden. 


Copz.P.IV.c,36. Wie aber nun ein| zuhohen 
folcher Diebfiahl zu befraf ‚ und ob die Todes] Bienen nicht contrairen Bau 
Straffe allhier jiatt finden könne, Darüber ifi Carpzo-) Ammern, Duitten, Apricofen 


um umgeben , und mit allerhand denen 
men, als Kirſchbaͤumen, 
und andern Bäumen 


vius mit den übrigen Do&toribus nicht einig, indem je⸗ verfehen jind ; weil die Ylüthen von diefen Blumen 


ner vermeynet, Daß ſolche Diebe nicht höher, als mit 


—— — mit dem Staup⸗ Befen an» 


zufehen, ob fie gleich öftersauffsichen Diebftahlertap- 


pet werden, und ſo viel Honigausdenen Bienen-Stö» ; 


den geitohlen haͤtten / als die Rechteerfordern,enn ein 
Dieb mit dem Strange hingurichten; Carpz, Pr. crim, 
P,IL Qu, 81. n. 50. & Iurisprud, Forenf. P. C. 36. 
‚D,2. wie er dennzu Bekräftigung feiner Opinion alle 
Daein prajudicium anführet. gen hingegen, als 
Berlich.P.V. Concl, 50,n,7. Jacob de BellevssinP, 
erimin,20.n.52. Muller de lureapum, 3.8.2, Ly- 
fer. Iur. Georg. II. 21. n.24.halten dafür, daß auch 
folchen Dieben, wenn der Diebſtahl höner als 5. Duca» 
ten merih,der Strang gar wolzuerkannt werden möge, 
weiche Mepnung denn auch, wenn man überalldie de 
nen Dieben di&iste Todes ⸗Straffe nicht als injufte 
anfiehet, billig Beyfall verdienen muß, zumal wenn 
der Delinquent ſelbſt befennet, für das Geftohlne fü 
viel an Gelde befommenzuhaben, und der Herr eidlich 
bekraͤftiget, daß die ihmgeflohlne Stoͤcke fo vielgelten 
mögen. add. Müller, Difl.l.c. Wenn jemanden 
Durch Raub» Bienen (wovon nachzufehen Teyſeri Iu⸗ 
Georg, Il. 21.n. 27.) oder anderelnventionesd:8 an. 
dern Sn 


denen Bienen fehr angenehm find ; Man Fan a 
allerhand Blumen und Kräuter, als Nelcken, ee 
Rufen, Pappeln, alleriep Kiee-Blüthe, , Gold» 
Wurtz, Majoran, Kümmel, Roßmarin, und andere 
Gattungen hinein bringen. ‘Ferner muß In einen Big 
nen-Garten das Gras nicht zu hoch wachſen, fon 
bern von Zeit zu Zeit unter der Sichel gehalten, und 
abgegrafet werden, damit die Bienen, warın fie Khtver 
bon Honig oder Wachs beladen , und von Wind 
und Better ins Graß geworffen find , fich nicht im 
Grafe verwickeln, oder darinnen gar verderben. 
Dienen-Acube , oder Rappe, Diefer bedienet 
man fich zu Verwahrung des Geſichts, wenn man 
die Bienem-Stöcke befchneiden, oder zeideln und reis 
nigen, oder Schwärme auflalenı und in andere Stoͤ⸗ 
fe bringen will. Sie iſt ausannefaß oder anderer 
ſtarcken und dichten Leinewand alfo gemacht ‚ daß 
man fie über den Kopff und Schultern herabziehen, 
und entweder am Hals, oder auch zugleich unter den 
Armen zubinden, und denen Bienen alio die Paſſage 
zum Geſichte verwehren kan. Vor dem Geſichte iſt 
ein rundes oder viereckigtes, und Damit es nicht 
der Naſen aufliege, etwas erhabenes mit dick · und 


men —— Schaden zugerüget, oder ge ·duͤnnen Meßing oder Kupfer Drat genau in einander 
Ü 


tödtet worden,fanein 
Interefle belanget, vid. 1. 49. pr. ad 
über dem mit willführlicher Strafe dem Befinden 
nach beleget werden. Carpu.P.IV, C.37. def.3. 


Bienen ‚ein Flecken inder Graffſchafft Hoya, in 
Weſiphalen, zur Lincken das Flühleins Owe oder 
Aue, nicht weit davon, wo fich dieſes Fluͤßlein in Die 
Weſer ergeußt. Schneiders Befchr. des alt. Sach» 
fen-Land. P- I 46. P 

Bienen · Brod. Ob fehon derer Bienen gewoͤhn⸗ 
liche Speiſe Honig iſt, fo bereiten fie ſich doch über dies 
fes noch eine andere Nahrung, welche folider, a's 
—2* ‚in denen Cellulis ſich befindet, und Bienen⸗ 
Brod genennet wird. 

Bienen⸗Brut, fiche Apis, Tom. II. p. 841. 

Bienen⸗ Falter, diß find Honig Diebe , deren 
Saame — ee ——— auf die — der 

nig⸗ Thau geſetzet hat, von denen jungen Bienen 
34 aus Unvorſichtigkeit in die Stde gelchleppet 
wird. Deffters machfen fie aus dem alten entfalle, 


Doch Sie machen ihre Nefter in denen Stöden, 
und füllen diefelbigen mit Spinneweben und ihrem 
Geſchmeiſſe an, frejfen den Honig, und vertilgen end» 
lic) gar die Bienen. Gie werden zufammt denen 
Motten Durch Raͤuchern vertrieben , und getödtet. 
Der man zündet, wann es Dunkel worden, eine Fa⸗ 


w 


nen Honig, wie auch aus dem verdorbenen ſchwartzen | fer. 
. 
d 


(dyera&tioneLegis Aquiliz ad} geflochtenes Diefier angemacht 
ra — ſehen, aber keine er er u 


Bienen⸗ Hauß, fiehe ApiariumTom, IL,p. 829. 

DienensZonig, ſiehe Honig. — 

Bienen. Kappe, ſiehe Bienen⸗Haube. 

Bienen⸗Koͤnig, ſiehe Apum Rex, Tom. I.p. 
981. 

Bienen-Rorb ift eine von Weiden md Vinſen 
gemeiniglidy aber von Rocken · Steh po Sa 
mit gefpaltenen Weiden · Ruthen zujammen gehefftete 
Wohnung derer Bienen, welche man von einem Dxt 
zum andern führen Fan. 

Dienen-Kraut, fiche Meliſſe. 

Bienen» Kuͤnſte. Die Bienen, fo am Bauch⸗ 
Fluß, wegen gar u vieler genoffener Woiffs⸗ Mich 
und Rieſtern⸗ geſtorben, ſollen wieder lebendig 
werden, mein man fie im Herbſt aus denen Stöcken 
nimmt an einem trockenen Drte dem inter über 
hält , und im Fruͤhlinge an einem fihönen warmen 
Tage, mit Afche von Feigen Baum Hoiß diefe bes 
fireuet , drey Stunden lang an der Sonne liegen laͤſ⸗ 
Dder man lege die todten Bienen in ein hölkern 


fie in einen Bad-Ofen, das Brod 
genommen iſt. Die Bienen zu vermehren , nehme 
man , tan der Apffel · Zaum blühet, Alchimillam 
oder Sinau, laſſe fie in Bier halb einjicden, thue eis 
nen Loͤffel Donig dazu, und fige 8 denen Bienen in 
YUuunu 3 einem 


- 


Gefäß, bedecke it »Fed 
Ar. mit Pflaume» Federn, —— 


1787_ DBienen-Pulver Yienen-Zeideln WBienen⸗deidler Bienzenau gg 


einem flachen Gefäße in den Stock, dieſes iſt ihnen | Die ‚nen ı Die Wienen ausflieg ausfiegen, und ihre Nahrung fuchen, 

ein angenehmer Tranck und macht fie fruchtbar. | delt man zum andern mial , und muß fo tool die 

BIN man, daß tie Bienen in einem Storfe gerne | ald das erfte mal das Zeideln im alten Monden 2 

wohnen , fonchme man Eampher Mprrhen , Se |fehönen und ſtillen Wetter Frühe Vormittags an 

ven⸗ Baum und Bien-Kraut,rühre Honig in gut Wei ⸗ ſtellet werden, damit die Sonnen⸗Waͤrme das 

* Bier, daß es dicke werde, ſchabe von dieſen | nig nicht altzuftüßig mache, denn fonftift es nicht nur 
tuͤcken etwas hinein, und beftreiche die Beuten in» n A fchneiden, fondern Die Bienen fiechen auch de, 
efftiger. 

Dienen-Zeidler , fo werden die Bienen⸗Waͤr ⸗ 
ter genenner, fo mit denen Bienen ihrer Wartung 
und Verpflegung, mit Dem Zeideln, —— und 
a eimen des Honigs umzugehen wiſſen. Vor als 

ten Be ten wurden Diejenigen Rapferichen Forft- 

ent 


nemwendig damit. 
— ſiehe Apum Pulvis Tom. ll. p. 


— Run ift dasjenige Mittel, wodurch 
man die Bienen, jo offt man die Schwaͤrme faßt, und 
eintreibet, oder Die Theilung durch das Zeideln mit ih: | £ 
nen macht, oder den Stock öffnet, und auspuget, bey | B en alfo genennet,, fo den Honig» Bau in des 
Seits treibt, und ſich wider ihren gewaltſammen An | nen Kapferlihen und Reichs ARäldern entroeder in 
fall ſchuͤtzet; "Man braucht zu Diefem Manch faules Aufſicht oder auch zur Lehn hatten , und ihre Pach⸗ 
Holtz aus Beiden, Pappeln, und holen Linden, wel | ter oder Beftändner ‚meiche das Honig ſammleten, 
ches ietztere Das beite if. wurden Afiter-Zeidler genennet. 

Bienen Rothe-Ruhr ift eine Krandheit,) Bienen-Zeug, fü wird das Werckzeug genennet, 
welche man an denen Bienen verfpühret , wenn fie | welches ein Bienen Waͤrter oder Zei ler oder at 
fehr matt find, und das Ruf mit vothen Excremen- | derer , der mit denen Bienen umgehen muß, unter 
ten beſudeln. Sie pfleget zu entjtehen, wenn ein ſich hat — dahin gehoͤret: die Rienenz&aube, ei 
fehe harter und langer Winter iſt, daß Die Bienen | paar Handſchuh, von dichten mollenen Tuche, nicht 
wegen der Kälte nicht aus den Stöcen kommen, und | aber von Leder ‚ weil die Stacheln derer Bienen dat 
ihren Unrath, welchen fie den gantzen inter durch, | innen ftecten biciben, in Tuch aber nicht ; Ein paar 
biß gegen das Frühjahr bey ſich behalten, in dem ſtarcke Struͤmpffe oder Stiefeln, feharfe Meſſer, 
Stocke laſſen muͤſſen, hernach ven dem mit den — derwiſch, Zange, Meiſel und &temmsCi en, 
'Excrementis macu Me Honig zehren. Diefes | Blafıbälae, Kauch Gefäffe, Mulden, Aefche, Schuͤſ⸗ 
trifft meiſtentheils jnge Bienen, welchen Die Kälte | ſeln, Bienen- Rauch, Pulver, Salbe, und andere 
ſehr empfindlich faͤllet; die Alten "aber kommen noch 
eher bevm Sonnenſchein aus denen Stoͤcken, fic) 
zu reinigen, ob es gleich fonft noch ziemlich alt ; mie 
man denn um die Stoͤcke auf Dem Schnee gelbe Fler 
cke, welches ihre Excrementa find, gar wohl wahr- 
nehmen Fan. 

Bienens-Sant ſiehe Meliſſe. 

* — ſiehe Apum Examen, T. 


darzu gehoͤrige Sachen. 

Bienewitz , (Petrus) fiche Apianus — Tom. 
UI, p.828. 

Bienna, fiehe Vienna, 

Biere ‚eine Stadt in der Schweitz, fiche * 

Biennenſis Lacus, ſiehe Bieler⸗See. 

Biennis planta iſt in Der Lehre von denen Kraͤu⸗ 
tern ein Gewaͤchſe, welches aller zwey Jahr aufg neue 
muß gefüet und cepflanger werden, wenn es wieder 
bervorfommen ſoll. 

Biennium, zwey Fahr ‚ alfo wird gefagt , der iſt 
ad biennium des Landes verwieſen worden. 

Biennius ijt ein Beyname der lovis, welchen er 
von der Stadt Bienno bekemmen. Die bat de 
enttoed- r liegend eder fiehende , aus einem ganken! Namen entroeder von Benno, einem derer Curerum, 
Stuͤck Holtz achauen, oder ton Bretern und Pfoften | befummen, oder von Lie, vis, mel die Söhne des 
wohl zufammen gemachte Stöcke, welche nach Denen | Nepruni Othus und Phialtes Dem Marti dafelbit 
verſchiedenen Lands» Arten auch vom unterfchiedener | Gewalt gethan haben , weswegen denn and) an Dies 
‚Höhe oder Länge und Weite gemacht werden. Das fen Orte dem Marti jdbriiche Opfer, meiche Heca- 


I. 

Bone Stöde ſo heiffer das Volck derer Die 
nen, oder der Schwarm felbft, bisweilen bedeutet 
es auch ihre Wohnung und das Gehaͤuſſe, darein fie 
gefaſtt ; Eigentlich aber führen dieſen Namen die 

aus Hottz zubereitete Beuten oder Gehaͤuſſe, und find 


j befte Holtz darzu ift Das lindene, wo es aberrar,oder tom — hieſſen, angeſtellet wurden. Nepb. By 


nicht zu bekommen , da Fan man Fichten» Tannen, apu 


Gyraldum Syntagm. II. p. ırı. 
‘oder KiefernsHol& nehmen. 


Bientina, Lat. Bieutinum, ein Fleiner Flecken in 
— er, ſiehe Apum Rex, Tom. I. p. | dem Heitogthum Florertz, yroifehen der Statt Flo⸗ 
veng und Lucca. Gleich Labry legt ein See , vocle 
— Zeideln heiſſet, denen Wienen das Ho⸗ cher von dieſen Otte Lago di Bientinà, oder di Seſto 
nig ſchneiden oder mindern, und alſo die Ausbeute | genennet wird, und vor die ſem Lacus Phocenfis und 
von ihnen nehmen ; Es muß Di fig, als eines ven Die darum wohn.nde Völcker Phocenfes hieffen. 
denen fürnehmften Stücken, ‚fo ben der r Dienen-Zucht | Bientina, (Lago di) fiche Bientina. 
in acht zu nehmen, mit groſſer Fürk chtigkeit geſche⸗ Bientinum ,jıehe Bientina. 
ben; Zum erften malg.fchiehet das Zeidelnim Sept. Bienville, (Olivarius) ein Jeſuite aus Pa ie, 
auf Marid Gebur „ oder auch ein wenig zuvor, im ſchrieb Exereitia fpiritualia Nhiſms 1670in 8. —* 
alten Monden zeidelt man das Honig win erftennal, | vam $. Euchariflix ‘Paris 1671 in 8. Aenarenk, 





und nimmt dag Übrige nebft dem Auche aus deren] DBienzencu, Benzencu, Dienzenau , eine ur · 


Stiöocken binwe 7— doch nicht zu viel, damit fie dm! alte Adeliche und nunmehro Freyherrliche F Familie in 
Winter über Nahrung behalien, und nicht crepirer. Bayern, welche in den Stifft Crepfingen 3 dus Erbe 
au Ende des Martii oder Anfang dis Aprilis, da Marſchall⸗ Aunt befige, Orto hat an. 1165 dem 
Thur · 


— 


PT Bier“ B EEE, Bier — - 1798 
urnier zu Zurich mit beygewohnet. Johann war ung und Fleiß etlernet hat. Denn es beym 
* so5 Eommendant in der Feſtung Kufftein;, als | Bier⸗Brauen grafen Theile auf das a * 
fie der. Kavſer Maximiltanus I, belagert hielt. Weil] me, ſoiches if daher gersiß , toeil man aug langer 
ihm aber nach denen damaligen im Schwang gehenden] Erfahrung genugfam gelernet hat ‚daß das Waſſi 
Mepnungen Schuld gegeben ward , daß er Die Kur| Urfache fe, marum die Biere an einem Orte betr 
ein , twelche Die Kayferfichen hinein fpieften, mit Bes] als am andern fallen.  Frifche W r geben friſches 
en wegfehrte ; —— er nach erfolgter Uebergabe Bier, fo lange liegen Ban; warme, faule Wafieraper 
den Kopf davor hergeben. Maximilianus Prancifcus ar meiche Biere, Die ſich in der Waͤrme garnicht: 
natius fpAr an: 165 ** er Sammer halten koͤnnen. "Undje Häcter ein Waffer iſt je län. 
der ; und hat, ale — ** uder Ferdinandus * muß e8 gefotten werden ;moeiche Waffer brauchen 
' Friderieus, unterſchiedliche Kinder hinter laſſen. Es ſo viel Kochens nicht. Einige ne men zum Brauen 
18 np auch in vorigen Zeiten ein adelich Geſchlecht gerne Bach andere aber licher runnen / Waſſer. 
den enfensu in, Meiffen befunden , und den Na-| Wiewohi doch gewiß it , daß diefe beyde Arten von. 
ten Stiel angenonmmen , tvefches fi) abernunmehe Waſſer vor allen andern Die beften find. Boch ziee. 
ro anderswo hingerendet. Zucel. Stemm, Germ. P. | hei Die Bier, Brauerdas Dvellumd Brunnen Waſ⸗ 
IV. Knaur, Prodr. Mil.“ Auen. [fer welches recht klar und friſch ift, allen andern vor: 
Bier Lateiniſch Cerevifia, auch Cerriũa Bera, | denn weil es nicht fo leichtlich fermentiret, fo halt ſich 
Bira, Vinum hordeaceum , daoc &x ray za dos | DaB Bier defto länger, und wird nicht fo bald fauer.. 
xPi9weg, Arhenzus 1. und X. Zychum ‚ Zychus, zi- Die mineralifche und Eafcichte Wajler dienen gar 
90, , Curmi, Vinum regionum Septentrionalium. | nicht dazu, So koͤmmt nun alfo der Unterfcheid des 
5 angöfifch Biere, Cervorfe, Dos melfte „ron derirer Biere hauptfächlich bon dem Unterfcheid derer 
en feines Kin ng in ſich nimm iſt Waſſer, fo dazu denommen werden ‚be D 
in dem Nordamd Ofthihen Thelk bon Eurapa pas 














aber iſt auch nicht zu läugnen, daß an — 
Bier. Dieſes iſt unentbehrlich ; denn weil es Die] oder Qeelle, oder auch Gefaͤſſen, das Bier beffer, alg 
Natur dafelbft an Weine fehlen Täffer ; das gemei-| an einem andern, ob man fchon eineriey Wafler, Malk 
ne Waſſer aber nicht allen Menſchen, und diefesum] und ArbeitssLeute, auch wohl felbft die Ge äffe ber 
der Lebens · Art roegen;,, dienlich it; Die Milch entwe⸗ hätt, fallen. So hat man zu Zerbft auf dem Schlofe 
der auch nicht überall zu haben ſtehet, oder Doch auch | fe Fein ZerbftewBier , zu Breßlau auf derer Cano- 
wegen der Art zu leben, Hedeniich fället : St | nicorum Burg feinen Breplauer Schöps, zu Leipzig 
fommt es auf cin ſolches Nein» artigeg Getraͤncke, Fein Torgauer-Bier nachmachen förmen, ob man 
das it, das Bier, an, welches dem menfehlichen Leibe | fehon eben Daffelbige Waſſer und Korn dazu genome 
Befruchtung und Nahrung bringen nm. Es iſt men. Alſo hat öffters ein Drt por dein andern et» 
aber das Bier ein aus Waſſer n und eytweder aus was boraus, welches, moher es eigentlich ruͤhre, mar 
eigen · oder GerfieneMalg mit Hopffen verfester nicht fo leichte wiffen Fan. Alle Biere, ſo man braue 
wohl gekechter Trandf. Man brauchet Haber-Malg, |ct , find entweder weiſſe, oder braune; und dieſe 
aber —*8 — und allein als einen Zufag zu dem an | find nicht gar viel von einander unterfchieden, ohne, 
dern: Denn von Rocken und Haber werden unge | daf zu dem einen mehr Höpffen genommen wird, - 
funde Biere, destwegen folche nur in groſſen Theuruns| als zu dem andern. Denn zu dem braunen Bier 
gen dazu genommen werden, Wer diefen Trandk | muß vielmehr Hopffen Fommen „ als zu dem weiſſen, 
zuerft erfunden habe, Davon findet man ſchon bey de⸗Es find auch Diefe ‘Biere meit ſtaͤrcker oder ſchwaͤcher, 
nen aͤlteſien hopdniſchen Seribenten vielfältige Mey» | nachdem nemlich viel oder wenig bon denen dazu ger 
nungen. Einige derfelben wollen die Ehre dieſer Er⸗ hoͤr gen Stücken zu felbigen gebrauchet morden. 
findung dem Bacche, andere aber, als Dioderms Sicu-| Das ſtarcke Bier wird Doppelbier genennet. Die 
ins, dem Eayptifdyen Könige Ofiridı , den einige fle | meiffen werden meiflens aus Weitzen ⸗gleichwie die 
ben in Heil. Schrift, vorfommenden Abimelech brauncn aus Serfien. Malggemacht, und überfrefs 
halten, zufchrelben. Ob min zwar hieraus meber fen an Wärme, Staͤrcke und Wahrung die braunen. 
Die eigentliche Zeit der Erfindung des Bieres, noch | Siegeben gut Gebluͤt, ſolbiren den Stein, und mas 
die Gewißheit des erften Erfinders deſſelben abzuneh· | chendenen Saugenden gute Milch. ber wegen 
men, fo iſt zch daraus fo viel zu ſchluͤſſen, daß die | des Weitzens Suͤſſigkeit und Melbigkeit verurſachen 
Wiſſenſchafft Bier zu brauen eine jehe uralte und | fie Verſſopffng derer Därme, Engbrüftigkeit und 
denen Heyden ſchon bekannt geweſene Erfindung fey, einen ſchweren Athen. Unter die berühmteften und 
 Atuen. \.c. Herosorns. Toropbraftus Epigramm. Græc. | beften * Biere werden gejehlet der Flimwegia 
C. Barthel. adverf. XI, 32. Linden. Scle&. Medic.| ſche Moll, das Mindiſche Bier, der Zalberftsd, 
Ex. VL$.9. C. Hoffmann. Inft, V.25. Rolfinck. Ord, tiſche Brieban, die Quedlinburgiſche Hofe, der 
& Method. Com.Lib. XIV. S.1.c. 25. Kırger.de | Rönigsluttrifche Duckftein, der Göftrowfche 
ferment. fe&. III. c. 2. Ob fie aber in diefer Kunft | Rni nad, das Rottwiger Bier: An Polen 
bereits fo weit gekommen waren, als wir > daran das Graͤzer, und Lobfenger, vornemlich aber das 
qweiffelt man billig. Gintemalman I eſen Zeiten Waretzker· Bier, welches wenn es alt worden, 
einige Biere fo zu bereiten weiß, daß ſie es an Ans Jan Rlarheitund Farbe dem Wein gleichet. Pag 
muth und Starcke vielen Weinen , wo nicht zuvor, |meiffe Bier iftam gefundeftengu trincken, nur muß es 
dennoch gewiß gleich thun: Und Fan man fich auch nicht zu jung und auch nicht zu alt ſeyn, klar und biel 
wol kaum einbilden, daß die Alten die Naturen und Giſcht geben, wenn es eingeſchencket wird; eg muß 
Eigenfchafften derer Waͤſſer, woraus fie Ihr ‘Bier ger | auch fein gelblicht ausfehen, und einen ſcharffen anges 
brauet, fo genau werden gerouft haben, als man fie Inehmen Geſchmack haben. Das braune und Dops 
jetzo, nach einer langen und unerinädeten Nachfor · |pelbier iit manchmahi dick und trübe, Das befte aber” 
iſt 


Bier 


— — — — 


| 1751 : 


Diet 1792. 
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iſt fein klar u braun, u. hat einen fehasffenGefchmad-] Buͤrgern, wegen der ſtarcken Abfuhre, ſehr gute 


Von braunen Bieren verdienen vor andern ſonderlich N 


gelobetzum:rden, die Braunſchweigiſche Mum⸗ 
me, weiche wegen ihres angenehmen und wuͤrt aff⸗ 
ten Geſchmacks ſehr berühmt iſt, und weit ver uͤhret 
wird, fernerdas Garley⸗Zerbſter · Naumhburger · 
Bernauer + Danziger » Stolper » Roftoder + 
Dier c. Yebitterer ein braun Bier iſt, Je armer 
äftes, und daher kommt es auch, daß es fo leicht run 
een, unddem Haupte forsohl al dem Leibe mehr Bes 
ſchwerungen machet, denn der Wein, wenn man da⸗ 
“ yon foniel getruncken hat, inſonderheit, wenn gewinn⸗ 
füchtig: Brauer, den Hopffen zu fparen, Scharley, 
Kühnpofl, jaRühnruß und Ochſengall mit in das Bier 
nehmen, womit der Geſundheit he tiggefchabet wird. 


alsda find einige Biere füß,andere bitten,einige ſtarck, 













gen ſeiner Guͤte bis in Daͤnnemarck 
Nach dem ðarieb iſchen ſi das Goslarift 
meil es bey denen Menfchen,fo ſolches trincken, Beinen 
Steinmwachfenläffet.: Das Roſtocker Bier wird 
weit verfühtet, weil es wohl naͤhret, ben Leib ſtaͤrcket, 
undflarefe Leute macht, auch kan ſoiches, ſondetlich 
das Mergen-DBier, etliche Jahre au 
Das Aamburger + Bier it v. lieblichen Geſchmack, 
und wird ſtarck An die benachtbarten Orte geholet, ſon 

derlich nach Hollſtei 


Biere gebrauek, ſonderli 


ahrung Es mwirdausden Hopffen gekocht, wel⸗ 


geführet wird. 
e das beſte, 


cher daſelbſt in allen Gärten häuffig ih und we⸗ 


alten werden. 


ein , allwo man, vermeynet, DAB, 


man ohne Hamburger Bier nicht leben koͤnne. Zu 


Iglau in Maͤhren u Lembgau in XBeftphalen, zu£ipe, 
Eonft aber find derer Biere, ſowohl die darbe, alsden | pen in Hinter» Dir 


ommern , undzu Soltwedel in der 
vird das Bier zu Minden, 


GSeſchmack und Tugend betreffend, vielerley Arten, alten Marck, werden gute und nahrhaffte 


amdere ſchwach, dieſe dick und unlauter, jene bünne | überaus ſehr gelobet, wie ʒenn auch das Ofnabtügir 
— ; insgemein aber theilet man das Bier ein | fche Bier, feinen Huhm badin, Zu Prag findet 


in Cerevifiam primariam, mediam, und tenuem, in 
ſtarckes, mittelund ſchwaches Bier. Es gehoͤret aber 
gueinemguten und gefunden Biere ı) daß es klar ſey, 
denn das dicke und frübe Bier machet zwar fetg, allein 
esverftopffet, machet Blehungen, ſchweren Artzen 
Athen, und vermehret das Phlegma, Daher es denen: 
jenigen, fo mit dem Stein behafftet find, fehr ſchaͤd · 
dicpift. 2) daß es aus denen beften und nieht verdorbe · 
nen Kernen, nemlich aus der beſten Gerſte, Weitzen 
oder Haber gekochet ſey, denn je beſſer die Fruͤchte 
ſind, je beſſer wird auch das Bier. 
undgenung geſotten weil ſolches leichter zu verdauen, 
Dahingegen das übel geſottene Bier den Leib aufble · 
het, und Grimmen und Darm · Gicht verurfachet- 
Daß es alt und von den Hefen gereiniget ſey, denn 
Das neue verurſachet allerhand Beſchwerungen im 
Leibe. Von den befanntejten und beruͤhmteſten 
vieren find, auſſer oben angeführte, folgende : Das 
Bartbifebe Bier in Pommern hat einen guten und 
Fühlenden Geſchmack, und wird zu Land und Waſſer 
verfuͤhrt. 
wird an viele Orte gehohlet. 


Güte nach ‚Holland und andere angrentzende Länder 


tere nennen. 


man nicht weniger gůtes Bier, ſo ſie das alte und bite 

Soma um den in&chles 
fien wird gut Weitzen· und Gerſten · Bier gebrauet, 
wie auch zu Schmiedeberg, Steinau, Striegau und 
Troppau welche Städte alle gut ‘Bier haben., In 
der. Brabandiſchen Stadt Thienen wird an Ge- 
ſchmack und; Stärde ein ſo Fotlich Bier gebrauet, 
daß ſolches von vielen dem beften und Ch db 
TReinevorgezogen wird. Die Stübte Uffeln und 
Warberg in Aßeftphalen, wie auch Wildungen in 


3) Daß es wohl | der Graffſchafft Waldeck, brauen alle fehr gute Bier 


re. Das ZerbftersBier verdienet ein fonderliches 


Lob, ais welches von Farbe, Geſchwack und Geruch 
ſehr gut iſt, und fonderlich in heiffen Sommer. Tagen 
DemMenfchen wohlbefummet, auch teil es jich lange, 


hält, weitund breit verführet, und mit zu Schiffe ge« 
nommen wird, In England wird auch eine Art Bier 
gebrauet, dasıiennen die Englaͤnder Aile, davon zu fe» 
ben Alla Tom I, p. 1234. Eine Art braun Bier, 


ſo im Martio gebrauet wird, nennet man Laget- 


Das Bernauifche Bierinder Mark | Bier, weil es vor andern lange liegen Fan, auch weit 


Das Bremifche | beffer und angenehmer werben foll , tie zu leſen in 
Bier ift röthlicht und weiß, und mird wegen feiner | 


Thsasr, Ciymic. Vol,l, p.664, Tr.de Medic. Chym. 
Tit, dehydromelite. Damitdiefes Bier recht gut 


serführet. An Breflau wird der fo genannteSchöps bleibe, und nicht leichte fauer werde, muß man es flar« 
gebrauct, weiches auch ein herrlich und gutes Bier | dfer hopfi?,als fonft, es muß nicht zu früh gefaffet wer ⸗ 


st und zu Burglangenfeld in der jungenPfalg an Der | be 


Nabe machet man auch gutes Bier. as Bier zu 
Corvey ſoll ſehr — Leute machen u. im Staͤdt⸗ 
fein Daſſel, im Braunſchweigiſchen, wird ein Bier, 
der Dund genannt, gebrauet. Zu Delfft in Holland 
(das beite Niederlaͤndiſche Bier gemacht werden. 
Dangigsehlet man uͤber zo Sortin Bier, deren 
etlichedie Stadt felbjten brauet, und Darunter ſonder⸗ 
fich das Juncker · oder Doppel- Bier ſehr hoch gehal · 
tenwird. Eilenburg, Wurtzen, Torgau, Merfchurg, 
Srenberg, Schneeberg und Zwickau in Meifen, ha⸗ 
benauchfehr auteund, gefunde Biere, Einbeck im 
Braun ſchweigiſchen machet ein fehr mohlfehmeskend, 
ubtiles und gefundes Bier, fo dem Eilenburgifchen 
fi kommẽt. Auch findet man zu Goudein 


n; Die Faͤſſer müffen bey der Fuͤllung drey u 
Finger hoch ledigbleiben; man mußdie Spuͤnde mi 

gepichter Leinewand ſo bedecken, daß keineLufft hinein 
kommen mag. Wann ſich die Hefen geftget, fü fuͤllet 
man die Faͤſſer mit friſchen Bier ſo lange auf, bis es 
keine Hefen mehr ur alsdann, macht man es 
mit frifepen Brunnen Waffervoll. Gehet man 
vorgeſchrie bener maffen mit dem Lager Bier um, ſo 
wird nicht leicht zu beforgenfeyn, daß es werde ſauer 
werden. Solte doch aber nicht nur das Lager + for? 
dern auch anders Bier ſauer werden, ſo kan man ge⸗ 
ſtoſſenen Weitzen mit Bier · Hefenvermenget, neh* 
men, und ins Faß ſchuͤtten, oder man fan den zer⸗ 
quetfchten Weitzen in einem Jeinen Tuche mitten ind 
Faß haͤngen. Will man aber ein Bier vor aller bes 


enen Yiederlanden ein herrliches Bier. Das Gar | forglichen Säure bewahren, fo darff man nur weiſſe 


Tebifche Bier in der alten Marck ifteinangenehmes 
und gefundes Getrände, es giebt eine gute Wahrung 


Kiefel- Steineaus einem flieſſenden Waſſer, oderar 
ber, Linden und Wuß+ Blätter mit Beyfuß, einiege 


vermehret die natuͤrliche Waͤrme, und giebt denen liches in gleicher maſſen, und halb fo viel Abermuth 
f hine 
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hinein hängen, Paracelſiu II. de conferv. rer, natur. in| Species. Wann die, Tonnenund Faſſe mit ungen 
fine, rühmet als ein befonderes Mittel dawider das ı Bitr angefüllet find, fo erhebet fich aufden Spund« 
Melden » oder BenedictenDel. Will man aber, — ein dicker zaͤher Schaum, der auf Franhoͤſiſch 
daß ein Bier, nachdem daß Faß angeftecket iſt, frifch | Levüre, oder Levain de bierre genennet wird, im 
bleiben, undeinen guten Geſchmack behalten foll , fo | Teutfchen heiffet es, daß Bier ftöffer auf. Ro/fnk, 
get manein wenig Odermennige hinein, und tein« | 1.c. Lib, II. fe&, IH. c.78, hält Das Bier voreine its 
cket Davon, esmußaberalle 14 Tage frifche Oder · fache vieler Krankheiten: Und Paraselr. Lib, I.de 
mennige higeingethan werden. Schmectetein Bier Tart. tract. 2. c. 1 fcpreibetihm ein zahes Weſen 
nach dem Safe, ſo legt man ein heiſſes, von einander welches man mit Pfeffer oder Butter verbeffern 3 
gebrochenes Gerſten · Brod, fo bald es aus dem O⸗ Das Wort Cereuifia fommt don Cerere, dieweil 
fen koͤnmt, auf das Spund= Loch, läffet es Darauf | Die Ceres bey denen Alten die Göttin des Getreydes 
erkalten: hat man es drey ⸗ oder viermahl wiederhoh | war, davon das Bier verfertiget wird, und dem 
let, ſo wird aller üble Geſchmack weg ſeyn. Oeffters Worte Vis Kraffi, Staͤrcke weil es einem leicht in den 
will auch das Bier weder im Bottig jaͤhren, noch im | Kopff su fteigen pfleget. Zythum, Zythus, fommt 
aufltoffen, deromegen muß man glüend gemach- | vom Griechiſchen “Io, das heiſt auch Bier. Galr- 
te Eifen und Kiefel- Steine hineinmwerffen, das Bier | mw Lib. VI.de Simp. Fac, $. Zythos, Vinum hor- 
wohl zudecken, und alfo durch dieſe Waͤrme zur Gaͤh⸗ deaceum heiſſet es, dieweil Das Bier ein weinhaff · 
rung bringen. Dieſes Mittel iſt auchzugebrauchen, | tiger Safftift, der ine gemein von Gerſte gemacht 
wenn ein Bier ſchaal geworden. Aus dem Bierkan | wird. Vinumregionumfeptentrionalium aber wird 
man einen ſchweflichten Spiritum deftilliren, der ſich es genennet, dieweil es in denenjenigen Ländern, Die 
gar leicht entzündet, und dem Wein + Spirıtui nicht mitternachtwaͤrts liegen, und darinnen Feine Frau. 
ungleichift: Auch Ban man aus demfelben einen | benmwachfen, anflatt des Weins Dienet. Bierre, auf 
siemlichen ſtarcken Effig, Bier = Eſſig, machen, auf] Teutfch Bier, fann leicht vom Lateinifehen bibere, 
eben ſolche Art, wie andern Eſſig und Wein + Effig, | trineken,herkoimen,mo es nicht vielmehr das Zeutfche 
bem Bier ſteckt etwas fehleimiges, daher es be») Wort Bier ift. Bon allerhand Bierenu. andern ber 
euchtet, erfeifchet und wohl nähret ; doch aber auch | raufhenden Getränden hat in einem eigenen Buch 
einwenig Blehungen machet. Cs ftilletden Durft,| biftorice und philologice gehandelt Fo. Hear. ribe- 
machet fett u. giebet Krafft. Wird eögetrunde,menn | miw deCereuifiis, De Cereuifiz bonitate har eine 
es noch gar zu jung iſt, fo erreget es oftermals Brennẽ | Dif. ausgehen laſſen der Erfuztifche Profeffor Jacobi, 
und Schneiden des Harns: dieweil es nicht gnung-| und De Cereuifia Serveftana der D. Limmer ju 
fam vergohren hat, undfein Salg nicht genung ver- | Zerbft. | 
——— Sera — benlltin precipiire — „Der faffen heift foniel, als das neu gebraufe 
der.niedergefchlagen, das flicht und beiffet in Denen Bier, wenn es gnugfanı abgefühlet und vergohten, 
Gängen, erweckt auch wohl Die PaltePiffe, die aber von dem Gaͤhr · Bottich in Die vorhero wohl ausges 
nicht gefährlich, noch von langer — Das bruhete reine, geſauberte, und zugerichtete Kuffen, 
Mittel wider dieſen Zufall iſt ein Schluck Brannte · Safe, a Tonnen, oder Eimer füllen. 
tvein, Dadurch diefes Salg des Bieres erhöhet, oder| Bierbec, eine freye Herrſchafft in Brabant im 
ſtarck gemachet, und zugleich der Schleim, darein es Herhogthum Arfehot. 
verwickelt war, aufgelöfet und zertrieben wird. Es Bier-Bottich, fiche Bottich. 
wird auch dünne Bier, Speife- Bier, Trinden, * 
Bofent, lateiniſch Cerevifia Secundaria, Bochetum Bier brauen / lateiniſch Coquere cereviſiam, fran · 
Cereriſie, Frantzoͤſtſch petirebierre, von denen hin · toͤſtſch Brafler delabierre,heiffet aus Maltz, Hopffen 
terſtelligen Traben oder n, die noch einmahl üu. Waſſer ein Getraͤncke, das man Bier nennet, ko⸗ 
abgefotten werden, bereitet, und von armen oder hen. Wenn aber das Brauen wohl gerathen fol, 
ſchwachen Leuten getruncken. In der Medicin aber ſo gehöret dazu, auſſer der rechten Maffe und Güte 
„werden unterfchiebliche Cerevifix medicatz, oder des Korns ein guter Bra Meifter, ein gutes Brau · 
Kräuter · Biere nach jedes Willen und Nothdurfft / Gefaͤß und ein guter kalter Keller. Wo eines die 
zugerichtet ; alfofanein gut Wermuth⸗ Bier fol-| fermangelt, wirdfelten gut Bier fallen. Die Art 
genber mafjen bereitet werden : Rc, Herb, Abfinth, | und Weiſe aber, Das Bier zu bereiten, iſt unterfehied» 
#6jjß. Carduibenedi&, Rorifmarin. aa. Ixſt. Comar, | lich, jedoch befichet nach ber gemeinen Artdie gange 
Centaur. mın, 2jjj. Radic, Caryophyllat, ##ß.Flor. | Arbeitdes Bier · Brauens in folgenden :. als erſtli 
Sumbuci, Cortic. Aurant, Citri aa, ij. In-| wird Das Waſſer in der Brau Pfanne gefotten,d 
eis, contus, D, S, Species zum Kräuter + Bier. felbe hernachmahlsäber die Meeſch⸗Boͤdme gegofe 
Diefe ies merden vor Dem -fermenti-| fen, und das gemahlne Malg darunter gemifcyet, 
ven ingfrifche Bier gethan, daß fie alfo mit gaͤhren. ſo wird esalsdenn Meeſch. Diefer Meefch nun 
Noch eins wider Milg-Befctwerung ift diefe: 3. wird in die Brau Pfanne gethan, darinne man ihn 
Radic, Cichor, rec. #5. Helenii rec. Ziij. Herb. Sco- | Durch fletes Umrähren fo 2 gaͤhren und 
ĩopendr. if. Cardu hened. Miij. Bacc. Iuniper rec, tochen läffet, bis daß feine falgigten und öhlichten 
Fsiij. Incis, contus. D.S. SpeciesgzumRrduter-Bier. | Theilgen aufgelöfet, und dünne und ſtaeck worden 
gleichen ein Kräuter- Bier wider den Scharbock. ſind; Diefer gekochte Meeſch wird hernach in die 
— marin. ein wenig getrucknet, ij. Sar- a gg rer ug abge zapfft, fo heiffet er die 
faparill, ZIV. Saffafras, Nafturt, aquatic. Beccabung, | Würge. Unterdeff.n wird. der Hopff zu recht ges 
aa Miij, Salv. rubr. Mij. Caryophyli. Ziij. Nuc, |macht, gekocht, und anfänglich die Wuͤrte hinein 
Mofch. ZVI. Limatur. Maris ZVI, Incis, contus. F, |gethan , biß nach und nach das Vier fertig wird, 
Hxiverf, Lexici TU. Theil, 232 3- Letz⸗ 
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egtens wird das neue Bier in verfchiebenen Böd-| Pur einige Haupt Puncte zu berühren, fo ift 1) 
. men von einander gethan, damit es abfühle: ifi es beym Malg Machen die hohe Darre als was fehr 
nunnoch faulicht, wird eg mit Bier-Hefen angeftel-| bedendlichs anzufehen. Die Trucknung desMalr 
det, Damit esgähre, und nach twa zwey ober drey | ges muß ſeyn, und iſt nichts anders als die Bindung, 
Tagen wird es gefaffet. Bevor ſie aber das Getrey | damit —* zu wachſen aufhoͤre, ſich weder in 
de zum Bier · Brailen gebrauchen, laſſen fie es vor-| Wurtzel · Keim uͤberwach ſen 


1795 








noch in Blatt: Keim 


ber in etwas kaͤumen, hernach trusfen werden, und ſchuͤſſen möse, auch damit es kan gemahlen oder ger 


gröblich mahlen oder fehroten, Dadurch wird es auf fehroten werden. 
eine folche 2Beifezugerichtet, daß es. im Waſſer feis| Luft auf 


Diefe Trucknung fan in der 
gehörigen Böden gefchehen, wie beym 


nen Keen und beftes Weſen endlich gehen läffet-| Weiß ⸗ Bier «Machen erforderlich und gewöhnlich 


Der Hopffen, oder vielmehr feine Blüthe, giebt dem 
Biere Krafftund Geſchmack. Die aber bitter 
Bier, oder Kräuter» Bier verlangen, die lafjen in 
demfelben, wenn «8 inden Faͤßlein iſt, Wermuth, 
Naͤglein, Zimmet, Eoriander, Saſſaftas, und der» 
gleichen weichen, andere thun Zucker, Honig und 
Specereyen drein; und endlich laͤſſet ſich ein jeder 
nach feinen Belieben aufdiefe oder jene Artdas Bier 
zurichten. Doch iſt nicht zu loben, daß einige unter 
die Gerſte, Korn, oder Haber, fo fie dazu gebrauchen, 
_ Zrefpen oder Raden mifchen, Damit Das Bier deſto 
chärffermerde, denn diefe macht, daß das Bier um 
vielmehr beraufchet, und ob es gleich gar nd» 
thig iſt, daß das Bier wohl vergähre, jedennoch muß 
man verhüten, Daß ſolches nicht zu bald, auch nicht zu 
ſtarck gefehehen möge, es duͤrfften fonft die flüchtigen 
Theilgen in diefem Saffte, aus Ermangelung derer 
fchleimigen und Hebrichten Theilgen, die jene zuſam⸗ 


it. Weil manaber fo wohl um mirthfchafftlicher, 
als auch. einiger natürlichen Urfachen willen, nicht fo 
mohl auf Weiß⸗als vielmehr Braun» Bier abfe 
hen muß; fo wollen die Lufft-Malge nicht taugen; 
fondern das Malg muß über wuͤrcklichen Feuer ger 
trucknet, gedörret und braun gemacht twerden, reif 
nemlich Die JBeiß » Biere nicht Tangebauren, fondern 
bald fauren, gleichwohl aber nach denen Berfaffun. 
gen in Staͤdten inggemein viele Biere aufs Lager 
gebrauet werden müffen, und hierzu die brau⸗ 
nen fich beßer fchiefen, überdiefes auch die Weiß 
Biere micht alten menfchlichen Zeibern wohl befoms 
men; Die Darre muß auch gu einigen Auffchluß 
des Malges, und zur Erhebung derer m ihm von dev 
Gaͤhrung nochungerührt gelaffenen Kräffte dienen, 
gleichtwie die Caflee - Bohnen, wenn fie dem Waſ ⸗ 
fer, mas Fräfftiges auszugichen, mittheilen follen, 
vorher Die gehorige Röflung erfordern. Hohe oder 


men und zurucke haften follen, davon fliegen, Dadurch | allzu ſtarcke Darre aber muß nicht allein nicht fepn, 
aber dem firen Salge Raum und Belegen» | fondern bringet auch unſaͤglichen Schaden. Abenn 
heit geben, daß es fich deſto mehr ausbreiten, und einfo genanntes Braunes Bier, das dem Weiſſen 
feinen fauren Schmad dem Bier mittheilen koͤnne. |entgegen gefeget fon foll, eine helle Gold⸗ Gelbe 
7h,.Willis, de Fermentat. 7. Mart.Ker, er, de Fer- | hat, gut gemacht und. wohl gehalten wird; fo ift es 
ment, $e&.Il.c.5. So muß man ande rechte wegen feiner infenenden Wein-Geiſt⸗ arthigen 

eit zum Brauen auserrochlen, und foll daffelbige | Theilgen dauerhafftig und dauerhafftiger, als wo 
ins Werck geftellet twerden, wann es noch kalt und es dundel» braun, und alfo das Malg dieſer Spiri+ 
friſch ift, als tie za Anfange und am Ende des |tuöfen Theilgen mehrverlohren hat: Denndurch 
‚Winters; wann es fich anders halten foll: Denn hohe Darre werden die Hlebrichen, gallrichen Theite 
welches ın dem Sommer gebrauet wird, halt fich | gen der Gerſten / Frucht, woraus das Wein · Geiſt · 
nicht gar zu langegut, dieweil les gar ſtarck zu jaͤh | gleiche Weſen ducch die Gaͤhrung entipringen muß, 
sen pfleget. Jemehr die känder Mitternachtmerts  perbrannt , verjaget, und alfo ſchwaches Bier ger 
fiegen, Je beffer ſchicken fich Diefelben zum Bier | macht. . Esiitbefannt, daß nicht allein eigentliches 
Brauen. Denn dafelbft ift das Waffer fehr hart WeißrBier,fondern auch blaſſes Braun⸗Wier, durch 
undeoh; die Sonne hat auch da nicht fo groſſe |die Deſtillation uͤber den Heim, ein merckliches von 


Macht, and das gebraute Bier erhältdesmegenfei- | einem Frucht · Branntetvein giebt. cn hoch-fare 
ne Krafft viel beffer, indem fie von der Kälte gleich |bigen Bieren hingegen befommt man in derglei» 


fam congenteirt und zufammen gezwaͤnget wird.] chen Ueberziehung, anjtatt eines geiftigen Weſens 
Dahero find die Biere, welche in Schreden, | gleich anfangs fo Geiſt . loſe ſchlechte Tropfen, wel ⸗ 
Daͤnnemarck, in and an gar vielen Drten, | che nicht beffer ſchmecken, als werm es nur mit einer 
in Flandern und in England gebrauet werden, weit) braunen :Brod Rinde mare gekocht geweſen. Und 
beffer, und haften fich viel länger gut, als welches; fo viel Die Caffee Bohnen durch übermäßige Bren ⸗ 
man in Franckreich und andern Orten brauet. ni nung an Krafft veriohren haben, fo gewiß iſt es einem 
warmen Ländern, 3. E in Provence, Dauphine,| foldren Malge eroangen, wenn es zu hohe und zu ſtar · 
und Langvedoc, wiſſen jie gar zu wohl, daß fie Fein] «fe Darrehat erfahren müffen. Zu geſchweigen / 
gutes Bier branen können, und Daß auch niemand) daß Die Kauffer mit braunen Biere betrogen werden, 
mit dem Brauen recht umgehen Fan; jaihrer viele] welche ſich unter dev ſchwattz · braunen Furbe eine 
wiſſen nicht einmahl, was Bier vor ein Getraͤncke ift.] Eräfftige Fettigkeit einbilden und die Bier · Lader 
Peum iſt das Bier» Brauen eine ſolche Sache, wel-| infonderheit den ſchaͤndlichen Vortheil ſuchen, daß 
che, wegen der vorkommenden Gahrung| fie fein viel Waſſer zugieffen Firmen, welches man 
faſt das wichtigſte Capitel von der Natur · Lehreund| in ohnedem blaſſen Bieren gar zu fehr mercken würde; « 
Chymie ausmachet, dabey fo manches verfehen wer⸗ endlich Daß der arme Mann, der feinen Grofchen 
den fan, daß man denen Urſachen nicht allemahl| auf cinen Trunck fparet, unverantwortlich beleidigee 
beyzufommen und abzuhelffen weiß; Dererienigen | wird. Wiewohl dieſe Gegen · Einanderhaltung der 
Fehler zu geſchweigen, welche von Unfleiß, Unacht-| zer blaffen und braunen Biere nicht anders, als cete- 
‚famteit, Unflatherep und Boßheit entſtehen ris paribus ober in einerley gehörigen Umfländen zu 
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verſtehen iſt; denn ſonſten bie albere Folge entſtuͤnde, | nige eingige Mittel, wodurch ſich nicht allein die edel⸗ 
daß ein armfeeliger Käuterlingjoder Löbejüner einem | fen, milchigen und fetten Theiigen der Frucht und 
guten au er · Bier an Krafft borgegogen werden | des Hopffens auffaplüjien, ſich in dag Waſſer als ein 
müfte: ſondern man muß. hier Gebraͤude einesgemwiß | Wein · Geiſt · artiges A: fen ergehen, und fich mit dem, 
fen Ortes von einerley BrawArt nehmen, allwo man | felben vereinigen, ſondern auch zualeich die gröbften, 
ben Untevfeheid gleich bey dem Malgen gewahr werden | rohen und dem menichlichen Leibe fepätliche Stücken, 
wird. Wenn man z. E. 200, Körner aus einem | oder die Hefen abfondern müfen. Nun aber Ban die 
Malg-Hauffen von oben und an Seiten zufammen| Gaͤhrung gehöriger Majfın nicht vor ſich gehen, noch 
nimmt, daraus die blaß · getruckneten von Denen hoche| die mit Dupffen-Sud zufammen geföhlagene Wuͤrhe 
gedarrten ausliefet, ſo wird man finden, daß unter | zu Biere werden, wenn man diefe rohe Mirzur durd 
manchen Malgen ein Viertheil, in manchen ein Deits) das allzuzeitige Faden in der beiten Bluthe fiöhret, 
theil,in manchen dig Helifte, in manchen Über die| noch diefelbe in einem fehaurigen und der Gährung 
Helffte, ja in manchen vier Fünfftheil von Körnern| vorträglichen Ort, dergleichen im Winter die Keller 
hoch gedarret, und diefem nad) ein Bier von dem andern \und Gewoͤlber find, biegen laͤſet. Dahero es denn 
an Farbe umierfchieden werden muß. Die blaßgedoͤrr⸗ | geſchiehet, daß dergleichen ungegohrnes Getraͤnck⸗ ſich 
ten ſeheninwendig fein weißmehlig, und ſchmecken ange · allererſt im menfchlichen Feibe begreiffen, und dem» 
nehm füßlicht; die hochgedoͤrrten ſehen am Anbruch | felben allerhand Beſchwerungen zuführen muß. Aber 
broaͤunlich, und kommen denen erftern an Suͤſſigkeit freylich wuͤrde hier Die gröfte Schwäche deg Ner⸗ 
gar nicht gleich. Ja durch hohe Darre mird der|und die "Blöffe der Abficht in manches feinen Kelier 
Wachs · oder Wurtzel⸗Keim dermalen brandig und bit⸗ nur allzufruͤh offenbahr werden, wenn mans var und 
ter, Daß das Getraͤncke Davon ſehr unangenehm und em- beym Ausſchencken ein wenig beifer abgähren lieſſe, und 
pyrevmatifh,zumahl für Febrieitanten gerathen muß; | der arme, gemeine Mann würde bald ſehen, daß es nicht 
wie man leicht alauben roird, wennman dergleichen abs | gute Saͤffte, fondern grobe Hefen find, welche das 
geriebenen brandigen Wachs mit heiſſen Waſſer über» | Bier Dicke und fett gemacht haben ; und wenn auch 
güffen, und das Waſſer often will. Endlich fohindert diefes gleich herausfäme, fo folte man doch fieber ein 
das beandige2ßefen,zumahlam Wachs die Gährung. | dünnes Getraͤncke erwählen, wenn es müreine beffüre 
Und bleibet alfodie hohe Darre ein Umftand, der beffer, | Reinigung und mehrere SReiffe erlanger hat. Hernad) 
als bishero, in vielen Städten in Betrachtung gezogen | fället man 5.) einiger Orten mit denen Lager Bieren 
werden ſolte. 2.) Kommt aus dieſem Uebel noch ein| gang auf die andere Seite, und laͤſſet dieſelben auf dem 
anders heraus, daß man die durch hohe Darre Boitig im Gähr-Haufe gar zu lange liegen, daß die 
verjagte beite Kräffte durch das entweder. all-| ergohrnen edien Kräfte nuc allzuviel Zeit und Raum 
suniele Hopfigeben,, oder zu menige Hopffenlo · | behalten, zu verdünften, ja dat; mandes Bier gank 
chen am Geſchmack wieder zu. erfegen gedencket; | fchaal, Banig und ſchimmüch drüber werden muß. Da 
aber in der That nichts. gutes erhält, vlelmehr verur- man fi) denn auf derer Alten Exempel, daß es dies 
fachet, daß viele, zumahf Die Febricitanten,.gegen den | felben gieichwohl auch fehr lange, ja noch länger, auf 
rbſt, nach einem-lieblichen GerftenSafft vergeb · Dem Gähr+Bottig hätten. ftehen laffen, ohne gnugſa⸗ 
lechyen, einen vergaliten Hopfen Tranck nicht tein| men Grund beruffet, maſſen Diefelben mehr gefehütter 
den tönnen, und alfo Noth leiden muürfen. 3.) Ran | und weniger gegoifen, als man heute su Tage pfieget, 
mobi niemand diejenige Gewohnheit gut heiffen, dab hinfolglich das Bier Dauerhaffter gemacht haben. &8 
man die erften Biere um Michael, Martin und Weih · | ftehet Über diß noch dahin, ob die Alten es Damit alles 
machten, fo Mürbesoder auch Looß Biere genennet|mahl ſo gar gut augzerichtet. Zwar meiß man wohl, 
werden / im Brau⸗ Hauſe auf dem Gähr-Bottig nur /daß nicht allcın die Bierwerdung, fondern auch daß 
allzubald angreiffet; zerreiſſet und. ſtracks nach Haufe | Bierfeyn in einer beftändigen, und Diefes immer in cie 
indie. Gare bringet, ja auch mandmahl von der |ner mehr und mehr abnehmenden Gaͤhrung befiehet; 
Stund angleich verſchencket und alſo nicht einmahl | Dahero daffelbe im Spund Roh des Faſſes noch im, 
gleich ſam nur Knoͤpffgen zur Blüthe;; gefchmeige denn | mer Bläßgen ausflöffer, wenn «8 fleiß.g gefüllet, und 
Die Anöprfeen aufb noch weniger. Die Bluͤthe ein Durch Wegʒapffen nicht geſtoͤhret wird; und daß 
wenig unaefröhrt frehenfäffet.. Oder weil man ja ein Bier, wenn es zur höchften Reiffe gelanaet, oder, 
wegen Mangel. am Raum und mehren Gaͤhr⸗Boͤtti⸗ wie man ſagt, todtreiff worden iſt, wieder anfaͤngei 
gen in Brau Haͤuſern, und weil Doch geſchwinde hin⸗ abzufallen, ſchaal und ſauer zu werdem und alſo ein 
tereinander abgebrayet werden foll, aus dem Brau ⸗ Bier zu ſeyn aufhoͤret. Allein eben darum fulte man 
Haufe feider ellen;muR;- Au miche zur Haufe Die Ger| es im Anfange nicht zu hrüberodhrenifamen, Sondern 
legenheit hat, daſſelbe in Beinen Böttigenoder Teſen, | ale einen an ſich feloft nicht ſtarcken ft, Damit der 
wie mancher Orten gebräuchlich, zu vertheilen ‚noch | Wein nicht zu ſchwach wiirde; cher jerziehen und in 
etwas ſtehen zudafens ſo fan mah doch 4.) esnim⸗ die Faſſe brinaen. · Denn Bier ift ein Tranck tue 
mermehr verantworten, wenn man die muͤrben Biere | cher Die Stelle des undergieichlichen Reben⸗Safftß 
nicht in Keller, oder dergleichen temperirte Staͤtten | vertreten ſoll; wie fich mm der Wein in Anfı hung 
beingen, fordern indenen Borhaufernund manchmahl feines bortrefflichen S iritas hauptfächlich ausnimmt, 
Bauit in einer mit Bretern verfchlagenen Kammer, | alfo kommt es im Bier, mebft dem gallcichen Nahe 
mit einem Wort in dev falten Lufft faffen, legen, auch tungs= Safft auf die Erhaltung des Darinnen ftecfen» 
allda vergapffen, das ift nur Faltjirig werden undblei-) den Frucht Geiſtes an, wenn es fo wohl im fich als 
ben, oder in der That wenig oder * nichts gaͤhren | im menſchlichen Leibe beſtehen foll, Diejenlaeni@ins 
läffet ; melches öfters dermaſſen gefchie 





iehet, Daß jie | toüeffe, fo wider Diefe fünff Yhmetevorfallen möchten, 
gar in Faflen einfrieren, ober bo mit * er ee {7 —* a wem. — 
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dazu erfordert wird, ſehr koſtbar, dahero hat man fich | ven, daß, wo man ſonſt wohl acht Tage dazu gebraucht, 
ben einiger Zeit her bemuͤhet, ſolches, fo viel möglich, | in Zeit von 2 bis z Tagen mit ſeht wenigem Holge, tele 
dabey su fpahren, und destwegen unterjchiedene Manier ches etwan den vierten Theil ausmachen möchte, eben 
ven erjonren. Welcher Geftalt denn unter andern dieſes verrichtet werben koͤnte; es ware auch was ſchoͤ⸗ 
der beruͤhmte Mechanicus zu Drefden, Andreas nes daran, daß das Malt nicht leicht Darauf verbrenne, 
Gärtner, vor Ihro Czaariſchen Mejeftät an. 17711. te, wie auf denen küpffernen Darren zu gefchehen pfleg · 
den 22. October eine neue Kunſt vom Bier» Brauen | te, fondern braun und weiß, wie es einer haben wolte, 
hervorbrachte, welche ſehr wenig Holtz koſten folte. |gebörret werden fünte. Von diefen neuen Erfinduns 
So ließ auch an, 1712. der Fürftl. SHeflen-Caffelifche | gen bef.mit mehrern die Breßlauer Sammlungen 
Stüc-Süffer, Jobſt Heinrich Koͤhler, fait aufal- | an. 1717. Menſ. Septembr. Claſſ.. V Artic. III.p Jo. 
fen Eiſen Hütten laboriren , damit die von ihm erfuns | feq. und an. 1719.Menl, April, Claſſ. V. Artic. Ip. 
dene Art von Stuben, Defen, Braus Pfannen, Fürs |473.feq. Bier zu brauen und zu perſchentken oder vers 
be⸗Waſch/ und andern zur Giederey dienenden Kef | führenzu laffen, ift mweigentlich ein Privilegium derer 
fein, wodurch mehr als das Halbfcheit des fonft be] Städte und Bürger ‚ menige Edelleutefind mit ° 
nöthigten Holges zu erſpahren, ſoͤr der ſamſt verfertiget, dergleichen Freyheit begnadiget und belehnet. So ſte⸗ 
folglich jedermann mit ſothanen Sorgen angedienet | het auch nicht einem jeden Bürger oder Hauswirth in 
werden koͤnte. Den gröften und meiſten Bruit aber |den Städten frey, ſolches zu machen, fondern es lieget 
machte hievon Heinrich Aeckelius, ein Literatus, und | Diefe Gerechtigfeit nur auf einigen Haufern , die man 
fonft gar gefchicfter Mechanicus, der nach ertragenen Daher Brau-Häufer nennet,und die desfalls amWerth 
alchymiſchen Ungluͤcks⸗Faͤllen endlich dieſe reelle Bes) weit höher, als andere ihnen ſonſt gleiche Haͤuſer gehal · 
reicherungs · Kunſt ertoehlet, und ſowohl denen Brau- |temmerden. Lieber das fodürffen auch nicht aller Or⸗ 
Herren durch Erfpahrung des Holges, als fich felbft.| ten folche Brau⸗ Haͤuſer, wenn, und fo oft fie ſelbſt wol⸗ 
durch gute Belohnung einen guten Bortheilzumachen, | en, brauen, fondern minien, Die ihnen von dem Rath 
bisher bemühet —* Gedachter Heckeliss verrich· der Stadt, oder der Darin befindlichen Brauer ⸗Guͤlde 
tete endlich, nach vielerley vorher gethanen Vorftels | angefegte Zeit inDrdnung, oder Brau-Meihe in Acht 
lungen, feine Probean. 1716. den 9. Zuliin Dreßden, |nehmen. Thred. Schepferus, oder tie er anfänglich 
und vollendite mit einem Schragen⸗Holtz, wononnod) |heiffen wollen, Zyebander a Bude hat einen ausführlie 
94. Scheite übrig blieben, ein ganges Gebräude Pier, | hen Tractat gefehrieben de Iure Braxandieidemqus 
worauf man fonft 2. Schragen zu verwenden, nöthig |annexis. 
bat. Es haben auch Ihre Excellentz, der Her®raf| Bier⸗Brauen, (Curländifches) wenn man fich im 
von Solms⸗ Wildenfels etwas fonderlicheshierin | Curlande zum Zier-Brauen anichitenwilt, fo müffen 
nen gethan, und bey dem Brau⸗ Weſen einen vor- vorhero alle hierzu gehörige Gefaͤſſe mit heiffen ABaffer 
theilhafften Ofen erdacht, wie das Holtz dabey geſpah · | ausgebrühet und jauber gereiniget werden: ſelbige find 
vet werden Fan. Es iſt die Probe Davon auf des | aberin allem folgende: ı) Ein Keffel von 1. 2. bis 7. 
Gothiſchen Cammer-Direoris, des Herrn von | Tonnen groß,nach eines jeden Vermögen, welcher ein⸗ 
Schwartzenfelß, kand⸗Gute würclich gemacht worden. gemauret ift, jo, daß nur ein Lach zum Unterfiecten des 
Es genügen jegund diefe Erfindung Ihro Hoch ⸗Fuͤrſtl. Holtzes gelaſſen, Darinnen kocht man Das Waſſer ber 
Durchlaucht.vonQBolffenbüttel, Ihro Hochgraͤf. Gna⸗ ftandigzumuntenbenannten Gebrauch. 2) Ein Kie⸗ 
den zuStoliberg und Wernigerode, der HerrvonSchoͤn⸗ | wen, oder Kübel, fo ein groffes hölgernes Gefäß non 4. 
berg, der Rath inSchneebera, Reichenbach u. kauenbach, 5. 6. big 12. Tonnen groß iſt, darinnen das Maitz · Mehi 
und andere mit gar gutem Nutzen, ſintemahl davor dem gebruͤhet und zugerichtet, auch nachgehends, (wenn es 
zu ı2. Scheffeln groß Maaß, drey Klafftern Holtz ge, | vorhero erſt wohl gereiniget) das fertige Bier eingenoß 
brauchet worden find, anjetzo nur eine Klaffter gebrau · |fen,und zum&ährenabgefühlet wird, 3) Die Geige, 
chet wird, welches an dergleichen Orten, wo ein ſtar⸗ [ebenfalls ein hölgernes Gefäß, mit einem im Boden 
cker Abgang am Bier ift, ſchon eine gar anfehnliche durchgebohrten£uch , welches aber nicht in der Mitte, 
Menage geben fan. Es kommt bey dergleichen Er> |fondern an einer Seite ein paar bis drey Hand breif 
findungen hauptſaͤchlich darauf an, daß man weiß, vom Rande befindlich, und mit einem langen in das 
wie Lufft und Feuer ſich gegen einander verhalten, Loch geſtecktem Bapffen verſehen, welcher eine halbe 
und wieviel deren eines bon dem andern nöthig habe; | Elle über die fo genannte Geige hervor raget. Der 
weswegen denn ſonderlich eine geomerrifche Gleich» | gantge Proceflus des Brauens iſt folgender: 1) Rem 
heit derer Machinen und Defen beobachtet ſeyn will, |densmey bis drey Eymer gefottenes Waſſer in 
damit der ſonſt überfüüßige Raum darinnen in die | ben Kiewen gegoffen, und darauf ein Zoff ober meht, 
Enge gebracht und gezwaͤnget twerde, und hierdurch !nachder Groͤſſe des Geſchirres Malg- Mehl darauf 
das Feuer allenthalben gleich anfchlagen, und nicht, bes | fehüittet,, und mit einem platten Stock ober Holt, 
dor es feine rechte Wuͤrckung gethan, mitten in die Hoͤ | denen Eurifchen Bauren Meeckeschke genannt, wohl 
de, und zum Nauch,Loch vergebens hinaus lodern md» | Durchgerühret, fo, Daß das heiffe Waſſer alle das Mehl 
ge. In den Atonaifchen Gazerten wurde an, 1719. | benchmen muß, daß gar nichts davon zu fehen, fondern 
emeldet , es lief. Johann $eiedrich Pfeiffer, zu | gänslich mit dem fer meliret iſt, jedoch nicht gat 
tenburg an der Elbe ap mit Malge Darren zu feuchte. Wenn diefes gefchehen, fo wird 2) gleich 
bon eiſernen Draht eine gang neue Erfindung verfer= ein Scheffel oder ein Loff trockenes Mehl Darauf ger 
tigen, die ihres nüglichen Gebrauchs wegen nicht ſchuͤttet, und mit der. Hand gleich gemachet, daß das line 
gnugſam gerühmet werden Ponte, indem Bibi nicht terſte allbereits gebrühete. Damit gantz bedeckt fichen 
allein gang ficher für Feuers ⸗Gefahr und auf Kindes | bleibe, Damit es ſowol deflo befferaufmelle, als auch 
Kind in beftändiger Dauer zu gebrauchen, fondern |der Qualm des ſchon eing ruͤhrren Malges auszudune 
man Fünte auch in ſolcher Geſchwindigkeit damit dar ⸗ſten gehindert werden möge; wenn es alſo eine —* 
m Jun J 24 geſian ⸗ 
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anden, fo gieſſet man 3) abermahl einen Eymer JBier faule, das übrige bleibet zum Tafel ⸗Bier, oder 
arck geſottenes Waſſer auf das trockene Mehl, und | Halbsander; verlanget man aber ein geringesßeträn. 
ruͤhret daſſelbe obbemeldter maſſen gleichmäßigdurch, | fe, fo iftgenung, wenn man fo viel Tonnen lauffen laf⸗ 
und diefes wird fo langecontinuiret, bis alledas Malt, | fet, als Scheffel Malg zum Brauen genommen find,eg 
ſo viel man zu brauen gefonnen , auf vorgefegte ABeife | fallt aber fein Halb · ander, fondern bleibetzum Schem- 
Durchgebrühetift. In waͤhrender Zeit, DadasMalg- | per- Wenn nun fo viel, ais man haben will,abgelaufe 
Mehl alfo gequellet wird, machet man einen Scheitere] en ift, fo laſſet man die Meiiche in vie genannten Kübel, 
uffen von trockenen Holge,darauf werden nach Pro · | ode Rühlbalge ſie her bis es gang laulicht wird, alsdenn 
portion oder Menge des Malges 12. 15. bis 20. Feld- | fehütter man die Hefen hin in, und läffet e8 gähren; 
Steine vonder Groͤſſe eines Menfchen-Kopfs geleget, | wobey aber dieſe Behutfamfeit zu beobachtın: it die 
und gang roth abgebrannt. Dieſe glüende Steine} Meifche zu kalt, wann Die Gaͤhre eingeleget wird, ſo gie⸗ 
werden indem Gefäß, worinne das gebrühete Mehlift,| bet es ein kaltgaͤhriges und foiglich ein ungefumde: 


nachdem vorhero ein Eymer ſie dend Waſſer Darauf ger | Bier; iſt ſie zu heiß, oder ſtarck warm, fo will es mit dep 


goffen, nach dreymaligen Aufheben mit einer eiſernen / Gaͤhren garnicht fort. Denn hat das Bier am beſten 
Drengadfigte Gabel eingelaffen,daß es mit denen heilen | gegohren, wenn ein geofjer, höher Echaum, wie ein 
Steinen wohl durchkoche. DasAufheben derer Siei⸗ raucher Schaf- Peltz drauf ſiehet. Wenn dieier Gaͤſch 
ne dienet dazu, daß der Rauch etwas ausdunfte,indem| oder Schaum zu fallen beginner, fo iſt es Zeit, es ingane 
fonfldas Bier bey Verſaͤumung deſſen, einen vducheri- geoder halbe Tonnen zu füllen, vderzu faſſen. Man 
gen Geſchmack bekommt. Man pfleget auch eiſerne / muß aber die Gefaͤſſe nicht gar zu voll machen, damit 
Granaten oder Stüd-Kugeln, an ſtatt derer Steine | das Bier nicht übergähre,, und wenn ſichs gefeter hat; 
Dazu zunehmen, diefepflegen aber den Boden des Ge⸗ muß esallemal nieder angefüllet werden. Mach z 
faͤſſes durchzubrennen. So lange biefes gefchiehet, | oder z Tagen, wenn man vermerckt, daß das Gaͤhren 
wird der Hopffen zum Feuer gefeket, nachdem berfelbe] fehon etwas nachläffet, fo müffen die Gefaͤſſe zugeſpuͤn⸗ 
z)vorhergemogen, da denn nach der Güte des So», det, mit Heede oder Werck wohlverftopfet, und nache 
pfens, melchen man wiſſen muß, entweder 2 oder rt t 

auch mol nur I. wenn e8 guter Braunfchtweigifiher | mit esgar Feine Luft haben moͤge; alsdenn giebet egeie 
Hopfen ift, auf jeden Loff Malggenommenwird. 2)| nen gefunden und wohlſchmeckenden Trunck. 

Das Waſſer gleichaufden Hopfengegoffen. 3)Mit| Bier-Erang, ſiehe Bier-Zeichen. 

langen Stroh wohl beleget, mit einem Boden bedecket, Biereige (Joann) mar Organiſt zu Boilsbergim 
und miteinem Stein abbrückt, daß esnicht evaporire. | Thüringifchen,und ließ an.ı 620. aufeine gewiſſe Hoch» 
4) Solange gekocht , bis e8 gantz trocken bleibet, dic | zeit eine mit 8 Stimmen componirfe Morerte dru⸗ 
Probe iftdiefe : wenn man einen hölgernen Löffel-Stiel | fen. R 
ober fonft ein Stuck Holt bis auf den Kefiel.Boden| Bieren, ein Adeliches Gefchlecht indem Magde, 
herunter flöffet, und alsdenn auf Die Hand druͤcket, burgifchen, von welchen Hans an. 1630. Comtur zu 
wenn gar Peine Feuchtigkeit mehr bemerckt wird, als⸗ Burow geweſen, und Ludwig an. 1704. als Doms 
Denn hat der Hopfen zur Genuͤge gekocht. Wenn dies] Herrzu Halberfiadt verfiorben. Es ift ungewiß, ob 
ſes alſo nun mohlzubereitet ift, fo wird die oben benann- dieſe Familie von dan Polnifehen Adelichen 

se Seigeabgeleget, das ift: es wird ber Boden diefes] te von Bier herftamme. Becmanz Anh. Hift, Okelski 
Gefäflesmit denen nach der Gröffe des Bodens befon.| Orb. Pol, P. IH, p. 13 Es 

ders dazu gemachten und ins Ereug Rauten · Weiſe zu Bierenklau, fiche Sidenklon, 


ſammen gefügten Hoͤltzern beleget, darauf werden wie · ¶ Bier⸗ Ehig / ſiehe Bier. isn’ 
der einige dünne Hölggen zwey Finger breit ſo weit von) Biertletum, ſiehe Bieruliet. 
einander geſetzet, Daß man den kleinen Finger dazwi⸗ Bierflier, ſiehe Bierulie.. ? n 


en ſtecken fan, nachmals wird wieder eine Schicht] Bierfiech, fe Bieruliet. FE 

9 Stroh darauf ausgebreitet, aledenn mußder ge] Bier⸗ Ge affe helft ales baßjenige &eräthe,rons 
kochte Hopfen darauf gefehhttet und mit der Hand eben |in einen Birw Keller an Faͤſſern / Viert in, Tonnen, 
gemacht werden darauf jtürget mandasgebrühete und |halben Tonnen, Dreylingen, Zapffen. Fajlen, Bier⸗ 
mit denen Steinen durchgefochte Malg- Mehl, hierauf | Trichtern, Bier-Gelten, Wannen, Rinnen, Fütl- und 
wird gefottenes Waſſer gegoſſen, der aufgezo Meß · Kannen gehoͤet. y 
gen, jedoch daß es nicht gar zu ſtarck auch nicht zu) Bier⸗Geld iſt vor die Bergleute ein klein Accidens, 
lauffe. Das Geſchirr, morinnenmar nun. | welches bey einem Abtreiben denen Arbeitern gegeben 

mehro das Bier oderdie fo genannte Meifche lauffen | wird, jedoch nach Gelegenheit wenig oder viel: Es 
läffet, iſt entweder ein groſſer Trog, da eine Tonneein darf fein Düttenfchreiber Daffelbe in Die Hutten · Koſten 
gehet/ oder einziemlicher Waſſer · Eymer, in Curland | fehreiben, ſondern der Schicht · Meiſter ſoll — 
ein Eger genannt, von einer halben Tonne, unter die! der Berg ⸗Koſt in Anfchnitt beingen. Welcher Ar ⸗ 
Seigegeleget, wenn dieſes vollift, ſo gieſſet man es in | beiter in der Woche Bier · Schicht macht, den ſoll man 
den gereinigken und don dem Marie gefauberten | Die Woche vollends ausieyern laffen. Und damit auch 
Kiemwen, oder die fogenannte Kübel, und diefes gefchie» | Denen liederlichen Purſchen die Gelegenheit zum Müf 
het fo ofte und fo lange,bis an Demjenigen,mag da läuft, | fiagang und n deſto eher möge abgerchnitten 
oder. an der Meifche,anmoch ein füffer Geſchmack zuber ſeyn, wird auch mol bey. Strafe verboten, weder in 
mercken iſt; markan aber auch mit dent hernach lauf · Zechen · Haͤuſern, Mühlen, micden, vnd ‚andern 
fenden geringern das Bier alfo-cemperiven, daß es ger | jum Bergwerck gehörigen Orten, Bier ober Wein sg 
ringer oder ſtaͤrcker wird, wie man es haben till; wers ſchencken die Beamten und Dien r welche Bier Wein 
langet man ſtarck Bier, ſo wird wenig abgenommen, fo, | oder ander Getraͤncke in ihren Haͤuſern ſchencken laſſen 
daß von s doff, oder 10 Scheffel, nur drey Tonnen gut |follen air — ſie unter ihren 2 





\ 


gehende mit naffer Afche wohl verfchlagen werden, dar 


1803 Biergelten Bierling 


haben Fönnen, keinesweges zwingen, Die Koſt bey ihnen 
haben, und zu ihnen zu Bieregugehen. Herttwigs 

Berg Buchp.g4.leg. Lohne yß Berg⸗ Ordn. P. J. 

art,25. Birchmaͤyers Hoffnung beſſerer Zeiten. 
Biergelten, oder Bauer · Gelten, hei 


Gerden, ſiehe Hefen. 


Bier ⸗Hahn iſt ein meßingenes Inſtrument / rel» 
ches man an flaft Des Zapfens in das Loch eines Bier⸗ 
affes ſiecket wodurch hernach das Bier vermittelſt deſ⸗ 
Auf⸗ und Zudrehen aus dem Faſſe bequem heraus · 
elaffen, und ſodann nach Verlangen auch wiederum 
Kant verfchloffen werden Fan. 


Bierling Biermann 1804 
Bierling, beyder Rechten Door und Stadt ⸗Richter 


gewefen, und nahm an. 1693. den Gradum eines Ma- 


iftrian. Hierauf gieng er an. 1697. als — 
fer mit einem von Adel nach Rinteln, und that fich auf 


Leibei· | Diefey Academie folchergefialt hervor, daß man ihn an. 


1700. zum Prof, extraord, Fhilofophiz, an. 1706. 
aber zum Prof. Hift. und Eloquentix, umd an. 1708. 
zum Prof. Politicesernennte. Hiernachſt erhielt ex 
an, 1712.da8 Stadt» Paftorat, undan. ı 714. Die Su- 
perintendur, woraufer an, 1717. Prof. Theol. und fo 
dann en. 1720. zu Delmftabt, Doctor Theologix 
ward. Er ſtarb den 25. Jul. an. 1728. und hinterließ 
3 Söhne, nebſt ſo viel Toͤchtern. Seine Schrifften 


find: Lineamenta ſtudiorum, Rinteln, 171 1. in g8vo. 


Bierhold, Gold-Amfel, fat. Oriolus, Chlorus, | Hiftoria& monumenta feftiSecularisHaflo-Schaum- 


Merulaaurea, hat den Namen 


welches faft lautet, als Bierhol, Bierhol. Sein 


von feinem Gefchren, ! burgici, Rinteln, 1722.fol. Comment. de Pyrrho- 
f 2 |nismo Hiftorico, Rinteln, 1707.in 4to. welche nach» 


Schnabel iſt dick, ale wenn er aus Dem Gefchlechtede | mals mit einer andern Diflert, de Iudicio Hiftorico ju 


rer Spechterpäre; iſt dabey länglicht, vornegelb, und 
bintenröthlicht. Uber den gangen Leib iſt — 
big, Doch nach dem Hintern zu etwas blaſſer. Die Flu⸗ 
gel jind blau ſchwarh, an denen Spiten aber erſcheinet 
etroagweifles, Die Bruſt und Kaͤhle ſind weiß, mit 
——— Strichen durchzogen. Er liebet die Baum · 
Brlichte, inſonderheit Kirſchen, Daher ihn einige Kirſch⸗ 
hold nennen; jedoch friſſet er auch Raupen und Kafer. 
Sein Fleifch hat eine gelblichte Farbe und Dienet zur 


Speif RETTEN 
Bier-Reller find diejenigen Behaͤltniſſe, barinnen 

man zum Theil den Borrach an Bier, zum Theil aber 

nur dasjenige Bier, welches verzapffet werden fol, lie 
nat. 

4 Bier: Rnote,fiehe Adams + Apfel. Tom.l, 


453» j 
r Biere Anoten wird bey denen verfoffenen Bier⸗ 


Leipzig 1724: ingvomwieder aufgeleget worden. Spe- 
cimina V. Obfervationum inGenefin, Rinteln, 1722. 
1726, und unterfchiedene gelebrte Difpurationes und 
andere fleinere Schriften, alsda find: De Iure natu- 
rzin brutanon cadente, Leipgig, 1692. De Veterum 
Ebræorum circa virulam decollandam ritibus ad 
Deut. 21,1. * Leipzig, 1602. De Reſurrectione 
Mortuorum V, Teft, oraculis corroborata. De Fa- 
milia Comitum Holſato · Schauenburgicorum höc ſe- 
culo exſtincta, Rinteln, 1699. De eoquod divinum 
eſt in Hiftoriacivili,ib.1 700. De Superſtitione ad- 
hibita tamquam arcano dominationis, ib. 1701. De 
Caufis cur nonnulli eruditi nihil in lucem emilerint, 
ib. 1702. De Imperfectione Virium naturalium ad 
conſequendum fummum bonum, ib. 1702. De Eru- 
ditione Politica, ib. 1708. De Origine Rerum pu- 
blicarum, ib,ı 710. DeOriginemali contra Baeli- 


cüdern det Anoten am Hals, welcher fonft auch der um, ib. 1719. Eshat auch ein Curfus Philofophicus 
2 eb&heift, genennet, weil dergleichen geute meifteng | in Lateiniiche Thefesverfaßt,mit hinund twieder benge, 


fosieltrinden, bis ihnen das Bier ſo zu reden an dem 
Knoten des Halſes ſtehen bleibt. 


Bier · Lager, ſiche Hefen. 
—— (Baar Gotilieb) ein Door Medici- 
nz und berühmter Pra&ticus su Magdeburg, ein 


Mitglied Acad. Nat. Cur, 
Pharmacevtico - medicum: an medicamenta evacu- 
antia tempore pefi 


fügten Adnotationibus und Citationibus nach feinem 
Tode follen herauskommen, Stolles Hiſt der Ge: 
lahrbeit in Addend. p.33.feg. Gel, Zeit. 1728. 
pag. 751. 

Bierling, (Hartmann) ein Diaconus an der Pico» 


erm. fehtieb Problema }laiKircye in Leipzig, allwo er an. 1608. den 10. Dec. gev 


bohren. Er hat zu Leipzig und Wittenberg ftatirch, 


is tuto adhibenda, Magdeb. und unterſchiedene Difputationes verfertiget , und i anno 


Helmſtaͤdt, 1684. in gro. DeElephantiafi, Straße 1637. den 24. Sept. geſtorben. Görze Elog. Theol, 


burg,1665. Specimina Anatomıca, Jena, 1661. 


Bier · Maas, fo wird das Cylindriſche Gefaͤſſe aus 


Adverfariorum curioforum Centurias 2. ib, und Zinn der Blech genennet, wornach nicht nur dag Pier 


Magdeburg, 1679- ingto. 


in maniäm: degenerafite, welche in Ephemer. Acad. 


Obferv. de melancholia | derzapffet, und um einen gewiſſen Preis ausgameffen, 


daher eine Meß⸗Kanne gerienmet wird, ſondern es 


Nat;;Qur, Germ. A.2.n,151.flehet: De diarrhoœa erhalt auch nach deiten Anzahl ein jedes groͤſſeres Gefaͤſ⸗ 


shylofajib.n.153.; De febretertiana pura intermit- 
tente;ib; n. 154. De ſerpente vaccam emulgente, 
"De urinæ efluxu ad radicem penis , ib. R 
'n.204. De Tcorpione co&o innoxie devorato, ib. |Trauer-Gedichte gefchrieben ; auch 3 To 
n.205.  DeSalamandra cocta innoxie comeſta, ib, 
n.206. De antipathüsvariis, ib, n.207. De fteri- 


Wen 155. 


litate propter obſtructum vtericollum a carnea ex- 
erefcentia, ib. n,209. Aendreich. 


Bierline, (Friedrich Wilhelm) ein Sohn des vo · 


tigen, war zu Diagdeburg 1676. gebohren. 


ſe, alg eine Kufe, Fat, Viertel, Tonne, Eymer, uff. 
Ifeinen propprtionitlichen inhalt. 


Biermann ( Conrad) hat verfehiebene Luſt · und 


⸗vom 


‚jure Publico, Ecelchaftico & Palitico in otbe'Rom. 
u Hana. 164.in ato heraudgegeben.: Hendreich, 


ermann ( Lautent.) hat eine Arithmetiſche 
Schag- Kammer, Nürnberg,1666.in 4to. In al» 
ler Welt dienende A = NMeu 
erdachte Rechnungs · Vortheil: Rechen · Kunſt 
um Arithme · 


Nache Leipſig 1064. inızmo, und Compendium Arithm 
dem er dafelbft in feinen tudüs einen guten Grund geler — * — 
ethatie, begab er ſich an. 1690. auf Die Univerſitaͤt 


sipzig, an welchem Orte fein Sropr Daten, Caſpar — wie auch 


ticæ geſchrieben. Hexareich. 
Biermann, (Mart.) ein Doctor Philoſophiæ und 
Helmſtaͤdtiſcher Profeflor aus 
Aſchers⸗ 


— 


#805 Bier-Maf Bierfhand 


Aſchersleben, hat verfehiedene diſputationes gefchries 
ben,als: de generatione & corruptione, Helmitädt 
1589. de magicis aionibus ib. 1 590. de anima ib, 
1591, de prudentia in fcienriis necellaria WBittenberg 
1594. quid potentia fır inrebusib,1595. Aendreich. 

Bier Muß nennet maneine Art Suppen, welche 
theils mit Kümmel, theils mit Zucker von Bier und ge» 


riebenen Brod,ingleichenEpern, auch wohl Wein zubes | fr 


geitet wird. 

Biernbeck, (Andr.) ſiehe Birnbeck. 

Biernburg, ſiehe Biorneburg. 

Bierneburg, eine kleine Stadt in Liefland. 

Bier· Probe, fo heiſſet dasjenige Collegium, wel⸗ 
ches in einigen Staͤdten von der Obrigkeit aus denen 
Brauer · Aelteſten, und einigen darzu deputirten Buͤr⸗ 
gern conſtituiret wird, und die in der Stadt gebrauete 
Biere probiren, und wo das beſte ijt, durch oͤffentlich an. 
geſchlagene Zeddel befannt machen, das fehlechte aber, 
wenn es gar verwerjflich, als untüchtig ausjegen, den 
Brauer zu gewiffer Strafe condemniren, oder wohl 
gar das gange Gebraͤu andes Orts Armen⸗Hauß ver» 
fallen zu fegn erklären muß. Es führer auch diefen 
Namen ein gewiſſes, und fehr accurar abgetheiltes In⸗ 
firument, woduech die Güteund Confiftenz des Biers 
erforjchet. wird. Anfonderheit läßt ſich dadurch erwei⸗ 
fen, um wieviel inein Faß mehr Waſſer unter das Bier 
gefüllet, als ins andere. Wie es beſchaffen, davon fan 
nachgeſehen werden Leupolds Theatr. Scat. p. 210, 
8.26.%&27. Schläters Tractat bon Erben und Brau⸗ 
Weſen in Hambu 


man Bier an Fremde zu verkauffen, und zu verſchen⸗ 
cken berechtiget iſt, doch iſt denen von Adel erlaubet, 
nur zu ihren Haufe Trunck Bier zu brauen; zum Pre- 
judiz, derer Städte , darinnen diefe Nahrung getries 
ben wird, iſt ſolch Bier frey gu ſchencken und andern 
Leuten zu verfauff.n ihnenregulariter nicht zugela 
Saͤchßl. Weichbild. rubr. ob Edelleute au 
ihren Lehn⸗ Gütern mögen Bier brauen un 


auschenden laffen, verb. allein mögen fie ſich 


zur Nothdurfft ihrer⸗ tungdierbrauen 
und ihr Getreyde, wenn fie es auf ihren Guͤ⸗ 


teen bauen, und anders nicht, ihres Gefallens 
wohl verkauffen, welches auch nachmahls in ver» 


fehiedenen Conitirurionibus zum öfftern wiederhohlet 


morden, als unter andern zu erfehen aus der Landes 
Drdnung de an. 1555) Tit. brauen, fehencfen, und 
andere Buͤrgerliche Handthierungen auf dem Lande, 

63. ver. Darum ordnen. vid. Pfeil. Cent. 


2 Conklaca.lchie Scheplsz. inConfuet,Brandenb. ; 
part. IV, tit, 4, $. 1. del, Otto Tabor Tr. delure Ce- | 


revifiarum. Es wird auch hierüber Der Lex -3.Cod. 
de Commerc. & mescator, 








‚und Arcl, 3. Meilen von Gent gelegen 
‚ren General Staaten gehörig. 


Bier-Schicht 1806 


wird, haben, fo ift ihnen zugleich auch das Recht eisen 
worden, daß Denenfilben niemand die ihnen deftinir- 
ten Lebens⸗ und Unterhaltungs⸗Mittel, ats ihre Nah⸗ 
rung hemmen, hindern oder ſchmaͤlern koͤnne, wie dieicg 
Stadtrecht in ſpecie quoad jus praxandi weitlaͤuff 
tig deduciret hat Mevim Decil. 2. part. 2. Da aber 
zu Anfange — worden, daß denen von Adel der 
frepe Bierſchanck oder regulariter verbothen ſeh, fü 
find nachfolgende Exceptiones dieſes Verbotes zu be⸗ 


Bieruliet 


halten, Die 1.) ift, wenn fie ausdrücklich mit der 


Schand » Gerechtigkeit beiehnet, oder 2.) deßwe 
gen bejonders privileglret, Kmicken de veftit. pa- 
&ion. p- II, c. 4. 2.107, Pfeil, d.confil, 220.n; 25, 
Berlich, Decif, 31. welche Gerechtigkeit dem A⸗ 
delichen Stande eben nicht unanftändig,oder ſthimpff⸗ 
lic) ift, Afynfingeri Decad, 15.Refp. 1. qu.. n.77. 
Ob bie von Adel, welche von ihren Zu vacdhe Bise 
brauen und daſſelbe verfauffen, ſich Dadurch ihrer As 
delichen Freyheit und- Privilegien verluftig machen, 
oder 3.) ſothane Berechtigung durch dag Gewohn⸗ 
heits Recht aufein kehis Gut gebracht worden, nach 
angezogener Chur +» Sächf. Landes Ordnung in 
verb. welcher aber aus — und —* 
verwahrte Zeit geuͤbter Gebrauch ı.Carpz,P.IL, 
c. 6. D.4. Maviw d, |. Decil.z, ee 
Bier- Schicht ift auf denen Bergmercken, wenn 
der Arbeiter in der Wochen feine Schicht verabfäus 
met, und hernach die Woche vollends augfeyernn 
Bierſtein, ein feines Schloß in der aa 


welchen eine Gräfiiche Pinie den Namen 
Zeilers Reichs Geogr. VIEL p. 1143. Dicel, 


Di&ion. 


\ hret. 
eogr. 


Bier · Trichteriſt ein kleines Faͤßgen, we 

allzuhoch iſt, mit drey Beinen, ann ee 
aus einen ſtarcken Stücke Holge bejiehet und unten 
rund zugefpiget iſt, damit e8 ſich inem jedes Spunds 
Loch fchicket, es iſt in der Mitte durchbohret, damit 
das hine ingegoſſene Bier oder eine. andere flüßige Mas 

dadurch gleich als. durch einen Trichter gang be» 
quem in das Faß gefüllet werden Ean. 


Bieruliet, oder Bierflier, fat, Birfitum;ober Bier- 
fletum, eine berühnite Scharge und Dafen auf einer 
fel geiches Namens, welche Die Schelde macht, im 
olländifchen Flandern, zwiſchen der Stadt Suis 
und denen Hera 
Schau =Plag des 


rg. bura, i } m 
Bierſchanck if ein Befugniß, vermittelft deffen ‚en 29, In der Abetterau, 1. Meile von Büdingen, 


Niederlandes p. 60, Zeiler Reiche, eogr- IL. 


p.165.Rothens Memorab, Europ, 
“Bieruliet, oder Bierfliech,, eine kleine &tadt und 


adlegirer, welcher denen | Schange in der Graffſchafft Holland, in d ie⸗ 
von Adel Handlung und Gewerbe zwar nicht ſchlech⸗ der / Landen, an der Maaß, unterhalb der Je * 


Feſtung 


terdings, ſondern nur fo weit als hierunter Die Staͤd⸗ Briel. Dieſe Stadt iſt daher berühint, weil der Pie» 
te Schaden leiden möchten, unterfaget, geftalt denn |derländer Wilhelm Böckel, oder Buͤckel, weichet an. 
nun dahin abfonderlich das Brauen und Bier ſchen· | 1347 die Einfalgung derer Heringe und Böckel- diei 


cken zu referiren ift, als welches 


zum hoͤchſten Nachtheil derer Städte gebrauchet wer |lieget. 


den wuͤrde. 


von denen Edelleuten | fches, welches von ihm feinen Nahmen hat, begraben 
: Wovor Kayier Carolus V, nebſt feines 
Denn nachdem die Städte einmahl mit Schweſter an, 1536 eine Wallfahrt zu feinem Gra⸗ 


— allerhand Kuͤnſten und Handwercker, toel |be angeſtellet, ihm vor die Erfindung, teil er die He⸗ 


e gleichlam Die Lebens⸗Geiſter deverfelben find, vers [ringe gerne aß, 
ihren durren und unfruchtbaren | verzehret hat. Schau / Platz 
Mauern fonft Beinen Zuwachs und Nahrungs-Safft, 
als nur aus dem, was hinaus und herein getragen 


fehen, und binnen 


’ 
h 


gedancket, und dafelbft einen Hering 
Raub 23 Schnchk — 
455 . 6 

Imtandes pa, an 


Bierus 


»807_ "Bier: DBiefemmodt Biefeneodt 1808 


Bierus (Henr.) hat in Niederländifcher Sprache von Wurm aus Groffen Sürra gebahr ihm Heinri⸗ 
de horologiüis Sciotericis conficiendis geſchrieben, | chen auf Scortleben und Tedig, welcher mit Annen 
Gröningen 1674. in 4. Äendreich, bon Landwüft aus Groſſen · Goftewig drey Toͤchtet 

Bierze, fiehe — Be u. einen Sohn zeugte. Der Sohn Hermann auf Scortle⸗ 

Bier-Zeichen, fo heiſſen diejenigen Merckmahle, | benu. Wengelsdorf zog ar. 1589 als Rittmeiſter mit 
daran man nicht nur erfennet, two ein Bier-Schand | Herg og Chriftianovon Anhalt nach Franckreich wider 
ift, fondern «8 wird auch die Art des Biers Dadurch | die Ligue, war zu Churflirſt Augufti und Chriftiani L 
bemerdfet. Diefe Zeichen find nach der eingeführten n Amts» Hauptmann zu Weiſſenfels, hernach 
Gewohnheit jedes Drts nicht einerley ; einige haben Den erico Wilhelmö,Adminiftratore der 

gewiſſe Schilde, oder gemahite Täfelgen, mit vollge⸗ ¶Chur⸗Sachſen, Rath und Hof Marfchall, ſeine Ge 
hencten Bier-Gläfern, Toback und Pfeiffen, ande | mahlin war Ortilia von Neidichüg aus Zörbig, die 
ge hergegen einen hölgern u. einer Stange han, | mit ihr gezeugten Söhne waren 1) Fob, hinterließ 
gen, oder ein hölgern buntes Creutz mit zwey derglei⸗ | von feiner Gemahlin Tuftins von Görfen aus Flein Eck» 
chen Doͤpffgen oben her gegieret „welche bepde Arten | lädt Henricum, Gemahlin Sophia Böfen aus 
Bier-Regel genennet werden, andere noch andere. Groß · Sara gebahr ihm Earl Heinrichen auf Weiß⸗ 

Bies-Bos , oder Bien-Bos, lat. Bienboſcum, oder | bad) und Roͤbitz, welcher fich mit ReginaSophia von 
Juncorum Silua, ein groſſer Moraſt oder Meerbufen | Eifchrig aus Zweigfchen vermählte und mit ihr Ae · 
zwiſchen Dordrecht und Gertrundenberg. Eswarvor ; miliam Sophiam zeugte, welche den 29. Apr. an. 
dieſen hier ein volckreiches Land, biß an. 1421 denzi.} ı715 Dank Ehriftephen von Sommerlatt auf, Eos 
Nov. die Wahl und Mans dergefialt durch die Daͤm⸗ lochau ehelich bepgeleat worden. 2) Hanf auf Mens 
me brachen, daß 72. Dörffer nebft vielen Schlöffern | nelsdorff und Pretzſch, Dom Herr, und Senior zu 

und Luft-Häufeen, audüber 100000. Menfchen un⸗ Merfeburg, Dire&or der Weiſſenfelhiſchen Ritter» 
tergiengen. Don der Zeit an ift Diefer Ort befiändig ſchafft, vermaͤhlte fich mit Magdalena von Wolfframbß⸗ 
mit Waſſer bedeckt geblieben, und um dieſer Urfache | dorff aus Eroffen, diefelbe gebahr ihm 8. Soͤhne und 





willen heift er auch het vertroncken waert, das ift,|8. Töchter, wovon aber 4. Söhne und 4. Töchter _ 


ein ertruncken Land. Boxkorn. Theatr. Holl, jung und unverheprathet geflorben. Die 4. andern 

'  Bie-Scadius Mons, fiehe Bies-Scadi. Söhne maren a) Hank Hermann, Gräfflicher 
Biefcas, (Ioannes) ein Spaniſcher Dominicanır= | Schtwargburgifcher Ober-Amtmann, Rath und Hoff 
Münch, war Profeflor Theologiæ primarius zu Hu- | Meifter zu Rudelfiadt, b) Hanf Ernft auf Groß⸗Doͤl⸗ 
elca, und ftarb dafelbft an. 1640. Er hat Apolo- | gen, zeugte mit Sophia Elifaberh yon Goldftein aus 
giam pro doArina$. Thomz hinterlafen. Fernandsz ' Dölfau Annam Dorotheam. c) Hanf Iulius auf 
or del rofario, Zobard, Seript.O. P. Tom, 11. | Scortieben, Prethſch, Dechlig, Groß +» Liebenau , und 
p-523. Wenig ⸗ Soͤmmern, Sachſen · Weiſſenfelſiſcher Cam- 
Bieſe, ein Fluß in der alten Marck, entſpringt bey mer⸗Rath und Kriegs Commiſſarius, gebohren den 
Beſewege, gehet bey Kalba und Oſterburg vorbey, 19. Apr. an. 1630. verſtarb Den 20. Det. an. 1697. 
nimmt die Bieſe und Balſam in ſich, und ergeußtifich | Seine erſte Gemahlin mar Barbara Eliſabeth von 


in den Aland» Fluß. Hanffilengel aus Netzehka und Krieckftädt, die andre 
Biefem:Rebe, fiehe Biſame. aber Maria Dorothea, Mekhior Heinrichs von Brei⸗ 
Biefenius (Ifaac,) hat eine Arichmmeric, herausgege | tenbauch Tochter, welche ihm 6. Soͤhne und 7. Toöch⸗ 
ben, Leipzig 1619. in 4. Aendreich, ter gebohren, darunter 3: Toͤchter und ein Schn, Hanf 


Biefenwodt, eine uralte adeliche Familie in Sad) | Heineich, ermachfen, welcher aber auch an. 1694 in 
fen, welche von undencklichen Fahren in der Pflege | dem ryten Jahre feines Alters zu Paris geitorben, d) 
Weiſſen fels die Güter Seortleben, Pretfch, ABichlit, ß auf Wahlitz zeuote mit Dorothea Spignafin 
Wenthelsdorff, Oechlitz, Groß ⸗Liebenau, igen⸗ Ernſten auf Trachenau, welchem Rahel Euiſa⸗ 
Rio Robiß, Weißbach und Te» | ber von Nifchmig 3. Töchter gebohren. 3) Hermann 
dis befeffen. Das andenen Anhältifchen Grengen auf] auf Rorfleben hinterfich von Anna Sabina von Helle 
dem Hatke liegende Schloß Bieſenrodt fcheint diefer | dorff aus Schagaft Hanf Ehriftophen, ftarb an. 
- Familie — zu ee ee — 166 ** er 3 artha Maria von Schaurorh 
in feiner Anhältifchen Hiſtorie, recht von |aus Röpfen Hank Hermannen gezeugt. Diefer mar 
eek ‚gleiche des Abt Siegfrieds | an. 1656 den 23. Sept. gebuhren, waͤr erſt ide 


zu Nienburg und Detos Bernhards zu Sachfen mes} Page, hernach Cammer. Juncker und Corner bey Here 


gen der. Advocatie zu&comig an. 1194 alsZeugeun hog Augufto, Adminiftratore des Erh Stiffts Mage 
terfchrieben , ob aber Diefem das obgebarhte Schloß |deburg. Hierauf begab er ſich an. 1683 in Braun, 
hört, und ob er der Ahn · Herr dieſes Gefchlechts | fehmeig- Lüneburgifche Kriegs- Dienfte, und. wohnte 
en ‚ ift aus Mangel derer gründlichen Nachrichten [als Lieurenant dem Feldzuge an der Elbe und Mefer 
nicht zu ertveifen. Der erfle, von weichem man es in | bey, weil er aberin einenefährtiche Kranckheit verfiel, 
eichtigee Ordnung abfeiten Fan, ift Hanf Chr hielt ee um feine Dimifion an, und begab ſich an. 
auf Scortleben, welcher mit Dorotheen don Einfie| 1684 an den Weiſſenſelſiſchen Hoff, wo er Ober, 
del aus Gnandſtein Annam, Jobſis von Fitzſcher auf| Schende und Hoffmeifter bey der Hergogin, an, 
Dengen Gemahlin, und — zeugte , welcher | 1695 Ereiß-Hauptmann, und im folgenden Fahre Di- 
als Rittmeiſter fich mit Eliſabeth von Frieſen ang Kaͤr· |re&tor Über den Züterbockifchen Creiß des Fuͤrſten⸗ 
dig verehlichte, von welcher er Euphemiam, —— thums Sachſen Querfurth wurde. Endlich ſtarb er 
von Wehſen auf Roſenburg Gemahlin, und Iacobum, | an. 1698 den 22. May und hinterließ von Eleonoren 
See Albrechts zu Sachen Rath und Amtmann zu | Tugendreich von Bnau Hanf Günthern, Hanf Hers 
iifenfeiß, Hinterließ, Iacobi Gemahlin Etifaberh | mannen, Magdalenen Sibylien und Ioannam Eleo- 


naoram, 


Tr 


1009 Bieſenthal Biethen Blrlietigtheim Big 196 
TR EEE FE ET Te re — — 
ällers Annal. Rönige Genenlogifhe U| Bietigfheim, ober Bieti’heim,, eine Fleine 
———— * ſeqq. er Stadt in dem Wemergche ‚an Der Ens, wo 
jefenthal, oder Difenthal eine feine Stadt ai Bach Metter ſich mit folchen. vereiniget, unfoeig 


Amt in der Mittelmarck zwiſchen Berlin und | dem Clo ſter Meichertshofen, zwiſchen Vaihingen ud 
Pernaut * Meilen von Berlin, fear * Bey * —* es ke Dorff, ger 
Dog Hall die Diefenthaler Rauberey weihe allda * 


groſſen Straſſen. veruͤbet 
Bieſenthal (Henr,) hat contemplationem. quæ · > : an dich da. Mach dieſem aber has 
ftonis Theologicz, vırum peccata fidelium arque ben e8 die Grafen von Wuͤrtemberg, die Herren don 
infidelium in extremo Judicto fin publicanda ? ge Denningen und die von Schönbah gemeinfhaftfich 
ſchrieben Roſtock 1617. in 4. Hendreich, befefen , bis e8 Graff Eberhard von ABirtemberg 
Biefrus, (Nicolaus) gebohren zu Gent in Flandern | an. 1386 vollends an ſich gebracht, und zu ei 
an.1516,tarein guterPhilofophus,ein ſireicher Pest | Stadt gemachetjhatte. Craf, Annal, III Svev, P. 4 
und erfahrner Medicus, Er begriff in Spanien dieE- | Lib,c. 10, & paralipom, p, 38. Zeilere Reichs⸗ 
loquenz und Philofophie, kehrete ſich daraufnach Lo⸗ Geogr. VIL.p.898. te Di&ion. 
wen, und ete ſich mit folchem Fortgang auf Die Medi · Biepkenriedt, ein einer Ort im Hergogthum 
ein, daß ihn Kayſer Maximilianus II, zu feinem Leib= | Wuͤrtenberg i 
gt annahm. Bey den Gelehrten ſtundeer gleichfalls Bievre , ein Feiner Fluß in der Isle de France Fr 
in groſſem Anfehen,und hielt mit Busbequio, Lipfio, | fonft auch des Gobelins und de Gentili genamt, 
Sambuco, Stephano, Pighio, Cratone und andern der I Er entfpringt über einem Dorffe, welches ebenfallg 
berühmteſten Männer feiner Zeit genaue Freundfehafft [ Bievre heiffer , 3 Srangöfifche Meilen von Paris, beg 
und Brief⸗Wechſel. Er ftarb endlich an. 1572, nad) | welcher Stadt, und znoar bey dem ®horS. Bernhard, 
dem ihm vermuthlich von feinen heimlichen einden Gifft | er ſich in die Seine ergieffet , auch duch Roͤhren im 
bepgebracht worden. Seine Schrifften nd :Oratio | dje Stadt geleitetroird. Man glaubt, dag mir 
de laudibus litterarum: de arte dicendi Libri II, Ant- nem Waſſer der Scharlach am beften gefärber nen 
werpen 1573. 17577. in 8. de Vniverſitate five de | dgsiegen wird er in der Parififchen Borſiades Mare 
phyfica atque univerla narur= philofophia Librilll, | cell zu verfchiedenen Manufacturen gebraucht. An, 
ib, 1556. in 4. de republica five de univerfa morum | 1526 und 1579 hat er fich hefftig ergoifen, und da⸗ 
philofophia libri IV, ib. 1556, in 8. de opinionum | durch gedachter Vorſtadt groſſen Schaden gethan. 
varietate; Theoreticæ medicinæ libri VL. ib, 1558. | Pap. Mafon. 
in 4. Comment. in Galeniartem medicam ib, 1550. iez, (Toannes) fiehe Beezius (Io) Tom, 1; 
in 8. de methodo medicinz lib, ı. ib, und Löven P- 904. 
2564. in 8. de natura & rebus naturalibus libri V.| Biez, (Odard von) Marſchall von Franckreich 
Antwerpen 1556. 1573. 1593. 1613. in 8. FSwartiu⸗ lebte unten der Regierung Francifei I, und Henri 
Athen. Belgic. Hendreich, [IL und wurde Senechal , wie auch Gouverneur pop 
 Biesmanus, (Galp.) ein leſuite, ſchtieb lucem O-| Boulonnois. An.1528 diente er in Ktatiert und an 
ratoriam und doctrinam Moralem, Coln in 8. Hend- | andern Drten, An, 1536 ward er Mitier des Or· 
—* dens S. Michael , das folgende Jahr befand er fich 
Bies-Scadi , fat. Bie-Scadius Mons, iftein Stuͤcke | bey der Provianticung der Stadt Terovane, und 
des Carpathifchen Gebürges, welches Roth-Reuſſen | um® Jahr 1543 eshielt er Durch Gerpogenbeit de 
von Siebenbürgen feheidet, Dau * — an . —— 
Bieß⸗Chondrillen, ſiehe Chondrilla altera.“ ‚ Daß er von feines 
a kn ber m| Dand zum Ritter molte gefchlagen feyn. Nichte 
—— eine Stadt in Ober-Eifaß, nicht weit vo defioteniger verändert ich bernarh Tin, Gnade ge 
— gen ihn gb er zur Regierung aetommen, und tarly 
Bießing, fiehe — darzu ein Borwand aus Francilci T, Regimente betr 
Bieiterfeld, ein Schloß in deralten Grafſchafft | genomtten. Es commandirte nemlich der Marſchau 
berg Es reſidiret allhier ein apanagirter | an, 1545 in Boulonnois und Picardie ‚da Bou 
Graf von der Lippe, Detmoldifcher Linie, an die Engländer verlohren gieng;, und ftunden fon 
; damals feine Verrichtungen dem Hofe nicht allegs 
eines Berges in der geoffen Tartarep an denen Auffer» Vortheile über die Englifchen erhielt, hingigen in 
fen Grengen des Konigteichs Barantola, Sie if eines gewiſſen Forts, dag den Hafen von- 
aufjer der natürlichen: Seftigkeit mit vielen bireckichten Boulogne fperven folte , dem Känigt, 2 efehle nicht 
Tchlrmen verfehen, und deßwegen berühmt, weil fich elebt!, und folches weder auf die rechte Stöfle, 
einer von denen beyden Königendiefesgandeg, fo grand ven sechter Gröffe bauen laſen daher man {han 
Lama, Das iſt Der geoffe Priefter ihres Gefeges, genen] Sup gab, er füche den Krieg zu feinem Wortheif 
net witd, ordentlich hieraufhält, Kircheri China, zuberlängern. Diefes nun, und daß fein Schroicgers 
Bieter heift, den Werth oder Preiß einer Sache | Sohn Boulognezu zeitig übergeben , ward ihm an. 
offeriren, fo noch feinen Kauff ausmacht, es fepdenn, | 1547, da Henricus II. Faum zur Regierung delanger 
daß er von dem Verkaͤuffer gleich angenommen wird, | war, zur Laſt gelegt, und er verurtheilt, enthaupiet 
wenn einer alſo ein groͤſſer quantum offerirt, folches | zu werden. Doch erließ ihm der König die bebens ⸗ 
aber nicht erlegen Bann, fo Bann der erftere nicht ange · | Straffe, ent ſehte ihn aber Öffentlicy feineg Adels, und 
halten töerben, die offerirre Summegegen die verkauff | ward er im Anfange auf das Schloß Loches gefane'. 
te Sache zu begahlen. gen gefegt , nach der Hand aber wieder auf freyen 
.. Univorf. Laxici III. Theil, EI], Zug 


Bie2anowski Big‘ 


2:15] 


Bigaͤerden Bigamia i0 


geflellt , da er zu Paris in der Vorftadt vonS.) Bigaerden,. eine berühmte Ronnen ⸗Abteh, zwi⸗ 


uß 
as an. 17553 vor Verdruß geftorben. ein Uns] fehen 


gie mochte wol meiftentheits: von der Diana bon 


uffel und Halle in Brab 
. Bigaglia , (Diogenio) ein Venetianer, 


ant, - 


und Be⸗ 

oitiers herkommen , welche, tie bekannt ‚ alle alte | nedictine» Mönch) , im Cloſter Giorgio M Re 
Mile? von Hofe ſchaffte. So giebt man auch | mar ein berühmter Componiſt und Vırruofe, Ne ⸗ 
dem Sonneftabel Montmorenci etwas Schuld das | meigens Nachlefe befonderer Nachrichten von Ita⸗ 


bey ‚ der ihn nicht gerne neben ſich in des 


Königs lien P. 53. 


Gunſt leiden wolien. Mezer p. 1015.10349.1059.| Bigamia , die Phllofophifche Abhandlung dieſes 


P. Daniel, Hift, de France, Belcarıns &c. 
Biezanowski , (Stanisl, Iofeph.) ein Minorite aus 
olen, hat lilierum immacularum virginis Deiparz, 
racau 1675 in fol, und Septizonium triumphale 

geſchrieben ib. 1669 in fol, Aundreich. 

Bifanc, oder Bivanc , heift in alter Teutſcher 
Sprache ein Feld, das umzaͤunt oder mit einem 
gm verwahrt ift. ab Eckbarat Tom. 1. Rer. Franc. 

II, 60. : 

Biferno , ein Fluß in der Graffſchafft Molife im 
Neapolitanifchen, iaufft auch durch das eine Theil von 
der ‘Proving Capitanata , und fällt endlich unweit 
Termoli in den Golfo di Venezia. Bey denen Als 
temp er Tifernus, Mela II. 4. Plinius III. 11. 
Cellarins Notit. Orb, Ant. I,9.8.504. 

Biffi (Antonio) war an der Hergoglichen Ca⸗ 
pelle zu Denedig CapellsMeifter. Nemeitzens 
Nachleſe befonderer Nachrichten von Italien p. 49. 

Bifi (Giufeppe) mar birtig von Mayland, und 
bat an. 1582 ein Buch) 4 ftimmiger Dadrigalien zu 
Breſcia und an, 1599 ein anderes vom 5 Summen 
zu Venedig drucken iaſſen. Einige wollen, er feyvon 


Eeſena bürtig, und am Wuͤrtenbergiſchen Hofe Cum | gelaffen. 


Titels merden wir bis unter den Titel Polygamie 
verfparen : Nach denen bürgerlichen Geſetzenaber iſt 
die Bigamie die zweyfache Ehe , Doppelte Eye , ein 
crimen publicum oder Öffentliches Laſter, da eine ver» 
ehlichte 5 noch bey Leben des erſten Ehegenoſſen 
mit einer andern Perſon ſich verehlichet, und durch 
den Beyſchlaff die Hochzeit beſtaͤrcket, Ord. Crim. 
Carol, V. art. 121. ibique Srephan.L. 18. L. 2. C. 
deinceft. nupt. Sie wird auf vielerley Weiſe began⸗ 
gen: 1) wenn einer 2 Weiber erkennet, 2) wenn 
einer groey oder mehrere zu verſchiedenen Zeiten haty 
nemlich eine de fa&to, und eine de jure, 3)wenn er 
zu einer Zeit zwey Weiber erfennet , 4) wenn er 
mit einer Wittbe, die bereitsvon einem andern erfannt 
worden , zuthunhat. 5) Wenn einer ſich mit einer 
ve fleifchlich eingelaffen, es mag ein felches wif 
dlich oder unmoiffendlich , daß es eine fen, geſchehen 
feun. 6) wenn er eine Frau fleifchlich erkannt, wenn 
ſolche vorhero mit einem andern bereits zugehalten 
es mag nun ſolches ebenfals toiffendlich oder unwiſ⸗ 
fendlich geſchehen ſeyn, 7) wenneiner, da ee in Or⸗ 
den aufgenommen , fich mit einer Hure fleifchlich ein« 
Jure Civili wurde die Bigamie als der 


ponift geweſen. Picinells 1° Areneo dei Lerterati Mi-| Ehebruch geftrafft,, heut zu Tage wird fie mit ber 


364, Draudi Biblioch; Clafl. p 1611. 
(Laurentius) von Bergamo gebintig , ein 


eſi p. 
a, 


Bergamo Prediger, und zu S. 


Straffe des Schwerdsangefehen, Doc) falle diefe fratt 
finden fol, wird erfordert, daß die Bigamie mit 


Soc, Clericus regularis zu Chieti, war zu Napoli,| Vorſatz gefchehen , felbige auch durch derer Leiber 
[E47 


= 


Er iftan. 1650 den 8 Sept. mi 


re Dermifchung vollbracht worden, jedoch fällt die Tod · 
t Tode tes⸗Straffe weg, wenn einer bey Lebzeiten feiner Ehen 


abgegangen, und hat in Ztaliänifcher Sprachede bel- | frauen eine andere zur Eh: genommen, und fich mit 
li laude, Neapel 1612.n 4, de coronatione Ducis /ihr zwar trauen laſſen, felbige aber noch nicht fieiſch 
Genuenfis, lacobi Imperialis; triumphum pauper-; [ich erkannt. Nach denen Eanonifchen Rechten ift 


tatis : de præcipuis myſteriis paflionis Chrifti 


Leichen Reden ıc, geichrieben. Wirte biogr, Hendr.| · Bigamia interp 


fie dreyerley, als: J 
mterptetativa, mern jemand bey Lebzei⸗ 


Bim̃, (Nic.) ein Edelmann aus Bergamo, hat| ten feiner erſten Frauen eine andere de facto heyra⸗ 
Comment, in Claudiani libros de raptu Proſetpinæ thet, oder wenn einer de fa&to zwey Weiber nimmt, 


geſchrichen, Mayland 1684 in fol. Aendreich. 
Bifolium majus, ſiehe /5. 
Biformis, ein Beyname des Bacchi. Orphaa/ Hymno 


da er doch wegen der Conlanguinitaͤt Feine zum 
Weihe haben kann. | 
Bigamia fimilicudirlaria ſ. metaphorica , telche 


XXIK, v,3. Er hatden Namen entweder daher be · zwar aus zweyen Ehen entfpringet, Davon eine Gleich⸗ 
kommen, weil zwey Dionyfüi angegeben werden, bon | nifsmelfe und geifttich, Die andere aber fleifchlich ift, v. 
welchen der eine einen alten Mann der andere aber |g. tyelche in Elöftern die Weyhe empfangen oder das 


einen Juͤngling vorgeftellet, Diedorns Sic. IV, 5. oder 
daher, weil der Mein die Menfchen bald une 


elübde dev Keufchheit hun, von dieſen wird me« 


Ude; |taphorice oder Gleichniß⸗weiſe gefagt , daß fie ſich 


bald zum Zorn reiget.. Gyraldus Syntag. VIII. p. 283. | mit Ehrifto vermaͤhlet, wenn fie nun alſo GOtt vers 


» Bigz, ein Wagen mit 2 Pferden, welcher Anfangs | pflichtet, 
denen Goͤttern ſcheint gewiedmet geivefen zu feyn, nach | fie quoad 
der Zeit haben die Griechen folche vornemlich denen] Yal, And, Defei, Erot. Iur, Can,Lib, 
Ueberwindern in ihren Öffentlichen Spielen zu Ehren]: 


verfertigen laffen. Nach der Zeit hat man denen Tri. 
umpbitenden bey derien Römern u. im mittlern Zeiten 
andern wohlverdienten Leuten folche Ehre zugeftan- 
den, fonderlich denenjenigen, welche dem Volcke viel 
Getreyde und Geld hatten austheilen laſſen. Sie 
wurden an denen vornehmſten Orten der Stadt aufs 
‚gerihtit, .Chumensellus de Honöre Bifell, 41. Figreli- 
nı de ftatuis Rom, c. 18; u 


3 non ordinand. 


ja darnach in Eheftand einlaffın , werden 
Legem promotionis pro a gehalten, 
„tut, 21. 
Bigamia fimultanea wird genennet, wenn jemand 
zwey Weiber zugleich hat. — 
Bigamia ſucceſſva iſt, wenn man zwey Weiber 
oder Maͤnner eine nach der andern hat. 

Bigamia vera ift, welche aus einer Doppelten und 
miederhoften Ehe entipringt, als wenn ein Mann 
zwey NBeiber , ein Weib 2 Männer bat, oder ein 
Witber eine Witbe heyrathet, cap: 3. X. de Bigam. 


Biga« 


J 


Bigerrs 


nn — — 


1813 Bigarella 
hat. 
ein 





Bigamus, der wey Weiber 
Bigarella, (Hieronymus) 


hat an, 1587 dem Biſchoff zu Cattaro , Paulo By- 
fantio „ feine Feichen Rede zu Vdine gehalten , vorle 


Bigerrenfis Comitetui Bigne 1814 
eBage kan man heut zu Tage nicht 


7 41. Prolemaus, Ihr 
Jialianiſcher Do» genau anzeigen, Cellarins Notit. Orb. Ant, 1], 1.5.96. 
minicaner⸗Moͤnch, florirte gegen Das Ende des 16 
Söculi, war ein guter Theologus und Orator, Er 


Bigerrenfis Comitatus, 

Dee, fiche Bigorre, er Ä 

Bigerrones , ſiehe Bigorre, 
Bigevai Fam nebft feinen Söhnen mit Seru ⸗ 


che Paulus Grylaldus, als er fie von demfelben zu ler | babil wieder aus Babplonien zurück, Eabr.2,2. 
fen bekommen, wider deffen Wiffen drucken lajfen.], 


Echard, Script. O. P. T. IL. p.279 


Bigilas, ein Hunniſcher Dollmetfcher an dem 


Bigargium Palatium war ein Pallaft, rwofelbft |fe des Morgenlandifi ne er 


König Dagobertus derer Francken an. 636 fein Tee | gern, und fo viel aus deſſen 


Namen und Bedienung 


ftament in Gegenwart derer Land · Staͤnde gemacht. | zu ſchlieſſen ſelbſt ein gebohrner Hunne, welcher 


ab Eckhardt, Tom, J. Rer. Franc. XIL 18. 
S. Bigatus, ſiehe S. Salonita. 


auch 
ehemahils ſchon oͤffters bey Geſandt de 
ek —[— — & 


Bigarus, fcil, denarius, eine Muͤntze, worauf ein | war an, 442 einer mit vondenenjenigen, toelche 


pänniger Wagen gepräget, | 
et » (loannes) ein Dominicaner-Mönch aus 


Mühe gaben, ben Hunniſchen Gefandten, —* 
conem, zu einer Verraͤthetey und Hinrichtung kie 


Evreux inder Ober-Normandie, ftudirre zu Paris | neseigenen Herrn, des attilæ, zu verleiten, Bigilas 
mit fo gutem Succels , daß er an, 1614 Licentiarus | ließ fich hierbey durch Die angenommene Verflellung 


Theologiz murde. 


Bald darauf bekam er in dem | De8Edeconis fo weit locken, daß ernebjt Maximino, 


Collegio zu Evreux die Direction, und hernach auch | Dem aber von dem allen nichts wiſſend war, als Kap⸗ 


zu Blois, endlich wehlte man ihn zum Prior zu Rouen, | ferlicher Geſandter ſich 


bey dem Attila einfand, in 


alwo er das Collegium, welches Durch den Krieg gang | Hoffnung, bey dieſer Gelegenheit den abgeredeten 


verwuͤſtet war, wie der von Grund aus neu aufführen | Anfohlagauszuführen, zu melchen Ende er einen 


Theil 


ie. Ex ftarb den 16 May an. 1638 zu Evreux. |Desjenigen Geldes, ſo dem Edeconi gu foldhen Dienfte 
Dan hat von- ihm Ze Paradis dw rofaire wirginal ‚| verſprochen worden, beyfich führte. Allein Edecon - 


Rouen 1621. und 1628. in ı2. Echard, Script. O. hatte di 


P.T.UL. p.499. 
Bigazzinus, (Hieronymus) Graf von Coccorani, 


aus Perugia gebuͤttig, ftarb an, 1572. und ſchrieb: | anhalten, daer denn, als Artiladrohete, 


te diefes Anfinnendem Artila felbft entdeckt, und , 

teil auch Bigilas Durch das ben ihm gefundene Geld 

der That überführet ward, ließ ihn Artila efänglich 
Sohn 


Prognofticum anni 1523. und 1524; Poema Pro- |porfeinen Augen hinvichten gu laffen, die ganhe That 


pertianum &c. Sein UrEndel, gleiches Namens, | befannte 

auch von Perugia gebürtig, war ein ICtus, Hiftoricus, legen ließ, 

und Antiquarius, Er hat Confılia legalia; de * 
— 


tria Propertüi, ingleichen von einigen berühmten 
ten gefchrieben, und iſt an, 1658 im 83 Jahre 
ineg Alters verichicden, Faccbils Bibl, Vmbr. 
Bigazzinus, (Philippus) Graf von Coccorani, 
war zu Perugia in groſſem Anfehen, 
Haupt derer © dinen 
und blieb in der Anfel Rhodus gegen Die Tuͤrcken an, 


1325. Er hat Res Fulginatium & Tudertinorum | feiner { 


geſchrieben. Jacobilli Bibl, Vmbr, 


zog öffters als | Drangiana. 
velphen gegen die Gibellinen zu Felde, ‚ILL, 22.$ 11. 


worauf ihn Artilain ein hartes Gefängni 
aus welchen er nichteher wieder in —* 
heit gelangen konte, bis deſſen Sohn ihn mit grofien 


Summen Geldes loslauffte. Prif. t, de Le- 
en Buͤnaus Reichs Hiſtor. Tom,I. P. 
. P+ 2 


Bigis, eine Stadt in Afien in der Landfchafft 


. Collarıws Notit, Orb, Ant, 
Bigitanus, ein Biſchoff in Schottland. 

r Feyer den ıs. San. —— — 
Biglentia, eine Schweſter Juftiniani, des Griechi⸗ 


Bigel, ein König derer Gepiden, welchen Kayfer! fehenKapfers, ind Gemahlin Areobindi Pr. copime 
Leo — Ardaburum, des Aſparis Sohn, um das | deBello Vandal, IV. ei; j x 


Jahr 466. umbringen ließ. b es der Bigilas ſey, 
der an Kayſers Theodoſũ des jüngern Hoffe Hunni⸗ 
ſcher Dolmerfcher war, iſt ungewiß. Joraande⸗ 
Regn. Succefs. p. 239. Buͤnaus Reichs « Hiftorie 
Tom.I.P.IIL.p. 893. RE 

Bigen, Lat. Bigenum, eine Stadt und Königreich 
in Japan auf der Inſel Niphon. 

Bigenera animalia, Die von verfchiedenen Thieren 
gezeuget und gebehren. Z. E. ein Leopard non einem 
ne - Panterthier, Maulefelvoneinem Pferde 
und Eſel. 

Bigenum, ſiehe Bigen. 

Bigenis, eine Beine Stadt in Sieilien im Valdi 
Demona nahe bey Mefina, an dem Fluß il Caftro 
Reale, Man hältdavor,daß es derer alten Abacz- 
num ſey, davon rang arhandelt worden. 

Bigerra, eine Stadt in Hifpania Tarraconenfi, 
ftand mit denen Römern im ‘Bund, weswegen fie 
auch vondenen Earthaginienfern attaquiret, van Sci- 
pione aber wieder ent 

Hniverf, Lexici IL, Theil. 


Bigliaticum tar das Geld, welches die Waͤ 
bekamen. Balenger de V ig. c, > a. 
Bignami, (Inn 








ius) ein Dominicanere 
Mönch aus Lodi, florigpegen die Mitte des 17 Se- 
culi, war ein vortrefflichtt und fübtieler Oraror, Er 
hat geſchrieben: RagionamentodellaCuftodia deglä 
Angeli Cafal 1619 in 4. Difcorfi fopra il Salmo 
XXXVII. Ravenna 1625ing. Difcoifi foprale Do- 
meniche ed alcune folennita Che fono dalla pente- 
cofte Venedig 1540 in 4. Diſcocſi fopra le Domeni- 
cheedaltre folennitä ib, 1650 in 4. Quarefimale: de 
Laudibusb. Virginis, welches legtere noch im MS, 
lieget. Echard, Script. O,P, T,1L.p.+63. 

Bigne, (Margarin dela) ein —— Doctor 
von derSorbonne, gebuͤrtig von Bayeux aus der More 
mandie, befand ſich an. 1676 mit unter denen Depu⸗ 
tirten, welche zu der 9— Blois ausgeſchriebenen 
Verſammlung derer Staͤnde abgeſchickei wurden. 
Ex hat VitamRoberti Sorbonz, Königlichen Fran 


wurde. Livius XXIV, | göfifchenPonitentiarii, geſchrieben, auch eine Biblio- 


thecam 


Popp ypa 


1815 Bigni zu 


thecam Patrum darinnen er über 200Auftoresrecen- 
firt ; zuammen getragen , und ift felbige an: 157754 
Pari‘ing Vol. inFolio ‚dann immergu vermehrten, 
als Paris 1, 79undı68g in 9Voll. in Fol. und ib. 1610 
inız Voll. in ol. auch 1624 in 13 Voll:in Fol. inglei+ 


chen 1648 und an, 1678 zu Lion in 27 Voll, herausge« | 


fommen. Sæler. in append. Bibl. Geſner. p. 57!- 
 Hendreich, 

Bigni, eine Stadt ehemahls derer Slaven im 
GomChurici, Junckers Anleit, zur mittl. Geogr. 
H.s.p. 208. 

2* ein Frantzoͤſiſches aus Anjou urſpruͤng⸗ 
liches Geſchlecht, welches viel treffliche und gelehrte 
Leute hervorgebracht. Rolandus Bignon, ſo a. 1559 
gebohren, und ein groſſer Advocat, darbey aber auch 
fehr redlicher Mann geweſen, zeugte mit Maria O⸗ 
gier, Chriſtoph Ogier, eines Parlaments. Advocaten 
zu Paris Tochter, Hieronymum J von dem ein beſon⸗ 
Derer Artickei folgt, und welcher eine Tochter, foan 
Stephanum Briqvet, General- Advocatın bey dem 
Parlament zu Paris, ingleichen Hierorymum II. und 

hierry ver ieß. Hieronymus II. war an. 1627 ge⸗ 
bohren, und erbte ſeines Vaters gute Eigenſchafften 
ſowohl, als deſſen General: Advocaten⸗ Stelle, der 
er bis an. 1673 vorſtand. 
Parlaments · und an. 1678 Staats + Rath. 
diß hatte er die oberſte Aufſicht uͤber die Koͤnigliche 
Bibliothec,war auch einmahl dem Lieutenant de Poli- 
ee zu Parisla Reynie adjungirt, legte at er dieſe Bes 
dienuñg, die fich zu ſeinen guͤtigen und gelinden Nei⸗ 
gungen nicht ſchickte, gar bald nieder u.ftarb jählinga. 
1697 amıs Yan. im 70 Fahre feines Alters. Don 
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te ſich anfangs mit-N. Brunet, mit welcher er nicht 


zum beſten gelebt, auch feine Kinder gezeugt hernach 
mit N, Hebert, einer eingigen Tochter Petri Andiex 
Hebert de Buc, melche ihm folgende Kindıt geboh⸗ 
ren: 1) Hieronymum, Herrn von -Blanzy, fo Maitre 
des Requätes geworden, und die Anwartſchafft auf‘ 
eines Vettern Bibliothecariat «Stell: ‚ingleichen auf 

ie Intendance derer Medaill n betommen. 2); Pau: 
lum, ſo an. 1720. in Kriegs + Dienften geftorben. 3) 
Francifcam Sufannam, foan Ægidium Brunet, Re 


| queten» Meifter,.und 4)N.Bignon, foan Carl Ni- 


colaum Rome, Marquis von Fresquieune, Parla -⸗ 
ments · Rath zu Roden, vermählt worden. Hiero⸗ 
nymi L. anderer Sohn, Thierry,foan. 1632 gebohren, 
war anfangs Parlaments» Kath Pa Pariel, hernach 
Requeten · Meifter , ferner Präfident des groſſen 
Raths, undendiich oberfler Präfident des gedachten 
zen ‚& 2. ——— pr — 

er und in vielen Wiſſenſchafften ſehr trier 
Mann, und ſtarb ur am ı9 an. —— 
ſeines Alters. Mit Franciſea Talon, einer Tochter 
Omerralon, General» Advocatens bey Dem Parla⸗ 
ment zu Paris, hatte er eine einige Tochter Mariam 
Annam Francifcam, gejeuget, die an Michael Fran- 


In diefem Jahr ward er ciſcum von Verthamon , vͤberſten Präfidenter des 
Ueber»! groffen Raths verheyrathet worden, abernichtbie be⸗ 


fte Ehe mit ihm geführt. Ihrem Alteften, oder das 
ferne der fterben folte, ihrem jungern Sohn, ‚hatder 
Groß. Pater feine Bibliotbecvermacht, Annales ae 
la Cowr & de Paris t,1. Eiar de la Prance. ' — 
‚Bignon ‚(lajeune) eine galante Poetin aus Franck. 
reich, fofehr ſchoͤne Gedancken hat. La Galæi⸗ des 


Suſanna — ig nachmahligen Cantzlers Peintures, ou Recueil des Portraits & eloges en Vers 


Fontchartrai 


ließ er 1) Hi 


meter, foan, 1690 geſtorben, ver⸗ Ken Profe. r. II. p, 559. Edit, Pariſ. 1663 in 12. & 
nymum Ill.gebohrenan. 1658 ; der »| Edit. 1670. p.296.. 


ſelbe ward nach und nach Königlicher Advocat im] Bignon (Hieronymus I,) taran. 1590 geboh⸗ 
Chateler zu Paris, Parlaments Rath, Maitre des! ren, und, wieder vorhergehende Artickel zeiget, ein 
Requetes, Intendant yon Roven, Picardie und Ar⸗ Sohn Rolandi Bignon , der ihn felbfi in Eprachen 
tois, Staats⸗Rath, Prevot des Marchands, welches] und allen Arten von Wiſſenſchafften mit fo guter 
Amt er wieder aufgegeben, ferner einer derer Dire-| Glücf unterrichtete, Daß der junge Bignon fchon in 
&orenderKöniglichenFinangen,und ein Mitglied der] feinem 10° Jahre eine fehr genaue Beſchreibung des 
Acad. des Infcriptions. Er ijtmit N. Billard,Germa-| gelobten Landes, 3 Jahr hernach aber eine Abhand⸗ 
nibillard, eines beruhmten Advocaten Tochter, verhey · lung von denenRömifchen Alterthämern, gleiche 
rathet, aber ohne Kinder. 2) Ludovicum geba. 1659.) wie auch ferner eine Schrifft von der Pabſt · Wahl 
General» Major,derer Königlichen Armeen, 3) Jo-| herausgab, und dadurch nicht allein Die Bekannt⸗ 
annem Paullum, gebohrenan. 1662. fonach und nach | fehafft und Hochachtung derer gelehrteften Männer 
Abtvon S. Quentin en Me, Königlicher Rath und] feiner Zeit ernsarb, fondern auch von Paullo V. Zeuge 
ordinairer Prediger , ordggglicher Staars- Rath, |niffe einer ſond erbahren Gewogenheit empfieng, und 
Decanuspon S, Germain Auxerrois, Präfident|von HenricolV, der ihn bey mancherley mir ihm ge⸗ 
der Königlichen Academien derer Wiſſenſchafften 
und des Infcriptions, Mitglied der Frantzoͤſiſchen A⸗ 
cademie, Königlicher Bibliorhecarius und Antendant ward. Hierließ er fihnun weder Durch feine A tus 
des Königlichen Medaillen-und Antiquitären + Cabi- !dien hindern,fich dem Hofe gefällig zu machen. noch 
nets, ingleichen Bibliothecarius des Königlichen Buͤ⸗ | durch das Hof Lebenvon feinen Studien abhalten, 
cher» Crbinets geworden, und wegen feiner Gelehr⸗ | fondern lagdemfelben unermüdet ob, und gab a, 1510 
famfeitund Willigkeit denen Gelehrten zu dienen bes infeinemıg Fahre einen Tractat von denen Vorzůu⸗ 
ruͤhmt iſt. Seine zahlreiche Biblisthec hat erdem| gen des Königreichs und der Rönige von 
bekannten Johann Law verfaufft, von dem fiean den Sranckreich heraus, tworinnen er Das Werck eines 
Eardinaldu Boisgefommen,, und nach deſſen Tode) Spaniers,Diego Valdezgenannt, der die Koͤnige von 
in Holland verauctionirt worden. 4) Armandum | Spani.n über alle Herrender Welt zu erheben ges 
Rolandum, Herrn von Blanzy, gebohren an. 1666. ſucht, wi derlegte. Es befahl ihm zwar Henricus1V, 
Er war ehemahls General - Advocar a la Cour des Ai. dem er Diefes Buch zugeſchrieben, folches tweitläufftis 
des und Requeten-Meifter , ward fodann Intendant | ger auszuführen, alleın der Tod dieſ 8 Herrn unters 
derer Finangen und der Generalitzt von Paris, auch | brach die Arbeit, und veranlaßte den Bignon f. Ibftvon 
Königlicher ordinaiver Staats Rath, und vermaͤhl | Hofe zu gehen, mohiner jedoch auf Beranlaffung des 
neu⸗ 


pflogenen Unterredungen lieb gewonnen, dem da⸗ 
mahligen Dauphin als Enfant d’ honneur zugegeben 








1877 ° Bignonius ' Bigonzo 
neuen pr=cdptorisponLudovico XIII le fevre,; Bafd- 
wieder beruffen ward, auch biszudiefes Mannes Tod 
beſtaͤndig daſelbſt verblieb. Anndie gab er die 
Formula⸗ Marculphi mit feinen Anmerefangen her 
aus, von denen ſeine Soͤhne nach ſeinem Toͤde eine 
viel vollſtaͤndige re Au age beſorgt haben. AnJısra 
Pr er eine Reife näch Italien, und’ ſich da · 
bſt mit denen angeſehenſten und gel en Leuten 
bekannt, "und blieb inſonderheit Dem Fra - Paolo ju 
ee eine Zeitlang zu Venedig. Mach feiner 
Ziederkunfft fieng er an, fich Der Rechts : Gelehr⸗ 
ſamkeit mit ganhen Ernſt u. guten Glck u wedmen 
ward a. 7620 bey dem groſſen Rath General-Advo- 
cat, ferner Staats · Rath u. endlich 2.1625General-Ad- 
vocat arlament zu Paris, ließ auch bey Diefen 
Bedienungen insgeſammt groffe Geſchicklichkeit und 
Deritand, auch vie Hertzhafftigkei Undartheylichkeit 
und Cyfer vor die Gerechtſame des Parlaments ſpuͤh⸗ 
zen; welches ihm zwar feine Feinde, bey Gelegenheit 
einer etwas freymuͤthigen Rebe, fo er an den König 
gehalten, jur Laſt legen wollten, ben demſelben aber, 
wegen der gufinMepnung,die er von ihm hatte,nichts 
ausrichteten. “Anno 1641 fraterdieGeneral-Advo- 
eatur bey dem Parlament feinen Schtieger-Eohn 
Briquet ab, nahm aber ſolche an. 1645 nach Defien Fo» 
De wirderan; Waͤhrender Zeit verfchaffte ihm der 
Eardinal Richeliey , der ihm übrigens gar nicht gr» 
neigt war, Die Ober» Bibliothecariats- Stelle, Fonte 
ihn abernicht bewegen, daß er die Ober⸗Aufſicht der 
Fr Nihangen angenommen, Unterder Köhigin An- 


ur 


188 


oder: 256 Hs. Im 
Bigonzo ı4 secchi 


X Bigorre ©. 
Bigonzi machen eine Amphoram 
BrantenIßein "Maof hält L 
oder 56. Pfund, ı gt 
Bigorte , lat, Bigerrenfis ‚Comitarus eine Graf⸗ 
ſchafft in Gafcogne welche ſaſt gontz in dem Pyrenaͤi⸗ 
ſchen Gebuͤrge liegt, als wodurch dieſeibe von Arago · 
nien gefchteden wird, und gegen Diten mit dem Tha⸗ 
le Aure, der Butggrafffcharit :Neboufan, Räuiere, 
Verdun und Burdiac, gegen Morden mitdem, der 
Graffſchafft Armagnac einverleibten. BahfPR iniere 
Baffe, gegen Weſten mit’Bearn, und gegen &süden 
mit Denen Thalern Brotow und Ponticoufe oder Ta- 
na in Arragonien grentzet. Sie iſt 10. Meilen lang 
und 3 breit, und wird ın das Gebürge, cbene nd 
und den Rutian eingetheilet. Die Daupts Stadt 
son Bigor:eift Tarbe, die andern jmd Bai eres, 
Campan , Lourde nebjt einem feiten Schloß, Vic- 
Bigorre, | abafteins , Benac, ein Sergogihum;: Pa- 
sabere und Autin, Die Marggraffſchafft Caftelröubon 
de Laueban, eine Vicomte, Barege.&c, In diefonitane 
de haben vormahlsbie alten Bigeiri, oder. Begerri, 0, 
Der Bigerrones gewohnet, Deren Cifar de Bell. Gall, 
111. 27.Klımım IV. 19. Anfonum. Sidßrisie -p lin.-Pat- 
Im Nolan ad Aufon, X. 246. aedentfen. und wel⸗ 
che von denen Tabellianern unterſchieden find. Cel. 
arias Notit; Orb. Ant, Il. 2.5.31. Die Gehuͤrge 
in Bigorre dien n zu einer Schiede mauer wiſchen 
Franck eich und&panien, und giebt es⸗ ſchwere Paſ⸗ 
fagen darüber, fo die Einwohner müffnbefegthaiten, 
als Azun, Cauteres, Barege, und Lampan, melde 


na Bormundfchafftlichen Regierung ward er ben’dei | tetere auch in vie Landſchafft Auregehet. Gekefin, 


nenwichtigſten Berathfchlagimgen, und zu verfehie- Det ſich fonftin Bigorre Marmor, 
Denen Staats» Perrichtungen, als an, 1639 zu 


Schlieſſung der za. zwiſchen Franckreich und 
Holland, an. 1651. zu 


Schlieffungdes Handlungs + Tractats mitden Han» 
e+ Städten u.f.f. gebyaucht, und ftarb. an. 1656, 


on feiner Familie ficheden vorhergehenden Arti⸗ 


edel. Aufferdenen obgedachten Anmerefungen über 
Maärculphi Formulas hatte ee auch Anmerckungen 
über den Gregorium Turonenfem, ingleichen einen 
Z:ractat vomliefprung des Fra BfifdenZicchte 
zu fchreiben angefangen, fölche ir eit aber wegen 
vieler wichtigen Gefehäffte nicht vollenden Fönnen. 
Man hat ihm auch die Nachrichten von deg Francifci 
Peyrard Reiſen zu dancken, weil dieſer Mann ſelbſt 
nicht geſchickt genung gewefen, ſolche zu beſchreiben. 
Aenag⸗ berichtet, daß bey dem Abt Gaudou eine 
Sammlung, foden Namen Bignoniana führe, anzus 
treffen geweſen, dergleichen auch ein gewiſſer Ifali 
befeffen haben foll. Sein Leben hat ein Anonymus 
gu Paris 1657 in 4 herausgegeben. DaChefns, S. 
MartheGall.Chrift. dw Pin, Bibl, des aut, eccl. 17. ſi- 
et. Baille enfans celebres, Menagiana Tom. II. 
Hendreick, } 
- Bignonius, (Marius) ein Frantziſcaner · Moͤnch, 
hat caput encyclopedi= feu fcientiam univerfalem 
eoncionatorum gefchrieben, Coͤln 1664, 1676. 1683 
in 4. Mayntz 1668. ing, Hendreich, 
i, Hirnoalis (Philibert.) hat legum in Galliz præ- 
toriis abrogatarum libros 3, herausgegeben, Lion 
1574. Hanareich. 
Bigonzo, fat. Congius, heift ein Venetianiſches 


Wein Maaf, hat 4, Quarti oder 16, Secchi, pier| terlich, fo 9 nur cine Tochter, Petronillam geug · 
yy y yz 


smachung derer Mantus bebauet ſind. 
aniſchen Succeffions= Streitigkeiten, an. 1654 zu! 


"Eneco Arifto befaß di 


Jaſpis und Schie⸗ 
fer, und die Gebuͤrge haben pırfüiedene Siber. 
Kupffer · Bley · und Eifen + dern, toelcheaber nicht 
Die Flürfe darinnenfind Adour, E- 
fches, Arros, le Gave de [.avedın, fo aus der Bare- 
ge und Cauteres bejichet, undder Bach Azun nebſt 
3. Seen. Dieſes Fand hat unter denen Römern 
und Denen Königen in Franck eich aus dem erften 
Stamm gleiches Schickſal mir Agrıtanien gehabt, 
folgends aber eigene Herren betommen. Derm 
88 Lund als eine Grafſchafft 
um das Jahr 828, ehe noch das Königreich Navar- 
ra aufgerichtet wurde. Du Chesne hat noch von 
etlichen andern Graſen die Namen zuſammen ge· 
ſucht, welche by ihm koͤnnen g.lefen werden, Rai- 
mundus, welcher ums Jahr 945 gelebet, hinterlich 
Ludovicum an, 960, welchem fein Bruder Arnal- 
dus a. 980 (uccedirte worauf ſein Sohn, Garfias Ar- 
naldus, Diefem Bernhardus I, und hierauf Bernhar- 
dus II. gefolget, welcher nur eine einige Tochter, 
namens Beatrix, hinterließ, fo fie) an. 1078. an 
Centulum von Bearn verheprathete, der an. 1096 
ermordet worden, und befim fem anderer Sohn 
Bernhardus. IN. die Graffchafft Bigorre, Diefer 
ließ die alten Gerwohnheiten des Landes zufanımen 
faſſen, farb aber ohne Erben ums ahr 1133, und 
es ſuccedirte ihm fein Aruder Centulus IT, der ums 

ahr 1138 Oder 39 verstarb, und nur eine Tochter, 
NamensBeatrix oder benettis, nachfich Itefi,foanPe. 
trum, Vicomte yon Marfan, verheyrathet murde, 
Ausdiefer Ehe ward Centulus III. acbohren, der ih» 
nen ums Jahr 1170 nachfolgte, und Stephaniam, 
Bernhardi, Grafen von Comenge, Gemahlin, hin= 


te, 


1819 Bigorre Bigor Bigot 18420 
te, weiche zu ihrem dritten Gemahl an. 1216 Gvide- 1 Franckreich/ trat zu Charcres in dieſen Orden. Ce 
nem, den andern Sohn Simenis, Grafen von] hat ums Jahr 1564. floriret, und einem fonderbaren, 
Montfort, ertvehlete, und ven ihm Alis oder Adel-| Religions - Eyfer begeiget, infonderheit aber tiber. 
heit und Perertam oder Peronellam hatte, Davon Dies | Die Lutheraner und Calviniſten ſcharff geprebiget 
fe an Rudolphum von Theisfon, jene an Efgivat I, | und verfebiedenes pro fide geſchtieben. Me. le. Fevre 
Seren von Chabanois und Confolant, verheyrathet | in praedicatore Carnuteo, Fontana, Altanura, 
tourde, dem fie Efqvivarım, Graf n von Bigorre, | Zebard. Script. O. P. T. II, p.186, 
jordanem und Eleonoram, Vicomtefle yon Turenne,|- Bigot (Emericus) war an. 1626 gu Rouen aus | 

ohren Nach feinem Abfterben ift ſie zur andern einem anfehnlichen Gefchlechte gebohren, und hatte . | 
Ido von Courtenay gefchritten, dem | fo groffe Luſt zum Studiren, daß er deswegen alle 
fie Mathildin, Gräfin von Chierti, gebohren, und öffentliche Bebienungen augichlug. Er -vermehrte 
an. 1255 geſtorben. Ihre Mutter Peronella aber) mit grofier Sorgfait die: fehöne Bibliothec, die er 
nahm zu ihrem fünfften Gemahl ums Sjahr 1228. | von feinem Water befommen hatte, und woͤchentlich 
Bofonem de Maftas, Herrn von Coignac, won wel | Bamen bey ihm viel Gelehrte sufammen, umvon ale 
chem fie Martham, eine Gemahlin Gaftonis VII. | lerhand gelehrten Sachen fich zu unterreden, auch 
bon Bearn, jeugte. An, 1251. machte fie ihr Teſta⸗ hielt er eine gröffeCorrefpondeng, und diente vielen, 

ment, darinnen fie ihren Enckel Eiqvivat zum Erben die etwas fehreiben wolten, mit verſchiedenen ger , 
einfegte, und ihm feinen Bruder lordanem fubflitu- | lehrten Anmerckungen, die ihm feinegroffe Beleſen⸗ 
irte, wenn dieſe aber ohne Erben abgisngen, folte ih⸗ heit an die Hand gegeben, wie er denn an den bee 
te Tochter Martha, Gaftonis von Bearn Gemah.| den Gloflariis des du Cange geoffen Theil gehabt. 
lin, fuccediren. Allein diefe prätendirte am erſten Er felbit aber Fonte fich, meil feine Art zu fiudiven 
die Nachfolge, welche gleichwol an. 1256 Durch Ro- etwas langſam war, nicht entfchlüffen,etwaszu ſchrei⸗ 

'gerium, Örafen von Foix,Elqvivaro,feinem Schwie · den. Doch at er außer einem Briefe, ber an, 
ger Sohne, jugefbrochen wurde. _KEiqvivar begab‘ 1690 zu Baſel gedruckt worden, und an den Bis 
ſich folgende unter die Protedtion Simonis, Grafen! ſchoff zu Tull wider des Abte von S, Cyran, eis 
von Montfort, und überließ ihm feine Graffichafft, ner cas royal gerichtet gerefen, den Griechiſchen 
doch war erin Die Länge auch nicht damit zufrieden, Terz von des balladu Nebeng + Befchreibung 
machte andere Anitalten, und ftarb an. 1283, narh, | desChryfoftomi,dencr im M Sc. zu Floreng gefune 
dem er feine Schweſter Eleonoram, Vicomtefle | den, webft einer Bateinifchen Ueberfegung und einis 
son Turenne, zur Erbin eingefegt. Hierwider ; gen andern Griechiſchen ungeorunften Schrifften 
tehnte ſich Conftantia yon Bearn, eine Tochter der heraus gegeben. Esift auch vor einigen Jahren ein 
Martha, Wilhelm Teiflon, ein Sohn der Peronelie, , Theil ſeiner Briefe heraus gefommen. Er farb ja 
und Mathildis, Gräfin von Chierti, auf. Allein ling an. 1689 am 18, Dec. zu Rouen. Seine B 
Simon von Montfort gründete ſich aufdie erfte do- | bliofhec hatte er nebſt einer legaroguderfelben Ders 
nation, ſo ihm von Esgvivato gefehchen, überließ fein | mehrung feiner Famihe vermacht, u. die Sotge darür 
Recht Theobaldo II, Könige in Navarra, melchem | ber Roberto Bigor, Herrn von Morville und Par⸗ 
er auch an. 1265, das Schloß Lourde abtrat. The | laments-Rath zu Parıs, aufgetragen; als aber dere 
obaldus hinterließ an. 1270, feine Länder Henrico | felbean, 1692 geſtorben war,gvard fie doch an. 1706 
dem Dicken, feinem Bruder, twelcher, als er an. 1274 | Durch öffentliche Auction verkaufft. Er wor bep fie 
ftarb, nureine Tochter, Joannam, nachließ, die an, |ner Gelehrſamkeit fehr modeſt, und denen Streitige 
1234 an Philippum Pulchrum, König in Srand; keiten derer Gelehrten feind. Menagius und Ni- 
reich permählt wurde. Sie führte ven Titul einer colaus Heinfius waren feine vertrauteſten Freunde, 
Graͤfin von Bigorre, und trieb Die Conftantiamvon | Da Fin. Bibl. des Aur. Ecel. 17. ſiecl. M-.rville me- 
Beaen, vermoͤge eines Ausfpruchs vom Parlament, | lauges Tom, I, Hiffsire der onurages de Savans An, 
an, 1290 heraus. Die Kirche gu Puy trat auch | 1690. m. Febr. - P. Fareb, des Bıblioth, p.68r. Aæena - 
Das Recht der Superioritæt über dieſe Grafſchafft an gras, Bayle. mem. de Lörrera:. de Chapelain p.18. 

«den König ab, und Carolus Pulcher, che er die Re⸗ | Bigot, oder Bigod, (Franc,) ein Egwes auratus if 
gierung erlangte, nennte fish einen Grafen von Bi-} England, ftarb an. 1537 und lieh inEnglifeher Spra⸗ 
gorre, und nach feinem Tode wurde Bigorre geach- | che de Impropriationibus bencficiorum lib, I Londen 
tet, als wenn es mit der Crone vereiniget waͤre. An. 1647 ing. Er hat auch einigeLateinifche Bücheg 

1369 gab fieEduard, Hertzog von Gvienne, Joanni|ing Englifche überfegt. Aundreich, 

II. Herrn von Grailli, welcher von Carolo V,heraug| Bigot, (loannes le) ein Srantofe, ſchrieb Larmes 
getyrieben ward. Allein fein Endfel Joannes, Graf | fur letrepas deBaftıen de Luxembourg, Duc de Poin- 
von Foix, Gouverneurvon Languedoc, erhielt fiean. | &ieure, ‘Paris 1569 in 4. voeu & aftion de graces 
1425 von Carolo VII, weil er. von der Pesronilla | &c. ib. 1570 ing. Laprit de Fontanay parleDuc de 
herſiammte. Worauf feine Nachkommen fie bis | Montpenfieurib. 1574 ing. Hendreich. 
auf Henricum IV, beſeſſen, welcher fiemit ber Erone] Bigot (Wilhelmus) war an. 1502 zu Laval in der 
vereinig.t, als ar an. 1607 alle domainen eingezo- | Zandfchafft Mainegebohren, und in feiner erſten Ju⸗ 
gen. De Marca Hift de Bearn I. &IX, Oibenbart, | gend vielem Ungluͤcke untertworffen, ward aber nach 
Not. Vtriusque Vafc, Olkagari Hift, de Foix, der Zeit ein gelehuter Philofophus und Medicus, 
Ds Pay Droits du Roy, De Cheers. Samıre- Marıbe. | weswegen er auchvon I. C, Scaliger fünderlich hoch 
Du Bauchet de la C-aix Geogr, Univerl III, Theil. |gefehäget rorden. Er mar mit 2 Zähnen gebob» 
1. Cap. 9. Abtheil. p. 302. ven, daher ihn nieman> in der Stadt füugen wokte 

Bigorronum Aquae, jicheBagneres Tom III.p.136. | Man hohlte ihm eine Amme vom Dorfe, diefelbe 

Bigor, (Clemens) sin Dominicaner » Mönch aus | aber farb, daer Faum ı Jahr alttoar, nebfi noch an 

dern 
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bern 13 Perſonen in- demfelben Haufe an der Peſt, fis Comitatus, 


des Kindes wolte ſich niemand annehmen. Man leg⸗ 
te ihn alſo hinter eine Hecke an die Heer · Straſſe, wo 
ihn zu allem Gluͤck ſein eigener Vater fand. Er wur⸗ 
de nachgehends liederlich, und muſte ſich um dieſer 
Urſache willen von Angers weg machen, wiewol Die, 


es Ungluͤck ihn wieder zu denen Studien brachte, 


on ſeinen Præceptoribus hatte er etwas Latein er⸗ 
lernef,aber diePhilofophie,Aftronomie,Aftrologie u. 
Medicin wollte er von fich felbft begriffen haben, Eie 
nige Zeit darauf reifeteer mit Mr. du Bellay de Lan- 
gey nach Teutfchland,u.erhielte zu Tübingen eine Phi⸗ 


loſophiſche Profeßion als er ſich aber mit ſeinen Colie⸗ 


gr nicht vertragen Fonte, gieng er an. 1536 nach 
aſel, und von da wieder nach Franckreich, wo er 
bey dem Seren du Bellay feine Zuflucht fand. Die 
fer wollte ihm eine Pröfeflionemregiam zuwege brin« 
gen,aberCaftellanustwardarwider. Man pocirte ihn 
nach Padua ‚das fchluger aus, und man emplopirte 
ihn zu Nismes, wo Baduellus eine Academie angeles 
get hatte. "Allein er machte fich auch.da Feinde, die 
den Baduellum wieder nach Nismes berufften, wor» 
uber ein heftiger Streit zwiſchen denen beyden Pro- 
fefloribusundihrenSchülern entjtand. Bigor wandte 
fich nach Hofe, und waͤre vielleicht zur Ruhe gekom ⸗ 
men, wenn ihnnicht feine Frau in andere Verdruͤß⸗ 
lichkeiten verwickelt haͤtte. Sie hatte indeß nicht gar 
zu ehrbar gelebet, worüber endl. der Galan, ein Mu- 
ficus, Namens PerrusFontanus, ſeine Mannheit ver» 
liehren muſte. Seine Feinde machten ſich dieſe Sache 
gu Nutze, gaben ihm die That ſchuld, und da er ſich 
ſelbſt ins Gefängniß ſtellte, waͤre er bald gar um den 
Kopf gekommen, ward aber Doch endlich nach lan 
er Zeit und ineinemfehr elenden Zuftande befreyet. 
ER einen Schrifften gehöret: Catoptron ad emen- 
dationemjuventutisfaä&tum carmen; Epithalamium 
quoddam & Epigramma in Empiricum : Somnium 
ad Guilielmum Bellajum Langzum ; Chriftianz 
Philofophiz preludium opus cum aliorum tum 
hominis fubftantiam luculentis expromens & exem- 
plis & rationibus&c, Melancktkon, inRefponf. con- 
tra clerum Colon. Galandiws in vita Perri Caftell, 
n.74. Scaliger, de ſubtil. contra Card. exerc, 307. 
Aa Croix de Maine, Vauprivas Bibl, Fr, Bayle, 
Bigthan, ficheBagathoustom. III, p. 129. 
Biguba, cin Königreich in Africa in Pigritien, fo 
auch Contory genennet wird. Der Fluß Niger dp 
fert es. j a 
Bigus, oderBicus, (Ludov.} ein Jtaliaͤner aus 
Ferrara, florirte su Anfang des ıs Seculi, er war ein 
guter Poet,und fehrieb Meditationem deOrationeDo- 
minica : Orationes duas,nempe adChriftum & — 
nem Mariam, Venedig 502 in 8. Paraphrafin Pfal- 
morum Davidis 1510. Hymnos atque epitaphia ad 
calites: Epigrammatumlib, 2, Ferrara 15143 Sary- 
rida Sacra,Epigrammata, elegias & epitaphia lib. 2.ıb, 
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liegt zwiſchen dem Kroſnenſer, Zabol ⸗ 
enſer, Szolnocker —e— Sean 
oͤſet auch an das Land derer Cumaner und an 
Siebenbürgen,oder vielmehran den Strich Landes, 
welche partes . regni Hungarie genennet werden. 
Die Haupt «Stadt darinn ift Groß · Wardein. 
Bihne, in —— iſt dasjenige zuſammen 
geſonderte Weſen welches ſich von der Wildigkeit 
der hartgredigten Ertze oben auf dem Vorherd ohet, 
iſt insgemein etwas geringer, ais die Ofen» Brüche, 
Büigde,ein geringer Ort in der Schwediſchen 
Proving Bothnien,nicht weit von Pithea allwo man 
glaubt, daß. die allerälteite Kirche in gang Morde 





land ſeyn foll, weil fie an. 1169 gebauet worden. , 


Biion, fiehe rerebinthina, 
ilacqua, (Hieronymus) der 34 Erk-Wifchoff su 
Najareth, war ein Minorite aifirione et 
= von Spello und Sixti V Beicht- Water, von dem 
erhernach ben 2 Der. an, 1587 jumobg dachten Erg 
Stifftbefirdsrtworten. Erhatte Streit mıtdem 
Erg Bifchoff von Trani, welcherihmnicht erlauben 
tolte, daß er die Pontificalia in feinem Exgitifft Na⸗ 
zareth ererciven Dürffte, es fprach ihm aber die deswe⸗ 
genan. 1594 den 22Jun. angeſteilte Verſammlung 
derer Biſchoͤffe ſolch Recht zu. 
an. 1604. Hgbeilws Ital. Sacr, rom, VII. p. 786. 
Biladen heifferChalybs, Stahl, Ruland. inLex, 
Bilano, ein neu angelegtes Elofter in Polen, ano 
derthatbe Stunde von Warfihau, allwo König Aus 
guftus feine Andacht zu verrichten pfleget. - 
Bilanz, fiehe Balance. Tom. II. p,. 176. 
Bilengiren heift bey denen Kauff / Leuten nach 
dem Caſſa » Hand + lournal und Haupt Buch einen 
genauen Ausgugder Einnahme und Ausgabe, derer 
verfaufften und noch vorhandenen Waaren u. d.g- 
** —— * koͤnnen, ob fie das Jahr bey 
ihre Handlung was gewonnen oder zuge 
Bilba, fiche Biblan | ———— 
Bilbana, eine Stadt imgluͤckſeligen Arabien an 
dem Sinu derer Magorum, _Prolemewr, — 
Not. Orb, Ant. III, 14.& 56, 
Bilbao, lat. Bilbaum, oder Bellum Vadum, Am-- 
nus Portus, welche inegemein vor des Prolmei Fla- 
viobriga gehalten wird. Crllariss Norit. Orb, Ant, IL. 
1.9.56, Die —— in der Provintz Biſcaya in 
Spanien, nebſt einen ſchoͤnen Hafen am Fluß Ner- 
vio, 2 Meilen von der See, welche ſehr groß und 
mohlgebauet iſt Ihr Erbauer ijtDidacus Lopeus de 
Haro gervefen, toelcher an, 1300 einen fehönen ebes 
nen Plag darju erwehlt, welcher von dem Fluß Nafa 
durchwaͤſſert und annehmlich gemacht wird, und fele 
bige unterm 43. Gr. 24: Min. Latic, und 16 Gr. 30 
Min. Long. angeleget. Obwol die Gegend gegen 
Morgen auf 8. Sebaftian and Placentia zu fehr bet, 
gicht ift, fodient doch auch dieſes zur Bequemlichkeit 
des Orte, denn durch die hohen Berge werden die 


1514. Venedig 1516. Coriceam; Carminumlibros | Einwohner ſowol vor der alltugroffen Hitze als Käl- 
d.: Deziciorum poematum libriz Venedig 1522: |fe bewahret. Diefe Stadt gende portal 
Hendreich, chen Lage eine ſchoͤne Handels · Stadt; immaffen die 
© Bihach, fiehe Witzicz. Engländer und Frangofen zu Friedens »Beiten hier 

Biber oder Byhar, ein Marckt · Flecken und groſſe Ka annfehafft treiben ‚und die Waaren, 
Schloß in Ober» Ungern in der Biharer Geſpann · | fo fie nach Spanien bringen,heraus-und Die fiehers 


ft, „Meilen von Gt: Job. ausführen, einladen, Es follen in dieſen Hafen in ei» 
—— — re in Ober⸗Ungarn, nem Jahre in die so Schiffe allein m er 


won obgedachten Schloß Bihar benenet,tat;Biharien- | Wolle beladen, und alfo jährlich über s0000 Sacke 
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mit Wolle von denen Fremden weggefuͤhret merben.] Bild iſt die Vorſtellung einer zuſammen 
Ja die Holländer hatten vor denen legten Spanis | fehten Sache, welche Dune rühret. Was 0 
ſchen Kriegen eine eigene Kauffarden + Flotte, wel | fach ift,Ban nicht die äufferlichen Sinne rühren, das 
ehe alhier handelte , und Die Bibailche Flotte ge | hero denn auch Die Vorjiellungen in unfernBerftane 
wurde. Die Kauffleute —— de inideas intellectuales & imaginatıuas eingethei⸗ 
hierher gezogen worben, toeif hier ſowol fehrgefund [let puden Sin Der Scholalifgen Metaphpfie 
als mohifeil gu leben iſi; wie Denn um dieſe Stadt wird imago in giweperley Verſtande genominen: con- 
ein fo frucptbarer Getrepde'Boden ift, daß ſich Die|cretiue, Daß es eine ‚Sache fep welche einer andern 
Einwohner feiner Hungers Noth befürepten dürf- |gleichift. abſtracti 
fen, wenn auch einmal ein Miswachs ift, oder Die | anzeige. Walch in Lexico Philof,p.270. 
Gelder ü —— —— er u * — 
Span, Staͤdten enen vornehinſten ni ild, Bildniß, Ebenbild, Imago, Efligies, 
3 anjutreffenilt. Aus ihren Korn backen fie | Staus, eflgie, Image, Bora Slarue ein aber, 
Zorireff ich ſchmackbar Brodt, beſonders das jenige, welches die geſchickte Hand eines Kuͤnſtlers einer Gar 
melches fie Pan del Fuego, oder de Artegoriago nen |che fo ähnlich gemacht, daß man es entweder vor bie 
nen, bergleichen faft nirgends zu finden ; Wein fan Cache felejt hält, oder von dem Dinge, welches «6 
man über dem aldafigen Land» 2Bein, wohl zwan · | vorflellen foll, ſich einen klaren and deutlichen Begriff 
igerley fremde haben: Fleifch, Vogel und delicate | machen an, u. find von denen erfienZeiten andergleie 
Kite find alda in groffer Menge. Obſt und ande · | chen Bilder verfertiget. As GOtt Erod. 20, 4.und 
ve Raum Früchte machfen alda in geoffen Ueberfluß, | Deut. 4, 14,16. den Befehl gab, Die Jüden follten fich 
indem man um xo Marauedis, das ijt ungefehr um 1| fein Bild . haben folche8 die den von allen 
ee bantifien Stüber,fo viel Pomerangen Fauffen | Bildern ausgelegt, Da Doch hier nur die Bilder, mit 
Fan, alg ein Efel erträget. Durchbiejegute Nahe | welchen Abgotterey getrieben wird, verfianden wer ⸗ 
rung ift die Stadt fo der empcr kommen, daß die) den. Clericm & GretiminExod.l,c. und fagen die ⸗ 
Bürger durchgehende ehr groſſes Vermögen haben, |felben, wenn man ihnen dag Exempel Salomonis, da 
und ge im Stande find, jährlich 3 oder 4 |er Eherubim, Ochfen etc. im Tempel aufgerichtet, eine 
grofie Dei: 
Plifo. Mariana XV 3. Mermla Cosmogr.P,II. de li gegeben, oder jey fhon im Anfangefeines Falle 
— Geogr. Univerf, 1. Theil 1. Cap- 3. Abtheil. weſen. Maiwonides in on EL ERKKK. 
p.272. Nenins. , ‚ 1Jefepbsse Anigq, Iud. VIII, 2. Die Talmubiften ſa⸗ 
Bilber, oder Berber, eine Stadt in Perfien, inigen, ein Menſch oder Himmels⸗ Geſtirn ⸗ Bild durfte 
dem Gebiete Sigiften, bey dem Urfprunge des Fluſ · kein Iſraelite verfertigen, andere natürliche Sachen 
fes Iimentel. re aber, auch Menſchen⸗Bilder, waren erlaubt, gemalt 
Bilbilis, ein $luß in Hifpania Tarraconenfi,deffen oder eingegrabei zu haben, Himmels, Bilder erlaubten 
Waſſer eine befondere Kraft hat, das Eifen zu här. einige zu mahlen, um den Lauff des Himmels daran 
- ten. Jaßinus XLIV.3. Alleinda Martialis 1.50 alle |gu fehen, und zu lehren, andere aber hielten auch bier 
um feine Vater · Stadt Bibilis befindl. Merckwůrdig⸗ |fes vor verboten. Masmonides Abodazaraz. Sanhe- 
Reiten erzählt, gedenckt er doch gar nichts von derglei, drim 19. Mofes Mıkotzi Præcepto Negat. 22. Mlde- 
chen Fluſſe, ſondern ſchreibet ſoiche Krafft dem Fluſ⸗ Au de J. N. & G.1l.6. p. 185. 196. 203. Was 
Salo zu. "Einige halten ihn vor den Fluß Baubu-| Fremdlinge des Gögendienfts halber vor Bilder ge 
„ twelcher in den Xalon fällt, Cellarins Not. Orb, —— A Fonntendie Juͤden brauchen , wenn fie 
nt. 11.1.6.85 2... fenfmeiht worden, wenn auc) gleich ein Jude felbige ge · 
r Yin: @stabt derer alten Celtiberier in Hli-| macht hatte, wiewohl Der nie 
fgania Tarraconenfi am Fluſſe Salo, war die DBaterı folche nemacht hatte. Endlich litten fie auch des Kaye 
Stadt des bekannten Martialis, wie er felbjt I. 5o Sc} ers Bildniß auf denen Müngen. Maimenidıs 1.c. 
& bezengt, und wegen des vortrefflichen Eiſens, wel⸗ Moſi⸗ Aukotæi l.c. Seldenwl.c.7. p.209. leg. Es 
e8 hier gegraben Murde, berühmt. Yillanovanı | fehreiben zwar unterfcpiebene, als wenn fie gar Feine 
hält fievor das heutige Calatayud und Parrerins vor Bilderhabendürfften, allein cs gefchahe aus Polili⸗ 
Xiloca, Cellarim Not. Orb, Antı IL, 1.$. 85. fehen Urfachen, wen fie derer Kayſer Bildniffe nicht 
Bilbinitanz aqux, fiehe Alhama Tom. I. p.1203. | wollten aufrichten laſſen, fagten dahero lieber, fie 
Bilches, lat.Bilcha, einzledeninSpanien in dem | dürfften gar feine Bilder leiden. Fofpkw Antiqu. 
Bifchoffthum Iaen in Andaluſien, z Meilen von Vbe-|Iud. XVIIL,4. deBell.Iud,II.9.9. SeldenusLc.c, 
F 8.p.220. Das Gegentheil aber ſieht man aus dem 
Bilches, (Franc.de) ein Spanifcher Jeſuite aus | fo goldenen Weinſtocke oder Garten, wie auch 
Bacza, wo er im Collegio S. Ignatii KRector war, hat an denen am Tempel angemachten Bildern derer 
Santuarios del Obifpa ode Laen Mabdrit an. 1653 m Maccabaͤer, woruͤber die Juͤden fo betruͤbt waren, 
fo}, Hiftoria de la ciudad de Baeza, imgleichen Me- als fie Pompejus mitnach Mom nahm. Joſephus Ant, 
mopiale pro officiis San&orum Beacienfium heraus · Iud. XIV. 5. Sıldenus 1.c, p. 230. t felbft in 
gegeben. Hendreich einem Bildniß voruflellen, mar noch weniger erlaubt, 
Bilco, ein General derer Syracuſaner, verlohr | und auch unmoͤglich. Wem wollt ihr mich nach« 
eine Schlacht wider Deucetiuin, und geben ihm bie | bilden, ſpricht der HErr, dem ich) gleich fey? 
Soyracufaner Schuld, er ſey auf des BeucetiiSeite | fpricht der Seilige. Cf.40, 25. uud ift cs eiwas 
gerefen, und habe ihm den Sieg in bie Hände ge» einfältiges, menn die Mahler GOtt als einen alten, 
fpielt, daher fie ihm das Leben nahmen. Disderns gammen goßbintigen Dann vorſtellen wollen. Ro 
Wem xl. 2.69. ' i@tor Errans, IL,1.$,1, Die alten Hedenund Mar 
u 


> 


auszurüften. Per. de Modena .| wendet, GOtt habe es ihm entweder unmittelbar eine - 


ctiue, Daß es die Gleichheit felber 
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gibendenen Perſern, wie auch Die Teutſchen und Rd. gu dieſer Wuͤrde gezogen. &o erhielten dieſe eben⸗ 
mer haben die Abbildung der Gottheit ſelbſt vor un.| falls das Recht, den Adel auf ihre Familie fortzupflan⸗ 
möglich aehalten. Pliniws Hift. Nat, IL 7. Taeitms| gen, welche derowegen zum Zeichen dieſer Erhebung 
de Mor, Germ, 9. Lipſuu Ele&. II. 18. Dongtess in | ihr Gemaͤhlde zu Haufe aufrichten fieffen; diefe nen» 
Annal. Sacr. 11.19. Ehriftusfoll bey feinem Ereugs; neteiman hominesnouos, Alfo machte man zuRom 
Gange ſein ſchweißvolles Geſicht in ein v.der Berenice | einen ge.ffen Staat von Diefen Bildern, und wer dag 
eingedrucktes Schnupff» Tuch gedruckt haben, alfo| Necht hatte, Bilder fegen und aufteifen zu koͤnnen, 
daß es deſſen völlige Geſtalt vorflellet, und ‘oll ſolches meyntefeinenhuben Adel fchon genung behauptet zu 
Bild noch in Rom ſeyn. Reiskiss de imag. & vernac, | haben. Doch erfannten die Schwachheit di Klügiten 
1.C. Lucas foll auch Ehriftum gemahlt, Nicodemus | unter denen Römern mohl, welche gar vernuͤnftig ge» 
geſchnitzt, und der Landpfleger Lentulus fo natürlich | fehlo Ten, daß der Adelin der Tugend, in denen Miet 
. befchrieben haben, daß manihn darnach abmahlei föne| ten und geſchickten Qunlitateri eines Mannes, nicht 
nen. Reifkinsl.c. Allein Augußınus fagt ſchon zu ſei⸗ aberin denen beräucherten Bildern und Vorzug der’ 
ner Zeit, man trüge Bilder herum, die Chriſtum vor) Familie zu fuchen ſey. So vielaber an Diefen Por 
feellen follten, da doch nicht zu ermeifen, daß Ehriffi] traits gelegen mar, fo forgfältig waren auch die Römer 
Menfhliche Natur recht getroffen wäre. Morus P.| in Verwahrung derfelben, damit fienicht vom Wet 
I. Myſter Iniqu. I. 14. 8-4. Was das Bild eines! ter beichädiget, oderionft verdorben und befehimpffet 
fou:rain.n Herensanlanget, ſo ſtehet felbiges in de⸗ würden. Sie bunden ſich dabey an feinen gewiſſen 
nen Audientz ⸗Zimmern, bey Denen Geſandten zwiſchen | Ort,iondern man lisffe einem iedem die Freyheit, einen 
dem Baldachın und Barade / Stuhl, meiſtens in Form folchen Ort auszufuchen, dem am ficherfien ein fo an⸗ 
eines Brufl-Bildeserhöhet, Es präfentiret die Per⸗· nehmlicher Schag Fönnte anvertrquet werden. Das 
on,gleich als wäre felbe —— magauch| Rarhhaus su Rom prangete mit einer groſſen Anzahl 
bigen im Sigen nicht leicht der Mücken zugewendet Bilder v. berühmten u. um die Republic hoch verdien, 
werden, auch niemand indem Zimmer, two das Bilde) ten Männern, undin denen Goͤtzen · Tempeln pflegte 
niß eines regierenden Potentaten befindlich, mit bes! man ebenfalls denenfeiben einen Raum zu vergon, 
deckten Haupte, Die Ambaſſadeurs ausgenommen, er-| nen, Doch wiederfuhr dieſe Ehre nur Männern von 
feheinendarff. Ben denen Römern wurden dieBils| ertraotdinairen Meriten. Zum gewoͤhnlichſten aber 
der ſehr hoch gehalten, denn fie fuchten das Anden» | traff man die Bilderim Arrio an, wo ſie entweder an 
een eines berühmten Mannes durch fein Contrefait| denen Säulen angehangen, oder in Denen verdeckten 
erhalten, und zwar theils dag Alter und die. Hoheit] Gängen (Porticibus) aufgehoben ‚und mit befondern 
Der Familie zu beteiien , alſo ift Plinins ep. lib. II, | Gehaͤuſen verwahrei wurden. ‘Denn bier verſamm⸗ 
uerklären, abillome, tequeadmonebitur filius,qui-| feten fich die Elienten, hier wurde Audieng gegeben 
us imaginibus oneretur, d. i.derPr&ceptor fowohl u. Befuchungen angenommen, alfo fchickte fich dieſer 
als ich und du wird deinemSohne das vorneb>| Pag am beflen dignitarem familie zu jeigen, und 
me und hohe Geſchlechte zu Gemäthe fuͤh⸗ meil über dieſen Ort eine eigene Perfon die berdndige 
ten, woraus erentfproffen; und Lib, VIIL Ep. Aufſicht hafte, mar er auch ficher genug. Bisweilen 
10. Liberis ameo tuoquelaterenon fubiras imagines wurden auch die Bibliotheken Dazu ausırlefen , und 
reli&urus ſum: Ich Fan meinen Rindern einen al⸗ wenn die abgebildete Perfon recht angenehm, wur ⸗ 
ten,u. nichtneuen Adel von vaͤterl. u. Mlötterl. | de Das Bild in Ringgefaßt, undam Finger getragen. 
Seiten hinterlaffen, theils andere zur Nachfolge! Unter denen Bildern ſtund derPame und die Meris 
ihres tugendhafften Lebens aufjumuntern, theils auch, ten des verfiörbeneribefehrieben. Gleich beym Ein- 
um dadurch ven Schmertz, den fie aus dem Verluſt tritt des Arrii aber pflegten die Alren Geſchlechter 
des mohlverdienten und fehr beliebten Mannes ‚ger den Stamm ⸗Baum (Stemma) ihrer Famili: auszu⸗ 


öpfet , zu lindern, Ovid, | hängen, tworan Diegradus der aufsund adfleigenden 
— lumen armagerus, diverſo miles in orbe Linie bezeichnet , und bie übrigen Anverwandien be» 
ux referat vultus, eft mihi cera, tuos, fehrieben waren, die Namen aber felbfi, oder die Bil⸗ 


das 5 ob du gleich, angenehmer Protefilaus,ale| der wurden mitzierlih_ gemahlten Erängen 
ein Soldat in.die entlegenften Länder ziehen; und dergleichen dloffen. Starb nun ein vor 
muft, fo will ich doch den Schmertz deiner Abs} nehmer Patricius, ſo wurden ben feinem öffentlichen 
. wefenheit durch dein aus Wachs getrieben Leichen Begängniffedie Bilder ſeines Geſchlechts vor» 
Bildniß lindern, und fich Durch das Andencken fei getragen, welches vor eine fonderbahre Ehre gehal · 
ner Tugenden zu vergnügen. Dieſe Wilder nun, ten wurde, eben wie bey uns die Wappen derer vors 
wurden entweder aus Wachs pouſſitet, oder aus Erg | nehmen Haͤuſer bey folcnnen Leichen» Eonducten ges 
gegoffen, oder in Marmor, Steine, und dergleichen ge, * erden, mie denn faſt zuglauben, Daß daher Die» 
bauen, Zwvenalis VILL v. 55. ‚fe Gewohn heit in der Kirchen herruͤhre, das Crucifix 
Illi marmoreum caputeft, ſua vivit imago. bey Begraͤbniſſen vorzutragen. Das Bildniß des 
das iſt; Sein Bruſt · Bild iſt in Marmor einge-| Kapfersführete ein ieder Pro-Conful, (Feld⸗Herr und 
n, welches ihn recht lebhaft vorfteller,| Befehlshaber) mit ſich, und iedermann muſie es ver» 

und alſo bemahlet, Doch muß man bieſes vom b’offen | ehren, als wäre der Kapfer ſelbſt zugegen. In Gier 
Geficht verftchen, welches auf einem Stuͤck Holg ru) genwart dieſes Kayferlichen Bildes wurden Huldi ⸗ 
hete. Diefes Recht wurde aber niemanden vergoͤn | gungen angenonimen , Buͤndniſſe 853 Ver⸗ 
net, als vornehmen von Adel, und anſehnlichen Pa-| träge gemacht ; abſonderlich war das Bild des 
triciis, die gm wenigſten das Amt eines Magiftra-| regierenden Kayſers an die Fahne derer Cohortum 
tus Curulis muften bidienet haben. Nachgehends feſt gemacht, woran es ſo lange bleiben mufte, fo lan» 
aber wurden doch gemeine Standes» Perſonen auch ge der Kapfer vegierete, denn war er todt, ſo kam Das 
Hxiverf; Laxiei . Theil. 3344 Bilde 


/ 


user, Badfführen Bildad Bildauer Blider ⸗·Steine 1328 


— — — — — — — — — — — — — — 
Bildnif feines Nachfolgers an deſſen flatt. ofßienung Bildauer, (Iacobus) ein Do&or Iuris und Wur⸗ 
aber dieje Bilder als Ehren, Bezeugungen anzufehen,| tembergifcher Rath, war den 10, Jan. an. 1561. ges 
welche zugleich wohl meritister Männer Andencken | bohren, und flarb den 28. Dct. an. 1609. Freberi 
verewigen follten, \ mar hingegen Diefes Die geöfle | Thearr. 
Befchimpfung, daß Uebelthater, Verraͤther des Da| Bilde (Brigitta) mar eine adeliche Matrone aus 
terlandes, und andere dergleiche Durch ihre Verbrechẽ Daͤnnemarck, eine Tochter des berühmten Ritters des 
nicht allein Das Mecht derer Bilder verlohren, ſondern güldenen Diles, und Raths-Heren des Königreichs 
daß auchihre Bilder abgeriffen, befehimpfet und zer] Dännemarcks, Claudii a Bilde; fie war in der Poe⸗ 
- proche, jatwohl gar an den Galgt gehencket murden.Ex-| fie fehr gefchickt, und hat in einem Dänifhen Carmi- 
fecutio eines Delinguente am Bilde ifleines Recht-| ne die Genealogie ihres Vaters befchrieben, wel⸗ 
Eräfftigen Spruchs Vollbringung, da das wider den|che an. 1634. in 4. ekommen.  Barthelin 
Verbrecher gefprochene Hetheilalfo der&rfecytion des] de Script. Dan. p. 6, 
Machrichtersübergeben wird, daß ſolche an des Delin| Bilde, (Ericus) ein Edelmann, war an. 1635. auf 
quenten Bilde oderSeulevolljogen werde. Es rird| dem Gute Kersgaard auf der Zofel Fuͤnen gebohren, 
aber die Gleichheit derer Linenmenten und des trabus | und flarb an, 1675. den 27. May. ſchrieb eine O- 
eirten Geſichio erfordert , und ift der Effect hiervon, | ration unter dem Titul: Minss. Wirte Biogr. 
dag das Gemählde des Verbrechers auf eben die| Bildechildis, f. Bilechilde. 
Art und Weife als er ſelbſt geftvafft worden, alfo, daß] Bildela, ein Sieden indem Hildesheimifchen am 
eben dasjenige, mas das Bild eines Menſchen gewe · Flüpgen Netta, nicht meit von dem Schloffe ZBoldens 
fen, auch das Bildder Straffe vorfiellen muß. — — Schneiders Beſchreib. bes alten Sachſen⸗ 
p. 251. 
Bild führen, in das Bild würden, fü fügm| Bildenhaufen, f. Bildhau 
die a dfer an einigen Orten, wenn fie Figu. Bildenteut, ein Nonnen, Elofter S. Auguftini 
ven m asken oder ander Zeug würcken. | Ordens in dem Nuͤrnbergiſchen ABalde, welches Lu- 
Bild des HErrn, 2. Cor.3, 18. Wir werden’ dovicus Bauarus, Römifcher Känfer, an. 1340. bauen 
verkläret in daſſelbige Bild. Diefesiftdas Bild laſſen, als etliche aus der Käpferi Feauenzimmer zu 
&Efu, in welches wir nach dem Griechiſchen vertwan| dem einfamen Leben Luft bekamen. Es hat obigen 
deit werden. Doch hat diefes keineswegs die Mevs| Namen daher erhalten, weil ermeldter Käfer das: 
aung, als geſchehe fol Verwandeln wefentlich, fondern] Bild eines Ereuges an dem Orte, wo es hingebauet 
daß wir durch ein beiliges Leben imfeine Zußtapfen | worden, gefehen haben will. Adlereiter P. II, Annal. 
treten. Das Wort GDttes halt nicht. nur das| Boic, II.5r. Buselin, German, Sacr, P, IL fol, 
De Chriſti — — rim —— 71. Zeilers Reichs · Geogr. VI. p. 695. 
deſſelben machet uns auch in unſern Sinn un en 
Bilderbeck, (Andreas) ein ICtus aus Lubeck, war 
—— fa ähnlich, daß wir Verklaͤrte indiefes allbabenas.Dxt-an. 1643. gehoben. Cr fehle ine 


jeß Studia, zu denen er in fiiner Dater- Stadt unter An⸗ 
tee &len doc. und 6, Eile, Fhring Tibbechoriinfoberhitund Bagerdeinen 
Breit, undauf einem fchönen Anger deffelben, legte aber > — * eh 3 = £eiden fort, 
daduech feinehrfüchtiges Gemuͤthe deutlich | arauf eine Reife durch bie Seieberlande, Franck · 
Einige megnen, er habe fein Bitdniß aufrichten, und eich und ee wurde zu Heidelberg an. 1672. 
daffelbe mit gottlicher Ehre belegen laſſen. Doch — m pr den 14. Matt. an, 170r. Nova 
dabehy fället dieſer 35 vor, warum er ſolches nicht ae it — 1701. P. 124. asıelen Athen, 
im eigener Perſen angenommen habe. Bilderblind, Niche, heiftin der Bau⸗Kunſt eine 


Grund feheinet die Meynung dererjenigen zu haben, 
welche fagen, es fey denen vier onen, die er ing, mit einer Mufcpel oben gedeckte rg nd u 


‚| Mauer, da man eine Statue hineinſetzet. 
Zraume gefehen, gefehet worden. Aber dadurch be] meiter machen fie vierecficht, weiche aber ein Haus 


gieng er eine ſchwere Sünde, daß er einen jeden Uns nicht fonderlich 
r zieren, die ſchoͤnſten und gebräuchlich 
ehrun ae h 
ee ee wingen, UNDZUE| Gen aber find mie ein halber Eirchel ausgehölt 
Bild, fo Eliphas des Nachts im Gefichte] Bilder» Naht ift eine Wiſſenſchafft und Kunſt 
Aria 0b. 4, 16. Die Bilder haben theils eine| deser Naͤhterinnen, welche mit bunter Seide aller» 
ei che Einbildung, theils den Satan, theils eine goͤtt⸗ hand Bilder , Figuren, Früchte und Blumen Berk 
liche Offenbahrung zum Grunde. Diefes war ein| nah dem Leben durch Schatten und Licht, wie bie 
göttliches Bid , in welchen ihm GOtt etwas entder| Mahler, auszudrucken wiſſen, und dieſes meiſtentheils 
cket hatte. Das Ebraͤiſche Wort haben die 70. Dolls) in einen feidenen Boden ftüchen. 
metfcher Dusch ein folches, welches eine ftille Lufft bes Bilder-Stärmer, [.Iconomachi. > 
deutet,ausgedrückt. Soift es nicht unglaublich, daß ſich Bilder-Schrifft, f BildnifScheifft. 
die Gegenwart GOnes ihm ineinem fanftenSaufen| Bilder-Steine, Bild-Schiefer, die Steine 
offenbahret habe, Erfeget aber hin, er habe esnicht] pflegt man insgemein in Anfehungihrer äufferlichen@er 
gekannt. Alfo ifi gu Khlüffen, er habe Feine ſichtbare ftalt und Anſehens in ziwey Haupt-Llaffen abzurheiien, 
Geftatt erblichet, fondern GOtt feine Gegenwart auf (nemlich inEmmorphos oder Engraphos und in Amor- 
eine unerfänntiiche Art zu erkennen gegeben. hos oder Agraphos,dagiftin®&teine, die ein gewiſſes 
Bildad von Suah, einer von denen Fremden FremdesEpenbildorftellen,u.inSteine, die dergleichen 
Hiobs der nebfi andern kam, ihn in feinem Elende | nicht vorzeigen. Die erftern oder Bild-Steinehaben bey 
u troͤſten. Hiob a, 11. | mehr als einem Jahrhundert u. ſonderlich inbiejemjetig® 












1523 Bilder-Steine 


Seculo, cin groffes Auffehen in der Welt gemacht, 
nachdem f nderlihb um und nad) der Mitte des 16. 
‚Seculi Georg, Agricola, Jo. Kentmannus ‚Conr, Gefnerws, 





I 


Par, Albınas u.andere,die Foſſilia mitnachrerer Aufſicht lechand Figuren prafentiren 


zu unterjuchen, und hierunter zugleich auch die Stei⸗ 
ne in gewiſſe Elaffen einzutheilen, beimühet geweſen; 
wie Den unter andernGefzerer acht Haupt ⸗Claſſen derer⸗ 
elben aufjühret, als ı.) die ſich nur mit einigen Haupt · 
uneten und Linien diftinguiten, worunter fonderlich 
die Schifka gehören: Ingleichen die, ſo ſich bloß von 
denen aͤuſſerlichen Circumferenz-Finien fpecificiren, 
als runde, hohle, eckigte Steine, wie aud) —5 — Pu- 
mices, Tophi &c. 2.) Die die Figur derer himmli⸗ 
en Coͤrper und Elementen vorftellen follen, oder nur 


aher den Namen haben, als Aftroites, Michrax, Se- | feq. 
lenites, Tephrites, Carbunculus, Asbeftos, Berillus' fluth p. 124. feq. 
&cc, 3.) Die von Mereoris etwas, oder zummenigften-] Aellwingins Lithogr. 
den Namen an fich haben, als Brontias, Ceraunias, | fubterr, und andere. 


Chalazias, Iris, einige Artenvon Zafpis, fo Wolcken, 
Schnee und Dampff vorſtellen. 4.) So von unbes 


lebten Ereaturen Gleichheit und Namen haben, als|ge Felfen, 
‚ Hammites, Pifolichum , Stalagnites, Chryfites, |mit erhobenen Stiedern,gleich 


Bilder-Steine 1830 


Abach, drey Stunden von Regensburg, ift ein ©teine 
Bruch, daraus Fingers dicke, auch nur halb fo dicke, 
Steine, wie Tafeln gehoben werden, worauf fich al 
Ir „als Sterne, Baͤume, 
Flüge und Thiere. Der Stein ift weiß, die Figuren 
aber meift ſchwartz; doch finden fi) guch welche mit 
rothen oder lichtbraunen Figuren. Die Leute zu A 
bach decken ihre Häufer mit diefem Schiefer, und es 
mird zu eben dergleichen Gebrauch aud) viel davon in 
die Nachbarfchafft verführet.. Siehe auch von Diefer . 
Materie mit mehrern den Artickel Baum:Steine, in 
eben dieſen Tomo p. 768. ſeqg. Ueber dieſes ift das 
von inionderheit nachzulefen Scheuchzers Epiſtel 
in Miſc. N, C. Dec. II, Ann, 5. und 6, App. p. 57 
Buinerus in Zeichen und Zeugen der Sünds 
Mylıns in Saxon. Subterr. P,L 
Angerb.P,I, Yolkmann, Silef, 


Bilder-Steine erhobene) find, da entweder 
oder einige Steine, Menfchen oder = 
als in denn Örottenmere 


Ammochryfos, Androdamas, Balanita &c. 5, ) So | fern groffer Herren, oder als ob es Bildinauer Arbeit 
einigen Durch Kunfe bereiteten Dingen gleichen, als waͤre, vorflellen. Die Einwohner Of-Anding bige⸗ 


Hoplites, Hephæſtites, Trochites, Belemnites, &c. 


6.)Die, jo von Gewaͤchſen etwas aͤhnliches vorzeis | fich derer zu allerhand Teufcls= Kin 
gen, und Lythophyta genennet werden, und zwar a4.)) Rumpbiusimdeitten Buch feiner Am 
von Kraͤutern und deren Theilen, als Cepites, Syrin- |täten-Rammer IIL, 78. p. 329. mit 


hen an ſolchen Steinen viele Aboötter:p, und beticnen 


N, wie ſolches 
boiniſchen Karis 
folgenden Erem⸗ 


— allerhand Blumen Kraut⸗ und Saamen-Steine, |peln beſtaͤtiget, welche aus dem Hollaͤndiſch en ing 


arciſſitæ, Rhodites, Filicites oder Pterites, Phycites, Teutſche uͤberſetzet alfo lauten 


Meconites, Cenchrites &c. b.) Bun Stauden-Ge⸗ 
waͤchſen, als Cifites &c. c.) Yon Baͤumen und de 
ven Theilen, ſo eigentlich Dendritz, vder Baum⸗ 
Steine genennet werden, ale Dryites, Elatites &c, 7.) 
Die Eorallen und andere gleichförmige Meer⸗Gewaͤch⸗ 
fe: 3.) Die, an denen einige Gleichheit oder Theile 
von Thieꝛen befindlich,u. zwar theils von Menfchen,theils 
Bon vierfüßigenThieren,theils von Fiſchen u. Schnecken 
20.Grfner. de Rerum Foffil. Lapid, & Gemmar. Figu- 
ris & fimilirudinibus, in Prefat. & per totum, Unter 
allen diefen Sorten find bey einigen Fahren her Feine 
in gröfferer Achtung geweſen, als die Phyrolichi und 
Zoolithi, fonderlich die Dendritæ, Conchitz, Ich- 
thyoliti und dergleichen, aldan denen man nichtnurin 
kleinen allerhand Abbildungen und Aehnlichkeiten von 
Gewaͤchſen und Thieten, , fondern auch wuͤrckliche 
Stuͤcken von eingefieinerten Pflangen, Schnecken, Fi- 
ſchen und dergleichen zu bemercken vermeynet. Wel⸗ 
chergeftalt man dieferley Gefteine nicht mur in Afia 
und Africa, fondern aud) in unferm Europa, und bes 
fonders in Deutichland haufig anzutreffen habe, fol 
ches bezeugen zur Genuͤge Plinins, Rumphius, Mon- 
connys, Kircherms, Ferrandes , Imperatus, Bonanni, Li- 
ſterus, Schenchzerns , Hellwingins, Geſnerus, Kentman- 
nu, Albinus, Agricola, Bankinus, Balbinus, Lachmund, 
Geyerns, Bayerns, Butnurus, Mylins, und viele andere 
mehr, befonders auch von Schlefien Hermanns und 
Volckmanuus &c. Daß nun aber noch viele Gteine 
auch in unferm Teutfchland anzutreffen ſeyn, dieeinen 
roſſen Vorrath von ſolcherley Bild⸗Steinen aufiveis 
en koͤñen, aber bisher weniq, oder garnicht bekant wor» 
den, ſolches wird vielleicht niemand in Zweiffel ziehen. 
Ein Erempeldejfen ſind die Abachiſchen Bild⸗Schie⸗ 
fer, unfern Regensburg, Die vor einigen Jahren aller⸗ 
erſi bekannt geworden. Nahe bey dem Marckfleck 
Unxiver/, Lexici III. Theil. | 


—— : „Hier füge benei * 
„ſam Bild eines Menſchen, fo auf — — 
„auf einem Grund von lauter Stein, weiches nach der 
„Macafaren Vorgeben alſo von Patur aufeinem ho» 
„hen Berg gewach ſen jeyn foll,meicher dag Maccaffarie 
„ſche von dem Boegiſchen Gebiet ın der Strc fe von 
„Saleyer feheidet, wornach die ſe Nati m wiewol heitme 
„lich, lauffet, um das verfiuchte Werch Batappa * 
vberrichten wodurch fie von dem Ding, oder Teufel 
„entweder Gluͤck in dem Kriegen, oder fehtoindige 
„feit, oder Reichthum zu gervinnen, ober gute Bulo 
ſchaſten und mehrandere Dinge erbitten: woraufi 

„nen der Teufelein unbekannt Steingen gieber ‚ der 


„einige aufferliche Pflicht oder Cerem nien lehtet di 
„fie. vollbringen müfjen. Syn Fahr 1681. 10orde 


„indem Amboinifchen Meer + Bufen ausder res; 

„Eorallen-Stein gezogen, auf welchem die ne 
„nach einigen Schaben eine Figur von einer Frauen 
„fanden, doch nurnad) dem halben Leibe, fo, daf der 
„KRopfunten und der Leib oben ausgeſtand en, und nach 
„Art der Eorallen-Steine inverfchiedene acken und 
„Ecken ausgetheilet, und das Haupt, — und 
Bauch als ein ſcharffer, ungeſtalteter —— anzuſe⸗ 
„hen war. Dievcil nun dieſes Bild ebentor demen. 
„gen Ort, oder Platz bon Hatioe Kitsjil gefunden wor⸗ 
„den, to vor etlich hundert Jahren ein Javaniſches 
rl I Bene oder Jonk angelanbet ift, wovon deu 
„Schiffer oderAnachode mit feinem Aseibeu, Schwe ⸗ 
„ſter Teyfilan nach dem Lande fahren tw.lien dag 
»Schiffiein aber umfehlug, und Teyfilan erfauff.n mis 
„ste, auch nicht wieder zu Tage kam, aueh dafelbft ine 
„mer noch ein groffer Corallen-Steininder Eee gezei⸗ 
„gettwordin, welcher derſelben Toedong, oder breite 
„Hut gemefen feyn foll: fo muſte diefer herbor sebrachs 
„te Stein die Teyfilan feyn, welche das Meeraugge, 
„floffenhätte: twehegen dann ein groffer Zulauf von 
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1831 Bild⸗Guͤſſer Bildhauer Runft Bild hauſen 1832 


„H eyden und Chineſern dahingeweſen, welche ſehr auf, mor zu verfertigen, gezeugt haͤtte. Die von Ertz und 
„dergleichen Bilder, ſo die Matur hervor bringet, er · Marmor wurden 300 Jahr nach Erbauung der Stadt 
„pieht find. „Die Einrohner hatten diefes Bild in] Nom zu ihrer Vollkommenheit gebracht, fonderlich 


den Wald verſtecket, und würden ohne Zweiffel einen war Phidias yon Athen hierinne gefchitfter, als alle feis 





Abgott daraus gemacht haben, wann nicht einige Mor| ne Borfahren. Polycletus in Argivieh, einer von des 
tianen daffelbe erwiſchet und an obbeiobten Rumpbiwm| vorigen Schuͤlern und nad ihm Myron,maren ſonder⸗ 
vor r. Rthlr. verkauffet hätten, welcher es nachmahlsin] lich berühmt. Nach der Zeit kam der bekannte Lyſip· 
feinen Garten geftellet, undindeffen Höhlen einige ra⸗ pus, in Sichonien, telcher allein die Gnade hatte, 
te Gewaͤchſe gepflanget hat: und ob war Furg hernadh | Alexandri M. Bildniß in Kupfer zu gieſſen. Nach 
. fieihm noch eine ungeftalte Manns» Figur aus der See dieſem kam Praxiteles und Scopas in ſonderlichen 
gebracht, ſo hat er ſolche doch, wegen des ur Ruhm, ımd Fan man noch von ihrer Arbeit auf dern 
Preiſes nicht behalten wollen, mie an angeführte Ort | Monte Cavalloeinige Pferde fehen. Won dergleis 
mit mehretn zuleſen. Dergleichen Bilder finden fich | chen Kuͤnſtlern find fo viele Statuen in Griechenland 
und Stalien verfertiget worden, daß man deren zuRom 
aft jr viel fand, als Einwohner, und lie Scaurus, da er 


auch in der Baumanns ⸗Hoͤhle, davon an feinem Or⸗ 
Ae 


teineben diefemTomop. 745; 

Bild-Göäffer, Statuͤen⸗Guͤſſer, Excufor, Fu- 
for, Fondeur, fo wird derjenige genennet, weicher aus 
Bachs, Gyos oder allerley Metall, Bilder gieſſen Fan. 
Die alten Griechen und Römer hatten in diefer Kunft 
viel gethan wie weit man es aber heut zu Tage damit ger 
bracht, iſt an denen in Italien, Franckreich, England 
und andern Orten vorhandenen Proben, welche auch in 
Deutſchland nicht rar find, zu ſehen. 

Bildhauer⸗Kunft, Statuaria Anaglyptice, To- 
reutice, Sculpture,&c. it Divjenige Kunſt, welche lehret, 
ie man eine Sache auf das vollkommenſte abbilden 
und vorflellen fan. Wer der erfte Erfinder derfelben 
fey, kan mannicht gewiß ſagen, unterdeſſen iſt gewiß, welcher feinen Ss von Romnach Eonftantinopelvew 
Daß fi einederer diteften Künfiefey , und wenn Zofepbe | legte, firngdie Bildhauer · Kunſt an abzunchmen, md 


| ilis war, aufdas von ihmerbaute Theatrum 3000 
Anrigg. lud, 1.2, 3utrauen, fo hat Seth die Geheim⸗ | die Einfälle derer Barbarifchen Voͤſcker gaben ihr den 


Statuenvon Eräfegen.  Dergleichen Bilder waren 
fehr hoch und dicke, wie denn unter denen, welche Lucul- 
lus nach Mom brachte, welche von 30 Ellen waren. 
Der Coloflus zu Rhodus mar 70 Ellen hoch. Nero- 
nis Statıre,dit Zenodorus verfertiget, war ĩ10. Schu⸗ 
he hoch. Die Griechiſchen Statuen wurden megen 
ihrer Kunſt am höchften geſchaͤtzt und hatten den Unter; 
ſchied, daß fie nackend und unbeklAdet waren, nach Art 
derer tingenden oder Wett · lauffenden,da hingegen die 
Roͤmiſchen auf vielerley Art mit Zierrathen und Klei⸗ 
dungen verfirtigten. Unter Kayſer Conftantino M, 


niffe der Aftronomie in 2. aus Er und Stein verfer= | legten Stoß. An. 1013. wolte man fie wieder fuchen 
tigte Säulen aegraben. Da Thyubal-Rain ein Meis | indie Höhezu bringen, allein es fehlte an Liebhabern, 
fler in Ertz und Eifen- Werck geweſen, Fan er wol auch blieb alfo in ihrem ſchlechten Zuſtande, bisan, ı 233. 
hierinne gefünfleit haben. Dioderms Sicuius meldet, | Nicolaus Pifanus anfieng denen Bildern eine fünftliche 
daß Semiramis Ir fit ihren Gemahl und unterfchie» | Geftalt wieder zugeben, welchem Meifter viele gluͤck⸗ 
dene Thiere aufjiellen laſſen, welches ſonder Zweifel | lich gefolgt, und find ſonderlich unter Denen Italiaͤnern 
Michael Angelo, Algardi Bernini, unter denen Frans 
oſen Girardon, Desjardins, unter denen Teutſchen 
elch. Bartel, und andere fonderlich berühmt. Es 
begreift aber diefe Kunſt nicht allein die Verfertigung 
ganger und halber Statuen , fondernauch aller derer 
— und Handwercker, die zur volkommenen 
Auszierung eines Gebäudes oder Zimmers gehoͤren, da⸗ 
her fie denn auch in folgende Claſſen gebracht wird. 
Etatuen, Bufti, Termini, Basfırılievi, Armaturen, 
Vafes, Frifes, Rahmen und Schnig- Werf, da denn 
ein Meifter bald in diefem, bald in jenem vor denen ans 
dern eihen Vorzug hat. Zransifeus Junior de Pictuta 
veterum. Felibien principes des arts. Curicufe 
Nachricht von Lrfindern und Erfindungen, 
voc, Bildhauer. p. 20. ſeqq. 

Bildhaufen, oder >sildenhaufen ein ſchoͤnes 
und reiches Eiftercienfer-Elofter in Frandten unter der 
Rürgburgifchen Dioͤces, nicht weit von Neuſtadt an 
ber Saale, 3 Stunden von Köniashofen gelegen, wurs 
de an. 1106, unter Regierung Gebhardi, des 2often 
Bifchofs zu Würkburg, von Pfaltz · Graf Herrmann 
bey Rhein, melcher allhier begraben liegt, geftiffter, 
und dem GStiffte — übergeben. Es hatcınen 
St Abt, welcher jich aus GOttes Verhängni einen Abt 
de von gebackener Erdemachen, die in deffelben Tem⸗ fehreibet. Das Elofter genieſſet den Zhenden, fooft. 
pel gefegt wurden, und find vielleicht die meiſten Bilder | der Hermanngfelder See, im Hennebergifchen gelegen, 
ausdiefer Materie geweſen, daher auch Praxiteles ger} melchesalle 3 Jahr gefhicht, gefifchet wird. 7olzers 
fagt, die Kunft, Bilder aus Thon zumachen, fen die 1 
Mutter, jo die Künfte, die Bilder aus Erg und Mar- 


von ihren Bildniffen zu verſtehen. Die Chaldaͤer wa⸗ 
zen fond:rliche Liebhaber derer Bilder, daher es fünder 
Zweiffelviei dergleichen Kuͤnſtler bey ihnen gegeben hat. 
Abrahams Aelter Pater, Serach,derSohnitehu,foll 
am erjten derer tapffern Maͤner Bilder. aufgefeget habe. 
Thara aber, Abrahams Water, hat Au. Epiphanii 
Bericht aus Thon und Leim Bilder verfertiget. Ders 
gleichen Bilder find vielleicht Diejenigen gemefen,melche 
Rahel ihrem Vater Laban enttvendete, und fönte man 
nicht ohne Wahrſcheinlichkeit denen Chaldaern biefe 
Kunft zufehreiben. Don denen Ehaldäern haben es 
die Egoptier gelernt. Von dieſen diegfraeliten,unter 
welchen Bezaleel, Ahaliab und andere ſonderlich dazu 
gefhift waren. Einige geben vor, Dibutades ein 
Doͤpffer in Sichon, einer Stadt in Peloponneſo, habe 
dieſe Kunſt, und ſeine Tochter das conterfeyen erfunden, 
indem ſie ihres Liebhabers Bildniß nach dem Schatten 
ander Mauer entworffen. Plinius Hift. Nat. XXXV, 
12. Andre holen den Urſprung aus der InfelSamos 
ber, wo Ideocus und Theodorus noch vor Dibutade 
dergleichen Arbeit verfertiget,undDemoratus, Tarqui- 
nii Prifci Bater, habe ſie in Italien gebracht.  Tar- 
quinius, Der Roͤmiſche König, ließ Naurianum, einen 
geſchickten Bidhauer, des Jupiters Statue und 4°Pfer» 


Hift, Palat,c,14.p.297. Luce Fuͤrſten⸗Saal pag. 
1190. rief. Wuͤrtzburg. Chron. Sarsorinsin Cilere 
bis 
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bistertio. D. Diatberr inSpicileg. p.621. Zeilers ſ nen Gliedern der Architectut genennet, wobey man 
Reichs · Geogr. VI.p.695. Rothens Memorab.| fich gern nach den Antiquen · Gebauden richtet, fo pfles 
Europ, Bucslin. Gorm. S.P. II.p. 15. get man auch nicht leichtlich die geraden Glieder zu ſchm⸗ 

Bild-Runft, Iconologia, if eine Wiffenfchaft, sen, und Hi dieſes ein geoßBerfehen in der Bildfehnige- 
die nicht nur jeiget, wie diejenigen Chara&teres und | veyKunft, wenn zwey gefehnigte Glieder unmitkelbar 


Sinn · Bilder recht erflärt werden, derer fich einige] aufeinander folgen. Furw. 


Voͤlcker, und fonderlich die Eguptier in Bortellung — (Hieronymus) ein Muſicus und Com · 
derer Geheimniſſe ig Religion, tie auch derer Tu⸗ ponift, hat unter dem Titel: Orpheus Chriftianus 
genden undLaſte haben, ſondern fle t auch, | [euSymphoniarum facrarum Prodromus, 5. 6, und 
wie man unter dA Bildern derer Thiere, — 8. ſummige Motetten an, — in Augſpurg heraus · 
ſche, Mantzen, u. dg. dem Menſchen Die gantze Sittens| gegeben. Drandii Bibl. Clafl.p. 1616 
Lehre kurtz, deutlich, und nachdruͤcklich vorſtellen koͤnne. Bildung, Formatio, hat wi denen Medieis zwey · 
Dieſe Kunſt hat ihren ſonderlichen Nutzen in de erley Bedeutung; erſtlich heiſſet es die Bildung der 
ler und Bildhauerey, als weiche Dadurch bepdes die | Frucht im Mutter · Leibe bey Menſchen und Dich, das 
aͤuſſerliche und inner —— des Menſchen ſehr ng] von unter den Artickeln Conceptio und Generatio aus⸗ 
lid) bewegen und vergnügen Eönnen. _ Pieime/b Mund. | führlicher foll gehandelt werden; anderns die Geftalt 
Symb. MafeniiSpec, Imag.ver.occult, Kipa Ico-| oder Form derer Argeneyen, da eine flüßig, die andere 
nologie ou fcience des Emblemes, hart, eine rund, die andere länglicht 2c. ifl,miesufehen in 
Bildius, fiehe Rhenanus, ' Rhed, Lex. 
Bildniß und Abgott, ſo Mlichafeiner Mlur-| Bildungs-Rraft, im Werde der Erzeugung, fie 
ter machen ließ. Zud.r7,13. Dieſes hat nach dem | hePlaftica virtus. 
Zeugniß der Edrdiſchen Sprache in einem geſchnitzten Bildung des Menſchen, 139,1 5 Da ich 
und gegoſſenen beſtanden. Einige ſagen, es ſey ein dop⸗ | gebildet werd unten in der Erden. David redet 
pelter Abgott geweſen. Andere aber meynen, eshabe | hier von feiner Bildung in MutterLeibe, darinnen er 
nur aus einem beſtanden, da das inwendige geſchnitzt, als in —— gegeuget worden. Dieſe muß 
und das auswendige gegoſſen worden. Doch die sen | einem billig hoͤchſt wunderbar vorfomme, ———— 
unterfehiedenen Woͤrter reden auch von zwey unter» | Menfchen von innen oder von auffen betrachten. Na 
fehiedenen Sachen, und kommt man wol der Wahrheit | derinnerlichen Bildung haben die Naturkuͤndiger flei 
anı nachften, weñ man ſaget, er habe zwey unterfchiedene] fig geforfchet, aber Diefelbe dennoch nicht entdecken mör 
—— verfertigen han gen, indem fiefich nicht vergleichen können, wie die 
ildniß folt du dir nicht machen. Er0d.20,4.| Frucht ernähret wird, melches Glied zuerft gebildet 
a hat nicht die Meynung, als habe GOtt anallen| werde und dergleichen. Die Bildung von aufen giebt 
ildeen einen Abfcheu, hat es Doch felbft die eherne | unsden fünflichen Werckmeiſſer gan deutlich zu er» 
Schlange aufjurichten befohlen, aber dergleichenmurs | kennen. Aßerden nicht unter foviel taufend Menſchen 
den nicht zum Anbeten, fondern zum Andencken aufge | Die wenigſten gefunden, fo einander an der Sprache, 
richtet, Er verbietet alſo, fiefollten fich nicht mit ſol | Gange, oder Geſichts⸗ Zügen gleich kommen ſi nicht 
eher Abgoͤtterey verunteinigenroie fie in Egyhptẽ geſehen die Klarheit derer Augen zu bewundern ? wird —* 
hatten. Dahero wurde auch ihr Frevel, den ſie durch | dag Gebluth Durch die Adern als eine Waſſer ⸗Kunſt 
Verehrung des guͤldenen Kalbes begiengen, von dem ben? wie wunderbarlich iſt nicht die ſtete Bewe⸗ 
erzuͤrnten 591 mit harter Straffe — ob ſi des Hertzens, und der Bruſt, welche durch das 
ſchon unter demſelben ihrem groſſen Schöpfer einen] beſtaͤndige Athemhohlen ſtets auf und nieb-r gehet. 
Dienſt zu erweiſen vermeynten. Bileam, eine Stadt im Stamme Manaſſe enſeit 
Biloniß⸗Schrifft, Hieroglyphiſche Schrift, des Jordans, wurde denen Leviten vom Geſchiechte 
die heilige Egyptiſche Sprache, Schrift⸗Bil⸗Kahath gegeben, ı Chron.6, 55. 
der, Litteræ Hieroglyphicz, Hieroglyphieoulero-|  Bileam, der Sohn Beor,ein Prophet eder Wahr⸗ 
glyphe, ift diejenige Schrift wenn man die Gache fager der Stadt Pelhor am Eüphratgelegen, Ichte A, 
nicht mit gefehriebenen Buchflaben und Worten, fon»| M. 2584. und murdevon Balack verlangt, caßer dem 
dern mit Figuren und Bildern der. Thiere ſowol ale an, | Deere derer Iſraeliten fluchen ſolte. Erfchiug folcheg 
derer unbelebten Dinge ausdrudfet; einiger folcher auf Befehl GOites das erſte mal ab; dag andre mal 
Kunft-Bilder&rund beruhet in der)atur, andere aber, veifle er mit ihnen worauf GOit her feine Efelinr:dnd 
haben nur eine geheime Bedeutung, und follen die Egh ⸗ machte, auch des Bileams Mund regierte, dat er das 
ptier Diefe Art zu fchreiben erfunden haben, und zwar ju Volck fegnete. Allein damit erd.ch auchnicht leer von 
Abrahams Zeiten, boch iftfienicht demgemeinenMan-| Balack zurück gehen möchte , weil et ihm nicht nach ſei⸗ 
ne, fondern ihren Prieftern befannt gemefen, als welche nem Willen geredet, gab er ihm den Rath, er ſolte Mo · 
fich einer folchen dunckeln u. geheimenSchreib-Art nur abitifche Weiber in das Siraelitifche Lager ſchicken, 
in ihrer Religion, von einem verſchlagenen, fürtoigigen| toelche dic feiben zur Abgoͤtter y und Dienſt des Baal 
Leſer nicht fo leicht verftanden zu merben,bedienet. Auch] Peors verleiten folten, welches auch geſchahe, da aber 
war ihr Endzweck diefer, daß fie denenjenigen, die ihre Die J raellter Die Schlacht gewonnen, wurde Bileam 
Spꝛache verſtunden, mit wenigen viel möchten bedeuten) mit unter denen Erſchlagenen gefunden. Numer. 22, 
Fühlen. PherecitesSyrias.BrowwnPfeudodoxia epidemica.| fegg. Clericur in Num. Huerins Dem. Evang. Ax, 
Bildruda, fiche Bilitrudis. . IV.p.22, Bochartu-⸗ Hicroz. P.LL.ILer 4. Torniel 
Bild⸗Schiefer, ſiehe Bilder-Steine, A.M.2583. — Antiqq. lud, IV. 6. 
Bild-Schnigerey, Schnitz⸗ Werd, Frucht ⸗Bilecha, oder Balicha, ein Fluß in Meſopotamien, 
Schnur, Blum» oder Laub-Weref, Encarpa, Fe-| an welchem die Stadt Ichna geftanden, und wegen dev 
village, Fefton, So wird ein jeglicher Zierath ander| Schlacht, fo Era zuerſt zwifhen denen Parı a 
3 ı un 
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und Craſſo vorgefallen, inſonderheit berühmt iſt, die · Biledulgerid , Biledulgerida, ſoll ein Theil von 
fer Bilccha fält 3 in den Euphrat. Zidorm Cha- demjenigen Lande ſeyn, two vor Zeiten Die} Getuli ges 
racenus p. 3. Cellaris Notit. Orb, Ant, III, 15.8.30. wohnt haben , und derer alten Numidia ſeyn. Es 

—— —— 
Brunochikdie u@fieg gekaufet hatte, u. Theodeber- 1000, Meilen in der Länge * 100, in der Brele 
to II.KöniginAuitrafien, beplegen fieß,der mit m ——— as bon, san Bien u 
Söhne und eine Tochter zeugte. Als r aber mitihs d 8 Atlantik Meer, ge = — die Barba⸗ 
ver Aufführung nicht mehr zufrieden war, ließ er fie | DA e ‚ gegen e e Bar 
an. 6ogumbeingen. Mezeray. Fi * * — an Buß — — 

a an ne 8 ift in dieſem Rande fehr heiß, h geſund zu 

S. Bilechilde , Bilhildis, Bilehildis, Bilehilt oder mohnen,auffer,daß bißmweilen ein [chWMoffer Oft: Wind 
Bilihildis, Hertzogin in Oft» Srancen und Graͤffin zu entftehet, welcher denen Einwohnern das Gefichte uns 
Hocheim. Fre Eltern waren Yberii und Mechtil- gemein ſchwaͤchet und denen Meifenden wegen des 
dis und wurde fie an. 629 ober 630. gebohren. AS | gen Gtaubes fehr befinmerlichlift. Das 
im folgenden Fahre die Stavenu. Wenden in Thürins | 9 np bringt viel Gerſie und Tatteln herfür; inglei» 
gen einfielen,rourde fie Sicherheit halber nach Würde | den Hefinden fich dafelbft Eamele, Pferde, Scorpio» 
burg gebracht, mo fie biß an. 633. da Radulphus die nen, und Strauffe, auf deren Jagd fich infenders 
enden wieder aus Thüringen ſchlug und Friede mit | geig die Araber legen. Denn das Fleifch von diefen 
ihnen machte,geblieb?,u in iht Bater and darauf zurück Zogein dienet ihnen zu ihrer Speife, die Federn 
Eehrt:. AB jie erwuchs / verliebte fich Hechanus oder | yerfaufien fie fehr theuer, die Haut bereiten fie wie 
Ettanus, gedachten Hergogs Radulphi Sohn, n NE [andere Felle, und wenden felbige hernach zu ihren Ge⸗ 
und verlangte fie von ihrem Dater zus Che, weil fie brauch an, Das Fett gebrauchen fie als eine Arkency; 
‚ aber Feine Luſt zur Deprath hatte, und er auch noch ang denen Hörnern an denen Füffen machen fie zier, 
ein Heyde mar, wolte fie der Vater nicht dazu zwi |jiche Dhren-Behänge, und aus dem Herge erforfhen 
gen. Ale die ſer todt ronr,fusßteHerhanus bey ihrer Mut· | fie ihr Gkück und Unglüc, welches ihnen wiederfah⸗ 
ter zu feinem Endzmecke zu fommen, war auch fo glück, | yen fol. » Diefe Araber machen einen Theil derer 
lich, daß er fie zur Ehe befam. Welil er aber auf | Sumpohner dieies Landes aus, und find fehr geile und 
BefehlSigeberti, Königs in Auftrafien, bald na der Iperrätherifche Reute, und legen fi) auf Morden und 
Dermählung mit zu Felde gehen mufte, und beforge Rauben, laffen fic) aud) zudenen alterverdchtlichften 
mar, wem cr Bilehilden anvertraute, bat fie felber, |AYpheiten gebrauchen. Die meijten find fo tumm und 
Daß vr fie zu ihren Anwerwandten nad) Hocheim ſchaf⸗ einfältig, daß fie von Feiner Sache einigen Borftand 
fen möchte, welches auch geſchahe. Als fie aber bey haben, auch fich im geringften nicht befiimmern, wie 
Mayntz vorbenfuhr, fprach fie ihrer Mutter Bruder, Inan in der Welt leben folle; find inaleichen fo fauf 
dern Erg Bifehoffe dafeldft, zu, Fam auch bey ihm Den | und fäuifch, daß fie fich wohl Zeit ihres Lebens nicht 
andern Tag mit einem jungen Sohne wieder, welcher einmahldie Hände noch das Angeficht wachen; Abs 
nicht lange nach der Tauffe wieder ſtarb. Sie ers |ye Speife befichet in gebratenen Fleiſch von Straufs 
auch zu Mapng die Poſt von ihres Gemahls |fn und Samelen; ihr Tran in Camels⸗Mich und, 

ode. Weil fiefich nun nicht wieder verehligen wollte, FleifheBrühe. Sie ſiehen unterdem Gebiete ihrer 
fat fie den —— Hi en ‚ —* fechten nur zu Pferde, und find ſehr mäche 
waͤhlen, vorhero aber t ig, koͤnten alſo mas wichtiges unternehmen, wenn fie 
hohlte eine ihr zugefallene reiche Erbſchafft ab. F —* N 


! { ter einander einig waͤrem aber fo dienen fie entwe⸗ 
ter andern fand fie darunter 12. goͤldene Schitde und der dem Tircfen oder dem Königevon Maracco, Die 
ſo viel vortrefflihe Pferde, welche fie Dem Könige an, 


d 

übri inwohner ſind theils der Tuͤrckiſe theils 
652. Sigeberto, vor einen zu Erbauung des Cloſters der A Keummohne find theils Det Tirdifchen, th 
tüchtigen Pla überfchiefte und hernach ‚das Eiofter 


a Religion — haben unterſchiedli⸗ 
e kleine Könige, welche aber faft i mt dem 
zum hohen Miünfter unfser lieben Frauen erbaute, ——— — 

Es wurde aber einigen Nonnen im Traume entdeckt, 


Baſſa en Tunis und Tripoli zinsbar find. Das 
Bilechilde märe nody nicht getauft, daher fie dem 


eigenfliche Biledulgerid,, welches auch Das Tattel- 
Reich, oder Tattel⸗ Land genennet wird, weil Die 
Biſcheffe ſolches offenbahrte, und hatte derfelbe gei Taneia haufig in fetbigen twachfen, und aus Frmans 
ches Geſicht, deßwegen er fie tauffte, worauf fie kur⸗ gelung des Korns felbige um das Korn vertaufchen, 
— Gedaͤchtniß wird den27.|ift eine befondere Eleine Landſchafft in jener, welche 
op. zu Männgoefinert, Serariis Rer. Mogunt. II | gegen Mitternacht an Tunisund Tripoli, gegen Abend 
2. Ignatiss Gropp. vita S. Bilehildis. ab Eckhart Rer. |an Zeb, gegen Mittag an die Wuͤſte von Lempta 
ranc. XIII. 15. Tom. I, p. 221. ſeqq. und Berdoa, und gegen Morgen an Barca grenget. 
Bilechilde,Bilichildis, Bildechildis, oder Bilihildis, ſiehe Numidien. Samfon du Val, d Audıffra Hiſtoir. 
eine Tochter Königs Sigeberti in Auftrafien und Ger |& Geogr. Anc. & Modern, Tom. I.c, 9. p. 35. 
mahlin Childerici II. Königs in Franckreich, welche] Bilefeld, fiehe Bielefeld, 
an, 673 nebft ihrem Gemahle auf Der Jagd von Bo-! Bilefeld, Chriftian) ein gebohrner Luͤbecker, allwo 
dilone umgebracht wurde, weil Childericus denfelben fein Vater Hermann ein Schul; College war, Er 
an einen Pfal hatte binden und mit Ruthen ftreichen ſtudierte zu Wittenberg, ward Facultatis Fhilofo- 
tajfen, welches die Fraͤnckiſchen von Adel fchr verdroß, Iphice Adjuncus, difputirte an. 165 1 de converfio- 
als welche nicht leiden Fonten, daß einer unter ihnen Ine hominis und gab an. 1654 eine Quaftionem po- 
mitdergleichen Knechtiſcher Straffe beleat wuͤrde, daher liticam heraus: an diverſæ religionis homines fœdus 
fie aud) in gedachte Confpiration tilligten.ab Zck- Iferire poflint, & an etiam illud frangere licitum fit. 
hart Rer, Franc.XIV. 19, Tom.l.p.252, Das darauf folgende Jahr wurde er alsSuperinten- 


dens 
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dens nad) Wernigerode berufen, weswegen et in Do- | Buch ift, fagt, daß Biha diejenige geweſen, m’ woel⸗ 
orem Theologiz promovirte, und unter Calovio | cher Ruben Blu Schande getrieben, das idm Genef. 

de fide veterum & inprimis fidelium mundi antedi- | 49. fo hart vorgerhcht mird,und ſoll es dazumahl gefcher 

Juviani in Chriftum verum Deum & hominem e- | hen feyn, als Rahelbey der Beburth Benjamins ihr ker 

Jusque paffionem moritoriam difputirte. Er hat auſ⸗ | beneingebüßt, twäre Ruben diefer Bilha zur _ 

fer obigen auch ein Collegium Metaphyficum, Yit | hun anbertraut,da denn Ruben Diefes gethan. in 

tenberg 1657. in 4. und wider eines Neformicten | diefe Sache feheint fehr untwahrfcheinlich. 

Anonymi Bud), fo den Titel Rlag und Antwort | S.Bilhildis, fieheBilechilde, 

führet, eine Vertheidigungs, Schrift derer Luthera/ Bilhomum, fiehe Billora. 

ner herausgegeben Leipzig 1666. in 4. von Suslen A-| Bilhon, fieheBillom, 

then. Lubec. P. I. p. 273. Hondreich, Biliberto, ein Hafen ander Donau in Sclavonien in 

— en ein Bremer, —* metho- | Ungern, —— von Eſſeck, * an die Rayferli» 
um Metaphyficz exquifitifimam, orn 1671. | henKriegssund Trangpor zu überwintern, 

inı2. Hendreich, — * Bilibri, Robertus) ſiehe Kilwardeby, 

Bilefeld (Io.) iſt 1632. zu Luͤbeck gebohren, hat -Bilibufla, ſiehe Bagna-Bebuffo Tom, II, P.134: 
anfaͤnglich in feinem Baterlande, nachgehends zu &is]  Bilichildis, fiehe Bilechilde, 
neburg Frequencirt, und zu Königsberg ftudiret, ward | Bilichius, (Anton, Gunther) ein Licentiarus Me- 
1665. zu Rhena Rector. Don Rhena aber vocir- dieinz und gräflicher Oldenburgifcher Feib»Medicus, 
te ihn 1662. der * Otto von der Luͤhe nach Bes | lebte im 17. Seculo und ſchrieb detribus Chymicorum 
vendshagen, zu diefem Amte ordinirte ihn der Superin- | principiis & quinta eflentia, Bremen 1621. in 8. de 
sendens König, zu Rakeburg im Dom. Der Se- | natura & conflitutione fpagyrices emendatz Helme 
nior aber des Buckaui⸗Circkels Toach. Bielfuß in- ftädt 1623. in 4. ſyllogen adfertionum chymi 
troducireeihn 1705. Da er Das 73. Zahr feines AL } ib. 1624. in 4. Obfervationumac paradoxorum Chy- 
ters erreichet, ließ er ihm feinen Stieff-Sohn Gabriel | miatricorum lib. 2, Leiden 1631, in —— fer- 


Mieftern fubftiruiren. Mecklenb. Gelehr; | mentationis Platoniex, melche mit nringü Exerci- 
ten-Leric. Cent. IUl.p. 8, tationibus de Fermentatione ju Franckfurt an, 1643, 
S,Bilehildis, ficheS. Bilechilde, gedruckt worden. Hendrsich, 
8 Bilehilt, fiehe Bilechilde, Bilihildis, fiehe Bilechilde. 


Bilenius, (Iacobus) ein Do&tor und vortrefflicher Biliis de, fiche Bilius, 
Muficus, ift ein geoffer Antagonift degGlareaniumd| Bilimer, fopiel der ame muthmaffen läffet,, ein 
deſſen edirten Dodecachordi, auch an. 1580 noch am} Teutfcher,und zwar, wir einige wollen, Burgumdier, 

‚Reben getvefen. Inam, Them, Freigii Prfat, in Beurhu- | Ex war um das Jahr 472. Re&or Galliarum der 
fii Erotemata Mufic, Kapferlicher Befehlshaber in Gallien unter Anche- 

Bilenos, fat. Belina, oder Polichna, eine Stadt in| mio. Dieſem woite eran. 473 wider den ſich aber 
Beclangil in Ratolien. Serabo XIIL, p. 901. Nennus | mahlgempögenden Rieimer gu Hülffe Fommen ; Rici- 
Diomyf. XIIL 512. Bor diefen ift ein Biſchoff Hier! mer aber begegnete ihm mir einer ffarcken Kriegs 

fen. Noir, Epifeop, ‚Celarins Notit, Orb. Ant, (Macht, flug ihm aus dem Felde, und Bilimer feibft 


3.8.53. mar mit umter denen Todten. Der eingige Paw/lr 
Bileftinum, eine Hereſchafft und Stadt in Trier, | Diaconmw Hift, Mifcell, XV.p. 99. gedendet von dee 
ſiehe Beilſtein Tom, III, p.960, nen alten diefes Bilimers, von denen übrigen toilf 
Bilfeld, ſiehe Bielefeld, niemand was von ihm wiſſen, Buch, Belg. XVIILg, 


« 8, Bilfridus, fiehe S. Baltherus Tom. III, p.288. | Bänsus Reihs=Hift, Tom. LP, I. p.900. 
Bilga, der vornehmfte unter dem biergehndenLooffe | Bilina, eine See und Fluß in Schweden in der 
Der von Sp gemachten Ordnung unter denen Prie⸗ Provintz Halfingland, — 
ſtern r Ehton. 24.14. Bilin, oder Belin, lat, Bilina, ein Städtgen nebſſ 
. Bilgai, einer von dem Geſchlechte derer Priefter, und | einem fehönen neugebauten Schloffe im Leutmeritzer 
zwar dererjenigen, welche nach der Babyloniſchen Ge | Ereiffe in Böhmen, 9 *2 Es gehoͤ⸗ 
Fängniß denmit GOtt neu aufgerichteten Bund verfies | vet dem Fürftenvon Lobkowih. Zeiler Topogr. Box 
gelten. Reh. 10,8. hem p. ı. Balbin, Mifcell. Dec, I.Lib, In. .7.$.3. 
Bilgerus, (loannes) ein Medicus, hat 3 Epiftolas | p. 74. c. 8. $. 2. p. 87. Voigtens jegtl. Beben: 
medicas gefchrieben,eine degravicatarrho,die andern | p- 76. . 
. de calculis in humano corporeinventis, Es find Bilingua, fiehe Vvülaria. i 
folche des Greg. Horfiiobfervat.Medicinal.Sigul.zu| Bilinguis beftia,eine Schlange, fo wurden aunhdie 
Ulm 1628.in 4. gedruckt mit einverleibet. iemdreich, | Phoenicier Virgil, Aecneid, 1,665, bilingues Tyrii 
Bilgrave,(Richardus) ein Carmeliteraus England, | genennet , als welche ein zieyzünglichtes und falfches 
florirte an. 1320 und fchwieb-determinationes Theolo- | Gerichte bey Derfauffung derer Waaren hatten. 


6) 


gicas und Queftiones ordimarias. —— —— — ar in der —— 
Bi eine Stadt im Stamm meon. 1 Chron. ilioſus, olericus un itas amarı, 
4 — Biliotti, (Modeftus) ein Dominicane»- Mönch aus 


ilba, oder Bals, eine Dienſt⸗Magd der Kabel, | Floven, nahm allda in dem Coſter S. Mariz No- 
—— gab, daß derſelbe mit ihr Kinder | velle den Orden an, Razziw ruͤhmet ihn p. 334. 1m 
zeugen folte, Die fie hernach vor die ihrigen ausgeben | 16, als einen gefchichten Poeten und Rebnet er 
Fönnte. Jacob zeugte auch mit dieſer Bilha Dan | Zeit, indem ernicht nur in verſchiedenen Ordens: Ders 
und NaphthaliGeneſ. M. ent der 12 | ſammlungen, ſondern vor Paullo IV. feiber 
Varriarchen, welches aber vielleicht einumtergefepobenes] an. 1558 den ar, Mod, feine Wohlredenheit * 


* 


1339 Biliottus Bilis 
laſſen. — 
Mariæ Novelle: de translatione corporis - 
tonini und de infignibus majoris periftylüi cenobii 
S. Marix Novelle picturis feu tabellis, und zwar 
beyde letztere in Verſen gefihrieben. Aa SS. T. u, 
2. Iun. p. 396. Echard, Script. O. P. T. II,p 276. 

Biliottus, (Alterius, oder Alderius, oder Aldighe- 


Blis Bilierudis 1840 


— — — — — — —— — — — 

Er hat Chronicon conventus Florentini $. | ftehen, und in Anſehung ihrer Verderbung und derer 
S. An-|unferjchiedenen Farben von einander unterichieden 
jind. Gie entſtehen von einer uͤblen Aufmallung 
nd verderblichen Vereinigung der Galle mit denz , 
KrößDrüfen-Saffıe, wie Sylviss 1.30, 8, 112. und 
468: &7 

ut 


bezeuget, 


Bilis Glutinofa, und Spiffa, wie auch Calculoſa, 


zius) der st. Biſchoff zu Todi, murde von Leone X, | foll die Urſache aller Verftopffungen, beſonders aber 


deſſen Berwandter er mar, an. 1515 den 13. Aug. |derer Gallen-Gänge feyn. Sylvims I. 
im Er legte folch Bißthum nad 8. jaͤh⸗ Bilis heterogenea heifjet bey dem Sylvie L48.$. 6. 


darzu befördert. 


45. und 46. 


tiger Werwaltung freywillig nieder. /2beilm Ital,Sacr. [diejenige Galle , welche aus unterfchiedenen, jo vo 


Tom.I, p. 1356. 
‚Bilis, fiehe Galle. _ = 
Eilis, ein Fluß in Phrogien. Pliniw VI 1. extt. 
Bilis, eine Stadt, ſiehe Pelycz. | 
Bilis eruginea, fiche Bilis glaftea. 
Bilis alibilis‘, nabrende Galle, heiffet bey Phi» 


ſcharffen ats ftumpffen Theilgen befichet. 
Bilis humida, fiche Bilis pallida. 
Bilis ignei coloris , fiche Bilis rubra, 
Bilis nofa, fiehe Bilis glaftea, 
Bilis obfcura, fiche Bilis glaftea. 


Bilis pallida , dxpa xAuge , bleiche Galle, 


lipp. Varkayn, Supplement, Anatomic, p. 25. der gel⸗ wird diejenige genennet , weld;e der-natürlichen fa 


he und dünne Theil des "Blutes, fo warm und sruchen 
if. 
Ni aquofa, fiche Bilis pallida. 


‚ gleich kommet, nur daß fir entweder allzu duͤnne iſt 


und gar zuviel roäfferige ‚Seuchtigkeiten bey ſich fünret, 
(dahero fie auch Aquofa und humida, udarwane 


Bilis ara, urawa xeAn ı beit bey dem GA 'uypa, waͤſſerige Galle, heiſſe) oder fehr wenig 
r 


leno die melancholiſche Feuchtig 
aph· 32. c. I, 
6. Epid. t. 14. Da aber jo wohl bey dieſem als 
denen übrigen alten Medicis allen, fehr undeutlich ift, 
was fie eigentlich unter der melanchelifchen,, fo wohl 
natürlichen als widernathrlichen, Feuchtigkeit veritans 
den: Als muß man folhe aus denen neucrn phyfio- 
logiichen und pathologifchen Scribenten, fo Die Sa⸗ 
che beffer eingefehen haben, erklären, 
Meynung aber Bılis arra, die ſchwartz 


anders ift, als eine In Der rohe Drie abgeſonderte, 


und dafelb,: natürlicher Weiſe aufgeſammlete, 


de nat. hum, t. 27. und c. lin, 


it, Lib. VIL Iaugihte Saͤltz⸗ Theilgen hat, und deswegen fo dundhel 


fiehet. 

Bilis pinguior & oleofa iſt bey dem Sylvio2.$.8. 
die Urfache des Eckels vor Speifen , und des bren⸗ 
nenden Schmerges des gantzen Feibes, vder derer Ges 


daͤtme, oder derer Fenden,c.11.$.18- unde, 14.$-16. 


Bilis porracea, mgagsudngs 9 mpasmdngs Graß⸗ 
grüne Galle, entſtehet aus fremden, ver dorbnen und 


nach deren ihrer ditriolhaffi igen Theilgen des Nahrung: Safftes der 
Galle „ichts Galle wie auch zucweilen des Kroͤßdruͤſen⸗Safftes/ 
wenn ſich ſo che mit einander vermiſchen, und her⸗ 
ſaͤuer⸗ nad) weggebrochen werden. 


fiche Feuchtigkeit , welche zudem zwölf. Singer-Daem| Bilis rubra , egu9gu» fubrubra, dräpudgpeg, rufka,; 


gehet, und fchlecht weg Melancholia Fan gencnnet 
werden. Widernatuͤrlichet Weiſe verhält fich folche, 
wenn fie allzufauer, egend und anfreſſend iſt: Wie⸗ 
wohl auch die gelbe natürliche Galle, Durch Dereinis 
gung diefes woidernatürlich beſchaffenen fucei pancrea- 
tici verderbet, und in eine ſchwartze melancheliiche 
Galle verwandelt werden fan. Fr. Sylvins Pr. Med. 
L 45.8.37. 33 ein folcher allzuſaurer Kroͤs. Druͤ⸗ 
fen-Sarft ift vermögend das Blut felbft und die Le⸗ 
bens.Geifier melancholiich zu machen, und die ſchwe⸗ 
reſten Kranck heiten hervorzubringen, wenn fich es da⸗ 
mit vereiniget. Atra bilis heiffer ferner im Geheimniß 
vollen Verſtande dasjenige Ichmarge Weſen, fo ſich 
bey der eriten Præparation des Mercurü Philofopho- 
zum und Lapidis Philofophicizeiget, Davon bey dem 
Libav. Tom. II, Oper, in Apoc, Herm. Part. poft, 
in procem, nachiulefen. Siebe auch Melancholia. 

Bits calculofa, jiehe Bilis glutinofa, 

Bilis cœrulea, fiehe Bilis glaftea 

Bilis excrementitia, fiche Gelle. 

Bilis Aava, gelbe Galle, ſiehe Galle. 

Bilis Auida, oder Auxilis, oder Turgens, erwecket 
nach Sylvii 7.5. 46. Meynung die Gallen-und Bau» 
Fliiſſe, wie fie denn auch Durch ſtarcke Purgangenges 
zuuget und ausgetrieben wird. 

Bilis fufca, ſiehe Bilis glaftea, 

Bilis glaftea, Part, zruginea, nofa, iödns 
cerulea, xuanin, 4 xvanıkaya, oblcura, oder fulca, 


oePradnsn Dad, Sind gemifchte Arten der Gal⸗ 


de, welche aus unterfchiedenen fremben Theilgen be⸗ 


oder ignei coloris; ugpa , (telche Arten alle nur 
Stufenmeiß von einander; unterſchieden find Jteutfch- 
rothe Galle. Diefe führet ſehr viellaugichtes We⸗ 
fen und verbrannte Saitz · Theilgen bey ſich; Deraleie 
chen hochrorhe zuſammen gebackene Theilgen effter⸗ 
mals auch durch den Urin mit weggehen und ſich im 
Nacht» Becken fefte anfıgen , wie fülches Willis. de 
Vrin. 5. $. Vſtatum bezeuget. 
Billis ruffa, fiche Bilis rubra. —* 
Bilis Spirituofa & volatilis, Dieſe hal SyrinsT, 
46, $.41.feg. vor diewahre Urſache der Gelbenſucht, 
und der ſtinckenden, aufjieigenden Blehungen, c. 71 
8.21. wie auch dererjenigen Fieber, fo mit Brechen 
fommen, c.30.$8.112,, 
Bilis * fiehe Bilis glutinoſa. 
Bilus ſabtubta, fiehe Bilis rubra, . 
Bilis Vitellina iſt diejenige , fo einem rohen En 
Dortewgleichet , und daher zu entflchen pfleget, wenn 
die Galle aus dem Dassie in den Magen tritt , ſich 
mit denen Speifen vermenget, und ſolche verdirbet. 
Bilifium, jiehe Bellay Tom. III, p. 2036. 
Biliftinum, eine Stadt im Weſtetwalde, ſiehe 
?elfßein, Tom, UI, p. 961. * 
Bilitio , fiche Bellen . Tom. III, p. 1049. 
Bilitionum; fiehe Belleny. Tom. III. p. 1049. 
Bilitium ’ febe Bıli 
Bilitrudis Bildrüda, . a Pilerud , war erft eine 
Gemahlin Theodebaldi, Hergoas in Bayern, nach 
deſſen Tode fie feinen Bruͤder Grimoaldum gehey⸗ 
saches, welche Blutſchande ihr S. Rudbertus porhielt, 
t und 





1841 Bilitʒ Bilius Bill Billard»Spiel 1842 
und fie auf beſſere Gedancken brachte. ab Zotkart Tom. | Gubbio, war erſt Clericus regularis zu Chieri und 
L Rer. Francic. XX1,7, Als Carolus, König derer | ein vorfrefflicher Theologus und Prediger, wurde 
Francken, au.725 Bayern wegnahm, führteer fiemit| darauf an, 16 10 den 17 der 58 Biſchoff zuCa- 
Francken, heptathete fie auch, ftich fie.aber bald | gli. Er hat die fehr baufänige Bifchöffliche Woh ⸗ 
wieder von ſich, worauf fie in folche Verachtungund| nung von Grund aus neu aufgeführet, einen Syno- 
Armuth gerieth, daß fie u a als einen Efelim | dum' gehalten, und feiner Kivche ſehr Höblich vorge» 
Dermögen hatte, endlich ſtarb fie in Ztafien.«b Zckkarı | fanden , iſt den 24 Aug. an, 1629 gejlorben. sılas 
Lc.c.25.p.351, Hift. Cler, Regul, P. II, Pgbekns Ical, Sacr. Tom. II, 
Bilitz oder Bielstow, Bielitz, fat, Bilitium,| p:825- | | 
eine kleine Stadt neb — loſſe in Ober ⸗Bill in England.bedeutet insgemein einen jed» 
efien im Fürft hen , 5 Meilen von töeden fegrifftlichen mi: in einem abfonderlichen 
Teſchen am Fuſſe des Earpathifchen Gebuͤrges, wo Verſtande aber mird Diefes Wort gebraucht von 
Polen, Ungarn, und Schlefienzufammen ftoffen. Es] denienjenigen&chrifften, ——— 
gehoͤrt dem Grafen von Sonneck, welcher daſelliſt feis | ungen des Parlaments, jo wohl uͤber oͤffentliche, als 
ne Hofhaltung hat. Es iſt ein wichtiger Paß. über Privat Angelegenh —— und 
ilius gewann eine See⸗Schlacht wider die Car· |dem beyde Haͤuſer ihre abſonderliche Einwilligimg 
thaginienſer, und hielt auch deswegen einen Triumph daruͤher gegeben , dem regierenden Könige, oder der 
zu Kom. Cafal.de Colum, Triumph. | regierenden Königin, zue Beſtaͤtigung vorgetragen 
* 8. Biltus, ein’ Märtyrer und Bikhof su Vannes werden, nad) deren Erfolg dasjenige , was zuvor ei» 
in Bretagne, gelangete an. 982 zum Bißthum, und |ne Bille geheiffen, den Namen einer Acte, oder eis 
wurde an. 895 mit dem Märtyrer» Tode becrönet. nes allgemeinen Geſetzes befümmt. Siehe Parlar 
Er wird den 23. Zun. verehrt. ment von Broß-Britennien. 
Bilius, (Andreas) fiehe Billi, Bill of Occafional-Conformity, ſiehe Occaſio · 
‘ Bilius, (Anfelmus) Ertzbiſchoff zu Milano ımd | nal-Conformity. 
Der ı Diefes Namens, war aus einem vornehmen Gel Billzus, ein Fluß in Bithynien, die Grenge von 
fehlechte daſelbſt. Er befam an, 814 ſolche Würde, | Paphlagonien. Apodoniws IL 793. Pliräns VI. 2, 
ward aber derfelben an. 818 zu Aachen megen einer |? anetus Conſt antinus L. Cellarins Notic. Orb, 
nebft andern wider den Kayſer Ludovicum Pium | Ant. IIg. 8. 26. 
vorgehabten Confpirarion wieder entfeget , jedoch] Billardiren heiſt auf dem Billard-Spiel "wenn 
nach 3 Jahren damit aufs neue bezieret, An. g22 | man die Kugel mit einen Stoffe zweymal berühren, 
erönte er zu Monza Lotharium, Kayſers Ludovici | und gefchieht gemeiniglich, wenn der Anfang des 
Sohn, zum König, und ſtarb noch in diefem Jahre Stoffe zu ſchwach oder zu furchtſam iſt, der Stoß 
denıs May. Ermard zum König Bernardo begras | aber iſt verlohren, ‚ 
ben, und find beyde Peichname an. 1638 wieder gee| Billard, Spiel iſt das befannte Gpiel, fo auf 
funden worden. Abelus Ital,Sacr.Tom, 1V.p.76.1q. |der Billard Tarfek mit helffenbeinernen Kugeln ver» 
Bilius, (Eduardus) ein Niederländifcher Sm richtet wird. Die Taffel, worauf ſolches geſchiehet, 
nicaner- Mönch ans Antwerpen, ift viele Zahre Can-|hat die Figur eines Rectanguli oblongi und in jer 
- tor in feinem Vaterlande geweſen, und den 5 Apr. |der Ede, desgleichen auch in deu Mitte derer bey» 
an. 1669 geſtorben. Man hat von ihm Vitas bb,!den längften Seiten des Billards ein Loch, ſo mit 
Sororum tertji ordinis S. Dominici , Antwerpen jeinem geſtrickten Beutel vermahret wird; daß ſich 
1661 iny; Vifcera materna Mariæ Deiparæ inor- alfo überhaupt 6 Löcher an der Taffelbefinden. Die 
dinem Prediearorum, ſo er in die Niederländifche Taffel felbft wird mir feinem Tuche auf Das glaitefte 
Sprache überfiget, Lünen 1638 in g. Defcriptionem überzogen, damit Die Kugeln in ihrer Bewegung dar 
nativitatis I. C, carmine Belgico, Antwerpen 1668 [durch nicht fo ſehr wegen der Frition und Ungleich ⸗ 
in 8. £öven 1671. Ghilb. de — Haie in Bibl. Belgo- |heiten gehindert werden. An denen Seiten wird die 
Domin. Henfchmins & Papebrech,in A&. SS, ad d. | Tafel mit Wändenvon 4 bis 5 Zollin der Höhe vers 
13. Apr. Echard, Script, O. R- T.H,p. 628. fehen, und gleichfalls mit Tuch überzogen ; die Höhle 
Biltus, vder de Bilüis, oder Priliis (Francilcus) mar | aber jroifchen dem Tuche und der Wand wird mit 
erſt Abt zu 8. Perri Benedictiner⸗Ordens ays Gubbio, | Haaren;oder auch ebenfals mit Tuche ausgeftopffetz 
wurde hernach von Innocentio VII, an. 1407 den | damit diefe Wände, fo man Banden nennet , gleiche 
23 Zan. zum Bifchoff allda erwehlet. Er hat ſolcher | fam einen Bauch dor fich bekommen „ twelcher ſehr 
"Kirche 37 Jahr lang vorgeftanden, Confilia gefehrier| elaftifch ift, und Daher die Kugeln, fo ſie an ihn an 
ben ‚ und it an, 1444 geftorben. Facobills Bibl.| getrieben werden ‚ zurück prellet. Es gefchichet dar 
Ymbr. Ffbellus Ical. Sacr. Tom.I, p.650, ber, wenn man eine Kugel fchieff gegen eine ſolche 
„ Bilius, (Francifcus) der 108. Biſchoff zu Bande antreibet,daf diefelbige unter ebendem Wins 
aus einem uralten Geſchlechte zu Maylarıd bürtig,| ckel zurück fpringet , unter telchen fie gegen Die Ban⸗ 
wurde von Innocentio X, an, 1648 den 10. Febr.|de war geſtoſſen worden; daß alſo bey dem Billard⸗ 
erwehlt, und flarb von allen lieb und twerthaehalten.) Spiel vor erft der mechanifche Lehr⸗Satz zu mercken, 
an.1659. Fehellus Ical.Sacr. Tom. 1, p. 1110. daf der angulus reflexionis auf einem plano elafti- 
: Bilius, .(lo. Baptifta) des 105 Biſchoff zu Pavia, | co ‚ wie die Bande iſt, dem angulo incidentiæ gleich: 
aus Mapland birtig, wurde den 19 Yan. an, 1609.) fey ; auf eben eine folche Art, wie ein Licht. Strahl 
- Darzu erwehlet. Paulus V, —— ihm durch /von einem platten Spiegel relectiret witd. Die 
Den Cardinal Perettum das Pallium, Er ftarb an. | Taffel muß auf das genauefte horizontal gerichtet 


26177. Aebellu-Ital. Sacr. Tom, I. p. 1109. feyn; denn, wenn fie nur auf einer Seiten etwas oe» 
: Bilins , (Philippus) aus Adelichen Gefchlechte zu | niges abhängig , fo laufen Die Kugeln nach derſelbi 
‘ Univerf. LexisilIL, Theil, | n 


Aaaaaa ge 


1843 Billard» Spiel 


gen Gegend zu; und faget man alsdenn: dieſes oder 
jenes Loch ziehet. Auf einer folchen Taffel nun wird 
das Billaed-Spiel mit heiffenbeinern Kugeln, fo Bil 
1en beiffen, angeftellet ; und werden die Kugeln mit 
fangen Stäben, welche nach Befchaffenheit der Figur, 
fo fie forne an dem Ende, womit die Kugel geſtoſſen 
tird, haben, bald Maffen , bald Queves genennet 
erden ‚gegen einander angetvieben. Das Spiel 
gefchichet gemeiniglich von zwey Perfonen, davon ſich 
die eine ausfehet , Das iſt, feine gegen die eine 
von denen Fleineen Banden ftellet ; die andere aber 
treibet in der Gegend von des andern Eleinern Bande 
ine Bille gegen jene. an. Verfehlet dieſer umd trifft | 
8.andern feine Bille nicht ; fo zehlet Der andere ein 
Auge ; und dieſes gefehiehet von einer pers e| 
, fo oft. die Contrepart fehlt. Der Haupt⸗ 
Zweck des Spieles iſt, des Contre-Parts Kugel in ein 
Loch der Taffelzu treiben, oder auch diefelbige in ges 
yoiffen Fällen über die Taffel hinaus zuſprengen. 
benden Fallen , fo man ſolches praftivet, bekommt 
man zwey Augen vor dem Contrepart voraus und 
hat das echt feine Bille auszufegen. Trifft man 
des andern feine Bille nicht , und verläuft ſich, das 
ift, die angeftoffene Kugel gehet vor des Contreparts 
feiner vorbey und lAufft in ein Loch ; fo gehletder Con- 
trepart 3 Augen; und fo ferner, Dieles Spiel wird 
mun folchergeftalt von bepden Perſonen Stoß um 
Stoß furtgefeget, biß einer rolf Augen zuſammen 
gebracht hat, da er alsdenn Die — gewonnen. 
Es iſt noch vielerley im beſondern Fällen zu mercken, 
toie aus denen Gefeten, fo meiſtentheils bey einer Bile 
fard-Taffel ausgehenget find, zu erfehen. Es gehoͤ⸗ 
ver eine ſiarcke Uebung darzu wer eine Fertigkeit in 
diefem Spiel erlangen wiß ; doch kan derjenige darin⸗ 
nen glücklicher reuffiren , welcher die Mechanic und 
' hauptfächlich die regulas morus und regulas com- 
tionis & decompofitionis motuum verſtehet, 
enn, welcher das Spiel verfuchet hat, der wird 
ersahe.n haben, daß man gar Öffters des andern feine 
Kugel fhneiden, dag ift, nicht diredte, fondern von 
_ der Seite anftoffen müffe, wenn felbige in ein verlang · 
tes doch lauffen fol, Wer nun die regulas compo- 
fitionis motus berftehet, der twird den Ort genau zu 
determiniren wiſſen, an twelchen die Bille von der ans 
dern anzuftoffen, dab fie in dieſes oder jenes Loch lauf, 
fet; eben derfelbige iſt gefchickt zu fagen, ob e8 möge 
lich fen, in vorgegebenen Fällen eine Bille durchfchneis 
den zu machen. Wer die Gleichheit des in- 
eidentiz & reflexionis, role oben ſchon gedacht, er ⸗ 
und ein gutes Augen» Maaß hat, demfelbigen 
leicht feyn, eine Bille par Bricole zutreffen. 
Geometrice gehet dieſes gar leicht an, den Ort an der 
Bande zu determiniten, an welchen die Bille anzu, 
ftoffen , wenn fie die andere treffen fol. Denn weil 
die Derter Bine Billen auf der Taffelgegeben find; 
ß find auch die Weiten beyder Villen von einer Ban⸗ 
e, ingleichen die Weite beyder Billen von einander, 
an der Länge der Bande abgemeffen wird, gegeben. 
8 fen die Weite der einen Ville don ber Bande, das 
ift die P icular-Pinie,, fo von dem Orte der Bil» 
le auf die Bande gerichtet wird, — a, die Weite der 
andern Bille von eben der Rande = b, Die genom ·⸗ 
mene Neite zmoilchen beyden Billen = <,und die Laͤn⸗ 
ge der noch unbekannten Linie , welche andeuten foll, 
Die weit dev Punct des Anftofiens an der Bande von 


kannt ' 
wird gar 


— — —— —— — — — — — — — — — 


—— 


aFb r 
In daß man alfo durch diefe Gleichung den Ort, wo die 


genannt, hat unter Lud 
veich, gelebet, und war ein Sphreiner von Nebers, 
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— — — — — — — — 
dem Puncte, wo die aus dem gegeben Orte einer Bil⸗ 


fe auf die Bande aufgerichtete Perpendicular - Linie: 

antrifft, entfernet ſey = x; fo ift aus der Gleichheit 

ai — weiche die vor beſchriebenen Linien 
Fa 








b:x 2 a: c—x 
‘ axäabc„bx 
ax-h-bx = be 


x 2 be 


folglich 


Bille par Bricole angeftoffen werden muß, finden fans; 
Eben dergleichen Aequation kan vor ein double, trä-, 
ple &c. das iſt, wenn die Bille an zwey oder drey 
"Banden anftoffen und die andere Bille treffen ſoll, fine 
den. Viel - allgemeines hat dergleichen problema, 
wie e8 von Dem Manfredio aufgegeben worden, auf 
gelöfet Zanetews in Commentariis Academ, Bononi- 
enfis, wovon Die Aa Erad. 1732.p. 268. nachzufehen, 
Aus allın diefen erfennet man, Daß eine gute Erfante 
niß der Mechanic einem den Weg bahne, Bürger und 
wit mehterer Accuratefle das Billard-Spiel zu erler⸗ 
ven. Es iſt dieſes ſonſt ein ſehr honegres Spiel, und 
wird ſtarck an Höfen, ingleichen auch in groſſen Staͤd⸗ 
tem geſpielet. Vermoͤge des den 7 Aug, 1716 ergan⸗ 
genen Refcripti Regii joll in Chu-Eachfen ı)niea 
mand diefe Profeflion treiben, dem eg nicht beſonders 
vergönnet worden, 2) füllen diejenigen, welche ſich 
in dergleichen Häufern einfinden , durch Mannse 
erfonen bedienet werden, 3) find alle übrige Gluͤcks⸗ 
piele auffer dem Billard verboten, 4) Darfiniemand 
in diefen Häufern im Sommer über 1o und im Win⸗ 
ter über 9 Uhr bey Vermeidung 20 Thlr. Straffe 
geduldet werden, 5) foll man die Kauffmanns- Dies 
ner nicht ſpielen laffen, 6) ſol die Summe, darum, 
geſpielet wird, nach eines jeden Stande eingerichtet 
werden, 7) ſoll ſich niemand an denen Sonn⸗und 
Feſt⸗ Tagen Zeitwährenden Gottegdienft«s in biefen 
Häufern finden laffen. Kömmet der Wirth diefem 
alten nicht nach, ſo iſt derſelbe das erfte malum ro 
Thlr. das andremal um 20 Thlr. das drittemal mit 
Derluft feiner Profeflion zu bejtraffen, 

Billaud, (Gentianus) ein frangöfifcher Dominie 
caner- Mönch aus Blois, frudirte zu Paris, ward an, 
1602 Licentiarus Theologix allda, wie auch des Das 
minicaner · Collegii Re&tor und Profeflor Primarius. 
Nach diefem machte man ihn den 16 May an. 1606 
zu Tropes zum Vicario generali von der gangen 
Congregation in Franckreich, welche Wuͤrde er big 
an, 1625 bekleidet , da er zu Eompivgne, wo er die 
Advents-Predigten hielt ‚den 5 Dec. geftorben. Sein 
Leichnam wurde nach Paris abgefuͤhret. Man hat 
von ihm Statuta Facultatis artium miſticæ. 
Echard. Script, O. P. T. II.p. 437. 

Billaut, Adam) gemeiniglichl Meifter Adam 

dovico XII, König in Franck⸗ 
aber 
da⸗ 
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dabey von Natur geſchickt, artige Reimen zu machen, Unterfcprifft gebrauchet, fondern nur bloß feinen Ya» 
odurch er verfehisdener Groſſen Bunjterwarb. Die | men unten fget, gefchrieben. 
ingeßinnen von Gonzaga, Der Hertzog von Orleans Biller, fo werden Diejenigen Zebdel genannt , wel⸗ 
under Cardinal Rſchelieun gaben ihm Jahr-Gelder. che die Fouriers und Mujter-Schreiber den gemeinen 
Meifter Adam kam an. 1637 nad) ‘Paris, und mach ; Soldaten ertheilen, mo fie ihre Quavtiere bezichen 
te ſich daſelbſi mit M. Saint Amant und andern dar follen, 
mals berühmten Dichten befant welche ſeinen Ge · ¶ Billet helft bey IWehfels Briefen Die Addreffe, fo 
dichten, Die er unter dem Titel Chevilles de Maitre | vermitteſſt eines Bilets, fo an den Wechſei ⸗ Brief 
Adam heraus gab, einige Lob⸗Gedichte auf ihn bey» gehe fftet , geſchiehet, Dadurch einem Tertio, fals.die 
fügten. Er iſt den 19. May an. —— und | Acceptation oder Zahlung von Traſſaten zu gehoͤriger 
Fr mit feiner Poefie Fein groß Glücte gemacht, ges | Zeit nicht erfolgen fülte, die Zahlung dejfeiben recoms 
alt denn einige wiſſen tollen , er habe fein Schrei | mandisıt wird. 
r⸗Handwerck wieder treiben muͤſſen, damit er nur| Billert, oder Bello ( Hugo war ein Do&or Theo- 
DD gehabt, Chevrasanı Tom, I, Baillt lugements | logiæ aus Canterbury, woſelbſt er auch im Colle- 
T.IV. Recueil das Portes Frangois, Bayle, 10 8. Ioannis quferzugen wurden, wurde den 25. 
Bille heift Die Kugel, mit welcher man auf dem | lan, an, 1585. Bifcboff zu Bangor, und an, 1595. in, 
Bitard ſpielet; Eine Bille machen heijt, die Kugel in | das Bißthum Cheiter berſetzt, wo er Das Jahr dar⸗ 
eins derer Löcher amı Billard bringen. auf mit Tode abgieng. Gedwsn de Preful, Angl,P, I. 
Bille oder Billgen iſt ein zartes Rauchwerck, p; 651, & P. Il. p. 157, 
welches das Frauenzimmer Winters⸗Zeit unter Die| . Billgen, f. Billo. 
Kleid«r füttern laͤſſet. , 5 Billi, oder Bilins,( Andreas ) bon Mäpland,ein 
Bille, Lat. Billena, ein Eleiner Fluß ———* Auguftine Mönch, lebte um das Jahr 1420, und. 
Beinund dem Lauenburgifchen,entfpringt in dem 





y hinterließ: Librum pro fufcipienda in Bo&mos 
Steinhorſt, flüft bey Trittow, Reinbeck, Bergedorff]| expeditione; Expofitionem univerlalium Porphyrii- 
vorbey, und machet nebft einem Arm der Eibe die von| & in lib, periherminias Ariftotelis} commehtaria 
ihm fogenannte Inſel Billwerder, und verciniget| in ejusdem libros de anima it.czlo & mundo; 
ſich mit gedachten Arm der Eibenahe oberhalb Hain · | ftiones in ejusdem libros Phyficorum: it, Mera-- 
bura. Danckwerrh Schlef. III. 2. — Sermones? Tr. de amore & magni«, 

Billecog, (Io, Fgancilcus) cin frangöfifcher Do⸗ tudine crucis: de arte dicendi lib, 3. Expofitionem 
minicanev- Wönch aM der Stadt Moreuil , trat zu in 4, Eyangelia: Orationes & Epiſtolas: Gramma- 
Amiens an. 1653, als exr 20 Jahr alt war, in obigen tices lib. 8. Tr. de hexaömero: de non neceffario 
Drden , lehrte darauf an. 1660 die Philofophie. | mortismeru lib. 1. Querelarum pacis lib, 1.'Anno« 
Nach diefem legte er fich aufs Predigen , und farb] tationes in Evangelia Quadragefuim& : Commenta- 
den 19 Oct, an, 1711 in dem 78 Jahre feines Alters] rium de detrimento ſidei orientis feude origine Tur- 
zu Abbeville, wo er Prior geweſen war. Er hat,|earum; Hiftorias Langobardorum; de — Au · 
wiewol ohne Beyſetzung ſeines Namens, folgende ——— propagatione, (Fr hat auch Hiſtoriam 
Schriften herausgegeben : - Inftruftions familieres iolanenlem geichrieben , welches die Geſchichte 

“fur les pratiques de la vraie devotion, Abbeville| bon 1402. bis 1430. begreift, und iſt felbigenur neus . 
1673. in ı2. Paris 1689. in 22. L’ adoration per-|lichfterfi aus etlichen MSten in des Murarorü zı. 

petuelle du $, Sacrement, Amiens 1686. in 12.]°Bände derer Scriptor. Rer. Ical, abgedrucfet worden. 
Lufee du S. Sacrement tire de ecritute, des) Pampbil,in Bibl, Aug. Volins de Hilt. Lat. IT, s. 
Conciles & des Peres ib, 1690, in 12. Les voies] Aundrsich. Da Fresnoy Catalogue des hift. 

de Dieu ib. 1693. in 12. Ecbard. Script. O. P. L. IL] Billi, (Iacobus) ein Srangölifcher Abt, f. Billy. 
P-779. Billicanus, ( Eberhard ) ſ. Billichius, 

Billena , fishe Bille. in Billich, Pillich , iſt ein fonderliches Thierlein, 

Billerbek, lat. Billerbecum, eine line Stadt Im} groß wie eine ziemliche Ratte, grau von Farbe, und. 

Bifchoffthum Münfter in Weſiphalen. am Bauche roeißlicht , welches fid in denen Bud)» 
Billerbeck, eine von denen älteften und anſehn⸗ Waͤldern in dem Herhogthum Crain aufhält, und in 
lichten Familien in Pommern, welche in dem Ste[ihrer Sprache Pouh genennet wird. An Sunn.os 
tinijchen einige Güter befiget , und ſich auch in der dev-andern heiligen Feyer⸗Abenden gehen die Bauren 

Marek Brandenburg auf dem Haufe Jagow ausger| hinaus, da fie ein ſtarckes Schnalgen, gleich einer. 

breitet hat. Marquard und Hellwig wurden an. | Fuhrmanns · Peit ſchen hoͤren, welches der Teufel thun 

1411 bon dem Abte zu Collbatz in den ‘Bann gethan. | fol, worauf die Billiche in groſſe Heerden —35 

Guͤnther kuͤndigte an. 1460 nebſt andern von Adel der /iauffen, und ſich in die BauersKleider verjtechen, Die. 

Stadt Stettin, im Namen der Stadt Stargard, den] fie fodann fangen umd wuͤrgen; fie muͤſſen fich aber 

Krieg an. Peter war umdas Fahr 1550 Hof⸗ Rich⸗ in Acht nehmen, daß fie dem Teuffel, wenn er pfeifft, 

ger zu Pprig, und an. 1636 farb Hannß zu Jagow ausweichen. Diefe Thierlein halten ſich des Winters 

als Poͤmmeriſcher Land Kath, Hof ⸗ Gerichts⸗ Vers | über in der Erden Auf, und durchgraben felbige, wie, 

walter , und Vice-Dom zu Camin. Crass. II. 21,| die Caninichen. w 

Seideborn. Stet. Chron. Billich, oder Bellich, lat. Villica, ein Flecken, 

Billerbecum „ ſiehe Billerbed. im Hergogkhum Bergen, Diffeits am Rhein zwiſchen 
en ee mue Zasel Se Yineiı ummllan 
bey einer nahe wohnenden Perfon etwas erfun ichgräg, oder Billiggräg, ein vortre 

—8 oder ihr in Eil etwas berichtet. Es werben] Schloß nebſt einer — ‚in Ober · Crain g., 

felbige ohne Ceremonien, da man weder Titel noch | Meilen von Laybach. Gegen über liegt das zerfalle⸗ 

Univerf. Lexici TIL Theil. YUaaanıa ne 


* 
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— —— nn ——— — — — — — — — — — 
ne Schloß Billichgraͤt, das StammsHauß deverj andem That erkläre. Wir wollen nicht hier die Eins 


bieks Namens ng * — an. 
1416, vergeblich 


Zei · ¶ von der Interp 


theilungen anführen , welche die ICti und Dodtores 
retatian d zu 


abziehen gemacht : Wir ſind zufrieden, 
re haben a 22. Herren dieſes —— nur * zu —* daß di die meiften die — iu 


bis es endli wieder an die 


pretatione dorinali extenfiva hinziehen, 


en von Billichgr alone. Valvaf.Ehredes ve —— —— nicht in denen Geſetzen ent⸗ 


Erains 
Billichius, Billicus , o 


alten waͤren, Die aber wegen ihrer Gleichheit unter 


—— daſſelbe gezehlet werden muͤſten. Gleichwohl wollen 


oder Erhard von Ein y war erft der Orarorie und| auch andre hierbep einen —— der Ae- 


Poefie Profeflor, hernach Doctor Theologiæ und an. 
1542. Provincial derer Carmeliren zu Aachen. Er 
ift vornehmlich —— feine Hefftigkeit wider die Pro- 
eeftanten befannt worden, mit welchen es nebit ans 
dern auf dem Celloqwio zu Megenipurg an. 1546. 
difputirt, diefelben defehrieben ihn —— als ei» 
nen Mann von ſehr unordentlichen Leben. Eriftan, 
1552. den 13. $an. zu Trident, dahin er aufs Con- 
cilium gereifet war, geftorben, und hat de Peccato 
Originis, ingleichen im Namen der Eöllnifchen Uni- 
veruütæt und Geiftlichfeit de Doctrina & Vocatione 
Buceri, gefehrieben. Pantalsen. Profopogr. Secken- 
* Luther, III. 

* oder Silligheim, ein Städtgen in 
der —— or Amt Germersheim, 2. Meilen 
von — 


de Ott ift fehr alt, und erzehft mar, 70 


quitzt und einzrehenden Erklärung bemercfen. Türins 
ad Puffendorf de Officio hominis & Civis Obferv, 
61. Ostsadeund. I. 2.$.10. Es wird dieſe Acqui- 
tet fonft auch Emendatio opinionis legis genennet, 
das ift eine folche Werbefferung, da ich die unrichti⸗ 
ge Mennungen, welche aus einer falfchen Erklärung 
des Gefeheserroachfen ‚anzeige; Ferner, Turis artem-, 
atio, eine richtige — —* Bode 
etter Coll. Pufend. Exercit, L. g. 10. ꝑ 
ie ift von der Diſpenſation —— de d 
fe der Princeps nn 2 feinem Gefallen, = det 
on nothwendig exerciret, P LN 
G.Le!17. Thowaſius in Jurispr. divin, L. ei 80, 
Wernker in element. Iur. nat. 3. $. 18. p. 81. Das 
mr itum bon diefer Legali — iſt theils 
Ceoſaaue⸗, mern man bey denen Worten des 


wiewohl mit ſchlechtem Grunde, als wenn die Schlacht, | Legis —8 und denſelben allein ve. erklaͤret 


da lalius Cæſar den Arioviftum gefeplagen , hier ger theils fycophantia , 


ſchehen, und hätte deßwegen Cxfar in Blllickheim Die 


wenn ih auf eine Rab⸗ 
bufiftifche Art die orte des Gefehes verdrehe, und 


8- au tet, und ein Schloß gebauet, ihnen einen falfchen Verſtandabehlege. Gauvi 
— — genennet häfte, wel Lex, Phil. —* 2. Daß m —**— 
ches die Teutſchen in Billicheim verändert. An. in dem natürlichen Rechte nicht ftatt finde, iſt leicht 


450. hat fie Attila in die Ahr s gelegt, alfo daß nichts | zu fehen, weil fülche wider das heil. Weſen 


* ein ſchlechtes Dorff nach der 
—— — IL —— 
di es unter Reiche 
* et Caroka IV. verpfaͤndete es vor 4000. Guͤl⸗ad 
den, vor welchen Pfan re Chur · Fuͤrſt Ru- 
— — > ar —* — 8 
ge ‚Mei afften an 
—* RE Fridericus II, verwandelte 
eine Sa, in man in denen dDamahligen ae 
vor unuberwindlich hielt. "7ofineri Hift, Palat. p 
& 27. Leodi in vita Frid, II. p. 294. — 
— 453. & 942. Frehera Orig, Palat. L 
ne ers Anleit. zur mittl. Geogr. IL, 11. p- 


"Billiens, ſ. Billichius, a 


Billiggräg, f. Billichgraͤtz. 
Billig im, ſ. Billi 
— * e8 wird Diefes Wort in anterſchiede⸗ 
Derfiande angenommen. Wir finden dahero | en 
wohl in dem Rechte der Natur als in der Moraldes 
fateirtifeßen Wortes zquitaris Erklaͤrung. Wenn | nem 
wir in dem natürlichem Mechte von der Billigkeit re» 
Ds fo geſchiehet ſolches ine in der Abhandfung 
er Geſetze, wobey ınan in der Application und In- 
* retation fraget, was die Aequitæt und —* 
keit nit ſich beinge? Man betrachtet alfo die er 
keit eimmahl abfolure „ da fie denn fo viel heilt, als 
Gerechtigkeit , da man die Menſchlichen Dasktungen 
Bee auf das Gefeg deutet, und mac) demſel⸗ 
n 
Acuilers Noten in 


andern wird die —E ive betra 


GOttes, 


Zeit da geſtanden, | als des Stiffters deſſelben, lieffe, Daher denn ſolche nur 
Kirche erbauet haben fol. | in dem nilführfichen beybehalten werden Fan. Siehe 
geftanden, und vorn Grotiam del,B, & 


P, II. 20,27. Ofiander 
eund, p. 1157. —* ad &undem p. 455. 
Velibem. ad eund. p. 182-252. Willenberg in 
Sicillim. Iur. Gent, II. 16. qu. 29.p. 316, 317. 
u| Pufenderf, de Offic. Hom. & Civ. I. 2. 19.& 5.18. 
. II. Sagittarinm in otio Ienenfip, 2 Bud- 
dei Änftit, Theol, Moral. P. U. 1. 8. p. so In 
1. | fittlichen Verſtande heiſſet die Billigkeit = Haupt 
«| Tugend, die man gegen andere inacht zu — ee 
Sie wird eingetheilet in Univerfalem, welche die 
gemeine Zuneigung gegen andre ift, und andre — 
den, als die Befcheidenheit, Wahrhaftigkeit, Ders 
teäglicheit und Leutfeeligkeit unter fi begreiffet, und 
in particularem, welche wieder eingetheilet wird in 
diejenige Gerechtigkeit, fo fern fie ein —— einem 
—— das Seinige zu geben, und in die B 
gern Verſtand. Pbilareri Ethic.p.245. 
— (nad) dieſe Worte, wenn ſie in ei⸗ 
amente enthalten, und zwar nach Billigkeit 
ausſteuern, zeigen eine Ungewißheit an, und muͤſſen 
verftanden werden, daß die Tochter nach dem Mer 
mögen und Stande auszuſtatten fen. 
Billigkum, ein Amt umd Eleine Stadt im Amt 
Germersheim in der Unter/Pfaltz, zwey Stunden von 


e | Lardau 
Bill N (Herrmann)f. Herrmann B 
Sillin , ein Gurcken Baum — deſſen 


rechnun —— tigkeit gemäß abfaſſet. | Früchte wie kleine Gurcken, ſowohl aus denen Zwei⸗ 
i.1.$.17.p, yo. Zum | gen, alg aus dem Stamme des Baumes toachfen, und 
ds | eimen Eflig-fauren Geſchmack haben, auch alle andere 


set, wenn ich die Geſete in Anfehung einer oder der Saͤuerlichteit an Krafft und ZBüretungübertveffen und 


Der, 
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— — — diefer Feucht wid Der Sarft als | Murterein 
vertreiben, Aus diefer Frucht wird der Safft als | Mufter Dienen,maflen es in ermeld» 


ein Syrup gepreffet‘, ingleichen mit gefottenen Reiß⸗ ** — ee chwohl 
Waſſer vermiſchet, welches denn ein treffliches Mit | gan —— Sa Bro 
6a In biigen Fiebern ift, und den Durft wohl ftillet:] p denen Königlichen, 
Rorthurbein 2 Be Sie in de Dr | —— era 
A N ; 
Billion, Bilio,1Rd in Det Arichineiejeine Zahı| Bay = 
genennet, fo in der andern Ordnung von denenor-| :-Billon, oder Bibliome, —— aus 
dinibus primariis fich befindet. Die zahten bekom⸗ ber Srangöfifchen —* — 
men nemlich aus ihrer Stelle einen gewiſſen Werth, tat indem 16, Yahve feines ters 8 inden 
und werden die Zahlen in der erften Claffe zur rech⸗ | caner-Orben, und Side Dioden ie 
ten Hand fimple unitzren, die in der andern Clafle Selehrfamfeit‘ bie D er zu 
——— ordinis primi, die in der dritten | Rom in dem Cloſter 8. — eine *3* 
Clafle hunderter oder ordini⸗ —— die in der lich lehrte · Nachmahls ward er zum —8 
vierdten Claſſe — * — . ar Bun - — von! ‚Nicolao —— 
erner genennet; d 0 . fo pie nal, mit dem inz worzu 
* Au ek Behrens. fimple Ein« Geleftinus Vian.n —— he 
._ Mi es Sea —— —— reinen —— 
weilen man nur ze pfleget ; un gen an. 1298 den 30. 
bemercket mat felbige orgeliktin Exden pel’folgen- | nes —— en Wandels. Von feinen 


—— :Commentaris ia 
der Geſtat: 3 425; abe fericbe, | Sbrifften daten. hint 
fen & N 1. Ordines derer —* geöf, | Fhren. ercie: in 4 libros fententiarum; de Im- 
















meilista vifione divinz eflentiz, contra corruptori« 
n Bablen.andeuten.. _ Man erkennet hieraus, DAB, | nn Tome Aquinatis; Sermonesund andere 
© Rabien neben einander ‚Neben, ie mehr Ordi, | Chron.Oid, Przdicator, — Band, . 
nes herauskommen, und ſteiget . €. 5 6243891 . — —— —— 
54121 ten > 
5741 87 biß I den dreyzehenden Ordindm. Dar Bil, (rain ——— 
mit man nun eine ſolche Men A deſto ge Luͤttichiſch hat an 1715 ein Büshelgen wider An- 
ſchwinder aus ſprechen kan; fo hat man dieſe Ordines vn Lern uLuͤttich in 12. hesansgegeben unterm 
roiederum in jtoep Gattungen eingetheilet; nemlich in @itel de MenteEctiefie Catholicw circa accidentin, 
ordines primarios & fesundarios, und nennet man — 
ordinem primarlum einenjeben Ordinem,deffen In-| Bijpungus, ein-Rönig über alle Gaunceem 
on der Meichfelbis an Dantig und von 


dex ſi durch 6. dividiren laͤſſet; hingegen ei. 
nen — eng ri einen jeden, der zwilchen de Doc. Seine gemwöhnli —** 
—— ©: BUN sum Ch 


Denen primariis fich befindet; alfo find in dem vorger| 
— befehret aber wiederum 
ia feyn. Er —* 2 nei mr ec 


fegten Exempel die Zahlen 6, 1, in ordine primario, h 
teil deren Indices ſich genau durch 6. dividiren lafs 

fen. Den andern ordinem nun pondiefenprimarlis, | Medea , eine Sarmatiſche Fürftin, als cin Hende, 
ber zum Indice 12. hat, nennet man Billion, und ift | da er aber ein Chrift getwefen, Vagonis, Bıfı 

fo viel als taufendmahl "taufend Millionen. Man gu Oldenburg, Schweſter, geheyrathet haben. 

Pan demnach in einer vorgegebenen Zahl gas leicht die gt ehe: :1,) hieß Micislaus, 2.) Naccon, 3) 
Borhandenen Billionen erfennen, wenn man S Münferi Cosmogr. V. m. porn en 
zwoͤlff ——— rechten Hand abfehneidet, da alsdenn ce Fuͤrſten · Saal p. 863. Lairitʒens Palm 

die übrigen fe * Hand ee Billionen gehören, | XIL r. 8. 10. 


wenn nemlich es primarii vorhan⸗ — ſiehe Bille 
ben. Alſo — ind din * vorigen Exempel b) ein dranheſiſcher Jeſuite, war an; 
56|243891574187 * yiegne gebohten / er Ichrte eine Zeitlang 
von dief bie — uud Mathematie, regierte derſchie⸗ 
56. Billionen vorhanden. on dieſer dene Ilegia, und starb um dag Sanrıszo. Man 


Erfänntniß in der —e— ei — 
lich in Numeriren; Benennung 
bloß zu dem Ende — man En in * en 
nicht verwirret; ſondern von j ca Paris 1658ing. Tumulum Aftro udici= 
einen deutlichen Begriff formiren aa * ib. * 5* Diophantum — 
Billom, odet Bilhon, lat. Bilhomum, ein Staͤdt⸗ . 1660 in 4. I 1670 in 8. Opus Aftro- 
n in —— an dem kleinen Fluße Richocher | Dijon 1661 in 4. Criſin Aftronomi- 
einer fruchtbaren Gegend , und hat gute Manufa- cam de motu Cometarum ib. 1666 in 8, Doctriaæ 
&uren. Es gehört dem Bifepofe wu Cletmon, | nalyticr inuehtum none, Toulouße ; in fol. &e, 
Billon, ( Francifcus de ) gebürtig von Paris, ſcheint — ‚ Hendreich, 
Secretarius bey Wilhelmo du Bellay geivefen zu fepn, » (Iacobus) de Prunay, Jat, Bilius Prunzus, 
und hatte einen Biſchoff von Senlis zum Vater Er |gipe ws. Michael en RH — tu Suife gt 
gab an. 1555. ein Buch heraus unter dem Zitel : le —— mofelbft fein Bater Gouverneur 
— ble de honneur duSexe inin wel· war. ls fein Bruder Ioannes fi 6 unterdie Can 
von Medicis und andern Prin⸗ heufer begeben ar er ihm feine Abtep Ber 
Ofianenbebicte Das Mann mag mohlfürein ; aamaqz ne 


hat von ihn: Nouam Geometriz Clauem Algebram 
Paris 1643. in 4. Tabulas Ludouiceas de do@rina E- 
elipfeon Dijon 1626 in4.de Propoßtione Harmoni- 
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nedictiner · Ordens ab, foim Bretagneam Meer ger Lentace, 'vertvaltete unter Philippo II, unterfchies 


legen. Ermarindenen Sprachen, der Theologie, dene toichtige Aemter in dem Königreich Neapolis, 
Patril — un hehe dt» 2 bon Juris ar * Confilia, Ne⸗ 
lehrfamfeit erfahren, e auch gute lateini apel 1637. in fol. Topp. Bibl. Nap. 
ſche und Frangöjifche Verſe. Erüberfegte vid| Bilfa, eine Stadt, fiehe, Bilſen. 

Schriften derer Griechiſchen Patrum ins laternifche, | Bilſam, fiche Alterchangenum, Tom, 1, p. 1560; 
infonderheit Gregorium Naziancenum , Ifidorum| Bilſen, fiche Alterchangenum, Tom, I, p. 1560. 
Pelufiotam, verfepiedene Tractate aus dem Chryfo- |. Bilſen, lat. Billa, eine Eleine Stadt im Bifihum. 
ftomo, Bafilio,loanne Damafceno &e, darinnen doch Luůttig, zwiſchen Mafiricht und Haſſelt, 4. Dieilen 
der Griechiſche Verſtandnicht allemahl gar zuwohl vonder Stadt Lüttig. An.ı636, iſt ſie biß auf 4 
getroffen ift. Cr hinterließ auch noch eine Angahl ans Käufer abgebrannt. Croms dorffs accur, Geogr., 
dırer Wercke ſo er felbft gefehrieben hatte Cr |Seilers Keihe- Geogr. IX. p 137. 

ſtarb den 22. Mov.an. 580, ElogiomlacobBillyper| Bilſen, Muͤnſter⸗ ) ſiehe * Bilſen. 
le. Chatardum, Samımarıb. Elog. 1,3. Miramıde Ser.“ Bilſen, (Muͤnſter ⸗) ſiehe MI ——— 
fec.ı5. Huæius de clat. interpr. II. Pafavin. Hiend- Bilſen (ſchwartze) jicheAlterchangenum, Tom. 
reich. Bayle. ) p- 1460, . 

Billy,(Ioannes) ein Bruder des vorhergehenden | Bilſen · Braut, fihe Alterchangenum, Tom, 
Iacobi, AbtszuS. Michael, fioricte zu Ausgang des I. p- 1559 
16, Seculi, undüberfegteins ‚srangöfifche Tr. Socke») Bilſen · Kraut, (gelbes)fiche Nicotian, 
sum arquehzrcfium fal temporis; Barlaamihiftoriam Bilſen + Rraut, (gemeines,) ſiehe Alterchan- 

inte + Enchiridion Chriſtianæ militiæ Lansber- |genum, Tom, J. p. 1560. 
— Dion. Carthufianide pertectione chari- Bilſen · Kraut, (Peruvianiſches) f. Nicotiana- 
tatist Chryſoſtomi hemiliam: quod nemo niia| Bilſen · Araut, (ſch wartzes) ſſehe Nicoriana, 
ſeipſolædatur und Einsd, de Regi⸗& Monachicom- Bilſen · Kraut, (weiſſes) ſiehe Alterehangenum, 
pꝛratione, ingleichen einige Bucher des Abts Blofii. Tom, 1. p. 156 
Hendreich, ne Bils hauſen, ein Fletken in Thütingen an dem 

Billyngham, (Richardus)ein Mönch und Sophi- |Fluffe Ruma. Schneiders Befchreib, des ‚alt. 
ſte aus England, lebte an, 1360 und ſchrieb Specu- Sachſen · Land. p.224- 
ium pueriie: — lib, 2. Obligationes| Bilfon, (Thomas) ein Engliſcher Zifboft, bon 
Lib.1. Abftga&ioneslib. ı. Comelufiones lib, ı. Falla- Wincheſter bürtig, wurde an, 1565. Socius Collegii 
eias lib. r, Terminos naturales lib, 1. Proportiones | novi in Orfurt, hernach Archididafcales und Guar- 
lib. 1; Abbreuiata Guil, Kylmynıhon Lb.ı. Tabu- dian zu Wincheſter, hieranf S. Tiheol. Profeflor zu 
lam logicz,itemPhilofophiz. Hendreich, Drford, endlich aber Biſchoff, erftlich zu Worche⸗ 

Bilongus, der 32. Biſchoff zu Padua, ſaß von an, | fter den 13. Jun. an, 1596. und in dem darauf folr 
971 bis an. 886. Fgbellus Ital. Sacr, rom, V. p. 429. genden Jahre zu Wincheſter. Er war ein feommer, 

Bilongus, Der 48. Biſchoff zu Verona, um die gelehrter Mann, und ſonderlich in heiliger Schrifft 
Mitte des y. Seculi, ſtifftete viele Legata, und hin» und antiquitate eccleſiaſtica wohl bewandert; wie 
terließ Darüber eine teſtamentatiſche Verordnung. er ſolches in ſeinem Werck de paſſone & deſcenſu 

Fghelius ltal Sact. rom. V.p.720. Chrifti ad inferos an den Tag geleget. In diefem 

Bilonius, (lacobus)ein Proſeſſot juris zu Freyburg, ' Wertke hat er, auf Befehl. der Königin Elifaberh,, 
hatdafelbft an. 1590 de Arbitris gefchrieben, Ziend« den Presbyterianern, roelche fein Buch oder Predigt, 
- | | vonder Dollonmenen Erlofung des menfdye 

Bilotts', (Barchplomzeus) ein Edelmann von Ber lichen Geſchlechts duch IEſum Thriſtum wie · 
nenento,gab an. 1605 unter Dem Namen des Cava⸗ derleget hatten, geantroortst. Er flarb den ı 8. Jun. 
lier Alexander Michael Sannitoin Verſen heraus: | an. 1616, undmward zu Weſt - Münfier in der St. 
il Pianto dirheone. Toppi Bibl. Nap. "Peters: Kirche zur Erden beſtattet. Er hat verfertie 

Bilotta, (lo. Baptifta) ein ICtus aus eitemadeli, Iget und gefchrieben: de Perperuo Eeclchiz J.C. re» 
den Sefchlechte zu Benevento, hat indem 17. Sccu- igimine, Engliih und lat. ferner in Englifcher 
logelebet und hinterlaffen Gonchuftones ex queftio- | Sprache: de Chriftianz fubjeionis & rebellionis 
mibus feudalibus, Neapolis 1637 in ſol. Decifiones non Chri’itanz differentia. Wied, Hiftor, & antiq. 
eauſſarum eiuitatis Beneuenti ib, 1645 in fol. Zopps | Univ. Oxon. GAwm. de præſul. Angl.p, 1. p. 302, 
Bibl, ‘Hendrsich, & 124. BenthemsEngl. Schul-und Kitchen » St. 
Bilotta, (Io. Camillus) ein Do&orjuris und Pra-| 29. 6.16. 
aiecus zu Meapolis, wat aus einer abelichen Fami · Bılftinum, eine Herrfehofft und Stadt in Trier, 
lie zu Beneven · o gebohren, und ſcheꝛeb de Abfolutio- | jiche Beilftein. rom. Ili. p 960. 
ne luramenti, Meapel 1410 in ſol. Aendreich, Bilreta, ſiehe Beziers. 

Bilotta. (Octauius) ein ICtus und Adroeat in des] Bilumnum, ſiehe Bauuoifin, rom. III.p 793. 
nen fürnehmiten Gerichten zu Meapolis, gebürtig] Biltz, Schwanm, Erdſehwamm, Pfifferüng, 
von Benevento, lebtein der Mitten des 17. Seculi,f Peperling, ® ‚ Lateinıfch Fungus , Griechiich 
und verfertigte: Vitam Bartholomæi Camerarit ; ad- | nun, FranzöfifipChampignon und votiron, — 
ditiones ad Tractatum de ordine judiciorum-Andre- ni ch Fonghi, SpanifyHongos, Eine Art Ge⸗ 
2 de lſernia; Iftoricodifcorfo circa la Patria diS. Gia-| w ohne Blätter, ohne Buͤthen, und ohne merdfr 
nuariomartire Rom ı636in4, Topp Bibl. Nap. lichen Saamen. Es t eibet einen kurtzen und dicken 

Bilotta, (Scipio) ein ICtus aus einem adlichen| fhmammigen Stiel, und eben auf demſelben ſſehet 
Geſchlechte vonBenevento, Baron von Maneuſo und | ein dicter, fleifchigter und ſchwammiger Kopff 2 R 
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en en 
Hut, welcher rundlicht, oder platt, oderzugefpigt und } bey denen meiften Erd» Schmämmeneinen Saamen 
blätterig, und unten bisweilen mit einen Hauffen | finden murde, wenn man fie genau unterfuchte, wei⸗ 
Roͤhrlein befegetift, die wie die Pfeiffen an einer Or» cher der Geftalt nach dem Saommen der Alceæ ‚Fgy- 
gelausfehen. Insgemein werden die Schwaͤmme ptiacz gleich kaͤme nur daß er etwas kleiner waͤre. 
und Biltze vor ein Auswurff und eine überflüßige | Wenn diefesfeine Richtigkeit hätte, fo diiffte man 
Seuchtigkeit des Erdreichs / derer Bdume,Hölker,und | fich wegen der Biltz Geburth weiter Feine Sorge 
anderer fauler Dinge gehalten, dahero fie auch | machen. Dochhatman hiervon noch wenig Erfa 
Deimetim de dauren follen, maſſen fiebinnen fies| rung, und e8 märezumünfehen, daß die, ſo hiernber 
Tagen twachfen und wieder vergehen : wiewohl eine genauerellnterfuchung aufdemfande anzujteflen 
ihre Bildung, Structurund Wachsthum zeiget daß | Gelegenheithaben, ihren Fleiß fo gut als die Italiaͤ⸗ 
fieein, inihrer Art vollkommen, vegetabiliiches Ge niſchen Medici auf diefe vegetabilifche Berachtliche 
roachfe ſeyn, fo fein eigenes Agensoder Animam keit adplicirten, und infonderheit nach gewiſſen Zeis 
tantem, ſo gewiß, als eine anbere fantein ſich Halt. | ten Die Arten derer Bilge genau in Äugenfihein neh» 
Den meiften Kummerhat denen Gelehrten ihre Er- | men,oban jelbigen jemahiseiniget Saame befindlich 
geugung gemacht, fonberlich weil mannichtbemercket, fen, oder ob ſie nicht vielmehr aus einem noch rückjigns 
Daß fich felbige entweder durch Saamen, oder durch Digen Principio activo eines andern, obſchon meiſt 
Wurtzel und Stengel fortzupflantzen pflegen ; daher verdorbenẽ Gewaͤchſes oder aus was ſonſt ihre offen⸗ 
ſich denn einer ſo der andere anders ihre Fortzeugung | bareEtzeugung hätten. Das iftzummenigitengemwiß, 
eingebilbet, wie fie denn einige vor Rudimenta der | daß ein warm » feuchter, auch. mit Donner-Ißettern 
Plangenhalten- Zpkem, N,C, Ann. 2. Obs. 54.an- vermifchter Rach · Sommer oder Herbſt zum Wachs 
dere aber mit bem Bayde zu Tholouſe meynen davon] thumberer Bilge ein groſſes bepträget. Cs giebt 
einer falpetrichten, durch das Donner Wetter erreg«| aber mancheriey Arten Schwämme ; Sie wachſen 
ten und regnichten Feuchtigkeit in dem faulen Holge| in gar weniger Zeit auf der Erde, aufden Milk, an 
ein Zeuge —— Vepetper | iehn a. —— —* in denen 
wiſſe Durchſeigung anſtelle. KenigReg, “part, Wieſen: ingleichen auch aus faulen Holge und au 
alt. p. 21, Wie denn daher viele ee. wol · , alten Stroh. Dächern. "Siewerden dur — 
len, daß die Biltze am haͤuffigſten von dem ſchaffenheit, und woraus ſie entſtanden, unterſchie⸗ 
Donner » und Regen » Wetter zu wachſen pfle den,unter welchen etliche zurSpeiſe nuͤhlich unddiene 
gen, daherauch Fuvenalis in Saryrısfaget; lich ; andere aber zur Sperfe undienfich, ja giffe 
Etfaciunt lautasoptata tonitrua cenas,dic. |tigfind. Dioferida IV.83. theilet jie auch im 
Nach welchen Grunde auch zuverftehen, Daß, wie ei | Anfehung ihres Nutzens und Wurtkung in die, fo 
mige vorgeben, man durch Kunft Bilg: wachfind mar) gut und zum Effen taugen, und in die, fo fehd Mich und 
eben Fönne, wenn man nemlich Das Geſtriede und. Ger | gifftigfind. - Ar. von Sterbeeck in-Theaer, Fung, 
fträuche eines bergigen Stud? Landes kurg vor einem | noch Die mittlere Gattung hinzu , nemlich Diejenigen, 
bevorjtehenden Plag-Regen angunde, worauf es denn } fo von einigenohne Schaden mögen gegeflen werden. 
gefchehe, daß viel Biltzen daſelbſt wachſen. Ati. Va-| Am beften aber merden jie in drey Haͤupt Sorten 
sur. Cur, Dec. I. Ann, 2, Obs. — Kircherns | eingetheilet, als in eßbare, Apothecker · und giff⸗ 
Mund, Subterr. Tom, J ee: - ne ger een —8 erbeten 
mepnet,felbigeentftunde aus der ausdünften en erum un iedene Geſchlechte geschlet, 
—— ſo wohl derer Gewaͤchſe, als auch de· 1) Sind die Morchein Lateinifch Sa 
ver verfiorbenen Thiere. Wenn die animz vegera. | efculenti, Fungi verni odori & efeulenti, 7. B, Frans 
biles craffiusmaterialestoären, folieffe ſich die Sache hoͤſiſch Mouflerongenannt. Die Gewaͤchſe iſt bes 
gar leicht begreiffin, fonderlich, weil ſelbige dadurch kannt genung, und ein kieiner Bi 6: fo groß wie eine 
einen Vorſchub zu befommen fepeinet, DaB aus peral · Erbfe, von guten Geruch, und guf!zu een Gein 
teten, todten, ja faulenden Bäumen und Gewaͤchſen | Stieli Furg, und voller Faſen der Hut iſt rund fleis 
Schwaͤmme hervorzumachfen pflegen. Aber dieſes iſt ſchig, mig und weiß. Er waͤchſet unter bem 
entgegen, Daß man auch auf und zwiſchen Steinen Mooſe ind wird Darum auch aufFeangöfife) Moudle- 
WBilgenhervortreiben fiehet ; welches Denn dieBer.| rongenennet. Im Frühlinge findet manihn an 
muthunggeben möchte, als wuͤrde von ber Lufft ein | fehattigen Drten, in Hölgern, unterdenen Baumen, 
befonderer Biltz Saamen hieher getrieben , fo gut, | zwiſchen denen Dornen und in denen Wieſen. Er 
wie die Saamen anderer Gewaͤchſe. Aber wer hat| Fommt alle Jahr an bemfelben Orte wieder, toofelbft 
andenen Bilgen. Saamen wahrgenommen ? Ztar| man ihnabgepfiuctet hat. Das Band, darinnen ag 
ber Aud, Jac, Camerarins führet in Milc, Natur. Cor, waͤchſi, fiehetgrau. Die Morchein werden in fehleche 
Dec. II, an. 7. Obs, 156.p. 303. einen Schwamm auf, Me pin + Hloecheineingetpeitet Sie haben 
fo wie ein Becher geſtaltet geweſen, Saamen getra · | einen lieblichen Geruch, und geben ein niedliches Ger 
gen, undgerne an denen Seiten derer hölgernen Blus| richte; Sie führen viel Del und flüchtiges Satg bey 
men · Gefaͤſſe zu machfen pfleget ; vondemin Calice ſich. Sienährentwohl, gebengute KrafftundStära 
befindlicyen Samen ähnlichen Köcnlein aber ha · ckung, befördern die Dauung, und madyen Lu zum 
ben auchandere bemerdet, DaB, ungeachtet fie er Beyſchlaff: Siefindein herrliches Eff n wenn ſie 
als einmahl eingeſaͤet worden, Doch nicht der geringſte wohl zugerichtet ſind. Man kochet jiemit Butter 
Schwamm daraus gewachſen; Dergle Cawer⸗· und Burg, nachdem fie zuvor in einem Waſſer ges 
vi felbft angemercket hat; ſo, daß dieſe Koͤrnlein mit quellet bratet fie auch an einem Spießlein und rich, 
nichten vor Saamen angefehen werden koͤnnen. In⸗ tet ſie mit Würgzu. Fungi yernimerden dieſe Bilhe 
zwiſchen ſaget gleichwohl der Germannım Milc. Nat. | genennet, weil fie ſich im Jeuh + Jahr finden laffer. 
Cur, Dec. 1,20, 6.49D 7, 066,174. Pr 234- dapman | Das 2) Geſchlechi deren Eh» Sepiwgunme find die 
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Zeyderlina und Treufchline alſo genannt, weil Eichen, find zweyerley; eineroben blau, unten weiß; 
fie gemeinig'ich aufdenen Heyden, und anf ber Vieh⸗ der andere oben weiß, unten blau, und zu eſſen. 12° 
Weyde wachſen. Man findet fie im‘Brach-Monath, Seifterle, fo groß algein ‘Becken, lauter Gekraͤuſel, 
wenn es regnet, fie find rund und breit wie ein Pareth / tie ein Kaͤlber⸗Gekroͤſe, oben gelb, unten weiß. 13% 
unten braun, oben aber bleichfarbig. Dieſen ſchaͤlet ee find befannte gelbe Bilglein. 14.) 
man erftlich Die äufferfte Haut ab, darnach bereitet | Banfel, obengrau, unten Quitten · gelbe, wie ein 
man ſie wie die Morchein Lateinifch heiffen fie Bo-| Gänplein, fo ausder Sch aale tommt; groß, als ein 
letiund Amanitz, 3) Sind die Pfifferlinge, oder Schwamm, und haben dünne Sticle. 15.) Baͤuff · 
fefferlinge, welche man, twegen ihres higigen Ge · lige ; wachſen hauffenteife, wie Galluſchel, übere 
chmasßs , der fich dem Pfeffer vergleichet, nut biefem | all, am liebften doch umKiefern-Stamme, auch oben: 
Namen beleget. Dep denen Lateinern heiffen fie] aufbenen Stämmen ; werden von etlichen wenigen 
Boleti orbiculati + Man bratet fie auf Kohlen mit|gegeflen. 16.) Hirſch⸗Biltze; unten geel, wen: 
Saltz. 4) Sind die Rhelinge oder Handel man jie abſchneidet, werden fie blau, find groß wie 
Schwamm, auf Lateiniſch Digitelli. Sie mach» | eine Maßlocke, wachſen überall, am liebſten aber 
fen in denen feuchten Waͤldern, und haben eine gleiſ · um die Wege und Fußſteige. 17.) Knirplige: finds 
fendegelbe Geſiait. Man quellet ſie erft mit Waſſer zweyerley: inige wachſen unterm Mooß, Laub oder 
und kochet ſie darnach mit Butter und Würtz. Dar | Erde,find toeiß,mit gelber Haut,guoß, wie eine Pat⸗ 
von ift noch ein Geſchlecht „ twelches auch in en ehe ;hernahSau-Änirplige,oder. Sau · Reifkens; 
Waͤldern, neben faulen Hoͤltzern waͤchſet, ſich dem is. Boſaten ſind ſchwartz groß wie ein Stein ⸗ Biltz, 
grauen Mooß vergleichet, gantz ſafftig, einer kalten wachſen am liebſten in Bircken, undſind gut zu eſſen: 
Hatur, undbößguverdauenift. 5) find braune, in 19.) Boch⸗Maͤnel: find oben gar weiß, unten 
der Groͤſſe wie die. Heyderlinge; ſie haben einen fü.) fehrwarg, groß wie ein Reißke, wachſen auf. denen 
fen Milch Safft, wachſen auch in Waͤldern, und Wiefen, und werden offt von Traiteurs vor Champi« 
beiffen Brödtlinge,und werden auch rohe gegeffen. | nions verfpeifet. 20.) Küh-Bilge, find graulig, 
6) Die Eich · Sch waͤmme, ich + Bilge, oder | groß wie ein Maßlocke gutzu eſſen, und warhfenam. 
Zaafen · Oehrlein, Zaafen»Biltze, auf Lateinifch liebiien um die Wege. 21.) Aorden, oder Lau: 
Lepufculi, ſie werden im Auguſt + Monath beydenen recken; ſind kohlſchwartz groß wie cin Tauben · Ey, 
Wurheln derer Eich · Baͤume gefunde , allwo fie ſchicht · wachſen um bie alten Kıefer Stoͤcke im Walde und. 
weiſe wachfen groß werden / hantz grau und bleichfaͤr · werden gegeſſen. 22.) Maßlocken; oben und unten 
big ſehen und einem bereiteten Kalbs· Kroͤſe gleichen. | geel, groß wie ein Reißke, mit kurtem Stiel. 23.) 
Han bereitet ſie wie andere Schwaͤmme. 7) Fin Reipten find vieierlen: Als gelbe Reißken grür 
det man in ausgebrannten und geraden Sträuchen) me Veißken, iſt ein ſchoͤner Bılg, kommt langſam im 
und Hecken eine Art Bilge, fo denen Heyderlingen October vor dem Froft, undift ein Zeichen des Fror 
gleich fehen, aber bleicher ober vielmehr roth find,! fted, fie find gar var, und wachſen auf hohen :Bergeni 
und Röthlinge, Roth ⸗/Schwaͤmme, Both ib: und um die Wege: Stein, Reifen, find gang weiß, 
ne, Aug chwämme genennet werben: Sie, inwindig ſchoͤn roth, wie Blut: Sau, Reiften, 
geben im eiden eine Milch, haben einen fehr, find chwartz und blaulig, wachſen unter Düren ver⸗ 
bittern Geſchmack, Daher man fienicht gerne ifjet, | morſchten Tangelſt, und merden nicht lichte ge · 
wiewol fich die Bitterfeit durchs Kochen verliehret. gefien. 24.) Roth⸗Kugeln, find roth mit langen 
8) Fungus campeftris efculentus. Fungus campe-| Stiel und fehöner rothen Kappe, wachſen im Heides 
firis, albus fuperne, inferne rubeus, J. 3. Rayi Hiſt. Kraut, am liebften in Waͤldern, werden groß wie ei⸗ 
Pit, Tournef. Fungi vulgatiffimi eſcuſenti, Zob, Ico. ne Hutkappe oder Steinbils, und find gut zu effen. 
FungusEfeulentus Park, Fungus pileolo laro & tu- 25.) Stein-Bilge,oben blaulig, oder ſchwartz + grau, 
mido ‚C.B. ift ein gemeiner Dit, der an die Effen | untengelbe, wenn ſie jung, find fie weiß, wachfen ger» 
und Ragouts gebrauchet wird. % nfangs waͤchfet er ne im Mooß im Walde, 26.) Stod=Bilges 
“auf feinen Stiele gang rund als wie ein Knopff, her-| gang ſchwartz groß, wie ein Schwamm, undzuefien. 
nach breitet er fichaus, wird allmaͤhlig gröffer, und | 27.) Schwaͤmme⸗ vielerley; rothe Schwamme, 
wie ein Hut, ift fieiſchig und ſchwammig oben weiß | Sa er⸗Schwaͤmme, braune Schwaͤmme, bits, 
und unten rörhlicht, garte, bricht feichtlich, riechet | tere Schwänme, alle zu eſſen 28.) Sau=Reiß« 
fieblich und ſchmeckei gut. Er mächfet von Natur ken oder Sau⸗Knirplige, oben blaulig, unten 
war auf dem Felde, doch finddie beiten und gefun. ſchwartz wachfen auf dem duͤrrſten Acker im Wal⸗ 
deiten die auf Dem Mift-Beete ausfahren, und in eis De und werden gegefien. 29.) Tauben · Kroppel; kom⸗ 
ner Wacht wachſen; aufdenen wiſſen fie nunmehro men blau herfür mit dicker Haut, und werden hernach 
die Gärtner Durch das gange Fahr zu ziehen. Bann] weiß, find einer Hand breit, und fehr groß. 30.) 
der Biltz allzu lange auf dem Lande ftehen ;bleibet,, ſo Wiefe+ Bilge; oben weiß, unten ſchwartz, fie 
wird er ein recht tödtlich Gifft, dieweil ihm alsdenn| machjen auf Denen Tiefen und find gut zu effen. 31.) 
“eine Gährungzuftöffet. ‚Er führet vielDel und füürh| Ziegen » Bärte; find wieein Bode + Bart geitale 
tiges Salt, giebet Nahrung und Kraͤffte, machet| tet, voller Faſern, Schleyerweiß groß wie ein Topff 
auch Präfftigen Saamen, wenn er geffen wird. 10)| und gut zu effen : Sie wachſen geel hervor, und wers; 
Bitterlinge : Diefe find Schleyer weiß / ſtehen auch | den darnach weiß. Unter allen diefen machten Die 
bis auf den Winter in fchöner Geftalt; hebenan in| Stein Bilge und Bitterlinge am gröften und fehöne 
der Korn-Ernte zutvachfen, laſſen ſich gerne im grü · ften. eg aber führen alle dieſe Biltze 
nen Mooß finden, find groß wie ein Faß und viel Del, flüchtiges und fires Salg bey fich, undwer« 
dieſes iſt der fchönfte Bilg, ı7) Blaue Bilge, ober| den von ihren Liebhabernmit grofjen Verlangen ge= 
Schwänme ; find Fragober Himmel-blau, wach · | fuchet,; wiewohl ſie eine ſehr ungefunde Speife find, 
fen im freyen Walde, am liebften aber unter denen die 
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die mehrdie Kehle beluſtiget, als dem Leibe zur Ge» [daß 4 oder 5 Menſchen von zugerichteten Schwaͤm ⸗ 
fundheit dienet. Galemw de Aliment II, 69. zehlet | men umgekommen, ja auch der Hund ſo die Schuͤſſel 
fie unter Die ungeſchmackte Speifen, und die dem ausgelecket, gefiorben. Fo. Renod. Inft, Pharm, I, 13. 
Leibe eine Faltephlegmatifche und böß-fafktige Nah | Epbemer. N.C.Dec.I. An.2.Obs,54. Thom. Bartho- 
sung gebeh; ergehlet dabey, daß einer , nachdem er | in. A&.Med Hafn. Vol. H. Obs, 116. P.294. B. Mon 
etwas von denen gefunbeften Schtwämmen gegeffen, |r2gman. Conſil. 182. Pbil, Guibert. de tuend. valet. c. 
bennoch faft daran erſticket fey, wenn er fie durch Ere | 2. S. Sankhhr, Method, IL 4. Jo. Nic. Biuniger, Obs, 
brechen nicht wieder von fich gegeben hätte, bef. auch | & Cur. Med, Cent. I. Obs, 28,56, C. Sialpart. van 

l.debon. & mal.fucc, 4. und de pugr. epil. Dioſcori- Wisl, Cent}, obs, rar. 40, MifandersTheatr. a 
des 1V 71. fagetgleichfalls,daßfie bey ſchwacher Dau⸗ 244. Gv. Fabric. Hildan, Cent,4. obs. 34, Domin. 
ung entweder eriiicfen,oder ein Erbrechen mit Durch» | Panaroll. Pentecoft, 3.0bs,45. Gedefr. Steegk,de Ven. 
lauff verurfachen;; ja daß fie, wegen ihrer ai VII, 39. Joan. Dan, Mylii Antidotar. Med, Chymic, 
faſt gang und unverdauet bey denen meiften wieder | 1,6: Jo. Thaod. Schenck, Hiftor. de Corp. human, hu- 
meggehen. AM. 4. Severin. de Abfcefl.2, $. 2, ſchrei |mor. 2, Hur. Mercurial. de ven. L 16.11, r2, Fran. 
bet, er habe in demlinter-Leibe derer Aßafferfüchtigen, |csfe. de Sterbeeck. Theatrum Fungorum, Antw.ed, 1675. 
fo er zu Meapoli nach ihrem Tode geöffnet, viele | Die guten Bilge und die ohne Schaden mögen ge» 
Pfifferlinge gefunden. Horaius IL, Sat, 4. vf. 20. |brauchet werden, finddie, welchein einer Wacht auf 
en in Wiefen machfenden Bilgen das befie den Miſt -Beeten aufzufchüffen pflegen, dahero,und- 


ob mit diefen Worten: weil fiein fofurger Zeit hervorfommen, Das Sprich» 
--- pratenfibusjopfima füngis wort entſtanden, Nafci fubito ut fungi, Sie ſollen 
Natura eft, reliquis male creditur, von mittelmafjiger Groͤſſe feyn, etwan wie eine Kaftar 


DieRömer waren fonderliche Liebhaber davon, wel | nie, fieifchig und fein völlig, obenher weiß, unten 
che fie nach Martialis Epigramm, IH, 48. Auffage |röthlicht, fein fefte, dennoch aber leichtlich brechen, 
auch dem Gold, Silber und Kleidern vorgezogen: |inwendigvoll Marek, und lieblich von Geſchmack und 
Argentum atque aurum facileeft, lenamque to· Geruch.· Sie nähren wohl, ſtaͤtcken und geben gute 
gamque Kraft, machen Appetit und Luftzum Effen, munter 

Mittere ; boletos mittere diſſicile eft. und friſch. Die Parifer Gärtner haben ein Mitte 
MabftClemensder VIE. hat fie nach Fe. Brayerin. Zeuge |erfonnın, daß fie das gange Jahr hindurch die Bilge 
ni. deRecibariaIX. 20. fo gerne gegeflen, daß eralle wachſen machen koͤnnen, die fie fodann des Morgens 
Abendedavon häuffiggenoffen, auch in feinen Landen abzunchmen pflegen. AReraberabfonderlichtwillun. 
gerbothen,daß Feiner Alb: abbrechen dürfen : Dave terrichtet feyn, welcher Geftalt mit ihrer XBartung 
um: hater auch fo bald fterben muͤſſen daß ihn fein gel. | umzugehen, auch wie fie etwan wachſen, der magnache 
Medicus, Ctius, —— unddurch Feine | fehen, mas Teurnefors dabey in acht genommen, und- 
Mittelhat erretten Fönnen. Kayſer riberius Clau- |inder Hiftovie der Königlichen Academie derer Wif⸗ 
dius liebte zur Speife fehr die Boletos, aber fie waren | ſenſchafften im Jahr 1707. p. 72. nach der Amfierdar- 
ihm Funefti boli ; er muſte zulegt davon fterben, | mifehen Edition, davon mitgerheilethat. Die boͤſen 
Den fein Gemahl Agrippina hat dadurch Gelegen · | und fehäblichen Bilge find, welche , weil ſie zu lange, 
heit genommen, ihm einige mit Gifft zu bereiten, wie | geftanden haben, fehtwärglicht, blau, oder roth more. 
Plinus Bift, N. XXIL, Tacuu- Annal, XI. 67. |denfind. In dieſen find die falgigen Theilgen gar zu 
Suetonins in Claud, 44. ersehlen, damit ihr Sohn Res |fehr erhoͤhet und geſchaͤrffet, daher fie im Magen 
10 sur Negierung gelangen möchte : Darüber jener | gang corrofivifch, ——— — werden, wenn 
Port den Claudium alſo klagende einführet : die Verdauung geſchehen foll, ſchwellen fie auf, und. 
Boleti lethicaufla fuere mei, liſt Jals ob der Patiente daran erftiken folt. Das. 

Und Favenal, inSatyr. V. fehreibet: Vilibus ancipi- beſte und geſchwindeſte Mittel, dasbey Diefer Gelee 
tes Fungi ponuntur Amicis, Boletus Domino : fed | genheit gebrauchet werden fan, ift diefes, mangebe 
qualemClaudiusedit, Vxoris, poftquam nil ampli- | Dem Patienten ein Emeticum und Brechenmachend 
useder, Daher wünfchete Martialis I, ai. dem un | Mittel, ſo fort, als man nur etwas uͤbels merdfet,.dae 
hoͤflichen Cæciliano, als er einmahl bey einem gehalte · mit der Magen, fo.nielimmer möglich iſt, ſich von die⸗ 
nen Gaftmahl Die Boletos allein genoſſen, und denen! fen ungefunden Schwaͤmmen entledigen möge, und 
anderngeladenen Gaͤſten Feine mitgetheilet, von Des! daß man nachgehends ihrer fehablichen Wuͤrckung 
Claudis Schwaͤmmen oderBeleriszu eſſen: mit alcaliniſchen Salgen, auch andern abforbirenden; 
 Dicmihi,quis furor eft ? turba ſpectante vocata | und lindernden Mittel: deſto beffer entsegen gehen 
Solus boletos, Cxciliane voras, Eönne. Bey ſolcher Gelegenheit bedienet man fick 

id dignum tanto tibi ventre gulaque precabor ? | eines Spiritus volatilisoleofiaromatici. Oder man 
Boletum, qualem Claudius edit, edas, fan Honigmit Eſſig zu trincken geben, oder Huͤner ⸗ 

Daher Nero, wie Dion und SuereninsNer. 33. erzehlet, Brühe mit Leuren · Tranck, und ein Quentlein Hol » 
— eineSpeifedererGötter,ge wurtz. Oder Wermuth aus Wein und Honig, mit 
weſen waͤren, weil durch deren Genieſſung Claudius | Waſſer einnehmen laſſen. Es iſt auch gut Liebfoͤckel, 
unter die Götter waͤre gezehlet worden. Tuber. A oder Angelic-Xurgelmit Wein genommen. Am 
hanf. Ciecarellus hat Anno 1564 ein eigen Buch von beſten aber iſt, Das man die Biltze und dergleichen 
enen Bilgen rausgehen laffen,und giebet fiein deſſel· | Leibkrändende Speifen gang und gar meide, als deß 
ben ızund 14 Capitel vor eine gefunde und heilfame | man fich Durch derer Luft oder vielmehr Unart in Ge= 
Speifean x Allein Die tgl Erfahrunglehret das | fahrfege:, Denn ed mögen ſolche Schwaͤmme in der’ 
Gegentheil, und beweifet, Dal e nicht ohne Schaden | nen Kuchen zubereitet werden, wie fie wollen, fo be» 
genommen tperden. Alſo ift es zu Geyt geſchehen, | halten fie Doch, weil fie von allerhand Unrath, Faͤule 
Usiverf. Laxiei II. Theil, Bbbb bb und 
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und fehleimichter Feuchtigkeit der Erben, 
me vder andern faulen Dingen ihren Urſprung 
haben, auch Schlangen, Krötin, Spinnen fich 
dabey auibalten, etwas unrcines und faft giftis 

ges bey fich ; zu geſchweigen, daß oftermals un 
ter denen fo Vermennten gutin Biltzen giftige gefun⸗ 
den werden, 7. Iel,Oper.Med.Tom.V.l: $.2.davon 
der aröfte Theil tödıtich zu eyn pflegek, Aber. Mireuria- 

e Venen, I. 1 3. ja zuweilen find fie dergeſtalt giftig, 
daß fie nicht nur genoffen tödtn, fondern fo gar 
auch ihr&eruch einen in einemAugenblick zu tödten ver⸗ 
mag, SJennert. Lib. VI, Pra&. Med, P. VII. c. 2. Ant. 
Gwaynet, Tra&.de Venen. 9. Dahero nennen fie aud) 
etliche nur Voluptarium venenum , und halten fie vor 
Miß Gewaͤchſe und Gijt,aber nicht vor eine zuträgliche 
Speife. Einige leiten Dahero das Wort Fungus nicht 
nichtunbilligvon Funus, und ago, als eb man fagen 
wolte, ich mache cine Leiche, oder ich bringe den Tod, 
weil fie, wie gedacht, inder Speife ſchaͤdlich find, und 


Jeichtlish den Tod bringen fönnen. _Flinius vechnet fie |f 
Man kan aud allhier 
Scherbisllvtheilvon denenSchmwännmen, welchesCafpar. 
Hıffmann. Inft,Med.V. 11.8 10. ang mercket, in Acht 


unter die verwegenen Speiſen. 


nehmen, menn er gefaget:- Cum fumtuofiffime parati 


funt, fimeto debenrur; mann die Schwamme zum 
Beften zugerichtet jind , foll man fie nehmen und auf 
Yrun Fommt die andere Haupt 
Sorte, nemlich die Apothecker ⸗Schwaͤmme, oder 
heiflet im Teutſchen Bhut- ftillender 
Schwamm, Brviſt, Booviſt, Bofiſt, Wolfsfiſt, Bu⸗ 


den Miſt ſchuͤtten. 
Biltze. Der erſte 
benfiſt, Vogelfiſt, Pofiſt, Weiberfiſt, Pſafiſt. Latei⸗ 


niſch Fungus Boviſta, Fungus ovatus & crepitus lu- 
pi, Trag. Lon. 
Dod,C.B. Fungusglomeratzrotunditatis, Zob, Lupi 
erepitus, March, Caſt Col, Crepitus lupi. Fungus ve- 
ficarius, aliis Ovum lupinum, Imperat, Fungus pul- 
verulentus di&us crepitus Lupi, /, B. Fungus Chirur- 
gorum, Fungorum noxiorum generis 26. fpecies 
3.Cluf. Fungus iexeiues,.i. e fanguinem cohibens. 


Lycoperdon.Lycoperdon vulgare,Pit. Tournef. van, 
Veffe de loup. Iſteine Art Schwaͤmme, das , 


if 
ide fo dicke als eine Nuß, andere fo groß als cin 
Menfehen- Kopf, beybe aber rund, weißlicht und fohau- 
tig, wieeine Blafefind. _ 
einem —— ſchwammigen Weſen ausgefüllet, das 


verdir 


Park, Fungus rotundus orbicularis, 
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Baus | Plater, Tom. III. Prax. med. 5. de. Stocker. Prax, aur. 


I. 52, oder Tob. Dornkreil, Empir.I.52. Ferner ver⸗ 
treibet erden Wolf, welchen man vom Reiten am Hin» 
tern bekommen. Ein Stuůcklein davon indie Naſe ger 
than, ſtillet das heftige Raſenbluten. Er ziehet auch 
Schiefer, Splitter und Dornen aus dem Fleiſch wenn 
man denſelben in Krebs⸗Saft taucht, und auf den 
Schaden leget, Conrad, Kuhnrath Medull. de- 
ftill, P,II.c.19.p.279. Man hält aber dafür, Daß, 
wenn einem der Staub davon in Die Augen kommt, ev 
denenfelben fehr Ichädlich feyn foll. Jo. "Mars. Prax. 
Chir, rat. Dec. I. obf, 1. erzehfet von einem zwoͤlfjaͤhri⸗ 
gen Knaben , daß ſelbigem die ſer Staub in die Augen ger 
flogen wäre, und ihm eine ſolche heftige Augen-Entzuns 
dung verurfachet habe, dat ihm befiandig feharffe,beif 
fende Thränen ausdenen Augengefl-ffentwären. Etli» 
che brauchen diefen Schwamm auch zu denen — 
wenn ſie vom Sattel hart gedruckt oder ſonſi beſchaͤdi⸗ 
get worden ſind. Ingleichen wird das Pulver von Dies 
em Schwamme mit ein wenig weiſſen Vitriol vers 
mengt , vermittelſt einer&chreib- Feder demZug · Viehe 
indie trieffenden Augen geblafen, Ze. Gott/ched, in Flor. 
Pruffic.p.91. Gemeiniglich giebet man es denen Käl 
bern und Rinde Viehe wider Die Bauch · Fuͤſſe. Das 
Wort Lycoperdon kommt von Auxos, lupus, Wolf, 
— crepito, fartzen, als ob man ſagen wolte, 
Wolfs ·Fiſt. Derandere Ap.theferScmanm iſt 
der bekannte Lerchen ·Schwamm, davon zu ſehen Aga- 
ricum, Tom. J.p.749. ſeq. Und der dritte wird ge⸗ 

nennet Hirtz Schwamm, Davon ſiehe Boletus Cervi- 

nus. Def. auch FScuroeder. Il.13.ingleichen D. Areynii 

Diff, inaug. de Fungis oflicinalibus & eorum ufu, 

Denen Apothecker · Schwaͤmmen folger Die zte Haupt» 

Sorte, nemlich die giftigen und ſchaͤdlichen Bilge: Die 
1) heifjen Fliegen⸗Biltze, Fliegen Schroämme, Latei · 

niſch Mufcarii fungi, und find oben vecht roth mit 

— und weiſſen Puͤnctlein, als ob fie gemahlet waͤ⸗ 

ten, unten aber weiß, fie wachſen an duͤrren Orten im 
Walde, im Mooß, und ſind giftig. Man fol fie in 
Milch fieden, denen Muͤcken darjiellen, daß fie Davon 
fierben, doch verhüten,daß Eeinem andern Viehe folches 

zu Theilmerde. 2) Juden-Bilge; find fühl, wie cin 

abgezogen Küh-Leder, narfligund grauerlich, wachſen 


Anfangs ift diefeibige mit gerne im meiffen Mooß, haben fehr dünne Stiele, groß 


mie die Maßlocken. 3)Kröten + Biltze: dieſe find gar 


et aber und wird trocken , und zu einen gang zar ⸗ | Flein, quittegeel, gleichwol fo geoß wie ein Reife, mache 


ten Pulver, welches fehr ſtincket. Dieſer Schwamm ſen in groſſen Haͤufflein beyſammen, ſonderlich bey al» 
oder Bilgreäzhftan ſandigen und feuchten Orten, vor» | ten Stöcen, verfaulten Dolge, an unreinen Stellen, 


nemlich nach dem Regen. Wann man nur ein weni 


glund find giftig. 4) Kröten + Galluſchel; find recht 


mit dem Fuß darauftritt, fo jerplaget er, das Pulver | glatt und quittesgeel, Blein, wie ein gl. wachſen an denen 
oder der Staub, der darinneenthalten, flieget in dieLuft Stoͤcken und auf gleichem Boden, amliebften an dem 
und machet cinen b.flichen Geſtanck. Dieſen Schwam | Wege, wo das Vichgehet, findfehrgiftig, daß fein 


brauchen die Chirurgi zu Blutflillungen : man brau⸗ 


Vieh noch Schaaf davon friſſet. 5) Mift-Gallufchel; 


chet ihn aber auch mit einem Mehl (welches eine anhal⸗ ſind auch quitte:geel, etwas " alsdievorigen, und 


tende oder zufammensichende Kraft hat,) und Staube | twerden auch nicht gegeffen.. 
zu deren alten flieffenden Schaden, maffın fie Davon | pen tachfen, wie Die geöften 


teocden werden, und ſich zur Heilung ſchicken: inglei⸗ 


chen heilet er auch die Froft-Beulen, Franc. Bacon, de| Schaden. 
Man fireuet | wie die Reißken, wachſen an denen Wegen, und merden 


Ferulam, Hiſt. Nat. num, 553- p.290. 


6) Groſſe Kuͤh · Scheup⸗ 
‚eller, find quitte geel, 
werden nicht gegeſſen, doch frißt fie Das Vieh ohne 
Bittere Schwaͤmme; find feuer⸗roth, 


auchven dieſem Mehl auf die Goldene Ader, wenn fie nicht gegeſſen. 8) Acker⸗Biltze, weiß und nicht zu eſſen. 
zu ſiarck flieſſet. Ze. Crazoleget zu dem Ende ein Etück:| 9) Bircken ⸗ Reißken; wachſen unter denen Bircken, 
leinvondem Schwamm in den After⸗ Darm, maffen | find oben gang toth, unten Schleyer⸗weiß und nicht zu 
es nicht nur das Blut flillet, ſondern auch weit beſſer, als eſſen. Hicher gehoͤren auch 10) die Agiritæ, die an 
eine andere Argeney, die Dafeibfbefindlichen G chiwuͤ⸗ | denen Afpen Räumen wachen. desgleichen al Raums 
ve curiret, Lib, V.Conf, 25. a Scholz, ed. ingleichen | Schwaͤmme, Die an denen Stämmen derer Baͤume be⸗ 

. find» 
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fündtich find, und Fe arborei genennet werden, | „ei a ah age ride ortanb nahmnanch ie 
x "Dre Feuer⸗Schwaͤmme, oder Zunder⸗Schwaͤm⸗ | „le Tage nach einander Schwaͤmme weg * 
fungi ignaris genannt, mit w man Feuer an- | „ungemeine Erzielung dieſer 2* — — 
—— ten fie bin find: fie wachfen an — „Orte, da ſich es wol niemand dermuthen 
chen, Nuß ⸗ und andern Baͤumen. Einige wiſſen ge „Sekgenheit zu vielen diſputiren unter —— Natur 
meldete Schwaͤmme wohl zu bereiten, daß fie gar bat „Ründigerngegeben. Man legte uns auch dieſen De 
‚Feuer fangen, kochen und fieden ſiein Lauge, lajfen fie "all dep dem. Herrn Abte Bourdelor vor; nachdem: 
trucknen, dann klopffen fie Diefilbigen:weich, und ficden | „tie nun Dee Wahrheit durchs Gefichte und Sehihie 
fie atfobald noch ein mal in Salperer Waſſer, alsderm | „überzeuget wurden, finden wir ——— * 
en, Feuer zufangen. Wenn |„fache. Es waren nemlich Die Schie 
Schwaͤmme geſſen hätte, und davoner- | „dem Rinde umgeleget hatten, von a rer 
Midenwote der joll Agaricum, ein Quentlein ſchwer, „Holge gemacht an tn Sf — 
mit Wein einnehmen, oder auch die Pillen davon, wie „mach'en pflegen, und mufien allem Vermuthen nach 
Diofcorideslehret. Alſo find Diefesdiez Haupt-Sor- | „einige Samen von Bilgen fich an Demfelbigen befuns 
—— ur erg —— — en —— ob ſchon *— kein — 
zu wiſſen tet, beſ. Kaubin. Pinac. p 369. ſeq ieſer Art gu verfpuren iſt, Dennoch 
welcher 78. Haupt: Battungen von Schwaͤmmen nd | „barfman — gar — — als wenn gang 
Biltzen anfuhret; inoleichen Cia/iu de Fungis. So, keiner daran vorhanden wäre, Der BiltzSaameũ 
aa man auch mancherley Schwaͤmme au denen ir „iſt sche zart und fo för, % —* an ihn nimmer · 
ſten und Stroh · Daͤ hern, und in faulem Holtze. Por- |,„meht wird. leichte feyn, 
poyrius —— öfter Rinberie „baßdie Bes Rinder ** immer eingervie 
weil ſie ohne einen Saamen mwachfen; wıd daher heil |„eteit —— fein Urin, damit es ſeine Schienen oft ber 
fen fie auch bey denn Poeten Terra nari, Rinder der | „feuchtete, den Saamen derer *Bilge loß und frey ges 
Erden. Man giebt ihnen auch viele Namen von der | „machet, Daß er auskriechen und binnen 24. Stunden 
Geftalt, und denenjenigen Orten, mofie wachfen: Als —— ichen dann run Dot fonft 
Spongili die da luck find, mie ein Dalbierer- |„gereöhnlichthun. „ Faft eben dergleichen Er 
amm, Poriginofi, Die dick und lucker find, Digi- | findet man in Verducks Chirurgie p. 404. — 
relli welche lang ſeyn, und Sefüles, die breit und nirdrig | find noch Die Fungi figurati, Die gebildete Sch 
ſeyn. Ingleichen SpinuliggCardeoliund Prunuli, die uͤbrig toelche zumeilen unter andern gefunden werden 
an denen Dornen, Difteln mb Yflaum⸗Baͤumen wach |und zur Raritaͤt dienen, D.Srgerus einen uns 
fen. Die Keimen derer Bilge find Fleine mweiffe Fafen, |ter dem Namen Fungus An —— oder 
deren oberfie Enden auflaufen, und fich wie Bilhe aus | Menfchen- förmiger Schwamm, denen Mifcell, Nat, 
einmder breiten. Der ältere Ararchand iſt der erſte Cur. An. 2. Dec, 1. obſ. 55, p. 112. einverleibet hat. 
weſen, welcher Diefe ihre erfie Bildung in verfaulten | Es wurde nemlich Diefer ehrwamım i im Fahr 1661, 
Dre fin der nun Academie der IBif | aneinem Baum im Walde bey Altorff voneinem Bau⸗ 
fehaftenin Franckreich im Jahr 1678. gewieſen hat. —— und wegen feiner raren und ſeltſamen Ge» 
Vie e alte Leute ſagen, daß, wenn im Herbſte eine groſ· | fraltzu Nürnberg in Kupffer geſtochen, darauf er ſechs 
fe Menge Biltze wuͤchſen, gemeiniglich ein harter Bin. Menſchen gar deutlich vorſtellet. Nicht viel —— 
ter folge; und das — aͤubiſche Volck will behaur) Epriofität häkt der Schwamm in ſich, welchen V. 
pen, Daß viele me ilge auf denen Wieſen und | nitius m £itthauen aus einem Bienen⸗Stock, — 
Brach · Aeckern ein Borbote theurer Zeit waͤren. Es |nen nen dergleichen Schwaͤmme öfters gefunden, be» 
werden aber auch aufdenen Felfen md Klippen Bitge, | wegen Stodt«Schtoämme genennet werden, ) heraus 
Die zu Steine worden, gefunden, und Champignons | gejogen, wo an in obbemelöten Yahr- derer 
de mar, See⸗Biltze, ©: e⸗Schwaͤmme genennet. D6| phem.Curiof. 107. sinverleibet t auch 
aber der beym Michael. Bernhard. Valentin. im Tom. II, —— Prieſter Francifce 
feines Muſei Mufeorum in · der legten Figur der IV. | von Steerbeck,dem Theatro Fungorum, nebſt dem #0» 
— —————— Funguslapideus ftriarus ( welchen | rigen p. 272. eingetragen worden. Diefer Schwamm 
Die Herren Leipsiger aus einem Engliſchen Scribenten zeiget nicht allein die vͤllige Geſtalt der Gebahr-Mutr 
ihren Actis einver!eiber) und der andere runde Stein, ſo ter, oder Vreri muliebris, fondern auch Dichazugehör 
dabey zuſchen, und 353 welchen man Filtelum tigen Tubas Fallopianas, anas, ſammt der Dam-Blafeund 
nennt, zuvor rechte Schwaͤmme geroefen, en nr Gleichwie aber biefer Stottf · 
worden find? laͤſſet man an feinen Ort geſtellet ſcyn. — —————— man eie 
Etwas gantz aufferordentliches von denen Biltzen liefet | nen andern Schwamm, weicher wegen feines abſcheu · 
man in Meol. Lemery Material’Lexic. wenn er p. 4774. lithen Geſtanckes von Dedena» Ovum Dxmonis ae 
folgende meldet: ein —— Paris welches nennet wird. Hieher gehoͤret ſerner der Trichter foͤr⸗ 
„anderRachitide Darniederlag , — krumme | mige Schwamm, welcher in Oſt· Indien auf dem Tu- 
Schenckel; deswegen ihm Chi — — und un Jahr 1683, von dem ber 
"den, ob fie dadurch zurechte gebracht R sten. rühmten Rsmpbie aus Amboina an den Herrn Herbert 
Allein der Chirurgus, weicher es verband, wurde ‚de Hager geſchicket worden. Er waͤchſet nemlich auf 
„richt wenig erſchrecket, alter unterdem Verbande | gerifien Knollen, fo von din felbfi aus der Fettigkeit 
see iemliche Anzahl Schreämme ande die ſo dieke ber Erben, An der Groͤſſe ein oder zweyer Faͤufte, aus» 
als ein Finger waren; diefelben mahmer hintveg,legte —— —3*— jo gan daß man fie im graben 
die Schienen nebfi dem Bande wieder um , und kam vo und deswegennicht licht befome 
„nach 24. Stunden, es abermals zu verbinden ; fiehe m menden.cht —— — Schwaͤmme tra⸗ 
da fand er auf eben derfebigen Stelle ander Biche: gen, welches De en — nur in dam Monath Nor 
Univerf. Lexisilll. Theil. | DBbb vem ⸗ 








963 Bitg Biludium Bimius 1864 
vember, wann «8 fehr trucken Better —*— men laſſen. Es iſt dieſes Gewaͤchſe ohne allen Zwei 

— ey —— a on fel nichts anders alsein Schwamm —22 

on chen auch in alten mulmigt werdenden Holtze vermit⸗ 

—— de —2— telſt einer Feuchtigkeit zu wachſen pflege. Solhane 

— he andere Bauch. | Feuchtigkeit Ban vielleicht noch in dem Holtze geſtecket 

—— — Die Indianer Yen ſie entweder au | haben, oder Durch Die Feuchte des Gewoͤlbes bincie 

fie Blein gerafpelt —— kommen ſeyn, wovon alsdenn fo ein Schwamm · Ge 


je — bi. Es muß ein * ſſen fen, weil waͤchſe indie. Hoͤhe getrieben, weil die freye Lufft gefehr 


obbemeldter Rumpkins ben Herrn de Ja —— let, ſo, wie etwan andere Gewaͤchſe in verſchloſſenen 
ſchete, ihte Baͤuche Davon zuſammen e zu fönnen, Gemächern, wo derfreye Zutritt der Lufft und 5* 
ivie aus Mich. Bernhard. Valantini —2* abgehalten wird, in eine luxuriirende Höhe auszutrei» 
Send⸗Schreiben, welche dem erſten Tomo feines Mu- ' ben pflegen. 
fei Mufeorum angehänget worden, Num, 1.p.4-ju|  Biludium, ein Ort vor dem in Dalmatien. Man 
en Me —* ph Nie 2 gerne findet bey denen Alten nirgends von ihm Meldung,aufr 
mger, welche Mebiu⸗, ein Englaͤnder, mit einem fer daß er inAnsamins Itiner, befindlich. Colaris» Notit, 
—————— eines rothen | Orb, Ant, II, 8, $. 116. 
—— in Acht genommen, aus deſſen Micro- Bilzier, eine Heine Stadt in Romanien, inber Eu⸗ 
graphia folche die Gelehrten zu Parisin Franckreich ih⸗ ropäiichen Tüuͤrckey, 11 Meilenvon Adrianspelgegen 
tem Iournal de Sgavans, d, 20. Decemb, an. 1666. Oſten. 
einverleibethaben. Als nemlich obbemeldeter Eng-| Bimadie, L,3.#.d. ann.des,ton 2 Jahpen. 
Kinder ger — = —— — —— ne Eorinth, oder heut: 
pio obetrachtete,nahmeerin Obacht, da e aus | zu Tage Coranto in jag en 
vielen langen und durchfichtigen Fäferlein, melcheoben | zweyen Meer-Bufen, Mare Aigeum und Ionium, lie, 
mit Knöpfen gegieret waren, beftünde, Unter diefen | get. 
Rnöpfgen waren einige gank rund: einige länglichte| _Bimater , "ein Bepname des Bacchi. Orpbem 
sund: einige etwas aufgeplaget: andere waren gang | Hymn. XXKXXIX. Ovidiw Metam. IV. ı2. Es 
gerfehnitten , und wie aufgehende Blumen.Knöpfgen | ft bekannt, dag, als Semele, feine Mutter, mit Auen 
anzufehen; und weil ein jedes Stielgen feine, befondere | fehtoangergieng, bat fieauf lunonis betrügliche Bo 
hatte, und wiedie Schwaͤmme in viele Faͤſer⸗ | flellungen den louem, rauf eben die Art zu * 
—— — konten, auch wie dieſe einen unan« | kommen möchte, wie er II bey der Iunone einfaͤn⸗ 
genehmen und widri —— hielte er ſolche de. lupiter, welcher i —— zuſchwoͤren 
——— — — welchem Na⸗ | müffen, ihr Bitten nieht abzufchlagen, am hieraufzu 
—— obbelobten Zehen Then ihe mit dem dB hi ‚worüberSemele ſo ſehr er chtack, daß 
orum p. 289. einverleibet worden. Ein ſehr ſie mit dembaccho abortirte,und indem alles um — 
aber * —— eig wa rennen anfing, auch in Folgen Feuet mit 
fe ilt endlich das lium , deſſen Omidiss Mer. III. 253. inm Fab, 179. — 
Emanuel Koͤnig im triplici regno —— im war nurerſt 6 Monath in * einer Mutter Leibe gewe⸗ 
Megeabilifchen 4 214 gedencket. Es ſoll ſich fen, dahero nahm ihn Jupiter, weil er noch allzu unzeis 
auf denen Schweitzeriſchen — ———— le tig war, und naͤhete ihn ſelbſt in feine Hüffte ein, more 
der · Straͤuche aber nur zu gervifer Zeit, finben, vi k Inken er feine Vollkommenheit erlangte, Apeloderns 
Zwinger an D. Fiſchern geſchrieben, erde des III. 4.5. 3.2Beil aber Bacchus auf foldhe Ast gleiche 
—— Tractat de Materia perlata (fo vor dieſem ſam zweymahl gebohren worden, und zwey Muͤtter 
rapariset worden) p. 7. dafür häft, daß dieſes gehabt,fo iſt a —— 
— en gewiß aus Den Stern ⸗Geſchoß ober ad Ovid. M 
Sr tat teswegenesauchmm. Bimarus ætas, Das Alter von zwey jahren 
ein Thau genennet wird: denn tern man es abgenoms Bimilipatan, eine Stadt auf der Snfi€ Coroman 
men, zerſchmel ee Schnee, und —— 19 belin Oſt· Indien, in dem Königreich Gilconda ang 
ineinen gen RE a Mifcellansa S.R.I. Golfo di Bengala, 4 Tagreifen von Mafulipatan ger 
Acad. Nat, Cur, en eines yalıne, undıs Stunden weit von der Stadt 
Shweihers welcher —— ende ig weiſſes Cicacola gelegen. —— Oſt · Ind. Reif. Io. pꝛii. 
ulver gemacht, mit deſſen 3. Gran: er die allerheftig⸗ Bimini, eine von denen Lucayiſchen Inſeln in 
5 — — — Nord ⸗America der Inſel Bahama gegen Mittag, und 
den Wunder damit gethan daſelbſt wird das nicht weit von der Kuflevon Florida — 298. Gr. 
Arcanum gene! ping fo auch daraus gemacht Long. und 25 Gr. Latit. gelegen. Es ift ſehr bee. 
wird, angeführet, womit er in Erylipelate exulcerato ſchwerlichan felbige anzulanden, weil ſich vieleKiippen 
pielauggeri tethabenfoll. Die Befchreibung davon | Dafelbftbefinden, und das Meer gem iniglich daſelbſt 
Tautetalfo: Rec. Sperm.Ceti, Coalifol. juniperin,aa, ſehr flürmet. Sie iſt fehr luſtig und , und 
‚zqual. Deftillentur in Sole, Von Dreßden ſchrie · war ehemahls wegen eines gewiſſen unnens ſehr 
— 1724. Menſ. Septembr. weit ug in en welcher alte Leute wieder foll verjungert har 
dem daſigen Zeug · Hauſe wahrgenommen Auch haben ſich von denen benachbarten Orten 
aus der Lavete eines Feuer» Moͤrſers — ————— viel — zu wohnen dahin begeben, weil 
Gewoͤchſe/ in Formeines Biltzes oder Erd⸗Schwam · —— es Frauen⸗Volck ſich daſelbſt haben befinden ſol⸗ 
mes über eine halbe Elle hoch heraus gewachſen, wel ⸗ 
ches nicht nur viele vornehme Perſonen mit angeſehen, Biminiscum, ſiehe Viminiacum, 
fondern auchder albafige@Boubernensfelbfihabeabfen, Bimius, (Io, Peır.) einlCtu⸗ " Dapiadparcen. 


1865 Bimim Bimöoſtein * 


alia ſeu Reſponſa juridica herausgegeben, Venedig 
1588. 1612. in fol. Henareich. 

Bimius (Leonardus) hat im 17. Setulo florirt, 
und geſchrieben de pefte ad vivum delineara & cura- 
ea, Lüttich 1671 ing, de Arthritideib. 1672 in 8. 
Hlondreich, 

Bimmen, lat. Bimmena, ein Flecken indem Her» 

— Cleve, am Fluß Wahal, etwa 4 Meilen von 
rnheim. 

Bimmſtein, ſiehe Bimsſtein. 

Bimombeer, eine feine Stadt in Perſien, in mel, 
cher rSeiden · Handel geführet, und von der 

die SÄDdE an andere Derter gebracht twird. Sie 
liegt unterm 7 


Gr. 10.Min. Long. und 37. Ör.30, 
Min. Larie. Uoverniers Perf. Seil Lib, ULp. 
149. 
Bims, fiche Bi 
Bimfenftein, fiehe 


imeftein. 

Bimsftein, Baimsftein, Bims, Binimflein, 
Bymſtein, Bimfenflein, Bimſtein, Pims ⸗Stein, 
Lateiniſch Pumex, Lapis Vulcani, Griechiſch rise. 
Frantzoͤſiſch Pierre ponce. Italiaͤniſch Pomice, Po- 
mica und Pietra Pomica. Spanifch La piedra Eſpon- 
ta. Einvonzarten und leichten Sand-Theilgen, und 
nicht aus dem Meer-Schaume, wie Theopbraftss will, 
erwachſener, leichter, ſchwammigter und durchloͤcherter 
Stein oder Erde, die durch das unterirdiſche Feuer ge⸗ 
brannt und calciniret / hernachmahls durch den Sturm 
in Die See geführet worden ift, darauf fie auch ſchwim⸗ 
mend angettoffenmwird. Man hat berfelben zweyer⸗ 
ley Sorten in denen Material Kammern, nemlich den 

inen grauen, twelcher Pumex niger genennet 
wird, und den meiffen DBenetianifchen Bimoſtein, 
welcher Pumex albus heiffet. Beyde find von untew 
fegiedenen Formen und Geftalten, nemlich rund oder 
platt, klein oder Die dickſten, leichteſten und 
reinlichſten find die beiten, fie muͤſſen tücherig, ſchwam⸗ 
mig, und wie voll kleiner Nadeln oder Spitzen ſeyn, 
falgigund — und duͤrffen keine Stein⸗ 
iein halten. Der Bimsſtein findet ſich in Sicilien, all 
mo er von denen Feuerſpeyenden Bergen, Ætna und 
Vefuuio, ausgeworffen wird, tvie Boscome aux Recher- 
des Nat. p. 54.gebendet; oderin Teutfehland, wo die | 
Mofelund Rhein zufammen flüffen; oder er wird an 
Denenjenigen Orten- offen, wo warme Bäder, 
als um Coblens, untoeit dem Emfer- Bad, indem das 
unterirdifche Feuer folchen calciniret, und alſo leicht 
brinnet ‚daß, wann er Durch Ueberſchwemmung und 
andere Megeindas Meer gebracht, er allda ſchwim⸗ 
mend getrieben, und an das Ufer, wo man ihn auch fin» 
Det, ausgemworffen wird, von welchem er feinen —* 
gen Geſchmack den man an ihm foühren muß, entl 
net. Diegröftenund leichteften Bimsſteine brauch 
bie Pergamentmacher,twelche eine groſſe Menge Davon 
verthun, hingegen fuchen die — er die kleinẽ, 
socilfie folche doch zu Pulver ftoffen muͤſſen, und meil 
and Weißgaͤtber und Loͤber die abgedeckte, und 
die Bader (daher auch dieſer Stein —— balneorum 
beiffet) diefebendine Haͤute damit zu reiben und zu reis 
nigen pflegen, fo iſt faſt kein Steinoder Simplex, bag 
info groffer renge übgehet, alsder Bimfenftein, wie 
Pomet in feiner Hiftoireides Drogues Part, III. Lib, 
IV.p. roggefrehet. Er wird aber auch bg a ge 
brauchet, ift alfalinifch, veiniget und trocknet, heilet die 
alten Schäden, und iftdienlich zu denen Augen» Ge / 
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Bimfkein  Binafchl » 1865 _ 
brechen: Innerli 


En 
iebt man ihn im abnchmenden 
Licht wider bie — Die Saͤuffer —— HR 

auch wider die Trunckenheit, welches doch fächers 

lich und abergläubifeh iſt. Doch wird er am meiften 

Aufferlich zu Denen Zahn Pulvern genommen, warın 

erzuvor gebrannt, und etliche mahl in Milch oder 
ein abgelöfchet worden; dahero man in denen 

Apotheken; auch den Pumicem vftum, oder gebranne 

ten Bimgflein findet, Dan Fan ihn aber auch oh⸗ 

ne ſolche Umſtaͤnde entweder allein, oder mit Coral 

len und dergleichen zu einem Zahn. Pulver machen, 

melches den Weinſtein an denen Zähnen weanimmt, 

und alle Säure.daran toͤdtet. Mran- brauchet ihn 

auch zum Haar abfiheren. Galenm IX. de Simp, Fac, 

$. Cifleris. Dioß.V,125. Schrea.111.8. n.16. Fr. 

Hoffmann.inClav, Ru. und Johns. Bimsjtein in 

ein Faß Wein gethan, läffet den Wein nicht mehr 

jähren. Er ſchwimmet, wie gefagt, im Waſſer, 

wird er aber klein gejtoTen, ſo findfet er unter, wo⸗ 

von die Phyfici allerhand Mepnungen haben. Don 

gebrannten und gluͤenden Bimsſtein, und feiner 

Krafft, Gold» Linckur an fich zugiehen, Bef. Liber, 

Tom. I, Oper. p,ı147unDd 302. Pumex kommt von 

fpuma, Schaum, weil dicke Stein wie einzufams 

mengetwachfener Schaum ausfichet. 

Bimftein, fiehe Bimsfkein. 

Bina, ein Sledenim Gebieth von Eremona in 
— —* Su glio, i 

ina ia, wenn einer oder eine fich mit 
eninein Ehegeidbnif eingelaſſin. — 

— fh Binalco, 

inard, ( Joannes) ein Eatholifcher Geiſtlicher, 
lebte im ı7. Seculo, und fehrieb in Fran 8 
Sprache de modo reconciliandi religiones Prote- 
tium & Rom. Cathol. Paris 1644 iu 4, de impie- 
tate Calvini ib. 1643 inız. Hendreich. 
Binarinus (Alphonfus) war aus Bologna bürtig, 
wurde anfangs Auditor Rotæ, hernach Biſchoff zu 
Reati, und endlich den 17. Sept, an. 1574 ju Came- 
rino, Er hielt den Cierumfihr feharff, und zwang 
ie nach denen Sagungen des Tridentinifchen Con- 
eilüi ihr Leben zuführen. Gregorius X!II, bediente 
fich hernach feiner in dieſem Ctife auch.an vielen 
Drten, da erdennüberall mit feiner Reformation viel 
gutes — ſtarb in dem70. Fahre feines Alters 
den 26. April. an. 1580, gbellm Ital, Sact. Tom. II, 
p-566. a J 

Binarius iſt eine Geheimnis volle oder vielmehr 
erdichtete Zahl deret Chymiften, und iſt zweye ley: 
Naturalis, Die Natuͤrliche, welche ihren Urſprung 
von GOtt hat, da er bey ber eriten Schöpffung die 
obern Coͤrper von den untern abgefondert. Bina- 
r ont die. VWVidernatürliche, 
ift dasjenige, Feines weges natürlich, fon« 
dern GOtt gem und gar zu wider iſt, nemlich die 
Wurgel allet Krandheiten unddes Todes, d.i. die. 
&ünde. Vol,I, Th,chym. p, 462; 

Binarux, obet Binaros, lat, Binarufia, eine Fleine 
Stadt indein Königreich Valencia in Spanien, an: 
denen Cataloniſchen Grengen. _. 

Binafchi (Philippus) von Padia, ein vortreffli» 
cher Spaliänfper octe, ber, als die Rrangofen die 
— De $ .. — en * 

e, daruͤber er fein Geſichte verlohr, aber no 
j Bbb bb Der: 


1367 Bidafco Bindauff Bind⸗Axt Binde 1968 
— — — — — — — — — — 


Verſe machte, die er edirt. Er iſt um das Jahr | Admorfo, kuttz vor der Schlacht bey Lucca,die Wap⸗ 
1576 geſtorben Ghilins Theatr. pen feiner Provintzien aufgebunden, Davon man noch 
Binafco, lat: Binaſcum, oder Binz, ad Bacenas, ei> | einige alte Verſe in Denen Meißnifchen Chroniken 
ne kleine Etadt im Hergogthum Mayland, mitten | findet, laͤſſet man an feinen Ort geſtellet ſeyn. Bure 
söifchen der Stadt Mayland und Povia. chard, Thomas und Glories George von Bindauf 
Binca, ein fleinerOrtin Nieder - Ungern. Söhne, wurden an. 1503 mit einemifreyen Sattel⸗ 
Bindy, oder Binche, Bine, Pins, (at. Bincht- | Hofund 6 Hufen Landesguflein®gilknügbelichen. 
din, eine Feirung iind alte StadtinHennegau an eĩ | Von dem erften ſtammte George ber, dev um das 
nem Ar n des Fluffes Haine, 3 Meilen von Mons, in ar 1614 Chur Saͤchſiſcher Stall: Meifter gerver 
einem fruchtbaren Lande, darinnen es viel Wildprät ifen. Deſſen Bruder Adolph hinterließ 1) Georgi- 
und fehr gefunde Lufft giebt. Sie ward vom Kayfer | um, der als Chur · Saͤchſiſchet General an. 1631 in 
Garolo V.der Huncariſchen Königin Mariæ, damah ⸗ 2) loangegpRu- 
ligen Regentin derer Niederlande, gefchendfet, allwo dolphum, Kayfert. Obrift-Lieutenant. Grorge, fo 
fie hernach einen prächtigen und Iuftigen Pallaſt ers | gleichfalls von dem oberwehnten Burchard abge 
baut. An, 1554 bemachtigien fich die Frangofen ſtammet, war zu — — XVN. Seculi Chur. 
derfelben, und zerſſoͤhrten fie gaͤnlich, ulm die von Saͤchſiſcher Ober: Fort Meiſter. Eben dieſe Chat 
felbiger Königin der Eron Franckreich zugefügten ge beſaß Ehrijtoph Adolph, Sohn, Hann 
Schädenzu rachen. Nachdem fich nun efer Ort Rudolph, an. ı;or ale Chur⸗ feber Grena⸗ 
ger fein wieder erhohlet, auch den Namen Marie- | bier- Hauptmann verftotben, und George Rudole 
hont —— hat ſich Franckreich an. 1067deſſelhen phen nach ſich gelaſſen. Beemann Anhalt. Hiſt. 
nochnahls zum Hrn. gemacht, auch denfelbevermöge| VIL Schwediſch. in Teutſchland geführten 
des Aachiſchen Ftiedens ⸗Schluſſes ı 668 überlaffen! Ariege. F. J. Lib, 3. p.arz. 
order. Darauf hat manıhn verbeffert, und mit,  Bind. Axt, fonennen die Zimmerfeute die jenige 
einiger Bef ſtigungs Wercken verſehrn. An. 1628 | Art, welche nicht allein forne, fondern auch etliche 
iſt er in dem Miemaͤgiſchen Frieden denen Spaniern | Zollauf beyden Seiten eine Schärffe hat, die Zapfs 
überlaffen worden , und feit dem Utrechtiſchen Frie⸗ 
der gehöret er dem Haufe Oeſerreich Esıft auch 
= ein Canonisar- Stifft, fo an. 1409 nebft 8| Binde, fich: Bandage Tom. III. p. 317. 
tpern berühmter Heiligen, hieher aus Lobe vers! Binde, (austreibende) fiche Fafcia Expulfiva, 0% 
leget worden. Schau⸗Platz des Niederlandes ber Kxpellens 
p.19. Zeiler, Topogr, Ejusd, Reichs⸗Geogr. U.p.| Binde, (Cireulair-) fiehe Zirckel· Binde. 
265. ae single Europ. Binde, ——— Faſeia ſimplex inæ· 
Bincheſter, eine kleine Stadt in der Shire Burham, | qualis, ſiehe Bandage Tom, IHI. p.319. 
in Notthumberland in Enaland, vor dieſem hieß e8| Binde, (eingebogene oder flumpffe) Fafcia ſimia 
Binouium, oder vielmeht Vinouium, wie bey Prole- aut obtuſa feu incurvata, jjt eine Are der einfathen 
mas geiefen wird, oder Vinouia, bie es in Antonins [ungleichen Bandage , in welcher die Umwicklungen 
kiner. heiffer. Celar:ws Notit, Orb. Ant.II.4. 8.54. nicht auf einander, fondern an einander, und zwar 
Binchium, fiche Binch. jgleichliegen, das it, es muß groifchen der einen Un 
‚Binchius, (loannes) ein Prediger zu Herförden wicklung ſo diel, als ——— Raum blei⸗ 
tt r7. Seculo, ſchrieb Cathechismum Pfalmodicum ben daß die oberſten Touren die unterſten noch mehr, 
anckfurth 1657 in 4. Jeſus⸗Schatz ib. 1658 in 8. als wie bey der Aſcia, (davon Tom. Il. p. i8ts ge⸗ 
re Euangehi, Lübef 1639 in 4. Spe- handelt worden, zu geſchehen pflege‘, entdecken. 
hen mellifich rheologici, Rinteln 1647in8.Mel-| Binde, (ernährende) Fafeia Nurritiua, ſiehe Bau- 
Hcivm rheologieum pet omnes theologız locos in dage Tom. 1Il.p. 32r. 
2Voll Franckfurth 1652 in 4. 1658. Annfterdam | Binde, (erfen :) lateiniſch Calcaneus gran, 
' 1660. 1655 Böttliche Buß⸗Poſauñe, in 170 Pre, biefer bedienet man fich, wenn DaB verrenckie 3 
digten. Gieſſen 1651, Freude uͤber alle Freu⸗ dieſes Namens wieder ſoll eingerichtet werden, da 
in 18 Predigten, Leipzig in 4. geft-Pres man denn de Binde um den Fauff wickelt, alsdenn 
digten ib. 1652 in 4. Explicationem cap, IX. von einer Seiten über den Vorder. Fuß zur Fer⸗ 
si Rom, Gieſſen 1600 ing. Bericht von noth= fe gehet, von dar aber uͤber gegen übır gelegene 
wendiger Rirchenbuf. ıb.und Frandfurt 1668 S.ite toicdei zu dem Lauff fleiget, und dieſe Um» 
in 12. oͤthigte Entdeckung wider IBaren- wicklungen fo öffte, «als es nöthıg, wiederhohlet, am 
botp ib. 1665. Hendrech ‚bequemiten Fan es mit einer zwehkoͤpffigten Binde 
Binchman Fe hat einen Biaingelifäjen\gefhehen. z 
Augen» Troft herausgegeben, Leipzig 1633 in 4.1 Binde (fleiſchmachende) der ZTaf:, fiche Ar- 
Hoendreich, ficheZSineh ——— > ei Nafı. —* IL p. u ht 
Bind, ſiehe Binch. "Binde, (Sleiſch⸗ ſchluͤſſende, oder Fleiſchma⸗ 
Binda, ein Fluhß in Indien, innerhafb des iuſſes chor ) fiche al —8 U. p-32, I 
Ganges, indem Laͤndgen Nonaguna berindasma, gleichen Fafcia incarnans. 
re Indicum fällt. Prolemdise. Colariis Notit Orb.Ant,! Binde, (haltende Jjiche haltende Binde. 
II. 23.$. 10, ı: Binde des Haupis, fiche Haupt⸗ Binde 


Damit aussuarbeiten. 











Bindauff, Bintoff, ein altes Suͤchſiſches Ge] Binde, (Zobel⸗ſiehe Afcia, Jom.H.p. 1876. 


ſchlecht, weiches heut zu Tage indem Chur» Erepfie] Binde, kriechende lat. Fafcia repens, Trangde 

zu Niemeck und Rietzſchern ſeinen Sighat. Ob ders ſiſch Rempant, Diefe ift die dritte Art der ein 
tamm · Vater def 

welcher dem Meihniichen Marggrafen, Friderico 


fenund deren Löcher, oder andere Arbeit Defto beffer 


eiben derjenige Ritter gemefen, | chen ungl. ichen Bändage, und laͤuffet Pretelförtlg, 


nn — SEE. 


869 Binde 
oder Frumm, wie ein Wurm, oder Schlangenmweiß 








Binde 1870 
En 
Binde mit acht Röpffen, fiche Cancer Scul- 


umdas Glied. Sie fänget entweder von oben an! reri. 


and gehet nunterwerts, oder von unten naufwerts, 


Binde mit achtzehen Röpffen, fiche Buch 


Doch darf Feine Umwicklung die andere berühren, | Binde 


fondern es muß zwiſchen einer jeden leerer Raum ge 
laſſen werden, 
Entzändungen adpliciret: 


fie fehlaffer und lodferer wickelt. , Man bedienet 
fich Diefer Binde auch an geſchwollenen Fuffen. 
Binde, —— e) ſiehe Binde eingebogene. 


Binde, (Stirn-Binde) lat. Faſcia Frontalis, mit einer 
ſiehe Bandage, Frontal- Bandage. Tom. III. p. 32.2.!|erft 10 biß 12 Cu 
Binde, (vereinigende) ſiehe Bandage Uniflent, groß oder klein ift) aus gedoppelter oder drenfacher 


Tom, III, p.33 :. 


Vor Diefen wurde fie in hefftigen | zur Aderlaß am Arm. rom, III. 
All in heutiges Tages Binde zur Aderlaf auf der 
gebraucht man die Hobel- Binden, nut,daß man | Binden der LTafe. 


Binde zur Aderlag am Arm, fiche Bandage 
323. 


Zaſe, ſiehe 


Binde, aufhebende der Naſe, ſiehe Attollen 
Fafcia Naſ. Tom. II. p, 2087. 

Binde Hippocratis zu denen Bein-Brüchen 
unde. Zu diefem Werbande werden 
Compreſſen, ( nachdem die Wnde 


Leinwand, fo breit als die Wunde, fo lang aber, daß 


Binde, (vereinigende zu denen Verwundungen |man das Glied nicht nur einmahldamit umwicke· 


derer Augenbraunen) fiche Bandage uniffent pour |le, 


les furcils Tom, IL, p. 332. 


Binde, (umgekehrte) Lateiniſch Fafcia inuerfa, nad) dem Gliede accommodirfe Köhre, umticelt 
die vierte Ark der |fie mit weicher Leinewand, oder andern weichen Tuͤ⸗ 


Fravgöfifch Renverke, Diefe H 
einfachen ungleichen Bandage, und eine auf einen 
Kopff gerollte Binde, verfchiedener Länge und zweh 
Diver + Finger breit, deffen rings um das Glieb 


fondern auch nod) etwas Davon übrig bleibe, ge 
fepnitten: Alsdenn nimmt man eine hölgerne und 


chern, leg:tein breites Stuͤcke Leinewand, welches 
in der Breite und Länge mit dem Glede, das man 
verbinden will, uͤbereinkommet, hinein, hernach were 


— Touren oder Gänge dann und wann zu⸗ den die erwehnten Eompreffen, nachdem ſie gehoͤri. 
ru 


gekchret und bißweilen umgefchlagen werden, !germaffen mit einem guten Lig 


wie an denen Waden und andern ungleichen Orten 
oft nöthig if. Sie wird gebrauchet, wenn man 
Die Ungleichheit derer Glieder oder ſchadhafften 
Theile nicht mit Compreffen anfüllen will; Jedoch 
fpricht Verduck p.g05. „Es iſt beffer und nügli- 


gern uore angefeuchter, 
in Die Qvere und ordentlich alfo darauf geleget , daß 
die mittelfte, welche auf die Wunde koͤmmt die bey⸗ 


den benachbarten, und immer ſo fort, eine Die ande, - 


te, halb bedecke, und endlich das gebrochene Gtied 
felbit, fo, daß die mittelfte Compreffe den Bruch 


„her Compr:ffen gu gibrauchen, als Die Binde hin, | nebft der Wunde umgebe. Alsdenn führet man 
„und wieder zu kehren, indem ihre Falten oder Fle. die beyden Enden der mittiiften Compreffe zirckei⸗ 


„xuren nur Schmergen verurſachen, wenn man fie 
„nicht auf die Compreffen, oder auf die andern 
„Binden machet. = 

Binde, (tertheilende) lat. Fafcia diviforia, divifiva, 
dividens, Srangöifeh Divifiv - Bandage, fiche 
Bandage, Tom. IL, :p. 321. 


| 


weiß (nemlich bey dem Schiene=:Beine undandern 
nicht gar zu ungleichen Bliedern)übereinander, und 
continuiref auf foiche Weiſe nauftverts mit der an. 
bern, dritten und vierten eꝛc. Biß man hinaujzu dem 
gefunden Theil Eommt, hernach nimmi man vondes 
nen unterflen, die bey der mittelften lieg:t, zu erſt, 


Binde, (Zivel.) Fafcia Circularıs, fiche Zir-) und verfähret mitdenen übrigen nuntertverts eben 


del 2 Binde, . 


Binde, (zufammen fügende) fiche Bandage | siehet und ng man fie fira 


uniflent, Tom. III. p. 331. 
Binde, (zuſammen gerollete) fiehe Bandage, 

Tom, III,p. 319. 
Binde (zuſammen 


ſo, mie mit denen oberjien gefehchen, und endlich 

ndn zuſammen. Ein wenig 
anders iſt dieſe Bandage bey denen Sch.nacl- und 
andern ungleichen Beinen vorzunehmen. Denn 


hier wird mit Deriunterjten Eompreße der Anfang _ 
erollete einfache des | gemacht, und bie Enden werden nicht Ziredektveiß, 


Heliodori.) Diefe brauchet man zu der Bandage fondern ran. dergeftalt, daß ficfich einandercreuße 
des Ellenbogeng, und macht damit fo mohl von in», * serfihneiden, über das Giied geführet, und & 
nen als auffen an dem Achfel + Beine, nahe bey dem benfalls zufammen senehet. Mit einem Worte, 
Ellen ⸗· Bogen den Anfang, über deſſen Gelencke 0° hiermit imitiret man eine einfache fehrege Bandage, 
der Bigug ſteiget man jchieff zu Dem Arm, unter Damit aber biefe Umwicklungen recht fefte anliegen 
dem Ellenbogen wiederhohlet man dieſe fehiefe Um⸗ | und bleiben mögen, fo wird Das Glied mit erwehn · 
wicklung, alddenn macht man eine Zirckel⸗ Zour, | ten viereckten Stu Leinwand umwickelt, welches 
von dar. gehet man mieder fhieff über das Gelencke | man hernach mit Stecke⸗ Nadeln zuſammen hefftet. 
des Ellen⸗Bogens zudem Achfel: Beine, welches Binde vor die Läuffe, Lateinifch Fafciaa "Ta 
man endlich Zirckelweiß umwickelt. Diefer Ban-|los. Nachdem man mit Diefer einföpffigtn Binde 
dage bedienet man fich mehrentheilsbey dem Ader- | eine Zirefel-rour um den Fuß gemacht, führet marı 
laß am Ellenbogen, dabey noch zu mercken, Daß ſich | fie über den auffern Knöchel und über Den Vorder⸗ 
die Umwicklungen allemahl über der gemachten | Fuß zur groffen Zähe, von dar unter die Fuß Sohle, 
Wunde zerſchneiden müffen. alsdenn fommt man damit bey der Beinen Zahe 
Binde, (zufammen. heilende) ſiehe Bandage | wieder herfür, und zerſchneidet Dir über den Vor ⸗ 
Uniffent. Tom, III, p.331. der» Fuß herabfteigende Tour, endlich (äuffet mar zu 
Binde, (sufammenleimende,) Fafcia adgluti- | dem andern Knöchel, allda formiret man wieder 
natoria, ſiehe Bandage. ’om, III. p. 321, einen Zi cfel, und wiederholet das Auf-und Ab» 
Binde —— ziehende ) Fafcia attracto- ſteigen, fo offt: es beliebet Dieſe Bandage fan e⸗ 
sia, fiche Bandage Tom, III. p. 321. benfalls mit einer zweykoͤpffigten Binde gemacht 
wer · 


— 


a7 Binde 


Binden der Naſe 2872 





LT un un nn —— — 

‚nemlich man adplicivet den mittelften Theil jder Zorn GOttes auf ihnen, und merden fie non dem 
— Fuß —* ſich die Enden auf dem Vorder · ſchweren Joche ihrer Sünden gedrüdfet. Aber dies 
Zuße creugigen, und unter die Zaͤhe und die Fuß- |jenigen, fo ſich durch wahre Buſſe von diefen verdrieß⸗ 
Sohle gehen, allwo fie fich wieder creutweiß zer» lichen Feſſeln entlediget , und mit der Hand ihres 
fepneiden, endlich aber über den Vorder + Fuß zudem Glaubens das Werdienft Chtiſti ergriffen haben, les 


Fuß hinauf fteigen. 
e zur 


ben in einem weit andern Zuftande. Sie Eönnen der 


Binde zu Moſt· Darm’ ‚ziftel, at. Faſcia Gnade GOites fich getröften ‚und der Vergebung ih ⸗ 


ro Fiftula Ani, Frangoͤſiſch Ban 
fur les Feſſes, ou a V Anus, 


age pour la Fiſtu· rer Gündenverfichertieben. Die Prediger aber föns 
Dieſe ift mit vier | nen Denen Unbuffertigen Die Suͤnde behalten, denen 


Koͤpffen begabet, deren zweye am ftatt eines Guͤrtels Bußfertigen aber diefelbe erlaffen aus derjenigen 


Bienen. 


fie am hinter · und mittelften Theil des Guͤrtels mit 
«inem einfachen, breiten Kopff angenchet) führet 
man durch die dicken Schendel und Bug zum 


Die beydentandern aber, welche fich faſt Macht, womit fie desfals von Chriſto begabet wor 
auf die Heiffte diefer Bandage erftredfin, (nachdem | den. 


‚Binden der Naſe. Die Nafermird entweder 
mit eines eingigen Binde, oder mit vielen verbunden: 


zu Denen erſtern gebrauchet man bisweileneine zufams . 


Gürtel, um fie daſelbſt zu befeftigen. Damit aber | mengerollete, bisweilen aber eine geihnittene Binde. 


iefe Bandage feft anliege, fo hefteman an den Guͤr · 
Pr Sie — ine Es dienet dieſe Bandage 
den gangen Berband feſte zu halten, damit ernicht 


alle, DieLängediefer Binde iſt nicht mohl zu! denen Ein 
* |tentiva , welche die Argeneyen auf der Naſe veſte 


agen. Was aber derfelben Breite anlanger, iſt 
— daß der Guͤrtel zwey, der mittelſte Sheil 
drey, und ein jeglicherKopff ein quer Finger breit feyn 


oll. 
Binde mit ſechs Aöpffen, ſiehe Bandagen 
des Zauptes, rom. III. ꝑ. 326. 
Binde mit vier Röpffen, fiche Bandagen des 
26 


upteg. tom, IL. 


Welil es num fehr meitläufftig fallen wuͤrde, alle Ar⸗ 
ten und Binden durchzugehen, fo ift es genung, die 
beiten, Feen und nöthigftenanzuführen. Von 

achen kommen am meiften vor ı) Con- 


hält , und gemeiniglich bey dem Aderlaſſen auf der 
Naſe gebrauchet wird: Hierzu bedienet man ſich eie 
ner Era Binde, diefe läffet man fo lang von 
der NafenKuppe herabhängen, als man gedendfet, 
von hier biß an den Nacken damit zu Fommen, den 
Kopff aber führet man über die eine Seite der Naſe, 
nemlich wo die Ader gefchlagen ift , und über den 


—— ifen it ein einer Ellen langes rundes] Wirbel fchreg zu dem Nacken, von dat wendet man 


Eifen mit einem gleich langen runden 


tiel, eben} fich unter dem Ohre zu dem unterften Theilder Nas 


wie das Hefft-Eifen bey der Glas + Arbeit | fe, und kehret über das herabhaͤngende Stuͤcke wie 
—— nur daß es etwas ſtaͤrcker als dieſes, Durch der zu dom Macken: —— wird das herabhaͤn⸗ 
c 


welches die Glaß · Reiffen von gefehmolgenen Glas gende Ende, wie bey der Di 


auf die Büche und andere Glaͤſer aufgefragen wer⸗ den Wirbel zu den Nachen gerade geführet , allwo 
den. Sonft pflegt man auch die Ringe Bind»Eis | man fie mit einer Zirdel-Bandage über dic Stirne und 
fen zu nennen, welche ein paar verlobte Perfonen | den Nachken befeftiget. 2) Director primus, derers 


einander auf.die Ehe aeben. 


uͤhrer oder Fofla Anapthæ, Amynche, Bra» 


Bindella war ein Lauteniſt von Trevigo, der | ben, von ihrem Auctore fo genannt. Diefe Bane 
Haupt: Stadt in der Marca Trevigiana im Bene, | dage wird mit einer ſchmalen, auf zwey Koͤpffe ges 
tianifchen gebürtig, deifen Garzonsin feiner an.ı 595. |töllten Binde gemacht , an dem Nacken fänget man 
edirte Riazza Univerf. Difcorfo ap 374. gedencfet. [damit an, allwo man das Ende der Binde adpliciret, 

ze 


Binde⸗Meſſer iſt ein Wer 
der, u eigentl. dererſo genannten Schwart 


ug derer Baͤn · | und fie unter dem Ohre, über die Seite, gegen mel 
Bänder, | che die Nafe fol gedrehet werden , führet, Damit fie 


welches fienebft dem Schniger in der Binde-Scheis | unter der Nafen-Kuppe weg, und über Die Seite der 


de tragen. Tra&, de inftr. 9.$. 13. n. 681. 


Binden, (eigene) Fafciz propriz, ſiehe Bandage, | Diefen wendet fie ſich ein wenig feitwerts, und gehet 


Tom. III. p. 322. 

Binden, (einfache) fiehe Bandage, rom, III, 
— Binden, (gemeine) Fafcie communes, fiche 
Bandage, Tom. III. p. 322. 

Binden Aue) Faſciæ æquales, fiche Ban- 

Tom, Il, p. 319. DE 

Binden, —— Faſciæ inzquales, ſiche 
Bandage. Tom. Il, p. 319. 
Binden, (sufemmen efente) tat. Fafciz 
compofitz, fiche Bandage, Tom, III. p,319 


inden and loͤſen, Matty. 16,19. Dieſes Bin- 
—2 alſo —— ‚ als ob die Lehter und 
Prediger denen Menſchen nad) Gefallen den Himmel 
verſchiuſſen koͤnten; fondern fie zeigen denen Unbuß · 


Naſe, aufdas Seiten Blatt des Hauptes fleige, auf 


über den Nacken und alsbald zur Stirne, wo fie end» 
lich befeſtiget wird. Gleicherweiſe fan man die Bine 
be von dein Nacken über den Wirbel und über dieje⸗ 
nige Seite der Naſe, welche foll zuruͤcke gedruckt wer⸗ 
den, herabſteigen laſſen, von da beuget man fie ge» 
gen die übergelegene Seite der Naſe, und führet fie 
unter dem Ohre meg , zu Dem Nacken, alsdenn gehet 
man damit über den Nacken unter dem andern Ohre 
wieder zur Naſe, und inet fie über den andern Schlaf 
wieder zu dem Nacken lauffen, und fo weiter. 3) Dr 
re&tor fecundus, der andere Führer, oder Director 
Hippocratis: Diefe Bandage wurde vor diefen aus 
Leder gemacht; da man das eine Ende davon mit ei⸗ 
mem zähm Pflafter befiviche,, und auf derjenigen 
Seite der Nafe, welche rumgedrehet werden fülte, 
adplicirte, von dar wurde die Binde unter dam gegen 


rimen-Bandage, über 


fertigen an, daß fie noch am denen Stricken des Gar | übergetegenenDbre zu dem Nacken, alsdem Über die 

tang gebunden liegen. So lange fie ſich nun von die, | Stirne Zit ckel weiß geführet. 4) Incarnativa oder 

fen Banden nicht loß machen wollen , fo ruhet auch | Attollens, die fleiſchmachende oder aufhebende F 
N 


r . 
— — — —— 
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dage der Nafe, davon ſiehe Artollens Fafcia Nafı, | nennet werden, find in An 
Tom, II. p.2087. Die 5) wird Funda der Schlen- | von denen, fo mit einer eingigen Binde gemashet wars - 
der genemet, hierzu bedienet man fich einer einkoͤpf⸗ den, gar nichts unter 
figtei Binde, dieſe gehet von dem Nacken fehregüber | zweyen zu erfisen : 


Binder 
— — — — 
ſehung ihrer Umwicklungen 


ſchieden, wie aus folgenden 
1) Zi die Schleuder (Funda) 


den Wirbel und den einen Schlaff, damit fie die Nas| mit zwey Binden , von der einfachen Schleuder we⸗ 


ſen⸗Kuppe in die Höhe halte, von dar laͤuffet fie über | nig unterfchieden, 
Die gegen über gelegene Seite zu dem Wirbel, allwo | ter, der mittelite Theil 
fie die erfie Tour creutzweiß durchſchneidet, al$denn] terder Na’en» Spite 
wendet jie ſich zu dem Nacken, gehet unter Dem gegen] untersten Enden uͤber die 
über Die Nafen Kuppe und | aber unter denen Ohre 
j ungen , endlich wird fie Durch | allda creutzweiß zerfihnitten , 
eine Zirckel. Umwicklung über die Stirne befefiget: | führer 


übergelegenen Ohre ey 
derſelben erftere Umwickl 


)Accipiter Menecratis, des Menecratis Sperber, 


indem bir ebenfals, wie bey erſte⸗ 
Einer vierfopffigten Binde un⸗ 
adpliciret wird, und die zwey 
Schlaͤffe, die zwey oberſten 
n zu dem Nacken, und wenn ſie 
wieder zur Stirne ges 
hret , alsdenn aber noch von einer einfachen Binde 
mit einer Zirckel Tour befeftiget werden. Oder man 


dieſe nimmt gleichfals in dem Nacken ihren Anfang, |adplieiret unter Der Naſe eine einfache weykoͤpffigte 


und fieiget fehreg an der einen Seite der Naſe herun⸗ Binde, 
ter, welche (Naſe nemlich) fie umwickelt, und nad’ die Schläjfe zu dem 


dem fie Die erſte Umwitklung auf dem Ruͤcken der Na⸗ 
fe creutzweiß durchſchnitten, kommt fiezu dem Wirbel, 
allda serfchneidet ſie ſich wieder, und gehet unter dem 
Ohre wieder zur Naſen⸗Kuppe, von dar zudem Na» 
cken, und über den Schlaf zu dem Ruͤcken der Nafe, 
alsdenn gehet fie über den andern Schlaff wieder zu 
dem Nacken, da fie denn unter gegen Übergelegenen 
Ohre vorkiuffer, den Schlaf hinauf fteiget , und 
über den Wirbel und den andern Schlaf, unter dem 
Ohre wieder zu dem Nacken Bomınt, da fie fich end» 
lich Durch eine Zirckel · Umwicklung endiget, Don 
denenjenigen Bandagen der Nafe, welche mit einer 
gefpaitenen Binde verrichtet werden , find folgende 
zweye Die beiten. Die Binde zu der erften foll fü 
breit ſeyn, die gantze Naſe Damit zu bedecken , das 
Ende aber davon muß fo weit gefpalten jeyn, als man 
brauchet, von denen Pafen Löchern, über den Wirbel 
gu dem Nacken zu fommen : Man führet alfo den 
Kopff vonder Naſe über den Wirbel zu dem Nacken, 
das gefpaltene Ende aber läffet man von denen Na 
ſen⸗Lochern herabhängen, mit dem Kopffe gehet man 
wieder von dem Nacken unter dem einen Ohre, über 
die Nafın-Spige, wodurch man das herabhangende 
Ende befeftiget : Hernach nimmt man die beyden 
herunter hangende Theile, fehläget fie creutzweiß über 
die Nafen-Spige und führer fie über die Schlaͤffe zu 
dem Nacken, dafelbft werden fie von dem Kopffe der 
Binde, welche unter dem andern Ohre zu dem Na⸗ 
fen kommet, und einen Circkel fermivet, befeftiget: 
Die andere wird auch Funda oder Schleuder genen» 
net, und mit einer vierEöpffigten Binde, ſo eines EL: 
len fang ift, gemacht, derfelben mittelfter Theil muß 
ung-fehr drey Finger breit, und in der Mitten etwas 
gefpalten feyn, Damit dieNafen-Spige bequem darin» 
ne ruhen koͤnne. An denen Naſen⸗Loͤchern adplici- 
get man fie , alsdenn fteiget man mit denen beyden 
unterjten Köpffen über die Backen und beyden Ser 
ten. Blätter des Hauptes zu dem Wirbel, allba 
fehläger man fie ereutzweiß über einander , und lafjet 
fie einen Gefellen halten, hernach gehet man mit de; 
nen beyden oberften Köpffen unter denen Ohren zu dem 
Nacken, wo man fie gleichergejtalt creugiget, Die ere 
ſtern damit umwickelt und mit einer Zietel- Tour be⸗ 
fertige. Diefe Bandagen dienen in Entzündungen, 
Hunden und Brüchen der Nafe, ingleichen nach 
Herausʒiehung eines Naſen⸗Gewaͤchſes, die Medi⸗ 
eamente auf und in derſelben zu halten. Diejenigen 
Naſen⸗Bandagen, bey welchen man vieler Binden ber 
noͤthiget it, deswegen fie auch zufammengefegte ger 


und nimmt die beyden Köpffe, führet fieüber 
i Wirbel, allwo jie creutzweiß über 
einander gehen „und \o hängen bleiben, biß ınan eis 
ne andere zimepföpffigte Binde eben wirder unter der 
Nase anleget, und felbige unter denen Ohren zu dem 
Nasen führer, allwo fie fich creutzweiß zexıchneidet, 
und eine Ziedel-Bandage über die Stiene formiret. 
2) Die Schleuder mit drey Binden hat gleichfalls 


nichts befonderes, auffer daß man die Andere Binde 


mit der erften im Nacken zuſammen bindet, aus de 
dritten aber eine Zircfel. Tour , die erfiern M here 
gen, machet. 3) Accipiter oder der Sperber, dus 
don ſiehe — 275. 

Binder, (Chriftoph) ein Paſtor im Wuͤrtenber⸗ 
giſchen und hernach Abt zu Adelberg, wurde zu un⸗ 
terſchiedlichen Theologiſchen Geſandtſchafften ger 
ſchickt, und ſtarb zu Adelberg in dem 77 Jahre ſei⸗ 
nes Alters den zi Det. an, 1596. Er hat geſchrie⸗ 
ben Thefes Theologicas , Tübingen 1616 in 8. 
Franckfurt 1617 in 4. in Dan, IX. Tübingen 1614. 
de Vſura ib. de bonis Ecclefix ante legem , fub le- 
ge ac fub Evangelio Tübingen und Franckfurt 1615 
in 8. de Impietate Weigeliana Tübingen 1622. de 
lefuitarum malis artibus in congrefibus $:andf. 
und Tübingen 1614 in 4. Theologiam Scholaftı- 
cam Tübingen 1614, Ætiologieum Theologicum 
de caufis morborum & peltis ib. 1617. de faraline- 
ceflitate , calı® & fortüna ib, 1611, in 8, Areberi 
Theatr, Alendrsich. ' 

Binder, (Fridrich von) Ränferlidyer Reichs. Hofe 
Rath Augfpurgifcher Confelfion, mar zu —*** 
Ober · Elſaß an. 1646 den 13 Oci. gebohrem. Nach 
dem er den Grund ſeiner Studien in ſeiner Bater⸗ 
Stadt geleget, begab er ſich nach Straßburg, umd 
dıfputirte pro gradu de} Iure Albergariz, gieng date 
auf nach Speyer, Die Rapferliche Cammer Gerichts⸗ 
Praxin zu begreiffen, worauf er zu Landau , Strußs 
burg und ‚Stand jurt am Mayn das Syndicat vermale 
tet. Hierauf wurde er zum würcklichen Reichs · Hof⸗ 
Rath ernennet, auch als Kavfırlicher Sub-delegarus 
gebrauchet , das Chur» Pfälgifche Succeffions - Ne- 
gotium zu Franckfurt am Mayn abzutyun, rorüber 
er etliche Fahr gearbeitet, und es endlich, wie auch ane 
dere wichtige Verrichtungen, ruͤhmlich ausgeführer. 
Er ftarb zu Wien an. 1709 den 17 Yun, 

Binder , (Vdalricus) ein Teuticher von Geburth, 
lebte zu Anfang des 16 Seculi, und ſchrieb Epipha- 
nias Medicorum tres, 1506 in 4. Regimen Sani- 
tatis: Speculum phlebotomiz : de — Me- 
dicamentis, ſo an. 1510 in klein fol, ediret worden. 
Hındreich, . 


Cceece Bin 


1874 


# 


“1875 Binderen Bindon Bindonu⸗ Bind-Zeng 1876 

Binderen, eine Nonnen⸗Abtey im Hollandifehen Lords Marney, und ward deswegen bon der Königin 
Brabant, am Fluß Aa, nahe bey Holmont. Klifabeth den 13. fan. an. 1559 zum Vice-Grafen 

Binderin, (Catharina) diefe ward wegen ihrer | Howard von Bindon gemacht. Er ſtarb an. 1582 
wunderſamen Anfführung und weiffagerifchen Geiftes | und ließ in ſolcher Würde zum Nachfolger feinen 
bon vielen vor eine Prophetin gehalten , indem fie ih | Sohn Henricum, welchem, weil er Feinen Leibes⸗Er⸗ 
ven Vorgeben nad) 7 Fahr ohne Speiß und Trandf | ben; hinterließ, fein ‘Bruder Thomas dasinnen nach⸗ 
gelebet , auch dabey ſprachloß geweſen, und 1583. | felgte. Allein auch Diefer ftarb an. 1619 ohne Kin⸗ 
‚ die Sprache wieder erlanget hat ; Es ift aber dieſer | der; bannenhero der Titel von Bindon mit ihm aus⸗ 
ihr Betrug und erfonnenes Weſen durch die zudiefer | gieng. An. 1705 den 30, Dec. machte die Kinigin 
Sache verordneten Commiflarios entdecfet worden. | Anna, Henricum Howard, Lordwarden, Henrici Ho- 
Hifter. Apollon. Schregeria in Append. p. 51, wards, Grafen von Suffolk, älteften Sohn, und eine 

Binde-Rolle, ſiehe Bindezeng. Zeitlang deputirten Graf· Marſchall von England, zum 

Binde Scheide iſt das Behaͤltniß, in welchen Grafen von Bindon und Frepherin von Cheſterford. 
die Boͤtticher das Binde⸗Meſſer verwahren, und fuͤh⸗ Dun fuccedirtean. 1709 feinem Vater in der Wuͤr⸗ 
ren. de eines Grafen von Suffolk , und heyrathete 1) Pe- 

Binde-oder Löfe - rg ift eine Macht, | nelopen, eineTochterHenrici,Srafen vonThomond, 
nach der Vorſchrifft göttlichen Wortes unbußfertis | miit melcher er gezeugt Henricum, Lord Walden, Ia- 
ge Sinder zu verdammen, und Bußfertigen die Ge: | cobum, Thomam und Arthurum, ingleichen eine Tuch» 
nade zu verheiffen , welche ein Prediger fo wohl auf ter, Saram Henriettam; 2) Henriertam Sommerfer, 
der Eanhel und bey andern Verrichtungen als im | eine Tochter Henrici, Hertzogs von Beaufort, undeie 





Beichtftuhl ausüben Fann. - \ ne Wittwe Des Lords Obrian, welcher des oberwehn⸗ 
Bindfaden wird eine von unterfehledenen aus | ten Grafen von Thomond ältefter Sohn war. Agy- 

Merck oder Hanf gefponnenen Faden zufammen ger | Iyn’s helpto English Hiftöry p. 227. Prerage of Eng- 

drehete Schnur genennet ; Diefer Bindfaden ift von | land P. I. p. 192. 

mancherley Staͤrcke, fo, daß er zu vielen Gebrauh| Bindonus (Cafpar)) hat die Gricchifchen, Arabie 

müßlich , wo man nemlich eine Sache feft und ſtraff ſchen und Eateinifchen Auctores, fo von Siebern ge» 

binden oder anfpannen will, wie ſolches die tägliche | fchrieben, in ein Volumen ufaeamen getragen, Vene⸗ 


Erfahrung genugfam lehret- dig 1576. in fol. Hendreich. 
Sinöhofen , eine Eleine Stadt in ber Englifchen| Bindrim, (Io. Georg.) ein Profeflor Theologiz 
Shire Carlingford. zu Roſtock aus Mecklenburg gebürtig , fludierte an, 


1665 zu Roſtock, wurde an. 1669 Magilter, an, 1673 
Profeflor Theologiz und flarb an. 1705.hat devo- 
ce Hofianna: de Sione Evangelica ; de Excommu- 
Abt zu S. Michaelis de Candiano Benebictiner ⸗Or · nicatione Iudæis vfirata Jena 1670, de Characteri- 
dens unter Padua gehörig , wurde darauf von Cle- bus Meſſiæ: de Prophetis illorumque Ordine Kor 
mente VI, an.1343 den 21 Apr. zum Biſchoff in feis ſtock 1677. gefchrichen. Aundreich. Mecklenburgi⸗ 


Bindimir , ein Fluß in Perfien, welcher in den 
Sinum Perficum fällt, 
Bindius, (Ifaac) aug Afcoli gebürtig , war erft 


nem Vaterland gemacht. Er erlaubte feinen Capi | ſches Gelehrten⸗ Lexicon Cent. I. p. 5- 
tularen, gewiſſe Deputirte niederzufegen, die denda» | Bindung, oder Bindungen find, mern zwo No⸗ 
figen Kirchen Staat in beffere Ordnung bringen fol | ten durch dieſe Zeichen ” _ alfo zufammen ger 
ten. An.1349 im Monat May wurde er nebſt ſei⸗ hängt werden, daß beyde Noten vocalirer, und auf 
nen 3 Prüdern von Galeotto Malatefta , fo damas | blafenden Inſtrumenten in einem Odem, und auf bee 
len zu Afcoli als ein Tyranne Fegierte, ins Cefäng- | faiteten Inſtrumenten in einem Strich ober Halt ‚ohne 
nis geftechet , darinnen er bis den 6 Yıpr, an. 1350| Abfaß, exprimirt werden müffen. 
aushalten muſte. An.ı353 den o May verfehtel Bindung des Satans, Apoc. 22.2. dag griechie 
ihn Innocentius VI. nad) Aquila , von dar er aber] fhe Wort wird von denen ®efangenen gebraucht, fo 
nach 2 Jahren wieder in fein voriges Bißthum zu | mit Ketten und Banden verwahret find. Solche 
ruͤck kam, wo er auch den 7 Zul. an. 1358 geftorben | Bande Eonte Fein Menfch dem Teuffelanlegen. Aber 
ift. Ygbelins Ital. Sacr. Tom. I.p. 466. dieſer Engel muß ihn auf Ehrifti Befehl binden, und 
Bindon, auf alt Saͤchſiſch Beandum, if der Nas | in den Abgrund werffen, daß er niemanden einigen 
me einer Stadt in der Englifchen Shire Dorchefter, den zufügen Fönne. Einige meynen, der Teu ⸗ 
nahe bev dem Fluß Froom, allwo ſich ehemahls ein | fel ſey auf 1000. Jahr in der Hölle gebunden worden, 
Cloſter befand. An. 1614 fol in diefer Gegend | daß er auf der Erde feine Tyranney auszuüben nicht 
landre facen, es ſey bey Bampton, an denen Grentzen | vermögend gewefen. Andere aber ftehen in den Ge⸗ 
von Devonshire und Sommerfershire gefchehen) der | dancken, diefer Abgrund fey nicht von der. Hölle, fune 
Weſt Saͤchſiſche König Kinegilf die Britannier in | dern von einem Zuftande, da ihm feine Herrſchafft 
einer blutigen Schlacht überwunden haben. Mor | einigermaffen benommen morden, zu erklären. So 
einer geraumen Zeit war diefer Ort ein Sitz des Lords | viel mönen roir auch mohlfagen, GOtt habe auf eine 
Marne, welchet felbigen mit feiner Gemahlin, einer | getoiffe Zeit feiner Macht und Boßheit Einhalt gethan, 
Tochter des Ritters Rogerii Newborough, bekam. | daß er die ihm gefegten Grengen nicht ü weiten 
Eine Defcendentin von demfelben brachte den Beſitz | dürffen 


davon an das Hauß Howard, in welcher Familie ei» Bindus, ein Minogite aus Siena, hat Sermones | 


nige den Vice-Öräflichen und den Graͤflichen Titel da⸗ predicabiles gefehrieben. Henareich. 

ber aeführt haben. Denn der Lord Thomas Ho-| Bind-Zeug, Binde-Rolle, lateinifch Theca In- 

ward, Thomz, Hertzogs von Norfolk, andrer Sohn, | ftrumentorum Chirurgicorum,, Nartheticum, ftan- 

heyrathete Elijabeth, Die andere Tochter Ioannis , | göfifch Boitier, iſt eine aus Zinn, Stahl, Mefing & 
” (7 


x 


1872 Binellus Bingel-Reaut Bingel · Kraut | 1878: 


— e— — —— — — — — 
Silber gemachte Buͤchſe, worinne die Wund ⸗Aertzte geb Kraut, das Weiblein. Diefes hat eben ſol⸗ 
Die zu allerhand Wunden noͤthige Pflafter und Sa, | ches Kraut und Stengel, wie das Bingel» Kraufs 
hen führen. Esmülfen in demſelben, weñ es volltommen | Männlein, allein es btinget sleichfam Fleine ehren, 
feyn foll, zum menigften 17. Inſirumente ſeyn. Bef. Blüthe i 
mit mehrern Hildas. in Cifta militari Clafl, 19. allwo 
er zugleich befielet, Daf; Fein Chirurgus ohne Diefelbe 
bey einem rg esicheinen fol, wie er folches felbft 
a . 


nau beo no 
ei Binellus (Anton, ) hat Confilia Medica gefchrie, ſen überall an denen Ziegen, auf denen Kirchhöfen, 
ben, welche in Diomedis Cornarii confiliis mitftehen. | an denen Hecken, abfonderlich an feuchten Orten, und 
Hiendreich, am allerliebſten in denen Gärten und Meinbergen, 
Bineroch (Otto) gabeinen Tr, de Lapide Ermis- | geben aber dem Wein einen unangenehmen Geſchmack 
lebienſi heraus Halberſtadt 1625: in 4. Aendreich. | dahero fie auch daſelbſt nicht wohl gelitten werden, 
Binet, (Claudius) ein Parlament&Advocar zu Pas | Sie führen viel Del, Phlegma und Sal eflentiale; 
vis, von Beauvois aus der Picardie bürtig, floriete um —* einen Salpeterhafften, hmen Ger 
das Fahr 1584. Er war in Sprachen und der Poclie ſchmack. Weil fie ſeht erweichen, die Gau und fals 
wohl verfirt, und ſchrieb viel Gedichte, La Croix du | higen Feuchtigkeiten ausführen, werden fie fuͤrnehm⸗ 
Mam, - lic) zu denen Elpfliven gebrauchet, den verftopffienund 
. Binet, (Stephanus) ein Jeſuit von Dijon, gebohren | harten Leib Dadurch zu ermeichen, auch daher mit un 
7 kam zu denen vornehmſten Aemtern ſeiner] ter die erweichenden Kräuter gegehlet. Cinige fiofe 
Societät , welche er bey 40. Jahr lang in Champa- | fen die grünen Blätter und ſteden fie in den Hintern 
gne, Lyon und Rouenvermaltefe. Er ſtarb zu Pas 1 damit Definung zu machen. Unfere Vorfahren 
ris, mofelbft er Kector im Collegio von Clermont | haben fie mit unter andern Kohl, Kräutern zum Kos 
war, den 4. ul. an. 1639 im 71. Zahre feines Als | chen genommen, auch Suppen Daraus bereitet; anje&q 
ters. Man hat von ihm in Frangöfifcher Sprache} aber find fie in unfeen Küchen nicht fonderlich mehr 
die Leben etlicher Heiligen, Antwerpen 163 4.in 4.und | im Gebrauch. Sie jeitigen die Geſchwulſten, eröffs 
berfehiedone geiftliche Sachen, wie aud) ein Buch EL- | nen denverftopfiten Leib in Wa gefotten und davon 
fais des merveilles de lanature, welches er unter dem | getrundPen, Elaud. Desdat. Panth. Hyg. I. 23. de 
Namen Frangois Renc, der auch fo viel als Bis na- | Yiga Pra&, VIL Bingel- Kraut mit einem Capaunen 
tus oder Binet bedeutet, herausgab, Alegambe Bibl, | gefocht, und die Brühe davon genoffen , öffnet nicht 
$,L Sorel. Bibl. Franc, Hlendreich. nur den Leib, fondern führer auch die unteinen Feudye 
Binetſch, fiche Spinachia, tigkeiten und ſchwartze Galle aus. Bef. auch Lax. Rie 
Bineuir, ein Caſtel in der Shire Angus oder Angu- | wer, Prax, Med. Xh 3. € machet Luft um Die 
ha in Schottlagd. Bruft, und benimmt das Keuchen; füllet denen jungen 
Binga, oder Bingo, lat. Bingum, die Haupt: Stadt | Kindern Das Grimmen im Leibe, und veiniget die Mus 
ren ... —* auf der Suͤdlichen tr bon allem 38* ge a ae Med, 
Küfte der Inſel Niphon, in Iapan, , r. p. 203. reibet die monathli einigun 
Bingelfrant, engel- Kraut, Mercurius ⸗Kraut, | und Nachgeburth, und macht die Weiber —— 
Scheiß⸗Kraut. Scheiß / Melde, Mift Melde, Hunds: | Diofeerid, IV, 169.Plinins Nat.XXV.. 0,Ruh, 
Meide, Speed Melde, Weingarten Grün, Kihwurtz, | de Nat, Stirp, III, ı 5.6. At. Mizald.Cent, 5. memor, 
Ainter-Grün, Clyſtir⸗Kraut. Lateiniſch Mercuria- ah 13. Hlelmens, Difpenf, modern, $, 4. £ Sauilor, 
lis, Herba Mercurii, Mercurii herba, Griechiſch As- |de vitand, error. VIIL. ı, Zud, Meroas, de Mulier, 
woQasg. Frangoſiſch Mercuriale. Italiaͤniſch Merco- 
rolla. Spaniſch Mercuriales. Ein Kraut, > es 
fehr viel Arten giebet, von welchen allen aber folgen, 
de zrocy Haupt · Sorten in der Arkeney am gebraͤuch⸗ 
lchften find : die erfte heiffet „Mercurialis mas, Ang, 
Mattk, Mercurialis tefticulata, five mas, Diof. und 
Plinis, C, B, Pit, Tewrnef. Mercurialis fru&&um ferens, 
Caf, $rangöfifch Mercuriale male. Teutfch Bingel- 
Kraut, das Maͤnnlein. Diefestreibet feine Sten- ugs 
gel ungefehr auf einen halben Schuh hoch; fie find jdruckte Safft, oder dag grüne Kraut gerftoffen über» 
rund, gar gelinde anzufühlen, und theilen fich in klei⸗ gelegt, vertreibet WBargen und beilet die lechten, da⸗ 
ne Zweiglein. Seine Blätter find laͤnglicht, ziemlich | mitbeftrichen. Den ausgepreßten Saft denen Tau. 
breit, fpigig, glatt , grün und an dem Rande ausge: | ben in die Dhren getreufft ‚ und hernach mit alten 
zackt. Zwiſchen denenſelben und denen Stengeln flascten Wein gerieben, bringt das Gehör wieber. 
entfpriffen Eure, duͤnne Gtielgen, woran —— Das Kraut mit Roſen und Lilien Del für die weibl, 
bangen, Die in zwey sauch und flachlichte Hülfen ab» | che Scham gelegt, iſt gut zue Drutter die Zeit und 
getheilet find, in Deren jeder ihrer Höhle ein Eleines, | Geburth zu befördern. Die Blätter aufden Bauch 
oval · oder gang rundes Saamen ⸗ Koͤrnlein beichloffen | gelegt, vertreiber die Harn⸗ Winde und heilet-die Ge 
lieget. Die Wurgelift zaſerig. Die andere Sorte | brechen der Blafe. Das Aajfer, darinne der Sau 
wird genennet: Mercurialis femina dr. Matth,Mer-| me gefotten wird, tilget Die —— In denen 
eurialis fpicata, five femina, Pioſc. & Plinis, C. B.|Aputhecken hat man das gebrannte affer und das 
Mercurialis, vulgaris & +. Trag, Mercurialis Aorens, | Mel mercuriale, Das Walerin Die Naſe gejogen, 
Cef, Frantzoſiſch Mercuriale femelle, Teutſch Bin⸗ reiniget das Schirm vom Schleim und verhütet das 
| Haiverf, Lexici I. Theil J Ceecce a durch 




























Kelchen figen. Auf die ſe Blürhen folgen weder 
ch Saamen. Beyde —— — 


adfect. III, 6, Tarre de Hiſtor. Plant, I 63. 
J.Cæwerar. Hart, Med. p. 100, Herb. Paucov, Zurn, 
P- 259. Hear, ab Heer, Obſ. Med, 14. Jo, Michael Not, 
in Schroed, Pharm, p,613. Es wird auch wider 
die Unfruchtbarkeit, in Bädern gebraucher,gelobet. £ 
phems, N.C. Dec. 2. Ann, 10, Obf. 177. Und Hier. 
Capivaec, Pra&, Med. IV, 1. föhreibet:baß die Biär, 
ter und Wurtzeln dieſes Krauts vecht gebraucht, eine 
wundernswuůrdige Artzeney abgeben. Der a 


1879 BingelRraut 


Bingen 1880 


ET EE EEE 
Durch die Slüffe, die fich in Die Augen, Ohren und [und bergichten Drten, ie führen viel Feuchtigkeit, 


Eunit: Röhre fegen ; reiniget und heilet auch ‚die alten 
— * len fleißig damit gewaſchen ; ingleichen 
den offenen Brand vom “euer, mit Tüchern date 
über gelegt, Zywer Loth von diefem Waſſer des Mots 
gen nüchtern getruncken, teeibet die übrige Hitze und 
groben Feuchtigkeiten, nebit der ſchwarten Galle aus 
dern Leibe. Das Mel abftergiret und laxiret, wird 
meiftens zu Denen erweichenden und reinigenden Eiy 
ftiren genommen. Einen Syrapum prophylaicum, 
aus dem Saifte des Bingelfrautes, gu Beförderung 
eines langen Lebens, und roider den Anfall des Po⸗ 
dagra und andere Kranckhelten, beichreibet 7b. Zwin- 
ger. in Ephem. N.C. Dec. Ill, An. 7.und 8, Obf. 
10. Def. auch Georg, Dam. Rofcbwig, vollfländige 
und nutreiche Apethecke IV. Clafl. 1. p. 155. Zman, 


- Rönig Regn, Veg. Quadrip. Se&.1V.pı 916, Ein 


ae, Weh, findet man in Ar. Hildesb. Spicileg. 9. 
— cap. mot), pP. 725 Das Art Mer- 
curialis kommt von Mercurius, dieweil Die Qulfen vor, 
eben, dee GOtt Mercurius habe dieſes Kraut zu 
ei in Gebrauch gebracht, Plunum XV. 5 
Bingel-Araut, (wildes) Maͤnnlein und 
Weiblein. Lateiniſch Cynocrambe, Cynocrambe 
mas & femina, Ger. Amacul. Mercurius filveftris, Cy- 
nocrambe dicta vulgaris mas & femina, Park, Cyno- 
erambe mas & femina five Mereurialis repens, J.B. 
antzoͤſiſch Mercuriale ſauvage oder Chou de Chien, 
Eine SHattung Bingel · Kraut, tw Ihe in zwey andere 
Sorten, inMännlein und Welblein, eingetheilet wird. 
Die eeſie heiſſet; Mercurialis maſcula fılveftris. Cord. 
Hift. Mercurialis canina, mas, Colum. Mercurialis 
montana tefticulata, C, 3. Dieſe treibet runde, hob» 
fe und Enotige Stengel, etwan eines Fuſſes lang, wel» 
ehe auf der Erde herum Eriechen,, feine Zweiglein ba» 
ben, und gegen dem Boden zu purpurfarbig fehen. 
Die Blätter Jüchen sven und ʒwey einander gerade ge⸗ 
gen über, und chen dem gemeinen Bingel · Kraute 


Bine aus dem Pulver dieſes Krautes, wider das 


Jeich, ſind aber ein wenig länger , wollicht und zart, 


uaelpist und an dem Munde ausgezackt, hangen an 
er Stielen und haben einen heßlichen Geſchmack. 
Zwiſchen denen Blaͤttern und Stengeln ent ſptieſſen 
Stielgen, die tragen Bluͤthen von vielen Fäslein und 
Staminibus zufammengefeget, welche in einem drey⸗ 


Oel und Sal eflentiale, Ihre Kraft und Tugend 
kommen mit dem gemeinen Bingelkraute überein; fie 
laxiren , ertweichen, zertheilen und treiben Derer Wei⸗ 
ber Reinigung. In denen Apothecken merden fie fel 
ten gefunden, und zuweilen mit dem andern Bingele 
kraut verwechielt. Das Abort Cynocrambe kommt 
von us, canis, det Hund, und pen, braflica, 
Kohl, als ob man fagen wolte Hundskohl. 

Bingen, eine alte Chur⸗Mayntziſche Stadt, 4. 
Meilen unter Mayng am Rhein, two die Nahe hin⸗ 
einfalt. Es gedencket ihr ſchon Tacuu- Hift, IV. 
70. Auſonius Mofell. a. Ammianns XVIIL 2. Am 
tönini Itinerarium, und wird von Ihnen Bingio und 
Bingium genennet, wiewohl es in des Artomini itinerario 
einmahl falſch Vmeum genennet wird. Cellariuus No« 
tit. Orb, Ant. Il. 3.$. 30. 94. Don denen folgen⸗ 
den Scribenten wied fie entweder Bingis, alsin Chrem, 
Laurıfbeim, in Leibnitii Script. Rer. Brunfv. p. 138. 
oder wohl gar Pinguia genennet. Sie foll ehemahls 
aufder andern Seite der Nahe gelegen haben, und 
hat fie KRänfer Iulianus zu Bededuhg des Rheins 
um das Jahr 360. befeſtigen laſſen. Ammianns1.cı 
Maſcous Geſchichte derer Teutichen VI. 60. aber - 
an, 893. von denen Normannen zerflört worden ſeyn. 
Der Pfalg-Graf Rupertus 8. hat diefen Drt 
rühmt gemacht, indem fein Water auf dem Berge bey 
Bingen und der Nahe ein Schloß und Stadt, und 
dort in der Nähe feine andern Güter gehabt hat. 
S. Hildegard, weldye an, 1 180. gefiurben, hat deſſelben 
geben befchrieben, und nahe bey Bingen über 
dem Waſſer Nahe das Jungfrauen Cloſier S. Rus 
prechtsberg an. 11748. angelegt. Kaͤyſer Alberrus I. 
belogerte ſie an. 1301. oder 1302. „und mufie der 
Chur⸗s Fürft von Mapng in dem Frieden, Tractate 
ihm dieſe Stadt abtreten. Die Bürger rebellirten 
an, 1330. und 1331. wider din Math, und an. 1486. 
mider das Dom⸗Eapitei zu Mayntz. Er Biſchefſ 

-Conradus ließ zu Ende Des 14. Seculi 36. Bürger 
verbrennen, weil fie derer Waldenſer Lehre angencms 
men hatten. Ar, 1403. und 1490. hat das Feuer 
hier geoffen Schaden getan, und im dreyßigjaͤhrigen 
und Frantzoͤ ſiſchem Kriege iſt fe auch offtmahls ber 
lagert und erobert woorden. Einen Büchfen- Schuß 
unter der Stadt fieht auf einer kleinen Inſel in dem 


rafgrünen Kelche fiten; Diefe Bluthen | Rhein der bekannte Maͤuſe⸗Thurm / welcher auf einem 
— en nich Die Früchte wachſen auf folchen | Felſen aus geoffen und harten Steinen erbauet Ifl. 


Stengiln, 


welche Peine Buůthen bringen: eine edwede | Tritkemins in chron. Hirfaug. hält es für eine Warte⸗ 


befrchet aus zen Eapfeln oder Hoͤdiein, Die fo Dicke, |fo vor das Vatetland erbaut worden. Andre geben 


als Linfen find, und davon eine jede ein oval · rund 
—— befchlüffen. Die Wurtzel iſt zaſerig. 
Die andere Sorte wird —— Mercurialis filve- 
fkris femina, Cord. Hıfl. Mercurialis canına femina, 
Colum. Mercurialis montana fpicata, C, B. Cyno- 
erambe femina, Math, Cam. eure Berg. Bin: 
gel, Rraut Weiblein. Die ift von der vorigen in 
dem Stüct unterfehieden, daß fie vielmehr Blätter 


d daß die Stielgen, darauf die Bluͤthen, (wel⸗ 
—— 8* noch Saamen nach ſich taffen,) figen, 


Hiel länger ind. Beſſer wäre es, wenn man den Ti 
tel des —X derjenigen Art gegeben hätte, wei · 
che Frucht bringet, weder der, die keine traͤget; jedoch 
mus; man bey diefem Umſtande, daran eben nicht gar 
viel gelegen iſt, denen erften Botanicis folgen Alle 


es vor ein Gebäude des Erg Biſchoffs Wilfigis aus, 
welches von Maufen oder Rauben aiſo genennet mon 
den, nicht aber, wie einige vorgeben, weil die Maͤuſe 
hier den Ertz⸗Biſchoff Hattonem II, gefrefien hatte 
indem Serrariss in Mogunt. dic Urmahrhritdieter bs 
fiorie gegeiget. Nicht weit von diefem Thurm iftder 
Bingerlech, welches im Rhein ein gefährlicher ſelſich⸗ 
ter Ort iſt. Nabe bey Bingen iſt der Druſel Brun⸗ 
nen, wo Drufus fich foll zu todte gefallen haben, wie⸗ 
wohl andre fagen, er fon zu Wifbaden geftorben. 
leri Topogr. Sanfon disquif. Geograph, Brut, 

Adlereiter P. II, Annal Boic. XXV, 13. 

‚Bingen, ein Dorff, welches wegen der Gteeitig 
Beit des Sürjtlichen Hauſes Hohen Zullern- Sigmarin⸗ 
gen mit denenvon Hornſiein bekannt ift; diefe haben auf 


bepde wachſen im Dolge, und an andern ſchattigen ! etliche go, Güter darin, jenes aber nus 9.dererfeiben. Die 


1891 Bingen Binghim 


Onera befommen von jenen die Adelichen, von dies | zu erwehlt, Er 


fen die Fürften, das Fuͤrſtliche 


aber hat allein | fangenen Kitchen: 


" Bingia Binnius 1882 
e den von feinem Yorfahe anges 


eifrig fort, brasıte aber nibis. 


Die hohe Malefitz, Forſt⸗und Geleits ⸗Obrigkeit und fol | gen gleichwohl nicht zu Stande, fondern ſtarb dari⸗ 


fich nach der Ritterfchafft Angeben an, 1628. der 


ber den 3. Nov. an, 1246. und berließ 1700. Mar - 


Beſieurung aller Unterthanen darinne angemaßt has | Schulden. Goawin de Praful, Angl, P. I. p. 398. 


ben, welches Recht die Ritterſchafft pretendivt hat, 
Sierüber entftand eirf&Streit, welcher an. 168 1. den 
10, Jun, und 1682- den 9. Dec. dahin bepgelegt 
murde, daß die ſtreitige Steuer in 2. gleiche Theile 
vertheilt werden, fole. Die Ritterfchafft aber ber 
ſich, als wenn das Fuͤrſtliche Hauß demſel⸗ 
nicht Folge geleiſtet hätte, erhielt auch vom Kaͤh⸗ 
fer an. 1687. ein Relcript, daß das Fuͤrſtliche der vet» 
glichenen Teilung gemäß verfahren ſolte. Diefes 
aber bot das gantze Dorff dem Schwaͤbi i 
nebft dem Steuer-Mechte zu feinem Contingent an, 
welches es auch 
terfchafft hat big dato * 
eitr. 


erhalten koͤnnen. Burger- 
meifter Theſ. Iur. Equ 


an. 1690. angenommen, und die Rit⸗ 


Bingia, ſ. Bingen, 

Bingio, f. Bingen. 

Bingium, f. Bingen. 

Bingo, [, Binga. 

Bingum, f. Binga. 

Bingus, f. Biurgus. . 

Binhardus, oder Binnartus, (Mart.) ein Buch⸗ 
drucker zu Antwerpen hat ein Di&tionarium Belgi- 
colatinum herausgegeben, Utrecht 1654. Amſter⸗ 


ifchen Eveiße | daın 1649. 1682. in 8. Antwerpen 1661, Hendreich, 


Bini, oder Binius ( Severinus) Do&or Theolo- 
Catholiſcher Religion, zu Anfang des 17. Secu⸗ 


—* Randelraidt, einem kleinen 
IL. p. 161. Cod. Dipl. E- dem Lande ! Flecken in 


Ssülich, gebüetig. _ Er lehete lange Zeit 


— p. 21. Lunigs Reichs⸗Archiv. P. Spec. die Theologie zu Coͤin, woſelbſt er bey unſerer lieben 


ont, 2.p. 438. Schweseri Theatrum Controu, 
Illuftr. IV, 14. 3. Tom. IL p. 222, 


vauen, hierauf bey S.Gereon, und endlich bey de 
Suff Canonicus wurde. An, ey pn 


Bingen (Andreas) hat Flofculos Hiftoriz Vni-| zu Cöln die Concilia in 4. Tomis heraus, welche a 
verfalis herausgegeben, Coͤln ı564. 1674. in 12-| ber wenig geachtet werben, teil er in Der Critique 


Hendreich, 


ſchlecht erfahren geweſen, und offt geändert hat, was 


Bingenheim, ein Heßiſches Amt, Schloß und | er micht verftanden. Daher er von Yerie in Anti- 


Zecken , deften Bezirck von alten Zeiten her die Ful⸗ 


diſche Marck aenenmet worden, inder Wetterau. Es | wird. Poſſevin. in A 


liegt in einer ſehr fruchtbaren Gegend, und ift Das 
eftlihe Schloß mit einem breiten ABaffer-Graben, 
9 Brücken, Zwingern und Mauren wohl verfehen. 


. 1634, eroberten es die Erabaten, und hiebenals  Benighei 
Im Flecken werden jaͤhrlich 


les darinne nieder, 
bey dem Math» Haufe unter der Linde 3, Fürftliche 


fen Marck begüterten Geift-und Weltlichen ihre 
‚Streitigkeiten entfcheiden laſſen. Bey dem Abfter- 


ben Friedrichs, Land · Grafs zu Heffen-Homburg oder | 


Bingenheim, verglich fich deffen binterlaffene Gemah⸗ 
fin an, 1648. mit dem Haufe Darmſtadt wegen Ap- 
anagirung ihrer drey Söhne, daß Diefe Das Amt 
Bingenheim haben folten, ftürbe aber der aͤlteſte oh⸗ 
ne Erben, fo folte dem Haufe Heſſen⸗Darmſtadt 
rey ftehen ‚genen 30000, Guͤlden e8 wieder einzuloͤ⸗ 
en. Wilhelmus Chriftophorus befaß folches Zeite 
ebens, aber nad) feinerh an. 1681. den 27. Auguft 
erfolgten Abfterben fegte fich der jüngere Bruder 
iedrich in Poſſeſſion, voorüber es bald zu Weit ⸗ 
ufftigkeiten kommen waͤre, bie Sache wurde aber 
doc) dahin verglichen, daß Land⸗Graf Friedrich Bin, 
genheim behielt, mufte aber dem Haufe Darmftadt 
100900, Rthir, erlegen. An. 1699, entftand ein 
neuer Streit wegender Einquartierung und Referva- 
een, welcher aber auch gütlich beygelegt wurde. Jm- 
hoff. Notir, Proc. Imp. IV, 7. $. 32. Staat von 
n, p · 10o85.  Windelmanns Beichreibung 
en Wq4. _ Schvvederi Theatr, Controu. Illuft, 
IV. 13. 2. 2. Tom. II. p.205, Lairitzens Palm- 
m ar 5 * 8 
ingerloch, ſ. Bingen. 
u ein Seen in Amflerbam, hat vier 
Buͤcher Arien mit 2. Flöten ohne Baſſ, wie auch mit 
einer Flöte und G.B. bey Roger verlegen laffen. 
Bingham, (Robertus) der 8. Biſchoff zu Salesbu- 
dry, wo er erfi Canonicus war, wurde an. 1229. dar ⸗ 


fins a 


quit, Britann, contaminator Concilioftum 
dpar, Andr. Bibl, 

Binnen der Zelt beift Innerhalb der Zeit, 
Binnenlander, f, Belandre Tom, III, p- 1009. 
Binnigheim, oder Bönigheim, Boͤnnigheim, 
m, Binmiten, Binningfheim, lat. Ca- 
ftrum Valerianum, eine Stadt in dem beffen The 


‚des Würtemberger Landes, im Zabergam, nicht wei 
Eent⸗Gerichte gehalten, bep denen die in der Fuldis „um Babergam, nich wei 


vom Meder, zwiſchen Lauffen und Maulbrunn aeles 
gen. Ehemahls hat es-feine eigene Herren ehabt, 
telche ſich Davon geſchrieben nach der Zeit * der 
Hertzog von Wuͤrtemberg, der Chur⸗ Fire von 
Mayr , der noch Schutz ⸗Herr darüber iſt, die Ader 
lichen Geſchlechter Gemmingen, Sachienheim, Lies 
benftein, welche einen Adelichen Sigeınd Schloß al, 
da haben, und Meidberg Theil daran befommen, 
Die legtern haben ein —— daſelbſt, pfle⸗ 
gen auch ihren Gan⸗Erben⸗Tag hier zu halten. Crw= 

l Sueu.c.9.p.39  Kylänger de 
Ganerbiis XIX. 5. p. 257. Knipfebild de Fideicom- 
miffs XV, 60, Zeile Defeript, Circ,Sueu. p. 633, 
Merian Topogr. Sueu, p. 36. Burgermeiftır The- 
faur. Iur. Equeftr, Tom. I.Lib. XII. c. 14. Alim- 
meldifl. de Ganerb. XXIV, 9.p.30, Zeilerg Reichs⸗ 
Geogr. VII, p. 898. . 

Binnifen, f. Binnighaim. 

Binningerus ( Georg.) hat einen Indicem Patho- 
logicum zu Mümpelgard ir 4. edirt. Hendreich. 

Binningerus, ( Io. Nicol, Jein Medicus aus Muͤm ⸗ 
vo ' —— ervationum & Curationum Medi- 
cinalium Centurias 5. herausgegeben, Muͤmpel 
1673, in 8: Straßburg 1676. in 8. —— 

— ſ. Binnighaim. 

Binnius, ( Henricus) ein Profeſſor Inſtitutionum 
& Criminalium zu Helmftädt, war in Barum, einem 
Dorffe bey fichtenberg, an, 1610. den 10, Neb. ges 
bohren, und ftarb an. 1665. den 2. Map, Er fehrieb: 
de Statu Regionum Germaniz imine Prin- 
cipum Helmftädt 1658. 1661, in 4. —— caus· 

Ccecect3 ſa: 


1 


1883 Bino Binoculum 


Binomiale theatema 1884 


— — — — — — — — —— — run 
fa: donatione: de Teftamentis: de IuribusMajefta- | groſſe Accurateſſe erfodert wird. Es ich die 
tis circa profana ib, 1651. in 4. de fucceflionibus } Binocula bey dem — XR* Kur di 


ab inteftato; de renunciationibus fucceffionum: de 
Locatione, Conductione, Emphyteufi: de Le- 
gatis: de Deli&tis Publicis Helmftädt 1655- de fur- 
to: de lurisdidione: de neceflaria defenfione ; de 
varii generis homicidiis: de Iure Patronarus &c, 
Freberi Theatr, Hendreich. 

Bino, (Io. Francifeus ) von Florend bürtig, war 
erftdes Cardinals SadoleriSecretarius, und verwaltete 
hernach unter einigen Paͤbſten das Secretariar de 
Brevi. Erftarb zu Rom, an. 1556. und fehrieb eis 
nige Staliäniiche Gedichte. Crafo Elogi. 


Bino, 


(Tullius) ein ICtus zu Perugia , ſtarb an. | „dLeibnitium an. 


metrifdyes Stativ bringen, und bey der Obfervatiom 
hinwenden, wo man fie hin verlanget. 


Binomialetheorema wird in der Algebra derjenie 
ge Lehrfag genennet, vermittelſt welcheñ man eine jen 
de Groͤſſe, die aus pwey Gliedern beftehet, auf eine 
jedwede gegebene Dignitæt erheben kan, ingleichen 
wodurch man aus einer gegebenen Dignitæt radicem 
binomiam entweder genau oder per adproximationem 
zu extrahiren vermoͤgend iſt. Der Erfinder hiervon 
iſt Haas. Newton, welcher dieſen Lehr⸗ Sag in Epiſt. 
1676 data, ſo in Collectione Epi- 


1646. den 13. May im 78. Jahr feines Alters, Er | Rolar, Tom, UI, Operum Wallifii p. 623. befindlich, 


ſchtieb Decifiones und Conlilia, deren er aud) noch 
Soo. im MSt..gelajfen, Facabills Bibl. Vmbr. 
Bino&ium, über zwey Nächte. 


vorgetragen. Die Sache verhält fich folgender Ge⸗ 
alt: Esfeya-}- b eine radix binomia und werde 
iefelbige zur vierdten Dignitzt erhoben ‚ ſo wird berg 


Binocufum, Tubus Binoculus, ein doppeltes Perr | augfommen 


fpe&iv, ift ein optifches Inftrument, fo aus zweyen 
Tubis von einerley Länge und Proportion derer 
Glaͤſer dergeftaltzufammen geieget ift, daß man mit 
beyden Augen durch beyde Tubos zugleich fehen fan. 
Es ift dieſes Inftrument am erften von P. Antenio 
de Rheita in Oculo Enochi & Eliz, und hernach von 
P. Cherubimin feiner Dioptrique tweitläufftig beſchrie⸗ 
ben worden." Die Tubi werden beweglich an einer 
Machine angemacht, damit man felbige vermittelft 
einigen Schrauben dergeftalt auf das Obje& richten 
Fönne, daß Die Axes optici derer dan Dem Objecto 
ausgehenden Licht-Steahlen recht mitten auf Die hu- 


a++42’b +6a?b? -gab’ıHb* 

Hier —— man nun dreyerley: Erſtlich daß die 
Dignitäten des erſten Gliedes der Wurtzel ordine na· 
turali abnehmen 

a*, a*, a ,a',a®, indema® und a® ab· =’ 
ıxb+ == b*+, zum andern, daß die Dignitaͤten des 
andern Gliedegordine naturalizunehmen 
bP,b',b?, br, b*, indem hierroiederum beya*. 
ſuppliret werden muß ıxa* — b°xa* , meilenb? 
1; zum dritten, Daßbey jeden Gliedern der Dignitaͤt 
coeſficientes von Zahlen angehaͤnget find, Die gleiche 


mores cryftallinos derer beyden Augen bes Hineinfe | falls eine gewiſſe Ordnung in acht nehmen, nemlich 


henden zutreffen, zugleich aber auch bey dem Obje- 
&o felbft einen fpigigen Winckel formiren; 
gen man auch Tubos von einerleg Groͤſſe darzu er⸗ 
wehiet. Es träger fich bey dem Gebrauch diefesIn- 


ftruments dasjenige zu, was geſchiehet, wenn man mit | Sinden ‚ aus welchen man hern 


beyden Augen zugleich eine Sache betrachtet. Mem ⸗ 
lich, werm man beyde * offen hat, und mit ſelbi ⸗ 
gen eine Sache anjiehet, fo erfennet man das Obje- 
&um viel Deutliher, als wenn man das eine Auge zus 
thut , und mit Dem andern nur fiehet. .. Eben Dieles 
gefchiehet bey dem Binoculo, als welches mit einer 
viel gröffern Deutlichkeit, als ein einfacher Tubus, die 
Sachen vorftellet ; und hat Hertel in der vollſtaͤn⸗ 
digen Anweiſung zum Glaß ⸗Schleiffen p. 96. aus 
der Erfahrung befunden, daß man bey bem Gebrauch 
des Binoculi nicht wahenehme, ob ein Medium zwi⸗ 
ſchen dem Objecto und dem Gefichte norhanden wäre, 
oder nicht. De Aheisa will noch einen andern Nu⸗ 

en von dem Binoculo angemercket haben, daß nem» 

ich durch daſſelbe ein Objetum zwey, drey und 
mehrmahl aröffer und näher, als durch einen einfachen 


‚ Tubum von gleicher Länge und gleichen Glaͤſern, ew 


ſcheinen ſolle. Kolbanfıs Tratarus opticus Lib, II. 
Part. I. Se&,1.c. ı2. Es muß de Abeita damahls, 
als er diefes wahrgenommen, mit, doppelten oder 
dreyfachen Augen gefhen haben; indem ſolches fo» 
wohl der Erfahrung als der Vernunfft zumider ; und 
man fichet mit beyden Augen ohne Tubis eine Sache 
nicht aröffer als mit einem. Weit or Ziehn 
in Oculo Artificiali Fund, TIL, fynt, V. c, 2. dieſes 
Inventum jih zu Nutze gemacht, indem er folches 
bey deiien Microfcopiis compofitis mit 


gutenNugen alſo b = P Q lund das 
angebrhicht ; Doch ift nicht zu leugnen, Daß hierzu gine | Reyhe A, das andere B, das britte C, 


I, 4 6, 4 1 


MER! inbembeya+* und b· allegeit der co8fliciens 14uppliset 


und verſtanden werden muß. Hieraus hat man num 
erfehen, daß dieſe drey Stücke fich an gewiſſe Gefege 
mahls eine genera- 
le Formul herausgebracht, vermittelſt welcher man 
eine jedwede radicem binomiam auf einen jeden Grad 
der Dignitæt erhebt fan. Man hat denExponenten der 
Dignitätindererminate,m, und die Wurtzel abge 
nennet, daraus man hernachmahls die Formul mit Ihe 
vencoöfhcienten, welche einige Vncias nennen, gefun⸗ 
den hat, die folgender Geſtalt ausſiehet: 


Fe RE 5 er, 


m 


x 1,2 
m, m-I. m-? m-353 — — a, m«=3 
4+———— a — — 
1. 2 3. u 2 3. 4 
m-+4b4 &s, 


Ober, welches eben ſo viel iſt 
m 
m malb 'mm-ı ab? 


m 
«tb =ı HH 7 +33 = 


Wennn man nun ſehet 
zug | | 
erſie Glied der 
das 
viete 


1385 | Binomiale theorema 
Dierdte D, &c., nennet ‚fo 
— ‚fo kommt folgende Formul 


— — 


">CQ -+m-3DQ &, 


3 4 
und dieſes iſt die EÆquation des Newtons, fo erl.c. 
gegeben. Durch diefe Formul laffen fich nun die 
ces gar leicht zu einer jedtveden Digniräf erheben. 
3. E. es yP=ı,PQ=3 m=3 
und folglich QZ 3, fo ift 
m 3 


PEPQ = 1* 3. 


Es iſt demnach 
*3 


PIEIBA 

mAQ= 3.1.3898 B 

ı 1 ’ 

m-ı BQ= 3-1, 2. 5 55 De 
— u ” 


2 2 
m-12CQ= 3-27, 3m 27=D 


ar3Daa gm 3=0m3=0 

4 4 ’ i7 4 [3 
und alfo hat die Series hier ihr Ende. Derowegen iſt 

3 
1735 —1*9*27* 27 
SF — 
welches allerdings bie dritte Digniset vonder 4 iſt, 
3 


indem ı F 3 fo viel iftalsy’. Es dienet aber nicht nur 
Diefe Formuleine jederadicem binomiam ju einer jed⸗ 
wede Dignit. zu erhebt, fondern man fan auch vermit» 
kelſt derfeibige au einer jede gegeben? Dignitzr ie bi- 
nomifche ** finden. Denn daz. E. 97 = 27,1. 
derExponens v.der ein Bruch ift,defien denominator 
anzeiget, was es vor eine Wurtzel fey,obe8DieQuadra- 
tica, cubica, ode biqvadratica&c, ſey, ſo darff man 
nur in der generalen Formul an ſtatt des exponenten 


m, gleichfalls einen ſolche Bruch ſetzen, ber den Namẽ 


der Wurtzel bekannt macht. Z. E. Man verlanget 
aus einer gegebenen Zahl die Quadrat - Wurtzel, ſo ſe⸗ 
tmanm= 3; begehret man aber bie Eubic- Wur ⸗ 
el,fo wird m Fund fo ferner geſetzet Es iſt zwar Dies 
KFormul eigentlichnur vor die binomiſchen Wurtzeln 
ausgedacht, allein ſie giebt Gelegenheit an die Hand, 
durch ihr generale Formul vor die trinomiſchen &c. 
ja polynomifchen Wurtzeln zu finden, wie ſolches mit 
mehreren WolffinElem.Analyf fin. $.101.Edit.nov.jeie 
get. Die Formul dor diebinomifchen Wurtzeln ift 
indu&tionem gefunden, indem man einen gewiſ · 
En legem der Progrefiion in Ipecialen Exempeln 
tahrgenommen, und Daraus gefehlofen, daß es in de⸗ 
nen * Exempeln ſich gleichfalls fo befinde. Ob 
nun gleich eine demonſtration per inductionem ei» 
entlich Feinen Plag unter denen Muthematifchen 
Perwafzationen verdienet, fo find doch hier die in- 
du&tiones dergejtalt befehaffen,. daß man gar leichter» 
kennẽ Fan,daß fiemit einerothmendigkeit verfnüpf- 
etfind. Je. Frid. Wedleri Diff, de Vfu Indu&ionis 
ın Arte Analyticap. 21.fegg. Wolf.1.c.$. 95. trägt ſei⸗ 
ne Demonftration gleichfalls per indu&tionem vor, 
allein Haufen Elem, Arichmet. prop. 24. leitet diefen 


Lehr» Satz per 


tur derer figurirten Zahlen und der geomerrifi en Pro-; 


Es hat derfelbige feinen groſſen Nu⸗ 
befonders in Der Integral» 


greffionen her. 
Fen in der gangen Analylı, 


Binomiſche Wurtzel Binomium 1886 


Rechnung, die æquationes transfcendentes per Series 
auszubsüdken. BEN 

Binomifcye Wurtzel wird diejenige genennet, 
telche aus zwey Gliedern zufammengefegetift. Als 
foheiffeta + b die binomiſche Yurgel in Anfehung 
einer Dignitæt von diefer Gröffe, 5. E. der drittena® 
+32b-432b’4-b’. Wie man diebinomifchen 
Wurtzeln aus einergegebenen Gröffe vermitteljt des 
binomifchen Lehrſahes ausziehen fol, ift unter dem 
Ziel: Binomiale 4 Lheorema qusgeführet worden. 

Binomium wird überhaupt eine jede Gröffe ger 
nennet, infoferne fie aus zweyen andern durch ad- 
dition oder fubtra&ion iſt zufammen gefeget worden. 
Alfo find: ab, a—b, im fofernefieinder Com4 
pofitien betrachtet werden, binomia. Dieſe braucht 
mannunfonderlich bey Erfindung derer Geſetze nach 
welchen fich Die Potengen derer binomiorum richten. 
B. E. wenn = + b multipliciget wird in ab, 
das iſt, wenn a }- b zur andern Dignität, erhoben 
wird; fo koͤmmt a? + 2ab bẽ heraus, welches 





alfobald Die Artund Weiſe zeiget, wie aus einerQuge 


drat:Zahldie Duadrat-ABurgel zu finden ; wie fol« 
ches in der gemeinen Arithmetic getviefen wird. 
Durch die Fortfegungdiefer Betrachtung derer Die 
itäten eines binomü hat man den binomifchen 
ehr Sat erfunden; wovon ein mehreres unten 
dem Zitel: binomiale theorema iftgefagt worden. 
Enclides Element. X. braucht das Wort binomium 
in einen befondern DVerftande, und verſtehet Da» 
durch eine Groͤſſe, Die aus zwey Theilen beſtehet, wel⸗ 
che mit dem ſigno pefitiuo , + , zuſammen ges 
hangenterden ; und erfordert er hierzu, daß entwe ⸗ 
der beyde, oder wenigſtens einer von dieſen Theis 
fen irrational ift : dergleichen binomium iff 


2% Vz; Man erfennet hieraus, daß diebınomia . 


von denen Apotomis nur darinne unterfchieden find, 
daß diefemit dem Zeichen — jene mit dem Zeichens 
+ ufammen gehangen find, dasift, ein Apotome 
entftehet Durch den Zufamenhang der Theile durch die 
ubtra&tion, ein binomium aber Durch die Addition 
dererfelbigen. Ewelides 1,c. hat verfchiedene Eine 

theilungen derer binomiorum, u. nennet binomium 

primum dasjenige, Davon bergröfte Theil eine ratio⸗ 

nal-Zahl,der kleine aber eine irrational-Zahl iſt, iedoch 

v. der Beſchaffenheit daß derlinterfheid ihrer quadta⸗ 
te ein quadrat iſt. Alſo iſt .E. 8V ein binomi- 
um primum, indem der Unterſcheid 49, ihrer qua- 

drate 64. und ıs, ein vollfommen quadrat iſt, deſſen 

tel 7. Binomium fecundum ift bey dem Zw 

ehde dasjenige, Darinne das kleinſte Glied eine ra⸗ 

tional-Zahl ift, die Quadrat IBurgel aber von Dem 

Unterfcheid derer quadrate beyder Glieder zu dem 

groͤſten Gliede eine Verhältnig hat, Die fich mit gans 
en rational - Zahlen ausdruͤcken (dffet. Dergleis 

gen iſt io V 150 «denn ihrer Quadrate roound ı80 
Unterſcheid ift go, die Wurtzel aber hiervon, nemlich 
V;o verhält fich zu dem gröffern Gliebe Vãs 

wie 2: 3, indem Ve = 2V2 ud Vo = 
3 Vz, Binomium tertium ift, davon beyde 

Glieder irrational - Zahlen find, und davon 

die Quadrat +» Wurgel des Unterfihiedes ihe 

ver Quadrate zudem erften Gliede eine Were 


demonftrationesdire&tas auß der Na⸗ haͤltniß hat, die man in gangen rational - Zahlen ge⸗ 


ben fan. Ein binomium tertium iſt Yo + 71; 
denn ber Unterfeheid derer Quadrate dieſer beyden 
Zahlen, soundıg, ift 8 und die Quadrat · Wurtzel dar 

| von 


1887 Binovium Binfen 

von #5 v.rhält fich zudem groͤſten Gliede iz wie 2: 

zindem’3 = Va hund I = V2.9 

= 39 Z unddeshalben? 3 Fi = 2⸗ ı 375 
= 2: 3.Binomium quartum heiffet bey dem Zwelide 

dasjenige, davon das gröfte Glied eine rational-Zahl 
iſt, die — aber von dem Unterſcheide 
derer Quadrate beyder Glieder zu dem gröften Gliede 
keine Verhaͤſtniß hat, die man in gangen Rational- 
Zahlen ausfprechen fan. Dergleichen iſt FF 3 
indem dasgröfie Glied z rational ift, der Unterfeheid 
der Quadrate 9 undz aberift 6, und Die Ber tniß 
vs zu laͤſſet ſich nicht in rational - Zahlen geben. 
Binomium quintum ift, davon das Fleinfie Glied eine 
rational - Zahl ift,die Quadtat · Wurtzel aber von dem 
Unterfeheide derer Quadrate bender, Glieder zu Dem 
gröften feine rationale Verhaͤltniß hat. Ein ſolches 
ite *. 7 : Dennder Unterſcheid ihrer Quadra” 
ie 4und 7 iſtz, und 3: iſt keine rational Ver⸗ 
haͤltniß. Endlich nennet Eaclides binomium ſextum 
Dasjenige, davon bende Glieder irrational -Bahlen 
find, die Quadrat - Wurtzel aber von dem Unterſchei⸗ 
dederer Quadrate beyder Gleder zudem groͤſten keine 
Merhältnif hat, Die man mit gantzen Zahlen ausdrüts 
eenfan. Esift demnach 77 #77 in binomi- 
ium fextum , indem der Unterfihied Der quadrate 
und, sift; #7 zaberzu 777 Feine Verhaͤltniß hat, 
die durch gange Zahlen fich ausſprechen lieſſe . Zweii- 
des traͤget Biel Lehre von denen binomils bloßlin Lini⸗ 
en vor, daher fiedenen Anfängern etwas ſchwer und 
undeutlich vorkommen muß: deswegen hat Stiefel 
in Arithmetica Integral. 17, p. 163.fegg. diefelbige 
in Ziffern deutlicher erklaͤtet. Man Fan anjego Die 
affeftiones Derer 


tig und leicht ausfündig machen. 
Binovium, fiche Binchefter. 


Bins, eine Stadt, ſiehe Binch · 
Bing, (Anna de) eine Jungftau von 


Binfen 1888 


Ray Hift. Griechiſch sxcns» Frangöfifeh, Toric aigun - 
Ein Waffer-Gewärhs, das einen Hauffen Stengel 
oder Möhrlein auf zwey Fuß hochtreibet , die ziemlich 
Diefe, ſteiff und fpigig find, aus einer dicken Schale,und- 
weiſſen, härtlichten Marek beſtehen. Es ifi von ber 
Wurtzel auf, ald wie in blätterige, röthlichte Scheiden 
eingewickelt welche fich bey nahe eines Schuhes hoch 
erheben. Seine Bluͤthen fichen 3 biß 4 Zoll breit un 
ter denen Spigen derer Röhren, und befiehet insgemein 
jedwede aus ſechs Blätterlein, Die als wie Eternlein fes 
hen, ohne Kelch. Auf dieſe Blůthe folget eine Saar 
men · Hülſe mit drey Ecken, die den Saamen beſchlieſſet. 
Die Wurtzel beſtehet aus dicken Zaſern. Dieſes Ger 
waͤchſe wächft in Morafte,nicht weit vom ber Gee,auch 
an vielen andern waͤſſerigen Orten mehr; es führstgieme 
lich viel Delund wenig Saltz. Der Binfen-Saamen 
flillet den Durchfall und den alzu ſtarcken Monath» 
Fluß derer Weiber, bringet auch den Schlaf zuwege. 
Die Binſen haben einen zufammenzieyenden Ger 
ſchmack, unddienen dahero in Wunden, weil das Aci- 
dum mit dieſem Alcali corrigiret wird. Tas weiſſe 
Marck hiervon brauchet man zu Wiecken in denen 
Wunden, desgleichen die Fontanelle zu erweitern , de⸗ 
ren freſſende Schaͤrffe es in ſich ziehet und verbeſſert. 
Die es Marck muß auch in der Elſaß und Schweitz in 
denen Lampen fattein.8 Dechtg dienen. Auch pflegen 
bie mit Waſſer abg kochten Bingen, vornem ich die 
Wurtzeln, im Durchfall gut zu ttun. Das Wort 
Tuneus koinmt von Iungere, binden, weil man die Bin⸗ 
gen brauchet / Buͤchel Kräuter, und viele andere Dinge 
mehr, zuſammen gu binden. 
Binſen, oder Schilfbruͤcken, ſlehe Pont de jones. 


Binfen, (blühende) Blumen-PBinfen. Laleiniſch, 


binomiorum durch die Rechnung | Butomus, Butomus, Cefalp. Iuncus floridus, Marti 
wit denen irrational- Zahlen in des Analyfi gantz hur· I. B. Tuncus Aoridus major, C. 


B. Calamagreftis, rag. 
Gladiolus aquatilis, Dod. Sparganium, Dad, Gal. Gla-* 
diolus paluftris, Cord. Hift. Carexalterum, Ze». Frans 
tzoͤſiſch Tonc heuri. Ein Waſſer⸗ Gewaͤchs, welches 
zu vier Fuß hohe, gerade Stengel treibet, die des Elcie 


Antmerpen,! nen Fingers dick gatt gleich und ohne Knoten find. Die 


mwoite aus Liebe zudenen Studis fich nicht verheyrathen Blaͤtter kommen aus der Wurtzel und find gar lang und 


und ieß fich angelegen feyn,ander Sravenzimmerjuuns] fe mal, 


terrichten. 
ihrer Mutter / Sprache De i 
oder Houchar yon Gent in Lateiniſche Verſe uͤberſetzet, 


Die Blumen wachſen auf denen Spitzen de⸗ 


Sie ſiarb ums Jahr 1540. und ſchrieb in] vr Stengel, in Form derer Cronen oder Umbellen, ſie 
3 ‚welche Eloi Euchar, iind breit, 


fchön und purpurfarben oder weiß. Eine je⸗ 
de beſtehet aus vielen Blaͤtterlein in Mofen+ Sorttt. 


undunterdemQitel Apologia Annz Bintix adverfus| Wann fie verfallen‘, fo folget ihnen eine hautichte 


hæreticos verfu Elegiaco reddita, an. 1529. zu Ant 
werpen drucken laſſen. Auræu- de Script. Sec. X VL 


' Andr, Bibl, Sivert, Hendreick, Bibl,p. 580.814, Adtal ſtehet. 


Erudıt. 1637. Pp-4 


Frucht mit etlichen Hoͤrnlein , die ins gemein aus ſechs 
Beinen Schoten, voller langer und dünner Saamen bee 
Die Wurgel iſt dick, weiß und mit einigen Zar 
cenbefehet. Diefes Kraut waͤchſt im Meraſte, indes 


7. . fi 
Binfauge, trübe oder todte Neſſel, fiche Vreica| nen Wieſen, und infonderheit an ſolchen Orten , die an 


mortua, oder Galiopfis. 
Binsdorf, ein S aͤdtgen im Schwartzwalde. Zei⸗ 
lers Reichs⸗Geegr. I. p. 12. 


e 


Binsdorf, ein kleines Stadtgen in ber Herrſchaſt wider den Schlangen Bipgut feyn- 
KHohenberg, ' Unter-Steyermard,weichesdem Daw-| Buromus kommt von Axs, bos, ein 


| fe Defterreish zuſtehet. 
Binfe, ein Flecken inlIngarn, am Fuß Sebeflo. 


der @eeliegen. Es fuͤhret viel Feuchtigkeit und Oel, 
aberebennichtgarzuvielSaleflentiale. Es reiniget 
underöffne. Die Wurtzel und der Saamenfoien 
Das Wort 
Rind, dieweil die 
Ochſen dieſes Kraut gerne freſſen ſollen. 
Binfen, (groffe) groſſe Weiher-Binfen. Latei ⸗ 


Er hat cin Schloß, welches der berühmte Mönch, Ge-| nifch, Seirpus, Scirpus altiffimus, Pit, TowrnefScirpus 


orgeMartinulius, Bifchofzu Waradein, und nach⸗ major, 


mals Cardinal, allda hat erbauen lafjen. 

Binfen, Bingen, Lateinifch,Iuneus, Tuncus acutus, 
Ang, Cerd, in Diofcor. Iuncus acutus capitulis Sorghi, 
C. B. Pit. Teurnef, luncus maritimusprimus, Ad, lun- 
cus pungens, feu Iuncus acutis capitulis Sorghi, 


fh Hift. Holofchoenos, 
cusmaximus, Lob, Ger. Juncus paluftris major, Trag, 


luncus maximus, five Scirpusmajor, C. B. Ra- 
Thropkr. Lugd. luncus aquati- 


Iuncus lævis maximus, Park, Iuncus maximus holo- 


(choenos, 1. B. Marifcus Plinii. Dieſe find Die groͤ⸗ 


1. B. ften unter denen glatten Binſen, oder ein Waſſer ⸗Ge · 


waͤch⸗ 


1889. Binſen 


——— ——— — — — —— 
waͤchſe, das Feine Blaͤtter bringet, ſondern nur einen | Mittel-Gattung. 


E Binfen 1890 


enes iſt Feuer⸗roͤthlich, mit viele 


Haufen Stengel eines Mannes hoch treibet , Die des | Biumenmohl beſetzet, welche doch öfters auch befon 
einen Fingers dick, geradeundrund, ohne Knoten, ders kommen, daheroan der Mittel⸗Gattung faftfeine 


glatt und grün, am Ende fpigig, mit einem toeiffen 
Marck angeiüllet find, und aufihren Spigen Blüthen 


jgu fehen, weldye aus bloffen Stengeln und Blättern 
beftehet. Beyde aber follen, fo vieles möglich iſt, rein 


trag. n,bie aus vielen braunen Staminibus beftehen,und | und leichte, gar und frifch feyn, welches theild aus der 


als wie Achren beyfammen figen meihe unten breit und | fehönen, 


oben mie ein Zucker · Hut zuge 


hlichten Farbe, theils aus dem guten Geru⸗ 


itzet find,mit untermiſch⸗ | che, theils auch aus dem beiffenden, gewuͤrhhaſten und 


ten kleinen Slättern,alsiwie Schuppen. BDarauffol- |ieblichen Geſchmack abzunehmen, welcher Denen Blur 


gen die Saaımen » Körner, die fo dicke wie Hirfe und 
dreyeckigt jind, einer an dem andern ſtehen, und zuſam ⸗ 
nien einen kleinen Kopf ausmachen. Die Wurtzeln 
find lang, dick und Enotig , riechen in der Erde herum, 
fehen austendig braunroth, inwendig weiß. Dieſes 
Gewaͤch e waͤchſt im Sumpfe und Moraſie, in Seen 
und Fluͤſſen, auch an andern wäfferigen Orten. Es wird 
zuallerhand Dingen gebrauchet, ſuhret viel Del, wenig 
Sat. Die Blumen⸗Buͤſchel, die Saamen und bie 
Wurgeln, haitenan, und bringen etmas Schlaf, find 


men gleich kommen fol. Die Blumen aber werden 
in Jahres · Friſt unkraftig, weil ihre Kraft in einem fehr 
flüchtigen Salg beftehet, dahero fie nichtg mehr taugen 
follen, wenn fie zwey Jahr alt werden: wiervol-Charas 
in Beſchreibung derer 1 herizc-Ingredientien p. 140. 
das Gegentheil behaupten will. Sie kommen auch 
zuweilen etwas unfauber,, und müffen alsdenn von der 
nen Apothekern durch groſſe und verdrüßliche Mühe ge- 
ſaubert werden, abjonderlich welche zum Theriac zu er ⸗ 
leſen find, wononPemer und Charasl.c. zufehen. Man 


gut den Durchlauf unddas Bluten zu flillen, wenn fie 
abgefotten, — ———— Das Wort Scirpus 
fommt von fcirpo,idef,ligo, ich binde, weilman mit | meel-Stroh oder Schoenantho adulterino, die öfters 
denen Bingen allerhand Dinge zufammen binden fan ; | gefchiehet , untermifchet ſey, welches an den langen 
und Holofchoenos kommt von As, totus, gan, und | Fuchs: Schtwang- Blumen, Die esträget, und Erman⸗ 
5x0 juncus,Binfen,als ob es heiffen folte,rechte Bin» | gelung des recht aromarifchen Geſchmacks zu erkennen, 
BR tie beydes aus des obbel.bten Tabernemontamı Be» 
Binfen, (wohlrüchende) Cameel · Heu, Cameel | fchreibung und Figur, l.c. p. Bene In in 
Stroh, Sqwinanth, Lateiniſch, Schoenanchum, |fehung ſolches gewuͤrtzhaften Geſchmags und Geruchs 
Schoenanthos, Foenum Camelorum, Stramen Ca- |führet das Schoenanthum viel kraͤftiges Del und 
melorum, Foeniculum Camelorum, Paftum Came-fluͤchtiges Saltz, und hat eine erwaͤrmende und etwas 
lorum, Iuncus odoratus, Iuncus floridus, Iuncus aro- Ijufammenziehende Kraft, gertheilet , machet Dünne , iſt 
maticus, Sqvinanthum, Palea de Mecha, Cyperusro- durchdringend, veiniget, widerſtehet denen giftigen 
tundus. Griechiich , sxawes, sxömander. Frantzoͤſiſch, Feuchtigfeiten , iſt gut zu denen Wunden, hebet Die 
Schoenanthe, oder Iuncodorant. Italiaͤniſch Schi- Verſtopfungen, ſtaͤrcket das Haupt und den Magen, 
nantho. Spaniſch, Paya de la mequa. Das Eameek treibet den Urin und die monathl; Reinigung, Dienet in 
Stroh befichet ausgelben harten Stengeln und Blaͤt· Beſchwerungen der Leber, Milg, Aufolchungdes Mar 
tern, wie Strohanzufehen , eines ſcharffen und etwas Igens, Erbrechen, Schlucken, beſchwerlichen Harnen, 
bittern, doch lieblich gervürghaften Geſchmacks und |lindert die Schmergen derer Nieren, Blafe und Mut» 
ſehr annehmlichen Geruch: es kommt theils aus Egy⸗ |ter, gicbet ein angenehmes Nach⸗ Eſſen, u. berbefjert die 
ten, theils aus Arabien von Alexandria, über Mar | Purgangen,dahero e8 vor diefem den purgirenden Mit: 
ille, in keinen Potten oder Schachteln , wie Pomer in teln zu emer Corre&ion beygefellet worden, wie Ert- 
feiner HiftoiredesDrogues p. 273. berichtet. Das mällerus in Comment, Schroed. p. 657. in Obacht ge 
Gewaͤchs, wovon es herrühret, ift cine Art Binfen oder nommen. Am meilten aber wird es zum Theriac ge · 
Graß, welches eine kleine, harte, doͤrre knotige und mit brauchet, wozu man immer die beſte und auserlefenfte 
langen, weiſſen Zafern befegte Wurtzei hat, woraus et · Sorte , und wann esmöglich iſt, die Blumen felbften 
wan eines halben Schuhes lange,gerade,fteiffe und aus Inchmen foll, wie Charas 1. c. Darauf dringet. Soiten 
geipigte Blätter wachſen, welche unten her dicke wie die Jaber Dielelbigen nicht zubefommen feyn , fo muß man 
Kat Binfen find, und Anfangs bleich · gruͤn wann |alsdenn diebefte Sorte von dem Cameel ⸗Heu felbften 


muß auch wohl Achtung geben, daß dem rechten und 
wahrhaften Cameel · Heu nichts von dem falfchen Car 


ie aber duͤrre worden, fahl oder roth.gelb ausfehen. |fuchen. Auch dienen die Blumen denen,fo Blut aus⸗ 

ifchen olchen Blättern wachfen runde Stengel her» \iwerffen,desiwegen man fie unter Die Medicamenta he- 
por, die faft eines Schuhes lang, und in einen Hauffen | moptica nimmet. Dieſes Krautes Wurtzel mit Pfef⸗ 
harter Halmen abgetheilet ſind welche anDiche,Seftalt | fer vermischt, jedes auf ein halb Quentlein, iſt gut denen 
und Farbe dem Gerſien · Stroh gleichen, undgegen die | Wafferfüchtigen und wider gerfnirfihte Gieder. Car 
Spigezufehtdünnemwerden. Die Blüthen rachfen | meel-Heu foll nicht allein, ſondern mit einem Zufag, als 
oben aufdenen Spigen indoppelten Reihen, groifchen | in Confecten mit andern Wurtzeln und Specer:yen, ſo 
Beinen Biättlein heraus, find Hein, geährt, wollicht, zu der Kranckheit dienen, Dazu man es brauchen till, 
wie Samınt und incarnat, gar lieblich anzufehen, kom · | genoffen werden. Mit Engelfüß und Coloquinten ver. 
menaber felten mit heraus, weil fie die Cameele mit den | mifcht, purgiret und reiniget es Die Falten Feuchtigkei⸗ 
oberfien Gipfeln wegfreffen follen, wie Tabernemonsa- | ten. Aeuſſerlich vertreibet es den Üblen Geruch im 
nnsin feinem erſten Buch von denen Kräutern p. 383. | Munde und ſtinckenden Athen, zertheilet die Ges 
ſchreibet. Herbertus de lager hat in Perfien auf der ſchwulſt des Zapfens , und wird zu Bädern und Fuße 
Kuſte Choromandel gantze ‚Felder Davon angetroffen, | Bäderngebrauchet. In Arabien ſoll folches nicht ale 
auch deſſin rechte. Geſtalt und Mugen fehön befchrieben. lein denen Cameelen zum Futter dienen fondern denen» 
Man findet deffen zweherley Sorten in denen Materi- | felbenauch untergeſtreuet werden, weswegen esdi-fen 
al-Rammern , nemlich das Feine und Gemeine ober | Namen bekommen. Schoenanchos fommt von sxeio, 
Univerf. Lexici TIL. Toeil Ddd ddd jun 


1891 
— — — — — — — — — 
juncus, Binfen, und drde, Aos, Blume, das heiſſet Seangöfifhen Hof, ingleichen an, 1658. 


Binsfeld von Biodrnklau 


denn fo viel als Binſen · Bluͤthe. 


Bidend Bion 1892 
and 
geſchickt, bey der Kayfer- ABahi die 4 


Sinefeld, (Petrus) ein gelehrter Biſchof aus dem | Angelegenheiten wahrzunehmen. Letztens ſtarb er an. 


erfahren, und flaı Jen 1⸗ 
Nov. an. 2598. nachdem er einen Tr. de vfuris: ein 
Examen ordinandorum: Comm. ad tit. de $imonia: 
Tr. detentationibus earumqueremediis ; Enchiridi- 
on Theölogiz moralis &c. geferieben. Es find ſei⸗ 
ne Opera ſowol Theologica al$ juridica ing. Voll. zu 


flarb an der Peſt den 14.| Reiche: Rath. 


| Luxemburgiſchen, warinder Theologie und Iure Ca- — als Koͤniglicher Schwediſcher Cantzler und 


nonico wohl 


Er hat Tabulas in Hugonis Grotũ 
Opus del. B. & Pacis gefchtieben , fo an. 1688.in fol, 
vermehrt herausaegebentworden. Sckefferi Suecia Lit · 
ter, cum Mollershypomn, Mite diar, biogr. Pufer» 
dorfs Teutfche Kriegs: Geſchichte. 

idend, eine kleine Stadt und guter Hafen in Suͤd⸗ 


Gäinsri.berausgefommen, Frekericheatr, Koe-| Finnland, in Schweden, am Eingange des Fiunlandie 


nig. Bibl. AndreeBibl, Belg. Hendreich, 


fehen Meer Bufens, 5 Schmebifche Meilen von 


Binfica, mit diefem Namen benennen die Rabbinen] Abo, 


jede Gemuͤths · Kranckheit, befonders aber Das Abneh⸗ 


men und die Sch 


waͤche der Einbildungs-Kraft,wiefo] Biolychnium), AoAdxyer, von Bics, vita, Das Le⸗ 


Helmons,tx. Venatiö ſcient. n. 51. und demagnet.| ben, und Auxvec, lumen, Licht , ift fo viel als Flam- 


vuln.cur, 8.148. bejeugef. 


Bintengapoort, eine Heine Stadt nebft einem ſchoͤ ⸗ angebohrne Wärme, twelche der Fru 


ma vitalis, Calor nativus , Calidum innatum, die 


cht von denen 


en auf der Schottländifchen Inſel Na gelegen.| Eltern mitgetheilet wird, hernach aber, fo bald fie zus 
— 4 Stadt in dem innern Libyen — derer) Belt fommt , mad) und nad) verlöfchet nachdem 


Melanogätuler Gebiete. Prolemens, Cellarius Notit. nemlich die Lebens; 


Orb. Ant. IV. 8. $.12.n. 8. 
Bintoff, fiehe Bindauff. 


ifter und das Blut derer Kine 
der vom ber Nahrung und der fülpetrichten Luft 
verändert, in Bewegung gebracht und entzündet wird. 


Bintreus, (William) ein Carmeliter in England,| Dabero diejenigen irren, welche vorgeben, daß ſolche 


welcher an. 1440. geflorben,, und Quzftionum Theo- 


logicarumllibrum ; in Cantica Canticorum: de Ter- 
minationelibrum: met bg de Orna- 
tuLatinzLinguz; ApologiamMendicantium verfer⸗ 
tiget, Benthems Engl. Schul und Kirch. St. 29. 


. 82. 
’ — (Richardus) der 55ſte Biſchof zu Can⸗ 
terbury, ward Mr ER ey an, 133 u — — 

Bi u Chicheſter eingeweihet. en 
ee Godwin, de Pr=ful, Angl. P. I. 


2 
j Bine, (fechende groffe See») fiche Oxyfchenos, 
Bingen, jiehe Binfen. . 
BingensLaud), ſiehe Porrum, 
Binus, fiehe Bino. 


Binzdorf, 





Wärme von einer beftändigen Dauer fey ; denn als 
eine Wärme muß es in beftändiger Bewegung ſeyn, 
dahero es als ein ander Feuer vergehet und verflieget. 
Bef. mitmehrern Calor nativus, Cberkonss und viele 
andere Neuere brauchen es gar offte in dieſem Ver⸗ 
ftande, Ferner wird durch dieſes Wort angedeutet 
eine gan be ſondere Zurichtungund Quint⸗Eſſentz des 
menſchlichen Blutes , mie zu fehen bey Zrgwin. Tyro- 
ein, III, r. in Notis Glükradii, wo zugleich Forms 
Erneſti Burggravis gedacht wird, welcher ein gantzes 
Buch von —— Biolychnio geſchtieben und aus⸗ 
gehen laſſen. Beß. mit mehrern hiebon Blut · Lampe. 

— ein Hiſtorien / Schreiber, deſſen Agatb⸗as I, 

edencket. 

Bion, ein alter Auctor, den Aclianus Tactic, I. uns 


ein Ort in Schwaben, gehörte vor dem | ter denen Scribenten, ſo Tax]ıxa verfertiget, anfuͤh⸗ 


denen Grafen von Hohenberg /als aber im 15.Sec.diefeg ret. 


Geſch echn ausftarb,fam er nebſt andern Städten und 


Bion, ein alter &cribente , auf deffen Schrift, 


Ehiöffrndiefer Graffchaft an das Haus Deflerreigh. | Arardßay genennet , ſich Diegenes Laertivs IL, 77. be- 


rs Anleit. zur mittl. Geogr. IL 15. p. 588. 
— oder ———— ——— ein Fluß 
in Suͤd · America m Koͤnigreich Chili, welcher auf dem 
Gebürge Andesentfpringet, und bey der Stadt Con · 
ception, der Inſel Aquivirina gegen uber , in das flille 

eer fällt. 

— oder Biernburg, Bernsburg, 
Birneburg, lat. Biorneburgum, eine von Holtz er» 
baueteund Ichlecht bewohnte Stadt in Nord · Finnland 
in Schweden wo der Fluß Cuno in Bothnifchen Meer» 
Durenfällt. Ihre Nahrung beſtehet im Lachs⸗ Fan · 


ge, welche ſie in groſſer Menge dorren, und ingantz5 


Schweden verführen. 
er * Bierenklau, (Matthias Milo- 


niue vom gebirtig von Aros, war anfänglich Profeflor 
Eloquentiæ ʒu Upfal, und Protocoll-Secretarius. An, 
1648, ward er Legations-Secretarius bey denen Weſt⸗ 
phätiichen Friedens · Tractaten bald darauf erhielt er 
die Stelleeines Hof · Raths, und den Adelſtand unter 
dem Namen Bidenflau. Endlich ward er Prafident 
im Hergogthum:Bremen, und nad) dem MWeftphali, 
fepen drieden als Abgefandter an denKayferlichen und 


ruffet. 

Bion, ein Redner, welcher 9. Buͤcher geſchrieben, 
die er nach denen Namen der Muſen uͤberſchrieben. 
Diogenes Laertiu- IV. 58. 

Bion hat eine Muficam geſchrieben, fo in der 
Kayſerl. Bibliothec zu Wien ats ein Manufcript in 
fol, verwahret wird. Gemeri Bibliothec. 

Bion, ein Tragoͤdien⸗Schreiber von denen, die 
man Tarficos nennet. Diogenes Laertiu IV ‚58. Snidas 
V, 2urg- 

Bion, ein Lyriſcher Poete. Diegener Laertim IV. 


Bion‘, eines von der Sete des Demecriti, ein 
Mathematicus zu Abdera. Dieſer hat zuerft gefagt, 
daß es Ränder gebe , wo 6 Monath nach einander 
Nacht, und eben fo viel Tag waͤre. Diogenes: Laerrins 
n 58. Hofjchim, Es gedencket auch feiner Serabe 
.p. 27. 51. 

ion, ein Weltweiſer in ber 120 Olymp. bon 
der Secte Theodori und aus Boryfthene, welche 
Stadt ihren Namen sondem Fluffe haben foll, gebür 
tig. Strabe X, p,745. Atkenews ZUL 6, zn 
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öT —— ö— — — —— — — — — — 
ad Diog. Laettium IV. Segm. 46. von feinen Eltern neſung, ließ auch eine groſſe Reue wegen feiner böfen 
gab er dem Könige Antigono dieſe Nachricht: Mein Meynung von denen Goͤttern bey ſich verfpühren: 
Vater iſt ein Sreygela ner Beweien, 17] are | * ſehr wenig ya feiner Kranckheit, biß 
drouuresung, cubito fe tergens, er jich mit | ihm Antigonus zwey bon feinen Rnechten ickte. 
dem Ellenbogen abwiſcht, (Dieſes ſol fo vielals Dieſe Kranckheit brachte ihm den Fa An hat 
einen Gewuͤrtz · Handler, allamentarium, bedeuten. nachſolgendes auf ihn gedichtet, welches nach des 
Misagim |, c.) Kr hatte Beine Stine, wohl | Scanlayi Weberfegung aß beift: 
aber die Ueberſchrifft feiner Stirne , als ein Tellus Scyi En 

Zeugnift feines ftrengen Seren. Die Mutter] Tellus Scytharum quem dedit, Bion Boryfthe- 


: N d 1. 4 4 nita, 
ympia, eine Lacedemonifche Zure, «657. Dixiſſe fertur, quod Dei ſint umbra ſintque fu- 


8* — — * ein * Aren 
uam Weibe befommen. s wur · 
de ut Vater, id) weiß nicht was vor Quodfi teneret firmiter ; Sic ipfum ftatuiffe, 
einer Schandthat wider das gemeine Wefen| NY? eftlocutus erederem : male fed ftaruiffe, 
wegen, mit feinem gantzen Zaufe feil geboten. Verum incidens gravem Morbum, mortistimens- 
ich Bauffte, als einen nicht ungefipicten | 5,40 au; ‚que legem 
Anaben, ein Redner, und nach feinem Tode] Modo qui Deos negaverat, templo infrequens & " 
wurde ich fein Erbe, Ich verbrannte und — 
zerriß deſſen Buͤcher, begab mich nach Athen, Trrifor & mortalium, Deis qui ſacra ferrent, 
und lernte dafelbft die Weltweifibeit, MDiefes| Menfis & aris gnauiter, focisque, Sacra fecit, 
Vaters und diefes Gefchlechtes rähme ich Adipe, nidore, eburibus nares implens Deorum, _ 
mich. Dieſes Bann ich von mir fagen. Perfems Peccata nec faflus folum priora, deprecatur, 
und Philenides mögen diefes ihten Befchichten Anui fed & collum dedit, ut carmine id fanarer, 
nicht einverleiben: du aber betrachte mich| Manusque loris vin&tuseft, magicz confilus arti, 
Iber. Da pflegft, o Rönig, in Erwehlung| Rhamrumgus, frondem & auream, aditu fulpen- 
einee Schätzen dich nicht nach ihrem Be aa dit adis; 
lechte zu erfundigen, fondern nur blof da, Qui cunda, fatum fi placet, patrare fir paratus, 
n zu feben, welcher unter ihnen feiner] Stultus, prout conduceret, Deos qui dicaeffe, 
flicht am beften Bendge leiftet. Ein aleir Ac fic Dei fubfifterent uti vifum fit Bioni, 
bes thue bey denen — und frage nicht Deceptus ergo, dum larynce carbunculo tume · 
woher, ſondern wie fie find. Laerriv⸗IV.a6. ſeqq. Tehd xett. 
Siebaus Serm. LXXXIV. Erfttich hörte er ie ach ehdens mahum, atque —— ait, jam Plu- 
demiſchen Cratetem, darnach verließ er dieſe Secte,. ER 
ergriff den Mantel und die Taſche, und wurde ein — ———— Sanlqi Hiſtoria Phi- 
Cynicus. Hierauf ließ er ſich von dem Gottesvers Be æ F. III, in vita Biopis p, 260. fegg. 
feugnee Theodoro unt.trichten, daher er auch Theo. | „no. > Don Clazomene oder Chio, ein berühmter 
doricus genennet tootden, und -endlich togrd er ein Bldhauer rer Zeit. Diegenes Laertims IV. 58. 
Zuhörer des Periparerifchen Theophrafti, Er war]. - ein Bildhauer von Mileto, Diogenes Laer» 
don einemn fertigen Ingenio und ein verfchmigter So- |" 1 »-78- — 
phifta, und gab denenjenigen / welche Die Weltweiß · Bion war von Phloffa im Smyrniſchen Gebiete 
heit lächerlich machen wollten, Gelegenheit genung.| Hebürtig ‚und lebte Olymp, 150, 1. zu Ptolemzi 
Sonft war er zur Pracht geneigt, erreifte dießfalls don Philometoris Zeiten. Er war ein Poet, und brachte 
einer Stadt zur andern® und zu Rhodus bewog er die feine meifte Zeit in &leilien oder im Meapolitaniichen 
Schiffs-Reute,daf ſie ihm inScholaktifcher Kleidung in| zu, Und farb an bepgebrachten Giffte, wie fein Schuͤ⸗ 
das Gymnafım foigeten. Er hielte ſehr viel auf ler Moychns in Epitaphio Bionis berichtet , welcher 
‚und führete dicſes beftändig im Munde: guter auch von ihm ruͤhmet , daß er ein vortrefflicher Poet 
teunde Güter find gemein. Hierbey mar der geweſen, weiches auch felbft die wenigen Verſe, fo 
gang, welchen er mit jeinen Schüleen hatte , war) Noch diß aufunfere Zeit gekommen, befräfftigen. Die 
mobi fehr vertraut, aber. denen Gefegen Det Keuſch, | Idyllie des Bionis und Mofchi find vielmals edirer 
it zumider. Wie wenig er von Denen Göttern.ge, worden, Die befte Edition ift die, ſo Mr. de Longe 
ten, echellet hieraus : Al er gefraget wurde, ch Pierre mit einer Ueberfegung in Fran fiiche Verſe 
ötter wären, gab er zur Anttoort: Tune o Senex | Und mit Anmerckungen an, 1686. zu Paris heraus 
turbam 4 nobis propellere curas. Wormit er ſagen gegeben. Vie de Bion, fü Mr. de Longe Pierre feiner 
wollte , man müfle vor denen Leuten-nicht hiervon | Edition borgefeget, Aa Erudit, Tom.I,Suppl,Se&, 
reden. Vide notas ad Stanlsjum in vita Bionis 2. p. IL p.99.fegg. Fabriciss Bibl, Græc. Il. ı, 
262. Unter feinen Sprüchen haben ung diefe am be⸗ _ Bion, von Proconnes , lebte zu Pherecydis Syri 
fien gefallen: daf der am allerunrudigſten ſey, tele Zeiten. Diogenss Larrtins IV, 58. Clemens Alexandri» 
cher ſich am meiften beftrebe , glückjelig zu werden : | "> Strema. VI, 
daß es ein groſſes Webel fen, das Boͤſe nicht ertragen| Bion, von Solos, hat von Aethiopien geſchrieben, 
können : Dan muͤſſe alle Freunde bepzubehalten | Diogenes Larrrins IV. 58. Atkenans XIIL2. Plinies 
(ihn, damit es nicht fcheinen möge, man habe jich | VI.29. vielleicht ift eben dieſer auch der-, den Yarre 
fer Leute bedienet, oder die guten berachtet, Als |de ReRuft.I r, unter denen Seribenten vom Acker 
er in eine Kranckheit verfiel, wie ſolches die Chalci⸗ | bau anführet , weil er. eben von Solos geweſen. 
denfer, bey Denen er geftorben, berichten, gebrauchte] Bion, von Syracufa, hat eine Rhetoric geichries 
er fich allerhand * Mittel zu ſeiner Ge⸗ ben, Diegenes Laertius WV. ;8, Br 
Huiverf. Lexici III. Theil, Dddddda Bion, 
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Bion, (Cacilius) cin Medicus , deſſen Pliniss | den Lebens Lauff; 2) fchr ſelten vor Speiſe und 
XVIIL 13. gedendet. Franck , oder die zum menſchlichen Leibe gehörige 
S. Bıon, fiche 8. Serapion Nahrung. Siche Yira, Vıölum, | 
Biondus, (Francilc, Anton.) gebohren ju.San-|  Biota und de Fuertes, (Anton,) einin dem Iure 
feverino bey Salerno, wurde ein Minorit, Door Civili und Canonico roohlerfahener Spanier und 
Theologie, Regent in dem Collegio Romano 5. Raths-Cämmerer zu Mayland, hat Tra&tatum de 
Bonavenrurz, und endlich Biſcheff zu Ortona. Er Adpellationibus a Subdelegatis : Canonicarum le» 
bat an.1646. de Cenfuris & Irregularitare geſchrie | &ionum libros: Alma, o apherifmos de Cornelia 
ben. Torps Bibl. Nap, Tatito : Vida del ProfetaMoyilen &c. gefehrieben, 
Biondus , (Franc, Ioaunes) eig Italiaͤniſcher Anton. Bibl, Hifp. 
Edelmann, ſchrieb de Bellis Anglie eivilibus, Wer) Biochansti , Bud avareı » heiſſen bey dem Forfle 
nedig 1637 Bononien 1643 ing. ſo hernach von Hay- LOb£ ı. in Schol, Diejenigen , welche eines gemalt, 
wardo ins Engliſche iſt berſetzet werden, Londen ſamen Todes geſtorben find. In der Kirchen⸗Hi⸗ 
1652. La Donzella Deſterrada € P Eromena, Des ſtorie werden insbefondere unter Diefer Benennung 
nedig 1640. 1642. 1657. in 4. Bononien 1645 in! die 7 Söhne des Symphorofi perftanden, welche an. 
12. 2onden 1655. Wilhelm von Stubenberg , der! 120 unter Adriano den Maͤrthrer /Tod ausgeflans 
Unglüchfelige in der fruchrbringenden Gefehfihafft zus) den. ‚Ruinarıi Acta Sincera. 
genannt ‚hat eine teutfche Ueberfegung Davon herausge; Biovac, fiehe Piquet, 
geben, Nitnberg 2650. 1652. inı2. 1856. in 4. Hındr, Bipartita filiqua, eine ʒweyfache Schote, witd auch 
Bionuille, eine kleine —— —— = Die — — 
choſſthum Met zwiſchen Zweybruͤcken und der Stadt uneum, eine Maaß von zwey 
vwd Colum, IV. 5, —** Rom. & a une, 
Biophio, ſiehe Biobto, Bipedimui taren ehemals Voͤlcker in Gallia A- 
Biorko, eine Inſel auf dem Finnländifchen Meer» —— in der Graffſchafft Foix in 
Boſen, dem Einfiuß des Fluſſes Nieva gegenüber. | doc wohnten, und zu ihrer Haupt Stadt Pamiers, 
Biorgor, fiehe Beorgor. nicht weit von oulouſe, hatten. Plinins IV. 19, 
Biorneburgum , ſiehe Bideneburg. Bipennis, eine Stadt in Der Schweiß, ſiehe Biel. 
Biorho I, einex derer erſten Schwedlſchen Fuͤr · Bipennis , cine Hellebarte oder Gewehr, fo man 
fien, oder Könige. Zoccenins Hift, Suec. Ip. 2 Fo, | dor diefem und auch noch jego im Kriege führer, hat eis 
Magni Hift, Goth, & Sueon. 1. 13.. nen Stoc Mannes hoc), weran zu oberft ein Eifen, 
Biorno II, König in Schroeden,gerfeth mit Sivar- | fo auf der einen Geite eine Barte oder Beil, auf der 
do oder Syvaldo, Rönige in Dannemarck, wegen Scho · | andern eine Frumme Spitze, zu oberflaber eine gerabe 
ningen in Krieg, eroberte auch daflelbe. Nachdem Spikehat. Parroapud Nonium 11,82. Quinkhilianus 
aber Sivardi Sohn Snio zur Megierung gefonmen | Inft Orat. 1.4, iderus XIX. 19. Porgilns Aen. V. 
war, nahım fie ihm derfelbe durd) liftige Entführung! 306. Valerius Haccu- I. 191. Fegesins de Re Mil, 
feiner Gemahlin wieder ab. Allein Biorno befam | Schefer de Mil. Nav. 11.7. 
in dem fhr hart mit Snione geführten Kriegedie Ge] Bipennis Tencdia fann in zwevfachen Senfu genom⸗ 
mahlin und Land wieder , und ftarb zu Upfal, Zoe- | men werden, entweder von Denenjenigen , welche alle 
ermins I,p. 38. Jo. Magni Hift. Goth, & Sucon, |zu haste in uetheilen und fixaffen, oder Die zweiffelhaff⸗ 
VII. 25. te Streitigfeiten auf einmal abthun. | 
Biomo III. Königin Schweden, lebte um dasYahr| Bipennula, fiche Pimpinella, 
64. und ſtarb nach einer fehr langen und ruhigen Bipinella , fiehe Tragofelinum, 
— feinen Sohn zum Nachfolger hinterlaſ ⸗· Bipontinus Ducatua, Jiehe-Zweybrüden; 
fend. Fo. Magnas Hift. Goth. & Sueon. VIII, 44. Bipp, Caftellum Pipini, ein Berneriiches Berg 
Biotno IV,ein Enckel des vorigen, der erfte Ehrifts] Schloß, Dorff-und Land · Vogten ‚im Buchsgoͤw, 
liche König in Schweden, führte mit Gotrico, Koͤni⸗ nwiſchen Solothurn und Diten gelegen, welches ar 
ge in Dännemärc, einen biutigen Krieg. Er ließ bey | Fänglich von dem Frantzoͤſiſchen Hauß⸗Hof⸗ Meiſter 
Tarolo M. um fromme und gelehrte Leute anhalten, vder Major Domus Pipino erbauet und zu einem Jaͤ⸗ 
Die in feinem Reiche das Evangelium predigten, wel · ger · Hauß gemacht worden. In denen alten Docu- 
eher denn auch an. 813, Herberrum und viele andre, menten des Sti Muͤnſter in Granfelden wird die 
riefter zu ihm ſchickke. Da nun der Ehriflliche| Gegend , fo num die Land» Mogtep Bipp begreifft, 
(aube fich ausbreitete und Biorno wohl fahe, daf | Comitatus Pippinenfis genenner. Sie war vor Dies 
diefelben das Werck nicht allein beftreiten koͤnnten, | fem ein Eigenthum derer Grafen von Vroburg und. 
fehicfte er noch einmal Gefandten am Carolum Neuenburg, aus welchen jie Wollmar an. 1313, Jo⸗ 
M. und derianate mehr Geifttiche, Weil aber der hannes und Hermann aber an. 1322 bejeilen. Hier⸗ 
Ranfer zu derielben Zeit gejiorben mar, thaten fie vor auf iſt fie an die Grafen von Tpieritein gefallen, vun 
Ludovico pio ihten Antrag, weicher auch Ansgari- | welchen Simon felbige an. 1329 beſeſſen, deffen Ger 
- um, einen Mönch don Eorbeg, nebft andern ihnen mit | mahlin Verena „ eine gebohtne Gräfin von Nydau 
b, welcher an. 826 in Schweden gepredigt , und ſamt ihren Söhnen Otto und Simon, ſolche an Graf 
ernach Bifehoff in Hamburg geroorden, Endlich | Rudolph von Neuenburgund Nydau, (der der Graͤ⸗ 
flarb Biorno nach einer langen und’ ruhigen 2* fin Bruder war) an. 1338 und ferner an, 1355 ver⸗ 
Jo. Lecceniı Hift. Suec.Il, p::9. fegg. Jo, Magns hi pfändet. Nach dejien Abjierben fiel fie wieder an Die 
Goth. & Sueon. XV ı.feg. Grafen von Thierfiein, und hat Graf Simon ſelbi⸗ 
Bios, Aids, Birce , Bern, wird in gedoppeltem | ge an. 13779 ſeiner Muster Schweſter Anna, gebehrs 
Berftande genommen, 1) fehr offte vor dag Lebenumd Iner Gräfin von Nydau, und verwittibten vun Kys 
burg, 
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burg, wie auch ihrem Sohn Rudolph, Graf zu Ky⸗ bekannte Groͤſſe zum 


BiquadratieiCirculi - 1898 
ihrer geöften Digni- 


burg, verpfänbet vder verfaufft. Von dieſem ward tæt, 4. hat. Won denen Limitibusderbiquadratifchen 


fie an. 1385 dem Ertz· Her 


Leopold von Defler+ | Gleichungen handelt Flerimendas de Beaure de Limici- 


Bein übergeben, welcher Diefelbe an..1 395 dem Schults | bus Equationum 5. ſqq. welcher unter denenCommen- 
eiſſen zu Freyburg in Uchtland, Wilhelm von Thus |tariis ad Carteſũ Geometriam mit zu finden. Eben 
‚ Dingen, zu bewahren zugeftellt , an. 1405 aber dem dieſe Lehre hat auch do. Balchaf, M in Diff, de 


Ego von Koburg verfeget, worauf Die Grafen Acquarionibus quatuor dimenfionum (W i 
Egound. Berchthold Das _darinnen gelegene Dorif | vorgetragen; Frid, Cafp. Hagen aber in diſſ. de Fi- 
Niedev Bipp an.ı 406 an Conrad von Lauffen verfauf- | nibus A 

haben. In eben diefem Jahr hat Graf Ego fein | funt & nullo termino 


) 


ationum , quæ & quatuor dimenſfionum 
ituuntur { Witteb, 1701.), 


und Antheil an dieſer Herrſchafft Bipp, denen | die Limires der biquadrarifchen Gleichungen unterfu, 
n 


beyden Städten Ber 


n und Solothurn. für geleiftete | dyet, in welchen alle Glieder vorhanden find. A 


Dienfte geſchenckt, jedody mit Vorbehalt 2000 Gl. | in Elem. Analyf. $. 361. Edit. nov. zeiget, wie man 
Loͤſung dem Haufe Defterreich abzuftatten. Nach |eine biquadrarifche Gleichung, darinnen dee andere 


dieſem überlieffen gedachte bepde Städte, ermelöten | Terminus mangelt, auf eine cubifche 


JEquation re- 


bepden Grafen und ihren Söhnen, dieſe Herrſchafft !duciten foll; und im dem folgenden paragrapho (ehe 
als ein Leib⸗ Geding. An. 1407 erfolgte die Werzicht, [vet er, aus einer biquadrarifchen Gleichung die Wur⸗ 


welche das 
Grafen zu 


Detereiifen Sans „Bolt I —— Analyf. 8.8. 
err en Vo ntionum ſuperiorum geometrica c. 7. Analyf. 
aeg ey Ergoͤw, auf Diefe Here in 616.617. 61 8. weit — uk 2 


en. In der Lehre de C 
gedachter Wolf, wie man eine 


g bepder Städte gethan. An. 1410 ſchenck · biquadracifche Gleichung in mehrere zquationes , die 
te gemeldter Graf Ego feine an der Feſte Bächr| adloca folida gehören, reſolviren ſoll, Durch deren zweh· 
burg und dem Schloß Fridau habdende Mechte der) enZufammenfegung man gar leicht zu einer geomerri- 


Stadt Bern, und an.ızır übergab Ertz⸗ a|fche 
Friedrich auf gleiche ee feine auf der PR bat zuerſt eine allgem 


nConſtruction cher war gelangen Fan. Carrefig 
egel erfunden,allecubifche u. 


Bipp habende Pfandſchafft, an den Grafen Dito | biquadratifcye Aequationes ju conftruiren 


von Thierſtein, welcher in gleichem Jahre Die gante| bey 
—** Bipp der Stadt Solothurn Pe jeden Aequatlon den Diameter und 


j da man 
allen einerley Parabel gebraucht, und nur in einen: 


orauf beyde Städte Bern und Solothurn megen| culs ſuchet, mit welchem man die Parabolam zufame: 
der von Defterreich an Bern gefchehenen Verzicht in men fegen muß, wenn diefe,Fonftru&tion der vorge · 
Streit gerathen, ſich aber an, 1413 verglichen, daß] gebenen Aequation ein Gerlügen leiſten fol. Eine 


di 
DEE, Algen einander befigen folten. 


zugleich bezahlen und alfo ges] jolche R 


hat Baker in Clave Geometriz Catho- 


Gie|lica meitl ftig per indu&tionem geroiefen, und wird 


kaufften auch ingleichem Jahre von Cuͤntzli von Lauffen] fie nach ihm Regula centralis Bakeri genennet ; 39, 
—28 Neu Baͤchsburg, und beherrſchten ſol·aber 1, c. $. 627. zeiget, wie man dieſe regüulam — 
ſchafft auch gemeinſamlich. Hernach anno] tralem ohne Umwege gar leicht erfinden und demon- 


de 
1416 verkaufte Margaretha von Iffenthal, Hem-| ftriven Fan. : 


mans von Landenberg Wittib, der 


Und man kommt mit diefer Regel in 


adt Solothurn der Conftru&tion derer Gleichungen viel geſchhwinder 


Ort eines Ci 


das Schloß Alt⸗Baͤchsburg. Endlich an. 1463 ſchrit/ zu rechte, als in der erſtern Manier, Die equariones 
ten die beyden Städte zur Theilung , alfo daß Solo»| per combinationem locorum folidorum zu conftrui» 
thurn Bächburg behalten , und Bipp an Bern übers ven; indem man hier zroey curvas ex ſectionibus coni 


laſſen. An, 1508 kaufften ſich die in das Amt Bipp 
gehörige Leute vom der Leib» Eigenſchafft loß ‚jedoch fo, 
daß ſich die Obrigkeit eine jährliche Steuer auf jeden 
Kopif, wie auch einengemilfen Pfennig nad) Abfters 
ben eines jeden Hauß +» Daterd von deſſen Erb ⸗ Gut 
vorbehielt. Die Kopff-Steuer aber ward ihnen ı2 
Jahr hernach wieder erlafen. Die Herrſchafft ber 
greift 2 groſſe Kirch⸗Spiele, worinnen das Städt: 
fein Witliſpach gelegen. Stumpf. VII. p. 235. 
Urfif, Chrom. Ba‘, 1. p. 46. Stettler. Chron. Bern, 
P.I.p. 108. Schilling. 
Helv, docum. publ, 


Biquadratica zquatio, Quadrato-'quadratica - | quadratum fehen. 


quatio, Biquadratifche Gleichung, wird eine Glei⸗ 
chung genennet, darinnen die höchfte Dignitzt von 
der unbekannten Gröffe ein Biquadrarum iſt. Alſo 
iſt at ax’ 4 b’x= a”b” eine biquadrarifche 
Gleichung Man nennet fie auch eine Öleichung von 
sier dimenfionen, indem man hier das Wort dimen- 
Go nicht. indem Verſtande nimmt, — es in * 
metria elementari hat; ſondern dad die Äffe- 


&ion der unbefannten Gröffe nach ihrer Dignirer 


jederzeit befonders conftruiren muß ; da hingegen man 
bey der Bakerifchen Cenrral-Regel nur die Gröfdes 
diamerri, und den Ort eines Eirculs bep eineriey Pa, 
rabel in allen Asquationen ſuchen darf. — 

Biquadratica radix, Biquadratiſche oder auch Zen- 
fi-Zenfifche —— wird diejenige Groͤſſe genennet, 
aus deren viermahligen Multiplication in ſich ferbftein 
Biquadratum entftanden. Alſo heiffet a, in Anfehung 
a* oderaaaa, Die biquadrarifche Wurtzei von a*; 
und gleicher Geftalt a "Fb die biquadrarifche Mura 


on, Mſer. Rkan. Annal,|&el von a*+k — F Gaꝰbe sk gab’ ah 


Man Fan hiervon ein mehreres unter Dem Titel Bi- 

Biquadratici Circuli werden diejenigen Sefiermet, 
derenAequation, yF ax’ x*, Memlich die Glei 
chung des Circlels, wie manihn in Dergememen Geo- 
metrie brauche, iſt y Z ax x’; merm nun dee 
Exponens dignitatis der unbekannten Gröffe, y, höe 
her fteiget ; fo wird auch Durch die Aequation einhös 
her Geichlechte des Circkels angedeuter. Aſo erfläe 
vet die Gleichung yt = ax’ x* die Natur deg 
Eircfels von dem Dritten Geſchlechte. Bor ihnen 


daß alfo eine Gleichung von vier Dimenfio- | handelt de 4a Hire in Setionibus Comicis, ji 
en bee, als eine Gleichung, dgrinnen Die uns | werden — Circzel denennet, 
—— von 


* 


— —— 


1899 Biquadratifche Geſchlechte Bir 


Bir Acar Birago 1909 


don denen alten Mathemaricisdas Biquadratum auch | vor die Stadt Haran, deren in der Sehrifft che 


mit dem Namen Zenfi-Zenfus beleaet wird. 
Biquadratifchye Befchlechte, fiche Curva primi, 


ecundi &e, generis, 


quatio, 


„Fireadracfähe Wurgel + fiche Biquedratica ra · 


Biquadratum, Quadraro-quadratum Zenfi-Zenlus, befindtich, 
wird von denen alten Mathematicis die vierdfe Di-|c, 


gnitzt einer Groͤſſe genennet und von Ihnen mit 33. 
er Es entftehen nemlich die Dignitzten des 
ver Groͤſſen aus der Multiplication der vorgegebe⸗ 
nen Gröffe in fich felbft, und bekommen diefelbigen ib» 
ren Namen von dem, wieviel mahl die negebene Gröfs 
fin fh lb map wi, Alfo tvenn die 

röffe a viermahl in fich felbft multiplicivet wird , fo 
heiffet das, was heraus kommet, das Biquadratum 
von a. Cartefins hat diefe Namen derer Alten nicht 
behalten; fondetn unterfcheidet die Dignitæten bloß 
durch die Zahl, welche andentet, wie pielmahl eine 
gegebene Gröffe in fich felbft multipliciret fey, nelche 
Zahl er hernachmals oben zur vechten Hand bey der 
gegebenen Groͤſſe fhreibet; daß alſo bep ihm a* fo 
viel heiffet als das Biquadratum vona. Dem Car- 
safıe folgen hiesinnen, wegen der Kürge,alle neuere Ma- 

ematici, und nermen das Biquadratum die vierdte 
dignitzt, deren Exponens 4 iſt. Wenn die gegebe⸗ 
ne Quarkiczt binomiſch ift,al$ a Pb, ſo iſt die v 
te Dignitæt davon = 

’ ar zadb rk 6a’b’k gab’ bt; 

aus welcher 


machen far, vermittelft roelchen man aus einer vorge⸗ 


wird. Gie mar bormahls in einem weit beſſern Zus 
ftande und hatteeinen Bifchoff, welcher unter dem zu 


Edefla ſtunde. Tavernier Perf, Reiſ II. 4. p. 69. 


Biquadratifche Gleichung, ſ. Biquadratica 2- —— Morgenl. Reif, P. IL, Lib. Le. 9. p. 59 


. Geopt, Didion. 
Bir Acat,ein Ort in einer Wuͤſten in Egypten, wo we⸗ 


der eine eingige Wohnung zu ſehen, noch einiges Waſſer 
* Nevenot⸗ ren Reif, F. J. Lib. 2, 


P· 243. 
FR ‚ein Flecken im gelobten Bande, ungefehr 5. 
Mellen von Jeruſalem. 

Bita, ſ. Bier. A, 

Biraco, Blſchoff zu Cap in Srandreich, unter ſchrieb 
an, 879. das Concilium zu Mantala, Ab Eckharde 
Tom, IL. Rer, Franc, XXXI. 277. 
# — ( ers * er einem 8 ſo 

jederzeit mit eich gehalten, land ger 
bohren. Sein Dater Galeazzius Birago war ded 

298 von Maͤhland Gefandter an den Käfer, und 

die Mutter Antonierra war aus dem Haufe Trivul» 
2io, Als er ſich dem Grimm Ludovici Sforziz 
su entgehen nach reich geflüchtet, machte ihn 
Francifeus I, zum Rath im Parlament zu Paris, her⸗ 
nad) zum Surintendanten de la juftice, und zum Pre- 
fidenten im Rath zu Turin. Er ſchickte ihn 
auf das Concilium nach Trident, und darauf 
Lion wider die Reformirten. Carolus IX, befiellte 
ihn an. 1570. zum Siegel / Verwahrer, und 3. Ja 
hernach zum Cantzler von Franckreich. HenrieusI 
brachte Ihm an, 1578. den Cardinals+ Hut 


Formel man gar leicht Regeln ausfümdig | zumege, da Birago Die Siegel ⸗· Verwahrung aufgege⸗ 


ben. Uebrigens hatte er auch die Abteyen Flavigni, 


gebenen Zahl die biquadrarifche ABurgel, eben wie in! Longpont, 3. Pierre zu Sens, und die Priorey zu 
Der gemeinen Arithmeric die cubijche, oder quadra-! Souvigni. Er ftarb, weil er feine geoffen Einfünffte 
tifche Wurtzel, ausziehen vermoͤgend ift, sgleis auf mancherlep Art verſchwendet, in ziemlicher Are 
chen Regeln hat Wiedeburg in der Finleitung zur hör much, Den 24. Nob. an. 1583. im 74. Jahre fine 
hern Marhefi 3. $. 24. vonder Buchftaben Mechene| Alters. Er war, eheer den geiſtlichen Stand enges 
Sunft, gegeben. Inommen, mit Valentina Balbiani, einer Piemontele- 
Biquincilis, f. Afpeftus Tom. IL p. 1872, rin, vermählt, die an. 1572. geflorben, und ihm eine 
Bir, od r Biro, Berygeon, Ptolemens nennet fie | eingige Tochter, Francilcam, gebohten, welche 1) am 
Birtha, und muthmaſſet Daher Celarims Notit. Orb. Inbert. de la Plariere, Marfdyall von: Bourdillon; 
Ant, III 15. 8.23. dab des Amsmiani Marcellini| 2,)an Ioann von Laval, Marquis von Nesle; 3.) 
XX. 18. Virta eben diefe Stadt ſey· Bochart Cha-| an Iacobum von Amboile, Seren von Ambijouf, 
naan IV. 21, hält es vor Rehoboth, deſſen Gen. 10. bermaͤhlt gemweien. Bon Sic) ſelbſt fol er haben 
2.1. gedacht wird. Es iſt aber eine mäßige Stadt| fagen pflegen, er märe ein Cardinal ohne Titel, 
nn am Ufer des Euphrats, zwiſchen Priefter ohne Beneficio, und ein Cantzler ohne Sie⸗ 
eppo und Orfa, denen Tuͤrcken gehörig, de⸗ gel. Die Frangufen wiſſen —— gar wenig 
ten Haͤuſer unten von ben Fluß bis an einen Berg von dieſem Mann zu ruͤhmen, wenigſtens vonder Zeit 
binan gehen. Sie ift ar mit einer Mauer völlig| an, da er ſich nad) Franckreich retirirt, und geben 
umgeben, aber inwendig iſt nichts «ds verfallen es | ihm Schuld, dab er denen Königen allenthaͤlben, 
mauer und ſehr übel aufgebauet, Unten am Euphrat| auch fo gar Über die geifllichen Güter, eine ungemeffes 
iſt ein fehe altes Schloß, welches ſo lang als die halbe ne Gewalt beygeleget, alles, was dieſelben verlangt, 
tadt, aber gang enge ift, und Eeine Gegenwehr auf: | wenn es gleich noch fo unbilig gervefen , untevficgelt, 
fer einen einigen Thurn hat, von welchen manden Zu den Staat von Franckreich gar nicht verftanden, in 
befchüffen Ban, und auf welchen einige untlichtige Feld⸗ der Rechts⸗Gelehrſamkeit Höchftuner fahren geroefen, 
Schlangen ftehen. Desgleichen ficher auch auf dem non dem Hertzoge von Savohen Geld genummen, das 
‚oberften Theil der Stadt ein Schloß, auf welchen | mit er demfelben die Wiederabtretung von Piemong 
der Gouverneur der Stadt, melcher ein Aga ift und — n möchte, u. d.g. Zu Entſchuldigung aller 
von etlichen Bacha aenennet wird, reſidiret. Diefer! die hier hat er zu fagen pflegen, er wäre nicht 
hat zu feiner Guardie 200, Janitſcharen und 400.[Canpler von —— ſondern Cantzler des Könige 
Spahis. Die Stadt hat an allen Lebens: Mitteln] von Franckreich. Sein Geſchlecht⸗Reglſtet iſt in 
einen Ueberfluß, infonderheit finder mian daſelbſt vor«| dem 2. Theil von des Labereur tombeaux des hommes 
trefilich Brodt, fest gutin Wein, herrlide Srchte,liuwprer zu finden. In Anfehung feiner erkanate auch 
und. viel wohlgeſchmäckte Fiſche. Einige halten fie] Horatius Birago, fein Wetter, Das Bißthum ae 
: ae . (13 
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1901 _ Biragus Bircherodius 


Diefer war ein Sohn Hieronymi, Ritter des Ordens 
S. Michael, und ein Bruder Ludovici, Abts ju Fla- 
Jean de 
Brantome vie 
deFrance. Thuanus. Aubtry. Petramsllarins. La 
Croix du Maine, Mezeray abreges. Mumeires 


vigni, und Pompeji, Abts zuS. Vincent. 
amont. & Thever, in feinem Leben, 


pour firvir af hit, de France T.L Amtlo. Me- 
"moires, 


Biragus, ( Francifcus ) von Mäpland Gürtig, allwo 


er die Profeflionem Philofophiz und hernad) Politi- 
ces erlangte, florirte um das Jahr 1647. Er fehrieb 
. de publici hominis felicitate ; de generatione &cor- 
ruptione &c. Ghilini Teatro. 
iragus, (Lapus) ſ. Lapus, | 
Biramba, eine Stadt in Chaldäa. Prolemans, 

Cellarins Notit. Orb. Ant, III, 16. 8. 21. 

. Birbiefca, ein feiner, aber offener Marck⸗Flecken in 
At:Eajtilien, in Spanien, zwiſchen Miranda d’ Ebra 
und der Stadt Burgos, welcher denen von Velafco 
gehöret, und ein fchönes Franciſcaner /Cloſter hat. 

Birca, ſ. Birke. 

Birch⸗Baum, ſ. Birde. 

Bircherodius (Iacobus) von Warburg, aus der 
damahls noch Daͤniſchen Probintz Halland, war Pro- 


feſſor Philoſophiæ und Mathefeos, wie auch nachger 


hends Theologiæ in dem o zu Odenſee, und 
Aſſeſſor des Collegii Conſiſtorialis in Coppenhagen. 
Er endigte fein Leben an. 1688. den 13. Jun. im 64. 


Jahre feines Alters, und hinterließ einen Sohn, wel | P 


her Janus hieß, und Biſchoff zu Aalburg worden, bon 
dem in baldfolgendem Artickel. Er hat de horis: 
Comment, in Prophetas Ionam & Obadiam Xc. 
gefhrichen. Wäre Biogr. 

Bircherodius (Janus) mar zu Birckeroͤd in See⸗ 
Land unfern Friedrichsburg an, 1623. gebohren, alls 
wo fein Vater gleiches Namens Prediger war, 
ihn an. 16375. nach Herlow in die Schule geſchicket, 
allwo er berbliebe bis an. 1640. da et auf die Aca- 
demie nach Coppenhagen gezogen, mofelbft er an. 
1641. Baccalaureus Philofophiz worden. An. 1646. 
sieng er nach Leidenin Holland, und hörte Salmafıum, 
Heinfium, Boxhornium und andere. An. 1648. 

that er eine Meife durch die Spanifdye Nicder-Lande 
nach Franckreich, von dannen er im folgenden Fahre 
zu Haufe wiederum anfam, und etliche Jahr Die Phi- 
kofophie privatim lehrte. An. 1651. wurde er Ma- 
gifter und Rektor der Schule zu Schlagols. _ Er 
blieb aber nicht Dabey, fondem nahm noch eine Reife 
durch Holland, Frankreich, Teutſchland und die 
Schweitz vor, und kam erft an. 1657. wieder nach 
Haufe. An. 1658. wurde er nad) Eoppenhagen zur 

hilofophifchen Drofeffion beruffen, und an. 1660. 

Fam ev Grecam, An. 1668. wurde er Profeflor 
Theologiz und an, 1675. Do&or. Er fiarb end» 
lid) an. 1686. verfchiedene Schriften hinterlaffende, 
als da find: de Vera Natura Philofophiz; Colle- 
gium Phyficum, Coppenhagen 1650. in 4, Colle- 
— Ethicum, ib. 1650. in Fol. Synopfis Locor. 

mmun. Theologicor. ib. 1662. in 4. Sacrarum 
Antiquitatum de orru Mundi Velftigia in Hefiodo 
aliisque Poetis Grecis; de Grecanicis quibusdam 
antiquitatibuscirca ludos vereres gymnicos ib. 1663. 
1665. in 4. Diatribe de legis Moſaicæ divina origi- 
ne & auctoritate; Lumen hiftorix facrz ; ib,1638. in 


$oL Fides Eve de Meflie divina natura, Series | 


Bircherodius Birde 


Chronologica a&orum Petri & Paulli ib, 1665, 
de divinatione &c,  Pipping. Memor. Theol. p, 
149. Witte Diar, Biogr. adan, 1686, Hendreich, 

Bircherodius, ( Tanus) ein Sohn des votherſtehen ⸗ 
‚den Jacobi, mat zu Oldenſee den 15. Ian. an, 1658. 
gebohren, fiudierte daſelbſt und zu Eoppenhagen, un 
wurde an dieſem legtern Orte erftlich Profeflor Ebrez 
linguz, nachmahls aber Theologiz, Endlich mach 
te ihn der König zum Biſchoff von Aalburg, woſeibſt 
. den 6. Dec. an, 1708. geſtorben. 

A, 

Bircherodius, ( Thomas Broderus ) Magifter Phi. 
lofophix, und Re&or der Schulen —** in Fuͤ⸗ 
ten, wie auch Prof. Eloqu, des Gymnafii dafelöff. 
Er befaß eine gründliche Wiſſenſchafft in denen Alter, 
thümern, dev Natur⸗Lehre und Denen Morgenländis 
fhen Sprachen, und iſt an. 173 1. veritorben. Man 
hat aud) von ihm den Entwurff eines Tractats de 
Cornubus & Cornutis, und ein Specimen Antique 
Rei Monetariz Danorum, Coppenhagen 1701. in 4. 
Sonſt hat er auch viele andere Philchonifche, Hiftos 
rifche und Antiquarifdre Schriften hinterlaifen, deren 
Verʒeichniß Rauppach de Prafenti Staru Rei Lit 
terarix in Dania p. 106. und Die von ihm überoans 
gen worden, Thara in Idea Hift, Litter. Danorum 
erzehlet. Gel. Zeit. 1731. p. 389. 

Birchilo, oder Bir&ilo, ein Sohn Guntrami, Gra⸗ 
fen —— wird von ae vor den Stamms 
Pflantzer derer Hertzoge von Zaͤringen gehalten, und 
hatte im-Elgenthal feinen Hoffig, lebte um die Mit 
te des 10, Seculi, Speneri Sylioge Gencal, Hiftor, 
p.7. ZInce Fürften-Gaalp. 115. 

Birchofeldia, ſ. Bircenfeld, 

Birda, fe Birke, 

Birckbeck, (Simon) ein EnglifcherBaccalaureus 
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der Theologiz und „Vicarius der Kirchen zu Gobk- 


lingen und Force, war zu Hombei in Weß-⸗ 
Morland gebohren, undftarb an. 1656. den u. Sept, 
Er ließ in Englifcher Sprache Vindicias Proteftan- 
tium, Londen 1625. 1634. 1635. in 4. und cum ad- 
ditamentis 1677. ın ul. Refponfionem contra An- 
tidotiftam Pontificium, ib, 1657. Confirmationes 
sordis und einen Tractat de Morte, Iudicio, Infer- 
no & Cœlo. Wood, i 
Birde,Birden- Baum, Berde,tMTeye.lat.Be- 
tula oder Berulla, Offic,Dod, 7. B, Pu. Tournif. Maub. 
C. B,Betula Theophrafti $.B.Betula arbor et pumila 
Thal. Griechiſch zuuvs, Frangöjifih Boulcau , cin 
Baum von mittelmäjfiger Höhe, deſſen Yefte duͤnne 
und krumm find, und ſich gerne beugen laſſen. - Die 
| ustwendige Rinde am Stamm ift dicke, rauch, weiß, 
aufgeborften. Dieandereiftzart, alatt, Dichte und alg 
toie Pergament politt. Sein Holgifimeis,die Blät- 
ter nicht gar breit, Ipigigund am Rande ausgezackt, ſe⸗ 
hen dem Pappel⸗ Laube nicht gar ungleich, find arlın, 
zart, glatt und von bitterem Geſchmack. Die Bluͤthen 
find lange Käglein, als wielanger Pfeffer, und befichen 
aus fchr vielen Blättern, als wie Schuppen , bie an ei 
nem Nerven oder Stiele bangen. Diefe Kaͤtllein laſ⸗ 
fen Beine Früchte hinter ſich, fondern dieſclben wachſen 
zwar auch auf eben demfelbigen Stamme, jedoch an ei⸗ 
nem andern Orte, und find Anfangs Fleine Aehren, mit ° 
einem Hauffen Schuppen, au denen mit der Zeit lan⸗ 
ge runde Früchte werden, bon deren ihren Schuppen, 
welche zum oͤfftern wie ein Klee⸗Blat ausgezarket find, 
bie 


ri 
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E —— — —— — — — 
die Saamen bedecket werden, welche jedweder zwey be tapffer durch ſtreichen laffen ‚fo lange als es 
Fluͤgel haben, und groifchenloannis und Michaelis, nach⸗ihne gefaͤllig welches Streichen ſie Quaͤſt en oder Prer · 
dem die Witterung iſt, reiſſwerden. Dieſer Baum! ſchan, baden;nennen.Rof.Lensil,Mifc.E.N.C. D.Il.A. 
waͤchſt im Holgeanrauhen, feuchten und gerne an kal⸗ X. App: p. 136. Wie nun die Letten aus Luft und Ur⸗ 
ten Orten, wo der Schnee lieget, an Stein Wänden] ſache um den Unfiath des Leibes loß zu werden, die 
und alten Gemauer, und wird alſo mit zum Brenn-] Reinlichkeit und Geſundheit des Leibes zu erhalten, 
Hol gebrauchet ; wiewohl fie in. Holland denfelben bis⸗ ihre Glieder dadurch —— zu machen, und 
weilen auch zu Buͤſchen und Spatzier ⸗ Bahnen pflans| den Schweiß eher zu befördern, ſiets in Gewohnheit 

n. Doch waͤchſt die Bircke am liebitenin fandigten| haben , fo wird auch dieſer Terminus Qwaͤſten 
Eden, ed zwar am allerlaͤngſten und geſchickteſten in nach eigenem “Belieben in Dicticung der Ruthen⸗ 
dem reichen Holtze, zroifchen welchen daſſelbe indie Hoͤ⸗ Straffe in ihren ordentlichen fo genannten Hauß ⸗ 
he gezwungen werden kan, daß es auch foglatt als ein Difciplinen , oder wenn fie etwas hartes fündigen, 
Bau ⸗· Stamm erden muß. Im Wetter ift fie ziem· von Dazu erbetenen Richtern condemniret, genominenz 
fich dauerhafftig, und ob fie gleich im Fruͤh⸗ Jahr viel welches Owaͤſten oder Geiffeln der verftorbene Koͤ⸗ 
Gajftanfichzichet, fo feget ſie ihn dennoch nicht hoch, nig in Polen, Srepkanm Barheri, an. 1582 bey denen 
und hat ihre Nahrung guten Theils vom Salpeter. Liefländifchen Bauren abfchaffen wolte, aber 
Wer einen falpetrigten Garten hat, in welchem das die ſelben haben fußfaͤlligſt ſolches verbeten, fo, daß ver 
Graf nicht wachfen, noch fort will, der darff nur Ber-| König die Einfalt diefer Leute belachet und geiprochen : 
een inden Zaun umher die fo merdenfolchegar| Phryges non nifi — Kelch, in Hiſt. 
bald den Salpeter, darinnen fie ihreNahrunghaben, an! Livonic p. 377. Bircke gedendet Curiftian. 
ſich ziehen und alſo dem Garten eine groſſe Huͤlffe ſeyn. Bornemann, EpigrammatumP, I, Lil. No. 42. ſcher ⸗ 
Es iſt das Bircken⸗ Hol eines von den mitzbarſten mit gende: 
zu brennen, maſſen es als ein Licht brennet, und im Feuer] Si pueri fuerint petulantes, betula plectit, 
ſonderlich daurende Kohlen hat; und wird auch ſonſt/ An quod cognatas diligat illa — 
wegen feiner Brauchbarkeit zu allerhand economifchen] Sive quod ignavos in codice podice plectat? 
und mechanifchen Nugumgen angewendet. Die b\ —— plagoſus dixerit Orbilius, Ä 
ten haben bey ihrem Getraͤncke fehr viel quf die Birdfen-! Denn wie nüglid) und heilfam das Reif und die Rus 
Meyer gehalten, welche aus ſolchem Helggedrechfelt| then dieſes ruhmmürdigen Baumes zur Schulund 
undinmendigverpicht waren. Die Bircke führer viel Hauf-Zucht in Auferziehung der lieben Jugend fey , 
Del und Feuchtigkeit, aber nicht gar viel Tal Eſſentia· das Böfe dadurch) zu beftraffen , zum menigften eine 
le. Sle bricht ihre Knoſpen und —** mitdemfaubel Furcht und Scheu davor zu haben, iſt mehr als zu bes 
des Frühlings nicht eher aus, bis alle Fröfte vorbep| Fannt, daher er auch mit Recht Arbor Sapientiz, 
find: Das junge Bircken ⸗ Reiß oder Unter-Holg hat] Baum der Weißheit, geriennet werden an. Go 
branneRinde,und wird, weil es bitter ſchmeckt, bon dem) dienen auch die Ruthen zu Kehr⸗Beſen, die Zimmer 
Dich felten beſchaͤdiget. Daß diefer nüglicheund be] damit rein zu halten, ohne welches faubern der Koth 
kannte Baum vormahls in beſonderer Hochachtungge-| mit vielem Verdruß liegen bleiben wuͤrde. Es find 
weſen, indem die Römer und Alten auf die untern weiß] aber die Bircken zweyerley, als Rothesoder Henge⸗ 
— und zarten Rinden, ehe das Papier bekannt wors| Birden, deren Holtz roͤthlicht und die Blätter klein, 

n, merckwuͤrdige Sachen gefchrieben, bezeuget Hie| Glockweiſe herunter bangen ; und follen nach des Pli- 
ronymus Tragus Herbar, 2 880. da er fülche des] miHift. Nat, 1.18. Zeugniß die Ruthen der Geiffelung 
Virgilii Verſe zu Churim Schweitzer⸗ bande auf weiſ⸗ unfersliebften Heylandes in feinem Leiden hievon geroes 
fen Bircken⸗Rinden gefchrieben, gefehen und geleſen. fen feyn, zu deſſen Andencken fiedießfals abwärts han, 
Die Römer haben auch ihrer —— aus hohen] gen muͤſten, wiewohl dieſes mehr vor geiſtliche Gedan⸗ 

Keſpect bey folennen Feſtins Die Falces, fo aus Bir] een, als eine Gewißheit gemercket werden Fan, und 
cken · Staͤben beftanden, vorgetragen. Corden, Me-| man billig in feinem Werth beruhen laͤſſet. Die ans 
diolanıns. VII, Pintarchus Quaft. Roman, 82.| dere Art ſind Weiß⸗Birtken, deren Raub aufrecht 
Pliniws Hift, Nat. XVI. 18. Die alten Seydnifchen] ftehet , gröffere Blätter und weiß Holg hat. Sie 
Curſche⸗ Letten hatten diefes mit vielen Voͤlckern ges] wächfet in 30. biß 40. Jahren fo ſtarck, daß folche zu 
mein, daß fie ihre geheiligte Waͤlder und Gebüihe Klaffter- Schlägen nüglich ift: Ya an etlichen Orten 
verehreten. Drittehalb Meile von der Stadt Gul-| find fo ſtarcke Bircken zu finden, daß man aus denen» 
dingen lieget ein Fürftliches Dorf —— ſelben Bretter zu Tiſchen ſchneiden kan. Im alten 
ſonſt die Curſche⸗Koͤnige genannt,,) bey einem von} Teſtamente wurde denen Kindern Sirael von Moſe 
den Heyden geheiligten Buſche mit untermengten hos| befohlen, das Feſt mit Meyen zu ſchmuͤcken biß an 
hen alten Bircken, Lehnen, Efpenund Fichyen- Baus! die Hörner des Altar. Go werden auch de liebli⸗ 
men, welche Boscage durchgehende die Bauren aus chen Geruchs halber, noch am einigen Orten, in Kir⸗ 
altem Aberglauben biß dato fürfehr heilig halten, ſo, chen, Käufern und Stuben die Mehen geſtetket. Andr, 
daß niemand den allergeringften Strauch oder Spiß⸗ Ludev. Koenigrmanni Diſſ. de Antiquitate & Vfu Be- 
Ruthe darinnen, er habe e8 auch noch fo nöthig, ab⸗ tulæ Penrecoftalis, frondiumque facrarum, Kilonü 
bauen wird. Bey den Curſchen⸗Letten ift auch Durch» | die 7. Iulii 1702. habit, Ingleichen /o. Andr. Schmi- 
gehends der wöchentliche Gebrauch , daß fie ſich im ds D. P. P. Abb. Marizvallenfis &c. Programma de 
Bade mit birckenem reifichten Gebinde ( fo voll mit| Frondibus Feltivis Pentecoftalibus 1707. die 27. 
Blättern, und Bade» Dmäfte oder Slothe genennet) Maji Helmftadii editum. Die Römer hatten vor 
werden, )ineiner ſtarcken Hitze fonder Unterſcheid bey-| jeiten im Gebrauch zum Triumph und GiegesZeichen 
derley Beichlechtes, von einer Magd, welche ihre Ba⸗ die Ehren. Pforten von Meyen dem Uebertwinder zu 
de-Duäftöffters in heiffes Waſſer tauchet,dasLeder am) yegen, daherd heutiges Tages noch die Soldaten fh 
ey 
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bin Setzung ſolcher Meyen vieler Lufibarkeiten ge 
brauchen, und denen Bornehmen gegen Trinck⸗Geld 
ſelche vor ihre Häuferzu fegen pflegen. Die Riefflän, 
difchen Bauren machen fich vom Birden-Holg und 
Reif, Sattel und Zaum, und binden mit derer Baſt 
die Schuh: Und weil meiftens der Stamm von un= 
ten auf Frumm waͤchſet, wird er zu Schlitten⸗Kufen 
und Rade⸗Felgen, auch die jungen Birdfen zu kei, 


tern und Kar» Baͤumen vor Wagen und Kutfehen, | 


und wann fie noch zähe und jung, zu Faßund Kan» 
nen: Reiffen gebrauchet: So bedienen ſich auch die 
Drechfler diefes Holtzes. Die Spähne von grün. 
lich verweftem und feuchten Bien» Holge fcheinen 
bey Nacht, im Finſtern als hellglücnde und feurige 
Kohlen, fo, daß folche voneinfältigen und leichtglau⸗ 
bigen Leuten mit Furcht und Schrecken für derglei⸗ 
chen angejehen werden ; wann je aber ausgetrocknet, 
wollen fie fo helle nicht mehr feheinen. Den aa 
men und Rnopfen brauchen des Frühlings zum öfftern 
die Birck⸗ Hühner zu ihrer Nahrung, Wenn der 
Stamm im Frühling eingebohret, oder mit einem Meſ⸗ 
fer nur geriet wird, flüffet der bekannte Bircken⸗ 
Safft oder Bircken⸗Waſſer heraus,fo eine Krafft 
bat zu laxiren, das Blut zu reinigen, und die Der» 
fiopffungen zu öffnen: Es iſt daher ein herrliches 


Birde 1906 


' „lich in der Runge, Leber oder Milg, fo nimmt eddaf' 
„felbige weg, und wenn man das Angeficht mit 
„waͤſchet, fo vertreibet eo alle Flecken daraus, und 
„macht ein ſchoͤn, lieblich Angeficht.„ Man wilfas 
gen, daß die Tartarn um die Zeit nur das Waſſer 
teinfen, welches verhüten ſoll, das fie niemahls Franck 
werden. Man kan es auch fontdas gantze Jahr durch 

zu vielen Sachen brauchen, es ſoll auch ven Falten 

"Brand löfchen, wenn man ein Tüch'ein darin neget 

und aufbinde, Es iſt auch ein Echweiftreibend 

Mittel, welches das böfe Blut von imen inraus'reis 

bet, und was ſonſt böfes im Leibe iſt, Das treiber es 

durch Die Haut heraus. Aeuſſerlich ſaubert und hei⸗ 
fet diefer Safft Wunden und alte Scäden, reini 
get die grindigen Häupter, tilget aus die Laub⸗und 

Sommer Seifen, Fel, Plater. Tr. de Vitiis 2. Arm. 

Wii kard, Theſ. Pharm. IV. 620. und macht eine 

Flare Haut , damit gewaſchen: Iſt auch gut vor die 

Bauch⸗Wuͤrmer, fo man Tüchlein darein n:ger, und 

auf den Nabel leget: Go man denen Pferden die 

Fuͤſſe damit reibet, bekommen fie davon gute Fuͤſſe; 

und wenn man Die frifchen Kaͤſe, ehe fie geralgen mer, 

den, damit Befprenget, fo bleiben fie von denen Mas 
den befreyet. Wenn der Safft im Frühe Yahr in 
den Bircfen-Stamm tritt, "welcher im halben Ms 


Mittel wider die Gelb⸗ und MWajterfucht, Gicht , nath Marti zu lauffen anfänget, und im halben April- 
Scharbock, Melanchuley, Räude und Unreinigkeit der ; Monath wieder aufböret,) fo werden von denen Cur⸗ 
Haut, zu welchem Ende man auch aus dem Safft | fchen Letten in den Unter Stamm fchräge Fächer ge⸗ 
ein Waſſer brennet: Sonderlich aber wird er fehr macht, da hinein legen jie fchräge in den Stamm 
wider den Nieren und Blaſen v- Stein gerühmet. | ein Schauffelgen vder eine hahle Röhre, wilche mit 
Hattk. Comment, in Dioſe. 1.93. Art. Mizald, Cent. | Flach bewickelt it, dag andere Ende der Schaufel 
1, Mem. aph, 46. Aelmon. de Lithias. 8. 8.24. 25} oder Möhre paſſen fie auf der in der Finnen dur 

R.Solunander. Se&. III.Conſ. 10: und Sect. IV. Conſ. das Spund-Roch aufrecht ftehenden Gabel, und 9— 
26. Petr. lo. Faber. Vniverſ. Sapient. III. 2. Phil:Grü-| fen alfo das Bircken⸗ Waſſer ab. Von jentichem 
ling. Tra&, de Calcul. cur. 4. Ephemer. N. C. Dec. | Stamme werden 3. Tonnen Bircken⸗Waſſer (Beerfe 
I. Ann, 3. Obf. ı55. und Ann. 6. App. p. ı22 und} Suhla) erhalten, daher auch der April Monath Sully 
124. 70. Bartbolin. A&, Med, Hafn- Volum. I, Obf.| Menes, d. i. Suppen oder Safft ⸗Monath heiſſet. 
19. Theopk, Bonet. Med. Sept. collatit. Hl. Se&. 25.| Don dieſem Bircken- ABaffer ſchaͤumen fie im Kochen 
€. 16, 24. Gwaht, Charter, Diatr. de Lithiaf, 3. #0. | den ſchwartzen Schaum ab, laffen «8 laulicht kalt 
Ind. a Frundeck Tr. de Elıx, Arbor. vice p. 60. Ja.| werden, guͤſſen es in Tonnen, legen etwas Sauer Teig 
# Muralt. Hippocr. Helvet. p. 337. Con. Horlach oder Eichen ⸗ Rinde und gequetichten Bocks, Becren⸗ 


Beſchreibung und Eröffnung der wahren Stein Cur. 
p. 21° Und wegen ſolcher befondernKrafft und Wuͤr⸗ 
fung wird die Bircke auch Lignum nephriticum 
Europzum genennet, Mich, Ettmller, Oper. Med. 
Tom. I, p. 535. - Doch ift diefer Saft denen Bleich⸗ 
füchtigen nicht viel nike, dahero von deſſelben unmaͤßi⸗ 
en und allzuvielen Trincken G. I. Wedelisa eine toͤdt⸗ 
Ihe Harn Ruht angemercfet hat, "Zpkem. N. C. Dec. 
L Ann, 2. Obf, 198. Helwont. 1. c. ruͤhmet diefen 
Safft nebſt denen jungen —** in Bier geſotten 
imd getruncken, auch wider Zauberey, und ſoll fuͤr⸗ 
hemlich denenjenigen gut thun, die durch Zauberey 
3 denen ehelichen Werden untüchtig worden find. 
arichterus hat dergleichen Bezaubernden durch Bir: 
cken⸗Ruthen das Waſſer abfchlager laffen, und ihnen 
fofchergeftalt gehofften, 7%. Barthol, Cent. 3. Hift 
Anat. 71. Jo, Colerm in feinem Calendar. perper, 
chreibt von dem Birken Saft alfo: „Im Merken 
„geben die Bircken viel Waſſer von ſich, che fie aus, 
„fchlagen, wenn man mit einem Beil eine Wunde in 
„den Stamm hauet. Diefes Waſſer foll man cim 
„lammlen im zunehmenden Monden, es treibet den 
„Stein aus der Blaſe und Nieren, und fo ettvan was 
Boͤſes in dene innerfichen Gliebdern waͤre, ſonder⸗ 
Aniverſ. Laxici III. Theil. 


— nn — —— —— — — — — 


Strauch (Groſſularia non ſpinoſa fructu nigro, C. 
8.Pin, fol. 455.) darein, ſpuͤnden es wohl zu, und 
wenn es nach dem Gähren abgeftanden, fo wird von 
jedermann nach Belieben Davon getruncken, Wenn 
ein Bircken Baum entweder ven ungefähreingehauen, 
oder zu Abzapffung des Waſſers, deſſen fich die Cu— 
riſchen Bauren an ftatt des ordentlichen Getränckeg 
theils roh bedienen, durchlöchert wird, fo pfleget fich 
esinsgemeinzuzutragen, Daß, wenn die Zeit des Waſ⸗ 
ſerlauffs vorbey ift, ſich ein röthlicher Schaum , der 
bey nahe einer Apffel-Plüthe Farbe ähnlich eher, fin⸗ 
det, welcher ben aangen Sommer über waͤhret, ımd fo 
wohl von der Luft als Sornen.Hite um die Minde 
des Baumes harte wird, und zufammen barft. of, 
ches bemercket man auch andenen hart an der Erden 
abgehaucnen Bircfen» Etämmen, da dag gleich einer 
Fontaine hervorqwellende Waſſer alle Früh: Fahre auf 
der Erden gleichen röthlichten Schaum veruriachet. 
Wenn ein gelinder und weicher Winter geweſen, ſo 
befommt man weniger fee Waſſer aus dem Stamm, 
als bey harteın Frofi und firengen Winter. Wenn 
die Birken Bäume bereits in Rno'ven ausae ch’asen, 
und grünen, fo nutzet das Bircken Wa "es nichts mehr, 
ſiehet garſtig und weiß aus. Die Curſche Baurin 

Eeeeee dich · 
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Dichten, daß die Juͤnger das ——— fie] gen ihr Wollen⸗Garn pe * zu färben, fie 
gr 


Chriſtus gewaſchen, auf einen Bircken⸗ — 
len ausgegoſſen haben, Daher es ein ſuͤſſes und liebli⸗ 
es Waſſer verblieben ; der Teuffel aber habe folches 
nachäffen wollen , fi) Die Füffe auch gewaſchen, und 
das Waſſer aufeinen Efchen»: ansgegoffen, das 
E es biß diefe Stunde bitter fey. Der Schwamm, 
andenen Bircken waͤchſet, Birden-Schwamm, 
Fungus berulinus genannt, hemmet und ftillet das 
Bluten der Nafen und Wunden, Davon eingeflreuet, 
Croll, Tra&. de fignat, int. rer. Marc, Ant, Zimar, An- 
tr. Mag. Med. P. 1. p. 119. Chewd. Dusdat. Pant, Hyg. 
L 11. Henr.Petraus Nofolog.Harmon. Toml.Difker. 
12. $. 31. tie auch den Gülden, Ader, Fluß, Fr. Joel 
L. IV, Pr. f. 4. in marg. Es foll ſich auch das Na 
Blutenverliehren, wenn man nur dieſen Schwamm 

n der Hand warm erden läffet, Orte Tachen de 
Morbor. Princip. p. 166. Er hat aud) eine fonder» 


tamm fol | nehmen die in 1. K. GL 


ausgefchlagene Bircken⸗ 
Bitter, füllen 4 Keffel vol mit Blättern, güjfen glei 
viel Lauge und rein Waſſer darauf, lafien es 
durchkochen, denn feigen fie e8 durch ein Tuch), güffen 
das bunchgeigte wieder in Keffel, laffen es mit dem 
darinne gefteckten Garn auf dem Feuer wohl durchs 
Eochen, twafchen es in reinem Waſſer aus, und haͤn⸗ 
gen es zum Trocknen auf, fo iſt es fertig. Die Rufe 
fen, wie auch einige Curſche Bauren, machen aus der 
gebrannten Bircken» Bor -Minde oder Taber ein 
Schmeer, Theer, lateiniſch Berulloleum, Pix liquida, 
axungia, Polniſch Dziegiec, Curlaͤndiſch Deggur ger 
nannt, welches die Bauren in allerhand Gliedepe 
Schmergen und Zufällen, oder wenn fie fich verbros 
chen, fo rochl in-als Aufferlich im Bade zu ſchmieren, 
aud) bey Kindern auf dem Nabel, die ABürmer, und 
auf dem Kopffe, Die Läuffe abzutreiben, fleißig gebrau⸗ 


liche Krafft Die Kröpffe zu vertreiben, fo man folchen | hen, Je. Gouſched. in Flora Pruffica p. 27. Die Le⸗ 


in Wein oder Bier leget, und ſtets Davon trincket, 
Jo. Agricol, Chir. parv. Tr, 5. Schwenckfeldim hat 
auch angemerdfet, daß zuweilen mitten aus dem 
Stamme gelbe Schwaͤmme hervorfommen ſo der 
Rhabarber gleich find, und eine anhaltende Kraft has 
ben, fo fehr dienlich wider alle Blut⸗Fluͤſſe ſeyn fol, 


Die Rinde gepülvert und in faule Wunden gethan, | K 


heilet diefelbigen. Birdfen+ Miitelgepülvert, und mit 

warmen Wein eingenommen , bilfft wider die Gelb⸗ 
ſucht. Die Zäpfflein in Waſſer gefotten und davon 
getrundfen, treiben den Harn, Sand und Stein aus, 
filen die Harn Winde, oder das fhmergliche weni, 


ge Harnen. Das Laub zu Pulver gebrannt und eis |: 


ne Lauge Daraus gemacht, [äßt fein Haar machfen, too 
man es auch hinichmieret. Die oberften Spigen 
derer Bircken. Bäume mit eben fo viel frifcher Korn 
Saat vermenget, und zu einem geöblichen ‘Pulver ge= 
ſtoſſen, hernach auf glüende Kohlen geworffen, foll ein 
wiſſes Mittel ſeyn, wenn bey dinen Weibern die 
einigung nach der Geburth allzuſtarck gehet, ſo man 
fie damit räuchert, Zpkem. N. C. Dec. 5. Ann, 7. 
und 8. Obſ 182. Das Bircken⸗Oel foll die Blin 

heit wegnehmen, H. Reuſner. Obſ. Med, 42,a Velſch. 
ed, Das Extra&um derer Bircken ⸗Blaͤtter treibt 
die Würmer ab. Die Bircke biß auf Die Wurtzel 
umaehauen, hernach warmes, mit Sauer-Teig ver: 
mifchtes Waſſer darau ok „ bringet binnen we, 
nig Tagen wohlſchmeckende Bilgehervor, fo jich gar 
wohl eſſen laſſen, lo. Herrmann in Not, ad Bafıl, Chym, 
Croll. p. 443. In denen Breflauer Sammlun⸗ 
gen, Ann, 1725. Mens. Novembr, Clafl, IV. Ar- 
tic. VII. p. 536. fequ, iſt ein Curſches Bauren-Licd 
zu lefen, darinne von ihnen der Bircken⸗Baum gelo⸗ 
bet und geläftert wird. Auch wiſſen Die Eurfchen 
Mahler aus denen Birchen, Blättern eine Farbe, 
Schuͤtt ⸗ gelb genannt, folgender Geſtalt zu bereiten : 
Sie nehmen die zarten, Fleinen, friſch außgefchlagene 
Bircken⸗Blaͤtter, guſſen genungfames Waſſer darauf, 
kochen es uͤber eine Stunde lang im Keſſel, hernach 
thun fie etwas præparirte Kreide, mehr oder weniger, 








der⸗Tauer, Jucht⸗Safian· und Corduanmacher wen⸗ 
den es daſelbſt auch fleißig zur Schmeidigmachung 
des Leders an, die rohe Rinde aber wird von ihnen 
nur zum Gerben genommen, Gerber ⸗ Loh genannt. 
Aus denen alten Bircken /Wurtzeln, fo Maaſern⸗ 
Holtzʒ heifet, wird mancherley ſchoͤnes Geſchirre, als 
dannen, Becher ꝛc. gedrehet, darinnen die Adern ſehr 
kraus durcheinander lauſſin, und propre anzufchen 
find, wenn fie noch dazu lackiret werden. Das las 
teiniſche Wort Berula kommt vielleicht von dein Bri⸗ 
en Bedu her, welches auch fo viel als eine Bir 
e heiſſet. 
Bircken, (Clara Catharina bon) ein gelchrtes 
Meibs, Bild, und gefchickte Poetin; im Blumen-Dr 
den ward ihr der Name Florinde beygelegt, fie ftarb 


Bircken, (Sigmund von) fonft auch Berulius ge⸗ 
‚nannt, welchen Namen fein Groß⸗Vater an flattdes 
‚teutfehen Birckner angenommen, war zu Wildenfiein, 
‚einem Marck⸗Flecken in Böhmen, 1. Meile von Eger 
‚gelegen, den 25. April an. 1626 gebohren, und muſte 
in feinem dritten Fahre nebft denen feinigen wegen 
der Religion aus feinem Daterlande nach Nürnberg 
weichen. Dafelbft wurde er nachgehende von Dil- 
herro und Wulfero zu der hohen Schule vorbereitet, 
zog auf deren Einsathen an, 1643 nad) Zena, und 
eich alda die Rede-Kurft, Philofophie und Rechts 
Gelehrſamkeit. Doch im Det. des felgenden Jahrs 
mufte er wegen Mangel derer Mittel, wiederum nach 
Nürnberg kehren. Weil er nun von Zugend le 
nen Trieb zur Poefie, und ſonderlich zur teutſchen 
Ticht-Kunft gehabt, fo wurde er Harsdoͤrffern und 
Clajo, ſo zu der Zeit in der teutſchen —* etwas tha⸗ 
ten, befannt, und an, 1644 in den gnitz ⸗ Schaͤfer⸗ 
Orden, unter dem Namen Floridans, aufgenommen. 
Hierauf gieng er nach Wolffenbuͤttel, alwo ihn Her⸗ 
tzog Auguſtus zu feiner benden Bringen, Anton Ul⸗ 
richs und Ferdinand Albrechte, Informator ernann⸗ 
te, und ihm nach einiger Zeit, da ihm das Hof⸗Leben 
mißfallen wolte, mit vielen Gnaden ⸗Bezeugungen Abe 


1679. 


nachdem fie es lichter oder dunckler haben wollen, und ſchied gab, da er denn eine Reife durch Nieder, Sache 

etwas Alaun hinzu, kochen es wieder durch, güifen es | fen that, und inzwiſchen nach Danneberg, eine Meck⸗ 

durch ein leinen Tuch in einen Topff, fo feget ſich das lenburgiſche Pringepin dafelbft zu unterrichten, beruffen 

Dicke zu Boden, das darauf abgeitandene Waſſer wurde. Weil man hierauf zu Vollziehung des Oß ⸗ 

gieſſen fie weg, und Das Dicke trocknen fie zum Ger | nabrückifchen Friedens eine Reichs + Derfammlung 

brauch im Schatten aus. Die Eurfche Bauren pfle⸗ | nach. Nürnberg beftimmet, gieng er dahin, und ge 
r 
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——— nn en tt 
richtete nicht nur die adeliche Jugend in der Staats, dem Hundsrätf ein berühmter Sauer + 


Bitckenfeld 1919 


Brunn, 


Lehre und Poeſie, fondern hielt auch eine zierliche Mes | welcher aber mäßig muß gebraucht werden⸗ entfprins 


be von dem teutfchen Srieden. Indem ihnznun] get. 


Diefes führt den Titel eines Fürtenthumsg, 


viele Abgeſandten kennen lernten, trug man ihm bey und iſt ein Stuͤck der alten Grafſchafft Epanheim, 


dem Köpferlichen Fried » und Freuden Mahle das| nahe 


am Hundsruͤck. Es hat hier eine befondere 


Schau⸗Spiel zu dirigiren auf, welches er auch durch) Linie derer Pfalg« Grafen am Rhein ihre Refir 


junge von Adel vollführte. 
dus III, ertheilteihm darauf den Erb⸗Adel, Comitiv, 
und bald darnach eine güldene Kette nebft einem Bruſt ⸗ 
Bilde, welches legte er auch von dem Kapfer Leopol- 


do erhielt. A.1658 nahm ihn Hertzog Wilhelm zu ner Appanage bie 


Der Kanfer Ferdinan- |deng, 


und heijt dahero auch Die Buckenfeldiſche. 
Der Stiffter derſelben iſt Pfaltz · Graf eo 
su Zweybruͤcken jüngfter Sohn, Carolus, Diefer war 
ben 4. Sept. an, 1560, gebohren, und befam su feie 
hintere Helffte der Graffchafft 


Way mar in die Fruchtbringende Gefellihafft unter! — da er ſich denn Birckenfeld zu feiner Re⸗ 


dem Namen des erwachſene 


ſenen, und an, 1697 wurde | fibeng erw 
er ein Mit⸗Glied des Venetianiſchen Ordens, de Ri-|rer Wiſſen 
couyrati oder Recuperstorum, woraufer an. 1681) Er 


lete. Er marein groffer Liebhaber dee 
afften, ftarb aberan. 1600. den 6. Dec, 
hatte fich mit Dorothea, Hergogs Milhelmi 


mit Tode abgieng. Unter feinen Schriften find Fug-| des jüngern zu Braunſchweig Tochter, an. 1586 vers 


eri Spie 

Bis anf Maximilianum I. welchen er verbeffert , ver» 
mehret, und mit Kupffern gezieret; Befchreibung 
des DonawStromg; 
riſchen Rönige; Brandenbu * Ulyfles; 
Guelfifcher oder Fieber Stil er Lorbeer: 
Hayn; Chur · und Sächfifcher Helden. Saal ; 
die teutfche Red⸗Bind⸗Runſt; Oftlandifcher 
 Korbeer-Aayn; Theatrrum Germanicum: Come- 
ni Orbis pi&tus, welchen er vesteuticht ; die truncke⸗ 
ne ge e Seiliger SonntagssAandel; 
Todes +» Gedanden: —— Weyrauch: 
Kriegs · und SriedensBil ; Die Beträbte 
Pegnefis &c. Hendreich, Neumei difl, de Poer, 
Ger. p. 15. a 

Dicken, (Sixtus )oder Betulejus, war zu Mem⸗ 
mingen in Schwaben an. 1500. gebohren, und nahm 


aufoleum derer Unge⸗ /und Fridericum, welch 


el der Ehren des Hauſes Defterreich, | mählet weiche ihm 3. Pringen gebahr, Georgium 


Wilhelmum, telcher ben Birckenfeldifchen, Chrifti- 
anum L welcher den Biſchweileriſchen Aft gepflangt, 
hobeen an i er an, u den 19. O&obr, 
gebohren an, 1626, unverhceurathet gejtorben 
war. Georgius Wilhelmus mar —— 6. 
Aug. gebohren. Ertrug vor die Proteſtirende Re⸗ 
ligion groſſe Sorge, regierte fein Land fehr löblich, 
und farb an, 1669. den 25, Dec.nachden er ſich den 
1. Dec, 1616. mit Dorothea, Ottonis, Graffens von 
Solms in Sonnentwald, Tochter, und nach deren 
an, 1625. erfolgten Tode mit Juliana Rhein-Gird. 
fin v. Chrumbach vermählet, da er fich aber auch von 
dieſer ſcheiden laffen, ertwählte er fich an, 1649, Eli. 

abetham, Ludovici Eberhardi, Grafens von Oettin ⸗ 
gen, Tochter, welche an. 1669. geſſorben. Seine 
Kinder waren Anna Sophia, gebohren an. 1618 0el 


zu Baſel in literis elegantioribus und der Philoſophie che Aebtifin zu Quedlinburg wurde und an, 1682, 


fo zu, daß er bald mit groſſem Ruhm ſelbſt lehren kon⸗ 
te. Hierauf kam er nach Auafpurs, und fund de 
Schule dafelbft bis.an feinen Tod vor, welcher an. 
3554. den 19. Zun. erfolgte- Man hat von ihm: 
Symphoniam in N,T, Græcum, Bafel 1546. 1564. 


Annorationes & collationes in carminaSibyllina ib, | aber 


1545. Paris 1599. in 8. in Lactantium Bafelı563. 
Comment. in libr. Ciceronis de oficiis ib, 1544. in 
ejusd, paradoxa & de natura Deorum ib, 1550. 
1584.Comadias, als: von Zudith, Ausfpurgı585- 
in 8. Darmſtadt 1629.in 12. vom Bel zu Babel Ulm 
1615. in 8.don Der Sufanna Zuͤrch 1528. Cöln 2538. 
Wiittenberg ı564.dum Zorobabel Augfpurg 1539. in 
8. &c. Pansaleen III. proſop. Crefis Annal. Svev,P. 
LI. L. XI. Adam. vit. Philol. Thwaz, XIII. Tefier. 
Hendrrich. 


Birkenau, fiehe Laͤhn. 

Birckenbuſch, (Joannes) ein ————— 
bel⸗Prieſter, war an. 1597. gebohren, ift alis Pa 
zu Neuen⸗Brock im Hollſteiniſchen und des Con- 
ũſtorii zu Muͤnſterdorff Aſſeſſor und Senior den 
29. Jun. an. 1679, geftorben, nachdem er 59. Jahr 
im Predigt: Amte gewefen, und fein Alter bis 
8. Fahr gebracht hatte. Wirte diar. Götze in Theol, 
Semifecul. p. 14. Aum. Iubil, Gamic, p.16, Je. 
Cbrif. Biss. Fil. in Iubil, Theol. emerit. p. 54, 
Groffens Evangel. Jubel · Prieſter p. 40. _ 

Birdenfeld, lat. Birchofeldia, ein Staͤdtgen 
und Schloß s. oder 6. Meilen von Trier, an der 
Nahe, von welchem nicht weit im Ebers+ Wald 

Hsivrf, kgriciUl.Chej). 








arn, und hielt . 16 
auf Gerber fhrmenl  De 


ftarb, Maria Magdalena, geböhren an. 1623, eing 
Gemahlin AnthonGänthers, Sraffenszu Echwa 
burg-Sondershaufen, welche an. 1689. den 27.0 
verfspieden, und Carolas Otto, gebohten den 26. 
Aug, an. 1625. ſtarb ben 28, Mart. 1671, binterlich 
von feiner Gemahlin wig, 
ratonis, Graffens von Hohenlohe, Tochter, 
keine männlichen Erben, fondern nur zw Doͤch⸗ 
ter. Chriftianus L obgebachten Georgü Wihelmi 
Bruder, var gebohren den 24. Aug, an. 1598. refi- 
dirtegu Bifchrveiler,indem ihm v. feinem&chtoiegers 
Vater dieſes Amt an jtatt,feinee Gemahlin Müt 
terlichen Erb» Buts Pfandmweife war eingeräumt 
worden. Er ftarb Din 27. Aug, an, 1654. eine 
erfte Gemahlin hieß Magdalena Catharina, Pfaltz · 
Graff Joannis IL, zu Zweybrücken Tochter, un 
seugte er mit Derfelben 2.!Söhneund 3. Töchter, dar 
von Dorotnea Catharina, gebohren an, ı6 34 an Jo- 
annem Ludovicum, Grafen von Naßau Ottweiler, 
an, 1649. vermaͤhlet worden ; Louiſa Sophia, geb 
ren an, 1635. flarb an, 1691, in ledigem Stande, 
und, Anna Magdalena, gebuhren an, 1640. tourde 
an, 1659. an Graff Johann Reinhardten von Has 
nau vermählt, und flarb als ABittbe zu Bobenhaus 
fen den 12. Dec. an, 1693. Der ditefte unter 
denen Söhnen wat Chriftianus IL, gebohten den 22. 
Iun. an, 1637. Anfangs ftand er in Schwedifchen 
Kriegs» Dienſten als Oberſter zu Fuß, hernach une 
ter denen Schwaͤbiſchen Aa er in Une 
in der Echlacht bey 
Nach feines obgedachten 
Cereega Vet · 


POT Birdenfeld 


Birkenfeld Birchoitz 0m 


SEE eng eg — 

, Caroli Ortonis ‚Abfterben fuccedirte et in] Notit.Proc, Imp. IV. ı $.26.feq. dela Croix Geogr. 

dem — — Fuͤrſtenthum, diente unter Univerf, IL Theil 6 Eap. 2. Abtheil. p: 161. Dicel Ge 
[j 


Vetters 
der u 
ad a ac Nach 


Pfaltz Graffens zu DVeldeng, T 


—— — 
nach dem rien Frieden fegte ihn Chure 


nd wurde an. 1688. Ge-| dgr. Diction. Lairitzens Palm Aal. U 
te a1] Diedenfeld, einabetih Aunafranen-Eiofer& 
egte er ſi i eld, einabeli auen ⸗Cloſter Cie 

85a. In "Befig berereriebigten Länder, wie ihm] fereienfer« Dibens 
m die] Hohenzollern und Burg- Graff zu Nürnberg, mit ſei⸗ 

llein ner Gemahlin Helena, Churfuͤrſt Alberti I. zuSachfen. 


I.&IV.3. 
welches Fridericus I, Graff zu 


Tochter, unter Aufjicht des Abts zu Ebrach, an dem 
Fluſſe Aeftoberhalb Neuſtadt in Francken an. 1276 


Luͤtzelſtein Durch ein von dem hohen! flifftete. Bruſchii Chronol. Monafter. German. p.. 


® mieder aus dem Befig, doch wurde er in Die 
ath zu 


öllmar ben 24. Sept, an, 1695. ergange» 
nes Definitiv-Wetheil, welches den 25. Febr. an. 


1699. mit Exfecutorialibus confirmirt mworden,| 71. 


eeimmittirt, und ftarb an, 1717. am 26 Apr. Mit 
Catharina Ägatha, Joannis Jacobi, des legtern Gra⸗ 


365. Luca Fürften Saalp.808. Zeilers Reiche 
Geographie VI. p.695. Bucel, Germ. Sacr, P. II, fol. 


Birkenfeld, ein Ort bey Ermershaufen und, ? 
Jonckersdorff, gegenden May, Junckers Anlei⸗ 


fens von Rappoltjtein, Tochter, welche er an. 1667. | tung zur mittl. Geograph. Il. 5. p. 230, 


geheurathet, und die ben 6. Jul. an. 1685. wieder 


Birkenfeld, eine Wuͤſtung im Amt: Hildburg +’ 


veritorben, zeugte er 7. Kinder, darunter nachfol haufen. Junckers Anleit. zur miftl. Geogr. II. 5. 


gende am eben geblieben. Chriftianus III geboh- 
sen den 7. Nov. an. 1674. wurde an, 1704. Frantzd⸗ 


.230. 


Birdenfelß, eine Marggräffliche= Anfpachifehe 


fifcher General - Lieutenant, fam an, 1717. nach fei-| Yogten in Frandeen. 
nes Vaters Tode zur Regierung, —— jiipan. | Birdenmeier, (Johann) ein kuͤnſtlichet Mah · 


1719. mit Carolina, Ludovici Cratoni 
den 9. Mart. 


1725 
Magdalena Claudia, gebohren an. 1668, vermählt an. 


rafens zu terund Holsfchneider, war zu Augfpurgan. 146 
aßau Saarbrüdf, Tochter, welche ihm an, 1721. bohren, und erlernte — ſp — 1463 ge⸗ 


t Dürer zu Nuͤrn · 


Chriftianam!Carol,an,1722den 6. Sept.| pergdiefe Kun daß all ri 
Chriftianum,an, 1724. den 27 Febr. Fridericum , an. ai en re wohl, Daß alle feine Holtzſchnitte 


den 17 Febr. Henricam Carolinam gebohren; Mahler · Academie P. IL L, ILL. p. 232. 


evon Kennern gelobet worden. Sundr, 


Birken» Meyer war bey denen Alten eine Art 


- 1689. an Philippumleinhardum, Graffen von Dar! eines Trinck · Geſchirrs, welches entweder aus einem 


nau,toelcheran. ı 
an, 1678. vermaͤhlt an, ı700 an Antonium 


gefiorben,undLouils, —— Stůcke Bircken · Holg, an welchem noch die äufferfte 
Iricum, | Kinbeift, oder auseinem andern Holg, und nur von 


Grafen von Walde. Der jüngere Sohn Chrifti- | auffen mit dergleichen Rinbeverkleidet, in Formeines 


anil,undChriftiani IL, Bruder war Joannes Carolus, 
bohren den 17 O&. an. 1638. 
wediſchen Kriegs · Dienſten wider Die 
llaͤndiſchen, da er ſich denn an, ir er 
Schlachtdep Seneffe fehr wohl hielt. flarb 
denaı Febr. an. 1704 zu Gelnhaufen, wo er vejibirt 
tte. Seine Gemahlin war Amalia, Pfalg Graf 
iedrichs zu Zweybruͤck Dochter, u. Gra egfrieds 


nach in 


15 | Bechers, inwendig wohl ausgedrehet, quch wohl gar 
Anfangs ſtand er in mit einem zierlichen Fuß und eckel verfehen —2 
ẽ, hete inwendige Hoͤhl 


ͤhle wurde reinlich u. ſtarck ausgepicht 
auch wohl bißweilen unter dieſes Pech, wegen des 


guten anreitzenden Geſchmacks, annoch die beſte Wuͤr⸗ 


gemengẽt. Anfangs waren folche "Becher u 
836 taͤgliches Trinck⸗Geſchirr, nach era 


muften Die Bircken ⸗Meyer bey dene gröften Gelacken 


Hohenlohe Wittbe, mit der er ſich a. 686 vermaͤhlt, ihnen zu dem trefflichſten Willkommen dienen, wie 


worauf fie an, 1695. geftorben, nachdem fie ihm Mag- 
dalenam Julianam, Joachim \ 
HolfteinPorburg u. Plön®emahlin welche an. 1720 
rben,gebohren. Er ließ ſich dahero an 1696.d, 26 

(. Mariam Efther von Witzieben aus Thüringen, 
des Herenvdon Branfee Wittbe, beylegen, mit derſel ⸗ 
benzeugteeran, 1696 den 8 May Fridericum Bern- 
hardum, Chur» Pfälgifehen Mayor, an, 1698 den 24 
May Joannem, Chur» 
Dee. an. 1699 Carolam Catharinam, den 4 Jan. an. 
1701. Wilhelmum, und den; Apt. 1702.Sophiam 
Mariam, tvelche an. 1722 an Heinrich XXV der jün 
een Linie Reuffen zu Gera vermaͤhlt worden. Die 


Friedrichs, Hertzogs zu ein 


älgıfchen Dbriften, den 19] 


fie denn dergeſtalt proportionitt waren, daß ſich offt 
iger Trunck darein ſchencken ließ. 

Birden= Reifen, fiehe Biltz. 

Birken: Schwamm, fiehe Bırde. 

Birdenftein (Anton Ernft Burchard von) 
murbean. ıdo6den23 Fan. von Kayſer Leopoldo in 
Baron» Standerhoben. Pfefinger ad Variar. 1 5, 
Tom.1.p. 783. * 

Birtken⸗Waſſer, ſiehe Bircke. 

Bird» Suche, ſiehe Suche. 2 I 
at eine alte adeliche Familie, welche fich 
in unterfehiedlichen teutfchen Propingien ausgebrei» 
tet hat, und fonderlich in Meiffen und der Laußnitz 


en ausder andern Ehe erzeugten Kindern wurbenach ſchoͤne Guͤter, als Liebitadt imAmt Pirna, Marfchrvig 


ves Vaters Tode von denen Pfälgifchen am 
—— Welten. An 

d aus ungleicher Ehe gezeugt worden ‚hielten. An. 
u aber entfchied Der Kayſer diefen Streit alfo, daß 
ihres Vaters Che mitder von Witieben alseine gůl · 
tige, vollftandige und liche 


J 


er,ſtewitz im —— t. 
und Anshelm ⸗n. 1440n 
Anno 1528 hats 

foltz-Gräfflichen N — er 
der,despfaltz.- Grafflichen Namens, Wurde uc⸗ 
————— 





ten] und Leiſſenaw indem Amt Coidit Stecha und Proͤ⸗ 


einrich hata. 1 411; 
andern von Adel in Dem 


teeiner aus dieſem Gefehlechte mit dem Biſchoffe zu 
Lebus einen harten Streit, und plünderte mit Hufe 
einiger anderndie Stadt Fürftenwalde aus. Bar⸗ 
thelwar an, 1550 Chur · Vrandenburgiſcher * 

is 
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Meitter zu Eotbus, und hinterließ Hieronymum, tel» 
eher an. 590 as Chur ⸗ Brandenburgifcher Cantz er 
und beyder Rechten Doctor, verſtorben. Friedrich | auf beyden Seiten nicht allein laͤnger, ſondern auch 
verwaltete an, 15 8o die Stelle eines Chur» Branden ; auswaͤrts gebogen, die ſechs inwendigen aber kuͤrtzer 
burgifchen Hauptmanns zu Cotbus, und um eben die⸗ D und, wenn man fie ausbreitet, eine Filie machen. 
fe Zeit ließ fich Diefes Meſchlecht auch im Mecklenbur ⸗ Der Steiß und die Schenckel ſind mit ſchwartzen Fe⸗ 
giſchen nieder, von welchen einer an. 1718 Hertzoglich | been wider die Kälte gang dicke bekleidet. Die Birch. 
Schweriniſcher Ober · Jaͤger · Meiſter und Hof Mar⸗ Senne iſt von Farben gantz anders. Der Ruͤcken 
ſchall/ ein anderer aber Kuff ſcher General⸗Lieutenant und das Ober » Theil derer Flugel iſt Ziegel · gelb mit 
geweſen, welcher letztere a. 1718 in Venetianiſche Dien · ſchwartzen Flecken geſprenckelt, der Halß aber blaß ⸗ 
ſte getreten. Je der Mieder-Laufiglebtea. 1640. Hein, gelb. Sie fiehet einer Schnepffe ähnlich, iſt aber 
rich von Birdholg auf Rümmerig als Landes» Ael⸗ doch mer lich groͤſſet. Ueber denen Augen hat fle 
teiter und Ober» Steuer» Einnehmer in groffen An» gleich dem Maͤnnlein einen rothen Fleck, die Bruft iſt 
| (een, von deſſen Söhnen Euno Chriſtoph im 17 bis | weit, Der Bauch dunckel mit ſchwa gen und gelben 
nfang des 18 Seculi lebte, und als Genetal · Wacht · | Fl.cken.. Die Schwing, Federn ſind uͤber und über 
meilter an. 1691 Johann Georgens LIT. zu Sach» | bundel, Die nachftfolgenden aber haben eine weiffe Li 
fen Leichen · Proceſſion vepmohnte, und als Königlich | nie querüb:e, nach dem Ruͤckgrad. Der Schmang 
Polnifeper undChur · Saͤchſiſcher General und Ober» | ift Ziegel⸗roth, quer über mit ſchwartzen Flecken, die 
Commendant zu Dreßden an. ı 701 mit Tode abge | Schenckel mit Dundel»gelben Federn rauch beflei» 
gangen. George Fricdrichvon Birckholtz war a. i1713 det, Mit dem Schnabel und denen Zchen glei⸗ 
Königliche Pak und Chur» Sächjifcher Gene: | chet ſie ihrem Manne. Das Birct · Hun leget ſei · 
ral» Lieutenant, und ftarbin Polen. Umeben diefe| ne Bruth auf Blöffen oder Schläge, allwo fie ho⸗ 
Zeit floritte Johann George von Birckholtz auf Lieb⸗ 
ſtadt, Zuſchendorff und Krebs Königlich Polnifcher] Neſt machen, Sie bedienen ſich zu ihrem Neſte 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer · Herr. Wolff | fehr viel@enifte,in welches ſie 12 bis 16 länglicht. Eye 
von Birckholtz zuLeiſſenau und Marſchwitz war a. ı7r7! er zu legen pflegen, und auf eben folche vorjichtige 
St ffts-Langlerzu Burgen, Aus dem Wieder+| Art, twiedie Auer + Hüner damit umzugehen teiffen. 


lein, gröffer als ein Auer⸗ Hahn. Der 
beitehet ans zwoͤlff Federn, davon die drey dufferften 








Laußnitziſchen Haufe Kümmerig iftdie Schlefifche Ki. | Meitentheils halten fich die Bird» Hürer'gerne - 


"nie entitanden. enn N. von Bireholgiaus dem | auf, mo Bircken ⸗Baͤume anzutreffen jind, weil fie ' 
Haufe Kummerig nahm Annam Barbaram von Ko- | jich des Winters, biß der Baum im Fruhlinge gruͤn 
tulinsky zur Gemahlin, welche ihm 3 Töchter und 7 | wird, vom Bircken Samen u. birdene Zaͤpflein naͤh⸗ 
Söhneg.boheen, von melchen zu merdfın 1) Geor- |ren; fi: gerbeiffen auch das junge Hoiz Davon, laß 
iusWilhelmusponirefholg aufMangichüg indem | fen die Schaale herabfallen, und genüffen es als 
Srirenthum Brieg, Königlich Polnifcher und Churs | Eleinen Hederling:e Des Sommers iſt ihr 


Saͤchſiſcher General⸗ Adjutant,deran. 1703 von dem Geaͤß von Beeren und Kraͤutern, wie Des Aust. - 


Ryfer Leopoldo das indigenat in Schlefien erhalten. Hahnes und ihre Jungen aͤßen ſie gemeiniglich mit 


ine Gemahlin, Eva Sophia von Vogten auf| Amſel⸗Eyern. Inzwiſchen findet mar fie auch an 


Mangſchuͤtz, flarban.ızı ı * Erben, worauf das |andern Orten, wo Feine Bircken find, maſſen ſie ger⸗ 
Gut Mangſchuͤtz in andere Hände gekommen. 2z)|ne auf weiten, wuͤſten und, mit Heyde- Kraut bes 
Cuno Friderieus von Birckholg, ifcher General, | wachſenen Feldern wohnen, auch gerne an folchen- 
melcher mit Eva von Carlowitz unterfchiebliche Kin | Plägen palgen, da es rein ift, unddie Schärer Hey 
Der gegiuget. FR Erneftus von Birefhols, Obrifter. |de-Krautgebrannt haben. Nach einiger Meynung 
Angels Mare. Chron. Groſſens Laufig. Merck | foll ihre Brunit des Jahrs dreymahl gefibehen, als 
mürbigfeiten. Adulleri Annal. Saxon, Knant Prodr,| baid im. Zinfange des Frühlings und May» Mo» 
Mifn, Sınapis Schlef. Curiof, rom. Il, p. 5:7. naths, und im aber Dennoch nicht ſonder⸗ 

Bird+ Hun, lateinifchGallinaSylveftris, Artagen, | lich fruchtbar ſeyn; Andere hingegen verfichern, 
Frangöjifch Coq de bruiere. Ein milder Vogel, der] daß fie nur des Frühlings palgen, wenn bie Bircken · 
feinen Namen daher hat, meildie Knofpen derer Bir | Knofpen ausfehlagen, vor Tage an ihren gewoͤhn ⸗ 
ten = Bdumefeine angenehmſte Speife find, undjer | lichen Mag, und zwar fo wohl auf denen Bäumen. 


ſich auf denen Bircken meiftens aufhält. als auf der Erden. Der Dahn macht dabey feine Fer 
Hahn, lateinifch Grigallusmajor, teutfch Birck ⸗Han dern ftraubig, als ein Ealecutfeher Hahn, fpringet 
genannt, iſt etwas groͤſſer und länger als eine Bauer +| im oftmahls, wenn er an der Erden flehet, 


Henne und faft ſo groß als eine Ganß, hat einen plate! indie Höhe, und macht mit feinen Flügeln eine Figur 
ten Kopff, einen frummen, ungleichen, fehrargen | wie ein Rad. Sein Dauter» Gefchrey ift Dabey 
Schnabel. Vom Auerhahn iſt er nur der Gröffe nach | fehr curieux, maffen er aus einer Tertie in die andere 
unterfehieden,an Farben aber gleicht er ihme gröften, | fteiget, twelches vecht artig anzuhören it: Er gur+ 
teils, fintemahl ein Birck· Hahn faitüber u. über mit| gelt und pullert, wie Die Eleinen Pfiug · Räder, daß 
en,glängenden Federn hedecket ift, vie am Hal· man es meit höre. Sein Hun hat er meiſi bey 

und Schwange Indig · blau ſind. DieSchwing · ſich, und macht; in feinen Palgen rechte Affen Por 
en derer Allg find fhroärglich, die andern aber |fituren. Nach der Paltz, wenn alles ſtille, triiter 
fo wohl die inn » als auswendigen, fo wohldie mittel- | die Huͤner, wie andres Feder = Xüildpräth. Winn 
ften als oberften find weiß, ber Schnabel ift ſchwartz, e8 Tag wird, begiebt er ſich mit Denfelben auf die 
kurtz, und oben von begden Seiten neben denen Na- | Bäume, bi gegen 8. Uhr, alsdenn gchet er fort. 
—— mit ſchwartzen wöllenhaffiigen Federn | Sie: verbergen ſich des Tages über mit Fleiß in 
et. Ueber denen Augen hat er ein rothes Haͤut · dicke Gebuͤſche, und zu. * ſo in der Enge — 

3 


— ——— — —— —— — 
— nat. —— — * Dry De 


be Hügel oder Stöde ermehlen, an welchen ſie ihr 


1915 Birckhun Birckicht Bircovius 1916 
die Auer⸗Haͤhne, maſſen fig manche Zeit im Jahre Sammlu — 1725 Mens. Novembr, Ciaſſ. 
toegftreichen, Loch aberin der Pal» Zeit wieder an | IV. Artic, VIL.p, 530, feqv. 38. ſeq. Siehe auch 
ben Ort fommen, wo ſie jung wordenfind. Esift| Grigallus. 

oͤſſters von denen, welche die; Wieder» Yagden haben, 

an folchen Orten, mo fichdergleichen Wildpraͤth aufe | Birckicht, oder Birkicht, ein abeliches Ge 
hätt, Streit und Schwierigkeit erreget worden, ob } fehlecht in Franden, deren Ctamm + Haus Birkicht 
der Birck⸗ Hahn unter Die hohe Jagd zu ziehen fey, 0- | indem Eoburgifchen, drey Stunden von der Stadt 
der nicht, weilmandenfelben unter das kleine Weyde⸗ | Eoburggelegen, von welchen fich einige an Churfuͤrſi 
werck rechnen ill. Allein es iſt gewiß, Daß, wo Feine | zu Sachfen, Friedrich des ſanfftmuͤthigen Hofe, im 
Mittel Jagd, alsiworunter Sauen, Rehe, und auch | jo grofie Renomee geſetzet, Daß gedachter Churfuͤrſt 


dieſes IBildprath mit verftanden wird, eingeführet 
oder hergebracht ift, ber Birck⸗ Hahn gleich Sauen 
und Reben nicht zur Nieder⸗ Jagd, fondern jur hohen 
Jagd gerechnet, und feine Palg-Zeit von hoher Herr · 
fehafft gebrauchet wird, daß fie ſolche mie den Auer⸗ 
Hahn» Paltz fleiſſig abwarten; jedoch hat man Er 
gempel, daß er zur Wieder + Kagd gelaffen worden, 
Dear Bird Hahn wird nicht befprungen wie der, Aus 
er: Hahn,auch hat man bey jenem Feiner folchen groß 
fen Vorſicht, um ihn zul fehüffen, von nöthen, als bey 
dieſem, denn da darff man ſich nur hinter ein Geſtraͤu⸗ 
ehe verbergen, und ſeinen Vortheil, um ihn zu ſchuͤſſen, 
abfehen. Er wird ſowol ins als auffer der Paltz · Zeit 
geſchoſſen. Wiewohl man ihm bey ſeinem Paltzen 
wegen feiner naͤrriſchen Poſituren lieber zuſichet, als 
daß man an das Schüffen gedencken wolte. Die 
Birck⸗Humer fängt man im Martio mit Struͤpffen 
oder Maͤſchen, welche von Schufter ⸗Drath gemacht 
und wohl mit Pech geſchmieret werden damit es ſtarck 
von einander bleibe, und von Regen und Wind nicht 


bewogen worden, wegen ihrer Tapfferkeit wider die 
Huſſiten ſelbige zu Rittern zu ſchlagen, und hat 
von ihnen George Eucharius als Fuͤrſtl. Rath am 
Sachſen· Coburgiſchen Hofe an. 1614. und Conrad 
als Ehur + ——— Obriſter an. 1656 gelebet. 
Knauths Prodr. Misn. Muͤllers Annal, Saxon, 
P.287. Sonn. Cob. Chron. 

Birckius, (Thomas) ein Theologus im Wuͤrtem · 
bergiſchen ſtudierte zu Tuͤbingẽ ward anfangs zu Erb · 
ſtaͤtten u. an verſchiedenen andern Orten Prediger wor · 
auf er von IoannePhilippo, Freyherrn von Betten⸗ 
dorff, an. 1602 nach Ereichgau in dem lecken Gole 
Angelloch zum Paftor pociret wurde. Er figib an. 
1615. Seine Schrifften find + Regenten -Spie» 
gel Srandjurth 1607 ing. Wonder Schreib» 
Seder Gtrasburg 1609 ing. Eine Comödie 
vom Charten-und Wuͤrſſel Spiel Tübingen 
1590 in 4. Hendreich, Prifchlir. Memor, Theol, Wur- 
tenD, 


Birdfkein, ein luſtiger Ort im Buntzlauer Ercyf 


weick werde; nachmahls nimmt man einen Stab ſe in Böhmen, welcher denen Grafen von Kokorzo⸗ 
von einer Bircken einer Ellen lang, und macht auf! wecz zuſtehet. Es il dafeibft in einem breiten Thal 
beyden Seiten ein Loch hinein, ſtecket alsdenn auf ein Sand. Selfenanzutreffen, welter von allen Geis 
beyden Seiten zwey guteSpannen langeHölger hin, | ten einer Mauer gleich abgefchnitten ift. In demſel · 
ein, und verfehliget fie wohl, an dieſe bindet man‘ benift eine gange Wohnung an Etuben, Kammern, 
eine ſtarcke Schnur, befiveicht fie auch mit Pech, und | Gängen, Capelle und Keller eingegraben, welche oben 
macht die Maſchen daran, daß ſie v. bemuntern Sig. | mit einem Garten bedeckt iſt, dab nur in der Mitten 
Stabe eine kleine Epanne hoch aufgerichtet hängen; | ein Loch ausgehauen ift, durch welches das Licht hinein 
Doch) müffendie Maſchen im Aufrichten mit Unfeplitt) fait. Doiges eich. Böhm, X 
wohl beſtrichen werden. Damitaberdie@trüpffen) Birckuelerti, ein Heiner Ortin der Grafichafft 
son der Luft nicht abfehleiffen , fo heftet man bie Baffort. 
Schlingen oben mit einem etwas wenig geklobenen / Bitckwurg, ſiehe Tormentilla, 
Hoͤitzlein zuſammen; ingleichen auch eine Maſche in) Bircovius, (Fabianus) ein Deminicaner⸗Moͤnch 
der Mitte zu der andern auf gleich Weiſe, fo koͤnnen aus Leinberg, welchen Maravelſcius in er]eje Elog. 
fie ſich nicht verdrehen, und der Vogel fan freyfigen: ; 93 ruͤhmet, waran. ı ga Eracau Magifter wor⸗ 
Wenn nun allesangehefftet wird, und vor ARind und den, und hernach auf Reifen gegangen, als ev in ſei⸗ 
Regen verwahret iſt, fo bohret man inder Mitten des nem 28. Jahre benobgedachtenDrden annahın. Hier⸗ 
Gtabesein Loch, und ſtecket folche auf den höchften auf ward er Prediger an der Kırche SS. Trinitaris zu 
Gipffel des Baumes , aber ftaref und feſte, fo ift es Cracau, von dar kam er ale Hof Prediger nach Aare 
ercht. Die Bird! + Haͤhne find ebenfalls wiedie| Kbau, und begleitete den König Ladislaum auf der 
Sner- Dühne ein fehr delicates , ja noch weit beſſer eiſe nach Moſcau. Er hat beftändig alle höhere 
ſchmeckendes Wildpraͤth, und zwar die. Hüner, wel, | Dignitaten ausgefhlagen, endlich aber, und ſchon 
che die Hähnenoch an guten Geſchmack übertreffen :}bey ‚hohen Alter Die Stelle eines Priors zu Crar 
Weil ſie aber auch ſehr hart und zaͤn find, fo werden fie] cau über ſich genommen. Erflasb an.ı645. Gkis 


„zuvor etliche Tage in Effig eingebeiget, und tie die | ne Schriften find: Poftille in Dominicas & Feftivi- 
tates totius anni in Volnifcher Sprache: Oranones ' 
Ecclefiafticz 29, Eratauı622 in 4. Orationes fu- 


Auer» Hähne geftopffet, damit das Fleifch mürber ! 


und ſchmackhaffter werde; fonftmerden fie; ebenfalls 
auchgerupffet und gebraten, wie der Auer» Hahn, 
nur nicht fo lange, auch auf gleiche Art angerichtet und 
ausgpußet. Man Fan, umihnen ein beffer Anfehen 
zu machen, die Flügel und Schwantz, fo vorher rein, 
lich getrocknet worden, als ein Schau» Effen daran 
ſtecken, ſo, wie es einemjeden beliebig feyn wird. Von 
denen Bird + Hühnern und Birck⸗ Hüner»Fangın 


nebres tres: Polemicz 2, Academic dus, nımlich 


de impedimentis bonarum litterarum und de virtu- 


te adquirenda ; Sermo in exfequüs PetrıScarg=: La- 
crimæ in funere Annz lagelloniæ: Gratiarum actio 


ſt reditum a bello Turcico &c. Echard. Script. O. 
ri. U, P- 542. j 
Bircovius, odetBirkovius,(Simon) ein Bruder des 


Curland verdienen geleſen zu werden Breßlauer /vorigen, Medic. Doct. und Profeflor zu Zamesc, * 
eK 


1917 Biur&ilo Birger Biringucius 1918 


mn nn m nn u — — — — —— — — — — 
der Griechiſchen Sprache ſehr kundig, ſchrieb viel wurde, An, 1298. hepratheteBirgerMartham, Könige 
Griechiſche und Lateiniſche Gedichte, und Eriei, VIIL in Dannemarck Tochter, diefe führte ihn 
vertirte Dion. Halic. de ſtructura Orationis, Sara-| zu vielen Graufamfeiten an. Seinen Britdernr 
volsciw Script.Polon. Waldemaro}und Erıco,gab er viele Dinge Schuld, 
Bir&ilo, fieheBirchilo, ließ fie auch fich nicht verantworte,fondern zogihre Gür 
Bird, oder Vogel, ein Englifcher Componiftund| ter ein,u. jagte fie aus dem Reiche fiefunden aberHüfffe 
‚Liebhaber der Canoniſchen Arbeit, 2 Haquino, Könige in Norwegẽ / welcher ihnenetliche 
Bird, (loanne⸗) der este Biſchoff zu Cheſter, war /Schloͤſſer einrdumete, worauf ſie dem Schwediſchen 
au Eonventre gebohren, fludierte zu Orford, ward | Meiche groſſen Schaden thaͤten, ſchlugẽ auch die v. dena 
heol. Doct. und Provincial des@armeliter-Drdeng, } König wider fie ausgeſchickte Armee, Alsnun Bire 
nach biefem Bifchoff zu Oſſery in Irrland, darauf zu| ger hierüber erbittert in eigener Perfon wider fie zu 
Bangor, und endlich zu Chefter, zu welchem letzteern Felde 509, u. Diebepden Brüder auchmit einer flarefen 
ihm * vor * be er — oe ... — He: fanden, —— 
= gehaltene Predigten befürderlich geweſen. Er mittelung einiger Raͤthe ein Vergleich gemacht, da 
us unter der Regierung der Königin Marie abe; fie ihre Güter, fo fie im Reich zuvor A weryeliie 
geſetzt, weil er fich verchliget hatte, und flach zu Che⸗- befommenfollten. Allein fieruhetendoch noch nicht, 
fter an. 1556. Godwin, de Praful, Angl. P.II, p, 156, | fondernnamen den König an. 1306 auf feinem Pufte 
Birel, (loann.) General derer Earthäufer, gebür- | Schloffe gefangen,und brachten ihn nach Niköping in 
fig aus Limoſin. Nach dem Tode Clemencis VI. a. genaue Verwahrung, Weil ſich aber fein Schwieger⸗ 
1352 haften die Cardinaͤle vor,ihn zum Papſtzu erweh · VaterEricusinDännemare? feiner fehr ſtarckannahm, 
len, welches aber nicht geſchahe, u. als der Nachfolger) murdeeran. 1308 mit dem Beding wieder [os geia en, 
Clementis, Innocentius VI, ihm den Cardinals Hut! daß er mitdem dritte Theil des Reichs Schwede sirfries 
anbote, wollte er folchen nicht annehmen. Sein Ei. den ſeyn wollte. Allein an. 316/vder 18, nachdem fine 
er veranlaffete ihn ‚an verfchiedene Pringen zu ſchrei⸗ Brüder von Reiſen wieder zurück kom̃en waren,tractira 
en, und fie zur Buſſe anzumahnen · Erftarbden| te er fie ſehr prächtig, ließ ſie aber durch Soldaten in 
6. Jan. an. 1360, nachdem er feinen Orden 14 Jahr der Nacht aus denen Betten holen, ſie in ein finftereg 
vorgeſtanden. Spond, A, C. 1352. N. II. Dorlandw| Sefängniß auf feinem Schleſſe bringen, u.fie daſelbſt 
IV. 22. Chron. Cart, Aucr. UI, vie Carr, Tr. III. verhungern. Seine Unterthanen rourden hierüber fo 
8. Parejwin Bibl, Cart. ſchwuͤrig, daßfieihnaus dem Reiche jagten, weil 
Birellus, (Io, Baptifta) aus Siena bürtig, ſchrieb er aber Doch nicht ruhen, fondern beflandig durch 
in Sstaliänifcher Sprache Alchemiam nouam, Bo» | Hülffe Königs Erici fich wieder auf den Thron jegen 
nonit 16c0, Florentz 1502 in 4. twelchePerr.Uffenbach | wollte, nahmman ihn gefangen, worauf er an. 1316 
fatcinifeh) überfeget, Franckf. 1603. und 1654.in 4. ſtarb. Waͤhrender Gefangenfchafft führte Mat- 
ingleichen devitaflermetisTrismegifti, Hendreich. thias Kettelmundfon die Bormundfchafft , und nach 
. Biremis, ein Schiff mitgedoppelten Ruder · Baͤn⸗· | Birgers Poor folgte deffelben Bruders Erici Sohn, 
den, die Griechen nennten fie dixgora, Daher man in] Magaus IV, ihm in der Regierung Olams Magnus 
Cicerone ad Att. XVI. 4. das Wort Dierora; alfo gzu ge- Hiſt. Suec, XX. 8. fegg. Zeccenis Hift, Suec, III, p. 
ben. Scheffer. de milit. Nau. I. a. Calcagn. de ReNaur,| 94. ſeqq. Pufendorfs Einleit. zur Hiſtorie P.IL. 
2. Bar de le p · 93. ſeqq. 
Birflitum, ſiehe Bierulier. * — 
Birgelau, Poiniſch Bierzglovvo, ein Schloß im Birger, König in Schweden, licf feinen Sohn 
Eu'mifchen — olniſchen Preuſſen, 2 Meilen Fa ip olger, Jo. Magnum Hiſt. Goch, & 
| Ay r . . * 
v. Thorn. Es ſoll an. 1260 erbauetworden ſeyn u. nach · oz ger Zerl, fiche Waldemar ‚" König in 
toeden. 





Dem es in dem andern Abfall derer Preuſſen zerftöret 
— ſo H ed an, 1305 — ae 8 
1454 aber iſt es von denen Thornern gaͤntzlich zerſtoͤ 
Doreen Jetzo liegt noch allda das Gut Birgelau, Br al, m we 1383. anhatvon ihm: 
to mannchdie Rudera vondem alten Schloffe ficher, | Hiftoriam Ecclefiafticam Sueco-Gothicam ; Vitam 
Dartknochs Alt und Neu Preuß. U. 3. n.9. S.Brigitrz V adfteinenfis, &c. Mefen. chr.Episc. Sue- 
Birger, Herhog in Of-Gothland, lebte zu Aus, | iz, Mag Hift. Metropol. IV. S:;beffers Vpfalia, 

gang bes 12, Seculi, hatte Königs Erici in we⸗ —— — — in Bibl. Sept. hy- 
‚den Tochter, Ingeburg, zue Gemahlin, und zeugte —— Sche jr ilino Tom I 

mit ihr Waldemarum und Magnum, welche nach ein. Bi rgi, fiche Brieie om.i. P. 351. 

ander Königein Schweden wurden. do. Magnus Hift.| Birgitra, fiche 

Goth. &Sueon, XIX, 9. & ız. Bitrglig/ fiehePäralig, 2 

Birger, König in Schweden, war ın Jahr alt,|, Birictana, eine Stadtihedem in Qindelicien an 

als er feinem Water König Magno II. an. 1282 in der Bonan „groben Slatenns und Vetonia. Cella- 
der Regierung folgte, daher Torckkel Cnutſon die — — rb, a .7.$.1 — — 
Adminiſtration führte, welcher an. 1292. Carelien —— rtyrer zu Tatſis in Cilicien, hat 
der Schwediſchen Erone unterwuͤrfig machte, und Den 10. May zur Feyer. 

an denen Moſcowitiſchen Graͤntzen Die Veſtungen Biringucius, (Vannocius)einSjtaliäner aus Siena, 
Wiburg und Norburg anlegte, auch nebft dem ſchrieb in feiner Sprache Pyrotechniam inıo, Bir 
Meichs: Rathe das Gefeh Buch verbeflert, Daher es chern Ken 1540. 1559, in 8. welche Lac. Vincen- 
auch König Birgers dag genennet worden, er befam| using Frantzoͤſtſche überfeget, Parisıs72 ing. Rou- 
aber fehlechten Dank, indem ihm an, 1305 nach ab · en 1627. Sie ıfl auch lateiniſch gedruckt zu Coͤln 
gelegter Vormundſchafft des Kopff vor die Fuͤſſe gelegt 1658: in 4. Aenartich. — 


Birgerus — wurde an. 1366Ettz ⸗ Biſchoff 


1919 S,Birinus Birkorin 


Birlab Birn 


1920 





S, Birinus, Biſchof zu Dorchefter, und ein®efen» | Birlab,eine Wuͤſſe in Egypten wo keine Wohnrung, 


ner des Glaubens, wurde von‘ 


Pabſt Honorioll.zu Jaber 3 geſaltzene Brunnen ſind. Thevenors Morgenl. 


Ausbreitung des Chriſt ichen Glaubens nach England |Reif. P. J. Ub. II.c. 39. p. 242. 


geſch eft, und von dem Biſchof zu Genua Afterio zum 


Birn, Biere, Beere. _ Pateinifch, Pirum, Pyrum, 


ircbofg.meiher , woraufer die Einwohner in Aefl- Griechiſch, arın. Frantzoͤſiſch, Poire, iſt eine gantz ber 


Er nd Northumberland bekehrte und tauffte, und 
von denen Körigen diefer Provingien die Stadt Dor- 
cheſter zu feinem Vifcpöflichen Eigeinbefam. Hier 
richtete er an. 635. einCollegium vonCanonicisRegu- 
laribusauf, erbanteviel Kirchen, that ABunder, und 
wurde nach feinem Tode an. 650. daſelbſt bearaben. 
Alsnachder Zeit Hedda, der Biſchof zu Dorcheſter, 
den Leichnam Bertini, melcherauch Biſchof daſelbſt ges 
töeien mar, nach Aßinchefter beingen hieß, mMeynung, 
daß es 8. Birini Coͤrper waͤre, wolten die Einwohner zu 
Dorchefier ſolches nicht zugeben, ondern ſchrieben des 
wegen gar an den Pabſt Honorium III. welcher die 
Sache durch Sen E & Biſchof zu Canterbury, Stepha- 
num, unter ſuchen lies, da man denn durch göttliche Dfr 
fen: ahrung erf ur, daß S. Birini Leib noch zu Dorche⸗ 
fier vorhanden waͤre, den man auch wuͤrcklich fand, Da 
Denn viele Wunder hernach durchihn gefchehen find. 

ran begehet ihm zu Ehren den3. Dec. Godwin de 
Præſul. Angl. P. 1. p.257. 

Birka, oder Birca Bircka, Birkoxin, die Haupt ⸗ 
ſtadt in O? · Gothland, 2 Tage⸗Reiſen von Upſal, all⸗ 
wo vor Zeiten cine gro ſe Niederlag von Kauffmanns⸗ 
Guͤthern war, denen Schweden zuſtaͤndig. Sie war 
ehemals in guten Anſehen, aber jetzo gantz ruiniret. 
Rothens Memorab Europ. Calvöor im Mieder⸗ 
Sachſen P. IV. Lib. 1. c. 14. F. 182. muthmaſſet aus 
der Reſchreibung Aa⸗ami Bremenfis I. yo. daß die ſes Bir⸗ 
cka das noch jetzo ftehende Stockholm ſey. Aus gedach · 
ten Au&oreerhellet, daß der Bremiſche Biſchef Vnno 
die Chriſtliche Religion daſelbſt ausschreitet. 

Birkenhead, (lonn.) ein Engländer, im ı7. Seculo, 
von fehr aufgeraͤumten Kopfe, war erſt Schreiber ben 
dem Ertz⸗Biſchof Laud, addresfirte fich hernachmals 
bey Hofe, und hieng Carolo I, fonderlich da er zu Ox⸗ 

ord war, befländiaan,allwo er Prof. Moralium mur« 
e. Als er im Jahr 1648. roeichen, und alles in Eti= 
che laffen muſte, begab er fich nach Londen, gerierhaber 
öftersin Gefaͤngniß und Lebens⸗Gefahr, weil er der 








Fannte Frucht, welche in denen Gärten und Weinber- 
genhauffig gezielet wird. Der Baum, „darauf fie 
räch'er, roird Teutfih Birn · Baum, Brer-Baum, 
Pyren⸗ Baum, Rateiniich, Pyrus, Griechiſch, arıze, 


\arrix,(meilman glaubet, Daß der erfie inder Land» 


ſchaft Apiagemachfen,) Frantzoͤſiſch, Poirier, Italiaͤ⸗ 
nifch,Pere,Spanifch,Peras, genannt, und iſt ein Baum 

deſſen es zwey Haupt⸗ Gatt ungen gicbet eine zahme und 
eine wilde. Die erſte heiffet: Pyrus, Offie. Brunf. Dod. 
1.B.Chabr. Pyrus fativa, C. B, Pit. Tournef. Pyrus vr- 
bana, C,B.Pyrum, Turn. Pira, oder Pyra, Mark, 
Ang.Lob. Diefe hat tieffe Wurtzeln, einen geraden 
dicken Stamm; das Holg ift gelblicht, gut zu ſchnei⸗ 
den, und bey denen Tiſchern, Dreyern, und forms 
Schneidern gar angenehm, muß aber billig wegen 
der Früchte verfehonet werden. Eeine Blaͤtter find 
ziemlich breit, rundlicht odır etwas länclicht, und vor» 
ne fpisig, grün, doch untenan dem Ende weißlicht. 
Die Bluͤthen find fünffetärtirig und weiß, in Roͤs⸗ 
leinform, und erfeheinen im April oder Man; die 
Blaͤtter ſtehen in Denen Kerben des Blumen⸗Kelches. 
ann die Rlüthe vergangen, ſo wird aus dem Kel⸗ 
che eine Nleifchichte Frucht; Die inscemein laͤnglicht, 
und nachdem Stengelzuvieldünner, als fonft no iſt; 
amandern Ende hat fie gleicham einen Nabel, welchen 
die Spigen vondem Kelche machen. Ihr dleich iſt 
weiß, und beſchluͤſſet inmwendig fürff Faͤchlein, die 
mit etlichen ſchwaͤrtzlehten Kernen ausgefuͤllet find, 
Wiewol dieier Baunt allerley Lufft und Erdreich ver» 
tragen Fan, fobleibet doch die Frucht in einen ſandi⸗ 
gen, falgigen und bittern Boden klein, dahero ihm fet⸗ 
te und wohl geduͤngte Etde uͤberaus gurthut. Gele 
ne Vermehrung geſchiehet durchs Kern-fürn, oder 
auch durchs Pfropffen auf milde Staͤmme, die man 
im Walde ausheben laffet, in Die Baum⸗ Schi len 
verfchet, und nachmahls von guter Art inden Spals 
draufpfrepffet. Wer ſtarcke junge aepfropffte Stäme 
me zufauffe bekommenkan, hat weniger Mühe, und 


SachedesKönices ergeben war, Als Carolus II. auf | defto gefebwindere Früchte. Werhech faͤmmigeBaͤu⸗ 
den Thronfam, warder Do&or of Civil Lavv, zum Ime zu ersichen Willens ift, der pfropffe Birnen auf 
Ritter gefehlagen, Mafter ofthe Requeft gemachet, | Birnen , und das in Epalt; ſollen es aber Zwerg ⸗ 
und indie Royal Socieryaufgenommen. Er ſtarb den Baumemerden, fo nehme Quitten» Etämme dazu, 
4. Dec.an. 1679. Seinen Namen hat er durch den | und zwar nicht von denen Fleinen Quitten⸗Aepffeln, 
Mercurium Aulicum , communicating the Intelli- | fondernvon denen groffen Quitten- Bimen : Am be» 
gence and Affairs of the Court at Oxon to the reſtl ſten wird e8 feyn, wenn man fie oculiret. Sie ſchi⸗ 


of the Kingdom unfterblich gemacht. Der Anfang 
diefer&chrift war mit dem Ianuario an. 1642. und dau⸗ 
erte big zu Ende des 1645ften Jahres, nach welcher 
Zeit zwar diefeibe continuiret wurde, aber nicht beſtaͤn⸗ 

igineiner ‚Folge, fondern nur dann undiwann. Er 
verfertinte auch noch andere kleinere Schriften unter er · 


cken fich auch befjer an die Gelaͤnder und zu Buͤſchen, 
als Fein Wildfang. So bizeuget ed auch die Erfah» 
rung , daß die Birnen, fo auf Quittin- Stämmen 
machfen oͤffters etwas von ihrer Zirt am fich behal⸗ 
ten, fonderlich, wenn das Lund, darinne fie ſtehen, 
nicht recht milde ift: Allein ſolches verachet ihnen ab 


Dichteten Yamen ‚die nachmals zufammen unter dem | fofort in denen erflen zwey oder drey Jahren, und 
itel: Wit and Loyalty reviv’d, in a Collection of |verliehren den fremden Geſchmack gang und gar. Der 
meSmart Satyrs wieder aufgeleget worden. Wood, rohalben follen im milden Erdreich, zu Gelaͤndern 

Benthems Engl. Schul und Kirch. St.29. 8.168. und Buͤſchen, Feine andern, als Qvitten-Etämmege, 
Birkicht, fiehe Birckicht. braucht werden: Aber in ſtarcken und grieslichten 
Bırkovius, fiehe Bircovius, ‚.. |$ande befommen die Birn-Stämme aus Kernen zur 

“ Birkovviec , ſo heiſt bey denen Ruffen ein Gewichte weilen beſſer. Iſt aber fonft ein Pirn Baumron um 
von 362. Pfund. geſchmackter Frucht, ſo darff man ihn nur den gangen 
Birkoxin, ſiehe Birke; Januarium durch bis auf Die Wurtzel entbloͤſſen, > 

: ar 


1921 Birn Birn ı94 
mit anderer fetter guter Exde ver⸗ ſtiſch, nach Moſch oder Bifam, Zimmet, Ten und 
mengen, und zu Ausgange des benannten Monats | dergleichen Gemürk riechen und fehnedten. *2 
mit derſelben Erde wieder beſchutten, den Baum im } die beſten mag man billig die Bergamotte, Butter⸗ 
Ubrigen fleißig behauen, Die Erbe, morinne er fiehet, Mapafier-Dufarelır u —— gan fer» Birnen vechs 
alle 2 Jahr beym "3a ange O8 Winters umbacten. Inen. Ale Birnen führen entiale undOehl, 
Traͤgt gg "Area or wiewohl nicht in gleichem Maaſſe, dah ro auch ihre 
den Baum auf, und begüffet. Die Wurhe 15 Tage Wirckungen nach ihren unterichie\enen Arteh unters 
lang einander —— alten Wein. Zrufen. Die fehieben find. Insgemein ziehen ſie zuſammen und 
andere: genermet: Pyrusfylveftris;C.B. | fh:pffen den Leib, machen ihn hart, und jind fehwergu 
Pit, Tewrnaf. 838 —* Pyrafter ns Ga —— ” einen ſcharffen und herben 
— 7— unage. ack haben, als die gebackenen Bi 
5* — ein gut Theil Ephem. M.C. Dec. 2. Ann. 8. Obs, > —— 
llener/ als der zahme, Die iſt aufge · ment, Il,22. gi daß rohe und hırbe Birnen vor 
fprungen, —— Sim ift gelb | der M Yun ‚ den Stuhlgang verhindern, 
und hart ; die Aeſte find mit ſcharffen —* —9 der Mahlzeit aber befördern: Mi Mit Honig ge⸗ 
beſetzet. Die Blätter find I oder etwas rund, | Focht machen fieDeffnung,und find gut miber genoffene 
fleifchig und rauch, vorne am Ende ſpitzig Seine Blur | Bilge und aͤmme, Gwalt, Herm, Rıfl« Comm, 
= find ——— und. benen zahmen Birn ⸗Baum⸗ Blü |in Bioſcor. dech ——————— als roh 
thengleich. Seine Früchte ſind kleine, laͤnglichte oder |zueffen, geben auch beſſere Nahrung flärden den 
runde Birnen, die eine Geſtalt, wie Diegahmen Birnen | Magen, undbenehmen den Durſt. Die aufgedört, 
ner aber hatte —— ſtreng und herbe, 8* ten 2 und gegeſſen —* auch fehr ; Pit 
fienicht effen tan. Sie werden Holtz und Sau | Waifer abgefotten und ſelbiges getruncken to —— 
genennet. Dieſer Baum waͤchſt im Holtze und | het allen Bauch · Tlüffen. Gm, Vorige, Secrer.Med, 
cube Felde. Wird er verjegt und wohl — p-173. Esmüffen ſich doch —— aller ee 
tinget er Birnen, bie gut zu eflen taugen, ober zu ber Birnen enthalten, welche einen ſchwachen M 
itung des Birn · Moſtes dienen. Esfind aber haben, und der Eolic unterworfen find , weil fie Kalt 
—— ſo vielund mancherley Arten, daß man fie: und windig, und leicht die — und den Stein 
faſt nicht alle erzehlen kan: Denn es hat ein jedes Land, verurſachen, inſonderheit der Bien ⸗Moſt: daher 
ja — eine jede tihre beſondere Birnen, welche | die Schola —— auf die Birnen einen 
aber auch gleichtoie die Aepffel, von einander un | Wein rathet, wenn fie im z9. Tapitel ſchreibet · 
—— ——— ihrer Groͤſſe, Geſtalt, Geruchs, Fert Pyra noſtra Pyrus, ſine vino ſunt Pyra virus; 
Farbe, Geſchmacks Weſens, Fleiſches, Schale,Stier Si Pyra ſunt virus, ſit maledicta Pyrus 
les, — De aba era werben ‚da fie Dauren, und des/ Dumcoquis, antidotum Pyra ſunt, fed cruda ve- 
£andes, Darinnen fie wachſen, und —* nenum : 
Die Namen beym Dioeeridel. 168. dee, Sieg IE Crudagrauant ftomachum, releuantfed coda 
in Horticultur. IV.9. Theodor. Zwinger, Theatr, B grauatum, 
nic.1.2, Chriß. Mentzel, Indic, en Muktilingv. Die allerbeften unter allen, und fo ein refpe&ive gut 
249. etlicher maſſen geleſen werden. Michael | Nurrimentg:ben, ſind Die Mufeateier irnen, da⸗ 
—8* ſeinem —* uch zehlet auch über 100 mit | her fie auch in etlichen —— heken mit Zucker eir ge⸗ 
Mamen. Falerins Cordus Hift. Plant. III. ı 7.hatüber macht, und denen Kr —— Labung gereichet 
ga nr der Birnen mit ihrer werben. Bien Safftmit Zucker rin abgefotten, sro 
SBefchreibung. Je. Baukin. in Hiftor.Fontis & Balnei —* und ſiaͤrckei das Hertz. Eine — Da 
Bollens. und Tom. L. Hift. Plant, —— L 1.0.4, |tene Biene aͤuſſerlich über den Nabel gehunden, d 
ftellet bey 40. Artenmit ihren Figuren Tabern«- · warm, daß man fie erleiden mag, flär er den Magen 
montan hat auch ı7unterfchiedliche Fi Ar und benimmet das Brechen und Wuͤrgen. Taule 
fügfichften mögen fie alle mit einander in frübgeifige | Bienen flillen denen Aeibs » Pırfonen den Falten 
und im Sommer end und fpäte, welche erſt im — gleichwie Die A⸗pffel denen Manns. Perfo» 
De auch mohl garim ——— ihre völlige nen. Faule Birnen denen Weibs Perſon n Pafier⸗ 
Ihre For | weiß ir die verhärtete und Enorige Brüfle warm · 
me —9* Ind Geftlt —— * rund, auch ho⸗licht geſchlagen, ſtillet die Schmerhen und zertreibet 
ckericht. — weiß, grau, grün, gelb,fahl,leib» | die geronnene Milch, Bienen in&baffergefotten, dat» 
Kan, ae oderbraun; etliche find groß, wi mach gelofen und auf den Magen gelegt, benchmen. 
andere mmttelmäßig ; einige wachſen ei enge ae fo fich bey der —— findet. Die 
— — oder vielmehr beyſammen. Birnen find auch gut zu dem higigen Magen An 
ae ug gran ig betrifft, fo fan man fie gang |vielen Orten macht man aus den Birnen, gleich nie 
wohl in drey Haupt-Elaffen eintheilen, und die erflen aus den Wein Trauben einen Moft, der durch Die 
nennen Butter · Schmaltz · oder Schmeer+ Bir» | Güte zu Wein (Sidre, Sider genannt) und endlich zu. 
nen, lateinifch Pyra butyracea, Frangöfifch Poires| Efi —— welcher dem Wein ⸗Ehig an Staͤrcke faft' 
beurees& fondantes, * fieneinlich nad 8 —— uns wenig vorhanden iſt Es bezeugen 
wie Butter im Munde —— Goldaſtu Tom, I. Rer. Alemannic. f.202. und 
Birnen, Pyraaquola, Poires p d’eau 83 * ed = sin Heluet. Curios. Se&, V, Art, 
&tre beurees, die zwaͤr voll Waſſer und Safft find, der Srafkhaff —2* die Schweitzer aüs 
im uͤbrigen aber ein derbes und hartes Fleiſch haben. * welche fie — — 
3) 008 ‚Birnen, Pyra odorata & aromatica, — — ſten Moſt bereiten wel · 
Poires fecs & odorantes, welche enden am mem ef Meine ja gar dem 
Hsiverf, keniei ILL, Theil, Sf fff Male 
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Malvafier- TBeine gleich kommen fol, Beſ. auch [fein fremde Länder, Nach feiner Zuruͤckkunft prai- 
Thom. —— Diſſert. VII. de Medic. Dan. do- cirte er in Dresden, ward — — iug 
maeſt. p. 337. Siehe auch Birn⸗Moſt. An etli⸗ Rath, an, 1681. ein Mitglied des Collegi fanitaris 
chen werden bie abgetruckneten oder geback· | währender Contagion, an. 1690. Conſulent im gehei · 
nen Bienen gekocht, und Die Brühe davon DenenKtran- | men Rath, an. 1692, Dom ⸗ Probſt zu Burgen, anno 
cken vor die Dige und Durſt in denen Fiebern gereichet, | 1 694. wuͤrcklicher geheimder Math, unb an, 1698, 
To zn tie nen Sn Bononienundan | Vice-Eangler, Er machte ſich durch feinen tugende 
bern Drtenverfaufft man zur Sommers-Zeit dergleis | haften Wandel bey jedermann beliebt "unbflarh anno 
hen Brühe den gangen Tag auf Öffentlichen Mardte. | 1705.den 1. Dee. Man hat von ihm unterfehiedene 
W.Gabelchever. Cent. 6,Cur. & Obs. Med, annot, ad |Diflertationes. Carpzsusgrünende@ebeine. 
Obs. 81. Claud, Deedat, Panch, Hygh. 1,1. c.29.| - Birnbeek, oderBiernbeck, (Andreas) ein Licentia- 
Die Kerne in denen Birnen find fonderlich denen Zum |tus Theologiz, Eatholiicher Religion ſchtieb Semina- 
nfüchtigen fehr gut, thun aber denen Nieren groffen [rium feu de virtutibus, Würtzburg, 1669. 1684. in 8- 
Schaden. us denen Blättern des Birn + Baums, |Irriguum virtutum fuperius & —— ‚ib, De Ver 
und aus denen wilden Birnen, macht man Bähungen |ritare Fidei Fundamentali, Frandfurt und Maynk, 
und Baͤder wider Die auffieigende Mutter. Es wer⸗1673. De Obligatione Clericorum: Extra& de 
den auch aus etlichen Birnen Lattiwergen gemacht, | veri Sinceri & Difcreti Catholici, 1673. Hendreich, 
gleichwie ausdenen Quitten, zudem Magen, und wis] Birndumpfel (lo. Georg.) ſchrieb de Vera Ratio» 
der dad Pe Erbrechen, Birn · Borcke oder Rinde |nelegendi rerum artiumque fcriptores, Sena, 1678. 
intothen Wein und Waſſer gefocht, flillet Die vothe in ızmo. De eo, quod comet= vulgo portendere 
Muhr. Birn⸗Baumen⸗Miſſel, Vilcum pyrinum, | dieantur, Halle, 1681.in ı2mo, Compendium Los 
befördert die Geburth, Crat. Lib, V. 40, und u Erfurt, 1676.ingvo. Cogitar. de Comm, hi- 
in Euporift. p.433. Hingegen follen die Birnen die | ftorico, cur diflicultatibus vix fuperandis fubjaccat, 
Geburth ſchwer machen , wann fie in einem Gemad) |Öera, 1679. inızmo, Hiendreich, 
— t Oele Mans] Zee acer Um: Osscı sm 
Am. Mixald, in Hort. Med, at.l.c, Mieb. le, Pa- ienföennges We us i 
Jehal,de Curand.morb, 1.59, Seaners. Lib, IV, Med.| dale. = Auslies, 
Pra&.P.II,Se&.VLc.3._ Das Waſſer ausdenen] Birn⸗Moſt, Lateiniſch, Pyraceum, —— 
Holtz Birnengebrammt, und oft davon getruncken, iſt Poire, oder Cidrede Poirée, iftein uerlicher,flas 
gut wider den überflüßigen güldenen Ader ⸗ Fluß, /. | ver Saft, der an Farbe und dem biancken 
Wirtich. Vademecum p. 34. Früh nüchtern, vor ber | Weine gleich kommet. Er wird von dem ansgepreß- 
Mahlzeit getruncken, foll es gang gewiß und unfehlbar |ten Safte gewiſſer herber und ftrenger Birnen, bie 
alle Bauch. äh e und die rothe ehr hemmen, Aarr. |inder Vormandiezumachfenpflegen, bereitet. ABanı 
Raland, in Theil. Med.aC., Rayer. ed. p. 42. Wenn |diefer Saft vergohren hat, fo wird er als wie Wein, 
einer Frauen der weiſſe Fluß ſtarck gehet, foll ſie nach ei» |gleichtoie Der Aepfel. Moft und rechter Wein, tveil fein 
ner gebrauchten Purgang, Holy Birnen oder Birnen. | gang duͤnn gewordenes Salg die öigten Theilgen gang. 
Mußin einem groffen Topfe mit gnugſamen Waſſer | dünne macht und erhöhet, bis daß er fie in einen Spiri- 
kochen, und den Dampf jehen TagelangMorgens und |rum verwandelt hat Er beraufchet faft eben fobehene 
Abends mit emem Trichter in Die Mutter empfangen, | de, als der blancke Wein, und es wird auch ein Brante⸗ 
foflittet er ſich. Die Breßlauer Sammlungen an. | wein Daraus bereitet. Ex enthält gleihergeflalt ein are 
17724. Menf, Auguſt. Clafl, IV. Artic. IV. p. 1 82. ges Jtarifches Salt, Durch welches er zu Eßig wird, wann er 
dencken wunderlich gewachſener Birnen. Und Anebael | noch einmalvergähren muß und alt geworden ift. Der 
Bernhard. Valantisaftellet in der 23. und 24. Figur Tab. | Birn-Moft eröffnet und treibet denIrin. 
DI. feines Muf. Mufeor. Tom. IL, geroiffe Steinevor, | Birnftein, ein Schloß in der Wetterau, fiehe 
welche von Deren D. BayıraindgurreypaPia Norica | Bierftein. 
p- 46. Pyta Molchatellina, oder fleinerne Zucker · Bir · DBirnfkein, fiehe Bernftein. 
nen genennet twerden, weil fiealfoausfehen, und auch / DBienftiel, (loann.) von Coburg aus Francken. 
dergleichen einsmals von einem Lungenfüchtigen aus | mar Philofophi= Magifter , und —* 
gehuſtet worden, tie in Asifeellan. Acad, Germ. Prie ſer zu Hilpershauſen, wurde aber, ais er die Pab 
Cwr, Dec. 11, An.ı2. App. p.1o.sufefen. Das Wort liche Religion fahren ließ, der erſte Evangeliſche Lehrer 
Pyrus, Pyra, kommt von Pyramis, eine Pyramide, Die | Bafeloft, und predigte das Evangelium zu Coburg von 
weil dieſes Baumes Frucht faſt fo eine Forme hat. |an.ı 525. bis an feinen Tod. Zrancs <andelabrum 
* wilde Birn · Baum — —— — * er 
axeas genannt, welches Wort von &; „ MIAR- iro,ficheBir, - EN } 2 
gulare, erwuͤrgen herſtammet ,dieweil die Holt Biene, Biroat, (loannes) ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Seiftte 
wenn man fie iffet , dermaffen den Hals und die Kehle | cher, fchrieb in Frangöfifcher Sprache viele homileti- 
zuſammen ziehet, daß man mepnet, man můſſe daran /ſche und andere Wercke, ſo zu Brüffel 1669.ingtoing 
ertvürgen oder erſticken. VoH. und zu Paris 1672. in 80 herausgelommen. 
Birn-Benm, fiche Birne. — Hendreich, 
Birnbeum, (lo. Abranam) Chur » Sächfiiher| Biren,eine Meine Stadt in der Landfehaft Perigord, 
Dice-Tangler, warein Sohn Doctoꝛ Abraham Birn · in Franckreich andemGebürge aufderSeite vor Quer⸗ 
baums, Churfürftl. Saͤchſ. Raths und Leib · Mechei, ge/ ci. Sie iſt eine von denen aͤlteſten Baronien die es Lane. 
bohren zu Dresden den2o, Sept. an. 1649. ad» des. As Carolo von Gontault dieſe Baronie zufiel, 
dem er zu Ba Nur Helmſtaͤdt ſtudiret, auch an dem | fo machte fie der König Henricus IV. aus Liebe gegen 
legten Orte in Do&orem promovipt, that ereine Rei· | Ihm, zum Herbogthum / fiche Gontault, Nach Se 
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Tode aber verloſch dieſer Titel wieder, hiß an. 1723 mwafi in Tertull. de Pall, p.8ı. 

Carl Armand von Gontault, Marquis deBiron,pon | Birs, ein Heiner Fluß, der in dem Bißthum Ba⸗ 

neuen vor ſich und ſeine Nachkommen, zum Hertzog ſel, oberhalb Dachsfelden, 6 Meilen von der Stadt 





don Biron und Pair von Franckreich gemacht wurde. | Bafelaus dem B a gerad unter 
— —— Birotum, Mn ae mit —— Pape‘ Per a — Pierre ——— 
r ungefehr 200 Pfund trugund mit 3 thies | Er freicht das Muͤnſter⸗ 

ven befpannt wurde. rn M. hat verord« Ker» Delfperger-und Jaujfens 
net , daß niemals mehr darauf geladen werden fellte, 
und Valentinianus hat anbefohlen , wenn Prrfunen 
drauf führen, ſollten deren nur 2. oder 3 feyn.). 8.& 22. 
C, Toeod, decurfu publ, Pancirellus Notit. Dignit. 
ur Orient.c, 6. Gatherius de Oſſic. Dom, Aug. 
I. 15, 

— el Natroun, oder Natron-Gee, eine See 
in der Wuͤſte S.Macarii, 2 Meilen von dem Cloſter 
Dir el. Syader oder unſer lieben Frauen, roelcher Des+ 
wegen jehensroürdig ift , weil er als wie ein groſſer 
zugefrorner Teich mit Eiſe, Darüber etwas Schnee ger 
fallen, zu feyn ſcheinet. Er theilet jich in 2 Theile, 
von welchen Der weite, Der nach Norden gehet „ von 
einem Waſſer entfichet, welches unter der Erden ohne 
einige Wahrnehmung des Drtsentipringet : Der ge» 
gen Süden aber ent ſtehet aus einem hervorſtrudelnden 
Duell, defim Waſſer, welches gleichfalls aus der Er, 
den berfür kommt, einem biß an die Knie gehet, und 

roͤthlich iſt. Dieſes rinnet alsbald zufanımen , und 
formirer gleichfuls aroffe Stücken Eiß, generiret auch 
das Natron, weſches ſich gemeiniglich in einem abe 
ve durch Diefes Waſſer volfommen machet. Bor" Stadt Bafıl fiüjfet , zuweilen aber durch die angehen, 
Br ein roth Salg 6 oder 7 Finger dich, darnach ein de Waſſer in eine ſolche Groͤſſe erwaͤchſet daß er 


thal, und nachdem er ſonſt noch einige geringee 
che verfchlungen lauffet er eine Dieriellunne * 
halb der Stadt Baſel in den Rhein. Ex irdat Feine 
Schiffe, wohl aber Holg- Floͤſe. In die fern Fluß 
—— im Fruͤhling * anfehnliche Menge ges 

ſſer Fiſche, fo man Naſen 
Sum xl. ſen nennet, gefangen, 

SE 

irſeck, ein Biſchoff⸗Baſeliſches Schloß und 

Hertſchafft, bey Arlesheim , zwifchen rind 
und Dorneck, anderthalde Stunde von Bafel gelegen 
allwo der Biſchoͤffliche Ober- Voigt feine Wohnung | 
hat. Es gehörte vor alters denen Grafen von Tros 
burg, aus welchen Ludwigund fein Sohn Hartmann 
Die Herrſchafft Biſchoff Lutolden an, 1245 verfauffet 
haben. Biſchoff loannesde Vienna bat fie mit zu⸗ 
gehörigen Doͤrffern Arlesheim, Rheynach, Oberwey⸗ 
ler, Allſchweyler, ıc. An. 1373 an Rudolphen von 
— —— — Biſchoff loannes von Fe» 

enſtein hat alles wieder vor das Stift einaelı 
Vrſtiſii Chron.Bafıl, Lp.25. Sf — 

Birſig, ein Heiner Fluͤß, fo mitten durch die 


art Natron, welches man in Egopten zur Waͤſch⸗ | einen Theil diefer Stadt uͤberſchwemmet, und innicht 
Zauge braud)t ‚und alodenn das Natron , welches | geringe Gefahr ſetzet. Die gröften Ueberſhwem 
wie das erſte Salt, aber viel Dichter ifi, lieget. Beh mungen jind an. 1529, 1530. uMd 1701. gefchehen 
diejem See flehet eine Fontaine, welche Aain Elgoz| und hat er jich in Dem zuerſi gemeldten Jahre dermafe 
— wird, Tbeuenot⸗ Morgenl, Reife Tom. I. Lib, | fen * und plöglich ergojjen, daß er die Mauren ums 
€. 71. p. 340: ‚ | geworfen, und denen Hauiern groffen Sch ® 
Birr, eine Fleine Stadt in der Shire Marr in| gefüget. Zondorffs ern Ba gr = 
Nord-Schortland, am Fluß Dee. ‚| Dirfen, fihe Birze. a 
Birrerum mar die Art einer fhrargen und wie] Birftadt , ein Pleiner Ort in der Unter» Pfalg 
eine Poramide gefpißren Muͤtze, welche der Pabft| zwiſchen dem Neckar und Rhein. e 
nebſt viele n Doctoribus und Beiftlichen in denen mitt 
leren Zeiten zu tragen pflegten. Salmaſius in Tertull. 
Pall. p. 308. Pancirollus de Rebus Deperd. & 
en P-321. Raynand de pileo, & cæt. cap, tegmin. 
©c, 10. 
- * Birretum purpureum iſt diejenige Miüge , fo die 
Re&ores academiarum bey Sıf;nnitäten und andern 
Actibus zu tragen pflegen, ift ihnen von denen Päb- 
fton zugetheilet worden, daß fie pro libertate ecclefia- 
ftica auch ihr eigen Blut aufzuſetzen bereit ſeyn follen, 
weil die rg zur * lichen — 
gehörten. Ziegler de lut. Maj. 15. $. 20. & cap, 23. den 30 Sept. an, 1708 dieſes zeitliche gefianet 
$. 11. * ) mit Wilhelmina Elifäberhs R —— 
Birretus (Anton.) hat Comm. in 4. Evangelia | Wilhelmi zu Leiningen-Dahsburg Tochter, den ı 6 
edirt, Pavia 1581. Hendreich. Mart. an. 1709. Seine hinterlaffene Kinder find.ı) 
Birrius, (Martinus) ein Medicus ju Amfterdam, | Charlotte Louyfe, gebohren din 31 Auf, an, 1680 
gab daſelbſt an. 1668 in 8. tres Tract. de Metallo- |vermählt an, 1714. an Prirg Vidor Amadeus 
sum Transmutatione heraus. Hendrsich, Adolphus von Anhalt-Schaumburg 2) Wilhelmi- 
Birrus wird von einigen vor ein geringes, von an» | na Magdalena, gebohren den 13 Nıp. an; 1682, eiv 
dern vor ein grobes Kleid gehalten ; Die mahrfchein | ne Gemahlin Friderici Wilhelmi, Grafeng in H0 
lichſte Meynung aber ift, dab es überhaupt ein Kleid | hen-Sulms, 3) Chriftiana,geb.den 13 Dec.an.ı6gg. - 
geheiſſen habe, und war es koſibar und ſchlecht, nach» | 4) Erneftina, geb. den’ 28 Yan. an. 1685. 5) Wolf. 
dem der Mann war. Zu gewiſſen Zeiten haben fo | gangus Erneftus, heutiger Graf in Birftein , geb 
wol die Biſchoͤffe als heydniſchen Philofophi derglei-| den 26 Matt. an. 1686, vermählt &) mit Friderica 
chen getragen. Ferrarim de re Veft, U, ĩ. 26. Sa-| Elifabeth, Grafens Emiconis XIIL, zu Leiningen 
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—— ‚eine graͤfüche Familie, deren Stamm⸗ 
Haus Offenbach iſt. Der a vonDiefer Linie war 
Wilhelmus Mauritius, ein Sohn Ioannis Ludovici, 
Grafens in Offenbach, und Hruder loannis Philip- 
pi, welcher die Offenbachifche Kinie fortgefeger. Ge⸗ 
dachter Wilhelmus Mauritius war an, 1657 geboh> 
ven , und iſt den ın Mart. an. 1711. geftorben, Er 
hat ſich 3 mal vermählt gehabt, 1) mit Anna Amalia, 
Grafens Io. Ernefti zu Büdingen Tochter, welche 
den 12 Mart. an. 1700 mit Tode abgegangen, 2) 
mit Anna Erneftina Sophia von Dovernheim ‚ die 
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Dachsburg Tochter, mit welcher ex felhende Kinder 
gezeuget , als a) Wilhelmum Emiconem Chrifto- 
Korum, geb, den iz Oct.an. 1708. b) Fridericum 
eich, geb. den 24 Det. an. 1709. c) Chriftia- 
num Ludovicum , geb, den 8. Oct. an. 1710. d) Ca- 
solum Philippum, geb. den 16. Dec. an.ızır. e) A- 
dolphum Auguftum, geb. den 5 Jan. an. 1713. £) 
Elifaberham Amaliam, geb.den22 Nov. an. 1714. 
und g) Ioannem Cafimirum, geb. den 9 Dec, an, 
1715, 8) mit Elifaberh Charlotte, Grafens Caroli 
Augufti zu Iſenburg-Marienborn Tochter, den 
27 San. an. 1719. 6) Friderica Aemilıa, geb. den ı 2 
May 1687. 7) Wilhelmus Mauritius, geb. den 13 
ul, 1688, pee fih den 9 an. an, 1712 mit A- 
malia Louifa, Buragrafin von Dohna, vermählt. 
Birtha, eine Stadt im wüften Arabien, fiehe Bichra. 
Birtha, eine Stadt in Mefopotamien, fiehe Bir. 
Birthalmen, oder Birthalmer, Birthaͤlmen, 
Berthalm, Berechalm, Birthalom, Ungt. Bartha- 
lom , Bat. Birchalbinum , welches man por des Prele- 
mei Pırum Daciz hält, ein greffer Flecken in Sie⸗ 
benbürgen, etwa 2 Meilen von der Stadt Medwes, 
oder Medwiſch, in einer fruchtbaren Wein⸗Gegend. 
Allhier wohnet ordentlich der Biſchoff oder General 
Euperintendent über die Teutſchen Lutherifchen Kir, 
chen in Siebenbürgen, welcher die Candidatos Mi- 
aiſterii ordiniret , und zugleich diefes Orts Paftor 
Primarius iſt. Zeiler. Hiftor. Remarques an, 1704. 


+ 102, 
x Birchric , König der MWeft-Sadıfen in Britanniz 
en, aus dem Gefchlecht Kerdios, des erſten Stiffters 
diefes Königreich, fuccedirte darinnen an, 786 ſei⸗ 
nem Anverwandten, Kinwulff. Er vermählte fid) 
mit Eadburgh, einer Tochter des Königs Dffa, von 
Mercia, zeugte aber fein Kind mit ihr, und mufte 
dannenhero mit feinem groffen Verdruß den Pringen 
Echert als feinen Eron,Erben anfchen, welchen er 
Durch allerhand Nachftellungen nöthigte, ſeine Flucht 
nad) Franckreich zunehmen. Er felbft aber flarban. 
852 , nachdem er unverfehens einen gifftigen Tranck 


zu fich genommen, welchen gedachte feine Gemahlin | 


dor einen andern zubereitet hatte. The Compleat hiſt. 
ef England, Vol. I. p. 48. so, fiche Eadburgb, 

- Birtnig,, fiche Pirnig. 

Birtport, fiehe Bridport, 

Birtze, fiche Birze. 

Birtgenbertz, ficye Tamariſcus. 

Birum, eine kleine Stadt in der Herrſchafft 
Pleſſen, in Ober⸗Schleſien. 

Birza, ſiehe Birze in Semgallien. 

Birze,oder Birtze Bierze, Birſe, Birſen, eine 
Heine Stadt nebſt einem feſten Schloſſe in Samogi⸗ 


tien, In Lithauen zwiſchen Mietau und Braflaw, an 


An conitaniſchen Marck, und Cammer: 


gehalten, und ſi 


Biſaccia Biſaltæ 1928 

Biſaccia oder Biſazza, Pat. Biſacium, eine kleine 
Stadt im Koͤnigreich Neapolis, in Principato Oltra, 
4 Meilen von Coma gegen Dften, iſt wenig bewohnt, 
auch in ſchlechtem Anfehen. Sie fühtt den Titel ei⸗ 
nes Hertzogthums. Afcanius Pignatelli ward an. 
1600 bon Philippo III. zum erfien Sergog von Bifac- 
cia gemacht, deſſen Nachkommen diefen Titel noch 
führen. Siehe Pigwarelh. ie hat einen Biſchoff, mel 
eher unter den Ertz⸗Biſchoff zu Conza gehörer. Es 
haben aber folgende Biſchoͤffe allhier geſeſſen, nem. 


lid) 


ı Richardus an, 1179 

2 Laudarus 1254 

3 Zacharias 1265 

4 Benedi&us 1298 

5 Manifredus 

6 Francifcus 131% 

7 lacobus 1328, 

8 Ioannes 1329 

9 Francifcus de Berragno 1328 

10 Nicolaus 1351 

11 Benedi&tus Columna 

12 loanncs 1364 

13 Conftantinus 1365 .o 

14 Stephanus 1369 

15 Francifcus de Capite 1369 

16 Nicolaus 1380 

17 lo. Angelus 1410 | 

18 Guillelmus 1428 

19 Petruccius de Migliolo 1450 

20 Martinus 1487 

21 Bernardinus Barbianus 1487 

22 Gafpar de Corbara 1513 

23 Nicolaus Vulpe 1518 
Nacydeffenan.ı 539 erfolgten Tode iſt dieſes Biſchoff⸗ 
thum von denen Biſchoͤffen zu S. Angelo de Lom- 
bardi zugleich verfehen worden. Mbellas Ital. Sacr. 
Tom, VI, p. 836.19. ds ls Croix Geogr, Vniverf, 


I. Theil 4. Cap. 13. Abtheil.p,azı. 


Bifaccioni, (Majoltus) Graf von Zıfi in ‚der 
ner des 
Königs in Franckreich, ein fleißiger Hıftoricus im 
17. Seculo, hat fich lange Zeit in Teurfchland aufs 
daſelbſt die Sprache und Sitten 
des Fandeg befannt gemacht. Er feßrieb: Memorie 
hiftoriche della mofla d’armi di Guftavo Adolfo 


in Germania Panno 1630, in fino alı634. Venedig 
1642, Hiftoria Vniverfale de Turchi dı Sanfovino 
accresciuta ib, 1654 in 4. Hiftoria delle Guerre ci- 
vili, dopo ’ anno 1610, al, 1651. ib. 1664 in 4. Sen- - 
fi civili fopra il Capitano del Duca di 
1642in4. Meſſina 1660 ing. Defcrizzione univer- 


cohan ib, 


denen Bleffländifchen Grenzen unter dem 47. Gr. 50. |faledelmondo di Lucade Linda &c. Zeilerm de hi- 


Min. Longit. und 56 Gr.20. Min, Latit. An. 1704 
Fam fie in derer Schtweden Gewalt, und jego gehöret 
fe dem Fürften von Radzivil, Rothens Memorab, 
urop, 

Birse, Lat. Birza, ein Heiner Ort in Semgallien. 

Bis, eine Stadt in der Landſchafft Aria in Afien. 
Jidorus Characenns, Cellarins Notit, Orb, Ant, Il. 
22.8.8. 

Bis ‚ ʒweymal, jeiget nur 2 Adtus an, 

Bifa, ein Quell in Griechenland in der Proving 


2 


ftoricis P. II. Le Zeng, Bibl, hift, de la Fr, Hend- 


eich, 
Bifacium, fieheBifaccis, 
Bifagno, oder Befägno, fat. Bifamnis und Feritor, 


ein Fluß im Staat von Genua, in Italien, welcher 
im Appenninifchen® ebüärge entfpringet ‚und fi) an 
denen Mauern der Stadt Genua in pas mittellän» 
difche Meer ergeuſt. Dicel. Geogr. D: 


&ion, 
Bifalta, fiehe Acanthus Tom. Lp. 251. 
Bifaltz, alte Thracifche Voͤlcker in Macebonien, 


welche zwiſchen dem Fluß Chabris und Strymon, ie 
tzo 


— — — 


1929 Biſam 


' 80 Ifcar genannt, und denen Städten Theſſalonich 
und Contefa, inder Gegend, wo die Stadt Euporia 
liegt. Cowon, in Exc, FÆbotii CLXXXVL2o, Lipi- 
u XNXV.29,30. Pliniss IV. 10. Virgilus Georg. 
IL 461. 

Bifaltes, des Solis und der Erden Sohn, und Ba, 
ter Der Theophanes, mit welcher Neprunus, nach- 
demer fie in ein Schaaf und ſich in einen Widder 
verwandelt hatte, den Witter Chry ſomallum, deſſen 
Fließ zu Colchis verwahret wurde, zeugete. Alygınus 
Fab. 188 & adeum Muncherus. 

Bifaltia, eine Stadt in Macedonien, auf der Gren⸗ 
tze am Fluß Strymone, Liuius XLV, 29. Tewgydi- 
des II. Prolemans, 

Biſam, lat.Mofchus, Frantzoͤſiſch Mufe, eine 
ſhwartz · graue, oder etwas braune, grummelichte 
Materie, wie geronnen Geblüt anzufehen, eines 
fearffen und etwas bittern Geſchmaͤcks, und fehr 
m... und angenehmen Geruchs. Sie wird in 

raunhaarichten Beuteln, worinne fie entweder ge 
wachfen ober eingenähet mordın, aus China, Per 


Bifaltes 


fien und Oſt-⸗Indien herausgebracht. Obnunmohl j blüt, 


gewiß und zur Gnuͤge befannt, daß der Bifam von 
einem fremden Thiere herrühre, fo werden doch fo: 


mohl von der Art und Geftalt dieſes Thieres, als indem gewiß und unlaͤugbar iſt, 
wahrhaffte Bifam,von der Natur 
Saͤcklein welchesdas Thier natürlicher und ordent. 
das Thier felbjten betreffend, fo vergleichen es einige "licher Weife, unten am Bauch, 
Füffen träget, 


auch dem Urfprung des Biſams in demfelben fehr 
ungleiche Meynungen geheget. Jenes, n:mlich 


Denen Kagen, wie denn Zerer«s in feiner Staliänis 
fehen Reiſe Befchreibung folches auch eine Biſam⸗ 
Rost genennet. Andere, als Amatus Lufitanus, her 
gleichetes der Gröffenach einem Haaſen, wird aber 
von andern Deswegen mächtig durchgehecheit: Die 
meiften vergleichen e8 einem Reh, und wird deswe⸗ 
gen von ihnen genennet Capreolus Mofchi, Capreo- 
lus mofchiferus, 
ra, Biſam⸗Reh, Biſam⸗Geiß: Esfolldie Farbe 
und Geſtalt einer Hirſch⸗Kuh haben, mit gefraufel 
ten, trocknen Haaren verfehen feyn, die gar leicht» 
lich brechen, und fo lang als der Heine Finger eines 








Gazella Indica , Gazella mofchife- ' 
‚ braunen u. glängenden Haaren umgeben. In 


‚ten Biſam, 


Bifam 1930 
Thierg einen!faulen langfamen Gang sufchreiben, 
welches daher kommen mag, weil «sim ABinter, 
da es wegen des groſſen Schnees wenig Nahrung 
haben Fan, fehr Dürre und matt wird, und allsdenn 
im Srühlinge leichte gefangen werden an. Es ie⸗ 
bet fonften theils von denen Früchten, als Reiß und 
dergleichen, theils von einer befondern und fihe 
tohlviechenden Wurtzel, welche es mit denen langen 
Zähnen aus, der Erden hauet, wie in obberührter 
Hiftoria Mofchi Screkienap, 43. weiter Bericht dar 


von zu holen. Sonſt heiffet Mefes Thier Bi 
Tbier, Muftus. Thier, — 532*8 ——— * 


fchius,DorcasMofchi, frangöjifch Lazelle, Den Bis 
fam oder Mofchum felbfte aniangend fo thun fich wiee 
der von de ſen Zeugung ſehr viele Meinungen hervor, 
indem viele glauben, es werde derſelbige in einem Ge» 
ſchwer oder Eyter⸗Beule unten an dem Baudıe des 
Thierg gegeuget: Andere dürffen wohl mepnen,er be 
ftünde aus derfelben Hödlein oder Nieren welchen die 
runden Beutelgen worinnẽ er kom̃t, etwas gleich ſehẽ: 
Noch andere geben vor, er werde von geronnene Ge⸗ 
und andern Theilen des Bifams: Thieres, 
Fünjtlicher Weiſe gemacht. Allein alle diefe Mey 
nungen Fönnen fo fehlechterdiugs nicht ſtatt finden, 
Daß der rechte, 
in dem runden 


am B bey denen hintern 
ee —* darinne zu findende Druͤslein 
v. ut abgeſondert u. gezeuget, auch d ewiſſe 
Aederlein in die Hoͤhle des — a 
worinne der Bifam alsdenn alſo zuſammen tinnet, u. 
ſich an dasjenige braune Haͤutlein, fo darzwiſchen 
waͤchſet, anhänget, wie obbelobter Schreck ſoiches 
1, c gar fehön angeführet u. unterfuchet hat, u. iftdag 
Saͤcklein inägemein auswendig mit fehönen dunefel- 
en iſt 
auch wohl zu glauben, cs wie viele glaubiwächige 
Geribenten fehreiben, Die Indianer Diefen wahrhaff⸗ 

entweder unter das geronnene Geblüte, 


Kindes ſind Ks follin den Königreichen :Boutan, | oder andere Theile des Thieresmifchen, und in Ges 
Tunquin, und anvielen Orten mehr in Afien fallen, | ftalt derer rechten Bifam= Saͤcklein indie Hautdeg 


und ſich im Gebuͤſche und in Waͤldern aufhalten,mo» 
felbftes auch gejaget wird. Beſ. Aldrov, de qua- 


Thieres nähen, auch alfovor die rechte und 
Sackgen heraus fehicten, zumahlen Die Parfumirer 


drup. bifulc. 1.19.20, Chisce, Muf. Calceol. Se&. VI. und Apotheefer allerhand Faferlein und fleifehichte 


p.661. Schred, Lib, V.cl. ı,n.27. 


Doc gehöret | Stücleindarunter finden follen,twann fieden Biſam 


es weder zu denen Geiſen noch Hirſchen, fondern !in allerhand Gewaͤſſer ſolbiren, wie Foann, Faber in 


feheinet vielmehr eine eigene Art Thiere zu ſeyn, wie 

auch Sam, Dals in feiner Zoologia p.570 urtheilet. 
Indeſſen findet man fehr viele und verfehiedene Ab» 
riſſe davon, worunter derjenige, welchen D, Schrei 
sin feiner Hiftoria Mofchip. 45 mitgetheilet, der 
befle und accuratefte iſt, welchen er von einer Haut 
des Bifam+ Thiers, ( dergleichen auch Ludolff in 
Srandfurth befiget,) fo nach Augfpurg gebracht 
worden, genommen hat; woraus oben zu erfehen 

iſt, daß dieſes Thier einen Spig + Kopff mit ftumpf- 
fen Ohren und zwey langen Zähnen, fo ihm, wie 
benen milden Schweinen, aus dem Munde ftehen, 
habe, auch, nebjt einem ſchmahlen Leibe, welcher mit 
einer dundfel- braunen, doch flefrichten Haut umge» 


ben, fehr lange magere Füfje hab, und dahero ein |bißeseineigmwird. Die 


fehr hurtiges und füchtiges Thier zu ſeyn feheinet, 
weswegen auch 'obbelobter Schrekins derjenigen 





feinen Adnot, in Hift, Anim, Nov. Hifp, Recchi p. 
561 ausder Relation berichtet: Daßaberfolcher 
mohlviechender Bifam durch bloffes Prügeln des 
Thieres ausdem Geblüth, ohne Zuthun des wahren 
Bifams , entftehen fonne , ift noch nicht erwiefen. 
Kırcherss befchreibet die Zubereitung des falfchen Bi⸗ 
ſams folgender Sefialt: Wenn das Bifam + Thie 
gefangen, entzichet man ihm alles Geblüth, fo viek 
immer jeyn fan ; das unter dem Nabel —— ge⸗ 
ſtockte Gebluͤth, oder wahre Biſam⸗ ein, wird 
auchweggethan. Darauf ziehet man erſi die Haut 
ab, und zerleget dieſes Thier in viele Theile. ie 
Helfftediefes Thieres unterhalb der Lende zer ſſet 
Mantmwohlin einem Moͤr ſer, gieſſet fo viel Blutes dazu, 
tie! Ken trucknet man an gelin. 
der Lufft, thut ihn in Saͤcklein, ſo aus des Thieres ei- 
gener Haut gemacht find, und verfauffet ihn.alfo alg 


Meynung nicht beppflichten Fan, welche dieſem "Sen beften re man alle Stücke des 


ff3 Thier 


1931 Bifam — Biſam 1932 


m— — — — — — — — — —— — — ——— —— — — — 
Thieres ohne Unterſcheid Dazu, fo wird der Biſam .choley, und dergleichen Haupt» Kranckheiten gehal⸗ 
ſchlechter. Ob aber nechſt dem bis er befchriebeneDri- | ten wird. So dienet er auch gegen viele Bruñ ⸗Be⸗ 
entaliſchen Biſam auch ein Occidentaliſcher, ſo aus ſchwerungen, kurtzen Athen, Shnmachten und Herh⸗ 
Weſt ⸗ Indien komme, gefunden werde, tie Schwrzs- | Flopifen, indem ihm faſt Feine Artzeney vorzuziehen Hi 
„sin feiner Material Kammer p.65 und “arelanus, ein | welche Das Her mehr ſtaͤrcke; und hat die fobefann- | 
Apothedker, vorgeben wollen, it daher noch gang un | te Conlectio Alkermes ihre Tugenden dem Bifam 

iß, weil kein einiger Scribent, fo America beſchrie / und Amber meiſtens zuzuſchreiben. Dber aber auch 
den def n gedencken, und fönnen dic Portugiefen, | gegen die Peft Dienlich iſt, wie einige vorgeben , wiü 
welche Denfeiben ſchicken 'ollen, jaeben fo mohl den | von andern in Zweiffel gerogen twerben,fo gar,doßGe. 
sechten BifamausOgjenthaben. Will man aber | iberras in feinem Medico ofliciofo p. 212 den Bifam 
denfelben nachghend® den Decidentalifchen nennen, | inder Peſt vi Imehr vor ſchaͤdlich nalt, welchem auch 
ftehet jedemfrey : Und fan manulfoauch diedrey  Zrsmaker in Comment, Schred. p. 795. Beyfall giee 
Sorten, melchedie Materialiften fegen, gelten laffen, bet. Nicht weniger flardfet er den Magen , zertheie 
nemlich Mofchum de Lavanti, welcher Der theurefte, let die Winde, und fillet die Colic, auch andere 
Mofchum Alexandrinum, als welcher der mittelfte, Schmertzen des Leibes. Er märmetauch, in-und 
und Mofchumde Ponenti, foder geringfte, oder ver. Aufferlich gebrauchet, Die erkaͤltete Geburths Glieder 
mengte ſeyn ſoll wie Schurzuusl. e. lehret Sie muͤſ⸗ Jan Dann + und Weibs· Perſonen, wenn fie meht von 
fen alle, ob fie gleich noch in denen Saͤckgen ſin dy wohl Natur vor wohlriechende Sachen einen Abfeheu has 
verwahtet, und, wie einige Materialiften wollen‘, in| ben. Er machet guten Saamen, dienetzur Taub⸗ 
bleyern Buͤchſen aufbehalten werden, wiewohl zin⸗ | heit, wann er mit einwenig Baumwolle ins Ohr ge» 
nerne und glaͤſerne auch Dazu gut ſind, tvieSchrekws p. leget wird. Auch ſtecket man ihn indie Gebaͤhr⸗ 
gizeiget. Weil un erdeſſen der Bifam auch noch oft | Mutter die Dünfte zu daͤmpffen, und brauchet ihn zu 
in Europavon denen Juden und andern verfaͤlſchet, vielen andern Beſchwerungen; weswegen denn auch 
und mit Maͤuß⸗ oder Marder + Dre, Bods Blut, | viele koſtbare Argeneyen gegen allerley Krankheit: n 
gebrannte Brod, Ladano und dergleichen vermifchet] Davon indenen Apothecken zubereitet werden, welche 
. wird,twiein der Pharmac. Augufl, Prol.2. u, d. Renodes , Schröder in feinem Buche weitlaͤufftig an ühretund 
Inflic. Pharm, IV. 17. in Acht genommen worden; | befchreibet. Des schozu Pillen wider den Schlag 
6 hat man verfchiebene Proben unternommen , um werden fehrgerühmet, und kommet dazu viel Biſam. 
n Betrug entdecken gu Fönnen, welche Doch fo unz | Kyfnerw verfpricht, Das Kinder-Friefel mit Bifam ger 
glich nicht find, DAB man allerdings frauen Fönne. | wiß und vollfommen zu curiren, wenn man ı oder 2° 
—— ift, daß man den Biſam über das Feu⸗· | Öran deffelbenin Wein zertreibe, und einem Kinde, 
erhal enfoll, und wann er alle weg flieget, ſoll er gut des Tages 2 biß zmahl, ein Loͤfflein voll davon einge⸗ 
feyn, fo aber etwas zuruͤcke ble be, ſey er vermiſchet; | be. Solenandrı Secretum wider das Mut er · Fräifch 
Aleindiefesgehet nur an, wenn Erde darunter ver» | hält auch viel Biſam infich, und iſt Dies: Rec. 
mifehet worden, daferne aber Geblüt oder ſonſten et | Bifam, Drachen » Blut, jedes 13 Gran, und gieb es 
was Darunter iſt, bleibet auch wenig zurück. Eine | einer Frauen in einem paar Löffel voll Pomerangens 
eiche Bewandiniß hat e8 auch mit andern Proben. | Blüth Adaffer auf einmahl ein. Wenn man Bir 
—— Pomet in feiner Hiftoire des Droguss Lib, | fam in Nieß Pulver fhnupffer,oder an einem Biſam⸗ 
1.p. 16. feinen beſſern Rath weiß . ald Daß man den | Knopff und Balfam riechet, ſo iſt es gut wider den 
Biſam von ehrlichen und rechtfehaffenen Leuten Fauf-| Schlag und Schmindel. In dem Mund ein wenig 
‚und nicht von denen Landſtreichern, ſo ſich vor gekaͤuet, vertreibet den ſtinckenden Athem. Mit Cha 
ts⸗ Sefellen und dergleichen ausgeben, melche | millen » oder Biber» Beil · Oel ins Ohr geaoffen, vers 
felbt aus Dit» Indien fämen, derowegen den Bifam | treibet Sauffenund Schmertzen. In die Augen 
Schand mohlfeilgeben, weil er falfch it, u. doch Ges 1 entweder als ein Pulver, oder miteinem Augen-QKafe 
tin genung daran haben. Indeſſen gebe man Achtung, | ferzerlaffen gethan, benimmt dererfelben Flecke und 
daß, wwern man die gangen Saͤcklein Fauffet , Die} trocknet die Flüffe aus. Sinnerlich wird der Biſam 
aut daran nicht zu Dick fen, nicht gar zu viel Haare | allein von s, 3 bis und mehr &ran verordnet, Wie 
Be auch rech braun ſey, dann Die weiſſen Blafen | viel herrliche und Fojibahre Galanterien und Rauch» 
nicht die rechte find. Man beobachte auch, ob das důne werde aber Die Parfumirerdavon machen, iſt jeder» 
braune Häutlein, deſſen droben gedacht worden, mit.| man befannt, indem nicht allein allerhand Le, 
ten unter dem Biſam zu finden, melches ein gutes An« der, Leinewand, und andere dergleichen Waaren 
jeigen, Duße: fo gewachſen. Auſſer den Sädlein | Damit mohltiechend gemachet werden , fondern 
ivd der ſchwartzgraue, fonicht naß und dünn ift, auch | auch die rohen Bücher, wann das Planier— 
einen über jharcken Geruch, Davon manchen die Naſe Waſſer nur mit einem Gran vermifchet wird, von 
bluter, hat, vor den beften gehalten, wie Marzins in denen Buch. Bindern dadurch koͤnnen parfumiret 
feiner Material Kammer, p. 12 5. ſchreibet; Dev, | werden. Allwo Doch zu merken, daß man zu dere 
jenigeaber, ſo gat zu annehmlichriechet, iſt nicht zum ee Sachen auch nicht zu viel Biſam nehme, 
beften, weil er mit andern Sachen gemifcbet und ges | fonften es gar zu ſtarck und widrig riechet, wie Po- 
ſchwaͤchet ift, wie Pomer. 1, c. jeiget. Die Keäffte) mer l.c. wohl erinnert hat. enn der Biſam 
und Tugenden des Biſams beſtehen meiſtens in fehy | den Geruch verlichret, tie zumeilen zu geſchehen 
flüchtigen ſaltz / und ölichten —— de fehr | pfleget, fo darff man ihn nur in ein Privet hängen, 
ertodcmen, gertheilen, die Lebens Geiſter ſtaͤrcken, davon wird er wiederum gut werden, und feinen 
und Diefelbigen ſammt dem Gebluͤt in ſtetiger Be⸗ Geruch aufs neue überfommen. Welches anjei. 
wegung und Umlauff erhalten, Daher der elbevortrefe | get‘, daß des Biſams Haupt » Ingrediens ein Ex- 
lich gegen die Schlaffſucht, Schlag = Flüffe, Melanr rementum oder Auswurf fen, oder aber, daß er mit 
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1933 Bilam-Blame Biſam Kugeln Biſam⸗·Nieren Biſantius 1934 
„dem Miſte und Unflat vieler iere zu vergleichen iſt: men in einen Mörfel, ** mit ein und ein 

und mürdlich das eh von Ari Heinen | balb Quentlein geftoffenen Zucker, nad) felchen allen 
‚Schweine oder Ferckel viechet wie Mufcus, da es {treiber man den Te auf, und macht denn Kügelein 
fich Doch von Unfiat und dergleichen ändern tüchen= | Daraus. Solche Künelein fönnen unter andern 
‚den Dingen ernähret, es Tauben · und noch lin ſtarcken Verſtopffungen nuͤhlich g/ brauchet werden. 
anderer Voͤgel⸗Miſt richet faſt eben auch alſo. Beſ Schrader. IL, 75: F. Hofm,indlav. ad bi 
Das Wort Molchus foll von Mufcus, Mooß; het» ] More. de form, rered, Lih, IE: Se&. II. c. 10, 
kommen, dieweil ber Biſam mit dem Mooß einige lib. IL. ſd.48. 










Wecker, Ankidot; gen; I. 52.& = 


‚Bleirpheit haben foll.. Dder es wird von dem Ara-| Ztfam-Vlieven [. Biſam · Ratten 
biſches Moſch. oder Mufch, hergeleitet weiche⸗ ebenfol Bi is, f. — * i 
i bedeutet. Dorcas, dopxas, kommt von · vi) 2i am· Nuß, . Mlufcaten. 


deo, ich ——z ——— 

gen e worden, weil es ein gar eſichte hat. 
* Siam, Blume fiehe Zorn — 

Biſam · Geiß, ſiehe Bifan.. 

Biſam⸗Kagz, fiehe Biſam. 

= Diem Rnöpffe, fiche Biſam ⸗Kugeln. 

Biſam-Knopff, fiehe Odoramentum. 

Biſam · Rörner, jiche Abelmofch, Tom. I P.93. 


Bifam-Rräutlein, Mofchatellina foliisFumarie 
bulbolz, J. B. Ps, Tewrnef. Ranunculus numerofus 
- ‚Mufcatellina dictus, 0.3. Mofchatella, Cord. Hyß. ifam-Reb, ſ. Bifam. . 

Thal, Ranunculus minimus feptentrionalium berbi- Biſam⸗Saamen, Abelmoſch, Tom, I, P.93- 
do mufcofo flore, Ad, Lob Jcon, Radix cavamınima ı. Bifam- Thier, [. Biſam. — 
yiridi dore, Ger. ift ein kleines Kraͤutlein melches aus| Bifano, oder Bifegna,lat. Bilanum,oder Trifernum, 
feiner —— wer oder drey einer Hand lange Sten | ein Jecken und Berg in der — Abru2zo Oltta. 
gel herborſtoͤſſet, die find dünne, weich und zart, bleich⸗ | im Königreich Neapolis, in talıen. 
grün von Farbe, darauf fiehen die Blätter, welche] Bifanter,einealte Burgumdiiche Minke,hat ihren 
wie an der Fumaria bulbola jerferbet find, und meer, | Namen von der Stadt Befangon oder Bifan ‚100 fie 
grün fehen. Zwiſchen denenfelben erhebet fich ein | gepräget worden, jie wird vor eine aüfdene ‚ger 
Gtielgen, das nicht viel höher, als Die Blätter iſt. Auf | halten, welche ſchon um das Yahr 12390. gangbar ge⸗ 
feiner Spige führet es fünff Eleine und graßgrime Bl | wefen. Hofmanns Bericht von MingSorten. p. 
Shin, deren jedwede aus fünff Blätterlein zufammens| 39. Sie war in ur mag guͤltig, und bedienten 

ſetzet iſ. Diefe Blümlein ftellen miteinander zu⸗ ſich auch Die Creutz ⸗ Herren in Preuffen derfefpen zur 
an einen Cubum oder Würfel vor, in Blein Zahlung, indem in des Teutfchen Ordens Gewohn⸗ 
wenig über der Blume figen siwey Fleine Blätterlein heiten n. ro. ausdrücklich fteht, Daß der Ordens Meis 
auf Furgen Stielgen. iefe Blätter und Blüthen | frer nicht über 100. Biſande weggeben füll, ſonſt fol 
viechen wie Biefam. Wann die Blüthevergangen | er andre Ortens⸗Ritter befragen. Man hat von 
iſt, fo folget ihr eine weiche Frucht, die vol Safftift, Carolo V, DEREN, darauf ſteht: Monera aurea 
und insgemein vier Saamen-Rörner enthält, die dem | Bifunti 1541. Wilevbiel aber dieſe Muͤntze gegol · 
Lein⸗Saamen gleichen. Die Wurtzel iſt lang und ! ten, ift ungewwif. Ferdinand: 1 Didnungp. ĩ 5. 
weiß, mit vielen kleinen Schuppen umgeben, die als] Hartknochs Alt⸗ und Neues Preußen IL. 6,p.514. 
wie Hundes-Zähne fehen, und innewendig hohl find. | Zuc« Fürften-Saal p. or 
Aus dem obern Theile ftöffet fieeinen gan Hauffen| Bifanche, eine Stadtin Thratien am Propontide, 
lange Fafenvonfih. Sie ſchmeckel — Diefes | welche von einer Eolonie derer Samier erbauet worden. 
Kraut waͤchſet indenen Wiefen, an demlifer der Ba Kenophen Expedit, Cyri VIL Mala II... Plinius 
he, und in ſchattigen Decken: Ce führet viel Saltz und | IV. rı. Stepbanus. In denen folgenden Beitenhat 
Phlegma, auch (aleflentiale. Die — ſie Rhædeſtus geheiſſen. Prolemens IH, In Suidas, 
zertheilet und ift gut zu XBunden. - Molchatellina Cıllarius Notit. Orb. Ant, U, 15.89.48, - 
Fommt von Mofchus, Moſch, Bifam, als ob es heif. Bifantium, f. Befangon. { 

nfolte ein Fleines, biſamirtes Kräutlein, oder das m Bifantius, Ettz Biſchoff zu Bari, erwehlt den 1a. 
ifam rüchet. Qul. an. 1028. Er wurdepon Ioanne XX darzu eins 

Biſam⸗Kraut, ſ. Abelmofch, Tom, r, P-93. |geweihet, erhielt auch von demfelben die Beſtaͤti 

Biſam · Kugeln, Biſam⸗Knoöͤpffe Ambra⸗ des Privilegü , krafft deſſen er zwoͤlff — 
epffel, lateiniſch Pomambra, i,e, Poma ambræ, Bul- feines Erg-Stifftszu ernennen berechtiget ſeyn folle, Er 
la, Olfatoriolum Paftillum , frangöfifch Pomme de! warein ater derer ABayfen,ein Stifter der Haupts 
fenteur, find rechte Kügelein , aus mancherlen wohl. Kirche zu Bari,undeintapffererBefe üger Diefer Stadt 
rüchenden Sachen, Pulvern von Wurtzein Blumen, |tider die Griechen. Er ſtarb zu Eonftantinopel an. 

Gummatibus und Refinis mit Traganth»Schleime] 1035: „ Ehronicon Dacis Andrie apud Anton. Carac- 
nad) Belieben formivet werden,es Eommt auch Ambra,| ciolum in Chron. Lupi Prothoſpatæ. Camilins Corns, 
Moſch und Bifam darzu. Nachfolgende Compoki- in Catal. Archiep, Barenf, Yobeliws Ial.Sacr. Tom, 
eion wird für fonderlih gut gehalten. Man nimmt | VIL.p.6o1.1gg. 

4. Gran Bifam, 4 open Roſen Geiſt, ein oder| Bifantius, der ältere, aus einer vornehmen Famale, 
awed Löffel vol Traganıh, erzeiber ſoches alles zufam-| war wegen feine Berebfamfeit ud gelehrten An 


Biſam Pappel, f, Abelmofch, om.1.p.93. 
Bifam- Ratten , lat. Piloris, franpöliich Raus 


wohnen in Höhlen unter der Erde und an andern Ber» 
borgenen Orten. Zhre Nieren werden zu uns heraug 
gebracht, und Biſam ⸗ Nieren, Rognons deMufe, ge 
nennt, Zur Artzeney brauchet man fie nicht, doch 
dürften fie wohl guten Saamen machen. 
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berühmt. Er ward Erg» Bifchoffzu Trani, | Orb. Ant. Il. 1.$. 100, er 
— BE —— 3. Bisgargitani, Dr 

Kay mel Alsande hu. vor u gen len, wide ba Sir ines Ghefenipuns Ahr 

conlecrat inenf. . ilien, welche Dittel hums 

Sum — im Trani nicht nur willig aufge] Bilcaya, eine Spani en nee m 

— rg —6 as Leben a bi a a ne 

Par. de Natal al. in Catal-Sandt. V. Von Ferrarius in Römern viel zu fepaffen machten , ehe fie folche 








Bifantius, Der jüngere,twar von dembocherſtehenden | an eye Finis terrz, —— in Aug, - 
ern Bifantio bon Zugend auf wohl erzogen ‚. und ng. 8 Bei Plinins IV. 20, = 
wohl in denen geiftlichen Orden als Kicchen-Sa- | II. p- 234. VLp. Nee 
chen - untertwiefen worden, worauf er an. 1142. Orb. A — IL 1.8. 56, tee ——— 
—— Trani echielt, da er denn die S.Ni- | fer zu find om Se das Gebiet Avala, ges 
Ehren angefangene Kirche vol- | gen Süden Navarraund Alt Eaftilien, gegen Abend 
lends zu Stande Beachte, und deffen Leib an. 1143. Akurien, und gegen Mitternacht das Biſcaviſche 
den 7. Det. mit groffem Gepraͤnge darein fehaffen ließ. | Meer. Sie faft die Geſtait eines Rhombi 
Die Hiftorie folder translation hat Amandus, das | oder Lozangi, daran fich die 2. fcharffen Winckel 
mahliger Diaconus, nachheriger Biſchoff zu Trani o⸗ no Oſt und Weſten ehren, und einer von dem an⸗ 
der vielmehr zu Veglia, wie andere wollen, Sur 40, Meilen weit —*— die —— ſtumpffen 
net. —— Ital. Sacr. Tom. VII. p.9 Windel aber, welche nach Vor gehen, 
Bifantius, det 9. — zu Veglia ju — des —— ‚machen. Man theilt feeinin —— 
12. Seculi. Fghellws Ical, Sacr, Tom. VII. p. 941. — —— diefes as 
Bifantias, der 19. Bifchoff zu Troja, ermehlt den | ber Guipufcoa genennt. Andre theilen diefe 
10. Qulan.1332, /gbelims Ital, Sacr, Tom, I. p. —5 — in 5. kleine 1.) Biſcaya, darinnen 
1347. die ſchoͤnen Handeis-&rädte und See· Häfen Bilbao, 
Bifantius, (Lucas) der 17. Biſchoff zu Cataro, wo * Andero und Laredo liegen. 2.) Rioia, worinnen 
er erſt Coadjutor war. Er danckte den 12. Oct. an. onno. 3, ) Alava, worinnen Victoria. 4.) Gui- 
1565. wieder ab, nachdem er bereits über 40. Jahr ꝑuſcoa, worinnen Tolofa,Fuentarabia , nebft denen 
Br en bellus Ital. Sacr, To 8. Sebaftian und les paflages, 5.) Molina. 
„598. ieſe vintz Biſcaya hat 21 ,ummanerte&täd» 
antius (Paulus ) der 18. Bilde vu Cauro, teund. Dil Es ift in gang Bifcaya ſeht 
— 12. Oct. an. 1565. Er legte 3 Bi⸗ —* — * es giebt aber viel Aepffel, 
iaimi —*2* den 21. Nod. am, 1578. gleichfalls | woraus ein vorteefflich ſuſſes Getraͤncke gemacht wird. 
Ical. Sacr, Tom, VIL p, on Der gröfte Handel in Diefer Proing ift mit Stahl 
— ( Triphonus) der 16. Frau zu Cata- | und Eifen ‚mie Denn gefagt wird, Daß alle Jahr über 
——— ben 8 den 8. du. an. 1524. nahm ſe Ioen Enchch 100000. Eentner gegraben, verarbeitet und verführt 
Lucam tium, zum Coadjuror an, Fgbelus I-| würden. Die Wälder geben eine greſſe Menge 





sal,Sacr. Tom, VIIl.p.698. Hark und viel Feder ⸗Wildpret. Die Einwohner 
Bilanz, f. — . vor die eg Sees Leute in Spanien gehal⸗ 
Bifanum, f. Biſ⸗ en, und haben ihre befondere Sprache, welche fo arm 


Bifarchio, lat. Bifirchium, ein Flecken auf der 2 8* it, daß ein Wott viele Sachen bedeu⸗ 
Nod Seue von der Inſel Sardinien,nicht meitvon | tet, _— halten fie diefelbe fo hoch, daß niemand 
dem Fluß Coquinas, etwas darinmen ſchreiben darff, damit fie nicht fo ges 


* rd la i 
Bilafphaktum heiſſet ſchwartg SchwediſchPech, ae —— be —2— —* “ie Grafen 


Bifazza, f. Bilaccia. ezde hi —— An diefes Land, als aber 
BirBai a war ein Feſt, welches die Mellapii, tel, ** Band Ende des 13. i berſtorben, 


dem Könige Sanctio 
22 im Neapolitaniſchen wohnten, fe —* — ——— ge * 


wenn ſie den Wein beſchnitten hatten, und bildeten dlagen, n U 
ER neue 


Grac. Feriata. Faſoldu⸗ u 

En ne an a ya 
talonien in panien. deren 

Bifcaretus, (Auguftin.) ein Carmelite, ſchrieb in a Sin ae ef {fin Oi, 


Italiaͤniſcher Sprache de Fe@ivkarein n canonizatio-| Contribution, oder 
ne Andr. Corfini Rome celebratz 1629. in 4.|ponihnen fodern, ohne das —* —* ei ee. 
—* —* Dahero fie an. 1632.dader König einen neuen 
Bifcargis war ehemahlseine Stadt derer Ilercao-| Zoll anlegen twolte, nicht allein die Boll Bedienten, 
num in Hifpania — in der au — wo auch die 3000. *—* welche ſolches raͤ⸗ 
—— — Fluß Ebro zwiſchen Tortofa und Leri- en fen folten ragen. Mariana, Mernla, Petrus 
onien liegt. ra Ar Notit | de eine Geogr, Velen. P. 

II. 


— — —— 


Bifcaya Biſchoff 


1937 


A, c.'1. fe&. 3. dela Croix Geogr, Vniv. 1, Zheil ı. 


Cap. 3. Abtheil,p. 271. 

Bifcaya, (News) eine Proving in der Audientz Gua- 
dälajara gegen Norden an der Örenge von NeusMe- 
xico, in Mexico , oder Neu⸗Spanien in Nord-Ame 
rica unterm 273. gr. Long. und 26. gr. Latit, gele⸗ 
gen. In diefer Peoping findet man reichhaltige Sil⸗ 
ber⸗Erhe, und Die Spanier, welchen diefelbe gehöret, 
habenalda S. Barbara, S. Iuan, und Endeke erbauet. 

Biſcayiſche⸗Meer, Mer de Bifcaye, lat.Mare 
Bifcayae, oder Cantabricum, ein Theil von dem Ato 
Jantifchen Meer, welches an der Nördlichen Seite von 
Spanien flüffer. 

Bifch, fiehe Aconirum, Tom. L p. 363. 

Bifchburg, eine Eleine offene Stadt im Ermeland 
in dem — * gelegen. 

Biſchhauſen, ein Flecken in Heſſen, zur Rechten 
der Wohra, unmeit dem Saͤdtgen Waltkappel. 
Schneiders Beſchr. des alt. Sachſen Land p. 38: 

Biſchhauſen, ein Geſchlecht, ſiehe Biſchoffshau ⸗ 


en, 
Bifche, fiehe Bitſch. — 
Bifchmardf; eine kleine Stadt in klein Pommern, 


Biſchoff 1938 
Phil. 1, 1. A&.20, 28. da denn jene, nemfich die auf 
dem Bande,xwperunora oder Rand + Bilchörfe genennt 
worden, welche zwar anfangs lange feinem Biichoffe 
untermorffen , endlich aber haben fie unter denen Bir 
fchöffen ftehen muͤſſen, und find gleichfam dererſ⸗ lben 
Vicarii gewefen. Concil, Ancyr. 13. Neocæſar i 3. wel- 
che nichte weiter thun Eunten, als wds ihnen der Bis 
fehoff erlaubte, Concil. Nic. IL. 14. Schilter Inft, I, 
Can, 1,7. $. 21. Clarckfon)’ Etat. primitif del’Epifco- 
pat. Es waren auch DieEpifcopi, Presbyteri und 
Diaconi einerley, welches man aus denen Sprüchen 
Tit. 1: 5. fegg. 1 Per. 5, 1. A&. 20, 17. ſeq. und de 
nen Schrifften derer Kirchen: Väter fehen Pan. Zras- 
mw in Antidor. ad Epift. Hierom, P. II. Epiſt. f. 1176. 
col. 2. de unius uxoris'viro f. 114. col. 2. Salmafına 
de Prim. Pap, Zisgler ad Lancell.I. 5. XXI 3, Schil- 
ter Inft, 1, Can, L, 7. 9.3. Pfafins Inſtit. I, Eccl. IL 
1.8, 9. Aeineccius Abbild. der alten und neuen Öriech. 
Kirchen Hl. 1.5.10. Wiewohl die Engländer deß⸗ 
wegen fehr mit einander flreiten und der Unterſchied 
unter ihnen zwiſchen denen Bilchöffiichen und Pres- 
byterianetn ſattſam befanntift. Sam. Hill, diſſ. qua- 
dripart, de Presbyt. II. 6. p. 121, Hammondi Difl. IV, 


an denen Pommeriſchen Grentzenunweit Stargardger|de A&. & Epift, Apoft, c. 8. p. 801, Is, Prideanx 


legen. 
ſchoff kommt von dem Griechiſchen Worte |origine & poteft. Epifcop. 


Quzft. II, De difcipl. Eccl. p. 643. Buddem diſſ. de 
Nach derer Apoſtel 


Zarisnoros ber, woraus die alten Teutſchen Bißkop und Tede ereignete; ſich eine groſſe Veränderung. Denn 


die neueren Bifchoff gemacht haben. _ 
erinerros Eömmt her vonewsxoarär, infpicere, adten- 
dere, und heißt fo viel als Infpe&tor, ein Auffeber. 
Daher mit diefem Namen GOtt, , als der allwiſſen⸗ 
de Aufflcher über alle Dinge, und unter denen Mens 
ſchen denen Aufffehern über die Kampff-Spiele, über 
das Volck und deifen Sitten, über Kauff und Ders 
Bauffuna derer Lebens » Mittel 2c. beygeleget worden. 
Suicer. Thel.Ecclef.voce: Frisxorog Tom. L p. 1178. 
Camp:giws Vitringa Lib. UL, Synag. Vet. 3. Grotim 
ad Match, IX, 18. Eben dieſen Namen führten auch 
die Dbrigfeitlichen Perfonen, welche die Griechen in 
entle gene Proviutzen abſchickten die lurisdiction daſelbſt 
zu beobachten, und allerhand Streitigkeiten abzuthun. 
Sie hieſſen auch ſonſt apkosei ‚aptarores, &Ddoßaı, in- 
fpecteres, und DvAuxer ,cuftodes. Foffelm de Republ, 
cken. 35. dmelim Erörterung P. I. p. 183. nebft 
denenjenigen, welche behaupten wollen, daß die Ord⸗ 
ung in der erſten Ebriftlichen Kirche nad) der Der 
aſſung der Juͤdiſcher Eynagoge wäre eingerichtet 
worden, Tagen, ein Biſchoff waͤre eben das, was bey 
denen Ebräern ein Myo und DD gemefen. ‘Bey 
denen erften Chriſten wurden durch Die Biſchoͤffe alle 
Geiſtliche verjianden, welche in einer Gemeinde das 
Wort GOttes lehreten, DieSacramenfa austheilten, 
und vor den Au n Gottes· Dienſt und gute Drd; 
nung Sorge trugen. Was toeiter zu einemrechtichafe 
Biſchoff erfordert wird, hat Paulus r Tim. 3. I, 

it. 1,6. Hieronymus advetſ. lovin. P, II, Epiſt. f, 
15. col, 4,.undandere Kirchen⸗Lehrer weitlaͤuffiig vor. 
eichrieben 


Das Wort | weil die Aelteften, fo in gleicher Würde ſtunden, oͤff⸗ 


ters mit einander in Uneinigkeit geriethen, und jeder 
fich diejenigen, welche er getaufft hatte, als feine eigene 
Schaaffe zueignete, fo befand man vor gut, die Haupts 
Regierung der Kirche einem unter denen ditefien aufs 
zutragen, der Die Auffſicht über die Gemeine und uͤbri⸗ 
ge Geiftlihen haben, und daher erirxere; heiffen folls 
te, doch war er nicht in Anfehung feines Amies und 
Bothmaͤßigkeit, fondern nur der Ordnung megen his 
her als Die Presbyteri , als welche er auch vor feine 
Collegen erfannte, und als der vornehmſie unter 
ihnen angefehen rourde-Rothmabler in der 79. Pred. 
über A&, 14, 23. Cyprianw Epift, 46. Hieronymus 
Comment, ad Tir, I, Lindhammers Erfl. der Ap. 
Geld). 20. 28, P.697. Allein viele Gemeinden mas 
ren mit diefer Ordnung nicht zufsieden, zumahl die 
Presbyteri fid) auf die Apoftolifche Zeiten und herge» 
brachten Freyheiten besiegen. Daher zu Corintho, 
Smyrna und ‚andern Orten üble Folgerungen ent⸗ 
fanden, welche zu fteuern Die Kirchen Väter die 
beweglichften Brieffe an fie; fehreibenmufien. Clemens 
Rom. Epilt, ad. Corinth, Ygnariw Epift. ad Smyrn, 
eineccius |.c. $. 11. Itigims ſec. Jl.c. 5. no. 2. Dam 
tes de ordin. & Dignit. Ecclef,Danunaus Hierony- 
mo und andern zu fehen, daß die Bifchöffe nur um 
der guten Ordnung toilien eingefeßt, und bingegen zur 
Apoſtel Zeitin jeder Geiftlicher alfo aenennt worden 
fey, feheiner alſo noch eines grofien DB. meiifes von 
nöthen zu.fepn, daß der Biſchoffs · Stand göttlichen 
Rechtend, Befehls und Verordnung fen , und als wenn 


Im Anfange hieß auch derjenige ein Bi⸗ derjenige nicht das Amt eines Geiſtlichen verwalten, 


off, welcher auch mut eine Eleine Gemeine hatte, ſo oder einen andern ordiniren fünnte, wenn er nicht ſelbſi 


diel als deren an einem Tifche das Abendmahl zufam» | von einem ordinirt worden, deſſen Vorfahren im geifts 
“men halten Eonten. Denn meil ſich das Ehrifien |lichen Amte von denen Apofteln durch Auff egung des 
thum noch nicht weit ausgebreitet hatte, waren die rer Hände zu Biſchoͤffen gemacht worden. Diefe Mey 
* Gememden nicht groß, und waren auch auf Pleinen nung iſt in der Englischen Kische fo meit getrichen 
Flegken und Dörfern Biſchoͤffe, ja in groſſen Gemein, | worden, dab man nachfolgende Puncte als göttliche 
den find deren wohl etliche gemefen, Hebr. 13, 17. | Wahrheiten zu behaupten ſucht: 1) Yıs Epriftusde, 

Univerf, Lexici III, Theil, 99999 nen 
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—⸗ —ñ — — — — — — — — — — — — — 
nen Apoſteln das Kirchen Regiment übergeben, habe wen fie zum Biſchoff verlangten, worauf die Stim⸗ 
er ihnen zugleich Die Macht, Succeflores im Apoftel- | men gefammlet, und der ermählte confirmirt wurde, 
Amte —— übergeben, 2) die Succeſſon aber | Die letzte Art nennte man poftulationem. Den gan⸗ 
hätten die Biſchoͤffe, weil Apoftel und Biſchoff eine tzen A nennten die Öriechen xeiroravia» und die 
ley waͤre, dem Namen, Perfon und Amte nach, 3) das| Lateiner Ordinationem, die Aufflegung derer Hände 
bero hätten fie auch) das Recht zu ordiniren, confir- | aber wurde Alewideris rar xapargenennt, ı Tim. 5- 
miren.und Iurisdi&ion zu halten, 4) fonderlidy waͤren 22. Faringa L. c. L. III. P. I. c, 14. Cyprianns Epift, 
die Bifchöffe Nachfolger des Apoftels Petri, 5) und |l. 4. IE 5. II. 22. IV. 2. Eufebims Hift, Eccl. VI. 29. 
zwar durch GOttes Auctoritæt felbft, deren Orden | Thesderws Hift. Eccl, I, 6, Ob diefes Recht die Bie 
oder Stand eben ſolche Auctoritæt hätte, als die Glau⸗ | fhöffe zu mählen denen Geiftlichen und Volcke regu- 
bens-Articul, die man insgemein glaubet, 6) die Bis | larirer gehört habe, wie Thomafıns ad Monzamb, TIL. 
ſchoͤffe hatten einen andern und höhern Orden alsdie 6. not. h. lit. t. behauptet, oder vielmehr aus einer Noth⸗ 
andern Geiſtlichen, dahero ſowohl die Clerici als wendigkeit, weil Die Käyfer Heyden geweſen, ſolches 
Layen ihnen einen allgemeinen Gehorſam leiſten müs | exercirt haben, wie Kulpifim ad Monzamb. 1. c. zu 
fien, fonderlich weil fie in vielen geifilichen Dingen erweiſen ſucht, wuͤrde hier zu wmeitläufftig auszuführen. 
beyder Richter wären, 7) Fein Aeltefter bürffefein Amt | Solche Art zu mählen blieb in der Morgenländifchen 
ohne des Biſchoffs Eintoilligung niederlegen, 8) die| Kirche biß auf Kapfer Iuftinianum, welcher zuerft ane 
Kirchen⸗Guͤter muͤſten von denen Bifchäffen nad) Ges] befohlen, daß die Geifttichkeit allein wählen, und die 
fallen verwaltet werben. 9) Die Aelteften koͤnten oh⸗ vornehmften der Stadt nur dabey zu Rathe gezogen 
ne des Bifchoffs Erlaubnig nicht aus ihrer Dieces | werden follten, welche aber an. 781 Durch das Con- 
gehen. 10) Der Bifchoff hätte Macht, einen Clericum | cilium Nicenum IT. auch ausgefchloffen worden. Zn 
denen andern vorzuziehen, 17) auf Concilüs hätten| der lateinifchen Kirche ift das Volk länger bey der 
nur allein die Bifhöffe recht zu voriren, 12) die Per | Wahl geblieben. Aber im 11. ı2. und 13. Seculo 
u derer andern Geifilichen gehörten denen Biſchof· | haben Die Geiftlichen an der Hauptsund Dom⸗Kirche 
en. als eigen zu, 13) die Biſchoͤffe waͤren fo nöthig, | ſich allein der Wahl angemaft, worinnen fie aud) 
daß ter ſich von ihnen abfonderte, wäre ein Keger. | durch Päbftliche, Kaͤyſerliche und Königliche Privile- 
14) die Kirche müßte die Biſchoͤffe in Ehren galten, |gia confirmirt worden. Corring. Diff, de Conftitur, 
ie Eönten auch weltliche Aemterannehmen. Ob nun] Epile. $. 56. Schilter Le. 8, 8. Anfangs war kein 

ieſe Mepnung von der SucceflioneEpifcopali gegrün- | Unterfcheid unter denen Bilchöffen, und hatte Feiner 
det ſey, läßt man an feinen Ort geftellt fepn, und Jüber den andern etwas zu befehlen. Allein aus der 
hat man fonderlic) zu ertvegen , daß, wenn alle diejes | weltlichen Eintheilung des Roͤmiſchen Reichs if auch 
nigen Aus, welche derjenige, fo von keinem Apoftos|eine befondere Art Bifchöffe entftanden. Denn gleich 
liſchen Succeflore ordinirt worden, exereirt hat, uns wie in jeder Provintz eine oder etliche Haupt-Städ» 
gültig ſeyn füllen, Peiner von der Gültigkeit feiner Taufe ıte (umrpowcrss) waren, alfo gab man auch nach und 
fe u. der Genüffung des H. Abendmahls uͤberzeugt ſeyn) nach denen daſelbſt befindlichen Bifchöffen die Ehre 
Eonte, weil Fein Priefter leichtlich dergleichen geiflliche | Daß fie über die andern in demfelben Lande die Auff⸗ 
Genealogie wird aufweiſen Eönnen. Pfaff. Difl. de ſicht haben follten. Anfangs geſchahe ſolches ohne 
fucceffione Epifcopali, Maimbenrg de I’; Eglife Ro- | Veränderung des Namens, indem fie fo wohl Bis 
mainel, 1. Bent ms Engl. Kiechen-undSchulen« | (höffe hieffen als andere, hatten auch Feine Herrſcha 
Staat c.23. SarpiHift. Conc, Trident. VII. p. 1014. Jüber die untergebenen Kirchen , nur daß fie die Auffe 
ſcqq. Arnolds Kirchen · und Ke tzer· Hiſt. B. ILL.XVIL | ficht führten, und bey vorfallender Bacantz neue Bi⸗ 
9.8.7. Vürringal.c. II. 2. Es folgt nicht, Daß der⸗ſchoͤffe ordinirten. Nachdem fie aber ihr Anſehen 
gleichen ordinirte Perſon zu einem geiſilichen Amte| mehr und mehr befeftiget hatten, und das fo genannte 
erfordert werde, ob gleich nicht zu Läugnen iſt, Daß die) Jus merropolitanum unterfhhiedenen auf dem erften 
Apoftel zu Alerandeien , Antiochien‘, Ephefo, Jeru⸗ | Concilio zu Nicea beftätiget wurde, fo legte man ih⸗ 
ſalem! ſeibſt die Biſchoͤffe 8* haben, welchem nen auch groͤſſere Titel bey. Die Bifchöife wurden 
Exempel diefe gefolgt und fo wohl in denen übrigen) ihnen auch fubordinirt und bekam ein folcher Merro- 
Städten der Proping, als auch auffer derfelben Prie, \polit Das Dire&orium in geiftlichen Sachen. Heines- 
fier beftellt haben, um das Evangelium mehr und|ciwl.c. III. 1. 8.18. Wennnun ein Biſchoͤfflicher 
mehr auszubreiten. Mar aber eine Gemeine fchon, Stuhl erlediget rourde, fo wurde folches nach Hoffe 
in guter Derfaffung, fo Eamen wenigſtens aus derſel⸗ und auch an den Metropoliten berichtet. Damit ih⸗ 
ben Provintz drey Biſchoͤffe an Denfelben Ort, welche | nen ber Kayſer bie Srenheit zu w geben, und der 
denn aus denen Gläubigen etliche ernennten, welche Metropolit die Wahl beförderngischte. Hierauf 
fie vor gefchicht zu diefem Amte hielten. Hierauf wurde vom Metropoliten ein Interceflor oder Vißta- 
ftand der Gemeine frey, dasjenige einzumenden, was | tor an die Elerifey und Gemeine deifelben Orts ab» 
fie wider Die vorgefchlagene Perfon einzuwenden hate} gefchicht, der mit Vorlefung derer Canonum fie zur 
ten. Waren 08 Fehler von Wichtigkeit, fo ſchlugen Wahl anmahnen undihnen zeigen mufte, was vor Qua- . 
die Bifchöffe andre Perfonen dazu vor, welchen mit |literen zu einem guten Bifchoffeerfordert würden, da⸗ 
derer Geiftlichen und des Volcks Einwilligung die | mit fie dergleichen Perſon wählenmöchten. Hierauf | 
Kirche Eonte anvertraut werden, welcher denn gleich | frhritten die gegentwärtigen Comprovinciales, Presby= 
zum Bifchoffe ernennt, und durch Gebet und Auffles| reri und die Gemeine in feiner Gegenwart zur Wahl, 
gung derer Hände zu dieſem Amte ordinirt wurde. und wurde ein fhrifftlich Decrer darüber verfertiget, 
Biß weilen gaben die Geiftlishen und das Volck ohne | dag die anweſenden urterfhrieben, und einige von ih _ 
vorhergegangene Befragung einem ihre Stimmen, [nen dem Merropoliten überbrachten. Vor dieſem 
oder die Epifcopi Ordinatores fragten ſolche felbft, | fund ſich auch der Erwaͤhlte zum Examine ein, ** 
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dieſem ſete der Metropolit zu Unterſuchung der Wahl 50-53. Lebmann Chton. Spit. V.22. 23. 20. 31.45. 
und derer Qualitzten des neuen Biſchoffs einen Tag 67. Sein Sohn Hlenricus V. murde endlich derer 
und Ort an, oben die Comprovinciales und Ge» (vielen Verdruͤßlichkeiten müde, und ſchloß auf dem 
meine erfcheinen muften. Hatte man num nichtsere | Reichs · Tag zu Worms an, ı 122. mit Pabft Calixto 
hehliches mider ihn einzuwenden, und der Kapfer hats| II, den Vergleic) , daß der Kayſer die Belehnung mit 
teihn nach abgeligtem Eyde der Treu confirmirt, fo | dem Ringe und Bilhoffs: Stab * Pabſte völlig 
geſchahe Die Ordination von dem Metropoliten und] abtrat, alfo,daß mit der Wahl und Einweyhung uns 
denen Comprovincialibus, worüber es ein Zeugniß | gehindert koͤnnte verfahren werden » hingegen follte die 
erhielt, Damit ihm nicht Sig und Stimme unter des| ABahl vom Volcke und denen Geiftlichen, und zwar 
nen andern Biſchoͤffen der Provintz ſtreitig gemacht | in Gegenwart des Kayſers oder feiner Abgeordneten 
werden möchte. Er mufte auch dem Metropoliten] verrichtet werden , ohne Simonie und ‚und 
nach gefchehener Ordination fein Glaubens: Bekaͤnnt · | wenn fie aueh über der Wahl nicht einig werden koͤnn · 
niß ſor geuch überreichen und verſprechen, ſich denen] ten, follte der Kayſer die Metropoliten und Suffraga- 


Canonibus gemäß zu verhalten. Conftantinys M.| neos zu Rathe ziehen, und alsdenn denjenigen Com- 
hatte das — Reich in 4 Prefe&uras, neinlich in| petenten bepftehen , welcher das befte Recht hätte, 


Orientem, Illyricum , Icaliam und Galliam einge und den erwaͤhlten Biſchoff binnen 6 Monathen von 
theilt, jede Pr=fe&tur in ihre Dioecefes, und diefe in Zeit der Einmwephung mit denen Reiche + Lehen und 
ähre Probingien. Diefe Eintheilung machte auch une | Regalien durch den Scepter beleihen folle , von mel 
ger denen Drientalifchen Bifchöffen eine Veränderung, | cher Ceremonie die Scepterefehen ihren Urfprung 
indem in denen 5 Dioecefibus, Daraus der Orient bes haben. Menzamb, III. 6. Schilter. 1. c, 8,8. & 10, 
fland , nach und nad) 4 Patriarchatus, aufgerichtet ur $.54.fegg. Lehmann,l, c. V. 25. ſeqq. VII 
murden, nemlich Conſtantinopel, Alexandrien und|33- Was die Kapferliche Hoheit Dadurch vor Scha, 
Antiochien, wovon jedes wieder gewiſſe Probingien uns| den gelitten , liegt jedermann am Tage... Im übeis 
ter fich hatte, um Sorge vor diefelben zu tragen, Meteor] gen mar es damals noch in gutem Zuftande, weil fo 
politen und Erg Bifhöffe zuordiniren, Synodos oder /wohl die Metropoliten noch Die Einvephung, als — 
Kirchen⸗Verſammlungen zu halten. Denen Metropolis] bie Geiſtlichen, Die Comprovinciafen, und das Bol 
ten wurde auch hierdurch ihre Freyheit ziemiich befchnit- die Wahl behielten, die Teutfchen Käpfer und Könis 
ten, indem fie des Patriarchen Einwilligung einhohlen| ge gebrauchten ſich auchihres alten Rechte derer Spo- 
muſtẽ, wenn fie einen Bifchoffordinizen wollten.Coneil,| liorum , d. i. die bemegliche Berlaffenfchafft des 
Nic. can. 6, Spanbewins ad Conc.Nic.c.6, Concil, Fam und die Einfünffte des legten Zahres, darins 
Pol. 1. c.2.& 3. Secrates Hift, Eccl. III, 8. Swicer | nen derſelbe verftorben wär, in die Kapferliche Cams 
Thef. Eccl. Tom, II. p, 443. Bafnage Hiftoire de P] mer zu ziehen, fie waren bey der Wahl zugegen und 
life I. 9. Tom. I, Heineccins ).c. UL. 1, p.28.feq, | Eonnten dadurch verhindern , daß man ihnen Feine 
Hingegen in der lateinifchen Kicche wurden feine Pa⸗ Perfon, Die ihnen zumider war, aufdringen Eonnte. 
triarchate aufgerichtet, und verblicben Dahero die Me · Allein auch dieſes verlohren fie bald, indem die Doms 
tropoliten noch länger bey ihrer Freyheit, biß fie fich und Capitular⸗Herren derer Cathedral · Kirchen 
endlich auch der Gewalt des Roͤmiſchen Stuhls un. | allein die Erwaͤhlung eines Bifhuffs anmaßlen, und 
erwerffen muͤſſen. Dahero auch die Biſchoͤffe ſich Die andern Geiftlihen nebft dem Volcke —— 
dazu zu bequemen gezwungen waren. Am uͤbrigen ſchloſſen, womit ſo wohl der Pabſt als der * 
hat mar mit der Wahl nicht allezeit fo verfahren, wie | zufrieden waren, indem ſich jeder einbildete, es 
son der Griechifchen Kirche ſolches befchrieben; beifer, daß die Wahl bey wenig Perſonen beruhete, 
worden. Wie denn die Fraͤnckiſchen Könige in| indem man diefelben mit leichterer Mühe auf feine - 
ihren Landen alle Bifchöffe erwaͤhlt und conftiruirt] Seite bringen Fönnte, wozu auch vielleicht die Kä 
haben. Conring. de conftit, Epifc. $.21.23. welcher] fer darinnen Gelegenheit gegeben , daß fie ſchon in 
auch $. 26. 32. 33. hinzufegt , man habe Damahis| tern Zeiten denen Eapiteln diefes Recht gegeben, wie 
nicht einmal die Einwilligung des Pabſts nöthig ges) folhes Otto I, bey dem Bißthum Bamberg gerhan, 
habt, und Barenius irret fid) , wenn er meynt, der) Ademuambano I.c. Endlich kam es fo tweit , daß Ho- 
bit habe bierinnen denenfelben nachgefehen, man | norius II. alle Wahlen vor null und nichtig erklärte, 
oͤnne auch nicht fagen, daß Carolus oder Otto dieſes welche nicht vom Capitel allein geſchehen waren, und 
Mecht durch eine Conceffion yon Pabſt Adriano und | nicht lange hernach publicirte Rapfer Fridericus IL.ei, 
Leone erlangt hätten. Das ift gewiß, Daß, nach⸗ ne güldene Bulle von der Kirchen» Fregheit , darinnen 
dem Durch die Geiftlichkeit und die Gemeine die Wahl /er dem Eapitel die free Macht, die Bifhörfe zu waͤh⸗ 
geſchehen, die Metropoliten doch nicht eher den neu« | len, confirmirte, ſich des Rechts, die bewegliche Ver 
arwehlten Bifchoff einwephendürffen, biß der Hoff ſei⸗ laſſenſchafft derer Bifhöffe , und die Einfünffte des 
nen Confens und Confirmation drein gegiben- Irterws letzten Jahres einzuziehen begab, auch die A ppellatio- 
de FeudisImp, IX. 33. Burgeld, adInftr, Pac. P, | nes an den Pabft ohne Ausnahme erlaubte, Da 
Difl.XX.Membr.1.$.4. Die Teutſchen Käpfer has! nun unter denen Canonieis ſehr offt Streit über dee 
ben gleiche Macht gehabt biß auf Henricum IV, wel] Wahl entfiand, und diejenigen , welche wegen dee 
chem Pabſt GregoriusjVLI, und feine —— viel) Wahl ſchwuͤrig waren, durch Appellationes hey 
Verdruß deswegen angethan , indem ihn jonderlich.! dem Pabfte ſich Hülffe zu ſchaffen füchten, hatte dies 
Pabſt Gregorius befchuldigte , es waͤten alle Diejenis | fer erwuͤnſchte Gelegenheit , Die Wahl nad) ihren Ger 
gen, welcheder Kayſer zu Bifhöffen gemacht, durch | fallen zu entfeheiden,, denen Käpfern ihr dabey haben. 
Simonie dazu gekommen. Weil nun der Kayſer | Des Recht, denen EapiteIn die freye Wahl und denen 
wohl nicht gang ohne Scyuld feyn mochte,fo verlangte | Metropoliten die Ordination aus denen Händen zu 
der Pabſt deswegen — Conring.l,c. $. 45.| ſpielen. Lehmann l. c. VII. 73.94, Die Paͤbſte fien- 
Hniverf. Esxici II. Theil, u ©g99999 2 gen 
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gen auch an dag jus-Spolii zu exerciren, Expe&ativen leit auffündigen, alſo, daß fie nach Lauſanne fich bege⸗ 
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zu Bißthuͤmern, und oͤffters einem gu etlichen zu ger) ben muſten, und ihre Decrera und Canones in 


ben, gewiſſe Bißthuͤmer 
ren, die 
Pabſt, 
nathen ſtirbt 
ber ſoſche Menathe lanuarius, M 
lius, September, November. 


menfes Papales einzuführen, 


zur Erfegung ſich zu refervi-| Teutfchland gar nichts galten. Schilter de Lib. Eccl, 
daß nemlich der} Germ.VI 5.6. KapferFridericus III.wurde endlich das 

wenn cn Bifcheff in einem von diefen Mor | hin gebracht, daß er an, 1448 den 17 Febr. zu Aſchaf⸗ 
‚einen andern einfegen Fan. Es find ar| fenburg mit Pabſis Nicolai V, Abgeſandten die ſo 
artius, Majus, Iu- | genannten Concordara nationis Germanic® ſchloß, 

Es it dom Pabſt | weiche fürnemlich, was die Biſchoͤſſe anbelangt, hiers 


das grotie Interregnum im Teutſchen Reiche hierzu |inne bejtand, dab der Pabſt alle Bißthuͤmer befegen 
fehe beförderlich deweſen, und nachdem er fich |folte , morinne der Ichte Biſchoff ein Cardinal gewe · 


einmc 
dem Interregno felches weiter zu exerern , weſches 
man aug dinenvielen Gratiis, Expe&tativis, Referva- 
tis , bullis de non eligendo, und deratichen jehen 
tan. Monzambanel.c. Conring.l.c.$. 62. Lehmann], 
c.VII.73. 94. Hierzu kamen noch die A nnaten, wel · 
che die Biſchoͤffe dam Pabſte deſto cher einraͤumten, 
weil fie ihm ihr Gluͤck allein zu dancken hatten. Lu- 
dewig de ĩute Annär, fiche Aunar«Tom. ILp.383. fegq. 
Auf dieſe Art wurden die Biſchoͤffe dem Paͤbſtlichen 
Stuhle völlig unterworfen, und die Canonici tur 
den entweder überftimmit , uder wenn fie fich nicht ihr 
Guͤck verſchertzen wolten, muſten fie auf die Paͤbſt⸗ 
liche Seite weten. Dem Kayſer blieb alſo nichts uͤ⸗ 
brig als die Belehnung mit denen Reichs Lehen, und 
Regalien. Es wurde auch der Titel eingeführt, daß 
fich die Bilchöffe von GOttes und des Apoftolis 
ſchen Stuhls Gnaden ſchricben. Lehmann J c. 
VII. 104 Conring, 1. c. 8. 63. ſeqq. Die Canonici 
lebten auch nicht mehr nach des H. Auguſtini und 
Benedicti Regeln, daher: fie denjenigen, welcher 
nach dem Ausfpruch derer Conciliorum nicht erwehlt 
werden fonte, poftulirten, ungeachtet es in der That 
einerley war , und pflegten dahero die Bifchöffe ſich 
auch eine befondere Freyheit herauszunehmen, indem 
fie durch Weyh ⸗Biſchoͤffe, Vicarios, Archi-Presby- 
terös und Archi-Diaconos ihr Amt verrichten lieffen, 
indem fie ſelbſt ſich nur in politiſche Sachen ſteckten, 
und wurde dadurch der independente Kirchen-GStaat 
immer mehr ımd mehr in Teutſchland befefiiget. 
Die Känfer fuchten zwar unterfchiedliche malen ſich 
von dieſem Jocheloß zu machen, in Ertheilung derer 
Refervationum und Expe&antiarum, und hätte ſol⸗ 
ches auch. zu Coſtnitz, als die Avilaments Nationis 
Germaniz überreicht wurden , geichehen Fönnen, al⸗ 
Icin , man erflärte mm die kuͤnfftigen Provifiones, 
wenn man felbige einer Simonie befchuldiaen Fönte, vor 


ungültig. Das an. 1436 verfammlete Basler Con-| fe 


eilium griff die Sache mit. gehörigem Eyffer an, 
und wurde befchluffen , daß juxta ftatura juris 
communis jede Kirche ihren Biſchoff erwaͤhlen folte, 
melchen hernach die Metcopoliten confecriren fOllten, 
die Anvaten wurden aufgehoben, und der Pabſt bes 


bielt nichts weiter, als das Recht die Meteopolitenzu] F 


confirmiren.: Die Frantzoſen wuſten ſich diefes 
Schluſſes wohl zu gebrauchen und gab Carolus VII. 
durch cine ſanctionem pragmaticam demſelben die 
Krafft eines Geſetzes, biß endlich durch den Vertrag 
Pabſis Leonis X. und Franciſci I. unterſchiedenes 
geaͤndert wurde. Allein was die Teutſchen anlangt, 
fo wollte Kayſer Fridericus III, nebſt denen maͤchtig⸗ 
ſien Reichs · Staͤnden ohne Noth neutral bleiben, ja 
man hielt es vielmehr mit dem abgeſetzten Pabſt Eu- 
genio IV, und nach deſſen Tode mit deſſelben Nach⸗ 
folger Nicolao V, ließ dem Concilio das firhere Ge⸗ 


(in ’Befi geieht, war es ihm leicht, auch nach | fen, oder andem Paͤbſtlichen Hofe, und von demfelben 


eine befondere Bedienung gehabt, ingleichen wenn 
ein Bifchoff zu Rom oder in der Hinsund Ruͤckreiſe 
intfa duas diztas legales oder binnen 40 Staliänis 
fehen Meilen von Rom geftorben war, nie auch wenn 
der vorige Biſchoff war abgefegt , oder an einen an 
dern Ort beruffenworden, oder hatte ſelbſt fein Amt: 
niederaelegt, wie aud) wenn Die Wahl oder Poftula- 
tion caflırt worden , oder mern nach der Wahl die 
Prafentation gar nicht oder doch nicht binnen der 
von Nicolso III. in der Decretali: cupientes gelig 
ten Zeit gefehehen war, Der Pabſt füllte auch zup 
confirmation derer ihm prefentirten Bifchöffe und in 
ſo fern verbunden feyn , wenn er nicht wegen einer 
vernünftigen und zulängfichen Urſache mit zu Rathe⸗ 
Ziehung derer Cardinaͤle vor rath am hielte, eine wuͤr⸗ 
digere Perſon zu erwaͤhlen. Er bedung fich auch die 
Annaten oder an derer ſtatt eine gewife Summe, 
welche von der Vacanz des Bißthums zu rechnen von 
denen Eimkinfften des erſten Jahres binnen denen 2 
nächfien Fahren in 2 Terminen abgetragen werden 
ſollten, und follten die Bifchöffe nur die Erleichterung 
hab:n, dat wenn die Tare an einen Orte zu hoch ge» 
macht waͤre, wolle er eine befondere Commiſſion des⸗ 
wegen niederfegen laſſen, welche nach gefchehener Uns 
ter ſuchung einenleidlichen Preis fegen follten. Sonſt 
aber follten die Capitula bey ihrer frehen Wahl blei⸗ 
ben, und die Mettopoliten follten die Ordination 
verrichten. Cortrefus ad Concord, Nat, Germ, Schil- 
ter Inftit, I, Can. inApp, Dieſe Concordara ma 
ten in der That denen Ständen ſehr nachtheilig, ale 
fein fie wären endlich gern zu feieden gcweien , wenn 
fie nur der Pabſt gehalten hätte. Daun man fichet 
aus der Reichs⸗Hiſtorie unter Maximiliano I. Carolo 
V. und denen nachfolgenden Käufern , daß die Paͤbſte 
fich immer mehr und mehr Gewalt anmaffen wollen. 
Dahero in die Wahl-Capitulariones derer Kaͤhſer ger 
st worden, fie follten fich bemühen, daß der Pabſt 
diejelben halten möchte. TiriusSpec, J. Publ. IV. 3. 
8.41. Es fehen alſo die Roͤmiſch⸗Cathollſchen Stäns 
de dieſelben noch als ein Geſetze an, da hingegen die 
Proteſtanten ſich nicht darnach richten, welche Frey⸗ 
heit ihnen auch in dem Religions⸗ und Weſtphaͤliſchen 
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Frieden confirmirt worden. Conring.1.c.$:94. Schil- 
r de L. E. G. VII. 2. Die Proteftantifchen Biſchoͤf⸗ 
fe brauchen alſo Feine Confirmation vom Pabfie zu 
erwarten, fondern empfangen nach gefebehener Wahl 
vom Kapfer die Belehnung Über ihre Reichs⸗Lehem, 
müffen aber die Helffte über die ordentliche Bi a 
Taxe geben. J. Par. V.$.21. Tirusl.ci$. 47. aß 
aber die Catholiſchen Stande fich nicht mit Recht in 
gleiche Frehheit ſetzen Fonan,hatConring. 1.c.$.88. ſeqq. 
Tırsus 1.c.1.7.11. 3. ſeq. IV.3.Kulp, — — 
c.ʒ. ð. 6. Itterus deFeud, Imp. IX. 2ı. u. andere hehau⸗ 
ptet. Das Amt dever Bifchöffe war Anfangs mit * 
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Presbyterorum ihrem einerley,fo bald aberdie Biſchoͤfe nicht recht glücken wollen.UnterCaroloM.aber wurde 
vor denen Aeltefteneinen Borzug erlangten, war ihr ihre Macht fehr vermehret, indem derſelbe ihnen nicht 
Amnt , daß ſie die Regierung in der Kirche führten. Sie | allein die Jurisdictionem ordinariamin pertonalibus 
lehrten Das Volck, verwalteten die Sacramenta, far | überden Clerum u.dieinihrer Dieces gelegene Cloͤ⸗ 
hen auf die Kinder» Zucht, fprachendie Geſallenen, | jtergab, fondern er nahm auch unter feine Capirularia 
wenn fie rechtfchaffene Buffe gethan, von ihren Suͤn eine Conftitution auf, von welcher ihnd e Geinlichen 








den loß, ordinirten Die Aelteften und übrigen Kitchen» | iiberredeten, daß fie von Conftantino M mare, Es 
Bedienten, undtrugen Sorge, daß alles chrlich und | ijtaber dieſelbe folgenden Inhalts: Quicungueli- 
ordentlich in der Gemeine Chriſti zugehen möchte. |tem habens, five pofleflor ‚five petiror fuerit, vei initi- 
Sie haben aber anfangs folche Stuͤcke nicht eltein | o Lıris, veldecurfistemporum curriculis,fivecum ne- 
verrichtet, fondern zogen überall die Aelteſten zu Ra⸗ gotium peroratur, fivecum iam coeperit promi fen- 
the, und geſchahe alles mit dererfelben einftimmigen | rentia, iudicium elegerit ficrofmd® 1ebis antifkiris, 
Berilligung. Daher Pohcarpus Ppiſt. ad Philipp. | illicofine aliqua dubitatione , etiamfi alia pars refra- 
c.I,nicht einmahl in feinen, fondern jugleich in derer | gatur,ad Epifcoporum iudicium cum fermone liti- 
Aelteſten Namen fehreibt. Hleinscems lc. III. 1. $. | gantium dirigarur. Omnes itaquæ caufle, quæ vel 
173. So ıft pfieaten auch in denen erſten drey Seculis pretoriojure, velciuilitradtantur, EpilcoporumSen- 
die Chriſten, wenn fie wegen zeitlicher Güter mit ein | tentiisterminatz,perperuo ftabilitatis iure firmantur, 
ander ftritten. die Entſcheidung dem Biſchoffe gwüs | Nec licear ulteriusrerra&tari negotium, quod Epifco- 
berlaffen, to: il fienach Der Ermahnung Pauli I. Cor. | porum Sententia deciderit. Ob nun gleich ıhre Ge» 
6. fegg. es vor eine Schande hielten, Daß diejunigen, | walt dadurch fehr vermehrt worden, fo fonnte Doch 
melche in Anfehung der geiftlichen Glückfceligkeit | von denen Bifchöffenan die Königlichen miſos oder 
meit geringer wären, follten vorgefchickter angefehen | an den König felbit appellirt werden , da denn in dies 
merden, ihre Sachen zu entfeheiden, als fie unter ein» | fem Falle der König felbft oder der Comes palatiı den 
ander felbit, zumahl es ein Aergerniß bey denen Hey |legten Ausfpruch that. Cw/pi.ad Menzumb, IN. 6, 
den gegeben hätte, und die Einigkeit unter der Gemeis 
ne durch den Biſchoff beffer Fonnte erhalten werden. 
Allein man darff deßwegen die damahligen Bifchöffe Kaͤhſer und Könige durch ihre Advocatos und 
nicht als ordentliche Richterund Obrigkeitliche Per- | Vicedominos exerciren Tieffen. Coming, 
fonen überdie Gemeine anſehen, fondern Die Par + | Monzamb,.V. 14. Allein nach denen Zeiten des 
theyen compromittirten nur aufihn, ermaralfonur |ver Carolingiſchen Käpfer fchafften fie fich die 
ein Schiedsmann, daher auch folches nur audientia [vom Kayſer geſetzten Advocatos vom Halfeund nah» 
Epifcopalis genennet wurde. Als Conſtantinus M. |men fich felbjt dergleichenan. ' Yursarinsl.15.$.8, 
fich zur Chrisiliche:: Religion befennte, verlanstendie | Afeffingerad Vitt. I.c. Conring. 1.c,$.34. Lebmann. 
Bifchöffe «ben dieſes Recht unter dem Vorwand, da le. V. 166. 123. VI I3. Teeiwsl,c. VL 1.$.7.fgq. 


In cauſſis realibus, und über die Rirchen » und des Cle⸗ 


die Heydniſchen Känfer ihnen folches gelaffen, wuͤr | Da ſie aber dieſe Gewalt bieher in des Kayfers Na⸗ 
ben fie ja unter der Chriſtlichen Ober Herrſchafft nicht | men mögengehabt haben, ſo zogen fie folches nach und 
im f lechtern Zuſtande feyn follen, als unter denen |nach als ein Stud der Landes. herrlichen = Hoheitan 
eg ConftantinusM. mag nun folche Schein » | fich, welches vielleicht zu Henrici IV Zeiten, und in 
runde geglaubet haben odernicht,, fo durffte er doch | Dem aroffen Interregno gefchehen feyn mag. Lehman 
Die Chriften, welche den ſtaͤrckſten Theil feiner Unter | l.c-V. 95. ſeqq. VILZ. Aus diefem Mißbrauch if 
thanen ausmachtın, nicht vor den Kopff ftoffen, ließ! endlich ein vechtmäffiger Gebrauch worden, nachdem 
ihnen dahero die Audientiam Epifcopalem,und mach; [in der güldenen Bulle, m denen Conftitutionibus 
te ein judicium delegatum daraus, alfo, daß ſowohl Maximiliani 1. indenen ARahl-Capitularionibus und 
Geitliche und Weltliche mit Vorbeygehung der | indem Münfterifchen Friedens» Schluffe ihnemndie⸗ 
Weltlichen Obrigkeit , oder auch per adpellationem ſes Recht zugeftanden worden. Kulpisad Monzamb, 
von dieſer ihren Uttheln bey denen Biſchoͤffen ihre&a-| III: 10, de Legar. VIL.8. fegg. Titiurl. c.],5. $.9. 
chen entfcheiden laffen tönten, und die Decıera derer) Daß aber die Biſchoͤffe zu ſo höhenAnfehen und Macht 
Bifchöffe follten fogültig feyn, als wenn fie vom Kay-|geftiegen, 'hat fürnemlich die nmiffenheit und Aber ⸗ 
fer feibfi gegeben rworden wären. Wiewohl diefe) glauben in denen mitilern Zeiten verurfacht, indem 
Gewalt nicht lange mag gedauert haben , denn £8] fieals Belehrteinden geheimen Rath hoher Poten» 
ſcheinet, als went fie unferdenen folgenden Käyfern] taten gezogen, undihnen dadurch Antaß groffe Reiche 
im 4. und 5Seculo auch nicht einmahl über die Geiftli+ | thuͤmer zu faminlen gegeben worden.  Afanz.amb, 
chen in .ivil- Sachen eine ordentliche Jurisdiion ges | III, 7. : Kalpisad Monz.1.c. Man gab ihnen auch 
habt hatten, fordern wenn fie ja eine Sache entfchies | viel Macht, daß fie denen Heyden widerſtehen, und 
den, hatten die Partheyen auf fie compromittirt ges | Die Religion ptelleicht auch mit Gewalt fortpfiane 
habt. Juftinianus gab ihnen wiebereinige Macht, gen Fönnten. -$öhweder Introd. ad I. Publ, P, Spec. 
indem er ihnen Lie Jurisdi&tion über ihreuntergebenen | 11.6. F.3. Singleichen fuchten die Könfer die 
Clericos,ingieichen über die Moͤnche ihrerDiecefium, | Macht derer Hertzoge zu ſchwaͤchen, welches olles 
wiewohl nur in cauffis pecuniarlis einraumfe, die! 
peinfichen Sachen aber follten vor denen weltlichen ſcheinet. Aterwr defeud,Imp, V. 17. Buroo.n. ad 
Richtern abgethan werden, wobey es auch in denen laſtt. Pac.P.r. Diſc. XX.G. ß8. Doher es miht on⸗ 
Drientalifeben Provintzien beſtaͤndig geblicb n im ders kommen konnte, als doß ſie nach iner weltlichen 
Occident aber nur bis auf Carolum M. Sie haben | Semalt firebten. fonderiich da hohe Perſonen su der» 
zwar aufuntirfihiedenen Conciliis provincialbus ihr! g eichen Aemtern senommenmurd.n. Lehmann). c 
re Jurisdi&tion zu erweitern geſucht, es hat ihnenaber | IV.3, Was — regalia anlangt, — 
98989993 Bi⸗ 





vi Guͤter hatten fie keine Turisdi&ion, indem ſolche die 


auch in denen damahligen Zeiten wohl geihan zu ſeyn 


nu Ballen —— 
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Bifchöffe befisen, fo empfangen fie diefelben noch von | rer unmittelbarenStiffter und Reichs⸗ Lehne · Reichs · 
dem Kahſer ju kehn. In Anfehung der Perfon deret Stände find , haben fie in dem Fürftl. Collegio ihren 
Bifchöffe erfannte der Metropolit mit Zusiehung des | Sig auf der Geiſtlichen Band, die Protefiivenden 
Synodiin Kirchensund Cibil · Sachen, in peinlichen | Bifchöffe aber figen auf der Duer- Band. Chryfafßs- 
aber wurde er der weltlichen Obrigkeit ausgeliefert. | mus Hom. XI.adI, Tim, Zefimus IL, 33. Nicephorus 
Hatteder Metropolitein Urthel uͤber ihn ge prochen, | VIL 48. Sezomenus I, 9. Halmoldus l. 4. Petavins de hi- 
rg er von Demfelben an den Patriarchen appel · | erarchiaEccl, I. De Manca Cone, Sacr, & Imp, VI, 
iten , twiderdeflen Ausfpruch aber kein Rechte- Mit» | 2. Da- nus de Eccl.Miniftr. V. ı 1. Zugler de Epi- 
telftatt hatte. Dennauf dem Concilio ju Sardica } fcop. Centuriat, Magdeb. III. 7. Zufebins Hift. Ecel. 
haben die Occidentaliſchen Bilchöffe erft ausgemacht, | VL.43. Fonsana Tyroein. Epilc. Anguf. Barbefa de 
daß die Adpellationes anden Päblilichen Stuhl gel · oflicio & poteftate var Stepbanus de Alvin de 
ten follten, in der Drientalifchen Kirche aber hat man poteft. Epiſc. Brafebins de Epife,Germ. Chriß. Win- 
bemfelben dieles Anfehen niemahls eingeräumt, twel=] sz#/er de Jurisdi&ione Epifc. Germ, Verzeichniß 
ches auch in gewiſſen Ländern in Occident fo geht von allen Biſthuͤmern und Erg+ Biſthuͤmern, fo ie» 
worden, wie man ſoiches in Franckreich und Teutſche mahlsgervefen, findet fich in Fabricit Salurari Luce 
land bemereket, auffer Daß Die Räyfer und Könige öffe | Evangel, zu Ende. Wir wollen hier nur Diejenigen 
ters unmittelbar, oder boch Durch ihre Miflos die &a* | anzeigen, fo iego noch ftehen: 


chen entfcheiden laffen, und fonnten fich die Bifchöffe , 

nur in dem Yall an den Päbftlichen Stuhl, oder ben Fo —— 
Prımatem Dieceleos tmenden,menn ihnen der Metro⸗ —— — 
politverbächtigmwar. _ Endlich aber haben * — wer 

es dahin gebracht, daB alle Sachen unmittelbar vor | „n, — 
ihnen anhaͤngig gemacht worden. Nachdem Henri- Abotig —— 
cus V, mit Pabſt Calixzo Il. den oben gedachten Der) ypziriea per 
gleich gefchloffen,haben die Biſchoͤffe nebſt allen Geiſt | Acanche un 
lichen —0 erfonalibus völlig von der * * — 
—R8 gemacht. In dem Jure Canonico | Icia Rouinata FR 
fperden ihr Amt und Jura in iura ordinis, iurisdi&io- | \ .erno —— 
nem, legem dioecefanam und dignitatem eingethei · Nem 4 Allen 
jet, teil aber die Doctores nicht einig find, worinnen | A hude | ur 
iurisdi&tıo u. lex dioecefana von einander unterſchie⸗ Acheloa = 

den find, halten viele ſolche vor einerley. Die = Achonıy u... 

und Deife ur Bifepöflicpen Birdezugelangen If 44 — 
daß einer vom Eapitel dazu durch die meiſten Stim⸗ Are Aare 
men erwaͤhlet wird, welches entweder per elactionem 4 Jena — 
oder poftulationem geſchicht. ene hat ftaft;) Adra S pr de'Lemberdi 
wenn einer fein Impedimentum Juris Canonici | Adria S oa Vale 
hat, und müffen zum wenigſten über Die Helſfte derer ‚gina jr Angel 
Canoniccrum ihn erwaͤhlt haben. jehe.Elsötis.Po- Agata de Got a 
Rulatioift, wenneiner ein impedimentum juris Ca- Agathopoli — 
nonici hat, und von rechtswegen nicht könnte erwaͤhlt Kg. fi 5 . 
werden, aber boch Dazu gelangen Fan, wenn zumtde | 42.1 | — 
nigſten zwey Drittheile derer Canonicorum ihmihre |} gen —— 
Stimmen geben, ſiehe Po/fulario. Iſt er nunere| a graphz Antells 
fehlt , fo muß er binnen einem Jahre ſich beyden | 4 R —— 
Yäbitiegen und Kayſerlichen Hoffe melden u. bep jes Ar = Fer 
hemdieConfirmation, bey diefem aber Die-Belehnung Aichftedt era 
über Die Regalienfushen, in Anfehung derer Länder, ae Fe 3 
welche fie nach und nach,fond:rlich in denen mitslern — 


eiten Durch Die Freygebigkeit derer Känfer an ſich ger Aitou 
— Dieſe geſchahe anfangs mit llebergebung ei · Alais Barton 
nes Bifehoff- Stabs und Ringes, Damit anzuzeigen, atrı a 


die Belehnung nicht nur auf Die Lchne» Güter Alava Axame⸗a 
u. Regalien, ſondern auch aufdie Biſchoͤffliche Wuͤr⸗ An an ; 
degieng. Durch den Vergleich Henrici V. mit Ca- Albano —— ente 
lixto IL, fiel dieInveftiturdusch den Ring und Bi. — rg 
ſchoffs · Stabtorg, undfollteder Kayfer Den erwaͤhl⸗ Albenga — 
ten Biſchoff nur mit denen Reichs · Lehen und Rega · —— —— 


Arba 


lien durchden Scepter gg die Scepter⸗ —1 
Aleflandria della Paglia Arcadia 


Lehne ihrenllrſprung haben. leichwie aber bey de⸗ 
nen weitlichen Fürften die Beleihung durch die Fah⸗ 


hangel 
nen, alfo hat auch bey denen Geiſtlichen Die durch den Aleflano * Archang 
Sscepter aufgehört, und werden heut zu Tage Geiſt⸗ * — 
und Weltuche durch das Schwerdt belehnt. Info * , — h 
ferne fie entweder wegen ihrer Perſon, oder wegen ih» Algen 3 


Are- 


1949 


Arequipata 
—— 
Arezzo 
Argos 
Argyle 
— 
Aringita 
Armacan 
Aroſen 
Arras 
Arſat 

8. Aſaph 
Aſcoli 
Aſcoli diSatriano 
Aſpterita 
Aſptiruvanchĩ 
Aſſil 

Aſta pata 
aſti 
Aſtorga 
Aſtracan 
Atalanta 
Arfich ; 
Atino 
Atyre 
Atri 
Avelline 
Averla 
Augfpurg 


Auhar 
Avila 
Auranches 
Autun 
Auxerre 
Ayton 
Backow 
Badajoz 
Baäga 
Bagdad 
Bagnares 
Bajonne 
Balbaftro 
Balſora 
Bamberg 
Bangor 
Baranga 
Barcelona 
Barlette 
Barnz 
Bafas 
Baſel 
Bathe 
Bayeux 
Baza 
Beauvais 
Belcaftro 
Belgrad 
Bellay 
Belluno 
Bendae 
Bergen 
Bergomo 
Bertinoro 
Beryte 
Bethlehem 
Beziers 
Bihecis 


Biſchoff 


Biſegli 

Bißgnano 

Bitetto 

Bitonto 

Bizyz 

Blois 

Bobbio 

Boiano 

de Buenos Ayres 
Borg 

Borgo a S. Domino 
Borgo $. Sepolcro 
Bofa 

Bova 

Bovino 
Boulogne 

Bourf 

Braga 

Brechyn' 

Brefcia 

Breßlau 
Breſtenes 

S. Brieux 

Briftol 

Brixen 

Brügge 
Brugnet 


Iren 


Butrinto 





Camerino 
Caminieck 
Campa 
Ger 
Canaria 
Candia 
Canea 
Canne 
Canovia 
Caorle 
Capaccio 
Capifuvanchi 
Capri 
Carcaflone 
Cariati 
Carinola 
Carlile 
Carminvanch 


Caſſano 


Caſtel Aragonenſo 
Caſte — 


Leone 
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ı Caftellaneta Cocke er 
Caftres Cordoua 
Caftro Corfu 
Catanea Coria 
Catanzaro Corinthus 
$, Catharina neto 
Cattaro ornwal 
ICavan Cortona 
Cava llon Corunna ' 
Cavi Caures Eofinig 
Cayliari Cotata 
i Courzole 
Celfona . KCouferans 
Ceneda Coutange 
Cerines Cpar 
Cervia Crema 
Cefena Cremons 
Ceuta S. Eroce 
Chalons fur Saone Crotone 
Chanod Crufuwanch 
Chanonry | Cuba 
rres Cuenga 
Chelm Cujavia 
Cheropoli _ Eulm 
Chefter Cuma 
Chiapa Curfola 
Chichefter Cufco 
Chiemfee Cuzqui 
Chili Cyriacopolis 
Chimers Crersko 
Chiozza Damafco 
Chitro Damiata 
Chiurli Damleack 
Chiufi Dandarfite 
‚Chohnki} S.David 
Chonad, Delphino 
Cifalu Derbaranchita 
Cifteron Dercon x 
Citta nuova Derganavanch 
- + della Piere . Die : 
+ di Caftello Digne 
Vecchia 


* Dijon 
Ciudad real in Meu=Eafti:Dimotue 


> - 


lien Dol 

. realin Nord» Ame · S. Domingo 

° Rodrigo (vica Donn . 
Civita Caftellana 

» Docale Dornok 

e della Pieve Doroftoli * 
Civitate Douvne 
Clermont Draconaria 
Clogher Drivafti 
Clon Dromore 
Clonefort Drontheim 
Coimbra Rpare 
Colle Dryſtra — 
Columna Dumblain 
Comacchio Dundalke 
Commenget Dunkeld 
Como Durango 
Concordia Durazzo 
Condom Durham 
Coner Ebreux 
Conftance Ecija 
Conventre Ecmiafin 
Con 


Edeila 


1951 
Edefla 
Eigın 
Elıs 
Elifzum 
Elphen 
Evas 


Ely 

Emboli 
Emerita nous 
Bmefena 


Emoli 
Empoli 
Eno £ 

E 

ae 
Erivan 
Erla 
Ermeland 
delEftero 
Evora | 
Evreux 
Eutin 
Excefter 
Faenza 
Fahrabate 
Fano 
Faros 


S,F& deBogota de Gra- Hoi 
nada 


Feltre 
Fetentino 
Ferento 
Fernes 
Ferrara 
Fiefole 
Finnibor 
Fiorentino 
S.Flour 
Foligno 
Fondi ri 
Forli 
Forlimpopoli 
Foflane r 
Foflombrone 
$. Foy 
Frafcati 
Sreifingen 
Frejus 
Frigento 
Fumitana 
Funchale 
Fuͤnffkirchen 
Gallæcia 
Gallipoli 
Gane 

Gap 


Geruntia 
Ginifuvanch 
Giovenazzo 
Glanderes 
Glafco 
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Gloceſter 
Goris 
Gothenburg 
Gran 
Granada 
Granitza 
Grafle 
Gravina 
Grenoble 
Groflero 
Gradix 
Guarda 
Gvadalajara 


Grardia Alferia 


Gvatimala 
Gvaxaca 
Gubbio 
Gurck 
Haberten 


— 


Hermonifuvanch 


Bee 


Hildesheim 
VHiſia 


Holen 
Hoftuni 
Huefca 
Hufan, 
Jaca 
laen 

8. lago 
leſi 
Imola 
Imperiale 
lormi 
Ifchia 
Ifernia 
Iſola 
Ipahan 


Capo d’ Iftria 


Ichaces 
Ivrea 
Kemia 
Kilalla 
Kildare 


‘ Kilfenora 


Kiikenni 
Killalo 
Kiow 


Königsgräg 


Lacedogna 
Lamego 
Landaff 
Langres 


Lavaur 


Laubach 


'Lavello 
- * Leiria 


‚ 
I 


Laon fur Marne 
- Larino - 


Leon . 
Leon de Nicaregua 


S.Leone 





Lerida 
Lefcar 
Lefz 
Lefina 
Lertere 
Lettoure 
Leuca 
Leutmerig 
Lichfield: 
Lim 
Limerick 
Li 

Lincoln 
Linkoping 
Lipari 
Lifieux 
Lismore 
Litari 

Litze - 
Livadia 
Loanda 
Locri 
Lodeve 
Lodi 
Lombez 
London 
Londondery 
Loretto 
Lofanne 
Louvits 
Luͤbeck 


Lubiana 


Maſſa Lubrenſe 


Lucca 


Luceria de’ Pagani 


Luckow 
Luco 


Luson 


‚Lugo 
PLuni 


Luͤttich 
Luvou 
Lydden 
Macao 
'Macerata 


Machienusvanch 


Macu 
Mainen 
Majorca 
Mal . 
Malines 
8. Malo 


Malte ze 


Malvafıa 


Mamruanuvanck' | 


Manfredonia 
Manilla 
Man 


le Mans dıerv j 
1Manfurita { 


Mantova 


| Manufcate 


aragen 
arana 
Maranhan 


Marcianopolis 


Bhf 


— — — — — — 


8.Marco 
Mardin 
Mariana 
Maroena 
Marſeille 
Marfi 
Marfico 


Marfuanavanch 


$. Martha 
Martorano 
Mafcon 
Mafovien 
Mafla 


- Matera 


Matnavanch 
de Matta 

S. Maura 
Maurienne 


- Mazaren 


Meach 
Meaux 
Meisla 
Melaven 
Melenice 
Melfi 
Meliapora 
Mende 
Mendinitza 
Menufil- Sefi 
Merdino 
Mefembria 
Metelin 
Metenico 
Methymna 
Me 
Midia 
Mileto 
Milo | 
Minerbino 
8. Miniato 
Minori 
Miranda 
Mirepoix 
Mifini 
Modena 
Modon 
Modrufch 
Mogna 
Mohilow 
Moldau 
Molletta 
Mondonedo 
Mondovi 
Monopoli 


Mont alto 


Montauban 
Monte Aleino 


Monte Corbino 


‘. Feltro 
Montefiakone 


Monte Marrano 


‘=  Pelufio 


‘= Pulciano 


Verde 
Montpelliet 


1952 


Mo ⸗ 


— 


1953 
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oſcau Oſtia uebec Selge 
Moflenigue Oviedo ———— ’ Selva Candida 
Motola Oxford Raab Selymbria 
Moutiersen Tarantaife Paderborn Ragufa Senez 
Mudarni Padua Rapho Senlis 
Muͤnſter Palencia Rapolla Sergiopolis 
Muro Palına Ravello Serron 
Murray Pamiers Recanati Servia 
Namur Pampelona Megensburg Sella 
Nantes Panama Regi> S,Severino 
Naploufe Paphi Rennes °»  S.Severo 
Napoli diRomania S.Papoul delos Reyer “ Sibenbürgen 
Nardo Paragvaja Rhodus Sigvenga 
Narenta Parenzo Rieti Sinigaglia 
‚Narni Parma Rieux Sionen Valkis 
Nebbio Paſſau Rie⸗ diphan 
Neggaden Patti Rimini Sirz 
Negroponte Pavia Ripa Tranfona Smolensko 
Neopatra 8. PauldeLeon Rochelle : Soiffons ae 
Nepi la Paz Rochefter Sophia \ 
Nevers Pedena Rodes Sora Ä 
Neuſtadt Peleſtrina Rom dovapua 
Neutra Penna Rouen Sotzavia' 
Niga en Provence Perigueux Roftow Sovana 
Nicaftro Perpignan Rotſchild Sozopolis _ 
Nicofia Perugia Rovi 
Nicotera Pefaro Rudi Spoleto 
Nigeboli Pefch Rürmond Sqvillach 
Nimes Petroborough ea Scaflange -; 
Niracagug Pharfalia Nopen Stagno | 
Niſa Philadelphia Sabina Stalimene 
Nifibin Philippi Sagona Stanchio 
Nitra Philippopoli . Saintes GStrasburg 
Nivers Piacenza Salamanca Stregnes 
Nizza Pienza “ [Salisbury " Strongoli 
Nocera Pilten Salmafavanch Sulmona 
Nocera de’ Pagtni Ne Salon Sutri E 

de Paglia Pifidia Salpi Suzdal & Iurieuv 

Noa Piftoja Saluzzo Herem 
Noli Plata Samo Talandi 
Norwiech Plazentia | Samogitien Tamafıs 
Novara Pleskow Sanachimita Taragona 
Novogrod Ploczko Santorina Tarbes 
Noyon Podlachien Sardice Tebile Cala’ ° 
Nufco Poictiers Sarlat Teleh 
Odenfee Pola Sarno Teni 
Olenz Policaftro Sarskoi Teramo 
Oleron Polignano Sarum Tercera 
OlindadePernambuca $, Pons de Tomieres Satohobis Terminä 
Dlmüg Populonia Sarzaına Termoli j 
$. Omer - Portalegre Sarzina Temi 
Oppido Port a Port Satriano Terracinz * 
—— Porto Savona ' Teruel 
Orcadia ofen Savona Theano 
Oria otenza Scala Thebais 
Orighella Potenza Scalholten Theben 
Oriftagai Pozzuolo Scalvachuvanch Thivatavanch 
Orleans Sciathi 8. Thomæ 
Orta rato Sebaftia . ° S. Thomas 
Ortona a Mare Prisrend S. Sebaftian Tine 
Orvieto Priftina Schau Tinin 
Ofera Przemisl Seeland zivoli 
Ofimo S. IuandePuerto Rico Tlafcale 
Olma -Polati Segovia 7dceat. Zitzi 
Oßnabruͤck Pufio Segni  Zodi 
Oflory lePuy £ Tolentino 


Haiverf. Lexiel TIL. heil. 
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Zoralba Vercellũ Grei beruffen, 1634. aber n ſtock zu glei⸗ 
Torcello Verdun cher Function, ftarb 1654. —— erh 
Torne Vergate lehrten · Lexicon Cent. II. p. 44. 
Torre Veroli 3 (Melchior) war von Poͤßneck eines Schu · 
Tortibolä Verona ſters Sohn, war 1547. gebohren , wurde anno 1565- 
Tortons Velprin" Schulmeifterzu Rudolfladt, fo dann Cantor zu Alten⸗ 
Tortofa Vefti burg, nad) diefem an, 1574. Pfarrer zu Gedenheim, 
Toul Vgento und nach 5 Jahren zu Thundorff, nach 6 Fahren zu 
Toulorg Viatken Poßneck, nachgehends Hof Prediger zu Coburg, und 
Tournay Vicenza an. 1597. Superintendentzu Coburg. Don feiner 
Tr Vich d’ Ofloag Muftcaiffipen Arbeit findet man in Badenſchatzes 
@rajetto Vico Florilegio, Print Muf. Hift, 12. 5.3. Wegels 
MWralles | Vico-Aquenfe ——2 P.I.p.i 16. ſeqq. Er ſchrieb auch kur⸗ 
Frau Vidıne Fragen über die Sonn · und Sefl-Fvangelia, Schmal 
nn Viefta alden, 1600, in gro. Denfleinen —— Lu⸗ 
Trebigne Vigevano theriin Fragen, ib. 1599.in 8v0. er Pre 
Eregvier Villa de Gelcha digten, Coburg,1606. Leipzig, 1627. ingto. Acht 
Trento Villa lefus Predigten vom ewigen Leben derer Ausermehlten, Cor 
Trevic®, Vintimiglia burg, in vo. Sechs Predigtenvom ewigen Tode, 
Trevigi Virapi Eoburg,1599.ingvo. Sechʒehen Paßions · Predig · 
Tricala Vileo tenüber Ef. s3. Coburg, 1605.in gro. Jena, 1615. in 
Tricarice, Viterbo gro. Von Chriſilicher Tauffe eines Füdenäc. Fiend- 
Triefte Viviers reich. 
Trime Vlez Biſchof in partibus Infidelium iſt ein ſolcher, wel · 
trivento Vmana cher zwar den Titel eines Biſchofthums hat deſſen Did» 
rroichateaux Vmbriatico, | cx8 aber noch von denen Ungläubigen befeffentoird, 5. 
TrOja Volterra E. der Biſchof von Utica, Tripoli u.a.m.  Dergleis 
Tropen |; Voltoraria chen Titel führen gemeiniglich die Weih · Biſchoͤfe und 
Troy Vordonia Paͤbſtlichen Nuncii, damit fie an denenjenigen Orten, 
zruxille Vrbania wo ſie hingeſchicket werden, zugleich Die Biſchoͤflichen 
rulguran Vrguel Verrichtungen thun fönnen. 
aulle⸗ Viez Biſchof mit feiner Cleriſey, Englifh, che Bisho- 
«urfis Viingeg and his Clerks, werden von denen Schiffieuten gewiſ⸗· 
auver Vitan e fehr gefährliche Klippen, weiche bey denen Sorling» 
auy P Vyza fehen Sjnfeln , andem Weſtlichen Ende des zwiſchen 
zuyeren ‚MWaigen . Franckreich u. England befindlichenC analsin derSce 
Tyroloa Groß Wardein -  Janzutreffen find,genennet. Wie dennbepdiefen Klippe 
Tyrus Waterford dem Engliſchen Admiral, Cloudeslh Shouel, das Un. 
erben Wels glück wiederfuhr, daß er im Movembr. an. ı 707. allda 
Vabres Wermeland | mit feinem Schiff fepeiterte, und nebft 900 Menfehen 
N — Wexfio | = * * Er — — * daß —— 
ence iburg in Carelien. Jüt-] le Jahr vom Anfang des Aprils bis gegen Ausgang 
Valladolid wu (Fand Julii, tie auch 8 oder mehr Tageum Wenbnachten 
Vallifoletz Winchefter herum, diefe Klippen nebft denen umliegenden Inſeln 
Valva . Witepsko mit einer unzähligen Menge allerhand Vögel dedeckt 
‚Van Withern find, toelche bepnächtlicher Weile mit einander antun 
Vannes - Wladislau ' men, auf folche Weife auch wie derum wegziehen zu an ⸗ 
Vardare Worchefter . dern Zeiten aber fich garnicht fehen laſſen. Cambden’s 
Varna Worms Britannia, Mercure Hifterigue de Pan. 1707. 
Veglia gürgburg Bifchofder Seelen, ı Vetr.2, 25. Worher 
Vehria_ Xalappa hatte * Apoſtel IJEſum mit dem Site! eines Hirten 
Velletrt Yorkshire beleget, nun fegeter den Mamen eines Bifchofs dazu. 
Vensko Tagrab Biſchof bei ein folcher, der. als ein Auficher andern 
Vence Ton vorge , unddiefe Aufficht führet Ehriftusiber 
Venetis , Zante. unfere Seelen. Damit willihn Petrus vonder Zahl 
Venezuela | Zea derer leiblichen Hirten abfondern, welche nur vor Die 
Nenofa ı Zera leibliche Nahrung ihrer Heerde Gorgetragen. Er 
ps begeiget aber auch dadurch, daß er fich unferer&eefean» 
h 


i igi i Zauberin und| nehme, wenn ſie die Gewalt des Todes vom Leibe ren» 
an Nr ee und x er Dee — Wuͤſte dieſer Welt auf ſeine 
„zu Guͤſtrow gebohren, Himmli uen führe. 
ee ih und Theologie, Biſchoffag, eine Fleine Stadt im Erh⸗Herhog · 

iengvon dar nach Leipgig, Wittenberg, und Frank rg Erain, am Fluß Ruſing, melcher indie 
Art an der Oper, ward 1637. zum Conre&or nach | fällt. = 


1957 Bifchofiime Bliſchofhoffen Bifebofeberg BifhoferZut 1958 


Biſchof · Amt, foes jemand begehret, der be= | Städtgen habenvor dem gegenwärtigen Auszuge anno 
gehret ein koͤſtlich Werd, ı Timz,r. DerApoftet| 1732. 742. Lutheranergemohnet. Hiſtorie derer 
zedet von allen undjeden , wer die auchfeyn mögen. | Emigranten aus dem Ertz⸗ Bißthum Salge 
m AnfangedesP. T. hatte JEſus feineAlpoftelfelbft | burg I. p- RR 
‚auf eine unmittelbare Art mit göttlicher ABeisheit aus Bifchofeberg heiftdie eine Vorſtadt von Dantig, 

im Polniſchen Preuffen. 


ftet, und feine Kirche mit diefen Hirten verforget. 
Seh Bifchofsberg heiffet die Probſtey S. Joannis im 


etzo aber Darf niemand eine unmittelbare Erleuchtung 
erwarten, fondern muß fich zu einem ſolchen Amte durch | Rheingau, welche dem Capitel zu Mahntz gehoͤret. 





eifriges Beten und unemüdeten Fleiß geſchickt machen, | Bifchofsborn,fiehe Prfchborn. 
foer daſſelbe begehren will. Ein folcher magesauh| Bifchofe-Caftle, oder Biſchops-Caſtle, lat. 
begehren,, aber fich nicht durch unvechtmäßige Mittel, | Epifcopi Caftellum, ein Flecken ın der Englifeben 


durch Heyrathen, Geld, Verlaͤumdung anderer und | Shire Shrops, welcher Sig und Stimme im Parla⸗ 
dergleichen eindringen, fondern feine Dienfle der Kir | ment hat, und dem Bifchof von Herford gehöret. 

che beſcheidentlich antragen. Esift aber dieſes ein koͤſt · Bifchofsdeinig,ein Ort un dem Böhmijchen Wal 
lich Werck, und zwar in Anfehen des Stifters, weil e8 | de, welchen Koͤnigsmarck im dreyßig ⸗ jahrigen Kriege 
von demgroffen GOtt, dernichtsalsgute Gaben aus- brandſchatzte. Adizreiser P. UL, Annal. Boic, 
theilen fan, feinen Urſprung hat. Esift koͤſtlich wegen XXXIIL 28. 

der Seelen, die Ehriftusmit feinem Blute erfaufft hat, Bifchofshaufen, Biſchhauſen, eine Adeliche 
und von den Predigern aufden Weg Des Lebens gefühe! Familie in Heſſen, von welcher Anna an. 1444. Aebtifs 
ret werden muͤſſen. Es iſi koͤſtlich, weil ein ſolcher mit ſin zu Urſpring geweſen. Johann Philipp von Bir 
lauter herrlichen Sachen umgehet,und theils das Wort ſchofshauſen auf Biſchhauſen war an. 1686. Sachfene - 
GOttes vortragen, theils die Sacramenta reichen, Coburgiſcher geheimder Rath und Hof Marſchall. 
theils Die Angefochtenen von ihren Sünden loßzehlen, Umeben dieſe Zeit that ſich einer als Kayſerl. Obrifte 
theils die Unwiſſenden unterrichten, theils die Verſtock⸗ Lieutenant in Belagerung der Stadt Dfen hervor. 
ten mit Borhaltung des 


Gedancken bringen muß. 
Biſchofberger (Bartholomzus) war an. 1622. 
zu St, Hallen inder Schweitz gebohren, wurde anno 


göttlichen Zorns auf andere Hönns Cob. Chron. Aicamı. Ottoman. Pforte 


——— Stadt, ſiehe Biſchofheim. 
Biſchofsheim, ein altes Adeliches Geſchlecht in 


1643. Pfarrer der Reformirten Gemeine zu Trogen, Schleſien, wohin es fich altem Anſehen nach indem 14. 


und an. 1657. Decanus im Canton Appenzell, hierauf | Seculoaus dem Elſaß begeben. 


berfieler in eine Melancholie, und mufte —— ſein 
Amt miderlegen, kam aber hernach wieder zu voͤlligem 
Verſtande, und ſtarb an. 1698. Er hat eine Appen⸗ 
zeller Chronicke geſchrieben. Abenchter. nova litter. 
Helvetica, 

Er ra fiche Bisgerode. 

Biſchofheim, ein Städtgen in Schwaben, indem 
Bm welches denen Herren vom Helmfiadt ger 
h 


et. 

Biſchofheim, ein groſſer Marckt · Flecken in Ober- 
Elſaß, welcher dem Bißthum Straßburg gehoͤret. 
Allhier haben die Herren von Landsberg und Hugen 





n. Reinhard von Bis 
——— vermuthlich der Schleſiſchen Fami⸗ 
ie Ur⸗Anherr geweſen, war an. 1334. bey Boleslao, 
Hergoge zu Münfterberg, Rath, und fand noch anno 
1342. bey deſſen Sohne Nicolao, inbefondern Anfes 
hen. Hans war an. 1370. Hof-Richterzu Liegnig, und 
ein anderergleiches Namens an. 1480. Hauptmann 
zu Franckſtein. George von Bifchofsheim, Latowsk 

genannt, bekleidete an. ı 5or. bey denen Hertzogen Ale 
brecht George und Carol I, die Stelle eins Rath6; 
Er mar bey dem an. 1503. zu Franckſtein nebaltenen 
Mitter-Mechte Marfchall ; Thammoaber und Balthar 
far Bifchofsheim von Glambog bey demfelben Adfef- 


adeliche Schlöffer. Oberhalb diefemDrt auf dem Bir |fores,. Chriſtoph Faufte an. 1622. von der Frau 
ſchofsberg geſchehen zuder daſigen Franciſcaner⸗Kirche | Schellendorffin und ihren Erben das Gut Dittmanns · 
viele Wallfarthen. Es wird fonftenhierunter ein alter | dorff im Münfterbergifchen vor 24000. Thlr. Geor ⸗ 
Gomw verfianden , davon Juncker in der Anleit. zur ge Heinrich von Bifchofeheim florirte an. 1639. als 
mittl. Geogr. II. 5.p.203. handelt. hur · Saͤchſiſcher Major, Nach Anfangdes 13.Se- 
Biſchofheim vor dem Roͤhn, eine dem Stift | culi lebte einer von Biſchoſsheim auf Seiffersderf im 
Wuͤrtz burg schörige Stadt nebſt einem Amte in Frans | Grotgauiſchen, welcher Annam Hedwig von Pfeil und 
den, nahe bey Fladungen und Oſtheim am Gebuͤrge Dirſchdorf zur Ehe gehabt, aber mit derſelben keine 
Roͤhn gelegen. Es wird fchon derfelben im 8.Sec. | Kindergegeuget. Smapi Schlef, Curioſ. T. 1. p.265. 
dacht. Ab Eckhardt Tom. II. Rer. Franc. XXI. 27. | Tom, II, p.528, 
Seilers Reichs⸗Geogr. VI.p.695. Junckers An Biſchofs⸗Hut, Epimedium, Dod. Pit. Teurnef. 
leit. zur mittl Geogr. I. 9. p.415- Iſt ein Gewaͤchſe, welches einen Hauffen Blaͤtter trei⸗ 
Biſchofheim an der Tauber, eine kleine Stadt |bet, deren drey und drey beyfammen auf kurtzen, runden 
und Amt in Francken, am Fluß Tauber, zwiſchen | Stielen ſitzen. Dieſe Blaͤtter find breit,fpigig als wie 
Wertheim und Rönigshofen, 3 Meilen von Miltenberg | am Epheu, grun, ziemlich hart, und an dem Rande auge 
gelegen. Sie gehoͤret zu ——* und hat um gezackt. Darzwiſchen erhebet ſich ein Stengel, etwan 
rien choͤnen Weinwachs. An.ı688.ha |des Fuffeshoch, Darauf fteisen ſchoͤne, Meine, bunte Blur 
vie Frangofen in diefer Gegend viel Dörffer abge» |men, die voth, gelb und weiß; geffeciffet find. Eine je⸗ 
brannt. Zeilers Reichs⸗Geogr. II, p.236. Dicel, |de Blume — aus vier Stuͤcken, er utzweiß geſtel⸗ 
Geogr. Diction. let; und darauf fo gen Schoten »ie geben ſich in zwey 
Biſchofhoffen, ein geringes Staͤdtgen im Ertz. Theile von einander, und entheken die faſt gantz run · 
Stift Ealgburg, an dem Fluß Saltzach, unter der |den Saamen ⸗Koͤrner. Die Al.rci theilet ichingar 
Stadt und Schloß Werffen gelegen In dieſem [viel SeitenSproffen,, welche unten mit Zafern befeget 
Haiverf, Lixill1.Cheil. Dh hhh a find. 


— Z I" 
— 


1959 Biſchofs⸗Hut und Stab Biſchofswerda Biſchofswerda 1960 
ſind. Dieſes Gewaͤchſe waͤchſt an feuchten Orten, in zu feſtem Lande gemacht worden, mit vielen Teichen und 
denen Wieſen und Gärten. Es erfriſchet und befeuch · Waſſer durch den Weſenitz · Strohm umgeben iſt. Sie 
tet. Das Wort Epimedium kommt von A. und iſt von Burghardo, erſten Biſchof des Biſ hums Meiß⸗ 
perdiov, das iſt, ſupra triphyllum, als wolte man ſagen, ſen, erbauet und von dem 25. Biſchof daſelbſt Mamens 
gr: fer Klee, mweil dieſes Kraut ſo groſſe Blaͤtter hat, da Wittig von Camentz, an, 1286. mit der Ringmauer 
allezeit drey und drey beyſammen ſiehen. umgeben worden. Od wol Peckenſtein P. HI, Thearr, 
Biſchofs · Hut und Stab, ſiehe Libra, das Ge |Sax. p. 146. berichtet, daß der Mer⸗mwa- Emferns in 
im. Beichreibung des Bifchofs uMeiffen Bennonis Leben 
Bifchofslac, lat. Lacopolis, eine Stadt nebft ei» melde: Biſchoffswerda wäre nur Anfangs ein gerin⸗ 
‚nem Schloffe und Herrſchaft, melche fehr viele Dörffer |ger Flecken geweſen, fey aber von aedachten Bennone 
‚unter fich begreift, in Ober-Erain , wiſchen den Waſ⸗ fan. 1076. zueiner Stadt gemacht, und dabey ine ſchoͤ⸗ 
fern Pollent und Zaͤger, z Meilen von Laubach gelegen. Ine Kirche erbauet worden, von melchen es auch den Pa» 
Sie hat vor diefem Lack geheiffen, und ift das Stamm · | men Biſchofswerda bekom̃en. Erfilich hat ſie eine lan⸗ 
Haus des imıs. Seculo abgeitorbenen berühmten Ge [ge Zeit unter dem Biſchof zu Meiſſen geflande ;alsaber 
chlechts derer von Lack geweſen, hat aber den jegigen Jan.ı 555. Johanes Carlowitz einigen Streit erregte,daß 
amen bekommen, nachdem fievon dem Kayſer Hen- der legte Biſchof in Meiffen loan. IX. aus dem Lande 
rico II. dem Bifchof zu Freyſingen gefchenefet worden. |meichen mufte, fo traff Churfuͤrſt Auguſtus mit gedachte 
Die Herrichaft hat roMeilen inihrem Beʒirck, und Biſchof eine Wechfelung, da der ‘Bifchof die Stadt 


hält 200 Doͤrffer infich. Aalvafor. Erain XI, Zeilers Muͤhlberg und das Cloſter Güldenflern empfing und 


Deich8-Geogr. I. p. 12. i 
Bifchofs-Mlüge, lat. Infula, iſt eine koſtibare oben 


in2 Theile geipaltene und mit Edelgeſteinen veriegte | get, ſo lieget ſie in Mei 


diefe Stadt an Ehur-Sachfen kam, von welcher Zeit an 
fie beſtaͤndig dabey geblie ben. Was ihre Lage anlane 
ſſen, in dem Amt Stolpen, hat 


Muͤtze welche die Catholiſchen geweiheten Biſchoͤfe bey | eine Superintendentur, welche 17 —— und 


Verrichtung ihres Amts auf dem Haupte tragen und |6 Filiale unter ſich begreifft. Sie 
Stadt an der Ober · Lauſitz, und har zu benachbarten 


uͤber ihren Wapen fuͤhren. 


ifldiendahfte Greng⸗ 


Biſchofsrodg, ein Flecken in Thüringen, bey wel· Staͤdten, 3 Meilen davon gegen Oſten Budißin / Meile 
chen ein kleines Fluͤßlein vorben flieſſet, welches ben dem | Suͤd · Oeſtlich Neuſtadt, Sid-Sid-Defllich, 2 Meis 
Walde Konickel entſpringet, und bey Myla in die Wer · | len Sebnitz gegen Süden 2 MeilenSchandau, Weſt. 
ra faͤllt. Schneiders Beſchr. des alt. Sachfenetand. | Suͤd⸗ Weſtlich, ı Meile Stelpen, Suͤd⸗ Weſt⸗ Weſt ⸗ 


Pag. 33. 
Bilchofe-Stab, Pedum, Croffe, ein von Silber 


lich ı Meile — Weſt Suͤdlich 4 Meilen Dres 
den, Weſt⸗Nord ich 2 Meilen Radeberg, Nerd⸗Wiſt ⸗ 


oder Gold unten fpigiger und oben gebogener wohl ge> [lich ı Meile Palßnig, Nord⸗Nord⸗Weſtlich 2 Meilen 
machter Stab, der denen Bilchöfen, Aebten und Aeb⸗ Camentz, Nord ⸗Weſilich ı Meile Elſtra. Diefe Ge⸗ 


tißinnen zum Zeichen ihrer Würde vorgetragen wird; } gend ift fehr geſund und fruchtbar. 


Auch hat fiegure 


wenn fieaberdas Volck feanen , fo führen fieihn felbft | Nahrung von dem weiſſen Garn⸗Handel. Nor Dies 


inder Sand. retiere Diät, Vniv. 
Biſchofſtein, ſiehe —A— 
Biſchofswerd, eine Adeliche Familie, welche in 
der Ober-Laufig Trebus und Spree · Hammer beſitzet. 
Vormahls gehoͤrten ihr auch die in dem Schleſiſchen 
Fuͤrſtenthum Jauer gelegenen Güter Peters dorf und 
Groß · Peterwitz, ingleichen Ebersbach und Groͤba in 
der Ober-Laufig. Seyfried ſtund an 1411. bey Wen- 
ceslao II.Hertzoge zu £iegnig und Bifchof zu Breßlau, 
in befondern Anfchen. Gigismund mar an, 1550. 
Hertzoglich · Muͤnſterbergiſcher Hof-Meifter, Arnold 
aber an. 1588. Ober· Steuer · Einnehmer derer Fuͤrſten 
und Staͤnde in Schleſien. Heinrich bekleidete anno 
1630. die Stelle eines Raths bey dem Fuͤrſten zuLiegni 
Hans Rudolph auf Gröba, Chur · Saͤchſiſcher Rat 
und Landes-Acltefter in dem Budißiniſchen Ereyfe,mar 
an. 1691. bey Churfuͤrſt zu Sachſen Johann Georgens 
III.Lichen⸗ Proceßion zugegen. Fnapii Schlef. Cu- 
rioſ. P. I. p. 266. Mullers Annal. Sax, Grof 
fers Lauſih. Merckw. 
Biſchofswerda lat. Infula Epifcopi, woher die» 
fer Ort alfo benennet fey, machet fich einer dieſe, einan- 
derer eineandere Auslegung. Einige meynen, es folle 
Bifchofs wertbe Aue heiffen, weil es in einemguten 
Flor lieget, und die Bifchöfe es fehr merth harten; allein 
am beften iftes, daß man es von dem ARort VDerder, 
welches ein Eiland oder ein Drt ifl,der mit Waſſer um⸗ 
geben, herleite, inmafjen vordielem dieſe Stadt in lau. 
ter Sümpfen und Moraften gelegen, wie fie denn auch 


em follen auch hier Bergwercke eines in dem Bautzni⸗ 
chen Pufche nach Demig zu, dasandere in der Grime 
nahe Goldbach, geweſen feyn, welche aber theils wegen 
der ſchiechten Ausbeute, theils wegen derer Hufiiten 
Einfallins Stedengefommen. Sie iſt jeder Zeit vor 
eine Schrift-Eaffe erfannt worden, welches auch Chri · 
flian , Hertzog zu Sachfen, befräftiget, und darf nur 
die halben TranckSteuern geben, hatauch ein Ober» 
und Erb⸗ Gericht, wovon aber die Cammer über an» 
derthalb hundert Jahr den zten Theil eyerciret; ingleis 
chen Die hohe Jagd: ferner iſt ſie jahrlich mit 4 Jahr⸗ 
Maͤrckten verfchen: von langen Zeiten her hat fie ein 
Bifchöfliches Privilegium gehabt „ daß fie felbft das 
Salt; aus Halle hohlen und frey verfauffen Dürffen,big 
es endlich 1650. zur Churfürftl, Haupt-Calg · Cafla 
nach Dresdengesogenworden. In dieſe Stadt gehen 
4Thore, als das Dresdniiche, Budißinifche, Bader 
undPewPhor. Don fuindlichenEinfallen und Krie⸗ 
gen hat fie viel ausgefianden, inmaffen fie an, 1002, 
von Boleslan IL, Hertzoge in Polen, mit dem Zunamen 
Chobrius, unterandern Meifnifchen Dertern gepluͤn⸗ 
dert, und von deſſen Eohne Meficone an. 1015,von 
neuen wieder ruiniret werden. Als an. 1359. dag 2 
Meilen davon gelegene Raub⸗Schleß Kirſchau von des 
nen Sechs · Staͤdten jerftöhret wurde, ſo hat ſie auch 
viel Ungemach dabey erlitten; desaleichen auch anno 
1429. indem Hufiten-Kriege geſchehen. An 1504, 
den 14. Dee. Fam George von Gutenſtein nebſt deme 
von Budin unter der Trüh-Meffe in neblichten Wetter 


noch heut iu Tage, ungeachtet vieles iſt ausgefüllet und | mit etlichen dedeckten und mit Kriege: Volck belabenen 


ge 
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Waͤgen, unter dem Vorwand, als wenn Maltz auf de · An. 1706 fam der Königin Schweden Carolus XII, 
zen Waͤgen waͤre, gleiches Weges in die Stadt, wor⸗ | mit feinem General» Stabe bier zu ftehen‘, dA zwar 
auf gedachter von 8234 alsbatd mit feinen Voͤl. niemand getoͤdtet wurde, aber dieſe Stadt ungefehr 
efeen Auf die Kirche los gieng, ſelbige umringte, und vie⸗ 21416. Thaler gekoftet, ohne die 16000. Thaler bey 
de babepniedermachte,auch fich des damaligen Schatzes dem hinein Marche, Diefe Stadt hat hiernechſt auch 
ver Stadt , melcher in dem Kirch» Thurm verwahret ſo viel Feuers Brünfte ausgertanden, als wohi von ei» 
wurde, bemachtigte. Diefe Räuber plünderten alle | Der andern Fan gefagt werden, Ungereehnet derer vor⸗ 
äufer aus nahmen 38.von denen vornehmſten Raths · | herigen vielen Brände, welche man nicht —— mel⸗ 
erſonen und Bürgern gefangen, führten ſie nach Gu⸗ | den kan, iftan.ı 469 dieſe gantze Stadt mit Kirchen und 
tenfleinin Böhmen, und lieffen felbige 39 Wochen da⸗ | Rathhaufe im Feuer aufgegangen. An. 1528 kam 
felbft im Gefängniß figen, worinnen auch ihrer viele | twiederum auf der Pfarre ein Seueraus, da 95. Wohn 
ſturben. Sie wüurden auch mit dieſer Stadt noch übe. | Däufer, Das Forder-Stück und Giebel ander Kieche, 
der verfahren ſeyn, wenn nicht noch Hergog George von | der Obertheil des Thurnes, und 29. Scheunen, nebft 
Sachfen ihr Volck zu Hülffe geſchicket hätte, da denn | 2. Perfünen im Feuer verdorben. An, 1559 giengen 
diefe Stadt, molte fie nicht ihren gänglichen Untergang | etliche Häufer im Raud) auff. An. ı 567 trug fich ein 
haben , dem Güttenflein 400 Rein ⸗Guͤlden vor ihre! gleicher Zufall zu. An. 1569 ift ein grofjer Brand al 
Rantzion geben muſte. An, ir wuͤteten —— da entſtanden. Ein groſſer Theil der Stadt ift wies 
men gelauffenen Wendiſchen Bauern indiefer Gegend | derum den 16.Sept. 1 583.drauff gegangen, Eben die 
auchfehr. An. 1588. waͤre e8 bald wieder mit diefer | fen Tag das andere Fahr drauf, als an. 1585. find 
Stadt zu einem Krieggelommen , denn als Nicolaus | 28. Scheunen voller Getreyde von dem Donner ans 
II. a4fter Bifchof — a Biere. geſteckt worden. An, 1596 den 29. Apr. iſt innerhalb 
den gewiſſes vermachet; fein Nachfolger aber Ioannes | 2. biß. 3. Stunden die gange Stadt in 300. Feuers 
IX, von Haugwitz folches nicht auszahlen wolte, fo ſtaͤdte, auſſer das damahlige a neue Rath⸗Hauß, 
wolte ſich unter andern auch Hans von Carlowitz auf| 1. Gafthoff, und etwa 6. kieine Haͤuſſer abgebrannt, An, 
Qzufchendorf, Churfürft Augufti Stallmeiſter, ein 1600 ift wiederum in Urban Boͤhmers Brau-Haufe 
besahlt machen, giengnach Au enund Stolpen,und | ein Feuer entftanden , desgfeichen in Chriftoph Ums 
haufete dafelbft übel, und Fam endlich auch nach diefem lauffts Haufe an. 1612 den 19. Octobr.in Buͤttnets an, 
Bifchofswerda, in Hoffnung felbigeszu überrumpeln, | 1617, in Paul Lehmanns an. 1620 geſchehen. An, 1641 
welches auch gefchehen waͤre, indemfelbiger ſchon in die den 25. Gept. brannten Wohn-Häufferund 8. Scheu⸗ 
Stadt hinein tar, wenn ſich nicht Die gange Bürger» | n@ab.An.1684 entjtunde abermahlsinChaiftoph Guns 
ſchaft ſowol Männer als Weiber fo wohl gewehret hät- | DermansGaft-Hoffe unter dem Mälgen ein Feuer da 3. 
ten, daß er gezwungen wurde, mit Verluſt feiner Vol⸗Haͤuſer biß auf die Stuben wegbrannten. Bor dem 
cker davon zuflichen. Alsdie Kayſerlichen an. 131. Bad⸗Thor ſchlug den 29. Apr. an, 1669 der Donner 
vor Leipsig geſchlagen wurden, und fich in die DbersLaus} in eine Scheune, wovon ihrer 32. nebft der BresMühs 
begeben hatten, fo kamen fie auch in feibigen Jahre | le angefiecket wurden. An, 167: den 22. April hat 
eu 600 Mann ftarefvordiefe Stadt, und branten etli | Die daſelbſt entftandene Feuers-Gluth in 2. bis 2t 
ehe Scheunen und die Begraͤbniß · Kirche ab. Um) Stunden 119 Wohn Haͤuſer, das Kirch = Dachnebft 
gröffers Unglück ju vermeidẽ, gab die Buͤrgerſchaft dem | dem Thurn und ſchoͤnen Glocken, 4.BrausHäufer, 8, 
noch vor dem Thore haltenben Feinde den 1. Oct. d. a. MalgeHäufer, 18. Scheunen, 2. Thor⸗Haͤuſer, und 
zue Brandſchatzung 800. FI. damit waren aber die eine wohlbetagte Frau, ingleichen ein Menſch, welches 
Feinde noch nichtzufrieden, fondern fielen viel sooo [nicht wohl keden koͤnnen, derzehret: 3. Häufer 
Mann den 7. Dctobr. ein, welche 56. Perfonen nieder- | giengen am Baugifchen Thore den 3 1. Det. an. 1676. 
bauten, 17. mitvergifteten Sebein verwundeten, fehr | auf. Ferner hat allhierdie Peftan. 1496. 1521. 1577 
viele gefangennahmen, die Häufer auspfünderten, die] 1591.1582.1583.1586. ſehr hefftig graffiret, te 
Aungfrauen fchändeten, und andere ungemeine Tyran- | fhens Hiftor. Befchr. ven Biſchofew. Schoͤtt⸗ 
ney augübeten. Sa diefer groͤſten Noth ließ ſich ein gens Hiſtor. von Wurtzen. Zeiler, Topogr. Sax. 
utes Omen über der Stadt ſehen, indem ein Degen = p. 30. Reichs · Geogr. V.p. sro. Schwed, . 
ogen aufgieng, Da piöflich ein Terror Panicus unter | in Teutſchl geführten Kriegs P. I. Lib, It, p.263. 
die Fei de fam, als waͤre der Sächfifche Succursda, | Senffens Hiftorie von zwehen Befehdungen, fo die 
mie es auchtwar, weswegen fie di Stadt doch noch un ; Stadt Bifchofswerda und das Gtifft Wurtzen erlit, 
angezündet, wie man wol’ nfangs vermennte, verliefz | ten haben. 
fen. Folgendes Fahr wurde fie gleichfalls von dee) Bifchoffswerder, nn Diatnpkec dnefic 
nen Ranferlichen erftiegen, und wiederum geplündert, |ne Stadt im Polniſchen reuffen, an den Fluß Oſſa, 
woben es aber doch nicht meiterfommen. An. 1633.) welche Rudolphus, Biſchoff in Pomeſan, an, 
iſt abermal ein Einfall von etlichen Trouppen Eroaten | 1325 gegründethat, Hartnochs alt und neu Preuß 
aefehehen, welche einige Leute vertoundet, undvollends | fen IL. 3un. 12 
das menige Uebriggebliebene ihnen entnommen. An. —— Epifcopi cella, eine Stadt im Thur⸗ 
1637. kamen etiiche reo Reuter von denen Hatzfeldiſchen gow in der Schweitz, an dem Fluß Sitter, wo derfels 
Tro wpen vor die Stadt, welche aber durch derer Buͤr· be in die Thur flüffet, unmeit dem Boden-&ee. Aug 
ger Tapferkeit bald abziehen muften. An. 1639. find | welcher viele gelehrte Leute, als Theodorus Biblian- 
die Schwediſchen Trouppen,meilfie gute XWorte gege- | der, Philippus Scherbius , und Melchior Goldaft 
ben, eingelaffentworden, welche alsdenn wieder vieles | Heiminsfeldius gebürtig geweſen. Sie hat ein Schloß, 
Ungemach verurfüchet. In dem 1641. Jahre hat fie | darinnen der Bifchöfflich-EonftangifcheOb:rnogt woh⸗ 
abermals von denen Schwediſchen ſo viel ausftchen | net, und ein reiches Collegiat-GStifft, zu 8. Pelagia ges 
müffen, daß esnicht zur Gnuͤge kan beſchrieben werden. | nannt, rt a Bürger — Re- 
3 igion 
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1963 Biſchops·Caſtle Biſchſtein 
ligion find, Sie hat 2. Zoll⸗freye ſteinerne Lange 


Brücken von Dvaderftücken über die Thur und Sit» 
ter, deren längfte 540. Schuh lang und 8. Schwibboͤ ⸗ 
gen hat. Nicht weit von der Stadt find 2. herrliche 
reiche Stein-Gruben, ingleichen liegt bey derſelben der 
Weyler⸗Stocken, allwo der befannteHiftoricus Hug- 
waldus Mutius gebohren worden. Die Stadt hat 
ihren Urfprung und Namen vomBenedictiner-Elofter, 
welches Abt Salomon zu S. Gallen und Biſchoff zu 
Eonftang an. 891. alda geftifftet hat, fo aber hernach 
in das heutige Stifft verroandelt worden. Sie wur⸗ 
de im 10. Seculo mit Mauren umgeben. An. I11 
murde fie an einen reichen Edelmann vom Biſcho 
verfeget, aber nach 100, fahren wiederum eingelöfet. 
An. 1272, da nach Abfterben Abt Bertholds die Con- 
vent- Brüder des Cloſters S. Gallen fich über die 
Wahl eines neuen Abtsnicht vertragen Eonnten, fon= 
dernein Theil Heinrich von Guttingen der andere Hein⸗ 
rich von Wartenberg ermählten,entftund zroifche diefen 
bepden ein Krieg darüber, in welchem Biſchoffs⸗Zell 
von der Guttingifchen Partey ausgeplündert und ver» 
brannt worden. An, 1405 und wiederum an. 1407 
wurde fie von denen Appenzelleen und S. Gallern 
eingenommen. An. 1419 ift fie abgebrannt. Die 
Stadt erfennet zwar den Biſchoff zu Eonflant vor 
ihren Herrn, deſſen Voigt auch den halben Theil der 
in der Stadt fallenden Straffen ziehe. Es hat aber 
die Stadt ihren eigenen Rath, deffen Häupter find 2. 
alt⸗Raͤthe, deren einer Blut ⸗Richter iſt. Wenn ein 
neuer Biſchoff die Huldigung von der Buͤrgerſchafft 
einnimmt, fo muß er derſelben zuvor auf ihre Frey⸗ 
beiten ſchwoͤren. Der namhafftefte Freyheits⸗Brieff, 
den Die Stadt hat, iſt ihr an, 1402 von Biſchoff Mate 
ward gegebenmworden. Die hohe Landes, Obrigkeit 
amt der Mannfchafft gehöret den Eidgenoßiſchen 
im Thurgoͤw regierenden Orten I fie auh Rich» 
ter find, wenn zwiſchen dem Bifchoff und der Stadt 
einige Streitigkeiten entfliehen. Es find an. 1713 
über die Befugniffe und Mechte, fo mohl eines, ale 
des andern theild Informationes und Dedudiones in 
Druck gegeben worden. Lünig Grund» sr. Europ, 
Potent. Gerechtſ. P. IL. p. 783. Spicil, Ecclef. deg 
teutſchen Reichs Arch. P. II. p. 173. Schwederi Theatr. 
Prætenſ. Illuſtr. III. 19, Dom, I. p. 697. Stumpf. 
VI.p. 93. Simler II. E 683. Plantin Abrege p. 75%. 
Tfck#dy Chron, MS, P. I. ad A. 1272. p. 408. Zei- 
lers Reichs⸗Geogr. VII. p. 898. Dicel. Geogr. Di- 


&ion, 
Bifchops-Caftle, fiche Bifchoffs-Caftle. 
Bifchroma, oder Bifcroma, fo nennen die Ftaliäner 
die dreygeſchwaͤntzte Note,oder zwey und dreyfig Theil. 
Benoncimi Mufico Prattico P. I, C, 8. p. 21. 
Bifchfkein, oder Bifchoffftein, Polniſch Bifch» 
tinek, eine Fleine Stadt im Ermelland, in Dem Pol⸗ 
nifchen Preuffen, welche unter Regierung des Hohe⸗ 
meiſters Werneri von Orſeln an. 1325 nad) Henne, 
bergers Meynung foll ſeyn erbauetroorden, wiewohl 
Themas Tretirus ſchreibet, Daß folche von Hermanno 
von Praga, Biſchoff in Srmelland, fen erbauet wor⸗ 
den, da Doch Diefer erft an, 1338 daſelbſt Bifchoff 
worden, wie Senneberger in dem Catalogo derer 
Ermellaͤndiſchen — .32. 152.434. berichtet. 
Hartknochs alt und neu Peeufen Il.3.n. 12. 
Biſchſtein, ein Schloß in Heffen, an der Werra 
gelegen. Es gehörte ehemahls zu Braunſchweig, als 


| 
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ertzog AlbertusMagnus in dem Brabantiſchen Krieg 
wider Land » und Marggraffen Heinricum Illuſtrem 
zu Thüringen und Meiffen von felbigem an: 1262 
gefangen wurde, fo mufte er Diefes Schloß nebft vie⸗ 
andern Dertern zu feiner Ranzionirung hingeben, 
telches hernach in der Theilung zum Land Heffen ges 
Klagen wurde. Knauth ad, Schneid, Behr. des 
alt. Sachſen⸗Land. p. 37. 
Biſchtinek, ſiche Biſchſtein. 
Biſchweiler, oder Bißweiler, lat, Epifcopi Vil- 
la, eine mäßige Stadt und ſchoͤnes Schloß in Unter⸗ 
fa, 3. Meilen von Straßburg, x. Meile von Zas 
bern und ſo weit von Hagenau gegen dem Rhein. 
Diefe hatte Pfalggraff Chriſtian von Birckenfeld eine 
Zeitlang als ein Pfand inne, und hielte daſelbſt Hoff. 
In deſſen Abweſenheit wurde fie an. 1643 von einer 
unbefannten Partey geplündert , etliche Einwohner 
tödtlich verwundet, Doc) aber wurde der Fürftlichen 
Frau Gemahlin ihre Wohnung noch vor der Pluͤnde⸗ 
rung erhalten. An, 1699 bat diefen Ort die Cron 
Schweden eingelöfet, und dem Hertzogthum Zwey⸗ 
brüchen wieder einverleibet. Hans Seel · Zagend. El⸗ 
faß. Rothens Memorab. Europ. Disel, Geogr. Di- 
&ıon, Zeilers Reichs: Geogr. VIEL, p. 1143. Lairi⸗ 
gens Pal» Wald. III. & IV, 3.8, 52. 

Bifcia, oder delle Bifcie (Bartholomazus de) ein 
Dominicaner aus Bologna, wurde an. 1378 von Cle- 
mente VII, zum Bilchorf dafeldft ernennet, ale eraber 
dahin Fam, und Befig nehmen molte, vom Cleronicht 
angenommen, dahero er mit dem bloffen Titel zufries 
den ſeyn mufte- Erhielt ſich nach dieſem indem Con- 
vent zu Afti auf, mo er den 30. Aug. an, 1409 ber» 


ſtarb. Er hat Commentaria feu PoftillasfuperEv- 


angelia Matthei & Lucæ, & fuper Epiftolas Cano- 
nicashinterlafjen. Anıen. Bumald, Minerval. Bonon, 
Eckard, Script. O. P. T. 1. p. 752. 


Bifcia, (Bernardinus ) ein fluger ICtus aus Rom, 


ward an, 1597 Advocarus Confiftorialis, und ließ vies 
le Schriften davon aber nur die Refponfa gedruckt 
find. Mandefü Bibl. Rom, 

Bifcia, (Lalius) ein Cardinal, gebehren zu Nom 
den 15. Sun. an. 1575. Sein Vater, Bernhardinus 
Bifcia,, war einer von denen gelehrteften Zuriften feir 
ner Zeit, und er felbft machte gute progreflen in;der 
geift-und weltlichen Rechts-Selebrfamfeit. Ermard 
bey Clemente VII, Paulo V, und Vrbano VIII. 
fo beliebt, Daß fie ihn in verſchiedenen Geſchaͤfften 
gebrauchten, und der legte ihm an. 1626 den Eardis 
nals · Hut gab. Uebrigeng liebte er die Studien, hate 
te eine ſchoͤne Bibliorhec, und diente denen Ges 
lehrten gerne. Er flarb den 19. Nov, An. 1638, Ery- 
threi Pın. III. 33. Thomafin Elo 


Bifciola, (Io, Gabriel) ein —5 — gebohren zu Mo-, 


dena an. 1538. war Præfectus in verſchie denen Colle» 
giis, und ftarb zu Ferrara an, 1613 den 8. Febr. im 
74. Jahr feines Alters. Manhatvon ihm das Mar- 
tyrologium Romanum in die Staliänifche Sprache 
überfget, auch. cinen Auszug aus denen Annalibus 
Baronii, Lion 1602. Venedig 1602.in 4. Eüln, 1602, 
1604. 1612. in 4. Antiverpen 1624. in fol. Alegambs, 
Bifciola, (Lzlius) ein Jeſuit, gebuͤrtig von Mode- 
na, mar in denen Sprachen, litteris elegantioribus 
und der Theologie wohl erfahren. Nachdemer mit 
groſſem adplaufu gelehrt, ward er verfchiedenen Col- 
legüis vorgefegt , und fiarb an. 1629 zu Mapland in 
hohem 


— 


1965 Biſciotta Biſeau Biſeburg Biſentʒ 1966 
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hohem Alter. Seine Schrifften ſind: Horz=fubfeci-| tonation behuͤlfflich, und an beyden Seiten derer 
v2 T. J. Ingolſtadt 1611. in fol, T. Bi, Eöhrı618.| Auffchnitte befindlich ft, werden fonft auch Seiten». 
in fol, und 1685. in 4. Obfervationesfacrz; Digres- | Bärte genennet. 


fiones in Matthæum & loannem, it. in Epift. Pau-| Biſeburg, ein Flein Städtgen im Ermelande, in 
li adRom, Galat. & Hebr. aujjer Dem hat er unter | Dem —⸗ Preuſſen. 
dem Namen ſeines Bruders, Pauli Biſciolæ, in Ita. Bife&tio ) Halbirung, wird in der Mathematie 


liänifcher Sprache herausaegeben Dialogum de bo- 
no peregrinationis, it. de bono mortis: Difcurfus 


genennet, wenn man eine Groͤſſe in feiche Thei⸗ 
fe theilet. In der Arithmetic —— —* 


Chriftianos & morales: Librum comparationum &die divifion mit der zwey. In der Geometrie wird 
ſin ilitudinum: Diſcurſus tres ſuper Epiſtola Baruch eine gerade Linie in zwey gleiche Theile getheilet, wenn 
prophetæ ad Hebræos captivos ın Babylonia, Coln / man aus deren beyden Enden mit einer beliebten Er⸗ 
1620, in 8. Alegambe Bibl. Mirem defer, ſec. XVII| Öffnung des Circuls, die mehr als die Helffte vonder 


Hendreich, 


vorgegebenen Linie faflet, über und unter der gegebenen 


Bifciotta, oder Velia', eine Stadt in der Proving| Linie interſectiones machet , und dieſe mit einer gera+ 


Bafılicata, im Koͤni 


reich Neapolis, in Italien. 
Bifco&us , 


den Binie zufammen henget, welche Die vorgegebene in 


06 , dirupirng, gemeiniglich faget' zwey gleiche Theile ſchneidet. Wolf. Elem, Geom. 


man e8 von dem nochmahls gebacfenen Brode, wel⸗ $. 210. edit.nov. in Winckelwird in zwey nleiche 


ches fonft auch Zorro, d.i.valde adfarum, fehr aus⸗ 
gebacken, Fan nenennet werden, Linden. Locus Hip- 


poer. de Int. af. XXIIX. 16. Es hat eine austrock ⸗ 


nende Krafft, und wenn es von Korne, und nicht gar 
au ſehr verbrannt iſt, laͤſſet es auch den allerwenigſten 
Unrath und Unflath zurucke, Renat. Moreau ad Schol. 
Salernit. c. 17. p. 263. 

Bifcoe, (Ioann.) ein Presbyterianiſcher Prediger in 








Theile getheilet, wenn man mit beliebiger Eröffnung 
des Circuls aus der Spige des Winckels einen Cir- 
eul- Bogen beichreibet , welcher die beyden Schenckel 
des Winckels fehneidet : dennalsdenn darff man nur 
aus dieſen inrerfe&tionibus, eben mie ben der biſection 
der geraden Linie, wieder eine interſection vorwerts, 
nach der Oeffnung des Winckels zu machen, und fols 
che Durch eine gerade Linie mit der Spige des Wins 


England, ftarb an. 1679. und fchrieb in Englifcher | dels connectiren; fo wird derfelbe in zwey gleiche 
Sprache einige Tractate von der Gnade und| Theile zerichnitten fern. We. 1. c. 8.209. 


Bermbergigkeit Gottes. Weed Ach, Oxon, 
—— Peak) ein Ertz⸗Biſchoff von Paler- 


mo und Primas in Gicilien, Carmelite- Ordens, fl»| Bari in Neapolis, 
Er] Molferta,und Bari. Sie hat einen Bilcheff, welcher 


tirte an. 1440 und flarb zu Palermo an, 1476. 
bat: einige Theologifcye Schrifften edirt, Mon- 
gitor, Bibl. Sic. sch, 

Bifcoffia, (S. Damianus) der 32- Bifchoff zu Pa- 
via, 100 er auch gebohren mar, ertwehltan.680. Pau- 





Bife&io anguli, fiehe Bife&io, 
Bifegli , lat. —— eine Stadt in der Provint 
ängit dem Meer, zwiſchen Trani, 


unter demErtz⸗Biſchoff zu Trani ftehet, Dice), Geogr, 
ıXıon. " 
Bifegna, fiehe Bifano, 
Bifellium war zu. Rum ein Stuhl, darauf x zur 


dus Diaconns V. a. ruͤhmet ihn wegen feiner Heiligkeit, | gleich figen Fonten, welcher groffen und wohlverdien⸗ 
und eignet ihm einige Epifteln zu, die er im Namen ten Leuten zu Ehren durch ein — Decret auf 
e 


Manfueti, Ergbifchoffs zu Mayland, und des wider | dem ctheatro, foro und curia ge 


t wurde, worauf fich 


die Monotheliten allda gehaltenen Synodi an das diefelben fegten, wenn fie an diefcloen Derter Bamen- 
Concilium zu Eonftantinopel verfertiaet habe, mwors| Diefes follte anzeigen, daß dergleichen Mann zweyh⸗ 
wider aber Baronius in not, ad martyrol, Rom. eis| mahl fo viel als ein andrer gelte, und dahero doppelter 


nige Zweifel vorbringet. Er befam vom Pabit S. 
Agarhone die Reliquien S. Sebaftiani, durch Deren 
Anruffung die Stadt Pavia an, 681 von der Peſt be 
freget worden, und ftarb den ı2. Apr. an. 710. Alla 


Ehre werth ſey. Mann nennte fiedahero Bifelliarios, 
Es fcheint diefe Gewohnheit mehr auffer Rum in des 
nen Municipal-Städten aufgefommen zu feyn, als in 


Rom, indem die 2. infcriptiones, darinne dererfilben 


55, T. IL menf, Apr. Yghellus Ical. Sacr. Tom, I. , Meldung geſchicht, fehr weit von Rom find gefunden 


p. 1082. 


toorden, Etliche rollen auch muthmaffen, als wenn 


Bifcoten, eine Art von Zucker⸗Brod, welches aus| Bifellium daher feinen Namen babe, quod bis in fella 


dem ſchonſten Mehl, gang fein geriebenen Mandeln, 


curuli vel in fella honoris federit, oder weil er zwey 


Roſen · Waffe, Zucker und Epern gemachtund gebas| Ehren: Stellen zugleich befeffen. Chömwensullus de ho- 


cken wird. 

Biferoma, fiehe Bilchroma, 

Bifeuit, ſiehe Zwieback. 

Bisdomini, (Thomas) ein Jeſuite, war zu Arez- 
zo an, 1582 gebohren und lehrte die Philofophie und 
Theologıe ;u Mäyland, Genua und Rom. Er ftarb 

u Frafcati den 19. Oct. an. 1633 und lieh Cafus Con- 
cientiz, ingl ichen Theoremata ex univerfa Philo- 
fophia. Alegembe, 
Biſe, ein Fluß in der Alten March Brandenburg, 
welcher unweit Gardeleben aus einem See entfprine 


nore bifellü. d« Frefme.‘ _ 

Bifematum heiffet das allerleichteſte bleichfte 
gerinafte Bley. Rad. in Lex. Siehe aud) Bismurh 
— ſiehe Biſmuthum. 

ifen,(Ailtens) ſiehe Alten⸗Biſen T.L, p. 1539. 
—5 ſiehe Iſenburg. —— 
— 

iſent ehe Biefen 3 
Bifentina, eine Peine Er im LagodiBolfena, im 

PatrimonioPerti, indem ᷣaͤbſtlichen Gebiete in Jtalien. 
Biſento, fat. Vifentum, ein Flecken in Abruzzo Ol- 


und 
um, 


get, wenn er bey der Stadt Bißmarck vorbey gelauffen| tra. im Königreich Neapolis, in Italien, an dem Fluß 


und unterhalb Seehauſen in die Eibe fällt. 


Salino, etwa 2.Meilen von der Stadt Civıta diPenna. 


Bifeau bedeutet das Stücgen Zinn oder. Bl] Biſentz eine Heine Stadtin Mähren, im Hradigere 


an geroiffen Drgeb Pieiffen, welches gu dererſelben In-| Creiſſe nicht weit von dem Fluß March, 


Life 


1967 Biſeſtadt  Bifignano Bifina Bifmuchum 1968 


Bifeftadt warin denen mittlerenZeiten ein Schloß 
derer Fraͤnckiſchen Koͤnige. «b Eckbart Tom. UI. Rer. 
Franc. XXXI. 253. 





30. Io, Andr. Signinus 1575 
31. Pompejus Bellus 1575 
32. Dominicus Petruccius 1584 


Bif:roma, fiehe Bifchroma. 33. BernardusdeNero 1598 
Biferta, ſiehe Vtica. 34. Io. Iacobus de Amatis 1607 
Bisgargitani, fieheBifcargis, 35. Marius Vıfinus 1617 
Bisgargui, ſiehe Vilcargui, 6, Alderanus Bellarus 1624 


Bishoff,(Ludov.)deslllimerMinifterüSenior,f&rieb 
geiftliche Artzney Darmſtadt 1614. in 4. Ulm 1627. 
in 8. Artem Moriendi &Lugendi:feidh:Predigtlo. 
Sculteti 1645. Hendrrich, 


37. lo.Bapt.de Paula 1626 
38. Carolus Philippus Meus 1658 
39. Paulus Piromallus 166 
. = 40. Iofeph Sebaftian Manafle 1667 
Bishop,(Guilielmus) einSocius degCollegiiLincol- 41. Onuphrius Manefius 1672 
nienfis zu Oxfurt, von Warwick, aus einem adelichen 42. Ioſeph Confuli 1680 
Geſchlecht bürtig, wandte ſich nachachends jur Catho⸗ 43. Pompilius Berlingerius -1706 
ũf hen Religion, worauf er Doktor in der Sorbonne zu | Vhęe lu Ical, Sacr. Tom.I, 
Paris, und Biſchoff zu Chalcedon worden. Kr, Bifina, ſ. Bafına Tom. IIl.p.613. 
ftarb an, 1624 den 13. April im 71. Jahre feines Al | Bifinianum, ſ. Bifignano. 
ters, und ließ in Einglifcher Sprache Reforma-| Biſitas, oder Diplociana, fat, Bifitum, oder Diplo: 
tionem Catholicireformari&tc. Wood. ‚ | cianum Promontorium, ein Borgebürge infRomanien, 
Bishop and hisClerks, (che) ſiehe Bifchoff mit feis! nicht weit von Eonftantinopel, 
ner Clerifey. ’ 2. |, Bifitoum, ein kleinet Fluß in Perfien, welcher an 
Bifignano,oderBefignano,lat.Befidiz,Defidiz, Bi-| dem Suß ‚eines Berges entipringet und fich in vice Fleie 
fidianum, Bifinianum, wurde vor Diefen zu dem | me Bachezeriheilet. Thewenoss Morgenl, Keif-P. IL, 
Lande derer Bruttiorum gerechnet, und gedencket ihret| Lib, I. c. 1, p. 102. 
Livins XXX. 19. dab ſie mPimiſchen Kriege zu denen| Biskolytz, gewiſſe commandirte Perfonen, fo auf 
Römern übergetreten. Celarius Not, Orb. Ant. Il. | die Räubereyen und Einfälle Achtung geben, und fie 
9. 8.659. Heutzutage iſt eg eine Volckreiche Stadt | abhalten müifen. 
in der-Jroving Calabria citra inNeapolis, hat. Dir| DBisfupiec, [.Bifchoffswerder. 
gel und in der Mitten einen Berg, darauf cine fiarefe| Bislanc, ein Königlid) Srangöfiihes Luft-Schloß, 
Deftung erbauet, und liegt an dem Fluß Corili, der fich | heift che Beling. Ab Eckbarde Tom. U. Rer. Franc. 
um die Geg end in den Craro ergeuft, hat den Titel eines XXXI. 164. 
Fürftenthumg, welchen eine Linie des Hauſes S.Se-" Bislingius.(Anfelm.) gab ein Buch heraus fo den Ti⸗ 
verino führt. Es iſt auchein Bißthum hier, wilches tel Mons Thabor führet, 2öhıreburg 1671.Hendreich. 
dem Paͤbſtlichen Stuhle unmittelbar unterworffen. Die) Bislingua, ſ. Laurus Alexandrina. 
Dif woffe dafelbft haben auf folgende Weiſe einander | Bislint, fo heiſſet das ſchmale und kleine Baͤndlein, 
gefolget: welches das Frauenzimmer zu allerhand Putz ge⸗ 
1. Andreoneus 743 braucht, 
2. Raynaldus 1182 Bifmalva, ſ. Althza, Tom. I. p. 1570, 
3. Guillelmus 1222 Bismantua, (at. Bismantum, ein fehr hoher Berg 
4. Petrus 1236 nebſt einem Dorffe gleiches Namens im Gebiet von 
5, Raynuccius 1254 Reggio, imDergogthumModena,inStalien gelegen. 
6. Gofridus 1295 Bismard, (.Bifmard. 
7. Guillelmus 1295 Bifmarcus,( loann. ) ein Prediger zu Ammersleben 
8. Gaufridus 1316 . in Pommern, gab Viras pr=cipuorum Theolo 


9. Nicolaus 1319 

ı0. Fridericus 1331 

ı1. Chriftophorus 1346 

12. lo. Marignollus 1354 

13. Io. Sabellus 

14. Martinus 1382 

15. Landulphus 1389 

16, Iacobus 1389 

17. Antonius de Caroleis 1429 
18. Nic, Pifcicellus 1445 


19. lo.deFrigidis Pennaribus 1449 


20. Bernardus 1487 

21. Franc, Piccolomineus 1498 

a2. Fabius Arcella 1530 

23. Nicolaus Cajetanus 1537 

24. DominicusdeSummo 1548 

25. San&tesSaccus 1563 

26. Aloyfius Cavalcantes 1563 

27. Martinus Tarracinus 1564 

28. Philippus Spinula 1566 
29, Profper Virellianus 1574 


Lutheranorum heraus Halle 1614. Leipjig 1615. 
Baſel 1657. in 4. Hendrich 

Bifmeo, vder Bixmeo, lat. Bixmeum, ein Flecken im 
Königreich Algier, in der Barbareh, etwa 10. 
Meilenvon der Stadt Algier. 

Bifmurhum, Bifmutum, Bifemutum, Stannum ci- 
nereum, Plumbum cinereum, Marcafıta, frangöfifc) 
Biſmut, oder Etain de glace, teutih Wißmuth, 
Zinn⸗Marcaſit, eine Gattung Marcafit, fo unter 
dem Zinn⸗Ertz bricht, wiewohl einige den Marcafit uͤ⸗ 
berhaupt mit Diefen Namen belegen. Da hingegen 
auch diefes eigentliche Wißmuth indenen Apothecken 
Marcafit genennet wird, weil er an Schoͤnheit und Gür 
te die andernuͤbertrifft. Der eigentliche Wißmuth 
iſt ein meralliihes Weſen, dem Zinne ſehr gleich, als 
fein hart und gar brüchig,innvendig blinckend und Rau · 
tenweiſe angeleget , hellglängend und ſchimmernd, als 
wie Eleine Spiegel, und laͤſſet ſich gerne in Feuer übere 
tältigen. . Man hat deſſen zwey Haupt Sorten, den 
natürlichen, und den durch Runft bereiteten.  Sjener 
foll zu Schnee Berg am erften gebrochen haben, = 

noch - 


1969 Bifmuthum 


noch heutiges Tages in unterſchiedenen Bergwercken 
in Teutfchland und Schroeden gebrochen werden, a⸗ 
ber fehr var ſeyn. Zrcker. im Probier-Buch Part. IV. 
pP. 74. Ettmüller. Comment. inSchrad. p. 895. Die 


Berg» Leute pflegen ihn des Erges Dach zu nennen, ſchoͤ 


mweilgerneSilber hernach bricht. Dieandere Haupt 
Sorte wird aus einer Art groben und unveinen Zinnes 
bereitet, welches in England in denen Ertz- Gruben ge⸗ 
funden wird. Dieſes Zinn vermiſchen die Berg⸗Leute 
mit gleichen Theilen Weinſtein und Salpeter; tragen 
dieſe Materie alsdann langſam in die Tiegel ein, die ſie 
in ſtarcken Feuer recht durchgluͤhen laſſen. Iſt nun die 
Materie im Fluß, fo gieſſen fie dieſelbe in eiſerne Mörfel 
Dder Giespuckel, die ſtarck mit Fett befchmieret, aus, 
und laffen fie erfalten. Hierauf jchmeilfen ſie den Koͤ⸗ 
nig von denen Schlacfen berab , und wajchenipnre.n. 
Das iftalsdenn der Bifimurh,fo mit gutem Fuge Wiß⸗ 
muth⸗Koͤnig, Regulus Biſmuthi, frangöjifd) Regule 
d’erain , genennetwerden Par. Einige fagen, unter 
dem Zinne, Daraus der Wißmuth bereitet werde, ſtecke 
allegeit etwas Arfenic. Man Ente auch wohl in Teutſch · 
land und an andern Orten von gemeinem Zinn, Sal 
peter, und Weinſtein, wie bereits erwaͤhnet worden, 
Wißmuth machen: Allein er wuͤrde ſtets viel weiſſer, 


als der Englifche ſeyn, weil das Zinn, fo man dazu neh⸗ 


men muͤſte/ biel reiner waͤte, als dasjenige, deſſen fie ſich 
in Enaland dazu bedienen. Es gehet mit dieſer Ope- 
ration eben, als wie bey Verfertigung des Reguli An- 


timonii her; es geſchiehet auch eben ſolch Verpuffen | hält; wie denn 
und Reinigen des groben Schwefels, der ben dem Mes | nicht in groſſer Quantitzt 
talleift: Der flüchtigfte Theil des Schtefels gehet mit | gelblich wird, 


dem flüchtigen Galge des Salpeters und dem Wein⸗ 
ſtein / Oele beym Verpuffen fort; den Weberreft von 
diefem Schwefel diffolviren die Salia Fixa des Sal 
petexs und Weinſteines, die nunmehro jind alkaliſch 
worden: dadurd) wird das Zifin fpröde und hart, da 


es zuvor weich war, Daß man es hammern konte. Denn | bereitet 










nahe zu Bitriol, Antimonium oder 
siehet ihnen Die Farbe aus,umtvelcher anehenden Kraft 








Biſmutum Bisnagar . 1970 


difcher Arbeit, welche man Conterfep nennet, und de 

Buchdrucker ihre Buchftaben werden daraus, mit 
Spieß ·Glaß permenget, gegoſſen. Am meiften aber 
wird erzum Färben gebrauchet, denn man brennet eine 
choͤne blaue Farbe aus ARifmurh- Graupen, welche 
die Toͤpffer Saffran nennen. Der rohe Wißmuth 
Agtſtein geleget, 


willen er auch Magnefia heiſſet. Geriebenet ip 
muth unter ein Sälblein oder Pflafter gemifchet, 
aufgeleget, heilet und tructnet aus. Ferner wird eis 
ne weiſſe Schminrfe daraus bereitet, fo nichts anders 
als das Magifterium Marcafitz ift, welches einige 
auch auf Frangöfifch Blanc de Perles und Blanc de 
Efpagne nennen, und alfo gemacht wird: Man folvi- 
vet den Wißmuth in Spirie, Nitr, re&if. und Przcipiti- 

t esnachgehendg mit flüffenden Waſſer, nicht aber 
mit Brunnen ⸗Waſſer, welches alles frühe macher. 


Andere fchlagen die Solution mit dein Oleo Tartari 
per delig, Darnieder ‚, und befommen aljo das ſo ge⸗ 
nannte Cofmeticum Clavii, welches gegen allerfey File» 


che des Angefichtes dienet, und Daiielbe fchön weiß 
machet. Es wird beydes alſo gebraucher ‚daß man 
ed den fetten Perfonen mit Bonen-ABaffer, ben mas 
gern aber mit Jaſmin⸗ Oel oder Pomade anmache, und 
Diefelbigen Damit anftreichen laffe. Die Peruquen⸗ 
macher ſollen die rothen Haare weißlicht oder blau da⸗ 
mit faͤrben, welches aber im Regen den Strich nicht 
auch Die Apotheker dieſes Magifterium 

machen, weil es leichtlich 

wenn es alt ift. Diejenigen aber, wei⸗ 
he es von andern kauffen, muͤſſen es von redlichen und 
bekannten Leuten nehmen, dann ein arıffer Betrug 
damit unterlauffen Fan. Einige machen es auch aug 
denen Floribus Marcafitz, melche von dem calcinir- 
ten und mitSal armoniac, fublimirten Wißmuth zus 
merden. Die ſe Blumen in Waffer zerlaſſen, 


der Schwefel war die Ulrfach, Daß es ſich ſtrecken lieſſe, und mit dem Spirit. Sal. ammoniac. oder auch OL, 


und hielte des Metalls feine Theile aufs genauefte zus 
ſammen. Auch kan es wohl ſeyn, dab etwas weniges 
dom Salpeter und Wein · Stein⸗Saltze ſich in den Kr 
nigvon Zinn gedrungen, und verholffen, daß es ſo ſproͤde 
worden. Man bringet Wißmuth in runden Kuchen 
oder Stuͤcken, die oben fo platt, unten ber aber rund 
erhaben find, auch eben alfo ausſehen, als wie der Koͤ⸗ 
nig vom Spieß⸗Glaß, manner , nachdem er im Fluſſe 
geftanden, in einen Moͤrſer iſt gegoſſen worden. Der 
Wißmuth muß füchet werden, daß es feine ſaube⸗ 
ve und glaͤntzende Stücken ſeyn, daran die Spiegel und 
Rauten fein breit und weiß find, auch. ſchoͤne glängen. 
Es vermennenzivar viele, daß die hinterftellige Materie 
vom Kobalt in Teutfchland , wann fiedas Arfenicum 
davon fublimiret, nicht nurdie Zafferagäbe, ſondern 
auch den Wißmuth, und da man fonft auch keinen 
andern habe. Allein esiftnicht Die geringſte Wahrſchein⸗ 
lichfeit daby. Denn (auffer dem, daf der meifte 
Wißmuth aus England kommt, wofelbft doch Fein Ko⸗ 
balt zu finden iſt) wenn aller Wißmuth von dem 
Kobalt folte bereitet werden, fo wuͤrde er noch viel ra, 
rer und theurer feyn, als ev ſo iſt; dieweil fie eben kei. 
ne gar zu groſſe Menge verfertigen Eönten. Die Kan 
nengieffer fegen ihn unter Zinn, wenn fie gehämmerte 
Schüjfeln oder Teller machen , denn die Gefchirre 
toerden davon härter oder ſtaͤrcker, und geben einen 
Klangvonfich. Sonſt braucht man ihn zu Mäplän, 
Univerf. Laxici III. Theil 


Tartar. per deliqu. niedergeſchlagen, geben ein alei 
ches weiß Pulver und Magifterkim — 
das vorige genuget wird. Auſſer dieſen bereitet man 
auch ein Oel und Saltz aus dem Wißmuth, melche 
nebſt denen Blumen an Krebs Sa aͤden, Fiſteln, und 
böfen Geſchwuͤren gute Heilung thun; ingleichen ein 
Waſſer, fo allen Metallen, fonderlich aber dem Golde 
und Eifen die Farbe ausziehet, und ein dürres Kraut, 
menn ui y eh * binen gefeet wird, grüs 
nen macht: Endlich auch einen Extra&, der tiber hi 
Waſſerſucht dienet. en 

Bifmutum, (.Bifmuthum, 

Bisnagar, [at. Regnum Bisnagarium, oder Narfin- 
ganum, ein Königreich aufder Cürfte von Coroman- 
del, auf der Halb⸗Inſel diffeit des Ganges in Alien, 
wiſchen Malabar, Decan und Golco a, welches 5. 
kleine Koͤnigreiche unter ſich begreiffen ſoll, und etliche 
Gebürge, aus welchen man ſchoͤne Diamanten graͤbet 
ingleichen Ban man viel Amethiſte und Saphire da bes 
kommen, welche die Flüjfe von denen Kfippen brechen, 
und mit fich führen. An Gold, Silber und allerhand 
Eoftbahren Steinen iftder dafige Koͤnig fehrreich ‚und 
dabed fo mächtig, Daß er 40000. zu Pferdeu, 300000, 
u Fuß, auch 700. Elephanten aufbringen Fan. Dies 
fer König verlangte ehemahls den Titel: &1d der aros 
te&andithappen, Koning der Keningen, en Hervan 
de geheel — Königreich hat feinen Namen 

ii iii von 


1971 Bilnovv Biß Biß hieher ꝛtc. Biſſen eintauchen 1972 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 
Dun deſſen Haupt⸗ Stadt Bisnagar, fonft Chandegri ſin ſich, fo in allen Favorabilibus überhaupt eine Be 
senannnt, welche nebft einem feſten Schloffe mitten| deutung, fo etwas in fich ſchluͤſt, enthält, ingleichen Die 
im KRünigreiche,so. Meilen von dem Sinu Gangetico, —*2 lauffende Zeit. Iltem haͤlt es bisweilen 
an einem Berge lieget, mit einer dreyfachen Mauer | die Sache auf einige Zeit auf. 
umgeben, und 6. bis 7. Meilen im Umereife hat. De] Biß hieher hat ung der SErr geholfen, ı. 
la Croix Geogr. Vniverſ. IV. Theil. 8. Cap. 1. Ab] Sam.7,12. Samuel fchreibet diefe mächtige Huͤlffe 
theil. F 97. & 99. nicht feiner eigenen Geſchicklichkeit zu, fondern will al 
Bilnow ift der Name einer Secte unter denen Bas] fesdem HErrn zugeeignet wiſſen. Er war es ja,ber üs 
nianen in Indien. Ihren Abgott nennen fie Ram ber Iſrael zu allen Zeiten feine Gnaden » Flügel ausge, 
Ram, und eignen ihm eine Grau zu. Ihre Goͤtzen breitet. führet ihnen infonderheit das Wunder zu 
behängen fie mit aüldenen Ketten, Perlen und aliers] Gemüthe, da GOtt ſelbſten mit Donner und Blitz wi⸗ 
hand Steinen. In ihren Pagoden fingen fie ihren] der die Phitiftergeftritten, daß fie noch viele derfelben 
Goögen zu. Ehren, roobey fie tangen, umd auf Troms] die Schaͤrffe ihres Schwerdes empfinden laffen koͤnnen. 
meln, Pfeifen, Eupffernen Bkeken und andern Inſtru⸗ Und fcheinet, er habe die Worte Eben ⸗Ejer auf den 
menten fpielen. Ihrem Ab GOtt geben fie Feine] Stein, den er aufgerichtet, hauen laffen, damit fie zu 
Gtatthalter zu , wie die Serte Sumarath thut , fon=]| allen Zeiten zum Gedaͤchtuiß diefer wunderbaren Hülfe 
dern glauben, daß er allesalleinverrichte. &Sieleben| fe dienen Fönten. j 
von Kräutern, Feld» Früchten, frifcher Butter und| Biß fo lange zeiget eine Bedingung an, und halt 
Mich. Ihr beftes Gericht iſt von eingefalgenen Eis | die Sache auf eine gewiſſe Zeitauf, z. E. biß fo lange 
tronen mit Ingwer, Knoblauch und Senff⸗Koͤrnern. er zu derandern Ehe fchreitin wird, 
Uebrigenstreiben ſie meiſtentheils Handlung, welchefie|_ Bißanhero zeiget nichtnur die vergangene Zeitan, 
wohl verſtehen. Wenn ihre Weiber ABittroen wor · | fondern fchlüft auch die gegenwaͤrtige Zeit ein- | 
den find, bleiben fie beftändig in folhem Stande. Biflario, (Matthæus) ein Rechts⸗Gelehrter, was 
Mandelslo Reiſe⸗Beſchr. aus einer adelichen Familie zu Vicenza im Venetiani⸗ 
Biſo, Biſchoff zu Paderborn, unterſchrieb an, 895.ſchen Gebiet entſproſſen. Die aus dieſem Geſchlecht 
das zu Tribur bey Mayntz gehaltene Concilium, Ab hatten das Recht, wenn der neue Bifcheff zu Vicenza 
Eckhardt Tom, II. Rer. Franc, XXXLL 30, feinen Einzug m die Stadt hielt, ihm bie an feinen 
S. Bifoes, ſ. S. Didara, Pallaſt zu begleiten. Sie giengen in prächtiger Klei⸗ 
Bifomum, oder Diſomum, ar ein Grab jiwener | dung vor dem Biſchoff her, und es folgten ihnen ihre 
Coͤrper, welche neben einander lagen. Denn die | Vedienten. Der ältefte führte dag Pferd des neuen 
Ehriften pflegten oben auf deren Gräbern die Zahl Biſchoffs am Züge. Marzari Hift.di Vicenza, 
derer hineingelegten anzuzeigen, indem fie hinein gru. Biſſe, f. Beta. 
ben Difomum, Trifomum, Owadrifomum &c. Prfatns| Biflclius, ( Dominieus) ein Canonicus regularis 
de Norit. Rom, Aring. Rom, Subterr, 1. 26. aus dem Auguſtiner ⸗Orden, gab an. 1668. zu Auge | 
S. 21. DuFrefne Glofl. Reinefins Infeript, XX. 40. ſpurg Ideam Boni Parochi & perfei religiofi ig 
Bifon ift ein Geſchlecht Indianiſcher wilder Ochſen. Dem Leben Petri Forety heraus. Aendreich. 
Die Cafins LXXVL p. 860. Es giebt auch deren] Biflelius, (Ioannes )ein Zefuite, mar zu Baben ⸗ 
in Preujfen, wie aus HZartknochs Alt und Neu | haufen in Schwaben an. 1601. gebohren, lehrte eing 
Preuſſen I. 13. 8.12. & extr. zu erfehen. Der | Zeitlang die Poeſie, Rhetoric, Ethic und Theolo- 
Kopf iſt Furk, Die Stirne breit, die Horner find) giam Polemicam, morauf er zu Amberg ums Jahr 
krumin, ſpitzig, ſchwartz und gleiſſend. Die Augen] 1677. im hohen Alter mit Tod abgieng. Unter feis 
roß, grimmig, greulich und gang feurig. Seine nen vielen Poetiſchen und andern Schriften find die 
nge ift fo fcharff, daß er die Haut wegnimmt und| vornehmften: Icaria ; Deliciæ =ftatis ; Argonauticon 
biutend machet, was er lecket. Der Half iftmiteiner] Americanum ; de peftiferis peccatorum mortalium 
Menge langer Haare befleidetund ausgezieret , welche, fructibus; illuftrium ab orbe conditoruinarum de- 
nach Mofchusrüchen. Die Hörner zu Pulver geries| cades IV ; Paleſtinæ topochefia&c. Alıgambı. 
ben und eingenommen, follen den Schweiß treiben und| Biſſen, f. Bolus. er 
dem Gifft widerſtehen. Die Dofisift von IR.biszi.| Biſſen. Er wirfft feine € en wie Biffen 
Sein Mift zertheilet gewaltig. f.147, 17. Mit felchen Bijeietden die Schloß 
Biforronde,bürtigbonTaranto aus Ztalien, war der fen in Vergleichung gezogen, weil fie ald abgebroche⸗ 
Philofophie jugethan, und von der Pythagorifihen| ne Bilfen auf die Erde falen. Denn die Waſſer⸗ 
Secte. Jamblichus, Menagiss Hiftor. Mulier, Philof.| Tropffen werden durch Die Hefftigkeit der Kälte zus 
n. 106, ſammen gepreffet, daß fie wie Biſſen herabgefchüttet 
Bispellio, ein falfcher tücfifcher Menſch. werden.  Diefe dienen der Erde zu groſſen Nutzen, 
Bisperode,uder Biſchofferoda, ein adeliches] daß diefelbe davon ihve Nayrungerhält, wie Menſchen 
Hauß in dem Fuͤrſtenthum Braunſchweig Wolffen⸗ und Vieh von Biſſen geſaͤttiget wird. 
büttel, r. Meile ven der Stadt Hameln, welches denen] Biſſen eintauchen, Jo. 13, 26. Man Fan nicht 
von dem Werder zuſtehet. Zeilers Reichs · Geogr. wohl glauben, daß ZEfus dem Derräther Juda gleich 
X. p. 1428. bey Genieffung des Oſterlamms einen ſolchen einge» 
Bi, oder Gebiß, fo nennen die Jaͤger das Mauleis tauchten Biſſen gereichet. Einige Ausleger find auf 
nes Wolfe, Fuchſen eder andern Raub» Thiers. die Gedancken gerathen, als ſey diefer Bilfen ein Theil 
Biß ift eine Particula, welche ſowohl die Natur | des geiegneten Brodies geweſen, weil Judas der Eins 
und Befchaffenheit einer Sache als auch eine Ein-] fHuns des Sacraments beygewohnet. Aber Chris 
ſchrenckung der Zeit und Bedingung anjeiget; in de, | frus hat dieſes Brod weder ſeloſt eingetaucht,noch feinen 
nen Citationibus hegreiffetdiefeg Biß den gangen Tag| Füngern dergleichen zuthun befohlen. Wir jagen * 
e 
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— — 
es ſey ihm ein ſolcher Biſſen gereichet worden, derglei⸗ 
chen nach dem verzehrten Oſter⸗Lamm übrig war, wor · 
auf er hernach das Sacrament geſtifftet. 

— ſ. Beta, 

Biſſextilis, ſ. Dies intercalaris. 

Biſſextilis annus, ſ. Annus civilis. Tom.II.p. 420. 

Bißher hebt ihr nichts gebeten in meinem 





Namen, Joh. 16, 24. Es feheinet dem erften Anfehen | b 


nad), als wolle IJEſus denen Füngern wegen Nachlaͤſ⸗ 
figfeit im Gebete eine Straff= Predigt halten. Aber 
mir koͤnnen nicht glauben, daß fie fich darinne ſaumſre⸗ 
lig foltenbezeigt haben, da ihnen JEſus als ein Fuͤrbild 
eines andächtigen Beters vor Augen fiunde. Go mwırs 
den wir wohl der Wahrheit am naͤchſten kommen, wenn 
wir unter feinem Namen fein ganges Mittler- Amt vers 
ſtehen. Diefes zu vollziehen war noch zukünftig, p hat: 
ten fie auch aufdiefe Art in feinem Namen nicht 


ben malte, fo Eonten fie auch auf ſolche Weiſe ihr Ges 
iffin, ein lecht, ſ. Biffing. 
us, eine —8 Stadt M Wuͤrtembergiſchen 
an der Glems. 


Bißing, Bießing, Bißin, ein adeliches und | rung der Stadt 
Freyherrliches Gefchlecht am Rhein, in Böhmenund | Seculi war A 


indem Fürftenthum Anhalt, welches feinen Urſprung 
aus Meiſſen habenfoll. Becmann Anh. Hift. VIL 


dem Amte Meiſſen, der noch zu Ausgang des ı 5 Secu- 
li gelebet, zum Anherrn. Bon dejjen Söhnen find 
merckwuͤrdig 1) Cornelius, welcher fein Geſchlecht in 
Meilen fortgepflanget, und vondeifen Nachfommen- 
fihafft sich einige in dem Anhaͤltiſchen niedergelaffen, 
2) Heinrich, ein Stamm Vater derer Baronen von 


itten ſelbe Chargebev:ctr, 
fönnen. Doch da er nunmehro defjen Erfüllung vollzie⸗ | Otrone, Prarggrafen zu Bran 


cr J p. | Ehrijtoph Friedrich 
202. ſetzet Hanfen von Bißing auf Sägenftadt in | An. 1726 find zwey Brüder Bi 


Bifmard Bifterfeld . 1974 
ver Süden , der ſich nebſt andern wider dercrfelben 
Tempelbau fogte und deswegenan den König Arthas 
fafiha ſchrieb. Eſe. 4,7. 

Bißmarck, eine Heine Stadt in der alten Marck 
Brandenburg, an dem Fluß Biſe, 4 Meilen von 
Stendal. Es führer hiervon eine alte adliche Familie 
den Namen , geyörer aber jo denen son Alvensles 

en. | 

Bißmarck, eine adliche Familie, welche zu Caro- 
li M, Zeiten aus Böhmen in die alte Marck Brandens 
burg gefommen und allda das Sehloß and Staͤdtgen 
Bißmarck und Borgitall ırbauet‘, das leht aber an. 
1562 gegen Creveſee vertauf.ber hat. Won dieſer 
Familie md onderlich befannt: Claus welchet an. 
1348 Hauptmann in dem Erg Stifie Magdeburg‘ 
und der alten Mur? mar; deſen Schn alrichfalsdies 
und zugleich Hoff Ma:fballbey 
dendurg, war. kuociph, 
welcher ſich um das Zayr 1460 un Kliege hervo: ge⸗ 
than, wird an. 1469 in dem Suig ungs⸗ Briefe des 
Cloſters zum heiligen Geiſte in Stendal von dem 
Churfuͤrſten als Zeuge angeführet. Joachim, Geor⸗ 
ge und Jobſt beſanden ſich an. 1550 in der Belage⸗ 
Magdeburg. Nach Anfang des rg 
it uguftus von Bißmarck ‚u Bifmarck 
Preußiſcher und Ehur-Brandenburgiicher La d Rath, 
aber Preußischer General Mafır, 
smarde zu Leipꝛig 
auf der Univerſitaͤt geweſen, Davın der eine unter D. 
Kaͤſtnern eine Difputation de Scripturx Neceflitare, 
‚der andere unter D. Maſou de Iure Foederum inS, 
{R.Imperio dafelbft gehalten: Enzelts Alt Mick. 
= Angel, Märc-Ehron. Spangenb. Adels, 

p. P. II, 


Bißing in Boͤhmen und am heine, Balbinws macht in — ſiehe Staphis agria, 
feinee von dieſer Familie verfertigten Tabelle von 2. Biflo, (Bernard) ein Benedictiner.- Mönch aus Ges 


Brüdern, Zbinco und Heinrichen Biffen von Bießin, ‚ua, hat daſelbſt an, 1686 in fol. Hierurgiam herauge 


um das Jahr 1533 den Anfang. Von des erftern | 


Nachkommen ward Hanf ‘Friedrich, Kanferlicher 
Dbriiter, und des Reichs⸗Hof⸗Gerichts zu Rothweil 


Vice-Richter, an. 1644 in den Baronen-Stand ers | herausgeaeben. 


hoben. Er reſidirte zu Schramberg, 4 Meilen von 
Rothweil gelegen, und zeugte mit einer von Nippen⸗ 
burg 4 Töchter und ſo viel Soͤhne. Derältefte, 
Dinand Earl, war an, 1676 als Marggräflicher 
difcher Hof-Meifter auf der Reiſe; die 3 jüngernaber 
fludieten zu Parma. Obgedachter Heinrich mar 
Vice-Richter in Böhmen,und hatte gleichfalls 4 Soͤh · 
ne, von welchen der ältefte, Namens Johann Wen⸗ 
gel, Ober⸗Muͤntz Meifter in ietzterwehntem König» 
reihe Böhmen gewefen und mit Erben gefegnet more 
den , welche Glückfeliafeit auch feine 3 Brüder erfebt 
haben. Don ihnen ſtammte her Hanf Ulrich, Frey» 
here von Bißing , Kanfers Ferdinandi II. Obrifter, 
welcher Earl Ernften und Zohann Heinrichen nachge: 
lafien; jener lebte nad an. 1703, wiewol ohne Erben, 
Diefer aber commandirte als Kapferlicher Obrifter.an. 
1703 bey Amberg die Infanterie, und harte 2 Toͤch⸗ 
ter, wie auch einen Sohn am Leben. An. 1686 war 
einer, Namens Wengel, Königl. Hoß Richter in Boͤh⸗ 
men. Balbin. Tab. ſtemmat. P. III, 

Biffinus, fiehe Bafınus Tom. IILp. 634, 

Bißkohl, fiehe Beta rubra. 

Bißfop, fiche Bifchoff: 

Bißlam, das ift, der Befriedigte, cin Feind de, 

Urxäiver/. Laxici III. Theil, 


Fer⸗ 
Thiard, 


gegeben. Hendreich. 

Biflon, (Louis) ein Frantzoͤſiſcher Componiſt, wel⸗ 
cher an. 1567 dreyſig 2 ſtimnige Chanfons zu Paris 
Draudii Bibl, Exot.p, 183. 
Biffonum, fiehe Beflan. 

Bißweiler, jiche Bifchweiler. 
Bifly, (Pontus de) Biſchoff von Chalons, fiche 


8. biſtamona, fiehe S. Sophia. 
‚ Bifterfeld, ein Jagd-Hauß derer Graffen von 
£ippe. Imbeff Not, Proc. Imp, IX. 3.8.13. 
Bifterfeld, ein Graͤfliches Geſchlecht, fo aus der 
Dermoldifchen Neben Linie herſtammet, und lodo- 
cum Hermannum zu feinem Ctiffter bat. Dice 
war den 9 Febr an. 1625 gebohren, und flach Dın 6 
Jul.an. 1678. Er hat mit feiner Gemahin, GI aberh 
Zullana, Grafing Joannis von Sayn und ARitoen, 
ſtein Tochter, nachſol jende Kinder verlaffen, a'g ı 
Iulianam Elifaberh, 9b. den 15. Jun an, : 656, mel, 
chean, 1678 an Chriftophorum Chriftianum, '$ tits 
fenzu geiningens ABefterbura, vermhl.t wurden. 2) 
Sophiam Charlotram , geb. an! 1658, in: Gemahlin 
des Herrnvon Paſau, 3) Mariam Cheiſtinam, veb., 
im Sept. an. 1665. 4) Rudolphum Ferdinandum, 
heutioen Grafen zu Bi erfeid, welter? n ı7 Mark, 
an. 1671 aebohren und Iulianam Sophiam , @irdfin 
vn Kunowitz, zur Gemadin hot. ) Elbſ. betham 
Charlottam , g°b.den zı Mart. an, 1675, die den 23. 
Det. 





1975 Biſtha Biſtricz 


Oct. an. 1694 Henricum Albertum, Grafen von 


Sayn und MWitgenftein, zum Gemahlbefommen. 6) 
Sophiam lulianam, geb. den 6 Dec.an. 1676. und 
7) Iuftinam Herminam, geb.den 20 Mart.an, 1679- 
Biſtha, einer derer 7 Cänimerer Ahasveri, der 
die Königin Vaſthi zur Königlichen Taffel hodlen folls 
te. Eſth.i, 10. 
Bifti, eine Perfianifche Münge , welche länglich 
eund ift, und ı Solsund ro Pfennige gilt. Es find 
deren aber heut zu Tage nicht mehr viel zu finden. 
Taverniers Perf. Reif. Lı2.p. 51. Indiſch. Reif. 
Lib, 2 p-218. Olsapii Perſ. Feeike Bear. V.6.p. 


9. ſeq. 
— ‚ eine Stadt in Thracien, an einem 
See, unmeit der Stadt Marimilianopel. 

Bifton, ein Sohn des Martis, oder, tie andere wol⸗ 
den , des Ciconis und der Calliröes, des Neſti Toch⸗ 
ter, von welchem Die Biftones in Thracien ihren Na⸗ 
men befommen haben. Cmpping, ad Ovid. Metam. 
XIIL,v. 430. 

Biftones, ein Volck in Thracien, welches von ei⸗ 
nem alten Helden, Biftone, feinen Urfprung haben foll, 
der vor des Martis und von andern vor des Ciconis 
Sohn gehalten wird. Ihre gröfie Kunft beſtand im 
Schirfjen mit Pfeilen. Sie waren ehr graufam, das 
her Ovıdins hin und wieder, wie auch andre der 
einen Tyrannen Biftonium nennen. Die Haupt 
Stadt hieß BAoniæ. Stephanus. Scholiaſtes Apollon, 
Plinius IV. 11. 7eerzerad Lycophr,v.408, Cellarins 
Notit, Orb. Ant. 1, 15.$. 89. 

Biftonis lacus, ein 3 
ehemals etliche Thraciiche Städte follen verfuncken 
fepn. Strabo I, p. 102. 

Biftonis, eine Nymphe, mit welcher Marsden Te- 
reum gejeuget hat, Natalıs Comes VIL, 10. p. 735. 

Biftorta, fiche Alpina Tom. 1, p, 1473. 

Biftourne , Cheval Biftourng, wird ein ‘Pferd ger 
nennet , welches ohne Schneiden zu einem Wallach 
gemacht iſt, indem ihm die Geilen mit Gewalt etliche 
mal herumgedrehet , und zerknirſchet worden, daß fie 
austrocknen. FR 

Biftow, eine Heine Stadt in dem Hergogthum 
Mecklenburg, ı Meile von Roſtock. 

Biſtra, eine Etadt im Kaurzimer⸗Creiß in Boͤh⸗ 
men, ehe Biſtricz. 

Biſtrice, Lat. Biftricia, ein Flecken in dem Gla⸗ 
ger: Creiſe, in Boͤhmen. 

Biftricia,eineStadt in Siebenbuͤrgen, ſiehe Noͤſen. 
— andere Staͤdte, ſiehe Biſtrice, und 

iſtricz. 

iſtricium, ſiehe Noͤſen. 

Biſtricz, Lat. Biſtricia, eine Graffſchafft und 
deren Haupt⸗Stadt in Ober⸗Ungern, laͤngſt dem Fluß 
Gram, mit welcher König Ladislaus Poftumus Ioan- 
nem Humniaden, als den Verfechter der Ungrifchen 
Freyheit,an. 1 456 beichendfet hat. Erwehnte Stadt 
hat dejfen Sohn Matthias mit Mauren und Thürnen 
verſehen laffen. 

Biſtricz, ein Fluß, fiehe Biſtritz. 

Biſtricz, (Neu⸗) Pat. Biftricia , eine Stadt im 
Bechiner Ereife in Böhmen, an dem Fluß Lausnitz, 
an der Grentze von Deterreich, 16 Meilenvon Praga. 

Bıltricz, oder Biſtra, Wiſtra, eine Stadt im 
ars ai m Böhmen, 5 Meilen von Prag ge- 


Biſtrit Bifuntio 1976 

Biſtrit, eine Fleine Stadt im Bruͤnner⸗Creiſe, in 

Mähren, an dem Fluß Savarra, unmeit der Stadt 
Brün, an der Böhmifchen Grentze. 

Biſtritz oder Biſtricz, Befzterce, ein Fluß in 
Siebenbürgen, welcher durch die Stadt gleiches Nas 
mens flüffet,, und fich in die Samos ergeufl. 

Biſtritz, oder Wiſtritz, ein Eleiner Fluß in &cla» 
bonien , twelcher oberhalb Berowitz indie Drau fällt. 
Szent-Tuans Mile. Dec. II, p. 44. 

Biſtritz, eine Fleine Stadt in dem Marggraff⸗ 
thum Mähren , im Prerovifchen Ereiffe wiſchen 
Meferitich und Kremfir, 


Biſtritz tar vor diefen ein Eiftercienfer-Clofier 

in Böhmen , welches aber in dem Huffiten Kriege 

gerflöret worden ift. 

ve eis, eine Stadt in Siebenbürgen, fiehe 
en, 

Biſtry, eine Beine Stadt im Königreich Böhr 
men, indem Ehrubimer-Ereiß, gang an Der Grentze 
von Mahren. I 

Biſt du, der da kommen foll, oder follen wir 
eines andern warten? Matth.ırrz. Johannes 
hatte dieſe Frage vor feine Perſon nicht noͤthig. Hatte 
erboch Jeſum in Mutterleibe mit einem Gruffe em ⸗ 
pfangen, ihn auch hernach getauft, und von ihm mit 
Mundund Hand ein aufrichtiges Zeugniß abgelegt, 
feine Sfünger waren es, welche fich Davon groffen Nu⸗ 
gen verfprechen Eonten. Der falche Wahn, daß Jo⸗ 
hannes der Meſſias ſey, haiteihre Herken dermaflen 


fuhl in Europa, in welchen eingenommen, daß er ſchwerlich daraus zu verbannen 


war. Da ſich aber Jeſus durch feine Wunder ⸗ 
Wercke überall bekant machte, fo ſch ckte er zwey von 
ihnen an denſelben ab, damit fie dieſen Unterricht aus 
feinem eigenen Munde ſchoͤpfen möchten. 

Bifula, fiehe Weixel. 

Bıfultor, ein Beyname des Marcis, unter welchen 
er von denen Römern verehret wurde. Derlirfprung 
dieſer Ben nnung war dir doppelt erfochtene Sieg 
des Auguſti, denn als Auguſtus indem Philippinen» 
fifchen Kriege Die Schlucht gewann, baute er cinen 
Zempel, und widmete ihndem Marti Vltori, weil ev 
aber auch Die ehmahls verlohrnen Fahnen denen Pare 
thern wieder abnahm, fo wurde hierquf dem Marti ge⸗ 
genmärtigerBeynamegeg.ben. Gyralius Synragm, 
X.p. 318. Man fiehet alſo wohl, daß diefer Name 
von bis und ultor zufammen gef'get ifl, und fol die 
doppelte Rache des Augufti voritell.n. welche Augu- 
ftus von d.nen Mördern des Juli Cxtaris, und denen 
Parthern genommen. Onıpping ad Ovid. Faſt V.x05. 
Inʒwiſchen will man faft zweifeln, ob folcher Name 
jemahls befannt getvefen, zumahl einigebey dem Ows- _ 
diel.c, für Bifultorquch bis ulto fefen, Heinfinsad 
eund,l,c, Doch Barmann ad |, c. verwirſt das 
Wort Bifultor nicht, 

Bifuntio, ( Steph.de) ein Frangöfifcher Dominie 
caner-Mönch von feiner Geburths = Stadt Beingon 
zugenannt, war an Gelehrſamkeit, Sort sfurcht, Ber 
redfamfeit und wegen genauer Obfervantz feiner Or⸗ 
Dens+-Degeln berühmt. Anno 1282 paflırte er vor 
den beften Prediger mit zu Parıs. An, 291 ward er 
aufdemzu Denisin der I’ Isle de France angeftellten 
Drdens + Convent zum General gedachter Proving 
erwehlt, und in dem darauf fülgenden Jahre zum Or⸗ 
dens⸗ General gemacht. Er ſtarb zu Lucca den 22 


Nov, 


1977 Bifuntium 6 

Nor, an, 1294. Seine Schriften find Poſtillæ in 
Ecclefiaften & Apocalypfın? Liber de au&oritatibus 
Sarıdorum & Pfiloforhorum: Alphabetum narra- 
tionum: literzencyclicz, Echard, Script. O. P. 7. 
L.p. 268. feq. 

Bıfuntium, fiehe Befangon. 

Bifutium, fiehe Befozzo. 

Bifyngeti, ein ehemanliges Volck unter denen An- 
thropophagis, wohnte in Indie aufferhalb des Fluſſes 
Ganges,nicht weitvondemSinusarabaco. Prolemens 
Cellariss Notit, Orb. Ant, III. 23, $. 37. 

Biszeftia, oder Beczceftie, einem die Bifzeftia bes 
zahlen, alionennen die Ruſſen diejenige eld-Stra- 
fe, welche von der Obrigkeit zugeben verordnet iſt, 
wenn einer cinen vornehmen ann,oder deſſen Weib, 
oder Großfürjilichen Bedienten fchilt, ſchlaͤget, oder 
fonften verunehret. Denn da muß ein folcher dem 
Beleidigten in Anfehungdefjen Qualitzt, Amts oder 
Beftallung eine gewiffe Summe Geldes beyahlen, 
melchesfieOcladnennen. Esijt aber durch gewiſſe 
Cenfur einem jeglichen fein Oclad gemacht. Einem 
Bojaren ift nach feiner Abkunfft und Stand einem 
2000. dem andern 1500. dem dritten 1000 Thaler 
und fo fort herunter bejtimmet z, einem Ezaarifchen 
Bebientennach feiner Befoldung, als einen Medico 
600 Rthlr. Jahr⸗Geld. Verunehret man aber nicht 
allein den Mann, ſondern auch Weib und Kinder, ſo 
iſt der Frauen Biſceſtia doppelt, einer jeden Tochter 
Bifceftia belaufft ſich auf / goo eines, Sohnes auf 600 
Rihlt. Wenn auch ein Laͤſterer eines Elternund 
Groß/⸗Eltern, ungeachtetſie lange geſtorben find fchilt, 
ſo muß er gleichfalls dieſe Straffe geben. 
aber der Verbrecher mit allem, was er hat, nicht zu 
bezahlen, fo wird er felbft dem Beleidigtening Hauß 
gefchicket, da er mit ihm nach feinen Belieben verfah- 
rınfan. Gemeiniglich wird er alsdenn zu —— 

emacht, oder bekommt mit der Knutpeitſche einen of 
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— — Tr nn 


9. Angelus 1369. 
ı0, Antonius1397. 


ı1. Petrus 1399. 

12. Angelus 1407. 

13, Car. Anchamonus 1423. 

14, Petrus 1432. 

15. Federicus 1434- 

16. Leon, de Iudice 1452, 

17. Sulpit, Aquaviva 1482, 

18. Franc, —— 1483. 

19. Vinc, Pi ius 1499. 

20, Colmus Piftachius 1518; 

21. Laur, Serriftorus 1528. 

22. lo,Salviarus 1532. | 

23. Lud, Serriftorus 15399 

24. Cæſar Arena 1583, 

25. Valer. Mutus 1599. 

26. Balth. Pufterla 1603. 

27. Liuius Limatula 1606. 

- 28. Iul. Matchzus 1611. 

29. Mich. Maflerottus 1624} 

30. Sigifm.Thaddzus 1631. 

31. M. Ant. Thomarus 164% 

32. Franc. Cajeta 1655, 

33. Gafpar Toraldus1669, 

34 lac.San&orius 1677. 

35. Franc. Honuphrius 1684. 

36. Ioach, Franc. Caprinus 1718. 
Ughellus Ial. Sacr, Tom, VII, p. 680, ſeqq. Dicel G 
ogr. Diction. 

Bithaba, eine Stadt in Aſſyrien, am Berge Ni- 


Vermag | phare gegẽ die Grentze von Armenien. Prolemans, Cel. 


larins Not. Orb. Ant. III. 17.$. 10. 

Bither, ſiehe Berhhoron. 

Bitherthal, ein Voͤlckteiches Thal indem Laͤnd⸗ 
gen Beltelin,twelches ſeinen Namen von dem dadu 
flieffenden Waſſer Bitho bekommen. Es erſtreckt 


t 
entlichen Staupenſchlag. Oktarıs Ber! Reife, ⸗Be⸗ſich von Morbegnosmifchen hohen Gebürgen, bis an 


ſchr. III. 6.p. 191. ſq. 


die Venetianiſchen Grentzen. In dieſem Thal lie⸗ 


Bitaxia, eine Stadt in der Landſchafft Aria in Afi | gen 6 Gemeinden, als Albaredo, dacco. Kaſura, Be- 


en. Prolemans, Cullarius Notit, Orb, Ant, II. 
$. 8- er 
Bitburg, fiehe Bidbur 


Weinwachs iſt nicht dafelbit. 


22. | ma, Pedefina undGerola. Die Einwohner ernehren 


fich von der Vieh » Zucht und Tuch »Fabriquen , aber 
Es werden auch 


Bitchu,oder Bitcou, fat. Bitchuum, eine Stadt in | eine Art fehr harter Steine dafelbft gebrochen,darauß 


einem feinen Koͤnigreiche gleiches Namens amGolfo | man Mörfer 


de Meaco auf der 


machet. Ingleichen wohnen v:rfchies 


Inſel Niphon, in Japan gelegen. | dene Geſchlechter indiefer Gegend, als die Filipponi, 


Biteſch, eine kleine Stadtin Mähren, nicht weit Bonini, Ginnoni, Amici, Fontani, Ruffoni, Foppi, 


Bon Brinn. j 
Bitefch,( große), eine Fleine Stadt indem Zna⸗ 
imer +» Erenfie, in Maͤhren. 


Mazzi, &c, GelerRhet.Lib, XII. p. ı 
Bithia, eine Tochter Pharaonıs und Gemahlin 
Marede , eines Sfraelitifchen Mannes aus dem 


Bitetto, lat. Bitettum, eine fehrichlecht bewohnte | Stamm Juda. 1. Chron. 4. 18. Clericus & Schmidi. 


Stadt in der Landſchafft Bari, in Neapolis, in 
en, zwiſchen Bari und Bironto, Sie hat ein Biſchoff · 
thum, welches meiter nichts begreift als mas in der | 


lv |wsadh.l, 


Bithias, eine Stadt in Mefopotamia oberhalb E- 
defla bey denen Armenifchen Bergen. AM⸗lemæu, 


Ring · Maurer legt, un unter dem Erg Bifchofthum | Celarius Notit. Orb. Ant, III. 15 $.25. 


zu Bari ftehet. 
Weiſe einander gefolget. 
1.Raus an, 1179. 
2. N. 
3. Francilcus 1262, 
4. lo. de Colopardo 1263. 
$. Marinus 1294. 
6. Eman, Spinula 1318. 
7. Jac. Boncorus 1328. 
$. Virus de Aquaviva1369, 


| 


ie Bifchöffe allda find auf folche| Bichiga, eine Stadtin Mefopotamien, an dem 
Fluſſe Saocora unterhalb Nifibi, Proiemans. Cellarins 


Notit, Orb. Ant. IIL, 15.$.40, 

Bichlis, ficheBerlis Tom. III. p. rsgr. 

Bitho, ein Fluß in der Landſchafft Veltelin, fiche 
Bitherthal. 

Bithom, fiehe Beuthen. 

Bithra,oder wie in einem andern Codice ftehet,Bir- 
tha, eine Stadt im wuͤſten Arabic diſſeit dee Euphrat. 
Ptelsm Ortelus irxxet, wenn er folches vor des Zofmi 

' Siiiligz Bithra 


- 


Bithra 


1979 Bithynien 





Bithynis Bitonto 1939 





Bichrahält,davon der folgende Artickel handelt.Cellar. «Ruhe. Deſſen Sohn Nicomedes III. Philopator, 


Notit. Orb. Ant. III. 14. $. 45. er 

Bithra, eine Stadt in Babplonien jenfeit des Eu» 
phrats in Babylonien nach der Stadt Naarmalca, 
Zuimus 3.19. Es mußriefe Stadt mit der vorher» 
gehenden nicht verwechfelt werden. 


murde durch Die Römer mider den Mithridatem 
erhalten und als deffen Nachfolger, Nicomedes IV. 
Olymp. 176.2 oderan. 76. vorChriſti Geburth, ohne 
Erben jtarb, fegie er Die Römer zu Erben in feinem 
Königreiche ein, welche Denn Bithynien in eine Roͤ⸗ 


Bithron, ein Land derer Juden, wo Abner ſich hin. | mifche Proving verwandelten, und Pontus dazu 
begab, nachdem er von Joab gefchlagen worden. 2. |fehlugen. Die vornehmſten Städte waren darin» 


am. 2.29. s ß 
Bithus, ein echter, fiche Bacchius, Tom, III. p. 


0. 
— Bichye waren ehedem gewiſſe Zauberinnen un 
ter denen Schthen. Pliniws Hift, Nat, VII. 2. 


nen Nicæa, Chalcedon, Heraclea, Apamia, Bruſa, 
welche ietzo Burſa heiſt, und die anſehnlichſte iſt. 
Was ehemahls Bithynien war, iſt heut zu Tage 
Natolien in genauen Verſtande. Pomponim 
Melal. 19. Stephanus de urb. in (ra vimaund, 


Bithyas, ein Earthaginienfifcher General, welcher Tzerzes in Chil. Ubbo Emmins, Petauins, Riccioli 


mit gutem Güde in Carthago Proviant »Schiffe| Chronol, T.I. 
brachte , als e8 von Sc’pione belagert wurde, beun | S'goniss de Ant. 


ruhigte auch die Römer von feinem feiten Schloffe 
fehe ſiarck, alfo, daß fieihre Armee theilen, und die 
Helffte vor Carthago loſſen, Die andere wider ihn uns 
ter Lalii Commando ſchicken muften, welcher ihn 
auchübermwand. Zomer Annal, Tom-II. p. 116. 

Bithynia, * Bithynien. 

Bithyniarchia wat das Amt des oberſten Prieſters 
in der Proving. Wer demſelben vorſtand, war 
nicht ſchuldig eine Vormundſchafft zu übernehmen. 
Guiberius de Vet. Jur. Pontif.1,29. 

Bithynien, Bithynia, ein: Proving in dem Word» 
lichen Theile con Heim Ajien am fehivargen Meere. 
Anfangs wurde es Bebrycia genennet, weil bie er⸗ 
flen Einwohner Bebryceshieffen. Zu de er Argonau- 
fenZeiten follAmycus, NepruniSohn,darine regieret 
Baben. Sermma ad Virg. Aen, V. 373. Hyginm Fab, 
17. Valerins Flacons IV. 99. Die Bebryces wurden 











P- 241, Panvin, Imper, Rom, 14. 
ur. Provinc, I, 13. Cellarıws Notit. 
Orb. Ant. IIL 8. $. 1. ſeqq. 

Bithynis, eine derer Nympharum Meliarum, mit 
Pr Neptunus den Amycum gezeuget hat. Apel- 
on. 1. v.4, 

Bithynium, fiehe Claudiopolis, 

Bithynos, B9wög, bedeutet zweyerley Atzeney, 
r) wird ein Pflafter wider die Waſſerſucht Darunter 
veritanden, Deffen Befchreibung bey dein Guieno de 
Compofit. Medicament, fecund, Loc, IX.3.4u lefen: 
Darnach mird auch ein rundes Küchlein Bithynus 
genennet. de Compofit, Medicament, fecund, Ge- 
ner. V.12. Gerr. p.75$ 


| Bithynus, des jouis undder Thracz, welche von 
‚denen Titanibus entfprungen war, Cohn, 
diefem foll gleichfalls Bichynien feinen Namen ha» 


'ben, Stepbanus v, Bißwie. 


Don 


Bithys, des Martisund der Setæ Sohn, von mel» 


hernach von denen Thraciern, Bithyniern und Thy» chen das Land Bithynia nach einiger Meynung den 


niern heraus getrieben. Von welchen dieſes 


La .d Bithynien genennet worden. Herodms VII. 5. | 


“ Serabo XII. 375. Pancirolln Notit,Dign. Imp. Ori. 
ent. 128. IBennman Memnoni und Appiano 
frauen will, fo find viele Secula vor Alexandro 
M. Könige hier gervefen. Dildafus und Botivasha= 
ben vor Alexandro gelebet, Bas, Botir« Sohn, te» 
giertezu ( 4 
por dem Einfall Calanti, des Macedonifchen Gene⸗ 
rals. Diefem folgte Zipoethes, ein Thıacier, welcher 
Olymp. 124ten 2. fich zum Könige in Bithynien 
machte, er wu:de aber bon Lyfimacho und An- 
tiocho in einer Schlacht «legt. Dem ungeachtet 
erhielt fich doch fein Sohn Nicomedesbey dem Be⸗ 
fige des Königreichs, und baute eine Stadt, welche 
er nach feinem Namen Nicomediam nennte, Sein 
juͤngeret Bruder Zipoethes wollte ſich des Reichs an⸗ 
maffen, er mar aber jenem nicht gewachſen, es folcte 
au hZielas, oder Zeila,oder Zela, Nicomedis Sohn in 
der Regierung welcher anfangs vor feinem Vater in 
Armenien verſteckt leben muſte. Nachdem er Kö, 
nig wu de, baute er die Stadt Zeila in Cappado⸗ 
dien. Auff zeilam folgt Prufias mit dem Beyna ⸗ 
men Cynegus, zu welchen San'bal fam, und ihn 
zum Kriege wider Artalum, Koͤnig zu Pergimo, ahr 
teigte. Allein er fürchte fich vor denen Römern, 
reiſte auch Olymp. 153, 1. nah Rom, nennte ſich ei» 
nen Frengelaffenen des Roͤmſchen Voice, und 
fehloß ein Buͤndniß mit denen Roͤmern. ein 
EichuNicomedesl!, Epiphanes brachte ihn Olymp, 


157, 4. um das Leben, und regierte lange Ziit in 


Alexandri Zeiten, und defendirte fein Sand! 


Namenbekommen hat. Naral, Comes 11.7. p.158. 

Bithys, ein Sohn des Cotys, welchen Paulus Æ- 
milius gefangen zu Rom im Triumph einführte,aber 
ohne Enfgeld zu feinem Water wieder siehen hieß, 
Zonaras Annal, Tom. ll. p. 110. 

Bitias, einer von denen Hof+Leuten der Dido- 
nis, Pirgilins Aeneid. I, 742. 

Bitias, ein tapfferer Trojaner und Sehn deg Alca- 
noris, welcher mit dem /Eneanach Sftalien gefom» 
menmar. Pireilins ZEneid. IX. 672. daſelbſt aber 
auch in dem Kriege mit Denen Rutulern fein Leben 
einbüfte, Yırgrliue Æneid. X1 396, 

Bitiska, eine kleine Stadt indem Marggrafthum 
Mähren,indem Brinner-Ereyfe, unweit der Stadt 
Brinn, am Fuß Schwarga. 

Bito, ein Königreich und Haupt-Stadtin Nigri- 
tia, in Africa, welches Durch das Königreid, Benin 
von dem groffen Gebürge abgefondert wird, und 
mit Tibeldera, Zanfıra, und Zegjeg grentzet. 

Biton, fiehe Cleobis. 

Bitonto, fat. Bituntum, oder Budruntum, eine 
kleine aber volckreiche Stadt in der Landſchafft Bari 
in Neapolis. Sie führet den Titel eines Marg⸗ 
graffthums, und hat cinen Biſchoff, welcher nach 
Bari gehöret. Biſchoͤffe ſind daſelbſt geweſen. 

1. Amulphus an, 1087 

2, loannes ı 177 

3. N. ı200 

4. N. 1252. 

5. Pancratius 1253 

6, Thomas 1266. 
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7. Pardus 1280 

8. Leucius Corafius 1283 

9- Ioannes 1317 

10. Stephanus 1346 

11. Robertus 1348 

12. Iac. Falconacius 1348. 

13. Nicolaus 1349 

14. loannesı35 

15. Henricus 1382 

16, Iacobus 

17. loannes 1392 

18. Antonius 1399 

19. Paulusde Alfatatis 1424 

20. Antonde Regio 1457 

21. Anton de Vrbino 1481 

22. Andr.de Paltronibus 1484 

23. Bapt, Pontinus 1484 

24. lo.Bapt. Vrfinus 1500 

25. Io, Bapt. Vrfinus 1517 

26. Iul. Medices 1517, 

27. lac. Vrfinus ı517 

28. Alex. Farneſius 1530 

29. Lupus de Alarcon 1532 

30. Seb. Delius 1538 

31, Corn. Muſſus 1544 

32. Io. Petr, Fortiguerra 1574 

33. Flamin, Parifius 1593 

34. Hier. Pallanterius 1603 

35. Io. Bapt. Stella 1619 » 
36. Fabritius Carrafa 1622 

3 7. Alex. Crefcentius 1652 

38. Thom, Aquaviva 1668 

39. Franc, Ant. Gallus 1672 

40. Phil, Maflarenga 1686 

41. Car, Ferrarius 1689 

42. Io. Baps. Capanus 1700 

43.Dom, Maria Cedronius 1720, 
Pgheliu Ital. Sacr. Tom, VII.p. 687 (gg. 

Bitonto, (Anton, de) ein Minorite augBitonto, 
ſchrieb in Epiftolas quadragefimales, Lion 1496. in 


Bitow Bitte 1982 


ſeos zu Rom, gab daſelbſt an. 1680 Euclidem reftiru- 
tum in Italiaͤniſcher Sprache heraus. Hiendreich, 
Bitow, einekleine Stadt in Mähren, am Fl 


nahe ber Stadt Znaim, an der Defterreichi» “- 


De 

ſchef Grentze. 
Bitrian, (Joannes) ‚ein Spanier, überfegte Phil, 

Comirtzi Ziftorie infeine Mutters Sprache, Ant 

merpen 1643in Fol. eich. 

: Bitrinati heifjet mit Glaß uͤberz en, Auland in 


ex 

Bitfch,oderBiche,Bifche, eine raffchaf in We⸗ 
fterreich, Die gegenDften und Norden an das H ⸗ 
thum Zweybrucken, gegen Weſten an die —— 
Sarwerden, und gegen Süden an Elſa grentzt. 
Hertzog Friedrich IT. von Lothringen gab folche an. 
1297. Graff Eberharden von Zweybruͤcken zu Lehn, 
deſſen Nachk ommen fie faft 300 Fahre befeffen, big 
Graff Zacob,der legte vom Stamme ‚geflorben, wor. 
auffie —— von Hanau, der deſſen Zoch 
ter Margaretham Ludovicam zur Gemahlin hatte, 
vonLothringen aufdas neuezufehn befornen, weiches 
ihm aber auch diefelbe wieder nahm, indem es ihn ie 
ner Felonie befchuldigte. Die Haupt-Stadt darin 
ne heift ebenfalls Bitfch, Lat.Bidifcum, und hatein 
feſtes Berg-Schloß, das die Frangofenan. 1679. ein» 
nahmen, aber vermöge Des Kaftädtifchen Friedens 
räumen und fehleiffen mujten. Spenerns Hiſt Infign, 
Imp.Il.41.Wimpbelingins Catal,Epife, Argent. LX VI. 
p.71. Luce Fuͤrſten Saal p. 66. Jmbof. Notit, Proc, 
Imp. VL 5.9.4. Dice/ Geogr. Diction. 

Biefehfus (Cafpar) mard zu Hagenauan. 1579 
bongeringen Eltern gebohren, und fludierte auf der 
Univerfitat Straßburg, allwo man ihn anfangs zum 
Profeffor Hiftoriarum,, nachgehendg aber jum Pro- 
feflor juris beftellte. Die Do&or-Asürde erhielter 
zu Bafel, und jtarban. 1637 in Straßburg, als ober; 
ſtet Profeflor feiner Facultät und als Gräfflich.» Ha⸗ 
nauiſcher Rath. Er ſchrieb Quzftiones Mifcella- 
neas ; Emendationes& notas inNat, ComitisHiftori- 
am: Additionesad Wehnerum; declaufüla codicil- 


Lombardi Senrentias: SermonesDominieales&troß-| lari: de Feudis : de Evitione Feudi, viel difputatio- 


burg 1495. Venedig r499ing. Speculum animz, 
fo Er MS.liegt. Es wird ihm auch der Tr. de 


nes und anders mehr; fonderlich find feine Commen- 
tarii ad jus feudale wohl bekannt, welche fein Sohn, 


cauffis, quareDeus fecerit peccabilegenus humanum, | Io. Melchior, su Straßburgan, 1673 in 4 herausge- 


zugeföhrieben. Hendreich. 


Bitonto, (Hieron, de) ein Italiaͤniſcher Minori- 
te, ſchrieb in ſolcher Sprache Inſtructionem novitio- 


rum. Hendreich. 


Bitonto, (Marianusde) ein Dominicaner⸗Moͤnch, 


geben. Miite ICt. Dec. II. Hendreich, 
Bitte, Gebet, guͤrbitte und Danckſagung, 


| 1. Tim. 2, 1. Einige wollen allen diefen Ißorten eis 


nerley Bedeutung beylegen, aber es ift dennoch zwi · 
ſchen dieſen vier Arten des Gebets ein groffer Uns 


lebte an. 1455. lehrte zu Neapolis die Theologie , und terfcheid. Durch die Bitte erfuchen wir GHtr, er 


fehrieb in univerfam Logicam Ariftotelis; in ejusdem 
libros 8dephyfico auditu: degeneratione & corru- 

tione? Super paruanaturalia; de czlo & mundo; 
inMetaphyficam: in Partemı Thomz Aquinatis: de 





tolle und das Joch des gegenwärtigen Ungläcg 
vom Halfe nehmen. Das Geber berlanget von 
demfelben allerhand Gutes, Unſrer Fürbitte Iaffen 
wir die jenigen genüffen, fo unter der Laſt vielcrlen 


ente eteflentia: SuperelementaEuelidis: in Sphz-|}ebelg feufgen müffen. Die Danckſagung aber le⸗ 
rica Theodoni &c. Vallns in Compond. p. 180. Hend- get unſre Schuidigkeit wegen empfangener Wohl⸗ 


reich. Echard. Script. O. P. T. I. p. 808. 
Bitonto, (Martinus de) eın $talianifcher Domi: 


nicaner- Mönch ausBitonto, daher. er auch den Zu 


thaten an den Tag. 
Bitte JEſu vor feine Jünger. Joh. 17. 15, 
Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt neb» 


namen erlanget, fiorittein Der Mitte des 14 Seculi, | meft, ſondern daß du fie erlöfeft vonallem Lie, 

und ſchrieb de Pefte:de Regni Neapolitani zrumnis: |bel, Der HErr bittet hier, der Bater tolle die Juͤn⸗ 

Commentaria in Logicam : Phyficam& Metaphyfi- | ger nicht vonder Weltnehmen. Diefes aber thur 

cam. Vallius in —— 353. Altamwra ad an. | erdarum, weil ihnen in derſelben noch viele Verrich 
. L. ꝑ 


1353. Echard, Serĩpt. O. P. 640. 
Bitonto, (Vitalis Jordanus) cinbroſeſſot Mathe- 


tungen oblagen. Es ſolte der Lauf des Evangelii 
durch die gantze Welt befoͤrdert, und durch Aa 
ien 


BEE EEE 


1983 Bittel Bitten 
Dienft die Stall 
Hirten zugeführet werben. So ijt fein Wunſch 
dahin gerichtet, Dee HErr wolle fie nicht vor Der 
Zeit der Welt entziehen. Er bittet ihmen augb Die 
Erlöfung von allem Uebel aus. Sein Deriäigen 
iftdahin gerichtet, Der Pater wolle fie in Demfelben 
ihren Untergang nicht finden laffen, fondern durch eis 
ne erwinfchte Erlöfung beglücten. 

Bittel, fiehe unten Buͤttel. 

Birtelmayer (Io, Georg.) hat de Baculo Mofis, 
und de Matthia forte ad Apoftolarum electo ge- 

ſchrieben, Wuttenberg 1678. in 4. Hendreich. 
“Bitten, eine gewiſſe Gegend in Curlande. 

Bitten für die Feinde. Matth. 5, 45. Die 
Melt, Kinder pflegen ihren Beleidigern wieder allen 
Merdruß zuergeigen. Aber vechtfcharfene Chriften 
* gantz anders geſinnet ſeyn. Sie haben frey⸗ 
ich mit ſolchen Leuten zu thun, welche ſie mit aller⸗ 
handLeide zu belegen, und ihnen allen Schaden zuzu⸗ 
fügen trachten. Doch ſolien ſie folche ihren Gebe⸗ 
te anbejohlenfeyn laſſen, und Den groffen GOtt an⸗ 
ruffen, daß er ſie auf andere Gedancken bringen, und 
dermahleins der ewigen Seligkeit theilhafftig ma⸗ 


chen moͤge. 
Bitten im Eſu. Joh, 16,24. Die- 


Schafe aus dem andern Stalledem Erb Diefeibe nur jur 


YIamen 7 


ſes heiffet imveften Vertrauen aufChrifti Verdienſt. Waͤrme, 


Denn der iſt es, der uns den Zugang zum Vater er⸗ 
Rbenhatdoß wir demſelben unfer Gebet mit hertz⸗ 
licher Freudigkeit vorbringen koͤnnen. 
ben wir uns auch dieſen ortheil zu verfprechen, 
daß wir, founfer Flehen und Bitten auf Diefe Weiſe 
eingerichtetift,der angenehmen Erhörung gewiß vers 
fichertleben können, · BEN 
Bittennicht vordie Welt Zoh.17,9. ein Chriſt 
pi fonft umdie Bekehrung der QBelt fein Gebet zu 
em groſſen GOtt abſchicken. Aber der Heyland 
will hier dennoch vor dieſelbe nicht bitten. Aber er 
derwegert ſolcher fein Gebet, daß die Gottloſen in 
ihren —— Thaten keinen Fortgang haben, ſondern 
ihre Boßheit ein Ende erreichen möge. So fan er 
auch nicht um Fortgang ihres Vorhabens bitten, 
teil dafjelbe niemahls zur Beförderung der Ehre 
Gottes gereichet, folglich das allerheiligſte Weſen 
einen gerechten Abfeheu daran trägt. 
Bittenund nichts kriegen, A643. Der U 
poſtel vedet hier Diejenigen an, weiche jich aus dem 
Südenthumsu Chriſto befebret hatten. _ Er fügt 
don ihnen: Ihr bittet. Er bedienet fich in feiner 
Spracheeines folchen Worts welches ein heftiges 
Anhalten bedeutet. Mir lefen es von denen Bett · 
weiche das Allmoſen mit groſſen Ungeſtuͤm ver» 
langen, auch von denen Rindern, fo ihre Eltern in» 
ftändig um etwas anfprechen. So ſchiene es als 
ob ihr Gebet ſehr wohl eingerichtet waͤre. Aber 
Schade, daß demſelben die Erhoͤrung abgeſprochen 
wird. Ihr krieget nicht, heiſſ 
iſt allen th uren Verheiſſungen GOttes nicht zuwi⸗ 
er. Es hat ſich dasjenige Gebet Erhörung zu 
perfprcchen, mwelcheg um etwas Gutes, aus guter 
Absicht, in guter Ordnung, und auf gehoͤrige Art ab» 
efehicket wird» Aber Diefe beteten übel. Sie 
mochten nur die zeitlichen Güter zu erlangen fuchen, 
por das ewige aber feine groſſe Sorgetragen. Ver · 
dammich war Die Abficht ihrer Bitte, weil ihnen 


Davon ha⸗ 


| 


2 


Bitten Bitter 1984 
EL ———— 
Nahrung ihrer Wolluſt dienen fol 
te. Sieverrichteten ihr Gebet nicht nach Gottes 
Willen, fondern wolten fehlechterdings erhöret ſeyn. 
So gefchahe es endlich ohne brünflige Andacht und 
gläubiges Pertrauen. Was Wunder, daß ihr Ge⸗ 
bet fo ſchlechten Nutzen ſchaffete? 
Bitten will ich den Vater vor euch nicht. 
Jo 16,26. Diefes feheinet ſaſt dem Fürfprechere 
mt Chrifti zuwider zu feyn,daß er dem Anſehen n 
feinen Füngern die Fürbitte bey dem Pater 
get, aber er willihnen hier nur den Zweifel beneh⸗ 
men, als cb fie destvegen in dem Namen Jeſu ihr 
Gebet abſchicken můſten, weil ſie bey dem Vater in 
Ungnade ſſunden. Soo ſolten ſie nicht auf die Ge» 
dandfen gerathen, als Fofte Die Erhoͤrung bey dem 
Dater geofieM übe,fonderner trage einegroſſeLiebe su 
ihnen, und werde fie von feinem Thron nicht unver⸗ 
richteter Sachen zuruͤck gehen laſſen. 
Bitter, eine Stadt, ſiehe Herh+Horon. 
Bitter, Amarum, wöager, heiffet nach dem Galeno 
de fimpl, M. F.IV. 19. 22. und an andern Stellen 
mehr, dasjenige, ſo eine warme und trockene Natur 
hat, und ber Afıhe gleich fommet. Erglaubet auch, 
daß alle bittere Sachen aus füffen entflünden, wenn 
diefe entweder von ihrer nafirlichen angebohrnen 
oder vom Feuer erh tzet wurden, welches 
aber der Wahrheit nicht gemaß zu ſeyn ſcheinet. 
Nachder neuen Meynung beſtehet die Bitterkeit in 
laugichten und altaliniſchen Saltz⸗Dh ilgen, ſo fi 
in denen ſchwefüchten und ölichten aufhalten, und i 
nur etwas weniges in nſehung ihrer Wuͤrckung von 
der Schaͤrffe unterſchieden, Peeblin. de purg.16. Wil= 
lis, deFerment, 2, mepnet, die Bitterkeit entflüne 
de aus Bermifchung derer fehmeflichten ı geiſtigen 
und SalgTheilgen, welches auch wohl von einigen, 
abernicht von allen bittern Sachen mag gefaget wers 
den. Dievornehmfien bitteren Dinge jind eg 
wart⸗Wurtzel, Curcuma, Alant, Calmus, Wer⸗ 
wuth, Carduibenedicten, Haute , Bitter · Kraut, 
Scordien, Reinforn, Pferfing-Kern und Bluͤthen, 
bittere Mandeln, Eoloquinten, Lerchen⸗ Schwamm / 
Aloe, Morrhen, Opium, Galleund was draus ber 
reitetwird. Alle angeführte Stucke haben wegen 
ihres falgigten Principii einen ſehr ſtarcken Ger 
ſchmack und find fixer Patur, da hingegen fcharffe 
Sachen mehr fürchtigfind. So laſſen ſich auch bit» 
tere Dinge nichtleichtlich über den Helm reiben, fie 
ebenaberguteErtracte, weil ihr Galg unter benen 
Atveflicpten und lichten Teilen allzuftaref verwi⸗ 
ckelt iſt. Wegen ihrer alkaliniſchen Eicenfchafft er⸗ 
öffnen fie, machen důnne, ſtaͤrcken den Magen und 
Seber, Sie präcipitiren, dienen wider die Sieber, 
und führen die Galle ab, tiderftehen der Faulung, 
indem fie die Feuchtigkeiten in fich ſchlucken und Die 
Warn e vermehren. Auchvertreiben ſie die Wuͤt⸗ 


beiffitd. Diefes aber mer, und belommen den Milgfüchtigen {hr wohl. 


Bitter, eine Stadt, ſiehe Beth Horon. 
Bitter Bauren⸗ Senf, Wegkreſſen, ſiehe 
Thlaſpi Amarum. 
Bitter Bier, fich: Bier. 
Bitter Coſten⸗Wurtzel, ſiehe Coftus amarus- 
Bitter BrunnenKreffen, Waſſer Kreß, ſie ⸗ 
he Nafturtium oder ðyſimbriuem aquaticum. 
Bit⸗ 


abſchla⸗ 


1985 Bitter Kraut 


‚Bitter Rraut 1986 


— — 2002700 —— —— nn — — — 
Bitter Kraut, Taufendgälden ·Rraut, Las. River. obs, à D. Pachequ. comm. 12 Bernb. 


Klein-Taufendgülden-Araur, (wegen feiner für, 


trefflichen Tugenden, deswegen es auch von etlichen Au- 
zea, Aurin, AurensKraut, ingleichen Laurin genennet 


wird. ) Sieber-Araut, Febrifugahherba, ( meiles Die 
Fieber, fonderlich die dren-und viertaͤgigen vertreibet,) 
ErdGalle, Felterrz, Franböfiich Fiel dela terre, 


( wegen feines bittern Geſchmacks) Kleine Centaur, 


Biber: Kraut. An erlichen Drten wird es’Pifer-Rraut 
- genannt, Dieweil e die Leute wider den Pifer, Pipoder 
—813* ben ihnen Eckeloder Unluſi zum Eſſen heiſ ⸗ 


Ru brauchen pflegen. Lateiniſch Centaurium minus, 


Offc.Aatth. Dod. Pit. Tourzuf,C.B ium parvum 
Ad.Lob,.Centaurium min⸗ vulgare, Park,Centaurium 
minus flore purpureo, J.B.Brunf.Centaurium minus 
rubrum Meris, Hift.2.Centaurea, Brunf.Gentiana hy- 
dropica. Maur, Hoffmann, Cat,Plant.Panax leptophyl- 
ion feu tenuifolium, Theopkr, Griechiſch werraupior To 
ningpöv, nal xerragn. je Egoptier nennen es, nach 
dem Zeugniß Apwispide Plant. prop. 75. Alus yau- 
2255 , Dasift Sanguinem Herculis, —— But. 
Bey andern heiffet es Libadium , Au@ddior, weil es bey 
Denen Quellen waͤchſet, Plinius XXV. 6. denn Al, 
bedeutet bepdenen Griechen eine Duelle, Brunnen: 


Swalye Ventricul. quærel. & Opprob, p. 286. iſt 
auch vermögend wieder nüchteen gu machen, Actiu⸗ 
Tetrab. 3.Serm.2.c.43 eröffnet die verſtopfte Leber 
und Mil, hilfft vor den Scharbock, treibet — 
und Schweiß , vertreibet die Gelb ⸗/ und Waſſerſucht; 
Camerar. Hort. p.37. 6. H. Veſſch. Chil. 1. Exot. 
Cur.& Obs. 919.und Chil. 2. Obs. 4. Je. Rayı Catal, 
Plantar, Angliz. befördert die Weibliche Zeit, ift gut 
wider Das Keuchen, alten Huſten, Bleich ſucht und Jung ⸗ 
fern Rranckheit ;widerflehet der Faͤule, ſtillet das Grim⸗ 
menim Leibe und tödtet die Wuͤrmer; mit Oxymel abe 
gekochet lobet es Foreff, XXL. obs, 26, es mwiderfichet 
auch allem eingenommenen Gift, Epbew. N.C. Dec, 
2. Ann, 2. obs. 95. Schol, und dieuet wider die Peſt, 
Nartersund anderer gifftiger Thiere Biſſe, 

dahero es die Frangofen Herbe de Pefte, und J. Palma- 
= morb, contag, 18, Rufticorum cheriacam & 
ingulare peftis propugnaculum nennen; Es ift auch 
beilfam befunden worden in rwütender Hunde Biſſen. 
Simon Pauili inQuadr. Botan. p. 244. hält esdahero 
borein Specihcum in dergleichen Ungluͤcke. Ferner 
iſt es auch einvorteeffliches Wund⸗Kraut, und eine des 
ver vornehmfien Haupt · Seulen in der Wund · Artzeney, 


Noch andere nennen es Limneſium, Asumsıov, und | maffen es in⸗und aͤuſſerlich zu allen Wund / Schaͤden, 


Alevcor· DON ·Aurn, a hu See, weil eszunächfi | Fifteln, Je. Stocker. Prax. aur. 


Denen Seen, andenen Baͤchen häuffig hervor koͤmmt. 
Dioſc. III. 9. Ruel, III. 7.Die Frangofen aber heiffen 
es, petice Centauree, Diefes Kraut treibet einen, auch 
2* ſteiffe, eckigte und glatte Stengel eines halben 
ſſes hoch und etwas höher: die Blaͤtter find länglcht, 
ft wie am Johannis⸗Kraute, jedoch ein wenig groͤſſer. 





IL ı 2. mit groffen Nu⸗ 
= gebrauchet wird: Innerlich kommt es zu allen 

und; Tränefen,äufferlich aber zu Pflaſtern Salben, 
und zu Auswaſchung derer Wunden. Dasgrüne 
Krautz ‚und Pflafter weiß über frifche Wun · 
den geleget, jiehet Diefelben zuſammen, und heilet ſie ohne 


groſſe Schmertzenzoder den Safftin faule eiterige Wun⸗ 


Einige dererſelben entſpriſſen aus der Wurtzel, ander ı den oder Fiſteln gethan reiniget dieſelben u. macht ſie wie⸗ 
re ftehen paar · weiſe an dem Stengel, einander gegen der friſchu.rein, desgleichen Tugend hat auch das Pulver 
Über. Der Gipffel oder des Stengels Spitze iſt in ei · von dieſem Kraute, u. darff man es nur in Die veralteten 
nen Hauffenkleiner Zweiglein eingetheilet, darauf die boͤßartigen Geſchwuͤre und WundSchaͤden ſtreuen: 
Blumen gang dichte bey einander ſitzen, welche roth ſe | denn es iſt eine bortreffliche ausirecknende Artzenen, fo 
ben und ſich nach dem Purpur ziehen, wiewohl fie zu, | gar nicht beiſſet, noch anfriſſet, Galenu- de fimpl. M. 
weilen weiß, und (aber doch gar ſelten ) roſt⸗ farbig ſind, F. VII. Fe. Tragauli. Inſt. Chir. IL. 12. Es reiniget 
dm übrigen aber gat angenehm in die Augen fallen. Ei, | diefes Kraut auch das Haupt, iſt denen Nerven dienlich 
ne jedwede Blume ijt ein Röhrlein, fo an dem untern | und ftärcfet diejelbigen, Sam. Schenborn Man, Med. 
Ende ganf, oben vffen, und aleich als ein Trichter aus, | Pra&t, p. 1. und hilfft vor den Grind, wenn man es nem⸗ 
fehroeiffet, auch offtermahls gertheilet iſt. Wenn dier | lich mit einer Erbss- Brühe Fochet, und das Haupt das 
eibige vergangen, ſo folget die ovale oder länglichte | mit waͤſchet, wodurch auch zugleich Die Faufe getoͤdtet 
Frucht, die fo Diche als ein Roggen-Roen,und in 2. Faͤch | werden. Sim. Pal. in Qu. Boran, Clafl, 3. fchreibet, 
fein abgetheilet ijt, darinne zarte Saamen ſtecken Die! daß faumein bewaͤhtteres Decoctum zudiefem Uebel 
Wurtzel iſt klein, holgig und ungeſchmack. Dieſes koͤnne gefunden werden, als eben dieſes. Pksl, Grülin- 
Kräutlein waͤchſt gerne im fandiaen und duͤrren Boden; ziu⸗ brauchet nur gemeine Lauge dazu, Lib. V. M. P. 
es iſt ſehr bitter, führet viel Sal eſſentiale und Del. Zn P. III.c. 3. Die Weiber ſieden es mit Rhein⸗Blumen 
ber Artzeney werden die blühenden Spitzen am meiften | in Lauge, denn es macht ſchoͤn gelb Haar. Den fri· 
gebrauchet. Wie hoch es die Alten gehalten, erfcheinet | fehen Safft von dieſen Blümleinmit Baummollen in 
unter andern aus bem Scripto,! jo unter Galens Sachen | die Mutter gethan, befördert der Frauen Zeit und Aff⸗ 
gefunden wird, und von der Krafft und Tugend diefes' ter⸗Buͤrde wunderbarlicher Weiſe: in bie Ohren ge⸗ 
Krautes handelt. Es iſt ein ſonderliches Fieber⸗Mit⸗troͤpffelt, toͤdtet die Wuͤrmer auf das Haupt geſtrichen, 
tel, firnemlich in denen Wech ſel als drey und viertägie | heitet den boͤſen flüffenden Grind und tilget Die Läufe ; 
gen Fiebern, es vertreibet alle Fieber, fchreibetGwil.Ya-| mit Honigvermifeht, ift denen Augen gefund, Galem, 1. 
rignan. Secret.med. p. 266. es iftein Gegen ⸗Gifft nis] c. und nimmt derfelben Nebel hinweg. Er veiniget 
der das dreytaͤgige, Chr. Franc, Paullin. Lycograph, p. | auch das Antlitz von allen Flecken, G, H Vel/ch. Chil. 
19. M.Ruland, Cent. 1. cur. 9. und viertaͤgige, F.| ı. Exot. Cur. & Obs. 606. Diele Blümlein mit den 
Stepb. Stra „de Remed. fign. pro cur. Febr.p. 29.| Zohannis-Blümleindermifchet, Baum + und Terpen- 
es waͤrmet und trocknet, Öffngt, reiniget, hält an, und heie| thinsDel darüber gegoſſen, giebet einen guten Wund⸗ 
let; führet gelinde Durch den Stuhlgang die gallhaff · Ballam. Das Kraut abgefocht und offtermahls als 
tenund waͤſſerichten Feuchtigkeiten aus, Fe. Preve. | ein Clyſtit adpliciret, iſt gut für das Huͤfftweh, Fe. 
Med. Pauper. ertvärmet , und ffäcchetden Falten Mas | Fermel.M.M. V.27. Die Wurgel in Wein geſotien 
gen, bringet den verlohrnen Appetit zum Effen wieder: | und getrunken , iſt denen Keichenden und Waſſer ſuch⸗ 
Univerf, kexiei IIL Theil, Kkekkk tigen 
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tigen dienlich. In denen Apothecken wird aus Diefem 
Krauteein Waffer, Spiritus, Zucker, Syrup, Eſſentz / 
Extra& und Saltz bereitet , welche in oben gemelde⸗ 
ten Kranckheiten gebrauchet werden können. Beſon 
ders wird Das Waſſer zu Eurirung derer Bein Brůu⸗ 
che, im-und äufferlich gebrauchet, fehr gelobet, Adam. 
Lericer. Kräuter, Buch p.m. 218. Wer fonft mehrere 
Nachricht vondiefem Kraute verlanget, der Fan nachle- 
fen D. Sammel, Ledslii Centaurium minus,fö an.1 644. 
zu Franckfurth am Maͤyn gedruckt worden. Centau- 
rium wird diefes Kräutlein genennet, weil man geglau⸗ 
bet, Contaurus Chiran habe fich Damit geheilet,alg er ſich 
an dem einen Fuffe verlegt gehabt. Plinins V, 26. Nar. 
Comes. IV. 12. 

Bitter ımd ſchnell Volck. Hab. 1,6. Alſo wer⸗ 
den die Chaldder von dem Propheten genennet. Er 
heiſſet fie bitter, weil fie als abgefagte Feinde derer 
Süden ihren Grimm gegen diefelben vechtfchaften 
würden fpüren laffen, und fie mit geoffer Gewalt aus» 
zurotten fuchen. Sie heiſſen aber auch ein fchnell 
Volck, weil fie fich fonderlich fchneller * bedie⸗ 
nen; welche mit groſſer Geſchwindigkeit herzu eilen. 
Auf dieſe Art wuͤrden die Chaldaͤer denen Füden über 
den Half kommen, ehe fie aneinen Feind gedacht hät- 


ten. 

Bitter ſeyn. Col.3,19. Der Apoftel leget hier 
in verblümten Verſtande dein Zorn eine Bitterkeit 
bey. Er unterfaget denen Männern alles übele Bes 

eigen gegen die Weiber, tvelches mit der Liebe, fo fie 


Bitter Waſſer 1988 


am Leben geflrafft, muſte aber ihrem Ehe-Mann 
einen Schein geben, daß fie die Ehe gebrochen 
hatte, und des Braut-Schages verluſtig ſeyn/ woite. 
Da fie denn mit Verluſt ihres Eingebrachten 
vom Manne geftofen murde,. dunfte aber ihren 
Ehebrecherifchen Biebhaber durchaus nicht heyrathen. 
lieb aber Die Frau fteiffdabep,daßfie feinen Cpebruch 
begangen hatft, fo ermahnte fie das Gerichte getroſt zů 
trincken. Hierauf brachte man fie ausder oberflen 
Gerichts · Stube nach dem Aufferfien Vorh 


| dem Thore Nicanors, aber man brachte fienicht auf 


und fhrfie auf ft um Rei a ngfinen mob 
un ie auf a zu gen un 

muͤde zu machen. Hatte man ſie nun an das Thor Ni⸗ 
canors, welches dem Tempel gegen über war, gebracht, 
ſo riß ihr ein dazuverordnerer Priefler Die Kieider vom 
Leibe, Die Haube vom Kopfe, flochte die Haarlocken auf, 
und warf Die Haare hin und her, alfo, daß die Geftalt 
gräßlichausfahe. Es tourden ihr an flatt des ordent · 
lichen Habits Trauer · Kleider angesogen, welches alles 
in Gegenwart des gangen Volcks geſchahe. Ihr 
Dann hattedas Eiffer⸗Opfer nicht, wie ſonſt, in einen 
koſtbaren Geſchirr, fondern in einem Weiden ⸗Korbe, 
und beſtand ſolches in dem zehenden Theil von Epha 
Gerſtenmehle, welches er aus feinen, und nicht der Frau⸗ 
en Mitteln herfchaffen mufie, es kam auch kein Del und 
AB phrauch dazu weil es ein Trauer · und kein Freuden · 
Opfer war. Dielen Korb gab der Mann der Frau in 
die Haͤnde, welchen fie Die gantze Zeit über tragen muſte 


hnen ſchuldig ſind, ſtreitet. Er will, fie ſollen nicht | Hieraufnahmder Prieſter eine neue irdene Echaale, 


dieielben im nichts achten , auch diel weniger 
in der That eine folche Bitterfeit gegen diefelben an 
den Tag legen. 

Bitter Waſſer war dasjenige Waſſer, welches 
ein wegen Ehebruchs verdaͤchtiges Weib zu Bewah · 
zung ihrer Unſchuld oder zu Entdeckung ihres Lafters 
ben denen Züderrteindtenmufte. Dergleichen 
tourde Sotah vom abweichen oder verläuffengenennt, 
- und findet man im Talmud unter diefem Namen einen 

ngen Tra&ar von dieſer Materie. Die Probe 
geſchahe fürglich auf folgende Art. Wenn der Mann 
einen Verdacht auf feine Frau geworffen hatte, muſte 
er fie in Gegenroart zweyer Zeugen warnen und ihr 
verbieten, fich alles Umgangs mit dem verdächtigen 
Menihen zuenthalten. ¶ Redete fichernachmit ihm, 
fo Ponte er ihr Doch noch nicht das Ehe-Bette verbieten, 
estoäredenn, daß fie mit ihrem Geliebten in einem 
geheimen Zimmer fo lange gervefentoäre, als die That 
hätte Pönnen verrichtet werden, (welches die Juͤden 
nad) der Zeit rechnen, darinnen man ein Ep fieden 
undaufeffenkan.) Sn diefem Falle gieng er nicht 
mehr mit ihr um, miethete ihr ein befonderes Hauß, 
und gab es aleich bey denen Gerichten an, mit angehaͤng · 
ter Bitte, daß man ihr das bittere Waſſer zu trin 


den geben folte, um die Wahrheit an den Tag zu 
bringen. Hierauf ſchickte das Gerichte des Orts 
au nach Jeruſalem, wodiefe vor dem geoffen Syne- 
rio — eefcheinen, und der Mann feine Kla- 
* Mann abtreten, redeten der Frau auf das freund» 
lichfte und beweglichſte zu, fie möchte ſich doch nicht 
gene Sünde bußfertig bekennen. Ließ jie fich bereden, 
und, befaunte den Ehebruch, fo wurde fie zwar nicht 


| 





wen Unter-Berfiger mit dem Manne und feiner 
e wiederhohlen muſte. DagSynedrium hieß alddenn 
in die Lebens · Gefahr fingen, und lieber ihre beganr 


gieng zum chernen Meere eder ehernen Handfaffe,umd 
goß aus demieiben vom heiligen Waſſer ein halb Log 
binein,nahm aus der zur Rechten in dem heiligen befind» 
lichen Meinen Grube etwas Staub, und fireuete fo viel 
davon aufdas Waſſer, daß man ihnfehen, aber doch 
deswegen trincken fonte. Einigefagen, es waͤre auch 


Meib Wermuth oder dergleichen hinein gefommen , andere 


aber läugnen eg, und fagen, es waͤre von der bittern exe 
ſchrecklichen Wuͤrckung bitter Waſſer genennet wor» 
den, wie es denn auch wegen des Staubs und der Din» 
te nicht wohl ſchmecken konte. Die Frau wurde alde 
denn nechmals vom Prieſter ermahnt, wolte aber auch 
dieſes nichts helffen, foredete fie der Priefter alſo an⸗ 
Hat kein Mann dich beſchlaffen, und haft dich 
nicht von deinem Manne verlauffen, daß du 
dich verunreiniget haft, fo follen dir diefe bitte« 
ve und verfl Waſſer nichts fhaden. Wo 
du aber dic) von deinem Manne verlauffen 
= „daß du unrein bift, und bat jemand dich 
efchlaffen auffer deinem Manne, ſo ſetze dich 
der SErr zum Sluche und zum Schwur unter 
deinem Volde, daß der HErr deine Hüfte 
—— und deinen Bauch ſchwellen laſſe. 
o gehe nun das verfluchte Waſſer in deinen 
Leib, daß dein Bauch ſchwelle und deine Züfte 
8* Worauf das Weib zweymal ſagen mu⸗ 
: Amen! Amen! wodurch ſie ſich, wenn fie ſchul⸗ 
dig war, das Urtheil ſelbſt ſorach. ach der Be⸗ 
ſchwoͤrung ſchrieb der Prieſter den gedachten Schwut 
auf ein Stuͤck aufgerollten Pergaments, Das von einem 
reinen Thiere zubereitet war, mit einer beſonders zu 
richteten Dinte, denn Vitriol, Ebenholtz und derglei 
chen durfte nicht dazu kommen, Damit es ſich nicht allzu 
ſehr einfreſſen, und folglich ſchwer auszuwi chen ſeyn 
moͤchte. Hierauf nahm der Mann das Gerſienmehl 
aus 
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aus dem Korbe, legte es feiner Frauen indie Hand,mots| Tartaro vitriolato nahefommen. Gleichwie nun die» 
auf es der Priefler webte, und es hernach bey dem] jenigen mineralifchen t/ toelche ihre Wuͤrckung 
Brandopfer-Altar falgte und es in das Feuer warff. | Durch öftere Deffnung Des Zeibes verrichten, am meifien 
War num das Opfer verrichtet, fonahın Der Priefter] ein Sal medium, die aber den litin treiben, mehr von ei · 
das Waſſer mitdem Staube tolsderin die Hand, und) nem Sale alcalico als medio participiren: alſo kan 
fpüblete in dem Waſſer die auf dem Pergament ge-| man verfichern,daß bishero noch Fein Brunn in Teutſch · 
febriebene B rung ab. igte das Weib, ehe] land bekannt geweſen, der ein bitteres, purgirendes Sal 
Die Schrift ausgelöfcht war, ſie wolſte nicht trincken, fo] medium bey ſich geführet, als der Seydſchuͤtzer Bruns 
wurde die Schrift aufgehoben, und durfte bey Eeiner| nen, welcher an ber Menge eines dergleichen Salges, 
andern gebraucht werden; bekannte fienach ausgelöfch- | ſowol derer Frangofenihren Burbonifchen,, als derer 
tee Schrift ihre Sünde, fo wurde das Waſſer ausge · ¶ EngländerCbshamifchen weit vorgehet. erg, 
goffen, Das Dpfer aber in beyden Fällen indem Afchen-| get diefer Brunn in dem von GHOtt mit allerhand Arten 
Hauffenverbrannt. Wolte fieaber nicht trinken, und| der Geſund⸗Brunnen reichlich gefegnetem Königreich 
doch nicht befennen, fo murdefie mit Gewalt dazu ger] Böhmen, beym Dorffe Seybfchüg, unweit Sedlig, 
zwungen. War ſie nun des Ehebruchs ſchuldig, fo fien⸗ noofelbft er ſtarck quillet,, und Sommers und Winters 
ihr, ehe fie noch ausgetruncken hatte, die Augen und] einerley Geſchmacks, Wuͤrckung und Schaltesifl, Es 
Basen anzu ſchwellen, Das gange Fleiſch wurde voller] ifrdiefes Waſſer, nach der vom Hofmann wol, als 
Falten, daherman ſie zum Tempel hinaus ſtieß, Damit] auch Dem Kayſerlichen Leib-Medico, Garelli, beſche⸗ 
fie nicht den Tempel durch einen Zufall verunreinigen— henerUnterfuchung,nunmehro weit und breit berͤhmt, 
möchte, war es fonfl ein gottlofes Weib geweſen, fo] und wird nach Prag, Wien, Berlin, Dresden und an- 
war fie wol gleichdes Todes; hattefie aber fonftwohl| dere Derter häuffig verführet und überall zu Deffuung 
gelebet ‚ fo blieb fie bisweilen wol etliche Jahr leben, des Leibes und Staͤrckung des Magens vorgut befun⸗ 
nahmabervon Tage zu Tage ab, bis fie endlich gang] den, fo, daß es nun eben fo bekannt und berühmt 
ftet dahin Num .5, 23. ſeqq. Seldenus| iſt, als der&gerifche Brunnen. Und weil die wuͤrcken⸗ 
Vxor. Hebr.1IELı 5. Aiſchn Sota III. 1-6. Im übriel de Krafft dieſes Waſſers vornemlich in dem darinne 
gen konte man gleich fehen, ob fie ſchuldig war, nemlich | enthaltenen Saltze lieget, fo werden jährlich etliche 
wenn ihrdie Hufte fchrounde, (modurchiele auch unter | Eentnerdeffelbenausfolchem Waſſer gefotten, und in 
denen Ehriflenden Ort der Mutter verſtehen. Drufiss | die weit entlegenen Derter verſchicket, weiche dieſes 
Comment.ad loc, diffic, Num. 20. Wagmfeil not. | Brunnens nicht thrilhaftig werden Fönnen, te 
2. ad Mifchn. Sot. I, 7. Ioſcphus aber Ant, Iud, III, 10. denn weit ei: als das — Englifihe Saltz 
verſtehet es von der eigentlichen Hüfte oder dem iſt. Jedoch iſt der Brunn feib Fräftiger,alsdas&alg. 
Schenckel. In eben derStunde, da ein folches Weib | Aeil bey Diefem an der Höhe liegenden Sepdfehliger 
gefiorben, foll ihr Ehebrecher auch eben Desjenigen To» | Brunnen bie wilden Waffer nicht fd zufiieffen Fönnen, 
des geſtorben ſeyn. Wagmfeil not, ad Mifchn. Sota | algbeydem Scdliger, fo wird Dieferjego am mei en ges 
V.r, Mänfter.adNum.V. War aber das Weib brauchet. Dievortreffliche Kraftund Wuͤrckung diee 
zein, ſo ſchadete ihr nicht allein das Waſſer nichts, fon» ſes Brunnens belangend, fo beſtehet felbige in Abführ 
dern fie wurderecht gefund, frifch und zum Kinder-&e | rung ber in dem Magen und Gedärnien enthaltenen, 
bähren geſchickt / wenn fie aleich zuvor war unfeuchtbar | verdorbenen,sähen,fhleimigten und galligten Unreing⸗ 
geweſen. - Philodefpeciah leg p. 607. Jofpbwsl.c,|feiten. Solche een gefchicht ohne alle Ber 
Wagenfeil not. ad Gemar. Sota, 6.4. Seldenms Vxor, |fchmerung durch den Stuhlgang,und hat er darinneeie 
Ebr. Ill. 15. Ungeachtet e8 nun unfchuldigen Wei · Inen groffen Borzug vor andern Gefund-Brunnen, da 
bernnichts fehadete, fo hätten Doch viele fieber ihr gan- | man von felbigen vol 2 oder 3 Maaf aufeinmaltzinden 
tzes Bermogen hingegeben, als daß fie fich vor den Au; | muß, che fie durchſchlagen, und den Leib öffnen, toelches 
aller Welt entblöffen, und in fo graͤßlicher Geftalt | dann widerlich, und des Waſſers Menge befehtwerlich, 
A rentlich hintreten wollen, Maimenides More Ne-| fo findvon dieſem Teak bey garten Perfonen 5 bis 6 
voch. IlL.49. Einige wollen aus dem Prot-Evang. | Coffee, Taffen, bey ſtarcken aber ein halbes, und wann 
Leebi beweifen als wenn ee Ehriftum |esaufshöchfte koͤmmt, ein ganges Maaß genung, die 
ohren, auch das bittere er hätte trincken müf |verfangte Wuͤrckung zu verrichten. Es fchlägt gang 
welches man am feinen Ort geflellet ſeyn laͤſſet. hu tig durch, und darf man dabey nicht eine fange Cut 
Mollerusin ludaismo,p. 1014. Sonſt waren vom | von 5 oder s Wochen wie bey andern,anflellen fondern 
Trincken die Weiber frey, melche zur Zeit, da ſie ſich iſt genung, nenn man daſſelbe zum höchften 8 bis 10. 
mit einem fremden Menſchen verborgen, unteingetoe» | Tage, auch mo! gutveilen nur um den andern®ag bins 
fen, alle Weiber, die mit ihrem Manne ineiner von nen ſolcher Zeit trincket. Will man nur bloß flatt an 
Go0Ott verbotenen Ehe lebte ingleichen wenn der Mann |derer Purgier /Mittel den Magen reinigen, fofind 1.2. 
wieder bey ie geihaffen nachdem er es ſchon angege⸗ | bis 3 Tage genung, fich folches 2 rs ju bedienen. 
ben gehabt. Waſſer ſoll auch feine Kraft nicht Es verurſachet nicht Die geringſte Aftigung, Mate 
gethan haben, wenn Der Mann feibft bie Ehegebrochen | tigkeit, Eckel vor Speifen, Hige oder Trortenheit ing 
hatte. is Juͤdi III. ss. —5 wegen der ihme beywohnenden Wite 
Bitter⸗Waſſer, (Sedlitzer) Die Gefund-Brun | terfeit flaͤrcket es den Magen, und vermehret den Appe⸗ 
nen ſind eine herrliche Gabe es, welche nichts, als tit zun Speiſen. Er dienet, ſich zu præſerviten vor 
heilfame Ingredientien, fonderlicheindem nrenfehlichen | denen Zufällen, welche fi bey — 
Loͤrper ſehr dienliches allaliſches Saltz und zwar bes | zu aͤuſſern pflegen. Es Fan entroeder im Frůh⸗ Jahr 
ſtaͤndig in einer gleichen Proportion / bey fich führen. |und Herdſt eine Eur damit angeſtellet, oder auch fonfh 
—— — 
wol, (j nur einige en alten und langſam abzehren jebern iſt die · 
Uxiverf. Bexiei I, Theil. Luzıiz . fer 
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ſer Brunnen mit groſſen Nutzen, entweder allein, oder ſtaͤrckendes Mage-Elirir, oder auch dieEflentiamAb- 
wenigſtens nach dem Trincken, mit einer fo genannten finthii compofitam im legtern DTruncke bey der Mahle 
Gieber-Lattwerge gebraushet worden. Ingleichen in | zeit zu 40 Trop enzugebrauchen. Anbey muß man 
der Bleichfucht bey Srauens-Perfonen,die ihre monath»! fich hüten vor allen ſchwer zu verdauenden und Bid 
fiche Reinigung nicht richtig gehabt, und deswegen vie | hung machenden Speifen, oder die viel Saltz und 
Ten andern Beſchwerungen unterworfen geweſen, alfo,| Saͤure bey ſich haben, auch den Magen nicht mit viee 
daß wenn etliche Tage davon getrundten, hernach Die] len Speifen überladen. : Zum Getraͤncke iſt ein leich ⸗ 
Ader am duß geöffnet , und darauf bal ſamiſche alkali· tes ausgelegenes Bier, nebft einemguten Magen» ⸗ 
fie Eligive gebrauchet worden, alle Zufälle Jich verloh | Aein, dergleichen ein alter Rhein» oder Ungarifcher 
ren —— Ferner iſt es in cachectiſcher Aufſdunſtung,iſt, zu recommendiren, doch muß man darinnen eine 
hwulſt und andern damit verfnüpften Beſchwe⸗· | gute Maaß halten; So muß auch das Gemüthe 
zungen, ſowol von Manne- als Weibs ⸗Perſonen, mit | von aller Beunruhigung frey ſeyn, und weder durch 
geoffenVeußen gebrauchet worden. “Doch muß in fol-| Zorn, Eifer und Schrecken aufgebracht , noch auch 
chen Zufällen das Waſſer etwas langer, auch in groͤſſe | Durch Furcht, Sorge, Befümmerniß und Traurige 
zer Dofi gebrauchet werden. Es reiniget das Geblüs| Feit nie dergeſchlagen werden. gleichen kan man 
te von aller feorbutifchen und andern Unteinigfeiten iſt ! auch bey temperirten Wetter eine Bewegung des Leis 
auch bey der Güldenen Aber, und denen von Rerhal| bes, fonderlich eine Stunde vor der Mittags · Mahl · 
tung derſelben entſtandenen Zufaͤllen dienlich. Inglei · | zeit, oder Nachmittags um ein Uhrvornckmen. Auch 
chen wird es bey Kindern wider dieQBürmer gebraucht, kan das bittere Waſſer gar fuͤglich aufferlich zu Eiyfti 
undeanihnennac Befchaffenheit des Alters zu 2 bis 3.| ven gebrauchet werden, wenn der Leib verftopfft, ent⸗ 
und noch mehr Ungen, Doch nicht fo blos allein, fondern | weder allein, oder noch beffer mit etlichen Loth Muns 
nit einem andern Vehiculo vermifcht,gang fishergege- | na, ingleichen Rüben +:Baum oder Chamillen-Dele 
benwerden. Auch Fan diefes Waſſer oder Galk gar vermifcht, adpliciret; Man kan auch ein halb oder ı 
fuͤglich ſowol im Fruͤhling als Herbſt zur preſervation, ein gantzes Loth von dem Seydſchuͤtzer Saltz dazu neh⸗ 
ſonderlich bey vollblütigen Leuten nach gefehehener >| men, an ſtatt des gemeinen Salges. Auch kan man 
derlaß, 5. 6. bis 7. auch tool mehr age gebraudhet,und]| bie alten faulen, Schäden damit faubern und heilen. 
etwan bey der Mablzeit zu Stärkung Des Magens,| Endlich mußdiefes Waſſer, wie obgedacht, nicht all» 
und Zertheilung der Slehungen, auch wol des Abends zulangegebrauchet werden. Eorpulente Leute müfe 
bey der Mahlzeit, oder vor Schlaffengehen, 40 bis 50. fen e8 in gerungfamer Dofi und etliche Tage hinter. 
Teepffen von einer wohl präparirten Pomerangen«! einander teinden; weit ſonſt die Materie zwar rege ge · 
—— und dadurch allerhand Kranckheiten macht, aber nicht abgefuͤhret wird. Zudenen Kranck⸗ 
vorgebauet werden. Bill man auch andere minerali- heiten , dieeine Berfiopffung derer Eingeweyde zum 
ſche Waſſer brauchen, und den Leib ziwor reinigen, die | Grunde haben, iſt es gewiſſer maſſen nicht ſo dienlich 
met ebenfalls dieſes Waſſer oder Salt , als das befte | als die Sauer-drunnen. Esiftnichtzutraglich bey 
Mittel, ſowol beym Anfang als Mittel und Befchluß | garten Naturen, die zu Spafmis, Colica convulfiva, 
der Eur, dazu. Die Dofis von dem bittern Waſſer | afthmate convulfivo- fpafmodico , oder wenn ſchon 
ift auf einmal bey erwachſenen Perſonen, zu einem Geſchwulſt und Waſſerſucht entflanben, ingleichen 
Mund oder Nöffelbis2 fund oder ein Maaß, nad) | zu Durchfall, Reiſſen im Leibe geneigt, oder an der 
der Beſchaffenheit derer Naturen die teicht oder ſchwer / Lunge anbrüchig, ſondern wollen es die letztern brau · 





zu bewegen find, genungfam, und nicht leicht über diefel chen, fo fönnen fie es mit einem pet Bug Milch 
I 


Quantität zufehreiten. Bey Perſonen aber, die bald vermifchen; So duͤrffen es auchdie Kind · Betterin · 
zum Purgiren zu bringen chun oft 5. big 6 Coffee Taf nen nicht brauchen. Beſ. mit mehrern D. Frideric, 


- fengenung, und verurfachen tools. bi86 Stühle. Kin] Hoffmann. Medicin, 'Confultator. Part, IV. Ziusd, 


dern kan man es nach Befchaffenheit des Alters zu 2.3. Diff, de Fonte Sedlioenfi in Bohemia, hab, Hal. 1724. 
oder mehr Ungen ineinem bequemen V’ehiculo geben. ingleichendie Brefilauer Sammlungen an. 1724- 
DieDofisabervom Salg ift bey Ertvachfenen ein bie Menf. Septembr. Claff. IV. Artic, 5. p.299- ſeq. und 
anderthalb Loth, bey zarter Con ſtitution z0der 3Quent· an. 1725. Mens, Jul, ClafL.1V. Artic. 20.p. 107. ſeq. 
gen, welches denn In einemgelinden Waſſet aufgelöfet | 227. feqv. 240- feqv. 469. fegv. 567. feqv. 675. ſeq- 
toird, und rechnet man auf ein Loth einhalb| Ditter-Diftel, fiehe Carduusbenediäus. 
Maaß oder ein Pfund Waſſer. Man brauchet fol-| Bittere Mandeln, ſiehe Amygdalus rom, I. p. 
ches fruͤh Morgens, nicht allzu Balt, fondern etwas ver· 1831. 2 

fehlagen, trincket es nach und nach innerhalb eineeBier] Bittere Salſen wird auch die Tuͤrtkiſche oder 
t?l«Stunde aus, und nimmt, wenn man das FalteIGafı| Babylonifche Kreffegenennet, ſiehe Arabisieu Draba " 
fer nicht vertragen, und es haben Fan, eine Stunde dar⸗ Zar. Mask. Lob, 10m, Il.p. 1095. 

auf etrong Coffee, TherBoy,ober Kräuter-Theenadı,, Bittere Salfen. Exod. 12.8. Die, Grunde 
da denn in etlichen Stunden 4. 5. 6. auch mol mehr, Sprache fagt ſoviel. Ihr folt das Ofterlamm in 
Stühlefslgen, die viel Unteinigfeit abführen werden. Bitterfeiteffen. Einigehalten davor ;daßdarune 
Wann man im Fruͤh⸗ Jahre oder Herbit,oder auch wol ter allerhand ittereKräuternerjiandentoürden. An ⸗ 


. des Jahres zwehmal, eine völlige Eur anflellet, ſo trin· dere wollen es von Der Galle des Oſtetlammoes erklaͤ⸗ 


cEet man 8 bis ro Tage, doch nicht hinter einander,und ven,bie alfo zubereitet morden,daß man Diefelbe geniefe 

feet, wenn raan oder 5 Tage getrunden, einpaar Tas fen fönnen, doch ſcheinet wohldieerfte Meynung die 
vaus, nach dieſem confinuivet man nieder 4 ober 5 ſicherſte zu ſeyn. 

—— damit, und vollendet dieſe Cur, und iſt übrigens) Bittere Schwaͤmme, ſiehe Biltʒ. 

nicht nöthig, dabey viele Artzeney zu gebrauchen, ſondern ‚Bittere Wurtzel, Ebr. i2, 15. Dieſes bedeutet 

esiftgenung, zu Staͤrckung des Magens ſich entweder die Sünde, mwelcheeine ABurgelgenennet toird , weil 

einer guten Pomeranhen · Eſſentz, oder D, Michaelis | fieim Hertzen tiefperborgen lieget. Sie iſt aber dem 


Siün- 


1993. Bitterfeld Bitton 


Sünderbitter, weil ſie ihm fein Verderben zuziehet, 
auch ſein Gewiſſen ihn deßwegen mit der aͤuſſerſten 
Quaal beleget. Sie iſt auch bitter GOtt, denen Em 
geln und frommen Menſchen, welche barlıber in Die 
groͤſſeſte Betruͤbniß verſetzet werden. 

Bitterfeld, eine Stadt und Amt nebſt einer Su⸗ 
perintendentur, im Chur / Saͤchſtſchen Creyſe, an der 
Mulda, nicht weit davon, wo die Lubbe hinein faͤllt, 
zwiſchen Wittenberg und Halle,von jeden 4 Meilen 
gegen, und zur Graffchafft Brene gehoͤrig. Vor 
zeiten gehörte fie denen von Anhalt , aber an. 
3276 nahm Fridericus, Fandgraf in Thüringen und 
Marggrafin Meiffen, felbige ihnen ab, meil fie es im 
Krieg mit Bifchoff Grichen von Magdeburg hielte. 
Hertzog Ehriftian,der Stiffter der Merfeburgifchen 
Linie, hat fie Durch feines Vaters Ioan. Georgii 
Ehurfürten von Sachſen, Teſtament, an. 1652 und 
den an. 1657 zwiſchen ihm und feinen 3 Gebrubern 
aufgerichteten Haupt-Bergleich nebft andern Lan⸗ 
den befommen,und auf ſeine Nachkommen gebracht, 
melche fie auch noch iego befigen. Sächf. und 
Schwed. Staats-Langley p. 20. Zeiler, Topogr. 
Sax, fup, Reichs.Geogr. V. p- 510.) 

Bitterbeyl, fiebe Hiera picra, 

Bıtterkeithr.3,1 —— mich mit Bit⸗ 
terkeit geſaͤttiget, und mit Wermuth getraͤn⸗ 
cket. Nach dem Grund» Text heiffets: Er bat 
mich mit der gröften Bitterfeit gefättiget, und mit 

Wermuth teunden gemacht. Dadurch bezeuget 
er, daß das Ereuge der allergröften Bitterkeit zu ver» 
gleichen fey. Er betrachtet daffelbe als Wermuth 
toegen feines bittern Geſchmacks. Diefe ſchme⸗ 
cket, wie bekannt, fehr herbe, und das Ereug iſt dem 
Menfeben höchft unangenehm. Wermuth wird 
vor ein gefundes Getrände gehalten, und foll der 
Wermuth⸗ Wein fonderlich dem Gifft widerſtehen. 
So iſt es auch mit Dem Creutze beſchoaffen. Dieſes 
bringet unſerer Seele erwunſchte Geſundheit zuwe. 

widerſtehet dem Gifft der fleiſchlichen Luͤſte, und 
—* das Hertze zu GOit. 

Bitterkeit des Todes vertreiben. 1. Sam. 
15,32. Nach dem Ebräifchen heißts: Die Bitterfeit 
DesTodesiftgermichen. Aber unfere teutfche Ue⸗ 
berfesung kan ebenfalg beftehen. Es war mit dem 
Könige Agag ſo weit gefommen, daß man ihn zu fi» 
nein Tode führete. Ermolltealfoein Zeichen feiner 
Standbaftigkeit an den Tag legen, und bemeifen, 
daß erdeffelben Bitterkeit gar wohl zu begegnen wiſ⸗ 


fe. » i 

Bitterfraut (Io. Chriftoph) hat eine Artzney⸗ 
Kunſt Nürnberg 1677 in 4. und Rlegthränen 
der Wund⸗und Argney-Bunft heraus gegeben. 
ib. 1677 in 4. Hindresch, 

Bitterling (Melch.) hatzu Königsberg in 12. Eh» 
ren Rettung Chrifti und feines Worts heraus 
gegeben, Hendreich. 

Bitter · Lattwerge, fiche Hiera picra. 

Bitterlinge, ſiehe Biltz. 

Bitterſuͤß, ſiehe Dulcamara. 

Bitter⸗ Wurtʒ, ſiehe Entzian. 





Bitti, (Martinello) ein Muficus am Flotentini | weil man es auf denen Saguntiſchen Aeckern nicht 
naten auf eine Hautbois und | antrifft) Caxuſ astarreg. Galınıs de Compofit. 
Medicament. fecund. Geuer. IV.13. Abod. ad Scrib, 


fehen Hofe, welcher 
G.B. ingleichen XII Sonaten auf zwo Violinen und 
Baß geſetzet. 
Blitt iaͤheim, ſiehe Bietigheim, 
Bitton, ſiehe Button. 


11 Nat. VII. 30. Srabo IV 


\ 


Bitt-Schreiben Birumen 1994 


Bittona,. fiehe Bettonia; 
Bitt-undsErfachungs-Schreiben, litterz fub- 
hdiales, ift ein von einer Obrigfeitan eine andere ab⸗ 
gelaffenes Schreiben, darinnen ihr vondem Zuftand 
des Procefies Nachricht gegeben, und Die andere er⸗ 
fuchet wird, die unter - ihr ftehende Unterthanen 
zu Leiſtung einer Sache anzuhalten. 

Bituitus, Betulius, ‚Betultus, Vituirus,ein Sohn 
Luerii, mar ein König derer Arverner, und 
lebte 125 Jahr vor Chriſti SGeburt,licferte mif I00000 
Mann Fabio Maximo eine Schlacht wurde aber bey 
der Iſere in Dauphine A. V. 633 bis auf das Haupt 
gefihlagen, er felbftgefangen undnebit feinem Soh⸗ 
ne Congentiato hach Kom im Triumph geführet, 
wo man ihn gefangen figen laffen. Plus Hift. 
«P. 291, Atkenem IV, 13. 
Orefins V.r3. Form Ill. 2. Ea ropiu- IV. 22. Wie 
Valer, Maxim IX. 6.die Sache erzehlet,fohatteCn, 
Domitius einen Groll auf den Bituitum getworffen, 
weil dDieferdenen Arvernis und Allobrog bus gerae 
then, daß fie fich dem Q. Fabio ergeben follten, das 
her er ihn unter dem Schein einer Unterredung zu 
fich Fommen, und alser ſich eingefunden, gefangen 
zu Schiffe nach Rom bringen laffen. Der Rath 
aber hätte dieſe That weder billigen, noch auch den 
Bituitum wieder auf freyen Fuß ftellen wollen, da ⸗ 
mit ernicht Krieg anfanaen möchte, daher ihn die Roͤ· 
mer nach Ada relrgiert hätten, 

Bitumen, dsdar, aD» Ale, Afphaltum, heife 
— jede zaͤhe Fettigkeit der Erden, ſo leicht 

rennet. Daher fügt Langius: Bitumen oder die 
fe bvenriende Fertigkeit fen der Zunderindenen Feu⸗ 
erfpeyenden‘Bergen. - Eigentlich aber iftes.cin fetter 
Safft, ſo bey denen Sc Waffern geſammlet wird. 
Das befte iſt, ſo als ein Schaum vom todten Meer ge» 
ſammlet, getrocknet, und alſo zaͤhe gemacht wird, das 
von zu ſehen Bitumen ludaicum. Sonſt wird auch 
das Berg⸗ Wachs Bitumen genennet, fo ein zaͤher 
und fetter Safft gleich dem Pech iſt, welcher leicht 
das Feuer faſſet und anzndet. Es wird folches eine 
getheilet in ein fluffendes und dichtes, das fruſſende 
ift, welches wie eine Feuchtigkeit vom Del fuͤſſet. 
Hierunter gehöret 1; Das gemeine Berg ABachs 
oder Hartz, welches in Syrien aus unterföhiedenen 
‚Brunnen hervor quiliet, und an ftatt des Kalcks zu 
Erbauung fleinerner Mauren gebrauchet wird, auch 
die Schiffe mit folchen Birumine bejirichen mer 
ben, 2) Die Naphtha, welche leichtlich Feuer faffet, 
3) daß Petroleum, oder Stein-Del, welches ausge» 

5 Felſen mit einem angenehmen Geruch heraus 
fluͤſſet: von welchen allen beſonders nachzuſehen. Un⸗ 
ter das dichte Ber ⸗Wachs gehöret der Agt · oder 

Bern ⸗Stein, davon an feinen Orte Meldung geſche⸗ 

hen. 'Gerr. in det. theilet das Bitumen in Liqui- 
dum, flüffendes,undFoflile, gegrabenes. Jenes, 

fo wegen feiner —— einem Oele gleicher, wird 

entweder von freyen Stuͤcken, oder Durchs Sieden 

bie. Deflengedendet Ser. Largı n.25. die Na⸗ 

fen-Löcher Damit zu beſchmieren. Es heiffet auch 
fonft Zacynathium, (alſein unrecht Saguntinum, 





—,— — — — 


Larg. n. 208. gleichwie Das trockene auch Iudaicum 
genennet wird. Das gegrabeneaber iſt trocken, und 


vommt aus der Erden wie Steine oder Kohlen, ſie⸗ 
het 
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1995 Bitumen Bitumen 1996 
bet ſchwartz u. glänget wie ein Pech, und wird v. eini⸗ ter als wie Pech feyn, auch nach gar nichts riechen, 
gen ſchwartzer Agtſtein, Stein, Kohlen ec. genennet. | mawhalteesdennzum Feuer: Ingleichen mag man 
Siehe Lithantrax. Birumen heiffet bey dem Para- ſich vorſehen, daß es nicht mit vermifchet fey, 
cel/o derjenige tartarifche Schleim, fo Durch den rin welches aus dem Geruche zu erfennen. Seine Pro» 
weggehet, and ſonſt aicola benennet wird, Fragment. | be ift, daß es auf dem Waſſer ſchwimme, auch nicht 
Medic.ad L. I.de Tartar.c.9. und anderswo. Dor-| viel Erde und Steinigtes in ſich habe. Daß aber 
mens beſchreibet das Bitumen als eine ſchwefelichte Diejenigen Suchen, fo Damit geleimet werden, mit 
Erde, in Diction. Ingleichen Rul.in Lex. welcher nichtsanders, als mit einemmder weiblichen Reini ⸗ 
dabyn unterſchiedene Arten anführet: alsLiquidum | gung genegten Faben können von einander geriffen 
oleo fimile, Petroleum, Odoratum Saxonicum, ) werden, fcheinet einem Maͤhrlein nicht ungleich. Den 
setrum, camphorz natıuz, nigrum craflum Foffile| Gebrauch dieſes Pechs betreffend, fo bedienen fichdie 
i und 


earbonibus ſimile. WMorgen⸗kaͤnder deſſen an ftatt des ; 
Bitumen Avium, Vogel» Leim, davon an fei- | halt man davor, daß der Babyloniſche und 
nem Orte. Maurendamit gemauret gewefenfenn. Vor diefen 


Bitumen Babylonicum, fiche Bitumen Iudaicum, | wurde es auch von denen’ Alten in ziemlicher Men · 
Bitumen Fofkle, fiche Bitumen, Bey dem Boc- \gezu Balſamirung derer todten Eörper genommen. 
cone wird ein Stein Darunter verftanden, fo wie * und Japon aber ſollen bie Einmohner ihre 
Juden · Leim riechet. sanften, Schiffe, Haͤuſer, und allen Haußrathmit 
Bitumen Indicum feu Afphaltum fa&itium, fiehe | dieſem Hartz beſtreichen und groß Vergnuͤgen Daran 
Piffafphaltum. haben, wie Marxins infeiner Materials Kammer p. 
Bitumen ludaicum, Bitumen Babylonicum, Aſ· 22,aus andern vorgiebet. Eswird auch zu Berei · 
phaltus, Srangöfifch Bitume de Iudee, Deutf | tungdes ſchoͤnen, glängenden chinefifchen Schtwarg 
Tuden > Leim, Juden + Pech, Juden» Hartz. gebrauchet. - Es führetziemlichuichftaudden Schwe · 
Ein fihwartes, hartes und durres Hartz oder ein! fel, flüchtig Sal, und wenig Erde. Es ſtaͤrcket, mis 
dichtes / aber gar bvüchiges Weſen welches fo ſchwartz derſtehet der Faͤulung zertheilet, und macht dünne, 
als wie Pech, und ſchweflicht iſt, leichte buennet, und reiniget und ſchluͤſſet die Wunden, undtwird in» und 
dabey einen ſtarcken, unangenehmen Geruch giebet. aͤuſſerlich gebrauchet. Mit Wein und Biber: Geil 
Es wird ſchwimmend auf dem Lacu oder Mari a-| getruncken, treibetesderer Frauen Zeit. Vertrei⸗ 
ſphaltite dem todten Meer, angetroffen, wo vor Die. | betden alten Husten und das Keuchen, Seitenweh, 
fem die Stadt Sodom und Homorra geßanden, | Düfftveh, undheilet die Schlangen: Biffe. Mit 
amd aus Babplon zu ung gebracht: Doch foll es Eſſig eingenommen zertheiletes das geronnene Blut. 
auch anderwerts, als in Weſt ⸗Indien, in Meu- | MitGerjten = ‘Brühe getruncken, flillet es Die rothe 
Spanien gefunden werden, wie Aernandez. in Be | Ruhr. Sein Randy vertreibet die Falten Fluſſe. 
fehreibung deffelben p.336. bezeuget. Diefes Pech | Die Zaͤhne damit befirichen , fiillet es dererfelben 
wird wie weiß und flufjiges Pech von Zeit zu Zeit von | Schimergen : Lindert den Schmerg und Beſchwe⸗ 
der Erde, unter dem obbenannten Meere herausges | rung der Mutter, und derfelben Aufiteigen und Vor» 
ſtoſſen: wenn esdennaufdas Waſſer heraufgefom- | fall, Daran gevochen, oder den Rauch davon unten zu 
men, wie allefette Dinge zu thunpflegen, ſo wird es —— In Haupt» Beſchwerungen und der 
nach und nach von der Sonnen « Hitze, und durch Das us · Seuche thut es auch gute Dienſte. Sein 
Salt, welches ſich darunter miſchet, hart und Dicht | Geruch probieret die fallende Sucht, gleichwie der 
gemacht. Die Einwohner finden fich genoͤthiget es Stein Gagates. In denen Apotheefen werben Der 
‚ans Land zu gehen, nicht allein twegen des groſſen Nur | Schlag. Balfam und einige Salben Damit ſchwartz 
geng, den fie davon haben, fondern auch darum , teil | gefärbet , wiewohl Das gebrannte Helffenbein dazu 
aus dem See, wenn er mit demſelben gar zu fehr ber beifer Das Extra& und Die Küchelgen, ſo aus 
laden, ein gerfliger, ſtinckender und übeler Geruch | diefem Dar bereitet werden, kommen mit zum Theri · 
aufiteiget, der jich in der Lufft ausbreitet, ee — Gal. L. XI: de Simp. Facult. 
ſundheit ſchaͤdlich faͤllet, und ihre Lebens · Zeit verkuͤr · Schred. TIL, 32. Hof mann in Clav. &c. Plimn- geben» 
get. Die Vögel, fo daruͤber fliegen, fallen tobt darein. cket an einem Orte, daß, wenn man dieſes Pech anzuͤn · 
uͤnd dieſes Meer wird deswegen Das todte Meer ger |de, es die Schlangen vertreibe, welches destvagen 
nennet, weil wegen feines Geſtanckes, Bitterkeit und wohl zu glaube, weil viele Thiere u. Ungezieffer des ge» 
Saltzigkeit weder Fiſche noch einigander Thier, dar⸗ meine Schwefels Geruch nicht vertrage können. Man 
- inne fan, Weil aber diefes Hark, wann e8 | hältdafür, Das Wort Bitumen komme von demgrie» 
wahrhafftig und aufrichtig, fehr rar und iſt, fo ſchiſchen wirus das bedeutet fo viel als Pinus, eine Fich ⸗ 
muß man wohl zufehen, Daß es nicht mit dem Piflaf- |te, und fen anftatt desr, wiewohl unrecht, Das Oge · 
phalto oder auch dem Schwediſchen, ſchwartzen Pech | feget wordt, fo Daß man folte pirumen und nicht bitu- 
verfälfepet werde, welchem es ſehr gleich fichet,auffer| men fchreiben. Die Urfach und Anlaß zu diefer Ety · 
daß es härter und nicht ſo ͤbel riechet, wie gemeldetes | mologie hat gegeben, daß die Alten vermeyet das 
Pech, ob es auch wohl nicht ganglich ohne Geruch ift, | u 
welchen es auch andern Erden und Steinen anhaͤn · |denen Fichten und andern dergleichen Bäumen mehr 
get, wie Baccame, cin gelehrter Italiaͤner, ines Steines indas Meer von Sodoma herabrinne; fo erhellet auch 
gedencket, welcher Darnach riechet, und deswegen von | davaus,daß dieFüden in dieſen Gedancken geftanden, 
demſelben in feinen Frantzoͤſiſch gefchriebenen Untere dieweil der ProphetSira, da ervon Sodom und Go⸗ 
fuchungen Der Natur p-219. Bitumen ſoſſile genennet | morgaredet, ſpricht, ihr Land fey unter Pech und As 
wird. Das rechte, aufrichtige muß fauber, Purpur · ſche vergraben. Der Name Alpkaltus Tome 
farbigt-fchwarg, und ſchoͤn glängend, Dichter und haͤr | von dem lacu Aſphaltite her, welches fo viel als ein fi» 
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cheres Meer heiffet ; dann meil es über alle maffen | in 2 Voll. de ſolemni ſapientiæ conuiuio &c. Anton; 
ſaltzig und mit folchen Peche gang bedecket iſt, fo traͤ | Alagambe. 
get und haͤlt es bey nahe alle Dinge, die dareingemor | 

Bivianus mar der 6 Biſchoff zu Minerbino an. 











en erden. 
f Bitumen Ligvidum, fiehe Bitumen, | 1276, in welchem Jahre ihm auf Anhalten Theobal- 
Bitumen noftrum heifket bey einigen das Berg. | di, Biſchoffs zu Kanne , aufgetragen ward, wider 
Wachs, davon zu fehen Bitumen, dem Clerumund die Layen zu Barolı wegen der heim» 
Bitumen peruerfum iftein ungewiffer Leim, |lichen Entwendung derer Gebeine des gervefenen Bik 
Bitumen Saguntinum, fiche Bitumen. ſcchoffs zu Canne, 8. Rogerii, zu inquiriren, und des 
BitumenSiccum mird auch dag “Juden. Pech |ven Auslieferung zubefördern. Ygbelus Ical. Sacr. T. 
genennet, davon zufehen Bitumen judaicum, VII, p. 746. 
Bitumen Zacynthium, ſiehe Bitumen. Bivinus, ein Graff, lebte im oten Sec. am Fraͤnckl⸗ 
Bitunto, ( Marianus de) fiehe Bitonto, ſchen Hoffe , mit feiner Gemahlin, einer Schroefter 
'Bituntum, fiehe Bitonto. ‚ [der Königin Theutberga, jeugte er Richildin, Bofo- 
Bitunus, ein Priefter und Märtyrer , welchem ei» nem, König in Provence, und Richardum, Herkog in 


um, 
nige S. Antheonem bepfügen,der amı 4 Yun. vetehret Burgund. ab Zokhardı Tom, IL Rer. Franc. 
wird, als an welchen auch Bituni Gedärhtniß gehalej 18. XXXL 154. 
ven wird 


: Bivirz, Meiber,die zwey Männer heyrathen. 
Birurex, fiehe Bourges. ni Biulfus , der neunte Biſchoff zu Straßburg, wel⸗ 
Bituric, fiehe Bourges, cher zu Ende des erften ‚Seculi gelebt und 8 Zahr die 
Bicuriges, fiche Berry, ae Bifchöffliche Wuͤrde verwaltet haben ſoll. Wimpke- 

* Bituricenfis Ducatus, ſiehe Berry; 2 u > Caral, Epiſc. Argent. IX, p.14- 
Bityla, fiehe Vitulo. | iumbres werden in der Geographie diejenigen 
Big-VVurg, fiehePulfatilla, Voͤlcker genennet / twelche zur MittagsZeit bald ihren 
Bivanc, fiehe Bifanc. Schatten gegen Mittag, bald gegen Mitternacht werfe 


: Bivar, eine Stadt in Sclavonien, auf einer In⸗ fen. Sie wohnen in der Zona torrida ; ımd hat 
felmit Namen Metabarı welche der Sau Flußma- [von ihnen Fo. Chrißopk Sturm, eine befondere Differ- 
ehet. = tation de hifcis an. 1689 zu Altorf aehalten, 
Bivar, ( Francifcus ) ſonſt auch Bivarius oder Viva-] Einmehreres * unter dem Zitel: Amphiſcii. Tom: 
rius genannt, ein Ciſtertienſer · Mönch von Madrit.| I, 5 1788. 
Er lehrte die Philofophie und Theologie, wurde her ⸗ iumi, (Giacomo Filippo) ein Maylaͤnder, war 
nach als Procuragor generalis nach Rom gefendet,und] anfänglich an der Kirche della Paffione , hernach an 
ſtarb nach feiner Wederkunfft an. 1636. Man hat der Kirche di S. Ambrogio, und letztlich am Domdas 
vdon ihm? Einige Leben derer Heiligen ;einen] felbft Organift , auch Dabey ein guter Componift, 
Tractat von denen berühmten Leuten des Ci⸗) hat etliche Magnificat , Moretten, und Canzoni da 
ftercienfer-«Ördens; einen de Incarnatione ; Com-| Sugnar alla Francefe in Drud herausgegeben ; und 
mentar. über die Philofophie des Ariftotelis &c., |ift an, 1652 geftorben, Picinelli Areneo dei Lerteratä 


Er gab auch DextriChronicon mit einem Commen-| Milanefi p. 240. 


tario heraus, u. weilihn einige eines Betrugs beſchul · Biundin , eine Stadt an einem Fluffein Oſt ⸗In⸗ 
digten, machteer ein Apologeticum contra Penno- |dien, welche an. 1732 don denen Portugiefen unter 
tum, Raderum, Mirzum et alios, &c. Womit er a=, Anführung des Ofliciers Don Antonis de Santos at - 
gi ae obige Ckronicon, als ein offenbar | aquiret wurde. Ungeachtet ihnen die Feinde die Ans 
falſch und untergefch. benes Werck, weder. gut noch laͤndung von demjenigen Fluſſe, auf welchen fie dahin 
glaubwürdig gemacht hat. de Vıfeh, Bibl, Anson, Bibl. gekommen waren, verhindern wolten, fo muſten fie 
Manrigverz TI, Annal, Cifterc, ad an. 164. Am- doch —— derer Portugieſen nachgeben 
riquex. Hendreich, . und die Stadt Biundin verlaffen. | 
Bivarius, fonft auch Bujanus- genannt‘, war der 3] Bıvona, eine Beine Stadt in dem Valdi Mazara; 
Bifchoff zu Arezzo, ums Jahr 1130 , und eonfirmirte] in Gicilien , z Meilen von der Stadt Calarabellota, 
alle Stiftungen ſeiner Vor ahren gegen das Camal- | welche den Titel eines Hertzogthums führet, 
Dulenfer» Cloſter, that auch noch wiele neue hinzu Biurgus oder Bingus , aus Inſubrien, war an, 


belus 1.5, 7.1. p. 417. 837 der 13 Biſchoff zu Pifa. Ygbeilws Ical. Sacr, T, 
—— ſiehe Bathynias Tom, III.p.688. Ip. 352. — 
Biventer, fiehe Digaftricus, Biurala,, fiche Bierala, 
. Bivernum, eine Stadtinder Grafffehafft ABeba,| Bi ‚ fiehe Bachynias. Tom, IH, p, 688. 
ſiehe Bevern. Biwel,, eine fefte Stadt in der € en Shire 
Bivero, fiehe Vivero, Northumberland, an dem Fluß ine. 


Biveto, (Petrus de) ein gelehrter Sefuite, 8— — iſt fo viel als Napellus, teutſch Eiſenhauͤt⸗ 


ren an, 1572 ju Madrit, war von an, 1616 Hof · Pre 


Diger bey Alberto von Oeſterreich und Ifabella in Den] Bixa Americana, ſiehe Urucu. 

Hriederlanden. Nach feiner Rückkehr in Spanien] Bixmeo, fiehe Bismeo. 

toard er Rector des Collegii zu Madrit und ftarb in| Bixmeum, fiche Bismeo. 

diefem Amte den 26. Aprilan. 1656. Erfihrieb:| Biyt, eine Stadt in Arachoflen in Afien. Proisme- 
Emblemata inPfalmum miferere; Sanduarıum crucis | #s. Callariss Notit. Orb. Ant, III, 22.$. 13. n. 5. 

& patientiz crucifixorum & crucıgerorum emble-| Bizabde, fiche Bezabde, 

maticis imaginibus ornatum Antwerpen 1634 in 4.| Bizarsement, Oder bigeatrement, heiſt: närrifch, 


4999 . Bizarria Bizebapi) 
. eigenfinnig , wenn nemlich eine Modulation bald ge⸗ 
{dwind, bald langſam, bald Hardt, baldleife, u. d. g 
gehet, nachdem des Compontfien Fantafie,oder viel, 
mehr Die verfchiedene Expreflionesderer Tert- Worte 
«8 alfo zu erfordern ſcheinen. Man braucht die ſes 
Wotrt auch in guten Berſtande, welches daher erhel⸗ 
et , weil etliche Auctores ſelbſt , und unter andern 


Giufeppe Valentini ihre Kling. Stücfe Bizarrie be | jederman 


titel haben; Wenn aber jemand feine Einfälle mit uns 
angenehmer und wunderlicher Art an-und vorbringet, 
es gefcehe nun ſolches in der Compolition jelbit, 
oder bey deren Execution, vocaliter und inftrumen- 
saliter , fo hat die obige erjlere Bedeutung flatt , und 
fagt man alsdenn : Diefe Compofition ift Bizarr 


— Bei, (ital) Bazarrerie (gall,) Santafterey, 
Ylarrheit, Eigenfinn, ingleichen eine fonderliche 
und dabey angenehine Deränderung, J. E. la Satire 
aft comme une prairie, quin’eft belle ſi non en fa 
bizarrerie, daß ift: eine Saryra gleicher einer 
Diefe, welche nur fehöne ausfiehet, wenn fie 
buntfarbig be Mach OAxvi Ferrari Bericht in 
inen Originibus Linguz Italicz ift bizarro entwe⸗ 
er fo viel, als bifcarius: qui enim varius & infta- 
bilis eft, non femel aut bis, fed femper talis manet, 
oder kommt bon divariore her, welches eigentlich von 
peränderlichen tund mannigfarbigen Kleider + Zierrath 
zaucht , von diefen aufs menſchliche Gemüth trans- 
ivet , und demnach von einem ſolchen Menſchen ger 
gt oitd qui variis cogitationibus hac illacimpel- 
irur, & fubinde fententiam mutat. Mag alio Bi- 
zarria wohl fo diel, als Fantafia feyn, wenn nemlic) 
ein Muficus nicht bey einer einmal angebrachten Me · 
verbleibt, und dieſelbe ausführt, ſondern immer 
eine andere anbringet. a” 

Bizarro, ein Accademico Capricciofo ober Fan- 
zu Rom, gab an, 1620 fein erjies Werck, 
raftuli, Eftivi genannt, von 2. 3. und 4. concerti · 
genden Stimmen, und an. 1622 zwey, drey, Und 

Bierftimmige Madrigalien zu DBenedigin Druck. 
- Bizarus, (Perrus) ein Staliäner , von Soncino 
huͤrtig, der zu Ende des 16 Seculi meiftentheils zu 
Antwerpen vor ſich gelebet, aber doch) abwelend in 
des Churfuͤrſten Auguftizußachfen Dienftengeftan: 
ben , bat viele hiſtoriſche Wercke hinterlafien, als: 
horn Rerum Perficarum ; Hiftoriam Genuen- 
Am ad an, 1578; Epitomen Infigniorum Europz 
Hiftoriarum ab an. 1564 ad 1573 ; Bellum Cypri- 
m inter Venetos & Turcas ; Defcriptionem Pan- 
nonici belli fab Maximiliano Il; de optimo Pıin- 
cipe ; de bello & pace; pro Philofophia & Elo- 
quentia; Pöemata varia. Zeiler. de Hiftor, P. IL 


Bizacena, Byzacena, 

Bizaceni , fiehe Byzacena, 

Bizebani , oder Bizehami, find 40 von Natur 
flumme und taube Perfonen am Tuͤrckiſchen Hofe, 








Bizozerus Bizzonius 2008 


nur allgemeine Dinge zu verfichen geben, ſon · 








dern auch gange Hiflorien erzehlen Eönnen. Unter 
diefen müflen 8 oder 9, welche die Älteften find‘, und 
welche mandie ftummen Favoriten nennet, dem Groß⸗ 
Sultan an ftatt derer Schals. Narren allechand 
De machen. In übrigen ift dieſe Sprache 
durch Zeichen an diefem Hoffe fo gemein , Daß fie fap 
5* er Bene) Kork P emp. Ott. 
izozerus (Io. Bapt.) ſchrieb de 7 EccleixzRom, 
Cath,Sacramentis Mayland 1 622. un d Summam ca- 
ſuum confcientiz ib, 1638. welche Angelus Terzaa 
gus verbeffert und in Ordnung gebracht, Zlemdreich, 
Bizozus , (Albertus) ein Mapländer, war Bifcho 
zu Caſſano ums Jahr 13 12. Merigiahhift, Mediol, 
Fghellns Ital. Sacr. Tom, IX. p. 346. - 
Bizya , vor Zeiten eine Stadt in Thracien , die 
Pant Etadt des Landes , zwiſchen Apollonia und 

abyle in der Proving Caͤnica. Pliniu- IV, 11, Sea 
linus 10. Stephanns. Cellarins Netit: Orb, Ant; II, 
15. 8. 86. 3* iſt es ein geringer Ort, Vize genen⸗ 
net, zwifchen Eonftantinopel und Adrianopel, beym 
Urfprung des Fluſſes Mela. Die Gegend aber heift 
noch jego Sangiatus Bizyenfis, 

Bizya ‚eine Stadt in Thracien , mo ehemahls 
König Tereus feine Refideng gehabt, welcher der 
Philomelz die Zunge ausgefhnitten, worauff fie in 
eine 5— verwandelt worden, dahero nach dee 
Zeit Feine Schwalbe an dieſen Ort gekommen. Ot⸗- 
dius Metam, VI, 412. ſeqq. Kayfer Valentinianus 


— — — 


Secrates Hiſt. Eceleſ. IV. 15. Plinius IV. I1. Solinus 
10, Zonaras. Annal. Tom, II, p. 112. Nicetas An- 
nal. in Balduino Flandro. p, 406. Celarins in notır, 
Orb. Ant. II. 15.$.86. 


ton.) der6o Bilhoff zu Foligne, war ein Roͤmer von 
Geburt, ein vortrefficher ICtus, und Profeflor Iuris 
in Stalien, auch Confiftorial-Advocat; wurde den 8 
Fan. an.1586 zur obigen Bilchöfflihen Wuͤrde er 
hoben, und machte fich dabey Durch feine Frömmige 
feit , Aufrichtigkeit und ungemeine Freygebigkeit bes 
kannt, wie er denn einft alle Das Geld ‚ fo er zu der 
angetretenen nöthigen Reife nach Rom mit fich führte, 
einem armen Edelmann gab, der ihm unterwegs ber 

gnete, und erzehlte , Dab er und Die Seinigen vor 

ujferfter Armuth fchier in Derzmeiffelung gerathen 
mwolten, teilen er e8 vor beffer hielt ‚ lieber eine noth⸗ 


— — — — — — — — — — — 


wendige Reiſe einzuſtellen, als einen eintzigen ſeiner 


Unterthanen verderben zu laſſen. Gegen die Mutter 
Gottes hatte er ſo groſſe Veneration, daß er zum oͤff⸗ 
tern den Staub oder Flecken, wann einige auf ihre 
Bilder gekommen, mit ſeiner rem abgelecfet und 
gereiniget. Er pflegte auch nicht felten zu predigen, 
und den Clerum in denen Cafıbus conſcientiæ felbft 
zu unterrichten. Endlich flarb er wohl bereitet dem 
26 Apr. an. 1606 in dem $ 9 Jahte feines Alters. 
Carıharins in Syllabo Advocat, Confift, p. 167. 


welche durch Zeichen mit denen Händenund dem Kopfe | Ygbeliw Ital. Sacr. Tom. I,p. 716. 


ER 
Des dritt 


D € 
en Theils. 


relegiste Eufarbium, Biſchoff zu Antiochien, hieher. 


Bizzonius, oder vielmehr Benzonius, (Marc. An- 


a 








Sifenfehafften und Feünfle 
Welche dighero durch. menfchlichen VFerſtand und Witz 
erfünden worden. 


Wierter Band, 
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erfunden und verbeſſert morden. 
Darinnen p * die ne, — 


11} ; 16 des 2 Er gr,‘ N | 4 H 
Tayferthimern, —* — Steenthünern, —* freyen Her 
ſchafften, Ländern, Städten, Häfen, SeRungen, Schlöffern, Flecken, Aemtern, Kloͤſtern,E 
bargen; Pi en, Wäldern, Meeren, Scen, —— Samt der natürlichen Abhandlu 

son dem Reich der Natur, nach allen himmliſchen, Iufftigen, feurigen, waͤſſeriden und irrdifchen Coͤrpern, und allen 

bierinnen befindlichen Geftienen, Planeten, Thieren, Pflangen, Metallen, Diinerulien, 
Saltzen und Steinen ıc. 
Als auch eine ausführliche Hiſtoriſch⸗Genealogiſche Nachricht von den Durchlauchten 
* — Geſchlechtern in ber Welt: 


und Sirfen, — Je tuts Miniſter, — Oberſten zu 
ie und ie er * — und weitlichen 


e LAdEt Wrifanz>) Voufft 
— aa LU s SIEH J r 12 2 


Seftäften des Nbetichenund Bürgerli Standes — annſcha nothierungen 
Kuͤnſte und — — un und Arten ae ng 
fchereyen, Berg» Wein⸗ chzucht ic. 
Wie nicht ee völlige se ao —7— N den —5 — Seihjchten bexuͤhmten 


Gottes Gelehrten, wie auch —* — — —— der Kirchen, 
— een iligen, iR Ber aller —— an? 
rip W tg ri ı D } — 
Academien, Societaͤten und = von ihnen gemachten Entdedungen: Ber Wi er Miptfofogit, Alert 
mer, — — * bilofe * Mathematic logie, Jurisprudentz und Medicin, wie auch allex fsepen ı 
unfte, m der Crflärung aller darinnen borkommenden Kunſt⸗ 
Wörter u. ſ. f. enthalten iſt. 
Mit otentaten a Privilegiis. 
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Anno 1793. 
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Allerdurchlauchtigſten, Groß—⸗ 
., hachtigfen. 
Kuͤrſtin und Grauen, 


Grauen Kuna 
vanowna 


Tayſerin und ſpouverainer Grauen 
von gang Rußland, 
zu Moſcau Kiow, Waldimir und Groß - Neugardt, 
Czaarin von Kafan, Aftracan und Siberien, Frauen von Ples- 
kow / Sroß-Fürkinvon Smolensko, Herkogin in Eſt⸗ und Lief- 
land, und Carelien, zu Twer, Parmien, Wiatka, Bulgarien, 
und in andern Königreichen, Groß⸗Fuͤrſtin zu Nieder⸗Neugardt, 
Czernikow, Reſan Roſtow, Jaroslow 4Biolozorow, Udorien, 
Obdorien, Condinien, Kayſerin aller Nordwaͤrts gelegenen 
Lande, Frauen der Landſchaften Twer und Caſtalien Erb⸗ 
Frauen und Beſitzerin der Laͤnder Georgien, Cabar⸗ 
dien, Circaßien, und des Hertzogthums 
Gorki, ꝛc. x. 


Weiner Nllergnaͤdigſten Fayſerin 
und Frauen. 
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Sr 3 Käfer Mayjeſtat — ** 
eines ber groͤſten Reiche von Europa. 
Ein Land von fo weitem Umkreiſe muß 
Y keine geringe Anzahl Seelen in j ch be⸗ 

7 greife, weiße alle Ew. Kaͤhſerl Ma⸗ 
jeftät allerweiſe ſten Regierung ihre Ruhe, Siäjerpeit und 
Gluͤckſeligkeit zu dancken haben, und für die Erhaltung er 
nes ſo gnaͤdigen Scepters den ge" inbrinftig anflehen· 


(2 Do 





eng M derkleinſte Theil der Unterthanen Ew. 
Kaͤhſerl. Majeſtaͤt und die mindeſte Anzahl der vor Sie 
der Vorſehung dargebrachten Opfer. Die Graͤntzen 
Dero Herrſchaft gehen viel weiter, als die Graͤntzen des 
gluͤckſeligen Rußiſchen Kayſerthums. Weder die Elbe, noch 
der Rhein noch die Seine, ſetzen derſelben ein Ziel,am aller⸗ 
wenigſten die Oſt⸗See und der Oby. So bald als der 
Thron eine Freyſtatt dev Wiſſenſchaften wird, und der 
Lorber gefrönter Haupter den furätfamen Muſen Schat⸗ 
ten und Sicherheit verfpricht :. fo bald huldiget Shnen, wo 
nicht die gantze Welt, wenigitens der edelfte Theil derfelben. 
Und fo find denn Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt nicht nur ei- 
‚ne groſſe Selbft-Herricherin von Rußland, fondern eine 
Beherrſcherin der gangen gefitteten Welt: und wo ſich 
Leute finden, welche Wiffenfchaften und Kuͤnſte lieben, er⸗ 
- fernen, und zueiniger Bolkomenheit zu bringen wuͤnſchen/ 
da finden ſich Mtäre und Opfer, Andacht und Eifer, wel- 
de vor Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt brennen; da finden 
fich Unterthanen, deren Unterwerfung weder durch Feuer 
und Schwerd erlanget worden, noch durch Waffen und 
Furcht muß-erhalten werden. Denn find es nitdie 
allerweiſeſten Anftalten zum Aufnehmen der Wiſſenſchaß 
ten, iſt es nicht die ungemeine Gnade, mit welcher Ew. 
Kayſerl. Majeftät die erkannten Verdienſte auch der 
Ausländer belohnen, ift ed nit der mächtige Schuß, wel⸗ 
den Sieden ohnmaͤchtigen Mufengewehren, iſt es nicht 

Ä der 


der unvergleichliche Eifer, mit welchem Sie gelehrte Aca- 
demien und Hohe Schulen ftiften und erfalten, wodurch 
Ew Kayſerl. Majeſtaͤt fremde Städte und Länder er: 
> obern, Herzen befiegen, und Sic) neue Unterthenen ver ⸗ 
pflichten? Welche edle und hohe Art zufiegen! und wie 
iſt fie nicht infonderheit demjenigen Gefchlechte fo anftän- 
dig, welches die Natur von aller Gewaltſamkeit entfernet, 
und nur mit Sanftmuth und Leutfeeligfeit ausgerüftet 
hat! Die Welt feegnet noch das Glorwuͤrdigſte Anden- 
den eines Groſſen Czaars, in weitem fie ſich aller 
Bolfommenheiten eines wahren Helden errinnert, Und 
was Fönnte fie bey ſolcher Erinnerung lebhaften rühren, 
ald dad Bild der vollfommenften Heldin, weldesfiein 
Ew. Kayſerl. Majeftät erblicket und andetet, und 
infonderheit der Glanß dererjenigen Tugenden, welche 
die MWohlthäterinnen des menſchlichen Gefchleäts aenen. 
net zu werden verdienen. Solten Aderglaubeund Bar, 
barey I bemühen, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, Welt- 
Weißheit, guten Geſchmack, Gemiflens. Sreyheit, und 
Freyheit zu denken, von denenjenigen Orten zu verſagen, 
wo fie biöher im Aufnehmen geweſen, fo werden fie foldde 
doch nicht vertilgen koͤnnen. Diefe teoßen unter dem 
unverlezlichen Sddilde Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt ipre 
grauſamen Verfolger. Die ihre Zerſtreuung befüräätende 
Muſen haben id von dem berühmten Petersburg mit beſ⸗ 
ſerm Grunde denjenigen Nutzen zu verſpre hen weldenjene 
J J Bölder 


Voͤlcker von der Erbaiımg eines Thurns, deſſen Spi⸗ 
Be bisinden Himmel reichen folte, einiger Meynung - 
nach gehoffet, und welcher darinnen beitanden, daß fie 
nach ihrer Zerftreuung ein fihres Zeigen hätten, web : 
ches ſie wieder verſammlen koͤnte. Hat es nicht ſchon 
laͤngſt fo viele Fremde aufgenommen, denen es eine 
Ovelle des Seegens ift? Ja fowohl Bürgern, als - 
Fremden und auch denen entfernteiten,iftes eine Qvelle 
des Lichts und der Erkaͤntniß. SIG will hier nicht 
alle vortrefliche Proben des Zleiffes und der Geichiel- 
lichkeit anführen, welche eine unter dem Hohen Schu: 
ge Em. Kayſerl. Majeftät forirende Academie 
der Wiſſenſchaften in allen Theilen der Gelehrfamteit 
ans Licht geſtellet hat; fondern ich will nur der ein 
sen Wiffenfchaft gedenden, welche den Europäern | 
dad Geheimniß der Chineſiſchen Sprache eröfnet, mit⸗ 
hin ihnen den Schluͤſſel in die Haͤnde giebt zu denen 
Sßaͤtzen einer auf die Vorzuͤge des Alters und Gruͤnd⸗ 
lichkeit nicht wenig ſtoltzen Gelehrſamkeit. Es iſt 
ſchon Ludwig der XIV. König von Franckreich, über 
die Ehre ſolcher Entdeckung eiferſuͤchtig geweſen; 
Allein es war Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt der unſterb⸗ 


u liche Ruhm vorbehalten, Europa ein neues Licht an⸗ 


zuͤnden zu laſſen, welches ihm einſt neue Geheimniſſe 
verborgner Gelehrſamkeit entdecken wird. Durch 
dinen ſolchen Einfluß, welchen Ew. Kayſerl. 

| = Maje⸗ 





Majeſtaͤt Liebe und Heförderung guter Wiſſen⸗ 
ſchaften in die Wohlfahrt des gangen menfchlichen 
Sefihleäte bat, ahmen Sie am glietiäiten, wie 
andere göftliche Cipeufchafsen; aljo auch ihfonderpeit 
die gnädige Gegenwart des vonfommenften Meets 
nach); und was Pai’anderd Darauf erfolgen, als eine 
allgemeine Verehrung und Anbetung? Eben dieſes 
iſt die Urſache, daß ich, ſo weit ich au von 
dem „durch ſo viel Seltenheiten »berberrlißkem 
RupifhchT Throne entfernet hin mich demech un 
erfange gegenwaͤrtigen Theil eines Univerfäl- 
Lexici als ein unterthaͤnigſtes Opfer in tiefſter 
Demuth dor, Ew Kapferl. Mageſtat Züge zu 
legen. Ich begleite folches mit dem Andachts / vollen 
Wunſche daß der Allerhöchſte die Krone Ew., 
Kayſerl. Majeſtaͤt noch lange bey ihrem un 
vergleichlichen Glanze erhalten ‚und Dero Gnädiges 
Seepter mit den erfreulichſten Schickfalen beglüden 
wolle, damit fo wohl Dero getreuefte Untertha— 
nen ihre Wohlfahrt auf dem hoͤchſten Gipfel der Voll⸗ 
kommenheit fehen, als auch die Ausländer an fo 
Diel heilſamen und zum Flor der Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften abzielenden Anſtalten mit Ehrfurchts⸗ voller 
Bewunderung ferner Theil nehmen konnen, unte® 
zone — denen 
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Elmangen. Sie bat ihren Urfprung aus der Schweitz 
allwo fie in der Stadt Züri) und im Bißthum Bas 
fel annoch in groffem Anfehen lebe. Diethelm I, 
tebte um das Fahr 1286. hatte Elifaberham von 
Wartenſee, die letztere ihres Gefchlechts, zur Ges 
mabhlin, und brachte dadurch. den Beynamen von 
Wartenſee auf feine Nachkommen. Zohannes 
war Stadt · Amtmann zu S, Gallen A. 1335. wie 
auch Malther A. 1361. Albert war A. 1408. 
Biſchoff zu Bafel, Egolff A. 1425. Abt zu S. Sal: 
Ten, Luderus 1525. Prälat des Cloſters Finfiedeln, 
und wiederum Diefhelm II. A. 1530. Abt zu S. 
Galkn, roofelbft auch Friedrich A. 1436. Rathsherr, 
und Albrecht A. 1581. Stadt-Phyficus geweſen. 
Gerwig war A. 1559. Abt zu Weingarten, und 
Hanf Heinrich A. 1592. Abt zu Rheynau. Chris 
fioph ftarb A. 1608. als Biſchoff zu Baſel; er hat 
das Schloß Bruntrut, das Sefuiter,Collegium und 
das Capuciner⸗Cloſter zu Baſel geſtifftet. Johann 
Caſpar, oberſter Caͤmmerer des Cardinals von 
Altemps, iſt gegen Anfang des 17. Seculi zu Rom 
mit Tode abgegangen: · Um die Mitte des gedach⸗ 
ten Seculi lebten: Gregorius, Abtzu Gregorienthal 
bey Münfter; Michael Ferdinand, melcher zuerft 
den Freyherrlichen Titel geführet ; Wilhelm, Probſt 


AB Laarer von Wartenſee, eine uralte | get; Johann Jacob, Probft zu Elw 

u Adeliche, nunmehro Freyherrliche Famis Kapferlicher Obrifter, und Zohann Ca 

BR ie in Schroaben, befiget das Erb-Truch» | Tegtech unterfchiedliche Söhne 
fefien,Amt bey der gefürfteten Probftep| Bucelin. Stemm. B. II. 





en; Ca 
par, * 


gebohren worden. 


91. 

Blaaw, (Wilhelm) ſ. 8 aeu. (Wilhelm) 

Blabe, BAzCr, heiffetein Schade, Verlegung, 
und koͤmmt von dem Verbo QAa'a]ew, nocere, fchars 
den; dem entgegen gefeget iſt «PrAsew, prodeffe 
nugen, App. 1. de Alim. III.3. ſeq. Daß es a 
bey ihm Aea don dem Sonifchen Wort 
und noxia, ein Schade BAzbega 4 awiuepe, genen 
net werde, lehret Galenm.c. 3. de Rat, Vict. in Acut. 
t. 14. ’ 

Blabenftein oder Blauenfkein, Blaveſtein, 
Blobenſtein, ein befeſtigter Ort in Ungeen, an de, 
nen Bergſtaͤdtiſchen Grentzen, welchen die Tircken 
A. 1593. nach Verluſt der Feſtung Fileck aus Furcht 
verlieſſen. Anno 1005. erqab er ſich dem Bot chkah. 
Zeilers Hungar. durch Stuͤbeln p. 322,487. 749. 
866. Oriel. Ungar. Geſch. IV. Theil, 

Blabia, eine Stadt, ſ. Blauer, 

Blaboriacum, fiehe Lorch. 

Blabyrium, ſ. Blaubeuern. 

Blacciz heiffen bey Rhazen. die Mafern, wie foh 
ches Ingrafia Comm. in Avic, L de tum. p- 12. 
P. 194. 195. angemercket. 

Blaccus, (Toannes) ein Däne, hat 14. Odenund 
Carmen heroicum, welches Precarionem ad Deum 

ro Ecciefiz & Reip, temporibus in fich hält, und 


des hohen Stifte Bafel ; Catharina, gefürftete | ju Paris 1549. gedrucktift, geichrieben. Aendreich, 


Aebtifin zu Maß» Muͤnſter; Chriſtoph Jacob, 
Hauptmann zu Pfeffingen,telcher 2. Söhnegezeu 
Univerf, Lexici IV. Theil, 


fien, welches fonderlich — Fuͤrſtenthum Dppeln 


Blacha, ein altes Adeliches Gefchlecht in Schle⸗ 


flori- 


che Blacfiſch Bllackfiſch 


Nociret, und ſich von dem daſelbſt gelegenen Stamm · ¶ Auf dem Rücken führer er eine Schuppe oder ein 
Hauſe Lubien ſchreibet. Samuel Friedrih von | Bein, das fo groß alseine Hand, in der Mitten eines 
Slacha auf Sohle, Kaniıtl. Hauptmann, der nod) |Zolles dicke, an denen Seiten aber dünner, leichte, 
Anno 1728. gelebt, jrugte mit Maria Helena Kos | uben her harte, unten zarte und ſchwammig, fehr 
ſchenbar 1) Iohannem Rudolphum, twelcher Anno | weiß, leicht zu zerreiben, und von falgigem Geſchmack 
1710. in die Geſellſchafft JEſu gefreten; 2) Ca- |ift; Lateinifch wird es 05 ſepia, Srangöfifch os de 
tolum Fridericum, 3) Francifeum Ferdinandum, |feche, Teutſch Fiſchbein, weiſſes Fiſchbein genannt; 
4) Leopoldum loſephum. Zu eben dieſer Zeit | Die Goldſchmiede brauchen es zu Löffel, und Gas 
waren am Leben 1) Fridericus Blacha von Lub auf a Bey dem Halfe hat diefer Fiſch eine 
Mybna, Land Rechts Benfiger und. Land-Schreis | Blaſe und Behalter, dev iſt mit einem Safft, viel 
ber der freyen Standes-Herrfchafft Beuthen. 2) Pe- ſchwaͤrtzer als wie Dinte, angefüllet, den ſchuͤttet er 
trus Paulus von Blacha auf Bobreck bey Tefchen, in Die See, wenner verfolget wird, als wolie er fich 
der ſich mit einer von Cardinal und Wiedern ver» |auf folche Weiſe denen Augen derer Fiſcher entzies 
mählet. Sinapii Schleſ. Curiof. Tom. I. p. 267. |hen. Einige halten diefen Gafft für derer Side 
T. II, p.528. lihr Blut, andere aber glauben, daß es ihre Galle ſey. 
Blache, ein Catholifcher Geiftlicher zu Paris, | Am Kopffe hat er gleichfam zwey Arme oder Ruf 
feßrieb Refuration de l’herefie de Calvin, Paris, | fel, die dienen ihm zum Schwimmen und alles damit 
1680. inı2. Hendreich. anzupacken. Auſſer dicſen Armen hat er auch noch 
Blachernæ wird in dem Leg. 18. C. d. ſacrob. ſechs kleine Pfoten, die ſtehen oben über feiner 
Eccl, ein zu Eonftantinopel neu errichteter Palaft | Schnauge, welche wie cin Papageyen⸗Schnabel ges 
genennet, der von einer ſolchen Erendüe war, daß | bildet iſt, und ein paar gröfferennten drunter. Et lebet 
felbiger eine Vorſtadt mit begriff, Dahero felbige dar⸗ von Eleinen Ftichen, und wird indem Ocean und Wit» 
von Blachernenfe fuburbium genennet wurde. | tee Meeram Strande angetroffen. Sein Leben brin 
Novell, CLIX, Crarenus in Michaele Balbo. get er nicht gar hoch, und nicht leichte uͤber wey 
Blachfiſch, ſ. Blackfiſch. Jdahr. Er iſt ſehr fruchtbar und vermehret fich ſehr 
Blachiere (lon. de la) hat A. 1595. Tr. de Mifla ſtarck; verändert offt feine Farbe nach Unierſcheid 
eontra Bullingerum, und A. 1605. Hiſtoriam vitæ | des Waſſers, worinne ev lebet. Dieſes ſſt was ber 
D.N.1,C, bepdes in Frantzoͤſiſcher Sprache heraus⸗ | fonders von dieſen Fiſchen, daß, wenn etwan das 
gegeben. Hendreich, Weiblein beleidiget reivd, das Maͤnnlein unge ſaͤumt 
Blachmal bedeutet in der Scheide» Kunft die | zu Hülffe koͤmmt; wird aber DA Maͤnnlei beleidi⸗ 
über dem göldifchen Rs jtchende Schi» ! get, ſo iſt das Weiblein fo untreu, laͤſſet das Maͤnn ⸗ 

cken⸗ artige Maſſe, w d 
ſamt bey ſich gehabten, auch zugeſetzten Kupffer und |vetten. Sie werden auf eine beſendere Art gefans 
Bley, in fich verborgen hält, Wie Diefes. Blach ⸗ gen: Man nimmt ein Weiblein von diefem Ge⸗ 
mal wieder zu rechte gemacht werden Fan, fulches echte, hänget ed ing Waſſer, etwan an ciner Sans 
wird in der Scheide »Kunft gelehret. GErders | me, fodann koͤmmt das Mrännlein aus Liebe, haͤnget 
Aula Subterr. Ichns Lex.Chym. ſich an das Weibl:in, und wird alſo ſamt dieſem hers 
Black, Englifcher Admiral, ſ. Blake, ausgezogen. Oder fie ſencken einen Spiegel ing 
Black, (Ioannes) ein glehrier Dominicaner | Waſſer, fobald fich Diefer Fiſch darinne fiehet, klam⸗ 
Mind) aus‘ Aberdon in Schottland, verfochte Die | mert er fich an Die hölgernen Rahmen an, und pi 
Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion aufs eiftigfte fo alſo mit herausgezogen. Diefer Fiſch ift gut. zu eſ⸗ 
mind» als fehrifftlich, wurde aber endlich darüber | fen,undroird an unterſchiedenen Orten auf die Ta⸗ 
gefangen nach Edenburg gebracht, und den 7. Jan. | fel gebracht. Seine Eyer find fo Dicke wie Wein 
An, 1562, enthauptet, - Er hat einen Tr. de realı | beeren, ſihen Dichte an einander, und hangen in groß 
ræſentia corporis Chrifti in Sacramento altaris: | fer Anzahl beyſammen wie eine Traube, fehen Dune 
"Ada Colloquii fi cum Io. Willoxio: Monito- ckel- veilgen- blau oder ſchwaͤrtzicht aus. _ Ein iedeg 
rium ad apoftatas, und viele gelehrte und erbauliche | ift mit einer dicken Haut umhuͤllet, und haͤnget an eis 
Predigten gefchricben. Jo. Zesiens Hift. Scot. X. [nem Bante. oder Faden, fo einen Ziverd)» Finger 
p.577. Dempfter. Hift, Scot. II. num. 46, p. 85. | lang iſt · Wenn ſie eröffnet werden, che fie eintrock⸗ 
Eckard. deScript.O. P.T. II. p. 182. ‚men, [0 ſtehet man darinne gang deutlich den Fleinen 
Blackborne, lat, Blackborna, eine Eleine Stadt Blackfiſch gang und gar, erfennet auch, ohne Huͤlffe 
inder Shire Lancafter in Engeland. eines Glaſes, die Augen, ben Leib, das Bein, Damit 
Blackeney oder Blackeneus oder Blanckeney | er bedecket wird, und welches fehon gar harte ift,) den 
oder Blacknejus (Guil, oder Gerardus) ein Carme- | Sack oder die Blafe mit dem ſchwartzen Saffte,und 
lie, lebte A. 1490. und ſchrieb Le&turas in Cantica | mehr andere Theile an diefem Thiere. Diele Eyer 
Canticorum und Difputationes fubtiliffimas, Hend. | findet man am Strande wie arofe Trauben bey 
reich. — einander; ſie haben keinen mercklichen Geruch noch 
Blackfiſch, Blackkuͤttel, Meer-Kuͤttel, Geſchmack; warn fie vertrocknen, werden fie wie 
Mieer-Spinne, Dinten» Fiſch. Lateiniſch Se- | Blaſen und ganf leichte. Zur Arkeney, wird das 
ia,Loligo major. Grichiſch Zerria. Frantor | Bein gebrauchet, und von unterfchiedener Groͤſſe an» 
jifch Seche ‚ou Boufron, Italiaͤniſch Seppa, | getroffen, doch find fie felten geöfier ald cine Man⸗ 
Sappa, la Seccia, Spaniſch Xibia. Kin Sees | nes-Hand. Sie finden ſich aller Orten am Ufer des 
-Fifch, ohngefehr zwey Schuhe lang, fo groß als eine | Meeres, wie in Holland unfern Reiden bey Cadwi- 
ſtarcke Mackrele, heßlich und ungeftalt, dem Polypo | cop See zu fehen, allwo fie. die Holländer Zee- 
oder Blackfiſch mit langen Fuͤſſen nicht viel ungleich, | Schuym, das ift, See⸗Schaum, nennen; doch brin⸗ 
sen 


s 


e.das ruckjländige Silber | lein im Stecken, und ſuchet ſich mis der Flucht zu — 
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PÜRRPEY ER ——— —— — — —— — — 
gen die Tproler die fehönften aus Welſchland auf! hiehin oder dorthin vi. Sein Fleiſch ift mit einer 
dem Ruͤcken, und verfauffen fie Taufend» weiß, tie] Halıt übersogen, die man mit groffer Mühe beob⸗ 
Aarxius aus Dem Schwrtzie p, 146. feiner Material- | achten fan; eg ſchwammig, voll Höhlen oder Löche 
Kammer berichtet. Man bi die dichten, die weiſ⸗ * hart und gat fi merlich zu verdauen. Diefer 
feften, leichteften, und die fich ſtracks zerreiben laffen, Fiſch wird in der Adriatiſchen See gefunden: Er 
nehmen. Die gröften werden meifteng won denen waͤchſt offt zu einer ungeheuren Gröffe, daß er Men, 
Goldfchmieden zu Formen — welchen die ſchen bezwingen und unter das Waſſer reiſſen kan. 
Bleinen Stůcklein nicht dienlich find, fo Hingegenvon| Er nährer ſich von Mufcheln und Schneden, von 
denen Peruquen Machern unter den Haar, Puder| Menft en: Sleifch, wenn er daſſelbe ertappen Fan, 
geftoffen werden; doch follen die allergröften Stüs bon Früchten und von Graf; das Del mag erauch 
efer niemals über einen halben Schub groß feyn, mie trefflich gerne, Er iſt fo fraßig, daß im Mangel 
Pomat inHiftor. fimpl. P.2. p.92. angemercfet hat:] andern Kutt:rs er feine eigene Füffe anfviffet, die ihm 
Über ietzt bemeldeten zn Fiſchbeines aber nieder machfen. Ben dem Magen hat er, wie 
hat es aber auch in der Argenep feinen Nuten, indem| der Blackfifch, eine Blafe mit ſchwartzem dder 
€8 tie andere See⸗Gewaͤchſe und Mufcheln alle braunrethem Saffte angefüllet, den er um fich her⸗ 
ſcharffe Säure verfüffet, rejniget, eröffnet, trocknet, | um fpriget, wann er fich veritechen will, Seine 
den Harn, Stein und San treibet, und etwas ans | Eyer fehen eben aus, als wie die vom Blackfife 

‚ twesroegen es fuͤr ein —— Mittel gegen | find abermeiß. Seinem Geruch dener aud) na 
den Saamen, und weiſſen Fluß derer Weiber ges] dem Tode behält, achen Die Fiſche begierig nach, 
braucher wird, wie Eitmiller Comment, Schred.| und wenn er einen Felfen ergriffen, halt er fo feft 
p-8. meldet. Es wird Iß bis3ß auf einmaldavon| daran, dafi, ehe er Io; lieffe, er ſich lieber jerreiffen 
gegeben. Aeſſerlich aber bringet e8 Die Flecken im laͤſſet. Nach ſolchen Eigenſchafften wird er zu eb 
Gelichte weg, dienet zu denen Augen» und Zahrts | nem Sinn-Bilde des Neides, eines loͤbichen Man 
Pulvern, gegen den Scharbock im Munde, abfon | dels, derim Feben beficbt macht, und deffen Ruhm 
derlich wann e8 mit Löffelfraut:Sajft oder deſſen auch nach dem Tdeüberbleiber, und einer unbeweg · 
Spiritu getraͤncket wird; weswegen auch Die Lacca| lichen Treu gebraucher. Fr führer viel Del, Feuch⸗ 
Florentina oder Rugel-Pac aut zu Denen Zähnen ift, tigkeit, flüchtiges und wink Sein Fleifch die» 
unter welche dag meifje Fiſchbein auch) genommen | net wider die Eolic, die von ähungen entjtchet, 
wird, weil es die Farben, wie auch Fürnik glängend | oder rider das Minden und Blaͤhen im Leibe, wann 
machen foll, wie Pielbewer in Befchreibung fremder | eg gebratenund gege ſen wird. Aldrovand, de Mol. 
Materialien pag. 182. in Acht genommen. Des lib,I.2. Chiocc,in Muſ. Calc, S. I. P. 71.72. Lin- 
Blackfiſches be gegeffen, treiben den Harn und die | den, Ex, V. $.80.81. DagMWort Polypus koͤmmt 
Seit. Beſiehe mit mehrerm Aldrov. de Moll. 1, 4. | von Au, multum, piel, und 726 pes, Fuß, als wenn 
Schred. Lib. V. cl. 3.n.88. Fr. Heffmann, in Clav. | man ſagen wolte, ein Fifch, der gar viel Fuͤſſe hat, das 
über diefe Stelle. Befonders Pan von dem She |hero auch dieſer Name allen vielfüßigen Thieren 
den, den a ah — en Fan, in» | bepgeleget wird. 
dem fie die Darm Gicht oder das Miferere mei er⸗ | langer, Lateinſſch Loligo, Loli 
——— acut.II, 6. nachgeleſen werden, welche » adfifih Ber, Eateinlkh 8° —* 


Hg „„ | Loligo minor, Griechifch zeu9e, reudi., an 
Stelle in einer gangen Exercitarion fchön ausgefuh⸗ fi) Calemare und and Ein ri 


tet hat Linden, Ex, V. Sel. Med. Diefer Fiſch tung des Blackfifches, welchem er auch Ahniich fies 
wird darum Sepia genennet, weil er einen = ” het, Doc) ein vielmeicheres Fleiſch hat. In ph \ 
oder Safft fahren läffet, der —* * IE Bauche findet man wer Rehältnijfe eder Röhren, 
iſt, welcher auf Grichiſch * — F iſch P mit einem gantz ſchwartzen Saſſte angefülier, deſſen 
Blackfiſch mit lan —* en, La ie ch * man fich an ſtatt der Dinte bedienen Eönte, Diefer 
Iypus, Afınusmarinus, O&a an ya Fiſch Hält fich insgemein in dein Abgrunde des Miees 
Iype, Poulpe.. Sit ein groffer er erg Foten res auf, lebet von Eleinen Fiſchem Kvebfen und See» 
fiſch nicht gt erhat * a = Heuſchrecken, und laͤſſet ſich gar wohl eſſen. Er iſt 
oder Beine, je Ihm an ein 4 5 fine ei dem Magen gut, und vertreibet Die Winde. 
Schwimmen, K iechen, m” em fen Die 4 gantzen Fiſch mit den Schalen gebrannt und zu Pule 
Rice der, find ae rF ver gemacht, bertreibet die lecken der Haut, Zitter⸗ 
/ h 


‚Stehen 1 Maͤhler und Haupt-Schuppen, faubert die aͤhne 
durch eine Dicke Haut an einander gefliget, welche . die Staat=Felle derer Augen deg 2 Bi in 
darʒwiſchen zu befinden ift, und fie zufammen hänget. bie Augen geblafen. Mit Sals vertreiber eg die 


Die vier mittelſten find die aröften, und ſtaͤrcker oder Auden-Felle, Aldrevand, de Mollib. 1.6, Linden 
dicker als eines Mannes Arm; der Länge nach fte, Ex. V,6.39. Das Mort Loligo fömmt — ns 
ie auf einer ieden zwey Doppelte Reihen Hügel, | yeramenrum SR iz, teil Dieier Filch einen fehtnan, 
he wie eine Hörnlein hohl ſind. Die vierübrie ‚ trüben Sarft um fic) berum au abet a 
en werden brachia, erura, cirri, barba, Arme, 8 auf Diefe Ai eife Augen derer Fifcher * 
eine, Baͤrte genennet. Die Augen ſtehen oder entgiehen fuchet, — 
liegen zwiſchen denen zwey oberſten Pfoten, der Siactortei f. Blacfiſch | 
Mund ift in der Mitten, und mit Zähnen verfehen. Kite F 
Auf dem Rücken führet er etwas, als wie ein langes Black-Maile, eine Beyſteuer in Engeland, welche 
Roͤhrlein, das dienet ihm an ſtatt des Ruders, wann | man in denen Nordiſchen Provintzen diefes Königs 
er ſchwimmet, und er laͤſſet daffelbige bald auf die reichs giebet, um twider die Raͤuber beſchuͤtzet zu 
rechte, bald auf die linche Hand bangen, nachdem ex | werden. 
Usiverf. Lex. IV. Theil. A 2 Black- 


 ÜBBENERR PERSRESSENEER NEN. Blackmore Bladiet 


Blackmore, at. Blackmora, ein Berg in Enge 
kand, der Stadt Durham gegen Süden gelegen. 

Blackneius, fiche Blackeney 

Blackvodzus, (Henr.) ein Feanpofe aus Paris, 
bat daſelbſt an. 1625. in 24. des Hıppocratis pro- 
gnofticorum libros 3. nebfth der lateinifchen Ueberſe · 
gung herausgegeben. Hindreich, 

Blackwater, Lat. Blackwatera und Aqua Al- 
ba, ein Fluß inderShire Vifter, in Irrland, tele 
eher fich in den See Eagh oder 'Eaugh, ingleichen 
Logh Sidney ergeuft. 

lackwater, Sat. Blackwatera und Aqua Alba, 
ein Fluß inderShire Mounfter, in Irrland, welcher 
durch einen breiten Einfluß, die Bey von Youghal, 
in das Meer fällt. 
Blackwater, fiehe Idumania. 

Blackwel, ( Georgius ) ein KRoͤmiſch⸗Catholi⸗ 
ſcher Archi- Presbyterin Enaland, und Notarius Se- 
dis Apoftolicz, aus Middelfex bürtig, ftarb an. 
1608. Er hatte ſich dereinft bereden laſſen, den Eid 
* Supremacie zu leiſten, welches ibm Belarminu⸗ 

52. ſcharff berwiefen. Er fehrieb: Contra 
a lechomenien, & Fraudulentam Diffimula- 
tionem, ingieichen Epiftolas ad Pontificios Anglos. 
Wırs Biogr, 

Blackwood, (Chriftoph) ein Engländer, fehrich 
in X Capita priora Matthæi, £ond. 1657 in4- und 
Some pious treatifes or Sermons ib. 1654 in 4. 
Hendreich, 

Bla&ara, Blanca mulierum, Blancta, Cerufla, 
Zeutich Bleyweiß, Ral,in Le. 

Blacuejus, fie)e Blakeney. 

Blacuhanum, fiehe Blaquain. 

Blacvodzus,(Ad. )ein&SchotttändifiherEdelmani 
und Rath im Prefidial-Gerichte zu Poirou,fchrieb de 
Vinculofeu conjun&ione religionis & imperii & 
de conjurarionum infidiis religionis fucoadumbra- 
tis lib, 3. Paris 1575. Apologiam pro regibus, 
Poitou ı 582 in 4. Patis i1 588 in ð. Jeſabelis Ang- 
licanæ viruperium lıb. 1. Comparationem regni 
Scotix cum aliis lib. j. de Stabili Scotorum fide poft 
fufceptam Evangelii lucem lib. 1. Epiftolarum lib. 
1. Seine Opera find zu Paris 1644 und 1667 in 
fol, herausgefommen. Hendreich, 

Blada wird alles genennet, was auf ber Terme 
zum Ausdruſch lieget , Darunter werden Die Hülfen= 
Fruͤchte aber nicht begriffen, ir. das Gedrepdig; foll 
feinenllxfprung aus der ZtaliänifchenSprache haben, 
dergleichen Wörter durch die Gewohnheit mehr ehe 
mahls uͤblich waren, z. E.allodium vor Erbfchaflt, 
oder Figenthum, Liga vor Bindnif, Treuga vor 
Stillſtand ıc. 

Bladen, (Thomas) ein Doctor Theologix und 
Dechant ‚hat Franc Clarck praxin curiarum Ecele- 
fiafticarum edirt. Dublin 1656 in 4. Hendreich, 

Blader ⸗Holtz, fiche Frantzoſen · Holtz. 

Bladier, (Petrus) ein Frangöfifcher Dominica⸗ 
ner Mönd) aus Languedoc oder Gvienne, trat zu 
Touloufe in obgedachten Orden, Er hat an. 1605 
floriret, und wird von Jo. Jac. Fercin in Hiſt. Conv. 
TolosP,UI.p.ı9r, &P.1,p. 153 gerühmet welcher 
auch das Buch, fo felbiger geföhrieben, und zu Tou- 
loufe unterm Titel: delaconfrairiedu rofaire & de 
la confrairiedunom de Jefus an. 1 699 gedrucktiſt, 


— 


Me TE in 


het, fundern vielmehr von jich ſtoͤſſet. 


Bladius is  DBläfer 8 


zu. _— vorgießt, Zcherd, Echard, Script, O.P, T. II, | 


Dladius (Hor.) hat die Confticutiones Pi IV. 
und Gregorüi XII, cum regulis Cancellarix & bul- 
la herausgegeben zu Bilbao 1583 in 4. Henareich, 

Bladnock, Lat. Bladnoca, ein in Sid» 
Schottland, in der Shire Galloway, welcher fich zwi⸗ 
ſchen der Stadt Wirhern und dem Meer Bufen 
Ferrytownindas Ferländifche Meerergeuft.  - 

BladudusIX,, zugenannt Magus, ein König der 
Brittenin England, fuccedirte feinem Vater Budi- 
traſius. Er ließ zu Stanford ein Collegium aufbau · 
en, und ſoll Profeflores vom Athen dahin haben kom · 
menlaffen. Er war nicht allein ſelbſt in der Mache- 
matic und Magie erfahren, ſondern lehrte auch dieſel · 
bige andern, daher man geſagt, daß er offt unterſchie⸗ 
dene Figuren an ſich gerrdinmen ‚ungeftime Wetter 


erregt, und ſich einsmahls Flügel gemacht habe, dar . 


mit in die Lufft zu fliegen, fey aber herunter gefallen, 
und A.M. 3074 aufder Stelle geſtorben. Er ſoll 
de Magia Mathematica verſchiedenes geſchrieben has 
ben. Hendreich. Pirfew de Illuſtr. Angl. Zelandıs 
Comment. de Script, Brit. Tom. I. p. 8. 

Bladulfi villa war ein Land⸗Gut, wohin im Ans 
fang des 9 Seculi des H. Ansberti Gebeine gebracht 
wurden, ‚damit fie dor deneu Normannen, ige 
damaplei in ir einfielen, ficher ſeyn EIER 
Eckhart Tom, I, Rer. Francic. XXV. r 

$.Bladulphus oder Baldulphus, oder * Bli- 
dulphus, ein Mönch und Prieſter in S. Columbani 
Cloſter zuBobbio im Mapländifchen, wurde eine 
ftend auf einer Reifenach Pavia von denen Bedienten 
des Arrianifchen Königs derer Langobarden Ario- 
valdi bey Nacht aufder Straffe mit Schlägen ſo ie 
bel tractiret, daß er als todt liegen blieb. Nachdem 
er aber ein wenig gefchlaffen, Fam ein Prieſter, be 


welchen er vorher gefpeifer hatte, und weckte ihn auf; 


da er denn gang gefund war, und keine Schmergen 
mehr fühlete. Won denen Thaͤtern aber wurde cis 
ner vom Teuffelzerrifjen, und der andere ſonſt ge» 
firaffet, der aber in feibigem Elofter wieder Hufe 
that. Diefer Heilige lebte im7 Seculo und murde 
an, ı482transferire. ein — begehet 
inanden 2 Jan. Acta Sanctorum. 

Blzandrus, fiche Bleandrus. j 

Blaͤhung, fiche Blehung. 

Blaena, eine fruchtbare Gegend im Koͤnigreich 
Pontus, wodurch der Fluß Amnias fließt. Mithri- 
datis Euparoris Generale ſchlugen hier Nicomedis, 
Könige in Bichpnien, Armee bis aufdas Haupt, alfo 
daß ſich Nicomedes nad) Italien zu denen Römern 
begeben mufte, welche ihn endlich, nachdem Mithri-+ 
dates gänglic) gefchlanen worden, wieder in fein Reich 
einfehten. Strabo ZU. p. 841. 

Blaͤſer, ifteine Art Magnet, fo ſonſt auch Thea« 
medes genennet wird, und das Eifen nicht an ſich zie⸗ 
Sich Ma⸗ 


gnet. 


Blaͤſet man auch die Pofaunen ih einer 


Stadt, daß ſich das Volck dafuͤr nicht entſe⸗ 
tzet. Amos 3, 6. Der Prophet nimmt das Gleichniß 
don einem Waͤchter, der ein Zeichen giebt, daß ent- 
weder einegroffe Feuers · Brunft ontfianden fep, Ober 
ſich ein inächtiger Feind dev Stadtnähere Bey 
dieſen Umftänden wird ein jeder — ſeyn, he 


— — 


+. 


9 S.Blaefr Cloſter Blaͤß⸗ Ente 


wuͤtende Glut zu loͤſchen, oder die feindlichen Voͤlcker 
abzutreiben. Eben ſo —* mit den Gefeg-Predig- 
ten befchaffen. Diefe find die Pofaunen, weiche uns 
verfündigen, daß das Feuer des Zornes GOttes ent, 
branntfey: So ſolle denn eimjeder durch wahre 
Buſſe demſelben Einhakg zuthuntrachten. Er hat 


net wohl mehr ein Maffer- Huhn als —— 


| Blxfus 


Bizflus 


10 
Maſſen ſie keinen breiten Schnabel, wie und 
Enten, ſondern einen ſpitzigen Schnabel wie einHuhn, 
amd an Beinen zwiſchen denen Klauen oder Zehen kei⸗ 
ne Haut, wie andere ſchwimmende Vögel, wohl aber 
lange, ſchwartze und zum Schwimmen nicht unges 


auch feinen Ausfpruch mit einem wichtigen Grunde ſchickte Füffe hat. Ueber den gangen Leib ift fie 


unterfiüget. Esijt kein Ungluͤck in der Studt, das 
ee thue. hen wir dabey kei⸗ 


ſchwartz als ein Rabe, etwas groͤſſer als ein Rebhun: 
Ueber dem Schnabel führet A tweiffe —— 


nesweges auf die Gedancken gerathen, als ob von dem | röthlichten Klumpen Fleiſch, wovon fie Zwei ffels oh⸗ 


Suͤnden Uebel die Rede ſey. Wir wiſſen ja, daß 
ſolches mit der Heiligkeit GOttes gantz und gar nicht 
uͤbereinſtimme. Das Straf ⸗ Uebel iſt es, welches 


ne den Namen fuͤhret. Sie brütet im Schilff am 


Rande wie Waſſer⸗Himer vier Jungen aus: Ziehet 


im Herbſte weg aufs offene Meer, und zwar in iin 


hier gemeynet wird. Denn die muthwilligen Suͤn⸗ waͤrmeres, —* Clima, woſelbſt ſie ſich ſo 
l 


den derer Menfchen geben dem geoffen GHDtt: feine 
Born-Schalen indie Hand, und veranlaffen ihn dies 
felben überdergleichen Mifferhäter inreichen Maaffe 
ausʒugieſſen. Da wird er bewogen, fein Rach · 
Schwerdt aus der Scheide zusiehen, und es auf fol, 
che Sünde zu wegen. 

S,Blaefı Elofter, fiehe S. Blaſu. 


lange aufhält, bis ie aus der Lufft und innerlichennas 
türlichen Triebe, ihre Zeit wiederum zu ung zu kom⸗ 
men mercfet, und Dahero, fo bald die Waſſer offen 
werden, wieder zuuns zuruckkehret. Ihre Wahrung 
iſt Waſſer ⸗/Schnecken, Gewuͤrm und Wurtzeln im 
Waſſer. hr Flug, wenn er geſprenget wird, ifl 
ſehr ſchwer ledig, dahero zu verwundern, wie dieſer 


8. Blæſilla, oder Bleſilla, eine Wittwe zu Rom, Dogelzur Herbſt⸗Zeit fortkommen kan, weil er Doch 


wurde von 8. Hieronymo fleiſſig zur Gottesfurcht 
ermahnet, und nachdem ſie eine groſſe Kranckheit 
ausgeſtanden, legte ſie alle eitele Pracht von ſich, und 
dienete GOtt alleine. Sie war fo wohl in der Grie⸗ 
chiſchen als Lateiniſchen Sprache vollkommen, wie 
auch in der Ebräifchen erfahren, und ſtarb an. 3 23 im 
20 Jahre ihres Alters, da fie dennihre Mutter Paul- 
la prächtig zur Erden beftatten lief. Man hält ihr 
Gedaͤchtniß den 22 Jan, Hieronymus Tom. II. Ep. 
XXV, Thomafın de Feminis Erud, . Hendreich. 

Bl , (David) ein Mathematicus, gebohren 
zu Rönigsbergan. 1660 den 29 Dec, Er ftubierte 
zu Königsberg und Leipgig, und als er von dannen 
nach Haufe fam, ward er an. 1690 Profeflor Ma» 
thefeos, und nachgehendsan. 1703. ein Mit⸗Glied 
der Königlichen Preußiſchen Socierzt derer Wiſſen 
ſchafften. An. 1697 trat er eine weyjaͤhrige Reiſe 
durch Teutſchland, Holland, Franckreich und. Eng 
land an. Er hatte die jahrigen Calender zu machen, 
und ſtarb an. den 7 Oct. Er vermachte der 
Academie feine Bibliothec, mathematiſche Inftru- 
menta und NaturaliensCabinet; Der Philofophi- 
feben Facukt feinen Garten , nebft darzu gehörigen 
Gebäuden ; 1000 Rthlr zu einem Stipendio por 
Studiofos Mathefeos, denen Kirchen und armen 
Haͤuſern aber fein Silber Gefchirr und andere lega- 
ta. Er hat unterfihiedene gelehrte Diſſertationes 


nicht hier bleibet, auch der Kälte wegen nicht hier 
bleiben Ban, auffer, daß man bißweilen gefunden, daß 
fich einige an warmen Quellen und o uffen des 
rer eg 33 Fr J * in — 
ter Vogel, weil er einen pfuhlichten Geſchma 
Blæſus, Blæſſus. QAaurtg, BAsurods, ein Gebre - 
chen derer Gliedmaſſen des Leibes, beſonders derer 
aͤuſſern. Gemeiniglich aber wird es von denen aus⸗ 
waͤrts ftehenden Schiene⸗Beinen gejaget , und wer⸗ 
den diejenigen, fodergleichen Füffe haben, fonft auch 
im lateinifchen Valgi genennet. Galenm de Cauſſ. 
Morb, III, 3. deüs, quæ in medicina fiunt t. 31. 
Welchen man entgegen fepet. poßol, der faußer, far 
xoi, Vari, denen die Schiene-Beine einwaͤrts gebo⸗ 
gen find ; wiewohi C. Bloffmannı datinne einen Sr 
thum zu finden vermepnet, und dahero diefe Benen» 
nungen umzukehren lehret, L. II. inft.c. 59. 8. 5.und 
Apolog. pro Gal. IIl.g99. Allein es waͤre zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß er die Urſachen ſolcher ee 
gefüget hätte, ſintemahl ihm die Auctores und Lexi- 
cons-Schreiber davinne nicht Befall geben wollen. 
Vielleicht iſt die Ungewißheit felcher Benennung das 
her entftanden, weil beyde Fehler allezeit zugleich an 
denen Fuͤſſen beinercfet werden. n wenn Die 
Kaie auswärts ftehen, fo kommen die unterften Füffe 
zufammen, fiehen aber diefe auswerts, fo kommen die 


gefchrieben, ald: de Mundi extenfione ; de Nive;| Knie aneinander. Sonſt heiffet aud) Blzfuseiner, 
de Euclidis propofitione 47 Libri I. Elementorum ; | der mit d 


de Mercurii per [olem tranfıtu; de lineæ juxta pro- 
portionem divinam divifione ;de fphzrarum czle- 
ftium Symphonifmo ;:de Eclipfilunari; de-Linea 
meridiana; de potioribus Arithmeticzregulisalge- 
braiceevolutis; de Calumna Oftrocolenfi ; de 
Regni Pruſſiæ &magni DucatusLichuaniz Termi- 
no. Gel. Zeit. A.-1720:p. 259, . 
Blæſitas jft.cin Diangel an der Zunge, wenn einer 
liſpelt, oder einen geroiffen Buchftaben nicht aus ⸗ 
echen kan, teutfch heiffet es das Stammeln in 
er Rede. Siehe auch Balburies Tom. IIL p. 189, 
ingleichen Traylos. > 
Blaͤslein, ſiehe Blaͤß ⸗ Ente. 


er unge anftöffet,und lifpelt, Davon zu fehen 
Blzfitas; oder, dem Der Ruͤckgrad entweder vor · oder 
binterwerts gekruͤmmet iſt. Wie denn auch ein je 
der, dem ein Glied gelaͤhmet iſt, darunter verſtanden 
wird. Das Wort Blæſus kommt von BAaurcw, 


distorqueo N ich verdrehe. 

Blæſus, ein alter Juriſte, auf deſſen er ſich 
Labeo l. 31. @.de ufu & ufufr. beruffet. 

Blæſus ( Junius) commandirte als Legatus 3. le- 
giones in Pannonien, weiler aber nach Augufti To⸗ 
de und bey Anfang der Regierung des Tiberii nicht 
feharffe Kriegs-Dilciplin hielte, wurden die Goldar 


ten verwogen und liederlich, alfo daß fie ſich Durch ei⸗ 
nen gemeinen Soldaten, Percennium, zum Aufruhr 


Blaͤß ⸗ Ente, Blöslein, Zorbel. Dieſe ſchei⸗ u welcher aber geftillt wurde, als Tibe- 
. 3 j rius 
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11 Bizfus Blätter, Blaͤtter⸗Gebackens 12 


us feinen Sohn Drufum in das Lager ſchickte. Blätter hat. Leonh.Chrift, Sturm hatin der Ausuͤbung 
m: Annal.l. 16.fegg. Alß ein Proconful wider | Der Goldmännifchen Bart feiner teutſchen 
den Tacfarinas in Africam follte gefchicht werden, | Ordnung, welche er zu denen fünfjalten hinzu gefeget, 

" yurde Marius Lepidus und Junius Blæſus dazu vor⸗ oleichfals zum Zierrath eine Meihe Blätter gegeben. 
efehlagen, Da es denn aud) Der letztere fonderlich we⸗ | Und eben dieſes, da man meiftentheils Die Säulen » 
feiner Mutter ·Bruder Seiani erhielt, welcher 2 Drdnungen nad) ihren Capitzlen unterſcheidet, iſt eis 

om ingeoffen Anfehen ftund. Tacitw Annal. IH. |ne Urfache mit, warum es faft unmoͤglich fällt, allge⸗ 
35. Diefes Amt wurde ihm über die gernöhnliche |meine Kennzeichen von denen Ordnungen anzugeben. 
Ai gelaffen, und hielt ee nad) Webermindung des | Denn, ungeachtet Goldmann in ſeiner Bau-Kunft 
Tackarinas einen Triumph, Der Kayſer Tiberius ev |1.2.£. 80.81. einige angewieſen, fo finden Doc) dieſel⸗ 
faubte auch, daß die Armee ihn als Imperatorem | bennur, wie er ſelbſt gefiehet, bey denen feinigen ftatt. 
fte,melche&hre nach ihm keinem wiederfahren. Wie man die Blätter nach Geometriſchen Gründen , 

—* pi er Seianus in Ungnade fiel, hatte ev gleiches | mit dem Circul befchreiben foll,.Ichret Goldmann 


Shicfal. Taeitwl. c.72.74 in ſeiner Bau⸗Kunſt; esgehet aber diefes nurin arof 


Blefus, (Velleius) ein Vir Confularis, lebte zu |fen, nicht aber kleinen Riffenan, allwo diefelben aus 

Ende des erflen Seculi nad) Chriſti Geburth, * freyer Hand muͤſſen gezeichnet werden. | 
mohlman nirgends findet, daß er Bürgermeifter ger Blätter des Gerechten verwelden nicht. 
mefen. Cr mufte dem fonft ſehr liftigen Zungen | Pf. 1,3. Es vebet hier der heilige König David von 
Dreſcher Regulo in feinem Teſtamente fo eine Nafe einem Gerechten, welchen er dem Gottloſen entgegen 
drehen, daß, da er ſich einbildete, von Der Erbs |feget. Doch wird nicht ein folcher Gerechter verſtan · 
—** yu befommen, er hernach gar nichts befam. |den, welcher vollkommen nach der Richtſchnur des 
Pliniw II, Epift. 20. Geſetzes einher gehet. Denn einen ſolchen wuͤrde 
Blätter, ſiehe Blat- maninder Belt vergeblich ſuchen. Wiek 
. Blätter heiffen in denen Bergwercken Die an mehr hat er auf einen fein Abfehen gerichtet, der durch 
Iochern und Kappen eingefehnittene Enden, welche | die Evangelifhe Gerechtigkeit ſich der gnädigen Ver⸗ 
Auf einander gelegt werden, und die Bierungmachen, | gebung feiner Sünden, und der zugerechneten Der» 
fonfteiffen feauch Einſchnitte. dienſte Jeſu zuerfreuen hat. Eines ſolchen Blätter 
Blätter, Folia, find Zierrathe derer Capitzie In verwelcken nicht. Von denen Palm⸗ Baͤumen ſchrei⸗ 
der Römifehen und Eorinthifchen Säulen Drönung. | bet inan, daß fie der Verwelckung widerftehen follen. 
Man wendet hierzu insgemein die Blätterven Reh | Dann dem David folche ftet8 vor Augen ſchwebeten, 
Tchen Baͤren · Klee an, und giebt dem Römifchen Ca- ſo hat er das Gleichniß von ihnen erborget. Denn 
Diez] zmoen; dem Corinthifchen Drep Reyhen Blaͤtter. wie dieſe ſiets mit ihren Blättern gezieret find, fo giebt 
efe Blätter find nach des Vitruvii IV. 1. Bricht | dee Name der Gerechten auch nad) ihrem Tode einen 
hon dem Callimacho,eiriem berühmten Bildhauer zu | herrlichen Geruch von fic) „ weil ihnen ihr beiliget 
Corintho,juerft folgender Geftalt erfunden, und bey | &laube und gottjeliger Wandel ein unvergängliches 

dem Eorinthifcyen Capitzi angebracht worden: Es | Ehren-Gedäctm aufgerichter. 

tar nemslich zu Corintho eine mannbare Jungfrau Blätter-Gebackene iſt eine Art Butter ⸗Ge⸗ 
gefrorben, deren Amme etliche Geſchirre, ſo ihr lieb |badkens, ald Torten, Schuͤſſel. Paſteten, Kleine Pa⸗ 
eweſen waren, in einem Koͤrblein auf ihr Grab ge⸗ | fietgen, Schnittgen und dergleichen, wozu der Teig 
n get,und eben mit einen Beſetz⸗ egelzugedechet hats folgender Geſtalt gemacht wird: Man thut ſchoͤnes 
te. Daes nun ungefehr auf die Zurhel einer Pflan | Weitzen · Mehl auf den Tiſch, ſchlaͤgt zwey bis drey 
‚weldhe Acanthus oder Welſcher Beeren Kiee | Ener-hinein,thut ein Stückgen Schmaltz als ein ziem⸗ 
—* toied, kommen war, drungen des Frühlings lich Ep groß hinu gieſſet ein paar Eß Loͤffel guten 
die Blätterunfer dem Korblein hervor, und bekleide ſcharffen Wein Eſſig oder Eitronen-Saftt darein, 
tenes: und als die zarten Sterigel den Befit-Ziegel | etliche nehmen auch einen Föffil vollBrandervein dar» 
brreishten, kruͤmmeten ſie ſich in einen Wurbel. unter, gieſſet vollends Waſſer Dazu, und machet alſo 
* diefe Figur nun bekam Callimachus Anfaß, |einenkähen Teig, und daß er ja nicht vecht feft wird, 
a6 Sorinthifche Capirzl einzurichten. Andere ftir | flüge man ihn mit Des Hand folange, biser, wenn 
men dem Vitruvio in Erfindung der Blätter hierin, |everft als em Brodt zuſammen gemacht wird, und 
ennicht be, fondeen wolien diefelbigen vielmehr mit | man mit der Hand darauf ſchlaͤget, wieder indie Hoͤ⸗ 
Villalpando von denen Säulen an dem Tempel zu |he gehe, und treibetihn.auf, als man Einen Kuchen 
Serufalem herhofen. Db man nun zwar Die Brät- | anfzutteiben pfleget. Hierauf nimmt man gufe® 
er meiftentheils an denen Capitælen der Roͤmiſchen Schmaltz, trecknet folches, wenn etwa Aaffer daran, 
I Eorinehifehen Ordnung anteifft, und felbige als | mit einem Tuche rein ab, fegt folches über den Teig, 
wefentliche Stücke diefer Ordnungen betrachtet, ſo | der Teig aber muß breiter ausgewaltzet ſeyn, als die 
chetman doch aus den koſibaren Wercke von denen | Butter, Damit man die Butter recht einfaſſen koͤnne, 
at der Thiiren und Fenftet , welches Domz- | und ſie mit dem Teigübergiehen, Ben jofdhes ge? 
nieng de Roffi heraus gehen taffen , daß I:del Duca, ſchehen, fo treibet manden Teig das erſte mahl fo duͤn⸗ 
ein Jinger des berühmten Yatımeifters Michaelis ne, as es Hut möglich, hernach werden die Enden 
Angeli Buonarotti, ingleichen Jo. Maria Baratra, | vom Teigrumd zwar don beyden Seiten bie in die Mit⸗ 
nd Jo. Laurentius Bernini das Joniſche Capital te gezogen der Teig alfo zufammen gefblagen, und 
gleichfalig mit einer Reyhe Blätter gejieret haben. darnach wieder aufgefrieben, doch nicht fo Dünne als 
Fir treffen auch in Perranlss Feangöfifchen Ueberfes das erſte mahl, alsdenn ſchlaͤgt man ihn nieder mie 
&ungdes Vitruviip. 133. ein demübrigen Ausfehen | borher bis in die. Mitte zuſammen, und treibet ihn wie · 
had dorfgesCapien lan fr andem-SalfeeineRephe | Darum, abe nicht oDimne als Das andere mad und 
| laͤgt 


23 Blätterich Blaffert 

fehlägt ihn abermahl zufammen, und — 

* zu Denen Eingangs erwehnten Arten des Geba⸗ 
eng. 


Blätterich,fonennen die Tuchmacher den Man- 

gel andenen Tuchen, wenn fie löcherich jind. 

- Blätterlein, Fleck Exanthema, eZar9nua, in» 
gleichen eZardigwa,darım ter wird überhaupt jeder wi⸗ 
dernatürlicher Ausfchlag der Haut verfianden,daben 
entweder die Haut zugleich mit aufſpringet, oder dieſel⸗ 
bige unverletzt bleibet, und ſich nur ein Fleck zeiget, Der 
ſih auf die Haut feet, als da find Venus-Blümgen, 
Pocken, Maſern, Sommer ⸗Sproſſen, Leber⸗ Fle⸗ 
de, Kraͤtze, Blattern und andere Unreinigkeit, ſo aus 
dem unreinen Blute heraustritt. Galemw Com. ad 
Lib.6. aph.9. Hipp. Dieter.n, 299. Foq. Oec. p. 
213.19. Das WortExanthema kommt von egaedkn, 
efllorefco , aufblühen, welches Verbum Hıppocrates 
de Morb. Sacr, VII, 8. auch von Denen Geſchwuͤren 
brauche. 

Blaeu, (Joannes) fonft Cæſius genennet, ein 

berühmter Geographus zu Amfrerdam im 17 Secu- 
Jo, war ein Gohn Wilhelmi Blaeu, und feßte das 
groſſe Seographifche Werck feines Vaters fort, daß 
alſo folcher Atlas nunmehro aus 6 Tomis beflehet, 
Davon der Vater nur 2 verfertiget hat. Auſſer Dem 
hateran. 1648 Theatrum Urbium Belgii und The- 
atrum Urbium totius orbisterrarum , quch Palæſti- 
nz ſeu terræ Sanctæ tabulam, an, 1661. und 166$. 
aber Catalogum librorum & tabularım Geographi- 
carum & hydrographicarum nec non globorum fu- 
orum and Licht geſtellet. Benthems — 
Kirchen» und Schulen-Stant. MHendreich. 

Blaeu, oder Blaaw (Wilhelm) ein berühmter | 
Buchdrucker zu Amſterdam, ſonſt Tanfonius oder 
‚Ioanfonius Cæſius genannt, iſt ein Schüler Tycho- 
nis Brahe gemefen, und hat ſich durch feinen-Atlan- | 
_ ‘tem, welcher an. 1538 in Voll, gedruckt, mie auch 
durch fein Werck de Globis und ‚Inftitutiones A- 
‚Stronomicas, welche zu Amſterdam 1640 in 8. here 
aussefommen , befannt gemacht. Ex iſt'in ſeinem 
67 Jahre den 13 O&,an, 1638 geflorben.  Poffis 
de Mathem. Mendreich, Morboff Polyhift, Tom, H, 
Lib,IV,n.g. — 
Blaͤue, ſiehe Blaue Farbe. 

Blaͤuel, ſiehe Waſch ⸗ Blaͤuel. 
Blaͤuen, dieſes Wort braucht manin der Oe-' 
conomie bey verſchiedenen Verrichtungen, 5. E. 
beym Hanf, Stodfifch, und Wafchen. Alfofa- 





get man den Sanf bläuen, welches fo viel heift, | & 


wenn man felbigen, che er aufdie Breche komm, mit 
beiondernhölgernen Schlägeln zur Gnuͤge Flopffet, 
„ damit die Kinde von dem Kern oder Marek fich ab» 
ale, und dieſes deſto reiner werde. DenStod- 
fiſch blaͤuen heiſt, wenn diefer ſehr hart gedoͤrrte 
Fiſch, ehe er gewaͤſſert, auf einem hölgernen Stadt ya 
der Klotz geleget, und mit einen dergleichen Hammer 
oder Schlägeltapffer geklopffet wird, Damit er um fo 
Biel eher in dem Waſſer erweiche, und fich gar kochen 
laſſe. Die Waͤſche blaͤuen heift, wenn die gebtů⸗ 
hete und naß auf einander gelegte Waͤſche mit dem 
Waſch⸗Blaͤuel geſchlagen wird, damit ſelbige her⸗ 
iu im Auswaſchen nicht alzufehr darff gerieben 
werben. Ä 
Blaffert feine Muͤntze im Coͤllniſchen, undift 


i von Luneuille, und etwa 





Sie iſt 38 Meilen lang und 23 breit 


S,Blaichmacus 


' Blaggay 


j 14 
J ee Albus, und 45 Albus machen einen 
ei Mler. 


Blaggay, ſiehe Urſini · Blaggay. 

Blagrave, (loannes) ein Engländer, gab zu 
Eonden an. 1596 Aftrolabium Foauzxcv in Englifcher 
Sprache, und an.1609 The art of Dialling heraus. 
Heindreich, ‘ N 

‚Blagrave, (Tofephus ) ein Engländer, ſchrieb in 
fotcher Sprache Aftrologiam prafticam & medi- 
cam; Londen 1671 ing. Süpplementum Medici 
Anglici a Culpeppeco editi cum nouo Tra&atu de 
Chirurgiaib. 1668 ing. Hendreich. y 

Blaicʒberg wird ein Theil von dem Gebirge Ce- 
rio genennet. Lazio R, Rom. XH. 7, c, 9. Zeilerg 
Hungar. durch Stübeln p:335. 

Biaigna (Georg.) gab an. 1605 zu Parig ein 
Buch, foden Tite!Cabiner füpret, heraus Aend-., 
reich. . , —X 
PBlaignee iſt ein kleiner Strich Bandes in Gui. 
enne, welcher ehemahls eine Graffſchafft ausmach⸗ 
te, ſo der jüngereaus dem Kauf: Angouleme bekam, 
erhat feinen Ramen von Blaye, fiche Blaye. Audiſ 
Fre: Hiſt.& Geogr.Ancienne & moderne, Tom.ll. 
II. 1. p. 300. 

Blain, oderBlanus (Petrus) ausdem Bifthum 
Menden Givaudan gebürtig, undein naher Auer 
wandter Urbani V. war in geifilicben und mweltlis 
chen Rechten wohl erfahren. Er kam kurtz vor dem 
Tode Clementis VII, nach Avignon, und hieit ſich 
darauf zu dem Gegen⸗Pabſt Benedito XIi ſonſt 
Petrus de Luna genannt, welcher ihm das Amt eines 
Referendarit , und endlich den a4 Dec, an. ı 39% 
den Cardinais-Hutgab® Allein Blain soft: ihm in 
die Lange nicht mehr trauen, begab ſich derohalben 
an. 1408. auf das Concilium nach Pifa, da erunter 
die Zahl derer techten Cardinaͤle aufgenommen ward. 
Er jtarbgu Avignon den 12 Dec.an. 1409. Frifon. 
Gall;purp. Aubery Hit, des Card, "La Roche-Par 
zay Nomencl. Card, Vıölerell, Ciaconius &c. 
Blainfeld, ein in das Biſthum Aichſtedt gehör 
riges Amt an der Rednitz. , 

Biaintuille, Lat Bleoni Villa, eine kleine Stadt 
im Hergogthum Lothringen an der Murte, 1. Meile 
„bon der Stadt Nancy ger 


en. W 
Blainuille, (Marquis yon) fiche-Golbert ‚sen 
Frantzoͤſiſches Geſchlecht. rn 

Blaire, Sat. Blairia, Die bornehmſie Stadt nebft 
einem Schloſſe in der Shire Acholien in Nords 
chottland. d la Croix Geogr. Univerl. Theil II. 
Cap. 8. Abtheil. 2. p. 278. Andifre. Hit. & Ge- 
ogr ancienne & moderne Tom, LIL2. p. 254. 

Blaiſois, eine Provintz in dem General-Gouver- 
nement bon Orleans, graͤntzet gegen Morgen mit 
Orleannois, gegen Mittagmit Berry, gegen Abend 
mit Touraine, und gegen Mitternacht mit Beaufle, 

eiſt wird ducch Dig 
Loirein2 Theile getheilet. Nebſt Blois der Haupt, 
Stadt, liegt auch Kemorentin und. Chambort 
Darinne. .dels Croix Geogr. Univerf. III. ].<, p-2rr. 
Audiffre, Hift,& Geogr, Ancienne& moderne IL 


I. p. 257. 
5. Biachmacus, in Pticſtet, geburtig ans Ye 
land, von Königlichen Geblüte entiproffen, führteein 
heiliges Leben, und begab ſich ins Eiojier, aus tel 
chen 


leg 


15 


Maͤrtyre 


rer 


Bdoickern ſchon 


Blake 


chen er fich weder durch feine Eltsen noch durch an- 
vorneh 


dere me Herren zurück zu kommen bewegen 
‚ließ. Er las die heilige Schrifft fteiflig, wurde bald 
dem Ciofter vorgeſeht, befaß Die Babe der Weiſſa⸗ 
gung, und ließ ein groſſes Verlangen fpühren , des 


zuvor, 


r⸗ Todes zu ſterben. 
die Infel Hy begeben, verkundigte er Den Einfall des 
und als die andern alle von diefen | Rurg hern 


getödtet worden, und er fich wegerte, 


ihnen die Capſel mit S. Columbz Reliquien zuzueig* 
wen, brachten fie ihn im 8 Jahrhundert gleichfalls 


um das Leben. 


San. 
Blake, (R 
Held, der in So: 


bohren ward, in 
und an, 1649 von 
eines Admirals erhielt, auchin filbigen Jahre noch 
Mupertzur See ſchlug. An. 1652 bra⸗ 


den Pri 


hen xv 
— * 


Man begehet ihm zu Ehren den 19 


obert.) einberühmter Engliſchet See · 
mmerfetshire von armen Eltern ge⸗ 


feiner Jugend zu Orfort ftudirte, 
der Republic Eaoland die Würde 


denen Engländern und Holländern oͤf⸗ 
ndfeligfeiten aus, zu welchen feines von 


eyben Theilen Anlaß gegeben haben wid. Man 


Fan demnach nicht fag 


en, ob der Englifche Admiral 


ni 
Dlafe, oder der Holländifche Admiral Tromp er 


Eee 


Blake Blamoät 16 


Hierauf ſeegelte er vermoͤge eines geheimen Befehls 
nach Hispaniola, um ſich von der Haupt-StadtS. 
Domingo Meifterzu machen, allein feine Wölcher, 
die durch einen langweiligen March, den fie zu dande 
thun muſten, ermuͤdet, und von Hitze, Hunger und 


Nachdem er ſich auf Durfimatt waren, wurden von denen Spaniern mit 


groſſen Verluſt nad) ihren Schiffen zurückgetrieben. 

ach bemaͤchtigte er ſich der — 
An, 1656traffer bey Cadix 8 reich beladene Schiffe 
an , daventer 2 eroberte und nach England ſendete. 
Darauffreugteer beftändigaufder Höhe von Car 
dir, um die Spanifche Flotte, Die aus Peru zurück 
kam , zu erwarten‘, und ungeachtet diefelbe hiervon 
Nachricht erhalten, und fich indeffen nach Tenarifa 
begeben hatte, fuchte er fie doch auch dafelbftauf, und 
bemächtigte fich unter dem Eaftell von S. Cruz derer 
Gallionen, die er, weil er ſie des Windes wegen nicht 
fortbringen konte, in Brand ſteckte. Worauf an. 
1657. zu Londen ein Dand-Feft gehalten, und vem 
Parlament dem Admiral Blake ein Geſchenck von 
500 Pfund Sterlings ausgemacht wurde. Er ſtarb 
aufder Ruͤckreiſe auf feinem Schiffe im 67 Jahre fir 
nes Alters, und ward auf Cromwells Befehl mit 
groſſer Pracht indie Capelle Henrici VII, in welcher 


Befehl gehabt, ſich alſo die Koͤnige von England begraben liegen, bengef &t- _ 


es febiene, als ob fie zum Angriff | Er war ein fehr firenger und harter Mann, ein enitie 


nicht, toelcher Theil dieſes mahlubgefieget,, doch laͤſt 
es fich au vielen Umftänden fehlieffen , daß die Eng⸗ 
Aänder mit dem Ausgang des Tre Feng nicht wohl zů · 
Heilindeijen denen Engländern | Engländer, ihre Feinde aber alle Fremdlinge wären. 


frieden gewe 


ſen. 


viele Hollaͤndiſche 
dem Kriege nichts wuſten, Andie Hände gefallen, des 


nen übrigen ( 
ches zu vermei 


zurüchtommende Schiffe, die bon 


folten, bon bannen Tromp jie ficheenad) Haufefeiten 
würde, fopaffe ihn Blake im Canal auf, muſte aber, 


nachdem er 
Unordnung ge 


ſi verwundet, und ſeine Schiffe in 
bracht worben,ihn ſeines Weges siehen 


faffen. Nichts deſtoweniger begegnete er dem Tromp 
än.1653. als derſelbe laͤngſt Denen Frantzoͤ⸗ 
fifchen Küften feegelte, wiederum, und fochte3 Ta⸗ 
ge hintereinander mitihm, bie beyder Theile Schürfe 
Stand gefeget waren, daß fie nicht weiter 


im Febr. 


in einen 


echten konten. * Sieg war abermahls zweiffel- | p 


Schiffe bis aufs, 
do gerathen twaren ‚nach Haufe, worauf ihm Blake 
= 4 SeeTreffenlieferte, dieaber fo wichtig nicht 


waten, als die vorhergehenden. m 
dmiraleabermahlan einander, da denn 
get ward, ſich mit Derluft vieler. 
Er | Kinder-Tauffe- Wood Arh.Oxon. 


die bepden Adm 
Tromp genöthi 
Schiffe in 

erhohite ſich 
im Texel an. 


eUlnordnung zurück zu ziehen. 
aber bald wieder, und griff den Blake 
Das Gefechte dauerte wiederum mit 


zachte feine 300 Kauffartey⸗ 
die denen Fngländern in die Haͤn⸗ 


denderXheile sole Verluſt 3 Tage,indem Tromp 


erſchoſſen, die 
———— 


gemacht 


worden." 


chiffe aber fo wohl von Englifcher 
Seiten zum Gefecht unbrauchbar 
Anno 1655 ging Blake mit 25 


Schiffen nach Africa, Zunis zu bumbardiren, vers 


brennte 9 


ürelifehe Schiffe, dre dafelbft lagen, und 


ließ, nachdem er mit 1200 Mann ans Landgeftiegen, 
3000 iecfenniedergehauen. Von dat gieng er 


nach) Algier und Tripoli, und 
zungen, alle Englifche Sclaven ‚wieder zu 


Gteichergeftalt w iß man auch | ger Republicaner und Feind aller Fürften. Mey 


denen Veränderungen, nach Carolil. Tode , pflege 
te erzu feinem See Volck zu fagen: Es wäre ihnen, 
um tapffer zu fechten,diefes genug daß fie insgefammt 


Er war in England dererfie, der die alte Weiſe von 
fern zu ſtreiten verfieß, und feinem Velck lehrte, (0 


na aber gemeldet worden dapı fie, um fol» | wohlim Feuer , als im Waffer, gegen Ca un 
den auf der Spnfel RHefich erfammter —* fer, gegen Eafi 


aegen das allerheftigfte Feuer fo wohl als gegen 
Schiffezwfechten. Ob er ſchon viele Millionen Erw 
te erobert und unzebliche Gelegenheiten gehabt , ſich 
zu bereichern, fo ließ er doch Faum 5000 Gulden, ine 
dein er aues an die gemeine Lande: Laffe ausgeliefert, 
Rapin, Hift.d’ Anglet. Tom. IX. Skynzer. Troubl. 
d’ Anglet, The Compleas Hiftory of England T. IV. 
Echard, Hiftory of England. Glarendon Hift. of 
the rebellion, Aitzema XXI. Bamage Annal. des 
Prov. un, T. I. Huppslü Beſchr. des heut. Europ. 


. 411. 

Blake (Steph.) hat in Engliſcher Sprache Pra- 
xin Hortulani perfeftam gefehrieben, fo zu Fonden 
an. ı664ing gedruckt iſt. Alndreich, 

Blake, (Thomas) ein enfriger Presbyterianiſcher 


Junio Famen | Prediger unter Cromwell in England, ftarba.1657r _ 


und lieh nebft andern Englifchen Tractaten Vindi- 
cias Foederis: Predigten, und einen Tr, von Der 


Blakeney, oder Blacuejus (loannes) ein Eng⸗ 
laͤnder aus Norfolk, florirte an. 1447, und fehrieb 
Neceffilogium Grammaticeslib, 1. Modumrheto- 
ricandi lb. r. Tocale aureum lib. ı. de Fabricandis 
Epiftolis lib. ı.de Mundi Ætatibin kb, ı. in Epi- 
grammara Langley lib.ı. inBo&thium deconfolati- 
onefib.5. Hendreich. 

Blame heift eine Beſchimpffung, Vorwurff, 
Schuldgebung. — 


Blamont, oder Blaumont, Lat. Blamontium, 


zwang dieſe Regie⸗ | eine Herrſchafft, Stadt und feſtes Schloß in der 
geben. Graffchafft Mümpelgard, = Meilen von der — 
ta 


dt 


! 
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Stadt Mümpelgard, auf einem Fellen gelegen. Sie 
gehörte ehemals Denen Grafen von Neufchatel, aber 
An. 1506. Fauffte fienebft andern Landfehafften Der 
tzog Ulrich von Wuͤrtemberg Krafft eines Fideicom- 
miffi habende Anforderungen auf die Herckhafften 
Hericourt, Clermont; Chaſtelot und Isle, wie auch 
Clerual und Paſſauant vun Ferdinando, Grafen 
von Neufchatel: Obmol&raf Wilhelm von Fuͤrſten⸗ 
berg und Graf Felix von Werdenburg fid) darwider 
fegten, weil fienach Wilhelmi, des Bruders Claudii 
von Neufchatel, deſſen beyde Töchter fie zur Ehe 
hatten, Tode ſuccediren wulten, fo nahm doch Her» 
09 Ulrich die Stadt und Schloß Blamone-ein, und 
derjagte fie aus befagten Dertern, Weil fie es nun 
nicht ——— konten, ſo trugen ſie ihr Recht 





Ertz⸗ gen, nachmals Kayſern Ferdinando, die⸗ 
fer aber Gabrieli von Salamanca, Grafen von Or⸗ 
tenburg, auf. Es tft deſſentwegen ein langer Pro- 
cels, indem es Würtemberg durchaus nicht für ein 
Burgundifch Lehen erkennen molte, an dem Kapfers 
fichen Sammer Gerichte uSpever geführet worden. 
Zeilers Reichs⸗Geogr. VII. p. 898. Siſtor. Res 
marg.ad An. 1703. p. 74. ſeq. 
Bſamont, eine kothringiſche Städt, ſ. Blanmont. 
Blamontium, |, Blanmont und Blamont. 
Blampin, oder Blancpain, (Thomas) war zu 
Noyoninder Picardie gebohren, und trat A.1659. 
in dem 18. Jahre feines Alters zu Rheims in Die 
Congregation $. Mauri. Er war ein gelehrter Mann, 
und hatte fich fonderlich in denen Patribus umgefe- 
herz, wie man aus denen auserle ſenen Noten und herr 
lichen Vorreden, fo er denen Wercken des heiligen 
Auguftini bepgefügt, abnehmenfan. Erftarb den 
° 13. Febr. An. 17190. ju Fleury, nachdem er Eurg vor» 
ber in dem Cloſtkt des heil. Remigii zu Rheims die 
Stelle eines Prioris verwaltet hatte. Pex Bibl. Be- 
nedi&, Le Cerf Bibl. de Benedictins de S. Maur. 


. 23. 

. Bünako, (Toannes de) ein Profeflor Juriszu Bo- 

logna, aus Burgund bü:tia, florirte An. 1256. und 

ſchrieb: Comment. fuper Tit. de A&ionibus; Or- 

dinem judiciarium ; Librum de feudis & homa- 

güs; Variarum queftionum lib. 1. Panzsrol, 
Blanc, oder Blanca, eine von denen: Antillifchen 

Zen in America. Auf diefer Inſul find die beften 


childkroͤten in gang America; fie ift aber unbes | 


wohnt, trocken und fehr niedrig gelegen, 

Blanc, (Andreas) ſ. Blancus. 

Blanc, gder-Bianco (Capo) at. Caput Album, 
oder Heraclex Promontorium, ein Vorgebürge in 
Sicilien, auf der Südlichen Küfte des Val di Ma- 
zara, zwiſchen der Stadt Kacca und Girgenti, all» 
tvo Die Rudera der ehemaligen Stadt Heraclea zu 
fehen find. 

Blanc, oder Bianco (Capo) Eat. Caput Album, 
ein Borgebürge auf der Inſel Corfu, in dem Zoni, 
ſchen Meer gelegen. Man halt dafür, daß es derer 
alten Leucimna oder Leucimma fep, deffen Grabo 
VIE p.499. Prolemam, Thucydides I, 30. 47. Pli- 
niu⸗ Hift. Nat. IV, 12. gedencken. Celaruu Not, 

Orb. Ant. II. 14. &4. 
Blanc, (Capo) ein Vorgebuͤrge auf der Inſel 
Cypern, ſiehe o-Tom. UI, p. 126, 
» Blanc, (Capo) fat. Caput Album vder Argen- 
— 2* IV. Cheil. 


— — 
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num, und Arcennum Promontorium, ein Borg 


bürge in Natolien, an dem Meer: Bufen von S 
na, der Inſel Scio gegen über gelegen. is 

„Blanc, (Capo) Rat, Capur Album, «in Borges 
bürge indem Könfgreich Gualata, in Nigritiem wi. 
ſchen denen Canarien · Inſeln und denen Inſein des 
grünen Vorgebuͤrges. 

Blanc, (Capo Lat. Album Promöntorium, ein 
Dorgebürge in Suͤd America, welches fich von der 
Landſchafft Quito gegen Weſten in dag Mar del 
Zur erſtrecket. 0 
wm. (Capo) ————— Album, ein 

orgebürge in Suͤd⸗America in Braſili 
— —— Paraiba, Sad ii 

c, oder Blanco, (Capo) ein Vorgebuͤrge i 
Neu-Spänien, in Notd America, gar 
von Nord ABeftengegen Nord, Often.in die. 4. Meis 
len erſtrecket, und eine Eleine Buchtmachet, welche die 
Spanier la Caldeira nennen. Es wird deſſentwe⸗ 
gen Blanc genennet, weil 2, habe tweiffe Sellm Date 
su fehen, welche man von weitem als Thuͤrne fer 


— Sr! —— Album, ein 
orgebuͤrge in Nor erica, auf der i 

Kuͤſte der Inſel California, J f — 
Blanc, (Capo) Lat, Promontorium Album, ein 


tag den See Nicaragua und dag ftille Meer hat. 
„ Blanc, ——— ne — ein 
Vorgebuͤrge in Nord · America, auf der Küfte von 
NeusEngeland, bey dem Eingange des Hafens von 
NeuPleymouth, 
Blanc, (Claudius le) ein Sohn Ludovici, dee 
Intendant in der Normandie und Maitre des Re- 
quetes mar, und Sufannz de Bezons, einer 
fter des Marſchalls diefes Namens, war An, 1669. 
am ı.Decembr. gebohren, und ward nach und nach 
Parlaments/ Rath zu Metz/ Maitre des Requetes 
und Intendant von Auvergne und Duͤnkirchen. 
Anno 1716, ward er zum Mit/Glied des Kriege 
Rath, und A. 1718. zum StaateSecrerario ernen 
net, und erhielt das Kriegs ⸗Departement, auch 
das Jahr Darauf den Ludwigs, Ritter Orden. Seine 
Feinde, unter denen der Marfchall von Villeroy eis 
ver derer hefftigfien gervefen feun fol, brachten es 
ahin, Daß er Anno 1723. wegen verfehiedener ihm 
bengemefiener Veruntreuungen vom Hofe verbans 
net, hernach An, 1724, unter dem Vorwand, daß 
er an einigen namhafften Betrügerepen, ingleichen 
an der Ermordung eines gewiſſen Financier Theif 
gehabt, indie Baftille, und fodann auf das Schloß 
Vincennes gebracht ward. Nun ward er 
zwar an allen Diefen Verbrechen gang unfchuldig ber 
funden, auch daher infonderheit Durch Deranlaffung 
des Hertzogs von Bourbon An. 1725. lofaelajfen, 
mufte aber doch eine Zeitlang auf 40. Meilen vom 
Hofe entfernet ieben,bis er endlich A.1 726. im Junio 
aufs neue zu dem Staats · Secretariat derer Krieges 
Geſchaͤffte beruffen, und dom Hofe mit groffen Eh» 
ren Beʒeugungen, von dem VBolche aber, welches als 
lezeit viel Liebe für ihn behalten, mit allgemeinem 
Bepfall empfangen ward, ‚Er ſtarb A. 1728. am 
19. May wit einer ungemeinen Standhafftigfeit, 
nachdem er eine I Kranckheit überitane 
ben. - Durch feine a örge für Die richtige Beyaha 
lung 


Borgebürge in Nord-America, welches gegen Mit» 


Gr 
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fung der Armee, und für alles, was fie anging, hatte Blanc, (Ludoyicus le) Herr von Beaulieu, ein 
er ſich bey derfelben überaus beliebt gemacht. Wie | Profeflor Theologiz und Prediger der Reformirten 
ehrlich ee mit denen ihm anvertrauten Geldern um | Kirche zu Sedan im 17. Seculo,marzu Pleffis-Mar- 
gegangen, Hi Daraus abzunehmen, daß er gar arım | li, einer denen. Herren von Plefüs-Mornay gehörigen: 
geftorben, und feine Tochter Louife Magdalena, | Serrfcft, allımo wiergurg udn geboh⸗ 


Li Zu. ZU . u rn ———— EL — 


daoß ihn LeoIX, ums 


eine Wittwe Eſprit Iuvenal de Harville des Urfins, | ren, 


Marquis von Trainel, vom Könige zu ihrem Unter 
hatt eine Penfion befommen müffen. Don feinen 
Brüdern waren A. 1720. Cxfar Biſchoff von Au- 
ranches, Alexander Bilchoff von Sarlat, und Achil- 
les, genannt.der Ritter le Blanc, ftand in Frangöfis 
ſchen Dienfien. Etat dela FranceT,X, 

Blanc (Didier le) mar ein Frangöfifcher Muñ - 
cus, welcher A, 1579. verfchiedener Poäten, als Baif, 
Belleau, Iamin und Des-portes Arien vierſtimmig 
componitt, zu Paris heraus gab. Yerdier Biblioth. 

Blanc, (Eudo oder Otto le) genannt Aleranus, 
ar gebürtig von Eafal aus dem Haufe derer Marg- 
srafen von Montferrar.. ° Et machte fich Durch feine 
Gelehrfamkeit, Wiſſenſchafft in der Mathematic 
und andern Quspräten an dem Römifchen Hufe fo 
beliebt, daß ihm Gregorius IX, im Sept. An. 1227. 
den Eardinals-Hut auffegte, ihn auch das folgende 
Bahr als Legaren in Teutſchland wider Kayfer Fri- 
dericum II. ſchickte, da eraber nicht viel ausrichtetes 
ja, als er nad) Lüttich Fam, war Das Volck gegen ihn 
fo erbittert, daß er fich in ein Schloß auf Dem Lande 
retiriren mufle. Hernach gieng er nach Daͤne⸗ 
marcf, und von dar wieder nach Teutſchland, da er 
ein Provincial-Concilium halten wolte; allein weil 
Die Fürften die Bifchöffe verhinderten, daß fie fich 
nicht daben einfinden fonten, mufte er unverrichteter 
Sachen feinen Abfchied nehmen. Anno 1237. 
ward ev als Legat in Engeland und Schottland ge 
braucht, als er aber auf feiner Rückreife zu Genua zu 
Schiffe gehen wolte, ward er von denen Kapferli, 
chen gefanaen genommen, und nicht eher ald Anno 
1243. auf freyen Fuß geftellet, da der Pabſt Cœle- 
ſtinus geftorben war Worauf er fich bey der Wahl 
Innocenti IV. befunde, der ihm das Bißthum 
Porrogab, Erfolgte auch demſelben nach Franck⸗ 
reich, da er dein General-Concilio ju Lyon beyge» 
wohnt, undin dieſer Stadt A. 125 1. ſtarb. Erhat 
übrigens einige Aftrologifche Tractate geſchrieben 
Gacon. in vit. Pont. Filans VI. ga. La Roche Pos 
Ray, Aubery &c. 
"Blanc, (Gerard ) f. Blanchus, 

Blanc, (Hieronymus) ein Francifeaner- Mönch 
aus Sicilien, gab An, 1619. Refponfiones ad 100. 
feletas cafuum conſcientiæ quæſtiones heraus. 
Mongiter, Bibl, Sic. _ 

Blanc, (Hugo) oder Candidus, war bon Trident, 
und that ſich durch feine Wiſſenſchafft in der Philo- 
fophieund Rechts·Gelehrſamkeit dergeftalt hervor, 
Jahr 1049. zum. Cardinal 
machte, welchen er aber hernach zumider wat. Er 
ſtarb ums Jahr 1096. und hinterließ eine Apo- 
logie, darinnen er fich vertheidiget, daß er die Par⸗ 
they Clementis III, gehalten. Vorher aber hatte er 
ſich Alexandro II, fubmirtiret, welcher ihn als Le- 
garen nach Spanien geichicht, woſelbſt er, mie Ma- 
riana meldet, die Gothiſchen Gelege abgeſchaffet. 
Er wurde aber le Blanc oder Candidus, wegen feiner 
weifjen Farbe im Geſicht, genennet. Zaren, ad A. 
C. 1080, Onupbr. Ciacon, Aubery &c. 





' 
hat fich fonderlich durch feine Difpurario- 
nes berühmt gemacht, die su Sedan und in Enaeland 
etliche malzu engedruckt worden,und worinnen 
er die wichtigftienTheologifchen Marerien mit groſſer 
Scharffiinnigkeit abgehandelt, und fonderlich den 
Mißverftand in Worten mit geoffer Klugheit zu he⸗ 
ben gefuchet hat, aus welchem nach feiner Meynung 
viele Streitigkeiten entftünden, Daher er bey vielen 
den Namen eines falfchen Bruders und heimlicherz 
Catholicken davon getragen, weil er in einigen zwi⸗ 
fehen den Reformirten und der Römifchen Kirchen 
ſchwebenden Streit Punkten nur zu zeigen gefucht, 
daß der Unterfcheid ber —— fo groß nicht 
fen, als man fich gemeiniglich einbildete, Der Ma- 
rechal de Fabert, Gouverneur zu Sedan, hielt ſehr 
viel aufihn. Erift Anno 1675. im 61: Zahre fein 
nes Alters geftorben. Seine Frau hat mit der groͤ⸗ 
ſten Standhafftigfeit die Aufferften Derfolgungen 
ausgeftanden; fein Bruder aber, Rath im Prefidial 
zu Sedan, hat zwar feine neue Confesfionunterzeich» 
net, fi) aber nachhero zweymal nach Holland zu 
flüchten gefuchet, da man ihn beyde mal unter We⸗ 
gend aufgefangen; doc) iftihm dieStraffe,aufden \ 
Galeeren zu dienen, aus fonderbarer Königlichen. 
Gnade erlaffen worden. Baylev. Beawlien. 

Blanc, (Orto le) f, Blanc, (Eudole) 

Blanc (Petrus oder Petrinus II,) war aus dem 
Haufe derer vun Blanc in Touraine, und lebte Anno 
1400. Geine Stärcke brachte ihn in Anſehen, und 
leistete er denen Frangofen wichtige Dienſte wider 
die Engeländer. Er commandirte den Arriere- 
ban von feiner Proving, und ftund in vielen Treffen 
an ber Er. Unter der Regierung Caroli VII. 
gab ihm der too von Böurbon die gantze Grentze 
an dem Fluß Amer wider die Buraundier und Ens 
geländer zu beſchuͤtzen, welches er wohl ansrichtete. 
Er legte aͤuch groffe Ehre bey Eroberung der Stade 
S.Pietre leMoüitier ein, mofelbft er die Vor⸗ Troup⸗ 
pen führte, mit denfelben eine Baſtey erfliege, und 
Die Stadt zur Ubergabe zwang, Er trug gleichfalls 
ein groſſes zu Eroberung Cufky bey, und hielt ſich im 
vielen andern Gelegenheiten fehr wohl, Sanders | 
Nob, de Touraine, 

Blanc (Thomas le) mar zu Vitri le —— A. 
1597. gebohren, und trat A. 1817. indie Soc. Ieſu. Er 
lehrte 9. Jahr die Philoſophie, ehe er. Profeſſor der 
Ebr. Sprache, und hernach Profeflor Theol: ward. 
Er ftarb A. 1689. zu Rheims über feinen vorgehabten 
Comment, in Orat. Cic, tvelche aus 4. Tomis infol, 
beftehen ſolten. Auſſer vielenkleinen Theotogifchen 
Schrifften, welche Hendreich namhafft macht, hat 
man von ihm Comment. in Pfalmos in etlichen Fo · 
lianten, fo zu Lion A. 1665. 1669. 1673. Und 1677. 
zu Coͤlln aber 1630. heraus gekommen. Alegambs 
Bibl, Soc. ]J. 

Blanc, (Vincentiusle) von Marfeille, trat Anno 
1665. da er nur 12. Jahr alt war, feine Reifen an, und 
ſetzte ſelbige 48. Jahr lang in allen 4. Theilen der 
Welt fort, Die Beſchreibung davon iſt in — 
enen 


." =: 
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Denen Sprachen, als Frangöfifch An. 1848: zu Pa⸗ 


ris, Niederlaͤndiſch An. 1654. zu Amfterdam, und 
—— Anno 1660. zu Londen, heraus gekommen, 


Blanc, (Wilhelmus le) Biſchoff zu Toulon, ein | cr; 


Vetter eines andern Wilhelmi, Biſchoffs bon Graf- 
fe, twar gebürtigvon Touloufe, und daſeibſt Cantzler 
Der Univerfiät. Er wurde An. 1571, eingeweihet, 
befand fich auf den Verſammlungen der Elerifey zu 
is, führte dag Vicariar der Legation don Arvi- 
gnon, und farb dafelbft An. 1588. Er hatte eine 
gro ſe Wiſſenſchafft in denen Sprachen und Studiis 


- . eleganciorlbus, überfegte auch Dionis Niczi Hifto- 


rias a Xiphilino in Epitomen reda&tas, und etliche 
andere Tractate aus dem Grichiſchen ins £ateinifche, 
ängleichen fihrleb er in Frantzoͤſiſcher Sprache vom 
Celibat, von Sacramenten ic. Vauprivas Bibl. Sam- 
warth, Gall. T. II. Hendreich, 

Blanc er Berry, Lateiniſch Oblincum, eine feine 
Stadt in dem ——— Berry, an der Grentze 
von Poitou in Francfreich, an dem Fluß Creuze, 
230, Mellenvon —— gegen Süd-Dften gelegen. 
Ds la Crsix .Uni 
thell.b. p.234. Audiffre. Hift. & Geogr. ancienne 
& moderne IIL 1.p. 261, 

Blanc d’ Efpagne, fiche Biflmuthum Tom, IIL 
P-1970. 

* Blanc manger ift eine verzuckerte Mandel Milch 
mit Safft aus Capaunen, Kaͤlber-⸗ Füffen ꝛc. und 
Milch nebft etlichen Gewuͤrtzen zubereitet; man 
sechnet fie zu denen Gelces, vermifchet fie auch Öffters 
mit felbigen. ' Diefes Blanc manger wird auf fol⸗ 
gende Art zubereitet: Man machet eine Gele, (wo ⸗ 
von an gehörigem Ort die Zubereitung geriefen 
wird,) und wenn Der Stand abgekocht, und das Fett 
herunter genommen morden, fo thut man folchen 


" Stand ineinen ſolchen Tiegel oder Gaflerole, nimmt 


ein halb Pfund Oder ein Viertel· Pfund bittere Man⸗ 
dein, föffet fie gang Elein, wenn fie vorher geföhälet 
toorden, und rührer fie unter den Stand, thut auch 
gang Gewuͤrtz, als Mufcaten» Biuͤchen, Citronen⸗ 
Shheler und Zucker, hinein, läffet es Durch einander 
kochen, und flreichet es letztlich durch ein Haar-Tuch, 
Es wird auch noch auf folgende Art ein Blanc man- 
en zubereitet: Mannimmt RalbesFürfe, fchneider 
iefe aus, blanchiret fie, Damit Das gelblichte heraus 
ee rg * * ſſet es Bo» 
reinen Topff, güffet Milch darauf, und laͤſſet es 
ge; nach —*— ſchuͤttet man gantze Muſcalen⸗ 
luͤthen und Citronen⸗Scheler hinein, und probi- 
tet auf einemjinnernen Teller, 06 es ſtehe; hierauf 
nimmt man mit Loͤſch⸗Papier das Fette heränter, 
md läffet es durch doppelte Servierten lauffen, thut 


Zucker drein, und laffet es geſtehen; dieſes Blänc 


manger fiehef fehöner als dag vorige. 
Blanc d’euf, ſ. Albumen Tom, I, p.1043. 
Blanc de Perle, f. Bifmuthum, Tom. III. p.1970. 
Ingleichen Concha venerea, . 


Blanca, eine Inſel, (Blanc, 
4 Blanca, Marggraͤfin zu, Montlerrat, eine Mai« 
treffe Ranfers Friderici Il, mit welcher er Mansfre- 
dum, Hertzog zu Tarento, und Eneium,yder Heingen, 
König in Fee in der Lombardep, 
deugte. ca; ap 3 J 
uUnmerſ. Lexici IV, Theil, S 


niverf. Theil III. Cap. I, Ab» | wi 


in einen, 
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Blanca, Koͤnigin in Franckreich war eine Fo 
Alphonfi IX, in Eaftilien, und wurde an ren 
cum VIII. in Franckreich den 23.May An. 1200, 
vermaͤhlt, auch nebſt ihm den & Aug. An. 1323. ge⸗ 

t. hat mit ihm unter andern Ludovi- 
cumIX. oder danctum gejeligek; welcher nur. 12, 
Jahr alt war, als fein Vater ftatb; daher fie über 
Denfelben- die Wormundfchafft und Regierung in 
| führte, bie ſolcher das 21. Jahr, als die 
damalige Zeitder Majoreninicät, erreicher hatte, Sie 
hatte jtoat viel Widerwaͤrtigkeit, und e8 entfrunden 
zumöfftern einige Unruhen im —— ſie wuſte aber 


n ug, darzu daß 
fie ihn von allen Unruhen wider den Köni 
und Dutch ihn derer übrigen Vafallen — 
nichtete: Doch iſt es Baum wahrſcheinch dag fie 
bey det * Liebes. Sache den Grafen mit der 
bloffen Hoffnung abgefpeijet. (Siehe Thibaldus, 
König in Navarra.) ie machte auch dem Krieg 
der Die A r ein Ende. (Siehe Raimundus 
VII, Graf von Touloufe.) Ais LudovicwIX. ei . 
nige Jahre nach felbft geführte: Regierung A. 1248, 
einen Zug in daß gelobte Land that, verordnete er fie 
aufs neue jur Regentin, feine Gemahlin aber nahırt 
ermit fich, weil fie fich mit feiner Mutter, die allgıs 
herefchfüchtig war, nicht wohl verttagen Ponte, im⸗ 
maſſen denn gemeldet wird, daß fie dem Könige oͤff⸗ 
ters gewehrt, bey der Gemahlin zu ſchlaffen odeg 
auch fie, wenn fie gleich tödtlich Franck gemefen, zig 
befuchen. Blanca ließ vr bey dieſer Renierung 
abermal ihre Gefchicklichkeit und Muth verfpüren, 
ftarb aber den 1.Dec, 1252. ehe der König nieder 
nach Haufe kam. Forrwil Chron.du RoyS$,Lovis, 
Guil.de Nangiaco GeftaS.Ludov.IX. Hıfleirıde 
SıLovis. D’ Autwille Hift.deBlanche, Yarılla mie 
norenn,deS.Lovis, Baylav, Caftöle, Siehe Lu- 
dovicusIX, Königin Franckreich 
Blanca von Frandteich, vermählte Königin von 
Böhmen, mar eine Tochter Könige Philippi der Kühe 
nen, ge andern Gemahlin, Mark von Bra· 
bant. hr erſter Gemahl war Ioannes von Yamur, 
der aͤlleſte Sohn Guidonis, Grafen von Flandern ;der 
andere über, loannes bon Avesnes, Grafvon Oftre- 
vant. Endlich wurde fie zum dritten mal A, ı 299. 
auf. der Zufammenfunfft des Rayfers Alberti 1. und 
Philippi, Königs in Franckreich, zu Vaucouleur in 
Burgund, an des erftern Sohn, Rudolphum III, 
König von Böhmen, verfprochen, toelcher hernach zus 
is: mit ihr Benlager hielt. Sie ſtarb zu Wien 
— 1305. Birckens Ehren , Spiegel IL, 74 
Blanca don Frandreich, Rönialn von Caftilien; 
war eine Tochter S. Ludovici und Margarethe von 
Provence. Sie war zu Zaffa in Syrien A,1252, 
gebohren, hu 4. an . — de laCer- 
a, n von ien, den älteften Sohn Koͤ⸗ 
nigs Alphonfi X. verfp worauf A. 1269. zu 
Burgos das Beplager gehalten ward, auß tm 
Ehe — Herr von Lunel, und Ferdinand, 
Herr de Lara, gebohren worden, welche ihr Große 
Vater des Reichs beraubte. Als aber Ferdinand . 
An, 1275. zu Valladolid geſtorben war, Behete die 
Da Königin 


u 
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— — ——— —— —— — 
Königin Blanca wieder nach Franckreich, bauete zu | ihm hinein, und ließ den Reichen-Stein mit einer ſol⸗ 


Paris ein Theil an der Bar 
ftadt $ —** und — * in * — 
n Hauſe, bis ſie den 17. Jun. A.1320. ſtarb. 

—— Graͤfin Burgund, Königin in Franck⸗ 
reich, war eine ter Ottonis IV. Grafen von 
Burgund, und der Mathildis, Gräfin von Artois. 
Anno 1308. wurde fie an Carolum von 3 
reich, Grafen de la Marche, vermählet, wel 
nach unter dem Namen Caroli IV. König ward, 
deifen Bruder Philippus V. die ältere Schweſter der 
Blanca, ĩoannam. zur Gemahlin hatte. Sie tour 
den alle beyde des Ehebruchs und zwar mit denen 
Gebrädern von Launoy, Philipp und Walther, 
überführet, Hierauf wurden diefe, 2. Chebrecher 
lebendig gefehunden, alsdenn über eine friſch gemä, 
here Wieſe gefehleppet, hernach enthauptet, und bie 
Görper an beyden Armen aneinen Galgen au 


ersKicche in der Dow | chen Hefft 


her · wurde fie auf Pabſtuche Dif; 


igfeit zufallen, daß er ihr den Kopff zer⸗ 
quetfchte. Scardeon Hift. Patav. III. 3 

Blanca, die Wittwen derer Frangöfifchen Könige, 
f. Blanche, 

„ Blanca von Artois; Königin von Nabarca, war 
eine Tochter Roberti I. von Franckreich, Grafen von 
Artoissund der Mathildis von Brabant. 4.1269. 
tion an Henri» 
cum I: den Dichen, König von Navarra und Grafen 
bon Champagne; vermaͤhlet, dem fie loannam, fo 


hernach eine Gemahlin Könige Philippi Pulchri - 


worden, gebohten. Als der König von Navarra 
A. 1274. geftorben, fchritte Blanca zur andern Ehe 
mit Edmundo von Engeland, Grafen vonLancafter, 


füüfftete auch für die Eiftertienfer- Nonnen die Abten 


zu Argenfoles, und ftarb zu Paris den 2, Mah Ans 
1302. Sammart, Oibenart,. 


get. Blanca mufte fid) duf Das Schloß Gaillard] Blanca von Bourbon, Königin von Eaftilien, mar 


Ü’ Andeli permeifen, und unter dem Vorwand gar | eine Tochter Perri I, He 


bon Bourbon, von Iſa⸗ 


p naher Bluts⸗ Freundſchafft, A. 1322: ——*— bella von Valois, einet Schweſter Ludovici Il. Her⸗ 


allen; zuleßt begab fie ſich in Die Abtey zu Mau 
a und ward eine Jronne, Yıllani. Sammartb. Hift, 


deFrance, Acterai. 


vonBourbon, Sie war ſchoͤn und von gutem 
ftande, und ward A. 1352. im 14. Jahr ihres 
Alterd an Petrum, genannt den Grauſamen, Koͤ⸗ 


Blanca, Königin von Navarra, war eine Tochter | nig von Caſtilien, vermählet, twelcher fie nicht nur 


Caroli III, genannt des Edlen, Königs von Navar 
ra und der Eleonorzvon Caſtilien. Ob fit gleich das 
fechite Kind diefes Königs war, fo erbete fie doch 
An. 1425. alle deffelben Länder. Als fie noch fehr 
jung war, ward fie an Martinum von Aragonien, 
König von Sicilien, vermählet, und nachdem et An. 
1409. geftorben, heyrathete fie Toannem von Ara⸗ 
onten, Hertzog von Peninatiel, fo hernach Koͤnig von 
A und Aragonien worden. Anno: 1429. 
den 15.May ward fie ju Pampelona gefrönet, und 
ftarb in Caftilien den 1. Aprıl, An, 1441, Ihre 
Kinder waren Carolus, Pring von Viane, und 2, 
Töchter, davon Die ditefte,gleich falls Blanca genannt, 
Carolo dern Ohnmaͤchtigen, König in Caſtilien, zu 
Valladolid A. 1440, ängetrauet,vonihm aber Durch 
Ausfpruch des Pabſts wiederum An. 1453. gefchies 
den worden. Sie ſtarb endlichohne Kinder zu Le- 
fcar A.1464. Serita XIL XXIL fegg. 
Oihenarı Not, utriusque Valcon. Galland, Mem. 
de Navarre. Sammarıb, Hift. geneal, &c, 

Blanca, eine Königliche Pringeßin und Zungfrau 
im Klofter Longehamp bey Paris, fo entweder Phi- 
lippi Pulchri oder Longi Tochter geroelen. Zhr 
wird der 26. Aprilgefeyert. 

Blanca, Baptiftzde la Porta, eines Bürgers von 
Padua, Ehe Fran, hat ſich durch ihre Keufchheit und 
Hertzhafftigkeit berühmt gemacht: Sie gieng An, 
1233. mit hrem Manne nad) Baflano in die Tar⸗ 
biſer · Marc, als er von Padua dahin gefchickt. wor · 
den, die Garnifon zu commandiven, und vertheidigte 
dieſen Ort tapffer wider den Tyrannen Azzolini, 
Als er ihn aber endlich Durch Verrätheren einbe⸗ 
kommen, und ihr Mann geblieben war, wurde fie 
bunden vor den Azzolini geführet, welcher fie zu 
nem Willen zwingen wollte; ob fienun gleich durchs 
Fenſier entkam, wurde fie Doch wieder gefangen: ger 
noınmen, und ih 


u noch fchärffer zugeſett. Weil fie | Etymologfis, Aleg 


aufs. härtefte tractirte, fondern auch, weil er von ſei⸗ 
ner Concubine, Ioanna de Padilla, bezamberg 
war, nach einem — 3 — Si, 
ju Medina Sidonia mit Gifft binvichten ließ. Sam, 
martb, Hift. de Franc, i VL&XVo, 
Mezer &c, i Ri 
Blanca von Valoıs tat Caroli, Grafen von Var 
lois, Tochter,und der sahen in Grande 
reich, Schweſter. Sie wurde ums jahr 1330. da 
fie kaum 7. Fahr alt war, an Carolum bon Luxen⸗ 
burg, der unter dem Namen Caroli IV. Kayſer wor⸗ 
den, da er ſich am Fransölifchen Huf aufhielt, berlo⸗ 
bet, und fo ihm etliche Töchter zur Welt gebohren 
aben, old Margaretham, fo an Ludovicum, König 
Ungarn, Elifabetham, die an Albertum III. ge» 
nannt mit dem Zopff, Hertzog von Defiesreich, Ca- 
tharinam, die glkichfalls an den Hertzog vun Defters 
reich, RudolphumIV, den Ginnteichen, und An- 
nam, fo an Ottonem von Bayern vermählt worden: 
wiewol andere ihr mar 2, Toͤchter, die andere aber 
denen beyden legtern GemahlinnenCaroli IV. bee 
legen. Sie fiarb A. 1348- 


Blanca, (Charta) fiche —— 

Blanca mulierum, ſiehe Bladtara, 

Blancanus, (Joſephus) ein Jeſuite und Profef- 
ſor Mathematum zu Parma und andern Orten in 
Italien / war zu Bologna an. 1566,-gebuhren ‚und 
ftatban. 1624. den 7 Jun. im s Jahre feines Alters. 
Er ſchrieb: in Ariftotelis locamathematica; Chros 
nologiam Mathematicotum , Bologna ı615, Ve⸗ 
nedig 1616. Sphæram mundi, ‘Venedig 1621. Mo- 


Mariana X 


dena 1635 infol. Adparatum ad rerum mathemati- 
carum & geometricarum Studium; Echometriam, 
Modena 1615 in 4 und 1635, auch 1654 in fol, Bo- 
logria 1620, 1635. in 4. de Vocabulorum Ital 


icorum 
ambe. Hendreich, Morkof, Poly- 


ihmnunnicht mehr widerſtehen Ponte, bat fie fich aus, | bift: Tom, IL,Lib. IV. 1. 


‚ihren Mann noeh einmal in feinem Grabe zu fehen, 


Blancard, (Alexander oder Candidus ) ein 


und als ihr folchss erlaubet ward, warff fie fich zu | Carmelite aus Gent / gab an. 1547 zu Coͤlln bie Dh 
Ka e 


IH 


A,1361 


h 


25 Blancardus 
bel in Niederländifcher Sprache und Judicium 
Calvini de Sanctorum reliquiiscollarum cum Eccle- 
fix Rom,Catholicz Patrum Sententia ‚mieauch O- 
rationem de retributione juftorum ftatim a morte 
ib, ıssrin g heraus. Hendreich, 

Blancardus, (Nicolaus) gebohren zu£eiden, an. 
1624. verlohr feine Eltern frühjeitig, und genoß von 
feinen nächften Bluts-Freunden eine gute Aufer- 
ziehung. Er trieb Die Studia in feiner Vaier⸗ 
Stadt, undetlernete unter Boxhornio die Hiſtorie, 
unter Golio aber Die Perfifche und ArabiſcheSpra 
che. Salmaſius liebte ihn wegen feines urgemeinen 
Fleiſſes ſehr, und verſtattete ihm taͤglichen Zutritt. 
Als et kaum 20 Jaht alt war, erhielt et. die Profefti- 
onem Philofophiz und Hiftofiarum eat dem Gy: 
mnafio fu Steinfurt, Wach einiger Zeit kam ernach 
Middelbutg und würde von denen Staaten von 
Se land zu ihrem Hiftorico ernennet. _ Hierauf 
begab er jich nach Friekland, als Profeflor Grecz 
Linguz, und machte fich dutch gelehrte Anmer⸗ 
Eungen über den Aloruni, Curtium, Arrianum, Har- 
pöcrationem, ind Thomam Magiftrum berühtnt ; bie 
* an, 7oz den 15 May geſtorben. Aend· 


Blancardus, ( Steph.) ein ſehr beruͤhmter Doctor 
in Det Philoſophie und Medicin zu Amſterdam, 
welcher erfi vor wenig Jahren geitorben, hat in 
Hrrederländifcher Spräche gefehrieben und ediret 
Novum lumen & praxin medicam, Amfterdam 


Blancas 


iche Schrifften, Amfierd. 1678 in 8. und Thom, 
Willifü Tr. de febribus ib, 1681. in die Niederlaͤn⸗ 
diſche Spracheübgrfeget. Es find auch Blancardi 
Opera medica theöretica, pra&tica & Chi ica zu 
Leiden an. 1701 in 4 — in zweyen Tomis ge⸗ 
drucket worden; in denen erſten? Diatribe de 2 
mentatione: Manuductio ad Chymiam ; Medicina 
Inftitutiones:Pharmäcopa ad normam huius ope- 
tis adornata, im andern aber: Praxis Medica: 1a. 
firutiones Chirurgicz und Aphorifmi quidam ad 
Praxin medicain & Chirurgicam ſpectantes enthal · 
ten, ‚Bendreich, Stollens Anleitung jur Hiftor, 
der Medicinifchen Gelahrheit pı 3 3% adı; 
Blancardüs; (Wilhelm). ein Sohn Francifci 
Blantardi, der fich durch Die elo s Prefidents 
au Mortier du Parlament de —28 gemacht. 
An. 1674 wurde er Parlaments. Advocat ju Mari 
und ob ihm gleich bey dieſer Bebienung hir viel 
Zeitübtig blieb, ſuchte er doch feinem Daterlande 
auch mit Schrifftenzudienen, Ei farb an; 1724 
den24Sept. Seine Schriffteitfind: Tadte chro- 
hologiquecöhtenänt un recueil des ordöfinances, 
edits&c. des Rois de France; Ein Suppletnentzy 
denen eloges feines Vaters, und eine hiftoire 
des Chanceliets, des gardes de Sckaux, Coäfeillers, 
Adivocats du Parlament, tvelöhe letztere aber noch 
nicht gedruckt ift. — Seavans 1525, Mes 
hiſt. des hommes ikuftres; 


merres pour Servir 


16-8 in 8. deChymiaıb. eod. ing. welche zu Han | . Blanca, ( Franeifcus ) welchen Nic, Au⸗nis 
nover teutfch herinisgefommen : de educatione,nu« | in Bibl. Hifp. nur Blanco henhet, war ein Domi» 


trit one & morbis infantum ib. 1684 in 8. de vario- 
lis & accidentihus cirgä 

a & ärthritide 4 ib. 1684 in 8. de efficacia 
dis inprimis in hismorbis deque cura eorundem 
& aliorum morborum per inuftionem moxz, pun- 


&uramäcysaurez,foan. 1689 ing teutfche überfeget 


worden: deufu & abufu herbæ thee it. Coffce, 


Haag 1686 in 8. Laboratorium medicum, welches | die höhern Srudia 


nicaner · Moͤn 
illas ib 1685 in 8. de Poda- Er hatte 7 S 


Stiand erwedten Die dehden andern bet fick hee 


gebohren zu Tartacona an. izeo, 
weſtern, davon5 ——— 


heyratheten. Weil ex nun der einhige Sohn feis 
ner Eltern wär, wandten biefe heſto «röffere Gr 
falt auffeine Erjiehuing. Sie fehickten ihri alfo bes 
teits in feinem 13 Fahre nach Alcala de Henares, um 
elbftfortzufegen: Zwey Jah⸗ 


zu Dresden teutſch and Licht getreten: de dizera& | re darnach bewegte ihn ein däſiger Domincamnet⸗ 


eiborum qualitatibus, ſo D, Kuna zu Hannover 


unterm Titel Speife und Tiſch · Büchlein an, | ten, da er dann den 


1705in$ teutfch herausgegeben, Academiam Car- 
teſianam Amfterdam 1683 in 8. Davon die Ueberſe⸗ 
gung ind teutfche zu Leiptzig ediret morben, und 
nichts anders als dasjenige Buch ift, das auch ſon⸗ 
ftendie Ueberfchrifft Medicine Inftirutiones hat: 
de Scorbuto ejusdemque fympromatis nec non de 
fermentatione feu inteftino cotporum moru, Am« 
en 1684 ing. deiinfe&tis ; de lue venerea, ſo zu 
ipgig an. 1689 in 8. unterm Titel: die belägerte 
und entfegte Wenns: teutfch heraus gefommen: 
Anatomiam Amfterd. 1679 in 8. und vermehrter 
1689 in 8. ihgleichen Tr. de balfamatione corporum, 
welcher zu IBolffenbüttel inteutfcher Sprache ber 
kannt gemacht worden: Anatomiam practi 
sationalem Amſterd 1687inı2. Tr.de circulati- 
öne Sanguinis ib, 1676 und'ı678. Pharmacevti. 
camib, 1678 in 8. Colle&tanea obferrationum 
medico-phyficarum aban, 1680, inchoata ib. 681. 
82.83. Notas in Lancilori Chymiam, in ejusdem 
Tr. devitriolo&c, ib, 1680 in 8. Auſſer dem hat 
er geichrieben Lexicon medicum Gr&co-latinum 
Amt. 1679. in 8. Jena 1683 in 8. Leiden 1702 
ing. und Praxeos medicæ ideam novam Amſterd. 


Mönch durch feine Predigt, in diefen Ordifizt ire⸗ 
| ann den Namen a Santo Jofeph ars 
nahm. Hierauf ward er beffeten Studierens hal 
ber nach Segevia gethan, wo er ſich in Furger Zeit 
ſo ſehr herv tthat, daß man ihm die Philöfophie zu 
lehren auftrug. Er wurtde fodann als ordentlicher 
redigerna in geſchickt, wie auch mach Alcala 
Henäres, und ſetzte ſich Durch feine befondere Ger 
ſchicklichk eit überall in * tung. Anno so 
gienger als Miffionarius mit nach denen Philippiz 
nifchen Inſeln, lernte die Tasgalifche —— inz 
Monathen gang ferkig, und bekehrie viele Heyden. 
Er wurde endlich Vice-Provincialis aNda , und als 


— 
. 1 * —* 
1685 in 8. Nicht minder hat er einige Chyimi« 


er hörte, daß man Prediger nach Segovia la nueva | 


verlangte, begab er ſich nebſt noch einem felber dar 
hin. An. 1614. wurde er nach Spanien gefchickt, 
um mehrere miffionarios abzuholen, Eben nun 
als er mit ihnen .n. tollte, warb er plöglich 
kranck, und farb. hat gefehrieben : Arte per 
aprenderlalengva Tagala; Artepara aprender los 
Indios Tagalos la lengva Efpannola ; Memorial 


de la vida Chriftiana ; de las quatro poftrimerias 


delHombre; un Confeflionario; de los myfteri- 
os del Rofario; CantareseSpirituales; Sermones 
de Domingos ; Sermones para todo elanno dehar- 

B3 0 


— 


2 Blancas Blanche 
ta imporrancia, Did, Aduarte Hift. prov. Philipp. 
II.2.p.8. Lepex. 


Echard. Script. O. P. T.D. P 390. ſq. 

Blancas, (Hieronymusde) ein gelehrter Spa 
hier , von Saragofla gebirtig, ward nach Suritz 
Tode Aragonifeher Hiftoriographus, Erftarb 
den. Dec. an.ı590. und verfertigte Zelt feiner Be 
dienung Aragonenfium rerum commentarios Sa- 
ragofla 1588 in fol. Tabulam in Faftos Magiftratu- 
um juftitiz-Aragoniz ib, 1587. Icones Regum po- 
ditasinregia Cxfar Auguftana aula ib, eod, nebft 
noch einigen Spaniſchen zur Hiſtorie von A⸗ 
—— gehörigenSchrifften. Amen Bibl. 
Hifp. Handreich. 

Blancetum, fiche Blanquet, 

Blanch, (Jofephus) ein Earmelite, von Valen- 
tia gebürtig, mar daſelbſt Do&tor Theolpgiz und 
Profeflor Philofophiz primarmıs. Er jtarb an, 
1613. und fehrieb: Inftiruriones Summularum Va- 
lentia 1612 in 8. wie auch einen curfum Philofo- 
phicum ib,1612 in 4. Anten.Bibl. Hifp, Haend- 
reich. 


Blancha, eine Koͤnigin in Franckreich, mar fehr 
gerjtändigund gelehrt, fehrieb einen Briefde Bello 
inter Chriftianos, weſchen man bey dem dw Chefne 
Tom. V. Script, Francic, findet. j 
Blancha Hentiquez, ſiehe Gabriel a Javeno. 

Blanchart, Plamchart, eine abeliche Fami⸗ 
lie, welche vor Zeiten in dem Hertzogthum Lothrin · 

en gewohnet, fich aber zu Luremburg niebe elaſ⸗ 
en, nachdem das Biſthum Meg, worinnen ſie in⸗ 
fonderheitihre Guͤter gehabt, an. 1552 unter Fran⸗ 
göfifche Boihmaͤſigkeit gekommen · Huso Dert 
in Crefpy, lebte um Das Jahr 1218, deſſen Sohn, 
Namens Theodorus, ftarb an. 1238. als Abgefand« 
ter des Hertzogs von Lothringen. An. 1586.gieng 
Antonius, Herr von Arch, Koͤniglicher Spanis 
feber Minifter, mit Tode ab, und hinteriieß unter 
andern 2 —— Im — 
begab, (2)Antonium ll, welcher um r1670 
* erboglicher Oeſterreichiſcher Rath geweſen, 


helmum, der 
ermehite, (2) Reinerum Melchiorem, (3) Cafpa- 
rum Antonium, und 9 loannem Ferdinandum. 
Bucel, Stemm. P. III. IV. 


Blanche, ober Blanca, alſo werden die Witwen 
der Könige in Franckreich genannt, weil fie, nach 
dem ihr Gemahl geftorben, alfobalb fich weiß klei · 
ben, und auf ſoiche Weiſe ihr Lebelang gehen muͤſ⸗ 

en, daſie ſonſt bey des Königs Leben in Caſtanien · 
brauner Kleidung trauren gleichtwie der König Bi- 
diet-blaugehet. ABenn aber ihr Pring den Thron 
beiteigt, twird fie Reine Mere oder die Königliche 
Frau Mutter genennet. 


Blanche, dieſes Wort iſt im Piqver-Spiel ge 
bräuchlich, und wird Dadurch angedeutet, daß man 
unter feiner Karten feine Figur oder Bild hat; 
Es muß auch dieBlanche eher, als alle andere Sachẽ 
gezenlet, und fo wohlvom erſten als dem legten, ehe 


undg Söhne gejeuget hat, ald(ı) Toannem Wil-| Strich, 
fine Detters Cafpari Lebens. Art| Blanche-Baye, 


Blanche Blanchefort 28 


— — — — — — — —7— — 
Blanche, (Gall.) eine weiſſe er 
Hift, gener. P. V. L. II. c. 69. | heit aber die Minima, ober halbfehlägigeH, 


Blanche, (N, Dame la) eine Ciſtercienſer⸗Ab · 
tey auf der Inſel Noirmouftier, welche an. 1172 ge 
ftifftet worden. Die Aebte darinnen find aufein- 
ander alfogefolget: " 
1. loannes1. 1213. 

2. Ioannes Il: 1252, 

3. Manetier 1358. 

4. Ioannes III, 1364: 

5. Daniel 1384. 

6, Stephanus 1406, 

7. Guill, Emorraut 1417; 

8. Ioannes IV. 1429. 

9. Rob, Cholet 1441. 

10. Ludovicusl. 1458. 

II. Ioannes V, delaTremoille 147% 

12. Ludovicus II, 

13. Simon I. Micheau 150g, 

14. Mathurinusl. Hillereac, 

15. Ioannes VI. 1514. 

16. Nic. Bacconois 1516, 

17. Ludov. III, Cahuau 1524. 

18. Ioannes VII. Cahuau 1540: 

19. Ren. du Puy-du'Fou 1561, 

20. Simon II, deMaill 1561. 

21. Mathurinus Il. dela Varene 1573: 

22. Ioannes VIII, dela Vallerre, 

a3. Dionyf. Gohorri 1574. 

24. Petrus, Card. de Gondi 1587. 

25. Silv, de Pierre-vive 1603. 

26, Touflelin, 

27. Ludov, IV, dela Tremagle. 

28. — — 

29. loſeph. de la Tremoille, Card. und Erg» Wa 
ſchoff zu Cambray. un 

Sammartk, Gall, Chrift, Tom. II. 7, 1144: 
Blanche pointee, eing weiſſe Note mit einem 


der fich in die Socierzt Jefu Punct=- 3-5 


Blanche fans queiie, «ine weiſſe Note ohne 
hierdurch wird dieSemibrevis= gemepnef. 


Baye, ein Meer · Buſen in ber Inſel 

Terreneuf, in Nord-America , welcher fich gegen 

Dften erfiredket.: 
re fiehe Alboflede, 

Blanchefort, (Gvido de) der 41 GroßMeifter 
des Johanniter · Ordens von Jeruſalem zuRhodis, 
war ein Sohn Gvidonis von Blancheſort, Seren 
von Bois Lami, und der Souveraine von Aubuſſon, 
einer Schweſter Petrivon Aubuſſon, der ebenfalls 
Groß⸗Meiſter und Cardinal geweſen. Er wurde 
nach Abſterben Emerici von Amboile, ſo den iz Now. 
an, 1512 geſchehen, erwaͤhlet, nachdem er feit an. 
1497 das Groß-Prigratvon Auvergneverwaltet 
batte. Als er abergu Nizza zu Schiffe gehen, und 
nach Rhodis fegeln mollte, ftarb eu untertvegens 
nahebey der Inſel Zante, den 24 Nov. an. 1513. 
und hatte Fabricium de Caretto zum Machfolgers 
In Diefem Jahr befehtwerten fich die Oberhäupter: 
derer Zungen, Daß Emericus von Amboifez Lilien 


man weglegt, und Faufft, gewieſen werden, auſſer⸗ in Marmor gehauen, über das Thor, fo auf bie, 


demgilt fie nicht. 
hand Spielen. 


Palansıdss Redivivus von aller» ** nahe bey dem Pallaſt erbauet, hatte ſetzen 


welches ſchien, als wenn der Cron ——— 
zei 


29 Blanchelande  Bfanchin 


reich einigeSuperioritzt ugeftandenwürde.Endlich 
nach vielen Streit wurden die Lilien auf Befehl des 
Raths abgenommen und über das Frantzoͤſiſche 





l 


Blänchini Blanchot 30 


Blanchini, (Francifcus) fiche Bianchini (Fran- 
cifcus) Tom. Il. p. 1637. 
Blanchinis, ( Alphonf.Ioann,) hat Canonesin 


Duartiergefegt, auch denen andern Zungen zuge | tabulas eclypfium verfertiget. Zlendreich. 


laſſen, daß jiedie Wapen ihrer Pringen «benfalls 
aushängenmorhten. Von diefes Gvidonis Bru⸗ 
Der, Joanne, ftammete Antonius von Blanchefort, 
Herr von S,Ianvrin, ab, dervon feinem Vetter 
dem Eardinal von Gregvi zum Erben aller Güter 
des Haufes Cregvi mit dem ’Bedingeingefeget wor⸗ 
den, daß er und feine Nachfommen das Wapen 
und Namen deffelben führen folten. fiehe Cregvi. 
Anno 729. warvondem Hauſe Blanchefort Fran- 
- eifcus Philogenius Marquis von Blanchefort, Gou- 
verneur der Landichafft Geix, noch alleinübrig. Bo- 
fio Hift.del’ OrdredeS. Iean, deleruf, Naberath 
Privileg. del’ Ordre, 

Blanchelande, fat. Blanchelandia, eine Abten 
in Srandreich, in dem Gebiet von Coutance inder 
Unter · Normandie. 

Blanchellus, (Menghus) ein Philoſophus und 
Medicus, aus Faenza , lebte ums Jahr 1530. und 
fehrieb de Balneis, ingleichen ein, Confilium de bal- 
neo: Admirabilenovum [cu Opus de morbis par- 
ticularibusa capite usquead pedes & deomnigene- 
ze febrium Venedig 1536 in fol, Commentaria in 
Logica Paulli Veneti, Hendreich. 


Blanchenburgum , eine Stadt in Thuͤringen, 


fiehe Blandenberg. 
Blancherofe, (Claud.) ein Frangpfe, fehrieb in 
Icher Sprachee demorbis, quian. 1531 graflati 
untin Gallia & deremediüiscontraillos, Lon 1531 
ing. Hendreck, @ j 
‚ Blanchetta, (Ioanna) bürtig von Bononien 
aus Stalien, war Matthæi Blanchetti Tochter, und 





ſchrieb, wie Roverraa 


Blanchinus, (Bartholomzus) ein Patritiuspgn 
Bologna, und ziemlicher Poete, hatum das Jahr 
1500 gelebet, undvon Medaillen und andern An- 
tiquitæten ſehr gute Wiſſenſchafft gehabt, auch das 
Leben Philippi Beroaldi, Codri Vrcei &c. beſchrieben, 
fo Fo. Fchardu feiner Collection de vitis ICtorum 
einperleibet, Veſſiu deHift, Lat. III, 12, Hand. 
rssch, ® i 
Blanchinus,g Francifcus) ein Do&or Theolo- 
gix aus Verona, gabdafelbftan, 1687 einen Tr. de 
emblemate,nomine atque inftituto Aletophilorum 
Collegii heraus. Hendreich, 

Blanchinus, (loannes) ein $taliänifcher Mathe: 
maticus aus Ferrata, oder, tie anderemwollen, aus 
Bologna oder Modena, hat Tabulas Motuum Cx- 
leftium gu Denedig 1526 herausgegeben , tvelche 
zu Bafel an. 1553. nebſt Nic. Prugneri, Ge. Purba- 
chiitabulis luminarium atque planetarum motuum 
find aufgeleget worden... Henareich. 

Blanchis, (Anton, Maria) ein Minorite ordini 
de Obfervantia aus Venedig, wurde Proſeſſor Me- 
taphyfices zu Padua, und ſehte jich in folches An⸗ 
fehen, Daß er Der andere Ariftoteles zugenannt wur⸗ 
de. Mach der Zeit bekam er das Generalat feineg 
Didens. Er hat chefes Theologicas und andere 
unterm Titel: Quidquid differit Scotus de incar- 
natione verbi, bene diflerit. an, 1666 zu Nom dru⸗ 
cken laffen. Hendreich. 

Blanchis, (Paullus de) ein Dominicaner⸗Moͤnch 
ausm Venetianiſchen, florirte ums Jahr 1642 und 

dan. 1623 meldet, Difceptati- 


des befandten Bonfignorii Ehe/Gemahlin, ein fehr | ones de difhicilioribus materiis caſuum & dubiorum 
gelehrtes Weib, inmaffen fie nicht nur lateinifch | occurrentium in confcientia; de panitentia; dene- 


und Staliänifch,fondern auch teutſch und Böhmifch | gotiatione , de bello publico,& privato, 
reden fönnen. Leand. Albert. in Defer. Romanul, | 1622 und 1650 in fol. 


Pp- 51). 


Venedig 
Echara. Script. O.P.T.IL,p, 


428. — 
Blanchettus, (Anton.) ein Italiaͤniſcher Jeſu | ¶ Blanchis, (Petrus de) ſiehe Bianchi (Perr.) Tom, 
ite ausPozauolo, fehrieb in Jralianifcher Sprache, III. p. 1687. 


Conciones Quadragefimales in2 Voll, in 4. Mayr 
fand 1669 und 1670, Hendreich, ii 
Blanchettus (loannes) hat Le&uras ſuper De- 
eretales zu Bononien in fol, gedruckt, gefihrieben, 
Hındreich, 
Blanchi, (Archangelus) tin Dominikaner 
Moͤnch aus Vigevano in Inſubrien, twofelbft er 
auchden Orden angenommen. Nach ein und an. 
dern verrwalteten Bedienungen machteihn Pius V- 
an, 1566 den 13 Sept. zum Bifchoff von Theano, 
und an. 1570. den 17 May zum Cardinal mit dem 
Ditel 8.Cæſarii, worauf er an. 1575. fein Biſthum 
‘ aufgab. Unter Gregorio XIII, befleidete er dag 
Amt eines Prefidispon Der Congregation del S.Of- 
ficio. Er flarbinfeinem 63 Fahreden 18. Ian, an. 
1580. und ließ, wie Reverca meltet, 3 Voll. de libris 
expurgatis& expurgandistum & noxiis profcriben- 
dis, fonochim MS, liegen. Eckard, Script, O. P, 
U, p. 256.2, p.547. 
Blanchin (Francois) war ein Frangöfifcher Sauer 
tenift, hat zu Lion bey Iacquesmoderne Zaufen-Pic- 
ces ediret. Fir dur Biblioth. 


Bianchon, 5* hat einige Poetiſche Wer⸗ 
cke in Frantzoͤſiſcher Sprache an. 1593 in ı2 heraus 
gegeben. Aendreich. * 
Blanchonus. (lac.) aus Vꝛes buͤrtig, ſchrieb wi, 
der den bt zu Selefte,Ludovicum von Benevento, 
lb, defenfionum, ion 1550, de Summo hominis 
bonolib, 2.ib. ing. Lufus extemporaneos oder E- 
—— Touloufe 1542. uͤberſetzte auch Naph· 
fi Phileloai wagayyerua]a indielateinifche Spras 
che , und gab ſie nebſt einem Comamentario heraug, 
Lion 1553. Aendreich, 

Blanchot, (Petrus) ein Minoriteausdem Drben 
S. Francifei de Paulla, hat Bibliochecam $, S,Pa- 
trum concionatoriam geſchrieben, Paris 1631. 
in 4. CöUn 1633.ing. Mich.de la Nove, ebenfallg 
ein Minorite gedachten Ordens, hat elbige ſtarck vers 
mebret herausgegeben, Paris 1644.ing. und Petr, 
Pijartius hat bey feiner neuen Auflage desgleichen 


—— 53.1.165$.inF, fernerregulasgenerales 


particulares de perfe&ta devotione in —*— 
ſcher Sprache, Einige legen ihm auch Ideam Biblio- 
thecz univerfalis bey, welche zu Paris 1643. ger 


Bun: 


druckt iſt. Acareich 
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Blänchus, oder Blandus, (Francifcus) hatein Di- 
&ionarium Latino - Epiroticum herausgegeben, 
Mom. 1635. in 8. Hendreich. 

Blanckus (Gerardus) war eines Bauren Sohn 
im Hertzogthum Parma. Anfangs wurde er Pra- 
ceptor bey denen Kindern eines Edelmanns, mit wel⸗ 
ben er nach Bononien giena, mwofelbft er die Rechte 
fo wohl begriff, daß er Furg hernach am Römifchen 
Sofsadvocirte. Hier ſetzte er fich in folches Anſe⸗ 
ben, daß ihn Nicolaus III. A. 1278. zum Cardinal⸗ 
Prieſter mit dem Titel SS, 12. Apoftolorum, und 
bald darauf zum Blſchoff von Sabina erhub, auch 
an Carolum, König von Neapoke und Gieilien, 
fehichte, welchem er Das Königreich wider Petrum, 
Koͤnig von Aragonien, behaupten halff. Erfiarbzu 
Rom den 1. Mart. oder Maj. A. 1302. und murdein 
die S.Yohannig=Kirche imLateran begraben. Ga⸗ 
rimbert, de vit, Pontif. IV. Yehelw Ital, Sacr, 
Tom.I.p. 172. 

Blanchus, oder Blancus, (Toannes) aus Märfeille 
gebürtig, fhrich fummam feu Compendium fuper 
feudis, Cölln 1564. ing. foin Tr, Tra&, T. X. P. J. 
p- 263. befindlich. , Hlendreich. 

Blanchus, oder Blancus, (Raymundus) ein May 
länder, murde Anfanas Abt zu S. Petri in Monte 
“ -Urfino Benedidtiner-Ordens, hernach Anno 1359. 

Bifchoff zu Brefcia, und ſtarb. A,1363. Febelm 
Ical.Sacr. Tom. 1V,p. 554. 

Blank hat 6. Deut, und 1. Deut hat 2. Pfen- 
nige nach Holländifcher Muͤntze. 

Blande, (Michael) cin Paftor an der Cathari⸗ 
nen⸗Kirche in feiner Geburthe-Stadt Dankig, ver» 
theidigte Hermannum Rathmannum fehr, und ftarb 
An. 1637. den22.O&obr. im 57. Jahre feines Al⸗ 
ters. Er hat einige Leichen⸗ Predigten gefchrieben, 
Hendreick, 

Blanckenau, oder Blanckenowe, ein Ciſter ⸗ 
cienſer Cloſter nebſt einem Flecken im Stifft Pader⸗ 
born zur Lincken der Weſer, ein wenig unter Beve⸗ 
rungen, dem Flecken Meinbreren gegen uͤber gelegen. 
Schneiders Beſchreib. des alten Sachſen⸗ Landes 

.99. Bucelin. Germ. Sacr. P. II. p. 15. 

Blanckenau / ein Flecken in der Landſchafft Bus 
chau, an dem kleinen Fluß Luder gelegen. Schnei⸗ 
ders Beſchreib. des alten Sacfntandesp. 47: 

Blanckenbach, ein Flecken in Heffen, unmeit 

Mihmanshaufen. Schneiders Beſchr. ded alten 
Sachſen Landes p. 39. 

Blanckenberg, oder Blanckenburg, Lat. Blan- 
coberga, eine mäßige Stadt nebſt einem guten Das 
fen und wohlverwahrtem Eaftell in dem Defterrei» 
chiſchen Flandern, an der Ger, 2. Stunden von 
Brügge oder Brück, zwiſchen Oftende und Sluys 
selegen. Knauth adSchneid. Beſchreib. des alt. 
Sachſen⸗Landes p.316. Dicel.Geogr. Diction. 

- Blandenbera,oder Blandenburg, at. Blan- 
chenburgum, eine fleine Stadt und Amt; welches 
20. Doͤrffer in fich begreift, in Thüringen, ı. Meile 
von Rudoiſtadt, und eben fo weit von Saalfeld, allwo 
ein wenig drunter das Flüßlein Rinne in die Schwar⸗ 

tze fömmt. Sie gehörte zu der ehemaligen Grafs 
afft, aber ietzigem Fuͤrſtenthume Schrwargburg, 
Und zwar aniego der Rudolſtaͤdtiſchen Linie, ift auch 
zu dem Amt Rudolſtadt gefchlagen, und wird ven eis 
nem Amtmann adminiftripet, Henricus und Gün- 
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therus, die beyden Gebruͤdere von Schwartzbur 
hatten ſich unter einander verglichen, daß wenn ri 
bon ihnen ohne männliche Erben abftürbe, fo folte 
der andere ihm fuccediren, damit ihrem Gefchlecht 
an Ehre und Anfehen nichts abgehen möchte. Da 
nun Guntherus feinen Sohn bekam, fo maffete fich 
feines Bruders Henrici Sohn gleiches Namens 
noch bey feinen Lebzeiten eines Theils feiner Gütey 
an, und verfuhr fo übel mit ihm, daß er ihm nicht die 
Freyheit über fein Eigenthumlieffe. Weil nun auf 
folche Weiſe der junge Henricusden Vergleich über 
ſchritten hatte, fo rourde Güntherus bewogen, felbis 
gen gar aufzuheben, undübergab Anno 1449. dieſes 
Blanckenburg — — ugehoͤrun⸗ 
gen dem Churfuͤrſten Friderico II, welcher ihm das 
gegen das Schloß Tarand und die Stadt Dippol 
dismalda, feinen 3. Eidamen abet 9000. Fi. zugeben 
verfprad). Allein diefes wolte Henricus durchaus 
nicht zugeben, und ſatzte es deſſentwegen groffe Weit⸗ 
läufftigfeiten ; auch rourde der Ehurfürft mit Hertzog 
Milhelmen, als welcher Hentico beyftund, in einen 
Krieg verrichelt. Henrieus brachte es docbendlic) 
fo weit, daß diefe Stücke bey der Graffchafft 
Schwartzburg bleiben muften, mit melcher fie auch, 
—— verfnüpfft find. Als An. ı533. nach Lu- 
theri Reformation Die erfte Kirchen, Vifirarion in 
Blanckenbutg gehalten wurde, fo war es nur ein 
Städtgen von 60. Haͤuſern. An der Nördlichen 
Seite der Stadt ftehet das wuͤſte Schloß Greifen» 
ftein, welches vor diefem Die Refidenz derer Grafen 
bon Schwargburg war, Es iſt fehr alt, und ſchon 
An, 1272. berühmt gersefen, Immajfenin alten Do- 
cumentis Lambertus Miles & Tanheim genannt 
mird Caftrenfis in Blanckenburg Comit, Güntheri 
de Schwartzburg &c. Dieſes Schloß, Amt und 
Stadt find Kapjerlih Lehn. Vor diefem ſchriebe 
fich eine befondere Linie derer Grafen von Sch 
burg Herren von Blanckenburg. Siehe den Artis 
el Schwartburg. 7opp. Hiftor, Rudolftar, 
lit, B: 4.4, Fabrıc. Orig, Sax. VII. p. 762. ſeq. 
Oltarii Hift. Thuring. Tom.l, p. 33. legg. Treis 
bers Schwargburg. Land» Regijter 11. m 2. p. 122; 
Shlegelu Diſſ. de Nummo Blanckenburgenfi, une 
erg Anleit. zur mittlern Geogr. IL, 15. p.566. 
Blanckenberg, ein Ort in Bergen, t Blan⸗ 
ckenburg. 
Blanckenburg, die Haupt · Stadt und Reſi⸗ 
den Schloß. einer daher benamten Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤtteliſchen Graffchafft und nunmehrigen 
Fürftenthums an der Halberftadtifchen Grenge, 2. 
Meilen von Quedlinburg und fo viel von Halber 
ftadt, hat den Namen von dem weiſſen und blanıfen 
Felß, darauf das Schloß arbauet, welches ſehr hoch 
lieget, aber Doch mit der in einen halben Mond ges 
baueten Stadt in einerley Mauren eingefchloffen iſt 
Das Schloß ift A. 1546. den 19 Nov. abgebrannt, 
und die darinnen ſich befindende ſchwangere Gräfin 
im Feuer umkommen, der Öraf Ulrich aber aus dem 
Secrer errettett worden. An deſſen ſtatt iſt ietzo ein 
ſchoͤnes Schloß wieder erbauet, in welchem ſich unter 
andern ein vortrefflicher Saal, und unter demſelben 
2. tieffe und lange Keller über einander, welche durch 
harten Felfen gehauen find,befinden. A,ı 710 wurde 
einneues Schloß daran gebauet. Diefe Stadt war 
ehemals die Nejideng derer Davon benamten Gras 
EN; fen,. 
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fen, von denen fo fort; feit A. 1690. aber von Ludo- |; übrig, Hanf, der An.933. ſich bey Kayſer Heinri⸗ 
vico Rudolpho, Hertzoge zu Braunfchweig, Wolfe | chen indem Zug wider Die Humnen befunden. Ge 
fenbüttelifcher Linie, biß derfelbe nach Augufti Wil- | gen das Ende des 11. Seculi ftarb Graf Bode von 
helmi Abfterben zur Regierung gekommen, beroohnt | Blancfenburg, und hinterlich 2. Söhne, Hugonem, 
worden. Allhier ift der wegen feines Gelehrfamteit | Der Archidiaconus wu Halberſtadt worden, und hers 
faſt Welt⸗ berühmte Afcera Parifienfis, Hugo deS. | nacydag Cloſter 8. Victoris zu Paris meiſtentheils 
Vi&tore, gebohren worden. Die Grafichafft und | angelenet; und Popponem, der 3. Söhne hinter, 
nunmehrige Fürftenthbum Blanckenburg ift bis zum | ließ, Meinhard, Conrad und Giegfried ; Reinhard 
Anfang des 12. Seculi unter dem Namen des Har · | war Bifchoff zu Halberftadt von Anno 1 107. bie 
tingoͤw, Hartingou oder Hark: Gebietes befandt, | A. ı 722. Conrad ift, wie Leuckfeld Antig. Blan- 
deffen Benennung von dem uralten Sächfifchen Ca⸗ ckenburg. wahrfcheinlich ermeifet, ein Vaier Hu- 
fiel am Hart, Hartingoͤw, welches in denen Sädy | gonis, welcher ein berühmter Scribent, und unter 
fifchen Kriegen zerftöret worden, herfömmt. &ie | dem Namen Hugonis de S. Vietore befandt wor⸗ 
iſt darauf wit der Srafichaift Meinftein vereiniget | den, und Burchardi, der die erfte Gelegenheit zu dem 
—— und hat viele Oerter begriffen, welche theils Cloſter Michelſtein gegeben. Poppo muß entwe⸗ 
urch die Biſchoͤſfe aus dieſem Haufe an das Stift | der ein Sohn oder naher Vetter Conradi geweſen 
Halberfiadt, theils auch an Braunſchweig gefom: | feyn. Er pflangte das G ſchlecht fort durch ſeine 
men. &o, wie fie von dem Haufe Bruunſchweig⸗ | 3. Söhne, Ano, Conrad und Siegfried. Dererfte 
Wolfenbüttel und relpe&ive Chur» Brandenburg | war Biſchoff zu Minden von An, 1172. bis 1185. 
befeffen wird, grenget fie gegen Morgen mit Dem | der andere fiarb ohne Kinder; der dri:t» ift wegen - 
Stift Quedlinburg unddem Fuͤrſtenthum Anhalt, | feiner Treue gegen feinen Lehn Herrn Henricum 
gegen Mittag denen Graffchafften Stollberg, | Leonem befandt, um welcher willen er fein Land mie 
Shmargburg und Hohenftein, gegen Abend mit des |dem Mücken anfehen muſte. Er hatte 2. Soͤhne, 
nen Fürjtenthimern Calenberg und Grubenhagen, | Siegfried und Heinrichen, Davon der erfte zu Blan- 
und der Grafſchafft Wernigeroda, gegen Mitten cfenburg, der andere aber zu Reinſtein gefebet, und 
nacht aber mit dem Fürftenchum Halberstadt. Sie |das Gefchlecht Diefer Grafen geftiriter haben foll. 
bat auf denungeheuren Bergen fehr viele, aber meift Sie gfried mard von Heinrich dem Löten nach de 
eingegaugene Schlöffer, ferner Michelitein, ein ches | fen Refticution gleichfalls in ſeine Lande vei.d.r ein- 
mals fehr reiches Eiftercienfer-Elofter, Hafelfeld,eine | gefegt, und ihm Die Advocatie des Cloſters Huyſe⸗ 
Stadt, und die Flecken und Aemter zum Stiege, | burg A. 1197. aufgetwagen, die er A. 1220. wieder 
Hoimburg, Mandorfi, Wefterhaufen ꝛc. Ingleifreywillig aufgab, Damit nicht feine Söhne unter dem 
chen bat fie gute Ertz⸗ Bergwercke, iſt auch ziemlich | Wormand der Schutz ⸗Gerechtigkeit Gelegenheit fin 
fruchtbar. In diefer Grafichafft entfpringer auch den möchten, dem Elofter Tortzuthun. Doch ward 
Der Bode Fluß; es ift Darinnen der Blocs: Berg, dadurch nicht verhindert, daß nicht nach feinem A. 
Die berühmte Bauinanns» Döler. Dieſer Graf| 1246. erfolgtem Tode fein Sohn Heinrich mit Ger 
ſchafft nebft der Grafſchafft Reinſtein monatlich) | walt Advocarus ſeyn wolte, und der Abtey, ja ſelbſt 
einfacher Reichs · Anſchlag iſt 2. zu Roß oder 24. in | dem Biſchoff zu Halberftadt, der fich derfelben arıe 
60. Monath. 1440. Fl. und zu Unterhaltung des | Hahn, ziemlichen Schaden zufügte. Endlich ward 
Eammer-Gerichts jährlich ordinair 6. Fl. und mit die Sache A. 1249. bepgeleat. 87* ſtarb A, 
der Vermehrung 10. Als mit Johannis Georgen, 1250. und hinterließ die Grafſchafft ſeinem Bruder 
Grafen von Reinſtein und Blanckenburg, An.ı 599. | Siegfrieden, denn der dritte Beuder, Albrecht deſſen 
erfolgtem Abfterben diefes Graͤfliche Geſchlecht aus | A. 1261. noch gedacht wird, war abaetheilt. Graf 
gieng, fo maſſete ſich gleich Henrich Julius von Siegfried num begab ſich gutwillig feines Anſpruchs 
Braunſchweig als vechtinäßiger Lehns- Herr derfel- | auf Die Advocarur zu Hupfeburg, remuncirte auch 
bigen an, welches Haus fie auch noch befiget. Deßwe, |der Schutz ⸗ Gerechtigkeit über einige Güter des 
n auch in dem Wapen derer Hergoge von Braun | Stiffts Quedlinburg. Er lebte noch A. 1262. und 
weig inder legten Reihe zur linden Handein quer» | hinterließ 4. Söhne. Siegfried war im Anfana 
legendes ſchwartzes Hirſchhorn in ſibbernem Felde we · |des 14. Seculi Dom / Probſt zu Hildesheim, Her» 
gen der Grafſchafft Blanckenburg ſich befindet. Seit man ward A. 1297. Biſchoff zu Halberfladt, Bur⸗ 
A. 1690.ijt fie einem Pringen dieſes Haufes, Ludo- | hard aber A. 1295. Erg Bilchoff zu Magdeburg; 
vico Rudolpho, dem nunmehro regierenden Hertzog Inur der Ältefte Bruder Heinrich pflanste fein Ge⸗ 
von Btaunſchweig · Wolffenbuͤttel, gegeben, und ſchlecht fort durch 2. Söhne, Die beydeauch Heinrich 
A. 1708. in Faveur der Vermaͤhlung Kayſers Ca- . hieflen, Davon der jüngere A. 1290, Dom⸗Herr zu 
roli VL mit deſſen Printzeßin Tochter zu einem Für- | Halberftadt war; der Ältere zeugte zwar mit So⸗ 
ſtenthum erhoben, auch ihr Sigund Stimme ben der | phia von Hohnſtein 3. Söhne, Poppen, Hermann 
Reiche: Berfammlung beygeleget worden, zu deren und Friedrichen, Doch det mittlere ward Probft im 
wuͤrcklichen Führung aber der Fürft von Blancken⸗ Stifte zu Jechenburg bey Sondershaufen, die an⸗ 
burg, wegen vieles ſich ereignenden Widerſpruchs, dern beyde müffen noch A. 1367. auch ohne Erben 
noch nicht gelangen Fönnen; auffer daß An. 1715. !geftorben ſeyn, weil darauf die Banckenburgiſche 
das Haus Hannover ihm unterdeffen fein Recht an | Graffchafft an ihre Vettern, die Grafen von Rein» 
dem Fuͤrſtenthum Grubenhagen, was nemlich Sitz ftein, mit Genehmhaltung der Braunfchweigifchen 
und Stimme auf dem Reichs. Tage betrifft, auf ges | Lehns⸗Herren, gekommen, an welche fienad) A. 1599. 
wiſſe Conditiones abgetreten. Was nun die Bra, —— Abſterben des letztern Grafen Johann 
fen von Blanckenburg betrifft, fo iſt, wo nicht der | Ernfts zurück gefallen, von denſelben auch ruhig | 
alleverfte, doch der erfte, deſſen Gedaͤchtniß noch . feffen, und, wie vorhin gedacht, A. 1708. inein 
Univerf. Lıxici IV. Theil, € 
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ſtenthum erheben worden. Hierbey muß der Artis | velberggemefen, und A. 1561. hat Albinus und A. 1561. hat Albinus ein Buch 
del von Reinftein conferiret werden. Zeilers To- | wider den Geig- und Wucher⸗ Teufel gefchrieben, 
Pogr. Brunfv.p. 25.19. Reichs⸗Geogr. X. p. 1419. | Leudfelde Antig. Blanckenb. p.20. Micreli 
&ı428. Zuse Grafen. Saal p. 155.ſq. Leuckfeld. | Pommer. VI, 
Antiq. Blanckenb,p. 30.fgq. Antiq. Walckenried, Blandenburg, (Fridericus) aus Thüringen ge 
P,I.p.231. Imboff Notit. Proc.S.R. J. 1a 4- $.18. | buͤrtig, wurde Paftor zu Herden im Hanauifchenund 
Meliffanses von Berg⸗Schloͤſſern p.174.fg. Anguth | endlich Prediger und Profeflor der Ebräifchen 
adSchneid. Befchr.des alten Sachſen Land. p.ıg1.lq | Sprache zu Straßburg, wie auch Des Collegii Wil- 
& 315. Meibom, Diflert. de patria Hugonis — helmiani daſelbſt Inſpector. Er ftarb An. 1625. 
contraMabillon, Behr Hercynia curiof. Ziftor.Re- = * Aus.im 45. —* feines Alters, und ſchrieb 
margnes ad An. 1701. p. 154. — Anleitung | ein Ebräifche Grammitic, Straßburg 1625. und 
zur mittleen Geogr. Il. 15. p. 565. Br ing. mie auch Orationem de Mart, Lu- 
Blandenburg, ode 2landenberg,ateinifä theri verfione Germ, Bibliorum contra calumnias 
Blanckenburgum, eine Stadt und Schloß in dem | Perr. Roeftüi,ib.1629.in 4. WirteBiogr. Hendreich. 
Hertzogthum Bergen, an dem Waſſer Sieg, 1. Blanckenburgum, eine Stadt und Schloß im 
Meile re Sieghurggelegen. A. 1632.nahm Hertzogthum Bergen, ſ. Blanden 
fi: der Schwediſche General-Lieurenant Baudis| DBlandenefe heifjet der Det in der Sraffchafft - 
mit Accordein. Königl.Schwed. inTeutfchl. | Pinneberg, wo man gemeiniglich iberdie Elbe fähret, 
geführten Kriegs B 1. Lib. IV. 8. 55, p. 450. | wenn manin das Bremifchewill, 
Seilers Reiche; Geogr. IX, p. —— Blanckeney, ſiehe Blackeney. 
Blanckenburg, ein Berg- Schloß im Schwei⸗· Blantckenfeld, (loannes) aus einer alten Berli» 
keiten Canton Bern in Dber:Sibenthal, in der — wurde im 18. Jahr in Italien Do- 
emeinde Zweylimmen gelegen. Es ift das Stamm; | &or Juris, gubernirtezu Rom 9. Fahr das Teutſche 
Haus derer Herren von Blanckenburg, und hat auf | Haug unter Julio II. und hieß insgemein fapiens 
felbigem der Bernerifche Amtmann (welcher Eaftel- PAlemanus; hernad) ward cr Adfeflor der Zuriftens 
lan oder Tſchachtlan genennet wird,) feinen Sitz. Facultät zußeipzia, bald Darauf Profeflor Juris und 
Plantın. abrege p. 466. Document. Public. Ordinarius bey Stiftung der Univerfirät Franck⸗ 
Blandenburg,oderPlandenburg,einSchloß | furt an der Oder. Nach diefem ift er Biſchoff zu 
im Doigtlande an der Saale gelegen. Albin. Meiſn. | Revelund Derpt in Liefland, auch A. ı 523. von dem 
Land, Chron. Fr P. 330. Olsarii Hift, Thu- | alten Ertz-Biſchoff zu Riga, Cafparvon Linden, zum 
ring. Tom.. p Coadjurore angenommen worden. Er folgte auch 
Flendenburg, eine Thuͤringiſche Stadt, fiche | demfelben A. 1524. würcflich im Ertz- Bißthum, und 
DBlandenberg. nahm von Kockenhauſen, der Ertz Biſchoͤfftichen Re · 
Blanckenburg, eine Stadt in Lothringen, ſiehe fideng, Befig. Aber mit der Stadt Riga, die ſchon 
lanmont. zu feines Dorfahren Zeiten Die — — Reli⸗ 
Blanckenburg war ehemals eine fuͤrnehme gion eingeführet hatte, bekam er groſſen Verdruß, 
Frauea Adtey in der Grafſchafft Didenbura, zur | immaffen er ſolches nicht leiden, Die Stadt aber ihm 
Mechten Der Dunte, einehalbe Meile vonder Stadt anders nicht huldigen wolte, und fich deswegen in des 
Divendurg, beym Dienbroge. Anno 1294. wurde | Ordens Meifters, Walthers von Plettenberg, Schu 
fie von dem Grafen loanne VI. veichjich beſchencket. begab. Die Erbitterung ward gegen ihnum fo vi 
Schneiders Befchreib. des alten Sachſen Landes griff, weil man ihn befchuldigte, ec habe die Moſco⸗ 
p. 315. Zeilers Reichs⸗Geogr. IX. p. 1288. witer zu Huͤlfſe geruffen. Man nöthiate ihm des⸗ 





Blandenburg, eines derer anfehnlichften Ade⸗ halben, ſich auf dem Land⸗Tage zu erklären, daß er 
lichen Gefchlächter in Pommern, Marck⸗ Branden. | mit allen feinen Biſchoͤffen und Dom. Herren forthin 
burg, Mecklenburg ıc. deffen Stamm Schloß das | dem Herr, Meifter unterworffen feyn, und ohne deſ⸗ 
nahe bey Halberſtadt gelegene und A. 1034. unter | fen Vorwiſſen nichts vornehmen wolle, Dieſes 
Biſchoff Branchonis Regierung zerftörte Schloß — ſich zuentichhtten, reiſete ev An. 1527. zu dem 
Luͤttgen · Blanckenburg geroefen ſeyn ſoll. Die Ge] Kapfer nach Spauien, daß ihm der helffen ſolte Er 
gend da herum wird noch ietzo das Luͤttgen. Blancken⸗ ſtarb aber nicht weit von feinen Grer.gen zu * 
burg genennet. Einigemennen, es habe diefe Famiz | Chyrrem Saxonie X, XL. Becmann, Notit. Acad 
lie mit denen Grafen von Blanckenburg einerley Urs | Francof. 

* gehabt, wiewol ihre Wapen nicht mit einan» 
der überzintveffen; denn diefe führen ein einfaches 
ſchwartzes Hieſch ⸗·Geweihe in einem ſilbernen Felde, 
jene aber hat in dem Schilde einen auffteigenden 
Bock, und auf dem Helme einen Pelican, der fichin 
die Bruſt beiſſet. Jordan und Codomannus pon 
Blanckenburg werden in dem Privilegio, welches 
der Kayfer Fridericus I. A. 1173. dem Cloſter Mi⸗ 
chelſtein gegeben, als Hofe yaliers und Zeugen an⸗ 
gefuͤhret. Enno hat ſich An. 1197. an Dem Hofe 
Herbog Heinrichs zu Sachfen aufgehalten. Ciaus | 
wat A. 1492. bey Herkog Heinrichen von. Braun, 
ſchweig, als er die Stadt Braunſchweig belagerte, 
An, 1553. iſt Sorge a re zu Ha 


Blanckenhagen, (Simon) ein Lieffländer aus 
Pernau, wurde Paftor zu Reval, ftarb in feinem 
51. $ahreden 23. Jun. An; 1640. und lief Poftillam 
Efthenicam, Witte Diar. 

Blandenhagen, [.Blandenbayn. 

Blandenhayn, oder Blandenhein, Lat 
Blanchenhaina, welches auch in einigen alten Urkun⸗ 
den Blanckenhagen genennet wird. Es ift diefes 
eine Stadt, Salss und Herrſchafft in Thüringen, 
zoifchen Kranichfeld und dem Sladigen Madela. 
Vor Zeiten war da nur ein Schloß auf einer kleinen 
Hoͤhe mit Mauren und Graͤben umgeben, — 
hernach einige Haͤuſer angeleget worden, welche 
alſo vermehret, daß eine kleine Sm daraus > 

en. 








‚37 Blanckenhayn 


den. Diefe liegt 2. Meilen von Zena gegen We⸗ 
fien und 4. von Erfurt,-und foll feinen Namen von eis 
nem Eleinen gang nahe dabey gelegenen Tannen⸗ 
Bufche haben. Das Wapen diefer Herrfchafft hat 
ehemals in einer Linde. oder Eich⸗ Baume beflanden, 
nachdem fich aber etwa einer aus der Blanckenhay ⸗ 
niſchen Familie um das Teutfche Reich und Römis 
ſchen Kayſer durch feine tapffere Thaten verdient 
gemacht, ſo iſt ihnen nach Dem 1328. Jahre in ihrem 
Wapen einen aufgerichteten Loͤwen mit uͤberzwerch 
getheiltem Schilde zu fuͤhren verſtattet worden, mit 
welchem ſie auch hernach ihre Stadt Blantkenhayn 
beliehen haben, und die ſes führet ſelbige noch heuti⸗ 
ges Tages mit der Umſchrifft: S. LIVIUM DE 
BLANCKENHAYN. Bormals hatte fie ihre 


eigenen Deren von Blanckenhayn, unten welchen zu 


erſt befandt ift Beringer, der um das Zahr 1230. 
gelebet, undnebft feinem Sohne Ludwigen A;.1259. 
in einem Schreiben, darinnen eine Gräfin von 
Schwarsbura ihrem Bruder, einem Grafen von 
Hohenſtein, einige Häufer und Güter abtritt, als 
Zeugen angeführet. Diefer hatte 2. Söhne, deſſen 
erſter Name nicht bekandt ift, dev andere aber. hieß 
Ludroig. Des N. Sohn war Heinrich, welcher um 
das Jahr 1285.gelebet. Drey leibliche Gebruͤdere von 
Blandenhayn, Heinrich, Beringer und Berthold, 
melches vermuthlich des vorigen Heinrichs Söhne, 
find um das Jahr 1302. befandt geweſen, deren 
bende Iegtere fich An. 1326. am Tage der Apoſtel 
Theilung in einem Briefe gefchrieben haben: Nos 
Beringerus & Bertholdus, fratres, Domini quon- 
dam in Schauenforft. _ Oberwehnter Ludwig, des 
erften Heinrichs Sohn, welcher Anno 1259. lebte, 
zeugte einen Sohn, der gleichralls Ludwig hieſſe, wel⸗ 
cher jüngere nebſt feines Vaters Arudern Sohne 
SHeinrichen An, 1285. von Graf Herman von Or 
lamünda einige Güter auf Wiederkauff annahm, 
ich auch bey etlichen Begnadigungen des Elofters 
Imen befande. In einem A. 1348. gefchriebenen 
Briefe werden 2. Brüder, Heinrich und Ludwig, ge⸗ 
nennet, welche man für des vorigen Söhne hält. Der 
Icgtere gab An. 1328. Graf Hermannen zu Gleichen 
eine Hufe Landes von feinem Gute zu Saarborn zu 
Lehen, welche er auch alfobald in der Woche vor Bo- 
nifacii wieder von dem von Gleichen zu Lehen nahm. 
Diefer fturbe ohne Erben, aber fein Bruder, welcher 
als Hauptmann denen Erfurtern wider Marckgraf 
Friedrichen zu Meiſſen und Landgraf in Thüringen 
gedienet, wie der Autor de Landgraviis Thurin- 
gie 93. berichtet, zeugte Ludwigen und Heinrichen, 
welche beyden Brüder An, 1380. für ihren Vetter, 
Mudeloh Schenden, Heren zu Tutenberg, wegen 
100. Schock und 2. alte Schock Böhmifcher Gro⸗ 
ſchen gegen 3. Gebrüdere von Timpling Bürge wurs 
den. Heinrich war ein Eques aurarus, und muſte 
ſich demnach im Kriege tapfer gehalten haben. Er 
bat ſich A. 1396, dem Math zu Franckenhaufen für 
Apelnvon Stoternheim als Bürge dargeftellet, und 
A. 1403. nebft feinem Bruder Ludwigen einer Tag · 
feiftung,und auch A.1 406. einer Buͤndniß beygewoh⸗ 
net. A, 1407. fturbe erund hinterließ eine Tochter, 
welche Graf Heinrichen VII. von Gleichen, Herrn 
zu Heimburg, heyrathete, und 2. Söhne, Ludwi⸗ 
gen und Heinrichen. Ludwig war ein Ritter, und 
beftätigte nebft feinem Bruder als Zeugen A. 1408. 
Univerf, Lexici IV. Theil. 
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Landgraf Friedrichs zu Tyhringen Gemahlin Leib» 
Gedings = Dermächtniß. Heinrichs, welcher ein 
Eques auratus war, Bruder, (mie man ihn dafle 
hält,) überlebte zwar die andern, und leitete A. 1412, 
fuͤr einigeg rafen von ng gr und den Kath 
zu Arnftadt Bürgfharft, weil er aber An. 1416. 
ohne Erben abging, do verlofd) mit ihm fein Ges 
ſchlechte, und Fam alfo Die Herrſchafft Blancken⸗ 
baynan die Grafen von Gleichen, welche auch noch 
bep Lebzeiten derer von Blanckenhayn einige Guͤter 
befeffen. Ob nun wol der Erg Bilchoff zu Mayntz 
dieſe Herrſchafft als ein dem Stiffe Mayng heim⸗ 
gefalleneg Lehen denen gedachten Grafen von Gleis 
chen nicht laſſen wolte, fo wolten fie ich doch durch» 
aus nicht wegen. ihrer darauf habenden Pretenfion 
daraus treiben lajjen, und fügte es deſſentwegen in 
—— zwiſchen dieſen beyden Partheyen viele 
Uneinigkeiten, bis es endlich An. 1420, zwiſchen ih · 
nen ſo weit kam, daß die Grafen von Gleichen dieſe 
Herrſchafft verfallen achteten, und mit dem Mann⸗ 
Lehen von dem Erg Biſchoff zu Mayntz aufs neue 
beliehen werden muͤ ten, und zwar, daß fich der Er 

Biſchoff den aten Theil vfftermehnter Herrſchafft 
oorbebielte, welchen die Grafen von Gleichen um 
eine Summe Geldes, ſo Graf Friedrich zu Henne 
berg nach deſſen Werth fegen folte, nach ihren Bes 
lieben wieder einloͤſen Fünten, doch aber, daß dag 
Stifft Mayng eine ewige Oeffnung deſſelben Schloſ⸗ 
ſes behielte. Als An.1424. die Graſen von Gleis 
chen ihre Dörffer, Eptereburg, Ramsla und Dt: 
teren , nebſt allen Zugehörungen, dem Stift 
Mayıg aus freyem Willen zu Lehen aufteugen, und 
von demfelben nieder einpfingen, fo wurden fie zur 
Vergeltung von dem Stift mitrechtem Mann» und 
Weiber⸗Lehen über die Herrſchafft Blanckenhayn 
beliehen. An. 1425. leiſtete die Herrſchafft Blan⸗ 
ckenhayn auf Befehl derer beyden Brüder, Eenften 
nd Ludwigen, Grafen von Gleichen, als damaligen 
Beſitzern, deren Better, Graf Ernſten zu Gleichen, 
dem Aeltern, den Eyd, daß fie fich, wenn derer er» 
fteen Erben abgiengen, an keinen andern als ihn hal 
ten würden. Als es aber nun vberwehnter Graf 
Ludwig ven Gleichen A. 1450. melcheın damals dies 
fes Blanckenhayn zufiunde, in den damaligen Rı iege 
wiſchen Hertzog Wilhelm zu Weimar und Chur⸗ 
fürt; Friedrichen zu Sachſen mit dieſem letztern 
hielte, fo wurde in ſelbigem Jahre vun des. Hertoas 
keuten das Schloß zu Blanckenhayn belagert, die 
Stadt verbrannt, und der Commendant Haaß von 
Blancdenberg gefangen weggeſuͤhret, ja er ſelbſt 
hernach gefangen. Anno 1588, im Monat April 
verkaufte Graf Wolrab, welchen andere Volrathum 
nennen, von "Gleichen die von ſeines Vaters Graf 
Caris Gläubigen inne gehabte und fequeftrirte 
3. Theile der Herrſchafft Blancfenhapn nebit darzus 
gehoͤrigen Dorffſchafften Melchiorn von Boden» 
haufen zu Arnſtadt für 31000. Meiſniſche Guͤlden 
Wiederkauffs⸗ weile, doch alio, daß, wenn nad) 
Derfliejjung 12. Fahre der Käuffer ſolche nicht laͤn⸗ 
ger behalten, der Verkaͤuffer auch felche nicht einld⸗ 
jen wolte, er alsdenn diefelbige auf gleiche Weiſe 
einem andern kaͤufflich überlaffen möchte, welchen 
Contra& auch Hertzog Friedrich Wilhelm zu Sache 
fen An, 1601, confirmirte ; worauf denn bald der 
von Queen die 3. Theile der Herrſchafft 
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haben ftreitig machen wollen. Zeilers — 
Geogr.p.i270.& 1288. Imhof Not. Proc. S. R.I. 


da aber die Gläubiger noch nicht befriediget waren, IX. 4.8.3. &ır. Triers Wapen-Kunft p. 614. 


fo verpachtete die Fürftliche Regierung ze Weimar 
diefen gten Theil nebft der Herrſchafft Rembda fei, 
nem Vetter, Graf Philipp Ernften, davon Graf 
Wolrab zu feinem Unterhalt 1000, Fl. befam, mit 
dem übrigen aber dDieCreditores vergnüget wurden. 
Weil aber mit diefer Verpachtung Graf Wolrab 
nicht zufrieden war, und ſich deſſen n bey dem 
Ehurfürften zu Mayng beſchwerte, fo fagte es zwi⸗ 
ſchen gemeldeten Churfuͤrſten und Grafen Philipp 
Ernfien viele Weitlaͤufftigkeit. Weil Graf Georg 
u Moͤrßburg eine Grafin aus dem Haufe Gleichen 
Eroeaiheie, brachte er einen Theil der Herrfchafft 
Blandenhayn auf ſich; als aber dieſe Linie derer 
Grafen von Mörsburg ausgienge, fo fiele es wie⸗ 
der an das Gleichifche Gefchlecht. Da aber auch 
dieſes A. 16311. ausfturbe, fo beliehe der Churfürft 
zu Mayntz, als mit einem ihm heimgefallerien Zehen 
der Herrfchafft Blanckenhayn, die Grafen von Hatz⸗ 
feld, Melchiorn und Hermannen, und befigen ſel⸗ 
bige Grafen aud) noch dieſe Herrſchafft, wiewol des · 
wegen zwiſchen dem geſammten Hauſe Sachſen 
und gedachten Grafen, wie auch denen Grafen von 
Hohenlohe es groſſe Streitigkeiten gegeben. Siehe 
Gleichen. A.1662. confirmirte Hertzog Wil⸗ 
beim zu Weimar als Randes-Fürft den zwiſchen 
Graf Hermannen zu Hatzfeld und weyland Job⸗ 
ftens von Mandelslohe, beyder unmuͤndig hinterlaf- 
fener Söhne, Friedrich Ludieigs und Friedrichs An 
tons, Bormünden ber die von gedachtem von Man⸗ 
delslohe Pfands / reife inne gehabten 3. Theile Der 
Herrſchafft Blanckenhayn invorhergehendem Jahre 
‚ getroffenen Reluitiong = Contra&. Die Stadt 
Blanckenhayn hat auch vielen Feuer» Schaden aus; 
geftanden, infonderheit branmte A. 1 527. Die ganke 
Stadt auffer 9. Häufer und die Kirche ab. Derglei⸗ 
chen auch A. 1667. den 29. Novembr. faft die gantze 
Stadt auffraß. Sagirtar, Hiftor. der Graffchafft 
Gleichen L. II.c. 2. p. 180. ſeqq. c.15.p. 285. c.2t. 
p. 320. ſeqq. & p.328. Olear. Hiſtor. Thuring. 
Tom.I. p.4t. ſqꝗ. Mullers Annal. Saxon. p.222. 
226. Melffant. curieul, Beſchreibung derer Berg ⸗ 
Schloͤſſer Tit. xXXXVII. p. 400. ſqq. 
Blanckenheim, eine Stadt und Schloß nebſt zus 
gehoͤriger Grafſchafft, in der Eiffel bey Kerpen an der 
Ahr gelegen. Sie ift ein Reichs⸗Lehen, und giebt zum 
Reichs⸗Contingent 2, zu Roß und 10. zu Fuß, zum 
Cam̃er⸗Gerichte abek ordinait 25.31. Das Wapen 
derfelben ift ein ſchwartzer Loͤwe mit einem rothen 
Thurnier · Kragen im goldenen Felde. Erſt befaffen ſol⸗ 
che die Grafen von Blanckenheim, als aber die maͤnn⸗ 
Kiche Linie ausſtarb, erbte folche Anna, eine Gemah⸗ 
lin loannis, Herrn von Eleiden, deren Tochter Eli- 
ſabetha durch die Dermählung mit Theodorico III. 
Grafen von Manderfeheid, dieſe Grafichafft an das 
Manderfcheidifche Haus gebracht, wie denn auch 
eine befondere Linie den Namen davon führe. Ge⸗ 
dachter Theodoricus III. nahm Gerhardum, Her⸗ 
tzog von Zülich und Berg, Anno 1464. als Schug- 
Herenan, welcher es 2. Fahr hernad) ſeinen Göh- 
nen wieder zu Lehn gab, daher es gefchahe, Daß nach 
der Zeit Die Hertzoge von Juͤlich denen Grafen von 


Blandenbeim, (Sriedrich, Freyherr von) 
—— —— 
urg, n 1393- 
Utrechtan. Bafılea Sacra, ” 
anckenowe, ſ. Blanckenau. 

Blanckenſee, eine Adeliche Familie, deren 
Stamm ⸗Haus in der Marck Brandenburg gelegen. 
Sie hat ſich von uralten Zeiten her daſelbſt aufgehal⸗ 
ten, nachhero aber auch in Pommern niedergelaſſen, 
wie denn Perrus, zu Anfang des 16.Seculi, Hertzogs 
Bugislai X. Rath, und nachgchends —22 
tzogs Barnimi Hof-Rath, Hauptmann und Burge 
Richter zu Pyritz geweſen. A.1607. den 24. Mertz ließ: 
Hertzog Philipp Julius zu Pommern auf dem Creyß⸗ 
Eonvent zu Franckfurt an der Oder wegen des ihm 
conlerirten Amtes durch feinen in ſpecie darzu bevolls 
maͤchtigten Abgefandten, Egidius von Blanckenſee, 
auf Schoͤnwerder, die gewöhnliche Pflicht ablegen. A. 
1691. den 19. Aug. ward Heinrich, ChurBrandenb. 
damaliger Obriſt· Lieutenant, in der Schlacht zwi ⸗ 
ſchen Peterwaradein und Salanckemen bleſſit, auch 
nachmals A. 1693. den 7. Septembr. als Obriſter, 
vor Belgrad in Ungarn —** verwundet. icaut. 
Ottom.Pforte P. II, Lib, XVI. p.574. Lib. XVIL, 
p-640. Micrælii Pommer. VI.p.466. Mullers 
Annal. Saxon. p. 239. 

Blanckenſtaͤtten, ein Amt in Francken, in dem 
Dbern Stift Aichſtaͤdt. 

Blanckenftein, oder Blandfkein, ift vor Al 
ters ein ungemein wohl verwahrtes und feftes Berg 
Schloß in Ober⸗Heſſen, 3. Stunden von der Stadt 
Marpurgauf einem Felſen gelegen, gervefen, welches 
vermuthlich im 13. Seculo bon dem Frepherrlichen 
Gefchlechte von Blanckenftein zu ihrem Stamm» 
Hauſe mag feynerbauetworden. Aus diefem Ges 
fehlecht hat um das Jahr 125 5. Berthold, Freyherr 
von Blancenftein, nebft feiner Gemahlin, Eliſabeth 
von Steinheim, gelebet, welcher ſich An. 1278. in 
das Elofter Neichenbad) begeben. Diefer Berthold 
oder fein Sohn = es aber nach diefem mit denen 
Weſtphaͤlern wider Landgraf Heinrichen, das Kind 
aus Braband, und feinem Sohn Dtten gehalten, und 
in Heffen groffe Unruhe geftifftet haben, woruͤber 
Landgraf Otto ihn aus feinem Schloffe und gar aus 
dem Lande getrieben, das Schloß Blandenftein 
aber zu einem Fürften » Sige gemacht, darauf fich 
die Landarafen offt aufgehalten haben, wie denn aud) 
A. 1473. Landgraf Henrici Gemahlin darauf eine 
Princeßin gebohrenhat, A. 1478. wurde Ruper- 
us, Pfalg-Graf am Rhein, Erg Bifhoff und Chur 
fürft zu Coͤlln, welcher wegen feiner übeln Auffühe 
rung war abgefeget worden, und fich dem an feine 
Stelle gefommenen Sandgrafen Hormanno aus 
Heſſen riderfegte, von gedachtem Hermanno ges - 
fangen, und auf die Feftung Blandenftein gefehetr 
und nachdem et oͤffentlich refignitet, und Herman- 
num für rechtmäßigen Ertz⸗Biſchoff und Ehurfürs 
fien zu Eölln erfannt, fo fturbe.er darauf A, 1480, 

denen innerlichen Kriegen zwiſchen Heffen-Eafs 
el und Heffen-Darmftadt wurde auch An, 1646. 
den 18. Nov. dieſes Schloß eingenommen unit 


Sich eingeäfchert, da denn hernach A. 1650; darunter 
Pen neues Amt-Haus erbauet worden. Diefes ge 
vet 
40. Dörffern. Unmeit diefem eingedfcherten Schloffe 
lieget eine fchöne Schiefe Grube, und gegen über 
bey dem Flecfen Gladebach ein Silber⸗Bergwerck. 
Meliffaneir Neuetoͤffneter Schauplag denckw. Ge⸗ 
ſchichte P. II. Tit. 102. p. 211. ſeqq. 18 
Blanckenftein, ein Schloß in Weſtphalen, wel» 


ches an ſtatt des ums Jahr 1226. zerfiörten Schloß, 


ſes Iſenburg erbauet worden, und denen Grafen 
von Altenagehörig. Junckers Anleit. zur mittlern 
Geogr. IL 15. p. 558. 

Blanc in, ein Schloß und Herrſchafft in 
Uinter-Defterreich, unweit Melck gelegen. 

Blanckenftein, Blanckfkein, eine uralte Abe 
liche Familie in Schlefien, welche vor diefem in dem 
Delfnifchen die Güter Buckewien und Jackſchenau 
befeffen, voriego aber Pangau inne hat. Theodo- 
zus und Conradus, Gebrüdere, Faufften A. 1390. 
das gedachte Buckewien, von welchen der letztere 
A.1407. bey Conrado III. Hertzoge zuDelß, Rath 
geweſen, welche Stelle auch Nicolaus von Blancken⸗ 
ftein An. 1411. bey gedachtem Hertzoge bekleidet. 
Theodoricus von Blanckenſtein auf Jackſchenau 
fiund A. 1458. bey Conrado dem S Her⸗ 
tzoge zur Oeiß und Koſel, gleichwie Bernhard An. 
iass.bey Conrado dem Weiſſen zu Wolau in be⸗ 
ſonderm Anſehen. Caſpar von Blanckſtein auf 
Pangau war A. 1666. Landes, Aeltefter in dem 
Fuͤrſtenthum Delß, und binterließ George Heinri⸗ 
den, welcher A. 1679. Land»Commiflarius in dem 
iegtgedachten -Fürftenthum morden, und A, 1711. 
mit Dode abgegangen. Von feinen mit Anna Ta» 
tharina von Stubni erzeugten beyden Söhnen 
lebte A. 1728. Johann Caſpar von Blanckenftein 
auf Yangau, geweſener Königl. Preußiſcher Haupt 
mann. Simapii Schleſ. Curioſ. T. J. p.268. & 
T.II. p.529. 

Blänckheim, ein Flecken in der Landſchafft Bu⸗ 
chenau, zur Lincken der Fulda, 1. Meile unterhalb 
Hirſchfeld gelegen. Schneiders Befchreib. des 
alt. Sachlen-Landes p. 52- 

Blanckſcheid iſt eine entweder pon Stahl oder 
Holtz formirte lange Stüße, welche ſchmahl und 
dreyecfigt, und nach dem Leib gebogen und ausge 
ſchweiffet ift; das Frauenzimmer ſiecket es vorn her. 
unter unter die Schnuͤr ⸗ Bruſt, umd machet dadurch, 
daß diefelbige an dem Leibe recht anliegt, und Die 
Morder,Schneppe von der Schnuͤr⸗Bruſt nicht ein 
fchneiden und fie incommodiren Ean. 

Blanckſtein, ſ. Blanckenftein, 

Zlanckwald, (Iuftus) ein Canonicus in feiner 


urths⸗Stadt Antroerpen, ward zu Cölln Licen- | 


ts Theologiz,und ftarb A. 1600, den 19. Mart, 
Er ſchrieb Modum placandæ Itæ Divinæ. Swertim. 

Blanco, (Capo) Blanc, 

Blanco, (Emmanuel) ein Dominieaner · Mönd), 
lebte nach der Mitte des 17.Seculi, und gab des Si- 
monis de Salazar Huch, genannt Promptuario de 
wmaterias morales, vermehrter heraus, Valladolid 
1667.ing. Zebard. Script. O.P,T.ILp. 

- Blanco, (Francifcus) ein Profeflor Theologie 
in Valladolid, und Canonicus zu Valentia, wurde 
A.1555. Biſchoff zu Orenfe, wohnete dem Conci- 


en⸗Darmſtadt, und beſtehet aus mehr als wuͤrd 


Blanco 2 Blancin ' 48: 
lio zu Trident bey, und infinuirte ſich bey denen Ita⸗ 
liänern dergeftalt, daß fieihm die Päbftliche Hobeit- 
den zugewandt haben, wenn eine Wahl zur ſelben 
Zeit waͤre noͤthig gewelen, und die ſelbe bey dein Con-- 
cilio geftanden hätte, Endlich ward er Frg- Bis 
ſchoff zu Compoßtell, und ftarb’den 20. Apr. An, 
1582. Er hat in Spaniſcher Sprache eine Sum-. 
mam der Ehriftlichen Lehre, Saragoffa 1577. und. 
‚Valladolid 1587. in 12. ingleichen Unterrichte fir 
Die Pfarrer und Beicht- Väter, auch, nach eimiger 
Dorgeben, — de choro & officio, Barcell, 
1608. in 8-9e en. Anten, Bibl. Hiſp. Hendreich. 

Blanco, (Franc.) f. Blancas. 

Blanco, (Guielmus de) ein ofe von Ges 
burth, war Anfangs ein Mönch zu om, hets 
nach Prior de Podio, und wurde von Clemente V, 
den 12, Apr. A. 1309. zum Biſchoff von Troja er⸗ 
nennet. Heheliws Ical. Sacr, Tom.I. p.1347. 

Blancoberga, eine Stadt im Defterseichifchen 
Blandern, f. Blanckenberg. * 

. Blancofortium, ſ. Blanquefort. 

Blanconibus, (Iac.de) ein Dominic. Tr 
aus Mevan, ieh Bevagna genannt, ftarb alda ben 
22. Aug. A, 1301. und ließ Speculum humanitarig 
Chrifti, nie aud) Speculum peccatorum & de Ju- 
dicio extremo, Gein Leben hat Bonav. Camaf- 
feus befchrieben. Zacebilli Bibl. Umbr. p. 74, et 143. 
Leander p.228. Lufitanus. Pius P. l. L. «9.250, 
P,ILL.r. p. 113. Fontana, Altammra, Echard. 
Script. O, P.T.L. p-492. . 

Blanconus, f. Blauconus, 

Blancpain, (Thomas,) ſ. Blampin, 

Blancta, ſ. Blactara. 

Blancuccius, vder Blancutius, (Bened.) gbirflg 
von Rom, allwo er die Ehrä’fche Sprache von An, 
1606. bis 1613. publice gelehref,und A, 1597. Ob» 
fervationes variasque letiones er milcellanea, wie 
auch A. 1606. und 1608. Inftitutiones lingux fans 
&x herausgegeben. Mandofi, Hendreich, 

Blancus, f.Blauconus, 

Blancus, (Andreas) ein Zefuitevon Genua,gebohs 
ren A, 1587. Er lehrte die Philofophie und Rhe- 
toric, Ward auch zum Prediger gebraucht, und ſtarb 
in feinem DBaterlande den29.Mart. A. 1657. Er 
hat gefchrieben: Quæſtiones PhilofophicasjAcade» 
micas, Genua 1653.in4. Piftomachiam,ib,1645, 
ing. Sufpiria Animz, ib. eod. in 8. Epigram- 
mata, Mayland 1635. in 8. Genua 1639, in 8. fers 
ner unter dem Namen - Candidi Philaleri einen 
Tra&ar wider den Probabilifmum, ib, 1642. in 8. 
Madrit 1645. in 8. Cremona 1646, in 8, ingleis 
chen de Cambio, Genua 1652. in 8. und de piis 
moribus et ſanctis amoribus, ib, 1653. in $. In 
Ktaliänifcher Sprache hat man von ihm Conciones 
de feftisChrifti et SS. et Sacramento, ib, 1648. in 4- 
Sermones ı2. de paflione Chrifti, ib, 1651. in 4. 
Sermones 30. de paffione Chrifti figurata et hifto- 
rica,ib. 1652. in 4. —— in Pſalmum mife- 
rere,ib. 1647.inıa! Es haben einige mit Unvecht 
vorgegeben, daß er der erſte Jeſuit in Italien gewe · 
fen, der den Probabilifmum in Schriften angegrifr 


fen, fintemal folches vor ihm Paullus Comitolus ges 


than. Siehe Comitolus. Alegambe. Bayle. Hendreich, 

cus, (Bonaventura) ein Minorite aus Ro- 

magna, u ar u Homilias per an- 
— 


num 


Per ' Biandüs S. Blanda 


num unddeilluftribus rebus V.& N. T. gefchtie 
ben. Bolognaıs34. Hendreich. * 
Blancus, —— horus) ein Muficus, er 
an. 16:44 Rom eine Babelle umter folgenden Die 
tel heraus :'d’imparare diformare paflaggi & füg- 
he; &intavarli per ilLiuto, Gravicembalo, Violo- 
ne, & Viola da Gamba. Merfenn. L. 1, de Inftr. 
Harm. Prop. 17- J 
“ Blancus (lacobus) mar im Collegio Navarrizo 
zu Paris von än. 1524 bis 1562 Hypodidaschlus 
Grammaticorum, tie auch Doctor Catechefeos, 
Ergabeine Erflährung geiftlicher Lieder m 
gateinifcher Sprache heraus und ftarb an. 1562. 
Launoyms. . , Tu 
Blancus, (Io.) fiehe Blanchus. ag 
Blancus, (Marc, Antonius) ein vortrefflicher 
Itus zu Padtıa, lehrtedafelbft die Rechte, und ad- 
vocirtedaben. Er ſtarb in dem yo Jahre feines Als 
fersden gO&.an, 1548. undließ Pra&ticam crimi- 
nalem, welche fein Bruder Dominicus herausge⸗ 
geben: Tr. deexceptionibus litisingreflum impe- 
dientibus; Confilia; Commentaria decompromif- 
fis,wieauch de indiciis homicidii ex propofitocom- 
im̃ und de indiciis & conje&uris euiuslibet occul- 
teczdisvelfurti. Scardeon. de ICtis Patav. p: 193. 
Ghilıni teatro, 
. Blancus, (Raymund.) ſiehe Blanchus, 
Blancus de Garexio, (Franc, Maria) ein Do⸗ 
minicanev Mönch, von feinem Geburihs⸗Ort in 


Inſubrien alfo zugenannt, fiorirte an. 1650 und 
aterft Inquiſitor zu Torino, hernach zu Saluzzo. 
Erhat, mie Revertaad an. 1650. und Aivalim be; 
gen, ein Buch del Rofario della beata virgine, 
elle fue indulgenze, della meditatione de’ Sacri 
mifteri e dellelodi della Madonna genafit,aefchries 
ben, Es gedencket auch Alb. Brandanns in feinem 
Rofeto Mariano dieſes Werckgens. Echara. 
Script.O.P.7.1I. p. ;62. 
Blancutius, (Bened, ) fiehe Blancuccius, (Be- 
ned. ) j 
Blancytren, eine Heine Stadt inder Shire Ster- 
ling in Suͤd⸗Schottland. 
‘ Blanda, oder Blandz, eine Stadt in Lucanien, 
deren eigentliche Lage die Scribenten nichtan einen 
Drtfiten. Prolemen fett ſie ins Sand hinein, nicht 
meitvonPotenza, Melall.4, hingegen will, daß 
fie am Ufer zwiſchen Buxento und Velia gelegen. 
Nicht weniger thut derfelben Plinims IIL. 5. Livim⸗ 
XXIV. 20.und die Tabata Peutingeriana Neivdung. 
Dem Melz find Ciwverins Ital. Antig. Ferrarinsin 
Lexico und taft alleneue gefolget. Unter diefen 
aber find einige, die das alte Blanda gu demheutigen 
Caftella a mare della brucca machen. Claverin⸗ 
fucht es unter dem heutigen Maratia. Holſtenius uns 
ter Porto de Sapri, und endlich Gabriel Borrius will, 
daß es das heutige Beluedere fy Die 
Siadt Blanda hat ehedem ein Bilthum gehabt, 
welches aber wohl zeitlich) mag eingegangen feyn. 
Wenigſtens findet man weiter feinen als einen Pa- 
fchalem , Der dem an. 649. gehaltenen Concilio 
Lateranenfi jich mit unterfchrieben: F’gkeil Ital. 
Sacr. Tom, X. p. 29. Celariss Notit, Orb, Ant. 
11.9.8. 614. : 
Blanda, eine Spanifche Stadt, fiche Blanes, 


. 


S. Blanda, fiche S,,Calepodius, 


— — — — — 
— 


—— —— — — — — 


Blande S.Hlandin⸗ ven 


Blandz, ſiehe Blanes, inoleichen Blanda, a 
Blandebellis, (Petrus de) der 31 Bifchoff zu 
Sovana, war aus Siena bürtig, und befaßan. 1380,’ 
dies Biſthum. Er hat die härenan der Cathe⸗ 
dral-Kirche laut der Infeription darüber machen: 
laffen, - Yghedum 1, S. 7.1. p. 772. f 
Blandec, vder Blandeus ( Carolus ) ein Mönch. 
aus Artois, gabzu Parisan. 1582 in Frangöfifchert 
Spracheheraus Quinque admirabiles-hiftorias de - 
obfeffis. per hoftiam pontificiorum liberatis, Hend- 
reich, 

Blandech, fiehe Blendeck. s 

Blandford, Sat. Blandfordia, ein Fletken in ber 
ShireDorchefter, in England, 7 Meilen von der 
Stadt Dorchefter. An. 1732. den 7 May hat das 
Ober · Hauß im Parlament die Bulle adprobiret, 
diefen Ort wieder auffubauen. \ 

Blandford, ( Walter) ein Engländer, fiudierte 
zu Oxford erftlich in Chrift-Church, ums Jahr 
1635: und bernach in Wadham-College unter Ges 
orgeAshwell. Zur Zeit besallgemeinen Aufruhr 
begab.er fich aufs Land, und-beforate inder Familie 
des Lord Lovelace den Gottes ⸗Dienſt. Mache 
dem der Koͤnig wieder ins Land beruffen war, ward 
er Warden des obgepachten Collegii und Chaplain 
des Lord Hyde, des Cantzlers. Im Jahr 1660 
erhielt er die Wuͤrde eines Doctoris Theologiæ, 
ward Prebendary ofthe Church of Gloucefter, und 
einer von des Königs Sacellans, Zweymahl, nems 
(ich an, 1662 und ı663. ertvehlte ihn vor erwehnte 
Academie fir ihren Vice-Chancellor. An. 1665. 
ward er an Dr. William Paul Stat Bifchoff zu 
Drford, hierauf machte ihn der; König zum Dean of 
theRoyal Chapel, und an, 1671. zum Bifchoff zu 
Worcefter. Endlich ftarb er den 9 Sul. 1675. alt 
59 Jahr. Benthems Engl. Schul, und Kite 
chen-Staat. 29.$. 2u1. 

. Blandfordia, ſiehe Blandford, 

Blandiac, ein Flecken in Languedoc in Franck 
reich, indein Biſthum Vfez. Alhier ift Ioannes 
de Blandiac, Biſchoff von Nimes und nachmahls 
Cardinal, gebohren worden. Siehe Fornzw de 
Blandıac. 

Blandin, (Petrus) ein Dominicaner Mönch 
aus Vıtry leFrancois, trat zu Chalonsingedachten 
Orden den gten Yun. an, ı625. Er hat zu Paris 
ftubieret, und ı8 Orationes paranymphales allda 
gehalten, die er auch in Dructgegeben. Er mar 
indenen Sprachen und litteris humanioribus un» 
gemein erfahren, predigtemit groſſer Wohlreden⸗ 
heit, und hatte einüberausfertigesingenium, Er 
iſt einſt Prior feines E:ioiters gewefen, und a. 1670 
geftorben. Auffer obermehnten Orationibus hat 
er auch einede heroicis D. Dominici & FF. Eu 
catorum geftis gehalten, welche zu Paris 1633 IMS. 
gedruckt worden, Zebard Script O, P. T. II. p. 


618. 

S.Biandina, eine Jungfrau und Maͤrtyrin, lite 
te unter Kayſer M. Aurelio Vero und deſſen Soͤh ⸗ 
nen, nebſt noch 40 andrn zu Laon, den Märtyrere 
Tod. Sie wurde erftiich von denen Henderdr 
Buben einen gangen Tag lang gepeiniget, hernach 
An eine Stange aufgehendet, damit die milden 
Thiereauffieanfallen follten, die ihr aber Fein Leid 
gethan, endlich in einem Netz oder Fiſchgarn einem 

zorni⸗ 


\ 


mit unterichiedlichen 
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Ochſen vorgemorffen , der. fie mit denen 
Hoͤrnern hin und her geſchlenckert, und meil fie da⸗ 
von noch nicht geſtorben, nebſt denen andern jäm- 
merlich ermordet. Ihre Leiber wurden darauf 
verbrannt, und die Aſche in den Fluß Rhone gewor⸗ 
fen, die aber wunderbarlich zuruͤckſchwamm, da 
denn die Chriſten ſolche aufſammleten, und in der 

Kirche zun Apoſteln unter den Altar begruben. 
Ihre Gedaͤchtniß⸗Feyer wird den 2 Yun. began⸗ 
en. Eufebiw Hift, Eccl. V. 1-3. Pur. de Natal. 
tal. Sand. V,77. 

8. Blandina, fiehe S. Marcellinus Pothinus. 
Blandinium, heut zu Tage S, Pierre, Lat. Mo- 
nafterium S, Petri, eine fehr berühmte Benedicti ⸗ 
ner » Abtey, welche der H. Amandus im 7. Seculo 
unter Pabft Martino, unter Regierung des Fraͤn⸗ 
difchen Könige Dagoberti, als Eligius Biſchoff zu 
Niemaͤgen und Tournay war, auf demjenigen 
Grunde, welchen er von denen igen Koͤm⸗ 
en bekommen hatte, zu Ehren bes H.Perri und 
aulligejtifftet, und mit Denen Reliquien des Apo+ 
fiels Perri und anderer Heiligen, welche er felbft mit 
von Kom gebracht, bereichert, auch Pabſt Marti- 
nusan, Ösı, confirmitef hat. Es liegt felbige aber 
in Flandern, auf dem Blandin Berge, mo che 
mahls das Schloß Ganda ftunde, zur linden der 
Schelde, und gehörte vor diefem zur Dieeces von 
Tournay, iego aber von Gert. Alsaber nach und 
nach diefem Elofter feine Güter von denen Grafen 
von Flandern waren entiogen worden, ſo beſchenck · 
te felbiges an, 937. Arnulphus 1, mit dem Zunamen 
Magnus, Graf von Flandern, reichlich,indern er das 
Faͤhr · Geld über die Schelde,, einige Wieſen bey 
dem Hafen zu Gent, eine Mühleund die 8. Mari- 
ens-Kirche zu Aflna, oder Affua: einen Weinberg 
auf dem Gute Meran: In der Proving Flandern 
einige Schaaff- Trifften: Ju Henn gau über 
dem Sau⸗ Fluß das Gut Doucy mit allı n Zugehö- 
rigen: In der Landſchafft Waeseinen Meyerhof 
über der Schelde, melchen die Niederlaͤnder 
Tempſt die Ftangofen aber Tamilenennen, nebft 
‚andern Gaͤrtenund Feldern dieſem Elofter reſtitu⸗ 
iret hat, welches auch an. 956. König Ludovicus be⸗ 
ſtaͤtigte. Ferner beſchenckte ſelbiges an. 962. Wic- 
‚mannus, Grafvon Gand oder Gent mit dem Bor- 
werck Thasla, ietzo Deffelberg , und allen Pertinen- 
tien. Gleichwie es auch an. 979. vonGodofiedo, 
wit dem Zunamen Capriuo, Grafen von Verdun, 
und Herren zu Eenhaeme, einer Sadt bey Oude- 
narde in Flandern, und feiner Gemahlin Machtildi 
Stuͤcken begabet worden. 
An.107z beftätigte Kobertus Frifius,Grafzu Flan · 
dern, die. Güter dieſes Cloſters twelches auch ſchon 
im 9 Seculo von Kayfer Ludovico Pio gefchahe, 
welcher Die von feinem Heren Water Carolo M, 
ertheilten Freyheits + Privilegia vor gültig 
erflärte. In diefem Elofter ruhen die Coͤrper 
derer Ertz ⸗ Biſchoͤffe S. Wandregifilii, Ansberti, 


 Vulframni undder H. $ungfer Amalbergz, Un⸗ 


ter daſigen Aebten find bekannt Ainhardus, fonft 
Eginardus, telcher an. 84@flurbe, um das Jahr 
950. Gerardus, an. 962. Womarus, an, 981. Wido, 
an.988. Adalwinus, an, 998.Rodwoldus, an. 1072. 
ftunde diefem Elofter Folcardus als Abt vor. 





An. | herausgegeben 


v 


„Blandinus 


Kirche verwandelt, und ift heut zu Tage einevon 
denen 4 freyen und vornehmften Benebictiner-Ab- 
teyen in denen Miederlanden, Mirei Cod, Do« 
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not, Piar, c.31.'35.& 39. Diplom. Belgic, I. 10. & 


23. II. ax. & 26. Donat, Belg. I. ı. 9. 74- 75. Sup- 
plem. Diplom. P.II. c.17. 18. 9. 20.21. 22:24:45.53, 
Bucelin, * Sacr,P, II.p. 15. ab Eckbarı, Tom, I, 
Rer. Franc. XII, 14. 

8. Blandinus liegt in der Dieeces von Meaux, in 
einer ihm zu Ehren erbauten Kirche in Franckreich 
begraben, und wird enfrin verehret. Sein Ge 
daͤchtniß wird Dem ı May begangen. 

Blandinus, (Petrus) ein Medicus, fehri-b Ob: 
fervationem de ingenticalculo renum & aliis obfer- 
vationibus in Cadavere repertis, ingleichen Epifto- 
lam de graviffima commotione cerebri & exinde fe- 
cuta vifus deperditione, beydes ift in Guil. Fabri 
Hildani Obfervatt. Chirurgieis Cent 4. p. 106 & 
Cent. 5, p. 29. befindlich, Ziendreich. 

Blandiri, hatverfchiedene Bed utungen, heiſt t) 
wohlthun, Voluptas fvauiter fenfibus blandirur, 
das Vergnögen nimmt die äufferlichen Sir 
ne gantz angenehm ein, 2) Belieben tragen, 
vitiis blandiri, denen Laſtern geneigtieyn, 3) 
febmeicheln, 4) fich eine vergebliche Einbü. 
dung machen, und darauf großthun, L 3. $. 
2. a. de adm, & peric. Tur, Blandiuntur fibi, qui 
putant honorariostutores omnino non teneri, es 


machen fich diejenigen eine vergeblicbe Zins - 


bildung, die da glauben, daß ein Ober»-Vor« 
mund nicht ebenfalls auch gehalten ſeyn md» 
ge 5) Betrügen, 6) einen Durch allerhand Lo⸗ 

ngen und Zureden auf feine Eeit: bringen. 

Blanditiz, wird theils vor eine Hof · Schmei⸗ 
cheley, theils vor ein ang rehmes Zureden genome 
men, in weitlaͤuff igen Beritande bedeutet es auch 
adulationem, Schmeicheley L. 2. Cde donat. in» 
ter vir. &uxor, wiewohl ſie in ſpeciellen Beritan» 
de von einander unterſchieden ſind weil das Wort 
adulatio mehr unter die Laſter gerechnet wird, 
welchen Unterſchied auch die Frantzoſen in ihrer 
Sprache wohl anzuwenden wiſſen, to: nnfie adula⸗ 
tionem Flarterien , Blanditias aber Careflen nen» 
nen, e8 find aber Blanditiæ eine Erfläruna des Ges 
muͤths, da man durch angenehme freundliche 
Worte jemand -auf feine Seite , eines gewiſſen 
Zweckes toegen, zu bringenfuchet. Siemwerden 
eingetheilet in Publicas, fo von einem höheren, von eie 
nem Fürften oder Obrigkeit, denen Unterthanen ere 
miefen werden fo bey ihnen Befehle heiffen, auch 
deren Effe& haben, und Privatas, Deren fich Privat 
Perfonen gegen einander bedienen: Die Ausfühe 
rung felbit von denen Schmeicheleyen, ſiehe 
unter Schmeicheley. 


Blanditius, (Dominicus) der 36 Rifcboff u _ 


Vmbriatico, aus Napoli gebürtig , murde den 27 
Jun, an, 1650. dagu errehlet, und ftarb an. ı 561. 
Vohellms Ttal. Sacr. Tom. IX. p. 530. 

Blandmont, fiehe Blanmont, 

Blandnerus, R Jo. Phil. ) 8— zu 

horn, aus Ladenburg in der Pfaltz gebuͤrti 

har Tufl Lipkit Mbris Politicorum Compend 
um exemplis illuftrarum an. 1611 in 12. zu Speyer 
Hendreich 


1559 hat es Pabſt Paullus IV; in eine Cathedral | Blandona, fiehe Alba marititna Tom. I, p-9 25. 
' A . a an“ 


+ 


u nn an —— — ——— DR 
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Blandonius, oder Brandanus, oder Brandonius 
- (Arias) ein Portugiefifcher Je uite, lebte nach ber 
Mittedes 16Seculi, und fchrich in folcher Spra⸗ 
che: Epiftolam derebus geftis in India alefuitis,Goa 
1554. melche lo. Petr. Maffzus ins Lateinifche 
überfeßet: Epiftolarumde Rebus Iaponieis lib. 1. 
undcine andere dahingehörige Epiftel, fo zu Be 
nedig 1565 gedruckt. Hendreich. 

Blandıata, oder Brandatus (Cxfar) mar aus 
‚einem adelichen Geſchlechte aus Afti, I. V. Door 
und Archidiaconuszu Vercelli,wir auch Vicarius zu 
Novara, hernach zu Todi, und endlich zu Milano, 
wurde Biſchoff zu Albaden 5 May an. 1666, flarb 
aber in dem darauf folgenden Monath Junio. 
Vobellm Ital.Sacr. Tom. IV, p. 300. \ 

‚ Blandrata, (Georgius) ein StalianifcherMedi- 
cus,bürfigaus der Marg-Graffebafft Saluzzo » iſt 
wegen feiner TEN in der Religion berühmt. 
Er harte fich ſchon in Polen und Siebenbürgen 
durchfeine medicinifche Wiſſenſchafft bekannt ge 
macht, da er fich wieder nach Italien begab. 
dem er fich aber zu Pavia aufhielt, waͤre er ba:d der 
Inquifision in Die Hände gerathen „wenn er ſich 
* Genf retiriret haͤtte. Daſelbſt bekann⸗ 
te er ſich zu der Refoxmirten Kirche, zog aber her · 
wach die Gottheit Ehrifti in Zweiffel, und bielt mit 
Calvino hierüber ein Geſpraͤch, welcher auch eine 
Schrifitwider ihn herausgab, Man machte auch 
indem Confiftorio derer taliänifchen Kirchen eine 
Veordnung wider die neuen Arianer, als Blandra- 
tam, Alciatum und Valentinum Gentilem, und fe 
te ein feharffes Glaubens Bekaͤnntniß auf, welches 
fie unterfbreiben, und Dabey a muflen, 
ohne Confens der Obrigkeit nicht von Genf zu wei⸗ 
chen. Calvinus verſicherte zwar Blandratam , daf 
ihm nichts wieberfahren folte, er entflohe aber den⸗ 
nochan. 1558 nach Polen, moferbft ex von ben Re 
formirten fehr wohl Pr wurde, fo. gar, 
das; man ihn zum Xeltejten Der Kirchen machte, wie 
er denn auch quf einigen Synodis fich dergeftalt er 
Flährte, daß man mit ihm zufrieden mar, under 
dieler Öroffen Gunft erlangte. - Doch entdeckte 
Talvinus der Polnifchen Gemeine durch Briefe 
feine Tuͤcke, und ſtoͤhrte damit feine Ruhe mercklich. 
Daher nahm es Blandrata an. 1593 um fo viel lieber 
an, alsihn der Fürft von Siebenbir an, Johan ⸗ 
des Sigismund, zu feinem Leib⸗ Medies beruffte. 
Dafelbit fieng er an, feine Lehre öffentlich ausw 
breiten, ſonderlich nachdem er nebſt Francifco Da- 
widis wider einige Lehrer der Reformirten Kirche in 
Gegenwart des Hofes eine Dispuration gehalten, 
und es dahin gebracht, Daß ber Fürft Johann Str 
giemund Die Lehre derer Ancitrinitariorum ange 
nommen, morinnen auch derfelbigean.. 1570 flarb, 
Hierauf wurde Blandrata Medicus bey Stephano, 
und hernach bey Chriftophoro Bathori, Fuͤrſten 
von Siebenbürgen, behielt auch dieſe Bedienung 


bey Stephano, da derfelbe Königin Polen wurde, 








welcher ihn überdiefes zu feinem geheimen Rath 8 


machte. Er zerfiel aber mit Francifco Davidis, 
welcher nicht allein Die Gottheit Chrifti leugnete, 
fondern auch behauptete, daß, man denfelbigen 
nicht anbeten folte, in welchem legtern Stücke ſich 
ihm Blandrata hefftig widerſetzte, und deswegen 
Fauſtum Socinum aus der Schweitz an. 1578 nach 
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Siebenbürgen an ich zog. Zuletzt brachte ihn fein 
groffer Geih dahin, daß er, dem Könige von Polen 
und Kürften von Siebenbärgen zugefallen, ſich de» 
nen Jeſuiten ſehr geneigt er;eigte. Er wurde end» 
lich von feines eignen Bruders So n im Schlaf 
erftickt, welcher fein gefammietes Gelo wegnahm. 
Die Zeit feines Todes ift fo gar gewiß nicht, doch 
iſt dieſes ausgemacht, dab er bereits an. 159: geſtor⸗ 
ben, und noch an, 1585 gelebet habe. Bon fein n 
Sen hat man nur einige Difputationes, 
Briefe, und Obfervationes von der Anbetung 
Chrifti, welche in andern Schriiten mit gedruckt 
find. Doch find auch einige vorhanden , zu wel ⸗ 
chen Blandrata, ob er fie wohl nichtgemacht, ein 
groffes mit beygetragen, als 2 Difputationes, Die 
zu Qßeiffenburgan. 1565 und 68 gehalten mo:den; 
inglcichen eın ‘Buch de falla & vera unius Dei co- 
gnitione; und refütatio Scripti Georgi Majoris; 
inquo Deum trinum in perfonis & unum eflentis, 
unicum deinde ejus filium in perfona & duplicem 
in naturis probareconatuseft; erc, Sandım Bibli- 
oth, Antitrinitar.p.28.fegg. Zwbiensky Hift. Re- 
form. Polon. Bez« in vita Calvini & Epift, gı. 
Staranolfciws Hiſt. Eccl. Slauon, 1. p: 85. fegg. 
Hernbec. Adpar. adv. Socinian, Marmbourg Hi 
de l’ Arianifme, Barle. Hendreich. 

Blandrata, (Io. Franciſcus) ein Cardinal mit 
dem Beynamen 8. Clementis, aus einem Grafli 
chen Geſchlechte getohren, mu:de aus dem Bis · 
thum Aqui, worein ihn Sixtus V. denı2 Aug, an, 
1585 eingefegt, von Clemente VI. den 16 Apr, an. 
1603. indaszuFsenza verfegt. Er hatte bereits 
alle geiftliche Ehren-Stuffen beftiegen, als ihm ge⸗ 
dachter Clemensben Cardinals · Hut ertheilte, aud) 
hat er etliche Legationen verrichtet, und iſt mit dem 
groͤſten Ruhm, wie deffen in fehtwargen Marmor 
eingehauene Infcription bejeuget, in dem 60 Jahre 
feines Alters zwiſchen dem 19 und 20 Jul. an 1605 

eftorben. 8bedu⸗ Ital, Sacr, Tom. IL p. 508, ſeq. 
V. p. 331. 

— ſiehe Biandra Tom. III. p- 1690. 

Blandus, &ug, voce, iſt ſo viel als Mitis, Gelinde. 
Die Apothecker und Chymiſten brauchen es gemer 
niglich vom euer, zum Unter‘cheid eines ſtarcken 
Feuers. Alſo wird zur Zubereitung des Steines 
derer Weiſen ein gelindes und gleiches Feuer erſor⸗ 
dert, fo, Daß es niemahls weder zu flarcf, noch zu 
ſchwach ſey. Zagmem in Harmon.” Chym. Th, 
Chym. Vol, IV, p.767. 

Blandus, der erſte Roͤmiſche Ritter’, der fich au 
die Rede⸗Kunſt geleset, da dieſelbe bißhero nur 
die Frengelaffenen getriebenhatten. Sein Schü 
fer war der in Denen Controverfiis des Senec® oͤff⸗ 
ters gedachte Fabianus. Semeca Conrrov, II. ia 
Procem. extr, auffer dem gefebichet feiner hier und 
dar in angeführten Controverfiis Meldung. 

Blandus, der 6 Biſchoff zu Orta, hafunter Gre- 
orioM. gu Anfang de87 Seculi fiosiret. Egger 
dencket deffen Baronsıw , auch bey Gregor» M.L. 
Ep. 32. findet ſich Nyticht von ihm, F/gbeilus 
Ital, Sacr. Tom. I, p. 7% 

Blandus (Blaſſianus) hat Iatrologiam zu Bo 
nebigiss6in 4 herausgegeben, Hendreich, 

Blandus, (Franc,) fiehe Blanchus, 
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Blandufia, oder Bandufia, ein Brunnen auf des 
Horatii Land-Gute bey dem Dorffe Mandela in 
Sabinien, aufmwelchen er eine befondere Ode ver- 
fertiget hat, melches die 13de im III Buche ift. 
Es muß derfelbe in Sabina nicht weit unter Afpra 
hıegen. 

Ts ‚ ober Blaney, (Alan,) ein Engländer, 
war an. 161 1 in Cumberland gebohren,und fchrieb: 
Feftorum metropolin, darinnen er beweilt, Daß 








das heilige Weynachts · Feſt heiligguhalten. Weoa | 8 


Blanes, vor diefem Blanda, wie fie Prolemaemı, ober 
Blandz, tie fie Plimiw III. 3. nennet, eine kleine 
Stadt nebft einem Hafen auf der Eatalonifihen 
Küfte, wo der Fluß Tordera ins Meer fällt, im Ger 
biet Girona, 7 Frantzoͤſtſche Meilen von dieſer 
Stadtgegen Mittag gelegen. An; 1695 haufeten 
allhierdie Frangofen übel. Cellarim Notit, Orb. 
Ant. 1.1... 107. | 

Blaney, (Alan.) fiche Blane. 

Blangiacum, ſiehe Blangy und Blangis. 

Blangis, ein Heiner Fluß in der Graffſchafft Ar- 
tois, 

‚ Blangis, £at. Blangiacum, eine fleine Stadt in 
Der Landſchafft Caux, in der Normandie am Fluß 
Breslegelegen. 

Blangy,Pat.Blangiacum und Blanziacum,erftlich 
ein berühmtesBenedictiner- Nonnen» hernach aber 
Moͤnchs⸗Cloſter in ber Graffchafft Arcois, aın Fluß 
Ternois, 3 Meilenvon der Stadt Hesdin, welches 
die Graͤfin 8. Bertagejtifftet, und die erfte Aebtiſ⸗ 

indarinnen war. Als es nach dieſem von denen 

ormannern verheeret wurde, foerbauete es eine 
edle Matrone Namens Herfendis’u Zeiten Graf 
Balduini Barbati von Flandern, und beſchenckte es 
veichlich. Bucelin. Germ. Sacr.P.II,p.15. Mar- 
tene Voyage Litteraire P,U. p. 177. Mirew Sup- 
plem.P, III. c.8.& 9. 

er waren vor Zeiten gewiſſe Einwohner in 


r . 

Blanirus, wird von Heino Fab 85. ald ein Frey 
er der Helend mit angegeben ‚ alleinder Name ıft 

o verderbt, daß man nicht eigentlich weiß, wieer 
Feilen fol. Einige wollen zwar Jalmeneum dar- 
unter verftehen , allein das iſt einwenig zu weit 
hergeholet. Muncker ad Hygin. Le. 

Blanka, eine fehr Flippichte Inſel in Nord ⸗Ame⸗ 
rica, auf dem Meer · Buſen von Mexico, aufi;der 
Kuͤſte der Provintz Taſcala, nicht weit von Vera 
Crux. Den Namen hat ſie von ihrem weiſſen 


Sande. 

Blankenheim, ſiehe Blanckenheim. 

Blankil, eine kleine ſilberne Münge im Könige 
veiche Fez und Marocca , twelches mit Des Kayſers 
Bildniß bepräget iſt, und ungefehr nachteutfcher 
Müngeinen Grofehen werth ift, Es machen de» 
rer 4 eine Barbarıfchellnge aus, welches eine Muͤn · 
geift, fonur in der Einbildung beſtehet. 

Blanmont, oder Blandmont, Blamont, Teutſch 
Blankenburg, Lat. Blamontium, oder Albus 
Mons , eine kleine Stadt und Schloß nebft dem 
Titel einer Grafffchafft in Lothringen, andem Fluß 
Vezoufe, g Meilen von Nancy an bem Fuß des 
Gebürges;, welches auff der Seite von Feutfch- 
land ift, gegen Saarbruͤck und Pfalgburg in einey 
luſtigen Gegend gelegen. Sie ift ietzo ein Teut- 

Univerf, Lexiii IV, Theil. 
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des Reichs · Lehn, und in ſchlechten Zuſtande, aber 
vor dieſem war ſie wohl befeſtiget. Denn an. 1636 
im September wurde ſie von denen Weimariſchen 
erobert und durch Verwahrloſung ihrer eignen 
Garniſon bis aufs oder 7 Haͤuſer und das Schloß 
abgebrannt.de Lwdewig in fingular, Jur. publ, c.4. 
p-721. Zeiler Icin. Germ.Continuat, I c, ıo, 
Blanona, eine Stadt in Liburien, aufder Gren⸗ 
gegegen Dalmatien. CekarinsNot, Orb, Ant, I, 


.$. 112. 

Blanquefort, Lat. Blanquefortium , oder Blan- 
cofertium, eine kleine Stadt in dem Gouverne 
ment Guienne, in Franckreich, in dem Laͤndgen 
Medoc, 2. Stunden von der Stadt Bourdeaug 
gegen Weſt · Mord gelegen. > 

Blanquet, oder Blancetum,' Charta blanca, 
Chartabianca, hat feinen Urfprung dem Fran- 
tzoͤſſſchen Worte Blane zu dancken, welches album, 
candidum, weiß, heiſt, ift ein Bogen weiß Papier 
darauf einer feinen Namen gefehrieben, und auch 
offt fein Signet vorgedruckt, etwa eine Obligati» 
on, Wechſel, Eontract,Supplicoder Vollmacht 
darauf zu ertendiven, Daher ift gewoͤhnlich, daß der⸗ 
jenige, fo dergleichen‘ Blanquer unterfehreibet, am 
Ende deffelben erprimirt, zu mag ſolches Blanquer 
gebrauchet werben folle: Derjenige, foein Blan» 
quet unter feiner eigenhändigenlinterfchrifft einem 
andern ausitellet, hatdie Vermuthung wider fich, 
daß er mit allenzufrieden fepn wolle, was auf fol» 
ches Blanquet von dem Innhaber gefchrieben were 
den möchte, und alſo derfelbe zu Abſchwoͤrung derer 


"Contentorum foleichte nicht zu laſſen, zumahlen 


wenn der, fodergleichen Blanquer einpfangen und 
ertendiret, einefolche Perfohn ift, der man nichts 
böfes zutrauet, und von der die Prefuntion iſt, daß 
fie mit dem Blanquer ehrlich umgegangen, und dafe 
felbe zu nichts anders, als worzu es ihr ausgeftellet, 
werde gebrauchet undertindiret haben. Ermag 
auch nicht einwenden, daß der Bogen, alserion uns 
terfehrieben, leer und noch ‚nicht ertindiret geweſen, 
denn da er es einmahl unterfchrieben , ertwächfet 
die DBermuthung wider ihn, daß er den Innhalt 
deffelben, mag er unterfchrieben, gerouft, es fey denn 
daß er das Gegentheil darthun, und die twidrige 
Vermuthung elidiven Eönnte. Pfeil. Cont. 33. 
num.3, und ob fich gleich einer mit der Ignoranz 
fepügen wolte ſo wird doch folche nicht attendiret, 
weil er, da er das Blanquet in feiner Hand gehabt, 
und esunterfchrieben, nicht verlangt , Daß es in ei⸗ 
nem Beyſeyn ertendivet werde. Es ift fonft die 
Ausftreuung derer Blanquere auch Urfache der De- 
gradation Des Kayfers Wenceslaigetwefen , wie ſol · 
ches bey dem Goldaßs in feinen Reichs - Sagune 
gen p. 158angeführet, daß er um Geldes Wil» 
len feine Abgefandten mit ungefchriebenen 
Briefen, die man nennet Membranen, und 
mit feinee Majeſtaͤt Innſiegel befiegelt war 
ren, ins Reid) gefchidt, darein hernach die 
Legaten oder denendie MTembranenwurden, 
anter dem Königlichen Innfiegel fehrieben, 
was fie wolten, dadurch das Heil. Reich an 
—— Wuͤrden und Nutzen ſchaͤdlich berau⸗ 
t und entgliedert worden. Die Blanquete 
werden bey dem Hochpreißlichen Cammer · Gericht 
und auch nach —* Saͤchſiſchen Rechten —— 
en, 


Blanfac Blas 


gr 


werden kan. Cammer ⸗ Gerichts · Ordn. F. VI, 

n.3.V. Carpe, proc. def, 28. 

Blanfac, Pat. Blanfacum, eine kleine, aber ſtarck 
bewohnte Stadt in der Proving Angoumois im 
Gouvernement von Orleans, in Frankreich, an 
dem Fluß Nay gelegen. Dice, Geogr. Diction. 

Blanfaert, (Joannes) ein Niederlaͤnder, fehrieb 
in folcher Sprache —— tempore turbarum in 
Belgio cum Remonftrantibus, Haag 1623 in 4. 
Hendreich. 

Blanvagnius, (Mich.) ein Engliſcher Poet, 
lebte in der Mitten des 13 Secul. und ſchrieb viele 
Gedichte, welche in der Eottonianifchen Biblio» 
theeimMS. liegen. Oadın. 

. Blanus, (Pettus) fiche Blain (Petrus) 

Blanutum, fiche Blaye, 

Blanziacum, fiehe Blangy. 

Blaptifecula, fiche Cyanus, 

Blaquain, fat. Blacahanum, ein Fledfen in der 
Shire Carrick in Suͤd⸗ Schottland, 3 Meilen von 
der Stadt Bargeny. 

Blaquernes, Lat. plaquerne , tar chedem ein 
Ort nahe bey Eonftantinopel, welcher fo viel als 
das Schloß derer 5 Thuͤrme bedeutete. Jetzo fichet 
man weiter nichts als die alten Rudera allda. 

Blarack, Blau⸗Rock, Mandel.Kraͤhe, 
Gruͤn⸗Kraͤhe. Ein Vogel in der Groͤſſe eines 
Holg-Schryers, oder Nußhaͤhers, über den Leib 
helle-biau ‚und auf dom Rüden braͤunlich. Ex 
brüthet nicht bey ung, fondern ziehet nur in der 
Erndteund offt gar cingeln vorbey, und nähret fich 
alsdenn von denen ausgefallenen Körnern, maffen 
er gangeAchren verſchlucken kan. Er ift fett und 
hat wohlſchmeckendes Fleiſch. 

Blarerus, ſiehe Blaurer und Blaurerus. 
Blariacum, war vor Alters eine Stadt derer 
Menapiorum in Teutſchland, welche denen Roͤ⸗ 
mern wohl bekannt. Jetzo iſt es das Dorff Ble⸗ 
rick im Oeſterreichiſchen Geldern, bey der Stadt 
Venloo. 

Blas, iſt ein Helmontianiſcher Terminus, date 
unter er überhaupt Den motum localem undaltera- 
tivum derer Sterne will verftanden haben, von 
welcher beyderley Bewegung die Veränderung 
und der Wechſel derer Zeiten nebft der Witterung 
entſtehen. Dahero Blasmorivum ftellarum von 
ihm befchrieben wird, daß es fey eine treibende 
Krafft, fo die Sterne von einem Ort zum andern 
freibet. Blas alterativum ftellarum aber befichet 
in Hervorbringung der Waͤrme und Kälte, und 
dieſes vornehmlich mit Veraͤnderung derer Win. 
de. Leidendfähige Eigenſchafften aber, als feuch⸗ 
tes und trockenes Wetter, koͤnnen uns die Geſtirne 
nicht geben, maſſen ſie ſolche ſelbſt nicht haben. 
Ferner lehret er, daß man ſo wohl bey dem Men⸗ 
ſchen als Vieh eben dergleichen Blas finde, und zwar 
ein gedoppeltes, ein Naturale und Voluntarium, 
Jenes wird dasjenige genennet, fo ein jedes Eins 
geweide nach dem Modell feines Geſtirnes bildet, 
Daher es auch Aftrale heiffet. Unter dieſem aber 
wird verftanden Dieienige Bewegung, fd einig und 
allein auf den Willen der Seele anfommt, und 
keinesweges von bem himmliſchen Geſtirne regie⸗ 
ret wird. 
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fen, weil damit gar leicht ein Falſum A Blas Alterativum ſtellarum, ſiehe Blas 


Blas Aſttale, ſiehe Blas. 

Blas Naturale, ſiehe Blas. 

Blas voluntarium, ſiehe Blas. 

Blaſæus, (lac.) ein Minorite Franciſtaner⸗Or⸗ 
dens zu Douay, hernach Biſchoff zu Langres, ſtarb 
an. 1619, und ließ Orationem in exſequiis Hifp, 
Regis Philippi II, in Srangöfifcher Sprache, wie 
auch Infticuriones myfteriorum fidei Rom. Catho» 
licz, Hendreich, 

. Blafchus, (Nic, Anton. ) fiehe Blafıus. 

Blafco, oberBlafcon, insgemein Brifcpu, eher 
dem eine Anfel in dem Mittelländifchen Meere, 
telche aber ietzo an dem feften fande hänget, und 
einen Hafenhat. Man findet ihrer fehon bey des 
nen Alten, wiewohl nicht gar richtig, gedacht. 
Prokmans II. 10. Strabo IV, p. 274. Alıniw UN. 5, 
Palıfias Notit. Gall, Gellariss Notit, Orb. Antig. 
1.2.$.147. Es iſt ehedem ein Biſthum dq gewe⸗ 

. le Coimte Annal. Francor. Tom. VII], p. 3:0. 

Blafco, ( Dionyfius) ein Spanifeher Earmeli+ 
ter · Mönch, und nachmahliger Do&or und Frofef: 
for Theolegiz zu Saragofja, fehrieb Hortulum 
philofophicum, Saragofla 1668 in n und Curfum 
Philofophicum ib,1671. Lion 1680 in Fol. Hend« 
reich, 

Blafco, (Petrus) ein? Prediger» Mönch aus 
Montalvan in Aragonien, ſchlug aus Liebe zu scı+ 
nem Orden alle, ob ſchon noch fo wichtige geiſtli⸗ 
che Bedienungen aus, die ihm von dem Neapo⸗ 
—* Vice-Re und Grafen zu Benevento, 
Io. Alph. Pimentel, angetragen wurden. Vinc. 
Blafcode LanußaHift, Arag, V.46. Er ſtarb ums 
Jahr 1514, und hinterließ Hiftoria de la translacion 
de lesreliquiasdeS. Vicente Ferrerde Franciaa Ef. 
panna, Valentz 1611. Tratado dela vida efpiricual 
1b, ı61vin8. "Ant. Bibl, Hiſp. Zchard, Seript, 
O. P;r. II. P. 391. 

Blaſco deLanuza, (Vincent.) ſiehe Lanuza. 

Blaſcon, ſiehe Blaſco. 

Blaſeus Nonius, ein Herr aus Spanien, ente 
beefte, nachdem er vielmahls die Küften des Lane 
des Paria und Darien in Suͤd⸗ America unterfir 
chet hatte, nahe bey dem Meer- Buſen Uraba, einen 
Ifthmum, durch welchen man in einigen Tagce 
Reiſen von dem Ufer des Mericanifchen oder grofe 
fen Atlantifchen Meersan das groffe Süder- Micer 
oder Mare Pacificum kommen konte. Erließ des 
wegen 4 Feſtungen aufwerffen,und brachte die svürs 
ften dieſes Landes theils Durch Giſchencke, theils 
durch Woffen unter ſich. Weil er aber Daburch 
gar zu aufgeblafen ward, klagte man ihn an, als 
wenner fich eines Souverainen Herrſchafft has 
be anmaſſen wollen. Da er nun deffen auch über 
wieſen worden, ließ ihm der Koͤnig in Spanien den 
Kopff abſch agen. Sonſt hat er dem Frencifco biĩ. 
zaro und Diego Almagro den Weg nah Peru ges 
‚Öffnet, welche an. 1525 indiefes Rand eingedrungen 
find,” P. Jorios XXI Ve Gr ET 1 0,62, Hercra. 


Blafe, dateiniſch Vehien, Cyfiis, Grlechiſch klei, 
Frantzoſiſch Verfis  Dicfes Wort hat in denen 
Mediciniſchen Wiſſenſchafften unferfchiedene Bes 
deutungen hauptfäcklich wird in der Anatomie dar⸗ 
unter verſranden die Harn⸗Blaſe, Lateiniſch Veſſea 

nu 5 uri- 
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urinaria genannt, welche beydes bey Menfehen und 
Dich dasjenige Gefäß oder Behaͤltniß des Leibes iſt, 
morinne das annüge Waſſer, welches ſich von dem 
Blut und andern Säfften ſcheidet, das ift, der Urin, 
gefammlet, eine Zeitlang aufbehalten, und zurechter 
Zeit ausgelaffen wird, Appocr. Lib. IV. aphor. 77. 
fegg. Sie lieget bey dem. Menfchen zu unterft im 
Bauche, nemlich im Becken, zwifchen der Düplica- 
cur des Peritonzi, und hat von hinten dag heilige 
Bein, von forne aber das Schaam⸗Bein zur Bede⸗ 
ung. Bey denen Manns ⸗Perſonen liegat:fie un. 
mittelbarüberdem Maft-Darme, bey denen Frauen 
hingegen über der Gebar, Mutter. ie gleichet ei» 
ner Bien, und wird in den Grund und Hals abge» 
theilet. Der Grund, Fundus, macht das oberfte 
breite Theil, der Hals, Cervix oder Collum, ift dag 
unterfte, enge und fleifchigte Theil. Sie beſtehet 
aus drey Häutgen, die aͤuſſere koͤmmt von dem 
Darın Felle, und wird die gemeine, communis, ge⸗ 
nennet. Die mittlere, fo man auch die muſculoͤſe nen⸗ 
nen kan, hat ſiarcke und fleifehichte Fibern, Davon Die 
meiften nach der Länge der Blafe lauffen, einige we⸗ 
nige aber quer durch gehen. ' «Das dritte Haͤutgen 


ift nervige, und inwendig mit einer zähen,fchleiminten | Blaͤsge 


Materie, rider die Schärffe des Urins, umzogen. 
Diefe ift vor denen andern beyden fehr empfindlich, 
daher koͤmmt es, daß, merm fie angereiget wird, die 
Lebens,Geifler in die Fibern der mittlern Haut tres 
ten, und die Blafe zufammen ziehen. Der Grund 
der Blaſe ift an den Darm⸗Felle, ingleichen, vermit- 
telft eines Bandes, fo die Blafen-Schnur heifjet, And 
ferner einiger Maffen durch die Nabel-Pulf-Adern, 
voelche nach der Geburth austrocknen und zu Baͤn⸗ 
dern werden, an dem Nabelbefefliget. ' Durch ih» 
ren fleifchichten, längern, fehr Frummen. Hals aber 
hänget die Blafe bey deren Manns⸗Per ſonen an dem 
Maft-Darme,und durch ihren kuͤrtzern und geraden 
Hals bey denen Weibern an der Mutter-Scheide, 
Unten veteiniget fie ſich mit denen Geburths⸗Glie⸗ 
dern durch die Harn-Möhre, an denen Seiten aber 
mit denen Nieren, vermittelſt der Harn Gänge, und 
vorne mit denen Schaam + Beinen, vermöge eines 
Häutgens des Darm-Felles. Sie hat deep Rächer, 
nemlich zwey Mund»Löcher oder Harn-Gänge, durch 
welche der Harn gemächlich in diefilbe herabtroͤpffelt, 
und das dritte ift in dem Halie,dadurch der Urin her⸗ 
ausgelaffen wird. Damit aber diefer nicht beftän, 
dig herauslauffe, fo wird dag Dritte Loch von denen 
Fibern eines Mufculs,fb Sphinkter heiffet, umgeben, 
welche felbiges natürlicher Weiſe fo lange verſchloſ⸗ 
fen halten, bis es Zeit ift, denfelben abzufchlagen. 
Ihre Pulß Adern bekoͤmmt die Blafe von denen tin, 
te-Schmeer-Bauchs- Pulf-Adern, und ihre Blut 
Adern gehen zu denen Unter» Schmeer » Bauc)s» 
Blut-Adern. Ihre Nerven aber ſtammen von der 
untern Verwickelung derer Gefrös-2erven, und ihre 
Waſſer⸗Gefaͤſſe lauffen in die frumme Darm⸗Ader. 
Ferner koͤmmt in der Anatomie vor das Gallen; 
Bläslein, Rateinifch Velicula fellea, Folliculus fel- 
lis, Cyftis cholidochos, Kus xoAydexes, Frangds 
ſiſch Veficule dufiel, genannt, melches ein häutiges, 
wie eine Bien geftaltetes Gefäß ift, fo bey denen 
Menfchen im unterften Theile der Leber lieget, die in 
der Leber ergoffene und durch die Gallen⸗Gaͤnge, 
Du&us biliares, angefogene Galle faffet, felbige ber 
Usiverf, Lexici IV. Theil, 


Blaſe 4; 
hält, und endlich zu vechter Zeit Durch eigene Gefaſe 


weiter nieder heraus in die Gedaͤrme lärer. Estie. 


get auf der rechten Seite unter der groſſen Le 
Traube; unten am Rande, da fie ein —— 
het, und wird eingetheilet in den Grund und Hals; 
die ſer iſt enge und in die Hoͤhe gerichtet, jener tweiter,, 
und haͤnget herabwerts. Seine Puis · Adern, weiche 
Arteriæ cyſticæ gemellæ heiſſen, bekoͤmint eg von de⸗ 
nen Leber⸗Pulß⸗Adern, und gehen nicht nur zu denen. 
Sallen-Bläsgen felbjt; fondern auch zugleich zur 2 
ber, wie Ruyfchims angemercket. Seine Nervenente: 
ſpringen gleichfalls von denen Nerven der Leber, pie: 
fich denn auch die Blut-Adern in die Pfort-Ader be, 
geben: Hingegen laufen die Waſſer · Gefälle mit de⸗ 
nen: Waſſer⸗Gaͤngen der Leber in Die Cifternam.. 
lumbarem. Die Gallen-Gänge, fo an dem Bläsr. 
gen zu finden, werden. füglich in Die zu» und abfühs, 
vende getheilet ; Jene entſpringen theilg unmittelbar: 
aug der £eber, undendigen fic) in demjenigen Theil. 
des Gallen Blaͤsgens, welches an der Leber hänget; 
daher fie auch ſonſt Radices veſiculæ, oder Duftus 
Gliſſoniani heiſſen; theils kommen fie aus dem Les 
ber⸗Gange, gehen in den Hals und Grund des Gallen, 

l ns und werden Ductus hepatico-cyftici, Sen 
ber» und Gallen Bläslein- Gänge, genennet. Den 
abführende Gallen-Gang nimmt feinen Uefprung 
aus dem Halfe des Gallen-Yläsgens, und führer die 
Galle in den gemeinen Gallen-Gang, Duftum cho- 
ledochum communem, Endlich befichet das Gal⸗ 
len» Bläsgen vornemlich aus drey Häutgen, davon 
die auffere faſt gang membranösift, und das Blägs 
genmit denen benachbarten Theilen befeftiget. Die 
andere, fü fleifchicht ift, hat eine gedoppelte Reihe 
Fibern, deren die aͤuſſern in die Länge,die innern aber 
gervunden gehen. Die dritte ift fpannaderigt oder 
nervigt, beſtehet aus unterſchiedenen Runtzeln, und iſt 
inwendig mit einem zaͤhen ſchleimigten Weſen umge» 
ben, worinne man, nach Malpiehir Meynung, Drügr. 
gen finden foll, Galenm de Ufu Partium IV. 12%, 
Philipp. Verheyn Anatom, Lib, I. Tra&. II, c. 17, 
p. 92.legq. Hernach findet manauchinder Ana- 


‚romie die Saamen ⸗ Blaͤslein, Lateinisch Veficulz fe- 


minales, welche bey den Manns; Perfonen haͤutige 
Behälter find, fo zwifchen dem Mal Darıne > 
hinten an der Seiten der Harn Blafe gegen das uns 
tere Theil und dem Halfe zu liegen, und nicht nur dar 
ſelbſt, fondern auch an andern umliegenden Theilen, 
durch Die Haͤutlein feſt gemacht find. Ihre Fänge 
ift drey oder vier Quer · Finger, Die Breite eines Dau⸗ 
mens, Die Dicke Des dritten Theils am Finger. Sie 
find, gleich einem Granat-Apffet, in unterfchiedene 
Kämmerlein oder Höhlen abgetheilet, und diefe dets 
geftalt genau mit einander vereiniget, dafi, wenn man 
eines davon aufbläiet, die übrigen alle fogleieh mit 
auflauffen, ja nad) Lealis Meynung foll iedes ſoiches 
Kämmerlein in einen Tefticuum oder Hoden füns 
nen aufgelöfet werden, ‚Heufferi Compend, Anato- 
mic, , Yeufferlich umgiebet die Sanmen-Blisgen 
ein zartes Haͤutgen, fo nicht nur mit unterfchiedenen 
fleifchichten Fibern begabet, fondern auch forvol mit 
"Blut als andern Gefällen verfehen if, und durch 
deffen Bermittelung die Bläsgen zufammen gezogen 
merden, daß fie den Saamen von fich geben. * Uber 
dieſes hat iedes Blaͤsgen fein befondereg ausführen, 
des Gefaͤß, fo im — Vaſculum ejacularo- 


2 rium 











5 


N 
55 Blafe Blaſebalg 
 Fiam heiffet, und fid) unten in dern hervor fie in Die Defen feibft, ode: in die Brand- Mauernein. 
unterſcheid, welcher ſonſt Caput Galli ga ges | gefeget, und ‚daher Ofen-Blafen genennet: twerden. 
nennet wird, Dergeftalt endiget, Daß dem ven | Diele legtere Arten find bey Haushaltungen auf dem. 
den Mund»Loche ein kleines Stückgen vorzur | Lande unentbehrlich, wo man infonderheit Winters⸗ 
liegen koͤmmt, welches den umgeitigen Saumen ⸗Fluß | Zeit dem Vieh das Futter einbrühen muß, derowe⸗ 





verhindert. Indem alfo zroifchen denen Deffnun. 
erwehnter ausführender Gänge etwas darzwi⸗ 
chemlieget, ſo wird Dadurch verhindert, daß der Saas 
me, welcher aus der einen Oeffnung hervorſchieſſet 
nicht in Die andere des gegenüber gelegenen Gefaͤſſes 
treten Fan. Ihre Pulß⸗Adern befommen dieſe 
Dläsgen von den Unter Echmeer · Bauchs⸗ und un. 
tern Gefrös-PulßeAdern. Wie denn auch ihre 
Blut-Adern zu denen Unte-Schmeer-Bauchss und 
untern Gekroͤs⸗Blut /Adern gehen: Die Nerven aber 
erhalten fie von denen Nerven · Umwickelungen, foim 
Schmeer-Bauche anzutreffen. Ihr Mugen beſte⸗ 
het darinne, daß fie den Saamen aus denen zufühs 
genden Gefäffenannehmen, aufheben, und zu geroife 
fen Zeiten indie Harn⸗Roͤhre flieffen laſſen. Philipp. 
IX Anatom, Lib. I. Tra&. II, c. 23. p. 113. 
Endlich find noch anatomice die Lungen⸗Blaͤslein zu 
erinnern, fintemal nach AMalpigkii Meynung die Lun⸗ 
naus nichts als aus unzählichen runden Bläsgen 
en fol, davon mit mehrerm au fehen Lunge, Es 
finden fich aber au dem menſchlichen Leibe auch wi⸗ 
dernatürliche Blaͤsgen, als da ſind die Waſſer⸗Blaͤs⸗ 
gen, Hitz ⸗Blaͤsgen, da die Haut an Händen, Fuͤſſen 
amd andern Theilen des Leibes entweder durch aͤuſ⸗ 
ferliches Verbrennen, oder aber durch eine innerliche 
getvaltige Erhisung aufläufft. Wie die Blaſen, fo 
vom äuferlichen Verbrennen erweckt worden, zutra- 
&iren, davon ſiehe Ambufa Tom.1.p. 1709. De 
Hydrope veficali bef. Ewgalen, de Scorbut, n, 32. 


p-153.feq,' 


Blaſe ift ein Füpffernes Gefäß, welches laͤnglich 
und rund, und unten einen etwas nach Keffel-Art, ie⸗ 
doch in der Mitte wiederum ein wenig hineintverts 
gewoͤlbten Boden, oben hergegen einen Furgen, aber 
daben meiten Hals hat, darauf ein Deckel gehöret. 
Man braucht diefes Gefäffe nicht nur zum Brandes 
wein Brennen, und andere Waſſer dadurch abzuzie⸗ 
hen, fondern auch nur bloß, das Waſſer darinnen heiß 
oder gar fiedend zu machen, Daher man fie von man 
cherley Gröffe, auch mit dem Unterfcheid findet, daß 
Die erftedavon inwendig verzinnet, und auf einer fol 
chen oben flatt des Deckels ein befonderer Blaſen⸗ 
Hut feyn muß, melche alsdenn Brandemwein- oder 
Ibʒieh · Blaſe genennet wird. Diefeläffet man rings 
umher mit Ziegelfteinen dergeftalt einmauren, oder 
fonft nur aljo damit umfegen, daß zwifchen dem 
Heerde und dem Boden der Blafe ein Ofen bleibe, 
wodurch fie geheiget, und die Geifter durch Die Ko⸗ 
ung der dar ein gefehlitteten Materie in die Höhe ges 
trieben werden, welche fich hernach zu oberft in dem 
Blaſen⸗ Hut ſammlen, und durch Die Davon ausge⸗ 
hende Röhre in die Vorlage oder den Recipienten 


gen findet man in denen Bauer, und Gefinde-Stur 
ben an derjenigen Seite des Dfens, welche der Thür; 
am naͤchſten, offt zwey dergleichen Blaſen neben eine 
ander gefeht, in welchem Fall der Fuß⸗Boden, wegen 
des Aafier-Schöpffens und öfftern Vergieſſung 
deſſelben, mit Ziegelſte inen beleget ſeyn ſoll. 


Blaſebalg iſt das in der Oeconomie bekandte 
Inftrament, womit man Feuer aufzublafen pfleget. 
Es beftehet daſſelbige aus zwey platten Seiten von 
Holtze, fo forne eg hinten aber breit und rund; 
gemacht find. Dieſe Seiten find mit Leder derge⸗ 
ftalt an einander gefüget, daß man fie ohne Mühe von 
einander ziehen und wieder zufammen decken Fan. 
Forne, wo Die fehmalen Seiten ihre Gelencke haben, 
üt eine blecherne, enge und an beyden Enden offene 
Roͤhre eingeſetzet, und in die eine Seite wird ein rum 
des Loch eingefchnitten, und mit einem ſtarcken Leder. 
verwahret, welches ſich hinein Drucken laͤſſet hingegen 
feſte anfepleuft, wenn es bon innen gedruckt wird; als 
es aber wird dergeſtalt verwahret, Daß Feine Lufft 
in den Blaſebalg als nur durch die blecherne Roͤhre 
und lederne Klappe hinein dringen Pan, Wenn man 
die Seiten des Blaſebalgs von einander ziehet, und 
folche wiederum zufammen drucket, fo fähret Durch 
die blecherne Röhre ein ABind heraus, Phyfice ges 
het die Sache folgender Geftaltzu; Indem man die 
Seiten des Blafebalgs aus einander zu zichen anfaͤn⸗ 
get, fo wird der intwendige Raum des Blaſebalgs 
vergröffert, Die innerhalb dem Blafebalge fich bes 
findliche Lufft fänget fich demnach an weiter auszu⸗ 
breiten; meilen aber Dadurch ihre elaftifche Kraft 
vermindert wird, indem Diefelbige, wie auß der Phy- 
fic bekandt, bey flüßigen Coͤrpern mit der Dichtig⸗ 
Feit abninimt, fo Fan die innere Lufft mit der äuffern 
nicht mehr die Wage halten, deromegen dringet die 


aͤuſſere Lufft durch die blecherne Röhre und Klappe 


inden Blaſebalg. Sobald man den Blafebulg zur 
fammen drucket, fo —* die lederne Klappe das 
Loch an der Seite des Blaſebalgs zu, daß dafelbfl 
Feine Lufft heraus kan. Da nun durch die enge ble⸗ 
cherne Roͤhre die Lufft gleichfalls nicht ſo geſchwinde 
heraus kan, fo wird ſie zuſammen gedruckt, und weil 
hierdurch ihre elaſtiſche Krafft vermehret wird, fo 
drucket fie ftärcfer als die Aujfere, und fähret noch 
heraus, indem; man nicht mehr zufammen drucker. 
Diefe Bewegung der mit Gewalt herausfahrenden ' 
Lufft nennet man einen Wind. Diefer Wind wird 
ie ſtaͤrcker, ie mit geöfferer Geſchwindigkeit die Sei⸗ 
ten des Blafebalgg zuſammen gedruckt werben. 
Gefchiehet die Zufammendrucfung fehr langſam, fo 
gehet die Lufft durch die enge Röhre ohne fonderbare 
Geſchwindigkeit heraus, indem dafelbft gemächlich 


ablauffen. Diejenigen Blafen — allein dienen | hinauskommen Fan, was herausgejaget wird, und 


iß und Eochend zu machen, find entwe⸗ 

J— —— u ed Dreyfuß über iedes 

Feuer auf den Heerd fich ftellen lajfen, und Waſch · 

* Sollen one Jeibyu macen mi Ynkenbe 

ndas Waſſer heiß zu machen m nbe 
ange dergleichen Blafen find —— 


entſtehet Daher in dieſem Falle kein Wind. Wenn 
aber der Blaſebalg geſchwinde zuſammen gedrucket 
wird, ſo breitet ſich der Wind aus. Denn in dieſem 
Falle faͤhret die zuſammengedruckte Lufft heraus, 
welche ſich durch einen weitern Raum ausbreitet, ſo 


‚da! bald fie in die Freyheit koͤmmt. — 
v 


Blaſen 


ſchnelle heraus f ßI r⸗ ere 

un gr an fm, wel ie * 
ie nach dieſem, weil ihre ausdehnen 

Kraft Dadurch ſtaͤrcker toorden, als der andern Lufft 


ur Seiten, ſich zu b Seiten ausbreitet, und 
an v 


Blafebalg in Bergwerds-Zütten, ſ Balge 
T ‚HL. p.226. 


Blaſen gefchahe bey denen Juͤden auf unterſchie⸗ 
dene Art m —— Hoͤrnern, Poſaunen oder 
J — und entweder in oder aufſer dam Tempel, 
n Dem Tempel war e8 enttveder ordentlich oder 
aufierordentlich. Das ordentliche Blafen gefchahe 
bon den Priejtern, und zwar Morgens, wenn die 
Pforte des Tempels und des Vorhoͤfs geöffnet 
wurden, da ihnen denn der Hauptmann uͤber die 
Thorhüter ein Zeichen dazu gab. R, Jud, Leodetem- 
lo1l,19. Ingleichen 2, Prieſter bliefen im Tempel, 

v lange Das Brand» Opffer währte, fehlecht und ge⸗ 
\brochen wechſelsweiſe, welches auch an hoben Feſt⸗ 
Tagen und bey aufferordentlichen Brand» und 
Danck + Opffern geſchahe. Jeſeybu⸗ Antigg. Jud. 
UI, ı2, Maimonidıs de Sacr, Pafchal, 1.12. AR. 
wda Leol. c. 11.15.5.91. Die Priefter, die blaſen 
ölten, wurden vom Hauptmann über die Sänger 
erwaͤhlet. Salomon apud Lyram ad Jud.9,13. fchreis 
bet, die Mufic waͤre erft angeganaen, wenn das 
Tranck⸗ Opffer geopffert worden, welches auch Aar- 
monides de Saer, Pafchal.l.ı2. ſchreibt. Der Sab⸗ 
bat und die Feft-Tage wurden von denen Prieftern 
am Nachmittage vorher in der groffen Feuer-Cam- 
mer in den innern Dorhofe, und nachdem indem an. 
bern Tempel ein Thum oben darüber gebauet 
wurde, zu dejjelben Fenſtern heraus eingeblas 
fen. War er vorbey, jo mufle auch mit der Trom⸗ 
peten das Zeichen gegeben werden. Fofephws de bell, 
Jud. V. 8. R. Juda Leol,c,ILı8.$.116. Gonft 
pflegte man auch auſſerordentlich zu blafen, wenn et» 
mas groffes oder fonderbares vorgegangen, da man 
frölich gemefen, und GOTT dem Henn dan. 
cken wollen, wie folchessgefchahe,als der Tempel Sa, 
lomonis eingeroeihet wurde; 2. Chron, 7,6. als die 
Bundes Lade hinein gebracht wurde; 2. Chron, 
5,12. als Aſſa mit GOtt den Bund im Tempel ers 
neuerte; 2. Chron, 15, 13. bep der Erönung des Koͤ⸗ 
nigs Joas; 2. Reg. ır,14. Auſſer dem blieffen fie 
auch, wenn fie in den Krieg zogen, und den Feind ans 
griffen, won man Erempel findet Num. 10, 9. 
31,6. 2. Chron, 13, 12. 1. Macc, 5,33. 16, 8. 
wie auch bey denen allgemeinen Land» *Plagen, da 
denn die Hörner Fünftlich, die Trompeten aber 
fchlecht neblafen wurden. Aaimenides in Taanith, 
4.4. Wenn im Tempel eine fonderbare Verban · 
nung vorgehen folte, wie die Ebräer von Eſra, Zeru⸗ 
Babel und dem Hohen» Prieiter Joſua erzehlen, Ba 
diefe ihre Feinde,dieSamariter,in Banngethan hät, 
ten, ift auch mit Hörnern dazu geblafen worden. Sel- 
den de J. Nat. & Gent. IV, 17. Buxterff de litter, 


Blaſebalg 


— — 


Ebr. genuin, antiq. IV. 49. Druſius de trib. fe&, | 


II. ır. Das Blafen mit denen Hoͤrnern auſſer 
bem Tempel mar fehr gewöhnlich, und pflegten die 
Prieſter aum die Stadt Jericho damit herumzugehen, 
wenn der Neumond oder ein ander Feſt einfiel, oder 
wenn die Gemeinde füllte zufammen beruffen wer⸗ 


Dlofen 58 
— 0m 
den. Hor. Hebr. in Match, VI. 2 Bux« 
torff Lex. Talmud.voce 1B%. Die Hörner durff⸗ 
ten aber. auffer dem Tempel nicht eben von Prieftern 
geblaſen werden, wie man aus denen Schriffi ·Stel⸗ 
len Ezech, 32, 12. Iudic.7, 8. 1.Sam. ı 1,3. fehen 
Fan. Lundim Juͤdiſch Heitigch, DIT, 47. Sie hat» 
ten ein befonders Feft des Blaſens, welches am er⸗ 
ften Tage des 7, Monden gefepret wurde, Levie 
23,24.. Anfangs bllefen die Pricfter nur im Tem⸗ 
pel zu Zerufalem an diefem Tage; nach der Zerftdr 
rung ber Stadt und des Tempels gefchahe e8 in al, 
len Städten, und thun fie es noch heut zy Tage inihe 
ven Synagogen, und gefchahe foldhes den gantzen 
Tag Durch von der Morgenrörhean big zuder Sone 
nen Untergang. Goedwin Mol, & Aar, IH. 7. Atn- 
er. inNum.29,1. Auf was für Hoͤr in fie ge⸗ 
blaſen, iſt ungewiß, und unterfchiedene Meynungm̃, 
davon Steroge Diſp. Pract. XV.7. Rurtangel Fuchs 
feyerl. Solennitaͤten p. 37. Bochart. P, |, Hieroz, 
II. 43.p. 426. Fofspkws Antigg, Ind. V,6. Kırche 
ner lud. Cerem, 12, p. 111. Zu mas Ende Diefeg 
Feſt angeftellet worden, find faft auch fo viele Meh⸗ 
mungen, ald Gelehrte darüber geſchrieben Etliche 
halten es für ein Buß» andere fürein Vorbereitungs, 
Feſt, andere für ein Feft wegen deg fiebenden Mon« 
deng, weil Die jiebende Zahl heilig wäre, andere für 
einen Gedächtniß-Tag der Eroberung der Stadt 
Jericho, andere für einen Sedächtnit-&ag derer ge» 
fuͤhrten ſchweren Kriege, usf. f. Bonfrerins ad Levir. 
23,24. Tonflon de Feftis Hebr.c.3, GoeawinMof. 
& Aar. III.7. Latherus inder Rand Gloflead Lev, 
23, 24. Voifin $. 6. Pro@m. ad Raym, Pug. Fid, 
Buxtorff de Synag, Jud, c,24. Es würde an dies 
fem Feſte das tägliche Morgen: und Abend, Opfer 
zu gehöriger Zeit verrichtet, auffer dem aber auch Die 
Neumonden-Opffer und die beſondern Dpffer diefes 
Blaſe · Feſts, welche Lev. 23, 24. Num. 29,1. 6% 
ſchrieben werden. Sie danckten und oberen GHDre 
dabey, und ſpeiſeten auch etwas gutes Neh, g, 9. Es 
waͤhrete die ſes Feſt nur einen Tag. Maimonsdes More 
Neuochim III. 43, Heut zu Tage wird dieſes Feſt 
unter denen Juͤden mit befondern Solennitten ge⸗ 
fepert, und halten ſie es für einen Tag, da GBu ein 
groffes Gerichte halte, und nach Belchaffinheit der 
‚Sage die Menſchen entweder unter die Gerechten, 
oder die Gottloſen zähle ; ſie waſchen fich den Tag vor⸗ 
hero infalten u. warmen Waſſer beten mitniederge, 
— Leibe fehr andächtig, wuͤnſchen hernach eins 
auder Glück, fegen die Schabbas«Fichter auf, und 
weyhen das Feſt mit ein und denen semöhnlichen 
Gebeten ein; am Morgen früh Eommen fie eher alg 
fonft gewoͤhnlich in die Schule, und nachdem fie aus 
dem Geſetz⸗Buch 2. und aug denen Propheten 1. 
Le&ion gelefen, darauf bläfer einer vom Predigt» 
Stuhle dreymal in ein Bocks⸗ oder Widder⸗Hoin, 
und jedesmal ı 0. mal, worauf fie ausruffen: Wohl 
dem Bold, das jauchzen. Fan, HErr, fie werden im 
Licht deines Antliges wandeln. Nachdem fie nun 
zu Haufe gegeffen, gehen fie alle zu einem Waſſer oder . 
rügke, wenden Das Gefichte dem Strom nach, fafe _ 
fen ihre Kleider forn zuſammen, und fchüttefn fie, 1006 
durch fie ihre Sünde von fich zumwerffenfichen. Ge, 
hen fie dabey Fifche im Steom ſchwimmen, halten 
fie es für ein gutes Zeichen. Endlich beichlüffen fie 
dieſes Feſt mit einem Schmauffe. Ainangel Hoch⸗ 
®3 feyer⸗ 


Blaſen · Entzundung ¶ Blaſen⸗Erbſen 
feyerliche Solennii. derer Juͤden. Zundii Jud. Hei⸗ 
ligch. Ville 5 ur ’ | 
Blafen = Entzändung, Infammatio Veſicæ. 
Weil dieſe Kranckheit ſowol in Anſehung ihrer Urſa⸗ 
chen, als der Diagnofis, Prognofis und Eur, mit der 
Entzündung anderer Eingeweide übereinfönmt, und 


davon unter dem Artickel Entzündung ausführ- 


licher foll gehandelt werden, als wird man vorietzo 
nur das nochwendigſte anführen. Was alſo die Hi⸗ 
ftorie dieſer Kranckheit anlanget, fo koͤmmt bie Ent 
zündung der Harn⸗ Blaſe mit der Entzündung an 
derer Theile datinne überein, daß fie roth wird, einen 
brennenden Schmerg empfindet, und es beftändig 
darinne fehläget; denn dieſe Zufälle bleiben bey kei⸗ 
ner Entzündung aus. Uber diefeg gber flellen ſich 
auch befondere Zufälle ein, als Febris fymptomati- 
ca, welches nicht allezeit bey Entzündung Auffgrlicher 
Sheilezugegen ; ferner ſtarckes Brennen bepm Urin⸗ 
fäfien, darauf hernachmals gemeiniglich die Harn 
Strenge zu folgen pfleget. Gleicher Geſtalt wird in 
Anfehung derer Uefachen einiger Unterſcheid bemer- 
et: Denn db ſchon die Blafe von Kälte, Uberfluß 
und Berhartung des G:blüts, Aufferlichem Stoffen, 
Schlagen und Berwundungen, gleich andern Thei⸗ 
fen entzündet werden Fan; ſo finden ſich doch auch 
noch andere Urſachen, Die in andern Theilen nicht an⸗ 


getroffen werden, als der Blaſen⸗Stein, ſcharffe auf 


den Urin treibende Artzneyen, Spaniſche Fliegen ic. 
welche weder den Magen noch ein ander Eingeweide 
entzunden koͤnnen. Bey Erkänntniß und Unterfüs 
chung der Kranckheit muß man nicht nur auf den 
ſchmertzenden Det, fondern auch auf Die angeführten 
Zufälle fehen. Wie aber fowol Die gewöhnlichen 


a!s befondern Urſachen zu erfennen, Davon ift der Ars 


titel sEntzöndung und Blaſen⸗Stein nach zuſe⸗ 
ben. Die Prognofis koͤmmt mit der Entzindung 
derer übrigen Theile überein: Denn iedwede Ent 
zunduna wird entweder bald zertheilet, oder beginnet 
su fehmären, oder vernoandelt fich in heiſſen und Fal- 
ten Brand, davon Die Blaſen · Entzindung gleich 
falls nicht ausgenommen if. Dieweil aber diefe 
Kranckheit auffer denen allgemeinen auch befondere 
Urfachen hat, als muß man auch eine befondere Pro- 
— ſtellen. Da denn zu mercken, daß, rwerm die 
Entzundung von einem alizugroſſen Blafen-Steine 
entftanden, und diefer fich durch die Harn⸗Gaͤnge 
nicht bequem fortbringen laͤſſet, der Ausgang zweiffel⸗ 
hafftig ift, und gar leicht der heiſſe und Falte Brand 
zu entitehenpfleget. Die Eur betreffend, ſo muͤſſen 
hier eben diejenigen Mittel gebrauchet werden, wel⸗ 
chebeyandern Entzundungen dienlich find. Indeſ⸗ 
fen muß der Patiente mäßig und nüchtern leben, alle 
ſcharffe und higige Sachen meiden; Denn weil fie 
ſehr auf den rin treiben, Die Harn Gänge irriciren, 
und alfo die Entzundung befftiger machen, muß man 
fie weglaffen, und vielmehr flüffende, berdünnende 
und Fühlende in Gebrauchzichen. Beſonders aber 
muß man auf die Deffnung des Leibes fchen, als wel⸗ 
cher gemeiniglich bey dergleichen Entzündung ver 
fopfit iſt; dahero man ihn mit erweichenden Clyſti⸗ 
von, keinesweges aber mit innerlich laxirenden Artze⸗ 
neyen zu oͤffnen ſuchet. 


Blaſen· Erbſen, Hirtz Saamen, Lateiniſch 
Cor-Indum, Srangöfifch Pois de merveille, ein Ge⸗ 





ce 
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— — —— —— — — — 
wächs;defien es zwey Gattungen giebet. Die einei 
heiſſet Cor · Indum ampliore folio fru&u majore, 
Pit. Towtnef, Piſum veſicarium, fru&u nigro 
alba macula notato, C. B. Halicacabum peregri- 
num multis, five Cor-Indum, 7.8. Halicacabus 
peregrinus, Dod, Dieſe treibet drey bis vier Fuß: 
hohe. Stengel, fo dicke wie Binfen, fie Haben tieffe 
Striche, find nicht vauch, aber ſchwach und einen 
Stüge benöthiget. Die Blätter find beynahe, ale 
mie die am Apio jertheilet, fehen gar ſchoͤn grün, 
und haben einen fchleimigen Geſchmack. Zwiſchet 
ihnen und denen Stengeln mwachfen Stielgenherauß, . 
nit] Bluͤthen befeget, deven iede aus acht weiſſen 
Blätterlein, vier geoffen und fo-viel kleinen, beftehety 
die übers Ereug geftellet find, und ‘auf einem vier⸗ 
blätterichten Keĩche jigen. Wann die Blüthen ver ⸗ 
gangen, fo folgen die Früchte oder Blafen, welche’ 
dreheckigt find, und Davon eine iedwede in drey Faͤch · 
lein abgetheilet ift, f die Saamen beſchluͤſſen, die: 
wie kleine Erbſen und gar artig, zum Theil ſchwartz, 


m 


zum Theil weiß fehen, und insgemein mit einem Hertz 


bezeichnet find. Die Wurtzel ift des Fingers dick, 
gar kurtz, holgig, ziemlich hart und zaferig., Die ans - 
dere Gattung wird genennet; Cor-Indum folio & 
fru&u minore, Pit, Towruef. - Diefe ift von der er⸗ 
ften darinne unterfchieden, daß ihre Blätter und: 


Fruͤchte oder Blafen Eleiner find. Beyde werden in 


denen Gärten gezogen. inige halten die Saamen 
zu allen Beſchwerungen Des Hertzens gut und diene 
lich, nemlichwegen des Hertzens, fo tragen, und‘ 
womit fie begeichnet find: Dennoch aber werden fie. 
sur WUrhenen fehr felten gebrauchet. Dieſes 
mächfe wird darum Cor-Indum genennet, weil fein 
Saame mit einem Hertze bezeichnet iſt, und weil es 
anfangfich aus Indien gekommen. Halicacabum- 
koͤmmt von xdnaber, vas,ein Gefäß, weil diefes Ges 
wächfes Frucht mie ein Fleines Geſchirr gebildet iftz 
oder aber, weil fie an Geftalt der Südens Kirfche,- 
welche gleichfalls Halicacabus genennet wird, aleich- 
fiebet.  Pois de merveille heift fie auf Frangöfifch, 
das koͤnte auf Teutſch ſo viel heiſſen, algeine runder» 
bare Erbſe, weil die Saamen wie kleine wunderſchoͤne 
Erbſen ausſehen. 

Blaſen · Geſchwuͤr Exulceratio Veſicæ. Ob 
ʒwar nicht zu leugnen, Daß die G ſchwuͤre auf vorher⸗ 
gegangene Entzündung folgen, ſintemal man bey al» 
len Entzündungen ſowol innerlicher als äufferlicher 
heile bemerchet, daß fie zumeilen in ein Geſchwuͤr 
verwandelt werden: Denn menn das ſtockende 
Blut nicht Fan gertheilet werden, fo fänget es an zu 
verderben, Dadurch es ſcharff mird, Die Röhren an · 
frißt, und ſolcher Geſtalt aus feinen Adern hervor⸗ 
tritt, ſich verſammlet, und hernach in Eyter verwan · 
delt wird. Woraus erhellet, daß alle Geſchwuͤre 
allezeit eine Solutionem Continui oder Zerreiſſung 
des gantzen zum voraus ſetzen, daraus aber kein 
Blut, wie bey Blutſtuͤrtzungen, ſondern Enter quil⸗ 
let: Dennoch wollen wir vorietzo unterſuchen, ob 
auch alle Geſchwuͤre non vorhergegangener Entzuͤn⸗ 
dung entſtehen? Glaublich iſt es nicht: Denn man 
findet Geſchwuͤre, Die ohne vorhergegangene Ente 
sündung zum Vorſchein gekommen, mie 3. €. Die 
Lungen» Geſchwuͤre, Vomica Pulmonum &c. Pas 
heto muthmaßlich, Daß zumeilen das ſcharffe Blut 
die Theile anfrift, und diefe hernach eine unreine 

Lym- 
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Lympham von ſich geben, welche ſich endlich in | toiffe 


Erter verwandelt; wenn denn nur einmalauch das 
Heinfie Geſchwuͤr da iſt, fü FR es allezeit nach und 
nach weiter um fi. Alſo find diejenigen, fo am 
Steine laboriren, gemeiniglich Nieren-und Blaſen⸗ 
Geſchwuͤren unterworffen, fo doch vielmal ohne vors 
hergegangene Entzündung entfichen Dabep ift es 
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machen, daß ſolche nichten 
Wunſch ablaufen, fondern ſich entweder 2 ein * 
ſchwuͤr oder den heiſſen und kaͤlten Brand berwan⸗ 
deln werde. Dahero, wenn das Geſchwuͤr angehet, 
ſo laͤſt das Fieber und Brennen allmählich nach, und 
wird im Gegentheil ein pickender Schmerg in dem 
entzundeten Theile bemercket, es pickt nemlich darz 


nit nörhig, daß der Stein allezeit groß und ſcharff | inne wie ein Huhngen. Solie ſich aber dag Fieber 


fen, fintemal auch ein Eleiner, der offtmal nicht ohne 
Schmertz und groſſe Beſchwerung weggehet, eben 
diefesmerckftellig machen fan: Denn mie leicht ge» 
ſchiehet es nicht, daß im Durchgehen die Adern zer⸗ 
feiffen und verfeget werden. Eben diefes kan man 
ſich von einem unvorfichtig rra&titten For 
verfprechen : Denn bisweilen fcheinet diefe Beſchwe⸗ 
ung gehoben zu ſeyn, da doch nur det Ausfluß des 
Eyters verſtopfft worden, dahero es denn Fömmt 
daß die ſes Epter durch den Blaſen · Hals indie Blaſe 
ſelbſt und deren Inneres tritt, und daſelbſt ein Bla⸗ 
ſen⸗Geſchwuͤr verurſachet. Alſo ſind auch zuweilen 
Wuͤrmer zugegen, welche die Blaſe mit ihren Schnaͤ⸗ 
beln anfreſſen, daß ſie hernach eine Lympham, ſo zu 
Eyter wird, von ſich glebet. Indeſſen muß. man 
dei Unterſcheid mercken, welcher zwiſchen einem Ge⸗ 
ſchwuͤte, jo von Entzündung entſtanden, und zwiſchen 
dem, fo ohne diefelbige zu entfichen pfleget, if : Nems 
lich dasjenige, fo die Entzuͤndung hervor bringet, ift 
gemeiniglich binnen drey Wochen zu Stande und 
bolltommen, da hingegen dasjenige, fo von andern 
Urſachen entfpringet, allgemach zum WBorfcheine 
koͤmmt. Es erwecken aber die Geſchwuͤre unterſchie · 
dene Zufaͤlle: Die Patienten empfinden nicht nur 
hefftigen Schmerg, fondern erden auch von der 
. HatnsStrenge beſchweret: Der häufige Blaſen⸗ 
Krampff nöthiger fie zum befländigen Uriniren, da 
fie aber, wegen eben dieſer Urfache, immer wenig 
ans Licht bringen, fo, daß fie gleich denen gebähe 
renden Frauen die allerhefftigften —— dabey 
ausfiehen muͤſſen. Ja dieſe Stimuli find biswellen 


fo arg, daß offtermals der Maſt⸗Darm mit darunter 


leiden muß, und die Patienten oͤffters zu Stuhle zu 
gehen genöthiget.toerden, auch zuweilen Durch ſtar⸗ 
ckes Drucken der Unrath mit weggehet. Die unmit⸗ 
telbaren Urſachen derer Blaſen⸗Geſchwuͤre find ber 
reits oben vorgekommen, dahero nur diejenigen, fo 
dazu Gelegenheit geben, ſollen erwehnet werden: Als 
da iſt 1) Entzundung, und weil dieſe wiederum viele 
Gelegenheit gebende Urſachen hat, fo kan man ſelbige 
billig mit als Gelegenheit gebende Urſachen der Bla» 
ſen · Geſchwuͤre anſehen. 2) Allzuſcharffer Urin, mel» 

er gleichfalls die Blaſe anfreſſen kan. 3) Blaſen⸗ 
Stelne. 4) Scharſſe Urin⸗treibende Sachen. 5) Ey ⸗ 
ter, fo aus einem andern Theile in die Harn⸗Blaſe 
Eöommt. Alſoſſt oben erinnert worden, daß nacheis 
nem unborfichtig curirten Saamen⸗Flutz der Epter 
indie Blafetritt, und Dafelbft ein Geſchwuͤr verurfas 
chet. Es iſt zwar bey dem Samen Fluß ſchon ein 
Geſchwuͤr da, aber die Blaſe ift Doch ncch unver» 
letzt. Die Kenmeichen eines Blaſen + Geſchwuͤ⸗ 
res ſind zweyerley, ſintemal ſie theils ein ange⸗ 
hendes, theils ein voillommenes Geſchwuͤr zu er» 
kennen geben. Wenn alſo eine Entzundung zu⸗ 
gegen ift, und dieſe nicht zu achöriger Zeit zevcheilet 
wird, fondern der Puls und brennende Schmertz bis 
den dropzehenden Taganpält, ſo Fan man fich Die ges 


und der brennende Schmerg nebſt der Hitze plägli 
undauf einmal verliehren, ſo iſt es ein —— 8 
chen des Falten Brandes. Hingegen laſſen fich die 
Kennzeichen eines vollkommenen Geſchwuͤres aus 
dem Urine abnehmen: Denn weil das ‘Brennen des 
Uring eben dergleichen Zufälle zu erwecken pfleget, fo 
laͤſſet ſich Daraus nichts gründliche urtheilen. So 
lange alſo fein Eyter durch den Urin weggehet,ift man 
noch nicht gewiß, ob en Geſchwuͤr zugegen; fo bald 
ſich aber dieſes fehen laͤſſet, darff man nicht mehr ' 
daran zweiffeln. Dabep man fich doch auch in Acht 
zu nehmen, daß man nicht Schleim oder Saamen 
für Eiter anſehe; dahero man wohl Achtung u gehen, 
od Die Materie gelb, grün und hin und wieder mit ro⸗ 
then blutigen Flecken befprenget ift, da man denn har; 
nah nicht mehr Urſache zu zweiffeln hat, fondern ger 
wiß glauben darf, Daß der Urin Eirer halte. Siehet 
aber diefe Materie nur weiß, fo muß man fie von dem 
Urine abfondern, und auf glüende Kohlen legen, da fie 
denn, wenn fie Eyterift, einen heklichen Geftanck von 
ſich geben wird, den man vom Schleim und Saamen 
nicht zugemarten. Die Prognofin diefer Krandfkeit 
betreffend, fo iſt zu wiſſen, daß nicht alle Blaſen Ges 
ſchwuͤre gefährlich ſind ſintemal ziemlich offene Wege 
vorhanden, wodurch das Epter ſeinen Ausgang ges 
winnen Pan; indeffen Fan es doch, wenn es lange an 
hält, den Tod verurfachen: Denn biefe Gefchtoire 
machen denen Patienten auf unteridyiedene MArt dies 
fen Verdruß, mafien fie durch ihre alltägliche Matter, 
davon oben gefagt worden, Die Kräffte ſehr muneh⸗ 
men. Se hefftiger und öffterer der Schmerg ift, defto 
toeniger wird det Appetit zum Eſſen, Dahero fie efena 
diglich in bie Schwindfucht verfallen, ja endlich gar 
den Falten Brand in die Blaſe bekommen, dadenn 
der Urin entfeglich zu ſtintken anfängt, dab man 
möchteumfallen, und dadurch zuerfennen giebt, daß 
‚der Ted vorhanden ſey. Aus denen Umitänden er- 
‚ hellet alfo, ob ſich Die Geſchwuͤre Teichrtich dder ſhwer 
curiten laſſen; ſo virl iſt gewiß, daß fich Bein Ylafens 
Geſchwir leichtlich heben laͤſſet, esfey denn, daß es 
nur eine zufällige UUrſache habe, als wenn es 3. E. von 
einem Stein, den man teabringen fan, entftanden, 
und fich der Patiente im übrigen, ſowol im Anfehun 
feiner Säfte, ald Kräffte, noch ziemlich befindet, 
kan man cs denn noch wel euriren ¶ Iſt aber der Pa» 
tiente abgemattet, oder ſchon bey Jahren, oder führet 
verderbte Saffte, und iſt mit dem Scorbut oder der 
Cachexie behaftet, oder der Stein iſt fo groß, daß 
man ihn nicht ausführen fan, fo ift das. Geſchwuͤr 
nicht nur ſchwerlich, fondern faft gat nicht zu heilen, 
Es erfordert aber die Eur eines BlafensGefchwins 
1) daß das angehende Geſchwuͤr befördert, 2) die 
Materie des Geſchwuͤrs abgefürhtet, 3) felbiges ges 
reiniget und geheilet werde, Den erflen End zweck 
alſo zu erlangen, muß man Diejenigen Argeneyen in 
Gebraud) ziehen, welche demjenigen Geſchwir, fo 
don einer Entzimdung entflanden; juseäglich find: 
enn 
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Wenn man fie alfo nicht zertheilen Fan, fondern aus 
angeführten Kennzeichen erhellet,daß fie zu Eiter wer⸗ 
den wird, fo muß man der Natur zu Hülffe kommen, 
und zu dem Ende entweder dag gange Werck der 
Natur überlaffen, oder, wenn diefe nicht fähig ift, das 
Eyter, welches ohnedem fehon in vollkommenem 
Stande iſt, auszutreiben und dag Geſchwuͤr zu eroͤff⸗ 
nen, Aufferlich erroeichende Mittel zu gebrauchen, 
welche manin Milch kocht, und als einen Umfchlag 
gebrauchet,zur Nacht⸗Zeit aber an deren Statt Pfla⸗ 
* aufleget. Innerlich darff man nichts verordnen, 
auſſer daß man, dem Fieber zu widerſtehen, Terrea, 
Nitrofa und Cinnabarina gebrauchet. Das Ge— 
ſchwuͤr, welches entweder durch Huͤlffe der Natur 
oder durch Die Argeneyen zur Eyterung koͤmmt, muß 
man reinigen, und denen bey ſich führenden Zufaͤllen 
palliativeentgegenfomnien. Wenn ſich alfo Eyter 
in der Blaſe verfammlet hat, fo pfleget gemeiniglich 
hefftiges Brennen des Urins, Harn-Strenge, oder 
Verſtopffung des Harns zu entſtehen; diefen Unge⸗ 
legenheiten nun abzuhelffen, muß man die Schaͤrffe 
des Urins zu mäßigen, den Ausfluß zu befördern, und 
die Schmergen zu mindern fuchen. Dahero verord» 
net man Kraͤuter⸗ Thée, als das Infuſum Altheæ &c. 
und zugleich temperirende und den Spaſmis wider» 
fichende Argeneyen, zu dem Ende man Emulfianes 
aus den Sem, quatuor frigid. maj. oder min. Mans 
deln, Sem, papav. &c, verfchreibet, und dazu Terrea 
antifpafmodica thut, unter welchen der Lapis Ma- 
aati algeinSpecificum gelobet wird. Dergleichen 
Emulfiones gebraucht der Patiente, bis der ürin an⸗ 
fängt gut und ohne Beſchwerung wegzugehen, dazu 
erfid auch. der Tincturæ Urinariæ anod. Mich. 
bedienen fan- Damit manaber das Geſchwuͤr voll; 
kommen heile, fo muß man billig einen Unterſcheid 
unter denen Patientenmachen. Gefegt alſo, daß ei» 
ner ohngefähr ein Geſchwuͤr befommen, in übrigen 
aber gute und gefunde Säffte habe, fo darff man nur 
Wund⸗ heilende und balfamifche Sachen in Ge⸗ 
brauch ziehen; Laborivet eraber dabeymit am Scor- 
bute oder einer andern unreinen Rranckheit, fo muß 
man bor allen Dingen ſolche zu heben fuchen, wenn 
* anders das Geſchwuͤr nach Wunſch curiren 
will. 
Blaſen⸗Gruͤn, ſ. Creutz ⸗Beer 

Blaſen⸗HZut iſt der Deckel zu der oben erwehn⸗ 
ten kupffernen Blaſe, welcher von Kupffer gemacht, 
und inwendig verzinnet, und neben an der Seite mit 
einer oder zwey Roͤhren verſehen iſt. Siehe Blafe. 

Blaſen⸗Krampff, Spafmus Velicz, ine 
Kranckheit der Harn⸗Blaſe, welche ſowol in Anfes 
hung ihrer Hiftorie, Urfachen, Diagnofis und Pro- 
anofis als Eur, mit dem Krampff uͤbereinkoͤmmt, 
auffer daß noch einige andere Urfachen diefe Maladie 
erwecken Bönnen, welche in andern Theilen den 
Krampff zu erregennicht vermögend find, gleichtoie 
die Entzündung der Blafen ebenfalls von noch gantz 
befondern Zufällen Fan erreget werden, wie folches 
Michael Ernefli Enmüller Diff, }de Spalmo Veſicæ 
A.1732.Lipf.habit. deutlich zeiget, und diefe Kranck⸗ 
beit ausführlich abhandelt. 

Blafen-Schnur, Urachus, Urinaculum, &pa- 
es, iſt ein dünn» haͤutiges, laͤnglicht⸗ rundes und von 
iunen ſchwammigtes Weſen, jo von der Harn⸗Biaſe 
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als einer Grund⸗Feſte entſtehet, und allmählich gegen 


den Schnabel ſchmaͤler ift. Im Mutterskeibe dies 
net es der Frucht zu eines Harn Röhre, wodurch der 
Urin aus der Blafe in das Ham Häutlein geleitet 
wird, Auſſer demfelbenaber nuget es der Blafe zum 
Anhängfel, und bindet nicht nur den Nabel mit dem | 
Grund der Blafen zufammen, fondern halt denfels 
ben auch in der Höhe, damit er nicht niederauf den 
Blaſen· Hals fallen Fan. 


BlafenSperulum, ein Inftrument, welches bey 
Operation des Stein-Schnitts, die Oeffnung zu ers 
weitern, gebraucht wird; man findet dergleichen bey 
dem Pareo XIV, 24. und Hildano 15. abgebildet. 


Blaſen-Stein, Lateiniſch Calculus Veſicæ, 
Frantzoͤſiſch Calcul de la Veſſe. Ob ſich ſchon, for 
wol bey Menſchen als Vieh, in dem Gehirne, Ma⸗ 
gen, Lunge, Nieren, Leber und andern Theilen 
des Leibes Steine anzuſetzen pflegen, ſo geſchiehet 

doch ſolches am oͤfftern in denen Blaſen, als in der 
Gallen» Blafe, (befiche Breflauer Sammluns 
gen Anno 1724. Menf. April. Clafl. IV, Artic. 17, 
P.439.J Saamen-Bläsgen, vornemlich aber in der 
Harn Blafe; dahero auch unter dem Worte Bla⸗ 
fen-Stein gemeiniglich derjenige Stein verftanden 
wird, der bey Menfchen und Mich in der Harn⸗ 
Blafe fic finden laͤſet. Denn dag auch das Dich 
damit beſchweret werde, zeigen die hin und wieder 
davon aufgezeichnete Obfervationes, tie unter an⸗ 
dern folches aus denen Breßlauer Semmlungen 
Anno 1720. Menf.Decembr. Clafl. IV. Artic, ı 2. 
8.4. p. 664. und A.ı721.Menf, Decembr.Clafl,IV, 
Artic.7.8.8.p. 617. erhellet s doch werden die Mens 
ſchen am meiſten mit dieſer Kranckheit überfallen, 
Es iſt aber der Blafen-Stein ein Stein, der entwe⸗ 
der aus denen Nieren durch die Harn⸗Gaͤnge in die 
Harn Blafe gebracht wird, oder ſelbſt darinne nach 
und nach wächft, und den Patienten mit vielen ver, 
druͤßlichen Zufällen beſchweret. Diefe Krankheit 
nun recht zu erkennen, muß man hauptfächlich auf ih⸗ 
ven Unterfeheid Acht haben, maſſen die Steine von 
einander unterfchieden find 1) in Anfehung ihrer 
Confifteng, ba denn einige gang muͤrbe find, d 
man fie ſehr leichtfich mit denen Fingern zerdruͤcken⸗ 
und zu einem zarten Pulver bringen Ean ; ‘andere hin⸗ 
gegen dergeftalt harte find, daß fie ſich Baum mit eis 
nem Hammer entzwey fehlagen laffen, 2) In Ani 
hungihrer Gröffe: Einige find Flein, und schen offt⸗ 
mals, ſowol bey Mann» als Weibs· Perſonen, ohne 
befondere Empfindung weg, ja zufveilen wiſſen die 
Patienten gar nichts davon, fondern laffen ſolche zu⸗ 
gleich mit dem Urine ohne dem geringften Schmertz 
weg. Hingegen find andere deſto groͤſſer, bald wie 
eine Erbſe, bald wie ein Tauben» oder wel gar ein 
Hühner:Ey, ja offtermals find fie fo entfeglich groß, 
daß fie faft feinen Platz mehr in der Blafe haben, 
oder Doch diefelbige Dergeftalt einnehmen, daß fie we⸗ 
nig oder gar feinen Urin mehr halten Fat. 7wip. III. 6. 
— Sammlungen An. 1725. Menſ. May, 
Clafl. IV. Artic. 25. $ 8. p. 547.3) Sind die 
Steine von einander unterfehieden, in Anſehung ih⸗ 
ver Figur, maffen fie zumeilen nicht nur eine wunder⸗ 
liche Geftalt haben, fondern auch bald glatt, bald 
rauch und ſtachlich find, welche legtern die ſchwerſten 
Zufälle erwecken, und wie kleine Meffergen Sue 
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Blaſe ſchneiden. Der 4. Unterſcheid beſtehet in | elende Leute abgeben, ja endlich Doch noch am Stei⸗ 
Anfehung ihrer Zahl. Zuweilen iſt nur ein einiger be ihren Geiſt aufgeben müffen. —— 
da, zuweilen aber ſehr viel, fo Daß die Patienten off⸗ | Urfache des Steines hat die alten und neuern Medi- 
termahls aufeinmahl zo und mehrere weg harnen, | cosauf unterfehiedene Meynungen gebracht, dar 
bef. Tulp. Lib. II, Obs. 47. Endlich und zums. |von Jeann Dolæi Encyclopzd, Medic. Dogmatic, 
find die Blaſen⸗· Steine von einander unterfehieden | TIL 13. p.656. ſeqq. mit mehrernnachzufehen. Eis 
in Anſehung ihrer Zufälle; Denn andere Ber | nigenon denen Neuern halten den Stein vor ein, 
ſchwerungen ereignen ſich, wenn fiezadigt find, | von einem gewiſſen Sale verurfachtes, sufammen 
undaus denen Nieren zur Blaſe, und Durch diefe | gervachfenes Weſen einiger erdigten Theilgen: 
und die Harn-Nöhre fort wollen, andere hingegen, | Denn wenn man den Urin nach feinen natürlichen 
wenn fie klein und glatt jind, da fie nicht folche arge | 2Befen unterfuchte, ſo wuͤrde man finden, daß er 
Schmergen verurfachen, fondern gang leichte | würcklich ſchon diejenigen Elemente bey fich führe 
durchgehen. Im erſiern Falle aber mercken die | te, ſozum Stein erfordert würden. Sie meynen 
Patienten den Stein gar empfindlich, wie er aus | auch, Daß der Stein mit dem Weinſieine, oder 
denen Nieren nach der Blaſe tritt, und ftehen dabey | Tartaro groffe Gleichheit habe, fintemahl der 
die groͤſten Schmerg:n aus, welche auchärger wer | Weinſtein nichts anders als ein Zuſammenwachs 
den, wenn der Stein zur Blafe kommt, und fich in ae und Salg-Theilgen fey, dahero ſagen fie 
dieſelbige zwaͤngen will. Dennmeilfich die Harn | auch, DaB, wenn man den Stein Chymiceuntere 
Gange fehief in die Blafe inferiren, fo gefchiehet !fuchete, man Saltz und Erde erhalten mürde. 
es, daß die dahin gebrachtin Steinedie Blaſe irritis | Solange alfo diefe Saltz und erdichten Theilgen 
ven, und dadurch verurſuchen, dah ſich die fleifehige | in dem rine noch aufgelöfet wären, und mit dem⸗ 
te Haut der Blafe zuſammen ziehet, Dahero zwar der | Jelben fortgiengen, folange Eönte Fein Stein ent» 
Stein in die Blafe will, folches aber nicht werck⸗ſtehen, fo bald fie fich aber von demfelbigen abfone 

ellig machen Fan, weil das fleiſchigte Häutgen, ins | deren, oder in ihrer Bewegung und Fortgange ges 

en fich es zuſammen siehet, die Mund⸗Loͤcher de | hindert würden, fo, daß fie zurüc? bleiben müften, 
ter Harn Gaͤnge verjtopffet, Daß alfo der Stein | fo mürde ſich aarbaldein Anfang zu einem Steine 
zurück bleiben, und die Patienten die hefftigiten | anfegen. Doch ift nach nicht unter denen Gelehrte 
Schmertzen ausitehen müffen. Sobald hingegen | terrausgemacht, obder Stein eingig und allein in 
der Stein in Die Blaſe tritt , fo bald legen fich Die | denen Nieren gegeuget werde, hernach allererit in 
Schmertzen, und die Leute find wie neu gebohren. | Die Blafe gehe, und dafelbft sufammen wachſe, 
Venn aber hernach der Stein durch den engen Bla⸗ | oder ob er fo wohl in der Blafe als in denen Nieren 
ſen⸗Halß und durch dieenge Harn Röhre fort till, | fich anlege und wachfe? Es feheinet zwar wohl, 
fo entſtehet wieder neue Angft, welche aber auch für daß jich der Steift nicht foleichtlich in der Blaſe an 
gleich wieder nachläffet, fo bald der Stein raus iſt. fegen fönne, weil der in denen Nieren abgefonderte 
Bleibet er aber entiweder in denen Harn⸗Gaͤngen, Urin dafelbft gefammlet, und inziemlicher Menge 
oder dem Blafen-Halfe, oder der Harn⸗ Roͤhre ſte  aufbehalten wird : dennoch ift auch nicht gänglich 
ben, fo entfpringen wiederum neue und hefftige “zu leugnen, daß die Harn-Blafe nicht auch Steine 
Schmergen, und wird nicht nur der Abgang des herporbringen ſolte, fintemahl die Obfervationea 

Urins nach Befinden der Umftände mehr oder we⸗ ausden M.N.C. Schenckiound andern Obfervatos 
niger gehindert, fondern ie länger dieſe Zufällean= ribus bezeugen, daß fremde Sachen ‚ als bleyerne 
halten , je ärger werden fie auch; Dochduuren Kugeln und ande inge, mit einer fteinigten 
fie nicht nur eine oder etliche Stunden, fondern Materie überzogen, in der Harn Blafe gefunden 
vielmahls einen und mehr Tage. Dieſe Zufälle morden: Welches vielleicht:nicht anders zu ger 

‚ ereignen fich nun, wenn der Stein fo befchaffen, |fehehen pfleget, als mit denen Zähnen, daran ſich 
daß er fort fan und ill. Iſt er aber fü groß, daß |auch Weinjteinfeget; Denn diefe meinfleinigte 
er Durch Die engen Harn⸗Gaͤnge, den engen Bla» | Materie ift anfänglich nicht harte, fondern Die 
fin Half und Harn ⸗ Roͤhre nicht Fan, fo wer» | Salg- und erdigter Theilgen wachſen vermittelſt 
den die’ Zufälle weit hefftiger und entfegficher. | einiger pm Theilgen juſammen, werben hernache · 
Denn auf die beſtaͤndige Irricarion folget gemeinig | mahls harte, bis ſie fjch endlich nach und nach in ein 
lich eine Entstindung mit einem Fieber , woraus of | hartes feinigtes Weſen verwandeln. Dahero ifk 
termahls der heiffe oder Falte Brand entftehet, daß | gar glaublich,daßzumeilen die Nieren gang gut find, 
die Patienten wohlendlich gardaranfterben muͤſſen. ungeachtet die Blaſe voller Steineift. Saft eben 

jtaberdiefe Ircitation maffıg, (0, daß fie Feine Ent, | dergleichen bemerdfet man an einem mit Mein 
zundung heroorbringt, und der Stein wird nichts | oder Moſt angefüllten Foſſe, an deſſen Seiten» 
deſſo weniger hin und her berveget, fo geigen fich | Theile fich auch det Weinſtein amfıget, ingleichen 
wiederum andere Befchwerungen, als der Hrin ge» j an dem Saltze welches mitten im Waſſer gu Cry ⸗ 
het bald feeutoillig fort, bald iſt er verftopfft, gutvei- | ftallen anſchieſſet, Dahero es auch Fein Wunder, 
fen gehet Blut mit weg, zumeilen macht er Bren⸗ | mern fieb in der-BlafedieSalg-erdichten und ſchlei⸗ 
nen und Schneiden in der Nöhre, oderlaufftnur | michten Theilgen aufgleiche Weiſe anſetzen. Eis 
Ftopffen weiß ꝛc. Wenn aber der Stein in der | nige nondenenPeuern,und beſonders der berühmte 
Blaſe iſt, daiſt die Irritation beftändig, und kommt Srakl Difl.de Lichiafı vel Calculo Renum &Vefic, 
nach der unterfhiedenen Stellung und Lager des |, glauben, daß der Stein allggeit von einem Ger 
Leibes balddiefe, bald jene Befchrwerung zum Vor» | fehreür entitche, weil nemlich Die Geſchwuͤre indem 
ſchein, fo daß dergleichen Patienten bald ſchwerlich, | fie eyterten, Gelegenheit gu einem fteinigten Ans 
bald gar nicht,batd widerihren Willen harnen,und | machs geben fönten. Ob man nun fegon einem 
Univerf, Lexics IP. Theil, 5 € jeden 
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werffen, fondern es gefchiehet allerdings gar offter 


jeben darinne feine Meynung laffet, fo beweiſen 


doch dievielen Erempeldererjenigen, fo am Steis 
ne geflorben und geöffnet worden, das Gegentheil, 
indem man bey ihnen nicht Die geringite Spuhr 
eines Gefchwüres gefunden: Wie man denn 
auch wieder bey vielen anderen, fo an Nieren und 
Blaſen⸗Geſchwuͤren geſtorben, und geöffnet wor» 
den, kein Sand-Körngen, geſchweige denn einen 
Stein angetroffen: Dahero leicht zu fehlieffen, 
daß ein Geſchwuͤr nicht: nothwendig einen 
Stein hervorbringen, noch dieſe beyde Kranckhei⸗ 
ten, nemlich Steinund Geſchwuͤr, unumgänglich 
beyſammen feyn mäflen, wiewohl auch nicht zuleuge 
nen, daß zuweilen Geſchwuͤre von denen Steinen 
entftehen koͤnnen. Alſo dürffte man denjenisen 
wohl am erften Beyfall geben, welche gurunmittel» 
baren Urfuche des Steines die Salg und erdigten 
Theilgen fegen, nur muß man die fehleimigten oder 
leimigten nicht dabey vergeffen, Dadurch jene gleich, 
fam gebunden werden , daß fie zufammen machfen 
muͤſſen. Denn ſo die Salg-erdigten Theilgen nur 
ein wenig zurüc bleiben , und nicht gleich Durch 

Krafft derer Nieren oder Blafe ausdem Körper ger 
trieben merden, machfen fie gleich zuiammen, 
Wenn nun dergleichen Zuſammenwachs nur fo 
bo.b als das kleinſte Spitzgen ift, fo iſt gleich der er⸗ 
fie Anfang zum künftig n Steine fertig, und gleich» 
wie aus der Natur⸗Lehre befannt iſt, daß fich 
gleich und gleich gerne gefellet, alfo gefchiehet es 
auch, Daß jich aus dem Urineallegeit gleiche Theil 
gen an denneuen Stein anfegen, und dieſer von Tas 
ge zu Tage groͤſſer wird. Gieichwie aber aus obi» 
gen erhellet, Daß Die Steine zuweilen muͤrbe, zu ⸗ 
weilen harte ſind, al'o kan man dieſes der unterſchie⸗ 
denen Menge des Saltzes zuſchreiben; Denn je 
mehr Salk fo ein Stein bey fich hat, deito leichter 
gergenet er, maſſen fich die Saltze von feuchten 
Theilgen auflöfen kaffen, und es alfo Fein Wunder, 
wenn ein Stein, fo aus vielen Saltze beftehet, fehr 
muͤrbe iſt. Dahero iſt es unnoͤthig, fich bey Zeus 
gung der Steine einen befonäggn Stein⸗ Geiſt ein⸗ 
zubilden, ſondern gleichwie ſich der — ohne 
einem ſolchen Geiſte anſetzet, alſo kan ſich auch der 
Blaſen⸗Stein ohne deſſen Beyhuͤiffe gar leichtlich 
anlegen, wenn nur die Saltz⸗erdigten und 
Schleim Theilgen unter einander wärcten. Thom. 
Wilss,Exerc, de ſerment. 2. und ı2. undde Vrin. 5. 
Als eine vorhergehende Urfachedes Blafen-Steing 
Fan man die Blaſe felbit anfchen, als melche zuwei⸗ 
Sen auch nicht den geringften Tropffen Urin zurück 
Jäffet, ſondern von jich flöffet, zutveilen aber derge · 
ftalt ſchwach iſt, daß, indemjieden Urin weglaͤſſet, 
Diegroben Salgund erdigten Theilgen zurůcke blei» 
ben, welche hernachmahls vermittelſt der sahen 
Theilgen in ein hartes Weſen zufammen wachſen. 
Aus welchem alfo erhellet, daß wuͤrcklich eine gehoͤ⸗ 
zige Befchaffenheit derer Theile zur Zeugung des 
Steineserfordert werde. Und dieſes iſt auch Die 
Urfache, daß viele groſſe Fehler inder Dizr bege⸗ 
hen, und doch vom Steine befreyet leben, d.i. fie cf, 
fen vielen Kaͤſe, und trinden vielen Wein, wiffen 
aber dennorh nichts vom Steine, Da hingegen 
andere weder Kaͤſe eſſen, noch Wein trinden, und 
Dennoch Stein⸗ Beſchwerungen ertragen muͤſſen. 
Doch iſt hierqus nicht zu urtheilen, als wolte man 
dieſe dazu Gelegenheitgebenden Urſachen gantz ver ⸗ 


daß Kaͤſe, Wein und dergleichen Sachen, die 
Theile des Leibes in einen ſolchen Stand ſetzen, daß 
fie hernach die Saig-erdigten Theilgen nicht durch» 
laffen, fondern zur Zeugung des Steines aufhalten. 
Ueberdiefesgehen auch diefe Therlgen zuweilen zu 
andern Theilen des Leibes, welche feine fo groffe 
Krafft haben, fie weagutreiben, wie dieſes gar deut⸗ 
lich bey der Gicht zufehen, denn was find wohl Die 
Knoten und Buckeln diefer Krandkheit anders, als 
| eine Art vom Steine? Denn wenn man fie auf 
| fehneidet, findet man eine Materie, bie der Stein» 
Materie gank gieich lommt. So find auch Die Poda- 
grici mehrentheils zum Steine geneiget,baher wenn 
das Podagra einmahlaufhöret, fo gehen gemeinig- 


lic) die Stein-Schmergen an, und wenn aledenn‘ 


der Stein wieder ruhigilt, fofängt gewiß das Po⸗ 
dagra bald wieder zu wuͤten an. Die Kennjei⸗ 
chen, ſo den Blaſen⸗Stein zu erkennen geben, beſte ⸗ 
hen in folgenden: Die Patienten empfinden ge⸗ 
meiniglich an dem Schaam⸗Beine einen hefftigen 
Schmertz, und zugleich ein Jucken in der Harn— 
Roͤhre: Der Urin ıft bey ihnen verfiopfft, und 
wenn fie ihn laffen wollen, müffen fie die entfiglich® 
ften Schmergen Dabey ausſtehen, Dazu noch ein une 
erträglichr techender Schmerg kommt; offtere 
mahls mercken fie, daß der Stein in der Blaſe von 
der einen Seite in die andere faͤllet; Der Urin gehet 
mehrentheils ſo weiß wie Milch und iſt truͤbe; ſie were 
den genoͤthiget ihn offte zu laſſen, ba denn ſehr we 
nig weggehet; auch treibet es ſie offte zu Stuhle, 
‚aber ohne oder Doch w.nige Oeffnung. Siehe dlar 
fen-Stein-Scyneiden,ingleichenCalculus, Was 
nun endlich die Prognofin oder Kur des Blaſen⸗ 
Steines anlanget, davon fiche ebenfalls Calculus, 
wie — 
Blaſen⸗Stein⸗Schneiden, Li 
AuIcouia, ifteine der gefaͤhrlichſten Chirurgiſchen 
Operationen, von der man aber eigentlich nicht 
| weiß, mer fich deren zuerjtunterfangen. Noch 
Daß. fie eingroffes Alter zur Seite habe, und fihon 





zu Hippocratis Zeiten unternommen worden, fol 


che iſt aus deſſen Iure Jurando zu erſehen, da er aus+ 

ruͤcklich von ſich ſaget: Dec vero calculo labo- 
rantes fecabo, fed viris Chirurgiæ operarüs ejus rei 
ſaciendæ locum dabo. Dieter. n. 771. Es muß 
aber auch dieſe Operation zu der Zeit ziemlich unge⸗ 
ſchickt und grauſam geweſen, auch Zweiffels ohne 
mehrentheils übel abgelauffen ſeyn weil Doch Mp · 
pocrates ſo einen Abſcheu dafür gehabt, und felbige 


Daher in dieſem feinem Eide gaͤntzlich derſch woren. 


Ob fie beſtaͤndig und in denen dlteften Zeiten nach 
eben der Manier verrichtet worden, fo man noch 
heutzu Tage Methodum Celfi, oder Se&ionem 
Ceififticam, oder Gvidonianam, oder den Heinen 
Adparat, Methodum cum parvo adparatu, (teih 
man die Operation mit wenig Inſtrumenten dere, 
richten Fan, und nicht mehr als ein klein zweyſchnei⸗ 
dig Meflergen dazu brauchet ) zu nennen pflegef, 


und Die A. Corn. Celfis VII. 26 no.2. umjtändlich- 
befchreibet, und unten vorfommen wird, ſolches 


kan man wohl cben fo gewiß nicht fagen; Zum 
wenigſten iſt es glaublich , daß man fich mohl der 
fehlechteften Manier werde bedienet haben : die 
denn auch anı langfien die Oberhand behalten; biß 


an, 


Lichotomia, 
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am.ı525 Joannes de Romanis, ein Cremoneſer und 
Pra&icus in Rom, eine neue Manier , nemlich die 
mit dem groffen Adparatu, den Adparatum ma- 
gnum erfand, meilzu mehrerer Sicherheit der Ope- 


ration ein geöfferer Vorrath von befondern In— 


firumenten hierzu erfordert wird, und fie. auch fehr 
viel Mühe foftet. Diefe feine Erfindung entdedfete 
ex alfobald Mariano Sanklo de Barlerw in Padua, da⸗ 
hero fie auch Se&io Martana heiffet , und diefer dem 
Oflaviano de Wille, welcher letztere Laurentii Collats 
Lehrmeifter war, dem er dieſe neue Manıer 
alsbaldlehrete. Dieſer Colors wurde hieraufMe- 
dicus in der Stadt Freinel in Champagne, und 
‚machte fich Durch viele Operationes fo beruͤhmt, daß 
ihn auch Henricus Il.an. 1556. nach Paris forder- 
te, und zu feinem Ißund-Argt machte, zualcich aber 


auch vor ihn cine neue Charge eines Königlichen 


Etein- Schneiders aufbrachte, welche auch feine 
Nachkommen, bisauf Philip, Color, verwaltet, wie 
dieſes indes Mr. Perrault. Les Hommes illuftres, 

ui ont paru en France pendant le XVII. Siecle, 
Tom. Il. im Elogio des Phil. Color, nachzulefen. 
Und nach diefen beyden Manieren geſchiehet der 
Schnitt, den Blafen-Stein herausguzichen , an 
dem Perinzo, hauptfächlich an dem fleifchichten 
Theile , bey dem Blaſen⸗Halſe. Mitrier Zeit 
brachte Petrus de France, ein Frantzoſe, noch eineneue 
Manier hervor, fo er Apparcil-kaut, Adparatum 
‚Summum, oderden hohen Adparar nennte, Krafft 
defjen die Operation über dem Schaam- Beine am 
Hypogaftrio anderLinea alba verrichtet, und dır 
Stein im oberſten Theil der Blaſe herausgefihnit: 
ten wurde. Fanc. Tolet. vom Blaſen⸗Stein⸗ 
Schneiden 13. p. 87. ſeq. allwo er zugleich erzehlet, 
daß AMx. Bianet.ein PariſiſcherChirurgus, dieſe Ope⸗ 
ration an einer kleinen Jungfer gluͤcklich verrich⸗ 
tet. Endlich that ſich zu Ende des verwichenen 17 Se- 
euli ein neuer Stein⸗Schneider hervor, welcher 
allen bisherigen Manieren Hohn fprach, und Durch 
eine viel fichere und bequemere Manier, den Stein 
zu fehneiden, vorgab. Diefes war der fo genannte 
Frere Jacques, oder Bruder Jacob, ein Mönch, 
ber nach Paris Fam, und mit Vorzeigung vieler 
Arteftatorum fich als einen groſen Künitler im 
Steinfchneiden auftwarff, folglich von Denen daſi⸗ 
gen Chirurgis in Spitälern und anderwaͤrts su Die» 
ferley Operationibus gelafjen zu werden verlangte. 
Da ihm aber dieſe Freyheit in lebendigen Perfonen 
verweigert wurde, fogieng er voll Verdruß nach 


Fontainebleau, woſelbſt jich damahls der Hof auf⸗ 


hielt, adbreſſirte ſich andie Königlichen Leib⸗ Medi- 
eos, und erhielt endlich Die Erlaubniß, feine Opera- 
tiones bey lebendigen Perfonen vorzunchmen. 
„ Danundieerfie glücflich abzulauffen fehiene,befam 

erein groffes Anfehen, daß ihn auch viele vor einen 
Menfchen von Gott gefandt hielten, zumahl daer 
vor feine Operation nicht mehr verlangte, als et⸗ 
man ein paar Ereuger, feine Meffer fhleiffenzu lafe 
fen. Hierauf bekam er aucha'sbald volle Freyheit 
in Paris zu operiren, und da kam er in eine folche 
Achtung, Daß, wenn er eine Operation verrichtete, 
eine fo groffe Menge Volcks folchezu fehen, zuſam⸗ 
men lief, daß man auch Wachten vor die Thür ftel, 
len mujte, um den Zulauff der Leute abzuhalten, 
Doch, da man dieſe Sache,die Zweiffels ohne auch, 

Umverf, Laxici IV, Theil. 
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erkennen eu 
durch habende&hrerbietung gegen die Geiſt ichkeit, 
eine groffe Achtung bekommen / beym Lichten beſa⸗ 
he, fo bemerckte man alebald, daß diefer Operateur 
wenig Wiſſenſchafft und Vorſicht in feinen Ope- 
rationibus zum Grunde hatte... Die Incifion mach« 
te er zwar auch beymPerinzo, aber nicht an dem 
Orte, mo e8 ſonſt gewoͤhnlich, fondern ungefeht 2 
Finger breitvon der Sutura des Perinzi jur finden 
Seite, von unten nach oben gu fehneidende, anfan« 
gend von der Gegend des Hintern, und aufjteigend, 
bis ſaſt gegen Die Mittedes Perinzi, bis er endlich 
alles, was zwiſchen der Hautund feinem Catheter, 
den er ohne Furche in die Blaſe geſteckt hatte, durch⸗ 
ſchnitten, und zuletzt Die Blaſe feibit eröffner war, 
Solcher Seftaltbeitand feine gange Kunit in eıner 
groffen Deffnung, wobey er denn Die Patienten 

| nicht vorher präparirte, ſie auch nach der Xp-ratis 
on nicht verband, über diß in Ausziehuug des 
Steins unbarmhergia verfuhr: Daher es dınn 
auch aefehahe, daß die meiſten, ſo er geſchnitten, in 
kurtzer Zeit hinweg ſturben oder Fifteln im Perinao 
kriegten, oder den Urin nicht halten konten. Bey 
Eroͤffnung der Coͤrper fand man, daß oft die Wlafe 
vom Hatngang völlig weggeſchnitten war zuwel · 
len traff man den Brand an Blaſe und Daͤrmen 
an, bey andern waren die Muſculn, Nerven und - 
Adern des männlichen Bliedes und der Blaſe ab» 
gefchnitten, manchmahldie Blafe an verfchiedenen 
Drten durchfehnitten, in einigentwar det Elevaror 
ani mit denen Valis hypografticıs gerfehnitten,, in 
eflichen der Maſt-Darm durchflschen, und mag 
beroleichen ſchwere Berlegungen mehr waren: Er 
anderte auch fehr inloco Incifionis, war nicht accu. 
va: in In ſ xumenten, und jeigere auf allen Seiten, 
daß feine Wiſſenſchafft Feinen Grund hatte. Das 
her denn auch fein Anfehen alsbald fiel, ſo daß er 
ich von Paris wegmachen mufte, von daer aber in 
andere Provingien Frandfreichs, ferner nach Hol: 
land, und endlich auch nach Deurfchland aus. 
ſchweiffte, und überall von feinen Euren groffes 
Ruͤhmen machte. Inzwiſchen fehien gleichwohl 
diefe Manier einem und Dem and en Medico-Chi- 
rurgo nicht gang und gar verwerfflich zu feyn, wenn 
Nie nur mit gehörigerSicherheit, Vor icht und Ver, 
befferung deffen , was ſchaͤdlich, adpliciret würde; 
In melchen Fallunterannern der D. Ras in Hol» 
land eben dieſer Methode nachzugehen feheiner, als 
der die Incition an chen demfelbigen Orte, wie Arere 
Jacques machet, aber die Sinjirumente ändert, und 
hierbey einen Catheter mit einer Furche, und here 
nach die Conductores gebrauchet, mie fonft in der 
weyten Manier üblich ift; auf welche Weiſe er eg 
denn fehr glücklich zu verrichten pflege. Zeiſters 
Chirurgie 129. p. 642: ſeq. Es wird aber der 
Blafen-Stein anders bey denen Mannd- anders 
bey denen Weibs · Perſonen, wegen der unter 
fehiedenen Figur und Lager dırer GeburthsGlie⸗ 
der ausder Harn,’Blafe gesogen: Doch mußman 
fi vor allen Dingen gewiß erfundiaen, ob auch 
ein Stein zugegen fep? damit man nicht etwan her» 
nach bey dem Schnitte feine Unmiffenheit mit fol 
cher -Betrügeren bedecken müffe, Der jich Diejenigen 
Empırici bedienefen, deren Auldanus de Lithotom. 
Veſic. 1. und Agwapendens de Operationibus Chi. 
rurg, p- 76. etwehnen: Man Ban aber den Blar 
€ 2 ſen⸗ 


71 | Blafen-Stein-Schneiden 


fen-Stein theilg aus denen unterfchiedenen Kenn- 
jeichen, die der Patiente erzehlet, und welche bey de⸗ 
nen Pra&icis hin und wieder, befonders aber bey 
dem Hildano 1. c. 3, ingleichen unter dem Artikel 
Blaſen » Stein angeführet worden, muthmaffen, 
theils Fan man ihn entweder mit denen Handen 


oder Inſtrumenten auskundſchafften, Daheroman 


den Schnitt nicht eher vornehmen darff, bis man 
durch dieſes Unterfuchen gewiß meiß, daß ein 
Stein zugegenfey. Mit denen Händen fan man 
hinter die Wahrheit kommen, wenn man den Zeir 
ge-Finger,oder bey einem ſtarcken und langen Men · 
chen den mitrelfien, einer Manns-Perſon ticff 
inden Hinternoder Malt Darm ſteckt, und gegen 
das Schaam- Bein wendet, mit Der andern Hand 
aber das Hypogaftrium fehr drudt: Fuͤhlt man 
nun mit dem Finger etwas hartes, fo hält man es 
gemeiniglich vor den Stein. Bey denen Weibern 
muß man hingegen denZeige⸗Finger in die Mutter⸗ 
- "Scheide ſtecken, hernach ebenfalls naufwaͤrts zu 
dem Schaanr Beine fehren, und damit die Harte 
und Laſt des Steines erforfehen: Welches aber 
bey jungen Mägdgen, weil die Geburths Glieder 
noch fehr enge find, nicht wohl angehet, dahero man 
den Finger, wie bey denen Manns Perſonen, in 
den Hintern ſteckt. Doch darff man auch diefen 
Merckmahlen nicht fo bloß trauen , maffen aus der 
Anatomie befannt ilt, Da zuweilen Scirrhafe Ge⸗ 
ſchwuͤlſte, oder Stücfgen Fleifch an der Harn⸗Bla ⸗ 
fe angemachfen , und eben fo hart, als mürckliche 
Steine. gemwefen. a es find auch noch andere 
Kennzeichen des Steines, z. E. verftopffter oder 
blutiger Urin, wie Hildanus Cent. II, Obferv. 65. 
und de Lithotomia Veſicæ 3, angemercfet, dabey 
getvefen. Ueberviefes ift man offt nichteinmahl 
vermögend , den Stein mit denen Fingern auszu⸗ 
fundfchafften, wenn z. E. der Patiente fehr lang 
ik, und man mit dem ‚Singer nicht fo weit naufkom⸗ 
men kan, oder der Stein gang obenin der Harn» 
Blaſe und in derſelben Grundelieget. Welchen 
letztern man doch leichtlich abhilfft, wenn man den 
Patienten erſt harnen, darnach ein wenig rumge⸗ 
hen oder — ‚und dem Leib, Damit der Stein 
nunter in die Blafe falle, ſtarck bervegen laffet. Das 
Inſtrumẽt aber, womit manden Blalen-Stein vor 
gewiß ausktundfchafftet, iſt ein Katheter, welchen 
man mit einemgemeinen oder einem andern füffen 
Dele beſtreichet, und bey Manns Perfonen folgen ⸗ 
der Geſtalt adplieiret:e Nachdem man nemlich 
den Patienten auf den Rücken geleget, und ihm die 
Beine ausgeſtreckt, ergreiffet man mit der einen 
Hand das männliche Glied, und jtecft den Cathe⸗ 
ter ohne Stiel behutfam hirein, dergeftalt, daß fich 
deffelben äufferlicher oder buckeligter Theilgegen Die 
Schaam, der innere und eingebogene aber gegen 
den Hintern fehre. Wenn mannun damit an den 
unterften Theil des männlichen Gliedes gefom- 
men, fo muß man des Inſtruments Hand-Habe 
mit dem Gliede gegen die eine Schaam⸗Seite, bald 
aber, und in eben dem Augenblicke, des Inſtru— 
menis vordern Theil oder Schnabel zur Schaam 
drehen. Wenn dieſes geſchicht, ſo muß man das 
Glied ein wenig in die Hoͤhe ziehen, Damit die Fal⸗ 
ten, welche in der Harn⸗Roͤhre find, das Inſtru⸗ 
ment nicht verhindern. Ja zuweilen muß man, 
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wenn man den Schnabel des Catheters zur 
Schaam in die Höhe hebt, den einen Finger dere 
jenigen Hand, womit man das Glied halt, in den 
Hintern ſtecken, daſelbſt etwas drucken und folchers 
geftalt den Catheter bequem in die Blafe führen. Iſt 
man nun Damit neingefommen, fobetveget- man 
ihn gang gelinde feitwarts, wendet ihn aber nicht 
gang und gar um, fondern biegetnur die Hand ⸗ Ha . 
etwas nieder, und Ditigivet alfo den Schnabel 
inden Grundder Harn⸗Blaſe, darnach ziehet man 
das Inſtrument wieder etwas in Die Höhe, dabey 
man ſich aber hüten muß , Daß man e8 nicht gang 
und gar aus der Blaſe ziehe: Wird num der Ca⸗ 
theter ſolchergeſtalt hin und her beweget, ſo muß er 
nothwendig an den Blaſen⸗ Stein ſtoſſen, wenn 
anders einer zugegen, und der Urin darinne nicht 
hinderlich iſt. Solte einen aber der Urin hindern, 
fo muß man ihn zuvor durch den Catheter raus⸗ 
fauffen laffen, und darnach erft recht unterfuchen. 
So viel Umſtaͤnde braucht man bey einer Weibs ⸗ 
Werſon gar nicht, denn ſo bald ſie ſich ruͤcklings ge» 
leget, laͤſſet man ihr Die dicken Beine etwas in Die 
Hoͤhe ziehen, und Die Schien . Beine ein wenig aus 
dehnen, alsdenn nimmt man einen Catheter, der an 
dem einem Ende nur ein tweniggebogen ſeyn muß, 
mitderandern Hand aber thut man Die Nymphas 
etwas bey Seite, undfteeft den Eatheter gang ges 
lindenein, wendet ihn immer bald feit-bald naufe 
bald nuntermwärts, Dadurch man erfähret und hoͤret / 
ob ein Stein da iſt. Von denen unterfehiedenen 
Manieren zu operiren iitbereitd oben Ertvehnung 
gefchehen. Die Altın bedieneten fich des Fleinen 
Adparats, beſonders, enttveder bey Knaben, weil 
fie bey dieſen, nachdem fie die Finger in den Hin 
tern gejteckt, den Stein gar leichtlich faffen, und 
vor zu dem herinæo bringen fonten : Oder wenn 
der Stem im Halſe der Blaſe lag, und ſie ihn aufs 
ſerlich an dem Perinzo liegen ſahen. In welchen 
letztern Falle fie den Hoden⸗Sack aufhoben, und 
den Stein, ohne die Finger zuvor in den Hintern 
zu ſtecken, an den Ort, den fie öffnen wolten, ſtieſ⸗ 
fen , und darnachüber dem Steine den Schnitt 
machten. Wenn hingegen der Steinnicht in dem 
Blafen-Halfe lieget, noch fich äufferlich an dem Pe- 
rinæo erblicken läffet , fo wird die Section mit dem 
Fleinen Adparat folgender maffen unternommen : 
Es muß ſich nemlich der Knabe auf einen zu Diefer 
Operation eingerichteten Stuhl oder Tifch fegen, 
undden Rüden ein wenig hinter beugen; Ninter 
ihm aber muß ein Gefelle jtehen, und fich mit feinen 
Händen aufdes Knabens Schultern!egen, und die» 
felben feftchalten: Zwey andere Geſellen muͤſſen 
aufdie Seiten treten,dadenn der, welcher dem Par 
fienten zuꝛ rechten Seite ſtehet, ſeine lincke Hand uns 
ter des Patienten dicken Beine vorſtreckt, deſſelben 
rechte Hand damit anfaſſet, mit ſeiner rechten Hand 
aber das Schien Bein an denen Knoͤcheln feftehält, 
melches der andere Gefelle, der dem Patienten zur 
linden Seite ſtehet, mit feiner rechten Hand vers 
richtet, und fie oleichfalls unter des Patienten lin» 
den Schendel-Beine vorjiverft, damit deffelben 
line Hand anfaſſet, mit feiner linden aber des 
Knabens lintfen untern Fuß fefte halt: Denn 
folcher Geftalt werden die Schenefel-Bcine fattfam 
von einander gezogen, Daß man hernach recht bes 
quem 
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quem zu dem Ort, da man den Schnitt machen will, 
kommen kan; deswegen man auch zuweilen noch 
ʒwey andere Geſellen zuden Knien ſtellet, und dieſei⸗ 
bige feſte halten laͤſſet: Alsdenn beſtreicht ſich der 
Operateur die beyden Vorder» Finger der lincken 
Hand mit Dele, und ſteckt einen nady dem andern in 
des Patienten Hintern, und nachdem er fich damit: 
zur Blafe gewendet, fo füchet erden Stein vor Inden 
Blaſen⸗Hals zu ftoffen, welches viel leichter und ge» 
ſchwinder geſchicht, wenn ein Gefelle den Hoden⸗ 
Sack aufhebet, die eine Hand wit weicher Peinerwand 
umwickelt, und damit das Hypogaftrium inter 
wärtsdrücht. Hat nun der Operateur den Stein 
vor und zu dem Perinzo gebracht, fo hält er ihn mit 
den beyden Fingern, Die er im Hintern hat, fefte; und 
macht mit einem zwenfchneidigen Meſſer auf oder 
über dem Steine an der Seite deg Perinæi eine Inci- 
dion, welche ſo groß als der Stein, und nicht gar 
zu nahe andem Hintern ſeyn muß. Durch Diefe au 
machte ABunde fröffet er den Stein, wenn er klein iſt, 
mit den im Hintern ftecfenden Fingern raus; ift er 
aber aroß, fo muß erihn mit einem gehörigen Hacken 
«oder Stein» Löffel rausziehen. Allein die meiften 
heutigen Chirurgi halten diefe Manier für fehr ge 
fährtich, 1) weilman den garten Kindern, da der Hin⸗ 
tere fehr enge ift, Durch das gewaltſame Neinftofjen 
derer Finger nicht nur ſehr heftigen, fondern auch bey 
der Setion und Ausnehmung des, Steines felber, 
fehr groffen Schmerg, und daher offte Entzündung 
und den heiffen Brand verurfachet; 2) meiles folcher 
Geſtalt gar leichtlich gefchehen kan, daß die zuſam⸗ 
mengefallene Harn Blafe, ingleichen der zufammen- 
gefallene Maft:Darm verwundet und zerfehnitten 
wird, wie Petr Francw und Paress angemercket; 
3) weil, wenn man die Incifion über dem Steine 
macht, gar leichtlich ein unheilbares Geſchwuͤr ent ſte⸗ 
bet, wie Scwlrerws obferviret; 4) weil man den 


Stein, wenn er weit oben in der Blafe ift, nicht fo. 


bald zudem Blafen-Hals bringen Fan; dahero denn 
Hildanus und viele andererechtichaffene Chirurgiden 
groſſen Adparat dem Heinen mit Recht weit vorzichen. 
Ja die Frangofen,die man mit Recht vor Meiftersin 
dem Stein-«Schnitte halten Fan,adpliciten heute zu 
Frage mehrentheils, forvol bey Knaben als erwachſe⸗ 
nen Perſonen, die andere Manier, nemlich den grof= 
fen Adparat, mit weit glücklicherm Succels. Dero, 
wegen man den Patienten aufeinen Tifch, oder einen 
breiten, hohen und feften Stuhl feget, unter ihn zu: 
fammen galegte Feinwand, damit das Blut darauf 
flieffet, leget, unter die Lenden und den Ruͤcken aber 
Polſter adplicivet, auf die er fich elwas ruͤcklings, da» 
“ mit der Leib fefte rube, legen, die Fuͤſſe zurück zichen, 
und damit man das Perinzum recht fehe, von einan⸗ 
der fperren muß; darauf bindet man ihm gehöriger 
Maffen, wie Aildanıw 2. toeitlaufftig befchreibet, 
Händeund Fuͤſſe; wiewol dem ungeachtet zwey ſtar⸗ 
che Geſellen zugegen ſeyn, und Dem Patienten die ge⸗ 
bundenen Hände und Füfje feſte halten ſolten, ein ans 
derer aber ihm etwas hoch hinter dem Mücken fiehen, 
und mit feinen Händen deffelben Schultern, damit er 
fich nicht bewege, und Die Operation verhindere, fefte 
anfaftenmuß. Iſt er num ſolcher Geſtalt befeftiget, fü 
muß der Operateur einen Catheter, mit einer Fur⸗ 
che, welcher wegen feines Nugens Itinerarium ges 
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erhabenen Theilenach der lincken Seite des Perinzi 
drehen, deſſelben Hand · Habe aber nebft dem Hoden ·⸗ 
Sacke einem Geſellen zu halten geben. Uber dies 
fem Icinerario muß der Schnitt gemacht werden, 
und zwar bey Knaben kaum zwey Quer Finger, bey 
ertvachfenen Perfonen hingegen ungefehr drey Duers 
Finger lang, damit man weder fo viel Blut und ans 
dere Gefaͤſſe verlege, noch den Sphindter gang durch» 
fiöneide ; man muß aber fo tie ſchneiden, bis man 
mit dem Scheer ⸗Meſſer in die Furche des Cathe- 
ters gekommen, und ihn durch die Wunde gar deut · 
lich liegen ſiehet; doch darff auch der Schnitt nicht 
allzuklein ſeyn, denn ob ſchon der Stein ſehr klein iſt, 
fo fan man doch durch eine allzuenge Wunde die In- 
ftrumente, womit man den Stein ausziehen will, 
nicht bequemadpliciven. Wenn ab die Deffnung 
Eleiner als der Stein ift, fo muß man fie entweder 
groͤſſer machen, oder mit einem erweiternden Inſtru⸗ 
mente, ohne daß man die naheliegenden Theile ger» 
reiffet, erweitern. In die gemadyte Wunde ftecft 
man alsbald ein Semi-Speculum, welches Condu- 
ctor genannt wird, und wodurch man die übrigen 
Inftrumente bequem anbringet. Darauf ziehet man 
den Eatheter wieder raus, und nimmt einen wie eis 
nen Löffel formirten Hacken, oder einen Sucher, 
oder eine Zange, fröffet eines von dieſen Inſtrumen⸗ 
ten durch den Condu&torem in die Blaſe, und ziehet 
damitden Stein raus. Zumeilen iſt der Stein ſehr 
groß, die Wunde aber enge, dahero man ſie, ehe man 
noch die Sucher oder Stein,Röffel adpliciret, mit er» 
weiternden Inſtrumenten, oder Blafen.Speculis,der» 
gleichen Paræu XIV, 24. und Hildanu ı 5, abgebils 
det, erweitern muß. . Bey dem Ausziehen muß der 
Operateur die Fingerin Hintern ſtecken, ein Gefelle 
aber mit der einen Hand das Hypogaftrium drus 
cken, und Dadurch dem Steine raus helffen. Es er⸗ 
innert Flildanss 4. und 8. man folle den Steine 
Schnitt nicht unternehmen, wenn der Stein an die 
Blaſe gemachfen, Damit man nicht, tvenn man ihn 
abreiſſen will, zugleich die Blaſe verletze: Doch darff 
man dieſe Vorfichtigkeit nicht fo genau beobachten, 
Denn fonft wuͤrde man diefe Operation felten vorneh⸗ 
men koͤnnen, indem die meiſten Steingen vermittelft 
einer Hautin der Blafe angewachfen find. Dahero 
diefe Regel nur alsdenn gilt, wenn dee gange Stein 
in einer Haut verfchloifen lieget, und fich Durch gelinde 
Adplicirung der Inſtrumente nicht bewegen laͤſſet. 
Ingleichen muß man die Operation unterlaffen, 
wenn der Stein allzugroß ift, denn ein groſſer Siein 
läffer fich nimmermehr ohne Verletzung und Zerreife 
fung des Sphindterg und der Biaſe rausbringen: 
Wiewol man nad) der unterfchiedenen Staͤrcke imd 
Zaͤrtlichkeit der Derfonen die Wunde am beften ein« 
richten kan. Uberhaupt hat man zu mercken, daf 
man auch bey denenen allerftärckften und erwachſe⸗ 
nen Manns Perfunen den Stein, wenn er groͤſſer als 
ein HimersEp ift, nicht ohne gruffe Lebens. Gefahr 
rausbringen wird, Dahero man die Operation, 
entweder garnicht vornehmen darf, oder Doch dem 
Patienten zuvor fagen muß, daß e8 uhne Lebens⸗Ge⸗ 
fahr nicht ablauffen werde, zumal da es nicht allzuſi⸗ 
cher iſt, ihn in der Blaſe zu zerbrechen; denn 1) laß 
fen fich die Inſtrumente, womit man ihn zerbrechen 
will, nicht ohne befondere Beſchwerungen anbrin. 


nennet wird, in die Harn Röhre ſtecken, und mit dem ! gen; 2) weiß * ja nicht, wie harte der Stein iſt, 
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und ob er auch entzwey gehet; folte er aber entzwey 
gehen, fo Fanman 3) gar leichtlich den Blafen-Hald, 
wenn man die abgebrochenen Stuͤckgen rausziehen 
till, mit ihren —* verlegen. Die Weibs ⸗Per · 
ſonen tractiret man ſowol mit dem kleinen als groſſen 
Adparate etwas anders. Will man mit dem klei⸗ 
“nen Adparate operiren, fo ftecft man den Finger bey 
einem Pleinen Mägdgen in den Hintern, bey einem ers 
machfenen Weibs⸗Bilde hingegen in die Mutter- 
Scheide, und laͤſſet zugleich einen Gefellen das Hy- 
pogaftrium druden, mit dem Finger aber ſuchet 
man den Stein vor zu dem Plafen-Salfe zu führen ; 
alsdenn ftecft man einen geraden und Purgen Cathe⸗ 
ter mit einer Furche in den Harn⸗Gang, fo, daf die 
Furche in die Höhe komme, die man einem Geſellen 
zu halten giebet ; darauf flecft man, den Harn⸗ Gang 
zu erweitern, ein erroeiterndes Inſtrument in die Fur, 
che; dabey manfich in Acht nehmen muß, daß man 
ihn night allzufehr ausdehne und des ðphincters Faͤ⸗ 
ferlein zerreiffe, als Dadurch man gar leicht einen be» 
frändigen Ausfluß des Urins verurfachen Fan. Dar 
nach muß man die Inſtrumente wieder raugziehen, 
und den Harn-Gang mit den Fingern offen halten, 
. den Stein aber mit einem Stein⸗Loͤffel oder gehoͤri⸗ 
gen Sucher rausnehmen. Wenn man hingegen 
mit dem groffen Adparare operitet, fo laͤſet man die 


Patientin gehöriger Maffen fegen und binden, dar⸗ 


nach ftecft man einen Conductörem und zugleich ein 
erweiterndes Inſtrument in die Dar Röhre, und 
wenn ſie weit genuna ift, fo macht man an der einen 
Geite eine Feine Deffnung, dag erwweiternde Anftru- 
ment aber läffet man fo lange drinne, bis man den 
Stein mit einer Zange ausgezogen: Denn man fan 
es fich faft nicht einbilden, wie fehr fich die Harn» 
Roͤhre, ſowol bey Manns als Weibs. Perſonen, aus⸗ 
dehnen laͤſſet, wobon Hildanu 22 nachzulefen. Bey 
derley Geſchlecht, ſewol die Manns, als Weibs. Per⸗ 
ſonen, darff man nicht gleich, wenn man nicht mehr 
als einen Stein rausgezogen, und es anders ihre 
Kraͤffte zulaſſen, nach der Operation verbinden: 
Denn zuweilen ſind zwey, auch wol mehr Steingen 
in einer Blaſe, dahero dieſe hoͤchſt gefaͤhrliche und 
ſchmertzhaffte Operation faſt vergebens, und das 
letzte Ubel aͤrger als das erſte ſeyn wirde. Damit 
man aber dieſem entgehe, fo muß man entweder ci» 
nen Catheter durch die Harn⸗Roͤhre, oder einen 
Sucher durch die gemachte Wunde ſtecken, und ge⸗ 
nau unterſuchen, ob noch mehr Steingen da ſind, da 
man denn einen nach dem andern zugleich mit denen 
Sand⸗Koͤrnchen und dem geronnenen Blute raus⸗ 
ziehen muß. Wenn einen aber eine ſtarcke Blutſtuͤr⸗ 
tzung oder Ohnmacht daran hindert, ſo muß man 
den Patienten ins Bette legen, und allda dieſen Zu⸗ 
faͤllen gehoͤriger Maſſen begegnen; zumal da die Ra⸗ 
tur dieſe Sachen offte durch Die Wunde raustreibet, 
oder ſie gantz vortreibet, daß man ſie hernach mit 
leichter Muͤhe rausnehmen kan. Hat man nun an 
einer Manns. Perſon die Operation gluͤcklich voll⸗ 
bracht, ſo ſteckt man eine gehoͤrige Wicke, die man 
erſt mit einem anhaltenden Pulver und Eyweiß, dar- 
nach mit einem Digeftiv-Gälblein beſtreicht, in die 
Wunde, bis in die Harn Blafe, doch darff man fie 
nicht laffen neinfallen. Einige verwerffen zwar hier 
die Wicken, und wollen, daß man die Wunde, fo- 
bald möglich, zuheile; allein wie verwegen und un 
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weislich dieſes fen, weiſet Hildauus 23. und fuͤhret 
ſehr richtige Urfachen an, warum man nicht gleich, 
fobald der Stein raus, die Wund⸗Leffzen mit einer 
Nath zunehen darff, zumal da man hier der Nath 
gang entübriget feyn Fan, indem die Wunde fchon fo, 
und ohne Rath, wenn man nur die Beine feft zuſam ⸗ 
men bindet, zuroachfen wird. Im hbrigenmuß man 
eine dicke Paufche mit Oxycrato, laulichten Weine, 
oder mit Eyweiß und mit Mofen- oder Wegebreit⸗ 
Waſſer anfeuchten, und auf die Wunde legen; den 
untern Schmeer ⸗Bouch aber mit Rufen, Eyer⸗ ſuͤſ⸗ 
ſem Mandel:Dele ꝛtc. beſtreichen, und nachdem man 
auf das Perinæum trockne Compreſſen geleget, des 
Clercs Bandage, die er in feiner Chirurgie p. 308. 
befchreibet, adpliciten. Die Bandage muß man 
nun, wenn die Operation ;. E. früh geſchehen, und 
der Patiente den Urin nicht länger halten Ban, gegen 
Abend wieder aufbinden, und.denfelben, damit er 
durch das Zurüchbleiben Peine Ungelegenheit verurs 
fache, durch die Wunde rauslauffenfaffen. Wenn 
man endlich gewiß weiß, daß das Blut gefkiller, fo 
nimmt man die Wicke nieder raus, und frecft an 
deflen Start ein Röhrgen nein,dadurch der Urin laufs 
fen fan, welches man doch zuvor mit Leinewand 
umwickelt, damit es, weil es harte,nichts verlege, und 
jo lange drinne läft, bis die Harn⸗Blaſe und die 
Wunde fattfam gereiniget, da man dennhernach das 
Roͤhtgen wieder wegthut, und der Natur mit Fleifche 
machenben Artzenehen, 3. E. mit dem Ballam, de 
Copaiv, in der Heilung zu Hülffe koͤmmt. Hat 
mannunalles adpliciret, fo muß man die Beine alles 
zeit mit einer Qucle fefte zuſammen binden, ruhig lies 
gen laffen, und bey dem Aufbinden nicht weit von ein⸗ 
ander ziehen. Vey Denen Weibs⸗Perſonen braucht 


man weder Wicke noch Röhraen, es fen denn, daß 


man mit jener Blut⸗ fiillende Argeneven adpliciren 
wolte; fonft darff mannur Defenfiv-Medicamente, 
3 E. die angeführten Dele und Eyweiß, in Gebrauch 
ziehen, und damit die völlige Eur fehlüffen; wiewol 
man zueilen nach Dem groffen Adparate teinigender 
und Fleiſch⸗ machender Mittel benöthiget ift. 


Blafen-Stein:Schneider, Lithotomus, teird 
der Operateur genennet, fo das Steine Schneiden 
unternimmt, 


Blaſen ziehender Senff-Brey, Sinapilmus, 
owarıspör, iſt eine Art eines Blaſen- giehenden 
Mittels, wozu hauptfächlich und zum Grund Diefer 
Artzney Senff genommen wird, deswegen e8 auch 
Davon den Namenführet. Diealten Medici haben 
diefe Art der Formel im Gebrauch gehabt, am defien 
Statt aber iego die Vehcatoria üblich find. Denn 
es ift befandt, daß alle Simplicia, welche ein ſcharf⸗ 
fes und flüchtiges Sal bey ſich führen, wie Senff, 
Ranunculus, Flammula,Pyrerhrum,Eupkorbium, 
Zingiber, &c. wenn fie äufferlich auf die Haut geler 
get werden, eine groſſe Roͤthe machen, und gleichfam 
ein Anfichziehen verurſachen. Wo nun ein ſolch 
Anziehen vonnöthen befunden, da haben die Alten 
einen Sinapifmum adpliciret. Cie haben einen 
trefflichen Nutzen, und dienen an ftattder Veficato- 
rien, zumal fie gelinder wuͤrcken, und koͤnnen in Aus 
gen- Mängeln im Genick, wider Fieber auf die Haͤnde 
nefeget werden. 3. E. Fan dieſe Formel ſeyn: Re, 
Ferment, acerr. M.j. Sem. Sinapi condit, Zvj. Eru- 

cz 
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cæ 3ij. — Vini q. ſ. F. Cataplafm. oder auch 
BL. Sem. Sinapi, Stercor. columbin Piperis aa. 3ß. 
Picis, Therebinth. q. ſ. F, Cataplalm, Schr&aer 
L 3. I. 44. Weker. Ant, ER 41. Sec, L. I. 
Se&.33. Morck, Lib. II, de Form. rem. Sect. 1. 


c.1I4., . 

Blafen: ziehendes Mittel, Veficatorium, iſt 
eine Formel einer Aufferlichen Argenep, welche auf 
denen häutigen Theilen Blaſen erwecket, fie wird 
auch nad) dem Sriechifchen Phenigmus genannt, 
meil jie die Haut roth machet, and von denen Alten 
Sinapilmus, von dem vorachmiten Ingrediente, 
nemlic) vum Genf. Hierbey find unterfhiedliche 
Stuͤcke zu mercken, als 1) die Art und Weiſe, wie fie 
würden. Dieſe Mittel würden vermoͤge ihrer gantz 
fonderlihen und innerlichen Kraft, indem fie die. 
Schweiß-Röcher der Haut durchwandern, die Netz⸗ 
förmige Texturder Haut angreifen, und diefelbige 
zufammen ziehen, dahero es nicht anders geichehen 
Fan, als daß, wenn die Säfte keinen freyen Durch⸗ 
gang —— haben, nach Hemmung dieſer Bewegung, 
- die Sammlung und Austretung Des Waſſers folge, 
und der Theil, two cgadpliciret worden; zu ſchwellen 
anfange. 2) Die zu Diefem Zweck dienende Zuruͤ⸗ 
ftung, welche unterichirdlich iſt, ale (a) fo wegen ih⸗ 
rer feurigen Natur wuͤrcken, wie gluͤend Eiſen, heiſſe 
A be, derer Chineſer Moxa. Andere führen die 
feurigen Theilgen auf eine andere Weiſe bey fich, als 
fiedend Waſſer, ein fiedendes Ey von einander ges 
fehnitten. (b) Welche wegen ihrer Schärfe wuͤr⸗ 
den, und folche find mancherlen, als Radix Ranun- 
euli, Succus Chelidon. major. Tithymal, Flam- 
mul, Jovis, Allium, Euphorb, Seren Sinapi, Taus 
ben-Koth, Ol. deft. Rorilmarin. Saturej. Doc) 
aber find iego unter allen am gebräuchlichften Die 
Spanifcben Fliegen, oder Die Cantharides, von de- 


nen alle Theile hierzu tüchtig find. Sie werden | 
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alle Feuchtigkeit in genugfamer Menge herausge 
ſen iſt. Will man dieſen Fluß eine Zeitlang —* 





laſſen, ſo lege man ein Kohl, Blat mit Butter, oder 


el, oder Salbe ꝛtc. auf. Statt dieſes brauchen ans 
dere Fol. Heder. Plantag. Tuſſilag. &c. Soll aber 
der waͤſſerige Fluß gehemmet werden, ſo nehme man 
die aufgelegten Pflafter weg, und brauche an ihrer 
Statt ein Emplaftr, Saturnin. ;. E. de Cerufla, de 
Minio &c. oder ein weich Tuͤchlein. 

Blaͤſen⸗ ziehende Wald⸗ Rebe, ſ. Clematis 
urens, 

Blaſerohr ift ein befandtes Inftrument, fo aus 
einem hölgernen und hohlen Cylinder beftchet, der 
oben un) unten offen, aus welchem man vermittelſt 
des Blaſens mit dem Munde Kugeln von Thon zu 
ſchuͤſen pfleget. Die Phyficalifche Urſache von dies 
ſem Effe& ift einerley mit derjenigen, welche bey einer 
Wind-Büchfe die Würckungthut, nemlich die ſiarck 
zuſamen gedruckte Lufft ; nur find dieſe bepde Machi- 


nen darinnen von einander unterfchieden, daß in eis 


ner ind Blchfe die Lufft vermittelft eines Emboli, 
hier aber durch das Blafen mit dem Munde zuſam⸗ 
men gedruckt werde, Dir Procefs geichiehet mit 
dem Blaferohr folgender Geſtalt: Wenn die Kugel 
in die obere Mündung des Blaſerohrs eingefeget 
wird, und man fänget an zu blaſen fo wird die Lufft 
in dem obern Theile des Blaſerohrs, jo zwiſchen der 
Kugelund dem Munde enthalten, verdichtet, und ihre 
elaftifche Krafft Dadurch vermehret. Solches ger 
fehieher fü lange, big die Kugel per vim inertix & ad- 
hzfionem ad latera tubi der vermehrten elaftijchen 
Krafft der Lufft nicht mehr widerſiehen fan, Alsdenn 
fänget ſich diefe elaftifche Fufft motu accelerato an 
auszubreiten, und agirt viribus continuo replicatis 
fo lange in die I, big ihre Dichtigfeit der Dich» 
tigkeit der äuffern Lufft gleich iſt. Denn dielesijt der 
Limes, bis auf welchen die gedachte elafti.che Lufft 


aber theils in Form eines Pflaſters, mit Sauerteig | continuitlich incrementa elementaria velocitaris 
und Terpenthin, Wachs, Einplaftr.de Betonic, oder der Kugel mittheiler : Denn ob zwar auf lolche Art die 
auch mit Speichel adplicivet. 3) Das Gewicht; Lafft in ipfolimire eine gewiſſe Geſchwindigkeit ers 
man pfleget zum Pflaſter 6. 10. oder 12, Spaniiche langet hat, mit welcher fie fich weiter moru retardato 
liegen zu nehmen, allein e8 Fan geirret erden, da» | ausbreitet, tie folches überhaupt bon einem ieden 
hero ift es ficherer, man nehme Pulv. Cantharid. ' elaftischn Eörper Chrafian. Lad, Gerf?nin Tentam, 


3ß. bis 3j. auf zwey Ungen eines Pfiaſters oder einer 
Salbe z. E. %. Fermenti acr. Emplaftr, deBetonic, 

2. 5 Pulv. Cantharid. 3). Acer. vin. opt. q. CF. 
Ve ıcator. In dem Difpenfitor. Brandenburgic. iſt 
die Befchreibung viel meitläufftiger, als; ®. Fer- 
ment, acerr. ſpiſſior. eonfiftenc. Zij. Acer. feillitic, 

3ij. Pulv.rec. Scille5ß. Pulv. Cancharid.Zv. Cam- 
pphor. in q.ſ. Spirit. Vin, re&if. ſolut. Zß. omnibus 
mixtis infperg. Pulv. ſubtiliſſ. Maſtich. Myrrh. 
aa, Ziß. Therebinth. clar. Ceræ flav. aa, Ziß. F. 
Emplaftr. 4) Der Dit, wohin fie geleget werden, 
Fan nach Intention erfiefet werden, als im Podagra 
auf denen Füllen; zu excitiren, auf der Hand Wur⸗ 
gel, im Nacken, Hürft, Wabdenze. 5) Das Regi 
inent dabey; der Ort wird mit Eßig abaemwafchen, 
die Haare werden meggefchoren, Das Veficatorium 
wird aufgeleget, mit einem andern Hefft⸗Pflaſter 
verwahret, dann wird ein vierfach Tuch und eine 
Binde umgeleget. 6) Wird die mit dem Waſſer 
angefüllete und aufgeworſſene Blaſe mit einer 
Scheere geöffnet, Damit Die Feuchtigfeit heraus flüf: 
fen an, fie wird auch nicht eher getrocknet, bis daß 





Syftematis novi ad mutationes Baromerri ex natura 
elateris adrei demonftrandas prop. 2. erweiſet; fü 
kan doch diefelbige alsdenn Feine Wuͤrckung mehr in 
Die Kugel verrichten, indern Diele mit ihrer erlangten 
Geſchwindigkeit gleichfam echappiret, und feinen 
Stoß vonder nahdringendenLurfterwartet. Eben 
aus diefer Betrachtung fan man die wahre Länge 
eines Blaſerohrs finden. Diefemuß nemlich derges 
* beſchaffen ſeyn, daß die Kugel innerhaib dem 

ſerohr alle Impulfus der ſich ausbreitenden Lufft 
empfange: Da nun das geſchiehet, wenn die ſich aus⸗ 
breitende Lufft mit ihrer Elafticität der elaſtiſchen 
Krafft der äuffern Lufft gleich wird, ſo iſt das die rechte 
Lange eines Blaſerohrs, in welchem Die zuvor conden- 
ſicte Lufft fich nicht weiter, als big fie mit ihrer Dich» 
tigkeit der Dichtigkeit der äuffern Lufft gleichift,auss 


dehnen fan. 3.E. Es ſey die Dichtigkeit der innerhalb 


dem Blaſerohr zuſammen gedruckten Lufft, che noch 


die Kugel ſich zu bewegen anfaͤngt, 12. mal groͤſſer aie 


die Dichtigkeit der aͤuſſern Lufft, ſo muß Die Länge des 
Blaſerohrs ı 2.mal fo groß werden, als der Raum, 
innerhalb welchen Die zuſammengedruͤckte euft Alte 

ange 


— — 
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ang 8 eingefchloffen gervefen. In der Theorie laͤſſet 
fich folcher Geftalt Die Fänge gantz wohl determini- 
ren, aber folche bey iedem Falle in Zieffern zu geben, 
möchte ziemlich ſchwer fallen, indem man den Gra- 
dum compreffionis a@ris nicht fo feicht wird finden 
koͤnnen, weilen zu gleicher Zeit die Lufft indem Munde 
von gleicher Dichtigkeit ſich befindet, als die in der 
Mündung des Blaferohrs, anderer Befchmerlichkeit 
zu geichweigen. Eben dieſe Methode läfjet fich ben 
denen Wind Rüchfen, Gefchlig und andern Machi- 
nen, wo ein Fluidum elafticum den Effe&t thut, ans 
bringen. 


Blas⸗Horn, Sinck⸗orn, Lateiniſch Bucci- 
num, Griechiſch Kyguf, Frantzoͤſeſch Pourcelaine 
und Buccine. ine Gattung der Purpur Schne ⸗ 
cke, oder ein Fiſch, der in einem dicken Schnecken⸗ 
Hauſe befchluffen lieget, das wie ein Horn ausſiehet, 
laͤnger dann breit, mit vielen Streiffen beſetzet iſt, und 
in eine lange Spitze zu laufft. Man findet deren ver» 
ſchiedene Arten, als: 1) die Aruaniſche Trompete, 
oder Buccinum Aruanum, ſo die allergroͤſſeſte, über 
den Feib weiß und fihiefericht it, und in denen Inſeln 
von Aroufüället. 2) Das Tritens Horn, oder Buc- 
cinum Tritonis, fo das fihönfte, und wie Tuͤrckiſch 
Papier gemarmeltift. Diefe beyde haben einen Dun. 
ei braunen Deckel, welcher auch ein Unam ift, und 
zun Mäuchereyen gebrauchet wird. 3) Die Enol 
Hichte Trompete, Buccinum tuberoſum, davon man 
wieder drey Sorten findet: Die erite ift fahl: weiß, 
voller Rungrinund Knollen: Die andere iſt roth mit 
gelb gemenget: Die dritte iſt grau und die kleinſte. 
4) Die Knollen, fo werden alle übrige Sortenvon des 
nen blafien Blas Hoͤrnern, die Furg, hoch und voller 
Knollen oder Bucfeln find, genennet. 5) Die plats 
ten Knollen find ein wenig artlicher mit feinen Koͤr⸗ 
nern beitget, fo wie man ſie in Schnuͤren träget.6) Die 
runtze ichten Knollen find dick, und mit einer langen 
Spitze begabet, mit vielen Gtriemen geruntzelt, an 
det Farbe roth mit gelb vermenaet. 7) Die haã⸗ 
tiate Trompete, Buccinum pilofum, ift entweder 
duͤnn chaͤlig und an denendrep Ecken volltanger Buͤr⸗ 
ften, oder hat einige Purge Bürften, 8) Die granu⸗ 
lite Trompete, Buccinum granularum, iſt weißlicht, 
mit dünnen runden Körnern bifeget, wird aber nicht 
groß. 9) Die geliniirte Trompete, iſt meiftentheils 
klein, hat ſchwartze Draͤte im Leibe, und heiſſet Latei ⸗ 
niſch Buccinum lineatum. 10) Die ſiachlichte 
Trompete, Buccinum aculeatum, iſt noch kleiner, 
dunckel, rothfaͤrbig, und uͤber den gantzen Leib runtz⸗ 
licht. 11) Die Baſtart ⸗Purpur · Schnecke, oder 
Pfeudo-Purpura, hat dicke und ſtachlichte Zweige, 
oder Zacken von auſſen, mit einer kurtzen Schnautze. 
Ihr Fleiſch iſt inwendig roth, giebt aber keinen Pur⸗ 
pur / Safft von ſich. Ihr Deckel gleichet einem Na⸗ 
gel mit einer Buͤrſte, und iſt der beſte Unguis odo- 
ratus, im Maleyiſchen Unam Caſtori genannt. Auf 
Marcaflar fällt eine Sorte davon, fo einen Fürgern 
Kopf und Klee Zaden bat. 12) Thürnkin 
oder Turricula, im Maleyiſchen Bia Gnomon, ift 
unten und ben beunahe eben fpigig, iedoch iſt der 
Mund mehrentheils länger, denn die andere Spitze. 
Man hat Davon verfihiedene Sorten: Einige find 
aefalten, doch eben und auch mit Banden gezeichnet: 
Einige find gang ſchwartz; anderesgrau, gerungelt 
5 \ 
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und gefalten. 13) Die Faden Thuͤrnger, Turricula 
filis cincta, hat ſchwartze und ausſtehende Draͤthe 
oder Fäden um den Leib. 14) Die granulirte 
Duͤrnger, Turricula granulara, ift mit vielen Pleinen 
Körnern; welche wie Parer noftres in Reyhen ſtehen, 
einige grau, einige mit blau und voth- gemenget. 
15) Die Treppen Schnecfe, Buccinum ſcalare, iſt 
meiß und heil mit Schuppen befeyt. 16) Noch 
andere kleine Gurten diefir Schnecken von 3. big 4. 
Arten. 17) DiePabit Crone, Micra Papalis, von 
drey Sorten, 
Epifcopalis, 19) Brandige Pabſt⸗Crone. Alle 
dieſe Blaͤß⸗Hoͤrner, zu Pulver gericben, dienen die 
Zähne zupugen. Sie werden aud) mit Salt gefüle 
‚let, hernach in einem irdenen ungebactenen Hafen ger 
brannt, und zu denen Zahn» Pulvern genommen. 
Gal. de Aliment, Fac, III. 33. de Sim. Fac. II. 33. 


de Buccinis & Purpuris, und de Compofit, Medica- _ 


Iment. fecund, Gener. I, 16. Hlyf Aldrovand, de 
Teftac. III,6. Chiocc. in Muf. Calceol, Sect. I. p.49. 


Dieſes Schnecken. Haus hat ſowol den Teutſcheuals 


Lateinifchen Namen von feiner Geflalt befummen, 
derin Buecinum bedeutet fo viel, als ein Horn oder 
Hörntein. Gonftheiffetes auch bey einigen Murex, 
wiewol dieſer Name nur von denen Purpur-Schne 
cken aefaget wird. 

Blafı (Luca) war ein berühmter Italiaͤniſcher 
Orgelmacher, bürtig aus Perugia, kat zu Ende des 
16, und Anfange des 17. Seculi Aoriret, und Die in 
Bafilica Conftantiniana aus 16. Regiſtern befle 
hende Drgel zu Rom, auf Befehl Pabſt Clementis 
VIII. verfer iget. Benann Gabinetto Armen, 
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8. Blafıt. Bad, ein Geſund · Bad in dem Hertzog⸗ 
thum Wuͤrtemberg zwiſchen Pübineen und Reitlin⸗ 
gen, in einem luſtigen Thal. Es bringet Alaun, Ei⸗ 
fen, Sapeter, Alabaſter und mild Waſſer hervor, 
und hat um das Jahr 1470. angı fangen befandt zu 
werden, a Beſchr. des S. Blafi-Padg, 
Lairitzens Palm⸗Wald IX. 2.8.18. Zeiler. Itin. 
Germ.8. 

S. Blafıi Clofter, eine Fürftliche beruͤhmte und 
reiche Beneditin:r » Abtey in Schwaben, am 
Schmwarkmalde, zwiſchen Billingen und Waldshut, 
und zwar vom Ifterm r. Meile, feithalb nach Fri⸗ 
burg gu gelegen in der Dieces von Conftang, und 
zwar an einem ſolchen Drte, allwo ſchon lange vor⸗ 
hero die dajigen Einwohner ihre Andacht gehabt hats 
ten, und in welcher Eindde unter der Verfolgung 
Ranfers Diocleriani die Ehriften fich heimlich aufge⸗ 
halten, und von dem S. Blafio, melcher ſich Dafelbft bes 
funde, zur Beftändigkeit waren aufgemuntert root» 
den, daher fie hernach diefelbige ABohnung nach ihm 
benennet. Unterfchiedliche Secula hernach wohnten 
daſelbſt etliche Einſiedler, big endlich Regimbertus, 
Freyhere von Sıldenbüren, Seldenbeuren,oder Tele 
denbeuren, um das Jahr 945. oder, wie andere, 949. 
oder 962. daſelbſt dem H. Blafio zu Ehren dieſes 
Cloſter geftifite. Anno 1100. fchendten 3. Brüs 
der, Hawinus, Adelbertus und Conradus von Wols⸗ 
voldeſchwendie diefer Abtey den Ort Ochfenhaufen 
mit Zubehör, welches fie abse nach der Zeit verloh- 
von. Siehe Ochfenhaufen. Schweder Thearr. Præ- 
tenf.illuftr, II. 10.0.2. Zänsg Spicil. Eccl. III. 
P- 365. Wiewol Mayr in ee ey 4 


a 


18) Matte Pabſt⸗Crone, Mitra ' 


— 
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P.IT. p. 23. ſchreibet, daß es erſtlich im 13. Seculo 
von Rudolpho I, Habfpurgico fen erbauet worden, 
und erzehlet ferner, dab das Thal Todmoß, welches 
diefem Elofter gehöre, vor Stiftung deſſelben eine fo 
vergifftete Lufft gehabt, daß, fobald ein Menfch oder 
VBieh darein gefommen, es alfo gleich geftorben fen. 
Der 12. Abt diefes Eipfiers, Mangoldus, befchenckte 
es von feiner väterlichen Erbſchafft reich\ich, welches 
Udalricus, nachdem «8 abgebrannt, twieder auf» 
bauete. Unter dem 33. Abt wurde es im Bauren⸗ 
Kriege geplündert, aber von dem 36. Cafparo, iſt es 
wieder zurccht gebracht worden. Anno 1025. 
machte Kayſer Conradus in einem den 14. May zu 
Ulm datirten Briefe Adalberonem, Bifchoff zu Bas 
ſel, zum Befchiemer und Advocannüber die ſe Abtep, 
welches Rechts fic) auch die folgenden Bifchöffe in 
die 100, Jahr bedienten, bis endlich Biſchoff Berch⸗ 
told, wegen gemifbraudhter Gewalt feines Subftiru- 
ren, Adelgögvon Werr, felbiges verlohr; dagegen 
finen Succefforibus einige Güter diefes Cloſters 
eingeräumet wurden. Anno 17 14. fchenckten dies 
fer Abtey die Frenherren, Walterus von Waldeck 
und Burcardus von Eiftett, das Thal Dottnau und 
Schönau, Veltberg, bis nach Pfaffenweg, mit allen 
Unterthanen und aller auf ſich habenden Gerechtig⸗ 
feit. Uber welche Gtücfenes auch noch ferner beſi⸗ 
get den halben Theil der Herrſchafft und Feſiung 
Burtenberg an der Schlucht, Bermaringen, Berow, 
das Hals Gerichte über das Dorf Fieen, ein Sil⸗ 
ber /Bergwerck zu Dottnau und die Herrfchafft Bons 
dorf. Derdafige Abt war font ein unmittelbarer 
Reichs⸗Stand, welcher An. ı521. auf 4 zu Roß 
und 48. zu Fuß zum Reiches Contingenr heleget 
wurde. Jetzo aber twird er von dem Haufe Defter. 
veich eximitet, und erfcheinet nur wegen obgedachter 
Herrſchafft Bondorff auf denen wäbifchen 
- EreißrTägen, und fchaffte Anno 1664. zu denen 
Ihro Kapferl. Majeftät wider den Erb-Feind von 
dem Schwäbifchen Ereijfe zu Hulffe geſchickten Voͤl. 
dern 14. zu Roß und s.zu Fuß herbep, und berpfleate 
—* Die Aebte find vom Anfange alſo einander 
gefolget: 
1. Beringer, Freyhert von Hohenſchwanden, 
Anno 945. 
2. Ipfo, 
3. SigeridusoderSigefridus, 
4- Wernherus, erw. 1045. fl. 1068. 
5. Gifelbernus, ft. 1086, 
6. Utho, Graf von Kiburg, fi. 1108. 
7. Ruftenus, ſt. 125, 
8. Bertholdusl.ft. gr. 
‘ 9. Güntherab Andlau, ft. 1770. ' 
10. Wernherus IL. Freyherr von Kuffenberg, 
ft. 1175. 
It, — ſt. ng6. 
'12. Mangoldus, ft. 1204, 
13. Hermannus I,deLoben, fi. 1222, 
14. Otto, fl. 1223. 
15. Hermannus II. faß 14. Jahr. 
16. Henricus I. fa 3. Jahr. 
17. Arnold. deBerow, ft. 1246, 
18. Arnoldus II. Srephere von Hohenſchwanden, 
ft. 1276. 
19. Henticus II. (1.1294. 
20, Bertholdus Il. ft. 1308, 
Üniverf. Lexici IV. Theil, 


| fonderlichem Flore, und deſſen 


8. Blafii Clofter S,Blafio 


21. Henricus III. ff, 1374. 

22. Udalricus I. ſt. 133 

23. Petr.de —— 

24. Henr. ab Eſchenz, ſt. 1391. 

25. Ioannes I. ſt. 1413. 

26. Ioannes Il. ft. 1429. 

27. Nicolaus, f}, 1460, 

28. PerrusIL fl. 1461. 

29. Chriftophorus, 

30. Eberh. de Reilchach, ff, 149r, 

31.Blafius,ft.r495. 

32. Georgius, fl. 1519, 

33. ToannesIIl. fl. 1532. 

34- Gallus, ft. 1540. 

35.Ioannes IV. faß kanm t. Jahr. 

36.Gafparl. ft. 1571. 

37- Gafpar I, fl. 1596. 

38. Mart. Maisler, ff, 1625. 

39. Blafius Müntzer, ft. 1638. 

40.Francife, Chullorus, 
Bucelin. Germ, S. P. II. p, 16, Peitaleon deilluftr, 
vir,Germ, P. III. Adünßerss III. 31 4. Murerus in 
Helver. San&, fol.287, Sudan, Bafılea Sacr.p. 133. 
148. & 179. Crufiss in Annal, Svev. Grajer.. Itin. 
Hiftor. Polıtic,p,27. Zuiler. Tin, Germ, Contin.L. 
©.1.P.15. Topogr.Svev, Reichs⸗Geogrt. J. p-13 
fegq.& VILp. 981. feq. 

S. Blafi Clofter war vor dem ein Benedictiner⸗ 
Elofterim Bißthum Minden, auf dem Berae We⸗ 
deron, welches aber Anno 104. der damalige Bis 
ſchoff wegen der ungefunden Lufft in die Stadt Diin- 
den verlegte, und files teichlich beſchenckte. Allein 
Daraus entftunde felbigem Elofler groffer Nachtheit, 
indem wegen der Gemeinſchafft derer Route die Elo⸗ 
fter-Difciplin bald in grofjes Abnehnsen Fam. Buce- 
lin, Germ, Sacr. p. 154. 


S. Blafii Clofter, ein ehemaliges berühmtcg Clo⸗ 
ſter inder Mayntziſchen Dieces. in der Stadt Nord⸗ 
heim, von welcher es auch feinen Zunamenbefommen. 
Es iſt daſſelbe A. 1573. oder 74: zuerft eingenom⸗ 
men worden, da alsdenn die Mönche ſich von dar ha 
ben weghegeben müllen. . Es iftaniehofecularifiret, 
Bucelin, Germ, Sacr. U. p. 16. 


S. Blafii und S, Marie Ördenfoll indem arlobten 
Lande unter der Megel des H. Blafü aufgekommen 
ſeyn, wiewol man nicht eigentlich weiß , wenn und von 
wen er geſtifftet worden. Man ſagt, er fey zu de⸗ 
nen Zeiten der Könige aus dem Haufe Lufignan in 
Abiehen auf die Bes 
ſchuͤtzung der Catholiſchen Kirche gerichter geweſen. 
Die Ritter follen einen blauen Habit, und auf der 
Bruſi ein rothes (oder guͤldenes) Creutz mit dem 
Bildniſſe des H. Blafıi getragen haben. Gryph, von 
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‚| Ritt. Ord. Bonani de Ord, Equ. 


Blafılia, f, Blcsle, 

S. Blafio, oder Samblafrus, ( Ja, Baptifta a) ein 
Juriſte und Patritius zu Padua, fjarb An.r492. ven 
6. Febr. Seine Schriften find: De Privilegüis 
Dotalibus Lib. ı.; de Conrrarietare Juris Civilis 
& Canonıci; de Arbitro &arbitratore; de Corre- 
lativis; Juris Civilis& Cameralis Differenüz; ine 
gleichen eine Beſchreibung vom denen alten JCris, 
Ghilini Teatro, Ziendre:ch, ı 

Bla- 
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Blaſius I.der 2. Biſchoff zu Bova, iſt A. 134 1. ge⸗ 
ftorben. Pgballss Ical.Sac. Tom, IX. p. 340. 
Blaſius I. der 5. Bifchoff su Bova, flarb unter Ur- 
bano V. Anno 1364. Fehellm Ical. Sact. T. IX. 
pP 340» 
5. Blafius, Biſchoff zu Orero in Spanien, welche 
Stadt nicht mehr verbanden ift, farb unter der Re 
icrung Neronis als ein Märtyrer zu Cifuentes, wo⸗ 
Klon erauch begraben wurde. Es find ihm zu Eh⸗ 
ten viele Kirchen erbauet worden, und fein Haupt 
zeiget man ſowol zu Lerma als zu Toledo, daher 


muß entweder an beyden Orten nur ein Stücke da» p 


von ſeyn, oder das eine Haupt iſt von einem andern 
Heiligendiefes Namens. Er wird den 3. Febr. ders 
ehret. Surim g. Febr. 


S,Blafius, ein Bifhoff zu Sebafte in Cappado- 
cien, gelangte durch feine groffe Sanfftmuth und Hei⸗ 
ligkeit zu ſolcher Wuͤrde. Er begab ſich unter der 
Merfolgung Diocletiani in eine Einoͤde, lebte als 
ein Finfi.dfer, machte alle zu ihm kommende Krande 
gefund, und erhielt feine Speife von Vögeln, Es 
geſchahe aber eines Tages, daß der dafige Prefes, 
Agricolaus, durch feine Soldaten jagen ließ, welche 
denn den S. Blafium in feiner Hoͤhle, wohin fich alles 
Wild reririete, ſo, daß ſie Feines Davon fangen kon⸗ 
ten, antcaffen, und ſolches dem Prafidi bey ihrer 
Ruͤckkunfft ergehleten, welcher ihn zu ſich holen lieh, 
und als einen Treund derer Götter bewillkommete. 
Als nun S. Blafius antıwprtete, daß er Fein folcher, 
fondern ein Knecht CHriſii ſey, lieh ihn Agricolaus 
geiſſeln, und ins Gefängniß werffen, hernach an ein 
Holg aufhencken, und mit eifernen Striegeln zerlaͤ⸗ 
fteen, mit einem Stein am Hals darauf ins Waſſer 
fehmeiifen, und als ihn Diefes gleich an das feite Fand 
teug, er auch, nadydem er porbero vom denen heydnis 
fehen Soldaten eine gleiche Probe von ihrer Götter 
Macht zu ſehen begehret, und bey die 65. Soldaten, 
die ihn zu erfauffen ing Waſſer geiprungen, ihr Zeben 
darüber eingebüffet, auf Scheit eines Engels wieder 
ans Land gegangen, endlich nebft nod) 2. Knaben ent» 
haupten, welches den 3. Febr. Anno 287. gefchehen. 
Es bemüheten fich hierauf 7. Chriſtliche Weiber, 
deffen vergoffenes Blut aufzufammlen, musien aber 
darlıber nach vorheriger vieler Marter gleichen Tud 
ausſtehen. Es hat diefer Blafius bey feinem Leben 
verfchledene Wunder gethan, und den 3. Febr, zu 
feinem Andenken erlanget. Viola Sanclorum. Pur, 
de Natal, Catal, Sand, IIL 76. Chronicon Ma- 
grum. 

S.Blaſius, ein Kuͤh⸗Hirte, war zu Czfareain Caps 
padocien von frommen und reichen Eltern gebohren, 
und gab ſich, als man ihn in der Verfolgung überall 
vergebens gefuchet hatte, von felbften an, wurde als» 
denn aufgehencket, graufam gepeitfchet,und Durch der 
Engel Schuß 5. Tage in fiedendem Waſſer unver 
fehrt erhalten, Durch welches Wunder viel Gerichte» 
Mediente befehret wurden, und fich tauffen lieifen. 
Alsaber der Prefes, um ju verfuchen, ob Das Waſ⸗ 
fer auch warm waͤre, etwas davon auf feine Augen 
that, verlohr er darüber nicht nur das Gefichte, ſon⸗ 
dern auch das Leben. 8. Blafius begab fich darauf 
wieder zu den Geinigen, unterrichtete Diefelben fleife 
fia,und ſtarb endlich int Frieden. Seine Seele fahe 
man in eftalt einer Taube ausfahren, und ſein Hir · 
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* eng fieng em zugrünen. Man begehet ihm den 


‚rer, 
S, Blafius, der ar. Biſchoff zu Verona, deffen in 
Adis 85.T. IV. p. 242. Meldung gefchiebet, lebte zu 


Ende des 4. Seculi,und befaß alle Eigenfchafften, die _ 


ein folches Amt erfordert. Inſondetheit war er ger 
gen die Armen fehr freygebig, und ließ niemanden, der 
ihm um Hüůlffe anfprach, unerhörtvon ſich. Er ſtarb 
zu Verona den 22. Juni; welcher Tag ihm auch ge» 
fepert wird, und wurde zu feinem Vorſahr, S. Ale- 
xandro, begraben. Mbellu Ical. Sacr. Tom, V, 


.694. 

S.Blafius, ein Märtyrer und Biſchoff zulecce, 
ſell nach S. Dionyfio das Bißthum befejjen haben. 
Voh-liw Ital. Sacr. Tom. IX. p 70- 

Blafius,der 7. Biſchoff zu Caflano, floritte unter 
Gregorio M, von welchem er die Freyheit erhielt, Die 
Zahl feiner Capitular- Herren auf 12. zu reduciren, 
Pgbellm Ital.Sacr. Fom. IX. p. 346. 

Blafrus, der 4. Biſchoff zu Caftellanera, hat nach 
Roberto das Bißthum lange Zeit befiffen, und iſt 
Anno 1382. geflorben. Ygbeiiw Ital. Sacr. Tom.IX. 


p.153. x 

Blafius, der 27. Bifcboff zu Fondi, wurde von 
Joanne XXII.den 9. Febr. A. 1317. barzu ermäh'et. 
Er iſt zuvor Canonicus ju Muro geweſen. Fghellss 
Ital. Sacr. Tom, I. p.727- | 

Blafius, ein Minorite, ward Biſchoff au Vicenza, 
und hernach den 24. Sept. An. 1347. zu Rieti. Er 
bat bis Anno 1378. geſeſſen, ud iſt von denen 
Päbtenfines bejondeen Eifers und firengen Difci- 
plin roegen fehle hoch geachtet, auch in verfchiedenen 
Selegenbeiten, unter denen Benachbarten Fried und 
Einigkeit zuerhalten, nügfich gebrauchet worden. Er 
ftarb den 30. Apr. obbefagten 1373. Zahrıs. PR 
bella Ical, Sacr. Tom. I, p.1208. V,pag 1058. fg. 

Blafius, hatte feine Ankunfft aus der Adelichen 
Familie de Luco, trat in den Ciftercienler-Drden, 
darinnen er nachgehends die Theologie Ichrte, wurde 
darauf Abt zu SS. Viti und Salcıi, in Der Diwces 
Chieti, und endlich den 12. Aug. Anno 1353 Bis 
ſchoff zu Chiuſi. Er ſiarb A.1357. Topp: Bibl, 
Nap. Yohbellm Ical. Sacr. Tom. ill. p. 641 

Biafius, der 12. Biſchoff zu Aleria- aus den Do- 
minicaner-Diden, wurde den 8. Novembr. A.1362, 
darzu ermählet. helm Ita). Sacr. Tom. UL 


* oO s t ’ . 

e —E der 25. Biſchoff zu Comacchio, wurde 
von dem Gegen· Pabſt Clemente VII. An. 1332, 
eingefeßt. Yehellw Ital. Sacr. Tom. Il.p. 484. 

S, Blafius, f, Benignus Tom. III. p. 1168. . 

Blafius, (Clemens) ein Dominicaner · Moͤnch aus 
Bagnara in Ealabrien, wurde Re&or dig Collegii 
S, Thoma zu Reapolis, und flarb zu Vom A.1656. 


Toppiws in Bibl. Nap. rühmet ihn rorgen feiner Ger 


kchrfamteit, zur Zeit aber ift yon feinen Schriften, 
nenn er weiche verfertiget, noch nichts um Vorſchein 
gekommen. Eehard, Script. O.P.T.UH.p.583. 

Blafius, (Gerhard.) ein berühmter Medicus und 
Profeflor zu Amſterdam am Gymnafio, war ein 


Sohn Leonhardi,hat umdie Mitte des 1 7- Seculi 


gelebet, und iſt gegen das Ende deſſelben geſtorben. 
Er hat gefchrieben Adnoratt. in Ricolami Enchiri- 
dion Anatom. & Patholog, fion ı 649. Parid 1658. . 
Augfp. 4677. ing. Comm, in Syntagma Anato- 

—E micum 


8 Blafıus Blaftares 


in 4. m de noviter inventis ib, 1659. in 
4. Orationem de iis, quæ homo natur=, qua 
artidebet ib, 1660 infol. Medicmam generalem 
äb. 1661. und 1665 in 12. Novum dudtum Sal- 
valem, ſo von Nic.Hobeken zu Utrecht 1663 ediret 
wworben: ‚derenibus monftrofis, fo in Bellini E- 
xercit, Anatom, mit dlich : Anatomen con- 
tractam Amfterd. 1666 inız, Anatomen medul- 
iz fpinalisib, eod. Inftitutionum medicarum com- 
pendium in ız difpp. ib. 1667. in ı2. Obfervara 
anatomica in homine variisque brutis ib, 1678 in 8. 
Obfervationes medicas & naturales ib. 1677 in 8. 
‚Medicinam curatoriam ib, 1680. in 2. —— 
men animalium ib. 1673. 1076. 1081. ins. Son⸗ 
fin aber hat er Pulverini medicinam practicam: 
‚Petri Morelli Methodum prxfcribendi formulas 
semediorum : Phil. Mulleri miracula Chymica; 
I. Beguini tyrocinium chymicum und Thom, 
allis Opera theilg verbeffert und vermehret her» 
ausgegeben. Henarcich. Stollens Anleitung 
zur Hiltorie der Mediciniſchen Gelahrheit. P. . c. 
1.$.35.p..453. ſeqq. 

Blaſius, oder Blaſchus, (Nicol. Anton.) ein 
ICtus von Taverna aus dem Neapolitaniſchen, gab 
an. 1588 Silvam Memorabilium juris heraus. 
Toppi Bibl. Nap. Hendreich, 

Blaſius Aquitanus ſtarb an. 1440. in Abruzzo, 

‚CherubinusTorniellusan, 1442 im Maplaͤndiſchen 
"und Sanctia Martinez an. 1440. in Spanien. 
‚Sie waren alle drey dem Orden 8. Francifci zuge» 
than, und werden wegen ihrer herrlichen Tugen⸗ 
‚ben von einigen felig genennet. Ihre Gedaͤchtniß · 
Feyer geſchiehet den 27 Jun. 

Blaſius a Canetta, ſiehe Sylveſter. 

Blaſius Raguſinus, ſiehe de Ragufio, 

Blaſon, oder Wappen⸗Runſt, Lat. Heraldi- 
ca, iſt die Auslegung derer Stamm⸗Wappen, wel 
che in gewiſſen Zeichen ritterlicher Tapfferfeit und 
Helden-Tyaten beftehen , auch Diejenigen König: 
reiche, Färftenthüther und Ländereyen , fo gtoffe 
Herren entweder beſttzen, oder eine Pretenfion 
"darauffhaben, anzeigen. - . — 
Blaloniſt, iſt einer von denen Kayſerlichen Be⸗ 
dienten zu Wien, welcher die Wappen ⸗Kunſt 


tractiret, ung Achtung giebet, daß kein Irrthum 


‚oder Vermengung unter denen Wappen vorgehe, 
wegen der vielen Brieffe derer Herren von Adel. 
Blasphemare Sententiam, ein INtheil ſchelten, 
das ift, eine Adpellation dagegen einwenden. 

Blaſphemia, ſiehe Gotteslaͤſterung. 

Blaſſe oder Stern, it ein weiſſes Zeichen, 
fo mitten an der Stirne eines ſchwartzen, braunen, 
oder andern dunckelfarbigen Pferdes / entweder von 
Natur ſich befindet, oder durch Kunſt gemacht iſt. 
Blaſſenburg, ſiehe Culmbach. * 

Blaſtares, (Matthæus) ein Mönch des Ordens 


S. Baſilii, machte an. 1335 eine Colle&ion von |. 
binzugefügten 


Conftirutionibus Eeclefiaftieis, mit 

Logibus Civilibus, unter dem Titel zurrayua na- 

Ta sum var tu wenden drarar vwoh- 

wen TU iepois ar Seic Kavanı womderre dpa 

‚Kal COrTedEr Tav To Ev keponeohch wAaxisw Mar- 
Hniverf. Lexi IV Theile 


t 


De — —e — 
micum Jo, Veslingii Amſterdam 1659. und 1666. 
Oratione 
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in vo BAesapn, nach Ordnung des Griechi⸗ 

en Alphabet8, tvelche von Wilhelmo Beveregio 
Griechifch und lateinifch in denen Pande&is Cano- 
num T.Il. zu Orfordan, 1672 herausgegeben wor · 
ben. Man hat auchron ihm: Opufculum de cauffis 
feu Queftionibus Matrimonii, melches fich in des 
Leunclavii jure Greco-Romano befindet, Dowjar, 
Hift,canon, Wharton in Adpend, ad Cave Hift, 
Lit, FabrieinsBibl. Gr. Tom,ult, 

Blaftema, BAasyua, Brdoyau, heiffet über 
haupt das Aus ſchlagen, Zerfürfproffen, von 
dem Verbo RAasasw, propullulare, germinare, 
herfürfproffen , ausfchlagen, keymen, und Fommt 
ſolches bey dem Aippoerare an vier Stellen vor, (tie 
Foe/. in Oec.p. 122. angemercfet,) aldde Humor, 
1,35. L. IV. Epid, XXIV, 8. und L. VI. Epid. 
Se. 2. L. X. deVicer, V.3. Ob e8 ſchon fehr 
dunckel ift, pas vor widernatuͤrliche Herfürfprof: 
bogen erin diefen Stellen will verfia.iden haben, 
d ſcheinet ſich es doch am beften durch Ausbrechen 
einer entweder blaͤtterigten, oder grindigten, oder 
ſchwammigten, oder einer andern Matarie erklähr 
ren zu laſſen. Und ſolchergeſtalt wird die andere 
Stell: in Epidem, deſſen Erläuterung bey demGale- 
no nicht zu finden, Deutlich feyn, Daß nemlich die an⸗ 
gelauffenen Drüfen ein Zeichen eines Ausfchlages 
auf der Haut ſind, wie denn folches auchdie Erfahe 
tung befxafftiget,sbefonders bey Kindern, wenn 
ihnen z. E. die Dröfen hinter deren Ohren , oder 
die Mandeln, oder die Half Drüfen auſſchwellen, 
fo ift es ein Zeichen, Daß fiedie Kräge häben, over 
bald befuinmenmerden. Daher Yalıfı Anmere 

«fung über diefe Stelle gang unvecht ang: bracht 
zu ſeyn ſcheinet. Siehe auch Germen, 

Blaftophenices find beym 4ppiano Diejenigen, 
fo eigentlich Baftitani heiff«n, fiehe Tom. U, p- 
652 


52. 

Blafturi heiffen beym Marcians Peripl, HI. das. 
jenige Volck, welchesfonft mit mehrern Rechie 
Baftitani genennet wird, fiehe Tom. III, p.652. 

Blaftus, d. i. ein Zweig, war ein Cämmerer 
Herodis Agrippd AL. ız, 20, 

Blaftus, ein Presbpterzu om, im 2 Seeulo, 
nahm Die Irrthuͤmer des Balentinian, und folgte 
‚in allen Stuͤcken dem Florino ertieh fich auch dem 
———— 3 und behauptete, daß man O⸗ 
ſſexn am 14 —— nach Art der Fiden, 
feyern ſolte. r Pabjt Eleutherius entfegte ihn 


degwegen feines Prieſterthums, und S. Irenzus 


peiberlegeeShu Eafıbus V,15..&. 20, 

III. 3.- Nierpberns Hit. Eccl. IV, 20, 
8. Blaftus, fiehe S. Quitiacus. 
‚let, Sateinifd Folium.,.Griecbiflp @irten, 

Frangöffch Feuille. Syn der Matur dasjenige 


Irenens 


‚heil eines Baumes, ſo gruͤn und zart iſt, im Fruͤ 


ling aus ſchlaͤget, und fich in feine gehörige Geſtalt 


und Groͤſſe ausbreitet, gegen den Winter aber ge» 


meiniglich twieber abfallet ; Das Theil eines 
Krautes, fd an denen aͤuſſerſten Stengeln a: 
Dasjenige, woraus die Blumen zufanmmenge eget 
find. Der untere Theildes Blais wird der Stiel 


„genennet,undgehet nicht allein durch diefänge 


des 
Blats hurch, fondern gertheilet auch feine Aeſte nach 
beffelben Breite, bavaus immer meiter ſich Fleinere 


‚Ztosiglein zerſtreuen, und gleishfam ein rege ab» 
32 bil⸗ 
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bilden, darzwiſchen eine bläficte Materie anzutrefe 


fen, die den Namen derer Vrriculorum fuͤhret. 
Diefe Blaͤſgen liegen zwiſchen zwey zarten Haͤut⸗ 
lein, dergleichen auch über dem Stiel rings herum 
anzutreffen. ‘Der Stiel beftchet aus feiner Rin⸗ 
de , Holy und Marek, undalle diefe drey Stuͤcke 


find von eben der Befchaffenheit, wie im Reife und. 


‚der Wurtzel, gehen auch mit dem Holg und Marck 
des Reifesincinem fort. Der Mugen derer Blät- 
ter iſt nicht nur, daß fie die Blumen und zarten 


Fruͤchte beſchuͤtzen, oder auch den Nahrungs · Safft 


aufbehalten, kochen und zur Nahrung derer) Blu⸗ 
men und Früchte tuͤchtig machen, ſondern beſtehet 
auch darinne, daß ſie den Baum, Kraut oder Ge⸗ 
waͤchs zieren und bekleiden; Denn wenn die 
Blaͤtter abgefallen, ſcheinen Baͤume und Kraͤuter 
als nackend zu ſeyn. Siehe auch Folium, inglei⸗ 
chen Kraͤuter. Wie aber aus einem Blatte ein 
Baum aufgezogen werden koͤnne, davon iſt nach- 
zuſehen der Articul Baum-⸗Vermehrung Tom, 
UL p. 773. 

Blat, fo nennet mandiezerferbte Klinge ander 
Säge, womit Holg oder andere Sachen entzwey 
gefäget werden. 

Blat, fo heiffet bey der. Jaͤgerey das groffe 
Weyd⸗Meſſer, womit das Wudpret zerhauen, und 
in Braten vertheilet wird. 

Blat, (Indianiſches) ſonſt auch Saamen⸗ 
Rraut genannt, Lateiniſch Malabathrum und Ma- 
lobathrum Offic. & Matth. Leb, Tab. Malabathrum 
& Folium Indum Ofiicinarum, 7. 3. Folium Indum 
feu Malabathrum, Park, Tamalapatra, Ger, Che. 
Tamalapatrum fiveFolium, C, 3. Cadegi Indi, i. e. 
Folium Indum Arabibus, C. B Folium Bethel, 
Cardan, Folium Indi feplafiariorum, Caſſiæ Folium. 
Peralion, Plawr, Canella fylveftris Malabar'ca, 
Raj, Hift, Pl, Bethrum vel Bathrum Indorum, 
Griechifch MaAaBEIpc ve) Duden - Frangöjifch 
Feuille Indienne. Dieſes iſt ein ziemlich groffes 
länglichtes, dickes, glaftes und breites, Doch oben 
ausgefpigtes Blat, wodurch der Länge nach drey 
ſtarcke Nerven, Aderri oder Faſern gehen. Es ſie⸗ 
het von Farbe bleichgrün, hat einen guten Geruch, 

- einen etwas wuͤrtzhafften Geſchmack, und mie de- 
nen Blättern von demZimmet- oderCaneel-Baüln 
eine groſſe Gleichheit / auffer daß das Indianiſche 
Blat in der Mitten etwas breiter, auch unten an 
Dem Stiele nicht fo wuͤrthaftig ſchmecket, wie das 
Zimmet ·Blat, wie ſolcher Unterfepeid vor andern 
von Fabio Colamna, in feinen Anmerckungen über; 
des Hernandes Hiftor, Rerum Med, Nov. Hifpan, 
p- 864. mohl angemerdfet und gezeiget worden, 
Wiewohl Herbert: de dr am Ende des VI. Oſt⸗ 
Indianiſchen Send-Schreibens es vor das Ca- 
neel· Blat hält ; und ſoiches gewiß wiſſen till. 
Von dem Gewaͤchs dieſes Blates findet man 
verſchiedene Meynungen, indem unſere alten 
Vorfahren, als Dioforids und Avicenna, davor 
gehalten haben, ſie wuͤchſen und ſchwimmeten 
auf den ſtehenden Waſſern, wie die Nymphza: 

- Dahero Errmäller in ment, Schred, p. 599, 
faſt zmeiffen will, ob man heutiges Tages derer 
Iten Malabathrum habe, nachdem gewiß. ift, 
daß unfer nme Blat von einem gewiſſen 
Baumein Indien herruͤhre, welcher nach einiger: 


Blat sg 


Scribenten Meynung an. denen Waſſern um 
Cambaja wachfen, und einem Eiteonen- Baum 
an der Gröffe nicht ungleich fallen, auch einige 
Beerlein, wie der Caneel Baum, doch Pleiner, 
tragen ſoll. Dieſe Beerlein find fo Dicke als 
eine Erbfe, ovalrund und. röthlicht, und zur Helff ⸗ 
te in einen Kelch geſchloſſen, der grau und braun 
ſiehet, runtzlicht und harte iſt, auf einem kleinen 
Stiele ſitzt, und ſcharff und gewuͤrtzhafftig ſchmeckt. 
Unter denen Blaͤttern ſollen auch zuweilen kleine 
Blaͤßlein hervorſchieſſen, wie folches aus der Fi⸗ 
gur, welche Pomer in feiner Material Kammer 
p. 142. abgemahlet, zu erſehen. Noch andere 
von denen neuefien Botanicis halten vor gewiß, 
daß dieſes Blat von der Canella Malabarica, oder 
demjenigen Baum herrühre, wovon die Cafıa 
lignea genommen wird, wie ſolches D. Dexbach 
in Difp. inaug, de Caſia & Malabathro p. 7. 16, 
gu behaupten ſuchet; welche letztere Mepnung 
aush faſt am allermwahrfcheinlichften ift- Die 
Blätter ſelbſt mürffen ſchoͤn groß und breit, auch 
fo viel möglich friſch und noch geünfcheinend erle⸗ 
fen werden.  Giefollen auch noch gang, und 
nicht gerriffen oder zermalmet feyn, welche ihre 
Kräffte befier erhalten. Die alte, verlegene und 
zerftoffene hingegen verliehren fo wohl ihren Ge= 
fhmad, als guten Geruch, welches die Urſach 
ift, 7: man öffters an Diefem Blat weder Krafft 
noch Safft fpühret, fo gar, Daß fich Pommes ver, 
wundert, warum man doch folches vordiefem und 
annoch unfer den Theriac mifche.  Dioforides 
fehreibet, daß es gleiche Krafft habe, wie die Spi ⸗ 
canardi, aber zu allen Gebrechen kraͤfftiger ſey: 
Diefe Blätter ftäretın das Herg , Haupt md 
Magen , machen einen mohlviechenden Athen, 
(nurin den Mundgenommen, Pliniw XXIII. 4.) 
widerftehen der Faͤulung, dem Gift, und treiben 
die boͤſen Beuchtigkeiten Durch Die ünvermercklichs 
Aus duͤnſtung aus dem Leibe, öffnen und treiben 
gewaltig den Urin und Stein, Cardanus VII, 
meldet, daß fieden Menfepen überaus frölich mar 
chenfollen, auch dermaſſen, daß, wenn einer von 
denfelbenwiel genuͤſſe, erauch den bevorftehenden 
Tod nicht fürchten ſolle. Beſ. auch For Jar. M- 
‚cher. Antidotar. Spec. I. Sect. 8, Hınr, Smet. Mi- 
fcell, med, IX. ı 1.p. 481. Ol. Worm, Muf. Il, 13, 
p-162. Adr, Toll, Comment, äd Jo. Stöcker. Prax, 
aur.L3. - Sie werden auch Aufferlich, wenn 
fie in Wein gekocht, und aufgeleget werden, ges 
gen die Entzuͤndung und trieffende Augen geruͤh⸗ 
met uß folten fie die Kleider vor Schaben 
und Motten an wie folches Wormim «1. 
vor andern am beften beſchrieben. Endlich Fan 
man auch ein. Del aus’ diefen Blättern deftilliven, 





| welhesdenigimmet:Del gleich Fornmen,aber etwas 


ſchwer feyn foll, es ſtaͤrcket den Magen und andere 
Glieder. Ingleichen wird ein Spiritus phlegma · 
ticus, der gar ſehr wenig Saltz halt, darausgezo ⸗ 

en. In denen Apothecken werden ſie unter» 
chiedlichen Compofitionibus zugethan. Als da 
ift Theriaca Androm. Mithridatium, Damocr. Atha- 
nafıa magna Nico). Die Species diamofch, dulc. 
Diaxyloaloes Mef. ber Syr, deEupatorio .Mef. &c, 
Weil man aber biefe Btätter ſchwerlich und felten 
gut und tuͤchtig bekommt, als werben: — k 


Dr 


‚ welche Thiere feyn und Thiere bleiben , Beine 


* 
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Zwölf Animadverl, in Pharm, Auguft. die]: Blatektunica wurde ein No enennet — 
Wurtz · NRageleinund Muſcaten⸗Bluͤthen genom Gregoris Taronenfis gedenckt daß er dem Clodo- 
men. Der Name Malabathrum foinm£vonMa- | veo ang:zogen worden, als ihn der Kayfer Ana- 
labar, einer Landichafft in Indien, und Bathrum, |-ftafıns sum Roͤmiſchen Pürgetmeifter erklärte, 
pe —— — —— ab Eskbart, Tom.I. Rer. Frane, III, 12, 
man fagen e, ein von Malabat, die- 2. = inalei 
—— deſſen gar viel aus demfelbigen ae Bruch Kraut, ingleichen 
verfuͤhret wurde. * 
— Blatna, eine Stadt im Vrachenſer · Creyſſe in 
en —— iſt eine —* derer Heu Böhmen an einem lufligen Orte, welchedie E 
yes; Io aus * a, DON .. nl pel-Heren erbäuet. : Sie hatein feines Schloß 
* au Se * —— —— Dome in mitten in einem See tehen. welch 8Ya8 Stamm 
— rein p. 412, Fig, 1; | DAUß des frepherrlichen Geichiechts derer Löwen 
— Bas — * en von Rogmitaliii, undeine groffe Kieche,ift auch it 
22. Erafm. Fraaoıfe. Dfieund Weſt » Smoifcpen | Hufen giſch Teichen und einem ſchoͤnen Lun.Gar- 
£ujt:Garten Tab, 11. Fig. 9. undin der 66 Tübelle — 
a . “cl > 2 
— Srölle‘ Merianen Vetandetung D.rcı Balbin, Mißsell. Dec.1.L.IU,c.8.$.2.P.87. Dogs 
ifehen Inſecten ‚abgezeichnet gu: finden. tensiegtich. Böhm, p. = 
Die Holländer nennen jolche Folium ambulans, ee ER u 
ober das wandelnde Blat, meilman ſich, che| Blatna, gi. ichfalls ine kleine Stadt in Boͤh⸗ £ 
Die Sache genauer unterfuchet worden, von denen | Men in dim Zager-Ereif‘, an der Meißniſchen 
Grentze, unweit Annaberg gelegen, ; 
Blatobulgium, cin Ott bey der Küfte Icuna, 


— bereden; laſſen, daß —* —— 

einer Pflantze wuͤrde / und endlich in folcher — 

* ehedem in Britannien denen Briganten gehörig, 
Antoninus Itiner. Celariss Notit, Orb, Ant.Il,4, 


‚Kraut-Patur nebfi andern Pflanhen verdorse, 

Erafmus Francife. im Oſt · und Weſt · Indianiſchen 
53. 
Blatt, fo wird das meßingene Blaͤttlein oder 


£uft-Gartenp.41. Fo. Henr, Sıyfrıd. in Medul- 

la mirabilium Naturz Il. 5, $. 34. p. 6:3: und 

Guil. Piſo ın hiftor, - Natural. & Medica Indiz Blechlein genennet, teldhes auf Denen Röhren 
in.denen Schnarr· Wercken der Orgeln , oder 

derer Regale liegt. Wenn dief: Blatter zu hart 


OrientalisV, 21. p: 377. fehreiben: Erſtlich haff» 
teten die Fuͤſſe auf der Erde, wovon hernach bey 

gartichen werden, an jie der Wind nicht bemdl, 
tigen, und sum Thon bri:gen; wenn fie aber 


nn Bea Feuchtigkeiten Wurtzeln 
zu gelinde geftrichen werden, und zu weich ge⸗ 


derausſchoͤſſen, welche Die Natur in das Erdreich 

fenckete, und in Furger Zeit allmählich gar in eine 
Pflantze verwandelte. Unterweilen nehme nur | macht find, fo druckt fie der Wind gar auf Die 
der Untertheil des Leibe die Art oder Geftalt ei- Röhren, und machet ‚ daß die Pfeifen verjiunp 
ner Pflange an , und bleibe der obere eine Weile men. 
sege und beweglich wie zuvor, bis endlich auch die- 
fer, und alfo das gange Thierlein fich allgemach 
‚veränderte, und aus einem Thierlein ein. Kraut ⸗ 
‚Gervächfe würde. Wir wifjen esaber nunmehro 
viel befier, Daß folches eine Art Brafilianifcher 
und Surinamifcher Hzufchredfen und Infeten ſey, 












































Blatta iſt ein vieldeutiges Wort, fo aber beſon⸗ 
ders von einer Art Unge;icfer aefanet wird, ſo 
man im Teutſchen Motten, Grierbifh ziA da, 
Silphe, ober auch TiAOr nennet, wiewohl au 
diefer Name wi derumunterfehiedenen Wurmer⸗ 
gen bepgeleset wird, davon Alf. Aldrovandus de 
Inſect. IV 9. edit. Bonon. p. 499. fegg. nachu— 
lefen , allwo er jualeich Diejenigen Blattas eh 
vet, fo ohne Flügel find, ſinden „uns vom G«- 
Lens gus dem Archigene zu denen Gebrechen der 
ver Ohren und Zähne, de‘Compofit, Medica- 
ment, edurd, Loc, II, r. V. 9. angeführet 


Kräuter werden, ob fie gleich, wenn fie veritor- 
ben, twieweldes und abgefallenes Laub oder Blaͤt⸗ 
ter ausfehen, ſondern Durch beyderley Geſchiechts 
Begattung von grünen Epergen, fo fie in Gröffe 
wie Coriander-Saamenlegen, fortgepfiangetund 
ergogen werden. Weil aber die Flügel dag grö« 
fte, fo man wahrnimmt, und ſelbige die vollkom · 
mene Geſtalt derer Baum-Blatter haben ‚in ci- 
ige in Ofk-ndien Blätter derer Pomerantzen 
vorſtellen, hat man ſie das wandelnde Biat ge⸗ 
nannt, denn der verdorrete Leib, Kopff und Bei⸗ 
ne ſind klein, duͤrre undgeringe, und wenn es ver- 
dorret, ſehr eingeſchrumpffen. Das Dhiergen hat, 
wie Die Heuſchrecken, 6. Beine, ein Fleineg-Col- 
lare oder Mönchs-Kappen , einen Kopff wie an 


twerben. 


Blatta; eine Sorte Purpur. 1. x. Cod, quæ 
tes vendi non poflefl. Cafioderm; —— Si 
donius : Appolinarıs Paneg, Maiorian. di. 48 
Lampridiu: Heliogab; * Eutropiu-VII. 9. Al 
cimins ‚Autus IV. 386. Daher koͤmmt Blartaru 
nica, Gregorius Turonenfis U, 38. oder Blartea tu- 
nica, Fopiscus Aurel, 45. ingl-ichen Blatta ferica, 

1 ult, €. Tbeod, de murileg. ' welches auch fonft 
einer Perla mit 2. Hoͤrnergen, 4. Flügel ‚davon Sericoblatta oder Sericablatta heiffer. 1. so. de 
bie oberſten zwey Graßegrün, Die ımtern etwas mutilegul. lib, U. Cod, Iuftin, & 1. 13. eod. Tit, 
gelblich ; Leib und Beine aber licht-grün find. | C, Theod, wie auch Blateum fericum, Popiscus 
Die Merianinfügt, es follen davon unterfchiebene | Aurel, 45. welches alles Sorten. Kleider von 
Sorten feyn, als licht-gefine; braumsgrüne, bunte | Purpus ‚getvefen. Salmafıns ad Vopisc. Aurek, 
und graue, deren Flügel wie verdorretes * Sl Brifonius de. V. S. I. v. Blatta ferica, 
ausſehen. Aacurſiu- Gloflar, v. BAdzıer, — 
u 53 Blarta, 


J 
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Blatta, S. Theodori Siceotæ Schweſter, wird auch 
von einigen unter die. Heiligen gerechnet, Man ber 
gehet ihr zu Ehren den 22. April. — 
.. BlattaBifantia, Blatta Bizantina, Blatta Byzan- 
tina, Blacca. oder Blacta Byrantia, Onyx Aduarii, 
‚Blattion, Byzantion, Nicmyrepfi, Conchula Indi- 
ca, Oftracium Indicum, Conchylii indici operou- 
lum, Unguis odorarus. Deutſch Indianiſche 
Mauſchel · Schaale. Diefe gleichet einer klei⸗ 


nen Schnecke, iſt dunne, etwan halb fo lang als der. | fi 


Peine Finger, von Farbe dunefel, ohne Geruch, und 
fiehet wie eine Klaue eines Thieres, oder wie ein War 
gel eines Fingera. Dahero mag es vielleicht auch 
kommen, daß der gemeine Mann oͤffters beredet 
wird, daß die Materialiſten die groſſen Bauren⸗ 
Naͤgel von denen Jungen einhandelten, welchen 
dieſe Schaalen faſt gleich fehen , auch, wenn man fie 
am Licht anzundet, aiſo ſtincken. _ Sie ſind aber De- 
ckel zu einer gewiſſen Art Schne fen, ſo Conchilium 
genennet wird, und in welcher ein kleiner ‚ längliche 
ser und rother Fiſch ftecket, der einen ftardden Geruch 
hat, und fich in Oſt ⸗Indien unter denen Narden⸗ 
Straͤuchen aufhält, davon er fich auch nährer. Von 
dieſem Gewaͤchs befommt die Blatra bilantia einen 
guten Geruch, den fie auch etliche Tage behaͤlt, wenn 
fie frifch ausdem Waſſer ift gezogen worden, daher 
Ihr auchder Titel odorata bengeleget worden. Weil 
aber dieier Geruch allein von einigen flüchtigen Theil⸗ 


genderer Narden entftehet, welche fich oben darauf 


angeleget haben, fo verflieget er auch, wann diefer 
Schnecken: Deckel trecken wird. Deswegen auch 
diejenigen, ſo fie zu ung bringen, gar feinen ſolchenGe · 
ruch haben, welches zu einem groſſen Streite unter 
denen Gelehrten Gelegenheit gegeben, , ob nemlich 
Blatta Byzantina und Unguis odoratus ver ein Ding 
zu halten ſeyn? wovon verfchiedene Meynungen ger 
funden worden, welche Darin Zoologia p. 5oo.mit 
mehrern angeführet bat; Und weilderer Alten Un- 
guis odoratus entweder einen fihr guten Geruch 
schabt , eder zum wenigſten nach Bibergeil gero ⸗ 
chen, die Blacta Bifantia aber fehr übel und wie Horn 
incket, fo fan dieſe vor jene nicht angenommen wer⸗ 

1; Zumahl, da aug derer Alten Schriften erhel- 
kt, bah ihr Unguis odoratus eine länglichte zwey⸗ 
ſchuͤßelichte Mutchel oder Concha biualuis geweſen, 
wie der bierinne ſehr wohl verfirte Engländer 4, Li- 
Rein einem een 44. Dale weitläufftig ausge» 
führet, Mit geöfferem Recht Ean mgn sin andere 
Muſchel, fo ben denen StribentenSolen heijfet , mit 
derer Alten Ungue odorato vergleichen, mafjen fie 
eben alfo geftalter ift, und aus sroey langen Schuͤße⸗ 
Lein beftebet, role Bwomanm in feinem Riereatione dell 
ochib della mente-Part, IL. p, 164. folche unter Aus 
genleget. Wiewohl es ihr auch an dem Geruch er 
mangeln dürffte, in Anſcehung deſſen viele Dafin hats 
ten, daß man heute zu Rage den rechten Unguem 
odoratum in Europa gar nicht mehr finden und has 


benfönne; Weswegen der Solen mich nur ſch 
ser Dings Unewis und Onyx genennet wird. 
ſoll gegen den Stein und enen Urin gut thum, 


wie indes Wermii Muſæo p.216. dabon geſchrieben 
—BS—— 

iges Wann ſie gerieben ich ge⸗ 
beandhetroicd, macht fieeinen offenen eb, Affnet Die 
Verſtopffungen der Leber und Milg, und macht die 
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dicken Feuchtigkeiten dünne: Sie wird auch ange 
ſteckt, und nicht nur in der ſchweren Noth, fondern 
auch denen Weibern in Mutter · Be chwerungen zu 
riechen vorgehalten, welche ſie mit ihrem Geſtancke 
vertreiben fan. Der Name Blatta, dendeſer fleis 
ne SchneckenDeckel führet, kommt allen Anfehen 
nach daher, daß zroifchen ihm und dem Gewuͤrme, 
welches auf Lateinifch Blarra ‚eine Motte, genennet 
wird, einige Gleichheit zu befinden, Bifantia heiſ⸗ 
eter, weiler von Eonftantinopel, vor dieſem Biſanh 
genamnt, gebracht reird. Vnguis, teil er wie ein 
Nagel oder eine Klaue fiehet: Beſiehe mit mehrern 


‚Rendeler.de Teſtac. II. 1 5 Aldrevand. de Teftac, IH. 


.294, fegg. ingleichen p. 346. ſeqq. Chioecns in 
uf. Calc.Se&, 1. p. 44. Schrader. Yharm, L. V, 
jel.3.'n. 74. 
Blattaria, Trage. Mattk, Dod, Blattaria lutea fo- 
| lio longo lacinato, C. B, Pit, Tonrnef. Blattaria vul- 
ris, Blattaria floreluteo, Zyf, Blatraria lutea 7.2, 
— * oder beſſer Blattaria Plinii, Aa Ver- 
baſcum leptophyllum. Cord. Hiſt. Deutſch: Schar 
ben · Zaut, Motten Kraut Gold · Knoͤpflein. 
Diefes Gewaͤchſe koͤnte gar wohl unter die Serten 
des Verbafei cder Woll⸗ Krautes geftellet werden. 
Die Stengel, die es treibet, find bald höher, bald 
niedriger, gerade und fefte, und in Aeſſe zertheilet. 
Die Blätter find lang, ein gut Theil ſchmaͤhler als 
die Blätter am ARol+ Kraute uder Königs Kets 
tzen · Kraute, fpigig, am Rande ausgeferbet , ohne 
Haare und Wolle, von Farbe ſchwartzgruͤn, und 
obenher gleiſſend, riechen nicht wohl und ſchmecken 
bitter. Die Blüthen fehen als wie Roͤslein und find 
funffmahl eingeferbet , gleich denen an der Koͤnigs ⸗ 
Kerhe, ſchoͤn gelb, etwas mohlriechend, und figen auf 
rauchen Stielgen. Wann die Ylune verfallen, ſo 
waͤchſt an ihrer Stelle eine runde Frucht, welche jat · 
te und ſchwaͤrtzlichte Saamen befchleufl. Die 
iſt wie eine Rürbe, weiß und hart, und ſtoͤſ⸗ 
fet einen zarten Faden von fick. Dieſes Kraut 
waͤchſt in denen Gärten im fetten Lande, an denen 
Baͤchen md Flüffen. Es führer viel Del und Saltz. 
Es führer ab, eröffnet, ift gut Yolder die Wuͤrmek, 
doch wird es faft gar nicht zur Artzeney gebrauchet. 
Man findet allerhand Arten diefis Krautes, melche 
an der Groͤſſe und Farbe ihrer Blumen von einander 
unterfchieden find. Das Wort Blartaria Fommit 
von Blarta, Motte, Schabe, weil man glaubet, dab 
diefes Krautdie Mottentödte, * 
Blattaria Oretica, fiehe Blattaria pilofa, 
Blararia lor& luteo, Zyß. fiche Blartaria, i 
Blattaria Jurea, 7. 2, fiehe Blattaria. 
Blätraria lutea folio longe laciniato, C. B, ſiehe 
Blattaria, ' 
Bhttaria pilöfa, Blattaria Cretica, Arctus quo- 
rundam, 7,3. Verbalcum o&auum foliis fubro- 
turidisfloreblattarie, C, 3. Mlotten- Kraut mit 
rauchen Blättern. z 
Blattaria Plinii 44, fiche Blartaria. 2 
Blärtätia vulgaris, ſiehe Blattaria, 
Blatte, ſiehe Platte. 
Blattearius, ein Purpur⸗Faͤrber, 1.26. Theodof, 
Id, excul.artif, 
Blatt · Eiſen, ſiehe Platt⸗Eiſen. 
Blattenberg, ein Berg im Canton Glaris, in 
der Schweitz in dem kleinen Thal, nahe bey * 
gele⸗ 


! 
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gelegen. Er sit wegen derer ſchwartzen Scyiefer= | bey dem Kınde, demman die Blattern bevgußringen, 


Platten al'd genennet worden, welche allda ausge } gejonnen, infundirct, und den Ort mit einer halben 
hauen, polirct, in hölgerne Raͤhmen eingefaffet , und | Nuß+ Schale, eder dergleichen etwas bedecket, und 
vondafigen Einwohnern nach Teutſchland, Polen, | fo verbindet, worauf dann am fichenden Tage Por 
Moſcau, Ungern, Franckreich, Holland, England, ; cken hervor brechen, aber nur ſehr wenige, zumellen ° 


Spanien und Vortugailverführet werden Nbaa 
hron. Glar. p. 2r. 
Blettenburg, eine befeſtigte und mit 2. Schan · 
‚kon — Stadt in der Provintz Geldern, an der 
aaß. 
Blattenhart, ein Ort in der ehemaligen Graf 
-fhafft Urslingen in Schwaben. Junders An» 
leit. zur mitt!. Geogtaph. IL. 15.P.630. 
Blattenfee, oder Plattfee, Ungerifch Balaton, 
Lat. Balatinut Lacus, vor Alters Volcæa Lacus oder 
Palndes Velcaæ, ein Sein Nieder⸗Ungern, welcher 
den Veſpriner Comitat von dem Simigier ſcheidet. 
Dieſer See, welcher viele von allerhand Art Fiſche, 
auch Biber ⸗Otter in ſich hält, erſtrecket ſich in Die 
Laͤnge auf 12. indie Breite aber an manchen Orten 
auf s.und bey Tihan, wo König Andreas I. ein Elos 
fier geftifftet, auf 2 Ungarifcbe Meilen. Es ſtehen 
unterſchiedliche Schangen und Feſtungen darauf; 
An etlichen Enden ift er gar mit Geroͤhrich bewach⸗ 
fen, aber anvielen Orten find auch hohe Geſtade. 
Zeilers Hungar, durch Stübeln p. 305. Ranzams 
Epit. Hungar, \ 
Blatter, Puftula, darunter wird aller und jeder 
Ausfchlag der Haut verftanden, welcher feinen Urs 
fprung aug dem verdorbnen und unreinen Geblüth 
nimmt, .foendlich durch die Haut dringet, und da 
ſelbſt in Blattern ausfähret,, dergleichen find Die ge» 
meinen Blartern, oder Borken, Mafern, Friefel, 
Kräge, Hig- Blätterlein, Venus- Blumen ıc, von 
welchen allen an behoͤrigen Dertern nachzuſchlagen. 
Blatter bey dem Augapffel, fiche Staphy- 
oma. 
Blatter, (feurige,) fiehe Blatter hitzige. 
Blatter, Chitzige, feurige) Eczema, Mua, 
wird diejenige genennet, welche ohne Eyter Schmer⸗ 
gen verurfa.het, und da der Enter von der groffen Dir 
—— Brennen verzehret wird. Siehe auch Phly- 
nz. 


Blatter ⸗ Beltzen, Inoculatio,, Infitio, Trans- 
lantatio variolarum, Dieſe Operation und be 
ondere Kunſt iſt zu erfi von Emanuel Timonio, eis 
nem Conſtantinopolitaniſchen Medico , der zu Ox- 
fort und Padua ftudiret, auch ein Membrum der 
Königlichen Socieraris feientiarum in Londen iſt, ber 
Fannt gemacht, und in einer abſonderlichen zu Eon 
ftantinopel Anno 1713, menſ. Decembr, an den 
Königlichen Schwediſchen Leib⸗ Medicum, Sam, de 
Skraggenfherna, aufdeiien Anfuchen ausgefertigten 
Relatiomerfiäret,und ftatuminiret wor den. Es war 
nemlich bey einigen Jahren her in Conſtantinopel der 
Ruffergangen, daß die Circasfier,Georgier, Arme- 
nier, und andere Afiatifche Voͤlcker, von denen es 
endlich die Griechen auch lerneten, die Blattern zu 
erregen pfleg’en, vermittilft der Infition ; Da man 
nemlich von einem, übrigens aefunden Blatter-Rin- 
deden 12. 0der 13. Tag der Kranckheit den Blatter⸗ 
Eyter, aus einigen an Fuͤſſen befindlichen Blaitern 
in ein Glas auffaͤnget, hierauf ſolches ſchleunig, und, 
wo möglich; noch warm, in eine, oder mehr, an flei⸗ 
ſchlichten Theilen derer Glieder gemachte Incifiones, 


| aber auch nur bloß um den Ort der Incifion, melche 
zugleich ohne ſchwere Zufaͤlle, geſchwind und ficher 
abheilen, und was das meifle iſt, Den Patienten in 
Zukunfft, vor alten fernen Anfall derer Blattern be» 
ſtaͤndig beſreyen. Aus der Incifion laufft viel Enter 
binnen vielen Tagen heraus, und bleiben bey Verhei⸗ 
lung Narben, fo niemahls vergehen. . Die Operz- 
tion pflrgt man in Eonftantinopel zu Anfang des 
Winters biß zum Frühlinge vorzunehmen: doch 
lauanet der Timoniws gleichwehl auch nicht, daß er 
bey ſchwer und fonft toͤdtlich oraffirenden Pocken ei⸗ 
nige ſchwere Zufälle, bey keinem eingigen aber den 
Tod, fondern durchgängig einen guten Fortgang ber 
mercket habe, ungeachtet er bey 8. Fahren ber bey 
Taufenden, auch) bey finen eigenen Anverwandten, 
das Experiment machen ſehen, dag er jederzeit gut 
und umbetrüglich erfunden hätte. Auſſer, daß er 
geichwohl durch zwy Cafus erweiſet, daß jwey an 
ſich ſeldſt un geſunde Subje&ta, nach ſonſt wahl abge⸗ 
iauffener Incifion dennoch das cin: an feinem anha⸗ 
benden Marafmo, dag andere aber an einem alten 
Bauch Flußezu Grunde gegangen. Wir diefes al. 
(es in jetztgedachter Relation peitläufftiger erjehlet 


wird, worvon dieExcerptain denen A. Erad. 1714. 


Aug. p.382.feq. die Relation aber ſelbſt ausführlich 
in denen Adıicellan. Nat, Curios, Cent. 5. und VI, 
obf.2. ꝑ. 3. ſeq. befindlich iſt. Dieieneue Cur nun 
erſchall dar balde in andere Reiche und Laͤnder, die 
man dahero theils mit Experimenten, theils mit 
Schrifften weiter zu eklaͤutern bemuͤhet war. Wie 
denn kurtz hierauf an, 1715. Jacob Pylarinus, aus 
Cephalonien bürtig,und bey Ihro Ezaarifihen Ma⸗ 
jeftät und bey dem verftorbenen Fürftenin der Wai⸗ 
lachen geweſener Leib-Medicus, legtlich aber Veneti⸗ 
anifeher Refident und Confalın Smyrna, auf Veran⸗ 
laſſung des Serhard, der Englifdyen Nation inSmyr- 
na Confuls, einesin der Botanic und Hiftoria naru- 
rali ſehr erfahrnen Mannes, eine abionderliche 
‚Schrift in Benedig drucken ließ, unter dem Titel: 
Nova & ruta Variolas excitandi per Transplanta- 
tionem Methodus nuper inventa& in vfum tra&ta; 
qua rıre peracta, immuniaimpofterum pr=fervan- 
tur, abhujusmodi Contagiocorpora, Vener. 171 5 
12. ſo wie ſolche ebenfalls in obgedachten Mifell, Cw- 
rios.c.].p. 13. ſeq. ausfuͤhrlich ar ift. Hier 
innen meldet er von dem Urfprung diefer Manier, 
daß man den erften Urheber nicht milfe, auffer daß 
folche zuerſt in Griechenland, und abfonderlich in 
Theflalien in Gebrauch gezogen worden; von dar fie 
endlichnach Eunftantinopel kommen, aber hiefelbft 
einige Jahre hin im Dunckeln und bey aeringen Leu⸗ 
ten blieben ; biß endlich, da an. 1701.die Blattern 
ſehr tödtlich grafirten, AHlarinus von einem gemiffen 
vornehmen Herrn, derum fine, Kinder fehr beforge 
tar , hierüber conlulivt, aber zu der Zeit noch, bey 
wenigem Gebrauch der Eur, wenig poſttives zu ra⸗ 
then faͤhig war: Und aber hierauf ein gewiſſes Grie ⸗ 
chiſches Weib bey ebgedachtem Herrn die Manier 
zu operiren, umſiaͤndlich entdeckte, und ſich vor eine 
Meiſierin in Diefer Kunſt ausgabe: Worauf denn 
mit 
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mit aut befinden Pylarins die Eur an vier Kindern len, und find viele, die etwan acht Pocken im Geſichte 
gluͤcklich exereiret, und von dar an fo bekannt wurde, ! oder an einem qndern Theile befommen, und Doc) 
daß jie zeithero inhäurjigen Gebrauch Eommen, auf | hernach die Zeit ihres Lebens Davon befreyet geblie⸗ 
fer bloß bey den Tuͤrcken nicht, als die fich auf ihr Fa- |ben. Andere bekommen ſchon mehrere, als ctvan 


tum läge Naͤchſt diefem beftätigte auch diefe 
Infition Kennedy in feinem an, 1715. in 8. edirten 
Effıy on external Remedies, ſ. Teutamine circa re- 
media externa; tmoflbft er. zugleid) p. ı53- faget: 
Diefe Art, die Pocken zu machen, wer im Pe- 
loponnefo, die man nun Morea nennet, üblich, 
und iſt noch biß «uf diefe Stunde fo wohl in 
der Türdeyalsin Perfien febe im Gebraͤuch; 
ach bezeugt er p. 155, daß er die Probe felbit von 
dem Griechiſchen D. 7zromio an ſeinen zwey Schwe⸗ 
ftern gemacht zu ſeyn wife. Nunmehro ift dieſe 
Operation nicht hur in England, fondernauc in 
Franckreich und andern Pandern in folches Aufneh⸗ 
men gekommen, daß ſie ſo wohl bey hohen als gerin⸗ 
gen Perſonen ſtarck gebrauchet und mit Nutzen ad- 
pliciret wird. Sonſt verdienet noch davon gele⸗ 
ten zuwerden Abr. Pater. Tractat vom Blatter⸗Bel⸗ 
tzen, ingleichen Matih. Ernefl, Boretii Dill, de Ino- 
culatione variolarum. 
latt /Erbſen, (wilde) ſiehe Climenum, 

Matih, 

Blatter Holtz, fiche Frantzoſen · Holtg. 

Blatter⸗Kraut, ſiehe Pariß-⸗Kraut, inglei⸗ 
hen Sröfch» Araut, 

— — (ſchwartzes,) ſiehe Hepatica 
nobilis. 


Blattern, Pocken, Kinder⸗Pocken, Lateiniſch 
Variolæ und Varioli, Frantzoͤſiſch La petite®erole, 
Iſt ci böfe, zuweilen auch anſteckende Kranckheit, 
bey jungen und alten Menſchen, Die darinne beſtehet, 
daß nicht nur das Geſicht, ſondern auch der gantze 
Leib voll kleiner rothen Flecken wird, welche aus der 
Haut fahren, ſich allmaͤhlich in Blattern erheben und 
eptern. Die Pocken werden eingetheilet in gut und 
böfartige. Bey jenen find die Zufaͤlle fd gut und 
geringe, daß die — nicht einmal daruͤber zu 
Bette liegen dürffen, wie man an denen Wind⸗Po⸗ 
cken bemercket, welche nur ſehr kleine und wenige 
Baͤtterlein ausmachen, darinne kein Eyter, fondern 
nur ein wenig Waſſer iſt. Man findet aber auch un⸗ 
ter denen rechten Blattern gutartige; denn zu— 
weilen bekommen ſie ihre gehoͤrige Groͤſſe, eytern 
gut, und fallen zu rechter Zeit ab, ohne daß ein Fieber 
vorher gegangen oder darauf gefolget waͤre, daß 
auch die Mediei ſelbſt zweiffeln, ob es wol die rechten 
oder vielleicht die Wind⸗Pocken geweſen. Gemei⸗ 
niglich aber iſt ein Fieber dabey, dahero fie in Anſe⸗ 
hung deſſelben auch in gut⸗ und boͤßartige getheilet 
merden. Denn obſchon die Pocken zuweilen epide⸗ 
mice graficen, ein hefftiges Fieber dabey iſt, und die 
Patienten brav Franck daran liegen, fo ſterben doch 
wenige oder gar niemand davon, Dahero man diefe 

Poeken gutartige heiffen muß, da hingenen diejenigen 
boͤßartige genennet werden, wo nicht nur dieZufälle 
des Fiebers heftig und fihlimm find, fondern auch 
die Pocken felbft von ihrer Ordnung, befonders uber 
ihrer natürlichen Farbe abweichen, und nicht gut, 


fondern blau und ſchwartz ausſehen. Sonft find. 


die Blattern auch voneinander unterfhieden in Anſe⸗ 
bung ihrer Menge: Mannichmal laſſen fie ſich zaͤh⸗ 


auf der Bruſt 30. im Gefichte 10 auf dem Mücken 
20, an Hand und Fuͤſſen 60 ec. Und bey wieder ans 
dern nehmen fie den gangen Coͤrper, das Geſicht, den 
Hals, die Bruſt und die ubrigen Theile dergeſtalt ein, 
daß man fie garnicht zählen kan, und der Patien 
tie ein armer Kazarus da liegen muß. “Ferner 

den die Blatteen eingetheilet in difcreras & conluen | 
tes: Diefe, fo auch fonft die fetten heiſſen, ziehen ſich 


 zufammen, jene aber bleiben iede vor fich, und von eins 
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ander ſtehen, und werden die duͤrren genennet. Et⸗ 


liche find groß wie Bohnen, fahren hin und her am 


Leibe aus, haben hell Waſſer in ſich, und heiffen bey 

etlichen Cryſtallen⸗ oder Schafs⸗Blattern. Der ges 

meine Mann nennet jie die blaſſen. Andere wollen 

auch Stein-Pocken haben, welche hart, etwas Klein, 
und nicht viel Materie haben. Weiter find die 

Blattern der Farbe nach von einander unterfchieden. 

Eine gute Pocke nennt man, wenn dielelbe groß wird, 

unteh einen rothen Ring hat, darauf oben eine weiſſe 

Blatter ſtehet. Allein jie haben nicht allemal die - 
natürliche Groͤſſe und gute Belchaffenheit: Denn 
mannichmal Fönnen fie mohl rauswachſen, aberan , 
ftatt, daß fie ſolten in die Höhe gehen, fallen fie ein, 
und find alfo nichts werth, maſſen Dadurch das Blut 
nicht recht gereinioet word. Gleicher Geftalt iſt es 
mit ihrer Farbe beſchaffen. Wenn das weiße Bliss 
gen einen ſchwartzen Punct hat, oder der Rand, fü 
ſonſt ordentlicyer Weiſe roth feyn fol, fiehet braun, 
dunckel, oder wol gar fhmarg, fo find es gefährliche 
Pocken, welche anzeigeng daß die Säffteim hoͤchſten 
Grad perderbet find. Ob ſich nun wol die Blattern 
gemeiniglich nur auf Die äuffere Haut fegen, fo find 
dennoch vielmais auch Die innern Theile damit bes 
ſchweret, als Die Augen, der Mund, die Zunge, der 
Schlund, wie auch der Magen, Daher fie nach dem 
Unterfcheid des Theiles unterfchiedene fchrwere und 
verdrüßliche Zufälleerwechen. Die gemeiniien und 
gewoͤhnlichſten Zufälle derer Pocken aber beftehen in 
einem Sieber, welches die Patienten gleich Anfangs 
mit einer ſtarcken Hige überfällt ; daher fie geuffen 
Durft, heftige Anaft und andere fieberhaffte Zufälte 
befommen, als Mücken» Schmerg, Auffahren iu 
Schlaf, Grübeln unter dee Haut, Roͤthe und Ges 
ſchwulſt derer Augen, Thränen, Hige des Gefichts, 
Jucken und Bluten der Nafe, Haupt Web, Huſten, 


Vomiren, Hertz⸗Klopffen, Ohnmacht, Phantafıren ır. 


Zu anderer Zeit find fie mehr faul und träge, daß fie 
fich, wenn fie aufwachen, nicht befinnen koͤnnen, ja in 
einem befiändigen Schlaffe liegen bleiben. Einige, 
welche empfindliche Nerven haben, bekommen fogar 
die ſchwere Roth, womit endlich die Blattern aus⸗ 
brechen, und fobald fich diefe fehen laſſen, jene Ber 
fehmerung nachlaͤſſet. Was nun aber befonders 
daB Fieber betrifft, fo dauret felbiges nicht, roie ans 
dere hitzige Fieber, 14. Tage, ſondern laffet ‚gleich 
nach, fobald fich die Pocken fehen laſſen, doch mit die⸗ 
fen Unterfcheid, daß die Hitze mehr in die Aufferlichen 
Theile fritt; denn die Blattern find nichts anders, 
als eine Entyimdung, wie ſolches aus ihrer Roͤthe und 
brennendem Schmertze gar Deutlich erhellet. In⸗ 
deſſen ift doch dieſes Breunen fehr gelinde, und laͤſſet 
aalllmaͤh⸗ 
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allmählich nach, Denn wenn es out gehet,fohöret'das 


‚Fieber den fiebenden Tag auf, und alsdenn heiffet 
28: Es hat nichts mehr zu bedeuten, die Pocken fte- 
hen involler Blüche. Hält aber das Fieber an, ob 
ſchon die Blattern hauſſen ftehen, fo zeigen ſich nieder 
andere Zufälle: Der Patiente wird weit unruhiget, 
die Anaft nimmt zu, der Durft ifthefftiger, die Hitze 
wird ftardfer, Der Athem kurtzec. Ferner finden fich 
wiederum andere Zufälle nach dem Unterfcheid des 
Drtes, den die Pocken eingenommen, als wenn 
ſich ſtarck um die Augen herum —3 ſo lieget der 
Paliente gemeiniglich etliche Tage blind; nehmen fie 
aber den Mund, Die Zunge und den Schlund ein, fo 
Tan er nichts Bauen nach hintetfchlutfen; und fegen 
fie fich auf die Bruſt, ſo wird er mit dem Huften ber 
ſchweret, und fänget ihm auf der Bruft an zu kochen. 
Die ſchlimmſten und gefährlichiten Zufälle find end» 
lich, wenn bey abnehmender Kranckheit das Fieber 
nicht weichen will fondern wol gar die ſchwere Noth 
und ſtarckes Ziehen der Glieder dazu ſchlaͤget. Or⸗ 
dentlicher Weiſe kommen die Blattern den vierten 
oder fuͤnfften Tag zum Vorſcheine, und zwar als ro⸗ 
the Fleckgen; dahero ſagt man: Sieben Tage krie⸗ 
chen die Pocken, ſieben Tage heilen ſie: Doch ſind 
fie mannichmal allzu fruͤhzeitig da, und man bemer⸗ 
det ſchon am erſten Tage Die Flecke, bisweilen aber 
kommen fie duch wol erft den neunten Tao. - Well 
aber die Pocken eine Kranckheit ſind, ſo fatale Mens 
ſchen, weniaftens einmal, hberfatlen, fo hat derſelben 
Urfprung und Urfache denen Gelehrten viel zu ſchaf—⸗ 
fen gemacht, ımd fie auf umterfchiedene Meynungen 
gebracht, Davon Dolei Encyclop. Med. Dogmatic, 
IV. 6, p. I15. ſeq. ingleichen die Brefl. Scınms” 
lungen A. ı 724. Menf. Novembr. Claſſ. Il. Art. 3. 
'$.6.P-488.fqg.nachzulefen. Wenm die Blattern 
epidemice grafficen, muß manrool die Urſache in der 
befondern Befchaffenheit der Lufft ſuchen, und darff 
man ſich alſo eben nicht den Kopff zerbrechen, ob fie 
mit von Mutter-Peibe kommen, maffenes wenig oder 
gie nichts hilfft. Indeſſen Fan man feine andere 
Urſache anführen, als diejenige, welche bey Gelegen⸗ 
heit Febris malignz zu erflären vorfommen wird. 
Gleichwie aber noch viele Dinge in der Natur ver 
borgen find, die mir nicht ausforfchen Eönnen, 
alfo findet man folches befonders bey denen Fleck, 
Fiebern. Denn da die Exanthemara .nicht alle 
einerlen Art, ſondern gar fehr von einander unterſchie⸗ 
den, und die Flecke kein Friefel, der Friefel Beine Mas 
fern,diefe Feine Pocken u. f. mo. find :Alfo Bönnen Diele 
Kranckheiten ohnmöglich alle von einerley Materie 
entitehen, fondern e8 muß nothwendig eine iede ihr 
befonders Mialma haben, wie denn ſolches auch aus 
dem Blatters Belgen erhellet : Denn warum werden 
nur eben Pecken daraus, und nicht Flecke, Kraͤtze 
oder deraleichen. Wie aber das Saltz, fü fich ben 
der Blatter- Materie finden läffet, und durch das 
Jucken zu erfennen aiebet, eigentlich beſchaffen, und 
ob es alcalinifcher, fäuerlicher oder falgigter Natur 
fey, kan man eigentlich nicht fagen : Wir koͤnnen wol 
Gedanden darüber machen, aber es bleibet auch da> 
bey. Alfo wollen auch einige Die Urfache in Wuͤr⸗ 
mern fucben; nun ift zwar nicht zu leugnen, daß in 
denen verderbten Säfften einmal Wuͤrmer gejeu ⸗ 
get worden, aber das iſt auch wahr, daß Öffterg Peine 
dergleichen ABürmergen gefunden worden: 
Hniverf, Lexici IV. Theil. 










Dahero N ONE ſichen bieie‘ 
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bey iedem Blättergern eine befondere Verderbnif 
des "Blutes daſeyn muß, ob wir fie gleich nicht nachs 
machen können, dem das lehrer die Wurcktmg Und 
eben darum hat man noch Feine Specifica oder 9% 
wife Hulffs. Mittel wider diefeRranckheiten erfinden 
können. Ya wenn wir die Natur recht inne hätten, 
mürden wir vielleicht eher was finden, aber fo bleiben 
mie nur in generalioribus, darum hilfft es auch 
nichts, ob man fügt, e8 find arlenicalifche Theilgen 
oder dergleichen, majjen es doch nur ein general 
Wetrck bleibet. Die Kennzeichen, fo diefe Kranckheit 
zu erkennen geben, find albereit oben angeführet wor⸗ 
den. Was aber die Prognofin betrifft, foift zu mer⸗ 
cken, daß, db man zwar felten mehr ald eimmal die 
Zeit feines Lebens blattert, dennoch die Obfervario- 
nes bezeugen, Daß einige Perſonen zwey· auch wol 
mehrmal von diefer Kranckheit überfallen worden, 
mie j. €, aus denen M, N. C. D. IL. an. VI, Adp. 


lungen An. 17717. Menf. Septembr. Clafl. II, $.9, 
p- 31. ingleichen An. 1925. Menf. Febr. Claſ IL, 
Artic, 2.p.136.ethellet. Don denen Pocken felbft 
ift zu wiſſen, daß ihr Fieber guter Art fey, und fie ſich 
gemeiniglich felbft heltfen, ohne daß der Patiente eis 


| obf.9. Berel. Cent.Tll, obf. 10, BreflSamm, 


nen Gran Argenep efinchmen darff, das heijt dern 
— medi on Harvew einen gangen 
Tröiktat gefehrichen. Es curiven zwar die heutigen 


edici alle Danach, fie wollen aber nicht fo mitder 
Sprache heraus, wie Alarvemı gezeuget. Denn wenn 
das Fieber feine Ordnung hält, fo heiſſet es, die Nas 
tur curiret ſich felber, und man muͤſſe nur der ſeiben 
folgen. Se mehr aber die Blattern vun ihrer ges 
toöhnlichen Ordnung abweichen, ie groͤſſer ifi Die Ge⸗ 
fahr dabey. Auch darff man fich Eeine gute Hoff, 
nung machen, wenn fie allzuzeitig kommen oder wie⸗ 
det zurück treten. Wenn das böfe Weſen anfäng- 
lic) Dazu koͤmmt, ſo hat es nichts zu bedeuten, indem 
es fogleich, nadıdem die Pocken raus find, von ſich 
felbft auffen bleibet, / Weit fehlimmer aber fiehet eg 
aus, wenn es fich zu einer andern oder ungewoͤhnil⸗ 
chen Zeit, 5. E. da die Kranckheit bald überftanden ift, 
einftellet, maffen der Patiente alsdenn fchon von der 
Krahckheit gar zu feht mitgenommen if, Natürlie 
cher Weiſe follen die Pocken hoch fliehen und eptern ; 
gefchiehet num diefes nicht, ſo darff man ihnen nicht 
trauen. Alfo kommen rolmannichmal die Pocken 
raus, aber mern fieraus find, werden fie platt, und 
kriegen ſchwartze Puncte, da es denn hernach ſehr 
ſchwer hält, einen folchen Patienten dem Tode zu ent» 
reifen. Mehrentheild haben die Patienten vor dem 
Ausbruch derer Blattern den Huſten, welcher aber, 
fo bald jie ſich ſehen lafjen, nachläjfet; wiewol er 
auch zumeilen nicht nur anhält, fondern e8 dem Pa⸗ 
tienten auch auf der Bruſt zu kochen anfänget, und 
man daraus muthmafjen Bas, daß entweder auf der 
Lungen Blattern figen, oder fich eine andere Unrei⸗ 
nigkeit in.diefe Theile begeben. Ze mehr aber die 
Bruſt beſchweret wird, ie gräffer ift die Gefahr. Bis⸗ 
weilen verſchwinden die Pocken alle anf einmal, und 
treten zurück in den Leib, wenn man felbige nicht da 
gleich wieder austreibet, fo iſt es um den zen 
gefchehen. Die Bauch Flüfle, fo ſich bey denen 
Blattern zumeilen finden, darffman nicht allejeit 
einen dienlichen Auswurff der Natur anfehen, ſon⸗ 


ben, 
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ben, und nicht hineinſchlagen. Die Cur der Blat⸗ 
tern beſtehet hauptſaͤchlich darinne, daß man ſie ſuchet 
auszuträben, welches aber doc) gemeiniglich von der 
Natur ſelbſt gefshiehet: Denn mehrentheils Fan 
man denen Kindern eine Arkeneyen beybringen, 
nichts deſtoweniger gehen die Pocken gut, fie kom⸗ 
men zur rechten Zeit raus, ſchwaͤren ordentlich, und 
fallen zur gehörigen Zeit wieder ab. Dahero man 
vorfichtig verfahren und eurivenmuß, Damit man die 
Natur in ihren Verrichtungen nicht hindere. Alſo 
kan man ı Jin Anſehung der Diæt eine mäßige Waͤr · 
me rathen, und daß ſich Der Patiente vor Falter Lufft 
und Getraͤncke in Acht nehme. 2) Sind die chirur- 
ifchen Huͤlffs⸗ Mittel, Darunter vornemlich die Ader⸗ 
Tab zu zählen, welche zwar von vielen gebrauchet wird, 
aber nicht allezeit den verhufften N hat, fons 
dern vielmehr Schaden bringet, dahero fie nicht 
eher als bey Vollbluͤtigkeit und ſſarckem Auftwallen 
des Geblüts fratt findet. Gleiche Bewandniß hat 
es mit denen Blut-Egeln, welche auch zu dem 
Ende adpliciret werden. Breflauer Sammlun · 
n An. 1717. Menf. Auguft, Clafl, V, Artic, I. 
* .183. ſeq. ingleichen An, 1724. Menſ. Aug, 
Claſſ. IV. Art. 12. p. 201. Bergeri Diſſ.de Ufu 
Venæſectionis & Clyfter. n curatione variolar. 
Endlich und zum 3) hat marggye Remedia Pharma- 
cevtica, welche gang füglich in innerliche und aͤuſſer⸗ 
lichegetheilet werden : Zu jenen gehören 1) die EVa- 
cuantia, und zwar die Laxantia. Dieſe werden nun 
gemeiniglich als ein Prefervativ verordnet, dadurch 
man verhuͤten will, daß nicht ſo vlel Pocken raus⸗ 
kommen ſollen. Allein die taͤgliche Erfahrung leh⸗ 
ret, daß nach deren Gebrauch dem ohngeachtet die 
Biattern haͤuſfig zum Vorſchein kommen: Indeſſen 
muß man ſich nach denen Patienten richten, ihnen 
aber vorher ſagen, daß es wenig helffen werde. Da⸗ 
hero giebt man dergleichen Sachen vorſichtig, und 
berordnet Beine ſcharff · purgirenden Areneyen, das 
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chet, die Augen zu vertheidigen und zu bewahren, da 
ſie nemlich Kuͤmmel oder Knoblauch kauen, und den 
Athem davon denen Patienten in die Augen blafen; 
weil man aber durch den Gebrauch fulcher feharffen 
Sachen das Auge mehr irritivet, und folcher Geſialt 
die Krandfheit, fo marı abzumenden fuchet, mehr bes 
ördert, und es uber diefes bey ung nicht ftehet, den 
mlauff des Blutes und die Unreinigkeit derer 
Saͤffte von diefen Theilen abzuhalten, fo ſcheinen fie 
hr SchadenalsNugenzu bringen. 3) Die Gut 
gel-Aßaffer, welche auch mehrentheils viel Schaden 
verurfachen. 4) Die kuͤhlenden Saͤfſtgen, fo auch 
nicht viel $) Theriac um den Hals gehangen 
oder gefchmieret,melches aber gleichfalls nicht zu Io» 
ben, maſſen dadurch die Pocken zurůckgettieben wer» 
den, inwendig den Hals einnehmen, und daſelbſt Ent» 
zuͤndung und Geſchwuͤre verurfachen. 6) Gehören 
auch zu denen äufferlichen Mitteln diejenigen, ſo wider 
die Flecke und Pocken⸗Gruben gerühmet werden. 
Alfo rathet man wider die Gruben daß man die Blat⸗ 
ternöffnen foll, welches auf unterfchiedene Art ge 
ſchiehet. Die meiftennehmen dazu einegoldens Ras 
del, weil man dem Golde Die Kraft, alles Gifft an 
ſich zugichen, zufchreibet. Andere öffnendie Bläsr 
gen mit einer Scheere, und wiederumrandere verriche 
tenes mit denen Nägeln an denen Fingern. Ob 
nun fehon dergleichen Deffnung gang vernünfftig zu 
fepn ſcheinet, maffen man die Biattern darum oͤffnet, 
damit das Eyter vausgehen, fie austrocknen und abe 
fallen koͤnnen, auch folcher &eftaltverhütet werde, 
daß die eyternde Materie die untergelegenen Theile 
nicht ansreiffen, benagen, und alfo Gruben verurfüs 
chen fans fo beweiſet doch die Erfahrung das Ger 
gentheil, Daß nemlich die Blattern geöffnet worden, - 
dennoch aber Gruben geblieben find; dahero diefe 
| mehr der unterfchiedenen Schärfe zuzuſchreiben. 
Denn man darff Die Pocken nicht eher öffnen, als bis 
fie reiff find, ehe fie aber Diefe Zeitigung erlangen, hat 


mit, wenn etwa die Blattern bald folgen folten, der] die Materie fich ſchon lange Zeit in denen Blattern 


Matiente nicht etwan fehon von der Purgantz abae 
mattet ſey. Wo aber ‚bereits das Flieber zugegen, 
und ſolches zu erkennen giebet, daß die Pocken bald 
ankommen werden, oder ſich ſelbige wol gar ſchon ſe⸗ 
hen laſſen, fo darff man Fein Laxans verördnen, 
als wedurd) man die Natur gar leicht hindern wuͤr⸗ 
de. Gleiche Bewandniß hat e8 mit denen Brech, 
Mitteln, als roelche vor dem Ausbruch dever Wochen 
dienlich, hernach aber fehädfich find. Ferner werden 
zudenen innerlichen Argeneyen gerechnet 2) die Alte- 
rantia, als da jind die —— terrea, die Tinctura 
Myrrh. und Eſſentia Caſtorei, die Antiſpaſmodica, 
Alexipharmaca calidiora, und endlich die Tincturæ 
acidulatæ, welche alle mit Verſtand und nach Befin⸗ 
den derer Umſtaͤnde zurechter Zeit muͤſſen gebrauchet 
werden. Zudenen aͤuſſerlichen Hülffs- Mitteln ge» 
hören 1) die Fuß-Bäder, welche man entweder aus 
Waſſer Mit Kräutern, oder aus Milch macht, und 
dadurch verhüten will, daß nicht allzuniel Pocken in 
Das Gejicht treten füllen. Ob nun zwar nicht zu 
feugnen, daß dann und warn einige, die fich diefes 
Mittels bedienet, gnädig durchgekommen; fo zeiget 
doch dierägliche Erfahrung wiederum bey andern das 
Gegentheil, daß alfo daraus zu fhlüffen, daß man die 
wenigen Pocken nicht eben denen Fuß Badern zuzu⸗ 
fihreiben. 2) Diejenigen Sachen, fo man gebrau⸗ 


* 


aufgehalten. Iſt ſie alſo ſehr ſcharff geweſen, ſo hat 
fie die Fibern der Haut angefreſſen, und Gruben ver» 
urfachet, daß alſo nichts Daran gelegen, man mag die 
— oͤffnen oder nicht. Andere belegen das Ge⸗ 
ichte mit Golde, und ſuchen dadurch denen Gruben 
abzuhelffen ; allein dieſe Schmiererey iſt auch nicht 
viel nutz⸗ denn es iſt ja ohnedem ſchon die inſenſibili⸗ 
Transipiratioperhindert, und wird alſo mit Uberkle⸗ 
ben und Beſchmieren mit dlichten Sachen noch mehr 
gehemmet, Daß alfo gröffere Ubel daher erreger wer⸗ 
den fönnen, Endlich rathen etliche, man folle ein 
glüend Elfen nehmen, daffelbe von ferne halten, und 
damit das Eyter in denen Blattern austrocknen. Al⸗ 
lein was oben bey der Oeffnung derer Pocken erin⸗ 
nert, das gilt hier auch, denn es geſchiehet gemeinig⸗ 
lich zu ſpat, und dieſe imente bekommen ihre 
Krafft mr dadurch, daß einer mannichmal damit 
über gute Pocken koͤmmt, aus welchen ohne diß Feine 
Gruben gemordenmwären. Was fchlüßlich die Fler 
cke anlanget, fo hat man bey Denen Patienten damit 
neue Roth; demn wenn fie buntfchäctig ausfehen, fo 
ſoll man ihnen gleich von denen Fiecken helffen, und fie 
sertheilen: Allein die Wahrheit zu bekennen, fo hat 
man Fein Mittel, fo ſolches thun koͤnte. Uber dieſes 
ift auch die Zertheilung nicht allzuficher, denn wie 
leicht kan nicht noch etwas von der Unreinigfeit in der 
. nen 
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nen Flecken ſtecken, fo man hernach nur wieder in den 
Leib hinein jagte, und neue Kranckheiten erweckte: 
Unterdeffen muß man Doch etwas geben, das, wenn es 
gleich nicht hilfft, dennoch auch nichts fchadet.. Das 
zu werden nun viele Sachen angerühmet, nemlich 

entrweder Demulcentia oder Acria undDifcutientia. 

Zu diefen gehöret das Oleum Tartari per Deli- 

quium: Denn gleichwie folches die Leber⸗Flecke in 

m vertreibet, alſo wird es auch gar fehr wider 

Diefe Flecke geruͤhmet. Weil esaber fcharffift, muß 

man Bericht damit umgehen: Denn esiftein groſ⸗ 

fer Unterfcheid unter Keber- Flecken und denenjenis 

gen, fo die Pocken hinterlaffen. Bey jenen ift Die 
gang und unverfegt, bey dieſen aber angeftef, 

fen und empfindlich. Alſo muß man es vorſichtig ge⸗ 
brauchen, damit man nicht Hige und unausſprech i⸗ 

chen Schmertz erwecke, und dem ohngeachtet Die Fle · 
cke fichenbleiben. Einige juchen die Schärffe die es 
Dels zu mäßigen, vermifchen eg dahero entweder mit 
Wallrath oder Unfchlitt von einem Thiere, und mar 
hen eine Salbe, welche eine rechte ſchoͤne weiſſe Po⸗ 
made mird, Die gelinde zertheilet und erweichet, und 
wenigſtens die rauhe Haut glatt und geichmeidig mar 
het. Andere Eochen Kalbe» Köpffe oder Füffe, und 
wafchen ſich damit, es muß aber Fein Salg dazu kom⸗ 
men. Frauen Milch wird auch fehr gelobet, allein 
die Weiber find unterfchiedlich, Daher es nicht alle, 
mal zu rathen. Andere nehmen unterfchiedene 
Mehle, reiben folche mit Waſſer ab, und waſchen ſich 
damit. Wieder andere zünden über einer Schüffel 
vol Milch⸗Rahms Speck an, und laffen ihn da hin. 
ein trieffen, nehmen hernach daſſelbe miteinem filber- 
nen Loͤffel zufammen, und tragen es mit einem wei · 
chen Pinſel auf die Blatter⸗Flecke. Alle dieſe Sa» 
hen find vermögend, die indenen lecken befindliche 
Schärfe zudämpffen und zuermweichen. Der befte 
Math, den man wegen der Flecke geben Fan, ift, dab 
fich die Patienten nicht gleich nad) denen Blattern 


wieder in die freye, vielweniger Falte Lufft machen, 


denn die Kälte erhält die Flecke überaus, deswegen 
haben auch viele felbige Jahr und Tag, den Sommer 
tiber fiehet man fie zwar nicht, den Winter aber 
kommen fiervieder zum Vorſchein. Dahero diejeni- 
gen,fo ineinemtemperisten Zimmer bleiben, gar bald 
Davon befreyet werden; wer es aber nicht achtet, und 
dabey ausgehet, der muß fich freylich ein wenig Län 

ger Damit fchleppen. Sonſt Fönnen auffer oben an» 
geführte Auctores mit mehrerm von diefer Kranckheit 
nachgelefen werden diejenigen, welche Walther in 
Silv. Med. p. 1466. fegg. anführet. Wenn das 


Vieh, fonderfich aber die Schaafe, mit Blattern, 


welche man auch bey ihnen die Pocken nenmet, befal- 
len werden, jo wollen zwar einige Schäfer nichts da» 
‚ für gebrauchen, fondern megnen, baß man alsdann 
krancke und aefunde in einen warmen Stall dichte ins 
“einander treiben müffe, damit die Blattern auf ſolche 
Weiſe defto eher herauskummen, und nieder verge ⸗ 
benmögen. Andere aber rathen in folchern Falle, 
daß man dem krancken Viehe fufort etwas von der 
Zunge reiſſen oder fehneiden, fie bey denen Fuͤſſen 
nehmen, boneiner Seite zu der andern, und vornem⸗ 
lich au fden Rücken welgen,umd zul:gt mit einem leder» 
nen Riemen einige mahl auf den Leib ſchlagen möge, 
Worauf ſie fich denn bald roieder von diefer. Kranck, 
beit erholen follen. « . 
Univerf, Lexici IV. Theil, 
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Blattern, (braune) Terminthi, rsouw9o, find 
Fleine duricfele Huͤblein oder Sefehrollite .. 
Schenckeln, in der Gröffe der Terpenthin. Baumge 
Sucht welche ven fcharffen und egenden Säfften, 
f) die Schweiß · Loͤcher der Haut freſſen, und eine 
Höhle machen, entſpringen; Sie find gemeiniglich 
Begleiter des Scharbocks und derer Frangoſen. 
Hierzu find Die Antimonialia dienlich, damu das 
Blut geveiniget werde, als Antimon, diaphorer, 
martiale und fimplex, Antihe&. Poterii, Bezoardic, 
mineral, C.C, uft. Terra Goldbergenf, Lac fulphu- 
ris, Myırh. &c. Eflent. Myrrh. Viperin, Lignor. 
Fumar, Tio&ur. Antimon. fimpl. und tartarıfara, 
Liqu. C. €. ſuccinat. Spiritus Bezoardic, Buffüi, 
Spiritus C.C. eflentificat. &c, Yeufferlich aber 
fan man ein Epithema aus Aqua Flor, Sambuci, 
Plantagin, Sigili Salomon. Spirit, matrical, Spiritu 
Salis ammoniac, cum Calce viva: Oder auch trock⸗ 
nende und heilende Tapas aus Mandibul. Lucii pi- 
feis, Cerufla, Lapide calaminar. Tutia, Lapid. Can- 
cror, Flor. Sulphuris, Aloe, Myrrh, Camphora, 
Sale Tartari in Gebrauchziehen. ODder Lavamenta 
aus Herb. Malv. Saponar. Fumar. Oxylapat. Sca- 
bioſ. Farin, Lupinor, Schwefel und Salpeter mar 
chen, ingleichen Das Emplaftr. de Labdan, deRan, 
cum Mercur, &c, gebrauchen. 


Blättern fuhren auf beyde an Mlenfchen 
und Vieh. Et 9, 20. Es bedeutet oh der 
Grund⸗Sprache folche Schmären, welche durch die 
groffe Hige fehr empfindliche Schmergen verurfas 
chen. Es koͤmmt auch vor von der Drüfe Hiskid. 
Ef, 38,25. So koͤnnen wir es Denn wohl von denen 
Peſt · Beulen erklären. Jedoch haben ihnen diefe nicht 
den Tod zuwege gebracht, fondern fie nur mit unleid» . 
licher Pein beleget. Diefe böfe fehtwarge Blattern 


find an ihrem Fleiſche aufgefahren. Eigentlich heifts: 


Sieblüheten. D. i. fie bekamen eine weiſſe Farbe, 
welche ihnen die brennende Pr ertheilte. Go ift 
denn wohl zu fehlieffen, daf die Egppter auf das Aufs 
ferfte find geplaget worden. 


Blatter,Prefervativ. Da wol unter allenRrand 
heiten feine gemeiner, und den delicaten Leuten, Der 
Zierde halber, bedencflicher, aud) zuweilen gefährlis 
cher, als die Blattern find, fo ift diefer Urfachen hal⸗ 
ber von vielen vielerley neues erdacht und adplicivet 
worden, doch hat. fich wol niemand unfers Wiſſens 
ſo weit unterfangen, Diefes nunmehro allgemeine 
Ubel durch eineiniges Mittel, aus dem menfchlichen 
Eörper völlig mit Strumpff und Stiel auszurotten, 
als An, 1718. ein Frangöfifcher Medicus, Wagrer 
gethan. Hiervon —* * Dem Le Clef du Chan 
des Princes de Ü' Ewrops Art. I. p. 409-414, fülgende 
Nachricht ertheilet: „Der Herr Wagrer, Königli 
cher, alsderer zu Valenciennes befindlichen Hefpie" 
täler, beftellter Medicus, hat verwichenen Augufl« 
feine Obfervariones Medico-Chirurgicas publici-* 
tet, und noch ein ander Werck, daß Zeit Lebens nie«“ 
mand blattern ſolte, verfertiget, unter dem Titels“ 
Traite dela ge Verole, avec lemoyvensnecel-“ 
faires & faciles, pour allerau devant de certe Ma-“* 
ladie, & !’ empecher de paroltre pendant la Vie,“ 
Das Buch beitehet aus 358.pag. und ift zu Doray** 
bey Jean Taverne dt. Der Autor bemübet 


fich vornemlich zu rate der meifle Theil derer⸗ 
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Menſchen Die Urſache derer Blattern mit ſich braͤch | mit eben diefer bemeidten Ordnung noch einmal, 


„ten, und deshalb glaubet er, leicht zu ſeyn, dieſen be⸗ 
„trübten Folgerungen vorzubauen, und felbige die 
„zeit Lebens hindurch zu verhindern. Ex hält da⸗ 
„tür, daß unzählich viel Kranckheiten waͤren, ale 
„Gicht, Scorbut, Fre und image welches die 
„Kinder vonder Mutter Blut hätten, ohne daß mas 
„anders Dazu Theil geben Eönte, und denen gewiß 
„borzufommen, wenn die dazu Dienlichen Mittel zu 
„rechter Zeit adpliciret würden, Dieſes waͤre nicht 
„allein bey Kindern, fondern auch Alten, die diefe 
Kranckheit noch nicht erfahren, zu beroürcken, und 
„irvar gar leicht,mit feinem hierzu verfertigten Opiat, 
„Die deutliche Erflärung feines Syftematis, und die 
„befandte Fähigkeit in feiner Profeffion, fmd genug, 
„ein Vertrauen zu erwecken, und beglaubend zu ma⸗ 
„chen, daß feine Entdeckung von fo gutem Grund, als 
„Nugen fen, weil er verſichert, daß durch dieſes Mit⸗ 
„tel bis anhero alle diejenigen Perſonen, fo es ge⸗ 
„brauchet, von dieſer Kranckheit frey blieben, vb 
„gleich Die Blattern ſehr ſtarck graſſiret hätten. In 
„denen zwangig Capiteln, Daraus das Buch beſte⸗ 
„bet,bandeln die erfien achte von denen Blattern und 
Roͤtheln, nebſt ihren Urtachen. Im neunten trach« 
„tet ev zu berveifen, daß diefelben erdlich wären, und 
„inan fich Zeit des Lebens dafür verwahren Eönte. 
„fm 10. 11. 12. und 13. vedet er von der Prognofi 
„und Eur, Im 14. giebet er die gefchickteften Re 
„gen twegender Aderlaf. Im ı 5. redet er von des 
„nen Breb- Mitteln, die er gänglich verwirfft, und 
„im 16. entdecket er weitläufftig, was zu thun, und 
„wie man fid) feines erfundenen Opiats bedienen 
„tolle. Hiervon nun erkläret er fich folgender Maß 
„ren: Das Mittel, deffen man fich mit fo groſſem Nu⸗ 
„hen bedienen Fan, ifttveder eine Purgant noch Vo- 
„mitiv, es wuͤrcket unempfindlich, und entdecfet bloß 
\ „mit Weile die dicke Lympham, darinnen die ſcharf · 
„fen Sage, als Urheber dieſer Kranckheit, ſtecken. 
„68 infinuiret ſich gemaͤchlich, mitten unter die Par- 
„ticulas ramofas, Die ſie noch gebunden hielten, und 
„berbindet fich in diefelben, um ihre fürgige Theile 
« „dadurch abzuftumpffen, und in andere Beſchaffen⸗ 
„heit zufegen, Daraus fie denn zu Eleinenalcalijchen 
Theilgen gebracht würden, diein der Mafla humo- 
rum nachgehends Feine deraleichen Blatter Folges 
„tungen ervegen Eönten, Denn, wenn aljo die Ur⸗ 
„ſache diefer Krankheit corrigiret und deftruiret 
s,,‚worden, fo Pönten alsdenn die alinftige Theilgen 
‘ „weder Blattern nod) andere Kranckheiten verurſa⸗ 
„chen. Dieſes Mittel nennet er ein Opiatum An- 


«„tr-Variolaceum. Millman alfo nun das in Muts ' 


„ter-Leibe liegende Kind bewahren, fo müfte man ie; 
„den Tag der Schmwangerfhafft von diefem Opiat 

„gebrauchen, denn alles, was die Mutter davon neh; 
‘ „me, empfinde ohne Widerrede auch Die Frucht, Da= 
"bon in Hiftorüs Morborum genuafamer Beweiß 

„zu finden; ‚denn Eönte die Mutter der Frucht das 
Boͤſe, was fie wolte und verlangte, mittheilen, war» 
‘„um foltediß auch nicht im Guten gefchehen Eönnen. 
Iſt aber diefe Vorſicht von der Mutter nicht ges 
„ſchehen, fo müffen ſowol Alte als Kinder beyzeiten 
„damit verfehen werden, und fich deſſen ddey Mo» 
'„nath nach einander bedienen, die uͤbrige Zeit des 
„Jahres hindurch aber die Woche zu zen bis drey 

„malın gebrauchen.. - Folgendes Jahr darauf wird 


fortgefahren, welches alsdenn Zeit Lebens Davon, 
frey zu feon faͤhig iſt. Doc) wäre auch nicht undiene» 
lic), ohne alle Drdnung und zu beforgende Incom-,, 
modität, fic) deſſen forthin noch woͤchentlich ein, 
paar mal zubedienen. Die Dofis ift, nach Untere» 
fcbeid Des A'ters, auch unterfchieden, es ſchadet aber, 
auch nicht, ob etwas zu viel oder zu wenig Davon ger» 
noffen wird, weil «8 Feine fchlimme Folgerungen. 
wuͤrcket. Einem neugebohrnen Kinde, bis auf» 
ein Fahr, wird einer Erbſe groß eingegeben, welches,, 
bey iedem halben Jahre, bis zum sten jahre, ums», 
ein paar Gran vermehret wird. Vom 5. bi 10. 
Jahre nehmen die, fo zu der Zeit fich erfi dieſes, 
Mittels zu bedienen anfangen, allezeit 15. Gran. 
Dom 10. bis 15. Jahre 35. Gran. Dom ı 5.bis, 
zojten Jahre 40. Gran. Dom 2often bis 25. 
Jahre 45. ran. Dom 25ften bis zoften Fahre, 
60. Gran, welche Dofis denn fir das übrige Alter, 
zu gebrauchen it. Solte man nun, Die erblicher 
Urfache der Blattern wegzubringen, fich nicht allein» 
des zweyjaͤhrigen Gebrauchs bemeldter Cur bediee, 
nen wollen, fo fönte mit groſſem Nutzen die ſes Opiat,, 
auch noch fernerccontinuiret werden. Im 17. 18. 
und 19. Capitel handelt er von der aͤuſſerlichen Eur» 
der r Blattern und Mafern, und das legtere iſt Det» 
Erfolg, welches ſich bey dieſer Kranckheit bepgefellen. 
Ban. Was aber das Medicament felbit fey, hats 
der Auctor nicht gemeldet, fondern dieſes groſſe Öess 
heimmiß, das vielleicht, nach denen angegebenen Da-„ 
tis, ein Terreo-Salino-Alcalinum feyn mag, Davon» 
— andere ſo groſſen Staat, als wie Digbew, 
bom ausgedruckten Blut der Nabel» Schnur ge» 
macht, für fich behalten, und zum bloſſem Berveißs 
feine bisherige Erfahrung anaeführet.,, So wielvon 
dem Blatter⸗Præſervativ des Wagrer, welchem wit 
noch beyfügen, daß einige Leute für das vornehmfte 
Pocken⸗ Præſervativ halten, wenn ınan den neuges 
bohrnen Kindern Die Nabel. Schnur, welche am zar⸗ 
ten Reibe übrig bleibet, wohl ausdrucke, faubere und 
vollkommen reinige; jo fey ein folches Kind entwe⸗ 
| der gang und gar die Zeit feines Lebens vor denen 
Pocken gefichert,.oder fo e8 ja welche befumme, ſo 
habe e8 doch deren ſehr wenig, und befomme zum wes 
nigſten Feine gefährliche. 
Blatterus (Petrus) gab An. 1600. zu Ingolſtadt 
| Rationem methodicam juventutem bonis literig 
informandi heraus. Hendreich. 

Blatterzug, f. Flammula Jovis. 

Blatt fallen, ſchuͤſſen, Siriafis, rplarız inglei⸗ 
chen asipiacıg, ift eine Kranckheit, fo denen Kindern 
zu begegnen pfleget, nemlich eine Entzündung des 
Gehirns und der Hirn⸗ Haͤutlein, welche gemeinige- 
lich von der Sonnen⸗Hitze entfiehet, Dabey die Augen 
tieff im Kopffe liegen, fich ein higiges Fieber, nebſt 
Truckenheit des gantzen Leibes und Unluft zum Eſſen 
einftellet. Das Wort Striafis koͤmmt vun 4 
welches eine Grube, darinne Saamen-Körner aufe 
behalten werden, heiſſet. Gorr. und Cafe, Wenn 
dabey auf dem Vorder Theil des Hauptes, wo die 
Pfeil: und Kron-Weathzufamımnen gehen, das Haͤut⸗ 
gen, ſo gemeinig ich bey denen Kindern Blaͤtgen oder 
Folium. genennet, und zulegt zu Beine wird, einge · 
fallen und niedergedsuckt ijt, und alfo eine Weir 

j = mmacht, 
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macht, ſo wird es vor ein toͤdtliches Kennzeichen 
dieſer Kranckheit gehalten. Die Urſache hat die⸗ 
fer Zufall mit andern Entzündungen gemein. 

‚Senn, Med.Pr, T.IV. Tr, de Inſantilium morb. cur, 
P. Il.c. 7. 

Blattiſoſella, ſiehe Cyanus. 

Blatt ⸗ſchuͤſſen, ſiehe Blatt fallen. 

Blatt⸗ Wurtz, fiche' Tormentilla, 

Blau, Lateinfch Cœruleus, Glaucus, Cæſius 
Color, Franthoͤſſſch Bleu. Unter denen fuͤnff 
Haupt⸗Farben die vierdte. Nachdem fie lichter 

oder dunckeler iſt, bekommt fie verſchiedene Zuna» 
men, daß fie bleich⸗blau, bleumourant, Himmel · 
blau, bleucelefte, violet/blau, violet, dunckel⸗ 
oder Tauben⸗blau, bleu@ncc, heiſſet. 
Him̃el blau iſt nebſt Demgrünen den menſchlichen 
Augen die angenehmſte Farbe, weil ſie ein gemaͤſ⸗ 
ſigtes Licht bey ſich haben, und dahero den Aug, 
Apffel nicht alfo empfindlich rühren. . Blau zu 
färben braucht man einen Stein, der zuweilen uns 
ter dem Silber · Eitz und in denen Hold-Adern ſich 
findet, als den Lazuͤr⸗Stein, der die ſchoͤnſte blaue 
Farbe giebet. AusdemQuedjilber oderKupffer Fan 
mandurch Kunft,mit Benhülffe des SalisArmonia- 
ci und Galpeters eine ſchoͤne blaue Farbe bereiten. 
Seit etliche so Jahren hat man im Meißnifehen 
Gebuͤrge aus dem häuffig gefundenen Eobald eine 
blaue Farbe zu machen angefangen. Der Cobald, 
den man dazu gebrauchen will, muß eine liebliche 
Farbe haben, und viel Sand vertragen Fönnen. 
Die Chymici wiffen auch mit einem gefchieften 

er wiewohl nicht ohne groffe Mühe und 

Vorſichtigkeit, aus Blumen und Kräutern derglei= 

chen hervorzubringen. . Die Färber bedienen fich zu 

ihren blau färben Weid-Blumen u. Roͤthe, Alant- 

Wurtzel, Weinſtein, des Americanifchen Sıdigo, 

oderdes Kampefchin.Holges. Auf. Pfund tel 

nen-Zeug fan man 8. Loth braune Brajlin-Spa 
nenchmen, folche eine Stunde Fochen laffen, und 


alsdenn zwey Loth Grünjpan hinein thun, und 
Wenn man die Far- | 


wohl unter einander rühren. 
be vom Feuer abnimmt, fo leget man die Leinewand 
hinein, und lajt die Farbedamitfaltwerden, wenn 
dieſes geſchehen, ſo nimmt man jie heraus, und 
macht fie trudfen. Die Yarbe aber wird mieder 
fied-heiß gemacht, fo, tie vorhergebruuchet, und 
alsdenn iſt die Leinewand gefärbet. Auch werden 
Die gemeinen Heydel-Beeren sum Blau⸗faͤrben ge 
brauchet, Davon zu fehen Baccæ Myrtillorum Tom. 
II. p.34. Blau mit Gelb vermengt, giebt eine 
fchöne grüne Farbe: Bey denen Maroccanern ijt 


blau die gemöhnliche Trauer Farbe. Siehe auch. 


Ceruleus und Glaucus. 

- Blau, oder Blaw,.ein Fluß indem Hertzog · 
thum AWürtemberg in Schwaben , melcher bey 
Dem'Benedictiner-Elofier der Stadt Blaubeuren, 
unten’an einem Berge aus einer Quelle hervor, 


tkoͤmmt, welcher Ort der Blaue Topff heiſſet, weil 


dieſes Waſſer blaulicht iſt Einige meyne zwar, dieſer 
Fluß entſpringe eigentlich unter Juſtingen, ver⸗ 
berge ſich alsdenn unter die Erde, und quelle an 
gedachten Orte wieder hervor. Wenige Schrit⸗ 
te von feinen Urfprunge treibet er ſchon etliche 
Mühlen, und fällt unweit der Stadt Ulm in die 
Donau. Zeilers Reichs-Geogr. VII. p. 899. 


— 
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Itin. Germ.iꝛ. Dicel. Geogr. Diction. Rothens 
Memorab. Europ. Junckers Anleit. zur mittl. 
Geograph. II. 5. p- 270. 

Bleu, (Berlinifcyoder Preußifch Blau) 
ſiehe Berliner⸗Blau Tom, II p. 1331. 

Blau, oder Blaaw (Wilhelmus) fiehe Blaeu 
Tom, IV. p. 13. 

Blau -angelauffen, : ift eine Zierrath, welchen 
von denen Schlöffern der Eif.n-und Stahl⸗Arbeit 
gegeben wird, undgefchiehet, wenn ein dergleichen 
mit Feilen, Schleifen und Poliven ausgearbeitetes 
Stuͤck über eine mäflige Glut oder glüendes Blech 
geleget und gehalten wird, bis es von der weiſſen 
Mercurial-Farbe indie gelbe 5 von Diefer ın die 


Das rothe, und endlich indie blaue Durch allerhand Mite 


tel- Farben verfällt. Es kan aber cin foldıes blaues 
Eifen noch ſchoͤner gegieret werden, wenn allerhand 
Blumen» Werck mit einem Del-Grund darau: ger 
leget wird, und die leeren Pläge mitaceto deftilia- 
to übergofjen werden, fo beiget derfelbe das blaue 
foieder weg, auffer dem, mag der Oel⸗Grund bes 
decket hatte, welcher fauber mit einer Kohle wieder 
abgewiſcht werden muß. 

Blau Auge, fiehe Enchymoma, ingleichen 
Hyposphagma, 

Blau Augen-Troft, ſiehe Maͤuß Ohr. 

Blau Augen-Waſſer, ſiehe Aqua ophthalmi- 
ca le Febur Tom. Il. p. 1032. 

Blauber, fiche Glaubern, 

Blaubeuern, oder Blaubeuren, Hlaubär 
ren, Bleubeurn, Lat. Burrhonium, Blaubur- 
nium, Blabyrium, Blaubyra, Blaubüra, Blubira, 
eine Stadt nebjteinem Amt oder Vogtey im Here 
gogthum Wuͤrtemberg, an dem Blau Fluß wo 
die Ach hinein koͤmmt, 2. Meilenıvon Um, gleich 
unterhalbdem Schioffe Wıef nfteig, an dem Als 
pen= Gebürge, mo fich felbigesanfänget, gelegen. 
Ihten Namen wollen einige von blauen Bauren 
herleiten , und ſaget Felix Faber, daß Kanfer Fri- 
dericus HL diefer Stadt einen blauen Bauren 
zum IBappen gegeben, welchen fie auch noch fuͤh⸗ 
vet. Ammahrfcheinlichiten iſt wohl, daß jie von 


dem Blau Fluß ihren Namen habe, wie Brufchims 


und Crafıs berichten, inmaſſen der Brunnen, Date 
aus die-Blau herfürfommt,, gang nahe an der 
Stadtift, und die Alten einen ’Brun, Burn oder 


‚Born nenneten. _ Auffen vor der Stadt ſtehet 


aufeinem Fleinen Berge oder Felfen ein Schloß, 
welches Rud genannt wird, und auftelchen ein 
Würtembergifcher Voigt wohne. Ehe diefe 
Stadt gegründet wurde, fo war allhier ein Bene 
dictiner-Clofter, melches ums Jahr 1095. Ans. 
helmusnebjt feinen beyden Söhnen, Henrico und 
Hugone, Pfalg-Grafen von Tübingen und Grar 
fen von Rugfa und Gerhaufen, dem H. Jo. Ba- 
5 zu Ehren, weil zuvor ſchon eine kleine Kirche 
ur Heiligen allda geitanden, welche vie 3 Ger 
brüder Anshelmus, Hugo und Sigibato , Pfal 
Grafen von Tübingen und Rugk, erbauet, geſti 
tet, und Pabſt Vrbanus II. an. 1099. beilätiget hat, 
Es haben diefe Pfalg-Hraffen dieſes Cloſter unge» 
mein beſchenckt. Anshelmus fehendte ihm das 
Gut Rothenackerhohdorff Hugonis IV.Sohn,Frie 
dericus,die Kirche St. Albanizufaichingen, und die 
Mühle zu Ulm, — 5. Allodial-Guͤter über 
u. —— * 


ofen, veichlich befehenctet. 


ſeqq. 


nicht geleugnet, fondern nur orgewendet habt, daß 
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denen Alpen, nemlich Bergchuͤlen, Brugenthale, 
Hadenhuͤlen, Hohenhuͤlin und Winiden, Sigi- 
botus das Gut Sieſſen, Siegfricd Troffens 
purch, Walſtetten, Calmeugburg , und den 
Ben zu Sieffen, Bifchoff Walter und fein 
ruder Werner, Bonviesgrub und Altenthal, 
auch wurde e8 an. 1267 von Rudolpho, Pfalg-Gra- 
Brufckis Chronol. Mo- 
naft, Germ. p, 69. ſeqq. Crufins Annal. Suev. L. 
VIII. P. I. c. 13. Zuce Fuͤrſten⸗Saal p. 198: 
Unter denen Aebten iſt bekannt Henri- 
eus, welcher A.ı 212. da er ſchon 9. Jahr Abt ge⸗ 
weſen, im einer Wacht blind wurde. Albertus 
war A.1343. Abt, ald Conradus, ein Diaconus, 
den Priorermordete. A. 1387. wurde Sohann 
Hugo ermählet, welchen ein Mönch in der Kran» 
cken ·Zelle tödtlich verroundete. Brw/chins 1.c.p. 72. 
Luce l.c. p.211. Unter Conrado Mirabili wur- 
de das Eiofter und der hohe Altar, zu Ehren des 
H. Baptiftz, eingewenhet, mweil ein Bürger in 
Dem Tempel war verwundet worden. Crufins 1. c. 
Mach der Zeit hat man diefes Cloſter in eine 
Fuͤrſtliche Land»Schule verwandelt, in melcher 
20. Alumni unterhaltenworden, worüber ein Lu⸗ 
therifcher Pralat und 2. Preceptores gefegt jind. 
Unter dem 2. und 3. Abt dieſes Cloſters iſt Diefe 
Stadt nicht weit vom Cloſter erbauet worden. 
Anieco find insbefondere dafelbft ſehens würdig 
das Math Hauß, und die Kirche, in welcher ein 
fehöner Altar ftehet. Diefe Stadt gehörte erfl- 
lich denen Hergogen von Dejterreich , unter tel 
chen Hertzog Abertus und Leopoldus fie nebſt 
Arhalm und Stäuffen an dre Herren von Rie 
dersheiga vor 123000 Ungarifche Gulden verfeget, 
diefe abergegen den Pfand» Schilling an Wuͤrtem⸗ 
berg überlaffen haben, welches fie bis an. 1637 be» 
feffen, da Defterreich feine Praͤtenſion wieder 
vornahm, unddie Stadtnebit Zugehor ohne Er⸗ 
Tesung des Pfand Schillings behalten molte, 
welches doffelbige auch behauptete. Allein in dem 
Retiphalifchen Frieden wurde alles wieder herge- 
ftellet, doch fo, Daß Deiterreich fein Hecht darauf 
nochnicht fahren laffen,fondean ausdrücklich vorbe- 
Halt. Dievon Wuͤrtemberg follendieBerpfändung 


ſie dẽ Verluſt des Pfand» Schillings umDeiterreich 
nicht verdienet haͤtten. Man weiß dahero nicht, 
was Crufiws Paral, p. 99. und andere, die ihm gefol- 
et, haben wollen, wenn ſie ſagen, daß Graf 
udwig von Wuͤrtemberg an.ı447. Graf Con⸗ 
raden von Helffenſtein die Stadt Blaubeuern ab⸗ 
gekaufft habe. In dieſer Degen gepee an.1654. 
‚den 26.Apr.ein Wolckenbruch, da das Waſſer groſſe 
Steine und viel Kieß von dem Steig, uͤber welchen 
man nach Aurach u. Tuͤbingen gehet, in dieſe Stadt 
ſchwemmte, weswegen ſie in groſſer Gefahr war. 
Rothens Memorab. Europ, Murfckeiinw p. 270. 
"Sprenger.in Lucerna flat. p.347. Sumpſii Schwei ⸗ 
ger. Chron. Fulix Fabrı in Hılt, Suevor. Brufchim 
in Chronol, monaft. Germ. p. 69. & 71. Sweder. 
Theatr, Prztens, Lib, Il. Se&, II. c. ı5. Obrecht. 
ad Inftrum, Pac. Osnabr. artic. IV. $,24. Lundorp. 
A&, publ, Tom, IV. Lib.3, c.89. n.6. Craf, An- 
nal, Sueu, Lib. VITI.P, Il. c. 13. Dicel. Geogt. 
Diction. Zeilers Reichs⸗Gergr. VII. p. 899. 
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ltin. Germ, ı2. Junckers Anleitung zur mitt · 
teen Geographie U. 5. p.270.c. 15. P. 687. Die 
Aebte, io zu Blauheuern gewefen, find folgende: 





i. Azelinus, von einigenauch Anshelmus, An,ı095« - 


2. Orttol, jt, 11 16. 

3. Rudigerus jt. 1122. 

4. Wolpotol. | 

5. Otto. oder Ezelinus, 

6. Weinherus ft. 1159. 

7. Eberhardus fl. 1178. 

8. Fridericus faß 25 Jahr, fl.1203. 

9. Henricusfaß 9 "fahr, danckte 1212 ab, 

10 Wolpotoll, faß 7. Jahr, ft- 1219. 

ı. Rudolphus, murdg an. 1231. abgefeßt. 

12. Albertus, faß 14 Ahr, ſt. 1245. 

13. Mainftedus, reſignirte nach 2. Fahren, 

14. Conradus, erw, 1247. ſt. 1249. 

15. Hermannus, ſaß 14. Jahr, jt.1263. 

16. Eberhardus ſt. 1269. 

17. Albertus, wurde abgeſetzt. 

18. Marquardus, faßı 5. Jahr, ſt. 1286. 

19. Conradus, jugenannt Mirabilis, reſignirte 

1293, 

20. Albertus, ft. 1308. 

21. Godefridus fl. 1333. 

22. Albertus, 

23. Rumbokdus à Greiffenftein, yefignirte 1653. 

24. Jo. Klotæet, jt. 1387. 

25. Jo. Hugo fl. 1407. 

26. Jo. Vngeheier welchen andere Hetrelinum nen · 

nen, fl. 1419. 

27. Henr. Hafenberg, Schaffaaburgius jugenannt, 

refignirte 14:6, ſt. 1466. 

28. Vdalr, Kindig, erwehlt 1457. ref. 1475. 

29. Henr. Fabri jt. 1495. 

30. Greg. Roefth ft. 1524. 

3. Ambrof. Raſor, ft. imexilio 1545. 

2. Chriftianus Tubinger. | 

33. Nach dem vorhergehenden feget Bucelima noch 
einen Eathotifehen, Namens Raym. Rembolt, 
Crufins aber nennet den 33. als erften Evangeli» 

ſchen Abt Matchzum Aulberum, $. Theol. D, 

34. M. Alexander Blæſing, fl. 1584. 

35. M. Jo,Schopfius lebten Yan. 1591. 

Cruf. Annal, Sueu. Lib, VIII P. II.c. 13. 


Germ, Sacr.p. 154; fq- 
Blaubeuren, fiehe Blaubeuern. 
Blaubeyven, fiehe Blaubeuern. 
Blaubuͤren, fiche Blaubeuern, 
: Blaubura, ſiehe Blaubeuern. 
Blauburnium, jiehe Blaubeuern, 
Blaubyra, ſiehe Blaubeuern. 
n Blau Colmar Rraut, fiehe Anagallis Tom. 
. P- 19% 
Blauconus; oder‘ Blanconus, oder vielmeht 
Blancus, weil er in Denen bullen Anaftafıi IV. und 
Ad:iani IV, alfogenennet wird, der 33, Biſchoff zu 
Trevigi, ums Johr 1153. Gedachter Anaftalius 
nahm ihn und fein Bilthum unter feine Prote&tion, 
und beitätigte ihm alle Privilegia und Jura, desglei ⸗ 
benthatauch Kapfır Federicusan, 1154, und Daß 
Jahr darauf oberwehnter Adrianus. Blancns iiarb 
nicht lange darnach- Fgballw Ital. Sact. Tom. V. 


237 Bl 


Bucalin, 


109 Blaue Bladen 
Blaue, ſiehe Plaue. 
Blaue Berg⸗Brackendiſtel, ſiehe Eryngium 
alpinum cœruleum. 
Blaue Biltʒe oder Schwaͤmme, ſiehe Biltz. 
Tom, III. p. (855. 
Blaue Condrillen, fiehe Chondrilla cerulea 
latifolia. 
Blaue Creutʒ⸗Blume, ſiehe Polygala cærulea 
uinta. 
Blaue Larbe, Blaue Staͤrcke, Blaͤue, Smal- 
ta, wird haͤuffig in Sachſen, ſonderlich in Johann⸗ 
Geotgen · Siadt, von dem abgeroͤſteten Cobalt zur 


bereitet, welcher mit einem gewiſſen Theil Sand 


und Pott⸗ Aſche wieder verſetzet, und zu einem dun · 


‚ein und dicht · blauen Glaß geſchmoltzen wird, mel. I hen 
AR gewiſſen Muͤh⸗ 


ches gar zart geſtoſſen, und auf ei 


le zwiſchen zwey ſonderlich harten Steinen zu einem 


Mehl gemahlen, alsdenn geſchlaͤmmet, und in un» 


terfehiedliche Sorten, Daimmer eine friner als die 


andere ift, getheilet wird. Die beſte muß fchöne, 
ander Farbe trucken und zart feyn. Dieandern 
find gemeiniglich blaß falb, grob, und theils fehr 
ſchlecht. Weil der Kobalt dabey der Grund iſt, 
als iftdenen Factoren auf denen Bergwertken fehr 
hoch verboten, den Cobalt roh wegzuſchicken, Damit 
die Smalta anderwaͤrts nicht nachgemacht, und 
dem Lande der Nutz dadurch entzogen werde. 

Blaue Sarbe, dieſe bildet in denen adelichen 
Wappen und Schilden groffe Tusenden ab, wird 
durch dichte neben einander gezogene Linien: melche 
den Schild theilen, bemercket. Spener infignium 
Theoria & Hiltoria, 


Blaue Bloden-Blume, ficheCampanula ca» 


rulea, Dod. 

Blaue Zornungs-Blume, ſiehe Hyacinthen. 
Blau Eiſenhuͤtlein dns ri jiehe 
.Napellus, Thora. 

Blau Eiſenhuͤtlein das Weiblein, fiehe An- 

thora Tom. II. p. 5 19. 

Blaue Korn · Blume, fiehe Cyanus. 

Blane Kilien, fiche Iris, oder Lilium cwlefte, 
ober noftratis, 

Blaue Maßlieben, oder Maßlieben mit blau⸗ 

en Blumen, fiche Bellisczrulea Tom. III, p. 1062, 

Blaue Mauß, Oehrlein, fiehe Mauß Ohr. 

Blaue Mleer-Wurgel, ſiehe Eryngium ma- 

rinum cieruleum, 

Blaue Rofinen, werden die aroffen Rofinen 

oder Zibeben genennet, davon an feinem Orte, 

Blaue Stärce, fiehe Blaue Sarbe, 

Blaue Storch⸗Schnabel, fie 

batrachoides, 

Blaue Töpff, fiehe Blau. 

Blaue Violen, fiehe Viola, 

Blaue Winde, fiehe Campana ceerules. 

Blaue Wolffs⸗Wurtz, jiche Napellus, 

Blaue Zibeben, merdenauch die groffen Ro⸗ 

finen genennet, davon an feinem Orte, 

Blavello, ſiehe Blevello. 


Blavemo,fiehe Blevello. 

Blauen, ein Arındes Jurten⸗Gebuͤrges, fü fich 
vor Bafel in das Leimenthai und Suntgoͤu er ſtrecket. 
Por dieſem haben daran viele Schloͤſſer gelegen, 
algBlomont, Fürftenftein, Schalberg , Mönche, 









Geranium’ 
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berg, Blauenftein, Notberg. 7— ſtehen noch 
allda die Feſtung Landskorn, neb 
Pfeffingen, und Biederthan. r ‚nberg, 
Blauen Zofenbandes, (Ritter · 
fiehe Zofenbundes (Örden des) 
zu: Pr 
auenſtein, ein Schloß im ur 
ni — —** — 
au war ehemahls ein Berg · Schloß 
andem diem des Yurten«Geb dla, 
nach die ſem zerſtoͤhret — — — 
Blauer Gauchheyl, ſiehe Anagallis, Tom, II, 


p. 19, 
Blauer» Rraut, fihe H inglei 
— I RO rei ER 
lauer Strahl, fiehe Radius czruleus, 
Blaveſtein fiehe Blabenftein, 
Blauer, £at. Blauerus, ein Fluß in Bretagne, In 
tanckreich, toelcher bey der Burg de Gracein der 
iteces bon 8. Brieux entfpringet, bey Pontiui und 
Hannebon vorbey gehet, und ſich alsdann an dem 
Hafen der Stadt Blauer in dag Gafcognifche Mer 
ergeuſt. de ia Croix Geogr, Univerf. Thel III 
Cap: I, Abtheil. 5» p- 206, " 
‚, Blauer, £at, Blauerum oder Blabia, dor Diefem, 
0 aber Port-Louis genannt, eine kleine Stadt in 
| Dave on an der Eüdtichen Kifte, 
-Vannes un imperlay in F | 
nebjt einen —— Dan — 
der Hafen Port-Louis, und dag dabey elegene meiſt 
eingegangene Staͤdtgen Blauer, Cs fir der Ha 
fen andem Einfiufedes Flaxes Blauet ing Meer,don 
melchen auch die ſes Staͤdtgen benennet ift. E⸗ iſt 
dieſet Ort heutiges Tages einer derer fefteften auf 
dee Britanniihen Tinte Im 16, Seculo aber 
mar er mach nicht fehr befeftig:t, doch da ihn die von 
der Lige durd) Bermittelungde8 Ducde Mercaur 
damahligen Gouverneurs von Brerägne, in Spam. 


ſche Haͤnde liefferten, bedieneten ſich dieſe deſſen 





wohl, biß er endlich An, 1598. burch den Vera 


fihen Frieden an Franckreich reftituirer murde, d 
auf ihn denn zu Anfang — ——— 
die mißverqnuͤgten Printzen befeſtigten, umd alſo 
wurde er auch von dem Duc de Vendome, welcher 
einer don denen vornehmmficn Malcontenten war an 
den Marquis de Cœures übergeben} von dem Könige 
hernacd ʒwar demoliret, aber, da er feine Importan2 
erkannte, wieder aufacbauet. Zu Anfung des 1625. 
Jahtes bekam der Hergog Soulife Benjamin deRo- 
han diefe Stadt und Hafen, in melchen.6. Königliche 
Kriegs + Schiffe waren, ein, aber von der Fe— 
ſtung mu ſie er unverrichteter Sache wieder abziehe 
meildie Hertzoge von Vendome, von Rais und Brit 
fac denen Belanertenzu Huͤlffe kamen, und die Hu- 
genotten indie Sluchtfehluaen. Der vorige König 
hatdiefen Ort dollends zur Perfetion gebracht, und 
hat er aleichfam zur Dandbarfeitden Namen Louis 
davon bekommen, Shliter. Remarg, ad an, 1699; 
p- = —— Geogr. — II. Theil. 
1. Cap. 5. Abtheil.p. 206. Andiffrer Hi X Geogr 
Anc,& Mod, Il, Nom Il. p.244. " 
Blauetum, eine Stadt, fiehe Blauer, : 
Dloufiche 55 — Blauet. 
au-färben , heif bey denen Getbern fo viel 
als ftehlen, ober. dem Meifter untyen fepn, . 
1577 


Eigentlich heiſi 


Drden des) 


. 
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Blau⸗ garben⸗daͤſſel, find Gefaͤſſe, de⸗ 
ren eines gemeiniglich 3. Centner hält, und. woreih 
die blaue Farbe geſtoſſen, und zum Verkauf au 
halten wird, nachdem ſie vorhero mit einem gewiſſen 
Zeichen, die Beſchaffenheit der Farben zu kennen, be⸗ 
mercket worden. 

Blau ⸗garben · aͤſſel · Brand · Zeichen, iſt ein | 
gewiß Gemercke, womit die Saͤchſiſche blaue Farbe | 
oben an dem Aufſchlage⸗ Boden des Faßes als ein 
General-Zeichen bezeichnet wird, und befichet fon- | 
derlich in folgenden: Das mittelfte Zeichen heißet ein 
Rauten-Krang, mit Churfürfil. Schwerdtern, das 
neben an aufder linden Hand ein Hertz/ über daſſel⸗ 
beeine Crone, welche offen gebrandt; das zur tech» 
ten Hand heiffet eine Lılie, oder, tie esfonftgenennet 
wird, eine Brand«Säule, welches zwar die Boͤhmi⸗ 
ſche Farbe auch fuͤhret, doch mit einiger Veraͤnde | 
rung, dasöberite Zeichen eine vollgebrandte Crone, 
welche juft über dem Rauten» Erang ſtehet; Das 
* dem Rauten-Erang iſt ein viereckigtes mit 4. 

ägeln Flein angemachtes dünnes. Bretgen, welches 
anden Faß Boden mit angenagelt ift. Dieſes be» 
findet fich darum allhier, Damit man die Proben von 
Farben fanraus langen, und nicht nöthig hatden gan⸗ 

n Faß Boden destvegen zu eröffnen, Unter Dies 
8 Zeichen kommen die General-Brand+ Buchftar 
ben. alsz. E. J.C, oder M.C, um damit angugeii 
mas für eine Sorte Farbe fic) in dieſen oder j 
Faſſe befindet, 


Blau⸗garben⸗Glaß, ift das von Kobald und | ge 


Quertz zufammen gefchmolgene Werck, welches fo 
blau⸗ helle wie Glas iſt; Golches wird gepocht, ge⸗ 
ſtoſſen, und durch die Muͤhle im Waſſer zur blauen 
Farbe præparirt. 
Blau Farben · Glaß · Schmeltzer, heiſt derje · 
nige, weldher die geroͤſteten Kobalde und Oper gs 
Saͤnde mit einander zuſammen ſchmeltzet, daraus 
ein ſel h Sta entſtehet. 
Blau⸗garben⸗HZaͤfen, find Tiegel, worinnen 
die Cobalde und Saͤnde geiſchmoltzen werden. 
Blau ⸗ garben · Robald, iſt eine graue Berg, 
Art, aus welcher die blaue Farbe gemachetwird; Sie 
bricht ſehr haͤuffig und ergiebig um Schneeberg, um 
Annaberg und andern Orten des Gebuͤrges, wird 
gepocht, geroͤſtet, mit Saͤnden und Potaſche ver⸗ 
miſcht, und geſchmoltzen, Daraus das Blau⸗Farben ⸗ 
as emſteyet, welches als dann gepocht und gemah⸗ 
len wied. 
Blau⸗ garben⸗ Kobald⸗Bereiter, find ge 
wiſſe Perionen, welche in denen Gegenden, wo Co: 
balde zu finden, gehalten werden, um den Untere 
fehleif derer Kobalde zu verküten. 
Blau⸗ darben⸗ Robald⸗Inſpector, ift derjeni, 
ge, welcher genaue Inſpection auf derer Gewercken 
wiſchen denen Quartalen gerwonnenen KRobalds- 
or äche haben ſoll, Damit felbige rein auggefchlas 
gu und Fein Geneuf- Schiefer, Spad, Bähren, 
a oder anderes. darunter gelafjen, auch die 
t 


uffen nicht allzugroß gemacht werden; Ferner | 
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nicht roͤthlicht ſiehet, ſo ſagt man: Er faͤllt an⸗ 
ich ; Wenn er aber kupffernicklicht und röthe 

licht ausjichet, fofastman: Er fällt tumm: _ 
Blau · garben ⸗Saͤnde, find quergige und ſpaͤ⸗ 
digte Gang» Arten, welche auch aus Gruben» Ge 
aͤuden gefördert,und andie Blau Farben⸗ Wercks · 
Intereſſenten verlaſſen, und —— zum Verſe⸗ 

ken durch ein Feuer zugebrandt werden 

Blau⸗Farbendortiments, weil die Blau⸗Far ⸗ 
ben nicht einerley find, fo hat man auch verſchie dene 
Bezeichnungen, und dieſe find felgende: F.FFE. 
ift die extra feinfie Eichel» Farbe. FFE. exıra 
feine Eſchel. FE. — M. E. geſiebt Mit · 
telfeine Eſchel. ME. in Stücken mittel Eſchel. OE, 
geficbt ordinaire (feine) Eſchel. OE. in Stücken or- 
dinaire € n.2. ſchlecht (fein) Efchel. 
GE.No. ı. fdlecht Efchel, FF FC. extra feinfte C. 
Farbe. FF.C,exıra feine C. Farbe. M.C. M.H, 
mittel(feine)GarbeC, OH.OC.ordinaire (feine) 
ſchlechte C. Farbe. GMC. (feine) ſchlechte C. Farbe. 
OB, [late ‘Farbe, oder ordinair blau. FFS. ex- 
tra feinen Zaffers oder Saflor - Farbe. MS. Mittels 
Safflot. OS.ordinairenSafor. Dieſes wären als 
fo die Efchel, C. Farben nebft Samot von deren 
Saͤchſiſchen blauen Farben befchrieben, mo an je⸗ 
desmahleine jegliche Sorte richtig zu unterjcheiden, 
und zu erkennen, nad) ihrer Feine und Schlechte. 
Blau Farben⸗ Taxa, ifi unterjchiedlich, und 
wird von Denen Fabricanten oder Intereſſenten 


macht. 

Blau · garben · Werck, unter dieſen Worten 
erden die zu und um Schneeberg befindlichen Ko» 
baldiſchen Zechen berſtanden, allwodie Kebalde ge- 
fchmelget, zubereitet, und aufdenen Farben Mühlen 
Die blaue Farbe nerfertiger wird. eg ift dieſes 
Werck ungefehr vor 34. Fähren entitanden, und ge 
niefjet das Berg. Recht, fiehet unter der Jurisdidion 
des Schneebergifchen Berg Amts, und wird gleich 
andern Zehen in 128. Kuxe eingetheilet, Daher die 
Contrahenten auch Gewercken genennet erden. 
Es ſind dergleichen Wercke in der Schneebergiſchen 
Gegend 4. und zwar 1.) das Königliche gedoppelte 
Werck vor der Stadt Schneeberg, 2.) das Schind⸗ 
leriſche an der Mulde, 1. Meile von Schneeberg, 
3.) das Pfannenſtieliſche, auch un weit Schneeberg, 
und 4.) das Zſchopaiſche, bey dem Staͤdtgen Zſcho⸗ 
pau, 4. Meilen von Echn:ebera, und die dren letz⸗ 
ternvindieien Wercken gehören Privar — 
alle vier Blau⸗ Farben⸗Wercke aber ſtehen erſtlich in 
einer Öeneral-Compagnie, daß eines foriel Kobald 
bekoͤmmt, als das andere, und auch eines hernach ſo 
viel Farben machet und verkauffet, als das andere, 
auſſer das Koͤnieliche, welches gedoppelte Kieferung 
bekoͤmmt, und wieder ausgiebt. Die Intereſſen- 
ten ſtehen hernach von einem jeden Wercke in einer 
fpecial.n Compagnie, halten auf jeden Wercke ih⸗ 


‚ ken beſendern Factor, zu denen Rechnungen, und 


theilen die Gewinnſte nach Proportion iyrer Anthei« 
le. Diefe Werde haben auchbierinnen ihre beſon⸗ 


ſoll ev alle Robald» Gebäude befahren, die Anbrüche | dere Vortheile, daß ihnen alle Kobalde im ganzen 


in Augenfihein nehmen, quartaliter einen richtigen 
Aufſtand darüber fertigen, und einſchicken. 


Lande, umeiner, von dem Schreebersifiben Berg⸗ 
Amt gemachten Taxe geliefert, und bey hoher Gtras 


Blau Sarben»Kobald; Proben, jagt man, ! fe feine aufferhalb Land geführet werden müffen, es 
enn des Kobald geſchmoltzen iſt, da man alsdann | gefchehe denn durch fonderbahte Concesfion,, daher 


| —* was er vor eine Fatbe hat; Wenn er rein, und | auch in denen Gegenden, mo Kobald⸗Zechen befind« 


ich, 
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lich, gewiſſe Kobald⸗Bereiter beſtellet find, welche 


den Unterſchleif verhuͤten muͤſſen; Aus mehr gedach⸗ 


ten Kobald nun wird der ſchoͤnſte Safflor oder blaue 
Farbe auf folgende Art gemacht: Der Kobald wird 
erfilich, weil er ſehr gifftig, geröftet, hernach in einem 
Pochwercke treuge mit etlichen Stempeln gepochet, 


durch einen Durchwurff geworffen, in den Calcinit | Säffe 


Ofen geftürget, und fo langeigebrandt, biß kein Ge» 
ſtanck mehr an ihm zu ſpuͤren iſt, hierauf wird er mit 
fehönen weiffen Dverg oder Kießeliteinen verfeget, 
und mit dem gebührenden Fluß vun Der gefottenen 

ott · Afche vermifchet. Diele Vermiſchung wird 

die 6. Häfen inden groffen Schmelg-Dfen gethan, 
fleißig umgerühret, und in 8. Stunden wieder aus» 
gefchöpffet , und inein Trog voll Waſſer gefchüttet, 
m)es als ein Glas gerinnet; hernad) wird es mit 2. 
Stempeln gepocht, durchgeworffen, und in Die 
Mübhlegebracht, allwo es in groffen Faffern, und 
darzu gegoffenen Waſſer auf dem groffen Boden, 
Steine jo lange gemahlen wird, biß man ſolches wie · 
F abzapffet, in der Waſch ⸗Kammer in die Waſch⸗ 

affe thut, wohl umruͤhret, damit aller Schlamm 
davon abgehen möge, und endlich ſtille ftehen laffet, 
MS fich die Farbe unten fegen Fan. Hierauf wird 
fie aus denen Fäjfern Ba rn indie ſtarck eins 
geheigte Dörte = Stube gebracht, mohl getrocknet, 
mit einem runden Holge zerrieben, in der Bereite ⸗ 


Kammerineinen Beutel-Raften durchgeſiebet, und | gef 


legtlich ingeroiffe Faͤßgen, Dereneines gemeiniglich 
3. Eentner hält, eingepacket, und verfendet. Eigent+ 
lich gehören die Blau+ Farben + Wercke unter das 
Berg: und Schmelg» Weſen, dennod) aber iſt kei⸗ 
nem Privar- Mann nachgelaſſen, ohne der hoben 
Landes» Obrigkeit fonderbare fpecial- Concesfion 
und Privilegio dergleichenzu erbauen, und anzurich⸗ 
ten. Serttwigs Berg · Buch p- 85. 

Blau ⸗ garben · Wercks ⸗Contrahenten, fo heiſ⸗ 

fon diejenigen, welche mit einander in Compagnie 

ehen, undifteine Societät, welche vor etlich achtzig 

ahren angeleget worden, und bauen in dafigen 
Bergwercken aufhoher Landes Concesfion die Kor 
bald»Zechen,laffen die blaue Farbe aufihren Farben» 
Mühlen verfertigen, und theilen den Davon genom⸗ 
menen Profit mac) Proportion ihrer daran habenden 
Antheile unter fih. Wie viel dergleichen blaufare 
ben» Wercke find, ift unter dem Worte: Blawfar- 
ben⸗Werck reitläufftig angeführet. 

Blau» farben Wercks⸗Factor, ift eine beeyde⸗ 
te Perfon , welche die Kobalde in fichern Empfang 
nimmet, biefelben nach denen ‘Proben und der Berg⸗ 
Amts=Tare, dem er jedesmahl mit beygumohnen, 
richtig bezahlen foll, damit feinen Pflichten nach ge⸗ 
treulich umgehen, und allen beforglichen Unterfchleif 
vorbauen, auch die Haupt-Rechnung Darüber führen 

u 


Du. ’ 
Blau: —— Wercks · Gewercken, ſiehe 
Blau⸗Fatben⸗Wercks⸗Contrahenten. 

Blau · garben⸗Wercks / Materia, iſt beſonders 
der bekannte Blau⸗Farben · Kobald, wobon Blau⸗ 
Farben Kobald nachgeſehen werden kan. 

Blau ⸗ Farben · Wercks · Nutzung, iſt dasje⸗ 
nige Geld, welches von Verkauffung der blauen 
Farbe eingenommen wird, und der Factor treulich 
berechnen, richtige Wochen⸗Zeddel und ordentliche 
Belchifungs » Bogen , gewöhnliche Contant- und 

Uxiverf, Lexicı IV, Theil, 


Blau ·⸗ garben Zeichen 114 


Farb · Handlungs · Buͤcher, wie auch fonderliche Re · 
giſter und Rechnung über das gantze Werck und deſ⸗ 
fen Einnahme und Ausgabe halten ſoll, ingleichen 
mit dem Jahr⸗Schluß einhaͤndigen, und mit tuͤchti⸗ 
gen Belegen juftificiren ſoll. 

— Zeichen, ſiehe Blau» Farben⸗ 
aͤ 


Blau⸗geuer, iſt das Feuer, worinnen vor dieſen 
der Eiſenſtein geſchmeltzet ward. Serttwigs 

Berg⸗ Buch, p. 85+, , | 
Blau⸗Fuß, Lateinif Falco Cyanopus. Fran 
tzoͤſſſch Faucon, Iſt eine Falcken» Art, fo blaue 
Fuͤſſe hat, etwas gidffer, und zu fangen und wuͤrgen 
ger als der Habicht iſt; indem er mit feinen Bal⸗ 


len oder Ferſen⸗ Klauen bey Dem erſten Schlage ders, 


geſtalt ſchlaͤget, daß es gleich dumm wird, und fo 
dann erſtlich hinnauf greiffet: Er horſtet zwar hier 
zu Lande in Waͤldern, auch in altem Gemaͤuer, doch 
wird er wenig gefunden: Wegen feiner wuͤrgeri⸗ 
ſchen Art aber von denen Falconierern fonderlich ge⸗ 
füchet, undzu Hafen-Entensund Rebhuͤner ⸗ Peigen 
gebrauchet, und abgetragen: Erzieher auch Herbfir 
Zeitvon ung hintveg, undift edler zu chaͤtzen als der 
Habicht, meiler dauerhaffter verfolger, der Habicht 
aber leicht laͤuniſch und uͤberdruͤßig wird. Er wird zu 
peitzen nach hieſiger Landes: Art aebraucher und abges 
tragen, und deswegen in Riemen und mit Satteln 


angen. 
Blaugies, fiche Bleaugies, 
Blau:Gilgen, fiehe Iris noftras. 


Blau GOttes Gnade, fiche GratiaDei carı- 


lea. 

Blau Gülden Leber» Kraut, fiehe Hepatica 
aurea flore czruleo, 

Blau Saafen» Röhl, fiehe Sonchus levis Aore 
czruleo. 

Blau · Huͤthe, foheiffen bey der Sächfifchen Jaͤ · 
gerey die aus denen Aemtern oder Dorffſchafften 
ausgeleſene oder ſonſt geſchickte Bauern, welche das 
Treibe⸗Volck in Ordnung halten helfſen, bey dem 
Sagen ordentlich eingerheilet, und auf dem Huthe 
mit dem Namen des Amtes gezeichnet ſeyn muͤſſen. 
Sie werden auch bey dem Zeug⸗Stellen und Aufs 
martung derer Ober Jagd⸗ und Forſt · Bedienten 
gleich ſant als zur Ordonanz beftellet, und müjen zur 
Parade die groffen Engliſchen Hunde führen, weswe ·⸗ 
gen fie auch zur Jagens⸗Zeit arm befleidet werden, 
Ahr Namerühret vermuthlich Daher, weil fie vor dies 

n etwan fahlgrüne Muͤtzen gehabt, welche Durch 
Degen und langen Gebrauch endlich, blau worden. 

Blavia, eine Thüringifche Stadt, f. Plaue. 

Blavia, eine Stadt in Guienne, ſ. Blaye. 

Blaviaus, ſ. Blevello. 

Blavienfe Promontorium, f, Blaye (Cap de) 

Blau Indianiſcher Sönich, f. Panicum 
Americanum, Ci, 

Blau ndianifcher Er Pa ſiehe 
Panicum Americanum, 

Blavium, ſ. Blaye. 

Blau⸗Zraͤhe heiſſet man denjenigen dunckel⸗ 
blauen Vogel, der im Fruͤhling und Herbſt bey uns 
nur durchſtreichet, und faſt wie eine Kraͤhe ſchreyet, 
auch einen ſolchen Schnabel hat, im Flug aber viel 
anders ift, und mehr Verwandt chafft mit dem He⸗ 
her ⸗Geſchlecht als mit denen Krahen hat. 

2 9 Blau 
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Blaukuppe, heiſt bey denen Faͤrbern das Zus 
vichten der blauen Farbe zum Bollenzeug- Färben 
von Weyd, oder Pajte, oder Indig, Pott-Afche und 
Weitzen⸗Kleyen. 

Biau⸗Leber Bluͤmlein, ſ. Hepatica nobilis. 

Blau Leber⸗Kraut, ſ. — nobilis, 

Blauling, f. Alba czrulea, Tom.1.p.924. 

Blaumänderlein wird auch der Eleine Bathen⸗ 
gel genennet, davon an feinem Orte Tom. IL 


.679% 
R Blau⸗Mahl. Wenmn man ſich geſchlagen, ge⸗ 
ſtoſſen oder gequetſchet hat, ſo belaͤufft die Stelle 
bald mit Blut, und wird ein blauer Flecken, den man 
nicht eher wieder loß wird, bis ſich das geronnene 
Blut zertheilet hat. Hierzu Dienet vor andern das 
fogenannte Storcken⸗Schnabel⸗ Waſſer, ein leinen 
Tuch darein geneget, und auf den Schadengeleget. 
Blau⸗Meiſe, 1. Meiſe. 
Blau⸗Mertz Bluͤmlein, £ Hepaticanobilis. 
Blaumont, ſ. Blamont. 
Blau⸗Muͤller, iſt bey denen Bergleuten ein uns 
gemachter ABaflev’Bren, 
Blaumüfer, eine Münge, welche 3. gute Gro⸗ 


fehen ausmachet, wornach man im Ele» und Muͤn⸗ 


fterifchen rechnet. 

Blaurer, oder Blarer, (Alberrus) der 75. Bi⸗ 
ſchoff zu Eoftnig, war aus einem alten Cofmigifchen 
Geſchlecht gebohren, und Fam wegen feiner beſon⸗ 
dem Klugheit zum Biithum. Er wurde nicht ein⸗ 
geweihet, weiler fein Priefter, fondern Worgefegter 
der Satbhedral- Kirche gervefen war. Alser 3. Jahr 
feinem Bißthum treulich vorgeftanden, fo refignirte 
et an Ortonem, da er fich eine mäßige Penfion jähr> 
lich Zeit feines Lebens vorbehielte. Braſchius. Cruſ. 
Annal. Suev.Lib, VI. P. III. c. 8. 

Blaurer, (Ambrofius) war aus einem edlen Ge⸗ 
ſchlechte u Coſtnitz den 4. April. A. 1492. gebohren. 
Er begab fish Anzangs in dag Cloſter Albersbach, 
auf der Würtenbergiichen Grenge, als er aber Lu- 
theri Schrijjten gelefen, gieng er An. 1523. wieder 
nach feiner Geburts; Stadt, Worauf Ertz · Her⸗ 

“99 Ferdinands Land Voigt im Hersogthum Wuͤr⸗ 
tenbers, auf Begehren des Abts zu Albersbach, 
von dem Rath zu Coſtnitz verlangte, Blaurern anzus 
halten, daß ex nieder ins Elofrer kaͤme. Allein dies 
fer führte ineiner eigehen Schrift alles an, was mit 
ihm vorgegangen, und fette etliche Bedingungen das 
bey, unter welchen er wieder ins Coſter kehren 
wolte, Weil aber felbige dem Abt nicht anftunden, 
bfieb er zu Eofinig, und lag denen Studiis ob. Als 

A. 228. zu Bern eine Difpuration gehalten wurde, 

befand er ſich wegen feines Vaterlandes mit dabey, 
und vertbeidigte Die Lehre Lurheri wider die Kath» 
lifchen, worauf man zu Bern und Coſtnitz die Meſſe, 

Bilder, Altäre und vorige Ceremonien abfchaffte, 

und ihn an dem lestern Orte zum Prediger beftellte, 
Als A. 1531. zu Uim die Religions Aenderung vor 
aenommen wurde, ward er nebſt Oecolampadio, 

Bucero, Zimbrechto und Bartholomzo von Bis 

brach dahin beruffen, und ihnen aufgetragen, in der 

Stadt und darzu gehörigem Gebiete zu predigen, 

auch die Haupt Puncte ihrer Lehre in gewiſſe Arktis 

—— zu faſſen. Darüber ſtellte man eine 

Diſputation an, nad) Deren Endigung die Acta da⸗ 


— — — — 
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Wr | vonherausgegeben, und Die Abfchaffung derer Dinge, 


fo man für Mifbräuche hielt, ind Werck gerichtet 
wurde, Folgende ward er zu einer gleichmäßigen 
Verrichtung nach Eflingen und Ißny beruffen, auch 
An, 13534, bon dem Hertzoge Ulrico von Wuͤrtem⸗ 
berg darzu gebrauchet- Ferner predigte er eine Zeit 
lang zu Augſpurg und Memmingen, und Eehrte dar · 
auf wieder in fein Vaterland, twofelbit er, nebft ſei⸗ 
nem Bruder Thoma, ſo Bürgermeifler war, in grofe 
fen Anfehen lebte, und das Predigt-Amt verrichtete. 
Er behauptete auch A, 1540. auf dem: Colloquio 
zu Worms feine Lehre. Als aber die Stadt Coſt⸗ 
nig gezwungen wurde, das Interim anzunehmen, ver« 
ließ er diefen Ort, und begab fich in die Schweiß, 
alltwo man ihn A. 15 51. nach Biel zum ‘Pfarrer bee 
vieff, Er mard zwar vun dannen nach Myconii 
Abfterben zur oberjten Pfarre nach Bafel beruffen; - 
aber wegen hohen Alters entſchuldigte er ſich, ſolche 
Stelle annehmen. Endlich, als er nicht mehr 
fort konte, zog er nach ABinterthür zu feinen Anvers 
wandten, allwo er bald darauf A. 1564- gefiorben. 
Er hat wenig Schriften, als nur einige Predigten 
hinterlafjen. Sleidan, Comm. VI. XXI. &c. Pan- 
taleonis Profop. P. III Crafii Annal, Svev. Lib.Xh 
P,IIL.c.2.14.&22. Adaminvit. Theol. Sculteri 
Annal. Evang. ad A. 1528. 1531.& 1534. Secken“ 
derf Hift.Lucher. III,g. Freher. Theatr. Hend- 
reich, Schelhorn Amanitat. Litterar. Tom. VI. n. ı, 
Vor etlichen Jahren hat Jacob Ulrich, Profeflor. 
zu Zuͤrch, das Leben dieſes Blaurers nebft des Pelli- 
cani und Stumpffens an Licht zu geben berſprochen · 
Gel, Zeit. 1728. p. 153. 

Blaureria, (Margaretha ) mar Ambrofii und 
Thomas Blaurer Schwefter, eine gelehrte, und, fon» 
derlich in Poëſi fehr erfahrne Dame, welche von 
Erafmo, Bullinger und Gualtero gar fehr gerühmet 
wird. Colomefim Biblioth. choifie p. 465. & 66. 

Blaurerus, (Bartholomzus) tin berühmter Do- 
&or Juris von Eoftnig, hat um das Jahr 1558. gele⸗ 
bet, und iſt zu Jena Profeflor, ingleichen eben dafelbft 
und zu Speyer bey denen Gerichten Adfeflor gewe- 
fen, an welchem letztern Drte er. auch geftorben, und 
einen Commentarium ad L. L. diffamari hinter» 
laffen. Zenner Vir. Prof. Jenenf, Olear. Hiftor. 
Thuring, Tom.I, p.213- 

Blaurerus, (Thomas) ein Bürgermeifier zu Coſt⸗ 
nit zu Anfang des 16. Seculi, ſtarb in der Schweitz, 
wohin er fich der Religion wegen gewendet hatte. 
Er hat Hiftoriam captivitatis & decollationis Lud. 
Hetzer; Orarionem de controverfia cenz Domi- 
— einige Poẽtiſche Sachen geſchrieben. Hena- 
Tisch, 

Blaurock f] f. Blarod. B 

Blauſchauer werden genennet Diejenigen Faͤr⸗ 
ber, fo die Tücher unterfuchen, ob fie auch mit denen 
Achten und darzu gehörigen Farben gefaͤrbet wor⸗ 


den. 
Blan⸗Schluͤſſel · Blum, ſ. Pulmonaria macu- 
loſa, oder Symphytum maculoſum. 
Blauſchmid, (Chriftian) hat eine Bet / Kam⸗ 
mer, Jena 1679. ing. und himliſchen Seelen⸗Schatz 
herausgegeben. Hendreich. 
Blau⸗Schwebel⸗Kraut, ſ. Geranium czru- 
eum. 


Blaur 


17 DBlamSchwertel Blaye 
Blau ˖Schwertel, f.Iris caleltis oder noftra- 
‘is, und Lilium cœleſte. | 
Blau⸗Schwertel, (Peiner) ſiehe Machero- 
Blau⸗Specht, Frantzoſiſch Pic couleurde cen- 


dre, faft dem Eiß⸗Vogel, ift kleiner als die 
andern te, und etwan mie eine Lerche, an Fe 
detn bla auf dem Mücken, Ziegel-toth am Reibe, er 


hecket in hohlen Baͤunien, und fuchet feine Nahrung 
auf denen Bäumen am Gewuͤrme und derglei 
—3* gehet er denen todten Fliegen nach, und 
ichet fie offt in denen Haͤuſern. 
Blau ⸗Sturmhaͤubel, f. Napellus. 
Blau · Taube, oder Zohl⸗ Taube, iſt etwas 
Meiner, ſonſt aber wie die Ringel. Taube gefialtet, 
nur daß fie am Halſe mehr blaulichter ſiehet, und kei⸗ 
nen Ringel, auch nichts weiſſes in Flügelnhat. Sie 
heulet auch nefchreinder als die Ringel-Paube. Gie 
ie und brüthet in hohlen Eichen oder Buchen, 
ein Specht, fonft aber tie die Ringel · Taube nut 
aartveife. Sie fallen gerne auf Die Saat Felder, 
ee. Auf die Salg-Recken, wo man ſie mit 
chlag · Wänden beruͤcken, wie auch auf die Bäume 
 Iocen und wiſſen fan. _ 'm Herbft iftihe Strich, 
und im Srühling der Wiederzug. Es werden auf 
geoffe Eichen und Bucyen Tauben Pochten, etidas 
öffer, als die Stahr⸗Meſten aufgehärtget, Darintte 
des Sommers haͤuffig brüten, daß man die un» 
gen, ſo ſie fluͤcke find, dusnehmen Pan. Die Eichhoͤr⸗ 
ner und Tholen aber beiffen folche weg. Sie leben 
länger als dreyßig Fehr, halten ſich des Herbſts i 
ihrem Strich Schaarmeife beyſammen auf, bis fie 
bon ung tveggieben. 
Blavus, f, Blain. 
Blauutum, f.Blaye, » 
Blau⸗Waldreb, f. Clematis czrulea, 
Blau, wilder Saffran, f. Cnicus czruleus, 
Blaw,f. Blau. | 
Blaw⸗· Thal, f. Plernungethal. 


Blaye, eine Stadt in Guienne, 6. oder 7. Meilen 
bon Bourdeaux g Morden, und 4. von Bec 
d’ Ambes, wo die Gironde und Dordogne zufam- 
men fommen, woraus hernach Die Garonne entfie- 
bet. Die eine Helffte ft mit unterfchiedenen Fer 
ſtungs · Wercken verfehen, liegt auf einem Felſen, 
und heijt die Dber- Stadt, mofelbft die Schiffe, wel⸗ 
che nach Bourdeaux gehen, ihre Canonen und Waf⸗ 
fen laſſen, und den erlegen müffen; die untere 
‚ oder Dorftadt aber ift durch ein kleines Waſ—⸗ 
fer davon abgefondert, und wird von Kauffleuten be⸗ 
wohnt, die groffe XBein-Magazine hier angeleat has 
ben. Audifre Hift, & Geogr: Ancienne & Mo- 
dernell.2.p.300: Die Stadt ift feht alt, und hal» 
ten fieeinige für des Prolemæi Promontorium San- 
tonum, andere aber für Das in Antenins Ittherario 
erwehnte Blaviiim, Blavurum oder Blanutum. Aa- 
forim Epift.X. ad Paul. exwehnet ihrer unter dem 
Namen Blavia. Cellarisis Not. Orb. Ant, IL 3, $.40. 
Anno 1550, bemeiſterten ſich Die Hugenotten der, 
felben, Die von der Ligue aber nahmen ihren folche 
wieder ab: As 1593; wurde fievon dem Mar ſchall 
von Matignon, damaligen Gouvertieuf in Guien- 
—* ve ———— aber das Gluͤck, die 

Flotte, 
Hniverf, LexicilV, Cheil, 


dener Liguiften gu Hüffe | des 


— 
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kommen wolte, zu ſchlagen. Der befandte Roland 
fol ein Here von Blaye geweſen ſeyn, und hier in der 
Kirche St. Romani begraben liegen, An dem Munde 
der Garonne ftehet auf einem Felfen ein Thurn 
Gordouan genannt, auf welchen Lampen derer 
Schiffer wegen geſetzet werden, umd ſou diefer noch 
ſchoͤner und höher, ais der Pharus in Alexandria ger 
weſen, fen. Fine in Auſon. & Antig, de Bourd. 
De P Ürbe Chron. Bourdel, Mafor. Fiure, Gall, 


chen | Dw Ohafne villes de France, Sincerm in App. Icn, 


Gall. Thuanw Hit. XLIV. De Canliere vie du 
de — il 21 —18* in Difquif, 
gr Deis Croix Geogr, Univerf, Theil IIE, 
Eap.I. Abtheik 9. p. 2 —— © 
4* Se 2 — Promoatotium, 
rgebuͤrge in Guienne, in Frandfreich, tm 
der Städt Blaye. % — — 
‚_Ble,(du) ein altes beruhmited Burqundiſches 65% 
Ichlecht, welches von Gottfried du Bie, —* von 
Cormarin &c —*— fo Anno 1235. gelebt, 
Bon deſſen konnnen jeugte Claudius Hugonir- 
hum II der ohne Erben ftarb, und Cacharinam; die 
ihrem ändern Gemahl, Claudio don Laye, Herrn 
don Rotilia Und Brefle,Hugonem, einen Bater Hu- 
göninj,gebahr. Diefer Hugoninus pon Laye ward 
non feiner Groß · Mutter Bruder, dem gedachten 


; Hugonino I, mit der Bedingung, daher den Nas 


men und das Wapen des Ha⸗ſes Die führen folte 
zuim Erben derer Güter deſſelben kingefegr, in 
ter feinen Söhnen zeugete Peträrcha Antonium, - 
Herrn von Cormarin, Baron don Uxelles, Gouver- 
neut bot Chälohs, Koͤnigl. General Licutenant fg 
Bourgogne, welcher von feinem 17. Jahre au 
Kriegs: Dienfte gethan, und ſich in bielen Gelegenhei⸗ 
ten durch Tap fferkeit hervot gethan, und d swegen 
von Henrico III. und IV, ſehr Huch gehalten, auch 
don dem letztern pim erften Marquis d’Uxelles 

macht werden Er ſtarb A, 1616. und verließ Ja- 
cöburh, von dem der nachfolgende Artichet handelt. 
Sein Söhn, Ludovicus Chälon du Ble, Marquis 
d’Uxelles, fölgte dem Water in allen feinen Witır, 
den, folte auch wegen feiner Verdienſte den Mats 
ſhals Stab und die Königlichen Orden erlängen, 
farb aber an einer ben Grebelingen A. 1658. em» 
pfangenen Wunde, tind verließ bon feiner andern 


‚Gernablin, Märia von Bache.l; fo An, 1712, geſtor⸗ 


ben,Ludovicum Chalon; welcher dem Vater inal⸗ 
len feinen Würden folgte, aber A. 1669. in Candia 
unvermaͤhlt ſtarb, und Nicolautm Chalon du Ble, 
Marquis von Uxelles, Grafen vun Bufly und Te- 
nare, Heytn von Cotmatin; Ritter derer Königlis 
chen Diden, Marſchall von Frandreich, Gouver- 
heur bon Elfaß,Genetal-Lieurenan in Bourgognie, 
Gouvetneuf. von Sträfburg, und Chälons für 
Säone; welcher Ani. 1652. gebuhren, und ſich durch 
feine Kriegs Dienfte jondertich in Teutſchland/ ige 
gleichen bes Dem Utrechtiſchen (Frieden, melden &e 
als eriter Köriglicher Plenipötenrlarius beygeruohs 
net, ingleichen uttter Ludovici XV, Minderjährigs 
keit, Da et ein Mitglied des Reyierungs- Kath und 
Prefiderit des zu denen auswaͤttigen Seien 
beſtimmten Confeil geweſen, bekandt gemacht, iind 
noch A. 1729. uhvermaͤhlt gelebt ht, An/eims Hifk, 
gränds Oſſitiers. L’ Exas de la Pranct a? 
le; 
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Blẽ, (Iacob du) Marquis von Uxelles, tar ein 
Sohn Antoni, Königlichen Gouverneurs zu Cha* 
Ion, und folgte feinem Vater, als der aͤlteſte Sohn, 
ſowol im Marquifat, als auch in dem Gouverne- 
mentpon Chalons, Er diente unter Ludovico XIII. 
anfänglich in dem Hugenotten=Kriege, und A. 1625- 


109 er mit dem Conneftabel von Lesdigvieres als | chi 
a 


rechal de Camp nach Stalien wider die Spanier 
und die Herrichafft Genua, da er ſich denn, ſonder⸗ 
lich in Vertheidigung der Stadt Afti und bey dem 
Entfag der Inſel Re, deren fich die Engeländer zum 
Theil bemächtiget hatten, berühmt machte Anno 
1628. wolte er dem Herkoge von Mantua zu Hülffe 
eirie Armee nach Italien führen, Fam aber ‚nur bis 
an die Savoyifehen Grentzen: Denn die Soldaten 
wurden übel bezahlt, funden unter Wegs wenig Uns 
terhalt, verlieffen fich alfo bald Anfangs, ungeachtet 
Uxelles feiner eigenen Mittel nicht fehonte, fie zu ber 

iedigen. Der Reſt ward an Dem Paſſe Chateau 

auphin von denen Savoyern mit Verluſt zurück 
getrieben, und gieng darauf aud) vollggds aus einan. 
Der, womit alfo Diefer Zug bergeblich Mi. A.1629. 
thater mit dem Könige einen Zug nath Languedoc 
wider die Hugenotten, als General - Lieutenant, 
ward aber in denen Lauff⸗ Gräben vor Privas erſchoſ⸗ 
fen. Er folte eben den Tag, da es geſchahe, den 
Marfchall-Stab von Frandreish erhalten, und hat 
ihn der König feiner Tapfferkeit und Kriegs⸗ Wiſ⸗ 
—— wegen ſehr bedauret. Yafor Hiſt. de Louis 

XIII. LXXV. XXVI. xc. 

Bleadon, oder Bladen-Down, Bloody-Dovvn, 
dasift, dieblutige Düne, ein kleiner Ort in Enge 
fand, in der Shire Sommerfer, nicht weit vom Aus⸗ 
lauf des Flufjes Axe gelegen. Den Namen hat er 
von einer blutigen Schlacht erhalten, welche die Daͤ⸗ 
nen An. 845. in Diefer Gegend erlitten. Milton’s 
Hift, of England, book V. The eomplent Hiſt. of 
England Vol, I. pP» 53: 

Bleandrus, oder Bleandrus, ein Ort ebedem in 

hrygien, der meiter nicht befandt, als daß ein Bi⸗ 
:bo5 von dar dem Ehalcedonenfifchen Concilio fich 
mit unterſchrieben. Cearims Notit, Orb, Ant. III. 4; 


$. 58. 

Bleaugies, oder Blaugies, ein Dorffin Kenne 

gau, zwiſchen Mons und Maubeuge; unweit der 

Stadt Baray gelegen, welches daher befandt, weil 
A.ı700.den ıı. Er ʒwiſchen denen Frangofen und 
hohen Allürten allhier eine fehr blutige Schlacht ger 
fehahe, in welcher auf beyden Geiten in Die 30000. 
Mamm blieben, der Sieg aber doch auf Seiten derer 
Allürten ablieff. 

Blebelius (Thomas) mar zu Baugen 1539. ge 
bohren, ftudirte zu Wittenberg, und wurde darauf 
‚Re&or zu Hof im Doigtlande, und ftarb Ar 1596; 
Er ſchrieb: De Sphara ; Progymnafmata artis Rhe- 
torice; Grammaricam Hebrzam; Calendarium 
poẽticum generale, nebft einigen Orationibus. 
Keenig. 

Bleccius, (Balthafar) ein Zutherifcher Theolo- 
gus, war A. 1648. den 5. Mart. zu -Dangig gebohren. 
Nachdem er zu Königsberg, Roſtock und Gryps⸗ 
walde ſtudiret, und die Univerfiräten Wittenberg, 
Leipzig und Jena befehen, wurde er M. 1678. Paftor 
an der Johannis⸗Kirchen zu Stettin, A. 1690. Do- 
ctot Theologia zu Roſtock, A. 1695. Arehi-Diaco- 
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nus zu 8. Jacob, und A.1704. Paftor zu 8. Nicolat 
zu Stettin. Er ſtarb Anno 1719. J 10. Ian. er 
eben der Cantzel, anebendem Tage, und in eben der 
Stunde, in welcher er vor 14. Fahren die Anzugse 
Predigt gehalten. . 

Blech, Lateiniſch Lamina, Bradtea, Solea, Grie⸗ 
fbrAarua,eAasuic, werare, Srangöfifd, La- 
mes.de cuivre, d’ etain &c, Eine ausallerhand Mes 
talle durch Die Gewalt des Hammers, und darzu Des’ 
dentliche beftellte Blech Meifter dünngefchlagene u. 
ausgebreitete Platte, aus welcher hernachmals un 
sählich viel nüplıche Stücke verfertiget werden. Das 
meifte und beſte Eiſen-Blech wird in Schweden 
und Sachſen gemacht, wofelbft ein guter Handel 
damit getrieben, und es von denen Klempern häufig 
verbraucher wird. Sie machen es zwar auch in 
Franckreich, es wird aber fo hoch nicht geachtet, als 
das Ya indem jenes leichtiich verroſfet. Es iſt 
enweder ſchwattz oder verzinnt, und wird gemeinig⸗ 
lich Faß weiſe, in deren iedes 450. Platten gehen, 
verkaufft. Das eiferne wird Onderlich, ſowol zur 
Erhaltung vor den Roſt, als zur Zierlich keit und Keins 
lichkeit der daraus gemachten Geraͤthe, verzinnet, 
—— . * * denen Chirurgis zu un⸗ 
erſchiedenen Operationibus gebraucht; Si 
au Ci = ꝰmibus gebraucht, Siehe 

ech, (Chriftianus) ein Prediger in Wor 
wurde durch die Frangöfifihen Einfälle in der 33 
A:1688.ins Elend zugehen genoͤthiget; worauf er 
nab Oldendurg kam, und daſelbſt eine Saft Predigt 
über das Evangelium von der ‚siucht Chrifti in Egh⸗ 
pten hielt, olche auch unter dem Titel: Ieſus exful: 
drucken ließ. Er wurde nach dieſem Paftor zu Ro 
Pr —— Paftor an det Lamberu- 
ben in nburg, allmoer An, 1699. i 
Alter geitörben. Krogr. funebr, eh 

Blech, (Georg.) cin Laußnitzer, aus Liebenau, 
hätte bereits 41. Jahr als Con-Rekor und Rettor 
an bet Michaels-Schule zu Lüneburg gediener, und 
manches gutes Subjetum zu gröffern Dienſten ges 
ſchickt gemacht, als er zum KHofpital, Prediger in 
Bardewick beruffen wurde, welches Amt er bis ine 
ı 1. Fahr getreulich verwaltet. Man bat von ihm 
ein Lexicon Greco Latinum, welches er A. 1659, 
herausgegeben, und einen Nucleum Hiftorix Uni- 
verfalis. Groſſers Laußitziſche Merckw. Schöpkein 
Chron, Batder. Groſſens Evangel. Jubel. Prieſter. 

Blech, (weiffes) 1. Eifen, 

Blech⸗ Haͤmmer find diejenigen Hammer⸗ Wer ⸗ 
cke, wo Bleche gemachet werden; hingegen mo 
Schien⸗ und Stab-Eifen verfertiget werden, die 
heiſſen Stab · Haͤmmer; und weil ſowol dem Lande, 
als auch denen Hammer: Wercks. Beſitzern, ja viel 
taufend Menfchen an der Blech-Handung fehr viel 
gelegen, eine Handlung aber auch durch allzugrof 
Menge der: Waare und deren Verfchteuderung leicht 
ins Abnehmen gerathenfan; fo find in denen Chur⸗ 
fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Ober» Ertz / Gebürgitchen 
Hammer» Ordnungen nach derſelbigen Zeit+ Lauff 
unter andern auch folgende Præcautiones angemer⸗ 
cket worden, daß bey einem hohen Ofen und. Hammer 
Wercke mehrnicht, als zwey Blech · Haͤmmer gettie ⸗ 
ben, auf einem Blech⸗Hammer mehr nicht als 16, 
aufs hoͤchſte 20. Centner gefriſcht Eifen wöchentlich 
berarbeitet, in allen Zinn ⸗ Haͤuſern Die Bleche in ei⸗ 

ner⸗ 





— 


sa DBlechrzandlung Bleckeda 


Bleckenſtet Bledri 


dem alten MWohnfiedler Maas, befchnitten , ver⸗ Wolfenbüttel, c. Meile von deſſen Haupt⸗Stadt 


zinnet und verfertiget werden. 
Blech Haͤmmer gehen laͤſſet, ſoll wöchentlich nicht 
mehr als 10 Faß Blech, zu 450 Blatten verzinnen 
laſſen. Wo aber nur ein mer gehet, der ſoll 
s Faß zu verzinnen Macht haben. Churfuͤrſtl. 
Sachſiſche Hammer · Ordnung d, Ao. 1660. & 


1666 $.13.15.16.&20. Herttwigs Berg ⸗ Buch Ba 


p-85. leq. 

BledySandlung, ift eine Handlung, wel · 
che fo mohl dem Lande, als denen Hammer» 
Wercks⸗Beſitzern groffen Nutzen bringet , und 
muß man wifjen, wie viel überhaupt Sorten von 
einer eingigen General · Sorte oder Hammer: Wer⸗ 
te ausfallen, ingleichen, woran man folche vor an» 
dern unterfcheiben und erkennen Fan, wiedenn von 
jeden Hammer ⸗Wercke 5 unterfehiedene Sorten 
find, ale: Enckel oder einfache weiffe Bleche X. 
“ # Koders Enefel oder einfache ſchwartze Bleche 
mit3 X. und Foder; Doppel meiffe Bleche mit 
X. und Foder ; Schtwarg Doppel Bleche mit X. und 
Foder, nebſt den Senckler⸗Blechen, wovon an feine 
DrteunterjebesSpecial-Benenung mehr zu finden. 

Blechisfeld, Lat. Blechisfeldium, cın gewiſ⸗ 
fes Feld in Siebenbürgen, mo das alte Pelodıfoll 
geitanden haben- 

Blech⸗Meiſter, ift der Principal-Arbeiter auf 
einem Blech · Hammer · Wercke, fo die andern Ars 
beiter unter feiner Direction hatı Bey ſeinen An» 
ug muß er ein gangbar Werck ſammt Inventario 
_ überfommen, und folches bey feinen Adzug Auch 

wieder übergeben; ‘Fehlet an dem Hammer 
Bun fo mußer den Eentner mit 5. fl. bezah · 

n.  Sinzmifchen ift er waͤhrender Geding Zeit 
fchuldig, alles Geräthe, an Steigen, ‚Streichen, 
Schienen, Fröfchen, Keilen, Füffen, Buͤchſen, 
Seulen, Küpfferne Form Hanbrey Lehm. Schmie⸗ 
re und dergleichen, auf feine Unfojten zu halten. 
F bey feinen Abzug auſſer denen Inventarien ⸗ 
tüdfen etwas an Hammer · Gezeug übrig, bezah⸗ 
let der Hammer ⸗Herr ihm den Centner mit 5. fl. 
Was aber Haupt · Gebaͤude und die andern Sa⸗ 
ehen, als Fluter, Wellen, Sch Werd, Schmie- 
de-Stöcke und dergleichen betrifft, Die muß der 
Hammer⸗Herr ſelbſt halten. Herttwigs Berg, 
Buch p.68. ſeq. 

Blech⸗Muͤntzen, ſiehe Bracteati. 

Blechrus, BAnxoss , heiſſet ſchwach, gelinde, 
und wird gemeiniglich von Kranckheiten, beſonders 
aber von denen Fiebern gefaget, Apovcr. 5. aph. 
64.L. V. Epid. XXI. 24. XXXVL 12. Zof. 
Oec, P 123.’ Dieser, Jatr. n. 156. 

Blech⸗Schlager, fiehe Flaſchner. 

Bled,Schlagung, Makt-Schlagung, La- 
minatio, ift eine Chymiſche Arbeit, und wird ge⸗ 
ſagt, wenn die Metalle auf einen Amboß ausge» 
dehnet, breit und zu duͤnnen Blech gefchlagen ter; 
den. Daher kommt auch das Wort Laminiren, 
zu Blech und Platten fehlagen- 

Blebh-Schmiede, fiehe Slafchner. 

Blededa, ein Flecken mebit einem feſten 
Schloß und Amt im Hertzogthum Püneburg, 
1. Meile von Lauenburg ander Eibegelegen. Zw- 
ler, Itiner,Germ. Continuar, I, _ 


Wer zweene | gelegen. 


Schneiders Befhreibung des alten 
Sachfen-Landes 14 215. 
Bleckingen, Lat. Bleckingia, eine Schwedi⸗ 


ſche Landfchafft ander Oſt⸗See an Suͤder · Goth⸗ 


land, welche gegen Norden Gothland und Sina» 
land, gegen Süden die Oſt ⸗See, gegen Olten das 
Itifehe Meer , und gegen Weſten Schonen zu 
Graͤntzen hat. Die vornehmften Städte darin» 
nen find Rothenbye, Ehriftianopel, Chriftianftadt, 
Das Land iſt fehr bergicht, Darinnen viele Bircken, 
Eichen und Wacholder-Sträucherwachfen. Das 
Dich ift mehrentheils Flein, und gehet Tag und 
Pracht indenen Wäldern. Die Einwohner hans 
dein mit Pott-Afche, Pech, Theer, Hopffen, Fels 
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nerley Groͤſſe, Länge und Breite, und zwar nach | Bleckenſtet, ein Flecken in Dem Hertzogthum 


fen, Talch, und Unſchlitt; find mehrentheild . 


miede, machen gute Büchfen, und geben fo gu⸗ 
te Schügen ab , Daß jie das Wild im Kauffın und 
die Voͤgel im Fliegen fehieffenfönnen. Ehemahls 
hatte diefes Landgen den Titel eines Hergogthung, 
und gehörte unter Ddennemaref, wie deñ Schweden 
indem an, 1570. gefchloffenen Frieden ausdrücklich 
darauf Verzicht thun imufte. Aberan. 1659. mu⸗ 
ſten die Dänen in dem Rotſchildiſchen Frieden der 
nen Schweden Bleckingen auf ewig abtreten, Lon- 
dorp. Gont. T . II, Lib. IX. Obyrrem Chron. Saxon, 


XXI. p. 258. Læccevius Hiſt. Suec. Il. p. 336. 


Thaanxa- Hiſt. XLVII. Goſtelius de ſtatù publ. 
Furop.c.6.p.241. Scehwederi Theatr. Prætenſ. Il- 
luſtr. II, 2. 0,5. æ Auaiffret. Geogr. Anc. & M 
dern. 3 p. 368. 

Ble&crans, fithe Bletterans, 

Bleda, desbefannten Attilä Pruder, mit dem 
er ungefehr an. 428 über die Hunnen zu herrſchen 
anfing. Am: 442 fielen ſie mit vereinten Kraͤfften 
in Thracien und Illhrlen ein. Endlich Fam Bleda 
an, 445. um, und zwar durch Attile, wie man ihm 
Schuld giebet, hinterliftigen Nachitellungen. 
Marcellmus, Maſcovs Gefchichte dere» Teut⸗ 
ſchen X. 22. 

Bleda, (Jscobus) ein Spaniſcher Domini, 
caner- Moͤnch, zu Anfang des 17. Secuii, von 
Algemeſi, in dem Königseiche Valentia bürtig. 
Er war bey der Inquiſitien zu Valentia Theolo⸗ 
gus, und erwieß in Ausſchaffung derer Morisquen 
aus Spanien groſſen Enfer, inmaſſen er deswegen 
unterſchiedene Reiſen mach Rom und Madrit ge⸗ 
than, Er ſtarb ungefehr ums Jahr 1622. nachdem 
er zu Vertheidigung dieſer Sache geſchrieben de- 
fenſionem ſidei in cauſſa Neophytorum ſive Mori. 
ſcorum. it. de juſta Moriſcorum ab Hiſpania ex- 
pulſione, and über diß in Spaniſcher Sprache 
eine Chronologie derer Mohren in Spanien, 
Valentiaısıg. Vitadel & Iſdoro Mabrit 1522 in 
4. de la confrıdia de la Minerva &c. Valentia 
1600 in 4. Quatrocientos milagros y muchas ala- 
bangas della Santa cruz; ib. eod, ing. nebit einie 
gen andern Tractaten. Auton. Bibi. Hilp. Fernas- 
dex, hift, del Rofar, Fonrana, Echard, Script, O, 
P. T.Il pı 426. ſq. 

Bledri, der 27 Bifchoffsu Landaff. wurde nach 
einmüthiger Wahl vom Ertz Biſchoff zu Canter⸗ 
bury an. 993. eingeweihet. Ermolte, als zwiſchen 
feinen unddenen Königlichen -Bedignten ein Streit 

23 ennttſtan ⸗ 
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entftanden, ſolchen in der Güte ſchlichten heiffen, 
bekam aber barübet eine leichte bleffur, weswegen 
erden Röniginden Bann that, und nicht cher wie · 
der daraus ſieß, bis er ihm das verlangte zugeftellet. 
Erftarb an 1022. Godiwin de Preful, Angl, P, I, 


628. eh 
Pr nii, (Nicol. de) ein Frangöfifeher Medi- 
und Chirurgus, auch Königlicher Rath, fehrieb 
in Frangöfifcher Sprache de Arte Curandi Hemni- 
as, Paris 1677 in ız. Hiltoriam Anatomicam 
embryonis, qui per2$ annos in Vtero matris ſuæ 
manfıt, fo auch ins Niederlaͤndiſche, Haag is 79 in 
12 und ing Englifeheüberfegt worden; Nouvel- 
‚les decouvertes ſur toutes les parties de la medeci- 


3; 


ne, welche Theoph. Bonetus unterm Titel! Zo+ 


diacus medico-Gallicus : lateinifch herausgegeben, 
fie find auch unter der rubric: neu eröffneter MIo» 
natlicher Anmerdungen über alle Theile der 
Artzeney⸗Kunſt in teutfcher Sprache gebrüdkt. 
Nürnberg 1580, in 8. in 4. Theilen / und Hame 
burg i632. 1084 ing. de arte curandi morbos Ve= 


inereos Paris und Haag 1883. in ı2. Relationes 
Chirurgicas. Leiden 1684. de Legitimo Vfu 
Thee, Coffee & Chocolatz ad prefervationem 


mörborum Paris 1587inı2. Remedium An = 

licum pro curatione febrium per Quinguinam vel 
zer torticem ib, 1682. in ı2. Secreta ad 
inducendas & confervandas pulcritudinem & ſani⸗ 
tatem ib, 1688.-Und 1689. ing. 2 Voll. Recueils 
de Journaux Mödecin, deren ſich Bettrandus aus 
Marfeille infeinem Tr,dealcali& acido ſtartk bedie» 
"pet. Hendreich, 

_ Blehen, 1. Cor. 13 , 14: Die Liebe blehet 
fihnicht., Det Apoſtel will damit fo viel ſagen: 
Wer fein Herg der wahren Liebe zur Wohnung 
eingeräumet hat, der twitd von Feinen Hochmuth 
eingenommen, Xenn gleich feine ruhmwuͤrdi · 
gen Berrichtungen von andern mit herrlichen Lo⸗ 
be beleget werben, ſo wird Doch fein Herk dadurch 

u keiner Hoffart verleitet, die Liebe heiffet ihn aus 
Demuth andern willige Dienfte leiften , auch von 
ihren löblichen Vornehmen ein geneigtes Urtheil 


füllen. * 
Slehungen, Winde, Flatus, Flatulentia, 
u⸗ a⸗ QDven, Pens. Eine Sammlung beſchwer ⸗ 
Hicher Duͤnſte, fo indem Leibe eines Menſchen oder 
Thieres, vornehmlich in dem Magen, im Gedaͤrm, 
inden Weichen, der Mutter und Blafe fich fchen, 
darinne Schinergen undsandere Ungelegenheit der 
urſachen. Woher und welcher Geſtalt ſolche 
Winde in dem Leibe entſpringen find Die Gelcht⸗ 
en nicht einig, doch ſcheinen es Die am beſten ge, 
trofſen zu haben, fo ſie von elnem rohen Schleim 
berholen , welcher gemeiniglich von blehenden 
Sachen, Garten · Fruͤchten und Küchen» Kräutern 
feinen Utſprung nimmt. Hierbeh wird nicht un. 
eben gefraget / warum die Winde ſtincken ; wenn 
durchden Hintern tieggehen? Die Antwört 
In ausder Chymie zu geben: Dennesiftbefannt, 
daß die ſchwefelicht und fetten Dinge, wenn ſie 
bon denen alcalibus ſolviret, und von acidis præci· 
pitiret werden, einen abſcheulichen Geſtanck von 
ſich geben, ſolches bezeuget diel ræparation des Cro- 
ei Metallotum oder Reguli Antimonii mit Antimo- 
nio, Tartaro und Nitro ; allwo die Schlacken nichts 
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anders, als ein vom Alali aufgelöfet:# Sulphut 
Antitnohil ſind, weiches, wenn ed von ſchlechten 
Waſſer aufgelöfet worden, feinen Geruch giebt, 
wenn aber Diefe Solution von Acidis, als Spiric, 
Nitr, Vitriol, Acer. deft. &e. precipitiret teird, . 
entjtehet ein unerträglicher Geſtanck: und alfo 
ſtincken auch die Winde, ın Anfehung, daß ſie mit 
der zuftöffenden Galle entfpringen , deren fluͤchti 
ges Salk , und reſolvirtes eigenes Del vom Acido 
przcipitivet, folche ftintfende Windegiebet. Die 
Windeum zu zertheilen und-abzuführen ‚braucht 
man Blehung treibende Argeneyen , Davon an ſei⸗ 
nem Orte. Sonſt Ban man meitläufftiger nachle⸗ 
fen Hippoer. de Flatibus, Galen. de Sympt, caus, 
III.2. #elment, deFlaribus, Dietersch, Jatr. n. 
9ı2. Willis. Pharm. ration, P.1:Se&, IIL.c,s, von 
Blehungen, fo ausdem männlichen Bliede gegan. 
gen,bef. Ann. II, Epbemer. Nat. Cur, Obs. 46; 

Blehungs · Balſam, fiehe Balamum Carmi- 
nativum. Tom, III, p. 262. 

Blehungtreibende-Artzeneyen, Carmins- 
tiva, Flatus difeutientia, ayrına, ar arlızan 
drrıpuenc; terben Diejenigen Argeney- Mittel 
genennet, welche Blchungen und Binde ım Leibe 
jertheilen und vertreiben, folche find, radix Carlin, 
Zedoar. Calam, aromat, Flor, Chamomilk Sem, 
Aneth, Feniculi, Bacc, Laur. Cortic. Aurantior, 
undCitri; Eſſentia carminativa, ElixirCitri, Spi- 
sit, Nitt. dulc, Spirit, Sa], ammoniac.anifat. Lig. 
CC. fuccinat, Ol, läurin. Carvi, Anech, Emplaftr, 
de Cruft, pan,de baccis Lauri &c. Zelmm. Tı, 
de Flatib. n. 17, | 

Bleibe gerne im niedrigen Stande, das iſt 
beffer, denn alles da die Welt nach trachtet. 
Sirach 3, 18.19. Nachdem Griechifchen heiffets: 
Alle deine Werde verrichte, und laß fie in 
Sanffemuthgefchehen. Die Sanfftmuth hat 
Lutherus Durch niedrigen Stand gegeben, und läfe 
ſet fich ſolches auch gar wohl entſchuldigen, meil 
Sanfftmuth und Demuth fehr genau verbunden 
find. Es weiß auch Sirach eine wichtige Urfache 
beyzufogen. Das ift beffer, fagter, denn alles 
darnach Die Welt trachtet. Er wuſte wohl, da 
einer deßwegen oft auf die hohen Staffeln der 
ven geftellet werde, Damit er deſio beſſer fallen moͤ⸗ 
ge. Dahero fuht er den niedrigen Standaller 
eitlen Ehre der Welt weit vorzuziehen. Erfähret 
weiter fort: Je hoͤher du biſt, je mehr dich demuͤ⸗ 
thige. Wen GDtt in einen hohen Stand gefe» 
het hat, des foll andere nicht mit fehimpflicher Der 
achtung belegen. Wer mit vortrefflichern Gaben 
als ein anderer ausgerieretift, der ſoll jenen nichts 
deſtoweniger höch fchagen, undein hoher dem Nie» 
drigen alle Ehriflliche Liebe erzeigen. Er feget 
endlich bie Verficherung hinzu: So wird dir 
der HErr hold feyn. Die Leutfeligfeit und 
Demuth wird einen folchen nicht nur bey denen 
Menſchen beliebt machen, fondern auch der Herr 
Himmelsundder Erden ihn feiner hohen Gnade 
mwurdigen 

Bleibein GOttes Wort und übe dich drin, 
nen. Gitachıı,zı. Nach der Erund.Sprache 
heiſſets: Stehe in deinem Teftament, und 
untertede dich mit foldyen. In dieſen Wor ·⸗ 
ten meynen einige bie H. Schrift zu finden, . 

weh 


— — — 
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| twelcher der Herr einen Bund mit dem Menfchen | daß alfo der Verſtand dieſek iſt: 


geſchloſſen, welches ſich auch ſo gar wohl erklaͤren 
laͤſſet. Sm Alten Teſtament vollzohe er ſolchen 


durch das Geſetz, welches er dem Volck Iſrael zur 


Richtſchnur ihres Lebens vor chrieb. In dem 
neuen Bunde zeiget er uns, wie wir durch wahren 
Glauben an den Mittler Se der Vergebung 
derSünden und des ewigen Lebens th.ilhafftig were 


denkönnen. Das Mittel, daveinzu gelangen, iſt 
die H. Tauffe fo an die Stelle der Befchneidung 


getreten In dieſem Worte, welches ung fo herr- 
liche Vortheile verfpricht , füllen wir bleiben, 
Wir ſollen es einer fleißigen Betrachtung wuͤrdi⸗ 
gen, auch auf dem Wege, den es uns vorſchreibet, 
nach allen Vermoͤgen zu wandeln trachten. 


Bleibe im Lande und nehre dich redlich. 
Pſalm 37,3 Hiennnen har Davidallen und jeden 
einercchrfchaffene Wahrung beftesangepriefen. Er 
Dadurch ver» 


will, man foll im Lande bleiben, 
langt er, man olle ſich von denen abfondern , wel⸗ 
. che nirgends eine beſtaͤndige Wohnung aufſchla ⸗ 
gen, ſondern bey ihrer müffıgen Lebens ⸗ Art, wie 
dort der Satan, das gantze Land durchziehen. 
Vielmehr ſoll man ſich einen beſtaͤnd gen Dit zum 
Aufenthalte erwehlen, und feinen Verrichtu gen 
daſeloſt obliegen. Dabeh aber fpricht er: Naͤh 
re dich redlich. Er erfordert erſtlich von allen 
daß ſie ſich nicht auf unrechtmaͤſſige und Brodloſe 
Kuͤnſte legen ſondern bey ihrer Handthierung ſich 
einen ſolchen Zweck auserſehen ſollen, welcher GOt⸗ 


tes Ehre ind des Nachſten Nutzen zu befoͤrdern ver; 


moͤgend iſt. 


Bleiben, bedeutet einen Actum, ſo etwas dau⸗ 


ret, fo nıcht leichte vergehet oder zuruͤcke gezogen 


wird, it Die Bertändigkeit, ir. ein Eigenthum und 


Bei einer Sache, Dahero Jich die Alten in ihren 


Contra&en der Clauful bedienten, auf Bleibung 


und auf Ewigkeit, verkauffen, nemlich es folte 
auf ewig verkauffet ſeyn. 
Bleiben Gtes Pfalm 102, 27. Du blei⸗ 
beſt wie du biſt. Nachdem Ebraͤiſchen heiſſets: 
Du ſteheſt unverändert. Andere Dinge find 


der Veränderung unterworffen, und was geſchaf⸗ 
fen it, muß auch wieder fein Ende erreichen. Je⸗ 


Doch bey GOtt wird man dergleichen vergebens 


beforgen. Erbleibet, mie er einmahl geweſen iſt. 
ögenvecalten, diefe Unvollkom⸗ 


Die Sefchöpffe m 


menheit iſt von ihm weit entfernet. Die Geſchoͤ⸗ 


pfe mögen an Kraͤfften abnehmen, feine Majejtät 


und Herrlichkeit weißvon Feinen Wechſel. 
Bleiben, Palm 102, 29. Die Rinder deir 
ner Znechte werden bleiben. Ciyige verſte⸗ 
hen die ſes von der Rücffunfft derer Jüddn aus Bas 
bel, da fie in ihren Lande wieder würden eine bejtän. 
dige Wohnung aufſchlagen fonnen. Nach diefer 
Meynung follen die damahligen Jüden in die gröfte 
Freude verfeget worden feyn,daß ıfre Nachkommen 
das harte al der Gefangenſchafft mit einer ers 
wuͤnſchten Ruhe vermechfeln folten. Andere mol: 
len es geiſtlicher Weiſe erklaͤret wiſſen, und das 
Vergnůgen derer Juͤden an den Tag legen, wel⸗ 
ches bey ihmen uͤber die Anfunfft des Meſſiaͤentſte⸗ 
hen würde. Doch fiheinet es mohl Breuim am 
beſten getroffen zu haben, welcher Diefe Worte von 
der jtreitenden und triumphivenden Kirche annimt, 
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Die Kirche 


Chriſti, fo fich auf diefen Felfen gründe: ‚foll big 


ans Ende der Welt erhalten, und nach diefen der 
ewigen Ölückfeligkeit theilhafftig gemachet werden, 

Bleiben, Act. 2,42 Sie blieben beftän» 
dig in der Apoſtel Lehre. Wir fehen alſo daß 
diefe goftfeligen Zuhörer derer Apoſtel von der 
veilfamen Lchregrundliche Nachricht erhalten, Wir 
erfennen daraus, daß fie Darinnen wohl gegründet 
geweſen, und diefen heiligen Glauben als ein theuer 
Kleinod verwahret haben, Jedoch die Wiſſen⸗ 

ſchafft muß auch mit einem heiligen Leben verfnüpfft 
fon. Dieſes hat fich auch an ihnen fpimen laſen. 
Sie habın duch ihr Erempelbezeuget, daß fercchts 
fhaffene Schüler —5* weil ſie die Gebote 
— auch zur Richtſchnur ihres Wandels er⸗ 
wehlet. 

Bleiben moͤgte ich im Zauſe des SEren 
mein&ebenlang. P£L.27,4. Esitellet uns Das 
aid unter Dem Namen des Haufes des HErrp die 
Stiffts· Huͤtte vor, in welcher damahls die Verſam̃⸗ 
ung derer Glaubigen gehalten wurde. In dieſer 
verlanget er, wie der Machdruck ſeiner Sprache lau⸗ 
tet, mit einem beſtaͤndigen Erbe begluͤckt zu 
werden. Erxmillnichtnureinige Zeit daſelbſt biei 
ben, fondern darinne feine befländige Wohnung auf⸗ 
chlagen. Diefer Wunfch hat auch ein heil ames 
Abjehen zum Grund, Er will ſchauen die ſchoͤnen 
Hottesdienfie des HErrn, und ſeinen Tempel bes 
uchen. Diere Gottesdienite beſtanden in denen 
herrlichen Opfern, in dem lieblichen Raͤuchwerck, 
fo dem HErrn zu Ehren angezuͤnde wurde , vurnems 
lich aber in der Berlefungund Auslegung des Goͤtt⸗ 
lichen Geſetzes. Solche wolte er fchauen,dochnicht mit 
denen bloſſen £eibes» Augen auch nicht nur das Wort 
des HErrn mit denen Ohren anhören, ſondern ſei⸗ 
ne Sele folte darüber in Diegröfte Freude verfikee 
werden, und das gepredigte Wort aufden Acker di 
nes Hergeng er vuͤnſchte ‚Früchte bringen. ’ 
— Geburth, heiſt fo viel als löbendige- 

ueth. 

Bleibens, iſt nach dem alten Berg ⸗Wercks⸗ 
Brauch, wenn ein jeglicher Bergmann, an dem Ort, 
da er Kübel und Geil eingeworffen hat, fin Blei⸗ 
bens halten, d. i. da bleiben muß, und ob er darinnen 
geirret, gereichet e8 ihm, und nicht einem andern 
zum Schaden. 

Bleibet feft in der bräderlichen Liebe. 
Ebr, 13,1. Nach dem Grund» Tert heiffet e8: 
Die brüderliche Liebe blaibe beftändig. Ein 
Baum, der feiteingemurgelt iſt, fan nicht leicht aus 
der. Erde geriſſen werden: Und von denen Chriſten 
erfordert der Apoſtel, daß ihre Liebe einem ſo feſten 
Baume ähnlich ſeyn ſolle. Stuͤrmen gleich die 
roilden Fluthen der Anfechtungen auf ſie loß, will fie 
vielleicht die Undanckbarkeit einiger Menſchen nr 
andere Gedancken bringen, fo fol dennoch dieſe 
herrliche Tugend einen Felfen zu veraleichen ſeyn der 
fich weder durch Wind, noch Waſſet von feiner 
Stätte bewegen laͤſſet. 

Bleibet ihr hie mit dem Eſel: Ich und der 
Knabe wollen dorthin geben, und wenn wie 
angebetet haben, wollen wir wieder zu euch 
Bommen. Gen, 22, 5. Die Auslegerwerffen die Fra⸗ 
ge anf, warum Abraham bep diefer Kerns 

eine 
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feine Knechte von fich@entfernet toi en wollen. ‘Die 
richtigfte Antwort ift wohl, es ſey ſolches Darum ger 
‚ fibehen, weil fievermuthlich diefes Vorhaben wieder 

zu hindern gefuchet haben wuͤrden, indem ihnen Davon 
gangund gar nichts befannt geweſen. Man till 
meitertoiffen, warum er ihnen eine baldige Rück 
kunfft verfprochen, da eg doch feinen Sohn dem 
Heren zum Brand-Opferzubsingen entfchloffen ger 
wefen. Cinige wollen hier Abraham eines menſch⸗ 
lichen Fehlers befchuldigen, weil er fie mit einiger Un- 
wahrheit von fich abweiſen wollen. Andere ſchrei⸗ 
ben ihm einen Prophetiſchen Geiſt zu, und behaur 
pten, er ſey des glücklichen Ausganges vollkommen 
* gerfichert geweſen, welches aber allerdings mehrern 
Beweiß erfordert. Esift wohl die obige Antwort 
die beſte. Er habe fie nehmlich deßwegen vonfich roeg» 
geſchicket, damit fie,als der gangen&ache unwiſſend, 
ihm bey diefem Unternehmen Feine Hinderniß in den 
Weg legen möchten. 

Bleibtreu, (Phil. Jac.) ein bekehrter Jude, vor · 
her Mayer genannt, hatzu Leipzig die Urſachen ſei⸗ 
aer Bekehrung zum Chriſtlichen Glauben in 
12. herausgegeben, worzu Jo. Dan. Arcularius eine 
Vorrede gemacht. Hendreich. 

Bleiburg,eine Stadt und fhönes Schloß in Un⸗ 
ter- Rärndten, andem Fluß Feiſtritz. 

Bieich find alle Angefichte Jer. 30,6. Dit 
fe Worte reden von der groſſen Angft , in melche die 

udenbey ihrer harten Gefangenſchafft wuͤrden ver⸗ 
ſetzet werden. Bißher hatten fie denen Worten de 

—— keinen Giauben beygemeſſen, ſondern 

diefelben fügen geſtrafft. Jetzo aber wuͤrden fie fer 
hen, daß fein Wort des HEren auf die Erde falle: 
Die bleiche Farbedes Angefichts würde ihre Ban⸗ 
gigkeit ſattſam verrathen. Das Ebräifche Abort 
deutet fonft die Gelbfucht an, melche den Menfchen 
fehr ungeftalt machet. Dergleichen Plage follten fie 
jegt auch ausftehen, diefes wuͤrde an einem groſſen 
Tage gefehehen. Er war groß wegen des entbrann- 
ten Zoens GOttes: Er war groß wegen der Wuth 
der Feinde: Er war groß menen des Unglücks, dem 
fie unterworffen wurden. Doch wolte der HErr 
fie endlich auch ſeiner Gnade würdigen, es folte ihnen 
draus geholffen werden. Wenn die beftimmten 70. 
Pa verfloffen waͤren, fo wuͤrde auch dieſes Ubel 
eine Endſchafft erreichen, 

Bleichsblau, fieheblau, ingleichen Glaucus. 

Bleiche, fiehe Bleich-Play. 

Bleiche Galle, fiehe Bilis pallida, Tom, III. 
p- 1840. 

Bleichen, heiſſet, wenn man die graue Leinwand, 

Garn, oder Zwirn auf dem Erdboden ausgefpannet, 
folche von der Sonnen trocknen laffen, und alsdenn 
mit Waſſer begieffen, und allzeit, wenn fie trocken, fo 
länge damit continuiren, biß die Leinwand, Garn 
oder Zwirn voͤllig weiß ausfiehet. 

Bleicheroda, oder Bleichroda, eine kleine 
Stadt in der Graffſchafft Hohenſtein, in Duͤrin⸗ 
gen, greifchen dem Fluß Bode und der Wipper, wel ⸗ 
chenebft Sachfezu der Regierung von Elrich gehoͤ⸗ 
vet. Esiftallyier ein Superintendent, welcher im 
Confiftorio zu Halberftadt , nachdem felbiges von 
Elrich dahin verlenet worden, Seflion hat. Knauth 
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p.589. Zeilers Reichs⸗Geogr. V.p. 580. Topo- 
gr. Weftphal, Bucelnns in Germ, Sacr. gedencket 
auch eines fchr berühmten und fürnehmen Jungfrau⸗ 
en» Cloſters. . 

Bleichfeld, eine kleine Stadt in dem Bißthum 
Wuͤrtzburg, in Francken, allwo an. 1086. zwifchen 
Kapfer Henrico IV, und dem damahls neu aufge 
morfenen Gegen⸗ Kaͤhſer Hermanno von fügelburg 
eine proffe Schlacht geliefert wurde, Maani Scri- 
ptor,Rer.Germ. Tom, I. p.457- 

Bleich Play, Bleich · Staͤtte, Bleich· Wie · 
fe, Bleiche, fo heiſſet derjenige Ort, wo man die 
vohe Leinwand, Garn oder Zwirn aufſpannet, und 
weiß bleichet. 

Bleichroda, ſiehe Bleicheroda. 

Bleich.Stätte, ſiehe Bleich · Platz. 

Bleichſucht, ſiehe Chlorofis, ingleichen Palli- 
duscolor, . 

Bleich Wand,Bleich Ver, ſo heiſſet dieje⸗ 
nige Arbeit, wo die Felder einer hoͤltzernen verriegel⸗ 
ten Wand zufoͤrderſt ausgereiffet, rohe ſchwache 
Scheid · Holßz darein getrieben, dieſe mit Stroh in 
Leimen getreten, umwunden, und die Fache alſo da⸗ 
mit ſtatt des Mauer · Wercks, ausgefuͤllet werden. 

Bleich⸗Wieſe, ſiehe Bleich⸗Platz. 

Bleidenſtadt oder Bleydenſtadt, Bliden⸗ 
ftadt,ein ſehr beruͤhmtes Benedictiner· Cloſteꝛ inder 
MapngifchenDieces,2 Meilen von Mayntz über dem 
Rhein gelegen, in welchen ehemals beruͤhmte Prefules 
und Aſcetæ floriret haben. Es iſt ſeh maͤchtig geweſen 
und die Koͤnigliche Abtey genennet worden. Ertz⸗ 
Biſchoff Richulfus oder Rudolfus von Mayntz hat 
es an. gr2.eingervephet. Wer aber der Stiffter ger 
weſen, kan man nicht eigentlich ſagen, einige meynen, 
es jeyS. Bonifacius, andere S. Sturmio geweſen, amt 
gewiſſeſten ift, daß es S. Lullus zuerſt erbauet, und 
aus der damaͤhls ſehr berühmten Stadt Caſtell den 
Eörper des H.Ferrutii dahin gebracht, und zu Def 
fen Ehren folches aufgeführer habe, Unter dem 
Ertz ⸗ Bifchoff Bertholdo, gefürfteten Grafen von 
Henneberg, ift dieſes Cloſter in ein Colle- 
gium derer regulirten Chor « Herren mit Bewilli ⸗ 
gung des Pabfis verwandelt worden. Bucelim, 
Germ.Sacr, P.TI.p. 16, Latomi Catal.Arch-Epife. 
Mogunt. in Menckenii Script.Rer,Germ, Tom,IU, 


P. 45 re EEE 

Bleiderffodt , Lat. Bleiderftadium, eine Pleine 
Nafauifche Stadt in dem Fürftenthum Dieg, am 
Urſprung des Fluffes Aar, 2. Meilen von Wißba⸗ 
— 

leinheim, ſiehe Blindheim. 

Bleiſtein, ein Flecken, nebſt einem Amt in der 
Dber- Pfals, an der Böhmifchen Grenze aelegen 
und nach Gulgbad) gehörig. Zeiler Itin, Germ, 
Contin.I.c, 31. 

Blema, BAyug, fiehe Intritum. ; 

Blemmidas, (Nicephorus) fiehe Nicephorus, 

Blemmina, ſiehe Belbina Tom. III. p. 1010. 

Blemmyz, fiehe Blemyæ. 

Blemmydas,(Nicephorus) fiehe Nicephorus. 

Blemmyes, fiche Blemyz. 

Blemur, (Ioanna de) eine gelehrte — aus 
dem Cloſter des H. Sacraments, Benedictinere 


ad Schneid. Beſchr. des alten Sahfen-Eand. p- | OrdenszuCaen, welche a. 1695. im 78. Jahr ihres 
227. Junckers Anleit, zur mitt. Geogr. IL. 15. | Attersgeftorben. Siehat die Leben derer Hei⸗ 


ligen 


Blemyz | "Blenden 


Higgeti aß Denenalten unb nenen Riesben-Scaiben- ı tern, fonbemi — — aus denen alten und neuen Kivdyen,Scriben- 
ten zufammen getragen, und zu Lion in Frangöfifcher 
Sprache in 3. Voll.infol. A. 1689 herausgegeben. 
An, 1727. ift gedachtes Werck zu Venedig in 4. in 
6. Theilen, deren ieder die Heiligen von zimey Mona 
ten in fich hält, ins Ztaliänifche überfegt unter. fol 
gendem Titel herausgefommen: Anno Berieder. 
tino, owerovite de’ Santi dell’ ordine di $S;Bene- 
derto, diftribuite per ciafchedun giorno dell’ anno 
Opera tradotradal Francefenell’ Italiano. Agabıllon 
in Pref, Hendreich. Gel, Zeit. 1728. p. 548. ſq. 

Blemyæ, Blemmyz, Blemyes, Blemmyes, Ble- 
nz, oder Bleptz, waren alte Voͤlcker in Ethiopien, 
Deren Land gegen Mitternacht an Eghpten grenkete, 
und unter AEthiopifcher Herrſchaff ſtand. Strabo 
XVIL p. 1134. 1174. Sie follen ihren Namen 
bon Blemye haben, einem von denen drey Kriegs» 
Dbriiten deg Derindz, welche ihm wider Bacchum 
gedienet haben. Pliniws Hift. Nat. V, 8. fehreibet, 
fie hatten Peine Köpffe, ſondern Augen, Mund und 
Naſe auf der Bruftgehadt, und wären (die menſch⸗ 
lihe Geftalt ausgenommen,) völlig denen Saryris 
gleich gerefen. Augufinus Serm, 3 5. meldet auch, 
daß es ſo geſchienen, weil fie Die Hälfe fo erſchrecklich 
eingezogen, oder von Natur fo kurtze Kien ⸗Haͤlſe und 
dicke Köpffe gehabt. Es koͤnte aͤuch feyn, daß fie 
eine beſondere Kleider⸗Tracht gehabt, welche fie fo 
verſtellet. Daß ſie poßierlich ausgejehen, Ean man 
daraus fehlieffen, wel das Mömifche Wolch fie mit 
Erftaunen angefehen, als fie der Kayſer Probusüber- 
wunden hatte, und fie zu Rom im Triumph, eins 
führte. Auch in Probo. ı7, & i9. Sie müljen 
aber nach der Zeit wieder abgefallen feyn, weil der 
Kayfer Marcianus Anno 450. Florum wider fie 
(hiekte, der fie auchübermundenhat. Nonnus Dio- 
nyCXVI. Stephanns de Urb. Cellarins Not. Orb, 
Ant.IV, 8.8.16. 

Blemyes, f. Blemyx, 

Blena, ſ Blenna, 

Blenæ, ſ. Blemyæ. 

Blenavium, ſ. Bleſnau. 

Blenda, eine Fleine Inſel auf dem Archipelago, 
imGolfo d’Egina, Sn auf das 
Blende, ift eine glingernde Berge Art, ſchwartz 
und auch gelb, fo kein Metall führen, und offt den 
Bergmann blendet und betrügt ; fie ift unterſchied. 
kich, als: Lichte-Blende, Blech» Blende, gelbe Bien. 
de, und. bricht gerne bey Glantz. Die LichtesBlende 
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fiehet dem Glang bald gleich, wenn man fienbernaß 


machet, ſo verlichret F— den Schein. Albin Meiß⸗ 
niſche Berg⸗Chronicke T. XVII. p. 140. Ber 
ward Phraſeol. Met. f.6. Herttwigs Berg⸗ 
Buch p. 87. 

Blendeck, oder Blandech, ein Flecken nebſt einem 
Eiftercienfer Jungfeauen-Elofter der Regal des H. 
Benedi&i, in der Grafſchafft Artois, in der Dieeces 
von S. Omer, welches unter Regierung: Phili 
Grafen von Flandern, der Biſchoff zu S. Omer, Be 
fiderius, Anno 1186, der H. Columbz gu Ehren ge: 
ſtifftet. Mirei Supplement, Diplom,P, ul, c.79. 

Burelin. Germ.Sacr, P. II. p. 154. 

Blenden heiſſet, denen Lock⸗Voͤgeln mit enem 
glüenden Eifin oder Drate das Gefichte benchmen, 
Damit fie in ihrem Bauer nicht hin und wieber flat» 

Hniverf. Lexici IV. Theil, 
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tern, fondern ftille figen, und durch; fein aͤuſſerl 
Objectum verhindert werden mögen, zu * * 
und an allen Drten, wenn nur gut Wetter üjt, ihren 
Lock Geſang anzuftimmen und zu wiederholen. Doch 
werden auſſer die Fincken wenig andere kleine Voͤgel 
geblendet. 

Blenden, oder Blende · Tritt, dieſe thut der 
Hirſch, wenn er mi dem hintern Fuf die Faͤhrte des 
voͤrdern entweder länger oder breiter machet, weil 
er mit dem hintern ein — * überfchreitet, und mit 
dem Balien beffer fort leitet, fo, daß der Tritt das 
— mercklich laͤnger ſcheinet, als er an ſich ſelbſten 


ER wird inder Pau Kımft von einer Oeff ⸗ 
nung, dergleichen die Thuͤren and Fenſter ſeyn, ge» 
fagt, wenn folche der Symmerrie wegen war 
an der Wand abgetheilet, aber nicht zu einer würde 
lichen Deffnung gemacht, fondern bfoß durch eine 
Dertieftung inder Mauer er wird. 

— „Ble 3 den. 

endinger, (lo. Henr.) ein Lutherifcher Prieſter 
zu 8. Georg in Ungarn, war zu —*— 21. 
Dec. A. ı611, gebohren, und ftarb den 3. Novemb. 
4.1648. Er hat etliche Philofophifche Difputa- 
tionesedirt. We Diar, Feher Hendreich. 

Blend Kugeln, f. Dampff-Rugeln. 

Blendlinge. Esiftbefandt, daß ein Windfpief 
den Fuchs nichrbeiffen will, weil folcher das Windfpiet 
leicht lahm zu beiffen pileget, daß es gar abgeſchaffet 
werden muß. Hat man alſo hier eine Art Zwitter, wel⸗ 
de Blendlinge —5— ‚hierzu abfonderlich angeführet 
merden, und eine fonderliche beißigte Art ven Natur 
an fihhaben. Sie werden aber zu Wege gebracht, 
wañ eine niedrige Daͤniſche Hündin mit ein Wind⸗ 
hund beleget wird, oder, wenn man im Mangel derer 
eine andere gemeine Hündin, Doch von glatten Haas 
ren, nimmt, fo fällt öfters eine gure Art, obſchon was 
niedviger,boch ſtaͤrcker vom Hals, Kopff und Schene 
ckeln, und halten einige gar viel davon, haben fie bey 
ſich als Leib-Hunde, lernen ihnen allerhand Künfie, 
weil fie ziemlich ranck und zu Lauffen bequem find, 
richten fie ab, ins Waſſer zu gehen, was heraus gu 
hohlen, verlohren zu füchen, überzufpringen, und was 
dergleichen Künfte mehr find. Weil —* ein Fuchs 
lange nicht fo ſcharff laͤufft als ein Haale, fondern 
meift nur Erumme Sprünge thut, hat man folche 
Zwitter Die ihm aus krummen Sprungen gerade mas 
chen. Zu folder Anführung muß man fie erftlich 
mit Hagen hetzen etliche mal auf denen Feldern ge⸗ 
möhnen: Wann ſolches oͤffters gefehehen, werden 
ſie den Fuchs ſchon beiſſen, und hierzu genungſam 
abgerichtet feyn,man Fan auch die Dachfe des Nachts. 
he denen Rüben herrlich nad Haufe begleiten 
aſſen. 

Blendungen, Chandaliers, Leuchter, Mante- 
lets, find eine geroiffe Art der Bederfung, mit wel⸗ 
cher man fichin Belagerung an ſolchen Oertern ver⸗ 
wahret, wo das feindliche Geſchuͤtz inen gar zuleicht 
beumruhigen fan. Nach Beſchaffenheit derer Oer⸗ 
ter, wo fie angebracht werden, bekommen fie ihre 
Stru&tur. Wenn mans. E. einen Ort anfangen 
will zu untergraben, fo bedienet man fich hierzu Blen⸗ 
dungen, darhinter ein oder zwey Männer ſtehen, 
welche dergeftalt aus Brettern zufanmen gefeget 
find, daß die darhinter ftehenden Arbeiter ficher vor 

J Muſque⸗ 
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Mufqueten-Schüffen ſeyn koͤnnen. Iſt die Bruſt⸗ 
Wehr vom Walle eingeſchoſſen, und die Soldaten 
koͤnnen nicht mehr ſicher darhinter ſtehen, fo ver⸗ 
ſchafft man ihnen durch eine andere Art Blendun⸗ 
gen Sicherheit vor dem feindlichen Geſchuͤtz, indem 
man ſiarcke Hoͤltzer, fo 6. Schuh lang, 1. Schuh 
dicke und unten zugefpigt find, an dem ſelbigen Orte 
in die Erde ſchlaͤgt, Bingen und langes Reiß · Werck 
darzwiſchen Ieget, und mit frifchen Weiden einbin⸗ 
det. Es iſt aber nicht zuleugnen, daß diefe Verfer⸗ 
tigung derer Blendungen etwas gefährlich, indem 
dic Arbeiter dem Feinde im Geſichte befiändig frehen 





muͤſſen; Daher es viel beffer und leichter iſt, einen 


— 


Ort mit Blendungen zu verwahren, wenn man in 
der Geſtalt eines umgekehrten viereckigten Thorwe ⸗ 
ges zuſammen geſetzte Balcken in Bereitſchafft lie⸗ 
gen hat, welche man hernachmals im Fall der Noth 
an den unſichern Ort bringen, und mit darzwiſchen 
gelegten Faſchinen demſelbigen Sicherheit verſchaf⸗ 
fen kan. Um dieſe Art von Blendungen deſto leich⸗ 
ter von einem Orte zum andern zu bringen, verſehen 
einige ſelbige mit Rollen; und gebraucht man ſie 
ſonderlich in Approchen und andern unſichern Der» 
tern. Ein beſonderer Nutzen von Blendungen iſt, 
den Feind zu betruͤgen, daß er von dem wahren Orie, 
wo die Attaque oder andere Arbeit fortgefuͤhret wird, 
ablaſſen, oder wenigſtens ſeine Macht und Geſchuͤtze 
zertheilen muß. Man richtet nemlich an unterſchie⸗ 
denen Oeten, wo man nicht eben zu arbeiten geſon⸗ 
nen, Blendung auf, die nur von Reiß, Zwillig und 
andern dergleichen leichten Sachen aufgefuͤhret wer⸗ 
den; denn da hierdurch der Feind in Ungewißheit ge⸗ 
ſetzet wird, hinter welcher Blendung die Arbeit wahr⸗ 
haff ig geſchehe, fo muß er fein Geſchuͤtz theilen, und 
alle Blendungen beſchuͤſſen, wo er nicht der rechten 
verfehlen will. Hierdurch bekommen nun die Ar⸗ 
beiter hinter denen wahren Blendungen mehr Lufft, 
das Ihrige mit groͤſſerer Sicherheit zu verrichten. 
Ja eben hiervon haben die Blendungen den Namen 
erhalten, indem der Feind durch dieſe Wercke gleich: 
ſam geblendet wird, daß ernicht fehen Fan, anmwelchen 
Dertern er der Gegen Part den ardjten Abbruch) 
tbunfol. Don denen Blendungen handeln Buch. 
ner Artiller. Part. I,f.56. Mieth in der Geſchuͤtz⸗ 
Beſchreibung Part, 4. £.ır. Medrano in Ingenieur 
pratique L. 3. p. 147. umd fehr ausführlich Adam 
Erosag in der neuvermehrten Fortification III. ı0. 


Blendungen in Tubis- find aus Pappe oder 
Blech nach e Circkel⸗Schnitt ausgefchnittene 


Ringe, welche in die Röhren derer Tuborum gefeget 


werden, um dadurch das überflüßige Licht abzuhal⸗ 
ten. Dieſe Blendungen werden inwendig an denen 
Enden derjenigen Röhren eingefeget, welche in die 
andern gefchoben werden, damit fienicht die Zuſam⸗ 
menfchiebung derer Nöhren verhindern, wenn man 
den Tubum fürger machen oder gans zufammen 
brinaenwill, An demjenigen Drte der Roͤhren ift 
eine Blendung qm nöthigften, mo in einem Aftro- 
nomifchen Fern⸗Glaſe die beyden Foci zufammen 
treffen: Iſt es aber ein Tubus terreftris mit 4. Glaͤ⸗ 
fern, fo ift eine Blendung hauptiächlich dafelbft noͤ⸗ 
thig, wo Die Foci des erften und andern Ocular- 
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Dt —— — — — — 
Glaſe ſeitwerts hinein fallende Licht zuruͤcke halten, 
welches fonftder DeutlichEeit des erfcheinenden Ob- 
jects viel benehmen wurde. Antonius de Rbeita in 
oculo Enochi atque Eli p.3 52. ſchreibet folgen» 
der Geſtalt von Anordnung und Nugen der Blen⸗ 
dungen‘: In fingulorumtubi canalium orifictis de- 
bet collocari lamella, in medio zqua proportione 
per circuitura excifa & perforata; adeo ut fuo ca- 
nali conoque radiofo, & aperturz vitri objectivi, 
ira fint proportionat« lamellarum aperturz,utquo 
magis oculo accedunt, co magis larz & apertz 
fiant, ita tamen, ut Jucem per vitrum objectivum 
adlatera canalis interioris admiflum, oculo omni- 
no etiam contegant, tubumque undique obſcurum 
inftar camerx obfcuratz reddant. Nam per ca- 
nalem & Tubum lamellis rite ob[curatum, obje&i 
[pecies multo excellentius & exactius immitrunrur 
cernunturque, quam telefcopio, aut nulla aut pau- 
cis Jamellis intus muniro, Und eg ift dieſes aller 
dings der Erfahrung gemäß, daß ein Tubus, der 
rechtmäßig mit Blendungen verſehen, mehr præſtire, 
als ein anderer, der keine Blendungen hat. Ja eben 
diefe find ein gutes Mittel, einen Tubum, welcher aus 
Glaͤſern, Die nicht nach der gröflen Accurarefle ge⸗ 
fehlirfen find, zu einer ziemlichen Deutlichkeit zu brins 
gen. Hier fragt esfich nun, nach was für einer Pro- 
portion die Blendungen ibre Definungen befums 
men muͤſſen? Weilen dieſelbigen das überfihkige 
Richt abhalten follen, und die Strahlen des Fichts im 
Tubo einen Conum formiten, deſſen Baſis de Oeff⸗ 
nung des Objetiv-Blafes, die Spitze aber der Fo- 
cus deſſelbigen ifi, Durch Diefen Conum radiofum 
aber die Objecta im Tubo vorgefiellet werden, ſo iſt 
Elar, daß die Blendungen dergeflalt angeordnet were 
den muͤſſen, Daß fie alle dasjenige Licht, fo nicht zu 
dem Conoradiofo gehöret, abhalten Fönnen. Der 
rowegen kan man in einem Aſtronomiſchen Tubo, 
der feine gehörige Bedeckung hat, die Blendung, 
welche in dem Dite der Zufammenjloffung derer Fo- 
corum beyder Glaͤſer angebracht werden foll, von 
einer folchen Oeffnung machen, welche etwas weni · 
ges seöfer, als das Bildniß der Somen ift, fo fich 
indem Foco des Objectiv-Glaſes abbildet. Ko/- 
banſii Tractatus opticus Lib, II. Part.TI, c. 3. p.302. 
Die Oeffnungen der mittlern Blendungen richten 
ſich in ihrer Proportion nach der Oeffnung des Ob - 
ye&tiv-Glafes und der gedachten Blendung im Foco, 
und zwar nach der Entfernung von gemeldetein Ob- 
je&tiv-Glafe, Ein ieder erfennet hieraus die Ans 
ordnung derer Blendungen in Tubis, und daß dieſel⸗ 
bigen weil der Conus radiofus, ie naͤher er dem Auge 
koͤmmt, ie ſchmaͤler er wird, beſtaͤndig anihrer Def 
nung abnehmen muͤſſen. Sehe alſo hicht, mie de 
Rkessa in angeführtem Drte es will verftanden wiſſen, 
daß die Blendungen, ie naͤher fie dem Auge zu ſtehen 
Eommen, ie mehr an ihrer Oeffnung zunehmen, und 
dennoch auch Dem Cono radiofo proportioniret 
feyn follen. 

Bleneau, ein Frangöfifch Gefchlechte, f. Cour- 
tenay, 

Blenna, Blena, oder Mucus, Arena, uufa, 
Teutſch, Rog, iſt eine dicke unreine Feuchtigkiit, fo 
durch den Saum und die Naſe aus dieler Theile 





Glaſes zufammen ftoffen. Der Nugen derer Bien | Drüfen herabfürfet, und nicht allzuſcharff und beifs 
dungen ift dieſer, daß fie das von dem Objettiv- | fend iſt, dahero Ihn auch Apepocrates craſſiorem pi- 


tuiram, 
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euitam, einen Diefen Schleim nennet, Galensw de rot. 
morb. temp. 3. und de ſem. Il.6. BAcwa und BAsıa, 
iſt der kalte und feuchte Safft, den alle Menſchen 
Phle nennen, wie Galenus de fac. nat, II. 9. 
fhreibet. Siehe Phlegma, Es heiffet auch beydem 
Hippocrate Bralva, Lib. II. de Morb. XIL.6. Da 
hero man auch die Derivariva BAswaiöys, oder 
Bramadrs, entweder von dem vokigten Auswurff 
feldft, Lib. 4. Epid, in prine. oderivon denen Men« 
ſchen ſelbſt, befonders denen Weibs⸗Perſonen, I. de 
Carnib. öderl.deztate, XX, 1. 8, liefet, 

Blenna, eine Stadt auf der Inſel Crera, zwiſchen 
Arcade undHiera. Pentingers Tabula, Cellarins 
Notit. Orb. Ant Il. 14,9. 113. 

Blenno, (Fauftinus) ar zu Stettinden 8. Febr, 

A.1582, geböhren, ftudirte zu Straßburg und Wite 

tenberg, legte ſich auf die Linguas Orientales, mie 

auch auf die — Sprache, wurde Ober-Pa- 

ſtor an der Kirche zu 8. Nicolai in Stettin, und 

re daſelbſt den 7. Novembr. A. 1641, Freberi 
earr. 


Blenno (Fauftinus) hat zu Wittenberg und Leip⸗ 
zig fkudiret, und fich Anfangs auf die Theologie, 
hernach aber auf die Recht Gelahtheit geleget, dar 
ber er Bürgermeifter zu, Pyritz worden, und darauf 
auch das Paftorar an felbiger Kirche erlanget hat. 
Geiz Elog. Theol, Kamg. 

Blenno, (Ioannes) ein Evangelifcher Prediger zu 
Stettin, welcher über 50. Jahr der Kirche treulich 
gedienet, und A. 1609, älter ald 80. Jahr, Dafelbft 
































geftorbenift. Blam in lub, Theol. emer. pag.55.} - 


Groffens Evangel. Jubel⸗Prieſter. 

Blennus, @Acog, BAios, BAwsg, Swide Baion, 
fonft auch Blennus Typhiline genannt, fiehe Acus 
marina Tom. I. p. 435. Beſiehe auch Aldrov. de 
pife. II, 26. 

Bleoni Villa, f, Blainuille. 

Bleofchweiler, eine Stadt in Unter⸗Elſaß, die 
Bleon, Hugonis, Herkogs in Elſaß, Sohn, erbauet 
hat. La⸗⸗ Fuͤrſten⸗aal p. 50. 

Blepadz find die Nachkommen des Blepfiz, wo⸗ 
von A.M. 3490. Alcimedon und Timofthenes als 
—— in denen Olympiſchen Spielen bekandt wor ⸗ 

n ' 


Blepharides, BAcDapidks, ſ. Cilia. 

. Blepharon, AAsPapov, iftein Griechiſches Wort, 
und heiffet ein Augen-Lied, davon an feinem Orte 
Tom. IL p.2167, 

Blepharoxyftum, ift ein Chyrurgiſches Inſtru⸗ 
ment, womit man die Haare an denen Augenliedern, 
wenn fie einmerts wachſen wollen, rausziehet. P.AEgi- 
era III. 22. Gerr.in def. p. 76. 

Bleptz, ſ. Blemyæ. 

Blequin, eine Frangöfifche Familie, ſ. Crequy. 

Blera, oder Bleræ, oder, wie man bey dem Prolemes 
lieſet, Plera, denn des Srabenis V. p. 345. Plerati iſt 
nad) des Cafaubons Ausſpruch ein Schreibe Fehler, 
deswegen eran dieſer Stelle Plera feet. In denen 
Tabulis kinerar. ftehet Olera, welches Ciwverins an» 
mercket, daß es müffe Blera heiffen. Es mar che, 
mals eine Stadt in Tufcia, zwiſchen Sutrio und Tu- 
fcania, welche fonderlich zu denen erften Ehriftlichen 
Zeiten fehr berühmt mar, zumal weil der Pabſt Sa- 
binianus yon da gebürtig var, in deffen Lebens-Be, 
ſchreibung nach der damaligen Zeit V. anftatt B. ge» 

Unsperf, Lexici IV, Theil. , 


. Aniego 


Blerancour 
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ſchrieben ftehet, und alfo Vlera bei fhafei f 
riu⸗ angemetcket; weßwegen —— —— 
ten, daß es folle Volaterra heiſen, ob es di uter. 


—— und Abbome in Vir, Sabinian, ausdrüucs.. 
lic) Bleragenennet wird. Es hatte vor diefem fein 
eigen Bißthum, in welchem die Bifchöffe, von mel, 
ae men etrons findet, folgender Majfen gefeffen 
1. $, Viventius, j 
2. Maximus zu Ausgang des 5. und Anfang ded 
6,Seculi, 
3. Romanus um An, 595. 
4. Forminus 649. 
5. Amator 680. 
6. Joannes 721. 
7. Gaudiofus 743. 
8. Paflıvus 826, 
9. Andreas 853. 
10. Bonifaciüs 869. 
11. Sico 963. 
12, Joannes 1029, 


13. Richardus 1093. 
Nach diefem ift dieſes Bißthum eingegangen, und 
zu dem Bißthum zu Virerbio gefdylagen worden. 
foll an dem Drte, wo Blera geftanden, das 
Städtgen Bieda zu fehen feyn. Yghel. Ical, Sacr, 
Tom, X,p.30. Flincus Hift. Natur. IIL 5. Hole 
wins. Cellarins Notit.Orb, Ant,H. 9,8. 199.200. _ 

Blerancour, ein bortseffliches Schloß in der Pi- 
cardie, in Franckreich, nahe bey Noyon. * 

en de) f. Potier, 

eri, eine Eleine Stadt in dem 
— Fluß re Herhogthum 

les, (Henricus de) ein kuͤnſtlicher Mahler, aus 
dem DorffBovines bey Dinant gebürtig, der fonders 
lich in Landſchafften vortreffiich geweſen, da er doch 
niemals einigen Eehrmeiiter gehabt hat. Sardr, 
Academ.P,II. L,II, p. 245. 

Blefa, ein Fluß, ſ. Blies. 

Blefa Caftellum, ſ. Blies-Caſtell. 

Bleſæ, ſ. Blois. 

Bleſamius, ein Galatier oder Galbo-Gr 
welchen ſich Caftor, Königs Deiorari Anf 
ruffte, wurde aber vom Gieerone in Orat, 
c. 12. abgetvürgt. 

Blefendorff (Georg. Laur,) hat eine Dill. de 
hofpitatura, und einen Tr. de curatore bonorum 
pendente creditorum concurfu conftituro,heraugs 
gegeben, Franckfurt an der Oder 1666. und 1673. 
Hendreich. ; 

Blefendorff, (Toach, Ern,) ein berühmter Bau⸗ 
meiſter und Obriſter unter dem Churfürften 
von Brandenburg, hat verfchiedene Städte nebſi 
einer Schlacht zwiſchen denem Schweden und 
Brandenburgern abgeriffen, und ift An. 1677. im 
Sept. von einer Stuͤck⸗Kugel erſchoſſen worden, 
Wire diar, 

Blefenfe Caftrum, f. Blois. 

Blefenfis,(Guilielm.) der 7. Bifheffju Lincolne, 
wurde A. 1201. erwaͤhlt, und erſt A, 1203, eingetweis 
bet. Er mar zuvor Prebendarius und Precentor 
dafelbft, und ift Anno 1206. geſtorben. Gedwinde 
Przful. Angl, P,Lp, 347. ei 

Blefenfis, (Petrus) f, Blois (Petrus yon) 

Blefenfis a f.Blaifois, 

2 


€ 


zcus, auf 
läger, ber 
pro Deior, 


Ble- 










ſiehe Blefitehowe. 

S, Blech, Siehe S. Blæſilla, Tom.1V.p. 9. 
Biefino, eine Stadt aufder Inſel Corſica, wel · 

che Strabo V.p. 342. unter Die auffelbiger Inſel be⸗ 

wohnten Städte oben anſetzet. 


Bleſis, oder Blois (Joannesde) ein Prediger⸗ 


eAuguftine- Mönch aus Blois in Frandreich, 
j ech J auch genennet zu werden pfleget, ſtudierte 
zu Paris, und lehrte daſelbſt ums Jahr 1486. die 
Theologie. Man hat von ihm einen kurtzen 
nhalt von jeden Pfalm, fo Desmoulinsin ſei⸗ 
ner Frantzoͤſiſchen Bibel Heberfegung mit einge 
bracht, auch hat er dag Officium parvum B. Virgi- 
nis und anders mehrins Frangöfifihe überfegt. 

_ Ethard. Script, O.P.T.L p. 908.19. 
Blefitehowe, oder Ylifichome. Lat. Blefen- 
fis Pagus, war ehemahls ein gewiſſer Gow zwiſchen 
dem Fluß Saar, dem Hertzogthum Zweybruͤcken 
und dem Ertz· Stifft Trier, welcher feinen Namen 


vondem Fluß Blies bekommen, ob wohl Palins 
in Geogr. Curiof.p. 28. aus Bliſichowe einen bee: 


fondern Pagum machet, von welchen er faget, daß su 


dene Zeiten Kayſers Conradi II. einComes Conradus 


dem Monafterio Gortzienfi feine Curtem Ernuftel- 
'weilerin Pago Bliefichowe an. 982. verchrethabe, 
-aber dennoch das Dorff Ernfrmeiler an dem Fluß 
Slies und nahe an der Stadt Zweybruͤcken lieget, 
foift klar, daß es eben derjenige fen, welchen er p. 
27:28. beſchreibet. Junckers Anleit. zur mittl. 
r. II. 5. p.ꝛ204. 
a — Lat. Blenauium, eine 
kleine Stadt in dem Gouvernement von Orleans, 
luß Loing gelegen. 

m. ‚ eine Stadt, fiche Blies. 

Blefle, eine Herrfhafft im Hannoveriſchen. 

Bleffe, ein Fluß, jiehe Blies» 

Bleffebois, ( Petr- Corn, ) ein Frantzoſe, hat 
verſchiedene Poetiſche Werckgen gefihrieben, dar 
unter LeLion d’ Angelie, Coͤlln en: in 12, Fi- 
lonreduit a metrecing contre un amufement pour 
Uieuneſſe Leiden 1676. in 12. evres Satyriques ib, 

51676. in 12. Hendreich. 
Bleflel, ein kleines Caſtel in der Graffſchafft 
Artois, am Fluß Lanquette, nicht weit von Aire, 

Bleftrifimus, BAnspıruss , heilt bey dem Hippo- 
erare eine unrubige Bervegung des Leibes, Daman 
denfelben beftändig hin und her wirfft. Es wird 
auch fonft durrazuss 1. 1. Epid, zgr. 2. genennet, 

Es kommt — allzuſtarcker und hefftiger Auf⸗ 
wallung des Gebluͤts in hitzigen Fiebern. Auch 
‘hat Mpocrates das Verbum PAnseilew in Ge 
brauch gehabt, welches eben fo viel bedeutet, nem 
dich fich fehr herummerffen, L. HL, de morb. VII, 
47, Aretems gebrauchet von Denen Phreniticis 
BAngei/a&oy, R.e. jaftari, herumgeworffen werden. 
Be, Kr. p. i2ꝛ. 

Bleſum, ſiehe Blois. 

S. Bleſy, ein Cloſter auf dem Schwartz · Wal⸗ 
de, welches an. 1093, von Grund auf iſt erbauet 
worden. Bertoldus Confantienfis in appendice ad 
Herman. Contra&&um, zei. Itin. Germ, Contin, 


l. c. 26. : 

Blerhinf David ap) der roBifchoffzu 8. Aſaph in 
England, wurde an.ı314. dazu erwehlt, iedoch erflan. 
1319. eingeweihet. Erftarbzu Ausgang des Sept. 
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an. 1345,  Godwin.de Præſul. Angl, P. I. p.660. 

Blethin, (Gulielm.) der 65 Bifchoff zu Lan- 
daff in England, ;hatte zu Orford ftudieret, und 
tourde, nachdem er vorhero Archidiaconus ju 
Brecknockgeweſen, den 17 Aprilan. 1575. in obge» 
dachtes Biſthum eingeſetzt. Er ſtarb in der Mitte 
des Monats Oct. an. 1890. Godwin, de Præſul. 
Angl. P.I.p.64i. 

Bletifa mar eine Stadt in Hifpania Tarraconen- 
fi, am Fluſſe Duro nicht. weit von Salamanca. 
Die Einwohner werden Bletifamenfes genennct, 
Es iftdasheutigeLedesma. Hrfarws.de Not, Ro- 
— VII. 4, Cellarius Not. Orb, Ant, 

1.9.13. 

Bletifamenfes, ſiehe Bletiſa. 

Bletterans, oder Blecterans, oder Bletterum, 
eine kleine Stadt nebſt einem Schloß, in der Fran- 
cheCamtc, oder Grafffehafft Burgund, an denen 
Örengen des Hergogthums Burgund, 9. Frane 
köfifche Meilen von der Stadt Challon für Saone, 
und faftebenfotveitvon Dole, an dem Fluß Seille 
oder Cell. Vor dieſem twar fie fehrfelte, hat 
aber heut. zu Tage Feine Mauer mehr. Zeilers 
Reichs: Geogr. IL p. 166. IR — 
Bletus, BAme«s ictus, geſchlagen, wird der, 
jenige genennet, deſſen Seite von einer innerlichen 
übelen Entzündung, 5. E. Pleuritide, Peripnevmo- 
nia, befonders bald nach dem Tode, braun und 
blau, oder fleckigt, als wenn es geſchlagen oder ges 
ſtoſſen waͤre, fichet, App. Coact. 400. ſ. . de Rat. 
Vict.in. Acut.t,35. Man lieſet es auch von der 
Frucht in Mutter⸗Leibe, welche aufgleiche Art ver⸗ 
ſtorben, I. I. de Morb. Mulier, CN. 8. 

Bletz⸗Faß, iſt in denen Kupffer⸗Paͤmmern ein 
Faß, darinnen die harten Stuͤ e abgeFühlet ters 
den. Berward Phrafeol. met. p. 38. 

Bleu, (Franc. le) hat das Licbes-Bebdicht Min- 
nevlam brandende in Thyrfis geföhrieben , Amſter⸗ 
* 1659 in 8. iſt auch zu Leiden aufgelegt. Hand- 
reich. 

Bleu, (Jacobus le) ein Do&orjuris, yon Op⸗ 
penheim, war zu GicffenProfeflor Linguarum exo« 
ticarum, nachgehends Syndicus bey der Academie, 
Profeflor juris & Politices, wie auch Roth in Hefz 
fen. Erftarb im 59 Yahre feines Alters den 14 Dec. 
an. 1668. Seine Schriften find: Inftrudio fu- 
turi Confiliarii Gieffen 1652 in 8. Liliertumfive mi- 
nifterium Cardinalis Richelii & Mazarini ib. 1664. 
inız. deopportunitatisoccafione ib, pavidesillu- 
ftratus ib. 1658. in ız. de Principe fucceflore ib, 
1658. in a2. Tacitus hiftoriatus ib, 165 7.in 12. 
Differtationes rerum Politicarum ib, 1660. in 4- 
Bellator prudens & Politicus ib, 1666, inı, O- 
rario de poteltate Imperätoris circa militiam ib, 
1668. Thom. Roccabelle Princeps pra&icus la- 
tinitate donarus &illuftratus ib, 1665. in 12. Wit- 
te biogr. Hundreich, _ 

Bleuartificiel, das durch Kunſt zubereitete 
Blau, deffen man fich in der Mahlerey bedienet, 
es wird von Sand , Saltz, Salpeter, und von 
Feil-Staub von Kupffer gemacht. Die beite ift, 
die aus dem Lapide Lazuli zubereitet, und Vitrama- 
rin genennet wird. Auch macht man eine blaue 
Farbe in Flandern, die aber leichtlich grün wird, 
dahero man fie zu nichts anders als zu a, 

t⸗ 





ef Dune 25 


87 Bleu 


Bley 


fhafftmahlengebrauchen Fan. Siehe auch Ber» 
liner⸗Blau, Tom. II. p. 1331, | 
Bleu celefte, fiche Blau. 
Bleu fonce, fiene Blau. 
Blevaix, ſ. Blevello, : 
Bleuel, iftein Stud Holk, foin den Frummen 





| Zapffen, und in —— Schwinge ſich zie⸗ 


het, ingleichen das breite Ende an dem krummen 
Zapffen, welches in der Welle befeſtiget iſt. Ber— 
ward Phraf, Mer. p.ı7. Herttwigs Berg⸗ Buch 
P. 87. Röfilers Spec. Met. 

Dleuel-Eifen, ijtdas Eifen , fo forne an dem 
Bleuel zu beyden Seiten feſt angenagelt wird, hat 
ein rundes? Loch, Durch welchesin der Schteinge 
der Henge⸗Nagel, der auch zugleich durch das 
Stangen-Eifengehet, geitecft wird, Berward 
Phraf. Met. p. 19. Serttwigs Berg Buch p. 87. 

Blevello, oder Blavello, sder Blavemo, oder 
Blaviaus, oder Blevaix, Gaufridusde) ein Domis 
nicaner- Mönch aus Burgundien, und, wie es ſchei⸗ 
nef, augSenois gebürtig, ftudierte zu Paris, und 
wurde, nachdem er einige Zeit Die Theologie da- 

elbſt gelchret, an. ı236 Rector am Gymnaſio San 

acobeo. Als Gregorius IX. an 1239. denen Do: 
minicanern und Minoriten zu Paris alle Thalmus 
difche Bücher, fo vielihrer nur zu befommen wa⸗ 
ren, zur Hand ſchaffen ließ, um folche zu eramini- 
ken, obeinige Gottesläfterlihe Sachen darinnen 
angutreffen, welchen falls fie verbrannt werden 
folten, wurde Gaufridus nebſt andern dazu ge— 
braucht. Innocentius IV. machteihnan, 1245. zu 
feinen Caplan, indeffen Dieniten er jıchnoch an. 
1248. befunden. Er ſtarb an. 1250. zu Lion den ı7. 
Aug. und ließ Poflillas in Epiftolas Paulli, ingleie 
chen ſuper Pſalmos. Er wird von Spk, ar Bor- 
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ner und bünner voͤm Leibe iſt. Echateinen Kleinen 
Kopff, runde, zarte und weißlichte Schuppen; 
Die oberiten Zloß Federn find dunekel, die unter 
ten, ſammt dem Schwang söthlicht,der Küken iſt 
—— der Bauch hingegen weiß, und dag 
gange Fleiſch, fonderlich aber der Schmwang voller 
Sräten. Erhältlich zwar in denen Stroͤhmen 
jedoch lieber in denen tieffen Oertern derer Sande 
Seen auf, und in May. wann er leichet, tritt er 
ans Ufer heraus. Im Winrer iſt er am fettes 
en 


"Bley, Pateinifch Plumbum, Saturnus, Dahers 
es auch bey denen Alchymijten, Medicss und DO» 
th. fern mit dieſem Z ichend: 8Saturni % in denen 
Recepten und in ihren Luͤchern angeveutet tairh, 
Briechiſch merußses, Molybdos; Tranppi. u 
Plomb, Italianiſch Plombo, E panifch Plomo, 
Iſt ein fchlechtes, weiches, ſchweres unreines, und 
daher nicht ſonderlich glaͤntzendes Metall, fehr 
alt, und gar geſchmeidig, daß man es mit sem 
Hammer ſtrecken fan, Es führer viel urfreineg 
Saltzes, irdifchen Schwefels und mercurialiſcher 
Materie hey ſich weshalb es dann a ch o ſchwer 
und nechſt dem Golde das ſchwereſte it, das Yaffe, 
fodarınnen verwahret ird, nicht leicht verderben 
laſſet, und keinen Klang won ſich glebet. E⸗ wird hin 
und wieder ſowol gediegen, als in feinenEr en ge⸗ 
funden, deren jenes entweder hart,alg das Polni he 
Bley, oder ıtwas weicher, aisdag Teutſche zu ſeyn 
pfleget. Nicht weniger werden auch die ley-Erge 
indie wei ner: und härtere unterfchieden, Sene 
find ander Farbe wieder unterfchiedlich, in Anſe⸗ 
huag deren ſie in weiſſe, rothe und geloe Bley · Erhe 
getheilet werden / welche letztere man Bleyÿ⸗ 
Schweilin.nnef. Die curieuſeſt. n unter denen. 


bes in feinem Wercke de Septem donis hin und | felben ſind die gantz weiſſen, Die fo Durchjichtig, wie 


wieder gelobet. 
PrufiainvitaälberiM 6. Ant, Malle hommes 
illuftr, du couvant de S. Jacques. Eckard, Script, 
O.P.T. I.p.127. ſeqq 

Bleuir, emailliren, amuliren, wenn man mit 
Gold⸗Blaͤttern eine Ficur von Erg vergulden till, 
fo muß man fie heiß machen, damit man das Gold 
auflegen koͤnne; Gleichwie nun die Figur in der 
Hitze eine blaulicht graue Farbe annimmt ; Alſo 
nennen folches die Handwerder blau anlauf- 

en laffen, oder amuliven, und felbigen eine 
fler- Farbe geben. 

Bleumourant, fiehe Blau. 

Bleuronos, fiehe Blyfon. 

Bleren, welches Lindenbrogius in Hiftor. Ar- 
chiepiſc. Bremenf, fältchlich BloPegenne. net, ein 
lecken in der Ruſtringen in Frießland, allwo an. 
790 der erfte Erg Bifchoff von Bremen, Willeha- 
dus, geftorben. An. 401i. fielen Die Bremer nebſt 
Graf Ottone von Helmenhorft und Johanne von 
Depholte in Frießland da auch dieſes Blexen 
eingeaͤſchert wurde. Vor dieſem hieß der Ort 
Plẽęccaʒʒe. Ateibom. Rer. Germ, Scriptores Tom. 
1I.p.69. Tom, III. p. ı08. 

Blerhufen, ein Jagd⸗ Hauß und Voigtey in 
der Sraffichafft Oldenburg mitten zwiſchen der 
Stadt Oldenburg und Apen. — 
Bley, Blicca, ein Fiſch welcher der aufferli-h n 
breiten Geftaltnach dem Braſſen gleiche, aber klei⸗ 


Autlor Speculi moralis Perr.de Cryſtall find, und weni, bgang ieiden, 


findet man Röhrgen. fü intvendig hohl re 


viel Bley halten. Man hat auch derafei 
the und grüne, welche ı Der —— * 
thes Oel geben, fo die Chymiei vor mercunalifch 
halten. Das beite aber unter denenfelben iitdag - 
—— oder Glang, deſſen ſich die Haf 
ner zu ihren Glaſuren bedienen, Die alten Suteinee 
nennen e8Galena und plumbum minerale die ran» 
gofen aber Plomb mineral, Minede Plomb, A * 
koux. Dieſ s iſt ein ſehr ſchweres Erg , welches 
leicht zuserfioffen, aber ſchwer zu fihmelgen iſt, es 
wird in ſchwartzen Stuͤ en von verſchiedener Groͤſ 
fe ausdenen Bergwerefengegruben, welche theilß 
fauber und pur, theils uch une Kieß und Steinen 
vermiſcht jind,, ud, wenn ſie von einander gebro» 
chen werden, wie das Antimonium alängen EB . 
iſt zwar keine Waare von ıroffer Wichtigkeit , jer 
kauff wohl fürfehen, Die Häfner alle Stücke aufs 
brechen, und ſich nachgehends einen Schein, daß 
ie Damit zufticdengemwef n geben laffen, al womit 
hie alle gerichtliche Piece ablehnen fönnen, ſo die 
Häfner ihnen fonyi leicht machen möchten , wenn 
fie irgend dergleichen Stücken darunter bekommen 
ſolten, fo ihr Toͤpffer und Glaſut Werd verders 
ben koͤnten. Sonſten werden die gröffern Su⸗ 
cker, welche ſchwer und gleichſam fetticht und ha— 
zu tractiren ſind, auch ſchoͤue gängende Sch. pperr 
J3 has 
| 


herg 
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haben, vor die beften gehalten, welche dem 


Wi faſt gleich ſehen. Diejenigen Stuͤcker 
—** viel Kieß und Stein in — und 


mit vielem hartem Bley⸗Ertz vermiſchet find, taugen 


nichts. Die harten kißichten Bley · Erge aber find 
insgemein nicht ſo ſchwer, wie die vorigen, 
aber viel härter, und wenn fie aufgefchlagen 
werden, fehen fie mauß=fahl und fehr hartkoͤr⸗ 
nericht aus; find deromegen bey weitem nicht 
fo gut, als die vorigen, und werden von denen 
Zöpffern wie Brand gemeidet, meil fie ihre Hand⸗ 
Arbeit leichtlich verderben koͤnnen. Aus diefem ob⸗ 


 befchriebenen Bley = Erg nun mird das Bley 


ft gegoffen ; Denn nachdem das Ergin fonderlich 
* verfertigten Oefen geſchmoltzen worden, ſo 
flieſſet das Bley durch den Canal und Rinne, die in 
dem Dfen ift; Die Erde aber bleibet bey denen 
Kohlen: Fande fich etwas Gold und Silber darun 
ter,fo wuͤrde es gleichfalls bey der Erde,oder bey dem 


Berge bleiben. Wann nun alfo das Bley geſchmel⸗ 


gen, und entweder Durch öffteresabfehäumen, oder 
durch Seiffe und andere Fettigkeit gereiniget wor⸗ 
den, fo gieffet man es in gewiſſe Formen zu denen 
Bley:Glumben , Bley⸗Mulden und Kennel⸗ 
Bley, von unterfshicdlicher Gröffe und Gericht, 
welche am meiften geachtet werden, wann fie vecht 
veine, fehrver , Jeicht zu ſchneiden, ſchoͤn weiß und 
alängend , finde und als wie Fett anzufühlen find, 
Dieles Bley führet viet Schwefel, Queckſilber, und 
eine gelbe mit Harkangefüllete Erde bey ſich. Der 
Schaum aber, welchen diejenigen, ſo das Bley gieſ⸗ 
fen und reinigen, oder auch Mufgveten- Kugeln und 
andere Sachen davon machen, denen Materialifien 


" überfchichen, wird den Haͤſnern unter dem Namen 


der Bley Afchen oder Bley » Schaumes ber» 
Faufft: Sonft aber wird die Bley » Afche ſo auch) 
gebrannt Bley, Pateinich Plumbum uftum, 
Stangöfifch Plomb brule heiffet, ‚folgender Geſtalt 
gemacht: Man ſchuͤttet nemlich in einen Schmeltz ⸗ 
Tiegel oder Topff zwey Theile Bley, und einen 
Theil Schtoefel, laͤſſet alles mit einander calciniren, 
fo lange bif der Ed twefel weggebrannt iſt, und das 
Metall zu einem ſchwartzen Pulver worden. Es trock. 
net, hältan und zerthcilet, wird dahero zu unterſchie ⸗ 
denen Pflaſtern und Salben gebrauchet. Überhaupt 
iſt das Bley Eühlender, anhaitender Natur, und guf 
vor faule, Frebfichte Schäden, Weswegen es in 
der Medicin innerlich und äufferlich gebrauchet wird. 


Die BleyPlatten leget man auf Schwulſten, ſolche zu 


zertheilen,und denen Mañs /Per ſonen in die Scham · 


Seiten rider allzugroſſe Geilheit. Das Bley 


wird zu Pulver gemacht, wann man es ſchmettzet und 
mit Kohlen · Staub vermiſchet, das alſo pulveriſirte 
Bley wird hernach gewaſchen, Damit die Kohlen da · 
von kommen, und alsdenn getrocknet. Es kan zwar 
auch auf dieſe Weiſe zu Pulver gemacht werden, 
wenn man es bloß in einem irdenen Geſchirr ſchmel⸗ 
gen laͤſſet, und beſtaͤndig herum ruͤhret, ohne daß 
man Kohlen dazu ſchuͤtten darff; allein die Arbeit 
waͤhrt zu lange. Die Chirurgi brauchen das Bley 
auch an den bucklichten Leuten , indem fie mit einem 
davon breit gemachten Stücke ſolche Leute einſchnuͤ⸗ 
ren. Faſt in allen Berg-Arten ift etwas Bley ent 
halten, es iſt aber ſchwer daraus zu bringen, und fos 
flet viel Mühe. Doch wenn nur s. oder 6. Loth Sil- 


Bley 


ber ineinem Eentner ſtecken, wird esin denen Geis 
ger⸗Huͤtten durch dieSeigerer, Frifcher , Abtreiber, 
Garmacher, Wäfcher, indenen Dörrsund Friſch⸗ 
Defen abgetrieben, und das Silber davon geſchie⸗ 
den. Die Zinn⸗Gieſſer wiffen fich dieſes Metall 
trefflich wohl zu bedienen, um damit das gute Zinm 
zuverfegen. Manbraucht aud) das Bley fehr haͤuf⸗ 
figzum decken auf ftarcfe und Dauerhafte Gebäude, 
als Kirchen, Thuͤrme, und dergleichen. Ingleichen 
zu Kugeln in kleines Hand + Gewehr, zu Schrot , zu 
Gerichten , Waffer Möhren u. f.to. Abfonders 
lic) aber zu denen Fenſtern, die gläfernen Scheiben 
bey einander zuhalten. Man till fagen, daß wenn 
es in der Feuchtigkeit liege, e8 wachfe und zunchme, 
welches man dahin; geftellet feyn läffet, vielleicht 
fommt das gröfle Gericht vom Unflath her, twelcher 
fi daran hänge. Auch wird e8 zu Schmelgung 
derer Metallen genuget, und Eönnen die Bergwercke 
folchesnicht entrathen. Eshateine natürliche Vers . 
wandtniß mit dem Silber , wie das Queckſilber mit 
dem Golde, und treibet man das Bley durchs Feuer 
vom Silber, fo gehetesim Nauch weg, und macht 
einen ſehr girftigen Rauch, der ſtarck laͤhmet. Wenn 
man Dinten ⸗ Fäffr aus Bley gieffet, oder Bley in 
Füpfferne Dinten · Fäffer gieffet, frehet die Dinte 
Darinne lange, zumahl, wenn Ealgund Wein⸗Eßig 
dazu Fommen, und wird fehr ſchwartz. Wenn 
man Bley aufder bloffen Bruft träget, foll es eine 
helle Stimme machen, Dioſc.V.PlinusxXXIV.Ig. 
wie man denn vom Kaͤyſer Nero lieſet, daß er ſtets ein 
Stuͤck Bley auf der Bruſt liegend gehabt. Suetoniu⸗ 
Ner. 20. Dieſes Metall ſoll nach Aidori Bericht 
zuerſt auf denen Atlantiſchen Inſeln gefunden wor⸗ 
den ſeyn. Ictzo iſt das Kärndtiiche, Freyberg⸗ und 
Villachiſche das beſte. Saturnus wird das Bley 
deſſen wegen genennet, weil die Aſtrologi vorgeben, 
daß dieſes Metall von dem Planeten gleiches Na— 
meng feinen Einfluß befomme. Schred. TII, 13, Fr. 
Hofm,inClav.adh.l.Rul. und Fohns.in Lex, Fipp.l,2, 
de morb. XXXIII. 22.XXXIV. 9,28. 34. de fte- 
rili. XV.8. Fes p. 415. Albini Meifnifche 
Berg⸗Chronicke Tit. XVL _p. 134. Löhneyg 
P.VIL C. 15.$,1. Ercker Aula fubterr,1, p, 33. 
Agricola de Re Mer. 1, 10. Dom Urfprung des 
— 9. Inſtit. Met. 7. Modeftin Sachs 
Probter- Büchlein p. ı 1.148. Horn Synopf. Mer. 
Tab, VI. p. 52. Tab. XIII. p. 90, ſeqq. Berward 
Fa Met, f, 38. Herttwigs Berg» Buch p. 87. 
eqq. 

Bley,insgemein Schreibe Bley, Waſſer ⸗Bley, 
Reif Bien, Bleb⸗Schweiff, Teſt, Zwitter, Latei⸗ 
nifch Plumbago, Cerufla nigra, (ſchwartz Bley⸗ 
meiß, bif. Marx. p, 78.) Molybdzna. Srangöfifch, 
Plomb de mer, Plombagine, Mine de plomb 
noire, Plomb de Mine, Öriechifch zeAu@derz, Ita · 
liaͤniſch Marcheſita di plombo, Spaniſch Mar- 
— del plomo, und von andern Ausländern 

rayon und Potelor genannt. Iſt nichts anders 
als eine Art Bley⸗Ertztes, fo andere Lapidem Mo- 
Iybditen heiffen, welchen Cefaipinus am bejien ber 
ſchrieben hat. Die Alten haben folches Plumbum 
marinum, Waſſer:Bley genennet, weil fie vermeys 
neten, es wuͤrde aus dem Grund des Meeres gelans 
get; allein Die taͤgliche Erfahrung bezeuget es anders, 
indem es hin und wieder in denen Bergwercken ge⸗ 

funden 
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funden, und beſſer vor ein Bley⸗Ertz gehalten wird, 
welches Die Ausländer, abfonderlid) die Staliäner, 
rohe vonden Deutichen handeln, und wann fie das 
Reiß ⸗Bley davon gemacht, uns wieder verfauffen. 
Peydesaber iſt zweyerley, feines und gemeines. 
Die feine Sorte muß leicht, ſchwartz und gleichfam 
verfilbert, glängend, dicht und nicht Eörnicht, In mit: 
telmäßigen Stücken, doch lang, nett und leichtlich 
zu zerfchneiden, und deswegen weder zu hart, noch zu 
weich feyn: Dein dasjenige ABaffer- Bley, woraus 
daslängfte Reiß ⸗Bley Fan gefchnitten werden, am 
meiften geachtet wird, und Fan cin Handels Mann 
ſolches fo. hoch verkaufen; als er will, weil daſſelbe von 
de nen Ingenicurs, Baumeiſtern und Mahlern ſehr 
geſuchet wird: Es koͤmmt gemeiniglich aus England. 
Das gemeine hergegen uͤberſchicken die Hollaͤnder 
in andere Laͤnder, welches doch die Nuͤrnberger ſehr 
ſtarck nachkuͤnſteln, obwohl nach dem aufrichtigen 
Bekaͤnntniß des Nuͤrnbergiſchen Materialiſten Mar- 
zii p.78. in feiner Material- Kammer, ihnen noch der 
Grund fehlet, und, nur die faubern Tafeln damit 
zu reiben, gebrauchet wird. Die Keßel⸗Flicker rei: 
ben und poliren Das alte Eiſen⸗Werck damit, daß es 
por neu paflıre; welcher Betrug doch leicht zu erken⸗ 
nen, wenn man entweder die Finger daran reibet, 
welhejdavon acfärber werden; oder nur Waſſer 
darüber lauffen läjfet, welches das Waſſer⸗Bley ſo 
Bald abwiſchet, indem faſt nichts cher das Waſſer 
anfich nimmt, als dieſes Metall. Das befte ift, 
meiches ncch ingangen Stücken ift, und feine Schla⸗ 
cken noch Steine oder andere Unreinigkeit in fid) hat, 
ann es aufgefechlagen wird; im übrigen gilt es gleich 
viel, ob es hart oder zart, grob oder Fleinförnicht fey. 
Man bat es auch in Pulver geſtoſſen, welches doch 
von bekannten und ehrlichen Leuten zu Fauffen, weil 
durch Bermifchung anderer Sachen groſſer Be 
trug mit. unterlaufft. In der Argeney wird «8, 
leich denen andern Saturninis, gemeiniglicy nur 
uſſerlich in Aiefenden Schäden, Rothlauff und 
heiſſem Brand, wiemohlgar felten, gebrauchet, mo» 
von Hoffmann in Clav. Pharm.Schrad, p. 243. zu 
fehen. Das Wort Plumbago fommt von Plum- 
bum, Bley, dieweil es eine Art Bley⸗ Ertztes iſt, wel 
che gar viel von dieſem Metall an ſich hat. Molyb- 
dæna aber koͤmmt von usAußdey plumbum, Bley. 
Einige nennen dieſes Bley» Fr& auch Molybdoides, 
Zu mercken iſt, daß der Teft durch Kunft bereitet 
wird, fo mandas Silber mit dem Bley reiniget, das 
andereaber natürlic) alfo gefunden werde, 

Bley, (gebranntes,) fiehe Bey. 

Bley koͤrnen ift, wenn gefchmolgen Bley in eine 
mit Kreide beftrichene Mulde gegoffen, und fo fange 
geſchwungen wird, bis es koͤrnigt wird, die Art und 
Weiſe folches zu machen, lehret Excker Aula ſub- 
tert. p. 84. Modıftin Fachs Probier⸗Buͤchlein P.IL 
&,orn Synopf. Met. Tab. II. p. 37. 

Bley-Arbeit, it, wenn die glantzig· und reichhal⸗ 
tig zugebrandten Ertze geſchmeltzet, und das Silber in 
Bley gebracht wird. Soicher Bley Arbeit ſchlaͤgt 
man aufeinen Stich oder acht Stunden Zeit, ein 
und einen halben Eentner Bley vor, und wenn Die 
Schmelger ſolchen in acht nehmen, follen fie nicht 
über einviertel Bleu Abgang verbrennen. Hertt · 
wigs Berg · Buch p. 88. 

Bley Artzeneyen, daturnina, nennet man alle die» 
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jenigen Sachen, welche aus Dom B ey præparirt, 
und zu innersund Aufferlichen Leibes ⸗Gebrechen ges 
brauchet werden. 

Bley-Afche ‚Siehe Bley. 

Bley» Balfam D. Cardilucii, fiche Bafamum .- 
Saturni D. Cardilucii. Tom. III. p. 281. 

Bley» Balfam mit Eiſen, ſiehe Balſamum da. 
türnicum Marte Tom. III. p. 2gr. ’ 

Bley Balſam mitTerpenthin Ballamum Sa- 
turni therebinthinatum. Dazu nimm Bley Salg, 
gieſſe in einen Kolben eines Fingers hoch Terpenthin · 
Spiritum darüber, laß das Saltz in dem Spiriru zer⸗ 
gehen, davon er rorh werden wird, alsdennziche erft 
bey aelinden Fever in Aſche den gefärbten Spiritum 
über eine Retorte, biß dag Terpenthin-Del zum 
Vorſchein kommt: Iſt denn auch diefes herüber, ſo 
legecinen andern Recipienten vor, fange ſiarck an 
zu feuren, da denn endlich ein vortreffliches Del Eon» 
men wird, ſe in Bunden und Frebsartigen Geichwuͤ⸗ 
ven on ungemeinen Nugen iſt. Schrader, beſchrei⸗ 
het ihn folgender maffen : Rec. Sacıhar. Saturni, 
oder Sal. Lithargyrüi Zij Spirit. Therebinth, Ziv, 
laß es zufammen in hei fer Aſche maceriren, biß ji 
es roth gefärbet. Diefer Balſam fol gleichfals in 
alten Schäden, Wunden, Geſchwulſten, Kreber 
Schädenzc. b-fonders, tw nn ee mit Campher ver 
mifcht worden, vortreffliche Dienfte thun. 

Blen:Bezoardicum, dag Butyrum Sarumi wird 
mit dem Spirit. Nitri precipitirer , eben aufdie Art 
und Weiſe, als ben dein Bezoardico minerali vom 
Antimonio gefchicht, nehmlich, Daß zu Orevenmab» 
len der Spiritus abaggogen, Die Materie hernach ab⸗ 
gefüßet, und calcinıret wird. Es ift eine qute Ars 
tzeney inder Peſt, in viertaͤgigen Fiebern, und in als 
len melancholifchen Kranckheiten. 

Bleybig, eine Fleine Stadt in dem Fuͤrſtenthum 
Dppelnin Schlefien. 

Bley- Blumen umd Spiritus, Spiritus & Flores 
Saturni. Man macht ftracum fuper ftrarum, mit 
Bley und Schroefel, deffen Schärfe im Teuer das 
Bley angreiffet; hernach thut man gleidy viel geroͤ⸗ 
ſtet Saltz Dazu,und zwehmahl fo viel gemeinen Bolus, 
ſchuͤttet es in eine Retorte, die auf beyden Seiten ei 
ne Roͤhre, oben aber keine hat: Durch die eine blaͤ⸗ 
ſet man mit dem Blaſe⸗Balg ein, an der andern iſt 
der Recipient, darein der Spiritus gehet, und end⸗ 
— bey ſtaͤrckern Feuer ſich die Blumen in dem Halſe 
anlegen. 

Bley⸗ Blut · Stein: Wenn manSacchar. Sa- 
turni und Vitriol. Martis über eine Retorte deftil- 
liret, ſo bekommt man einen Blutſtein, der auch dem 
natuͤrlichen nicht weichen wird. 

Bley · Butter und Bley Finnober, Buryrum 
und Cinnabaris Saturni. Nehmt Ungariſche Bley ⸗ 
Mineram, ſtoſſet fie Bein, und miſchet gieich viel 
Mercur. Sublimat, drunter, deſtilliret über die Re⸗ 
torte einen dicken Safft, welcher die Bley» Butter ift. 
indem Halfe dev Retorten leget fic) der Zinnober 


an. 

Bley⸗Cryſtallen, CryftalliSamımi. Rec, Dier 
Bo:h fein Bleyweiß, mache es zu einem klaren Puls 
ver, thue es in cine Matrag, gieffe Zvi. Spirit. Vinä 
Veneris, Tropffenweiſe darauf, rühre alles wohl 
unter einander, und digerire es ingelinder Bade 
Waͤrme einen gangen Tag, Kltrire die Solution 

warm, 
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warm, fee es in einen kalten Keller, eine Nacht lang, 
fo befommft du Cryſtallen, Die übrige Feuchtigkeit 
gieſſe ab, und deftillire den Spiritum im Balneo 
Maris biß auf das Trockene ab, fo lieget dag Ma- 
gilteriumaufdem Boden. 

Bleyden, fiche Bliden, 

Bleydenſtadt, ſiehe Bleidenftadt. 

Bleydones, etliche kleine Inſeln in dem Meer⸗Bu ⸗ 
ſen bey Gallicien. 

Bleyen, ein Ort in Oeſterreich, nahe bey Melck, 
wo jetzo St. Leonhards Marck iſt, ehedem zur Graf⸗ 
ſchafft Abensberg gehörig. Junckers Anleit. zur 
mitti. Geogr. II.15. p. 662. 

Bleyer (Georg.) war buͤrtig von Gaalfeld, und 
Graͤflicher Schwargburgiicher Cammer⸗Schreiber 
Rudolſtadt, ließ Ao. 1670. den iſten und ten 

heil feiner luſtigen Mufic aus verfchiedenen 4 ſtim⸗ 
migen pieces beftehend, zu £eipzig in gro Drucken. 

- Bleyerne Kugeln, fiche Balle de plomb. 
T.IIl. p. 231. 

Bley⸗Ertze, find theils mit flberhaltigen Glantz 
bermengte, theilgohne Silber, dergleichen ift unters 
fehiedlicb: Grüne Bley ⸗ Ertz, weiß⸗Bleh · Erg, und 
andere Couleuren mehr, wie die Bley⸗Ertze zu erken⸗ 
nen, auf Bley zu probiren, auch wie ein 
unfehmeidig Bley» Erg auf, Bien zu probiren, 
jeiget nebſt andern Proben Ercker in Aula 
Subterr. p.271. 276.296. & 297. Herttwigs 
Berg Buch p- 88. RöfjlersSpec. Mer. 

Bley: gap, iftdas Faß, morinnen die Heerd⸗ 
Stuͤcke abgekühlet werben. j 

Bleygelb, Ochra plumbaria factitia, iff eine 
Mahler: Farbe, foausdenen Bley · Ertzen oder auch 
Waſſer ⸗Bly, nahdem es zu Pulver geftofjen, und 
durch ein ſtarctes Feuer calciniret worden, beveitet 
wird. Giche auch Ochra, 

Bley Glantz, iſt ein Bley ⸗ farbiges · Ertz, theils 
heile, theils dunckel, gang wurſſlicht und ſpiegelhaff · 
tig, hält 60. bis 70. Pfund Bley, und 6. bis 8. Loth 
Ellber, auch wohl mehr; nenn er aber reicher iſt, 
fo find meiſientheils Geſchicke darbeh, als Glas: 
Heiß, oder roth ⸗/ Guͤlden Eitz Horn Synopl, 
Mer. Tab. 5. P. a3 Herttwigs Berg Buch p.88- 

Bley · Glaß, Vitrum Saturni, bedeutet in der 
Schmelk und Echeide-Kunft einen Fluß , der zu 
den firengen und. fehr unflüßigen Ergen gebraucht 
wird, auf daß fich Diefelbigen gleich denen flüßigen 
rein aufiieden mögen laſſen. Dergleichen Bley: 
Glaß wird am beften al'o bereitet. Man nimmt 

iße Kieſel⸗Steine, laͤſſet ſie im Feuer mohlglühen, 
und damit fie deſto mürber werden, fo wirfft man 
fie gluend in Falt Waſſer, fiöffet ſie klein und fiebt fie 
durch ein Haar / Sieb. Won diefem feinen Staube 
nun nimmt man einen, von der Glett aber vier Thei- 
le, thut es gemengt unter einander ineinen Schmeltz· 
Ziegel, bedeckt es mit Salt, fegt es mit Deckel und 
Kohlen wohl zugedeckt vors Gebläfe, laͤſſet es wie 
Waſſer zer flieſſen. Darnach nimmt man den Tier 
geĩ aus dem Feuer, und laͤſſt ihn von ſelbſt erkalten. 
Alsdenn eröffnet man denſelben, und nimmt das 
über dem BleysKönige oben auf figende Bley» Glaß 
ab. Man muß das Bley⸗Glaß nicht zweymahl, wie 
einige wollen, flieſſen laſſen, denn es wird ſonſt zu 
matt, und iſt nicht meh: fo Eräfftig als zuvor. Loͤhn⸗ 
eyß VII. 16. Ercker Aula Subterr. I. p. 28, 
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Horn Synopf. Mer. Tab. III. lit.p. p. 36. Hertt⸗ 


wigs Berg Buch p. 88. 

Bley⸗Glaß · Tin&ur, Tin&ura Vitri Sarurni, 
Es wird das Bien in einen Wind Ofen, bey ſtar⸗ 
chen Blafebalgs-Feuer aufeinem Probier Teft, in 
ein harsig und Pomeranken » gelbed Weſen ge 
bracht , welches durchfichtig, im Feuer ſchmeltzet u 
nicht raucht. Dielesijt ein zaͤhes mineraliſch Waſ⸗ 
ſer, welches, wie Ahedianus ſaget, alle Farben, Ges 
ruch und Geſchmack, aus denen Metallen ziehet,und 
die wachfende Kraft oder Facultarem vegerativam 
hat, das alſo zugehet: Vermiſcht das zu Pulver ges 
machte Ertz mit die ſem hartzigten Weſen oder Gum- 
mi, und gieſſet deftillirren Efig drüber, ſo wird es 
ſich farben ; ziehet folchen ab, und deftilliret das 
übrige Gummi Durch Die Retorte, fo wird ein weißer, 
dunckelerumd Falter Rauch überfteigen, der fich in 
ein Del coaguliret. : 

Bley⸗Glumbe, fiehe Bley, 

Bley⸗Hacken, iftein Hacken, der ins Warme 
geſetzet wird, Damit man cs nach der Erkaltung deſto 
fuͤg icher aus.der Pfanne heben Fan. Berward 
Phraf, Mer, p. 28. Herttwigs Berg⸗Buch p- 88. 
Schoͤnbergs Berg Information. 

Bley + Kalck, nehmet gereinigt Bley ein Pfund 
laffet esin einer icdenen unverglajurtenBlaiten fiefe 
fen, rühret es mit einem irdenen Spatel jolange , biß 
das alles in ein Pulver gegangen, welches ungefehr 
in einer halben Stunde geſchicht. Diefes Pulver 
ijtertlich ſchwaͤrtzlicht, wann es aber im Feuer ger 
halten wird, fo erfchrinet es Feuer⸗gelb, warn 
es nun 5. bih 6. Stunden alfo im Teuer ac« 
brannt , wird es ein fchönes rothes Pulver, 
welches Minium vder"Mienhige heift, uud nichte 
— als ein reverberirter Kalck des Bleyes 
ul F 

Dley-Rorn, ift ein bifgen Gilber, welches 
annoch in dem gekörnten Bley uder Bley ⸗Schweren 
ftechet, und wird vom Silber» Kornbeym Auggiehen . 
abgrzogen; Wie es gemacht wird, zeiget Ercker 
Aula Subterr. p. 33. & 259. 

Bley: Rraut, |, Portulaca, 

‚ Bley. Loth, ſ. Bley⸗Wurff. 

ley ;Mercurius, Mercurius Sarurni, Neh⸗ 
met des befandten Bley ⸗Saltzes, fo wich ihr wolit, 
gieſſet OL. ſal. armen. per deliqu. zwey Finger breit 
darüber, digeriret es 14. Tage lang in Aſche, deftil- 
livet und ſublimiret e8 mit ſtarckem Feuer. Reibet 
die Blumen mit deftillivtem Efig und gemeinem 
Salt, fo bekommt ihr den Mercur. Saturn, Oder: 
Nehmet wohl abgefüßten Bley Kalk, mit deltillir⸗ 
tem Scheide TBafler, aus Vitriol und Salpeter ges 
macht, Salpeter-Exyftallen, die recht reine find, ie⸗ 
des gleich viel, (ublimiret durd) eine Cucurbitam 
tubulatam, und reiber die Blumen an mit Eßig. Dar 
bey zu merken, ehe Das Scheide Waſſer aufgegoſ⸗ 
fen wird, muß man dag gefeilte Bley 14. Tage mit eis 
ner Lauge von Salmiac, Saltz, ABeinflein und ebene 
digem (ungelöichtem) Kalck· Waſſer, eder deftillive 
tem Eßig gemacht, digeriren, hernach, wenn die 
Lauge abgeraucher, das Bley kleine reiben. Oder: 
Macht eine Lauge von ibi. Port-Afche, Isiv. Wein⸗ 
veben-Alche, Hi. ungeloͤſchtem Kalck, Wij. gebrannte 
Kiefil-Steine, mit deftillistem Efig gemacht, biete 
inne laſſet das gefeilte Bley auffchlüjjen ; und or 

: e 
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Die Lauge weiß wird, ſo werfft zwey Drittheil, nad) 
dem Gewicht des Bleyes, Bortax dazu, daß es de fto 
eher fluͤſſe: Deftillivet Darauf nad) den Graden, fo 
fteigt det Mercurius in den Recipienten, Dder+ 
Mehmet der im Keller ſich folvirten Flor, Salis ar- 
men, 2ij Ol. Tartar, Nitr. aa. Ziß, Miſchet und di- 
gerivet es zwey Tage, dab es zum Stein wird. Neh⸗ 
met dann elle ulverifirten Steines Zi.in Spiritu 
Nitri auf, foffene Bley Dlarten Zi). dieſes guͤſſet 
„Aber den Stein, laffet e8 40, oder 50, Tage in ges 
linder arme fiehen, ziehet den Spiritum mit Dre 
Cohobiis davon, gebt hernach ſtaͤrcker Feuer, da 
fie der Bley · Kalck fublimire, diefen digeriret mit 
pirit, vini, durch Salmiac und Sal Tärtari acuitt, els 
hen Tag, nachdem reibet es zroifchen denen Fingern, 
fo wird der Kalck Iebendig werden, 


BleyeMercurius vie, Mercurius vitæ Saturni. 
Nehmet Bley» Butter, præcipitiret folche mit Waſ ⸗ 
fer, wie man fonft den gemeinen Mercur. vitæ nieder⸗ 
ſchlaͤgt, waſchet und trocknet ſelbigen. Er iſt glei⸗ 
her Wuͤrckung mit dem Bley ⸗Saltze, und laxiret 
gantz gelinde. = 

Bley⸗Mulde, f. Bley. 

Bleynianus (Ant. Fabritius) hat Inftitutiones 
Theoreticas & pra&icas juris jn Valentia 1666. 
Rudimenta Juris Canonici ib. 1660.in 8, und Pra: 
xin beneficiorum zu Turin 1661, herausscgeben, 
Hendrsich, 

Bley· Oel, OleumSaturni, deſſen befchreiben die 
Chymici unterfchiedene Arten : Zu dem erſten und 


gemeinſten koͤmmt reiner und trockener Bley Zucker, 


Zucker · Cand iedes zwey Loth: Diefes reibet man in 
einem glafernen Moͤrſel wohl unter einander, ſetzet «8 
mit einem Glaß, das oben mweit ift, in Keller, ſo wird 
ſich daffelbe auflöfen, welches man hernach von dem 
Boden · Satz abgüffet: Es ift ein Schmerg- flillend 
Mittel, doc) nur aufferlich im Podagra zu gebrau⸗ 
chen. Zu dem andern aber,mwelches fonft auch Spiritus 
und Oleum Saturni ardens heiffet, nimmt man Bley» 
Zucker, vder lieber per deliguium gemachtes Blıy- 
Del, (davon zu fehen-der Artichel Bley Saltz,) de- 
ſtilliret esdurch einen befchlagenen glafernen Kolben, 
mit einem groffen Recipienten, der wohl verwahrei 
und zuiſt, und nimmt dabey Die Grad des Feuers in 
Acht, bis rothe Tropffen Eommen, und nichts mehr 
uͤberſteiget. Diefer Liquor. gibt dreperley Men- 
firua; als einen Spiritum ardentem, und ein aelb 
und roth Del mit feinem Phlegmate, das im Balneo 
Maris oder Afche,Durch eine glaͤſerne Retorte abg: fon 
dert wird, dabey allegeit Dev Recipiente zu verändern, 
" nach dem fich andere Feuchtigfeiten anmelden, Der 
Spiritus fteigt ohme Striche oder Streiffe über die 
etorte,dag gelbe Del aber giebt fcheinbare Adern, 
wie der Brantervein,das Phlegma aberläffet fich im 
Ubergehen mercken. Das rothe Del bleibt or 
dem Boden liegen. Der Spiritus ift gut den Schwei 
zu treiben, dienlich in dev Peſt, * Beſchwe ⸗ 
hitzigen Fiebern, Frantzoſen⸗Kranckheit ıc. 
Dof. 2, bis 3. Tropffen; auch iſt er gut wider die 
Fleiſches⸗Luſt. Das gelbe Oelwird, vermittelſt Det 
Digeſtion, roth. Mit dem Spititu und Phlegmate 
folxiet man Perlen, und præcipitirt fie, daraus eine 
Tintar zu sieben. Das rothe Del dienef die Wun⸗ 
den zu reinigen und zu heilen, welches auch das Ca- 
Hniverf, Lexics IV. Theil, 


Bley:Pflafter 


put mort. verrichtet. Hernach ift das Oleum Sa- 
turni ballamicum, das balfamifche Bley Del: Da 
deftilliret man den Balfam.Saturn, therebinth. (das 
bon Bley · Balſam mit Terpenthin Men 
im offenen Feuer, über die Retotte: Erſtlich koͤmmi 
det Spiritus Therebinth, endlich aber das balſami⸗ 
fche Bley-Del dasmanalleine behält. Es dienet in 
üblen Geſchwuͤren, Krebs, fcharffen Feuchtigkeiten 
und dergleichen. Denn hat mar auch das rothe 
Bi Del, Oleum Saturn rubrum. Menn man 
das Butytum Satürni auf Bley Zucker goſſet, und 
durch die Retorte deitillitet, fo bekoͤmmt man ein 
roth ſuſſes Del, welches in langwietigen Kranckhei⸗ 
ten, beſondets in freſſenden Gexbmüren, ein gutes 
Mittel abglebt. Lethztlich ift Das Bley Del, fo oben 
ſchwlmmet, Sulphür Sarurni, Biy.Schmeitl ges 
nannt. Anfänglich eirculiret man eine Zeitlang 
NMannam Sarurni mit wohl rectitzcirtem Spiricu 
Vini; ziehet diefen hernachmals ab, aber fein aͤmaͤh⸗ 
lich, da denn endlich ein Oel obin auf fihreimmen 
wird; wenn man hernach Das Dei wieder mit Spi- 
ritu Vini eirculiref, bekoummt es einen feinen Ge⸗ 
ruch. Es iſt in der Lungen · Sucht, Verzehrung und 
dergleichen dienlich. Fa, Helfric. Jungk, Corp. 
Pharm, Chym. Medic, p. y01. 


Bley⸗Pflaſter, dleſes wird in Digby Medicina 
Experimentali p. 83. als was beſenderes folgender 
Maſſen befchrieben: Be. 23. #5. des beiten Baum⸗ 
Oels, Bleyweiß und rothe Mennig, bend- zart ges 
puͤlvert, ie des a: Hs. Seifen &. 1%. incorporire es mit 
einender in einem geöffen irden n verglalurten Has 
fen über einem Eleinen Kobl- Feuer eine Stunde lang, 
allezeit wohl mit einem eiſcrnen Epatel umaerkhrt. 
Wenn die Stunde verfloſſen, ſtaͤrcke das Feuer ein 
wenig, und halte alfo Damit an, Daß der Liquor eine 
Del Farbe bekomme. Alsdann laß davon auf ein 
Bret fallert, Plebet es fich Daran, eder an die Finger, 
fo ift es genung abgeſotten. Nachachends ſchneide 
Stuͤcke von Hollaͤndiſchen Peinen» Tuch, tuncke fie 
gantz warm Indie Salbe, und rolle fie zuſammen, fie 
koͤnnen fich 2. Zahrlanghaltın. Die Tugenden ge- 
dachten Pflafters find dleſe: So man es auf den 
Magen leget, etwecket es Luft zum Effen, und bes 
nimmt ale Magen Weh und Undauungen. Es iſt 
trefflich dor das Bauch» Weh, und ftillet das Grin, 
men in einen Augenblick, fo man es auf den Nabel 
legt. Wenn man es uͤber die Nieren leget, fo ftillet 
es den Blut · Gang und heilet ihn, wie auch den Aus⸗ 
fluß des Saamens, Die gar zu groſſe Hige der Leber, 
und die Schwachheif derer Nieren. Es heitet auch 
alle Zerftoffungen, Geſchwulſt und Entzündung, oͤff⸗ 
net die Gewaͤchs am Leibe, Überbeine, Speck. Beu— 
len u. d. 9. wie auch DIE Geſchwuͤre und Blattern, und 
heilet Diefelben Es ziehet die Aüffende Feuchtigfeis 
ten aus, daß man fich des Auffchneidens nicht ge⸗ 
brauchen darff. Wenn man esdem After Darm 
adplicitet, foheilet esalle Schäden, fo an demfelben - 
entftehen mögen. So man es am Haupt gebraucht, 
fo ſtaͤrcket eß das Geſicht; und Auf den Bauch einer 
Frauen gelegt, fördert esiht Die Menfes, und difpo- 
nitet fie zur Empfaͤngniß. Nenten in. Fundam, 
Med, theoret. pra&, Prax, fpec. p 288. lobet «8 in 
Nephritide, doch müfte man es über 12. Stunden 
nicht auf dem Ereug liegen laffen, fonft mache es Ge 

K ſchwulſt 
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ſchwulſt derer. Hoden. Ein anderes Bley/⸗Pfla⸗ 
fter, fo fonft Emplaftrum Saturninum S. G/of. ge: 
nennet wird, beichreibet Schrader folgender Mailen : 
%. weiß Bley . is. der fehönften weiſſeſten Kreide 
‚r. Loth, vorher Myrrhen 3. Loth, von demjenigen 
Amalgama, fo auß 2. Theilen Queckſilbers und 1. 
Theil Bley befteher, 6. Quentgen, Schweins⸗ 
ett, fo viel genung, in einem warmen Mörfer, ein 
flafter ausangeführten Stücken zumadyen. Es 
dli in allen callefen und böfen Geſchwuͤren von vor 
trefflicher Wuͤrckung ſeyn, und felbige, nur einmal 
aufgelegt; heilen. Doch müffeman zuvor diefelbigen 
reinigen, hernach das Pflafter dicke auf Leder geſtri⸗ 
chen, drüber legen. 
Bley:Pulver, ſolches darff nicht nach Art derer 
Apothecker verfertiget werben, welche das Bley Elein 


feilen, und in einem Mörfer klein zu gerftoffen fich une 


terftehen; fondern man laͤſſet das Bley ineinem ir, 


deren oder eifernen Gefäß zergehen und zerfchmel, 


gen, rühret kleine geftoffene Kohlen darunter, welche 


nHachmals wieder davon abgewaſchen werden. Auf 


Diefe Manier Fan man cher einen Centner Bley zu 
Pulver machen, als eine Unge im Mörfer. Es ift 
eben nicht viel gebräuchlich, auffer daß die Häfner 
auch damit verolaffuren. 

Bley ·Quint⸗ Eſſentʒ / Quinta Eſſentia Saturni. 


2. Sal. Saturn. dag ficbenmal in deſtillirtem Eßig 


aufgefchloifen, fileriret und coaguliret worden, güfe 


fet Alcool Vini darauf, und digerivet es im Balneo 
15. Tage lang in einem wehl zugemachten Glaß, 
hernach deftillirer alle Feuchtigkeit Durch die Re 


torte davon: Nachdem gebt ftärcker Feuer, verän. 
dert auch den Recipienten, bis der Spirit, Sarurni 
weiß und füfleabgehet, hernach Das gelbe und endlich 
das rothe Del folge. Das 


ſtarcken Feuer, bis es weiß wird; darauf güffet fie- 


henmal deftillirtes Waſſer, und laugst das fixe 


Salg daraus, wenn ſich das gefeget, fo güffet Das 
Waſſer fachte davon ab, filtrivet, evaporivet und 
calciniret e8, welches etliche mal gefchehen muß, bis 


das Salg recht weiß und gut werde, auch in linder 


Wärme leicht ſchmeltze. Dieſes Saltz nehmer zu 
dem meiffen Spirit. Saturnia, der bon dem rothen 
Del übergeftiegen, und laffet es, mit einander vers, 
mifcht, 14. Tage imBaln, Mariæ ſtehen. Deftilli- 
ret e8 wiederum mit fo offt und vielen Cohobiis, big 
das Salg flüchtig werde, und mitüberfteige: Diefes 
hernach zu dem rothen Del, welches fiebenmal re&tifi- 
ciret feyn muß, gemiſcht, digerivet e8 einen Monat 
lang im Balnco, big dieſe drey alfo vereiniget, Daß ci» 
nes daraus worden, welches man, wohl verwahrt, 
aufhebet. Esift in Geſchwuͤren und bey Verbren⸗ 
nungen un nerlich curiret e8 das Abneh⸗ 
menam Leibe und die Schwind ſucht; und Dienet auch 
in Mutter » Befchmerungen, Ohnmachten, Aufſtei⸗ 
gungen, Haupt Weh, Wahnwitz ıc-Dof.aufs hoͤchſte 
di. Auffer ietzt angeführten Duint-Effent hat man 
noch eine / welche Digby befchreibet,und das allgemeine 
Diffolvens und wahre Trinck⸗Gold feyn foll. Da⸗ 
zunimmt man ſechs Kannen Wein⸗Eßig und laͤſſet 
den vierten Theil, welches nichts ale Waſſer iſt, 
verrauchen, deſtilliret ihnein⸗ oder zweymal bon De, 
nen Hefen, damit et deſto mehr angreiffe. Stoſſet 


Del muß man 4. oder 
. mal re&ificiven; das übrige, was in Der Returte 
blieben, nimmt man heraus, und calciniret es im 
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hernach 12. oder r5. Pfund gute Engliſche Silber⸗ 
Glette zu einem ‘Pulver, thut ſolches in unterſchiedene 
Digerir,Gefäffe, daß der dritte oder vierte Theil voll 
werde, oder cin iedes ein Pfund habe, güffet Darauf, 
ungefehr 6. Quer⸗Finger hoch, deftillirten Eßig, di- 
geriret mit dem andern Grad des Feuers zwey Tage 
lang, fehürtelt e8 täglich viermalum, ſo wird der Ef 
fig gelb und ſuſſe werden. Guͤſſet diefen ehig ab, 
andern drauf, und ziehet alle Tin&uren in Dige- 
ftione aus dem Silber⸗Glett, filtriret und deftilliret 
aug umterfchiedlichen Kolben mit linder Waͤrme drey 
Theile Eßig davon. Das übrige ſetzt in Keller, fo 
werdet ihr den gröften Theil, nleichfam in Eiß, vew 
mandelt finden; oder man deftillivet auch fo gar den 
Eßig ab, daß ein Syrup zurücke bleibe, auf diefen 
guͤſſet faſt eben fo viel, wie zuvor, neuen deftillirten 
Eßig, digeriret 12. Stunden, und deitilliret beys 
nahe fo viel davon, als ihr aufgegoffenhabt. Auf das 
übrige fchüttet wieder ein wenig mehr, als das erſte⸗ 
mal, neuen deftillirten Efig, digeriret und deftilli- 
vet, wie zuvor, güffet oieder ettwan den halben Theil 
deftillisten Eßig darauf, digeriret und deftillivet 
wie vor, digeriret 12. Stunden, und deftilliret den 
Eßig foofft davon,biser fo fcharff herübergehet, als 
er aufgegoſſen, welches das Zeichen ift, daß eine ges 
nungfame Adtra&tion von dem allgemeinen Diflol- 
vente, fo aus Eßig gemacht wird, geſchehen ſey. 
Thut denn das Harg, fo im Koiben blieben, in ein 
oder mehrere Digerir⸗Gefaͤſſe, und lutiret fi che fefte 
zu, daß nichts ausrauchen Ban, frget fie in Baln, Va- 
por. oder Pferde Mift, roelcher alle fechs Tage vers 
neuret werden muß, 20. oder 30. Tage lang, bis Die 
Materie frargroh, welches das Zeichen, daß Die 
Digeftion ganglich geſchehen, und die Mortification 
erlitten, nach welcher ein neu eben und neue Seele 
und Geift zu hoffen. _ Vertheilet diefe Materie oder 
Bleyweiß, und thut folches in unterfchiedliche Retor⸗ 
ten, feßet fie in gelindes Feuer, daß die Materie aus 
dem Retorten-Halfe fachte niedertröpffelt, weswe⸗ 
gen, daß esnicht figen bleibe, auf felbige glliende Koh» 
lenzulegen: Die Retortenmüfjen von —* Groͤ 
ſeyn, daß zum wenigſten der vierte Theil ledig bleibe. 
Deſtilliret mit ziemlichen Feuer das Phlesma dar 
von, biß ein Dampff oder Rauch uͤberſteiget, dann 
laſſet das Feuer ausgeben. Veraͤndert den Reci- 
pienten, und legt geöfjere davor, lutiret alles wohl, 
und wenn der Leim trocken, fo treibt, nach Denen Gran. 
den, endlich mit ſtarckem Feuer, big Fein Rauch oder 
Nebel mehr überfteiget, und das deftillirte Det oder 
Harz blutroth Fömmt. ' Nehmt, was in der Retorte 
überblichen, und mie eine ſchwartze Aſche ausfieht, 
lauget init deftillirtem Efig das Shit daraus, gleich 
wie ihr mit dem Gilber-Ölett gethan, fo bekomme 
ihr lange Stücken, gleich einem Galpeter, und diefes 
Salg iſt ſubtiler als dag erſte. Deftillivet über eis 
ne Retorte den Spiritum von dem Salt, Aus dem 
zurücfgebliebenen lauget abermals das Saltz, und 
deftillivet wieder den Spiritum davon, und dieſes thut 
(6 offt, bis das Caput Mortuum kein Saltz mehr 


giebet. Guͤſſet alsdenn allen euren Spiritum in eis 


nen hohen Kolben, decket ein Doppelt ölicht Papier 
darauf, windet einen Bindfaden darum, feget den 
Helm drauf, leimet alle Fugen wohl zu, legt einen 

roſſen Recipienten mit einem’ kurtzen und engen 
Hals daran, deftilliget im Baln. Vaporis, fü * 


“ 





— 


en 
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der Lafft ⸗ Geiſt durch das Papier dringen, und das 
Phlegma zurucke bleiben. Wenn aber aller Spiri- 
tus nicht durch das oͤlichte Papier dringet, fo muͤſt iht 
ſolchen rectiſiciren, güffet den Spiritum in ein vers 
wahrtes Glas, und feget dieſes an einen Falten Dit. 
Hebet das Slichte Papier weg, und deftilliret das 
übrige. zu einem Syrup, Diefen feget in Keller, fo 
-fhüffen in wenigen Tagen Eleine weiſſe Erpftallen 
an, nehmet die heraus, und waſchet fie mit dem Phleg- 
mare ab, fo werden fie fchöne weiß. - Das Phlegma 
guͤſſet auf das, was indem Kolben blieben, und de- 
ſtilliret es wieder zu einem Syrup, laffet im Keller 
wieder Erpftallen anſchuͤſſen, waſchet die Erpftallen 
ab, daß fichelle werden, trocknet fie hernach auf Pa» 
pier in einem Tag, ſchuͤttet diefe in einen hohen und 

, Aunglafurten Kolben, oder Phiol, güfjet den Spiritum 
theriacalem Darauf, nach Digby Art, daß er drey oder 
bier Singer breit Darüber gehe, digeriret es 20, 
Stunden, deftilliret es im Baln. Maris, fo fteigt aller 
Spiritus über, Auf dem Boden aber bleibet ein 
durchfcheinend Dart darauf güfjet wieder den de- 
ſtillirten Spiritum, digeriret, deftillivet wie vorhin, 
toiederholet es viermal: Bey der vierten Deftilla- 
tion wird das Hargalsein Schnee⸗ weiß Del, ſo auf 
dem Spiritu ſchwimmet, übergehen. Dieſes Del ift 
auf Gold allein das noahre Menftruum folvens, 
Scheider das Oel durch den Trichter von dem Spiri- 
tu, fo habt ihr das Menftruum Philofophorum, 
Das Vegetabile & Minerale Sal, Auroram Dia- 
nz, Mercurium Philofophorum, das £öftliche 
Waſſer, worinnen alles leicht aufgefchloffen wird. 
- Damit Ban man herrliche Artzeneyen, ſowol zur Ge 
nefung des menſchlichen Leibes, ald auch derer gerin⸗ 
gern Metallen, um folche in höhere zu verwandeln, 
machen, welches bald und ohne fonderliche Mühe ges 
ſchicht, wie folget: Es iſt nicht genung, ein Men- 
“ Itruum oder philofophifh Waſſer zu haben, fon 
dern es gehöret auch ein Künftler dazu, und das 
Mittel, wodurd) die Qualitas vegetativa, tweldyein 
denen Metallen verborgen, auſgewecket werde, Co 
iſt auch nicht genung zureiffen, daß aug Gold Gold, 
md aus Silber Silber gemacht werden koͤnne, maf 
Im Feines erfolget, wenn nicht zuvor das Corpus 
aufgeſchloſſen, d.1. ift Hleine Theilgen, und endlich 
en Kalk gebracht wird. Aus folchem muß diefes 
enftruum die primam Mareriam, oder Faculta- 
tem vegctativam, ausziehen. Mashet demnach eis 
nen luckern, wohl aufgeſchloſſenen und flüchtigen 
Gold-Kalck, thut den in einen Fleinen Kolben, und 
guͤſſet darauf fo viel von vorgedachtem weiſſen Oel, 
dar es fünf Finger hoch drüber gebe, digeriret 
es 2. oder 3. Tagein gelinder Waͤrme, und deftilli- 
zer das Deldavın: Güuͤſſet hernach den Spirirum in 
den Kolben, und cohobiret es vier, oder fünfmal, 
digeriret 824, Stunden, ſo wird der Spiritus ſchoͤn 
vorh,jarötheralsein Nubin feyn; güffer den ab und 
das Del wieder drauf, digeriret es noch 24. Etuns 
den, ſo wird die ſer gleichfalss roth. Das thut ſo offt, 
bis feine Tindtur mehr zu erhalten. Circuliret als⸗ 
denn alle Tincturen, und zwar ineinem Pelican, 30, 
Tage lang, guſſet das klare ab vom Boden⸗ Satz, ſo 
btihe das Aurum potabile. Drey bis vier Tropf⸗ 
* in Sect eingenemmen, thut wunderbare Win⸗ 
ung. Man muf aber aifo verfahren, Daß der Spi- 
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wie ein Del zurück bleibet, mit welchem der Spiritus ' 
cohobirt, und 6. bis 7, mal wieder abgezogen wird. 
Alsdenn bleibet die Ölichte Tin&ur tie Waſſer, und 
gerinnet nicht mehr. Es ift derer Philofophorum 
Aurum potabile, darinne eine wachſende Krafftift, 
die * ihr eigen and, welches Gold iſt, geſaͤet were 
den Fan, . 

Bley Rauchiftder Rauch, ſo ſich beym Abireis 
ben an Treibe⸗Heerd angeleget, und denen Schmel⸗ 
tzern ſehr ſchaͤdlich ift, davon Die Hütten-Kage, fo eine 
verzehrende Kranckheit ift, entſtehet. 

Bleyrin (Beara) wareinderores undin der heili⸗ 

n Schrift wohlerfahrenes Weibes-⸗Bild, geftalt 

ie auch ein Ichönes und Andacht volles Gebet / Buch 
gefchrieben hat. 

Bleys, (Gulielm, de) der 39. Bilchoff zu Wor- 
chefter, wırde den 7. O&obr. Anno 1218. darzu ers 
wählt, und war zuvor Archidiaconus zu ing- 
ham, Er hat feinen Canonicis verfchiedene Güter 
geſchencket, und ift A. 1236. geſtorben. Godwin de 
Præſul. Angl. P.I. p. 512, 

Bley Sad ift die Unart, ſo einem Silber Blick 
noch anhaͤnget, wenn esim Treiben nicht vecht abge» 
gangen. Berward Phraf. Met. p.32. 1 
— Berg-Information, | \ 

ley-Saffran, Crocus Saturni, wird auch di 
Mennig genennet. h 

Bley -Salg, , Obfehon darunter eigentlich des . 
Bley⸗Zucker verfianden wird, davon an feinem Drte 
pachjulehens fo findet man buch bey Denen Chymi- . 
cis noch andere Preparara von dem Bley, welche 
auch mit diefem Namen beleget werden, als da ift: 
Das Sal Saturni volatile,dag flüchtige Bley / Saltz. 
Diefeszu machen folviret man Mennige, fo viel belier 
bet, in deftillirtem Eßig, laͤſſe auch Salgim Waſſer 
zergehen, und güffet beydes zuſammen, (0 pracipiti- 
vet ſich ein weiß ‘Pulver, welches getrocknet und aufs 
gehobenwird, . Dennhatman auch dag Sal Sarurnä 
verum, das wahre Bley⸗Saltz. Dazunimmtman 
die überbliebene Materie, Davon das Wachholder⸗ 
Del gezogen worden, alfo, daß nichts übelhafftes 
mehr zu fpüren, ziehet mit deftillirtem Efig das 
Saltz heraus, deftillivet fulchen twieder davon, und 
läßt Cryſtallen anſchuſſen, welche gereiniget und aufs‘ 
gehoben werden. Die Krafft beitehet Darinne, daß 
fie kuͤhten und die Higelöichen. Dof. bey Erwachſe⸗ 
nen 4. Gran. Auch nugen fie rider rothe Augen und 
hitzige Geſchwuͤre. Das Oleum Saturni per deli- 
guium Fan Daraus gemacht werden, wenn man fie 
im Keller fluͤſſen laͤſſet. 

Bley» Schaum; f. Bley. 

Bley-Schiche iſt, was in 24. Stunden vom Er⸗ 
genund Zufchlägen Fan Durchgefeget werden. Hertt · 
wigs Berg Buch pı 83» 

Bley⸗ Schladen find diejenigen Schlacken 
welche von der Bley⸗ Arbeit entftchen, und halten 
noch etwas Silber, find grauticht und ſchwaͤrtzlicht. 

Bley ·Schnut ift eine Schnur, an welche eine 
bleyerne Kugel gemacht ifl, und dienet darzu, wenn 
man die Tieffe derer Gräben und Geradigkeit det 
Höhe an einen Gebäude unterſuchen will. Es haben 
auch diejenigen, fo auf der See fahren, ihren Bley ⸗ 
wurfft oder Das Loot, damit fienicht zunaheanfahren, 


ritus erfilich im Balneo abaszogen, und die Tin&ur | u. auf I INEEN Ang 


an Univerf. Lexici IV. Cheil, 


* 
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nen Zimmerfeuten und Mäusen die Bley ⸗/Wage 
nicht unbefandt. 

Bley.Schwefel, ſ. Bley⸗Oel. 

Bley,Schweif,ifteine ſchmierige, lettige Berg» 
Art, fo ſich bey denen Gaͤngen ſpuͤren laͤſſet, und hat 
bey fündigen Gängen feine Wohnung. Cs bat das 
Anfehen, als waͤre es gediegen Bley, oder klein ſpißi⸗ 
ger Glantz. Möhneyl. 24.9.6. Berward 
Phrafeol. Met.p. 7. Etckers AulaSubterr. p. 85. 
Infti, Met. 1.5.13. Herttwigs Berg » Buch 


.88- 
? Bley» Schwere, ift wie eine halbe bleherne 
Mufgqueten» Kugel geftaltet, ı. bis 2. Loth ſchwer, 
nachdem die Proben find, und wird denen Ertz Sil⸗ 
ber und Brand»SüberProben zugeleget, beftchet 
auch in geförnetem Bley. Erders Aula Subterr, 


85. 
Bley Spiritus, ſiehe Bley⸗Blumen, ingleichen 
Bley⸗Oeſ. 

Bley Stadt, eine kleine Berg-Stadt im Elnbo⸗ 

ers Ereiffe,in Böhmen ,allıvo man vie'Zinn ur dBley 

melget Albin. Meiſn. Berg · Chron. VIL p. 69. 

Bley⸗Stein, ſ. Bley Tinctur. 

Blei⸗Stein, fo aͤugig, nennen die Bergleute, 
wenn der Bley Stein auf den Kupffer⸗Stein abge 
feg»t worden, inwendig fehr löchericht, als wenn er 
ausgezogen, foift es ein Zeichen noch befonderer Wil⸗ 
Digfeit, und wird dahero Augiger Bley ⸗Stein ge 
nennet. 

Bley · Stein abziehen, geſchiehet, wenn der 
Stich geſchehen, und das gefihmolgene Werck aus 
dem obern Heerd in den untern gelauffen, da als⸗ 

- denn das, was fih oben auf dem Werck aefeget, mit 
einer hölg:en Krücke abgezogen worden, Bley Stein 
genennet wird. 

Bley Stein oder Rupffer-Stein abſetzen, ge⸗ 

chichet, wenn der Bley Stein nicht mehr bey der 

Plepr Arbeit durchgeſetzet wird, fondern im Roͤſten 
in unterfchledenen Feuern gebrannt wird, fo wird 
er hernach Kupffer-Stein genennet. 

Bley; Stifft, iſt eine aus eingeln Stuͤcken beſte⸗ 
hende und mit Holg eingefaffete gang befandte Art 
eines Bleyweiſſes, wopon unter dem Wort Reif 
Bley einmehreresnachzuiehen. 

Bleyswyk ( Theodor, a) hat eine Beſhreibung 
von Delfft in Holland in Wiederländifcher Sprache 
herausgegeben, Delfft 1677.in 4. Hendreich, 

Bley Tin&ur, Tinctura Saturni, felbige wird auf 
unterſchiedene Art bereitet: 1) Guͤſſet auf Cryſtallen 
von Bley, ſo mit dem Aceto deſtillato gemacht ſind, 

Wachhoider ⸗Oel, laſſet es digeriren, fo wird das 
Del voth, welches man abguͤſſen und aufheben fan, 
oder digeriret es mit Spiritu Vini, abftrahiret es 
dann wieder, fo bleibet eine Materie, daraus das 
Saltz gezogen wird. Diefe Tin&ur follim Nieren. 
Stein und Entzündungen von ungemeiner Wuͤr⸗ 
dung ſeyn. 2) Kan man eine Tinctur aug denen 
Bley Eryflallen exerahiren, wenn fie mit Wein⸗Eſ⸗ 
fig gemacht und abgefüffet find, und zwar mit Dem 
Spirieu Vini, ſo viel man will; filtrivet und digerivet, 
daß fich der Unflat feße, ziehet den Spiritum wieder 
davon, fo bleibet eine rothe Tinctur, deren Dof, 1.2. 
bis 3. Propffen. 3) Nimmt manein gut Thrilacht; 
mal deſtillirtes Regen · Waſſer, guͤſſet e8 auf Bley⸗ 
Cryſtallen, ſolviret, decantiret es, und zwar etliche 
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mal. Deſtilliret ſodann das zuſammen gegoſſene 
Waſſer aus dem Balneo Maris, big alles trocken iſt 
Nachdem güſſet man den Spirirum mell. drüber, un) 
laͤſſet eseinen Menath lang digeriren, deftilliret und 
eohobiret e8 erlihe mal. Enduch wicd der Spi- 
rirus mellis rein abgezoarn, und zu der überbliebenen 
Effeng das Saltz vom Capite mortuo des Saturni 
gethan, darauf man es einen Menath lang mit Spi- 
ritu vinitartarilato cireuliven laͤſſet, undhernach den 
Spiritum wieder dav.n ziehet, da Denn ein Magilte- 
rium zuruͤck bleibet , welches in Mania, Melandıolie, 
hartnäcichten Fiebern, Hectica, Mitz⸗Beſchwe ⸗ 
rung etc. mit Nutzen gebrauchet werden fan. 4) Iſt 
eine Tin&ur, fo auch Manna Saturni genennet wird: 
Mar ziehet nemlich mit dent Spirit. Saturn, effentif, 
aus denen Bley Bledyelgen die Tinctur, ſiltriret und 
abftrahireted. 5) Nimmt man fünff Theite Mens . 
nige, zwey Theile calcinirte Riefelfteine, ftöffet es 
flein, und läffet ed in einem Tiegel flüffen, bie alles 
wie ein Rubin werde; doch muß man auf die Grade 
des Feuers Acht haben. Aus ſolchem Pulver Fan 
man mit Spirir, Vini eine Tin&ur ziehen, 6) Hat 
man eine Tin&tur, fo auch fonit Lapis Sarurni, By» 
Stein genemmerwird. Die ſe zu machen, thut man 
den Cremorem Saturni in ein Figir Gefäß, ſchluͤſſet 
es hermetice zu, figet es in Aſche, giebt erjtlich 40, 
Tage lang gelinde euer, daß die Materie nicht 
fi jje, und probiret es hernach, ob fie auf einer glüens 
den Platte Affe und vauche, aeſchicht diefes, fo häft 
man dag Feuer imporigen Grad, bis es nichtmehr 
rauchet und anfänget gelb zu werden. Alsdenngiebt. 
man ſtaͤrcker Feuer, bis eg gang roth worden, wur, 
aus manmit Spirit, Vinieine Tin&tur ʒiehet, fo zu al, 
len melanbelsichen Kranckheiten dienlich if. Der 
Cremor Sarumi wird folgender Geftaft bereitet: 
Man nimmt zehen Theile Aceti defkillati, men 
Theile Saig, einen Theil Minerz Sarurni pulveri- 
ſati, laͤſet e8 8. od» 9. Tage zufammen in Afche di- 
gericen, daranf deftillirct man die Solution, umd _ 
nimmt bey den Abrauchen dag Häutgen oder den 
Cremorem mit einem aläfernen Förfel ab, big man 
genung hat. , Das übrige Fan man eryftallifiven 


laſſen. 


Bleywage iſt ein bekandtes Inftrument, ſo aus 
einem hoͤltzernen gleichſchencklichten Triangel beſte⸗ 
het, welcher aus der Spitze des Winckels, den die bey⸗ 
den gleichen Schenckel einſchluͤſſen, durch einePerpen« 
dicular· Linie in zwey gleiche Theile getheilet iſt. An 
der Spitze des beſagten Winckels iſt ein Faden mit 
einem herabhangenden Bley⸗Gewichte angemacht, 
welcher auf die gedachte Perpendicular-Pinie treffen 
muß, wenn man dag Inftrument zum Gebrauch ans 
wendet. Der Mg beſſehet darinnen, vermittelt 
derfelbigen eine Sache, z. E- eine Mauer perpendi- 
cular aufjuführen, Geomerrifdye und onomi- 
fee Inftrumente, wie auch andere Sachen horizon- 
tal zu ſtellen, und fo ferner; wovon Sammel Reyher in 
Diff. de perpendiculo, Cuktellatione & Chorobare 
(K:lie 1705.) nach uſehen, allwo erden groſſen Nu⸗ 
* dieſes Inftruments in allen Mathematiſchen 

uͤnſten angeeiget. DieStru&tur oder vielmehr Fi- 


‚gur dieſes Inftrumentg variivet nach eines ieden 


Kuͤnſtlers friner Erfindung; in denen mefentlichen 


Stücfen und Gebrauch aber kommen fie alle mit 
einander überein. Bien in der Mathematifchen 
Werd 
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Werck. Schule III, 2, ſeq. O giebt eine ſehr com- 
pendioͤſe Art von einer Bley⸗Wage an. Die 
oben’ befihriebene iſt Die gemeinſte, und bey denen 
Handwerckern die g braͤuchlichſte. 
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das ſtaub⸗ und mehlichte, fo von dem Bleyweiß, 
mann es in Stucker gebrochen wird, abgebet, 
zu ihrer Ceruſſa nehmen, und meilfolcyeg nichtzu, 
reichet, eine dergleichen Menge, als dazu von 


Bleyweiß, Laternijch Cerufla, Cerufa, Grie⸗ nöthen, und hin und wieder verthan wird, dar 


bifh Yuruucior, Frantzoͤſifch Cerufe, Italiaͤniſch 
Biäcca, Spanifch Aluayalde, it Bley, melches 
von der Dunft des Eßigs durchdrungen, dünne 
gemacht, und gleichfam halb aufgelößt, bernach 
zu einer fehr weiſſen ſchweren Materie, Die leicht+ 


lich gu gerreiben,, worden iſt. Wenn fie Bien | 


weiß machen wollen, fo ſchlagen fie. das Bley zu 
gangdünnen , zarten Platten oder Blättern aus, 
die ſe Darauf zufammen rollen, und über Eleine 
Hoͤltzer legen, die in groſſen irdenen Töpffen fefte 
angemacht find, fo, daß das Bley gleichfam 
ſchwebet; alsdann fehütten fie Eig auf den Bo: 
den derer Töpffe, und wenn fie mit Bley ange 
füller find, verjtopffen und verwahren fie diefel- 


aus zu machen, fd follen fie eine Ärt weiſſer Krei⸗ 
de Darunter miſchen. Das Enalifche halt man 
vor noch fehlechter, meil noch mehr. Kreide dar» 
unter fleft, wie Pomer Hifteire des Dicgues 
Part. II. Lib. I. c.73. p. 45. von bepden urtheilet. 
Die Probe aber ift, daß es ausbündig weiß, zart, 
Doch hart und recht trucken, auch nicht brüchicht 
ſey was aber gerne von einander fällt, oder 
fonft andern Unrath ın fich hat, muß man nicht 
annehmen, teil e8 gemelsiglich nicht mohl ge» 
trucknet, che es eingepadft worden. Es mwırd 
nun auch in Franckreich und Nürnberg gemacht, 
wie Marxiss in feiner Material: Kammer p, 78. 
fehreibet. Es ift aber, eigentlich zu vedın, dag 


ben gang genau , undfegen fie in den Mift, oder Bleyweiß nichts anders als Bley, welches ga: K 


aber, wo die Waͤrme foniten dazu fonımen fan, 
damit der Fig fich erhige und einen Dampffvon 
ſich geben möge, der Die Materie gang unver» 
—* dünne macht und zerfrißt. Wann nun 
die Töpffe 4. Wochen im Mifte geftanden, fo 
nehmen fie Diefelbigen heraus, und öffnen ſie, da 
fie denn befinden, daß alle dieſe bleyernen Blat 
ter in eine weilte, gar brüchige Materie verwan⸗ 
delt worden find, und dieſes ijt dag fo genannte 
Bleyweiß. Die Blätter werden gerbrochen und 
von denen Mahleen gebraucht. Diejenigen ſoll 
“ mann erwehlen, welche zarte und fehön rein find, 
und sh wie inivendig, iß fehen. 
r 








Das Bleyweiß reiben ſie auf ei ibeſteine 
mit etwas Waſſer ab, und ma en Teig 
davon, aus diefem aber, in gemilfen Formen, 


fpigige,, tie Feine Pyramidengejtaltete, Stuͤcken, 
welche fie trocken werden lagen, damit fie felbige 
verfenden fönnen. Sie wickeln fie in blau Pa- 
pier viel lieber als in anders, Damit das Bley» 
weiß defto weiſſer feheinen möge. Undinfolchem 
Doz wird es gemeiniglich aus Holland und 

ngeland gefandf, doch Fommt das beite und 
aufrichtigfte aus Venedig, und wird auch das 





voller Spigen von dem Eßig ſitzt, und nicht dis 
leın denen Mahlern und —25 — 
auch, wegen feizer trocknenden, fuͤhlenden und 
zertheilenden Krafft, denen Medicis, Apothe⸗ 
ckern und Barbirern, zu verſchiedenen austrodhren 
den und heilenden Salben und Pflaſtern als da 
ijt das Unguentum Camph,. alb, Empl. alb. co- 
&um, de Ranıs, cum & fine Mercur. &c. fehr 
dienlich und gebräuchlich. Es reiniget Auch die 
Haut, macht fie ſchoͤn und glatt. Einige neh» 
men etwas Bieyweiß, miſchen folches mit Ro» 
fen-ABajfer, ftellen e8 im Sommer an die Son- 
ne, wenn es getrucknet, thun fie ander Nofene 
Waſſer drüber, fo lange, biß es genung und 
mwohirtichend worden, darnach machen fie Pillen. 
Daraus, und fehmieren die rauhe Haut darmit. 
Diejenigen, welche viel Bleyweiß gebrauchen, 
bekommen gerne Zahntoch und ein.n übelrüchen, 
den Athem. Sonſt macht es das Fleiſch in 
Wunden wachfend, und nimme das faule Fleiſch 
heraus. Es foll allein dufferlich in Pflaftern und: 
Salben gebrauchet werden. Es benimmt die 
Wargen an der Haut, mit Meinftein-Del und 
Eßig gemifiht , und darauf geftrichen. Auch die, 


DVenetianifhe genennet, indem Die Venetianer | net es zu Denen Geſchwuͤren derer Augen, und 


faſt die erjten gemefen, fo diefen Handel erfun⸗ 
den. Weil indeffen diefeg legtere, wegen feines 
g:offen IBerths und Preiffes, fehr var und nicht 
wohl zu haben äft, fo führen die Materialiften 
meifteng das Holländifche Bleyweiß, welches die 
Mahler faſt eben jo gerne, als das Venetianifche, 
kauffen, unerachtet «8 mıt Del oder Waſſer an 
gemacht, und nicht lange die Weiſſe halt, indem 
es fehr viel Kreide in fich hat; da hingegen Das 
Rınetianifihe Bleyweiß eine dauerhafte Farbe 
giebt, undaus bloſſen Bleyweiß beſtehet. Wes 
wegen denn auch diejenigen, ſo einige Artzeneyen, 
als Bley⸗Zucker und dergleichen, aus dem Bley⸗ 
weiß machen wollen, feine andere Sorte, als die 
Venetianiſche, dazu nehmen ſollen, Doc können 
fie auch, an ſtatt des praͤparirten Bleyweiſſes, das 
rohe und gemahlene gebrauchen, welches man 
doch von gewiſſenhafften und befannten Leuten 
Eauffen föll, indem auch he vielfältig ver» 
fäljspt werden fan. Die Ho.ander follen nur 


erweichet die Falten und harten Apojtemen. 
Bleyweiß mit Rojen-Delvermifcht P — einem 
bleyernen Moͤr ſel zur Salbe gemacht, ift Auffer- 
lich in Entzündungen, Verbrennungen, und der 
güldenen Ader fihr guf; wenn man nehmlich den 
higigen Ort Damit beftveichet, Die Bleyweiß. 
Stangen find zum zeichnen und ſchreiben auf weiß 
und ſchwartz Papier überaus bequem. Das 
Wort Cerufa oder Cerufla, Griechiſch zepärra,. 
sr * xnoe⸗ — Wachs, weil das Bley» 
weiß fo ſchone und gelinde, wie it. Ser 
vogtu Diſſ. de Cerufla, j — 


Bleyweiß, Engliſchee) Molybdoides, Lapis 
plumbarius geriannt, iſt eine Gattung Bley Erg, 
Die nicht fo ſchwer, iedoch viel härter ift, als dag gez 


gufühten, und etlicher maffen der fehtwargen Kreide 
glich. Es machfet in denen Siiber-Öruben oder 
in — Schachten in England, Und an vielen 

3 an» 


| meine. Oder es iſt ein ſchwartzer Stein , Iimdanı 


weiß, und verfahremie vorhin, und fahre mit Auf 
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andern Orten. Einige wollen glaͤuben, es fuͤhre 
etwas weniges Silber bey ſich: wird es rerfiniagen, 
ſo ſiehet es gar mauſefahl, und hat ein ſehr ſcharff 
Korn. Es laͤſſet fich fehr ſchwerlich in Fluß brin⸗ 
gen, und verderbt alles bleyerne Geſchirr, darunter 
es fich befindet, danndnhero ſehen Die Handwercks⸗ 
Leute genau drauf, daß ſich nichts davon unter dem 
gemeinen Bley + Erf finde. Einige Alchymiſten 
bemühen fich das Bley aus diefem Erg zu ziehen, 
weiles, ihren Vorgeben nach, viel harter und ges 
fehmeidiger, als das gemeine Bley feyn fol. 
Aeuſſerlich gebraucht, trocknet edaus.  Molyb- 
doidesfommtvon veAußdeg ‚plumbum, Bley. 

Bleyweiß, (ſchwartzes) fiche Bley. 

Bleyweiß Oel, Oleum Ceruſſæ. Dieſes 
wird gemacht, wenn man das Bleyweiß in Eſſig 
weichen laͤſſet, und hernach über die Retorte deſtil⸗ 
liret. 

Bleywurff, Bley Loth, Bley⸗ESchnur, Son- 
de, Bolis. Stein Stuͤck Bley in Geſtalt eines 
Kegels anein langes Seil gebunden, welches man 
in das Meer hinunter laͤßt, ſo wohl die Tieffe, als 
auch die Eigenſchafft des Grundeg zu erforſchen. 
Die Schiffer heiffenes Loten. Man befchmieret 
nemlich das unterjte Theil des Bleywurffs mit 
Unſchlitt, wodurch geſchiehet, daß etwas von San 
de oder was ſich ſonſt auf dem Gunde des Meers 
befindet, daran anhaͤnget, uno mit herauf brin— 

et. Wenn er gang fauber bleibet, fo iſt es eine 

nzeige, daß der Grund Kieſelſteinigt und felſicht 
iſt. Ein ſolcher Bleywuſff wieget insgemein 18 
Pfund. Wiedeburg Matheſ Biblie. Spec. VIL 
quæſt. 33. & Vareaius in Geograph. gener. c. 13. 
prop.6. 

Bley⸗Zapffen, ſind runde Eiſen, auf einer 
Seite breit, werden in den Runn⸗Baum geſteckt, 
daran Ertz und Berge herausgezogen werden. 
Roͤßlers Spec.mer, 

Bley⸗Zinnober, ſiehe Bley⸗Butter. 

Bley⸗Zucker, auch Bley Saltz, Lateiniſch 
Saccharum Saturni, oder Sal Saturni genennet, iſt 
ein durch Die Säure des Wein⸗Eſſiges penetrirtes, 
und zu einem Saltz gemachtes Bley: Darzu Rc, 
Plumb. calcin, oder Minii, oder Ceruſſ. fhijj. oder 
IV. pulverifire ee, ſchütte es in ein groß glaͤſernes 
oder irdenes Gefäß, güffe deftillicten Wein⸗Eſſig 
vier Finger hoch darauf, fo wird ſich em Aufiwallen 
ohne fonderliche Hıge erregen. Laß alles zufans 
men in einen warmen Sand 2. oder 3, Tage Dige: 
tiren, ımd rühre die Materie immer mir um, darauf 
laß ſich folche fegen, und gieffe das Waſſer Nei⸗ 

unge IBeifedavonab. Gieſſe neuen deſtillirten 
ein⸗Eſſig auf das in dem Gefäß geloffene Bley: 


gieffung des deftillirten Wein · Eſſigs und hangen⸗ 
der Abgüffung des Liquoris fo lange fort, bis un. 
gefehr die Helffte der Materieaufgeiöfet iſt. Thue 
alle diefe Impr&gnationes zuſammen in ein fleinern 
oder gläfern Geſchirr, laß fie über warınen Sand 
verdunften, und zwar bey einer gelinden Hitze, un« 
gefehr } Feuchtigkeit, oder fo lange, bis fich ein 
Hein Häutgen zufanmengiehet; Nimm alsdenn 
das Gefäß gang fürhte vom Feuer weg, und laß es 
unbemeglich ftehen, und abkuͤhlen, fo werden weif: 
fe Erpftallendraus werden. _ Nimm diefe Daraus 
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weg, laden Liquorem wie zuvor evapgriten, und 
wieder abfühlen, und fahre mit Dem Evaporiren 
und Crydalliſiren fo Jangefort, bis man Das Saltz 
alle mit einander heraͤusgezogen hat; laß esdarauf 
an der Sonnen trocknen, und hebe es in einem glaͤ⸗ 
fernen Gefäß auf. - Oder man macht den Biey · 
Zucker auch auffolgende Art; Man hängetnems 
lich dünne Bley⸗Platten theils überdeilillirten Ef 
fig, theilsthut man fie in einen Kolben mit Effig, 
Deftitlivet], cohobiret, filtriret, dasjenige, mas zus 
rüc blieben ; thut denn Das Bleyweiß oder Ceruf- 
farm, die an denen Platten hanget, Dazu, digeriret 
es einegeit lang,endlich ziehet man noch einen Theil 
in gelinder Waͤrme davon, laͤſſet es cryſtalliſiren, 
ſolviret wieder, filtriret und coagulivetendlich, daß 
es fein rein werde. Diefes Medicament dienet 
aufferlich mit Pomade wider Ent uͤndung; innere 
lich aber in Gurgel-Waffern wider. die Bräune, 
und denn die allzuftarefe monatliche Reinigung, 
den guldenen Ader-Fluß, Saamen Fluß, werfen 
Fluß der Weiber undden Durchfallzu füllen, wie⸗ 
wohl es innerlich felten gebrauchet wird, indem es 
den Magen ſchwaͤchet. Die Dofis iſt vongr. IV. big 
VI. auchmwokl 3%. Ob aber diefe fülgigte Cryſtallen 
vondenen Saturninis oder von demEſſig herruͤhren, 
Davon wird unter denen Gelehrten fehr gejtritten 
twjebey Hofmann.inClav,schrad, p.245.meitläuffs 
tig nachzulefen. Das befte iſt recht fü$, ſchoͤn 
weiß, leicht und in Eleinen Eryftallen, melche das 
Wegreich ⸗ Waſſer gantz weiß machen. Die Ma⸗ 

terialiſten haben es in Cryſtallen und Pulver, wel⸗ 
ches letztere wohlfeiler. Wenn man ſolches im 
Keller von Aelbſt zergehen laͤſſet, oder guch in 

ſolviret, bekommt man den Bal« 
elcherauchhigige Schäden und 
heilet. Laffet man aber den Bley 

Zucker in halb Waſſer und halb defkillirten Wein ⸗ 

Eſſig zergehen, fo fan man es an ſtatt der Jungfern⸗ 

Milch gebrauchen, auch die Finnen im Angeſicht 

damit cuͤriren, wenn man etliche wenige Tropffen 

davon in Waſer tropffet, und ſich damit abwäs 

(det. Man kan auch Das Magiſterium daturni 

Daraus präcipitiren, wenn man das Oleum Tartari 

per deliquium dahinein tropffen laffet, welches chen 

die Wuͤrckung thut. Von 4 bis zu 6. Gran eine 
genommen, hindert es die Luſt zum Beyſchlaff, 
dDesgleichen gefchiehet auch, wenn der Nabel damit 
beſtrichen wird. Es zertheilet auch die harten Gier 
ſchwulſte und Scirrhos, man legt es auf Zerquet⸗ 
fhungen, und, in ein dazu Dienliches Waſſer ge» 
mifcht, aufrothe Augen. Wenn es mit dem Ni- 
ero cryſtalliſiret wird, dienet es in Ohnmachten, 

Sonſt iſt zu mercken, Daß, ob ſchon Diefes Magifte- 

rium eine weiſſe Farbe hat, ſolches doch, wie ande⸗ 

re metalliſche weiſſe Pulver, die Haut nicht weiß, 
ſondern ſchwartz mache, und dahero fo trucken nicht 
su gebrauchen ſey. Von denen uͤbrigen bif.Schre- 
der und Eitmüller. Insbeſondere aber verdienet 
nachgeleſen zu werden Fr. Helfruc. Jungk. Corp, 
Pharm, Chym, Medic. p. 898. fgq. 

Bley⸗Zucker⸗Balſam, fiche Balamum Satur- 
ni, Tom, Il. p. 281. BL 

Blias, des Menophri oder Menophronis Mut- 
ter, mitwelchen ſie in Blutſchande lebte. Meinu⸗ 

Fab. 253. Ovidiu-Metam. VII. 386. * 

* 










—— in die Oeſe, vor das Ge 
‚get die zerſchlagenen Silber Stücken darein, füt- 


- mit einer bräthernen Buͤrſte der daran Agngende 
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Bhucca, ſiehe Bley, ein Fiſch. 


Blidne Blies⸗Caſſelreg 





cam uͤber die Wor⸗ riry, Miry undBoffin 8 heraus · 


Blichfeld (OttoChrift,) hat de ente ſummo | gegeben. Hanaraich. 


gefehrieben, Gießen i609. ing. Hendreich. 
Blicken, Fulminatio, gemeiniglich der Don 
ner-Anallgenannt, ift, welcher nachder Deflagra- 
tion des Goldes, oder des Donnernden Pulvers 
folge. Siehe auch Detonatio. 
Blicken, heiſt, wenn das Silber auf dem Frei» 
be⸗Heerde heli und gar wird, fo uͤberlaͤufft zuvor 
die Roͤthe mit weiſſen Blumen augenblicklich, und 
das heiſt: Blicken: Ober wenn die Unart, 
fo gleich auf dem abgetriebenen Silber, als die 
Haut abgekochter Milch ftehet, fich davon auf Die 
Seite der Spur begiebet, fehet das Blid-Silber 
gang ftille, und beweget ſich nicht mehr, und wird 
alsdenn abgequicket. Berward Phraf. Met. 29. 
— Berg Buch p. 89. Roͤßlers Spec. 
e 


t. 

Blick⸗Gold, fo wird das ſilberreiche Gold, 
‚sonderlich aber das jenige welches aqus dem Schmel⸗ 
gen koͤmmt, und deſſen eine Marck von. neun big 
über zwoͤrff Karath hält, genennet. Wie es zu 
ſcheiden iſt, geiget Ercker Aula Subterran, p. m. 


193. 

Blid-Silber, ift der Kuchen, fo vom Treibe⸗ 
Heerd koͤmmet, in chenden gefchaffet, unddafelbft 
dem Silber-Brenner zugewogen, und von dem 
Brenn ⸗Knecht in das Brenn-Haus gebracht wird, 
wo er wieder gewogen, und auf einen dicken hoͤ ger+ 
nen Stocke mit einen groſſen Faͤuſtel zerſchlagen, 
und dann wiederum in die Wage geleget, und ge⸗ 
wogen wird, damit man erfahre, ob etwan währen. 
der Zurfehlagung etwas Davon gefp: ey. Ser 
der Blick wirdiauf zwey gleich etheilet, 








doch wenn fülcher über 120. ° ‚au 
drey Brand» Stuͤcke daraus gem e Teſte 


e in die Aſche ein, fuͤttert ſie mit Aſche aus, und ſe⸗ 


tert ſie mit Kohlen ein, läffet aldd.nn das Geblaͤſſe 
an, und fehüttet nöthige Kohlen darauf, wodurch 
Diefes Silber niedergefeuert, und wenn es} unter 
folchen Kohlen zu treiber! angefangen, durch den 
Ruhr · Hacken abgeraͤumet, und Kieferne Scheide 
von ſechs Viertel lang darauf geleget, und vollends 
gebrandt wird, bis zur Feine rs. Loth und z. Quent⸗ 
gen; Hernach fünlermanesmit Waſſer ab, bis 
es erfaltet, und durch den Brenn Knecht mit der 
Furckel mit völligen Teit heraus gehoben, aus 
diefem aber mit einen Stech-Eifen und Zange 
genommen, infaltes Waſſer geworffen, und dann 


Schmutz; und Afche abgefraget, mit einen Ham 
mer glatt gehammert , auf glüende Kohlen mit 
Hülfe eineg eifernen Boͤckgens abgewaͤrmet, nach⸗ 
hero gewogen, das Gewichte nebſt der Huͤtte, aus 
welcher es gekommen, darauf geſchrieben, in Ze⸗ 
henden durch den Brenn-Knecht eingeliefert, und 
Durch den Guardein ausgehauen ‚ und piobiret 
wird, ob jedes Stuͤcke ſeine 15. Loth und 3 Quent: 
gen halte. Loͤhneyß Berg⸗Ordnung P. J. Arc, 
3.8.4. BerwardPhraf,Mer.p.29. Herttwigs 
Berg Buch } 89. 

Bli&, (Adrian, vander) ein Adtuarius zu Ant 
werpen, hat Collationem moralem & Theologi- 
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Bliden, oder Blieden, Blyden, Bleyden, 
Burgfrieden, Schwediſch Blydher, oder 
Budbor, m. Iche Petrus de Du:sburg Pro ugnacu- 


lanennet, waren getoiffe Wercke, deren fich dir al⸗ 
ten Preuffen in Eroberung derer Städte und Fe - 


flungen bedienten Darunter werden begriffen 
die Walle, Bollmerde und Kriege-Thürme. Es 
ift aber auch noch eine andere Art Blyden, melche 
gedachter Perrm de Disburg Machinas nennet, und 
ausdrücklich von Denen Propugnaculis unterfchei» 
det, —— anders ſind, als derer Roͤmer 
Baliſta und 

und andere Materien in die Städte geworffen har 
ben. Petrus de DwbursChron.Prufl. P. Itl.c. 90. 
144. Locceniw Antiq. Sueo-Goth, III, 2. Harte 


| Enochs alt-und neues Preuffen P. I.c. 14.5, 6 


Blidenſtadt, fiche Bleidenſtadt. 

Blidianus, ſiehe Blidzannus. 

8. Blidmundus, oder, Blithmundus, oder, 
Gogus, ein Abt in Srandreich, war aus einem ade, 
lichen Gefchlecht.in Dauphine, und wiewohl er 
von Natur anallen Ölicdern lahm mar, fo. wurde 
er doch von s. Valerico, dem Abt eines Elofters bey 
Amiens in der Picardie, Durch dag Gebeth curiret, 
mo:auf er unte: demſelben ein Mönch und nach defe 
fen Tode an feine Stelle Abt wurde. Nachdem 
er durch den Krieg vertrieben worden, gieng er 
nach Italien, und hielt fich lange Zeit in dem Clo⸗ 
fter Bobbio bey dem Abt Attalo Auf, bis er endlich 
durch ein Geſichte bewogen wurde, nach S. Valeri- 
ci Grab zu gehen, welches er er ſchon gang wuͤſte, 
und mit Dornen vertwachfen fand, Daher er eine 


ch | Zelle dahin baucte, und etliche Fahre dafelbft af 


leinlebete. Weil eraber wegen feiner ABunder, 


ein Elofter baueten, und ihnzu ihren Abt erwehle ⸗ 
ten. Mit dieſen Mönchen führte er ein heiliges 
Leben, gerflörete dienoch übrigen Bilder und Reli⸗ 
quien ausdem Heydenthum, foin felbiger Gegend 
zu finden waren, und flarbim 7. Seculo, Seine 
Reliquien find in dem von ihm erbaueten Cloſter S, 
Valerici, am Ufer des Meers bey Amiens noch vor⸗ 
handen. Man halt ſein Gedaͤchtniß den 3. Kan. 

Blidramnus, Biſchoff zu Wien, an. 677, wel: 
cher das Urtheil über den Bifihoff zu Embrun 
Chramlinun? mit gefprochen. ab Eckbart Tam, L 
Rer, Franc, XIV, 6. f 

S. Bliduiphus, fieheS. Bladulphus. Tom. IV, 


.8. 
Blidzannus, ober Blidianus. Neun und dreyſ⸗ 
ſigſter Biſchoff zu Vienne, wird von einigen B. 
genennet. Man feyret ihm den 22. Jan. 
Blieden, ſiehe Bliden. 
Blieningen, ſiehe Plieningen. 
Blies, oder Bleſſe, Lat Blefa, ein Fluß in We⸗ 
ſterreich, welcher ben denen Städten Ottweiler, 
Alteſtadt, Limpach, Blies und Bließ-Eaffel vor» 
bey flieffet, und hernach bey Saargemunde in die 
Saarergieffet. Junckers Anleit. zur mittl. Gee 
oge-I.5.p.204 
Blies-Caffel, oder Blies-Laftel auch Bleß⸗ 


Caſtel, Lat. lefa Caftellum „eine Fleine Stadt, 


Schloß 


atapultæ, mit welchen fie Steine 


die erthat, immer berühmter wurde, fo verfamms | 
beten ich nach und nach viel Leute bey ihm, welche 


se 


- 
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Schloß und Herrſchafft in Weſierreich, am Fluß 
Blies, unweit Saarbruͤcken, welche dem Chur⸗ 
Fürfien zu Trier gehöret. Junckers Anleit. zur 
mittl. Seogr. IL. 5. p. 204. Zeilers Itin, Germ, 
Contin, l.c, 30, u 

Blin&a, i.e. Terrarubta, tothe Erde, Aw: in Lex; 

Blind, Jo.9,41. Wäret ihr blind, fo hättet 
ihr feine Sünde, Nun ihr aber fprecht, wir 
FAR febendbleibet eure Suͤhde. Die Phar 





riſaͤer zähleten ſich aus Unwiſſenheit ſolchen bey , de ⸗ 


ren Augen das Licht der Wahrheit laͤngſt erleuchtet 
hätte. Nach ihren Gedancken mar nichts in dem 
örtlichen Wotte übrig, deffen wahren Verftand 
fienicht eingefehert haben folten: Aber dieſes mufte 
zuihren gröjten Schadengereichen: Denn toeil fie 
diefer irrige Mahn einmahl eingenommen hatte, ſo 
Fonten fie vun der Finfterniß, welche ihte Hertzen 
verdunckelt hatte, nicht überzeuget werden, folglich 
auch ſolche nicht aus demfelben verbannen. Ufo 
muften fie auch in diejenige Finfterniß verftoffeh wer⸗ 
den, in welcher fie vergebensum Erloͤſung ſeuffzen. 
Jedoch dieſes alles hatten fie bey Erkaͤnntniß derſel · 
bennicht zu beſergen. Derjenige, welcher als Das 
Licht der Heyden erſchien, wuͤrde gewiß ihre Ger 
müths » Augen erleuchtet und die ſe himmliſche Sonne 
die Finfternig ihres Verſtandes vertrieben haben. 
Sie wärender gnädigen Vergebung ihrer Sünden 
theilhafftig gemacht worden, und hätten ſich als denn 
den‘Befig des ewigen Lebens gang gewiß verſpte⸗ 
hen fünnen, 
Blind ift er und tappt mit der Hand. 
2. Pett. 1,9. Es ift nicht die Meynung des theu ⸗ 
ren Apoſtels, als ob die leiblichen Augen derer Gott · 
loſen dutch eine natürliche Blindheit verdunckelt 
wuͤrden, bi lmehr will er ihre Unwiſſenheit in geiſili⸗ 
chen Dingen dadurch vorbilden. Ihr Verſtand iſt 
durch die aͤuſerſte Dunckelheit umhuͤllet, daß das 
Licht des Evangelii denſelben hicht erleuchten Fan. 
Es iſt vor ihren Augen das Elend verborgen ; morein 
fie ben diefen Umfiänden geflürget werden follen: 
So find fie denn mit dem hoͤchſten Mechte blinde 
Leute zu nennen, Sr j 
Blind find fie und blinde Leiter Matth.i5, 14. 
Die Pharifker werden von JEſu blind genennet, 
weil ihnen die Blindheit in gei n Dingen ange 
bohren, und fie durch dieſeibe An der Erkaͤnntniß 
GoOttes verhindert tonrden. Sie verdienten aber 
‘auch diefen Namen, da fie vor Dem Lichte des Gött- 


lichen Wortes tmuthroillig die Augen zufchloffen, und 


durch daffelbe der wahren Erleuchtung nicht theil 
hafftig zu werden verlangeren. Daben waren fie 
auch blinde Reiter , oder Leiter derer Blinden, dei. 
des gemeinen Volckes. Diefe Feute waren bereits 
durch den narlırlichen Unverſtand verbiendet , wel⸗ 
chen fit aber die Augen noch mehr verdundelten. 
Ihre Menſchen ⸗Satzungen umhülleten fie mit der 
dicfeften Finſterniß, und lieſſen dieſelben zu dem 
wahren Fichte, ſo in Chrifto JEſu iſt, nicht ger 
‚fangen, _ 

Blind Darm,ridAu ivreeov,ihteftinum czcum, 
Was eigentlich unter dem Blind⸗ Darm follverftan, 
den werden, darine find die&cribenten nicht einerley 
Meynung.Es gehet aus dem dickẽ Darme faſt wo de? 


— — 
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nen Fingers ſtarck und dicke iſt, welcher fich über ben 
diefen Darın, wie ein zufammen gedreheter ABurım 
fpreitet. Diefen Anhang halten einige vor den 
Blind» Darm, allein unrecht. Denn alle zehlen 
Ihn mit unter die dicken Därme; Diefen Fortſatz, 


oder Anhang aber kan man keines Weges vor einen ı 


dicken Darm ausgeben. Daheto man beſſer mit 
denen Alten denjenigen kugelrunden Theil des dicken 
Darms, welcher auf der rechten Seite des Grimm⸗ 


Darms lieget, und auch daſelbſt der Niere angeheff⸗ 


tet iſt, vror den Blind» Darm hält. Denn dieſes 
Stück ift wuͤrcklich dicke, und giebt den allerweite⸗ 
ften Darıh ab; ift aber Baum vier Diver Finger lang. 
Blind. Darm heiffer er, weil er unten Beine Deffnung 
bat. Gicht Darm. 

Blinde Granate, wird diejenige genennet, wel⸗ 
che nicht eher Feuer befommer und ihre Wirckung 
thut, als biß fie Die Erde oder einen andern harten 
Coͤrper beruͤhret. Es ift Diefe von denen andern 
Grariaten nut in der Zubereitung der Brand Röhre 
unterſchie den: Dennda ſelche in dieſen mit Brand» 
Saͤtzen gefuͤllet wird; ſo bleibet ſelbige hingegen in 
Denen blinden Granaten leer· und iſt durchaus biß au 
den Boden der Granate in gleicher Weite au 
geführet. Innerhalb der Granate iſt diefe Brands 


Röhre auf alen Seiten mit Löchern durchbohret wo . 


durch Die Communication mit dem innerhalb der 
Granate befindlichen Pulver erhalten wird. Wenn 
nun dieſe Granate zum Gebrauch fol angewendet 
werden; jo thut man zu oberftin Die Brand Röhre 
ein Stuͤckgen unten, an welcher unten gegen den 
‘Boden deg Granate eine Bley⸗Kugel angemacht ifl. 
von der Lunte raget über Die Mun ⸗ 
hervor und wird angezuͤndet, und 
verlangten Ort geworffen. So 
t ie Erdeerreicher, fo ſincket, durch 
dieſe Erſ tung die Bley⸗Kugel in der Brand⸗ 
Möhre weiter hinunter und ziehet-die angebrandte 
Luntennach fich, wodurch dasin denen Föchern dee 
Brand ⸗ Roͤhre befindliche Pulver entzimdet wird, 










und mit Sprengung der Granate feine Wirckung 


thut. Die Mündung der Granare mird mit Mes 
fern von Buy. Baum verfehen, damit diefeibige in 
währenden Wurff allezeit fich in Die Höhe Fehre, 


und beydem Fall das Herunterfincken der Bley-Ku⸗ 


gelinder Brand Röhre befördere, Die Beſchrei⸗ 
bung von diefer Art Granaran giebet Simienowirz 
Artiller, Parte LibrilV, Secunda cap. I. p. 150. 
151. und Mieth in der Geſchuͤth ⸗ Vefchreibung 
Part. IIL p. ı 1. lehrer gleichfalls die Conftrudion 
hiervon, RM es aber vor eine bloffe Curioficät , weil 
dergleichen Granaten hoͤchſt gefährlich zu werffen 
find. Das Weerffen von diefen Granaten nennet 
man Rnallund Sall eines Granaten⸗Werffen. 

Blinde, oder Unter» Blinde, heift an einem 
groſſen Schiffdas Scegel forne an dem Boegſpriet. 

Blinde Muthung heiſt, wenn ineinem Muthe 
Zeddelmeder Gang noch Ort des Gebuͤrges benen⸗ 
net worden, welche Der Bergmeijter nicht annchmen 
darff. Spans Spec, Jur, Mer, T.IL$. 4. Hertt⸗ 
wigs Berg⸗Buch p. 234. 

Blinde Namen führen, iſt, wenn der Schicht ⸗ 
meiſter im Regiſter auf un —— Loͤhne ver⸗ 

an 


krume Darm mit ſelbigen bereiniget iſt, ein Anhang,fo ! ſchreibet, die doc) nicht wuͤr 


ungefehr 5. Quer · Finger ling, aber kaum des Elel- | "Blinde Pferde, fü heiſſet N era an 
denen 





— 
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denen Schiffen, und giebt es dafelbft Boben · Blin · 

den, Unter Blinden, Groffe- Blinde, Maß⸗ 

— Staͤnge, ſiehe B 
nde e, ſiehe Boe 

Blinden, ſiehe Bilderblin 

Blindenburg, ſiehe Vicegrad. 

Blinder, Cæcus, ruPAs, wird derjenige genen⸗ 
net, der nicht ſehen kan, und entweder blind auf die 
Welt gekommen, oder durch eine Kranckheit, oder 
anderes Ungluͤck ſein Geſicht verlohren. Von einem 
blinden Krebs · Faͤnger, der zugleich in feiner Blind⸗ 
heit viele Dinge verrichtet, fo gut, als andere fehend, 
liefet man in denen Breflauer Sammlungen, 

‚ An- 1720. menf. Maj. Clafl. IV.Artic, VIIL p.575- 

Blinder, fiche Pafle volant. 

Blinder Angriff, ſiehe Artaque. Tom. II, 
pP. 2069. 

Binder Zelm, wird derjenige Alembie genen⸗ 
net, fo keinen Schnabel hat, ſiehe Alembicus, 


Tom, 1. p.1125. 
Blinder Ropff, heiffet ben dem Schröpffen, 
wenn man eine Ventofe ohne Schröpffen adplici- 


vet. 

Blinder Lerm, fauſſe Allarm, wird offter- 
mah's von dem Chef der Armee jelber angeftellet, 
um die Soldaten zuverfüchen , wie fie fic) bey einem 
fehnellen Anfall des Feindes aufführen würden. 

Blinder,, den JIEſus fehend gemacht. 
Luc. 18,42. Es iſt gantz und gar nicht noͤthig, daß 
man bey dieſer Geſchicht Anlaß nehmen wolte, die 
Schrifft eines Irrthums zu beſchuldigen, weil uns 
Matthäus berichtet, daß ihrer zween dieſer Wohl⸗ 
thattheilhafftiggemacht worden. Denn wir fehen 
ja, daß —— gantz und gar keine Verwandtſchafft 
mit einander haben. Denn jenem, von dem uns Lu- 
cas berichtet, wiederfuhr dieje Gluͤck ſeligkeit, als fi) 
JEſus auf dem Wege nad) Jericho befand. Dem 
legten 3 geſchahe es, als er dieſe Stadt allbe⸗ 
reit verli 

Blindes, Tigna transverfa, werden von denen 
Frantzo ſen in der Fortificarion Querbalcken genen 
net, welche manobenüber die Trencheen leget, und 
mit Fafchinen , weidenen Reiſern, ober auch Erde 
bedecket; damit die Soldaten darinnen vor. dem 
feindlichen Geſchuͤtze ficher find. Am meiften brau- 
chet man fie indemjenigen Fall, woman die Appro- 
chen ineiner geraden Linie gegen Die Seßwnn onfüb- 
renmuß: Denn da felbige alsdenn der Feind vom 
alle enfiliren, und die Darinnen befindlichen Ar⸗ 
beiter durch fein Geſchuͤtz beunruhigen Fan; fo pfle⸗ 
get man fie befehriebener maßen zu bedecken, und vor 
dem feindlichen Canoniren zu bewahren. 

Blindheim, oder Bleinheim, ein Dorf in 
‚Schmwaben,an denen Grengen des Marggraffthums 
Burgau, unweit Hochſtaͤdt an der Donau gelegen. 
Es ift felbiges daher bekannt, weilan.ı 704. den 13. 
‚ Aug, nachdem der Pring Eugenius yon Savoyen 

neh dem Englifchen Hertzog von Marlborough 
wider die Frantzoͤſiſche und fehe Armee volle 
Eommene Vi&torie erhalten, ſich in die 13. biß 14000. 
Frantzoſen nebſt dem Marechal de Tallard gedach⸗ 
ten Printz Eugenio und bem Hertzog von Marlbo- 
rough ergaben, Als daraufan. 1705.der. Hertzog von 
Marlborough sonder Königin und dem Parlament 
in England mit der Herrſchafft Woodftock wegen 

Hniverf, Lexici IV „Cheil. 


(price Stänge. 


om.lll:p.1828. | 


Blindheit 
feiner Tapfferkeit beſchencket twurde , fo lief er alfo* 


Blintzig 162 


bald einen groffen Pallaft in felbiger aufbauen, wel 
chener zum Andencken des erhaltenen Sieges nach 


— Dorffe mit dem Namen Blindheim be» 
A * 
Blindheim, ſiehe Bleinheim. 

Blindheit, itas, rußAsrng FÜDdAwei, beife 
fet, wenn einer des Gefichts:gang und gar beraubet 
ift, fo, daß er Beinen Stich mehr fehen Ban, ſolche 
Beraubung mag ihren Urfprung her haben, woher 
fieroill, Senn, Lib. 1. M. Pr, P. III. Se&, II: C. 44. 
Die Blindheit fol gemeiniglich nach Verlegung des 
Augapffels folgen, wenn der waͤßerige Sarft dabey 
vergoffen wird, wie Galenws de Sympt. cauf, I. 2. 
will. Wiewohl das Gefichte zuweilen wieder 
kommt, wenn fichdiefer Safft wieder findet. Weil 
die Blindheit eine Beraubung ift, fo wird fie von dem 
Gal, denenjenigen San, rorchlich find, entge ⸗ 
gen geſetzet, .de V.S.adv. Eraſiſtratum c.g. Wie 
man einerrmagifcher Weiſe könne blind m 5 
vet Paracelſ. Tt. 4. de Peſtil. c. 2. 

Blindheit, (nächtliche) ſiehe Nyctalopia. 

Blindheit derer Sodomiten, Gen. 19, 11. 
Grund · Wort ſtehet in der mehrern Zahl, und redet 
von Blindheiten, d.i.von fehr hefftiger Blind⸗ 
beit. Man darff eben nicht auf,die Gedancken ger 
rathen, als ob fie ihres@efichtes gaͤntzlich beraubt 100% 
den. Wielmehr tourden fie mit jo wunderbarer 
Blindheit geſchlagen, daß fie mit offenen Augen 
Loths Thire nicht finden Eonten. Die eigentlis 
che Art derfelben Eönnen wir fo gengu nicht befchrele 
ben, doch moͤgen wir wohl fo viel ſagen, daß fie das 
nicht haben fehen koͤnnen, was ihnen doch vor denen 
Augen mar. 

Blindſchleich, Lateiniſch Czcilia, Jonſt. Cxcu- 
la, Griechiſch ru@Awa, 4 rußAapa, rußAan, , iſt 
eine Eleine Schlange , welche, dem Anfehen nad), 
blind ift, Daher auch ihr Name entflanden. Ihre 
Haut iftbraun mit ſchwaͤrtzlichten und ‘Purpurfarbee 
nen Tüpffiln überftveuet, ausgenommen am Bau · 
che, da fie ſchwartz iſt. Die Zähne find dermaffen 
Elein, daß fie ſchwerlich zu fehen find. Die Zunge 
ift, wie eine Gabel,gefpalten: Sie riecht fehr ſchnell 


fort, Ihr Bißift — wann man nicht eben 


ſolche Mittel dafuͤr braucht, wie wider den Nattern⸗ 
Biß. Foreſt. lib. XXX. obſ. 12. Schol. Dieſe Schlan⸗ 
gefuͤhret viel Oelund gifftiges Saltze, ſie widerſtehet 
dem Gifft und macht Schwitzen, wird uͤbrigens 
eben, wie die Ottern und Nattern zugerichtet. Cxci- 
lia kommt von Cæcus, blind, welchen Namen dies 
ſe Schlange daher bekommen, weil man geglaubet, 
daß fie ohne Augen gebohren werde. Aldrevand. 
l. de ferp. 11. Siehe aud) Amphisbena, Tom. I. 
p- 1787. 

Blind Schloß, wird dasjenige Schloß an eis 
ner Oeffnung genennet, welches an allen Geiten 
verdeckt iſt, fo, daß es nirgends anders als mit dem 
darzu gehörigen Schlüffel aufgefchloffen, und der 
Riegel dejfelben aufgefperret werden an. 

Blind-Schläffel, heiſt an einem Schloß derjer 
nige Hacken oder Zugehoͤr womit intwendig im Zim⸗ 
mer der Riegel des Schloſſes aufgefehoben wird, fo, 
daß er ſtehend bleibt, und die Thuͤre alsdenn uns 
verfchloffen bleibt. 

Blintzig,(Georg.Frid,JeinPaftor Primarius m > 
£ eſſor 
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feflor des Confiftorüi zu Halle in Schroaben, wo⸗ 
felbft erden 28. Febr. A. 1600. gebohren, flarb den 
25. Aug. A.1645. Freberi Theatr. 

Blifchowe, fiehe Bleſitehowe. 

Bliffemins ‚oder Blyfemins, (Henricns) ein Sefuit, 
gebohrenzu@öln A. 1537. Als die Jefuiten Das 
Deuiſche Collegium A. 1552. zu Rom auftichteten, 
war er unter denen erfien, Die dahin gefchickt wurden, 
und trat auch felbft alfcbald in die Socierät. A. 1556. 
ward er indem Collegio Romano Doctor Theolo- 
gix, und bald daraufnebftnuch 2. andern zu Anrich · 
tung eines neuen Goliegii nad) Prag geſchickt. Dar 
ſelbſi lehrte er die Theologie und ward A.ı561. Re- 
&or, welche Berwaltungerhier 9. und zu Gräß 5- 
Sahregeführet, auch Provincial in gantz Oeſterreich 
worden. Endlich da er zum Re&torelderineuen A- 
cademie zu Gräg ernennet ward, farb er Dafelbft 
den 24. April A.1586. Er hat De Eeclefia mili- 
tante contraHeerbrandum,, und de ung gemino- 
que ſacræ fynaxeos ritu, gefihrieben. Altgambr. 
Swertins Athen. Belg. 


Blißmi, eine Stadt in Flein Polen , unweit der 
Stadt Zarnow. Dingofl. Hiſt. Polon. 
Bliteræ, fiehe BexieresTom. III. p 1655. 


5. Blitkarins, ein Prieſter und Einfiedier in der 
Ditecesvon Troyesin Francfreich, mar von Ger 
burth ein Irrlaͤnder, und lief ſchon in feiner Kindheit 
viel Mercfinahte feiner Fünfftigen Frömmigkeit fehen, 

legte fich auch frets auf die geiftlichen Wiſſenſchafften. 
Rach erreichtem Alter wurde er ein Priefter, verließ 
hernach alle Bas Seinige, gieng nad) Franckreich 
und lebte als ein Einfiedler bey Broyes in der Dieeces 
von Troyes in einem Dorffe, Verzerac. Endlich 
ffarb er im 7 Seculo in groſſer Heiligkeit, und wurde 
u Sefane unweit Broyes begraben. Ben feinem 
‘Reihe follen fich viele Wunder zugerragen haben, und 
wurde er deswegen A. 1081. nad) Broyes geholet, und 
in eine ihm zu Ehren erbaute Kirche gelegt, allwo glei⸗ 
ches geſchehen. Als er aber einjiens gewiſſer Urfa- 
chen wegen wieder nach Sefane gebracht worden war, 
wolten ihn die Einwohner nicht mehr heraus geben, 
fondern verroilligten nur, daß er jährlich einmahl 
“ nach Broyes geführet werden dürfte, welches ſo lan⸗ 
getoährete, biß die Kieche und Reliquien dieſes Hei⸗ 
ligen A. 1568. durch die Hugenotten geplündert und 
" gerftveuet wurden. Man begehet ihm zu Ehren den 
ır. Jun. | = 
S, Blithmundus, ſiehe 8. Blidmundus, 
Blithus, (Joannes) der 32. Bifchoffzu Salesbury, 
wurde den 23. Febr. A, 1493. eingemweihet. In 
‘dem darauf folgenden Zahreimard er Cantzler der 
Univerfität zu Cambridge, und ftarb den 23. Aug, 
A.1499. Godwin. de Præſui. Angl. P.I.p. 406. 
Butildis oder Blichildis, dieſe wird von denen. neu⸗ 
ern Genealsgiften, welche iu erweiſen füchen, daß 
Der andere Stamm derer Königein Franckreich von 
dem erften feinen Urfprung habe, und vor Clotarüil, 
Tochter, und eine Gemahlin Ansberti des Mathe 
von gehalten, welcher ein Groß + Water des H. 
rnulphi, Biſchoffs von Meg, und en Stamm. 
Vater des andern Stammes derer Könige in Franck» 
reich geweſen. Die Zweiffel wider dieſe Sache fan 
man in Ludovici Chantercau le Feure Tractat bon 
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diefer Heyrath Ansberti und Blitildis lefen, welcher 
ſolche zu heben fucht. Ab Zekkard Tom. J. Rer- 
Franc, VI, 15.X.28. 

Blitum , Griechiſch Arrov, Frantzoͤſiſch Biete, 
Italiaͤniſch Blito, Spaniſch — Deutſch 
Meyer, iſt ein Kraut, deſſen es zweyerley Gate 
tungen giebt. Die eine iſt weiß, die andere 
roth, und eine jedwede wird wieder in zwey 
andere Sorten abgetheilet, in groſſe und kleine. 
Die erſte weiſſe heiſt Blitum album majus, 
C. B, Blitum pulchrum magnum album. 7. B. 
Bera infipida und fatua, Großer weiffer 
Mieyer; die treibet einen Stengel, ungefehr 
vier Fuß hoch, der fefte, weiß und Aftig iſt. 
Seine Blätter fehen bald , als wie des Manz 
gelts, find aber viel Fleiner. Die Blumen find 
Elein, gar mooficht und Graßgrün: Der Saas 
me ift länglicht und fiehet dem Saamen der 
Melde nicht fo-gar ungleich. Die Wurgzzel ifl 
lang und Daumens die, ungeſchmack, als wie 
das gange Kraut. Die andere weiſſe wird ge> 
nennet Blitum album minus, C. B, Blitum fıl- 
veftre minus, 7ba/, Pleiner weiffer Meyer, 
kleiner weifferäobnen-Remm: Diefer treis 
bet viel Stengel, etwan eines Fuſſes hoch, Die 
unten her vörhlicht und oben weiß find, fich auf 
dem Boden herum fpreiten , ſchwammicht und 
vol Saffts, faſt rund und leicht zu zerbrechen 
find. Die Blätter find länglicht und vorne rund, 
von Farbe braum + gruͤn und ohne Gefchmack. 
Die Wursgel gehettieff, ift dick, und um und 
um mit Fafen befegt, übelauszuziehen, weißund 
obenher ein wenig roth. Die erfte rothe heift 
Blitum rubrum majus, C. 3, Blitum- rubens, 
Ded, Blitum pulchrum reftum magnum, ru- 
brum, 7.3. hortenfe rubrum, Gr. groſſer ror 
ther Meyer, Blut Rraut,Zohnen-Aamm, 
Papagey⸗ Sedern, Die ift von — 
ſen bloß durch die Farbe unterſchieden, und daß 
ihre Blätter viel Eleiner ſind. Die andere rothe 
wird genennet Blitum rubrummmus, €. 3, klei⸗ 
ner rother Meyer. Die treibet einen Hanf 
fen roͤthlichter Stengel, welche auf der Erde lies 
gen, und mit foldhen Blättern beſetzet find, die 
gleich denen an dem Nacht» Schatten, der inden 
Gärten gezogen wird, ausfehen, jedoch ein gut 
Theil Bleiner find und mehr Adern haben , Kimi 
ficht gruͤn fehen und nach nichts ſchmecken. D 
Blumen find Kein, und beftehen aus Graßgruͤnen 
und mooſichten Fäsleim "Die Wurgel iſt ziemlich 
groß, voth und zaſericht. Bißweilen iſt diefeg 
Kraut nur · am Stengel roth, bißweilen über und 
über. Der Meyer wird in Kuͤchen · Kohl⸗ und Kraut · 
Gaͤrten gezogen, waͤchſet aber auch uͤberall unge⸗ 
twartet ; abſonderlich in fetten Boden. Alle Sor⸗ 
ten führen viel Phlegma und Oel, wenig Salg, und 
werden meiftentheitg-in Dev Küche unter andere 
Kohl » Kräuter, mit zuni Gemüß gekocht, geben 
aber - geringe Nahrung und boͤß Geblüt: Dero⸗ 
wegen man fie Heber dem Bauren+ Volck laͤſſt, 
denen fie noch zuweilen den Leib ertweichen und 
reinigen koͤnnen, fonderlich wenn fie häufig ger 
noffen werden, toelche Krafftdem Plinie XX, 22. 
nidyt unbekannt gewefen. Dabin auch der Vers 
Ecban, Hesfi, lib, de bona valerud,jielet ; 
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Ignavum ſine honore Blitum, ſine viribus, eſtur, 


Hoc ſolo: ventrem quod bene dejiciat. 


Galenu⸗ de Alim. fac. U. 45. zehlet fie inter Olera 
araa, das iſt, unter diejenigen Kuͤchen⸗Kraͤuter, tele 
he keinen Geſchmack haben. Sie werden derowe⸗ 


gen in denen Kuͤchen gar wenig geachtet; dahero auh 
das Sprichwort entſtanden, Blito deſpectior, und 


überhaupt durch Blitum eine geringe, nichtswuͤr⸗ 


dige Sache angedeutet wird. Denn die Griechen 


nennen es Balror, gleichſam wrrro, d.i, ein nichts 


werthes Ding, fo man wegwerffen muß. Und Mo⸗ 
doru⸗ XV, 10. Blitum dicitur, quali vilis 
beta. Beym Seida leſen wir, Daß die liederlichen 
Weiber Gurarides ober BArradaz, bliteæ uxores, 
ſind geheiſſen worden. Der Meynung war auch 
Plautus in Trucul. IV.4. vſ. r. Blitea & lutea (i. e. 
eontemtiffima, nullius pretii, e luto facta) meretrix. 


Vid, ibi Scalige-. Desgleichen Cæullu⸗, wenn er 


ſpricht: Non aſſis facis, o blitum lupanar, i.e, merc- 


trix fatua. Es haben auch die Griechen die Thoren 


und Narren GAcrac % BAlranas geheiffen, wie ſol ⸗ 


ches Hefgchisen bezeuget. Und man pfleget Schimpffs⸗ 
weiſe Dumme und abgefchmackte Menfchen bliteos, 
i. e. iufulfos, ftupidos zu nennen. Daher. Denn 
aud die Stachel, Rede derer Männer gegen die Wei⸗ 
ber beyin Menandro ihren Urſprung hat. Fo.Ruell.de 
“Natur, firp,l. 20. Der Saame von dem rothen 
Meyer iſt gut wider Die rothe Ruhr und übrige Fluͤſſe 
derer Weiber. Ya Schlefien kocht man ihn wie 
Hirfe, und giebt e8 denen gemeinen Peuten, als eine 
angenehme Koft, wie folches Tabernemont, bezeuget. 
Das Kraut jerfioffen umdübergeleget, foll die Elfier⸗ 
Augen an denen Fuͤſſen vertreiben. Mit dem Kraute 
geräuchert, ſoll die zurüchgebfiebeneMonath- it de 
zer Weiber, die Monath⸗Kaͤlber und Nach ⸗ Geburth 
befoͤrdern und ausfuͤhren. Der gemeine Mann 

brauchet es wider die Blut⸗Fluͤſſe des Viehes, Caſp. 
Schwenef. in Catal. Stirp. Der Safft davon in 
Meine gebraucht, ſoll wider Scorpionen⸗ und Spin, 
nen-Stichenugen, 7 s 

Blitum album majus, C, 2, ſ. Blitum, 

Blitum album minus; ſ. Blitum, 

Blitum feetidum, f. Vulvaria, 

Blitum hortenfe rubrum, Gr, fiehe Blitum. 

Blitum Indicum, 745, {. Amaranthus major flori- 
bus panniculofis&cc. Tom.I.p. 1651. 

Blitum majus Peruanum, Cluf. ſ. Amaranthus 
major foribus panniculofis cet. Tom. I. p. 1651. 

Blitum Peruanum facemofum maximum, Alanr, 
Hoffm. ſ. Amaranthus baceifer Indicus, Yesling. 
Tom. 1, p.1650. 

Blitum pulerum magaum album, $. 2, f. Bli- 


tum, 
Blitum pulcrum rectum magnum rubrum, 7, 3 
Blitum rubens, Ded, f, Blitum, 
Blitum 7— majus, €, B, ſ. Blitum. 
Blitum #brum minus,f-Blitum. * 
Blitumjfilveftre minus, 7hal, f. Blitum. 
faft gar nichts heiffet, fondern nur als ein Spruͤch 
wort, die allzugroſſe Eitelkeit derer neuen erdichteren 
Wörter dadurch zu verlachen, von Galens de diff. 
pull. HI, 4, und Method. Medend, II. 7. gebrauchet 
worden. 
Univerſ.· Lexici IV. Theil. 
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Blitz. Bey demjenigen Zuſtande der obern Lufft 
welchen wir ein Gewitter nennen, bemercken mir Die 
drey Stücke, den Schein, Fulgur,den Blig,Fulmen, 
undden Donner, Tonitru. Was He alchen 
im Lexico Philoſophico hewogen, unter dem Titel 
Blit von dem Scheine oder von dem Wetterleuch 
ten zu handeln, die eigentliche Abhandlung von dem 
Blitze aber unter den Titel: Strahl, zu verweiſen, ift 
uns unbefandt. Wir mollen vielmehr dem gemei» 
nen Gebrauche des Wortes Bliges folgen, und alſo 
hier von demjenigen Feuer handeln, welches man mit 
einer fonderbaren Gewalt von dem Himmel herabs 
fehüffen fiehet, und deſſen ſonderbare Wuͤrckung in 
Zernichtung und Anzundung derer Dinge auf Erden 
wahrnimmt. So viel Mühe als fich die \ 
Kündiger in Unterſuchung dieſer Sache gegeben har 
ben, fo wenig hat man doch von derfelben Gewißheit. 
Daß der or ein Feuer fey, weiß man ſowol daher, 
weil das Geſichte Dusch denfelben gerühret wird, als 
auch Daher, well derſelbe anzuzindenpfleget-: Daß 
dieſes Feuer aus ſchwefelichten Theilen beftehe, Ban 
man aus dem ſchwefelichten Geruche, welchen man 
an denenjenigen Dertern wahrnimmt, die von dem 
Blitze gerühret worden, mercken; denn daß mir mit 
Bodins Theatr. Naturæ IL, p. 208, vorgeben fültert, 
diefer Geruch toäre eine Wurckung des Teufels, 
melcher ieberzeit einen folchen heßlichen Geſtanck hin» 
ter fich zu laffen en waͤre wohl lächerlich, Die 
Eintheilung des Bliges iſtnachfolgende: Terebrans, 
melcher durch Die engften Derter hindurch dringet ; 
difeutiens, welcher die widerſtehende Dinge zer. 
fehmettert, und urens, welcher anzuͤndet. Seneck 
Quæſt. Natur. II. 40. Die beydenerfternmwerden ' 
gemeiniglich von uns ein Falter Schlag genennet. _ 
Bis hieher find die Naturkindiger noch siemlich mit 
einander einig ; was aber die eigentliche Natur des 
Blitzes, und wie derfelbe entftehe, anbelanget, finden 
wir verfchiedene Meynungen. Einigefchreibendeh - 
fen Erzeugung giftigen, andere natürlichen Urfachen 
zu. Die erftern machen GOtt zur unmittelbareih 
Urfache diefer Dinge. Sie bemercken, daß es ohne 
Wolcken und bey heiterm Himmel blige und donnere, 
und Dahero vermeynen fie, man koͤnne hieraus Die uns 
mittelbare Straff-Hand GOttes erkennen. Die 
Heyden hatten albereit die ſe Mepnung, und vers 
mepnten dahero, Daß die Blige Vorboten zukünfftir 
ger Dinge waͤren. Sie rechneten destvegendiefelben 
zu der Wiſſenſchafft der Zeichendenteren, von wel⸗ 
cher Sache wir umterfchiedliches in Seneca Quzftio- 
nibus Naturalibüs IL. 32. finden, worbey fich ſelbiger 
bemühet zu erweiſen, daß dieſes keinesweges zuzuge» 
ben fey. Die Verwechſelung der NaturLehre mit 
der GOttes⸗Lehre mag an diefer Miennung derer Als 
ten einen groffen Antheil haben. Wir als Ehrifte 


liche Weltweiſenwiſſen, daß GOtt, als der erſten üur · 


ſache aller Dinge, zwar alles zuzuſchreiden ſeh, doch 
ſo, daß man, wo die ordentlichen Wege der Natur 
annoch Statt finden, feinem unmittelbaren Bey⸗ 
teagenichtszufchreiben muͤſſe. Andere wollen fogar 
dem Teuffel die Geritter zufehreiben, wie wit fcldhes 
ſchon oben von dem Bedino erinnert haben; morzu 
noch) elwontius in Ortu Medicinz pag. 56. ſeq. 
vechnen; confer Sperlinge Inftituriones Div. 
cas V.7.qu.1.p.809. Morkofin Polyhiftore T. It, 
!2 wahr 
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wahr waͤre, fo möchte vielleicht die Erzehlung von 
dern Mübezahl, welcher, wenn er von denen auf dem 
Rieſen⸗Gebuͤrge reiſenden Perfonen beteidinet wuͤr⸗ 
de, ein Donner⸗Wetter erregen ſoll, groſſen Beyfall 
befommen. Die Dertheidiger derer Geifter haben 
es aber bey ihren Clienten noch nicht dahin bringen 
Eönnen, daß fie fich fo deutlich geoffenbaret hätten, 
daß man —* noch genug Urſache finden ſolte, an der 
ihnen zugefchriebenen groſſen Macht zu zweifeln. 
Man thut alſo beffer, daß man bey natürlichen Urfa- 
chen, die der Vernunfft begreifflicher vorfommen, 
serbleibet, als daß man ſich mit dergleichen Wunder⸗ 
vollen Dingen verwirre,. Diejenigen nun, welche in 
dieſem Falle natürliche Urfachen ergreiffen, können 
iu Haupt-Elaffen eingetheilet twerden, Die 
en fegen den Blitz in die Wolcken; die andern 
roollen ihn aus der Erde herführen. Jene müffen 
wir wieder in Diejenigen eintheilen, welche vorgeben, 
daß die Entzundung der Materie in der £ufft von fich 
felber entftehe, und diejenigen, welche behaupten, daß 
die Entzündung von der Sonne herrühre, Zu denen 
erftern gehoͤrt Arsfoteles, Er meynet, der Blitz 
waͤre ein levi arque debili flamma accenlus, arque 
extrulus ſpiritus, wobey aber Ridiger Phyf. Div. 
TILır, Se&.l. $.2, erinnert, daß er die Art und Weiſe, 
wie Diefer Spiritus entzündet wuͤrde, nicht angezeiget 
hätte. Die Nachfolger des Arıforelis entdecken die 
Urfache des Bliges auf nachfolgende Art: Die kal⸗ 


ten und warmen Dünfle ſteigen von der Erde indie | D 


Lufft, und werden in denen Wolcken mit einander 
vereiniget, hierauf entfiehet ein Streit zwiſchen de 
nenfelben, die warmen Dünfte wollen durch Die her 
umftehenden kalten hindurch brechen, und bey Diefer 
Bewegung ſuchen fie endlich in dem Blig Dem Aus⸗ 
gang; alfo geſchiehet der Blig nad) ihrer Sprache 

er Antiperiftafin. Giehe Sperling. Inftitut. Phyſ. 
* cit,p.grı. Alorhof. in Polyhiit. Tom. II. L. 2. 
P.II. Seneca Quæſt. Natur. IL 15. redet alſo: Qui- 
dam ex noftris exiftimant, aöra cum in ignem & 
aquam mutabilis fit, non trahere aliunde caufas 
fammarum novas; ipfe enim femovendo accen- 
dit, & cum tenfos compactosque nubium finusdif- 
fipat, neceflario faftum in tam magnorum corpo- 
rum diruptione reddit ſonum. Illa porronubium 
difficulter cedentium pugna aliquid confert ad 
concitandum rem: Sic quemadmodum ferro 
aliquid manus ad [ecandum confert, fed fecari ferri 
et, Wobey man aber eben diejenige Erinnerung 
vondem Modo,melche oben angeführet worden, ma= 
ehenkan. Nach der Meynung des Cartefü Meteor, 
8. $. 5. gefchiehetder Blitz, wenn die Dünfte, welche 
zwiſchen denen von oben herab fallenden und auf die 
unten fiehenden Wolcken treffende Wolcken viel 


— faßten, welches hernachmals hindurch getrie⸗ 


ben, und als eine Kugel herausgeſchoſſen würde; 
‚wäre nun He Materie ölicht und fehroefelicht, ſo 


* fie an; beſtunde fie aber aus ſubtijen und durch⸗ 
r 


ingenden Theilen, fo hätte fie die Krafft zu ger 
Schmelgen und zu zerfchlagen. Durch * Fallen 
derer Wolcken ſoll zugleich der Donnerentfichen; er 
bemeifet folches aus dem Phenomeno, welches er in 
denen Alpen bemercket, wenn ein Schnee Ball auf 
den andern fällt. Alſo foll es auch mit dem Zer⸗ 
ſchmeltzen derer Wolcken zugehen. Diefe Meynung 
iſt nicht neu, fondern wir finden ſchon eine Aehnlich · 
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keit derfelben indes Senec« Queftionibus Narurali- 
bus IL. 16. Quid ergo inter fulgurationem & ful · 
men intereft? Dicam : ‚Fulguratio eft late ignisex- 
licitus: Fulmen eftcoa&us ignis Kimperu jactus. 
Elan duabus manibus inter fe jundtis aquam 
concipere,& eompreſſa utringue palma in modum: 
Siphonisexprimere. Simile quiddam & illic fieri 
puta: nubium inter fe compreflarum anguſtiæ me · 
dium fpiritum emittunt, & hoc ipfo inflammant 
&tormentimodo eliciunt, Ein gleiches hat Gira 
de Divinatione IL Cap, 19. Siehe ferner vondes 
Cartefıi Meynung Sturm, in Phyfic. Erotemat. P. II, 
Se&.1.Cap. 8.quzft. 10. Antomum le Grand in In« 
ftirutionibus Philof. P. VI. Cap. 22. p. 503. Ro- 
haultin Tra&. Phyſ. Lib. III. Cap. 16. Es wendet 
aber Ridiger Phyf, Div. II. 10. Sect. 1. S. 5. 6- 
nachfulgendes dawider ein: 1) Sowaͤre diefesnur 
ein Phenomenon, aus welchem Feine Wahrſchein⸗ 
lichEeit folge. 2) So müflemanbey Dem Blige alles. 
mal Regen oder Schnee wahrnehmen fönnen, indem 
es nicht wahrſcheinlich, Daß die untern Woicken jo 
ſtarck waren, Die obern ohne Auspreffung einiger 
Feuchtigkeiten aufzuhalten, 3) So fönte die unterſte 
Wolcke, welches ein ſchwammichter dünner aus Lufft 
und Waſſer befiehender Eörper waͤre, einen füls 
chen ſtarcken Klang von fich geben. Conf. Walch 
in Lex. Philofoph. p.549. ieqq. Worzu man noch * 
diefes hinzu fegen Ean, Daß 4) ben einem iedweden 
Donnerſchlage eine neue Wolcke herunter fallen 
muͤſte; find nun die hetunterfallenden Wolcken klei⸗ 
ne, fo koͤnnen fie feine ſolche Bewegung machen; find 
fie aber groß, fo wird wegen ihrer Menge die Propor- 
tion der fie unten auffangenden Welcken fehr ſchwer 


u finden ſeyn. Des 5) nicht zu gedencken daß man 


bey Donner-ABettern auf hohen Bergen wahrneh ⸗ 
men will, Daß e8 unter uns blige, da man denn wol 
die Zufammenfallung derer Wolcken fehr genau 
wirde haben betrachten koͤnnen. Gaffemdw in Phy- 
fic. Seet,ILl. Membr. prior. 2.5. iſt dieſer Meynung: 
Dir Dlig wäre eine falpetrifche und ſchwefelhaffte 
Materie, welche als eine Kugel indenen Wolcken zu⸗ 
fammen gedrücfet würde, und von auffen eine yähe 
und Frdspechigte Rinde hätte, Diefe Kugel falle aus 
der Lufft herunter, und vollbrächte ihre Wuͤrckung 
als eine Bombe. Ridiger Phyfic. Div.].c.$.3.4. 
meynet, es kaͤme dieſe Meynung daher, daf man vor⸗ 
gaͤbe, es befaͤnde fi) Nitrum in der Lufft, weiches er 
kaum zugeben will, oder wo doch welches da waͤre, ſo 
würde Doch daſſelbe fo ſehr ausgedehnet Daß der Spi- 
rirus des Nätri Beinen folchen geoffen Knall von lich 
geben fönne, übrigens wüfte er nicht, wo die Hi 
herkommen ſolte, den Spiritum Nitri fü hoch indie 
Lufft zu treiben, da man fo viel Feuer nöthig bitte, 
Denfelben andas Celum rerortz zu bringen, Dieſer 
Einwurff möchte vieleicht auch Der Meynung derer 
Chymicorum zumider feyn, welche Sulphur et Ni- 
trum für Die Materie des Blitzes haltzn, gleichwie 
aus demſelhen Das Pulber entitchet, Mrd gienge es 
mit dem Blitz eben fo zu, als mit dem Pulver. Siche 
Sperling. I.c. p.802. Conf. Wolf:vernimffiige Ge⸗ 
dantfen von denen Wercken der Natur Parı. UI, 
Cap. 8,8.321.p.435. Frllemont, in Syft,nouveau 
de Planer, fagt : Die ſchwefelichten und fatpeterifchen 
Theile koͤnten von zweyen Gegenwinden in einen * 
Wirbel und fo geſchwind aufivellende —— er 
Zr De racht 
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bracht werden, daß eine Entzuͤndung daraus entſtuͤn⸗ 
Des; bey welcher Meynung man aber erweiſen muß, 
Daß allemal Mind vor dem Gemitter vorhanden, 
voelcher nod) daryu in einer groffen Proportion aufs 
einander treffen muß, damit ein folder Wirbel ver» 
urfachet werde. Sonſt ſcheinet Wolffl.c. p.321. un. 
eachtet er ſehr befcheiden ift, und der blofjen Wahr⸗ 
cheinlichkeit nicht trauen will, Die befte Mepnung 
von dem Blitz zu haben. Der Blitz beſtehet aus 
Schwefel und andern fih entzüundenden. Theilen. 
30 dergleichen Ausdünftungen find, finden fich die 
meiften Gewitter; der Geruch, wo der Bliß einge 
fchlagen, giebt deutliche Merctmahle des Schivefels ; 
Daß die Luft voller Ausduͤnſtung feyn müffe, mercket 
man vor dem Gewitter, weil die Luffl gant ſchwuͤl⸗ 
ſtig iſt; daß fich in der Lufft waͤſſerige Dünfte vereis 
nigen, iftbekandt, dahero Fan auch die Vereinigung 
anderer Dünfte zugegeben werden, zumal da die 
Waͤrme zu Bewegung und Vereinigung verſchiede⸗ 
ner Materie, wie wir in der Chymie fehen, AnldE 
ebet. Das eingige ſcheinet hierbey Im Wege zu 
a, daß es im Winter donnert, da doch fo wenig 
cbwefelichte Ausdünftungen vorhanden find; allein 
Wolff antwörtet, die Materie des Blitzes koͤnte 
durch den Wind aus andern Ländern hergebracht 
werden, welches mir aber dennoch an feinen Ort nes 
ftellet feynlaffen, indem der Wind fonft die Dünfte 
u vertreibenpfleget. Man koͤnte fich aber auch mit 
dieſer Hypotheſi fubfidiaria behelffen, DAB deswegen 
die Gewitter im Winter fo feltfam find, weil ſo feltne 
Ausdünftungen vorhanden, denn wenn gleich eine 
Gabe nicht offte gefchiehet, fo ift Doch Daher nicht zu 
ſchluͤſſen, daß fie gar nicht gefchehen Fönne, Nun 
mehro ift noch die Art und Weiſe zubefchreiben, wie 
ſich die fehmefelichten Dünfte entzunden? Daß «8 
geſchehe, bemeifet Wolff 15 141, Tom. II, Exper. 
ichwol aber will er den Modum des Blitzes nicht 
eſtimmen, weil nicht alle Arten der Natur in Ent⸗ 
zundung deret Dünfte bekandt waͤren. Doch traͤgt 
gr dieſe wahrſcheinliche Meynung vor: Es iſt bes 
kandt, daß feuchtes Heu ſich ſelbſt entzündet, Die Aus- 
duͤnſtung des Heues zeige an, daß Waͤrme in demſel⸗ 
ben verborgen, Waͤrme und Feuer find nur dem Gra- 
de nach unterſchieden, alfo Pan duch die Dermeh; 
tung dee Waͤrme wohl ein Feuer entftehen, daß aber 
die Dünfte in Der freyen Lufft zuſammen Fönnen ge; 
preßt werden, erheilet daraus, teil fie nicht höher 
ir Eönnen, und alfo muß an dem Ort, wo fie ſich 
tmlen, die Lufft nicht fehrverer ſeyn, als wie fie, 
unten iftdie Lufft ſchwerer, deswegen koͤnnen fie nicht 
wieder zuruck, dahero find fiein einem geroiffen Raum 
- eingefhloffen, bis ſie endlich Durch die vereinte Krafft 
und Bewegung durch Die Wolcken hindurch brechen. 
Nunmehro wollen wir die Mennungen derer ber 
trachten, welche die Entzündung des Blitzes der 
Sinne zufchreiben. Ridiger Phyf. Div. II. 9. 
Se4,2,$.2. Tegg. iſt der Urheber dieſer Meynung: 
Er ſeht zum voraus, daß Fein Donner entftehe, wenn 
nicht unterfchiedene Wolcken am Himmel wären, 
wenn nun ihre Stellung fo einträffe, daß die Strah⸗ 
fen der Sonnen in einer Wolde als wie in einen 
Prenn Spiegel fielen, fo wuͤrde dadurch ein Feuer 
gezeuget. Diefem foigt Muͤller in feiner Natur 
dehte 6.5. 9. welcher noch hinzu fest, daß das aus den 
Wolcken herbordringende Feuer die in der Lufft bes 
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findfichen ſchwefelichten Dünfte amzunde 
denn auch der Blitz feine Kraft dafeisn wie 
dergleichen befünden, durch welchen Zufag et denn 
der obigen Meynung, wenn fie anders richtig waͤre, 
eine groſſe Wahrfcheinlichkeit geben Eönte, Ubrie 
gend iſt es Schade, daß er der Mieynung, daf fich die 
Dünfte von fich felber entzunden, nichts anderg ente 
gegen feet, als Die Anführung feiner Hyporhefis, 
und od gleich dev Blitz feine Wuͤrckung fonderlich an 
denen Orten zeiget, mo er gleichförmige Ausdünftung 
anteifft, fo wird Doch der Meynung, daB der Wlig 
felbften aus ſchwefelichten Düniten beiteher, hier, 
durch nichts benommen: Man kan aber diefe dar⸗ 
toider einwenden: 1) Wit haben Erempel, daß eB 
bey heller Sonne aus einer eingigen Welde gedone 
nert, Ridiger aber erfordert viele Wolken. 2) &o 
fiehen die Welcken nicht ſtille, weil fie Vapores jind, 
menn man aber einen Brenn · Spiegel nicht file 
hält, fo fan kein Focus werden. ° 3) Woher koͤmmt 
der Blitz in der Nacht, da Feine Senne verhanden ? 
Ridiger will ſich zwar damicheiffen, daß e l.c. 
$. 12. fpricht: Die Sonne ſchiene i der zeit, menn fie 
gleich nicht bey und wäre: Alfo mürde die Materie 
des Bliges an einem andern Örtegeneriret, Esiff 
aber ſchwerlich zu glauben, daR eine von Feuer 
fhroangere Wolcke fo eine weite Reiſe thun werde⸗ 
um erſtlich bey ung den Zorn auszulaſſen. Hat fie 
fehonviel Feuer empfangen, ſo wird fie daffelbe nicht 
ſo lange bey fihbehalten; iſt daſſelde aber noch nicht 
ſtarck genug, fo Ban fie durch den Wind, weicher 
nothroendig zu ihrer Geichtoindigfeit erfordert wird, 
jerfiveuet werden. Dieobenvon ung angeführte an⸗ 
dere Claſſe find Diejenigen, welche den Blit aus der 
Erde herleiten wollen. Der Erfinder Diele neuen 
Lehr⸗Satzes ift der Italiaͤniſche Seipıo Maffei, deſſen 
Meynung hernachmals G. Friedrich Richter in 
dem Tract. hyf, de natalibus fulminum weitlaͤuff⸗ 
tiger ausgeführet. Azafsi war A, 115. indem Can 
ftel Fortinuovo auf dem Apenninifihen Gebuͤrgt 
bey entſtandenem Ungewitter eingekehret. Dajeıbft 
nahm et wahr, daß in dem Zimmer, wo er fich befan® 
de, nicht weit von dem Boden, eine Eleine weißticht- 
blaue Flamme entjtunde; die ſe fchien Anfangs jtille zu 
fiehen, und nur eine innerliche Bewegung zubaben, 
den Augenblick darauf dehnete fie fich in einen lan⸗ 
gen Strahl aus, 409 ſich aber in eine gröffire Flamme 
zuſammen, nachdem fieeine * Zeit in diefer@eftalg 
bermeilet, fuhr fieindie Decke, ſchiug einige Stuͤckgen 
Kalck herunter, beſchaͤdigte Das oberſſe Stocker? 
und derſchwand in der Lufft nach erfolgtem Dona 
ner. „ Eben dieſes bemerckte Der Abt Lioni, er jahe 
bep einem hefftigen Donnerwetter fich eine Pfeine 
Flamme ungefähr ein paar Schuhe hber der Erde 
entzünden, welche fich gleichfalls mit einem ftarcken 
Donner in der Lufft verlohr. Aus diefen und ana 
dern gleichförmigen Anmerkungen will Richter 
den Urſprung des Blitzes aus der Erde berführen; 
eine, wenn man auch die Obfervationes für richtj 
hält, foift doch nicht bon diefem Phenomeno auf Nr 
gange Natur des Blitzes cin Schluß zu machen, 
Denn wenn gleich dieſes fich bey Gewittern zugetrae 
gen, ſo Ean doch dafjelbe von dem Blitze gang was 
unterſchiedenes ſeyn, und die ſchwefelichten Yarsdiıne 
ſtungen, melche cin Gewitter verurſachen Können 
eben auch dieſe Würdung:n vorgebracht haben, 
82 8 aß 
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Daß Dexter ſind, welche fo wenig vom Gewitter ver, 
fihonet werden, Ban von der ſchwefelichten Gegend 
hergeführetwerden. Daß es ohne Wolcken geblis 
det, noiderfpricht zwar der Mepnung, daß Wolcken 
einem Gewitter nothwendig gehören, aber nicht, 
daß esin der obern Lufft gezeuget werde. Daß has 
Gewitter, wenn Blitz und Donner gleich auf einan⸗ 
des folget, in der Nähe ſeyn muͤſſe, wird niemand wi⸗ 
derſprechen; aber es folgt auch nicht Daraus, Daß es 
aus einem andern Orte, ‘als aus denen Wolcken, 
welche uns manchmal nahe genug find, entſtehen 
et. Daß in denen Bergwercken Donner und 
Bit entſtehe, und daß man andere Feuer;Zeichen in 
der fufft wahrnehme, beweiſet noch gar nicht, daß 
aller Blitz auffer denen Wolcken fey, Indem eine iede 
Wuͤrckung ihre befondere Urſachen haben fan. Conf, 
WalchinLexic.Philof.p.2458. Die Würckun 
en des Blitzes find unterſchiedlich und wunderbar, 
er dag Geld im Beutel, und Die Degen in 
der Scheide zerfihmelget,ingleichen den Wein ohne 
Beſdaͤdigung des Falfes verzehret, oder auch bey 
Zerbrechung des Faſſes denfelben ftehen machet, in» 
gleichen, daß man an denen vom Blitz gerührten 
Menfehen nicht die neringfte Beſchaͤdigung wahr⸗ 
nimmt. elatarchus Sympoſ. IV. Qu. 2. Plinius 
Hift, Natur, Il, 51. Seneca Quæſt. Natur. II. 3, 
&52. 53. Die Wuͤrckungen aber des Blitzes Fon, 
nen auf dreyerley Art ertviefen werden. Exftlich 
durch das Feuer des Bliges, hernachmals durch den 
Knail des Donners, und drittens, Durch die vers 
mehrte ausdehnende Krafft der Luft. Die An 
zundung gefchiehet durch das Feuer. Diefe Slam 
me betweaet fich fehr fehnelle, deswegen werden Dies 
jenigen Eörper, über welche fie nur hinfähret, nicht 
entzundet, fondern die, welche Widerſtand thun, 
wie man folches gleichfalls an andern Feuern wahr 
nimmt, ba dafglbe ein Stück Holt, welches in der 
Eile durchge zogen wird, nicht angreiffet. _ Weil Die 
Flamme aus der Entzündung fubtiler Dünfte be= 
ehet, fo muß ihre Waͤrme auch fehr ſtarck und 
——— ſeyn. Die Flamme fähretjliber eis 
nen Geld Beutel und der Degen-Scheide dahin, 
die Wärme aber dringet indas Geld und den De 
gen, und zerſchmeltzet Daffelbe- Wolff in vernünfftis 
en Gedaͤncken von denen Wuͤrckungen der Natur 
.III.Cap: 86.328. Der Knall des Donners hat 
eben diejenige Krafft, welche wir bey andern ftarefen 
Knallen in Acht nehmen, nemlich, die dadurch ausge⸗ 
dehnte Lufft jerfchmettert, dahero denn die Gehdude 
erriffen und die Menfchen betaubet werden. Wolff 
8.329. Durch die Donner⸗Wetter wird die 
ausdehnende Krafft der Lufft vermehret. Die Ber 
wegung des Bliges iſt gefchroinde, und füchet in el» 
nem Gebäude den Ausgang, wo es nur möglich Ift, 
daher er denn hin und her fähret, und mit Abreilfung 
und Zerftofjung derer Dinge fehr groffen Schaden 
derurfachet. Wolff l.c. F. 330. et 33 1. Ungeachtet 
mın der Blitz eines von Denen gefaͤhrlichſten Dingen 
ift, welche in der Lufft find, ſo hat doc) derſelbe gleich, 
falls feinen Nugen: Die Lufft wird nicht nicht nun das 
durch gereiniget, fondern es fallen auch zugleich fette 
Ausdünftungen mitnieber, wodurch die Erde frucht: 
bar gemachet wird. Wolff in vernünfftigen Gedan⸗ 
dfen von den Abfichten der natitıl. Dinge P.II. mn 
8.175. Wir wollen zuletzt noch eine moraliſche Be⸗ 
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trachtung anftellen. Die gefährliche Wuͤrckungen 
des Blitzes fegen die Menfchen in Furcht: Bey de 
nen Alten machte man die Betrachtung des Donners 
zu einem Stücke der Religion, von welchem Seneca 
Quzft. Natur, II. und Yoffiss de Origine et Pro- 
reffu Idololatrix III, 7. handeln. Zwererim de 
erum Natura VI. 386. will denen Menfchen-die 
Furcht benehmen, indem er alles dieſes dem Zufalle 
sufchreibet : Es würden ſowol Schuldige als Un« 
ſchuldige vom Blige getroffen, und Jupiter verſchonte 
ſo gar feine eigene Tempel nicht, dahero es unmoͤg · 
li) von denen Göttern herrühren Pönte. Er irretz 
denn obwol GOtt nicht Caufa proxima iſt, fo ifter 
dennoch Caufa remota, gleichrie in andern Dingen. 
Buddew in Thefibusde Acheifmo er Superftitione 
p.397. Zu unfern Zeiten finden wir zroeperley Ars 
ten von Menfchen, welche ſich bey denen Gewittern 
ungebührlih aufführen. inige find frech und vers 
wegen, jie fuchen bey folchen 5 en einen befondern 
hohen Geiſt zueigen, und fich über der Finfalt ande» 
rer aufzuhalten; weil der Blig natuͤrlich fey, fo wol⸗ 
len fie ihn nicht fürchten, gleichfam als wenn man fich 
vor einer natürlichen Gefahr nicht hüten dürfte. 
Niemals aber kan man den fehlechten Muth folcher 
Leute befjer entderfen, als wenn ein naher Blitz ihnen 
die Deutliche Gefahr zeiget, Da man denn Exempel 
genug hat, wie zaghafft ſolche Helden bey dergleichen 
Fallen zu ſeyn pflegen. Andere find im Gegentheil 
allzufurchtſam, fie verſtecken fich indietieffften Kel⸗ 
ler, um nur den Blig nicht zu ſehen. Da ſich einige 
Leute finden, welche,unerachtet fie fonft von gefegtem 
Gemüthe find, dennoch bey herannahendem Gewit⸗ 
ter die Furcht nicht unterdrücken koͤnnen, fo ift es 
mol möglich, daß, da fonft die a in den Eörper, 
der Eörper aber in die Seele wuͤrcket, hierbey natüre 
liche Urſachen vorhanden ſeyn können. Doch halten 
wir Dafür, daß eine furchtfame Auferziehung, eine 
nicht recht begriffene Meynung von GOtt und deſſen 
Fürfehuna, eine allzugroſſe Furcht dor dem Tode, 
und ein böjes Gewiſſen isn die Urfachen eis 
ner ſolchen ungebührlichen Furcht find. Ein weiſer 
Mann hält in diefem Fall die Mittel» Straffe, er 
weiß, daß das Gemitter natürlich ift, doch weiß er 
aucy, daf die natürlichen Dinge ſchaden koͤnnen. Er 
erſchrickt zwat niemals vor dem Tode, gleichwol vers 
anlaſſet ihn die mehrere Sn a deſſelben 
zu deſſen Betrachtung. Beten und Singen iſt bey 
vielen Menfchen das beſte Mittel, das Gemuͤthe in 
Ruhe zufegen. Wer die Wuͤrckung dieſes Mittels 
bey ſich empfindet, thut übel, wenn er ſich nicht deſſen 
bedienet, und daher iſt der Gebrauch bey Gewittern 
zu beten und zu fingen hoͤchſt loͤblich; nur muß man 
nicht meynen, daß ein leeres Gefchrey die Wege 
GOttes verändern könne, Hierzu koͤmmt noch dies 
fer Bewegungs Grund, bey denen Gemittern auf⸗ 
merckſam zu werden, daß, wenn mir auch gleich für 
unfer eben nicht forgen wollen, dennoch fich eine Deuts 
liche Gefahr für unfer Haab und Güter zeige. Fin 
Gemüthe, welches die Gefahr vorher fichet, findet 
fich weit eher in diefelbe, als Dasjenige, twelches dies 
felbe noch weit enrfernet zu feyn vermennet. Dahero 
iſt es fehr gut, bey entftehenden Gewittern wachfam 
zu feyn, um bey vorftehenden Fallen die nöthige An» 
fralt zumachen. Wer alſo in diefer Gelegenheit an 
GoOtt, anden Tod und an fich gedencket, keineswe⸗ 
— ges 
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ges aber eine Pindifche Ser begeuget, iſt mit 
nichten unterdie Fleinen Geifteräurechnen. Sie 
be ferner von diefer Materie Gottfried Mag: 
ner Diff, de Fulmine, welche in feinen Adlocurio- 
. nibus und Disputationibus 1715. p. 123.4u finden. 
30, Henr. von Seelen Difl, de Tonıtru , exiftentix 
Dei Tefte, Luͤbeck 1724. 
Blig, Fulmen, heift bey denen Chymicis und 
Scheide Künftlern der Blick beym Abtreiben. 
DBlig und Wetter vom Mittage, Zach. 9, 
14. Dadurch zeiget der Prophet an, der HErr 
erde feine Feinde auf das erſchrecklichſte anfal⸗ 
len, wie ein Wetter, das vom Mitiage entſte⸗ 
het. Er wolte diefe feine Rache wider die Hey 
den fehen laffen, welche den Berg Zion bifher fo 
jammerlich verrwüftet hatten. Auf diefe wolte er 
feine Pfeile abſchuͤſſen, und fein Rach / Schwerdt 
fchärffen, feinem Voicke Iſrael abereinen maͤch⸗ 
tigen und herrlichen Schug leiften. 
Blitzender Stein, fiehe Phcsphorus. \ 
Blitzen⸗Inſel, Portugiefifch Ihas de Coris- 
ko, eine Inſel auf dem Guine iſchen Meer in 
Africa, unmeit der Inſel 8. I! homas, Sie ift 
fehlecht bewohnt, und fehr fandicht, hat aber 
gutes Waſſer vor die Schiffe; ingleichen mach» 
fen darauf fehr hohe Baͤume, deren Holtz noch 
zöther, als das Brafilifche, iſt. Sie gehoͤret de⸗ 
nen Portugieſen, toelche fie entdecket, und daher 
alfo benennet haben, weil e8 zur felbigen Zeit in 
diefer Gegend fehr ſtarck gebliget. An. 1724. 
legten fie eine neue Africanifche Compagnie da- 
elbit an, um die. Schwargen von dar nach Bra- 
ifien über zu bringen. 
Bligingsleben, ein Adeliches Gefchlechte, 
deſſen Sagittariss Hift. der © . Gleichen 
l.ıt, p. 88. in dem Verzeichniß dem Eiß⸗ 
felde befindlichen Adels gederife 
Bliren, ein Adliches Pommeriſches Ge 
fchlecht, in dem AWolgaftifihen, welches 3. weiſſe 
Pfeile aus einer bligenden Sonne, trianguları- 
fcher Weiſe im blauen Felde durch einander ges 
hend, und einen Mohren-Kopf auf dem Helm, 
dadurch ein Pfeil oben herausgehet, führe, Mi- 
eralis Pommerl. VI, p.333. 
Blirum, ein Flecken im Butjaginger⸗Land, 
zur Linden der Weſer, dem Flecken Gerſtendorp 
gigen über, gelegen, und zur ir Dle 
denburg gehörig. Schneiders Befchr. des alt. 
Sachfen-Land. p. 340. 
Blobenſtein, ſiehe Blabenſtein Tom. IV. 


.2. 
Blocchius, oder Blockius, (Cornelius) von 
"Haag, war erſt J.U.Lic, hernach Prior unter de» 
nen Canonicis in Utrecht. Er flarb den 5. Dec, 
An, 1553. und fehrieb: De Simonia, Yitrecht 
1553. it, de Proprietatibus Religioforum, ib, und 
Loͤwen 1565. Andree Bibl, Belg. Swert, Athen, 
Belg. Hendreich, 

' Blochingen, einein bem Wuͤrtemberger ⸗ 
‚Rande, unteit Eflingen gelegenes Schloß und 
Herrfchafft, melde die Hertzoge von Teck an, 
1299. füllen befeffen haben. Kurg darauf von 
an, 1301. biß an. 1381. liefet man hin und wie, 
Der viel von denen Baronen bon Blochingen, als a. 
1304. lebte Conradus; a, 1305, wurde Jutta von Blo⸗ 
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—*— Aebtißin in demClofterfichteniternga.izzt. 
und folgende Fahre Joannes, deffen Gemahlin war 
Agnes yon Haunfehein. Gegen Ausgac; des ge, 
dachten ı4ten-Seculi lebten etliche Gebruderevon 
Blochingen, welche alle dem geiftlichen Stand 
sugethan waren. Der; melcher von ihnen am 
letzten lebte, war Marquardus, welcher erftlich 
Prepofitus zu Bamberg und Cuftos zu Yugfpurg, - 
allwo er auch nach diefem, aus Gunſt be Pabſt 
Clemente VI. noch bey Lebzeiten Henrici in, von 
Schönd, die Birhöffliche Wuͤrde erlangte; 
endlich aber gar Patriarch zu Aquileja wurde, 
und an. 1378. oder gr. als der Ichte feines Ges 
ſchlechts, fturbe. Einige führen ihren Stamm 
von denen von Randeck her, andere aber machen 
fie zu Anverwandten derer von Eberspach. Die 
meiften kommen darinn überein, Daß Der fee, 
gedachter Marquard, nebft feinen Brüdern, um 
gedachte Zeit im geiftlichen Stande verftorben, 
da denn deren Güter an Würtemberg gefoms 
men, nachbem zuvor die Eßlinger auch ettwasda» 
von an fich gebracht. Crufins Annal.Suev, P,IIT. 
Lib.IIL c. 17. &Lib, V. c. 7. Paralip; p, 95. 
Brufch, Wolleben. 1 

Blochinger, (Francisc.) ein Wenedictiner, 
hat zu Cölln Sonn, und Feſttags · Predigten uns 
term Titel: Geiftliche Stein» Grube, in 4; 
heraus gegeben. Hendreich, 

Bloch⸗Taube, fiche HolımTanbe, 

Blochwig, (Balth ) gab an, 1623, zu Mit, 
tenberg eine manuductionem ad ebr&am linguam 
gi heraus, — 

lochwig (Jonas) ſchrieb einen Hertz erfreuen, 
den Seelen · Schatz, in 18. Feſt⸗Predigten ber 
ſtehend, Leipz. 1651. Jena 1654. ing. Hendreich, 

Blochbwig, (Martin,) ein Medicine Do&or 
und Stadt-Phyficus zu Ofchag, ſchrieb Anato- 
miam Sambuci, £eip;ig 1531.in 12. Londen 1650, 
in 12. welche Dan. Beckherr unterm Titel: 
Hauß / Apotheck, zu Königsberg 1650, in_$. 
teutfch heraus gegeben, Hilendreich, 

Blochzil, fiehe Blockzyl. 

Blocius oder Blotius, (Hugo) ein guter Ora- 
tor , gebürtigvon Delft, lehrte erftlich Die Rech» 
te zu Straßburg, gieng darauf nach Bien, und 
ward der erfte, welcher den Titel’ eines Kayſerli⸗ 
chen — ——————— nachdem er an. 1575- 
die Ober · Aufſicht über Die Kayſerliche Biblioihec 
bekommen. Er ſtarb in ſolchem Amt an. 1608, 
und hatte harinnen zum Nachfolger Sebaſtianum 
Tetignagel. Er hat Kayſers Maximiliani II 
Wahl-Ata zur Polniſchen Crone colligiret, u 4 
einige Orationes und’ de Horologüs Lovanienfi- 
bus gefehrieben. Naræii Epift, Schol. ZLambes. 
Comm.de Biblioth, Cz[. I. Bleiswyck Beſchrhving 
van Delft. P,II. p.771. Hendreich, 

Blocius odet Blotius, (Joannes) ein Mägifter 
Philofophiz aus Soltwedel/ ſchrieb Saruram Ha- 
ftoriarum memorabilia de America continentem, 
Roſtock 1627. in g. Pericopen Pentateuchi bibli- 
cam:trigloflometricam,, welche Gvil. Alardus mit 
ausarbeiten helffen, Magdeburg 1618. Strup- 

um Florum ex Dubravii librıs hiftorix Bohem. 
Denn und Leipzig 1624. in 8. Delicias frutifi- 
cantes: &. viridantes. Magdeburgicas, Roſtock 
1614, 
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Block/Pfeiffen 


1614. 1620. Euſebiam Magdeburgenſem: Gem · 

mulas carbunculi, Magdeburg ing. Otationem 

de pane@ucrando, Roſtock 1616. in 4. Hendreich. 

. Blocius, (Paullus) ein Luthexiſcher Theologus, 

aus Soltwedel, ſchrieb Hiftoriam Evangelicam 

igloffo metricam, Vliflex 1600. Leipgig 161 2. in 

8. Magdeburg 16:8. Orat. metricam de nati- 

vitate, perfona & officio Jeſu Chrifti, ib, 1601. in 

4 catechefin metricam, Vliffex 1600, in 8, 
ndreick, 

Block, bedeutet ein unformliches grobes 
Stud Holg oder Marmor, fo, mie er aus de 
nen Marmor» Stein» Gruben gehauen wird. 
Man fagt auch einen Block Bley oder Zien, wie 
folches nach dem Ausguß denen Kaufleuten zu 
verfauffen unter Handen koͤmmt. 
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Biock Bitrerie ift eine kleine niedrige hölgerne | fehaffen 


Batterie, auf 4. Blod-Rädern, fo man von ei 
nem Ort zum andern fehieben fan, und vermör 
€ welcher man mit denen Canonen über Band 
chürffet, den Feind zu confundiren , und zu a 
lerhand vergeblicher Arbeit zu obligiren. Man 
braucht fie auch bismeilen ın Gew (bern, Caſe⸗ 
matten und dergleichen Orten. 
Blockersberg, ſiehe Blocksberg. 
Bloch-Aauß, Fortin faitde madrier, 
Houtres, ift eine hölgerne Batterie, 
Frolten oder auf Schiffe geleget, daß man es mit 
einem leichten Stüdfe befege, und entweder aufs 
Waſfer, oder in ben Contre-Scarpen, auch Con- 
tre-Approchen unverfeheng aufführen, und dat» 
aus in des Feindes Arbeit fpielen koͤnne. Die 
fer Name wird auch bsweilen einemgemauerten 
haufe beygelegt, auf welchen man oben undauf 
der Seite Stüden pflangen Fan, und aus dem» 
felben ſo wohl die Brücken felbft en welchen «8 
erbauet, ald auch Das Waſſer fiber fich und un» 
ter fich befehüffen zu Finnen. Man findet hier 
von wey Erampelin gaͤſchens andern Verſuch de» 
ver Archire&tonifepen Wercke, P. IV. Tab. XV. 
bis XXIL . 
Blockius, (Cornelius) fiehe Blocchius. 
Block Raften ift ein viereckigter Kaften, wel⸗ 
cher mit Erde und Miſt angefüllet it. Man 
braucht denfelben , die Gaſſen, Thore und andere 
Dexter Damit zu verrammeln, und gu verfpersen, 
um fich Darhinter verwahren zu fönnen, 
Blockland, eine von Denen 4. Som = Graf 
fehafften, welche unter der Bremifchen Jurisdi⸗ 
ction ftehen, diſſeits der Weſer, unmeit ber 
Stadt Bremen gelegen. Schneiders Beſchr. 
des alten Sachfen:Land. p. 281. 
Blockland, (Martin. van) ein Piederländer, 
ſchrieb in diefer Sprache Discurfus philofophi- 
cos de homine & mundo, Emmerich 1685, in ız. 


Hendreich. 

Slock. Moͤrſer iſt ein Mortier, welcher in ei⸗ 
nem groſſen darzu derfertigten Block eingelaſſen 
und befeſtiget iſt. Art 

Block Pfeiffen, fo heiflen bie Flöten, die 
nicht, wie Die Fleutes douces, zerlegf Werden koͤn⸗ 
nen. Etliche nennen auch die Still⸗Floͤten in 
denen Drgeln Bloc Pfeifen , allein mit Unrecht; 
die Spig Flöten Fönnen beſſer alfo genennet 
werden, wenn ihnen nur die rechte Weite gege⸗ 


oder de 


entweder auf 
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ben wird. Einige arbeiten folche Flöten faſt auf 


die Duer-Flöten-Art ‚alfo, Daß das Corpus no 
24 —* * A als ht Die rechte vi 
ich bringet, oben zu daß es fich in 
Octav überblafen muß. bad 
Blocksberg, Blockersberg, Blorberg, 
Brocksberg, Brockersberg, Lat. Mons Bruße- 
rus oder Melibocus, unter welchem Namen Pro- 
lemzus feiner gedendfet, und faget, daß er zwi⸗ 
fehender Weſer, und Elbe liege. Celarıns Notit, 
Orb. Antig. IL.5. $.28, Doch will Keyslarin An- 
tig, Septemtr. & Celtic. p. 473. nicht, daß der - 
Berg feinen Namen von den Brudteris habe, fon= 
dern vielmehr derfelbe und gedachtes Bold, von 
Brocken , das iſt nach der alten teutfcehen Mund» 
Art, ſumpficht, naß, habe, welches auch die Be» 
ffenheit Des ‘Berges zu befrafftigen ſcheinet. 
Es iſt aber der hoͤchſte Berg auf dem Hate, grös 
fen Theils indem Braun chweig ⸗Wolffenbuͤtte⸗ 
lifchen Zürftenthum Blanckenburg, theils aber, 
und zwar, to er am höchften ift, in Der Graff⸗ 
fehafft Wernigeroda, zwiſchen Denen Städten, 
Oſterwick, Wernigeroda und Goßlar, und 5. 
Meilen von Nordhaufen gelegen. Dan rechnet 
feinen Umfreiß an dem Fuſſe auf 7. Meilen, und 
wird er von vielen vor den höchften Berg in gang 
Teutfehland gehalten, und Fan man folchen auf 
die 10. bis 16. Meilen meit fehen, und wenn man 
auf deſſen Gipffel ſtehet, fo fallen einem bey hel⸗ 
lem Wetter nicht allein die Städte, Magdeburg 
und Lüneburg, fondern auch fogar die Oſt⸗See in 
Die Augen. Biß über die Helffte Diefes Berges 
ift alles fumpficht, und fan man alfo das Darauf 
wachſende Holtz und Graß nicht herunter bringen, 
und zum derer Menfchen anwenden; ob 
auch glei icus Julius von Braunſchweig, 
als er feine lin darauf führen wolte, einen 
Fahr · Weg von ftarefen Dannen- Baͤumen biß an 
die Helffte bahnen laſſen, ſo iſt doch nach dieſem 
ſelbiger gantz wieder verfallen, und mit Geſtrup⸗ 
pe bewachſeñ, daß man an einigen Orten faſt kaum 
durchkommen kan. Wenn man ihn erſteigen 
will, ſo muß man zum wenigſten 4. Stunden da⸗ 
zu haben. Auf der Höhe ſtehen in einem Circkel 
etliche hohe Bäume in fo fehoner Ordnung , als 
wenn fie von Menſchen waren dahin gepflanket 
worden Ingleichen wachſen auf dieſem Berge 
eine Art Heidel ⸗Beere, welche man Apen · Beeren 
nennet, weil ſich Diejenigen, Die ſolche genuͤſſen, 
tie Affen anſtellen. An denen Selfen-Steinen 
haben fo viele, ſowohl Inn⸗ als Auslaͤnder, wel⸗ 
che oben geweſen, zu. ihrem Gedächtnis ihren Na⸗ 
men eingegraben. Oben auf dem Berge iſt eine 
Ebene, auf welcher 2. groſſe viereckigte Suͤmpffe, 
und ein ſchoͤn Elarer Brunn, mebft einem groſſen 
Steine, an welchen chemahls ein groffer Löffel 
hienge, mit welchem dieReifenden, aus Durft, ei ⸗ 
nen Trunck thun konten; wiewohl diefes Waſſer 
auch in denen heiſſeſten Hunds⸗Tagen dermaſſen 
kalt ſeyn foll, daß man es kaum erleiden koͤnne. 
Dieſe Suͤmpffe nun find gleichſam die Ciſternen, 
Daraus die Bode , De, HolgEmme, und ans 
dere Flüffe entfiehen. Sonſten iſt noch von die» 
ſem Berge zu mercken, DaB die daſigen Land⸗Leu ⸗ 
te nach ihm prophezeyen, was vor — et» 
olge. 
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folge. Dann wann ein ſtarcker Nebel auf folchen 
zu fehen, fo foll gang unfehlbar den Tag — 
ein Regen fallen; wenn es abergang helle au 
Fibigen ift, fo folge auch ein fehöner Tag. Am 
brigen hat man ehedem fich überreden laſſen, 

daß in der Walpurgis-Nacht die Heren ihren 
Reichs: Tag auf dieſem Berge hielten,twie bicrvon 
Pratorins in einembefondern Zractat vom Blocks⸗ 
Berge handelt. Don der natürlichen Belchaf- 
fenheit aber handelt Bebr}in;Hercinia curiof, 
Knauth ad Schneider, Befchreibung des alt. 
Sachfen-Land. p. 166, fegg. Junckers Anieit. 
zur mittleren Geogr. IL, 2, p̃. 149. Zeilere ltin. 
Germ. p, 5. Hiſtoriſche Nachricht von 
dem ingang Europa weit und breit beruͤhm⸗ 
ten Blocks,Berge. Braunſchw. 1726. 8. 

lockt, diefe Redens-Art fagt man vom Fal⸗ 
den; Denn wenn er ein Rebhun aufgetricben, 
an 8 nach re — auf —* yor oder 

uſch feget, und daſſelbe verwahret, fo fagt man: 
Der Falcke blodt. 


Block⸗Wagen, Binard, ift ein flarder Was 
gen mit 4. Rädern, auf welchen man die Block · 
undandere Feuer · Moͤrſer führet. 

Blockzyl , oder Blochzil, eine Volckreiche 
und mit 6. Pafteyen verwahrte, und 2. Schleufen 
verfehene Stadt, in der rt Ober⸗Iſſel, an 
der Süder-See, oder Zuider- Zee, 1. Meile von 
Steen-Wid gelegen. Sie iſt wegen ihrer grof- 
fen Handlungfehr berühmt, und hat innerhalb der 
Ring · Mauer mitten in der Stadt einen ſchoͤ⸗ 
nen Hafen, morinnen Schiffe, Doch aber nurkleine, 
einlauffen-fönnen. Anno 1672. den 27. Sun. 
befamen fie die Muͤnſteriſchen ein, wurden aber 
noch felbigen Jahres den 2. September herausge 
fehlagen. Schau-Plag des Fliederlandes p. 
53. Kızı. dela Croix Geogr. Univerſ J. Theil II. 
Puch 3.Cap. 7. Abtheil.p.332. Dicel. Geogr. Di- 
ction. Valckeniers vertoirrtesEurop.P.IIL.p. 424. 

Blocquade, heiſſet in der Fortification, wenn der 
Feind einen ger Ort dergeſtalt rings umber 
eingeſchloſſen hält, daß niemand weder aus noch 
hineinfommen Fan, ohne daß man den Dit ſelbſt 


- mürdflich belagert. Hier koͤmmt es nun beydem 


blocquirenden Feinde hauptfächlich Daraufan, daß 
derfelbe des Landes recht kundig, und alle Paͤſſe 
ihm wohl befandt feyn, als wodurch er mit wenig 
Trouppen einen ſtarcken Ort blocquiretzu halten 
vermoͤgend iſt: Die Blocquaden werden um un⸗ 
terſchiedlicher Urſachen Willen angeſtellet. 3.€. 
Wenn ein Ort mit einer ſtarcken Garniſon verſe · 
ben, und der Feind ſich nicht im Stande befindet, 
eine formale Belagerung darwider vorzunehmen, 
fo verwandelt er Diefelbige in eine Blocquade, um 
Dadurch entweder den Dit auszuhungern, und zur 
Uebergabe zu nöthigen , oder fich den Rücken frey 
zu machen, wenn der Feind tieffer in das Land ein: 


zudringen willens iſt. Oeffters werden auch Bloc- 


uaden angeſtellet, Die Communication derer Fer 
ungen mit andern oder auch der Armee zu verhin« 
dern; Wie e8 denn in Anordnung derer Bloc» 
quaden häuptfächlich auf des Feindeg Deflein an. 
kommet, welches auszuführen er fich vorgenom⸗ 


men hat. Manmirdhiernunauchverftchen, was | 48. Matth. 3 44. I, 


Hniverf, Lexici IV. Theil. 


Flecken, welcher denen von 





L) 
- 
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Das heiffe, einen Ort blocquiren, oder, na 
Frangofen, bleggtier —* —— . 
Blocquer une plaoe, jiche Blocquade, 

‚ Blodelsheim, war vor diefen ein fein Staͤdt⸗ 
lein 4. Meilen unterhalb Bafel, Denen von Habe 
purg gehörig, ift aber von Henrico III, Biſch 
von Baſel zerſtoͤret morde,undiego nur ein Markt; 
ruchſeß gehöret, 
Stumpf. Chron, Heluet, XI. 26, Zeiler, ltin. 
Germ. Contin. |, c. 31. Crufüi Annal, Sueu, 

B1$deWurg, fiche Petrofelinum montanum, 

Blödes Beficht harte Lea, Gen. 29. ı 7. 
Das Ebräifche Wort heiſſet eigentlich weich und 
Icbwach. Halten alfo die meiſten Ausleger dar 
vor, Daß wegen eines flüffigen Weſens ihre Augen 
beftandig gethränet hätten. Nach derer Yüiden 
Mepnung foll das ftetige Weinen ihr dag Geſicht 
geſchwaͤchet haben, weil fie fich befürchtet, ſie wuͤr · 
De mit dem gottloſen Eſau eine Heyrath vollgiehen 
muffen. Doch diefes Gedichte hat in der Schri 
gaMeinen Grund : ſo viel iſt gewiß, daß Diefe Bl 
digkeit ihr Gefichte fehr veritellerhabe,, weil Jacob 
gang und gar zu Feiner Liebe gegen fie zu bewegen 


- gervefen. 


Bloͤd Geſicht, Hebetudo vifus, beift , wenn 
einer anders nicht, als gleichfam durch mag trübeg, 
inen Flor jiehet, und alles, was er erblicket, 
fam mit einem Nebel umfchloffenift. Dies 
fer Zuſtand iftgemeiniglich ein Borbote eines groß 
fen Uebels, welches hernach folat wo ihm nicht 
vorgebauct wird: Es pflegt zumeilen der Stahr 
darasfzu Fommen, welchen mawfo dann der Mach, 
laffigkei des Patienten, oder der Unwiſſenheit deg 
Medici Schuld zu geben bat. Es kan aber dieſe 
Bloͤdigkeit entſtehen aus einem diden und zaͤhen 
Geblüte, oder won Ermangelung derer debene— 
Geifter, oder vom Abgange derer Feuchtigkeiten 
im Auge. odervon einer uͤbein Bildung des Auges. 
Diefe Bloͤdigkeit derer Augen zu vertreiben, mu 
man ſolche Mittel brauchen, welche die Zähigfeit 
des Gebluͤtes auflöfen, unddem Mangel derer Le, 
bens-Beifteg abhelffen. Zumeilen ſchickt fich eine 
Aderlaß, und darauf eine Purgans. Keller» 
Wuͤrmgen föllen ein Specificum fiyn. Flüchtige 
und eröffnende Salge find in Verdünnung des io» 
efenden Blutes ABundernewirdige Mittel. Auch 
iſt dienlich den Speichel flieffend zu machen, wozu 
Die Mafticatoria, fo man ım Munde Fäuet, nüglicher 
find, ais der Tabacks Rauch. Aeufferliche aditrine 
girende Artzeneyen laſſe man jatveg. Ueberhaupt 
ſind zwey Regeln, die zu Erhaltung des Gejichtg 
fehr dienlich find, ob man gleich nıcht fagen fan, 
daß es gangund gardamit ausgerichtet ſey. 1) 
Man ſoll alle Morgen ‚ die Zeit ſey wie fie tolle, 
Das Heficht, die Schlaffe, und hinterdenen Dhren 
mit Falten Waſſer waſchen. 2) ‚Sovietmöglich, 
bigige und gepfefferte Speifen, wie auch ſtarcke Ge» 
teände meiden. 

Blöffe, war bey denen Juͤden eineichenr) einer 
fonderbaren Schmach, daher fie die Entblößten von 
fich zu ſtoſſen pfiegten. Ejech. 16, 39.23. 29, Hof. 
3.3. Die Auffaginen muften audy zur Schmach 
mit entbloͤßten Haͤupte gehn, daß man ſie erkennen 
konnte, Levit.i3, 49. 2) der Armuth. Devt. 28, 
Eor.ı5.u. 3) der Trau. 


rig · 


. welchenicht entblöffet ſeyn follen. 


' den, alio daßdenen ſonſt dickeſten W 
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rigkeit, daher Aaron nicht wegen Traurigkeit feinen 
Leibentblöffen durffte, Levit. io,6. Hingegen flo 
he David ohne Schuh und mit entbloͤßten Haupte 
vor Abfalom , 4) der Vertüflung, tie Zofeph 
Ben. 42. feinen Brüdern die Bloͤſſe vorwirfft. 
Blöffe, heiftinder Feht-Kunft, mern man feis 
nen Leib wider feines Gegners Klinge nicht vorſich · 
£ig genug verwahret und bedeckt, dahero fpricht 
man: hatihm zu viel Bloͤſſe gegeben, melche 
nan aber durch ein vortheilhafftes Lager machen 


‘und verminfftiges Steingiven leicht verhüten 
‚Fan. * e F} r 
Blöffe, ſo werden indenen Waͤldern diejenigen 


zu unbedachtig.und un 
ehlagen umgegangen wor⸗ 
(dern groffe 
und fehändliche Bloͤſſen verurfacht werden. Car⸗ 
lowig Anweiſung zur milden Baum-Zucht. 

Bıöffe derer Suffe, fiehe Barfuß gehn. Tom, 


5 460. ‚ . *22 
Aetoge, oder Bloſe fo heiſſen diejenigen 
Felle bey denen Gaͤrbern, denen die Wolle abge» 


rupft if. 
DBlöffung der Schaam. Lev. 18,6. Arie 
mand foll ficb zu feiner nechften Bluts Freun⸗ 
din chum, ihr Die Schaam zu blöffen. ie 
Schaam blöffen heiſſet fo viel, als wie rs 
Weib bey einander liegen, es geſchehe in. oder 
ferder Ehe. Das Ebräifche Wort heiffet eigent- 
lich die Blöffe, und bedeutet die Geburths⸗Glieder, 
So verbietet 
denn GOit ernſtligh dergleichen Vermiſchung na⸗ 
her Bluts/Freunde, und will, daß ſie einander 
weder zur Ehe nehmen, noch Unzucht zufammen 
treiben follen, weil fie von einem Geblüte entfprun 
gen, oder nach dem Nachdruck der Grund· Spra⸗ 
che, — von einerley leiſch und 
(ur baͤtten 
— (Robertus) der 2 Bifchoffju Lincol. 
ne, wurde von dem damahls krancken Könige IBil> 
helmo, deffen Cangler er iwar, an. 1092- darzu vor» 
gefehlagen, welches ihm abır, fobalder wieder ge: 
nefen, gercuete, weswegen er Den Ertz⸗Biſchoff 
zu Evora, Thomam, wider ihn aufhegte, und den 
Streit⸗Handel nicht eher beylegte, bis ihm der neue 
Bifchoff soo Hs, andere ſetzen gar 1000 bis tzoo Ib 
erlegte.  Balem erzchlet, er habe einen unaͤchten 
Sohn, e 
das Decanat zu Lincolne zugewendet. Sonſten 
hat er die von feinem Vorfahr erbaute Kirche ein. 
geweihet, und die Prabendarios, Deren 21. getvefen, 
big auf 42 vermehret, auch mit anfehnlichen Gü= 
tern aus feinen eigenen Mitteln verfehen. Er 
flarbden so San. an. ı 122. an dem Schlage, al 
er. neben dem Könige herritte, und mit demfelben 
in einen Gefpräche begriffen war. Goawin. de Piæ- 
fül, Angl.P. I.p. 340. 333 
Blois, eine fehöne, Voltkteiche und alt berühmte 
Stadt in der kleinen Landfehafft Blaifois, zwiſchen 
Srieans und Tours, an einem Huͤgel, und in einer 
fehr fruchtbaren und gefunden Gegend, ander Loi⸗ 
te unterm 47. Gr. 40. Min, Latit. und 21,Gr.5o. 
Min, Long, gelegen. Gregorins Turonenfis, Aigol- 
us, Aimeinas und andere gebenden ihrer unter Dem 


Dertergenennef, wo 
mäßig mit dem Holtz · 


- Namen Bleſum, Bleſæ, und Caftrum bleſenſe. 


Namens Simonem, gehabt, welchem er. 
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Sie hat ein Biſthum, Prefidial, Requetten-Cam. 
mer, Univerfitzt, Baillage, und den Titel einer 
Grafffchafft, welche fich diß · und jenfeits der Loire 
gegen Sologne aufeine, und gegen Chateaudun 
auf der andern Seite erſtreckt. Esiftallda ein 
prächtiges Königliches Schloß, welches mit einem 
vortrefflichen Luſt und Thier- Garten verfchen, 
da in einem Gange ein Hirſch-Geweihe, das 
24. Enden hat, gemiefen wird. In dieſer 
Stadt find 2. Eollegial-Kivchen, eme zu 8. Salua- 
torim Schloß, die andere zu ð. Jacob in der Stadt. 
Nahe bey der Stadt findet man Siegel-Erde, alte 
Waſſer⸗Leitungen, und die Ueberbleibungen von 
einer Orcheftra. Andiefem Orte haben vormahls 
die Könige ihre Kinder auff.rzichen laffen , und oͤff⸗ 
ters felbft Hof dagehalten, twestwegen fie auch de= 
ver Rönige Stade genennet morden. Anno 
1693. hat Pabſt Innocentius XIL ein Biſthum 
daraus gemacht, welches unter dem Erg» Bifchoff 
zu Paris ſtehet. Henricus ILL, hielt allhier 2 Ber» 
fanmlungen derer Stände des Königreichs, nem⸗ 
lich an. 1576 , da der Krieg mwider die Hugenotten 
befehloffen, undan, 1588, da Der. Herkog von Öuir 
fe, nebft feinem Bruder, dem Eardinal,umgebracht 


wurde, Unter denen Einwohnern find vortrefflio - 


che Kuͤnſiler, welches unter andern die berühmten 
Uhren, fo man allda verfertiget, jeugen, Inglei⸗ 
chen foll allhier Die befte Pronunciarion yon der 
Srangöfifehen Sprache ſeyn. Auch fiehet man hier 
viele Roͤmiſche Antiquitäten, auf der Bruͤcke über 
die Loire jtcheteine fehöne Pyramide, welche dem 
Könige Henrico IV, zu Ehren gefeget tworden. 
Die eriten Grafen von Blois waren aus dem Ge 
ſchlecht Hugonis Capeti, des Urhebers derer Könis 
gevon dem dritten Stamm; Denn Theodeber- 
tus, Graff von Matrié, der vierdte Groß- Vater 
Hugonis Capeti, hafte3 Söhne, davon der andere, 
Namens Wilhelmus, Grafzu Bleis, ums Jahr 
834 ermordetiward, Eudonem hinterlaffend, wel⸗ 
er an. 865 ohne Nachkommen geitorben. Ro- 
bertus I. aber, der jüngere Bruder Wilhelmi, Gras 
fen von Blois, zeugte Robertum II, genannt der, 
tapffere, und der andere, Maccabäus, welcher ſei⸗ 
nem Better Eudoni fuccedirte,den 25. Jul. an. 867 
fein Leben endigte, !undvon Ad: Iheide, einer Toch · 
ter des Kayſers Ludovici Pii, Eudonem und Rober- 
tum III, geerönte Könige von Franckreich, nach 
ſich ließ. Robertus geugte Hugonem M. ber ein 
Vater Hugonis Capeti ward , und Theobaldo L 
zugenannt demalten , ver chiedene Laͤndereyen eins 
raͤumte, welcher auch Graf von Blois, und ein Va⸗ 
ter Eudonis J. worden. Von welchen und ihren 
Nachkommen unter dem Titel Champagne mit 
mehrern wird gedacht werden. Hier iſt nur zu 
mercken, daß Theobaldus IV. zugenannt der Groſſe, 
Graf von Champagne, ec. mit Mathildispon Kärn» 
then, unter andern Theobaldum, mit dem Zunamen 
den Guten, gezeuget, welcher Graf von Blois und 
Chartres wurde. Ums Jahr 1152 oder 53 wurde erSe- 
nechalvon Srandreich,und hatLudovicodem juͤn⸗ 
gern u.Phil.Augufto gute Dienſte Anno 1158. exo- 
berte erdas Schloß Amboiſe, belagerte a.uası Vendo- 
me, und als er endlich dem letztern von dieſen Koͤni⸗ 
gen nach Palaͤſtina gefolget, ſtarb er daſelbſt in der 
Belagerung Acre, ums Jahr 1191. An, 1164. hatte 
ev 


— 
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er fich mit Adelheid, ein Tochter Ludovici des 
jüngern, vermählet, welche ihm verfehiedene Kin- 
der zur Welt gebracht, Darunter T’heobaldus und 
Henricus in der Jugend, und Philippus ohne Er⸗ 
ben geltorben, Ludovicus aber ihm fuccedivet. 
Die Föchter waren ı) Margaretha, welche eritlich 
an Hugonem von Oiũ, Deren von Montmiral, &c. 
hernach an Dttonem, Grafen von Burgund, und 
zum drittenmahl anHenricum, Seren von Avcfnes, 
verwmähle worden. 2) Elifabeth von Blois, Grä+ 
fin von Chartres, mar anfangs eine Gemahlin 
. Sulpieii IH. Seren von Amboife , und hernach Jo- 
annıs von Oifi, Seren von Montmiral, &c. 3) 
Adelheid, foan. 1211. Aebtißin zu Fontevrault ge, 
weſen. Ludovicus, Graf von Blois und Chartres, 
mar eingroßmüthiger undeifriger Ders, und tour» 
de durch die Predigt Falconis, Pfarrers zu Nevilli, 
bewogen, eine Reife in Drientzuthun. Ergieng 
derohalbenzu Denedig zu Schiffe, befand fich bey 
Der Belagerung Zara, Conſtantinopel und anderer 
Orten, und mard durch die Bulgaren in einer 
Schlacht nahe bey Adrianopel, den 14- April 
an. 1205. erleget. Er vermaͤhlte ſich mit Cathari · 
na von Clermom, der aͤlteſten Tochter und Erbin 
Rudolphi I, Grafen von Elermont in Beau- 
vaifis, Connetable von Frandreich, und hinter» 
ließ zu feinem Nachfolger Theobaldum_ den jun 
gern. Grafen von Blois, Charıres und Clermont, 
telcher ums Jahr 1218, ohne Kinder von feinen 
beyden Gemahlinnen ftarb. Ihm ſuccedirte 
feine Baaſe, Maria von Aveſnes, Graͤfin zu Blois, 
iwelche an. 1241. ſtarb, und unter andern Kindern 
von Hugone von Chatillon, Grafen von 8. 
Paul, &c, auch Joannem I. Grafen von Blois, 
nach fich ließ, der fich an. 1254, mit Adelheid yon 
Bretagne, einer Tochter Joannis I. Hertzogs von 
Bretagne, vermaͤhlte, weiche ihm eine einige Toch · 
tergebohren, Joannam, Gräfin von Blois, Die aber 
den 29. Jan. an. 1291. geftorben , und Feine Kinder 
mit ihrem &emabl, Petro von Franckreich, einem 
Sohn Königs Ludovici 8. verlaſſen. Der 
halbenfuccedixte ihr Hugo von Chatillon, ihr Vet · 
fer, ein Sohn Guidonis II. Grafen vonS.Paul, 
diefer ſtarb an, 1307. und hinterließ von feiner Ge 
mahlin Beatrix von Flandern, einer Porhter Gui- 
donis von Dampierre, Grafen von Flandern, Gui- 
donem I. Graf von Blois, und Joannem von 
Chatillon. Guido I, ftarb an. 1342. undließ von 
Margaretha von Valois, einer Tochter Carolipon 
Franckreich, Grafın von Valois , nach fich Ludo- 
vicuml. welcher ihm folgte, Carolum, Hertzog von 
“ Bretagne, derin der Schlacht bey Avray an. 1364. 
blieb, und Mariam, eine Gemahlin Rudolphi, Her · 
098 von Lothringen, und hernach Friderici, Gra⸗ 
en von Linanges, Ludov:cusl. Graf von Blois, 
welcher wegen feiner Tapfferkeit ſehr berühmt war, 
blieb an. 1346. in der Schiacht bey Creci, und bin: 
terließ von Joanna yon Hennegau, einer Toch⸗ 
ter Joannis, Seren von Beaumont, Ludovicum 
IL. deran, 1372, ſo wohl als Joannes II. an, 1334. 
und Guido {T. von Chatillon, auch Graf von 
Blois, an, 1397. ohne Erben ftarb. Diefer legte» 
re se an, 1391. die Gtaffichafft Blois Ludo- 
vico von Franckreich, Hertzoge von Orleans, einem 
Pater Caroli, und Groß ter Ludovici XII, uns 
HUniwerf, Lexici IV. Theil, 
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ter welchem dieſe Graffſchafft an bi 

men, und unter — ns Dem Erben var 

nigin Claudia, feiner Mutter, einer Tochter Lu- 

dovici XU, und Gemahlin Francifci I. vollfommen 
damit vereiniget worden.  Clerc, Befcr. du pais 

Blaif, Da Chesne Hift, de Chatillon. Mosffarg. es 

Fäthen. Hift. des Comt. de Champ. ab Eskharr 

Tom.I. Rer. Franc. XVI, 30, de is Croix Geogr, 

Univerf. INN. Theil 1. Cap- 6. Abtheil.p.2tı. Zw. 

— — — Dicel. Geogr. Dicion. Ros 

thens Memorab. Europ, Audifre, Hi Geogr 

— & moderne ir. 1. * BR a 

ois, ein Kardinal, ſiehe Wilhelmus 

Champagne, oder non Blois ’ genannt Blanche. 

mains, und Petrus von Blois. 

— (Gerhard) ein Biſchoff, ſiehe Ger- 
Blois, (Jo. de) fiehe Blefis. 04 
Blois, ( Ludovicuspon) oder Ludovicus Blofi« 

us, war ein Sohn Adriani, Herrn von Juvigni 

entfproffen ausdem Haufe Bloisde Chatilion, Gr 
murde an. 1506. auf dem in dem Biſthium Lüks 
tich gelegenen Schloſſe Don-Erienne gebohren, 
und biß in fein 14. Jahr mit dem nachmahligen 

Kayſer Carolo V, erzogen. Hierauf fudierte er 

3 ‚trat aber nachgehends zu Lieſſe in Henne» 

den Benedictiner» Orden, und wurde Da» 

an. 1530. Abt. Das Erg Bilthum Cam- 
bray, welches ihm Carolus V, anbot, feylug er aus 
und forgte nur vordieReformationfeines tofterg, 
wiererdenn neue Statuta machte, twelche Paullus 

III. A.1545. adprobirete. Er ftarban. 1566. und hin» 

terließ unterſchiedliche geiftliche Tractate , melche 

von feinem Schüler, Jacobo Frojo, zufammen ger 
tragen, und an verföhiedenen Orten, als zu Sötven 

1568,in fol. Eöln 1572.1579. 1606, 1615. 1618, 

1625, in 4. Paris 1622, in 4. Augfpurg 1626, 

Kempten 1672. in 4. aufgelegt tvorben. - Antoni- 

us Winghius, Abt zů Lieſſe, hat feiner Edition zu 

Anttverpen an. 1633. das Leben Des Auctoris be 
gt. Ingleichen iſt Blofü Leben vor folgenden 

efien Scheifft, fo insgrangöjifche überfegt zu Parig 

— in 13. herauegekounnen befindlich. Es fühe 

vet aber ſelbe folgenden Titel: le Directeut des me⸗ 

Religieufes, compoſé en Latin par le Venerable 

Louis Blofius, del’ Ordrede $, Benoit, Abbe du 

Monafterede Liefle en Hainaur, Journal des Sa- 

vanı m. Ir Er * Du Chefae Maif, de Chatillon, 

Swert, in Ach,Belg. Andre« Bibl, Belg, Sammart. 

GalLT. IV, Mhendreich &c, " Beig 
Blokegen, Blexen. 

— Ge nr ba pers 
omart, (Abraham) ein berühmter Me 
ler von Gorcum in Holland, gebohren nahe! 

Er hat die Zeichnen · und Mahler⸗Kunſt zu Utrecht 

eriernet, Imis Fahre feines Altersreifete er nach 

Paris, allwo er ſich bey Die drey Fahr aufgehalten, 

endlich aber zu Utrecht gereget hat. Er war in Hi⸗ 

ſtorien und Landfehafftmahlen fuͤrtrefflich, und 
ließ bey jeinem an. 1647. erfolgten Tode einen 

Sohn, Adrian, der gleichfalls einguter Mahlerger 

weſen, aber zu Salgturg von einem Studentener 

worden. Jundr, Acad, P. Il. p. 297. 
Blomart oder Blommert [ Auguftinus) hat 
deinftirutione nobilis & ſtudioſæ juvenruris ges 
Ma fehrie 
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fehrieben, Amfterdam 1 553.in r2.ingleichen Pane- 
ric in Ordines Hollandiz, in fol. Hendr. 

Blomart, (Cornelius) warein Schn Abraham 

Biomarts, und murdein feiner Jugend von feinem 
Vater gleichfalls zur Mahlerey angehalten; er ver⸗ 
ließ aber folche , und legte fich aufs Kupffer-fiechen, 
darinnener hoch gefliegen und zu Paris viele ſchoͤne 
Arbeit verfertiget hat. Von dar gienger A.1633- 
nach Rom und arbeitete in des Pringen Giuftinia- 
ti Pallaft zu deffen fonderbaren Vergnügen. Er 
ift auch alldaendlich gefiorben. Sandr. Acad, P. U, 

[3 62, 

i Blosnatt, (Michael) ein Carmelite aus Brügge in 
Klandern, hat defururis contingentibus lib, 1. und 
fermones per annum Jib.ı.gefehrieben. Hendreich. 

- Blomberg, fiehe Blumberg. 

Blomberg, (Barbara) f. Blumbergin. 

* Blome, (Richardus) ein Engländer , gab in ſol⸗ 
eher Sprache eine Beſchreibung derer Americani- 
fehen Inſeln und Länder, fodie Engländer allda bes 
figen, heraus, Eonden 1672. welche hernach 1688- 
in i2. 3 Amſterdam Franhzoͤſiſch nachgedruckt wor: 
den. Bielleicht iſt er auch Verfaſſer des Buchs, 

ſo den Titel führet: Deferiptio Britannie& Walli- 
x. Hendreich. 

Blomendal , (Io. de) ein Minorite, welch 
Käyiers Ludovici Bavari Zeiten A. 1330. 9 
inder Theologie und Philofophie erfahren ge ' 
und geichrieben Sermones de tempore lib. 1.Ser- 
mones quadragefimales lib. ı, Sermones de Sandis 
&c. Trihemiss dellluftr,Vir, Germ, 






— 
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Traitede la Trinite; einige Poetiſche Wercke und 
Verſionen. LaCroix du Maine. 


Blond, (Michael le) ein Eünftlicher Zeichner und 
Kupfferfteher zu Franckfurt, dahin fich feine El 
tern, nachdem fie don Mons durch den Krieg vers 
trieben, begeben hatten. In feiner Zugend wurde 
er zu einem Goldſchmied gethan, allwo er in dem 
Grab» Stichel fich alſo geübt, daß er zu einem fürs 
tverflichen Meifter roorden, wie er denn verfihiedene 
Buͤchlein von Laubwerck, allerley Feſtungen, Helm 
und Wapen in den Druck gegeben. Er konte ſich 
auch bey groſſen Herren durch ſcinen Verſtand und 
Wohlredenhelt alſo beliebt machen, daß die Cron 
Schweden ihn zum Agenten bepm Könige Carolo J. 
in England ernennte. Nach deſſelben ungluͤckſeli⸗ 
gen Fall und Enthauptung hat er ſich nach Amſter⸗ 
dam begeben, alwo er A. 1656. geſtorbeu. Sandr. 
Academ. P. II. L.III. p.358, 

Blondeau, (Claudius) ein Pariſiſcher Patlaments - 
Advocat, hat ſeines Collegen, Bouchelli, Buch, 
Somme beneſiciale genennet, in Alphabetiſche Ord· 
nung gebracht, hin und wieder vermehrt, und unter - 
dem Titel: Bibliotheca Canonica 'n2. Voll, zu Pa⸗ 
ris A. 1629. infol, herausgegeben. Hendreich, 

Blondel, (David) war vm Chalons in Cham- 


| pagne, und murdevon dem Synodo in Isle de Fran-., 
ce A. 1614.in das Predig ⸗ Amt aufgenommen, 


welches er zu Houdan bey Paris verwaltete. Bald 
Darauf gab er A. 1619, zu Sedan fine Declaration 
de la verire des Eglifes reformees de France heraug, 
worinnen ereinigen Seribenten von der andern Para 


Blomer-Sand, ein fleiner Werder, innerhalb | £jey, fonderlich dem Biſchoff von Lugon, nachmah>. 
der Weſer, mo die Hunte hinein fällt. Schneir | bgem Cardinal Richelieu, antwortete, Hierauf. 


ders Belihr.des alt. Sach en Land. p 318. 
Blomius, (Joannes) ein Teutfeher von Geburt), 
war Bibliorhecarias zu Hamburg, und jtarbA.1672 
Er hat aefhrieben Arxaöneren Hamburg 1664. in 
8. Diſſ.de navigatione Salomonis ın Ophir. ib. 
16 67.108. depurpura& coccoib. 1659. 1667. in 
8. Mercurium: de baculis veterum: de nobilis 
javenrutis inftirutione: Oratorem reformarum 
und de caufis corruptarum Schölarum, Hend- 
reich, 
Blommert , (Augafin.) fiehe Blomart (4w- 
gujtın.)“ | 
Blommevenna, (Peter) gebohren zu Leyden 
„ A-1447. tratim 22. Jahre feines Alters zu Coͤln in 
den Cartheuſer Orden, wurde nach der Zeit Magi- 
fer Theologia: und Vifitator feines Drdens am 
‚sangen Rhein, biß er endiich zu Eöln A. 1516. einige 
fegen 1 530.und ı 535.verftarb,nadyarm er kurtz zuvor 
das Reben des. Branenis, Stiffters feines Ordens, 
in Druck gegeben. Auſſer dieſem hat man von ihm: 
Tr.denaturadiu. de bonitate Dei Libr. V. Eöln 
1358.1n8.  Hendr, hat nur 4. Bücher zde auktori- 
tate Ecclefix; de Invocatione ſanctorum; ‚Enchi- 
ridion facerdorum, ib, 1532. in 8. Adfertionem 
urgatorii ; Comm. in 5.libros Mofis: Expolit. in 
—* CXXVI. Sacramentale in fol. und andere 
kleine Schrifften mehr. AndreeBibl. Belg. Hendreich, 
« Blomont, einehemaliges Schleß an dein Zurten- 
Gebürge, welchesnunmehro eingeoͤſchert ift. 
Blond, (Jo. le) Herr vor Brauville, von Evreux 
Aus der Normandie, war um die Mitte des 16, fe- 
suli ein Frangöfifcher Poet und Reoner, und ſchrieb: 


wurde rindeuenSynodis zu allerhand Derrichtuns 
gen gebraud;t, ihm auch anbefohlen, die Religion 
terner ſchrifftlich zu vırcheidigen , infonderheit aber 
Baronii Annales zuiviederlegen. Doc dasleptere 
har er nicht zu Stande gebracht, auffer, daß man 
nach feinem Tode einige Noten gefunden, die er in 
denen Annalibus Baronii auf den Rand sefihries 
ben, welches Exemplar inder Gtadt»Bibliothec zu 
Amſterdam befindlich. A, 1631. Fam er in Vor⸗ 
ſchlag, Profeſſor Theologia zu Saumur zu werden, 
es giengabernicht von ſtatten. Doch gab ihm der 
National- Synodus zu Charenton den Charadter 
eine Profefloris honorarüi, n;bjt einer anfehnlichen, 
Penfion, und der Freyheit, fich von finer Gemeine 
hinweg zu begeben, und zu Parıs aufzuhalten. End» 
lich wurde er nach Amflerdam zur Profeſſione Hifto- 
riarumandie Stelle Gerhardi Ioannis Voshi ber, 
ruffen, wohin er fi A. 1650. begab, und feine Ar⸗ 
beit mit gewöhnlichen Fleiß continuirte; Worliber 
er endlic) fein Geficht verlohren , doc) aber nicht uns 
teriaflen, dabey das groffe Werck von der Genealo- 
gie der Könige in Franckreich, wider Chiflerium zu, 
dictiren, welches A, 1654. und 59. zu Amflerdam, 
gedruckt toorden. Er ftarb den 6. April. A, 1655. 
im 64. Jahre feines Aiters. Uber die bereits ger 


meldten Schriften find befannt: dela primaure en 


V Eglife Genff 1641. in fol. Pfeudo-Midorus & Tur- 
rianus vapulantes, ib. 1628. in 4. darinnen cr die 
Epiftolas decretales verwirgit; Apologia pro fen- 
tentia Hieronymi de Presbyteris & Epilco is Am⸗ 
jterdam 1646.in 4. de formula regnante Chrifto, 
ib, eod.in 4.Jde loanna Papillaib, 1647. und 1657. 

. in 8. 
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ing. womit er ‚weil er dieſe Erzehlung angefochten, 
ben vielen fchlechten Danck verdienet; de Sibyllis 
Charenton 1648. in 8, de lure plebis in regimine 
ecclefiaftico; ad Grot. de imperio Poteftat,Sum, 
circa facra, Paris 1648. 8. Haag 1661.89. Am⸗ 
fierd. 1677. in ı 2. deEvchariftia Rouen 1641. in 8. 
Acta Eccleſiarum reformatarum de pace Eccleſ. & 
charitate fraterna ib, 1649. 16,5. Conſideration⸗ 
fur les actes avthentiques Synodaux, Groͤningen 
1658. Alles ſind Wercke von einer gantz ungemei⸗ 
nen Geſchicklichkeit, und zeugen zugleich von des 
Mannes fcharifjinnigen Critic. Mur ift die Schreib» 
Art verworren, und nichts neues, Daß man da Pa- 
renthefesautrifft, weldhegange Blätter durchwaͤh ⸗ 
ren. Auch iſt noch zu mercken, daß er unter dem 
Namen AmandiFlaviani, Innocentü X, Bulle wi⸗ 
der den Münfistifcher Friedens: Schluß wiederle⸗ 
get, und dieſe Arbeitan, 1651. in 4. herausgegeben. 
Er ſoll eine ſeltſame Gewohnheit zu fudiren gehabt 
haben, da er fich auf die Erde, feine Bücher aber 
um fich herum geleget. Sonſt hat dieſer Blondellus 
noch 2. Brüder gchabt,fo bepderfeits Prediger gewe · 
fen, der eine hat Mofes, der andere Aaron geheiffen, 
davon jener erfilich zu Meaux, hernach zu London 
Prediger geweſen, und von Theologifdyen Contro- 
verfen einen Tractat gefchrieben, auch mit feiner 
Gelehrfamfeit feinem Bruder bißweilen foll gedies 
nethaben. Perraalt. Hom, ill, de France. Wirte in 
Diar. Biogr. Bayle. Colomefiana, Hendreich. Blount 
Cenfur. Celebr. Autor. p.1012.fegg. Memoires 
— ervir a #° Hifoire dis Hommes Alluſtres cet. 
om, VIII. dOrvide Orat. Jubil, Amſtel. 
Blondel, (Francifcus) ein Profeſſor Medicinæ 
zu Paris, war ein gelehrter Mann, hatte aber cine 
dunckle Schreib; Art, und bey feiner groffen Beleſen⸗ 
beit Feingar gutes Urtheil. Er mwiderfehte fich fehr 
‚der Chymie und dem Gebrauch des Antimonii, 
worüber damals von denen Medicis in Paris fcharff 
difpuriret wurde; und ob es zwar in Dem legtern 
unct Guido Patinus mit ihm hielt, begeugteer doch, 
in Anfehung der obgemeldten Märgel, fein Mißfal⸗ 
len anihm. Er ftarb im Septemb, Anno 1682. 


Bayle, 

Blondel, (Francifcus) ein Medicus, fo mit dem 
borigen nicht zu verwechſeln, hat Deferiptionem 
thermarum Aquisgranenfium atque elucidationem 
congruorum ac falubrium ufuum balneationis & 
porationis hinterlaffen. Bay». 

Blondel, (Francifcus) ein inder Mathefi und des 
nen Humanioribus fehr gelibter Srangofe, war Ans 
fangs Hofmeiſter Ludovici Herkicivon Lomenie, 
Grafen von Brienne, welchen er auf der Reife von 
An, 1652. bis 1655. begleitet, movon bie Lateiniſche 
Relation An. 1660. und 62. gedruckt if, Erew 
langte hernach die Königliche Profeffion der Mathe- 
Matic und Architetur, Fam auch zu wichtigen Bes 
dienungen im Kriege, und ward endlich Marechalde 
Camp und Staats⸗Rath. Den Dauphin unter 
tichteteer in Der Machematic, machte auch den Ent ⸗ 
wurff zu denen neuen Thoren, und zu allen Ausyieruns 
sen, roelche man nach dem Holländifchen Kriege von 
A. 1672, zu Paris anlegte Es finden fich auch von 
ihm einige Inſcriptiones an denen neuen Thoren So 
mar et auch Director von der Academie der Baur 
Kunft, und ein Mitglied der Königlichen Academie 
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des Seiences, Er ſtarb den ı. Febr. An, 168%. und 
hinterließ. unter andern: Comparaifon de Pindare 
& d’ Horace, Paris 1673 in ı2. Amſterdam 1686. 
in 12. Hiftoire du Calendrier Romain, Paris 
1682.in4. Haag 16884. ing. de annis apud Af- 
(yrios, Ægyptios, Grecos, Judzos, &c. V art de 
jetter des bombes, ib, 1683. ing. Haag 1685 in 





12, auch ins Teutſche überfitzt zu Sielgbadh 1680. . 


in 8. Nouvelle maniere de fortifier, Paris 
1683. ing. Amfierdam 1684. in 12. Reſolutionem 
— principalium problematum Architecturæ; 


ours d’ Architecture, Paktis 1675. und 1683. in 


fol. Delineationem Urbis Lutetiæ Parifiorum &c. 
Bayle, Flendreich. 

Blondellus, (Petrus) ein Koͤniglicher Frantzoͤſi⸗ 
ſcher Leib»Medicus, hat Hippocratis Prognofticon 
ins Lateiniſche überjezt, und zu Paris 1475. in 4 
herausgegeben. Alındreick, 

Blondetus mar ein Muficus Vocalis zu Paris, 
von welchen Merſennu Comment; in C. 4.1. r. 
p. 1682. berichtet, daß er in dee Muficalifchen Wiſ⸗ 
ſenſchafft vertrefflich geweſen, und eine Tabelle von 
12. Modis Muficis verfertiget habe, 

Blondus, (Flavius) ein berühmter Hiſtorieus, 9% 
bohren An. 1388. zu ForliinRomagna, Erward 
durch feine Selchrfamfeit fo beliebt, daß ihn der Pabſt 
Eugenius IV. am Secretario machte, wwelche Bes 
dienung er aud) unter denen folgenden Päbften be 
hielt, bis auf Pit II, Zeiten, unter deifen Regierung 
erdeng. Junii Anno 1463. verfliorben. In ſeiner 
Hiſtorie, Die von Anno 400. big 1440. gehet, hat er 
fich mehr bemuͤhet, viele Dinge zufammen zu fuchen, 
als zu unterfuchen, ob daſſelbe auch fo wuͤrcklich ges 
ſchehen. Uaterdeſſen ift er beynahe der erfte gewe⸗ 
ſen, der die Roͤmiſche So wieder aufge» 
fucht: Seine übrigen Wercke, fo zwar mit Fleiß vers 
festiget,aber nah der damaligen Schreib-Art ſchme⸗ 
cFen, find : Roma triumphans, Brefcia 1503. 1553. 
Baſel 1531. Paris 1533. ing. Roma Inftaurata ; 


‚Italia Iliuſtrata; Hift, Rom, Decades III, und de 


Origine & Geftis Venetorum, Venedig 1503. 
Leander Alberti berichtet, daß er 5. gelehrte Soͤhne 
gehabt, - Viel Geld hat er nicht erworben, was er 


. aber gehabt, hat er unter feine Töchter getheilet, das 
"mit fie fich verheyrathen koͤnten; ſeinen Soͤhnen hat 


er nichts aisihre Gelehrſamkeit und gute Erziehung 
binterlafjen. Einige behaupten, man muͤſſe in Blon« 
dum Flavium nennen, welche beyde Namen an ſich 


ſelbſt einerley bedeuten.. Fofiw de Hift, Lat. III, 7. - 


— inElog. XIV, Tritbemius & Bellarminm de 
criptor, Merula X, Hıft, Volateranus. Gefnerws, 
Poſſwinus. Miræus. Freberus. Hendreich, Bayle, Blount 
Cenfur. Celebr, Auctor. p. 465. 

Blondus, (Francife, Anton.) ein Franciſcaner⸗ 
Moͤnch aus Cava, war erſt A. 1637. Bifchoff zu Ca- 
pri,twurde darauf Den 14. Dec. An. 1640. nach Ors 
tona verfeht. Er ſtarb A.1644. Wadding, deScri- 
ptor,Ord. Min.p, tıt, Franchins in Bibliofophia 
p.223, Vehelins Ital.Sacr, Tom, VI p.784, VIL 

* 268. 
Blondus (Innocentlus odet Vincentius) hat Ad- 
notatt. ad Statuta urbis Parmæ verfertiget, Parma 
1590. Paris 1591. Hendreich. 
Blondus,(loannes) aus Dijon buͤrtig, hat Scholia 
M3— uͤber 


Gen. 


J 


* 
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über To. Macri Buch de profperis Gallorum $uc- 
cefibus und über deſſen Panegyricum herausgege, 
ben, Paris 1555. Aendreich. i 
Blondus, (Jofephus) ein Zefuite aus Gergenti in 
Sicilien, ſtarb A. 1598. Er hat Medirationem ad 
romovendos in fpiritu proficere cupientes ge» 
Efsrieben, und Ign. Lojolæ Exercitia fpırıtualia ing 
Sptatiänifche überfegt, Milano 1587. in 12. Hınd. 
rsich. 
Biondus, (Laurentius) der 13. Erg Bifchoff zu 
Compfa, war ein DominicaneMönd aus Todi 
und vurtrefflicher Theologus, wurde vn Nicolao 
III, feiner geoffen Verdienſte wegen den 13. Juni 
A.1278. jur gedachten Ertz Biſchoͤffichen Wuͤrde 
erhoben. Ex war von allen hochgeachtet, und faß 
ungefehe 4. Jahr. bel Ital. Sacr. Tom, VI. 


‚815 
d Bländus, (Mich, Angelus) ein Medicus, ſchrieb 
de partibus ictu ſectis citiſſime anandis: De ori- 
gine luis Venerex deque ligni Indici ancipiti pro- 

rierate, BVenedig 1542. in 8. iſt auch in Geſaer 
De Chirurg. befindlih.: De ventis & navıga- 
tione, ib. in 4. De canibus & venatione, Run 
1544. in 4. De diebus decretoriis & criſi: Phyfio- 

omiam,ib.eod. De maculis corporis, ib. eod. 

n 4. Deviro illuftri & iniquo fermones duos, ib, 
eod.ing. Dialogumdeanima,ib. 1545-19 4 De 
'memoria, Venedig ngg4g.ing. _Speculum juven- 
cutis: Dialogum de invidia: De adfettibus feu 
morbis infantium & puerorum,ibid, 1539, in 8. 
Compendium de Medicamentis: Epitomen Hip- 
pocratis: Deoriginibusrerum: Defepulchris an- 
‚ tiquis: De patientia &c. Hendreich. 

Blondus, (Simon) ein Dominicanct-Mönd) von 
groffer Gelehrfamkeit, wurde den 15. O&, 4.1454- 
Ertz Bifchoff von S.Severina Er hat folches Amt 
viele Jahre durch einen frommen Lebens⸗Wandel 
und fieiß ges Lehren und Predigen ruͤhmlich bezieret. 
Pehelins ltal. Sact. Tom. IX. p-484. 

Blondy, (Richardus) der ıı. Biſchoff zu Exce · 
fter, wurde A.ı245. darzuermählet, Er liebte die 





Gemächlichkeit, und ließ Alles durch fine Minifter ; 


era&iven, dieaber ſolche Gewalt mißbrauchten, und 
verſchiedene Schrifften für fich ausfertiaten, mittelft 
deren fie fich nach defien Tode an dem Bißthum zu 
bereichern fuchten. Allein der Betrug wurde ent 
deckt, und fie muften öffentliche Kirchen⸗Buſſe thun. 
Er ftarb Anno 1257. Gedwin de Præſul. Angl, 
P.I.p. 460. 

Bloneonus, der 19. Bifchoff zu Trevigi, zu Ans 
fang des ı 1. Seculi, Fybeliws Ital. Sacr. Tom. V. 
P- 508. . 

DBlonicz, ſ. Blonye. 

Blonie, ſ. Blonye. 

Blonie, (Nicol. de) ein exemplariſcher Geiſtli⸗ 
cher aus Mazovien, war Anno 1415.31 Cracau Ma- 
gifter worden, und hatte eine Reiſe nach Paris, Lo; 
ven und Bologna gethan. Geine Schrifften find, 
Conceptus Theologici oder Sermones per annum, 
Girafburar498. Sermones de Sandtıs und Con- 
fefionale Thomæ Aquinatis, Perrault. Hendreich. 


Blonitfa,odet Blonitʒ, ein kleiner Fluß in dem 
Fürftenthum Oppeln in Schleſlen, welcher 13. Meile 
unter Oppeln in Die Oder fällt, 
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Blont (Henr.) hat eine Reife--Befchreibung durch 
Orient inEnglifcher Sprache edirt, Eonden 1671. 
in 12. Hendreich. 

Blonye, oder Blonie, Blonicz, eine groſſe 
ſtarck bewohnte, doch aber nur mit Haͤuſern von 
Heltz erbaut verfehene Stadt. Sie liegt in der Pros 
vintz Maſovien, in der Wohwodſchafft Ozerskouder 
dem eigentlichen Hertzogthum Maſovien, ungefehr 
4. Meilen von Waeſchau. Allhier flifftete Hertzog 
Conradus von Mafovien ein Elofler, welches er fowel 
mit Eintünfften, als Kleinodien und andern Zieras ⸗ 
then begabte. Diego. Hift. Polon, VII. pag. 870. 
Zeil. Itin Germ. Contin. L c.24. 

Bloodwood, f. Blut⸗Holtʒ. n 

Bloody-Down, f, Bleadon. 

Bloreheath, eine Gegend in der Shire Shrops in 
Engeland,nicht weit von Drairon. Sie iſt berühmt, 
weil A.i459. zwiſchen der Yorkiichen Parthey unter 
den Lord Audley und der Lancaftrifchen unter Dem 
Grafen Salisburi eine groſſe Schlacht zum Nahe 
theil derer letztern allda vorgegangen. The compleat 
hifl.of Engl, Voll. pa 

Blorek oder Blovek (Nic.de) ſchrieb Tr. de of- 
ficio Sacerdotis Rom. Cathol, Eofinig 1602, 
Hendreich. \ 

Bo Bloͤßlinge. 


Bloffius 





Blofer Heerd wird genennet, worauf in der 
Waͤſche feine Planen liegen, und die zaͤhen Schläme 
me getwafchen werden. Herttwigs Berg» Buch 
P-89- 

Blofius, (L.udovicus) f. Blois, 

Blofius, (Sebaft.) cin Medicine Do&or ımd Pro- 
feflor zu Tuͤbingen, aus Ulm gebürtia, hat zu Aus⸗ 
gang des 16, und zu Anfang des ı 7. Seculi foriret, 
und nebft verfchiedenen Difputationibus meditis, 
als: De phrenitide: De alimentis & efculentis: 
De pefte: Deanaromia :De ofibus &c. Jac, Scheg- 
kit Druiefionen inartem parvam Galeni, herauss- 
gegeben, Aendreich, 

Blofon, f. Biyfon, 

Bloß und entdedt ſeyn vor GOttes Au» 
gen, Ebr.4, 13. Das Griechifehe Wort tedet eis 
gentlich von einem klaren und deutlichen Anfchauen. 
Er bedienet fich dabey des Sleichniffes vom Opffer⸗ 


I Diebe, vondeffen Gefimdheit iederman ein richtiges 


Urtheil fällen konte, wenn deffen Ruͤckgrad zeriheilt 
war. So machet es auch der groſſe GOit. Es mag 
ſich einer in einen duncklen Ort verbergen, er mag 
die Finſterniß der Nacht zu ſeiner Sicherheit erwaͤh⸗ 
len, er mag fein Vorhaben durch den Mantel der Heu⸗ 
cheley zuzudecken ſuchen, ſo wird er Doch Dadurch dem 
allſehenden Auge GHDttes nicht entfliehen koͤnnen. 
Bloffius, (Cajus) ein Philofophus von Cumis aus 
Campanien, Antipatrivon Tarlen Difcipel, war ein 
fo vertrauter Freund Tiberii Gracchi, daß erdemiel» 
ben alles zu Gefallen that, was er nur verlangte. 
Ja als man ihn deswegen nad) Gracchi Tode ber 
fragte, antwortete er: Wenn ihm Diefer das 
Capirolium anzuſtecken befohten hätte, wuͤrde er ſol⸗ 
ches auch gethan haben. Man zog ihn zwar damals 
nicht zur Straffe; nachdem er aber kurtz Darauf zus 
Ariftonico nach Aſien gieng, und diefer in feinem 
Kriege wider die Römer unglücklich war, wurde er 


auch niedergehauen, oder, wie andere fihreiben, hat 
EN: er 
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Er at nn Üben 
er ſich ſelbſt aus Verzweiffelung ums Leben gebracht. | men, 8. ie bon Prag gelegen.  Balbin, Mifc, 
} i Dec.I.Lib, II. «7:$; 


cerede Amicit, 11. 

Blofytonos, f. Blyfon, v7 

Blothnia, ein Fluß in Roth» Meufen, welcher 
aus denen Suͤmpffen, Baranowe blotho genannt, 
entjpringet, und bey der Stadt Sockal in die Oft: 

"Seefällt. Disglof-Hiftor;Polon.1.p. 19. 

Blotius, fi,Blocius, 3 

Blovek, (Nic.)f.Blorek. 

Blouice, gine Stadt in Bähmen, im Pilfenerz 
Ereiße, ro. Meilen von der Stadt Prag gelegen. 
Balbın, Mifcell, Dec, I. Lib. III. c. 7. 59. 4. 

Blound, (Edvard)ein Engländer, ſchrieb in ſol⸗ 
cher Sprache Horas fubeifivas Londen 1 620. in 8. 
Microcofigographiam ib. 1628. in 8. Hofpitale 
ſtultorum incurabilium ib. ı 600. in 4. Hendreich. 

Blount, (Carolus) ein Sohn deg hernachfolgen. 
den, lebte zu Ende des ı7.Seculi, Er gab a 1680. 
eine Uberſetzung derer zwey erſten Bücher von Philo- 
ftratıVitaA polloniiTyaneiherausund fügte derfel- 
benverfchisdene Anmerckungen bey, Die er aug denen 
Papieren des Baron Herbert von Cherbury genom⸗ 
men haben fol, und darinnen er von der Religion 
und der heil. Schrift auf eine fpöttifche und Argerlis 


che Weiſe gefchrieben , Deswegen auch A-1693: der | fi 


Verkauff Diefes Buchs unterfaget worden. In 
dem legtgedachten Jahre gab er auch eine Script, 
fo er Oracul der Dernunfft genennet, und verfchiedes 
neandere bon gleicher Art heraus, und brachte ſich 
noch in Diefem Jahre felbft ums Leben, tweilman ihm 
nicht erlauben wolte, feines Bruders Wittwe zu 
heyrathen, in die er fich hefflig verliebt, auch zu ſol⸗ 
chen Endelneinem Tractat hatte behaupten wollen, 
daß dergleichen Heyrathen vergönnet wären. Bi- 
feire des anvrages des Savans A, 1693. Bayle Di- 
&ion. V, Apollonius de Dyanı, 


Blount, (Henricus)ein Enaländer, gebohren den 
135. Dec,A.1602.reifteüber Venedig und Conſtan ⸗ 
tinopel nach der Levante, und gab feine Reiſe⸗Be⸗ 
fchreidung inEnglifchea Sprache A.1636.heraus, wor⸗ 
auf fie auch in andere Sprachen überfeget worden. 
Er-ftarb A. 1682. den 9.04. und ließ 2. gelehr⸗ 
te Soͤhne, Thomas Pope-Blount,derdie Cenfuram 
Celebrium Au&orum, twelche anfänglich gu Londen 
169 1.hernach zu Coͤin 1694.in —8* gekom̃en, u. 
Engliſche Miſcellanea edirt, und Carolum Blount, 
bon dem ber vorherſtehende Artickel handelt. Wed, 
Ath. Oxon. 

.. Blow war ein Do&or muficesin England. Mat- 
thefon, Crit. Muf. Tom, IL/p. 149. 

Blowski(Fab. Albert. ) Bat Manuale precum zu 
Prag1 682 in 12. heraus gegeben. Hendreich, 

Bloxberg, ſBlocksberg. 

Bloxham, (Joannes) ein Carmelite aus Chi che- 
ſter,lebte a. 1334-und fehriebüber Petr. Limbardum: 
Adnotationes in Apocalypſin lib.ı.Epiftolas 186. 
ad diverſos: Hibernienſium ordinationes lib, ı, 
Sermones varioslib. ı.und Quæſtiones diſputatas 
lib. 1. Hendreich. 

Bloy (Joann,) hat das Leben IJEſu Chriſti in 66. 
Kupfferſtichen mit darunter geſetzten Reimen und 
Bibliſchen Spruͤchen edirt Nürnberg 1648. Hend- 


reich, 


Blffäny, eine Stadt im Zatzer · Creyße, in Boͤh⸗ 


75.4. 
Blubira, ſiehe Blaubeuern. Tom.IV. p. 106, 
Blucium, ein Ort ehedem in Galatien/ König 
Deiotarus hielt ehedem Hoff da. Mab⸗XII. — 
wiewohl Caſaubonue hezeuget, daß in MSSten Blubi- 
um befindli BR ” 
Bludenz, Rat. Bludentum, eine Stadt, Schloß 
umd Herrſchafft in Tyrol, am ZU Fluß, oberhalb 
Feld Kirchen gelegen. ErkHergog Leopoldus von 
Defterreich hat fie An. 1396, dem Grafen Albrecht 
zu Werdenberg abgefaufft. Die Stadt brannte 
im vorigen Seculo mehrentheils ab. Geier. Rhæt. X, 
p- 151. Bucelin, Topogr. Germ. Notit. p.77. 
Bludowsky, eine uralte Adeliche, nunmehro 
reyherrliche Familie in Mähren, die fich auch in 
leſien ausgebreitet, allwo fie im Teſchniſchen Fürs 
ſtenthum das Schloß und Ritter-Gut Biudowitz 
als, einen Stamm-Sig inne hat, und twelcheihre Ans 
kunfft von Denen Zeiten derer heydniſchen Fürften 
herführe. Michael von Bludowitz lebte um das 
Fahr 1441. und hatte eine Freyin Dittmarowskin 
von Brzezowiz zur Gemahlin. Fohann von Blur 
dewsky, welher Hauptmann iq Fürftenthum Tes 
chen gervefen, und Annoıs 28. dag Stamm⸗Haus 
Nieder⸗Bludowitz befeffen, kauffte Anno 1532. dag 
But Haſchlach und lief von Margaretha von 
Tſchammer, Caſparn von Bludowsky, Herrn auf 
Haſchlach. Derſelbe war Anno 1558. des Fürften. 
thums Teſchen Land · Rechts⸗Beyſitzer und Fürfilis 
der Schloß⸗Ober Hauptmann, und zeugte mit 
Dorotheen Kralizfin Joachimum von Bludorosfy 
auf Haſchlach, Groß» Kungendorff, Stanisiawig 
und Bobreck, Fürftlichen Rath und Land» Rechtes 
Beyfiger u Tefchen. Erftarb Anno 1687. nach» 
dem ihm Kine erite Gemahlin, Catharina von Zee 
tritz, 4. Söhne, Adamum, Joachimum, Georgium 
und Fridericum gebohren. I, Adamus von Blu⸗ 
dewsly auf Groß Ochab, des Fürftenthums De 
fehen Land Rechts. Benfiger, ließ von feiner andern 
Gemahlin, Unna von Kloch und Kornis, unterfchied« 
liche Kinder, von welchen fonderlih Nicolaus 
und Joannes zumercfen. - Nicolaus, der A. 1630, 
gebohren, folgete 30. Fahr dem Kriege, und brachte 
es bis zur Stelle eines Rittmeiſters unter des Gene ⸗ 
rals Rabatta Cuͤraßier ⸗Regiment. Nach dieſem 
lebte er zu Ochab als Landes-Rittmeifter und Com« 
miflarius des Fuͤrſtenthums Tefehen, und hintertieß 
bey feinem Anno 1692, erfolgtem Tode von Zudich 
Margaretha, Freyin von Skrbensky, nebft einer 
Tochter 2.Söhne, die waren 1) Johann Adam von 
en auf Warcklowizt in der freyen Herrſchaft 
Loßlau in Ober⸗Schleſien, der Anno 1670. gebohr 
ven, und mit Helena Catharina von Gurezky einen 
Sohn, Namens Carolum, und 2. Töchter gejenget. 
2) Nicolaus von Bludowsky auf Ober und Nieder, 
Gureck, der Evangelifchen Gnaden, Kirche im Fürs 
ſtenthum Teſchen Vorſteher, ver Anno 1672. ger 
bohren, und mit Anna Elifabeth Gettr@ktin A.r7og. 
eine Tochter gegeuget. Zohannesvon Bludorsky, 
Herr auf Nieder⸗Ernſtorff, Gräflicher Sunnegfi» 
ſcher Regierungs· Hauptmann zu Bilitz, des obgw 
dachten Nicolai Bruder, iſt zu Gureck geſtorben, 
und hat mit Suſanna von Rudzizky 13. Kinder ge» 
zeuget, von welchen Henricus feine beften Sabre in 
riegs⸗ 
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Kriegs⸗Dienſte 

aha Rebecca Raſchin, eines Daͤniſchen Lieure- 
nants Tochter, vermaͤhlet, welche ihm zu Kiel in 
Holftein eine er, Mariam Magdalenam, ge» 
bohren. II. Joachimusvon Bludowsky, Here auf 


Orlau und * Dber-Schlefien, diente unter dem 
Molnifcheni Könige Sigismundo als Hauptmann, 
und zeugte mit Maria von Ezelo Carolum Henri- 
cum auf Orlau und Layy, weldyem Magdalena Klo, 
chin von Kornig unter andern Joachimum quf Or⸗ 
lau, Layy und Biele im Fürftenthum Delß A. 1656. 
ven. Derſelbe ftarb Anno 1720, nachdem er 
mit Helena Rofina von Heugel, und hernach mit 
ohanna Ehriftiana von Wutgenau unterſchied⸗ 
Fr Kinder gezeuget. III. Georgius, war unver+ 
ehliget, und hatte das Unglück‘, daß ihn fein eigener 
Bruder, Zoachim zu Kungendorff, erſtach. IV. Fri- 
dericus Bludowsky auf Nieder + Bludowitz Herr 
auf Hafchlach, Drahomiſchl, Pruchna, Rychult 
und Bundom, des Fuͤrſtenthums Tefchen Land» 
Rechts ⸗Beyſitzer, leiſtete feinem Daterlande Anno 
2638. bey den damaligen Kriegs Troublen erſprieß⸗ 
fiche Dienfte, und zeugte mit Catharina von Cjelo 
14. Kinder, von twelchen Georgius Fridericus zu 
mercken. Derfelbe mar des Fürftenthums Teſchen 
Land. Rechts⸗Weyſitzer, und vermählte fich mit Anna 
Mariavon Arras, die ihm unter andern Georgium 
Fridericum Bludowaly, Freyherrn von Nieder, 
Bludorvig, Heren auf Drahomiſchl, Pruchna, Ry⸗ 
chuit, Bunckow, Perfich, Groß / und Klein » Ochab 
und Grunau Alhr65 5. gebohren. Derſelbe lag mit 
ungemeinem Fleiß denen Studiis ob, und vermaͤhlte 
ich Anno 1684. mit Joanna Sidonia, Reichs-Graͤ⸗ 
Colonna von Felß, welche ihm 9. Kinder geboh⸗ 
zen, von welchen aber Anno 1732. nut noch 2. am 
Leben waren, nemlich‘ 1) Gottliebia Agnera Juliana, 
welche Anno 1713. den 13. Nov, als Wittwe von 
Trach an den Königlichen Polniſchen und Chur, 
Saͤchſiſchen geheimden Cabiner und Etats · Rath, 
Ernft Chriſtoph Grafen von Manteuffel, vermaͤh⸗ 
let worden. 2) Maria Louifa, welche ji A. 1 715. 
mit Adolph Bohuslaw von Schmelin auf Neuen 
bagen vermählet. Sinapis Schleſ. Curiof. Tom. 1. 
p.269. &T,Il, p.312. 


Blächer, einadelihes Haus, welches Micrali- 
es — die — — Fr sugleich Ania 
die fogenannte gefeflene zu Plate, in beyden 
Regierungen zählt, welches 2 rothe Schlüffel im 
Schilde und auf dem Helm führer. Zuerft feget er 
Hermannen, und meldet, Daß deſſen ſchon 4. 1293. 
in alten Briefen gedacht werde. Hanß Blücher 
tar zudenen Be De Bogislai X, Ewald und 
Vicentz aber im Wolgaftifchen zu Zeiten Philippi I, 
in geoffen Anfehen, und Hermann II. kauffte das 
Schloß Plate nebſi denen darzu gehörigen Gütern 
Wedigen von der Often ab, und fturbe A. 1606, 


A. 1718. war Chriſtian George Bluͤcher Königl. | noch 


—— Bhf und Cammer⸗Gerichts, wie auch 
Maͤrckiſcher Criminal- und Land» Gerichts, 
Math. Es mag diefe Familie vor alten Zeiten in 
dem Hollfteinifchen Aoriret haben, und von dar in 
Pommern gekommen fepn, mafen Ulrich von Bis 
cher von A. 1256. bis 1283. Hermann von A.1291. 
Bi8 1309. und ZBipert von A.1356. bis 1367. dns 
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n bis Anno 1709. —— und /Bißthum Ratzeburg beſeſſen. AMirreis Pommerl. 


IV, p.7.& VI. p.333. 

Bluͤhe, ſ. Bluͤthe. 

Blühen des Gerechten, Pf. 72,7. Zu ſeinen 
Zeiten wird blühen der Gerechte. Durch den Ge» 
vechten verſtehet David einen ſolchen, der nicht durch 
die Wercke des Geſetzes vor GOtt gerecht erklaͤret 
zu werden verlanget, ſondern fich im wahrem Claus 
ben das Verdienft JEſu zueignet. Diefer fol zu de⸗ 
nen Zeitendes Meptüblühen. Das,if, er foll in eis 
nem beglüchten Zuftande leben, und fich fonderlich 
der geiftlichen Snaden» Güter zu erfreuen haben. 

Bluͤhen foll Iſrael wieeine Rofe,Hof. 14,6. 
Die Rofeifteine Blume, welche mit ihrem Purpur 
nieht nur dag Auge vergnuͤget: fondern quch mit ih» 
vem angenehmen Geruchden Menfchen erquidet. 
So ſolte auch der blühende Zuftand Iſraelis alen 
Menſchen in die Augen fallen., Ein jeder folte er⸗ 
kennen, wie beglücht dieſes Volck lebe, welches ſich 
den Schutz eines fo mächtigen Herrn verſprechen 
koͤnte. Es ſolte überdiefes einen guten Geruch von 
fih geben. Diefen würden die Ehriftlichen Tugen⸗ 
den erwecken, welche als liebliche Roſen in deſſen 

erg gepflanget wären, und demſelben als einem 
chönen Garten nicht geringe Zierde ertheileten. 
* — Binſen, ſ. Binſen bluͤhende, Tom. 

p- 1888. 

Bluemblacher, ſ. Blumblacher. 

Bluͤthe, Bluͤhe, Flos, Fleur, find diejenigen 
Bluͤmlein an Bäumen und Pflantzen, welche am 
nechftenvor der Frucht oder dem Saamen hergeben, 
mithin den erften Anfag dazu machen, und entivee 
der einfach, oder, wie an theils Gewaͤchſen, gefüllt 
find. Man marhet aus dergleichen Blüthen aller 
hand gefunde und heilfame Waſſer und Säfte. ſiehe 
auch Blume. 

Blum, Blom, eine uralte adliche und nunmehro 
freyherrliche Familie in dem ee Holiftein, 
welche vor Alters in dem Braunſchweigiſchen ihren 
Sig gehabt, ums Fahr 1400. aber in Hollftein ges 
Eomen,nachdem Dietrich Blum ein Regiment Reur 
ter in Hollftein geführet, und daſelbſt aus der mit eir 
nervon Rantzau getroffenen Ehe einige Erben erzie⸗ 
let. Don deffen Nachkommen ift Hann Blome, 
Herr zu Seehedorff, nebft feinem Bruder Henris 
chen, Hauptmann zu Öottorp etc. Anno 1500. in 
dem Ditmarfchifchen Kriege geblieben. Als A. 1580, 
Fridericus II, König in Dänemark, und Hertzo 
Adolph in Hollſtein einen Erb Bertrag unter id 
aufrichteten, war auf jener Geiten Hanf Blum, 

err zu Sechedorff, Rath und Hauprmann zu 

adersleben, auf Diefer aber Dietrich, Herr zu 
ſtorff, als Rath. Anno 1640, war Otto 
ollftein= Gottorpiſcher Land» Rath, Hank aber 
ber⸗Land⸗Jaͤgermeiſter. Wolff und Chriſtoph 
waren Anno 1698. Koͤhigliche Daͤniſche geheimde 
Mäthe, und Ritter von Danebroge. Owenus lebte 
Arfno 1706. ald Kayſerl. Statthalter in dem 
Lande Hadeln. Weingarten im Fürften Sp. 
P. L. p. 375. meldet, Georg Heinrich, Frepherr von 
Blum, fey Anno 1666, Königlicher Böhmifcher 
Adpellations⸗Rath tworden, nachdem er vorhero 
Kapferi. Refidene an dem Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe 
gewefen; ob er aber aus diefer Familie gervefen, fan 
man nicht fagen- Es forivet auch eine adliche Fa⸗ 
miie 
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milie Blum in der Stadt Frandfurt am Mayn, 
fo von obenftehender unterjchieden. Angeli Holiſt. 
Chron. P,1.p.36. Lehmanns ietztherrſch. Eu- 
ropa P. III, in append, p. 386. Ä 

Blum, (Bernh,) ein Naumburgifcher Schul 
Re&or und Magilter Philofophiz, —*— Tyroci- 
nium de myfterio $. Tfinitatis, Jena 1614. und 
eine Fried» und Freuden-Predigt übern 1 33. Pſalm. 
Hendreich. 

Blum (Chriftoph Jacob) war zu Hildesheim 
An,1654. den 12. May gebuhren, woſelbſt er von 
Anno 1681, nadydem er vorhero zu Roſtock, Jena 
und Reipig ftudiret, das Predigt + Amt verwaltet, 
und zwey Jahr darauf die Vocation nad) Braun 

ſchweig als Paftor der Kirchen S. Cacharına ange 
nommen. Er ſtarb Anno 1712. den 29. O&obr. 
und lich ein Braunfchtveigifches Prediger Gedächt- 
niß; Diatriben de Eruditis Lipfix natis, & ſeriptis 
claris; Comparationem Augufti,& Augufti Wil- 
helmi, Ducum Brunfvicenhum & Luneburgen- 
fium; Leihen» Predigten auf Hochfürftliche Per⸗ 
onen; Bericht von Jubel⸗Feſten derer, welche 50. 
ahr in der Ehenelebet. Curric, Vitæ. 

Blum, (Jacobus) ein Doctor Juris und Speye⸗ 
rifcher Cammer · Gerichts / Advocat, ſchrieh Procef- 
ſum cameralem dicaſterii, quod eſt Spir® ex Qr- 


dinationibus Cameralibus, Recesfibus Imperit & | 


rzcipuis rerum Cameralium Scriptoribus propo- 

tus, Frf. ad Menum 1664. in 4. und vermehrter 
ib.1666. Chiliadem Sententiarıtm Cameralium, 
ib. 1667. und ı U ina. Formular-Bud, ibid. 
1666.und 1672. in 4. Urtheil-Buch : Gemeine Be⸗ 
feheid und Confulta Camerz. Fr hat auch das 
Concept. der Cammer= Gerichts = Drdnung von 
Anno 1613, berbeffert herausgegeben, Speyer 1663. 
in fol., Hlendreich. 

Blum, (Ioannes) ein Wittenberger, hat eine 
Colle&ion de militia Romana aug dem Juſto Li- 
pfio, Vegetio, Stewechio und andern gemacht, und 
zu Marpurg 1615.14. edirf. Hendreich. 

Blum, (loannes) einDo&or Iuris zu Tübingen, 
aus Wittenberg bürtig, woſelbſt er ben 9. lulüi 
Anno 1599. gebohren war, ſtarb, nachdem er unter» 
fchiedlihe Städte am Rhein befehen, A, 1631. den 
20. Oct. Freber, 

Blum, (Mauritius) din Doctor Medicinæ, zu 
Wittenberg A-1596. den 26. Ang: gebohren,veifete 
durch Italien und die Schtweig, und war bereits zum 
Profefior Medicine in Wittenberg defigniret, als 
et Anno 1616. den 2. Iunii ftarb, Frebers Thearr, 

Blum, (Nicol,) war erft Prediger in Dohna, 
wurde darauf Hof Prediger und Superintendens 

u Brieg in Schlefien. Er hat, auffer vielen Leichen 
Dredigten, bon dem groffen Heiligtum des Treu» 
bes, Lieanig 1595. in 8. don denen Namen, welche 
Der Heilige Geift Dem Tode giebt, ib, eod. in 4. und 
anders —— Hiendreich, 

Blumati, ift ein irbenes verglafurtes Gefälle. 
Johnf. inLex, i 

Blumberg, oder Florimont, eine Reichs⸗Graf⸗ 
ſchafft in Ztalien, im Bologaefifhen Gebiete, dem 
ehemaligen Kayſerlichen Ambafladeur zu Venedig, 
FürfienErcolant, gehörig, in deſſen Faveur fie auch 
Anno 1699. zu einem Reichs⸗Fuͤrſtenthum erhoben 
worden, u j " 

Hniverf. Lexic IV. Theil, 


Blumberg 


Blumberg, Blomberg, oder Eleurmont, Flo- 
rimont, eine Heine Stadt und Schloß nebft 5. Doͤrf⸗ 
fern, welche zuſammen eine Herrſchafft ausmachen, 
in Ober⸗Elſaß, x. Meile von Bruntrut, und faſt fo 
weit ven Dattenried und Grandweiler, 3. Meilen 
von Mumpelgard und 4. von Bafel, an einem Waſ⸗ 
fer, welches in den Fluß Syallen fällt, gelegen. Das 
Schloß nahm Anno 1643. der Frantzoͤ ſiſche Baron 
von Oifenville ein. Diefe Derrfchafft gehörte vor dier 
fem denen Baronen von Bollmeiler, oder Polmeiler, 
welche felbige von dem Haufe Defterreich zu Lehen 
trugen, Bam aber hernach durch Heyrath an Die 
Grafen von Fugger, Siehe unter dem Artichel 
Fugger. Nach dem Teutſchen Friedens⸗Schluß 
hat ſolche der Koͤnig in Franckreich dem General- 
Lieutenant von Roſen geſchencket. Jetzo gehoͤret 
ſie einer alten Freyherrlichen Familie von Pfirt. 
Hans Seelzag. Elſaß. Zeiler. Topogr. Al. 

Blumberg, Schloß und Stadt in der Grafs 
fcharft Pfirer im Suntgow. Junckers Ankitung 
zur mittleren Geogr. II. ı5.p. 609. 

Blumberg, oder Blomberg, eine feine Stadt 
nebft einem Schloß, Amt und Efofter auf einem 
Berge in der Graffſchafft Lippe, 1. Meile von 

teinheim, zur finchen der Emmer. In dem Clo⸗ 

er haben die Grafen zu der Lippe ihr altes Erb Bes 
arabnif. Bweslin. Topogr. Germ, Not. pag. 77. 
Schneiders Belchreib. des alten Sachfen-Kandes 
p.ııı, Zeilers Reichs⸗Geogr. IX. p. 1288. To- 
pogr. Weffph. 

Blumberg, ($riedrich) ein Sohn des here 
nahfolgenden Georgii, war von Anno 1652. m Pa- 
ftor zu 8. Petri in Ophaufen, wurde darauf feinem 
Vater ſubſtituiret, und Anno 1665. deſſen Succel- 
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for an dem Archidiaconar zu Schneeberg. Er 


ftarb Anno 1699. Geroffens ubel , Priefter 
P- 41. 

Blumberg, Georg.) eines Rathsherren Sohn 
zu Zwickau, gebohren den 27. Sept. Anne ı5 89. legte 
hiejelbft, twie auch zu Gera und Augfpurg, den Grund 
zu re Studien, beſuchte darauf die Univerfitäten 
Leipzig und WBittenber }; und wurde Anno 1614 
Diaconus zu Kirchberg, hırnad) Anno 1624. Dia- 
conus und endlich Archidiaconus zu Schneeberg. 
Er hat ſolche Stelle bis A. 1655. bekleidet, da er den 
13. Aug. in dem 78. Jahre feines Alters und indem 
51. Zahre feines Predigt» Amtes geftorben. Don 
jeinen mit Catharina, Io. Tünnikeri, Paftoris ;u 
Kirchberg, Tochter, erzeugten Söhnen iſt Friedrich 
befandt, von dem in vorherftehenden Artickel. Groß 
ſens Jubel⸗Prieſter p. 41. 

Blumbergin, (Barbara) gebuͤrtig aus ei⸗ 


nem guten Geſchlechte zu Regenſpuüurg. Man hat” 


von ihr lange Zeit geglaubet, als wenn fie eine Mai- 
trefle Caroli V. geweien waͤre, und mit ihm den be» 
rühmten Don Iuan d’ Auftria gezeuget hätte ; Strada 
1. ro, aber will behaupten, daß man dieſes nur unter 
dem Volcke ausgebracht, indem vielmehr eine geoffe 
Printzeßin unter ihrem Namen verborgen geweſen. 
Doch will man nicht zweiffeln, daß der Kanfer ſich 
iyrer bedienet habe, da er m Regenſpurg einsmals 
gan betrübf geweſen, und fie zu ihm geſchickt wor⸗ 
den, ihn durch ihr Singen zuvergnügen. Sie foll 
nach der Zeit an er Heren von Requelaug Na⸗ 

mur 


ai 
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a en 
mur oder Luxemburg ſeyn verheytathet worden. Don 
Iuan hielt fie beftändig für feine Mutter, recom- 
mendirte fie auch deshalben dem König Philippo Il. 
aufs befte, welcher, die Welt in diefem Wahn zu be» 
ftärcfen, die Blumbergin Anno 1578. da Don Iuan 
geftorben war, nad) Spanien kommen, und fehr 
wohl halten ließ. Hernach fehichte man fie nach 
Maz2ote indas Königliche Elofter S, Cypriani, von 
das fie fich nach 4. Jahren, der guten Lufft wegen, 
nach Lareda begab, und dafelbft farb. Sie hat aus 
techtmäßiger Ehe noch einen Sohn, Namens Pyra- 
mus Conrad, gehabt, welchen Don Iuan für feinen 
Bruder gehalten, und auf dem Tod» Bette dem Kb» 
nige in Spanien recommenditet, der ihm, meil er 
— mie Da pe unter des Hertzogs von Par 
ma Armee Dienfte angemwiefen. Brantome Capit, 
errangers T. II. Piede Jean @° Autriche. Bayle. v. 
Blomberg: . 

Blumblacher oder Bluemblacher (Chri ⸗ 
ftoph Andreas) fehrieb de Iure emphyreutico, 
de lure vitalitio & de Iure Precariz, vulgo vom 
Erb Recht, Leibgeding und Frey= Stifft-Recht, 
Saltzburg 1661. in 12. derurelis, ib. 1668. in 8. 
Comm. in Caroli V. Conftit, criminales, ib, 1670, 
in 4. de tetra&tu gentilitio & conventionali, ib. 
1673.in$. de fervirutibus pradialibus & realibus, 
ib.eod, ing. Hendreich. 

Blume, Flos,&,9@-, Fleur. Insgemein dasje⸗ 
tige Theil eines Gewaͤchſes, aus welchem der Sau. 
me entſtehet. Ins befondere eine Pflantze, die allein 
um der Bluͤthe willen gebauet wird. Diefe legtern 
find an Geitalt, Farbe Ind Geruch mannichfaltig. 
Der berühmte Varififche Botanicus, Towrnefort, und 
Fourstiereinfeinem Dictionario Univerfali ergehlen 
die Nerfchiedenheit derer Blumen vorten folgender 
Geſialt: Fleur en Campane, Fleur en Cloche, Fl. 
Compofee, Fl. en Croix, Fl. ademi-Fleuron, Fl, 
en Entönnoir, Fl, ä Etamines, Fl, à Fevilles, Fl. 
Fleurdelife, Fl. à Fleurons, Fl. en Grelot, Fl. en 
gueule, Fl. legummeufe, Fl.enLis, Fl. en Musle, 


Fi. Nouee, Fl. en ailler, Fl,en Parafol oder Um- 


belle, Fl. Radiee, Fl. reguliere & irreguliere, Fl.en 
Rofe, Fl. enroferte, Fl. fimple, Fl.en Ims FI, 
Verricillie, welche fonften insgefamt auch in unfern 
Deutſchen Gärten zu finden, deren jede unterfchied» 
liche Blumen-Arten unter fich begreiffet. Alle Ar» 
ten Blumen aber werden überhaupt in 4. Sorten ein» 
ve. ı Jin Zwiebel⸗Gewaͤchſe oder Planzas bul- 
bofas, welche an ftatt der Wurtzeln Zwiebeln haben ; 
2) in knollichte Gewächfe, Plantas tuberofas, welche 
knollichte Wurtzeln haben; 3) in Diejenigen, welche 
zäferichte ABurgeln haben, Plantz fibrofz genannt, 
und 4) find diejenigen Blumen, welche auf Stauden 
wachſen, und iede ihre abfonderliche Art zu warten, 
auszüheben und wieder einzufegen hat. Die erfte 
und andere Gattung Fan öfters, wenn man ihrer 
wohl pfleget, lange dauten; Die letzten aber find fheils 
Meinters teils Sommer⸗Gewaͤchſe. Estheilen fich 
auch ferner die Blumen folgender Seftaltein: 1) In 
ſolche, die gerade aufwachſen, und alfo von fich felbit 
aufrichtig ftehend bleiben: 2) In ſolche, die auf der 
Erde liegen, und fich gleichfam Frischend ausbreiten ; 
und 3) in folche, Die eines Pfahls oder Geländers nd» 
big haben,an welche fie fich halten, und in die Höhe 
fteigen mögen, dahero man fie auch (candentes nen: 


Blume Blumen 


net, Man ziehetdiefe legtere Art gerne an Wänden 
und Mauren, gleich denen Weinſtoͤcken, oder aber 
Portälen und Eingängen ſowol des Gartens felbft, 
als der Sommer=Läuben und Winterung; man ver⸗ 
fertiget auch davon befondere zlerliche Band» Wer⸗ 
de, Pyramiden und dergleichen, auf Altanen und 
Blumen-Berüften. Dig fonderliche Theile an des 
nen Blumen find 1) Die Knoſpen oder Häusgen, ſo 
dasjenige iſt, worinne die Blume oder Frucht ver- 
fhloffenlieget. 2) Die Drätgen odet Stämmlein, 
Stamına oder Fibrz, find’ Fleine Fafeln, fo in der 
Blume unten an dem Knopff hervorfommen, auf 
welchen die Apices oder miehlichten Koͤpffgen ftehens 
3) Die Perala oder Blumen-Endgen, Ungvis, wird 
das Weiſſe genennet, womit die Blumen-’Blätteran 
dem Kopffe ei figen, als an denen Rofen, Bios 
Ienze. Die Blumen müffen nicht nur unfere Felder 
und Gärten zieren, und alfo unfere Augen vergnügen; 
ſondern geben auch unſern Leibern manches dewaͤhr⸗ 
tes ai Brig Denn man aus denen meiften 
derfelben Traͤncke, gebrannte Waſſer, Lattivergen, 
Salben, Prlafter, Säfte, Tincturen, Dele und ders 
gleichenmachet. &o wiſſen auch die Chymiften aus 
ihnen die fchönften Farben hervorzubringen. 

Blume, Menftruum, $tangöfifch Mois des 
—— monatliche Zeit derer Weiber, wird die 
wajplichẽ Blume genennet, Davon zu ſehen Men- 
ftruum, Bd 

Blume, fo mennen die Jäger die Spitze des 
Schwantzes an dem Fuchfe und Eifer mienot fie 
bey dem legten den Buͤrtzel oder Schwantz ſelber ver» 
fiehen. foll gang grün und von fehr bitterm Ge⸗ 
—— feyn, fo gar, dag ihn auch) die Hunde nicht 
‚ Blume heift dasjenige aneinander hangende und 
inwendig ausgewachſene Fett oder Schmeer, fo in 
denen gemäften Gaͤnſen, Hünernund Enten,und ans 
derm Feder⸗Vieh gefunden wird, doc) aber nur bey 
denen Bänfen herausgerifen ‚und beſonders in einem 
Tiegel ausgelaffen wird. 

Blume, (jungfrauſchafftliche) Flos virginitatis, 
wird dasjenige Blut genennet, jo Das Frauenzimmer 
bey dem erſten Beyfchlaffe ordentlicher Weiſe vers 
gieſſen Br wiewol andere das Hymen felbft darun⸗ 
ter verſtehen. 

Blumeck, ſBlumeneck. 

Blumelia, oder Blumelin, (Anna) ein gelehrtes 
Welbsbild des 16. Sec, hat ein fchönes Bud, das 
güldene Hals⸗Band betitult, gefchrieben, und zu 
Nürnberg 1 586. herausgehenlaffen. 

Blumen, damit befireuetendie Römer diejenis 
gen, welchen fie eine befondere Ehre errveifen wolten, 
Bart, Adu. XXXIV.g, Lipſius in Tacit, Annal. 
XIV. n.156. Fgredlu de Statu Rom, c. 35. ingleis. 
chen die Gräber, Särge und Bildniffe derer Ver _ 
florbenen, wodurch fie entweder, wie Plinius Hift, 
Natur. XXI. 2. mepnet, die Weroänglichkeit des 
menfchlichen Lebens vorftellgg, oder denen Seelen 
derer Berfiorbenen eine Ehre anthunmolten. Kirch- 
manndeFun.Rom.I,ı1. Morsflelws Pomp. Fer, - 
VIIL14. Barth, Adver[.IV, 18, AringRom.Subterr... 
1.25.8117, Solches gefchahe entroeder jährlich einmal, ' 
oder wol gar das gange Jahr durch. Fassin Gyrald. 
de var. fepel, rit. c.I. Brifonins de Form, VII. 
pP. 704: Figrelliu M. c. Berneggerm in Flor. II. 7.8. 15. 

Blumen 
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mern: kommen, aus welchen 


Blumen werden in Bergwercken genennet, 
das Silber auf dem Treiberheerde blicket, aisdann 


ſpricht man: Das Silber gehet in Blumen; und: 


fen Blumen genennes, welche, gleich» 


werdendie Bla 
auch, wenn das Brand«Silber reine gebrannt wird. 
Berg 


wenn .:e8 bald abgetrieben, deraleichen fiehet 


Berward Phraf, Met, p.29. 


uch p.89- Et, 

. Blumen nennendie Färber, wenn der Indigo in 

der fogenannten Blau,Küipe aufzuwallen, und einen 

fehönenblauen Schaum zugeben br. 
. Blumen, ( Chymiſche) Flores chymici-- 


Höhe des Zublimir· Gefaͤſſes behangen blieben. 


von zu ſehen 4 eTom,.I.pi713. A di 
Blumensu, ein Ort in Ungern, unweit Preß⸗ 
burg, welchen die Tuͤrcken An. 1663. in Brand ftec 
ten. Zeilers Hungar. per Stüb. p, 797, 
Blumenaw, oder Blumenau, ein; Fhrfilich 
Eatenbergifches Amt-Haus, zur. Linden der Owe 


oder Aue; unferne davon, wo fie indie feine koͤmmt, 


1. Feld⸗Weges meit von der Stadt Wunſtorp, und 
2. von Hannover. Zroifchen dieſem Blumenau und 
Hannover auf dem halben Wege an. der Lands 
Straſſe fiehet des Königlichen Danifchen General- 
Lieutenant über die Cavallerie, Johann Michael 
von Obentraut, Monument von Werck⸗Stuͤcken, 
auf welchem angezeiget wird,da& er an ſelbigem Orte 
ineinemharten Gefechte am 25. Octobr. An. 1625, 
geblieben fey. Schneiders Beſchreibung des alten 
Sachfen Landes p. 265. leg. Zeilers Reichs⸗ 
Geogr. X. p. 1429. eg 

. Blumen=Beere, Blumen⸗Stuͤcke, Mlufter- 
Ordnung, fo heiffen, die in denen Luft-«Gärten auf 
allerhand Art gemachte und gemeiniglid mit bes 
fegnittenen Buchsbaum eingefaßte Abtheilungen, in 
twelche man die Blumen Gewaͤchſe fo geſchickt unter 
einander pflanket, Damit das Auge in fulgender Blu: 
the oder Blumen-Flor von Zeit zu Zeit eine ange⸗ 
nehme Abwechfelunghabe. Siehe auch Parterre. 


Blumen=Binfen, fiche Binfen blühende, 
Tom. III. p. 1338. 

‚ ÖlumenDeftillitung. Es haben die Blu- 
men auch ihre befondere Zeit zur Deftillirung 
nemlich , wenn fie in ihrer vollfommenen Bluͤthe 
und offenfeyn: ‚Doch foll man die Capre.· Blu⸗ 
men in ihren Knoͤpffen nehmen, ehe fie erft aufs 


Sonften-werben gemeiniglich alle Blur | 


men zur Deilillivung gebraucht, wenn fie gar, 
pollkommen ind, ehe fie abiallen wollen. | 
Blumeneck, ‚ein uraltes Schloß und ‚Herr. 
hofft i ee mit unter des Graff⸗ 
cha {re entz ** en wird, und unweit 

eldkirchen lieget. Bor Zeiten hatte ſie ihre ei» 
ene Herren, die von Blumeneck nach deren Ab⸗ 
ferben fie die Graffen von Werdenberg befeffen. 
Bon diefen ift fie an die von Brandis, und her» 
nach durch Virici, Freyherrn von Brandis. Toch- 
ter, Verenam, welche ke Oak Gra * von 

ultz, heyrathete, an die Graſen von ge⸗ 
ae Leis IV Theil, ” 













Sind ſchafft Sonnenberg, bey dem: 
in der Chymie die fubrilften Theile derer Coͤrper, ſo 

durch die dublimation von denen groͤbern Theilen in 
einer trockenen Form geſchieden werden, und. in det 
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198: 
ern’ einer, Mamens 

‚Rudolph, ancus 13. —— 

‚Zugehor; 

Abt 


errſchafft, nebſt allem 
das Cloſter Weingatten, unter dem 
Abt Georden um 1 50000: Flaufewigv⸗erkaufft 
jetzo beſitzet ſie der Abt zu Ottenbeuren. Zeuers 
Reichs Geagr. VIE pı8u9.feg. Topogr. Suer,, 
Imhof, Notir.Prilmp. Wil. 14. $. 2. 3 
Blumeneck Blumeck, sine uralte adeliche 
undnunmehro Freyherrliche Familie, welche ſich 
aus Graubuͤndten in Elf; und von dar in Der 
ſterreich begeben: .. Ihr Stamm-Schloß Blumen, 
neck ift in Graubundten, und zwar ın der Öraffe 
afft So Sup SU, gelegen, 
Dietrich iſt A. and Kofinig, Johann A. 1080, 
su Augfpurg, und Wolffgang 3.1165. zu Zürich, 
auf dem ier erſchienen. Dietrich, Kay. 









ſerlicher Obriſter, hat ſich an. 1499; wider 
Blumen, Affen find eine Art Meer · Katzen, dar 499: tiber.Die 


Schweiger wohl verhalten. Chriſtoph lebte 

das Jahr 165%, und ließ, unserfehiedliche Sähne 
ich, von Denen nur ein eingiger, Namens 
‚ das Geſchiecht fortgepfianget hat." Ze. 

cehi-Stemm, Pı III, - Spangenb, Adelfp, P; IL, 


Pa23. ’ | 

Blumen⸗Erde fol in-einem Blumen · Gar⸗ 
tan nicht allzuſett, auch nicht zu mager, ſondern 
mutelnaßig ſeyn, dahero, wenn der Grund gu 
geil, fo feget man etwas Sand hinzu, und tem- 
periret ihn alfo Damit, Der geile Grund. treiber. 
Unfangs zu ſtatck, und ‚bringet zwar ſiarcke 
Stengel und viel Blaͤtter, hergegen bleiben die 
Blumen klein. Die gemeine Erdreich · Probe iff 
dieſe, daß man ein Loch, nach Belieben groß, 
in den Boden grabe, die Erde inein Gefäß, und 
nachmaig. felbige, wieder in das gegraben: Loch 
ſchuͤtte; wird das Lo davon eben voll, fo in dag 
Erdreich gering, und wird wenig Darinne wach · 
ſen. Noch eine Probe iſt, wenn man an einem 
Dit aufgraͤbet, "und findet im Erdreich viel 
Wuͤrmlein, melche, wenn man davon geht, 
bald von denen Voͤgeln geſucht und gefreſſen wer⸗ 
den, ſo a * ein Zeichen der Fettigkeit; ſmte⸗ 
mahl in. magern Erdreich wenig oder Peine 
Wuͤrmer gezeuget werden. 


|. Blumenwärener, jiehe Gärtner. 


., Ölumen- Garten, ift-ein Garten, melcheg 
einzig und allein zum Blumen · Bau angeleget ift, 
Er muß eine angenehme Gelegenheit und tieblich 
in die Augen fallendes Lager haben, vor®enen 
Nordwinden wol verwahret ſeyn, und ein we⸗ 
ng abhaͤngend liegen, damit bey einfallendem 
Regen · Wetter das Waſſer nicht fichend bleibe 
und fauie, fondern frey ablauffen koͤnne. ü 
. Blumen Meſchirre oder. Blumen; Töpfe, ſo 
heiſſen die Gefaͤſſe von Toͤpffer⸗Erde ober Holg, 
in, weſche man. die Blumen fegef. 
Blumen · Graß, jiche Alfıne pratenfis, Tom. E 


Br Ho. 


Blumenbagen, ein Flecken in dem Hortzog · 


thum füneburg, zur Linden der Fuſa gelegen, 
‚Schneiders Beſchr. des alt. Sarhfen- Land, 


215 
e Blumen-Relch, Calix, Calice, heift bey des 
nen Botanicis dasjenige Behälmiß, morinne bie 
Blume ſteckt, oder damit fie umgeben ift, in 
welchem auch hernach die Saamen zu ſeyn pflegen. 

N 2, Bliss 


ı99:  DlumenAchl Blumenkron 
: Blumen-Robl, Braflica cauliflora, —— 
Frantzoͤſtſch Choufleur, aliaͤniſch Caulifiori. 
Oft eıne Art Kohl, derer Kopf mittelmäßig.breit 
feächfet, und groͤſten Theild aus ven Flim- 
befiehet, melche, mann fie gekocht werden, 
x ſchmackhafft und angenehm find. | 
(umen,Kohls Saame will be | 
ner Zaͤrtigkeit, nicht gerne reiffen. Deßwegen 
muh man ihn, Mann man recht was gutes von 
Blumen · Kohl 
aufrichtig zu ten» fich angelegen ar laffen. 
Ex wird aber faft nirgends, als inder Inſel Ey 
prus, zur rechten Zeitigung kommen 
ft ein. kleiner runder Saame, dem € 
‚Saamen nicht ungleich, aber etwas Heiner, auch 
nicht fo. braun , ſondern graulicht, er wird über 
Mapilien in Franckreich, und von darin Teutſch⸗ 
fand gebracht. Man will ihn wohl auch zu Ge 
ua, in Italien erziehen, allein er kommt dem 
son Cyprus nicht bay, ſondern ift viel wur pe 
Dabey muß man aber auch wohl zufehen,, DA er 
feifch, nicht verfälfchet,, und von ber rerpten Art 
fen; weowegen auch die Materialijten, wenn fit 
folchen einhandeln , fich ein Atteſtat von denjeni · 
aen Orten und Handels-Leuten muͤſſen zeigen laſ⸗ 
; von wannen er gefendet wird, daß er nem · 
ich aufrichtig, friſch und von dem Jahr ſey, 
wann fie anders ihren Glauben bey Denen Goͤrt⸗ 
nern und andern ehrlichen Leuten nicht verliehren 
tollen, welchen die Materialiften an einigen Or» 
ten, als in Franckreich, davor repondiren, und 
nicht Allein vor Den Kaufſchilling, fondern auch 
dor alle Unkoften, von — an, biß er aufhu · 
gehen pfleget gut ſeyn muͤſſen, wie ſolches Po- 
dans Hiftoire Generale de Drogues p. 17. 
—X bekennet. Wer demnach nicht betrogen 
fepm till, der kauffe den Blumen⸗Kohl⸗Sa⸗ 
men nirgende , als bey Deneh Materialifien, fol 
te et ihn auch etwas theurer bezahlen, als bey 
denen Läuffeen und Saamen-Rrämern. Det 
Saame toird im Frühling, wenn dig Sonne in. 
Slembock gehet, bey vollem Mond in ein gut 
Mit Meet gefüet, und wann die Pfiange groß 
entung ift,, ſo verfegt man ihn,- eben auch im 
fein Bock, in ein fettes wohl geduͤngtes Land: 
Mach dem Herbſt werden die gangen Stoͤcke, 
telche im Lande. ihre, vollkommenen Blumen 
eh icht befommen, in dem Keller, in Sand 
dder Erden verſetzet, allwo fie auch mitten in dem 
inter ihre völligen Blumen befommen. Sein 
Gebrauch iit denen Küchen bekannt, welche Den 
Slumen · Kohl, mann er fauber gewaſchen, und 
Die Des gemeine Kohl gebrühet, mit Fieifch oder 
hner Bruͤh, Gewuͤrtz, Salt und Butter zu 
machen, und entweder fo allein, oder über jun⸗ 
ge Hühner und Tauben anjurichten wiſſen. 
Man braucht ihn auch in Potagen und Paſteten, 
ift vor Krancke und Gefunde ein gutes angench 
mes Eſſen. Siche auch Braffica, 
- Blumen, Kraut, ſiehe Dentatia, 
Blumenkion, ein vornehmes Gefchlecht in 
&ählefien, von melchen A. 1728. am Leben ton, 
ten: 1) Heinrich Wilhelm Ludwig von Blumen 
Eron, Kayſerlicher Cammer- Rath im Hergog» 
ehum Schieſien. 2) driedrich Sigismund von 


till, aus warmen Ländern, | 


und diefer | € 
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Blumenkron auf Dobersdorff, mg Sr 
ef. Eu — er Me: 
BlumenKünfte, , Diefe beſte hen darinn 

daß man die Blumen an Farbe, Geruch 


ung, wegen fer .. er maos Inglaichen, daß man 


Blühe:Zeit verrüfen, Die abgebrochenen 
Blnmenrbep ihter Farbe / Geruch nd gangfrifip 
lange Zeit erhalten mag. in 
umen’Wlonach, fiehe Apritis Tom. II, 
pP» 970% 12..." . 
Blumen · Rohr, (Indianiſches) Latei 
annacorus, Cannatorus latifolius vulgaris, Par. 
Tonrrief, Atundo Indica latilolia, C. B. J. Bi His 
rundo florida, Ger. Calamacorus, Lob, Actundo In- 
dica flotrida, Lob.Cannacorus quotundam, Canna 
Indica, Gef. Hor.’Chw, Hiſp cui cx ſlos Cancri 
nonnullis, Frangöfifeh Canne dꝰ Inde, oder 
Balftier. Bas iftein Gerachs, welches ausfeiner 
Wurtzel diel Stengel treibet,, die ungefehr vier 
Fuß hoͤch, und eines Fingers diek find, in gemef 
fener Weite Knoten haben, als twie das andere 
Kohr.! Seine Ylätter find breit, voll Nerven, 
am Ende gugefpigt, bleichgrun, und ſchmecken 
grunicht, mit etwas Schärffe untermifcht. Die 
Blume nacht oben auf der Spitze, und fie, 
het, einigermaffen ber Schwertel⸗Blume gleich, 
iſt ͤbtigens ſchoͤn roth. Esiftdiefelbige ein Roͤht ⸗ 
lein, welches ticff zerkerbet und in ſechs oder ſieben 
unaleichel&Stütckegertneilet iſt. Bevor fie ſich voͤllig 
aufthut, ſtellet ſie einigermaſſen eine Krebs⸗Pfote 
vor, —* fie auch Flos Cancri, Rrebs/Blime, 
iſt genennet worden. ach der Biume erfeheinet- 
eine häutige Frucht mit drey runden Ecken, fo 
dicke, twieam Ricinus, in drey Fdchlein abgethei⸗ 
let, welche runde Saamen, Körner befchläffen, Die 
eine dunckele oder ſchwaͤrtzlichte Farbe haben, 
Seine Wurzel ift Enoticht, und mit dicken Zaſer⸗ 
Wurtzeln umgeben. Dieſes Gewaͤchſe waͤchſt 
nur in warmen Ländern; dann die Kälte iſt ihm 
fehr zuriber: ‘man gläubet, daß die Blaͤtter, bare 
inne wit das Gummi Elemy gewidelt finden, 
von diefem Gemächfe find. Die Wurztzel veiniget 
und öffne. Manhatdreyerley Sorten des In⸗ 
dianifchen Blumen Rohrs, die cine biühet.roth, 
dieandere weiß, die dritte gelbig; und auch noch 
eine andere Art, Langwachs gencnnt, welche bei 
ı2. Fuß oder einer Ruthe hoch waͤchſt, von Blättern 
und Alumen ber Canna Indica gang gleich; je 
Doch nach Proportion etwas groͤſſer. Die Wuͤr⸗ 
tzeln von der Ichtern werden pon denen Molleyern 
ju allerhand Arheneyen gebraucht, insgemein aber 
reiben fie diefelben zwiſchen 2 Steinen, und ſchmie⸗ 
ten ihren Leib damit, wovon fie ziemllch finden, 
weil es einen ſtarcken Geruch hat. Sonſt wird 
das Gewaͤchſe bey ung zur Luſi auf denen Altanen 
und Alumen-Gerüften gehalten, und theils aus 
dem Saamen, theils aus der knotigten bh 


| forrgepflanget. Cannacorus iſt es genennet worden 


teil e8 eine Mittel ⸗Art wiſchen bem Rohr und 
Calmus abgiebet. 


Blumenſtein ein jerſtoͤhttes Schloß und Dorff 

im Berneriſchen Oberlande, welches vorzeiten das 

Stamm · Haus derer Herren von Blumenſtein war, 
* don 


20. Blumen ⸗/Stucke Blumenthal 


es an die Karen gekom · , Doms 
Bene mon abe — — en gekom | Regenſpurs, Dom · Probſi 


dieſen verkauffte es Freyherr Peter 
von Raren aus Wallis Anno 1348. der Stadt 
Fe it auch ein:Bad, dein Waſſer uͤber 
machet. Stertler, Pl.p.o7. Waguer, Hiftor. Nat. 
Helv, P · 109. 
Blumen ⸗Stuͤcke ſ Blumen · Beete. 
Blumenthal, ein vornehmes Schloß Ind Fle⸗ 
cken im SHergogthum Bremen, zur Einen eines 
füßleins, wel hes unterhalb Degefack in Die Ai efer 
fit, nebft einem austsäglichen. Amt & echten 
dieſes Fluͤßleins, 2. Meilen unter der Stadt Bir 
men, unter deren Jurisdi&ion e8 fichet, gelegen. Das 
Amt wird. durd) einen Droften oder Amtınann, wel 






her allezeit. ein Raths · Herr Ir, adminiftriret, von. 


welchem aber Die-Adpellariones an den Raih der 
Stadt Bremen ersehen. Schneiders Befchteib, 

. des alten Sachſen · Landes pag. 282. 286. & 305, 
Junckers Anleitung zur mitilern Geogr. IL. 15. 


PD. 598. 
* Blumenthal, oder Dlomenthal, ein altes ben 


Schloß nebſt einer denen Teut ſchen Ordens · Rittern 
gehörigen Commenda, welche zur Balley Francken 
vechnet wird, fonft aber in Das 2Biftyum | 


Augs | 
und das Bayerifche Pfleg- Amt Aichach 33 


Fi « Auf dem Schloffe refidiret ein Commenthur. 

hr ben 206. 
Blumenthal, ein Cloſter derer tegulirten Chor⸗ 

Herren im Bißthum Augſpurg und dem Bayeri⸗ 


fchen Gerichte Weilheim, nicht weit von Auajpurg, | d 


an Ammer⸗Fluß gele Es ift foldhes von Lan- 
frido, —* Ellando, 3. Gräflichen Gebruͤ⸗ 


dern von Antorif,oder, wie andere dafür halten, von | 


Hergog Thasfilone IL, nebft dem Frauen= Elofter 
geftifftet worden ; welche beydgn Cloͤſter Die — 
bey ihrem Einfall gaͤntzlich verwuͤſtet, big Kayſer Hein⸗ 
richs Schweſter Giſela eines wieder vom neuen er ⸗ 
bauet. Anno 1 414. iſt dieſes abgebrannt, aber 
gleich im folgenden Jahre von dem Probſt deſio ſcho⸗ 
ner wieder aufgebauet worden, und Fan nunmehto 
fuͤr eines derer beften Gebäuden pasfiten. Churs 
DBayernp.206,- - 
Blumenthal, eine Adeliche und mmnmehro Frey- 
herrliche, audy theils Graͤfliche Familie, full An. 926, 
in die Marck Brandenburg gekommen ſeyn, nach» 
dein man die Wenden daraus Btem ⸗ 
menberg von Blumenthal wird unter diejenigen 
KRiitter gesäytet, welche Anno 1492. Der Belagerung 
von Braunſchweig mit beygewohnt, Unter Andeen 
iſt George, welcher Anno i551. berſtorben, merck⸗ 
wuͤrdig. Cr ward Anno 1520. von dem Capitel 
u Havelberg zum Biſchoff erwaͤhlet, es gieng aber 
Def Wahl wieder zuruͤck, weil der Churſuͤrſt zu 
Brandenburg ſich darwider ſetzte. Hierauf erhielt 
ee Anno 1524. Die Bißthuͤmer Ratzeburg und Re, 
bus, hatte aber Anno1528. das Ungluͤck/ daß feine 


Reſidentz Fürjkentvalde, über einen Streit, weichen 
et re Kim von Pitckholg hatte, geplündert ward. 


Anno 1659. war Joachim Friedrich, Freyherr von 
Blumenthal, Chur⸗ Brandenburgiſcher geheimder 
Rath und Statthalter in dem Fürftenthum Halber- 
son Blumenthal, Chut · Bra iſcher wuͤrckli 
cher geheimder und Staats ⸗/Rath, Abgeſandtet zu 


et, und die Leinwand gantz roth tie 
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| zu Brandenbur 
— * nburg, mit Tode, ab, gu — 
17: Seculo hat ſich dieſes G auch in dem 
Fürfientyum Oppela fa Schlefiek niedetgetaffen ; 
wie Denn Anno 1684: Joachim Albrecht, phere 
von Blumenthal, hidiger Stände. Depititter.an 
dem Kapfetlichen Hofe netveicn. Es tik atich ein 
Schloß, Namens Blumenthal, in Graubimdten, 
unweit Jlantz gelegen, Davon fich eine alte Mdelichs 
Damilie (reiben auß welcher Audo 1732, loan 
Cantzler in Graubuͤndten geweſen. Des⸗ 
gleichen befigt auch ein Geſchlecht von Blumenthal 
n der Ober» Pfal die Güter Bonloß und Grünberg, 
Aus Demfelden hat Wolff Wilhelm Andreas, edfer 
Herr von Blumenchal, Kayeclicher HofsRath und 
heimer Referendatius, das &5chlo Dägenbergim 
a) ‚Defteertich ob der Enß erfauffe. 
Anzei March, Chron. Chyirei Saxon. Lure 
Schleſ. Chron. Gelri Rhet, Ehrön, 
Blumenthal (Joachim) war zu Petleber 
27. Nov. an. 1572, gebohren, —— 
anfangs Conre&or ; hernach an, 1607. Subdiaro. 
nus zu Havelberg, und an. 1619. Paltor allda 
Er farb den 8. Oct. am 1551, hachbem er allein 
ne 30. Ihr iu. Predig-Amte geftänden. Zinn 
il, eol; Erher; . 1 Jubel⸗ 
8* * Blog. — 
Iumen-Eopffe, fiehe Blumen ⸗Geſthirre. 
— pffe · Otden, ſiehe * — 


Blumen · Ver ʒeichnuͤß iſt ein auf P 
zeichneter Grund-Riß, nach Duden En 5 
re im Blumen⸗ Garten ang · legt werden foll. Auf 
[eis abgegeithnete Beere nunmerden die Pamen 

erer Gewaͤchſe mit folcher Austheilung dig einen 
Hut duncket, gemacht, und ſo der Grund Kiß zu 
enge fällt, fopfiegen fie nach demſelben ein Gegen 
Regiſter zu machen, in welchen dienölligen Yramen 
aufgıjchrieben werden. Kinige illaminiren auch 


‚bie linitten Beetlein mit blau, roth,, Yelb und ah 


dern Farben, nachdem bie Blumen find, we 
jedweden wachſen ſollen, alſo, babe —— 
wurff ihres inskuͤnfftige blühenden Garteng ſchon 
vorhero beſiten. Dieſen Bapiernen Entu 
nun folgen fie im&den und Pfianhen richtig na r 
und brauchen ihn an jtatt eines Spiegels/ in wel⸗ 
hen ſie den im Erdreich beverften Saamen / und 
bie eingeleaten Wurtzein, fo offt ihnen belichet 
gleichſam ſchauen fönnen. Hierher gehörer au 
die. andere, und zwar ſehr brauchli Abt, das 
Blumen Wertk durch bengejtechte Stäsleinzure 
feiren: Selbige werden insgemein nur alle 
ol gemacht, die Zahlen von 12.3. 4, Und ſo 
weiter darauf geſchnitten, und an Die Stellen de, 
ver ausgeſtreueten Saamen , und eingelegten 
Wutgeln eingeſteckt auch daruͤber ein gefchrieberag 
ee gehalten, Zr * 
umen ⸗Zeitigung. jetzige Serulu 
mag ſich mit allem Recht Enge es ** 
andesn Kunſten, und Wiſtenſaſtea infonbets 
heit auch dem Feld» u. Garten Bau ein groffesfiche 
gegeben ‚und fölchen von Tag zu Tag mehr und me 
zu etweitern ſuche. Unter fo vielen bißherhi 
ur Schrifften und Erfindungen verdienet 
wohl 
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wohl diecurieufe Kunft, allerhand Blumen ingrof- 
fer Menge zu geitigen, und den gangen Herbſt und 
Winter hindurch in vollfommener Bluͤthe wider 
Gewohnheit hervorgubringen, den Vorzug. Es 
hat nemlich der gelehrte Herr Erfi D, %. 

.Chrift. Lehmann, Phyf. P, P. & Med, Extraord, 
in Leipzig, denen Liebhabern derer Blumen + Ge 

waͤchſe einen Borfchlag gethan, mie man in denen 
Monaten Novembr. Decembr. Januar. Febr. 
und Anfangdes Martii enttweder in einer Glaß⸗ 
Cafla, oder auch inciner gegen Oft und Sud gelege⸗ 
nen Stube, ſich Die fehönjlen Blumen zulegen koͤn⸗ 
ne, und dasgange Kunft » Stuͤck durch eine beſonde⸗ 
re Schrifft ausführlid) entdecfet, unter dom Titul 
Vtilitatis Phyfic veræ fpecimen III, de Florum 
maturatione media Hyeme, d, i, wahre Erlan · 
gung eines volltommenen Blumen» Gartens, 

Ende Nov. Dec. Ian. Febr, und Anfartg des 
ort. vermöge einer nicht allzuföftbaren 
Glaß⸗ Caſſe &c. Lips.impens. Auf r718. in4. 
Es verhretdes. Heren Erfinders Abfehen hauptſaͤch⸗ 
lic) darinne, wie man zu allen Zeiten in Herbfte, 
teften Winter, und erſten Frühling, vor ordentlicher 
Auskaͤumung, ohne allzugroffe Koften die auserle ·⸗ 
fenften Blumen, vonalerhand Art, inihrer vollkom · 
menen Geſtalt, Farbe, Geruch und Dauer durch 
Kunft hervor bringen Eönne, und zwar in fovielerlen 
Gattungen, als man nach ihrer ordentlichen Zeit das 
nte Jahr hindurch niemahls zugleich wird blühen 
n. Dieſe Arbeit hat derfelbe mit viele Mübde 
und moffenlinkoften bey verfchiedenenSjahren her ge⸗ 
tri biß er die Kunſt endlich zur Vollkommenheit 
gebkaſcht, und A. 1716. Menſe Nov. zuerſt vor No- 
tarien und Zeugen produciret, auch hiervon eine 

‚Notificarion durch den Druck publiciret. Es of- 
ferirte dee Herr Aucordiefe feine Erfindung im 
MSA&. allen curieufen Garten» Liebhabern gedach ⸗ 
ten Jahrs umfiändlich vor einen leiblichen Recom- 
pens zu entdecfen, und zwar dergeftalt, daß ein Nu- 
merus von 500, Perfonen ſich zufammen begeben, 
und jeder von felbigen 8. Rthlr, mer es aber zeitlicher 
baben wolte, 16. Rthlr. einfenden file. Da es 

‚aber hiermit langſam hergiengı fo, Daß auch der Herr 

Prof, faum die Intereflen von feinen bifheriaen 

groſſen Koften, (die fich über 4000, Rthlr. belaufen) 

Juſammen bringen Eönnen; und aber 1718. im Fruͤh⸗ 
Jahr, , da nur ein eingiger Holländer ein Exemplar 
gefaufit, das Werck aus dem Manufcript von dem 
Seren Le Lengindie Holländifche Spriiche überfer 
ger und zu Amfrerdam unter dem Titul: Nieuwe 

. Volmackte Blemtuin inden Winter, &c. publi- 

ciret worden: So erachtete der Herr Autor vor noͤ⸗ 
thig, diefe Erfindung eigenmächtig ans öffentliche 

Licht zu fielen; welches er denn —* Jahr be⸗ 
werckſtelligte. Da nun das gantze Haupt · Werch 
auf eine beſondere Treib » Caſſe, auf die Anordnung 

ad Stellung derer Gewaͤchſe nach Denen Gtaden 
der Waͤrme, und die vechte Beſchaffenheit der Erbe 
ankommt, fo handelt er ſo wohl dieſe Haupt» Säge, 

„als einige Neben: Sachen, von Erhaltungund Der» 

ſchickunga derer Blumen im Winter, nach folgenden 

»Momentisab; ı.) Wie eine Treib ⸗Caſſa nach feiner 

Art beſchaffen ſeyn müffe? 2.) Wie man folche hei⸗ 

„en, und die Gewaͤchſe rangiten folle? 3.) Wie die 

Erde zugurichten? 4.) Wie die Scherbel befchafien 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — ——— — — — — — — — — — 
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feyn münen? 5.) Wie man mit dem Begieſſen vers 
fahren ſole? 6.) Wie Die Blumen am —* und 
Zwiebeln lange zu erhalten? 7.) Wle dieſelben forte 
uſenden? 8., Wie ſie aufzuftiſchen. Die von ihm 
herverzubringen, verſprochne Mumen find folgen ⸗ 
de: als Anemonen, Auricul,Belides, Creutz Kraut, 
Fritillarien, Hepatica, Swacintyen, Jasmin, Jon- 
villes allerhand Atten, Irides, Se fänger, je lieber, 
aͤyſer⸗Kronen, Leveojen, Lilien, Mihen Blumen, 
Narcißen, Neffen, Primulz veris, Ranunicul, 
Kofen, Schnee-Tropffen, Stangen» Wiolen, Ta- 
cetten allerleyA:ten, Tuberofen, Tulipanen, Flo- 
res Trinitatisgelbe und blaue, Vergiß mein nicht, 
Violen unterfehiedener Arten. Was die Glaßroder 
Treib⸗ Cafla anberrifft, fohat felbige eine befondere 
Einrichtung. Die vornehinſten Requificaderfilben 
find r.) daß fie völlige Mittagssja auch etwas 
Abend-Gonne habe: 2.) daß fie andenen Eden 
roobl verbunden, und vor dem Winde ficher ſey: 
3.) daß fie zwey Haupt Etagen habe: wevon 4 
dir untere drey befondere Apartements haben muß. . 
In der erfienStube muß der Haupt *Dfen fter 
hen, mit einem Sims, der fieben Viertel von der 
Dede abgefigetift, undan der Seiten · Wand mit 
einem gleichmäßigen Brete: vor dem Dfen, oder hin 
keeden Senftern ficht eine Banck miteinem Abfage, 
auf welcher die Gerwachfe etwan drey Ellen dom: Di 
fenentfernet flehen: An denen Fenſtern find drey 
[a über einander: und qus diefer erften 
Cafla, ſo eigentlich die Preib- Caffe heift!, und die 
waͤrmſte iſt, gebet man durch eine Thüre, fo," den 
Platz zu menagiren, zum Aufſchieben cingerichter 
iſt: 6)n das mittlere Apartement,2der in dir tem- 
perirte Cafle , die ebenfalls drey Repofitoria hat: 
und aus Diefer 7.) in die Dritte oder Fühle 
Cafle , wo die -Grangerie uͤberwintert wird: 
8.) In dem oberfien Stock, fo in zwey 
Apartement gerheilet, ſind durch und (durch 
drey Reihen, die erfie am Boden, Die andere 
hoch, die dritteeine Elle drüber, braucht gar nicht 
aeheigt zu werden,alszu Ende des MonatsDecembr, 
Januar, und medio Febr. weilfientir zu Gewaͤchſen, 
fo verhaltenwerden, gebraucht wird: am Boden hat 
ie biereckigte Breter, einer halben Ele groß, um 
elbige aufzuheben, und Die Hitze hinauf zu laffen: 
da 08 denn über Der Treibe ⸗ Caſſe am waͤtmſten; 
über der temperirten gemaͤßigt, und Über der dritten 
am kühleſten ift; Daher denn 9.) in deren Winckel am 
Endeein Wind» Dfen ſtehen muß, umingreffer Kaͤl⸗ 
te zubülffe zu Pommes Mmorguer vornehmlich die 
Wind⸗ Ofenrecommendirct, als durch welche die 
Lufft von den nalen und dumofieten Aus daͤmp ffen 
ſehr gereinigt wird: Doch müffe man verhuͤten, daß 
kein Rand) Indie Caſſen komme, der denen *5— 
fen hochſt ſchaͤdlich; welches durch zwey eiſerne Noͤh · 
son verhütet, und der Rauch fortgelaſſen werden kan. 
10.) In der untern Etage fiehen vie Fenſter ſchieff in 
der obernaber perpendiculair. Diefesiftungefehr 
dir general - Beſchaffenheit einer Glaß und Treibs 
Cafle, die in des Herrn Prof. Garten 30. Ellen 
lang und nur 7. Ellen tief am Boden ift, meildie all⸗ 
zugroſſe Tieffe nichts taugt, und ſich in felbiger nichts 
zwingen laͤſſet: Sie iſt zugleich mit einem guten lels 
mernen Mantel verwahret. Von der Heihung und 
Rangirung derer Gewaͤchſe, nach der 2% Heron, el 
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det er, daß man des Tages dreymahl beiten müffe, | die Koͤnigin ein eben ſo groffes Veranuͤgen, als borher 
u koͤnne man ſich noch dazu des Nachts derer Kohlen, 
Defen bedienen, Die unten einen Kohlen» Sack, und 
etliche über einander gelegte eifern. Platten haben 
müften, deren Gebrauch der Herr Autor p. 15.16. 
umftändlichbefchreibet. Die Rangirung abet de 
ter Gewächke nach der Wärme ift das Haupt⸗ 
Merk. Die Drdnungbdiefes behutſamen Setzens 
beichteiber Der Hert Autor p. 8, 9, 10. ſo, wie aud) 
Die Cautelen bepin Heitzen, p. is. 11. Was man jes 
dem Gewaͤchſe, derer Ipecihicirten, vor Erde geben 
ſell, wird per fingulas fpecies von p. 17. 
biß p. 49. umständlich entdecket: mie auch, was er 
he jedeSpecies vor Scherbel erfordere, da er denn 
Überhaupt Die Scherbelvor denen Kaften, vor zu= 
teäglicher erElähret, und daß felbige alle rund feyn 
müften, damit die Lufft eine defto frenere Bewegung 
durch felbige habe, Er meldet ferner bey jeder Gat⸗ 
tung, mie die Pflangen eingefeget, begoßen, in der 
Caſſe rangiret, auch wie diefelbigen, nach der Ver⸗ 
blühyung era&tiret werden müjien. Von Erhaltung 
derer Blumen bemercket er, Daß fie aus der Sonne 
in die Fühleften Orte der temperirten Caffe, inglei⸗ 
chen hinter die Baume im Ecatten, gefeget , und 
damit fie nicht von der fühlen Lufft vertrocknet w 
den, mit Dem Sprengwedel zuweilen beneget 
denmüfjen, da jie denn 3. Wochen auf dem Sten⸗ 

el zu erhalten. Dieabgefchnittenen Blumen müf 

en in feuchten Sand geftecket, und dieſer Dann und 
wann mit friſchem Waſſer begofien werden. Nenn 
fle verfendet twerden,, fo muß man ihnen einen langen 
Sti Llaffen,den Schnitt alsbald mit grünem Bach, 
fe verkleben, in einen frifchen Apffel oder Kraut 
Strunck ſtecken, angefeuchtetes Mooß darʒwiſchen 
legen, zur Winters⸗Zeit, Damit fie nicht gefrieren, 
die Schachtel mit Löfch» Papier wohlumminden,und 
in eine andere voll Häckerling fegen, und endlich, 
wenn fie an Ort und Stelle angelangt, in naffen 
Sand fegen, da ſie fich wieder erhohlen. 


Blum, Werd, [.Bildfcyniterey. Tom, Il, 
p- 1833. 





































zeugte. Seine ganze Neigung war auf dag Reifen, 
und aufden Krieg gerichtet, twie er Denn auch eine 
geraume Zeit zu Waſſer und Lande wider die Spa⸗ 
nier gedienet, und abſonderlich in denen F 
ſchen Religions · Kriegen unter dem —— 
ter Norris die Waffen in Bretagne geführet hatte, 
Die Koͤnigin bewog ihn endlich, anihrem Hof zů blei⸗ 
ben, und nachdem fie ihm A. ı 437. nach Abiterben 
des Grafen von Suflex das Gouvernement von 
Portsmouth gegeben, ernennte fie ihn faft wider je⸗ 
dermanns Vermuthen, A. 1600. zum Vice. Rd 
bon Irrland, wobey fie zu ihm fagte: Er wuͤrde die 
Ehre haben, denen biß herigen langwierigen Kriegen 
in dem elben Koͤnlgteiche, und inſenderheit DeriKebefs 
lion des Grafen von Tyrone, O-Neal, cin pollforme 
menes Endezumachen. Diefe Rebellion harte ihe 
‚ven Urfprung von gewiſſen privat: Feindfeligkeiten 
nahm aber gas ſehr zu, weil der Englifche Hof —** 
anfangs als eine Kleinigkeit tractirte, und die Kon. 
gin Eliinbeth in Hergebung der Unfoften, fo zu de 
ven Dämpfung nöthig * waͤren, zuviel Spat⸗ 
ſamkeit brauchte; die inwohner des Landes ſieſſen 
ſich ſolche gefallen, weil fie ein Mittel feyn folte, die 
Eatholifche Religion wieder enmporzu bringen: Die 
Licentz und Ermangelung der Straffe machte die Uns 
tube allgemein; das, Anfehen und die Eareßen dei 
aufrührifchen Häupter ‚ deren glücklicher Succeß, 
der Beyſtand des Königs von Spanien, und die 
Päbftliche Indulgentien machten fie täglich ſtaͤrcker 
und gefaͤhrlicher ; Hierzu kam die unter denen 
Engländern regierende Mißgunft, das iin 
terichiedenen Generals getheilte Commando Dep 
Geitz derer alten Soldaten, die Argliſtigkeit des Gra⸗ 
fen von Tyrone, feine betriegliche Stillſtands⸗Tra· 
ctaten, feine erdichtete Submisfiones und Verſiche⸗ 
tungen, und hauptſaͤchlich auch die fonderiiche Yes 
ſchaffenheit des Landes, tworinnen die natuͤrliche Ein⸗ 
wohner eben ſo leicht fortkemmen konten, als es bins 
Ban an fremden = tegulireen Tronppen 
j „ſcchwer fiel, ihre Feinde, die niemahls . 
; Blundevil,(Thom, de) der »Bifchoffzu Norwich ten, Datiınen recht zu faffen. —— rs 
in England , gelangte durch Hubertum de Burgo zu Rebellionnur 6. Jahr gewährt; allein man Forte 
folcher Wuͤrde den 20. Dec. fi 121 . Er beh nahe 400. Jahr jehlen, nemlich.von Henriei II; 
16. Aug. A. 1236,.Godwin, de Praful, Angl.P.I, Zeiten an, melcher diefes Sand erobert, binnen wel⸗ 
p. 485. . chen fast unaufhörlich Krieg gervefen. Denfelben 
Blunt‘, (Carolus) Baron von Montjoy und | nunendigte Mylord Montjoy durch feinen B:rftand: 
Graf von Devonshire in England. Er frammte | und durch feine Tapferkeit , gleichtwie ihm von dee 
her von Walter Blunt, welchen der König Eduardus | Königin war prophezeyet worden. Den 24. Febr, 
IV, zuder Wuͤrde eines Barens von Montjoy erhor | A. 1600, kam er in Irrland an, da die es Königreich 
ben hatte. Er fuccedirfe darinnen feinem älteften gleichfam auf dem Puncte fiund, fi) von England: 
Bruder, Wilhelm, welcher A. 1594. mit Tode ab« | abzureiiten. Alein gleich in denen erſten 9 Monda 
gieng, und ihm mehr Schulden als Vermoͤgen hin | then beachte er es fomeit, Daß die Befehle der Köniz 
terlſeß. Doch feinegute Mine und feine Geſchick⸗ | gin Elifaberh allenthalben reſpectirt wutden. Da 
lichkeit brachten zu wege, daß ihm die Königin Eliſa⸗ folgende Fahr fiengen die Rebellen an ſich aufs neue 
beth fo viel gab, daß er bey Hofe leben konte. Eins⸗zuregen, weil aus Spanien ein Succurs vor fie ans 
mahis that er es in einem Rings Rennen dem Gra- 
fen von Eflex zuvor, weswegen ihm die Königin den 
a ‚welcher in einem zierlich gearbeiteten guldenen 


folgenden. Ian. A, 1602. muften die Spanier unter 
efaͤß beſtund, zufchichte. Weil Deswegen der 


hrem General, Don Iuan de Agvila, nad einer (o- 
Geaf vordruͤf liche Reden hören laffen, nemlich, daf | lennen Capitulation, Irrland völlig erlaffen, Den 
alle Narren eine Faveur haben müften, duellirte je | dritten Aufftanderreate indem Icktertvehntemn Jah⸗ 
ner mit ihm, und hatte das Gluͤck, ihn nicht nur zu ! te die Anfunfft Eugenii O-Hegans, weichen der 
verwunden, fondern auch zu entwaffnen, woruͤber | Pabft zum Biſchoff von Rofs gemacht hatte, — 
muſten 


über des Grafen Unbefcheidenheit ein Mißfallen be * 


€ 


Fam, welcher den 23. Sept bey Kingfallandete,und' 
diefer Stadt ſich bemächtigee. Aıliein den nachts’ 


J 
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muften aber auch diefes mal Die Rebellen zum Creutze | dergleichen zarte Faſern im Blute ſchwimmen muͤſ⸗ 
kriechen, und endlich Demüthigte fich gleichfalls deren | fen, wie man folches, mit fonderbarem Vergnuͤgen, 
Dber-Haupt,der Graf von Tyronne, Denfelben | durch ein Dergröfferungs » Glas fehen Fan. Die 
führte Mylord Montjoy Anno 1603. mit ſich nad) | Ölichten oder ſchweflichten Theilgen geben fic) befon« 
. Zonden, (nachdem er noch vorher die Städte Cork, | ders in ausgedunften Blute zu erkennen, denn dasje⸗ 
Waterford und Limmerick, twelche nad) der Zeitung | nige, fo nach der Evaporation zuruͤcke bleibet, läffet 
von dem Tode der Königin Elifaberh fich empört hate | fich anzunden, und lehret alfo zugleich, daß das Blut 
ten, völlig zur Raifon gebracht,) allwo ihm der neue | aus fchreflichten Theilgen beftche, davon einige gu 
König Iacobusl. noch vor feiner Erönung mit fon» | Fett und Marck oder Galle, andere aber durch unter» 
derbarer Zufriedenheit des Volcks zum Grafen von | fhiedene natürliche Wege aus dem Leibe abgeführet, 
Devonshire erflärete; wie er ihm denn auch den Ti | und wiederum andere, und zwar die beften, in den 
tel eines Lord-Lieutenants (da er zuvor nur Lord- | fehönften rothen Theil des Bluts verwandelt wer ° 
Deputy geheiffen,) vor feiner Abreife aus Irrland den. Die S eilgen faffen fich aus dem Ge⸗ 
ertheilte. Er ließ in diefem Königreiche 2. Feſtun⸗ ſchmacke beurtheilen, maffen das Blut Feine unges 
zuruͤck, die .er als immerwaͤhrende Denckmahle | ſchmackte Feuchtigkeit, fordern gefalgen if. Doc 
einer gluͤcklichen Expedition aufgeführt hatte, und | find die Gelehrten noch nicht mit einander einig, was 
- mar die eine 8. Meilen von Armagh, unter Dem | für einer Act dasdarinne befindliche Saltz fen, zumal 
‘ Samen Mont-Norris, (dem obermehnten General | da man aus dem Blute ſowol ein alkaliſches als faus 
zu Ehren,) und die andere an dem Ufer des Sees | resund gefalgenes Sal bringen fan. Die Chymie 
Neagh oder Sidney, unter dem Namen Montjoy. | lehret, ſowol ein flüchtiges als Aixes alkaliſches Saltz 
Er ftarb Anno 1606. und ließ den Ruhm eines Flus | ausdem Blute zu bereiten; denn ausabaerauchten 
gen, tapffern und gelehrten Heren nach ſich. Camb- | oder verfaulten und hernach deftillirtem Blute bee 
den. Britann. p. 36. 42.462. 1019. De Larry Hiſt. kömmt man ein fiichtiggg alkalifches Saltz, hingegen 
d’ Angler. Tom, II, p. 5. 9. 548. 594. 616. 620. | erhält man gar leichte aus zu Afche verbranntem 
645.678. eeinfixegalkalifches Salt. Doch fulget dar» 
Blut, Sanguis, Hzma, ua, Frantöfifch Sarg. noch lange nicht, daß natürlicher Weiſe derglei⸗ 
Don dem Urjprung, Zeugung, Umfreiß, Gährung, | chen Alcalia im Blute ſeyn mülfen, fintemal diefe 
Prugen und Unterfuchung ſowol nach dem natürlis | vielmehr Wuͤrckungen der Faͤulniß und des Feuers 
chen als widernatürlichen Zuftand dieſes edlen Le» | find. Daß aber eine Säure aus dem Blute Fünge 
bens- Safftesiit hin und wieder vielin derer alten u. | gebracht werden, fehret vor andern Yienfens in 
neuern Medicorum Schriften nachzulefen. Ben | Epift. de fanguine humano, fü er an Die Leipziger 
jenen, befonder6 Dem Zlippecrare, Galeno und Avi- | Medicinifche Faculcät gefchvieben. Denn wenn 
wird unter dem Blute bald alle derjenige | man das Saltz aug zu Ale verbranntem Blute zie⸗ 
Sf verſtanden, ſo ſich in denen Blut · Adern aufs | het, ſolches hernach mit einer recht trockenen Erde: 
hält; und nach ihrer Meynung aus vier befondern | vermifcht, deftilliret, fo befümmt man einen fauren 
Feuchtigkeiten, nemlich Schleim, gelber und ſchwar⸗ Liquorem oder Spiritum. Allein da auch diefer 
ker Galle und eigentlich ſogenanntem Blute, beſtehet; | Durch Das Feuerherausgebracht worden, fo iſt billig 
bad aber wird nur der legtere Theil Damit angedeu⸗ | zu zweifeln, ob er zuvor in Diefer Geftalt in dem, 
tet, da denn die übrigen Dreye davon ausgefchloffen | Blute geweſen, oder ob er nicht vielmehr der fetten 
find. Dierveilaber diefe Meynung ſchon laͤngſt, we⸗ Erde, fo mandazu genommen, zugufhreiben. Da» 
gen ihrer befondern Schtoierigkeiten, die fie hat, ab | hero gar wahrſcheinlich zu fehlüffen, Daß Das im Blutes 
gefchaffet worden, fo thut man beffer, mern man die | befindliche Salt falgigter Natur ſeh, zumal, da we ⸗ 
neuern Scribenten nachfchlägt, be ſonders Thrme | der das Blut felbft, noch deſſelben Waſſer weder von 
Willis. Exercit. de Febribus c. ı. und 2. ſqq. Gualt. | einem fäuerlichen, noch alkalifchen aufgegoffenem; 
Charlen,Exerc. Oecon, Anim. IV. V. D, Manrit. | Naß zu wallen beginnet, noch Die natürliche Farbe 
Hoffmann, Synopf, & Prudent. Medıc, Facob, Pan- des Violen-Safftes, weder in roth noch grün vers 
erat, Brunon. Not.in Ieflenii Iudicium deSang. V. | wandelt. Daßaber das Blut erdigte Theilgen hal⸗ 
8. misſio. Es ift aber das Blut ein rother Lebens | te, Fanman befonders aug dem zu Afche gebrannten 
Safft, fo aus dem Nahrungs Safft entſtehet, in de» | Blute ſehen. Denn wenn das Saltz aus der Afche 
nen Adern eines lebenden Coͤrpers umlaͤufft, und fich | gezogen, bleibet eine unge ſchmackte Erde zurück, wel⸗ 
in alle fleiſchige Theile ergeußt. Es beſtehet aus ei> | che * in feinem Waſſer aufloͤſen läffet. Und die 
nem waͤſſerigen Naß, mit einigen gelatinoͤſen, ölich» | Lufft-Theilgen des Bluts geben ſich gar leichte zu er» 
ten, falgigen, erdigten und —— vermifcht. | kennen, wenn man nur friſches Blut in einem darzu 
Das ABaffer, welches den gröften Theil des Bluts | gelchichtem Gefäffe auffängt, auf den Teller der 
ausmacht, und in die Sinne fällt, braucht keines wei | Lufft-Pumpe feret, die Glocke drüber deckt, und bie 
teen Beweifes. Die gallrichten oder — Lufft rausziehet, denn fo wird ſich alles Blut in einen 
Thellgen fallen zwar nicht ſogleich in die Sinne, doch Schaum refolviren. Den natuͤrlichen Zuſtand der 
kan man ſie auch gar bald zu Geſichte bekommen, 
wenn man nur friſch Blut aus einer Ader laͤßt, und 
folches in einem gehoͤrigen Gefaͤſſe auffangt, da es 
ſich denn in Waſſer, Gallerte und Dickes Blut refol- 
viren roird. Ya ben gefochtem Blute Ban man die 
Gallerte recht deutlich undin Menge ſehen. Eben 
diefe gelatindfen Theilgen machen den zaferichten 
Theil des Bluts aus, daß alfo auch natürlicher Weiſe 

































ver Theilgen des Bluts betreffend, fo beſtehet er zwat 
in einer gleichmaͤßigen Beſchaffenheit und Menge der 
verfelben, doc) kan man nicht genau ſagen, was es für 
eine Gleichheit und Gleichmaͤßigkeit derer Theilgen 
eigentlich ſey, zumal da bey einem Menſchen das 
Blut, fon Pulß-Adern ſchlaͤget, nicht volltummen 
mit dem Blute, fo in Blut» Adern gehet, überein» 
koͤmmt, und ſowol die Befchaffenheit als Gleichmaͤſ⸗ 

| ſigkeit 
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ſigkeit erwaͤhnter Theilgen individualiter betrachtet, 
von einander unterſchieden zu ſeyn ſcheinen. Dahero 
vielmehr aus der Wuͤrckung gutes Blut zu erkennen, 
wennesnemlichfeine ſchoͤne rothe Farbe hat, und fei- 
nen Verrichtungen gehoͤriger Maſſen vorſtehet. 
Daß das Blut eine innere Bewegung habe, und ein 
Theilgen deſſelben um das andere, wie ein Rad um 
die Achs am Wagen, gehe und beweget werde, wird 


ſehwerlich iemand in Zweiffel ziehen, wenn er nur ers 


weget, daß ſelbiges von dem Hertze zu denen Theilen, 
und von dieſen wieder zum Hertzen lauffe, welche fort; 
gehende Bewegung man ſich nicht einmal, ohne Un- 
tereinanderwuͤrckung derer eintzeln Theilgen, einbil⸗ 
den fan, derer Lufft ⸗ und Kugel⸗ runden, und alſo zur 
Bervegung ſehr geſchickten Theilgen voriego'nicht zu 
gedencken, noch auch die unterfchiedenen Abſonde⸗ 
zungen derer Särfte, fo die innere "Beregung Des 
Bluts deutlich beweifen, zu erzehlen, vielweniger die 
Beraröfferungs-Gläfer, dadurch man. felbige offen: 
barlich —* kan, anzufuͤhren, ſondern nur vielmehr 
derfelben Urſachen zu unterſuchen. Ob nun mol die 
innere Bewegung des Bluts von der Bewegung des 
Hertzens und derer übrigen Blut ˖ Gefaͤſſe gar ſehr 
befördert wird, ſo tragen dach die Kugel-runden 
Lurft-Theilgen des Bluts nicht wenig dazu bey, als 
welche gar fehr geſchwinde in die übrigen wuͤrcken, 
diefelbigen anteciben und betvegen, welche hernach 
in jene wieder zuruͤck wuͤrcken, und zugleich dieſe Be» 
wegung ins Werck ftellen, fo man dieinnere zu nen 
nenpfleget. Derjenige aber müfte blind ſeyn, wel 
eher dieſe Bewegung, die folche unterfehiedene Urſa⸗ 
chen gemeinfcharftlich hervorbringen, für tumultua- 
riſch und ungefehr gejchehen, halten mwolte- Im 
übrigen befördert die innere Bewegung des Bluts 
nicht wenig die fortgehende. Denn wenn jene entwe⸗ 
der allzugeſchwinde oder ſchwach gehet, fo wird auch 
diefe entweder geſchwinde oder lanafam bemercket 
werden. Wenn man vecht verftehen will, durch 
wag für einen Antrieb das Blut aus denen Hertz⸗ 
Kammern in die Pulß- Adern laufe, fp muß man 


' zuvor die auf einander folgende Bewegungen derer 
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felben dergeftalt Ausbreitet, daß die Blut Adern vol 
kommen verfchloffen werden, worauf denn dag Blut 
in die offenen Pulß»Adern mit Gewalt ſchuů muß. 
Dahero, wenn manein Hertz⸗ Oehrlein auf chneider, 
und hernach, nachdem man die Spige des Hertzens 
abgeſchnitten, Waſſer hinein fpriget, wird man mit 
groſſem Vergnügen ſehen, wie die aufgehabenen Fall, 
Thürgen, von dem Waſſer niedergedrucket, ihre 
Blut-Adern fehr genau verfeplüffen werden. Auch 
Fan das Blut, foeinmal in die Pulß-Adern gepreffet 
worden, nicht wieder in Die —— ſo ſich 
gleich wieder erweitern, zuruͤck treten, indem die halbe 
Monden= förmigen Fal Thüren derer Pulf-Adern 
zur felbigen Zeit die Deftmungen derer Herg Kam⸗ 
mern jehr genau berfehlüffen. ‚ wenn man 
Die eine Herg Kammer, Die Oeffnung der Pulß-Ader 
zu entdecken, aufichneidet, umd entweder in die Luns 
gen» oder groſſe Pulß /Ader Waſſer güjfer, fo wird 
man gar deutlich fehen, tie von dem eingegoffenen 
Naß die aufrechte ftehenden Fall-Thürlein fich ges 
nau vor die Deffnungen derer Kammern I>gen wer⸗ 
den, Damit man recht verftche, wie dag Blut aus 
dem Hertzen Durch die Pulß-Adern zu denen Theilen 
fluͤſſe, muß man erft darthun, ob es auch wuͤr glich, 
bermitteljt angegebener Adern, dahin komme, und 
hernach die Manier zeigen, wie folches mit dem Pulße 
oder Schlagen geſchehe. Erſtes beweiſet man wenn 
man einem lebendigen Thiere eine Pulß Ader unters 
bindet, da man denn deutlich ſehen wird, daß das 
Blut durch die Pulß⸗Adern zu denen Theilen lauffe, 
ſintemal fie über der Ligatur qufichtvellen, unter ders 
felben aber einfallen wird, daraus gar deutlich abzur 
nehmen, daß der darinne befindliche Safft nicht von 
denen Theilen zum Hergen, fondern von diefem zu je⸗ 
nen fluͤſſe, indem ſolcher Geſtalt, theils wegen angeleg⸗ 
ter Ligatur, theils wegen den dadurch verhinderten 
Zufluß des Bluts in Die Theile, die Pulß⸗Ader nach 


dem Herhen zu entſehuch aniauffr der pudeban 


Bildung derer nur Fürglich gedachten Fall Thuͤtlein 
ſowol derer Mals Pulß · Adern anieho zu geichnehs 
Daß das Blut mit Schlagen durch die 


HergDehrlein und Herg-Kammern wiſſen. Denn | PulßsAdern lauffe, lehret die Empfindung: Denn 


ſowol jene ats Diefe werden bald ermeitert, bald zus 
ſammen geyogen. Erſte Bewegung nennen die Phy- 
fiologi Diaftole, die andere Syftole, wenn alfo die 
Dehrlein erweitert werden, fo zieren fid) die Kam» 
mern zufammen, und wechfeln folher Geftalt mit 
einander ab, Gleichwie aber Syftole, alg eine ei: 
gene Bewegung des Degent und deffen Dehrlein, 
don denen ehaftüffenden Lebens⸗Geiſtern herfömmt ; 
alfo ift Diaftole, nachdem die Lebens; Geiſter nad), 
gelaffen, dem eindringenden Blute zuzufchreiben. 
Db nun aber gleich, wenn die Hertz Kammern zuſam⸗ 


‚men gezogen, die Debrlein erweitert werden, und Die 


Blut-Adern ſowol als die Pulß-Adern an dem brei, 
ten Theile des Hertzens liegen, ſo gehet Doch nicht ein 
Tröpffgen Blut in die erweiterten Oehrlein, fon, 
dern läufftalle in die aroffe und Lungen Pulß-Ader. 
Gintemal, indem die Kammern zufammen gezogen 
terden, der fpigige Theil des Hertzens näher zu deſ⸗ 
felben breiten Theile koͤmmt, und Dadurch die Fäden, 


. woran die Fall⸗Thüͤrlein der Blut-Adern bangen, 


nachgelaſſen werden, darauf, wenn diefes gefchehen, 

das von denen zufammengezogenen Kammern ange 

triebene Blut auf die Fau⸗Thuͤrlein ſelbſt ſtoͤſſet, Die- 
Univerf, Lexici IV. Theil. 


man mag nur einen Finger auf eine Pulß· Ader fegen, 
fo wird man gar bald das fehlagende Blur fühlen. 
Der Puiß aber, welcher in abwechſelnder Erweite⸗ 
rung und Zuſammenziehung derer Pulß ⸗Adern beſie⸗ 
het, koͤmmt theils von dem Hertzen, theils aber von 
denen Pulß⸗Adern ſelbſt: Denn wenn fich jenes zu« 
fammenziehet, ſpringet das Blut in die Pul-Adern, 
führet derſelben Seiten, Theile, fo durch den ganten 
Coͤrper ausgeftreuet findpin-gleicher Weite Sup ve 
ander, dahero nach der unterfchiedenen Bewegung 
des Herkens auch ein unterfehiedener Schlag derer 
Pulß · Adern bemercket wird. Indeſſen tvagen fie 
auch ſelbſt viel mit zum Pulße bey, ſintemal ihre Roͤh⸗ 
ren immer enger und enger werden, dahero, indem 
das Blut aus denen weiten Kammern des Hertzens 
in die Pulß-Adern tritt, und alfo aus einem weiten 
Raume in einen engern getrieben wird, fo Fan es nicht 
anders Fommen, als daß die biegfamen Seiten» 
Theile derer Pulß⸗Adern aus einander getrieben und 
errveitert werden. Dieweil aber befonders die 
fpannäderigte Haut diefer Adern elaftifch ift, fo meis 
chet fie zwar dem mit Gewalt eindringenden Biute, 
allein fobald dr Eindringen, wegen der erweiter. 
ten 
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ten Hertz Kammern, nachlaͤſſet, ſpringt fie nieder 


gurück, wurcket in das Blut, und macht alſo die ſe Be⸗ 
wegung, welche man den Pulß nennet. Aus dieſen 


Adern nun gehet Das Blut indie Blut-Adern; wie 
aber folches zugehe, davon haben die Phyfiologi nicht 
eineriey — — Denn einige glauben, daß das 
Blut aus denen kleinen Pulß-Aedergenin die Löcher 
derer Theile fich ergliffe, hernach aber in Die Pleinen 
Blut, Aedergen trete; hingegen find wiederum an« 
dere, welche behaupten, daß es aus denen Pulß ⸗ 
Adern in gewiſſe Bleine Röhrgen, und aus diefenin Die 
BlutsAdern flüjfe; und endlich beweiſen einige, daß 
es aus denen Puiß ⸗Aedergen unmittelbar in die Blut⸗ 
Ardergenlauffe, als welche mit ihnen genau verein. 
get find, welche Vereinigung die Phyfiologi Anafto- 
mofin nennen. Alle Streitigkeiten bey Geite ge+ 
fest, fo ſcheinet die letztere Meynung die wahrſchein⸗ 
fichite zu ſeyn. Denn weil einige Blut⸗Gefaͤſſe rote 
ein Weg untereinander geroürckt find,fo geben Ngnibt 
undeutlich zu erkennen, daß die Pulß-Adern vefinoge 
Anaftomofis mit denen Blut· Adern vereiniget find, 
fintemal dergleichen Neke aus nichts anders abs de, 
nen allerkleineften Puſß · und Blut / Aedergen befte: 
hen, dazwiſchen man keinen Raumantrifft. Ferner 
hat auch Malpigbins Epiſt. 2. depulmon. und Lee- 
wenhasck. Anar. detect. E. p. 65. fegg. nicht nur den 
Ubergang des Bluts aus denen Puſß⸗ in die Blut, 
Adern, fondern auch die unmittelbare Vereinigung 
jene: Adetn mit diefen, durch Vergroͤſſerungs Glaͤ⸗ 
fer, in Fröfchen und andern Thieren wahrgenom⸗ 
men. Und meil überdiefes Milch, oder ein andered 
Raß, welches in die gedffe Pulß⸗Ader gefpriget wor 
den, im Eurgen Durch die Blut, Adern zu Dem Hergen 
aueick koͤmmt, fo iſt nicht undeutlich zu (hlüffen, daß 
Fein Zwiſchen⸗ Raum zwiſchen denen Pulß⸗ und 
Blut Adern zu finden ſeyn müjfe, fintemal man ſich 
es kaum einbilden kan, wie der Indie Pulß-Ader ge⸗ 
ſprihte Safft fo ſchleunig in die zufanmen gefallenen 
und ihrer Krafft beraubten Blut/Aedergen zu treten 
dermoͤgend wäre, daferne ſelbige ip: unmittelbar 
an denen Pulß ⸗Aedergen hiengen. Wenn nun das 
tut aus die ſen Aedergen zu denen Blut/⸗Aedergen 
gelanget, gehet es durch ſelbige wie der zurück zu denen 
Hertz Oehrlein und Kammern. Es iſt zwar wider 
die ratur, daß es gerade in die Höhe ſteige, wie man 
doch täglich bey aufrecht fiehenden und gehenden 
Menſchen jichet, dem ungeachtet lehret bie tagliche 
‚Erfahrung, daß es ohne Pulß nad) und nad) aus ie ⸗ 
dem Theile des Leibes zu denen Hertzen zuruͤck flüffe. 
Es find aber viele Urſachen, welche dieſes Werck bes 
‚fördern. Denn hiehergehieet die zufanmengiehend: 
Bewegung des Hertzens und derer PulzAden, 
Hernach der befländige Zufluß des Bluts aus denen 
Palß Adern. Ferner die zufammensiehende Der 
wegung der mufculöfen Haut derer Blut⸗Adern. 
Weeiter die Fall-Thürlein, foin denen Höhlen derer 
geoffen Blut· Adern beiindlich, als welche dergeſtalt 
deſhaffen find, daß fie zwar Dem aus denen Theilen 
zuruckflüſſenden Blute den Durchgang verſtatten, 
den Zuruͤcktritt aber verhindern, Ya man Fan fie 
‚auc) als Eleine Muſculn betrachten, welche die Blut 
Adern zuiammenzichen, und das Blut forttreiben. 
Endlich auch die Innere Bewegung des Bluts, mo; 
‚von zugleich die fortachende Fommm. Wenn alfı 
Diefe Ueſachen vereiniget mit einander wircken, fü 
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tritt das durch die Blut⸗Adern zuruͤckfluͤſſende Blut 
in die erweiterten Herg Dehrlein, und wird Durch deu 
ren zufammenzichende Bewegung in die erweiterten 
Herk Kammern gedrucket. Hier aber iſt nöthig zu’ 
ertäutern: 1) Woher es komme, daß das Durch den 
obern Stamm der Hohl⸗Ader herabfteigende, und 
durch den intern Stamm derſelben Ader nauſwerts⸗ 
fteigende Blut, ohne alle Dinderniß in das Hertz ⸗ 
Dehrlein fliffe? 2) Ob nur das Blut aus Denen 
Hertz⸗ Oehrlein, oder zugleich auch aus denen Blut · 
Adern in die erweiterten Herk» Kammern gehe? 
3) Wie fich die vorher verfchloffenen Blut Adern 
wieder auffchlüffen? Was das erfte anlanget, ſo iſt 
aus der Anatomie befandt, daß an denjenigen Theil 
der Hohl, Ader, two der obere Stamm mit dem uns 
tern vereiniget iſt, inwendig ein Hügeleinhervorrage, 
dahero das burch den obern Stamm abfieigende 
Blut nicht fomol auf das aufinerts fleigende, als 
vielmehr auf.das Hügelgen faͤllt, welches hernach 
beydes moderiret, Daß ſowol das aufs als nicderftels 
gende chne Verzug in das Hertz-⸗Oehrlein fihflen 
fan. ‚Das andere betreffend, fo iſt zwar gewiß, Daß 
das Blut aus denen. Hertz Dehrlein indie Hertz⸗ Kame 
mern trete, Dennsch feheinet auch gar wahrfcheinlich 
zu ſeyn, daß cin Theil dejjeiben zugleich aus denen 
Blut-Adern dahin aebracht merde, zumal da fidy 
dieſe Adern nicht nur in Die Ochrlein, fondern auch in 
die Kammern ſelbſt unmittelbar infinuiren, zü ge⸗ 
ſchweigen, daß jene zu Eiein waren, fo eine Menge, 
Bluts aufjunehmen und wieder Kerzugeben, als zu 
Anfültung diefer erfordert wird. Was endlich das 
Aufſchluͤſſen derer detſchloſſenen Blut Adern anlan⸗ 
get, ſo iſt zu wiſſen, daß ſolches von Erweiterung de⸗ 
rer Hertz Kammern herkomme, Denn, indem ſich das 
Herg alsdenn verlängert, und die Spitze des Her⸗ 
gens von deſſe lben breiten Theile zurück tritt, fo wer⸗ 
den die nacharlafjenen Fäden, daran die Fall-Thürs 
fein bangen, aufgezogen und geipannet, dahero nothe 
wendig die zuvor niederaelaffnen Fall» Thürlein wie · 
Der geöffnet werden muͤſſen. Daß aber auch in ber 
That das Blut ſolcher Geftalt feinen Umlauff beſtaͤn⸗ 
nig verrichte, lehret nicht nur eine denen Pulß⸗ und 
Bit Adern angelegte Ligarur, da jene über, dieſe 
aber unter Derfelben anlauften, fondern ſolches wird 
auch befräfftiaet, wenn man in die Lungen» oder groſſe 
Pulß⸗Ader ein Naß fpriget, als welches kurtz darauf 
durch die Blut, Adern zu dem Hergen zurück koͤmmt. 
Mit wenigen iſt nochvon dem Nutzen des umlaufs 
fenden Buuts zu gedencken, daß nicht nur von dieſer 
Bewegung der natürliche: Antrieb dere meisten 
Theile herkoͤmmt, fintemal das in feiner Bemweaung 
begriffene Blut das Hertz / die Pulß⸗ und Blut · Adern 
angreifft, und alſo den gewöhnlichen Einfluß derer 
Lebens Geiſter erwecket; ſondern auch alle Abfonder 
rung derer Säffte gar füglich Daher geleitet werden 
Fan; ferner die Blut- Machung felbft vornemlich von 
diefer Bewegung herfömmt; melche endlich auch nicht 
tvenig zur natürlichen Waͤrme und Stärde derer 
I heile bey'raget. Weil ſie demnach ſolchen groffen 
Nugen hat, ſo iſt es auch kein Wunder, daß das Blut 
ſo genqu mit dem Leben ſelbſt verbunden iſt, daß es 
ſo gar einige fir die Natur und and Leben ſelbſt ange⸗ 
fehen haben, und dahero geroiifi Medici auf Die Ges 
dancken gerathen, die gantze Medicin beruhe allein 
auf der Erfänntniß des Biuts ſowol nach feinen — 
» 
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türlichen als widernatürlichen Zuftande, modurch 
fie aber die Unterfuchung und Eur, nicht nurde» 
ger meiften dufferlichen, ſondern auch vieler in⸗ 
nerlichen Krandheiten, ausgefehloffen haben. 
Noch ift zu mercken, daß das ‘Blut in denen 
Mulß, Adern dünner, wärmer und röther, in der 
nen Blut-Adern aber dicker, kaͤlter und. bläffer 
ift. . Und endlich ift auch der Nutzen diefes Saffts 
aufferhalb Dem Leibe zu betrachten. Menſchen⸗ 
Blut, das von einem jungen, müntern Men» 
ſchen genommen, und alsdenn ander Sonne ge⸗ 
doͤrret und getrocknet worden, daß es fich ſtoſſen 
laͤſſet, ſoll den Schweiß treiben, gut ‚zu ber 
fehweren Noth, bigıgen und gifftigen Fiebern 
feyn. Auf einmahl wird ein biß zwey Scrupel 
gegeben, Dan brauchet es duch aufferlich zum 
gertheilen und ſtaͤrcken. Sonſt fagt man, daß, 
wenn einer, der mit der ſchweren Noth beha 
tet, folches warm trincke, und ſtarck darauf lauf 
et, alſo, daß der Schweiß ausbreche, ſolcher 
ient von feinem Übel befreyet würde ;. jeboch 
ift es nicht allemahl zu wagen. Btreßlauer 
Sammlungen an.ı720, men, O&obt, Clafl.IV. 
Artic,9. an. 1721. Menf. Jun, Claſſ. IV, Artie, 7. 
an, 1723. menf, Maj. Cla{l IV, Artic, 12, an. 1724. 
menf. Auguft. Claſſ. IV, Artic, 20. $. 6, p. 222. 
Es foll auch verbrannt und eingenommen , oder 


in die Naſe gethan, oder auch das friſche Blut b>hälten, und durfte 


| 
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Jaͤgern vor den Schwindel gebraucht. - Dee 
Schweiß von Mertz⸗ Haaſen, aufroheleinemand. ' 
gefirichen, foll vor die Hofe ein b todhrtes Jzits 
tel ſeyn. Der Schtweiß von Füshfen foll den 
Stein, germalmen und qustreiben.  Dache, 
Schweiß wird in denen Apotheken zu einer here, 
lichen Medicin verbraucht, und wider Die Peitis 
lentz ein gewiſſer Mithridat, nebft andern hert⸗ 
lichen Sachen, daraus bereitet. Das feifche 
Blut eines Wie ſelgen , we Unpen feptver, gung 
warm eingenommen, foll nach des Hera Asp 
wis in Confultationibus de Epilepfia cütanda, ein 
vortrefflich und herrlich bemährtes Mittel feyn, 
die ſchwere Noth zu vertreiben, maffen er einen 
een pe — un swangig Jahr das 
mit behafftet geweſen, Hlüdflich Dadurds-eusi 
hätte. offer gemefe Flux, ,& Are $ ae 
microcosmic, Philipp. Verb zn, 
Tra&.I.8. p.25.fegg. 

Blut, (geronnenes) Grumefcentia fanguinia, 
das Gerinmen des Bluts, oder geromenes 
Geblüt „ wird im Seiten · Stechen und anzern 
Entzündünsen beobachtet, und mit Schwer» 
treibenden Mitteln curlret; ſiehe mit mehrern 
Grumts, ar 
Blur, teoäfleriten) iche Tabum, 

Blut derer Opffer hät fich GOtt allein vor, 


i nguinis 
Suppl. Anaromig 


folches an keinem Andern 


an die Stirne geitrichen, und trocknen lafen, Das | Dite geſchehen, als vor dem Altar. Deut, 1245. 


ſtarcke Bluten jtillen. 


som Blut, 1) Aqua deſtill. 2) Ol. deltill. 


3) Ol, reif. 4) Balfamus antipodagricus, * 5) | 
6) Mumia vitæ Alexi- | 


Spiritus antepilepticus, 
teria, 7) Atcanum fanguinishumani, pon Deren 
Kräfften in Schred. Pharm, ju lefen. Haſen⸗ und 
Rehen · Schweiß oder Blut werden vornemlich in 
der Speiſe gebraucht. Das Sau⸗Blut giebt 
ute Wuͤrſte. Ochſen. und StierBlut genof⸗ 
en, iſt ſchaͤdlich und toͤdtlich, und daerowegen ein 
ſehr übler Gebrauch, daß man an. etlichen Ow 
ten Würfte aus folchem Blut gu machen pflegt. 
Überhaupt ift alles Blut der Damung zuwider, 
und ſonderlich denen, welche einen. ſchwaͤchen 
Magen haben. Bocks. Hirgen- Ziegen, und 
Saafen- Blut, jedes für fich felbit, ineiner Pſan⸗ 
ne über den Kohlen gedörrt und eingenommen, 
follen die rothe Ruhr und andere Bauch⸗Flüſſe 
flilen, und dem Gifft Toxico miberjtchen. 
Hunde» Blut eingenommen, wird für diejenigen 
fonderlich geruͤhmet, welche von tobenden Hunden 
gebiffen woran. Friſch Haaſen · Blut aiſo warm an⸗ 
geitrichen, reiniget das Geſicht vertteibet die Flecken 
u.Mofern. Ziegen: Gaͤnß⸗ und Enten⸗ Blut braucht 
man in der Artzeney wider Gifft. Derer Tau⸗ 
ben, beydes derer zahmen und wilden, wie auch 
derer Turtel ⸗ Tauben Blut, ſtreicht man in Die 
rothen Augen. Die Federkiel von jungen Tau⸗ 
ben ausgerupfft, ehe ſie gar fluck werden, den 
rothen Safft heraus gedruckt und gebraucht, ſoll 
gemeldeten Gebrechen helffen. Die Dexter un. 
ter denen Achfeln mit Fledermduß- Blut beſtri⸗ 
dar und darnach Scharlach ⸗ Saamen daraufge- 
euet, verhindert daſelbſt das Haarwachſen, 
oder bringet rauhe wollichte Haare, wie Kensera- 
es fehreibet. Gernfen. Schweiß wird von denen 
— Mniverſ. Lixici V. Ihe f} . 


- 


Sn. denen Apothecken iſt ſoq Levit. 17, ı fugg 








. Götter Affen Blut. Spencer, in 


ven i Cor, 10 23. fagt, man könte das Fleiſch 


Es wurden dami 
en des Altars beftrichen, oder der ad = 
prengt, oder ed wurde im Heiligen gegen dag 
Allerheilig?e, oder in dem dillerheilig en gegen 
den Gnaden Stuhl, nach dem Unterſchied derer 
Opffer geſpritzt, und Das übrige vor dem Mitar 
qut gegoſſen, wo es Durch gewiſſe Roͤhren in den 
Bach Kdron ſoll geroff.n ſeyn. Die Ueſache, 
daß ich Gott allein das Blut vorbehalten hat, 
iſt, wie GOtt ſelbſt ſagt:? Des Leibes Leben 
iſt im Blut, und ich habe es euch zum Pla 
tar gegeben, daß eure Seelen damut verſoͤhn 
werden. Denn das Blut iſt die Verſobnung 
vor das Leben. Levit. 17, U. Das Dor 
bild gehet auf Chriſtum, welcher auch fein Wut 
por uns füuffen laffen, um uns vom etoigen 
Tode gu erretten, Match. 20, 38, ı Tim, a, 
Die Jůden haben felbit eingefchen, dab pas But 
des Opfers folle ein Köfe-Geld dor des Mens 
ger Stelz ſeyn, haben aber nicht betrachtet, daß 
cd weit zu ſchlecht, und dahernue ein Dorbikd 
von einen weit Porbarerm Löfe- Geid dew ſen 
waͤre. Brmage Republigue des Hebteux II 5, 
p- 380. fegg. Das Blut zu eſſen war überhaupt 
bey ihnen verboten, Levit. 17, rr. und muß ihr 
Vieh fo geſchiachtet Werden, daß alles Blut, fo 
viel möglich, heraus fauffe, Welches denn mit 
Erde sugefehaet wird, weil GOtt fich ſelbſt fols 
ches vorbehotten wollen. Daher vielleicht Die 
Heiden auf die ivrige Meyrung verfallen, Die 
20. 111. 1. no,3. in Gpere d — Rap 
0. III. r. no, 3. in e del) Ebr. Ritual,’ 
Nachdem Chrinus, als ber Coͤrper des im Mn 
Teſt. abgebildeten Schattens, gekommen, hat 
das Verbot vom BlutEfien Aufgehd et, daher 


eſſen, 


aıg Blut des Salamanders Blut arm 
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er ſein Blut loͤſen kan, daher es heiſt, wer kein 


eſſen, wie man es auf dem Marckte faͤnde, da 


hingegen die Juden allezeit genau unterfuchen 
muſten, ob es recht geſchlachtet ſey oder nicht. 
Wenn auch gleich A&. ı5, 28. verboten iſt, Blut 
zu effen, ift folches doch nur geſchehen, um Aer⸗ 
.gerniß ju vermeiden, da nun bey dem Flor der 
Ehriftlichen Kirche folches nicht zu beforgen, fü 
bindet uns auch folches Gebot nicht, Zundi Juͤ⸗ 
bifch. Heiligth. INT. 37. no. 46. fegg. 

Blur des Salamanders heiet bey einigen 
Chymicis der roth-feurige Spiritus, welcher bey 
— des Spiritus Nitri zunf Vorſchein 

t 


mmt. 
Blue fey über deinem Kopffe, mar bie ge 
mwöhnliche Redens⸗Art, welche Die Nichter und 
gen brauchten, menn ein Delinquent zum 
d verdammet tar. Auf diefe Redens-Art 
gielte Das Juͤdiſche Volck, als es in dem Richt- 
e Pontii Pilari ſchrie: Sein Blur fey 
ber uns und unſere Rinder, Matth,27, 25: 
Blue Acker ift der Dit bey Serufalem, tel; 
cher vor das Geld Sr worden, das die Ho⸗ 
ben Priefter und Sch Gelehrte dem Juda 


vor feine Verraͤtherey gegeben hatten, und er | jir 


aus Berzmweifflungdes böfen Gewiſſens wieder ge⸗ 
racht, und in den Tempel geworffen, fie aber 
folches nicht annehmen wollen, Match, 27, 4 
fegg. Es wird auch der Toͤpffers/Acker ge 
nennt, und im Sprifchen Hackeldama, wol⸗ 
ches eben ſo viel ald Blut-Adır heiſt. Gretiu⸗ 
in Matth, l,c. Ligkufeor Hor, Ebr. in Jo. 18,31. 
Lucas Brugenfis in Matth. l.c. Es foll folcher 
noch bis a. heiffen, und berichtet Ahe- 
‚ronymus in locis Ebr. voce Haheldama, daß er 
dem Berge Zion gegen Mittag läge, und zu v 
ner Zeit zum Vegräbniß armer Leute gedient ha- 
be, mozu denn auch bie üben ihn deftinirt hat⸗ 
ten. In neuen Reife »Befchreibungen wird er 
befehrieben, daß er fich zwiſchen einer groffen 
Menge Gräber befinde, und ſey zo. Schuhe 
lang, und 30. Schuhe breit. Basnage Annal. 
Tom.I, ad A.C.33. 9.38. Die Rayferin Delena 
hat ehemahls diefen Ader mit einer Mauer 
einfaffen, denfelben mit einem Gewoͤlbe bede 
een, und in diefes 7. Deffnungen machen laf 
© on, daf die Ehriften ihre Todten dadurch hinab 
laften fönten. Man hat auch folchen Aberglau: 
ben vor diefen Det gehabt, daß man viel Erde 
von hier nach Europa bringen und über Die Ag 
gräbniffe freuen laffen, in Meynung, die Tod 
ten lägen feeliger Darunter. Die Armenifchen 


riefter, deren Gemeinde einen Theil diefes |. 


ckers befiget, follen ihre Zuhörer bertden, daß 
wer da begraben läge, dürfte GOtt am jüng. 
fien Tage keine Rechenfchafft , wegen feines be⸗ 
gangenen Thuns oder Laſſens, geben, fondern 
ohne einige Hinderniß in den Himmel eingehen. 
D inPalzft, 
Blut⸗Ader, fiehe Ader, Tow. J. p. 491. 
Blut Adet, (groſſe ungepaarte) Vena azy- 
gos, ſiehe Azygos, Tom. IL p. 2308. 
BlucAdler, fiche Adler, Tom. J. p.517. 
— Pulß⸗ Ader, ſiehe Arteria ve- 
ndlis, Tom.Il. p, 1699. 
Blut ⸗arm, Das iſt, ber nicht fo viel hat, daß 


Geld hat, mag an feinem Leibe leiden, wer aber 
arm zu nennen, wird dem Grachtendes Richters 
überlaflen. 

Blur Bann, iſt das HalfGerichte, über 
Blut zu richten. In Kayfırlichen Lehn- Briefen 
wird eg gemeiniglich genennet, ber Bann, über 
yes Blur zu richten, unb mollen cinige Do- 

ores einen Unterſcheid ftatuiren, unter Der Cri- 
minal-Jurisdition, und unter Dem mero impe- 
rio; jenejhabe nur mit Unterfuchung derer 
Verbrechen zu thun, diefes aber waͤre mit denen 
Straffen befchäfftiget, jedoch concurriren beybe 
in Sachfen und an vielen Orten, und werden 
vor eins gehalten, da es mit einem Wort die 
hohe Obrigkeit genennet wird. Es hatbercits 
Kayfer Rudolphus, in der befandten Myndel» 
heimifchen Streit-Sache, dieſes Wort deutlich 
erklaͤret, daß nemlich das Halß⸗Gerichte die co- 
gnitionem criminalem, und der Blut · Bann, die 
Exfecution an Malefiz = Perfonen begreiffe. 
Diefer Blut-Bann aber führet Feine Untermürfe 
figfeit mit fich, fondern zeiget nur die Gewalt zu 
affen am, indem es eine ausgemachte Sache 
it, daß, wer die Criminal- Jurisdi&tion hat, nicht 
auch Das Jus Superioriratis zuſtehe. 
Blut⸗Brechen, Vomitus cruentus. Diefe 
Kranckheit rühret öfters von dem Pancreas,; eder 
der geoffen Kröß-Drüfe her; denn wenn eine 
harfie F:uchtigfeit deſſen Ader zerfrißt, fo wird 

ag daraus flüffende Blut, durch Anreigung des 
Zwoͤlff ⸗ inger Darms, theils aufwerts nach dem 
Magen zu, theils unterwerts, nach der allgemei⸗ 
nen baſſage, getrieben. Vorher ſpuͤhren Die Pa⸗ 
tienten ein Druͤcken und ſtumpffen Schmertz, 
oben in denen Lenden, um die Gegend, wo die 

roſſe Kröß-Drüfe lieget. Manchmal betruͤgen 

ich die Medici, wenn fie ſehen, daß eine 
ſchwaͤrtzlichte Materie durchs Erbrechen wegge⸗ 
bet, fo glauben fie, daß folches ein Blut⸗Erbre⸗ 
chen fiy, da es Doch nicht if. Wenn bey die» 
fer Maladie die guldene Ader zu flüffen anhebt, 
ift e8 ſehr dienlich, meil diefer Fluß jenem meijt 
aufhebt. m dergleichen Zufällen fan man fol; 
gende Mittel gebrauchen: Deffel » Safftı . 
Bilſen ⸗·Saamen, Japoniſche Erde, Blut 
Stein zc. nebſt ſaͤuerlichen Sachen, oder auch 
Quitten⸗Safft. So ift auch Das Antimonium 
Diaphoreticum, Antihecticum Porerii und Sac- 
charum Saturni, ebenermaffen fehr dienlich: 
Siehe auch Brechen, e 

Blut Egel, fiehe Blut⸗Igel. 

DBluten , fiche Biurs$luf. 

Bluten der entſeelten Cörper, Es iſt eine 
bekannte Meynung, daß die Coͤrper derer ge⸗ 
waltthaͤtiger Weiſe — Menſchen, bey 
der Anweſenheit ihrer Mörder, gu bluten anfan⸗ 
gen. Don diefer Sache hat inſonderheit Web⸗ 
ſter in Unterfuchung der vermeinfen fo genann⸗ 
ten Hexereyen 16. 8. 28. feg. gehandelt, deſſen Gier 
dancken wir gu dem Grunde unferer Ausarbeis 
tung legen wollen. Es ijt eine Sache, die nicht 
täglich gefchichet, und bahero kan cin Zweifel 
entftehen, ob diefelbe fich ın der That zugetragen 
babe. Ppebfier 1. c, fuches diefeim Eintourff 


vor· 
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nach, 


geworffen worden, 
ten Leichnam gefunden. 


hätte ſie deswegen 


Coͤrper aber in einen 
Fluß geworffen. Die Fiſcher hätten den 


gesen den Himmel ausgeſtrecket. 


fam um Rache angeflehet. Nach einer halben 
Stunde habe er fich wieder niedergeleget; bie 
Juden wären zu demfelben gebracht worden, und 
da wäre das Blat, aus allın Wunden hauffig 
hervor gefoffen. Diejenigen, welche Derglew 


chen Geſchichte Berichten, mögen auch zugleich die 


Wahrheit derjelben verantworten ; Wir wollen 
nur bierbey Diejenigen Urfachen anführen, wel⸗ 
chen ſolche Wuͤrcku zugeſchrieben werden. 
Einige meynen, kaͤme von der ange⸗ 
henden Fäuinig her, wodurch eine neue Bewe⸗ 
gung in denen Säfften entftünde,, daß alfo das 
Blut dadurch aufs neue hervor braͤche. Es mi. 
re a.fo die ÖGegen:vart des Mörbers nur ein bloſ⸗ 
fer Zufall, und würde der Coͤrper zu bluten an- 
fangen , twenn auch ber Mörder nicht wäre dahin 
gebraspt worden. Man findet ja an andern Lei⸗ 
chen, welche natuͤrlicher Weiſe gejtorben, eben 
das Bluten, ohne daß deswegen ein Verdacht 
auf die Herumftehenden fallen fönne, Webſter 
1. c. 4. 39. widerſpricht diefer Meynung, aus 
nachfolgenden zwey Gründen: 1) Wenn obi⸗ 

e8 wahr märe, fo muͤſſe Die Faulnisden Augen» 
—* angegangen fyn, da der Mörder hinzu ge⸗ 
treten wäre, da man doch nicht vorgeben koͤnte, 
daß die blojje Anruͤhrung des Mörders die Faͤul⸗ 
nis hätte verurfachen koͤnnen, zumahl, ba bey 
Weghringung d. rer Mörder ſich das ‘Blut ger 
ſtillet haͤtte. Hierbey aber möchte mohl biefeg zu 
bedencken fenn, daß cin Zufall eben er ein 
Zufall genennet werde, weil Dinge, die fonft fo 
offte nicht mit einander in einer Vereinigung flehn, 
auf eine fonderbare Weiſe zufammen kommen. 
Warum träget es fich denn nicht allemahl zu? 


orzufommen, er bringet deswegen unterfchier 
bene Erempel bey, telche er, feinem Borgeben 
bey glaubwürdigen Gefchichts-Schreibern 
gefunden. Er führet unterandern nachfolgendes 
an: An. 1607. den 25. April waͤre ein Schäfer 
in Spanien auf dem Felde von zwey Edelleuten 
erfchlagen „ und deffen Eoͤrper in das Gebüfche 
Bey der von der Obrigkeit 
angeftcllten Unterſuchung hättelman den entfeel- 
ierbey wären gedach · 
fe given Edelleute in Verdacht gerathen, man 
in Verhafft gebracht, und zu 
dem Entieibten geführet, da wäre nun nicht al» | fehe 
lein das Blut aus dem Cörper ſehr hefftig heraus 
gefioffen, ſondern der Todte hätte. auch mit der 
sechten Hand erſtlich auf die Wunde, und her 
nach auch) auf die Mörder getviefen. Hierdurch 
waren Diefe bewogen worden/ Die gefchehene 
That zu befennen, . worauf man fie mit det ge 
bührenden Stcaffe beieget hätte, An. 1271. hät, 
te zu Pforgheim ein Weib denen Juden ein 
Maͤgdgen von fieben Fahren verkauft, felbige 
hatten dem Kinde alle Gelenke, an denen Glie⸗ 
Dern Des Leibes, mit einem Mefjer eröffner, den 
der Stadt —— 

eich⸗ 
nam gefunden, und da haͤtte derſelbe die Hand 
Wie der 
Margaraf von Baden dazu gefommen wäre, 
hätte fich der Coͤrper aufgerichtet, Die Hand ge» 
gen den Marggrafen ausgeſtrecket, und ihn gleich. 


‚Dlutenderentfecltem&deperr arg: 


Sondern man wird vielmehr finden; di 
einer fo geoffen Anzahl Mörbern, die — 
ien Orten, nach dem Gerichts Gebrauch, zu den 
Entleibten gebracht werden, fo fchr wenige E 
rempel aufgegeichnes find: Gleichwohn ift doch 
Diefe Sache fo gemein nicht, daß man Diefelbe 
nicht vor Aufzeichnungs. würdig halten:’follte, _ 
Möchte alfo wohl ein Zufall hierbey flatt finden 
koͤnnen. 2) So führet Webſter an, die:topten 
Cörper hätten gewifle Glieder, als die Hände 
gu ihren Abfichten bervegt, Wir Adugnen nicht, 
Daß dieſe Umftgnde dem Sage von der Fautnig 
n;_ wir halten aber auch davor, 










widerſp 
daß eben dieſe Umſtaͤnde Sr Brofe ‚Gelegenheit 


eben fönnen, eine gantze Gefchichte uͤberhaup 
—* zuziehen. Grm t man nuna Die 
weshanifchen Principia, for Die Seele des 
ſtorbenen annoch um den, Coͤrper herumſchwaͤrmen 
und den Haß gegen den Moͤrder durch dergleichen 
Würckung inden Coͤrber beseugen, ey die 
Sage möchte gleichwohl bey beffern Nacbenden 
die Bernunfft- noch viele Ziweiffel finden; die H. 
Schrifft jſt hingegen demſelben gantz und gar zu⸗ 
wider. Himmelund Hoͤlle —— 
wo ſich Die Seelen deret verjtorbenen befinden 
de aber ſind nach denen Sägen un erer Kirche nicht 
aufdiefer Welt, dahero Fan auch dieSeele ſich bey 
ihren Abſcheiden nicht mehr bey dem Leibe befin · 
den. Die dritte Meynung ſchreibet dergleichen 
Dinge ber Hand GOites unmittelbar zu, al tel, 
er dadurch den u 7 entdedfen wolle: Wir 
hakten aber davor, MPG nach dem Satze: GOtt 
verrichte felten etrwag unmittelbar, fondern nach 
denen Wegen dev Natur, man nicht fogleich ſich 
auf Den unmittelbaren Beytrag GOES beruffen 
muß. Die vierdten kommen von Gott su dem 
. Dieferfoll die Kichter zu beirügen, und 
unſchuldige Leut ın Verdacht zu beingen fuchen, 
Es treffen aber die Erzehlungen nicht mit der Ab» 
ſicht des Teuffeisüberein, und wir glauben Faum, 
daß er nicht cnmahı follte ſo liſti geweſen ſeyn, ſei⸗ 
nen Endzweck zu erhalten; ederzeit aberwird 
doch berichtet, daß Durch das. Bluten ber rechte 
Mörder ſey angezeiget worden. Vielleicht mag 
auch der Teufel ſonſt ſchon genung in ſeinen weiten 
Reiche zu thun haben, daß er alfo fich um folche 
Kleinigkeiten zu bemühen, nicht eben fo groffe Ute 
fache finder Die legte Mepnung, meicher 
Mebfter 1. c.$. 42. leg. beypflichtet, führet den 
Aftral-Seift an, melden der Menfch auffer der 
Seele anuoch haben fol: bey dieſem befänden ſich 
die —— concupiſcibiles &uırafeibiles ® 
wandle dahero um den verblichenen Coͤrper 
und Fr feine Rache an dem Mörder —— 
Ridiger in Phyfica Divina Lib. I, Cap. 4. dect. 6. $ 
102, hegrt faſt eben dergleichen Gedancken. Die 
Seele , welche von ihn dem vernünftigen Geijte 
entgegen gefeget wird, folljich nachdem ode 
etwas in Dem Körper aufhalten, und } 
Wuͤrckungen hervorbringen. Sind die Mepnuns 
gen vondem Aftral-Geifte, und dem dritten heile 
des Menfchen, nemlich ber Seele, tichkig, fo moͤch⸗ 
te vielleicht dieſes die leichteſte Art feyn , eine ſolche 
Wuͤrckung zu erflähren: Da man aber piels 
leicht noch unterſchiedenes dawiher einwenben 
23 fünte, 
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iſt di o ausgemacht noch nicht 
—ã— mehfe folche anführen, eine 


bilden. . 
ut Ers, iſt nichts anders ald voth guͤlden 
& * 5* wie Blut fo roth ausſie⸗ 
het, Die Bergleute ſagen: Das Erg bluter. 
Hfftwird auch Queck ſilber oder innober-Erg da⸗ 
für angefehen. — Mer, p. 7. 
igs Berg» p. 119. ). 8. 
Flores (des nr Bee fiehe 
löfers (des) Bitter⸗ Orden. 
ar Since, Gimpel, Guͤmpel Duhmpfaffe, 
Thumpfaff, Laieiniſch Pyrrhula, Rubicilla , Jon- 
Ron, Byrriola Scaliger, Griechiſch wurhEhn. 
Ein Heiner Dogel, der bey nahe an Gröfje dem 
Sernbeiß beyfommt, aber an Farbe weit fehöner ift, 
maffen derfelbe, zumahl der Hahn, am Bauche, 
bisanden S abelhinaufrecht hoch Ziegelroth, 
daher erauch Rubicilla genennet wird, unten aber 
unter dem e 
dem Kürten Afehgrau. mit fehrnargen Schwing · 
Federn ift, einen ſchwartzen Kopffbis auf die Au- 
‚gen hat, nicht anders als wenn er eine ſchwartze 
Müge aufgeſetzet hätte. Er bruůͤtet hier zu Lande 
nicht leichtlich, ziehet zur Herbft-Zeit auf ziemlich 
fiarefen Flügen, wiewohl fie auch mehrmahls Win. 
ters. Zeit hier zu Lande bleiben, da fie denn Denen 
Trag Knoſpen an Birn⸗Baͤumen gar ſehr ſchaͤdlich 
find, geftalt fie, wenn fie einen folchen Baum aus- 
machen, die Knoſpen fubtil aushülfen, und Die 
Körnlein zuihrer Nahrung herausfuchen fönnen. 
Sie haben fehmarge, Turge, cke, breite undgleif 
fende Sschnäbel, dicke, breite und fleifehige Zungen, 
melche an der Spige mit einer Haut überzogen 
ind, bie fo harte wie Horn ift. Ihre Nahrung iſt 
—— Wuͤrmer, Hanff-Saamen und 
Vaum · Kno pen. Siebrüten, tie man ſagt, vier 
nge aus auf Buͤſchen. Sie fingen das gantze 
be hindurch, obgleich ihr Geſang natürlicher 
eifefo ftill und unlieblich ift, daß er faum ver» 
dienet, ein’ Wogel-Gefang genennet zu werden. 
Hingegen geben fie an Gelehrigkeit einem Cana⸗ 
tien-DVogel nichts nach, — lernen aile Kies 
der, die mon ihnen in Der ugend vorpfeifft, oder 
freinde Voͤgel⸗Geſange / die man ihnen hören laͤſ⸗ 
fet, fo wohl und geſchickt als ein Canarien- Vogel. 
Man muß es ihnen aber, wenn man fie lehren will, 
noch eher beybringen, ehe ſie ſich das erſtemahl ver · 
maufe, nach Gewohnheit aller Voͤgel. Die das gantze 
ht durch fingen, und nicht, wie eine Amſel oder 
vche, erft lange nach verrichteter Mauſe ſich hör 
ten laffen, oder etwas zu lernen fähigtverben. Es 
giebt deren zum wenigſten dreyerley Groͤſſe, die 
man auch im Geſchreh unterfüeiden fan, davon 
die Fleinen nicht gröffer als ein Haup-Sperling, 
fich gleich um Michaelis in den Strich begeben, 
und in alle Lander ausbreiten, Die beyden gröffern 
aber, die eine gröbere Stimme, und viel höhere 
Farben haben, erfi, im Winter, wenn es bald 
Schnee giebt, nashfolgen. Sie: brüten, wenn 
man fie in denen Zimmern hat, fo gerne, als die 
Sanarien- Vögel, und merden Dergeftalt zahm, 
daß man fie, wenn man fie läßt hungrig werden, 
undihnen hernach das Trögleın weiſet, gang mit 
leichter 


etwas weiß, und auf 


Mühe, ohne ſievon dem Mefte jung hinweg auch gemeiniglich Die Blut-Stürgungen derer in 
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zu nehmen, welches faſt mit allen Voͤgeln ange⸗ 
bit, auf die Hand zu fliegen, gemö nen fan 
Auch terden fie, vermirtelit eines Lock. Vogels, 
vor Die Fenfter gewoͤhnet, wenn man nur anfang» 
lich unter den. Hanff, welchen fie, wie gerne fie ihn 
auch freſſen, ſo gleich nicht kennen, zerknirſchte Wa⸗ 
cholder · Beeren thut. Es finden ſich in wenig 
Tagen auf dem Stein ober vor dem Bret, fo vor 
dem Fenſter angemacht ilt, und darauf der Lock⸗ 
Vegelſtehet, offt wohl zehn ein, und freffen aus 
dem feit gejtellten Meifen-Schlag fo viel Hanff 
weg, daß man ihnen kaum genug geben Ean. 
Man muß aber dennoch, wenn man einen ein-und 
augfliegenden haben will, den Hanff nicht achten 

und drey Wochen lang alfo fortfahren, jedoch duͤrf⸗ 
fen fieeben nicht genung haben wenn fie nur alle 
Tage etwas finden. Nenn alddenn vierzehen 
Tage bis drey Wochen vorbey, fiellet man den 
Meıfen-Schlag , daß er einfallen Fan, und fängt 
fie Dann ın einer Stunde, fo viel ihrer vorhanden 
find, unter welchen man foviel man mill behält, die 
andern aber abthut. Zur Artzeney werben Diefe 
Dige! nicht gebrauchet. Aldrovand, Ornith, 
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Blut / Fluß, Blut⸗Gang, Blut-Stuͤrtzung, 
Bluten, Hæmorrhagia. Wenn die Pra&ici dieſe 
Kranckheit beſchreiben, daß ſie ſey eine Verguͤſſung 
des Blutes auſſerhalb dem Leibe, handeln ſie nur 
von einer Art des Blut Fluſſes, da man doch noch 
eine andere Art dieſer Beſchwerung findet, und 
offtermahls erfahren muß, daß das Blut nicht alle⸗ 
zeit aus dem Coͤrper tritt, ſondern zuweilen in dem⸗ 
ſelben vergoſſen liegen bleibet; wie zu ſehen, wenn 
ein Eingeweide zerriſſen oder zerſtoſſen worden, dar ⸗ 
auf denn gewiß allezeit eine groſſe Ergieſſung des 
Bluts erfolget, welches hernachmahls in der Vruſt 
oder Schmeer⸗Bauche verſammlet gefunden wird. 
Unterdeflen find die Plut-Stürgungen von einan- 
der fehr unterfehieden , und zwar ı) in Anfehung 
bes leid nden Theiles. Hieher gehören nun das 
Naſen Bluten, Das Bluten der Gchähr- Mutter, 
die güldene Ader, Die monatliche Reinigung derer 
Weiber, die Reinigung nach Der Gchurth, welches 
alles natürliche Wege find, Dadurch das Blur zu 
laufen pfieget, wenn «8 von einer innerlichen Urſa⸗ 
che erreget, einen Blut-Fluß zu Wege bringet. 
Allein man findet auch andere Ißege: Alſo iſt 
befannt, daß offtermahls Blut weggebrochen, und 
bey dem But⸗Sp yen das helle Blut aus denen 
Lungen durch Huſten — — wird. Ja 
zuweilen gehet es gantz ungewoͤhnliche Wege, und 
kommet aus gang ungewoͤhnlichen Theilen hervor, 
als ausd nen Fingern, Zehen 2c. davon bartbolinu⸗ 
de inſolitis Sanguinis viıs nachzuſehen. Indeſſen 
ist kein einiger Theil des Coͤrpers von dergleichen 
Blur Fluffe bifreyet, ob fehon nicht allegeit inner, 
liche Urſachen, fondern zuweilen auch Aufferliche, 
j. E. Merwundungen, vorher gegangen. Alſo 


ſind die Blut-Stürgungen auch in Anſehung des 


Unterfiheids die leidenden Theile betreffend, von 
einander unterſchieden in Betrachtung ihrer Bes 
ſchwerung und Gefahr, Denn je vornehmer, 
twichtiger und verborgener ber blurende Theil ift, 
deſto gröffer iftauch Die Lebens Gefahr. BDahero 


nern 


* 
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nern Eingemeide, fo von ciner tieffen Verwun ⸗ 
dung entitanden, vor per fe lethal gehalten wer⸗ 
den; fintemahl, da man bey dieſen Theilen nıcht 
unmittelbare Hi 
kommen kan,ein Mi liche llnmoͤglichkeit zu heiffen 
da ift, Daß Dahero die Patienten nethwendig fter- 
ben müffen. Gleicher Geſtalt darff man auch Das 
Blutſpeyen vor feine geringe Krandheit anfehen, 
dieweil ein vornehmer und edler Theil, nemlich die. 
Lungen, darunter leiden. Feunedler und geringer 
bingegen der leidende Theil ift, deſtoweniger Ge⸗ 
fahr hat manfich dabey zubeforgen. 2) In Anſe⸗ 
hung der Menge des berauslauffenden Bluts. 
Zumeilen ijt dergleichen Ausfiuß mafjig und heil- 
fam, daß man ihn auch bey einigen, 5. &.vollblüti» 
gen Perfonen, wuͤrcklich vor einen nüglichen und 
dienlishen Auswurff der Natur anfıhen Fan; 
Indeſſen roied er Doch mannigmahl bey diefen und 
dergleichen Leuten zu einer Krandheit, wenn er 
nemlich allzuſtarck wird, und der Patiente gar zu 
viel Blutverlieret, wiedergleichen offtermahls bey 
dem giildenen Ader- Fluß, der weiblichen Reinigu 
nach der Geburth zu fehen, Die zumeilen dergeſta 
ſtarck flieffen, daß, obichon Die Patienten wiederum 
davon befrenet,und das Blut gellillet und veritopffet 
worden, nichts dejtomeniger viele ſchlimme Zufälle 
barauf folgen, denn je mehr Blut meggebet, je 
mätter meiden die Leute, fo daß fie auffer der 
groffen Mattigkeit, an Händen und Fuͤſſen Frand 
werden, ja in die groͤſte Lebens⸗Gefahr verfallen, 
3) Zn Anfesung der Dauer. Denn zuweilen blu⸗ 
tet einem zwar die Naſe, hält aber nur eine oder 
die andere Stunde an, darnach höret fie wieder 
auf: zu einer andern Zeit aber dauret es laͤnger, je 
länge? es nun hähret, deſo groͤſſer wird die Gefahr, 
und mag alfo das Blut durch ven Hintern, oder Die 
Lungen, oder einenandern Theilabflieffen. Weit 
gefährliches aber iſt es, wenn aufeinmahleine groffe 
Menge Bluts weggehet, und eine lange Zeit, ſo ſtarck 
zu flieſſen, anhält. Denn es kan zwar wohl « 
Blut ⸗Fluß lange dauren, wenn nur das Blut langſam 
het, und nicht mit Gewalt und haͤuffig bervor ſchieſ⸗ 
et. 4) In Anſehung des Recidivs. Wenn einer 
eine ſtarcke Blut-Stürgung ausgeftanden, und da⸗ 
bey viel Blut verlohren, fohat es eben noch nicht viel 
zu fagen, wem fie nur nichtroiederfommt: Geſchie⸗ 
bet aberdiefes, foverfälltder Patiente indie gröfte 
Mattigkeit, woraushernachmahls die Cachexie ent: 
ſtehet, dazu fich endlicy die Waſſerſucht zu gelellen 
pfleget. Indeſſen find diefe wiederfommende Blut: 
Fiüffe ſelbſt zuweilen hemorrhagiæ erratice, d.i. jie 
beobachten Feine Ordnung und gewiſſe Zeit, welches 
hergegen die andern, fo periodicz genennet werden, 
beſſer thun. Dergleichen man vornehmich ben dein 
Frauen · Zimmer bemercket. Denn bey dieſen blei⸗ 
bet offtermahls ihre monathliche Reinigung wider⸗ 
natürlicher Weiſe auſſen, daden fie denn hernach ne» 
meiniglich die Beſchwerung haben müffen, daß or» 
dentlich umdie Zeit. da fiedas Ihrige haben folten, 
Das helle Blut ihnen entweder aus der Male oder ei 
nen andern Theil läufft. 5.) In Betrachtung derer 
Zufälle ‚welche wiederum von einander unterfchie: 
den jind, und zwar in Anfehung 1.) des leidenden 
Theils, 2.) der Menge des vergoffenen Bluts, 
3)der Dauer, 4) des Recidivs, und 5.) derer Urſa⸗ 
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chen ſelbſt: Denn andere Zufälle werden fich aͤuſ⸗ 
‚en, wenn die Blutſtuͤrtung von Verwundung end 
itanden, und wiederum andere, wenn jelbige Yon 
Aufwalımg des Bluts in higigen Fiebern-ihren Ure 
jprung genommen, daß alfo, nach jego angeführten 
Unterſcheide, die Zufaͤlle nothwendig nicht eineriey 
fipn koͤnnen. 6.) Zu Erwegung des Ausgangs: 
Zuweilen iſt die ſer heilſam und gut, z. E. bey bollblů · 
tigen, oder ſolchen Perſonen, welchen Die monatlis 
he Reinigung, oder guldene Ader wideraatuͤtlichet 
Weiſe ausgeblicben, oder auch bey denen, fo ſlar⸗ 
ckes dufwallen im Gebluͤt habın, nur muß Alsdenn 
dergleichen Blut» Fluß auch nicht alyuhefjtig fiyn. 
Denn wenn er alluoffte und ſtarck Eommt, iſt er 
vermögend viele ſchwere und gefährliche Zufälle zu 
erwecken , ſintemahl die Patienfen davon nicht nur 
fehr abgemattet werden, und in die Schwindſucht 
verfallen, fordern es verlichren auch Dadurch die Theis 
le, befondersder Magen, ihre Krafft, die Verdauung 
wird gehindert, und auf ſolche Meile die Cachexie 
verurfachet, welche fich endlich in die Waſſerſucht 
verwandelt, daß alfo dieſe Beſchwerung allmählich 
den Tod nach 10 ziehet, welcher zu einer andern Zeit 
plöglich darauf folget, wenn nemlic) die Blutfuͤr⸗ 
Kung dergefiait hefftig iſt, daß in kutzer Zeit fajtalles 
Blut vergoſſen wird, wieman bey flarefen Berwun⸗ 
dungen, oder wenn ein Blut⸗Gefaͤſſe eines innern 
Eingeweids geſprungen, zu ſehen iſt. 7.) In Anſe⸗ 
hung derer Urſachen, welche, und zwar 1.) die unmit · 
telbare, in Austretung und Vergieſſung des Bluts 
beſtehet, jene aber entweder von Zertrennung des 
ganken, (continui folutione) oder allzuſſa n Er 
mweiterung derer Blut + Gefälle herfoinmt. Denn 
esift wohl nicht wahrſcheinlich, daß bey dem guͤlde ⸗ 
nen Ader+ Fluß, monathlichen Fluß dee Weiber, 
Blutfpepenund andern dergleichen Kranckheit, aller 
zeit Die Adernzerreiffen, und allezeiteine Zertrennung 
des Gantzen vorbergehe: Sondern eg iſt vielmehr 
glaublich, daß offtermahls nur Die allerlegten End⸗ 


in | genoder höchiten Spigen derer Pulß ⸗Aedergen, und 


Dererfelben Loͤchergen, welche fonft und natürlicher 
Weiß ein waͤſſerichtes Naß von fich zu geben pfle» 
gen, erweitert werden, dergeſtalt, daß, nachdem fo 
eine Dejfnung erweitert worden, nicht nur bloß 


‚Warfer, fondern auch Blur felbft dadurch ausflieffe, 


Doch werden auch zuweilen die gangen Theile zer⸗ 
trennet, wie man befonders bey Wunden fichet,, wo 
nemlich die Blut» Gefaͤſſe zerſchnitten, zerſchlagen 
und zertrennet werden. Indeſſen iſt es auch nicht 
wider Die geſunde Vernunft, daß nicht zuwellen die. 
Adern angefreſſen und zernaget werden, und alſo, 
nach vorhergegangener Zertrennung deg Gangen ein 
Blut Fluß'entfichen folte. 2.) Sind die vorherger 
enden Urſachen, daruntır zu rechnen die Wolblüs 
tigkeit. Die Erfahrung lehret, daß dergleichenPer» 
fonen gemeiniglich Alutftürgimaen unterworfen. 
Denn die allzugroſſe Minge des Bluts verurfacht, 
daf die ſchwachen Adern dieſes oder jenen Theils 
entweder dergeſtalt aus gedehnet werden, daß fie reiſ⸗ 
fen muͤſſen, oder nur dererſelben Oeffnungen uͤber die 
Gebühr erweitert werden, das fie alſo ihr Blut ent» 
weder durch Lie erweiterten Löcher, oder 
duch den Riß flieſſen laffen. Ferner ge 
höret hierher das Aufmwallın des Gebluͤts. Bluten 
ift faſt ein allgemeiner Zuſall derer bigigen Fieber, 
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welches aber als denn nicht vomüberflüßigen, fondern | auf der Bruſt, durch Huſten ausgeworffen wird, 
aufwallenden Blute herzuleiten. Daraus erhellet, oder, wenn es im Unter⸗Leibe, Durch ven Hintern 
daß der Uberfluß und Aufwallen des Bluts einerley | weggehet, fo bemercket man doch nicht allegeit ders 





Wuͤrckung hervor bringenfönnen ‚nurmifdem Uns | gleichen Kennzeichen. Auch gie 


terfcheide, daß das aufwallende Blut allezeit ſchaͤrf⸗ 
fer iſt; Dahero ſiehet man auch, daß die Scorbuti- 
ci fehr offt Blut» Stürgungen bekommen, welche 
theilsvon der Schärffe, theils vom Aufwallen des 
Gebluͤts herzuleiten. Denn eg ift gar wahrſchein⸗ 
fich, daß Me ſcharffen Salg + Theiigen des Bluts Die 
zarten Adern derer dazu gefchickten Theile zernagen 
und verlegen koͤnnen. Endlich muß man au) hier 
nicht vergefjen die Zähigfeit des Bluts, dadurch es 
in dieſem oder jenem Theile ftocfen bleibt, fich daſelbſt 


derfammletund haͤufft, daß hernach die Aderu ents | 


‚Meder fpringen müfjen, oder allzufehr ausgedehnet 
werden. 3.) Hat man die Gelegenheit gebenden 
Urfachenzu beobachten. Alles, was Aufrwallung ers 
wecken Fan, iſt auch vermögend Blut» Fluͤſſe her» 
vorzubringen. Daher e8 Fein Wunder, wennim 
Sommer, befonderg ben heifien Wetter, , vollblütige 
imd feorbutifche Perfonen viel und offte bluten. Denn 
die alyudiinne Luͤfft verdunnet aud) alle Säfte un 
ſers Leibes. Gleicher Geſtalt verhält fich es mit dem 
Reine ‚welcher das Aufwallen gar ſehr vermehren 
und zumwegebringen fan; Dahero diejenigen, fo da⸗ 
zu geneigt find, wenn fie auch nur etwas weniges 
ſtarckes Getraͤncke zu fich nehmen, offtmahls bluten 
muͤſſen. So gehet es auch in predifponirten Per» 
fonen mit der ſtarcken Bewegung des Feibes. Alſo, 
wenn einer eine Weile getangt, Ball gefchlagen oder 
gefech ſo fänget ihm die Naſe an zu bluten,frant 
man warum und wie ſolches zugehe? ſo dienet zur 
Antwort, daß man hier auf die. Prædiſpoſition der 
Merſon ſehen muß. Hierher gehoͤren auch die Ge⸗ 
muͤths / Bewegungen. Alſo wo bey predilponirten 
oder zum Bluten geneigten Perſonen das Blut erhi⸗ 
— und ins Wallen gebracht wird, fe iſt es fein Wun⸗ 
r, wenn davon ein Blut + Fluß entſtehet. Was 
die übrigen Gelegenheit gebenden Urſachen, und zwar 
die aͤuſſerlichen, betrifft, davon iſt mit wenigen zü 
mercken, daß wenig daran lieget, ob dex Ausfluß des 
Bluts mit einem zerſtoſſenden, oder zerſchneidenden 
Inſtrumente verurſachet worden. Indeſſen iſt zu 
wiſſen, daß jenes einen Blut⸗Fluß auf zweyerley 
Art verurſachen kan, theils daß die Eingeweide der⸗ 
eſtalt damit koͤnnen geſtoſſen werden, daß in zer⸗ 
—* und zerreiſſen, (denn oͤffters geſchiehet es, 
daß durch ſo eine Zerquetſchung, z. E. die Miltz mitten 
von einander berſtet.) theils daß ſie nur das Blut day, 
innen ins Stocken bringen, und dieſes hernachmahls 
ſelbſt ſeinen Ausgang ſuchet. Die Kennzeichen die⸗ 
fer Kranckheit betreffend, fo find die Blut⸗Fluͤſſe gar 
En: zu erkennen: Dem wenn das Blut raus 
laͤufft, fofiehet manes. Ob aber ein innerer Theil 
geblutet, und das Blut entweder inder Bruſt, oder 
dem Unter-Reibe verſammlet lieget, fällt nicht in die 
Einne, fondern diefeszu erfahren, muß man ſich ge⸗ 
gerviffer Kennzeichen bedienen. Denn nicht alle 
und jede Schläge oder Stöffe auf die Bruſt, den 
UntersReib und den Kopf, find anug daraus zu ſchlieſ⸗ 
fen, daß fich Blut in diefe Theile ergoſſen habe, fon 
dern es wird mehrere Klugheit und Nachfinnen dazu 
erfordert. Ob ſich fehon dann und wann ein Aus= 
wurff des Blutes findet, und dieſes, wenn es z. E. 


ch die Ergieſſung 
des Bluts, fo inder Brufi geſchhen, durch Feine 
aͤuſſerliche Geſchwulſt zu erkennen, meil diefe Höhle 
um und ummit Knochen verſehen iſt. Dahero muß 
man vielmehr auf die Theile, fo zum Athembolen. 
dienen, fehen, und unterfuchen, ob die verleget wor⸗ 
den. Zumeilen findet jich zwar nach dergleichen 
Stoß vder Schlag eine Entzündung, welche aber 
duch vermoͤge ihres brennenden Schmertzes von der 
Er ieſſung des Bluts gar leichtlich zu unterfeheiden. 


‚ überdiefeg begleiten auch jeden Blut» Flufi eine or 


dentlichen Zufälle, denn fo bald dergleichen im Coͤr ⸗ 
per gefchehen, wird Das Gefichte bleih, der Leib 
matt, der Pulß gehet ſchwach, Die aͤuſſern Glieder 
fingen anzu erfalten, und die Patienten verfallen 
aus einer Ohnmacht in die andere, Wenn alfo 
nach vorhergegangenen Schlag oder Stoß auf die 
Bruſt der Athem ſchwer und Eurg wird, und uͤber⸗ 
eſes jetzt erwehnte Zufälle zugegen find, fo entſtehet 
ein geringer Argwohn, daß ſich eine groſſe Menge 
Dluts in Die Bruſt ergoſſen, befonderg, wenn der 
Patient noch bemerckt, daß nad) dem unterfchiede» 
nen Lager des Leibes der Athem bald fehrverer, bald 
leichter ſey, und wenn er fich auf die krancke Seite 
lege, fichbeffer befinde, hingegen alles ſchlimmer 
werde, wenn er aufder aefunden Geite liegen will. 
Eine Blut» Stürgung, fo im Unter-Leibe gefchehen, 
giebt ſich noch eher zu erfennen, theils durch angeführte 
te Zufälie, teils aber Dusch die Geſchwulſt, welche 
bad nach einem Schlage, Stoffe vder Falle hervor 
tritt, und nothwendig ihre Urfache haben muß, die 
aber nichtsanders als ausgetretenes Blut ſeyn kan. 
Die Prognofin diefer Kranckheit betreffend, fo find 
Die Blut » Flüffe zumeilen dienlich und heilfam, wie 
man dergleichen bey vollbluͤtigen —— oder ſol⸗ 
chen Patienten bemercket, welche an einer Verſtopf⸗ 
funglaboriren, oder mit langwierigen Kranckheiten, 
z. E. Gicht, Miltz⸗Beſchwerung 2c. geplaget were 
den. Denn wenn jich zu-Diefen Kranckheiten ein 
Blut = Fluß findet, ſo werden fienicht ſelten, entwe ⸗ 
der gaͤntzlich curivet, oder Doch wenigſtens mercklich 
gemindert, wie ſolches auch offtermahls bey hitzigen 
und ſchlimmen Fiebern zu geſchehen pfleget, da viel⸗ 
mahls bey allzugroſſer und hefftiger Hitze, ſich ein 
Aus wurff des Bluts, z. E. Naſen⸗Bluten, die guͤl⸗ 
dene Ader, vder bey dem Frauen» Zimmer die mo⸗ 
nathliche Reinigung und dergleichen einfindet, wor⸗ 
auf gemeiniglich hernach die Fieber gelinder werden. 
Allein Diefes iſt nur von denen maͤßigen Blut-Flüffen 
zu verſtehen, denn wenn fie allzuſtarck kommen, kan 
man fie nichtmehr vor heilſam und nuͤtzlich anſehen, 
geftalt fie die Patienten in weit ſchlimmere Umftände 
fegen. Ferner muß man auch die Blut -Flüffe im 
Anfehung der Menge des hervorfiieffenden Bluts 
und ihrer Dauer betrachten, Denn wenn das Blue 
allzuhaͤuffig hervor fchleffet, e8 mag nun bey geſun⸗ 
den cder krancken Perfonenfeyn, fo mattet eg diefelbis 
gen fehr ab und ftürget fie in groffe Rebenss Gefahr. 
Soverhält fich es auch, wenn fie gar zu offt fommın, 
denn ob fie fonfi ſchon bey volbiütigen oder krancken 
Perſonen gut und nüglich find, fo müffen fie doch 
alsdenn vor ſchaͤdlich geachtet werden, majlen fie * 
Coͤr⸗ 


. folleund mit guten Gewiſſen könne, daß fich alfo da ⸗ 


225- Blut» gluß 


Coͤrper abmatten, wodurch die natürliche Krafft ges 
ſchwaͤchet u. die Berdauung verhindert wird, daß alfo 
hernach Die Saͤffte nicht recht ab-und ausgeſondert 
werden, fondern Verſtopffungen entfiehen müffen, 
und alfo dergleicheri — offtmahls in die Ca- 
chexie, Waffers jdMvohl gar in die Schwindſucht 
felbft verfallen. Hernach muß manauch, befonders 
bey übeln Fiebern, einen Unterfcheid in der Zeit ma- 
chen, wenn der Blut Fluß dazu kommt. Denn 
dergleichen Fieber find gemeiniglich Fleck + Fieber, 
wenn alfo die Flecke ſchon hauſſen flehen, und der 
Biut- Fluß kommt dazu, fo pfleget es leichtlich zu ges 
ſchehen, daß die Flecke wieder inden Coͤrper zuruͤck 
treten, und die Lebens» Gefahr vermehren. Nicht 
weniger muß man aufden verlegten Theil, aus wel⸗ 
chen das Blut kommt, ſehen. Ze edler diefer iſt, 
defto geöjfer wird die Gefahr, daß alſo das Blut 
fpeyen , wegen befürchtender Erſuckung, hoͤchſt ges 
fährlicyift. Diemweilaber aud) Blut-Stürgungen 
von Wunden, die denen Auffern Theilen bepgebracht 
worden, entftehen, fo muß man beyder Prognofi, 
(die Perfonen mögen noch leben,oder bereits verbli⸗ 
chen ſeyn) ſo wohl auf den verlegten Theil, als die 
verrmundeten Adern fehen: Denn wenn der berwun ⸗ 


dete Theil nothwendig oder unmittelbaht zur Erhal⸗ 


tungdes Lebens dienet, fo fterben die vermundeten 
zwar nicht von der Blutftürgung,, fondern wegen 
Verlegung des nothwendig zum Leben dienenden 
Theils. Wiewohl fie offtermahls auch wegen Der 
wundung geoffer Blut» Gefaͤſſe ihren Geift aufge» 
ben muͤſſen. Doch darff man nicht allexeit auf Die 
Gröffe derer Adern fehen, mafjen auch kleine Pulh ⸗ 
Adern, wenn fie verleget werben, eine tödtliche Blut» 
Stürgung verurſachen koͤnnen, befonders wo man 
nicht dazu kommen, und die nöthigen Hülffs Mittel 
adpliciren fan. Die Blut» Flüfje zu curiren, fo 
wird zwar vor allen Dingen erfordert, das Blut zu 
ſtillen: Allein die neuen Medici er biß auf dieſe 
Stunde noch nicht einig, ob man ſolches allezeit thun 


hero ſehr viele allzufurchtſam darinnen finden laſſen. 
Denn da fie alle dergleichen Fluͤſſe vor geſund und 
heilſam halten, fo muͤſſen fie glauben, daß man fie 
nicht ftopffen dörffe, zumahl da die Erfahrung Iche 
vet, daß darauf offtermahls ſchlimme und gefährliche 
fälle erfolget. Diefen Streit aber recht zu ent 
iden, muß man einen vernünftigen Unterſcheid 
unter denen heilſamen, ſchaͤdlichen und endlich tödt- 
lichen Blut » Flüffenmachen. Das wird ein jeder 
keichtlich zugeben, Daß man die heilfamen nicht fo 
gleich ftopffen muͤſſe, wenn fie nur wuͤrcklich dieſen 
Namen verdienen. Als gefegt, wenn ein vollblütis 
ger , oder dem das Blut ſtarck wallet, (ed mag ein 
Fieber Dabep feynoder nicht) ju bluten anfängt, zu⸗ 
por aber Angft, Mattigkeit und dergleichen Verbrüß, 
lichkeiten erdulten müffen, fo Ban man diefen Ausfluß 
nicht anders als vor heilfam und dem menfchlichen 
Eörper hoͤchſt zutraͤglich anſehen. Dieweil man 
aber zugleich auch mit auf die Menge des abfließenden 
Sarftsfehen muß, ſo kan es gar leichtlich gefehehen, 
daß der zuvor heilfame Blut « Fluß nunmehro, da 
ex feine Schrancken überfchreitet, und allyuhäuffig 
Kufft, ſchaͤdlich, und undienlich wird. 
kommt eg denn, daß viele vollbluͤtige Leute, wegen 
derer allzuhaͤuffigen Blut Stürgungen, endlich 
Univerſ. Lexici IV. Theil. 
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chectici werden. Dennoch find die Gelehrten noch 
nicht einig, ob mandie gar zu ſtarcken und alſo ſchaͤd⸗ 
lichen Blut » Flüffe ſtopffen fol? Dergleihen man 


beyder güldenen Aber, Der weiblichen Reinigung - 


nad) ber Geburth, der monatlichen Reinigung der 
ver Weiber 2c. findet. ‘Die Neuern tollen nicht, 
dag man diefe und dergleichen Flüffe mit anhaltenden 
Artzeneyen flille, fondern wenden vor, daß ein 
Menfch eine giemliche Menge Bluts ohne feinen 
Schaden verliehren koͤnne, und daß weit gefährlichere 
Zufälle ommen würden, fo man angeführte Arke- 
nepengebrauchen wolte. Allein es ift noch nicht 
ausgemacht, ob nicht Die Beſchwerungen weit ger 
fährlicher feyn würden, fo nothwendig folgen müflen 

wen man das Blut ohne alle Betrachtung lauffen lieſ⸗ 
fe, fintemahl die Patienten dadurch in faft unheilbare 
Kranckheiten zuverfallenpflegen. Als vielleicht die ⸗ 
jenigen feyn koͤnnen fonad) Stilung des Biuts uns 
gefehr zum Vorſchein kommen. Gefept alfo, man 
ſtopffe einem eine folche Blut « Stürgung, und er be⸗ 
Fame Meiffen im Leibe davon, fo kan man ja dieſes 
noch wohl curiren. Oder geſetzt auch, es fpeye einer 
entſetzlich viel Blut aus: Solte es denn da nicht beſ⸗ 
fer ſeyn, dieſe Blut-Stürgung zu hemmen wenn auch 
gleich einiger kurtzer Athem zurücke bliebe, als daß 


man nur zufichet,mie einem der Patiente unter denen . 


Händen ftirbt? Denn dergleichen toͤdtliche. Blut · 
Fluſſe wird man ja nimmermehrder Natur überlafe 
fen wollen, fondern fie vielmehr zu ftilen und dem 
Tode zuvor zu kommen fuchen. Diefes num zu er⸗ 
langen, muß man fich unterfhiedener Huͤlffs ⸗ Mittel 
bedienen, worunter zu rechnen 1) die Diæt. Leute, 
die Blut» Stürgungen untermorffen find, muͤſſen 
alle dasjenige meiden, fo dag Blutins Walien brin⸗ 
gen koͤnnen: Dahero diejenigen, welche im Sommer 
ſtarck bluten, nicht wohl thun, wenn fie noch dazu 


antemperirten und mäßig Ealten Orten aufhalten. 
Gleicher weile muͤſſen fie ſich vor ſtarcken Getrände 
und flüchtigen —— andern Sachen huͤten. 
Was die Gemuͤths ⸗ Bewegungen betrifft, fo wird 
zwar Erſchreckniß als ein Mittel wider die Blut⸗ 
Stürgungengerühmet, teil man zur felben Zeit bes 
merchet, Daß der Aufere gange Eörper von einem 
Krampffüberfallen wird, davon denn hernach die 
Haͤnde und Füffe su zittern anfangen, und das Ge 
ſicht blaß und bleich wird xc. her ift auch das 
gemeine Mittel, Daß, wenn einer blutet, man ihn 
jähling erfchreckt, oder eine Kanne kalt Waſſer über 
den Kopff gieffet. Dieweil man aber mit derglei · 
chen ſchoͤnen Mitteln offtmahlseiner tödtlichen Stos 
chung derer Säffte, und einem darauf folgenden 
n ng8, oder andern übeln Fieber, Gelegen⸗ 
heit geben Fan, fo darff man ſolche Sachen nicht ohne 
Unterfcheid billigen. Dahero vornehmlich diejenir 
gen Gemuͤths⸗ Unruhen zu fliehen, welche Auſwal⸗ 
lung des Bluts verurfachen. als da ift hauptfächlich 
Aergerniß und Zorn. So verhaͤlt es ſich auch mit 
der allzuſtarcken Bervegung des Leibes, welche ent ⸗ 
weder Blut⸗ Flüffe erwecken, oder die gegenwaͤrti⸗ 
gen verſchlimmern kan. Speiſe und Tranck muͤſſen 
die Patienten fo einrichten, daß fie ihnen Fein Wal⸗ 
‚len verusfachen koͤmen, und dahero gerourgte Sa⸗ 
chen meiden ſich hingegen glutincefer, verdaulicher 
Speiſen und eines ei bedie⸗ 
nen. 


⁊ — — —— —— — re 
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heiſſe Zimmer ſuchen, ſondern ſie muͤſſen ſich vielmehr 
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nen. 2) Sind die Artzeneyen, welche fuͤglich in in⸗ 
nerliche und aͤuſerliche getheilet werden. Zu jenen 


gehören die Diluentia, welche das Blut verduͤnnen, 


und als deũ ſeht zuträglich find, weñ die Blutftürgung 
von Verftopffung und dickem zähen Blu 
fprung genommen. Dahero man fleißig Thee zu 
teincfen verurdnet, welcher zugleich eine ftärckende, 
aber Feine anhaltende Krafft hat: Oder einen Kraͤu⸗ 
ter-Thee von antifpalmodifhen Sachen, z. E. Fl, 
-Chamomill, Alth,Saflap. &c, verfchreibet,denn der» 


oleichen Thee verdimnen das Blut ohne Erhigung. 


Kerner gehören zu denen innerlichen Artzeneyen Dies 


jenigen, fo dem Auftoallen des Bluts widerftehen, 
dergleichen find alle aclinde Terrea und Acida, als 


Tin&ur, Fl. Bellid, Aquileg, Papav, Rhoead, &c. 
welche entweder eingeln verfchrieben, oder unter 
Traͤnckgens verordnet werden: So ein Traͤnckgen 
aber beftehet auskühlenden Waſſern, gelinde anhal⸗ 
tenden Erden ꝛc. Alsdenn kommen bey denen inner» 
lichen Argeneyen vor Die Adftringentia, unter wel⸗ 
chen aber wieder ein groſſer Unterfcheid bemercket 
wird; dennhierzumerden gerechnet Die Terrea, als 
Lap, Cancror. Corall. rubr, C, C, U, Bol. armen, 
Und diefes find die allergelindeflen Aditringentia, 
welche, wenn die Lebens Gefahr nicht allzugroß ift, 
täglich etliche mal gegeben werden: Denn fie halten 
nicht allzufehr an, tie etwan gebrannte Alaune zu 
thun pflegt, fondeen find gang gelinde, daß man fie 
auch, wegen ihrer befondern Kräffte, in Fiebern ver, 
ordnet, und alfo Durch fie unterichiedenen Zufällen 
auf einmal begegnen fan. Ein wenig ftavsker 
hingegen find der Blut + Stein und diedaraug bes 
teitete Tin&ur, die Terra Catech. und die daraus 
zugerichtete Eſſentz, bie Tincturæ Martis adftringen- 
tes, &cc. Am allerftäcchften aber ift die Alaune, Bleyr 
Zucker, Ehigıc. Allein die Wahrheit zu befennen, 
jo laſſen ſich diefe letztgedachten Argencyen nicht wohl 
innerlich verordnen, maffen fie allyuherbe find, und 
denen Säfften Schaden zufügen, ehe ſie zu den ver⸗ 
toundeten Theifen kommen. Denen Adftringenti- 
bus folgen unter denen innerlichen Argeneyen Die In- 
vifcantia, al8Sperm. Cet. &c. welche aber duch auch 
nicht ohne. Unterfcheid zu verordnen, denn wenn die 
Plus Stüryung von zähem Geblüt koͤmmt, fo ſchi⸗ 
chen fie fich nicht darwider, entftehet fie aber vom 
Scorbut, fo fan man fie gar wohlgebrauchen, dahero 
man auch zur felben Zeit gelatinöfe Gpeifen verord» 
net. Nach denen Invifcantibus kommen die Nitra- 
ta, Oder die Salpeter-Argeneyen, welche ebenfalls 
mit Bedacht und nicht eher zu gebrauchen, ald wenn 


das Blut ſchr erhiget, und im ſtarcken Wallen ift, | 


dA fie denn mit unter denen Pulvern berfehrieben 
werden, Endlich ſind noch die Opiata. Daß das 
Opium nicht nur die twäjlerigen, fondern auch die 
Blut Flüffe hemmen Fan, ift iedweden bekannt. In⸗ 
deffen dürtfen fie Doch nicht ohne Unterfcheid gebrau» 
het werden. Zuweilen muß man gänglich davon 
abfiehen: Denn wenn fich der Patiente bald zu todte 
geblutet, und ungemein ſchwach iſt, darff man ihm 
Beine Opiara geben, fonft Hefjert man ihn gewiß. So 
verhält fi es auch bey hitigen und bölen Siebern, 
wenn man fie da gebrauchen roolte, wuͤrde der Pa⸗ 
tientein den ewigen Schlaff verfallen. Iſt aber Fein 
dergleichen Contraindicans zugegen, und der Blut» 
Fluß iaſſet ſich auf Beine andere Art füllen, fo Ban 
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man gar füglich einen oder Den andern Gran Theriac, 
cl, oder eines andern Opiati mit oben angeführten 
Argenepen vermiſcht, verordnen. Nunmehro tom 
men die Aufferlichen — zu welchen gehoͤren 
die Adſtringentia, als Alau . Torment, Bi- 
ftort, Bley Zucker, Bofift, weſcher das vornehmſte 
und befandtefte Ehirurgifche Mittel if. Aus die 
fen werden nicht nur unterfehiedene flopffende und 
anhaltende Pulver verfchrieben, fondern man Fan 
auch iedes befonders gebrauchen. Hieher ift auch die 
Kreide zu rechnen, als welche aleichfalls, wie die an» 
dern, einen herben Geſchmack hat, und aditringitef. 
Diefe Sachen aber wuͤrcken theils in die flüfjenden, 
theils in die gangen Theile, in jene, indein fie felbige 
verdicken, in diefe aber, daß fie die Fibern zuſam⸗ 
menziehen. Ob nun ſchon dieſe Mittel nicht zu vers 
achten, fo muß man fie dod) vorfichtig gebrauchen. 
Und darff man nicht allegeit Die gantze Wunde mit 
dergleichen Sachen anfüllen, fondern, da zuweilen 
nur eine Ader darinne verlegt ift, die fo viel Blut vers 
guͤſſet, fü ift noͤthig, daß man ſich bemübet, felbiger 
unmittelbar die Artzeney zu adpliciren. Dahero man 
z. E. eine Salbe von Alaune und Eymeiß, wohl mit 
einander vermifcht, macht, gefchabte Leinwand dar⸗ 
ein dunckt, und folche unmittelbar auf die berwundete 
Ader leget. Hieher aehöret auch der Liquor oder 
das [ympatherifche Pulver, welches nichts anders 
ift, als Virriol. de Cypr. fo in der Sonne calciniret 
worden. Diefes Pulver können einige nicht [ehr ges 
nung loben, umd legen e8 entweder unmittelbar auf 
den leidenden Theil, oder fuchen e8 mittelbar beyzu⸗ 
bringen, wenn fie nemlich beym Naſen⸗Bluten das 
Blut auf diefes Pulver tropffen lafien. Da es denn 
wahrſcheinlich ift, Daß alsdenn, indem das warme 
Blutauf das Pulver fällt, dieſes vermittelft der Lufft 
in die Nafe komme, und daſelbſt in denen verlegten 
Theilen feine Wuͤrckung thue, daß alſo Feine wahre 
fympathetifche Kraft darunter flecft, fondern alle 
diefe Wuͤrckung von einem wuͤrcklichen natürlichen 
Berühren herzuleiten. Ferner hat.man die Spiri-, 
tmofa als äufferliche Argeneven zubetrachten. Alſo 
lobet Behn denSpiritum Vini redificarum oderre- 
&ificatiffimum, worunter auch andere Spiritus zu 
technen, fo aus Haupts oder andern Kräutern bereis 
tet werden, 5. E. Ungerifch Waffer, oder auch die von 
einem Engeländer fehr gelobten Spiritus Therebin- 
thini, Diefe Mittel find in der That bey Blut-Flüfe 
fen nicht zu verachten: Beſonders aber ift der Spiri- 
tus Therebinch, fehr dienlich, wenn Nerven und 
Spann-Adern verletzet find, maffen er denen toͤdtli⸗ 
chen Zufällen, fo aus deren Verlegung entfrehen koͤn · 
nen abhilfft, und nicht nur das Bluten ſtillt, fondern 
auch die Convulfiones und andere Zufälle mindert. 
Die ſe Spirituoſa wuͤrcken aber theils in Die gangen, 
theils in Die flüffenden Theile, indem fie beyjenen die 
—* zuſammen ziehen, dieſe aber verdicken, wie 
olches der berühmte Bahn zu unterfchiedenen malen 
unterfuchet, und zu dem Ende einen Hund oder ander 
Thier verwundet, hernach Spirit. Vini in die Bunde 
gegoffen, und alfo befunden hat, daß durch diefes 
Mittel nicht nur die Adern zufammen gesogen, fon 
dern auch) das Blut in denenfelben verdicket werde, _ 
wiewol das letztere auch von Denen zufammengejoges 
‚nen Adern, welche ſolcher Geftalt das Blut in ihrer 
Bewegung hindern und zum Stocken bringen, * 
et 


229 Blut ⸗luß 
leitet werden kan. Indeſſen iſt gewiß, daß der Spi- 


ritus Vini das beſte Blut · ſtillende Mittel iſt, welcher 


ſich bey aller Blut-⸗Stuͤrtzung ſicher gebrauchen laͤſ⸗ 
ſet. Alſo wenn einem die Naſe blutet, und es iſt nur 
ein wenig Ungariſch Waſſer bey der Hand, fo laͤſſet 
man es nauffſchnupffen, darauf ſich das Bluten gleich 
legen wird. Noch gehoͤren zu denen aͤuſſerlichen 
——— die Eſcharotica, j. E. der Spiritus Vitrio- 
li, Aqua fort, Aqua regia &c. Dieſe wuͤrcken theils 
in die Saͤffte, indem ſie ſelbige hefftig gelieffern und 
verdicken, wie ſolches alen ſauren Sachen eigen iſt, 
theils in die gantzen Theile, da ſie ihnen, gleich dem 
Feuer, einen Schorff oder Narbe beybringen. Al⸗ 
lein dieſe Mittel braucht man nicht eher, als wenn 


die vorhergedachten nichts helffen wollen. Indeſſen 


darff man die gange Wunde nicht damit anfüllen, 
toelches aud) ohne Furcht des heijfen und Ealten 
Brandes nicht gefihehen Fünte, fondern nur die ver; 
mundeten Adern unmittelbar damit berühren, daß 
man alfo z. E. ein Kügelgen damit benegt, und, nach» 
dem die übrigen und naheliegenden Theile mit ge 
fehabter Leinewand bedeckt worden, ſolches auf Die 
verlegten Blut⸗Gefaͤſſe leget. Doc) find auch Diefe 
Sachen nicht allszeit aar zu gewiß, ſondern es gefchies 
het gemeinialich, ſowol bey denen Cauteriis akuali- 


bus als potentialibus, daf der angebrachte Schurff 


wieder abgehet, und hernach die Blut: Stürgung 
toiederfömmt. Ja ihr Gebrauch iftauchnicht alle» 
zeit allyuficher, denn auf verlegte Spann » Adern 
und Nerven muß man fie nicht bringen, wenn man 
nicht geöffer Unglück anrichten will. 3) Hat man 
nod) die Chirurgiſchen Huffs⸗Mittel. Gemeinigs 
lich wird in aller Blut-Stürgung, in Mafen-Bluten, 
Blut⸗Speyen, Blut-Stürgung der Gebahr- Mut 
terıc. ja auch bey allen Derwundungen die Aderlaß 
gerathen. . Ob aber dieje allegeit geſchehen Fönne, 
ift eine andere Frage. Diejenigen, ſo Diefer Mey: 
nung ergeben find, beruffen ſich mehrentbeils auf die 
Erfahrung, welche beweifet, Daß zumeilen nach der 
Aderlah das Bluten aufgehöret, wie denn ſolches 
auch nicht wider die Vernunfft zu fireiten jcheinet, 
befonders wenn man an einementlegenen Theile eine 
Ader öffnet, daß mans. E. beym Blut-Speyen, Na- 
fen-Biuten und dergleichen, eine Revulion zu ma» 
chen, auf dem Fuffe die Aderlaß vornimmt. Bes 
fonders aber werden zwey Urfachen angegeben, 
warum man die Aderlaß vornehmen muͤſſe. Dieje⸗ 
nigen, toelche auf die Empfindlichkeit.der Natur fe, 
ben, glauben, daß, indem die Natur nurauf die in die 
Ader gemachte Wunde gehe, es nicht anders gefche- 
hen Eönne, alsdaß fie von ihrer erſtern Verrichtung, 
gleichfam erfchreckt, ablaſſe, und ſolcher Geſtalt die 
Blut» Stürgung, fo fie zubor in dieſem oder jenem 
Theile unternommen hatte, nunmehro verabſaͤume. 
Davon aber doch andere gantz andere und phyficali- 
fehe Urſachen angeben. Denn fie fegen zum voraus, 
daß, ie ſtaͤrcker der Widerſtand des Blutes in diefem 
oder jenem Theile fey, deftomeniger flüffe in denfel, 


ben, da hingegen in denjenigen Theil weit mehr Blut 


lauffe, wo der Widerſtand geringe und jich wenig 
Blut befinde: Wenn alſo z. E. auf bem Fuſſe eine 
Ader geörfnet wuͤrde, und Das Blut hervorfiöffe, fo 
müffe nothrvendig in demfelben der Widerſtand des 
uts geringe werden, dahero deffelben Zufluß bes 
dert würde, tretenun alio das Blut haͤuffiger in 
Unixerſ. Lexich IV. Theil, . 


Blut · giuß u 


den Fuß, P würde es im Gegentheil indem andern 
biutenden Theile abnehmen, Dadurch denn hernach 
die zuvor ermeiterten &efäffe aus Mangel des 
Bluts gleich ſam zufammen fielen, und foldyer Geſtait 
der Ausflußgehemmet, und die Blut · Stuͤrtzung ger 
ftillet würde. Allein die aufrichtige Wahrheit von 
der Aderlaß zu bekennen, fo jcheinet fie bey Blut⸗ 
Stürgungen nicht nur ein ungewiſſes, fondern auch 
unficheres Mittel zu ſeyn. Ungewiß iſt fie, teil die 
tägliche Erfa rung lehtet, daß fie nicht aliemal hilfft. 
Unſicher und ſchaͤdlich aber iſt fie, weil ſie aus Feiner 
andern Urſache gerathen wird, als daß man dadurch 
das Blut im Leibe erhalten will, weiches aber doch 
nicht gefchiehet, indem man ja ſolcher Gejtalt noch 
mehrabzapffet, und weiß der Medicus zwar wohl, 
daß er Biur bekomme, nicht aber, vb davon die Blut 
Stürgung auf der andern Seite aufhören werde, 
Daß es alfo nicht nur ein zweifſelhafftes, fondern 
auch ein unficheres Mittel zu ſeyn Icheinet, tveil nems 
(id) dasienige, fo man damit zu erhalsen gedencket, 
mehrverichwendet wird. Dahero eg nicht wohl zu 
rathen, man fehe denn augenfcheinlich, daß es nicht 
ohne Nugen ſeyn werde, als bey dem Blu-Speven, 
da man wohl eine Ader öffnen kan, um das Biut aus 
einem edeln Theile, wie die Lungen find, ab- und in 
einen ſchlechtern Theil zu zieben, Damit es nicht wei⸗ 
ter genötbiget werde, Dafelbit einen Ausgang zu für 
chen. Fluͤſſet aber das Blut aus einem geringeren 
Theile, und zwar zu des ‘Patienten Nugn, darff 
man es mit Feiner Aderlaß hindern. Golten aber 
dergleichen Blut⸗ Fluͤſſe allzuhefftig lauffen, fo würde 
man ja durch Diefes Mittel noch michr Blut verlieh⸗ 
ven, und den ohne diß ſchon abgematteten Paricnten 
noch mehrentkräfften. Es hat aber Die Chirurgie, 
auffer der Aderlaß, noch fünff andere Mittel, wo— 
durch fie denen Blut-Stürgungen zu Hülffe zu kom · 
menfuchet. Das erfteift eine geſchicklich angelcgte 
Bandage, womit man vornemlich das Bluten derer 
Wunden zu heben trachtet. Wenn felbige gut Fan 
angebracht werden, ſo iſt es beſſer, als alle ſtopffende 
Artzeneyen. Doch muß man die Binden entweder 
init Spiritu Vini oder Therebinthini anfeuchten. 
Das andere beſtehet im Zuſammendrucken. Wenn 
nemlich ein verletztes Blut⸗Gefaͤß allzuſtarck bluset, 
druckt man es mit denen Fingern zuſammen, und ſtil⸗ 
let das Bluten. Alſo, es hat einer zur Ader gelaſſen, 
und es ſpringet ihm die Ader bey ſtarcker Bewegung 
wieder auf, ſo darff man nur den Finger drauf dru⸗ 
cken, ſo wird ſich das Blut ſtillen. Gleicher Weiſe 
verhaͤlt es ſich mit Wunden. Unterdeſſen iſt das 
Deucken ein Mittel, fo ſich beſonders bey gro 
Blut⸗Gefaͤſſen und deren Staͤmmen anbringen läß 
fet. Alſo, wenn einer über die Hand gehauen iſt, 
undes Ean nicht gleich Das Blut geftillet werden, fo 
darff man nur gleich unter denen Achfeln Die Adern 
und Stämme zufammendructen. Geſchiehet Doch 
ein gleiches bey Ablöfung derer Hände und Für, da 
mandas Tournequet zu feinem andern Ende adpli- 
eivet, als daß dadurch die zufammengedrucften Ges 
faͤſſe das Blut nicht fo fehr a iin und eine toͤdt⸗ 
liche Blut» Stürkung erwecken möchten. Das 
dritte Chirurgiſche Mittel iſt das Doneinanderfchneis 
den: Denn zumeilen ift zwar eine Pulß Ader verles 
et, aber nicht in die Quer jerfchnitten, daß alfo eine 
entfegliche m. herborſpringet. al 
2 el⸗ 
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ſelben Zeit einige die Ader quer zu durchfehrkiiden raj DBlutshefäffe, Vala fanguifera, find die Pulß⸗ 
then, Damit nemlich die Enden der Pulß · Ader, vers | und Blut. Adern. 
moͤge ihrer elaſtiſchen Gewalt, zuruͤckſpringen und) Blut⸗Gericht. Hierdurch wird Exod. 22, 2. 
ſich in einander ziehen mögen, und ſolcher Geſtalt bes | ein peinliches Hals-Gericht verſtanden, welches bey 
fördert werde, Daß man die Blut-Stürgung hernach | Denen Juͤden faft in allen Städten muß feyn gehalten 
defto feichter mit zugleich in Gebrauch gezenenen | worden, tie man aug dem angeführten Orte fehen 
opffenden Mitteln ftillen Eönne. Allein dieſe Marier | Ban. Wie ſtarck Anfangs dergleichen Gericht ge⸗ 
cheinet nicht ſicher aenung zu ſeyn: Denn ob fich | wefen, fan man nicht wiſſen, wiewol die Rabbinen 
ſchon ihre Freunde auf die Nabeb Schnur beruffen, | vorgeben, es waͤre theils mit 22. theils mit 23. Pers 
welche das unvernünfftige Dich feinen Jungen mit | fonen nach der Zahlderer Einwohner befegt geweſen. 
Denen Zähnen abreiffet, ohne baß darauf eine Blut | Doch hat man lieber eine ungleiche Zahlgenommen, 
Gtürgung erfolgen folte; fo muß man doch einen | damit nicht Durch die gleichen Stimmen Die Sache 
Unterfcheid unter Reiffen und Echneiden machen : | möge aufgehalten werden, Wo ein Drey / und Zwan⸗ 
Denn wenn das Dich mit denen Zähnen die Nabel | giger- Gericht fulte gehalten werden, muften wenig« 
Schnur zerreiffet, fo werden die Blut⸗Gefaͤſſe in ei | ftung 120, Familien in dem Drte fepn, weil man fo 
nen folchen Stand gefeget, Daß fie fich Fönnen zufams | viele Haus Vater hierzu nöthig hatte, nemlich 23. 
men ziehen, welches im Gegentheil nicht.gefchichet, | Richter, 69. Beyſitzer, 10. zur gemeinen Gebete 
wenn man eine Pulß · Ader in die Quere mit einem | Abwarrungbeitimmte Männer, 2, Schreiber, 2. Ge⸗ 
Meſſer durchfchneidet. Darum bindet man auch | richte, Diener oder Boten, 1. Kläger und 1. Beklag⸗ 
bey einem neugebehrnen Kinde erft die Nabel | ter, 2.Zeugen,mider die nichts einzuwenden war, 2. 
Schnur, ehe man fie abfchneidet, damit man nicht | Zeugen, von Denen man erweiſen konte, daß fie bis⸗ 
eine tödtlihe Ylut»Stürsung verurſache. Das weilen nicht die Wahrheit geredet, 2. andere, die zu 
picrte Chirurgifibe Mittel beſtehet im Binden. Dies | Diefer ihrer Uberführung noͤthig waren, 3. Allmofen, 
fes Fan nur bey groffen Blur-Gefäffen in Gebrauch | Pfleger, 1. Arge uns und des Schreibens Erfahrner, 
gezogenmerden: Man nimmt nemlich das verlegte | 1. Schechter und Schulmeifter, welche Perfonen zu⸗ 
Gefäß mit einer Zange, ziehet es hervor, ſtoͤſſet her/ ſammen 120 Perſonen ausmachen. Dieſes Gericht 
nach eine Nadel mit einem Faden Durch, ziehet es mit | ſaß in der Form eines halben Circkels ziemlich erho⸗ 
‚ dem Faden zufammen, und verbindet cs alfo, Das | ben. An dem Mittel ſaß der Prales, zu feinen beys 
ift mol ein gewiſſes Mittel, denn wenn die Gefälle | dan Seiten die 22. Raͤthe, an iedem Ende ein Schrei» 
verbunden, too will das Blut hin? Indeſſen muß | ber, wovon der zur rechten Hand die Voraabfolu- 
man doch vorfichtig damit umgehen, Damit nicht viel- | roria, und Der zur lincken, die Vota condemnatoria 
leicht ein Nerver verlegt werde. Das fünffte und | zählte. Vor den: halben Eircfel waren 3. Bäncke, 
feste Ehirurgifche Mittelift das Brennen mit einem | deren immer eine niedriger war ale Die andere, auf des 
gluͤenden Eifen. Dieſes hat mit denen obbelobten | renieder 23. Juris Srudiofi als Adfeflores faffen, aus 
Efcharoticis gleiche Wuͤrckung, doch ift es ihnen meit | denen die Stellen derer Rathsherren erfagt werden 
vorzuziehen. Denm die Cauteria potenrialia find | Fonten, und giena folchesalles nach der Drdnung, da 
dem Coͤrper weit fehädlicher, als das mürckliche | einer Beyſitzer geweſen. Alleaber, fo darein aufge 
Feuer. Dahero wenn nurdie benachbarten Theile | nommen wurden, muften Gelehrte und Aeltefte ſeyn. 
nicht mitdem gluͤenden Eifen getroffen-werden, fon; | Dor diefes Gerichte gehörten nun die Blut⸗Sachen, 
dern nur das vermundete Gefäß damit berühret | oder die Unterfuchung einesibegangenen Mords, ins 
wird, man fich gute Wuͤrckung daven verfprechen | gleichen alle andere Sachen, Welche nicht dag groſſe 
Fan. Und diefes gehet auch gar leichte an, denn fo | Synedrium zu Jeruſalem voͤr fich zog; ja etliche J 
ein Eiſen kan man dirigiren. hingegen bey Adplici- | gen, fie hätten gar uͤber den König richten koͤnnen, 
rung des Efcharotici iſt eg faſt unmoͤglich, daß nicht | welches aber falfch ift. Seldenus de Synedr. II. ro. 
die benachbarten Theile folten getroffen werden. Al | S. 5. Schickard de Jure Regio Il, 7, Carpzov. ad 
fein die meiften ‘Patienten haben einen Abfcyen vor | Schickard.l.c. Dergleichen Gerichte, mie ſie von 
dergleichen Mittel, und feheinet ihnen auch nichts | denen Rabbinen befihrieben werden, haben fonders 
graufamers, als ein gluend Eifen; uͤberdieſes ift eg | lich nach der Babplonifchen Gefängniß ihre Macht 
auch nicht gar zu ficher und gewiß, maflen der ange, | immer mehr und mehr erhöhet. Seldenm 1. c. 14. Als 
brachte Schorff offtermals wieder abfällt, und die | aber die Könige aus der Aßmoneifchen Fam itie zur 
Blut: Stürgung wieder koͤmmt, mie bereits obenvon | Regierung kamen, wolte der Gerichts: Rath zu Je⸗ 
denen Efcharoticis gefaat. Gackenhalzs Diff, de | ruſalem ſich auch unterfiehen, hber den König Ale- 
xgra Hxmorrhagia narium a fuppreffione men- | xandrum Jannzum eine Gewalt zu verlangen, allein 
fium laboranre, Alberti Difl, de Hæmorrhagiis es aieng nicht an, und mufte das Synedrium den 
eritieis. De PreDifl, de Hæmorrhagiis in genere, | Schluß faffen, daß der König feiner Gerichtbarkeit 
Wedelis Diff. de Hæmorrhagiis, ingleichen de Hæ- | nicht unterworfen wäre, und von ihm nicht gerichtet 
morrhagia narium, 7# bis Difl, de Hxmorrhagia, | werden köne. Gedachten Alexandri Sohn Hyrcanus 
. Das Wort Hrmorrhagia fommt aus dem Griechie | ließ ſich von Julio Cæſare die Landes ⸗ herrliche Hoheit 
ſchen von iu, fanguis, Blut, und eryruws, rumpo, | beftütigen, bis endlich, fonderlich da die Roͤmer dag 
ich zerreiffe, breche. Juͤdiſche Reich an ſich geriſſen, der Blut⸗Bann oder 
Blut-Bänge, Ductus venoſi, darunter werden | Das Dlut- Gericht denen Jůden gar entzogen worden, 
alle, foroot die Puls als Blut-Adernverftanden, | DAbero ber hohe Kath dem Pilato geftehen mufte: 
Divfenter: Wir dürffen Feinentööten; wiewol Slacaus 1. c. 
Blut⸗Gang, f. Dyfenteria, U. 14. ſeq. und Ligktfoot in Jo. 18,31. anderer Mey⸗ 
Blut.Garbe, f. Polygonum, nung find, nemlich es hätten die Süden allerdings 
‚das 
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das Blut» Gerichte vor denen Römern halten 


dürffen, hatten aber folches nicht ſcharff genug 
getricben, wodurch das Morden fo überhand 
genommen, daß ber groffe Rath demfelben nicht 
Einhalt thun Fönnen, und dahero an einem an. 
dern Orte zufammen gefommen, meil nun bas 
' Blut:Gerichte an feinem andern Orte konnte 
gehalten werden, hätten die Füdengefagt: Wir 
dürfjen Feinen toͤdten. An denenjenigen Dr 
ten, wo weniger als ı20. Familien waren, hat- 


te man das Drey MännewGerichte, welches: 


zwar auch Blut-Gerichte halten, aber feinem 
das Leben abfprechen, ſondern nur Leibes Straf: 
fen, als Beiffelung, ꝛc. zuerfennen fonte, und 
mujte » gar der oberite Prafes des groffen 
Mathe deſſen Ausfpruch fich untermerffen, wenn 
er unter ihrem Bezirck etwas begangen hatte. 
Seldenns l. c. 5.9.3. & 10, $-5- 

Blur Gerichte iſt ſo viel, als Jurisdi&io Cri- 
minalis, heift auch fonft Malefig Gerichte, O⸗ 
ber · Gerichte, Zenth, Krayß, Voigthey, Half, 
Gerichte, heimliche Obrigkeit. 

Blut⸗Geſchwuͤr, fiehe Dracunculus, 

Blur Befcbwulft, Tumor Sanguineus ‚, ift, 
wenn eine Geſchwulſt mit Blute unterlaufen ilt, 
fiehe Ecchymoma. 

tgierigkeit ift eine Art der Grauſamkeit, 

nach welcher gar nach Dem Blut und Leben eis 

nes andern trachtet. Inſonderheit wırd dieſel⸗ 

be denen Tyrannen bepgelegt, welch: fomohl ihren 

Unterthanen, als Auch Fremden nach dem Leben 

fichen. Die moralifche Betrachtung jiehe unter 
dem Zitel Grauſamkeit. 

Blur Braßs fiche lichemum, 

Blutharnen, Miltus cruentus. Dieſe 
Kranckheit fan auf dreverley Art betrachtet werden, 
indem nemlich dag Blut zuweilen in dem Urin vers 


duͤnnet, zuweilen aber Stuͤck·Weiß mit demfelben 


zum Vorſchein kommt, welche fichhernach in dem 
Gefäß, dahinein man das Waſſer gelaffen, zu Bo⸗ 
ben fegen : zuweilen aber auch gang helle ohne Urin 
durch die Geburths Glieder fliefjet. . Dahero fie 
von einander unterfchieden iſt: 1) in Anfehung 
desleidenden Theils: Sintemahl das Blut ente 
weder aus denen Nieren, oder aus denen Harn⸗ 
Gängen, oder ausder Blaſe, oder aus der Harn⸗ 
Roͤhre kommt. 2) In Betrachrung der Menge. 
Zumeilen flieffet wenig, zumeilen fehr vick Ob 
nun wohl diefer Ausfiuß an und vor fich Feine 
Echmergen, noch Brennen verurfacht , fo gehet es 
doch offtermabls, nach. denenunterfchiedenen Urfar 
chen ‚ nicht ohne Schmergen ab, mie bey denenje ⸗ 
nigen gefchiehet, fo am Saamen» Fluſſe oder Stei · 
ne laboriren. Ja zuweilen gehenauch Gewaͤchs · 
artige Stüuͤcker unterfihiedener Geſtalt mit 
weg, welche aber Doch nur geronnenes Blut find, 
maſſen fie ſich nicht wie Gewachſe in Blaͤttgen zer⸗ 
theilen laſſen. Die unmittelbare Urſache dieſer 

anckheit beſtehet in Zerrei ſung derer Blut ⸗ Ge⸗ 
faͤſſe, fo indenen Nieren, der Harn⸗Blaſe, und 
Harn ⸗Roͤhre befindlich. Wiewohl die Gefaͤſſe 
derer Harn Gaͤnge ebenfalls nicht davon ausge · 
nommen find, mafjen die ſpitzigen rauchen Steine, 
welche aus denen Nieren ‚fie offter- 
mahis zerreiſſen. Indeſſen iſt zu glauben, daß 
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die Blur-Gefäffe derer Nieren, Harn · Gaͤn 
Blaſe und Harn ⸗Roͤhre, fo beſchaffen ſind, — 
fie ohne vorhergegangene Zerreiſſung kein Blut von 
bi geben, und alfo hier Die Erweiterung , derer 
kleinſten Aedergen, nicht ſo, wiebey dem güldes 
nen Ader · Zluß, der monatlichen Reinigung, und 
andern Blut · Fluͤſſen jtatt findet. Zu dinen Ges 
legenheit gebenden Uriachen werden g rechnet die 
Vollblütigfeit, Dadurch Die Gefäff: geöffnet wer · 
den, Daß dasüberfluffige Blut raustritt. Daher» 
vo man jiehet, Daß dergleichen Blutharnen, befon» 
ders bey Manns ⸗Perſonen, zu gewiſſer ordentlicher 
Zeit wiederkommt, und fie, wie das Frauen⸗Zim⸗ 
mer, alle Monathe einen ſolchen Blut ⸗Fluß ertra⸗ 
gen wmuͤſſen. Dieſes zu erklaͤhren, muß man eine 
gewiſſe Predifpofition zum Voraus ſetzen. Denn 
folches befindet man gleicher Weiſe bey denen 
BeibsPerfonen, ſintemahl viele Weiber und 
Jungfern, ob fie fehon vollblütig ſind, und offters 
mahls Wallen im Blute empfinden, dennoch 
die monatliche Reinigung faft niemahls gehabt, 
fondern an deren flatt offt mit Blutfpeyen und 
Blut · Brechen befchteret worden. Woraus er» 
hellet , daß die Blut Gefaͤſſe, fo in denen Lungen 
und Magen weit geſchickter find Blut flüffen zu 
laffen, als diejenigen, fo ich in der Mutter, Scheie 
de befinden, und daß vielleicht jene Demeintretene , 
den Blute nicht folchen ſtarcken Widerſtand thun 
koͤnnen, als dieſe. Wenn nun in denen Nieren 
die Blut⸗Gefaͤſſe auch fo beſchaffen find, Daß dag 
Blut Durch Fan, unddiefes offtermahle gefchiehet, 
fo wird «8 endlich zur Gewohnheit; daß eshernach 
immer, Ju getoiffen Zeiten, nach vorhergegangenen 
Aufwallen, dafeibit feinen Ausgang findet. „Fer 
ner werben zu Denen Gelegenheit gebenden Urſa⸗ 
chen gerechnet die Scorbutifche Schärffe und das 
Aufrvallen des Bluts. Denn von jener werden 
die Blut · Gifaͤſſe angefreffen und zerriffen, und 
durch dieſes werden fie zuweilen dergelialt aus» 
efpannt , daß fie fpringen und “rn müffen. 
ie Scharffe des Urins iſt auch eine Gelegenheit 
gebende Urfache, wenn folche Durch feharffe Sa» 
chen erregt wo den. Alſo it von denen Spani⸗ 
ſchen Fliegen bekannt, daß nach deren Gebrauch 
offtermahls Blutharnen folge. Es wird aber ger 
meiniglich unter Denen Gelehtten geftritten, wie 
Doch dieſe Thiergen in den Coͤrper wuͤrcken, viele 
legen ihnen ein etzendes Saltz bey, womit ſie die 
Gefaͤſſe zernagen und zerveiffen ſollen: Andere 
hingegen ſchreiben dieſe Wuͤrckung denen zarten 
en zu, fo ihnen auf denen Flügeln, Koͤpffen 
und Fuͤſſen jigen, und mepnen, daB, indem felbige ; 
zu dem Blute kaͤmen, fie die Adern, mie kleine 
Meſſergen zerfehnitten und zerriffen, welches jie 
mit denen Brenn · Meſſeln beweiſen, die gleichfalls‘ 
mit ihren hervorragenden Haͤrgen, nicht aber ver 
möge einesfcharffen Salges , auf denen Theilen, 
fo jeberähren, Bläßgen machen, und einen bren⸗ 
nenden Schmerg hervorbriugen. Dem ſey nun 
mie ihmtwolle, genung, daß die tägliche Erfahrung 
betveifet, daß auf den allzuſtarct en Gebrauch die⸗ 
fer Thierlein Blutharnenfolge. Obaber die Spar. 
nıfchen Fliegen inder Taſche oder in einsm Bla⸗ 
y siehenden Pflaſter dieſes thun können. wird gar 
ehr gezweiffelt. So viel iſt gewiß, daß auch ans 
9* 3 dere 
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dere ſcharffe Urin treibende Salge folches werck⸗lich, wie man bey vollblütigen Perjonen, oder 
ſtellig zu machen vermögend find. Weiter wer⸗ } denenjenigen fiehet, Die an aner ungewöhnlichen 
den auch Wuͤrmer in denen Nieren angetroffen, | Derttopffung des Bluts laboriren. Denn weil 
melche das Blutharnen verurfachen. Aſſo findet dieſe Theile nicht unmittelbar zum menfchlichen 
man zuweilen Läufe, zuweilen Regen⸗Wuͤrmer | Leben gehören, und uͤber dieſes der Urin dadurch 
datinne. 7ulp.L.11.Obs.4. Daß Steine, bes } nicht gehemmet wird, fo ift dergleichen Bluthar⸗ 
fonders ungleiche und rauhe, dieſen Affet hervor» | nen vor heilfam zu achten, nur muß e8 nicht all» 
bringen fönnen , beweiſet die tägliche Erfahrung: zuſtarck gehen. Iſt aber diefe Krandkheit von 
fintemahl man offtermahls fiehet, daß fo monl vor | Verwundung derer Nieren oder Blaſe entfian» 
als nach dem Fortgang eines Steineg die Pati» | den, darff man fie nicht geringe fehagen, denn 
enten Blutharnen. Indeſſen darff e8 eben nicht | obfehon wenig Blut weggehet, ift fie doch, in 
allezeit geſchehen, fond:en der Stein gehet zutei» | Anfehung der gefährlichen Urfache, nicht ohne 
len ohne Darauf folgendes Blut weg. Denn | Gefahr. &o verhält ſich e8 auch, wenn fievon 
wenn ergleich, eben und Elein iſt, wird ernichtleicht | dem Steine ihren Urfprung genommen, denn, ins 
lich ein Acdergen zerreiſſen. Iſt er aber groß und dem diefer mit feinen fcharffen Ecken die Adern 
ungleich, Tan er ſchwerlich ohne Verlegung derer | zrſchneidet und zerreißt, entſtehet offtmahls ein 
Biut-Gefäffe hervorfommen. Schlage, Stöffe, | unleidlicher Schmerg, welchen die Patienten. 
ꝛc. find auch als Gelegenheit gebende Ur achen die⸗ unmöglich ertragen Eonnen, ja zumsilen ſchlaͤgt 
fer Kranckheit anzufehen. Offtermahle wirdeiner | Entzündung dazu, darauf hernach vielmahls dee 
mit einem Stecken geſchlagen, oder von einem | heiffe und Ealte Brandzu folgen pfieget, welcher 
Pferde indie Lenden gefehmiffen, darauf er Blut die Keancken in groffe Lebens» Gefahr feket. 
zu harnen anfaͤngt, weil Dadurch bie Adernzero | Kommt aber das. Alutharnen, nachdem eim: 
fehlagen und gerriffen worden. Ferner verurfa= | Stein abgrgangen, ſo hat es nichts zufagen, «8 
chen auch Wunden, fo diefen Theilen beygebracht ſey denn, daß die zrrriffenen Adern ein Geſchwür 
worden, das Blutharnen: Und wird alsdenn | verurfacht hätten, als melche ſich ſchwerlich curie 
diefe Krankheit als ein Kennzeichen angefehen, | von laffen, und aifo den Patien en in groffe 
dataus man fehlieffet, ob nach Beſinden derer Un» | Woth ürgen. . Hat das Übel feinen Uriprung 
fände die Blafe oder Nieren verlegt find.  Sfne | von einem unreinen Saamen-Flufig genommen, 
gleichen entfichet diefe Beſchwerung offtermahls fo hat es nichts zu bedeuten, weil man felbigen, 
von Fleck · Firbern, meiche fie auf zweherley Weiſe noch mohl curiren kan. Iſt e8 aber von Spa» 
hervorzubringen vermögend find, entweder, tvenn niſchen Fliegen entytanden, muß man wohl zuſe ⸗ 
die Flecke neinfihlagen, ‚und ſich Die ſcharffen hen, daß feine Entzündung dazu fomme, mojjen 
Zeuchtigkeiten in die Wirren fegen, oderwchn das | die Nierens Blafeı und HarnGaͤnge⸗Entzuͤn⸗ 
DBlutazufehr wallet, und die Adern gerreiffet. | dungen befonders wollentractiret (gan, weilleicht⸗ 
Dfft wiederhohlter Beyſchlaff Pan auch zu dieſer lich Iungmietige Krandheiten, oder Geſchwüͤre, 
Kranckheit Gelegenh:it geben. Dann wenn fol |; oder ber heiffe und kalte Brand daraus entftehin- 
che Venus: Brüder nicht zu erfättigen find, fon» | Fönnen, Indeſſen darff man diefe Kranckheit nies 
dern, ungeachtet aller Saamen weg iſt, dennoch mals verabſaͤumen, weil fie leichtlich zu hartnaͤ⸗ 
nicht aufhoͤren, fo kommt endlich Blut zum Doro | iger Verſtopffung des Urins Gelegenheit gie⸗ 
chein. Nicht weniger ſiehet man, daß bey der bet. Denn wenn das geronnene Blut Die Nie⸗ 
onorrhoea virulenta Blut weggehet. Indeſſen ven, Harn⸗Gaͤnge, Blaſenhalß x. verſtopfft, ſo 
muß man dabey einen Unterſcheid unter wuͤrckli· verhindert es den Urin in feinem Fortgange: 
chen Blute, und dem Eyter machen, welches zur | Dahero man allen Fleiß anwenden. muß, daß es 
weilen mıt‘Blufeangefüllet iſt, fo aus denen Eleis | wicht dazu fomme, fondern das zuruck geblichene 
nen zerriffenen Plut-Sefäßgen kommt. Dieſe | Blut aufgelöfer bleibe, . Es erfordert zwar diey 
Kranckheit, das Blutharnen, iſt überhaupt leicht; | Ent Diefer Kraſckheit, daß man das Bluͤtharnen 
lieh zu erkennen/ indem man:eg jamohl fichet, wenn | ftopffe, dennoch muß: man darinne behutjam vers - 
Blut durch’die Harn⸗Roͤhre gehet. Indeſſen fahren, ſintemahl es zuweilen beffer ift, dieſen 
muß man fienicht mit derjenigen Harn-Kranekheit | Blut-Fluß zu befördern, als zu hindern, dahero 
verwechfeln,daderrothe Wein ſo wie ergetrunden | man es auch niemahle vornehmen fol, es ſey 
worden ablaͤufft Ueberdieſes wird auch eın verfidn, | denn, Daß er allzuftarek flüge. Deswegen aud) : 
diger Medicus die Urfachen wohl unterſuchen, ſich die meiſten Practici gemeiniglich bey dieſer Kranck ⸗ 
vor allen Dingen um den verlegten Theil befüm- | heit die anhaltenden und ftopffenden Artzeneyen 
mern u. aus dem Schmerge, welcher in Diefem oder | verachten und verwerffen, weit fie das Blut coa-. 
jenen Ortebefindlich, urtheilen, ob die Nieren oder | guliren, und hernach gröffere Ungelegenheiten, als 
Blaſe leiden. "Denn wenn jene nicht richtig | Verſtopffung des Harns, ꝛc. erwecken. Will 
find, wird der Schmertz in denen Lenden ſeyn ec. Ob | man aber Diefem; Ubel gehörigermafen begegnen, 
aber die Schaͤrffe des Bluts, oder desllring, oder | muß man Die Eur nach denen Gelegenheit geben» - 
Spaniſche Fliegen, oder Wuͤrmer, oder ein Saame. den Urfachen anſtellen. Wird alſo ein Vollblüs, 
Fluß etc. zu dieſer real Air: mike tiger damit überfallen, Ddarff man keinesweges 
wird derPatienteam beiten fagent nnen,u:ausder | anhaltende Mittel gebrauchen, weil folches zu ſei⸗ 
gegenwärtigen Kranckheit, womit er behaftet ift, | nem Beſten geſchiehet, und ſchon von jich ſelbſt 
tote nicht weniger ausandern Umftänden zu fehlüß | aufhören wird, wenn die übrige Menge Bluts 
fen fepn. Die Prognofin diefer Beſchwerung be» | ahgefloffen:. ¶ Weil ader dergleichen ungemöhnlis 
treffend; fo ift felbige zumeilen-heilfam und diene | cher Ausfluß denen Patienten groffe = und: 
j - chre⸗ 
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Schrecken einjagt, ſuchen ſie gleich Huͤlffe, allein 
da muß man ſie nur prophylactice tractiten, zu 
dem Ende eine Aderlaß fehr dienlich it, befon- 
ders, wenn fich der Patiente über diefes aller 
derjenigen Sachen enthält, fo ihm dag Blut ins 
Wallen bringen Fönnen, In der Eur aber fu 
chet man diefen Fluß zu befördern: Dazu Thee, 
das Infuf, Veronic, und dergleichen verduͤn⸗ 
nende Sachen gut ſeyn werden. Imgleichen 
darff man das Blutharnen, fo vom Auftmallen 

des Geblütsin higigen Fiebern feinen Urfprung 
nimmt, nicht Gofen, fondern, wenn es maͤßig iit, 
mit verbünnenden Sachen heben, welche entweder 
warm wie oben angeführte Infufa,oder laulicht . E. 
Co fent, ſeyn follen.Und weil man über dieſes auf das 
Wallen ſehen muß, ſo kan man Nitrata in geringer 
Dofi,tmit andern Vemperantibus verſetzet, geben. 
Wenn dieſes Ubel von feorbutifcher Schärffe ent» 
rn ‚ fo muß man, toeil fich der Scorbut in 
“ folcher kurtzen Zeit nicht curiven laffet, ber 
Schärffe nur einigermafen abzuhelffen fuchen, 
und zu dem Ende Emulfiones aus denen Sem. 
quatuor frigid, maj. oder min. Amygd. papav. 
verfchreiben, und felbige mit Lapid. Cancror. C, 
C, vermifchen, oder Mandel-Del, Baum Del ıc. 


verordnen, ober antifcorbutifche Kräuter, in’ 


Milch gekocht, oder auch touhl gar Decodta In- 
vifcantia aus der Rad. Alth. Malv. Liquir, Safla- 

arill. &c. trincken laffen. Faſt auf gleiche Wei⸗ 
e verfähret man, wenn diefe Kranckheit von Spa» 
nifchen Fliegen oder anderer Schärffe ihren Urs 
fprung genommen, nur muß fich ber Patient da- 
bey aller falgigten Sachen enthalten. Dahero 
rühmen auch einige Benetianifche Seiffe mitdem 
Deco&, Fenicul, verordnet, als ein Specificum 
wider das Blutharnen, welches Mittel auch ge⸗ 
wiß nicht zu verachten, wenn Das Übel von der 
Sihärffe entftanden, fintemahl es bie fcharffen 
Saͤffte umwickelt, und alfo von ungemeinem 
Nugen if. Solten Wuͤrmer in denen Wie, 
ren oder der Blaſe feyn, und dieſe Beſchwe— 
rung verurfacht haben, wuͤrde fie fich ſchwerlich 
heben laffen. Denn Anthelmintica fönte man 
waͤhrendem Blutharnen nicht in Gebrauch sie» 
ben, * man Dadurch wohl die Wuͤrmer ver» 
jagen, aber nicht austreiben, fondern vielleicht 
mehr Ungelegenheiten gugiehen würde. Dahero 
müfte man nur mit füffen Sachen, Milch, abge» 
kochten Feigen, Roſinen und dergleichen, Die 
Schärfe zu dämpffen, und die Würmer indeffen 
damit abzufpeifen, nach geftilltem Blutharnen 
aber, vermitteljt gehöriger Artzeneyen, zu todten 
and auszuführen fuchen. Wenn dieſer Affıet, 
nach einem harten Schlag oder Stoß, erfolgt, 
darff man ebenfalls Feine Adftringentia gebrau 
chen, teil diefer Ausfluß zur felbigen Zeit heil- 
fam und nüglich if. Dahero man vielmehr hei- 
fende und zertheilende Sachen verordnet, welche 
das geronnene Blut verbünnen und ausführen, 
Dazu die-Terrea, alle Bezoar- Pulver, Wallrath, 
(als welchem eine befondere Krafft, das Blut zu 
zertheilen, zugefchrieben wird) fa Cinnabarina, 
wie auch Krduter-Thee, von denen fo genannten 
Wund ⸗Kraͤutern, z. E. Veron, Heder. Terreftr. 
&c, hörhft-bienlich find. So ſtellet man auch die 
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ıEuran, wenn das Blutharnen von Verwun · 
dung eines Theils entftanden: Denn da find 


die Adftringentia gleichfalls nichts nüge, es ſey 


denn, das Die Blut-Stürgung den Patienten in 
‚Lebens. Gefahr fegte, alsdenn man wohl genoͤthi⸗ 
ger ift, aus zweyen Ubeln das Eleinfte zu erweh⸗ 
len, und den Blut: Fluß mit innerlichen und dufe 
ferlichen ftopffenden Mittelmzu ftillen. Ob fehon 
die Eyterung darauf erfolgt, Tan man doch her⸗ 
nachmahls das Reinigen und Heilen des Ge 
ſchwuͤrs der Natur überlaffen. &olte aber dee 
Blut · Fluß nicht viel zu bedeuten haben, To muß 
man ihn mehr befördern als ftillen. In dem 
Saamen  Fluffe und daher 'entfprungnen Blute 
harnen find Diejenigen Mittel zu gebrauchen, fa 
bereits oben wider Die Scharffe des Urins gerühr 
met worden, denn fie temperiren und machen 
geſchmeidig, darauf man auch Balfamica perord» 
nen kan. Die Steine, fo in denen Harn.Gar» 
gen ſtecken bleiben, und mit ihren rauhen und 
fcharffen Ecken das Blutharnen verurfachen, fol 
fe man zwar mit forttreibenden Artzeneyen weg · 
subringen fuchen, weil aber die meijten Lithon- 
triptica fehr feharff find, den Stein wohl bewe⸗ 
gen, aber nicht forttreiben, fondern alle Zufälle 
weit fehlimmer machen , muß man fich derfelben 
gänglich enthalten, hingegen vielmehr Tempe- 
rantia, Den Lap, Manat. Nephritic. und andere 
——— Terrea, wie nicht weniger Mandel⸗ 
Del, Decoct. Alth. Malv. und andere Inviscan- 
tia gebrauchen, die Gänge, dadurch der Stein 
gehen ſoll, damit glatt und geſchmeidig zu mas 
chen. Endlich find bey dem Blutharnen, ſo nach 
Abgang eines Steins erfolgt, die heilenden und 
balfamifchen Argeneyen die beften. Henric. Lu- 
dewic, Büffer, Diff, de Mictu cruento, 

Blut⸗ Hoͤltz, Bloodwood, waͤchſet bey dem 
Seebufen von Nicaragua, in America, welches 


von einer fehr hohen vothen Farbe ift, und zum Far⸗ 


ben gebraucht wird. Dampier meldet, daß zu 
feiner Zeit die Tonne für 30. Pfund Sr 
verkauft worden. 

Blutig, fiche Cruentus, 

Blutig Auge, fiche Hæmalops. 

Blurige Nath, fiche Nath. 


Blut» gel, fonft auch Blut» Egel, Blut/Sau⸗ 
ger, Saug=Fgel, Saug gel, Sau gel, oder 


auchnur fchlecht weg Eael, Lateinifch, Hirudo, San- 


guifuga , Öriehifch Pie, Franköfifch Sangfud 
genannt. Iſt ein Gewuͤrm, das ftch im Waſſer 
aufzuhalten pfleget, als ein dicker Wurm gebildet, 
und des Fleinen Fingers langift: Wenn es fich aber 
ausſtrecket, wird es faftnoch dreymahl fo fang, und 
fiehet alsdann einem Mäufe» Schwantze gang gleich, 
nur daß es etwas dicker iſt. Es hat feine Fuͤſſe, und 
ob es gleich im Waſſer keine Floß⸗ Federn, ja gar 
fein Glied hat, ſo ſchwimmet es Doch und Fan fich dar⸗ 
inne ausſtrecken und ausziehen. Der Leib ift gleich 
aus, der Kopffklein, vom Kopff biß zum Sintern ges 
het ein enger Durchgang, der Rücken ift mit bunten 
Linienund ‘Puncten verfehen, und dergange Leib mit 
vielen Linien eingeferbet. Am Kopff ftehen drey 
Fleine, überaus ſehr·ſcharffe, ſtarcke Zaͤhne oder Sta⸗ 
ein, womit es nicht nur des Menſchen Haut, fone 

bern 
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dern auch die Pferd⸗ und Ochſen » Felle durchftechen 
Fan. Es giebt ihrer allerhand Gattungen von um 
terfehiedener Gröffe und Farbe; als da hat man 
eöthlichte, ſcheckichte, grünlichte,, weiſſe, geoffe und 
Kleine, davon die gröften Roß · Egel genennet werden, 
weil ihrer neune durch bloffesAusfaugen des Gebluts 
ein Roß umbringen koͤnnen. Dergleichen findet 
man viel in Teutfchland, welche das ausfaugende 


Blut durch den Hintern wieder von fich geben, und 


alfo unerfättlich find. Es haben auch viele za erich. 
te und wollichte Häutlein, andere hingegen kurtze 
Köpfe und rothe Bäuche, nuch andere ſind uͤber dem 
Rücken, der Längenach, mit rothen und etlicher 
maßen runglichten Strichen begabet: Auch find 
noch andere, welche wegen ihrer Kleinheit unficht- 
bare genennet werden, weilman ſie im Waſſer Faum 
fehen fan. Gemeiniglich aber werden fie in die ſuſ⸗ 
fen Egeln und Meer ⸗ Egeln eingetheilet: Jene, fo 
ſich in ſuſſen und flieffenden ABaffern aufhalten, find 
die gemeinften, werden aber dennoch nicht allezeit in 
allzuflahren Waſſern angetroffen, fordern wohnen 
meift in fumpffichten Waſſern und moraftigen Ders 
tern. Die Meer-Egel, fo fi) in denen Meeren 
oder gefalgenen Seen aufhalten, find denen gemei⸗ 
nen faft gleich, aber bey der Medicin gar nicht ge» 
bräuchlich. Auch findet man bey Venedig herum 
gang grüne Egeln: Die weiſſen halten fich hingegen 
in lautern Bächen auf, und hängen fich zumeilen auch 
an die Fiſche. Im Schweiger Fand find gar viel 
fehtvarge und dunckel / braune/ twelche, weil fie fo faus 
licht, gar nicht zum faugen dienen. Sabo XV 
p. 1182. fagt auch, daß esineinem geriffen Mauris 
tanifchen Fluß folche groffe Egel gebe, welche ſieben 
Ellen langund untenan der Kehle dDurchlöchert tod 
ven, wodurch fie Athem hohleten. Die Blut» Fgel 
erden fo wohl an ſtatt des Schröpfens ‚als des 
Aderlaffens in Gebrauch gezogen, maſſen fie das 
Blut nicht nur aus denen nahe liegenden und Eleinen 
Aedergen, fondern auch aus denengroffen und entle⸗ 
genfien Theilen faugen, daher esauch koumt, daß, 
ob man fie gleich wegnimmt, Dennoch das Blut noch 
fehr lange tröpfelt, fo. gar, Daß man cs offte mit blut» 
ftillenden Argeneyen zu ftopifen gezwungen wird, 
Sie find alfo eingar dienliches Mittel, die Flüffe abs 
zuziehen, undaneinen andern Ort gu leiten, ingleie 
chen die gar zu groffe Menge des Gebluͤts zu vermins 
dern, welches ſich an gewiſſen Orten, z. E. an der 
goldenen Ader gehäuffet hat. Auch werden fie an 
die Varices gefeket, wenn das Blut zwiſchen denen 
Adern ſtockt. Ferner inder Gicht, Huͤfft ⸗ Weh ıc. 

brauchet. Doch muß man ſich huͤten, daß man 
auf empfindliche Theile bringe, denn es ge⸗ 

et damit zu, wie mit dem Bienen» Stih. Es iſt 
bereits erinnert worden, daß man unterfehiedene Ars 
ten diefer ABaffer» Würmer habe, dahero man eis 
nen Unterfcheid darinne machen muß, und Diejenigen, 
welche in ftilleflehenden und faulen Waſſern find, 
groſſe Köpffe haben, grün fehen, des Nachts wie hels 
le Wuͤrmergen glängen, XBolle und Himmelblaue 
oder gold gelbe Striche auf dem Rügen haben, 
nicht gebrauchen darff, dieweil fie durch ihren Gift, 
den fie bey fich führen, ſcharffe Entzündung und uͤbe⸗ 
le Geſchwuͤre, ja Obnmachten, Fieber und derglei⸗ 
chen verurfadhen. Dahero man vielmehr dieſeni⸗ 
genadpliciret, welche in flieſſenden und reinen Waſ⸗ 
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fern ſchwimmen, dünne und lang find, kleine Koͤpffe / 
auf dem Rücken aber fehtwark»gelbe Striche ober 
Yünctgen haben, undan dem Bauche Dundelsroth, 
an denenübrigen Theilen hingegengelb fehen,als mel» 
che nicht giftig find. Will man alfo viel Blut ab» 
siehen, ſo muß man die gröften darunter auslefen, 
und fie vor der Adplicirung zum wenigften etliche 
Stundeninrein Waſſer thun, damit fie Die Unrels . 
nigteiten, melche fie bey ſich führen, ausfpenen, und 
alfo viel begieriger zum Blute werden. Will man 
fie aber lange erhalten, fo fehmeifjet man ihnen ein 
wenig Blut oder Zucker zur Nahrung hinein, und 
thut ſie alle 2.oder3. Tage in friſch Waſſer; hernach, 
wenn man fie anlegen will, giebt man ihnen einige 
Stunden wieder bloſſes Waſſer, damit fie wieder 
vein und defto hungeriger werden , deswegen fie aud) 
einige ausdem Waſſer nchmen und ctliche Stunden 
in einem reinen Büchsgen oder Schächtelgen aufhes 
ben. Den Theil,z. E. die goldene blinde Ader, an 
welchem man die Blut sEgel anlegen reill, muß manı 
zuvor entweder mit leinen Tuͤchern reiben, oder mit 
einem im warmen Waſſer eingetuncktem Schwan. 
me baben, theild daß der Ort rein werde, daran ſich 
die Wuͤrmergen vergnuͤgen, und hingegen an unfläs 
tige und flinckende Haut nicht anfegen, theils, damit 
der Theil voth werde, Deswegen auch Andreas a Cra- 
ce den Drt mit Salpeter zu reiben angerathen. Und 
wenn fie nicht anfegen wollen, fo muß man die Haut 
mit laulichter Mic) oder frifchen Hühner-ederTaus 
bene :Blute, oder füfjen gezuckerten Waſſer befeuch⸗ 
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U. | ten, oder gang gelinde, daß nur ein Tröpffgen Blut 


raustrete, fehröpffen. Sie werden. enttveder mit 
dem Büchsgen, dahinein man fie zuvor gethan, eder 
mit Denen beyden vordern Fingern, die man zuvor 
miteinem Schnupff / Tucheummickelt, angegriffen 
undangeleget. Denn welte man fie mit der bloffen 
Hand angreifen, ſo wuͤrden ſie beiſſen, und fich herr 
nach nicht anfegen. Sie faugen aber fü lange ‚biß 
fie gang mit Blut angefüllet, da fie denn hernach ges 
meiniglid) herunter fallen, und man an fatt der er⸗ 
fien die andere, dritte und fo weiter, auf die Wun⸗ 
deadpliciren muß. Sa man Fan auch eiliche auf 
einmahl anfegen , wenn ncmlich eine nicht . genung 
Blutziehen Ean, daheroman zuweilen zweye, auch 
wohl dreye zugleich anleget, und aljv viel Blut ab⸗ 
zapffet, deswegen ihnen auch einige die Kuppen von 
Schwängenmiteiner Scheere abſchneiden, denn ſol⸗ 
chergeftait werden fienicht nur ſpaͤte gefättiget, ſon⸗ 
dern das Blut , welches Tropffenweiſe durch das 
verfchnittene Schwaͤntzgen herunter fället , laͤſſet ſich 
ehermefien, dahero man eine fattfame Menge ange⸗ 
ben kan. Wenn. fienun die gehörige Quantität 
ausgefogen , und dennoch nicht von frcyen Stücken 
herunter fallen, fo darff man fie nicht mit Gewalt ab» 
reiſſen, dieweil ihre einmal feſt eingefegten Schnäbel 
gar leicht zuruck bleiben, und nicht nur zu übeln Ges 
ſchwuͤren Gelegenheit geben, fordern auch hefftigen 
Schmertz und ſtarcken Ausfiuß des Bluts verurſa⸗ 
chen; ſondern man muß ihnen ein wenig Saltz, Sal⸗ 
peter, Aſche, Kalck oder Alo& auf die Koͤpffe ſtreu⸗ 
en, oder ſie mit einem Tropffen Eßig benetzen, oder 
den Ort mit ein wenig Wermuth⸗ Waſſer beſtrei⸗ 
chen, davon fie balde weichen werden. Das vor⸗ 
flieffende Blut darf man nicht gleich ſtillen, ſondern 
man muß e8 ein wenig flieſſen laſſen, Damit der Gift, 

der 
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der vielleicht dem Gliede von dem Wuͤrmchen bey⸗ 
gebracht worden, abgewiſcht werde; dahero man ihm 
auch zuweilen, wenn es die Beſchaffenheit des Orts 
zuläffet, einen Schröpff ⸗ Kopff adpliciret, oder. mit 
Salz » Waffer baͤhet. Endlich aber muß man, 


das Blut zu füllen, entroeder gebrannte Leinewand, H 


oder Afche von Gall+ Aepffeln darauf legen, und al 
les mit Compreſſen und einer gehörigen Bandage; ber 
feftigen. Wenn nad) Abnehmung der Blut+ Cgel 
das Blut allzuhaͤuffig flieffet, muß man es mit Kan- 
cker⸗Geſpinſte ftillen, oder anzichende Artzeneyen, 
als da find Aqua ftyptica, Vittiol, gebrauchen, 
Solte ein Blut⸗Egel in den Hintern friechen, wie zu⸗ 
weilen geſchicht, ſo kan man, damit er keinen Schaden 
verurſache, ein Clyſtir ſetzen, und Saltz · Waſſer hin · 
ein ſpritzen, davon er abfallen, und mit dem Clyſti⸗ 
re heraus kommen wird. Höchft gefaͤhrlich und 
verdruͤßlich iſt es, wenn einer einen lebenden Blut; 
gel eingefchluckt, er fey auch noch fo Elein, als er 
molle; maffen fich diefer Wurm gar keichtlich an die 


Bleinen Aederlein des Magens und der Därme häns | G 


gen und das Geblüthe ausfaugen Fan, welches ge» 
wiß garmunderliche Zufälle verurfachen folte. Das 
befte Mittel bey dergleichen Fall zugebrauchen, doͤrff⸗ 
te ſcyn, daß manderfelbigen Perfon Salz AWBaffer 
oder Herings Lade trincfen lieffe, da denn das 
Salz» Waſſer den Wurm inden Kopff beiffen, und 
machen wuͤrde, daßer feine Beute müfte fahren laſ⸗ 
fen : Man koͤnte auch die Patienten mit ſolchen Ars 
tzeneyen pargiren, Darunter Der Mercurius dulcifi- 

catus fommt, oder fonft ein ander8 Mercüriale, 
Nun wird endlich gefraget, was für Blut von denen 
Egeln abgeführet werde? darauf zur Antwort die⸗ 
net, Daß ſie das ſchwartz gallichte oder dag melancho, 
liſche, d. I. mach denen Neuern, das dicke und faure 


Blut lieben; folches bezeuget die in denen Act. Haff- 


nienf.von Berrickio angeſtellete Probe, dann er in 
das Waſſer, inmelchem die Egel geweſen, Spiritum 
Virrioli getroͤpffelt, wornach fie gang emfig gegan⸗ 
gen, nachdem eraber den Spiritum volatilem Cornu 
Cervi hinein getan, find jie aljofort [chleunig geftors 
ben, denn fie haben einen Abſcheu vor den ſcharffen 
Galgen, und das iſt auch die Urſache, warum fie das 
feorbutifche Blut fliehen, maſſen ſolches mit vielen 
Salibus falfıs angefüllet iſt. Zindenss Ex. XII, 
$: 409. giebt vor, daß die Egeln nur das dünne Blut 
faugten. Aldrov.deinfetis VII. 11. 12. Schre- 
der Lib. V.C 1L.IV,n, 105, 


Blutiger Eyter, f. Sanies, 
‚ Blut » Kraut, f. Blitum, ingleichen Burſa pa- 
ftoris, ferner Chelidonium majus, wie auch Gera- 
nium, hernach Perficaria , und Polygorium, 


Blut» Rreis, Umlauffdes Geblüts, Circulatio 
fänguinis,Periodusfanguinis. Das Hertz / welches 
mit denen daran hangenden beyden Oehrlein, (ſo von 
denen Lebens» Geiſtern unter ſtets auf einander fol- 
genden Erweitern und Zufammenziehen in beftändi» 
gem Trieb und Bewegung erhalten werden,) gleich 
ſam eine vierbäuchige Machine vorfiellet, empfaͤhet 
von allen Theilen des Leibes das Blut, durch dieab- 
und auffteigende Hohl= Ader, und fendet es alfo- 
bald durch die Lungen «und groſſe Puls» Ader, aufs 
neue in die Runge und in alle Theile des Leibes wie⸗ 
derumfort. Weil nun dieſe contraire Bewegungen 

Unwverf, Lexici IV. Theil. 
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des Hergeng, fo lange der Menfch noch lebet, ſchleu⸗ 
nig aufeinander folgen, fo gefehiehetes, daß dasauß 
der linden Hertz⸗ Kammer durch die groffe Puls⸗ 
Ader nach allen Theilen getriebene Blut in 
durch die zurück führenden Blut= Adern indie * 
Hertz Kammer, (welchen Umlauf einige Circula- 
tionem fanguinis univerfalem nennen,)und aus dies 
fer in die Lungen geführet tird, und von dar wieder 
in die lincfe Hertz · Kammer, (welches bey ihnen Cir- 
eulatio fanguinis particularis heiffet) und nach des 
nen Theilen des Leibes fortgeher: Daher es dann. 
fommt, daf Diefe Bervegung des Gebiüts, indem eg 
mit feinem Hinsund Hergang zu einerley Termino 
kommt, und gleichfam einen Kreis oder Eirda 
macht, den Titel des Blut» Krei'es oder Kreis Um⸗ 
lauffs erhalten hat. Der erſte Erfinder diefer Be⸗ 
wegung iſt geweſen Guilielmus Harueus, welchet 
eine bejondere Exercitat. Anatomic, de Motu Cor« 
dis & fanguinis in Animal, geſchrieben. Welchen 
bald mehrere gefolget, als Herm Cenringins Lib. de 
enerat.& Mot. Sanguin, Jo Wallens Stephan, Blan- 
card, Tra&.deCirculat, Sanguinis per fibras, Beſ. 
Dister, in Jatr. n. 15, Siehe auch den Wrtickel 
Blut ; ingleichen Philipp. Ferheyn, Corpor, Human. 


‚ Anatom, Lib, 1. Tra&. 1. c. 4. p. 12. Lib, 2, Tra&. 


IV.c. 4.p.262,leyq. Tra&, V.e.19. p.370.legg. 
Blut⸗ Lampe, Lebens⸗Kertze ————— 
iſt eine durch Chymiſche Kunft aus Menfchen-Blut 
verfertigte Lanıpe oder Kertze, welche nicht nur des 
Menſchen Lebens + Zeit über brennet, fondern auch 
durch ihren Fichten oder Duncheln Schein von dee 
Muenchen Gemuͤths / und Geblüts-Acnderung deute 
liche Ameige thut. Dercleichen haben Olivarius 
Arto, cin Engländer, und Hieronymus Reuter, ein 
Buͤrgermeiſter inkeipgig, gehabt,und find beyde nach 
erfolgtem Lebens» Ende augenblicklich verlofchen. 


Blut-Loffung, ſ. Aderlaß, Tom, J. p.499. 


‚ Blut» Machung, Sanguificatio, Hematoſu, 
Iſt eine natürliche Verxichtung in lebendigen Era 
pern, da aus dem Milch⸗Safft das Blut bereitet, 
wirds Denn nachdem dieſer aus Speiß und Tranck 
in dem Magen —— ee gehet er durch 
die Mil h + Befäff: zudenen Druͤſen des Meſenterin, 
und wenn er vonder dazukommenden Lympha vere 
duͤnnet, gehet er Durch die Milch» Gefäjie der an, 
dern Art, die zwar weniger, aber weiter find, zu dem 
algemeinen Behalter, Receptaculum commune. 
genannt. Von da wird er zugleich mit dem zuflieſ⸗ 
fenden Sero durch Hülffe Des Zwerg. Fellsim Aus» 
athmen Durch den Dactum thoracicum fortgettie⸗ 
ben, daer fich denn endlich indie Venam fubelaviam. 
finiftram ausleeret. Wenn denn nun der Chylus 
auffolde Art mit dem Blute vermifht ift verlieret 
er feine Farbe, verändert die weiſſe in eine rothe, 
nachdem er nehmlich im Umlauffin, da Die unreinen 
Theilgen abgefondert worden, nach und nach in 
Blut verwandelt wird. Diemeilaber Diefer Safft , 
vornehmlich aus zweyen Haupt Theilen befichet, 
nehmlich aus einem hellrothen, fo eigentlich Blut ges 
nennet wird, und einem waͤßrichten, Den man Se- , 
tum heilt: Somird die Blut + Machung gleich 
falls auf zweyerley Art vermaltet, indem fich der 
Chykus theils in Blut, theils in Serum verwandelt. 
Die Proporeon,neld jich wiſchen dem heurohen 

und 
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und waͤßerigen Theil des Bluts befindet, hat Bobs 
am aller accurareften auf folgende Art unterfucht: 
Er hat nehmlich in ein Pfund warmes er drey 
Ungen und ein Oventgen Blut aus einer geöffneten 
Blut» Aderlieffen lajfen, da erdenn bemercket, daß 
Das Waſſer fo viel Blut In ſich faffen und verdünnen 
Eonte. Als er nun diefe Solution filtrirte,, blieben 
im Filtro fünff Oventgen dicke Gallerte: Darauf 
er das uͤbrige gelinde deſtillirte undein Pfund , eine 
Unge und fechs Quentgen Waſſer befam, im ‘Bo 
den der Retoͤrte aber zwey und ein halb Qventgen 


ſchwartz · rothes Blut zurück blieb, daß es alfo Das - 


Anfehen hatte, daß drey und ein halb Dventgen 
Waſſer entweder im Papier des Filtri geblieben, 
oder beym Deftilliren in die Luft verflogen fev- 
Dieweil aber die unterfchiedene Farbe dieſes geron⸗ 
nenen Bluts Durch das Vergroͤſſerungs ⸗ Glaß, wo⸗ 
mit er es betrachtet, zu erkennen gegeben, daß es noch 
etwas Gallerte halte, ſo hat er dieſe Maße, um alles 
elatinefe Weſen heraus zu bringen, nochmals in 
afler aufgelöfet, hernach roieder filrriret und gelin. 
degeirocknet, da er denn von dem eigentlichen rothen 
Weſen, welches des Bluts Farbe ausmacht, nicht 
mehr als zwey Quentgen, drey Gran befommen,und 
alfo kaum den zroötfften Theil des gefangenen Bluts 
‚übrig behalten, dahero zu ſchluͤſſen, daß es et⸗ 
was fehr weniges jey, fo eigentlich das fogenann. 
te Blut ausmache. Afla Erud. Löpf, an, 1682. 
p. 127. Alſo erhellet aus angeführten Erperi» 
mente gar deutlich, daß der meiſte Theil des 
Chyli in Serum, der wenigſte aber in eigentlich 
fo genanntes hellvothes Blut verwandelt werde, 
dahero es auch gar wahrſcheinlich zu ſeyn ſchei⸗ 
net, daß die oͤlichten Theilgen Des Chyli in den 
helirothen Theil des Bluts, die übrigen, als bie 
waͤſſerichten, falgigen, erdigten und gelatineefen 
aber, in Serum oder Lympham verwandelt wer» 
dem Die mürdındellsfache der Blut ⸗ Machung 
ift das Blut felbit, welches Durch feine lebendige 
' Bergung herum getrieben, und dadurch ber 
Mil Safft nothwendig in die zärteften Theil, 
gen vertvandelt wird, welche, indem fie nach 
und nach eine andere Figur, Ordnung und La⸗ 
ger befommen, endlich fich theils zum rothen, 
theils zum waͤſſerigen Theil des Blutes begeben. 
Es find zwar einge, welche die Verwandlung 
des Milch ⸗Saffts in Blut denen Lebens ⸗Gei⸗ 
ſtern zuſchreiben, als welche ſehr aktiv find, und 
durch ihren beſtaͤndigen Umlauff und Bewegung 
die weiſſeſten Theilgen bes Milch · Saffts jzerthei · 
fen und gerreiben ſollen, biß fie die gehoͤrige Figur 
erlanget haben. Zangii Phyfiol, Thef, ı6,de fan- 
. guificatione. Ob nun auch wohl Diefer Autor 
unter denen Lebens-Geiftern den zärteflen und 
flüchtigften Theil des Bluts verftehet, fo Fan 
man boch demfelben diefe Verrichtung nicht einig 
und aflein zufehreiben, ſintemahl das Zermalmen, 
Erfehüttern, Zertheilen und Umtreiben bes Milch, 
Saffts, nicht einig und allein denen flüchtigen 
Teilen des Bluts beyzulegen, fondern folche 
Derrichtung ſowohl son der beftändigen Unter 
einanderwůͤ als immer anhaltenden Be⸗ 
Wweouno Diefes Saffte, gu entftehen pfleget. Hip- 
— glaubet, daß die Waͤrme des Hertzens 
en Miich⸗Safft in Blut verwandele: UndCar- 
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tefins ſchreibet dieſe Verrichtung dem Flaͤmmlein 
des Hertzens zu; welche wieder andere von der 
Gaͤhrung des Hertzens behaupten wollen. Weil 
aber alle dieſe Meynungen von denen neuern Phy- 
fiologis bereits mwiderleget, und mit ſichern Grüne 
den wiederruffen worden, ift es nicht nöthig. fich 
dabey aufzuhalten, fondern vielmehr die Ofkicin 
zu betrachten, worinnen Das Blut ausgearbeitet 
wird, Ob nun ſchon ippocrate⸗ das Hertz da⸗ 
für hält; Demoecritus, Galenus und andere mehr 
Die Leber erwehlen; Thrusten de Refpirat, p.15. 
16. Die Lungen ſetzet; Arifteteler, Baukin. Hof- 
mann. &c, die Miltz ergreiffen, und dieſe alle ih» 
re Mepnungen mit befondern Beweiß Gründen. 
zu unterflügen fuchen: &o find doch Die mei⸗ 
ſten Darunter von fehlechter Wichtigkeit, und 
von Lang. Le. ausführlich angeführt und Flüglich 
twiderleget, daß man fich nicht Dabey aufhalten 
darff, —— nur kuͤrtzlich fügen Fan, daß in de 
nen Röhren, Gefäffen, Theilen und Organis, 
darinne das Blut laufft, deffelben Zubereitung 
gefchehe. Denn, dadie vornehmſte Urſache der 
‚Blut: Machung das in feine Bewegung begrif. 
fene Blut ift, und diefe felbft von der beflandie 
gen Bewegung jener Theile herguleiten, fo ſchei⸗ 
‚net es, da fie auch alle etwas zur, Blut Mochung 
beytragen, wiewohl nicht unbillig dem Hertz und 
Lungen darinne einiger Vorzug beyzulegen, tie 
denn niemand in Zweiffel sichen wird, daß der 
Milch ·Safft in dem Herge, wegen deffelben 
ſtarcker Bervegung, und in der Zunge, wegen 
des negförmigen Textur derer Blut:Gefäffe, und 
‚dem neuen Zuſchuß der Lufft, einer groffen Ver⸗ 
Anderung unterworfen fey. Die Ürt und Wei ⸗ 
fe, wie der Milch⸗Safft zu Blut wird, laͤſſet ſich 
ſchwer erklaͤren, doch ſcheinet wahrſcheinlch zu 
ſeyn, daß durch den offtermahls wiederhohlten 
Umlauff des Bluts der Milch-⸗Safft nicht nur 
von unterfehiedenen Unreinigfeiten gereiniget, ſo, 
daß er fich hernachmahle in den mäfferigen Theil, 


„oder die Lympham des Bluts vermandele, ſon⸗ 


bern auch defjelben fehmefelichte Theilgen, ver» 
möge der innern und fortgehenden Bewegung des 
Bluts, fo lange gebrehet und gewendet werden, 
biß fie eine folche Geſtalt befommen, daß dad 
darauf fallende und auf gewiſſe Art modificirte 
Licht in unfern Augen den Schein einer rothen 
Farbe gu erwecken, vermögend ift. Sintemahlda 
bie öligren Theilgen, welche biegfamjind, durch 
das beftändige Umdrehen gar leicht eine andere 
Geftalt überfommen. Ja, fie jind befonders 
geſchickt, eine folche Figur an fich zu nehmen, 
dergleichen zur rothen Farbe erfordert wird, das 
hero fiehet man, daß die deftillirten Oele zuweilen 
durch die bloſſe Digeſtion nach und nach roth 
werden, wie denn auch der Chylus ſelbſt dazu 
geſchickt iſt, von welchem Zype««s Fundam. Me- 
dicin. p. 140. bezeuget, daß er ſelbigen aus der 
Cifterna lumbari und dem Du&u thoracico 9% 
nommen, in einem Löffel übers Feuer gehalten, 
und erfahren habe, daß er fich in Eurgem roth 
gefarbet. Es finden fich zwar wieder einige, 
melche angeführte Manier der Verwandlung des 
Milch ⸗Saffts in Blut laͤugnen wollen, meil 
aber ihre Gegen/⸗Saͤhe von Feiner —* 
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Wichtigkeit, laͤſſet man ſie billig weg. Nur 
bes einigen Fangken, zu gedencken, welcher Chym. 
. P- 69. mepnet, diefe andlung gefehehe ver» 
möge eines firen Salges, fo er mit folgendem 
Erperimente zu ermeifen gedendet: Rc. Milch 
36). Salis Tartari reverberati 2j. koche ed eine Vier · 
tel» Stunde in einem Zopffe, fo wird fich die 
Milch in rothes Blut verwandeln. Ob ſchon 
diefes Stuͤckgen fehr wohl ausgefonnen, Fan man 
ihm doch Feinen Beyfall geben, fintemahl man 
in dem Eörper nimmermehr fo viel fired Salg 
antreffen wird, als der Milch⸗Safft wohl erfor 
dern folte, bes heßlichen, Sgtand?s und der un 
—— Farbe nicht zu gedencken, denn den 
Geſt ſo man bey dergleichen bereiteten Milch 
rüchet, findet man an dem Blutenicht, über die, 
ſes — ee * en * — Farbe, 
wenn man Eßig uͤſſet, welches hingegen 
bey dem Blute nicht gefbicher. Die Blut⸗Ma /˖ 
chung hat in denen lebenden Coͤrpern groſſen 
Nugen, denn, indem bie ſchwefelichten Theil, 
gen des Chyli hell⸗roth werden, befommen fie ti» 
ne Kugel»sunde Geftalt, und werden über dieſes 
mit vielen Lufft-Theilgen angefüllet, dadurch die 
innere Bewegung des Bluts nicht nur beftändig 
unterhalten, fondern auch davon fait ein jeber 
Theil fine natuͤrliche Waͤrme befommt. Nicht 
geringer ift der Nutzen ber Serıfication, denn, ins 
dem die übrigen Theilgen des Milch: Saffts ins 
Serum verwandelt werden, fo erhält und ernaͤh · 
set Diefes hernadymals alle und jede Theile des 
Leibes. TJantkii. DIT. de Sanguificat, Heinric. 
Heinrici Diff, de Sanguificat. Iæſa. Philipp. Ver- 
byn. Corp. Hum, Anarom, Lib. 1, Tract. III. c. 8. 
P. 170. Lib. II. Tra&, IV, c.7. p.277.fegg. 
Blut⸗Nuß, Br CLamperts⸗Nuß. 
Blutpiſſen, ſo wird eine gewiſſe Kranckheit 
des Rind-Diehes genennet, welche von groſſer 
Erhitzung des Sommers, oder im Winter von 
hefftiger Erkaͤltung, bißweilen auch von ſchlim⸗ 
mer Weide, und dem Gras, darauf noch Mehl⸗ 
Thau geſtanden, herruͤhret. Das beſte Mittel 
—— end * eg Sorgen 
und ihr eigene er gebe; hern 
nimmt man 6. Loth Hirfen, aud) fo viel Hanff- 
Körner, pülvert es in zwey Maas tveiffen Wein, 
thut darzu 2. Loth Theriac, kochet es zufammen 
ab, und güffet die Brühe davon dem aufgeftoffe- 
nen Bieh ein, fo wird das Ubel fich bald ver, 


Tieren. 

Blut · Raͤcher heift in heiliger Schrift derje⸗ 
nige, melcher feines Anverwandten Tod zu raͤ⸗ 
chen fuchet. Num.30,6. Devt. i9. u. Diele 
tollen. behaupten, daß nur der allernächfte 
Freund und Erbe des Ermordeten folches Recht 
gehabt, meil in denen Schrifft- Stellen aklegeit 
der Singularis fteht. Cocceins not, 23. ad Mac- 
coth II. 7. Ofiander de Alylis Ebr, $. 34. & ad 
Grot.de].B.& P. 1, 2. th. 5. obf/4. II. 10. th, 8. 
chf. 1. Seldenus de J. Nat. & Gent. IV, 1. 
Gerz, de Redemptore Ebr.$.6. Weil aber in 
Fofepko Antiqu. Jud. IV. 7. fteht, daß die Bluts⸗ 
Rache denen Bluts⸗Verwandten des Ermorde⸗ 
ten zuftehe, fehlüfen einige, es habe jeder unter 
ihnen folches thun mögen. Vielleicht werden 

. Univerf, Lexici IV, Theil. 
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Blut · Raͤcher 


auch die Bluts · Verwandte in dem Verſtande 
überhaupt gemmant, Daß, wenn der nächfle feine 
Pflicht nich! thun koͤnte oder mollte, Dieandern al 
legeit an feine Stelle treten koͤnnen, zumahl bey 
andern Morgenländifehen Voͤlckern ſolches auch 
gebräuchlich gemwefen, von welchen e8 die Juden 
angenommen. Seldenus lc, Gerz, 
dice Sanguinis $,7. Clericus in Num, 35, 19, 
Grotins de J. B. & P,Il.20. 9.8. Wer nundie 
fes Amt übernehmen mujte, follte den Mörder 
verfolgen , er mochte unverfeheng oder mit Fleiß 
Die That ausgeübet haben, und Fonte er ihn auf 
ber Stelle umbringen, welches auch meiften» 
theils gefhahe. Hatte aber der Todtſchlaͤger in 
eine Sreyfiadt önnen kommen, und fich ew 
boten, vor Gerichte fich zu veranttoorten, fo wur ⸗ 
de er von dem Blut ⸗Raͤcher vor Gerichte gefors 
dert, und wenn man ihn vor fehuldig erfannte, 
dem Blut-Rächer ausgeanttwortet , welcher ihn 
mit eigner Hand hinrichtete. Mar aber der 
Mord unverfehens gefchehen, fo fehaffte man ihn 
ficher wieder in bie uf, wo ihm ber Blute 
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Rächer nichtsthun durffte, fo lange ex fich dam 
innen aufbielte, fo bald er aber ey, derfelben 
fich ließ, Fonnte ihn der Blut: Rächer 
ungeftrafft umbringen. Giefiberews in Devrer, 
Harmon, XII, 9,n.351. XIX. 12.n.313. Die 
fes hatte fo lange ftatt, als der Damahlige Hohes 
Priefter lebte, fo bald derfelbe geftorben mar, 
war der, fo einen ermordet hatte, überall ficher, 
und wenn ihn der Blut · Raͤcher hätte erfchlagen 
wollen, hätte man diefen felbit als einen vorfege 
lichen Mörder hingerichtet. Warum aber einer 
fo lange darinnen warten müffen, foll, nach derer 
Juͤden Meynung deßwegen geſchehen feyn,meilder 
Hohe Prieſter nicht gnugfam gebetet, dergleichen 
Fälle zu verhuͤten, fo hätte der ing Elend gerathe- 
ne Menfch auch um des Hohen Priefters Tod 
bitten müffen. Gerz l,c.$.9. Philo de Special, 
LL. ad Pr=cept. VL & VII. hat eine andere 
Meynung zu erfinden gefucht, welche aber auch 
nicht Beyfall findet Abarnebel hat es ausgelegt, 
e8 wäre Durch des Hohen Prieſters Tod der une 
verfehene Todtſchlag ausgeföhnt worden. Anis 
in Var, Sacr, Tom, Il. Obferv. in Num, p. 100, 
Perras Martyr Loc. Theol. XIV. 32, ' $ fand 
aber alles diefes nur ftatt zwiſchen gebohenen Zus 
den, hatte aber ein Fremdling einen gebohrnen 
Juden unverfeheng erftochen,, Durffteman folchen 
wieder tödten, wenn er fich gleich ın Die Frey 
Stadt begeben hatte. Hatte er aber einen ane 
dern Fremdling erſchlagen, fo Eonte er feine Zu 
flucht ficher dahin nehmen. Mifchn. Maccoth. II. 
3. Seldenus de J. N. & G. IV. 2. Wiewohl je⸗ 
nes (daß ein Fremdling nicht ſicher geweſen, wenn 
er einen Juden erſchlagen) wider die klaren Wor⸗ 
te Num. 35, 15. iſt. Nenn ein Ebrder einen 
Fremdling erſchlagen hatte, konte erauch vor deſ⸗ 
fen Blut- Rächer nicht ficher ſeyn, auffer in des 
nen Städten: Gerz 1. c, Der indie Frey-Stadf 
aufgenommene durffte nicht cher wieder in fein 
Hauf zurück kehren, biß der Hohe Priefter tobt 
war, wenn gleich der Blut ⸗· Raͤcher fich erboren 
hätte, fich nicht zu rächen. Wo man das Blut 
Raͤchen — unumgaͤngliche Schuldigkeit n 
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halten, hat man nicht einmahl erlaubt, daß der: 
jenige den Ecſchlagenen beerbt hat, welcher nicht 
nach Landes» rt den Mord fein:s Bluts Freun. 
Des rächen wollen. Gieſebertus 1. c. ad Devt. 
XIX, 6. no, 66, 67. 326. fegg. Lundii Südifche 
Heiligthümer. IV. 30. : 

Blutreich, Sanguineus, aiuarmos, murde 
ehedefien von denen Theilen gefagt, von welchen 
man, daß fie aus Blut befinden, glaubete, 
Lind, Ex, XII. 9.446. Jets wird derjenige 
hierunter verſtanden, der viel Gebluͤt hat, und 
gleichfam am Blute reich ift, dergleichen Leute 
ein weiches, flüßiged, gangbares, Dabey auch 
higiges und munteres Geblüt, haben, daher im- 
mer Iujtig und ohne Sorgen, und zur Geilheit 
und Wolluft fehr geneigt find. Sonſt wird auch 
die rechte Hertz Kammer unter dem Wort San- 
guineus verſtanden, weil felbige, vermittelft des 
rechten Hertz⸗Oehrleins, das aus der Hohl Ader 
zuruck fluͤſſende Blut aufnimmt, und wieder 
Durch die Lungen, Pulß-Ader in die Lunge ver, 
theilet; zum Unterſcheid der lincken Her: Kam 
mer, welche Ventriculus Cordis Spirituoſus heif: 
ſet, weil man geglaubet, daß alle Lebens⸗Gei⸗ 
fier, ober doch groͤſten Theils darinne gezeugt, 
and hernach durch die groſſe Pulß⸗Ader in dem 
Leibe vertheilet wirden, Gulenus de Vſu Par- 
tium VI. 7. 


Blutreinigende Argeneyen, Sanguinem pu- 
‚ sificantia, depurantia, mundıficantia, 


Diefes 
ift ein allgemeiner Titel, worunter, nach Bw 
fehaffenheit derer Umſtaͤnde und Urfachen, viel 
Speciale begriffen werden, als Schweiß⸗ und 
Harn ⸗treibende Mittel, Purgantia, Vomitoria, 
Mafticatoria &e. welche alle unter ihren Zituln 
nachzuſuchen. 


Blut / Reinigung, 
1. p. 1276. 

Blut Roͤslein, fiehe Geranium hamatitis , 
Roftrum gruneum, . 

Blutruͤnſtig, fiehe Crmentus, 

Blurfauger, Menfchen, fihe Vampyren, 

Blurjauger, IBürmer, fiche Blut⸗Igel. 

Blutſchande, wird die Dermifchung derer 
Perſonen genennet, welche das Geblüte unter ein 
ander gemein haben, als Water und Tochter, 
Schweſter und ‘Bruder, Groß DBater und Ende 
lin, Vaters Bruder und Bruders Tochter, Bar 
ters Schtoefter und Bruders Sohn & vice verla, 
von welchen fegtern abſonderlich indem Zitel Re- 
fpe&tus Parentelz follgehandelt werben. Gemei ⸗ 
niglich wird auch hierzu Die allzunahe Schwaͤger · 
ſchafft gerechnet, ald des Mannes Schtweiter, der 
Frauen Bruder, unddergleichen. Es iſt aber die 
ſes erſtens wider den Wort Verſtand, hernach⸗ 
mahls find auch noch beſondere Dinge dabey zu 
betrachten, weswegen wir Die Abhandlung von de⸗ 
nen Heyrathenin die Schtoägerfchafft an einen an» 
dern Orte abhandeln werden. Es hat von der 
Blutſchande Schnaderbach Difput. L de Refpe&u 
parentel=Halz i723. am vollſtaͤndigſten gehandelt, 
welche Schrifft wir,info weit ſie zu unſern Vorhabẽ 
dienet, zum Grunde unſerer Betrachtung legen 
wollen. Erſtlich handelt er von der Betrachtung 
dieſer Sache nach dem Jure Naturæ, Er fuhret 


fiche Ällojoticum, Tom, 


welcher Diefe Gebothe halten würde, eine 
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hierbey zuerſt die Mennung derer Theologorum all, 
I) Ambrofi, welcher Tom, II. Lib. VIIL Epiſt. 
66. von der verbotenen Heyrath zwiſchen dem Bu⸗ 
der und der Schweſter Tochter Diefe Argumenta 
vorbringet. a) Es wäre wider die Ehrfurcht, 
welche mandenen Eltern, und die ihre ſtatt vertre⸗ 
ten, ſchuldig ware x Die Gegner aber wenden 
Dabey ein, es koͤnne gar wohl die Ehrfurcht und 
die eheliche-Liebe beyfammen ſtehen, twie folches 
aus der Heyrath eines Königes mit einer geringen 
Perſon erhelle. Siche Pa then Diflert, de Ma- 
tito Reginæ. 7komafinm jurifprud. Divin. III. 2. 
$.230.fegg. Puffenqur del.N,& G. VI. 1. . 32. 
3) Es ware wider die Bluts Freundfchafft. 
Hierbey wird geſagt, die Phyſicaliſche Urſache 
koͤnne Feine moraliſche Wuͤrckungen hervor brin · 
gen; Eva waͤre des Adams Weib geworden, 
ungeachtet ſie aus ſeiner Ribbe entſtanden; Die 
ehliche Liebe wuͤrde durch eine ſolche doppelte Liebe 
um deſto groͤſſer. y-) Es waͤre wider vie Ehre 
furcht des Namens: Vaters Bruder. Dieſe 
ſonderbare Betrachtung des Namens aber hat ih⸗ 
ren Urſprung von denen Griechen, deren Sitten 
ung nicht zur Vorſchrifft dienen. d.) Die Nas 
men wuͤrden hierdurch verwechſelt. Dieſe Were 
mechfelung derer Namen ift aber gleichwohl bey 
denen moralifeben Umftändenvon Feiner FRichtige 
feit, Rhodıw delnceftucontranaturam, Schna⸗ 
derbach l.c. c. 2. $. 2. 2) Auguſtini, welcher de 
Civitate DeiXV. 16. dieſe Ur achen wider folche 
Heyrathen anführet. a.) So wuͤrden Die 
Freundſchafften bey ſolchen verbotenen Heyrathen 
deſto mehr erweitert. Solches iſt bereits die 
M ynung des Plutarchi Quælt. Romanar. 107. ge⸗ 
weſen. Dieſer Sag wird als eine polit ſche raifon 
in dem Jure Naturz verworfen, da aber gleich, 
mohl derfelbe Den Nutzen aller politifihen Geſell⸗ 
fehafften befördert, und man nach Der obigen Mey⸗ 
nung noch viel andere Dinge mehr aus Dem Jure 
Naturz verbannen koͤnte, fo iſt der Satz fo einfäle 
tig nicht, als fich Walch in Lexic, Philof. p. 284: 
einbildet, ungeachtet deſſen Worte mit des Thema- 
fü Juriſptud. Divin, Ill, 2. h. 223. genau uͤberein⸗ 
kommen. A.) Erfordere ſolches die natürliche 
Schamhafftigkeit. Wowider aber eingewendet 
wird, daß dieſe Schamhafftigkeit nicht von der 
Natur, ſondern von der Gewohnheit herruͤhre, in⸗ 
dem man jederzeit die Kinder in derſelben unter⸗ 
richtete, tie ſolches Plato VIII. de Legibus; Sim 
plieiu⸗ ad Epictetum; Sldenus de Jure Naturz.de 
GentiumlI, 6.anführen,. Siehe Schnaderbach 
l,c.$. 3.) Chemnitim loco de Conjugio c. 3. hat 
nachfolgende Argumenta. «.) Die Cananiter. 
waͤren dieſer Sünden wegen geftrafft worden. 
Levit. 18. Man füget aber hierauf, es waͤre Diefe 
Straffe nicht von allen bafelbft befindlichen Geſe⸗ 
gen zu verſtehen. Denn die erſtern hatten die Ca⸗ 
naniter nicht erkannt, ſondern waren erfi ion dem 
Mofe gegeben worden, müfte man alſo dieſes nur 
von denenjeninen ausbeuten, welche indem ıy. und 
folgenden Verſen enthalten find, indem dieſe wi⸗ 
der die Natur wären, welcher Auslegung auch die 
*8 beygepflichtet. Seldenu⸗ de Jure N. &.G, 
l.a, 2.) GDtt hatteLenit. 18.5. demjenigen, 
Beloh⸗⸗ 
nung 
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nung verſprochen, woraus erhelle, daß dieſes nicht 
Leges Forenfes; ſondern natürliche und moraliſche 
Geſetze waͤren. Man giebet aber erftlich nicht zu, 
daß die verfprochene Belohnung ein moralifches 
Sr eh mache. GHOtt will überhaupt feine Geſe⸗ 
tze, es mögen natirliche oder pofitiv= feyn, gehal- 
ten wiſſen. Diefes fiehet man aus dem Erempel 
des Adams. Ezechiel XX. 11. 13.16.21. machet kei⸗ 
nen Unterſcheid zwiſchen denen natürlichen und an⸗ 
dern Gefegen, denn er ftellet dem Volcke ſowohl 
das Geſetz von dem Sabbath, welches Fein natur 
liches Geſetze iſt, als dieübrigenvor. Daß bey de⸗ 
nenndtürlichen Geſetzen Matth. 19, 17. Luc. 10. 
28. Galat. 3, 12. die Belohnung verfprochen wird, 


bemeifet keinesweges, daß auch nicht zu andern. 


Gefegen diefe Clauful nicht könne hinzugeſetzet wer⸗ 
den. EHriflus verfpricht Marc. 16,16. denenje⸗ 
nigen das ewige Feben, welche glauben und getaufft 
werden, und gleichwohl ifimeder der Glaube, noch 
die Tauffe ein Werck der Natur. y.) So ber 
rufft erfich aufdie Propheten. Ezechiel 22, thate 
der natuͤrlichen Gefege Etwehnung. 8 redet 
ober der Prophet nicht allein von dieſen, fondern 
auch von denen pofitiv.&efegen,als dem Sabbath; 
Menn Amos 2,7. folche Suͤnden dem Volcke vor⸗ 
ruͤcket, fo ſtraffet er zwar feine Untugend, erinnert 
aber nicht dabey, daß dieſes natuͤrliche Geſetze waren. 
d.) beruffeterfich auf die Exempei des Neuen De 
ſtaments, als æ.) auf das Weib Herodis, welchen 
Joannes deswegen ſchalte; Marc, 6, 8. allein die 
Anzahl dererjenigen iſt weit ſtaͤrcker, welche behau⸗ 
pten, Daß Joannes deswegen Die Straff Predigt ge⸗ 
halten hätte, weil Herodes die Frau feines Bru⸗ 
Ders annochben deſſen Lebzeiten geheyrathet hätte. 
Noldius Hift. Idumzafeu de Vita & Geftis Hero- 
dum $. 64. Cellarina Differt. de joannis Baptifte 
Carcere& Supplicio $,9. b) Daß Paulus einen 
ſtraffe, der feines Vaters Weibhabe. 1. Korinth. 
5,1. Es iſt aber diefer Cafas noch nicht fo ausge» 
macht, als tie fich ihn Chemnitios vorgeftellet, fon» 
derlich da der Apoftel überhaupt von der Hurerey 
redet. €) Daß dergleichen Gefege bey DenenHeyden 
im Gebrauche geweſen wären, wovon wir unten 
ben des Gerhardi 7, Argument mit mehrern han- 
bein werben. ) Daß GHOtt aufferordentliche 
Straffen, welche fonft bey denen Levitiſchen Geſe⸗ 
gen nicht gewöhnlich wären, gefeget hatte. Da 
aber die Straffen willkuͤhrlich find, fo iſt daher noch 
fein Schluß auf die Natur des Geſetzes zumachen, 
. Schnaderbach 1.c.$,5. 4) Bey dem Gerbardo 
finder man nachfolgende Argumenta, a) melches 
wir (fuba) bey dem Chemnitio angeführet : mo» 
bey eraber noch hinzu feget, Daß Levit.20, 23. ſtuͤn⸗ 
de: Dennfolches alles haben Die Heiden ges 
than: Könne man alfo nicht darwider einwen⸗ 
den, daß die Cananiter nur wegen etlicher, Levit. 
18, genannten Sünden waͤren geftrafft worden. 
Allein man findet mehr Stellen in der Schrift, da 
alles ſoviel als der meifte Theil heiffet, z. €. 
Exod. 32.3.& 26. 1. Corinth. 10.7. und Actor. 2.5. 
Noch mehrere hat Glafiw in Philologia Sacra V. 
ttactatu I. cap. 14. P.1896: .) Die Matrimoni- 
al · Geſetze wären mit andern natürlichen Gefegen 
in einer Reyhe von GOtt vorgebracht worden, 
deswegen gehoͤrten fie zu dem moralifchen Gefepe. 
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Er ſetzt aber felber die Limitation hinzu, wenn nicht 
die Umſtaͤnde eineandere Auslegung andie Hand 

gaͤben. Wobey man noch dieſes merefen Fan, daß 
es dem allerhöchiten Geſetz ⸗ Geber frey geitanden, 

diefe Geſetze mit einander zu verbinden. y.) Iſt 

mit des Chemnitii (fub/.) 3.) iſt mit des Chemnitii 

(fubß) «.) iſt mit degChemnitii (üb) A)iftmit 

des Chemnitii (fub 3) einerley. ») führet die 
ſes Argument de8 Chemnitü (ſube) weiter aus. 
Er beruffet ſich dißfalls auf die gegebene Geſetze 
derer Kapfer und Refcripta derer alten ICtorum, 
melches aber aus der Tradition Fan hergefüret 
terden. Ferner führe er die Gefege anderer 
Voͤlcker an, wobey man aber eben daffelbige erin⸗ 
nern kan. Letztlich fo beruffet er ſich auf die Hiſto⸗ 
vie derer Thiere, welche in dieſem Fall» das Gefege 
ber ratur beobachten füllen. Welches letztere 
aber keinesweges zu billigen, indem Die Geſetze de 
ver Thiere nicht eine Vorſchrifft derer Menfchen 
find. Was ſonſt bey diefer Meynung függe erin 
nert werden, fiche Aenrici Theophili Schllpafferi 
Difpur, dejure, quod natura omnia animaliddocu- 

it. Lipfiz 1727. $ 11. &. 12. 0.) beruffet fich auf 
die Stellen derer Kirchen Väter, welche wir oben 
engeführet, ) gründet fich aufdas Geftändniß 
feiner Seaner, welches aber, weil er nur zu &= 
Spwrov difputiret, hier nicht in Betrachtung zu 
siehe iſt Nach Denen Theologis wotlen wir nunmehr 
vo Die Meinungen derer Juriſten von diefer Sache 
erzehlen. 1) Grosiw de Jure Belli& PacisII,s.$. 12, 
fprichtalfo: Illum , qui cauflas certas arque naru« 
rales prohibitorum matrimoniorum adfienare vo- 
luerit, experiendo difcere, quam id fır difheile, im- 
mo prftari nonpoflit. Gleichwohl nimmt er in 
dem folgenden $. die Ehen in Linea recta aus, alg 
Die. wegen derer Eltern ſchuldigen Ehrfurcht ver⸗ 
boten wären. „Man Fan aber hierbey erinnern, 
es koͤnten die Eltern ihrem Rechte abfagen, und 
flünde esdahero Der Mutter frey, ob fiedem Soh⸗ 
ne, als ihrem Ehmanne, die Herrſchafft einräumen 
wolle, odernicht. Was Grotius fonft von der 
Natur derer Thiere beybringet,, ift fo beſchaffen, 
daß. er felbft nicht viel Darauf bauet, und haben 
wir ſolches auch allbereit oben verworffen. Siehe 
Schnaderbach loc. cit.$.8. 2) Pufendorff de Jure 
Nature & Gentium VL ı. $. 20, erinnert ‚ man 
koͤnne dieſe Sache nicht ausdem Principio Socia« 
litatis herführen, weswegen er auch um andere 
Gründebemühetifl. Er vertoirffteritlich die Wi⸗ 
derſtrebung der Natur, welche er gemeiniglich ane 
zuführen pfleget, indem Diefelbe nicht ihren Ur⸗ 
fprung aus der Patur, fondern aus der Gewohn⸗ 
heit habe. Hernachmahls verfaͤhret er auf eben 
Diefe Weiſe mit Ber Meynung des Auguftini, ins 
dem hier die Frage nicht ſey, was nüglich, fondern 
was recht mare; fein eigener Grund aber it nach» 
folgender: Der Menfch firebe fehr nachder Eh⸗ 
ve, Dahero fuche er dasjenige, was an ihm ſchaͤnd⸗ 
lich ſey, aufalle Art und Weiſe zu verbergen, fon» 
berlich vor denjenigen, gegen melche er die gröfte 
Ehrfurcht hat, Es iſt aber hierbey zu gedencken, 
auftoas die Meynung vonder Schänblichkeit ber 
ruhe, da die natürlichen Dinge am und vor fich 

ſelbſt nicht ſchaͤndlich find, und, wie er ſelbſt geſte⸗ 

het, dieſe — nicht von der Natur, ſondern 

3 aus 
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aus der Gewohnheit herkomme. Dieſe Lehre iſt 
hernachmahls von Lamperio a Velthuyfen in Diſſer- 
tatione Epiftolica de Principiis Jufti & Decori, in= 

feichen in Tra&atu morali de Naturali pudore & 

ignitate hominis, meiter ausgeführet morben, 
welchem aber Thomafins in Difputatione de Funda- 
mentorum definiendi caufas matrimonialeshafte- 
nus receptorum infuflicientia $, 87. - 141. geant⸗ 
mortet. Siehe Schnaderbach Loc. cit. $. 9.10. 
3) Browerns delure Connubiorum II. 10. theilet 
das Ius Naturæ in das Ius corporis & mentis ein, 
das lus mentis fheilet er tieder in Ius mentis fimpli- 
eiter intelligentis, da die Vernunfft gleich in dem 
erfien Augenblicke fiehet, was recht ift, & ratiocinan- 
tis, Dadie Vernunfft von einer anfangs zweiffelhafft 
feheinenden Sache nach gegen einander gehaltenen 
Gründen einen Schluß faſſet. Den Grund von 
diefer Eintheilungmoöchte man vielleicht bey denen 
Juden antreffen. Siehe Seldenum de lure Naru- 
r= & Ggntium 1.8.9. Nach diefen Sägen nun fagt 
er, Se in der nahen Anvermandtfchafft waͤren 
nicht Wider dag Ius Naturæ corporis, ſondern wi⸗ 
der Dag Ius mentistam intelligentis, quam ratiocı- 
nantis, indem die Ehrfurcht gegen die Eltern mit der 
aufbenden Seiten gleicher Gewalt im Eheſtande 
nicht beftehen koͤnne. Es find aber hierbey zwey 
falfche Säge, 1) haben wir ſchon oben angeführet, 
daß fich die Ehrfurcht mit der ehelichen Liebe gang 
mwohlvertrage. 2) So iſt es noch nicht ausgemacht, 
daß die gleiche Gewalt im Eheſtande ein nothwendi⸗ 
ges Stuͤcke ſey, er ſelbſt berufft ſich in dieſem Falle 
in dem Beweiſe nicht auf die Vernunfft, ſondern auf 
den L.1.@.deritu nuptiarum, hernachmahls bringt 
er aus dem Jure naturæ intelligente die ſen Satz vor: 


Die Natur gaͤbe nicht zu, daß ſich einer mit ſich ſelbſt 


verbaͤnde, nun waͤre Vater und Tochter gleichſam 
eine Perſon, koͤnte alſo der Vater ſich nicht mit ſich 
ſelbſt verheyrathen. Es erhellet aber aus dem 
Worte gleichſam gantz deutlich, Daß dieſes nur ein 
Schein» Grund ſey. Schnaderbach Le. $.ır. 
Dieſes find nun die Meynungen dererjenigen gewe⸗ 
fen, welche behaupten wollen, daß die Blut · Schan⸗ 
de wider das Recht der Natur waͤte, bey deren 
Gründen wir dennoch allemal viel Erinnerungen 
nden, Diejenigen, welche behaupten, daß bie 
{ut  Schandenach denen Mechten der Natur er: 
‚laubet wäre, gründen fich fonderlich darauf, daß die» 
fesdem Principio Iuris Naturz nicht zuwider fey. 
Sschnaderbach loc. cit. $. 15. Die vornehmften 
Auores find ı) Thomafins, in lurisprudentia divi- 
‚na L.I1I.C.2.$. 246. 100 er behauptet, dieſe Fras 
gemüffe nicht aus dein Iure Naturz,fondern aug dem 
ĩure divino pofitivo entfdyieden werden, er ändert 
aber in denen Principiis Iuris Nature & Gentium 
L.111.C. 2.8.38. feine Meynung, too er faget: daß 
die Blutſchanden zwar nicht wider Die Regulas 
Iufti, twohlaber honefti & decori wären. 2) Grieb- 
zer in Principiis Iuris Nature L.1.C, 8.8.6. N, I. 
3) Recbenberg in Inftirutionibus jurisprudentix Na- 
turalis L. IIII T.2. 4)7reser ad Pufendorf, de 
Officiohominis &civisL. 2.C,11.$.8. 5) Mu- 
fig. imRicht der Weisheit Part. II, C, 4, p. 411. 
6) Georg Beyer in Deiineatione luris divini Narura- 
lis Cap.26.$.45: 7) Andreas Hojerns in Shedia- 
(mare de nuptiis propinquorum. Siehe Schna+ 
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derbach loc. eit. F. 17. Die andere Betrachtung⸗ 
welche man vun der Blut= Schande anſtellet, ger 
fhiehet nachdemfo genannten Jure Gentium, oder 
dem Gebrauche derer Dölder. Cain muß 
nothmendig  feine- Schmeiter zur Ehe gehabt 
haben, ‘denn was Die Rabbinen meynen, daß 
Adam vor der Eva eine Frau gehabt habe, 
ingleichen, toas Peyrerins in Syftemate Theologi= 
ex Pr&-Adamitarum hyporhefibus III. 4. geden= 
cket, daß e8 eine Pr=-Adamitin gervefen, iſt augen · 
fcheintich ohne Grund. Gleichfalls ift dasjenige 
nicht zu glauben, was Angwfinus de Natura & Gra- 
tia 38. borbringet, daß Cain zugleich feine eigene 
Mutter zur Ehefrau gehabt habe. Muß alfo wol - 
feine Schwefter feine Frau geroefen feyn. Siebe 
hiervon Fr. Gotrfr. Mayer in Prol. Diflertat. de Ad- 
mirabilı Iacobi cum duabus fororibus conjugio, 
Abraham hat aleichfalls feines Vaters Tochter Sa 
ram zum TBeibe gehabt. Gen. 20, 12. Einige zwar 
wollen behaupten, ſie waͤre eine Enckelin ſeines Bru⸗ 
ders geweſen, es find aber dieſelben von Baylen in Di- 
&ionario fub voce Sara mwiderleget worden, Siehe 
hiervon Mayern loc,cit. 2.Sam, 23. will Am⸗ 
mon bey feinee Schweſter Thamar ſchlaffen, und fie 
antwortet v.13. Rede aber mit dem Könige, dermird 
mic) dir nicht verſagen. Wobey die Ausleger aller» 
band Gedancken haben, Siehe Selden«m in Uxore 
Ebraica & in Iure Naturz & Gentium V, Pen 
denen übrigen Voͤlckern finden mir diffalls Nach⸗ 
richt im Tiraguslle de Legibus Connubialibus, Bon 
denen Britanniern berichtet er aug dem Iulio Cxfare, 
daß bey denenfelben die Blut-Schanbe üblich gewe⸗ 
fen. Don denen Arabern fagt raus dem Strabons 
XVL ein gleiches. Eben diefes mar bey Denen Pers 
fern gebräuchlich, Plutarchus de Fortuna Alexandri. 
Minncins Felix in O&avio 31. n. 2. Briſſoniu- de 
Regio Perfarum principatu II, p.493. Menagims 
ad Diogenis Laertii Pro@mium p.6, Freinshemins 
ad Curtium VII, 2.n, 19. Bey denen Aethiopiern, 
Indianern und Scoris finden mir cin nleiches. Ahero- 
nymus adverfüs lovinianum II, Bey denen Mauris 
und Babploniern waren folche nahen Ehen in groffen 
Ehren. PhiloJudens deSpecialibus Legibus. Alexan- 
dır ab Alexandris Dierum Genialium I, 24. Don 
denen Griechen findet man nachfolgendeg, daß nach 
denen gemeinen Gefegen die Ehen zwiſchen denen 
leiblihen Schweſtern und Bruͤdern verboten gewe⸗ 
fen. Artemiderm V.24. Plato deLegibus Lib, VIII. 
Solon full denen Athenienfern verflattet haben, die 
Schweſter vom Vater, nicht aber von der Mutter 
zum Weibe zuhaben. Air finden im Cornelio Ne- 
oe in Prof, & in Vita Cimonis I. an dem Cimone 
ein Erempel, daß er feine Schweſter zur Ehe gehabt, 
welches ihm nicht übel mare ausgeleget worden. Als 
feine Andecides in Oratione contra Älcibiadem fagt, 
die Übertretung des Gefeges in des Ehe mit feiner 
Schweſter märe dem Cimoni nicht wohl gefprochen 
worden; welchen Atbhenæn⸗ XIU, 2r. beyſtimmet. 
Pintarchw in Cimone läft die gantze Sache in der Un⸗ 
gewißheit. Conf. Menrfam in Themide Artica L. 3. 
Lycurgus gab denen Lacedämoniern ein Geſetze, daß 
man die Schweſter von der Mutter, nicht aber von 
dem Vater heyrathen folte. Pbrls Judem de Legibus 
Specialibus ad Preceptum VI. p. 602, Cragım de 
ß die 
Ehen 
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Ehen mit denen Schweſtern bey denen Macedoniern 
verboten geweſen, beweifet Vorsfins in EpochisSyro- 
Macedonum p. 135.fegg. Die Egyptier hatten in 
Gemohnheit,ihre Schweſtern zubeyrathen, weil der ⸗ 
gleichen Ehen zwiſchen dem Ofiride und der Iſide 
olücflich gemefen feyn ſolte. Dioderus Siculs I. 27. 
Wirfins in FEgyptiacis p.98. Bey denen Römern 
waren dergleichen Heyrathen verboten. Siehe hier; 
bon Schnaderback in Differt. II. de refpe&tu Paren- 
teleLipfie 1724. Doc) allediefe Gewohnheiten de» 
cr Bölrfer Eönnen zu Feiner Regel dienen, fondern 
dasjenige, welches mir bey denen Öefitteten antreffen, 
dienet nur zur einer Erläuterung, daß ein Sag nicht 
toider die Vernunfft fey. Da nun in der Bernunfft fo 
mancher Aßiderfpruch wider den Sag, daß die Blut; 
Schande nach denen Nechten der Natur, verboten 
fey, gefunden wird, fo berufft man ſich in diefem 
Falle auf die göttlichen Gefege Levic. 18, von wel⸗ 
chen Thomafiss Jurisprudentia Divina III. 3. Schna- 
derbach Diſſert. I. de Reſpectu Parentelx 3. meit, 
läufftighandelt. Die Frage: Ob diefe Gefege für 
die Juden allein, oder fir das gange menfchliche Ge⸗ 
ſchlechte geſchrieben worden ? wollen wir twegen ih+ 
rer Weitlaͤufftigkeit bis unter den Titel: Göttlis 
ches Gefeper verfparen. Wir wollen nur noch 
anicgo die Bewegungs Gruͤnde anfuͤhren: Warum 
die Blut⸗Schande mit Recht verboten werde? Es 
iſt noͤthig, dieſes zum voraus zu ſetzen, daß, ob man 
zwar wider ieden Grund inſonderheit etwas einwen⸗ 
den koͤnne, wie ſolches von hnaderbach Diſſert. I. 
Cap. 3. $& 16. geſchehen, man doch dieſe Gruͤnde alle 
zuſammen nehmen müffe, da denn ſich ihre Wichtig⸗ 
keit zeiget. Die Blut ⸗Schande iſt zwar alſo nicht 
wider die Natur, daß die menſchliche Geſellſchafft 
nicht ben derſelben beſtehen koͤnne, der Anfang des 
menfchlichen Geſchlechtes fo wohl als die angefuͤhr⸗ 
ten Gewohnheiten derer Voͤlcker bezeugen diefeg, 
gleichwol aber muß man in dem Rechte der Natur 
‚nicht nur dahin fehen, wo die Gefelfchafft beſtehen 
koͤnne, fondern auch, wodurch ihr Nutzen befördert 
wird. Wir wollen ung keinesweges in Streit eins 
faffen, tie weit dem Rechte der Natur, in Anfehung, 
daß es eine Difciplin iſt, die Grentzen zu fegen find. 
Honeftum, utile und juftum find keinesweges Op- 
pofica, fondern Species und Genus, Das Hone- 
ftum und utile, wenn es wahrhaftig nuͤtzlich ift, ift 
, zügfeich Juftum, Will man aber eine a parte Di- 
feiplin von demhonefto und utili machen, fo Fan es 
unteritvegen gefchehen, wenn man ung nur zugiebt, 
daß dasjenige, was ehrlich und nüglich ift, auch vecht 
fey. Wir ſtreiten alfo Eeinestveges wider Thoma- 
fium, als melcher bey genauerer Betrachtung unfere 
Mennung nicht widerleget. Wir fegen demnach 
die ſen Sag zum Grunde: Wodurch der Mugen der 
Geſellſchafft befördert wird, daffelbeift recht. Nun 
wird durch Derbietung der Blut-Schande nachfol- 
gender Nugen gefchafft: 1) werden die Freund» 
fchafften vermehret. Man ſiehet es gar deutlich, mas 
die Zulaffung der Ehe zwiſchen derer Geſchwiſter 
Kinder vor Schaden bringet. Es herefhet zu un, 
fern Zeiten die bife Gewohnheit, daß Das Geld der 
erfte Grund der Heyrathen ift, da ſuchet man nunin 
reichen Familien das Geld fein zufammen zu behal⸗ 
ten, imdverheyrathet die Freunde unter einander, das 
mit ja Fein armer fremder Davon etwas bekommen 
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möge. Was würde nun nicht erſt der Geitz anfan⸗ 
gen, wenn Schweſtern und Brüder einander heyras 
then Enten? 2) Go wuͤrde Die Ehrfurcht zwiſchen 
Eltern und Kindern um ein groſſes abnchmen, wenn 
die Heyrath unter ihnen freyftünde, Man muß hier 
nicht ſowol auf Die ee ee als auf die vorher. 
gehenden Zeiten fehen; Ehrfurcht und Liebe ftehen 
war wohl bey Eheleuten zufammen, aber die Ehr⸗ 
furcht iſt iedennoch gegen sine Perfongröffer, bey der 
‚durch ein Gefege ein fonderbarer Vorzug vorhan- ' 
den. Und es iſt wegen der Auferziehung höchft md 
thig, daß die Kinder ihre Eltern fuͤr etwas ſonderba⸗ 
res halten. 3) So wird hierdurch in denen Fami⸗ 
lien, die beyfammen leben müffen, manche unkeufche 
That verhindert. Dervertraulichellmgang zwiſchen 
Schweſter und Bruder ift ohne dem —* offtmals 
der Zunder ſchaͤndlicher Luͤſte, geſchweige denn, wenn 
nicht noch darzu ein Verbot vor n waͤre Diefe 
Gruͤnde find ſchon genug, daß die welſen Geſetze GOt⸗ 
tes, die er ſeinem Volcke gegeben, auch von uns gehal⸗ 
ten werden. Siehe ferner von dieſer Materie 7itiumin 
Diſſ.de Polygamia, inceſtu & divortio 2. ulpiſium 
in Colleg. Grot. Exerc. IV.p.58. Hochſtetiern 
im Colleg. Pufendorff. Exercit. IX, $, 14, p. 406. 
| Titium & Ottonem ad Pufend, de OF. Hom. & Civ. 
2.5.3. Muͤllern im Natur und Voͤlcker⸗Recht 
12.$.11. p.482. Es iſt aber dabey die Frage zu 
bedencken: Ob die Blut-Schande nur zwiſchen der 
nen Levit, 18. genannten Perſonen begangen werde, 
oder ob auch diejenigen mit Darunter begriffen find, 
welche einem in eben dem Grade, als die daſelbſt be⸗ 
findlichen Perſonen verwandt find. Einige wollen 
das erſtere, Daß nemlich nur die an gedachtem Orte 
namentlich" zu heyrathen verbotene Perfonen vers 
franden würden. Triglandiws de ſecta Karzorum 9, 
.136. Seldenw in Uxore Ebr, I, 1. ſeqq. Brückner 
Decit. Jur. matrimon. controv. V.1,.fegg.” Allein 
Daraus folgte, daß einer feine Groß ⸗Mutter oder der» 
felben Schwerter, ingleichen feine Stieff⸗Tochter ic. 
heyrathen Pönte,da an dem gedachten Orte nur der 
Cafus vom Öroß Vater mit feiner Enckelin, von der 
Stief Mutter mit ihrem Sohne fteht, gleichwol iſt 
einerley Urfache und Grad der Verwandtſchafft da. 
Daher haben fchon die Rabbiniftifchenundden Tals 
mud genau folgenden Süden auffer denen in der 
Schrifft benannten noch andere mehr für verboten 
gehalten, weil fie gemeinet, der Text bringe folches 
mit fi. Ya damit das Geſetze deflomeniger über, 
treten würde, haben fie auf Gutachten derer Rabbis 
nen andere noch entferntere Grade verboten, auſdaß 
dadurch, nach ihrer Art zureden, dem Goͤttlichen Ge⸗ 
ſetze ein Zaun gemachet würde, Pirke Avoth. c. 1. & 
ibid. Maimonides, Carproviss in Schikardi Ius Re- 
ium V.ıg. Seldenu- l. c. c. 2. de I. N. & G. V. 10. 
ie Karaͤer ſetzen gleiches Verbot, wo ein gleicher 
Grad der Blut⸗Freundſchafft iſt, ingleichen wo ein 
entfernterer Grad verboten, ſey auch der nähere fir 
| verboten zuhalten. Weil auch in der H. Schrift 
Mann und Frau ein Fleiſch genannt wird, ſchluͤſſen 
fie daraus 1) DAB, fo weit al er feine Anverwandten 
nicht heyrathen koͤnte, fo weit duͤrffte er auch feiner 
Frauen ihre nicht zur Ehe nehmen; 2) daß wenn eine 
gefchiedene Frau einen andern heyrathete, waͤren dies 
fes andern Mannes — dem erſten ſo nahe, als 
feine eigenen; z) daß ſolches auch von dem Falle zu 
) Der» 
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verſtehen fey, wenn feine Frau an den dritten, vierten 
Mann Päme, welches bey denen Juͤdiſchen Ehe— 
Scheidungen gar wohl gefchehen konte. Auf ſolche 
Art fuchten fie die Blut + Schande zu verhindern, 
wodurch es dahin kame, daß fie Feine Weiber mehr 
befommen Fonten, welche ihnen zu beyrathen er: 
laubt waren. Dieſes bewog fie, der Sache weiter 
nach zudencken, und ihre allzugroſſe Strengigkeit 
durch folgende Regeln zu maͤßigen: 1) Solte keinem 
Mamie erlaubt ſeyn, feine naͤchſte Anderwandtin, 
dergleichen Mutter, Schweſter und Tochter iſt, zu 
heyrathen, welches auch von einer Weibs ⸗Perſon 
von derſelben Vater, Bruder und Sohn zu verſtehen. 
2) Iſt einer Manns und Weibs⸗Perſon verboten, 
ihrer naͤchſten Anverwandten, naͤchſten Berwandten 
oder Verwandtin zu heyrathen, als die Groß ⸗Mut⸗ 
ger oder Vater, Waters und Mutter⸗Schweſter. 
3) Soll keiner Webo Perſonen die mit einander 
ain naͤchſten befreundet ſind, heyrathen, eine Mutter 
nebſt ihrer Tochter, zwey Schweſtern. 4) Darff 
keiner eine Perſon und derſelben Ihrer naͤchſten Ver⸗ 
wandtin naͤchſte Verwandtin heyrathen, z. E. Groß- 
Mutter und Enckelinrꝛc. 5) Sollen 2. naͤchſte An⸗ 
verwandten nicht 2. einander auch am naͤchſten ver- 
wandte — heyrathen, z. E. Vater und Sohn 
ſollen nicht Mutter und Tochter, 2. Bruͤder nicht 2. 
Schweſtern zc.beprathen. Triglandiss in Notit. Ka- 
ræor. c. 4 dele&aKarzor.c. 5. Seldenms de uxore 
Ebr.1,3.feqgg. Alles diefes gieng nur auf die Juͤ⸗ 
den, und durfften die Heyden, wenn fie als Fremd⸗ 
linge in Iſraels Thoren wohnten, heyrathen, men fie 
wollten, nur nicht ihre nächite Anverroandtin, Mut: 
ter, Stieff- Dtutter und leibliche Schmwofler, und eine 
Weibs⸗Perſon nicht ihren Vater, Stief Vater und 
keiblichen Bruder. Hingegen muften fie, wenn fie 
als Heyden allzunahe in die Freundſchafft gehehra⸗ 
thet harten, fich wieder fcheiden faffen. Wurde abır 
einer ein Füde, und beyrathete erft nach feiner Re: 
kehrung, fo wurde dafür gehalten, als wenn gar feine 
Verwandtſchafft mehr zwiſchen ihm und feinen 
Bluts- Freunden wäre, daher man ihm erlaubte, ſo⸗ 
gar feine leibliche Mutter oder Schwefter zu heyra⸗ 
then. Seldenws de J. N.& G, V. r. Triglandıns de 
Se&aKarzor.9. Nach denen Roͤmiſchen Rechten 
darff Fein Bruder feines Bruders oder Schweſter 
Toter, Enckelin, ja feine Perſon aus derfelben 
Nachkommenſchafft henrathen, ob parentalem re- 
petum. Im Iure Canonico wird darauf nicht 
gefchen, fondern wenn fie nur im gehörigen Grade 
von einander entfernet find, Fönnen fie einander gar 
wohl heyrathen. Alſo Ean einer feines Bruders 
oder feiner Schweſter Encfelin heyrathen. Es hal. 
ten auch viele Civiliften den Refpe&um parentalem 
für eine Sache, auf die man ın linea collaterali 
garnicht zu fehen habe, wenn es weiter gieng, als es 
in der H. Schrift ausdrücklich verboten wäre: 
Doc ift feldyes noch nicht ausgemacht, da GOtt in 
der Schwänerfchafft nicht erlaubt, feiner Frauen 
Enckelin und Uvenckelin, die von dem erften Manne 
nezeugt worden, zu heprathen. Brunnemann in 1, 
Eecl, II, 16. 8,21.& StryckadBrunn.l,c. Einige 
meynen auch mit denen Rabbiniftifchen Juͤden, daß 
das Verbot, des Vaters Bruder, oder des Bruders 
Tochter nicht zur Ehe zu nehmen, nur von dem voll» 
birtigen Geſchwiſter zu verftehen ſey; kaͤme aber 
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die Bruͤderſchafft nur von der Mutter her, jo wäre 
das Verbot nureine Tradition derer Aelteſten, mel» 
cher Mepnung die Helmjtadtifchen JCri gemefen. 
Seryck 1.c. Hingegen haben die zu Frankfurt ander 
Der gefprochen, es waͤre beydesin denen nöttlichen 
Rechten anbefohlen, wie denn auch bey andern Faͤl⸗ 
(en nicht auf Die voll» oder halbbürtige Brüderfcharft 
gefehen wuͤrde. Seryckl.c. Ja es haben unterſchie⸗ 
dene, ſowol Theologi als ICti, gemepnt, man koͤnte 
feiner Schweſter Tochter heyratben, teil nur die 
She mit des Bruders Tochter verbothen wäre, allein 
feiner unter denen Juͤden hat folches vor erlaubt. 
Hingegen halten fiedas vor zulaflich, daßeiner nach 
feiner Frauen Tode derfelben Schwefter zur Ehe 
nimmt, welches auch unterfchiedene Ehriften nicht 
vorverbotenhalten, Siryckad Brunnem,l.c.$.26. 
Lenkolız in Refp. pro matrimonio Principis cum 
defunetz= uxorisforore contra&o, Insgemein iſt 
imterdenen Ehrifien die Ehe in linea collarerali biß 
aufden 5.und 4. Grad verboten, um dadurch nach 
Art derer Juͤden einen Zaun um das Göttliche Ge⸗ 
fegzu machen, wiemandenn in der Mömifchen Kits, 
che ehemahls bi in den 7. Grad die Ehe verboten 
hat, und dren Arten der Schwaͤgerſchafften gemächt, 
in welchen Peiner diejenige heyrathen follte, welche in 
der Aluts: Sreundfchafft ihm zu heyrathen verbo hen 
iſt. Doch geht ſolches heut zu Tage nur auf die erſte 
Art auſſer, daß, wenn inderlandern ein reſpectus pa- 
rentalis mit vorkoͤmmt, Die Henrath auch nicht zuge⸗ 
laſſen wird, z. E. es Fan Feiner ſeines Stieff⸗Vaters 
hinterlaſſene Wittwe, dic derſelbe nach feines Mut ⸗ 
ter Tode genommen, heyrathen, wiewohl unterſchie⸗ 
dene meynen, daß die Diſpenſation ſtatt habe. Lan- 
cefloras in Inſtitt. JIur Can, IT 13.$.10. Zieglerus. 
in Annot, ad Lancell. 1.c. Wenn die Juriften 
von dem Inceftu oder der Alut» Schande reden, fü 
verfichen fie Darunter omnem coitum inter confan- 
guineos & aflines matrimonium inire prohibitos, _ 
Berger in Oeconomia Juris III. Tit. IL 8,7. Wir : 
toolien aber der DeutlichFeit wegen bey der zu Anfane 
ge dieſes Titels gefegten Determination Herbleiben, 
und das übrige ins beſondere an denen gehörigen Or⸗ 
tenanführen. Die Strafe, welche in denen Roͤ⸗ 
mifchen Mechtenlaufden Inceftum gefeßt iſt, iſt nicht 
fattfam ausgemacht, indem die LL.nicht von dem 
Inceftu alleine red, fonderndenfelben in der Ver⸗ 
bindung mit andern Umftänden betrachten. Ubri · 
gens handelt von derſelben Meier in Collegio Juri- 
dico Argentoratenfi adL.Iul. de Adulteriis The- 
fi 18. & Henricus Brouwerus de Jure Copnubiorum 
apud Batauos II. 17.8.8, Die Conftirutio crimi- 
nalis Art. 1 17. determiniret feine gewiſſe Straffe, 
fondern beziehet fich aufdie vorhergehenden Mechte, - 
Nach dem —— Rechte wird der Inceſtus in 
linea adſcendenti & defcendenti mit dem Leben 
beftraffet; dieübrigen gradus Jure divino —— 
ti in linea collaterali werden mit der Fuſtigation 
und Relegation angeſehen; bey denen übrigen gradi- 
bus findet die peena arbitraria ſtatt: Siehe Confir. 
Saxon. Part. IV. Conft. 22. Beyer in Pofitionibus ad 
Pande&as ad L. Juliam de coërcendis adulteriis 
Poſit. 38. fegg. Wobey denn keinesweges darauf 
zu fehen, ob Die cognatio legitima, oder tanrtummo- 
donaturalisift. Carpzevii praxis Criminalis Queft. 
72. Num. 34, Stryck. in ulumoderno #. ad L. Jul. 
‚de 
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de adult. corc.$. 39. Hingegen findet die pena capira- 


-lis bey der fleiſchlichen Vermiſchung mit der Nutrice 
aut (ufceprore nicht ſtatt, ungeachtet diefelbe ernftlicher 
pfleget geftwaffer zu werden. Zerlicb, IV. Concl, 32. 
num. 22. Bæbmer. . ad L. Jul. de adult. coerc. $. 25. 
Wer umviffend Blutſchande begehet, machet fich fol 
ches Lafters nicht theilhafftig, auch find die aus folchen 
Ehen erzeugten Kinder pro illegitimis nicht zu achten. 
L F.S. III Art. 27. bey dem Adulterio cum inceftu in- 
ter adfcendenres & delcendentes hat die remilfio con 
Jugis wegen der Lebens-Straffe nicht ſtatt: Carpzo= 
vins P.IV. Conttir. 23. Definir. 1. twohlaber bey dem in- 
ceitu inter collateralescommiflo. /dem ibid. definit. 2. 
und wird der adulrer inceftuofus facta remiffione con- 
mit Ruthen geftrichen. Iaem ibid. definit. 3. Die aus 
folchen Chen erzeugten Kinder werden nicht nur von der 
paterl. Erbfchafft ausgefchloffen, fondern die Brüder 
find auch nicht einmal gehalten, ihnen die alimenra zu 

geben, Nov. LXXXIX. cap. ultim. & Authent. excom- 

lexu Cod. de Jure Nupt. Gleichwohl iſt es billig, daß 
ieex bonis a parentibus poftea adquifiris, vel ex filco 
den nöthigen 
dianon indigni funt, quialieno vitio laborant;non ſuo; 
L7. C. de nat. lib. & necare viderur, quialimoniadene- 
gat, inquit PaullusIV. . de adgnofeendis liberis. vid. 


Jugis vor der Landes Berweifung in dem Befängniß | 


Unterhaltempfangen. Nam milericor- noͤthig, daß man diefe Worte im ei 


Blut, das aus der Keiter gieng — 


ven Willen theilhafftig worden. Wir wollen nicht ums 
terſuchen, wie weit die Warheit desjenigen Vorgebens 
gegruͤndet ſey, daß fie alle Monden mit einem fchmergs 
haften Blut-Fluffe geplaget wuͤrden und bey ihrer Ge⸗ 
burt allezeit eine. Hand voll Bluts uber denKupfen hiels 
ten. So viel iſt gewiß, daß nach dem Tode JEſu ihr Un⸗ 
gluͤck ſtets gebluͤhet, daß fie die jaͤm̃eriche Verwuͤſtung 
ihrer Stadt erleben,und einer Verfolgung nach der ans 
dern untertvorffen ſeyn müffen. Doch wollen wir nicht 
alle aus dieſem Geſchlechte in die Zahl folcher Unglück 
ſeligen ſetzen. Das Gebet Chriſt Fam ja denen su ftats 
ten, welche fich durch derer Apoſtel Predigten zur Er⸗ 
kaͤntniß der Wahrheit bringen lieſſen. Und dieſes Gluͤ⸗ 
ckes koͤñen ſich auch diejenigen ruhmen,mwelche ſich noch. 
iego in den Schooß der Ehriftlichen Kirche begeben, 
ı und ihren Fudifchen Irrthuͤmern abfagen. 
Blut / das aus der Relter gieng, Xp, 14,20. Der 
Apoſtel hat hier ein Gleichniß von denen Weintrauben 
hergenommen, welche, wenn fie gepreſſet werden, ihren 
Safft fluͤſſen laſſen. So hat er unter dieſem Bilde ein 
erſchreckliches Blutvergieſſen vorgeftellet.. Das Bine 
foll bis an die5äume derer Pferdegeren. Esift nicht 
entl. Berftande ans, 
orfche, wen die ſes ges 
9, daß man hier von einem arof 
in welchem das Ehriften- Blur 





nehme,viehweniger nach der Zeit 
ſchehen fey. Esift gnug, 
fen Blut⸗Bade hüre, 


Eberbarr. Ortonem ad Lib.IIl. Inſtitut. deratione fucce- wie Waſſer folle vergoffen werden. Es foll fich folches in 


 dendi ab inteftaro fecundum Nov. CXVIIL pag. 386. 
Blur. 1.30h.5,8, 
H. Abendmahl, und iſt die Redens⸗Art 


Die 1600 Feldiweges erftrecfen. Diefes bedeutet, daß 


Hier bedeutet ſolches das gange | weit und breit die Chriften denen Mord-Schverdtern 
von dem einen | folten unterworffen werden, und ihr Blut wie ſtarcke 


weſentl. Stücke deffelben, dem Blute JEſu ſo uns unter | Strämedahin fieffen: Welches auch feine Erfüllung 


dem gefegneten eine mitgetheilet wird, hergenom̃en, 
der £eib Defielben aber Feinesweges ausgefchloffen. 


ſchon gar deutlich erreiche hat. 


Blut Davids. Pſ. 30, 10. Was iſt nuͤtʒ an mei 


Blut. ch will ihr Slut von ihrem Munde | nem Blur, wenn ichrod bin. David war nicht unbes 


thun, Zac). 9,7. Esift hier Die Rede von denen Philis | Far, daß der Tod derer 


ftern welche fich bisher durch ihre entſetzliche Grauſam⸗ 
feit gegen Das VolckGOttes befannt gemacht hatten, 
daß deffen Blut ihnen gleichſam am Munde geklebet. 
Doch) diefe folten auf 


den. ie folten nemlich wie andere Heiden zur gna⸗ 


denreichenZeit R.T. den SchaafftallChriftivermehs| fir 


ven, aus eyfrigen Verfolgern der göttl. Wahrheit in 
ftandhaffte Bekenner derfelben verwandelt werden, 
folglich allen Haß und Zorn gegen Die rechtfchaffenen 
Sfraeliten fahren laffen. j 

Blut Braͤutigam bift du mir. Erd. 4,26. Dies 
fe Wirte redete Sipora zu Moſe, als ſie ihren Sohn bes 
ſchneiden muͤſſen. Dadurch hat ſie alſo nicht das Kind 
angeredet, als ob ſie deſto groͤſſere Liebe zu ihm tragen 
würde, weil fie durch fein Blut ihm das Leben erretten 
muͤſſen. Einige ftehen in den Gedancken, als ob fie ihm 


(4 


mit diefen Worten zu Gemuͤthe führen wollen fie koͤnne da 


Feine Kinder jeugen,deren Blut nicht müffe vergoffen 
werden, wolte fie alſo wuͤnſchen, daß fie ihm nicht zur E⸗ 
hegegeben worden. Doch fünnen wir ſoſche auch als 
freundl. Worte anſehen, u. als ein Zeichen der bruͤnſti⸗ 
nkiehe betrachten. Sie will gleichſam zu verftchen ges 
en, fie fen ihm nun mit der hertzlichſten Treue zuge⸗ 
than, teil fie ihn durch das Blut ihres Sohnes dem ber 
vorſtehenden Tode entreiffen muffen. Doch wollen wir 
auch jene SrElärung nicht vor verwerfflich erkennen, 
Blut Chrifti komme über uns und über unfere 
Rinder. Matt.27,21. Weñ iemand bey denen Juͤde ei⸗ 
ner groffen Mifferhat ſchuldig war, fo fagteman: Sein 
Blut fen aufihm. So laden dieunbefonnenen Füden 
das unſchuldige Blut JEſu auffich n. ihre Nachkom̃en. 
Unddiefes erſchreckl. Begehrens find fieauch wider ih⸗ 
Univerf. Lexici IV. Theil, 


beffere Gedancken gebracht wer⸗ fehen auf die Graufamfeit feiner 


ciligen vor dem HErrn werth 
gehalten fen, er wegerte fich auch gar nicht Daffelbe vor 
die Ehre Gottes 
er möge im bey dem Reben erhalten. Cr richtet fein Abs 
Feinde, welche ihm 
aus Haß und Neid feinen Lebens Faden juverfürgen 
chten. Bor diefem Tode träget er einen grdjjen Abs 
ſcheu und wünfchet, der HErr fein GOtt möge nicht zus 
laffen, daß fie ihn ihrer Mache aufopfferten, teil dars 
über bey ihnen ein groffes Frolocken entitehen hoiırde, 
Blut (Dein) fey über deinem Ropff, denn dein 
Mundber wider Dich felbft geredr. 2.Sam. 1, 16. 
Diefer Fünglinfdachte bey David ein gutes Boten⸗ 
Lohn davon zu tragen muſte aber diefe Worte mit dem 
Leben bezahlen. Einige wollen folches vor ein allzuhar⸗ 
tes Verfahren erkeñen, andere aber haben deſſen Ber⸗ 
theldigung über fich genommen. Ihre Gruͤnde beftehen 
rinnen, weil er feine Hand an den Gefalbten des 
HEren geleget Ferner habe er feinenlirfprung von des 
nen Amalefitern hergeleitet, welche ohne deps-unter die 
verbannten Voͤlcker gesehlet wurden. Es Mader auch 
der Einwurf nicht, daß er in der That feine Hande nicht 
in Sauls Blut gefärbt. Denn David hatibm ausfeis 
nen eigenen Worten fein Urtheit gefället. Dem fo eg 
fich alfo verhalten, fo wäre er als ein Königs: Mörder 
mit Recht am Leben geftraffet worden. Ob er aber 
gleich nicht die Wahrheit geredet, fo hat er ſich doch vor 
einen ſolchen befennet,umd fich durch diefes lügenhaffte 
| Borgeben, weil David demfelben Glauben sugejtels 
ı det, felbft den Tod zugezogen. 
Blutend machen. FEiech. 35,6. Ich will dich blu⸗ 
tend machen, und ſolt dem Blute nicht entkom⸗ 
men. * Nachdruck der Grund⸗Sprache * * 


zu vergieſſen. Aber hier bittet er GOtt, 


* 
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alſo: Ich will dich zu Blute machen. Dieſes redet von der Sünde an das Licht der Wetr geftellet, und die wirklichen 
gantzuchen Vertilgung berer Edomiter , und tebrer, daß das Suͤnden pfiegen ſoiche zu verniehven. Aber biefed Blut JE» 
Gchiwerdi fie alle aufreiben werde. Das andere heiffeigent: fu fan uns davon reinigen, weiler an unfrer ſtatt bem himml. 
fich: Das Blut fol dich verfolgen Und mag man unter dies Vater damit velltommene Bezahlung geieiſtet, und ſolches zu 
fen Blute das Schwerdt verſtehen weiches das Blut vergief* | unſerer Verſoͤhnung am Stamme des Creutzes ergoſſen hat. 
fei, alſo daß ſie nirgends einen ſichern Dre der Flucht vor dem⸗Blut iſt die Verſohnung fuͤr das Leben. Lev. 6,11. Der 
felben wurden erwehlen koͤnnen aller beiligſte Geſetzgeber hatte feinem Volcke ein Geſetz vorge⸗ 

Il se Befprrngung. Ebr. 12,24. Ibr ſeyd kom men ſchrieben weiches ihnen alles Blur zu eſſen ernftlich unterſag 
zu dem shuteder Beiprengung. Es richtet hier der Apo: | rg. Er führer dabey die Urſache an, weil das Blut die Verſoͤh⸗ 
fiel fein Abſeben auf das Blut de? Opffer Viebes womit die | nung wor das Erben ſey. Er batte ſich ſolches vorbehalten, 
. Tiraeliten im A Z. befprenget wurden. Diefes Gluͤckes wer: daß es vor dem Altar ausgegoffen, gegen das Heilige und Als 
ben mir auch ietzo theilhafft ig gemacht, da ſich das rechte Blut |ferieiligfte gefprenger werden,und Dadurch die Berföhnun 9,fo 
des Bundes über ung ergürfer, da uns das Berdienft JEf zu* | das Blui des zukünfftigen Meßis leiſten wuͤrde, vorbilden ſolte. 
gesignet wird, jo und von unten Sünden krantig reiniget. Blus-Schreyer, fiehe Setter-Scheeyer. 

Plurdes Rundes. Zach. 9. u. Die Juͤdiſchen kehrer hale Blur-&Schulden, werden inder Schrifft genennt,menn bey 
ten fol Hes vor das Blut welches in der Zeſchneidung vergof: | denen Juͤden Dienfcben: Blut durch ungerechtes Morden ver⸗ 
fen seerde, und uns dadurch dag ewige Leben verdiene. Anz | goffen, ober dieſe That nicht mit achöriger, Scharffe beftrafft 
dere wollen bier das Blut des Oſter Lammleins gefunden ba: | worden , ingleichen alle Tod-Suͤnden, ald welche vor GOtt 
ben. Ader wir Chriſten ind aus GOttes Wert eines beffern | Hutrorbfind. Efa-ı, 18. 
unterrichtet... Wir willen, daß bloſſes Menſchen Blut fein] Blutſchuld. Es Eömmt eine Blutſchuld nach der ans 
Loͤſegeld aus ber Höfen Gemalt abgeben könne, Wir ſehen, dern. Hof. 4,2. Das Ebraͤiſche Wort beiffet ein Anrübren, 
das der Wropbet fein Abſeben auf das Blut JEſu gerichtet | fo offt mir Verlegung des Leibeserfolger. So bat auch bier 
fepntafe. Diefesiftdas rechte Blut des Bundes, welches | der Prophet zu erkennen geben wellen, Daß die Erde kaum das 
die Berföhnnung wichen dem befeidigten GOtt und den ſun · yergoßne Biat bedecket, Io habe ein anderer ſchon wieder des 
digen Menfchen geftifftet bat. Dur ch dieſes iſt uns der Sun: Ermordeten Stelle erſetzen muͤſſen. Und daraus ſiehet mar; 
den Schufo und Straffe gefibenetert Go find mir aus ber daß aflerhand Ungerechtigkeit und Mordthaten in dem Iſrae⸗ 
Grube, darinne fein Waſſer iſt erloͤſet. Wir duͤrffen uns, ſo fitifehen Reiche damabis den Scepter gefübret. 
wir daß Verdienſt JEf in vahrem Glauben ergreiffen, nicht Riutfchuiden in Iſraei will ich beimfüchen über das 
mehr vor dem Ragen der H!llen entfegen, ſondern wiſſen daß Aaus Jebu. Hof.1,g. Es iſt bier viel Fragens entſtanden, 
wir Krafft die ſes Blutes demſelben entriſſen ſind. was eigentlich dadurch gemeynet werde. Einige wollen da⸗ 

Blurgeld. Matth. 27,6. Judas hatte bie 30 Silberlinge | gey aufdas Blur der Jfebel, andere aufdie Hinrichtung derer 
erbalten, damit er ihnen JEſum in die Hande lieffern möchte. | Eihne Ababs ihr Adiihen richten. Doch fagt der Prorbes 
Weil fie nun ihren Zweck erreichet,fo gefiel es ihnen, demfelben  Ksfoft, daß keine Freue und Liebe im Lande jey., Go find von 
Dielen Namen beyjulegen. Solches wollen fie diefer Ur ſache | denen Todfthlägen auch die übrigen groben Enden nicht zu- 
wegen von dem Gottcd:Kaften entfernet wiffen, denn fie ur-| rennen. Diefe fellen über das Haus Jebu heimgefuchet wer⸗ 
theilen. dag der HErr an diefem unangenebmen Geſchencke ya. Sehu barte ja auf SStues Defebldiefes Blut veraoffen, 
einen ſchlechdten Gefallen werde verfpüren faffen. _ und diefes Unternehmen wird inder Schrifft mit groffem kobe 

Blur:Beld nebmen. Amos 5, 12. Das Ebraiſche Wort | yefeger. Wie konte er desbalben einiger Strafft unterworffen 
heiffet etwas fo verkleiftern, daß es eines andern Augen gans ſeyn ? Aber wir mögen diefe Blurfibulden gar wohl ven denen 
und gar entzogen wird. Go muß dies Geldzur Decke derer zryffen Sündenerflären. Er licſſe fich zu dem Dienfie der 
groben Verbrechen dienen, daß fie die Obrigkeit nur vor gerin® güfdenen Kälber verleiten, da er boch zuvor die A6g ätter ver⸗ 
ge Fehler erfennct, und daher auch nicht mit gebuhrenter | zirger parte. Undiffzuvermuthen, dag er die Propbeten und 
Straffe beleget. Der Prophet beiſſet fie ftarcte Sunden, — Manner Gottes, die ibn diefer Mißbandlungen wegen beſtraf⸗ 
diefelben in denen Hergen der geiginen Obern fo tieffe Wurgel | 5. feinem Zorne aufgeopffert, und alfo ſich ſchwerer Blut⸗ 
feblagen, daß fie zu einer allgemeinen Bewobnbeit werden. fepuiden tbeilbafftin nemacht. 

Man mag sie auch um degmillen mit diefen Namen belegen, | Zur, Schwähr, Furunculus, Dorhien. dodurv. 
weil fie die gerechte Rache und den Feuerbrennenden Zorn ft eine Feine € Kdindun fo in henen & ufferlich * 
GOttes nach ſich ziehen | 3 eine klei e ent 19, ) 

Blurgierigeund Falſche, an dennder HErr ein Greu⸗ Theilen entftehet, cin ſpitzig Beulchen macht, nicht 
elbat. Ein Sutzieriger heiffet in der Grund-Gprache ein leicht gröffer als ein TaubensEn,aber jehr roth iſt ſtarck 
Nann des Blutes, basift, ein folcher, ber mit Dem Sei n ſchmertt und suneilen gar grauſam brennt, nicht ans 
Berguügen feine Hinde in Dienfeben- Blut näher. Balide | ders, als wenn eine glüende Kohle an dem Orte Icae. 
Find folche, deren Her und Mund nicht überein ffimmet, und) —_ m or : ERRTT. 

i i 3 | Ss kommt zuweilen von ſich ſelbſt ohne einige, Urſache 
Die unter dem Schein der Freundſchafft dem Nechſten den groͤ ſt ohre 
fien Schaden zufügen. Anfolchen aber hat der HErr einen ber, dennoch aber iſt meiſtentheils die Schaͤrffe des 
Greuel. Wie einem Menfchen vor einer Speiſe oder unange Bluts mit einer Zaͤhigkeit in Schuld. Man darff 
nehmen Sache een ſo be find fie in den Augen des gerechten | fie durchaus nicht zuruͤcke treiben , wiewohl fie ſich 
GHrres verbaßt, under träger an ibnenden qröften Abfcheu. | qyıch nicht zertheilen laffen,fondern fich insgemein ſe bſt 

Bluradfen. Ebr. 11,28. Nachdem Brund:Tert beiflet es Mi ’ fb, daß man weder egender noch ertveichender 
eine Anfprermung, und wird hier das Diter- Feft von dem Az | nen, ſo, Dat zender, 

Mittel, noch einer Lancetten noͤthig hat. Doch aber 


poſtel mit diefem Namen befeget, weil man an demſelben bie rer Lancette: ! 

Thuͤren mit dem vergoffenen Blute des Oſter. kamms befprent: muß man zuweilen die Zeitigung befördern, Deswegen 
gete- Da jeiget er, daß Moſes ein feſtes Vertrauen auf bie brauche man Vnguent digeſtiu. oder einen Umſchlag 
theure Zufage feined GOttes gefeget, und der gewiſſen Hoff: | ug Scord. Menth. Fl. Chamomill. oder Therise oder 


nung aelebet, diefe Befprengung werbe ihm und-feinem Vol: ar . f 
ce wider dag Mord-Schwerdt des Würg-Engeld erwuͤnſchte Diafeordium als einen Umfchlag aufgelegt. Iſt die 
Sicherbeit feenefen. Materie reiff und Das Geſchwuͤr geöffnet, fo reinige 
Dılur, Jefa Ehrifti des Sohnes GOttes macht uns | man esmif einem Digeltiv. aus Myrrh. Thur. Aloe, 
zeinvonallen Sünden. ı. Job. 1,7 Dieſes iſt ein koſtbar Calce viva, Vitell. Ov. Therebinth. und Vnguent. 
"Blut, weil es von dem Sohne GOites veraoffen wird. Ebri- | Aegyptiac. oder Balfam. de Peru. Das Emplattr. di- 
Re ——— 
fo ift ihm auch das Blut verinöge die ſes unzertrennlichen 8 hernach zuheilen. Innerlich kan er alteriren⸗ 
audes nicht ab uſprechen. Es i das Blut JEſu, welcber de, verduͤnnende und reinigende Mittel gebrau⸗ 
als enter Heyland ung von allen Günden befrepet. Es ift | chen, worunter Roßmarin, ingleichen Kletten⸗Wur⸗ 
das Siut Chriffi, der von dem himmliſchen Freuden-Oel des | go] von einigen für ſonderbare Speeifien ausgegeben 
H Geiſies zu ſeinem drepfachen Amte gefalber worden. Eo|. d de Tun: 
—2* ee * werden. Galenus Meth. med. Il.2. |. de Tum. p. n. 
iſt ihm auch die heilſame Krafft benzulegen, daß es von allen 3 ai Eomd Lo 
Einden reimmane. DieSimdeift es freylich fo und gar | IF de Compolit. Me« — —— ES SENDEN oca v. 7. 
fehr verungeiniger, Wir werden in der Unreimigieit der Erb: Happocrate de Adfett. XXXV. 12. und Epid. Sal.3. r 
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28. Egimera IV. 23, Sennert. Lib. V. Med. Pr.., Bon einer jeden ins befondere werden toi 
Pl. Die Breßlauer⸗Sammlungen an. 1725. | gehörigen Orten handeln, mn dem 
mens, Maj.Clail; IV. Artic. 19. p. 527. gedenchenzweyer| Blut ſpeyen, Blut/Stuͤrzung, Hamoptyfig, 
Perſonen, davon der eine wu Anrubren, der andere | Hzmoproc. Sputum eruenrum, Spurum Sanguinis. 
aber von Anfchauen einestodten Menſchen, mit diefen| Diefes Wort wird bald, in weitläufftigern bald ges 
Schwaͤren berallen worden. Sonſt iſt eine gemeine nauern Verftandegenommen. Durch jenes verjtes 
Teadition amter den Ecuten, daß, wenn das Waſſer, het man jeden Auswurff des Bluts durch den Mund. 
womit ein verſtorbener nach ſeinem Tode abgewaſchen Denn offtermahls faͤllt bey dem Naſen⸗Bluten durch 
wird, etwan an einem Ort, woruͤber Die Leute gehen | die hintern Naſen⸗Loͤcher etwas Blut in denSchlund, 
—38 und.nicht vielmehr an einen heimlichen Wins welches hernach durch den Mund ausgeworffen wird, 
ckel gegoſſen wird, ſolches bey denen die Daruber gehen, | Zumeilen gefchiehet es auch, Daß, nach erlittenen ſtar⸗ 
nichts onders als Schwaͤren und Blattern au ihren! en Schlag oder Stoß des Haupts, die Bewegung 
vberur ſache; daher man auch bey folchenunvers| des Bluts in dem Schlunde dergeftalt verhindert 
Zufällen insgemein zu fagen pflegt: Man ſey wird, Daß hernach, die daſelbſt befindlichen Blut-&es 
reinen Guß gegangen. Es ſtehen auch viel Leute faͤſſe aus einander treten und zu bluten anfangen, wel⸗ 
in der feften Einbildung, daß, wenn fie in den Zwoͤlff⸗ ches Blut denn mit Raufpern dinch den Mund ausge 
en, tie fie es nennen, das iſt, in,den ı2 Tagen, vom ſpyen wird. Zu einer andern Zeit it das Zahn⸗ Fleiſchs 
dritten Weynacht ⸗ Feyertage an gerechnet, bip heiligen! augefveffen, und blutet, Davon fich der Speichel fürbet- 
3. Königen inelutiye, Erbfen kochten und affen, fie ger | und mit demfelben aus dem Munde gehet. Ja offter⸗ 
wiß davondie Krage und Blut; Schwäre bekommen | mabls ſammlet fich Blut im Magen und wird wegge⸗ 
würden ; Daher & nicht viel nahmen, und dieſe Zeit | brachen. Ob nun wohldiefes alles Arten des Biut⸗ 
über, Erbſen zu Tiiche brachten. -- . ſpeyens ſind, ſo iſt doch ietzo davon micht die Diede, fine 
SBlut⸗Schweiß Chriſti fiel auf die Erde, Eye | temahkineigentlichemBerftande dieſes Wort diejenie: 
22,44. Es entftehet hiebey Die Frage: ob ey Der Der | ge Kranckheit bedeutet, Da das ausdenen Lungen und 
weſung unterworffen geweſen? Cs iſt hierauf die Ants der Lufft- Röhre Foinmende Blut Durch den Mund: 
wort, daß diefes Blut FElu dergleichen Schickſal | ausgerworffen wird. Es iſt aber diefer Auswurff von 
nicht erfahren. Die Verweſungmuß die Erb-Suns| einander unterfehieden 1) dab er bald die Kranckheit 
in den Menfchen vertilgen, Diefes aber Eonte bey dem feibit, bald aber nur einen Zufall einer andern Kranck⸗ 
ibe Chriſti nicht ſtatt finden, weil er von derſelben heit abgiebt. Denn ift er die Kranckheit felbft, fo 
ifft nicht angeſteckt war. Auch ſchluͤſſet Die perfons | werden Dieubrigen Theile Der Bruft volltommen ges 
Kche Bereinigung alle Verweſung aus, weil Chriſtus fundfeyn. Laboriren aber die Patienten Pleuritide, 
dasjenige, jo er einmalangenommen, niemahls wieder | Peripnevmonia oder am 'einer andern Entzuͤndung 
ableget. Ja es itreitet auch die Mitt heilung der goͤtt | der Bruft, und werffen dabey Blut aus, fo muß man 
lichen Eigenfchafften dawider, denn das Fleiſch Chris dieſem Adtett nur, als einen Zufallanfehen , weil der 
flhat die Krafft lebendig zumachen, und alſo die Bers | Auswurff nur zufalliger Weiſe geichiehet. Gleicher 
weſung nicht ſehen fonnen. So hat ep denn folches bey | Geſtalt verhält ſich esmit denen Lungen⸗Geſchwuͤren, 
feiner Auferftehung wieder in feine heilige. Adern ges | maffen die Parienten offtermahle Eyter mit Blut ver⸗ 
ſam̃let, und mit feinem allerheiligften Leibe vereiniget. mifcht, ja Das helle Blut auswerffen. Der 2) Une 
Blurs. Freundſchaſft. Die. Anverwandichafft |terfiheid beitehet in der Befchaffenheit und Mengedes 
iſt in denen Rechten entweder Vera, oder Ficta; Fitka | Bluts. ‘Denn zuweilen wird das helle Blut ausge: 
entſtehet entweder aus dem Komifchen Rechte, oder | worffen , mannigmahl ‚aber koͤmmt es mit Roß, 
aus dem Sanonifchen, In dem Romifchen Rechte] Scyleim oder eutrigter Materie vermifcht um Vor⸗ 
gefchiehet diefelbe per adoptionem, wovon an feinem ſchein. So iſt es auch mit deſſelben Menge beſchaf⸗ 
Drte gehandelt worden. Nach dem Sanonifchen | fen: Denn jumeilen wirfft der Patiente auf einsoder 
Rechte iſt eine folche Verwandſchafft unter denen Paz etlichemahl ſehr wenig , ob ſchon helles Blut, aus. 
then und Täufflingen, welche aber bey denen Proteſti· Mannigmahi aber kommt weit mehr, ſo daß ereinen, 
renden nicht mehr beobachtet wisd. Schwiziss in Ar- zwey oder auch wohl mehr Löffel voll, enttweder aufeins- 
ticulo Confanguiniratis & Adfınitatis ı.nam. 16. Die | mahl, oder nach und nach ausfpeyt. Ya offtermahls 
Cognatio Vera ift entiveder die Schwaͤgerſchafft oder wird der Auswurff zu einer vechten ſtarcken Blut⸗ 
die Bluts-Freundfchafft. Bon welcher legtern hier | Stürgung, daß das "Blut in entfeglicher Menge weg⸗ 
die Rede iſt. Die Bluts⸗Freundſchafft iſt diejenige, \fhußt. AA. Hufn. Vol.1.p. 196. Rbod. Obs.C.U., . 
welche von einem Stammführer oder ftipirc herrühret, | Obs. 31. Zum 3) ift Diefe Kranckheit von einander 
und wird diefelbe in adgnarionem und cognationem | unterfchieden in Anfehung ihrer Dauer. Zuweilen 
eingetheilet. Adgnati find diejenigen, welche mit ung iſt der Paroxysmusfehr Furs, und halt etwan eineoder. 
aus einer männlichen Linie entipringen; cogmari wer⸗ die andere Stunde an. Zur andern Zeit Dauret er 
den diejenigen genennet, welche die weibliche Linie mit| wohl etliche Tage, doch fo, daß die Patienten darzwi⸗ 
ung gemein haben. In dem Sächfifchen Rechte | fchen eine ziemliche Weile Friede haben. Man findet, - 
werden die erſtern Schwerdtmagen, die letztern Spil | aber auch, Daß ſich einige,befonders aber diejenigen, ſo 
magen genennet. Solche Verwandſchafft entſtehet an Lungen ⸗Geſchwuͤren laborigen, Fahr und Tag das 
entweder aus einer rechtmäßigen Ehe, oder aus einem | mit fchleppen, und allegeit unter dem Eyter Blut aus⸗ 
unordentlichen Benfchlafe, Daher fie entweder legiri-| werffen. Ja die Harmopryfis ift bald erratica, bald 
ma und illegitima, oder mere naturalis und mixta ges! periodica. ; Alſo werden einige alle fahre, dornehm⸗ 
mennet wird, Sie wird fonderlich an drey Drten in | lich zur Fruͤhlings⸗ und Herbfts-Zeit damit geplagt. 
Betrachtung gezogen, ı) bey der rurela legitima, 2)|Auc) viele Frauen» Zimmer ‚. bey denen die. mos 
beydenen Sponfalibus und —— * derer gradu- |nathliche Reinigung verſtopfft, muffen alle Mona⸗ 
um prohibitorum, 3) bey der dueceſſione ab iateſtato. the, ordentlich dergleichen Auswurff erfahren. 
Uriver/. Laxici IV. Theil, | Wa Wenn 
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Wenn aber die Hrmopryfiserrärica iſt, hält fiefeine ‚ein Netz umgeben , haben zwar nicht folche weis 
gewiſſe Zeit, ſondern überfüllt den Patienten, nach⸗ te Löcher, daß das helle Blut koͤnte durchlauffen, ſon⸗ 
dem derſelbe lebt und beſonders daſu geneigt ift. 4) dern es gehet nur natürlicher Weiſe durch Die Iekter 
Iſt dieſe Beſchwerung in Betrachtung derer Zufülle | Endgen derer Pulß-Aedergen, eine Lympha gleicher 
unterfchieden. UBerm wicht viel Blut ausgeworf- | Geftalt, wie in denen Därmen. > &o lange alfodiefe - 
fen wird, umd die Org.na der Bruſt im übrigen Loͤchergen ihre gehoͤrige Weite behalten,merden ſie kein 
noch gefund find, fo wird dieſe Kranckheit wenig "Blut fluͤſſen laſſen, folten fie aber von dem vielen und 
ſchwere Zufälle wach fich ziehen. - 7 pflegt eintretenden Blute erweitert werden, ſo muͤſſen 
doch dieſer ungewöhnliche Ausflug des Bluts des |fie Blut von fich geben. Daß fich aber dieſes wuͤrckh⸗ 
nen Patienten groffes Schrecken einzujagen. Doille lich fo verhaite, iſt aus dem Effekte zu ſchlieſſen. Denn 
aber das Blut haͤuffig hervor, fo find die Pati⸗ wenn man nur die Adern auf der aͤuſſern Haut ein we⸗ 
enten fehlimm daran. - Denn erftlich werden fie mit nig zerreiſſet, ſo wird gleich Die Suppurition darauf fol⸗ 
dencnienigenZufüllen geplagt, welche ben jeder unmaß gen. Dan darfffich nur mit der Nadel rigen, gt 
figen Blut⸗Stuͤrtzung zu ſeyn pflegen, d. i. das Geſich⸗ es anzu ſchwaͤhren; Nun finder man ja aber Mier⸗ 
te wird ihnen bleich, die Glieder kalt, es tritt ein kalter mahls Patienten, die auch in we us⸗ 
Schweiß herfuͤr, und verfallen wohl gar oͤffters in ſpeyen, ohne darauf erfolgende Entzumdung nöd Söp⸗ 
Shnmachten. Hernach können auch die Patienten puration, daraus alſo erhellet, daß dieſe Kranckheit ſu⸗ 
keichtlich erſticken, wie man davon viele Exempel hat: weilen ohne Zerreiſſung derer Blut⸗Gefaͤſſe eneftehe: 
Endlich wird der gantze Coͤrper frafftloß,;der Appetit | Wiewohl nicht zu laͤugnen, daß ſie mehrentheils dahet 
zum Eſſen und Trincken verliehet ſich, daß alſo der Paz | ihren Urſprung nimmt, allein da ſind auch die Zufaͤlle 
tiente in groffer Lebens ⸗/ Gefahr ſchwebet. Weit nz | weit ſchlimmer, und gehet alsdentnicht ohne Entzuͤn⸗ 
dere Zufaͤlle ereignen fich, wenn diefe Kranckheit: E. dung ab. Zu denen Gelegenheit gebenden Urſachen 
won einer Entzuͤndung oder Geſchwuͤr der Bruſt unde kan man rechnen: 7) Voilbluůͤtigkeit. Soiches bes 
derſelben Theilen entſtehet. Denn zur ſelben Zeit find | weiſet Die Erfahrung, und die von schemck. Obs. gi ” 
nicht nurdie befondern Zufälte des Blutfpeyens juger|,Rbod, Cent. Meobs. In und- andern aufgezeichnete 
gen, ſondern der Patiente wird auch zugleich von denen Eyempel. Warum aber dieſe vollblůͤtige Leute eben’ 
Zufaͤllen derEntzundung,oder des Geſchwuͤres geplagt. | dem Blutſpeyen und keinen andern Blut⸗ Fluͤſſen un ⸗ 
Dazu koͤmmt, daß nach der unterſchiedenen Menge terworffen find? Fan man keine andere Urſache, ale 
des tusgervorffenen Bluts alle Zufaͤlle aͤrger werden. die befondere Befchaffenheit derer Theile anführeny 
Wenn aber die Krankheit noch nicht eingewurtzelt iſt, Denn fo lange die BlutsSefäffe, (fie mögen ſeyn in’ 
das Blut auch nicht allzuhauffig roeggehet, und im welchen Theile fie wollen) ihre austreibende Krafft 
übrigen die Organa noch gut find, fo werden die Zufälle] noch haben, fo lange Ban fich wieder Das Blut zuſam⸗ 
nicht allzu arg ſeyn, die Blut⸗Gefaͤſſe mögen dabeyjer-| men hauffen, nochausteeten ; fo bald fie hingegen ge⸗ 
en oder nur erweitert ſeyn. Entſtehet das Ubel von ſchwaͤcht werden, Fan beydes gefchehen. 2) Unge⸗ 
etſtopffung der monathlichen Reinigung, oder des woͤhnliche Verſtopffung des Bluts. Dahero dieſe⸗ 
denen Ader⸗Fluſſes, fo wird es alle die Zufälle bey rigen, denen die monathliche Neinigung, oder das ges 
Sic führen, fofonft bey diefen Berftopffungen 1 fe) nliche Naſen⸗Bluten ausbleiber, offtmahls dem 
pflegen. : Dahero es auch kommt, daß fich dergleichen | Blurfpeyen unterivorffen find! Samurb.- Cent. IE 
Patienten bey Anwandlung des Blutfpeyens beffer| Obs. 16. Forep "Desiwegen meynen auch die Neuern, 
als zubor befinden, Der legte Unterfcheid dieler| Daß diejenigen ſehr zu dem Blutfpeyen geneigt find,bey 
Kranckheit, beftehet in Betrachtung ihres Ausgangs. | welchen fich das Naſen⸗Bluten verlieret. Allein fo 
Zumeiln iſt ſie Dienlich und heilfam. “Denn went fie koͤnte man mit eben demfelben Rechte behaupten, Daß 
einen Bolblütigen überfällt, Det zuvor, wegen geofer | zurfelben Zeitdas Blut überflißig waͤre. Wenn aber 
Menge des Bluts, uber Mattigkeit in allen Gliedern diefes bemercket wird, fo wird deffelben Qualicät gang 
geklagt, fo wird ihm gleich,nach dem Erfolg diefes Aus⸗ anders, fo, daß hernach das Blut qualicatiue und quan- 
wurffs beffer werden, ſintemahl dadurch Das vorher] tirariue betrachtet, das Lbel herborzubringen pflegt. 
verlohrne Equilibrium zwiſchen dem Blut und denen| 3) Aufwallen des Bluts, welches nicht alezeit von der 
Organis wieder hergeſtellet wird. Sonſt aber: ift fie] Vollbluͤtigkeit kommt, fintemahl zuweilen die in dem 
einiglich, wegen oben angeführter Urfachen ges, Blute hereichende Salg-Theilgen folches erhigen,und 
——*8 ja wohl gar toͤdtlich: Wie fie ſich denn auch ins Wallen bringen koͤnnen ‘Auch find die Gemuͤths⸗ 
offtermahls, wenn fie lange anhält, in eine andere Unruhen vermoͤgend, dieſes werckſtellig zu machen wie 
Kr it verwandelt. Maffen gar leichtlic) Daraus | Scbenck. LIE. p 232. und andere angemergft, 
Geſchwuͤhre und endlich I’hrihs entftehen Fan. Daß] hero bald vom Zorn, bald vom Seorbute, bald vom ei⸗ 
die unmittelbare Lirfache des Blutſpeyens eine Ergieſ⸗ ner hefftigen Bervegung des £eibes, bald von ftarckent 
fung des Bluts in die Höhlen der Lunge, Adern und Getraͤncke, das Blut ins Wallen gebracht, und bey 
Aeſie der Lufft⸗Roͤhre ſey, wird niemand in Ziweiffel dazu geſchickten ‘Perfonen das Blutfpeyen erwecket 
ziehen. Diefe aber jeiget an, eine ennung des | werden fan. Maſſen die ietzt angeführten Urfachen, 
Gangen ‚oder, daß Die Blut + Gefaͤſſe zerriſſen find, | nicht nur Die Löchergen derer Blut⸗Gefaͤſſe erweitern, 
wiewohles nicht wider die gefunde Vernunfft laufft, ſondern die felbft dergefkalt auseinander trei⸗ 
daß das Blut auch zumeilen Durch die ertveiterten Def | ben, daß fie reiffen,und alfo Blut⸗Fluͤſſe entſtehen muͤſ⸗ 
nungen derer Adern dringe: Sintemahl die Lungen⸗ fen. 4) Fremde Schaͤrffe, ſo zugleich mit der Lufft in 
Blaͤßgen mit dem Blute groſſe Gemeinfchafft haben. | Die Lungen fornmet. Wenn alfo die mit arfenicalir 
Denn wenn man indie Lungen PulßsAder ein Naß ſchen Theilgen angefüllte Lufft in die Lungen kommt, ſo 
fpriget, ſo kommt dieſes nicht nur durch) die Blut⸗A⸗zernaget fie die Adern. und macht Blutfpeyen: 
dern, fondern auch Durch die Lufft- Rohre wieder jus | 5) Uble'Di »e, da man alles feharffe ohne Unterſcheid 
ruͤck. Die Blut⸗Gefaͤſſe, fo die Lufft⸗Roͤhrgen als! zu ſich nimmt, wie auch, 6) Scorbut. — 
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leichwie dieſer das Zahn⸗Fleiſch nicht verſcho⸗ 
ee alſo "an er auch die Blut⸗Gefaͤſſe der Lungen zer- 
nagen. 7) Scharffer Huften, welche Schärffe die 
Gefäffe zerichneidet, und Blutſpeyen verurfächt. 8) 
Injurıe extern®, mie auch Endzundung. Denn 
durch ſtarckes Schlagen oder Stoffen aufdie Bruft, 
wird die natürliche Bewegung des "Blutes verhindert, 
ingleichen, wenn folchesdie Lungen betrifft ‚fo Ban fich 
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geſund werden. kLaͤſſet ſich aber die Urſache nicht he 
ben, wird die Kranckheit auch wohl uncurirt bleiben, 


wenn z. E. einer an dem Scorbute,oder Cachexie la- 


boriret, und verfällt in das Blutſpeyen, bekommt auch 
dieſe Kranckheit etlichemal wieder, ſo wird ſie ſich 
ſchwerlich heben laſſen. Es heiſt, wo ſich die Natur 
einmalbingervohnet,da bleibe: fie, und das iſt auch hier 
wahr, daß alfo diefes Ubel ein adfedtus organicus 


das Blut leichtlich hauffen und austreten, welches zus | wird ‚worauf gemeiniglich Pheifis folget. r dies 
weilen nicht wegen Verlegung der Lunge, föndern ans ſes muß man auch mit auf des Patienten Lebens⸗Art 
derer gefchlagenen und entzundeten Theile der Bruft ſehen: Denn ſo viel iſt gewiß, daß ftarckes Getraͤn- 
geſchiehet. Denn vonder Entzundung wird die Bes cke, Zorn, hefftige Bewegung des Leibesdas Blut⸗ 
wegung des Bluts, Durch den geichlagenen oder ents ſpeyen verurfachen Fan, iftnunder Patientedazuges. . 
Iindeten Theil gehemmet, wenn esalfo nicht frey durch) | neigt, und laͤſſet fich aud) davon nicht abrathen, fo wird . 
Feine Adern lauffen kan, ſo gehet e8 twiedernacdhdem |er wohl nimmermehr von feiner Kranckheit befrenet 
Herben,teitt darauf haͤufiger in die Lungen, underweis |merden. Kommt endlich das bel vom unreinervers - 
tert oder et folchergeftalt die Adern; Der Ents |giffteter Lufft, ſo iſt es hoͤchſt gefährlich" Und folgt es 
Andung und Geſchwuͤre der Lungen, Dadurd) Die leb⸗ nach einer Entzündung , fo hat es zwar an fich ſelbſt 
affte Bewegung verhindert, und das Anstreten des nicht vieltu fagen , nur iſt die Entzundung bedencklich 
Geblütg verurfacht wird, nicht zu gedencken. Diefe und gefährlich. Die Eur dieſer Kranckheit betrefr 
Kranckheit zu erkennen, muß man nicht ſo wohl auf den |fend, fo gehöret hieher nicht das Blut⸗ Brechen, noch 
blutigen Austwurff als vielmehr auf Die Umſtaͤnde fes dasjenige Blutſpeyen ſo vom ungen⸗Geſchwuͤren ent» 
ben, imd den Ort ſuchen zu erfahren, woher das Blut |ftanden,alsvom weichen beyden bey anderer Gelegen⸗ 
kommt. Denn wenn es ohne Huſten ausgeworffenheit. Es erfordert zwar alles Biutſpeyen, daß man 
wird, kan man urtheilen, daß es ausdem Schlund |den blutigen Ausrourff zu ſtillen —8 es aber doch 
kommt, wird es aber weggebrochen, ſo Re ein Zeis |jumeilen dienlich ift, dab mandas Blut eine Zeitlanı 
chen ‚daß es der Magen hervor bringt: Und wird es | fieffen Taffe,und über dieſes die Hemopryfis,ienn ſit 
nicht anders, als mit Huften — ſo kommt | mit ungebuͤhrlichen Mitteln geſtopfft worden, offter⸗ 
es gewiß aus denen Lungen. “Die Urſachen aber zu | mals die ſchwerſten Zufaͤlle erweckt, fo iſt noͤthig, daß 
erfahren, muß man felbige wohl inne haben, und hers | der Medicus nicht nur die Befchaffenheit, fondern 
nach beurtheilen , woher das Ubel ſeinen Urfprung has | auch die Umftände der Kranckheit wohl überlege, und 
ben koͤnne. Die Prognofis diefer Kranckheit ift daraus die Cur beurtheile. Damit aber der oben an⸗ 
weyerley, daß man entweder das bevorſtehende Bluts gefuͤhrte und zur Eur noͤthige Entzweck erlanget wers 
air muthmaffet, oder den Ausgang von dem gegens |de,mußman 1) gute Diät verordnen. Daß durch 
waͤrtigen befchreibet. Was erſtes betrifft, fofanman das Aufivallen des Bluts, der Blut» Fluß vermehret 
nicht von einem ieden volblütigen, oder der Wallen und Arger werde, lehrer die Erfahrung, dahero man 
im Blute hat, fagen, daß er werde von dieſer Kranck⸗ alle diejenigen Sachen, Die ihn hervor bringen koͤnne 
eit überfallen werden. Denn ſo lange die zum Athem- vermeiden, und alfo ale fdyarffe Speifen und ftar 
Klo gehörige Theile noch gut find, und die Lufft Getraͤncke fliehen muß. Man ſiehet, daß die Cache- 
ey aussundeingehet, darff man fich Feines Blutipeyr |&tici, ſo durch den Mifbrauch des Branteweins in 
ft aber die Bruſt nicht richtig, fons dieſe Kranckheit verfallen, der Hæmopi yſi zugethan 
en, fo fan man |find. So verhält es ſich auch mit dem Weine. Den» ' 
— 5 noch verlangen die Patienten, nachdem fie von derglei⸗ 
die Brufteinnehs chen Blut-Stürsumg fehr abgemattet worden, ein we⸗ 
geoffe Angft empfinden 'nig Wein zur Stärkung, ch? man ihnen aber folchen 
folte. Den gegentoärtigen Auswurff des Bluts |zuläft, muß man ihren Zuſtand unterſuchen. Einige 
aber zu beurtheilen, muß man theils aufdie Menge, | dürffen micht den mindeften Wein trincken, daß fie nicht 
theits die Beſchaffenheit diefes ausgeworffenen Safts fliegende Hitze darauf bekommen. Diefen muß man 
betrachten. Wenn es mäßig ift, hat es wenig zu be⸗ alfo felbigen auf das genanefte.verbieten. Iſt aber 
deuten, kommt es aber haͤuffig, fo iſt der Patiente nicht der Patiente kalter Natur, kan man ihm wohl cin we⸗ 
nur in Anfehung der Venge des vergoffenen Bluts, Inig Wein erlaube, So iſt es auch mit icharff ges 
ondern auch wegen bevorſtehender Erſtickung, in grofs ſaltzenen ſehr — und andern ſcharffen Sachen 
Gefahr. Was die Beſchaffenheit des Auswurfs be chaffen: Maſſen ſelbige nicht nur das Aufwallen 
betrifft, ſo muß man ſehen, ob nur Blut oder ſtinckend a fondern auch verhindern, daß die zerriffene 
Eyter mit zum Vorſchein kommt: Iſt dieſes letztere, Bl efäffenicht wieder heilen koͤnnen. Hingegen 
darff man die Kranckheit gewiß nicht gering ſchaͤtzen, find verdunnendeund verdickende Sachen dienlicher, 
mafle dadurch ein Geſchwuͤr angedeutet wird,meldyes, |1. E. gekochte Haber⸗Gruͤtze und dergleichen Müfer, 
indem es fehr ſchwer zu curieen, macht, daß war der⸗ \als welche fo wohl das Aufwallen als die Schaͤrffe 
gleichen Leute noch eine Zeitlang leben, aber nicht. all- daͤmpffen. Die Lufft, der fich die Patienten bedies 
zulang erhalten werden koͤnnen, fondern offterimals | nen wollen, foll temperirt und weder zu falt, noch zu 
toider Hoffen und Vermuthen fterben. Uber dieſes warm ſeyn. Denn diejenigen, fo viel Blut ausges 
muß man auch die Urfachen betrachten, Zuweilen | worffen, werden matt und fangen an zufrieren,dahero 
fan mandiefe wegbringen, fo, daß ben einem ſonſt ge: | fie die Waͤrme fuchen: Dieweil aber Diefe das Blut 
funden Eörper das Blutfpeyen nichts zu bedeuten, tie ieicht ms Wallen bringt, muß man fie widerrathen. 
man bey pollblütigen Perſonen fiehet, nur muß es nicht Gleicher Weiſe verhält fich folches mit der Kälte,denn, 
Aber die Gebühr ſeyn ſo wird der Patiente bald wieder — weil ſie die Feuchtigkeiten — 
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ens befürchten : 
dern Huften und Purger Athem zu 
eher fügen, DafDiefe ramekheit 
wenn noch überdiefesein Kram 
- men, und der Patiente davon 9 
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¶demich zu ſeyn ſcheinet, ſo iſt ſie doch, weil fie die unem⸗ Blut abzuzapffen. Uber dieſes muß man auch Die Urs 


pfindliche Ausdunftung verhindert, nicht zu rathen, ſachen erwegen. Wenn alſo das Übelvomkungen-Ges 
maſſen dadurdy die Saͤffte mehr nach innen zu bewegt ſchwuͤren entitanden, dabey ohne diß das “Blut fehlet, 
werden und aljo das Blut gleichfals ins Wallen brins | muß man mit der Aderlaß mwegbleiben. - Oder hat die 
gen. Ferner muͤſſen die Patienten ale unreine und Kranckheit von gifftiger und ſcharffer Lufft ihren Ur⸗ 
gifftige Lufft fliehen: Auch dürffen fie fich wicht ſtarck fprung genommen, darff man gleichfalls Feine Ader 
beivegen, als wodurch, befonders unreine Perſonen, oͤffnen, malen man dadurd) den Gifft tieffer inden 
"Gelegenheit zum neuen Aufalgeben. Deun, weil | Leibzichen wurde. _ Ferner gehören zu denen Chirur⸗ 
unreine Saͤffte, welche ſtarck bewegt worden, Ver⸗ giſchen Mitteln das Schroͤpfen und die Blut⸗Igel: 
ſtopffungen verurſachen, ‚fo folat darauf Austretung | Es koͤmmt aber alles auf einerley raus. Denn was 
des Bluts. Vor Gemuͤths⸗ Bewegungen, Zorn, | die BiutsFgelanlanget, fo halten die heutigen Medici 
beffiiger Freude und dergleichen muͤſſen fie ſich auch viel Darauf, weil das Blutipeyenvielmals von Der« 
biten. 2) Die Chirurgiſchen —* mit Bers ſtopfung der guͤldnen Ader entſtehet, damit nun dieſer 
ſtand gebrauchen. Unter dieſen wird die Aderlaß vor | Fluß wiederum zum Vorſchein kommen moͤge, ſetzen 
allen andern gelobet, welche man bald prefervacive, ſie dieſe Thierlein an den. Hintern, damit zugleich 
bald curatıvein Gebrauch ziehet. Zuweilen verhüs durch den wieder hergeſtellten Fluß die Menge des 
tet man damit die bevorſtehende Blutſtuͤrtzung. Wenn Bluts verhindert werde. Hierinne mag nun ein ieder 
alſo ein Vollbluͤtiger, oder einer, der luͤppreiſione ſeinem Kopfe folgen und dieſe Thierlein anſetzen, et 
uadaın laboriret, und einigemaldaherin die Hzmo» muß ſich aber nur in Acht nehmen und nicht allzuviel 
tyſin verfallen, fo wird er ſich den Anfallder Kranck⸗ Blut ausfaugen laffen. Endlich werden noch von des 
bei su vermeiden, mit groſſem Nutzen eine Ader öffnen nen Ehirurgifchen Mitteln, die Daur-Schnur und 
Iafen. Dahero auch die meiſten Neuern, ſo wohlim Fontanell wider diefe Kranckheit gebraucht. Es fies 
Fruͤhling als Herbit, wenn Tagund Nacht gleich ift, het aber ein ieder gar leichte,daß man dieſe Mittel waͤh⸗ 
die Aderlaß auf dem Fuſſe ſehr anrathen. Als wos; renden ParoxyImo nicht rathen koͤnne, denn ehe dieſe 
Durch nicht nur die Adern auggeleeret,fondern auch das Dingein Gang fonnmen, koͤnte der Patiente eniweder 
Blut, aus denen Lungen, ineinen weit. entlegnern Ort ſchon todt, oder von dem Blutſpeyen befreyet ſeyn, das 
‚Wiefit Uber diefes öffnet man auch eine Ader bey hero fie mehr zur Pretervarion bey cachect ſchen und 
er Krancfheit,und zwar, wenn der Blur Fluß vom | Lcorburifchen Perfonen, das Blut ju reinigen, adpli- 
überflüßigen oder verſtopfften Blut entftanden., In⸗ | ciret werden, 3) Gefehickte Argencyen verordnen. 
deſſen ift die Aderlaß bev allzuſtarcker Blutfturgung | Diefe werden in aufferlicher und innerlicher abgethei⸗ 
ein zweifelhafftes Mittel, deswegen Dochder Medicus | let. Ob man nun wehlnicht unmittelbar der, in der 


ehr geplagt wird. Denn gemeiniglich erſticken Die 
Patienten, wenn das Blutſpeyen fo hauffig wird. 
Nichts deftoweniger rathen Doch die Beyſtehenden 
eich die Aderlaß: Giebt man ihnen nun nicht Bey⸗ 
all, undder Patiente ftirbt , fo Fommt die Schuld ge⸗ 
wiß auf den Medicum, weil er feine Ader öffnen laſ⸗ 


anbringen kan: So wird dem ungeachtet des Ligbaz 
ſympathetiſches Pulver angerathen. Denn gleich⸗ 
wie oben bey denen Blut⸗Fluͤſſen überhaupt geſagt 
worden, daß man das warme Blut aufdiefes Pulver 
lauffenlaffe „ alfo thut man es auch bey dieſen Patiens 


Bruft verborgen liegenden, Lunge — Mittel 


fen. Ob nun ſchon dieſes Chirurgiſche Mittel nicht | ten in eine Schuͤſſel, und laͤſſet fie das warme Blut 
Anglich zu verwerffen, fo beweiſet doc) Die tägliche Ers| oftermals mit grojfem Mugen aufdas Pulver fpeyen. 
* daß es ſehr offt ey Kine sorge wird, | Wie nun diefes Pulver oper:re ‚iftbereits unter dems 
as Blut hoͤret offtermals nach der Aderlaß nicht auf,| Articfel Blut⸗ Fluß angeführet. Ferner. werden zu 
gleichwohl weiß mangewiß, daß mandadurd Blut | denen äufferlichen Mitteln die zertheilenden gerechnet, 
abzapffen wird, aber ob es deswegen dort auch aufhoͤ⸗ welche aledenn gebraucht werden, wenn das Blut⸗ 
zen werde, Fan man nicht veriprechen. : Liber diejes| fpeven von einem — angebrachten ſtarcken 
wollen einige, daß man viel Blut weglaſſe, ein klein Schlage entſtanden. Denn weil dadurch das gehaͤuf⸗ 
wenig helffe nichts, allein wer fiehet nicht, daß, wenn] te Blut. wieder in Bewegung Fat gebracht werden, 
ſolches ohne erfolatem Nutzen gefchiehet,die Patienten alfo brauchet man entweder das Empl. Diaphor, 
in einen fehlechten Zuftand gefegt werden. Doch Mynfichti ‚oder Brey⸗lUmſchlaͤge, weiche aus Herb, 
darff man deswegen nicht glauben, daß die Aderlaßals Menth, Melifl, FI, Sambuc. und dergleichen bereitet, 
Lezeit ſchaͤdlich fey, fondern man muß fie nur jur rechten und entweder in ein Saͤckgen genehet, undin YBeine, 
eit in Gebrauch ziehen. Denn e8 ift vernünftig, | oder in Milch zu einen Breve gefocht,und entweder als 
ß, wenn bey einer "Blutftürgung ‚die Ader an einem| ein Umfchlag, oder in eine Blafe gefüllt, adpliciret 
entlegenen Theile geoffnet wird, die Gefaͤße nicht nur | werden. Auch Fan man Clyſtire rathen, wenn nem⸗ 
ausgeleeret, fondern auch dadurch verurfacht werde, | lich Blehungen zugegen ‚fo Ipasıno: erweckt, welche 
daß, indem das Blut in denjenigen Theil, an welchen | dem Blute dieſe ordentliche Bewesumgen beygebracht 
inan die Adet gelaffen, hauffiger flieffet,, die Adern in haben, dadurch man denn fo wohldie Winde austreis 
dem andern Theile ‚welcher die Blutftursung ausftes |ben, als den Krampflindern wird. Derer innerli- 
hen muß, leichter geheilet, und alſo der Sur Fluß ges | hen Argeneyen find wieder unterfchiedene, maffen hies 

ftillet werden Fan. Ferner beweifet auch die Erfah⸗ her alle Styptica gehören, unter welche auzehlen ı 
rung,daß diefes Mittel zuweilen den Augenblick der) Terfea, als Corali, Lap. Cancror. Terra figill. 
Bluiſtuͤrtzung abhilfft. Dabero muf der Medicus Bol. armen. die alle in Bauch⸗Blut⸗ und andern Fluͤß 
auf die Beſchaffenheit derer ‘Patienten ſehen. Denn! fen ſehr gebraucht werden ‚und indem fie die Schaͤrffe 
wenn ungeachtet des Blutfpeyens die Adern dennoch | derer Feuchtigfeiten mäßigen, die überflüßigen Säfte 
voller Biut ftarren, darff man die. Aderlaß ohne Bes'anfich ziehen, und die Theife.ftärcken, feheinen fie dies 
dencken rathen. Gind aber die Adern eingefallen, ‚fen Krancfheiten abzubelffen. Dahero man fie auch 
undder Pulg ſchwach, iſt es underantwortlich mehe ohne Unterſcheid gebrauchen mag, maſſen ix * 
n 


\ 
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ſchaden koͤnnen. Wann man nun ineinee Hemo- Jet fechferley Arten diefes Steines, als daift ı) Hz- 


Br — fortkommen Fan, ſo darf man matites foffilis, der 8 ſchoͤn roth iſt, 2) Hrmatices 
nicht ſtaͤrckere gebrauchen, und dieſes zeigt gemeinig⸗ | niger, der ſchwartze Blut⸗Stein, der einen Saffran⸗ 
2 eg ar ange der — hen | * von ſich — haͤrter als ee 

wird. { ymuß man zualeich mit: . 3) Hæmatites foſſilis purpureus. Hs- 
haben ‚ab fich geronnenes Blut indenen berivundeten |matites fufhlis pulcherrimus. 5) —* niger 
Theilen gehaͤuft, dahero man zu angeführten Lerreis, | Trichufus ‚ welcher, wenn er aufdem Wetz⸗ Stein 
Nitrata, wie auch gelinde Diaph-»retica und Cinna- | gerieben wird, dreyerley Farben von fich giebet, und 
barina, ;. E. Nitr. purif. Pulver. Bezuard. Angl. 6) Hæmatites pulcherrimus. Denn zuweilen fins 
Ludov. on — 5 * f. Ce — — An- det - ri in — ——— 2 chlefien 
timon, &c.thun fan. ein aber die Hemopty-: und Sachſen, dunckel⸗roth, un wird der ſchwartze 
fis{p arg wird, daß das Biut in entfeslicher Menge genannt, welchen die Goldſchmiede zum poliren der 
— a man Fr die * —— a — > zum vergulden — Zuweilen 
ptica gebrauchen: ls da find err. Catech. und Purpur⸗farbig, zuweilen auch Eifensfarbig. Wes⸗ 
ne a De — ve ir — am - — — > eine ” * 

is bereitete Tin&tur, Terr. Vitriol tlulc. und deren Magnets halten wollen. elche Meynung def 

Tindtur. Dieſe haben in dieſer Kranckheit groſſen | wahricheinlicher zu ſeyn fcheinet, ie geroiffer esiit, daß 
Nutzen, und find doch nicht fo ſtärck, als etwan gez | jener, nicht allein wie dieſer, in denen Eiſen⸗Gruben 
brannte Alaune, Bley⸗Zucker etc. fie ſtaͤrcken nebſt ih⸗ gefunden wird, fondem zuweilen auch das Eiſen an ſich 


rer anhaltenden Krafft auch die Theile des Leibes. Es 
verwerffen zwar einige dieſe Artzeneyen, und halten 
das Blutfpeyen vor dienlich und heilſam, dahero fie, 
Geſchwuͤre und Schwindfucht zu verhüten, dieSty- 
pties gar fehr widerrathen. enn nun aber unters 
deſſen der Patiente fterben folte? Iſt es denn nicht 
beſſer den Blut Fluß zu ftillen ‚als einen zu tode bluten 
lafien? Nothwendig ift jenesweit beffer, denn wenn 
hernach das Blut geſtillet ift, muß man freylic) die 
Theile als verwundete anſehen. Aber man Fan in 
Praxi nicht einmal fo glücklich werden. 3) Sind die 
Opiata, welche bey allen heftigen Blut-und andern 
Flüffen gar fehr gerühmet werden. Ob nun aber 
wohl, die groffe Mattigkeit , fo die Patienten nad) dem | 
Auswurf des Bluts zu haben pflegen, diefe Mittel zu | 





ziehet, wie Baufcbius in einem befondern Buche de 
Lapid. Hzmat. beobachtet, deifen Inhalt Mich.Bern- 
bard. Valentin in feiner Hiſt. Litterar. Acad. Leo- 
pold, Cont. ı1. fürglich erzehlet hat; Uber diefes Fan 
man auch aus dem gebrannten Magnete durch Kunft 
einen Blut⸗Stein bereiten, wie indenen Mifcellen. A- 
cad, Germ, Cur. Dec. 1. ;ufehen. Der Blut⸗Stein 
ift nichts anders als eine gar reine martiahfche Mine- 
ra; denn man fan aus demielben Eiſen und Stahl 
durchs Fener erzwingen. Der befte, fo am hoͤheſten 
gehalten wird, kommt von Compoftel aus Spanien, 
iftrein ‚gewichtig, hart und dichte, hat fchune brauns 
rothe Spieſſe, und auswendig ſchwaͤrtzlichte Linien 
und Streiffen, inwendig ſiehet er dem Zinnober aͤhn⸗ 
lich. Ohne dem rechten und wahren Blut⸗Stein hat 


widerrathen, ſcheinet, ſo hindert es doch nichts ſelbige ‚man auch einige Baſtarde, mit welchen er offt verfäls 
zu gebrauchen, doch mit der Behutfamkeit, daß man | fchet wird: worunter der fogenannte Schiftus, und 
nicht die ſtaͤrckſten, fondern nur die gelindeften wehle, | Braun⸗Stein zu rechnen,von welchen beyden an ihren: 


Unter welchen die Maſſ. Pill.de Cynogl. unddergleis 


Derternnachzufehen. Aus England aber wirdeine 


chen die beften find. Alſo hat der berühmte Sylvins | Art Blut⸗Stein überbracht , die koͤnte Hematites 


bey allen Blut⸗Fluͤſſen Anodynzgebraucht,und fol 
gendes Tränifgen jehr hoch gehalten. Rec, Aqu. 
Plantag. a Aqu. Cinamom. 3vj. Acer. deftill. 
3ß. Corall.rubr. 3). Sangu. Drac. 38. La ud.opiat, 
gr. 1. Syr. Myrci zij. M. D. 8. Staͤrck⸗Traͤncklein. 
4) Hat man die gelinde fauerlichen Sachen, welche 
“ befondersdem aufwallenden Blute widerftehen, z. E. 
die Tindtur fol. Papav. Bellid, melche mit einer 
Tindtur.anody.fönnen vermifchtiwerden. Beſiehe 
Eyfelii Diff. egrum hemoptyfeos maligne ſiſt. 
Kuchleri Diff. egrum. hemoptyfi laborantem, 
Bergens Diſſ de Hæmoptyſi. Yeßi Diſſde Hæmo- 
ptyli, Wedelii Diſſ. de Hæmopiyſi. Das Wort 
Hzmoptyfisfommtvon apa, fanguis, Blut, und 
wu, fpuo, ich ſpehe. 


Blut⸗Staͤrckung, f.Cardiacum, _ 
Blut⸗Stein Lateiniſch undGricchifchHematites, 


apis hematites. Lapis ſanguineus, Frantzoͤſiſch 


ſpurius, der falſche Blut⸗ Stein genennet werden. 
&ie iſt von der erften darinne ımterfchieden, daß ſie gar 
Feine Spieſſe hat, auch nicht fo harte iſt maſſen fie ſich 
gar leichtlich, wie Kreide, zu Stücklein ſchneiden laͤſſet; 
dahero man ihr auch) den Namen rorhe Kreide, Trans 
göfifch Crayonrouge beygeleget. Man foll diefelbige 
erwehlen, welche braun⸗roth fiehet, ſchwer, dicht und 
gleich iſt, und ſich gelinde anfuͤhlen laͤſſet. In der Ars 
tzeney⸗Kunſt haben die Blut⸗Steine eine anhaltende 
und ſtopfende Krafft, abfonderlich in denen Blutſtuͤr⸗ 
ara und Blut Fluͤſſen, ſowohl innerlich wenn man 
olche zueinem zarten Pulver jtöffet,, . und mit Muſca⸗ 
tensDel eingiebt: als aͤuſſerlich, wenn man folches 
in die Wunden ftreuet, oder den bloffen Stein in der 
Hand halt, welches im übermäßigen Naſenbluten 
zwar gutthut, Doch muß man zufchen, daß man ſich mit 
denen Spitzen dieſer Steinenicht verlege, weil fie ges 
fahrliche Wunden machen, wie Zomer in feiner Mas 
terial-Rammer Part. III. L.IT, p, 62. davor warnet. 
Einige vermifchen ihn mit Tefchel-Kraut-Gafft, und 


Pierre [anguinaire, Pierre bematite, Feret d’ E/pagne laſſen ihn fo, wieder das Bluten in die Naſen⸗Loͤcher. 
genannt. Ein harter, dichter und ſchwerer Stein, ; Diefes Steins Pulver mit Honig⸗Waſſer und Ara⸗ 
Der etwas von des Eifens Natur an fich hat, aus lauter | bifchen Gummi zu Pillen gemacht , und davon ein 
Nadeln und langen Streiffen zufammen gefest üft, | Quentlein eingenommen, ſoll wider das Blutſpeyen 
und gemeiniglich eine braunsröthlichte Farbe hat ‚mels ‚dienen. Andere nehmen das weiſſe von einem Fıyınd 
che, ie zaͤrter manden Stein reibet, immer röther und | fig, iedes zwey Loth, Roſen⸗Oel vier Lorh,des Pula 
roͤther, ja endlich wie ein Blut wird.  Rulandus zeh⸗ vers von diefem Steine ein Loth, und vermiſchen es zu 

' einem 


N 
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— cc.A TE ER TR — - ®. 
einem Eipffire, welches wider die rothe Ruhr adplici- 
Safft ges 


retwird. Diefes Pulver mit Wegerich⸗ 
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gerieben oder geftoffen worden wie Blut ſiehet, und 
meil er das Bluten zu ftopfen pflege. Teret wirder 





braucht,ftopfet den weiſſen und rothen Fluß derer Wei⸗ | genannt, weilman ihn in denen Eiſen⸗Gruben findet, 


ber. Wenn der Blut-Stein über die 
hret wird, giebt er einen 
Gefchmack fast dem Spiric. Vitriol. gleichet. 
fublisnivet auch aus dem Blut⸗Stein mit Sal. arıno- 
niac. rothe Blut⸗Stein⸗Blumen, 


cis, welche einige 


Aroma Philofophorum , oderdas | Magazin. 


Netorte deitil- | under auch etwas von des Eifens Natur an ſich hat. 
Spiricum ‚der an Geruch und | Galenus de Simpl Fac. IX. Schrader \li.8.n.9. Fre 
Man) Hof. in Clav. über diefe Stelle Andr. Chiorc. in 


Muf. Calceolar.Sedt. Il. p. 259. feq. 403. Paracelſ. 


Flores hæmati · de morb. Tartareis 4. Warpergers Kauffmanns- 


Albini Meißn. Berg⸗Chronicke. XIII. p. 


Phrlofopbifche Gewurts nennen:“ Man miſcht news | nz. XIX. p.150. ſeq. 


lich den Blut-Stein und Salımıac mit ‚Fleiß unter eins 
ander, thutes in einen fteinern oder glajern befchlages 
nen Kolben, ſetzet einen Helm drauf, und leget einen 
R«cipienten vor, leimet alles wohl ;u, und giebt erſt 
gelinde, hernach allmaͤhlich etliche Stunden lang ftars 
Eer Feuer, daß fich die Blumen im Helmanlegen : 
Bann alles kalt worden, 
ten Blumen. In der Vorlage 
rit, volatıl. vrinolum, dagian b 
hebet. Beyde treibenden Scyweiß,eröffnen die Ver⸗ 
pfungen, und werden in boͤſen Fiebern, Schlag, 
ähme und Scorbut glücklich gebraucht. Die Blu⸗ 
men verordnet man zu s biß 24 Gran, vom Spirıcu 
giebt man ı2 biß zoja wohl 40 Tropffen. Im Grun⸗ 
de des Kolbens iſt eine Materie, die man mit ſtarckem 
> ‚oder endlich im Wind⸗ Ofen treiber, und einen 


findet maneinen “ pi- 
jedes abfonderlich aufs 


uren Spiritum giebt, der fait von einerley Wuͤr⸗ 
ung mitdem Spir. Sal.arınen. fixiift. Aus denen 
Blumen wird mit dem Spirieu Vin: die Tinctura 
Loapid,Hzmar. der Blut · Stein⸗ Tinctur gemacht, 
welche gegen das Blutſpeyen, Lungenſucht, Bluthar⸗ 
nen, Raſenbluten und dergleichen Kranckheiten jehr 
ertuhmetvwoird, Zengelosr brauchte denzart pulveris 
rten Blut» Stein mit einem Schweißtreibenden 
Waſſer, gar glücklich wider das Podagra. Und Jo. 


Blut⸗Stein, (falſcher) ſ. Blut⸗Stein. 


Blut⸗Stein aus Bley zu machen. Rec. Sacchar. 
Saturni und Virriol. Martis, deſtillire über die Re⸗ 
torte, fo bekommt man einen Blut-Stein,der auch 
dem natürlicherfmicht weichen wird. 


jo ſammlet mandie roͤthlich⸗ ¶ Blut ⸗Stein⸗ Blumen, ſ. Blut⸗Stein. 


Blut⸗Stein⸗Tinctur, ſ. Blut⸗Stein. 


Blut⸗Stiele, ſiehe, Bettſtroh unſer Frauen, T. 
III. p. 1564. 
Blurftillendes Mittel, Blurftillungen ‚Iiche- 
mon, Sanguıneın liſtens, iſt entweder zum innere 
2 : 
oder aufferlichen Gebrauch: Die innerlichen werden 
wieder Blutſtuͤrtzungen, überhäuffige Menfes, Güls 
den⸗Ader⸗ Fluß, Reinigung nad) der Geburth, Saas 
mens Fluß etc. gebraucht, und find .squ.Piantag. Burs. 
paftor. Symphyt. major. Bol,arınen. Terr.figill. 
und Catech, Hæmatit. Corall. rubr. Croc. Mart. 
aditring. Tindtur. antiphthific. Terr: Vitriol. 
dulc. Sulphur. Vitriol. Hzinatitis, Terr. Catech, 
Spirit, Nier. Aeufferliche find die Aderlaß, und denn 
alle eigentlich genannte Ehyirurgifche und pharınacev- 
riſche Mittel; jene find Compreßen, ftarcfer Band, 
unter oder über der Verletzung, ingleichen die Caute- 


Orro de Hehwig bediente fich folgender Argeney mit gu⸗ 7ja; Diefe find dreyfacyer Art, 1) welche durch ihre 


in bigigen Fiebern. 


tem ‚Fortgang 
S Vın. ex flor. hemat. cum Sal, ar- 


Marc: c, Spirit. 
men. fadt. gieffet 


Tınctur. Marr, tuccinat, von dem De 
Spirit, 
nach dem 
der Spiric. Sal. armen. wird Martiaro-Succinatus. 
Do..biß 30 Tropfen. Der fogenannte treue Eck⸗ 


Rec. Tinctur. Gjucinotität die Nuͤndungen derer Gefaͤſſe verſtopf⸗ 


n, als Farm. volat. gemeiner Tifchlersoder Buch⸗ 


e 
ſie zu Agtitein-Del, laſſet es wohl nber Leim das wei — 
umgerühret einen Monat ſiehen, darnach fipeidet Die — as weiſſe vom Ey, getrocknet Blut; 2) 


Schwamm⸗ und wollichten Mittel, als etlichemal 


l, gieſſet dazu in Waffe > 

r f r gefochte Schwaͤmme, das rauche von Denen 
Sal.armen. nicht nach dem Gewicht, ſondern Syitsen und Eaftanien, Hafen - Haare, Spinnen 
Augen⸗Maaß , ſo precipitiret fich Mars und Ye, gebrannte Reinewand, Erd⸗ 


ooß ic. 3) Wel⸗ 
che das Blut gerinnend machen, und die Gefaffe zus 
ſammen ziehen, als sol. armen. Blut-Stein, Terra 


bard, halt auch viel von denen Arkenenen aus dem) Haiilar, Sy 

: * ps, Pulvis Gallæ Vinea Cran. human. 
—— En © — Ks r Dluts| Yaun, Vitriol und die hieraus bereiteten Säfte und 
Sen in a anckheiten ein allgemeines ſopfende Pulver, ingleichen auch noch der Spiric. Vin. 
Hülffe-tWirtel, wenn er gleich nur roh undgart  -zehficacifl,unddagON. Therebinch. Siehe guch 
geiibabt oder geftoffen eingenommen wird; es den Artickei Hiut Sluß,ingleichen Wunde. Bel. 
gebetim Reiben eine fhywetelichte Ausdunjtung | prideric. Hofmann Diff. de Sanguinem Siftenti- 
von ibm ‚dahero, wenn man etliche Tropffen 


ftiliet Del, denen Kranckheiten gemäß, 
chut ſo achte ich Beine Arzeney fo mächti 
ibm diefe weichen würde; Es ift diefe Minera (der 
Bits Stein) guͤldiſch, man kan auch, woesn 

thig / Opium drunter reiben, er iſt ein purer mar- 
ei · ſiſcher Sulphur. und nimmt alf allen Metallen 
den Preif. Man muß fich aber bey dem Reiben wohl 
in Acht nehmen, daß feine Spigen verborgen bleiben, 
denn er, feiner fplitterichten Art nach, nicht leichtlich fo 
sart Fan gemacht werden, daß er nicht etwan etliche 
Spitgen behalten folte , die hernach leichter Durch ihr 
Stechen einen Blut Fluß erregen, als folchen ftillen 
folten. Das Wort Hematirs fommt von *ıua, 
Tanguis, Blut, weildiefer Stein, wenn er zu Pulver 


nde- bus. In denen Breßlauer Sammlungen an.ızız. 
* menſ. Marti.Claff, V. Artic. 4. p. 21x wird gemel⸗ 
g, daß det, daß der D. Yesronin Londen, ein Mittel oder.ans 


ltendes Medicament erfunden,die Blutſtuͤrtzungen, 
d wohl von innen, als von auffen zu hemmen : Darüs 
ber er ein Patent erhalten, den ‘Profit davon 14 Fahr 
lang alleine zu ziehen. 

Blurftillende Nath, ſ. Nath. 

Blutſtillendes Pulver, Pulvis ſtypticus Mede- 
ki Rec. Radıc, Biſtort. Tormentill. fangu. Dra- 
con. Lap. Hematit. Corall. rubr. Bol. armen. 
prep. Tragscanth. Gran. Adtes. Pulv. Bezoardic. 
33.3). Ol. Nucift.$g.M F.Pulvis. Etwas veraͤn⸗ 


dert, befchreibet es Hoffmann, dahero es auch Pulvis 
ſtypticus 


+ 
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ſtyptieus Hoffmann genennet wird : Re. Rad. Tor. ſterworffen worden, tweil fie ihnen die Menge und 


ment. Biftort. Hæmat. Terr. ſigill. Unie. foſſ. fuce. Ce ihrer Sünden nebft dererfelben&traffe u Ge⸗ 


ppt. Sangv. Drac. aa. 3j. Camph. 38. Laud. op.gr.IV. muͤthe gefuͤhret. Deßhalben folte auch die göttliche 
oͤder Sem. hyofc. Zij. M. F. Pulvis. Hieher gehöret | Rache nicht auffenbleiben. Weil fie über die Graue 
auch das Pulvis Symparhäticus oder Sympatheti⸗ | jamkeit ihrer Bater einen befondern Wohlgefallen 
ſche Pulver, wovon fo viel Wercks gemacht wird, | verfpüven laſſen, fo ware ihnen gleicher Lohn mit jenen 


aber nichts anders iſt, alsein weiffer oder, grüner Dis | bereitet. Ja weil fiein Hinrichtung ‚derer Apoftel . 


triol, der auf unterſchiedliche Art zugerichtet wird, ihrem Erempelfolgen twürden, fo wuͤrde ihnen ihre 
nachdem man fich unterfchiedliche Concepre davon ges | Boßheit imreichen Maaße vergolten werden. 

. macht. Zudiefer Operation wird vor andernder Roͤ⸗Blut und Blur. Deut. 17, 8. Kine Sache vor 
miſche oder Cypriſche Bitriol genommen: Rec. Vi- | Berichte zwifchen Blut und Blut. Dieſe Worte 
triol, Roman. vel Cypr. fo viel beliebig, lege ihn an die ſind unterjchiedenen Erklaͤrungen unterworfen. Eis 
Gonne, wenn fie im Zeichen des Loͤwens gehet, oder | nige Rabbinen deuten es auf das Blut eines Reinen 
im Xulio, und laß ihn da trocknen: Uber dies foll ihm |und Unreinen. Andern muß bier das Blut der 
auch das Gejtien feinen Einfluß mittyeilen. Biele Freundſchafft bedeutet werden, und foll es nad) ihren 
pülvern nur den Bitriol, und machen das (yinparhe- Gedancken fo viel heiffen, als die entſtandenen Streis 
rifche Pulver daraus. Will man diefes Pulver braus |tigkeiten unter Bluts-Freunden beylegen. Noch an⸗ 
chen, fo nimmt man die mit dem Blute der Wunde |derefagen, es fey hier von einem Todichlage die Rede, 
benegte Leinewand, und wirfft esdrauf. Dan giebt | da man nicht wiſſe, ob der Todfchläger das Leben wie⸗ 
vor, und wenn gleich das blutige Tüchlein viel Meilen |der verwuͤrcket oder nicht, * werden wir wohl 
vom Krancken weg wäre, und man ſympathetiſches dem rechten Verſtande Disfer Worte am naͤchſten kom⸗ 
Pulver drauf thaͤte, fo wurde die Wunde alfobald men, wenn wir uns der Redens-Art der heiligen 
austeocfnen. Allein die ‘Proben, welche viele Perſo⸗ Sprache erinnern, nach welcher der Name des Blu⸗ 
nen gemacht haben, zeugen mehr als zu wohl, daß man | tesallen Hals⸗Sachen beygeleget wird, daher auch 
niche allezeit Glauben verdienet, wenn man die Wuͤr⸗ ſolches von ieder gerichtlichen Sache erflären. 


Kung diefes Pulvers berühret: Denn wo man dif| Blur und Waſſer, Joh.ry,24. Diefes flof aus - 


Pulver in ein aufs neue blutig gemachtes Tuͤchlein in | der eröffneten Seite Ehrifti heraus, daß man eines 
ebenider Kammer, wo der ‘Patiente lieget, ftreuet, ſo von dem andern gang deutlich unterfcheiden Fonte, 
bilfftes nichts. Uberdiß geichichet es auch oͤffters daß Diefes mufte von einem aroffen Geheimniße zeigen. 


es bey aller angewandten Behutfamkeit , dennoch) | Das Blutlehrete uns, daß durch daffelbe die Diene 


ſchlechte Hülffe, manchmal auch gar feine thut. Noch ſchen von der Suͤnden⸗Schuld und Straffe freu ae» 
iſt auch zumercfen, daß das Blut, worauf das Vi⸗ fprochen worden. Inſonderheit foltees uns vondem 
triol, Pulver geleget wird, noch etwas Wärme uͤbrig Nusen des H. Abendmahls überzeugen, in welchem 
habe, und daher die Bewegung und Vielheit der fich | wir nebft dem Leibe JEſu auch das theure Blut genieſ⸗ 
ablöfenden Eörpergen vermehren koͤnne. Dieſe fen, welches zur Vergebung unſrer Suͤnden vergoffen 
Vitrioliſche Coͤrpergen, die in der Lufft ausgebreiter worden. Go müffen wir von dem Waſſer ein gleis 
werden, machen alle Sympathie , als die fich in die! ches Urtheil faͤlen. Diefes folte zum Bilde des Sa⸗ 
Bunde des Krancken einlegen, und weil die Krafft cramentsder H. Tauffe dienen. Es folte andeuten, 
des Vitriols das Geblüt ftillet und austrocknet, jo Daß wir durch Diefes geiegnete Waſſerbad von der Un⸗ 
darff man fich nicht wundern, daß die daher kommen⸗ |reinigkeit unferer Stunden gewaſchen, und hingegen 
den fluͤchtigen Theilgen gleiche Wuͤrckung fchaffen. als eine reine Braut unferm JEſu uberlieffert wurden. 
Diefes ‘Pulver hat der gelehrte Engländifche Ritter, Blut⸗Waſſer. Unter andern wunderbaren Eis 
Kenelm. Digbi, der es zuerft bekannt gemacht, in einer genfchaften und Wuͤrckungen des Waſſers findet 
wohlgefegten Schrifft verantivortet. Bel. auch 706. | man bißtweilen, daß aufmanchen Teichen und Seen 
Heifric. Jungken, Corp. Pharmacevt. Chymic. Medic, | zu gewiſſen Zeiten eine Materie ſchwimmet, die gang 
Univerfal. p. 958. roth, und wie Blut ſiehet. Einige die in der Natur⸗ 
Blutſtillender Schwamm iehe Bilg. Tom. 111. Lehre nichts fonderliches gethan, halten dergleichen ing» 
p- 1859. ers vor böfe Zeichen, dadurch GOtt die kuͤnfftigen 

Blut⸗Stillung, fiehe Blutſtillendes Mittel, Iutigen Kriege andeuten wolte, wie folches unter an⸗ 

Blut⸗ſtopffend Mitrel,Enemon, ift, welches ent⸗ dern M. Georg Sigismund Sittig, in feiner fonders 
weder durch Anhalten, Kühlen, oder Austrocknen die | baren Blut-Zeichen-Bredigt, da auno 1700 unweit 
Gänge derer offnen Gefäße fchlüffet, die Fluͤßigkeit Delitich dergleichen Materie auf einem Teiche geles 
und hefftige Bewegung des Bluts verringert und fils | gen, vorgeftellet. Andere aber ſtehen in denen Öcdans 


let. Siehe auch Enamon. cken, daß der viele&alpeter,fo in folchen Teichen fteckt, 
Bluts-Teöpflein, fiche Pimpinella. die lange Zeit nicht gereiniget worden, wenn es die 
Blut⸗Stuͤrtzung, fiche Bluͤtſpeyen; ingleichen | Sonnen-Hige recht ausgefucht hat, eine ſolche rothe 
Blut⸗Fluß. Farbe zuwege bringe, oder daß die Froſch⸗und Fiſch⸗ 
Bluts⸗Umlauff, fiehe Blut-Rreis, Leich von der anliegenden Martialifchen Erde, und den 


Blutverguffen derer Eerechten, Matth, 23.37. | enthaltenen irdifchen Vitrioliſchen Theilgen bes 
Hier verftchet der Heyland nicht fo wohl das Blut, | fehrwängert, in eine Gahrung gerathe, und alfo von 
welches von dem Leibe des Getüdteten flüffet, als viels ee eine rothe Farbe ansgefocht wer⸗ 
mehr die Blut⸗Schuld, welche fich die Juden bey Er⸗ | de, faft auf gleiche Weiſe, wie aus denen eingenoms 
mordung derer Propheten theilhafftig gemacht. Diez | menen Speifen und Milch⸗weiſen Nahrungs⸗Saff⸗ 
ſes giebt er um fovielmehr zu erkennen, weil er esges | te das rothe Blut entjtehe. Noch andere meynen, 
rechtes Blutnennet. Er zeiget, daß diefe Leute auf | diefe blutige, oben aufden Seen ſchwimmende, ſchau⸗ 
eine hoͤchſt unbillige Art ihren Mord⸗Schwerdern un⸗ | michte Materie kom̃e von denen in einem ſolchen Teiche 

Univerf, Lexici IV. S enthal⸗ 
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enthaltenen Fröfchen und Fiſchen her,dieetwan in dem 


vergangenen Winter zu runde gegangen, oder in 
dem hauffigen Schlamm erfticht, und fich in Dergleis 
hen Materie verwandelt. 7. C. Weßphali in Nov, 
Liter. :German. an. 1708. P- 103., Der berubmte 
Scheuchʒer führer in feiner natürlichen Hiftorie des 
Schweitzer⸗ Landes indem andern Theil p.43. aller 
band Brunnen des Schweitzer⸗Landes an, die ders 
gleichen Eigenfchafften an fich hatten; er behauptet, 
daf ein Crocus Martis, oder ein Eiſen⸗Safran, der 
aus dem innern der Erde hervorgeſpuͤhlet, ſich in Ges 
ftalt eines rothen Waſſers zeige. Bel. auch) die 
Breflauer Sammlungen an. 1719. mens, Auguft. 
Clafl. IV. Ärtic. II. p. 238. leq. ingleichen Besmanni 
Difi. de Prodigiis Sanguinis. 

Blut⸗Wurſt, fiche Wurſt. 


Blut⸗Wurtz, ſiehe Acorus adulterinus, Tom. L 
p-369. Ingleichen Geranium, tie auch Tormentilla. 

Blutsäebenden, find gewiſſe Zehenden, fo man 
vom Viehe giebt, und werden mit unter Die Fleinen Zes 
henden gerechnet, Dürffen auch nicht allezeit mit Vie 
befelbft abgetragen werden, fondern es Fan ‚auch mit 
Gelde gefchehen. SpeidelsCont. 

Blyden, fiche Bliden. 

Blydher, ſiehe Bliden. 


ſehen kan. — 
:p-333.9. Da nun die Juͤden von Bathkol oder eis 
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B.M. Wenn diefes Zeichen in denen Recepten ge⸗ 
funden wird, fo bedeutet es Balneum Maris, davon zu 
jehen Balneum. Tom.ill.p. 241. 

Bne-Barack, eine Stadt im Stamme Dan. of. 
19.45. Eufebius fchreibt, es waͤre zufeiner Zeit un: 
weit Aßdod ein Dörffigen Barecka gervefen, ob fel- 
ches unfer Bne- Barack fen, fteht dahin, der Rabbi 
Akib hat fange Zeit hier gelebt. Gemara Sanbedrim 
f. 32. 1. initio e. 4. Reland Palæſt. II. voc. Bne-Bı- 
rack. 

Bnehargem oder Boanerges, ift ein aus der Syri⸗ 
fehen Sprache genommenes Wort, welches fo viel 
als Donner⸗Kinder heilt, und womit Chriſtus die 
beyden Söhne Zebedäi, Jacobum und Joannem. feine 


| Anoftelbelegte. Marc. 3,11. Sonder Zweifel hat 


unfer Heylandauf die machtige Lehre dieſer Maͤnner 
gefehen, mit weicher fie die Ehriftliche Lehre ausgebreis 
tet, welches man aus feinem Evangelio und Epifteln 
Juflınus Martyr AA 306 Tesla 


ner Donner-&timme als einer befondern Art göttlis 


cher Offenbahrung redeten, Fan der Heyland wohl 
Durch obgedachten Namen denen beyden Apoiteln 


haben zu verftehen geben wollen, daß dieſe Werckzeu⸗ 


ge göttlicher Dffenbahrung von ihm befondre Don⸗ 


ner⸗Stimmen oder Kinder fern wuͤrden, denen man 


Blyenburg. (Gvi..van) cin Niederlaͤnder, fehriebin | eben fo viel als einer vom Himmel herab gehoͤrten 


ſolcher Sprache de veritate religıonis Chriſtianæ 


“ quoritare deriptura S. Leiden 1674 in 4. de cognitio- | dere 


&! Stimmetrauen müfte. Esgiebtauch noch eine an⸗ 


Mennung, daß nemlich Ehriftus mit ſolchem 


ne & cultu Deicontra theos ib. 1663. in 12. Amfterd. Nahmen auf die 2 Schreiber des aroffen Raths zu 


1671 in ız. deSociniana anima. Utrecht 1656 in 8. 
Refutationem Spinozæ de natura Dei& anime, Dor⸗ 
drecht 1682 ing. Hendreich. 

Blyenburgius, (Adrian.) ein Patricius und Stadt 
Richter zu Dordrecht, ftarb dafelbftan. 1599 und ließ 
verfchiedene Poemataund Adoprivorum lib, z. Leiden 
1588 ing. Hendreich, 

Biyenburgius, (Damafus) ein Patricius yon Dors 
drecht, war ın. 1558 gebohren, und jog an. 1616 in 
Böhmen, allwo er auch) geftorben. Er fihrieb Poc- 
mata unterdem Titul Veneres; Dordrecht 1600 in 8. 
C ntonem Ethicum aus Poeten; Leiden 1599 in 8. 
Dordrecht 1600. Epitomen Operum B. Fulgentii, 
Amfterdam 1612 ing. Andres Bibl. Belg. 

B!yfon, Bleutonos Blofon, oder Blofyronos ein 
Bater des Philofophi Heracliti, Laertius Hift. Phil. 
IX. 1. Menagiws adLaert.l.c. 

Blyſſemius, fiehe Bliffemius. 

Blyſſenius ein Zefuite, fiche Bliffenius. 

Blyten, (Richardus) ein Englifcher Carmeliters 
Moͤnch, lebtean. 1320, undfchrieb Repertorium fen- 
tentiarum lib, 5. de privilegüis mendicantium lib, 1. 
Epiſtolas ad diverfos lib. 1. Queftiones ordinarias 


Jeruſalem gezielt, welche die Stimmen aufgezeichnet, 
und Die nach felbigen ausfullende Urtheile verleien, 
welche einer Parthey eine Donner-Stimme hätten 
feynmüffen. de Diew in Marc. Ill. 17. ?1gbifoor Hor. 
Ebr. in Mare. l. c. Pfeifferi Dub. Vex. N. T. XVIII. 
p. 908. ſeqq. GwaltperiusSyli.1.p.192. Vorfiss Phil. 
Saer. Il. p. 55. Dorfebeus Difl. de tribus teitibus p. 1. 
Müller, Judaism. p. 1296. 

Bne Jaekan, ſiehe Beeroch Bne- Jakan. Tom. IIT. 
p. 902. . 

Bnin, ein Caſtell in Groß, Polen, welches an. 1249 
in Theilung zwifchen denen beyden Gebrüdern Her⸗ 
609 Przemislao und Boleslao, dieſem letztern zufiel. 
Diugoff. Hift, Polon. VII. p. 711. 

Bnolergius, der 14 Bifchoff zu Ancona unterfchrieb 
an. 887 diedonation, welche Theodofius. Biſchoff zu 
Fermo, dem Cloſter S. Crucis zugefallen ertheilet hat⸗ 
te. Mach ihm findet man faft ein gantzes Secnlum 
durch Feine Nachricht von denen Nachfoigern an die- 
fem Biſchoffthum. Ygdelius ital. Saer. Tom. 1. p. 

30. 


Bnusko, ein Ort in Croatien. 
Boa, Böz, Bun, heiffen bey dem Plinio Hilt. Nar. 


lib. 1. Sermones per annum. Hendreich. XXIV. 9. XXXI. ır. die rothen Fleckgen der Haut, fo 
Blythus, (Galfridur) der 62 Bifchoff zu Conven- | gemeiniglich Hitz⸗Blaͤtterlein genennet werden, und 
tre und Lichheld, wurde den 7 Sept. an. 1<o3 darzu | fonft verftehet man auch unter diefem Worte eine 
eingervenhet. Er hatte zu Canterbury ſtudirt, und | Waſſer⸗Schlange von unerhörter Gröffe, welche dem 
die Mechte dafelbft gelehret. König Henricus II] Kinds Vieh nachzufchleichen pfleget, dahero auch ihr 
machte ilnan. 1512 zum Prafidenten in der Proving | Name entftanden, welcher von Bos. Ochſe, bergeleis 
Wil »s welches Amt er bis an. 1524 verwaltet, da er | tet wird. Sie fauget denen Kühen die Enter aus; 
feheinet geftorben zu fenn, nachdem er das Fahr vorher | dann fie ift eine treffliche Liebhaberin der Milch. Zu 
des Hoch⸗ Verraths beſchuldiget, aber glücklich davon | weilen wird fiein Calabria gefunden. Unter Regie⸗ 
abiolyiret worden. Godwin.de Prælul. angl. P. 1. p. |rung Kayſers Maudi iſt eine getödtet worden, in deren 
379. Bauche manein Kindgefunden, welches fie fo gang 
ver⸗ 
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verſchlungen, befi Pnius . c. VL IL Ihr Biß ent⸗ 


zuͤndet den verletzten Theil. Auch wird geſagt, daß 

dieſe Schlange bißweilen fo groß fen, daß fie einen gan⸗ 

Gen Dchfen verfchlingen könne, welches iedoch ſchwer⸗ 
lich zu glauben. 4ldrovand. de Serp. ct Drac.], 19. 


| Boa, eine Fnfel bey Syrien, ſiehe Bua. 


Boa Vifta, oder Bona Vifta, Buena Vilta, lat. Infula 
boni vifus, eine von denen Saltz⸗ Inſeln oder Inſeln 
‚bon Cabo-Verde auf dem Atlantifchen Meer. Ihr 
‚Maine bedeutet fo viel als ein gut Geſichte, vielleicht, 
teil man fie wegen ihrer Hoͤhe von weiten in der See 
fehenfan. Sie gehoͤret denen Portugiefen, ift etwa 
20 Meilen groß, und fehr bergicht, hat aber an der 
Sid: Weſt⸗Seite einen fehönen Hafen, allwo die 
Schiffe auf 15 biß 17 Klafftern anckern koͤnnen. In 
der Gegend daherum find viele Sand’ Bänke. 
Dapper.. ar 3 —F 


 Boaltus, ſiche Vera... 


. Boxmundus, fiehe Boemundus .  - . | 

Boagrius 'ein einer Fluß bey denen Locris Epicne- 
midiis, welcher unterhalb der. Stadt Thronium vor⸗ 
beyflüßt, und ſich in den Sinum Maliacum oder den 
heutigen Golfo di Zeiton ergüft. Strabo IX. p. 652. 
Plinius Hill! Na. IV; 7. Livius XXVI. 22. Paufa= 
niasEliac.I.22. Æchines de Falla Legat p. 264. Cel- 
larius Nor. Orb. Ant. 11, 13.$.248. 

Boalz;, ein Flecken in Veltlin, in welchen anno 
7619 eine Proteftantifche Kirche erbauet wurde, dar- 
aus aber nachmahls ein Aufruhr und der bekannte 
Veltliner Mord erfolgte. 
... Boamundus, fiehe-Boemundus, 

Boanerges, fiche Buichargem. 

Boarex, des Hunniſchen Koͤnigs Balachs Gemah⸗ 
Yin, die nach ihres Gemahls Abfterben zu Anfang der 
Regierung Kayſers Juftiniami eine Armee von T00000 
Mann zuſammen brachte, und die Grentzen des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs wieder zwey andere Hunniſche Koͤnige, 
den Styrax und Glones, vertheidigte, auch den erſtern 
gefangen nach Conſtantinopel ſchickte. Theopbaner 
p.249. Audor Mifcelle XVI. p. 461. de Ludewig Vi- 
ea Jultinian. 8. $. 121. A 

Boarie, fiche Louango. 

Boarmia, ein Zuname der Palladis, womit dieBeeo- 
* tier dieſe Göttin belegten, und zwar, weil ſie zuerſt de 
nen Menſchen ſoll gelehrt haben, wie ſie mit Ochſen 
pflügen ſollen. Pbaworinus apud Gyrald.Synt.Deor. 
XI. p. 346. | 

* Boarnos fat. Boarnum, oder Bouarnum, ein Fler 

cken im Staat von Venedig, 6 Meilen von Bre- 
ſeia. 

vom Geſchlecht Elimelech, und Daher mit der Naemi 
befreundet, vom Stamme 
uxiverſ. Lexici IV. Theil, 


Boas , ein Schn Salmen, des Sohns Nahaſſon 


BER Boas et a 
toohlhabender Mann zu Bethlehem Juda, Ruth. 
2, 1. welcher der Ruth, feines Freundes Mahlon hin⸗ 
terlaffener Wittbe, die aus ihrer Heimath dem Lan⸗ 
de Moab mit ihrer Schwieger Naemi gen Beth⸗ 
Ichem gefommen, viel Gutes erwiefen , und nach⸗ 
dem ihres vorigen Mannes Befreundter fie niche 
beyrathen wolte, nahm er fie zum Weibe, und 
zeugte mit ihr Den Dbed, Davids Groß + Vater, 
Ruth. 4,3.6.13. Aus weldyem Saamen hernach 
— nach dem Fleiſche gebohren worden, Matth. 
1,5» Luc. 3,32. " 


+ 


Boas eine derer prächtigen Säulen, welche Sa⸗ 
Iomon in feinem Tempel von Er& aufgerichtet, und 
fie in deffen Vorhof, allem Anfehen nad) vor dag 
Heilige und Alerheiligfte geftele har , woſelbſt fie 
zur lincken Hand geftanden. Zigbrfoor in Deſeript. 
Templi XII. 2. Tom. I p 77. Es wird folche 
unterfchiedlich befchrieben , erftlich 18 Ellen hoch 
2. Reg. ı5, 17. welches vom Stamme famt dem 
Saͤulen⸗Fuſſe und Unterfage zu verftehen iſt, ohne 
die Höhe des Knauffs, die abfonderlich 3 Ellen an⸗ 
gegeben wird. Ger. 32, 4. Dieſe Höhe giebt 
war Vilalpaxdus der Höhe des Unter ⸗Balckens 
ſamt denen Barten, die wir auch in folcher Groͤſſe 
annehmen, aber der Text nennt fie bier vw 
Capitula, Köpffgen, Knäuffe und nicht Stuͤcke des 
Gebaͤlckes, 2. Reg. 25,17. Iſt alfo die Höhe eis 


‚ner Säule zufammen geweſen zı Ellen hoc). An 


einem andern Örte 2. Ehron. 3, ı5. wird die Hoͤ⸗ 
he beyder Säulen 35. Ellen angegeben, wäre alfo 
eine-einige Säule 173 Ele hoch geweſen. Alleine 
da unter jeder Säule ein Unterfas einer halben Elle 
hoch geweſen, und ein anderer Unterfag mit einem 


Jausgehoͤhltem Anlauffe, fo machen folche nebft den 


Saͤulen⸗Fuſſe und Stamme 18 Ellen. Das Ges 
bälcfe war g Ellen, 1. Reg. s, 15. machet alfo auch 
zuſammen ar Ellen aus. Keinen Saͤulen⸗Stuhl 
haben die ehernen Saͤulen nicht gehabt. Der 
Umfang der chernen Säule ift ı2 Ellen gemefen, 
welches vom Umfange der Taffel zu verftehen, wel⸗ 


che, weil fie ſchachtfoͤrmig geweſen, auf jeder Geis 


te 3-Ellen an der Breite gehabt , ift alfo die dop⸗ 
pelte Auslauffung der Taffel und zugleich des Saͤu⸗ 
len» Fuſſes bekannnt. Nenn man nun von dies - 
fer doppelten Auslauffung dem Durchmefler des 
Stammes 2 Ellen abzieht, bleibet die Anwachfung 
benderfeits eine Elle, und auf einer Seiten einer 


| hafben Elle, welche Fieraniss in feinem Aftatifchers 


Säulen» Fuffe hat.  Yilalpandus gedenckt, mar 
babe aus uralten Schriften Nachricht , daß die 
Säulen fo dicke geweſen, daß fie drey Männer 


kaum hätten umklafftern Eönnen, welches vom Ums 


fange des Unter» Pfuhls zu verftchen iſt, deſſen 
Durchmeſſer gleich ift einer Seite der Taffel und 
alfo 3 Ellen , daher der Umkreiß fich über 4 Ellen 
beläuft. Wenn nım die Klaffter zu drey Ellen ge» 


Zuda , ein ehtlicher und | vechnet wird, iſt dieſe Rechnung auch richtig. 
"62. Die: 





Bobadilla 


Boateriis 


280 


279 Boas Boare 


ie gröfte Schwierigkeit macht die Zahl derer Gra⸗ 165 2, welche auch; Frantzoͤſi ——— 
nat⸗Aepffel. Denn erſtlich ſoll die Zahl dererſelben ris 1666 in 12. en ſch herausgefommen, Pas 
‚96.feyn,und aleGranat-Aepffel an einem Umfange | Boateriis oder Boatteriis (Perr.de) ein Juris Pra&i- 
100. Jer. 52,21. hernach wirderzählt, alle Granat⸗ | cus aus Bologna, fehrieb Expofitionem in Pra&ticamı 
Aepffel in denen Ketten waren soo geweſen 2 Ehron. | Rolandinam five Summam eiusdem de arte Notaria- 
3,16. : Zumritten derer Granat-Aepffeloben und | zus, weiche mit Jo. Nevizani und Petr. Aldobrandini 
unten waͤren 200, gerelen ı Reg. 7, 20. Endlich) | Additionibuszu Leiden 1538 in fol. Venedig 1528. 1546. 
die Zahl aler Granat⸗Aepffel ſey 400 geweſen 1 Die. | 1588. Speyer 1590 in 8. herausgefommen. Hend- 
Zahlen feheinen mit | reich. 

















7,42. 2 Chron. 4,13. Diefe ; 


einander juftreiten, allein fie find alle richtig. Es iſt 
vornemlich zu mercfen, daß zweherley Granat ⸗ Aept- 
fel gervefen, eine Reihe dererfelben oben, die andere 
unten, die obere unter dem Kiene der Crantz⸗Leiſte, Die 
untere andem Borten. Die erfteeihe bieng unter 
dem Kiene der Crantz⸗Leiſte herunter, Die andere war 
in Feucht» Schnüren an denen Ecken des Bortens 
ausgebildet. Es haben dahero unter dein Kiene der 
Crantz⸗Leiſte 96 Grangt « Aepffel mit deren Eronen 
abwerts gekehrt gehangen, diefe waren mit. Ketten 
wunderbarer ABeife verfchlungen, vielleicht in Ges 
ftalt eines denpelten Eranges eingefaßt, an deren 4 
Ecken aber waren 4 Cranat-Aepffel mitten in denen 
Roſen, welche die Blüte derer Granat⸗Aepffel vors 
fteiten, gleicyfam vertiefft, Diefe 4. machen alfo mit der 
nenobigen 96. 100. Granat» Aepffel aus. Die 7. 
geflochtene Reiffen folten 7. umher reichende Glieder 
des Crantzes feyn, welches die 7. Haupt⸗Glieder Def 
{ben aewefen, a) die Rinnesfeifte, 2) die Kehl⸗Lei⸗ 

e, 3) die rang -Leifte, 4) die Sparren » Köpffe, 
‚$) der Wulſt, 6) das Band, 7) die unterfte Kehl. 
Eeiſte. Es find aber aud) zoo Branat + Aepffeloben 


und unten gervefen, nemlich die fehon gedachten 100. 88 


im Crange und 100. andere in denen 4 Frucht 
Schnuͤren aufdenen Ecken des Bortens vertheilt, al- 
fodaß an jeder Frucht / Schnur 25. kommen derer find 
r2.auf einer Seite des Bortens geweſen, vertheilt 
oben 3. in der Mitten 4. und ımten s.fo viele waren 
auch auf der andern Seite, die betragen alſo 24. hier⸗ 
zu einen an der Ecke in der Roſe eingefaften gerechnet, 
find 25. Wodey noch zu erinnern, Daß je 12. und 
12 mit Ketten Derfchlungungen beuderfeits an denen 
mittlern Sparren⸗Koͤpffen muͤſſen eingeteilt gewe⸗ 
fen ſeyn, waͤren alſo auf jeder Seite 2 und alſo zuſam⸗ 
men 8 Ketten» Verfehlingungen geweſen, diefe 12 
Granats Aepffel alfo 8 mahl genommen, macht 96. 
Folglich hat ein Gebaͤlcke 200 Granat⸗Aepffel ges 
habt, und beyde, nemlich an beyden Säulen 400. daß 
alſo alle Zahlen gang wohl zu vereinigen find. Die 
Knaͤuffe habe geftande,twie aufgegangene Diofen,oder 
‚ und nach Yilalpandi Auslegung, wie Lilien. Sie find 
nemlich mit überhangenden Lippen derer Blaͤtter, wie 
Roſen ımd auch wie Pilien geweſen, nemlich daß die 
obern und grofien Blätter zwiſchen denen untern eins 
getroffen haben, und alſo zierlich austwerts gebogen 
geweſen find. Die Breite derer Knauffe war 4 El⸗ 
ken, melche Breite Nerur iu⸗ über Ecke gemeſſen inde. 
nen Eorinthifchen Knaͤuffen behalten hat, wiewohl fie 
im Aufriſſe nur 3 Model breit fen. Die Blätter wa⸗ 
ven denen Palmen⸗Blaͤttern ahnlich, daher in der H. 
Schrifft die Säulen etliche mahl Palmen » Bäume 
genennt werden, doc) haben vielleicht allezeit 2 Rlät- 
ter mit einem Zweige derer Datteln ein einiges Cor 
rinthifches Blat vorgeftellt. 
Bpas, ein Fluß, fiehe Phafıs. 
Boare (Gerardus) ein Engländer, fcheieb 





Boatheriis, (Frameife. de) ein Sohn Laurenrü, und 
——— aus Bologna, wurde Biſchoff 
| zu Comacchio den 26 Mart. A. 1329, und ſtarb zu Bo- 
‚logna A. 1333. Vghellus Jral. Sacr. Tom.il. p. 484. 

Boarteriis, ( Perrws de) fiehe Boaterüis. 

Boaulia, fiehe Bauli Tom. Ill. p.’731. 

Boayftvan, oder Boiftuan (Perrus) mit dem Zuna⸗ 
‚men Launoy, ein gelehrter, und beliebter Redner in 
Franckreich, aus Nantes bürtig, ftarb A. 1566 zu Pas 

ris. Er hat Le theatre du monde, Paris 1558. Leiden 
1576. 1588. Antwerpen 1593. Coͤln 1609. hiltoires pro- 
digienles ing Tomis Paris 1561.1566. 1598. in $.hifto- 
ires des perſecutions Paris 1572 ing. hittoire deChe- 
lidonius: les amants fortunes : de la paix er dela gverre: 
del’ eglife militante: des pierres precieufes : de l’excel- 
lence et dignite de Phomme: gefchrieben, und nebft 
andern Büchern Auguftimum de civitate Dei ins Frans 
söfifche uberfeßt, laCroixdu Maine Bibl.Franc.Hend- 
reich, 
Boax, fiehe Boops. 
Bobach, ein Drt in Ungern, zwiſchen Caniſcha 
und Sigeth gelegen. Seilers Hungar. per Stub. p. 


8. 

Bobadilla, und Mendoza (Francifeus de) war ju Cu- 
enca, oder, wie andre wollen, zu Cordova A. 1508 ges 
bohren, ftudierte zu Salamanca und Alcala des Hena- 
res, ward alda Doktor Juris, profirirte die Griechiſche 

Sprache, wurde darauf Biſchoff zu Burgos und Car- 

‚ dinal, und ftarb endlich als Ertzbiſchoff zu Valencia 

|denı Dec. A. 1566. Man hat vonihm Gloflam in Efa- 

'jam: Tr. deHifpana nobilitate etc, Anton. Bibl.Hifp. 

Bobadilla,(Frane.de) ſiehe Bovadilla. 

Bobadilla, (Hieron. de) ein Spanier, aus Medina 


| del Campo, fehrieb Politica para Corrtgidores y Sen- 


nores de Vafallos &. in 2 Tomis,Madrit 1597. Me- 
dina del Campo 1608. Barcellona 1616. Hendreich. 

Bobadilla, (Jasnnes de) ein Spaniſcher Minorire, 
fchrieb Jaftruftionem omnium Pralatorum regulari- 
um etc. Denedig 1602. Hendreich. 

Bobadilla, (Nicolaus) ein Gpanier, aus dem 
Grädtgen Bobadilla im Künigreiche Leon, daher er 
auch den Namẽ bekommen, war einer von denen ger⸗ 
ſten Geſellen des Ignatii Lojola bey Aufrichtung der 
Societzr Jefu, ein befftiger undin Beförderung der 
Catholiſchen Nefigion eifriger Mann. Er wolte feine 
ftudta, die er anfangs in Spanien getrieben, zu Paris 
fortfegen, und weil er arm war, nahm er feine zufluche 
zu den damahls in Paris anmefenden Jgnatio, 190« 
durch er denn in deßen Geſellſchafft mit geicgen ward, 
in welcher er fich nachgebends durch viele Reifen, Pre⸗ 
digten und andere Unternehmunaen fehr gefthäfftig 
erwieß. A. 1538 ward er vom Pabft in Verrichtun⸗ 
gen aufdie Inſel Jichia geſchickt, ben melcher Geles 
aenheit er fih auch geraumeZeit im Neapolitaniſchen 
aufbielt. Machgehends war ihm Die Mishon nach In⸗ 


in ſolcher dien beftiimt. Er mufte aber diefelbe Leibes / Schwach⸗ 


Sprache Hiftoriam nafuralem Hiberniz, Londen heit wegen Francileo Xaverio überlaßen. A. 8 — 
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Bobba 
ſchickte man ihn nach Teutſchland, 


Jahre nad) einander viele Städte befucht, offt mit Hertzoge von Savoyen gehörig. 


aufdenen Reichs, Tägen gervefen, und fich infonder, 
heit viel an dem Hofe des Königs Ferdinandiqufges 
halten. Als der Smalealdiſche Krieg angieng, be; 
gab er ſich zur Käyferl. Armee als Beicht-Vater,und 


ward von demCardinal Farnefe aufdasZtaliänifehe 


Hofpital beftelt. Aber A. 1548-verdarb er es am 
Kapferlichen Hofe, indem er fich dem interim mächti 
twiederfeßte, twestwegen ihn der KRäpfer befehlen ke 
aus Teutfchland zumeichen. t 
gnatius, aus Furcht, es mit dem Känfer juverderben, 
nicht alfobald in das Hauß der Sogierzt 
blieb er in derfelben nach wie vor, und that zu 
derfelben Aufnahme viele Reiſen in verfchiedene Theis 
le Ftaliens, führte auch A. 15s1die erfte Eolonie von 
Jeſuiten nach — Nachlzuatii A iy57 erfolg⸗ 
tem Tode fieng Bobadilla einen großen Sturm in der 
Societzt an, indem er bey der Wahl 


mittelte es der Cardinal Sfortia bey dem 


allwo er geraume | andenen Örengen von Prouence 


Es molte ihn auch I- |fang 


aufnehmen. | 


ſelbſt geſtifftet, 


| attala, 
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gelegen, und dem 





Bobbio, oder Bobio, Bobi, lat. Bobium, die Haupt⸗ 
Stadt eines Gebietes gleiches Namens in dem Her⸗ 
tzogthum Mayland in Stalien, an denen Grengen des 
Hertzogthums Parma, am Fluß Trebia 16. oder 17 
Meilen vonder Stadt Meyland, gegen Suͤd⸗Oſten. 
Sie hat ſchlechte Mauren, und hat dem Haufe Male- 
fpine, Vermi undetlichen andern Familien unter dem 
Fitul einer Graffichafft zugeftanden. Ihren Ans 

diefe Stadt genommen von einer Abten \e- 
er-Drdens,melche der heiligeColumbanus das 
welcher aud) hier nebft denen Aebten 
Bertulfo, und Bübuleno fol begraben feun, 
Sonften hat diefe Stadt über gedachte Abten noch z. 
Elöfter und ein Bißthum / deßen ordentlicheCinkinffte 


nedicti 


ſich jahrlich nicht hoͤher als aufgoo. Pfund oder 160. 

er Reichs⸗Thaler belauffen. 

desP, Lainez | 

nn und als einer der erften Urheber 

rSocierzt durchaus mit Theilan deren Berwal⸗ 

tung haben wolte. Dee Brsiftigkeit zuftillen, vers 
or 


Die ſes Bißthum hat der 
Kayſer Henricus an.ıors oder wie Dinaru⸗ berichtet, 
an. 1014. geſtifftet. Der Biſchoff war erſtlich Suf- 
fraganeus des Ertz Biſchoffs zu Rauenne, aberan. 1133. 
hat Innocentius Il, felbiges Bißthum zu dem ju Genus 


bfte da-| gefchlagen. Es find aber die Biſchoͤffe einander 


Foligni gefickt ward. Er legte darauf feine Wie⸗ 
derfpenftigkeit ab,unterwarff fich hernach demLainez, 
als Derfelbe zum General war ertwehlet worden, mit 
Demuth, und fuhr in feinen mühfamen Verrichtun⸗ 
gen fort, — denn die folgenden Jahre über nicht 
nur ins 
that, fondern auch faft gang Ztalien und Sicilien 
ch 309, bis er ſich (Alters halber zu Loretto zur Rus 
hebegab, und daſelbſt den 23 Sept. A.tsoo verftarb. 
Seine große Hige machte,daß er fich öffters übereilte, 
und, fo bald eran eimem Orte einigen Zulauff bekam, 
nad) Rom fehrieb, es ſey daſelbſt ein Collegium fü gut 
als geſtifftet. Weil nun mehrentheils nichts daraus 
ward, entſtund daher das Spruͤchwort, daß man 
Sachen auf deren — wenig zu bau⸗ 
en tar, CollegiaBobadille nennte. Er hat geſchrie⸗ 
ben: Speeulum chriſtianæ eonſeientiæ; Paraphrafin 
in varios libros $. Scripture. Paris 1634 in 4.Ällego- 
rias etmoralitatesinrora Biblia &c, Alegambe.Or- 
landini & Saccbimi Hift. S. ]. 


Bobba, (Marc. Anton.) war aus einem anfehnlichen 
Haufe zu Cafal gebürtig, und ein Sohn Alberti, 
Nachdem er feine Scudia vollendet hatte, wurde er 
Rathsherr zu Turin, und Ponte fich in ale Geſchaͤffte 
wohl ſchicken. Emanuel Philibert Hertzog von Savo- 
ven, zog ihn in geheimen&taats-affairen zu Rach, und 
nachdem er ihm unterſchiedene bencficia verſchafft, 
brachte er ihm auch bey Paulo IV A.ıss7 das Bifthum 
Aofta — Hernach befand er 
dem Concilio zu Trident als Abgefandter von Savo- 
yen,tworaufihn PiusIV aufeben die ſes Hertzogs Vor 
ſchrifft A. 1565 zum Cardinal- Priefter mit dem Titul 


$.Sylveftri machte.a.1s6grefigmrte er das Bißthum, 
und ſtarb zu Rom denr7 Mart. a.1575.inter denen’ 


arminibus illuftrium Poetarum Italorum, welche 
Matthzus Tofcanus zufammen herausgeneben,befin. 
den fich einige Rateinifche Gedichte von ihm,inaleichen 


elin und Dalmatien beſchwerliche Reis| }: 


1, Atto 1014 
2. Sigifredus 1027 

3. Luizo 1046 

4. Vgleriu&ßıo69. 

Hugo 

6. Oddo ıng 

7.N. 1934 , 

$. Simon Maluicinus 134 

9. Oglierius Maluicinus ı15e 

10. Gandulphus 1177 

ır. B. Albertus 1184 

12. Otto 85 

13. Vbertus 1203 

14. Albertus 1233 

15. Joannes Gobbus 1274 

16. Petrus deRubbiano "2296 

17. Jordan. de Monte Cucco 1324 
18. Caluus de Caluis 139 N 
19. Robertus de Lanfranchis 1364 
20, Vhertusde Toranno 1396 

zı. Alexius de Seregnio 1404 

22. Lancellottus Fontana 1409 
23. DanieldePaganis 1418 

24. MartianusdeBucarinis 1447. 
25. Antonius Bernutius 1463 

26. Stephanus de Ghilinis. 1465 


fich A. 1562 auf] 27. Joannes de Mundanis 1477 


28. Luchinus de Trottis 1482 
:9. Bernardinus Ilcinus 1494 
30. Jo.Bapt.Bagarottus 1500 

31. Auguftinus Trivultius 1522 - 
32. Ambrofius Trivuldus 1524 
33. Borfus deMerlis 1546 

4. Sebaftianus Donatus 1560 


hat man eine Rede, fo er auf demConcilio zu Trideng| 3). Francifcus Caftilioneus 1562 
gehalten. delaChieza in hilt, Chron. Epife. Pedem. | 36. Eugenius Camutius 1568 


Yebellus Ital. Sacr. Tom. IV, P. 1102. Sammarthani' 


37. Camillus Aularicus 1502 


Gallia T.1l. Peeramellarius. Miraus, Tbwanus, Teifier.;38. M. Antonius Bellinus 1607 


. "Bebbio, eine Graffſchafft, 


in Piemont, in Italien, 39. Franc. Maria Abbiatus 1618 
S 


3 40 · Al«x- 


! 

283 Bobeck Bobenhaufen 
‚ 40. Alexander Porrus 1650 
41.Bartholom.Capra 1661 
42. Car. Jofeph Morozzius 1693 
43. AmbrofiusCruce 1698 
‘44. Car.Franc. Gallefinus 1714 
45. Idephonſus Manara 1716 
Vgbellws Iral.Sacr. Tom. IV, p. 925. ſeqq. Adlzreiter 
P.I. Ann.Boior. XV. 40. ab Eckbart Tom.l.Rer.Franc. 
X.24. de la Croix Geogr, Vnivers. Theil U. Cap. 
Abtheil.p: 34 

Bobeck , oder Robech (Gaſpar) aus dem Laubachis | 
Then gebuͤrtig, ward den 4 Apr. A. 1531 Bifehoff zu | 

Pedena, und ftarb A.1637 Yg bes Ical. Sacr. Tom.V. 

‚ P-473- 

Bobel, eine Stadt in Polen, deren Diwgosf. Hift. 
Polon. I.gedencket, daß felbige die Nachkommen des 
Lefzkonis an dem Garmatifchen Oceano -oder ‚der 
Nord/See erbäuet: 

Bobellæ, fiche Bauca Tom. Ill. p. 710. 


Bobelsperg,einehemaliges Jungfrauen⸗Cloſter 





m Hertzogthum Wuͤrtemberg, iſt leeularilirt. Buee- lichen Staͤdten, als Sprotta, Sagan, Naumbu 
und andern vorbey gelauffen, auch die Zacke, Dveis, 


bin. Germ. Sacr. P,1l;p. 16. 


» — — 
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Friedrich war an. 1246 bekannt. An. ısos-flarbja 


Eron-ABeiffenburg Heinrich, Groß⸗ Meifter des 
Deutfchen Ordens, welchen Gryphius Henricum 
von Bodenhaufen nennet. Gegen Ausgang des 17 
Seculi lebte noch Heineich Ludwig, Fuͤrſtl. Darms 
ſtaͤdtiſcher Cammers Rath, wie auch Ober-Forft-und 
Jaͤgermeiſter; nach deffen erfolatem Tode erhielt fein 
Sohn die Dber-ForfMeiftersCharge, und binters 
ließ unterfchiedliche Erben. Wilhelm Ernft, Hofe 


+ | Meifterzu Weilburg, hatte2 Söhne, —*8 
arm⸗ 


ſten, Hofmeiſter an dem Fuͤrſtlichen Hofe zu 
ſtadt, und Georg Ludwigen auf Oppach, welche bey⸗ 


derſeits ihr Geſchlecht fortgepflantzet. Humo:don 
ige Adel, Tab. VH. Grypbiw vom Ritter⸗Or⸗ 
en. P.85. ' 


Bobenhofen f. Bubenhofen. . 

Bober, oder Bobr, lat.tie Ditmarus Merfeb, 
Chron.p, 381. berichtet, Caftor ‚ein Fluß in Nieder 
Schleſien, welcher bey Schatzlar, in dem Firftens 


Her Schweidnitz anderen Böhmifchen Grengen im 


bisege entfpringet, und nachdem er bey unterſchied⸗ 


Boben-Blinden-Rewteifiet die Ree an der Boben- groß⸗ undklein Tichiena zu fich genommen,alsdenn bey 
Blinden-Stenge. welche zum&ebrauc) desBoben-Blin- der Stadt Eroffen in die Oder faͤllt. Dieſer Fluß fol 


den- Segels dienet. 
Boben - Blinden-Reep und Fall find zwey Seile an 
der Koben = Rlinden - Segel, deren Struktur und Ges 
brauch mit dem Reep und Falldes Vor-Mars-Scgels 
völlig übereinfommt, Das Ende der Reep iſt 
mitten an der Boben-Rlinden-Ree befejtiget. ag 
herunterlauffende Ende des Fallsaber gehet an einer 
Seite durch den Blinden-Mars, und hinunter an die 
Boegfprier durch eirfen daran befeftiaten Block, und 
aaͤngſt derfelbigen weiter hinab nach dem Vorlafteel 
da es aufgezogen und niedergelaflen wird. 
Boben-Blinden-Segel, Zft das Segel an der Poben- 
Blinden-Ree der Boegfpriets-Stengs, und befindet ſich 
über dem Efels-Haupt und Knie der Boegfprier, 
Boben-Blinden-Stenge,Blinde-Stenge, Boegfpriers- 
Stenge, Iſt eine leichte- Stange, ſo durch das Eſels⸗ 
Hauptgehet und unten in der boegſpriet in einem vier⸗ 
eckigten Loche oder Spoor derſelben geſetzet wird. An 
ihr hat man die Haupt-Touwen, Knick-Stag undHa- 
ane poor, dag’Lopftag, Böben-Blinden-Ree und Segel, 
Boben-Blinden Reep u. Fall,die Braffen, To penants 
and Ly-Touwen wahrjuriehmen, von welchen man 
dieSpeciellen Titel nachfehenfan. _ 
Bobenbaufen, eine kleine feſte Stadt und Schloß 
in der Wetterau nahe bey Aſchaffenburg, und 4. Mei. 
len von Franckfurt, und ſoweit von Hanau an dem 
Fluß Gernsprentz gelegen. An. 1522. hat fie von 
Kayfer Carolo Y. die Beſtaͤtigung und elehnung 
mit dem Bann über das Blut zu richten, erlanget. 
Sie gehöretdem Grafen u Hanau Bußweiler als 
ein Böhmifch Lehn;und war vor diefem eine gräfliche 
Hanauifche Hoffhaltung alda. Sonften find die Lo⸗ 
benhaufer Ruben zu Franckfurt ſehr beruͤhmt. Buce- 
lin. Topogr. Germ. Notit.p.7 7 · Zeilers Reichs⸗Geo⸗ 
gr. VIII. p. 1143. ſeq. Dicel Geogr. Diction. Im 30.jah- 
rigen Kriege wurde dieſe Stadt A. 1035 und 36. zwey⸗ 
mahi von denen Kayſerl. vergeblich belagert 4alzrei- 
ser Ann. Bojor. P. Ill. Lib. X c. 38. — 
Cobenhauſen / eine adeliche Familie am Rheine, 
deren Stamm⸗Hauß der zuvor gedachte Odrt iſt. 


— 


theil.7. P. 195. Duglof. Hiſt. Polon. L. p. i. 

Boberau, eine kleine Stadt in dem Fi um 
Jaͤgerndoeff in Schleſien Zeit. Icin. aa * 

Boberellen, ſ. Alkekengi. T. 1. p 1227. 

Boberigſch, ein kleiner Fluß im Ertz⸗Gebuͤrgi⸗ 
ſchen Creyße, im Lande Meiſſen, welcher im Dorffe 
Reichenau, unweit der Stadt Frauenſtein entſprin⸗ 
get, und nachdem er beydenen Doͤrffern Klein⸗Vber⸗ 
und Nieder Boberigfch, welche nach ihm benennet, 
vorbey gegangen, auch die Sohr, Eolmnig undeinige _ 
Heine andere Bäche eingerlommen ‚unter Neinsberg 
und- Biberjtein in Die Freybergiſche Mulde flieffet. 
Knautb. Prodr. mifn.p. 13. 
Bobersberg, lat.Bobersberga ‚einePleine Stade 
in dem Fürfteneyum Croſſen / in Nieder⸗ Schlefienan 
der Lauſitzer Grentze, Kingft an einem Berge hinauf, 
vor welchen die Bober vorben flieffet, gelegen ‚und uns 
ter das Amt Eroffen gehoͤrig. ie ift ein uralteg 
Stamm⸗Hauß derer Herren don Knobelsdorff. Die 
Einwohner ernahren fich vom Ackerban,feinerveberey 
und Schufter- Handwercke. Die umliegende Ges 
gend,welche in-unterfchiedlichen Doͤrfern beftehet, wird 
Das Bobersbergifche Landgen oder Weichbild genenz 
net. de la Croix Geogr, Vniverl. T.1,c. 6, Abtheil. 
7.P. 195. 

Bobi,eine Stadt, f. Bobbio. 

Bobianus, 'oder de Bobio, (Haberr.) ein ICtus 
und Profeflor zu Vercelli von dem eigentlichnichtbes 
Fannt ift,wennergeleberhabe, fchriebde ordine ju- 
diciorum ; Proceflus judiciarii lib I, Queftiones 
& determinationesjuris . welche in Tr. Tr. Tom, 
VILp.„ftchen: de parria poteftate. Hendreich, 
Pancirollus H. 31.Gravina Orig. Jur.Civ.p. 109, 

Bobierca, oder Bubierca, ein Fleifen in Arragd⸗ 
nien, in Spanien,am Fluß Xalon,zrifchen der Stade 
Calatajud und den Flecken Arixa. 

Bnbilla, f. Auftregilda. T.ILp. 2260. 


Bobinet,oder Bobyner, (Per) ein Fransöfifchee 
| JZeſui⸗ 


—— —— — 


ar $.Bobinus Bobo 


Sefirite aus Monlugon, ſtarb an. 1668. Erhatges) then welcher an Chil 


ſchrieben: Delegationem Regularium, Paris, 
1648. Cadran des Cadrans, ib, 1649. & 1551. in. 8. 
Horolographiam curiofam,ib. 1643. in 8. la Fleche 
1644.ing. Horolographiam ingeniofam ‚Paris, 
1647.ing. Longimetriam, ib, eod. Horologium 
horologiorum, 1b. 1649. horologium digitorum, 
ibid. und Orleans 1650. in g. Arcana Calendarii, 
Quimper. 1665. in$. Hendreich, 

$. Bobinus, Biſchoff zu Troyes in Franckreich, 
war aus Guienne gebuͤrtig, begab ſich aber nach 
Troyes, und wurde in dem vor der Stadt gelegenen 
Cloſter Frodoberti, la Celle —— Moͤnch. 
Als der Biſchoff zu Troyes mit Tod abgieng wurde er 
an deſſen Stelle geſetzet, und lebte in ſolchem Amte ſehr 
heilig, erzeigte groſſen Fleiß zu Erbauung der Chriſtli⸗ 

en Kirche , verbefferte auch vorgedachtes Elofter, 
welches dahero S. Bobini Celle genennet wird. Mache 
dem er um das Fahr 800 geftorben, wurde er in dies | 
ſem Elojter begraben, da denn fein Coͤrper einen ans 
genehmen Geruch von fid) gab. Seine Reliquien | 
werden zu Gennet und Beaulieu aufbehalten,umd fein | 
Gedaͤchtniß hält man den 31 Jan, 

Bobio ‚eine Stadt, f.Bobbio, 

Bobio, (Hubert, de) ſ. Bobianus. 

Bobifatio, oder Bocedifatio, hieß in der Muſic, 
wenn an ftatt der gemohnlichen 6 Sylben, ur, re, mi, 
fa, fol, la, folgende fieben, bo,ce,di,.ga,lo,ma,ni, 
vondenen Niederlandern, zu Anfange des 17 Seculi 
gebraucht wurden, umdie 7 Mufic-Klänge dadurch 
. exprimiren, unddie Mutation obgedachter 6 Are- 
tinifchen Sylben zuerfparen, Gibeli Bericht deVoc. 


uf. p. 37. 

Bobium, eine Stadt, f. Bobbio, 

Bobius, (Beldomandus) ein Ictus und verfchmißter 
Advocatund vortreftlicher Redner zu Padua um die 
Mittedes 13 Seculi, wurde einftvondem Abt zu St. 
Iuſtinæ dafelbft,Galbertino Muſato, erſuchet, ſeinem 
Cloſter wider den daſigen Stadt⸗Magiſtrat zu dienen, 
welcher demſelben aus Neid, daß Die Geiſtuchkeit die 
beſten Grund⸗Stuͤcke beſaß, das Waſſer genommen, 
und darauf bey Lebens⸗Strafe verboten hatte, daß 
niemand diffalls derer Mönche wegen vonder refti- 
tution etwas an-und vorbringen folte. Damitnun 
Bobius, welcher die Sache auszuführen angenom- 
men, nicht fteaffaltig erkannt werden möchte, fieng er 
in öffentlicher Raths + Berfammlung erftan, ihren 
fonderbaren Religions s Eyfer fo gegen GOtt als ges 
gen die Heiligen der Stadt Padua und vornemlich 
derfelben Schuss Patronen, darunter auch die D. Ju- 
ftina,herang zu fteeichen,mit dem Beyfügen,daf durch 
deren Hülffe Die Stadt von vieler augenfcheinlicher 
Gefahr mehr als einmal befreyet worden; hieraufre- 
commendirte er die genauefte Confervation aller 
dererfelben weltlichen Güter und GSerechtigfeiten ‚und 
führte zugleich obermeldte Juftinam als redend und 
bittendein ‚daß ihr, die ſich um die Stadt fo verdient 
gemacht, das unrechtmaͤßiger Weiſe entzogene Waſ⸗ 
fer wieder gegeben werden möchte, Welches alles, 
ohne daß derer Mönche mit einem Worte ware ges 
dacht worden, mit fo groffer Wohlredenheit gefchahe, 
daß alfobald der einmüthige Schluß erfolgte, dem Cio⸗ 
fter das abgefchnittene Aßaffer wieder zufommen zu 
laffen. Scardeon. declar. Patav. R 338, 

Bobo ‚ein General Leuvigildi, Königs derer Go⸗ 





i 
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$.Bobo Bobrownikt 


pericum Königde * 
t m Konig dere Fran 
geſchickt wurde, um deſſen Printzeßin en 
.. den —— — kecaredum anzu⸗ 
werben, welche er auch hernach nach Spani i 
tete. 46Eckhart T. ]. — —— ven deglei⸗ 

8. Bobo, Biſchoff zu Vienne, Dadoleni 
folger. Es ftehet Feiner von beyden in dem ale 
derer Biſchoͤffe zu Vienne, fondern es fol heiſſen sr. 
Bobelinws ‚Landoleni Jachfolger, welchen legtern 
einige Dadolenum nennen. Doch auch Die werden 
don niemand als von Chiflerio unter die Heiligen ges 
xhlet, welcher Die erften 40 Bifchöffezu Vienneale 
heilignennet. Sein Gedaͤchtniß iftden 4 Yun, " 

S. Bobo, oder Bovus, wurde in Provence auf d 
Schloß Noghierg vom Adelichen Eltern — 
und begab ſich in den Krieg, wobey er iedoch iederzeit 
tugendhafft lebte. Er fochte wider die Saracenen wel⸗ 
che die J nſel Frainet in Provence innen hatten, ſchlug 
ſie in die Flucht, nahm die darauf gelegene Feſtung 
ein und ließ ſie ſchleiffen, bekam ihren Koͤnig nebſt vie⸗ 
len andern gefangen, von denen ſich aber die meiſten 
undfelbft der. König zum Ehriftlichen Glauben befehr 
rete, Daher er ihrer verfchonete. Weil er nun eine Ge⸗ 
lubde gethan hatte, die heiligen Derter zu Rom zu befus 
chen, auch darauf von dem heil, Apoftel Petro geſtaͤr⸗ 
cfet worden war , ſo reiſete er nach der Zeit jaͤhrlich nach 
Rom, ſtarb aber einsmals unterwegens zu Voghera 
in Italien, um das Jahr 986, und ward daſelbſt be⸗ 
graben. Hierauf wurde ihm zu Ehren eine Kirche 
erbauet, und gefchahen bey feinem Grabeviel ABun 
der, und wurden infonderheit viele Blinde und andere 
Gebrechliche geſund gemacht. Er wird in der gantzen 
Lombardey wider Die Kranckheiten des Viehes anges 
En. ; * — die —— Voghera und 

avıa mit eihauder, wer feinen Leichnam be 
be. Es wird ihm der 22 hen — 

8.Bobolinus, Biſchoff zu Vienne in Franckrei 
um das Jahr 718, wurde nach ſeinem —* in 8 
Haupt⸗Kirche zu Vienne begraben. Cs wird ihm zu 
Ehren der 26 May gefepert. 

‚Bobora, Vrums,ift eine Art von Melonen in Bra⸗ 
ſilien, welche groß, rund, zart und dunnfehälig ift, Aug, 
wendig iſt fie Zinnober + farbig mit weiß untermifcht, 
und invendig Saffran-gelb,mit vielen Körnern anges 
füllet. Sie iftvon guzcm Geſchmack, und wird von 
denen Brafilianern mit Honig,als etwas angenehmes, 
ſchmackhaftes und geſundes gegeſſen. 

Bobr, ein Fluß, welcher inden Dniper fällt. Pa- 
ge); Hiſt. Polon:1.p.20. 

Bobr, ein Flußin Nieder⸗Schleſien, ſ. Bober, * - 

Bobrarius (Joannes) der 24 Bifchofzu Torcello, 
fuccedirte Vitali Vrfeolo gegen die Mitte des rr 
Seculi.'Ygbellus Ical. Sacr, T, V.p.1370, 

Sobrka ‚eine Stadtin der Weywodſchafft Reuſ⸗ 
fen, unmeit der Stadt Glinian gelegen, Diugoff. Rift. 


Polon, Xl.p.334. 
Stadt in Litthauen in der Wey⸗ 


Bobroisko, eine 
wodſchafft Minski. 

Bobrowa ein Marcft-Flecken im Marggrafthum 
—— welcher dem Ciſtercienſer⸗Eloſte zu Sara 
zuſtehet. 

Bobrowniki, ein Caſtell in Mafovien, welches 
ann. 1409. der Deutfch-Meifter Ulrich von Jumgen 
oder Jungingen mit Accord einbefam. Diugof.Hift, 
Polon. X. p.197. 

Bobruyk 


287 Bobruyk Bocangl 

Bobruyk,einbefeftigter Drt in Litthauen, welchen 
die Eofacken im vorigen Seculo eingenommen hatten, 
der fich aber ‚als an. 1649 der Furft von Radzivil das 
fürfam, ‚an felbigen ergab. Aappel, Hift. Mo- 

dern.Europ.p. 101. i 

Bobure, lat, Boburii ‚find Voͤlcker im Südlichen 
America, in Terra Firma, indem Gebietevon Vene- 
zuola, 

Boburii,f. Bobure. 

Bobus, (Hieren. viralis de) ein Edelmann aus Bo- 
loꝑna. war erſt Confiftorisl- Advocar und Cano- 
nicusander Peters⸗Kirche zu Rom, wurde hernach 
den 25 May an. 1580 Biſchoff zu Camerino. An. 
152:. bezahmte er die Einwohner zu Picena ‚und über 
die zu sfcolı fpracher Necht. An. 1584 ſchickte ihn 
Gregorius Xill. anden Polniſchen Hof, den Cardi⸗ 
nal Bolognertum, zeitherigen Legaten allda, abzuloͤ⸗ 
fen. Nach) Gregorii Tode kehrte er wieder nach ſei⸗ 
nem Biſchoffthum, hielt drey Synodos.. und gerieth 
endlich mit feinem Eapitul in Streit, darüber er einen 
Sheiffeines erworbenen Ruhms und daben die Gunſt 
der Bürgerfchafft verlohr. Er ftarb, nachdem er die 


Carche:iral-Rirche eingeweyhet, den 26 Fan. an. 1596, 
im 54 Jahr feines Alters, und wurde das folgende 


abe nebit dem Leichnam des Cardinals Paleorti in 
feine Geburts⸗Stadt —— abgefuͤhret. Carrba- 
rius in Syll.Advoc. Conſiſt. p. :82. Galeorrus de 
illuftr. Bonon. P.L p. 36. Ygbelus Ical, Saer. Tom. 
1.p. 557. 

Bobynet (Perr.)f.Bobiner, 

Boca ‚oder Bocalbalbec, ifteine gewiffe Gegend in 
— wiſchen Denen Bergen Libanus und Antili⸗ 

1u8. 

Boca, eine Stadt, Bocke. 

Bocngnis, oder Franchis, (Andr, de) ein Domini⸗ 
caner⸗Moͤnch aus Pıftoja, wurde dafelbftan. 177 von 
Vrbano VI. zum Bifchoff beftellet. Er war ein fehr ges 
lehrter Mann und vortrefflicher Prediger, ftarbann- 
s400den 26 May,und ließ Sermones deSandtis und 
ein Quadragefimale. Alramura in Bibl. Dominic. 
Fontana in I heatro.Ygbelus ltal. Sacr. T.IILp. 306. 
Ecbard.Script. O.P. T.I.p. 717. 


Bocal , als inftrument a bocal, ein Inſtrument, 
das man blafen muß, als: Trompeten, Poſt⸗Horn, r; 
u. d. g. Bocal wird auch das Mund⸗Stuͤck an der⸗ 


gleichen Inſtrumente geuennet. Friſchens Didtion, 
Bocalbalbec, ſ. Boca. 


— — 


Bocangel Bocca 288 


‚im Anfange des 17 Jahrhunderts zu Madrit geboh⸗ 


ren,aber von einem Genueſer gezeuget. Er war Leib⸗ 
Medicus bey dem Könige Philippo I, ingleichen bey 
der Räyferin Maria, Maximilıani II. Wittwe, und 
fchrieb fo wohl in Lateiniſcher als Spanifcher Spras 
che: de febribus, morbisque malıgnis & pefti- 
lentia,earumquecaufis, prefervauone & cura- 
tione. Anton. Bibl. Hifp. 

Bocangel, & Unzueta, (Gabriel) ein Sohn des 
vorigen, war bey dem Infanten Ferdinando, einem 

ruder Königs Philippi IV. Bibliothecarius, !und 
bey dem Könige felbft Nechnungs- Rath. Er war 
ein guter Poet und Orator, gab allerhand Poefien uns 
terdem Titul La Lira delas Mufas heraus, undftarb 
den g Der. an. 1658. Anrom:Bibl. Hifp. 

”Bocanum Hemerum ‚f. Marocco. 

Bocara, ſ. Rochara. 

Bocardo, iſt eines von denen ſcholaſtiſchen Woͤn⸗ 
tern, worinnen durch Die Vocales die unterfchiedenen 
Propofiriones nach ihrer Ordnung in denen Syllo- 
gismis angejeinet werden. Es wird Diefer Modus 
gemeiniglich zur dritten Figur gerechnet,und ift in dem⸗ 
felben Propotitio Major, Particularıs Negans, Mi- 
nor, Vniverfalis Afirmans; Conclufio , Particu- 
ı laris Negans. e.g, 

BO Einige Arten des Zornsfind nicht uns 
gerecht ; 
CAR Ein ieder Zorn ift ein Adfedt. 
DO — einige Adfecten nicht unge⸗ 
recht. 
Siehe Becbmanni Inftit. Logic. ex Ariſtotele III. 3. 
$ as Daßaber diefer Modus auch ben der andern 
' Figur ftatt haben koͤnne, erhellet aus nachfolgenden 
Exempel: | 
BO Quoddam animal noneft homo 
CAR Omnis Civis et homo, 
DO. E.Quoddam animal noneft civis. 
Siehe RidigersS. V.& F. 1.6.$. 27. not.n. 
Bocarı, ſ. Buccari. 
Bocarus, f, Bocalias. 
Bocaudius, (Foannes) ein Medicine Dodtor und- 
' Profeflorvon Montpellier, fehrieb T abulas Cura- 
on: m, & Indicationum ‚die erausdem Galeno 
heraus gezogen, Lion, 1554 in fol, Hendreich. 
Bocauna Silva, ſ. Buchau. 
Bocca del Golfo di Venetia, wirddie Meers 





Ens 


Bocalias ‚der vor defn Bocarus hieffe, ein Fluß auf ge unten zwiſchen Italien und Epiro, wo die Muͤndung 
Der Inſel Salamine, Sırabo IX. p. 603. Lyropbron. | des Golfo di en ift,genenner. E 


4 0, 

Bocalium, eine Stadt in Arcadien. Pln.1V.6. 

Bocane ‚ein gewiſſer Tang, hat feine Benennung 
von dem Erfinder , welcher Bocan hieß,und ein Frans 
söfiicher Tank -Meifter war; Erift inder Konigin 
Anne von Defterreich Dienften gervefen. Menge 
Diction. Aichelets Dition. Merſennus 1. 1. de Inftr. 
Harm. Prop. 25. 


Bocanegra, (Marrbias de) ein Spanifcher Jeſuite 
aus 9. Angelo, ftarb an. 1668. Er hat in Spanis 
fcher Sprache gefchrieben : Iter Ducis Efcalone, 
Merico, 1640. in 4. und Hiftoriam actus Inquili- 
tionis Mexicang,ib, 1653. auch viele Predigten edirt. 
Hendreich, * . 

Bocangel , (Nicolaus) ein Spanischer Medicns, 


Boccad’ Inferno, der Höllen- Nachen, twird ein 
gewiſſes Meteorurn oder Lufft- Zeichen genennet, wel⸗ 
ches fich öffters in Stalien, um die Stadt Bologna,zu 
folcher Zeit, wenn es finfter iſt, fehen laͤſſet. Es iſt eis 
gentlich ein Feuer, Kugelsrund geſtaltet, welches die 
Reiſenden oͤffters in die tieffiten Abgruͤnde führet. 

Bocca di Porco, f. Sergius. 1, & IV, 

Bocca della Verita, der Mund zur Wahrheit, wird 
zu Rom ein alter heydniſcher fteinerner Kopff mit offer 
nen Munde unmeit der Kirche Sr. Maria in Cosme- 
din genennet, von welcher man faget, daf die Weiber 
zu Rom, wenn fie ihren eiferfüchtigen Männern ihre 
Redlichkeit und Unſchuld beweiſen wollen, fie ihre 
Haͤnde darein ftecken, und wenn fie nicht richtig befuns 
den wurden, diejer Mund fich zufchlieflen — 

OCCa» 


— —— —— — 


reicht habin, wenn ihm ketrarcha nicht unter die Ars 


— — 
— — 
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——— — — —— — — — — — — — — — Fi - “ - — — — 
Boccabella, (Thomas) hat in Italiaͤniſcher Spra⸗ liaͤniſch Venedig 1545 .1558 in 8. Spaniſch zu Sevilla 
che geſchtieben Prencipe deliberante Venedig 1628 1528. teutſch. in our 1471. Franckf. 1566. 1569 in 
in 12. Iddio operante ib. eod. in 4, Prencipe morali| fol. Frantzoͤſiſch. Lion 1551 ing. Vita Dantis ..ligheriä 
ib.1632 in 16. Hendreich. talianifcy Kom 1644 Luftige und ernſthaffte Ges 
Boccaccio, (Giovanni) war ju Certaldo in Toscas| dichte, welche man mebrentheilsin die Stalianifche, 
nienan.ı312.gebohren. Sein Bater,derein armer| Frangöfifche und andere Sprachẽ überfegt hat. Vor⸗ 
Bauer war, hieltihm zur Handlung, und ſchickte ihn | nemlichhat er ſich Durch eın Buch, fo mit allerhand 
mit einem Florentinifchen Kauffmann nad) Paris, | Iuftigen, aber groſſen theils unflatigen Er;ehlungen, 
allwo er feinem Herrn 6 Jahr treulich diente. Weil meiſt von Liebes⸗Haͤndeln angefuͤllet ift, und den Tis 
er aber endlich die ſer Proteflion überdrüßig ward, ibes| tel Decamerone führet,befgnnt gemacht. Es iſt die⸗ 
kam er den Abfchied, woraufer nach Haufe reiſete und fe Schrifft fehr hauffig_gedruckt worden, wie denn 
fi gang und gar denen Studien wiedmete. Er mus| Buonamici inder Schrift, die er überfehrieben : Re« 
fie jid) anfangs auf das Jus Canonicum fegen,) plicaalla Letterari. ſpondente del Signor Rollii falle 
allein da er faſt s Jahr damit zugebracht, gefiel ihm Oflervazioni da lui farte ſopra il Decamerone del Boe- 
die Poefie beſſer, wiewohl er die Rechte nicht ehe gar cacio, in Parigi 1729. deren 29. namhafft gemacher, 
liegen ließ, als _biß fein Vater geftorben war. unter deuen die beym lunta an. 1527. Die beite, 
Denn da legte er ſich hauptſaͤchlich auf Lefung derer| nach welcher P.Rolli feine edition, fo zuLonden an. 1725. 
joa, hörte unter andern den Petrarcham, und vers| in 4. herausgefommen, abdrucken laffen, welche man 
uffte fein Vaͤterlices Gut, damit er die2fusgaben| wieder zum Grunde derjenigen Auflage, weiche in 
beitreiten konte, wiewohl daßelbe nicht weit wurde ges| Haag an. 1727.12. beforger worden, geleget. Bon 
beyden legtern ftehet Boccaccii £eben, welches Phili 
pus diMarreo Villani befchrieben. Zu mercfen iftn 




















megegriffen. Boccaccie ließ zu ſeinem Gebrauch den k 
Homerum indie Lateinifche Sprache überfegen, und| daß über gedachte Ausgabe des Rolli viele Gtreits 
brachte esdahin, daß Leontius Pylarus von Theffalos| fehriffte gewwechfelt woꝛden, davon man die beſtẽ Nach⸗ 
nich zu Florentz Profeflor wurde, um den Homerum| richten indem Journal des Sayane von 1727. ſeqq. ans 
zuerflären. Dieſe Republic ertheilte ihm das Bürs | trifft. An. 1724. gab man zu Negpolis, wiewohl auf 
gerrecht,und bediente fich feiner in unterſchiedenen Ge⸗ den Titel Floreng ftehet, ein Stuͤck des Commentarü 
ſchaͤfften, infonderheit die Zuruͤckkunfft degPetrarche | iiber den Dane, welchen Boccaccio hint&laßen, und 
zu befördern: Doch Eonte er denfelben nichtdarzu brin⸗ ohne Zweifel eine derer beften Schriften diefes Mans 
gen, und ließ fich hingegen felbft von Perrarcha beres| nes ift, heraus. Der Groß⸗Hertzogliche Bibliotheca- 
den, wegen der u... factionen Floreng zuvetlaſ⸗ rius Anton Magliabechi befaß diefes Stück des Com- 
fen ;woraufer dennin Stalien herum zog, und ſich mentarü über den Dante,darinnen Boccacci ein Stuͤck 
endlich an dem Neapolitanifchen Hofe eine geraume | von deßen Comobdie auf der Univerfität zu Dioceng ers 
Zeit aufhielt, da er ſich in des Königs Rebertinatürlis | klaͤret. Dieſes Werck wollte Ant. FrancilcusMarmi, 
che Tochter Mariam verliebet, auch der Pringebin | Ritter des Ordens des heil. Stephani u. Hoff ⸗ Juncker 
eben nicht mißfallen hatte, und ihr zugefallen alle ihm | des Groß⸗Hertzogs, welchen Magliabechi zumExfecu- 
andermwerts angebothene · Vortheile ausgefihlagen.| tore feines Teftaments u. zum Bibliorhecario erneñet, 
Er unterließ auch nicht ihre Liebe vffentlich in Schriff⸗ | zu Floreng drucken laßen, wie auch ſchon vorhero Sal- 
ten zuruͤhmen, da er fie Plamerraan ftatt Maria neñt. vino Salvini willens geweſen, ein Stück dieſes Com- 
Nachdem er aud) eine Zeitlang in Gicilien von der | mentarii, welches er befaß, dafelbft ans Licht zu ftellen. 
Königin Joanna viel Gnade genofen, Echrte er wie⸗ | Als diefes die Hertzogin von Laurenzano Aurora San- 
der nach Florentz, und da es ihm aufs neue dafelbft| feverino erfuhr, ließ fie an Marmi ſchreiben, fehrieb 
nicht gefallen molte, nach Certaldo, allwo er fich durch | auch felbft an ihn, Daß er ihr folches Stück zufommen 
ar zu fleifiges ſtudiren eine Krancfheit zuzog, welche laſſen folle, welches fie aufrichtig und ohne die gering⸗ 
—* A.1375 wegnahm. Auſſer der Poeſie hat er auch an⸗ fte Aenderung wolle drucken laſſen. Als ſich derſei⸗ 
dere ſtudien getrieben, und unter andern die Bibel ‚be darzu bereit finden ließe, machtesalvini Anmerckun⸗ 
zu durchlefen vorgehabt, worinnen er aber, weil er dar | gen dazu, welches zuſammen Cicearelli an. 1724. in 
mahls ſchon ziemlich alt war, und meynte;erdürffte | groß 8. unter folgendem Titel herausgegeben : Della 
fich nun nicht erft auf was neueslegen, nicht weit ger | Opere di M. Giovanni Boccacci, eittadinoFiorentino, 
Fommen, Die Liebe zur Freyheit bervog ihn, daß er | il.Comento foprala Comedia di Dante Alighieri,con 
ſich in Feine öffentliche Bedienung, noch inden Ehe⸗ le Annorazioni di Anton Maria Salvini ec. prima im- 
ftandeinließ, ungeachteter fehr verliebt war. Er hin⸗ preſſione. Gonft ift die Italiaͤniſche Schreibart des 
terließ einen natürlichen Sohn, der ihn mit Ehren jur | Boccacci unvergleichlich, und bemercfet man an ihm 
Erdebeftatte. Seine Schriften find: Hiſtoriæ ! inder Art, eine Sache vorzubringen, und ihr eine Ge⸗ 
Rom. Contpendium ; Coͤln. Venedig 1534. 1749 ing. ftalt zu geben, einen gang ungemeine Lebhafftigfeifz 
Gtraßbürg 1535.GenealogiaDeorum, welches Werck in den Lateiniſchen hingegen ſchreibet er gar ſchlecht, u. 
unter feinen andern Schrifften das beliebtefteift,Vi- hat man offt Muͤhe, ſich zu überreden, daß die Ztalis 
'cenza 1487 in fol. fo hernach auch in Frantzoͤſiſcher Anifchen und Lateinifchen Schriften uns einer Feder 
sprache gedruckt, Pariß 1498 infol. und endlich zu gefloßen. Jofepbus Berusfius und Franc. Sanfovino has 
afel an, 1532 mit Mycilli Anmerckungen herausges ben fein Leben beföhrieben. Bas/amo Vie deRoccacce 
Zommen de montibus, filvis, fontibus,lacubus, Aumini- Plount Cenfus. Celeb. iuctor. p. 437. ſeq. Pocciantius 
Bus, ftagnis, paludibuser maribus, Venedig 1473 und | de Script. Florent. Voſſu- de Script. Lar. Ill. L Vola- 
1497in fol. Daafel 1532. de illuftrium Virorum et Fe- 4 terranus et Maffews in Chron. Forsus Elog. VI. Ger- 
aminarum cafibus ; Parig 1515. in fol. Augfpurg a nerus. Hendreich. Naudaana p. 82. leg. et209. Bayle. 
Florentz 1598 in 8. de bene vel malefattis mulierum' Basller Jugemn. desScav. des Pcete- Tom. Il, p. 31. 32. 
elararum; Lat. Löwen 1487.fol. Bern 1539 in fol. Si ee Zufüge zur Hiſt. Der Gel. p. 22.1eq. 


Univerf. Lexici IV, Theil, e 


29r Boccale ¶ Boccamarius 





Boccaffın 29 2 
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Boccale,tftein Maas zu flieflenden Dingen-in %s | in Teutſchland, da er dann zu MWürgburg in Benfeyn 


zalien, und hält zwey Noͤſſel 


nach unſern Maas. 96.| Kayſers Rudolphi ein Coneilium hielt. Er it mit 


Boccale machen eine Brenta, oder Amphoram. Kine | dem Ruhm einer recht eiferigen Sottesfurcht zu Avi- 
Brenta’hält 76. Moftachi , die-auch Zechi und Cantari | gnon den ro Aug. an. 1309 geftorben. Yghellus Ital. 


genennet werden. 38. 
94. bis 38. Moftachi machen r. Bortel. 
Boccalimi, ( Tr⸗/ ano) gebürtig von Rom, 


Faht ⸗Hunderts. Er legte ſich, unerachtet es ihm an 
Ralein fehlete, auf die Studia, und war ſonderlich zu 
Berfertigung fatprifcher Schriften geneigt, davon 
er ſich Das Exempel des Nicolao Franeo, welcher um 
eben der Urfache willen zu Rom war aufgehaͤnget 
worden., Feinesiveges abſchrecken ließ. Cr wurde 
vondenen Academien in Italien fehr gerne angenom⸗ 
nen, und war bey denen Gelehrten ungemein beliebt, 
tie.ibm denn die Cardinaͤle Borghele ımd Cajeranı 
öffentlich den Rücken hielten, und viel Gutes thaten. 
rachden feine Raggvagli di Parnaflo, ſo yu Venedig 


an. 1624. in 4. und zu Amſterdam an. 1669. in 12. und 


mit dem Politifchen Probier⸗Stein zu Frf. 1655. in 
herausgefommen, and Seeretaria di Apollo wel⸗ 
ches legtere eine Fortſetzung des erſtern ift,mitgeoffem 
Befall aufgenommen, und erfchiedene S 
chen überfegt worden, feheuete er ſich nicht, in einem 
Buche, Pistra del,paragone politico Die Eron Spani⸗ 
enanzugreiffen. Denn er entdeckte in ſelbigem nicht 
aurihre Schwäche, und ſchlug einige Mittel vor, ders 
felben noch übrige Kräffte zu brechen ; ſondern fehrieb 
auch fehr frey von denen Spanifchen Anfchlägen wi⸗ 
der Italien, und von der in: Neapolis und anderswo 
eridlen Toranney, Er flohe hierauf nad) Vene⸗ 
dig, in Hoffnung, daſelbſt ver denen Nachſtellungen 
feiner Feinde ſicher zu ſeyn ſchrieb alda feine Commen- 
sario fopra Cornelio Tacito, die manan.1677: uns 
fterdamgedruckt, u. Fam ben denen vornehmiten Leu⸗ 
tenin Anfehen. Allein einsmahls trateır 4 Perfonen 
vor Tage in feine Cammer,und gaben ihm mit Sand 
gefüllten Saͤcken fo viel Schläge, daßer halb todt 
und fprachloß liegen blieb. Die Itqhaͤner nennen 
folches faccheggiare, und unterlaufft Dadurch eines 
' Menfchen ganger Leib mit Blut, fo daß er entweder 
daran fterben muß, weil gemeiniglich der Falte ‘Brand 
darm fehlägt, oder er Fan nicht ohne unfägliche 
Schmergen genefen, weil man aller Orten Stuͤcke 
Fleiſch wegſchneiden muß, um das geronnene Blut 
abzuzapffen, und dem kalten Brand zu wehren. Bel. 
che die obengenanntg = Cardinale Borghefe und Ca- 
jeranizulichebern der pietra del paragone machen,und 
menneri, Boccalini habe nur feinen Namen darzu hers 
gelichen, itren fehr. Er hat über einige Derter indem 
Kirchen» Staat die Jurisdittion gehabt, ſolche aber 
fehr fehlecht verwaltet. Seine gefamten Opera find zu 
Genff an. 1678. in 3. Vell.in 4. mit Greg. Leti und 
L_ud. du May-Caftellana Anmerckungẽ herausgefoms 
men. Hendreich. Erytbraus Pinac. I. 49. it. Il, 59. 
Craffo Elog. Tollius Adpend, ad Valer. deinfel, litter. 
Bayle. Marville Melanges T.1.p.6. Morbof. ‚Polyhift, 
Tom. I. Lib. J. c. 9. n. a1. & Tom. IH. Lib. Il. r2. 
Stolles Anleit. zur Hiſt. der Gelahr.1. 1.9. 70. Felle- 
ri Monum, inedit. Trimeftr, vn. 0.8, 
Boccamatius( Joannes) ein Roͤmer von Geburth, 
ward Ergbifchoff zu Monreal in Sicilien, nad) diefem 
mochte ihn Honorius IV, mit dem er-ın Verwand⸗ 
fehafft ſtunde, zum Cardinal, und an. 1285. zum Bi⸗ 


deſ von rxala ſchickte ihn guch als feinen Lexaten 


- 


war eines Irre. 
Baumeiſters Sohn, und lebte zu Anfang des 17 








Moftachi machen eine Botta, Sacr. Tom. Ip. 235. 


Boccaffin, (Nieo/.) ſiehe Benedictus XI. Tom. II. p. 


Boccatüs, (Verginius de) ein Roͤmiſcher JCrus von 


Oicoli aus dem Neapolitaniſchen, lebte im Anfang 


des 17 Jahrhunderts und ſchrieb: de interdicto vor 
poflideris, wobey ſich zugleich queftio de Cenfibus fu- 


per, Conttit, Pü V.t Marsim & Calixti befindet, 


Maceratar 571. En 1582. 1587.ing. Nom. 1590. 


4. Franckf. 1696. 4. de ſocietate oſſieiorum ; de 


Pattis ac Promifionibus Nom 1610 in 4. Toppii Bibl. 


Napol. Hendreich, 


Bocchar, Königin Mauritanien, wurde vom Mafa- 
niffa, als diefer aus Spanien Fam, feir Vaͤterlich 
Reich in Beſitz zu nehmen, demuͤthigſt erſucht, ihm 
einige Mannſchafft zur Bedeckung mitzugeben, Dat 
ihm denn Bocchar 4000 Maurer gab, welche ihn 
aber nur biß an die u begleiteten. Als aber 


— erleben Oakn- ſich soo Numibdier zu ihm fchlugen, mepnten fie, nun⸗ 
in unte 


mehro hätten fie ihn in Sicherheit gebracht, und Fehr 
reten dahero wieder um. Zisius XXIX. 30. Solinus 23. 
führt an, als wenn die Baleariſchen Inſuln einem 


‚Könige Boccher oder Bocchar gehöret, reiches 


aber Salmafius verwirfft. 
Boccher, fiehe Bocchar. 


Bocchi (France/co) war ein gelehrter Florentiner, 
welcher zu Ende des 16 Jahrhundert gelebet, und 
verfchiedenes in Druck gehen laffen, als: Dilcorfo 
fopra "a Mufica, non fecondo P arte di quella,mafe- 
condo laragione alla Politica pertinente, Floreng 1580- 
De Pretio& Valore Fortirudinis Hamanae ib. 1581. 0- - 
rationem in laudem Perri Verrorii ib. an. 1585. in 4« 
Elegantias Ciuitatis Florentiae, ib. 1591. ing. Elogiz 
Illaftrium Florentinorum ib. 1609. in 4. wie aud) de 
Laudibus Leonis XI. Hendreich. Lipenius. Cinelli 
Bibl. Volant. 

Bocchi (Romeus) ein Staliäner, fehrieb in folcher 
Sprache 2 Tomos de Julta univerfali Menfura, Bes 
nedig 621. ing. Hendreich. 

Bocchoris, regierte in einem Theil von Egupten ung 
die Gegend der Stadt Sais, ungefehr um die Zeit, da 
Samaria von denen Aßyriern erobert worden. Sein 
Dater wird vomeinigen Gnephachtos von andern 
Technatis und von etlichen Necchabis genennt. Es 
foll gedachter Bocchoris ein Francklicher, aber fehr klu⸗ 
— Herr geweſen ſeyn, welcher heilſame Geſetze zu 

ufnahme der Handlung und wieder den Wucher 
gegeben. Einige ſagen, er ſey geitzig geweſen, und 
habe die Eauptiſche Religion gering geſchaͤtzt, weil er 
einen wilden Ochſen mit dem geheiligten Ochſen 
Mneui kaͤmpffen laſſen, dieſer aber hatte jenen doch 
überwunden. Unter feiner Regierung foll ein Lamm 
geredet haben, wiewohl dieſes vielleicht in Hieroglyph⸗ 
ſchem Verſtande aufgenommen werde muß. Er muſie 
jaͤmmerlich ſterben, indem Sabaco aus Mohrenland 
in Egypten einfiel, ihn gefangen bekam und verbren⸗ 
nenließ, Piodorus Siculus I. Plutarchus de Iſide Sym 
cell,ex Jul, Afric. Aelianu- Hilft. Anim. XL ır. Jufin 


\mus Martyr mangan. mpog E’AAmas P. 1B. 


Bocchus, König in Mauritanien, ein Cohn Bofi 
und — — 
Daten 


203. Bocchus Bocconus Boceori 


Bochara 
— — — — — 


Vater, vder wie andre wollen fein Schwieger⸗Sohn, ‚na, nahm zu Palermo indem Cloſter S. Dominici 
welchem er auchwieder die Römer beyftund. Nachr| dachten Orden an, und brachte ” darinnen fü weit 
dem fie aber V. 646. und 647.vomMario waren ger daß er nicht nur vor einen derer beften Prediger paflıra 
ſchlagen worden, wolte Boechus ihm nicht langer bey⸗ te, fondern aud) den Ruhm eines beredten I heologi 
ng fondern liefferte ihn dem Sullz, als Quatori | und vortrefflichen Polyhittoris erlangte. Er ſtarb du 
ey des Marüi-Ärmee, in die Hände, und befam dar |Forli ums Jahr 1681. Seine Schriften find J 
durch ein Stuͤck von Numidien, und den Titel eines terremoto in 3 Oden, Forli 1672. La ſtatua effigiatain 
Roͤmiſchen Bunds⸗ Deripandten. Nach feinem Tode | un monte, Bergamo 1675 in 4. Le tenebre lüminofe ib 
wurde fein Deich dem lube zugefchlagen. Velleius | eod. in 4. Le tre facre metamorfofi dellacitra di Berga- 
Pätereulus1]. 72. Florusill. 1.n.15. (eqg.Salluftius Bello |moib.cod. in 4. Ilcadavero. Taumaturgo della b. Ca- 
Iugurth.go. feqg. Plurarchus in.Mario. tz. et in Sulla 3. | terina.da bologna, Bologna 1679 in ı2. Ndito Tauma⸗ 
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Bocchus,(Corneliws) ein alter Roͤmiſcher Geſchicht⸗ 
Schreiber, auf deſſen Zeugniß ſich Zdrius Hitt. 
Nat. XVl. 40, und XXXVIl. 2.7. 9. beruffet. 


Bocchyris;eine Stadt in Africa in der Landfthafft Script. O.P.T.ll. p. 691. 


Marmariea gegen das Mittellaͤndiſche Meer zu an ei⸗ 
nem. Fluße. Prolemæus Cellarius Notit. Orb. Ant. IV. 


2.19. . 
Boccius, (Sam.) hat ein Compendium Philofophie 

zu Wittenberg und Erfurt 1655 in 4, u. Labulas mera- 

phyficasheralisgegeben, Witlenberg 1655 in 8. Hend- 


reich. 


Boccolt, (Johann) fiehe Joannes von Leiden. 


Plinins Hilt. Nat, V. 2. Vlll.g. SeraboXVll. p. 1183.& |turgo ol’ indice dellamano deitra di Tomafo d’ Aqui- 


no ıb. cod. in 12. La Rutlı Domenicana:Ladiffeß del 
tabaco ingiuftamente accufaro da critici,Modena 1679. 
Oldoin. in Athen. Liguſt. p. 543. Franc. Syiv. Frugonus 
in Cane di Diogene p. 484 Mongitor. Bibl. Sic. Echard. 


beeeori, ſiehe Concordienfes. | 
Focedilario, fiche Bobiſatio. 
 Bocenfis Pagus, fiche Bochi. 
Bocerum, fiche Bozen. 
Bocerus, (Henricus)) ein beruͤhmter Profeffor Iuris 
in Tuͤbingen hat A.1597 floriret, und de Donationibus 
ib. 161 4. 1625. 8.5 de Injuriis, Tübingen 1588 in g. de A- 


Boccone,(Paullus de) ſonſt auch Baccone genañt, un⸗ dulterio &Adulteris, 1625 in 8. de Iure Collcttarum ib; 
ter welchem Namen er bereits T. 11. p. 53 vorkoͤmmet. 1610.1617 in 8.de PrivilegüisDo&torum,deDifhdationi- 
Es iftaber felbiger Artickel annoch folgender maßen bus ib. 1625 in g.delure dotiumfib.1587 ing. de Furtig 


zu fuppliren. Es war nemlich ermeldter occone aus 
einem uralten Geſchlecht zu Palerıno inSicilien 4.1633 
den24 Ypril. gebohren, und hatte eine ungemeine Lies: 


be.jur Gelehrfamteit, infonderheitiur Botanic. Er’ 


that eine Reife durch Sieilien, Maltha, 
Francfreich, Polen, 
dieallerfeltfamften Kräuter zuſammlen. A.1696 wur: 
de er indie Academiam naturz curisforum aufgenoms 
men, nachdem ihm einige Jahre vorher die Univerli- 
taet zur Padua den Titel eines Profeilorisboranices ho- 
norarii gegeben. Unera 
eine anfehnliche weltliche Bedienung verfprach, ers 
mehlteer doc) dafür den geiftlichen Stand, und bes 
gab fic) inden Eiftercienfer-Drden, da er ſich zugleich 
Siluius anftatt Paullusnannte. Er ſtarb in einem 
Cloſter zu Palermo A. 1704 den 22 Dec. Unter ſei⸗ 
nen an obgedachtem Orte allegirten& chrifften ift fein 
Mufeo dififica ediesperienzabefonders befannt.Mon- 
gitoris Bibliorh. Sicula.Gigrnale de Letterati d’ Italia 
Tom. XXIV.n.7. Memoires pour fervir al’ hiltorie 
des hömmes illuitres Tom. ll. 

Bocconi, (Marinus ) Nachdem A.1298 der Veneti⸗ 
aniftise Doge, Petrus Gradenigo, den großen Rath re- 


1 





er Rapinis & eorum Penis ib. 1617. 1625 1652. ing. de 
Fruttibus Rei Alien ib. 1608. de Omnis Generis Ho- 
micidioib.1629 in g.Difputationes de Vniverlo Iureib, 
1613. Straßburg 1534. Centuriam Conclufionum con- 


h Stalien, jtroverlärum Tub. 1614. Cinnum legalem ib.1602 in 4 
Teutſch⸗Holl/ und England, um de Crimine Læſae Maqjeſtatis ib. 1608 in 8. Straßb. 


| 


1629.de Jure Monetarum Tub. 1614 in 8. Comm. inI 
. I. libros Inſtitutt. Iuftin. ib. 1618. 1619. 1621. in 4. 
Synopfin Totius luris Feudalıs ib. 1597. in 4. de In- 
veſtitura Feudorum. ib. 1608.in 8. de Natura, Qualira- 


ehtet ihm fein gutes Geſchlecht te & Differentia Feudorum. ib. 1600.in 8. de Jurisdichi- 


\ 


one, de Regalibus ib. 1608 ig. gefchrieben. Zreberur. 
Hendreich.de Ludewig Vit, Iuſtinian. 3. $.7.n.9. 

hocerus, ( Joannes) ein Poet und Hiitoricus, war 
in Weſtphalen bey Minden 7.1516 gebobren, ftudirz 
te unter Melanchthone und Subino, wurde zu Roſtock 
Iuris Licentiatus und Profsflor. Gr vertarb.\. 1665 
den 5 Oct. und fihrieb in Derfen: Res geſtas Rezum 
Daniz ; Originem & res geftas Ducum Megalopolenfi= 
um, Es ſtehen aud) Epigrammara von ihm in denen’ 
Deliciis Poetarum Germania, Hendreich, 

Boch, fiehe Pouch. 

Bochalinus, (70. Frangifeus) ein Medieusju Prefcia, 


formirt, undnur gewißen Familien die admiflion in| aus liola bürtig, Aorirte A. 1546, und fehrieb # pologi- 


demfelben verjtattet, machte ſich Bocconi zu einem der 
ver Bornehmiten Anführer: von denenjenigen, welche 


‚ ausgefhloßen, und dannenhero mit der neuen Megier  Hendreich. 


rungs⸗Form übel zufrieden waren. Er nahm fich aud) 
vor, die Thiren des großen Raths mit Gewalt zuoͤff · 
nen, undden befaaten Doge umjubringen ; allein er 
ward deswegen öffentlich hingerichtet, und feine Par⸗ 
tey unterdrücft.Ameior.de la Houfl.Hitt:du Gouvern. 
de Venife. p. 4- 


am contra Dan, Mutium Brefcia 1549 in 4. de Caufis 
Peftilentiae Venerae anni ıss6. Venedig 1556 ins. 


| 


! 


Bocham,(Nieo/.) ein Minorite, hat deConciliisGe- 
neralibus gefehrieben. Hendreich, s 
Bochan, (Zachar )fchrieb Homerum hebraizıntem® 
md Hefiodum Homerizantem, Oxford 1658 in 8. 
! Hendreich. j 


Bochanium, fiehe Bouchain. 


Böcconium, ein ehemaliaes Eiftercienfer » Clofter|  Bochar, fiehe bocchar. 


VallenfifcbenCongregation. in der Ber 
weld)esan.rıg2: geſtifftet 


ponderClara-V: 
fpriner Diceces in Ungern, 
worden. 
Bocsopus, (Alpbonfus) ein Dominicangr aus Savo- 
- , Uniwerfs Lexici IV, Theil. 


p der andfehafft Mavvaralnahra, ungefehr so.Meis 


Bochara oder Fockara,Bocara fat.Bucha ra,eine groſ⸗ 
ſe Handels⸗Stadt in Aſien in der großen Tartareh, 


len von der Stadt Samarcand, am Fluß Gihun gele⸗ 


a 2 


gen. 


295 Bochärd Bochart Boehart —* 


— —— — 























— — 
— 


on "Cie di i en Lande, darinnen fie und fich A. -ı7ıt verheyrathete. Ubrigens war ge⸗ 
de a — oder — dachter F rancilcus ein Mann vom großen meriten,ges 
2 and iſt die Relidenz Des Koͤniges vonbocara. ie | lehrt, und ein Freund derer -gelehrten, welche feiner 
koird vor des Auicenne Vateriand und auch vor des | zumöfftern gedencken, infonderheit Gaferdus. Joah- 
ver Alten Trybäötri gehalten, wie es Feolemz- |nes VI, Kerr von Chanpigny &e. Staats Rath⸗ 
us neinet, und welches, wie Valeſu- will, des Am- | ließ nad) fich Joannem VII, Koͤnigl. Rath im großen 
miani Marcellini XXI. 26. Cyrelchara feyn foll, wie | Math, Maitre des Reqveses, &e. mwelcher3. 1691 rg 
derselbe an Gtatt des vorhero daſelbſt geftandene und verſchiedene Kinder verlief, als ı) Joannem VII, 
Tribarra ausalten MStenreftituivet. Lellarıns No- | Herrn von Champigny, Intendant von Canada, und 
tir.Orb. Ant. Hkar. $.2r.Csift gedachtes kochara ſchon hernach zu Havre de Grace, deßen Sohn Jacob Carl 
zu Tamerlans Zeiten ſchon beruͤhmt geweſen, indem | Schiffs⸗Lieutenant und ein Vater von s Kindern 
i ße Schule dajelbjt war. werden. 2) Gvidanem, einen Malthefer-Nitter, ſo A- 
eine gro — bey mas re N er Br 
sannes) wat Do&or Theologie md ſchoff von Valence, fD A. 1'705 geftorben 4) Henricum, 
— bey en xl, der ihm das Biß⸗ Abt von Auberive, Königt, Rath, $) Antonium, Ge- 
Aum Auranche in der Normandie gab. an. 1470 bes | neral- Lieutenant von der Gee- Macht, fb N. m ge⸗ 
fand er ſich auf der Zuſammenkunfft derer Stande |torben. 6) Antonium Königl. Rath und Thelaurari- 
nahe bey Tours. Hernach trug ihm der Kunig aufdie | um bey der heil, Eapelle zu Paris, und —— 
Unverfitergu Paris zu relormiren, woſelbſt er die) Tochter, ſo den geiſtlichen Stand —— — 
Eecte derer Philolophorum nominalium ausrottete, | te Blanchard Elog. des 2 Preſid. au Parlem. de 
welche Verordnung der König A.1473 beſtaͤtigte. Er Paris, Srepbanus Morinus de Sam. Bocharto cet. 


‚Gall. Chriit. ER , 
ftarb A. 1484- Sammarıb. Gall. Chrii Rochart, (Marrheus)ein Veformieter Prediger u 
ßochart, das Geſchlecht von Bochart ſtammet ut⸗ Alençon, im 17 Jahrhundert, und Vetter des bes 











€ 


FRE { ’ ten Samuel Bochart durch eini 
forfinglich aus Burgund ber, —— Sorten bekanı 2 — die — 
te hervorgebracht. W re ra 2 fen find : Ein Traae wieder die religvien Saumur 
Juncker bey dem-Konige C- R em L welcher ihm . 1657. und einer wieder das Meß-Opffer Genff 165 m 

m Burgund, und rg here den geiflichen umd ıssging. Gin anders 0 Bücher ift Dial- 
Fofote, undned) 2 Sohne, a ** weist Kath | lasticon von Bereinigung deverKeformirten u. Luthe⸗ 
Grand begeben, tat * > pa Joannem U riſchen Kicchen, Sedan 1662 in 8. welches er dene. 
im Parlament iu m "nebft einer Tochter Joan- Ehurtürjt Earl Ludwig in der Pfaltz zugefthrieben, 
und Nicolaum, Abt u Suly, Varis,machte ſich der an einer vorher von eben diefem Mann herans ges 
nesil, Advocat im Parlament gr er een Roen gebenen Gehrifft faftgleichen Inhalts, darinngnee 
or die Sanklionem — hielt. Erfamdar, mung derer Lutherifchen zum heil. Abendmahl derer 
data in Gegenwart, Frauke d ſt naha Jahren Reformirten in Franhoͤſiſcher Sprache vertheidiget, 
über ine Gefänaniß, > — —— — —— — —— 
auf —— —— twieder loß gelaßen, Der Einigkeit auf dem Reichs Tage zu Franckfurt 
fein fonderbarer ; 1. Petrum Priorem ju‘rhou fur denen Proteltautiſchen Fuͤrſten vorgerviefen hatte. Cr 
Gr zeugte en im Markament und Ste. bekam mit denen Catholifchen Verdrüßtichkeit, toeik 
Marne, Antonium, Rath iM 7 ee er die Prediger der Reformirten Kirche in feinenk 
phanum, welcher * —— von — — dacue wieder das Meß. Opffer, Pafteurs genennet 
annes Il, Herr von Champigny roy, ha ⸗ 
made ee @inder Ioannem IV. und Robertum, da J— vr — — Daille repliqve a Adam & 
yon diefer Die Linie dela * anjıeng, ner — ——— 
— — ———— | Ronen, alltvo fein Bas 
SDR Glied Des geoßenathe wurde. OT er Be Gran boten fa und 

———— —— ‚der Ale aber ftarhte aus der berühmten Familie vonBochart.Cham- 
begeben, und nicht * Gef lecht fort gleichtwie fein pigny aus dem Hauſe Meneler herr. Cr kate ſich 
Ioannes V. pflandte * * nal genannt, die gi, | mit fo gutem Fortgange auf die gelehrte Wiſſen⸗ 
jängerte Bender, lee geftifftet * Jener ſchafften, daß ex bereits in ſeiner Jugend in Anſehen 
nie derer  entsu Daris, md tarb | Farm, wie er denn auf feinen damahligen Lehr-Meis 
wurde rn ken und bernad) Surinten- | er Thomam Dempiterum 44 Griechiſche Verfe ges 
A.1650. Ce 1dat None" fen, und hatte uͤberhaupt | macht, welche derfelbe A. 1612 feinen Antigviratibus 
danr derer Finantzen Feirnunsen Riten Romanis vordrucken laßen. Die Philosophie trieb et 
36 Jahr in — inem Abfterben nicht mehr als | in Sedan unter D. Ir Smith, und disputirtean. 1615 
ber ale rerber hatte, Liter feinen | &rentlich fiber etliche Thefes mit allgemeinem Bedfali 
ee annes VI. nnd Franei. | Die Theologie aber Audirte er zu Ssumurunter Came- 
Kindern waren paberin, F Herr von Saron. Der | zone, welchem er auch an. 1621. nad) Landen folg⸗ 
fcus, genannt von than ! Mit-Blied im großen Kath, | te, als die letztgedachte Academie durch die innerlichen 
er Die Gerichte in Mricede jerftreuet wirde , befüchte bed der Gelenen» 
Reqveten Meifter, nad) in Dauphine'und Ly- | beit die Orfordifche Univertiret, und nachdem er ſich 
—— 3 er " matüctficher Beife in der | eine Furge Zeit in England -aufacbalten, gieng er A. 
= — "Erverließ einen Cohn Joannem, | 1621 nad) Leiden, und bediente ſich daſelbſt der Unter · 

0 . nr a DB ui > 
deßen Sohn Stephanus Prefident aux Ängveres mard, merfung Erpenuin der Arabiſchen Sprache. —* 
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dem er wieder in fein Vaterland angelanget, wurde ;ad Rom.2, 14; de Presbyteratu & Epifcopatu, Pro« 


er "Prediger zu Caen, und hielt A, 1628. den 4. Sept | vocatione a Judicüs Ecclefiafticis, Iure ac Poteſtate 
mit DemP. Veron eine lange disputation, wobon man |Regumad varia 8. S. loca ; Explicatio 1, Corinth, ꝙ 
Die Acta herausgegeben, A, 1652 mufte er an den 5. & 6. 12;de Baptismo pro® mortuis'adr. Corinth,' 
Hof der Königin Chriftine Fommen, welchen er As |15, 29; Enucleatio r, Corinih. 14, 14. 15. & 16, 22; Ex 
1653 wieder verließ, und zu Caen feine ordentlichen | plicatio ad Coloſſ. 2,9; Examen Libelli de Antichriz 
‚ Berrichtungen abwartete, alwo ereine Verſamm⸗ |1to ; Quid fine] Plitti, de qvibus Jofephus Antiq. 
Jung gelehrter Leute in dem Haufe des Mr. de Brienw|XVIll 2, an liar primus fuerir menfisapud Iudæoa 
anlegte, und den 16May A, 1657 plößlich mit To; |a Simonis Maccabaei morte ad Velpafiani obitum 5 
de abgieng. Geine Schriften find; Geographi, | Qvid fignificer wposugav apud Jofeph. Antiq. Vl.y 5 
Saera, welche er unter dem Titel Phaleg & Canaan Erfores Hornii in Obfervar, ad Sulpitium Seuerum$: 
A. 1645 ang Picht:gab; Hierozoicon (eu de Anima- | Num Aeneas vmgvam fuerit in Italia ? Quid ſit apud, 
libus Scriprure, Man hat diefelben,nebft noch eis |Philoftrarum in Apollonio IV, 6. — done f 
nigen Heinen Schriften des Audtoris und def; | Oblervariones ad Poema ſuum, Mofes Seryatus; No. 
fen Leben, daB Srephanus Morinus aufgeſetzet, an. |tae in Lueiani Caphargamalenfis presbyteri Scti- 
1692 in Holland herausgegeben. Die befte und neus | ptum de, Inventis D. Stephani Protomartyris Reli- 
efte Edition feiner Wercke, an der Zahl die vierd- |qvüis cen Norae in Ecelefiae Gallicanae Decreta qvae- 
te, gleichwie vorhero an. 1692. die dritte, hat Perrus dam in ludacos fancita ingleichen etliche Briefe und 
de Willemandy an. 2707: zu Leiden und Utrecht in | Carmina Seine Collectanea ven denen Pflangerns 
fol, herausgegeben, Die der Geographie Sıcrz |und Edelgeſteinen, deren inder %- Schrifft ge⸗ 
beygefuͤgten kleinen Schrifften heißen alfo : Para- | dacht wird, hat er unvollkommen hinterlaßen. Co⸗ 
difi terreftris deferiptio; Animaduerſiones in Steph. ome/ſi Gallia Orientalis. Spizelius de Infel. Litter. 
Byzantini de Urbibus & Populis Epitomen; Geo- | Huerius in Vita Propr. Baillet. Morbof „Polyhilk, 
graphiz Sacre defenfio adverfus qvasdam Clar. | Tom.ı. Lib. V. e. 1.0. ız. 
Salmaſũ Obiefliones ; de Serpente Tentatore. cer, 


ad Genes.r, $. 3,1. de eodem Serpente ad Genes. 3, Pöchci, oder Bockia, eine Feſtung in Ungern nicht 
rt. 3 &eʒ de Reginæ Suecie Humanitate, Erudi. weit von dem Donau-&teohm, welde an. 1595 
tione, Bibliotheca cer ; de Verfionis Syriace novitate, George Bärbel, des Fuͤrſtens in Siebenduͤrgen Ds 
Charafterum Samaritanorum cum Grecis adfinita- \pyifter, von Caraſebes aus unverfehens überfallen 
te, Onkelofi aevo, Samaritanac Lingvae cum Chal- | und ale Tuͤrcken darinne umgebracht bat. deuers 
daica cognitione, Diluvii Univerfalitare cet. de Ver- Hungar per Stubel. p. 322. 
fionis Syriacae novitate iterum ; Mofis Genes. 11,26, | 
32. cum D. — —— Tharse | PBochel (Laurentius) ein gelehrter Parlaments 
nos & Abrahami e Charane egreflum conciliatio ; N Valdin achäuf 
im fint Tubera, ue vult Codurcus,.an Man, Ahoceat zu Paris, von Crespyjaus Valois gebürtig, 
An Dudaim — A > " Ifebte A. 1584, und fehrieb : Hiftoire de Valois& Na- 
dragorae? an quid slind ad Genes.30, 14,5. de va- varre ; Bibliothecam vel Thefaurum Iuris Gallici aJo. 
riis Mannae — remque de genere nominis Befchefero auctum Paris. 1667. in fol.3. Vol. Deereta 
Manna „apud Latinos ad Exod x, 13. de hc voee Peeleſiae Galliemae; Enchiridion ChriffianiIAi : 
Telmudica — * — — iii, * Comm. in leges Ciceronis de Iure Publico;it, Com- 
Abfolomi Capillis ad 2. Sam. 16,26 ; de Naamanis mentarius ad Fr. Raguelli LegesPoliticas ex Sacrag 


falto ad 2. Reg. $, 17 18 19. m Explanario Iurisprudentiae fontibus hauftas. Paris,1665.4. LaCra- 
Job 3,8. & 38, 36 ; Enarratio Pl, 1103; Explicatio 2 ds Mine, Hendreich, 


vocum 182 & MOND ad Cant. 1.14. & 2,1;Qvid 
ikaion ad Jon. 4, 6; Vtrum qvis anno zratis EEE SE ct 
ae — valeatad 3.Reg. 16, 20 & 18, u : ha eins —— on 
1;Sacrae Scriprurae Divinitas intitis argumentis de. | MET, — — — — * — we im 
monftratur ad variorum cum Ver tum Nou, Te- Schilde fuͤhret. Mieraek Pommerl. Vi.p. 334, 
, Locorum explicarionem, roelche Schrifft be⸗ — 
— an, — Halle und an. 1723. aufgeleger, | _Bocherel, (Pilbeimur) Ritter, Herr von — 
aber auch noch in gedachtem Jahre von Heinrich | Ctaäte-Secrerarius, war ein Sohn — 
Philipp Steinrick ins Teutſche uͤberſetzt zu Aal, cher gleichfalls deeretarius bey dem ech Franck⸗ 
——— Explicatio }Chtifi in mon. | reich geweſen. Er machte Val ranei co I, fo bes 
‚em Templiqve Pinnaculum rransportarionis ad hebt, daß —— — un * — 
Matth. 4, 5.6.7; Symboli Apoſtoliei Artieuius, De. Ordens machte, und an. 1546. mit dem Admiral Anne- 


feendiradinfgros ad March, 27. Magc: 11; Enarratio | baut abſchickte, mir England Ftiede zuſchlüſſen. Hen 
; “ ee, T3 Bu ricu 
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rieys 11. brauchte ihm an. 1549. bey dem Friedens 
Schluß, und wurde Bocherel am Hofe fo machtig, 
daß er 2 Staats, Seereragios zu feinen Schwieger⸗ 
Sohnen befam, auch feinem Schwager, Joann Mor- 
villier, das Bißthum Orleans, nebſt der Stelle eines 
Siegel⸗Verwahrẽers, verſchaffte. Gr farb. 1758 
und yinterließ nebſt 4 Tochtern 1) Iacobum, 2) ern“ 
hardinum, Ambafladeur nad) Denedig. und Teutſch⸗ 
land, welcher hernach zum Bifthum von Rennes er⸗ 


— — 











nennet wurde, ſo er aber Eernhardo von Marillac abs . 


trat,3. Wilhelmum, Abe von Chalivoy, ) Jomnen, 
Herm von Mortomyer,der ais Koͤnigl. decretarius * 
genommen wurde, und unverheyrathet ſtarb. Iacobus 
der. ältejte, war Nitter des Künigl, Ordens, < cha h 
Meijter bey dem Dauphin ‚hernady F rancifeus] ge⸗ 
nannt. Er hatte die Sarvivance von ſeines Vaters 
Bedienung, trat ſie aber aus Luſt zum Kriegs⸗ Leben 
feinem juͤngern Bruder ad, weicher Durch feine Nei⸗ 
gung vor die Reformirte Religion ſich derfelben ver⸗ 
ufia machte, &e. Er giena auch als \mballadeur in 
die Nieder⸗Lande, und hatte einen Sohn, lacobum, 
der Cammmer-Herr bey des Koͤnias Bruder,dem Ders 
hoge von An'on, war, und .1577- dey Beſtuͤrmuns 
der Etadt Moire blieb. Thuan. de Toe Hitt, desSe- 
cret. Le Lauboureur addit, aux men" de Caitelnau. 


Bochergen,fiehe Geige. 


Focherum Cerevifiae, fiehe Se Tom. 3218 
Sonſt wird auch das After» Decoctum oder der duͤn⸗ 
nere Holtz⸗ Tranck von Frantzoſen⸗Holtz. Sarſapa⸗ 
rill, China und andern Schweißtreibenden Baden, 
Bochsrum genennet- 





| 


Bochnia , 


„ EBochius 





— — ⸗ 








de Caroli VIII ingreſſu in Italiam: Hiftoriam Bo- 


nonienfium & Epigrammara. Er hat auch viram 
Cieeronis aus dem Plutarcho ins Lateinifche uͤber⸗ 
fest. Henareich. 


Pochius, ( Joannes ) ein guter Yateinifiher Poet 
und Secrerarius der Etadt Antwerpen. war zu Btůſ⸗ 
ſel den 27 Jul. an. 1555. gebohren. Nachdem er zu 
Liti und Aath denen Studien obgelegen, kam er 
zu dem Cardinal Georg Nadjivil, und erlangte das 
durch Gelegenheit, in Nom die cheologie zu ſtudiren, 
da er denn bey dem Hellarmino, als er Die Controver- 
fien erflätte, einen fleifigen Zuhörer abgab. Hier⸗ 


von Parma wegen Eroberungder Stadt Antwer⸗ 
pen cin Lob⸗Gedichte, wovor ihn diefer zum Se- 


a, auf reifete er nach Polen, Litthauen und Molcau, © 
und fehrieb nach feiner Zuruckkunfft dem Hertzog 


cretario in dieſer Stadt machte. Er hatte auf feis - 


ner Reiſe von Smolenscko nach Mofcau ‘feine - 
Schenckel alfo erfrohren, daß man fie ihm bereits » 


ablofen wolte, Allein ein Chirurgus vom E;agr 
verhinderte ſolches, und ordnete ihm andere Artz⸗ 
hey, und ein fonderlicher Zufall brachte ihn zurechs 


te. Er hatte ſich in Das Dpvartier derer Tentjchen 
und Fieflander in der Stadt Mofcau bringen laffen, : 


in welches der Czaar Bafilides mit feinen Soldaten 


unvermuthet einfiel, um die Teutſchen zu zuͤchtigen, 


die, wie et fagte, feine Moſcowiter mit allerhand 


deliciöfen Getraͤncken zu Weichlingen machten, und i 
fie dabey ums Geld brachten. Die Furcht mach⸗ 


iv hier dem guten Bochio ‘Beine, der zwar fich mue 
ſte pluͤndern und ausprügeln laflen;, aber doch das 


durch zugleich feine Gefundheit wieder erhielte. 


Sweertius Athen. Belg. fagt, daß er mit unter die , 


Bochbrinm eine Eleine Stadt in Stifft Hildes- ungluͤcklich verheyratheten Gelehrten gehoͤre. Er 


heim, welche zu der ehemaligen Sraffihafft Dafel| ſtarb den 13 Yan. an. 1609. Geine Schriften ſind: 


gehöret, Junckers Anleit. zur mittl. Geogr— U. 15. p. 
572» 2 


Parodig heroica Pfalmorum; und Obferuationes 


phyficae, peliticae & hiftoricae in Pfalmos e Grae= : 


eis Latinisque auctoribus. Er gab atıd) an. 1608, - - 


Bochi. oder Buchi, Bucki. Lat. RocenfisPagus, | das Leben Davids heraus. An. 1615. hat man 


ein ehemaliger Gom im Stifft Paderborn, allıvo ein | zu Coͤln fein? Epigrammara, Elegias &e. zufammen 


Cloſter, Namens Birke, noch ietzo befindlich. Paullini | gedruckt, und alles dasjenige beugefüget, was von 


Junckers Anleit, jur mitl. Geogr. 1.5. p-204- 


Bochiana, eine Stadt, ehedem in Eghpten ander | Philof, Anar. Bibl. Belg. Miraus de Script. fec. XVI. 


E eite von Arabien. Pnius V].29. 


Bocbim- ein Ort ben Silgal nicht weit vom for: 
dan,da der Engel des Herrn die Kinder Iſtael ſtraffte, 
daß fie einen Bund mit denen Einwohnern des Lan- 
des Canaan gemacht, und ihre Altare nicht abgebros 
chen,Daber wollte er auch Die Einwohner nicht bertveis 
ben, fondern jie follten ihnen zum Striche werden, und 
ilyre Götter zu Netzen; da ſie ſolches hoͤrten erhuben 
fie ihre Stimme und weinten, und hieſſen die Stätte 
Bochim Iud.2, ı fegg- 


Rochir. Tat. Pochira, mar vor Diefem eine Stadt in 
Ganpten, ift aber nunmehro 
nichts brig, als ein Thurm oder Schloß am Vorge⸗ 
biirge von Rochir, am Ufer des mittellandifehen Mee⸗ 
res wiſchen der &tadt Roferre und Alexandria, 


Bochius, ( Aebilles) wat aus Bologna, und fehrieb Bolestai 
Quaeftiones (ymbolicas, Bologna 1555. 1774. M 4! 
Dialogum de reöta fui cwiusque rectione — 


feinem Sohne, Joanne ſeanio, der in ſeiner Jugend 
in Ftalien geſtorben, zufinden geweſen. Adam in vit. 


Bayle, 


Bochius, (70. Frider.) fehrieb de Ofbcio Tudicis & 


Vfu Fori in Suprema Frifiorum Curia, ingleichen de 
Remedio luris Extraordinario minoribus 25 annis 
competente, Straßburg 1667. Hendreich. 


Bochna, fiche Bochnia- 


Bochnia- oder Bocknia, Yochna, eine Stade 
in Klein-Bolen, in der Wopwodfchafft Eracan genen 


Stiden gelenen, welche mit einer ſchoͤnen Kirche ge⸗ 
yieretift. Es ſind bey der Stadt beruhmte Saltz⸗ 


serftshret, und weiter | Gruben, aus welchen das Saltz wiearofe Steine 
- und Werck· Stůcken, und an denen meiſten Orten 


fü. weiß ausgearaben wird, daß es wie ein Cryſtall qus⸗ 
fehet. Die Erfindung dieſes Saltzes ſchreibet man 
der Heiligen Kunegundae, einer Gemahlin Hertzog 
ediei, Ju. Diugoff. Hiſt. Polon. VI. p. 19, 
Rothens orab. Europ. Albin; Meißen. Berg. 
Ehron. IX. p- 85- 






Bocholt, 


“pP 1333% 
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Bocholt, fiehe Bouchaut, ein Schloß und Serts] Boeino, oder Bucino, lat.Bucinum,eine Feine Stade 
fchafft in Brabant. | im Königreich Neapolis, in Principato citra, in dee 


— eine Muͤnſteriſche Stadt, ſiehe Bocke⸗ mund nm die Flüffe Negro und Sclo zu⸗ 














Bocholt, ein Wald, fiehe Bucholg; Bocium, ſiehe Kropff. 


Bocius (Thomas) war aus Gubbio gebuͤrtig, und 
Becholte, ein Flecken in IBeftphalen,zur rechten | enric og ae —— 
der Hafe,ı, Meile unter Haſelunen gelegen. Schnei.⸗ Rheitb de jurenwurdli & divino Eoclelinflicee liber- 


tatis & poteftatis libros 6. Cöln 1599 ing. delmpe« 
ders Belchr.desalten Sachſen⸗Land. p-374- &376- | rio Virtutis & de Robore Hellico ib. 1794. —— 


Bochonis, ſehe Buchau. | nee ——— 
Or 05 Il.i $ 
Pi sch il ee Eleine 5 in ber Senf ing. Hendreich. | 1597 

ya, in Weſtphalen, zur Lincfender Weſer, nahe a x 
dem Siectch Büren undı. Meilevon Nienburg geler| _Boc, Ziegen ‘Beck, tateinifl) Hircus, Gries 
gen. Schneiders Beſche. des alt, SachfensLand.p. | BIRD wreyss, Srangofifh Bew, Gpanifh Ca- 
* — * das —— von —* Ziegen, ſo 
| zuweiln ſchwartze, zumeiln tmeiße, auch wohl 
Bochouia, ſiehe Buchau. — sat mare * jttliche Haare, und 

ß ie oͤrner bat, i 

Bochonte, eine von denen 4. Ambachten in Hollaͤn⸗ ſtreitbar Thier, fo feine —— — 
diſchen Flandern, unweit der Stadt Sas vonGent ges | ner Stirn und Hörnern fuͤhret. Er ſtinckt wegen 
legen. ap sun unertraglich,darum man ihn gers 
Bochri,eine Stadt ehedem auf der Inſel Majorca. eo. —— —— ende che —* 
Plinius 1.5. Nach Bocbare Canaan 15. p. 634. ſoll er ein Frafftiges Mittel Darwieder je foll — 
der Name vom fruͤhzeitigen Fruͤchten herkom⸗ | yon Camerarius Syllog. Memorab. Medic. Cent. VI, 
wen. Partic. XLVI. p. 457. Erwaͤhnung thut. Wer einen 


8 | Bock, folch Vieh zu zielen,haben und unterhalten will, 
— —— Sein — Pod fol einen folchen erwaͤhlen, der vom Leibe jtarck und 
Gauls 1. Chron. 8, 38. oß, und mit weichen und meißen Haaren bekleidet 

,' —— —— krumme oder han⸗ 
lei Pimpinella, gende und ſchwere Ohren habe. Paladius aber jies 
Boche,peterlein, fiehePimp het die dicken und langen Haare, Columella bingegen 
Bocht / oder Bucht, iſt ſoviel als ein Bay oder die ſchwartzen, dicken und langen Haare, nebſt wel⸗ 
Hleiner Meer Bufen. . cken Ohren vor.Cormariws erfordert ben dieſem Zeichen 
Jauch einen kurtzen Halß und enicke. Plinius dicke 
Bocia, beißet ein Chymiſches, gläfenes, wohl ver- | und haarichte Schenckel Florenrinus ſtarcke Ripper 
wahrtes Gefäß, mit einem runden Bauche, laͤnglich⸗ und Seiten, und breite Hüfften, und unten an dem 
ten engen Halfe,ungefehr eines halben Schuhes hoch. | Kinn wey hangende Wartzen oder Zapffen,und end⸗ 
Es wird fonft aud) Ouum, Sublimatorium, Vrinale, | lich Yarre, daß fie von einer ſolchen Geiß oder Ziegen 
-Cucurbira genennet, Zagm.in Harm.Chym.Th. Chym. | kommen und gezielet feyn füllen, welche des Jahre 
Vol.IV.p. 769. Man darff e8 bey dem Chumifchen zweymahl gebaͤhren. Inder Landſchafft Phrygiaos 
Proceß mit Feiner Falten Dand berühren ‚ Damit es | der Hein Afıen, fagt Sealiger, haben die Boͤcke vier 
nicht zerfpringe, Greweriws in Secret. Vol.ll.p.719. | Hörner, lange und Schnee⸗weiße Haare, welche die 
| Inwohner war nicht abfeheeren,fondern ausrauffen, 
Bociaciis,( J0.Andr.)der 61Bifchoff zu Modena,aus und Tücher daraus bereiten, dieweil, ihrer Meymung 
Reggio gebürtig, wurde an. 1479. darzu erwehlt. Cr nad), die Haare von dem abfcheeren grob und dicke 
hatte den Ruhm, daß er tugendhafft und gelehrt, und ‚werden. In denen mitternaͤchtlichen Landſchafften, 
eine Sache geſchickt zu tractiren wuſte, Dahero ihn | fehreibet Olans Magnus, habe er eine viel größere An⸗ 
Sixtus IV, in Legation an den König in Sicilien, Fer- zabl Boͤcke und Seifen, als irgend an einem Drt in 
dinandum brauchte, und Hergog Hercules zu Ferrara | gang, Europa, gefehen, und folches wegen der vielen 
trug.ihm unter Innocentio VIIL u. Alexandro die Bes | Geburg,aufmwelchen für folches Vieh eine fehr gute 
forgung feiner Angelegenheiten auf. Eriftauch In- Weide, und weil fie auch dafelbft fleifige Pfleg und 
uifitor von Savoyen aervefen. Gonften hat er das Nahrung hätten: Dahero denn die Boͤcke diefer Dre 
Elofter S, Mariae de Mifericordia, in der Vorſtadt zu ten vor allen andern fehr groß feun, ſtarcke und Eurge 
Modena gelegen, mit der Priorey S. Jacobi de Go- Schenckel, ſtarcke und völlige Genicke, Frumme und 
* Jumbario befchenckt, die Mitternächtige Seite des | niedergedruckte Ohren, kleine Koͤpffe, lange und di . 
Biſchoͤfflichen Pallaſts bauen laſſen, und iſt zu Rom cke ſchoͤne Halfe, hohe und breite Hoͤrner haben, des⸗ 
an. 1497. geftorben. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. 1. | wegen fie ſich aud) mit Hülffe derer Hunde mittels 
mäßige oder halbgemachfene Woͤlffe anzugreifw 
fen, gar nicht feheuen; folche, fagt er ferner, fin), 
Bociden, ein Cloſter in Nieder» Heflen an ber wie gleichfals auch ihre Geißen, faft, allefo.mf 
Fulda, wo ein wenig drunter die Eder drein fat. ‚ weiß, nehren fic) im Winter von denen Rin⸗ 
Schneiders Beſcht. des alten Sachſen / Land. p- 55: | den. deren, Fichten und ‘Pappel » —— 
Su ? \ un 
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und wird mit ihren Fellen groſſe Handlung ger 
trieben, und deren zur See viel taufend in Deutſch⸗ 
kand, und von dannen noch ferner in andere Lan- 
der verführet, wie gleichfalls auch ihre vortreffliche 
Kaͤſe. Die. Inwohner dererfelbigen Orten 
eben ſolches Geißen⸗ Fleifch vielmehr roh, an der Son⸗ 
nen gedoͤrrt und geſaltzen, dann gekocht. Sonſt Pan das | 
Bock,Sleifch nicht allezeit genugt werden, maben es 
boͤß und unverdaulich ift, und das viertägige Fieber 
bringt. Galenus de Aliment. Fac.ll.2. und de atten, 
via. 8. Die Bocks⸗HSoͤrner find aut wider Das boͤſe 
Weſen, wiederſtehen dem Gifft und ftillen den Durch; 
lauf, _ Die Bocks-Haut oder das Bocke-Sell, 
Frangöfifch, Peaw de bovc, wird, von denen Hand: 
wercks⸗Leuten zu allerhand Arbeit gebraucht: Es wer: 
den Säcke daraus bereitet, Die an ſtatt derer Faße, zu 
DBerführung des Dels, Terpenthins, und vieler ans 
dern flüßigen Materien dienen. In Drient bedienen 
fie ſich diefee Häute, wann fie ſchwimmend über die 
Süße feßen wollen; fie halten die Floͤße über Aßaffer, 
darauf jie die YBaaren über dem Phrat und andere 
Stroͤhme führen, Tsvernier lib. 1. Itiner. Ind. p. 18. 
Das Decodtum von der Haut ftopfft den Bauch- 
Fluß. Ingleichen wird der Eorduan, Frantzoͤſiſch 
Murogvin, aus denen Bocfssund Ziegen: Fellen, roth 
und ſchwartz bereitet.” Der ſchoͤnſte u beſte, rothe Saf⸗ 
fian Frantzoͤſiſch Maroqrin rouge, koͤmmt aus der Le⸗ 
vante; wird mit Laceg und gndern dergleichen Mate⸗ 
rialien zugerichtet. Der ſchoͤnſt⸗ und beſte ſchwartze 
—— Frantzoͤſiſch Marogvin noir, kommt aus der 
arbaren. Beyde mußen ausgefücht werden, wenn 
fie eine feine hohe Farbe, und ein ſchoͤnes Korn haben, 
fich linde anfühlen laßen, und nicht unangenehm ries 
chen. Man richtet ihn zwar auch in vielen andern Or⸗ 
ten zu, aber nicht fo ſchoͤne, noch fo dauerhafftig wie in 
der £evante,und der Barbarey. Das Bock⸗Un⸗ 
ſchlitt, Lateiniſch Sevum Hirci, Fransöfifch Swif de 
bone, wird hauffig aus Auvergne, von Nivers, und 
vielenandern Orten mehr gebracht : Und hauptſaͤch⸗ 
lich von denen&eiffen-Siedern gebraucht; ingleichen 
zu ein und andern ‘Pflaftern, Ceratis und Salben ges 
nommen. Das harte, trocfne und weiße muß man 
erwählen, welches zum erweichen, ertheilen und lin- 
dern dienet. Das Bocke,HTarck, fo eben dergleichen. 
Krafft hat, ijt auch gut zu denen Nerven, wird aber. 
felten gebrauchet. Auf Lateinifch heifiet es Medulla 
. Hirei, Frantzoͤſiſch, Mouelle de bouc. Das Does | 
Blut / Lateiniſch Sanguis Hircinus, Frantzoͤſiſch Zow- 
gvain, ſo auch duͤrre in denen Apothecken gefunden 
wird, treibet den Schweiß, eroͤffnet, zertheilet, ift gut 
wieder den Gifft, dahero es nicht nun der gemeine Mani, 
fondern auch fehr viel, gelehrte Medici, zu Zertheilung 
des geronnenen Geblüts, wieder Seiten⸗Stechen, ge⸗ 
ſchwollene Haͤlſe zum Stein, Beförderung des Harns, 
der weiblichen Reinigung u. dergleichen ſehr ruͤhmen, 
wie ſolches von D. Etrmuͤllern in feinem Commen- 
tarioSchriederiano p.773. weitläufftig angezogẽ wor⸗ 
den. Es wird von einem Scrupel, biß auf zwey 
Owentlein auf einmahl gegeben. Dieſes Blut um 
recht Fräfftig vu bekommen, hänget der beruͤhmte e⸗ 
monz den Bock an die hintern Füße auf, laſſet denn die 
Geilen ausfehneiden,und fanget das Blut davon auf, 
welches nachmahls an der Sonne oder im Balneo Va- 
poris auf zu dörren ift: Wenn es nun getrocknet, wird 
es wie ein Glaß, hart und feſt zu reiben; Es fol auch 





viel beßer und anders feyn, alsdas, fo man insgemein Fieber, 





| Seiten» Stechen, 
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Solches gedörrte 
Bocks⸗Blut nun vertreibet, eingenommen, das Seis 


ten⸗Stechen, und lindert Die Schmersen alfobald,ohs 
ne daß man eine Ader, wie fonjt gebräuchlich, darff oͤff⸗ 
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in denen Apothecken verfaufft: € 


nen laßen. Ja Helmon:. fogt, es werde diefes Mittel 
(doch mit Gottes Hulffe) niemals fehlen ;Dolis ein 
Qwentgen, wovon in deßen Tractat Sextupl. Digeft. 
alim.$.75.nachzulefen Andere hingege nehme auch das 
Blut ausdem Halfe, wenn die Boͤcke gefehlachtet 
oder geftochen werden, welches eben fü gut, wie dag 
vorige. Es ift auch nichts daran gelegen, ob man dass 
jenige Gebluͤt, fo erjt hervor fommt, und ein weifles 
Serum oder Waſſer mit fich führer, oder dag mittlere 
oder leßte nehme, wann es nur recht gelind und ohne 
‘Brand aufgetrocfnet wird, wie Dan. Ludovici in feis 
ner Pbarmacia p- 167. lehret. Es muß zaͤhe, und, wann 
es geſtoſſen wird, braun ausfehen. Diele siehen dag 
Blut von einem zahmen Boch, den wilden Bocks⸗ 
Blut vör. Und damit diefes Blut eine gröffere Krafft 
gegen den Gtein gewinne, fo nähren einige die 
Boͤcke eine Zeitlang mit Stein⸗treibenden Kraͤutern, 
als Maur⸗Rauten und dergleichen, welches D.Oswal- 
di, berühmten Medici zu Inſprug, Geheimniß gegen 
den Nieren» und Blafen » Stein geweſen, wie-Hof- 
mann in Glav.Schreder. p. 648. berichtet: Weswe⸗ 
gen gel Bol in ee Simpl. Part. II. Lib.T, c. 3. P. 
135. das Bocks⸗ Blut im Zulioaufjufangen rather. 
Ob diefes Blut auch fo Eräfftig a da ee * 
Diamant⸗Stein erweichen, die ſchatffen Eißen haͤr⸗ 
ten, und von ihrer Grobheit reinigen koͤnne wie die Als 
ten gedichtet haben, fan man zum menigften niemans 
denverfichern. Daß es aber dasftockende und ge⸗ 
ronnene Gebluͤt mit feinem flüchtigen Saiſ jertheife, 
und dahero fü wohl gegen alle Stöffe, harte Falle 
Entzündung der Lungen und ders 
gleichen fehr dienlich fey, ift aus der Erfahrung zur 
Gnuͤge bekandt. Noch beſſer aber ift der Spiritus u. 
Sal volatile ſo man davon deltillirer; mit welchem auch 
ein Del übergehet,fo aufferlich gegen das Zipperlein ır. 
contradte Ölieder gut thun fol. Sonſt jeitiget auch 
das Bocks⸗Blut die higigen Gefehtvüre ; und getruns 
cken, foll es den Nieren⸗ Stein brechen: Aber mit 
Wein getruncken, zu denen Schäden gifftiger Pfeile 
und Geſchuͤtzes dienen: Warm aufgeftrichen die bis 
fen XBunden und Spinnen-Stiche heilen. Untertvei 
len werden in denen Gallen⸗ Bläßlein derer Bücke klei⸗ 
ne Steingen gefunden,die man Pfeudo-Fezoar nennen 
koͤnte; dann fie eröffnen, treiben den Schweiß und 
fommen dem recht und aͤchten Bejoar an Kräfften 
gleich. Der Bocks Urin warn vom Bocke ges 
truncken, zertreibetden Stein, und befördert den U— 
tin, Dreßlauer / Samınlungen, an. 1723. mens. 
Maj. Claff, IV, Artic. 10, p. 557. feqv. ift auch gut in der 
Waſſerſucht; dieweil es aber ein gar hbler Trance 
ift, weiß man vom Bocks⸗ Urin ſchon einen vortreffs 
lichen Spiritum zu zurichten. Die Urin Blafe ge⸗ 
trocknet, und pulveriſirt, zu einen Qventgen einges 
nommen, hilfft denenjenigen,twelche das Waſſer niche 
halten fünnen. Das Netz warm aufaelegt,ftilletdie 
wuͤtenden Lebens,Beifter, alsinder Tollbeit, Hafer 
rey, Unfinnigkeit, ja auch in der Eolic, Reißen, Rueis 
pen, Schmergen des £eibes, befördert auch den Urin, - 
warm aufden UntersLeib gelenet. Die zu Pulver 
gebrannten Haare, werden roieder das Nafen- Blu 
teneingeftreuet. ‘Die Galle vertreibet das tägliche 
wen folche,mit gleichem Theil Brod n.Cpweiß 

ver⸗ 


zo Bor 


vermifcht, hernad) etwas Roorsoder RorbeersDel dazu 


gethan worden, als ein Lmichlag uber den Leib geleget 
voird. Der Bock war vormahls ben denen Griechen 
und Römern in folchem Anfehen, daß er nicht nur eis 
nem ihrer Götter dem Baccho, zum Opffer geheiliget. 
Ovidius Met. XV, 114. Virgilius Geörgic. 11. 380. & 
395. Martialis II. 24. va. XII. 39. Varrode R. R.l.2. 
Tbomaf. de Donar. 4. Argolius ın Paniun. de Lud. Cire. 
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zum Suͤndopffer. Wobey die Prieſter, Leviten, 
und alles Volck, fo bald es den hochheiligen Namen 
GoOttes ꝓM hoͤrte, niederfielen, und fagten: "Hochs 
gelobt fey der preißwuͤrdige Name feines Reichs, 
in alle ewoige Ewigkeit. JomalV.ı. Bochart. 1. c. 
P.'656. R. Jüda Leo de Templ. II. 6. 8. 22. "Daß 
aber die Boͤcke unterfchieden werden koͤnten, band 
der Priefter dem Bock, der hinaus nach der Wuͤſten 


1.2. fondern auch ihren beften Poeten und fonderlic) | folte, einen wollenen feharlachenen Lappen, wie eine 
Tragedien-Schreibern zur reichften u. anfehnlichften | Zunge geftalt,an das —— die — 
Belohnung geſchenckt wurde. Neocritur Eidyll. I.. andern Bock aber, auf den des HErrn Looß gefallen 
Horatius de Art, Poet.220. Alexander ab Alexandro war, bander auch dergleichen Rappen an das Genicke. 
Genial. Dier, Vi.n. Scaliger, Poer. 1. 4. Torrentius Diefer wurde vom Hohenprieſter geſchlachtet, und 
ad Horat. e. l. Aulenger.'.xo. Bey etlichen Indianern mit dem Blute im Allerheiligſten geſprengt. Dem 
iſt der Bocks⸗Pame Ehrens⸗werth; denn wenn einer | andern legte er die beyden Haͤnde auf den Kopff, bes 
im Kriege oder ſonſten ſich wohl und tapffer gehalten kannte uͤber ihn alle Sünde des gantzen Iſraelitiſchen 
bat, nennenfieihn einen Bock. Paudızi ZeitsFurke | Volcks und fagte: Ach HErr, dein Volck, das 
und erbaul. Luft, Part. II. p.573. Die blinden Hey⸗ Hauß frael, hat fich verfehen. Sie find wies 


* den giengen in der Achtbarfeit des Bocks gar zu weit, 
indem die Arcadier einen Bock verehrten, an ſtatt des 

» Pans, und die Eyrener und Thebaner ftatt Ammons 
und Jupiters 
207. Die närrifchen Eghptier, fonderlich die Mendes 
fer und Coͤptiter hingegen, wegen der Geilheit, eben 
tie die Griechen den Priapum ; darum wie jener Ca- 
rarius tod war, berveineten ihn überall die Mendes 
er. % follen die Egyptier nach einiger Meynung 
die von GOtt Eommende Fruchtbarkeit dadurch ans 
jeigen, und Davor auf eine fonderbare Art dancken 
wollen, toben viel Sodomiteren vondenen Weibern 
mit denen Borken foll vorgenommen worden feyn, 
Bochartus P.l. Hierozoic. I. 53. Æltanut Hiſt. Ani 
mal.VIl.ı9. Die alten Preuffen follen ebenfalls cis 
nen Bock, verehret haben. Hartknochs Alt und 
Deus Preuffen !.2.$.10. & c.10.5.6. Gleichwie die 


Abyßinier noch heut zu Tage. "Zuwebelii Meile Ber | 


ſchreibung IX. p. 223. fegg._ Bey dem Juͤdiſchen 
Gottesdienfte wurden viele Boͤcke geopffert,, ſonder⸗ 
lich an denen Neu⸗Monden. Por allen andern 
aber iſt GOttes Verordnung megen derer 2 Boͤcke 
an dem groffen Verfühnungs> Fefte merckwuͤrdig, 
welche Levit. 16. 6. leqq. zu leſen iſt. Es wurden nem; 
lich 2 Yöcke vor die gantze Gemeine geopffert, dieſe 
-folten nach denen Saßungen derer Juͤden von einer’ 
key Farbe, einerlen Groͤſſe und einerley Werth fern, 
konte man aber dergleichen nicht befommen, war aud) 
eben nicht fo viel dran gelegen. Joms 1:1. 6. iegg. 
Sheringham nor. & Jom. VL. Bende Boͤcke waren 
mit denen Koͤpffen gegen Abend nach dem Tempel zu 


ande, und ſtund der eine dem Hohenprieſter jur: 


ew 
echten, der andere zur Rincfen korbarr. \.c. il. 54 pP 
6. Dasoof, das uͤber fie gemorffen rourde, war 
2. Platten, welche in der hoͤltzernen Buͤchſe lagen, und 
von einer Materie ſeyn konten, wovon man wolte, nur 
daß fie mit einander gleich waren, und wurde auf die 
eine gefehrieben ; AP und auf dieandere, Int": 
as das Nony heiffe, find die Gelehrten nicht einig, 
und fuͤhrt /wrdius in Juͤdiſch. Heiligth. I. 19. 0.21. fqy. 
deren unterſchiedene an, fiche Haſaſel. Die beyden 
fatten wurden in eine hoͤltzerne Buͤchſe gethan, dar⸗ 
nnen ſtarck geſchuͤttelt, und hernach vom Hohenprie⸗ 
ſter mit beyden Haͤnden herausgenommen. Hier⸗ 
auf legte er die deyden Platten auf die Ziegen⸗Boͤ⸗ 
cke, legte er nun die Platte mit dem Namen des 
HErrn auf den Bock, dem des HErrn Looß gefallen 
war, ſagte er: dem HErrn, oder: dem HErrn 

Univerf, Lexici IV. Theil, 


Lohenſteins Acıninius Parr. Il. lib, 1. p. | 


‚derfpenftig gewefen, und haben geflndiger für 
‚die Ach Err, vergiebiego das Verfehen, die 
ı Widerfpenftigkeit und Sünde, damit fie fich vers 
fesen, darinnen fie widerfpenftig gewoefen , und 
damit fie gefündiger haben für dir , dein Bold 
das Hauß Iſrael, wie gefchrieben ftebt im Gefen 
Moſis deines Rnechts daer (Levit. 16, 30.) 
ſpricht: Andiefem Tage gefcbicht eure Verſöh⸗ 
Inung, dafs ihr gereiniget werdet. Von sllen 
| &tınden werder ihr gereiniger werden vor dem 
HErrn. Worauf die Priefter, Leviten und alles 
Volck, da fie den bochheiligen Namen GOttes mir 
| dreymal höreten, zur Erde fielen, und fagten: Hoch⸗ 
| ers ſey der Preißwuͤrdige Name feines 
Reichs in alle ewige Ewigkeit. Dieſer Bock 
| aber wurde nicht gefchlachtet , ſondern in die Wuͤſte 
Zuck, welche 12000 Schritte von Jeruſalem lag, ges 
‚fuhret. Zugbefoor Centur. Chorogr. Maith, præm. 
\54. Der Hohepriefter übergab ihn hierauf einem 
Mann, derihn dahin führte, welchen er wohl unters 
| richten ließ, wie er fich dabey verhalten folte. Dies 
| fer mochteein Iſraelite oder fremder, rein oder unrein 
ſeyn, das that nichts zur Sache und konte fo gar ein 
| Unreiner in den innern Vorhof bey diefer Gelegen⸗ 
| heit fommen Joma VI.2. ſeq. Sberingamnot. Bochart. 
P. I. Hieroz. ĩ. 54. Fighrfoor 1.c.28g. ie drungen 
alle drauf, daß er mit dein Bocke gefchwind forteilte, 
und weilfie ihn offt ben den Haaren fortzogen, wurde 
zur Zeit des andern Tempels eine hölgerne Stellage 
von Bretern und Balcken zufammen gefchlagen, wel 
chevom Tempel biß zur Stadt heraus fehräge heruns 
| ter gieng, darauf er zum Tempel und zur Stadt hers 
aus gieng: JomaVl. 4. Nheringim nor. - ıghrfoor 
1.1.36. &38. , Von der Stadt biß zur Wuͤſten Zuck 
waren 10 Hütten aufgebaut, derenjede rooo Schrits 
te von der andern lag, in deren jede ein oder etliche 
Tage vorher fich etliche benaben und Speiß und 
Tranck zufich nahmen. Die Fuͤrnehmſten aus der 
Stadt begleiteten den Mann mit dem Borfe biß an 
das erite Gezelt, wo ihm die, fo darinne waren Ef 
fen und Trincfen anboten, und ihn bif an das fols 
gende begleiteten , wo die fich darinne aufhaltende 
auf gleiche Art fich verhielten , und fo wurde damit 
| fortgefahren, biß er in dem letzten Gezelt angefoms 
men war. Der in dieſem Gejzelte war, begleitete 
ihn nur den halben Weg bif in die Wuͤſten, nems 
lich 1000 Schritte weit, Denn, weil einer am 
Sabbathe nicht über 2055 Schritte gehen durffte, 
u waren 
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iegt, daß Die, ſo aus der Huͤtte den Mann begleitet hat⸗ 
gen, wieder dahin zurück kehren konten, damit nun der 
ausderfegten Huͤtte auch wieder dahin Fommen much“ 
te, gienger nur rooo Schritte mit ihm, blieb von-fers 
me ftehen, amd fahe zu, was der Führer mit dem Ver⸗ 

Fühn Bock anfangen würde. Sobald mın diefer in 
* die Wüjten Zuck gekommen war und den Bock auf 
den hohen felfichten Berg gebracht, nahm er den 
Schaͤrlach Lappen, der dem Bocke an die Hoͤrner ges 
bunden war, theilte folchen von einander, band die 
Helffte davon an den Felß, und die andere Helfftedem 
Bocke ʒwiſchen die Horner und ſtieß ihn mit aller Öes 
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waren die Husten rooo Schritte von einander anges | c.1.deRar, Vict. inAcur. ı.18. Ingleichen wird ein 


Weinftock, der zwar viel Blätter, aber Feine Trau⸗ 
ben hat, mit diefem Namen beleget, und dieſes Ge⸗ 
brechen reayos genennet, Ariflor. de Gen. an. V. 18. 
Tbeopbraft. de cauſſ. Plant, V. 10. 13. Paracelſus fagt, 
daß bey denen Chymiſten unter dem Wort Hircus, 
ein gefchnittenes und mit Schweißstreibenden Kräus 
terngefuttertes Huͤndlein männliches Gefchlechts vers 
ftanden werde, Lib. 1.de præparat. tract. 3. tir. de Co- 
rallis. Endlich) nennen die Anaromiei, Bock, Tragus, 
denjenigen Theildes Ohrs, welcher durch ein Grübs 
lein, oder Spalte von dem Lappen abgefondert ift, den 
innern Fingang zum Ohre bedecken Fan, und gegen die 


walt hinter ber ſich ruͤcklings den Felß herunter, daß Schlaͤffe zugehet. Was dieſem aber entgegen ftehet, 
-er über und über herunter fiel, und che er halb hinab | und pe wie eine Schnecke in die Höhe — 
kam, an denen Klippen ſchon zerſchmettert war. Joma | heiffen fie den Gegen⸗Bock, antitragus. Barrbol. 
VI.5.&6. Sheringamnot. Ligbrfoot |. c.c.54. Bocbart.| Anat, Ill. 9. Lina. Med. Phyfiol. II. ı1. $. 4 Das 
l.c. Die Ehraͤer geben vor, wenn GOtt feinem Vol⸗ Wort Hircus bedeutet fo viel als hirtus, hirfurus, 
cke wäre gnaͤdig geweſen, ſey der Scharlachrothe Lap⸗ rauch, haarig, welcher Name diefem Thiere,Zmeiftels " 
‚pen ſchneeweiß geworden, ware GOtt aber zornig ger ohne, darum beygeleget worden, weil es einen ſtar⸗ 
weſen, ſey derſelde roth geblieben, Dadenn das Volck cken Bart fuͤhret. 
ſehr betruͤbt worden, und das gantze folgende Jahr in Bock, wird in der Artillerie bey denen Lavetten⸗ 
fteter Buſſe und Traurigkeit zugebracht hatte. War Raͤdern diejenige aͤuſſere Erhoͤhung des Holtzes, wor⸗ 
aber der Lappen weiß geworden, hätte der Führer des | innen die Nabe fich befindet, genennet, wo Die Speis 
Bocks in das Horn geftoffen, welches der, fo ihn zue chen derer Raͤder eingefeget und gegen den Mittels 
lest begleitet, fo balder es gehort, auch gethan, und die Punet des Rades zu befeftiget werden. . Esbefomme 
‚andern in denen übrigen Gezelten auch ‚ja es hatten | derfelbige zu feiner Stärcfe einen Caliber, zur breite 
Durch das eg Fine in gewiſſer Weite dergleichen! 13. Der Bock befindet fich in der Mitten des Stuck 
Perſonen mit Hörnern geitanden, daß es alfo binnen Holtzes, in welchen die Nabe eingebohret, und bes 
‚einer Stunde durch das gange Land Eonte befant wer / kommt von dar eine Ausſchweiffung gegen die Enden 
den, und das Bolcfihren GOtt vor feine Gnade dans der Nabe, wo dieſe forne mitt und binten mit 3 Cali- 
cken. Viertzig Jahr vor der legten Zerſtoͤrung der. ber ſtarck Holg verfehen iſt; Diefe Ausſchweiffungen 
Stadt Jeruſalem foll der Lappen nicht mehr weiß ge⸗ werden im profil durch gleichfeitige Friangul gezeich⸗ 
worden ſeyn. JomaVl.g. Sberingam not. R. Judainet. Der Bock dienet zur Einzapffung derer Spei⸗ 
Zeodetempl. II.22.$.189. Raym. Pug. Fid. 1.8.5. 16. chen, mwelcyez Caliber tief gemacht wird. Buchner, 
Galatin, de arcan. Cathol. Verit. IV.g. Quißorp. ad| Theor. & Prax; Artiller. P. L p!34. 


Leuir. XVI. 6. Bochart Le. Vrfin. Paflion. p. 239. 
Hatte nun der Führer das feine verrichtet, gieng er Die 
2.000 Schritte wieder zurück biß zum letzten Zelte, und 
weil er gleich bey feinem Ausgange aus Ferufalem von 
Dem Bocke war unrein worden, mufte er fich und feine 


Dorf, fiehe Hebe- Bock, 
a ein Muficalifches Inftrument, fiehe Sack⸗ 


Boch, oder Boͤcke an denen Feld⸗Kuͤnſten, find 


Kleider des Abends wafchen und baden, darnach Fons | Hölßer, welche neben einander in der Exde ftehen, und 
te er nach der&onnen-Untergang gehen, wohin er wol⸗ oben mit einem Holm, auf welchen der Steg lieget, zus 
te. JomaV1.6. Sberingam not. Lundiss Juͤd. Heis| ſammen gehalten werden. Bey dem Schmelgen bes- 
ligth. V. 21. Lentilius Ephem, Nat. Curiof, Dec. Li.|deutet diefes Wort 1) das eiferne Initrument mit zwey 
‚Ann. VII. Obf, 230. gedencfet eines Bocfichten Wid. krummen Hörnern, damit die Roͤſte in Brenn⸗Ofen 
Ders, der haͤuffig Milch gehabt, wie denn Hannemann eruͤhret werden, 2) ein hauffen Ertz, fo keinen vollen, 
1.c. Ann.IIT. Obl 10. gar Bocks⸗Kaͤſe anfuͤhret. Sonft| Roft giebet; Einen Bock machen, heift einen ſol⸗ 
wird auch der Name Bock, Hircus, ra&yos, wegen | chen Roſt zurichten. Ferner bedeutet dieſes Wort 
den übeln Geſtanck und unbaͤndigen Geilheit diefes| ein Stuͤcke Holtz, auf welchen oben ein hoͤltzern Creutz, 
Thieres unterſchiedenen menſchlichen Kranckheiten Darauf der Raͤder, wodurch dag kleine von dem gro⸗ 
beygeleget: Denn alſo heiſſet die Geſchwulſt derer) ben Erg durchgeraͤdert und gefchlittelt wird, bis es 
Hoden, wenn die, Fünglinge beginnen mannbar zu) durchfallt, Berward Phral, Met. f. 18. Laͤhneyß 
werden, undeine ſtaͤrckere Stimme zu befommen,Hir-| IV.2.1.2. Herttwigs Berg⸗Buch p-90- 
us; rparyos, voie zu fehen aus Hippoerare Lib.VI, Epid.| Bock, eine von denen älteften adlichen Familien 
S.IV. 1.27. undGaleno de Vſu PartiumIV 7. Des im Elfaß, welche die bey Straßburg gelegene Nittere 
auch dag Verbum rrayar, und reayigew, hircire. Güter Bloßheim, Görftheim und Obernheim befiger. 
bocken, in diefer Bedeutung genommen wird, Hipp.| Man giebt vor, fie habe ihren Urfprung von denen 
Lib. VI. Epid. $. I.t.25 und Gal. de Sem. Il.g. Fer Francken, und ehemahls bey dem Bocksberge gewoh⸗ 
ner nennet manden Achſei⸗Geſtanck Hircus, zpay2c,| net, auf welchem fie ein feftes Schloß beſeſſen. Als 
und diejenigen, ſo damit beſchweret werden, reayaue |aber Julius Cafar die Gallier überwunden, und nad) 
yarcı, Das Gebrechen aber Hircilmus oder Bocken ⸗ Rom gezogen, einen Triumph daſelbſt zu halten, fols 
gen. Die Zinglinge, welche anfangen mannbar | len fid) viele von diefem Geichlecht mit dahin begeben, 
zu werden, heiffen Hircofi, oder Hirquitalli, Zeer. p. und allda bis auf des Gothiſchen Königs Dietrichs 
621. Lang. L ũ. Ep.6. roayo. bedeutet aud) fonft eine| Zeiten aufgehalten haben, da fie denn fich wieder nach 
aus Dinsfelkorn oder Heiß jugerichtete Speiſe, a4.) dem Rhein geruendet, und in der damahls erbaueten 
Stadt 
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Stadt Straßburg, worinuen der Adel das Regiment aus dem Hauſe Wiehe unterſchiedliche Kinder, von 
beſtellet, die Aufſicht uber den Proviant bekommen. denen Adolph an. 1608 Saͤchſiſcher Hofs und Re 
Due wird Rupertus angeführt, welcher in einer Au | gierungs-Rath geweſen, Abraham aber. an. 1610 
ey Straßburg, die man dahero die Ruperts-Au ges | als Chur-Sachfischer Rath geftorben. Thesrr. Sax. 
nnennet, feine Guter gehabt, rweldye in denen Kriegen | p.23. Don dem Haufe Buttmannsdorff, wel⸗ 
zwoifchen Philippo aus Schwaben und Ortone von | ches nummehro denen Herren von Falckenftein zuftes 
Braunſchweig ums Fahr ı200 jerftöret worden. het, war Hanf von Bock an. 1525 der Ungariſchen 
Erfoll 20 Kinder hinterlaffen haben. Cuntz ift von Königin Maria Hofmeifter, und hatte Annam von 
Dem Kayſer Alberto ben feiner Wahl an. 1298 zum Hohberg zue Gemahlin, wie auf der Stamm Tas 
Mitter gefehlagen worden. Clauß hat fich um das | fel derer von Hohberg beym Zucelin» P. IV. p. 117. 
Jahr 1385 juerftvon Blofheim beygenamt. Clauß, zu fehen. Sigismund von Bock und Guttmannss 
Ulrich und Friedrich, wohnten an. 1390 dem Thur⸗ | dorff zu Habendorff , Roffenbad) und Schönborn 
nierzu Straßburg bey. Johann befand fich an. 1414 war des Fuͤrſtenthums Mönfterberg Landes⸗Haupt⸗ 
wegen Straßburg auf dem Concilio zu Eoftnig. Ein | mann, ftarb an. 1531, und ließ von einer von Wal⸗ 
andrer dieſes Namens vertratan. 1442 die Stelle eis | dau , Friedrichen von Bock und Guttmannsderff, 
nes Schöppen bey dem Kayſerlichen Land-Gericht zu | auf Roſſenbach, Schönborn, Roſen und Kaefchgrey, 
genau. Friedrich und Werſing wurden an. 1452 | des Furjtenthums Brieg Catle Direttorem und Lan⸗ 
von dem Pfals-Grafen Friedrichen, dem boͤſen Frigen | des-elteften, welcher an. 1702 zu Breflau verftors 
beygenamt, in der Schlacht bey Seckenheim gefans | ben, und von Anna Helena von Nimptſch Feine 
; Jaeob und Stephan waren an. 1486 Chur, | Kinder nach fic) gelaffen. Don dem Haufe Eiſen⸗ 
Die Raͤthe, in welchem Fahre auch Uleich | moft im Glogauiſchen, daraus die Linien Gulichen, 
und Jacob bey der Kanferlichen Erönung zu Aachen | Simsdorff, Dienis, Lerchenborn, Ober⸗Brauchitſch⸗ 
juRitteen gefchlagen wurden. George Jacob war | dorff und Ober⸗Dammer entftanden, ließ Friedrich 
an. 1587 Stadt⸗ Meiſter zu Straßburg , und Bea-) 6 Soͤhne, die waren 1) George von Bock, auf 
tus Jacob jtarb an. 1639 als Kanferlicher Haupt: Simsdorff, Racke und Frobelwitz, Fuͤrſtlich⸗ Oelß⸗ 
mann, um welche Zeit Johann Ludwig bey dem niſch⸗Moͤnſterbergiſcher Rath und des Trebnitziſchen 
— — zu Zweybruͤcken Land⸗Jaͤgermeiſter Weichbildes Landes⸗Aelteſter, der mit feiner andern 
geweſen. Clauß Eberhard, fo an. 1686 Ausſchuß Gemahlin, einer von Rechenberg, Wolff Sigis⸗ 
der Ritterſchafft im Unter⸗Elſaß war, hat ſeinen mundum von Bock, Erb⸗Herrn auf Simsdorff im 
Stamm fortgepflantzet. Bucel. Stemmat. P. 1. Her⸗Oelßniſchen und Merſchwitz im Wolaniſchen gezeu⸗ 
tzogs Elſ. Chron. VL get; Deſſen Tochter Anna Mariana, eine Gemah⸗ 
lin Chriſtophs von Koſchenbahr, an. 1709 verſtor⸗ 
Bor, ein uraltes adliches Gefchlecht in Schles| ben. 2) Abraham von Eifenmoft, welcher ſich an. 
fien , welches fich aus denen Haͤuſern Hermsdorff, 1607 mit Anna von Sfopp vermählet, die ihm nebſt 
Guttmannsdorff, Eiſenmoſt, Lobris, Panckendorffee. einer Tochter 2 Soͤhne gebohren, von denen Georg 
ſchreibet. Don dem Haufe Hermsdorff im Lieg⸗ ‚Friedrich fich in der Laußnitz verehliget, Abraham 
nigifchen , lebte um das Fahr 1480 Sigismund, | aber in einem Duell: geblieben. 3) Friedrich zu 
und hinterließ Albrechten von Bock zu Hermsdorff,| Mienis im Delßnifchen, welcher fein Gejchlecht fort⸗ 
Roͤchlitz, und Wandritſch, Friderici II, Hertzogs zu|gepflanget. 4) Balthafar von Bock und Polach 
Eiegnig Rath und Eandes-Hauptmann zu Goldberg, auf Lerchenborn, welcher an. 163 1 an dem Licgnigis 
welcher an. 1546 geftorben, und 4 Söhne nachge⸗ fchen Walde umgebracht worden‘, ließ von Barbas 
laſſen. Diefe waren, 1) Albrecht der jüngere von| ca von Falckenhapn unter andern a) Baltyafarn von 
Bock und Hermsdorf zu Dohnau, welcher gleich-| Bock auf Ober‘ Brauchitfchdorff,, der an. 1703 ges 
falls Landes⸗ Hauptmann zu Goldberg geweſen, und | ftorben , und 2 Töchter nachgelajfen. b) Sigis⸗ 
um das Jahr 15 zomit Todeabgegangen. 2) Wolff mund von Bock auf Lerchenborn,, deſſen Sohn 
von Bock zu Hermsdorff, J. V. D. und Frideriei Ii. Wolff Sigismund von Bock, Erb⸗Herr auf Ler⸗ 
Hertzogs zu Liegnig, Rath und Cangler , welcher chenborn noch an. 1720 gelebet. +) Gebaftian von 
‚an. 1546 die Schleſier, als fie fich von Böhmen abs, Bor zum Ober, und 6) Hank Wolff zu Ober⸗ 
fondern wollen, durch feine WBohlredenheit davon) Dammer haben beyde ihr Gefchlecht fortgepflantzet. 
abgehalten haben foll, und an. 1550 an der Peftges' Anderer zu geſchweigen, fo war 1) Johann Ferdis 
florben. Franc. Faber in Sabotho. Hanckius de Si- nand, Freyherr von Bock und Burgwitz, Here auf 
lef. Indig, Erudir. 3) Sigismund von Bock zu, Burgftetten, Mockrolaſez, Trubka und Neuſedlitz 
Hermsdorf, welcher an. 1554 Landes-Hauptmann zu im Troppauifchen , an. 1722 des Fuͤrſtenthums 
Liegnig gervefen, und einen Sohn gleiches Namens| Troppau Land⸗ Rechts⸗Beyſitzer. 2) Sofeph, Frey⸗ 
gehabt. 4) George von Bock zu Polach in Meiſ. here von Bock und Burgwitz, auf Radun, Tieffen⸗ 
fen, der mit Barbara von Glaubitz, Abrahamum | grund ıx. mar ebenfalls an. 1724 inden gedachten 
von Bo anf Kliphanfen , Großpriefen , Saals| Furftentbum Land +» Rechts» Beufizer. Sumapis 
haufen und Polach oder Pullach gezeuget. Ders] Schlef. Curioſ. T. 1.p.269. T. Il. p.317. 430. Thearr. 
felbe war Chur⸗ Saͤchſiſcher geheimder Rath, wie) Sax. p. 123. Luce Schlef. Chron. Peccenftein. 
auch Ober⸗Hof⸗Richter zu Leipzig, und wurde in vies 
len wichtigen Gelandfehafften und Verrichtungen/ Bock, ein adliches Geſchlecht in der Marck⸗Bran⸗ 
befonders an den König in Polen Stephanum, deridenburg, welches fich faft insgemein des Borna 
ihm viele Lob-Sprüche bengeleget, aebrauchet, davon | mens Nicolaus bedienet. Von Nicol.ıo - der auf 
Mulleri Annal. Sax. zu lefen. Er ließ bev feinem an.) dem Kanferlichen Wahl⸗Tage zu Franckfurth Brans 
1603 erfolgten Tode von feinen beyden Gemahlin.) denburgifcher Gefandter fol geweſen fenn, wird in 
nen, Elifaberh von Pflug, und einer von Aßerthern] einem befondern Artickel gehandelt. Nicolaus von 
Univerf,Lexici IV, Theil, Ä Us | Bot 
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Bock war an. 1392. Biſchoff zu Camin, von dem? feines Alters und raten feines Predig-Amts den 29 


gleichfalls ein beionderer Artickel; Der bald darauf 


folgende Bifchoff Siegfried Bock aber ift nicht von | gelebet, und mit Anna Dorothea, Johan 
Schwartzens, Furftl. Hilpoltfteinifchen' 
ters Tochter 9 Kinder gezeuget, darunter Albreche 
Benedict Pfarrer zu Appengoffen, und Johann 
Benediet Dettingifcher Sammer Rath, 


* 


dieſer Familie, fondern von Stolpen geweſen. Span⸗ 

nberg in ſeinem Adel⸗Spiegel P. IL. p:193. halt bey; 
Die gebohrne Meißner, und führet allda noch meh⸗ 
rere dieſes Gefchlechts an, die fich fo wohl um ihr Das 
terland als auch um Schlefien wohl verdient gemacht, 
Ein anderer Nicolaus Bock ftund anno 1630. als 
Marg? Gräflich « Brandenburgifcher und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffich + Maadeburgifcher Dbrifter uber 3000 
Mann in gutem Anfehen. Mierelı Pommerl. 

Boc ( Benediätus) Hoch⸗Fuͤrſtl. Dettingifcher 
General - Superintendens, war gebohren den 26 Tan. 
an. 162 1. ju Znaim, einer Stadt in Mähren, wohin 
Sich feine Eltern, nachdem fieder Religion wegen aus 
Kiagenfurth in Kaͤrndten vertrieben worden, gewen⸗ 
det hatten, wiewohlen fie auch daſelbſt waͤhrender 
Böhmifchen Unruhe keine Sicherheit fanden, dahero 
fie ſich an. 1625 zu Loßdorff in Defterreich,und als anno 
1630 alle Evangelifche ausdem Lande gefchaffet wur⸗ 
den, endlich zu Nürnberg haͤußlich niederlieffen. Anno 
16365 that ibn fein Bater, ein Tuchhandler, nach Res 
genfpurg ins Gymnafium, meilen er aber allda fat 
einganges Jahr Franck Darnieder lag, und Feine ger 
ſunde Leibes + Conttiturion zuhaben fchien, wolte man 

ihn vom Studieren, zumahl wegen ermangelnder bins 
uͤnglichen Mitteldazu, abhalten, und eine Profellion 
lernen laffen ; Allein durch vieles Bitten brachte er es 
dahin, daß erbeym Studieren bleiben durffte, da er 
dann an. 1640 aufdie Univerlirät Jena zog, und des 
beruͤhmten Dillherrns Tifch - und Haußgenoſſe wur: 
de, auch verfchiedene mahl öffentlich als de Sielo 
ingleichen de cofa Adami difpurirte, Als hiers 
-auf ermeldter Dillherr nach Nuͤrnberg beruffen 
wurde, folgtg er demfelben nebjt einigen Studiolis 
mehr dahin, hielt eine Oration de Nasivirare Chri- 
fi und eine difpuration de Jgnorantia. ad 
dieſem nieng er wieder auf Univerfirxten, erſtlich 
nach Erfurt, und dann nach) Jena, nahm hiefelbft, 
nachdem ervonder Egerifchen Sauer⸗Brunnen⸗Cur 
an. 1643 zuruͤck gelanget, das darauf folgende Fahr 
den Gradum Magiiterii an, und dilputirte unter lo. 
Mufiro de Predeflinatione, fieng au, als er zuvor die 
Helmftädter-Univerfirät befuchet, felber Collegia Phi- 
lofophica zulefen an, und ließ fich abermahlen difpu- 
tando hören, morzuer das Thema de Imperanre & Pa- 
rente exwehlet hatte. Nach sjahrigem Aufenthalt 
auf Sächfifchen Academien gienger auffeiner: Patro- 
nen Begehren auch nach Altorf,von dannen mit einem 
Herrn von Leiningen über Ingolſtadt, München, 
Auafpurg und Ulm nach Tübingen, und endlich nad) 
Straßburg, war auch willene Franckreich und Hols 
land zubefehen, als er unverfehens an. 1649 nach 
Woͤhrt zum Prediger beruffen wurde, wo er aber 
nicht lange blieb, indem er noch in eben dem Jahre als 
Hoff» Prediger ımd Superintendent nach Dettingen 
Fam, und meilen er alle andere ihm angetragene Voca- 
tiones ausgefchlagen, endlich Schulenzund itipendia- 
ten-infpector, Kirchens Rath, und General - Superin- 
tendent allda wurde, welche Bedienungen er mit Auf 
ſerſter Sorgfalt verwaltet, maſſen erzu NBiederaufs 
belffung derer durch den zojahrigen Krieg fehr vers 
dorbenen Kirchen» Ordnungen fleifige Viſitationes 
angeftellet , und auch Die Carechifationes eins 
geführet, Ddesgleichen hat er einen Prieſter⸗Wit⸗ 
wen-Filum aufgerichtet, Er ftarb im 33 Jahre 
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Nov. an. 1703. nachdem er 48 Jahr im Eheſtande 


n CLaſpar 
—— 
Dorothea 
Felicitas aber an David Nerreter, Stargardiſchen 
General-Superintendenten, der an. 1726 geftorben, 
Sophia Dorothea an den Raths⸗ Herrn in Noͤrd⸗ 
lingen, Johann Ulrich Elauffen, und die jungfte 
Tochter Corona Judith Suſanna an den Superin» 
tendenten zu Saarburg, Balthafar Swaͤblen, der 
als. Hoffprediger zu Wilhermsdorff an. #720 ges 
ftorben, verheyrathet worden. Ubrigens hat er 
nebft verfchiedenen Leichen,Predigten auch einige 
Confilıa, Confalrationes und Decifiones in puncto ma- 
trimonis cum forore uxoris und 2 MSS. hinterlaffen, 
davon dag eine: Neotricorum circa ftudium antiqui- 
tatis lapfus, das andere aber: Horz refellorie ex 
Cl. Minois notis ad emblemata Alciati Philologieæ 
betitelt. Groffens Evangel. Jubel⸗Prieſter p.42.199- 
Bock, (Nicolaus) foll anno 1314, von dem 
Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg, Waldemaro, auf 
den Kaferlichen Wahl⸗Tag nach Franckfurth am 
Mayr gefchickt worden fern, mit dem ausdruͤckli⸗ 
chem Befehl, Friderico von Defterreich die Bran⸗ 
denburgiſche Wahl» Stimme zugeben. Cr foll as 
ber den in feiner Initruttion befindlichen Tramen 
Friderici ausgelöfchet, und davor Ludovicum aus 
Baͤhern hinein gefest, auch felbigen wuͤrcklich zum 
Kaͤhſer mit erwehlet haben. Einige geben vor, Lu- 
dovicus habe ihn mit Gelde beftochen, der König 
von Böhmen habe ihn durch viele Verfprechungen 
auf deffen Seite gebracht; Noch andere, er habe 
deswegen feines Herrn Befehl uͤberſchritten, weil 
er beforgt, es möchte derfelbe in groffe Verdruͤßlich⸗ 
feit gerathen, wenn er fich nebjt etlichen wenigen 
denen meiftenChursFürften,dieLudovico beygefallen, 
wiederſezte. Hierinnen kommen faft alle neue feri- 
benten überein, daß er bey feiner Zuruͤckkunfft in 
ein Gefaͤngniß, geworffen, und fo offt fein Chur 
Furt Tafel gehalten, in den Saal gefuhret wor⸗ 
den, allwo man ihn an eine Seule gebunden, und 
nach aufgehobener Tafel wieder in fein Behaͤltniß 
gebracht, allıvo er mit Waſſer und ‘Brod vorlieb 
nehmen müßen, bis er endlich vor, Hunger verſchmach⸗ 
tet. Allein aus dem Schreiben, melches die Chur⸗ 
Fürften Bäyerifcher Geits an den Pabſt abgehen 
laffen, erhellet, daß der Churfuͤrſt Waldemar per 
ſoͤnlich bey der Wahl zugegen geweſen, und alfo zu 
die ſem adtu keinen Geſandten gebraucht habe; Von 
Henrico, Marg⸗Grafen von Landsperg, hingegen 
weiß man, daß er feine Stimme Friderico von 
Defterreich zu geben verfprochen, und doch wird in 
defien Wahl⸗Actis zum Roͤmiſchen Könige, diefes 
Henrici gar nicht gedacht. Mit einem Worte, 
es ift diefe Hiftorie entroeder eine Legende, oder es 
iſt Nicolaus Bock ein Abgefandter Henrici von 
Landsperg und Brandenburg, nicht aber Waldema- 
ri gewefen, zumabl da bis auf die Zeiten der guldes 
nen Bulle gebrauchlich war, daß die Anverwand⸗ 
ten derer Ehurs Furftlichen Haufer zufammen eine 
Stimme führten , daraus aber offt , wenn fie fich 
nicht vergleichen konten, zwey entftunden. Alberrus 
Argensinenfis pang. Fuggers Ehrenſp. III. ꝛ. & ıı, Cus- 
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imianus in Vita Frideriei III. Cranszius in Saxon. | durd) zu einigen Streit « Schriften Anlaf gab. 
X. Nical. Burgundus 1. p. 15. Ferner ſchrieb er: Catalogum Episcoporum Vlıra- . 

Bor, Nicolaus von) war an. 1392 Biſchoff zu je. Antif. Egmundanorum Franecker 1586 im 8; 
Camin, welche Wuͤrde er als der 13 indiefem‘Bißs | de vererum Frifonum disciphna militari ib. 1597. 
thum befaß. Er that den Herkog in Pommern, Bo Wie auch eine Hiftorie und Genealogie derer. 
gislauın VII, der die eingelöfeten Stiffts-Güter nicht | von Brederode, von Egmond und Waffenser ib, 
eher abtreten wolte, biß er fein ausgelegtes Geld, |r597 und 1589 in 8. rar. Bibl, Belg. Hendreich. 
welches ſich uber 40000 fl. beliefe, wiederum einger | Bockenem oder Bockenemb, Bockelem, Bo⸗ 
nommen hätte, in den Bann. Als aber Bogislaus | cPelen, Bockelheim, eine Heine Etadt nebft einem 
von ſolchem Bann an den Pabſt adpeilirte, umd der | befeftigtem Schloſſe in der Graffichafft Wolden⸗ 
Bifchoff durch den vom Pabſt abgefchickten Com- | berg jur rechten der Netta, ı. Meile von Wolden⸗ 
millarium zwiſchen dem Hertzog wolte gutig handeln | berg, 13. von Goßlar, und 34. von der Ctadt Hils 
laffen, fo fiel ihm der Hertzog Bogislaus in fein Bißs | Desheim gegen Suͤd⸗Oſten gelegen. Diefe Stadt 
thum ein , und verderbete ihm einige Guter , wor⸗ | hat nebft andern Graf Oro II.von Woldenberg 
über er aus Verdruß refignirte undein EreugsHerr |dem Stift Hildesheim einverleibet. Bucelin, To- 
wurde. Micrael. Pommerl. P-ll. Lib, Il. p. 416. | pogr. Germ. Notit. p.77. Schneiders Befchr. des 
Bock, (other) wird auch der Beyfuß genennet, | alt. Sachen. Land.p-.245.& 251. Zeilers Reiches 
Davon zu fehen Artemilia, Tom. I]. pP: 1687. | Geogr. Xx.p. 1430. Junckers Anleit. zur Geogr. der 
Bock umbringen, heiſt in Bergwercken, wenn mitl. Zeit II. 15. p.630. . ' 
das Erk einmahl gebrennet ift, und man c8 wieder, Bockenheim, ein Flecken und Schloß in der Uns 
auf einen neuen Roft oder auf das andere bringet. ters Pfals an. denen Zweybruͤckiſchen Grengen, jung 
Bock, von Wolffingen, eine alte anſehnliche Speyergow gehörig, bey denen beyden Schloͤſſern 
adliche Familie in dem Stiffte Hildesheim , welche | Alt und Neu⸗Leiningen gelegen, und denen Grafen 
daſelbſt das Erb⸗ Eammerer / und Droften+ Amt, von Leiningen zuftandig. Vor dieſem ift fie eine wohle 
wie auch die Güter Bockrode und Gronau befißet. befeſtigte Stadt, mit Mauren und Bollwercken ver⸗ 
Bockara, fiehe Bochara. i fehen geweſen, aber vom Pfalg Grafen Friderico 
Bockdeſch/ ein Elojter im Stifft Munfter, an Bellicofo gefchleifft worden. Dicet. Geogr. Piction. 
einem kleinen Flüßgen, welches in die Soeſte füllt, Bucelin. Topogr. Germ. Notit. p. 77. Zesller. Itin. 

unmeit Wilshuſen, beym Hummelingk gelegen. | Germ.Contin.|.c.32. p.434- a 
Schneiders Befchr. des alten Sachſ. Land. p. 378-| Bockenheim, oder Buckenheim, Buͤckenheim, 

Bocke, Lat. Boca , eine Fleine Stadt in Weſt⸗ und zum Unterfchied des vorigen Sage, Bockenbeim. 
balen im Diitriet Paderborn , an der Lippe, zwi⸗ oder Saar : Bucken-eim genannt, eine Stadt in, 

* der Stadt Lippe und Paderborn gelegen. Ca- Weſterreich, in der Grafſchafft Saarwerden ander 
rolus M. hielte ſich allhier einige Zeit auf, und ge⸗ Saar gelegen. ie gehörte vor diefem dem Grafen 
ſtunde allda in. 775. denen Angariern den Frieden zu. von Naſſau/Saarbruͤck, aniego aber gehüret fie zw 

Bockelem, fiche Bockenem. Lothringen. Bucel Popogr. Germ. Saer. p. 77. Dicel. 
Bockelen, ſiehe Bockenem. Geogr. Diction. Zeiller. Itin. Germ. Contin. |. c. 32. 
Bockel⸗Haube, oder Buckel⸗Haube, heilt bey p. 437- 

denen Weibs⸗Bildern in Augſpurg eine gewiſſe Art Bocken⸗choltz ſiehe Srangofen-Holg, 
von einer Haube, deren ſich die Jungfern zu Win⸗ Bockenzen, ſiehe Bock, 

ters⸗Zeit bedienen. Dieſe Hauben haben forne her Bockenvoͤrde, beygenannt Schungel, ein altes 

über die Stirne weiſſe, breite, gefaltene, und in Du⸗ adliches Geſchlecht in Nieder⸗Sachſen, von welchem 

ten gelegte Spigen ; Das Reſt hat oben und uns | Heinrich an. 1415 Abt zu Bergeh bey Magdeburg 
ten eine Schleife Band ; In Ulm tragen fie die Wei⸗ geweſen feyn fol. Denn Meibomiws in Chron. Ber- 
ber im Hauſſe. genf. jegt um die Zeit Henricum IT. als Abt in gedach⸗ 

Bockelheim, fiche Sockenem. tem Cloſter, mit dem Zunamen Schozzo; und wir be⸗ 

Bockelnburg ein Schloß ehedem in der fo ger |forgen, daß nicht vielleicht mit dem andern nach gemel⸗ 
nannten Marggrafihafft Stadin, oder nad) der deten Abte, dem Henrico IV von Buckenone, eine 
heutigen Abtheilung in dem füdlichen Theile von | Verwechſelung moͤge vorgegangen feyn. Ein ander 

Ditmarfchen in Hollftein. Bor alters hatten die Gra⸗ | ver diefes Namens, welcher von aeg unrecht Bu⸗ 
fen von Ditmarfchen ihre Reſidentz alhier, und war ckenode genennet wird, war un.r440 Heer-Meifter der 
diefer Ort wohl befeftiget, wovon man noch heut zu | Ordens⸗Ritter in Liefland. Herman Theodorus war. 
Tage eimenalten Wall als einen Übers Neft fichet. | an. 1667 Canonicus zu Coͤln, und an. r7oolebten ihrer, 
Danchwertbs Beſchr. von Schleßw. und Hol⸗ 4 als Canonici zu Hildesheim, nemlich : Hermann 
fein. P: 3. c. 16. p. 300. Junckers Anleit. zur mitl. Stephan,Ernft Leopold, Stephan Theodor und Mas 





Geogr. 11. 13.$ 123. rimilian Auguft. Wenn und woher dieſe Familie den 
Bocken, dieſes ſagt man von der Ziege, wenn ſie Beynamen Schungel angenommen, kan man eben 
aus Trieb der Natur zum Bock verlanget. nicht eigentl. ſagen. Grypb.R.O. Kedcb Liefl Chr. p. 138. 


Bockenberg, CPerrus) ſonſt Petrus Cornelius| Bocken⸗Wurtgz, ſiehe China, 

Bockenberg genannt, war zu Goude in Holland| Bocker⸗See, ein groſſer See in Ober⸗Ungern, 
an. 1548 gebehren. Er wurde Vriefter, trat aber | aufwelchen Die Stadt Betske legt. 

zudenen Refoemirten über, und verheprathete fich. Er} Bockholt, oder Bocholt, lat. Bucholtia. eine klei⸗ 
war fonderlich in denen Alterthuͤmern feines Vaters |ne fefte Stadt und Amt im Stifft Münfter in Weſt⸗ 
Landes wohl erfahren, ftarb an. 1617. und ward zu |phalen,am Fluß Aa,gegen die Grentzen von Cleve und 
Leiden begraben. Er gab an.ı574 Caralogum & |Zutpben gelegen. Es führet von diefer Stadt ein grofs 
Hıflorıam Regulorum Hollandie, Zeelandis und Fri- |fer Strich Landes den Namen. Zeiler, kin. Germ. 
Aa, heraus, welche Janus Douza wiederlegte, und das un 1.6.31. p- 419. ne 
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Bochhorft, cin Flecken im Holfteinifehen, indem mwächft hauffig wild in Arcadia, Achja, Candia nd 


Amte Haurow, 35 Meilen von Itzehoe. 
Bockia, fiehe Bochcia. 


Bocking, (Radulpb) ein Englifcher Dominicaners 
Moͤnch = eng lebte in der legten Helfite des 
13 Seculi um das Jahr 1270, und fchrieb Viram 8. 
Richardi, Ciceftrix Epilcopi, welches in denen Actis 
Sandtorum unterm 3 Apr. befindlich, ingleichen Ser- 
mones, die aber noch nicht zum Vorſchein gefom- 
men. Lelandus. Balaus.Pirfeus. Ecbard. Script. O. 
P.T.I.p.240. Du Frefne Gloffar. Benthems Engl. 
Schulsund Kirchen-Staat 29.8.5 1. 

Bockingham, (John) der 18 Biſchoff zu Lincol- 
ne. gelangte an. 1363 nieht ohne Geld und Muͤhe zu 
folcher Würde, wiewohl er den König fehr auf feis 


ner Seite hatte. A. 1397 wolte ihn der Pabſt, der. 


nicht wohl mit ihm zufrieden war, nad) Lichheld vers 
fegen, welcher Taufch ihm aber nicht anſtund, des⸗ 
wegen er zu Cantelberg in ein Cloſter gieng, darin⸗ 
nen er auch als ein Moͤnch geſtorben. Viele wol⸗ 
fen ihn vor ſehr ungelehrt halten, da doc) Zalaus von 
einem gleiches Namens mit dem obigen, und der e8 
vielleicht felber ift, verfchiedene gelehrte Wercke an 
führet, darunter ſich Comm. in Lombardi (ententias; 
Difceprationes und Quæſtionum aut fententiarum 
opus befinden, Paris 1505. Gedwim, de Przful. 
Angl.P.I. p.35$- 


Bockingham, (John) ein Engländer und guter 


Schulmann zu Ende des 15 Fahrhunderts. Ben⸗ 
thems Engl. Schulsund Kirchen-Gtaat 29.5. 86- 


13 
’ 
> 


— daß der Safft freywillig heraus rinne. 


| Peloponefo, wie auch in Apulia auf dem Berge Gar⸗ 
gano, desgleichen in Sicilien, be dem Berg Arına, 
wie auch in Spanien und um Maßilien in Franck⸗ 
reich bey dem Meer , wie Marxius in feiner Mater 
rial-Rammer p. 203. berichtet. _ Pomer aberglaubet, 
daß er meiftens in Aleppo wachſe, und mehrentheils 
das Gummi daher kaͤme, weil oͤffters Maſtix und 
Gall⸗Aepffel darunter gefunden wuͤrden, wie in deſ⸗ 
fen Hift. des Drog. p. 245. zu ſehen if. Bey uns 
wird diefes Gewachſe zur Luft von einigen Liebhas 
bern in Gärten unterhalten. Es treibet einen Haufs 
fen harte Zweige , die mit Wolle überzogen, und 
voll weiſſer, fteiff und ftarrer Stacheln, wie auch 
mit fehr Flein und zarten Blatterlein beſetzet, die 
Paarweile an dem Stiele ftehen , an deffen Ende 
vorn ein weißlichter Stachel oder Spitze zu befins 
den. Die Blüchen wachen auf denen Spigen des 
rer Ziveige, viel bey einander, fehen gleich denen an 
denen Hulfen- Früchten, und fast tie die am Ginft, 
nur daß fie weiß find. Wenn fie verganaen, fo fol⸗ 
gen ihnen Schoten, davon jede in zwey Fachlein abs 
getheilet ift, fo voller Saamen + Körner ftecfen, in 
Groffe eines Senff-Korns, und fehen als wie Fleis 
‚ne Nieren. : Die Wurtzel ift lang, breit, Fingers⸗ 
dick, holsig, ftehet etwas aus der Erden heraus, und 
wenn fie aledenn von denen Einwohnern gerißet 
wird, fo fluͤſſet das befannte Gummi, Traganth hers 
aus, D.ofe. Ul.zı. Tbeod. Tabernamont. im dritten 
Bud) von denen Kräutern p.245. Dochfagt The» 


Diefes Gummi nun, welches Tragacanthum, Tra- 
gacantha gummi, Dragacanthum, Frangöfifch Gom- 


Bockloh, eine Fleise Stadt in der Srafihafft | me Adraganeb, Italianiſch, Gomma draganti, Spa⸗ 
Schaumburg in Weſtphalen. Zesler. kin. Germ. | nifc) \lquitirs, Deutfeh aber, Tragant, Tragatts , 


Contin.l.$.p-79- 
Bocknia, ſiehe Bochnia. 
Bock⸗Rinde, ſiehe China de China. 


Bocks⸗Bart, fiche Barba Hirci» Tom. IL p. 386. 
ingleichen Palfatilla, wie auch Tragoxoyon. 


Bocks⸗Beer, fiche Brom · Beer. 
Bocksberg, ſiehe Boxberg. 
Bocks⸗Bezoar, ſiehe Boch, 
Bocks⸗Blut, ſiehe Bock; ingleichen Blut. 


Gummi, Tragant⸗Hartz genennet wird, it ein weiſ⸗ 
fes, gleiffendes und leichtes Hartz, in kleinen Stuck» 
lein, weiche dünne und wie Würmer zuſammen ges 
frummet find. Bey denen Materialiften findet fich 
der Tragant in Stücken von unterfchiedener Ge⸗ 
ftalt, Gröffe und Farbe. Kinige find dinn und 
lang, weiß und rein, zufammen gewickelt und gekruͤm⸗ 
met, wie Würmlein, daher auch diefe Art Tragacan- 
thum vermicularum betitelt worden. Die andern 
find grob , gelblicht oder fchtwarslicht und voller 
Wuſt. Denn weil er gemeiniglich aus der erften 
Hand in Sorris erfaufft wird, als muß er nachmahls 


Bocks⸗Blut / Waſſer. Dazu nimmt man in | von denen Materialiften Durch ein Sieb gefäubert, 
denen Hunds⸗Tagen Blut von einem unverfehnits | und der Staub und Parva, (mie fiereden) davon ges 


tenen Bock und brennet es. 


Diefes Waſſer iſt fondert werden : Das übrige lefen und theilen fie 


gut Für Grieß, Nierensund Blafen-Stein, Morgens | zu drey Sortimenten , daher der auserlefene , feine 


md Abends jedesmahl zwey Loth davon getruns 
en. 
Bocks/⸗Bonen, fiehe Biber» Rlee, Tom. II. 


p- 1738- 
Bocks ⸗Diſteln, fiche Bocks⸗Dorn. 
Bocksdorff, ſiehe Buxdorff. 
Bocks ⸗Dorn, — —— La⸗ 
teiniſch Tragacantha, Ofie. Matth. Lob. C. B. Traga- 
— RR Tragacanitha Mafllienfis, foliis 
incanis perfeverantibus feu non deciduis flore albo, 
Moris, Hift. 2. Tragacantha, five Hirci [pina Dod. 


und gemeine Tragant entftehen. Der auserlefene 
oder Tragacanthum elettum beftehet aus dem ſchoͤn⸗ 
ften und weiffeften langen Fäferlein: Das Feine oder 
Medium ift weiß-grau: Das Gemeine aber ift rütbs 
lichesfchtwarg, deswegen es auch Tragacanthum ni- 


sgrum, und von denen Materialiften Meflana genens 


net wird, wie bey dem Schwrzic in feiner Materials 
Kammer p. 37. zu fehen ift. Das befte muß Elar, 
durchfichtig, gatt, ſchmahl, zart, lauter und ſuͤſſe feyn. 
Es bleiber zehn Jahr gut, je alter es aber wird, je 
mehr e8 fich farbet, und anfangs bleich, nachmahln 
gelb, und dann rotly wird , welches nichts nüße iſt. 


Ger. reaydaayda, von sed'yos, Hircus, Bock, und | Die Materialiften, fo es in Sorten Fauffen, müfe 
änan$a, Spina, Dorn, daher e8 Spins Hirci. Bocks⸗ſen zufehen, daß das weiſſeſte und befte nicht zunor 


Dorn heiſſet. Diefer Beine fhachlichte Strauch ausgel en fen. 


Was den Gebrauch des Tra⸗ 
gante 
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gants anlanget, ſo wird der befte und ausetleſenſte meis | Tein getheilet, und mit einigen Saamen angefuͤllet iſt, 
ſtens von denen Apotheckern und Zucker⸗Beckern die insgemein wie kleine Nieren ſehen. Die Wur⸗ 


zu den aufgeblaſenem Zucker aufgeſüchet: Der Feine 
von dem ————— zu den Tragant⸗Blumen, ſo 
aus offener Seiden gepappet werden. Der ſchwar⸗ 
ge aber von andern Kuͤnſtlern, abſonderlich auch zu 
denjenigen Leim gebraucht, womit Die Medici die aufs 
getrucknete Kraͤuter in ihre Herbaria viva gleiftern, 
toelchen Sim. Pauli im Anhang feines Quadrip, Bor. 
de Merhodo conficiendi Herbaria p. 659. befchrieben 
bat. Und weil der Tragant viel Del, aber wenig 
Saltz führet, wird er nicht weniger auch innerlich zur 
Argeney gebrauchet. Gr Eublet, feuchggg lindert, 
ſtopffet, und macht, wegen feines bey fi benden 
Plebrich-und fchleimichten Dels, dicke: dienet infon- 


derheit wider die dimne, ſcharffe, gefalgene Flüffe und) 


tzel iſt lang, hat Seitens IBurgeln, laͤſſet fich beugen 
wie man will iſt mit einer ſchwartzen Sehe uͤberzo⸗ 
gen; inwendig aber iſt ſie weiß, —— ig, 
und finßficht vom Geſchmack. Es waͤchſt di br 
machfe in Candien, an bergichten und ungebaueten, 
doͤrr⸗ und trocknen Orten. Die Wurtzel dienet zum 
heilen und hefften, wird inner» und auflerlich gebrau⸗ 


Bocks⸗Doſten, Tee Tragorigerum Crericum. 
Bocks ⸗Doſten/(ſchmal⸗ laͤnerichte) fiche Tra- 


gorigarum alterum. 
Bocks⸗gell, ſiehe Boch, 
Bocks⸗Geyl, ſiehe Tragorchis. 
Bockshammer, (Stephanus) geweſener Paſtor 


Feuchtigkeiten rauhen Halß, Heiſerkeit, allerhand. und Decanus zu Heyne), war an. 1529 gebohren, und 


— Blutſpeyen, Durchbruch und rothe Ruhr: 


hat so Fahr im Predig⸗Amte gelebet, wie aus Sins 


Dienet auch denen verſehrten Nieren und Blaſen, pi Olsnograph. P. 11. p.592. von Bögen in Theol. Se- 


beilet und benimmt die Schmergen. Er wird fo an 
und fire fich felbft genommen, oder aber als ein 
Schleim gebraucht; „Auch unter die AugenArges 
neyen gemifcht, dererfelben Schärffe zu daͤmpffen, 
Alf. Marefcort.Compend. Med. p. 196. Will man 
ihn im Mörfelftoffen, ſo muß an damit 
die waͤſſerige Feuchtigfeit davon getrieben werde, Die 
fonft verhindern wuͤrde, daß man ihm nicht zerftoffen 
koͤnte. . Die Fürber brauchen den Tragant, wie viele 
andere Gummi mehr, und machen die gefarbte Seide 
damit feſte. Wenn man ABaffer drauf güffet, wird 
ein Schleim daraus. Gr zergehet und gerinnet, al 
wie Leim oder Gallerde, iſt fchon unddurchfichtig. Er 
wird zu allerhand Mitteln gebraucht ie man zuſam⸗ 
men halten will. Das in denen Apothecken befindli⸗ 
the Distragakanthum frigidum, Fühlet, befeuchtet und 
ziehet ein wenig zufammen ; ift fehr dienlich wider alle 
hitzige Gebrechen der, Bruft und Lungen , fcharffe 
uchtigfeiten umd Fluffe, Huſten, Seiten⸗Stechen, 
Heiſerkeit, Doͤrr⸗ und Schwindſucht, Truckenheit der 
ngen, und Durſt von Hitze der Lungen; lindert 
Den ſcharff⸗ brennenden Harn, tilget die Schmertzen, 
und ſtillet den Saamen⸗Fluß. Ga L VII Simpl. 
Fac.$. Tragacantha. Schrad. LIV. cl 2. n. gro. Fr. 
Hoffmann, in clav. ad h. . 2 
Bocks⸗Dorn, (Fleiner) Poterium, Macch. Caſ. 
Lugd. Tragacantha altera, Poterium forte Cluſio, 7.2. 
Pit. Towrnef. Raj, Hiltor. Tragacantha granatendis, 
foliisincanis.deciduis, flore albo Maris. Tragacanthæ 
aflinis lanuginofa five Poterium C 3, Spina Hirci mi- 
nor, Ger. Tragacantha alba minor , Poterion forte 
Diofcoridis,. Park. Frantzoͤſiſch BarbRenard. Iſt ein 
Heiner Strauch oder Staude, fo demjenigen Gewaͤch⸗ 
fe nicht unahnlich fiehet, Daraus der Tragant rinnet, 
und dahero aucheine Gattung deffelbigen iſt. Er trei⸗ 
bet einen Hauffen Zweige, die etwan eines 
Yang find ; fie Taffen 10 gerne beugen, find ſchlanck, 
breiten fich weit aus, fehen mweißlicht; und find, wann 
fienod) zarte, wollicht oder rauch, mit vielen langen, 
weißlichten Stacheln befegt. Die Blätter, fo ſehr 









mifecul. p. 14. und B/wmio in Jubil. Theol. emer. p. 56- 
angeführgt wird. Eriftan. 1602 geftorben. Große 
fens Evangel. ZubelPriefter p.45. 

Bocks⸗Haut, fiehedod. 

Bocks⸗Hoͤdlein, ſiehe TefticulusHircinus, 

Bocks⸗Hoͤrner, ſiehe Soc, 

Bock oͤrner, iſt eine Art derer Haacken oder⸗ 
Thuͤren⸗ Baͤnder, welche wegen ihrer Form dieſe Be⸗ 
nennung erhalten, indem ſie an dem Ende zu beyden 
Seiten, wie Hörner eines Widders gekruͤmmet ſeyn. 

Bocks⸗Hoͤrnlein, ſiehe Johannis⸗Brod. 

Bocks⸗Horn, ſiehe Bocks Horn⸗Rraut. 

Bocks⸗ Horn, Kraut, Bocks⸗Horn, Ziegen⸗ 
Horn, Foͤnugreck, Kuͤh⸗orn, Fiene Griethe, ſchoͤn 
Margret, Sriechifch Heu, Griechiſcher Klee, Mutter⸗ 
Kraut mit Schoͤtgen: Lateiniſch Fenum grecum. 
Frangof. Fenugree: Italiaͤniſch Fenogreco. Spanifch 
Alforuas. Ein Gewaͤchs, deffen e8 zwey Sorten gie⸗ 
bet, eingzahme, die mit Fleiß gebauet wird, undeine 
wilde. Die erſte heiſt: Fenu grecum, oderFenum 
græcum, Oftc.Mateb. Lob. Dod 7.B.Fenum græcum 
Sativum C, 3, Siliqva, Columeil. Silicia, Plin- Silicula, 
Varron Telis, 734, Dioſc. Dahero Telinum oleum, 
davon zu ſehen Salmaf. ad Solinum p. 496. und das 
Vngventum Telinum. Plinius Hift. Nat. XII, ı. weil 
das Bocks / Horn⸗Kraut darunter fommt. Fanacia 
herba, Trifolium Gr&cum, Buceros, Buceras, Byns- 
eag, herba Theophr. Cornu Bovis, dsyonsgas, Ac- 
goceros, CapriCornu, Epiceros, xsgasrig, Ceraitis, 
vom Griechifchen Worte xsp 75 Cornu weil die krum⸗ 
men Schoten, Siliquæ, darinne der Saamen lieget, 
einem Ziegen⸗Horne gleich. Dieſe iſt ein bekanntes 
Gewaͤchſe, ſo jaͤhrlich aus dem Saamen muß gezielet 
werden: Es treibet einen einigen Stengel auf andert⸗ 
halben Fuß hoch, welcher ſchlanck, inwendig hohl, und 


Schuhes in einen Hauffen Zweige zertheilet iſt, daran derer 


Blaͤtter drey und drey auf einem Stiele ſtehen, bey 
nahe, wie am Klee, dieſe ſind klein, bald laͤnglicht, bald 
breiter als fang, oder halb rund und zackicht. Die 
Bluͤthen kommen aus denen Winckein, zwiſchen des 


klein, rund, weiß und wolliht ſind, wachſen paar und nen Stengeln und Blättern heraus, ſehen als wie an 
paar an einem Stiele, daran vorne am Ende eine| denen Huͤlſen⸗Fruͤchten, find Flein und groß. Dar⸗ 
ftachlichte Spitze figer. Die Bluthen fehen wie die | auffolgen lange, platte, zugefpiste Schoten, die wie 
an denen Huͤlſen⸗ Früchten, und find weiß, eine jede | Hörner fehen, voller Saamen find, bey nahe in Ger 
ſtehet in ihrem Kelche, der wie ein ausgegacktes Hoͤrn⸗ | ftalt der Rauten, oder gefchobenen Viereck, mit einer 
lein geftaltet iſ. Wenn die Blüche vergangen, ſo Kerbe, von Farbe gelb, fehleimige Gubftans, von 
folget eine Schote, Dis nach der Länge in zwey Faͤch⸗ fharcfem Geruch und unangenehmen — = 
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Wurtzel iſt gantz ſchlecht und holtzig· Diefes Kraut Buch ». 306. in Acht genommen hat. Diefer Saas 
wird in Frankreich fo wohl, infonderheit um Aubers me mit Honig Waſſer getruncken, erweichet die ins 
billiers, als in Deutichland woifchen Bamberg und nerli Apoftemen und heilet die Geſchwuͤre der 
Nuͤrnhberg haͤuffig gezogen, und um des Saamens Bruft. Plniws Hit. Nat. XXV. 19. Der Schleim 
willen gebauet, auch von diefen Drten Eentner-weiß vom Saamen, ‚befördert den Auswurff, dienet zur 
in Holland und andere Zander getrocknet verkauft, engen Bruft, Lungenfucht, Grieß-Stein und Nies 
tie Pomer in feiner Frantzoͤſiſchen p. 20. und Marxius ren⸗Apoſtemen. Der Schleim mit LBegebreitsoder 
in der Deutfehen Material-Rammer-p. 93. fchreiben. | Roſen⸗Waſſer zubereitet, vertreibet die Roͤthe derer 
Die andere Gattung wird genennet: Fenum Gre- | Augen, dienet auch vor blau gefchlagene oder geftoffes 
cum lilveltre, €. A. Ger. Parck. Put. Tournef. Fenum | ne Augen, wenn man ihn uͤberleget. D.Stmon Pauli 
Græeum filveltre Dalechampfi, 7.8. Dieſes ift von | Ban ihn in bofen flüßigen Augen nicht genugfam loben, 
dem vorigen nur darinne unterfchieden , daß es gar | fogar, daß eraucheinmit Blut unterlauffenes Auge 
nicht aebauet wird, dahero auch alle feine Theile um | fo von Deygghiveren Noth entitanden, damit glückli 
ein gutes Fleiner find. Es hat Blätter wie Klee, eine | geheilet FE; dahero es dann vo. Schrader und deſſen 
lange Wurtzel, waͤchſt anderthalb Fllen hoch, liegt | Commentatores D Hoffmann. Ettmiiller und andere 
auf der Erden ausgebreitet, mit. runden Blattern bes | auch hierinne anrathen. Die Brühe, darinne Bocks⸗ 
fest, bey nahe, wie die groſſen Wicken, Daraus Frums Horn⸗Kraut gefotten, ift ein herrlich fchmersftillendes 
melange Schotlein werden, in welchen ein eckigter Mittelin denen Schmergen derer Augen, fagt G.ule- 
Gaame wacht : Sonſt iſt alles dem Bocks “Bart | mus Method. Med. Xl:1. 22. undde Med. paratu tacil. 
gleich, nur etwas Feiner , der Geſchmack vergleichet 1.10. Davon er aber das erfte äbgefochte Waſſer, 
fich denen Wicken: Es wächtt im Gebufch, in Straf weil es fehr Icharff ift, wegguͤſſet, und nur das andere 
fenund Bergen. Man nennet es auch SteinsPis gebraucht. Arnold.de Villanova Brev.Pratt. 1.15. Fo- 
cken, und iſt auch ein Lotus, nemlich das Lotus rrifo- | ref. IL. obs. 2. ſeqq. Crar. Vl.Confil.a Scholtz. ed. 7 
lia, oder l.oruscampeftris. Bocks⸗Horn⸗Kraut ger | Bapr. Mont Conlil.med. 85.89. fegg. ingleichen Conuͤl. 
kocht, undüber die Eyter⸗Geſchwuͤlſte geleget, zeitiget | Append. Septal. animadv. Vil.97. Job. Phil. Brendel. 
fie: Funffzehen Tage in Wein und Delgebeigt, dar⸗ Confil. Med. 34. Gaalt. Bruei. Prax. Med. de Oph- 
nach gelotten, durch ein Tuch gefeihet, und mit ein we⸗ thalm. Fuchs M. Med. 1.38 Chrif. a Vegade Art.Med, 
nig Wachs zu einer Salben gemacht, auch Mehl von | Lib. 111. Set. Il.e. 2. Felix Wurtz Chirurg. P. 11. c.9. 
Bots: Horn darunter gethan, ift die befte Salbe, , Sm. Schonborn. Man. Med. Pract. p. 33. Aus dem 
Geſchwuͤre damit zu erweichen. Dieſe Salbe auf! Mehl, mit Honig⸗Eßig einen Brey gemacht, befünffs 
Geſchwulſten gefehmieret, jertheilet diefelbigen. Dies | tiget die Podagrifchen Schmergen und das Hüffts 
fes Kraut mit Rofen-Del gefotten, und den Leib damit | Weh, Forefi.XXIX. Obl. 9. in Schol. & obs. 16. Crit. 
geſchmiert, macht eine fchöne ‚Farbe, vertreibt den ſtin⸗ Vil.Cons. 22. &03. Renod. de Mater. med, Lib. . Sect. 
ckenden Athen, auch den Geſtanck am Leibe, fo vom| V.c:28. P Bayr. Lib. XVIII. Prax. c. 3. Henr. Pit: aus 
faulen Schweiß entfpringet. Das wilde Foͤnugreck Nofolog. Harm. Tom. |. 7 D, Horfl. Pharm. cothol. 
ift der Art und Wuͤrckung, wie andere Klee-Rräuter, | P. . Lib. Vl.c.202. Das Mehl mit Roſen⸗Oel ges 
Lein⸗ Saamen und Bocks⸗Bart, Geſchwulſt zu zer⸗ | milcht,ift gut,auf die Gefchtwulften und heiſſe Geſchwuͤr 
theilen, zulegen, zu weichen und Schmertzen zuſtillen. gelegt, mit Eßig und Salpeter temperirt und das 
Doch wird indenen Apotheken befonders der Saa⸗ Haupt damit geichmieret , vertreibet die Schuppen 
men vom zahmen Bocks⸗Horn⸗Kraut zu der Artze⸗ und den Erbgrind, Alımius 1. ec. Den Saamen im 
nen gebrauchet : Er muß ſchoͤn groß, fein friſch und Waſſer gefotten und mit der Brühe dasHaupt gewa⸗ 
dicke, hart, völlig, recht duͤrr und hellsgelb an der, ſchen, macht ſchoͤn lang Haar wachtend, Senmerz. Lib, 
Farbe ſeyn, wenn er anders gut ſeyn ſoll, da hingegen V.Prast.P. li. Sect.li. A. vertreibet die Schuppen und 
derienige, fo röthlicht oder braun ausfiehet, ſchon zu Milben, und heilet den flüffenden Grind. Ein De- 
alt und untauglich ift. Er hat einen ſtarcken und faſt codt aus Borfr-Horn-Kraut mit Feigen, Yfop und 
widrigen Geruch, welcher auch andere Beſtien, fo ne⸗ Honig bereitet, hilft wider Das Keuchen, Crar. Lib. 
ben den ‘Pferden, welche dieſen Saamen unter ihren ' KV. Cons. und ın Epıtt.ad Thom. Jordan. ejusdem. ib. 
Suttergefreffen, entfräfften ımd ermüden Fan ; dahes Gualt Bruct. Prax.Med.de Athm. Der Syrup von 
ro die Fuhr⸗ Leute von ihren Mit-Gefpannen und Ges Bocks⸗Horn⸗Kraut iftein heilſam Mittel vor Hals⸗ 
fellen nicht leiden fünnen , daß fie denen Pferden Geſchwuͤre, geichwollene Mandeln und Heiferkeit, 
Pos Horn-Saamengeben. Es fuͤhret aber diefer 7.2. Horf? Pharm. cachol. P.11.Lib. 1. Ausdem Saas 
Saqme ein wenig Sal ell-ntiale oder volatile, Dahero | men roird auch ein Del gepreffet und zubereitet, wel⸗ 
er wärmer und trocknet, lindert, zeitiget, erweichet, umd | ches iu denen Kropffen und Falten, harten Geſchwul⸗ 
die Schmertzen ſtillet; deswegen er auch ſehr offt zu! ſten ſehr kraͤfftig iſt. Craro lobet es als ein beſonderes 
denen erweichenden und Schmergsftillenden Umſchlaͤ⸗ und vortreffliches Mittel in ſeirrhoͤſer Verſtopffung 
en und Clyſtiren gebrauchet wird, beſonders da feine | des Meſenteri. - Berzu. ein Indianiſcher Reiſe⸗Be⸗ 
yleimichte Subftang die Schärffe dampffet, und die ſchreiber, bejeuget, daß in Peru dieſer Saame in fol 
jernagten Daͤrme gleichfam überziehet. Gin Clyſtir cher Menge wachſe, daf die Einwohner dafelbft einen 
ausdem abgefochten Bocks⸗Horn⸗Kraut, euriret den | Wein, (oder vielleicht Brantewein) davon bereiteten. 
Tenefmum, fehreibet Per. Bayr. L. XII. Pr. c.5: Vor⸗ | Zn Perſien werden gantze Aecker damit beſaͤet, ift der 
nemlich zertheilet der Saame in denen Eiyftiren die Ochſen und Kühe, fonderlich derer Büffel beftes Fut⸗ 
Binde und erweichet alle Erhaͤrtung, obwohl bey dem ter, fie werden auch damit gemaftet: Denn wenn es 
Frauensimmer, wenn demfelben ein Clyſtir zu verords | noch grün, wird es abgemeyet, theils gedoͤrret und als 
nen, diefer Saame ausjulaffen, weil einige von dem | Heu verflittert. Ol-arıns in der Perf. Reife-Befchr. 
ſtarcken Geruch mit der aufiteigenden Mutter übers v7. DieRoß-Aerste u. Fuhrleute geben dieſen Saa⸗ 
füllen werden, wie Simon Paalli in feinem Krauters| men denen’Pferden unter ihrem Futter, wenn fie huſten 
und 





Du 


‚ legt dienen ſie zu allen higigen Gebrechen, als wider 
das milde Feuer, Rothlauff, und andere Entzunduns 
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and engbruͤſtig ſind, auch daß ſie deſto ſtaͤrcker, fetter ſchmeide Geſchaͤffte geleget, welche forne zwey Fuͤſſe 
und anſehnlicher werden ſollen; welches doch andere, | haben, an welcher zwey kleine Raͤdlein umfauffen. 
fo es probiret Haben, nicht loben wollen ; indem es feine Sie werden, weilfie nicht viel Raum einnehmen, auf 
gute Nahrung geben kan. Das Wort Venum | Thürmern und in Gewoͤlbern gebraucht, 
Grecum heift fo viel, algein Griechisches Heu, welr| Bochs,Talc, Boch, ' 
her Name dieſem Gewaͤchſe darum beygeleget wor⸗ Bocks⸗Unſchlitt ſ Bock 
den, weil, wann es trocken ift, es wie Heu ausfichet,und Bo i lei &t de in der Orc 

der Saame anfünglich aus Griechenland gekommen | on...e Mr IR nee N m „ rafſchafft 
ift. Buceras kommt von Ai, bos, ein Dchfe,undiu- Mot wiſchen — —— — Ehen gelegen. | 
pas, cornu, ein. Horn, als ob cs Dchfen-Hoen heiffen |, Bockweiler, ein Zweybruͤckiſches Staͤdtlein. Zeil. 
folte ‚ weil feine Schoten als wie Hörner fehen : Das |. Tun, Germ. Contin.l. 30. p.378. 

heroes auch Aegoceras genennet wird, welchesvom | Boch Weizen, ſ. Buch⸗Weitzen. 

auf , zuyos, capra, eine Ziege ,herfommt, und fo viel| Bockwolde, ſ. Buchwald. 


als Bode bedeuten foll. Bocquet, (Charles) warein berühmter Lauteni 
Bocks⸗ Inſel, ſ. Cabres. iftzu 
Borks, Räfe, 1. Doc, | Paris ums Jahr 1574. Befard. Thef. Harın. 


* Bocquetius, ſ. Boucquetius. 
Bocks⸗Kraut, Lateiniſch Tragus, Tragum, en ’ 
Martb. Lob. Icon, Tragon Matthioli, five potius — (Luder) tar aus einem vornehmen 
Tragus improbus Matthioli, Ger. Tragusfpino- | De * Neapolis und ein weltlicher Abt, Caro- 
fusMacchiolifive Kali (pinofum , 7.2. Vragus ſive e Lellis de famil.nobil. regni Neapol. P. I.p. 


Tragum Matthioli,Parck. Kalifpinofum cochlea- ‚292.moraufihm Vrbanus VI. an. 1378, das Ertz⸗Bi⸗ 


nt n nn ſchoffthum in feiner Vater⸗Stadt gab. Er konte aber 
—— — — a DR nicht eher zu deffen ruhigen Beſitz gelangen, biß der 
—* Scorpion, vieleicht tvegen feiner Stücjeln, ins Gegen Pabft Clemens unddie Königin Joanna von 


| } 4 | Dar vertrieben. Allein es eroberte dieſe nicht lange 
— —— $ a — darnach die Stadt Neapolis, da denn Boczutus um 


— — ſein Ertz⸗Bißthum und alle feine Güter kam, und end⸗ 
—— or ge m lich, als er fange Zeit flüchtig geweſen, und fich bey fei⸗ 
eine Art Kali, oderein Kraut , welches einen Hauften nen guten Freunden verborgen gehalten, ausgefunds 
Aloe 000 nbaubaiocn Olten Ioase, Dicke an ar fchafftet und mit Arreft beleget wurde, daraus ericdoch 
Stengel treibet, die andem Boden liegen, voller Saft | Dulffe Nicolai Vrüni, Grafens ven Nola, 
find, undgar viel lange, female und diete Blätter bein, | Fam, und an. 1379 fich nach Rom falviıte. Ges 
gen, die vorne ftachlicht find, und gang gefalßen fehmes dochter v rbanu, ſHickte ihn noch in dieſem Jahre nach 
den. Die Blchen wachſen goiſen denen Sten, | Davland,alltoo erden daligen Vi-Comte Galeatio 
us Blättern, ausdenen HBinckeln heraus „ find die difpentation ertheilte, des Hergogs Bernabonis 
Fein, vielblätterig und Geassgrim. UBenn diefelbir | Ton er, acharinam, welche mit demfelben in genau⸗ 
* — gen ‚folgen bäutige Früchte, Diefaft gang, er Verwandtſchafft ftunde, zu heyrathen. Er gelangte 
lich rund und ftachlicht find: Cine iede davon enthält | zulest, als Die Künigin Joanna umgefommen, wieder 
in ſich ein Saamen» Korn, das als tie eine Eleine, zu feinen Erts’Bißthum, befaß aber folches nur etliche 
©xchnerfen + weiß mu en gerollte Schlange und wenige Jahre, indem er den 25 May an. 1383 mit 
Khrarb ausfichet. " Die urgel iftzaferig. Diefes | Tone aogieng. Fgbelus ItalıSacr. T, VI.p. 139. 
Kraut twärhft inmarmen fändern, an folben Dvten, —— kleiner Fluß in dem Eichsfelde, welcher 
die ander See gelegen find. Es führet vielfluchtiges —— —*— —— 2 
undfires Saltz tie auch Del, und weil es fehr ſiarck U vten vorben gehe, einge Fleine "Bäche zu fich 
eröffnet, Dienet es zum Stein, Sand und Grief. Ze nimmt, und alsdenn bey den Flecken Sebelhaufen oder 
hen Peer efem Geroäche mit Bein Gibelhafen in die Ruma oder Rhamme koͤmmt. 
cken ſchreibt Diofeorides find gut denen, fo das — nn Defchreibung des alten Sachſen⸗Land. 
Wehe haben, wie auch zum Fluß derer Weiber, mafs | P FF —* 


Boda Herzynidum, ſ. Bode. 
fen fie ſtarck zuſammen ziehen. Geſtoſſen und aufge | Bodaan ‚(Gwaltber.Jein Reformirter Prediger zu 


Amfterdam , fchrieb in Niederlaͤndiſcher Sprache 
Doctrinam veritaris, Amfierdam, 1685 in 4. fo auch 
ing Srangifilde uberfeget worden, ingleichen de ve- 
ritate religionis Chrittisnz : de Otficio Verbi 
Div.Miniftrorum und deStaru Naturæ & Gratig, 
ib. 1684. in 4. Hewdreich. 

Bodabricum, f. Boppart. 

Bodachat, fat. Bodachara, eine Stadt in Afien, in 
ve geoffen Tartarep, in der Landfchafft Mavvaral- 
nahra. 

Bodzus ‚(Srepb.) hat Comm. in IV, libros Inft. 


gen. Auch pfleget man fie zu ftoffen,und Küchlein das 
von zubereiten, welche zum kuͤnfftigen Nothfall aufge⸗ 
a und verrmahret werden. Bocks⸗Kraut wird 
—* auch das Gorosmum genennet, davon an ſeinem 
rte. 
Bocks⸗Kuͤllocken, ſ. Trachorchis. 
Bocks⸗Lorbeer iſt der vom Bocke ausgeworffene 
Miſt, welcher mit Meer⸗Zwibel⸗Eßig geſtoſſen, auf 
die Stirn Si Er gehgedk Kopff-Schmergen 
lindern und wegnehmen fol, Imper. Paris 1555 ,und Leiden ı+6ain fol 
* 4in fol gedruckt, 
Boss March, ſ. Doc, ingleichen Profopopceiam Jurisprud, ing. heraus 
Bocks-Peterlein, ſ. Pimpinella, | gegeben. Hendreich, 
Bock ⸗Stůuͤck, iftein Meines Stein⸗Stuͤck, ſo wey/ Bodagi, wird ein gewiſſes Chymiſches Gefa 
biß 3 Pfund Stein ſchieſſet, wird auf beſondere ge⸗ nennet, Re. es Ehemifhes Okfäp ges 
Univerf. Lexici IV. Theil, £ Boda- 


323 Bodamicus Bode 4324 
BodamieusLacus, f. Bodenſee. ren zu Havelberg, war an. 1515 Ordinarius inder 
e | Zuriften-Faculat zu Wittenberg, und fehrieb: Su- 
Bodanen,eine Heine Stadt im Hradiger + Ereiße, |per Decretalibus; Super Auchentico; wie auch 4 
in Böhmen ‚anderthalbe Meilevon Pardubitz gele⸗ Voll. Confiliorum, Freberus 
gen. Bode oder "odinus, (Aenricus von) des vorher⸗ 
e gehenden Georgii Bode Sohn. Er war ann. 1652 
Bode, oder Bude, vor diefem Badi, Tat. Boda | den 6 April zu Rinteln gebohren,und Icgte fich anfangs 
Herzynidun, ift der Haupt + Fluß aufdem Hartze. | aufdie Drientalifchen Sprachen und Theologie, das 
Er entipringt an dem Brockersberge, fällt bey dem für er hernach mit Einwilligung feiner Eltern das ðtu · 
Dorffe zum Thal ͤber denStecfelberg von zwey hohen | dium Jurisertwehlte, daher er an. 1663 den 7 Mare. 
Felfen zwiſchen Blankenburg und Reinſtein hers | aufdie Academic nad) Helmftädt gieng, und daſelbſt 
unter fließt auf Ovedlinburg,von da durch das Halbers | an. 1675 im 2 r Fahre feines Alters pro Licentiadif- 
fradtifche und Magdeburgiiche in das Anhaͤltiſche, wo putirte. Kurg darauf fuchte er ſich in Speyer den 
er bey Nienburg ‚nadydem er die Selcka und Holg- Proceß bey dem Käyferlichen Cammer⸗ Gerichte bes 
Emme unter Schwanebeck nebſt andern zu fich genoms kannt zu machen, und, damit er in public gründliche 
men, indie Saale füllt, as Eikharı T.1. Rer Franc. | Nachricht haben mochte, gieng er von dar nach Res 
11.9. Beemannı Anhalt. Hift. P. II. Rnauth ad |genfpurg und Wien. Wenn cs der König zugelafs 
Schneid. Befchr. des alt. Sachſen⸗Land. p.223 Juns |jenhätte, würde er Italien befehen haben; fo aber 
ckers Anleit. zur nügl. Geogr. Il. 5. pı283. Zeiliers |mufte er fein Vorhaben ändern, undan ftatt Italiens 
Itin. Germ. 5. p. 140. den Rhein⸗Strom und die Niederlande befehen. An. 
1574 Eehrte er in fein Vaterland zuruͤcke, uͤbte fich das 
Bode, oder Bodo, ein Frändifcher Herr, wel⸗ | felbft etliche Fahre in. dı cend«: & praxi, bifier 2.1677 
cher im dritten Seculo gelebet und fich in Sachſen nies | wegen derer wenigen daſelbſt Studirenden nach Mar⸗ 
dergelaſſen, auch unter die Saͤchſiſchen Könige geschs purg zu gehen genöthiget vourde. Jedoch war ihm 
let wird. Er follein Sohn Marbodi, Konigs derer | wider fein Vermuthen in feinem Vaterlande eine Eh⸗ 
Sachſen geweſen und an. 300 geftorben ſeyn. Zwce-"| ren⸗Stelle aufgehoben, indem er an. 1482 umPro- : 
Inus feßet ihn zum Stamm» Vater Wictekindi. | feflore Decretaſium aufder Univerfität zu Rinteln 
Weckens Beſchr. der Stadt Dreßden. VIII. p :6. |beftellt wurde. Hier verwaltete er fein Amt mit ſolcher 
Hiſtor. Labyrinth der Zeit, UXXVII. p. izꝛ. Lais Treu und Ruhm, daß der Churfuͤrſt zu Brandenburg 
eig. in feinen Palı-ABaldV.ı.$ 4.mashetaus Mar- |beivogen wurde, ihn ın. 1093 den 12 Aug. auf die neue 
bodo und diefem Bodo nur eine Perſon. Friedrichs « Univerfitat nacdı Halle zuberuffen, und 
ihn auch im folgenden Fahre amıg Julii zum Con- 
Bode, ein Admiral derer Sachſen, welcher ein | hfarıa Rath in Magdeburg zuernennen. Er wur⸗ 
Better des Königs Wittens I} war, undan 383 auf de nebit feinem Bruder, Jufto Velrath,inden Adels 
der Seeums Leben Fam, in einen Sara gefpundet | Stand vom Käyfer erhoben,und ift »n. 172011 Halle 
und inden Abgrund gelaſſen wurde. Hiſtor. Labys |verftorben. Er hat fich durch feine gründliche Ges 
tinch der Zeit, CXXIII p. 224. lehrſamkeit fehr beruhmt gemacht. Seine Schriff⸗ 
ten find: Fuͤrſtliche Macht ⸗ Runft, oder uner⸗ 
Bode, (Gerhard) war ann. 1620 zu Lippftadt in ſchoͤpfliche Gold-Grube ‚wodurch ſich ein Fuͤrſt 
Weſtphalen gebohren. Nachdem er ſich auf verfchies | mächtig und die nterthanen reich machen Fan, 
denen berühmten Univerfitaten, als Utrecht, Eüven, | Halle, 1703. in ı2. Von der nothwendigen Lies 
Dovay, Leiden, Franecker und Roftock umgefehen, |bes-Pflicht zwiſchen Obrigkeit und Untertbanen, 
Famerann. 1644 nach Rinteln. Das Fahrdarauf | bey Antretung des Reetorar: entivorffen. 4. Expli« 
wurde er zum Con-Rectorat in Minden, ann, 1655. |catio negatiun precepri diuinı: Non furtum fas 
aber wiederum nad) Minteln zuruͤck zur Profeflione [cies, Hal. 1704. eine Differtatinnes find ſelectæ 
Eloquentiz beruffen, welche er a. 15%. mit der Thheo- |refoluriones juris, 1657. d. 13. Odt. de prohibita 
logica verswechfelt,in welcher Facuität er an. 1683 Pri |vıolatione juris fepulturz ,1687.d.1 Dec. de au- 
marius, denn Superintendens und Confiftorial- &oritate feu adtione , que pro euictione com- 
Rath geworden. Sein ältefter Sohn war Henricus petit, 689. d.8 Nov. de Barattaria,ı6a8. d.9 Nov. 
Bode, von welchem unten. Sein anderer Sohn aber | de Fideic:mmilfo tacito, 1692. d.23 Tun. de Adio- 
Juſtus Volrath Bode erlangte die Hof⸗Rath⸗Stelle ne Familie Ercifcunde, 92. d. 4 Jul. de Peritia 
erftlich an dem Naifau- Fdfteinifchen Hofe, hernach & Imperitia, 1692 d. 27 O&. de Nuptiis Ciuilibus 
zu Weimar, vondar kam er als ChrfürftlicBrans | & Canonicis, 1693 d. 10 Febr. de Juribus Infir- 
Denburgifcher Rath und Syndieus nad) Magdeburg, | morum feu egrotorum fineularihns, ıGor d. 31 
and nach einiger Zeit als Fürftlich Würtembergifcher Oct. Unter denen Hällifchen findet man unter ans 
eheimder Rath und Eangler nach) Oelß in Schlefien, | dernnachfolgende: de Abufir paenitenri@ Eccle- 
ferner als geheimder Rath zudem regierenden Hertzog ſiaſtice; de Reftringenda Libertate Matrimo- 
nach Stuttgard, und endlich ann 177» alswurdlicher| nium ineunte ; de Licito Vſu & Grauiffimo ab- 
Känferlicher Reichs⸗Hof⸗Rath nach Wien. Diefe | ufu juramentorum ‚1594.M. Apr. de Difcordiis 
zen Gebrüdere find vom Käufer in den Adel-Stand | Coniugum, 1694. M. Jun. de Conditione turpi 
erhoben, und der Reichs⸗Hof⸗Rath noch darzu_ + 1726 | impleta, 1695 d. 27 Jun. de contradtibus amma- 
in das ontortisum des Fraͤnckiſchen Ritters Ereyfes | rum poteftarum, 1696 d. 27 Febr. de erroribus 
angenommen worden. Griftaber an. 1727 den 13 |communibus circa matrimonialia, 1696 d. 24. 
Jun. zu Franckfurt am Mayn geftorben. Mart. de collatione fuc 'edentium lliberorum, 
4 j ı696d.25 Jun. de vindiciis padtorum Jur. Rom. 
Bode, Henning) ein beruͤhmter Zurifte, geboh⸗ 1696. M. Jul. de Obligatione Forenſi Juris Diuini, 
1696- 


t 


27 Bode Baodece⸗Beodeck Bodeloe * 
1696. M. Sept. de Abuſu & Vfu Tortur,1697.d.10} Bodeck, (ein altes Teutſches Geſchlecht, welches 
Jul. de Jurecirca Ebrietatem, 1697d, 23 Oct. de in unterſchiedenen Provintzen floriret, undann, 1622. 
Anticipato Concubitu, 1701 d. 2 May, de Vfuris |aufrecommendation desKäpfers derfands- Tafel der 
Licitis vltra quincunces. 1701. d.17 Jun. deiudice| Eron Pohlen einverleibet worden. Ann ı27:. giengen 
male procedente, ı701.d. 27 Jun. de eo, quod ju-| 2. Brüder, Conrad und Dietrich in Preuſſen, und be; 
‚ Rumeftcircateftimonia hiftoricorum , 1701.d. 19| gaben fich in den Deutfchen Orden. Jener ſtarb ann. 
Sept. de Fallacibus indiciis Magie, 1701. M. Od. 1307. zu Colmenſee ‚ diefer aber ward ann ugı.nebft 
de Obfequio militum in defendendo prefidio, |demdamaligen Ordens-Meifter,von denen Semigal⸗ 
1701. d.22 Od. de Poenis Innocentum, 170: M. len ums Leben gebracht. Heinrich büfte ann, 4341. 
May. deLefione ex delicto defundti ab heredi- in Liefland fein Leben ein. Nicolaus hatann.486 eis 
bus preftanda, 1702, d..ı3 Sept. de expellendo' nen Zeugen abgegeben, als Henning von Wedeln ſich 
conductore, 1703 M. Apr. de Rei Vindicatione wegen der Stadt Schievelbein gegen den Orden 
contra bone fidei pofleflorem non competente,| verziehen. Conrad diente dem’PolnifchenKönige wider 
1703. M. Jun. de Vſuris pretii non foluti, 1703. M, | den gedachten Orden, und blieb ann, 1454. vor Conitz. 
Jul, de caſu fortuito, a quafi vfufrudtuario non| Nicolaus hat feine Tapfferkeit in Franckreich fehen 
preftando, 1703. d. 14 Aug. denon preferendis| Jaffen,und ift dafelbft ann. 1517. umkommen. Bonaven- 
Samtibus curationis vltimi morbi, 1703.d.5. Sept.) rura begab fich indem 16. Jahrhundert aus Preuffen 
deconjugio illicito, »73.M. Oct. de Collatione! indie Jiederlande, und von dar nach Franckfurt am 
fumtuum ftudiorum, 1703. d.16.Nov. de Jure| Mäyn, allwo er geftorben, nachdem er von dem Kaͤh⸗ 
Nobilitatis & veræ ingenuitatis, 1704 M. Febr.| fer Rudolpho Il. vor ſich und feine defcendenten 
de Moderno Teftamentorum abuſu. 1704. d. za| viel fchöne privilegia erhalten. Er hinterließ 2 Soͤh⸗ 
Apr. de Donatione propter nuptias, 1705 M.| ne 1) Joannem welcher die Marwitziſche Linie bey 
Nov. de Beatitudine Juridicas d. 24. Nov. de) Eibingenin Preuffen angeleget, die Joannes Bona- 
Jure domini in predio ferviente, 1705 M. Dec. de| vencura von Boderf auf Fraunhagen bey Franck 
Jure falinario Halenfi, 17.6 M. Nov. ſelectæ con- furt, und Bonaventura von Bodeck aufGykauin 
clufiones juris controuerfi, 1707 M. Jul. dejure, dem Rauenburgifchen , Hertzogs Ehriftiani zu Meck⸗ 
colle&tandinonciuess1707. M.O&. de ſtatu rei- | lenburg Cammerer und geheimer Rath, fortgefeget. 
publ. German, Feud. 1707. M. Od. de — 2) Bonaventuram . welcher die Elkauiſche Linie in 
communicirca venditiones,que in fcriptis con- | der Schweiß geftifftet, da eran 1599 die Herrfchafft 
ficiuntur ‚1707. d. ı5. Nov. de Differentia Juris| Ellgow in dem Canton Zürch erfaufft, Die aber deffen 
ſtatutarii Zittavienfisa Jure Ciuili, 1707 M. Dec, | Nachkommen wieder veraͤuſſert. Diefe Linie iftvon 
de Libris Mercatorum fufpedtis, 1707. M. Dec. | Joannis Evangelifte von Bodeck, Ober» Auntr . 
de Padto confraternitatisSaxonico - Brandebur- | manns zu Ober⸗Kirchen bey Straßburg, Söhnen 
gico-Haffiacz, y08 M. May. Collatio juris Ro- fortgefegt worden. Valentin, ein Bruder des obge⸗ 
mani Ciuilis & ftarutarii Franckenhufani circa | dachten Bonaventure, blieb in Preußen, ward Koͤ⸗ 
fucceffionein coniugum ab inteftato, 1708. d. ı2.| nigl. Burg⸗Graf in Dangig, und fieng die annoch 
Jun. &c. &e. Nachricht vonder Stadt Halle. | florirende Haußdorfifche Linie an, welche nachges 
Caralogus Differte.Profel].Halenf. hends die Guter Wieſe und Falckenhorſt an fich ges 


bracht hat.MSC. Geneal. 
B0de,(Joannes Juflus) ein Mathematicus, war 


anno 1675 zu Bodenburgim FürftenthumBraun-| Bodego, eine Stadt im Königreich) Tunquin, in 
ſchweig gebohren. Nachdem er zu Jena ſtudiret, China. 3 


tourdeer Hof-Meifter und hernach Secretarius derer ‚ 
. Bodegrave, oder Bodegraff, lat. Bodegravia, 
Pringen von Coburg, begleitete auch Diefelben auf der ein Stecken in Holand, am Rhein zrifdjen Beiden 


Reiſe. Hierauf wurde erann. 1715 Profeffor Ma- ja 
chef. & Metaph. zu Coburg, und ſtarb anno yio den und Voerden gelegen, und zu letzter Stadt gehoͤrig. 
12 Oct. Er berfertigte auſſer einigen Difpurationi- Zeillers ltin. Germ, Contin. l.c. 21. 9.269. Tromss 
busund Programmatibus, eine Befchreibung der dorff.accur. Geogr. Wiegraufam ann, 1572 Die 
von ihm erfundenen Spatzier⸗Sonnen⸗Uhr auf Frantzoſen jo wohl mit daſigen Einwohnern als auch 
die Laritudinem go Grad 20 Min, Leporim Leben fu Schwammerdam umgegangen „ ſelbiges Fan zur 
-Derer Gel. Gnuͤge in Yalkeniers verwirrten Europa und in dem 
| avis fideleaux veritahles Hollandois,fb Viquefore 
Bode, (Juftus Volrath) fiche Bode C Bers | gefehrieben, nachgelefen werden. 
hard.) 


Bodeloe, insgemein Bauloo, ein beruͤhmtes Ci⸗ 
vBodeca, Biſchoff zu Welles in England, ſiehe Du. ſtercienſer⸗Moͤnchs⸗Cloſter nach Der Regel des H. 
doco. enedictiin der Dieecesvon Tournay, welches an. 
Univerſ. Lexici IV. Theil, X 2 1525 
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1525 von einem vornehmen Manne Namens Bal- von Steinberg anno 1024 erbauet, und nach feinem 
duino geftifftet worden. Bueelin. Germ. Sacr. P. Namen genennet hat. Sein Sohn Aswins flifftete 
Il. pag.16. drie Bodenburgiſche Linie, welche auch noch biß iego 
Bodelshaufen,ein Flecken im Hertzogthum Wuͤr⸗ — ne Befchreib, 
temberg, und zwar im Amt Tübingen, allwo ehemals| ) ‚may ’ 
ein Schloß derer Herren von Ow fiunde, und Boden-Dyck, eineFleine Stadt im Hertzogthum 
hernach eine Scheune aufgebauet worden. Graf An- | ?iineburg, an der Iſe gelegen, und Chur⸗Hannover 
nal.Suev. Paralel. c.u.P.44. C-22. P. 89. gehörig. Schneiders Befchreibungdesalt. Sach⸗ 
Bodelſchwing / das Stamm Hauß des Frey ſen⸗Land. p.165, . 
"herrlichen Gefchlechte diefes Namens, in der, Graf Boden ⸗Eiſen, ift noch einmal fo breit und dicke 
haft Mar, meldjes das Erb-ThürhüterAmt in | als Dünne-Blech, wird theils auch verzinmet , theils 
dem Erg-Stifft Coͤln befiget. auch ſchwartz in die Faͤßlein auf soo Blatt gefehlagen. 


Bodelwinuss (J0.) ein Catholiſcher Abt wurd e Herttwigs Berg Buch. p: ım3. 
hernach ein Lutheraner, und halff in Pommern die Bodeneck/ ein geringer Drt in der Graffchafft 
Reformation in der Religion zuerſt mit anftellen. Hof- Montfort. = 


ananni Lex. h 
| | Bodens Sriefen,Seiefirung am Boden⸗Stuͤcke, 
Bodemerey,f. Bodmerey. heiſſen in der Artillerie die Zierrathen eines Stuͤckes 
Boden, dieſes Wort hat unterſchiedene Beben hinten an dem Boden⸗Stuͤcke bey der Traube. Sie 
* 
tungen; denn bißweilen nennet man das Erdreich als — aus Architectoniſchen Oliedern uſammen 
ſo, wenn man ſagt: Ein kalter Boden, ein ſandigter geſetzet, und iſt ihre gantze Breite 32 eines ——— 
Boden. Ferner heiſt es der obere Theil eines Haus | die Höhe aber derer höheften Glieder darff über 35 biß 
$eg, oder andern Gebäudes, welcher zunächft unter |} 2 —— nicht — — nn 
# 
ee ee 
Wort den — nn Dingesz. Eden Dor fen nennen fie Plattebande & moulure de cu- 
den eines Fafles, Korbes, u. d. g. 1afit. 


Bodendes Poch⸗Troges ſind gewiſſe Eiſen wer⸗ Bodenheufer, (Anton) Pfarrer zu Rabenau, uns 
den auch Unterlagen genennet, wovon unser deſſen Dee Schwieger⸗ 
Benennung ein mehrers. Eohn, der in vielen Schrifften bekannte Milander 

Boden ⸗Blatt, iſt ein Blat von Thon im Probier⸗ rei — — 
Ofen, unter der Muffel, worauf die Eapellen und weſen * Jahre alt worden ,die klaͤrſte Schrifft ohne 
Schnibel gefeget werden. Wie * wachen, lehret | op iffen lefen konnen, und noch s. Tage vor ſeinem En⸗ 
Eecker Aula ſubterr. 1. P. 1. in fine feq.it P-81. |yg welchesden 26. Nov.ann. 1673. erfolget, gepredis 
Berward Phrafeol. Mer. p. 30. Horn Synopf. get habe, Befehäfftigte Seererar. Exped. 30. P- 516. 
Metall. Tab,lit, e. p. 10. HSerttwigs Dergbuc). crhat auch fein Hochzeit Jubiläum begangen, und 
Pag. 90. 114. Sahre vor feinem Tode fein Srabmahlin der Kirs 

Boden» Brerheift auch an manchen Orten eine che zurechte machen laſſen, daran dievon ihm felbft 
Unterlage, und ift ein ſtarckes Bret, folang alsein | verfertigte Grabſchrifft wohl zu leſen ſeyn fol, wie 
« Rüftsoder Bauer» Lagen, welches auf der vörder- Rnauth in Ehren-vollem Alter p- 9.anführet. Groſ⸗ 
undhinter- Schale aufliegt ‚und der Zwiſchen / Raum | fens Evangel. Jubel⸗Prieſter. p- 46. J 
zwiſchen denen Unter⸗Leiter / Baͤumen ausfuͤllet. Boden⸗Haube / if ein vom weiß ſeidenen oder 


Bodenbruch, eine Adeliche Familie, welche fich | zwirnen geſtrickten Netz weit ausgeſpannter und brei⸗ 
in Preußen niedergelaſſen, und Deutfcher Ankunfft ter runder Aufſatz um das Haupt, ſo die Ulmeriſchen 
iſt. Es gedencket deſſelben Hartknoch in ſeinen alt. | Frauen zu tragen pflegen. | 


und neu. Preuß. P. I.c.4. 8. 6. Pr 451. 
Bodenhaufen, ein uraltesadeliches und zum Theil 

Bodenburg, eine Heine Stadt, Schloß und Ame Freyherrliches Gefchlecht , deſſen Güter in Heffen, 
im Hildesheimifchen, an dem Fleinen Fluß Lambe, | Meiffen und Thüringen liegen, und deffen Stamm⸗ 
oder Zamme, eine halbe Meile von von Saltz⸗Del⸗ Hanf die an der Werre in Nieder s Neffen an der 


furth undeine von Bockelem gelegen, welche Bodo Braunſchweigiſchen Grentze gelegene Stadt 
oden⸗ 
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Bodenhäufenift. Joannes, Decretorum Door 
und Doms Herr zu Erfurt, lebte anno1z60. Bode 
von Bodenhauſen reifete anno 1451 mit Herkog 


9 
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der Herrſchafft Blanckenhayn eingelaffen, tweilaber 
des gedachten Srafens Gemahlin wegen ihrer Kinder 
utereffe darwider proteflirte , und folches dem 


Wilhelm DT. zu Sachſen nad) dem heiligen Grabe | Churfürft Wolffgangen von Maͤhntz als Lehns⸗ 


4 


ins gelobte Land. 


Melchior auf Arnftein und Nie⸗ | Herrn berichtete , 
der⸗Gandern, war ein Enckel Heinrichs von Boden⸗ |nicht erhalten , er 
"haufen, und Catharina von Kirftlingsrode. Er be⸗ Weimar Gerichtlich 

. Fand fi) anno 1521 als Hekifcher Rath auf den ſchied angefegt, 

Reichs⸗Tage zu Worms, und zeugte mit Anna von |erfläret wurde, 


konte er deffelben Einwilligung 
legte zwar die Kauff⸗Gelder zu 
nieder, und wurde ein Vorbe⸗ 
da der Kauf» Contract vor gültig 
wenn Meldyior des Lehn + Herrn 


Klencken ausdem Haufe Schlüffelburg Otto Heinri⸗ | Confens ausbzingen koͤnte. Aleindiefesfonte er nicht 


chen von Bodenhaufen auf Arnftein und Aülffinge- | eberals nach des Ehurfürften Tode 
sode, welcher von Suſanna von Hahnftein, Krafften | 1601 bey deſſen Nachfolger erhalten, 

und Melchiorn hinterlaſſen. Krafft von Bodenhaus | felbe ſolche gar bald ‚wieder un die von 
fen auf Radis und IBülffingerode, Chur⸗Mayntziſcher verkauffte. 
und Chur⸗Saͤchſiſcher Rath, Obrifter zu Roß, Haupt: | Gleichen I. zı. 


den 7 Sul.anno 
wiewohl der⸗ 
Mandelsloh 
Saægittarius Hiſtorie der Grafſchafft 
Weiter finder ſich Hanß von 


mann derer Aemter Torgau und Liebenwerde, wie auch Bodenhauſen um die Mitte des vorigen Jahrhun⸗ 


Beyſitzer des Land⸗Gerichts auf dem Eichsfelde, zeug⸗ 
te mit Eliſabeth, Conrad Hahns auf Seeburg Toch⸗ 
ter, Otto Wilcken, Chur⸗Saͤchſiſchen Ober⸗Steuer⸗ 
Einnehmer. Demſelben gebahr anno 1647 Anna 


von Veltheim Krafft Burckharden auf Radis, Freyherr von Bodenhaufen 


derts Chur⸗Saͤchſiſcher Ober⸗ Hof Marfchal,, und 
Otto, der um ſelbige Zeit Fürftlicher Brandenburgi⸗ 
ſcher⸗ Culmbachiſcher Geheimder Rath und Haupt 
mann zu Hof geweſen; und endlich Regnerus, 
‚ der ums Jahr 1569 


Brandiß, Sollſtaͤdt, Koͤnigl. Polnifchen und Preufe die Charge eines Geheimden Raths, am duͤrſtli⸗ 


ſiſchen refpedtive Cammerheren und Ober-Stener, | Der Deflen:Eaffelifchen Hofe bekleidet 


Gryphius 


Directorem in der Grafſchafft Hohenſtein, welcher Tractat vom Ritters Orden- zehlet Heinrichen von 


die Freyherrliche Wuͤrde erhalten, und mit Anna Ca⸗ 
tharina von Gladebeck fuͤnff Soͤhne und zwey Toͤch⸗ 
ter erzielet, von welchen Otto Wilhelm auf Radis 
x. gebohren anno 1680, ſich anno 1704 mit Louifa 
Emerentia von Pfuhl vermaͤhlet, die ihm unterſchied⸗ 


liche Kinder gebohren. Melchior von Bodenhau⸗ * 
fen des obgedachten Krafftens Bruder, zeugte mit 92. 651. 


Boden hauſen unter die Hoch⸗Meiſter des Deutſchen 


Ordens in Preußen anno ı5 905 es iſt aberzumers 
cken, dafderfelbe von andern Scribenten Boben⸗ 


hauſen genennet werde. Siehe Bobenhauſen. 


Spangenberg. Adelſp. P. II.Seifferts Ahnen⸗ 
T Mulleri Annal. Sax.p. 34. 226. 388. 
Sinap. Schleſ. Curioſ. Tom, IL pag 


Metta, Cunonis von Hahn auf Seeburg Tochter |? 


Cuno Odemarn; derfelbe wurde in der Fruchtbrins 
genden Gefellichafft an. 165 1 der bequeme genannt, 


Bodeni, alte Völker in Sarmatia Europen, 


undließ von Maria von Quitfau zwey Söhne, von | Welche ein Theil von denen Baftarnis waren, und 
denen ſich Dietrich mit Sophia von Wrißberg, Yos |Wohnten in Pohlen, und zwar, wo das heutige Vol⸗ 
de Dietric) aber mit Sophia von Koferig vermaͤhlet. hynien iſt. 


Melchior Otto, Freyherr von Bodenhaufen auf 
Mühldorff bey Plauen im Voigtlande, allwo er 
noch anno 1728 lebte, heyrathete Sophiam Eleonos 
ram von Reiſewitz aus dem Haufe Grabofffa, die 
feste ihrer Linie, und erlangte Dadurch die Güter 
Graboffka im Natiborifhen. Er hat mit derfel- 
ben ʒwey Söhne unddrey Töchter gegeuget. Oben 
gedachter Otto Heinrich hatte noch einen Bruder, 
Namens Wilcke, von welchen man zwar weiter 
nichts aufgezeichnet findet , doch fcheinen folgende 
von ihm abgeftammer zu ſeyn: Cuno Freyherr auf 
Gleichen, Arnftein und Bodenhaufen, deranno 
1560 als Fürftlicher Heßiſcher Obrifter floriret Hat ; 
ferner Melchior von Bodenhaufen, auf Arnſtein, 
ein Sohn Wildens von Bodenhaufen hattefich mit 
Graf Wolraben von Gleichen in einem wiederkaͤuff⸗ 
lichen Eontract wegen der drey fequeftrirten Theile 


Bodenleube, ſ. Rifingen. 


Bodenriß, heiſt in Thuͤringen der Abgangdes 
aufgeſchuͤtteten Getraͤides, welchen die Beamte in 
ihren Getraͤide⸗Rechnungen zu verſchreiben pflegen, 
und wird ihnen bißtweilen, ein getviffes quanrum 
paflivet , zuweilen aber auch pro circumftantia 
nichts , heiſt auch Fruchtfchrimpf. In der 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Landes / Ordnung wird denen 
Schoͤſſern und Amtſchreibern an ſtatt des Abgangs 
ein Scheffel von 100 und am Haafer zwey Scheffel 
in Rechnungen pasfive, Eroͤrterung derer 
Lands» Gebrechen de anno 1603, $. Dem 
such. 
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Bodenſagen iſt bey denen Bhttichern eine Derz ) Tach, Schuß, Roſchach ‚Steinach, Salmfadh, Sol: 


richtung, wenn ſie z. €. 


einalt, verfault oder mangels | dach und Goldbach. 


An mandyen Drten ift er ſehr 


bafft Gefäffe, an welchen die Froͤſche abgeftoffen, ges | tief, und wegen plöglich dafelbft entftehenden Sturm⸗ 


Eummet, und der Boden eingefeget wird. 


Bodenſchatz, oder Lager-Geld, heift, wenn 
Woein von einem fremden Drt heraebracht, abgeladen 
und eingeleget wird, daß derfelbe durch die geſchwor⸗ 
nen Bilirer angefchlagen viſirt, und taxirt wird, wie 
viel es Eimer fenn,fo muß alsdenn vom jeglichen Fuder 
Wein ein gewiſſes gegeben werden, fo man Boden⸗ 
ſchatz nennet, welcher wenn er nicht erleget wird, fein 
Rein ungefträft eingeleget werden darff. 


Bodenſchatz, (Erhardt) Philofophiz Magifter, 
bürtig von Lichtenftein, einem im Ertz Gebingifchen 
Creiße bey Zwickau liegenden Stadtgen, 
inder Schul⸗Pforte, und hat ann. 1603 den 


Theil feines Florilegii Portenfis, aus 115 vier,fünff, ‚1083 


fechs, fieben ‚und achtftimmigen Motetten verfchiedez | 


Winden einigermaffen gefahrlih. “Das daran lies 
gende Land an beyden Ufern ift fehr fruchtbar, ſonder⸗ 
lic) aufder Schwaͤbiſchen Seite, an Wein⸗ Wachs, 
und mit ſchoͤnen und luftigen Städten, ‚Flecken und 
Schlöffern verfehen. Aufder Schwäbifchen Grentze 
find Bregens ‚Lindau, Langenargen, Buchorn mit 
ten an dem See, wo er am breiteften ift, ferner Merſ⸗ 
purg, Überlingen, Zellꝛe. Aufder Schweißer Seite 
aber Eonftang, Steckborn, Arben, Rumighorn,und 
Steinach. Die Jurisdietion auf diefem See gehoͤ⸗ 
ret halb in das Land⸗Gerichte Thurgoͤw, und folglich 
denen darinnenregierenden Drten, halb aber an Rei⸗ 
chenauund Conſtantz, weſſentwegen anno 1554 ein 


war Cantar | freundlicher Vertrag aufgerichtet voorden. Stumpf. 
erſten V. 9. p. 49. ſeq. Asbn. Annal. Helvet, p. 1069. 


ı102. Simler, 1. p. 26. Tfebudy Helvet. 
ver. Zeillers Reichs⸗Geogr. VII. p. 901. EZjusdım 


ner Audtorunm beftehend zu Feinzig in gto drucken laß | Itin. Germ. © 25. p. 544. Contin. I. c.25.p. 41 


fen. Er ward Paſtor zu Dfterhaufen ‚und hat ann. 
151g einen General» Daß zunue gedachten Motetten 
undann. 162 1 den aten Theildes Florilegu wieder⸗ 
um dafelbft herausgegeben. Anno 1606 iſt von ihm, 
als er ſchon Pfarrer zu Rehauſen war, noch ein ander 
tes Florilegium feledtiflimorum Hymnorum 4. 
Vocum;inGymnafio Portenfi ab Alumms pro 
feliciin tudiisfucceflu & progreffü mane 2* 
rique decantandorum ju keipʒig in gvyo ediret wor⸗ 
den; Von ſeiner eigenen Compofition aber iſt ann. 
1599 ein vierſtimmiges deutſches Magnificat in Leip⸗ 
zig ans Licht gekommen. 


Boden⸗Schicht, ſo nennet man bey einer Sache, 
welche Stuͤckweiſe übereinander geleget wird, Diejenis 
ge Lage, die zu allernaͤchſt auf den Boden zu liegen 
koͤmmt. 


Feimen wird die Boden⸗ Schicht mit, Stroh ange⸗ 
angen, und denn erſt das Getraͤide daruͤber gepanſet, 
damit die Körner, ehe fie ausgedroſchen werden, wegen 


der Feuchtigkeit des Bodens nicht auswachſen koͤn⸗ 
nen. 


Bodenſee, wird auch Bregentʒer / oder Coſtnitʒer⸗ 
See genannt, vor dieſem Weitſee / Lateiniſch heiſſet er 
Lacus Boda’»icus, oder Poda nicus, von dem 
Schloſſe Bodmen, vor Zeiten Podama, oder Vene- 
tus, \cronius, und Srıgantinus, welcher Name 
ihm theils von der Stadt Bregentz und denen alten 
Bolckerndrigantiisstheils von dem ager und anderer 
Urfachen wegen bengelegt worden, ein groſſer See zwi⸗ 
fehen Schwaben und der Schweiß, ſechs biß ſieben 
Meilen lang und drey Meilen breit, durch welchen der 


Rhein flieſſet. Diefer See gefrieret niemals vollig 
zu ‚es ſey der Winter fo kalt, als er nur wolle , und fein 


Baffer ift fh und ſchoͤn heile, auch in felbigen ein 
überfiuß an allerhand Fiſchen, inſonderheit in dem 
Untertheile ‚twiedenn dergange See inden Dber-und 
Untersoder Zeller⸗See getheilet wird, in welchen letz⸗ 
tech vornemich der ſogenannte Gangfiſch gefangen 


wird, welchen man doͤrret und in Faͤßgen verfchicket. | den, war ann. 1528 gebohren. 


gIn dieſem Bodenſee liegen die beyden befannten In⸗ 
ein Meynau gegen Merſyurg uber,und Reichenau, 
Es fallen in felbigen Die Fluffe Arg, Bregentz, Lib⸗ 


In Scheuren, wo die Panfen einen feuchten ’ 
Boden haben, wie auch in denen frey aufgeftellten | 


Cluver.Germ. Antiq. IL.40. Munſter. Cosmogr, 
V. 104. fegg. Cruf. Annal, Sueu, Paral. c. 20, 
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Bodenftadr,eine kleine Stadt inMähren,im Pres 
rovifchen Ereiße, nahebey Leipnick gelegen. 


Boden ⸗Stein, die Müller müffen zum Schroten 
des Geträides in denen Mühlen zwey Steine und 
war auf einander haben , der obere nun wird der 
Fäuffer, und der untere der Boden⸗Stein genennef. 
Weil er nun ftumpff gemacht wird, muß er auch wies 
der geſchaͤrffet werden, welches eine neue Vertief⸗ 
fung giebet, zu deren Erfüllung der nächftfolgende 
Mahl» Gaft nicht einen geringen Theil von feinem 
Getreide wurde einbuffen muͤſſen; allein, die Müller 
find ſchuldig, weil fie allegeit im vorigen einen Theil 
finden ‚folches von dem ihrigen zu erſetzen. | 


Bodenftein , ein Flecken ımd Schloß auf dem 
Eichsfelde unweit Duderftadt gelegen. Cs hat fich 
vor diefem ein adeliches Gefchlecht Davon gefchrieben, 
auswelchen im ıs Jahrhundert Albertus lebte, und 
anno 1430 dem Cloſter Bursfeld als Abt vorftund, 
Heut zu Tage gehöret diefer Ort denen Herren von 
Bingingerode. Schneiders Beſchreibung des 
alten Sachfen-Landes. p. 224. Leuckfeld. Antig. 
Burf. p.20, 


Bodenftein ‚oder Potenftein, Botenſtain, eine 
Stadt, Schloß und Pflege, oder Amt im Bißthum 
Bamberg an dem Fluß Putlach, drey Meilen von 
Bareuth, zwifchen vielen hohen Bergen, Felfen und 
Steinklippen gelegen, und dem Bißthum Bamberg 


gehörig. Zeillers Reichs⸗Geogr. VI. p.695. Troms⸗ 
dorff. Paſtorii Franc.Rediv. 


Bodenftein, (Adam) ein Sohn des hernachfolgens 
Er legte ſich auf die 
Medicin, und hielt ſich ſonderlich an Theophraſtum 


Paracelſum, deſſen Lehre er auch faſt am erſten zu Ba⸗ 
ſel doeitte. Als an. 1576 daſelbſt die Peſt eingeriſ⸗ 


en, 
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fen, verfertigte er einen Theriac, welcher alle, die ihr Jals'twenn ersmitden Thoma Münser biete. Wes 
brauchten, praferviren folte, und gab eine eigene tegen Lucherus in felbigem Fahre den 22 Zım, auf 
Schrifft unter dem Titel, Confilium Pbilofopbieum, Befehl des Churfuͤrſtens von Sachfen zu Fena den 
heraus, Allein das fölgende Jahr muſte er felbft an | Münser und die Sacramencirer in einer Predigthart 
Der Peſt fterben, als er kaum 49 Jahr ziemlich frey | beftrafte. Catlſtadt warmit gegentvartig, undhielr 
Helebt hatte. Seine übrige Schrifften find: Epi- des Nachmittags mit Luchero ‚derim Gaſthofe zum 
ftolaad Fuggeros, pro adferenda Alchymia; de Po- ſchwartzen Bar logirte, ein hefftiges Geſpraͤch dar⸗ 
dagræ Prefervatiene; de Herbis duodecim Zodiaci innener feine Meynung behauptete, fo,daß il utherus 
fignis dicatis; Iſagoge in Arnoldi de Villa nova rofa- ihn endlich ausforderte ‚Ihn in öffentlichen Schriften 
zium chymicum ; Er hat auch einige Bücher des Pa- | su toiderlegen,auch ihm zu dem Ende einen Rheiniſchen 
racelfi Deutſch und Lateiniſch herausgegeben. Ada- Gold⸗ Gude⸗ auf die Hand gab. Den 2. Aug. 
mi Vit Med. Tbuanus & Teifier in addir. T, 1. p. 476. | Fam Lucherus nad) Orlamuͤnda, fintemal die Ges 
Freber, Hendreich, meine ihn darum gebeten hatte, teil fie aber von Ca- - 
roloftadio fchon eingenommen waren wolten fievon 
Bodenftein, (Andreas Rudolph) fonft Caroloßa- | ihrer Mennung nicht abſtehen. Endlich verurſachte 
dius genannt, weil er zu Carlſtadi in Francken geboh⸗ Caroloftadiu«, daß der Churfuͤrſt von Sachſen ihm 
ren. Den Grund Einer Studien legte erin feinem | anbefahl, das Land zu räumen, daher er fich erſtlich 
Daterlande, worauf er fich in fremde Länder begab, nach Straßburg,und von dannen nach Yafel begab, 
und eine Zeitlangin Rom aufhielt, die Theologie zu | aber ohne ich mitdenen Geiſtlichen, wenigſtens an die⸗ 
ſtudiren. Nachgehends Fam er nach Wittenberg, fem letztern Ort zu beſprechen: wie er denn auch zu 


beym Anfange dieſer Univerſitaͤt, woſelbſt er ‚ans Zuͤrch bey feiner Anwefenheit zu Zwinglio nicht fam. 
fangg Canonicus bey der Schloß » Kirche i 


irche Er fchrieb an die Gemeine zu Örkamtında einen Brief, 

und Archi- Diaconus bey der Stadt + Kirche] zu deffen Publication felbige durch die Glocken zuſam⸗ 
war, an. ısıoaber den 13 Nov. und nicht ann. 1502, men geruffen wurde, und davon die Aufſchrifft war: 
wie Arnold in feiner Ketzer⸗Hiſtorie Tom. 11.L.XV1.| Andreas Bodenftein unverhört und imuberwuns 
c.19. 5.9. fälfchlich vorgiebet, Doctor und Profeflör |den durch Martin Luchern vertrieben, gab auch 
Theologiz wurde, nachdem er vorher den 25 Oct. damals zu Bafel einige Bücher von dem beiligen As 
unter Mart. Polichio pro Licentia difputiret hatte. bendmabl heraus, Anno 1525, da der Baurens- 
Anno ısı2 den 19 Det. creirte er Lutherum sum | Tumultentitand, war er nach Notenbura gekommen, 
Doctor, war auch unter denen erſten, welche ihm und weil nach diefem unterſchiedene Prediger zur) 
an. 1517 beypflichteten. Weil er ſich auch feiner wi⸗ Strafe gewogen wurden, Fam er in groſſe Gefahr ſo 
der Jo. Eccium in Schriften annahm, gab diß zu der | daß man ihn daſelbſt in einem Korbe die Mauer her⸗ 
diſputation Anlaß, die an. 15:9 zwiſchen dieſen benden unter laſſen muſte; worauf er feine Unſchuid ineitem. 
zu £eipyig,, in Gegenwart Lutheri, derden Verlauff befondern Tractatbeivieß ‚und | utherum bat, diefeg 
davon in Tom. I. Epiftol. pag. 180. & ı95. leg. an Buch zum Druck zu befördern, welches auch geſchahe. 
. Georg. Spalatinum überfehrieben hat, wie auch Me- Ja ererhielt anno 15:6 durch Hülffe Lüchers Die 
Janchthonis gehalten ward,darinnen Carlſtadi zwar Freyheit, wiederum in Sachfen zukommen, und ließ 
Gelehrſamkeit genugeigte, feinem Gegner esaber an zu Segern auch einen Sohn tauffen, da er Juftum 
Geſchrey und Gedaͤchtniß nicht gleich that, und daraus | Jonam, Melanchthonem und Lucheri Stan, zu 
nach noch mehrere Streitigkeiten entfprungen. Tauff-Zeugen erwehlte. Lurherur Tom. li. Epıft. 
nachgehends Lurherus an, 1521 zu feiner Sicher p- 312. ber er genof Feine Beloldung, litte des we⸗ 

eit auf das Schloß Wartenburg gebracht wurde, gen groffe Armuth, fo daß er auch ſeine Ebräifche His 
fra Earljtadt, der ſich nur mitdiefenvier Buchftas belverfauffen nuſte; bielte ſich indeffen bald zu Kem⸗ 
en A.B. C. D. jır unterfchreiben pflegte, weswegen herg bald zu Segern auf, und pfloge mit Schwenck⸗ 
ihn Melanebrbon in Epiſt ad Camerar. nicht anders feiden und Krautwalden vertraulicheCorrefpondenz 
als das Alphabet nannte / indeſſen viele Neuerungen wider buther· m, ſuchte demfeiben auch am Chur⸗ 
an, indem er die Bilder aus denen Kiechen, und die fürflichen Hofe heimlich zu fehaden.  Daler rieth 
Ohren⸗Beichte wolte abgeſchafft wiſſen ſich auch Lucherus, man folte ihm feinen Unterhalt geben ‚ihn 
verheyrathete. DanunLurhefus ann, 1522 wieder! aber Dabey verwahren, daß er nicht aus Sachſen kom⸗ 
nach Wittenberg kam, billigte er zwar eines und das men koͤnte. Weil er nun folches mercken mechte, 
andere, daß er nemlich die privat/Meſſen abgeſchafft, wandte er ſich anno 1525 erſt nach Dit Friekland, ımd 
das übrige aber wolte ihm nicht gefallen. Cariſtadt im folgenden Jahre von damen wiederun nach 
im Gegentheil gieng noch weiter , begab ſich auf ein Straßburg, Bafelund Zürch, brachte aber nichts mit 
Dorf, fieng an Bauer-Arbeit zu verrichten, verwarff Sich als fein Weib und drey Kinder. Zu Zuͤrch wurde er 
die Academiſchen Gradus, und ließ ſich nicht anders durch Zwingin Huͤlffe Diaconusan der Kirche, und 
als Nachbar Andres nennen , wolte auch felbft den bald darauf Wfarrer zu Mltftetten im Rheinthal. 
Titel eines Dodtoris nicht länger gebrauchen, verfiel| Hernach als er da nach der unglücklichen Cappeler 
auch fonft auf allerhand widertaufferifche und ſchwer⸗ Schlacht nicht mehr ficher war, warder wieder nach 
‚merifche Irrthuͤmer. Anno 15:4 ward er von denen Zurch zu dem Kirchen - Dienit berufen, zu welcher 
Drlamündern eigenmaͤchtiger Weife da ſonſt die Zeit er in einer Wochen fuͤnff bit fechsmal zu prediam 
Univerfitat Wittenberg das Jus Parronatus hatte,| pflegte. Endlich anno 1534 als er ſchrifftlich und duch 
zum Paftore angenommen, allwo er denn auch anfieng Gefandte begehret worden ‚gieng er nach BafeLund 
nach) feiner Art zu handthieren, die Bilder aus denen lehrte daſelbſt ficben Jahr fo wohl in der Kirche 
Kirchen zu veriverffen, und zu lehren, daf der Peib| ale farrherr bey Sanct Peter, ale auch auf 
und Blut Ehriftiin dem Abendmahl nicht wahrhaff⸗ der Üniverfität und ftarb dafelbft an der Peſt 
tig gegenwaͤrtig ſey; ja er kam auch in den Verdacht, den 24 Dec, anno 1541, NE Ti : 
usle⸗ 
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335 Bodenfieiner Boden⸗Stuͤcke Bodenteich Boderius 336 
Auslegung derer Figuren des Magens, 1519. ing. (if; inordinaire, wo felbige 3 Caliber precife ; und 
€ i geſchwaͤchte Stücke, wo fie weniger als 3 Caliber 


Von Cpriftlicher Heiligkeit; Aittend. 1520. in4. |9 J 
Von der böchiten Tugend der Gelaſſenheit; |taffet. Das Boden⸗Stuͤcke muß fo lang, als die £as 
Slaubens⸗ Spiegel; de VeraqueSpecie coene ; dung veichet, gemacht werden ;, und wird die Länge 
deiis, quifacracuena vruntur ; de abuſu panis & | hiervon bey Zeichnung eines Stuͤckes gefunden, wenn 
calieis Domini; 1524. ing. deefficacia indulgen- | man; vonder Laͤnge der Seele um einen Caliber vers 
tiarum; de Pontifice Romano; de formalita- mehret, und hiervon 3 vor die Länge des Boden / Stuͤ⸗ 
tibus Thomiftarum: de Canonicis Scripturis : | £es abfchneidet. Awchner. Theor. & Prax. Artiller. 
Wittenb. 15 20. in 4. Epiftolam ad Levinum ab | P,1, fol 24.25. Wie man ein gantzes Stück und alfo 
Einden: Confutationem ad epiftolam defenfi- | auch das Boden-Stückezeichnen foll, lehret Buchner 
vam Eccii: de cœlibatu, monachatu & viduita- |ı,c. und aus ihm Wolf ın Elem. Pyrotechn. mit 
te, Wittenb. ıg2ring. Vom Prieſterthum und | mehrerer Deutlichkeit. Bey denenFrangofen heiſſet 
Opfer — a en 4 — das Boden⸗Stuͤcke premier renfort. 
ser Bilder, und daß Fein Dertler Unter Thr Bodenteich; ein Dorffund Amt in dem Hertzo 
feyn folle, Wittenb. 1522 ing. Homilien über | hm Lüneburg,in einem — abi 
den Propbeten Malachiam, ing. Sermon vom | See, melcher indie Eimenauläufft. Das Fürtliche 
‚ Stand Chriſt laͤubiger Seelen von Abrabams | mt Hauf hat vor Zeiten der Adelichen Familievon 
Schooß und Feg⸗ Feuer in 4. Mannigfaltigkeit —— biß esann. 1347 Baldewin von 
des einfaltigen einigen Willen Bottes; was Sn Bodenteich nebft feinen übrigen Vettern an die Ders 
* — ss - 3 — — — tzoge von Luͤneburg, Ottonem und Wilhelmum um 
ib, * — 
lig Seckendorf Hift. Luth. 1. $. Iai. dc. Scultetus nee ee Prenige verfaufft.Laivig 


in Annal. Evang. P. I. Adami Vir.Theol. Freberus nen r a 
Threatr. Hendreich. Hottinger, Schweiß. Kirchen |. Soden Töne, beiiet in denen Böden groſſer Faͤſ⸗ 
Gefchichte. Mayer Diſſ. de Carolftadio adverfus er ein Thürlein, welches gang gefüget und Enapp eins 
Arnoldum, Lenzius in ferie Profefforum Wit- treffen muß. 
renb. natione Francorum, Ze/eber Hift. Mor. P. Bodenus, oder Zodonus. (Fornnes) ein Canoni- 
Lp..nfegg- — p J — in feiner —— — 
Bodenſteiner, (Je.) hatan. 1648 ju Amfterdam innen er den Rim Satechifmum ausle * an 
eine Soingelifhe — herausgegeben. — re in 8 heraus — —— 5 e Antwer⸗ 
Stuͤck, ei ’ nwperder, eine Eleine Stadt im Fürftenthum 
— 5 IA gegen. gar Calenberg, ı Meile von Gronde und 2 ſtarcke Meilen 
genennet. Diefe legtern werden aufder Stoß⸗Banck ho wg — 5. Pau! oder Palle, zut lincken 
zugerichtet, Die erſten hingegen gefüget und gedöbelt. ift von Bodo En — eine Bruͤcke gehet. Sie 
Boden⸗Stuͤcke, wird in der Artillerie der hinter⸗ Hamburg erbauet, und ann. 1. 45: 


„DER B durch Heyrath an das Hau 1 
fte Theil eines Stückes genennet, wo das Pulver und Ipen. Ein —* — — sd en 


die Tugel Sich befindet ‚nenn es geladen ift. Es wird | 
nemlich ein iedes Stück der Länge nach in 8, Theile Far ern ae eg 1208 
er davon — ſo gegen be Mündung Pe REDE 0 —— 
zufich befindet, das Mund Stücke; das andere bey 2 iR 
denen Zupffen das Zapffen«Stücle; und das hinters — — fo wird dasienige 
fie das Boden⸗Stuͤcke genennet wird. Nach diefen | eldgenennet, welches man ch und Gebäuden, 
deenen Abtheilungen eines Stückes befommt das Mes | entwederdurd) —— einen andern Namen feiner - 
tall deifelbigen feine Staͤrcke, und wird folches an dem Obrigkeit jahrlic) erlegen nf. Spe:dri. Es bedeutet 
MundsStuckam ſchwaͤchſten, an dem Zapffen-Stüs diefes Wort nr an Geld, foder Magıftrac 
eetwasftärcker , an dem Boden⸗Etuͤcke am ſtaͤrck-⸗ n denen Marcft und Meß⸗Zeiten von einer iedenBou- 
ftengemacht. Bey Diefem nemlich muß das Stücke FTI oder Stand einfodern laͤſet. 
die groͤſte Gewalt ausſtehen, wenn es loßgebrennet Boderaius, 1.ud,) hat Undovich XI. itinerari- 
wird, indem das in Dampff refolvirte ‘Pulver allhier UM quadrimeftreju Paris 162 1 in geditt. Hend- 
die gröfte eiaftifche Krafft hat, womit es ſich gegen _ 
alle Seiten des Stückes ausjubreiten fuchet ; ie weir | Boderishamenfis, (Guil.) f. Boderishinenfis. 
ter die Rugel durch diefe elaftifche Kraft getrieben Boderishinenfis, oder Bonderincnfis. oder Bo- 
toird, ie mehr verringert fich Diefelbige ‚ indem, mit der derishanıenfis, (GuilleImus) ein Englifcher Domini 
Dichtigfeit eines Auidi deffen elaftifche Krafft ab» caner- Mond), hat zu Paris ftudiret, und iftan.ız-o. 
nimmt; Daher Dürffen die vorderften Theile eines als 8. Palatii Magıfter geftorben. Seine Schriffs 
Sickes keine folche Staͤrcke haben als das Boden, |ten find Commentaria in Cantica Sslomonis, in 
Stücke. Es beksmmt aberdas Metall am Bodens | Threnos& in, Epiftolam ad Romanos. Fontana 
Stuͤcke hinten ı Caliber; forne, wo es mit dem Zapf⸗ in Theatro. Pitſeus. Altamura, Pius, Fernandez. E- 
fen⸗Sicke abfeget ‚4% eines Calibers, daß alfo Hinten chard. Script, O. P. T.1.p.259. 
dasgange Stücke 3 Caliber zu feiner Dicke befommt,| _Boderius, oder Boilerius, (Thomas) aus Rouen 
nemlich einen vordie Seele, und zwey vor das Metall | bürtig, hat deRarinne & Vfu Dierum Criticorum 
zu benden Seiten. “Bon diefer Dicke bekommen die | gefchrieben ‚fo zu Paris 1555 in 4 gedruckt, dabey fich 
Stuͤcke wiederum ihre beſondere Eintheilung, nemlich der noch nie editte Tr. des Herm. Trismegifti de 
in geftärckte, wo die befagte Dicke mehr als 3 Caliber | decubiru Infirmorum befindet. Hendrrich. 
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Bodewin, Mich.) ſchrieb Ventilabrum Medico The 
ologicum, Antwerpen 1666 in 4. Hendreich, 

Bodfeld, Geſchlecht, ſiehe Bodtfeld. 

Bodicke, oder Bodicus, ein Fuͤrſt derer Sachſen, 
welcher ungefehr in denen Jahren von 548. biß 68. | 
regieret. Er war ein Sohn Hilderiche, Koͤnigs de⸗ 
zer Sachſen, und wird Herr zu Engern genennet, 
Wegen feiner Friedfertigkeit gediehe er zu einem ho⸗ 





N 
| 


hen Alter. Unter ihm zogen die Sachfen mit denen | Ei& 


£ongobarden nach Stalien, Albin. Gächf. und 
Meifn. Land-Ehron, Lib. Ul. Weckens Beſchr. der 
Stadt. Drefd, VII. p. 56. Lairitz. Palm⸗Wald. V. 
1. $. 5. Hiftor, Labyrinth der dei. CXXlI.p. 225, | 
Bodickheim ‚oder Bodicke ein beruͤhmtes Be- 
nedittiner - Jungfrauen⸗ Elofter, Canoniflırum Re- 
gularium,indem Stifft Paderborn,unweit Wevels⸗ 
burg, welches nach Zucelini Germ, Sacr. P.ll.p. 16, 
feg. Bericht, von dem andern Paderbornifchen Bis 
ſchoff Badurado ms Fahr 840, geftiffter worden. Ge- 
belinus Perfonain Colmodromio c. 40.apud Meibom. 
Rer.Germ, Scriptor. Tom.],p.240..aber faget, daß ſol⸗ 
ches Elofter S. Meinulphus Archidiaconus zu Pa⸗ 
derborn, einer vornehmen Landfrauen, Wichtruden 
genannt, Sohn, deßen Tauffbathe CarblusM. gewe⸗ 
fen, 8. Liborio und unfer lieben Frauen zu Ehren 
geftiffter habe. Albin, Meiſn. Land⸗Chron. X. p.139. 
Bodid, das ijt Ovum, Ru/, 
Bodillen, fiehe Badiilon Tom. Ill. p. 96. 
Bodincomagus fiehe Calal di S.Evalio, 
Bodincum, fiehe Po, t 
Bodinus, (Carolus) gabin Fransofifcher Sprache | 
‘ Difeurfum contra Monomachiam feu Duella herqus 
Maris 1628 in8.Hendreich, 
Bodinus, (Henrieus) ſiehe Bode, (Henricus von) | 
Bodinus,*( Josnme,) geburtig von Angers, jtudirte | 
die Rechts⸗Gelehr ſamkeit zu Touloufe, und nachdem 
er Doctor worden, lehrteer daſelbſt mit großem Zus 
lauff. Hierauf begab er ſich nad) Paris, daſelbſt 
zu advocıren z e& wolte ihm aber nicht von jtarten 
gehen, welches ihn bewog, fich aufs Büchersfähreiben | 
ulegen. . Der König Henricus II fonte j 
einer Beleſenheit wohl leiden, hielt ihn auch fo werth, 
Daß, als Joann de Serre eine anzuglıche Schrifft wi⸗ 
der Bodinum verfertiget, er denſelben ins Gefangniß 
legen, und bey Lebens⸗Straffe verbieten ließ, ſie nicht 
her aus zugeben. Doch ſeine Feinde funden Mittel, 
ihn gar bald aus der Gunſt des Koͤnigs zuſetzen, im: 
maßen er fich felbit gar verhaßt ben demfelben machte 
alser zur Derfammlung derer Stände ju Blois A 
1576 deputirter vondem Buͤrger⸗Stande aus Ver- 
mandois war, und dabey des Bolcfes Rechte mit groß 
fer Freyheit behauptete. Er machte ſich damahls 
ud) dadurch viel Feinde, daß er fi) dem Gewißens 
Zwange und denen Neliaionss Kriegen, auf welche 
die Goyiſiſche Parthen hefftig drang, 
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war, ſchlug er fich gantz auf die Seite des Künialichen 
‘Bruders Francisci, Hertzogs von Aleneon und ı n 

jon ben dem er fehon feit an. 1571 Math und Mequeten 
Meijter geweſen war, und der ihn min auch zu feinem 
Secreraire des commendemens, und Groß - Meilter 
über die Waßer und Wälder machte, Gr aieng aud) 
mit ihm had) England und Flandern,da er iu cam- 


bridge fahe, daß Die Engländer über feine Bücher de |Genfer-Ser,in Ber Farı 
Republica Jafen, und felbige aus.dem Frantzoͤſiſchen en wohnten. 


ins Eateinifche uͤber ſetzt hatten, welches ihn veranlaß⸗ 
Univerf. Lexic IV, Cheil. 





hn wegen | erre Ayrault. T. 1] 


zdra ſehr widerſetzte. Dilcant aefimaen, E 
Nachdem er alſo aus des Koͤnigs Gnade gefallen 
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te, fie felbft in ſelbige S 
hernach in dieſer 
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prache zu überfegen,tie fie deñ 
Sprache zu Franckfurt 159 ; in 8. 
herausgefommen. T ie Niederlaͤndiſchen Geſchicht⸗ 
Schreiber beſchuldigen ihn / daß er feinem Herrn ges 
rathen, Antwerpen zyüberrumpeln, sach des Her. 
098 A. 1584. erfolgtem Tode begab fid) Bodinusnach 
ı Laon,allivo er Procuresr des Königs war und bereite 
"1976 geheyrathet hatte. Erbergdete A189 die 
mohner diefer Stadt, die Parthey derer Ligiſten 
zu ergreiffen, woben er fehr hefftig wider Henricum II] 
vedete.Er ftarb endlich dafelbitenan der Veit A. 1596 
im 67 Jahre feines Alters, und nicht A. 1585, wie eis 
nige vorgeben, Geine Schrifften betreffend, ſo ließ 
er zuerſt ſeinen Commentarium überOppianum deVe. 
aatione, nebſt ſeiner Liber ſetzung in Karen. Der ſe 
drucken. A, 1566 gab er feinen merhodum ad facilem 
hiftoriarum cognirionem heraus, welches Buch auch 
wieder zu Boſel 1579. in Druck erſchienen 1568 feis 
nen Discours furle tair des mennoies, und A, 1576 feis 
ne 6 Buͤcher de Republica, welche ihn ſonderlich bes 
ruͤhmt gemacht. An nicht wenigerm aeflim iftauch 
fein Diatogus von denen Religionen, welcher dem Die 
tel fuhret: Heptaplomeresfivede abdiris rerum fubli- 
mium arcanis, welche aber nad) niemahls aedruckt 
worden. Weil er bierinnen der Füdifchen Keliaion - 
den Vorzug bengeleget, hat er fich ben vielen in Ders 
dacht gebracht,als wenn er auch in diefer Neliaion ge. 
ftorben ſey. Sonſt gab er 6. Buͤcher dedaemono- 
mania magorum, nebjt einer refutatiane Toannis Wie. 
riidelamiis heraus. Ferner Novam diftributionem 
luris univerfiin tabula adumbratam; und Furg vor 
feinem Tode an, 1596. Theatrum univerfae naturae, 
Seine Bücher aber de Imperio, & lurisdittione, & 
Legisactionibus, & decreris, & judiciis, ließ er in feis 
nem Beyſeyn vor feinem Tode verbrennen. Der bes 
Fannte Jeſuit Antonius Poflevinus hat A. 1593 eine 
befonderg confiderationm de Ioannis Fodini libris 
drucken laßen, darinnen er ihm mehr alseine Ketzerey 
Schuld giebt Tbuanus & T, eıfker addir. T. 1]. Sam. 
martb. Elog. V. Vauprivas Bibl. MenageViedePi. 
. Tribbechovii Hiitor. Naruralismi. 
Scharbau ludaismus delethus, Scaligerana. Memoir de 
sirrerature de Cbapelain P- 167 Dıiecmannus de Natu- 
ralismo. Freberus. Hendreich, Bayle. Apparatuslirtera- 
rius. Bolye. Lyferi Seletta de vita & Seriptis Io, Fodini 
Witteb. 1715. Obfervsr, Halenf, 'T, IX. metor Mem, 
‚T.I. Melanges de Litrerature, Alta Erudit, Lipfienf, 
1729. menſ. mai, p- 232. Di : 
Bodinus, (7, Fran if‘) ein IAus ımd Presbyter zu 
Nom, gaballda 1583 in 4deRebus a Sixro V Geltis 
Carminum Lib. J. heraus, Hendreich. 
Bodinus, (Michael) war Cantor su Eobura, und 
ein beruͤhmter muficus.melcher ben jiemlichen Jahren 
nicht nur einen en Bf, fondern auch noch den 
rfam ‘0. 1684 nach Tho 
und starb dafelbit, Thoma Licht Ref Abend, DEREN 
bodinus vons, wird vondem Hrvelisin Sal 
phia p. 229. ein Öebürge im Monde genen 
den Paludem Fyberboream undan die montesmacro- 
cemnios angranker, Rieriodus hat Diefem Gebürge feis 
‚nen Namen benneleget, RR 
| odionti, gBer Ehrodunzi, waren ehemahls Dil, 
ker in Gallig Nerbonsnh, weiche nicht weit son dem 
ie v on Fanceny,in Savoy⸗ 





enogra- 
net, fo an 


nm _ Befıten Die beyden Staͤdte Bonne als 
die Haupt Siabund Konasyale noch den Namen 
9 Ä Ä haben, 


339 Bodius 


„ Zeiler. Itiner. Germ. Contin. 1/11. p. 147. 
Bodius, (Roberts) ein Do&tor rheologiae, von 
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zahl ebenfalls durd) desEduard Bernards feine trefflich 
vergrößert worden. Gegenwärtig follfie alle Eurb⸗ 


— — — — — — — — — — ——— 


denburg burlio, lehrte zu Saumur, Glafeow und Eden» paͤiſche Pibliothecengn Orientaliſchen MStis uͤbertref⸗ 


bura,ftarb A.1627.Marı hat von ihm Praele&tiones 

in —2— Paulli ad Epheſios. Lenden 16 0. Eden⸗ 

burg 1652. Genf 1661 in fol. Witte Biogr. 
Bodiusmons, fieye Monte Alboddo. 

“ Bodlerus,( Joannes) ein Iefüste,gabInftirurionescon- 


fen. Es ſtarb aber Bedley in Jahr 1613. Zalcfi O- 
rat. Funebris in Batehi vitis. Thomas Hyde Catalog. 
Biblioth. Bodlejanae. Zebard Hiftoria of ‚England. 


\Chamberlaine Notit.magn, Britann. Benthems 


Engl. Schulumd Kirch. Staat 24. $. 61. ſeqq. it. 29. 


cionatorias practicas, Wien 1678 und Feſttaͤgu he 6.136. ' 


Predigten Dillingen 1683 in fol. heraus. Hendreich. | 


Kodley, (Thomas) ein Engländifcher Nitter, war 
den 2. Merk 1544. zu Exeter in Devonfhire gebohren. 
Er gieng ins rate Jahr, als er jur zeitder Königin 
Marie wegen der Religion mit feinen Eltern nad) 
Genff ftuchten mufte. Daſelbſt hielte er jich in dem 

"Haufe Philiberti Saraceni, eines damahls berühmten 
Mediei auf, und hörteim Ebräifchen Cheualerium, im 
GriechifchenBeroaldum und in der Gottes⸗Gelahrheit 
Caluinumund Bezam. Im erſten Jahr der Regie⸗ 
rung der Königin Elifabeth Fam er wieder nach Eng⸗ 
jand und begab ſich nach Oxford, woſelbſt er im Fahr 
1563. Barchelor ofarts undin folgendem Jahre ein So- 


Bodmarfiche Bodmann. 

Bodman; sder Bodinin, Bodmyn, lat. Voliba oder 
Voluba, eine Stadt in England in der Schirce Corn- 
wall, an dem Fluß Alan, 4. oder s. Stunden von dem 
Britannifchen Meer, und faft eben ſoweit von Irr⸗ 
land,welche wegen ihres ſchoͤnen Ziñes bekaũt ift,auch 
die Freyheit hat felbiges zuftempeln. ie ift anjetzo 
in weit geringerm Anfehen, als vor diefem, da fie ein 
Bifchöfflicher Sig mar, welcher aber in folgender 
Zeit nad) S. Germain verleget, endlicyan. 1040. nebſt 
dem Bißthum Kirton gar mit dem ju.Excefter vereis 
niget worden, Die Bifchöffe, von welchen zwar 
weiter nichtsals die bloßen Namen bekannt, find in 


cius desCollegii Mertonenfis ward. Kur drauf ſtiff⸗ folcher Ordnungeinander gefolget+ . 


tete er indem Hall gedachten Collegii Die publicam 
Praeleitionem Linguae Graecae. ImJahr 1566. ward 
ec Magilter Artium, und in folgenden Prottor, wie 
ihm den auch das Amt eines Oratoris Academici auf 
einige Zeit begeben wurde. Nachdem er nun fremde 
Gprachen zulernen, in fremde Lander gegangen, und 
im Jahr 1580. wieder nad) Haufe gekommen beſtel⸗ 
Iete ihn die Königin zum Nefidenten beym König in 
Daͤnnemarck und denen Teutfchen Fuͤrſten, hernach 
bey Henrico lil. König in Franckreich. Im Jahr 
1598. ward er nach dem Haag gelandt, daß er abgere⸗ 
deter maßen dem Rath derer Seneral· Staaten beh⸗ 
wohnete. Ob nun wohl die Koͤnigin Eliſabeth, als 
auch hernach lacobus J. ſich ſeiner in Staats⸗Geſchaͤff⸗ 
ten ferner bedienen wolten, ſo lehnte er dennoch alle ſol⸗ 
che öffentliche Bedienungen von ſich abe, Damit er 


feinen Bibliorhecen + Bau abwarten koͤnte, als wo⸗ 


durch er ſich einen unſterblichen Namen gemacht. 
Denn als die alte Bibliorhec der Univerlitser Drford r 
welche derfelben Humphredus Hertzog von Glocefter, 
“A. 1480.vermacht hatte,u Zeiten dev Religions· Aen⸗ 
derung gantz war zerſtreuet worden, erhielte bodley 
Erlaubnif, nicht alleindiefelbe wiederum in Ordnung 
zu feßen, ſondern auch nach feinem Gefallen zuver⸗ 
mehren. Er ſchickte daher verſchiedene Leute nad) 
Holland, Teutfehland, Spanien, Frankreich) und Fr 
talien, Buͤcher einzufauffen ; befam aud) venfandern 
viele manuferipra verehret, ließ neue Gebaͤude darzu 
aufrichten,und brachte es dahin,daß er 24000 Stuck 
Brcher beyfammen fahe, die alte durch feine Vorſor⸗ 
ge angefchafft waren. Er feste auch gewiße leges, 
die Bibliorhec betreffend, auf, welche durch die Acade- 
mie befräfftiget rvurden. Man fagt,er habe be feis 
nem Leben zweymahl hundert taufend Pfund darauf 
verwandt, und gleichwohllegirteer ben feinem Tode 
noch ein anfehnliches apital,davon die Auffeher ders 
felben ihre Befoldung haben,um melcher Urfache wil⸗ 
Ten bey dem Fingange der Bibliorhec fein Bildniß 
mit einer Infeription aufgeftellet worden. “Bon dies 
fer Bibliorhec hat Thomas Hyde A.167 4 einen eatalo 
gum drucken laßen, und nachdem ſich diefelbe ſtarck 
vermehret, Joahn Hudfon einen neuen verfertiget. A. 
y7ıı Fam ein Catalogus MStorum heraus,deren Ans 


Athelftanus. 

Conanus. 

Ruydocus. 

Aldredus. 

Britwinus. 

Athelftanusll. an. 966. 

Wolf. 

Woronus, 

Wolocus. 

Stidio. 

Adelredus. 
Burwoldus. J 
Godwin. de Praeful. Angl. P. I. p. 430. ſeqq. Hiftor, 
Labyrinth der 3eie CCXCIII. 

Dodmann,oder Bodma / Botmeno Bodmen⸗ 


lat. Bodmena,vorZeiten Podama oder Potama ein uhr⸗ 


altes Schloß und Stam̃⸗Hauß des gleich drauf fol⸗ 
genden Gefchlechtsvon Bodman in Heugow, nichf 
weit vom Fluß Stockach an Bodenfee, Davon er auch 


'Lacus Bodamicus genennet wird, beyder Stadt Zell 


gelegen. Es war dieſes ju denen Zeiten derer Frans 
ckiſchen Könige aus Caroli M. Stam̃, wie folchesdie 
alte Schrifften des Guttes-Haufes Reichenau bewei⸗ 
fen. Dasalte Schloß Bodmenift um das Jahr 
977. jerjtöhret, aber unweit davon hernad) ein neues 
vondenenan Bodmenerbauet worden. A, 1307 iſt 
folches gänglich abgebrandt. Go/dafiwr Aleman. Rer. 
Tom.1.P.L.e.1.p. 108.feq. Crwfi Annal. P.1. Lib. IX. 
e. 2.& g. Zeillers Itiner. Contim.I. c.25.p. 341. 
Bodmann, ein altes Freyherrliches Gefchlecht in 
Schwaben, welches feinen Urfprung von denen alten 
Grafen von Lindau am Bodenfee hat, als deren Ans 
herr von Warino, Hertzoge in Alemannien, um das 
Jahr 720 um Burg-Grafen auf dem Schloße Bod⸗ 
men am Bodenſee foll beitellet worden fen, worauf 
deßen Nachkommen, die faft Die gange Gegend am 
Bodenſee eine zeitlang inne gehabt, Davon den Na⸗ 
men behalten. Befaldus ſetzet nach dem Bericht Keys 
rers Chron. und anderer ungedruckten Echrifften, 
Haugen einen Örafen von Bregentz zum Stam̃⸗ Das 
ter, welcher das Schloß Bodman befeitiget, dehen 
Soͤhne, welche er mit einer von Ems, ſo er weanefübr - 
vet, geſchwaͤngert und nach feines Vatern * ge⸗ 
ehliget, 


341 Bodmerey 


ehliget, gezeuget hatte, ſich hernach von Bodman ge 
nennet. Zeiller, Itin. Germ. Contin. I. c. 25. p. 340. 
Schon an, 895. war Lamprecht Ritter von Bodmann 
bekannt, und Eafpar, Herr von Bodmann iftan. 938- 
aufdem erften Thurnier zu Magdeburg Wapen⸗Koͤ⸗ 
nig geweſen. Zu gleicher A bat Hilunger gelebt, 
der wegen feiner wider die Ungern ermwiefenen Tapf⸗ 
ferfeit, von dem Kayfer Henrico I, ein befünderes Pri- 
vilegium erhalten. Conrad Fam an. 1307 auf dem 
Schloſſe Bodmen durch ein Gemitter, und deffen 


Bodbmar 





Sohn, Namens Johann, durch eine Feuers-Brunft genommen, 


um das Leben. Gein Enckel, gleiches Namens, hats 
tefaft gang Europa ducchreifet, und wurde dahero 
insgemein der Landftürger genennet. Sein Bru⸗ 
der, Johann der jüngere,heyrathete an. 1392 eine Her⸗ 
goginvonirklingen. In eben dem Jahre wieder 
feste fih Hanf von Bodmann denen Böhmen, als fie 
denen Teutfchen das S. Georgen⸗Panier ftreitig ma⸗ 
chen wolten, und ward von 131 Gräflichen, Frehherr⸗ 
lichen und adlichen Familien fecundiret. An. 1484 
mohnte Johann Racob dem Turnier zu Stutgard 


S 


Bobmerey, Briefe Bodogrum | 342, 
fer de Lyncker de Bodmeria $, ı fq. Fnproifchen 


erhellet fo viel daraus, daß bey diefem üodmerie. tun 
trat Geld auf des Crediroris Gefahr — 
wird, ſo daß, wenn das Schiff ankommet, brch 
oder von Coͤrſaren weggenommen twird, derfelbe Ca. 
pital und Zinnfen einbüßet. Scypm. d. Tr.p. ac, n 
102. Es hattedenn der Debiror felbft dem Chir 
ne Gefahr zugezogen, als wann er nicht in bedunges 
ner Zeit vom Land geftoffen, den Zoll verfahren, einen 
—— — * pe mit dem Schi 
und den Zauff nicht an den ab 
Haffen dirigipet, oder auch verbotene ee 
auf das Schiff genommen, und alfo Urfach zur Con. . 
fileation des Schiffs gegeben hätte. L.eum. Pröponas 
3. in fin. C.d, naur. fen: Weiches Wort Bodmerey 
L. periculi $.r.d. fen. naut, Periculi pretium heift, Am 
vollſtaͤndigſten hat von der gangen Sache gehandele 
Henricus Rademin in einer befündern Difouration de 
— N zu Halle 1697, 
odmerey⸗Briefe, werden denenjeniaen 
fertiget,, welche denen Schiffern —— — 


bey. Inder Mitte des 10 Scculi war Catharina Aeb⸗ den, wenn fie in einem frembden Hafen ohne Geld» 


tigin zu Lindau, zu welcher Zeit auch Joannes Conra= 
* dus von Bodman zu Bodman lebte; Johann Frans 


Joſeph war Kapfers Leopoldi Cammerherr, und an. |der mit genugfamen Lagio Provifion und Rente 


1710 Johann Ludwig Herr zu Möckingen, Ausſchuß, 
bey der Schwaͤbiſchen Nitterfchafft im Hegow. Ru⸗ 
pert, Abt zu Kempten, war an. rzıı.Kayferlicher Prin- 
cipal-Commillarius bey der revilion des Kanferlichen 
Cammer⸗Gerichts und wurde darauf zum Reichs⸗ 

f+ Rath, Prefidenten ernennet, e8 Bam aber der 


od des Kayſers darzwiſchen. Zurel, Stemm. P. 1.) furt am Mayn, 


Burgm. vom Schwab. Adel F 
Sueu,P. Ill. Lib, VIII. e. 19. & Lib.Xl. c. 15. Goldefus 
Alem. Rer. Tom. 1. p.109. 
Bodmar / ein Befchlecht, fiehe Bothmar. 
- Bodmen, fiehe Bodmann. 
Bodmena, ein Schloß, fiche Bodmann. 


Bodmereyder Bodemerey / Bodmerie, Boͤd· Zeiten das Clofter eine ſhwer⸗ 


Mangel empfinden, gegen Verfehreibung des Schi 
fes Geld vorgeſtrecket, welches die Schiffer Be 
I n wie⸗ 
der abtragen muͤſten. Ein Erempel eines olchen 
Bodmerey⸗Briefs finder fich in vorher a ’ 
fputation zu — 

Bodmin, eine Stadt in England, Bod 

Bodmyn, fiehe Bodınan, . ie 

Bodner, ( 70, Georg.) ein 


—— Schuldiener zu Franck⸗ 


Arithmetiſches Tax-Büchlein 


244. Cruf. Annal.| allda in Druck gegeben, Hendreich. 


Bodnifche Meer, i 
Mer Bun. . ufen, ſiehe Bothniſche 
Bodo I. ag. Abt im Cloſter Bergen ben S 
burg gegen das Ende des 13 Ge Se 
findet wenig Nachricht von ihm, auffer daß zu feinen 
Schulden-Laft druck, 


demerey , Börmerie, ift eine Convention da unter |te,desivegen er auch abdanckte. Meibomius Chron. 


offnung eines beſondern Gewinnes, ein gewißes 
5eld oder andere fungibleSachen dem Schiff⸗Herrn 


mit derCondition geliehen worden, daß wo das Schif | Bergen, fiche Waneleben. 


in alvo zurück kommet, das Geliehene mit dem abge: 
redeten Zinnf reftituiret, two aber fülches zu Grund 
gehet, oder ausbleibet , nichts wieder gegeben werde, 


da in wiſchen das Schiff, oder der Schiff - Boden ! Padua, 
(daher aud) das Wort Bodmeria deduciret tverden | Sacr. Tom. V.p.428. 


will) dem darbey zur Hypothee bfeibet, Seryck de u- 
fur.„Tit. de naut. tem. 5.3. leg. Und wird diefe Con- 
vention entiveder nur aufdie Hinreife, nemlic) wann 


e.g.das Schiffvon Hamburg gtücklic) nach Engel ‚fen, begab fich zu der Lutherifchen Religion, 
land anfommen wird, oder auf die Hinsu. Her⸗Reiſe 


eingegangen, und von dem Schiffs Herrn Die 


Bergent. 
Bodo Il. von Wansleben, 30. Abt im Cloſter 
Bodo, ein Saͤchſiſcher König, ſiehe Bode. 
S. Bodo,fiehe S. — icus, 
Bodo, ein Fransofe von Geburt, mard Bifchoff zu 
faß 3 Fahr, und ſtarb an, 765. Vehelus Ic, 


Bodobrica, fiehe Boppart. 
Bodobriga, fiehe Boppart. 
Bodockius, (Laurentius) ein Francifcaner aus Pos 
i worauf er 
im Gymnafio zu Riga, und auf der Academie Roſtock 


Gefahr | Profeflor Eloquentiag, ingleichen Math des Herzogs 


übernommen, bis dahin auch Die Rellicutio des geges | von Mecklenburg worden. Srftarban.ısstim Moe 
benen Geldes mit denen verfprochenen Zinnfen aufge nath Sept. und ſchrieb Orationem Revocatoriam ; 
fehoben wird, Sy⸗m. de Jure Marit. PIV.e. 2.n, 33. Genium Papae Rom. Panegyricum in Principem 


Loceen.de Jur. Mar. II.6.n.7. Gehet aber das Schiff |Mecklenb. Guftavum 
verlohren, ſo ceflitet auch in Ermangelung der Condi- |nam; 


n Adolphum: Suadam Roma- 
Auguftifimum incarnarionis Jefu myfterium 5 


tions-Erfullung die Obligario crediti, und verlieret der |Studiofum Academiae Roftochienfis. Wirrr Biogr. Z, 


Creditor fein gezabltes 
in fin.Eod, nov. 106. Was aber das Quantum lucri, 


und wie viel man bey folchen "odmeria verfprechen | Landes genennt, 


eld. L. 1. denaur. fen. L. V. Grapii Ripa Litterara. 


Bodogeve, wurde von denen Francken das Stick 
melches wiſchen der Bode und Uns 


Eönne, anbelanget, ift folches nicht dererminiret, fonz ſtrut liest. ab Eckbard Tom. |. Rer. — 


dern varüret nach der Weite des Wegs, oder der be 


vorſtehenden Gefahr und Unſicherheit auf dem Waſ⸗ 
Ilniverſ. Lexici IV, Theil. 


Bodogrum, ein Schloß und Comitat, 
drog. | 
dı 


fiche Bo⸗ 
Bodo- 


343 Bodogrus j Bodrog 
B dögrus, fiehe Bodrogh. | 
; rn Handels-Stadt auf der Inſel Angle- 
fey, roelche wohl befeftiget iſt und einen guten Hafen 


at. 

ben eine Ungerifche Stadt, ſiehe Bodonum. 

Bodones, die Grentzen, wenn ſolche ein Knecht vers 
ruckte, wurde er in die Erpt ⸗ Öruben zu arbeiten ges 
ringe Perfonen zu denen öffertl.indie republique ans 
gehenden Wercken Vernehme.aber ineine Inſel vers 
fwiefen; is. heiffen Bodones vder Bolones; auch Die Feld» 
— ‚von denen Ungern Bodon⸗ ſonſten 
Widin vViddin, Vidin, Bydin, lat. Vidina, Vid · 
na, Vidinum, kydena, on denen Türken Kiradouum 
genannt, eine befeitigte Stadt und Schloß in Ungern 














faarifehen Grentzen, hart ander Donau, 
berg ei — nenne auf dem 


i Perg Ärgentarogelegen. Sie iſt ſchon 
ee der groffen Priederlage derer Tuͤrcken 
berühmt, welche in diefer Gegend bey 30000 Mann. 

aen Joannem Hunniadem verlohren. Mach dem 
abr ı soo. unter Megierimg des Koͤniges Vladislai, 
ift fie von denen Ungern eingerwmmen worden; zu 
welcher Zeit die Ehrüftlichen Griechen in Ungern zwi⸗ 
ſchen Temeswar und Griechiſch Weißenburg ſich ge⸗ 
ſetzet. An. 1595. im May⸗Monath ſollen abermahls 
die Tuͤrcken deh dieſer Stadt in der Schlacht wieder 
Sigismundum hat nori, Fuͤrſten in Siebenbuͤrgen in 
die 19000 Mann eingebuͤſſet haben. Sonderlich 
aber iſt dieſer Ort in vorigem Seculo befannt worden, 
weil ſich der Graf Toͤckely meiſt daſelbſt aufgehalten. 
Hs an. 1599. der Marggraf Ludwig von Baden Die 
unmeit davon gelegene Stadt Nifla denen Tuͤrcken 
abgenommen, fo gieng er auch den 14 Oct. ard. auf 
SRidinlof, wo fid) die Tuͤrcken gefest hatten, da er 
denn die feindliche Armee mit Verluſt von 2000. 
Mann indie Flucht ſchlug, und den ı darauf diejenis 
en, welche das Schloß, Darein fie gefichen waren, de- 
Eenrlirıen, felbiges rs Capitulation ” 
i en noͤthigte. rauf den 19.2555 wehr⸗ 
— ann DR etliche 1000 Weibern und Kins 
dern ausjogen und mit 200 Wagen auch 100 Pfer⸗ 
dennach Nicopolis convoyret wurden. Dieſer Ort 
tonrde var alsdenn, ſo viel möglich, befeftiget , Doch 
aber gieng er gleich das folgende Jahr den 29 Gept. 
mit Accordan die Tuͤrcken über, nachdem ſich der 
dafige Commendant nicht langer als 4. Tage geweh⸗ 
ret. Zeiller. Hung. per Std. P. II. p.323- & 1088. 
Bodonus, ( 2 ) fiehe Bodenus, : 
dorria, fiehe Leuin. 
an alfo twurde vor diefem der 
Meer-Bufenam Teutfehen Meer in dem Südlichen 
Schottland, Fyrthof. Forch genennet. Tæcitus Vit. 
Agric. 2 . 
EB odownicsy, ift der Name eines gewiſſen Per 
amten in Polen, welcher zu Anordnung derer Ges 
ba ellet iſt. 
— lat. Bodogrum, ein Schloß in Ungern 
piffeitsder Donau, an einen Arm dieſes Fluhes , von 
welchen ein geoffer Comitat wiſchen der Donau und 
Theif, bi da wo fie zuſammen füüffen, den Namen 
Comitatus Rodrogienfis führet. Durch die Donau 
wirderven dem Baraner ⸗ Comitat und Sirmien, 


durch die Theiß aber von dem Cſanader⸗Comitat 


und Temeswarer⸗ Banat abgeſondert. Die be⸗ 
Eannteften Derter darinnen find Szegedin, Zenta, 
Titel, Zutack, und andere mehr; 
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ſchafft Batska. Gegen Mitternacht oberhalb Sje⸗ 
gedin wohnen die Cumamer. Was dasLand an der 
Theiß anlanget, fo hat ſelbiges einen fü seofen Übers 
fluß an Fiſchen, daß man felbige denen Schweinen 
vorſchuͤttet. Diejenigen, welche mitten in Diefem Eos 
mitat wohnen, undalfo von gedachten beyden Fluffen 
entfernet find, diefelbigen haben einen geoffen Mans 
gelan Waſſer undHols,daher fieihr Feuer mit Rohr 
und geteotfnetem Vieh⸗Miſt unterhalten müffen. 
Der Acker iftfonderlic) fehr fruchtbar an Melonen, 
Auf denen weiten Feldern werden eine groffe Menge 
Pferde und Rind⸗Vieh erzogen, als worinnen derer 
Einwohner Nahrung beftehet. Dieſe Pferde find 
fehr hurtig und-dauerhafftig, haben aber-insgemein 
groffe Röpffe- Szenr-Tuani Mifcell. Dec. ll. p. 30. 

Bodrogb. oder Botron, Bodrack, lat. Bodo- 











Earpatifchen Gebürge an der Polnifchen Grentze in 
dem Sarofer-Eomitat bey Seztropcko,nicht weit von 
dem&chloß Makopitza entfpringet,u.machdem er vers 


I fehiedene Bleine Fluffe,als die Latorcza, Gundert, und 


das Waſſer Ungus zu fic) genommen, und den Ung« 
mwarer-und Zempliner + Comitat durchfioffen, fich bey 
der Stadt Tockay in die Theiffe ergeuft. Ihr Waſ⸗ 
fer ift faul und trübe, und dannenhero fo fifchreich, daß 
das Waſſer im Sommer, wenn der Strohm niedrig 


2 nach Fiſchen rüchet. Seillers Hungar. durdy 
t 


üb, p. 76, ſeq. 323. 747. 941. 960. Sæent · Tuani Mi- 


ſcell. Dee.ll. P. I. 


Bodrou oder Boudron,ein Schloß nebft vielen, aber 
unberwohnten Häufern in Afien, am Meere der In⸗ 
fel Cos oder Stanchio gegen über und zwar 12. Meis 
len davon gelegen. Es hat einen ſichern Hafen, als 
lein die Tuͤrcken haben folchen mit Schlam ausgefüls 
let, daß es nunmehro vor die großen Schiffe nichttieff 
gnung iſt. Das Schloßiftmit 7. Thoren verwah⸗ 
vet, uber deren jediweden viele Wapen ftehen, welche 
vielleicht dererjenigen ſeyn mögen, welche diefen Org 
commandiret haben, als er noch denen Rittern von 
Rhodis gehöret hat, inmaßen man viele Malthefifche 
Creutze dafelbft fiehet. Zwiſchen dem andern und 
dritten Thore ftehet auf der Erden die Statue eines ge⸗ 
waffneten Mannes, doch ohne Kopff, über welcher in 
der Mauer fehöne tieff pofirte Bilder find. In⸗ 
wendig iiber dem dritten Thore find einige Wapen, 
unter welchen diefe Worte leſen: Propter fidem 
Catholicam tenemus locum iſtum, allwo auch auf eis 
nem Steine in der Mauer eingehauen ftehet : Sarre- 
boure rı30. An der Mauer, an welche das Meere 
fchlagt, find viele Schilde, unter welchen fid) ſonder⸗ 
lich eines mit dieſer Uberſchrifft befindet : F. Conftan- 
tius de operibus Carvinalibus : ferner find an dieſer 
Mauer 3.Lömen, welche biß an die Helfftedes Leibes 
herausgeben, ju fehen. Zroifchen dem 4. und sten Thos 
re fiehet man von tieff gefchnigter Arbeit Soldaten, 
unter welchen nebjt einer Frantzoͤſiſchen Schrifft die 
abr-Zahl rs rositehet, Ausmendig über den fechften 
Thore find aud) 3. Wapen mit diefer Unterfchrifft : 
Salvanos, Domine, Vigilantes, cuftodi nos dormien-- 
tes, nifi Dominus =dificaverit eivitarem‘, fruſtra vigi- 
lat,qvi euſtodit eam. Auswendig an dem fiebende Tho⸗ 
re ſind z. Wapen, und inwendigeben foviel mit Go⸗ 
thiſcher Schrift. Diefes Schloß ift mit hohen 
Mauren von fehr feiten Steinen umgeben : An die eis 
ne Seite ſchlaͤget das Meer, an welcher laͤngſt dem 


ingie Hen die Land» | Meer bin Schuß» Löcher mit Eanonen 
. “ r 
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Durch telche die Schiffe koͤnnen abgehalten werden. 
Es liegt aneinem ſo bequemen Orte, daß man ihnen 
weder zu Waſſer noch zu Lande viel anhaben, außer 
daß man ihnen leichtlich das Waßer, weiches fie eins 
Big und allein durch einen Canal dahin befommen, 
abſchneiden kan. In denen dafelbft befindlichen ein 
geaͤſcherten Haͤuſern wohnet Niemand, ſondern A⸗ 
bends begiebt ſich alles auf das Schloß. Allhier ſie⸗ 
het man noch große Rudera von der ehemalig ſehr bes 
ruͤhmten, nunmehro aber ſchon laͤngſt zerſtoͤhrten 











— — — — 
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| Tuft wieder herausgefchlagen. Cafar. de Bell. Gall, II 
23. von Buͤnau Reichs⸗ Hiſt. Tom. I. p. 716. 


Bodus,oder Dodus, der 1 z Bifchoff zu Roffello, das 
her er auch gebürtig war,mohnte an.ıosı dem Conci- 
lio zu Benevento bey, und gab an. 1068 einen Zeugen 

| bey dem Diplomare der Gräfin Beatrixan Brancarar- 
dum, 'Archidiaconum zu Lucca, ab. A. 1073 fieng er 
mit dem Gtiffte Populonia einen ſchweren und langs 
weiligen Procefl an, und A, 1074 überließ Gregoriug 





Stadt Halicarnaflo. Thewenors Morgenl. Reif, P. I.| VI gedachterÖräfinBearrix und ihrerTochterMathil- 


Lib. I.c. 71. Spons Reiſe⸗Beſchr. J. 3. p. 74. 


dis Die Beylegung des Streit⸗OHandels, weicher zwi⸗ 


Bodtfeld, eine alte adliche Familie in Meißen, ſchen unfern Biſcheff und dem Grafen Vgellino vers 


welche allem Anſehen nach von dem nunmehro ruinirs 

tenLuſt / und Jagd⸗Schloße derer altenKäyfer Bodt⸗ 

feld, bey Dvedlinburg auf dem Hartz gelegen, den Na⸗ 
men bekommen wie ſie denn auch vor Zeiten in ſelbiger 

Gegend tloriret hat. Vielleicht iſt auch von derſel⸗ 

ben das in dem Amte Luͤtzen unweit Weißenfels ge⸗ 

legene Gut Bothfeld angebauet worden. Gerhard 
wird A. 1247 in einem Diplomate, ſo Hertzog Otto 
von Braunſchweig dem C loſter Gandersheim gegebe, 
als Zeuge angefuͤhret. Johann bekleidete bey dem 

Biſchoff zu Merſeburg, Heinrich von Hoym, die 

Stelle eines Raths, und als derfelbe A.1382,nach dem 

er kurtz vorher zu einem Bifchoff zu Magdeburg war 

erwehlet worden, das zeitliche gefeegnet, hielt er deßen 

Tod fo lange verſchwiegen, bis er alles dasjenige, was 

der Bifchoff dem Stifft entiwenden wollen, von dem 

Schloße Giebichenſtein zurück geholet hatte. Mel: 

chior auf *Burgiwerben war an. 1560 Chur⸗Saͤchſi⸗ 

fher Rath. Abraham zu Goͤttwitz und Zulius zu 

Bur gwerben, oder Burgwerma, thaten fidyan. 161 

als Fuͤrſtl. Saͤchſiſche Nathehervor. Melchior au 

Bleſien war an. 1692 des Stiffts Merfeburg Land» 

fchaffts-Direktor, und Hang Siegmund auf Geuſau 

vertrat an. 1698. die Stelle eines Ober⸗Schencken 
bey dem Hergoge zu Weißenfels. Leuchf. Antig. can» 

“ dersh. Mudleri Annal. Saxon. 

Bod .vVari, lat. Bod-Varium, find Rudera von einem 
alten Flecken Varis genannt, in der Shire Flinch, in 
England, nicht weit vom Fluß Cluyd. 

Boduinus, (70.) aus Flandern burtig,fehrieb Vitam 
xeſu Chritti, welches Val. Leuchtius ing teurfehe übers 
feßt, Coͤln 1593 in 4. Hendreich. 

Bodungen, zugenannt großen Bodungen, ein 
Sonderhäufifches Amt, Schloß, und Vorwerck in 
der ehemaligen Graffſchafft und jegigen Fuͤrſtenthum 
Schwartzburg inThiningen. Treibers Schwartz⸗ 


burg. Stamsund Land⸗Regiſter. J. $. 16. p. 109. Obi. 


diefer Drt das Stams Hauf der adlichen Familie 
gleiches Namens fen, von welcher Muller.in Annal Sax. 
Heinrich Wernern von Bodungen anführet, daß er 
bey einem von Hergog Johann Ernftens zu Sachfen- 
Eiſenach aufgerichteten Inftrument als Zeuge beyger 
wohnet, fan man nichteinentlich fagen. 
Bodungen, ein Flecken in der ehemaligen Graff- 
fhafft und jesigen Fuͤrſtenthum Schwartzburg, an 
dem Fluß Bode, welcher Sondershaufißh iſt Treis 
bers Schwargburg. Stam̃⸗und Land⸗Regiſter 1. S- 
16. P.109. 
- Boduni, fiehe Dobuni, 


waltete Harduin. in Concil. 
ll. p. 661. 


Bodzanczin, eine Stadt in dem Bißthum Cra⸗ 
cau, in Klein Polen, welche Biſchoff Florianus vor 
Mokrsko mit einer Diauer umgeben, und ein Schloß 
dafelbfterbauet hat. Diugof-Hift. Polon. X. P-48. 


Boe, Eon von Coca, clame, ich fehrene, lateiniſch Cla-' 
mor, ein Gefthrey, ift eine Erhebimg und ſtarcker 
Scallder Stimme, und offtermahle eine- Urfache, 
daß Adern und andere Gefähe jerreißen, Galenus!V, 
in 6. Epid.t.s.&de Loc. Affech. IV. g. zuweilen entftes 
het dadurch eine Entzuͤndung in denen Membranen der 
Kehleund Mufceln de Loc. Affe. IV. 6. welche Be⸗ 
ſchwerung mit denenjenigen&efehtoüren und Entzline 
dungen verglichen wird, ſo ſich nach ſtarcker Arbeit ar 
Händen, Füßen und Lenden offte zu jeigen pflegen. 
Wenn nemlich die geiftigen und flüßigen Theilgen 
abgehen, werden die Fibern und Membranen ausge⸗ 
trocknet und enge, daß ſie hernach aufſpringen, de 
Compoſit. Medicament. fecund, Loe.Vii. 1. Zuweiln 
iſt Clamor ein Zufall tartariſcher Kranckheiten, daß 
alfo ein Medicus daraus allezeit urtheiten fol, daß ein 
Tartarus zugegen, weil er brennet, und tie Meſſer 
Richt, Paracelſus ll. de Tartar. tr. 1.c.2.in not, Offts 
mahls giebt aud) das Geſchrey ein Hülffe- Mittel ab, 
als;.E. einemin Obnmachten ſtarck zujuruffen, wie ' 
aus denen Schriften derer Praclicorum erhellet. 


Bog, (Sylvius Franc. de le) ein berühmter Medicine 
Dottor und Practieus zu Amfterdam, ftarb als Pro- 
feffor zu Leiden an. 1675. Er hat gefchrieben Oratio- 
nem de Hominis cognitione, Beiden 1658 in 4. Difpu- 
tationes Medicas ib. 1670. Praxin Medicam in 4 Büs 
chern und anders mehr. Seine Opera Medica ſind 
zu Amſterdam an. 1684 in 4 gedruckt. Hendreich. 

Boea, ſiehe Bocas, + | 
Boez, fiehe Bocas. 


Boeas, Boea oder Boeæ eine Stadt in Laconica in 
Morea,nicht weit vom Capo Malio,der Inſel Cerio ge= 
gen über, welcheihren Namenvon Roeo hat. Sie 
fol das heutige Barica oder Varica fepn. P/imies Hilft. 
Nat. 1V. 5. Prolemaus, Paufanias 1.21. ſeqꝙ 

Babe, eine Stadt in Thefalien, in Griechenland, 
an dem Eee Rocbeis, zwiſchen Lariffa und Maznefia, 
nahe am Archipelago, zwiſchen denen Bergen Olym- 
pus, Offa und Pelion gelegen. Strabo IX. p. 666. 6704. 
Stepbanus. Plinius V. g. Homerus lIliad. B. 218. Cellari- 


VgbellusItal. Sacr. Tom. 


Boduognatus, war im Belgiſchen Kriege A.V.6g7 | #, Notit. Orb. Ant, 11.13.$. 147. 


seneralderer Nerviorum, und that denen Roͤmern 
großen Schaden, hatte auch einftmahls des Cxfaris 
Lager faft erobert, wurde aber doch endlich mit Der- 





Boebeis, nder Eoebiss, ein See in Theßalien, in 
Griechenland, bey der Stadt Bocbe. Strabo IX. p.658. 
666.670.673. Stepbanus. Homerus Iliad. B. 218. 
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3 Boͤcke 


37 Bühe Büchel EB, 348 
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- Böcke, ein Schloß und Land⸗Guth in Weſtpha⸗ die Neuern die alten Aactores nicht verſtuͤnden, und 
Ien, fiehe Beck, Tom. Ill. p. 868. alfo nicht wuͤſten was Garum wäre. Darinneftims 
Boecke, heißen in Bergwerck die Tacken oder | men die meiften überhaupt uͤberein, daß das Garum 
ölger, fo an benden Seiten der Trifft bangen, heifs! aus denen Därmen des Fiſches Gari oder Scari fort 
Fa auch diejenigen Stüsen, worauf die erinne zum) bin, an deflen ftatt,des Scombri, Thynni, und andrer 





Aufſchlag⸗Waßern derer Gezeuge liegen. Kerr —— Sign gi — 
yecke,ein Geſchlecht, ſiehe Boecke. altes zubereitet,und in eine Lacke gebracht worden: 
Boecke, ein Sefehlecht, fieh DieArt und ABeife derZubereitung beſchreibet, außer 


i Se [4 
Boecke, an denen Feld⸗Kuͤnſten, find Hoͤltzer, wel⸗ 
che neben einander in der. Erde ſtehen, und oben mit |,: } 
einem Helm, auf welchen der Steg lieget, zufammen chſten / ſolcher Geſtalt daß man gedachte Daͤrme feiſch 
gehalten werden j erging Salt —— an die —— 
F et, in ei iqvamen kom 
Boeche yum Küften,Chanters ind hölgeene Bau⸗ afen fc hierauf nad) un nach Durch ein aus bie 
cken mit 4. Beinen. Sie werden zum Ruͤſten, ins | nen Meid en »Gerten oeflochtnes Filtrum ausfeihen 
Bruͤcken gebraucht, H x g ihe 
gleichen auch zu Lauf i müßen, wornach es zum Gebrauch aufgehoben wor» 
Boeckel, Lateiniſch aarum oder auch Muria, Frans |den. Diefes war das wahre Garum oder Liqvamen 
Kofifch Saumure, heißet das Salt Waßer und Kacke, colatum, ſo man Lyculmen nennete, fo wie das uns 
oder auch eine befonders zubereitete Waſſerung/ vers) yollfommene,noch ungefeihte,mit fammt dem Unrath, 
mittelft welcher allerley rohes Fleiſch fic) friſch und Halec hieße. Einige haten etwas Wein in diefes zus 
wohlfehmeckend eine geraume Zeit beybehalten laffet. | bereitende Magma, und das nenneten fie Oenogarum,, 
Sie entjtehet entweder, wenn das Fleiſch bey dem andere Del und Ehig, fo fie Oxelaeogarum hießen ; 
Einlegen wohl eingefalgen, und mit ſtarcken Gewich. | andere Waßer, das daher Hydrogarum zumeiln Pfef⸗ 
te beſchweret wird, daß es feſt prefle, und dag Saltz |fer, das Piperarum genennet twurde, Galenus dacom- 
defto eher zerfluͤſſe, oder jie wird, wenn der Lacke we⸗ pofir. Medjeament. — Loca Il. 1. von dem Oxelae- 
gen Sparſamkeit des Saltzes an dem Fleiſche fo wer dgaro fagt Brugerinus e. Lp. 439. Man nimmt Eleine. 
nig feun wollte, vom Salt, etwas Salpeter und flüf | Fifchgen, waͤſchet felbige nicht ab, thut fie hernach mit: 
fenden Elaren Brunnen Wajler ubereitet. Das Del, Eßig und Eppig ineine Schuͤßel, ſetzet ſie als deñ 
Fleiſch und Heringe einfalgen oder Boͤckeln hat Wil über Kohlen, und laͤßet es mit einander kochen, biß es 
helm Boͤckei zu Bierflieth an. 1347: zuer ſt erfunden. zu einem Safft worden. Wie denn aucheinige,damit 
Dahero es auch nach feinem Namen genennet wird. fiedas Garum zeitlich erhalten möchten, die Fiſchiein 
Rnautb ad Schneid. Belchr. desalt. Sachfen-Land.| mit Origano Fochten, und Das Garum, ohne an der 
p.388. Es dienet aber gebachter gefalgener Liquor| Sonne zu dörren, verfertigten. Und fo beſchreibet 
zu Reinigung derer alten Schäden zu dem Biße wů⸗ | auch Hutmmelbergius in Not.ad Apicium VII, 3.die 
tender Hunde, dem Brande zu wiederftehen,zum jerz | Zubereitung des Gari. Das Foftbarefte war,fo man 
theilen und trocknen : die ſchadhafften Theile oder | aus dem blofen Blute des Fiſches machte, und dahero 
Glieder werden damit gebaͤhet; fo wird es auch in | quch Garum nigrum Haematicum nennete. Es hieß 
der Waßerſucht und indem Lendenweh unter die Cly⸗ feibiges auch fonft Garum — Zöfers in No- 
ire gemiſcht. Von dem bey denen Griechen und] risad Apieium p. 198.ingleichen Garum fociorum,mels 
— fo berühmten und koſtbaren Garo aber iſt zu ches aber eigentlich Garum Aotorum heißen foll,nachy 
wißen, daß fonderlic) die Römer unter andern, offt Zangio 1. c. worausendlich Afociorum, und fo.iorum 
hoͤchſt · luxurioͤſen Delicateſſen, j. E. denen auslaͤndi⸗ entſtanden: wiewohl es NMeruse. l. a ſociis herleitet, 
ſchen Phafianen, aus der Inſel Phalis, Zungen von dem i.e.abEgvitibus Romanis, in focietate junttis, veitiga- 
raren Vogel Phoenieoprerus, Gehirne von Pfauen, liaqveqvaeliberP.R. curantibus ; nach welcher Er. 
Milch von Murenen, Lebern vom ;Fifche Scauro, und klaͤrung man vermuthen ſolte, daß diefe Bedienten,da 
dergleichen, Svetonius in Virellio 13. auch ein muͤhſa⸗ ſie viel Geld unter Handen gehabt, fich haͤtten wohl 
mes und Foftbares Liquamen verfertiget, Deßen eis | feyn und was drauf gehen laßen. Dieſes Garum 
Hentlicyen und erften Namen-aber.man anjego nicht | machteman forthin aus allerhand geringen Heinen 
mehr weiß, außer, daß man folches von dem Fifche Fiſchlein, fonderlich aus dem fihlechten Fifchlein Apua 
Garus, wovon man ſolches anfanglich zu machen pfle⸗ oder Aphya, Encraficholis, Lupo und dergleichen, wo⸗ 
. gen, forthin G:rum generinet hat. Vom felbigen mel⸗ von und denen vielerley Arten, das darum auch noch 
det Plinius Hift. Nat. XXXl. 8. daß, außer denen Sal⸗ heut zu Tage zumachen, Zrugerinus 1.c. nadyjulefen. 
ben, nichts Foftbarer, als dieſes Garum gewefen, ans | Diefes‘foftbare Garum nun nennet Seneca Epitt, 
aefehen von felbigen.2. Stuͤbchen (<ongüi duo) 10 LXXXXVI. pretiofam malorum piſcium faniem und 
Ducaten (aureos) gegolten. Von der eigentlichen, Manilus V. fagtauf gleiche Weiſe: 
Zurichtung diefes alten Roͤmiſchen Gari hat man 
jegiger Zeit Feine völlige Gewißheit, ud war fol] Hinc fanies pretiofa uit, floremqve cruorig 
ches ein dünner Gafft, den man fo gar zur| Evomit,&mifto guftumfale temperat oris. 
Farbe und Dicke des Meths gebracht,daßer fonte ges 
truncken werden, bef. Plinius \.c.Cardanus de Subtil, Das Garum brauchte man aber theils den Appetit 
xl. p. 499. Ja maniftauch noch nicht gewiß, mag | juermecken, oder als eine Leckerey bloß und an fich 
ich vor ein Fifch gervefen, Aldrovand, ſelbſt: zuweiln auch zu Beybehaltung der Keutche 


der Garuseiaentli / h * 
2 pile, Il.39. außer daß Zrugerinus de Re Cibar, X.17. heit, Plnius ].c. oderauch als eine Arsenep in oben 


p- 439. vermuthet, es fen der Fiſch Smaris geweſen, angeführten Gebrechen, ja man hatte aar ein Ga- 
der noch heut zu Tage in Franckreich an einigen Ges | rum carhartticum, fo purairte, Actius 11. 82. oder 
genden Garon genennet werde. Wie denn auch SZ. |man marinirte Fiſche damit ein ingleichen den 
ger ds Subül, Exerc. Cill. 90.3.p- m 908. geftehet, daß | Rogen von denen Scombris oder Mackerellen: 2 
na 


349 Boͤckel⸗Fleiſch Boͤckelheim 


nach dieſer letztern Nutzung ſoll an deßen Stelle 
heut zu Tage die Botarge und Caviaro kommen ſeyn, 
davon an ſeinem Orte. Sonſt ſiehe auch noch 
Halme und Muria. 
Boͤckel⸗Fleiſch, So heißet alles in Saltz und et⸗ 

















was Salpeter eingelegte rohe Fleiſch vom Rind⸗Vieh, 


Schweinen, und Wildpret, welches entweder nach 
und nach aus der Beitze verfpeifet, oder nach weniger 
Zeit da herausgenommen, und in Rauch aufgehans 
gen wird, infonderheit aber wird Darunter, teil tvis 
fhen demeingefalgenen und dem Boͤckel⸗Fleiſch ein 
merc£licher Unterſchied, das nach erfterer Abficht eins 
gelegte Rind⸗ oder Ochſen⸗Fleiſch verftanden. 
Boͤckel⸗Haͤring, ſiehe Haͤring. F 
Boͤckelheim, oder Boͤckelnheim, Bickleneheim, 
Bichlenheim, eine Stadt und Amt, zu welchen auch 
die beyden Fleine Staͤdte Monfingen und Gebern- 
heim gehörenin der Unter⸗Pfaltz, gehörte Anfangs 
zur Grafſchafft Spanheim Fam nachmahls an Ludo- 
vicum,Örafen von Zweybrücken. Allein Chur⸗Fuͤrſt 
Friedrich der Sieghaffte von der Pfaltz nahm es ihm 
in dem damahligen Kriege an. 1471. ab. Chur⸗Fuͤrſt 
hilipp machte hernach mit Ludewigs Soͤhnen einen 
rgieich, datinnen ihm ſolches gelaßen worden, und 
haben es auch ſeine Nachkommen ruhig befeßen. Fri- 
dericus V. — es —— —— 
mern und uͤbergab es feinem andern Sohne Ludovi- 
co Philippo, der es auch nebſt feinem Sohne Ludovi- 
co Henrico ruhig beſaß, bis an. 1663. Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Philipp zu Mayntz den letztern darinne ſtoͤrte, 
unter dem Vorwande, es habe dieſes Amt ehemals 
denen Graffen von Spanheim gehoͤrt, von welchem 
es Chur Mayn an. 1278 vor 1400 Marck⸗ Heller 
kaͤufflich an ſich gebracht, auch Kapfer Rudolphi I. 
Confirmation darüber erhalten, nachmahls aber es 
an die Örafen von Zweybruͤcken verfegt, von welchen 
die Ehurfürften von Pfalg nicht mehr Recht gewin⸗ 
nen Eönnen, als fie die Grafen felbft dran gehabt Luͤ⸗ 


— — nn 





Bechkelius Boͤcklein 350 
— a DU 
vor dem EammersGerichte ausführen folten, und dag 
Amt wurde unterdefendem Baron von Landsberg 
und hernach Ludewig Guſtaven, Graffen zu Hohen 
loh in Seqveftration gege Imboff Nor. Proc, Imp. 
IL 9. $. 21. Toliner Hift, Palat. p.74, Schweder Thearr. 
Pratens. Dluftr. III. 40.1. P- 798. Giovanni Germ, 
Princ,IV. 3. $.10.Zuropäilcher Gerold P.L p- 302, 
Junckers Anleit. zur Öeogr.der mitl. Zeit, ll.15.p. 
622. 

Beckelius, oder Bokelius (Guilb.) hat Viſiones oder 
Difqvifiiones de judiciis publicis Ftf. 1628. undeinen 
Tr, unterm Titel: Bellum non bellunt Stralſund 





11663 ing geſchrieben. Zendreich, 


Bœckelius, oder okelius oanner) einMedicine 
Dotlor und Profeflor zu Helmftädt, aus Hamburg 
buͤrtig, ſchrieb de Peſte Hamburgenũ A, 1565. Helmſt. 
1577 in 8.Synopfin novimorbi Europam 1480 aflli- 
gentisib, 1580 in 8. Anatomen ib, 1585 und 1588 in 8. 
Hiſtoriam partium humani corporis, Witteb. Peſt⸗ 
Ordnung der Stadt SamburgSamb. 1593. 1597 
in + a. ib. —* > an in 4. Hendreich, 

@ckehius, (Simon) ſchrieb ein Bud), genannt: r 
Geiſtliche Heilbrunn, Nuͤrnberg er 12, — 

Beeckelius, (774/, Dan.) gab an. 1679 zu Braun⸗ 
ſchweig ein Buch unterm Titel: Arithmetiſche Luft 
und Nutz ing heraus. Hendseirb, 

Buckelmann, (Andr.) ein Niederländifcher Medi. 
cus, fhrieb in folcher Sprache de Parru Crlareo Em« 


‚ brionis mortui, 1677 in g. Refutationem doctrinæ 
Frid. Eonaventuræ de Partu 
1677. und Iteratam ejusdem Refutationem ib, eod. in 
8. Hendreich. 


Caeſareo, Amſterdam 


Böckelmann, (Joan. Erid.) war zu Steinfurth 
an.1633 gebohren,und lehrte Die Rechte zu Heidelberg, 
und nachgehends zu Leiden mit großem Ruhme, an 
welchem legtern Orte er auch an. regı verftorben. 
Seine Schriften, dabey er feinen Namen vorgefe= 
get, find: Commentarii in Digefta, Codicem, Novel- 


Spicil, Ecel. Th. Fortſ. p. 4tjſeq. Toiwerns Hill. | las; Compendium inſtitut. Juriscivilis: de Antinomiis ' 


nı * a i , 
A der Furft zu Simmern Ludewig Heinrich 
berichtete folches an feinen Deren Better, den Chur⸗ 


Fuͤrſten, welcher ihm fhleunige Hülffe verfprach. Als | 


lein jener ließ fich unterdeßen durch die Mayntziſchen 


Drohungen bewegen, daß erohne Vorwißen des | 


luriscivilis: Exercitationes de Attionibus ; de Navi. 
gatione ;de Temporc Legati;de Differentiis Theori 
ae & Praxeos&c : diejenigen aber, wo er feinen Nas 
men verſchwiegen, find : Medicus Romanus &o folidig 
aeftimarusund Tuftitia cauflae Palatinae, Kenig in Bib- 


Churfuͤrſtens zu Pfalß einen Vergleich mit Chur + lioth. S,liwon Biblioth, des Auteursde Droit. T.I.Hendr. 


ayntz machte, vermöge welches er dem Churfuͤr⸗ 
En zu yranıs des dominium directum abtrat, und 


Boͤckelnheim fiche Böckelbeim, 
Boͤckgen, Iſt vom Eifen,twird im Brenn-Haufe 


fich und feinen Männlichen Erben nur das dominium | gebrauchet, die Brand-&ilber daraufabzumäarmen. 


utile von Chur Mayntz als ein Lehn zu nehmen vorbe⸗ 


hielt, wie denn auch diefem vom Schloß-Commen- 
danten zu Böckelheim und andern Ofheirern die Hul⸗ 
digung eventualiter geleiftet wurde. Darwider pro- 
- teftirteder Chur⸗Pfaͤltziſche Hoff, nebſt andern Ag- 
naten, und behielt fich fein Recht vor,melches auch ges 
ſchahe, alsder neue Ehurfürft zu Mayntz Lotharius 
Fridericus zur Regierung fam. Als A.1673. Lude⸗ 
wig Heinrich ohne Erben jtarb, und die gantze Erb⸗ 
ſchafft an den Ehur- Fürsten von Pfaltz, als des Va⸗ 
ters Bruder fiel, nahm dieſer ohne Berzug Boͤckel⸗ 

imin Befis, und ließ ſich daſelbſt huldigen, woruͤ⸗ 
* großer Streit zwiſchen ihm und Chur-Mayntz, 


fluͤchtiges Sals und Del. 


Bœckholt, ( Joannes) hat Memoriam Crucis & Pak- 
fionis Chrifti zu Bremen und Lüneburg 165 1 in ız 
gedruckt verfertiget. Hendreich, 

} Boͤckle, ein Öefchlecht,fiche Boͤcklin von Böck, 
insau. 

Boͤckle aus dem Utinger⸗Thal, ein Geſchlecht, 
ſiehe Boͤcklin von Boecklinsau. 

Boecklein, lateiniſch Hoedus, Griechiſch EipıDer, 
Eriphos, Frantzoͤſiſch Chevrean, oder Cabril. Iſt 
ein Bock, ein kleines Maͤnnſi unter dem Zies 
gen⸗Viehe, das noch gar zark, und Fein halb 
Fahr alt iſt. Es iſt gut Zu eben, führet viel 
Sein Fett eriveichet und - - 


welches Böckelheim als ein verlediates Manns Lehn | zertheilet. Die Galle fol zu dem taͤglicher Fieber gut 
einziehen wollte, entjtand Sprenger in Lucern, Star. | fen, wenn fie mit Brod, einem Eyweiß und orber 
Imp. p. 618. Mercure Hollandois de’an.1674. P. 33.8 | Del vermiſcht, zu einem Umfehlag gemacht, und a uf 


fehlug fie aber der Kayſer und viele Fuͤrſten in das | den Nabel geleget wird. 
Mittel, und traffenden Vergleich, daß fie ihr Recht Galemus. de Loc. Adtect VI. 6. Mercur. Lib.V I. * 


Schræder. Lib. V. cl. ĩ.no. 9 


Boͤck⸗ 


Boͤcklein Boͤcklin 
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Bächlein folru nicht kochen, weil es noch ſeine | faf. Chron. Zumdorp. A. publ, Zunigs Reiche-Ar- 


Mluc:erfäugger. Deur. 14.21. Einige verjtehen dieſes 
vondem Boͤcklein, ſo noch in MuttersLeibe verſchloßen 
lieget Andere wollen, man ſolle daßelbe nicht in feiner 
Mutter Milch Fochen Noch andere laßen fich die ſeEr⸗ 
Fläcung gefallen, es fole nicht mit der Mutter zugleich 
gefchlachtet werden. Doch bleiben wir am liebſten 
bey dem eigentlichen Wort · Verſtande, man fülle nems 
lich folches nicht sum Eßen bereiten, fo lange es von feis 
ner Mutter Mitch ernahret wird. 
Roeckler, (Gorg. Andr.) ein Straßburger, war in 
der Marhefi und Mechanıc wohl erfahren,und ſchrieb 
Compendium Architetturae wilitaris, Straßburg 
16048 in 4. it. Arehitetturae eivilis, Franckfurt eod, 
Hand» Buchlein von der militair· Baukunſt ib, 1672 
in 16. Straßburgifches Kaufsduch: Architettu- 
ram novam &curiofam, Jrurnberg 1664-1668. 1675 


chiv, Berzegger. Repub], Argentin. p, 212. Defer.Par- 
tıeul. Territor. argentin, p. 14. & 61. 

Bacler, (Joann. Henrieus) war zu Cronheim in 
—— A. 1611 gebohren. Sein Vater, Johann 

oͤcler, der allda Pfarrer war, unterrichtete ihn ſelbſt 
bis in das 10 Jahr. Darauf wurde er nach Heil⸗ 
bronn auf das Gyınnafium geſchickt, allwo er in der 
Lateiniſchen, Griechiſchen und Hebraifchen Sprache, 
wie auch) in denen Philofophifchen und Theologifchen 
Wißenfchafften guten Grund legte. Weil aber A. 
1631 befagtes Gymnaſium durch den Krieg verheert 
worden, gieng er nach Nürnberg, und von dar nach 
Tuͤbingen, und endlich Fam. er im May zu Straß⸗ 
burg an, allwo man ihn, nach einiger Zeit erwehlte, 
die 4 obern Clafles des Gymnalii in der Latinitarzu 
unterrichten. Hierauf wurde er Profeflor in dee 


in fol. Saͤulen⸗Buch, Franckfurt 1663 in fol. Aritn- Mede-Kunft: und A. 1640 Canonieus Thomanus. A. 
meticam militarem Nürnberg 1661 in 8. Feng 1671. | 1648 beriefihn die Königinin Schweden, Ehriftis 
Neue Ariege Schule, Franckfurt 1672. 1674 | na, jur Profeflion der Eloquenz nach Upſal, und 
Zauß⸗und Feld⸗Schule Nuͤrnberg 1678 ing. The- | machte ihn nad) einem Jahre in Stockholm u ihrem 


2 atrum Machinarum ib, 1661 und 1686 in tol, Waßerz | Hiftoriographo, Doch weil ihm Schweden nicht 


Kunft ib. 1673. Radter-Büchlein ib. 1669 in 8.1von ‚ anftehen wolte, bath er um dimifion, und erhielt fel- 
der Eich. Kunft : Anleitung zur Herald» oder | bige mit Beybehaltung des Vorigen charatters, und 
Wapen,Kunft : Relation von — — | einer jahrlichen ‘Befoldung von 800 Thalern. Go 
tion und derſelben Belaͤgerung Einwohner und bald er in Straßburg wieder angelangt, nahm er 
Froberung ib 1679 in 4 Amenitares Hydragogi- die ihm aufgetragene Profeflionem Hiftoriarum an. 
— —— S— eine von denen aͤlteſten Feng ee x >; ie 
Boͤcklin sur DD n wegen De de 
adlichen Familien in Unter» Eifaß, allıwo fie Nie⸗ fangs gebrauchet. Das Fahr darauf machte ihn 
Sn a Sr han Ca Buß a Ce Fre mie aaa 
Saum, Dbernheim, de T um Comite Palatino, we uͤrde nachgehen 
Weil er und andere Güter befiget. Vor zeiten har | allejeit auf den erftgebohrnen erblich fallen folte.Ludo- 
ben fich einige davon 6 <le —— — vieus XIV nahm ihn mit unter Diejenigen Teutſchen 
genennet, er intage aber —— —* — —— yo en. men. 
Ele, theils Boͤcklin DOZLn. | igte. 1692. und konte alſo von der 
letzten Namen ſie erſt um das Jahr 1450 angenom⸗ | Univorfal- Hiftorie, die er Durch alle Secula zuſchrei⸗ 
men. — fam A. — — —— a nich —— — ben a — nicht 
urg. Caſpar, fo A. 1390 SHUENIER | mehr a 8 as 9 und TO Seculum Der 3elt dar egen. 
burg mit benohnte, wurde Pfalg- Öraflicher Zwey⸗ Sonſt find von feinen Schriften herausgefommen : 
Bruckifcher Rath, um w Iche Zeit auch Johann Abt | Comment. inTaeiti 15 Cap.prioraLib, I, \nnal ; Com» 


zu Beld- Kirch geweſen. Heinrich Reinhard,und Eons 
rad befanden fich A. € 

Geſellſchafft. Wilhelm ward A. ı 452 don dem br 
fen Feigen, Pfaltz⸗Grafen am Rhein,in der Schlacht 
ben Seckenheim gefangen. Wilhelm Boͤcklin, aus 
dem Utinger-thal befand fich A, 1481 zu Heidelberg, 
und- A. 1484 5u Stuttgard auf dem Thurnier, und 
ward N 1487 Stadt-Meifter zuStraßburg. Caf 
par und Wilhelm haben 3.1485 ihreßßefchlechts- Ber 
weifungauf dem Thurnier zu Anſpach dargethan. 
Wilhelm und Ludwig wurden bey der Croͤnung 
äpfers Maximilianil, A. 1486 zu Rittern gefchlas 
gen. Wilhelm, der A. 1582 Dom⸗Probſt zu Magder 


mentationes Plinianæ; Nepos cum Notis & indicez 


1392 in der $. Georgen⸗Schilds⸗ Herodianus cum Notis; Manilius cum Notis Scalige- 


ri &. Bulialdi; Adnotariones in Terentium;in Velle- 
jum ; Notitia Romani Imperiisde Aufpicio regio liber; 
Animadverfiones in Hippolitia Lapide Diflertat. de 
Ratiofte ſtatus Imperii; Animadverfiones in Dan. Ot- 
tonis Jus publicum ;de Scriptoribus Graecis & Lati- 
nis; Novum Teft. Graecum ; Commenratio in Grotii 
Lib.delure Helli & Pacis; Lettiones Polybianae ad 
Capellum ; Tra&tarusde Amneſtia; Bibliographia 
Hiit, Polit. Philol ; Hifloria Vniverfalisa mundocon- 
dito uiqvead Chrifti Nativitatem 5 Bellum Sveco-Da- 
nicum ; Excerpra controverfiarum illuftrium; verfchies 


burg geweſen, hat 4 Kapfern nach einander als Rath) | dene Briefe, deren Echellhorn Amenit. Lirt, Tom. 


aedienet. 
MWalbrumn. , 
zu Klingenmunft 
Philipp, Wolff und 


den Haaenauilchen Vertrag zwiſchen Denen Capiru- 


Ludewig war A, 1786 Amt- Mann zu | IV. einige ungedruckte ans Licht geftellet, inaleichen 
Rolf, J. V.D. war A. 1600 Probſt | find audy zwey in denen Attis Litrerariis Succiae 1722. 

3 und Canonieus zu Straßburg. iII. n. 7.& 8. enthalten. Diſſertationes, welche zur Roͤ⸗ 
und Hannß Philipp haben A: 1627 | mifchen Hiſtorie dienen, &e. Wirren in Memor. Phi- 


lol. Dec, IN. Kraufe Praefat. ad Pecleri BibHograph, 


laren Catholiſch⸗ und Lutheriſcher Religion zu GStraß- | Seruv. Alta litteraria. Memoires de litterat. de. Chape- 


burg unterfchrieben. Jacob ChriſtophBoͤcklin von 
Boͤcklinsau iſt vonan. 1660. Stadtmeifter zu Straß ⸗ 
bura aetvelen.A.1590 war Philipp Ulman Ausfchuß 
der —— in Unter⸗Elſaß, Claus Philipp aber 
Obriſter undein Vater Claus Jacobs. Herz, Cl 


lain p. 23. Reimmann, Stolles Anleit. zur Hifter, 

der Gelahrh. nes 
Bscob, (Arnold) ein Edelmann aus Zütphen, ges 
bohrenan. 1586, traf an. 1610 in Die Socieraer Jeſu. 
Er ward einjtauf einer Reiſe nach Mayntz von denen 
Protg- 


=; 


Boͤddemerey 


— — 
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beygebrachtem Giffte. Er verfertigte: Epiftolarem 
Qyeftionem de nomine Hubertus, & aliisejusdemter- 
minationis; £urenburg 1621. Dialog. de vera Iufti Li- 
pfüi religione catholica, Wire Biogr, Alegambe. Voet. 
difpp: fel. Ill. 525. 


Böddemerey, fiehe Bodmerey. 
Boedromia, fiehe Boedromius, 
Boedromion, fiehe Boedromius. 


Boedromias Griechifch Bandeowios,ein Zuname des 
Apoilinis, welchen ihm die Achenienfer gaben, als fie 
auf feinen Kath die Feinde miteinem Geſchrey anfıe 
len, und fie auch überrwanden . Callimachus Hymn. in 
Apoll, v.&9.Schol, ad Callim.l.c. Es koͤmmt diefes 

ort von Gon ein Befchrey und dporos der Kauff 
ber, und foll nacheiniger Mehnung gedachte Hiftorie 
geſchehn feyn, ald Eumolpus die Arhenienfer unter 
demErechtheo angriff. Spanbemius ad Callim. 1. c.Zu 
Athen wurde deßwegen ein befonderes Feſt, Boedro- 
mia gefeyret, undein Monath Boedromion genennt. 
Swidas in Gondpowia.Gyraldus Synt, Vllp. 242 de ann, 
&menl.p.778. Die Thebaner hatten aud)zu The- 
bendem Apollini Boedromio einen Tempel aufge 
baut. Paufanias'IX. 17. Frifeblinus ad Callim, 1, c. 
Einige meynen, es kaͤme von den Theleo her, als dies 
ferdie Amazenen im Monath Boedromio, welches 
nach unfrer Zeit-Rechnung der Iunius iſt, uͤberwun⸗ 
Den. Harpoer. Etymol, Svidas. Paufaniasin Art. Plu- 
sarchus in Thef. Meurfius Grec. Feriata, Caßellanus 
& Fafoldus.]. 3.defeftis Grec. 


Boͤgdoͤ, ein Flecken in der Provintz Weſt⸗Both⸗ 
nien, in Schweden,an dem Bothnifchen Meer» Bur 
fen, 4. Meilen von Uhma gegen Morden gelegen. 


Boege, fat. Bega, diefen Namen führen 2. Kleine 
Staͤdte in der Landfihafft Faucigny, in Savoyen, an 
denen Örengen des Hergogthums Chablais, 


Bögen: iftdie fiebende Arbeit, welche der Wintzer 
im Weinberge gleicy nad) dem Pfahl.Stecken oder 
Staͤbeln vorzunehmen hat,da die Neben über den dar 
bey ftehenden Pfahl gebogen, und fo dann mit einem 
Eleinen Wiedgen angehefftet werden. Der Pfahl 
fol vierdte halb, oder drey und drey Viertel, oder, wer 
“ folchenicht ſo lang haben will, dreh und eine vierdtel 
Elle lang ſeyn. Zu diefer Arbeit muß gutes und ber 
qvemes Wetter feyn,da esnemlich nicht fehr heiß o⸗ 
der dürre, fondern, wenn e8 etwa vorige Nacht nereg- 


net,oder gegen Morgen friſch gethauet,umd alfo feucht | befeftiger, 


ift ; Und alfo Ban man früh anfangen 


entzwey, oder jerfnirfchen, wodurch fich die Weinſtoͤ⸗ 
cke fehr ausiweinen. 


Boegler, (Halenr.) war zu Zittau an. 1532 geboh⸗ 
ren, und wurde, nachdem er zu Franckfurt ander O⸗ 
der ſtudiret undan. ı 555 Magifter worden, 
zu Reichenbach in Schlefien Prediger, 
Striga Ober⸗Pfarrer, und an. 1584 


Univerf. Lexici IV, Theil, 


—ñ — 


— — — —r — — — 
Proteftanten gefangen, und ſtarb einige Monathe dar⸗ tungen der ewigen Seeligkeit und SSL! 
auf an. 1622 den 19. Febr. wie man vorgegeben, an | LebenssLa e uenp 
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Boeg-Ipriet, Maftdebeaupre, wird das lange forne 
andem&chiffe heraustiegende Kunde Holg genennet, 
welches unten dicke iſt und allmäplig fhmäler nady 
außen zu gehet auch wohl 8 biß 9 Faden, nad) Pro- 
portion d Schiffes mehr vder weniger, lang iſt. 
Solches Holg ruhe innwendig aufdenenVor-Steven 
des Schiffes, zioifchen znwoey ftarcken Innholtzen, wel⸗ 
che unten in des Schiffs⸗Bauch befeftiger find,und ne 
ben denen Vor-Steven herauf gehen,dergeftalt,daß die 
Boeg-fprier mitten inne ju liegen Fommt, und dag Die 
cke Ende derfelbigen in dem Schiffe unter dem Deck, 
biß gegenden Fock-Maftzu, fiehet, allwo es mit eifers 
nen‘Bolten an den großen Balcken verwahꝛet iſt. Auſ⸗ 
ſer dieſen Bolten iſt die Boeg · ſpriet noch mit einer 
doppelten Woeling befeſtiget. Denn wo diefelbe 
aufden Vor-Steven auflieger, dafelbft ift unten in den 
Steven, einen Fuß niedriger,ein Loch in der Ränge nach 
außen zu gemacht, und die Boeg-fprier mit einem ftars 
cfen Touw durch felbiges etliche mahl gewooler oder 
feft umwunden. Ingleſchen ift noch tveiter heraus, an 
dem Kriech, oder demjenigen vor ausftehenden Holtze, 
auf welchem der Loͤwe mit feinen vorder⸗Pfote ruhet, 
nach unten zu wieder ein Loch, Durch weiches die Boeg- 
fpriet abeı able mit einem ftarcfen Touw bewooler 
und befeftiget ift, Damit fie nicht beweget werden koͤn⸗ 
ne. Außer die doppelte Wocling liegt zu der Boeg · 
fprier Befeftigung faft um die Mitte derfelben, und 
War vor dem Kragen des Fock-ftags noch ein ander 
ſtarckes Touw, melches das Spring-Touw genennet 
wird, davon die Endein einer Boucht zufammen ge- 
fpliffer find, und ift eine Jungfer darein gebunden, 
welche untern Boueht bif in vorgedachtenKriech laufs 
fet,an welchen gleichfalls eine Jungfer mit einem Aro 
befeftiget find ;da den die benden Jungfern fteiff an 
einander gejogen werden, Damit das Spring- Touw 
—86* und Die Boeg - Ipricr wieder das Springen 
der See halte. Denn wenn das Schiff mit dem 
Vorder⸗Theil in die See hauet, oder hinunter fait, 
ſo gehet der Fock-Maft etwas vorwert⸗ ; und, wenn 
es wieder aufriefer, oder aus dem Waßer zuruͤcke 
ſchlaͤgt, ſo giebt es eine siemliche Bewegung, und muß 
als denn die Boeg-fpriet durch das S pring - Touw des 
to fefter gehalten twerden. Wenn foldyer geftalt die 
ni eingefeget ift,fo toird an der vorderfte En⸗ 
de derfelben das Knie der Boeg.fpriet befeftiget, und 
darauff die Saaling und der Blinde - Mars Pete ge⸗ 
macht,ingleichen das Efels-haupr zur Boben-Rlinden- 
Stenge aufgefenet. Mach diefem kommt dag Coop= 
Stag und wird Die große Blinde-Raa, und, um dieſe feft 
zu halten, daß fienicht einwarts falle, der Uytholer 
wozu denn die Toppenants derer Flinden, 


zu bögen, und | die Spanifche Toppenants und die Braffen, wie auch 
biß gegen 9. Uhr fort fahren ; Denn wenn es um Mits | die T 
tag gar zu warm ift, gehen die Böge mehrentheils | werden. Hieraufwird die 


isge gehören, und die Peert an 


Die Raa gebracht 
Boben - Blinden - Stenge 
aufgefeßet, Die Saaling und die Haupt- Touwen, wie 
auch das Knick«Stag und Haane pootjen, ingleichen 
das Elels-Haupt in feinen Stand gebracht: Worauf 
denn die Boben-Blinden-Ree, der Böben-Flinden Ree 


und Fall und Das Rack folget, und folche zu tenieren 


an, 1560 ‚Die Braflen derer Boben-Blinden und Die Toppenants 
an. 1575 zu 
Archi-Diaconus | 


n Zittau. Erftarban. 1597 und ſchrieb: Betrach⸗ 


daran feſt gemacht werden. Wenn nun alles diefes 
ſtehet, werden auch die Segel, und zwar erſtlich die 
große Blinde angefchlagen, und die Schooren darein 

3 geſte⸗ 
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geſtecket, audyihreGy- Touwenu. Buyck-Gü rtels ber feine Pfarrwohnun g von denen Soldaten angeftecfet, 
feſtiget, der nach auch der Boben-Blinden Seegel an die und ſeine gantze Bibliothec.mit vielen herrlichen MSS. 
Ree gebzacht, und DieGy-Touwen daran feſte gemacht, dabey ruiniret worden. Groffens Evangel. Jubel⸗ 
weil Beine.befondere-Schootemda befindlich find, fons | SPriefter p- 46. 


dern man fich an ftatt deren derer Brailen derer großen A 

Blinden bedienet. Diefe gangeMachination.pfles| Böhme, (Anton. Wilbeim) ein Lutheriſcher Theo- 

get man abufive die Bosgfprier jzu nennen. logus, mar Hoff-‘Prediger bey dem Pring Georgen 
| von Dännemard, und hernach ‘Prediger inder Ca⸗ 
pelle S. James ju £onden, wio auch ein Mit-Slied der 
Soeietæt de propaganda fide chriftiana. Er endigte 
fein@eben an.r722 im lunio zu Londen. Er hat Arnds 
wahres Ehriftenthum in Englifcber Sprache zum 
Druck befördern helffen, folches auch in Lateiniſcher 
Sprache nebſt Arnde Lebens Belchreibung heraus⸗ 
h | gegeben. Sonſt trug er auch zu der Dänifchen Miftion 
Serufalem, und ftarb.an. 1648. den 28 Iun. Er hat feis | in Trangvebar vielbey; tie denn durch feinen Vor⸗ 
ne legtere Reiſe in Teutfcher Sprache ‚befhrieben. | ſchub: an account ofrhe facres ofrwo danifch Miſſio- 


Boegfpriets-Stenge, ſiehe Boben-Blinden-Stenge. 
Wirte Biogt, naries in 3 theilen,£onden 1718; ingleichen die zte Auf⸗ 


Böheim, ein Land, ſiehe Boͤhmen. 


Böheim;(Ludov.Frideric.) ein R aths⸗Herr Scho· 
archa,Septemvir undbrætellus der Kirchen in Nuͤrn⸗ 
berg, allwo er an. 1587 den 17 Jul. gebohren war. 
Er that eine Reiſe in Frankreich, Jtalien und nach 


Boehm, (Andreas) ein Evangelifcher Zubel-Pries lage von Several discourfes and tralts for promoting 
ſter, — wiſchen dem 16 und ı7 Secula gelebet, * ee of terueChriftianty,r757 ingleichẽ 
und zu Auerswalda, in dem Chur⸗Saͤchſiſchen Amte s a Diny Pk — über Apoc. 18, 4 herausge« 
Lichtenfteingelegen, und unter Die Infpektion Chems en Sehe im Jahr 1732. werden diefes Boͤh⸗ 
nig gehörig, Pfarrer gervefen. Erhatsz Jahr im mens er Pe Schrifften ing. zuſammen gedruckt, 
Minifterio gelebet, und-einen Sohn, Namens Cafpar und find bereits zwey Theile mit D. Rambachs 
Bahn, der auch ein Zubel-‘Priefter worden, und von Vorrede heraus, dem der dritte. mit eheften folgen 
melchem in folgenden Artickel,hinterlaßen. Broßene fol. Unſch. Nachr. Bibl. Brem. Fafc. I. p. zıı. 


BEE ERTERIRE N Böhme, (Barrbolomeus) ein Funftreicher Mah⸗ 
Bochm, (Andreas) ein Sohn des nachfolgenden ler und Kupfferftecher zu Nuͤrnberg, der zu Anfang 
Cafparis,;umd Magilter Philofophiz war erft 10 Fahr | des 14 Fahrhumderts gelebet, und viele faubere 
Pfarrer zu Ablaß, und hernach 34 Jahr Pfarrer zu Stücke verfertiger hat, Er war fonderlih am 
Schrebig. Erhat nebit feinem Vater indem 30 jaͤh⸗ Bayerifchen Hofe in großen Gnaden, wurde von 
rigen Kriege das Unglück erlitten, Daß fie beyde von dafigem Hertzoge in Stalien gefchicket, allwo er 
denen Soldaten durd) Die Hirnfchaleder, Vater aber aud) geftorben. Er bat einen Better und Schuͤ⸗ 
auch in linken Arm gehauen tvorden., Sie muſten |Ter, Dank Sebald Böhme, Hinterlafen, welcher 
zuvor nieder Enien, als ob fie fülten gekoͤpffet werden, | gleichfalls ein fürtrefflicher Kupfferftecher worden. 
deswegen man ihnen auch Die Ehchuhe abzoge, und |Sandrarr, Academ. P. 1. p. 233. 
haben fie hernach bey ſchwerer Verwundung ohne : u 
Schuhe eine ſtarcke Meile von Dürrweigfchen bis Boͤhme, (Zaeob) don welchem die ſo genannten 
Schänbach iin tieffen Schnee, darinnen ſich Tags | Böhmiften ihren Namen haben, wurde A. 1575 
dorhero der Sohn, Andreas, auf frenem ‘Felde bis zur zu AltsSeidenberg, einem Flecken bey Goͤrlitz in 
Prachtzeit aufdem Bauche liegend, vor denen feindlis der Ober-Laufnig, von armen und geringen Baus 
den Streiffereven verborgen gehalten hatte, lauffen ers⸗ Leuten gezeuget. In feiner Jugend wurde er 
wüßen. Ihm fuccedirte A.1680 fein Sohn, Johann 134 eben diefer Lebens-Art gehalten, bis er im roten 
Gottfried, welcher 34 Fahre zu Schrebitz und Gau⸗ Jahre feines Alters in die Schule gethan wurde, 
fehig in der Oſchatzer Ephorie Priefter geweſen. In da er lefen und fehreiben begriff. Hierauf lernte 
dem jeglebenden ee — je das Schuſter⸗ Handwerck, wurde um das Jahr 
fich noch verfihiedene diefes Damen, dahero joldheFa- |1794 Meijter, umd trat in den Eheftand. A. 1600 
milie von Hanitfeyen in das fromme und gefegnete aber foll er in eine geiftliche Entzuͤckung 7 Tage 
vediger» Sefchlecht auch mit einverleibet worden. lang gefallen feyn, und dadurch nicht allein einen 
—— Evangel, Jubel· Prieſter p. 47- neuen Zug zu Gott bekommen, ſondern auch eine 
große Erleuchtung, wie ſchon vormahls in der Wan⸗ 
B‘oehm, (Caſpar) ein Evangeliſcher Jubel⸗Prieſter 


derſchafft, empfangen. haben, deraleihen ihm an. 
und Sohn des vorherftehenden eritern Andrex, twar | 1610 aufs neue twiederfahren, Hierauf verfertigs 
den 15 Ian. A.ıg77 yuAlugrstwalda gebohren. Erftus |te er an. ıcız ein Buch unter dem Titel: Aurora 
dierte zu Leipzig, wurde auch — aber | welches aber fehr dunckel geſchrieben iſt. Da die⸗ 
erft A.1609 um Pfarr⸗Amt in Dürrrveigfihen, unter ſes bekannt twurde, fieng Gregorius Richter Paftor 
die Infpefion Eoldig gehörig, in welchem Jahre er |Primarius zu Goͤrlitz, an, fich demfelben hefftig zu 
fich auch mit des Paftoris zu Elausnitz, Martini Dies wiederſetzen, worüber die Sache endlich für den 
trichs Tochter,verhetathete,die er aber nach ır Jah⸗ Rath Fam, twelcher jegbefagtes Buch, daran unge» 
ven durch den Tod verlohr, er ſelbſt aber ftarb den 8 fehr 2 drittheil fertig, wegnehmen, und auf dem 
Iun.A.1666. Crhat von denen Crabaten fonderlich Rath⸗Hauſe verwahren ließ, woſelbſt es bis an. 164r 
viel ausaeftanden, allermaßen ſolche ihm nicht nur als |liegen geblieben, da es ein Bürgermeifter, D. Paul 
le feine Baarfehafft und Vieh genommen, fondern |Seipio, dem; Chur /Saͤchſiſchen Hauf - Marſchall, 
auch ihn felber nebft feinem Sohn ins Haupt und lins Georg von Pflug, verehret, der es nach Amfterdam, 
een Arın hart verrounder haben; Desgleichen iſt gefchicht, woſelbſt es gedruckt worden. An. 1619 vers 


fertigte 
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fertigte er feinen Tractat von denen 3 Principiis, des 
nen er in folgenden Fahren noch unterfchiedene an- 
dere hinzufügte. Er reifete auch an. 1624 nad) 
Drefden, roofelbft er von einigen Theologis examı. 
niret, und wie man berichtet, unftrafbar befunden 





— — — — 








worden, wiewohl andere dieſes gantz in Zweifel zie⸗ wolle 


hen. ſiehe Engelſchalls Vorurtheile der heuti 
Welt in Glaubens⸗Lehren p. so . Er ftarbA.ı 
den 7. Nov. nachdem ihn M. Elias Dietrich exami · 
nirt und das Heil. Abendmahl gereichet hatte 
wurde zu Goͤrlitz ehrlich begraben. Seine übris 
„ge Schriften find: “Dom 3 fachen Leben des 
„Menfchen; Antwort auf die 40 Fragen von der 
„Seele; von der Menfchwerdung Chriſti, von 
„feinem Leiden, Sterben und Aufferfteyung ; vom 
» Baum des Ölaubens ; Ein Bud) von 6 Pundten; 
„vom himmlifchen und irrdifchen Myfterio; von des 
„nen legten Zeiten ; de Scriptura Rerum ; von denen 
„Complexionen; von der wahren Buße; von wahr 
„ter Gelafenheit: bon der Wiedergeburt ; Myftte- 
„rium magnum tiber Genefin ; vom überjinnlichen 
„Leben; Apologie an Balth. Licken, einen Schlefi- 
„fchen Edelmann; Bedencken über Eſaias Stie⸗ 
„fein; von der Vorfehung und Gnaden Wahl; eis 
„ne Tafel derer Principiorum ; von Göttlicher Bes 
„fchauligkeit; von denen 2. Te 
. „Gefpräch: einer erleuchteten und unerleu 
„Seele; Apologia wieder den Primarium ; 
„liß, Gregorium Richter 
„ragen; Auszug des Myiterii magni; ein G 

chen: Tafel Goͤttlicher Dffenbahrungen de 
„ter 3. Welten; vom Irrthum Ejechiel Meths; vom 
„jungften Gericht, etliche Briefe, Man bat von 
diefen Schriften einige, welche man anfänglich 
eingeln heraus gegeben, nachgehends aber, zufams 
men gedruckt. Vor die beite edition hält man 
diejenige, welche in Teutfcher Sprache zu Am⸗ 
fterdam A. 1682 .in ı2 herausgefommen. Cs 
Fam auch im Zahe 1718. zu Amfterdam durch 
Nic. Tſcheer ein Auszug derer Theologifchen, 
Theoſophiſchen u. Philofophifchen Schrifften Jacob 


oͤhmens unter dem Titel: Gott ift offenbabrer im 


u 


Bo 
Sleifch,in 4. heraus, nebjt einem Anhang: de 
Signarura Rerum; von denen 4. Complexionen ; 
vom Urfprunge, des Lbels, wie auch der Bereitung 
der mahren Argeney und des Steins der Wei— 
fen. Einige haben ihn megen feiner Weißheit, 
fo in diefen Büchern enthalten, ſehr gelobet, wor⸗ 
unter infonderheit der berühmte Henricus Morus, 
‚den aber der Tübingifche Profeflor Jaͤger in ei- 
ner befondern Diflertation mwiederleget ; andere has 
ben ihn aufs wenigſte entfchuldiget; andere haben 
vorgegeben, daß er das feinige aus dem Theo- 
phrafto Paracelfo, und dergleichen Scriptoribus 
Chymicis, myfticis und Theofophicis entlehnet has 
be. Wiederum andere haben ihn gefährlicher 
Jerthuͤmer befehuldiget, und gange Buͤcher wie⸗ 
der ihm gefchrieben, tworunter wohl der erfte ſeyn 
mag, David Gilbertus, der An. 1643 eine admoniti: 
on wieder feine Schrifften drucken ließ, welcher 
ein Schlefifcher Edelmann, Theodorus von Tſcheſch, 
eine Vertheidigung entgegen. fegte, die vom Gil- 
berto A. 1644 beantwortet wurde. Nachgehends 
ließ Gerard Antagnoflus, der ſich zu der Eatholis 
fhen Kirche befannte, die zweyfache Apologie 
des Theodori von Tſcheſch wieder auflegen, mit 
Univerf, Lexici IV, Theil. 


— 


gen hauers Morgenröthe 
624. dergleichen auch Eras 


„und | 


ftamenten Chriſti; berühmt 
chteten ther, Jo. 
Goͤr⸗ Eduard 
; von 177. Theofophifchen ſchwei 
fs | unerachtet er auffer der Teu 


Böhme 


einer Lateinifchen MWiederlegung, 
Ne Sutor ultra erepidam, darinmen er bemeifen 
wolte, daß Böhme derer Manicyder und Gnofticker 
Meynung hegte. D. Tobias Wagner bat in feis 
nem judicio. propemptico ihn auch wiederlegen 

n, aber Böhmens Aurora mit Paul Felgens 
der Weißheit confundirets 
mus Francısci gethan, wei. 
en —— der Mor⸗ 
und ſelbiges na n 
wieder loannem Marshai in denen reine 
"Spottsumd Laͤſter⸗Pfeilen vertheidige. So achös 
ren auch hieher, Calovii Antı-Bachmius 5 Mullers 
‚Fanatifcyer Atheift, aus Boͤhmens Schrifften; dem 
‚ein Anonymus eine Gegen⸗Erklaͤrung entgegen ge⸗ 
‚fest; Hinckelmanns Fragen tıber Jacob Boͤh⸗ 
je — — —— Anonymus ges 
autwortet, der auc) 40 Gegen⸗Fragen hinzugef 
darauf Johann Winckler in Hamburg = —— 
Schreiben an D. Hinckelmannen abgehen laßen, 
und andere mehr. Weil es nun auch viele mit 
"Böhmen gehalten, fü hat man eine eigene Sectam 
Böhmifticam aus ihnen gemacht, werunter infons 
derheit Die beyden Schlefifchen 


Edelleute, Abra⸗ 
ham von — und Theodorus von Tfehefch 


außer diefen D. Balthafar als 
Angelus Werdenhagen,Cornelite YBeifrer 
us Richardfon, Jo. Angelus, anderer juges 
gen. eine Anfänger wollen verfichern, daß, 

| utfchen, als feiner Muts 
ter⸗Sprache, niemahls eine andere erlernet, er 
doch, vermoͤge einer von ihnen alfo genannten Na⸗ 
tur⸗Sprache alle andere fremde Mund-Arten fügs 
lic) habe verftehen koͤnnen. „Frauckenberg. Rebenge 
Lauff Jacob Boͤhmens, welcher fich bey Jacob. 
Bohmens Schriften mit befindet. Sagirzarıns In- 
trod. ad Hiſt. Eeel. XXIII 19. Morbof Polyhiſt. 
Colberg Hermetiſch⸗Platon. Chriſtenth. vuͤl. p. 
307. ſeq. Arnolds Ketzer⸗Hiſt. P. U. Lib. xVii. e. 
19. Hegenitöus Senator. Gorlic. in Epiſt. de Bohemio 
Calo & Rumpaus in Difl, Singularibus de vita 
Boehmii. Werusdorf} de Silefiorum Fanaticis. Jonfim 
ws de Scriptor. Hiftor. Philof. 111, 28.n. 23. 


Stolles Anleit. zur Hift. der Gelahrh. Th. U. co 
4- $. 29. 
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unter dem Titel 





cher wieder Böhmen d 
‚genröthe gefchrieben, 


Böhme,‘ (Joann Chrißian) 
den, ift von Ao. 1682. an ale Vice» Organift und 
Furg darauf, als würcklicher Hof und Cammers 
Organift biß 40. 1699. im Chur⸗Saͤchſiſchen Diens 


— geſtanden, auch in eben dieſem Jahre geſtor⸗ 
en. 


Böhme, (Johann Go 
ee einem eine Stu 
Dorffe, ward in der Koͤnigl. Poln. und Chur 
Saͤchß. Capelle Cammer-Muficus, und ift an 
1730. im goten Fahr feines Alters geitorben. 


Böhme, (Martin) ein Preuße, 
Philofophiz, wurde A. 168. Pro 
wu Thorn, an. 1712 Rektor 
hernach dafelbft Schoͤppen⸗ 
lic) wieder nach: Thoren, allwo er A. 1715 außer 
Dienſt geftorben, und in MSt, Pruffam Iluiira- 
tam Geographice, Politice & Eeclefiaftice; ingleichen 

32 Dip. 


bürtig von Dreß⸗ 


ttfried) buͤrtig von Luͤt⸗ 
nde von Leipzig lienendeg 


und Magilter 
feffor ordinarius 
zu Marienbura, und 
Herr, giena :aber ends 


Bahme 


— 


349 
apen an. ı 
—* —— laßen, hinterlaßen. Buͤcher⸗ 


Saal U. 2.726. Echulg Gelehrt. Preußen 
Ih. In. 46, Th Ulm 


Bechme, (Nieo1.) ein Oftercienfer im Cloſter Als 
ten-Cell, fonft aber von Adorff aus dem Voigtlan⸗ 
de gebirtig, wurde Primarius in augen, und 
bey berannahendem Alter gan blind, verrichtete 
aber nichts deſto weniger fein Predigt-Amt treu⸗ 
dich; bis er A. 1579 den 3 Aug. in dem 74 Jahre 
feines Alters gejtorben, Großers Laußitziſche 
Merckw. 


Böhmen, Boͤheim lat, 
Czecbia, ein Königreich, welches, wenn man Die 
incorperirten Lande darzu rechnet, woifchen Teutſch⸗ 
land, Polen und Ungern liegt. Inſonderheit aber 
begveifit Böhmen dasjenige Land, welches gegen 
Weſten an Francken ımd die Ober⸗Pfaltz, ger 
gen Norden ar 
sten an Schleſien und Maͤhren, 
an Seſterreich und Bayern graͤntzet, und wi⸗ 
ſchen dem 34. und 38 Gradu Longirud. und dem 
48: und gr. Gradu Latitud. liegt. Ron Abend, 
gegen 
in 
Meilen, 
rechnet. 


Bobemia, Boiohemia, 


Morgen ift die geöfte Breite 45. und Die] 
Fänge von Mittag gegen Mitternacht 35. 
der Umcreiß wird auf 124. Meilen ge 
Es it um 


Böhmen 


ifp. de Conftantia Choneciz , von Thornifchen | 
AB melche Yanicen verſprochen, 


Böhmen 368 


mer Creiße ift ein trefflicher Lachsfang, in denen 
Wäldern findet man einen Überfiuß an Feder Vieh, 
fonderlich werden auch bey der Stadt Laun im Gas 
ger Creyße die beiten Lerchen inunglaublicher Mens 
ge gefangen; an zahmen Thieren, fonderlich an de 
nen Schaafen iſt nirgends ein Mangel, in denen 
Wäldern find die fürtrefflichten AWBild - Bahnen. 
Im Ehrudimer und Königgräger Creiße find die 
beften Stuttereyen angelegt. Am Getreide hat es 
fo einen Überfluß, daß man fagt, wenn nur das 
Getreide im Satzer Ereife allein geriethe, hätte 
gang Böhmen genug ver ſich, daher es auch) nebft 
dem Hopffen in Ober⸗/ und Nieder» Sacıfen vers 
führt wird, und glaubt man, daß in denen Tuͤrcken⸗ 
Kriegen die Armeen haften crepiren mußen, wenn 
die Magazine nicht mit Boͤhmiſchen Getreide waͤ⸗ 
ren angefüllt worden. Mit Garten + Früchten Fan 
es auch die benachbarten Länder verfehen. Auf 
dem Rieſen⸗Gebuͤrge findet man die rareften Kräus 
ter, Saffran, Ingwer, Calmus und Rhabarber- 
Wurtzel wird hauffig gepflantzt. Wegen des fehönen 








Reißen und Laußnitz, gegen O⸗ Getreides und Hopffens brauen fie auch die vors 
en gegen Süden | trefflichften Biere, worunter das zu Slany vor das 


beite und geſundeſte gehalten wird. Weinberge 
findet man auch) überall, doc) ift der Wein nicht an 
allen Orten von gleicher Güte. Zu Mielnick, im 
BunglersEreißewachft ein herrlicher rother Wein; 
der allerbeite iſt der Podskalcker. Am. Bergwers 
cken hat Böhmen feinen Mangel, aus welchen Gold, 


und um mit hohen Geburs | Silber, Kupffer, Zinn, Mefing, und Eiſen gegras 


gen umgeben, liegt auch überhaupt fehe hoch, wel⸗ ben wird, wiewohl fie feit etlichen Jahrhunderten 


8 daraus zu fehen, F 
eu. aus Böhmen heraus flußen, dar 
her eine warme, angenehme, und heitere Lufft 
and heile und fühes Waßer in Boͤhmen ift. Die 
groͤſten Flüße in Böhmen find die Elbe, die Muls 
dan, die Eger, Die Meif, Ottawa, Eußnig, Sa⸗ 
‚Kama zc. welche allenad) und nad) jic in die El⸗ 
be ergüßen. Carolo IV iſt gerathen worden, er 
folte die Donau und Muldau zuſammen graben 
Jafen, allein weil Carolus IV an Der Donaunicht 
viel zu befehlen hatte, und einige es auch vor uns 
möglich hielten, weil Böhmen allu hod) läge, iſt 
es unterblieben. An warmen Badern hat Bohr | 
men auch Feinen Mangel, worunter das Carls⸗ 
Tepliher⸗Kukus⸗ und Landecker⸗ Bad Die beruͤhm⸗ 
teſten ſind. Die Sauer⸗Brunnen zu Eger, zu 
Defny und in der Grafſchafft lag find in grof- 
fem Ruffe. Mit Geburge und Waͤldern iſt es 
rings umher gleichſam eingefaßt, geaen Bayern, 
Francken und Voigtland iſt der große Boͤh— 
mer- Bald, welcher ein Stuͤck von dem alten 
Sylva Hercynia iſt, gegen Schleſien ift das Rie⸗ 
ſen Gebuͤrge, gegen Maͤhren iſt der Zucang et: 
was leichter, gegen Bayern aber am ſchwerſten. 
Mitten im Lande find auch viele Berge, als der 
weiße Berg ben Prag, melcher aus lauter Kalck⸗ 
Steinen beſteht, der Berg Zritz im Glaniser 
Creiße, der Berg Tabor im Bechiner Ereiße,der 
Der Mileßow im Leutmeritzer Ereiße, welches, 
der doͤchte in Böhmen iſt, der Beran, Geltz, 
Radodebl sc, Sonſt it Boͤhmen ein fehr frucht⸗ 
bares Land. Die Fluͤße führen nicht allein ſehr 
ſchmackhaffte Fifche, ſondern die Unterthanen ha⸗ 
ben auch fo viele Teiche aroraben, daß es ihnen 
endlich har muͤßen unterfagt werden. Im Caurzi⸗ 








meil alle Fluͤhe, die Eger |fehr liegen geblieben. Die Cdelgefteine find in 


Böhmen nicht feltfam, nur daß fie nicht mit denen 
Drientalifdyen zu veraleichen find. Alſo giebt es 
Diamanten, Amethuften, Topafier, Sapphiere, 
Hyaeinthen, Rubine, Türcfiße, Caeniole, Jaſpis 
und andere, Im Prachenſer Creiße im Fluß War- 
tava iſt eine ordentliche Perlen, Filcherey, und fine 
det man zu Budweis in Bechiner Ereiße auch Pers 
len-Mufcheln. Unzählige Glaß⸗Huͤtten ſieht man 
in Bohmen, und wißen fie fonderlic) das Kreyde⸗ 
Glaß fo kuͤnſtlich zu fchleiffen, daß es bi nach A- 
merica verführt wird. Mit Pappier werden viele 
Fander von Böhmenverfehn. Der Haupt: Mana 
gel dieſes Reichs iſt das Saltz, es habe fich zwar zu Sla- 
ni u. bilin Saltz Qovellen gefunden,allein die Umkoſten 
find groͤßer als der Nutzen geweſen. Unter Carolo IV 
u. Wenceslao war das Reich in 12.Ereiße,den Kauer⸗ 
zimer oder Prager, Pilfner, Feitmeriger, Koͤnigsgraͤ⸗ 
ker Nakoniger,wohn auch Beraun gehörte, Chrudi⸗ 
mer, Pracherftr, Slaner, worunter Elein Prag bes 
ariffen war, Buntzlauer, Sager, Czaslauer, Bechis 
ner getheilt. Mach der Zeit ift die Etadt Prag 
nebit ihrem Gebiete von des Hauptmanns Turisdi- 
ion von dem Kaurzimer Creiße eximirt und der 
Podberder und Muldauer dazu gethan worden,daß 
alfo nunmehro 14. reife in Boͤhmen find. Eini⸗ 
ge rechnen'noch den Etienbogifchen, Earifchen und 
Glatziſchen, allein das find Feine Ereiße, fondern nur 
incorporirte Landfehafften. Die heutigen Einwoh⸗ 
ner ffammen von denen Slaven ber, wiewohl im 
Prag und andertr großen Städten meiftens Teuts 
fehe wohnen, und findet man die Elaven nur in ges 
ringen Flecken und Doͤrffern, woſelbſt fie ein muͤh⸗ 
feeliges und Armes Leben führen. Zwee Fürftens 
Saal p. 1279. leg. Pubrauius Hiſt. Bohem, 1.p- 1. 

Die 
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Die Älteften Einwohner, von denen man Nachricht 
findet, waren Die Sueui, welche ungefehr 600. Jahr 
vor Ehrifti Geburt von denen Boiis vertrieben wor⸗ 
den, fiche Boi. Daher audy die wahrſcheinlichſte 
Meynungift, daß Boiohemum fü viel als derer Bo- 
jen Deymath geheißen habe, Auencini Annal. Boic. 
Welferi Boiica Cluveri Germ. Ant. Junckers Ans 
leit. zur mikl. Zeit ll. 3. p. 159. 7. P. 305. leq.9.p. 367- 
Andre wollen es van dem Eeltifchen Worte Bois, ein 
Buſch oder Wald, deriuiren, andre von Boomen 
oder Bäumen, teil fo große Waͤlder dafelbft ge⸗ 
tefen. Andre fagen,es habe ein König Bobemus 
geheißen; andre fie hatten ihren Namen von Zob 
Gott. Münfteri Cosmogr. V. 456. Stumpf Chron- 
des Schweiger» Landes, U, 10. p. 147. Anonymi 
Chron. Bohem in Mensken. Script. Rer. Germ. Tom, 
Il. p. 1618.°Die Boii wurden um bie Zeit der Ge⸗ 
burth Ehrifti von Maroboduo, Könige derer Mar: 
eomanner, herausgejagt, welcher denn feine Dieft, 
dentz darinnen anlegte, Die Marcomannen muſten 
hierauf mit denen Römern blutige Kriege führen, 
biß endlich die Slaviſche Nation unter ihrem Ans 
führer Czecho (von welchem Böhmen Czechia ge- 
nennt wird) in diefes Land gekommen. Zu welcher 
Zeit es gefchehen, iſt ungewiß, doch hat vielleicht Ar- 
le Niederlage hierzu Anlaß gegeben. fiche Czerbus. 
Andre fehreiben, es ſey A. ssogefhehn, und fey 
Czechus ein Eroatifcher Pring geweſen, tweldyer eis 
nen ermordet, und aus Furcht, daß man mit ihm 
auch alfo verfahren möchte, habe er mit feinem Bru⸗ 
ber Lech und vielen feinen Anvermwandten fich aus 
Croatien begeben, und als er nad) Mähren gefom- 
men, hätten ihm Die Mähren berichtet, daß er nebft 
denen Seinigen ein Landinicht weit von ihren Gren⸗ 
"gen antreffen twürde, wo er feine Wohnung auf; 
ſchlagen Eönte. Er fey daher nad) Böhmen genan- 
gen, und weil er von dem "Berge Rzip, welcher zwi⸗ 
ſchen der Elbe und Muldan liegt, die fruchtbare Ge⸗ 
‚gend gefehen, habe er fich entfchloßen, da ıu bleiben 
und da fie vor aller Unruhe ficher gelebt, wären an: 
dre auch bewogen worden, dahin zu ziehen, wodurch 
das Land mehr und mehr angebaut worden. ein 
Bruder Lechus, welcher neidifch uber feines Bru—⸗ 
ders erlangte Ehre geweſen, habe fich auch gleichen 
Ruhm erwerben wollen, und fen.nach Polen gegan⸗ 
gen, welches er angebaut häfte. Es ſtheint aber 
alles dieſes fehr fabelhafft. Pobrauius 1. c. p. 46. 
ſeqq. Chrom. Bohern. in Mencken |. c. p. 1618. Petru 
Codicillus de Czechi aduentu. Nach Czueii Todte 
war eine Democratifche Regierung, darinne jeder 
nach feinem Gutdüncfen lebte, weil aber daraus 
lauter Unordnung entftand, ermählten fie Crocum, 
welcher fic) fehon bey Czechi Regierung beliebt ge, 
‚macht hatte, an. 670. zu ihrem Oberhaupt. Hage- 











— — — — — — — 
ſey kein Böhme, ſondern ein Pole, gervefen.Goldafus 
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de Regno Bohem. VL3.$, 4 Es binterlie 
fi 3 d 
be feine Männlichen Leibes⸗Erben, — * 


; fer, von denen die benden älteften ſich auf dag Mahrs 


fagen gelegt hatten, die jüngfte Libußs mar die ver⸗ 
ſtaͤndigſte, wie denn auch das Looß, di⸗ Regierung 
zu fuͤhren, auf fie fiel. Cocma⸗ Pragenf, Chron, in 
Mencken, \.c. Tom. L Pı 1973. Jordanws in nor. dd 
Dubrauii Hift. Bohem, Lib. II, Stransky de Republ. 
Boiems V.4. Allein das Volck war mitdem Bein 
ber⸗ Regimente nicht zufrieden, und muſte ſie ſich 
durch eine Heyrath mit Primiskao fuchen bey der 
Regierung zu erhalten. fiehe Zibufa und Primislaus; 
Libufla foll an. 735. und Primislaus an. 745 — 
ben ſeyn. Bender Sohn Nezamislus folgte in dep 
Regierung. Mit feiner Gemahlin Hruoba zeugte 
er den Mnatha, welcher an. 784. jur Regierung Fam, 
juvor aber ſchon fich mit Strzczislowa permählehats 
te. Er hatte fein groſſes Veranügen am Sagen, 
und dertraute das Regiment feinem Gouverneun 
zu Wiſchehrad aus dem Geſchlechte von Weſewg 
an, dieſe Familie war aus Czechi feinem Geſchlech⸗ 
te, Daher fR beftändig neidiſch waren, daß Primig- 
laus als ein Fremder nebſt ſeinen Nachkommen re⸗ 
gieren ſolten, Daher obgedachter Gouverneur auch 
ſuchte die Regierung an ſich zu ziehen, allein die 
Sache wurde verrathen, und weil er nicht durch 
des Henckers Hand fterben wolte, erſtach er fich 
ſelbſt. deneas Syluiss Hiſt. Bohem, 9. An. 804. ſtarb 
Hertzog Mnatha an der Peſtilentz, und hinließ ſeinen 
Sohn Vogenum,deffen Gemahlin Banna ihm Shih, 
ne gebahr Wnyslaum und Vratislaum, Diefe beyden 
theilten die Lande, alfo daß Urarislaus die Herr⸗ 
Khafft Gas und Woyslaus den Prageriſchen Ans 
heil und die Haupt-Refideng Wiſchehrad befam, 
Uratislai Linie farb gar bald aus,denn feineß ” 
Sohnes Ularislai Sohn Zwislaus- wurde von fi, 
nem Sofmeifter During ermordet, Woyflausftgib 
«833. nach zibevjähriger Regierung, welche feirg 
Pring Crzezomislus übernahm. Diefer ließ die 
Bergwercke ſtarck anbauen, modurd der Acker 
bau hintangefegt wurde, und eine große Hungers/ 
Noth entſtand. Sonſt machte er ſchoͤne Orduns 
gen und ſtarb A. 852. Sein Cohn Neclan war 
ein verzagter Herr, unter feiner Regiernna fiel ſein 
Vetter Ulatislaus, der den Zateckiſchen Theil por 
Boͤhmen befaß, in fein Land, und verlangte dae 
Pragerifche Antheil. Neclan hatte nicht dag 
Herz, feinem Feinde felbft unter die Augen zu ges 
hen, Daher er einen ihm fehr gleichenden Ritter Sy- 
daria feinen Harniſch anlegen, und vor ſich das 
Commando führen Heß, welcher auch Ularislaum 
erlegte, und das Zatecfifthe Gebiete eroberte. Ne⸗ 


‚eins ad an, 679. Boregk in Croco duce p. 4. Aeneas |clan hatte mit feiner Gemahlin 2 Soͤhne gejengt,Ho- 


. Sylaiss ia Hiſtor. Bobem. Kinige wollen, Crocus 


ftivitum und Myſtibogum. Hoftivitus als der älteffe 
33 folgte 


* 
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folgte an. 873. dem Väter in der Regierung, wel⸗ Verordnung machte, daß Wenceslaus das Prager⸗ 





- thes den Myftibog verdroß, und. fuchte diefer auf Hertzogthum, nebit dem Theile gegen Mittag big 


Croſiwils von Wrßowicz Anrathen feinem Bru⸗ an die Kaurjiemer Gränge, und Boleslaus den 
der diefelbe zunehmen, richtete aber nichts aus, fon, | Theil gegen Mitternacht hinter der Elbe befoms 
dern mufte fich dem Hoftiviro untermerffen. Hofti-| men folte. Als Wenceslaus an. 916. geftorben war, 
wiro folgte fein Sohn Borziuoits. Als diefer zum verfolgte Drahomira die Ehriften fehr graufam, 
Könige Suaropluco in Mähren Fam, wurde er da. und wuͤrde noch ärger verfahren haben, wenn Wen- 
felbft vom Cyrillo und Methodio zum Ehriftlichen |ceslaus ihr nicht Einhalt gethan hätte. Endlich) ers 
Glauben befehrt. Damit maren die Boͤhmen |mordete ihn fein ‘Bruder Foleslaus I. Dabrauii Hift, 
fibel zu frieden, und rufften einen Namens Stroy- }Bohem. LXV. Aemess Sylains Hiſt. Bohem. c. 15. 
mir ju ihrem Hergoge aus, allein weil dieſer die Fenfoni Polyhift. P, IV. Lib. I. c: 7. Dieſer war 
Geſetze und Landes⸗Art feines Vaterlands gang anfangs ein groſſer Feind derer Chriſten, und verfolgs 
vergehen hatte, weil er 13. Jahr in. Bayern geles | te dieſelben ſehr hart, biß ihn Kayſer Otto mit Ge 
bet hatte, wurden die Böhmen feiner bald überdrüfz walt demüthigte, da er denn endlich felbft ein Chrift 
fi, und beſchloßen daher auf einem Land» Tage, | wurde, und ale diejenigen ausrottete, welche nicht 
Borziuoium wieder zurück zu tuffen. Diefer ſuch ⸗ Ehriften werden wolten. Nach feinem an. 967. 
te hierauf die Chriſtliche Religion defto mehr auss | ‚efolgtem Todte hinterließ er unter andern Kindern 
zubreiten, und ließ zu dem Ende Merhodium in Boleslaum 11. zum Nachfolger in der Regierung, 
Böhmen fommen, welcher feine Gemahlin und ihr | Diefer vermählte feine Tochter an Mieslaum 11, 
ven Vater zum Ehriftlichem Glauben befehrte, fie- | Hertzog in Polen, wodurch er diefen zum Chriſtli 

he Borziuoius. Man toill zwar behaupten, als ‚chen Glauben, weil er fie feinem andern als einem- 
wenn etliche Secula nady Ehrifti Geburth Chris] Ehriften jur Ehe geben wolte,bewegte.An. 968. ftifftes 
ften in diefem Lande gemohnt hätten, Ind gedenckt te er das Bißthum Prag und den Biſchoͤfflichen Sitz. 
Paullinus in vita S. Ambrofiider Fritigel, einer Köͤ- Er farb an."999. Curari Beſchreib. des Landes 


nigin derer Marcomannen, um das Jahr 396.) Schleſ. P. 1. p. 37: Berzii Comment. Rer. Germ. Ill. 


allein das Chriſtenthum ift wieder vertilgt tworden,| Dubrsuii Hift. Bohem. Lib. VI. ein Cohn Po- 
nachdem die Sclaven als Heyden an derer Mars | Icslaus I. verlohr durch feinen Geis und Nachlaͤſ⸗ 
somanner Stelle niedergelaßen, welchen Runhari- | figfeit, was fein Vater in Polen eingenommen hats 
as oder Rimharinus, Biſchoff von Paßau, um das te, und ließ fich durch den Hertzog in Polen bere 
Jahr g07. den Ehriftlichen Glauben fol gepredi⸗ den, zu ihm zu kommen, toelcher ihn mit einem eis, 
get haben. Dreferss in Epit. Paflau, A, g45. hat fernen Blech bienden lief, daher er die Regierung 
Ludovieusll. Kayfers Ludovici Pii Sohn 14, oder | feinem ohne Jaromiro abtrat, und biß an feinen 
wie Adlzreiter · P. 1. Ann, Boic. Xl. 2. will, 12. an. 1037. erfolgten Todte in der Stille lebte. Aene- 
Boͤhmiſche Pringen mit ihren Leuten, fo ſich zut as Syluins ]. c. e. 17. Jaromir hatte zu feinem Feinde 
Ehriſtlichen Religion menden wollen, aufgenoms| einen mit Nahmen Eochan Wrfomicz, welcher ihn 
men und tauffen laßen. Rudolpbus Fuldenfis in| einftmahls ſchen gefangen hatte, und ihn umbringen 
Annal. Franc. ad A. 845, welcher Kayfer denn auch wolte, wen nicht Howora den Hertzog erlößet haͤt⸗ 
Bathuricum, Bichoff von Regenſpurg, abgeſchickt re. Wrßowicz muſte deßwegen in Polen entflies 
hätte, die Boͤhmen zu befehren. Aandiu Metrop-| hen, wo er dem Hertzoge Anſchlaͤge gab, in Boͤh⸗ 
Salisb. Es blieb aber faft alles Heydniſch, biß men einzufallen, dieſer that es auch, und eroberte die 
Cyrillus und Methodius von der Conftantinopos| Stadt Prag. Vdalricus Jaromiri Bruder; der ſich 
litaniſchen Kayſerin Theodora ausgeſchicket wurden, zuvor an Kanfer Henriei I. Hefe aufgehalten, bes 
welche durch Bulgarien u. Sarmatien nach Maͤh⸗ gab ſich bey dieſer Gelegenheit in Boͤhmen, wo ſich 
ren und von dar obgedachter maſſen nach Boͤh⸗ | gedachter Wrßowicz bey ihm einſchmeichelte, weil ee 
wen famen, Borziuoius hatte 3 Soͤhne, Bolesla-i nicht mehr in alliugroffer Gnade bey denen Polen 
um, twelcher frühzeitig farb, Spitigneum, welchem | ftand, dieſer brachte es durch feine Anfehläge dahin 
der Vater die Negierung noch bey feinem Leben | daß die Polen Böhmen verlaffen muften. Vedalri. 
abtrat; er ftarb aber an. 906. vor des Vaters | cus theilte hierauf das Land mit feinem Bruder 
Todte. Weil nun Borzivoius nicht Die Regierung Jaromir, zerfiel aber mit ihm, und lief ihm die Au— 
von neuem annehmen wolte, wurde Diefelbe feis| gen ausſtechen, führte die Regierung allein, und ftarb 
nem dritten Sohne Wratislao I. aufgetragen, wels] an. 1037. Jonftoni Polyh. P.V.L.1l.c. s. Dabrauiar). 
cher das Chriftenthum mehr und mehr ausjus|c, VIt.& VII. Bo-/iw Rer. Vngar. 1,2. Rrzetislaus]. fein 
breiten ſuchte · Mit Drahomira, Princefin von Za-| Sohn mar eintapfferer Herr, führte mit Ranfer Hen- 
deck, hatte er 3 Soͤhne gejeugt, Wenceslaum,Boles- | rico Ill. und denen Polen blutige Kriege,und farb an. 
kaum, Pribislawa, unter denen er vor feinem Todte die 10g5.Lambersus Schaffnab,derebus Germ.adan.ıoga 
' Mine 
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Unter feinen nachgelaßenen Söhnen Spitigneo u. 
drichs I. p. 78. ſeq. 


Wratislao Il. Conrado Jaromiro und Ottone, 
folgte ihm der aͤlteſte in der Regierung; Jaromi- 
zus fülte den Geiftlihen Stamm erwählen, und 
die übrigen drey befamen den Mäbrifthen Antheil 
Lande. Nach Jaromiri an. 1061. erfolgtem Todte 
ermählten die Böhmen feinen Bruder Wratislaum ll. 
Diefer machte mieder eine neue Eintheiluug unter 
feinen Brüdern, Conrado gab er den Theil von Maͤh⸗ 
ren gegen Abend, nebftder Stadt Brinn und Zna- 
im, und Ortoni den Theil gegen Morgen nebit der 
Stadt Ollmutz. Jaromirum ließ ee wieder 
deflen Willen jum Discono weihen, tweldyer aber 
in Polnifche Kriegs + Dienfte gieng, biß er Bifchoff 
in Böhmen wurde, und als er von neuem Händel 
angefangen hatte, daß er bald degradirt worden 
wäre, beste er feinem Bruder die Polen auf den 
Half, welche Jaromirum auf den Thron feßen 
toolten, doch wurde gar bald Friede, als Wratis- 
laus 11. eine Polniſche Princeßin Sivaranım zur Ges 
mahlin nahm. Er ftund Kayfer Henrico IV. is 
der den Gegen» Kanfer Rudolphum bey, und halff 
den Sieg bey Fladichheim erfechten, welches viel- 
leicht eine Haupt + Urfache ift, daß an. 1086. Kayſer 
Henricus IV. ihn zu Mayng in Antvefenheit derer 
Reichs⸗Fuͤrſten zum König erflärte. Im folgens 
den Jahre Fam Ertz⸗Biſchoff Gilbertus zu Trier 
nad Prag, und falbete ihn und feine Gemahlin 
Dazu. Aneas Syluius Hift. Bohem. c. 21. feq. Jonflo- 
»i Polyhift. P. IV. L. 3. c. 3. Chronicon Per, Cell, ad 


an. 10085. in Menckemii Script. Rer. Germ. Tom. I. Ottiſch gar nennte. 


p- 437. Gr ftarb an. 109. auf der Jagd, und hin⸗ 
terließ Brzetislaum II. Boleslaum, Borziuislaum, V- 
ladislaum und Sobeslaum, von welchen aber Feiner 
zur Regierung Fommen Eonte, fondern die Boͤh— 
men fpielten vie Sache dahin, daß Wrarislai Bru⸗ 
der, Conradus I. diefelbe erlangte, doch nur unter 
dem Hersoglichen Titel. Er regierte nur 7 Mor 
natbe, indem Lorih Wrßowicz auf der Jagd ihn 
mit einem Pfeile erfchoß. Jonfonus 1 c, Aeneas 
Syluius \.c.c. 23. Mac) feinem Todte tar ein fehr 
veriwireter Zuftand in Böhmen, nicht allein Wra- 
tislai Söhne, fondern ale Fuͤrſten des Libußiſchen 
Gefchlechts, deren auf 20, waren, die noch alle leb⸗ 
ten, verfolgten einander auf das hefftigfte, doch bes 
hauptete Wratislai Stamm die Negierung. Urze- 
tislaus 11. Könige Wrarislai erftgebohrner Sohn 
von der erften Gemahlin, gelanate nad) ſeines Vet⸗ 
ters Conradi Abfterben zur Regierung und regier- 
te von an. 1093. biß an. 1100. Bomeiuoius Il, fein 
Bruder von an. ‘110 bif 1106. Eoleslaus, oder wie 
etliche feyreiben, Suentoplucus von an. rro7.bifrrog. 
Vladislaus I. von an. 1109. biß ıra5. Sobieslaus I 
von an. 1125. biß 1140. Vladislaus I1. Fam an. 1140 
zur Regierung, begleitete mit 300. Cürafirern den 
Kayſer Henrieum VI. nad Rom, halff an. 1158 


Kanfer Friderico I. Meyland belagern, und wur⸗ Marck, einen 











Böhmen 
Chron. c. 225. Aemeas 
German. Orig. XVII. 


36% 


Oluius ]. ©. c. 24. Muriws de 
145. Buͤnaus Leben Jeie 
„Seine Nachfolger haben abe 
mahls nicht den Königlichen Titel geführt, wie 
denn nicht einmahl feine Pringen zur Regierung 
kamen, fondern feines Bruders Sobieslai 1. Sohn; 
Sobieslaus, diefer 309 fich Kayfers Friderici I, hoͤ 
ſte Ungnade auf den Halß, daher ihn der Kaya 
fer an. 1178. der Regierung entſetzte, und ftarb er 
2 Fahr darauf im exlilio An feine ftatt Fam in 
Böhmen obgedachten Vladislai I. Sohn Frideri- 
cus, dem an. 1189. oder 1190. fein Bruder Conra- 
dus II, folgte, welcher aber an. zıoı. ftarb, und fei«” 
nen Gohn Wenceslaum 11. zum Nachfolger hintere 
ließ. Nach einer Regierung von drey Monatherr 
ftarb er in eben, demfelbigen Jahre. Nach ihm 
wolte Primislaus J. Ortocarus Böhmen an fi) zie⸗ 
ben, aber Prag wolte fich nicht ergeben, und Hen- 
ricus oder Brzesislaus, Biſchoff in Prag, wurde 
durch des Kayſers Dermittelung Herkog, an. 1196 
nad) feinem Todte regierte Königs Vladislai Sohn, 
Vladislaus Il. danckte aber in einem Jahre wieden 
ab, worauf fein Bruder, gedachter Primislaus IL 
die Regierung antrat. Diefer wurde vom Kaya 
fer Philippo an. 1199. zum Koͤnige in Boͤhmen ers 
hoben, und ift er der erfte, welcher diefe Wurde auf 
feine Nachkommen gebracht hat. Er war erſt 
auf Kayfers Philippi Seiten, hernach, als diefer 
ihm einen etwwas harten Brief fehriebe, erariff er 
Ortonis, des Gegen⸗Kayſers, Parthey, und ftritte vor 
diefelbe fo eifrig, daß man ihn Orrocarum, dag iſt? 
Solches verdroß Philippume 
dergeftalt, daß er Primislaum dor einen umvlrdis 
gen Befiker des Boͤhmiſchen Reichs erflärte, und 
Theobaldum, einen Böhmifchen Printz, damit bes 
lehnte, allein Primislaus Fehrte ſich wenig daran, 
gieng auf ihm loß, und vermwüftere feiner Feinde 
Land mit Feuer und Schwerdt. Daher füchte 
en ihn auf ale Art und Weiſe wieder zw 
befanfftigen, Fam nad) Eger, und richtete das 
felbft ein Buͤndniß mit Primislao auf, gab auch 
feine Princeßin, Cunigundam, deffelben Printz Wen- 
ceslao, zur Gemahlin. Endlich jtarb Primislaug 
im 80 Jahr feines Alters an. 1230. Spanttens 
bergs Saͤchßl. Hiſt. Oubrawius |. c. XV, pP: 39% 
(eg? __ Sein Cohn Wenceslaus I. befam auch 
den Namen Otroearum. Bey feinen Lebzeiten er⸗ 





wählten viele von Adel feinen Cohn, Primisla- , 


um, zum Könige, und huldigten demfelben auch, 
alle, daß es zwiſchen Water und Sohne um 
Kriege Fam. Doc) wurde die Sache endlich 
beygelegt. An. 1252. nahm fein Cohn Defterreich 
in Beſitz, meil feine Gemahlin des verftorbener 
Hertzogs, Friderici 11, in Defterreich, Tochter rat. 
Nach feines Waters Todte wurde er an. 1244. ein 
Herr über gang Böhmen, Defterreich, Sever⸗ 
mar, Carnthen, Torol, Erain, die Windiſche 
Theil von Sclavonien, dm Hafer 


de wegen feiner fonderbaren Tugenden an. rrrgzum | Naonis, Verona, Feltrin und Friaul. Doch veräns 


Könige gemacht, und ihm das Wapen, welches die 
Könige in Böhmen noch heut zu Tage führen, ge» 
geben. eine Gemahlin war Gertraud, Kanfers 


Conradi Ill, Tochter, mit derfelben zeugte er Fride- | 
ricum, Vladislaum 11]. Suentopolcum, Albertum | 


und Primislaum, fein Todt fällt indas Jahr 1174 
Radenicus de geltis Frid. 1. Spangenbergs Saͤchßl. 





* Lehn des Teutſchen Reichs, geiaſſen wurde. 


derte ſich fein Gluͤck gar bald, denn er wieder⸗ 
ſprach Kanfer8 Rudolphi I. Mahl, wodurch er 
ſich denfelben zum, Feinde machte, und fich end» 
lich alfo untermwerffen ‚mufte, daß ihm Oeſter⸗ 
reich, Steyermarck, Earnthen, Train genommen, 
und nichts als Böhmen und Mähren, als 


Als 
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Als er nun diefen Vergleich nicht halten wolte, 27. Mart. Muri Chron, XXV. p. 254. Wenceslaus 
fondern die Waffen von neuem ergriff, Fam es zu: 1. deffen Sohn wird von vielen alsein fehr grauſa⸗ 
einem Treffen auff dem Marcffelde, darinnen er mer und verſchwenderiſcher Regent beſchrieben, ans 
Sieg und Leben verlohr Hormii Arca Nox p. 321.| Dre ‚hingegen entfehulbigen ihn, und fagen, daf die 
Derer Ertz⸗Hertzoge zu Oeſterreich Heben, Geiſtlichen ihm fo gehaßig geweſen, weil er Huf 
Regierung p-32.fegg. Sein Sohn Wenceslausll. war ſens Lehre nicht un eneigt geweſen. Denn als 
damahls Faum 3 Fahr alt,daher Marggraf Orro zu | unterfchiedene jun e Böhmen, welche nach England 
Brandenburg die Vormundſchafft führte. An. gereifer waren, Wicleffs Lehre angenommen und 
1300. befam er die Polnifche Erone, weil er ſich nad) Boͤhmen gebracht hatten, wurde fie daſeibſt 
mit Königs Primislai Tochter vermaͤhlt hatte, doch | von unterfchiedenen Profefloribus infonderheit auch 
regierte er nicht länger als biß an. 1305 da er farb, | Johann Außen und Hieronymo bon ‘Prag vertheis 
und Böhmen feinem Sohne Wenceslao Ill. hinterließ, | diget, ja als die Roͤmiſch⸗ Catholifchen, Hußen 
welcher durch fein Fiederlichesteben fich bey jederman, | bey dem Pabſte verklagten, ſchickte Wenceslaus an, 
verhaßt machte, und 1307. im 18 Fahr feines Alters 411. eine anfehnliche Gefändfehafft nach Rom, 
zu Olimuͤtz von einem Meuchelmörder erſtochen wur⸗ ließ denſelben entſchuldigen, und feine Anhänger 
de. Lucae Schlef. Thron: 1.3. p-79. Weil et nun! hinderte er gat nicht in der Religion. Zach, Theobat. 
von feiner Gemahlin Viola Feine Kinder hinterließ, | dus im Hußiten Kriege P. I. pı 19. Aemeas Syluius 
und mit ihm der gange Männliche Stamm Primislai Hiſt. Bohem. e. 34. Dubrauius XXI, Auentinus VII. 
L ausftarb, kamen die Böhmifchen Staͤnde zu Prag| 22. Thomafius Quaeſt. cur Wenceslaustam male au- 
zufammen, um einen König zu erwaͤhlen, da denn vier| diat? Chron. M. Belg: p. 326. Lebmamti Chron, 
Te von Feinem ausländifchen Könige hören wolten, an-| Spir. VI. 59. Hierdurch vermehrten ſich die Hufe 
dre verlangten Rudolphum Kayſers Alberti I. Cohn, 









































i fiten defto ftarcfer,und da fie durch) den gewaltfamen 
andere Henricum, Hertzog von Cärnthen,twelcher des) Todt Fohann Hußens und Hieronymi von Prag 
legten Königs ältejte Schweſter Annam zur Gemah-| Aufgebracht wurden, fiengen fie an gegen die Roͤ⸗ 
Yin hatte, der auch von denen meijten errählt wurde.) miſch⸗Catholiſchen Gewaltthaͤtigkeiten zu gebrauchen, 
Diefes verdroß den Kanfer brachtein Eyl 2 Armeen] wiedenn das —— daruͤber Wenceslaoan. 1419, 
auf die Beine, mit welchen er die Böhmen angriff,| den Todt verurfachte. Trirhemius adan. 1419. Ævea- 
es auch dahin brachte, daß fie ihn annehmen muften, | Syluius 36. Ihr Anführer war Johann von Troßs 
wiewohl er noch indem Jahre 1307: ftarb, und das | nowa oder Trautenau, welcher wegen feines blinden 
durch Anlaß zu neuen Streitigkeiten gab, Denn| Auges insgemein nur Ziſchka genennt wurde,und eine 
ein Theil derer Böhmen verlangten Henrieum von ——— — gebracht hatte, daher Wen- 
Eärnthen, andre aber des verftorbenen Rudolphi| ceslai Bruder Kayfer Sigismundus als rechtmäßigen 
Bruder, Fridericum. Diefen fuchte fein: Bater | Eron-Erbe Gefandten fhickte,die Regierung zu übers 
Kayſer Albertus wieder mit Gewalt —— mar | nehmen,und das Land in Ruhe zu ſetzen. eil aber 
auch ſchon im Böhmen eingerückt, weil er aber an. |der Kayſer zu Breßlau einige hatte hinrichten Tafen, 

1308 bon feinem eigenen Enckel Joanne erſtochen wur⸗ wolten die Boͤhmen vonihmals einem Feinde ihrer 
de, ſo bemühte fich fein Sohn Fridericus mehr um das 


} Nation nichts wißen, daher es zum Kriege Pam, dar» 
Kayſerthum alsum das Königreich Böhmen, daher.) innen Sigismundus A. 1420. 21.22: 26.27. und 30. uns 
Henricus Hertzog von Caͤrnthen jur Negierung | glückliche Zuge nach Böhmen getyan; Der Kanfer 
Fam. Die Böhmen waren fehlecht mit ihm zufries | fahe nunmehro, daß mit Gemalt nichts auszurichten 
den, und weiler innerhalb 3 Fahren nad) angetretes | fey, deßwegen fieng er es mit Lift An,invitirte die Boͤh⸗ 
ner Regierung die Belehnung nicht beym Kupfer ger | men folenniter aufdas Concilium nad) Bafel, weſche 
fücht hatte, war der Kayfer Henricus VII. millens, | auch abgeordnete dahin ſchickten, und einen befondern 
Valramum, feinen Bruder mit Wenceslaill jüngerer | Land-Tag_hielten, mit welchem aber die Hufiten 
Schweſter, Elifaberha, zu vermahlen; und ihm da⸗ ſchlecht zufrieden waren, und denen Land-Gtänden 
durch auf den Boͤhmiſchen Thron zu helffen. Das Schuld gaben, fie gaben dem Conkcilio allzuviel nach: 
mit waren die Böhmen nicht zu Frieden, ſondern wol⸗ Ben diefer Gelegenheit entftund eine Uneinigkeit mit 
ten lieber des Kanfers Sohn Joannem, worein auch | dem Adel,dadurdhSigismundusdefto leichter zu feinem 
der Kaufer roilligte. Hierauf Fam es zum, Kriege, Zwecke kommen konte, weldjer ihnen alles verfprach, 
darinnen fich Joannes gang Böhmen bemächtigte ; mag fie verlangten, worunter guch die Genießung des 
Henricum daraus verjagte, und hernach von dem | H. Abendmahls unter beyderley Geſtalt war. Die 
Churfuͤrſten zu Mayntz zum Könige gecrönt wurde. | meiften ließen fich dazu bereden, uno hießen Caliptiner, 
Unter feiner Regierung brachte er Schleſien unter | die andern, fo vorher die Taboriten genennt wurden, 
feinen Schuß, indem die Schleſiſchen Fuͤrſten ſich blieben bey Hußens Lehre, hatten ihre befondern Ders 
von Polen nennten, und De ihre ander zu gehn | fammlungen,und ließen fich die Böhmifchen Brüder 
auftrugen. Cr regierte bis 1346. da er König Phi- |nenneh. Theobaldus], e. p. 143. legg. Aventinus VII, 
lippo von Francfreich wider König Eduarden in Eneas Sylvius. 38 fegg: Dubravius XXIV. Cujfpiniamus 
England zu Hülffe zog, und inder blutigen Schlacht B 396. Hagecius p.732. Als an. 1437 mit Sigismundo 
bey Creßy bliebe. Henelii Sileſiogt. c. 7. p- 82. Cran- | die Bohmifchen Könige aus dem Luͤtzeldurgiſchen 
zii Saxon, IX. 23. Anonym Chron. Bohem. c. 108. | Stamme ausgeſtorben waren, kamen die Stände zur 
ſeqq. in Mencken. Script, Rer. Germ. p. 1750. ſeqq. Wahl zuſammen, da denn die Catholiſchen Alberrum 
Dubrauius 1.c. XX. & XX. Sein Sohn Carolus I, |pon Defterreichalg den Gemahl der Eliſabeth des 
wurde hernach zum Kanfer erwaͤhlt, unter welchen er |legtverftorbenen Könias Sigismundi ermählten. Doch 
der1V.diefes Namens ift. Diefer ftifftete das Ertz⸗ weil die Hußiten damahls noch nicht ruhig waren, Pam 
Stifft, und die Academie zu Prag, richtete an, 1364. | der Polniſche Printz Cafimirus in Borfihlaa,tiernong 
eine Erb Berbruderung auf und flarb an. 1378. den |er nicht dazu Fam, obgleich Alberrus fehr zeitig farb. 

In 
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dem Interregno trugen fie Alberto, Hergogen in ſtarcker Competentzur Boͤhmiſchen Crone ronr, einen 

yern, die Bohmifche Erone unter der Bedingung | Bergleich, daß, wer am erften ſtuͤrbe, deſſen Bande ſol⸗ 
an, wenn er Huffens Lehre mit aller Macht gegen te der andre zufammen befommen. Da nun Matthias 
alle Feinde vertheidigte, und die eg Kirchens | das Leben einbuͤßte, bekam Uladislausauc) das Königs 
Guter ihnen nicht wieder abfoderte. Diefes wolte er Feich Ungarn undftarban. ısıs. Gein Sohn Ludo- 
nicht eingehen,daher fie Kayſer Friderico II. als Bors Tuicus befaß and) beyde Königreiche und ftard ın. 1526 
mund des von Alberto hinterlaffenen Printzens Ladis. ohne Kinder, Dasravius XXXII. & XXXIIL. Als nun 
lai gleichen Antrag thaten, welcher aber ſeinem un⸗ deßwegen eine neue Wahl angeſtellt wurde, fielen die 
muͤndigen nichts vergeben wolte, ſondern ihnen biß zur meiſten Stimmen auff Caroli V. Bruder, Ferdinan- 
Majorennität des Printzens die Sorgfalt vor das | dum, welcher des legten Königs Ludouici Schweſter 
Reich überließ. Die Stände, welche damals meis | Annam zur Gemahlin hatte, von welchen biß auff uns 
ftens aus Hußiten beitunden , wählten dahero 2 ſere Zeiten diefes Kunigreich bey Dem Haufe Dejters 
Meichd-Gubernarores, Namens Placzecf von Lippa | reich geblieben iſt. Ferdinandus J regierte von an.ıs26 
und Meinhard von —— an deſſen Stelle nach ' bißan. 1564. Maximilianus II. biß an. 1576. Rudolphus 
feinem Tode Georgius Podiebrad Fam. Weil ſie I. bif an. 1612. Marthias biß an. 1519. Alsdiefer todt 
aber das Reich nicht gnugfam in Ruhe erhalten kon⸗ war, wolten die Boͤhmen Ferdinandum II. nicht zum 
ten., wurde an. 1445 auf einem Land⸗Tage befchlofs ‚Könige haben, fondeen erwaͤhlten Friderieum V. Chur⸗ 
ſen, Printz Ladislaum nach Prag zu hohlen, und ihn Fuͤrſten von der Pfaltz, nachdem Baͤhern und andere 
biß zur Majorennirat dafelbjt aufzuziehen. Kanfer | die Eron nicht annchmen wolten. Ob nun gleich 
Fridericus III wolte denfelben nicht abfolgen laffen, | Ferdinandus Il. den fo genannten Majeftäts-Brief, 
daher die Stadthalterfchafft, welche Georgius Podie⸗ welchen Rudolphus U. ihnen gegeben, confirmiren 


brad allein führte, fortroahrte, biß die Böhmen und 
Defterreicher in. 1453 den Kayſer in Neuſtadt belas 
gerten, da er denn von ihmherausgegeben, nad) Boͤh⸗ 
men geführet, und dafelbft an. 1453 geerönt wurde, 
wiewohl er an. 1457 eines fruhgeitigen Todes ftarb. 
Theobaldus].c. Eeneas Spluius 1.c. Dubrauias XXV II. 
Hagecius. Stransky c.$. Balbinus in milcell. Dec. I. 
L. VII. S. 3. p. 209. Bonfin. Hierauf fegte es neue 
Streitigkeiten rwegen der Reiches Folge,und Fam dazu 
Kayfer Fridericus III, fein Bruder Albertus, fein 
Better Sigismundus aus dem Haufe Defterreich, we⸗ 
gen der alten Erb» Berbrüderung, Carolus VII, Koͤ⸗ 
nig in Franckreich wegen feiner groffen Geſchencke, 
Cafimirus König in ‘Polen und Wilhelmus Hertzog 
zu Sachſen, weil fie Ladislai Schweftern zur Che 
hatten, Ludouicus Hertzog in Baͤhern, Albertus 
Marg + Graf von Brandenburg, Fridericus 
Marg-Graf zu Meiffen, und obgedachter Georg 
Podiebrad in Dorfchlag, welcher auch, weil die 
Huſſiten auf feiner Seite waren, zur Erone Fam. 
Anfangs hatte, er dem Käfer Friderico wieder Die 
rebelliichen Burger in Wien Benftand geleiftet, da: 
ber er vor das Königreich Böhmen fchöne Privilegia 
erhielt. Als er aber die denen Böhmen auff dem 
Concilio zu Bafel eingeraumten Compattara nicht 
nad) des Pabſts Willen wieder über den Hauffen 
ftoffen mwolte, that ihn der Pabft in Bann, ließ das 
Ereug wieder ihn predigen. König Matthias in 
Ungarn, fein eigener Schwieger⸗Sohn, fiel ihm 
‚mit denen Ereuß-Trouppen in das Land, und lieh 
fich an. 1469 zu Ollmuͤtz in Mähren mit einer Cro⸗ 
ne von einem Marien Bilde zum Böhmifchen Koͤ⸗ 
nige cronen, doch Fonte er nichts weiter ausrichten, 
daher ihn die meiften nicht unter die Boͤhmiſchen 
Könige rechnen. Zalbinus in Epit. V.4.lenq. Hagen 
eins. Georgius erhieltfich auff dem Boͤhmiſchen 
Throne biß an feinem Todt, und weil er Feine Kin⸗ 


wolte, trauten ſie ihm doch nicht, fondern verlangten 
Fridericum V. an feine Stelle, Darüber Fame es zum 
Kriege, darinnen diefer von Ferdinando ll. in der 
Schlacht vor Prag auf dem weiſſen Berge, totaliter 
geſchlagen wurde, und aus Boͤhmen weichen muſte. 
Weil nun Ferdinandus ll. das Reich mit Gewalt eins 
genommen; Go haben nach der Zeit die Boͤhmen ih⸗ 
re Wahl⸗Gerechtigkeit verlohren, da fie doch vorhero 
einen Land» Tag bielten, ehe ein König zur Regierung 
fam. Comeni Hit. Perlecut. Eceleſ. Bohem. Zalsinas 
in Mifcell, Bohem. Mireus de Bello Bohem. Ferd.Il. 
Adlzreiter. P.\ll. Ann. Boüic. Ill, 12. fegg. 70. Georg. 
Hahn Disp. deRegno Bohemiae Lipf. 1676. Ferdi- 
nandus ll. fieß feinen Sohn Ferdinandum IV. noch 
bey feinen Lebe-Zeiten zumKönige erönen,er ftarb aber 
ann. 1654- vor des Vaters Todte, welcher demfelben 
an. 1657.folgte, und Leopoldum snm Nachfolger bins 
terließ. - Nach deffen an. 1705 trfolgtem Todte Fam 
| 'ofephus an die Negierung,und als diefer an, 7rı.fein 
| Leben beſchloß, beftieg Carolus VI. den Böhm. Thron. 
Das Königreich Boͤhmen iftunfteeitigein Zehn des 
Teutſchen Reichs, wie es fchon zu Caroli M. Zeiten, 
welcher es durch ſeinem Sohn zum Gehorſam bringen 
laffen,zu Teutſchland gehoͤrt. Corring. de Finibus linp. 
IL29. Horn Prud. 1. Publ. IV. 30. Dierer. de ſum. 
Conel. 23. Schürzii Colleg. Iur.Publ. Exerc.Ill.ch. zr 
nor.f. Alſo hat Carolus feinen Bruder Ferdinan- 
dum zu Regenfpurg damit belehnt, wovon das Diplo- 
main Lünigs Cod. Diplom. Feud, Tom. |. zu finden, 
Er kan daher auch vorder Cammer belangt werden, 
Gol: s de Ren. Yohem. IV. 13.$ 10. Weil er 
die Königliche Wuͤrde hat, ifterder oberfteunter Des 
nen VBeltlichen Chur-Fuͤrſten. dur. B. V. 4. da er 
hingegen in denen älteften Zeiten als Hertzog der uns 
terfte gerwefen. Cr bat bey der Kaͤyſer⸗Wahl die 
deitte Stimme, und ift es eine ‚Fabel, iwenn cofrus 
Recherche des droits de France Il.r. Bear. de Lrınsl. 





der hinterließ, rourde an. 147r. ein Land⸗Tag gehal⸗ Imp. I.r. Clapmarus de Arcan. N. 19. und andere 
ten, darinnen fonderlid) auff Albertum Hertzoq zu fchreiben, als wenn Böhmen fein Votum nur in 
Sachſen und. Uladislsum, Königs Cafimiri in Por dem Falle gabe, wenn die übrigen Chur: Furjten 
len Sohn, gefehen wurde, weil ihre Miürter des wegen der Wahl nicht einig waren, welche Meynung 
Kanfers Alberti 11. Tochter waren, und alſo von Caro- fehon längft verworffen iſft. Wurmfer Exerc. ex L 
lo IV. abftammeten. Uladislaus wurde dem .ilberto| Publ. concl.g. Limneur II. g.n. 2. Schärz l.c.Vil. 27. 
norgesogen,undEam an. 14771 3ur Regierung. 1479 nor. &’Thulemarius de O.tou. XIV.36. Horn I, c. 
fchloßermit Matthia, Königein Ungarn, welcher ein! XXXl.2. Wobey ju mercken, daß ehemahls denen Rd 

Univer/, Lsxiei IV, Theil, Aa nigen 
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nigen in Böhmen frey geſtanden auff denen Reiche | Orten belehnt. Goldafus |. c.11l.7.no. 6. Bey folen- 
Tagen nicht zu erfcheinen, wenn diefelben nicht in Res | nen Proceflionen geht Böhmen unmittelbar nach dem 
genſpurg, Nürnberg oder Augfpurg gehalten rourden. | Kayfer oder Roͤmiſchen Könige, trägt aber nichts in. 
Da fie fich nun dieſes Rechts gebraucht, und in langer | denen Handen. Geinen Sitz bat er jur rechten 
Zeit nicht erfchienen,hat man fie gar ausgefchloffen,dgg | Hand des Kapfers gleich neben dem Geiftlichen Chur⸗ 
wieder fie fich öfters gefegt, und als man Maximil® | Sürften A. 2. IV. 1. Xil. in. fin. XXVI. 5. Wagenfeil 
num l zum Kaͤhſer erwählt, iſt ein Vergleich zwiſchen 1. c. XIV, 2. Zimnazeus ad A. B.IV. 4. obf. 9. Unter 
ihm und denen übrigen Ehur⸗ Fuͤrſten gefchloffen wor⸗ | feine Priuilegia ift zu rechnen, daß fein Böhme auffer 
den,daf fie bey soo Marck Goldes nicht ausgefchloffen | dem Reiche an das Kanferliche Kammer - Gerichte os 
erden folten, woraufman gedachten Käyfers Wahl |deranden Reichs-Hoff-Rath adpelliren darff *. B. 
vor genchm gehalten. Haremannus Maurus de Coron. | VII. Eriftnicht Ichuldig die Belchnung anzunehmen, 
Cıroli V. Sebürzl. cl}. 10. not. e. Es hat auch der |auffer in feinem Reiche oder an einem Orte,der nur 10 
Boͤhmiſche König bey dem Weſtphaͤliſchen Frieden |oder 15 Meilen vondenen Grentzen entfernet ift Go/- 
fein Vorum gegeben. Europ. Herold, Tom.l.p. 2. |daßus de Regn. Boh.lll, 14.n0. 31. Ehemahls da 
Leopoldiund lolephi Wahl ſind ihm die apirulatio- | der, Käufer mit denen, Fahnen belehnte, wurden die 
nes communicirt worden, und endlich ijter an. 1708. Boͤhmiſchen nicht unter das Bolck geworffen, fondern 
mit einftimmiger Bewilligung aller Stande in das dem Könige gang wieder zurückgegeben. Tbwlemari- 
Chur⸗Fuͤrſtliche Collegium alfo eingeführet worden, jws1.c.$.28. Durch die Conttirurion Fridericill. und 
daß er bey allen ordentlichen und aufferordentlichen |Caroli IV. warer ehemahls von allen ordentlichen 
Reichs + Zufammenfünfften Sig und Stimme haben | Reichs: Anlagen frey. R. A. 1521. $ darauff bar 
folle, wie denn auch der Böhmifche Gelandte unanger | ben wir:c. Thulemarius XIV. 25. daher er auch zu 
meldet in das Chur Fürftliche Collegium gegangen, |Eeinem ReichssEreiße gehört; Man hat warden ı 1. 
und dafelbft,äls wenn er niemahls ausgefchloffen wors | daraus machen wollen, es ift aber nicht zu Stande ges 
den, feinen Drt eingenommen. Alect Zar. Publ. Tom. |fommen Tbulemarius |.c. Geldaftus ].2.n0.$.1V.g. 
11. p.].fegq. Hertius de Renou. Rom. Germ. Imp. & | Arumaeus de Comit. 1]. 41.1V.5g. Knieben de Sax. 
Regni Boh. nexu in Opp. Vol. Il. P.L p.sog. ſeqq. non Prou. lur. verb. Elect. l. 219. ſeqq. Schürzl. c. & 
Ludewig Dill. de Iure Suffragii Regis Bohemizx |6. nor.e. Bey der readmiflionan. 1708. hat er einen 
nouifimereftaurati in Comirüis $.R. 1. Der König | Chur + Fürften + Anfchlag und 300. fl. zu Unterhals 
in Boͤhmen iftdes H. Roͤmiſchen Reichs Ertz Schen⸗ tung des Cammer + Gerichts übernommen. Herrius 
cke, welches Amt er bey Künfers Kridericil. Wahl]l.e.IV.3. Er hat viele Chur / und andre Fürften zu 
foll erhalten haben. Denn bey Kanfers Ottonis il. | Vaſallen, als Sachfen wegen Laußnitz, Henneberg 
Croͤnung hatte ſolches Conrad Hergog von Schwa⸗ | und vieler Derter in Meiffen. Serunii Staats⸗Ca⸗ 
ben. Diemaras inChron, Nachdem aber aus diefem | binet. Malleri Ann. Sax. adan, 1687. Brandenburg 
Haufe die Känfer erwaͤhlt wurden, habendie Hergo- |ivegen Nuͤrnberg, die Biſchoͤffe zu Würsburg, Aich⸗ 
ge von Böhmen das Ertz⸗ Schencken-Amt bekom⸗ ſtaͤdt, Coſtnitz und andre mehr. Anfangs war Boͤh⸗ 
men, und Wladilaus I], verwaltete ſolches zum erſten men ein Wahl⸗Reich, und ob fie gleich beſtaͤndig bey 
bey Hridericil. Erönung. Als das unter Ortoneillu-| der Königlichen Familie geblieben, fo wınde doch alles 
ftri vereinigte Bayern und Pfaltz wicder vereiniget | jeit vorher ein Land- Tag gehalten. Nachdem aber im 
wurde , proteltirte Hertzog Henrieus von Bayern wie⸗ vorigen Seculo erdinandus I. Boͤhmen durch Ges 
der des Königs von Böhmen Ertz⸗ Amt, welchem es | walt derer Waffen eingenommen, fo wird nunmehro 
Auch vom Kayfer Rudolpho an. 1275. jugefprochen | Böhmen unter die Erb⸗Lande des Hauſes Defterreich 
wurde. Allein an. 1290. fprach e8 ihm eben diefer | gerechnet. Prag. Sried.$ 23. Weftpbal, Sried.IV. 
Känfer ab, und beftätigtees dem Könige in Böhmen | ss. Goldaftus I, «. Vl.zı. Zeyfer de Elect. Bohx 6. 
erblih. Daher esfalfch ift, wenn einige behaupten | Horn 1. c. c. 31. Sonſt hat der Känfer bey Ausgang 
wollen, Böhmen habe das Ertz⸗ Schencken⸗Amt uns| der Königlichen Familie nicht wiebey andern Reichs⸗ 
ter Kaͤyſer Ortonel. zur Straffe verwaltet, und deß⸗ Lehen die Macht es zuvergeben, fondern die Boͤhmi⸗ 
wegen einen Keffel in das Wapen bekommen. Go/da- | fchen Stände, wiefiedenn auch ben des Königs Min⸗ 





Rus 1. c.11.g. Es befteht fein Amt darinne,daß er dem derjährigkeit die Vormundſchafft führen. Limwaeus 


Känfer am Erönungs-Tage bey der Taffel den erſten de J. Publ. l.g. no.31. sebürzl.c. VII.I. not. a. & ibi. 
Trunck Wein mit Waſſer vermifcht uͤberreichet, wo⸗ dem alleg. VII. 16.e. Lampadius de Conſtit. Imp. Rom. 
bey ihm frey ſteht, die Crone oderden Chur⸗Hut auff⸗ IV. 24. Harp. ad $ 2. I. de leg. agn. tut. no. 29.48 Publ. 
zuſetzen, und iſt es Fein Priuilezium, wie Harzggennus | Tom. . Lib. V. e. 65. wie fie denn an. ix19 bey Caroli 
Maurus de Coronat. Caroli V. will, daß er die Trone V. Wahl nach hartem Streite Sigismund», Könige 
auffſetzen ſolte 4.3. XXVII. 5. Wagenjeil de Summis | in Polen als dem lexmumso rurori ihres unmuͤndigen 
Otiic.XIV.4. Goldaßus). c. & Conitit. Imper. p. 31. |; Könige Ludouicı vorgezogen worden. Goldaftu: in 
Gein Vicarius und Erb» Schenefe war ehemahlsder | Reichs⸗H. P.l.p.29. ie hatten in andern Dins 
Frey⸗Herr von Lünburg 4. 2. XXVII. 6. Wagenfeil | genviel zu ſprechen, und wurden in vier Claffen einges 
Le. XV. Nachdem aber diefelben an. 1713. ausges |theilet ; Diefeswaren 1) die Geiftlichkeit welche von 
ftorben, hat Käufer Carolus VI. an. 1714. ſolches derer Hußiten Zeiten an big auf Ferdinandum Il. aus⸗ 
Amt Michaeli Ioanni Grafen von Althan und defs' gefchloffen worden ; 2) die Herren, worunter Die Frey⸗ 
fen männlichen Delcendenten auffgetragen. Seruni- | Herren begriffen find, als welches eigentlich die Hoͤch⸗ 
#s Synragm. iur. Publ. IX. 32. Bey dem Ctiff- fie Würdein Böhmen ift. 3) die Nitter oder der 
te Bamberg verwaltet diefes Amt die Fränckir niedere Adelund 4) die Städte. Ehemahls waren 12 
fehen Ritter von Auffſeß. Wagenfeil 1. c. XV. Gtatthalterfehafften oder hoͤchſte Neichs + Aemter 
Por diefes Amt wird er vom Stiffte Bamberg nemlich der Oberſte⸗Land⸗ Hoffmeiſter, Marſchall, 
mit der alten Stadt Prag und einigen andern Caͤmmerer, Land⸗Richter, ee? ; ei 

a roß⸗ 


- 
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GiroßsPrior des S. Johanniter Ordens zu Jeruſalem, 
der Dberfte Adpellation:»Prefidene bey dem Prager: 
Schloſſe, der Ober-FammersPrafident,der Dberfte 
Landfehreiber, der Land⸗Unter⸗Cammerer und der 
Burg-Örafdes Königsgräger Ereiffes. Unter die 
vornemſten Geſchlechter diefes Königreichs gehören 
die ‚Furften von Lichtenftein, die Grafen zu Altyan, 
Bubna, Eolalto, Ejernin, Dona, Gallas, Gutten- 
ftein, Herberitein, Ramüs, Kinsky, Kolowrath, Leu; 


— — 


Boͤhmiſch / Broda Böhm, Brüder 374 








andern Orten, fremde Säfte feyn. Sie find gang 
ohne Gefang in denen Stuben und Kefichen, aber 


wohl ee An dey Enden ihrer. Flügel 
haben ſie fchöne hell⸗MAthe Spitzen, alsob fiein Blut 
eingetunckt waren. 


Boͤhmiſch⸗Broda, Lat. Broda Bohemica, eine 
Stadt in Boͤhmen, in Kaurzimer Ereiffe, vier Meiz 
len von Pragoftwertsgekegen. Gie war ehemahls 
ſehr reich und machtig, iftaber indenen Hußiten⸗Krie⸗ 


poldsheim, Lobkowitz, Martinis, Noſtitz, Promnis, | gen ſehr herunter Fommen. Zeiler. Topogr. Bohem, 


Schlick, Sternberg, Trautmansdorff, Waldſtein, 
Wichinsky, Wratislaw von Mitrowis, Wrbna, 
Wrtby ꝛc. die Herren von Talmberg, Brandſtein, 
Pernſtein, Reziczan ꝛe. Boreghs Boͤhmiſche Hi⸗ 
ſtorie. Voigtens jetztleb. Boͤhm. Das Boͤhmi⸗ 
ſche Wapen iftim rothen Felde ein ſilberner Loͤwe, 
mit einem zweyfachen Creutze, weiß uͤber einander ge⸗ 
ſchlungenem Schwantze. Warum der Loͤwe einen 
doppelten Schwantz habe, werden unterſchiedenellr⸗ 
ſachen angezeiget. Einige wollen, die Boͤhmen haͤtten 
den Loͤwen, welchen Kaͤyſer Fridericus ihrem Könige 
Uladislao I, in das Wapen gegeben haben ſoll, vor 
einen Affen angeichn, weilder Schwamz nicht Deuts 
lich gemahlt geweſen, Daher der Kanfer befohlen, ihm 
einen doppelten zu mahlen. Andere ſagen, der Kay: 
fer habe des Konigs Tugenden dadurd) anzeigen wols 
len Spener Hilt. Inſign. P, Spec. P- 49. Andre hal⸗ 
ten es vor einen Fehler des Mahlers, oder vor eine 
Phantaſie deſſelben, daß er dem Boͤhmiſchen Loͤwen 
nach Art des Kaͤyſerlichen Adlers auch ein gedoppel⸗ 
tes Glied machen wollen. Triers Wapen-⸗-Kunſt. 
p- 232. ſeqq. 

Böhmer, (Zufus Chriftoph) wurde nach Helms 
ftädt zum Proteliore Moralium & Eloquentiæ beruf; 
fen, befam im fahr 1710. Proteflionem Theologix 
Ordinariam darzu promovirte den zo fan. 1711. 
in Doctorem Theologie. An. 1723. wurde er an 
Gerhards Stelle Abt zu Loccum, und ftarb endlich in 
folchem Amte im Fahr 1732. den 30. Aug. im 63. 
Jahr feines Alters. Er hatfich durch viele Schriff- 
ten befand gemacht, infonderheit durch feine Memori- 
as Protcilorum Helmitad. in Medicorum Ordine, 
hat auch verschiedene gelehrte Diſputationes gehalten, 
als de Myftterio Trinitatis, de Bonifacio, ber Grotii 
und Pufendorfi lus Noarurz erc. Kat auch eine Rede 
vom Lobe der Helmſtaͤdiſchen Univerlitat, die er an. 
1712. als Prorector gehalten, drucken laſſen. Gab 
auch Leibnitzens Anmerckungs⸗Schreiben an den 
Abt Molanum über Pufend. Buch de Officio Ho- 
minis& Ciuis. Gelehrte Fama an.1710. & 1712. Gel, 
Zeit.1723.p.890. Sein Succefior in der Profeflio 


Eloquentiz, rg + Reuch, arbeitet in deffen Lebens⸗ 


Belchreibung, welche eheſter Tage ans -Licht Foms 
men wird, da man den eine vollftändigere Nachricht 
finden Fan. 

Boͤhmerlein, ift ein fremder Vogel, den man 


p.14- Balbınus Mifcell, Dec, 1. Lib. 111. «7, $ 3.P-74- 


Woigtens iegleb, Boͤhm. p. 78 


Boͤhmiſch⸗Budweis, ſiehe Budweis. 

Boͤhmiſche Brüder, werden von vielen mit des 
nen Picardery, ?olhardijten, Adamirenund Walden- 
fern vermenget, Cie find aber von denenfelben zu 
unterfcheiden. Denn fie waren eigentlich Hußiten, 
welche fich wegerten, Die Compactara des Baſeliſchen 
Coneilii anzunehmen. Nachdem fie an. 1434. die 
Schlacht gegen dem Boͤhmiſchen Adel verlohren, und 
ihren General Provopium Ralum eingebüffet hatten, 
hielten fie ihre Zufunnnenkünffte heimlich in Haufern 
oder auch in verborgenen Holen, und wurden deswe⸗ 
gen Speiuncales und Jamnicı genennet. Endlich gab 
ihnen König George Podiebrad die auf denen Schle⸗ 
fiichen und Maͤhriſchen Grentzen gelegene Herrfchafft 
Lititz ein, allwo fie fonderlich in dem Flecken Kuͤnwald 
ihres Gortesdienftes pflegten, und fich unter einander 
Brüder und Schweftern nenneten. Nachhero tra: 
ten viele vornehme Fanulien in Böhmen und Mähren 
zu ihnen, worauf fie unter dem König Wladislav IV, 
unterjchiedliche Kirchen wieder einbefamen, und fich 
auch in die benachbarten Provincien ausbreiteten. 
Als Lutherus die Religions- Yenderung vornahm, 
ſchickten fie zwey Abgeordnete an ihn ab, welche bes 
zeugten, daß fie mit ihn in der Lehre uͤbereinkaͤmen, 
lieffen auch etliche von feinen Büchern in die Boͤhmi⸗ 
ſche Sprache überfegen. Anno 1535. übergaben fie 
ihr Glaubens Bekantnie dem Känfer, welches anno 
1538. mit Lutheri Worrede an das Licht Fam. Weil 
fie nach diefem dem Könige Ferdinando zu dem 
Schmalkaldiſchen Kriege keine Huͤlffe fchicken wols 
ten, wurden an. 1547. ihre Kirchen gefchloffen, und die 
Prediger fortgejagt, worauf ſich viele von dieſen Bruͤ⸗ 
dern in Preuflen, ‘Polen, Siebenbürgen und in die 
Schweiß begeben, allwo fie fich theils zu denen Luthe⸗ 
ranern,theils zu denen Neformirten gefchlagen. Zu 
Anfang des 17 Seculi befanden fich noch etliche in 
Mähren, welche fich, nach Zbeobata: im Hußiten⸗ 
Krieg P. li, angeführten Zeugnis, ben ihren Zufams 
menkünfften wunderlich aufführten, und von dem ges 
meinen Mann Kotereller genennet wurden. Ki 
hatten ehemahls vier Bifchöffe, einen in GroßPolin, 
einen in Boͤhmen, u. 2 in Mähren,welche von gleicheng 
Anfehen waren, wie fiedenn an. 1500. aufeinem Syn- 
odo ausmachten, daß Feiner gröffere Gewalt, als 
der andere haben julte. Daneben hatten 


offt in etlichen fahren nicht su fehen bekonnnet, und ft Co£pi- 
meijtens mit denen Kram̃ets⸗Voͤgeln gefangen twird, leopos oder Con-Seniores, welche in Abweſenheit des 
weil er noch viel begieriger, als jene, aufdie Wachol⸗ rer Biſchoͤffe deren Stelle vertraten, mit in dem Con« 
der- Beeren fällt. Einige heiffen diefen Vogel den ſillorio faffen, und zum wenigften 35. Jahr alt ſeyn 
GSterbes Nogel ‚fo vermuthlich davon entſtanden, muſten. Nechſt Diefen dienten an ihren Kirchen 1) 
weil man ſich insgemein von fremden Voͤgeln allers | Miniftri oder Paitores welche das 30 Jahrerreichet, 
hand Vorbedeutungen zu machen pfleget.. Man |und von denen Orten, wo fiezuvor gelebet, ein gutes 
glaubt insacmein , daß diefe Voͤgel aus dem Königs Zeugnis haben muſten. 2)Diaconi, fo ordin rt wa⸗ 
Reich Böhmen Fommen, daher fie auch den Namen |ven, und Die adtus minifteriales, alstanffen, Abend» 
erhalten; Sie follen aber in Böhmen fo wohl als an Mahl reichen u. d. m. verrichten, auch mit der 

Univer/. Lexıci IV. Theil, Aa 2 Handy 
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Hand’Arbeit etwas erwerben muften, um zu ihrer 
und anderer Kirchen-Diener Unterhaltung etwas bey⸗ 
zutragen. 3) Acoluchi, melche gpn Venen Presbyteris 
oder Bifchöffen zum Dienftihrer Kirchen unterrich⸗ 
tet wurden; Die alteften Davon muften catechifiren, 
und zuweilen öffentlich predigen. In der Gemeine 
aber waren 1) Incipientes, welche entröeder unter ih⸗ 
nen gebohren ‚oder vonder Catholiſchen Kircheabges 
fallen waren, und ſich in ihren Religions + Puncten 
unterweiſen lieffen. 2)Proficientes, welche zu dem 
Abendmahlgelaffen wurden, nachdem fie gelernet,von 
ihrem Glauben Rechenfchafft zugeben. 3)ad per- 
fectionm adfpirantes, welche ſich mit allem Ernſt ans 
gelegen feyn lieffen, die Welt zu verleugnen, und tügs 
lich vollkommener zuwerden. 4) Lapfi penitentes, 
welche wegen eines fchweren Falls von ihrer Kirche 
ausgefchloffen, nach bezeigter Buſſe aber wieder ans 
genommen wurden. Ihre Kirchen-Zucht wird übers 
haupt ſehr ſcharff befchrieben. Lafirius de Ecclef. 
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Boͤhmiſche Döcffer, iſt ein bekanntes Sprich⸗ 


Wort, welches daher kommt, weil die Boͤhmiſchen 
Doͤrffer in der Boͤhmiſchen Sprache ſo ungewoͤhnli⸗ 
che Namen haben, welche die Teutſchen nicht wohl 
ausfprechen koͤnnen, und nicht verſtehen, wenn fie dies 
felbigen nennen baren, und daher ſagt man voneinent 
einfaltigen Menſchen, welcher nicht viel von andern 
Ländern gefehen oder gehoͤret: Das findibm Boͤh⸗ 
mifche oder Spaniſche Dörffer, Man fagt auch, 
daß diefes Sprichwort dahero entjtanden, tweil anno 
1466. Böhmen fo fehr fen ruiniset worden, Daß man 
weit und breitfein Dorff mehr geſehen. 

Böhmifche Bebürge, ſ. Sudetiſche Gebuͤrge. 

Boͤhmiſche guͤldene Bulle, wird das Friuilegi- 
um genennet, welches Kaufer Carolus IV, an. 1348. 
dem Königreih Böhmen ertheilet, darinne er dag Pri- 
uilegium, fo der Känfer Fridericus ll. an.rzrz.dem Koͤ⸗ 
nige von Boͤhmen gegeben, beſtaͤtiget hat. 

Boͤhmiſch/ Kaͤmnig , ſiehe Chemnitz, eine Stadt 


Difcipl. & Inſtit. Fratr. Bohem. Camerarii Hilt. Fratr. in Boͤhmen. 


Bohem. Spanbeim H.E.p. giꝛ. Arnold. Ketzer⸗Hiſtor. 


Boͤhmiſch⸗Krut, eine kleine Stadt in der Lands 


XV.XVI.Comenii Hift, perfecut. Bohem. Harn. H.E. | fhafft M anhartsberg, in unter Defterreich ‚unweit 
p. 421. Hottinger H.E. Sec. 15. Mieralii H.E. Caroli | der Srenge von Mähren. 


Memorab. Hift, Ecel. T.1.p. 38. Hartknoch Altzund 
Deus Preuf. P.IL c.5. Basnage Hiltor. de !’ Eglife p. 


BöhmifcheLeipe,ficheeipe. - 
Boͤhmiſch⸗Treibe, eine Feine Etadtin Chrudi⸗ 


1963 Weifmann Hilt. Eccl. Sec. 15.p. 1062. fegg. Dan- | mersEreiß in Böhmen, ander Grenge von Mähren 


bauer Diff. de Ecclefia Waldenlium, 
Boͤhmiſche Chrijiwours, Helleborusniger Hip- 


Boͤhmiſch⸗ A aidhofen, fiche Waidhofen. j 
Boͤhmiſche⸗Waid, wird dasjenige Gebufche 


pocratis. Tab. Icon. Helleborus niger tenuifolius | genennet, wodurch das Königreich Böhmen auf allen 
Buphthalmi flore, €. 3. Helleborus niger ferulaceus | Seiten eingefchloffen wird. 


Theophrafti, 4d. Lob. Helleborine tenuifolia, Cord, 


Boͤhmiſche Waaren, fo heiffen die Waaren, meh 


Hift. Ranunculus feniculaceisfoliis, Hellebori nigri | che aus Böhmen u ung gebracht werden, und beftehen 
sadice H.R Monfp. Pit. Tournef. Buphthalmum Do- | meiftentheils in Korn, Dich, Hopffen, Wolle, allerz 
donaei, aliis Contiligo tenuifolia, 7. 3. Frantzoͤſiſch, hand Metallen, und Foftbaren Steinen, daher die bes 
Helleborenoird’Hippocrare. Iſt eine Art Ranun- | fandten Böhmifchen Diamanten, Smaragden, As 
culi, oder ein Kraut, wwelchesaus feiner Wurtzel einis | methuften, Saphiren, Jafpis und Granaten, welche 
ge kleine, ſchwancke Stengel treibet, Die ftreiffig find, | Tegtere faft noch beffer findalsdie Drientalifchen. 
und wie Fencheldaran figen,zart zerkerbte Blatterhar | Böhmifch- Weſtrow, fiche Schlackenwerd. 
ben, welche einen nicht gar unangenehmen Geruch, | Boͤhmiſch⸗ Weyer, eine Stadt in Pilßner Ereifs 
wann fie zerEnirfchet werden, zufamt einem etwas bit⸗ | fe,in Boͤhmen, an einem See unweit der Ober Pfäks 
tern Gefchmack von fich geben. Die Blumen find | gifchen Grenze. 


ſchoͤn, gelb, auf Roſen⸗Art, von Feinem fonderlichen 
Geruch beſtehen jediwede aus ſechsʒehen langlichten, 
‚geftreifft undzugelpisten Blättern, die ander Spitze 


Böhmiften fiche Böhme.(Tacob) 
Boͤhne, ift der Boden inder Schmeltz⸗Huͤtte. 
Böhnen, Bönen,(von) ein uraltes adliches Ges 


ein wenig jackigt find, in einem Ereife ftehen , und ei⸗ | fehlecht in Pommern, deſſen Guͤter in Gtettinifchen lie⸗ 
nen Hauffen schöner Faßlein umgeben. In ihrer Mits | gen, welches 3.weiße Jaͤgerhunde im rothen Felde, in 
ten erhebet ſich ein Piſtill, der zu einer langlichten | dem&childe,und auf dem Helm,über einer Crone, auch 
Zeucht wird, welche oval⸗ runde Saamen befchlüffet. | einen Hund führet.Orto hat an. 1308. gelebet. Juͤrgen, 
Die Blume fteht in einem Kelche, der aus fünff raus iſt an.1496. mit Hertzog Bogislao X. ins gelobte Land 
Sun Blättern zufammen gefeget ift. Die | gereifet. Johann war an. 1545. Hoff-Marfchall zu 
zel ſiehet der gemeinen ſchwartzen Nieſe⸗Wur⸗  Wolgaft. Georg Ober + Hof Marfchallzu Ruͤgen⸗ 
Gel ziemlich ähnlich, nur ihre Zafern find viel dünner | walde a.165. Frank Hersoalicher Hof-Meifter und 
und weitlaufftiger. Ihr Geſchmack iſt bitter und | Hauptmann zu gedachtem Ruͤgenwalde, lebte um die 
fehr fcharff. Dieſes Gewaͤchſe wachft an dörren, und | Mitte des 17 Jahrhunderts. Arieral. Pornerl.VI.0.334- 
rauchen, wuͤſten und bergichten Orten; Es bluhet| Böhnbafen, Pfufcber , Stimpler, Stoͤhrer, 
im April oder May. Die Wurtzel purgieret fehr | werden unter Handwercks⸗Leuten diejenigen genennet, 
arck, von oben und unten, dienet zuder Melancholia | welche nicht ordentlicher Weiſe Meijter geworden, u. 
ypochondriaca, zum Aberwitz, viertägigen Fieber, | Doch das Handwerck heimlich unterder Hand treiben, 
loͤſet die tartarifchen Feuchtigkeiten,diefich zu harte anz | die Arbeit wohlfeiler machen, und Dadurch denen rech⸗ 
gelegt haben. Das gange Kraut zertheilet, wann e8 | ten Amtsgefeffenen Amts Meiftern,welche Bürgers 
aufferlich auffgeleget wird. Das Wort Helleborus, | fiche onerı tragen muͤſſen, Schaden zufügen, Daher 
griechiſch EAAKBDpo: , kommt von iAem , perimere ‚ers | heiffen fie Stoͤhrer, weil fie gemeine Handwercks⸗ 
wuͤrgen, umbringen, und Soga .efus, Speife, Koft, als | Ordnung ftähren: Pfufcher, weil fie heimlich arbeiten; 
ob es heiffen folte ein Kraut, das einem toͤdtet, der es Boͤhnhaſen weil fie fich gemeiniglich mit ihrer Arbeit 
fie vor diefem geglaubet,der Helleborus | auf dem Boden des Haufes,oder in Nicderteuticher 
wein Gifft. Siehenuch Elleborus niger. Sprache auf den Bohn verftecfen, datelbften F 
— le 1 vie Pr 

* 
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vielfältig, jain allen Winckeln des Hauſes, gleichtoie | dung eines Segelsnachdem Winde gebraucht werden. 
Die Haaſen auf dem Felde, von denen rechten Amtemeis | Um ein jedes Segel iſt nemlich ein dickes Touw rand um 
ſtern gejaget,die bey ihnen angetroffene Arbeit wegge⸗ | befeitiget, ſo Das Lick genennet wird; von dieſen gehen 
nommen ‚confleiret ‚zerfehlagen, oder fonft mit ſamt | an jeder herunterftehenden Geitedes Segels nney ans 





ihren Werck·Zeug vernichtet werden. 

Bei, fiehe Boy. RR 

Boͤke oder Boͤcke ein feines Schloß in Vor⸗Pom⸗ 
mern, im Stetiniſchen Dittriet, zwilchen Elempenow 
und Demmimgelegen. Es ift felbiges fonder Zweiffel 
das Stamm⸗Hauß einer Poinmerifchen Familie von 
Boͤken, deren Micrælius in Pommerl. VI. p-334- wey 


dere Touwe. ſo Sprieten heiſſen, und zwar dreyfach ab, 
welche an einem, Houck zuſammen kommen, an deſſen 
beyden Seiten die Belyns entſpringen, und nach gewiſ⸗ 
fen Theilen des Schiffs nad) Belchaffenheit und Rage 
des Scgels ablauffen, wie ans denen Ipecieilen Titeln 
mit mebrern zu erfehen. 

Beœlyns des Creurz-Segals, ſind zwey Tlouwe, fo jun 


anfuͤhret, und faget,daf die eine ziwen Buͤchen oder ‘Bir | YBendung des Creurz-Segels nad) dem Winde von 
ken laut ihres Iamens, im Schilde führe, nnd auf: noͤchen ſind. Sie entſtehen an denen beyden Seiten 
dem Helm eine Jungfrau, welche gleichfalls eine Bus! des Houcks, wo die von dem Lick des befagten Segels 
chen inder Hand halte. Die andere aber führe einen | zwey, jedoch dreyfach ablauffende Sprieren zuſammen 
Fiſchtopff im Schilde, und auf dem — einen — geben, und lauffendiach den hinterfien Haupe- Touw 
nen — ———— Er machet —— des groffenWands durch * *8* dem Braffen des 
Henningsund Werners, welche zu Zeiten tronis ge⸗ rer Bagynen-Ree und den bralſen des Creute Segels 
lebet, und Hanſens von Boͤke, welcher bey Erico II in Hangenden Block, und fe weiter mit dern Ende hinuns 


gutem Anjehen geitanden. 


| teraufdas Verdeck, allwo fie ben dem Gebrauch nach 


Boͤke, ein Cloſter im Stifft Paderborn,in der ehe⸗ Befchaffenheit des Windes regieret werden. ' 


maligen Gow Bochi. Junkers Anleit. zur mittl. 
Geogr. IL. 5. p. 204. , 
Boekelen, (Chrif. Otto a) ein gebohrmer Lübecker, 
war erſt Koͤnigl. Schwed. Secretarius, wurde hernach 
Sachſen⸗Lauenburg. Hofrath, und fchrieb einige Opu- 
ſcula, als de Sektis (cu diuerſis Familiis vererum leto- 
rum; de Orationibus Principum in Senaru Romano: 
de Exceprionibustacitisin pa&tis publicis; de Æmula- 
tione Imperiorum : Straßburg 1666 in 4. Leiden 1678 
in ız. wie auch de Jure Protettionis Clientelaris. 
Hendreich. 
. Bakellen, (70. Gortbardr) ein berühmter Profeflor 
—* zu Helmſtaͤdt und Adleſlor des Hof⸗Gerichts zu 
olffenbüttel,den 9 Jul. an. 1645 gebohren zu Ratze⸗ 
burg, allwo fich fein Vater Martin von Boͤkellen, 
Fuͤrſtl. Holftein. Geh. Rath u. Cangler damahle aufz 
hielt, ftudierte zu Roſtock, Helmſtaͤdt, Heidelberg, 
Straßburg und Tübingen, wurde Prof. Moralium in 
Helmftädt, und ferner Prof. Jur. Canon. ac Feudalis, 
ftarb a.1702 den Febr. undlich verfchiedene Difpura- 
tiones: Synopfin merhodicam de delitis eorumque 
juribus: Thefes Juris Publ, etc. Hendreich. Progr Fun. 
Boͤckum, eine kleine Stadt in der Graffſchafft 
Marek, 
Boͤl, eine kleine Inſel bey der Stadt Wißmar im 
Mesklenburgifchen. 


Belinsderer Fock, oder Fock Balyns, ſind zwey 
Touwefo,nach Beſchaffenheit des TBindes dag Fork- 
Segel zu richten,gebraucht werden, Ihr Urfprung ent⸗ 
ftehet von dein Lick Des gedachten Segels vermitteljt 
der Sprieten, eben wie bey den Balyas des Schontahr- 
Segels.yedoch ift einiger Unterfcheid hier wahr zu neh⸗ 
men, nemlic) daß bey diefen an ieglicher Seite des 
Schonfalir-Segels zwey, iedoch in 3 Theile ablauffen» 
de Sprieten fich befinden, an deren Houck, wo fie nem⸗ 
lich zufamınen gehen, die Beelyns ihren Anfang neh⸗ 
men; da hingegen bey dem Fock-Segel nur eine ders 
gleichen Spriere befindlich it, indern wenig Raum uns 
ten bey den Vordertheil des Schiffs übrig. Diefe 
Spriere Jauffet nun zweyfach ab, und an dem Houck, 
wo fie zuſammen gehet, befaffet fie zu gleicher Zeit die . 
Belyns, welche nach) det Beegiprier zu durch ihre unges 
fehr an dem dritten Theile des Focke Srags hangende 
Blocke, und fo weiter hinunter nach dem Vor-Cattell 
ablanffen, allwo fie nach Belchaffenbeit des Windes 
regieret und gebraucht werden, 

Berlins derer groffen Bram-Segels, groſſe Bram- 
Belyns, find zwey Touw:,fo zur Regierung des groffen 
Bram-Segels nach dem Winde, gebraucht werden. Sie 
entfpringen an dem zuſamengehenden Houck der drey⸗ 


‚ fach von dem Lick des groffen Bram-Segels ablauffens 


den Sprieren,und zwar an ieglicher&eite des gedachten 


Belart, (Tbeodorieus) ein Dominicaner aus Cal! Houcks eine, von wannen fie nach den Bram-Stengen- 


carim Elevifchen, wo er auch den Orden angenom⸗ Stag zu lauffen, an 


deffen etwa vierdten Theile gegen 


men ‚hat noch an. 1624. gelebet, da er ſchon 77 Jahr | der Vor-Srenge 2 Blöcke bangen, durch welche die Bar» 
alt geweſen. Er hat Relationem AErumnarum Sodali- | ins über Rofen weiter nach dem Vor-Stangen-Wand 
umCalcarienfium ab an. 1636. bi8 1642. in einemCom- durch den am oberjten Theil des hinterſten auptouws 


endio gefchrieben, welche Bern. de Iongbe in feinem | zu ieglicher Seiten feftgemachten Block, und von dar 
elgio Dominic. von p. 318. bis 324. volftandig in- | hinunterdurch den Fock- Mars nad) dem Fock-Wand 


feriret, Ecbard. Script. O.P. T. l. p. 756. 
Boͤlau, fiehe Belau. Tom. Ill. p. ıoro. 


Boͤlen iſt bey denen Loh⸗Gerbern ein ʒuBereitung 
des Pfund» Leders, behoͤriges Wort, ‚da, wenn die 


Haare mit dem Schaab »Eifen herunter gethan wor: 
den,fie e8 Geböler neñen, welches fo viel als entbloͤſſet, 


oder nackend heiffen fol, 
Boͤller, fiche Moͤrſer. 
Boelſtein, ſiehe Boilſtein. 


Bœlyns heiſſen Touwe, four Richtung und Wen⸗ | andere feſt — Touwen, ſo Sprieten genennet 
a 3 


gehen, allwo fie bey deſſen zweyten Haupt · Touwe 
von hinten zu an einer Kiampegeleget find, da fie denn 
nach Belchaffenheit des indes zur Richtung des 
Bram-Segelsgebraucht werden. 

Boelyns, des Schonfähr-Segels. die aröffe Boe- 
Iyns, find zwey gewiſſe Touw an dem Schonfahr- 
Segel, wobey zumercken, daß von dem diefen Touw, 
melches fo wohl um diefes, alsauch afle andere Segel, 
rund herum befeftigetift, und das dick genennet wird, 
anjeder berunterftehenden Seiten des Segels men 


ort 


— 


379 Boelyns Boemin Boemundusi Boemundus II 380 


werden, drey Faͤden lang und zwar in 3 Theile ablaufs  Dffenbahrungen ruͤhmete. Unter andern irrigen 
fen. An dem aͤuſſerſten Houck nun, wo dieſe in 3 Lehren gab ſie auch vor; Ob habe Chriſtus durch ſie 
Theile zuſammen gehen, iſt die Boelyn als ein gang bes | menſchliche Natur angenommen. 4oam, Mabillon. 
fonderes Touw zu jeder Seite angemacht, welches den Muf. lial. T. l. p. 19. 
einfach herunter nach den Fock - Malt auf die Back Boemundus I. oder Boxmundus, Boamundus, 
durch den.dafelbft befindlichen Block , welchen man Printz von Antiochien, zuvor Printz von Taranto, mar 
Kinnbacken-Block nennet, über eine Rolle laufft, und | ein Sohn Roberti Gviscardi, Hertzogs von Apulien, 
twieder ruͤckwerts an den Brar- Spies oder Creutz⸗ | der ihm das Illyrieum, davon er aber nacheinen Theil 
Holtz indeffen befeftiget wird. Wenn das Segei bey | denen Griechen abnehmen ſolte, ſchenckte; worauf 
dern Wind und halben Wind ftehet, wird eine von des | diefer an. 1083 Die noch ubriaen Plage angriff, den 
nen koelynen fteiff angehalten; vor dem Wind aber Griechiſchen Kayfer Alexium Comnenum zu weden⸗ 
liegen alle beyde loß. mahlen ſchlug, doch aber, da dieſer die Tuͤrcken zu 
Boelyns des Vor-Bram-Segels, ſind zwey Touwe, Huͤlffe geruffen, von der Belagerung Lariſſa abſtehen 
fo zur Richtung des Vor-Bram-Segels nad) den Win⸗ | mufte. Nachdem Tode feines Vaters gerieth er in 
de dienen. Sie nehmen ihren Lrfprung bey dem | groffen Streit mit feinem Bruder Rogerio,und zwang 
Houck,, wo die zwey von Dem Lick des gedachten Se- | denfelben, daß er ihm Barrı, Larento nnd andere Plaͤ⸗ 
gels ablauffende Sprieren zuſammen fommen, und ges | geabtreten mufte. Alsan. 1096 die Ereugs Fahrten 
hen biß gegen die Helffte des Vor-Bram-Stengen-Stugs, in das gelobte Land zum erftenmahl angiengen, begab 
jegliche durd) ihren daran hangenden Block, fo denn | erfich gleichfalls dahin, und als der Öriechiiche Rays 
weiter an das Iyinterfte Haupr- Touw der Oben | fer Alexıus denen Ehriften damahls viel Hinderniſſe 
blinden Srenge etwan zwey Fb unter deren Saaling; | machte, gab er den Rath, Eonftantinopel zu belagern, 
jede durch einen Block und ferner durch den Blinden- ! welches aber nicht gefchabe, weil ohnedem Alexius auch 
Mars andie Boegfprier, an welche auch die dam gehoͤ⸗ | fich anders bezeigte. Er befand ſich an. 1098 bey der 
sigeBleecke feft gemacht find. Auf den Boegfprier lauf? | Belagerung von Antiochia, und unterhielt einheimlis 
fen diefe Boelins fortdurch eiferne Laͤger an den Kraa- | ches Verſtaͤndniß mit einem Tuͤrckiſchen Dfficier in 
gen des Fock-Stags und herunter in dag Gallion, allıvo | der Stadt, wodurch er aud) die Froberung beförders 
fiefornein den Back bey dem Gebrauch nach Beichafs | te, davor ihm die Stadt zum Eigenthum überlaffen 
fenheit des Windes angehalten u. adgeführet werden. | wurde ; worauf er fich Fuͤrſt von Antiochien genennet, 
Boelyns des Vor Mars-Segels, find zroey Touwe, Hernach reiſete er in Sranckreich, und vermählte fich 
fo zur Richtung des Vor-Mars-Segels nach dem ABins | an. r106 mit Conltantia, einer Tochter Philippi 1. Ko⸗ 
degebraucht werden. Gieenffpringen, wo die zwey, | nigs in Franckreich, begab fich aber im folgenden Jah⸗ 
jedoch in 3 Theile von dem Lick des gedachten Segels re wiederum ins gelobte Land, nahm Alcalon ein, belas 
ablauffende Sprieren bey dem Houck zufammen ge⸗ | gerte aber Durazo, welches denen Griechen gehörte, 
hen, von dannen fie nach den Vor-Stengen-Stag zu, vergebens, und machte endlich mit dem Kayſer Alexio 
durch zwey an dem dritten Theil deffelben gegen unten | an.ı 108 Friede. Er gieng hieraufiwieder nad) Apus 
zu hangende Blecke ablaufen, und weiter hinunter | lien, und ftarb dafelbft an. rırı im Monath April, 
hinter den Blinden: Mars auf DieBoegfprier durch einen | Georg. Chriftian. Joannis hat in feiner Vorrede uber 
doppelten Block mit 2 Rollen neben einander fich bes | Reuberi Scriprores DiefesBo@=mundi und anderer Fürs 
geben; von dar aber wieder hinauf nach den Fock- ften Brief an Pabft Vrbanum H aufs neue beygefugt. 
Mars uber ihre Rollen, und fo weiter gerade herunter ; Anna Commena V. Malarerra de geft, Roberw#Viscar- 
/auf das Verdeck gejogen find; da fie alsdenn beydem di III. 32. Guil. Apulienf.\V. p.43. Ordericus VII, 
Fock-Maft regieret werden. | IX.XI. Zyriws 11.20. VU.23.Xl,1.6. Chrom. Malleac, 
Boͤme, Lat. Boema, ein kleiner Fluß in dem Her⸗ ad an. 1098. ırıı. Epıfola apud Dachery in Spicil. T. 
gogthum Luͤneburg, welcher in der Soltower⸗Heyde IV. p. 257. Sugerius in vita Lud. Craſſi. Falgerius 
entfpringet , bey denen Oertern Soltow, Wenſe, Hiit. Hierofol.1.2.11. Albırr. Aquenf. XI. 4A8. Peerus 
Dorpmaref, Fallempoftel, Wilsroda, wo es ein Diason, in Chron. Caflin. IV. 42. 
Mein Waͤſſerlein zu fich nimt, ferner Dußhorn, Kam⸗ Boemundus II, ein Cohn des vorhergehenden, 
pe umd dem Dorffe Böma vorbeygehet, und der | war nicht fo glücklich, wie fein Vater. Erbenrathete 
Stadt Rethem gegen über in die Aller füffet.Schneis | an. 1126 Adelheiden, eine Tochter Balduini 1}, Küs 
ders Beſchr. des alt. SachfensLand, p. 267. nigs von Jeruſalem, hinterließ aber nur eine Tochter, 
Boͤmerie, ſiehe Bodmerey. Namens Comtantia welche an Raymundum von Poi- 
Bœmia, (Aetrus de) ein Boͤhmiſcher Dominicaner-| tiers an. 1135, und hernach an Raynaldum von Cha- 
Münch, florirte an. 1417 als Protellor Theologiæ in} tillonan. 1152 vermäblet wurde. Mit ihrem erften 
dem Cloſter S. Clementis zu Prag. Er hatte zwar Gemahl jeugte fie Boemundum III, welcher von feiner 
waͤhrendem Hußiten⸗Krieg feine Religion verlaſſen, andern Gemahlin Boemundum IV hinterließ, fo der 
war aber zu folcher durch offentlichen Wiederruff in jüngere Bruder Raymundi Srafenvon’Tripoli war, 
Prag bald wieder übergetreten. Die Acta davon lies) und des Brudern Söhne des Fürftenthums Antiochis 
gen in der Känferlichen Bibliorhec im MS, darunter] enberaubte, Er verlohr bey dem Berge Libano ein 
befinden fi) Sermo in abjuratione habirus in illud;| Auge, und hatte mit feinen beyden Gemahlinnen 4 
Filiusmeusmortuuseft & refurrexit; Formula abju-| Söhne und ſo viel Töchter, Davon der andere Sohn 
rationiseiusdem lingva Bo@mica; Revocatio, Reco-| Boemundus V ihm lucvedirte und m. 125 ıftarb, Boe- 
gnitio & proteftatio eius, welche auch in teutfcher | mundum VI hinterlaffend , welcher gleichfulls an. 
Sprache dabey anzutreffen. Zebard. Script. O. P. T.| 1275 diefes Zeitliche gefegnet, nachdem er mit Sybil- 
N. p. g22. , | la, einer Tochter Heydonis, Königs in Armenien, 
‚ Bamin, (7’ülbelmina) war eine Erk- Schwaͤrme⸗ Boemundum \ Tigeeuget hatte. Dieſer verlohr feis 
win, fo fich unterfchiedlicher Gefichter und Goͤtlicher nen Vater ſehr fruͤhjeitig, da denn wiſchen u 
| N) 

















381 Boemundus , Boeotia 


Boeotia 382 


Pfammate, Dirce, Epigranca, Arethufa, Hippocrene, 


ſchoff von Tortofa, welchen feine Mutter ihm vorgeſe⸗ 


tzet hatte, und Hugonevon Lufignan, feinem Anvers 
wandten, welcher die Bormundfchafft prctendirte, 
groffe Uneinigkeit entſtand. Es ftarbaber Boemun- 
dus furge Zeit hernach, und hattevon Margaretha von 
Beaumontfeine Erben. Zyrius XLXV.XIX.erc. Sa- 
mwt.\IT, p. 12. 

Boemundus, der 3 Bifchoff zu Nicaftro zu Ende des 
12 Seculi hata.ı 195Kapſers Henrici VI Privilegium 
vor das Elofter S. Floris und an. 1199 die Einwei⸗ 
hungs⸗Acte der Kirche S. Petri de Balnea zu Palermo 
mit unterfehrieben. Ygbellus Ital. Sıcr. Tom. IX. 


p. 403. 
Boemundus, ſiehe Bernardus, der 7 Biſchoff zu 
Caftellanera Tom. ll. p. 1349. 
Boen, oder Bouen, Fat. Boenium, eine Heine Stadt 


Aganippe, Gargauie. Die Gebräuche der Helicon, 
Cith&ron, LibethriusundLaphyitius. Plinius Hift. 
Nar. IV. 7. Serabo IX. p. 614. Cellarius Not. Orb. Ant. 
II. 13.$.291. ſeqq. Den Namen fol Böotien von 
Boeoto einem Ehhne des Ne ptuni und der rn, und 
Enckel des \eoli haben, fiche Beorus ;uder von dem 
Griechifchen 23s, Ba:s, ein Ochſe, meilnach des Ora- 
culi Befehl Cadmuseinem Ochſen als Wegweiſer zu 
dem Drte, wo er die Stadt erbauen folte, folgen und 
dasganse fand nach ihm nennen müffen. Srraöo IX. 
p-61z. erzehlt, es hatten anfangs die ones, Temmi- 
ces, Leleges, und Hyantes hier gewohnt, fie wären 
aber von denen Phönieiern vertrieben worden, da denn 
Cadmus und feine Nachkommen darüber regiert. Dies 
fe habendas Reich immer mehr und mehr erweitert, 


in Francfreich, in der Landſchafft Forez, andem Fluß | bi die Thracier und Pelasger fie herausichlugen, da 


Lignon, g Stunden von Roanne gelegen. 
Boena, fielfe Bohne. 


Prolemsus. Cellarius Notit. Orb. Ant. lil, 8.$.99- 


Boenen, Gefchlecht, ſiehe Boebnen. (von) 


ſie denn in Theffalien mit denen 'rnais eine Republie 
' BEE REN ausgemacht, und alte zuſammen Bootier genennet 
Boenafa, eine Stadt ehedem in Galatien in Afien. 


worden, welches auch lange gedauert. Zuf Zeit des 


| Königes Ogyzis, ungefehr im Jahr der Welt 2292 
ſoll eine groffe Waſſerfluth Boͤotien und Arucam bes 


Boener, (Srepbanus) ein Hof Prediger und Super- |troffen haben, welche vonder, fo unter der Regierung 


intendens zu Bayreuth, gebohren den 23 Yun. an.|Deucalionis vorgegangen, unterfchieden.  Juflinus 
1599, war anfangs zum Berker ⸗Handwerck deſti· II, 6.Clemens Alexandrinws Stromat. 1. Orofus ]. Eu- 
nirt, adplicirte ich aber, alser ein Stipendium erhielt, | (bins Præpar. Euang. X. 10. Ricciolus Chron. Reform. 
aufs Studiren, und wurde erjtlich Precepror an ber Tom. I. Lib. Ill.cap.t. Als die Aeoliſche Flotte, wor⸗ 
Schule zu Bayreuth, nachgehends Prieſter in Miftels! auf des Oreltis Soͤhne nach Aſien gehen wollten, aus⸗ 
bach, ferner Diaconusin Bayreuth, bis er endlich die, geruͤſtet wurde, lürte ſich dieſe mit jenen, und wurden 
Hof Prediger-Stelle und Superintendur dafelbft er⸗ die Pelasger und Thraeier herausgefchlagen, nahe 
halten. Er jtarb den 27 Apr. an. 1669. und ließ Lei⸗ men dahero die Bootier ihr Vaterland wieder in 


chen;Predigten, irre diar. Freberi Thearr. 


Beſitz. Nach der Zeit fehicften die Boͤotier ſehr 


Boͤnigheim, ſiehe Binnig sim, Tom. II). p.1882- viele zu des Penthili Aeoliſche Colonie, daher fie 
Bönige,(Godofr ‚rvar zu Leipzig an.1670.den28 auch die Boͤotiſche Colonie genennt wurde. 
Sept. gebohren, undnachdem er dafelbjt, wie auch zu | Vor Troiam giengen ihrer 5o. Schiffe mit,deren jedes 


Franckfurt an der Dder dem Studiren obgelegen, 
geng er. nach Dansig, und fetner als Hof Meifter 
nach Coppenhagen, in welcher Qualiexrerauc) nach 
Halle kam, und bey der inauguration Diefer Academie 
Licentiarus Juris, einige Fahre darauf Dodtor und Ad- 
vocatus ordinarius bey der Magdeburgifchen Regie— 
rung murde, Er hielt ſtarck Collegis, und ftarb zu 
Leipzig, als er feine Freunde befuchen wolte an. 1720. 
den ı Zul. Er hat verfertiget: Digefla luris Civilis 
Romani in ordinem naruralem redaöla; Fundamenta 
Proceflus Civilis, Iuris-prudentiam Civilem axioma- 
sicon caſuiſticam, Inſtitutiones luris Ciuilis Romano- 
Germanici confonanres. Halle 1718. in 12. Curric. 
wit. 

Benium, fiche Ben. 

Bönnigheim, fiehe Binnighaim. Tom. Il. p. 
1882. 

Bo, eine alte Griechifche Poetin, fo einen Hy 
mnum quf Delphis gemacht. Paufanias X. <. 

Beon, eine Stadt ehedemin dem Cherlonefo Tau- 
rica. Prolemeus. Cellarıus. Notit. Orb. Ant. 11.6.5 36. 

Boonoa, fielye Oenoa, 


Beotia, eine Proving in Griechenland, welche ietzo monier,, allein fie hatten vom .:ge'rlao nicht wenig 


mit 1zo Mann bejeßt war, welches zufammien 6000 
Mann ausmachten, die vom Peneleo, Leito,Arcelilao, 
Prothanor: und Clonio angeführt wurden , allein fo 
gute Ehre fie endlich noch in dieſem Kriege einleaten, 
jo fchlechte erwarben fie in dem Perſiſchen mit dem; 
Kerxe, indem fie es mit ihm hielten, und daher fir Vers 
rather Öriechenlands angefehn wurden, dagegen Piu- 
rarchus fie moͤglichſt zu entichuldigen fucht. Als My- 
ronides ein Athenienfiicher General Olymp. gr. 4. 
die Lacedämonier fehlug, mufte fih auch Baorien ihm 
unterwerffen. Zwey Jahr bernad) that Thalinades 


ein Generalderer Athenienſer einen groſſen Einfall. 


Mach der Zeit ſind die Beotier auch bey dem Pelopon- 

eſiſchen Kriege mit geweſen. Als Olymp. 92. 3. 
die von Chaſeis in der Inſel Negroponte ſich wies 
der die Athenienfer emporten, ftunden ihnen die 
Baotier ben, und machten in der Enge.des Eu- 
rinus einen Damm, damit nicht die Schiffe durchs 
gehen fünten. Giewaren auch, 5. Fahr hernach bey 
der Eroberungder Stadt Athen; Wurden aber mit 
denen Atlyenienfern wieder gute Freunde, fchloffen O- 
Iymp.96 2. ein Buͤndniß mit ihnen wieder die Laeedaͤ⸗ 


Stramulipa genennet wird, und unter denen Turcfen | Schaden davon. Olvmr. 100, 3. fehicften ſie Huͤlffs⸗ 
fteht. Sie liegt zwiſchen ttiea, Locris und Pirocis| Pälcker in Die Inſel Negroponte. Endlich als fie 
dem Archipelago und Negroponte. und wurde in faftallein wieder den Riß gegen Philippum und Alex- 
Ober⸗ und Nieder⸗Boͤotien eingetheilt. In jenem :andrum M. treten wollten, eroberte der letztere die 
Tag Lebadia, Cheronea, Orchomenus, Plata, Leu- | Stadt, welche er fehleiffte, und auff 30000 Einwoh⸗ 
ctra ete. In dieſem Thebæ, Mycaleflus, Anchedon, ner zu Selaven verkaufte. Nach der Zeit haben ſie ſich 
Acrzphia, Tanagro. Die Fiuͤſſe in Boͤotien find nicht wieder erholen koͤnnen, ſondern haben mit, denen 
Afopus, Cephifus, Ismenus, die Brunnen Oedipodis, | übrigen Städten von Griechenland gleiche Biete 
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— ſtehet nunmehꝛro feit dem 15 Seculo unter dem 
ürcfifchen Foch, da fich in fo fchlechtem Zuftande bes 
„Findet, daß alle obgenannte Städte vergangen, oder 
zu ſchlechten Dörffern geworden, Theben auch felbft 


Börde ’ Berius 


— — — — 
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wo Neptunus ihnen entdeckte, daß er ihr Vater ware, 


und ihre Mutter ſaß im Gefaͤngniſſe, worauf dieſe 
; Deimontem umbrachten, die Mutter aus dem Ges 
faͤngniß erlößten, und, nachdem ihr Nepranus das 


iego nichts alsein geringer Flecken ift. Zu mercken Öefichte wieder gegeben, nach Icariam zum Könige 
ift noch, daß von denen Boͤotiern verfchiedene Sprich | Metapontus brachten, welchem fie der Theunus Untreu 


woͤrter entftanden, als Boeoticum ingenium, Auris 
Beotica, Sus Beotica, wenn man einen einfaltigen 
und fauifchen Menſchen befchreiben wollen, ingleichen 
Beotica canrilena, Bœotica enigmara, Baotüs vati- 
einare. Erafmus Chiliad. Pauſanias IX, Thwcydides 
Diodorus Sieulus. Herodorus. Meurfius. ‚Lauremberg 
Græc. Antiqua. 

Beotia, ein Frauen Zimmer, mit welcher Hyas 
fol die Pleiades gezeuget haben. Hygin. Altron. Poer. 
1. 21. 

Beoticus Afopus, fiche Afopus. T'om. Il. p.1862. 

Beotius, warein vom Terpandro erfundener No- 
mus Citharedicus, Deffen Piwrarchus de Mufica ges 
dencket. 


offenbarten , worauf er Die Menalippen geheyrathet, 
die beyden Söhne derfelben an Kindes ftatt angenoms 
men, von welchen Brorus in Baotia, ynd Æolus in 
Folia fic) ein Reich angelegt. Aygınus Fab. 186. 
Strabo VI. p. 406. 

Börde, bieh bey denen alten Deutfchen infonders 
heit bey denen Sachfen ein gewiller Strich Landes, 
gleichwie die Goͤwen oder Pagı waren,darein Die, Frans 
ckiſchen Könige und Kayſer ihre conqueurten Zander 
eintheilten, und einen Gowgrafen oder Amtmann 
daruͤber fegten, deren etliche unter einem Comire oder 
Dberrichter ſtunden. Knauth au Sehneid, Behr. 
des alten Sachſen⸗Landes p. 282. mathet diejen Uns 
terfcheid, Daß die Pagi in ABald-Heburgifchen Gegen⸗ 


bœotus, ein Sohn des rg und der Arnes, | den, die Goͤwen in Waſſer⸗reichen Auen, und die 
en 


einer Tochter des Koli, weldyen der Groß⸗ Vater 
nebſt feiner Mutter ımd ‘Bruder dem Æolo, einem 
Metapontiner gab, um fiemit fich hinweg zu nehmen, 
welcher fie zufammennad) Merapont nahm, und Be- 
otum nebit feinem Bruder auffdes Oraculi Rath zu 
Kindern annahm. Als aber Autolyre und Beoti 
Mutter fich einftmahls mit einander zanckten, halffen 
gedachte Söhne ihrer Mutter, und ſchlugen die Auro- 
lyren todt, undals ihr Vater folches übel aufnahm, 

gten fie fich mit ihrer Mutter und guten Freunden zu 


Boͤrden in guten Frucht⸗Laͤndern gelegen. Daher 
auch noch indem Nieder⸗Saͤchſiſchen dergleichen Na⸗ 
men zu finden, als die Magdeburger⸗Loͤwenſteiner⸗ 
Sorſter⸗ Bremers x. Boͤrden. Ze/oldus. Meibom, 
| Rer. Germ. Tom. Ill. p. 55. ſeq. 

Berrebiftas, oder Byrebiltas, war ju Juli Cafaris 

| Zeiten eintapfferer Getifcher General, der in folchem 

Anſehen ftund,daß die Geten ihm eine unumſchraͤnckte 

| Gewalt über fich gaben, wuſte auch Diefes Reich in Eurs 
tzer Zeit foin Flor zu bringen, daß die meiften benach⸗ 





Schiffe, und fuhren davon, da fic) denn Bworuszuder | barten Voͤlcker fich ihm unterwerffen muſten. Er 


Arnes Bater dem Æolo begab, twelcher ihn denn vor 
feinen Sohn annahm, undendlich fein eigenes Reich 
binterließ. Cr nennte das Land von feiner Mutter 
Arnen, die Einwohner aber von ſich Rœotos Diodorus 
Siculus. V. 69. Andre aber nennen Beori Mutter, 
- Melanippen,, eine Tochter des Desmontis, oder, wie 
andre wollen, des ZEoli, welche von Neptuno ges 
ſchwaͤngert worden, und zwey Kinder zur Welt geboh⸗ 
zen. Als Defmontes ſolches erfahren, hat er ihr Die 
Augen ausftechen, fiein ein Gefangniß ſperren, mit 
fchlechter Speife verfehen, und die Kinder denen wil⸗ 
den Thieren vorwerffen laffen. Es ſey aber eine Kuh 


anden Ort gekommen, und babe denenfelben das Eys | 


ter hingereckt, welches die Hirten gewar worden, und 
fie auffgehoben und aufferzogen.Unterdeffen verlangt 


hatte fchen dene, Kömern ein Schrecken eingejagt,ins 
dem erüber die Donau gefest und Thracien biß an 
Macedonien und JIllyrien verwuͤſtet, auch die unter 
Critafiro ftehende Boios nebftdenen Taurifcis ausges 
rottet hatte. Zu dieſem Anſehen halff ihm vornemlich 
Ceneus, weicher in Egypten herumgeſchweifft war, 
und einige Wahrſager⸗Kuͤnſte gelernet hatte, die er 
vor Oracula ausgab, ja die Geten haͤtten ihn bey nahe 
vor einen Gott gehalten, welches man daraus ſchlieſſen 
Eonte, daß fie auf ſein Einrathen alle Wein⸗Stoͤcke 
ausrotteten. Endlich Fam er in einem Aufruhr um 
das Leben, che die Kömifche Armee wieder ihn aus 
commandirt war. Srrabo VILp.465.leq. 

| Boergerus, (Jacobus) ein Rector des Gymnafüi zu 
Elbingen, von Königsberg gebürtig, ſtarb an. 1688. 





Metapontus, König in Icarien von feiner Gemahlin | Erfchrieb: Invenrarium Alphabet. Rerum, Phrafium 
Kinder ‚oder fie follte nicht Königin bleiben, welches | & Terminorum Ecclef.; Difputat. Ethic.; de vereri 
fie denn bervog, denen Hirten fagen zu laffen, daß fie | Romanorum crucifigendi modo & Chrifti cruce; de 
ihr ein Kind fchaffen folten, welches fie vorihr eigenes | vera &urili Meraphylicz Fxiſtentia. Wirte Biogr. 

ausgeben Fünte. Die Hirten fchicken ihr auch diebeyr | Berhave. (Marcus ein Niederlaͤndiſcher Theolo- 
den Knablein. Als fie aber nach der Zeitfelbft 2. Kins | gus, fehrieb in folcher Sprache de Neeeflirare Conver- 
der gebahr, liebte doch Metapontus die erften fo fehr, | fonis' Peccarorum, Middelburg 1636 in 8. Amftew 


daß er feine Gemahlm̃ bat, fie auch zuerziehen. Einſt⸗ 
mahls reifte Merapontus um Der DianaeMertapontinae 
zu opffern , ben welcher Gelegenheit Theanus ihr 
ten Söhnen offenbahrt, Daß die beyden andern 
niur untergefchoben waren, und folten fie dahero 
fuchen, felbige aufder Fagd umzubringen. Cie un⸗ 
terftunden ſich auch, folches in das Werck zu richten, 





dam 1651. Contra Anabapriflas ib.cod, Confilium con- 
ira annona caritatem ib. 1631.10 4. de Padoboptifme, 
Hendreich, 

Berius, (Bonaventura)ein Edelmann aus Canrar- 
zaro, frat in den Geiftlichen Stand,und ward ein 
Franeilconer, Er lehrte dDaraufdie Theologie, pres 
digte vortreftlich, und erlangte ein und andere üffents 


' 
’ 


aber Neptunus fund feinen Söhnen bey, daß fie jene | liche Ehren⸗Aemter in feinem Orden, bis er gar deſſel⸗ 


€ 


erftachen. Die Mutter graͤmte fich fo über ihrer Kins 
der Tod, daß fie fich felbft mit einem Jagd» Meffer ers 
ftach, Brorus und Acolusnahmen ihre Zuflucht zu des 
nen Hirten, von welchen fie toaren erzogen worden, 





‚ben Generalmurde. Endlich ifterden ı ı. Yov.an. 
| 1697. Ersbifchoff zu Salerno worden, und hat vor we⸗ 


nig Fahren noch gelebet. Ygbeuws Ital.Sacı. Tom. VL. 
P-445- 
Berrus, 
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»  Boerius ( Dominieus) der ig Biſchoff zu Sagona,| Börne, ein Flecken Inder Proving Geſitſcien / in 
fuccedirte Joanni, und ſtarb an. 1478. Ygbellus Ital. Schweden. Zr , 
facr. Tom.lil.p.sı7. ER Börnecke, ein Flecken und Amt In dem ürftens 

Boerius , (Nicolaus ) ein Sohn Vincentü, war thum Blanckenburg, auf dem Harge. . 
von Montpellier gebürtig- undlegte fich mit unge · Baerner, (Capar }ficheBorner. 
meinem Blei aufdie Jurisprudenz, wobey ihm fein Baerner, (70. Georg.) ein Sohn George Boͤr⸗ 

errliches Naturell vortrefflicy zuftatten kam. Eriners,l&ti undSyndici inDresden. gebohren an. 1646 

eß fich hierauf zu Bourges nieder » laß daſelbſt 4|deng Aug. fludierte erft zu Leipzig. Da er.de Con- 
Jahr über die Pandedten , nahm den Dodtor-Tis|troverfiis quibusdam ex Wefenbecii paratitlis 
tel an, und gab einenguren Advocaten ab. Nach⸗ und de Patrimonio Petri refpondirte / hernac) 

hends ward er von dem Könige zum Staats: zu Wittenberg. allıyo er Dodtor Jurismurde / und 
Rath, und endlich zum Prefidenten ju Bordeaux|de Salario Advocatorum difputirte. Hierauf 
ernennet, welcher legtern Bedienung er faft 20 |murdeer erſt Ober Baus AmtrsConfulente,dafi an. 
Jahr vorgeftanden, und unter andern bey Stillung 1689 ObersConliftorial- Rath und an. 1692 Dofs 
der zu Agen entflandenen Empdrung und Beltraf| Rath, auch in vielen Commiffionen gebraucht. Er 
fung derer ſchuldigen groffen Ernit erwieſen / bie eriftarb Den 2 Mayan. 17137 und ließ Den noch ietzo leben⸗ 
en. 1539. in Dem 70 Jahre feines Alters, mit Tode den Chriſtlan Friedrich Börnern , Dodtorem und 
abgegangen. Er hat heraus gegeben‘: Confue-|Profeflorem Theol, Primarium zu Leipzig. Les 
tudinesBiturigum cum Comment. ; Dini Mux-|benslauff. 
ellani commentarium in reg. Jur. Pontif. cum) Boͤrnſtaͤdtel, oder Bernftädtlein, Bernſtadt, 
variorum Adnotationibus; Ej. Tradt. de ordinejeine Heine Stadt in der Ober⸗Laußnitz / 2. Mellen 
& Precedentia Graduum Utriusque fori ; de von Goͤrlitz und eben foweit von Zittau , welches Dem 
feditiofis ; de Autoritate Legati a latere; de|$ungfern» Stift Marienftern gehöret, und ;der 
Eremitarum ftaru & vita, welche allein dem Tra-| Daupt-Drt des fo genannten Eigenifchen Diſtricts 
&aru Tradtatuum Vener. 1584 flehen. Additio-|ift. Ehemahls gehörte fie einem Deren von Bl⸗ 
nes ad Jo. Montani Tr. de Parlamentorum Gal-|berftein um das Fahr 1320. weil felbiger aber feine 
lie & Concilii Autoritate; Additiones ad Guil.|£eibes-Erben hatte, jo vermachte er Diefes Staͤdlein 
Mandagotum, de Eledtionibus novorum Pre-|nebft hugehörigen Dorffichafften feiner Scheller, 
latorum; Adnotationes ad LL. Langobardo-|damahligen Aebtißin des Stiffts Marienfiern. 
sum; Tract. de officio & Poteftate Georgii de) Weilnun diefe Aebtißin dieſen Bezirck eigenthuͤm⸗ 
Ambaf. Repetitio in L. Confentaneum C. quo-|lich befeffen, hat man folchen den Eigenifchen Diftriet 
modo & quando Judex; Confilia; Decifiones|genennet. An.ı429.iftdiefes Staͤdlein fehr von de, 
Burdegalenfes cum ejusdem confiliis ; de Cu-Inen Hußiten mitgenommen worden, gleichwie es 
ftodia clavium portarum civitartum cum .addit.|auch im 30 jährigen Kriege viel ausgeftanden’ und 
ad Jo. Montan. & Aegidii Magiftri Decifion ;|an, 1686. mehrentheils abgebrannt ill. Groſſers 
gab auch Das von Ambrofio Camalduenfi zu Man |Laufit. Merckw. P. Ill. 
tua gefundene Epitome Novellarum zu Laden] Börnftein, fiehe Bernftein, Tom, Il. p. 194. 
an. ı5ı2. und Benedig an. 1537. in 8, ans Licht. A-| Baerolia, eine berühmte Handels» Stat in 
lesmii Vita Nic. Bo£rii in Leikheri vitis JCto- | Schweden: Deren Urſptung / Aufnahme, Freyheiten 
sum. Pancirolus ‚de Clar. Leg. Interpretibus.|und gange Diftorie Nicolaus Dalin der. Befchreis 
Y. 15. bung dieſes Orts in Schwedifcher Sprache an. 1719. 
in 8. gelehrt vorgetragen. 

Bœrius (Perrus)ein Frantzoſe aus Narbonne,) Boͤrſe, Beurfe, Curia mercacoria, Bafilica, | 
trat inden Moͤnchs⸗Orden, und ward Abt S. Pon-|Bourfe Zurfa. Iſt in groffen Dandels-Städten ein 
tii Thomeriarum BenedidtinersOrdens. Er anſehnliches und mohlgelegenes Gebaͤude oder freys 
war J. V. Dodtor, und verftunde Das Canonifcheler Platz mofelbit zu Mittag und Abends die Kauffe 
Recht wohl, weswegen ıhn und in Betracht feiner leute zufammen fommen , und-vonihren Handels 
groffen Srömmigfeit Urbanus V. denis Nov. an.| Angelegenheiten ſich mit einander befprechen , auch 
1364 zum Bifchoff von Orviero ernennete. An. 1370| Alleriey Verkehrung mit Wechfel, ©eld, Waaren 
wurde er noch Vaifon in Frayckreich verfegt, an. u. d. g. anftellen. Der Name diefes Gebäudes foll 
3376 aber noch Orviero zurückberuffen. Weil er nach Zimnei Meynung denen öffentlichen Dectern, 
bey entftandenem Schifmate zwiſchen Urbano VI moon Commercien gehandelt wird, Daher gegeben 
und Clemente VIl es mit dem Segen, Pabft hielte, ſeyn, meil die Kauf⸗ Leute zu Brüggein einem Dauffe 
undauf Erfordern fich zu Rom nicht ftelte, wurde er ihre Zuſammen⸗Kuͤnffte gehalten melches der Ade⸗ 
an. 1378 feines Bifchoffihums verluftigt. Er hat lichen Bamilie van der Boerfe zugehörer hat und 
Anmerckungen über Damafi Pontificale: InSpe- überdeffen Thüre Das Geſchlechts Wapen, / worm⸗ 
culum monachorum lib. 1.de Signis letionum nen drey Beurfenoder Bourfen,dag ift Geld- Beutel 
lib, 1. in Benedidtinam Benedidti Pape Commen- zu fehen, geftanden. Denn Burfa oder Bourfe bes 
tarios und Explicationem Regulæ S. Benedidti Deuter in alter Burgundiſcher Sprache einen Sa 

efehrieben, fo zu Manrua inder BenedidtinersBib- el, Tafche oder Geld. Beutel. Dergleichen Börs 
8 annoch im MS.liegen. Auratori, wie er in fen nun hat Europa hin und wieder / und geben die zu 
Der Vorrede über Den sten Tomum derer Script. Landen, Amfierdam un» Antwerpen einem Koͤni⸗ 
Rer.Icalic. angeiget, harauch Diefes Boerii Anmer/ glichen Pallaſt nicht viel nah. Ingsgemein fichen 
dungen über den Anaftafium, fo. er im Fahr 1380. unweit diefen Boͤrſen die Kauf⸗ und Waag⸗Haͤufer / 
verfertiget im MSc. geſehen. Ygbellus Ical. facr. | mie auch Die ſo genandten Banqven woſelbſi Die Kauf⸗ 


Tom. Lp.ia/a ſeq. Hevdreich. undandere Leute ihre Gelder mehrentheils in Species 
Univerf, Lexici IV. Theil, | Bb —— Eu 


x 
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und wichtigen Bance-Thalkern binbringen. Mar-|gation-Rath, und Wilhelm Friedrich / Hof⸗ Meiſter 
pergerKaufmanndBörfe. BZecman. de Orig. LL. |jweyer Pringen von Anhalt-’Bernburg, 5) Adol- 
p.296. hält dafür, Daß folches Wort vom Griechis|phus. Derfelbe ward von dem vertriebenen Churs 
jchen Bupra herfomme. Hiervon wird auch deri- —* zur Pfaltz Friderico, und andern Teutſchen 
wiret Burfarius, ein Seckel Meifter, ingleichen Zur/a|Sürften unter Ludovici XIII. Regierung nach 
Paftoris &c. RnautlyadSchneid. Befche» Des alten Franckreich geſchickt / allwo er nach) geehdigten nego- 
Gacdjfen:tant. p. 39). ſeq. Siegmund von Bircken tiationen verblieb, die Naruralifation und charge 
Marggraf Chriſtian Ernfis zu Bareuth Reiſe⸗Be⸗ eines Königlichen Cammer⸗Junckers erhielt, auch 


fihreibung p-187. ſich an eineDame aus einem pon dene beften Häufern 







7 
Bsrftel ein altes Teutſches Gefchlecht aus Ober⸗ in Poitou, Namens Charlotte de Farou deS$.Mar- 
Sachfen urſpruͤnglich / fo den Namen von feinem |colle verheyrarhet, welche ſich nach feinem Tode an 
Stamm Schloß Boͤrſtel führt, und fich in verfchies| Jofeph le Brun, Herrn de laBrofle, Gouverneur 
dene Linien getheilt- Die fich theils in dem Hertzog ⸗ von Chinon, vermäbhlet hat, und an. 1705 Den 14 
thum Magdeburg u Fuͤrſtenthuin Anhalt, theils in | Mart. im 84 Jahr Ihres Alters » auf ihrem Schloffe 
Franckteich ausgebreitet. Derfchiedene leiten deffen |de la Zaille im Loudunifchen verftorben. Adolph von 
Urfprung von einer Linie des Seelaͤndiſchen Ge⸗Boͤrſtel iſt ein guter Freund vom Balfac geweſen, der 
fhlechts von Borfelen her, aus welchem ſich einige viele Briefe an ihn gefchrieben, und ihm groffe Lob⸗ 
nach der Vermaͤhlung Francifei von Borfelen mit Sprüc)e beygelegt hat. Der Sohn hat fid) an eine 
der Graͤfin von Holland Jacobina nad) Anhalt bege: | Wuhme des Margvisvon Rafılly , Königlichen Li- 
ben,und ın Diefen Rande das Schloß Boͤtſtel gebau, |eutenant-Generalsin Touraine,vermählet. Der 
. ethätten. Hanß von Boͤrſtel waran. 1455 Derr von eine Ende ift Königlicher Schiffe⸗Fendrich / derſan⸗ 
Blecdendorffund Weſter / Egeln. Deſſen Ur⸗Enckel dere Commiflarius ber Artillerie worden. Bayle 
‚Eurtoder Conrad, Herr von Büften, Piezkerc.und |Beemanns Anhalt. Hiſt. P. Il.Muller Annal, Sax. 
Auhaltiſcher Minifter, befand fich zur Zeit der Blur 
Hochjeit an. 1572in Paris, bekam aber vor fihund]) Boͤrſten. Kraut, Bürften Kraut, wilder Safs 
alle ſeine Lands⸗Leute ein ficher Geleit, brachte auch fran, Flor / Safflor, Cartham, Sarten-Saflran, 
ſolcher Geſtalt den bekannten ICtum Hugonem Baſtard⸗Saffran, falſcher Saffran, teutſcher Saf⸗ 
Donellum, unter deſſen Anfuͤhrung er ſtudirte, in fran occidentaliſcher Saffran. Lateiniſch Cartha- 
Sicherheit nach Geneve,und ward nach feiner XBle-|mus, Carthamus Officinarum, Pir. Tournefert, 
derfunff: Ober · Hauptmann im »Bernburgifchen und |Cnicus,‚Cnecus. Carchamus verus, Carcthamusfi- 
Diredtorder Landſchafft. Er hatte 9 Söhne, unter|ve Cnicus, 7.2. Cnicus Sativus, €. 2. Cnicus vul- 
denen waren, ı) Erneftus, Heſſen⸗Caſſeliſcher gehei- |garis Ci/ws. Hift. Cnicus Florecroceo, Cam. Cnicus 
mer Kath und Dber-DofrMeifter, Der an. 1622 im hortenſis, 2 Cnecus, Chabr, Cnicon Plin. Kubeog 
Waſſer umlam. 2)Fridericus, ChursPfälgifcher| Diof. Konnos; Tbeopb. Karcham. Arab. Es wird 
Stall:Meifter, trat hernac) indes Hertzogs von Bo· auch Carchamum , oder Cartamum genennet von 
- villon Dienfterund ertranc bey Sedan.z) Henricus,|Karten, welches bey Denen Mohren eben Diefe Pflans 
Anhaͤltiſcher geheimer Rath und Prefident su Bern-|ge bedeutet: Oder von dem —— Verbo 
burg, ſtarb an· 1647. Ob Levin von Boͤrſtel / zu We⸗ſRaNaeen, purgare, purgirn, weil der Saame des 
ſter⸗Egel / welcher an. 1501. florirte, und Ludwig ‚ der| Safflors zu purgiren pfleget. Krixog, Cnicus, koͤmmt 
an..ı614. Chun Brandenburgifcher- Cammer · Jun / von Kvas oder Kri®, pungo, vellico, mordeo, weil 
cker war / deren Brüder geweſen, Fan min eigents] es flicht und Jucken erwecket. Ingleichen heiſſetes 
Lichnicht fagen. Gedachter Henricus hinterließa)|Crocus hortenfis, Crocus faruus, Crocus Sarra= 
Fridericum , erſt Capitain von der Königlichen |cenicus, Crocus filueftris , weil die Blumen dieſes 
Schwediſchen Gvarde du Corps, hernach Obriſten Gewaͤchſes mit der Saffrans⸗Bluͤthe uͤbereinkom⸗ 
son Weſter⸗Gothiſchen Regiment, ferner General-Imen.Falopiws berichtet, daß unter Carchamum ei⸗ 
Major und Gouverneur von Öothenburg und Bas|gentlichder Saame, Cnicum aber die Pflange vers 
bus, tvelche legtere Seftung er an. 1678 tapffer ver-|ftandenmwerde. Die Brangofen nennen es Carrbame 
theidigte,, auch vor feine Dienfte vom Könige in\Safram bärard, Safran d’ Alemagne: Die Stalids 
Schweden zum Reichs⸗Baron gemacht ward. Er ner aber Cartamo. Die Botanici pflegen dieſes Ges 
ſiarb an 168: unverheyrathet. b) Chriftianum Hen · waͤchſe gemeiniglich in zwey Sattungen zutheilen,alg 
ricum, BürftlichenAnhaltifchen geheimden Rath und in daszahme, ſo in denen Gaͤrten, jährlich aus feinen 
Hof Meifter zn Bernburg / welcher in der fruchthrin⸗ laͤnglichten Saamen von neuen gegielet werden muß, 
genden Sefelfchafft an.ıöyı. den Titelder Erlaͤng⸗ und in das wilde, welches! ungebauet waͤchſt. Beyde 
ende Davontruge.Er zeugete Joannem Henricum, Arten find wenig von einander unterfchleden, auſſer / 
welcher an. 1709 Preußifcher General-Lieutenant|daß der wilde Safran Stamm ſich bey nahe Dem 
und Gouverneur des Hergogthums Magdeburg] Heydniſchen vergleichet, nur, daß dieſer am Stam ⸗ 
war. 4)Ludovicus,Amts.Hauptmann von Lebus me feine Blätter hat. Denn alles Börften-Kraut 
und Fuͤrſten⸗Walde, ertrand an. 1643 in der Oder, treibet einen eingigen Stengel ettvan auf ein paar 
und verließ Georgium Fridericum, Eammer. Ger| Schuhe hoch, welcher gerade, rund, holgidyt und 
richts· und Adpellation-Rath zu Ravensberg, audy| hart ift, ſich auch oben in einem Dauffen Aefte zerthel⸗ 
DbersDauptmann zu Beskow und Stordom; insilet. Seine Blätter find länglicht, nichteben fo gar 
gleichen Erneftum Gottlieb, Preußifchen General · breit, fpigig und voll Adern , am Rande rund umher 
Major und Gouverneur von Magdeburg , Eoms| mit einen Stacheln befegt. Auf denen Spigen fies 
thurn zu Werben, wie aud) Hauptmann zu Wans⸗/ hen fchuppichte Köpffe, fo groß wie Haſel⸗Nuͤſſe / fie 


Leben und Wolmirſtaͤdt. Bon diefes legtern Kindern] find wein / und fehen aus, als ob fie ein Capital von : 


war ——8 hätten. Wann ſich dieſe Koͤpff⸗ 
von 





— 


385 BörftenRraut | Bœſchen Boͤſchung 390 


voneinander geben ; ſo zeiget ein jedweder einen Wu: man» in Cynoſur. M. M. p.270. Der aus dem Saa⸗ 
mens Bufch von vielen kleinen *Blümlein, die roielmen frifch-ausgeprebte Safft, vertreibet Die Läufer 
Striemlein zerſchnitten find, und roth/ beynahe, wielund toͤdtet ales Ungesiefer, wo er hingeltrichen vird. 
der Saffcan fehen. Auf die Blüchen folgen laͤnglich⸗ Das friſch ausgedrückte Del ſoll wenn man ſich äufs 
te Saamen / Die einwenig Dicker , als Die Gerſten/ ſerlich Damıt beitreichet, laxiren- bey der Eolic , muß 
Körner, im übrigen glatt, weiß und glängend, mit eis. man es aufdem Magen, und in Bruft:-Beichroerums 
ner harten Schalebededfet, und voll weiſſes, fülfes gen auf die Brust fehmieren. 70. Michael. Not. in 
und oelichtes Marcks find. Die Wurgel ift dünne.:Schroed. Pharm.p.700. Die geddrsten Blumen, 
Diefes Gewaͤchſe wird meiſtens in Denen Gaͤrten ges! brauchen die armen Leute an ftatt des rechten Saff⸗ 
pflanger. An etlichen Deten/fonderlich um Elſaß und, ransan Die Speifen, fie färben felbige gelb, befoͤr⸗ 
am Rhein, bauet man deſſen in Menge, und treibet dern Den Stuhl Gang und Weiber, Fluß ı Sn 
geoffe Handlung damit / ja es wiſſen es einige zu muß) Mech geſotten und davon getcundden, vertreibet Die 
brauchen und feine gelb» rothe Blumen unter den Gelbeſucht. Es wird auch) aus denen vom Stämmen 
zechten Saffran zu vermifchen. C Hofmann de Med. abgebrochenen Blättern am Ende Dee Mävens ein 
Offic, L6. 11.74. Diefe gelb:rorhe Bluͤthen, welche Waſſer gebrannt , welches S. Antonius-oder dag 
eigene, Safflor heiffen , werden gemeiniglich von wilde oder hoͤlliſche Beuer Iöfchen foll, wenn man let» 
denen Faͤrbern und Feder⸗Schmuͤckern gebraucht, ins nene Tüchlein Darinne neger. folche drey⸗ oder vierfach 
gleichen zu dee Spanifchen und Portugiefifchen ros drüber leget / und Diefes taͤglich drey / oder viermahl 
then Barbe, damit man Die Geſichter ſchmincket und wiederhohlet, Adam Lonicer. Kräuter, Buch p- 184. 
roth macht, gencimmen. Man fol aber denjenigen; Baefchen, (Anthon Günrber) ein Jurifte, gebohren 
Safflor erwehlen / welcher eine fchöne hohe Barbe hat, ‚in Oevelgunne ın Srießland, den 13 Dec, an. 1612, 
und Dem rechten Saffran fo nahe fömmt, als imsihat in Wittenberg und Jenaftudiert, ift darauf Se- 
mer moͤglich iſt. Er wird aus Elſaß und ‘Provence, cretariusin AnhaltsZerbft , > Raths⸗Herr und 
getrocknet überbracht: Allein der befte und fchönfte, —— in Leipzig und Rath des Churfuͤrſten zu 
dem die Materialiſten Saffranum zu nennen pflegen, | Sachfen worden, aud) zu Dresden auf dem Lands 
fommt von Steußburgumd Franckfurt. Diefer hat| Tagean. 1673 Den2 Marr. geflorben. Freberi Thearr. 
gar furge, zart und krauße Fäden, Die fehefchön roch] Boͤſchung, Abdachung, Docirung, Droßirung / 
und als wie Sammet ausſehen; es find auch) Feine] Heiſſet in der Fortification Die Schraͤge, welche die 
gelben Fäden drunter / dergleichen fic) unter andern|äuffere Bläche an denen Wercken einer Feſtuag bes 
Safflorgemifcht, befinden. Das Gewaͤchſe / fo ihn kommet. 3. E. Wo der Wal ſich an der Berme ab» 
traͤgt, iſt ſonſt nicht von dem andernunterſchieden / als ſetzet, gehet er nicht perpendicular, fondern fchräge 
daß es um ein gut Theil Heinerift. In denen Aporhesiherunter, und dieſes wird die Böfchung des Walles 
cken braucht man vornemlich den Saamen , and ıfi! genennet. Wer ineinem recht wincklichten Triangel 
der, fo aus Zralienund Franckt eich gebracht wird,'weiß, was Catherus, bafıs und hypothenufa iſt, 
der be:te zur Artzeney. Er muß ſchoͤne / dicke und wohl⸗ wird fid) gar leicht einen Abriß von Dee Boͤſchung 
gervachjene Körner haben, auch noch feifch und doch eines Wercks machen koͤnnen; nemlich Der Carherus 
recyt trucken ſeyn, wann er gut heiffen fol; und weillfiellet die perpendiculare Höhe dejjelbigen, Die bafis 
einge Beteüger Die Melonensund EucumersKernen|die Anlage der Böfchung, und die hypochenufa 
alfo ſchneiden koͤnnen, daß fiedem geſcheelten Boͤrſt⸗ die Böichung vor. Die Abdachungen dienen zur 
KrautsSaamen Ähnlich fommen und dafür verfaufft| Sefligfeit eines Wercks, zumahl wenn es / wie ges 
werden, fo ft zu wiſſen Daß Der rechte Saamk hiervon) wohnlic) von Erde gebauet wird; indem dadurch 
aneinem Ende rund, an demandern aber ſpitzig iſt / die Erde nichtleichtlic, auseinander aetrıeben ters 
auch nicht fo weiß ausſiehet, wie Die MWelonen-und|den undeinfallenfan. Je hoͤher ein Woll it, deſto 
Kurden Kern. Erhat viel Del und etwas flächtiges| leichter kan fich bey einerley An age ne: Boͤſchund ex 
Salg, führet gewaltig durch dem Stuhl⸗Gang die ratione plani inclinati in Mechanicis Die obere Ers 
zaͤhen Feuchtigfeiten und das Waſſer ab.„Bermöge|de von der andern abfondern und herahfallen dahero 
feiner eigenthümlichen Krafft, führeterdas gelbe „muß bey zunehmender Höhe des Wates Die Boͤ⸗ 
Waſſer aus, „chreiber Yal. de Tarant. Philon.|fchung gleichfalus wachſen. Es wird aber die Groͤſſe 
Pharm. V. 7. „ijt dahero denenjenigen gut, fo mit der|der Boͤſchung Durch ihre Anlage und der Höhe Des 
Waflersund Gelbſucht, Lähme und Gliederrweh „|XBercs dererminiret, wie ausder obengeſetzten Er⸗ 
behatftet: infonderheit das Daraus bereitete Exrra-„Ifiärung Des recht» windklichten Triangels erbsllet, 
&um , oderdas fo genannt: Discarchamum. „ Gr. Die Höhe des Walles richter fich nach der umliegens 
 Rolfinc.lib.de Purgant. Veger. Sedt. Ill. Art. l.c.l.|den Gegend / und wird in einer Ebene nach Den Cos- 
Pbil.Grüling , Tract. II. Med. Chymic. de Sec. in born in feiner Fortification 8. p. 249. feiten Über 18 
Med. Vnivers.evacuat. gener. p.ı92. Sam, Schon- Fuß hoch über das ordentliche Woſſer im Sommer 
born. Man. Med. Pr.294. Man macht auch aus dem gebauet. Wenn man folcher Geſtalt die Höhe des 
Saamen eine Purgier⸗Miilch/ Freitag Auror Me-| Walls gefunden, fo iſt zu Erfindung der Groͤſſe von 
dic. II. 21. Jo. Nie. Pechlin. Exerc de,Purg Medic. Böfchung noch übrig zu wiſſen, wie geoß die Anlage 
Facult.p.39. Dem Magen thut er icht alemabl|de:felbigen müffe gemacht wersen. Hier batmannun * 
gut, maffener leicht Blehungen erweckt: deswegen noch auffer Der Höhe des Walles, auf Die Guͤte des 
man ihn lieber mit einem Zufag, als Anie Galgant, Erdreichs, aus welchem er erbauet wird, zusmerckenr 
Muſcaten⸗Bluͤth/ oder Saffran vermfcht, entwe als weiche fehr ftarck variiret und daher nicht leicht 
der vor fich felbft oder beffer in einer Milch eingrebt. zuläffer einem Regelzu geben, nach welcher man die 
Die Vogler nennenden Saamen Papagoyen Gas Böfchung jederzen genau dererminiren fönnte, Iſt 
men, weil er dieſen Voͤgeln eine gemeine und anges|Die Frage von der Boͤſchung des Walles/ ſo hot man 
nehme Speife ift, er purgiret fie aber nicht, Pawl. Her hier auf zweyerley Boͤſchungen zufehen ; Auf die 
Univer[, Lexici IV. Theil, Bb 2 aͤuſ⸗ 
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dujjere, welche gegen die Berme zu gehet; und auf Mugen, welchen die Groͤſſe befagter Abdachung art 
bie inneve, welche nach Denen Gebaͤuden der Feftung Die Hand alibet. Nemlich es können im Nothfall 
su fich abſencket. Diedufjere wird ſchwaͤcher gemacht nicht allein Die Soldaten und Bürgerfchafft von als 
als Die innere, indem der Wallgang von dem Ge- len Seiten Succurs thunundauf den YBalllauffens 
ſchuͤtz und Der auf fich befindenden Guarnifon mehr fondern man fan aud) aufdie gedachte Böfchung we⸗ 
ausjuſtehen hat alsdie B:uftwehre, und über dieſes gen ihrer Gröffe fruchtbare Bäume und Weiden 
auch Durch eine allzuftarcfe duffere Boͤſchung dem pflangen, von welchen die Guarnifon zur Zeit der 
Beinde nicht Raum zu einer vortheilhafften Breche Belagerung fich nicht nur Brenn⸗Holtz / ſondernauch 
juvergönnen und Die Erfieigung einer Feſtung leich · Reifer zu Fafchinen und Schantz⸗Koͤrben verfpre« 


ter zu machen ift. Daher feet man für gutes Erdreich chen fan. An einigen befondern Wercken einer Fe⸗ | 


Die Anlage der duffern Boͤſchung des Walls der hals ſtung haben Die Böfchungen ihre beſondere Namen; 
ben; für mittelmäßiges z, und für fchlimmes der gan: |alfo wird Die innere Abdachung Des Grabens la fcar- 
Gen Höhe des Walesgleich. Hingegen Die Anlage! pe, die dufjerela contrefcarpe; die Boͤſchung des 
Der innern Böfchung fan man auch in gutem Erdreis|bedecften Weges, welches die gröfte unter allen an 
the der. Dühe Des Wallganas gleich, inmittelmäßis Denen Wercken einer Zeitung It, Glacis genennet. 
gen undfchlimmen noch gröffer machen. Bedienet Sonſt heiffet im Srangöfifchen eine jede Boͤſchung⸗ 
man ſich einer Futter⸗Mauer / fo rechnet man im gus auffer Die iegt benannten, Talud. 
ten Erdreiche aufs Fuß, im mitielmaͤßigen aufs, im! Boͤſe, Die Abhandlung von Dem Boͤſen ift leder⸗ 
ſchlimmen auf 4 Fuß der Höher einen Schuh vor die seit vor Die Welt⸗ Weiſen eine ſchwere Sache gewe⸗ 
Anlageder Böichung. Das Mauerwerck aber fel |jen-Öfeichwie Die metaphyfifchen Säge wegen ihrer 
fer bekommt % bik % oder auch wohl, wenn es nicht Das genauen Arfonderung, oder Abftradtion überhaupe 
befte ift, Z2er ‚Höhe zu der Anlage der Böfchung. eine groſſe Schwierigkeit bey fic) haben; alfo I das 
at man auffolche Art, die Groͤſſe der Anlage der Gute und Boͤſe/ als eines von denen oller abftradtes 
uffeen Böfchung des Walls ausfündia gemacht, ten mit vieler Dundkelheit annod verknüpft. “Der 
fo wird folche von dem Orte, woſich der Wad anhes|Innerliche Sinn gleicht hierinne dem aͤuſſerlichem⸗ 
ben fol, nachinnerhalb zuabgemefjen. und mit Aufs| welche Durch die gröffern Vorftellungen leichte gea 
tcagung Des Waus der Anfang gemacht. Man pfles Tühret werden: Auf fieinere Dinge aber mit der groͤ⸗ 
get aber in Anlegung der Boͤſchung junge Leiden, ſten Aufmercffamfeit und Schärfe müffen gerichtet 
Hagedorn und andre Dornfträuche einzulegen,damir erden. Es ift Diefes ein ficheres Kennzeichen, Daß wir 
ie deſio fefter halte; und werden hernachmalg die nicht von ung felbft find, Denn jemehr wit as denen: 
afen Durch einander ordentlich und verbunds⸗ wei. Anfangs⸗Gruͤnden derer Dinge nähern / jemehr ent⸗ 
fe geleget. Damit nuneinefolche Böfchung fein gleich) Decken wir unfre Unmiffenheit, woraus denn erhelletr 
aufgeführet werde, fo bedienet man fich eines befon, | DAB DABJenige, welches mir nicht erkennen» won einem 
dern Inftruments dajus dergleichen Adam Freyrag|höhern Weſen müfjeverordnet feyn. Müller inder 
in feiner neuvermehrten Fortification I,9. p. 27. bes| Metaphyſic 7.$.9-P, 118, erfennet gleichfalls die ſich 
ſchreibet. Es befichet Daffelbige aus zweyen Bretern bey dieſer Lehre hervorthuenden Schwierigke ten / die 
und hat die forme einer Harffe; das eine Bret hart in Anſehung des Urfprungsdes Boͤſen nachfolgen⸗ 
die figur eines trianguli rectanguli, welches den der maſſen erwelſet: „In uͤbrigen ift befannt, Daß 
rechten Winckel beym Gebrauch dergeſtalt in Die Die Lehre von dem Urſprunge des Boͤſen jederzeit, »y 
Hoͤhe kehret / daß der cathetus perpendicular aufı ſowohl bey denen Alten, als heute zu Tage, voreine,, 
hingegen Die baſis parallel mit dem Horizont zu fie, Derer ſchwerſten und zweifelhaffteſten gehalten wor ⸗ 
henfommt. Der Winckel welchen Diehypothenufa |?en, an welcher auch Die gröjten Gelehrten nicht allen, 
und.der Cathetus einfchlüffen,muß allezeit das Com- [seit mit gar glücklichem Fortgange gearbeitet haben.» 
plementum zu 90 von demjenigen ſeyn / welchen die Wer da erweget, daß der legte Gtund des Guten, 
vorgegebene und zuerbauende Boͤſchung mit der ge, und Böfen der Wille Gottes / Diefer aber ſowohl ans. 
gebenen Anlage der Böfchung macher. Daher ıft bey ſich felbit, als auch ın Anfehung Derer unermeßlichen,» 
einem jedtveden Bau einer Aodachung ein befonder| Reiben natürlicher Dinge, wie fie allefammt auf »» 
dergleichen Inftrument von nöthen » welches dem den Willen Gottes als ihren legten Zweck hinauss,, 
vorgegebenen Winckel der Böfchung mır dam ho- [laufen » der menſchlichen Vernunft melft uners 
tizont ein Öenügen thut. Die Hypothenufa befag.| gründlich ſeyn / der wird fich nicht wundern. Daß, ohns,, 
ten Bretes wird aufein anders etwas ſchmales Brer, | geachtet Die ſcharffſinnigſten Koͤpffe, derer vergangen, 
fo aber länger als die gedachte Hypothenufa ift, und|nen und heutigengeiten,alles gethan / was ihnen nur», 
Die igur eines Oblongi hat, adpliciret, dergeftal, möglich geweſen / in Diefer hohen und wichtigen Mans 
andere normaliter zuſtehen kommet. Hiermit iſt das finſterer Abgrund übrig geblieben, Den Das ſchwacht. 
Inftrumentfertig, und wird nur mit dem Catheto natürliche Licht/ auch Der allergelehrteſten Vernunft, 
des erſtern Brets eine parallel Linie gezogen, und zu durchleuchten nicht faͤhig geweſen · ¶ Wir erinnern 
an dieſe ein Gewichte mit einem Faden adpliciret, dieſes Deswegen zum voraus, damit ung unfre Leſer 
wodurch man des Inftruments cathetum beym bey Unterſuchung hoher Wahrheiten feiner Traͤgheit 
Gebrauch allegeit in ſitum versicalem richten koͤnne; beſchuldigen mögen. Bir wollen lieber Die engen 
da elsdenn nach der Inclination des untern Bietes Grentzen des Menſchlichen Verſtandes bekennen, 
des Inftruments, wovon DieHypothenufa deg er⸗ als durch einen vergeblich gemagten Verſuch den⸗ 
ſtern befeſtiget Der Bau der Boͤſch ng aufgeführer| noch deſſen Schwachheit entdecken. Es ift beffer eine 
wird. Warum man Die innere Boͤſchung an einem Lehre, welche’ zu vielen Jerthümern Anlaß zu geben 
Wale aröffer macht, als die aͤuſſere ift fchon oben vermögend iſt, unerforf« tzu laffen, als aus einer gu⸗ 
angejeigit worden; es coocurriret Aber noch einiger |ten Alicheenwag neues zu ergruͤnden / manche Gele⸗ 
gen⸗ 





£ 
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gerbetn —— — — Site zu ar ;|müffe, weil wie in allen eine Ubereinftiimmung, nach 
nderlich,bep ſolchen Dingen / deren genaue Nach ⸗ | der eine Sache 
forschung mehr Die Befriedigung unfrer Neugierig⸗ pen. Es ſe der anderngu flatten Fömmt / bemer⸗ 
: en. ynun Diefes vor ein Grund / was eg vor eie 
keit zum Grunde hat, als Daß fiemit dem Wohlſeyn 
derer Menfchen dermaffen verknüpft wären, daß fie neotvolle, fo mi ſſen wir uns damit begnügen / daß ein 
nicht ohne Schaden des menfchlichen Wohlfeyns en fen, und mehr ıft ung zu wiſſen nicht 
Fönnten verborgen bleiben. _ Ehemirnoch die Mey, Möthis. Der Menſch hat zu feinem Endz wecke die 
nungen anderer von dem Boͤſen anführen, ſo wollen Bluͤckſeeligkeit · Erhaͤlt er diefes, fo hat er alles, was 
wir erftlich Diejenigen Säge erläutern, welche wir in et haben fan, und darf fich um einmehrers nicht bee 
diefem Stücke vor wahr halten. Unſre Lefer werden kuͤmmern. Drittens, ber Menſch ift das edelyte aller 
hiedurch, fie mögen ung nun beyfallen, oder nicht, den] Creaturen, von welchen wir nach Der fich felbft gelaſſe⸗ 
Grund unferer Gedancken erkennen, und dahero bey|nen Vernunft eine Gewihhen haben koͤnnen. Dieſes 
der feenern Ausführung , unfre Entfcheidung zu bes|tdle hat einen Willen, uno vabero fan man wohl 
urtheilen wiſſen. Das DBöfe nennen wir dasjenige, ſchluͤſſen, daß Dit, Der die volfonmenfie Narue 
welchesunfer Wille fliehet. Hieriñen kommen alle mıt| befiger,auch n.ch feine: Bolfommenpeit einen Willen 
uns überein. Es iftaber noch ein anderer Grund vor⸗ zabe. Wollte man bey dieſem Beweiſe hoch er gen 
handen, warum der Wille etwas fliche, nemlich, dars|Zweifelhesen, fo fan vierdteng Die adıtlıche Offene 
um / weildasjenige, welches wir ung vorftellen, mit bahrung dinfelblgen gänglich heben. Tach derfeiben 
unferm Endzwecke / welchen wie ung vorgefeget ha⸗ wiſſen wir, daß GOtt fein Bild inunfre Seile ges 
ben, nicht übereinftimmet. Das Boͤſe und das Sute|präget habe. Alles was nun in unferer Scele Feine Un« 
beftcher alfoin der Verhältnis derer Dinge gegen ci, |volllommenheit anzeiget / das fteller die Eigenſchaften 
nen. Willen, oder einen Endzweck: findet man eire)des Goͤttlichen Wefens vor. Unſer XB-lle wenn ee 
Ubereinftimmung, fo ift die Sache gut; Auffert fich rechtmäßig it, entdecket Feine Unvollfommenheit-und 
aber dag Gegentheil, und die Sache ift Dem vorge⸗dahero ter das Bild einer Eigenfchaft, die fich ir 
ſtellten Endzwecke zuwider ſo iſt ſie boͤſe. Müller in GOtt befindet. Nach diefen beyden nun: nemlich der 
der Metaphyſic. 7. 9.1. Wach dieſer Beſchreibung ha, Goͤttlichen und Menſchlichen Willen muͤſſen wir die 
ben wir nachfolgende Eintheilungen zu mercken Nach Betrachtung von dem Boͤſen unterſcheiden. Iſt eine 
der ſich ſelbſt gelaſſenen Vernunft finden wir zwey Sache Daher boͤſe weil dieſelbe denen Endzwecken de⸗ 
Dinger nemlich Ott, und den Menſchen. Es wer» rer Menfchen zuwiederlaͤuft, fo gehoͤret veffen Ben 
Den wenige ſeyn, die da zweifeln folten, daß GOtt eis trachtung in die Sittenstehre, mwor:nne von dem 
nen Willen habe: Nichtsdeſtoweniger verfäue man höchiten Gut oder von Denen Endzwecken des Mens 
bey der genauen Unterfuchung folcher wichtigen Säge Iden In Anfehung feiner eignen Beruhigung gehan⸗ 
aufalerhand Gedancken. Wir wollen felbit einen delt toird. Stimmen Die Sachennicht mir dem götts 
gel anführen, welcher uns bey Überlegung diefer|lichen Endzwecke überein, fo gehört die Berrachtung 
Sacyeeingefallen. Der Lefer wird ung dieſe kleine in Die metaphyfic, worinne Die Dinge ın Anfebung 
Ausfchweiffung zu Gute halten, indem die Sachelihrer Exiftenz, diefie vo GOtt haben, berrachtee 
nicht allein überhaupt das Nachdencken verdienet, | werden. Wir wollen zuerft von dene Emeheilunaẽ des 
fondern auch den Grund unferee Säge betrifft. Böfen nach der StitensEchte oder denen M nichlie 
Wenn man ein Kennzeichen des Böttlichen Willens| chen Entz vecken handeln. Di Mer chlichr Natur 
angeben will, fo führet man die Menfchliche Gluͤckſee⸗ hat nicht nur darinne ihre Freyheit daß fiediejenigen Thaten, 


i welche ihrer Willtühr unterworffen find, ſowohl thun al 
ligkeit als einen Endzwecf Gottes an. Was heift aber — fon: fonberu Dieäreohet Anfre Rio aucr In Bien 


eigentlich etwas wollen ? Nichts anders , als einel ci. — 
g einer Sache nicht nothwen 

Sache zu erlangen ſuchen / welche wir noch nicht be⸗ut oder boſe it fondern es annoch an dem —5* 
ſitzen. Nach der Empfindung, die der Menſch von feisllieger, wie er ſich dieſelbe vorſtellet. Dahero es dann ges 
nem Willen hat, wird er mercken, Daß derſelbe auf⸗ ſchiehet, daß uns eine Sache, die doch in der That unfrer 
hoͤre, wenn er das vorgeſetzte erlanget. Es iſt alſo die Natur, und deren Erbaltung , welches das aufferite Mittel 


r ; des Menfcben iſt, wodurch er feine Glückfeeligkeit befördern 
Abweſen heit einerSache bey einem Willen nothiven-|, Se SRH 0 Beetoen anni —— 


dig; GOtt ift vollkommen. Das ift eine ernige Waher| yon dem wahrbafftien Böjen und des Echeirr Bifen i 
heit: Was vollkommen ıft, dem fan nichts mangeln: Gie ichwie die in dem Menſchlichen Gem uͤthe ——— Ar 
Alfo fan GOtt durch die Gluͤckſeeligkeſt der Men⸗ ein Kennzeichen des @uten ift, alfoift die Unluſt ein Kennzeis 
ſchen / wenn fie auch nicht vorhanden geweſen wäre, chen des Böfen. Die Unluſt vefteber in der Empfindung Wenn 
nicht der geringfte Abgang aeichehenfeyn. Wo kein wir was empfinden wollen , fo muß eine Eache vorber ‚chen, 


Ds ng, welche unfre Sinne ruͤtret Diele Sachen nun, wodurch unſre 
Drangelift, da ift auch Fein Wille , aljo Fan nach die⸗ Sinne in eine unangenehme Empfindung gefeger werden find 


fem Schluffe GOtt nichts geweit haben. So ſchwach entweder nach denen Endzmesten derer Menkchen, welchen fie 
find wir, menn wir ung e:fühnen- von dem Weſen |zumider laufen, odernach ibren Urſprunge unterichieven. Was 
Gottes zu gedencken. Der Zweifel aber fan auf nach/ das erfte anb-langet,fo bat der Men‘! fonderli Ydrey Haupt⸗ 


ben ‚Erftlich müffen wir die] Mittel, durch welche er feine Gluͤckſeeligkeit entwed r im der 
folgende Art gehoben toerden, Erftlich müffen wir Die That befördert, oder boch zu befördern vermeynet Es find dies 


us —* * = —— ee t 8 Per 2 ie8 die Ehre, die Wolluſt und der Beſitz derer geitliden Guͤter. 
engen Grentzen unſrer DIE. n In Anfebung der Ehre iſt es das unanftändige; in Anfebung 
Eigenfchaft unfers Willens, daß derſelbe einen Man⸗ der Woltuft das unannebmliche, oder befehnwerliche; und im 
gel zum voraus fee, fo können wir von Diefem noch Anſehung des übrigen das (bädliche Boͤſe Was das andre 


nicht den Schluß auf die Beſch fenheit Des goͤttli⸗ —— — — * — — —— aufs 
— nerflfer ung, oder in uns. Sind fie in uns, ſoentſteben ſie entweder 
hen Silen⸗ mahen Got fan fich einen Endg vet indem Coͤrper, oderindem Gemütbe Das erſte fönnen wie 


vorfegen, ohne Daß es mit demfelben Die Beichaffene] ;, „, 

i Wecke ein phyfrealıfcbes, das andre ein moralfches Ubel nennen. 
heit, als mit unſern Endzwecken habe. — ſo Zu jenem aeboͤrt dieRranctheit Serikinnelung derer®lieder, u. 
fiehet man aus dem Zufammenhang der Natur fatt-"Gersteichen, diefes äuffert fich enerveder in dem Berftande. als 


ſam / Daß alles endlich auf einen Grund en al 2 ra dem Willen als die — — 
3 auſe 


u. Die EEE 
auffer uns befindlichen Urfachen, welche ohne unferm ſſtes/ oder, durch Die Erfindung groffer und ſcharfſin⸗ 
DB dirag / eine unferm Entzwecke zutviederlautende Iniger Wahrheiten. Jenes gefchicht durch Die Dicht⸗ 
Sache —— koͤnnen wir unter dem Daupts| Kunft ;Diefes durch die Nachforſchung In philofo- 
Namen des Stückes begreifen, und dahero eniſtehet nhijchen Wiſſenſchaften. Ein groſſet Richter zu wers 
das Boſe des Gluͤckes oder das Ungluͤck. B 
: den, ij meinem Entzwecke gemäß, und alfo etwas gus 
dem Uctprunge oes Boͤſen ift noch eine nöthige Eins] hingegen den Namen eines fharffinnigen Xel 
theilung zu machen. Wir konnen entroeder zu Demfel LER DNOKOKT "EN ee Je 
bigen et vas bey'ragen, oder nicht. Die Abwendung! Weiſen zu erlangen / befördert meine Abſicht um for 
des Boͤſen in unſerm Gemuͤthe ftchet ſoweit in unfter viel deſto mehr, Daher ich denn den Ruhm eines Dich⸗ 
Gewalt, als wie wir unfern Lüften die Herrſchaft bey ters verachten, und vor etwas Boͤſes anjchen werde. 
uns cinrdumen. Die erſte Empfindung derer Lüfte, | Diefe Art des Böfens fan relarivum, oder das Boͤ⸗ 
und den Anfang unſers moraliichen »Bofen fan und fe nach der Dergleichung genennet werden; Da hins 
niemand sufchreiben, indem viefelben nach der in uns gegen eine Sache» welch meinem Entzwecke ſchnur 
nunmeh:o verderbten Natur , welche anders einzus ſtracks zuwiedet ift, ein malum abfolurum, oder das 
richten nicht in unfern Kräften ſtehet / eine rorfentliche ſchlechterdings Böfe zu nennen iſt. Wie haben bey 
Eiaenfchaft unfrer Natur worden iſt. Bey dern Bor, alien Diefen Unterfäjieden des Böfen ihren Grund ges 
fen des Leibes find wir fo wohl ſchuldig als unfchuls geiger: Dahero wir nicht wiſſen mas Walchen im 
dig. Eineunföemliche Beftalt unfrer Glieder / weiche Lexico Philofophico pag.297. bervogen , Diefeiben 
ung entweder Durch Die Geburth / oder Durch andere | zu verrerfen, weil fie Beinen rechten Grund hätten, zus 
Zufähleverurfachet worden, gehöret zu Dem erften. mahlda wir glauben, Daß fein einziger unter dieſen 
Syft aber Diefelbe cıne böfe Bolgerung unſerer vorher/ ſey / welcher nicht in der Antvendung feinen Nutzen 
gegangenen fchlimmen Thaten gewefen , fo gehört ſie haben folte.Doch er folget dem Tbomapo , in der Eins 
zu dem andern. "Krankheiten fönnen wir von unfern jeitung zur SittensLehre1.$. no. ohne an etwas wei⸗ 
- Eltern erben, u. dergleichen betrübte Exempel können |terszu gedencken. Tbomafus macht J. c. h. Il. nachfole 
denenjenigen, welche Damit behafftet ſind, keineswe⸗ gende Einthelung, Er eignet dem Menſchen zweher⸗ 
926 zugejchrieben werden. Meiftentheils aber find fie ſey Zuftand zu, neinkch einen ordentlichen wie er nach 
nichtsanvers, als die Strafte unferer vorhervegans der Ordnung Gottes feyn follte, und einen aufferors 
genen Sünden. Zudem Boͤſen des Gluͤckes tragen dentlichen in welchem fich der Menſch meiftentheilß 
tie nichts bey; mir müffen aber dasjenige nicht ſelbſt beſindet Nach diefen Zſtaͤnden theilet er das Boͤſe in 
qu einem Unglücke rechnen , worzu wir Die erfte Öeler\das ordentliche, und in das aufferordentliche. Das 
genheitgegeben haben. Mancher fehreibet den Daß | ordentliche Bife jeget den Menſchen aus dem or⸗ 
“ andrer Leute, womit er verfolget wird⸗ ſeinem Ungluͤ⸗ entlichen in dem auſſerordentlichen Zuftand; aber 
cke zu, Daer Doch bepder genauen Unterfuhungfins! das aufferordentliche Boͤſe iſt daej · nige / wenn man 
den wird / daß er ſelbſt durch feine Handlungen hier⸗ den ienſchen aus dem Boͤſen oder aufferorbentlichen Zuſtan · 
zu Anlaß gegeben. Aus Diefem Unterſchied des Boͤſen de, durch eine ordentliche Weiſe wieder in den guten Zuſtand 
enrkehot nachfolgende Lehre, daß wir das Böfe unſe⸗ ſetzen will.Siebell.c. $. 6 Bepderley Böfes, fpricht er, Fom= 
ser Schuld vertreiben das Böße fremder Schuld men darinnen überein, baß bie Maße uͤberſchritten, und cine 


i SITE Na 8 Jallzuſchleunige Beranderung vorgenommen wird. Siebe. 1-c. 
aber geoulsigertragen müffe Die Artund Weiſe/ wie $.117. Die Anmerckung von dem aufferordentlichen Boͤſen 


unfere Sınne durch einen Vorwurf gerühret were Fan darzu dienen, daß man zu beobachten habe, wie eine Sache, " 


den, würcker nachfolgenden Unterſchied. Mir ftellen die fonit an und vor lich aut ift, dennochin Anſehung des aufs 
uns eine Sache als etwas gutes vor, befigen aber Dies |ferordentlichen Zuſtandes des Menfihen, welches der Ents 
felbe nicht, fo ft Der empfundne Mängel diefer Sache zwec iff, aufwelchen diefelbe als ein Mittel foll gerichtet wer⸗ 


— den, boͤſe werden könne. Denn die Ubereinſtimmung und 
etwas boͤſes⸗ welches das malum privativum, oder Nichtuͤbereinſtimmung des Mittels mit dem Eutzwecke iſt, 


Wirempfiiden ader auch eine Unluſt / welche Durch und des boſen * ſpricht er 4. 124. Einige Dinge 
das daſeyn einer Sache, die wieder unſte Natur lau⸗ gebrauche ber Menſch nothwendig dergleichen wären Ges 
fet, erreget wird, welches das malum poſſttivum oder ſundbeit Weißheit und Tugend; andere bingegen dieuten 


aͤrckli war wohl zu feiner Verbeſſerung, er koͤnne aber dennoch obs 
das wuͤrckliche Ubel kan genennet werden. Wobeyn ————⏑ 
denn zu mercken / daß, wenn, wie wir unten ſehen ME: Ebre Keichtbum, Freunde und dergleichen. Solchen 
den,gefagt wird, Das Übel nut in Der Privation beites Dingen fest er num zweyerlen Arten des Böfen entae en, 
be, ſolches gu Der metaphyfijchen nicht aber zu unfes nemlich denen notwendigen Gütern Kranetbeit.Unweißbeit, 
rer, nemlich der moralifchen Betrachtung gehöret. und Falter, denen andern, Gefangenſchaſt Mangel der Ehre 

, 

Weil wir bey der Betrachtung des Boͤſen jederzeit und des Reichthums. Er nennet dieſes letztere boͤſe indıffe- 
aufdie Übereinftimmung Der Sache als ein Mittelirerr, meildie entgegen gelegten Güter nicht norbivendig wa- 


/ j i ren. Es ſcheint uns aber beffer zu ſeyn, wenn wir fagen, es ſey 
mit dem Entgwecke fehen müffen, ſo ereignen lich ges ein Unterfehied zwiſchen den gerinaern, und gröffern Ubel zu 


wiſſe Stuffen in denen Mitteln, nach welchen der acpen Die Abfichten des Thomapil c-$. 130. geben über: 
Eutzweck verhalten wird, Da denn das eine beijer als yaupt Sapbichu Eintheitungen dahin, Dir Eruifindei ante 
das andre den Entzweck hervorbringet. In Anſe⸗ und Höfen anzuzeigen, nach welchen eines vor dem andern 
hung diefes fan eine Sache: welche ſonſt an ſich gut iſt mehr müffe benebret, oder vermieden werden. Nach der Me- 
und mit dem — uͤbereinſtimmet/ Dahn — — * ee — * in —— * 
Boͤſen werden / weil fie dasjenige / was wir ſuchen / gottuchen *384 edreverley. Erſtlich iſt d 

nicht in der Volkommenheit vorbringet / als das ans Metapbyfſicaliſche Boͤſe wenn nemlich bie gantze Natur derer 


Dinge ihren allgemeinen Weſen nach nicht mit dem Willen 
Dre, dahero wir Denn jenes als das beſte erwehlen / die⸗ — Übereinftinmen — — 


des aber verabſcheuen. Zum Erempel: Ich ſuche in Z nemtich ine natürliche Sache nach ihrer Ex- 

der Gelehrten Welt beruhmt zu werden; nun fan ich ihenz und Wefendem Willen Gore in bee befimmsen Dede 

meinen Namen durch zwey Srücke unfterblich mas mung nichegemäßift Drittens, das Mor aliſche Bir, wenn 

chen: Entweder durch Die Lebhaftigkeit meines Gei ⸗ der Menſch in denen ihm von GOtt beftiinsen Wegen 9 Kr 
j I 


u — — — — 
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Gluckſeeligkeit abweichet. Die beyden eritern Ar⸗· ante Manichzos , und Zudde; Infhr Theolo 
ten werden nicht zugeben : Das moralifche Ubel Dogm. Hl. 2. $. 3f. Pag. 866. ſeq. Unter Denen fo 
aber Fan Feinesweges geläugnet werden: Man be⸗ genannten barbarifchen Welt⸗Weiſen vert 
baupterden Sag: Quod omneens, quatenusenslten die Chaldeer dieſe Saͤtze. Man ſindet von fols 
fir, bonum ſit. Auf ven Einwurf, dag Dennoch die ſchen in denen Philofophumenis,welche den amen 
Phyficalifchen und moralifchen Übel, ald Kranckheit, des —— füheen, ein Zeugniß. Der Perſiſche 
Sündeund Thorheit nicht fönnten gut ſeyn wird |Zoreaftres wird vor den Urheber Diefer Lehre ans 
geantwortet Diefe wären nicht entia per fe, feu qua-|gegeben, und von dieſem ſoll fie auf Die Griechiſche 
tenusentia, ſondern entia per accidens, und alſo Welt Weiſen ſyn for gepflantzet worden. Die 
gehörten dieſelbe nicht in Die Claße metaphyficalis Perfer hatten zwey Gottheiten, den Oromazem, 
feher Dinge. Muͤller inder Metaphyſic 7. $.8. ag. welchen fie vor den Urfprung des guten hielten, und 
113. welcher noch nachfolgendes hinzufege: : „Da, |den Arimanium, weichen fie den Urfprung Des Bas 
bin zielet auch, was Die Peripachetici Tagen, „fen nenneten. Tbomar Hydede Religione Vere- 
Daß inallem Ubel zweyerley zu erwegen ſey. ei, rum Perfarum pag. 161. füchet hierbep zu erweiſen, 
lich eine phyſicaliſche Bewegung/ zum andern ein,, Die Perſer hätten nieht swep Gottheiten aus ihnen ges 
Mangel, oder eine Unordnung anderfelben. Die ,, macht, fondern den Arimanium vor ein Geſchoͤpffe 
erſte ſey ein wuͤrcklches Ding, und an ſich „, gehalten. Unter Denen sriechifchen Philofophis 
felbee gut: Die andre aber fey eine privation, „, var die Lehre von zweyen Principiis gemein» uns 
und ale mehr ein Unding als ein Ding. Da nun, geachtet man von allen Feine Bewihheit · in dieſem Fal⸗ 
Das Ubel nicht in der erſten / ſondern in der an⸗Ie finden kan. Bey der Joniichen Secte haben 
dern beftehes fofeydaslibel, und deſſen Urlprung,, Thales Milefius,Anaximander,und Anaximenus 
und Weſen nicht fo wohl in entitate als vielmehr „bep der Unterſuchung, von denen erften Urfachendes 
in non entitare zu fuchen: In adtu vitiofo, ,rer natürlichen Dinge von GOtt feine Erwehnung 
quidquid eſt entitas, id omne bonum efle, ,, gethan: Wan rechnete fie Deswegen ju Denen Bots 
malitiam autem non conliftere in entitare, „te®-Derläugnern» Anaxagoras benebft denen. übtie 
fed inejus privatione,„ Gcheibler L, 10, num, ee diefer Secte behauptete zwey von einander untere 
6: zu dem moralifchen Boͤſen gehöret die Ein⸗ chiedene Principia, nemlich materiam und men-. 
theilung von dem b$fen der Schuld, und dem tem. Das legtere waͤre die Urfache der Bewegun 
Soͤſen der Strafe. Das Boͤſe der Schuld Drdnung und Einrichtung derer Dinge. Diefer 
wird alles dasjenige genennet, welches denen |Meynung iſt auch Pychagoras nebft feinem Schüs 
örtlichen Gefegen zuwieder it ; das Boͤſe der ler Empedocle, nad) dem Zeugniße des Alurarchä 
Giraffe ift die Steaffe felber, Die auf die bö⸗Gde Tide & Ofiride, beygefallen. Z2iese hat gleiche 
fe That erfolget, und entweder zur Beſſerung falls dieſe Lehre behauptet: Seine Säge waren 
oder zue Rache dienen foll: Domari Metaph. Vſu. eigentlich diefe: Die Materia wäre ewig; aus die⸗ 
al. pag. 64. Bag. Danunmehro es ausgemache|fer hätte GOtt nach fencn freyen Willen die Wele 
ift, daß die Exiftenz des moralifchen boͤſen gemacht: Er hätte gefücht Die unmdßige Berorg 
nicht könne geläugnet werden, fo entjichet die gung Der Materie in eine Ordnung ju bringen, 
rage welches denn der Urfprung des Boͤſen vobey er aber fovick Wiederſiand gefunden 
1% Bey dieſer Erwegung find zwey Haupt⸗ haͤtte daß er waͤre gezwungen geweſen, den Saa⸗ 
aͤge welche wegen ihrer Wichtigkeit unſern men des Boͤſen zurücke zu laſſen. Man findet 
Gedanden viel zu fehaffen machen. Eingighl dieſes ſowohl ın feinem Timaco als in Dem 
iſt es gewiß r GOtt iſt gerecht und gütig, er Ein|Plosino und andern. Ehen folche Säge flüfen 
Dahero das Boͤſe, und Das Daraus entitandenelaus der Lehre des Ariftorelis von der Ewige 
Ubel nicht gewollet haben. * Hingegenthert it es keit der Wels : Er hält die Materie, und die 
gleichfats wahr » daß der Urfpeung allec Ding aus derſelden von GOtt hervorgebrachte Weit 
von GOtt ſey / und Daß durch feine Determina-|vor ewig. Nun ſtehet nicht gu beweiſen, daß er 
tion das Wefen der Dinge entſtanden ift. Die⸗ GOtt vor dem Urheber des Boͤſen tuerde gehals 
fer Say noͤthiget ung nachfolg:nde limitation von!ten habenr Dahero muß er Den Urfprung des libelg 
dem Willen Gottes vorzubringen : Es hat nems aus der Materie herleiten: Won denen Stoickern 
lich das allerhoͤchſte Weſen das Boͤſe nicht ge⸗ iſt es offendar, daß fie den Grund des böfen inder 
wollt; fondern nur zugelaffen, welches Voi geben Materie gefucht haben. Siehe von denen Meys 
aber in der That nichts anders, als ein Deck⸗ nung n der Alten mit mehrern Zsyle Didtionaire 
Mantel unferer Unwiſſenheit it. Wir wollen die] Hiftor. & Critique voce Manichiens not.c. Dies 
Meynungen anderer von Diefee Suche erklaͤren, fer Jerthum von erg Principio there 
und alsdenn zum Beſchluſſe unfere Erinnerungenlmachnahls ın der Chriftlichen Kirche von verfchie« 
anhengen. Pie alten Heydnifchen Welt Weyen|deuen Ketzern auf Das neue hervorgebracht worden. 
hegten durchgehende Die Meynung , e8 warem Die Houpt · Vertheidiger deffelben find Die Mani- 
zwey independente Principia, deren emes chaeer gemwefen, Daher er der Manichzifmus genens 
der Crund des guten; das andre der Geund desinerwird. Der Frerhum von Diefer Lehre ijtgang 
Boͤſen wäre : Diefes letztere befände fich in der Augenfeheinlich ‚ indem derfeibe wider die Lehre von. 
Materie. Der Grund diefes Irrthums Fan einee — —— — hd * re ie 
i iti je eini ⸗ ptſachli e n iten ſind na gen 
SE —— darg ihre Satze in der Lehre von dem Urſprunge des Zoſen 


habt haben: Anderntheilsihre feliche Mihnung von Torsten ige — —— —— 
der Ewigleit der Materie geweſen ſeyn. Ihre Saͤ— lich zu dertheidioe gieichwobl auch nicht zu verwerfen gefucht, 
ge finden wir in Wolffs Tradtaru de Manicheifimo Erftlicprug er die Lehre problemacifcp für:Er vermepnte, 
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es könnten diefe Säge nicht me. aus Der. Vers] Diefe Welt ſeyn, die, nach der allervolfommenften „ 
nunfft wiederle ger werden, fondern Diefelbe zeige viel| Ausrechnung von dem Schöpfer , der fie ertvehlet, » 
Gründe, auf welche ein folche8Syftema könne feſte vor Die befte befunden worden. Zwart Fan man fich,, 
gefeget werden s Da er aber Deswegen von unters wohl mögliche Welten ohne Sünde und Unglüd ,, 
fhiedlichenangegriffen turder fo zeigte er ſich Deutlis einbilden, und Davon gleichfam Romanen jchreiben/» 
eher, tie geneigter Denen Saͤtzen derer Manichaͤer / wie von Vtopia und vonden Severamben ⸗ Alleın,, 
oder vielmehr derer alten Welt · Weiſen von Dem ebendiefe Welten würden der unfrigen, am Guten, 
doppelten Principio fp. Siehe feine Mepnung in, gar weit nachzufegen feyn. Sch fan euch tiefes, 
feisem Didionaire Hiftorique & Critique, unter| zwar unmöglich, nach allen Stücte und Umſtaͤn⸗ 
dem Titel Manichiens,Marcionites, Origine,Pau-|den, vorftellen ; Denn ich müfte unendliche Dinge » 
liciens ferner feine Refponfe aux Queſtions dy un. begreiffen und ünter einander vergleichen fönnen.,, 
Provincial Tom. I. 111. IV. V. Seine haup: fächlich, Allein ihe müffet es mit mir ex effedtu fchtüffen 
fien ® ner find Clerc, Jaquelor, Jurieu, Leibnitz, Pls- weit © tt Diefe Welt, fo mie fieift, erroehiet hat.» 
certe, Wolff gewe en. Die Deswegen gervechfelte) Wir wiſſen aus andern Dingen, daß offters ein „, 
Scht flen ſin et man bey dem erwehnten Wolff de Uvel was Gutes verurfache, fo man ohne dieſes 
Manichzifmo ante Manicheos Sedt. Ill.$. 18. ſeq. Ubelnicht würde erhalten haben. Ja vielmable,, 
Fabricio in Deledtu —— —— haben zwey Ubel ein groſſes Gut gewuͤrcket 
ſcriptorum, qui veritatem religionis Chriftianz —— 
ee in Inſtitut. Theologic. Dog- Et ſi fara volunt, bina venena juvant. 
matic.1l1.2.$.35. p-882. und Stollen in ver Amei- (uUnd ſtummet das Be: hängnis ein, 
“tung Ser Hiliorie zur Gelahrheit 11.3.$.31. p-490.2) . Go muß ein zweyfach Gift gefund und heils,, 
Gottfried — — Leibnig, es ſetzte en fam fepn.») 
Bayliſchen matieın anders entgegen. Dieſe 
—* in feiner Schrifft: Effaisde Theodicee,oder en — — fllebige —— — 
Barachtung der Gürigkeit Gottes / Der &: eyheit des] "AFfen UND, trogenen Sorpet bernorbeingen / 100» 
Menfchen, undDesU fprungs des Böfen, vor. Die⸗ VON der Spiritus vini und Der Spiritus des Urind„ 
! in gi d jeugen / Die von Delmont mt einander verunſcht; » 
felbefam zuetft vzıo. in 3,,in Srangöfifcher Sprache en kl Fa A 
her. us, hernach iſt fie in Daß Lateinıfche und endlich ober 38 ima zwey kalte und rn ” iper ein 
in das Zeutfche überfeget, und ven G.Fridrich Rich⸗ ir euer verurfachen , wie ſolches ein gewiffern 
fern/Profeflore in Letpgigreine neue Auflager726. mit laurer liquor, undein aromatiſch·s Del bezeugen, „ 
beygefügter Lebens» Dr fehreibung Des Verfaſſers bes die .- r nann ———— * Se, 
forget worden. Er richter feine pornehmfte Abfiche|MFEA eines Krieges Seeres beachet zumeilen einen» 


— 8luͤckuchen Fehler / Der den Gewinſ einer gangen,, 
toider Den bayle und ſuchet deſſen gemachte Einzwürfs Schlacht zuwege brinhet; und fingt man nicht In.» 


ezu heben. Seins a iſt kuͤrtzlich nachfolgen⸗ 
Nach ſeiner — iſt die gegenwaͤrtige der Roͤmiſchen Kirche an Dfter heiligen Abend? 


Welt die befte Welt. GHtt ſtellte fi) in ſemem Goͤtt⸗ O certa neceſſarium Adae peccatum, 
lichen erg — vor / und —* — Quod Chrifti mortedeletum eſtl 
Weißheit muſte er ſich die beſte daraus erwehlen. Die 

beite Welt aber Fan nicht die befte ſeyn twenn Das ee quz talemac ri 
Boͤſe in derfelben nicht zu finden. Er redet alfo davon eruit habere Redemptorem! 

in der Eileen * Theil 5.9. pag. — „(¶O noͤthige Sünde, die Adam gethan!, 

möchte vieleicht eın Gegner , Der auf dieſen Ver / /Da Chriſtus ſelbſt davor geſtorben ;»» 
nunffts⸗Schluß/nemlich daß die Weißheit Sortes D5 en y = nn be — erſehn fan! 

keine andre, als die beſſe Welt wehlen fönnen ) „nicht, 5 Ä ea 19 
antworten fan, Durch einen Gegen⸗Schluß auf Die» er Diefen Heyland ſich erworben :)»» 
Conclufion antworten, und fagen: Die Welt hät,,, Etliche haben davor gehalten / es ſey durch dieſes Leib» 
te können ohne Sünde und Elend feyn: Allein Ich ,, nigifche Syftema alles, tvaß von Baylen hervorge⸗ 
Idugne,daß fie alsoenn die befte geweſen wäre. Denn,, bracht worden: überiden Haufen geworfen worden: 


man muß wiſſen, daß in einer teglichen möglichen, Andre hingegen halten davor, DaB Dentn Einwuͤrf⸗ | 


Welt ales verfnüpfetift; Das Univerfum, es ſey „, fen noch nicht fattfam Genuͤge gethan worden, und 


tosIcheg es wolle, gehet ineinen: fort, wie ein Ocean; ,„, Daß man zugleich dadurch die höfe Echre von Der - 


Die geringfte Bewegung erſtrecket ihre Würckung „ Nothwend igkeit des Böfen brfeftiget hätte. Es 
auf eine jed vede Weite, ungeachtet diefe Wuͤrckung, it wieder dieſes Syftema ı7ı2. fub Prefidio Buddei 
nach proportionder Weite immer unempfindlicher,, eine Difputation de Origine mali zu Jena ner» 
wird: Drrgeftalt hat GOtt in der Welt einmahl vor, ausgefommen : Gleichfals ift diefe Meynung von 
ademahl ales fchon voraus eingerichtet, indem er ,, Yeismann in einem Schediasmate de Providentia 
das Gebet, Die guten und böfen Wercke, und alles, Deicirca malum & peccarum , welches unter feir 
übrige vorher nefehen; ja jede Sachehat in der idee,,, nen Schediafmaribus Academicis 1725. editis zu 
nochvorihrer Exiftenz, zu dem Goͤttlichen Ent, „ finden ift, unterfuchet worden. Pfaff in Schedia- 
fhlufferder über Die Exiftenz aller Dinge genoms „, ſmate de Morte Naturali pag. ı7. berichtet dieſen 
men worden / etwas beygetragen. Alfo fan indem,, fonderbaren Umftand, es habe fich Leibnig in einem 
Univerfo; eben fo wenig als in einer Zabl etwas ge,,, Schreiben erfläret , daß fein dem Baylen entgegen 
ändere werden, ohne daß zugleich die Effenz oder „ ‚gefeäne Syftema, nur ein ingenieufer Verſuch 
die Individualicasnumerica, verdndert wird. Das „, wäre, welchen er Dr im Ernſte nicht vor wahr 
hero / wenn Das geringfte Übel / das in dieſer Welt; hielte. Won denen übrigen hieher aehörtgen & chriffe 
gefchicht, davon abgienge / fo wuͤrde es nicht mehr je fiehe Jo. Fabrieium in Biblioth. Fabric. P. VI. 

Ö Pag. 
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—ö und Jo. Albers. Fabriciumin Deleftu Argu- [Di ' be, denn 
B.281. und Jo. Albert. Fabriciumin Delectu Argu- [dig fey,und feinen Urfprung von Hr y 
— ——— & Syllabo feriptorum, qui verĩtatem | fände gleichwohi $. 53, die Worte Pr Ear, 
Religionis Chriftianz pag. 385. 3). Chriftian | daß auch diebefte Melt nicht ohne Unvollfomenbeit, 
Wolff, welcher ein Schuler des Leibnitzens iſt. Er | bel und Yöfes feyn fünne, und S. 1061. num. 4. 
hat in feinen Gedancken von GOtt, der Welt, und |hiefjees: Man nimmt ohne Grund an, daß GOtt,, 
Seele des Venſchen nachfolgende Säge : Exftlich |den Denfchen auf dem Erdboden fo hätte erfchaffen, 
fprichter$.982. Hieraus erheller zugleich, daß die | Fünnen, daß er gang ohne Sünden geblieben twäre, „ 
gegenwärtige Welt unter allen diebefte. Hier⸗ In denen Anmercfungen über die Metaphviic pag. 
auf fahreter$. 1058 ferner fort: Wir haben oben | &1o. wolte Wolff feine Meynung, daß die Welt ni 
wernommen, daß diefe Welt unter allen, die moͤg⸗ vollfommner gewefen wäre ‚wenn feine Sünde vors 
Lich find, diebefteift : Wir finden aber durch die handen, als nun, da die Suͤnde iſt, weiter ausführen 
Erfahrung / daß in dieſer Welt viel Unvollkom⸗ und behaupten, indem er ſpricht Wer behaupten,, 
menbeit, viel Boͤſes und viellibel ift. Derowe: will daß diejenige Welt unvoltommner geweſen mars, 
gen iſt hieraus klar, daß auch die beſte Welt nicht re, darinnen Feine Sünde Platz gehabt, der muß zus, 
ohne Unvolltommenbeit, Ubel und Böfes feyn geben daß ſich GOft durch die bloffe Schöpffung und,, 
Tan. Weil nun GOtt das unvollkommne dem Erhaitung viel herrlicher hatte offenbaren fonnen,als,, 
volltommnennicht vorziehen kan, ſo iſt es noͤthig durch das Werck der Erlöfung, twelches in Feiner, 
gewefen, daß er die Unvolltommenbeiten, das Weit Platz hat, darinnen Feine Suͤnd⸗ vorhanden. 
Ubelund das Söfe, welches fich in diefer Welt ges) Das legte werde ich nach meiner Erkaͤntniß in Chris, 
funden, zugelaffen bat. Genug,daß er auf ſol⸗ ftenthum —— und daher wuͤrde ich., 
che Weiſe mehr gutes erhalten, als ſonſt würde | bloß aus dieſer Urſache eine Weit nicht vor volllomm· 
geſchehen ſeyn, wenn er es nicht haͤtte zulaſſen ner halten darinnen eine Sünde geweſen waͤre wenn, 
wollen, weil er in dieſem Salle eine andre — ich gleich keine Gruͤnde aus der Vernunfft darzu ge⸗ 
hätte muͤſſen zur Wuͤrck lichkeit bringen, darinnen habt hatte, die ich als ein NBeltweifer ausgeführet. 
nicht ſo viel gutes gewefen wäre, als in diefer. | Hierauf wurde ihm in der befcheidenen Antwort 
Diefe Regel aber befteher mir der Weißheit, daß | p. 100 geantwortet ‚daß, weil die Sünde die Urfache 
man das Döfe zuläft, wenn man das Bute felbft des Reichs der Gnaden fen, dennoch hieraus keineſwe⸗ 
hindern würde, woferne man es nicht zulaffen ges zu fehlieffen wäre, daß die Welt ohne Sünde dege 
wolte. UndS. 1061. num.4. heiftes: Man nimme | wegen ſchlimmer fen, weswegen einige Inſtantien ans 
obne Gcundan, up OOTE den Menſchen auf geführet wurden. Bey dieſer Gelegenbeit ſchrieb auch 
dem Erdboden fo hätte erfchaffen koͤnnen, daß er Buddeus fein Programmade audta per incarnatio⸗ 
"gang ohne Sünde geblieben wäre, Diele Lehre nem Chritti humani generis dignitate ‚welches in 
t groffen Widerfpruch getunden. Es hat Lange’ feinen Meditationibus Sacris zu finden. Dielem 
ine modeftam Difquifiionern,,ingleichen feine bes| fuchte Wolff in der Zugabe zu feinen Anmercfungen 
ſcheidene und ausführliche Entdeckung der falſchen und I. zu begegnen, indem er vortwendete, er hatte nur 
ſchaͤdlichen Philofophiein dem Wolffianiſchen Sy- | behauptet: Dacuram humanam non potuillecrea- 
ftemare Metaphyſico demfelben entgegen gefeget.|ısiiabılem. Hierdurch wirdeman bewogen, in 
Ferner iſt ihm auch Walt her in den eröffneten Elea⸗ dem befcheidenen Beweife, daß das Buddaͤiſche 
tifchen Gräbern, nebft andern zuwider gerwefen;, in | Bedencken noch fejtftehe, pag. 68. Die Sadhe 
fonderheit aber hat Buddews in feinem Bedencken über | weitläufftiger zu unterfuchen u. fie in dieſe wey Sagen 
die 2BolffianifehePhilofophie num. s. darwider erin⸗ zu bringen : Erſtlich welches der Urſprung des Boͤſen 
nert, daß aus der Lehre des Wolffens, Daß in der be⸗ ſey? Hierbey wurde wider die von Woiffen gegebene 
en Welt das Gute mit dem Boͤſen verknuͤpfft ſey, Antwort erinnert, daß dieſelbige mit feiner Metaphy- 
Ige, daß nicht allein das Boͤſe von GOtt, fondern es ſic nicht überein Fame , indem er in derfelben nicht bes 
auch nothwendig fey. Solches lehre gleichfalls Leib, haupte daß GOtt den Menfchen nicht anders hätte 
nitʒ in feiner Thheodieee unter dem Scheine den Bay- erſchaffen koͤnnen, als daß er habe fündigen Fönnen, 
le zuvoiderlegen, habe erdie Meynung de necellitare fondern daß er habe fündigen müffen. GeineIßorte 
malibefeftiget ‚welches auch Chricas und Pfafins ans! wären ja diefe: GOtt bat den Wenſchen nicht ſo 
gemetcket hatten, und ſey es ausgemacht, dah wenn erſchaffen / daß er ganz obne Sünde geblieben 
GOtt nothwendig die beſte Welt habe erwehlen muͤſ⸗ waͤre, und alfo wäre die Rede von einer Wuͤrcklich⸗ 
fen, diefe aber, Darinnen fich das Boͤſe befindet , Diebes Eeit, daß Die Sünde nicht hätte ausbleiben Fönnen, jons 
ſte ſey, das Boͤſe nothwendig von GOtt herfommen | dern kommen müffen. Wenn man auch zugeben woi⸗ 
müffe.  TBolff antıvortet in denen Anmerckungen|te,dafinder Wolffifchen Metaphyſie wegen des Ur⸗ 
über dig Bedencken p. 53. Die befte Welt, und die ſprungs des Boͤſen nichts verdachtiges anzutreffen 
Belt, Darinnen das Öuteund das Boͤſe miteinander, waͤre , fo hade er fich doch wegen der Zulaffung des 
vermifcht fen waͤren bey ihm nicht Synonyma. Fr Boͤſen dahin ſattſam erklaͤret „daß GOTT 
befchreibet die beſte Welt, darinnen die groͤſte Voll-⸗ einigen Antheil daran habe, woraus denn die andere 
kommenheit u findentwäre. Ein anders ſey zugeben, Frage entftehet: Aus mas vor Urfachen GO Das 
daß in der beiten Welt das befte jtatt haben Fönne: es Bölerugelaffen habe? Zn feiner Metaphnfic wären 
fen aber gang was anders, daß die befte Welt Diejenis| zwey Urſachen zu finden: Dieeritefen, meil GoOtt in 
‚gefen, in welcher das Gute mitdem Böfen vermiſcht einer Weit darinnen nichts böfes gervefen 
waͤre. Hierauf wurde inder befcheidenen Antwort | wäre, foviel gutesnicht wirrde erhalten haben. Die 
auf Seren Wolffens Anmerckung pag. 43. leqq. andere, daß GOtt nicht fo viel Weißheit hatte fehen 
erinnert s er erkläre ſich zwar etwas beffer und] laffen, wenn erdas Boͤſe durch Wunder⸗Wercke vers 
deutlicher ‚als in der Mecaphyfic, wenn man aber] hindert hatte. Woraus geſchloſſen wird daf GOtt 
feine Lehr⸗Saͤtze zuſammen betrachtete, ‚fo kaͤme fein alfo feinen Antheil an dem Höfen babe, Diele Leib⸗ 
anderer Schluß heraus, als Daß das Boͤſe nothwen⸗ nitziſche Lehre iſt auch von George Bernhardt Buͤlf⸗ 
Univerf, kexiei IV. Theil, & Fingern 
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fingern in Commendauone de Origine & Per- derer Mittel anferer Gluͤckſeligkeit gegeben worden. 
‚misfione Mali præcipue moralis r734. vorgetragen Das übrige uͤberlaſſen wir der goͤttlichen Regierung, 
worden. Walch in Lexico p. 299. ſeq. Sonſt welche, wenn wir fie auch nicht erforfchen Fonnen, den» 
hat Muͤller in feiner Metaphyſic. 7. 8. 9. p-115. feq. | noch weife und gerecht ſeyn —* Es iſt alſo in die⸗ 
fattfam erwieſen, dag GOtt den Menſchen, wenn er ſem Falle beffer, nur vor fich zu ſorgen, und in uͤbrigen 
„anders ein Menfch feyn follen ‚mit einem freyen Wil⸗ | die Unwiſſenheit, welche uns feinen Schaden bringet, 
den erfchaffen müflen, und alfo in geroiffer Maaſſe das | zu bekennen, als durch unnöthige Nachforſchung auf 
Böfe, doch auf eine bedingte Art, zugelaffen hatte. | Zweifel zu gerathen, welche Feine andre Wuͤrckung. 
Wir ſind keinesweges gefonnen, uns zu Richtern uns | als uns zu beunrubigen,haben. Im übrigen gehüren 
ter fo groſſe Männer aufjumerffen, weswegen wir nur nech zu diefer Materie nachfolgende Schriften, als: 
noch einige Anmerkungen machen wollen. Man | Audraufs Qurdriga Diflertationum Academica- 
fichet 1) mit wie vielZweifeln dieſe Lehre verfnüpfft fen. |rum ; de Permisfione Divina circa peccata; de 





Wenn die Sache a priori auch noch fo fefte gegruͤn⸗ 
det iſt, fo finden fid) dennoch a poſteriori ſolche Fin- 
wuͤrffe, welche denen Bertheidigern des erſten Syfte- 
„matis Mühe genung machen , woraus denn 2) erhel- 


Adeflentia Dei extramundana ; de Concurfü 
Dei & Propagatione Anime Humane. Gieflz, 
1677. Wilbelm Kings Tractatus de Origine Mali. 
Londen 1702. und Bremen 1704, worinnen er ein 


Jet, daß diefe Frage auffer denen Grentzen unſerer dreyfaches Boͤſes der Unvollkommenheit, ‚das natuͤrli⸗ 
Vernunfft fen, und wir uns zu viel wagen, wenn wir che, und moralifche feet, und von deffen Urfprunge, 
Die Bervegungs-Gründe des göttlichen Willens er⸗ und wie esben der Weißheit, Gütigkeit und Macht 
‚forfchen wollen , warum GOtt unfre Welt, ſo, wie ſie GOttes beftehenfünne, handelt. Welche Gedan⸗ 
iſt, und nicht anders erfchaffen wollen ? Ob wir gleich cken von Grapio in Theologia recens controverfa 
hiermit öffentlich bezeugen wollen, daß wir keineswe⸗ 6. quæſt. 5. unterfuchet worden. Die Scholaftici 
ges an denen Saͤtzen des Baylen in übrigen Antheil Zombardus 11. Sententiarum Diftindt. 31. Wilb. 
‚nehmen, wir auch die Richtigkeit des anzuführenden] Occamund andere, wohin auch die Arminianer, So⸗ 
Gleichniſſes, ohne unsdarüber in einen Streit einzu⸗ cinianer und Fanaticizurechnen, Pr daß das 
laſſen, dahin geitellet feyn laffen, fo feheinen uus doch! Boͤſe nicht inder Seele des Menfchen, fondern in def 
die Worte des Auylen ad voc. Manichiens not. c. fen £eibe zu fuchen fey, welcher Meynung, auch Chaw- 
ſehr vernünftig zu feyn ‚wenn er ſpricht: La raifon| vinde Religione Naturali P. 111.4. p-345- beypflich⸗ 
humaineefttrop foible pour cela; ceftun prin-, tet. Diefe Säge find vom Budaeo in Parergis Hi= 
<cipe de deftrudtion, & non pas d’edification; | ftoricis T'heologicis pag. ss6. unterfuchet worden. 
a n’eft proprequ’ä former des doutes,& d ſe Ferner gehüret hieher Turnerus de Primi Peccari In- 
tournerädroite& ä gauche, pour £ternife, une troitu p. 75. ingleichen findet man die hiftorifchen Um⸗ 
difpute; & jenecroi pasmetromper ‚fi je dis de | fände diefer Materie in der erſten Abtheilung der uns 
darevelation narurelle, c eft-ä-dire des lumieres | ter dem Prefidio Buddei 1718 gehaltenen Difpu= 


-dela raifon, ce que les Theologiensdifentdel!’ 

ceconomie Mofaique, Ilsdifent qu’ellemetoit 
propre quꝰ à faire conoltre & l’homme fon im- 
‚puillance ‚& laneceflice d’un Redempteur, &d’ 
"une loimifericordieufe. Elle eroit un pedago- 
‚gue (ce font leurs termes) poür nousamener ä 
JefusChrif. Diſons äpeupres le meme de la 
raiſon; ellen’eft propre qu’äfsire conoſtre à ' 
homme ſes tenebres & ſon impuiſſance, & la ne- 
ceſſitẽᷣ d' une autre revelation. C’eft celle de ł 
Ecriture. C’eft là que nous trouvons de —— 
refuter invinciblement hypotheſe des deux 
‚ ‚Principes, & toutes les objections de Zoroaftre. 
Wenn nun aberunfre Bernunfft ihre Schwäche das 
— muß ‚fo koͤnnen wir uns doch 3) dißfalls 
gu 


tation ‚de Anima Sede peecati originalis princi= 
pali.Letzlich ift je. mercfen, Chriftian Joan Wilkii Spe- 
cimen Philofophiz fobrie de infita cognitione 
lapfushumani generis. Lipf. 1708. Von denen 
übrigen handelt Fabrieiws in Deledtu Argumento- 
rum & Syllabo Scriptorum ‚, qui ’veritatem Reli- 
gionis Chriftianz jafferuerunt, pag. 387. ſeq.- 
Watch in Lex. Philof. p. 307: 


Boͤſe, (Jo.Georg.) Magifter Philofophie und 
Diaconus zu Gorau,inder Zaufniß,lebte zu Ausgans 
ge des 17 Seculi. Ermarein Mann von guten Gas 
ben ‚hatte ſich aber in unterfchiedene, irrige Schriften 
vertieffet. Er endigte fein Leben an. 1 700den Febr. 
Er ließ zu Sorau ann. 1698 einen Tractat in Druck 


ieden geben. Esiftgenung, daß wir wiffen, daß | ausgehen de Termino peremtorio falutis huma- 


Der Grund des Böfen in uns ſey, und daß wir unfern | ne, darüber viel Lermen entftanden ‚und Gelegenheit 


serderbten Verſtand deffen Duelle nennen müffen. 
Hierbey Haben wir die Mittel, das Boͤſe in ung zu übers 
zoinden. In zeitlichen Dingen Eönnen wir unfern 
Verſtand natürlicher Weiſe verbeſſern; und in ewi⸗ 
gen Dingen haben mir ung der goͤttlichen Gnade, wenn 
wir nur nicht widerſtreben, gewiß zu verſprechen. Wir 
ſind gluͤcklich genung, daß es annoch in unſerm Willen 
ſtehet, uns von dem Boͤſen zu befreyen, wenn wir 
gleich deſſen Urſprung, welcher hierzu nichts beytraͤget, 
nicht wiſſen. Scheinen andre Menfchen diejenigen 


zu vielen Streit-Schrifften gegeben, auch deswegen 
viele Refponfa von Theologifchen Facultäten einge 
holet worden. Großer. Lauf. Merckw. Heinfi Kits 
hen-Hiftorie Th. VIIL.c, i. Abth. 4. p.759. ſeqq. 


Boͤſe Ding, ſ. Panaritium. 
Boͤſe Exempel verderben einem das Gute, Sap. 


„12. Im Griechiſchen lautet esnachdrücklich: Die 
ezauberung verfinſtert einem das Gute. Da 





Mittel nicht zu haben, welche ung offen ſtehen; ſo haben ſiehet man gang deutlich, daß die boͤſe Geſellſchafft fo 
wir Feinellrfache,da wir ihnen nicht helffen koͤnnen uns | viele Reigungen bey ſich fuͤhre, welche die Unverſtaͤn⸗ 
darum zu bekuͤmmern. Es iſt eine Eitelkeit, Dinge |digen leicht einnehmen, undihren Verſtand dergeſtalt 
erforfchen wollen, welche wir als feine Mittel gebrau⸗ | verfinftern koͤnnen, daß fie unter einem wahren und 
chen koͤnnen, da uns der Verftand bloß zuy Erfänmiß | Schein⸗Gute wenig zu unterfcheiden wiſſen, * 


«I 


405 Böfe Feuchtigkeit ¶ Boͤſen ſolt disc, 
irrdiſche dem himmliſchen Licht vorziehen. 
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Dadurch [das Boͤſe von der Mifferhat,anderevon dem Cnder _ 
wird das Gute, fo vielleihtnochin dem Kerken anzus | erklären, —22* 


wiewohl die letzte Meynung am beſten ſtatt 


treffen waͤre, vollends erſtickt, und hingegen allen findet. Man verſtehet alio unter dem Boͤſen einen fols 


Schanden und Laftern Thür ugd Thor geöffnet. 

Döfe Zeuchtigkeit, f. Cacochymia. 

Böfe Geiſt, (der) f. Cacodeemon. 

Boͤſe Geifter unter demäimmel.Eph.s,ız. Dies 
fe heiffen böfe Geiſter, weil fie fich durch einen ſchreckli⸗ 
chen Abfall von dem groffen GOtt getrennet,und alle 


chen, der feinen Leben durch eine grobe Mißhandlung 
einen groſſen Schandfleck zugezogen hat. Ein ſolcher 
ſoll weggethan werden. Das Ehräifche ABort bedeus 
tet ein Abbrennen oder Abfchneiden. Es iſt das Gleiche 
niß von einem Menfchen erdorget, der ein untauglich 
Glied durch Brennen oder&chneiden von demCoͤrper 


ihr Tichten und Trachten auf lauter Boͤſes gerichtet ſondern laͤſſet. So ſoil auch ein fol) unnſhich Glied 
ſeyn laſſen. Der Apojtel nennet fie ferner bofe Geis | von der Gemeine Gottes durch die Schärffe der Per 
fter unter dem Himmel. Einige verftehen dadurch die | bens «Strafe gang und gar abgebrennet werden. Sol⸗ 


Lufft, welche Meynung ihren Grund Eph. 2, 2. zu fin⸗ 
den ſcheinet, allwo ihnen die Herrſchafft deſſelben zu⸗ 


—— von einem ausnehmenden Nutzen begleitet, 
Iſrael foll es hören, und fich fürchten. 


gefchrieben wird. Andere erflären e8 von dem Kirs | Ver ahren foll allem Volcke zu einem heiffamenSrems 
hensHimmelauf@rden, in welchender Satan der | pel dienen, Damit es fich nicht durch gleiche rege der 


Gemeine Gottes allen Abbruch zu thun trachtet. Doch 
koͤnnen diefe Bedeutungen gang wohl beyfammen tes 
ben, weil er, der Satan, überall feine Boßheit auszuuͤ⸗ 
bentrachtet. ; x 

Boͤſe Rede, Erod. 33,4. ie war böfe,weildie 
greuliche Boßheit derer Firaeliten folche dem gerechten 
SOtt abgenöthiget. Sie war böfe,weilfie gegen folche 
Leute gerichtet war, die ihr Hertz allen Sünden jur 
Wohnung eingeraumethatten. Sie war böfe,meil 
fie allerhand Strafen, damit diefes halsſtarrige Volck 
-beleget werden folte, in fich hielte. 

Boͤſe Seuche, ſ. Epilepfia. 

Boͤſe feyn, fromm ſeyn, Apoc. 22,11. Bondes 
nen Boͤſen ſagt der Heyland: Wer boͤſe iſt, der ſey im⸗ 
merhin boͤſe. Man muß dieſes nicht vor Befehls⸗ 


Sünden beſtricken aund in ſolches Verderben ſtuͤrtzen 
laſſen moͤge. 

Boͤſer Grind, ſ. Lichen , Saphatum. 

— Grind aufder Rinder Haupt,ſ. Achor, 

.1.n. 347. 

Boͤſer Tag / Coh.7, 15. Dadurch werden diejeni⸗ 
gen Zeiten, zu welchen wir in allerhand Unglück gera⸗ 
then, verftanden. Diefe Tage aber find nicht an fich 
ſelbſt boͤſe zu nennen, weil ſie auch unter die Wercke 
Gottes gehoͤren, welchen Moſes einen herrlichen Ruhm 
beyleget. Sie fuͤhren dieſen Namen in dem Bernan⸗ 
de weil ſie allerhand Ubels ben ſich fuͤhren, deſſen fie die 
Menſchen zufälliger Weiſe theilhafftig machen. 

Boͤſer Weg, Pſ. 139,24. HErr fiehe, ob ich auf 
boͤſen Wegen bin. Es erinnert fich hierbey David, 


Worte anſehen, als ob Chriſtus ihnen die Suͤnde aus⸗ daß er oftmals ohne fein Dencken auf ſolche Wege 


uͤben hieſſe, da wir von der Heiligkeit unſers GOttes 


eines beſſern unterrichtet ſind. Vielmehr will er da⸗ 
durch ihre Boßheit beſtrafen, und ihnen verkuͤndigen, 
daß fie, wo fie auf dem Laſter⸗Wege fortgiengen,einen 
unſeligen Lohn wuͤrden zu gewarten haben. Hingegen 


gerathe, welche zum ewigen Verderben führen. Wel 
er ſich nun ſeiner Schwachheit am beſten bewuſt iſt, ſo 
unterwirfft er ſich dem Urtheil des groſſen GOties. Er 
wuͤrde am beiten wiſſen, ob er nach der Regel dev adtts 
lichen Gebote einher gehe, oder auf Abwege gerathen 


ſaget er zudenen Frommen : Wer fromm ift, der ſey ſey. Befinde er fich nun auf einem Frummen Stege, 
immerhin fromm. Dieſe Worte müffen wir vor kei⸗ | fobitte er, der HErr fein GDtt möge ihm wieder auf 


ne bloffe Zulaffung , fondern vor einen ernten Befehl | die rechte Bahn führen, 


alten. Die Frommen follen nicht nur die Tugend» 


Damit er. des ewigen Lebeng 
theilhafftig werde. 


Diefes 


ahn betreten, fondern auf derfelben auch den Lauff i 
ungehindert fortſetzen. Sie muͤſſen im wahren Glau⸗ | bräifdye Wort heift, von einem etwas Boͤſes dencken, 
ben und in der Ausübung guter Wercke beſtaͤndig ers deſſen er fich doch sank und gar nicht bewuft ift. Es 
funden werden, damit jie nad) ihrem feligen Abfchiede | heit auch Darauf finnen, wie man einem andern&chas 
mit der unverwelckl. Erone derChren prangen koͤnnen. | den zufuͤgen moͤge. So giengen die Zfraeliten mit dem 

Boͤſe feyn für dem ren, Gen. 38,7. Worin⸗ | groffen GOttum. Er juchte fie die Tugend-Bahn zu 
ne dieſe Boßheit des Gers beitanden, Fan niemand eis |leiten ‚fie aber errvehlten den Laſter Weg Cie ers 
gentlich jagen. Einige wollen ‚er habe fein Gewiſſen kennten Gott nicht, der ihnen am beften ihre Luft abs 
mit der ſchweren Sünde der Sodomiteren befleckt: | nehmen koͤnte ſondern ihn verfehrter Sinn trieb ſier an 
Nach anderer Gedancken ſoll er die Miſſethat began⸗ vor Holtz und Steinen die Knie zu bengen. Die Pıos 
gen haben, die wir von Onan aufgezeichnet finden. | pheten,io ihnen ihrllarecht vor Augen ſtellen follten,bes 
Doch das Ebraͤiſche Wort bedeutet insgemein aller⸗ | legten fie mit denen ſchimpflichſten Namen a fie ſuch⸗ 
ley Boßheit, und Fan er feine Seele theils mit heimli-| ten fie gar aus dem Wege zu raumen. Go konte der 
chen,theils mit öffentlichen Laftern befchtveret haben. | HErr in diefe Klage mit dem groͤſten Rechte ausbres 
Aber vor alle ſeine Gottloſigkeit erhielt er den gebuͤhren⸗ chen. , 
den Lohn. Der HErrtödteteihn. Esfeynun entwe ⸗Boͤſes Ding. Neh.ı3,12. Was iſt das boͤſe Ding, 
der Durch die Peftileng,oder eine andere Kranckheit ge⸗ das ihrthut und breit den Sabbath? GOtt hatte 
ſchehen, fo mufte man doch feinen frübzeitigen Todt |diefen Tag zu feinem Dienft aarbefonders erwehlet, 
vor eine Strafe Gottes erfennen. und alle geroöhnliche Arbeit dabey einzuftellen befoh⸗ 

Boͤſe Wetter, fo wird in Bergwercken der kalte len. Er war ihnen zur Ruhe gegeben, damit ſie ihrem 
aufſteigende mercurialfche Dampff genennet, wel⸗ Schöpfer zu Ehren ein herrliches Lob⸗ Opfer bringen 
cher denen Arbeitern hoͤchſt ſchaͤdlich iſt und fie Lungen» moͤchten. Da ſie aber den Sabbath brachen, ſo war 
ſuͤchtig machet,auch wohl gar toͤdtet. es freylich ein boͤſe Ding. Sie uͤbten ſolches recht mit 

Boͤſen ſolt du von dir thun, daß es —— Iſtael Vorſatz aus. Ihnen war ja nicht unbekannt, daß der 

hoͤre und ſich fürchte. Deut. 21,21, Einige wollen allerheiligfte Geſetzgeber dieſen Befehlihren Borfah⸗ 
* Univerf, Loxici IV. Theil, Cc 2 ren 


Boͤſes dencken ſie von mir, Hoſ.7, 15. Das E⸗ 





#07 Boͤſes laß dich ic. Boͤſewicht Boͤſinckveld boethus 408 


EEE IT TH EEE FE EEE ‚ ⸗ « Pi 
en ausdruͤcklich vorgefchrieben harte. Wie konte dies ‚Kopfes buffen muͤſſen. Ja auch diezarmen Menfchen 
fes Unternehmen entichuldiget werden? Sie meynten |find von feinen böfen Anläuffen nicht ausgenommen, 
ja in dem Erempelihrer Bater Schug zu finden. Cie indem er ihnen hier und da gefahrliche Steine des Ans 
führten an,daf diefe eben fo gehandelt, folglic) fey es ftoffens leget, und durch feine Nachſtellungen zu beruͤ⸗ 
nicht unter die Simden jurechnen, weil es jene fonft cken trachtet. 
wohl wuͤrden unterlaffen haben. Aber Nehemias zei⸗/ Boͤſinckveld, ein Flecken inder alten Grafichafft 
get ihnen ‚auf was vor ſchwachen Füffen dieferÖrund| Sternberg in Weſtphalen, dem Grafen zur Lippe ges 
beruhe. Eben deswegen fey die Zerftürung ihrer Stadt hoͤrig. RR 
erfolget, und hatte GOtt fein — Mißfallen dar⸗Boͤſing, eine Koͤnigliche Freyſtadt im Preßburgi⸗ 
an ſattſam bezeiget, weil er fie 70 Fahr unter dem Joch ſchen Comitat,in Ungarn, welche nebſt denen beyden 
der Babyloniſchen Dienſtbarkeit ſchmachten laſſen. Staͤdten S. Georgen, und Modern nur eine Stine 

Boͤſes laß dich nicht überwinden, fondern übers | me hat, 
woinde das Boͤſe mit Guten. Rom. ı2, 21. Der A⸗ Böß-Ech,f. Xefigheim. T. II. p.1496. 
poſtel hatte in dem vorhergehenden von dem fchandlis]) Boͤßneck, ſ. Beſeneck. T. LIT, p. 1488. 
chenlaſter der Rach⸗Begierde fehrernftlich abgemah⸗ Boellet, f. Boiler. 
net. So will er mit diem nächdrucklichen Defchluß|  Boech,eine See bey der Stadt Aphaca in Syrien. 
feiner Rede eine befondere Kraft beylegen. Es foll| Zofmus1. 58. Germanisus in Arati Phoen, Bochart 
niemand aufdie Gedancken gerathen, die Selbft-Ra-| Canzan 11.14. 
che fey ein Ding, welches Fleifch und Blut hoͤchſt ange/ Boechaucha, f. Berhauna. T.III.p 1529. 
nehmvorfomme. Der Feind habe uns fo viel Belei/ Boethema, Bondnua, ABülffe Huͤlffs⸗Mittel,ſiehe 
Digungen zugefüget, welche ihm nicht fchlechterdings | Remedium. j 
verziehen werden koͤnten. Diefes Bofe fol man fih) Boerhi, heiffen in ]. ult. d. Fobular. Adjuvan- 
nicht überwinden laffen. Bielmehr fol man folches | ten, die denen Secrerariis und Schreibern an die Geis 
mit Guten überwinden. Seine boͤſe Thaten foll man |te gefeget waren, oder welche denen "Bedienten, wenn 
‚mit Wohlthun vergelten, fo wird man feine Boßheit | fie Franck oder fonft mit wichtigen Gefchafften übers 
am beften befiegen fünnen. Man foll auch fein eigen haͤufft geweſen, helffen, und fie in ihrem Amte uͤbertra⸗ 
zorniges Hertz u überwinden trachten, und ſich deffen |gen muſten, ingleichen Handwercks⸗ Geſellen. 
aufiteigende Begierden niemals zum Zorn verleiten] Boechides,fiche Boetides. 
laſſen. Boethius, ſiehe Bothus. 

Boͤſes meiden. Deut. 23,9. Wenn du aus dem Boethius (Anicius Manlius Torquatus Severi- 
Lager geheſt wider deine Feinde, ſo huͤte dich fuͤr nus) ſiehe Boetius (anicius Manlius Torquatus 
allem Soͤſen. Der Nachdruck der Grund»-&prache | Severinus.) 
giebtes alfo: Wenn einLager ausziehen wird wider] Boethius (Aector) ſiehe Boetius. 
deinen Feind, ſo bewahre dichvor allem Boͤſen. Boethius(Ae»r.) war von Steinbeck im Luͤnebur⸗ 
Einige wollen es alfo auslegen,daß fie Beinen ungerech⸗ | gifchen geburtig,und murde,nachdem er denen Schu⸗ 
ten Krieg anfangen ‚fondern felbft die Billigfeit vor fie | len zu Halberftadt und Riddagshauſen alsRedtor vor⸗ 
ftreiten ſolle. Andere laffen ihr Abſehen auf die leib⸗ geftanden, zu Helmſtaͤdt Profeflor der Griechiſchen 
liche Unreinigkeit,fo das Geſetz verbietet, gerichtet feyn. | und Ebräifchen Sprache,und Profeslor Theologie 
Jedoch wir koͤnnen es von allenkajtern überhaupt an⸗ dafelbft, wie auch General -Superintendens inder 
nehinen. Weil fich nemlich imKriege vielerley Gele⸗ | Grafſchafft Hoya. Er ftarb an. 1622den 5 Map, im 
genheit zu ſundigen findet,fo will fie GOtt durch diefes 71 Jahre ſeines Alters. Erhatgefchrieben: de Re- 
Gefes auf beſſere Bedancken bringen, damit nicht ihres ‚ligione Vera & falfa, Witt.iou.in s. de Refurre= 
gottloſen Weſens wegen ihre Feinde die Oberhand bes | dtione, urrum ea virtute meritorum , & reiurre- 
haften möchten. | &tionisChrifti, utrum ex caufla quadam alia furu- 

Boͤſes um Gutes. Pſ. 119, 5. Hier redet David ra, Magdeb, 1613. Halberſt. 1624. in 8. Homilien 
von ſolchen Leuten, in deren Seelen die Undanckbar⸗ über Ef.9. de natixitate Chriſti, Leip.. 1614. Helmſt. 
keit das Regiment fuͤhret. Sie ſind ſolche, welche aus 1616 ing. Erklaͤrung des kleinen Carechismi Lu- 
Eigennutz Gutes mit Guten vergelten, ſonſt aber mit rberi, Lemgo, 1593. 1605. ing. und eine Orarion auf 
allerhand boͤſen Raͤncken umgehen. Hier hat ſonder⸗ den Todt des Hertzogs von Braunſchweig, Henr. Ju- 
lich der Meßias dem hocherleuchteten Koͤnige dieſe | li. Wirre Biogr. Hendreich. 
Worte in den Mund gelegt. Er ſuchte ſie mit aller⸗ Boechus, war ein ſehr ſchlechter Poete von Tarſus 
band Wohlthaten zu uberhauffen,und vor ihre Seele gebuͤrtig, welcher ſich bey feinen Lands + Leuten ſonder⸗ 
groſſe Sorge zutragen. Aber feine groffe Güte beloh⸗ lich Dadurch beliebt gemacht hatte, daß ervon ieder ihm 
“ neten fie mit dem bitterften Haß, ja fie ruheten nicht | aufgegebenen Materie alſobald reden Fonte, welches 
eber,biß diefer Fuͤrſt des Lebens am Ereuge einen blutis | Anſehen fich noch vermehrte, als Antonius, deffen bey 
‚gen Todt leiden muſte. Philippierfochtenen Sieger in Berfe gebracht harte, 
Boͤſes Weſen, f. Epilepfia. folches Gedichte lobete, und zur Danckbarkeit ihn uber 

Boͤſewicht, Eph.6, 16. So heiffet der Teufel,mweil das Gymnafıurm zu Tartus feßte, folches in Antonii 
fein einiges Tichten und Trachten aufdie Ausübung | Namen zu dĩrigiren, und die Rethnungen über die Uns 
allerhand Boßheit gerichtet ift. Diefe hater felbft an koſten zu führen. Allein er hatte ſehr untren gehandelt, 
feinem Schöpfer bewiefen,als er aus Hochmuth einen und fonderlich viel Del auf die Seite geſchafft. Ale 
Aufitand wider ihn erreget, Dagegen aber fich in den | folchesvor Anconioangegeben wurde, wolte ihn Boe- 
allergefährlichften Zuftand verfeget gefehen. Dergleis| thus befänfftigen, und fagte: Gleichwie Homerus 
chen Boßheit mufte auch JEſus von ihm erfahren, | Agamemnonis und Achillis Thatenbefchrieben, als 
welchen er als die hollifche Schlange in die Ferfen ges |fo habe er des Antonii feine befchrieben ; worauf 
Kochen, diefen Frevel aber Durch Zertretung feines der, ſo ihn angegeben hatte, geantwortet; ee 

a 
⸗ | 











babeer Amann np —7—— 
fohlen, da er nun dasgethan hätte e — — —— antzoͤſiſche. Er ſchrieb auch einen politifihen 
rd werden. — aber ann doch, — — — —— 
und blieb er bey ſeinem Amte, biß Athenodorus hin⸗ Zei „As, was ſich zu ſeiner 
kam, welcher erſt mit Worten ſein Regimen a 
n t und) lafervitude volontaire, welch i 
die verderbten Sitten feiner Gefellen ; i | woeichen zroar feine Freunde 
zu verbeffern | weil er mitgar zu groffer Freyheit dari : 
—— ſolches nichts halff, gebrauchte er ſich unterdrucken seo ee ne 
ie € ie egebenen Macht. Was nun Ache-|von denen Feinden der Sniglichen Gewalt dieft 
Eee ar — —— „> ie mas vor | Schrifft nebſt einer an Franco Gallia — 
ände bemahiet, erzehlt | an. 1573 herausgegeben, Mi in 
Srrabo XIV. p. 991. feg. Fabricius Bibl, Grec. II, "guter Freund hai diefer — —— 
28. p- 713 er J er echins 
j terlaffen, fegte eine Nachricht von deffen Tode auf, und 
Roethus, ein Stoiſcher Philofophus, bat die, fammlete auch feine Schriften. Tbuan, Hift, Ver 
Welt vor eivig gehalten... Cicero de Biv. 1,8. 1.20, |XXXV. Zeisfer Addit. Tom,J., Du MaineBibl, 
Verrin. 1. zı. pro Flacco 26, Epiſt. IV.ı2. Philo Frangoife. Sammarthani U, Elog. Mona F 
— — animæ. Er hat ed Ouaeng geſchrie⸗ |Efais, ⸗ 
en, wie ſich Diogenes Laertius VII. 143. | . . 
Geruffet, ingleichen megl — — | ae —— Bregbeſachus, ein 
ihn c. 1. ne 149. anführet, jaihn quch noch n. s4:citi- im der Lebens, Beichreibum des Abs Fre eher 
ret, gleichwie auch Plurarchus de Placit Philof. IIT.2. ; Boetius, ein Sohn Ali — Sibte 5. Columbee 
Menagıus ad Laert, Vil143. muthmaffet auf Anleis feyert ihm den 16 Ma 5 genennet wird, Man 
tung weyerStellen ausEsfebioPrepar.Evang,XIV.| poer; n 
&XV. dDaßer wagt Juris gefehrieben. Undvieleicht| _ 48 oder Boethius, (Anicius Manlius Tor 
Fieffe fich Diefe Meynung aus Diggewe Laereio ViL.54. | quarus Severinus) war aus denen alten Familien 
in etwas beftärcken.. derer Aniciorum und ’orquatorum entfproffen, und 
Bosthus, von Sidon gebürtig, lebte zu Scrabonis an. 45 gebohren. Er ſtudirte 18 Jahr zu Athen, laß 
Zeiten, und war des Andronici Rhodii Lehrmei⸗ den Arıttorelem und andere Philolophos,infonders 
ſter. Serabo XVI. p.1098, Ammonius ad Ariftor, heit Den Euclidem und Prolemzum, und trieb dabey 
Categor. p.8._ Szanlei. Hift. Philof, V, Ariftor. die Poeſie. Er erlangte noch ziemlich jung die vor⸗ 
17. Menagius adDiog. Laert. Vll.ug. — —— und wurde an. 487 Bürs 
, rmeiſter zu Rom a 
; Boethus, aus der Secte derer Epicurer, und ber | andern, undan. — or ER 
ruhmter Marhematicus feiner Zeit. Platarchus in Symmacho befaß. Er lebte inf — tenma, nebft 
—— ‚ke a. Pychiz Orac. gedencket feiner. | hen ‚tar auch bey derer Gotbe — nr 
Fabricius Bibl. Grec. Ill. 33.P-809. co vornehmſter Staats-Minifter, ABeilaberdiefer 
Boethus, von Earthago gebürtig, war einer derer | einen Argwohn wider den Raih gefchöpffit hatte, als 
gefchickteften Bildhauer feiner Zeit, wie eines feiner | Wenn derjelbe mit dem Käyfer Juitino in einem heim⸗ 
Arbeit Pau/anias V. 17. gedencket, ingleichen Piniur lichen Verſtaͤndniß lebte, ſo ließ er boetium nach Pa- 
XXXIU.2.XXXIV.8. via bringen, und nach 6 monathlicher Gefangnif den 
S.Boethus, ficheS. Theodula, en es je ——— — einige meynen, 
j i — eſchehen, als i 
‚ Boethus, Eavix von Prolemais gebuͤrtig, war alt geweſen. —* le u | 
einsmals Durgermeijter, und wurde von Alexandro IX. p.55. faget, es hätte Roetius dieſen T dt ; 
Damafceno in denen Peripatetifchen Lehr Ch j Be bieten "Sb auf %tns 
Deripatetifchen Lehr⸗Saͤtzen regen derer Arianer erdulten muffen, und hielt 
unterrichtet , deren Anhängern erauch gar fonderbar davor, daß er deswegen in den Clausen. hei 
zugethan war. Er lebte zu Galeni Zeiten, der feiner ligen Hefeget, und Severinus Secundus genennet — 
auch oͤffters in ſeinen Schrifften gedencket. Aev⸗agius den, es liege auch fein Leichnam zu Pavia in der Kir⸗ 
Diog. Laert. VL 143. Fabricius Bibl. Græc. chedesH. Augultini begraben. Er hatte eine —* 
JUL. ı1. pat. 292. treffliche Bibliother, welche mit vielen Büchern aus 
Boetia, (Z/pis oder Helpis) war eine vortreffliche Griechenland erfüllet war, Er hat auch einigeStuͤ⸗ 
Joetin, und des berühmten Philofophi Aniti Man- ‚te aus dem Ariftotele, ingleichen den Nicoma- 
Jii Boetii Ehefrau, hat nebft andern Sachen ein net⸗ chum Arithmeticum, Pyıh:goram Mufi- 
tes Lateiniſches Carmen von der Enthauptungdes Pe-jcum , Euclidem Geometram, Prolemzum, 
eriumd Paulli verfertiget, Tob. Frauenlob Geſell⸗ Alexandrınum , Archinedem Mechanicum 
fchafft gelehrter Weiber. p-13. &14- — —S uͤberſetzet, und ſelbſt verſchie⸗ 
Boetides, oder beſſer Boethides, iſt ſo viel als des ee nn Elche und Philoſophiſche Wer⸗ 
— — —— ein Diener Menelsai, ” —— — a aa P zen er 
nachdemdiefer von Troja nach ð i [TER — 
nr ja nad) Sparta zuruͤck gefoms | er — * ——— nn V, 
. A 3 an. 1491 u Denedi 
Boetie ‚(Srepbanus de la) Rath im Parlement zu erfchienen; in Geometriam Kuchdis; de —— 
Rourdeaux, war aus der Stadt Sarlargebürtig. Er tura circuli ; de Vnitate & Vno ; Epift. ad 
farb an der rothen Ruhr an.ı563 den 18 Aug. als er, diverfos&c. und in feinem Gefängnif, de Con- 
noch nicht 33 Jahr alt war. Er verfertigte einige) folatione Philofophie , weldyer Ichtere Tractat 
en —— Verſe, und überfegte) ſonderlich ſehr offt aufgeleget, und bey nahe 
etliche Stuche aus dem Xenogbone und Plcarcho | in — Sprachen ins beſondere aber * 
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¶ — ⸗— — — Ver 
Chric. Knorr von Rofenroth ins Deutſche uͤberſetzt  Facwität Senior und Fuͤrſtl. Wolffenbuůͤtteliſche Leib⸗ 


— Oacbof hat ihn auch vor kurtzen ins Hollaͤndiſche 
erſetzet, welches aber noch nicht edirt ift. Es befins 
der fich auch noch einaltes MSc. von diefem Wercke in 
der Dom⸗Bibliothec zu Merfeburg , welches deswe⸗ 
gen zu merefen, weil es vollſtaͤndiger als die bißher ges 
druckten Exemplare. Alle feine Schriften zufammen 
aber hat Glareanus zu Balel, an. 1546 drucken laffen. 
Boeriı Soͤhne waren Parritius und Hypatius,melche 
13 Jahr nach ihres Vaters eꝛſten Bürgermeifter-Almt 
gleichralls an. 500 diefe MWirrdeerhielten. Das Les 
ben Boetiihaben Julius Marrianus kKota, P. Bertius 
und Joannes Clericus befchrieben. Procopins in Goth, 
Cas/iodorus Epift. Mdorus Orig. III. 2. Orig.Il. 4- 
naflafiss in Joann.I. Honor. Auguflodun. de lum. 
Eccl. Tritbamius & Bellarmin. de Script. Eccl. Ado. 
Onupbr. Baronius ad A,C. 516. n. 17. Gesnerus Pos- 
fevin. Vosfius. Bafnage Annal. T.III.p,669. Mi- 
raus. Hendreich, Augufiinus de Fam. Rom.in Aure- 
-Jia Clerc Bibl. choifie T. XVI. p. ıya.  Gervaife 
Hiftoire de Boece, Senateur Romain, avec /’ ana- 
. life de tous fes Ouvrages &c. Paris nis. Voll. 
de Ludewig‘ Vita Juftiniani 8. 85. Stolles Mſtor. 
der Gelahrh. Fabrieius Bibl. Lat. Aloune Cenfur. 
Celeb, Audtor. p. 317. ſeqq. Morbof Polyhift, 

Boetius (Anfelmus) ſ. Boot. 

Boetius, der Boethius, (Hector) Probſt und Pro- 
feflor zu Aberdeen in Schottland,hatte mit Erasmo 
u Paris ftudirt, und lebte noch an.ıs20. Manhat 
von ihm eine Siftorie von Schottland, welche ann. 

1728 verfprochen worden, ins Deutfche uberfegt , und 
biß aufdas Zahr 172 fortgeſetzet heraus zu geben, uns 
ter dem Titel Acompleat Hifiory of che Kings of 
Scotland. Gel. Zeit. 1728. p. 606. Er hat auch eis 
nen Tractat von denen Bifchöffen zu Aberdeen 
binterlaffen. Die meiften fehreiben von ihm fehr wohl, 
jedoch foll er auch verfchiedene Fabeln feiner MHiſtorie 
- mit eingemifcht Imben, wie denn HumfredusLoyd 
nicht zum beften vun ihm urtheilet, wider welchen ihn a⸗ 
ber Denpfterus vertheidigt. Lelandus de Script. Angl 
Hendreich,Vosfins. de Hiftor. Lat. 111, 12. 

Boetius, (Henricur) lebte im vorigen Jahrhundert 
gu Helmftadt. Er laͤugnete, daß die Auferſtehung de⸗ 
ter Gottioſen eine Frucht der Auferſtehung Chriſti fen. 
welches aber Balduinus mit Beyfall derer übrigen 
Gottes⸗Gelehrten gegen ihmbehauptete. Kromayer 
Hit. Eccl. p.649. Scherzer Syftem, p. 577. 

Boetius, (Filfinus) ein Bifchoff zu Poidtiers in 
Frankreich ‚lebte um das Jahr 830, und fchrieb: vi- 
cam $. Juniani Abbatis,welchesin M«billonii Seculo 
1 Sandtorum Ord. D, Benedidti ftehet. Fabricius 
Zibl. Lar. T.1.Lib. TIL c. 15.n.5.in not. 

BoetiusEpo, f. Epo. 

Boͤtticher, Binder, Buͤttner, Rüper, Faß⸗Bin · 
der, ſo heiſſen diejenigen, welche allerhand Gefaͤß von 
Holtz machen, als z. E. Wein⸗Bier⸗ Fäffer, Packfaͤſ⸗ 
ſer, Wannen, Butten, Zober u. d. g. Sie haben 
zwar ein mit loͤblichen Ordnungen doch aber mit keinem 
Gefchenck verfehenes Handwerck, und müffen allezeit 
ein Meifter- Stück machen, ehefie fich den Titel des 
Meifters zueignen duͤrffen. 

Beetticher, (Andreas Juliuc) ein Medicus, war an. 
1672 den 7 Zul. zu Wolffenbüttel gebohren,ftudirte zu 
Helmſtaͤdt, wurde an. 1637 ju Leiden Dodtor, an.1698 
Profeffor Anat. Chirurg. & Boran. ju Gieffen, ann. 
1701 zu Helmftäde Profellor Pathologie & Semio-. 
tices, hernach Medicine practicæ Profefor , feiner 





Medieus, Erftarbann. ızı9 den 26 Zul. auf einer 
Reiſe zu Berlin. Erhatunterfchiedene Diflertatio- 
nes und Programmata gefchrieben. Leporini Leben 
der Gelehrt. 

BttichersBefäß, hierunter wird aller Haußrath 
von Holtz verftanden, der aus Tauben, Boden und 
Neiffen zufammen gefeget iſt, und beftehet meiftens in 
Wannen, Faffern, Kannen u. d. g. 

Stticher Holt iſt dasjenige, fo die Boͤtticher zu 
denen Tauben und Boden ihrer zu verfertigen haben⸗ 
den Gefaffe brauchen und foll bey Aus⸗ und Abholtzung 
eines Gehauigs, vor Schlagung derer Scheite ausge⸗ 

ogen,und darzu kein Eißkluͤfftig⸗ faulfleckig / oderKern⸗ 
haliges, noch wammerich oder knotiges und von ſtar⸗ 

cken Aeften unreines Holtz, auch von feinen verdorrten 

Stamm oder Windbruch genommen werden. 

Bœttiger, (Joannes) war an. 1613 den 10 Det, zu 
Quedlinburg gebohren, ftudirte zu Helmſtaͤdt und Je⸗ 
na, wurde Redtor zu Halberftadt, hernach Paftor in 
der Stiffts-Kirche Peer; und Paiili, ferner Superin- 

| tendens zu Sondershaufen,und auf Öräfliche Koften- 
zu Jena Doctor Theologiz ; endlich aber Paftor 
juSt. Ulrich und Levin, Senior, Adtellor im Eher 
Gerichte,ünd Scholarcha. zu Magdeburg; mie au 
Ehurfl. Brandenburgifcher Kirchen⸗Rath. Er ftarb 
an.ı6y2den a Febr. undichrieb: Magogen Hiftori- 
cam ‚oder nuͤtzi. Anleitung zu denen Rirchen⸗ und 
weltlichen Hiftorien; einige Uitputationes. Un⸗ 
ſchuld. Nachr. 

Boͤtwitʒ, oder Beutwitʒ, ein Jungfrauen⸗Cloſter 
in Meiffen an der Saale bey Weiſſenſelß. Knauths 
Prodr. Mitn. p.ı44. Abin. Mein. Land⸗Chron. 
XVILp.240, 

Boeuf, (Dan. de) ein Sohn Ægidii aus Ipern in 
Flandern war ein Dominicaner-Mönch, und in der 

' Medicin trefflicherfabren. Erftarbden 14 Sept. an. 
161, und. hinterließ einen Tr. de Medıcına ac Mor- 
borum Remediis. Zebard. Script. O,P.T. II. p.384» 

Foeus,desHerculis Sohn,mwelcher die Stadt l!oeas 
— —— ihr von ſich den Namen gegeben, Paw/s- 
— .22. 

Foeus, einalter Medicus und Naturkuͤndiger, hat 
inder 164 O!yınp. gelebet,und eine ornithogoniam 
gefchrieben. Eabric.:ibl Grec. Vl.9. 

Baexelaer (Prer.) ein Eiftercienfer ausAntwerpen, 
wo er nachgehends fub-Prior zu. Salvator worden, 
fehrieb: Viain Salutis & fpirsruales conferentias 
inter Paftorem & oves fo zu Antw, gedr. Hendreich. 

Boeye, (Andr. de\ ein gelehrter Jeſuite, gebohren zu 

Furnes an. 1571, lehrte in unterſchiedenen Collegiis 
und ftarb anno 16:0 den 22 an. zu Antwerpen am 
Schlage. Erfehrieb: Viras Sandtorum conjugr- 
‚rorum, Antwerpen, 1631. Gloriam Patriarcharum 
Joachimi & Annz, ib. 1635. Viras Sandtorum & 
aliorum V. T. ab Adamo ufque ad Joachimum & 
Annam: Devorum Patrem familias, ib. 164 in 8. 
Man hat auch von ihm einige Überfegungen aus dem 
Lateinischen ins Niederlandifche, alsExercitialan. 
Lojolz und Iter Marcelli Maftrilli in Indiam,ingl, 
aus dem&panifchen,dergleichen Jo. EufebiiNierem- 
bergii vica, Antw. 1640. undde Mariz amore;ibid. 
1641. Alegambe. Hendreich. 

Bozau, f. Oranienburg. 

Boͤʒberg, lat. Vocerius Mons,ein Theil des Jur⸗ 
ten⸗Gebuͤrges in der Schweitz, uͤber welches man er 


413 Boͤʒzberg Bo-Gahah 


Baden reif 


dem Raurach oder Frickthal in das Ergoͤw und nach er noch auf Erden gelebet ‚pemeinigtich unter fefbigen 
Baur 


nenhero ſchwerlich mit Wagen zu paſſiren. 
Boͤzberg, oder Botʒberg ein Flecken in dem nord⸗ 
lichen Theile des Cantons Bern,in der Schweitz, zwi⸗ 
fchen der Stadt Baden und Lauffenburg gelegen. 
Boezo, (Hesric.) auf Eunersdorff und Mühlbach, 
Phil.& Med. Dector, wie auch Dreyer Churfuͤrſten 
zu Sachfen Leib⸗ und Hof-Medicus, war zu Drefden 
an. 161 5 den 17 Febr gebohren. Er ſtudirte zu Wit⸗ 
tenbetg, und promovırte daſelbſt in Magiſtrum, 
gieng von dar nach Feng, und endlich nach Leipzig, all⸗ 
wo er die Doctor-ABurde, und die Vocation zu einer 
Proteiſor· Stelle nad) Wittenberg an einem Tage 
erhalten: er jchlug aber diejen Beruff aus, und befam 
nachgehends Profellionem Medicam Ordina- 


riamo ju Leipzig. Endlich Fam er anno. 165.4 an den toſch 


Chur⸗Saͤchſiſchen Hof, und leitete in der anno. 1680 
entftändenen Peſt den Landegute Dienſte. Er gieng 
ann. 1089 mit Tode ab den 28 Mart. Er hat einige 
Philoſophiſche und Mediciniſche Differtationes 
geſchrieben. Carpzevii gruͤnende Gebeine. 

Bof; heiſſet ungelöfchrer Ralck Ruland, davon an 
ſeinem Orte. 

Bofellus, (Jo.Anton)hat Declarationes ad ſtatu- 
ta & præcipue Parmenũa herausgegeben, Venedig, 

1603 in fol. Hendreich. 

Boffetʒen, vor dieſem Boffenhauſen, ein Dorff 
ander Weſer, vor dem Bruns⸗Berge, welches feinen 
Urfprung von einer Capelle hat, welche die befehrten 
Sachſen aus Andacht, weil Carolus M. fein Lager 
daſelbſt gehabt, gebauet, und, weil das dritte Lager, 
darinnen der Troß,und das Bowetze, Buben und als 
lerhand Gefindel jich aufgehaiten, daſelbſt geftanden, 
solches Boffenhauſen genennet haben. Lerzwer, Eal, 
voͤrs Nieder⸗Sachſ. P. I. Lib. 1. c.5.ps14n 

tt, ſ. Biltʒ. T. II. p. 1859. — 

een fo in alten Urkunden Bobozheim ge⸗ 
nennet wird, ein groſſes Dorff in Unter⸗Elſaß, von 
welchen mandafür hält, daß es ſeinen Namen von 
Dem erften Elſaßiſchen Land⸗Grafen Bobone Grafen 
von Altberghabe. Es har felbiges vor dieſem feine 
eigene von Adel gehabt, aber um das Fahr ı 590 Jun⸗ 

fer Sebaftian Mugen, Stadtmeiftern zu Straßburg 
zugehöret. Hertzogs Eljaß. Chron. HL 5. Hanß 
GSeeljagend. Elſaß. 


a5 » 
BogdeGicht, lat. Bogdegichtium, eine eine! 
Stadt nebft einem feiten 834 in der Vicomte 
Bant in Nord⸗Schottland, an dem Fluß Spey. 

Boga, oder de Socolis, oder de Palatio (Perrus 
de) der 25 Biſchoff zu Aofta, iſt an. 1243 darzü erweh⸗ 
Vet worden, und nachdem er 17 Fahre gefeffen ‚undein 
Spital geſtifftet auch dotiret, an.us9 geftorben. 7g- 
bellus kcal. Sacr. T. IV. Panoo. 

Bogadia , ehedem eine Stadt in Afien in der Lands 
ſchafft Aria. Prolemaus. Cellarius Notit. Orb. Ant. 
Il. 22. 6.8. 

Bogeford ‚lat.BogariusSinus,ein Golfo im Mar 
del Nort,aufder Suͤdl. Kufte der Inſel Island. 

Bo-Gahah,oder GOttes⸗Baum, alfo nennendie 


iſet. Der Berg iſt hoch und ſieil, und danz | foll geſeſſen haben. 


Bogan Bogdanus 414 
‚Den Boden unter dieſen 

men pflaſtern fie mit Steinen, und halten diefeih Dre 
fehr reine; fie sunden auch Lampen allda an,und fehene 
ihre “Bilder auf ; ferner fegen fie einen fteinern Diſch 
dahin auf welchen ſie ihre Opffer legen. Unter de⸗ 
ſen Baͤumen halten ſie ihre Berfanmnhmgen an Feſt⸗ 
Tagen, auch pflegen fie ihre Eydſchwuͤre unter felbigen 
abzulegen. Vornemlich ſetzet man ſolche Baͤume au 
ſolchen Orten, 100 Leichen find verbrannt worden. 
er einen folchen Baum pflantzet, der foll nad) ihrem 
Borgeben bald fterben,umd in den Himmel fommen. - 
Knox. Hiſtor. Erzehl. von der Inſel Eehlon. I. 4, P-35 
ſeq. & Ill. 4. p:1z1.feq. &9.p.218. 

"Bogen, eine Fleine Stadt in Siebenbürgen, zwi 
fchen — und Schesburg, am Fluß Mas 

egen. 

Bogan, (Zachar.) eingelchrter Engländer, lebte zu 
Orford im CollegioCorporisChritti, und ftarban. 
1ö5oden ı SE im zaften Jahre feines Alters. Er 
verfertigte ein Buch unterdem Titel :Homerus He- 

raizans, fivecomparstio Homeri cum fcripto- 
ribus facris, quoad normam loquendi ; ingleichere 
in Englifcher Sprache Additionesad Franc, Rous 
Archzologiaın Atticam, nebft etlichen geiſtlichen 
Büchern. Wood. St “ 

Bogarde,f. Calonne. 

. Bogardus ‚(Adamus) hat de Arthricide gefchries' 
ben welcher Tractat unter denen Confiliis Henr.Ga-- 
retii, fo zu Franckfurt 1592 ing gedruckt, mit ſtehet. 
Hendreich. ’ R 

Bogardus, (Corm. Adrian.) ſchrieb in Niederlaͤn⸗ 
difcher Sprache de Signis Ver Religionis, Amft, 
2635. Hendreich. 

Rogardus, (Henricus) ein Niederlaͤndiſcher Do⸗ 


minicaner⸗ Moͤnch, trat zu Loͤben inden Orden, wurde 


ein geſchickter und ſonderlich Controverſien⸗Predi⸗ 
ger, und erlangte endlich den Titel eines General-Pre- 
dicatoris.Er jtacbden 4 May a.1606 im hohen Alter, 
und hat Petri »acherii Hortulum Precarionum, 
aus dem Niederlandifchen ins Lateinifche überfegt, Es 
ift folcher zu Loͤven an. ıszıin 12 gedruckt. Gbilb. de ie 
Haye Bibl.Belg.Domia. Zebard. Script. O,P.T, 
ILp. 361. 

Bogardus, f Farobus) ein Doctor Medicine und 
Profeffor ju Loͤden, ftarb an. 1520,und ließ unterm Tia 
tel: Collectorium: Commentaria in Avicennz 
Pradticam, fd in der Bibliothec zu Antwerpen imMS, 
aufbehalten worden. Hendreich, 

 Bogarius Sinus, f. Bogafiord, 

Bogarra ‚ein Flecken in Neu⸗ Eaftilien,in Spanis 
en, in der GegendSierra d’ Alcaraz genannt. 

bogatts, (Claudia) von Erindus, war eine beruffo⸗ 
ne Zauberin und Here. 

Bogdalus, ein naturlidyer Sohn Leszkonis III. 

098 in Polen, welchemder Bater Dinter-Poms 
mern in Befis gab, Diugofss Hiſt. Pol. I.05 fq- 

Bogdan, ſ Chmielniesky. 

Bogdanus, oder a Rogidam, (Mertinsus) ein Mes 
dicus zu Bern,aus Driefen in der neuen Marck Bran⸗ 


Einwohner der Inſel Ceylon einen Baum, welcher |denburg, lebte gegen das Endedes 17 Sec. und ſchrieb 
ſehr groß iſt, ſich weit ausbreitet, aber Feine Frucht tras | ein Buch ımterm Titel: Infidie Arudte Thom 
get, und deffen Laub ftets bebet wie an einer Afpen. Bartholini vafis Iymphaticis ab Olao Rudbeckio 
Die verehren ihn ſehr hoch, weil ihr Gott Buddouals | in fuis dudtibus hepaticis & vafıs glandaleram 


#45 
ferofis deledtz, Franckfurt und Eoppenhagen, 1654 

"in4. Apologiam pro vaſis lymphaticis Th. Bar- 
thelini, gef. 1655 mı2. Obfervationes Anato- 
tnico-Chirurgieas : deRecidivamorborum, Ba⸗ 
fel, 1660. Er hat auch Sim. Serbi Vol.dealimento- 
rum facultatibus ju Paris 1688 in g vermehrten und 
mit Der dateiniſchen Verfion herausgegeben. Hend- 
WEICH. 

Bogdoi,,eine Fleine Landſchafft in Sina,in Afien, 
deren Einwohner mit Zobels Fellen und ſchwartzen 
Fuchs⸗Baͤlgen ſtarcke Handlung treiben. — 

Bogdomanis,tar ehemals eine Landſchafft in Bi⸗ 
thunien,in klein Aſien welche zwiſchen Nicomedia und 
Prufaam Mar di Marmora, fonftPropontis, lag. . 

Boge, Pledtrum,Archegzein mit Pferde⸗ Haaren 
oder dergleichen befpanntes gekruͤmmtes Stoͤcklein, 
mit welchen man die Saiten derer Beigen, Violons 
Violdigambenu.d.g.berühret, daß fie einen Klang 
von ſich geben. 


Bone, Plagula, Feuille de papier, ift ein fo grof 
fe8 Stuck Papier, als die Forme,darinnen es gemacht 
worden, felbft gervefen. Beil aber die Formen derer 
Papiermacher nicht aller Drten gleich find, ſo koͤnnen 
Auch diedarinnen bereiteten Bogen nicht alle gleic) 
„groß ſeyn, daher fie nach dem Unterfcheid:ihrer Groffe 
regal ,median ‚mittelsund Eleine Bogen heiffen, und 
machen 24. Bogen ein Bud) ‘Papier. Erz 

Boge / iftein von Leinwand gemachtes Serinne, in 
Eifen gefpannet,darein das Eleine Geld gegoffen wird. 
Berward Phraf. Met. p. 33. Herttwigs Bergbuch. 


. 90: 
Bogen, ſGrad ⸗Bogen, Brands Bogen, Vin: 
ckel⸗Bogen. 
Bogen, ſ. Arcus. T.1I.p.1266, 
Pogen, ein Fluß in Unter⸗Bayern mel 
ſich bey dem 
Degen Pogen, Hohen Pogen,einMaxktflecken in 
‚Bogen, HohenPogen,ein i 

Unter-Bayern, in das Rent-Amt Straubingen 9 
rig. Es liegt 
‚einer Kirchen viele Wallfarthen geſchehen am Fluſſe 
Bogen, 
war es das 
won Bogen. 
935 unter Käyfer Henrico Ibey dem erften 
zuMagdebyrg. Deſſen Linie muß-abgeftorben ſeyn, 
denn an. 1029 hat Käyfer Henricus Il Babonem Il 
Grafen zu Abensberg mit der Grafichafft Bogen bes 
gnadiget. Sein Sohn Hartwig Itvar der Stamm⸗ 
flanser derer Grafen von Bogen, und ſtarb a. 1054. 


¶Samm⸗Schioß derer mächtigen Grafen 


Fridericus I war ann. s0go mit vielen Fuͤrſten und 
Grafen auf Hergog Hermanns Thurnier in der 
Stadt Augfpurg. _Berchroldus lebte an. 165, und 
war bey Hergogs Welfens Thurnier in der Stadt 
Zůrch Hartwig i mar bey eben demfelben, halff 
auch anno. 1180 wider Hergog Heinrich den Loͤwen zu 
Sachſen das Urtheil ſprechen. Spangenb. Saͤchſ. 
Ehron. c. 230. n Sohn Albertus I war auf 
dem gedachten Thurnier zu Zuͤrch gervefen, und vers 


toandelteaus Liebe zur Andacht das berühmte Schloß | mäßigen Me 
in ein@lofter.Berchroldus ILthurnierte a. | breit, wird gebraucht einen Dunnen 
1197 zu Nürnberg in Kayſers HenriciV1.Gegenwart. einer Säge zu thun,muß derowegen 


Windberg 
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die Sache dahin, daß der Graf eine Zeitlang nad) A⸗ 
pulien in das Exilium gehen mufte. Anno 1197 
zog er mit Henrico V in Aſien, ftarb aber ann. ug 
Mit feiner Gemahlin Ludomilla hatte er Berchtol- 
dumm Lil gejeuget,tvelcheran. 1220 mit Käyfers Fried⸗ 
richs II Armee nach Afien —— vor der Stadt 
Cairo bey der Ergieſſung des Nil⸗Stroms nebſt vie⸗ 
len andern, ertranck. Anronini Chron. Tom. III. 
X11,3.$.5. Cluveri Epit. Hiftor.p.559. Alber- 
tus ftundan. 1236 Friderico, Hertzogen in Ofterreich 
wider Diejenigen bey, denen der Kayfer die Execution 
wider ipn.aufgetragen. Diefer ſtarb als der legte ſei⸗ 
ner Stamm + Linie ohne Erben. Brandis Tyrol. 
Chren»Erängl. IL p. 36. FridericusIV. Graf zu 
Bogen heyrathete ann. 1200 in Tyrol,und nahm den 
Ramen von Arch oder Arcoan. Siehe Arco, Tom. 
IL pag. 1269. Erteis C.B. AllasP,L Zus Gra- 
fen-Saal p.sa5.Teqgqg. Tromsdorf. Brufcbius Met, 
Mog. Auentinus Lazius de Migrat. Gent. Lib, 
VIII. p.308. Zeiller.Itin. Germ. VIILp.192. Jun⸗ 
ckers Anleitung zur nüglichen Geographie. U. Is 
pag. 562. | 
Degen, Hand.) fiche Arcus. Tom. IL pag. 
12 
Bogen folte mandie Rinder Iſrael lehren. 2 
Sam.ı,18. Diele Worte handeln von der Klage, 
welche David auf Sauls und Jonathans Todt vers 
fertige. _ So iſt denn wohl der richtigfte Verſtand 
diefer, daß David folche denen Kindern Juda im Bo⸗ 
gen, das iſt, rings umher zulehren befohlen. Da wir 
aber Iefen, daß fich iefer"Befehlnur über den Stammes 
Juda erſtrecket ſo iſt wge , dab, Ifrael damals 
die DbersHerrfchafft Davids noch nicht erkannt, folge 
fich er ihnen die ſes Geſetz nicht vorfchreiben koͤnnen. 


Marcktflecten Bogen indie Donauer Bogen zwiſchen denen Mittel» Puncten, fiche 


Arcusınter centra T.1l.p. 1267. 
Bogenberg,ein Schloß in Unter- Bayern ,unfern 


nahe am Pogen- Berge, auf welchen zu der Donau, bey dem Marckt⸗Flecken Bogen gelegen. 


Junckers Anleitung zur nüglichen Geographie, IL. 25. 


der fich hier indie Donau ergieft. Bor diefem | Pag. 56? 


Bogen Circul iſt ein nügliches Werck zeug fürdie 


Rapatho, Graf von mu an. | Schlöfler und Uhrmacher, undbeftehet in einem or⸗ 
hurnier | dentlichen Circui, indeflen eines Fuffes oder Cruris 


Mitten ein Bogen,als etiva einquadranr, oder mehr 
in genugfamer Starke und Breite feſt gemacht wird, 
damit er durch den andern Fuß frey herdurch gehe,und 
fein Centrum aecuratobett in Centro des Nietna⸗ 
gels habe, damit der Eircul über fothanen Bogen um 
gehindert geöffnet twerden,umd durch eine in dem Durch» 
—— — Stell⸗Schraube in belie⸗ 
ber * auch auf gewiſſe Grade befeſtiget wer⸗ 
nn 


Bogen-Decte ‚fo Ben iede krumme oder Bor 
gensähnliche Dede, fie fey von Holg oder Steinen, 
getäfelt, gemahlt,oder gegypſt. 

Bogens Seile, ift in der Öeftalt eines Blechs eines 
er⸗Ruͤckens Dicke, und eines Fingers 


—— mit 
auch in einen Bo⸗ 


Albertus II gerieth a. 191 mit Hertzog Ludovico in | gen mit einer Stell ⸗ Schraube geſpannet werden, 


Bayern wegen der Örengeund Fagdin Streit, 


| und | nachdem fie mit ihrem einen Ende an einem Hacken 
weil Albercus durch Huͤlffe feines Schwagers in | gehangen 
Bayern eingefallen war, entfchied endlich Der Kaͤrſer Das 


wird, in Form einer Laub⸗Saͤge. 
hatt muß in der Mitten eine Ader vom gm 
en 
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Eifen haben, damit fie nicht leicht fpringen , auch, demonftriyen. Wir wollen fegen,es werden auseinem 
auf der Kante mehr als auf der Fläche gehauen —— neh een, jien — unter ders 
yn. : iedener Elevation defjelbigen geroorffen ; fo iſt Elar, 
BogensGang, BogensLaube,fiche Laube, daß, weil diecauffa, nemlicydie Ladımg cd vers 
Bogen⸗Gewoͤlbe, f. Gewölbe, bleibet, die Geſchwindigkeit beyder Bomben gleich, 
Bogen⸗Holtʒ, ſ. Taxus. faalls einerley verbleiben werde, indem die direction 
BogenKolle, wird, vom Goldmann in feiner | daran nichts verandert : nun aber jeiget gedachter 
Bau⸗Kunſt die Verzierungdes Schluß-Steines ges | Fo4f 1. c. daß, wenn die Sefehrminbigpeit einerley, 
nennet, deren er ſich in denen drey hohen Drdnungen, | der parameter derer parahoſen, welche die Bomben 
der Jonifchen, Roͤmiſchen und Eorinthifchen bedienet, beiheciben, einerley Giröffe fen. Wenn wir dems 
da er nemlich denfelben von denen Seiten, wie eine nad) in dem erſten Falle den Sinum deg doppelten 
Schnecke auszubauen oder zu fchnigen angiebet. Bey Eleustions-VBinckels = $, die Weite des Wurf⸗ 
dem Desgoderz in feinen Edificesantiques de Romef£.|feg = D feren, und in dem andern Falle die Buch? 
191.213. findet man hiervon auserlefene Exempel. ftaben s, d, refpettive eben dasjenige gelten laſſen; 
Bogen-Schuf, heiffet in der Artillerie ‚wenn aus | Hingegen den paramerrum, und Sinum torum T), 
einem Stück oder Moͤrſer, fo über die horizontal-Lies | in beyden Fällen nennen, weil fie von einerley Gröffe 
nie erhoben ift, gefchoffen wird, Die Schüffe ber |verbleiben; ſo iſt nach dem angeführten Lehr⸗ Sahe 
kommen nemlichin der \rtillerieihre Namen von der P:D= T:S$ 


Richtung des Gefchliges, und zwar wird das ein d:P= s:T 
Rernſchuß genennet, wenn die Seele des Gefchüges | und componendo 

mit dem horizont parallel laͤuffet: So bald. aber daſ⸗ d:D= s:$ 
felbige uber den Horizont eleviret wird, da es mit ihm oder 

einen Winckel machet, fo heiffet es ein Bogenfchuf. D:d= S:s 


Diefe Bogenfchufie tragen eine Bombeoder Kugel] das ift, die Weite des Wurffes verhalten ſich wie die 
viel weiter alsein Kernfchuß, werden aberam meiten | Sinus derer doppelten Elevations-JBincel, Wenn 
ben denen Mörfern emploiret, indem ben denen Stuͤ⸗ man demnach einen Mörfer vermittelſt einer Bley⸗ 
cken die Kernfchuffe beffer raiıren, als wenn die Kus | Wage oder andern darzudienlichen Anftrument, ders 
geln in einem Bogen geworffen werden. Hier bes| gleichen A05 in der Mathematifchen Werck⸗Schule 
muͤhet man fich nun haupffachlich ausfündig zu mas] V. 4. befchreibet, auf einen gewiffen Grad, 3. €. auf 
chen ‚tie hoch ein Moͤrſer oder Stuͤcke zu eleviren, den 45ſten vleuiret, und in folcher Lage einen Schuß 
wenn es an einen verlangten Ort tragenfoll. Maltus, thut; Hernachmahls geometrifch ausmißt, wie weit 
einnglandifcher Ingenteur, welcher an. 1634. zu erft| der Det, wo die Bombeniedergefallen, entfernet fey: 
die Bomben in Franckreich zum Gebrauch angeords| fo Fan man aus Diefen zivenen datis, nemlich aus der 
net hat, lernete ſolches aus der Erfahrung, indem er| Elevation des Moͤrſers auf den grften Grad, und der 
durch mehr oder weniger Erhoͤhung des Mörfers vers | abgemeffenen Weite, alle die uͤbrigen Weiten finden, 
fuchte, unter was vor einer <levariun der Schuß an den Jauf welche die Bombe Fan geworffen werden, wenn 
verlangten Ort trug. Die andern nach ihm erlernes der Mörfer 1, 5, 10, 16 2. grad eleviret fen, Aus 
ten gleichfalls folches durch probiren:; Nachdem aber | eben denenfelbigen daris läffer fich gleicher Geftalt aus⸗ 
Galileus in feinen Dislogis de Motu, und ſein Succeilor machen, wie hoch ein Mörfer zu richten, wenn er an 
Torricelliss in feinem Wercke de Motu gravium na= ‚einen Drt, deffen Weite von der Stelle des Mörfers 
turaliter defeendentium & projettorum gerviefen, bekandt, ‚treffen foll, indem man in gegenwärtigem 
Daß die krumme Linie, welche einen geworffenen Coͤrper Falle nur inferiren darff, wie fich verhält die Weite 
in der freyen Lufft beichreibet ‚eine Apollonifche Para- | in der Eleuation des Moͤrſers von 45 Örad zu den Si- 
bel ſey; Wie joiches mit mehrern umter dem Titel: |numanguli dupli von 45°, alfo verhält ſich Die gegebes 
Bewegung derer geworffenen C$rper, Tom. ul.\ne Weite zu den Sinum anguli duplı der verlangten 
p. 1621. iftausgeführet worden; Go hat man ange⸗ Eleuation Des Mörfers. Und diefes ift das Haupt 
fangen mit mehrerer Gewißheit die Bogen⸗Schuͤſ⸗ Problema, welches in Praxi Artillerix feinen unbes 
fe zu verichten, auch befondere Tabellen zu verfertigen, fchreiblichen Nutzen hat. Ja eben aus diefer vorher 
nach) welchen man ausfündig machen kan, wie hoch gefesten Theorie Jäffet fich zeigen, daf ein Moͤrſer in 
ein Mörfer zu richten, wenn er an einen verlangten der Klevation von 45° ammeiteftentreibe: Denn,da 
Dit tragen foll, nachdem man zuvoraus der Erfah⸗ | Die Weite des Wurffs allejeit dem Sinui anguli dupli 
zung erlernet, wie weit er in einer gegeben Elevation | eleuationis proportionret ift, ſo waͤchſet Diefelbe bes 
die Bombe träget, Blondell in feinem Buch, I Artde | ftandig, fo lange der gedachte Sinus waͤchſet, und wo 
jerter les Bombes, hatdie Sache meitlaufftiger und | diefer am groften, fo gefchichet der Wurff am weites 
mathematifcher ausgeführet; Welches auch nach | fen. Nun iftaber der Sinus dupli anguli von 44 ° oder 
ihm der Graf von ·Herberſtein in feiner Cyclo-Diaro- | der Sinus von 90° der Sinus rotus felbft und folglich 
mia gethan; Und find diefes faft die beyden Bücher | der gröfte; daher muß auch der Mörfer unter der Ele- 
allein, fo mathematik) vonder praxi Artillerix hans | uation von 45° am weiteften tragen. Den Schuß, 
dein. Der Grund, aus welchen befagte Tabellen | fo unter diefer Elevarion gethan wird, nennet man mit 
conftruiret find, beruhet auf dem Mechanifchen Lehr⸗ dem befondern Nahmen den Bogen-Schuß nady 
ſatz: Daß der halbe parameter der Parabel, melche | der grüßen Richtung oder Zievarion. Aus denen 
die Bombe befchreibet, zu der Weite, um melche der | vorhergefesten ift ferner Flar, daß, weilen die Sinus 
Drt, wodie Bombe endlic) niederfält , entfernet ift, | zweyer Winckel, fo von einem rechten gleich weit ab- 
verhalte, wieder Sinus forus zu den Sioum des doppel⸗ | jtehen, 3. €. der linus von 80° und der hnus von 100° 
ten Winckels, um welchen der Mörfer eleviret ift; | voneinerley Groͤſſe find ; ingleichen die inus derer dop⸗ 
Wie ſolchen Wolf in klem. Mechan. und andere | pelten Winckel, fo von einer rechten gleich weit ent 
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fernet einander gleich find, wenn ihre einfachen Wins | cher wird; fo Fan auch der Schuß nicht fo ſtarck 


ckel gleich weit von dem Winckel von 45° abftehen; 
Die Schuffe, fo unter dergleichen von einem halben 
rechten Winckel gleichroeit entferneter Eleuationen 
geſchehen, aud) gleichweit tragen. Z. E. ein Mörfer 
traget eine Bombe unter der Elevation von 60° eben 
fo weit, als wenn er nurauf 30” eleviret fey. Unter 
allen denen Bogen-Schüffen , befemmt der noch eis 
neg befondern Namen, welcher unter der Elevation 
von einem Grad gefchiehet, und mird der Yißr- 
Schuß genennet. Aus allen diefen erfennet man, 
mit was vor groſſem Nutzen die Mechanie bey der Ar- 
tillerıe fan angebracht werden; und ob zwar nicht zu 
leugnen, daß die verfchiedene Belchaffenheit des Pul⸗ 
vers und der Wiederſtand der Lufft einige Irregulari- 
säten verurfachet ; fo Fan doch ein verſtaͤndiger Con- 


— zu der Zeit, da das Geſchuͤtz noch nicht 
o ſehr erhitzet geweſen. Aus dieſen und andern 
dergleichen Umſtaͤnden, wodurch die Schuͤſſe rurbi- 
ret werden, ſind einige bewogen worden, die oben 
angeführte Theorie durchzuziehen und ſelbige vor 
nicht adplicable auszugeben ; wie foldye vor anders 
Wierh in der Gefehig-VBelchreibung Part. IU.c.3g. 
p. 47- 48. mit höhnifchen Worten angreiffet. Als - 
lein, wenn man erweget, daß ein Mathematieus in 
Ausfertigung der theorien nothwendig dergleichen 
Umftande weglaffen muß ; fo wird man erkennen, 
mit was vor Unrecht man pratendiret, die theo- 
rien zu negligiren : Zudem fo wird ja ein Conftabler 
aus dergleichen angemercften Erfahrung gefchickt 
gemacht, die Ladung dergeftalt zu verändern, daf 


ftabler aus dem eriten Schuß , der ohnedem nur bey einmahl ausfündig gemachter Elevarion des Ges 
meift ein Probe» Schuß, gar leicht ermeflen , wie ſchuͤtzes foldyes dennoch den verlangten Effect thun 
der Sache abjuhelffen, und das Schüffen mit befr ‚Ban. Und es wird ein jeder geftehen , daß es Teiche 
ferm Fortgang zu continuiren fey. Auſſer Diefen fins ter fen, eine gründliche Theorie durch die aus der 


den ſich noch einige Unrichtigfeiten in Schuffen, Die 
man durch die Erfahrung augemercfet. Nemlich 
es gehet der erfte Schuß aus einem Stücke nicht 
fo weit als etliche Darauf folgende ; wenn aber Das 
Stuͤck erbiset worden, werden die Schuͤſſe auch im» 
mer ſchwaͤcher und Eürger; dahero man beyeinerley 
Ladung und Elevarion Des Gefchuges dennoch den 
Schuß nicht auf einerley Weite hat bringen koͤn⸗ 
nen. Es gedencfet dergleichen Erfahrung Zrofß 
Braun in Novillimo Fundamento & praxi Artilleri« 
Part. IT.cap. 10. p 44. ingleichen Zuebner. in Theoria 


& praxi Artilleri@ Part.I, p. go. Mierb in Arulleriz | fet 


Recentiori praxi Part, II. c. 31. & 32. p- 41. ſeqq. und 
geben insgefammt die Urfachen hiervon an, daß der 
erſte Schuß einen ſo ſtarcken Wiederſtand der Luft 
überwinden müßte; Wodurch aber felbige in Ber 
wegung gefeßt würde , und daher denen darauff fol⸗ 

enden Schuͤſſen defto weniger wiederftünde. Zu 

em fo dringe die Feuchtigkeit aus der Lufft Durch 
die poros des noch nicht erhigten Meralls des Ge; 
ſchuͤtzes, in den in dem Pulver ſich befindlichen Sal⸗ 





Erfahrung angemerckte Umſtaͤnde in einen beſſern 
practiſchen Stand zu ſetzen; als ohne Grund, bloß 
durch die Erfahrung ſich einen Habitum zu erlan⸗ 
gen. Die Praxin, nach denen aus der Theorie vers 
fertigten Tabellen die ‘Bomben geſchickt und gewiß 
in Bogen zu werffen , hat nur neulich Ar. Beiiaor 
in feinem Bömbaraier Francois , ou nouvelle me- 
thode de jerter les Bombes avec precifion, »,Psris 1731 
4:0 fehr fchun gezeiget, wie filches das Urtheil in 
Journal des Savans an. 1732 im Monath Zulio, 
allwo das gedachte Buch recenfiret wird, ausiveis 


[2 


Bogen» Schuß nach der größten Richt 
oder Lievation, fiche RR Par — 


Bogenſtellung, ſiehe Arcade, Tom. I]. p. 1177. 
Bogermann, (Joan.) ein Holländifcher Theo- 


logus, war Paitor zu Lieuwarden, nachgehends Præ- 
fes des Synodi von Dordrecht, und endlich Doktor 


peter, welcher felbige am fich siehe, Die Kohlen im |und Profeflor Theologix zu Franecfer , ein groß 
Pulver erfticke, auch derer Schweiß» Lücher derges | fer Feind des Arminii und feiner Anhänger. Er 
ftalt zuftopfe, daß der Strahl von Feuer hicht fo verſtarb anno 1637 und lich: Praxin peenitenrie, 
geſchwind durchdringen und die Entzuͤndung befoͤr⸗ feu Meditationes in lapfum Davidis; Herborn 1616 
dern fan. Dieangegebenen Urfachen thun der Gas in 8. Adnotationes contra H. Grotium : Specu- 
he Fein Genügen, wie folches gang wohl 7 bümmig |Ium & Carechilmum Jefuitarum, 1608. de falutari 
in dem dritten Theil der Verſuche einer Erklaͤrung Vſu judiciorum Dei: Litteras coniolarorias etc. 
derer merckwuͤrdigſten Begebenheiten der Natur | Yirre Biogr. Hendreich, 
N.3.p.188. leqq. anmercfet, und daher andere Urfar 
chen anzugeben fich bemühet. Seine Meynung | Bogerus, (Martinusr) war zu Höpter in Weſt⸗ 
gehet dahinaus: Weil das Stücke anfangs Falt, | phalen gebohren , wurde zu Erfurt Dodtor Theo- 
und daher das ‘Pulver ſich nicht auf einmahl entzüuns |logiz, und binterlich viele T’heologifhe Schriff⸗ 
den Fan; fo ift der erfte Schuß ſchwaͤcher als der ten in Manuſeript. Hamelmanni Opera Gencalo- 
folgende, als bey welchem das Stuͤck ſchon erhiget | gico-Hift. de Weltphal, & Sax. infer. VI. p. 254. 
ift, und den in dem Pulver befindlichen Schwefel 
etwas fchmelßet , wodurch die Entzundung des Pul⸗ Bogefonda, fiche Bogefund. 
Bogefund, Pat. Bogefonda, eine Eleine Stadt 


‚vers defto eher befürdert wird, und der Schuf, in⸗ 

‚dem mehr Pulver auf einmahl entzuͤndet wird, deſto 
ſtaͤrcker geſchiehet. So bald das Stuͤck ſo ſtarck in der Schwediſchen Provintz Weſt⸗Gothland, an 
erhitzet wird, und man ladet daſſelbige, ſo faͤngt der dem See Alſungen, in einer fruchtbaren Gegend ge⸗ 
Schwefel an zu ſchmeltzen und fluͤſet vom Salpe⸗ legen. Sie fuͤhret den Titul einer Grafſchafft 
ter ab. Weilen nun dadurch die Vereinigung |von denen Zeiten Erici XIV, Sonſten ift diefer 
deffelbigen mit dem Salpeter und Kohlen getren⸗ Ort befannt , weil anno 1520 die Dänen allbier 
net, und das Pulver, als deffen Güte auf eine gute [ein fehr bart Treffen mit denen Schweden lieffer⸗ 
teno Stur der jüngere, Reichs⸗ 
Stadt 





Bermifchung derer Ingredientien ankommt, ſchwaͤ⸗ |ten, worinnen 
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Stadthödter in Schweden fo gefährlich verwundet Inig in Dangemarck Krieg an, roorüber er wegennicht 
wurde, daß er Eurg darauf daran verſturbe. Pu⸗ erfolgter Hülffe ſeht zu Eurg kam; Denn die ausges 


fendorff. Schwed. Hiftor. 


Bogidam, (Martianus a) fiche Bogdanus, (Mar- 
cianus.) 


Bosislaus I, Hertzog in Pommern, wurde nebft 


tislai Tode unter der Vormundfchafft feines Ver 
‚tern, Ratibor ju Stettin, erzogen. Henricus Leo, 
hatte damahls die Meiklenburgifchen Fuͤrſten aus 
dem alten Wendiſchen Stamm theils umgebracht, 
theiſs aus ihrem Lande gejagt. Diefer, als ihrer 
Vettern, infonderheit Primislai, nahmen ſich Bogis- 
laus und Cafimir an, und legten erftlic) eine Vor⸗ 
bitte bey Henrico Leone ein , nachdem aber folche 
fruchtloß war , brachten fie das Mecklenburgifche 
guten theils unter fi. , Es Fam darju, daf anno 
1164 der König in Daͤnnemarck Woldemar von 
dem Kayſer Friderico I die Freyheit erhielt , die 
Wendiſche und alfo auch die Pommeriſche Nation 
unter fich zu bringen, ale welche damahls noch nichts 
mit dem Meiche zuthun yatten. Dieſer vereinig 
te fich alfo mit Henrico Lenne und Alberto von 
Brandenburg , wie auch denen Rugianern, wies 
der die Mecklenburger und Bor » Pommern, wel⸗ 
che zuvor von denen Hinter «Pommern und Polen 
Huͤlffe bekamen, aber doch der Macht ihrer Feinde 
nicht gewachſen waren, fondern ſich in die Wälder 
retiriren muften , woraus fie dem Feind zwar eini- 
gen Abbruch thaten, der aber unterdeſſen das ganz 
ge Land verheerete. 
gezwungen, um Friede zu bitten, den er endlich ges 


rüftete Flotte gieng fat mit aller Mannfchafft zu 


—— wodurch das Land vonder beſten Manns 


chafft entblößt wurde, und der Königin Daͤnnemarck 
mit leichter Muͤhe eine Feſtung nach der andern wegs 
nehmen konnte, daher Bogislaus nach auſſerſter Bere 


heerung feines Landes, einen nicht gar zu vortheil⸗ 
feinem Bruder Cafımiro nach feines Vaters War-|hafften Frieden eingehen mufte. 


Bogislaus befam 
im Alter auch mit feinen Hinter = Pormmerifchen 
Vettern zuthun. Dieſe hatten bald von Anfang jich 
von denen in Vor Pommern abgelondert, lieffen ih⸗ 
nen nichts von der Erbichafft Svantipolfs, Svantibo- 
ri Gohns, zufommen ‚waren auch übel zufrieden, Daß 
bie Vors Pommern ſich zu denen Teutſchen hielten, 
und endlich gar unter das Neich begaben, Daher 
Sambor undMeltouinusl. Bogıslao,alser es wegen ans 
derer Feindenicht wehren Fonte, Belgard undein Theil 
von der Neus Marek wegnahmen, welches er vers 
gebens wieder zuerlangen ſich bemüher. Das 
legte, fo er mercfwürdiges gethan, iſt, daß er den - 
Hertzog Burewin aus Mecklenburg, nachdem er defr 
fen feindfeligen Better Niclorum gefangen befoms 
men ‚aus dem Gefängniß wieder zu Land und Feus 
ten gebolfien. Er jkarb er Anno 1188, Mi= 
eralius. 11. 67.68. 76.90. 94. 1ll. 2, 3.4. Luce Fuͤr⸗ 
ſten⸗Saal. p. 891. * 5 


Bogislaus IL bis auf Bogislaum VL. ſiehe unter 
Pommern, . . 


Bogislaus VL ein Cohn Bogislai V. befam zu 


Hier wurde nun Bogislaus!feinem Antheil Stargard, Camin, Greiffenberg 


und Trepto. Als wegen des Bifchoffthums 


gen etliche taufend March > Eilbers erhielt , wobey Camin zwifchen dem Pabſt und dem Käyfer eine 


er. verſprechen mufte, Primislao nicht wieder Hen⸗ 
rich dem Loͤwen zu heiffen. Worauf er nebſt ſei⸗ 
nem Bruder das Land wieder anbauete, auch end⸗ 


lich Henrichen darzu beredete, daß er Primislao den 


goͤſten Theil feines Landes wieder gab, Mit 
Daͤnnemarck jegte e8 noch einige Verdruͤßlichkeiten, 
die aber anno 1168 beygelegt wurden, indem die 
Dänen denen Pommern 
laſſen verfprachen , wogegen diefe ihren Anfpruch 
auf das Land Barth fahren , und ſich im Kriege 
wieder Die Nugianer brauchen Tiefen. Es waͤhrte 
aber nicht lange, fo bekam Bogislaus wieder Hans 


€ 


“del, fo wohl mit denen Dänen , ala mit Heinrich 


dem Löwen , welche aber regen deifen und feines, 





olgaſt ungehindert zuT 


ftreitige Wahl entftanden, fo übernahm eran. 1376 
die Adminiftrarion derer. Kirchen Güter, damit des 
nenfelben und der Wahl des Dom: Capitels, Fein 
Eintrag gefchehen moͤchte. Als er aber an.ız92 
ſeinem Bruder in der Regierung luccedirte, gab er 
diefe Adminiltration des Stiffts Eamin auf, doch 
meil er unterichiedene Guter wegen der zu derfelben 
Einlöfung auffgewendeten Unkoſten zurück behielt, 
fo ward er von dem Bifchoff Nicoiao von Bock in 
den Bann gethan, welchen er darauf nach einges 
legter dpellation an den Pabſt zwang, fich des 
Bißthums  eidlich zubegeben, und den Preußiſchen 
Drden anzunehmen. Inzwiſchen als deifen Nach⸗ 
folger im ‘Bißthum, Hertzog Magnuston Sachſen 


Bruders guter Verfaſſung nichts rechtes ausrichten | Lauenburg, feines Vorfahren Anforderung wieders 


fonten. Hertzog 


Heinrich befam auch fonften hohlte, und ein Paͤbſtlich Urtheil vor ſich erhielt, 


Feinde genug, daß er gern mit Bogislao Friede und ward an das Coneilium zu Eojtniß adpellirt, und 
ein Buͤndniß machte, Als aber anno 1187 der [Bogislao, Die Güter zu reitituiren anbefohlen, wel⸗ 
Kayfer deſſen Conqueren im Mecklenburgiſchen ihm cher aber unterdeſſen an. 1417 geftorben war, und 
abzunehmen im Begriff war, erforderte er die Doms |von Sophia, Procopii, Marg-Grafen in Mähren, 
merifchen Fürften zu fich in fein Lager vor Lübeck, | Tochter, einer befonders tugendhafften Fürftin, Bo- 
und beachte es dahin, daß fie fich in feinen und des | gislaum IX, zum Nachfolger binterlaffen hatte. Cby- 
Reichs Schuß begaben, und ihre bisher fouverai-|rreus p. 6. Crameri Pominer. Kirchen «Ehron. Spe- 
nen Lande von ihm unter dem Hersoglichen Titel! wer, 
zur Lehen empfiengen. (Was ranrzius hierbey 
pon Adlern gedencket , ift nicht von einem Pomme-⸗ BogislausIX, vorgedachten Bogislai VII. Sohn, 
rischen Wapen, fondern: vOh denen Reichs⸗Fah⸗ ward an. 1417. von dem Concilio zu Coftnig in 
nen, die bey der Eeremonie gebraucht worden, zu|den Bann gethan, weil er deffelben Ausſpruch we⸗ 
verſtehen.) Dieſe neue Verbindung brachte ihn gen Keltitution dee Caminiſchen Etifts » Giter 
anfunas wenig Gluͤck, denn er fieng auf Des Kans nicht folge leisten wolte, welchen er 15 Jahr erdul⸗ 
fers Scheiß und verfprochene Huͤlffe mit Canuro, Koͤ⸗ tet. Es ließ auch der Biſchoff nicht nach, bie er 

Unwverj, Lexici IV, The, Dd 2 . auf: 
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auf dem Concilio zu Bafel_ den Hertzog auf das ‚derici I. Tochter beylegen. LBeil aber der Chur⸗ 
neue in den Bann, und Kayfer Sigismundum dahin | Fürft bey dieſem Vertrag, als er dem Hersoge _ 
brachte, Daß er ihn mit der Acht bedrohete. Doc) |die Hand reichte, darzu fagte: Licber Obeim, hiers 
wurde endlich Durch Dermittelung Königs Eriei in, mit verlchne ic) euch Land und Leute zog dieſer die 
Däannemard an. 1436 zu Eolberg ein Vergleich | Hand mit diefen Worten zuruͤck: es ift fo nicht ges 
‚getroffen, vermoͤge deſſen der Hertzog dem Stiffte redet: da ſollen che drey ſieben Teuffel durchfah⸗ 
Tamin etliche Güter abtrat, etliche aber vor Die aus⸗ |ren, (welches fein ordentlicher Schwur war) und 
gelegte Koften behielt. Er wird fonft als ein vers|ritte davon. Doch ließ er fich überreden, daß er 
ständiger und tapfferer Fürft gerühmet, wie ev Denn |twiederfam, und die Trattaten wegen der Heyrath 
feinem Better, König Erico, in denen Kriegen |und Anfalls vollzog, das Beylager aber ward big auf 
wieder Hollftein und die See + Stadte getreulich an 1476. verſchoben. Bon einer Lehns⸗-Empfaͤng⸗ 
beygeftanden, auch da erftgedachter Kunig feine 3. |niß, worauf man, nachgehends Brandenkurgifcher 
Reiche verlaffen, zue Dänifchen Erone in Bors | Seite bey der Nuͤrnbergiſchen Commillion ſich bes 
fchlag gefommen. Doch die Dänen machten ruffen, wolten die Pommerifchen nichts wwiffen ‚und 
ſich Bedencken, einen folchen König zu haben, der gaben die deßfalls producirten Briefe vor bloſſe 
vorher Bann und Acht in den Wind gefchlagen |projedte aus, die niemahls zur Nichtigkeit gekom⸗ 
batte. Er hinterließ von Maria, Hertzogs Zigmo- men. In dieſem Prentzlauiſchen Dertrag mar 
via in Mafovien Tochter, Sophianr, welche an ih⸗ HergogWartislaus zu Wolgaſt nicht mit begriffen,das 
zen Vetter Ericum vermählt wurde. Er ftarban.r440. her die folgende 2. Sabre noch viel Ungluͤcks in 
Bogislaus X. Hergog zu Pommern, ein Sohn Pommern entjtund. Als derfelbe aber an. 1478. 
Erici ll. und Sophiz , die des vorhergehenden Bogis- | mit Tode abgieng, und Bogislaus deffen Land erbs 
lai Tochter war. Diefe feine Mutter hatte beyite, legte man das Fahr darauf den Grund zu ei⸗ 
entjtandener Uneinigkeit mit ihrem Gemahl ihn nebft|nem beftandigen Frieden zwiſchen der Marck und 
feinem Bruder Cafımir zu fich nach Ruͤgenwald ges | Pommern , indem dem Ehurs Fürften Loͤckenitz, 
nommen; und gleichtvie fie von einigen befchuldis| Vierraden und ‘Bernftein, dem Hertzog aber das 
get wird, daß fie Calimirum mit Gifft vergeben ‚| Land Barth ohne weitern Anſpruch uͤberlaſſen, 
und bey Bogisho dergleichen vorgehabt, aljo ijt ges | und die Erb Dertrage beftätiget wurden. An. 1480 
wiß, daß fie denfelben fehr unachtiam erzogen, in |beraubten etliche Hof⸗ Leute des Herkogs, einige 
Die gemeine Schule, und noch dazu mit zerriffenen | Kauffleute von Coͤßlin, und retirirten ſich auf das 
Kleidern lauffen Tafien, fo gar daß Hanf Lange, damahlige Schloß Zanau am Ebollenberge, wo 
ein Bauer von Lantzke, ihn mit Kleidern verſorget. ſich eben der Hergog auffhielt. Die Coͤßliniſchen 
Als fein Vater an. 1474 verſtorben war, verfahe|Famen dahin, und weil man ihnen die Thaͤter nicht 
ihn Hanf Lange mit einer Equipage , und ritte mit| gleich auslieferte, brauchten fie Gewalt , und nah⸗ 
ihm zu denen nachfhuohnenden von Adel, welche ihn men den faft tödlich vertwundeten Hertzog mit fich 
mit 300 Pferden zu feinem Vetter Wartislao nach gefangen nach Coͤßlin. Der Rat) dafelbft, fo über die 
Barth) begleitet, da er denn ohne Wiederſtand die — 35 — des Poͤbels beſtuͤrtzt war, bat ih 
Huldigung in dem gangen Lande empfieng. Dem um ‚Derzeihung, und der Hertzog ließ ſich in fo 
gedachten Bauer erzeigte er nachgehends alle Gna⸗ | weit !begütigen, daß er mit einer Geld⸗ Buße oͤf⸗ 
de, die derfelbe aber nicht auf feine Kinder extendirt — Abbitte, und Niederreiſſung des Thors, 
wiſſen wolte, ſondern verlangte, dieſelbe als ande | adurch fie ihm eingeführt, zufrieden war. Dar⸗ 
re Bauren kamen Für feine Perſon aber war auf ließ er ſich angelegen fern, fein Land und Hof⸗ 
er offt bey. Hofe, hieß den Hergog nach wie vordu, | Staat in beffern Stand zulegen, er fchaffte die 
und gab ihmmanchen guten Rath. Bogislai Mut: | Maubereyen der Edelleute und das Strand⸗Recht 
ter, die ſich nicht allzu ficher voufte, begab fid) mit|ab; denen Elöftern, welche fonft dem Hof wech⸗ 
ihren Schaͤtzen nad) Dantzig, bis fie endlich nad) ſelsweiſe tractiren und frey halten muften , erließ er 
etlichen Fahren ausgefühnet, und mit der Herr⸗ |diefe Beſchwerung, gegen eine jährliche gewiffe Lies 
fchafft Stolpe verfehen wurde. Als Bogislaus Die |ferung an Geld und Vidtualien, und legte eine Bes 
Regierung angetreten ‚forderte Chur⸗Fuͤrſt Albrecht ſtaͤndige Hof⸗Haltung an, ſetzte das Muͤntz⸗Weſen 
zu Brandenburg die Erneuerung der Lehn und Ver⸗ in beſſern Stand, und machte, daß die Bedienten 
ſicherung des Anfalls, wie felbiger von feinem Das Nechenfchafft geben muſten. Anno 1486 fuͤhrte 
ter und deffen Bruder Wartislao vertragen worden |er Hertzog Heinrich dem altern in Braunfchweig 
mar. Hertzog Bogislaus aber entfchuldigte fich, |feine Schwefter Catharinam unter einer Begleitung 
man hätte — Vater mit Gewalt etwas abge⸗ von 1000 Pferden, zur Braut zu, und weil derſel⸗ 
drungen, worein er nicht willigen koͤnte. Daruͤ⸗ be eben mit denen von Hildesheim, Braunſchweig, 
ber kam es zum Krieg, und Chur⸗Fuͤrſt Albrecht) undderen Bunds-Genoſſen in Krieg verwickeit war, 
belagerte den % og in Pyritz, woraus ihn aber | halff er ihm erftlich mit gewapneter Hand, nachges 
fein getreuer Dafall, Hank Kußow, bey Nacht | hends aber durch Unterhandlung zum Frieden , ders 
gleichen Dienft er auch an. 1488. feinem andern 
Schwager, Hertzog Magno zu Mecklenburg, mit 
800 Pferden und 300 zu Fuß leiſtete. Unters 
Deffen war ach Ra Alberti zu Brandenburg 
Tode, der gedachte Erb-Pertrag mit deſſen Sohn 
und Nachfolger IToanne noch nicht confirmiret wor⸗ 
den, weil man Pommeriſcher Seits bey diefer Ge⸗ 
legenheit gerne einige Dortheile erhalten twolte, 
Nach langem Streit ward es endlich anno 1493 
zu Dyrig verglichen, daß die würgfliche Lehen Ders 
leiyung 


durch unmesfame Schliche führte. Hierauf zog 
der Chur⸗Fuͤrſt, welchen ohnedem die Kaͤyſerlichen 
Derrichtungen anders wohin rufften, ab; Allein 
Bogislaus folgte ihn auf dem Fuße nach, und ge⸗ 
wann Berntein in der Neuen⸗Marck; durch 
Mecklenburgiſche Vermittelung aber ward noch ſel⸗ 
biges Jahr Friede gemacht, daß ieder, was er hat- 
te, behalten, der Chur⸗Fuͤrſt aber des Anfalls ver- 
fichert feyn folte. Zu Beſtaͤtigung des Vertrags 
Yeßfich der Hergog Margaretham, Chur⸗Fuͤrſt Fri- 
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leihung mit der ausdrücklichen Bedingung erlaffen 
ward, daß die Hertzoge in beſondern Briefen alle 
ihre Bommerifche Lande, als ein Chur» Branden- 
burgiich Lehen, und die Lehens⸗Nachlaſſung vor uns 
pre judicirlich erkennen, auch die Erbs folge aufs 
neue verrecefliren folten. Diefer Vertrag ward 
vom Kayſer und denen Pommerifchen Land» Stan 
den beftätigt, und anno 1507, alg JoachimusI die 
Brandenburgifche Regierung antrat, wiederhohlet. 
Die zu Stettin fiengen etliche mahl unruhige Hans 
del wieder den Hertzog an, Famen aber fehrzufurg, 
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dem Reichs⸗Tage haben folten, indem diefelbe vor 


einen von Brandenburg eximirten Stand anzufehen 
waren, wie denn viel Fahre her das Pommeriſche 
Contingent durch Brandenburg geliefert, und das 
Pommerifche Vorum durch Brandenburg geführet 
worden war. Hieruͤber gerieth es zu vielem disputi- 
zen ‚und endlich an. 1523. zu einer Commilſion, die zu 
Nuͤrnberg angeordnet ward, welche ſich aber verge⸗ 
bens zerſchlug, und blieb alſo die Sache bey Bogislai 
Leb⸗ Zeiten unausgemacht.  Auffeiner Rückreile vor 
dem Reichs⸗Tage und Nürnbergifthen Commillion, 


amd alfo gieng e8 auch denen von Molgen , deren hoͤrte er D. Lucherum in Sachſen predigen,und auch in 
Schloß, der Wald genannt, anno 1492 zerſtoͤhrt einer Privar- Converſation die Worte von ihm: weil 
wurde. Als Bogislaus in feinem Lande ziemliche | er ein groffer Here waͤre, muͤſte er auch ein groffer. 
Ruhe verfchafft hatte, machte er fich anno 1496 Suͤnder ſeyn. Erfandauch, alser nach Haufefam, 
auf die Reife nad) dem heiligen Grabe , und Farm | wegen der Religion alles in Bewegung, jagte aber, 
in die aufferfte Lebens-Gefahr, indem 9 Tuͤrckiſche dem Känfer zu Gefallen, die Lutheraner aus ſeinem 
Eee Räuber fein Schiff angriffen , woben aber der | Lande, und.ftarb noch in dem Jahre 1523. den 30. 
Hertzog einen befondern Heldenmuth erwieß, und Sept. Er war ein wohlgeftalter, und wegen feiner. 
nachdem ihm fein Schwerd vor der Fauſt abgefpruns | Sröffeanfehnlicher Herr ‚ja der geöfte Mann in gang 
gen, mit einem Bratſpieß viele derer verwegenften | Pommern, weswegen er auch ſtarck af, und gerne 
Tuͤrcken erlegte. Zu Jeruſalem fchlug ihn Bru⸗ | groffe Leute um fic) hatte. Er hat niemahls einige 
der Hanf von Preuffen aus dem Klofter zu Zion | Unpaßlichkeit empfunden, ohne die Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
jum Ritter, und er ſelbſt erwieß dieſe Ehre fobald | rung , fo ihm ein an. 1488. von einem Hirſch empfans 
etlichen von feinem Gefolge, Auf der Ruͤck⸗Reiſe gener Stoß zuweilen verurſachte. Er war im uͤbri⸗ 
bekam er von dem Pabſt nebſt anderer Hoͤflichkeit | gen nicht allein hertzhafftig, und bey aller Gefahr uns 
einen Hertzogs⸗Hut und guͤlden Schwerd, erlangte) erſchrocken, fondern auch ſo leutfelig, daß er ſich ger⸗ 
auch auf fein Anſuchen, daß alte Paͤbſtliche Gerech⸗ nebey Gaſtereyen feiner Bedienten finden ließ, ieder⸗ 
tigkeiten in Verlehnung derer Praiseuren im Stifft mann, auch die geringſten hörte und ſchuͤtzte, ſonder⸗ 
Camin, ihm und ſeinen Erben kuͤnfftig zuſtehen ſol⸗ lich ließ er eine groſſe Liebe zu Gottes Wort und denen 
ten. Er brachte aus Venedig Perrum Rauennatem Studien blicken, und ſetzte, feiner elenden Aufferzie⸗ 
ım Profellore nad) Greiphswalde und Hertzog hung ungeachtet, Pommern in einen ungleich beſſern 
eorge von Sachſen überließ ihm Johann Kitſchern Stand, als er es angetroffen. Seine erſte Gemah⸗ 
zu feinem Rath, welcher letztere aber bald heimlich lin war. Margarecha, ChursFürft Hriscriei I. ji 
davon zog, nachdem er den Hertzog zu einer ungeis | Brandenburg Tochter, welche ihm unter andern «n. 
tigen Strenge wieder Die damahls machtige Stadt 1492 Calumirum gebohren, der an. ısıg oder 13 be» 
Etralfund verleitet. Diefe Stadt hatte unterfchies | ſoffner Weiſe von einer Treppe den Half brach. Die 
dene groffe privilegia bisher beſeſſen, die dem Her | andere war. Anna, Catimiri IV, Königs ın Polen: 
tzoge nicht anftunden. ie wolten nicht in Die neue | Tochter , welche nebft andern Georgium |, und Bar. 
Zöfle zu Dam und Wolgaſt willigen, den. Hertzog |nimum X. zur Welt gebracht hat. Mreradii Pommerl. 
von der Handlung ausfchlieffen, ihre Bürger nicht |. p. 295. leqq. Was die Brandenburgifche Surces- 
por feinen Gerichten ftehen laſſen, xä. Dieruber ‚lions-Sache anlanget, hatman fich einer gefchriebes 
kam e8 etliche mahl zur Dhaͤtlichkeit. Doch die Inen diplomatifchen Yachricht aus dem Waimari⸗ 
Stralſunder erwarteten der extremirat nicht, und | ſchen Archiv bedient. Die rcta der Nuͤrnbergiſchen 
— ſich insgemein mit einer Geld⸗Straffe and | Commillion find bey Moerelio weitläufftig extrahirt. 
egebung einiger Privilegien ab. Weil die Zubes| Bogislaus X und XIL fiche unter Pommern, 
fer ihnen bengeftanden , noͤthigte fie dee Hersog| BogislausXlil, Hersog in Pom̃ern zu Barth, war, 
anno 5 r2 durch Hinwegnehmung eines Foftbar bes | ein Sohn Philippi und Maria · Chur⸗ Fuͤrſt Joann:- zu 
ladenen Schiffes, daß fie in einen jabrkichen Tribut . Sachſen Tochter, gebohren den 9 Aug, a. 1544. 
von 100 Oder 200 Gold⸗Guͤlden auf zo Jahr wil⸗ fein Vater an. 1560 gejtorben, ſtudirte er nebjt ſeinen 
ligten. So glücklich nun bifher Bogislai Regies Bruͤdern Joanne Friderico und ErneftüL..dovico,auf 
- zung gewefen, fü ließ es fich doch gegen das Ende | der Univerlitätzu Greiphswalde, u. weil alle drey nebſt 
feines Lebens anders ar. Anno 151g ſturben feine | ihren beyden jüngern Brüdern noch unmuͤndig waren, 
alten getreuen Näthe, Werner von der Schulenz | fo uͤbernahm feines Groß Daters Bruder,B ruim IX 


bera, George Kleift, und Henige Stemmweer kurs 
nad) einander , und fchlichen ſich andere bey ihm ein, 
die ihn zu allerhand verliebten und andern Unord⸗ 
nungen verleiteten, daruͤber das Juſtitz⸗ Weſen lies 

en blieb, mithin die Straffen-Rauberen unter dem 
det ‚und eine abfeheuliche Kirchen Dieberey übers 
band nahm. Anno r522 begab er fich nebft feinem 
Sohn Georgio auf den Neichs Tag nad) Nuͤrn⸗ 
berg, und empfieng dafelbit von dem Kayſer die Les 
hen, womit Brandenburg, weiles dem obengemeldes 
ten Dergleich zuwieder, nicht zufrieden war, viels 
weniger aber geichehen laſſen wolte, daß die Herz 


goge von Pommern für fi) Sig und Stimme auf — % Pommeriiche ie 
3 


nebjt feiner Mutter die Vormundſchafft. Als endlich 
unter denen 5 Brüdern eine Theilung vorgenommen 
wurde, welche vornemlich aus 2 Fürftl. Negierungen, 
der Stettin. und Wolgaſtiſchen, beſtehen folte,fo ware 
Bogistso,ald dem 2 Sohne, dieſe leßtere zugefomen,als 
lein er überließ foiche aus Liebe zu einem ſtillen und cins 
gezogenen Leben, welche ihm zur Ungebuͤhr von einigen 
voreine Einfalt ausgeleget worden, feinem folgenders 
Bruder Ern, Ludovico. und vergnugte fich mit Barth) 
und etlichen geringen Dertern. Er ließ a. 1569 nebit ſei⸗ 
nen Brüdern die Pommerifche Kirchen: Ordiuna pu⸗ 
blieıren, u.a. 1588 die Bibel nebft etlichen Schriften, 


einer 


\ * 
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feiner eigenen Druckerey auflegen. Mach Abſter⸗ 


ben feines Bruders Erneiti Ludouici an. 1592-.Us 
bernahm er die Bormundfchafft ben deſſen ammüun⸗ 
digem Sohne Philip 

big an.1603 führte. Als an.ıcoo.fein üfteft 

der, Ioannes Fridericus, ohne Erben verfchieden,hät- 
te.er zu der Regierung von Stettin gelangen follen, 
allein er überließ felbige feinem gten *Bruder Barnı- 


mo, bermöge des Erbs Vertrages; Als aber aud) 


diefer an. 1603. ohne Erben ftarb, ver lich er ſich mit 
dem sten Bruder, Cafimiro,daß derfelbt, meil er ie · 
derzeit fehr Eräncklich war, ihn Die Regierung zu 
Stettin abtrat, wolelbft eran. 1604.das Dofr Ge⸗ 
gicht vifitirte,den g April an. 1607. die Erb⸗ Huldis 
ng einnahm, und als deffelbige Jahr Hertzog Ca- 
Fir diefes Zeitliche gefegnete, verglich er fich mit 
feines dritten Bruders Erneiti Ludouich Sohne, 
Philippo lolio dergeſtalt, daß er demſelben die Aem⸗ 
ter Barth und Frantzhagen, vermoͤge der Erb⸗ Ders 
träge ; jedoch wegen Darauf gewanten Unfoften, 
gen Erlegung 110000 Gulden abtrat. Wegen 
ines hohen Alters nahm er feinen aͤlteſten Printz, 

’ Philippum ũ. zum Mit⸗Gehuͤlffen in der Stettinis 
ſchen Regierung an, welche er anders einvichtete, 
und ftarb an. 1606 den? Mart. zu Stettin. Übris 
geng wird von ihm geruhmet ‚daß er ein Liebhaber 
derer mechanifchen Künfte geweien, und das Stadt 
fein Frantzburg erbauet. Er fchlichtete aud) Die 
Gens » Streitigkeiten mit dem Haufe Mecklenburg, 
und hielt wieder Die Flacianer zu Bart) einen Syn- 
odum. Inter feinen vier Brüdern wurde ihm 
das Predicar des froͤmmſten bengelegt, wie er Denn 
fonderlich die alte Auffrichtigkeit geliebt, und einen 
ordentlichen Hof gehalten ‚weswegen er bey feinem 
"Heinen Lande mehr erfparet , als die zu Wolgaſt 
nnd Stettin, ob er ſchon an Fuͤrſtlichen Pracht 
nichts ermangeln laflen. eine Gemahlinnen 
waren 1) Clara, Hertzogs Franeilei zu Lüneburg 
Sochter, welche ihm s Printzen und 5 Pringeßinnen 
gebohren. 2) Anna, loannis zu Holſtein⸗ Sonder⸗ 
durg Tochter, welche ohne Kinder verſtorben, ſ. 
Pommern. Micrælius Pommerland L. I. P. 1. p. 


364 (099. — 
-* Bozislaus XIV. Hertzog über gantz Pommern, ein 
Sohn Bogislai XII. war den 3 1 Wart. an. 1580 ge⸗ 
bohren, und nebft feinem jüngern ‘Bruder Georgio 
ugleich in ftudiis, Sprachen und exercitiis unterwie⸗ 
on. Anıto 1604 ſchickte ihn fein Bater nach Strand; 
geich, England and Holland, und als er an. 1606. nad) 
deſſelben 
ward ihm und feinem Bruder Georgio durch einen 
aufg Jahr geftellten interims-Bergleich das Amt 
und Stadt Ruͤgenwalde eingeraumet. Als er anno 
1607 dem Beylager feines altern ‘Bruders Philippi II 
bengerwohnet, gieng er dag folgende Fahr anden Kays 
ferlichen Hof nach "Drag, wie aud) nach Wien und an 
andere Teutfche Höfe, fehrte an. 1609 wieder nach 
Haufe, nahm feine Nefideng zu 


098 joannis zu Schleßwig -Sonderburg Tochter, 
en-Lager, und verglich fich dabey mit feinem Brn⸗ 


der Georgio , daß ihm foldher die Reſidentz ju Ruͤgen⸗ 


walde allein uͤberließ und die ſeinige zu Buͤckow nahm. 
Als an. 1620. fein aͤlterer Bruder, Francilcus ohne 
Erben verftorben, und er dadurch Die Regierung des 


Stettimſch. Antheils erlangte, uͤberließ er feinem jung? | zurichten , 


* 


6 lalo zu Wolgaſt, welche er | 
er Bru⸗ 


Fode wieder in- Pommern angelanget, | 
| worden, da, wenn der Hertzog fterben folte, che der 


| Srlıgenwalde, hielt | 
Auch dafelbft den 9 Febr. an. 1srs. mit Eliſabeth, Ders! 


Bogislaus XIV 478 


ften Bruder, Virico, Bifchof zu Camin /die Aemter Ruͤ⸗ 
genwalde und Buͤckow, und als auch dieſer . 1622. 
erbioß ſtarb, ward er ſelbſt Biſchoff zu Camin, und 
fein Vetter, Philippus Iulius, Coadjutor in ſolchem 
Stiffte. Alsdiefer nunan. 1625. ohne Leibes- Erben 
abgieng,, erlangte Bogislaus auch Das Wolgaſtiſche 
Antheil, und bekam alſo alle Pommeriſche Laͤnder 
zuſammmen. Anno 1626 befuchte ihn der Chur⸗ 
fürft, Georg Wilhelm, von Brandenburg zu 
Stettin, und unterredete fich mit ihm wegen derer 
gefährlichen Kriegs⸗Laͤuffte. Das folgende Jahr 
vurden bey 30000. Mann Käyferliche Voͤlcker in ſei⸗ 
ne Lande einquartiret, welche nur 6 Wochen dafelbft 
liegen ſolten, hernach aber 3 Jahr lang blieben, und 
nur indem Gtettinifchen 10 Millionen, im Wolga⸗ 
ftifchen aber vielmehr Schaden verurfachet. Anno 
1628, ward die Stadt Stralſund, als fie ſich denen 
Kaͤyſerlichen Aufforderungen nicht gemaß bezeigen 
wolte, von dem Küpferlichen Feld⸗Marſchall Arnim 
zubelagern angefangen, und hernach von dem General 
MWallenftein noch fehärffer beangſtiget, wiewohl er fie 
doch nicht einbefommen Fonte , indem die Stadt derer 
Schweden angebotene Hülffe angenommen. Bey 
der an. 1629 erfolgten publication des Reititurions- 
Edicrs konte man zwar an die Pommerifchen Kirchen⸗ 
Güter, und fonderlic) das Bißthum Camin nicht kom⸗ 
men, weildafjelbe niemahls ein unmittelbarer Reichs⸗ 
Stand, und ſeit dem Paſſauiſchen Vertrag immer 
unter Lutheriſchen Biſchoͤffen geweſen; Doch 
wurde unter dem Vorwand, daß man ſich der Kuͤſte 
von der Oſt⸗See wieder Daͤnnemarck und Schwe⸗ 
den verſichern muͤſte, das Land, wie ſchon gedacht, 
durch die Kapferlichen aufden Grund ausgeſaugt, u. 
durch die darzu kommende Hungers⸗Noth und Peſti⸗ 
leng gantz und gar verheeret. Als an, 1630 der Koͤ⸗ 
nig in Schweden auf der Pommeriſchen Kuͤſte ankam, 
retiristen ſich die Käyferlichen, und der Hertzog, nach⸗ 
dem er vergebens die Neutralitaͤt geſuchet, ſahe ſich ges 
noͤthiget, in die von denen Schweden ihm angebotene 
Allianz zutreten, und demſelben feine Reſidentz Stettin 


f. |einguräumen, Es wurde dabey der Vergleich ges 


macht,daß der König Pommern wieder alle unrecht⸗ 
mäßige Gewalt, worunter die Drangfalen der Kaps 
ferlichen Armee verftanden wurden, fchüsen, und das 
Landbey erfolgter Ruhe ohne Gefahrde und Abfordes 


‚ rung einiger Kriegs;Koften dem Hergoge wieder übers 


liefern wolte, Gleich roie fich aber der Hertzog beduns 
gen,daß diefe Allianz nur zu Abtreibung aller unbefug⸗ 
ten Gewalt,mit nichten aber wieder den Käufer Be 
tet feyn ſolte; Alſo ift Schwediſcher feits itipulirt 


Ehurs-Fürft zu Brandenburg als Erbe, mit in Diefen 
Vergleich getreten,und dag feinige zu des Landes Bes 
freyung beugetragen; Sngleichen, wenn gedachten 
EhursFürtten von iemand andersdie Succeflion ftreis 
tig gemacht wuͤrde, in ſolchem Fall das Land in 
Schwedilcher fequeitrarion und Schuß bleiben folte, 
bisder Succeflions-Pundt richtig waͤre, alsdenn folte 
der Succeflor die Kriege-Unkoften an Schmeden,docdy 
ohneeinige Belaftigung des Landes abtragen, diefen 
Vergleich rauificiren, und bey erfolgter Ruhe das 
Pandwieder haben. Mitdiefen, obfchen aus Noth 
gemachten Vergleich, war man Doch zu Bien nicht zu 
frieden, und die Känferlichen Soldaten fiengen an zu 
fengen und zu brennen, und das Land übel sus 
damit die Schweden utcht darinnen 

ſubunren 


429 Bogislaus Bogius 


Sobfiltiren Fönten, toben auch vielean jungen und als 





ten Weibs⸗Perſonen verübte Leichtfertigkeit vor⸗ 
sieng ‚und halff wenig, wenn fich die Leute mit Sal- 
vegvardien verfehen lieffen. Dergleichen Unglück 

at damahis unter andern fonderlich Paſewalcke, 
em kum und Pyritz getroffen. Hingegen bemach- 
£igte fich der Konig gang Pommern und war anno 
1631 Greiphswalde der legte Ort, der fich ergeben 
muſte. Hierauf erholte ſich das Land unter 
Schwediſchem Schub, ob es fehon auch dies 
fem viel contribuiren mufte, wieder einiger maß 
fen, und faß biß auf die Schlacht bey Lügen und 
den Tod des Königs in ziemlicher Ruhe. Nach 
sehends aber mufte es unterfchiedenes Unglück 
ausftehen ‚da fonderlih Stargard, — — Gartz 
und andere Derter bald von denen Kaͤyſerlichen, 
bald von denen Schweden eingenommen wur: 
den. Der Hergog ließ nichts ermangeln, was 
zu Beruhigung feines Landes hätte dienen koͤn— 
nen, fuchte durch Gefandten am Kayferlichen 
er feine Yusfohnung, wolte gerne Anftalt ma⸗ 


n, durch, Auffbietung des fünften Mannes | sy; 


fein Land ſelbſt zubefchigen , welches aber bey 
damahligen Umjtanden ſich nicht thun laffen 
wolte, wie er fich denn aud) anno 1635. des Pra⸗ 
giichen Friedens nicht zu erfreuen hatte, indem 
er fi) von Schweden nicht loß machen Eonte.. 
Unter folhen Sorgen und Elend feines Landes 


Bogkowitʒ 
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——— 0 5 350 
cam de vererum Epittolis Ecclefiafticis ju Jena 1666 


in 8. heraus gegeben. Hendreich, 


Dogkowis, eine Fleine Stade im Hradi 
fein Mähren. i — 
Boglianus, ( Franci 
fer Sprachede Vita 
12.Hendreich, 


‚ Bogliafco, £ateinifch Boliafeum, eine Heine Stadt 
in dem Genueſiſchen Gebiete, zwey Meilen von der 
Stadt Genua, am Ligulliſchen Meer. 


‚ Boglio, oder Beuil, Lateiniſch Boleum oder Boleu 
eine kleine Stadt in der Graffichafft Nizza, ein Pier 
mont, an dem Fluß Var, fieiftder Haupt⸗ Drteiner 
Graffichafft gleiches Namens, welche ein war ian⸗ 
ger ‚aber ſchmaler Strich Landes ift, foan Prouence 
und das Thal Barcellonerre ftöffe. In der Stade 
wohnet der Graff von Boglio. 


Boglion, ein feiner Marckt /Flecken in Iſtrien 
Mey Meilen von Biben gelegen und zur Graffichafft 


e.Jein Ftaliäner, ſchrieb in dies 
oliraria felice, Venedig 155 1 in 


itterburg gehörig. 


Bogna, £ateinifch Bunia,ein Fluß in Meyländifchen, 
welche in der Graffichafft Anzhisra entfpringet, und 
nachdem er vier Teutiche Meilen gelauffen ‚in ebert 
derfelben Graffſchafft ben Domo d’ Ofcella in den 
Fluß Tofa fallt. Die Gegend, wo er flüffet, wird 


ftarb der loͤbliche Furft den ro Mart. anno 1637 | von felbigen Val Bognafca genennet. 


ohne Leibes⸗ Erben. Wie es mit der Succefli- 
on ergangen, iſt unter dem Artickel Pommern, 
weitläufftiger aber in dem Leben Churfürft Fri- 
deriei Wilhelmi von drandenburg erzehlet. Mier«- 
lius Lib. ult. 


Bogislaus, Hertzog in Hinter⸗Pommern, ſiehe 
ommern. 


Bogislaus, der juͤngſte Sohn Miſteuonis, Koͤnigs 
derer Wandalen, und Bruder Vdonis, von wel⸗ 
chem die Hertzoge von Mecklenburg herſtammen. Er 
hinterließ einen Sohn, Namens Suantiborum, wel⸗ 
cher von Bela dem Ungriſchen Koͤnige, durch Huͤlffe 
Miecisloai, Koͤnigs in Polen, uͤberwunden, und jur 
Ehriftlichen Religion gebracht wurde, welche er a 


Bognafca Val, fiche Bogna. 


Bogomili, welche auch fonftenMeffalianer, Mar⸗ 
cioniften, Enehufiaften, ıc. hieffen, wurden im 12. 
Jahrhundert gewiſſe Keger in Orient genennet, wel⸗ 
chen beygemeflen wird, daß fiedie Drenfaltigkeit ges’ 
leugnet, GOtt eine menfchliche Geftalt beygeles 
get, und gelchret , Die Welt wäre von denen boͤſen 
Engeln erihaffen. Die bey denen andern Chris 
ften geröhnliche Tauffe waͤre nur_die Tauffe to- 
annis, ihre QTauffe aber waͤre die Tauffe Ehriftis 
Das Gebet des Herrn ware das heilige Abend» 
mahl, man hätte Feine andere Aufferſtehung, als 


er | die durch Buffe und ein Ehriftliches Reben gefchehe, 


nach erlangter Freyheit wiederum verließ, worauf | zu erwarten, und dergleichen. Sie haben auch) die 
er groſſe Kriege wieder Polen und Dannemarck | Anbetung derer Bilder und das Meß Dpffer vers 
führte undan. 107. ſtarb. Diefer hatte vier Soͤh⸗ worffen. Doch find die Autores von ihnen nicht 
ne, welche endlich alle den Ehriftlichen Glauben anges | in allen Stücken einig, und es foll der Name Bo- 
nommen und denfelbendurch Hulffe Orronis Andech- | gomili in Slavonifcher Sprache fo viel heiſſen, 
Si, Bifchoffsvon Bamberg und Cantzlers bey Kaͤh⸗ als einer der Gottes Barmherzigkeit anruffer, 
fer Henrico IV.auch ihrem Volck predigen laffen. Sie | weil fie vor fehr heilige Leute gehakten wurden. Ihr 
befreneten fich von dem Polniſchen Joch, und behaups | Urheber war ein Medicus, Namens Bafilius, das 
teten wieder die Danen die Inſel Ufedom. Pom⸗ | von Tom.Ul- p. 610, nachzufehen. Unter ihre vors 
mern theileten fiealfo unter fich, Daß Wratislaus und | nehmfte Anhänger jehlet man Michael, einen Profef- 
Ratiborus Bor» Pommern, Suantopoleus aber und | ſorem der Beredſamkeit und oberften Richter der 
Bogislaus Hinter-Pommern bekamen, woraus zwey groſſen Kirche zu Theſſalonich. 40. Chriß. Wolf 
Linien entftunden. Die Vor⸗Pommeriſche wurde | Pattor zu Hamburg, hat an. 1712. Hiftoriam Bogo- 
von denen beyden Brüdern, die Hinter-Pommerifche | milorum in 4 ediret.Eurbymiws Zigabenus in Dogmar. 
abervon Bogislao allein fortgepflanget , indem fein ; Panoplia P. I. tit. 23. Anna Comnena de Geltis lexiũ 
Bruder Suantopolcus an. 1120. ohne Erben gejtorben. | Comneni XV.Harmenopulus asgi dugtrswn 19. Barom, 
#Michouia Chron. Polon.lll. Krantzıws in Vandal.| 24 A. C. I118. Prareolus, Sanderus. Kortholt. Hitt. 
‚Cramer Pommeriſch. Kirchen Hill. 1. Spewer. Syll. Eccl. Sec. XI. 
Hartnaccias in Contin, Hiſt. Polon. Mieral.P. 1]. Lib, 
Bogona, fiche Fritzlar. 


LU. ſect. 12. 
Dogislaw ‚f.Bobuslaw. Bogor, oder Bozoris, Rönigderer Bulaaren im 9 


Bogius, (Chriß.) hatSyllogen Hiftorico-Philologi-| Seeulo, wurde durch feine Schweſter zum — 
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Glauben bekehrt. Denn dieſe war von denen Öries Diplomate, darinnen denen Lithauern faſt gleiche 
chen gefangen worden, und hatte in ihrem Gefaͤngniß Priuilegia mit denen Polen gegeben werden. Die- 
das Chriſtenthum angenommen. Da fie nun \geof«r XL p. 342. loannes von Bogumilowieze war 
gegen einen Griechiſchen mwohlverdienten Mann) aftellan zu Cjechow, fteht mit in einem Polniſchen 
Theodorum Cuphzram qausgemwerhfelt worden, | Diplomate von Fahr 1413. Diugofias Hıit. Pol.Xl. 
und bey ihrem Bruder in Bulgarien angefommen |p- 342. Paul von vogumilowicze ftchet als Rich⸗ 
war, ließ fie micht eher ab, biß er auch verfprachfich | ter zu Cracau in einem Polnifchen Diplomare, wel⸗ 
zum Ehrijtlichen Glauben zubefehren. Er wolte ſich ches denen Lithauern im Jahr 1413. gegeben wor⸗ 
lange nicht darzu entfchlieffen, endlich da eine groffe | den. 4dem e. |. - 

ungers⸗ Notly einfiel, under auf Feine Art Rathzu| 8. Bogumilus oder Theophilus, Ertz⸗- Bifchoff zu 
chaften roufte, that er eine Gelubde fidy mit feinem Gneſen in ‘Polen, wurde zu Önefen aus dem Ges 
Dolife zubekehren ‚wenn twieder wohifeile Zeit wuͤr⸗ [chlecht derer Grafen von Libig zur Welt gebohren, 
de. Alsınun folche erfolgte, erfüllte er auch fein Ders | fhudirte in dem Dafigen Gymnafio die Humaniora, 
ſprechen, wozu noch das Entfegen über das von Me- | erlernte nach diefem zu Paris die Theologie und das 
thodio einem Mönche abgemahlte, und nachdrücklich ‚Tus Canonicum ‚Fam hierauf wieder in fein Vater⸗ 
erklärte Juͤngſte Gericht vieles beytrug. Bollandus | land, übte fic) in allen Tugenden , und weil fich fein 
de Vita $.$. Cyrilli&M:thodii. Bey feinen Unters |‘Bruder Boguphalus in den Eiftercienfer-Orden bes 
thanen machte er fich dadurch fehr verhaft, fogar daß geben hatte, ſo gab er die Heiffte feiner Erbfchafft 
fie wieder ihn rebellirten. Er erfochte aber mit, der zu Erbauung der Kirche zu Dobrova her, und trat 
Ehriftlichen Mannfchafft einen herrlichen Sieguͤber auf Einrathen des Ertz-⸗ Bilchoffs zu Gneſen loan- 
die Rebellen ‚welche fich Dadurch gröftentheils bewe⸗ nis 1. der mit ihm Verwandt war, in den geiftlie 
gen lieſſen, Chriſten zu werden. Daher era.g55.;5u Lu Ihen Stand. Diefer Erg Bifchoff nahm ihn erſt⸗ 
douicoKergoge in Baͤhern fehickte,und ihn um Geiſtli⸗ [lich zu feinem Caneellario an, weihete ihn hernach 
chebitten Kieß, welcher Bifchoff Ermenricum nebſt vie⸗ zum Prieſter, übergab ihm ferner die Aufflicht 
len Prieftern hineinſchickte. Als diefelbigen nach uͤber Die Kirche zu Dobrova, und machte 
Bulgarien Eamen , hatte der Pabſt fehon Bi⸗ ihn endlich zum Decano in Gneſen, fo daß er Diefe 
ſchoͤffe und andere dahin gefchickt, Daher fie wieder zus | zwey Aemter zugleich verfahe. Nachdem Tode Io- 
rück kehrten. Endlich ließ fid) Bogor bereden, das annisi. wurde S. Bogumilus einmüthig an deffen 
Regiment niederzulegen, undin das & lofter zugehen. | Stelle erwehlet, auch an. 1167. vom Pabjt Alexan · 
Zonaras Tom. ll. Sigeberrur ad än. 865. Cedrenus |dro ll. wierwohl wieder feinen Willen eingeweihet. 
Brunnerus P. Il. Ann, Boic.l, 9. In diefem Amte führete er fich iederzeit Eiug und 
Bogoria, eine Adeliche Familie in Polen, aus wel⸗ demuͤthig auf, war gutthätig gegen die Armen, und 
(her Iaroslaus, Anfangs Archidiaconus und Canoni- | bauete dem erſt Furglich in ‘Polen auffgefommenen 
eus zu Gneſen geweſen, und hernach anno 1341. | Eiftereienfer + Orden, ein ſchoͤnes Cloſter zu Coro- 
zum Ertz⸗ Biſchoff daſelbſt erwaͤhlet worden. Diw- |now. Als aber der unordentlihe Beyſchlaff und 
gofüus Hilt. Pol. IX. p. 1061. Es wird deffelben andere fehrvere Sünden unter denen Geiftlichen in 
noch an. 1364. gedacht. Diugofas 1. c. p. 1144. Ni- | Polen allzufehr einriffen, und er folcyem Unweſen 
colaus Bogoria war aftellan zu Zamwichoft, und |nicht mehr fteuern Fonnte, verließ er mit des Pabſts 
wurde nebft andern an. 1383. gefchickt, die Ders |Erlaubniß fein Erg Bißthum, begab fich in eine 
drüßlichkeiten zwiſchen dem GStaroften in Groß- Einſiedlerey, unweit Vnicjovia in Groß Polen, 
Polen und deffen Soldaten beyjulegen. Diugojas \und haste dafelbit feine Andacht zwoͤlff Jahr lang, 
l.c. X. p.78. & 97. big er anno 1182 feinen Geift auffgab, worauf er 
Bogora, Lateiniſch Fanum Fidei Bogotenfis, eis | nad) Dobrova in die Kirche, fo er der heil, Drey⸗ 
ne Stadt, Bißthum und Landfchafft in Terra Fir- | faltigfeit zu Ehren erbauet hatte, begraben, und 
ma in Suͤd⸗ America, in dem Mittäglichen Theis | nachgehends vom Pabſt Alexandro IV, erhöhet wur⸗ 
fe von MeusGranada. ‚de. Ron denen Wundern, die ihm zugeichrieben 
Bogras, vor dieſem Pagræ, eine Stadt in Sy⸗ werden, weiß man nichts mehr, weil die Befchreis 
rien, im Gebiete von Aleppo, ungefehr ſechs Mei⸗ , bung dererfelben im Feueruntergangen. Gein Leib 
len von der Stadt Alexandrerte. Gindarus Cella- | wurde an. 1666. nach) Vniejovia verlegt, Es wird 
riss Notit. Orb. Antiq. Ill. 12. $ 77. ihm der Zun. zu Ehren gefeyert. Dingojfar Hilt. Pol, 
Bogudiana,f. Tingirana. Boguphalus |. oder Boguchualus, qus dem Polni⸗ 
Bogudza, (Ioannes)ein Pole, welchem der Kös | fehen Sefchlechte herftammend, wurde an. 1147. vom 
nig Cafimirus an. 1370. drey Güter fchenckte. Diw- | Facobo, Ertz⸗Biſchoffe von Pofen, mo er vorher 
gf%s Hiſt. Pol. IX.p. 1161. Capituli Cuitos geweſen, eingeweihet, faß aber nur 
Boguerus, ( Herr.) ein Frangofe, hat in folcher | 2 &abı, da er mit Tode abgieng. Ihm fuccediste 
Sprache gefchrieben de Magis, Sagis & Veneficis, | Pianus, ein Staliäner von Geburt. Diugofus Hiſt 
1603. in g. Lion 1605. inız. 1610. und ad Cor | Pol.V. p. 479. & 484 

Suetudines Burgundi@ ‚Lion 1604. Hendreich, Boguphalus II, war Bifchoff zu Poſna in Polen 
Bogumilovvieze. (von) eine adeliche Familie in | ums Jahr 1249. Dingofas Hıit. Pol. Er fehrieb 
Polen, die zu Anfang des 15. Zahrhunderts befant | Chronicon Poloniae , welches Baczko fortgefeget, 
war. Michael von Bogumilowicze war Caftellan | und Fridericus Wilhelmus de Sommersberg in dem 
zu Lublin, welcher nebft andern anno 1404. dom Ks | jtveyten Tomo feiner Seriptorum Rerum Sileliacarum 

nige in ‘Polen erwaͤhlet wurde, die Streitigkeiten | an. 1730 unter andern zuerſt ans Licht geftellet. 
zwiſchen Denen Polen und Preufifchen Drdens-Rit-| Boguphalus ItI, oder Boguchualus, aus dem adelis 
tern beyzulegen. Diugofus Hilt. Pol.X.p. 178. An. | chen Öefchlechte von Roſen, fuccedirte Perro in dem 
1413. ſteht er. als Eaftellan zu Sandemir in einem | Bißthum Pofen a. 1254- wurde aber erſt im I ee 
Jahre 
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433 Bogus Bohemu⸗ 


Jahre vom Erb» Bifchoff zu Ginefen,Fulckong, eins 
gerveihet. Er ftarb,den 15.Dec. A. 1264. nachdem 
er 10 Fahr dem Bißthum wiewohl nicht gar zu 
rühmlich vorgeftanden. Diwgofss Hift.Pol. VIL, p. 
777 0 

Bogus, König in Mauritanien, ein Sohn des 
Königs Bocchi, Daher ihn einige auch Bocchum nen; 
nen, hielt nebft Pompeio des Sulle Partey wieder 
Hiertam und Domitium, Iulius Cæſar gab ihn, oder 
welches wahrfeheinlicher, feinem Sohn den Königs 
lichen Titel, deßen General-Lieutenant Q, Caffio ‚er 
im Kriege wieder Pompeii Söhne Auxiliar-Troup- 
pen nad) Spanien ſchickte. Cr that hierauf nebjt 
dem P. Sirio einen Einfall in des Koͤnigs lube Lan- 
de, eroberte die Haupt-Stadt Circha, war im Tref⸗ 
fen bey Munda und brad) A.V.709 zuerſt in das feind⸗ 
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Bohier 434 


Bohemus, (Jos”.) gectönter Kavferlicher Poet, 
mar an.ısgı den 1I1. Iun. zu Dittmannsdo 
area gebohren, und legte ſich zu Wittenberg 
onderlich auf die oriestalifche Sprache, hierauf wurs 
de er Con-Rettor zu Halle, und nachgehends Retior 
ju Drefden, allwo er an. 1676. den 3 Sept. geftors 
ben. Er ſchrieb: Compendium Grammar, kbrez5 
Notas in clavem Græcam Lubini; Orationem Do- 
minicam Syriace & Perlice brevi analylı explicatamz 
Homeriani Operis totius Analyfis Dichotomia, 
acceflit ejusdem Oratio de Homero. Dresd. 1664. in 
8. Seine Programmara find zufammen in 8. gedruckt. 
Ada Erudit. Lipf. 

Bohemus, (Marrinus) ein Diaconus, und nachges 
hends Paftor Primarius in feiner Geburtys » &tadt 
Lauben, allwo er an. 1612 den z. lan. im 65 Jahre 


Bohemus 








liche Lager ein. Nach Crfaris Todte trat er auf | feines Alters geftorben. Cr fehrieb: Speculum Paf- 


Antonii Seite, wurde aber in dem Adtifchen Krie- 

ge zu Methona vondem Aprippa gefangen und A. V. 

723, enthauptet Srrabo XVII. p. 1185. Dio Caſſius Ll. 

Plutarchus Appianus de Bell. Civil; 11.P.798. V. p. 1092 

Hirtius.de Bello Alex. <9. 60. 

“ Boguslaus, fiehe Joannes. 

. _ Boguffius,oder boguſſa, Polniſcher Obriſter Lands 
Richter in Pommern und Commendant zu Dans 
zig. Als A. 1307. die Marg⸗Grafen von Branden- 

burg die Stadt belagerten, und wegen derer darin, 

ne befindlichen Teutſchen die Stadt denenfelben uͤ⸗ 
bergeben wurde, zog fi Boguflius mit feinen Sol⸗ 
daten in das Schloß, weil er aber fahe daß er we⸗ 
gen der wenigen Mannfhafft und Lebens, Mittel 
nicht lange wurde LBiederftand thun Fünnen, reiſte er 
zum Könige, ſtellte ihm folchen Zuftand vor, bat um 
febleunige Huͤlffe, brachte die Preußiſchen Ritter 
auch auf ihre Seite und verfehaffte durch dererfels 
ben Beyſtand Proviant in die Stadt. Wie aber 
diefeeinmahl feiten Fuß in Pommern gefaft hatten, 


fionis Chrifti; Contemplationem hominis Theolo- 

gicam ; Calendarium Ecel. ; Gemitum Creaturarum+ 

— Sacras, Hofmanns Leb. derer Paſt. zu Faus 
en. 

Bohen / Bohan oder Eben.Bobanen,ein&tein 
nicht weit von dem Bache Cerith an der Grentze 
von Zuda und Benjamin, welchem Ruben der 
Sohn Jacobs diefen Namen gegeben. 79. 15. & 
18, 17. r 

Bohier,, ( Antonius) war gebürtig von IMoire im 
Auvergne, ein Sohn Aſtremonii von Bohier, Barong 
von S. Ciergve, &c. und der Beraul de du Prär, einer 
Baſe Antonii, Cardinals du Prat, Cantzlers von 
Franckreich, welcher nod) darzu ein Sohn der Jacobi- 
na Bohier, und alfo doppelt mit dieſem Haufe ver⸗ 
wandt war. Er nahm in der Abtey zu Fecamp inder 
Normandie den Orden an, und wurde daſelbſt Abt, 
wie auch zu 8. Oven in Roven, ferner Cantzler, oder 
tie andere rollen, Prafident im Parlament von Nor- 
mandie, Ertz⸗Biſchoff zu | ourges ums Jahr ı5 15, 


wollten fie Dangig felbft gern haben, und muſte und endlich an. 1517 den ı April. Eardinal s Priefter 
Boguſſius mit feinen Leuten ausziehen. Diugafus c.; mit dem Titel S.Auattatii, und hernach S.Sabinz,darzu 
IX. p. g2ofegg. Mierael. Pommerl: IL p. 185. Sart⸗ ihn FrancilcusI. dem Cangler du Prat ıngefallen, re- 
knochs alt. und neu Preuß. 11. 2. $. 9. p. 295. commendiret hatte. Er jtarb den 27 Rob. an. 1519 
Boch/ oder Bog, lat. Bohus oder Hyponis, ein | ju hlois. Er hattenoch 3 ‘Brüder, welche der Cantz⸗ 
mittelmaͤßiger Fluß in Polen, welcher auf der Ören-| ler du Prat gleichfalls ſehr empor brachte. Denn 
tze von-Podolien und Bolhynien indem obern Theil | Thomas Bohier,baron von 8S. Ciergve, &c. war Cams 
des Waldes bey der Stadt Olesko aus einem See | mer» Herr bey Ludouico XI. und Denen folgenden 3 
entfpringet, Unter⸗Podolien nebft einem Theil der | Konigen, Intendant über die Finanzen, und Stadthals 
Ocjiackiſchen Tartarey durchſtreichet, bey denen | ter vor den Künig in Italien. Er hatte wiederum 
Städten Conſtantinow, Bar, und Braclaw vorbey mit Catharina ; rıgonner 4 Söhne, davon der 1) An- 
laͤufft und ben der Stadt Oczakow in den Dnipr | tonius BarondeS. Ciergve, Gouverneur von Tourai- 
fällt. D/ugojf, Hift. Polon. 1. p. 20, ne war. 2) Franeilcus Biſchoff zu S. Malo. ums Jahr 
.. -Bohain, eine feine Stadt in der Picardie, in| 1533, ftarban.ıs66 oder 67,und hatte einentrattardeg 
Frankreich, zwiſchen S. Quintirt und Guiſe, melche | Cardinals Nicolai Culæ, in die Frantzoͤſiſche Spras 
dem Matquis de Nelle gehöret und an. 1723. großen che, unter dem Titel: laconjetture des derniers jours, 
Brand-Schaden erlitte. — uͤberſ tzet, welchen Michael Vaseoſan an. 1562. drucken 
Bohan, ein Stein, ſiehe Bohen. laſſen. 3) Wilhelmus, Baillif in Contentin, &c. 4) 
Bohan, ein Fransöfifch Gefchlecht, ſiehe Coligny. | Acgidius, Biſchoff von Agde, an. 1547, und Dechant 
Bohemal, fiehe Bomal. ju Tarascon, &. Der andere Bruder Henricus, 
Bohemia, fiehe Böhmen. Herr de la Chapelle, war Baillif ju Macon und Sene- 
Bohemica Broda, fiehe Boͤhmiſch⸗Broda. chal von Lyonnois, &. Der dritte Bruder aber 
Bohemus, (Euſchius) ein Diaconus in WBittenberg, | wurde zum geiftlichen Stand gewiedmet, und folte 
von Zwickau bürtig, promovirte in Licenr. Theo- das Ertz⸗Bißthum zu Narbonne befommen, hat eg 
logie, wurde hierauf zum Superintendenten in feinem | aber niemabls erhalten. Gagvın XI. Chen« Hilft. arch. 
RBaterlande beruffen, und arb an, 1633 den 30 lun. litur. Frizon, Gall. purp. Sammartb. Gall. chr. Aubery 
Er vermehrte Pappi Epitomen Hiſtoria Eeelefiafti- | Hift. desCardin. Garimbert. VI. la Roche=-Pozay No- 
eæ Nov. Teft. und ſchrieb: Aprofopolepfiam diuinam | mencl. Cardin. Bretonneau Hift. de lamaif, de Brigom 
eontra Calvinianos & Pontificios. Wirse Biogr. net. du Maine Bibl, Franc, 


. Univerf. Lexici IV, Theil. Ee Boh⸗ 


435 Bohlen Bohlius 


Bohlen, oder Pfoften, find bey denen 
ſtarcke Breter von 3 bis 6 Zoll dic. 
Bohlen,ein adliches Geſchlecht in Pommern, 


"welche im Wolgaſtiſchen und Ruͤgianiſchen ar 
rei 
fiber etlichen rothen Quadraren im Schilde, und auf 
dem Helm 2. rothe Greiffe auf einem Baum gegen 
einander ftehend. Aus derfelben ift fonderlich ber 


feßen find. Es führet felbiges einen rothen 


— 








Tiſchern ‚genfes 11. 2. n. 5. Altes umd neues Pommerland IV. 


4 Witte biogr. 
Bohn, (Josnnes) ein berühmter Medicus wur⸗ 


‚de ju Leipzig, allwo fein Vater ein Kauffmann war, 
| A. 1640 den 20 Iul, gebohren, A. 1658 ließ er fich bey 


der Univerfitet einfchreiben, nahm den gradum eine 
Baccalaurei an, und gieng darauf nad) eng. A. 1659. 


'Fehrte er wieder nac) Haufe, und wurde an. ısor 


"Panrtt Arnold, welcher um die Mitte des 17. Scculi | Magilter und Baccalaureus Medicinæ. A, 1663 ließ 


als Hoff⸗Gerichts⸗Verwalter zu Wolgaſt Horirte. 


Mirael. Pommerl. VI. p- 334 


Bohlen (Adrian) war bürtig aus der Oſtfrie⸗ 
ſiſchen Refidenz » Stadt Aurich), allıvo er den 19. 


O&obr. 1679. gebohren ward. Gein Vater war 
dafelbft Cantor, bey dem er auch in der Mufic und 
im Clavier-Spiefen Die Fundamenra gelegt, und bey 
dem berühmten Organift Druckmüller,zu Norden in 
Dft- Frießland ſich perfektionirt. Er gieng 10.1697 
Aufdie Univerlirer nach Wittenberg, und abſolvir⸗ 
te dafelbft in 2. Jahren, wurde hierauf zum Hof 
Canrorat in Aurich vorirt, refignirte aber Ao. 1702. 
wiederum, und nieng nad) Hamburg, allwo er von 
dem Magiltrar der Stadt Stade zum Direttore 
Mufices und Collegen des dafigen Gymnatii beftellet 
ward. Ao, 1705. befam er vondem Fuͤrſten zu Ans 
halt:Zerbft, Deren Carl Wilhelm, Vocation zum Je⸗ 


verifchen Cantorat, in welcher Funttion ee Mo. 1727. 


den 17. Martii geftorben. 
-  Bohlius, oder Bolius (Zacobws) war zu Bartenftein 
im Brandenburgiſchen Preußen gebohren, wurde 
zu Königsberg erft Grec® Lingux Profeflor, her⸗ 
nach aber an der Haupt⸗Kirche daſelbſt Paftor und 
Adfeffor des Confiitorii in Sonnland, und ftarb A. 
1670, Er hatein Buch unterm Titel : Iufta & mo- 
derata abfentix ab exequüs & jultis funebribusfune- 
riLinguxz Helleniſticæ paratis excufatio & venia 
1647 in 4 herausgegeben, darinnen er zu bemweifen 
fuchet, daß zwar der Griechifche Stilus des N. T. 
einige Ebraismos in fich halte, Feines weges aber 
Barbarifmos und Solecifmos: ingleichen ı 5 mifcel- 
lan Predigten über Deur, XXXVI. Königsberg 1662. 
und 1668. und eine difp. de Fontibus & Fluviis, eo- 
rumque origine. Hendreich. 

Bohlius, (Perrus) gab probationem miflz Sacrifi 
sii zu Lion 1588 ing heraus. Hendreich. 
. Bohlius, (Samuel) ein Philologusund T'heologus, 
wurde zu Greiffenberg in Pommern,allivo fein Va⸗ 
ter Paullus ein Raths⸗Herr war, an. 1611 den 20 
May gebohren. A.1629 gieng er nach XBittenberg, 
A. 1632. nad) Königsberg und an. 1636 nach Ro⸗ 
ftock, alwo er Pröfeflor Theologiz wurde. Sei⸗ 
ne beſondere Meynung in der Ebraͤiſchen Sprache 
von dem Signifieatu formali derer radicum, wovon 
er auch in beſondern tractaten gefchrieben ift unter 
denen Gelehrten befannt. Er ftarb an. 1639 den 
10 May. Sein Leben hat D. Grapius zu Roſtock bes 
ſchrieben. Sonſt bat er herausgegeben : Comment, 
Biblieo-Rabbinic. in Ef, 7. Comment. in Malachiam; 
Comment. in Proverbia Salomonis; Divifionem Deca- 
logi ex Prineipio Accentuationis;de Matrimonio 








er fih pro Licentia examiniren, befuchte Daͤnne⸗ 
mar, Holland, England und Franckreich, md kam 
durch die Schweiß an. 1665 wieder in feinem Bas 
terlande an, da er denn 3.1666 Doctor, und an. 7668 
Profeflor Anatomiz wurde. 4.1690 ward er Stadt⸗ 
Phyfieus, und indem Heinen Fürjten-Collegio Colle- 
giatus, worauf er an. 1691 indas große Fürften-Col= 


legium kam, auch zugleich Profelior Therapeutices 
und Academie Decem-Vir wurde. Endlich warder 
‘an, 1700 Decanus in der Medicinifcyen Facultæt, und 


ſtatb an. 1718 den 19 Dec. Mit D, Joann, Hulf- 
manni Tochter hat er so Fahr im Eheftande gelebt, 
und ı7 Kinder gezeuget, davon ihn aber nur. ein 
Sohn und eine Tochter überlebt. eine Schriff⸗ 
ten find: Circulus Anatomicus Leipzig 1686 1697- 
und 1710 in 4. Exercitationes Phyliologic« ib, 1668. 
1677. Straßburg 1678 in 4. de officio Medici dupli- 
ci, Clinici ac Forenfis; Leipzig 1704. in 4.de Renun- 
ciatione Vulnerum feipjig 1689 und mit zweyhen 
Differtarionibus vermehrt an. 1711. ing. de AtrisIn. 
Auxu; de Alcali & Acidi Infufhieientia adprincipig 
corporum naturalium nebft vielen Differtationibus. 
Gab audy im Jahr 1697. Hieronymi Fabricii-ala 
Aquapendente Opera omnia mif einer Vorrede zu 
Leipzig infolio heraus.Er hatte auch eingroß Werck 
de Medicina Forenfi unter Handen, ließ aber für ſei⸗ 
* Tode alle MSta — Progr. Funebr. Nous 
tterar. 1719. p.7. ſeqq. Stolles Anleit. zur Hiſtor. 
der Mediciniſch. Gelahrh. Keporins — 
ei : % k . 
obne, Lateiniſch Faba, Griechiſch Kuauos, Dior. 
Frantzoͤſiſch Feve, Italiaͤniſch Fava. 58334 
deſſen es unterfihiedene Arten giebet, die an Geftalt, 
Farbe, Größe, Geſchmack und alſo auch am Nas 
men von einander unterfchieden find. Crftlich find 
die Gemeinen, davon man wieder jtoeyerley Arte: 
finder, Die erfte heiffet: Faba alba Qfic. Faba Matih. 
C.B. Brunf, Ray. Hit. Faba cyamos leguminofa, 7. B. 
Faba major vulgaris, 4d. Phafeolus fariuus Dod. Gal. 
Faba major hortenfis, Park. Ger, Faba major 
recentiorum, Lob. Ice. Pit, Tournef. Boena (cu 
Phafeolus major, Dad. Öroffe Bohne, Garten⸗ 
Bohne, Dirfe treiber Stengel etiwan auf drey Fuß 
hach!, die vierecfigt und inwendig hohl find. Die 
Blätter, ſo lang, vorne rund, Dick und fett find, ſtehen 
paarweife an denen Ribben, an deren Ende eine Fleis 
ne&pige befinden. Die Blüthen ftehen wie an 
andern Hulfens Früchten, find länglicht und weiß mit 
ſchwartzen Flecken gezeichnet, oder purpurfarbig und 
ſchwaͤrtzlicht. Darauf felgen dicke, erhabene, flei⸗ 
ſchichte Schoten, deren jede auszmeyen Schalen be⸗ 
ftehen, welche vier oder fünff groffe, breite Bohnen 


Comprivignorum; Ethicam Sacram; Tra&tarum de beſchluͤſſen, die bald aröfles, bald Eleiner find, ins⸗ 


quibusdam, que Deo 
ticam Ebream ; Analyfın Pfalmorum. Nach feinem 
Todte Fam auch T’heologia Scripruraria Roſtock 


* 


proprie competunt ; Gramma- | gemein weiß, jedoch bißweilen purpurroͤthlicht ſeben. 


Die Wurtzel iſt lang zum Theil gerade, um Theu 


kriechend, und mit Zafern b iefes Gewaͤ 
1722. in g. heraus, Annales Lirterari Mecklaabur- | om Bra 0 


wird in Denen Gärten geingen. Die andere Got 
- sung 
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Bohne‘ 
tung von denen gemeinen Bohnen wird genennet: 
Fabaminor fiue equina, €. B. Raji Hilt. Pie. Tournef. 
Boena ſiue Phafeolus minor, Dod. Faba minor ſilve- 
ftris; Park. Faba communis, Ger, Fabailueltris,Marrb. 
Tab. Faba fuftu rorundo atro, C.3. kona filueitris, 
Dad.Pifa nigra, Cam. Wilde Bohne, Feld⸗Boh⸗ 
ne, Pferde Bohne / Roßs Bohne. Diefe ift von | 
der vorigen darinne unterfchieden, Daß fie Feine fü gar 
hoben Stengel treiber, ihre Blüthen und “Blatter, ie 
auch ihre Schoten viel Eleiner, und diefe an Geſtalt 
laͤnglicht rund find, langlichte und runde Bohnen bes 
ſchluͤſſen, die weißlicht, 58*— oder ſchwattz ausſe⸗ 
hen. Es /wird dieſes Gewaͤchſe auf dem Felde ges 
bauet, bat mehr Blatter als die grofle Art, ingleichen 
mehr Blüthen und Saamen. Beyde Gattungen 
müffen im erften Monde, Viertel‘, wenn der Froſt 
vorbey, gefaet werdenz fie blühen im Junio, führen 
viel flüchtiges und fixes Gals und Del, und wers 
den — zur Speiſe, ſonderlich wenn ſie noch grün, 
als zur Artzeney gebraucht. Die alten haben fie ſehr 
häuffig in der Speife genofien, auch in Hungere- 
Roih das Mehldavon zum Brodbacken gebraucht. 
Plinius XVIU. 12. XXII. a5. Macrobius Sat.l. 1. Die 
reiffe und abgetrucknete Bohnen als eine Spei⸗ 
egenoffen, find hart zu verbauen, und geben Feine gar 
e ute Nahrung; machen bartleibig, blehen den 
ib auf, verurfachen viel Rerftopffungen in dem 
Beinen Geader und Harngängen, und machen uns 
fruchtbar, Hier. Merewrialis daMorb. Mulier, I. 2. Ja 
fo gar werden quch die Huͤhner, wenn fie viel Bobs 
nen freßen, davon unfruchtbar, Clemens Alexandri- 
eur Strom. 111. Ingleichen verurfachen fie ein grobes, 
Dickes Geblüth, unrubigen Schlaf und: ſchwermuͤ⸗ 
thige Träume, Plurarchus Sympos. VIll.ı0. Wer 
Bohnen eßen will / der mifche Kummel, Müng oder 
Doiten darunter, fo fehaden fie dem Magen nichts, 
fihreibet Adam. Lonicer. in feinen Kräuter s Buch, 
. st. Bey denen Roͤmern find die Bohnen 
in fo gutem Anſehen geweſen, daß auch vier 
fe vornehme und treffliche Familien von denenfelben 
ihren Namen genommen. Go find, fagt Plinius 
Hift. Nat. XVII. 3. “die Fabier, weil fie fonders 
„tiche Wißenfchafft gehabt, Bohnen zu pflantzen, ge⸗ 
„nennet worden, wie man fonft vondenen Pifonibus, 
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ob er gleich angenehm, fo ſoll er doch diejenigen, di 

ein ſchwaches Haupt haben, fehr right * 
Holland hat man von einem, der im Haupte nicht 
wohl verwahret iſt, dieſes Sprichwort: die Bohr 
nen blühen, oder er iſt in denen Bohnen "job, 
von Beverwyck allgemeine Artzen. P.1l.des Ei 
Ges der Ungefundheit c. 3. p. 12. Cardanus fchreibet, 
daß die Madgens und Knaben langfam mannbae 
würden, wenn fie ſich mit Bohnen Mehl wuͤſchen. 
Die Hühner, fo viel Sehnen » Hülfen freßen, 
werden unfruchtbar, fagt -ipollomus. Auch find die 
Bohnen denen ſehr ſchaͤdlich, fo mit der Eolic, Miltz⸗ 
Kranefheit, Engbrüftigfeit und Haupt⸗Weh geplas 
get werden. Pysbagoras hat feinen Zuhoͤrern unter 
andern diefes Gebot gegeben: Sie folten fich derer 
Bohnen enthalten: Wiewohl Gelıas Nod. tt. V. 
rı. folches nicht von Denen gemeinen Bohnen, fondern 
von einem Theile des männlichen Coͤrpers veritehen 
will; wie man denn über dieies Gebot mancheriey 
Austegungen gemacht,theils weil die weiße Bohnens 
Bluͤth mit ſchwartzen und alſo traurigen Strichen als 





Buchſtaben gezeichnet, und die Seelen derer verſtor⸗ 


benen darinien herbergten,theils, weildie Bohnen, mes 
gen ihrer Aufblehung die Venus-Rujt erweckten. Un⸗ 
ter. ſolchen Auslegungen feheinet doch diefe wohl die 
befte, daß, gleichwie Galenus Alim. Fac. 1.19. die Bobs 
nen denen Roͤmiſchen ſtarcken Fechtern zu feiner Zeit 
zugeleget, alfo hat Pyrbagoras feine Schuler, die mit 
dem Kopff oder Geiſt arbeiten folten,für folcher& peis 
fe geroarnet :als welche nad) Ciceronis de Div. 1. 30, 


Ausfpruch denen zumieder ift, die eine Ruhe des Ges 


müths füchen. Wer davon mehr wißen will, befehe 
Chriftian Frantʒ Pauliini Zeitkürgende erbaulicye 
Luft, P. I. p. 52. Alexander ab Alexandro Gen, Dier. VI, 
12. Jo. Bruger.de Recib. Vll.3. Jo. Bapr. Porr« Vill. 
XIL 39. Chr. Fried, Garmann. \\;deMirac. Mort. Tit, 
10. Kinige geben die gefochtenoder mit Zucker über 
jogenen Bohnen, denen Weibern, fü Piealaboriren, 
Trotulander Erotis de Morb. & Pailion. Mulier. 15. 
Jo.Varand. de Morb. Mulier,li.3. Auch dienen die 
"Bohnen wieder den Husten, weldyer von einer dicken 
und zaͤhen Materie entitanden, Dahero Amz.Guarmer. 
c. de Tuſſi das Bohnen⸗Mehl zu anderthalbenDvents 
gen verordnet, ingleichen einen Looch daraus bereitet. 


„Ciceronibus und Lentulis weiß, daß fie ihren Nas, Zur Brust u. Bruſt⸗ Beſchwerungen lobet fie 2. 34- 
„men von Erbfen, Eicern oder Kichern und Einfen | yr.lll.Pr.3. Wieder den Hufen aber hat he —* 
„befommenhaben. „ Diealten Roͤmer gebrauch⸗ laͤngſt Diofcor.N. 127 ingleichen PAmius XXU: 15. ans 
ten unter andern auch derer Bohnen bey ihren Tods ! geruhmet, welches derjenige Banermit ſeinem Exem⸗ 
ten-Dpffern, indem fie Bohnen hinter ſich warffen, | pel befräfftiget, deßen 1ud. Alexander VIl. 7. Salubr. 
und dadurd) vermeinten,die Geſpenſter zu vertreiben, ! gedencket, und der eine große Schuͤßel mit Bohnen, 
Ovidius Faft. V. 435 ſeqq. Yarro de Vit. Pop. Rom. | die drey Schnitten aufgetragen worden, faft auf 
L apud Non. II. 513. Feſtur v. Faba. Gellius Noct. att. einmal ausgefreßen, und dadurch von feinem entfeglis 
X. ı5. deswegen auch Fein Priefter dieſelben anruͤh⸗ hen Huſten befrenet worden, nachdem er eine entfeßs 
ren Durffte. Feflus. Meurfius de Fun. 35. Kirchmann | licye Menae zäben E chleim weggebrochen. Die ge⸗ 
de Fun. Rom. IV. 7. Gurberius de Iure Manium ll, | meinen Leute kochen Bohnen mit Knoblauch und ehen 


12. Moreftell. Pomp. Fer. IX. 2. Stuck de facrif. p. 74. | fie wieder heftigen Husten, Alex. Renedict. de Re Me- 


‚Alexander ab Alexandro Genial. Dier. Ill. 12. ibicue ‚die. VIll, zı. Auch bezeuget Galenws de Comp, Medi, 
Tiraquellus & Colerus. Ferrarius Eledt. 1.24. "omei- | fecund. Loca VII. daß geröftetes Bohnen Mehl une 
er de Luftrar. 24. "Bohnen war eine bey denen Roͤ⸗ ter andern Argeneven wider den Huften verordnet 
mermeingeführte Knechtifche Straffe, da die Herren werde. Einige rathen Bohnen⸗Suppen wider die 
eine Bohne nahmen, die noch nicht halb gekocht Heiferfeit.C.Y. Schneid, de Cararrh;V.3. Das Boh⸗ 
war, und felbige fo lange auf dem Kopffe mit einen nen⸗Mehl Fühler fehr und zertheilet gelinde, ift aut ins 
Steine dem Knechte herumpochten, biß ſolche Boh⸗ | nerlich um Durchbruch, rothen Ruhr und Blat-fpens 
ne aanglich zerrieben wurde, hieher ziehen einige die en; aͤußerlich die Sonuen⸗Flecke und allerlen Unrei⸗ 
Worte des Terentii in Eunucho 11.3,.v.5.feq. at enim in niakeit des Geſichts zu vertreiben, wie auch das unters 


me iſthæc eudetur faba. Der Geruch von dene Blumẽ, lauffene Blut u, x 
Univerf, Lexici IV, Theil, a | er 2 : * * ven; in Waßer oder — 


\ 
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Yelotten, und. aufgelegt, ift es ein gut Mittel alle Ge ; bevihrem Wachsthum. Wenn das Gehör abneh: 
ſchwuͤlſte und Beulen zeiff zu machen ; Dienet fonders | men und verfallen will, der fon Bohnen in ABafer Eos 
iich vor die Entztindung derer Bruͤſte und Heden,und | chen, biß fie weich werden, hernach Das Waßer abgüfs 
nuget hauptfächlich reider Geſchwulſt, Aufblefung | fen, und den Dampff oder Rauch von denen gekochten 
und Entzlindung derer Geburths-Ölieder. Col. Trazt. | Bohnendurch einen Trichter in das Ohr gehen laßen, 
de Signat, Int. Rer. Z. River. Cent. 11. Obs. 39. Cent. | und foldyes etliche Tage hinter einander thun, fo wird 

“ DI. Obs. I. und Cent. IV. Obs. 4. ingleichen Obs. 1. | eg ihm das Gehör ftärcken und wiederbringen. Mat- 

und Obs.1V. 6.H.Vedfeb, Mittomim. Cent, 1. Obs, biolus fehjreibet, Daß esein wahrhafftig Experiment 

. 46. P.Bayr- Prax, XVl. 6. Jo. Stocker, Prax.aur. 29. ſey. Jo. Wirtich, Vade mecum P. 114. ingleicyenConfil. 

und 31. 7. Miebsel. Prax. P.I. LIV. c. 47. Auch ift es gut | Med. 10. Simon, Paul. Qyadr.Bot. .c. G.Rayger. Obs. 
zu denen Brüchen, Daw. Milius Pharm. Spagyr. 11,10 med. 19. Bohnen in Waſſer gefotten und die Hande 
Wiedet Entzündung derer Hoden und des Hoden⸗ | mit der Brühe üffters gewaſchen, vertreibet Die War⸗ 

Sacks, dienet vor andern, wenn man einen Umſchlag |&en. Bohnen BlütvABafer mit Tauben-Mift und 
aus Egyptiſchen gefcheelten, und mit ein wenig Honig Eßig gebrannt, benimmt alle Flecken des Angeſichts 
abgeriebenen Bohnen macht, und aufleget. detins,| und macht felbiges ſchoͤne, P. Paul, Pered. in Palchal.: 

Textrab.Lab. IV Sedt. il, c. 21. Peer. Foreß. Obs. Med. | Meth. Cur. I, 22. Denen gemeinen Bohnen folget die 
IV.Lib:XXVN. Das ausdenen Blumen gebrannte | Purgier- Bohne, Lateiniſch Fabæ purgatrix, Monar- 
EBaßer,treibet den Urin, Grieß u. Stein fort, Marrb. |di, Fabaindica purgatrix, €. 2. Phafelus Peruanus, Pe= 
Ynz.de Nephr, Il.anchift e8 wieder den brennenden |rride Ofmaad Monard. Faba divi Thomz genannt. 

Harn at, 6. Fallop. de Therm aqv. arque Metall. ıı.| Sie ift eine Gattung Americanifcyer Bohnen,denen 

giebt ein gut Schminck. Waßer ab; thut auch gut | unfrigen gar gleich,jedoch weit Pleiner,von eben ſolcher 

Denen rinnendenAugen,vertreibet Die Blattern in des Figur undFarbe,in derMitten durch ein klein Haͤut⸗ 
nen Augen, g. laͤßet fein Felldarinne wachen. Auf ein⸗ |lein, das fo dünne wie eine Zwiebel-Schale ift, von 
mahl ſechs Loth davon getenncfen,ift gut wieder Gifft. einander abgefondert. Sie waͤchſt zu Carthagenaͤ 
Es siehet alte Geſchoß, Sprißen und Dornen aus des und zu Nombres des Dios. Sie purgiret von cben 
Menſchen Leibe, wenn man Tücher darein netzet und und unten mit ſolcher Hefftigkeit, daß man fie ohne Le» 
uͤberleget. Weibs Perfonen, denen ihre munathliche bens⸗Gefahr nicht brauchen kan. Diefes zu verhins 
Reinigung ausgeblieben, follen jedesmahl drey oder [Dee wird fie von ihrer Schale gereiniget und das 
vier Loch fechs oder fieben Tage davon trincfen, und zarte Hautlein weggenommen, hernach geröftet und 

hernach ihren ordentlichen Fluß wieder befommen. |zu ‘Pulver geftoßen. Von diefem Pulver nehmen, 

Auch töfchetes das wilde Feuer, und vertreibet die die Indianer einen Löffel vol aufeinmahl, wenn fie 
böfen Blattern,ein Tuch oder Werck darinne genest, | purgiren rollen, und vermifchen es mit Zucker oder 
und Morgensund Abends darüber geleget Adam.| Wein. Esführet die Galle, den Schleim, die die 
Lonicer. Kraͤuter⸗Buch P. 11. c. 362. p. sı9. Etliche | fen und ſchleimichten Feuchtigkeiten noch jiemlid) ges 
brennen auch aus denen Schelffen oder Schoten de⸗ linde ab,und wird zu langivierigen, verdrüßlichen Fie⸗ 
rer Bohnen ein Waſſer, fo wieder den Stein fehr ges | bern, Eolic und Gliederweh gebrauchet. Ferner fins 
rühmet voird, A. Solenand. Conl. XXVI. Sect, Ill, Laz. | det man die Sr. Ignatu Boyne Lateiniſch Faba Santtũ 
River.Init.Med,AV. ız. Thom. Bartbolin. in Epiſt. 55. | Ignatii, Ofie: Michael. Valentini, Faba febrifuga, C. Bi- 
Cent. I. ad Peter Cattell. faget, daß ihm in Srisfnichte ron.Igalur feu Nux vomica legirima Serapionis( amel- 
beffer befommen, als das Waſſer von denen Boh⸗ |li, Act. Philoſ Lond. N, 249. Nux vomica legitima Se- 
nen⸗ Schelffen, weldyeser getruncken und gefpühret, |rapionis Camelli, Faba St Ignatii vulgo,Ray. Hift. Iga- 
daß es ihm die Steinetreffich treibe, alfo, daß es bils |fur, ind. Frangöfifch Zeve de faine_ Ignace. Iſt eine 
fig auch andern mit ſolchem Zuſtand bebaffteten Pers Eleine Oſtindianiſche Frucht, die vornemlich in denen 
fonen folle gerathẽ werden. Das von unzeitige Bohnen! Philippinifchen Fnfeln zu wachſen pfleget. An Groͤſ⸗ 
gebrannte Waßer heilet offene Schaden an Beinen, fe kommt fie einer kleinen Muſcat⸗Nuß gleich, iſt aber 
fo manes fleifigüberleget. Das übrige, davon das | felten rund, fondern vielmehr länglicht twie ein Huͤh⸗ 
MBaßer abgezogen ift, wird zu Pulver gemacht und ner⸗Hertz, auswendig mit einem Gilber-farbnen glats 
in die Schaͤden geftreuet, welches felbige trucknen und |ten Hautgen umgeben, inwendig gelb braun umd 
heilen fol. Bohnen⸗Kraut⸗Waßer Morgens und durchſichtig wie ein Horn anzufehen, fie iſt auch fo hart 
Abends jedesmahl auf zwey Loth etliche Tage getrun⸗ wie Horn, ſchwer zu zerbrechen, Doch leicht zu rafpeln, 
cken vertreibet denen jungen Rindern den Stein. Taͤg⸗ | und hat einen lieblichen®eruch,aber etwas bittern Ge⸗ 
lich vier oder fünff Loth getruncken, ift gut wieder den ſchmack. Ein Spaniſcher Jeſuite hat fie denen Bors 
Gi Einen Monath lang alfo getruncken, macht | tusififchen Kaufleuten zu erſt bekañt gemacht, ihr auch 
gutundrein Blut. Mit dem Waßer das Angeficht |den Dramen S. IgnatiussBohne, von St.Ignatio,einem 
und Haupt gewaſchen, macht daßelbige gelind und! Bifcheff zu Antiechien, gegeben. Man findet fie in 
ſchoͤn ſchreibet Adam. Lonicer an angeführten Orte p.| einer gewißen Fndianifchen Frucht, telche etwas 
s18.fegg. Dasaus dem Stroh bereitete Salt, iſt größer, als eine Melone ift, in deren Mitte wohl 20 
kraͤfftig in der Waßerſucht, Steinund verhaltenen| biß 24-diefer Körner liegen : Diefe Frucht waͤchſt auf 
Urin, Bier. Braunſchweig Thelaur. Pauper. p. 120. einem Kraut, von denen Indianern Catalougan und 
Qerc. Pharm. Dogm.reft.g. Laz. Rrver. Init. Med.l. Canrava genannt, welches fich um die böchften Baͤu⸗ 

e. 7. Jonfton.1d. Med. Pract. Lib. X. tit. VI, c.2. Art. 4. ‚me toindet, und in Die Höhe fteiget. Diefe Bohnen 
Foreß.XXIV. Schol. ad Obs. 35. 7. Srocker Prax. Aur.]. oder Nuͤße find vor wenig Jahren in Deutſchland und 
43. Sim, Paul. —* Botan. Cl. Il. M. Ruland. The- | in denen Apothecken befannt worden. Giehaben eis 
faur. Med. 4 Car. Rayger. ed. p. 2667. Bohnen⸗Aſche ne Krafft zu warmen, zu eröffnen, aufzulöfen, Diinne 
mit Stabwurtz⸗ Waßer anaefeuchtet, und Damit das zu machen und zu jertheilen ; fie ftärcEen das Haupt, 
Daupt, wo die Haare ausfallen,gefihmieret,erhält fie | Nerven und Magen, erregen aber jumeiln Srbrechen 

- und 


und einigesMeißen im Leibe,treiben den Schweiß, wi⸗ 
derftehen dem Gifft und gifftigenKranckheiten;Sonft 


wird das Pulver van eben denen "Bohnen aud) wieder get, Leberfarb,, weiß, 
die fehtwere Noth und Colic gebrauchet, da mandenn | beyde Arten Tafeln füh 
auf fieben oder acht Gran ‚Kraufemungens Waſſer Saltz: Sie eröffnen, erweichen 

eine weile daruͤber ftehen, hernach aber Mehl davon wird unter die Umfe 


guͤßet, ſolches 
teincken laͤßet. Wenn auch dieſes Pulver aufeine 
Bunde geleget wird, foftillet es das Blut. 


Bohne Bohnen Baum Pr 


— 


breite&choten,deren jederüchte von be j 
be haben, als roth, Leibfarben, mit —— F 
grau, Gold / gelb x, Diefe 
ren viel Del undflüchtigeg 
en; das 
Nehl b no 
toch eine Art Bohnen hat man, fo die 8 u 


Fr] Bobne,fateinifc) Mucuna, Mucuna Phafeolus, G.Pi= 


diefes nugen die St. Ignatiis‘Bohnen, twieder zauberis | /om. Mucuna Bralilienfis, Marsgrav, Phafeolus fi 


ſche Bergifftun rn rc erg zuHuͤlf⸗ 
fe denen Engbrüftigen, 


Todte⸗ und Nach⸗ Geburthʒ toͤdten die Spuhl⸗Wuͤr⸗ 
mer, lindern die Colic bon W 


i fördern den Urin, Stein,die | u nigro, Plumeris, 
monathliche Reinigung und Geburth, treiben aus die | genennet wird. ie ifteine 


inden, und heilen gifftis| biß auf die allerhöchften Zwei 
ger Thiere Biß und Stiche, wenn man fie überleget. | hinan Fichet un fi —— —— 


deurente, Phafeolus ſiliquis latis bispidis & —— 
pe ri a faire grasır 
t attung Bohnen 
America, oder ein Bewaͤchs das Rancken —*— 
veige an denen Baͤumen 
um die ſelbigen windet. Sein 


Acta Erud. Lipſ. An, 1700. p. 252. Mich. Bernb.Valen.| Stamm iſi dick, jäbe,und I äfer. Ichoern I 

sin. Polychreit, Exotic, Diſſert. 1. ingleichen deßelben| Blätter gleichenan (Sr she re Halt : * 

Muf. Muſeor.ꝑa 288. Zman. Kanig. Regn. vegetab. nensBlättern,nur dafifie etwas dicker und aderichter 
r 


Quadripart, 


bnen wird aucheinDelbereitet; man laͤßet fie 


nemlich ingemeinem Dele fieden, feihet.es hernach| fünff gelben Blättern, welche wie 


durch, und gebraucher 


5.P- 838.Vir. Riedlin. Cur. Med.Cent.| oben dunckelsgeiin, unten aber wei 
2,5 388. und, Cent, 9. p.5g5. Mit diefenS. Ignatiuss| le ſind, und fic) weiß u. ꝛauch, wie Woi⸗ 
N) 


1 folinde wie Seide anfülslenla 
ine Bluͤthen wachfen gang en jede befteber —— 


choten· Schalen 


diefeg als ein fonderliches Mit⸗ fehen, und ausgebreitet find; in deren Mitten erheben 


tel wieder die Rräge und Blieder-Schmergen. Zn} fich ein Hauffe bleiche Fäßlein,o | 
Sina wachfen auch eine gewiße Art Bohnen, Die ein] führet aufder Spige Si ia ee 
Fräfftiges Mittel wieder allen Gifft ſeyn follen, Zra/m. | Blüthen, wenn fie vergangen folgen — —— 


Francife. Oſt⸗und Weſt⸗Indiſch. Luſt⸗Gart. Part. 1.| te Schoten, die Anfangs 


. ros4. Nun kommen die Welſchen Bohnen, fo 
Fonft auch Fafeln, Eateinifch Phaleolus. Phafeolus mi- 
nor filigvafurlum rigente, Pir. Towrnef. Phalcolus e- 
rectus, Park. ee eg fru&tu minore albo, 
Ger. Phafilus, Ces. Phafelus, 4ng. Cora. Phafeolus vul- 


braun »rot 

ſchwartz werden, wenn fie zeitigen, mit (hr — * 
ten Haaren bedeckt, die doch fehr fpigia und durchdrite 
gend find, Teichtlich auf der Haut bangen bleiben, ſo 
bald man fienur an ruͤhret, oder ihnen fonft zu nahe 
kommt, dg fie denn Roͤthe, und beſchwerliches Jucken 


is ltalicus humilis cum orbita nigricante, 7. 3. Pha- auf derfelben zu verurfachen pfleaen, je tieffer je 


lus, Mattbh. Raji. Hilft, Smilax hiliqva furlum rigen lic) eingegangen und dıe 


Roͤthe ſtarck if. Irene 


ge, vel Phafeolus parvus Iralicus, C. 3. Frangofifch Aa· | dig jeher die Schote weiß und al; j 
ricor heißen. Man findet deren zweyerley Arten, große | wen biß drey & Kick Gaumen A en sehe * 


und kleine. Die großen Faſeln nennet Dieforider cke, wie die Erbfen, rund 


Phafelos, Phafeolos und Phafiolos. Griechiſch heißen 
fie Daciorx,Ztalianifeh Rouglione grandi, Spanıfd) 
Eruyasfavas. Diefe Fafeln find ein Gewaͤchs, fü ſich 
ziemlich wweit ausbreitet, und felbft aufrecht halt; das 
heroes weder Stab nody Stange nöthig hat, daran 
es ſich wie die andern Fafeln halten koͤnne: Derer 
Blätter wachſen dreye an einem Stiele und fehen des 
nen Epheu⸗Blaͤttern nicht unahnlich, nur daß fie viel 
weicher und vollYdern find. Die Bluͤthe ſiehet wie an 
andern Hülfen- Früchten, und it weiß, nachhero fol⸗ 
gen lange Schoten, die find vorne ſpitzig, Anfangs 
grün und meißlicht, wenn fiereiff geworden, beitehen 
eine jede aus zivey Schalen und beſchluͤßen viel Kurs 
ner, die wie Fleine Nieren fehen, und £ateinifd) Phafe- 
oli, Frantzoͤſiſch Feveroles und Haricors genennet wer⸗ 
den. Insgemein find fie weiß, doch giebet es auch 
chwarde, rothe und geſcheckte. Sie werden im fruͤh⸗ 
ahre aufs Feld ausgefaet, besgleichen zumeilen nad) 


’ ) und etwas platt, mit ei 

dunnen, jedoch gar harten, ſchwart Ind — 
Schale überzogen ſind das Fleiſh daran oder der - 
Kern inwendig iſt dichte, weiß und ungefihmack, wie⸗ 
wohl ihn dennoch einige zu eßen pflegen. Die Blat⸗ 
ter dieſes Gewaͤchſes werden von denen Indianern 
zum Scwarg-farben gebrauchet. In Egypten wäche 
ſet auch eine Art Bohnen, ſo Faba Aegyptiaca, Hays 
ptiſche Bohne heißer : Sie hält an,ttärcket denMas 
gen und curirct den Durchfall. Endlich hat mars 
noch unterfäyiedene®attungen Bohnen die aber theilg 
abgehandelt worden, theils an-ihren Orten vorkom 
men werden.  Cines Bohnen⸗Regene wird in des 
nen Breßlouer-Sammlungen Suppl, I. rtic, 6. Ps 
78. feqv. gedacht. Das Lateinische Wort Faba fol von 
Dayaı, comederg, eben, fommen, weil man die Bobs 
nen gar offt zu fpeifen pfleaet. Und Phafeolus der 
Phafelus wird von Phafelo hergeleitet, welches ein 
Schiff bedeutet dieweil mar voraeneben,der Saame 


der Erndte, denn es ein Hilfen · Gewaͤchs iſt, fo ſehr dieſes Gewaͤchſes ſehe faft wie ein Fleineg Schiff. 


wohl zur Nahrungdienet Die andere Art Wel⸗ 
ſcher Bohnen, oder die Eleinen Faſeln, welche Doli- 
_ chos,AdAsxog, Smilax hortenfis, Smilax levis heißen, 
wachſen an einer Hopffensoder andern&tangen hoc) 
über fich, flechten fich um, gleich dem Hopffen,find von 
unten biß oben aus mit rauchen Blättern befeget, des 
ren gemeiniglich dreye bey einander jtehen, Creutz⸗ 
weiß, mie Klee ‚ beynahe roiedas Liliens’Blat. Die 
Bluͤthe hat unterfchiedene Farben, und fiehet weiß, 


bleich⸗ geib, roth ꝛe. Daraus wachſen lange, große,| 3 


Bohne, (brennende) ſiehe Bohne. 
Bohne, (Egyptiſche) ſiehe Bohne. 
Bohne, (große) ſiehe Yohne. 
Bohne, (Welſche) fiehe Bohne, 
Bohne, (wilde) fiehe Bohne. 


‚Bohnen, Baum, Torus- Bann, Aurdc Ideen; 
urgel-Baum, Zirgel⸗Baum, Nebel» Baum. lat. 
€ 3 " Lotus 


" Bohnen-daum 
Lotus arbor, Offe. Lob. Jcow. Cam. Lotus Macth. 
fruftu cerafi C 3. Lotus arbor fru&tu cerafi I. B.Chabr. 
Celtis. Celtis fructu nigricante; Pir. Tournef. Lotus ar- 
Bor fiue Celtis, Tr. Bagolarus Tridentinis, Guil Caca- 
via Crerenfibus, Gef». Frantzoͤſiſch Mieoeoulier. Itali⸗ 
änifeh Bagolaro. Spaniſch Äl€mezarbol. Iſt ein groſ⸗ 
fer und ſtarcker, Aftiger Baum, deſſen Rinde dicht, 
glatt u. weißlichtift. ein Laub fiehet wie das Laub 
Am Ulmen-Baume, iſt aber viel langer und fpigiger, 
; oben grün, unten weißlicht, rauch und an dem ande 
ausgezackt. Die Bluthen find fünffblätterig in Ro⸗ 
ſen⸗Form, inderen Mitte ein Hauffen kurtze Stamina 
oder Fasleinzu befinden. Diefe Blüthen fallen gar 
bald ab, daraufdenn runde, ſchwartze Beeren, als wie 
Kirfehen folgen, die aber viel kleiner find, und an lan⸗ 
ten GStielen bangen, und wie Traubenreiffen; ans 
angs ſehen fie grün, darnach werden fie bleich + gelb, 
ferner roth und endlich ſchwartz. Inwendig enthals 
ten fie ein wenig Fleiſch, welches einen anziehenden 
doch lieblichen Geſchmack hatz wie aud) einen dicken 
Kern, nad) Proporrion der Frucht, welche faſt gang 
rund ift, Diefen Baum findet man befonders in 
warmen Panden, in Syrien und Africa ifter fehr ge⸗ 


mein. Dieforides,l. 134. waͤchſt auch an vielen Drten ris fabago, 1 
/ bey uns wird er hin umd genannt. Iſt ein Gewaͤchs das lange Stengel treis 
bet, die fich biegen laffen und Aftig find. Seine Bläts 


in Xtatien und Franckreich, h 
—— in er gesielet. Die Früchte nennen die 
Srangefen Alyfes, die Rateiner Fabz Græcæ, Fabr 
Syriacz, Baccxz Syriacz,die riechen Anacacabon,und 
werden vielan großer Herren Tafeln gebraucht. Eini⸗ 
ge machen fie in Zucker ein wie Die Kirſchen, fie haben 
eine zufammenziehende und ftopffende Krafft, ſonder⸗ 
lich weñ fie nicht ganglich reiff, ftopffen fie Die Bauch 
und Blut-Fitke. Die abgefeilten Spane des Hol⸗ 
tzes von diefem Baume abgekocht u. getruncken oder 
mit einem Clyſtir gebraucht, ift gut wider die rothe 


Nuhr und Weiber⸗Fluͤße macht auch das Haar, 
voth, und fropffet den Bauch. Etliche preflen auch 


einen Bein daraus, melcher fehr ME ift, und faſt ei⸗ 
nemfüffen Moft gleichet. P/inius Xill.7. Jo. Brugerin. 
de Re Cibar. Xi. 3g. 
Tage lang, 


— — — — 


Lotus en und dergleichen MuficalifcheJnfteumente gemacht. _ 
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Dahero auch die Schalmeye felbft bey dem Orpheus 
Awrrog genennet wird. Aus der Wurtzel dieſes Baums 
macht man Meffer-Stiele. Sein Mittel: Holg oder 
Hertz, braucht man zu Foftbaren Thurangeln u. Bil 
dern dieweil es fich nicht fpaltet oder von einander reifs 
fet. Pohybius ſchreibet, er habe diefen Baum gefehen, 
niedrig und dornicht, mit gruͤnen Hlättern, tie der 
Rhamnus,aber breiter und tieffer gerferbt. Die Frucht, 
ſagt er, habe einen Geſchmack, wie die Feigenund E⸗ 
anptifche Datteln, aber einen beffern Geruch. Bobs 
nen» Baum beiflet diefer Baum, weil feine Früchte 
denen Bohnen einigermaffen gleichen: Lorus aber 
wird er genennet von Loto einer Wafler - Göttin, die 
ineinen feldyen Baum fell verwandelt worden feun, 
Ouidius Met. IX.324.leqg. Gonftnennet man audy 
das Stauden» Gewaͤchſe Anagyris BohnensBaum, 
davon anfeinem Drte, Tom.ll. p.2g. 

Bohnen: Tapern, fonft aud) wilde, falfche Ca⸗ 
pern, lat. Fabago, Fabago Belgarum, feu Peplus Pari- 
fienfium, Zugd.- Pit. Tourneferst. Capparis Portulace 
folio C.B. Capparis leguminofa, Lob. 725. Capparis fa- 
bago, Dod. Ger, Capparis fabago leguminofa. Cappa- 
ſeu Peplus Lutetianorum, 7.2. Raji Hiſt. 


ter ftehen Die Lange hin an denen Stengeln gegeneins 
ander über, und wachſen paar u. paar aneinem Sties 
le, jedoch ein wenig weit von einander, faft twie am 
Mittel. Sie find länglicht, vorne rund, dicke und eis 
nigermaßen denen Portulacs Blättern gleich, volk 
Nerven, und ſchmecken bitter. Zwiſchen ihnen und 
denen Blaͤttern heraus entſpruͤſſen Stielgen, deren 
jeder eine vier» blatterige, rothe und Roſen⸗ foͤrmige 
Blume vunterftüget. Nach der Bluͤthe koͤmmt eine 
haͤutige lange Frucht, die geſtreifft und in fuͤnff Faͤch⸗ 
lein abgetheilet ift,darinne platte Saamen beſchloſſen 
liegen. Seine Wurtzel iſt duͤnne und breitet ſich auf 
dieſer und jener Seite aus; das gantze Gewaͤchs 


Sr ſoll ſich an etlichen Orten 10. ſchmeckt bitter. Es wird meiſtentheils in Gärten ges 
anandernaber nicht tiber 3 Tage halten, | zeuget. Um Rom foll es anrauben,ungebauten Drten 


fondern darnach fauer werden. In Enbien oder inder| wachfen. Es wird wider die Wuͤrmer im Leibe ſehr 
nfel Pharis u. Gerbes, twächfet Diefer Baum in grofr| gelobt: 


2 Menge, und haben die Einwohner dererfelben Dr- 
teihren Namen von diefem Baum befommen, daß 
man fie Lotophagos oder Sürgel » Nuͤß · Freſſer ges 
nennet hat, Plinias Hiſt. Nat. V. 4. und zwar darum, 
weil fie von der Frucht diefes Baums hauffig gegef- 
fen, und ihr Leben damit verlangert haben: tan 
fehreibet auch, daß diejenigen, welche die Frucht beſtaͤn⸗ 
dig eflen, Feine Bauch» Kranckheit empfinden follen. 
Die Frucht giebt eine ſolche füfle Speiſe, daß auch dies 
jenigen, fo in diefe Inſel ſchiffen, von der Suͤßigkeit 
diefer Speife alſo eingenommen werden, daß fie nicht 
wieder nach Hauß gedencken. Dahero das Sprich⸗ 
wort kommen, Lorum comedifti, welches von denen 
gefaget wird, Die folche Liebe zu fremden Laͤndern tras 
gen, daf fienicht begehren, wieder in ih: Vaterland zu 
Fehren. Plinius XIII. 17. 7. Bapt. Porta Vill. I. E und ll. 
15. 3. Meurfüi Arbor. Sacr. 19. Erafmus Chil, 1]. Cent. 
=.n.62. O. Dapper. Beſcht. Afric. p.296. 70. H Mei- 
bom.de Cereuis. 18.% 24. Es wird diefer Baum fehr 
alt, und bezeuget Plinins XVI.4. daß zu Rom ein füls 
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Bohnen Rraut,&aturen, Sadanen, Saturon, 
Catermann, Pfeffer Kraut, Sengenkraut, Gartens 
Ofen, Winter Yföp, Kaps-Hfop, Ztwiebel-Yfep, Jo⸗ 
feple, (weil fich die Blatter mit dem gemeinen Yfop 
vergleichen, oder ein Fleiner Dſep ift) Hiner-Füll, 
Kaͤſe⸗kraut, Kiel, Kine. Lateinifch Sarureja, ofie, 
Trag. Dod. Lob. Satureja altera, Marrb, Satureja hor- 
tenfis, Park. Satureja Sativa, 1.8. Raji Hit. Pir. Tour- 
nef. Satureja æſtiva hortenfis, Zyf. Sarurejahorten- 
fis five Cunila fativa Plinii C. B. Thymbra vera Gen. 
Suubpa Theopb. Pipirella, Hyflopus ceparius. Frans 
tzoͤſiſch Sariere, Sadree, Savoree. Iſt ein Kraut, das 
Gtenael, oder Eleine, runde, rüthlıchte und ein weni 
rauche Ruthen zu einen biß anderthalben Fuß b 
treibet, Seine Blätter find Elein,langlicht und des 
nen an dem Dfop ähnlich, ein wenia rauch, voll Fleis 
ner Föchlein, die doch nicht aan durchgehen, ruͤchen 
faft wie Thumian, doch nicht fo ftarck, ſchmecken ets 
was feharff und lieblich. Die Bluͤthen find Flein, 


wie Rachen aeftaltet, ftehen hin und ber in denen 
Jahr in dem Hoff der Göttin | Winckeln eingeln zwiſchen denen Gtenaeln und 


Lucin» geftanden. Er foll auch nicht wurmſtichig wer⸗ Blättern, fehen aerade fo aus, wie Die am Thymi⸗ 
den, Aus dem Holtz werden gute Pfeiffen, Schalmey⸗ an, weiß und etwas purputfarbig. Wenn dieſelbi⸗ 
gen 


Bohnen⸗Mehl Bohner 
gen vergangen find, fo folgen ihnen zarte, faft 1 
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runde Saamen., die ftecken in denen Eapfeln, fo 
denen Bluͤthen zum Kelche gedienet. Die Wur⸗ 
gelift klein, einfach und holtzig. Diefes würghaff- 
te Kraut wird mehrentheils indenen Garten gezie⸗ 
Jet, und blühet ‘meijt den gangen Sommer. Cs 
führet fal effentiale oder flüchtiges Saltz und 





Erafftiges Del, wird aber mehr im denen Küchen | be 


als Apothecken gebraucht, Es wärmer fonft und 
trucknet, öffnet und zertheilet, erwecket Luft zum Eſ⸗ 
fen, erwaͤrmet den Magen, befördert die Dauung 
ftilet das Brechen, lindert die Eolic, ſtaͤrcket das 
flußige Haupt, bewahret vor dem Schlag, Dienet zu 
denen Falten Gebrechender Bruft und Lungen, thut 
gut denen Engbrüftigen und Lungenfüchtigen, Tinte: 
mabl es die zaͤhen Feuchtigkeiten verdünnet und den 
Auswurff befürdert: Es treibet den Harn, die weib- 
liche Blume und todte Geburth, reiget zu ehelichen 
Wercken, ſtaͤrcket und ſchaͤrffet das Geficht, erwe ⸗ 


cket die Schlaffſuͤchtigen, auch nur daran gerochen, | b 


oder in Wein gefotten und warm auf das Haupt ges 
leget, Jo. Schenck.Obs. Med. I, Donat, ab altomar. 
de Med. human, corp. mal.2. Peer. Mich.de Hered, 
Oper. med. Tom. I, Difp. 1. c. i. Zul. Cæs. Baricell. 
— Genial.p. 147. Ant. Mizald. in Hort. Med. 
Aeußerlich zertheilet es Beulen und Geſchwulſte, 
wie auch Schmersen derer Ohren, und hilfft wies 
derdas Huͤfft Beh. Mit IBeine abgefocht, ift es 
gut vor die Schwämmgen, 70. Hartm.in Prax. Chym. 
Wolf. Gabelchover. Cent. ll. Cur. Med. 23. Ehe in 


Bohnin 


Bohrer 





— — 


Holland fort, und hielte ſich am laͤngſten zu Leiden auf. 


Nach dieſem gieng ee dem Rhein herauf über Codn 
und Mäyng, und befuchte die benachbarten Univers 
ſitaͤten Gieffen und Marpurg, reifete wieder zuruͤck 
über Franckfurth nach Heidelberg, Tübingen und 
Straßburg, ſo, daß er endlicy über Ulm und Noͤrd⸗ 
lingen wieder in fein Baterland Fam, Im Jahr 1725. 
uchteer wiederum Altdorf, und difputirte de Va- 
rietate in Formis Animalium externistamquam indice 
exiftentiae diuinae, laß fleißig Collegia, al, daß mar. 
ihm endlich das erledigte Infpektorar auf dem Alu- 
mnzo in Altdorf im Funio im Fahr 1729 auftrug. 
Er ftarb an einem Hectifchen Fieber den 5 Zan.ı73a 
in Nuͤrnberg. Auſſer obbenannten hat er noch fols 
gendes gefchrieben: Breuiarium Theologie nomile- 
ticæ purioris Altd. 172%. in fol, Inftituriones Theo- 
logiæ Carhecheticx; adie&ta eſt Ejusdem Sciagraphiz 
methodi trattandi Studium Theologieum. Altd.1727 
in 4. welches Tegtereer ohndem an. 1725. herausgeges 
en. Commentariolumde Genuina S. Scripturam & 
cognofeendi & intelligendi ratione Altd, 1727 ing. 
Evangelifchen Unterricht von Gott wohlges 
fälliger Heiligung derer Tempel aus Jo. 4,20 
24. Sciagraphiam merhodi traftandi Studiuin Theo- 
logicum, und endlich fein vollftändiges Vers⸗Re⸗ 
gifter über 670.Kieder, welches er noch weiter aus⸗ 
zuarbeiten unter Handen und faftzum Drucke fertig 
hatte. Gel. öeitungen 1730.p. 474- fegq. 
Bohnin: Hefchlecht, fiehe "Sonn. 
Bohol, lat, Boholia, eine vondenen Philippiniſchen 


16 


Deutfehland der Pfeffer und ander Gewuͤrtz bekannt Inſeln auf dem Occano Oriencali in Afien, wiſchen 
worden,haben fich die Leute mit ſolchen Küchen-Kraus denen Fnfeln Mindanao und Abuyo gelegen. Cie iſt 
tern beholffen, und die Speiſen damit abgewürser, wicht allzu groß. 

aufdaß fie der Magen defto befer verdauen möchte.) Bohre ihm mit einemPfriemen durch fein® be 
Mean pfleger auch noch heut zu Tage die jungen Blaͤt/ Exod. z1, 6. dieſes folte die ewige Leibeigenſchafft eines 


ter mit unter die Fühlende Salat-Kräuter zunehmen. | ſolchen Menfchen andeuten. Einige wollen diefes vor 


‚Aem. Macer. 23. bezeuget, daß diefes Kraut feinen | eine Schmach anfehen, weil ſich ein ſolcher Menſch 
Namen von denen Saryris befommen habe (als ſol⸗ | des edlen Standes der Frenheit ſelbſt verluftig erfläs 
te man fprechen Saryreja) mit diefen Verfen: vet. Andere aber halten es voreine Erinnerung an 

Hinc eß aSaryris meriro Satyreja vocata, alle Dienftboten. Cie wurden dadurd) zum fchule 

Qvod fint, in venerem nimis bac animalia prona. digen Gehorſam gegen ihre Herrſchafft angefuͤhret, 
Andere leiten das Wort Sarureja, von faturare, ſaͤt⸗ und ihnen gezeiget, daß fie fich nach ihren billigen Be⸗ 
tigen, weil das Kraut unter die Speifen genommen | fehlenrichten follen. Sie folten an Ehriftum den ges 
wird. Diedaraus bereitete Eßentz fell die Zahn⸗ horſamen Knecht Gottes gedencken, welcher ſich ung 
Schmertzen aufeine wunderbarliche Art ftillen,tvenn zu gute auch alten Straffen unterroorffen habe, und 
man einige Tropffen davon nimmt, und den ſchmer⸗ | alfo aud) in dieſem Stücke fein Bild an fich zu neh⸗ 


enden Zahn damit freichet, fie twird auch zu einem 

Sropffen in die Ohren gethan, das Haupt ju erwaͤr⸗ 
men. Pet. Jo. Faber. Vnivers. Sap. U. 3. 

Bohnen⸗Mehl/ fiehe Bohne. 

Bohnen ⸗Wurm ſiehe Midas, 

Bohner, (Leonhard) war im Jahr 1701. den 26 

un. zu Nürnberg gebohren. Den Grund. feiner 

tudien legte er in der Schule zu St. Lorentzen, dar⸗ 
innen er es auch fo weit gebracht, daß er im Jahr 17 20 
zu denen öffentlichen Lectionen befoͤrdert werden koͤn⸗ 
nen. Das folgende Fahr gieng er auf die Univerfi- 
tat Altdort, und hörte daſelbſt über die XBeltweißheit 
und Gottes» Gelahrheit. Im Jahr 17 23. an dem 
Academifchen Jubel⸗Feſte wurde er Magifter Philo- 
fophiz, da er vorhero eine Difputation de Prudentia 
errantesrefurandi ex Hiltoria — ee — 
Vorſitz vertheidiget. Von dar beſuchte er Leipzig 
und Wittenberg, gieng über Halle nach —— 
und befahe die uͤbrigen Nieder ⸗ Saͤchſiſchen Staͤdte 
und Univerfitäten, nicht weniger Greiphswalde und 
Stralfund, fegte nach dem feinen Weg weiter nach 


ke fuchen, 


Boboritfch. (Adam.) ein Re&tor der Lutheriſchen 
Schulen zu Laybach, war aus Crain bürtig, und ließ 
A; 1584 zu Wittenberg, dahin ihn die Stände vorr 
Crain geſchickt, Die Bibel in ibrer Sprache druw 
cken. Er hat auch Horulas Succifivas de Latino- 
Carniolana Litrerorura herausgegeben, und de Lin. 
gua Ruflica geföhrieben, Hendreich. 

Bohren, heift in Bergwercken, wenn wegen alls 
zugroßer Feſte des Geſteins geſchoſſen, oder dem 
Waſſer mit Durchſchlaͤgen entgegen gebohret werden 
muß. Herttwigs Berg⸗Buch p. 90. 

Bohren derer Baͤume, ſiehe Baum zu boh⸗ 
ren: Tom. Ill. p. 740. 

Bohrer, Nüber, Terebra, Foret, Toriere, Iſt 
ein eifeen Anftrument, welches die Tifhl:r, Zimmers 
Leute, und Nohren- Macher brauchen, Köcher in und 
durch das Holtz damit zu bohren. Nach ihren ıfns 
terfchiedenen Gebrauch find fie auch von unterſchie⸗ 
dener Gattung, Geftalt. und Größe, - 

Bohrer, 
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Bohrerr iftein Stück Eifen, ungefehr drey vier⸗ 


el Rachter Tang, in Diamerer ein und einen halben Zoll 
ſtarck, wie etwan zroey Stab Eifen dick, forne mit eis 
nem vierecfigten ftahlernen Kolben, daß die Ecken 
vor die Runde des Eiſens vorgeben in folcher Lange, 


als der Kolben dicke iſt an dem Kolben wird eine auss | eines Groß⸗Conſtables. Tbe Complear Hi 


geſchweiffte vierecfete Spige, alsbald mit herausge⸗ 
jogen, welches denn hernad) der Kolben »Böhrer 
genennet wird. Dann find Lron-Böhrer, Schwal; 
ben» Schwang » Böhrer, woran an feinem Orte 
ein mehrers pm Berward Phraf, Mer. p. 15. 
Herttwigs Berg⸗ Bud) p. 90. 
Bobrer, ein Chirurgifches Inſtrument, den 
Hien⸗Schedel zu öffen, davon fiehe Trepan. 
Bohrer: fo heilt derjenige, welcher die Arbeit in 
der Grube in das feſte Geftein mit dem ‘Bohrer ver- 
richtet, und meiftentheils ein Knecht iſt. 
Bohr⸗Jaͤaſtel, iftein groffer Hammer, mit wels 
chen aufdem Bohrer gefehlagen, und vermitteljt def 
Telben ein Loch in das Geftein gemachet wird. Hertt⸗ 
wigs Berg Buch p- 129. 
- Bohr, Rräger, iſt ein Inſtrument von 2 Ellen 
lang, und eines Eleinen Fingers ſtarck, womit das 
See el aus dem Bohr» Loche ausgeräumet 
wird. 
Boͤhr⸗Mehl ift, was durd das Bohren indes 
nen Gruben abmilber. 
Bohr Muͤhle, find Mühlen, auf welchen vermit⸗ 


telft derer von Waſſer getriebenen Well⸗Baͤume und | ch 
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gern, ſondern verlohr auch nach der Iekten M 

ge fein Leben, indem ihn ein Soldat, * rer 
Bruͤcke entfliehen wolte, von unten herauf erftach. 
Sein Sohn, Joann von Bohun fuccedirte ihm in der 
Wuͤrde fo mohleines Grafen von Hereford, ale auch 
. of Engl. 





— 








Vol. I. Heylyn Camden’s Britannia. 
er ie Bob. 8 
ohuslaw/ oder Bogislaw, eine volckrei 
— in der Woywodſchafft Kiom, in or Dierk 


Bohyrzus, ( Arnoldur) ein Zefuite aus Franck 
reich, ftarban. 1656, und ließ Elegiarum libros 5. Tou- 
loufe 1618 und Paris 1620 in 4. ingleichen Thearrum 
Perfei feu Perieum Francum, und diefes letztere in 
— pen 

‚ Boja, eine Stadt in Africa, indem Königreich Tu- 
= Vreuseröffn. Ottom. Pfort. ar. 2 p 

o. 

‚ Bojador, (Cap) lat. Bojadorum Promontori 
ein Borgebürge aufder Inſel Lucon. ae 

Bojador, (Cap) lat. Bojadorum Promontorium 
oder Solis Mons, ein Borgebürge in Biledulgerid in 
Africa, der Inſel Canaria gegen über. 

Boiamba, oder, wie im MsSte ftehet Coiamba, eine 
Stadt in Gedrofien in Afien. Prolemaus. Cellariwr 
Notit. Orb, Ant.lll.22.$. 18.n.3. ; 
Bojana, Oder Barbana, ein Fluß in Albanien, wel⸗ 
er zwiſchen Dulcigno und dem Golfo von Drinig 


KammsMäder mit dem in dem Trillis feit ges | Den Golfo di Veneria füllt. 
machten Bohrer große Stämme und Blöcke durch | 


bohret, und alfo zu Waſſer⸗ und Brunnen-Röhren 
zubereitet werden. 

Bohr. Stamper; ift in Bergwercken ein eifern 
Inftrument, mit welchemdie Hölung zwifchen dem 
Roͤhrgen und Bohr + Loch, wenn gefchoffen werden 
fol; ausgefüllet wird, damit das ‘Pulver nicht zuruͤ⸗ 
efe ſchlagen fan, 

Bohun, (Humpbredus III von) Graf von Hereford 
und Groß⸗Conltable von Engeland, welche Wuͤrde 
eine lange Zeit nach einander vom feinen Vor⸗El⸗ 
tern war befeßen worden. A. 1298 erregte er einen 
Aufitand wieder den König Eduardum |, mweil ihn 
derfelbe zwingen wollen, einen Zug tvieder Die Frans 
sofen zuthun, welches er anders nicht, als wenn der 
König in eigner Perfon der Campagne beywohnen 
wide, vor ſeine Schuldigkeit erfennete. Eduardusl 
fahe ſich genöthigt, ihm diefes zuvergeben, worauf er 
ihm an. 1300 die berühmte Vietorie bey Fawkirke 
wieder die Schetten befechten halff. A. 1310 ergriff 
er, nebit andern Großen, die Waffen wieder den fols 
genden König Eduardum 11,0der vielmehr wieder deſ⸗ 
fen Favoriten, Petrum Gavefton, nad) deßen Hinrich» 
tung er und fein Anhang von dem Könige wieder zu 
Gnaden angenommen ward. A. 1314 ward er in der 
blutigen Schlacht bey Bannockborough von denen 
Schottlaͤndern gefangen genommen, aber bald wie⸗ 
der auf freven Fuß geftellet. A. 1321 revolrirte er 
abermahl wieder den König, und brachte denfelben 
dahin, daß er feine favoriten, die zwey Spencers, aus 
dem Königreich verbannen mufte.- Allein das fol- 
gende Jahr kamen die beyde Spencers wieder empor, 
und als es zwiſchen denen Königlichen und feiner 
Parthey Anfangs bey Burton an dem Fluß Trent, 
und hernady bey Burrowbridge in Yorckshire zum 
Gefechte Fam, zog er beyde mahlnicht nur den Fürs 


' 





E Die Bifchöffe 


Bojano, vor Alters Bouianum, tie Prolomens und 
nn Il. 12. fienennet, oder Boianum, nad) Strabo- 
„is V,p. 382. Benennung, eine Stadt in a 
ſchafft Molife, in der Provintz Abruzzo, Ads 
wo der Fluß Tiferno entfpringet. Sie hat ein Biße 
thum, welches unter —— ju Beneuento 

ndi 
der gefolget: n dieſer Ordnung einan⸗ 

I. Laurentius An. 591. 

2. N. 1001 

3. Adalbertus 1075 

4. Bernardus 1105 

$.?damon 1129 

6. Robertus 1147 

7. Andreas 1181 

8. Perrus 1189 

9. Matthæus 1195 

ro. Raynaldus 1206 

11. Politianus 1215 

12. Joannes 1226 

13. Jofeph 12 

14. Pabnerius 1252 

15. Joannes 1277 

16. Guill. Berges 1291 

17. Angelus 1314 

18. Petrus 1319 

19. Andreas 1322 

20. Berner. Dohonella 1337 

21. Angelus Lupara 1345 

22. Herardus 1364. 

23.Guillelmus 1390 

24. Carolus 1396 

25. Joannes 1412 

26. Nic.de Offerio 1413 

27. Nic. Sanframundus 1423 

28. Perr. Vrfus 1428 

F 29. Ray- 
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29. Raymundus 143 
30. Andreas 1439 
‚31. Jac.de Monte 1452 

32. Ant.de Teramo 1458 

33. OdodeOdonibus 1486 

34. Syluius Pandonns 1489 

35. Franc. Vrfinus 1519 

36. Val, Francus 1523 

37. Pyrrh. Francus 1548 

38. Car. Carrafa 1572 

39. Fabrit, de Afllitto 1573 _ 

40, Petr. Paul. Euftachius 1613 

41. Odtau, Garzador 1622 

42. Fulg. Galluccius 1632 

„43. Petr. de Philippis 1633 

44-Phil.deSio 1641 

45. Petron. Veronius 1651 

46. Celsltin, Brunus 1653 

47. Jof. Prothofpatarius 1664 

48. Anton. Gratianus 1666 

49. Jo.Riccanale 1684 

go. Franc. Ant. Jannonus 1685 
Fi. Agnell. Rendina 1708 

$2. Nuntius de Baccariis 1718 
Vghellus Ital. Sacr. Tom, VII. 

Bojano, ( Thomas der 24 Bifchoff zu Aquino,war 
aus dem Minoriter-Drden, und wurde den 30 Mart. 
an. 1349 darzu ermwehlet. Er ſtarb an. 1354. Yebellus 
Ital. Sacr. Tom. 1.p.397. 

Bojanowar eine Stadt inder Woywodſchafft 
ofen, in Groß⸗Polen, an der Schleſiſchen Grentze, 
2 Meilen von Herrenſtadt, welche der in folgenden 
Gefchlecht vorfommende Stephanus Bojanowsky an. 
1638. erbauet. Die Religion in felbiger ift Lutherifch, 
und die Einwohner nahren ſich meiftens vom Tuch, 

en. 
— ein uraltes vornehmes Geſchlecht 
in Polen und Schleſien, welches von denen Grafen 
Junosza, die mit Lecho in Polen gekommen, abftam- 
met. ‚Perrusvon Bojanowsky war an. 1530. Königs 
Sigismundi I. Gefandter auf dem Reichs» Tage zu 
Ausfpurg, u. befante fich zu der Augfpurgifchen Con- 
feflion. Sein Sohn Matthias jeugte mit einer von 
Sokolowsky, Stephanum und Jaroslaum. I. Stepha- 
nus von Dojanowa Bojanowskyh, Erb Herr auf 
Bärfihdorff war des Königs Vladislai IV, Hofs 
Truchfes, und der Woywodſchafft Poſen gevoll- 
mächtigter Surrogator, Er hat an. 1638. obgedachter 
maßen das Städtgen Bojanoron erbauet, und iſt an. 
1645. auf dem Colloquio zu Thoren dem Prefidenten 
derer Auafpurgifiben Confefions- Verwandten als 
Vice - Prefes zugefellet worden, twoorauf er an. 1660. 
mit Tode abgegangen. Man hat eine — 
von ihm de Apparatu bellieo, die er unter heloldo ge⸗ 
halten. Seine mit Anna Dobiſchowsky von Dobi⸗ 
ſchau erzeugte Kinder waren nebſt einer Tochter ı ) 
Boguslaus von Bojanowa Bojanowsky, Erb⸗ Herr 
auf Veu⸗Bojanowa, Boguslamora, Baͤrſchdorff, 
Alt⸗Bojan, Robatſchin u. Schlemsdorff, der Woh— 
modfchafft Pofen Fendrich, deran. 1691.0hne Kinder 
gejtorben. 2) Joannes Albertus von Bojanowa Bo: 
janowsky, Herr auf Groß⸗ und klein⸗Wirſewitz, wel⸗ 
cher mit einer von Dziembowsky vermaͤhit geweſen. 
An. 1728. lebte Joannes von Bojanowa Bojanowsky, 
Erh⸗Herr der Stadt Bojanowa, Boguslamona, 
Baͤrſchdorff u. Schlemsdorff, welcher feine Gemab⸗ 
Univerf, Lexici IV, Theil. 
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lin, Helenam Catharinam von Kottwiz, an. 1720. - 
durch den Tod verlohren. II. Taroslaus von Bojanos 
wa Bojanowsky, auf Polniſch Ellgutt und Stronn 
im Delßnifchen, hat die Schtefifche Lime geſtiff⸗ 
tet. Er war Koͤniglich Polniſcher geheimder Se- 
eretarius Und des Frauſtaͤdtiſchen ¶ territorü 
Tribunus, nachmahls aber, da er, auf Veranlaßung 
Hertzogs sylxũ zu Wuͤrtembero und Oelß / in Schle⸗ 
fien gekommen, des befagten Hertzogs Rath und des 
Surftenthums Delß Landes» Aeltefter. Mit feiner 
erſten Gemahlin einer von Schmeinichin,hat er unter 
andern gezeuget 1) Adam Jaroslaum von Bojanowa 
Bojanowskh auf Bitſchin und Neudorff, in der freiw 
en Standes⸗Herrſchafft Wartenberg Landes⸗Aeite⸗ 
ſten und Mann⸗ Rechts Adiefforem, welcher von feis 
ner Gemahlin Klandins Sophia von Greiffenftein Feis 
neErben nach fich gelaßen. 2) Sylvium Henricum,def 
fen Sohn, Joannes Wenceslaus ohne Erben geftorben. 
3) Franeifcum Georgium, der gleichfalls Feine Erben 
erzielet. eine andere Gemahlin‘, eine von Reibnitz 
gebahr ihm Joannem Achatium yon Bojanowa Bas 
anowsky auf Polniſch Eilgutt, des Delfnifehen Fürs 
ftenthums Fands,Deputirten, dem feine Bemahlin,eis 
ne von Poſadowsky, unter andern gebohren, 1) Ernft 
Sigismundum von Bojanowa Bojanonsfn, welcher 
an. 77fr Chriftiani Vlricill, Herkogs zu Wuͤrtemberg 
und Oelß, Rath und Hofmeiſter geweſen, und noch 
an. 1728 mit Sufanna Elifaberh von Schweinichin zu 
Baͤrsdorff in Polen ohne Kinder geleber. 2) N. wel⸗ 
her Klein-Schiweinern im D-<Ifnifehen befiget, Sins“ 
pi Schlef. Euriof. Tom. l p. 277. Tom.Il, p, 535. 
Boianum, ſiehe Boiano. 
Bojar, oder Boyar, iſt ein Schlavoniſch Wort 
und bedeutet einen Heirn. iefen Namen führet 
ſowohl der Adelin Siebenbürgen, als auch in der. 
Walachey und in Moſcau diejenigen, welche die vor⸗ 
nemſten Bedienungen bey Hoffe und in hohen Colle- 
güs verivalteten, auch zu Entfeheidbung derer Proceffe 
gezogen wurden. Ihre Befoldung war ftarck und 
hatten uber die ſes noch großefand-Güter. Die Ans 
zahl dererfelben beftumd, was die Mo ſowitſchen ane 
langet, indes Czaars Belieben; gemeiniglich waren 
dererfelben bald weniger, bald mehr als 30. doch zu 
des Zuski Zeiten follen 7o.deraleichen Chargen bedies 
net haben.. ber zu diefer Wuͤrde gelangten nur die 
vornemſten und älteftenHäufer des Reichs, davon die 
befannteften Morofou, Komanon, Gallizin, Odoous⸗ 
fi, Dzerkaski, Trubetzkoi, Teremetou, Reppenim, 
Soltikoln, Streesnou, Proforousfi, Kurakin, Roſto⸗ 
uski, Puskin, Volchonski, Dolgorufey, Miloslaus⸗ 
fi, Butterlin, Pronski, GavensiE hworoſtiny, Tie⸗ 
remettou, Suſin waren, und zwar die meiften aus 
Surftlichem Geblüthe. Nachdem aber unter dem 
Ezaar Petro L.der Staat von Mofcau gank umgegoſ⸗ 
fen worden, ſo ift auch diefer Titel liegen blieben, daß 
felchen anjetzo nur nocheinige alte vornehme Herren 
führen, welche denfelben noch zu Zeiten der alten Nes 
gierungs + Form erhalten haben. Olearii Perfian. 
Reiſ⸗Beſchr. 7. p. 203.18. p. 252. Pejpier ad Kicası. 


Ortom, Pfort. P.l.c.13. 
-Bojardo,(Tarolus) der 56 Biſchoff zu Modena,wurs- 
‚de den 30. April an. 1414 darzu erwehlt. Zu feiner Zeit 
gefthahe es, daß EugeniusIV den Befeh ergehen ließ, 
es foltedas Capirel nebftdem Clero ju Modena dem 
Herkommen in der Roͤmiſchen Kirche gemäß die ach, 
rigen Horas Canonicas verrichten, Gr hat ſeiner 
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irche 24 Jahr lang vorgeſtanden, und-ob er gleich 
* sche Bifchöffliche Wuͤrde niedergeleget, ſich 
dennoch an. 1439 auf dem Coneilio zu Florentz mit ein 
gefunden, auch dehen decrera mit Diefen Worten: Ca- 
rolus, Epilcopus olim Mutinenfis-unterfehrieben. 7- 
bellus Itil.Sacr. Tom.ll. p. 131. 
Bojardo, (Marthaus Maria) 





Graf von Scandiano, 


Geſchlecht ojardo, welches das Land⸗Gut Scandiano, 
nähe bey Reggio.gelegen,unter dem Titel einer Graf⸗ 
ſchafft befaß. Erlebe ums Jahr 1520 und hatte zu 
einer Gemahlin Thadeam, eine Tochter Alberici 
Malafpina von Lucreria von Efte. Er verfertigte un 
- ter andernein Gedichte vonder Kiebe des Rolandı 
und der Angelicz, davon viele Ediriones vorhanden 
nd. ; 

N Bojardo, (Nicolaus) der 5 ; Biſchoff zu Modena,aus 
Ferrara gebürtia, wo er zuvor Probjt war, wurde den 
24. Tan. ., ı401 erwehlt. Er gab A. 1407 gewiße 
conititutiones,darnac) die Canoniei und der Clerus le⸗ 
ben folten, undftarb A. 1 414- Libanorius in Ferrar. P, 
1. p. 55. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. Il. p.1z1. 

Bojardo, (Perrus , der 54 Bifchoff zu Modena ers 
wehlt an. 1400, wurde von onifaeio IX den 24 Ian. A. 
1401 in feine Vaterſtadt Ferrara verſetzt. A. 1407 
legte er den erften Grundſtein zu denen Kirchen S. luli- 
ani a Galeotto und $.Spirirus.A. 1414 den 26Mıy fuhr: 


te er die Münche Congregationis Oliveranz in Das S. | gebohrenan. 1563, lehrte die Rhetoric, Humaniora, _ 
\ | Marhefin und Controverfias zu Cracau, wurde dars 
allda, ein Oratorium jubauen. Cr dancfteendlich A. ; auf Coadjuror Spiritualis, und farb an. 1619 den 13. 


Georgen Elofter ein, auch erlaubte er denen Icfuiten 


1431 vom Bißthum ad, 7’gbelusltal.Sacr, Tom. I. p. 
131er 548- 

j — ſiehe Boii. 

Boſatum, ſiehe Buch. 

*Boibo,lat. Boium, tvar vor dieſem eine Stadt in 
der Provintz Romania, in Kirchen⸗Staat in Italien. 
Anjego ijt es nur ein Dorff. 

“ Boiceau, (Jo. hat gegen Das Ende des 16 Jahrhun⸗ 
derts gelebet, u. über die Verordnungen von Mou- 
lins einen Commentirium verfertiget, welcher ſchon 
an. 1599.iberfeget rworden,davon aber Danti eine neue 
Uberfegung zu unfern Zeiten herausgegeben. Jour- 
nal des Savans 1716.'Dec.n. 1. 

Boicininga, Koicinininga, Jonflon. G. Piſon. Domina 
Serpentum, Nieremb. Spaniſch und Portugiefifch, 
Cafcavel oder Tangedor. Frantzoſiſch Serpenta ſon- 
nerres, Teutſch Rlapper» Schlange. ft eine Bra⸗ 
ſilianiſche Schlange, vier biß fuͤnff Schuhe lang, und 
ſo dicke als ein Arm, von Farbe roͤthlicht und etwas 
gelblicht. Der Kopff iſt lang und etwan anderthal⸗ 
ben Finger breit, Die Augen find Elein, Die Zunge, wie 
eine Gabel, zerfpalten, die zähne lang und ſpitzig, an 
dem Schwange bat fieein Corpus, als wie ein ablan⸗ 
ges viereck zwey ‚Finger lang und drüber, und uber eis 
nes halben ‚Singers breit, das beftehet gleihfam aus 
- Heinen teucfenen, gang und glangenden, in einander 
verfehlungenen Gliedern, welche Afch-grau und in et 
wasroth ausfehen: DiefesEorpus befommt alle Jah⸗ 
te ein Glied mebr,und macht, wenn die Schlange fort- 
Friechet, eben ein ſolch Gelaͤut, als wie Schellen, oder 
wie eine Klapper, fo, daß man fie von ferne huren fan. 
Gie hält ſich an Abwegen auf, und fhußet hinter des 
nen dafelbit vorbeugehenden ber, als ob ſie flüge. Sie 
ift fehr gifftig und gefährlich: und man fagt, die Rei— 
fenden fuͤhreten, umfich vor ihr zu vermahren, ein 
Stuͤcklein von der Virginiſchen Natter⸗ oder Schlans 


— 


nennen dieſe Schlange Teutlaco cauhqyi. Ihr Fleiſch 


dienet eben fü aut, als das Vipern⸗Fleiſch wieder den 
war gebtirtig von-Reggio im Modengfifchen, aus dem 


leneibus ; ingleichen del dolere & del piacere, Gbilmi, 


iarii genennet werden, ein fehr mächtiges Volck i 


miſcher König war, Ambigarus regierte,melcher einen 
' Theil diefer Nation unter feinen benden Schweſter⸗ 
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gen⸗Wurtzel an einem Stocfefeft gemacht, bey ſich; 
fo bald fie nun aus dem Schalle dieſer Klapper verneh⸗ 
men, daf die Schlange nicht weit fen,balten fie ihr Die 
Wurtzel vor, deren Geruch fieertodtete, oder doch 
nicht naher fommen lief Die Indianer in Mexico 




















Dita Blu: zu reinigen, und den Schweiß zu treis 
en. 

Boicinininga, ſiehe Roicininga. 

Bordhofen, fiehe Wa:dHofen, 

Bo diten, ein Fletfen auf dem Hark, Wolpenros 
da gegen über.Schneiders Befchr.des alt. Sachſen⸗ 
Land. p. a75. 

Boidus, (Fabricius) ein Medicus in Manland, war 
ju Alexandria von adelichen Eltern gebohren, und ftarb 
auch daſelbſt an. 1593 den 13 O&.Er ſchrieb: de Modo 
cognoscendi, curandi & prafervandi Febribus peſti- 


Boiemus, (Michael) von Pirna burtig, lebte zu Ans 
fang des 17. Jahrhunderts, und fihrieb Viram albertä 
Ill, Animofi Dueis Saxoniz, twie auch Orationem de 
Eledt.Sax. Augulto, welche mit angedruckt,Reipsig 1586. 
Beyde Schrifften hat Schurzfleilch an.r’76. zu Wit⸗ 
tenberg in 4.mit feinen Anmercfungen wieder drucken 
laßen. Hendreich. 


Bojerus, (Laurentius) ein Jeſuite von Stockholm, 


febr.im 57 Jahre feines Alters zu Braunſchweig. 

Er fchrieb unterfchiedeng Poemara, als Carolomachi- 

am ;Pompam Cafimirianam u,a.m, alegambe. 
Boigneres, fiehe Bagneres Tom Il. p. 136. Ri, 
Boii, die auch bißweilen Baicarii, Bauocarii,0der Bo- 


Gallia Celtica, bey welchem ungefehr 600. Fahr vor 
Ehrifti Geburth zur Zeit, da TarquiniusPrilcus Ns 


Soͤhnen bellouefo und Sigouelo ausfchickte,in frems 
den ändern fich niederzulaßen, weil fieihr Vater⸗ 
land wegen der großen Menge nicht ernähren Eonte. 
Sie molten fich in 2 Hauffen theilen,u.lcofite, welchen 
Reg jeder ergreiffen ſolte. Sigoueſo fiel Teutſch⸗ 
land zu, und nahm er deßwegen feinen Weg nad) des- 
nen Herepnifchen Waͤldern, und ließe fich in dem 
fruchtbarenfande,melches von i nen nach Bojenheim 
oder Böhmen heift, nieder. Die andere Helffte der 
rer ”oiorum gieng unter Belloueli Commando tiber 
die Penninifchen Alpen nach Italien, und weil zwiſchen 
denen Alpen und dem Poflufe ſchon alles bewohnt 
war, fegten fieüber den Po, jagten Die Etruſcos und 
Vmbros von ihrem Rande, ımd nahmen den gangen 
Strich Landes jwifchen Dem Po und pennino ein, Ju- 
ftinus. XXIV. 4. Zivius V. 34. ſeq. Die Boii in Itali⸗ 
en haben in etlichen Seculis von denen Roͤmern nicht 
gaͤntzlich vertrieben werden koͤnnen; ſondern haben, 
ſich tapffer genen die Römer gewehrt A. V.s16. uͤbet⸗ 
fielen fie das Roͤmiſche Lager, weil aber die Roͤmer das 
von fhon vorher Nachricht batten, wurden fie ubef 
empfangen. Polybias 1}.2r. Daruͤber wurden fie unt er 
einander uneinig,daf derKrieg ohnellrſache wäre runs 
gefangen worden, und fihloßen daher mit ſchlecheem 
Vortheil Frieden adizreirer \nn, Boie. P.I. L.U.c. g. 
Nach xı Jahren fingen fie den Krieg vom neuen an, 

darinne 
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darinne ſie erſt glücklich waren, aber vom Buͤrger⸗ | veriagt worden, fich an die Donau begeben,ben denen 
meifter emilio totaliter gefhlagen wurden. Dem | Taurifeis oder Bergleuten niedergelaßen,und mit des 
amgeachtet faßen fie kaum ein Jahr ftille biß Claudius | nen Daciern Krieg geführt hätten, biß fieendlich zu 
Marcellus fie undihre Bunds⸗Genoßen biß auf Das | Seradon:s Zeiten, als Critatirus über fie geherrfcht,von 
Haupt gefihlagen, und A.53t. Mayland die Haupt: dem Getifchen Regenten oerebilla gaͤntziich vertifgt, 
Stadt in Znfubrien mit fturmender Hand eingenom- und ihre Landſchafft zur Einoͤde und Sieh, Weide de⸗ 
men, da denn die Macht derer Gallier in Italien von rer Nachbarn gemacht worden. Szradel.c. & VII. p. 
Tage zu Tage abnahm,und muften fie fich denen Ri» 465. Ausfolder Beſchreibung Fan man ſchluͤßen, 
milchen Befehlen untermwerffen,auch verfprechen denẽ daß ſie über die Schätifchen Alpen in das Noricum ri» 
Römern treu zu bleiben Orofus IV. 13. Polpbius11.23. | penie gefommen, und ſich dafelbft um den Kahlenberg 
fegg. Adizreiterl.c. 4.8. ag Allein die “oii Fonns |andenen Ungerifchen Graͤntzen niedergelaßen, wohi 

ten nicht ruhen, fondern als L. Poftumius mit 25000 auch in der alten Geographie Die deferta : oiorum g 

Mann A. V. g35 durch ihr Land jog, harten fie die fegt merden,deren Proiemausund Plmius ll. 24. geden- 
Bäume in einem Walde ſo durchfägt, daß fie zwar cken. Cellarıns Not. Orb. Ant. 11.8. $.12. Die übrigen 
unberveglich ftunden, aber leicht umfielen, wenn man | Boii, welche mit Segouefo nad) denen Hercynifcyen 
daran ftieß, da nun die Roͤmer durch dieſen Wald | XBaldern ihren March nahmen, haben fid) in Boͤh⸗ 
marchirten, und etliche von diefen Baͤumen umfielen, men niedergelaßen, welches von ihnen noch den Na⸗ 
flug immer ein Baum den andern nieder, alfo daß | men hat, und fo viel als Bojenheim i. e. derer Bojen 














die Roͤmer darmit bedeckt wurden, diejenigen, fo dies ; Heimath heißen füll. Tacitu, de Mor.Germ. 28.C/u- 
fes Unglück nicht betroffen, fielen in derer Boiorum | werrus Germ. Ant. Ill. In diefem Lande haben fie ſich 

Hande, welche den yangen Wald befest hatten Livi- | wieder alle umliegende Bölcker in beitandinem Bis 
us KÄlll. 24. Froneinus 1.6. Die Römer konten fig erhalten, ob und wie offt ſie deßwegen mit Denenfels 

ſolches damahls nicht rachen,weil ihnen Hannibal ge⸗ ben Krien führen müßen. finder man nicht in denen 
uug zu ſchaffen machte,hierauf faßendie "oiieinezeits Geſchichtſchreibern. Zu CrfarisZeiten gieng ein Theil 
lang ille, biß A. V. 554 ihr König Corolamus dem dererfelben über die Donau,belagerten Noreiam,con- 
Buͤrgermeiſter Marcello, als er mit einigen Legionen jungirten ſich mit Denen Helvetiern, und brachen im 
durch ihr Land marchirt, 3000 Mann nieder gehauen. Gallia Celtico ein. Nachdem nun dieſer Krieg fehlecht 
Machdiefem unglücklichen Treffen coniungirte fi) vor fie ablieff, und die Helvetier inibr Land wieder 
Mafcelli College, L. Furius Purpureo mit ihm, und zurück ziehen muften, baten die Aeduer den C alarem, 
verheertenderer Boier fand meit und breit, und da die daf er ihnen erlauben müchte,die “oiosaufjunehmen, 
Roͤmer Die Armee weiter geführt hatten, und dıe Hoii weichen fie denn gleiches Recht und Freyheit, als fie 
foldye unverfehens anfielen, wurden fie fo gefchlagen, felbft hatten, gaben. Cafsr de Yello Gall. ĩ. 5. 25. 28 
daß Faum einer übrig bliebe, der feinen Pandes-Feuten Taeirus de, Mor. Germ.28. Sie bauten fid) Gergoui- 
Die Nachricht von der Niederlage überbringen konnte. am, und fol ihre Anzahl fich auf 32000. erftreckt has 
Livius XXXIII. 36. feq. A. V. g55. verlohren fiein einer ben. Nach Cafaris Zeiten bag Marobaduus, König’ 
Schlacht von neuen 8000 Mann, in eben demfelben derer Marcomanner,die Boios bif auf das Haupt ges 
Walde, wo fie vor einigen Fahren Poftumium erfchla-. fehlagen,und fie aus Böhmen verjagt.Dio LIV ‚Strabo 
gen hatten. A. V. 56. als der Bürgermeifter,Sempro- VII Lipfes in Tacit. “nn. Vl. Aalzreiter.. nn. Boior. 
nius, mit der Armee durch ihr Land marchiren wolte, P.I.L.IV.c. 21. Wo ſie fich nach diefer großen Vers 
fehlugen fie einfager andenen Graͤntzen, undda die anderung hinbeaeben, ift unaenmiß.Yedferus mennt, fie 
Roͤmer nicht den Anfang zum Treffen machen wolten, , hatten zwar die Regierung verlohren,wären aber doch 
griffen die Boii folche felbftin Laner an, und fochten unter denen Marcomannen geblieben. Zrunnerus 
mit großer Standhafftigkeit, fo daß sooo. Roͤmer Ann. oior. P. 1. L.IV ſetzt fie unter die Narifcos jenfeit 
aufder Wahlſtatt blieben, endlich aber wurden fie | der Donan, welchen Drt fie mit Einwilligung derer 
doch mieder heraus geſchlagen, und ihrer 11000 nie⸗ Marcomanner in Beſitz aenommen.Cluwerius de Vin- 
dergehauen, worauf fie fich in die YBalder und Mos | del. 727. fehreibet,fie hatten fich inVindelicia nieder⸗ 
räfte verfriechen, und das platte Land Preiß neben gelaßen, welches er aus dem Serabone VII. p. 449 er⸗ 
_ müßen. Livius XXXIV.46. Da nun A. V. 567. die weifen will. Aalzreirer I. e. IV. 24. bemüht ſich 
Roͤmer abermahls einen Sieg wieder fie erfochten, zu zeigen, daß die oiifich theils unter denen Narifcis, 
und Cn.Domitiusder Buͤrgermeiſter . V. 557 von theils in Vindelicia, und zwar iu unterfchiedenen Zei⸗ 
neuen auf ſie loßgehn wolte, ergaben fie ſich gutwillig ten auf Erlaubniß derer Roͤmer niedergelaßen. Es 
mit der gantzen Ärmee, welche nur noch 1500 Reuter ſchreibet auch Prolemeus von einem Orte an der 
ftarcf war. Zivius XXXV. 40. Dem ungeachtet Donau, Namens !oiodurum, welcher nad) aller 
brachten fie im folgenden Fhre fchon wieder eine neue Wahrſcheinfichkeit won denen Foiis erbaut wor⸗ 
Armee auf die Beine welche aber der Bürgermeifter den. Mac) diefen Zeiten findet man in .etlichen 
Cornellus Seipio auseinander jagte. Mac) diefer Seculis Feine Nachricht. Jormandes, de Reb. Ger. 
Schlacht muften dieBoii fich von neuen unterwerffen, 55. welcher am erjten dererfelben unter dem Nabs 
und wegen ihrer Funfftigen Aufführung denen Roͤ⸗ men derer Baroarıorum, oder Baiobarorum gedenckt, 
mern Geißel geben, auch die Helffte ihres Landes abs |befchreibet dererfelben Lage alfo, daß folches vol 
treten Orofius IV.20. Nach der Zeit findet man nichts lig mit der Befchreibung derer Länder, fo die 

mehr von denen Boiisin Stalien, und müßen fie noch alten Boii gehabt, und die heutigen bewohnen, 

vor A.V.+62,da GalliaCis- ;Ipina eine Roͤmiſche Pros jüberein kommt. Zginbardus in Vira Caroli M.lli. 
ving worden, ausder Landſchafft ienfeit Des Po ver⸗ |30. Paulus Disconus Rer. Langob. I, 4. Weil 

jagt worden fenn,wiervohl Adlzreirerl.c.11.so.mennt, ‚der Baiobarifche Name zu der Zeit aufgefoms 

daß ſolches \. V. 466. geſchehen fen. Sırabo V. >. 326. | men, da der Marcomannifche und Dvadiiche uns 

berichtet, daß die Boii, nachdem fie von denen Römern | tergeaangen, wollen einige behaupten, es harte fich 

per Lexici IV, Theil. Sf a der 


Boileau 


4%. Boües 


zöfte Theil derer Marcomannenund var 
ben = Norico unteridenen Bojen niedergelaſ⸗ 
fen, und waͤten alfo die Bajebaren eben fo wohl 
ein gemilchtes Volck als die Alemannen, Francken 
und Sachfen, welches einen Bund unter einander 
aufgerichtet, und unter diefem Namen bekannt wers 
den wollen. Die Boii fonnen auch ihrer Teutſchen 
Bunde⸗Genoßen Sprache angenommen haben, wor⸗ 
aus vielleicht der Bayriſche Dialedt entjtanden.Spe- 
ner not. Germ. Ant. V. P. 146. not.Germ.Med. p.4 
Werlboff. Not. Imp.$. 95. Adlzreiser Annal. Beie. P. 
L. I-IV. Brunnerus Ann. Boi, 
ſche Land⸗Chron. 3. p- 30. fegg. Junckers Anleit. zur 
mitl. Geogr. U. 1.p-82- leq. 


Beijes, ein Frantzoͤſiſch Geſchlechte, ſiehe Crequy. 
Boikal, ſiehe Baikal Tom.ll, p.153. 
Boilach, ein Fluß in Unter-Defterreich, welcher 


—— 
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pitel zum Ober.Vicario u. Official erwehlet. An. 1694 


Fam er mwiedernach Paris und erhielt vom Könige 
das Canonieat dela ſainte chapelle. Er war Dechant 
derer Depurrten zu Unterſuchung derer Bücher des 
Pie Comte von der alten Religion derer Chinefer. 
Nebſt feinem fcharfffinnigen Verſtande befaß er eine 
große Gelehrſamkeit, eine herrliche Wißenſchafft in 
Theologifcen Sachen und in Humanioribus, eine 
geofe Beleſenheit, fo wohl in denen Parribus als denen 
Profan-Scribenten. Erliebteden Schertz; wedurd) 


1, | er fich aber ben denen legten Conttirutions s Handeln 
LIV. Albini Meifni- | einige Verdrüßtichkeit zugog. Denn als er die Ler- 


tresde Cacher, welche man denen Dodtoribus aus der 
‚Sorbonne iufchickte,die aus Paris weichen muften,ihs 
re Adels⸗Briefe genennet hatte, wurde folchesvon des 
nen Jeſuiten tibelausgelegt. Er enthielt ſich dahero 
ſelbſt von denen Zuſammenkuͤnfften der Theologi- 
ſchen Facultæt bis nach dem Tode des K oͤnigs, da er 
mit großer Freude von derſelben wieder aufgenom̃en, 
und endlich zum Dechant exwehlet ward; weiche Wuͤr⸗ 


vor dem Schloß Schalaburg vorbeh flüßet. Jun⸗ de er aber kaum etliche Monathe genoßen, indem er 


ckers Anleit. zur mittl. Geogt. I. 15. P. 562. 


Rolleat, (aegiaius) ein Sohn Acgidü, Gericht: 


kurtz daraufden r. Aug. an.ı716 im 82 Fahr feines Als 
ters fein Lebens⸗Ziel erreichte. eine gelehtten und 
curiofen&chrifften Haben ihm große Hochachtung zus 


Shhreibers in der großen Parlaments-Cammer zu wegegebracht, deren er viele unter verdeckten Nah⸗ 


aris, war ein Mit⸗Glied der Rerdemi⸗ Francoile, 
Advocarim Parlament zu Paris, und feglich Inten- 
dant des menus plaifirsdu Roi, oder nach andern, 
Controlleurdeargenterie du Roy, und gieigan. 
166, mit Tode ab. Man hat von ihm: Eine Uberfes 
szungdesEpidteri atıs dem Griechifihen; Das Le: 
ben diefes Philofophi in Srann. Sprache; 2 Differ- 
tationes wider dem Menage und Coftar, aus Ans 
laß der Eclogve, welche Menage zu 
aus Schweden Chriltina aufgefest, Boileau aber 
fehr ſHarff beurtheilt wiewohl er in feiner eritie nicht 
allegeit Recht hat. Er ſoll auch vorgehabt haben, ei⸗ 
ne Auslegung der po&ric des Arittorelis auszugeben. 
Nach feinem Todeaber iftherausgefommen feine 
Uberiegimgdes gen Buche Acneid, Virgilii, wie 
auch einige andere Gedichte. Sorel Bibl. Francoife 
p. 270 MenageAntibailler.Peliffon. Hitt.de PAc. Frane. 
Marolles denombrement des auteurs. Bayle: Refponf. 
auxjqveft. d’ un Provincial, Tom. 1. p-130. 


Boieau, (405) Doktor und Senior der Sorbonne, 
wie auch Dechant und Canonicusder Heil. Capelle su 
Naris, Acgidii Bruder, ward den 16 Mergan. 1635 


‚men herausgegeben, als :ad Decreralem fuper Specu- 
la ;de Magiltris, opus Marcelli Ancyrani ; de Antiqvo 
Iure Presbyterorum in Regimine Eccelefiaftico,autto- 
re Claudio Fonteio; de Antiquis et Majoribus Epi- 
(coporum cauflis, auftore Theologo Parifienfi ‚de 
: Sanguine corporisChrifti poft refurre&tionem ; Hifto- 
ria ConfeflionisAuricularis; deAdorationeEucharifliz 
cum disquifitione de pr&cepto divino communionis 


Lob der Königin‘ (ub utraque ʒ ſuper Decreralem, ad audientiam, de cle- 


ricisnonrefidenubus; Colloquium de Sphalmatis in 
re litreraria;Hiftoria-Flagellantium ;deRe Veſtiaria 
Hominis facri ; Paftorale Gregorü M.; Dionyfii Car 
thufienfigliber de vita Canonicorum; Obfervariones 
contra librum Gaudini de Adfumtione B. Virginisz 
Docimaftes five de librorum circares Theologicas 
adprobatione ; de Re beneficiaria, cura Theologi Pa- 
Tiflenie, Abbatis Sedichembechenfis ; Eelaireiflement 
fur un paflage de St. Auguftin, cite dans de livre de la 
perpetuit& dela foi, par le ſieur Barnabe; Recueil de 
pieces concernant les cenfures de la faculte de Paris fur 
la hierarchiede P Eglife; & fur le 18 Tome des An- 
nales Ecclefiaftiqguesde Raynaldus; Traite du devoir 
| des Ev&ques, par leP.Lovisde Grenade ; Traite du 


zu Paris gebohren. Nachdem er dieHumaniora in der | corps & du fang duSeigneur,parRatramne oußertram; 


nen Collegüis d’Harcourtund de Beauvaisquf derUni- 
verfiter zu Paris getrieben hatte, that erfich in der 
Sorbonne herbor, und ward an. 1660 und 6r derfelben 
Prior. A.1662 wurde . — — 
iſchoff zu Sens zum Dechant feiner Haupt ⸗ Kirche 
— * feine hibliothee, als ein Theil 
des Hauſes der Sorbonne abbrante; welchen Berluft 
er aber mit dee Standhafftigfeit vertrug, mit welcher 
er vorher die Schmergen eines Beines ausgejtanden 
hatte, welches er brad), alser in Nachfuchung einiger 
Bicher inder Bibliorhec der Sorbonne von einer Leis 
ter fiel. Er legte fich in kurtzer Zeit wiederum eine Bib- 
Jiorhec derer eareften undcuriofeften Bucher zu, wel⸗ 
che fo Zahfsreich mar, daß der Abt Gilbert, dem er fie 
permacht hatte, denen Erben 10000 Pfund davor be» 
zahlte. Nach 
Doshanı zu Sens und ward hernach auch von dem Ca⸗ 








dem Tode des Ertz⸗Biſchoffs blieb er 


Remarquesd’ un Theologien furle Traitede Maim- 
bourg de! etabliflement de I’ eglife de Rome; Devi- 
ta Canonicorum. du Pin Bibliotheqve des Auteurs 


worauf ihn der Ertz⸗ Ecclefiaftigves Gel.deit. 1716. P-374- 


| 


Boileau, (Nicolaus) Herr von Defpreaux, ein jüns 
gerer Bruder des Aegidii und Jacobi Foileau, von de 
nen vorher, war ein berühmter und feharffjinniger 
Poëẽt, gebohren zu Paris den s Dec. A, 1636. Er hat 
eine ziemliche Zeitlang im Gebrauch gehabt, ſich um 
‚ein Fahr jünger zu machen, alserin der That war, 

unddiß, fo viel man muthmaßen Fan, nur damit er 
‚Gelegenheit hätte, eine Schmeicheley bey dem Koͤ⸗ 
‚nig anzubringen. Denn als ihn dieſer einsmahls 
'feagte,twie alter rare, antwortete Boileau: Sein 
"Alter oder die Zeir feiner Geburth wäre der 


giacklichſe und ruͤhmlichſte Umſtand, für ihn; 
maßen 
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— — — — — — 
waßen er gerade ein Jahr vor S. Ma; auf Die | eine befondereSaryre fur 


Welt gekommen, um die Wunder feines Reichs 


enzufindigen. Sein Vater, Aegidius pflegte von ! 


die ſem Sohne oͤffters jufagen, er fey ein guter Ana. 
be:und werde von Eeinem Mlenfchen übel reden; 
da er denn wohl nicht mag vorher gefehen haben, wie 
berühmt diefer fein Sohn durch Saryren werden wuͤr · 
de. Der junge Boileau machte den ‘Anfang feines 
ftudirens indem Collegio zu Beauvais, da denn fein 
Lehrmeiſter alfobald von ihm propheceyete, daß ihm 
dereinft feine Poeſie großen Mugen bringen würde, 
wie er ſich denn auch fehr darauf legte, und bereits in 
feinem 18 $ahreeine ziemlich gute Ode verfertigte. 
Seine Verwandten berdeten ihn, daß er fich der 
Rechts⸗Gelehrſamkeit befliße, darinnen er es auch 
fo weit brachte, daß er noch gar jung zum Advocaren 
tourde, welches Hand⸗ werck er iedoch, weil er Feine 
fonderliche Luft darzu hatte, bald fahren ließ, und in 
der Sorbonne die Theologie ju lernen anfieng, die er 


aber auch bald wieder hindanfegte, und alfo feinem | Ger. 1.1. finden folle, w 


Gemüth zufolge, bloß der Poefie nachzugehen beſchloß 
Hierbey verfiel er Hauptfächlich auflaryren,darinnen 
er die damahls häuffigen aber gröften theils ſchlech⸗ 
ten Pöeten fb wohl, als die im Schwange gehende Las 
ſter angriff, wodurch er ſich zwar viel Feinde mach- 
te,aber doch megen feiner netten und durchdringens 
den Schreib-Art von denen meiften hochgeſchaͤtzt 
ward; wie denn der König ſelber an Retung feiner 
SHrifftengroß Vergnügen fand,und ſolches in dem 
Privilegio, foer zur Auflage derfelben an. 1674 er- 
theilt, begeuget, und dem Audtori einejährliche penfi- 
on reichen ließ, auch ihm an. 1677 nebft Racine feine 
Hiftorie zubefchreiben aufteug. A. 1684 mard er 
durch Mr. Louvois zum Mit-Bliede der Königlichen 
Academie derer Inferiptionen gemacht, auch in eben 
demfelben Jahre in die Frangoife aufgenommen, wel⸗ 
ches er, wie man däafuͤr halt, bloß dem anädigen 
Willen des Königs zudancken gehabt, weil fonft die» 


ſer Academie Gefege vermochten, feinen darein aufs | ; 


zunehmen, ber von Denen Öliedern derfelben übel ge. 
redet, oder gefchrieben. Seine letzte LebenssZeit 
durch verließ er den Hof, und lebte bald auf dem 


Lande, bald in der Stadt, bis erden 13 Mart. A. 1711 


im 4 Jahre feines Alters mit Tode abaiena. Cei- 
ne Feinde gaben ihn vor einen boßhafften, verleum 
derifehen Mann aus; feine Freunde hinaegen fagen, 
daß er fehraufrichtig, billich, angenehm- ehrlich, und 
ein befonderer Liebhaber der Wahrheit geweſen, wie 
er denn feinen charadter felbffin der Epiftel an feine 
Verſe abgebildet. An denen Jeſuiten hatte er bes 
ftändige Feinde, maßen er fie fü wohl ſonſt hin und 
wieder in feinen Schriften, als infonderheit in einer 
Epiſtel von der Liebe Gottes anaeariffen, die 
wieder ihre Lehr⸗Saͤtze von der recht heilfamen Yuf- 
ſe gerichtet war. Endlich ſchrieb er gar wieder ſie 


ſterdam und noch iulektan. r 





herleiten alſo daß Boineburg ſo viel als Bohnenbur 
JJ Bu 
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Boilerius Boineburg a53 


PEqviv ve, die er ku * 
ſeinem Tode in einer neuen Auflage ſeiner W a = 
ausgeben wolte, auch bereits ein Königliches Privile- 
gium deswegen erhalten, welches aber auf Anftiffe 
ten derer Jeſuiten umd Bemühung desP. Tellier 
wiederruffen ward: doch Fam fie nach feinem Tode 
in der neuen Auflage feiner Wercke zum Vorſchein. 
Außer feinen faryren, Briefen fo wohl in gebunde⸗ 
ner als ungebundener Kede, Art Poetigveund Lu- 
erin, hat man auch von ihm ein paar oden ; verfchies 
dene Zpigrammara; Eine Überfegung des Lomyinz 
vom boben Srido, daruͤber indenen Mifiellaneons 
Obfervations on authors anıient and modern n, 2. An⸗ 
mercfungen gemacht worden, und nun auch mit in der 
Edition Des Longini asg die ietzo in Verona in 
Italien gedruckt wird zu finden ſeyn wird ; wiederum 
eine Difere. über die faryre; auch etliche abfonvders 
liche Anmerckungen über die Sublimitac, welche 
fich in der£r: el tun Mofa von der E rfebaffung 
ieder Huetium Panegyrigveg 
choifis, Paris 1718. in tz. Homelies & Sermons fur leg 
Evangiles du  Careme. &e. Welche Schri 
verſchiedenen mahlen ins befondere an. —— 
Amſterd. 1722. im Haag ing.umd an. 1724 u Am⸗ 
m und ne 730. in eben zugedachten 
Orte in 2. Folianten/wie auch in 4. Duodec - Bande 
gen, zufammengedrucht worden. Lavie de ; oileau 


par des Maizeaux, welches an. 1712 beſonders her⸗ 
ausgekom men. 





Boilerius, ( Tbom.) fiehe Boderius. 


Boilftein, oder Boelftein, eine fehr alte Gra 
fhafft in Unter Defterreich, ben Waidhofen = 
gen, welche ehemahls zu Schalaburg gehört . Zeilley 


Hung. per Srüb.p. 657. Junckers Anlei. — 
Geogr. I. 15. p. 562. jur mittl. 


Boin, eine Stadt in der Landſchafft Cyrenen in 


Sen denen Nannagis ehemahls zuftändig. Pumir 
-fr . 


Boina, fiehe Royne, 


Beinak, eine Herrfchafft in Dageſtan, in Afien,s 
Meilen von der Herrſchafft Ofmin oder lſmin. Der 
Herr diefer Herrſchafft hat wenig Unterthanen, wel⸗ 
che trotzige Leute find, ſondern lebet mehrentheils von 


feinen Schaͤffereyen Olearii. Perf. Reiſ Beſchr. VL 
12. p.726. feq. j 


Boineburg, Bovneburtz, Weymelburn, Ber - 
melburg, iſt eine berühmte vornehme adeliche Fami⸗ 
ie aus dem Heßen⸗Lande, deren Urſprung einige von 
denen Zeiten Juli Cælaris und ınar von denen Fabüig 
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Boineburg 
Fabiorum eaſtellum ſeyn ſoll; andere aber geben vor, | ſcher Hof⸗Marſchall, und ein Vater des berühmten 
daß felbige von dem Saͤchſiſchen Koͤnig Harderico ab» | und gelehrten Joann Chriltiani von Boineburg in 
ftamme. ie befindet ſich heut zu Tage theils ans | Lengsfeld, der hernach Kanferlichsund Churfuͤrſtlich⸗ 
noch in dem adlicyen, theils aber in dem Freyherrlis | Mapngifcher geheimder Rath und Ober Hof-Matı 
hen, und theils indem Graͤflichen Stande, indem die ſchall worden, und von dem Kayſer den Freyherren⸗ 
Herren von Boyneburg jederzeit zu anfehnlichen ‚Stand, fein Cohn aber, Philipp Wilhelm, den Gras 
iſt / und Weltlichen Ehren Stellen gezogen und | fen⸗Stand erlanget, von deren iedem ein abſonderli⸗ 
dadurch auch ihr Adelftand ben einigen erhöhet wor⸗ cher Artickel folge. Ludwig’ von Boi iſt 
den, wiewohl der Graͤfliche Stand mit Philippo Wil- Fuͤrſtlich⸗Fuldiſcher geheimder Rath und Hof⸗Mar⸗ 
helmo an. 1717 wieder verloſchen. Das Alterthum | Ichall geweſen, deffen aeltefter Sohn, aleiches Na 
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diefes adlichen Haufes ift unter andern auchdaraus | mens, war an, 1518 Fuͤrſtlich⸗ Heßiſcher Stadthalter 


iuerfennen, daf bereits an 996. Hanß von Boineburg, | und“ 


Vor mundſchaffts⸗Regent Land» Grafs Philippi 


Ritter, aufdem in Hefen unweit Sontra’bey Wich⸗ |des Großmüthigen, wie auch Land» Hof» Meifter: 


mannshaufen gelegenen Berg + Schloß Boyneburg |der jüngfte aber, 
oder Bemelburg feinen Eis gehabt, welches Hauß | or und Hefifcber 


Namens Georg, derer Rechten Do- 
geheimder Kath, hat ſich in un⸗ 


bereits zu derer Catten Zeiten geftanden haben fol, und | terfchiedenen Gefandichafften rühmlichft gebrauchen 
wovon die rudera, abfonderlich aber ein Thurm, ans |laffen. Reinhard von Boineburg, genannt Bemek 


noch zufehen. Zu Anfang des 10 Seculi füllen die; burg 

— von Bemelburg oder Boyneburg, als Raus | Graf 
vafen fehon in groſſem Anfehen gelebet haben, tie | fer Sohn, Namens Curr, 

dann die 4 Bifchöffe von ABorms, deren hier nach» | nad) ein befonderer Articfel folget. 


r Bifchhaufen, Ritter, war an. 1479 Lands 
ermanni zu Heffen Hof-Meifter , deſſen aͤlte⸗ 
dem hets 


‚ von dem h 
An, 1590 wa 


ns Meldung gefchehen wird, fich RausGrafen ven | Ehriftoph von Boineburg Hof Marfchalt zu Ch 


e 
rien oder Boinburg gefchrieben; wie denn 
auch einige Auftores das Boineburgifche Gericht in 


burg.. Zu Yusgang des Seculi forirte Joann' Joſ 
von Boyneburg zu Gtettfeld bey Eifenach, ein 


Sehen vor eine alte Grafſchafft halten. An. 9965| Mann von alter teutfcher Treu und Medlichkeit: 


hat Hanf von Boyneburg, Ritter, genannt Rofch, 
u Braunfchreig dem Thurnier beygewohnt; defien 

dachkommen, welche fich auch Bemelburg, Bayen⸗ 
burg gefchrieben, an. 1042. unter.die Thurniers» Ges 
noffen zu Hall in Schwaben gezehlet werden. Anno 
1074. war Heinrich Abt und Fürft zu Hirfchfeld. An. 
1277, gelangte Eberhard zudem Bißthum ABorms, 
welchem fein Bruder Friedrich an. 1277, an. 1291 der 
; dritte Bruder Gerhardus, und an. 1293 Emico JBild- 
und Mau » Grafe von Boineburg in aleicher 
Wuͤrde fuccedirren. An. 1380 ward Neinhard Abt 
und Fürftzu Fulda. An. 1403. waren Hanf von 
Boyneburg, und Friedrich von Boyneburg bey 
dem berühmten Thurnier zu Darmftadt, bey mel 
chem fich 140 Heben und 120 Francken eingefunden, 


Er war an. 1624 zu gedachtem Stettfeld gebohren, 
und wurde als Page zu Eiſenach erjogen, an. 1642 kam 
er zudem Land⸗Grafen Ernftvon Heßen⸗ Rhei 

in Dienfte, und mit demfelben in den Krieg, daer am. 


1645 in der Schlacht bey Nördlingen durch den rech⸗ 


ten Kinn » Backen twunderlicher Weiſe gefchoffen, 
gefangen , und nad; Donauwerth gefühet , endlich 
aber feinem Heren wjeder ausgeliefert worden. Fin 
gleicyes begegnete ihm, was die Gefangenft bes 
trifft, an. 1648 bey ‘Paderborn, da er in ſolcher Stade 
bey die 9 Wochen gefangen gehalten worden. - ‘An. 
1651 wurde er Stall-Meifter bey diefem Fürften, her« 
nach Hof Meifter und Commendant derer benden 
Feſtungen Rheinfelß und Katz. Nachdem aber dies 
er fein Herr die Religion geändert, gieng et mit Her⸗ 


und dergeftalt mit einander thurnieret, daß 9 Kefen 809 Joanne Georgio von Sachſen⸗Eiſenach an, 1656 
und 17 Francken aufdem Platz geblieben. Um das | in ‘Polen zu der Chur» Brandenburgifchen Armee, 
Jahr 1396 hat Heinrich 1. gelebt, von deffen beyden | und nach dem Tode feines Bruders, Raphael Aa 


Soͤhnen, Heimbroden und Hermannen (von denen 
Humbracbe den erften aud) Hermann nennet) zwen | 
Haupt-Linienentftanden. Der eritere,oder wie an⸗ 
dere fegen, der letztere führte den Bey⸗ Namen von 
Hohnftein, und hinterließ einen Encfel Hermannum, 
der Abt und Fürft zu Corvey worden, und an. 1504. 
mit Tode abgangen, denn einen Sohn, Rauonem, 
oder Reinhard. genannt, fo Landooigt an der IBerre 
gervefen, deffen Nachkommen fich fonderlich im Krie⸗ 
ge hervor gethan. Der andere Hermann, oder Heims 
brod, nennte fich von Boineburg zu Lengefeld, deſſen 
Vochkommen an dem Chur-Mapnsifchen, Furftlich- 
Saͤchſiſch⸗ und Hefifchen Höfen die wichtigſten Eh⸗ 
ren⸗-Aemter bekleidet. Andere erzehlen die Sache 





dolphs von Boyneburg, wieder zuruͤck nach Stett⸗ 
feld, woſelbſt er an. 1660 mit Dorothea Maria por 
Keudel ſich vermählet, und mit derfeiben Söhne und 
Töchter gezeuget, wovon der ältefte Joannes Sigismun- 
dus das Gefchlecht fortgepflanget, der andere, Ernft 


| Siegfried inder Schlacht ben Fleury an. 1690 geblie⸗ 


ben, der dritte, Georg Wilhelm, dermahlen als 
seheimder Math, Dber- Stall» Meifter und Ds 
ber » Amt» Mann u Schwobach, in Brandens 
burg⸗ Anſpachiſchen Dienſten lebet,AdolphGotrfried, 
der ehemahls in Morca, und vor Negroponte mit ges 


weſen, Commendant der Fürftlichen Garde zu Eiſe⸗ 
nach ijt, Joann Georg, als Rittmeifter in. Krieges 
Dienften derer General⸗Staaten fich befindet, und 
der juͤngſte als Hauptmann an. 1709. vor 


Dornick 


ſolchergeſtalt: Es hätte Heinrich 3 Soͤhne gehabt, 
welche zwar einerley Figur des Wapens behalten, | geblieben. - Die aeltefte und juͤngſte Tochter find 
gleichwohl aber hätte zum Unterfihiede der eine feinen | an zwey von Uterott, und die mitteljte an einen Schuß 
Schild mit ſchwartz und weißer, der andere mit weiß) von rn verheyrathet werden. Johann Joſt 
und ſchwartzer, und der dritte mit blau und weißer von Boineburg war zu Eifenach bey Fürftl. Herr⸗ 
Farbe in vier Theile getheilet, und alfo die galeam de⸗ ſchafft hochgehalten, und wurde noch mehrere von des 
ter Büffelss Hörner diftinguiret, welche Erjehlung | nen armen Unterthanen im aangen Lande geliebet,twie 
man dahin muß geftellet ſeyn laßen, doch iſt fie iemlich | er denn feinen arınen troftloß und ohne Gabe von fei= 
wahrſcheinlich Hanf Berthold war  Eifenachi- ner Thuͤre weggehen laffen, und Fein Pia von 

ide 
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Wildpret verfauffet,fondern vieles davon verſchen⸗ 
cket und ausgetheilet. 








wenn er nicht an den Hof und von dar in den Krieg | der Infanterie auf, wobener 


gekommen wäre. Er ließe offtmahls dieſe ABorte 
von fich hören: er wüfte und hätte es erfahren, 
wie übelman dran wäre, wenn man nichts als 
sufwarten und auf dem Gaul zuſitzen gelernet 
haͤtte. Crhatteanfehnliche Güter, als das Dorff 


Stettfeld und Hörfchei bey Eifenach,das Gut Claus⸗ 


berg und Rangen, Denbichshof und Schnepfenthal; 
dann das Dorff Wichmannshaufen, nebft dem 
Stamm-Haufße Bemelburg u. einemHof in Heffen- 
lande, nicht weit von Sontra. Er ſtarb u Stettfeld 
an. 1706im 8ꝛ Fahre feines Alters, Carl von Boi- 
neburg, Heffen-Eaffelifcher Brigadier hielt fid) anno 
1704 inder Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt wohl, und befam 
den (Frangöfifchen Marchal von Tallard gefangen, 
und wurde nachsehends General: Maior und Ober⸗ 
Zäger-Meifter zu Caßel.Eben um diefe Zeit war Ge- 
org Philipp von Boyneburg zu Lengsfeld des Fraͤncki⸗ 
ſchen reihen General + Feld» Marfchall Lieutenant, 


hernach Generals Feld-Jeng-Meijter, u. hatan.rz27 | 


añoch gelebet,an. 1716 aber Georg Heinrich, ein Sohn 
Eitel Seorgens, fo der Reichs⸗Ritterſchafft in Fran: 
fen Rath u. Truhen⸗Meiſter gewefen, Sachfen,Go- 
thaifherOber- Hof-Meifter,der aber nicht mehr lebet. 
Zwey vonfeinen Söhnen ftudirten an.r732. zu Reipyig 
auf derllniverſitaͤt. Die Linie,fo ſich in Schwaben nie: 
der gelaſſen, nennet ſich nur Bemel, oder Boͤmelburg, 
von derſelben war an. ig Honorius Baron von Bu: 
melburg Capitularis des Fuͤrſtlichen Stiffts Kempten. 
Spangenb. Adelsp. P.I.P.635. 321. P.M. 104. 222. fq. 
Spener Oper. Herald. P. Spec. p. 394. it. Theatr. No- 
bil.P.IIl. Humbracht v. RA. Tab. 230. Luce Fürjten- 
Saal p. 268. Zj. Grafen» Saal p. 737. Lobmeyer 
Stamm-Tafel. Hoene inder Sachſen⸗Coburgiſchen 
Hiftorie. Zeznerus in Chron. Corb. Burgermeifter 
in Codice Diplomatico Equeſtri. Dilichius in der Hes- 


N Er ließ 4. von feinen Söhnen | cfen fehen. An. 1542. trug ihm 
ftudiren, und Hatte auch den Fünfften darzu gehalten, | in dem damahligen T 
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diefem Fahre feinentapffern Muth wider den Türs 
. das Roͤmiſche Rei 
—— das —— 
ich ungemei 
halten, und unterſchiedliche —* ——— ai 
Schmalkaldiſchen Kriege diente er dem Kapfer, und 


nahm an. 1547 das Hauß Mansfeld ein A 5 
war er mit indem Treffen vor — Er —F 
in Schwaben niedergelaſſen, ind mit Sufapna von 
Neubaufen, des Freyherrn, Hanf Dietrich Schenck 
von Winterftädten Wittwe, einen eingigen Sohn 
gleiches Namens gejeuget , der an. 1597 vor Troyes 
in Franckreich geblieben ; feine pofteritee aber Ho- 
rirtnoch ietzo in Schwaben, Georg & Caspars von 
Fronsberg Leben und Kriegs + Thaten. Yarcbi Storief 
bior. Humbr. v. RS. Adel Tab, 231. fq. Spangenb. A⸗ 
deifp,P.ll. p. 236.19. Spener Op. Herald. P. Spec.p. 
294% ö Ein. ch 

oineburg, dann. Chriffian, Fre 
Kanferlicher u, — — ser mean 
wie auch Ober Hof-Marfchall, war aus vorherge⸗ 
hender Familie M. 1622 den24 pril. zu Eiſenach ges 
bohren, allwo fein Vater Hanf Berthold Frrftlie 
cher Hof: Marfchall geweſen. Nachdem er zu&ena,, 
Helmftadt und Marpurg ſtudirt hatte, gieng er an. 
1642 an den Cifenachifäyen,u. von dar an den Hefifche 
Braubadifchen Hof, allwo Land-Gtaf Joannes refie 
dirte. Diefer ſchickte ihn an. 1645 nach Stockhoſm, 
von dannen er das folgende Jahr zuriick Fam, und ſich 
einige Zeit in Sachſen aufbjielt, A. 1648 beaab er ſich 
aufs neue an des ermelten Fand-Grafeu Hof,und that 
demfelben in denen&treitigkeiteMmit feinem Bruder 
Land⸗Graf Georgio 11, gute Dienfte Als dieſer 
nebft Chur⸗ Mayntz ernennet worden, einige wiſchen 
denen benachbarten entftandene Mifhelligfeiten bey» 
zulegen, Fam er an. is o im Dec. nad) Franckfurt. 
Hierauf wurde er nad) Oſt⸗Frießland, Schweden 
und an dem Gothaiſchen Hofberuffen, er fchlug es a⸗ 
ber alles aus. Doch A,:65nahın er die Catholiſche 


ſiſchen Chronick p. 224. Nicolaus Mameranus in Ca- Religion an, und begab ſich in des Churfuͤrſten Joan- 


talogo Familiz totius aulæ Caroli V. Habneri Tab. Ge- 
neal.146. 149. Gorha Diplom. Muͤllers Annales Sa- 
xon. 

Boineburg / ( Care oder Conrad) insgemein der 
Beine Heße genannt, war ein berühmter Kriegs⸗ 
Held, und ftund bey dem Kayſer Carolo V in groffen 

naden, fo daß er ihn auch in den Freys Herren, 
Stand erhoben. Dieeriten Proben feiner Tapffer- 
Feit leate er an. ı5zsinder Schlacht bey Pavia ab ;da- 
heroder commandirende General Fronsberg in fol- 
gendem Fahre, als ihm eine Unpäßlichkeit zugeftoßen, 


‚Fein Bedencken trug, felbigem fein ganges Comman- 


doanzuvertrauen. Hierauf eroberte er die Stadt 
Kom mit Sturm, belagerte den Pabſt Clementem 
VN. inder Engels» Burg, und nöthigte ihn zu einer 
vortheibafften capitulation, vermöge deren er denen 
Kapferlichen Voͤlckern 4 Tonnen Goldes zahlen fol 
te, Weil aber die Zahlung von Päbftlicher Seite 
nicht erfolate, fo gerieth er dadurch in Leibes⸗und Pe; 
bens-Gefahr, biser feine ſchwuͤrige Soldaten mit ſei⸗ 
nen eigenen Mitteln in etmas befriedigen Fonte. - An. 
1528 beſchuͤtzte er die Stadt Neapolis wider die Frans 


tzoſen, und als diefe unverrichteter Sachen davor ab: 


ziehen muften, aieng er ihnen aufden Fuße nach, und 
machte große Beute. An. 1732. wohnte er der Bela⸗ 
gerungder Stadt Floreng mir bey, hieß auch in eben 


nis Philippizu Mayntz Dienfte,von mel r Zei 

faft nichts wichtiges in dem Roͤm ſchẽ * — 
aus gemachet worden. Alſo wurde er nach Kauferg 
Ferdinandi lil Tode nad) München gefehickt, alda fi 
zu erfundigen,obfelbiger Churfuͤrſt die erledigte Rays 
ers. Wuͤrde anzunehmen gefonnen wäre: desaleicherr 
wohnteer denen Reichs Berfarmmlungen zu Regenz 
fpurg zum öfftern bey, erwieſe fich auch allezeit .alg eir 
nen treuen Parrioren wieder die Fransofen. Nach⸗ 
dem er ſich aber von Tage zu Tage groͤßeres Anſehen 
bey denen hoͤchſten Puiflancen zu wege gebracht, und 
an dem Moaͤyntziſchen Hofe anſehnliche chargen wel⸗ 
che des Chur⸗Fuͤrſten einiger Bruder gerne gehabt 
hätte, verrwaltete, auch überdiß dem Ehut⸗Finen 
felbjt etwas zu groß werden twolte, younde er an. 16 
aller feiner Wuͤrden entfegt, und in sefüngliche Vera 
hafft gebracht ; darzu fich Diefe Gelegenheit ereignete, 
daß man einen ſchimpfflichen Brief dekam den er wie⸗ 
der Reiffenbergium gefchrieben, den man an feine 
Statt in Frankreich um Hüfffe wieder Erfurt iuere 
halten gefchict hatte- Weil aber unter feinen übrje 
sen Schriften nichts verfaͤngliches anzutreffen war, 
wurde er nach 5; Monathen ausdem Gefaͤngniß wie⸗ 
der erlaßen, mufte aber vorhero anacloben, auf Feine 
Rache zu gedencken; und damit das anaetkane Un⸗ 
vecht defto mehr vergeßen werden mmöchte,gab der 


ur⸗ 
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Ehurfürft feines Brudern Sohn Boineburas ältere 
Tochter zueinerÖemablin. Nach derZeit begab er 
fich von denen Regiments⸗Geſchaͤfften sur Ruhe hielt 

















— — 


| Boioaria, fiche Banern Tom.il. P.797- 


Boiorix 454: 


Boioaria 











Bojobi, Pifor. Jonfon. Iſt eine Braſilianiſche 
| Schlange, welche die Portugieſen Cobre verde, die 


ſich auffeinen Gütern wie aud) zu ‚Franckfurt anf,lag | grüne Schlenge ju nennen pflegen. ie iſt etwan 
denen itudiis ob, und verrichtete noch einige Gefand- | eine Elle lang und Daumens Dick, alangend grun,als 
ſchafften darunter abfonderlich die nach Poten befant | wie Lauch,der Rachen ift lang und dieZunge ſchwartz. 


iſt in welcher er PfalssÖrafenPhilippumWilhel mum 
denen Polen zu ihren König recommendirte. Ubri⸗ 
genshatteer ſtarcke correfpondengen mit denen be- 
rüuhmteften Männern feiner Zeit. Er ſtarb an. 1672 

in dem so Jahre feines Alters, und hinterließ von ſei⸗ 
ner Gemahlin Anna ChriftinaSchugin von Holtzhau⸗ 
fen,außer vorgedachter, noch eine Tochter, Charlor- 
ten diean Joınn. Fridericum, Frey⸗Herrn von Ors⸗ 
beck vermaͤhlet worden ; wie aud) einen Sohn, Philip- 
pum Wilhelmum, pon welchen der folgende Artickel 
handelt. Sin denen meiſten Büchern feiner. herrlis 
chen Pibliochec hat er die gelehrteiten Anmerckungen 
beugefchrieben. Gr verfertigte auch einige Schriff⸗ 
ten, ale: 5. Bücher de Vfu Errorum in Republica, die 
aber nicht heraus gekommen; desaleichenvon Ver⸗ 
theidigung des Kechts derer Churssürften von 
N:ayns beyder Crönung eines Kayſers. Pufen- 
dorf.de Frid. Wilh. VII. $.37.X.$.79 & 87. de Carolo 
GuftwolV.$. 45. Zeinelurgsi Epiſtolæ ad Dietericum. 
Struvii Acta Litt. Fasc. ll. 

Boineburg, (Abilipp Wilbelm, Graf und edler 
Serr von) ein Sohn des vorigen, tvar den 21 Nov. 
an. 1656 aebohren,und murde bev noch jungen Fahren 
zu Maung, Trier, Spener und S. Alban Dom-Herr, 
2.1676 aiena er nach Straßburg, hörte dafelbft unter 
andern Boecklern u Obrechten, und reifere an.ı672 
unter derAufficht des Herrn von Leibnitz, nach Franck⸗ 
reich. A.rorsaber beſuchte er andere Königliche und 


Sie hält fich in denenGebäuden,zwifchen denen Stei⸗ 
nenauf, undehut niemanden Feinen Schaden, chne 
wenn man fie erzurnet,denn da richtet fie ſich gerade in 
die Höhe auf ihren Schwantz, und beißet den naͤheſten 
in die Hand, welcher Biß denn ſo gefaͤhrlich iſt, daß 
bey nahe die allerkraͤfftigſten Mittel nichts dawieder 
helffen. Die Indianiſchen Aertzte bedienen ſich am 
meiſten eines Krautes, das fie Caaapia heißen, ſelbiges 
laßen ſie den beſchaͤdigten verſchlucken Seine Wur⸗ 
gel it knotigt, Die zerqhetſchen ſie gantz und gar, und 
geben fie mit Waßer ein. Das Fleiſch dieſer Schlan⸗ 
ge hat bey nahe eben ſolche Krafft, als wie derer andern 
Vipern, und wenn das fluͤchtige Saltz darausgezogen 
wuͤrde, ſolte es vielmehr ausrichten, als die Caaapia. - 
Boiocalus, ein Heerfuͤhrer derer Anſibarier, bey des 
nen er fo wohl als auch bey Denen Roͤmern, twelchener 
manchen Dienjt erwieſen, befant war. Derfelbe vers 
langte von Auito,einemGeneral des Neronis,daf man 
ihm u. feinen vertriebenen Fandesleuten den am rech⸗ 
| ten Ufer des Rheins oberhalb des Grabens, den Dru- 
Tas ausdem Rheinindie Del geführet, wüfte liegen» 
den Strich Landes, der denen Roͤmern jugehörte, eine 
raume ſolte. Es wurde ihm aber abgeſchlagẽ, u. Auitus 
bot t:oiocalo in geheim an, daß er fuͤr fich u. fein Hauß 
fo viel Land,als er brauchte,baben folte.Boiocalus aber 
feste feinen Vortheil dem Nutzen des gantzen Vol⸗ 
ckes hinten nach, ſchlug ſoiches Anerbitten aus, und. 
wolte durch Beyhuͤlffe derer benachbarte Voͤlcker ſich 


Fuͤrſtliche Höfe. Er wurde nachgehends von Chur⸗ | in Beſitz des verlangten ſetzen. Die Roͤmer wuſten 


Mayntz in denen wichtigſten Geſchaͤfften gebraucht, 
auch an Kayſer Leopoldum geſchickt, welcher ihn an. 
1680 zum Cammer⸗Herrn, undan. 1690 zum wuͤrck⸗ 
lichen Reichs⸗Hof⸗Rath beftellte. A. 1694 mujteer 
als Kanferlicher Envoye nad) Drefden gehen, allwo 
er nachAbfterben JoannisGeorgii IV mit Degen Nach⸗ 
folger Friderico Augufto einen Allianz-Tra&tar zu 
Stande brachte.A.1697 Fam er in Vorſchlag, Reiches 


aber die Sache fo zufpielen, daß man ihm diefelbe als 
lenthalben verfagte, und alfo das gante Volck derer 
Anfibarier durch Elend, Mangel und Noth aufgerie⸗ 
ben wurde. Tacieus Ann.xlll. 55. MaſcousGeſchicht. 
derer Teutfih. IV. 34 

Bojodurum, fiehe Innſtadt. 

Boiohemia. fiehe Böhmen. 

Boiorix, König derer Foiorum in S$talien, lebte A. 


Vice-Eangler zu werden, und alsdiefes nicht vor ſich V.560. Weil er nach Zivii XXXIV. 46. Bericht 2. 
gieng, erhub ihn der Kavfer in den Grafen-C tand, | Brüder gehabt, findes vielleicht die beyden Generale 
ſchickie ihn als Gevellmächtigten Miniftrum undGe- | derer Boiorum Carolamus und Dorulacus geweſen. 
neral-Commiflarium im Neid) nah) Franckfurt, und Als diefe A. V.r58. unds 59. von denen Römern ges 
ernennte ihn zum geheimden Rath, welche legtereChar- | fehlagen worden waren, brachte er die gantze Nation 
geer auch unter Jolephe und Carolo Vi behalten. | indie Waffen, alfo daß fic) der wieder ihn ausge⸗ 
„Hierauf beftellte ihn Chur-Mayng an. 1702 zum jfchickte Roͤmiſche Burgermeifter T.Sempronius fich 
Stadt⸗Halter in Erfurt, und ſchickte ihn an. 1706 bey nicht getraute ihn anzugreiffen, fondern feinen Colle- 
der Schwedifchen Unruhe nad) Sachfen, des Reichs | gen Scipionem mit der rmee wollte zu fich ftoßen laſ⸗ 
beftes zubeobachten. Er ſtarb A.r7 17 den 23 febr. zu | fen, aber Boiorix mollte diefes nicht erwarten, fondern ' 
Erfurt, und wardin der Pfarr » Kirche zu S. Wiperri | flürmte Sempronii Lager, hätte es auch ben nahe ero⸗ 
bey denen PP. Auguftinern begraben. Er war ein | bert, und ober gleich zurücfgefchlagen wurde, fo daß 





anfehnlicher freundlicher und Gtaats-Eluger Mann, 
welcher fonderlic) die Gelehrten werth hielt, wie er 
denn nicht allein der Univerfiter Erfurt rı Jahr als 
Rettor Magnificentiffimus vorgeftanden, fondermauch 
derfelben feine von feinem Vater ererbteEoftbare Kib- 
liorhec. nebft 10000 Thalern vermacht, um davor eis 
nen Bibliorhecarium und einen Profeflorem Iuris pub- 
liei & Hiftoriarum zuerhalten. 


Soinir,ein&Schlof und herrliches Schwefel⸗Bad 


| 


in Ober-Ungern, unweit der Stadt Pribig gelegen, 
Zeil. Hung. per Stüb, P. 11. p. 807. * 








die Boii ſich in ihr Lager zuruͤckziehen muſten, ſo trie⸗ 
ben fie doch die verfolgende Feinde wieder in die Flucht, 
erlegte deren soco.und Boiorix gieng mit feiner Armee 
wieder in fein Reich gurücke. Ziwius].c. Sim folgens 
den Fahre A. V. 561. fehlua fie der Roͤmiſche Burger⸗ 
meifter dergeitalt, daß 14000 auf dem Platze blieben: 
und 9000. gefangen wurden, unter welchen letztern 
ihre 3.Generale auch waren, durch welche vielleicht 
die 3. Bruͤder Foiorix,Carolamus, und Dorulacus vers 
ftanden werden. L.izius XXXV. 4. XXXVI. 38. Adlzrei- 
ter P.]. Ann, Boior. Ill 39 feq, 

Boiorix, 


— — ⏑ SEEN TOT” — — ———— NT Prem — 
Boiorix, oder wie er bey andern heiſt Bolus, ein Hung der Frantzoͤſiſchen Hiftorier worüber er ch 
König derer Eimbern, die unter deſſen Anführung | öffentliche conferenzen zu Paris gehalten, und an. 
nebft denen Teutonen ungefehr im Jahr 640. A.V |1696 im Julio verftorben. Er fehrieb: Hiftoriam 
in Stalieneinfielen und alles, was ſich ihnen twieder- | Ecclefiz Parif. ingleichen, continuirte er deg P. le 
este, in unterſchie denen glücklichen Treffen in Die|Cointe Annales, und gab den 8ten Tomum davon 
— brachten. Boiorix ſchlug ungefehr im Jahr heraus. Buͤcher / Saal. 
645. A.V. Die unter M. Aurelio Scauro ſtehende Bois,(Simeon du) Bofiur oder dela Haze, ein Cam- 
Armee, und den General felbft befam er gefangen.|mersDiener Der Königin Margaretha von Navarra, 
Bon denfelben verlangte Baiorix zu wiſſen , ob und hernach Bailli zu Limoges, war von Limoges, and 
toie man wohl Die Dömer überminben Fönnte.\lebtean.ırs6. In denen Sprachenmachte er unter 
Scaurus ftellete Ihm Den feenern Zug gegen die Joanne Aurato, und inder Redts-GBelehefarnkcht 
Mömer ſehr ſchwer vor, und ruͤhmte fo — zu Bourges unter dem Duareno, gute progreffen, 
es waͤre unmöglich, felbige zu uͤberwinden. Dieß ftarb aber gar jungzu Limoges,und wieman glaubt, 
erhigte das Gemuͤthe des Boiorix, Daß er Dem Scau- von bepgebrachtem Gift. Thaanus in Vira fua 
sum auf der Stelle niederhauen ließ. Livius Epit. rühmet ihn als einen Mann, der auch in Staates, 
LXVIIL Taeisas de Mor. Germ.73. Endlich) blieb Sachen eine gründliche Einficht gehabt, und unter 
Boiorix A. V. 651. in der Schlacht bey Vercelli, andernihm gieich nach der Ankunft Henrici il. aus 
bie Matius über ihn befochte.140000 Eimbern wur» | Polen, da noch iedermann Die gröfte Hoffnung von’ 
den In derfelben erjchlagen,und Boiorix ſtritt biß auf ihm ſchoͤpffte Deutlich vorher gefagts felbiger würs 
den legten Mann, biß er endlich felbftnicht ungeror |de Die Regietung fehlecht genug führen. Er hat 
chen aufder Wahlſtatt legen blieb. Florws Ill.3.n. 18. |Aninsadverf. in Epifl. Cie. ad Articum gefchtieben, Die 
Eurropius V.2. Orofius V. 15. Plurarcbus Mario 40. ſehr gelehrt und fcharfffinnig, und unter andern su 
Freinsbemius & Salmafıns ad Flor. l. c. Mafcous Limoges an. 1580 und Antwerpen 1585. ing, jugleich 
efch. derer Teutich-L 8.00 Buͤnnaus Reichs⸗Hiſt. aber mıt Pauli Manurii feinen zu Srandf.158o, ing, 
om.1P. 1l.p. * herausgekommen. Ei ſcheinet auch derjenige Simeon 
Boiorum Deferta, ward vordiefen eine gewiſſe Silvius zuſcyn welter Ficini Comment. in Con=- 
Gegend an ber Örenge von Norico genannt, deren |vivium Platonis ins Grangöfifche uͤberſetzt. Sam 
Strabo VIL P.449- und Pliniws 111.2, 4. gedendten.|warrb. Elog. ll. Yauprivas Bibl. Franc. Carrie 
Sie erſtreckte fi) von dem Kalenberge in Unters|Emendar. 1.15. | 
Defterreich biß an; den Fluß Raab in Nieder⸗ iin⸗ Bois, ( Wilbeim du) lebte zu Zeiten König Carls 
gern, toie ſolches Cluverius Germ. Antiq. beweiſet. des VII. tudwigs des XIL und Francifcil. in 
Welferus und Brunnerus aber in Annal. Boic. ftim- | $randrrich. war Precentor der Dei.lCapellegu Pas 
men nichfimit überein. Zezius de Migr. Gent. p. tis und Schagmeifter zu Vincennes, wie auch 
1094. feget die Deſerta Boiorum mitten in Oeſter / Koͤniglicher Gefchtchrfehreiber , ift endlich ungefaͤhr 
reich zwiſchen der Ems und dem Kalenberge, Zeizleri| im Jaht 1525. aeftorben. Er hat Perfien ver fertis 
Hungaria per Stübel. p. 656. feq. Junckers Anleis] get; welche im Jahr 1725. zu Paris in ı2. unter dem 
tung jur Geogr. der mittl. Zeit IL. 1.p.83. Titel: Pafies de Guillaume Gretin herausgefommen. 
Boireau, ( Jacobus ) ein Beanköfifcher Sefuite, | Bel. Zeit 1725. p. 1007 
tar zuConfoulens inLimofin an. 1608 gebohren,| Bois, ( Wilhelm du) eined Chirurgi Sohn von 
lehrte glid) die Humaniora in der Societet, | Brivela Gaillardein Limofin, waran 1656. gebohs 
und legte ſich hernach auf Controverfien mit Denen|ren. Cr kam jung nach ‘Paris, fandaber durchjeis 
Reformirten, Die er in Predigten und Scheifften |ne Gefchickuchkeit und die Dafelbft erlangte Wiffen, 
wiederlegte. Er ſchrieb: Viram S. Clari Paris ſchafft bald einen Zutritt in dem Haufe Orleans, und 
1656 in ı2. Controverfiarum Libros 3; Confor- ward bey dem Damahligen jungen Dergog Philippo,, 
mitatem EcclefiaRomanz hodierne cum prifca —— Hertzog von Orleans und Regenten 
Eceleſia &c. Alegambe. von Sranekreich, Informaror, machte fich auch bey 
Bois, (Andr. du) ſiehe Siluius. demfelben auf mancherley Weiſe / und wie man faot 
Bois, (Anton. Nuol. au) ein Frantzoͤſiſcher Do-|durd) verſchledene unanſtaͤndige Gefäligfeiten (6 
minicanet- Mönch, war zu Parisan. 1615 gebohren, !beliebt, Daß ihn derfelben zu denen michtigfien Chr 
und trat allda Indem Clofter SS. Annunciati ——— erhoben. XBeilerf auch den Herbog 
den 8 Sept, an. 1632. in den Orden. Gr hörte zu nach der Hand Präfftiglich zu dee Vermaͤhlung mit 
Avignon 2 Johr Die Philofophie, und 4 Jahr die des Königs Tochter von der Montefpan bereven 
Theologie zu Paris, legte fich Darauf meiſt aufs |heiffen, machte er fic) Dadurch auch bey dein Könige 
Predigen, und erwarb fic) einen folchen Ruhm das|und der Marquife von Maintenon beliebt, und 
durch, Daß er die gröften am Hofe von beyderley Ger ward folgends dem Hertzoge in feinen Feld» Zügen, 
fehtechtsufeinen Beicht-Rindern befam. An, 1060 als Secrerarius mitgeneben. Schon an. 1690 
ward er Prior in feinem Clofter, und an.ı668 machte ward er Canonicus von S.Honore ju Paris, und 
ihn der Cardinal, Ludovicus de Vendofme, zum nach und nach Abt von Hervaux, S. Juſt, Nogent 
oberften Prior Provincial, von welcher Wuͤrde er fous Coucy , Bourgüeil, Cercamp, Winoxber- 
fich aber wieder los bat. Er ftarb Den 20 Nov. an. gen, und 8. Bertin. An. 1716. ward er Rath vom Kir, 
1697. Man hat von Ihm Explicarionem Epiflola Juda, hen-Ötaat , und an. 1717 als Ambafladeur anı Die 
Paris 1644 in8. Eebard. Script. O,P. T. II.p.744. General-Staatengefendet, da er im Haag den de- 
Bois, (Gerardus da) ein Presbyter Congrega- fenfiv-tradtar jwifchen England, Branckieich und 
tĩonis Oratorii zu Paris, gebohren zu Orleans an. | Holland zur Richtigkeit brachte. Nachfeiner Rück, 
1650, wurde fehr jung In gedachte Congregation keht machte ihn der König zu feinem Cabinets-Se- 
genommen, und legte ſich fürnemlich auf Unterſu⸗ cretario, und gab ihm repheit, den Kath) Derer 
niverf.LexicilV. Theil, \ 8 par 
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auslaͤndiſchen SGeſhaͤffte berzuwohnen. An. 1718. Denener ſelbſt groſſen Theil gehabt. Le Long Bibl. 


ward er zum — * und Secretario —* Hiſt. de France. Baylelettres, 

denen ausländifchen en ernennet, und als Boisle Duc, fiche Hertzogen⸗Buſch. 

ie eher Terre Bois, de Ganelon, fiehe Bois de Trabifon. 

Se Qunrape-Alız Pofen Zheil * An. —** erg Det in Lothringen, zwi⸗ 

1720. war P mbray⸗ n . . 

diefemn Sabre noch pam "Priefler geroenbet, und erhielt. —— — in Brabant / zwi⸗ 

els auf des Franteſiſchen Hoſs Begehren , theils Pen Brune und Beue 

zur Vergeltung des wieder Die Hugenotten und lan · Boisde Mortaigue, ein Heiner Ort in Lothrin⸗ 

Senijten begelgten Eifers, Das Jahr hernach im Julio Be. 

‚von — or . —— — a a. — rd — —— 

dem Koͤnige aber mt eines Ober⸗ ei⸗ faͤrbte ein / welche zu Zahn⸗Stochern gebrau 
Fr ** * ———— werden. Ben - M 

Des erungs/-Raths, und als Der Dergog von) "Boisd 

Önieans it I en 5 —* Si ’ Berti = — ein Wald in Brabant unmelt 

teentledigen wolte, zum oberſten Staats⸗ er : : ; nie 

Sriemmet, m welche RBLeD 8 fi nonerhe Di ein Ya in Bram, Inder lede 

Erhaltung — Friedens ſehr —* * ſeyn France, swifchen Paris und Pontoiſe, am Ufer der 

Hierauf warder im Jahr ı722.den3. Dec, ein Wils|seine. Den Namen hat er / weil man faget, Daß der 

Gliedaler Frantzͤſiſchen Academien und an. 723 beruhmte Ganelon in felbigem vielen, welche von 

von der Verſammiung der Seantöfi chen Geiſtlich⸗ her Armee Caroli M.ausgefchicket worden, hinter- 

Reit, ob er gleich von Derfelben kein Mit⸗Glied warı (iftignachgeitelier yabe. Auch fol ein geroiffet (at 

zum oberften Prefidenten ernennet, ftarb aber noch Diefern Woide feyn , da das Holg, welches Dat 


I wähfet,im Waffer zu Boden filllet, Da doch Dasanı 


in diefem Jahr von einer übelgelungenen — 
3 
zu Verfailles, und ward zu Parls in Die Firche von. dere Hoi oben zu ſowimnmen pfieget. Dw che 


S.Honorebegraben. Er war ein verftändiger und : deVi nr 
geſchick ter aber dabey jaͤhzorniger und hochmuͤthiger Bois de Vincennes, fieneV incennes. 
Mann, daher erfic) unter denen Pringenvom@es] Boisvon Waldeck, eine adliche Familie am Rhei⸗ 
blät, und denen Groffen des Hofs viele Feinde ge⸗ ne / von welcher Dietrich um Das Fahr 1042 gelebef. 
‚macht, auch zu mancherley Sport-Schrifften , die ſo Johann, bepgenannt Der Reiche, in Niedenburg / iſt 
wohl vor, als nach frinem Tode zum Vorſchein ge. an. 1345 Schultheif zu Coblentz / Paulaberum das 
ommen , und darinnen ihm unter andern feine Nei⸗ Jahr 1507 Käyferlicher Rath geweſen. Philipp flarb 
gung gegen das Frauen ·Zimmer offt vorgetworffen|an-1537; deffen Nachkommen / welche zu Anfana des 
toorden, Anlaß gegeben; wiewohl einige Ihn wieder |, Seculi abgegangen, hat man die ſchwartzen Bois 
ale diefe Befchuldigung rechtfertigen wollen. Sel⸗ ſen genennet. Von der andern Linie waren an.ı669 
ne Zahlreiche Bibliochec, Die ee von dem Abt big · Sehann Ernft undFerdinand am Leben. Humbrachie 
non um 48000 Pfunderhandelt / iſt nach feinem V.R.A. Tab. 124. 125. Bey denen Scribenten 
ode in Holland in Öffentlicher Auction verkaufft von Böhmen findet man auch Diefer Familie im voris 
worden. Mercure Hifl.an, 1723. gen Seculo erwehnet / und ihr das Ritter⸗Gut Luſt 
—— Kanfeyn, daß ſie ſich auch in ſelbigem 
Bois d° Almay, oder ‚d’ Annemets (N.) war Reiche ausgebreitet. 
aus einem guten adelichen Geſchlecht in der Nor- — Lat. Boſcum Alberici, eine Abtey in 
mandie entfproffen, und kam jung nach Paris, alwo der Provi ouraine in Franckreich / 5. Meilen 
er mit des Herboos Gafton von Orleans ſeinem von der Zu el Bouchard. 
perteauten, dem Deren von Puylaurens, befant Boisbelle , oder Enrichemont, Lat. Bofcabel- 
ward, auch Durch deffelben Vermittelung bey dieſem lum, ein Flecken nebft einem fhönen Schloffe in Der 
Hexen die Stelle eines Hauß- Marſchalls erhielt, !Proving Berry , in Franckreich / zwiſchen Bourges 
und eine Zeitlang deſſen Gunſt und Vertraullchkeit und Sancerre. Es gehöret unter dem Titel eines 
-befaß, folche aber ebenfalls durch desgedachten Puy- Bürftenthums dem HaufevonBerhuneSuli. Dicel. 
laurens Beranlaffungroledee verlohr, Denn, als Beogr. Dietion. 
er ſich ohne des Hertzogs "Beteiligung in Das Lager Boifchot, eine anfehnlicdye Samilie in Brabant, 
or Rochellebegeben hatte , fieler in deffelben Un⸗ welche unter andern Gütern daſelbſt die Sraffchafft 
‚gnade, und fehägte fich dermaſſen vor verlohren, daß Erpsbefiget, undden Titel Davon fuͤhret. Zu ih⸗ 
gr nad) Stalten gieng / um ſein Gluͤck daſelbſt im Kries rem Stamm⸗Vater wird geſetzt Gerlach von Ro- 
‚gejuverfuchen, er huieb aber an.ı627 ineinem Duell vere, Ritter und Herr in Starckenburg, der um die 
Än teldhes er fi zu Danedig mit einem andern mitte des i3. Jahrhunderts gelebet. Defien Endil, 
Beangöfifchen Edelmann Namens Ruvigny, enge Wilhelm von Starckenburg, beyrathete an. 1306 
laffen hatte. Er war ein gar ehrlicher Mann, Margaretham von’ Boifchot, worauf feine Nach⸗ 
zu einem Hofmann nicht fein genug. Wan hat von kommen fi) eine Zeitlang von Boifchot bepgenamet, 
ihm Memoires , fo unter Dem Namen Memoires d’ endlich aber diefen Nanien an flast des Vaͤterlichen 
unfavoride 5.A.R. M. le Duc d«Orleans, an. 1668 zu! gar angenommen. Joannes mar gegen Ausgang Des 
Leiden undan.ı7>2 zu Amfterdam herausgefommen,|16. Yahrhunderts Spanifcher geheimer Rath 
und um ſo viel glaubwürdiger find, teil fie mit bes und Abgefandter inEngland. Deſſen Sohn Fer- 
nderer Aufeichtigkeit von folchen Sachen-handeln,|dinandus, Ritter von S. Jacob, erfter Braf von 
ie vor des Verfaſſers Augen vorgegangen, und a Erps, Freyherr von Saventhem / Spaniſcher 
. u. ge 
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geheimder Gtants»Diath „ Cankler von Brabanejhahen Grit 5. Stephani muroe. Us er darauf 
- und deſſelben Lehn⸗Hofs⸗Ober⸗Stadthalter, hat nach Paris — ward er Canonieus bey 
in England und Franckreich Geſandſchafften abge⸗der Heil. Ile , und Requesens Meifter 
ieget, und bey denen Muͤnſieriſchen Friedens tracta· Carolo VI, weldyer ihn in verfchiedenen Gefchäfften 
een Die Stelle eines Plenipotentiarii vertreten. —— auch zu einem Mit /Gliede im groffen 
Er ſtarb, nachdem er der Eron Spanien uͤber Kath machte. An. 1415 wurde er als Abgelandter 
s6 Zahe gebienet, und hinterließ einen eintzigen nach England geſchickt, und an. 1417 befand er 
Sohn, Namens Frantz, welcher um Das Jahr fich auf dem Concilio zu Eoftnig. Er flarb an. 
1630 des Brabantıfchen Echn» Hofs Oberſter 142i. Monflreler. Hift, Robert & Sammartb. Gall. 
Stadthafter geweſen / und 12 Söhne gezeuget, von'Zlanebard Hift. des maitr. des req. 
denen ihn 6. — Bucel, Stemm,P.IV.2’, Bois-Robert, (Franciſcus Merellus von ) Abt von 
Erect. detout.lesterr. du Brab, . ‚Chatillon fur Seine, Frantzoͤſiſcher Staats Kath 
Bois-Commun,, fat. Bofcum Commune, fons und Mit» Glied der Academie ‚Francoife, war 
flen Comer anam, ein Flecken nebft einem alten Schloß von Caen gebürtig, und erwarb fich Durch feine luſti⸗ 
in der Proving Gaftinois, in Sranckreich, andem gen und gefchichten Einfälle» Die Gnade des Cardis 
Fluß Ondes gelegen. nals Richelieu, dem er durch feine annehmliche 
JBoiſcus, aus der Stadt Tec ein Griechiſcher Spöttereyen und Durch feine (herghaffte Act zuers 
oete, der eine befondere Art Jaͤmbiſche Verſe er⸗ jehlen oͤffters Die Zeit vertrieb. Alser einmahl we⸗ 
funden, fo Tetramerra genennet werden. Fabricius gen feines liederkichentebens-Wandelsundinfonder, 
Bibl.Graec. — —— wegen feiner unordentlichen Liebe zu denen Pers 
Bois-Dauphin,fiehe: Montmoranci, ‚ ‚fonen feines Sefchlechts Defjelben Gnade und die 
S. Boifilus, ‘Probjt in Dem Clofter Melros in Frevheit des Zutritts bey ihn verlohren hatte, erlang⸗ 
Schottland, um das Jahr 664, war 8. Cudberti teerfolche bald wieder, als der Apothecker des Car 
Lehr, Meifler, und ein eyftiger Prediger, hattedie Dinals ihm bey einer Unpaͤßlichkeit / die ihm zugeſtoſ⸗ 
Babe der Weiſſagung, und bezeigte eine ſonderbare ſen, an ſtatt eines recepts nichts weiters/ als ei⸗ 
Andacht gegen Jeſum und Die Heil. Dreyfaltig⸗ nen Zettel , worauf recipe Boisrobert ‚ gejtaris 
keit. r verkündigte feinen Tod 3 Jahr zuvor / ‚Den, gegeben, und ihn Dabey verfichert, Daß au⸗ 
und als er flerben wolte » erklaͤrete er das Evanges fer dieſem Heilungs. Mittil alle andere Arhnehen 
lium S. Joannis , worauf er von der Peſt hinge⸗ unfräfftig feyn würden. Ex mar ein groffer Lieb⸗ 
riffen wurde. Als nach feinem Tode Ecbertusihaber aller Schau» Spiele » und hatte fich Durch 
nach Teutſchland gehen und Die Heyden befchren|derfelben öfftere Beſuchung eine fo groffe Gefhick 
wolte, mahnte er ihn in einem Gefichte davon lichkeit in der declamation ‚und Recitirung erwor⸗ 
ab, und rieth ihm, fich vielmehr in S. Columbelben, daß er alle Seivenfchafften , Die er vorftellen 
Klofter zubegeben , welche Vermahnung er auch wolte, auf das natüslichite ausdrücken Fonte, und 
in einer zweyten —— nochmahls twieder, |dereinft den berühmten Comaedianten Mondori, 
olete. Sein Gedaͤchtniß wird Den 23 Jan. ge⸗welcher den Cardinal Richelieu Dusch Derfagung 
— einer ſehr beweglichen Stelle eines gewiſfen Schaus 
Boifius, (Joannes) ein Englifcher Doktor The · ſpiels zum Weinen gedracht hatte, durch die Wie⸗ 
ologie von Suffolck. war Canonicus zu Eliy derholung eben dieſer Steile gleichfalls die Thraͤ⸗ 
und Prebendarius zu Canterbury, und flarban.|nen auspreßte, und Daher der Abt Mondori ge 
1640 Er hat gefhrieben: Notas in Chryfofto: nennt zu werden pflegte. Auſſer dem oben ange⸗ 
mum ; ingleichen uͤber zwey Briefe Clementis fuͤhtten Laſter / welches ihm in Öffentlichen Schriff⸗ 
an die Corinthier, welche nebſt andern Worcon|ten vorgeworffen worden, war er auch dem Spiel 
an. 1718. in 83u Cambridge zuerft ans Licht geſtellt. ſeht ergeben. Er ſtarb an. 1662. Man hat von ıhım 
Collationem veteris interpretis in 4 Evangelia|pie! tragiſthe und comifche, auch andere Schrifften, 
& Adta cum Beza, aliisque recentioribus, £ons|und unter Denen chearralifchen Stůcken , Die unter 
den 1655. in 8. Witre Biogr. des Richelieu Namen zum Vorſchein gekommen, 
Bois-Mortier, ein Frantzoͤſſſcher Componiſt, ſind unterfcyiedene von feiner Arbeit. - Man hält 
von welchen man folgende Sachen hat: Le pre-|auch Davor, daß er an denen Contes , die unter feines 
mier livre des Cantates ; Les Titans eine Can- Bruders des Deren d’ Ouville Name gedruckt wor⸗ 
tate, und la Cantate de Bachus, ferner le pre-|den, geoffen Theil habe, weil die meiften Darinnen 
mier Jivre des Motets, weiter 25. Wercke Sona- befindlichen Erzehlungen aus des Beroald feinen 
ten von 1. 2. 3. 4. Und 5. Slöten , worunter Dad|Möyen de parvenir genommen find, welches 
ute und ı7te von 2. Muferres dqo ı8te Trio de Buch Boisrobert auswendig gekont. Chapelain Pref. 
Violoris, das ı9te und zote Duo, Das zıte und 24te\dela Pucelle. Coarletır. T. II, Peliffon Relat, hift. 
aber Concerts de Violon in fidy hält. del ł Acad, Franc. Baillet jugement fur les Poät, 
. Boifot, (70. Bapt.)von Befancon gekürtig, / wo⸗/mod. T. ViH. Menagiana T .1-1V, 
felbft er um Das Ende des vorigen Jahrhunderts] Boisfac,' (Zerrus de)fiehe Boisfat( Perrus de.) 
Alt von S. Vincent und Prior von Mortau, hatte] Boisfärdus, ( 70. Farodus.) war ju Befangon an. 
vor eine Hiftorie des Cardinals von Granvele julıs28 gebohren. ‚Weiler ungemeine tufl zu Unterfus 
ſchreiben / dazu er ſich Die vortreflichften Sachen ge: chung derer Antiquitseten hatte, fobegab er ſich nach 
ſammlet / wurde aber von Dem Tode daran verhins| Sealien, und brachte dafelbft mit Abzeichnung derer 
dert.Hifleire Litteraire de P Europe Jan. n. 5. ulten Monumenten und Inferiptionen sankers 
- Boisratier, (Wilbelm) Ext⸗Biſchoff u Bourges, | Jahr zu.Er gleng zu Rom einemahls mit etlichen gu⸗ 
war au einer vornehmen Bamilie in dieſer Stadt ten Freunden in den Garten des Eardinais Carpi, 
entfproffen , allwo er hernach Dechant bep dem verlohr fich aber som ihnen. mndverfieckte fich an einen 
Univerf, LexisilV. Theil, | Gg 2 vor 





... — 
verborgenen Det, dag indeffen der Garten geſchloſſen Adels um Verjzelhung zubitten / ſondern —— 
Straſſe zuüber- 


wurde Boiflard aber Gelegenheit befam, die darin⸗ Bediente ihm zu einer beliebigen 
nen befindlichen Alterthümer zu copiren, Er war des laffen. Goniten war Boiflar in der 
Morgens mit diefer Arbeit noch beichäfftiget, als ihn Sprache, ber Nichts, Öelehrfamfeit und Denen 
der Cardinal felbft antraff,und fich fehr verwunderte,| Sefchichten trefflich wohl erfahren, und flach 
wie ein fremder Menſch zu fo ungewöhnlicher Zeit an. 1616, nachdem er eine Siftorie von dem Me- 
fich in feinem Garten antveffenließe. Als er aber au diceifchen Hauſe; Ingleichen eine andere von dem 
feine Frage die gantze Suche von Boiflarden vernom⸗ Maltheſer/ Orden hinterlaffen. ‚Sein Sohn, 
men, gefiel ihm Diefer ſowohl, daß er ihm nicht nur ein! gleiches Namens, Herr von Licien und Aver- 
Früh Stuͤck geben lieh, fondernihm auch vergoͤnne nay, war ein Mit-Blied Der Academie Frangoife, 
te, alles mit Muße in feinem Garten abzuzeichnen. und einer derer gelehrteften Männer feiner Zeit. 
Als er aus Calabrien wegen derer Banditen nicht Er hat cin Gedicht von Carolo Martello hinter 
ficher zurück reifen konte, fchiffte er von Otranto nad) laſſen / welches für unvergleichlid) gehaltenmwird, und 
Corfu, von dar nach Cephalonienund Zante, undjift ums Jahr 1660 geſtorben. Chorier Hift. du 
kam enolich in Morea. Von hier wolte er nach Jeru⸗ Dauphine. Zelifo» Hift. del’ Acad. Frangoife. 
falem und Syrien gehen, allein ein higiges Fleber / Boisleau, ein Frantzoͤſiſcher Heinee Scheffel, ſoll 
fo ihn jzu Modon Überfieh, unterbrad) Diefen Vorſatz, 18. Pfund; 6. Unken 18. Scrupel Getreide faffen, 2. 
worauf er nach erlangter Geſundheit Die an der Küfle folche Scheffel machen ı.Minot. 2. Minot eine Mi- 
vonMorea gelegene Derter befüchte, und alsdenn ne, 2.Mines einen Sextier, 12. Sextiers einen Muid 
feinen Rückiveg nahm. Nachdem er in feinem Vater⸗ oder groffen Scheffel, welcher aus 2. Dolüis befteht.- 
lande angelanget, wurde erbeydenen Söhnen Clau- Boiflelier,, ( Anton.) ein Frantzoͤſiſcher Domini- 
‚dii Antonii de Vienne, Barons von Clervant,|caner-Münd) aus Langres in Champagne, alltvo 

ofrMeifter,und reifete mit ihnen durch Franckreich, er auch ums jahr 1655 den Orden angenommen. Er 

eutſchland und Sralien , daer denn: bey feiner|hat zu Paris ſtudiret, iſt nachgehends Prior in feiner 
Schweſter zu Mompelgar feine Antiquiceren hin⸗ Bater» Stadt worden, hat aber , nachdem er folche 
terlieh von welchen er aber, als Die Lothringiſchen Wuͤrde 3 Jahr bekleidet, bis an. 1713,Da er geflorben, 
Trouppen die Grafſchafft Burgund, und benach⸗ ohne meitere Öffentliche Bedienung gelebet fondern 
‚barte Gegend ausplünderten, nicht mehr übrig bes|ift eintzlg und allein dem Studiren obgelegen, darin⸗ 
hielt, als Diejenigen, welche er nach Meg gebrachtinener «8, ſonderlich was die Aufloͤſung derer ſchwer⸗ 
hatte. Doch weil befannt war , daß er eine groffe col· ſten Schrifftftellen betrifft, fehr weit gebracht. Man 
ledtion von Römifchen Antiquiteren herausgeben! hat von ihm Priere du prophete Habacuc pour les 
wolte / wurden ihm von allen Orten viele Abriße, von fautes du peuple de Dieu. Echard. Script. O. P, 
alten Monumenten zugefchickt, fo daß er su Franckf. T.ILp. 784. . 
am Mayn ins Theilen und 4 Tomisinfol.diean-| Boiffer, oder Böefler, ein Röniglicher Frantzoͤ⸗ 
—— Romanas publiciren fonte, worgu The. ſiſcher Ober/ Aufſeher der Mufic ums Jahr 1669. 
‚odorusde Bey und nach ihm feine beyden Söhne die weicher mit dem Lully in Diejer Charge alternitetz 
‚Kupffer geſtochen. Erflarbzu Mes, mwofelbfterfich/fo, Daß er vom Januario an nerechnet , dag erfte 
niedergelaffen hatte, den zo Odt.an. 1002, Seine ei⸗ halbe Jahr und Lully, von Julio ar, Das zweh⸗ 
‚gene Schriften find: Recentioris Rome Topo-ite halbe Fahr zu beforgen gehabt , wofür er mo⸗ 
graphia; de Funeribus & Sepeliendi modisapud nathlich 131. Livres und 12. Sols Koſt⸗Geld auch 
antiquos ulicatis; welche beyderfeits in feiner col- yahrl, 660. Livres Befolvung empfangen. Etat 
lection derer Roͤmiſchen —— mit zubefin⸗ de la France de ł an 1669. p. 108. 

ben; Bibliocheca Chalcographica Illuftrium Vi-| Boiſſet, (Anzoine) ein Königlicher Frantzoͤſiſcher 

rorum, daer unter iedes Bild einige das Leben defs| Sammer» Componift, Muficz interioris Regis 
felbigen Mannes in fich faffende Verſe gefegt hatzlarqve Regine oder Mufice cubiculi Regii Pre- 
de Divinatione & Magicis Preftigüs, &c. Han-\fetus , hatverfchledener Autorum Arien auf die 
‚ekiss de Rom.Script.Tom.1, C. 76.Obfervat.Hal- Laute adpliciret / und drucken laffen , wie denn 
Jenf. T.IV.ob£. I. Bayle. Hendreich. n, 1617 dag fiebende, an. 1618. das achte, an. ı62r. 

Boisfat, oder Boiflac, (.Perrur de) Vice-Ötadts das zehnte, und an, 1613. das eilffie Werck zu 
Moigt und Richter zu Vienne in Franckreich/ leiftete Paris von ihm publiciret morden.Bibliorbera Dubo- 
feinem Vaterlande bey denen innerlidyen Unruhen ihana p. 400.Mer/ennus de Inftr. Harm. XI.12.& 16, 
‚gute Dienfte. Dadurd) erwarb er fiheineungemeine] Boifhere, fiehe Rochefoucaud. 

ochachtung, von welcher unter andern dieſes ein) Boifliere, ( C/awd, de) ein berühmter Mathemati« 
Zeugniß geben fan, daß, als einsmahls Der Comtelcus aus Dauphine , bat im ı6 Seculo : Abrege 
de Sault, Stadt, Haltervon Dauphine und nach⸗ del’ art pöerique ; }° Vfage de ł aneau Aftro- 
mahli EButen von Lesdigvieres, den Boiſſat dfsInomiqve & I’ expofition de la mappemonde 
fentlic) befchimpffte » und, Da er ohne Degen war / und andere machematifche Schrifften verfertiget. 
durch —* Bediente abprügeln ließ, weil, wie er Werdier. 
vorgab, Boiflar Den der Gräfin, feiner Gemahlin, Boifliere, (Jo.de)ein gelehrter Srangoß von 
ſchuldigen reſpect hindan t/ nicht nur Boiſſat Montferrat in Auvergne, ſchtieb la Croifade ou 
aber ſchwerlich, oder gar Feine Satisfaction von|Voyagedes Chretiensen la TerreSainte: Poes 
dem Grafen zugetvarten hatte , ſich Der gange ſien &ec 4/Croix du Maine Bibl. de France. 
Adel von Dauphine dieſer Sache dergeſtalt ans| Boiftuan, (Perr.) fiche Boayftvan. 
nahm, daß fie 13 ganger Monathe lang nichtnach-| ' Boify, eine Derrfchafft in der Landfchafft Chabla- 
lieffen, big endlich der Comte de Sault fi) bes lis, in Savoyen, nicht weit von Genfer⸗See, welche 
gone, den Boiſſat in Gegenwart des gefamten lego dem älteften aus dem adlichen Daufe von Vera- 
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ce-Bud£, zugehöret ; Diefe Familie ſiammet vonjburg,smifchen auenburg und Demi, ander ibr, 
dem berühmten Guilielmo Budeo ab, toelche ſich . Meilen von Hambu gen. le * Pr 
nach deifen Todfe unter Regierung Henc II. nach |rühmmter Zofl.An. 164 WM 30. beige Sig ur 









Genff gezogen, und dieſe Herrſchafft erkaufft hat. de Dafiges Schloß von denen Kapferli eſpren⸗ 
Boiſy, eine Herrſchafft in Franckreich, von welcher get/ und ag) 1709. den 16. Odobr. = 5 
Souſfier de Boify, der unter Franciſco I. berühmt gantze Stadt im Rauch auf. Zwifchen hier undder : 
war, den Namen führte und Daher von einigen fäljch« Stadt Lauenburg fheiden fid) die beyden Hertzog⸗ 
lich zudem Hauſe Verace-Bude gerechnet wird. thuͤmer Sachen, Lauenburg und Medienburg. 

Boiteuxdel’oreille, Iſt ein Pferd, melches, |Tbearr. Europ, Tom. V. . 446. Zeiller , Topogr. 
wenn es im Schrittoder in Crab hincket, ſolches da⸗ Sax. Inf. p. 41. Reis, eogr. X. p. 1430, Luca 
Durch angeiget, Daß es / fo offt es hincket, zugleich mit Fuͤrſten⸗Saal. p. 680. 
dem Kopifenicket, oder bieget. Boitzenburg/ eine Heine Stadt, Schloß und 

Boitiapo, Mareg. Fonß. ift eine Braſilianiſche Apoffec Seein ver Uer- Marc, 2. Meilen von 
Shlange, welche Die Portugiefen Copusde Cipo Prentzlow. Es gehöret eine Herrſchafft Dazu, melde 
nennen. Sie iſt fieben biß acht Schuhe lang und fo einer aus derZamilie Mrer-Derren von Arnim befiget. 
dick als cin Arm, rund und am Schwantze ſo ſpitzlg, Boixius, fiehe Herveus. 
wie cine Schuh» Ahle, mit fchönen Ka dreyecklgten Boizenburg, fiche Boigenburg, 

Schuppen bededket, von Farbe wie Dliven oder gelbs| Bokedene, (Gualrer. de) |iche Bucdenus. | 
licht, und lebet von Fröfchen. a Big iſt ſo gefaͤhr⸗ Bokelius, (Guil.umd —— Tiebe Boeckelius, 
lich, wwieanderer Schlangen. Fhr Fleiſch könte man) Bokingam (7obm.) fiehe Bockingham ( obr.) 
eben fo wohlals tie vonandern Vipern / das Blut| Bokki, ein Sohn Abifur, wird zu einem Vor⸗ 
zu reinigen, und wider den Gifft gebrauchen. fahren des Efe.] angegeben 3. Efr.8: 2. 

Boivin,(Jean.) war ein Franhoͤſiſcher Drganift an Bol, (Foamm.) ein berühmter Mahler von Mes 
ber Cathedral-Kirche zu Roven, hat zwey ſtarcke cheln / gebohten an 1534. Imn Jahre feines Alter 
Bücher Orgel» Stüce,deren jedrePreludia,Bugen, hat erdie Mahler-Kunft bey einem gemeinen Mah⸗ 
Duo, Trio,u.f. f. über die 8. Kirchen Tone ents|leranfänglich begriffen, nad) 2 Jahren aber fich ſchon 
hält, in Kupfſerſtich/ ingleichen einen kurtzen Tractat nach Heydelberg begeben, allda für den Ehurfürften 
von General-Baffın 8tav gedruckt, publiciref. Er gearbeitet, und die Kunft auseigenem Fleiß ohne fer 
per auch einen Tractat von Der Compofition geatsInere Handleitungfehr hoch gebracht Er legte fü 

itet, iſt aber vor Deffen Vollendung geftorben. aber meift auf Landfchafftsmahlen, bis an. 1572, da 

Boivin, (o.\ war zu Andelis gebohren, und legte |die Stadt Mecheln feindlid) überfallen und gepfäns 
ſich auf gute 2Biffenfehafften,ins befondere aufdie aite det / mithin er geswungen worden, andersivo feine 
und neue Sittorie mit gang fonderlichen Bleiße Wahrung sufuchen, Er famalfo nach Antwerpen, alla 
Bibliothecarius der Königlichen Bibliochec zu Pa⸗ wo er von einem Kunftliebenden Herrn aus Flan⸗ 
sis, Röniglicher Profeffor der Öriechifhen&prache |Jern Antoniusle Couvreur aufgenommen, auch 
Mit⸗Glied der Academie Francoife und Penfio- mit Kleidern und andern wieder verfehen worden, 
« naire ben Der Academie des Inferiptions & des| Damahlsfieng er an-fich gänglich aufdag miniatur- 

Belles Lettres, ftarb zu Parisden 29. Odtobr. 1725. |mahlenzulegen. An..ı584 mufteer wegen des zu Ants 
im 64. Fahr feines Alters. Auffer Denen Schriffien | verpen entitandenen Tumults und feindl. Anfalls 
bieer bepdenen Koͤnlglich n Academien abael· ſen¶ auch dieſe Stadrgvictiren. Cr begab ſich alſo nach 
hat er noch verfertiget: Anmerckungen über den "Bergen, von der nach Delft, endlich aber nach Am⸗ 
Zonginum; Apologie d’ Homere, avecleBouclier|jterdam, und ließ aller Drten ſchon⸗ Proben feiner 
d’Achille aParis 1713 in 12, O'werionss wirnre|KRunft, bis ihn an.1593den 20. Nov. der Tod weg⸗ 
Avangsorsıya. Paris 1723. ing. Petri Pichcei Vita, nahm. Samdrarr, Acad.P.IL,p. 272. 

Elogia, Opera,Bibliotheca.Parisı715.in 4. Clau-) Bola, fo werden Die Morrhenauf Zndianifch ges 

diiSellererii Vita, Paris 716. in 4. Er gab auch eine |nennet. ' 

Griechifche und Eateinifche Auflage der Eonftantino,|  Bola, oder holæ, ingleichen Vole, eine Stadt ehe⸗ 

politanifchen Diftorie des Nicephori Gregor in |dem derer Aegver in Fralten um den Fluß Anio niche 
wey Bolianten mit Vorreden und Anmerckungen weit vonder Stadt Labico gelegen. Stepbanus.Vir= 

aus. Nach feinen Tod kam noch heraus; Oedipe, gilius Aen, V. 775. Diodorus Siculus VIll.& XIV. 
Tragediede Sophocle, & les Oifeaux Comedie'extr. Plimius Ill. s. Liviu- IV. 49: Celarius Notit, 
d’ Ariftophane Paris 1729 in ı2. Hiftoire de I’ Orb. Ant. IL 9.$.347. 

AcademieRoyale des Infcriptions & bellesLet-| Bolsna, eine Stadt,fiehe Bolina. 
tres Tom. V. Bel, Seit. 1726. p. 955. ſeq. 1728. p.| Bolzum, fiehr Boglio, 
285. ſeq. Bolaine, fieheBolene. 

Boium, oder Boion, Bium, Bæo, twarehemahls| Bolaki, ein Sohn dee Kosron, welcher ber ältes 
sine Stadt inder Proving Doris, im Griechenland ſte Sohn des Gehan- Guir, Mogols in Yndien, und 
gegen dem Urſprung bes Fluſſes Cephiffus, ieo von diefem feinem Groß⸗Vater an. 1627 zum Wachs 
Afopo, nahe bey Cytinium gelegen. Srrabo IX. p. tolger beſtimmet mar. Weil er noch jung war, fo. 
654. Prolemaus,Plinius IV .7.Tzezees ad Lycophron ward er dem Afoufkan , Oberften Feld, Heren und 
980. Cafaubonus ad Strab.c,ı. Cellarius Nokit, ‚Ober: Staate-Minifter, recommendirt; allein, 
Orb. Ant, II.13.$. 233. j indem Diefer feine Tochter an den andern 

Bojum, eine StadtinRomania,fiehe Roibo. Sohn des Gehan-Guir, Namens Kourom, 

Boisenburg, oder Boizenburg, Boytzenburg / und hernach Cha-Gehan genannt, vermählt hats 
Deizenburg, eine Eleine Stadt und Schloh in der te, fo fuchte er ſeinem Schwieger- Sohn das 
Graffſchafft Schwerin, im Hertzogthum DIENEN in die Haͤnde zufpielen. Damit — 
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diefes deſio fuͤglicher geichehen koͤnte / beredete er den Rector datinnen / von dar ihn Sixtus V. A .1588 
en Bolaki, Daß Cha-Gehan geftorben waͤte / und zum Biſchoff von Canea erhub. Er hat noch an. 1615 
meil er begehret hätte, belbinem Vater begraben! ge Ddie ste Collection derer Conciliorum, 
zuliegen, fo würde die Leiche nach Agra gebracht wer⸗ welche zu Benedig an. 1685 in fol. heraus gekommen / 
den, Da er Denn Derfelben ıoder 2 Meileg aus Agra befördern heiffen.Hier. Mercurii degli errori popu- 
wiüsdemüffen entgegen gehen. Cha Gehan begab lari d’ Icalia nella medicina. Zrbard. Script. O.P. 
fich unterdeffen unbekanter Weiſe gegen Agra, und T. u. P- 396. 
als er nicht gar weit von bet Armee war / legte er ſich Bolanides, ift fo viel ald Myrrba, davon anfeinem 
in einen&arg / welcher inein Gejelt getragen wur⸗ Drte. 
der Dadenn die vornehmiten Officirer, fo mit Afouf-| Bolbe, eine See in Macedonien Inder Landſchafft 
kan unter einer Decke lagen, ſich hinzu verfügten’ |Chalcidice oberhalb der Stadt Chalcis , ergeuft 
ais wenn fie dem verſtor benen Printzen bie leizte Eh⸗ ſich ins Meer. Thucydider IV, 
re ermeifen wolten · Bolaki kam auch von feiner GSeite| Bolbec,fiche Cœſarea Philippi. 
dem Leichnam entgegen. Afoufkan aber, als er nun Bolberis, ein adeliches Select inder Ober⸗ 
mente: daß es Zeit wäre, Moden Sargeröffnens|Laufig, welches daſelbſt vor uralten Zeiten verſchiede⸗ 
da fich Cha-Gehan vor Der gantzen Armee ſiellte / ne adelihe Güter in Beſitz gehabt, nach der Zeit aber 
und mit allgemeinensFreuden« Geſchtey zum König |fehr in Abnehmen gerathens Daß es heut zu Tage nur 
yon Indien ausgeruffen wurde: Bolaki, Der unters noch Die, Guͤter Schoͤnbach und Seisfchen befiget. 
wegens.biefe Polt bitommen, nahm in höchfter Ber) Hang war an. 1422 Amts⸗Hauptmann zu Görlik- zu 
ftürgung die Sucht, und weil Cha-Gehan ihm nicht| welcher Zeit auch Henricus von Bolberig auf Zürits 
nachfegen woltertreete er eine Zeitlang als ein Faquir lichen, Waldau gelebet. Magdalena von Bolberig 
in Indien herum ; als er aber dieſes Lebens überdrüß| war Im 10 Seculo an Giegemunden von Haugwitz 
figworden; begab er fich nach Petſien und ward von verheyrathet. An. 1650 bekleidete Joachim auf Seit, 
dem Cha-Sefi nach) feinem Stande unterhalten.|fchen Die Stele eines Hof-Richters in Der Ober⸗Lau⸗ 
Siehe Cha-Geban. Tavernier. fiß.Grofer.Ober-tauf. Merchw.P. 111. p. 26.28. —8 
Solanden ein Schloß und Amt im Hergogthum| Bolbideon, Bolbition, Eor&iYısn, Corkirsov, heiſſet 
Eüneburg, andenen Sülichifchen Brengen, von wel ⸗ bey dem Hipporrare de morb. mul. XXV. 6.und 
aber vor diefem ein freuherrliches Geſchlecht den Rar| XXIX. 34. ein Meiner Blackfifch mit langen Fuͤſſen 
men geführet- Aus Demfelben wird Wernher an. 180 (Polypus) davon nachsufehen Tom.IV.p.5.0der eine 
als Zeuge bey einem Privilegio, welches Der Käfer! Feine Meer-Spinne.(Sepiola) Foer p.122.Gorr.p.76. 
Fridericus der Kirche zu Worms gegeben/ angefuh⸗ Bolbene, eine Sandechaff in gröffern Armenien. 
get, Friedrich iſt von an. 1272. biß an. 1302, Bifchoff zul Proiemaur. 
Speyer gewefen. Tromsdorff. Accur. Geogt. Bolbiticum, oder Bolbitinum oftium, von der 
Humbracht, von Rhein Adel Tab» 243. Graf. An-| Stadt Bolbitine alfobenennet, hieß vor Zeiten einer 
nal,Sueu. P.lL Lib. Xl.c.ıo. ’ von denen Ausflüffen des Pils, durch telchen fich dee 
ı  Bolami, eine adlıche Familie zu Venedig, und| eine Arm gedachten Fluſſes/ fo Taly genennet wurde / 
zwar eine von Denen alten,mwelche aber heutiges Tages in das Mitteländifche Meer » nahe bey der iekigen ° 
fehr herunter gefommen iſt. Marcus Bolani mar an. | Stadt Roſſetto ergoſſe. Diodorus Siculus 1.33. Here- 
1513 Procurator von San Marco, und Dominicus dorus ı1. 17. Serabo XV II. p. us3- Plinius V. ı0. Am- 
Bolani, vondem in nachitehenden Artickel / wohnte / mianus Marcellinus XXI. 36. Prolemaus. Scylax, 
als Biſchoff von Brefcia, dem Concilio gu Trident Celarius Notit. Orb. Ant, IV. $6. 
ben. Amelor de ls Houj. Hift, du Gouvern. de Ve-| .Bolbitine; ein Stadt in Aeghpten bey dem einen 
nife p. 537: , Aus fluſſe des Nils in das Aegyptiſche Meer, welcher 
Bolani, (Abxius) ein Venetianer aus dem Servi- daher feinen Namen befommen. Stepbanus. 
tensDrden, lebte an. 1423 , und fehrieb de Adrensw| - Bolbicinum oflium, fiehe Bolbiticum oftium. 
Domini und Cemmentaris in D.Paulli Epiflolas.\| Bolbition, ſiehe Bolbideon. 
Hendreich, — Bolbiton, &A6ırov, bedeutet bey Dem Hippocrate 
Bolani, (Dominicus) ein Nobili di Venetia, undinfonderheit Den Ochſen / oder Kuͤh⸗Miſt, und wird 
von dieferrepublic bejtellter Gouverneur zu Bre- yon Ihm zum Räuchern in Mutter: Befchtverungen 
fcia,wurde hiefelbft den 15 Mart. an. i559 zum Biſchoff angeruhmet / de nat. mul. II. 17. XXIX. 173.174. Lib, 
eervehletrwelches Amter mit groͤſter dexteriteet vers L de morb. mul. LXXXV. 13. CXXII. 3. Lib- IL 
mwaltet hat,indem er die verfadene Kivchen-Difciplin LXXIV. ai. Foc pr 124, 
verbeffert, den Biſchoͤfflichen Pallaft mit mehreen| Bolbonne, eine ſehr reiche und prächtige Ubtep,Ciftercien, 
- Gebäuden verfehen, Das aufgerichtete Serninarium fer- Ordens inder GraffichafftF oix in Languedoc , mo} die bey 
mitneuen Einfünfften beſchencket / den clerum nad) ——— —— ar en dr er 
der Vorfchrifft des Tridentinfchen Concilis, dem er —— Snfelbep Ephefusin dem Megäöfthen Meere, 
Perfönlich beygerohnet,zuleben angehalten,die alten! „,;.;u, V.zı. 
Kirchen- Gebr uche forgfältigunterftüget, neueCon-| „oicanes,oder Vulcane,at. Vulcani Infula,eine von denen 
fituriones auf dem an. 1574 angeftellten Synodo Diebs · Inſein in Afien.Gie fein aber wohl gebauer u. wird 
publiciret / und die —— er —— = nen —— Einwohnern beſeſſen hat auch einen 
emona güt eleget. r 
an 2⏑ Alters den — an. | Bolcen,eineStadt inbothringe zwiſchen Meg u,SaarLovis 


n Aſelli ventricofi, Tom. II. p. 1836. 
1579. Vgbellus Ical. Sacr. Tom. IV. p. 562. feg. —— — — 1.80. Zeug⸗ 
Eebard. Script.O. P.T.II.p. 396. nigdassdelliumGorr.p.76.davon an feinem Ort, T.IIL.p.8ı7. 
Bolani, (Dominicus) ein Parritius aus Venedig: Bolcke, fiche Boleslaus, 
trat alldq im dem Collegio S. Dominici in den) oltenbayn, oder Boldenhauß , Molkenbauf, 
Dominicaner» Drden, und ward daraufan. 1583-Jeine kleine Siadt und Schloß nebſt zugebhoͤri⸗ 
gen 
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n Weichbilde in dem Schleſiſchen SürfienthumfBibliochec denen Francifcanern. F, ellus Ical, - 
Eiw eidnitz 2. Meilen von Jauer. Das, Schlot|Sacr. Tom. VI. P- 576. — gerler Ice, 
llegt auf einem Berge und foll von einem Deydni,| Boldonus, ( Sigismundus) ein Edelmann aus 

Dergogevon Schtweidnig , Namens Bolcone,| D}dyland, und DoetorMedicinz, wie Profef.- 

n erbauet worden: welcher es theils mit feinem Na⸗ for Philofophiz zu Pavia, ſtarb Dafelbjt an.ıszo den 
men, theils auch, weil Dafelbft Der Abgott Mars ges|; Jul. im zz Fahre feines Alters an der Peft, und ließ: 
fanden, mit Dem bepgefegten Wort Hayn beleget |Defcriptionem lacusL.arii; Tradtarum de Foeru - 
hat. Dieſes fol nach Diefem DertogEoleslausI, Al- Apotheofin in mortem Philippilll, Hifp, Rep. 
tus oder Procerus genannt,info guten Defenfions- |Poemara tie auch Epiftolas und Dre et 
Standgefeget haben, Daß es eine vortrefflihe Bes] Soldringen fiche Boltringen, | 
fung abgegeben ‚ biß es lan. 1427 in Dem Hußiten| Boldrinus,(Gregorins) einDominicaner Mdnd 
Kriege von denen Böhmen eingenommen und in Die aus Mancua, von groffer Gelehrſamkeit und From⸗ 
Bifche geleget wurde. Damit [ich nun Diefelben nicht migkeit / wurde in dieſer feiner Bater-StadtvonPio 
weiter Daran vergreiffen und etwa ein Raub⸗ Neſt V. Der mit ihm gu gleicher geitin dem Prediger, Drs 
. Daraus machen fönfen, fo verwuͤſtete man es in fols|den geftanden, an. 1566 den% Febr. zum Biſchoff ges 

gendem Jahre gänglich » in welchem Zuftande es fich macht, zuvor aber hatte er das Amt eines Provincia- 
auch noch biß hieher befindet. Doch legen die annoch lis in Infabrien vertwalter. Cr flarb denz Nov.an. 

ebenden a ſatſam an Tag, daß folches ehe 1574 in feinem 63 Jahre, und wurde zu Denen Domi.. 
eine wichtige Feſtung geweſen fey. Ju der Kirche nicanern begraben. Zomransin Theatr. Dominic. 
zu Bolckenhayn word: ein Fünftlicher Ealınder auflp. 224. Ygbelur Ical. Sacr. Toın. 1. ‚87; 
Pergament gefchrieben gegeiget; twelcher nieleunaufs) Bolducum, fiehe Seegogenbufih, 
Geheimmiffe und Ausrechnungen biß aufdas| Bolelasgum, eine Stadt eheden in Galatien zwi⸗ 
ahr 1334. in ſich enthält. Der Verfertiger hievon ſchen AncyraundSarmalium. Anzonin; Itiner. Cel 
— — —* * 1500. Jahr — * — 7 Ant ll.4.q.iu. 
lebet, geheiſſen haben. Henelii Siles. Renon. 7. Næſon. olen, ſo heiſſen zwey und drey⸗zolli 
Ferse Redit, Duc. Suid. Jauer. Melifanzis\aufdenen Schneavde- Mühlen. * lie Beute, 














C hau Plas von Erbau⸗ und Verwuͤſtung vleler/ Bolena, eine Stadt, fieheBolina, 

Shiöß. Felt-Cidat.&c.P. IL p.328. Dotenberg,fiche Dolen Pre 
Bolctenhauf, fiehe Boldenhäyn. . Doienborg, oder Bolenberg, eine kleine Stade 
FEN ag fiehe Bolgenftein, indem Hertzogthum Mecklenburg swifchenLüberfund 
Bolcko, fiche Boleslaus. ihmar aneınem Buſen der Di-See, Das Boa 


Bolchwin,oder Bolckowit Polckwitʒe Pulck⸗ lenborgerwick genannt; gelegen. 
woig, eine Eleine Stadt im Fuͤrſtenthum Glogau, in, Bolenborgerwick fiche Bolenborg, 
Schleſien 2. Meilen von der Stadt Glogau, mit| Bolene, oder Bolaine, eine Heine Stadt in der. 
dicken Wäldern umgeben Zeiler, Itin. Germ. Con- Öraffichafft Venaiffin in Provence, an dem Abhans 
tin.1.c.3% n.25. geeines Huͤgels gelegen, tweldhen der Buß Lez bes 

Boloo, fiehe Boleslaus. . neßet; und Dem Säbftlichen Stuhl gehöret. Eher 

Bold , (Hewr.) ein Englifcher Poete, der eine fons mahls mar fie fehefeftes Hi aber in Denen inner lichen 
derliche Babe hatte die ſchwerſten Ensltſchen Verſe Kriegen im 16. Yahrhundert ungemein eingedfcyert 
ins Lateinifche gu Überfegen , wie feine 1664 in 8.9 | wort en. Dan fiehet noch Rudera von dem Schloſſe / 
druckten Poömars aueweiſen. Er ſtarb an. 1683. Wood. |weichesdafelbft geſianden. 

Soldeckenland ſie d. Tom.lll.peos⸗o. lengeld oder Standgeld, wenn in Denen 

Boldershammer, find in Denen Kupffer· Ham⸗ Meſſen, oder Zahr-Märckten, von denen Buden, 
mern ne Dämmer, mit welchen denen Keſſeln Kran Tifchen / ſo vor Denen Haͤufern ſtehen / etwag 
die rechte geſchlagen wird. Berward Phkraſ. gewiſſes erlegt wird, weiches Geid als ein Renue eis 
met. p. 38. ner Stadt angeſehen, und zu Deren beſten Anger 

Boldo, fiehe Paltos. . „ wendet wird. ; 

Boldonius, (O#viss) ein Clericus regularis| Bolentium, fiehe Rackelsburg, 
Barnabiter-Drdens zu Mayland, wo er aus einem Boierium,oder Belerium,ein Borgebürge bey de⸗ 
vornehmen Geſchlecht entſproſſen war. Er beſaß eine nen alten in Britannien gegen das Mare Hibeinke 
groſſe Gelehrſamkeit/ welche er von feinem Water cum. Diodorur Siculus. W, 22. Prolemaus. Cellarius 
gleiches Tramens , und —— Pose re Notit.Orb, Ant. IL 4.$.72. 
war / gleichſam ererbet hatte. Bon feinem ıs Jahrean| Bolefis, heiffen die Corallen, Rul. on an feinen 
bis tn fein 6ofles hat er fich  obgedachtem Deden ber gran > Vet Davon au 
fanden,und die Zeit über verfchiedene Schrifftenhers| Bojestai Fanum, fiche Bunglau. 
ausgegeben, ale: T’heatrum temporaneum zter- Boleslavia, 
nitati Oæſaris Montii Card. Sacrum, Mayland 1636 eslavia, no 
Mundume gentilitiis Mediczorum globis, Peru-) Boleslavius, (C/-m.) ein Minorite, hat Gemmenm 
giaıö41. Dies Articos oder Exercitationes Gre-|menile anime Chrißiane ing. und einen Tradtat in ız. 
canicas, Mayland 1639. Exctemporalium Rhetori- Homo dene moriens genannt, verfertiget. Hendreich. 
corum P.I. Rom. 1652. P.IL. Perugia:660, welchen - Aegentenin Böhmen. 
kegtern er dem Groß / Hertzoge von Sloreng, Cofmo,| Boleslaus I, mit dem Zunginen Sevur, oder der 
dediciget, der ihn Davor von Alexandro VII.das grimmige Hergogin Böhmen,ein Sohn Wratislai 
Bißthum zu Theano ausgebeten, welcheserden 19 und ‘Bruder Wenoeslai 8. der zum erfienmal den 
Febr, an. 1661 in Befig genommen, Und 20 Jahre, Königlichen Titel von Böhmen gefuͤhret hatter 
mit geöflem Ruhm verwaltet hat.Er ſtarb an.ı5go in brachte auf Anftifften feiner heidnifchen Mutrer” 
Dem go Jahre feines Alters: und verlieh feine ſchoͤne Drahomire, diefen feinen Bruder an 938 zu. 


- — 
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Bund iau um das Leben, Diugofius Hiſt. Pol.l.p.ↄ0. die Oberhand behalten, auch die Stadt Meiſſen 
daher ihn der Käyier Otto lſo wohl Deswegen, als erodert habe. Boleslaus II. ſtarb an. 999, und 
weil er fich nicht auf Des Käpfers citation auf Dem hinterließ feinen‘ Sohn, Boleslaum Ill, zum Wach» 
Reichs Tage hatte einfinden wollen, mit Krieg folger.  Hagec. p. 133. Stransky VIll. p. 348. Bal- 
überjog. Boleslaus befefligte Die Stadt Boles-|bim. Epit. II, 9.10. ır. mifcell. LIV. Diugaf- 
lavia oder Alt⸗Buntzlau/ fchlug Ottonis trouppen, fs Hift. Pol. II, p. 102. & VII. S. 1. C. ı6. D«- 
und fuͤhrte den Krieg bey 14 Jahr fort. Als bravii Hift. Bohem. VI. Cromerus de Orig. & 
er aber endlich in dee Stadt Bunglau belagert Geftis Polonorum Ill. 6. Lacæ Fürften » Saal 
wurde, und ed an Dem war , Daß es mit Sturm|p.1299. feq. . 
übergeben folte ergab er ſich und wurde mit| Boleslausill, fuccedirte ſeinem Vater Bolesiao 
dem Beding u Gnaden angenommen» Daß, erjIL in der Negierung, aber nicht in denen Tugen⸗ 
gleich andern Dafıllen » denen Teutſchen Könts\den, fintemal er Durch feine Trägheit dasjenige 
gen unterthan ſeyn folte.  Wurricbindi Annal. Sa-|verlohr » was fein Darer im Meiffen und ‘Polen 
xon. Il. Diemari Chron.1l.ı5. Adlzreiser P.I.Ann.|erobert hatte. Beinen Brüdern, Jaromiro und 
Boic. XIV.iz· Die Königliche Würde aber, ſo Vdalrico that er grofjes Ubel an, indem ee jenem . 
fein Bruder erhalten, wurdeihm nicht verwilliget. ſeiner Mannheit berauben lieh. Diefen aber fall 
tödelich verwundet aus dem Lande jagte. Allein 
——— Küche einen Keſſel habe halten muͤſ⸗ er wurde vor ſolche Boßheit wiederum begahlet. 
fen, welches als ein Zeichen des Truchſeſſen⸗ Amts Denn der Käpfer Henricus IL machte hierauf 
ausgeleget wird, und fagt Balbinus, in Epitome| Wladibojum over Wlademarium zum Dergog; 
II. 1.8.daß man viel Bilder von ihm und feinen Kin⸗ und obgleich Boleslaus mıt dem Könige Boleslao 
dern gefehen, Darauf Der Kefjel mit hinzugemahlet in Polen ein Bundniß machte, gerfiel er Doch auch 
geweſen / moraus endlich auf Verotdnung des mit Demfelben, und ward von ihm zu Eracau an, 
Käpfers und derer Churfürften, oder aus Untoif|1004. Derer Augen beraubet, quch gang Böhmen 
nheit eine Welt-Kugel zum Zeichen des Er&s|hierauf von Denen Polen uͤbecſchwemmet. Dee 
— gemacht worden. Limnaus Jur.|Käyfer Henricus II. form aner denen Böhmen zu 
Publ. IIL.9. Er begleitete auch den Käyfer bis nach| Hülffe , machte Jaromirum, Boleslai von Böhmen 
Megenfpurg / jchlug Die Morauos und Hunnen, Bruder, zum Dergog und befreyete das Land. Bo- 
Die an. 953 in Böhmen eingefalen / und trug einjleslaus lebte zwar noch etliche Jahre, doch ohne 
grofjes bey, daß Die legtern an. 955 au Dem Lech| Regierung, auſſer dat er Die Sıadt Meiffen bes 
geſchlagen wurden. Er führte audy, nachdemihnifeffen. Dubravius Hift. Boh. VI. Weleslav.in Ge- 
Giro Sheemamben, ein befieres Leben, und gieng|neal. Boh. Aeneas Sylvins Hift. Bohem, 17. Cos- 
damit um, ein Biſchoffthum zu Buntzlau aufju|mas Hagerins. Michov. Hift. Polon. II. 5. Adizrei- 
richten. Endlich ſtarb er an. 967 im 58 Zahre|zerP.L Ann. Boic. XV. 14.Cromerus Hift. Pol. IIL, 
feines Alters, und 37 feiner Regierung, Mir|Fasricius Orig. Sax, I.Ill. Goldafus II. 4.0.12. &c. 
Bozena von Stochom hat er, nebft Boleslao II, Balbbinus in Epit. 11. & in mifcell, VIL,S$. 1. C. 17. 
der ihm fuccediret, noch andere Kinder gezeuget | Lues Bürften-Saalp. nor. 
darunter fonderlih Dambrowka berühmt die Könige in Polen, 
an Mieceslaum, Hertzog von Polen / verheyra⸗ Boleslaus I Chropri, war ein Sohn Hertzogs 
thet worden, und Diefes Land an. 965 zum chrifts,Mieceslai oder Mieczslai von der Dambrovla das 
fichen Glauben gebracht. Dubravius IV. V. &c. Hertzogs Boleslail in Böhmen Tochter, und vers 
Jonftoni Polyh. Cont, IV. 2, c. 2. Wirtikindus An- mutlid)an. 971 gebohren. Diygofis Hift. Polon. U. 
nal. II, Ill. Diemarus, 11. Cosmus in Hift.Bohem. p. 97. ſetzt an. 967. Sein Vater / nachdem er den 
Pefina in Prodromo Moravogr- aeneas Sylrius. Chryihchen Glauben angenommen, fol von dem 
Pulkava Hift. Boh. Hageriur p. rs. Goldaſt. L. II. Pabſt den Titel eines Königs begehrer haben, wel⸗ 
de Jur. Boh. Ill. ı6, &. Ill. 8. & 14. @ewola. de/ches er ihm aber abgefchlagen. Als hierauf ſein Sohn 
Septemvir. VIL & X. Luce Büriten-Saalp.1297 Boleslaus an. 999, oder wie andere rechnen g92,nachs 
fegg. dem er feine Stieff⸗Mutter und halb» Brüder ing 
oleslaus II, mit dem Zunamen der fromme Elend gejagt, Die Regierung allein an fich gebracht, 
oder gürige, ein Sohn und Nachfolger Boleslai fö gefchahe es / Daß der Känfer Otto lll nach Polen zu 
I, fuchte Das Depdenthum / welches noch hin und dem Leichnam. Adalbertil; welchen Boleslaus aus 
wieder in dem Lande regierte, gänklich auszurots Preußen hat bringen laſſen / wahifahrtete / und von 
ten, und erhielte auch nad) unterfchiedlichen bius|Boleslao zu Pofen und Gneſen ſehr wohl empfangen 
- tigen Schlachten feinen Zweck / worauf er an Dem |tward, welches ihn bewegte Denfelben an. 1001 zum 
Drte des letztern Sieges die Stadt New Bunks Königezu creiren, wie folches nicht allein alle Polni⸗ 
Tau erbauen lief. e fifftete auch an. 971 das ſche Hiftorici nach dem Diwgo/fo, II, p. ni fondern 
Ers-Bißchum Prag » und legte verfchtedene an⸗ auch Dubranius, Cranzius, u.a.m. einmüthta behaups 
dere Kirchen in dem Lande an. Berrii comment. ten; jedoch Fincentius Kadlubko, der ältefle Scribene 
Rer. Germ. Ill. Mit denen Polen gerieth er in der Polniſchen Hiftorieund fein Commentator, der 
Kriegs und war fo glüclich, Daß er Eracau ein, auch noch vordem Dlugoſſo gelebet » melden nichts 
nahm. Hingegen zerfiel er mit dem Käyfer Ot · davon, daß der Känfer Otto Boleslaum zum Könige 
sone II, weil ee die Parthey des rebellifchen Der-|gemacht, fondern legen vielmehr ſchon Denen vorhers 
4098 in Baͤyern wieder benfelben hielte. Er gehenden Fürften den Königlichen Titel bey, und fas 
aber von ihm bey Pilfen auf das Haupt gefchlas| gen, der Käfer habe nur feine eigene Erone vom 
gen, und gezwungen , fich Dem Käyfer zu unters) Daupte genommen / und felbige mit groſſer Ehr⸗er⸗ 
werfen s wlewohl die Böhmifchen fcribenten bes! bietigkeit dem Boleslao aufgeſetzt. Ja auch Dir- 
haupten wollen , daß Boleslaus in dieſem Kriegejmarur „ ob. er gleich. ‚Des Känfıra — 
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Hierbey wird von einigen erzehlet, Daß er in Der 
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nad) dem Grabe S. Adalberti befchreibet, gedencfet Waffen ausgebreitet, foll er zur Grenge gegen die 
doc) nicht, daß er Boleslao die Königliche Wuͤrde eon · Sachſen in der Saale, (welche 1 bouws Chron Pol. 
feriret ‚ noch daß diefer fie wieder des Künfers Willen 11.4. Szulawa und vdugofis 1. c. p.160. Sola und Solaua 
angenommen habe, wie Wippe ad.i. 1024. und Gorr- nennt) wieder die Ruſſen in dem Dnieper, und bey 
fridus Virerbienfis ad .1020.P. 11. Chron. vorgeben. ! denen Preuſſen in dem Fluß Oſſa eiſerne Saͤulen has 
Am wahrfcheinlichften iſt diefes, daß der Kaͤyſer Otto } ben aufrichten laffen. Endlich, nachdem ihn feine vier 
Roleslaum aus Höflichkeit einen König genennet, wie le Arbeit abgemattet, ftarb er den 3 Apr. an. 1025. oder 
bey denen Abendlandern die Gewohnheit war; wies! wie Mrcboums will, an. 1014. in dem sg Fahre feine 
wohl Diemarus und andere Teutiche Seribenten ihm ; Alters, nachdem er 25 Jahr regierer hatte, Boleslai 
Feinen andern ‚als den Hergoglichen Titel beylegen, | erfte Gemahlin ift eine Teutfche, die andere eine Unges 
undausdem Wippone, Ortone Frifingenfi und Annali- rin geweſen, beyde aber find verftoffen worden. Die 
bus Qurdlınb. exhellet, daß Boleslaus erjt nach Henrici| dritte Erminildis hat ihm Miccisizun:,der ihm gefolgt, 
Sanctı Tode,und kurtz vor feinem eigenen Abſterben und Ottonem, welchen einige Dobromirun: nemen, 
dem Teutſchen Reiche den Gehorſam auffgeſagt, und! und der nad) feines Vaters Tode von dem Altern 
fid) König nennen laffen. Uebrigens war erein krie⸗ Bruder vertrieben worden ‚ingleichen 3 Töchter ge⸗ 
gerifcher Herr, deswegen ihn auch der ame Chrobri | bohren, deren eine Aebtißin ‚die andere anden Margs 
beygelegt worden. ‘Dem gedachten Kayfer Henrico | Grafen Hermann von Meiffen, und die Dritte an 
machte er viele Jahre nacheinander durch feine offtern | Suentopolcum aus Ruß⸗Land vermahlt gewefen. Bo- 
Einfälle indie Kaufigifche und Meißnifche Lande viel | leslai gte Gemahlin war Oda Marg-Braf Eckhards 
zufchaffen. Boleslao ill. dem Hergogeaus Böhmen, | von Meiffen Tochter. Kadlubko Chron. 1. Epift.ll.& 
welcher einen Einfall in Polen gethan , gieng er mit ei⸗ Commentaror ejus, Ditmar Hitt.!V.V. Annales Qued. 
ner irmee in Böhmen entgegen, und ließ ihm die Aus |linb, Otto Frifing. Chronogr. Sax, Dlugoffis Hilt. Pol, 
gen ausftechen, nachdem er gantz Böhmen eingenoms p. 170 fegg. Adlzreiter P.l. Ann.Boior, XV .fegg. Mar- 
men hatte Diugofurl.c p. 135140. Ob auch gleich |rbias a Micbowia Chron. Polon, Il. 4. fegq. Gragnini 
Henricus ihn wieder aus Diefem Reich verjagte, und | Chron. Polon, X. 1.Cromerus in Chron. Il, p.5r legq. 
ihn felbft in feinem Lande angriffe, fo muſte doch der: | Dubranies VL. Cranrzius I. andal.l.36.Curei Annal. 
felbe einen nicht alzuvortheilhafiten ‚Frieden eingehen; Sileſiæ. Ioach. Paflorius Flor. Pol.li.ı. Newgebaur 
welchen Bo eslaus gleichwohl fehr offt brach, und denen de Regib. Pol. Balbini Epit. Harrknoch. de Polon, J. 
Teutſchen allenthalben mancherlen Abbruchthat. A. Aanchius de Silefiorum Rebus. Bay/e. Luca Fuͤrſten- 
1098. that er einen Einfall in Rußland, weillaroslaus Gaalp. 1338. , 
feinen Bruder Suentopoleum pon Land und Leuten Boleslaus Il. zygenannt der Ruͤhne und der Grau⸗ 
veriagt hattte, um diefen wieder einzufegen, war auch ſame, gebohrenan. 104:. war der altere Cohn des 
fo gluͤcklich, daß er laroslaum zweyhmahl ſchlug und Konigs Cafimiril. nad) deffen Tode er «u. 1058. auf 
Kioweinnahme. Als ernun feine Armee indie Win⸗ dem Meiche = Tage zu Gnefen zum König erwehlet 
ter⸗Quartiere gelegt hatte, ließ Suentopolcus unters wurde. Diugofas Hit. Pol. Ill.p. 247. Er nahm fich des 
ſchiedene Polen umbringen, daher Boleslaus Kiow Boͤhmiſchen laromiri an, und befriegte deßwegen defs 
und die gange umliegende Gegend durch feine Soldas fen Bruder Wratislaum mit jiemlichem Gluͤcke. Plu- 
ten auspluͤndern ließ, und mit groffer Beute zurück ‚gefes p. 252. ſiegte auch in Ungern wieder Andream, 
kehrte. Als er nun ficher zu feyn meynte, fiel laros- | welcher Das Reich dem Bi. entzogen hatte, den eran, 
laus mit einer grofien Macht in Polen ‚daher Boles- | 1065 wiederum auf den Thron ſetzte; Diuguffas p- 
laus feine Soldaten wieder zufammen zog, ihn biß auf | 256. legg. dergleichen that er an. 1073. auch Izeslao, 
das Haupt fehlug, und Rußland von neuen’plünderte. | oder Zaslaodem Printzen von Kiow, feinem Better, 
Diugof].\.c.p.ıso lg. A.ıorz fieler abermalin Teutſch⸗ |nachdem er feine rebelliſche Unterthanen abgejtraffet 
land ein, das folgende Fahr brachte er, wie einige,twies "hatte. Allein die wollujtige Lebens » Art in einem, 
wohl ohne ulanglichern Beweiß vorgeben, Pommern, ' Winter-Quartier in Rußland veränderte fein kriege⸗ 
Caſſuben und.die diffeit der Oſt⸗See gelegene Sla⸗ riſches Gemuͤthe dergeftalt ‚daß er ſich zu Kiow denen 
viſche Provinzien nebft Schlefien und Faußnis unter allerſchaͤndlichſten Laſtern, ja gar der " Codemiterey 
feinen Gehorſam, Diugofarl.c. p. 161. ſchloß auch mit ergab; Dahero er durch GOttes Verhaͤngniß von 
Henrico zu Magdeburg einen Frieden ‚welchen er fo jedermann verachtet und verlaffen wurde. Denn 
wenig als die vorigen mahle bielte ‚fondern bald dars ; weil der Krieg bey 7 Fahr gewaͤhret hatte, waren die 
auf in Laußnitz und Meiſſen uͤbel hauſete. Hierauf Polniſchen Weiber, deren Männer ſich bey der rmee 
wendete er ſich A. Tor s nach Preuſſen, daſich die vor⸗ | befanden ‚mit ihren Knechten in Bertraulichfeit gera · 
nehmſten Herren ergaben,und einen jährlichen Tribut |tben, und als folches in dem Lager erfchollen, begaben 
verfprachen, welches zwar der Zeit-Nechnung geroife ſich Die meiften ‚ob es aleich der König nicht zulaſſen 
fer maffen zuwieder zu fern feheinet. Diugofas p. 16... wolte, nach Haufe. Diefer behielt darauf nur eine 
feq. Henricus gieng ihm hiernaͤchſt, nebft denen Boͤh⸗ kleine Armee ubrig ‚mit welcherer in Polen Fam, und 
men abermablaufden Halß, und darauf ward A. 1018 | diejenigen ‚fo bintveg gegangen ‚ verfoigte, auch die ers 
zu Bautzen ein neuer Friede gefehloffen. Boleskai letzter ſiern ſo er faſſen konte, am Leben, die andern aber mit 
Zug war nochmahls wieder Rußland, deñ weil larosia- Gefangniß Einziehung ihrer Guͤter undextilio ſtraff⸗ 
us heimlich in Polen hatte einfallen wollen,fo gieng Bo- te. Die Frauens-Perſonen, welche der Rache ihrer 
leslaus in Rußland, u. erlegte feine Feinde um den Fluß | Maͤnner entgangen waren, ſchaͤndete er, und ließ ihre 
Bug, drung hieraufbisan den Dnieper, und erober⸗ ſaͤugende Kinder wegreiffen und davor junge Hunde 
te die darinnen gelegene Schloͤſſer, Dinge far 1.c. p. 167. | anihre Brufte legen. Disgofus p.271.tego. Sranis- 
daß alſo die Grentze feines Reichs fich von dem Dnie⸗ laus der Biſchoff von Eracan,redete wider des Koͤnigs 
per bis an die Elbe unddas Baithiſche Meer erftrecks ubels Bezeigen, ımd als er von feinem aottlofen Leben 
te. Zum Andencken, wie weit fich feine fiegreiche nicht abftehen mwolte,thater ihn in Bann, davor er von 
‚Univerf, Lexici IV. Theil. Dh Km 
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Mefske- | noch der Dre, mo die Schlacht gefeheben, Esumdefeld 


dem Könige felbft vordem Altar unter dem 

fen an. 1079 ermordet. Dingalles 289. legq. Man 
ſagt, der Pabſt Gregorius VI. ihn deßwegen in 
Bann gethan, und ſeines Reichs entſetzt, ſo ſich aber m 
Briefen dieſes Pabſts und denen Ge big 
Zeit nicht finder. Als er endlich erfahren ‚daß einige 
derer vornemften eine Confpirarion wieder ihn ger 
macht ‚entflohe er an. rogı mit feinem Sohne Mieces- 
iꝛe und wenigandern nach Ungern, zudem Könige La- 
dislao , einem Bruder des Geil welche bende er vor⸗ 
her in Ungern reltituirt hatte. Daſelbſt blieb er eini⸗ 
ge Ze ſon ſich aber hernach an. 1ogı felber umges 
bracht haben ‚oder wie andere wollen ‚aufder Jagd 
von feinen Hunden ſeyn zerriffen worden; Wie⸗ 
wohl noch andere vorgeben ‚Daß erfich in unbekannten 
Kleidern in das Cloſter Oßiach in Karnthen begeben, 
allwo er, wie Megiferus Annal. Carinth. VII, 39. mels 
det, inder Küchen gedienet ‚und an. 1090 gejtorben. 
Diugofus P.298- Mit Vilfeslana, oderWHzeslaua,cines 
Rußiſchen Fürften Tochter, welche er an. 1067 geheu⸗ 
rathet, hateran. 1059 einen Sohn, Micceslaum ‚ges 
zeuget, welcher von feines Vatern Bruder wieder in 
Polen geruffen worden. Lambertus Scbaffnaburg. 
ad an. 1077. in Piforii Nluftr. ver. Script. Tom. 1. p. 


246. Radlubkonis Comment. III. 22. Schipboweri 


Chron. Archi-Com. Oldenb. in Meibom. Rer. Germ. 
Tom. Il, p. 129. Aneas Syluius Hilt. Bohem. 22. 
March. de Michouia Chron. Reg. Pol. 11.16. {qq. Cro- 


merus Hilt. Pol. IV.p. 79. fegg. Dubraurss Hilt. Bo- 
hem. Plugoſſus in Legenda $.Stanislai. Toach. Pajtor. in 
FloroPol. ll. 4. Gvagnin. rer, Polon. X. 3. /0.Funceius 


in Chron.adan. 1059. ſeqq. Srarauolseii Vitæ Antik, 
Cracov. Hanckius de Silef. Reb. VIII. 


genennet, weil die todten Eörper wegen der groffen 
Menge nicht haben Eonnen begraben merden,, fendern 
von denen Hunden findverfchleppet worden. D/ugo/- 


chichten felbiger | fs c.1. p. 385. fegg. Alsaber der Kayter im folgens 


den Jaͤhre einen Zugnach Mom vorhatte ‚lich er Bo- 
leslaum, weit er fürchtete ‚daß er unterdeflen ing Reich 
einfallen möchte ‚durch Gefandte nach Bamberg zu 
fich bitten woſelbſt er fich mit Adelheit, des gedachten 
Känfers Schweſter, vermählte, und alio der Friede 
gefchloffen wurde. Diugeffus c. ).p. 388. Als an.ıız. 
die Preuffen und Pommern in Mafovien eingefallen, 
ſchlug er felbige zuruͤck, und als fie nochmahls ihre 
Kräffte wieder ihn zuſammen genommen muſten fie 
sum andern malden Eurgern ziehen. Ding fs c.1.p. 
394. N.1114.fielerin Böhmen ein, um Sobieslao zus 
dem von feinem Bruder ihm vorenthaltenen Antheil 


‚von Böhmen zuverhelffen, verheerte dieſes Land weit 


und breit, und kehrte endlich mit groffer Beute wieder 
zurück. Diugofus c.\.p.399.legq. In denen folgenden 
Jahren hatte er viel mir denen Preufjen und Pom⸗ 
mern zu thun, wieder welche er allegeit gluͤcklich war. 
Diugoffus e.1. p. 4r2. legq. Hierauf nahm er einen 
Zugüberdie See nach Daͤnnemarck vor, und brach⸗ 
te an. 1124. groſſe Schaͤtze und einige vornehme Leute 
mit heraus, wolte aber das angebotene Reich nicht ans 
nehmen. Diugofus c.1.p.420.fegg. Als er wieder⸗ 
um in Polen gefommen, griffen ihn die Fürften in 
Rußland mit Krieg an, fielagen aber unten ‚und dreye 
von ihnen büßten das Leben ein; hernach erboten fie 
fich,dienftbar zu feyn,verleiteten ihn, unter dem Schein 
der Freundfchafft, in einen Hinterhalt, überficten ihn 
mit groffer Macht , und weilder Woywode von Eras 


Boleslaus]ll. Kergog und Ober + Regent in Polen, |cau, fo bepihm mwar,, mitdenen feinigendie Sucht ges 
Krzivoufti oder diftortus, von demfrummen Maul, nommen ‚mufte er endlich ‚nachdem er fich tapffer ger 


melches er durch eine Kranckheit befommen alſo zuge⸗ wehret, auch zurück weichen ‚ welches ihm dermafjen 
nannt ‚war ein Sohn Vladislail. gebohren an. 1085. nahe gieng, daß er an. 1739. ftarb. Diugufas c.].p. 442. 
oder 1086. Dingofus Hiſt. Pol. V. p. 308. Cr kam ſeqq. Er hat 47 Schlachten gehalten, ausgenoms 
nach feinem Vater an. 1103. zur Regierung ‚ wiewohl men die Heinern Scharmuͤtzel, und in allen, augges 
fein unächter Bruder, Sbigneuius, Die Erone ftreitig | nommen in der letztern mit denen Reuſſen, den Sieg 
machte, und den König in Böhmen , Borzivojum und davon getragen. Er hat 3 Gemahlinnen gehabt, 
Spandobolkum,den Hertzog in Maͤhren, wieder ihn er⸗ |Sibislauam, Suandopolki Michaelis, Fuͤrſtens in Kir 
regte, welche er. aber an. 1104. durch feinen General Z<- ow Tochter; Adelheid, Küyfers Henrici V. Schwe⸗ 
kislaum ſchlug. Dlugofus c.\. p-353., Erfielauch felber |jter, und Salome, Henrici , Grafen von Berg in 
nachgehends in Boͤhmen und Mähren ein, und vers) Schwaben Tochter. Er hinterließ Soͤhne, unter 
tüftete diefe Länder mit Feuer und Schwerd. Di- |welche er noch ben feinem Leben feine Finder theilte. 
gollus e.\.p.354. desgleichen griff er an. 1105 Pem- | Vladislaus, der aͤltere bekam Cracau, Siradıen, Schle⸗ 
mern an, und nachdem er viele Stadtedarinnen ero⸗ fin und Pommern; Boleslaus Crispus, Matovien 
bert , kehrte er mit reicher "Beute, wiederum zurück, und Cujavien;, Miestaus Gneſen, Polen und Caliſch; 
Unterdeffen Fam BorziuoJus, Der Konig von Bohmen, | Henricus Publin und Sendomir; Calimir aber, der 
welcher aus dem Meich vertrieben, zu ihm, und begehr⸗ jüngere, hat faſt nichts befommen. Kadlubko 1. 19. 
te Hulffe wieder Suandopoleum, da ihn denn Bolesla-| Diugojfus IV. Marrb, a Michovia Ill. Cromerus V. p. 
us auch twieder in fein Reich einfegte, und Böhmen | 194. ſeqq. Zoach. Paflor. Flor. Pol. I. 6. Neugebaur 
Durchftreiffte. Plagoſſus c.1.p. 369 fegg. Endlich that | Rer. Pol.Ill. io. Funccius ad an. 1103. ſeqq. Guagninus 
er noch einen Zug in Pommern, vertwüftete felbiges, | Hift. Saxo Hift. Dan. Cranrz Dania Dubr auius XI. 
und nahm die Hergoge gefangen. Der Känyfer Henri- | Perfina de Czecborod Mars Moravicus Ill. 3. Cwrei An- 
cus V, welcher mit Boleslao nicht zufrieden war ‚daßer | nal. Silef. Hawekii de Silef. reb. exere. C. X. Su/gers 
Böhmen fo offt befchadiget hatte,führtemit Benftand Annal. Monaft. Zvifaltenfis P. 1. p.104. Jonfleni Po- 
Suandopolki,an, 1109 eine groffe Armee wieder ihn, |1yh.Contin. IV. 3.c.4.Harenaceii Hiſt. Vniuerf. p. 678. 
belagerte Blogau,und that groffen Schaden in Schle⸗ Luce Fürften-Gaal p. 1362-feqg- 
fien, weil er auch nicht Friede machen wolte, fojogihm| Boleslaus|V.Crispus, von denen Frauffen Haaren 
Boleslaus mit feinen Trouppen entgegen ‚lieferte ihn. alfo zugenannt , ein Sohn Boleslai 111. befam ben feis 
eine Meile von Breßlau an der Weida an. 109 eine nes Vaters Todte Mafovien zu regieren, und an. 1146 
Schlacht, darinnen viele von denen Käyferlichen ges | wurde er zum Herkog und Ober + Regenten in Polen 
blieben die gange Armee zerſtreuet, und der Kaͤyſer erwehlet, nachdem fein Bruder, Vladislaus I}. an. 1146 
ſelbſt kaum davon gefommen, Es wird auch bis iego | vertrieben worden. Nas er nachgehends F dieſem 
ladislao 
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Vladislao Il. und deſſen Kindern vor Streitigkeiten | gen. Er hat den erfehlagenen Bifchoff, Stanislaum, ea- 


gehabt, fiche unter Bolesiaus alrus, Hertzog in 
Schlefien. Nach diefem gieng er an. 1164 mit 
ülffe feiner Brüder nach, Preuffen ‚welches er mit 
euer und Schwerd verwuͤſtete, und zum Ehriftlis 
n Glauben zubringen fuchte welches fie auch vers 
fprachen, weil fie ſich auffeine andre Art zu helffen wur 
ften, Die Polen waren aber kaum aus demfande, fo fies 
len die Preuſſen in Polen ein, undetliche Vornehme 
don ihnen giengen zudenen Polen uber, mit dem Vor⸗ 
ben, daß fie ihnen den rechten Weg in Preuffen weis 
En wolten, welches ihnen aud) jene in fo weit glaubten, 
daß fie ihnen ihre Armee zu commandirengaben. Als 
lein diefe führten die ‘Polen in einen moraftigen Ort, 
Da fie von denen Preuffen gefchlagen wurden; Wor⸗ 
bey auch Henricus, Boleslai Bruder, das Leben ver⸗ 
lohr. Diugofus V.p.sos.feqg. Boleslaus ftarb end» 
lic) den 30 Sept. an. 1173. im 24. Jahr feines Auters. 
Seine erfte Gemahlin war Analtalıa, eine Tochter des 
Fürften Wleuolodomi von Reuſſen, und die andere 
„Helena, eine Tochter Roscislai, Herkogg von Prze- 
mislaw, mit welcher er Boleslaum und Lescum gezeu⸗ 
get, Die aber vor ihm geftorben. KadlubkolV. Dingof- 
/us Hilt. Pol.V.p.522. Luce Fuͤrſten⸗Saal p. 3165. Mi- 
chouia ll]. Cromer.Vl.Guagninus in Chron.Polon.Gus- 
sberi Ligurinus, Radewicus, Frifingenfis Citron. |. 4. 
Joach. Paftor. Flor. Pol. 11.8. Funcrius ad an. 1146 & 
1160. Orre de S. Blafie in Adpend.ad Otton. Frilin- 


genl.C. Vi. Schickfufius Chron. Spangenberg. Mans» 
feld. Chron. Hanckiws de Silef. Reb. Xl. Harcknoch, 


Preuß. Ehron. p.222.&e. 
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noniſiren laſſen, und iſt an. 1279 den io Der. im 52 
Jahre feines Alters geftorben. Diugofis c. 1. p. 817; 
Mit Cunigunde, einer Tochter des Königs Belz IV, 
von Ungern, foll erin beftändiger Enthaltung von der 
ehelichen Pflicht gelebt haben, und fie iſt nach feinem 
Tode eine Nonne in dem Drden S. Char worden, das 
her er Llzkonem Nigrum, Cafimiri, Hergogs von 
Cuiavien an. 1255 zum Sohn angenommen hatte, 
Matıb.a MicboviaCromer.Vl. p. zı1.legg. Diugofur 
Vl.p. 714. Gvaguin. loach, Paflor.in Floro Pol. il. 13. 
— Hiſt. Boh. Curæus. Schickfuſ Luce Schleſ. 

ron. 

BoleslausSwitrigal , Groß⸗Hertzog in Lithauen⸗ 
mar ein leiblicher Bruder Vladislai lagelionıs, Königs 
in Polen, und befaß anfangs Podolien. Weil er e⸗ 
aber mit denen Ereug s Herren bielte, und feinem 
"Bruder ‚dem Könige ‚tie auch dem Groß Hergüge 
in £ithauen, Alexandro Viroldo, viel verdrüßliche 
Handelmachte ‚fowarderin Verwahrung gebracht, 
und mufte 9 Fahr in Ketten ımd Banden liegen. 
Nachdem aber Alexander Vitoldus an, 1530 mit Toy 
de abgegangen, übergab ihm fein Bruder Vladislaus 
Iagello, das Groß⸗ Hertzogthum Lithauen ; wovor Bo- 
leslaus fo unerkenntlich war, daß er ihn Furg darauf in 
Lithauen gefangen nahm ‚und nicht eher loß lief; ‚big er 
fahe ‚daß die Polen zudenen Waffen greifen wolten. 
In folgendem Fahre ſchickte der Konig 4 Abgefandten 
anihn die ihn ermahnen ſolten, von Podolien abjuſte⸗ 
hen ; er aber gabdem, fo den Vortrag that ‚eine derbe 


Maulfchelle. Hierauf Fam es ju einem Kriege ‚dans 


Boleslaus V. jugenannt Pudiews, Ober⸗Regent und |innen die Lithauer den kuͤrtzern jogen ‚und, teil fie oh⸗ 


Hertzog in Polen, Fam nad) feines Vaters Lesei des nedem mit 
Weiſſen Tode an. 1227. jur Regierung , als er nur 1. 
Jahr alt war, und mufte bey feiner Minderjährigfeit 
von denenjenigen, fo gleichfalls die Regierung haben 
molten,vielausftehen. Er wurde von feines Vaters 

De in Mafovien, in Hafft 
aber heimlich ‚und Hertzog Hen- 


Bruder, Conrado, 
genommen, entkam i 
ricus “arbatus von Breßlau führte die Ober⸗Vor⸗ 


mundfchafft nicht ohne Berdruß. Diugofar. Hif.Pol. 
ein geoffer Übel war es , als | Zuftande leben. 


VIl.p.sfi.ſeqq. Noch 
an.1241. eine groffe Anzahl Tartarn in Polen, Reuffen 
und Schlefien einfielen, und diefe Länder graufam 
verwufteten; Dahero die Polen mit Hülffe Henrici 





Boleslai Tyranney nicht zufrieden waren, 
Dadurch mit veranlaffet wurden, an. 1432 Sigismun. 
dum Starodubski an feine Stelle juerwehlen. Erfiel 
star das Jahr daraufmit einer Armee von Tartarn, 
Preuffen und Eiefländern in Lithauen ein, mufte aber 
unverrichtster Sachen abziehen ; und daer an. ray, 
noch einen Verſuch that, ward er aufs Haupt *— 
gen, und muſte nachgehends bis an feinen Tod, weicher 
an. 1452 auf dem Schloſſe Luzko erfolgte,in ſchlechtem 
Divgoffus Hitt. Pol. Xl. ſeq. 

Hertzoge in Schlefien, i 

Boleslaus 1. Altus oder Procerus, Hersog in Schles 


fien, und Stamms Vater derer Piattifchen Hergoge in 


Pii, Hergogs in Schleſien und zu Breßlau, denen| Nieder-Schlefien , war der Altefte Sohn Vladislaill, 


Tartarn unweit Ligni eine Schlacht lieferten, darin⸗ 


nen jene bis aufs Haupt gelchlagen wurden, und fo] dis (nicht Chrittinz, wie fie raft alle 
viel Leute verlohren, daß die Tartarn, welche die Ans | ber nennen) Käyfers Henrici V 
zahl derer gebliebenen Feinde zuwiſſen, einem jeglichen | 


das rechte Ohr abgefchnitten ‚damit 9 Saͤcke fuͤlleten. 
Es büffete auch fellft Henricus Pius, derdie Chriſtli⸗ 
che Armeecommandirte, hierbey das Leben ein, und 
Boleslaus mufte für der Tartarn Macht in Ungern 
entweichen, Da inzwifchen Boleslaus Calvus, Hertzog 
in Schlefien,von denen Polniſchen Ständen beruffen 
ward, aberbald ftarb. Dingojfsr Hitt. Pol. VIl.p.668. 
feqq. Alſo kam Boleslaus wiederum zum Regiment; 
Nachgehends machten ihm an. 1244. die Reuſſen und 
Lithauer, auf Anftifften Hertzogs Conradi, viel Vers 
druß, welche er. aber befiegte. Diugoffar e. l p. 697. X. 


Groß-Hersogs in ‘Polen und Schlefien, und Adelhei- 
eſchicht⸗ Schrei⸗ 
Tochter, gebohren an. 
1127. Als fein Vater feinen Brüdern ihre baͤterli⸗ 
che Erbichafft an Ländern entziehen wolte, und fie des» 
wegen befriegte, 309 er den Fürgern, und mufte an. 1146 
zu feinem Anverwandten, dem Käpfer Conrado UL 


‚nach Teutfchland flüchten. Er ließ feine Gemahlin 


nebft dieſem Boleslao und feinen 2 andern Soͤhnen 
Mieslao und Conrado ju Eracau, doch die Feinde 
nahmen diefen Ort ein, und lieffen die Hergogin Adels 
heid,nebft ihren Kindern und aller Bagage.. unter einer 
Bedeckung nach Teutichland abziehen ‚da Boleslaus 


‚einige Zeit bey dem Abt zu Fulda erzogen wurde. Adels 
heit fuchte bey dan Känyfer, 


Conrado ll, Hulffe, und 


1259 phimderten die Tartarn nod) einmal Eracau, als derfelbe an. rıs2 geftorben,that fie bey deffen Nach⸗ 


under retirirge fich zum andern mal zu feinem Schwa⸗ fol 


ger ‚König Bela, in Ungern Diugoffas p.757. ieqg. A. 

1267 kamen die Tartarn wieder, wurden aber den 13 

Jun. von Petro, den Woywoden zu Cracau, gefchlas 
Univerf.Lexici IV. Theil. 





& 


ger, Friderico 1. auf dem Reichs Tage zu Wuͤrt⸗ 


burg dergleichen , welcher an. ı 158.die Poien zwang, 

daß fie dem Vertriebenen Vladislaol. fein Wäterlie 

ches — Polen und Schleſien wieder einjutaͤu⸗ 
2 


men 
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men verſprechen muften, Allein Vladislaus ſtarb Vater bekriegte, und an. i201 den 23 Jan. verſtarb; 


den 2 Jan. an. i159 zu Aldenburg im Bambergiſchen, 
und nicht zu Oldenburg im Hollfteinifchen, alser im 
Begriff war, fich nach Polen znbegeben. Geine 
Söhne traueten fich hierauf nicht dahin zugehen, fons 
dern Mieslaus und Conradusblieben bey ihrer Mutter 
in Francken, Boleslaus aber verfügte fich 9 1161 zu 
dem Kaͤhſer Friderico I. da er Mayland belagerte, 
aliwo er einen Maylaͤndiſchen Ritter von fonderba 
rer Gröffe,der die Deutſchen ausfoderte, im Angeſi 
der gantzen Armee erlegte, Dingoffüs Hiſt. Pol. V. p. 
00. Als er mit dem Kaͤyſer wieder nach Deutſch⸗ 
Fand Fam , befahl derfelbe an. 1153 denen Hertzogen 
von ‘Polen Boleslao Crispo, Mieslao dem aeltern und 
Nenrieo J.daß ſie ihren Vettern ihr Wäterliches Ans 
theil vollig abtreten ſolten; allein fie behielten die 
Polniſchen Provineien Eracau, Siradien und Lanc- 
ziez,und raumten ihnen an. 1 164. nur das LandSchle⸗ 
fien,doch mit Vorbehalt etlicher Städte ein, welches fie 
fich gefallen laſſen muften, indem der Käufer in ſchwere 
Kriege verwickelt war. Dingofus c.1.p.s0o4. Sie ka⸗ 
men auch in ſelbigem Jahre auf den Reichs⸗Tag, wel⸗ 
chen Boleslaus Crispus, Ober⸗Regent in Polen, we⸗ 
en Bekriegung derer unglaͤubigen Preuſſen halten 
ieß, und vereinigten ſich mit denen Polen, wegen des 
vorhabenden Kriegs. Als aber Henricusl. Her⸗ 
tzog von Sandomir und Lublin, an. 7167. in demſelben 
blieb , und Boleslaus Crispus fichan. 116g mit feinem 
- Bruder Mieslao aufden Land» Tagezu Eracau vers 
glich, daß des ohne Erben geftorbenen Henrici Länder 
dem Boleslao Crispo, und nach m ihrem juͤngern 
Bruder Cafimiro,zufallen fokten ; fo überzog Bolesla- 
us Altus nebft feinen Brüdern,den regen des ungluͤck⸗ 
lichen Ausfchlagsdes PreußifchenKriegs,verhaftenBo- 
leslaum Crispur ‚machte aber endlich Durch Dermittes 
kung derer Geiftlichen Friede, worinnen fie gang 
Schleſien behielten, und folches unter ſich theilten Bo- 
leslaus Altus befam das mittlere Theil, wo Breflau, 
Liegnitz, Brieg, Schweidnitz, Jauer, und Delfe liegen; 
Mieslaus erhielt den Obern Theil, two derer Fürftens 
thuͤmer Oppeln, Ratibor , Tefchen , Jaͤgerndorff und 
Troppau Herrſchafften find; Conradus Loripes 
wurde mit dem untern Theil worinnen die Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer Groß⸗Glogau, Sagan und Eroffen befindlich, bes 
friediget. Boleslaus war alfo Hertzog zu Breßlau und 
Liegnitz, undals fein Bruder Conradus an. 1178 zu 
Groß⸗Glogau ohne Erben jtarb,vermachte er ihm fein 
gantzes Antheil, weswegen Mieslaus judenen Waffen 
rieff ‚und Breßlau foll eingenommen haben. Da 
ch denn Cafimirus IE. dergerechte, fo kurs zuvor O⸗ 
ber sMegente in Polen worden, ins Mittelfchlug, an. 
1179 Boleslao Breßlau wwiedergab, und Mieslao einis 
Güter im Eracauifchen, als das Fürftenthum 


2) Boleslaum, fo in der Jugend geftorben, als er in 
fremde Länder reifen wollen ; 3) Oruliam oder Algam. 
Seine andere Gemahlin Adelheid, Graf Berengarii 
zu Gulsbach Tochter , gebahr ihm 1) Henricum 1. jus 
genannt mit dem Barth, der fein Gefchlecht fortges 
pflangt,2) Conradum, 3 )Johannem , fo beyde jung ges 
ftorben, 4) Adelheiden, "Thegbaldum li. Her&og in 
Böhmen, geheyrathet. Günrber. in Ligur. Kaalub- 
ko Hilt. Polon. Cromer. de Polon. Reb. Curæi Annal, 
Silef.Sebickfuf. Schleſ. Ehron. 1.19. 1.2. Hanck. de 
Silef. Reb.X1. XII. Zepko Gynec. Silef. 

BoleslausIl, Caluus oder Szuus, auf Polnifch Ro- 
gorka, oder der Wuͤtrich, Herkog gu biconi , der äls 
tefte Sohn Hertzogs Henrici II, in Nieder⸗Schleſien 
und Groß Polen, von Anna, einer Königlichen Prins 
eeßin aus Böhmen, gebohren an.ızız. Weil er an. 
1241, als fein Vater in der Tartarifichen Schlacht 
fein Leben verlohren, ſchon majorenn war, fo erwehlte 
ibn der Cracauiſche und Sendomirifche Adel zum 
Hertzog uber Klein⸗Polen, und zu des Landes Ober⸗ 
Regenten. In Schlefien aber führte feine Mutter 
nebſt dem Bifchoff Thoma das Regiment, indem fie 
ohnediefen Boleslaum noch 3 jüngere Söhne hatte; 
Beil aber Boleslaus fein unruhiges Gemuͤthe bald zu 
erkennen gab, wurden die Polen feiner uͤberdruͤßig, 
und verlohr er Klein⸗Polen, als ihn Conradus, Her⸗ 
sog von Mafau, und Suendopolkus von Pommern 
an. 1242 mit Kriegüberzogen; Die aus Groß Polen 
aber berufften des vertriebenen Vladislai Sputatoris 
Soͤhne Premislaum und Boleslaum zu ihren Landes⸗ 
Fürften. Nach dieſem Berluft derer Polniſchen Laͤn⸗ 
der drunge er auf die Theilung derer Schleſiſchen, wel⸗ 
che man av. 1243 vornahm;, da er, weil er die Wahl 
hatte, das Fürjtenthum Breßlau und zugehörige Lane 
de nahm, die Liegnig und Groß + Glogauifche Lands | 
fchafft aber feinem ‘Bruder Henrico überließ, wobey 
fie ihre 2 dem geiftlichen Stande gewidmete Brüder, 
Boleslausden Conradum, und Henricus den Vladis« 
laum, abzufinden übernahmen. Allein in folgenden 
Fahre reuete Boleslaum diefe Wahl, und mufte Hen- 
rieus fein Antheil mitihm verwechſeln. Es kam aber 
bald darauf fein Bruder Conradus von der Univerfi- 
tat zu Paris nach Haufe,und molte nicht bey dem geiſt⸗ 
licdyen Stande bleiben, fondern fein vaterlihes Erb⸗ 
theil an Ländern haben, da denn Boleslaus Henrico 
abermahls zumuthete, mit ihm zu taufchen, und die Ab⸗ 
findung Conradi an ftatt Vladislai, (als welcher geifts 
lich blieb) zutibernehmen. Plugoſſus Hitt. Pol. VI. p. 
699. leg. Weil er es nun nicht thun wolte, fo belagers 
te Boleslaus Breßlau 3 Monath, wiewohl vergebens, 
Diugoffus 1.c.p.’709. und beſetzte das Land mit Raub⸗ 
Schloͤſſern, verpfändete an. 1247 Goͤrlitz und Zittau, 


e 
— einraͤumte, welches auch bis an. 1454 bey | und belagerte Breßlau noch einmahl, ward aber ges 
Schleſien geblieben. Alfo entſtund eine neue Lan⸗ fangen. Diwgofas p.ız. Als ihn fein Bruder Hen- 


des⸗Theilung in 2 Theile, nemlich in Nieder⸗Schleſi⸗ | rieus, da er Conrado Sarisfattion zu geben 


en, welches mit dem mitlern Theile von Schlefien vers 
einbart wurde, fo Boleslaus, und Ober⸗Schleſien, fo 


| gisfactic verfprochen, 
loßgelaffen, fienger Handel mit Groß⸗Polen an, und 
verfauffte an. 1250 das Schloß und den diftriet von 


Mieslaus behielt. Boleslaus ließ ſich hierauf angeles | Leubus, fo ietzo die Neue⸗-Marck ift, an Joannem und 
en ſeyn, fein Land mit Städten anzubauen, und | Ottonem, Marg⸗Grafen von Brandenburg, berenns 
Teutſche hinein zuziehen, fundirte auch an. 1r7gam | te Breßlau zum dritten mahl vergeblich,und verwuͤſte⸗ 
Tage 8. Michaelis das beruhmte EiftereienfersElojter | te felbige Landſchafft. Er zog auch einige Magnaten 
zu Leubus an der Oder ‚und jtarbden 6 Dec. an. 1204 | von Örofs Polen an fich, und wolte dieſes Land wie⸗ 
im 77 Jahre ſeines Alters. Diugofss Hilt. Pol. VI. p. der anfich bringen, verlohr aber endlich fo wohl fein 
s85. Geine erfte Gemahlin Wenceslawina, eine! Landals Vermögen, und Fam in folche Armuth, daß 
Furftin aus Reußland gcbahr ihm 1) — ‚fo | er öffters nur mit einem Knecht, dann und wann auch 
an. 1198 Bifchof zu Breßlau wurde, feinen eigenen zu Fuß herum jichen mufte ; denn weil er feine Solda⸗ 
ten 
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ten in denen Raub⸗ Schlöffern nicht mehr befolden 1251. ward Aebtißin zu Trebnig. 7) Conftantia , ges 
konte, fo plünderten fie fein eigenes Land aus. Diu- bohren an. 1252. ftarbals ein Kind. 8) Boleslaus oder 
gellus p. 716. Jedoch behielt er Liegnig, Croſſen aber Bolcko, gebohren an. 1253. welcher Her&dg zu 
nahm feinen Bruder Conradum zum Herrn an, wel⸗ | Schmweidnis, Jauer und Münfterberg worden. D/u- 
cher mit Huͤlffe Premislai, Hertzogs von Gneſen |gofüs1.c.p.g13. Michou. Hift. Cromer. Car.sı Annal. 
und Caliſch, feine Bruder befriegte. Nachdem | Silef. Schremms Geneal, Ducum Sil. Zepko Gynæe. Si- 
num in dieſem Kriege Henricus Ill gefangen ward, leſ. Schiekfur. Schlef. Chron. | 
brachten es endlich der Breßlauiſche Biſchoff Tho-| Boleslaus, oder Boleo, zugenannt Gloriofus und 
mas und allerſeits Land » Stände anno 1255 das | Bellicofus ‚ Hertzog zu Schweidnitz, Herr zu Fuͤrſten⸗ 
bin, Daß Boleslaus Conrado Glogau, Sagan, |berg,der jüngfte Sohn Hertzogs Boleslai II, Calui, 
Sprottau, Eroffen und was er in Laußnitz hatte, | waran. 1253. gebohren. Als fein Water an. 1278. mit 
abtrat. Anno 1256 ließ der unruhige Foles-| Tode abgieng, befam nur Lemberg und Bunslau, 
Jaus den Bilhoff Thomam , meil er ihm die , welcher legter Ort ihm noch darzu vonfeines Vaters 
Zehenden im feinem Lande vor 10000 Marif | Bruder, Herzoge Conrado zu Glogau, worenthalten 
nicht verfauffen wolte, mebft 2 Dom» Herren dens wurde. Syedoch erhielt er an. 1286 wegen Ungleich» 
Det. zu Gorckau inder Nacht ausdenen Betten neh⸗ | heit dee Vaͤterlichen Theilung von feinem Vetter 
men, und zu Liegnitz in einen Thurm werffen, weswe⸗ Henrico Probo. Hertzoge zu Breflau, aquch Schweid⸗ 
gen ihn der Ertz⸗ Bilchoff von Gneſen in den Bann | nig mit deffen ABeichbilde ‚und nachdiefem von ſeinem 
that ‚und der Pabſt Alexander V, an. 1257. das Creutz, Bruder Henrico dem ;Feiften Jauer und Münsters 
wider ihn predigenließ; Allein er Fehrte fich daran) betg, wodurch er ein mächtiger Fürft wurde, und fich 
nicht, fondern nöthigte den Bifchoff, die Zehenden fahs | bey üffentlichen Einzuͤgen ein bloſſes Schwerd fo 
ren zulaffen,den angetragenen Bilchoffs-PVierdung | nod) aufdem Rathauſe zu Schweidnitz gezeiget wird) 
davor anzunehmen, und noch) 2000 Marcf baar zubez | zum Zeichen feiner Souverainiext portragen lief. Sei⸗ 
zahlen ‚die Doms Herren aber muften etliche Tücher |ne Fürftenthümer regierte er fehr loͤblich, führte die 
Scharlach geben. Hierauf lud er feinen Bruder | Ritter-‘Dienfte darinnen ein, brachte felbige nach pro- 
Conradun nad) ee, ‚und wolte ihn dafelbft gefan⸗ portion derer Güter , in einen gewiffen Anfchlaa , und 
gen nehmen , allein derfelbige Fam mit einiger Manns | feine Lande in die iegige Abtheilina. Die Stadt 
hafft dahin, fuhrte ihn felbft gefangen mit nach Glo⸗ Schweidniß verbefferte er mit vielen Gebauden ‚führs 
gau, und erprekte von ihm das Geld, welches er von te feine Burg darinnen auf, und introdueirte das Vo⸗ 
dem Bifchoff befommen. An. 1266. ſtarb fein Bruder gel⸗Schuͤſſen in Schlefien. An. 1295. ftiffteteer dag 
HenricusIIl. und an. 1270 derandere Vladislaus, Ertz⸗ Jungfer⸗Cloſter zu S. Clara in Strehlen, und w. 1297 
Bifchoff zu Salßburg, von welchen beyden Henrici Ill. | das berühmte CiftercienfersElofter zu Griffau ‚in wei⸗ 
Sohn, Henricus IV, erbte , welchen er deswegen anno | chem leßtern er auch begraben worden. Als an. 1296- 
1273den 2 Mart. zu Jeltſch in der Nacht gefangen | den 22 ‘Febr. fein Bruder nenricus V. farb, trug ihm 
nehmen, und auf das Schloß zu £ehn führen ließ. Die | derfelbe die Vormundſchafft feiner Printzen Boleslai, 
Breßlauer nahmen fich zwar feiner treulich an, eriis | #enrici und Vladislai auf, welche er nach Uberkom⸗ 
bergab fein Land dem Kayfer Rudolpho Habspurgico | mung des Zobtenbergs und des Schloſſes Zobten ans 
an. 1275 ju Lehn, machte auch mit dem Könige in Boͤh⸗ nahm. Dbernungleich diefem feinem Bruder ſtets 
men einen Bergleich daß Derfelbe ‚wenn er ohne Erz | viele Verdruͤßlichkeiten zugefüget, und ihm einen Ort 
ben ftürbe, die Grafſchafft Glas überfommen folte ; nach dem andern abgedrungen hatte, fo ftund er doch 
allein dem ungeachtet fiel Boleslausan. 1277. in Henri« denen unmündigen Pringen fehr wohl vor. Den Herr 
eilV, Land, und lieferte denen Breßlauern und ihren 609 Conradum zu Glogau zwang er durch Krieg, ihnen 
Allürten, Premislao Hergoge u Pofen, und Conrado, abzufreten , was er ihrem Vater weagenommen, 
Hertzoge zu Glogau, den 18 Apr. eine Schlacht, dars ‚machte in ihrem Lande gute Einrichtung, verfahe die 
innen er obfiegte,und Premislaum gefangen bekam. | Städte Briea, Nimptſch und Glogau mit Schloß und 
Worauf Henricus ihm Neumarckt, Striegau, | Mauren,und jamlete ihnen einen Schatz von 600000 
Strehlen, Greiffenberg und andere Städtemehr ab» | Marc. An. 1297 befand er fich bey der Croͤnung 
treten mufte, ehe ernebft Premislao auf freven Fuß | Königs Wenceslai in Böhmen, und hernach fortificir- 
Fam. Diugoffüs\.c. p.809.fegg. Boleslausftarb ends te er Landshut. Erftarb den 30 Jan. an. i302. nach⸗ 
lich den 17 Yan. an. 1278. und wardin dem von ihm zu | dem er von Bearrix, welche insgemein, wiewohl wieder 
Liegnitz geftiffteten Elofter zum H. Creutz begraben. |alle Wahrſcheinlichkeit, vor Ortonis Longi, Margs 
Seine erfte Gemahlin ward un. 1243 Hedwig, Henri- | Grafen von Brandenburg, Tochter gehalten wird, 3 
ei Füriten zu Anhalt Tochter, fo an. 1275. geftorben, | Soͤhne gezeuget, Bernardum , fo Schweidnitz, Henri= 
worauf er fich bald mit Adelheid, des Hergogs Sambo- | cum, der Fauer, und Boleslaum der Münfterberg bes 
rii von Pommern Tochter ‚vermählte ‚die aber wegen | Eommen. Derer unmundigen Söhne Vormund 
feiner maitrefle , mit welcher er Jaroslaum gegeuget hat⸗ wurde Hermannus Longus, Marg-Grafgu Brans 
te, nicht bey ihm bleiben wolte, fondern zu Fuß wieder denburg und Herr zu Henneberg; und haben dieſe 3 
zu ihrem Vater gieng. Seine aus dererften Eheges | Brüder lange Zeit gemeinfchafftlich regiert. eine 
zeugte Kinder waren: 1) Hedwig, gebohren an. 1244. | Töchter waren Conttantia, Hertzogs Primislai ju Glos 
eine Gemahlin Hertzogs Conradi in Mafau. 2) As| gau Gemahlin, fo hernach Aebtißin zu Tzanizainder 
gnes, gebohren an.r245.eine Gemahlin Vlriei IV. Gras | Eracauifchen Dieeces worden, und Jucha ‚fü fich mit 
fen zu Wuͤrtemberg. 3) N. gebohren an. 1246. Ludo- | Srephano, Hergoge zu ‘Bayern, vermählet, welchen ci» 
wie: von Hackeborn Gemahlin. 4) Henricus V. ges) nige noch Catharinam oder Agnerem , Ottonis, Her⸗ 
bohren 3.1248. twelcherfiegnig und endlich auch Breß⸗ sogs in Bayern und Königs in Ungern Gemahlin ins 
lau erhalten. x) Bernardus, aebohren an. 1240. der |gleichen Beatricem , Aebtißin zu Strehlen, bey⸗ 
wegen feiner Hurtigkeit im fpringen Saltator genennet | ſetzen. Plagoſſus Hit. Pol. VIL & VIIL p. 899. 
wurde, und an. 1277. ftarb. 6) Anna, gebohren an. Hh3 Gro- 
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Cromerus, Curaus, Schickfuf. Zepko. Gynzc. Silef. 
N ıfonis Phanix Rediviv. Diplomatarium Gregovien- 
fein€#dewigii Reliquiis Tom. VI. Sommeri Tab, Ge- 
neal. Ducum Silef. 

Boleslaus II, Hertzog in Schlefien zu Liegnis, Her 
tzog Heinrichs des Feiſten zu Liegnig und Breßlau 
altefter Sohn, wardan. 1291 gebohren, ftand ans 
fangs unter feines Vettern Hertzogs Bolckonis 
Gloriofi, hernach unter des Biſchoffs zu Breßlau 
Heinrichs von Wuͤrhen Vormundſchafft, und trat 
fhonan. 1303. dem König Wenceslao in Böhmen als 
ien den Antheil in Schlefien ab,den Hertzog Conradus 
1. zu Glogau feinem Vater gewaltſamer Weiſe ab- 
gedrungen. Allein als er zur Regierung derer Fürs 
fteuthiumer Liegnig und Brieg gekommen ‚twelches er- 

ſtere er feinem jüngften Bruder Ladislao abgenoͤthigt, 
machte er feinem andern ° Henrico fo viel 
Verdruß, daß fich derfelbe an. 1327 unter des Königs 
Ioannis in Böhmen Schuß begebenmufte. Ferner ws 
berzog er Hertzog Conradum ]. zn Delß ‚weil er das 
Landbefaß,fo Conradusll. zu Glogau feinem Vater 
abgenommen, mit Krieg, und brachte ihn dermaffen in 
die Enge, daß er Faum die Stadt Wohlau behielt, 
Endlich unterwarff er fich an. 1329. felbft dem Könige 
von Böhmen, Fam auch an. 133 1 nebft feinen Söhnen 
Deswegen nad) Prag, und befannte fich an. 1342. bey 
einer Fürften-ZufammensKunfft vor des Königs und 
der Eron Böhmen Vafallen. An. 1338 trater feinen 
Söhnen das Fürftenthum Liegnig ab, verfauffte an. 
1341 Grotckau an den Bifchoff von Breflau und 
ftarbsan. 1353. da er nach lang gehaltener Faften am 
Dfter- Felt 13 junge Hühner verzehrt. Er liegt im Clo⸗ 
fter Lebus begraben. Seine erfte Gemahlin Mars 
garetha, WenceslailV. in Böhmen Tochter , gebahr 
dh an. 1306 Wenceslaum , Hertzog zu fiegnig, Ludo- 
wicum 1, Hertzog zu Brieg, und an. 1322. Nicolaum, 
mit welchem fie noch an dem Tage der Geburth vers 
fchieden. Mit der andern Gemahlin Catharina, eis 
nerreichen Dame aus Croatien, hat er Feine Kinder, 
aber foein anfehnliches Heuraths⸗Gut erhalten ‚dag 
er die verpfandeten Furjtenthumer Brieg und Ohlau 
davon einlöffen Eönnen. # Sommersberg Script. Rer. 
Silef. Tom.L&Il. Diugofüs. Schickfuf. 

Boleslausl1l.oder Bolco, Hergog in Schlefien, zu 
Gchweidnig und Fauer,der aud) in einem diplomare 
den Namen eines Margs Grafen von Laufig führt, 
war bernardi Hergogs zu Schweidnitz und der Polni⸗ 
ſchen Printzeßin Kuniganda altefter&ohn,und Boleslai 
Gloriofi@ndel. Ertratan, 1326. nad) feines Vaters 
Tode die Regierung an, und folgte deffen Fußtapfen 
in mannichfaltiger Vermehrung derer Gerechtigkeis 
ten,und Begnadigungen der Stadt Schtweidnig. An. 
1338 vermaͤhlte er fich mit Agneten, Ertz⸗ Mertzogs Le- 
opold.1.von Defterreich Tochter. Cu/pinians Chron. 
P.ll.p.39. An. 1353 ftattete er feines *Bruderg Henri- 
eill. Tochter Annam, an Käufer Carolum IV. aus, und 
verſchrieb Hr und ihren Erben beyde Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer, doch alſo, daß ſeine Gemah⸗ 
lin, dafern ſie ihn uͤberlebte, derſelben Genuß und Be⸗ 

ſitzung auf Lebens » Zeit behalten ſolte. Fehie hſaſ 
Schleß. Chron. 1. 27. Erftarban. 1368. nachdem er 
zuvor das Unglück erlebt, daß fein einiger Printz Bol 
cko, von einem Narren, den er boͤſe gemmcht, zu Bols 
ckenhaͤyn mit einem: Ziegel todt geichmiffen worden. 
‚Seine hinterlaffene Gemahlin befaf die beyden Ders 
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ee nee: 04 ET Er — 
weile bis anihren Tod ‚doch fegte ihr Konig Wences- 


laus einen Hauptmann, welcher nach ihrem 1392 ers 
folgten Tode der erfte Boͤhmiſche Gevollmaͤchtigte 
Lands⸗ Hauptmann derer gedachten Fürftenthumer 
geweſen iſt. «Sommersberg Script.rer. Sileſ. Tom. L 
Steyerer Comment. ad Hilt, Alberti Il. Luce Fürftens 
Saul. p. 1378: fegg- 

Boleslaus Il, oder Bolcko,, Hertzog in Schleſien zu 
Münfterberg, Hergogs Nicolai zu Muͤnſterberg altes 
fter Sohn, ubernahm die Negierung noch vor dem 
Jahre 1369, in welchem fein Vater aufder Zuruͤck⸗ 
kunfft aus dem gelobten Lande Todes verblichen , undr 
führte diefelbe loͤblich biß aufs Fahr 1410, um deffen 
Anfang erverftorben. Die meiſten geben zwar vor, 
er wärean. 1377 aufdem Schloffe Bolckenhayn von 
einem Stock⸗Narren, den er erzurnet, mit einem Zie⸗ 
gel⸗Stein zutode geworffen worden, und der legte ſei⸗ 
nes Gefchlechts geweſen, es Fan aber, indem man vies 
fe durch ihn von an. 1364. biß 1410 ertheilte Fürftliche 
Begnadigungen aufzuweifen hat, nicht feyn, und es iſt 
die angeführte Geſchichte aufBolckonis IT zu Schweid⸗ 
nig einsigen Pringen gleiches Namens zu ziehen. 
Seine Gemahlin Euphemia wird gemeiniglic) vor eis 
ne Örafin von Dettingen gehalten, es erhellet aber 
aus Urkunden, und aus ihrem Siegel, fo den Teſchni⸗ 
ſchen Adler führer ‚daß fie Hertzogs Bolcken von der 
Kofel Tochter, und auseiner Neben⸗Linie derer Her⸗ 
tzoge von Tefchen entſproſſen geweſen. Sie hat an. 

1409 noch gelebet ‚und folgende Kinder hinterlaffen : 
1) Joannem, Hertzog zu Schlefien in Münfterberg,. 
den die Hußiten an. 1429 bey Wilhemsdorff, unmeig 
lag erfchlagen, und der, indem er von Elifaberh,Spi- 
teonispon Melityn Woywodens von Eracau To 
ter, Feine Erben hinterlaffen, fein Gefchlecht beſchloſ⸗ 
fen. 2) Henricum, der zwar eine Zeitlang mit feinen 
Bruder gemeinfchafftlich regieret,aber an. 1422 von 
ihm geftorben. 3) Jucham , Aebtißin des Elofter S. 
Clarain Breßlau. 4) Euphemiam, Friedrichs IV 
Grafen von Dettingen Gemahlin, foan. 1447 geftors 
ben. 5) Otfkam, eine Gemahlin Pnothonis von Cza- 
ftalowitz, Königlichen Hauptmanns zu Franckenftein, 
Diugofjus Chron, ad an. 1429 rechnet hierzunoch 5 ans 
dere Töchter, Dororheam, Hedwig, Elifabeth, Agne- 
tem umd Catharinam, welche leßtere Her&ogs Prze- 
mislai zu Troppau Gemahlin geweſen. Sommersber, 
Seript. Rer. Silel. T.l. 2. V’ab. Geneal, Ducum Silet 
Elvangens ap. Freber.an. 1447. 

Boleslaus , oder Boleko Hertzog in Schleſien Herr 
zu Fuͤrſtenberg und Muͤnſterberg, der juͤngſte Sohn 
obgedachten Bolekonis glorioli.ſtund biß an. 1322 mit 
feinen Brüdern in Gemeinſchafft, hernach aber bekam 
er das Münfterbergifche zu feinem Antheil, welches 
damals Ducarus Sambicenfisgenennet wurde. Anna 
1322 verfauffte er die Stadt und Feſtung Glas um 
ein geringes Geld an denKoͤnig Joannem in Böhmen, 
und als fihhernach viele Fuͤrſten in Schlefien an dens 
felben ergaben, hielt es mit dem Hertzog Bolcko am 
härteften, inmaffen der König durd) feinen Bring 
Carolum ihn in Franckenſtein belagern ließ. Ob er 
fich nun gleich tapfer wehrte, auch einmahl viele vors 
nehme Böhmifche Herren, dieer nach der Hand ohne 
Loͤſe⸗Geld wieder auf freyen Fuß geftellet, gefangen 
bekam, fo ward er doch endlich genöthiget, wiewohl 
aufziemlich leidliche Bedingungen, feine Lande a. 1336 
von dem Könige zu Lehn zu nehmen,der ihm davor die 


sogihümer Schweidnig und Zauer Leib Gedinge-| Herrfchafft Glas auf Lebenslang wieder nn 
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Die Stadt Franckenjtein, in welcher er mehrentheils 
Hof gehalten, hat ihm ihre meiften Priuilegia zu dans 
chen. Nachdem er viele wunderliche und laͤcherliche 
Handelgetrieben, nahm er endlich an. 1342 ein buß⸗ 





Boleslaw BolerusCerui 49% 
Bolestaw , eine Stadt in Bühmen , ſiehe 
Bunglau, 
Bolestaw , die vornehmfte Stadt nebft einem 
fehr feſten Schloß in dem Gebiete von Vielun, in der 


fertiges Ende, und hinterließ von Jutha, die gemeinigs | ABomvodichafft Siradia, in Groß-Poten. 


lich, wiewohl nach einiger Meynung ohne Grund, vor 
Ludwigs, Grafenvon Savoyen, und 3erthe, Gräfin 
von !ır, Tochter, gehalten wird, Nicolaum Hergog 
von Münfterberg. Oluguflar. Zepko. Gynzc. Sılei, 
Schikfuf. Scylef. Chron. Balbini Mile. Regni Bohem. 
Dee. I. Lib. VIIL,P.IıLp.21g. Sommeri Tab. Geneal. 

Boleslaus I, Hergog zu Oppeln, an. 1312 wurde 
ihm vondem duoeato der Stadt Eracau mit Einwil⸗ 
ligung des Nathsund der Bürgerfchafft angetzagen, 
weil fie nicht mehr unter des Derßogs Wladıslas Mies 


Bolesiawiecz, ein Schloß in Polen, welches der 
König Lalımirus 1, erbauet. Diugofus Hiit. Poion, 
IX. p.1163. . 

Bolstort,, heiffet Balfam, davon an feinem Drte, 
Tom. Ill. p. 2st. 

Boletus, ſiehe Biltz, Tomlll, p.1gs5. ingl."olus, 

Boletus Cervi, Boletus Ceruinus, Ge, Funguscer- 
uinus feu Cerui boletus , Matth. Fungus  oleri ceruini 
orbiculati, Thal. Tubera ceruina c. B. Park. Tuber cer- 
ui, Tubera Terræ. Tuberum genus, quibusdam 


Hierung ftehenwolten. Er nahm diefelbe auch in Bez | Cerui bolerus, 7. 3, Cerui bolerus Chabr. Deutich 
fie. Weil aber Wladistausmit einer ftarcfen Armee Hirſch⸗Brunſt, Hirſch Schwamm. Eine Gats 
im Anzuge war, und Gefandtgn anihn geſchickt hatte, tung Schwaͤmme oder Biltze, Die ein wenig aröffer, 
trat er fie demfelben wiederab, und gieng twieder nach . als eine Haſel⸗Muß, von Geftalt rund, jedoch nicht 
Dppeln zurück, wo cr an. 1313 den 12 May ftarb. | gänglich, fondern etwas uneben find. Sie fehen auf 


Diugoj]us Hilt. Pol. X. p. 95T - 955. 

BolzslausI!, Hertzog zu Oppeln,ftarb den 2 ı Sept. 
an. 1382 ju Strzeleze und wurde in das Cloſter derer 
Fratram Minorum bey Oppeln begraben. Diugofüus 
Hiit. Pol.X.p. 70. 


fen roͤthlich, oder ſchwaͤrtzlich oder grau, inwendig aber 


weiß, und find mit einer harten Schale bedeckt. Wañ 


fie nod) frifch , haben fie einen ſtarcken Geruch und in⸗ 
wendig ein ſchwammichtes Weſen. Wann ſie aber 
vertrocknet, ſo iſt nichts, als ein wenig leichter Staub 


Boleslans I, Hertzog zu Mufovien, ein Sohn Se-| und Pulver darinne anzutreffen. Man hat vor dem 


mou’iund Encfel Conradi, war ein graufamer aber 
gerechter und kluger Herr. Geine erfte Gemahlin 
war aug Litthauen, mit welcher ee Semouirtum und 
Tro: denum jeugte, die andere war aus einem Boͤh⸗ 
mifchen Gefchlechte, welche ihm Wenceslaum, den 
manauch Vankonem nennte,umdeine Tochter gebahr. 
€ ftardan.ızr3. den 23 Apr. Diufoffus Hult. Pol. 

X. in. 978. 

BoleslausII, Hersog zu Mafovien und Ploczko, ein 
Sohn Vankonis und Enckel Bolestsi I wird geruͤhmt, 
daß erder Kirche ihre Freyheiten und Privilegien ges 
ſchuͤtzt habe. Er ftarb an. 135 1 den zo Aug. Plu- 
gojl«s Hitt. Pol. IX. p. 1094. 

* Boleslaus Pius, Hertzog zu Kaliſch, ein Bruder 
Przemislai trieb an. 1247 des Herkogs von Eujavien 
Eoldaten aus dem denen Mönchen abgenommenen 
undbefettigten Elotter, fchleiffte die Feſtungs⸗Wer⸗ 
ce, und gab das Cloſter denen Mönchen wieder. 
Diugoffus Hüt. Pol. VII, p. 707. Gr ftarb an. 1279 
den 7 Apr. und binterlich eine Gemahlin Helenam 
und 3 Töchter, Namens Hedwig, Elifaberh und 
Anna. Diugufar \.c, p.gı6. 

Boleslaus, ein Sohn Troydeni, Herkogs in Ma- 
fovien, und Mari >, einer Tochter Gedimin Hertzogs 
in Lithauen. Als feiner Mutter Bruder Lombırdus, 
Hertzog in Rußland ftarb, erbte er als der nächfte An⸗ 
verwandte deffelben Laͤnder, wodurch er fich derer 
Groffen in Rußland Neid und Haß auf den Half 
309, fo gar, daß endlich eine gefährliche Confpiration 
wieder ihn daraus entftand, welchevon Tag zu Tage 
zunahm, es war aber fo viel Daben zu bedencfen, daß 
fie fich lange feheuten, öffentlich ihm das Leben zu neh⸗ 
men. Daher fie ihm ın.1339 ineinem Tranck Sifft 
beybrachten. Barum er aber fo verhaßt geweſen, 
werden unterfchiedene Urfachen angeführt, 3. E er ha⸗ 
bedie Untertanen mit allzuviel Auflagen beichwert, 
ſey ſehr wolluͤſtig geweſen, habe an ftatt der Griechi⸗ 
ſchen die Catholiſche Religion einfuͤhren wollen, er 
habe die Aemter mit Deutſchen, Polen und Boͤhmen 
beſetzt ꝛc. Diugojfus Hilt. Polon, IX. p. 1057. ſeq. 


geglaubet, fie wuͤrden einig und allein, nad) 7baliz 
Zeugniß, an den enigen Orten ‚da die Hirſche auf die 
Brunft gehen ‚angetroffen ‚und entftunden aus dem 
Eaamen des Hirfches ‚den diefer zur Zeitder Brunſt 
aufdie Erde fallen liefe: Allein fo hat man wahr ger 
nommen, daß fie fich öfters in Waͤidern unter denen 
Fichten, wie auch aufden Stellenen und Plägen derer 
Kohlen Brenner, befonders aber an 2 jolchen Orten 
finden laßen,dabin unmöglich. Diefche Fommen Eönnen, 
und da auch niemahlen einige geivefen ſeyn. Jo. Banbim. 
Hitt. Plant. Vniu. Tom }il. Lib.XL. e. 80. Dom.Chabr. 
Stirp. Sciagr. Clafl. 40. Doch werden fie von denen 
Hirſchen, wenn fie derfelben Geruch empfinden, als 
woran fie fich fehr beluftigen, aufgefcharret, und als⸗ 
denn gefunden. Diele Schwaͤmme führen viel Del, 
ein wenig flüchtig Saltz undfehrviel Erde. Sie wer⸗ 
den von etlichen zu rechter Zeit gefammiet, und zur 
fchweren Geburth und Mutter⸗-Kranckheit gebraucht: 
"in fibwere Geburch wird- Bein vortreflicher 
Mittel, das ſo gleich hilfft, gefunden ‚ale cben dies 
fes, fchreibet Pı #4. Grüling. ve. Pract. Lib. IV. Part. 
IV.e.4. Jo Wurich. Tröftlicher Unterricht für gebaͤh⸗ 
rende Weiber p. 40. Auch treiben fie den Gifft mit Ge⸗ 
waltdurch den Schweiß aus, undreiniaen das Blut, 
dahero fie zur Peſt⸗Zeit fehrgerühmet werden. Nicht 
weniger follen fie die Milch und den Saamen vermeh⸗ 
ren,die Natur ſtaͤrcken, und alfo wieder das Unvermoͤ⸗ 
gen zum Benfehlaff dienlich feyn: Dabero fie vielen 
jtärcfenden und aphrodiiacis Medicamentis zugethan 
werden. Perr. Andr. Matthiol Epilt. Med.Ill.Epiit.vir. 
Ofiv.crull, Tr.deSign.Int.Rer.p.26.U.44./0.Crar. Con- 
'fil.Med.275.u.Epiit.Med.ro3.1wie auch deffelben Tratt. 
| de Peite.F”s4.Cord. Nor. in Diof«. 83. ..eon. Thurneiffer. 
Pifon. VII. 43.0. 334. I. Georg .Agrieol. Delcript. Ceru. 
| r2. Tbom. lordan. de Peft. phoenom. III. p.6og. D. Sen- 
| nert, Hyponnem. Phys. V.6. Ahan. Kircher. Mund. 





| Subterran. T.11. Se&k |. L.XIl.p.350.01.90rm.Muleum 


ll. 2. p. 138. /0. Andr. Graba Elaphograph.lll. 20. p- 
ı5$. Chr. Fr. Garmann. de Miracul. Mort. I. p. 302., 
Frid, Hoffmann. Clav. Pharın. Schred.Lib, IV. Sect. 

II, 
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p-621. ein Lonicerws wiederfpricht allen, und roill 
aus der anhaltenden Krafft, fo diefe Schwaͤmme ha: 
ben, das Gegentheif beweifen. ie heilen derer 
Spinnen Stiche, im Munde gefauet, und den Scha⸗ 


11 $.470- 5 L 70, Michael. Nor;in Schred. Pharm. 
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Bolina vorbeygehend in den Golto di Lepanto füllt, 
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machte fie unfterblich. Pawfamas Vir.23. Diele 
Gefchichte gab einer dafigen Stadt den Namen, dus 
von fiche Bolina. 

Bolinzus, ein Fluß in Morea, der bey der Stadt 


den damit beſtrichen: Auch werden ſie mit Nutzen Pauſantas Vll. 23. 


auf die geſchwollenen Hoden geleget, 70. Andr. Mylıns 
Antidor. Med. Chym.i.g. Einige brauchen fie zum 
ſchwartz⸗ faͤrben als dem Schlag Balfam eine ſchwar⸗ 
e Farbe zugeben, und anderenchmen fie aberglaubis 
cher Weiſe zum Liebes» Tränen. Der leichte 
Staub, fo inder Hirfch- Brunit befindlich, foll in die 
Wunden geftreuet, derfelben Bluten ftillen, Ca/p. 
Schwenckf.Caral. Das Wort Bolerus, Griechifch 
Borieng, bedeutet einen runden Biltz. 
BoletusCeruinus, Ofie. fiche holetus Cervi. 
Boletus Efeulentus. Fungus elculentus rugofus al- 
bicans quafi fuligine infeftus, Pit. Tournef. Fungus po- 
roſus rugofus albicans, qvafi fuligine infeftus, C. 2. 
Fungus rugofus vel cauernofus, fine Moruliusexalbo 
non nihil rubefcens, 7. 8. Fungiefculenti primum ge- 
nus, C/uf. Hıft. Fungus fpongiofus Dalechampii, Lugd. 
Fungirugofi, Caf. Spongiola nonnullis, Dod. Fungi 
fauaginofi, fiue fungirugofi fauis mellis fimiles, Los. 
Belg. Frantzoͤſiſch Morilie, Deutſch Morchel. Eine 
Gattung Bilge, fo im Fruͤh⸗ Jahr zu wachſen pflegen, 
und fo dicke, als eine Nuß, laͤnglicht oder oval, runtz⸗ 
licht, zart, fchrwammicht, oder voller groffer Fücher 
find, fo die Geftalt eines Honig-IBafels geben. Don 


bolinge, ein Volck ehedem, wekhesan dem Fluß 
Indus wohnte, Mintus Vl.2o. 

Bolingbroke, Stadt, ſiehe ı.ullingbroke. 

Bolis, fiche Bleywurff. 

Bolis, ſiehe Penis. 

Bolice, ſiehe Cabolitæ. 

Bolivar, (70. de) cin Spaniſcher Dominicaner⸗ 
Mönch, war ju Salamanca Profelior Uhsotogie pri= 
marius, jtarb ungefehr ums Jahr 1699, und lich Le- 
&turas Salmanticas, ſo zu Salamanca an. 1701 in2 To- 
mis in fol. gedruckt. Zebard. Seripr.O.P. TIL £.775. 
&inSupplem. 

holus, (lac.) ſ. Bohlaus, 

Zolfowig, f. Bolckwitz. 

Doll, die Loh⸗Gerber brauchen dieſes Wort, wenn 
das Leder allzu lange in der Gare gelegen und harte, 
oder glaſicht geworden ift. Das Gegentheil von dies 
ſem Wort, iſt: ſchwammicht. 

Boll, oder Bullos, eine kleine Stadt, Voigtey 
und Schloß, auf welchem der Land⸗Voigt wohnet, im 
Canton Freyburg, an dem Fluß Sana, welches vor 
dieſem zur Grafſchafft Gryers gehoͤrte. Anno 1220. 
hat Berchtold von Neutchatel, Biſchof zu Lauſanne 


denen gemeinen Biltzen find dieſe drinne unterſchie⸗ Dem Grafen von Gryers 40 Pf beʒahlet, daß er den 
den, daß fie von Natur viel gröffere Löcher haben, da | nach Gryers gezogenen Marckt wiederum nach Boll 
hingegen der gemeine Bilß, gleichſam blättricht oder | verlegen mochte. Zu dieſer Voigtey gehoͤret noch ein 
voller Roͤhrlein it. Die Morchel führer viel Del, Lleines unterhalb Gryers gelegenes Staͤdtlein, a Tour 
Phlegma und flüchtiges Sal, aber wenig Erde, |de Tresmaz genannt. Micht weit von Boll liegt 
Sie waͤchſt an grafichten und feuchten Drten, im Hol⸗ aud) das Karthäufer »Elojter la part Dieu. Planrım. 
e, unten an denen Stöcfen derer Baume. Zum Abrege p. 644. , 
uncken oder Brühen ift fietrefflich ſchmackhafft, fie|_ Boll, ein ‚Flecken in dem Hertzogthum Wuͤrtem⸗ 
ſtaͤrcket, giebt Krafft, und erwecket auch Luft zum Eſ⸗ berg, eine Meile von Goͤppingen gelegen, und in da⸗ 
fen. Davon mit mehrern zu ſehen Biltz Tom. Ui. ſiges Amt gehoͤrig. Nahe dabey liegt das Boller⸗ 
p. 1854- Bad, Zeillers Reichs⸗Geogr. VII. p. 900. CAuſi An- 
Boletus orbiculatus, ſiehe Biltʒ, Tom. III. p. 1955. nal. Sueu. Paral. 24. P. 99. 





Boleum, ſiehe Boglio. 
Bolgar, ſiehe Bulgar. 


Boli, eine Stadt in Paphlagonien, vor dieſen Abo- ' re rt : 
‚ eieret und erlangte nicht allein in Brabant, woſelbſt 


nitichos ingleichen Glaucon, und am leßten Jonopo- 
lis genannt, und zwiſchen Theutrania und Sinope am 


kollandus, (Zoannes;ein Jeſuit, war su Tillemont 
indenen Wiederlandenden 13 Aug. an. 1796 geboh⸗ 
ren. Alser 16 Jahr alt war, begab er fid) indie So- 


er lange Zeit docirte ‚fondern auch bey denen Auslaͤn⸗ 


Ufer des Ponti Euxini gelegen. Arrianus. Srepbanus, | dern groſſen Ruhm. Am meilten aber hat er fich 
Ptolemaus. Strabo XII. p. gx1. Lucianus in Pleudo- | durch Herausgebung Der Lebens Befchreibung 
manti. Nowella XXIX. 1. Hieracles Notit. Heracleora derer Seiligen beruͤhmt gemacht. Dennzu Anfang 
Marcianus Peripl. extr. Cellarius Notit. Orb. Ant. III. des 17. Jahrhunderts hatte fich Heriberdus Roswey - 
8. 8. st. dus, ein Jeſuit, vorgenommen, in 18. Volum. die 

Boliafcum, fiche Bogliafco. Leben derer Heiligen ans Ficht zu ftellen, als er aber 

Bolicio, ( Nieolo ) hatin Lateinifcher Sprache In- noch nicht einmalden erften Fomum zu Ende gebracht, 
quifitionesMuficas geſchrieb n. Ron Lipenio wird ward er durd) den Tod hinweg genommen, da man 
er Nicolaus Wollieius, und fein Werck ein an. 15 12 | denn niemand vor gefchickter hielt, dieſes groſſe Werck 
zu Paris in 4 gedrucktes EnchiridionMufices genandt. | binauszjuführen als Bollandum. Diefer , indem er 

Bolina, oder Bolena, Bolaena, von einer Nymphe ſahe, Daß bey folcher materie noch viel ungewiſſes vor⸗ 
Bolina alfo benennet, eine alte Stadt in Achaja, in | handen, wolte alles umterfuchen und corrigi: en dar⸗ 
Morea, in der Proving Clarenza am Fluß Bolinxo, | zu erfich Gedofredum Henfchenium aus der Socierar 
unweit dem Golfo diLepanto gelegen. Sie hat em | zu einem Mit⸗Gehuͤlffen annahm, und alfo an. 163. 
Bißthum, welches unter Patraflo ſtehet. Srepbanus, | zu Antwerpen 2 Voiumina heraus gab, darinnen die 
PaufaniasVil.23 , Leben dererjenigen Heiligen enthalten, derer Gedaͤcht⸗ 

Bolina, eine Nymphe in Achaja., in welche ſich niß im Jan. gefeyert wird, An. 1658 ftellte er gleich⸗ 
Apollo inniaft verliebet, die fich aber, als fie gedachter | fals die Leben derer Heiligen des Febr. inz Vol.anden 





Apollo verfolgte, ins Meer ſtuͤrtte, und darinnen um | 
Fam. Ihr Liebhaber aber erbarmte ſich ihrer, und 





Tag, und als er mit denen folgenden befchafftiget war, 
ftarber den 13 Sept. 1,1665. worauf Henichentus 
mit 
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mit BenhülffeP. Papebrochii, an. 1668 die Lwend⸗ 


rer Heiligen des Martüi in 3 groffen Volum, in folio 
herausgegeben, und diefe Arbeit nebft dem Papebro- 
chio durch den April und May continuiref, und von 
denen eben, fo injenen Monath gehören ‚an. 1675 3 
Tomos, tie auch von denen ‚fo in Dieerften 16 Tage 
des May Monats fallen, an. 1680. gleichfals 3 To- 
mosediret. Die fo indenen übrigen Tagen des Maji 

efeyert werden ‚findan. 1685 und gg mit Bey-Hulfs 

derer Fefuiten Francifei Baertii, und Conradi Ianin- 
gi, in 3 Tomis zum Vorſchein gefommen, welchen 
folgends noch der 7 Tomus von denen 3 legtern Tagen 
des Maji hinzugefuͤgt worden. Sonſt hat Bollandus 
noch verſchiedene andere Schrifften heraus gegeben, 
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Boulen, fiehe 3olleyn. ; 
& Bollia, ein Fluß in Pannonien. Zormandes de Reb, 
er. 54. 
—— oder Bagni di Bollicano, oder Bagni dꝰ 
ſinello, Lateiniſch Aquæ Virerbienfes find beruͤhm⸗ 
te Geſund⸗ Baͤder im Kirchen⸗Staat in Italien, wi⸗ 
— onte — > V —X 
lingen, ein Staͤdtlein im Bißthum Coſtni 
am Celler⸗See 3 Meilen von Coſtnit — — 
Bollinus, (Hieronymus) ein Römer von Geburth, 
war aus dem Caleftiner-Drden und Procurator gene- 
ralis, als ihn InnocentiusX. den 9 Zul. an. 1553 zum 
Biſchoff von Mernia machte. Er farb mit dem 
Ruhm einer loͤblichen Regierung an. 1657 Ygbelus 


als: Noritiam Galliarum & Belgii ex attis San&torum; | Iral. Saer. Tom, VI. p. 407. 
Breuem Notitiam Italix; Carmina; Orariones &c,| Bollinus, (Tibwrrıws) ein Bruder deg Hieronymi, 
meiftentheils aber ohne, oder unter einem fremden Ras | war aus eben dem Orden und Abt darinnen ‚der Ruff 
men. Sein Leben ift dem erften Tomo des Martüi vor⸗ !von feiner Froͤmmigkeit erwarb ihm das Bißthum von 
gefegt. Alegambe in Bibl. Script. S. I. Andreæ. Bibl. Mi- |Ifernia, worzu er nach feines Bruders Tode den 28 
raus de Script. Sec. 17. Hendreich. May an. 1657. gelangte, und zu Rom eingeweihet 
Boll⸗Eiſen, ift ein ſtarck Stangen - Eifen , wel⸗ wurde. Er ſtarb an. 1660./’gbellus Ital. Sacr. Tom, 
ches im SangersHaufer Hammergemacht wird. | VI. p. 405. 
Bollen, werden von einigen die Augen andenen| Boilit, ſ. Voller, 
Bäumen und Weinftöcken genennet. Auchheiffen| Bollito, ein Italiaͤniſches Wort, dadurch die Frit- 
die Knoten am Flache eben alfo. ta eryftalli angedeutet wird, welches ein Gemenge der 
Bollen, ſ. Zwiebel. Cryſtallinen⸗Glaͤſer und des gemeinen Glaſes iſt. 
Bollen Geſchlecht, ſ. Boulen. Wer alſo ein ſchoͤnes und vollkommenes Cryſtall ma⸗ 
Bollen abftreiffen, ſ Ruͤffeln. chen will, der muß ſehen, daß er den allerweiſeſten 
Bollerbad, ein berühmter Gefund » Brunnen in | Tarfum bekomme, deffen unten foll gedacht werden. 
dem Hertzogthum Wuͤrtemberg, eine viertel Meile | Die Einwohner zu Muran gebrauchen hierzu den Ties 
von dem Fiecken Boll, von dem es feinen Namen | eienfifchen Kiefel-Stein, welcher dafelbft in dem Fluß 
hat, im Amt Göppingen, eine Tages Reife von | Tieino haͤuffig gefunden wird. Dieſer ſchoͤne und 
Stutgard gelegen. Er iftziwar lange fchon befannt weiſſe Tarlusnun foll in einem ſteinernen Mörfel Flein 
geweſen, ‚aber erft im 16 Jahrhundert ‚alsdas Her⸗ |undzu Pulver geftoffen werden, keinesweges aber in 
dogthum Wuͤrtemberg Hertzog Friderico zu gefallen, | einem metallnen ‚damit Diefes Tarlus-Pulver die mes 
ums Jahr 1594. recht in das Auffnehmen gebracht. | tallifche Farbe nicht an fich siehe, auch mit folcher Far⸗ 
Vor diefem wurde es Zitteren genannt, entweder | bealsdenn das Glaß und Ervftallverunreinige, und 
tveil der Boden daherum fü moraftig iſt, daß er Des | alſo verderbe. Die Möürfels Stempel aber müffen 
nen gehenden unter denen Fuffen zittert, oder weildie | von Eifen ſeyn. Dieſer ſehr wohl gepuͤlperte Tarlus, 
daſigen Land» Leute aus Erfahrung wuſten, daß fol | wird durch ‚ein enges Sieb gefchlagen, maſſen das 
ches Waſſer nieder die Gicht und Zittern derer Glie⸗ Haupt-Stuck des gangen Wercks darinne beruhet, 
der fehr dienlich wäre. Gleichwie es auch das Po⸗ daß diefer Tarlus oder Kiefel-Stein gleich einem jars 
dagra und allerley Unreinigkeiten derer Glieder heilet- ten Mehle beftermaffen zeritoffen und durch das allers 
Zum Gebrauch muß das Waſſer gewaͤrmet werden, engite Sieb gefchlagen werde. Alsdenn nimmtman 
welcheseinen Geruch wie eine abgefchoffene Buͤchſe dieſes wohl gepülverten Tarfı 5. €. 200 Pfund, des 
ponfich giebet. Hat, ein fehönes Bad⸗Hauß, wel⸗ unten vorfommenden und gefiebten Saltzes ungefehr 
chem gegen über ein Furftlicher Garten if. Dienas 130. Pfund, folches aufs befte vermenget, feget man 
türliche Befchaffenheit haben Zoannes Raubinus Wuͤr⸗ in einen wohlgeheigten Kalck⸗Ofen, und ruͤhret es mit 
tembergifcher Hof-Medicus zu Mümpelgard an. 598. einem Ruͤhr⸗Hacken wohl um, damit die Fritt immer 
undD. Hieronymus Walch, Phyficuszu Göppingen in Bewegung ſey. Nach fünff Stunden nimmt 
und im Boller-Bade an. 1550. in befondern Tractats | man fie aus dem Kalck⸗Ofen, , indem fie in folcher Zeit, 
gen befchrieben. Thuanus Hitt. CIX, Zeelier, Tl opogr. | wenn dag Feuer recht regiretworden, fertig ift. Als⸗ 
Sueu. Reichs⸗Geogr. VIl.p.900. Itin. Germ. Vlll.p. | dennhebt man fiewohl zugederft auf ‚da fiedenn , auf 
193. Lairig. Palm⸗Wald IX. 2.$. 17. dieſe Art bereitet ‚fehr weiß fepn wird. Im Fall der 
Bollerbrunn; in IBeftphalen, fiehe Bullerborn. Tarlus gar zu mager und duͤrre wäre ‚Ban man zu obs 
Boller,oder Bollic, ift ein fauberes Bretlein ‚in gefegten Gericht des Salges noch 10 Pfund hinzu⸗ 
welchem ein Loc) ift, Damit es auf den Finger gefteckt thun. Diejenigen aber, jo in dieſer Kunft geübet 
werdenfan. Die Mahler brauchen es ben ihrer Ars | find ‚nehmen alſobald die Probe ausder erften } rııra, 
beit ‚ tragen die Farben darauf, welche fie zu einem indem fie einen Theil davon in einen Tiegel thun, und 
Gemählde brauchen, und milchen diefelbigen auch , aus Diefem in einereine glaferne Schale ſchuͤtten, da⸗ 
darauf. mit fie fehen, ob folche wohlund geſchwind ufammen 
Boller, heift ein pafleport, ingleichen eine Nach⸗ !fluffe, woben man aud) zugleich mercfen Fan ‚ob die 
richt ‚was und wieviel. E. gebrauet werden, an wels | Frirra hart oder zart fen, und nad) ſolchem wird das 
chem Orte, und bey wem Soldaten eingeleget werden | Gericht des Saltzes vermehret oder gemindert. Dies 
follen. Bollerarii, die folche Bollere fchreiben und ſe Erırtı Cryitalli wird, wie gedacht, an einem trocke⸗ 
verfertigen. nen Drt auffbehalten, denn an feuchten Dxten ‚oder 
Univerf. Lexici IV. Theil. Fi in 
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in Kellern darf ſie nicht ſtehen, weil daſelbſt das Saltz laſſet ſolthen darinne zergehen, rühret cs mit einem 
auffgeloͤſet und zu Waſſer wird, der Tarlus aber als Holtz wohl herum, und ſchuͤttelt alsdenn das Pulver 
Yein übrig bleibet , woraus — Glas werden | dazu hinein, Davon denn hernach das Cryſtall viel 
Fan, aud) darff die Fritta nicht, wie fonft zu gefchehen,, fchunerund weiffer werden wird. Wenn zwey Theis 
pfleget ‚befeuchtet werden. Wenn fienun auf folcye le des Waſſers verfocht und die Lauge vom Galg 
Weiſe zugerichtet , 3 oder 4 Monath alt worden, ift ſtarck worden ‚fo wird das Feuer gemindert ‚und uns 
fie viel tauglicher zur Arbeit, und vereiniget ſich deſto terfchiedene neue und irdene Geſchirre, Cio vorher feche 
geſchwinder. Das Saltz, fo zudiefer Arbeit kommt, | Tage lang mit frifchen Waſſer angefüllt_ geweſen, 
und deffen.oben gedacht werden ‚wird aus dem Puls |damit fie defto weniger Lauge und Galt in fich ziehen) 
verlein Rocherra, und aus der Soda Hilpanica, oder nach) der Reihe hingeſetzet. Alsdenn wird Die Lauge, 
Fahren⸗Kraut gemacht. Das Pülberlein Rocherra, | famt der Afche aus denen Keſſeln mit groſſen eifernen 
welches aus Drient von Spanien und Levante Fommt, | Loffeln in Diefe irdene Geſchirr gegoffen , und wenn fie 
iſt die Afche eines gewiſſen Krautes, fo da hauffig | voll ‚laffet man es zwey Tage ftehen , wenn folche Zei 
waͤchſet. Diefe Alche giebt ein viel weiffer Salß, als | verfloffen , und ſich die Aſche auf den Boden gefeget 
Die Spanifche Soda. Nenn man alfo ein ſchoͤnes hat, fo wird die Lauge gemachlich abgegoffen, damit 
und vollfommenes Cryſtall verfertigen will, muß ſol⸗ | nichts trübes Darunter komme, und wieder ein ‘Paar 
ches mit demextrahirten Saltz, ausder Levantiichen | Tage hingeftellet ‚Damit ſich Die noch übrige Unreinigs 
Rochert. gefehehen. Obwohl die Soda Galkreicher, | Feit fege, und die Lauge defto Elarer werde, und diefes 
fo wird doch das mit diefem Saltz bereitete Cryſtall, wird zum drittenmahl wiederhohlet Aus Diefer Lau⸗ 
allezeit etwas blaulicht, und hat Feinen fo weiſſen ge bereitet man ein reines und vollfommenes Gals, 
Glang ‚alsdas, fo aus der Rocherra bereitet tworden. mit deflen Zubereitung man fo lange fortfahret ‚als 
Das Saltz aber fo wohl ausder Rocherta al8Sodazu man Afcheübrighat. Damit nun aus der bereiteten 
bringen, gefchieher auf folgende Art; Stoſſet die Sys Lauge ein Saltz werde , jo waͤſchet man erftlich den 
rifche Afche in einem fteinernen Mörfel, miteinem eis Keffel mit reinem Waſſer fauber aus, füllet ihn her⸗ 
fernen Stämpffel ‚fiebet fie durch ein enges Sieb ‚das nach mit der flaren Lauge voll, laͤſſet ſolche gelinde Eos 
mit nur die blofje Aſche durchfalle, indem darinne die chen, jedoch fo, daß man den Keſſel allezeit mit Lauge 
Kunftbeftehet. Man Fan diefe Aſche am Geſchmack nachfuͤlle, biß es dick zu werden, und das Saltz auffzu⸗ 
verfuchen,denn welche am Saltzreichſten iſt, dieſe iſt die werffen beginnet, welches in 24 Stunden zu geſche⸗ 
befte. Unter allen’Proben aber ift der ficherfte ABeg, hen pfleget. Indem nun auf der obern Fläche des 
daß man es in einen Schmels-Tiegelthue ‚und fehe, | Keſſels das weiſſe Salt „gleich einem Netz erſcheinet, 
ob es mehr Sand oder Tarli hat, welches unter die | nimmt man mit einem löcherichen Rübr + Röffel oder 
Kunſt⸗Stuͤcke des Glasmachens gehoͤret, und denen | Durchfchlagdasaufden Boden gefallene Saltz nach 
Glas⸗Machern wohlbefandtift. Es ift aber der Tar- | und nach ausdem Keffel laͤſſe die Lauge abtröpffein, 
fus eine Art des weiſſen und harten Marmors, fo unweit | und thut das Saltz in irdene und löcherichte Gefäffe, 
— — am Berge Verrucola bey dem | damit es ſchleuniger trocknen und die Lauge abrinnen 
taͤdtlein Pila gelegen, wie auch zu Serraveza ,Mafla | fan, das abgeronnene wird wieder in den Keffel ges 
di Carrara und in dem Strohm \rno, undandern |than,und auf folche Weiſe fahret man fo lange fort, 
Drten mehr befindlich, und in groffer Dienge zu fin⸗ biß alles Saltz heraus ift. Dabey zu mercfen ‚daß 
den ift. Don diefem Tarfo liefet man die allerweifefte | man, fo bald ſich das Saltz zeiget, das Feuer etwas 
Act aus, twelche Feine ſchwartze Adern und gelbe Fle⸗ mindere. Denn foman mit ſtarckem Feuer fortfühs 
cken hat, und ohne allen Roſt ift. Wobey zumers | ve, wuͤrde Sich das Saltz ſehr heiß an den Keffel legen, 
cken iſt, daß alle Steine ‚dieaneinem Stahl geſchla⸗ | und, weil es ein fehr ſtarckes Saltz ift ‚den Keffel vers 
gen, Feuer von fich geben, zum, Glaß, oder Eruftall | derben. Das Saltz, wenn es wohl abaefeigt ‚nimmt 
tüchtig find; hingegen diejenigen , welche Eein Feuer | man aus denen Gefäflen,und verwahrt folches in einer 
geben ‚nimmermehr zu Glas werden. Ferner follen Schachtel oder hulgernen Kaftlein , damit defto beffer 
unterfchiedene groffe Keffel mit ihren unterbauten Des | alle Feuchtigkeit Davon verzehret werde. Die befte 
fen ‚nach der Art, wie es die Farber haben, bey Hans | Kunſt ein vecht fchunes Saltz zu bereiten, iftan dem 
den feyn, Elein und groß, nachdem man viel oder wer | Weinſtein gelegen. Drey hundert Pfund Levans 
nig Saltz verlanget. Diefe Kefiel werden mit fris | tifche Afche, geben go biß go Pfund Saltz. Wenn 
fchem Waſſer angefüllet, und ein Feuer vom dürren | nun das Saltz wohl getrocknet, fo wird es groͤblich jers 
Hols, welches nicht fehr rauchet, drunter gemacht. | brochen, und indem Caleinir - Ofen ferner bey gelins 
Wenn nun das Waſſer zu fieden anfanget ‚fo roirfft | der Hitze gedürret , und fleißig mit einer Ruͤhr⸗Hacke 
man einen Theil des geliebten Afchen »Pulvers hins | durchruhret. Nachdem es alfo alle Feuchtigkeit vers 
ein, und zwar fo viel, als die Menge des Waſſers zu | Ihren, nimmt man es heraus, jerftöffet es in einem 
erfordern fcheinet. Das Feuer haͤlt man immer fort, | fteinernen Mörfel ‚fchläget es durch ein enges Sieb, 
biß durch ftetiges Kochen der dritte Theildes Waſſers | fo daß die durchgefallene Saltz⸗Koͤrner nicht gröffer 
verrauchet ift: In waͤhrendem Kochen aber, muß es | alsein Getraid > Korn find. Dieſes alfo jerftoffene 
aufdem Boden umgeruhret werden, damit fich das | und gefiebte Saltz, wird an einem Ort vom Staub 
Pulver dem Waſſer einverleibe. Nach dieſem füllet | entfernet, befonders auffbehalten, Damit die Frirra 
man die Keffel wiederum mit frifchen Waſſer, und | Cryftalli aufoben angeführte Weiſe daraus: verfertis 
laſſet esalfo fiedend biß auf die Helffteabrauchen ‚fo | get werde. 
wird die Lauge ſaltzig genung undfertig feyn. Will Bollnes, ein Flecken inder Provins Helfingen, 
man aber noch ein hauffiger und weiſſer Saltz erhal⸗ in Schweden, am Fluß Liusna gelegen. 
ten, fo wirfft man indas, in dem Keffel ſiedende Bollo, (Ludovieus de, ein Dominicaner aus An- 
Waſſer, vordem Zufag des Pulvers, ro Pfund ro⸗ | necy, wo er auch in den Orden getreten. Cr ftudiers 
then, und bis zur Schwärse gebrannten Weinſtein, |te zu Paris, nahm allda den Gradum pro Licentiaan, 
ward 








son Bollo Bologne 


ward an.ı545 Prior indem obgedachten Elofter, wohn: 


te in folcher Qualite der Ordens⸗ Verſammlung zu 
Mans bey, und wurde auf der zu Bloisan, 1554. zum 
Vicario Generali ernennet. Wie lange er nach der 
Zeit gelebet, findet fich weiter Feine Nachricht #474 
mur s Jobet ihn adan. 1554. vermenget ihn aber mit den 
hernachfolgenden Petro de Bollo. Zebard. Script. O P, 
T.l.p. 162. 

Bollo ‚(Perrus de) ein Dominicaner aug Chambe- 
riin Savoyen, nahm allda den Orden an, ftudierte 
zu Paris, ward an. 1574 Licentiat und an. 1580 Gene- 
ral- Vicarius auch an. 1587 Prior zufion. Er war in 
der Scholaftifchen Theologie nicht weniger als in der 


Bolognefe 


Rolognefe ‚Lat. Ager Bononientis, das Bolognes 
fifche Gebiete, weld;esvon der Stadt  ologne ‚oder 
Bononien den Namen hat, liegt in Italien, und grens 


Bologni <o2 





Get gegen Norden an Ferrara, gegen Djten an Roma- 


gna, gegen Suͤden an Tofcana, und gegen Weſten an 
das Modenehfche Gebiete, 

Bolognefer Senchel, f. Senchel, 

Bologneſer Huͤndgen, find Eleine Huͤndgen, tvels 


he bey dem Frauenzimmer gar angenehm find, und zu 


ologna in Italien gmmeiften, iedoch nichtam wohl⸗ 
feilſten, zu haben fin®. 

Bolognertus, (Alberrus) eines Rathsherrn Sohn 
aus "ologna, welchen er mit Lucreria Elephantuccia 


Dogmatiſchen und in der Kirchen⸗Hiſtorie erfahren, | gezeuget hatte ‚war A. 1539 gebohren legte fich auf 
verſtund auch fein Griechifch und Ebraͤiſch gut. Geis | die Nechte die er hernach felber und an andern Orten 
nen Tod feget man um das Ende des 16 Jahrhunderts, | mehr lehrte. Er wurde hierauf bey dem Carcinal 
feine Schrifften aberfind Authentica Probatio facri- | Palcorro, feinem Vetter, Aud.tor, undden 27 April A. 
ficii Miffe ex folius Scripturæ S.teitimonüs Lion 1588 1579. Bilchoffzu Populonia und Mally, Nach die⸗ 
in 4. Oeconomia Canonica ib. 1589 in 4. le Rolaire de | fein warder in Legarionen nach Florentz, Venedig und 
la vierge Marie ib. 1613. in 16. Anc. Mallet. Hommes Il- | Polen gebraucht, und von Gregorio Alt. A. 183 um 
luftr. de $. Tacgves Il. 36. p. 257. und Altamuraadan. | Cardinalgemacht. Er ſtarb zu Villach in Karnthen 
1780. confundiren ihn mit dem vorberftchenden Lu- auf feiner Ruͤck-Reiſe nach Mom, als er einen neuen 


douico deſſen Vetter er vielleicht gewwefen. Zebard, Pabſt wehlen helffen wolte ‚an einem Fieber indem 
Scripr. O. P. Tom.Il. p. 316 lq. 


Bollweil,oder Bollweiler, Polweiler, ein ſchoͤ⸗ 
nes Schloß mit einem breiten Waſſer⸗Graben um⸗ 
geben nebſt einer freven Herrſchafft in Ober⸗Elſaß 

weit Sultz. Vor diefem hatte fie ihre eigene Ba- 
Fronen, nach deren Abiterben fie an die Grafen von 
Fugger gekommen. “Nachdem Teutfchen Friedens: 





46 Jahr feines Alters A. 15 85. Er ließ Dilpurationes 
de lege, jure & æquitate und Comm, ad ff. de Verbor, 
Oblig.foin Tr. Tr. T.}. p. 289. fegg. ftehen. Pgbellus 
Ital, Sacr, Tom. Ill. 
Hendreich. 


| } olognertus, (Balrbafar) eines Rathsherrn Sohn 
ju Bologna, wurde General des derv ten⸗Ordens, ſtun⸗ 





Schluß, bat folches der König in Franckreich, dem debey Gregorio XV. wohldran, von dem erauch zum 
General - Lieutenant von Roſen geichencket, welcher , Proto-Notario Apoftolico gemacht worden, und den 
esin weit beffern Stand gefeget, als es vorhero gewe⸗ Cardinals- Huth empfangen hätte, wann er langer am 
fen. 8 befisen folches noch aniego die Herren von 'Lebengeblieben. Esmachteihn aber deffen Nachtol⸗ 
Roſen. Siehe das Gefchlecht Roſen. Mer. Topogr. |gerVrbanus VIIl.A. 1624 den 11 Mart. um Biſchoff 


Altar. hans Geeljag. Elfaß. Tromsdorff, accur. von Nicattro, weichem Ainte er 6Jahr mit groffer mo- 


Geogr. 
Bollwerck, fiche Baftion Tom.lll. p.649- 
Bollwerte-Ibebren, fielye Contreguarden, 
Bollwercks⸗Winckel, fiche Angle du Baftion,] Bolognettus, (Georgins oder Gregorius,) war aus 
Tom.ll. p. 287. einem Adelichen Gefehlechte zu Bologna, und zu Nom 
Bolo el Bolo, oder Polo, eine befeftigte Stadt in der gebohren. Sein Vater hie lo.B pritta, feine Muts 
Graſſſchafft Rouilillon , in Franckreich, in dem Ges |teraber Caflandra delCavaliere. Er wurde A. 1630 
bictevon Perpienan, am Fluß Tech gelegen. den 23 Sept. aus cinem Referendario v.L. Biſchoff zu 
Bologeſia, ſiehe Vologelia, Aleoli, und A. 1639 den 28 ;Febr.von Vrbano VIll.nach 
Bologna , (Auroniws) ein im Kriege wohl verfuchz] Rieri verfest, der ihn auch in Legation an den Große 
ter Capitain aus Padu>, wurde daſelbſt in feinem Hauſ⸗ | Hergog von Florensund nach Franckreich gebrauchet 
fe unverfehens überfallen, und toͤdtlich verwundet, hat. Nach feiner Zurückkunfft iſt er vor das Auff⸗ 
weil man ihn, twiewohlohne Grund, mit der Gemah⸗ | nehmen feiner Kirche aufferft bemuͤhet geweſen, hat 
lin Aloylü Galze, welche diefer grauſain binrichten | heilſame Conitiruriones gemacht, ein neues Archiv ges 


deration und Klugheit vorgeftanden. Er ftarb N. 
1629. Saudnier in Opere de Capite S. OrdunsS. Spi- 
ritus p. 55. Y'gbelius Iual.Sacr. Tom. IX. p. 410. 


ließ ‚in Verdacht bielt. Er ftarb ander empfanger | dauet, den Biſchoͤfflichen Pallaſt ausgebeſſert, und iſt 


nen Bunde Furk darauf. Angelus Leonseus hat eine) zu Rom, nachdem er fich bereits A. 1660. feines Bis 
Sstaliänifche Tragedie davon heraus gegeben, und ſchoffthum begeben, den7 Jan. A. 1686. geftorben. 
Francı[cus Savonarol.a hat ihm ein kurtzes Ppitaphium Ygbeldus ltal. Saer. Tom. l. p.1216. VII. p. 237. 
"verfertiget, welches beym Scardeoniv de Clar. Patav.| Bologni, (Hieron.) cin Notarius, Juriſt, Antiquari- 
P. 354. befindlich. | us und Lateinifcher Poet, gebohren zu Trevigo 1.1454 
Bologna la Graffa,, fiche Bononien. den 26 Mart. Er war eine Zeitlang Secretarius bey 
Bolognano, Baſilius de) ein Francifcaner aus Na- |dem Patriarchen von Antiochia, Lorenzo Zane, und 
poli, ftarban. 1645.den29 Day. Er hat gefehrieben :|darauf lange Zeit Corredtor bey dem damahligen 
Metaphyficam , fecundum Raymundum Lullum; Buchdrucker ju Trevigo Mich, Manzolo , zu deffen 
Commentaria in ArtemRaymundi Lulli. Hieze Biogr. | Buchern er theils Bere theils Vorreden gemacht, 
Bologne, £at, Bononia, eine Eleine Stadt in der ‚wurde auch vom Kaͤhſer Friderico III. zum Po@ten ge 
Graffichafft Armagnac, im Gouvernement Guienne, croͤnt, und ſtarb A. 1817 den 23 Sept. Er ſchrieb 
in Franckreich, zwiſchen Lombes und 8. Bertrand , am ein groſſes Werck unter dem Titel: Antiquarius dars 
Fluß Gimone gelegen. innen er alle alte Inferipriones, die er finden koͤnnen, 
Lologne, eine Stadt in der Piccardie, ſ. Eoulogne, geſammlet und erflaret; de Origine, territorio & vi- 
Univerfi Lexici IV. Theil, Siz j rde 


p- 72. Oldoin, Athen. Rom. 
‘ % 


Bolognino Bologninus 
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ris illuſtribus Vrbis Taruifii; Libros 20 Carminum; 


Bißthum Foligno. 


‚ Profefforallda, ftarb A. 1508. und lich Interpretstio- | 
“ nesin omnesfere leges. Bologna 1495 in fol. ingieichen 


Promifeua ; Candida; Librum Obferuationum; Vi- 
tam Hieronymi &c, Bon welchen Die meiften nod) im 
MSr. liegen. Giornale de lerterati d’Icalia. 

Bolognino, (Guil,) von Antiverpen, war um dag 
Jahr 1630 Profeflor Philofophiz und Canonicus zu 
Loven und fchrieb: de Iudice Controverfisrum Reli- 
gionis, Antwerpen 1638 ing. Funus Reformarz Ce- 
nz, 1632 in g. de Ementira Antiquitate Fidei, Antwer⸗ 
pen 1630 in 8. Andre« Bibl. Bely 

Bolognino, (Io. Bapr.) von Foligno, ein guter Phy- 
Sicus und Poete, ftarb A.ıs3g. Er fchrieb einige me- 
dicinifche Traktate und Gedichte. Zacobılli Bibl. Vmbr, 

Belogninus, (Angelus) ein berühmter Chirurgus 
aus Paduaim 16 Seculo, lehrte eine zeitlang zu Bolo- 
gna öffentlid) ‚begab fich aber in feine Vater⸗Stadt, 
und molte aus Bıcbe 


sufolcher Feine auswärtige Bedier | 


Bolondvar Bolſee $04 


1591 den 7 Zan. das obgedachte Ertzbißthum Salerno, 
welches er in feinem sı Jahre in Beſitz genemmen, 
und 14 FahrebisA. 1605. da er den 25 Febr. geſtor⸗ 
ben, ruhmlich verwaltet hat. Das vom Könige Phi« 
lippo ihm angetragene Ersbifchoffthum Taranıo hat 


er mit groffer Befcheidenheit ausgeichlagen. Amrom 


Mazza de rebus Salernit. p. 98. Y’gbellus Ital. Sacr. 
Tom. Vl. p.792. Vil. p. 442.1g. & IX.p. 383. 
Bolondvar, oder Dalantcar, Lat. Bolonduari- 
um, ein Caſtel in Nieder⸗Ungern, 5 Meilen von Ca⸗ 
miſcha am Blatten⸗See gelegen. A. 1599. nahmen es 


die —— unda. 1603 der Nadasdy und Collonitſch 


a ein,und wurde das legte mahl eine ftars 
ce Beſatzung wieder die Raͤuber, welche ſtets mit 
Raub» Schiffen ausführen, darein geleget. Zeiler 
Hung. per Srüb. P. ll. p. 323.974. 

Bolonchio, (Petrus de) der 26 Bifchoffzu Averfa, 


nung annehmen. eine Schrifften, als de Cura wurde vom Clemente V. A. 1309. darzu beſtaͤtiget. Er 
Vlcerum Exteriorum; de Vnguentis communibus war vorher Canonicus zu Beauvais, und Caroli, Rüs 


undde Morbo Gallico finderftzu Venedig und herz 
nach zu Baſel A. 1536 gedruckt. Scardeon. de Clar, Pa- 
tal. p. 220, 


nigs von Sicilien Caplan gewefen. Nach der Zeit 
iſt er ‘Patriarch zu Eonjtantinopel worden, und hat 
durch Ceilion des Cardinals Albani gedachtes Biß⸗ 


Bologninus, (Anron.) ein Sohn Nieolai, aus Fo- |thum zu Averfa als eine Commende daben befeffen. Er 
ligno ‚war Prior und Canonicus an der Cathedral- | jtarb A. 1324. Vghellut Ital. Sacr. Tom. ĩ. p. agı. 


Kirche dafelbft, Eugenius IV. machte ihn darauf A. 
1438 den 19 Mart. zum Biſchoff von Nocera verſetz⸗ 


Bolonua, eine Stadt, fiche Boulogne, 
Bolonia ‚(Guido de) der 57 Bilchoff zu Porto und 


te ihn aber von dar im Sept. Monath A. a S.Rufina, war ein Sohn Roberti, Grafen von Boulo- 
JO 


Er hat das S. Iohannis- 


ſpi⸗ | gneumd auverzue, und ein Bruder loannis, Grafens 


tal bauen laffen ‚unddie benden Paͤbſte Nicolaum V. zu Monttort, der unter dem Namen Clementis Vn. 
und Piumll, herrlich bey fich bewirther, vom erftern | zum Gegen⸗Pabſt war erwehlet warden. Er hatte bes 
auch die Confirmarion aller Priuilegien erhalten. Er | reits Die Bißthuͤmer Tournay und Cambray befeffen, 


ftarbden ı Jan. A. 1461. Vgbellus Ical. Sacr. Tom.l. und bekleidete eben die Ertzbiſchoͤffliche Wuͤrde zu La- 


pP: 704. & 1070. 
Belogninus, (Zwdos,)ein Ictus aus Bologna und 


Conſilia ib. 1499 in fol. und Tr. de In dulgentiis tam 
plenariis quam fimplicibus ib. 1584. Cornel. a Beug- 
bem Incunab. typogr. Hendreick, 





on,als ihn Clemens Vll. A, 1242 zum Cardinal mit 
dem Titel S. Creilie machte, und ihm A. 1350 die 
beyden obgedachten Biſchoffthuͤmer conferirte. Gre- 
gorius X. fehichte ihn als ſeinen Legaten nach Spani⸗ 
en, um einige Kirchen⸗Geſchaͤffte zu beforgen. Er 
ſtarb den 25 Nov. an, 1373 zu Lerida ‚ woſeloſt er auch 
inder Zibtey Bouferri begrabenliegt. Es gedencken 


Bologninus, (Marius) Ertz⸗ Biſchoff zu Salerno, ' feiner Marrd. Villanus. Tbeodoriceus a Niem. Maris. 
war aus einem berühmten Gefchlechte zu Bononien. mus de RebusHifp. Frame. Bofquertus in Not. ad Vi- 


Sein Baterbieß loannes Carolus, feine Mutteraber. 


Andreaua, welche ausder Mdelichen Familie de Tuffo 
zu Averfaabftammte. Nachdem er den Geiftlichen 





tam Clementis VI. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. 1.p.1gr. . 
Bolonois, fiche Boulogne. : 
Bolponze, wird ein Tranck genennet, der halb von 


Stand erwehlet, ward er nach der Zeit Decanus zu | Waſſer und halb von Wein mit Limonien - Zufft, 


Cajazzo. Allein fein Better, Fabius Mirtus, melcher 
Ertz⸗Biſchof zu Nazarerh war, nahm ihn nach Nom zu 
fich, wo ihn Pius V. zum Referendario V.S. machte. 
Als hernach die Hugonotten in Franckreich der Catho⸗ 
lichen Meligion Fatal zuwerden anfiengen, fehickte 
Paullus V. gedachten Fabium als feinen Nuncium da⸗ 
bin,der dann unfern Rologninum zu feinem Reiſe⸗Ge⸗ 
fehrden und Amts» Gehülffen mit fich mahm., Mach 
ztbrigem Auffenehalt in Francfreich, wahrender 
Zeit er verfchiedene mahlin wichtigen Angelegenheiten 
nach Rom reifen müffen, ward er nach feiner Wieder⸗ 
Funfft in Italien Gouverneur zu Ancona, Fologna und 


Zucker, Zimmet und Mufcaten zubereitet wird. Man 
trincket folchen in Perſien. Tbeuenot⸗Morgenl. Reif, 
P..Lib.ll.c. 10, 

Bolfano, jiche Botzen. 

Bolen t Volfinium, 

Bolzano ‚f. Botzen. i 

Bolfchenius, (7oacbim) ein Fvangelifcher Jubel⸗ 
Priefter, welcher zu Wittingen den 31 Aug. A, 1594 
gebohren,erit zu Zafenbeck und hernach zu Brohm, au · 
beyden Orten zuſammen so Jahr lang ‘Pfarrer ge⸗ 
weſen, und A. 1676 in feinem 82 Fahre geſtorben. Er 
hat einige Kleinigkeiten geſchrieben. Zreseri Theatr. 


vielen andern Orten des Kirchen⸗Staats, und erwarb | Z/um. in Iubil. Theol.emer. p. 6. Ein anderer Bol- 
fich dabey fo groffen Ruhm ‚daf ihn Gregorius XIl. ſehenius iſt 0 Fahr zum H.Geiftin Luͤneburg Predis 
den 13 ul. A.1579 zum Erg-Bifchoff von Lanciano iger gero:fen,deffen&ohn,Georg,hat hernach eben von 
machte, wofelbft er bey der Grundlegung der Kirche derCantzel, weiche in die Kirche nach Rowen, 3 Meilen 
S. Mrie de Angelis die Einfegnung verrichtete. Defr von Bardervick gelegen, verehret worden, 43 Jahr 
fen Nachfolger, Sixtus V.verfesteihn A. 1588. auf An⸗ | lang von A. 1014 an als Prediger daſelbſt das Voick 
halten Koͤnigs Philipi Il. in Spanien nach Crotona, | Gottes gelchret.- Schlopke Chron. Bardevic. es 
und ernennte ihn zu feinem Nuncio an Henrieum 11. ſchaͤfft. Seerer. Exped. ro. p. 880. 
in Franckreich. Endlichgab ihm Gregorius XIV A.) Boliec, (Hieronymus) war ein Carmeliter⸗Moͤnch 
zu 





so Dolfenheim Bolswaert Bolteſtet Bolton 506 
zu Paris, und nachdem er gar zu frey geprediget, ent⸗ See, 2 Meilenvon Franecfer, 3 von Lewarden, und 
flohe er nach Italien, zu der Hertzogin Renata von | von der Stadt nee. Sie wird mit unter die 


Ferrara , bey welcher ſich damahls viele aufhielten, | Hanfee-Städte geſehlet, undift mit tiefen Gräben 


die wegen der Neligion verjaget worden. Erpradti- | und YBällen wohl befeftiget. von Namen i 
eirte hierauf die Medicin, und begab ſich in den Eher} von bolone oder N —— oder Hl 
ftand, als eraaber wegen UÜbelverhalten von dar weg des Orts. Sie hat fehöne Häufer, eine Pfarr⸗Kir⸗ 
mufte, gieng er als ein Medicus nach Genf, und weil|che, 3 Cloͤſter, einen Spital und WaifenHauf, und 
es ihm in Diejer Proteilion nicht gelingen wolte, legte er | die Einwohner find meistens wohlhabende Leute. Won 
fic) auf Die Theologie, unterjtundfich aber in geheim | hier find Die Frießländifchen Hittorici Suffridus-Ru- 
Die £chre des Pelagii auszubreiten. Calvinus bemuͤ⸗ dolphus Sterchenburger, und Petrus Jacobi Thabo- 
hete fich Mar, ihn davon abzubringen, allein Bolfec uns | rita gebuͤrtig geweſen. Wrrdentugen d@ Rep. Hanf. 
terlich nicht, öffentlich wieder die Snaden-ABahl ans p.4. Schau-Plas des Niederlaad. p. so. Zeillers 
zuglich zureden, Doch einsmahls ward er vom Calvi-| Reichs ⸗ Geogt. U. p. 167. Itun. Gemn. XXX. n. ı5. 
no, der ihn ohne fein Wiſſen alfo predigen hören,gleish | Rothens Memorab. Europ. , 
nad) gehaltener Predigt vor der gansen Gemeine fehr| Bolteſter, fiche Boltzers. » 
nachdrücklich widerleget, und kollec muſte auf Befehl Bolthe, (7%) ein Jeſuit und Prediger u Coͤln, ges 
einer Obrigkeitlichen Perfon, die beyde ‘Predigten mit ; bohren zu Wiunsteran. 1583. Erftarbden 26 Mart. 
angehoͤret, in Arreit gehen. Die Sache kam hiersian. 1558. eine Echrifftenfind: De Quinque Co- 
auf zu einer weiten Unterfuchung, und ward er als | lumnis contritionis, Ein 1628 in ız. Speculum ex 
ein Auftwiegler und Velagianer den 23 Dec. an. 1551 fpeculis ib.1644 in 12. Scala Jacobi; ib, 1627 ın 12. 
ausdem Genfer⸗Gebiet, bey Strafe des Staupen⸗ Manna abfconditum S. Euchariflix s ib, 1650 in ı2. 
Schlags, wenn cr roiederkame, verbannet. Er bes) Aurea clavis Paradii: Borromeusrediuiuus ib, 1642 
gab fich derohalben in einen benachbarten Ort, wel⸗ in 12. Laureola Ignatii & Xauerii ib, 1639 in 12. Iter. 
cher unter den Eanton Bern gehörte, weil er aber auch vie ib. 1637 in 1. Alegambe Bibl. Script. S. 1. 
daſelbſt einige Händel anfieng, wurde er gleichfalls; Hendreich. | 
ausdiefem gansen Canton verwielen. Hierauf kehr⸗  Bolthenius, (Henricur) ein Prediger jn Stralfund, 
te er wieder nach Franckreich, hielt fi) anfangs zu war von Herforden in Weſtphalen, und tarb.a. 1637. 
Paris, hernach zu Orleans, zudenen Proteſtirenden, Erfchrieb: ein Troft- Büchlein vor Eltern bey 
undbezciate ein groſſes Verlangen, ſowohl nach einem dem Abfterbenibrer Rinder. Mütze Biogr, 
Predig⸗ Amt, als mitder Genfer⸗Kirche ausgefübnet Bolton, ifteine kleine Stadt an dem Fluß Wherf, 
zu werden. Allein, da fich die Berfolgung voider die in Hangiwelt-Hundred, in der fo genannten Nort⸗ 
Proteſtanten erhub, trat er wieder zu feiner vorigen | Rhiding von Vorekshjre in England. Das darinnen 
Meligion, fuchte die Medicin hervor, ließ fich zu Aurun | gelegene Schloß warfhemahls der Sig des vorneh⸗ 
nieder , verhenrathete fich daſelbſt um andern mahl | men uralten Geſchlechts Serope, welches Durch unters 
und machte fich durch feine Frau die Doms Herren alls | ſchiedene generationes zu denen Parlamenten ordents 
da su Freunden, veraͤnderte aber nachmahls mehr als lich beruffen worden, und zwar mit dem Titel der 
einmabl feinen Wohn⸗Platz, und befand fichan. 1582 Lords Serope von Bolton, um zwiſchen ihnen unddes 
zu Lyon, da er ein Buch wieder 'Theodorum Bezam |nen Lords-Scuope pon Masham und Vplai einen Uns 
unter dem Titel Hiltoire de la vie de Theodore de |terfcheid zu machen. Emanuel, Lord-Scrope von 
Beze, zu Paris herausgegeben, und bald darauf gez | Bolton, welchen Carolusl. zum Örafen von Sommer- 
ftorben, inmaffen er ſchon an. 1585 nicht mehr am Les | lertmachte ‚mwarder legte männliche Erbe dieſes edlen 
ben geivefen: Er hat, nachdem er zur Catholiſchen Gefchlechts. Deffen nariwliche Tochter, Maria, 
Kirche wieder übergegangen, einen groffen Eifer gez | erbte Bolton - Cattle nebjt deſſen Zubehörungen, und 
gen die Proteftirenden verfpuren laffen, und an. 1577 | brachte folches 1) an Henricum ‚andern Sohn Hen- 
P Hiitoire de ia viede JeamCalvin gefchrieben. Sonft | riei, Örafen von Montmouth, 2) an Carolum Pauler 
fol er auch le miroir de verit@ au Roy harles IX. erc. | Marg-Grafen von Winchefter, von deffen Gefchlechte 
aufaefest haben, und / Croix du Maine legt ihm noch | der Artickel Paule- nachzufchen. Diefer bauete in dem 
einige andere Tractate bey, fo aber nicht von ihm vers Kirchſpiel von Wenslai innerhalb einer Meilevon der 
fertiget find. Zezaad Claud. de Xainres Apolog.alte- | Stadt Bolton, ein überaus Foftbares und praͤchtiges 
raoper, T,Il.in vira Calvin, T. III, Pauprivas. Rayle. | Schloß, welchem er den Namen tiolton beylegte, Er 
Bolfenheim, (Pabſt von) eine Familie, ſiehe ward davon *. 1689 Den 9 Apr. jum Herkogevon 
Pabft von Bolfenbeim, Bolton gemacht, und ftarb 1.1699. den 26 ‚Febr. nach» 
Bolfenheim, oder Bolfenech. (Rarrbol, de) ein Dos | dem obgedachte Maria ihm folgende Kinder gebohren: 
minicaner Mönch von feiner Vater⸗Stadt in Tyrol | 1) Carolum,pon welchem unten, 2) Wilhelmum,Lord 
alfo zugenannt, lehrte an. 1350 zu Straßburg die | Pauler, welcher mit feiner erften Gemahlin Louife, eis 
Theologie, von dar er nach Paris gefchicft wurde, | ner Encfelin des Fransofifchen Hertzogs de la Force, 
über den Lombardum zulefen.Er hat in IV libros Sen- | undeiner eingigen Tochter des Marquis de Montpo= 
tentiarum undeinen Theologifchen Tr. unterm Titel: | uillan, 4 Kinder, nemlich Wilhelmum, Carolum Her- 
Homo complerus gefchrieben, Zebard Script, O. P. man, Mariam und Joannam, mit der andern aber, Nas 
Tom. I. p.687. meng Anna, einer Tochter Randulphi von Egerton, 
Bol-Sprir. werden auf Englifch eine Art von Maften | eine Tochter Henriertam jeugte 3) Joannam, eine Ges 
genennet, welche auf denen Sporn im Vordertheil | mahlin Joannis, Grafen von Bridgewarer. 4) Fliſabeth, 
des Schiffögepflanget werden. welche Tobiam Jenkins von Grimfton geheyrathet. 
Bolswaert, oder Bolswart, Bolswaart, Lat. | Der ältefte Sohn, Carolus ward Hertzog von Bolton, 
BRolswardia, eine fehr alte und volcfreiche Stadt in | Marquis von Wänchefter,GrafvonWiltshire u. Baron 
Web Friesland, in Weſtergow unweit der Suider⸗ | S. John — Hafing ete.u.vermaͤhlte ſich 1,mit eye 
13 or 











so Bolton Boltringen 
ner Tochter Wilhelm Ramsdens von Byrom in 
Yorckshire, welche ihm 2 Söhne, nemlic) Carolum, 
Marg s Grafen von Winchefter, und Henricum, 
Baron Pauler, ferner 2 Töchter , nemlic) Mariam, 
verheyrathet an Carolum Oneal aus Srrland, 
und Francifcam , vermahlt an Joannis Caroli, 
Grafen von Pererborough aͤlteſten Sohn, Jo- 
annem Lord Mordant, geboren hat 3) zu Dublinan. 
1697 mit Henrierta Crofts,einer Tochter Jacobi, Herz 
ogs von — —— Eleonora, einer Tochter des 
itter8 Robert Redham von Lambeth, welche letzte 
Gemahlin im Zunioan. 1698 den Lord Naſſau Paulet 
zue Welt gebuacht hat. „Heyyms help to English 

hiftöry p.229. Peerage of England 1. p.g0. 
Bolton ,(Rirbard.) hat eine Colle&tionem Statuto- 
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Lords Coventryeiniger Tochter 2) mit Francifca, eis zu Baden verkauffte ; wie aber des Graf Maximiliani 


Felicis Sohn ‚Antonius Maria an. 1695 ohne Erben 
verfturbe, und feine nahefte Bermwandte, nentlich def 
fen Vater Schmwefter, Mutter Bruder Graf Chris 
ftoph Frans zu Wolckenſtein⸗Rodeneck und Mutter 
Schweſter die gantze Verlaffenfchafft und darunter 
auch die Herrfchafften Boltringen ımd Oberndorf zu 
fic) nehmen wolten, fo gaben ſich auch die Grafen 
Truchſeß zu Zeil an und pretendirten, als Defcenden- 
ten von Marie von Eberftein Tochter Joanna diefe 2 
Herrfchafften, ſich gruͤndend 1) auf ein Teftament, 
2) auf die padta doralia, und 3) auf eine Donation in- 
ter vivosihrer Mutter und Groß-Mutter, und daß ihr 
Recht nur fo lange in fufpenlo geweſen, als noch Ma- 
feulini vorhanden gewwelen. Nachdem folche nuns« 
mehro abaangen, fo fen ihr Mecht wieder reuiuifeiref, 


rum Hiberni« verfertiget, welche Benjamin Tooke dahero fie die eine Helffte der Erbſchafft ietzo, die ans 
big auf Wilhelm den IV fortgefeget, und zu Dublin ‚dere aber nach des Defundti Batern Schweſter Tode 
1719 in fol. herausgegeben. William Nieolfon the | fichjueignen wolten. Graf. Annal.Sucu. P. III. Lib.U. 


Irish Hiftorical Library. 

Bolton, (Robertus) ein Doctor Theologiæ, von 
Blanckbourne in Lancashire, war Profeflor Philofo- 
phiæ zu Oxford, und nachgehends ‘Prediger zu Broug- 
thon. Er ftarban. 1631 den 17 Sepr. im 60 Jahre feis 
nes Alters. Er hatnachgelaffen in Englischer Spras 
che eine Diſſertationem in Pfalmum primum ; Initru- 
&ionem pro adflitta confcientia; Profeflorem carna- 
: lem; Mediaadhumilitarem; Predigtenic. Wood. 

Bolton, (Samuel) ein Englifcher Doctor Theolo- 

gie und Magifter Collegii Chrifti ju Canterbury, ftarb 
an. 1654. Gein Leben hat Sam. Clericus in Vitis Emi- 
nentium quorund. hom. ſo zu Lunden 1683 in fol. ge⸗ 
druckt, beſchrieben. Er hat hinterlaſſen Tr. contra 
Independentes in Anglia: Limites ehriſtianæ liberra- 
tis; Veftem nuptialem : Nauem flu&tuanrem: Tr. de 
arbore vitæ; de peccato & domino fidei: de regula | 
confcientiz, Londen 1631 in 4 X. Hendreich. 

Bolton, (Vrredus) ein Benedictiner- Münch, Ho- 
rirtean. 1380 und fchrieb contra Querelas Fratrum 1. 
contra eorum Mendicitatem lib.r. de Pr&cepto & Dit- 

nfatione lib. t. de Perfe&tione Religionis lib. r. de 
Regia Chrifti Dignitate Hb. ı. Subftantialia monacho- 
“ rum lib, 1. pro Monachis Veris lib, 1. de Varierate 
Profeffionum lib. 1. Meditationes deuotas lib. r. de di- 
ligendis inimicislib.r. de Regali & Sacerdetali Ofhicio 
lib. r. de Dotatione Eceleſiæ lib. 1. contra impugnan- 
tes eandem lib. 1, deSacramento Altaris lib. 1. de diu. 
predeftinatione lib. 1. contra blaſphemos in Chri- 
ftum lib. 1. de Efu & Abitinentia carnium lib. 1. de 
Perfettione Vivendi lib. 1. denon auferendis Eeclefix 
bonis lib,r. Hendreich. 

Boltringen, oder Boldringen, ein Flecken, 
Schloß und Herrfehafft in Schwaben ‚bey Roten: 
burg am Neckar, welche ehemahls zur Grafichaftt 
Eberſtein gehörte, hernach aber an die Grafen von 
Hailfingen om. Von diefen müflen felbige Herr 
fchafft die von Gyltlingen erhalten haben, weilCrufßas 
meldet, daß Wilhelm, Graf von Eberftein diefes 
Schloß nebſt Zugehoͤrungen an. 1538 von Sebaltiano 
von Gyltlingen wieder an fich gefaufft. Als nun Graf! 
Philipp der ältere zu Eberftein ohne Kinder verfturbe, 
ſo fiel ein Theil der Grafichafft Eberftein , tworunter 
die bevden Herrſchafften Boltringen und Oberndorf | 
begriffen waren, Paul Andrex zu, deffen Sohn Maxı- 
miltın Felix diefen feinen Antheil; ausgenommen 
Boltringen und Oberndorf an Marggraf Wilhelm 





e.7.Lib. IV. c. 7. Lib. VI. c.g. Lib. IX. c. 13. Imboff. 
Notit. Proc, VI. 21. Franckenbergs Europ. Herold. 
P.l.p. 720. Schweder. Thearr. Prætenſ. Lib.VI. Sect 
XXXI. c. 2. 

Boltsham, fiche Bottlesham, 

Bols, eine uralte adliche Familie in Schlefien, 
welche das Schloß Michalkowitz indem Fürftenthum - 
Dppelnan ſich gebracht. Ihr Stamm-Hauf iſt das 
im Jaueriſchen Fuͤrſtenthum gelegene Schloß Bol⸗ 
tzenſtein. An. 1369 war Ericus von Boltz, Burg⸗ 
Graf zu Falckenſtein, Nicol aber Burg Graf zu 
Hornsberg. Zuce Schlef. Ehron. Sur.pii Schlef. 
Euriof. Tom. I. p.279. 

Bolzen, werden in der Artillerie bey denen Lavet⸗ 
ten des Geſchuͤtzes eiferne Eyfinder genennet, fo oben 
mit einem Kopf verfehen find, unten aber ein Loch has 
ben, darein ein eiferner Nagel gejtecfet wird. Sie 
dienen zur Befeftigung derer Riegel, und des eifernen 
Beſchlaͤges an denen Lavetten, und werden zuweilen 
auch Rüffen-FTägel genennet. Buchner. Theor. & 
Prax. Artıll. P.I. p. 34. 35. handelt von ihnen; ftellet 
auch einige Tab. R. in Kupffer vor. 

Boltzen, oder auf dem Boltzen ſtehen, heift bey 
denen Bergleuten fo viel alslauren, oder Achtung ges 
ben, obein Berg Beamter koͤmmt. 

Boltzenftein, oder Beolckenftein, das Stamms 
Hauß der alten adlichen Familie von Bols im Fürs 
ſtenthum Schweidniß, in Nieder⸗Schleſien aelegen, 
zu welchen ehemahls viele Doͤrffer gehörten. Es war 
diefes vor dem eine gute Berg⸗ Feſtung, undreririrten 
fich im zojahrigen Kriege die dafigen Land⸗Leute mit 
ihren beften Sachen vor denen ftreiffenden Partheyen 
dahinein, wo fie auch einige Fahre hindurch ihren fis 
chern Aufenthalt hatten, als ficy aber Die Schweden 
beforgten, daß die Kanferlichen fich Diefes Drtes weiter 
zu ihren Nutzen bedienen möchten, fo nahm der Gene- 
ral Graf Koͤnigsmarck folchen mit Gewalt ein und 
legte Beſatzung darein. Allein die Kayferlichen blo- 
quirten diefen Drt offt, ftelleten fich auch felbigen weg⸗ 
zunehmen, weswegen der General Törftenfohn an. 
1643 alle Wercke einreiffen ließ, damit er feine Beſa⸗ 
un darinne laffen möchte, auch die Kayſerlichen diefe 
Feſtung nicht weiter gebrauchen koͤnten. In Diefem 
Stande iſt dieſe eingeafcherte Feſtung annoch zu feben. 


Die Dorffer aber find an die Jeſuiten von Hirfchberg 
verfaufft. 


ft. Melijfanir Schauplas von Erbau⸗ und 
Verwuͤſtung vieler Städte, Schlöffer xc. II. 120. 
— Boltzers 
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Bolgers , oder Bolteſter, ein Kaͤyſerliches nieoudu Levant, Armenifcdyer Bolus, Armenifcher 
Schloß in der Grafichafft Feldkirchen, im Rhein» Roth Stein genennet. Sie hat fo wohl am Ges 
thale. ſchmack als ubrigen Eigenſchafften eine groffe Vers 

Bolvitus, (Franeifeus) ein Clericus regularis von | rwandichafft mit denen Terris figillaris oder Siegel⸗ 
Meapolis lebte im Anfangedes ı 7Seculi, und fchrieb : | Erden, und iſt gemeiniglich blaß⸗roth, fett und ſchwer. 
Vitam Andreæ Auellini; Vitam Jofephi Armanna ; | Heut zu Tage aber hat man derſelben nicht vonnoͤthen, 
Orationeminmortem Julii Cxfaris Scaligeri it. Ho-| indem hin und wieder in Europa dergleichen Boluss 
norati Brognoniciere. Ergab auch Anton. Caracei-| Erde indenen Bergwercken, und abfonderlich in denen 
oli monumenta Ecclefiz Neapolitanz heraus. Toppi| Eiſen⸗Gruben gefunden wird, weswegen man auch 
Biblioth. Nap. glaubt, daß fie viel von Eifen in fich halte. In Franıks 

Bolumbac, Carambolas, Carambolas, Gerz. Frag.| reich graben fie den ſchoͤnſten Bolum, und der am meis 
Aco/,Camarix, Carabelli, Chamaroch. Cine Jndis|ften geachtet wird um Blois, Saumur und Burgund. 
anifche Feucht, in Gröffe eines Huͤner⸗Eyes, etwas } Auch findet man ihn in vielen&tein-Brüchen um Pas 
ang und gelblicht, gl.ichfam in vier Theile zertheilet, ris herum, z. €. zu Baville, welcher theils roth, theils 
voller Streiffen , und darzwiſchen befindliche leere grau, theils gelb fern fol, deffen letztern Sich Die Gold⸗ 
P läge , welche fie um fo viel angenehmer machen. | fehmiede und andere Künftler zum Gold-Srund, im 
In der Mitte find einige harte Saamen enthalten, uͤberguͤlden an ftatt des Levantifchen Boli gebrauchen, 
die einen fauren und Fieblichen Geſchmack haben. | wie ?omer im fünfften Buch feiner Material⸗Kam⸗ 
Diefe Frucht waͤchſt auf einem Baume, der fo groß | mer p.ıı3 bezeuget. In unfern deutfchen Apothecfen 
als ein Quitten⸗Baum ift,und deſſen Laub denen Apf⸗ hat man insgemein den Wuͤrtenbergiſchen, oder auch 
fel- Blättern gleichet , nur daß es etwas langer und ‚den Kolum Toccavienfem ‚welcher von Tioccay aug 
heil s gruͤn ift, Dabey ein wenig bitter ſchmecket. Die|Siebenbürgen fommt, Es gilt alfo gleich, wo er ges 
Bluͤthen find Elein, jedrvede beftehet aus fünff Blaͤtt⸗ funden werde, daferne nur die rechten Eigenfchafften 
lein, welche weiß und etiwasroth fehen, ohne Geruch, daran zu finden, under die Probe halt, welche darinne 
doch dem Gefichte angenehm find, umd ein wenig ſau⸗ beſtehet, Daß er zart und glatt, nicht fandicht oder rauh, 
erlich, als iwie der Sauer-Ampffer ſchmecken. Die | fondern glangend fen, an der Zunge feſt anziehe, und 
Andianer brauchen diefe Frucht fehr ftarck, fo wohl zur | nachmahln wie Butter, im Mund jergehe, wie folches 
Speiſe, als zur Argeney. ie wird wider die Sal | Schrederus in feiner Pharmacop. Medico-Chym.lILz. 
lens Fieber und rothe Ruhr verordnet; ingleichen eine | p. 7. lehret. Weswegen er, nach deffen Ausgras 
gemacht, undan ftatt des Sauer⸗Ampffer⸗Syrups | bung, zuerſt im Waſſer jerlaffen, abgeſchwemmet und 
gegeben. Sie ſchmeckt ſehr angenehm, erweckt den | nachgehends zu vierecfigten Stangen oder Stücklein, 
Appetitunderfrifchet das Hers. Die Einwohner der wie ein Finger geftaltet wird, welche letters einige 
rer Canarifchen Inſeln nehmen fie unter ihre Augen: | Materialiften Brouillamini, Frantzoͤſiſch Bolen bille 
Waſſer wiederden Staar unddie Nebel, jodas Ges Inennen; wiervohl obbemeldeter Schrederus und ans 
ficht verderben. Die Hebammen vermilchen fie mit !dere Medici den ungewaſchnen Bolum, wie er mit der 
Betel, und laffen fie die Weiber, welche nur nieder Erde fommt, vorziehen wollen. Der Bolus hält an, 
kommen find, einnehmen, damit die Nach⸗Geburth trocknet, ftillet, den Ducchfall, die rothe Nuhr, das 
deſto geſchwinder abgehen möge. Sie wird auch zu Blutſpeyen, daͤmpffet auch die Säure, innerlich ges 
Gurgel⸗ Waffern gebraucht. 6. Pr/om. befchreibet braucht: Ja er hat mit der Terrafigillara, (aufferder 
den ‘Baum, der die befte Frucht zu tragen pfleget, ein Gifft-treibenden) einerley Kraͤffte, dahero auch eben 
menig anders, als Gareias und Acofa, wenn er fpricht: ‚gleichen Preparara davon gemacht werden. Aeuſ⸗ 
eine Blätter ſehen wie dasPflaumen Laub,und ferlich wirder offt als eine Blutftillung, wie auch an⸗ 
find unten weißlicht, wiedas Pappel⸗Laub. Seis dere Fluffe anzuhalten, ingleichen zum ftarcken und 
ne Ölüchen gleichen denen Blumen an dem Ginſt, zertheilen gebrauchet. Die Barbierer machen die 
und findbleich-rorh von Farbe. Die Frucht ift Doͤrr⸗Baͤnde oder Defenfiv-Pflafter davon. Mehr 
durch Interſtitia und Scheide Wände in vier Thei⸗ rere Nachricht —* giebt Joach. Camerar. in feinen 
le zertheilet,als wie etwan die Räpfer, Rrone beym | Obferuation. de Bolo Armens. Adam. Lonicer. Kraus, 
Clufius, darinne find die Saamen enthalten. Bes |ter- Buch VI.36.p.718.lq. ingleichen Langium Ep. 1. 1g- 
vor die Srucht recht zeitig worden,ift fie fauer und | welcher lestere, des Rolus Gebrauch nicht billigen will. 
anziehend ; bekoͤmmt aber einen Wein⸗ſaͤuerli⸗ Noch eine Art Bolus hat man, fo Bolus alba, Frans 
chen Geſchmack, wenn fie zur volltommenen |söfifch Bol blane, Deutſch weiſſer Bolus heiffet, 
Reiffe gelanger. und eine fehr fette und zerbrechliche thonichte Erde oder 

Bolus, Griechifch » Böros, Fransöfifch Bol, Deutich eine Gattung Mergelift, fo weiß oder vielmehr Aſch⸗ 
auch Bolus. Diefes Wort hat bey denen Medicis grau fiehet, Beinen Geruch und einen ſehr ſchlechten 
unterſchiedene Bedeutungen. Erſtlich und uͤberhaupt Geſchmack hat, maſſen fie ſaltzigt / ſuͤſe ſchmeckt. Sie 
wird darunter verſtanden jede fettichte oder thonichte kommt aus Maͤhren und Norwegen, und hat eine an⸗ 
Erde, die ſich gelinde anfuͤhlen laͤſſet, roth oder gelb ziehende und austrockende Krafft, dahero ſie im Scor⸗ 
und in Stücken von unterſchiedener Groͤſſe iſt; beſon⸗ bute, Bauch⸗ und andern Fluͤſſen mit Nutzen zu ger 
ders aber eine blaß⸗ rothe fette Erde, welche, nachdem | brauchen, zumahl da fie zugleich den Schweiß treiber, 
fie ins Waſſer gethan, als Butter jergehet. Vor doch iſt fiedemangeführten Bolo in der guten Wuͤr⸗ 
dieſem lieffen fie dergleichen aus Levante und Armes ckung nicht zuvergleichen. Sonſt wird auch die Ter- 
nien bringen , und folche wird auch Bolus orientalis, 2 Lemnia weiſſer Bolus genennet, davon an feinem 





und Bolus Armena feu orientalis, (wiewohl Jo. Craro | Drte. Und das Wort Bolus fagt man ferner auch 
Epift. 107. zwiſchen diefen beyden einen Unterfcheid |von einer gewiffen Formul oder Recepr. fo im Deuts 
macht,) ingleichen Lurum Armenum, Terra Armeni-|fjen Biffen heiſſet, und ein Arkenen » Mittek 
ca, Terra altra, Terrarapra, Frantzöſiſch Bold’Arme-Iabgiebet „ welches harter als eine ER 

uf, 


Bolus Bolus rubeus 
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iſt, Darum aber Bolus genennet wird, weil es im Muns) BolusToccavienfis, ſiehe Bolus. 


de gar leicht zergehet. In denen Apothecken liegen 
ie jwar nicht fertig, Doc) werden fie auf Verſchrei⸗ 

ung gleich gemacht. Sie beftehen aber aus einer 
Conferve und Pulver, dergeftalt, daß man auf Con- 
fervz 2. Pulver 3j. biß ij. nimmt; muß man aber 
eine gröffere Menge ‘Pulver nehmen, fo kan man eine 
. genügliche Menge Sprups untermifchen, dadurch 
man dem Bolo dierechte Dicke geben wird. An ftatt 
einer Conlerv an man auch Rob Sambuci, Juniperi, 
Theriac. Mithridar gebrauchen, Doch aber in geringes 
rer, die Pulver aber in gröfferer Dofi, fonft mochte die 
Maffe gar zu 
werden in 
und Stärdende»Biffen eingetheilet, nemlich nad) 
dem Unterfcheid der Argeneyen, fo dazu fommen, und 
ihres Nutzens, den fie haben, Perr.Morell, de Formul. 
Remed. Lib. J Sect. I. e. i. Schrader. II. 42. Herz 





Bolzano, Sat. Bolzanum, ein Flecken und Schloß 
im Bicentinifchen Gebiete, im Staat von Venedig, 
etwa 2 Meilen von Vicenza. 

Bolzanum, im Tridentinifchen, fiehe Bozen. 

Bolzanum, in Italien, fiehe Bolzano. 

Bolckesheim, war einer von denenjenigen Gauen, 
welche CarolusM. ;um Stifft Halberftadt gab. Paul- 
lini Geogr. Curiof. Juncters Anleit. zur mittl. 
Geogr.1l.s. p. 205. 

Bolla, ein Fluß im Hersogthum Bremen, welcher 


flieffend bleiben. Dergleichen Biffen | aus einem See des langen Mores oberhalb Bederkefa 
urgies Schweißtreibende - Alterivendes | entfpringet, bey gedachter Stadt Bederkeſa, Diterns 


dorp,und Krayenberg vorbey gehet u. hernach bey dem 

ecken Bolten in die Weſer flüffet. Schneiders 
chreibung des alten Sachſen⸗Landes p. 327. 

Bolloclea, ein Eleiner Fluß in Rußland 90 Wer⸗ 


nach bedeutet auch das Wort Bolus jeden Kath, Leim, | ftevonder Stadt Zariza. Olear. Perf. Reife Befchr. 
Lett, darunter Fein Minerale ift, und welches fonft| TV. 8. 


auch Bolerus genennet wird, Dorm. Rul. Jobns. Ends 


Bolognefe, (Caßel) eine Eleine Stadt in Romagna 


lich verftehen die Chymici unter dem Wort Bolus ein) zroifchen Imola und Faenza, welche von dem Bologne- 


bejonderes Coagulum, melches eine Eſſentz iſt, 


Der Name Bolus fommt von BwAog, Gleba, Fru- 


die | fifchen Gebiete dependiret und dem Paͤbſtlichen Siuhl 
nichts unreines und fremdes bey fich führt, Au. in Lex. | gehüret 


olfehwoinckel, eine adliche Familie in Weſt⸗ 


ftum, eine Erdfcholle, ein Stück, dieweil man die Erz |phalen, welche das Amt Icker in der ehemahligen 


de, fo mit diefem Namen beleget wird, Stuͤckweiſe zu Gra 


befommen pfleget. Sn 
Bolus, ein König derer Eimberer, fiche Boiorix. 


fihafft Dortmunde befiget. Zu Ausgang des 
16 Seculi lebte Wernher von Bolſchwinckel, deffen 
Mutter eine aus dem Gefchlecht von Stalen war. 


Bolus, von Mendefium, hat nach Suidæ ‘Bericht | Hamelmannus de Famil, Emorr. Il. p. 721. 


folgendes gefchrieben, als: wugi rar ix rns avayın- 
aswg Far isogımv Eis dmigacn nuas dyayorrwm. me 


Bomäs, ſiehe Bonamäs, 
Bomal, oder Bohemal, eine Stadtim 


pi Yauuanlar Duaızd durausge. ip uaraduav thum Luyenburg, an der Grentze —— —— 


xa) dırmadsıav AlYuv nara sonyeiov. wepl anusiwv 


burg am Fluß Ourt gelegen. Schau⸗Platz des 


van #E NA naj a8Anımg Kal den]s na Auyva na Ip | Niederlandes p. ız. 


. das. UüUberdieß thutoben gedachter Suidas eines Boli 
Democritei Meldung, Det isrogiav nay Texım jargı- 


Bomalia, ( Joannes de ) ein Brabanter aus dem 
Dorffe Bomale gebürtig, daher er auch feinen Zus 


an 82 idreız Duciwas daran BonInua ram rig Du- namen erlanget. Ertrat zu Loͤven in den Domini⸗ 
euws. Es iſt aber dieſer mit der vorigen Perſon eis caner⸗Orden, lehrte hernach die Theologie daſelbſt, 
nerley, wie denn Colwmells de Re R. VII. 5. bejeuget, und warddarinnen Doctor. Anno 1465 veraltete 
daß Bolus unter Democrirei Namen Sachen heraus |er das Amt eines Viſitatoris, und PaullusII oder Six- 


gegeben. Im übrigen mercft man, da diefer Name 
olus an verfehjiedenen Orten corrupt gelefen wird. 

. deClerc. Hiſt. de la Medecin. P. III. Liv.II.c. 2. Fabri- 
eins Bibl. Grec. II. 13. p. 486. 

Bolus, foll Epimenidis des Philofophi Vater ges 
weſen ſeyn. Apollonius Hit. Comment. 1. Menagius 
adLaert. I. 109. 

Bolus, (Gebürgifcher) ſiehe Bolus Annebergius. 

Bolus, (gemeiner) ſiehe Bolus communis. 

Bolus, (rother) fiehe Bolus. 

Bolus, (meiffer) fiehe Bolus. 

Bolus alba, fielye Bolus. j Mr 

Bolus Annebergius, Gebürgifcher Bolus, ifteine 
Art Bolus, fo um Anneberg gefunden wird. 

Bolus Armena, fiehe Bolus. 

Bolus Bohemicus albus & rubeus, wird der weiſſe 
undrothe Böhmifche Bolus genennet. 

Bolus communis, gemeiner Bolus/ iſt die gering⸗ 
fte Art unter allen Bolis. 

Bolus Judaicus, heiffet bey einigen die Althæa, das 
von zu ſehen Tom. I. p. 1570. 

Bolus Orienralis, ſiehe Bolus. 

Bolus Pannonicus verus, wird der rechte Ungarifche 
Bolusgenennet. 

Bolusrubeus, rother Bolus, file Bolus. 


tus IV machte ihn zum General-Inquifitor durch die 
Niederlande. Anno 1473 befand er fich auf dem 
General- Ordens» Eapitul zu Bafel als Diffinitor, 
Er ſtarb zu £öven anno. 1487. eine Schriften 
find Planctus religionis ſuper defedtibus religiofo- 
rum cuiusuis ordinis: Tr. contra monachos pro- 
prietarios Paris 1500 in 8. Commentaria in Pro- 
uerbia, Eeclefiaften, Apocalypfin, IV Sententiarum 
libros & de$acramento Euchariftix deque virtutibus 
Theologicis tractatus. Andre«Bibl.Belg. Gbilberr, 
de la Haye Bibl. Belgo-Dom. MS. Zebard, Script. 
O.P.T.1.p.855. 

Bomarei, ein Volck ehedem andem Gebuͤrge Cau- 
cafus in Afien. Plinius VI. 16. 

Bomarzo, oder Bonmarzo, vor diefem Polimar- 
tium, oder Polymartium, eine Stadt im Patrimonio 
Petri, zwiſchen Viterbo und Orta, führet den Titul 
eines Hertzogthums, und gehöret der edlen Familie 
Lantea. Giefannicht allzu alt feyn, teil Feiner von 
denen alten Scribenten ihrer gedencfen. Der erfte, 
fo ihrer erwehnet, ift Paulus Diaconus Langobard. 
Rer.IV.g. Cellariss Norit. Orb. Antiq. I. 9. $. 19. 
Allhier liegt S. Anfelmus begraben , Durch deſſen 
Dienft fie fehr fol zugenommen haben. ie ftehet 
aniego unter dem Bifthum Bagnarea, vor vn 

z aber 
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r hatte ſie ihre eigene Biſchoͤffe, von welchen fol» |Tolte, ſolches aufs eilichſte zu Iöfehen. Die Befas 

— * —— ſchoͤff ſatzung auf denen Wercken reteriret ſich indie Sou- 

terrairs, und Caponiers; und fo ungefehr vor je⸗ 

1. Bonito an.649 mand eine Bombe niederfallen fülte, welche indem 

2. Barbatianus 680. fpringen til ; fo iſt ihm nicht beßer zu rathen, als 

3. Majorinus 7 21. daß er ſich augenblicklich nieder auf die Erde werf⸗ 

fe, da alsdenn die Bombe über ihn wegſchlagen 
4. Joannes 743. iter Eei i 

h und ihm weiter Feinen Schaden ; n wird, als 

$. Agatho oder Agathus 826, welchen er etivan von denen in die £ufft gefprengten 

6. Marinusggg. , und wieder herunter fallenden Stuͤcken erleiden 

7. Lambertus 1015. muß. 


Febellus Ital. Sacr. Tom.X.p. ı 
7 P-159 Bombardirer, Bombardier, heiffderjenige Feu⸗ 
Bombaim, oder Bombain, lat. Bombaina, eine er⸗Wercker, der die Feuer / Mörfer ladet und abfeus 
Stadt nebft einer ftarcken Feftung und gutem Hafen ler Cr muß die Cigenfiyafften des Pulverg, 
in der ‘Proving Baglana, in des großen Mogols Ges | Satpeters, Schwefels derer Kobien, wie auch derer 
biete in Oft-Indien, am Golfo vom Cambays, 6. | Metallen verftehen, damit er allerhand Feuers 
Meilen von der Stadt Baflaim oder Bacaim, und in | YBercts,&adyen, als Mordftyläge, Feuer: feile, 
gleicher Weite von Ciaul gelegen. Sie gehoͤrte vor | Sturmfpiefle, Sturm-Erän e, SturmsTöpffe, 
diefem denen Portugiefen, als aberan. 1662. die Por⸗ große und Feine Granaten, arcaflen, Feuerbals 
tugiefifche Infantin mit König Carolo Il. in England | fen, Leucht-Kugeln, Dampf s Kugeln, und derglei⸗ 
verwaͤhlet wurde, ſo traten ſie ſelbige an die Englaͤn⸗ euerbrennende Machinen geſchickt amugeben 


der ab.. Theuenocz Oſt Ind. Reif J. 48. p. to3. leq. weiß. Slemminge volkommene Teutſcher Soldat 


I. A P.77. 
Bombarde, war vor diefem ein großes Stücke, dar- ET | 
ans man Stein, Kugeln ſchoß. Es iſt ietzo nicht| Bombardo, oder fü es noch gröffer, Bombardong,' 
mehr in Gebrauch) | —— er Baß-Pommer, twaren ehedefen 
i aſende ⸗ mente zu denen u 
——— — | und hatten ihren Namen dom —E 
Bombardier·Galiote — u ift ein bembare, brummen, fummen, | 
vom ftarcfen Hole, fo Fein Verdeck ra 
— * derer Stücken, dergleichen die an⸗ _ Bombareca, ein tveißer viereckigter Felß, welcher 
dern Galtoten führen, mit Mörfern verfehenift, wel- ſeht bach und jähe ift, in der ee gang nal ap 
che aufeinenfalfchen Verdeck unten in dem Raum ; dem feiten Lande von Perfien, ‚Die Schiffe dürfe 
gepflanget find. Diele Art Schiffe werden mit Ru⸗ fen nicht nahe hieran Pommen, indem fie fonft wer 
dern fortgetrieben, u bedienet man fich dererfelbigen, | gen der daſelbſt befindlichen Sand, Band großer 


8 Bombardiren wili. Gefahr unterworffen ſind 
wenn man zur See etwas Bom i Fe effen „f s Morgenl. 
Bombardino, oder Bambardo Picciolo, ein Kleiner] _ — 
Alt⸗Pommer. Bomharjon Siggear, heißet am dem Hofe des Kah⸗ 


, i fers von Fez und Marocco der Schag-Meiiter. la 
Bombardiren, heißet, eine Feftung mit Bomben und cher defen Gold, Silber und Sumelen berahret, 
andern euer» Cinmwerffen beaͤngſtigen. Solches und allejeit einer von denen Khwargen verfchnitten 
gefchiehet, umdie Haͤuſer derer Buͤrger in denen] nen it 
Städten zu verwüften, Die Magazins in Brand zu 
ſtecken, die Beſatzung von denen Feſtungs⸗Werchen Bombafio, (Gabriel) tin Poer, mar von Reggio, 
zu vertreiben, undfo ferner. Mit dem Bombardiren | einer Stadt im. Modengfifchen, und mit dem Ari- 
pfleget der Feind vor der Feſtung des Nachts ſtarck | ofto nabe verwandt. In feiner Aufführung twae 
fortzufahren, wenn er in Begriff iſt, die Approchen |er gar zu freu und Fonte ſelbſt nicht wohl Schers 
ju continuiren, indem erdadurd) die Riga San vertragen, weswegen er auch an dem Parmelania 
denen FeſtungeWercken zu vertreiben oder zubeuns ſchen Hofe micht fo empor Fommen Tonte, als e 
ruhigen fuchet, daß fiedie Arbeiter in denen Appro-| fonft feine Gefchieklichkeit verdiente. Doc) hielt 
chen nicht fo leicht hindern follen. Das Bombardi- |der Herkog Otlauius Farnefe, fü an. 1585. ftarb, 
en richtet ſehr großen Schaden an ſtecket die Ges |fehr viel auf ihn, umd fehickte ihn wicht allein ale 
bäude in Brand, oder ruiniret twenigftens felbige ;|Reiidenten nach Wenedig, fondern vertrauete ihm, 
wie den Boxborn in der Hiftorie Der Belagerung auch die Auflicht über feinen Endel Odoardum 
- Breda erzehlet,daß eine Bombe drey Haͤußer auf eins | Farnefe, welcher hernach Cardinal worden. Bomba= 
mahl zu Boden gerorffen. ‘Die Stadt Genua ſio war mit ihm ju Nom, und nachdern er viel an 
weiß von dergleichen Schaden zu erzehlen, als fie | Stein⸗Schmertzen Ausgeftanden, ftarb er daſelbſt 
der Königin Franckreich an. 1684 durch den Marquis |plöghich ums Fahr 1590 oder 95. Cr hat unters 
yon Seignelay bombardiren ließ, indem diefes eine ſchiedene Jtalidnifche Eranödien und eine Las 
derer fehrecklichften Aktion in vorigemSeculo gewe⸗ |zeinifche Lob · Rede auf ofhenium Farnefe nach⸗ 
fen. Wenn eine Feftung bombardiret wird, fo Feh-|gelaßen. Eryrbr. Pinac, I, 
ger man darinnen alle Anftalt vor, denen einfallen, | a 
den Yomben und Feuer» Kugeln aufalle möglicdye] Bombafius, (Paullu-) geduͤrtig von Rononien, war 


bbruch zu thun, und wofern Feuer auskommen] wegen feiner Wißenſchafft in det Griehifit 
* Be Lexici IV. Theil, 7 chafft in Griechiſt .. 
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ESSEN: ——— 
Lateiniſchen Sprache, welche er in ſeinem Vaterlan⸗ gen Einſetzung der Brand⸗Roͤhre verbleibet. Es 
de, und wenn Pierio Valeriano de Infelic. Litterat.l recommendiret aber Mieth in der Geſchuͤtz⸗ Ber 
zůglauben, auch zu Neapolilehrte, berühmt. Der ſchreibung ꝑ. 41. Part. 11}. ju guten Bomben Pulver, 
Eardinal Pucci berieffihn nach Rom, und machte ihn folgenden Gas: 7 Pfund wohlgelaͤuterten Galpeter, 
sn feinem Secrerario, welches er um fo viel lieber ans 20 Mund Kohlen, und 10 Pfund Schwefel, und bes 
nabm, weil ihm das Academifche Leben, wegen des fiehlet dieſe Marerie 24 Etunden lang zu ftampffen 
Meides und derer Zänckereyen feiner Collegen ſchon | und mit dem beften Wein⸗Eßig mit Knoblaud) ges 
langenichtangeftanden hatte. Er befand fich auch Eocht ‚oder auch Champher- Spirıtu anzufeuchten. 
zu Rom forwohl, Daß er nicht ohne wiederwillen dieſe Wenn man die Bombe befehriebener maßen gefüllet, 
Stadt, und ihre Luftbarkeiten verlieh, als er bemels | To wird die Brand/Roͤhre bey nahe biß an den Bo⸗ 
ten Cardinals Nepoten bey feinet Nunciatur an. 1517 den derfelben eingefchylagen und mit dem gewoͤhnli⸗ 
in die Schweib begleitete. Allein, als eran. 1527.) hen Brand-Sage, fü aus ı Loth Galpeter, ı Loth 
bey der Einnahme und Plünderung der Stadt Rom Schweffel und4 Loth ‘Pulver jubereitet wird, gefül- 
feinem Cardinal mit indie Engels-burg folgen mwolte, | let, und vermittelſt eines hölgernen Stoͤßels ſtarck zu: 
warder voneinigen Soldaten ums Leben bracht. Er fammen gefhlagen. Die Brandroͤhre felbft ift mit 
war ein fehr guter Freund Zrafmi, welcher von ihm Bind- Faden ummunden und mit Schreiner » Leim 
meldet, daß er feiner Geſundheit zu fehonen, nicht viel überftrichen, damit fie nicht etwan von dem angezuͤn⸗ 
gefehrieben habe. Rombaf. Epitt. ad Erasm. ll. Ep. Er. deten Brande Schaden nehme und die Bombe vor 
Ep- 23. Erafmus in Ciceronlano, Bumaldi Bibl. Bonon, | der Zeit anftecke. Oben in das Mund-Loch der 
Bayle. Bombe wird die Brandrühre feſt eingefüttet, und 
pfleget man zu derKütte geftoßenen ungeloͤſchten Kalck, 

Bombaft, fiehe Paracelfus. Ziegel Mehl, reine Aſche und Feil- Staub fo alles 

Bombafum, ſiehe Baum Volle, Tom. II. p. 776. 








wohl untereinander gemenget und mit Leim⸗Waßer 
angefeuchtet ift, zugebraucheng und ſolchergeſtalt iſt 
nun die Bombe conftruiret. Wenn man nun felbis 
gezum Gebrauch anwenden und aus dem Moͤrfer 
werffen will, muß man aus der gegebenen Echmere 
der ‘Bombe die Staͤrcke der Ladung finden, welche 
genug iſt, eine Bombe recht zu treiben. Hier laͤßet 
fich nun nicht was recht gewißes vorfähreiben ;denn ob 
man zwar mit einerley Ladung durch die verfchiedenen 
Elevationen des Morfers eine Bombe bald nahe,bald 
weit, wie man es verlanget, treiben Fan; mie ſolches 
Dentfehen Seribenten nur Granaren genennet. Siemi- | mit mehrern unter dem Titel, Bogen: &chuf-ift 

enowiez in Arte Magna Artiller. Part, LLib. IV. c, 2 ausgeführet worden : fo hat man doch hier auch auf 

machet unter denenjenigen Kugeln, fo man insgemein | die Zeit zufehen, welche eine Bombe zubringet biß fie 

Bomben zu: nennen pfleget einen Unterfcheid, und | die Erde berühret, Damit der Zunder nicht vor der Zeit 

nennet diejenigen, fo vollfommen rund find, twegen ih⸗ abbrenne und die Bombe jufpringe, ehe fie den vers 

rer Aehnlichkeit mit denen Hand-Granaren,Granaren, langten Effet thun fan. Dahero, wenn man eine 

Hingegen denen, welche eine Oval oder länglichte | Bombe aufeine geringe Weite, z. E. vondenen Fe⸗ 

Rundung haben, leget er den Namen ‘Bomben bey. ſtungs⸗Wercken in den Graben, um die feindliche 

- Der heut zu tage üblichfteterminus ijt, Bombe. Was | Gallerie zu ruiniren, werffen will und man den Moͤr⸗ 
die Conftrudtion einer Bombe anlanget, beftehet_fel-\ fer ſehr hoch richten muß, iftesrathfamer, daß die Las 

bige aus einer hohlen eifernen Kugel, daran die Dis | dung verringert werde, Damit Die Bombe fich nicht ſd 

edes Eiſens Z, Hoder auch 75 des diametri der Bom⸗ | lange in der Lufft aufhalte; wie ſolches mit mehrern 

be austraͤget, dieſe Kugel hat an Mund⸗Loch in der Siemienowicæ ], c. erinnert, und Die Staͤrcke der Las 

meite von z oder befagten diamerri; in ſolches iſt die —* auf verſchiedene Art ausfündig zu machen ans 

hölgerne Brand Roͤhre biß fait gegen den Boden der | WEI et. Insgemein rechnet man auf 30. Pfund Schwe⸗ 

Bombe eingefeget. Dben zu beuden Geitendes te der Bombe ein Pfund ‘Pulver zur Ladung, wies 

MundsFochs find zwey Ohren angemacht,durch wel⸗ wohlman, wie aus Demangeführten erhellet, fich 

de Stricke gexogen werden, vermitteljt deren man die | Nicht fo genau an dieſe Negelzu binden hat. Wenn 

Bombe begvem heben und gemächlich in den Mörz | Die Ladung und, wie weit Diefelbige unter einer dege⸗ 

fer laßen am Ehe mandie Bombe füllet, wird fels benen Elevation des Mörfers die Bombe treibet, bes 

bige probiret, ob fie tüchtig fe, _ Solches geftbiehet, Bandtift, foift man aus dem, was unter dem Titel, 

wenn man fie ohne die Brand Roͤhre auf glüenden Bogen Schuß,gefagtworden,vermögend dieBoms 

Koplen glüiend werden Lafet,und felbige nachdem wie⸗ | be an einen verlangten Ort zu werffen. Cs gefchies 

der abfuhlet, als wodurch die Loͤcher oder Ritze ftarck het aber das werffen derer Bomben entweder mit 

erweitert tverden, wenn einige vorhanden. Nenn zwey Feuer oder mit einem Feuer. Mit zwergeus 

dieſes geſchehen, guͤhet man Waßer hinein, verftopfet er wird eine Bombe geworffen, wenn man die Kam̃er 

das Mundloch und uͤberfaͤhret fie mit Seiffen und des Mörfers mit der ordentlich Ladung des Pulvers 

warmen Waßer; wodurch gefchiehet, daß Blaͤſelein fullet einen hölgernen Vorſchlag vorfeget, und über 

an denenjenigen Dertern auffahren, wo Loͤcher odet ſolchen ein Stuͤck von frifchen Raſen leget, alsdenn 

Kits fich befindenzund kan man foldyergeftalt die Gů⸗ | Die Bombe dergeftalt indas Lager einfencfet,daf das 

teder Bombeerkennen. Hat manfie ſolcher geftalt Mundloch der Brand⸗Roͤhre recht mittenin dem 

gut befunden, fo wird felbige mit guten Pulver derge- | Lauffe zuſtehen Fommet, welche mit Heu, Stroh 

ftalt gefullet, daß oben auf 2. quer Finger Raum we⸗ jeder Erde in folchen Lager fefte verdaͤmet wird; 

da 


Bombax, ſiehe Baum Wolle. Tom. Il. p.776, 


Bombe, ifteine hohle eiſerne mit Pulver angefülls 
te Kugel, in welche das Feuer durch Die Brand⸗Roͤh⸗ 
re gebracht, und ſolche aus dem Moͤrſer geworffen 
soird,da fie alsdenn durch zerſpringen ihre Wuͤrckung 
ehut. Sieſind von denen Granaten nur der Größe 
nach unterfehieden,und werden daher auch von unfern 


— — — — 
— — — — 
— — 
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da denn, mann folcher Geftalt die Ladung gefchehen, 
der ‘Brand in der Brand⸗Roͤhre der Bombe von fors 
ne angezundet, und jo felbige in ‘Brand gerathen, der 
Moͤrſer gleichfalls Scene wird. Es iſt aber die⸗ 
ſes zwey⸗ Feuer⸗Werffen überaus gefährlich. Den 
Fan gar leicht, zumahl, wenn viel und eiligſt geſchoſ⸗ 

n worden, geſchehen, daß die Zuͤndloͤcher verſchleimet 
und in Finraumen des Pulvers gar verftopfet werden, 
folglich das Pulver von der Zund » Pfanne ab und 
nicht hindurch brenner. Wenn nun fchon die Bom⸗ 
be in Brand geftecket ‚und das Zund » ‘Pulver brennet 
ab; fo find die Umftehenden allerdings in Leib und Les 
bens⸗ Gefahr gefeget. Und ob fie fich gleich zuweilen 
an fichere Derter lalviren Eonnen ; fo iftdas Unglück 
nicht zu vermeiden, indem der Morfer jerfprenget , und 
dadurch eingroffer Schaden angerichtet wird. Aus 
dieſer Urfachen wird Diefes Werffen von Zuebner in 
Theor. & Praxi Artiller. P. I. p. 82. und andern, gang> 
lich verworffen, hingegen das Bomben⸗Werffen mit 
einem Feuer recommendiret. Es gefchiehet aber 
ſolches auf zweyerley Art. Erftlich,wwenn man den hoͤl⸗ 
gernen Vorfchlag vor der Ladung des Pulvers in der 
Kammer des Mörfers in der Mitte durchboret, folchen 
mit Pulver ausfüllet und daran die Mundung von der 
uͤnd⸗Roͤhre der Bombe adpliciret, folche obbefchrie- 
ener maffen verdämmet und den Moͤrſer abfeuret. 
Diefes Werffen mit einem Feuer achtet Somiemoiwiez 
l.c.p. 164. gleichfalls vor ſehr — und will da⸗ 
ber su ſolchen Werffen die ordentliche Conſtruction des 
ter Bomben nicht rathen; ſondern giebet eine andere 
Art davon an. Die andere und gewoͤhnlichſte Art 
mit einem euer zu werffen, iſt die ficherfte, und 
wird folgender Geſtalt verrichtet. Aenn die Ladung 
von Pulver in die Kammer des Moͤrſers eingeſetzet iſt, 
fo Fommt ein hölgerner Vorichlag darüber, welcher 
an feinen Seiten dergeftalt eingefchnitten ift, daß die 
communication des in der Kammer des Morfers be: 
findlichen Pulver in dem Mörfer ſelbſt, wo die Bom- 
be binfommen fol, dadurch erhalten werden fan. Die 
fe Bertieffungen in den Vorfchlage werden mit Puls 
ver-Mehl big oben auf gefüllet, auch noch etwas von 
dergleichen oben drauff gethan. Alsdenn umhuͤllet 
man das gange Corpusder Bombe mit ftarcfen wuͤl⸗ 
lenen Tuche,fo in geriebenen und mit Brandewein ans 
gefeuchteten Pulver gnug faruriret worden; doch ders 
geftalt,daß dieſes Inuolucrum an demienigen Drte, wo 
die Bombe auf den hölgernen Vorſchlag zu fteben 
Fommet, in der Weite der Kammer des Morfers auss 
gefchnitten fen; und feget die Bombe in den Morfer 


Bombelle f18 
nieur Freder.Gerkant erfunden, indem er fich hierzu eis 
nes befondern Geſchuͤtzes bedienet, on Dur 
Loche mit zwey Canzien verfehen, davon der eine das 
— zu der Kammer des Geſchuͤtzes, der andere aber 

Iches an die Stopinen bey der Brand Roͤhre der 
Bombe zugleich bringet,, daß folcher Geſtalt mit Loß- 


brennung des Geſchuͤtzes auch die Bombe in Brand 
geftecket wird. Siemienowicz 1. c. p. 168. Wann 
nun in vorbefcheiebenen Arten zu der 


in der Brands Röhre ausgebrannt üft, jtecfet Lin 
innerhalb der Bombe befindliche Pulver an, wodurch 
die Bombe in Stuͤcken gefprenget wird, Hol undans 
dere verbrennliche Materien anzundet und alles, was 
ihr im Wege jtehet, zerſchmettert. Man bedienet fich 
deromegen dererfelben mit gutem Fortgange, wenn . 
man forohl die Belagung von denen Wercken ver 
treiben ‚als auch Die Belagerten zur llebergabe noͤthi⸗ 
gen will; fonderlich aber, wenn gute Gebaͤude in einer 
Stadt find, welche die Einwohner nicht gerne ruinıren 
laſſen. Und thun fie dergleichen Dienſte faft beffer, 
als die ſonſt üblichen Carcallen, umerachtet fie nicht fo 
vielals diefe Eoften; dahero man fie heutzutage auch 
Diefen weit vorziehet. Ausführliche Nachricht von 
denen Bomben findet man beym Mieth in der Ges 
ſchuͤtz⸗Beſchreibung Part. III. p-33.legg. kraun in Fun- 
damento Artilleria Part. IV.p. 128. ſeqqq. Alondeldans 
' Artde iertes les Bombes, Geißler vonder Artillerie, 
$lemmings vollfommener Teutfcher Coldatl.34-$. 
1.(eqq. p- 67. leqg. ingleichen bey denen andern offt ans 
geftihrten Autoribus. Die Engländer nennen auch 
Die Bomben Granada yhells. Wenn die Bomben 
erfunden worden, lehret SeradaX.2 Gin Bürger zu 
Venlo iftderfelben Urheber, und hat mit der Probe fein 
Hauß angeftechet. Am Ernſt ſind zu erftin der Bela⸗ 
gerung zu Wachtendonck einer Stadt in Geldern im 
Fahr 1588 gebraucht worden. Die Spanier u. Holäns 
der haben fie weit langer cher als die Frantzoſen gehabt, 
big endlich ein Englandifcher Ingenieur , Namens 
Maitus, Diefelben in Franckreich an. 1634 am erften 
zum Gebrauch angeordnet. Schluͤßlich ift noch zu 
mercfen, was Siemienowiez |.c. p. 169. auseigener Er⸗ 
fahrung anführet , daß nemlich eine geworffene Bom⸗ 
be, wenn fieaufein planum fällt, ad angulos femire- 
&osab horızonregerfprenget werde. Daher recom- 
mendiret er einem ‚der nicht weit von einer niederges 
fallenen Bombe, die ietzt fpringen will ‚fich befindet, 
daß er fich firacfsmit dem Gefichte auf die Erde nies 
derlegen undden Schlag abwarten foll ; von welchen 
er zwar nicht , hingegen aber von denen in die Lufft ges 


ein. Die Mündung vonder Brand Röhre deffelbis | fprengten umd wieder herunter fallenden Stücken in- ' 
gen wird mit Stopinen umgeben, und bin und wieder | commodiret wird. 


um die Bombe eine groffe Menge geriebenen Pulvers | 


geftreuet. Wenn nunder Moͤrſer abaefeuert wird; 


fo ergreiffet das Feuer durch die in dem hoͤltzennen Vor⸗ 
ſchlage gemachten Eintieffungen das mit Pulver tin⸗ 


girte Tuch und · lauffet durch daſſelbe biß an die Sropi 

nen, vermittelſt deren der Brand⸗Satz in der Brand⸗ 
Roͤhre angezuͤndet wird. Es wird dieſe Art mit ei⸗ 
nem Feuer zu werffen auch das Dunſt⸗Werffen ge⸗ 
nennt und von Sirmienowiez l. c. ingleichen Auchuer 
J.c. p. 68. 82. allen den uͤbrigen vorgewwgen; wie denn 
Det letztere denen, fo ſich hierbey ein Blind⸗Werffen, 
oder das die Bombe nicht ſolte in Brand geſtecket wer⸗ 


Bombelle, iſt ein unbekanndter Aultor, welcher ei⸗ 
ne beſondere Manier zu fortitiiren angegeben, deſſen 
Ozanam in feinem Traite de Fortification gedencket, 
und deſſen Befeftigungss Manier beſchreibet; aber 
nicht meldet ‚ob, wenn und mo Bombell: dieſe Manier 
durch eine vffentliche Schrifft bekandt gemacht habe ; 
auch nicht cinmahl berichtet ‚wer diefer t:ombelle ges 
weſen fen. eine Monier, wie ſolche Ozanım |. c. 
porträget,beftehet in einer Grometrifchen Conftrutti- 
on.moruman Beine befondere Tabellen vonnöthen hat, 
Sie ift Vniverlal; iedoch folte fie fich nicht wohl in 4 
und s Eck anbringen laffen ‚indem die Winckel alss 


den, einbilden,!.c. p.82. das Gegentheil sur Önüge zei⸗ denn nach der Conftruction zu ſpitzig fallen wuͤrden. 
get. Noch eine befondere Art die Bomben mit eis | Ferner find in diefer Manier die Gräben zu breit ge⸗ 
nem Feuer zu werffen hat des Königs in Polen Inge- | macht, und die Luneuen von fcylechter detenfion ; auch 

Univerf, Lexici IV. Cheil. Kk2 liegen 
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N ee en as 
Yiegen die Facen derer Bollwercke zu bloß. Insge⸗ 
mein. giebt man vor, Daß des Bombelle Manier an Na- 
erden adpliciret worden fen ; wiewohl auderedie For- 
tificationan Naerden', nad) des Cahoms Manier zu 
befeftigen ‚beurtheilen. Leonb. Chriflopb. Sturms Ar- 


elegantiores wohl. 





Bombus 


Er begab fich gar ung uns 
ter die Jeſuiten, ben denen er ſtudirt hatte‘, und 
lehrte bey ihnen im Roͤmiſchen Collegio die Phi- 
lofophie und Auslegung der Schrift, Als er 
aber_mit der Zeit ein alljufreyes Leben anfleng, und 


Bombo  $ı© 





noch darzu, da er desiwegen zur Verantwortung ges 
jogen ward, feinen Superioren den Gehorfam vers 
— agte, ward er des Rechts ju ſtimmen und höher zus 

Bombelli, (Raphael) ein Italiaͤner, hat an. 1579 eine fteigen beraubt, und noch überdiß zu einem ro jahris 
Algebram in Italiaͤniſcher Sprache gefehrieben, wor⸗ | gen exfilio verurtheilt, tvelches er aushielt, und ſich 
innen er nicht nımdie Regulas Cardani zu Auflöfung | hernach aus Verdruß in Die Congregation derer 
derer Cubifchen Gleichungen erfläret, fondern aud) | Somasci begab. Er ſoll in Willens gehabt has 
aus des Ludouiei Ferrarienfis Erfindung angerviefen | ben, twieder in die Socieret JEſu zutreten wenn Die, 
hat, wie man Die Quadratoguadratifchen Gleichungen | fo am härteften gegen ihn geweſen, würden geftors 
durch Hülffe derer Cubifchen zu zwey quadratiſchen re · ben ſeyn. Es hat ihm aber fein eigener Tod 


chitect. Militar- hypothetico-Ecletticum, p. 16. 17. | 


duciren fan. daran verhindert, der noch zu Erythrai Zeiten, und 
| alfo vor dem Jahre 1647 erfolgt. Man hat 
Bomben-Pulver, f. "Bombe. von ihm: Hispanicarum Rerum Enneadem pri- 


R mam ab A. C. 7t2. ad 1350 ; Hispaniam Auftria- 
Bomberg, (Daniel) ein berühmter Buchdrucker, |cam; Hiftoriam de Sfortiadum originibus; 
war von Antiverpen geburtig, und ließ ſich zu De Vitam $, Jgnatii de Lojola; de Vitis Fundatorum 
nedig nieder, wofelbft er am erften Ebraifche Buͤ⸗ ordinum Religioforum ab A. C. 1500; Vitam 
cher gedruckt, und an. ıgrr mit der Edition einer |Gregorii XII &reliquorum Pontificum ad Clemen- 
Bibelim 4 den Anfang gemacht hat. Er hattedies|rem VIIT; Elogium in Sigism. III Poloniz Re- 
fe Sprade bey einem Stalianer ‚Felix Pratenfis ges|gem; Orarionem in funere Margarethe Auftri- 
nannt , begriffen, welcher ihm auch den Anfchlag gab, |acz Nom 1081 1 ing. Philippi III Hifpan. Re- 
dafjer an. ısr7die Piblia Rabbinica infolio druckte. gis; Cosmi Il, Etrurig Ducis &c. Queftionum Natura- 
Allein die Juden wolten auf diefe Edition nichts | lium centurias 3. &c. Eryrbreus Pin.T. 7. Alegambe 
halten, daher R. Jacob Hajim an. 1525. eine ander |Bibl. Scripr. Soc J. Allarins in Apib. Vrban. An« 
re bey ihm in 4 volumin.in folio drucken ließ. &r| ron. Bibl.Hendreich, 
fieng auch an. 1520 an, den Talmud zu Drucken, 
welchen er nach etlichen Fahren in 2. Banden in Bombo, oder Bombus, fo wurde fonft in der Mu- 
fol. ang Licht ftellte, auch hernach noch zweymal ſie diejenige Fünftliche Bervegung derer Hände 
auflegte, da ihn denn allemal eine Auflage 100000 genennet, wodurch ein harmonifches und denen 


Ducaren gekoftet hat, und follen die Bücher, fo er Bienen ähnliches Saufen, welches Bombus genens 


gedruckt,mehr als 4 Millionen Goldes betragen haben. 
Vofius Epilt. Dedic. tract: de Orac. Sibyll. Chevilier 
Origine u Pimprimerie, Sealigerana voce Bomber- 
gius p. 34. & Imprimerie p. 121. Simon. Hiſt. Critig. 
de V. T. Bayle. Maittaire Annal, Typ. Tom. II. 


Hombersen, find die halben Saͤcklein, welche 
in der Windlade einer Orgel über den Drat ge 
Zeimet ‚davon der Wind zu dem DratzLoche, wo⸗ 
mit dag Ventil aufgezogen wird, ausftreichen, und 
der Drat dennoch das Ventil aufzichen koͤnne. 


Bombeyler, ein kleiner Det in der Graffſchafft 
. Beffort. 


net wurde, Yarro de R.R. III. 16. Scholiafles A- 
pollon. I, 13. gemacht wurde, Sweromiss Ner. 20. 
Pbilofratus de Vit. Soph. p. g70. Tbemiflins O- 
rat. IV. prince. Perfius Sat. 1.99. Cafaubonus in 
Suet. &Perf.ll.cc. Barth in Rutil. Ferrarius de Acclam. 
T. ır. Bulenger de Thearr. I. 60. Anjetzo wird die aus 
vier geſchwinden Voten beftehende und in einem 
Clave bleibende alfo, das ift, Schwaͤrmer genens 
net. Diefe Figur wird in der Voca!-Mufie 
nicht gebraucht, fo fie aber vorfommt, bedeutet fie 
num ein trillo. Pringens Lompend. Muf. fign, 

modul, voc. Ferrar. de Acclam. 


Bombon, Pateinifch Bombona, eine rauhe und 
gebürgige Provins in Königreich Peru, in Suͤd⸗ 


Bombi, Lateiniſch Bombia, ein fehr groffer Files | America, gegen den See Chincacocha und dem 


efen in Congo, in Aethiopien, in dem Hertzogthum 
Bamba , welcher feinen befondern Herrn hat, fo 
ein Marggraf genennet wird. 


Bombini, (Bernardin.yein ICtus von Cofenza 
in Calabrien ‚lebte im 16 Seculo und fchrieb: Con- 
filia ‚quaftiones arque Conclufiones ad diuerfas cauf- 
fas in Iure; Venedig 1575 in fol.- Repetitiones in 
tirulum de Verborum Obligatione ib. 1583 in 8 Top- 
pi Bibl. Nap. 


Bombini, (Paulus) gebohren zu Cofenza in Ca- 





Fluß Xauca, oder Maragnon und dem Gebürge An- 


‚des gelegen. 


Bombon , (Grafen von) ſiehe Matignon. 


| -Bombos, ein Fluß in Eilicien in Afien. Pliniu- 


V.27. 


Bombs, oder Bombus / iſt der Laute Thon 
oder das Summen derer Bienen. 


Bombus, Coucoc, iſt ein Saufen oder Geraͤuſch, 


labtien an. 1575 war ein Redner, Philoſophus und das von Winden einen Wiederſchall giebet, wenn 


Theologus, und verftand die Sprachen und — ſelbige nemlich aus 


engen Oertern in weite kom⸗ 
men, 
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men. So dergleichen Saufen die Patienten ziehet denfelbigen aus und um ſich herum faft auf 
bey higigen Krauckheiten bemercfen, halt es Hippo-| die Weiſe, wie es die Raupen zu machen pfiegen: 
erares Coac. t. 193. dor ein tödtliches Zeichen. G+-| Darauf. mird er in eine papierne Dütte gerhan, 
Ienus de Sympr. cauff. III. 2. lehret, Daß ‚wenn fid) | damit ihm die Arbeit deſto leichter werde. “Dies 
ein ſolch Geräufch in denen dicken Därmen finde, | jenigen Leute aber, die fie in fehr groffer Menge 
felbiges von dem Chylo, der fic) in Binde aufr| haben, ftellen Geftrauficht von Baͤumen, dar_n fie 
gelöfet hätte, entitehe, dahero auch alsdenn gemei⸗ fpinnen follen , in ein befonders Gemad. Wenn 
niglich die Blehungen mit Getöße durch den Hin⸗ nun die Spinn + Zeit vorhanden, und mancher 





tern weggiengen. Wurm Eeinen rechten Drt zu fpiunen findet, oder 
” man ihn mit Speiſe überladet, fo ſpinnet er gar 
Bombus, f. Bombo. * nicht, ſondern ſchrumpfft ein, und wird ohne Ge⸗ 


dcvinſi zu einem Dattel ⸗ Kern. Sonſt aber ſpin⸗ 
Bombyeina, Kleider, vor denen Seiden⸗Wuͤr⸗ net er fehr fleißig, biß er fein voͤlliges Haͤuslein, in 
mern, Rombycibus, fogenennet , weil aus deren Ge⸗ Grüffe und Geſtalt eines Tauben Eyes zubereitet, 
webe Kleider verfertiget wurden. Ein Weib aus welches ablang ift, und entweder weiß oder gelb 
Czo , Pamphila genannt, iſt die Erfinderin dieſer und grünlicht fichet. Wenn e8 weiß iſt, ſo werden 
Kleider geweſen. Clinius Hilt. Nat. Xl.22. Maorus | zuvor feine unterſte, runde Fuͤßlein von gleicher Far⸗ 
Origg. XIX. Paullus Sentent. III. 6. Aarth Adu. be geweſen ſeyn: iſt es aber gelb, ſo werden die 
XXXVI. 13. ięſius in Tacit. Annal. II. Exc. 1. Braun‘ Fuͤſſe auch fo geſehen haben. In dieſem Hauss 
de Veſtit. Sacerd. Ebr. I. 6. n. 5. Salmaſius ad Ter- ſein verwickelt und vergraͤbet er ſich zo Tage lang, 
tull. de Pall. p.226. & in Vopife. Aurelian. 45. Fer-| und bekommt unter ſolcher Schale, bey nahe die 
rarius de Re Veit. 1.19. Pitiſcut Lex. Antig. h. v. Gejtalt und Gröffe einer gelben Bohne, beweget ſich 
: auch fo wenig, daß es ſcheinet, als ob er todt mare, 
und alsdenn wird er Aurelia oder Chryfalis. ein 
Bombylius , Boußvrsg und BowBwrız , ift eine| Puͤppgen, oder Dartel-Rern genennet. Wenn 
Art Becher, oder ein Gefaß mit einemengen Mund⸗ man aber diefes Haͤuslein nicht ins Waſſer wirfft, 
Loche, welches feinen Namen von dem Wieder⸗ und die Seide davon fpinnet beiſſet ſich dieſes 
fchall befommen, den es von fich giebet, Hippoerat.| Püppgen aus, wodurch die Seide zum halpeln uns 
Lib. IIT, de morb. XXIV. 62. gedencket deffelben, | tüchtig wird; Denn indem e8 die alte Haut hers 
wiewohl er ein Bey⸗Wort hinzufeget, nemlich esgv= | ınater wirft, durchbohret es fein Haͤuslein, und 
Sows, latigris eines breitern. Daß aber dieſe ſchliffet als ein frifcher und munterer Schmetterling 
Stelle falſch fey, und es heiffen muͤſſe soon, hat | oder Motfens Voͤgelein heraus, wie ſolches von al» 
Foer. in Oecon. p. 125. gar Plüglich berviefen. Ber | en andern Raupen, in der Franckfurter Mahles 
fiche auch Galenum c. 2. in 6. Epid. t. 32. tin, Namens Maris Sybille Gräfin, gebohrne 
Warianin fehr curiöfen Buch von der Raupen 
ER tonnderbaren Verwandlung, beobachtet und abge⸗ 
“ Bombyx, Vermis lanifieius; Griechifch, BuLvE, | mahlet worden; und gleichtvie jede Raupe eine bes 
Eouburo: , Frantzoͤſiſch Ver a Soye. Italiaͤniſch Bi-|fondere Art Voͤgelein giebt, fo geben die Seiden⸗ 
gatto. Spaniſch Gulano della Soda. Teutich Seis| YBirmer ein weilfes Motten + Böglein , welches 
den / Wurm. Cine Gattung Raupen, oder ein einen halben Tag zu thun hat, bi eg deutliche und 
langer Wurm des einen Fingers dick , gleichfam | trocfne (Flügel , oder feine vollfommene Geftalt bes 
in eitel Ninge , in gemeffener Weite von einander kommt, nach welcher, es feche Füßlein zwen braune 
abgetheilt. _ Er hat gemeiniglich vierzehen Füfr| Yeuglein,2 braune Hörner und vier weiffe Flügel hat, 
fe, ſechſe am Vorder⸗ Theile , welche die kleinſten darinne bräunlichte Streifen zu fehen find ;die Ins 
find, und achte am Hinter-Theile, die ſich beydem | dianifchen aber find viel gröffer und gang bunt Das 
dritten Ringe anheben, und davon die letztern beys | Männfein ift zärter und kieiner, denn das Weib⸗ 
de die größten find. Seine Geftalt ift haßlich | ein, und hat diefes einen dickern, jenes aber einen 
und unluftig anzufchauen ;_ dem Weſen nach ift et duͤnnern Leib. So bap fie nun ihre Staͤrcke 
fehr feuchte und voll Schleim ‚ mit einer überaus | bekommen, fo paaren fie ſich und legen noch felbigen 
zart⸗ und dinmen Haut überzogen , die gar leichte | Tag, oder den Tag hernach, und ſo fort etliche Tas 
bricht und entzwey gehet , weiß, braun oder gruͤn⸗ ge gelb⸗runde Enerlein, wie die Hirfchen + Körner s 
licht fiehet, und mit einigen Flecken befeget ift. Wenn wenn diefes gefchehen, fo fterben fie. Auf jedem 
er fpinnen will, wird er gelblicht, eingefchrumpffen Ey ift ein Feines Puͤnctlein, welches bräunlicht 
und etwas durchſichtig. Im Fruͤh⸗Jahr kommt feheint. Man kan auch bald erfennen, ob etwas 
er aus einem Bleinen Eye, das wie ein Mohn⸗Korn Nutzbares von ihnen ausfchliffen möchte ; wofer⸗ 
fichet, Er wird mit friſch gebrochenen Maulbeer⸗ ne fie eingefallen, eingedruckt, oder wie leere Hits 
Blättern aufgezogen, dabey man doch genau in fen fehen, fo kommt nichts hervor, maffen fie vers 
Acht zu nehmen hat, daß fie nicht.naß find, wenn dorben find. Wenn man nun gerne hätte, daß 
er fie befommen foll, maffen von diefer aufferlichen ‚die neuen Geiden- Würmlein einen Salat effen 
Feuchtigkeit feine Haut zu weich wurde, daher er folten, fo hebt man fie an einem Falten, fonft aber 
berften und fterben müfte. Nachdem er feine voll- | an einem warmen Orte auf; oder man ftellt fie an 
ftandige Gröffe erlanget, höret er auf zu freffen, Iafs |die Sonne , oder aar in eine warme Stube, da fich 
fet aber aus dem kleinen Rüffel, fo zroifchen feinem |denn die Wuͤrmlein felbft herausbeiffen, und aus 
Maule und dem Magen zu befinden, einen dicken, | dem gemeldeten Puͤnctlein Priechen werden. Die 
letmichten oder fchleimichten Speichel gehen, und | Zeit — in welchem Monath dieſes geſchehe, — 
3 nach 


⸗ 
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nach ietzt beſagtem Bericht einzurichten, indem ie we/ | erzeugen vermepnte, und zwar folchergeftalt, daß das 
früh, oder {path — — entweder im | junge Rind oder Kalb 20 Tage lang mit Maulbeer⸗ 
iLoder May herauskommen. enn folche Eyer | Blättern mufte gefüttert, alsdenn abgethan, und das 
an Taffet oder Papier anhangen, befprengen fie eini⸗ | Fleifch der freyen Fäulniß uberlaffen twerden, woraus 
ge mit einwenig Wein und.nehmen fie bey der Waͤr⸗ hernach Wuͤrmer gewachſen, fo man vor Seiden⸗ 
me des Feuers fein fanfft und geſchicklich herab, legen | Würmer gehalten. Diefe Art Seiden⸗Wuͤrmer 
———— ein Gefaͤß mit Malvaſier oder andern | bervorzubringen, führet fchon Aare. Hieron, Vidar, 
koͤſtlichen Wein, und behalten diejenigen, die in dem | Tr.de Bombycumcura & uſu. Lugdun. 1437.8. an, 
Beine zu Boden fallen, die andern aber, fo oben | werm.er fchreibet : 
ſchwim̃en / werffen ſie als untüchtig hinweg,u.laffendie] Quod fi ſpes generis defecerit omnis vbique, 
guten an einem&thatten,doch nicht feꝛne von der Son⸗— Seminaque aruerint Jouis implacabilis ira, 
ne,teusfnen,dadenn vondenen Wuͤrmern, welche aus] Sicat apes, teneri reparantur eæde iuuenci, 
folchen Eyren hervor kommen, ausvielen faumjmeye] His fuper accedirtamdem labor. Ante Juuencus 
oder dreye ‚ans denen andern unausgelefnen aberder] Bisdenosque dies, bis denasque ordine noctes 
groͤſte Theil fterben fol. Die Spaniſchen Eyer, und] Graminisarcendus paftu, prohibendus ab vndis, 
welche aus dem Königreich Napoli,undfonderlih aus] Interea in ftabulistantum ılli pinguia mori 
Calabria kommen, halt man für die beften; maffen] Sufficiunt folia, & lactenti corticeramos. 
diefe groffe Wuͤrmer, und alfo auch viel Seide,jene; Vifcera vbi cæſi fuerint lique facta, videbis 
aber, nemlich die Spanifche, zwar kleine Wuͤrmer, Bombycem frattis condenfamerumpere coftis, 
aber fehr gute, ja die alerbefte Seide bringen. YBenn| Atqueglobostoto tinearum efferuere tergo, 
mar aber die Neapolitanifche in Italien verführt, Et veluti purres paſſum concrelcere fungos. 
fehlagen fie im dritten Jahr aus der Art, und werden | Diefe Manier ift nad der Zeit mühfamer und weit⸗ 
denen Ztaliänifchen gleich. Und ob fie wohl ihrer laͤufftiger worden, und man hat fo gar fehon bey der 
viel, unter ihre bey dem Feuer gervarmteund reiche |trachtigen Kuh die Fu erung mit Maulbeers- Blättern 
HauptsKuffen legen, auf demſelbigen fchlaffen und ihr | und noch mehrern Dingen angefangen. Solcherge⸗ 
re Eyer alfo ausbrüten,fo geſchiehet doch ſolche Ausbruͤ⸗ | ftalt fchreibt ein ger Frantzoß Ms. Isner, ineinem 
tung am allerbeften unter der Weibs⸗Bilder beEleides | befondern und fehr leſenswuͤrdigen Buch des Vers a 
ten Brüften, doch muß eine folche ABeibs-Perfon ges'Soye und Johann George Leib, in der erften Pros 
fund feyn, maffen fie beyungefunden nicht auffommen. |be, wie ein Negente Land und Leute verbeffern foll 
Sobald fienun ausgekrochen, leget man ihnen Salat p. 41. daß die Seiden⸗Wuͤrmer durch die Natur und 
por, und war täglich dreymahl, denen jungen wenig, Kunft erzielet werden : Durch Kunft alfo:Man nimmt 
denen gröffern ettvasmehr, und den alteften am mei⸗ eine trachtige Kuh, fo bald Falben will, füttert fie mit 
ften. Wenn manibhnen auspuget und frifche Speis bloſſen Maulbeer- Blättern, und wenn fie Falben will, 
fe giebet ‚pflegt man fehr behutfammit ihnen umzuges | giebt manihr von Zwiebel⸗Schalen Poley und Saf⸗ 
hen, weil ſie ſehr zart ſind; dahero auch etliche Tau⸗ fran in Bier geſotten, — ſauffen, haͤlt mit der Fuͤtte⸗ 
ben⸗ Federlein, andere aber Pinſelein dazu nehmen. rung derer Maulbeer⸗Blaͤtter ferner fo lange an, biß 
Nach neun Tagen werden fie kranck, liegen zwey Ta⸗ das Kalb nicht mehr an der Kuh faugt, oder abgefegt 
ge Kteiff und ohne Nahrung, und werffen endlich die iſt, gewoͤhnet felbigesebenfalls zu diefer Fütterung,und 
ab, welches man bauten, oder maufen nennet. nach etlichen Wochen laͤſſet man es fehlachten, und big 
Ha wenn die Zeit vorhanden, daß man ihnen die |auf die Klauen mit Fleiſch und Fell Fein zerhacken, in 
Maulbeers Blätter giebet, fo hauten fie ſich abermahl, einen hölgernen Trog zu oberft unterdas Dad fegen, 
und ſolches gefchicht zufammen viermahl. Wann [und dafelbit fo lange ftehen, biß alles verfaulet ift, und 
ein Gewitter fommen will, und e8 zu bligen anfängt, | Wuͤrmer daraus wachlen : Diefe werden nun mit 
muß man fie zudecken, fonft bekommen fie die Gelbe | MaulbeersLaub gefammlet, und im übrigen, tie die 
fucht, daran fie fterben muͤſſen. Beſſer ift es auch, andern Seiden⸗Wuͤrmer abgemartet, auch ferner 
Daß man Da die Blätter von rothen und weiffen | Durch ihren eigenen Saamen fortgepflanget : und will 
Maulbeer⸗Baͤumen nicht unter einander mifche,denn, |man von diefem behaupten, daß er die Zeit feines Mu⸗ 
mie man ſagt, fie alfo vollkommenere Balglein ma⸗ tzens, ſich biß auf ro Fahr, da hingegen der andere fich 
chen follen. Zudem fo eſſen fie auch die weiffen Maul⸗ kaum biß auf 5 Fahr erftrecken fol. Ja Zswer will 
beer⸗Blaͤtter lieber, denn von denen rothen, weil jene | am angeführten Orte weiſen, daß die durch Faͤulniß 
garter und füffer find. Wann fienun mit der neuen | auffolche Art berfürgebrachte Seiden⸗Wuͤrme mehr 
Speiſe derer Maulbeert- Blatter fleißig verforgt wor⸗ | pinneten, als die fo ordentlich gezeuget twürden ; des⸗ 
den, ſo werden fie nach und nach groffer, weiffer und | wegen auch die Seiden⸗Haͤndler alle ronder 12 Jah⸗ 
glatter, und kommen endlich zu einer ſoichen Gröffe, |re dieſen Proceß wiederhohlten, wie folches ebenfalls 
welche aus acht Gliedern beftehet, auf deren jeden bey⸗ aus obbemeldetem Auckore Pomer Hit. des Drogues 
derfeits ſchwartze Ringlein, undzulegt noch zwey Fass | Part. UI. Lib. I.c. 30.p. 7r.angeführet , und in der Fis 
fein find. Wenn fie gleichſam durchfichtig und hell gur unter Augen geleget hat. Diefe Probe nım nach 
werden, fangen fie bald an zufpinnen, werden hernach |der Wahrheit zu unterfuchen, hat fich ein gelehrter und 
zum DattelsKern , und ſchicken, wie oben gemeldet, |curieufer Medicus in £iegniß, J. G. Lanckiſch nicht 
fich zu ihrer Veraͤnderung, durch welche fie fich vers | geringe Mühe gegeben, und folches etliche Sommer 
mehren. Und dieſes ift die ordentliche und vor Alters |mit allem Fleiß verfucher, aber nichts als nur fette 
allein befannte Hervorbringung derer Seiden⸗Wuͤr⸗ Maden, und aus felbigen treffliche Fliegen, mit nich 
mer aus fich felbjt und aus ihrer Art: Der man nad) ‚ten aber Seiden⸗Wuͤrmer erhalten: Dahero billig 
der Zeit eine gleichfoͤrmige, und nachgefünftelte beys zu zmweiffeln , ob diejenigen , fo davon gefchrieben, 
fügte, Krafjtderen man diefe Thierlein nicht aus fich es felber verſuchet, und nicht vielmehr fpecu- 
ſelbſt, fondern aus jungem Rind oder KalbsFleifch, ju | latiue, nach ihrem Principio : quod pro a 
<aullı3 
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eauflis adjuuantibus,diuerf@ quoque refufcitationes fie- gen koͤmen. Einen Theil von dem Häuslein heben 
ri pofinz, die Maulbeer⸗Blaͤtter dafür gehalten, fie fie zum Saamen auf, damit fie Saamen davon 
koͤnten hier die Formam fubjugiren: Oder fo es befommen mögen, die übrigen ſchmeißen fie in 
geſchehen, und einige etwas davon probiret, fie das Ex- ‚heißes Waßer, damit die Würmer fterben; her⸗ 

eriment nicht zu Ende gebracht, fondern die zum nach fuchen fie den Anfang und erſte Fäden derer 
Sorfehein gefommene Maden fo fort vor Geiden- } Hauslein, nehmen etliche zuſammen und winden fie 
Würmer gehalten. Außer dem aber, daß di ab» Es iſt recht artlich, nie fich die Seide erauf 
Wuͤrmlein durch ihr zartes Gefpinfte dem Menfchen | alke von einander fondert, biß nichts als eine Schale 
dienen, haben ſie auch in der Argeneyihren großen | übrig bleibet, Die wie Pergament ſiehet. Bevor 
Nutzen: Sie fuͤhren viel Feuchtigkeit und Del, aber | die Perſianer die Seiden-Häuslein in das Waßer 
wenig fluͤchtiges Saltz, und werden zu Vertreibung werffen kon fie dieſelbigen in die Sonne, von deren 
des Schwindels, wider die Schlafffücht, Epilepfie, | Hige die Wuͤrmer fterben, und die Geide weit reis 
Tonuultiones &e, gut erachtet, roann fie gedörret und| ner und feiner wird: Daraufrähren fie felbige mit 
geſtoßen aufden juvor befchornenKopff geftreuet wer⸗ einem Rohre in dem heißen Waßer herum, umd bes 
den. Die Seide und Geiden-Däuslein, ſo noch) Eommen dergeftalt ihre Enden, welche ſich daran 
nicht ins Waßer fommen, werden auf Lateiniſch Se-| hängen. sad) denen Geſchichten der Tfinefer, fol 
ricum crudum, Frantzoͤſiſch Soye erue, und auf| eineihrer Königin, faft 2400, Yahr vor Ehrifti-Ges 
Deutfih rohe Zeide genennet. Cs jind länglichts| hürt die NBartung derer Seide» Wuͤrmer erfuns 
runde zarte Baͤlglein ungefehr eines Tauben-Cyes | den, und denen Unterthanen anbefohlen haben. Ges 
groß,und ander Farbe weiß, gelb oder grunlicht,to t+ wiß iſt, daß diefe Wißenſchafft bey ihnen am erften 
inne der eingefponnene Seiden- IBurm oͤffters auch] auftommen,und von ihnen weiter fortgepflanget wor⸗ 
zu finden; fie kommen meiftens aus Spanien und| den. Und hoch heutzu Tage ift die Seidedafelbft in 
Stalien, wiewohl deren auch heutiges Tages in| folchem Überfluf, dal e8 weniger Foftet drey Mens 
Deutfcylandzufinden find. Man muß fie enfztvey| fehen in Seiden, als einen in Wollen zu Fleiden. Bor 
fehneiden, damit man die Haut des Wurmes die er] allenift die Landfehafft Chekiang reich an Seiden. 
Darinne gelaßen, herausnehmen könne. ie führen] Die Wartung gefchiehet eben, wie anderswo, und 
wenig ‚Feuchtigkeit und viel Del, aber fehr mwenig| werden auch die Maulbeer⸗Baͤume offt beitußt, das 
flüchtig Saitz und Erde. Sie werden zu Pulver| mit fie junges Laub tragen, wovon die feinfte Seide 
gelggen und alseine Derg-Stärefung und Bluts| Fomınt, Wie denn auch die Seide von dem erjten 
Rem̃gung innerlich gebrauchet. Diejenigen ſind Geſpinſt denn man den Wurm dafelbft zweymahl 
zur Argeney am dienlichiten, woraus fich die Schmet- fpinnen laßet) weil fie von denen jarten Frühlingss 
terlinge felbit gebißen haben, weil fie dod) zu dem Ha · Blättern Fommt, feiner fällt, alsdie von dem wey⸗ 
ſpeln untüchtig find; denen gantzen aber iſt in der ten Gefpinft, fo im Sommer geſchiehet. Allein in 
Artzeneyn nicht zu trauen, es ſey denn der eingefponnes der Landſchafft Xantung giebt es eine Art Seidens 
ne Dattel-Kern zuvor herausgenommen : Ind weil Wuͤrmer, die ohne Wartung wild fpiunen, fie find 
fie fich ſehr ſchwer puͤlvern laßen, ſo ſchneidet Pomet. aber von denen andern unterfchieden, indem fie ihe 
el. —— man ſie durch einen Flor oder Geſpinſt nicht zuſammen faßen, ſondern jerſtreuet 
dünnes Tuͤchlein ſieben fan. Wegen ihrer Hertz | an die Siraͤuche hängen, von welchen es, gleich 
fürdenden Krafft werden fie mit unter Die Species| denen Spinne⸗Weben abgenommen, und durch 

iberantes, Diamofchi dule. und Pleris Archontic,| Menfchen-Hände zu Faden gefponnen wird. Diefe 
genommen, wie Vielheuer in‘Befchreibung fremder Seide it Silber-/Karb, gröber als Die andere, hinges 
Materialien p. 186. angemercket ; wozu denn auch die | gen auch ſtarcker und dauerbaffter, und nimmt feinen 
Earmefinsrothe Seide gerühmet und deswegen mit | Schmutz an. Mit der Zeit hatfichder Geidens 
unter die Confedt. Alkermes gejogen wird, an deren | Yau indem gansen Driente ausgebreitet, tie er 
ftatt Hofm. in Clav. Schrader. p. 703. den Safft aus) denn in denen Königreichen Timchin, Cochinchina, 
den gran. —— ſie ſonſten roth gefaͤrbet Bengala und andern, auch in Perſien ſtarck getrieben 
wird,) anruͤhmet. Wovon Eichfadius auch im Tratt. wird. Ein Frauen-Zimmer des Perus Tochter, Pas 
de Confedt. Alkerm, zu lefen wäre. Gebrannte | mens Pamphyla, auf der Inſel Co, follnach Arifore- 
Seide reiniget und ftarcket die faulen Toumden. | is de Hiſt. Animal. V. 19. Zeugniß, bereits um die zei⸗ 
Die Carmeſin⸗ rothe Seide wird vor anderer ge⸗ ten Salomonis, Faden und Zeug aus dem Gewebe de⸗ 
ſchickt erachtet, die Wund⸗ Lefftzen zufammen zuheff · ver Seiden » Würmer ausdem Lande derer Serum 
ten, wem das Nothlauff und Podagra quählet, | zuerft in Europa zu berfertigen angefangen haben: 
fol etliche Fäden Seide um den fehmershafften doch iftes wwahrfcheinlich, was Cardanus de Subtilira= 
Drt binden. Ein Stricklein von mehr gemeldeter | teIX.p.359. vermuthet, daß diefes Weibs⸗Bild, bloß 
Seide gedrehet, und etliche Vipern damit ftrangu- | die Seiden- Faden aus Indien werde bekommen, mit 
liret, hilfft wieder die Bräune, fo man es dem Pas | nichten aber den Seiden-Bau aus denen Wuͤrmern 
fientenum den Hals bindet. ‘Daß aber die rothe, | felbftangetangen haben. Eemurde foldyes zwar gar 
feidene und gezwirnte Fäden, gegen allerhand Bluts | bald auch bey denen Römern Fund, und man brachte 
Stürsungen gut thun, kommt mehr von dem ſtar⸗ ihnen aus den Ländern derer Serum, wofelbft die Geis 
cken Binden derer Glieder, alsder Seide felbft her. | den» IBtirmer von ihnen felbft u. von Natur zu wach⸗ 
An denenjenigen Drten, womit der Seide Hands | fen pflegen genung Seide zu. Allein ftatt daf fie fich 
fung getrieben wird, als in Perfien, Savoyen, Lanz | deffen hatten nüıslich bedienen follen, konten fie fich 

vedoc, “Provence, Spanien, Ftalien zc. da figen | durchaus nicht einbilden, daß diefe Aürmer vermoͤ⸗ 
bie Seiden Würmer in gewißen Zimmern, darein | gend wären, folche ſchoͤne u. koſtbare Fäden zu fpinen, 
allerhand Reißig und Stoͤcklein geftellet find, damit | machten vielmehr darüber allerhand wunderliche und 
die Wuͤrmer ihre Gefpinfte und Seide daran haͤn⸗ feltfame Einbildungen: ja ihre Unwiſſenheit u Unacht⸗ 
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famfeit war fo groß, daß z E. zur Zeit des KänfersAu 
reliani ein PfundSeide ein’Pfund Gold gegolten, Yo- 
piſcus in Aurel. 45. extr. Wie dann um diefer Urſache 
‚ wille dieferKanfer ſeiner Gemahlin ein ſeiden Gewand 
abſchlug, um welches ſie ihn inſtaͤndigſt gebeten hatte: 
Ja er ſelbſt pflegte fid) Fein gang feidenen Kleides, ſon⸗ 
dern bloß eines fublericex oder halbfeidenen zu bedies 
nen,wo nemlicyder Warfft nur von Seide, der Eins 
trag aberandere Materie geweſen, welches Polydorus 
Virgilias de Rer. Invent. 11.6. p.200. Satin de Bruges 
zu nennen beliebet. Biß endlich nach dem Zeugniß Pro 
copii de Bello Perlico I. einige Moͤnche Die Ever von 
Seiden⸗Wuͤrmern aus Indien unter dem Kayfer Ju- 
ftiniano nach Eontantinopel gebracht, von dar an der 
Seiden⸗Bau feinen Anfangin Europa genommen, 
wie folches ebenfallsGorrofredus in feinen Anmerckun⸗ 
gen uber das l Buch des Codicis vermeldet ; u. lex. 
37. V’lpiani, Emptori $. 1. lib. XXI. Digeft. weifet, daß 
der Preiß der Eeide,dem Preiß der Perlen gleich ger 
weſen: Obſchon Libawins de Bombyeüis, $, Nat. Cult. 
& oper.Bombycum ſingularium ll. 2.p. 469. feq. dies 
fes Vorgeben in Zweiffel zu ziehen bemühet ift, u. viels 


mehr glaubet, daß diefe Mönche fälfchlich vorgegeben, | derer Seiden⸗ 


fie braͤchten die ſe Seiden⸗Wuͤrmer aus dem aͤußerſten 
Indien von denen Seribus, da fie foldye doch bloß aus 
Asyrien herbey geholt; als wofelbit fehon zu den Zeiten 
Plinii, der unter Nerone, Vefpafiano u. Tito elebet, ſo 
wohl die Seiden⸗Wuͤrmer, als die ſeidenen Zeuge, be⸗ 
kannt geweſen. Pliniur Hiſt. Nar. Xl. az. 23. Woraus 
zu fehen,daf bereits zu der Zeit Die Roͤmer von beyden 
Wihenſchafft gehabt haben, ſo gar, daß ſchon bep Leb⸗ 
Zeiten Horatii, Senecæ u. Martialis die öffentl. Huren 
fich in feidene Zeuge füllen gekleidet haben, Zibev. c. J 
p · 473 Es ſey denn daß man ſagen wolte, es ſey wohl zu 
der Zeit die Seide, oder ſeidene Zeuge, aber nicht die 
Abwartung derer Seiden⸗Wuͤrmer, in Italien ge⸗ 
bräuchlich geivefen, ja daß nur die gemeinſte u. ſchlech⸗ 
teite aus Aßyrien, oder Veftis bombyeina, die Foftbas 
reſte und rareſte aber, nemlich das verum fericum, fo 
vielleicht auch von anderer Textur gervefen, aus dem 
Lande derer derum herbeygebracht worde: welche letz⸗ 
tere auch von ſo hohem Preiße geweſen, daß ſich nur 
die Kanfer derfelbenmäßig, der Verſchwender Helio- 
gabalusaber zu erſt eines gang feidenen Kleids, veitis 
holofericx, bedienet. Biß endlid) die Zielung derer 
Seiden, Wuͤrmer , vielleicht auch felbft derSerefifchen, 
nach Eonftantinopel und *talien,fo,wie forthin im andere Lan⸗ 
der gefommen. Zum wenigften ift gewiß, daß nach dieſet Zeit, 
der Seiden Bau in Italien vornemlich feinen Gig gehabt von 
daraus feliger nach Spanien und andere Länder gefommen, 
ob man gleich in langer Zeit bie Seide nicht fo bauffig und gut 
bervorzubringen vermocht, daß man nicht den gröften Theil 
derfelben noch immer aus Perfien berzubolen folte gewohnt 
geweſen fenn. Diefer nugbare Handel zug eine geraume Zeit 
bin eine unſagliche Menge Geld aus Krandreich, Deutfihland 
und andern Landern nach Italien und der Levante: biß end⸗ 
fich, ba die Commercia von denen Europäifthen Fürften mebr 
bebergiget zu werden anfingen, die Frargofen diefe Plantage 
in Bang brachten, und unter der Regierung Caroli VI 1. ums 
Jabr Chrifki 1494. weiße Maulbeer : Bäume aus dem König: 
deich Neapolis herbey boleten ; die hernach ber König Henricus 
IV, mehr excolirte. Da er durch gang Franckreich einen Be- 
febl ergeben ließ, Maulbeer -⸗Baͤume zu pflangen , und Sei⸗ 
den= Würmer zu jielen; welches denn auch bewerdiftelliget 
wurde: Doch noch nicht mit dem vollfonnnenen Fortgang, 
ald wohin es der vorige König Ludovicus XIV, gebracht, der 
dieſes Werck durch Patente und andere Berorbnungen aufs 
böchfte getrieben; zu welchem Ende auch Isnardus zu Paris ei: 
nen befondern Tractat publicirte, unter dem Titel :yInitrudtio- 
nes pro plantandis albis moris, edusandis Bombycibus, & Dif- 
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pofitione Serici Lutetiz & in circumjarentibus Locis , wovon 


die Excerprain A. Philos, Angl. 1665. Jul. p. 66. ſeq. zu 
finden. Da inzwiſchen, weit die GSeiden-Zeuge nun⸗ 
mebro überall befannt zu werden, zugleich aber auch) 
die Schiff-Fahrtan alle Gegenden der Yßelt in Gang 
‚gebracht zu werden anfing, u. Die Seide in niedrigerm 
Preiße, größerer Menge, und befferer Güte aus Pers 
fien zu holen war, ein groffer Seiden-Handel nad) 
Perſien und Levante giena, fo noch biß auf den heutis 
gen Tag dauret, obfchon nunmehr Frandreich, Ita⸗ 
lien, Sicilien, einen grofjen Vorrath von Seide hers 
giebt. Bloß unfere Deutſchen, ſo immerzu ſchnell zur 
nachahmenden Verſchwendung und langſam zur eige» 
nen Landes⸗Cultur und Handels, Weſen geroefen, find 
dieſes groſſen Vortheils am ſpaͤdeſten inne worden, 
obſchonn dann und wann verſchiedene eintzelne Per⸗ 
fonen ein und anderes privat Experiment hiermit vor⸗ 
genommen, roie ;. E. der gelehrte Medicus und Phyfi- 
cus, Andr. Libavins, bereits an. 1599. zu Rotenburg 
an der Tauber, bef. defelben Bombye. I.ar. P- 426. 
fegg. biß endlic) Ihro Churfuͤrſtl. Gnaden zu Mayntz, 
Johann Pug viel uns wiſſend, zu erſt die Cultur 
} 1 Würmer zu Vayts, Hochem und bey 
Wuͤrtzburg in Francfenlande, anzulegen anfing, als 
der denen Bauer: Kindern jährlich gewiſſe Belohnun⸗ 
gen austheilen ließ, die die meifte Seide geſammlet 
hatten. In ABürtenberg-Neuftadt fieng der Hertzog 
' Friedrich Diefe Plantage an; und in Defterreic) ließ zu 
| Seldsberg Ihro Durchl. Herr Carl, Fürf von & 
tenſtein, Maulbeer⸗Baͤume pflangen, und die Geis 
den⸗Wuͤrmer fortzielen, Daß auch noch) zu daro ( fo 
lauten die Worte Wilh. Baron von Schrödern, 
Fuͤrſtl. Schatz / und Rent- Kammer 70. p- 240.) 
daſelbſt jahrlid) einziemliches von Seide gelponnen,, 
wird. So hat fich auch in dieſem Wercke dem Pub- „, 


‚lico zum beften, fehr bemuͤhet, ein, auch fonft ſehr Reif 


figer und in allen Sachen curiöfer und bekannter, 
Dann, Namens Daniel Krafft, (demauc) Zeeber.n 
narr. Weißh. p. 144- ein gutes Lob giebet ) welchem,, 

| die Stadt Dreßden ihre Geiden-Fabricaundange,„ 
sichtete fehöne Manufacturen allein zu dancken hat. 

Denn diefer hat wegen Zielung oder flansung Den 

ter weiſſen Maulbeer ⸗Baͤume viel ſchoͤne Experi-,, 

menta gemacht, und gefunden, wie dieſer Baum der, 

Kalte und Froſt vielweniger als fonft ein anderer,, 

Baum unterworffen fep, indem.in denen zoey ſtar⸗ 

fen Wintern, für zwey Jahren und fuͤrm Jahre, in, 

feinem Garten, fehe viel andere Bäume erfroren,„, 

aber vondenen jungen Maulbeer » Bäumen nichts, 

draufgegangen. So hat er auchnechferner erfun⸗ 

den, wie bald im andern Jahre , die Maulbeer⸗ 

Stauden zur Fütterung derer Seiden⸗Wuͤrmer zu» 

gebrauchen, daß dahero auf den Tangfamen Heran⸗ 

wachs derer Maulbeer-Baume nicht zu warten,und; 

noch viel andre Sachen mehr, ſo zu Introducirung,, 

der Seiden dienlich, find von diem Manne zuler-, 

nen und zu vernehmen. „» Synfonderheit aber hat 

diefe nugbare Plantage und Manufactur der Preu⸗ 

fifche Hof in befondere Confideration gezogen. Zu 

welchem Ende denn voretliche so Jahren der Hoͤchſt · 

feelige König Friderieus in Potsdam, Koͤpenick, 

Spandau und anderwerts, viel Maulbeer /Baͤume 

anzulegen, Seiden⸗Wuͤrmer fortzuzeugen, eigene 
Leute zu ihrer Wartung und Fortpflantzung zu bes 
ftellen, Seide zu gewinnen , und dieſe gefamms 
te Manufadtur in Stand ju bringen angefangen, 
welches 
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welches nutzbare Werck aber nach der Zeit wieder ins in feinem Thier⸗Buch und Malpyrbiushahen ni. 
Stecken gerathen; aber auch von Ihro Majeſtaͤt fort⸗ turderer —S— Eee eg 
- hin wieder vorgenommen, und die Obforgebierüber) p h u X 
Dero Socierät der Wilfenfhafften aufgetragen wor/ ſol de ” x ‚heiffet eine Schalmey, und jwareine 
den. Woraufes denn gefchahe, daß voneinem Mit, 9x he ſchon zu Ariftorelis Zeiten dus einem 
nn 41 9 * tät ein Drartötaen gewiſſen Rohre (Calamo, woraus nach 
gliede dieſer hochpreißlichen Societaͤt ein Tractaͤtgen gehends das 
publiciret wurde, unter dem Titel: Der Seiden⸗ ——*88* Wort: Chalumeau , und das Deuts 
au,nsch feiner Moͤglichkeit und KTugb..rkeitıc, — erachfen) erfertiget,twurden, und 
kuͤrtzlich vorgeftellet von einem Mitglied ec. Berlin, er Länge ſchwer zublaſen waren. Barsbadin. 
1713, 4. worinnen 1) die Möglichkeit erwieſen wird, ann 
a) daß die Maulbeer- Bäume auch indajigem Boden| Bomelia,f. Bommel. 
—— ne N . — — su! Bomelius, Heur.) ſ. Bommelius(Aewr.) 
ermehren: daß der Maulbeer /Baum auch den 
haͤrteſten Winter vertragen koͤnne, wie anno 1709. — eben fo viel als Bodınerep, ſiehe oben 
H daß der Saame von Wuͤrmern eher nicht duͤrffe er 
ausgehecft werden,als biß der Maulbeer-Baum Laub: _Bomgarder » Sand, ein kleiner Werder in der 
bekommen: daß die hier erzielte Seiden der Ztalid« Weler, wo die Hauta hinein koͤmmt. Schneiders 
** an — une höhe Dei weiche: Hdaß Beſchr. desalt. Sachfen-Land, p. 318. 
viel Leute in dieſe Zander Formmen,, fo in ihrem Waters i inS —3— 
lande von Jugend aͤuf mit dieſer Arbeit —— = we g, eine Dereküafft in Sichtonben, gehöe 
vet der Stadt Buchorn ‚die hohe Obrigkeit darüber 
2) Die Nusbarkeit: a) daß die Baum + Plantage! hefiget die fand-Voigtey. Zeiller. Itin. Germ.Con« 
ser cin groffe EIN pi a tin.1.c,35. n. 30. 
ebens Plagen forttomme : ie Frucht dem Br ; A r 
ders Vieh und das andere Laub dem Kind und, 4 Domboft, ein Schloß im Stifft Dünfter, unweit 
chaaf- ieh diene ‚infonderheit Y)rvird der druhen Embs ſtoͤck. zoifchen welchen beyden das Flüßlein Laͤ⸗ 
der Seiden-Erzielung vorgeftellet : worauf vor diefes —— Schneiders Beſchreibung des alten 
Merck noch einige Hulffe-Mittel vorgefehlagen ters; Sachſen-Land. p. 309. : 
den. Folgendes Fahr trat ein anderes meitläufftis; Bomilcar, oder wie beymDiodoro Siculo XX.io. 
gers Scriptum and Licht, unter dern Titel: Der ftehet, Bomilcas commandirte nebft Hannone die 
Eeiden. Bau in feiner nschigen Vorbereitung, Trouppen derer Carthaginenfer. Zivius XXIII. gr. 
gehörigen Beltellung und endlichen Gewinnung XXV-.a7. ls Agathocles, um eine Diverfion 
xc. durd) ein Mitalied der Könige. Preußiſchen do⸗ zu machen, aus Sichien dahinuͤber gefchiffet hatte,unde 
cietat derer ABiffenfchafften, Berlin, 17 14 in 4. wor⸗ demfelben fein Anfchlag gegen die Earthaginenfer fo 
innen Sect. I. von Aufzieh / und Fortpflansung des, gut gegluͤcket war, aud) Diefe geichlagen wurden, ere 
ver Maulbeer⸗Baͤume in & Artic. Sedt. II. von Auf⸗ ſchrack er fo fehrdarüber,daß er mit dem unter fich has 
zieh⸗ und Ernährung derer Seiden⸗Wuͤrmer in ırAr- | benden Kriegs⸗Volcke zu dem Agathocle uͤbergehen 
tic. Sect. III. von Gewinnung der gefponnenen Seide | wolte, wenn nicht eben unter des Agachoclis Armee 
ing Artic. gehandelt wird. Soſchemnach nım lief ein Aufitand gefchehen ware. Die Earthaginenfer 
fen Ihro iet regierende Majeftät Fridericus Wil- | rächten diefes dadurch, daß fie den Bomilcar Olymp, 
helmusdiefegnugbare Werck fich eifrigft angelegen | 118, 1. mitten auf dem Marckte ans Creutz ſchlagen 
ſeyn, wovon man unter andern an. 1718 allerhand Do- lieſſen, welches somilcar mit einer Großmuth ertrug, 
cunenta zuerfahren hatte , infonderheit, daß Ihro fo gar, daß er noch dDarzu vom Creutz herab auf derer 
Majeftat Drdre geftellet, zum Behuff derer Seiden⸗ Carthaginenſer Undanckbarkeit hefftig loßzog, und ihs 
Manufadturen ‚ anverfchiedenen Orten im Brans|nenvonneuen, tie fie alle andere prave Generals 
denburgifchen groffe Baum » Gärten von Maulbeers| alfo belohnet hätten; und hierauf ſtarb er in Gegen, 
Baumen anzulegen, worüber denen Anbauenden ges) wart einer groffen Menge Leute. Fufinus XXU.7. 
wiſſe Frey⸗Jahre gefchencket wurden, um das Werck Ware esan dem, was Diodorus Siculus c.1.erzehlet, 
defto nachdrücklicher zutreiben. Ja damitman auch |fo hätte Bomilcar noch) ein geöffers Verbrechen bes 
die Früchte hiervon durch die Confumtion um defto !gangen. Es haͤtte nemlich Bomilcar im Sin⸗ 
beffer wahrnehmen Fonte, folieffen Zhro Majeftät zu | negehabt ſich Meifter von Carthago zumachen, und 
Eharlottenburg eine neue Band-Manufadtur anles | deswegen zuderViiederlage feiner Armee,mmobey Han- 
gr um daſelbſt von allerley Farben und Arten feidene | no felbft umgefommen, Anlaßgegeben. Nachdem 
Boaͤnder zu fabriciren : wozu denn auch viele Kauf⸗ | er nun bierauf eine geraume Zeit auf bequeme Geles 
leute eine groſſe Summe Geldes zufammen brachten, | genheit gewartet, fein Vorhaben auszuführen ‚und 
diefes nutzbare Unternehmen defto eher und mehr in | um diemeiften Voͤlcker, fonderlich aber die vornehm⸗ 
g zu bringen: Ja es wurden Privilegia ausges | ften der Stadt, wider Agathuclem zu ‚Felde gelegen, 
wircket, daß forthin Feine feidene Waaren aus frems | hätte er in der neuen Stadt , nicht weit von dem rech⸗ 
den Landen mehr eingeführet werden folten. So daß | ten Carthago 500 "Bürger und 000 fremde gedingte 
- man ficher hoffen Fan, daß diefe hoͤchſt nutzbare Culcur | Soldaten zuſammen gebracht, hatte mit denenfelben 
und Manufactur, zur Ehre und Dortheil Deutſch⸗ einen unvermutheten Einfall in die Stadt gethan, 
landes, hin und wieder mit der Zeit in vollfommenen | auch waͤre es im erften Schrecken gang gut vor ihn 
Stand gefeset werden wird. Der Name Bombyx |gegangen. Daman aber die geringe Anzahl derer 
foll den Seiden⸗Wuꝛme deswegen ſeyn gegeben wor⸗ | Berräther wahrgenommen, mare aus denen Haͤuſern 
den, weil feine Hülfe die Geftalt eines Gefäffes hat, fo | fo ſtarcke Gegenwehr gefchehen, daß fie fich über Ha 
die Alten Bombylium genennet haben, Fhf. Al-| über Kopff nach der neuen Stadt zurück ziehen muͤſ⸗ 
drovand. de Inſect. 11.6. p. ı7.leq. WMercklein!fen, allwo ſie von dem Earthaginenfiichen Kriegs 
rddmiverf. Lexici IV. Theil, gl Rolf 
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Bomilcar Bommel 


— 
Volk bela 
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und unter Verſprochung des Pardons ten indie Haͤnde gerieth. Anno ı672im Julio eroberte 


jur Übergabe gebracht worden. Diefen hätte er nun ſelbige der Fransofifche Marfchall Turenne mit Ac- 


zwar denen Gemeinen ehalten, Bomilcar aber wäre cord, verließ fie 
Atigten Bertrags ungeachtet, | Jahres wiederum, nachdem er die Auffenwercfe abs 


des mit einem Eyde beita 
unter groffer Master getödtet worden. 
Bomilear ‚ein Bertrauter des Numidifchen Kön 
ges Jugurche, aufdeffen Befehliener den Feind ges 
dachten Königes, den Mallivam ‚ hinterliftiger Weiſe 
umbrachte, darͤber er aber ertappet rourde,u. die That 
auf vieler Zureden bekannte. Jugurtha brachte 
indeffen foweit, daß Buͤrgen geftelet wurden, wo⸗ 
durch er Gelegenheit fand, den bomilcarem heimlich 
nach Numidien zu ſchaffen und ihn alſo von der Stra⸗ 
fe zu befreyen. Sallufius Bell. Jug 33. die⸗ 
ſehte Jugurtha den Bomilcarem über einen Theil 
einer Armee. 14 4. Endlich brachte der Roͤmer 
Metellus den Bomilearem auf feine Seite , ftellte 
ihn vor, wie die Straffe,der er wie oben —5 — heim⸗ 
entgangen war, gaͤntzlich aufgehoben ſeyn ſolte, 
tuenn er, den Jugurtham , es fen lebendig oder todt, 
überlieferte. 14.61. Bomilcar diefe Vortheile erwe⸗ 
gende ‚fuchte Jugurcham beyerfter bequemen Gele, 
genheitzuuberreden, fich denen Roͤmern zu ergeben, 
wovon auch) Jugurcha wuͤrcklich den Anfang machte. 
1d. 62. Jugurtha, den e8 gereuete,trauete dieſerwe⸗ 
nden Bomilcarı nach einiger Zeit felbft nicht mehr, 
- {ondern merckte, daß Bomilcar eingig auf feinen Uns 
tergang bedacht waͤre. Dierinnen betrog fic) auch 
Jugurthanicjt. _ bomilcar hatte ſich mit einem ans 
dern mächtigen Herrn, den Nabdalfa, wider den Ju- 
gurcham verſchworen, doch die Sache wurde durch 
einen aufgefangenen Beiefentdecket, und Bomilcur 
mufte nebft andern Zufammenverfchtwornen mit dem 
Leben bezahlen. 14. 10. ſeqq. 


Bomitt, eine Stadt auf dem Gebirge Amano, 


es lol, 


aber im November desfolgenderr 


merffen und die There fprengen laffen. Allein diefeg 


„alles haben die Holländer wieder angerichtet , und ifE 


fie aniego in gutem Zuftande. Ehemals ftund ſie auch 
mit in dem Hanſee⸗Bunde. Vertreibung des 
Rheinſtroms. p. 683. Luce Fuͤrſten⸗Saal VL. p- 
Schauplas des YTiederlandes, p. 27.147. 


154. Zeiller, lin. Germ.c. 30. n.18. Contin. I, 


c.32. Reichs⸗Geogr. II.p. 166. Werdenbage de Re- 


bus publ. Hanfear. IV.3. Hiftoireofte Befchry- 
ving van t’ Vrrechtfche Bifdom, enz. Derde 
Deel, händelnde vandeOudhedenen Gefchich- 
ten van deBommelerwaart &c. 


Bommelerwaart, ſ. Bommel. 


Bommelerwaͤrd, ſ. Bommel. 

Bommelius, oder Bomelius, (Herr) ein Mönd) 
in dem Convente St. Hieronymi zu Utrecht, 
wo er auch über das Marien —— Cloſter 
Redtor, ingleichen Prediger zu Weſel war, ſtarb an. 
1542, und ließ Deicriptionem belli Vitrajedtini 
inter Carolum Ducem Geldriz,& Henricum Ba» 
varum , Epife, Vltraject. Marpurg, 1542 in 8. Es 
werden ihn auch Lamentationes Petri ſeu no- 
vus Esdras zugeſchrieben, fo aber Val. Andreas in 
Bibl. Belg. einem ‘Proteftanten bevleget. Hendreich. 
Hamelmannus de Viris in Weftphal, fcient. fcri- 
ptisque illuftr.Lib. III. p. 165, 


Bommelwerd, ſ. Bommel. 


Bommene, oder Bommenee, Bommenede, lat, 
Bommena, tar vor dieſem eine ſchoͤne Handels⸗ 
Stadt nebfteinem Hafen auf der Inſel Schouwen, 


auf der Grenge wiſchen Eilicien und Syrien inYfien. | ander Nord⸗See, ift aber in denen Kriegen jo ſehr 


Pinius V.2ı. — — daß es ie — ai — 

ecken aber mit einem Wall umgeben ift. Zeil- 
Bomium, [.Cowbridge. kr.itin. Germ. XXU.n.rs. , 

Bommel r Lat. Bomelia, wird auch zum Unter Bommeneborch, oder Bommeneberg, war ches 


ſcheid eines kleinen Dorffs fo unweit davon lieget und 
aes ⸗Bommel heiffet, Salcʒ⸗Bommel genennet. 
Es ift dieſes eine groſſe und ſchoͤne Stadt im Hertzog⸗ 
thum Geldern an dem Arm des Rheins, der Wahl, 
auf welchen ai Handelſchafft treiber, undift das 
Fyaupt der Fnfel, welche der Wahldie Maaß machen, 
und Bommelwerd oder Bommelerwärd, Boms 
melerwaart gerrennet wird, fo man vor des Cafaris 
Infulam Baravorum halt. Sie ift überaus feft, 
weil fie auf der einen Seite der Wahl⸗Strom, auf 
der andern das niedrige Lager der Infel, Da wegen des 
Waſſers mit Untergraben nichts ausgerichtet werden 
Fan,in Sicherheit feget. Otto von Naſſau der VIL 
Graf von Geldern ließ fie an. 1229 mit Mauren ums 
‚geben, und Raimundus l.ftifftete an. 103 ein Colle- 
ium Canonicorum allhier. Anno 1572 wurde fie 
Furchdie don Gorcum eingenommen und ann.ı599 
ton Don Francefco di Mendozza, dem Admiran- 
tenvon Arragonien vergeblich, indem fie Ernſt von 
Naffau und Printz Morigentiegten, bekagert, unge, 
achtet die Spanier oberhalb der Stadt wiſchen Der 
Maaß und Wahl die S. Andreas » © ‚von 
dem Sardinal Andreas von Defterreich alfo benen- 


net, nach Art des Caſtells zu Antwerpen hatten ers gio, und ftarbden ı $an. an. 167%. 
bauen Taffen, welche an.ısoodenen Generals Staa⸗ | ihm: Elogia 


mals ein Schloß und kleine Grafſchafft in dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen Hertzogthum Calenberg, von wel⸗ 
chem Schloſſe noch die Rudera auf dem noch ietzt 
davon denamten, und nicht weit vonder Stadt Nort⸗ 
heim gelegenen Berge, die Bommeneborch, zu fehen 
find. _ &ie hatte ehedem ihre eigene Örafen, von wel⸗ 


"chen Giflridus, oder Siffridus , Graf in Bommenes 
borch ‚viele Güter dem Benedictiner » Elofter in der 


Stadt Northeim gefchencket hat. Es wird aud) eis 
nes Siffridi in alten Schriften gedacht, welcher ann. 
1138 Kaften- Voigt uber die Kirche zu Gandersheim 
geweſen. Nach deren Abfterben ift dieſe Grafſchafft 
an die Hergogezu Braunſchweig gelommen. Hamel- 
männus de Famil. Emort. Lib. I1.p.716. 

Bomonicg, f. Diamaftigofis. 

Bompartius, (Joanmes) ein Reformirter ‘Prediger 
zu Campen in denen Niederlanden, aus Genap buͤr⸗ 
tig, fehrieb Parallela facra & profana, feu notas in 
Genefin,Amft. 1689. in 4. Hendreich. 

Bomplanus, (Ignarius) ein, Jeſuit, gebohren zu 
Anconaan. 1612, lehrte die Humaniora und Ebräis 
fehe Sprache, mehrentheils indem Roͤmiſchen Colle⸗ 
Man hat von _ 
facra & moralia, Rom, ı65rinıa. 

Hifto- 


* 
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Hifloriam Pontificatus Gregorii XIIL ib.165;in| Bomwerder, eine Stadt im Braunſchweigi⸗ 
12 und zu Dillingen. Hiftoriam Rerum Chriftia- | chen. j x, 
narumabortuChrifiL,Lib, 1665 inız, ‚Prolu-| Bon,ex cujus fructu potusCoflee conficitur, 
fiones Rhetoricas & orationes, ib. 1652. in ı2. Mo- | Ofic. Bon vel Ban,ex cujus femine Rgyprii potum 
dos varios loquendilatine‚ibid. eod,inıs. En-| Coava conficiunt, Alpin. & Palud. not, in Linfcot, 
chiridion Rheroricum ‚ib. eod, Subfidium O-|P.1I. Hift. Ind, Or. 28. Buncho, Avicenn. Bunca 
rationis Latin, ib. 1671 inı2. Orationes fune-| Rhafıs,ex cujusfrudtibus Turcæ potionem Chau- 
bres: Fodinam Paradifi, ib.1672.in 24. Letzteres iſt be parant, Rauwolf. Buna ex qua in Alexandria 
Staliänifch und ohne feinem Namen gedruckt, Ale- Be fit, Cluf. not. in Garc. Bon vel Ban arbor, 
g“mbe Bibl. Scr. S. J. Hendreich, una,Bunnu, Bunchos Arabum, J. B Chabr. Bon 
arbor cum fructu ſuo Buna, Park, Bon arbor Euo- 
Bomportis,(Martb,de) ſ. Bonipartis. nymofimilis Ægyptiaca, fructu baceis Laur fi- 
mili, C. B. Deutſch Coffee F aum, Arabiſcher Boh⸗ 
Bomsdorff, eine alte adeliche Familie, welche ſich nen Baum. Don dieſem Eaffee- Gewaͤchſe, oder 
in Thuͤringen, Meiſſen, Laußnitz und Schleſien aus⸗ Baume glauben die Araber, daß er in der Weit nir⸗ 
gebreitet hat. Ihr StammHaufBomsdorff liegt gends, als in ihrem Lande, oder Dem gluͤckſeligen Ara⸗ 
in dern Anhaͤltiſchen, wiewohl einige daſſelbe in die bien wachſe. Wiewohl einige meynen, er habe ſeinen 
Nieder⸗Laußnitz fegen,mofelbft auch noch heut zu Tas | Urſprung in Aethiopien genommen, von da er nad) 
ge das Gut Meiffogen von felbiger befeffen wird. Ni- |dem glücklichen Arabien fey geführet worden; wie denn 
colausöitrde.an. 1.131 Abt des Elofters Neu⸗Zell bey Carl. Far. Ponerr. infeiner Reife: Befchreibung nach 
Guben in der Nieder Laußnitz gelegen. Balthaſar | Yethiopienan. 1698. 99. und 1700 bejenget,daf noch 
von Bömsdorft auf Grana bey Guben,’ Tebte anno | heut zu Tage Eoffee- Bäume dafelbft gefehen werden: 
1570, und hinterließ von Dorochea Zabelizia Pe- | Doch meil diefer Aethiopiſche Baum mit dem Myr⸗ 
trum,deran. ı5789ebohren ‚und 1609 als Culmba⸗ | then verglichen wird, der Arabifche aber gang anderg 
chiſcher Geheimder Rath geſtorben. Loch von Bomss | ausfichet, ſo zweifelt man, daßin Aethiopien wahrer 
dorff- war ann. 1695 Chur⸗ Saͤchſiſcher Ober⸗ Forſt⸗ Coffee wachſe; und wenn es auch ware, fo koͤnte man 
Meifter derer Aeınter Wittenberg, Belsig, Goms | vermuthen daß in denen erften Zeiten die Araber nach 
‘mern und Elbenau. Job von Bomsdorff auf Me⸗ Aethiopien kommen, wie Ludolffbezeuget, der Cof⸗ 
Dingen, wohnte an. 1691 der Leichen⸗Pryceßion Chur⸗ fee⸗Baum mit felbigen dahin geführet und gepflanget 
fuͤrſt Johann Georgen III. als Churfuͤrſtl. Sach£. werden. Alſo wurde vor Diefem der meifte und, befte 
Eammer-$uncker ben, md ftarb an. 1755. nachdem er | Eaffee zu Mecha und im glückjeligen Arabien gebauet. 
mit Anna Magdalena von Ponikau Aus dem Haufe | Nachdem aber Die benachbarten, als Perfianer und 
Eifter 29 Kinder gezeuget, Das 30 aber. verunglückt. andere Voͤlcker fich deffen auch zu bedienen, und mehr 
Bon deffen Söhnen Job Friedrich an, 1zuy Cam⸗ zu gebrauchen angefangen, bat man hierundda Cof⸗ 
mer⸗ Juncker bey der Konigin in Polen und Churfürft | fee zu bauen, vorgenommen, und endlich einen groffen 
in Sachſen war, und Job Ernft auf Alt Döber, Kö | Handeldamit von Alerandria, Smyrna, und Aleppo 
niglichPolnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Hof⸗Mar⸗ | getrieben, und folchen zu Schiff weit und breit verfühs 
fchallan. 7704 indem gs * ſeines Alters zu Pie⸗ | vet. Nachdem man nun in Oſt⸗ Indien wahrgenom̃en, 
trowin ander ABeirelin Polen bey einer nächtlichen | daß man der Orten einen guten Handel damit mache, 
Feuersbrunftverbrannte, undvon Margarerha$o- | hat man folchen ebenfalls allda anzubauen gefucht,da 
phia von Lüselburg aus dem Wuͤrtenbergiſchen hins | denn der meijte auf Ja: a angebauet und hernach mit 
terließ t) Job Ernſten, gebohrenan. 700. 2) Chri- andern Waaren ausgeführet worden, dahero alfoder 
ftianam Sophiaın, gebohren an, 702. Diefe feine | Unterfcheid entitanden, daß jene Bohnen Levantifche, 
Gemahlin vermaͤhlte fich wieder an. iu mit dem Kb diefe aber Oſt⸗Indiſche geheiffen. Nachdem aber 
niglich⸗ Polniſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen mürgklichen nun die Confumtion im Caffee täglich gröffer wor⸗ 
geheimden Rath und Vice-Derg-Fangley-Diredtp- den, hat man ihn immer weiter und weiter zu vermeh⸗ 
re, Æg dio Edlen Freys und PannersHeren vor A⸗ ren gefucht, und auch in andern Provintzien, in Oft 
Iemann auf Schmiedeberg, und ftarb an. 1717 ohne Indien angebauet, als im Ceylon und Mocca &c. 
von demfelben Kinder zu hinterlaffen. Einer diefes Daß man alfo nunmehro, von denen Oſt⸗Indiſchen 
Gefchlechts ftundann. 1718 als Obrifter in Koͤniglich Bohnen drey Sorten, als Javaniſche, Ceyloniſche und 
Polnifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Dienften, undein Moccifche in Gebrauch und Gang gebracht; davon 
anderer, Namens Earl Auguft ‚als Stallmeifter und |die Favanifche groffe weiß-gelbe Bohnen führer und 
Cam̃er⸗Herr bey nur gedachten Hofe im Jahr 1732. | Diefchlechtefte iſt; welchendie Eeylonifche folgt, deren 
Nochein anderer, der fich mit einer von Korulinsky | Bohnen Elein und gelblicht find; die Moccifche aber 
—— an. 728 auf dem in dem Furſtenthum die befte iſt, kleine, grünlichte Bohnen hat, und den 
Schweidnitz und ihm zugehörigen Gute Schoͤnfeld. £evantifchen ziemlich gleich fommt. Man will die 
Es magfich diefes Geſchlecht vor Zeiten auch in Boͤh⸗ Güte des Caffees nicht dem Lande der * limacı das 
men ausgebreitet haben ; wie denn Wentzel Graf von felbftzufhreiben, fondern nur alleine der Wartung, 
Bomsdorff unter dem Kaͤyſer Ferdinindo IL, Vice- und daß man in Mocca fauberer und am reinlichften, 
Land⸗Richter geweſen, und ben der Boͤhmiſchen Unru⸗ mit der Colledtion, Trocknung, Einpackung verfah⸗ 
be dem Hauſe Dejterreich getreu verblicben. Knaur. |re, ihn vom Staube mohlrcinige, fleißig und wohl 
rodrom. Miln. Mäller, Anna Saxon. p.542.606. truckne, und in Baͤllgen von 270 Pfund fauber eins 
607. 677.678. Carpzov. Antig. Luſat. P. Il. Tab.3.| pacfe; da hingegen die Javaner und Ceyloner nicht 
Weingarı, Fürften-Sp. p. 397. Sinapii Schlef. Cu⸗ | fofauber damit umgehen, und die Holländer ſolche nut 
riof. T. I, p.280.T. 11. p.536. Peeri Janicbii Confpedt. | zu Pallasmit aufdie Schiffe nehmen, und zum Aus 


Lufar. lit. Difp.:. packen nancheriey Waaren gebrauchen, da er bald in 
diniverf,LexicilV, Theil, ga — kan Schif⸗ 
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Schiffen über einander lieget, naß und dumpfigt | auslandifche Gewaͤchſe, wenn es nur mit Fleiß , Vers 


wird, bald über einander erhigt, baldim See⸗Waſ⸗ |ftande und Beftand unternommen wuͤrde. 


fer faulet, bald nach Juchten oder einer andern Waa⸗ 
ve, tvorinnen er gepackt geivefen, riechet. Demnac) 
ift Alta und Africa vor andern Landern glücklich ges 
iwefen, den Anbau des Eoffees zu vermehren : Denn 
obman gleich in Europa aud) darauf gedacht, fo Hat 
man fid) doch bald abfchreckenlaffen, und geglaubet, 
8 werde nicht angehen, weil es etwan ein und ans 
Deresmalmißgelungen , dahero man bey denen Ger 
dancken geblieben, die Eoffee-Bohnen wurden, (wie 
Rayangiebt) vondenen Arabern , ehe fie ſolche ver⸗ 
ſchickten, zuvor mit ſiedenden Waſſer gebruͤhet, und 
folchergeftalt zum Saͤen und Fortpflantzen untauglich 
‚gemacht. Doch 


daforthin befannt worden, daß | Eoffee zu verfehen. 


de und Beftandı Zum 
wenigften hat in vertoichenen Fahren auf der Colonie 
von Surinam der dafige Gouverneur eine groffe Men⸗ 
ge Coffee⸗Baͤume pflangen laffen, von denen man im 
Junio anno 1718 aus Amfterdam meldete, daß fie 
nunmehro ihre Fruͤchte mit fogroffem Seegen hervor 
brachten, daß man viele Länder damit — koͤnte, 
und ſey der alldaſige Coffee fo gut, ja beſſer und wohl⸗ 
feiler,als der fo aus Arabien gebracht wurde. Und 
vom Haag fchrieb man deng Novembr. 1725, daß 
der vor einigen Fahren in Suriname gepflangte. Caf⸗ 
feein fo groffer Menge fortwachſe, daß dieſe Eolonie 
eheitens im Stande feyn duͤrffte, gang Europa mit 
In des Heren Geheimen 


Der Coffee wuͤrcklich in feinen beyden Hilfen unvers | Raths und Berg » Hauptmanns Hieronymi von 


fchrt heraus komme; 


mag wohl die Haupt-Urfache,| Münnichhaufen Garten, eine Viertel: Stunde von 


daß der Eoffee-Baum nirgends ſo gut als in dem | NBolffenbüttel, haben im Sommer 1725 vier Caffee⸗ 


ftcklichen Arabien wachſe, dieſe feyn , daß Das Ara 


Bäume geblühet und reiffe Bohnen getragen, mit 


diſche Erdreich am allergeichicfteften ſey, folches Ge⸗ welchen er auf ſeinem Gute Linden, den Fürften tra- 


wächfe herver zu bringen ; _angefehen es andenen 
fremden Drten bißher fo nicht fortfommen wollen: 
toie es denn die Hollander einft auf Batavia gepflan⸗ 
„Get aber wegen des heiffen Climatis zu Eeiner Planta- 
ge bringen koͤnnen. 





ctiret. Was nun aber den Coffee⸗Baum ſelbſt 
betrifft, fowergleichen ihn einige in Anfehung der — 
fe, wie auch nach denen Aeſten und Blättern, unſern 
Kleinen Kirfch- Bäumen, oder, wie Projp.Alpin, de 


Auch haben,die Engländer | Plant, ARgypr. 16. meldet, unferm Spindel Baum, 


den Eaffer-Baum u Madraspatan aufzubringen ger | Evonymo, nur daß die Blatter etwas Dicker und 


fucht, find aber weniger als zu Batavia damit zurechte 
Tommen, wie folches Le Rogue in feiner gründlichen 
Nachricht vom Caffee und, Caffee⸗Baum ıc. bejews 
‚get. Man hat dahero für eine groſſe Raritaͤt ges 
halten, wann in dem Univerſitaͤts⸗Garten zu Leiden, 
Cwie foldyes aus des Boerbaven Indice Plantarum, 
que in horto Academico Lugduno- Batavore- 
riuntur, anno 1710, edito erhellet,) am Koͤnigli⸗ 
chen Frangöfiichen Hofe und Garten zu Paris , in 
dem Medicinifchen Garten zu Amfterdam, auch 
Raritat ein Coffee⸗Baum ift gefehen worden ; 





härter wären. Der gelehrte Italiaͤniſche Gr 

Luigi Ferd, Marfigliberichtet in der — — 
titia di Conſtantinopoſi Sopra, la pianta del Caf- 
'fe, dag er in der Groͤſſe einer Linden wachſe, und 
nachdem er ausgeblühet, feine Früchtetrage. Wes⸗ 
wegen dieſenigen gang unvechtdran find, welche meys 
nen, es kaͤmen diefe Kerne von einem Kraute ber, und 
waren vor eine Art Bohnen zu halten: Welcher 
Irrthum daher kommen mag, weil die Araber diefe 





jur |SrichteBun , Buna, Bon oder Ban geheiffen, au 
von ſolche denen Bohnen an Geftalt und ee * 


daher man nach Deutſchland in groſſer Herrn Gar: gleich kommen, wiewohl ihre Wuͤrckungen gantz ans 


ten manchmal einen uͤberſendet hat: 


Es haben ſelbi⸗ ders ſind. Andere ſchreiben, daß dieſer Baum ſechs biß 


ge aber nicht gar lange gedauret, fondern find bald woͤlff Schub hoch werde, im Umfange 10. 12. biß 
wieder eingegangen weil fie vielleicht dag Clima Zoll habe,und,wenn er zu feiner ee 
en ' 


‚nicht gewohnt gerve 


"den. 
haber hat, dieaufExorica viel gervendet,, 


, oder aber die Gärtner im menheit gelanget 
Winter in Glaß⸗Caſſen ihre Wartung nicht verftan- | Baum fehr gleich fehe. 
Leipzig, weiches viele curioͤſe Gaͤrten⸗Lieb⸗ kommen, follen fich Die unterſten Zweige gemeiniglich 

und folche | herunterwäarts beugen, und fich zugleich rund herum 


einem 8 biß rojahrigen Apfel 
After zu einigem Alter ges 


mit groffen Koften aus Holland bringen laffen, hatte ausbreiten, fo, daß fie glechfam einen Sonnen⸗ 


auch das Glück zutveilen einen von diefen Baumen, zu | Schirm und Parafolabgeben. 


Sein Holg wird 


fehen, und zu befigen, welche aber allda ebenfalls nicht | wegen feiner Härte zu allerhand Werckzeug gebraus 


Yange geblieben, fondern bald eingegangen. 
1723 hat man ni 


ba „ Anno |chet. Die Zweige hingegen find fehr zart, und 
icht allein in dem Hoch⸗Fuͤrſtlichen | fich dermaffen beugen , dag man Die Spike act 


Garten zu Gotha, tie auch zu Deeßden in dem Koͤ⸗ | längften Aſte biß auf zwey oder drey Fuß von der Erde 


niglichen Garten , der H 


\ 1 ogin s Garten genannt, | herunterziehen Fan. 
hhöne Coffee Bäume fehen Fünnen;  fondern es hat | weißlicht und ein wenig rauch. 


Die Rinde des Baums iſt 
Das Laub Eommi 


auch auffer diefen ein Caffee⸗ Baum inden Apelfchen | dem Eitronen-Laube ziemlich nahe , wierwohl es nich 
Garten zu Leipzig vom Monat May big Ende Julii ſo fpisig, noch fo dicfeift, auch in etwas ehe 
geblühet, und Früchte getragen, welcher vor zwey ausfiehet. Der Baum ift beftändig grün, und laͤſt 


Jahren aus Holland gekommen var. 
fien, find anno 1718 im Früh⸗ Jahr indem Hoch: 


In Schle⸗ |fein Laub niemalg zugleich fallen. Die Blätter ftehen 


aufbeyden Seiten derer Zweige, nicht gar zu weit von 


Graflichen Malmisifchen Garten im Glogauifchen, einander, bey nahe einander gerade gegen über. Das 
unfern Sagan,, etliche Eoffee⸗Bohnen, fo noch nicht | wunderfamfte ift Die Art und See wie 5* 
‚getheilet, ſondern mit der braunen Schaale umgeben | Früchte bringet : denn man fichet bey nahe das gange 


gewefen, in die Erde geftecket worden, fo.aber nicht 


Fahr hindurch feinen Baum blühen, und Früchte 


eher als im Frühling anno 1719 aufgegangen, Dar |tragen, von denen einige annoch gang grüne, andere 
hero iſt nicht zu Wweifeln, daß doch gleichwohl hin und hingegen reiff, oder doch bald zeitig A Die Bl 
wieder ein Land anzutreffen ſey, fo den Coffee ten ſehen weiß, und fommen dem Fasmin in vielen 


zutragen fähig fepndürffte; ſo gut, als wie andere ‚gleich ‚haben auch wie dieſe, ziemlich Eusge Blätter 


. 


„dein 


— — — on 


! 
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lein. Ihr Geruch ift lieblich und etwas balfamifch, | und giebt diemeiften und u 
der Geſchmack aber bitter. Sie wachlen aus denen |foldhe fanmlen — —— — 
Winckeln zwiſchen denen Blaͤttern und Aeſten her⸗ Bäume aus, und ſchuͤtteln fie hernach, da denn wa 


aus. Auf die Blüte folget, oder aber,es waͤchſt aus — 
einerieden Blume, eine kleine Frucht, die Anfangs| dom Caffee reiff iſt, herunter faͤlt. Darauf ſie ihn 


Fehr gruůn iſt/ aber roth wird, wenn fie jeitiget und hoch einige Zeit an der Sonne trocknen laſſen, diß die 
faft der Caneel Kirſche, oder Heinfes Beeren gleicher, | Huͤlſe auffpeingt, und hernach ſchwere hölgerne Mal, 
deswegen fie auch mit Recht Caffee- Rirſche bei &endaruber rollen, damit die Hülfen, worinne die 
Sie ift gut zueffen, giebt gute Nahrung und erfriſcht Kerne oder Bohnen ftecfen, davon fommen mögen > 


vorteefflich. Unter oderinderfelben ‚Fleifche, befins f eg 
det fich anftatt des Kerns die Bohne, oder das Korn, Da ſich denn die Frucht in zwey Theile theilet; nach, 


if ei : a dem wieder getrocknet und endlich gefe i 
omit einem fehr zarten Haͤutlein umgeben ift, und geſchwungen wird, 
— ———— —* * at Ca- | daß der Eaffeerechtreine werde. Die Hülfen aber 
houch, Cahuch ‚ Cahouach, Deutſch Caffee⸗Boh⸗ werffen fie leinesweges weg, fondern es machen viele 
negenennet wird. Zur ſelben Zeit ijk Diefe Bohne mehr die Reichen und Groſſen des Landes bon dieſen 
uber. alle maffen zart, und ihr Geſchmack gar unanges Hüilfen, nebft dem jivepten dümen Säutlei a Die 


nehm ; Wenn aber die Kirfche reiffer und reifs 
fer. wird, fo überfommt die darinne befindliche Bohne unmittelbar umgiebet, mehr Weſen, als vor 


e auch nach und nach eine Harte. Hat endlich, Der Bohne felbft, und richten fie eben fo u, wie dag 
die Sonnedieferotbe Frucht gang ausgetrocknet, fo, Getraͤncke derer Eaffees Bohnen, und heiffen es ſo⸗ 
—— ne * —— * dann wie bereits erinnert worden Caffeea la Sultane, 
onte, eine braune Beere oder Huͤlſe, welche denn die: mepnen auch, em, 
erſte oder auswendige Schaale vom Caffee iſt: Die —— — ae. * 
Bohne aber ſelbſt it alsdenn gar feſt und gang licht⸗ ern gemachte Gerrans 
grün, fie ſchwimmet, ſo zu fagen, in einem dicken brau⸗ Fe, wie es denn auch wuͤrcklich Feine Bitterkeit bey 
nen und überaus bittern Saffte. Die Schaale,| ſich führen, ſi ondern gang riedrige Wuͤrckung haben 
welche vermittelſt eines gar fehr Furgen Stielgens an | fol, indem jeneg erhiget, dieſes aber erfriſchet: Nur 
dem Baume hanget, iſt nicht viel dicker als eine Lor⸗ müffen die Häfen friſch und nichtalt, oderverle * 


beer: es beſchuͤſſet auch keine Huͤlſe mehr denn eine 8 
Bohne, wiewohl dieſelbe insgemein in jwey Theile feon,wie Die Bohnen die u uns kommen. Wenn folr 


vfalt, fooben gewölbet, und unten, (wo fie gleich, de geſchuttelt und zugerichtet worden ſeyn, werden fie 
meine Furche haben) plattfind. Diefe Bohne ift, Don denen LandsEeuten indie Stadt gebracht, vor 
wie allbereitserwehnet , unmittelbar mit einem ſehr Cameelen ins and getragen und verkaufte. Mar - 
zarten und weißgrauen Haͤutlein umgeben, welche ihre hat angemercket, daß jährlich twohl.25000 Side, 


andere oderinwendige Schaale iſt. Von beyden | isafi i 
machen die Araber ein groffes Weſen, und bereiten ae am me. ſchwer im Lande verfaufft, 
fich daraus ihren Cafe ala Sultanc, wiefieihn nen: und über Diefes viele 1ooo Säcke mitder Caravana 


nen. Die Frucht ift bitterlich,von Farbe braun,eines| Na leppo, Damaſco, und andere Derter verfühe 
mehlichten Geſchmacks, und riechet wie verbrannte | vet werden, welches alſo dem Tuͤrckiſchen Kaͤyſer mehr 
Bohnen : Cie führet ein flüchtiges dlichtes Saltz | alseine Milion an ZoU jährlich einträget. Diebe 
beyfic) ‚und wird andersnicht, alsin dem mit Wal | jten Eaffee-Bohnen müffen grünlicht, frifch und von 


ey } ri . en € . fi . A 
ee —— mittelmaͤßiger Groͤſſe ſeyn, nicht ſchimlicht riechen, 


wird aus dem Saamen, nicht aber durch Pfropffung auch von denen harten und hohlen Schaalen, ſo zu⸗ 
oder Oculiren aufgebracht: angeſehen die gantzen weilen darunter kommen, wohl auserlefen und geſau⸗ 
Huͤlſen in die Erde gelegt, und hernach in der Baum⸗ bert ſeyn. Wer ſie in gantzen Ballen kauffet, ſehe zu⸗ 
Schule auferzogen werden, biß man fie verpfl antet. | daS Feine Ecke davon naß und feuchte ſey, wodurch 


Sie werden an denen unterften Theilen derer Berge diefe Fruͤcht » ansehen un e 
und Heinen Hügel, wo es ſchatticht und recht feucht ij Bon 
gepflanget, und werden die Quellen und Eleine Bach: ; g ‚m 


ein , durch Fleine Gräben an die Stämme derer ſich angeroiffenhaffte Leute halten, maffen man leicht 

Bäume geleitet, damit fie genung Feuchtigkeit haben betrogen werden Fan,indem einige Bohnen oder Brodt 

mögen. A eo Orten fo ——— = * roͤſten wiſſen, daß es von dem Coffee nicht leicht zu 
rzu offen liegen, werden fie unter andere groſſe Di 

Bäume gepflanget, damit fie Schuß wider die groffe = air ee — — 

Hitze haben, weil ſonſt die Bluͤte gar bald verbren⸗ m Shrek { — ‚egdp R 

net und Feine Feucht bringet = An denen Orten | denen übrigen Tuͤrckiſchen Landen, eben fo, wie 


aber wo eg nicht allzu heiß, da find Feine folche Defen- bey ung, befannt und gebräuchlich: Es werden nem» 
fions- Bäume fondern die Eaffee-Bäaume ftehen frey lich die Bohnen, nachdem fievon Steinen und andern 
undoffen ; werden inzwifchen in Linien geſetzet. Der Untath gereiniget, in einer cifernen Wannen, am 
befte Caffee waͤchſt um Redia oder Zedia, 12 Meilen OU LEE GÄRTEN TEE Aa 
won Berelfagury. " TOle Drwäße muesden ze Drepe e Trommeln, oder auch nur in einem wohl glafurten ir⸗ 
malen des Jahresabgenormmen, weil der Baum im | yenen Tiegel, über glenden Kohlen nit Reihigen üm⸗ 
mer Blüte, unreiffe und reiffe Früchte zugleich träger. | rühren fo fange gebrannt, diß ſie wohi fehrvigen und des 
Der Maͤh⸗Monath iſt die befte Zeit im gangen Fahre, | nen — Schaalen an Farbe gleich *— 
— 
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Henn folches geſchehen, ftöffet oder mahlet man fie ſo⸗ ſo ſtarck, vertreiben, wie dergleichen fchon an verſchie⸗ 
fort zufeinen Pulver, thut Davon zwey biß drey Loth | Denen Krancken probiret worden. Man koͤnne auch 
aufein Maaß fiedendes Waſſer in eine Kanne, läffet |die Bohnen zum andern und drittenmalgebrauchen, 
es bon neuen über denen Kohlen auffochen , und wenn weil ſie fich nicht fo gleich aus kochen. Wenn man fie 
es überlauffen will, jiehet man es ein wenig vom Feuer das erſtemal lange über dem Feuer Feden laͤſſet, ſo 
ab / und damit ſich der Coffee bald ſetze und de heller | verändert ſich die Farbe, es wird der Tranck ftaͤrcker, 
und Hlärer werde, fo ftürget man uber die hei e Kanne, | und bleibet auch wohl unten im Topffe etwasfißen, 
wenn man fie zum letztenmal vom Feuer abnimmt , ein doch ift er alsdenn auch nicht fo gut, maffen die a 
Glaf voll kaites Waſſer, oder man Fan auch nur an|genfo zugrob find. Daher man es nicht allzuiehe 
att deffen etwas von zerftoffenen Zucker in die Caf⸗ darff Fochen laſſen worauf man denn foswohldiefen, 
Dre hipein fchitten , fo wird er ba Elarer wer- | als noch mehr andere Vortheile verfpühren wuͤrde, 
den. Dieſer Tranck muß, fo warm, als mans leiden wenn dieſe Art ſich des Coffees zu bedienen, ſolte ge⸗ 
Fan, getruncken werden, inan nimmt auch wohletwas | bräuchlich werden. . Allein Mr. 'Dungan ‚ein Doctor 
Zucker darzu, weil er ſonſt zu herb und bitter ift, einige Medicinæ zu Montpellier, dem dieſes nicht gefallett, 
pflegen deshalb ein Drittheil Milch ins Scyälchen zu|hat feine Gedancken hiervon in demJoufnal lirceräire 
thun , und alle den Caffee vermifcht zu trinken, woels| entdecket,melche im folgenden beftehen. Erſtlich was 
ches gar angenehm ſchmeckt, und eine treffliche Nah⸗ das Brennen anberrifft, ſo ift bekannt, daß ein gluͤen⸗ 
rung giebet ,_ wiewohl dabey billig zu bemercken der Wein oder geroͤſtet Brodt, den Magen viel befftr 
daß esdenenjenigen nicht allzuwohl befomme , welche ſtaͤrcken, und alfo auch der gebrannte Coffee. Allein 
viel gallichte Säure im Magen haben : Wie denn |die allzuvielen Spiritus, fo in dieſem Trank ſich aus 
vielleicht dahero in der Tuͤrckey der Coffee niemals |denen Bohnen gezogen haben, find dem Menfchen 
mit Mitche, fondern vielmehr mit Waſſer abgekocht mehr fhadlich, olsnuslic : Denn wo derer Spiritu- 
getrunken wird. Einige Medicirathen, daf man | um zu viel find, machen fieden Menfchen unruhig, und 
das Waffer zum Coffee, mit etwas Zimmet / Saſſa⸗ |befördern alfo feinen Todt noch eher. Diefe werden 
fraß ‚und Stern⸗oder gemeinen Anık abföchen, und|aber guten Theils dadurd) gedaͤmpfft, wenn der Eaffee 
hernach, wie braͤuchlich, uber den Coffee gieffen , und etwas dicke gemacht wird. Die Farbe dieſes neuen 
denfelben darinne kochen ſolle, maſſen dadurch denen Caffee⸗Trancks iſt zwar angenehm allein der Geruch 
Winden und Dlehungen deſto eher geſteuret werde. iſt ſchlecht und dauret nicht lange, dieweil die Spiritus 
der follen auch Die Caffee- Bohnen kochen und wie leicht verfliegen. Was deſſelben Nutzen betrifft, ſo 
Erofen eſſen, wie Pormer dans Hiftoire des Drogues ftärcket der gebrannte Caffee, aus oben angeführter 
. 205. gedencket. An einigen Orten machen die Urfache, den Magen noch viel mehr, und schafft auch 
RB ker, Berker einenbraunen Confeet davon, denfie folglich die Cruditäten ehertweg ‚denn der neue ift viel 
Caffee» Zucker heiffen : Er wird wie der Traganth⸗ zu ſchwach dazu. Was die Erleichterung des Kopfs 
Zucker angermacht und aufgetrieben. Warum aber Janbelanget, fo hut dieſes der gebrannte Caffee eben 
der Coffee muͤſſe gebrennet werden, leget Hermanmi fals, und Fan die Dünfte aus felben viel cher vertreis 
in Colleg.de Mat. Med, alfo aus : Damit nemlich |ben , weil er vielen Späritum und Sal volatile bey ſich 
die lichten Theilgen dadurch heraus gebracht, und Die führet. Das legtere, nemlich die Schärffe des Urins 
fchärfferen Theilgen temperiret werden, Der ge⸗ und den Huſten zu vertreiben , ſchreibet man uͤberhaupt 
brannte Caffee ſolte von Rechts wegen, ſo geſchwinde, dem warmen Waſſer zu, und alſo auch dem Caffee, 
als möglich, gemahlen werden, damit ihn nicht Die wie er nach der bifherigen Art zubereitet wird, wie ihm 
Luffi verderben möge, indem das Alkali, fo in Denen auch folches fchon ehemals Ar. dis Four zugeftanden 
gebrannten Bohnen fteckt, und nichts anders als ein hat. Wenn man aber nun endlichdie Frage aufwerf⸗ 
Sal ohne Säure iſt, den Meifter zu fpielen anfängt; fen wolte, ob denmder alte oder neue Eoffee beffer fen? 
darum manfolchen Coffee wohl verwahren, und in, fo antwortet Duncan mit folgendem Unterfcheid : 15 
zinnerne oder glaferne Flaſchen, die mau sufchrauben Weil der Caffee heutiges Tages mehr zum Zeitver⸗ 
Fan, thun muß. Andry hat in feinem zu Paris 1713 treib alszur Gefundheit gebraucht wird, fo iftdie neues 
gedruckten Tractat des Alimens du Car&me, Se⸗ re Manier der alten vorzuziehen, denn wenn fie nichts 
haupten wollen, es waͤre beſſer, daß man die Coffee⸗ hilfft,fo fchadet fie auch nicht viel. Der alte hingegen, 
Bohnen gang lieſſe, als daß man fie erft brennen und deſſen Spirieus,Sulphur,Sal volatile durch das Feuer 
Fleinmachen wolte. Er ſagt, man ſolle die Bohnen in Schwang gebracht werden, ſchadet uns mehr, indem 
gantz in einem — mit Waffer Fochenlaffen, fo er uns zitternd und untuhig macht. 2) Der neue Caps 
mindenfiedas Waſſer, wieder Thee, faͤrben, und fee Fan denenjenigen gut ſeyn, deren Gebluͤte gar ſachte 
Fochten fich auf diefe Art diejenigen Theilgen heraus, umlaͤuffet, die ſchwer Geblüte haben, feuchter und als 
die nicht ſo dicke, fondern leichte, geiftig und mercueias fer Yaturfeynzc. 3) Denenjenigen mag er auch 
Jifch ſeyn, und würden den Geſchmack viel ſů er und wohl nicht übel befommen ‚die nicht wohl fhlafen koͤn⸗ 
anmutbiger machen, Alſo follman fo viel Waſſer nen, dennder alte macht viel munterer. 4) Iſt man 
und Bohnen nach proportion nehmen, als man aber ſchlaͤfrig oder verdrießlich , fo mag man lieber denn 
brauche, von denen Bohnen aber erjt die Schalen ‚Eaffee von der neuen Art gebrauchen. 5) Iſt man 
wegthun, und eine halbe Biertel-Stunde am Feuer aber ſchon munter genug, fo hat man nicht Urfüche ſol⸗ 
Eochen laffen, fo wird das Geträncke eine Citronen⸗ ches zu vermehren, als womit man ſich fonft groffen 
gelbe ‚Farbe befommen, welches man hernach warm Schaden thun würde. Zum wenigiten aber ift doch 

mit Zucker trincken fan. Der Geruc) und Geſchmack di Yet von Caff die bißher gebräuchli 
bondiefem Trance follgarangenehm feyn, den Das |D1e Neue Artvne affee gut, Die bißher gebräuchliche 
gen ftärcfen , die Cruditäten wegfchaffen, den Kopff | Mode, warme Sachen zu trincken, zu unterhalten, 
leichte machen ; fonderlich aber die Schärffe des |maffen ſolches ein gutes Mittelift, fo wohl die Ges 
Urins verfuffen, und den Huften, wenn erauch noch ſundheit als den Beutel zu fehonen. Es * 
dieſer 
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diefer Duncan bereits vor einigen Fahren ein gar feines ( Ebräifchen Tertes erweißlich macht,daf diejenigeaes 


Tractätlein vom Mißbraud) des Laffee &. ausges | Dörte Bohnen oder Sangen, fo dem flüchtigen Konig - 


hen laffen, darinnen er zwar ziemlich fehr roider den 
Caffee fpricht ‚iedod) aber Darum deffen mäßigen Ge; 


David ʒu Mahanaim gereicht roorden,mit nichten tie 
etliche gemeynet,Coifee-Bohnen,fondern Grüße oder 


brauch und Genieffung zu rechter Zeit Eeinesweges | Sraupen geweſen. Was alfoArabien betrifft,fo hat 


verfprechenfan. Diefer warıne Tranck ‚oder Cah⸗ 
wä-IBaffer (wie ihn Olrarius V. 17. nennet)fo man 
nebft den gebrannten Bohnen Coflee, Caffee, Cafe, 


man fo viel Nachricht, daß, als der Mufttizu Aden, 
Gemaleddin im ı5 Jahrhundert einft nach Perfien 
reifete, und dafelbft einige feiner Landeleute antraff, die 


Cophe&, Cove, Cahve, Cahver, Kahve& Chue. | fich des Caffee-Trinckens, Ziveifels ohne bloß als eine 
Cohube, Coava, Elcave, Coffie, Coffy, Roffee,Cas | Argeney bedienten ,esgefchehen,, daß, als er ben feiner 
vee, Chaubee, u nennen pflegt, iſt bey denen Driens | Zurückkunfft fich nicht wohl befand, er fich Diefes Ges 
talifchen Voͤlckern, und unter denen Tuͤrcken in fols traͤncks erinnerte, und baldfelbit einen Verſuch hier 
chem ſtarcken Gebrauch, als ben denen Curopaern der | mit vornahm: Hiervon nun ward er nicht allein ges 
Mein und Bier, wie denn allein inder Stadt Ikair, | fund,fondern er empfand auch eine unſchaͤdliche Wach⸗ 
nad) Veslingii Zeugniß in not. ad Profp. Alpin. et | famfeit und Munterkeit, um welcher letztern wegen er 
liche taufend öffentliche Schenef-Haufer find, in wel⸗ | fich nebft feinen Dervitifchen Geiftlichen, um munter 
chen Coffee verfauffet wird. Heut zu Tage ift folcher | zu den nächtlichen Gebet zu ſeyn, auch bey gefunden 
Tranck auch bey ung fehr wohl befannt, und in folche | Tagen diefes Getränke beftändig bedienete. Diefem 


Gewohnheit gerathen, daß er fafttäglich von iederman 
— wird; dahero auch fo viele oͤffentliche Cof- 

:e-Häufer entftanden, Den Gebrauch diefes Ger 
träncke follen die Menfchen von denen Thieren, und 
zroar auf folgende Art gelernet haben : Es foll nemlich 
in Arabien ‚oder um felbige Gegend, ein Hirte gewe⸗ 
fen feyn, welcher auf Denen ‘Bergen eine Heerde Car 
meele, oder wie andere wollen, Ziegen gehutet. Nach⸗ 
dem diefer einsmals feinem Geiftlichen geflaget , daß 
fein Vieh, roider feine Gewohnheit, die gange Macht 
9 und in dem Stalle herum geiprungen ſey; 
habeder Prior deffelben Convents ‚der fich nicht dar⸗ 
ein zu ſchicken gewuſt, aber doch vermegnet ‚Daß es von 


Erempel zu gleicher Abficht begonten alsbaid die Ges 
Iehrten ‚die Handwercks⸗Leute, Reiſende, und ends 
lich iederman zu Aden zu bedienen, wie diefen Urſprung 
ein gewiſſer Arabifcher Autor, Abdulcader Mobam- 
med Alanzari in einem Ardbifchen Manufeript vom 
Caffee, fo inder Königl. Bibliorhec in Paris befinde 


lich, erzehlet. Don Aden Fam diefer Gebrauch des 


Catfees alsbald in die umliegende Orte, und gar nach 
Mecha , Medina, ferner nach Fgupten, Eairo und 
weiter, da er meift überall zuerſt von denen Deviten 
eingeruhret , und forthin gemein wurde: Undober 
gleich dann und wann, theils wegen vorfallender Uns 
ordnung, theils aus mecliciniſchen undandern Ab» 


der Fütterung herfommen müfle, mit groffem Fleiß | fichten verboten wurde, fo Fam er doch immer gar bald 


denjenigen Ort unterfuchet , dadas Vieh den Tag zus 
vor geweidet hatte, und befunden ‚daß dafelbft einige 
Feine Baͤumgen geftanden, von deren ‚Früchten das 
Diehgefreffen hatte. Darauf er auch von denenfel- 
ben genommen, fieim Waſſer Fochen laſſen, und, nach⸗ 
Dem er davon getruncken, fich ebenfalls gang ermuns 
tert befunden. Alsdenner dielen Tranck feinen Geiſt⸗ 
fichenauch angerathen, damit fiein der Metten nicht 
fo ſehr fehlafen möchten. 


wieder in Gang: biß er endlich auch in Conſtantino⸗ 
pel eingeführet rourde, reofelbit man an. 1554 die ers 
ften Cotfee Häufer öffnete, die zuerſt von den Gelchre 
ten, Beten, Schach-und Tritrac-Spielern häuffig 
befuchet worden: biß fie endlich wegen vieler einge⸗ 
Ichlichenen Unordnung, und fonderlid) wegen ausger 
laffener Freyheit derer dahin fich verfammienden Nou- 
veiliften und Raıfonne:s, unter Minderjähriakeit 


Nach diefen man täglich | Maho-imedis IV. gefchloffen worden, und biß auf 
—* mehrern Nutzen, den dieſe Fruͤchte bey ſich 
— lieſſen, gefommen wäre, biß endlich Dieter | 


diefen Tag, anffer ein und anders in Pera, gefperret 
gehalten werden. Da indeflen der Hauß⸗ Gebrauch 


and? bey denen Tuͤrcken fo gemein geroorden, daf | des Caflees in defto ftärckere Ubung fommen. Vor 
man aud) —— will, fie pflegten vor ein paar etwa go Fahren gedencket Ar. AMaco de lerulamo des 
Geiftliche,die bey Erfindung diefer Frucht fonderlich bes | Cttees, aber auch nur als eines fremden und zur Zeit 
muͤht gervefen, Namens saradlı und Aidrus in einem | nur in der Tuͤrcken gebräuchlichen Getraͤnckes. Doch 


befondern Gebete zubitten. 


In wie weit Diefer Nach⸗ | wenige Zeit hieraufifter auch zuerſt von denen Vene⸗ 


richt Glauben beyjumeſſen, laͤſſet ſich vorietzo nicht un⸗ tianern nad) Europa gebracht worden, fonderlich vers 


terſuchen: 


Haufe, und dafelbft vielleicht fo ein altes Gewaͤchſe, 
als ie ein anders ift: Der Gebrauch deffelben aber, 
als ein Getraͤncke, iſt in Arabien und der Levante viel 
neuer, und am neueſten in Europa; maſſen es kaum 
etliche 60 Zahre fenndürfften, als das Caffe⸗ Trin⸗ 
cken in Europa in Gang kommen, ja es fbll aufs hoͤchſte 
kaum 200 Jahr ſeyn, daß deffen Gebrauch von denen 
Tuͤrcken angenommen worden, nachdem fie folchen 
von denen Arabern ‚fo ich deffen auch nur etwas uber 
200 Jahr vorher zu bedienen angefangen , erlernet. 
Jac. Sponii evand. Aſiat.i. in Phyhol pot. Caffee 
c.3. Ingleichen de Herbelot in Pit, Orient.deCa- 


So viel weiß man por gewiß, daß der moͤge 
Coffee - Baum eigentlich im glücklichen Arabien zu| Fran 





Be nad) der Levante Mach 
it er durch den Herrn von Mer veille der 


— 


an. 174.4 nad) der Levante gezogen, und ben ſeiner 


Zuruͤckkunfft den Caffee nach Marfilien , io wie der 
Herr von Thevenot an. 1657 nad) Paris gebracht, 
aber nur als ein privar- Experimente und Raritäts 
biß ihn an. 1560 die Marfilianifchen Kaufleute, die 
dieſes Getraͤnckes in der Lievance gewohnt worden, in 
Marfilien, in Barisaber ın.a“s. die prachtine Am- 
Halladedes Solymanns Aga, foiel "Fr. mitbrach ⸗ 
te,gemein gemacht; worauf an nn in Marfilier und 
an, 167: in Paris daserfte Coff·e Hauß angeleget 


wurde: Wie dieſes alles «er La Rogue weitlaͤufftia umd* 


mit dielen Umſtaͤnden an angeführten Orte befehreibet, 


huah. Daher auch Caſp. Neumann, iga Difi | Danım die Deutichen alles gerne nachtbun ‚fo haben 
eult.de Um & Tumı nr &: fo wohl aus diefem hi⸗ fre auch gar bald diefen Mo>e- Trank angenommen, 


ſtoriſchen Grunde als aus dem Wort / Verftande des und bißher in groffen Gang gebracht. Es hat Ära 
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dieſes Getraͤncke, wenn es zu rechter Zeit maͤßig und ) hero muß man ihn maͤßig gebrauchen, weil aus dem 
nicht überflüßig gebraucht wird, in vielerley Zuftans Mißbrauch leichtlich andere Kranckheiten entftehen 


543 


den und Gebrechen des menfchlichen Leibes, herrliche | Eonnen, wie Simon Paulli in Quadripartit. Botanic. 
Qugend und Würckung, wie ſolche Laurentius Strauff| und Commentar, de Vfu & Abuſu Herb. Thee 
ineiner eigenen Difputation aus andern befchrieben, | weitlaufftig erwieſen hat: wo merckwuͤrdig ift, daß 
welche Job. Daniel Horß nachmaln des Schroederi | nicht allein Willifus 1.c. einiges Abnehmen, Lahmigs 


Pharmacopeie anhängen lajjen,und auch darauf in 
England von einem Anonymo unter dem Titel: 
The Manner of making of Coffee, Teand Choco- 
Yate Engliſch herausgegeben worden : Es thut dem⸗ 
nach denen, fo mit ſcharffen Haupt Fluͤſſen, Schnupfs 
fen, Kopff⸗ Schinergen, Schwindel und vielfältiger 
Schläfrigkeit geplaget ſind, merckliche Huͤlffe: ?. Am- 
man. Manududt, ad Mater. Med. 7. d. 2. Cs ftars 
cket die Fibern und Nerven, bewahretvor gefährlis 
hen SchlagsFlüffen, ift auch ein gut Mittel vor die 
Trunckenheit, weiche geſchwind vertrieben wird, wenn 
Sie nicht allzugroß, und mannur etliche Taflen davon 
trincket: Es dienet wider die Heiſerkeit und Rauhig⸗ 
keit des Halſes, Huſten, Engbruͤſtigkeit und Keuchen, 
fo von Falten Flüffen und zaͤhen Feuchtigkeiten herkom⸗ 
men,maffen es zertheilet und den hin und wieder figens 
den Schleim abloͤſet: Mit Milch) getruncfen kommt es 
zu Hülffe denen Lungen⸗ und Schwindfüchtigen ; es 
mindert und lindert das Podagra und die lauffende 
Scharbockiſche Gicht; loͤſchet in denen Fiebern die 
Hitze ftillet den Durft und treibet den Schweiß,iftdem 
Falten, ſchwachen Magen dienlich ‚befördert die Daus 
ung, it. Riedlin Gurat. Med, Cent. 10.p.661. 
erivecfet Appetit zum Eſſen, zertheilet die Blehungen 
und Winde, ftillet das Sodbrennen und Grimmen 
im Leibe ; vertreibet bey denen Kindern die Wuͤrmer 
im Leibe, und verhindert dererfelben Wachsthum; 
bewahret die Leber Milg - und Gefröß Adern vor 
Verſtopffungen, tilget dieanhebende Gelbesund 
Waſſer ſucht, verlüffer und faubert das Geblüt und bes 
fördertdeffen Umlauff, bringet die verftopffte monat⸗ 
Jiche Reinigung wieder, wie folches Zrofper. Alpinus 


Eeit und dergleichen, davon beobachtet habe, fondern 
es erzehlet auch Olearius |. c. p.399. daß ein Perfers 
König, Namens Sultan Mahumud Cafuin 
durch defien Mißbrauch feine männliche Krafft vers 
lohren, und feiner Gemahlin dadurch Urſach zum Ehe⸗ 
bruche gegeben habe, welche, als fie gefehen, daß man 
einen Hengſt zu wallachen niedergeworffen, folle gefagt 
haben: Das waͤre unnoͤthig, man folte dem ‘Pferde 
nur das fehandliche Cahwz - ABaffer zu trincken ges 
ben, fo wuͤrde esdem Konig bald gleich werden ; dahe⸗ 
ro ein Perfianer in feiner Sprache gewiſſe Verſe ges 
macht ‚welche in Mich. Bernbard. Valentin Muf. Mu- 
feor. Tom. 1. p. 283. in deut[chen Berfen zu lefen. Ets 
liche nehmen früb,wennfie den Coflee trinken wollen, 
oder ſchon getruncfen haben, ein wenig Butter und 
Brodt. Wenn man ihn eine oder zwey Stunden 
nach der Mahlzeit zu Mittag trincket, fobefürdert er 
die Berdauung derer Speifen. Bon dem ausgekoch⸗ 
ten und hernadh wieder getrockneten Eaffee Fan man 
ein Pulver machen, welches die Zähne nicht allein 
ſauber und ſchoͤn halt, fondern auch das Zahn⸗Fleiſch 
vor Faulung bewahret, fo die Zähne oͤffters damit ges 


Es |riebenwerden: Man kan auch Toback⸗Aſche, Flos 


rentiniſche Viol⸗Wurtz, gebrannt Hirſchhorn, Co⸗ 
rallen, ein paar Wuͤrtz⸗Maͤglein und ein wenig Mas 
ftir darzu thun. Wenn aber der Coffee offt und zu 
heiß getruncken wird iſt er denen Zähnen ſehr ſchaͤdlich. 
Es hat uͤbrigens derſelbe eine geraume Zeit die Ehre 
genoſſen, daß ihm Fein Succedaneum, wiewohl ſol⸗ 
ches dem Thee wiederfahren, an die Seite geſetzet wor⸗ 
den. Vorietzo aber, nachdem vor einigen Jahren das 
Triticum rufum peregrinum grano . maximo, 


infonderheit an denen Eonptifchen Weibern wahrge⸗ | auf Deutfch: Ungerifcher oder Sieilianifcher Wei⸗ 
nommen, wenn fieihre Neinigung bekommen , oder | Ben befannt und hin und wieder gefüet worden , has 
felbige nicht gnugfam gehabt, daß fie Diefelbe mit einem | ben einige EaffeesLiebhaber ‚vielleicht aus Sparfams 
Trunck warmen Coffee etliche Morgen nach einans keit, einen Verſuch angeftellet, und ſolchen Weitzen, 
der befördern , und mercfliche Beſſerung fpühren. | eben wieden Eoffee gebrannt, da er denn eben ein foldy 
Es reiniget fernerdie Nieren vom Schleim, Sand, | Pulver, der Farbe, Geruch und Geſchmack nad) abs 


Grieß und Stein, treibet den Harn und ftillet die 
Harn IBinde: In allen Nierensund Miltz⸗Beſchwe⸗ 
rungen jiehet esvielen andern Arkeneyenvor, Zberb. 
Geckel,Conf. Med. X,Cent.2. Auch ift es denen» 
jenigen Dienlich, welche mit hauffiger Leibes, Fertigkeit, 
und flußigen waͤſſerichten Geblüt befaftiget fd ; denn 
fie verlieren durch dieſes Getränk einen gMn Theil 
von ihrer übrigen Fettigkeit und werden von dem waͤſ⸗ 
ferigen Theile des Geblüts, durch feine Harnstreis 
bende Krafft befreyet. Magern Perfonen aber,mels 
che eines gallichten und melancholifchen Tempera⸗ 
mente und zugleich ein fcharffes und gleichfam vers 
branntes Geblüt haben, will dieſer Tranck nicht wohl 
bekommen, weil er das Gebluͤte noch dicker macht, etz 
was trucknet, zuſammen ziehet und ihnen alſo leicht 
einen Schlag verurſachen fan. Daß aber dem fo fey, 
bemeifeneinigeaus dem Zittern derer Haͤnde, welches 
der Coffee alfofort denen, die einwenig zu vieldavon 

noffen haben, fonderlich wenn er etwas ſtarck gewe⸗ 

BER Per bringet, Thom. Willius Pharm. rat. 
Sect. V.c.3. Jo. Bohn. deOffic, Medic. 9, Part. ı. 
Job, von Muralt Hippocr. Helver, p.zu. Da 






giebet, auch gar füglich an ftatt des Eaffees mit Waſ⸗ 
fer oder auch mit Milch abgekocht und getruncken wer⸗ 
denkan. Es folldem Geſchmack nach) etwas liebli⸗ 
cher,alsder Eaffee felbft ſeyn auch feine gute Nahrung 
geben. Auchbereiten einige aus Gerjten oder Haber 
einen Coffee, nach welchen man fich offtermals nicht 
garubelbefindet.  Gonderlich haben viel den Saber⸗ 
Coffee vor fogutbefunden, daß fie ihn dem wahren 
Eoffee in vielen Stuͤcken weit vorziehen. - Voreinis 
gen Fahren hat David Friedel in Querfurt, in feis 
nem an. ızı9edirten 16 Bedencken über die Kranck⸗ 
heiten und Schaden ‚fovor garfeltfam, ſchwer oder 
gar incurabefgehalten werden,Lipf: S. im XVI. Bes 
dencfen, nach) Exprobirung des bifherigen Caffee⸗ 
Mißbrauchs, und der hierauf gewandten unnöthigen 
Köften, einen neuen Damen-Caffee proponiret und 
erklaͤret. Er erzehlet nemlich, daß, als er vor 9 Jahren 
mit dem Ezaar. geheimden Rath und Plenipotent. 
am Kayferl. Hofe, Tit. Herrn Joh. Ehriftoph, Freys 
herrn von Urbig,von Wien aus nach Venedig gegans 
‚eram erſten warm Getrancfevon Mandeln ges 
hen undgefoftsthabe, als womit unter andern Ger 
traͤncken 


— 


— — — — 
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traͤncken eine vornehme Teutſche Dame Sr. Exeell. di- 
vertiret. Hierauf habe erder Sache weiter nach⸗ 
gedacht, und den Nutzen hiervon mehr und mehr bes 
funden, als er'in MTarpe..s Material-Kammer eis 
nen gedruckten Brieff angetroffen, woraus er mehr 
Licht befommen, und gefehen, daß ſchon vor 26. Jah⸗ 
ten ein Mandel-Seträncke unter dem Titel Damen- 


Caffee in Preußen üblich gewefen. Er nahm daher | fi 


mehr Gelegenheit, ſolchem nachjudencken, in welche 
Form ein folches Getraͤncke am beiten zubringen, und 
wie weit es der Gefundheit zutraͤglich, zu überlegen ; 
da er nun deßen Nutzen ausg.funden, hat er binnen 
einigen Jahren diefes Getraͤncke hauffig angerühmet, 
und ſolches fo wohl zur Delicateſſe als Geſundheit 
fonderbar nüglich befunden, wieer mit vielen Zeichen 
und Schrifften erweifen koͤnte: Die Mandeln mers 
den alſo zugerichtet: Man nimmt einen Tiheilbittere 
und eben foviel füße Mandeln, laͤßet fie, nachdem 
man mit warmen Waßer die außerliche Haut das 
von abgerogen, aufeine gansliche Schwärse roͤſten, 
und faſt verbrennen, mie mit deneCaffee- Bohnen ver: 
fahren wird ;und müßendie Mandeln, wegen ihrer 
Fertigkeit langer gerüftet, und faft gar zu Pulver 
Hebrennet verden: Der Geruch und Farbe, fagt er, 
fommt mit dem Caffee überein, wobey denn in Acht 
zu nehmen, daß weder Geruch noch Farbe, weder bey 
Denen Bohnen noch Mandeln,von Natur vorhanden, 
fondern ſolches wird ihnen, nach Proportion des ftars 
cken oder gelinden Roͤſtens, ſchaͤrffer oder gelinder 
mitgetheilet. Die Namen Caffee und Cahue, kom⸗ 
men von Cahuch, wieesdie Tuͤrcken aussufprechen 
pflegen, und iſt eben derer Araber ihr Cahouach oder 
Cahouch. Diefes Wort kommt von einem Verbo, 
welches im Arabifchen fo viel bedeutet,als wenig Ap- 
petit haben, maßen der Caffee den Appetit mehr bes 
nimmt ale befoͤrdert, wenn man zu viel davon trincker. 
Was Bonteke, infeinem kort Traktaar van de Krag- 
tenen’rgebruyk van de Cofh por Weſens von diefem 
Getraͤncke macht, ift bekannt: Sonft hat auch von’ 
Dem Gebrauchdes CaHee, Theeund Chocolar, Nie. 
de Blegni ein eigen Buch gefchrieben, foaus feiner 
Sprache ins Teutfche überfegt, bey ung bekannt ift. 
©:hröer in feinen Gedancken vom Thee und Coffee 
hat den Gebrauch diefer Getraͤncke als Khadlich aus⸗ 
ruffen wollen, dieaber Albrecht in entdeckter Un⸗ 
ſchuld derfelben gerettet. Uber diefe angeführte Au- 
&tores verdienen auch vom Coffee gelefen zu erden, 
‚J0.Vefling. Obs.& Epilt.s;.4 Th. Bartholin, edit. p. 
179. Erafm. Franeife: Ditsund Weſt⸗Indiſch Luft 
Garten P.1.2.294. Tractat. non. de potu Caphe &c. 
Parifiis edit, 1685. Con/ilium de Virture & Vfu potionis 
granorum Coffee Berolin, in 4.1708. edit. Ludolpbi 
Diff.de FabisCoffee Jo. Andr.FifeberiDill.de PotusCaf- 
fee Vſu & Abufu,Erford : habit.d :20. Novembr.1725. 
Bon, oder Bona ( Capoder Cabo ) lat. Caput onum 
oder "onz, ein groffes Vorgebuͤrge auf der Küftedes 
Königreichs Tunis inder Barbaren, der Inſel Sici⸗ 
lien gegen uͤber gelegen. Bor Altershieß es Mercu- 
. riiPromontorium, PlimiusV.4. . 


zur Regierung Pam, Hab er ihm das Gou@ernement 
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bon Provence. Als er nun daffelbe wohl ve ⸗ 
te, ſo erwehlte ihn die Geiſtlichkeit zu — 
rem Biſchoff, und erhielten von Theodorico den con« 
fens darüber. Konet ſtund auch diefer Würde wohl 
vor, weil er aber aus einem Gewiſſens / Serupel ͤber 
ſeinen Beruff zur Biſchoͤfflichen Wuͤrde befloffen 
ich) in den Benedictiner « Drden jubegeben, legte er 
fein Bißthum nieder, theilte fein Vermögen an vers 
fihiedene Eiöfter und Hofpitäle aus, und gieng in die 
Abtey Manlieu. ‚ Einige Zeit darauf that er in feis 
nem go Fahre eine Reiſe nach Rom, Eehrte nachges 
hends wieder nad) Lion, und blieb dafelbft in dem 
Benedictiner⸗Cloſter, biser den 15 Yan. an. 7 ro, Uns 
gefehr 90 Jahr alt, ſtarb. Bellandus. Savaron, Origi- 
nes de la villede Clermont. Damiani Ep. IX.N.X. La 
Sammarth Gall. Chriſt. Baillet. Vies des Saints in Je 
nuar, = 

Bon, (Je. /e) Heteropolitanus genannt, ein 
lehrter Medicus, lebte an. 1572, und gab viele Hin 
rifche und Poetiſche Bücher unter erdichteten Yamen 
heraus, Z. €. Adages & Proverbes Frangois ; Ety- 
mologicon Frangois; Paris ı 577, 1578 in 8. The- 
rapion Puerperarum : Paris 1577. Franckfurt 1589. 
1603. Ze Rbin. S. tra&tarum, in quo Rhenus Regem 
Galli alloquens fingitur & adhortans, ur ad fe veniat 
&c. Paris 1569 in 8. de la rime Lion ısga. Epitomen 

roprieratum balneorum de Plomiers in Lotharingia 

aris 1576 in 8. &ec. Ze treix Hendreich, 

* pour — fiebe Pumpernickef. 

ontempsdela mellure, der gute Tact⸗Thei 
nemlich im ſchlechten Tacte die Minima, de F— 
und zte Viertel, das iſte zte ste,und 7te Achtel u.f.f. 
deswegen alfo genannt, weil folche Tact-Theile regu⸗ 
lariter aus einer Conſonan⸗ beſtehen müffen. 

Bona, eine Frucht, ſiehe Bohne. 

Bona, eine Stadt in Savoyen, ſiehe Bonne. 

‚ „Bona, Guͤter, kommen her von Beare, weil fie altich, 
lich oder reich machen, 1.49. .d. V.S mithin kͤmen 
diefesfeine Bona —5 welche mehr Ungelegenheit 
oder Verdruß als Nutzen bringen. ir. das Vermoͤgen 
Verlaßenſchafft oder Erbe ſo nach Bezahlung derer 
—— uͤbrig bleibet, it das Erbgangs ⸗ Recht. laog 
MU V.D 

Bona, eine Stadt in Africa, ſiehe Bone. 

S. Kona, eine Jungfrau aus dem Orden derer Ca- 
nonicorumRegularium zu Pifa in Etrurien war u Pia 
gebohren,um das Jahr i56. u. wur de wie man erzehlt, 
durcheinen Engel einem Priejter dafelbft Namens 
Joanni, anbefohlen. Sie Teuchtete wie die Sonne, 
erhielt von Chriſto den Befehl alleine zuſchlaffen und 
ſtellete ein ſtrenges Leben an. Nachdem gedachter 
Jo nnes, welcher ein Canonicus Reguluris war, zum 
zweytenmahl und auch 8. Bona durch den Engel erin« 
nert worden, begab ſich dieſe zu demſelben, kauffte ſich 
empfangenen Befehl von Chriſto ein haͤrenes Kleid, 
welches fie unter ihrenKleidern trug, wurde vonChris 


fto,als fie denfelben in feinem Bildniß artıfete,gefeege | 


net, empfieng von ihm, indem er fie anbf ich, den Heil. 


S. Pon, oder bonet, Eangler von Auftrafien, her⸗ Geiſt, und wurde von ihm, wie auch von der bei Muts 
nach Bifchoff zu Clermont in Auvergne, ſtammte von | ter Gottes und von S.Iacobo zum öfftern beſuchet Als 


einem glten Geſchlecht aus Auvergneher. In feiner | 


fie 10 Fahr alt war, wurde fie in die Gefeufchafft des 


Jugend Fam er an den HofSigebersi ll. Königs von | rer Canonicorum Regularium aufgenommen, und in 


Auſtraſien, welcher ihn zu feinen oberften Schencken, 


ihrem 13 Jahr verlobte ſich Chriſtus mit iht durch 


hernach zum Referendario, und endlich zum Cantzler Uberreichung eines Ringes und führte fie felbft auf eis 
machte. Als Theodoricus, Sigeberi Bruders Sohn, | ne * Darauf ſchiffte ſie in das We Hr 
m 


Univerf, Lexici IV. Teil, 


befirche 
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beſuchte den Eremiren Vbaldum, beſahe die heiligen | wie er fönte davon kommen. Allein Diefes Vor⸗ 
Derter, und brachte die Faſt / Nacht in einer Hoͤle zu. | haben wurde dem König Alphonfo entdecfet, wels 
‚Hier erfchien ihe Ehriftus.abermahle, zeigte ihr auf | cber ihn in gefangliche Haft nehmen ließ... Hier⸗ 
‚einem hohen Berge viel Hleine Kinder, roelche weißer | auf entfchloß ſich Bona, den Brunoro mieder auf 
als der Schneerearen, und fagte, daß fie eine Mutter freyen Fuß zuftellen, und gieng deswegen zu allen 
derfelben werden würde. Nach diefem befuchte fie Italiaͤniſchen “Pringen, zu dem Könige von 
den Berg; auf welchem Ehriftus geftorben war, wur⸗ Franckreich, zu Philippo, Hertzoge von Burgund, 
de aber von denen faracenen gefangen genommen und | und zu Denen Renetianern, von welchen allen fie 
derwundeti. Doch Eam fie wieder loß,fehrte twieder |recommendations- Schreiben vor den hrunoro ers 
nach Pifa, führte daſelbſt ein heiliges Leben, reifete auf hielte. Wodurch der König Alphonfus bewogen 
Chriſti Befehl nach Spanien zu 8. Tacobi Leichnam, wurde, den Brunoro der Bone wieder frey juges 
Fam wieder nach Pifa, bauete dafelbft die Kirche S. Ia- | ben, welche ihm denn bey dem Nath zu Venedig 
cobi de: Podio, reifete ferner nach) Rom,befuchteS. Pe- | das Commando uber die trouppen diefer Repub- 
ari Kirche, und that endlich noch eine Reife zu S. Taco- | lic und 20000 Ducaten Gold zuwege brachte, 
bo in Gallieien, wurde aber dafelbt £ranck,ließ fich als | Dierauf entſchloß ſich derfelbige, fie zu ehelichen; 
fonach Piabringen, und ſtarb dafelbit 4. 1207. Sie toorauf fie mehr und mehr ihre Hershafftigfeit an 
hat an allen-Otten, tvo fie getvefen, und überall auf ih⸗ den Tag legte, und in allen Begebenheiten tapffer 
zen Reifen Wunder gethan,aud) einen prophetiſchen fochte. Sie erlangte auch eine große Wißenſchafft 
Geiſt gehabt. ie wurde in S. Martini Kirche zu in Kriegs⸗Sachen, welche ſie inſonderheit bey dem 
Pifa prächtig begraben, A-1364 aber auf einen neuen Unternehmen derer Venetianer wieder Franciſeum 
Altar, und A. 1577 abermahls inein neues Behaͤltniß Sforziam, Hertzog von Mayland, erwieß, da fie die 
transferiret. Man feyert ihr den 29.May. Feinde nöthigte, das Schloß Pavono nahe bey Bre- 
Bona, eine Gemahlin Ioannis, Königs von Franck ſeia, zuübergeben, nachdem fie e8 vorhero beftürmen 
reich, ehe derfelbe zuder Erone gelangte. hr Ras laßen, und dabey mit dem Degen in der Fauft an 
ter wat Joannes von Luxemburg, König von Boͤhmen, | der Spitze geftanden. Endlich vertrauete der 
undihre Mutter Elifabeth, eine Erbin desjegtgedach- Rath von Venedig ihr und ihrem Ehe⸗Manne die 
‘ten Königreichs Böhmen. ie ward zu Melun A. | Inſel Negropont, ſelbige wieder die Tuͤrcken zu ver⸗ 
1332 vermaͤhlt, beſaß die Liebe ihres Gemahls bis an |theidigen, welches fie aud) ſowohl verrichtete, daß 
ihr Ende, ftarb an.1349 und wurde ju Maubuiffon bey ſo lange als fie dafelbft geblieben, die Tuͤrcken ſich 
Pontoifebegraben. Die Gefhicht-Schreiber ruͤh⸗ | nicht unterftanden, etwas darwieder vorzunehmen. 
men fie, als eine ſehr verftändige und gegen Die Ars Brunoro ftarb in der Stadt Negroponte, Bona aber, 
men qutthätige Fürftin. Am meiften hat fie bey de⸗ da fie zurück nach Venedig kehren woite, beſchloß 
nen Nachkommen ihr Andencken Durch ihre zahlreis | an-1466 unterwegs in einer Stadt in Morea ihr 
che Folteritæt erhalten; indem fie Söhne u. 7 Toͤch⸗ Leben, und hinterließ 2 Kinder. Hilarion de Coße des 
ter hinterlafen. Die erftenmwaren Carolus V, Ks | Dames Iluf es. 
nig von Franckreich, Ludovicus, ein Urheber von der| Bona, Königin von Polen, war eine Tochter Jo- 
andernfiniederer Hertzoge vonAnjou; Joannes, Her⸗ |annis Galeatii Sforzie, Hertzogs von Mapland, und 
09 von Berry, und Philippusder fühne, Hertzog von der Ilabellæ von Aragonien. A. 1x13 wurde ſie 
Burgund,ein Aelter⸗Vater Caroli des fühnen. Bon] nad) Polen geführet, und Sigismundo I beygeleget, 
Denen Töchtern find Agnes,Blanca und Carharina fehr | mit welchem fie den König Sigismundum Auguftum 
jung geftorben ; Joanna vermaͤhlte fich an Carolum und 4 Pringeßinnen gezeuget, davon 3 an Könige, 
den böfen, König von Navarra; Maria tar eine Ges | und eine an den Hertzog Henricum von Braun⸗ 
mablin Roberti,erften Hertzogs von Bar ; abella ſchweig vermahlt worden: Sie liebte ihren Ges 
ward Joanni Galeatio I, Hergoge von Mapland, zur | mahl dergeftalt, daß fie auch, nachdem fie 30 Fahr 
Gemahlin gegeben, welcher diefe Ehre mit 200000 | mit ihm in der Ehe gelebet, und er mit einer ſtets⸗ 
Thalern erfauffte ; Margarerha giengin das Elofter | waͤhrenden Unpaßlichkeit überfallen wurde, allein 
u Poiffy,und brachte dafelbjt mit dem Ruhm einer die Auffiht über ihm haben wolte. Als er geftors 
nderbaren Heiligkeit ihe Leben zu. Mezeray Hilt. | ber, hatte fie mit ihrem Sohne, weil er Barbaram 
Franc. T. 11.p.463. von Radjivil, eines Lithauiſchen Edelmanns Gaftol- 
Bona, ‚ein beherstes Weibimız Jahrhundert | di Wittwe geheprathet, einige Verdruͤßlichkeit, wel⸗ 
war von geringem Herkommen, aus dem Valtelin,| che zwar durch den ploͤtzlichen Tod der Barbaræ 
und anfangs eine Cencubine, hernach ein Ches beygeleget murde, bald aber wieder angieng, als die 
Weib Petri Brunoro, eines berühmten une Bona dem Könige diefe ungleiche Heurath zum oͤff⸗ 
den von Parma. Diefer, als er einsmahls feine | tern vorruckte, voie ‚denn dieſer endlich vernehmen 
Armee nad) dem Valtelin führte, fahe er die Bona | ließ, es ſey nicht fo ſchimpfflich, daß er ſich oͤffentlich 
die Schafe hüten. Weil er nun an ihr eine groſ⸗ | mit der Barbara vermaͤhlet, als daß fie fich mit dem 
fe Hershafftigkeit fpurte, nahm er fie mit fich, und | Pappacorda, welcher ein Neapolitanifcher Edelmann 
hieß fie Manns Kleider anzichen, damit fie zu war, heimlich verheurathet. Hierdurch nun ent⸗ 


Mferde figen, und ihn auf Der Jagd begleiten koͤn⸗ ſtunden zwiſchen ihnen große Uneinigkeiten, deren 


te, worzu fie fich fehr wohl ſchickte. Sie war bey ſich Carolus V und defen ‘Bruder Ferdinandus I 
ihm, ls er in Francifci Sforzie Dienfte wieder | zubedienen fuchten, damit die Königin ſich nicht zum 
Alphonfum König ‚von Neapolis, gieng ; ingleis | andernmal mit denen Polen vereinigen möchte, ih⸗ 
chen als er fic) tieder in feines vorigen Heren, des | ver Tochter Iabelle, einer Wittwe ſoannis de zapo- 
Königs Alphonfi Dienfte begab. Einige Zeit herz lia zuhelffen, welche gern ihren Sohn, Joannem Si- 
nach) twolte Brunoro vom neuen p dem Francifco | gismundum auf den Ungeriſchen Thron geſetzet haͤt⸗ 
Sforzia übergeben, und war anf Mittel bedacht, te. Dieſerwegen ſchrieben Carolus V und fein 

Bru⸗ 
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Bruder bifich an fe, fie befann fich auch nicht lange, P. Dom, Lucas Bertolot,Provincialdes Feyillants hat 
Polen zu verlaßen, und ſich aufihre Güter in Apulien] fein Leben Frantzoͤſiſch befchrieben. | 


zubegeben ; da fie denn fo wohl iu denen Kayſerlichen 
und Deiterreichifehen Landen, als auch zu Denedig 
fehr prächtig empfangen ward, worauf fie nach 3 
Jahren etwan an. ıs5g geftorben, nachdem fie fich et- 
liche Monath vor ihrem Tode mit ihrem Sohne wies 
der ausgefühnet, auch bey Denen Denetianern Anfür 
hung gethan, ihm zu der Ruͤckkehr nad) Polen bes 
huͤlfflich zu ſeyn fie deshalben auf ihren Galeeren 
wiederum nach ‘Polen führen zulaßen. Gxagvini Hift. 
Polon. Hilarion de Coße des Damesllluftres. 


Bona,(Cap.) fiehe Bon.(Cap.) 


Bona, ( Foannes) wurde zu Mondovi in Piemont den 
19 O&. A. 1609 gebohren, und ftammte aus einem ans 
fehnlichen Geſchlecht her, welches eine Linie aus dem 
Haufe, Bonne in Dauphine war, wie denn unter an 
dern der Connerablevon Lesdigvieres ein naher Ans 
vermandter feines Vaters geweſen. Derfelbe hat: 
te Pebensläng im Kriege gedienet, und ihn mit Lu- 
ereria Zunigagejeuget. Er ließvon Zugend an eine 
Begierde zu einem tugendhafften und einfamen Les 
ben blicken, begab fich auch in dem ı5 Jahre feines 
Altersden 25 Iul. A.ısarin ein Elofter nahe bey Pig- 
nerol, tvelches Der Congregation derer reformirten 


Ciftercienfer zuftunde. Hernach wurde er nad) ſonſt noch andere Wercke 


Rom geſchickt, da er denn ungemeine Progrefien in | 
denen Wißenfkhafften machte. A.ıs5ı ward er 
zum Abt feiner Congregation ermehlet, worüber der 
Cardinal Fabius Chigi, der fein fonderbarer Freund 
war, eine große Freude bezeugete, und haben wolte, 
daß das General-Capirel zu Nom folte gehalten, und 
Bona noch länger in dieſer Wuͤrde gelaßen werden. | 


Allein diefer ließ es zu Genua verfammilen, und fich 


einen Succeflorem ernennen, ward aber 3 Fahr herz 
nad) wieder zum Abt erwehlet, da denn der vorhin 





Bona 5 so 











Hendreich. A 
Hitt, Theol. Myft. Memoir pour fervira P Bifloire 


des Hommes Illuftres. Tom. V. Amelot. Mem. Tom. 
I. Oldoini Athen. Rom,p. 395. Wsete Diar. Diogr. 


Pona, No. Ludov. ein Dominicaner aus Venedig; 
mar durch gang Italien als ein geſchickter Prediger 
bekannt, wurde . 1647 Inquifitor generalis zu Ber- 
gamo und A6ſ2 zu Vicenza. Es gedencken feiner 
Fontana in Theatro p. 558 und Roverraud A. 1655. 
Er hat gefchrieben Dilcorfi panegirici de’ Sanktie be- 
ati deli’ ordine de’ Predicarori und Qyarefimale Do. 
minicale e Santorale, Erbard. Script. O.p. T.1l. P-g 


Bona (Valerie) ein Mavländifcher Edelmann, 
welcher alles andere hintan feste, und bioßfeinemGe, 
nie zu Folge Die Mufic excolirte,auch folgende Wercke 
berausgab. Morerti ag. ' 0.1591. ju Marland. La- 
menrationi, con l’orationedi Geremiaa4. Ao. i591. 


zu Venedig. Meſſe & Motetti a 3. ann 1594. zu Mays 
land.Canzonette a3. lib.3. Canzonette 23. lib, 4. ao 
1599.bendezu Manland. Madrigali s 5.lib, 2. Ao, 
1601. Motettia6.lib.r. Mefle & motetti a2. Chori 
Lib. 2.a8. allerfeits zu Denedig in gedachten Fahre 
Pietoli afferti, e lagrime del Penirente, Madrigalia 5. 
lib. 2. zu Venedig 1605. Man ſchreibet ihm auch 


äju. Picmells Areneo dei 
Lerterati Milaneli p. 510. 


Bona adespota, Herrn⸗loße Güter. 
Bona adfedtara, verhaffte Güter. 


Bona aduentitia, fiehe Adventitia bona. 


Tom.I.p. 
584- ? 


Bona ton Berry, Gräfin von Savonen, eine Toch⸗ 


erwehnte Cardinal Chigi, der A. 1655, unter dem Na⸗ ter Joannis von Frankreich, Dergogs von Kerry und 
men Alexander VII, Pabft worden war, ihm befahl, | Armagnac. A. 1372 wurde fie zu Valence in Dauphine 
diefes Amtfahren zulaßen. Doch weil Kona ſehr mit madeo Viidemrorbin, Örafenvon Savoy 
anpielt,daß er es behaltenmüchte, gefchahe es mit |en, verfprochen, und im Dec. *. 1376 zu Paris das 
diefer Condition, daß er fich nicht aus Mom begäbe, | Beylager volliogen, A. 1391 aber jtarb der Graf, und 
und damit ihn der Pabjt defto mehr bey ihm zublei- überließ die Bormundfchafft feines Sohns madei 
ben binden möchte, übergab erihm verfchiedene Ges | VIl feiner Mutter, der Bonz von Bourbon, weil er 
fehäffte ; welches auch Clemens IX that, der ihm noch | glaubte, daß feine Gemahlin, die noch jung und febön 
darju an. 1669 den zo Dec. den Cardinals⸗Hut auf | war, nicht lange in den ABittwen » Stande bleiben 


feste. Alsnundiefer Pabſt bald hernach 


geftorben, wuͤrde. ie prætendirte aber dennoch die Vor⸗ 
hätten viele gerne geſehen, daß, Bona den Paͤbſtlichen mundſchafft; allein Carolus VI in Franckreich ſchick⸗ 


Stuhl beſtiegen, welches aber nicht geſchehen, und 
Anlaß zu der Palqvinade gegeben: Papa !.ona fareb- 
be folocilmo. Er hat hierauf den 2008. A.1674 
diefes Zeitliche verlaßen. eine hinterlaßene ABer- 
cke find: de divina Plalmodia Rom 1653 in 4. vers 
mehrter aber Paris 1663. 1672 ing. Coͤln 1677 und 
Brüfßele. a. Manuduttio ad cælum Coͤln 1666. Bruͤſ⸗ 
felı670. Roterdam 1675 in 12. Üntwerpen 1683. 
Via compendü ad DeumColn 1671. Straßburg 1674- 
Brüßel 1676in 12. Warſchau 1678 ins. Man hat 
ſchon eheden von Coufin eine UÜberſetzung diefes 
Wercks gehabt,es hat aber neuligft Gouiereine beſ⸗ 
fere herausaeneben, welche dieſe Lberfchrifft führer: 
Principes & Reglesde la Vie Chretienne. Paris 1728. 
in 12. de Rebus lirurgieis;de Difererione Spirituum ; 
de Diferetione vitæ chriftian® ;MedullaS S. Patrum & 
“ Philofophorum : Horologium afceticum. &c. Der 
Univerf, Lexici IV. Theil. 


te die Bifchöffe von Noyon und Chalen, nebft denen 
Herren von Conci, Tremovillg und Giac dahin, 
melche diefe Gtreitigfeiten beylegten. Bona von 
Berry heyrathete hierauf J. 1393 Bernardtim vi, 
Grafen von “rmagnac, hernach Connerable von 
Franckreich, und ftarb an. 1434 den 30 lun. nachdem 
fie in beyden Ehen verfchiedene Kinder gejeuget, dars 
unter eine Tochter aus der eriten Ehe, gleichfais 
Bona genannt,an. 1403 an Ludouicum von Gavonen, 
Örafen vonAchaja, Morea,&c. vermählt morden,und 
an. 1431 ohne Kinder geitorben., Sammartb. Geneal. 
Grichenon. Hilt.de Savoye. 


Bona,von Bourbon, eine Tochter Petri T, Hergogs 
bon Bourbon, und der Iſabellæ von Valois, wurde A. 
1355 mit Amadeo VI Grafen von Savoven, genannt 
dem gruͤnen, zu Paris vermählet. Sie ließ bey 

Mmz allen 


Bona caduca Bona Caftrenfia 
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allen Gelegenheiten ihre Tugenden blicken, ſonder⸗ 
lich als ihr —2 an, 1383 an der Peſt geftorben 
foar,undihe Sohn Amadeus VII, der rothe, an. 1391 
gleichfalls diefeszeitliche geſegnet, dahero fie die Ders 
mundfchafft ihres Enckels, Amadei vill, über ſich 
nahm. Ob ſich gleich Bona bon Berry, diefes letz⸗ 
tern Mutter, dargegen legte, fo behielt Doc) jene die 
Hegierung, bis fie felbige an. 1398 ihrem Enckel übers 
gab, der ihr aber auch nicht einmahl bie Wittwen⸗ 
Güter abtreten wolte; welches ihren Bruder Ludo- 
uieum 11, Hertzog von Pourbon, dermaßen verdroß, 
daß er biß mach Grenoble gieng, vorhabens, den Gra⸗ 








fen von Savoyen mit Gewalt zur Raifon zubringen. |4 
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Greng-Feftung,oder in Winter, Dvartieren gelegen; 
Indem er dieſer MUitair privilegien dennoch fahig ift- 
Ein anders aber wäre es, wenn gewiße privilegia, in⸗ 
fonderheit auf die Gefahr ben Ubung des Streits, 
oder wenn einer beydes Feinds Keftung an einen ges 
fahrlichen Ort polto zu faßen commandiret worden, 
oder auch, wenn er in Feldlager ftehet, da ein Feldr 
herr gegen den andern zu Felde lieget, reitringiret, 
mie bey der folennitzt derer Teftamenten und ders 
gleichen gefchehen, diefe kommen denenjenigen, die in 
Dvartieren und Garnifonen liegen, nicht zu ftatten, 
Joach.BargerinObferu. Iurid. militar. Cent. 1. obſ. 
2. Berger Refp. Iur. 123. part. 1. Es iftauch dieſes 


BonaGella Bonaextomparatu &. 








Allein etliche Herren hewegten diefen, daß er fich mit nicht allein von der Land-fondern auch See⸗Milit⸗ zus 


dem Herboge von Bourbon inder Güte fegte. Die 
Gräfin begab ſich auf Bas Schloß Magon, woſelbſt 
ſie den 19 Tan. A.1402 verftarb. Sammartb. Hift. Ge- 
neal. Gvicbenon. Hilt.de Savoye. 


verftehen, als wenn ein Sohn in Krlegs⸗Schiffen eis 
ne Charge hat, vom publico falariret wird oder nur 
ein Schiffroder Ruder » Knecht ift, Thom. Sanchez, 
Confil. Meral.lib. t.cap. r. Dub. 2.n.4. Ferner gehoͤ⸗ 
ret hierzu, roas dergleichen Sohn von einen andern 


Bona caduca, Guter dieaufeinen andern fallen, in Soldaten gefchencket befommen, oder durch Teftas 
ermanglung desjenigen, dem fie Ture Civ. zukommen | menterhalten, oder auch, was er fonft in, Anfehung 
öllen, ir. Önter fo den Fifco-oder Fuͤrſten anheim fal⸗ | der Militz empfangen,und daß er, wenn er fein Sol⸗ 


en. 


Bona Cafa (Zacharias de) ſchrieb Confultationem 
Juper controuerfo Archiepifcoparu & Eleftoraru Co- 


lonienfi. Coͤſn 1690. ing. Serum. Bibl. lur. 13: $.3r. 


dat geweſen, nicht bekommen hatte, L. II. æ. de ca- 
itrenf. Pecul. ibique Zrunnem. & Sebafl. Nauius. 


Bona Cella, ſiehe Guttenzell. 
Bona cenfitica die Zinf + Güter, Erb⸗Guͤter find 


Bona Cattrenfia, Guͤter welche der Sohn durch ſolche Güter, tworinnen das vollfommene Eigenthum 


Kriegs-Dienfte, oder in Anfehung dererfelben theils Jauf den Zinß «Mann gebradst wird, doch alfo, 
Valer dem Sohn zur : dem Zinß⸗ Heren ein geroißer jährlicher Zinß bes 

als Pferd, |zahlet werden muß. 70. Wames. Conf. 335. num. 3. 
oder was |Schrad.de. Feud. P. 1]. c. 2.n. g9.Serm, Synt. J. F- 
n Anſehung | cap. 2. thef. 10.num. 3. Chaffaneum ad confuerud. Bur- 


hafftig wird, nemlich was ber 
Montirung und zur Eqvippage gegeben, 
Kleidung, Nüftung amd dergleichen, 
von denen Anverwandten dem Gohn i 


der angerretenen miliz zugewendet. L.r. ew. de ca- |gund.fub, Rubr. 


daß 


11.$.1.n. 2. Lvlt. e. de Rer. Perm. 


ftrenf. pecul.L. 1. c. eod. Srryek. de Succeff. ab Inteſtat. Franz, Laud.ro.n.ro. (ep. 


Differt.Xl. cap. 3.$. 2. Es iftaber nöthig,daß der Sohn 
die miliz wuͤrcklich angetreten;denn wenn vorher Frie⸗ 
de worden, und das Voick 
Sohn zu Anfang ausgemuſtert wuͤrde, und derſelbe 
wieder nach Haufe kaͤme; fofan der Vater Die 
montirung wieder fordern,-oder, wenn fie verthan, 
müfte der Sohn ſich diefelbe im Erbe wieder abkürs 
en laßen, weildas Privilegium militie & peculii ca- 
{krenfis wuͤrcklich geleiftete Kriegs Dienfte erfordert. 
Stryck. c. I. $.3.& in not.ad Lauterb. Tit. de Pecul, 


abgedancket, oder der |Faufft 





Bona 'cenfui cenfendo, Guͤter fo verfaufft und ger 
ft werden konten, hingegen wurden Die bona, 
us jurenaturali peflidebantur,in Cenſu nicht ange 
agt. 


Bona eiviliter dicta, werden diejenige Güter genen? 
net, die eine Incommoditzr oder auch Schaden mit 
ſich bringen, ;.€.die Erbfchafft, die Befisung derer 
Guͤter. L. 280. v.de.V. $.L.1.&r.r.de.bon. vac. 
1.c.de,fidei. wenn z. E. ein Erbe die Erbfehafft antritt, 





. 430. Sonft aber find hierzu auch zu rechnen, was | T- 
u Sohn zu = —— ad militiam gegeber, | die Schulden aber vorhero abyutragen gehalten iſt. 
werner nurhernach actu miles wird, als jur Erler⸗ ARE 
nung des Reuthen, zur Artillerie, zum Abreifen und Bona Civitatis, (eu publica, gemeiner Stadt» Cü> 
Ingenieur-Wißenfhafften.&e.L.1.e.de Caftr.pecul.L. | ter. 

3.4. m, eod. (Ferner gehoͤret zum peculio caftrenfi,wa8| Bonacemmilla Reipublicae, Guͤter foder repubh 
ein Sohnbey und intuiru der militz erworben, als an anheimgefallen, .E. wegen eines Verbrechens, wenn 
Gold, Beute, item beym Einfallen, Eroberung derer | fie nicht verzollt, veraccifiret, oder nicht angegebew 
age, Pünderung, Anfallen, Scharmuͤtzeln, worden. 
Salvagarden und dergleichen; jedechnachdemin Krie| 7... 
ge gewoͤhnlichen Unterſcheid, daß, was jedweder in * ſind au 
Sturm befömmt, fein eigen wird. Fuß⸗ Rechts⸗Be⸗ Haab und Güter, fo beyde Ehe⸗Leute, die Zeit ihres 
ftallung an. ı gro.art. 61. Jo. Herm. Stamm. de Seruit. ehelichen Beyſchlaffes infammen bringen, und alles 
Perfon. lib.ı. Tirz. cap. 3. n. 18. fin. Mæviu- ad IusLu- Da Ice ihrer beyder ehelicher Verbindung ſaͤm̃t⸗ 
bec. art, ro. n. 5. Was aber in andern Kriegs⸗ Expedi· ich uͤberkommen, und gewinnen. 
tionen erobert, da muß der Commendant, Obriſte, Bona communiter &pro in-diuifo poſſidere, in uns 
oder ander Officier der ihn commendiret feinen Ans | gerheilten Gütern figen. 

Bona ex compararu-& proprio adtra&tu, Güter , fü 


theil davon befommen, Gerard. Feldmann in Refp. ad 
rem milit. pertinent. Refp. VI. n. 13. & Refp. IX. n. 36. 

Und ift daran nichts gelegen, ob derSohninGarmifon, fid) jemand zu erſt erworben, oder Lehen Erbe und Eis 
gen, 


bringen, dahin gehörenaber Feinesweges die Guͤter, ſo 











Bona damnatorum 

















553 Bonaconftante&c, Benadamnatorum 5:2 
gen, Seru- Diff. d. Allod. Imperii & de Zudewig d.Iu- bey denen nach Einziehung derer Gäter gebohmen 


re Clicerelari 3.$.6. 


Bona conftante matrimonio’adquifita, erjeugteoder 
in währender&he erworbene u. gewonneneGuͤter, die 
zwey Eheleute in waͤhrender Che bey andere, es fey 
durch eins, oder fie beyde, mit ihrem mühfamen Fleiß, 
guter treulicher Hauß⸗Haltung, und fürfichtiger Ger 
fchicflichkeit, über dasjenige, fo fie beyderfeits zufam- 
men gebracht haben,durch den Seegen Gottes,an ſich 


einem oder dem andern Ehegatten, im wäahrendem 
Eheſtand, vonfeinenCitern, oder andern gefippten 
Freunden, durch Teftament,T.odtesfall, oder fonjt ge: 

chencft worden noch auch diejenigenGuͤter, fo an ftatt 
dererfelben angeerbter Guͤter, wenn die verfaufft oder 
zu Gelde gemacht, ſeyn erzeugt worden, noch) quch die: 
fe, wenn Mann n. Weib je eines allein Hanthſthrung 
oder Kauff Handel treiben, und aus demfelbigen 
Handel nambafftige Guͤter gewinnen und erwerben. 
Solche Güter koͤnnen nicht als erzeugte Güter geach 
tet werden. P. Frider. de. Proceslib.1l. 61.n. 35. 


Bona damnatorum, find die Güter dererjenigen, die 
wegen eines Haupt Verbrechens verdammet, und 
hierdurch ihrer Guͤter verluftig worden. Die Ein- 
ziehung folcher Güter ift heute zu Tage ein Regale 
Fifi. Damit aber die Licenz der Güter Confifci- 
rung nicht zu weit,und denen Unfehuldigen zum Scha⸗ 
den möge extendiret werden, fo hat der Kayſer Juin. 
Nou. CXXXIV, C, ult. woraus die Auch, bona damna- 
torum C.de bon.prof. c.2. genommen ift,felbige mit ger 
wiſſen Einfchrencfungen verfehen, und verordnet, 
daf mann Kinder und andere Defcendenen oder 
Afeendenten, nicht aber collaterales, Carpz.de Regal, 
8.83. Ricbt.ad Avth. bona damnatorum n. 17.fgq.biß 
auf den dritten grad vorhanden, ihnen des Verbre⸗ 
chers Verlaſſenſchafft vom Filco unangefprochen, 
auch der Frau ihr Heuͤrath⸗Gut und Gegen, Vers 
mädjtnüs, oder wo fie jenes nicht eingebracht, der 
vierdte Theil des Vermögens gelaffen werden foll, 
melchesdie Dd. aud) auf des Weibes Alimentirung, 
umd mas ihr vermöge Staruri und Gewohnheit ges 
bühret; oder auch Durch Ehe · pacta verſchrieben wird, 
item was ihr von dem Mann vor feinem Verbrechen 
gefehencfet worden, extendiren. L. 14. C. de donat. 
int. rir. etux. Gail. 2,6.86.n.14. &dePP.Lib. II. e. 16 
num, 19. Sixr.Lib, 1]. cap. 12. num. 18. fegg. Coll.Arg. 
ei. de bon. damn, num. 4. Wäre auch durch ein 
Statutum oder Ehe⸗Beding verfehen, daß die wäh 
render Ehe erworbene Güter gemeinfchafftlich feyn 
füllen, fo bekaͤme der Fifcus nur die Helffte derer 
Güter. d. L. 24. Gail. 2. S. 56. n. 14. Peretz in C, 
tit. de pon. profe.n. 7- Waͤre auchein Ort, da exſtatu⸗ 
to vel confuerudine alle Guͤter, wann auch ſchon Kin, 
der vorhanden wären, confifeiret wuͤrden, ſo gehoͤret 
doch denen Kindern und Eltern die legitima, Rofenr. 
d. c. $. Concl, 68. Rol, a Vall.2.6.97.n. 10. ſeqq. Eck. 
ad #. tie. debon. damn. $.r. Pereg.lib. V. Tit. 3. num 
34. Pererz.d.\.num. 16. und zwar alfobald unerwar⸗ 
tet des condemnati Todes ; welches benefieium ceffirer 
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Kindern. Pereg. d. 1. n. 37, & 40. Dbaber ſchon bes 
ruhrte Auth. bona damnatorum ein Model vorfchreis 
bet, wie mit derer Verbrecher Gütern zu verfahren, 
fo ift doch nicht zu ſchluͤſſen, als wenn alle publicatio- 
nes bonorum, 190 Defcendenten und Afcendenten vor⸗ 
handen ſeyn, dadurch aufgehoben wären, fondern es iſt 
felbige nur von denjenigen cafibus zu verſtehen, da die 
publicatio bonorum nach denen Roͤm. Gefegen nicht 
vornemlich oder principaliter, fondeen nur per confe- 
SON dan er Era Dina 
T mmte, oder des Stadt: und: 

heit Beraubete ausjtehen müflen — —— 


Urtel nicht exprimirer worden, wovon die Merck⸗ 


mahle zu finden. in L. 1. de bonis damm. L. in merallum 


L. fin. C, d. tit. bleiben ſolchem nach die jura, welche die 
Conheirung dererGüter an ftatt der Straffe verords 
nen in falvo, und find durch bemeldte Avch. nicht aufs 
gehoben, abfonderlicy folche, die in denen Novellis Ju- 
ftiniani erft verordnet find. Nou. CXLIL. c. 1. N. 
CLXIV. inEpil.N. XIT. c.2. inf. Coll, arg.tit. de bon, 
damn. n.7. in fin, Rofene. d.e.g.conel. 59.n.3.legg. Sixt. 
d. e. 12.0. 32. Heig, 2, 9. 33. n. 45· ſeqq. Richt add, 
Auth.n. 12. Perg. d.c. J.F.l.g.t. 1. num,g. Es koͤn⸗ 
nen aber nicht ae Güter zur confilcation gezogen wer⸗ 
den,fondern es ijt dieſe Regel dabey in Acht zunehmen, 
was nicht einem auswärtigen Erben ( heredi extra- 
neo ) zu fallen kan, daß kan auch nicht dem Fiſeo 
zu geeignet werden, weil ſelbiger pro extraneo he- 


rede ju halten iſt. L.2.C.ad L. Jul. de vipubl, Gast. 


de PP. Il, 14. n. 3. Sixr. d. e. 19. n. 37. Perez.d.a 
n. 10. Woraus folget 1. daß die Rehen-Güter hie⸗ 
her nicht gehören, fondern entweder denen agnaris, 
oder dem Lehen⸗Herrn jufallen. Ord. Cam. p. 2. tit. 
9. 9. 2. Gail, d. c, 14. 0. 6. Carpz. de Regal. $. 83. 
Eck d. l. S. 5. Schuæ. J. P. T. 1. Fix. &. $. 19. Lit. C, 
Pereg. l. 5. tit. 1.n. 116. Coll, Arg. tit. de bon. dam, 
2.4. 2. Die Stamm oder andere von dem Te- 
ftatore ju alieniren verbotene Güter, wann es fehon 
Allodien wären, nicht zur confifcation gehören. Gail, 
d. I. n. 18. Sixr.d.I.n. 44. Carpz.d.]. Eck. d. J. $. 
3. Pereiz d.\.», 10. 3. Öleiches ift aucheon Erb⸗ 
zinß⸗Guͤtern oder bonis Emphyteaticis zu fagen, die 
man von der Kirche zu recognofeiren hat. Nou.Vil. 
Gail. d.1.n. 16. Carpz. d. 1, Eck. d, 1, Schulz d.], Pe- 
reg. ibid. n. 120. Welches auch auf diejenige Guͤ⸗ 
ter extendirt wird, die man von einem privato mif 
der Fedingung hat, daß fie ad extraneos nicht kom⸗ 
men folleh. Bol. a Fall, 2. C. 98. n. 18. Crav, C. 


117.m 6. #. Das peculium Caftrenfe, welches der 


delinquirende Sohn im Krieg erworben, wird auch 
auffer dem crimine Iefe Majeftatis, hievon ausge 
nommen, und zwar wegen ausdrücklicher Vers 
ordnung. L. 3. C. de bon. profeript, Sixr. d. c. 
12. n. 57. fegg. wo er gleiche Wuͤrckung dem 
peculio adventitio und dem profe&itio, mo der 
Sohn delinquiret zufchreibet, Carpz. d. ). Eck. d. 
lu Pereg. 4.1. n. 124. fegg. Perez. d. t. num. 14. 
Mm 3 Wie 
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Wie auch 5. dasjenige, was nad) der Straffe erft |quent vermoͤglich iſt, Ban ihme nicht imponiret wer⸗ 
adquiriret worden. Schuz. d. 1. Coll. Arg.del. L. 7. |den. Adfä. ad tit. 2. F. 56. n. 119. Carpz. P. 1. C.28..d. 
" ult, de bon. dam. L. 2. C. Eod. So wollen. viel | 104. Pereg. d.ı. Diff. Auch, Mara de Concurf. cred. 
Di. davor halten, daß die confiſeario bonorum, auf ftir. 4.n. 3. 
fer bey dem Lajter beleidigter Majeftat, nicht BE — 
mehr ftatt habe, welches aber billig von ans| Bona Dea,die Göttin Bona, daß dieſe Göttin indem 
dern widerleget wird, fo lang die Generals noch Heydniſchen Kom überaus hoc) verehret wor⸗ 
Gerohnheit , worauf man ſich fundiret, nicht den, ift bey alten und neuen Scribenten eine befandte 
ertviefen wird. Carpz. d. 1. Sixr. d. c. 12. n.93. Sache. Wie aber in denen meiften Stückender als 
Heig. P. ll. Quaeft. 33. n. $5. Schuz. d. 1. in fin, ‚ten M thologie von denen eigentl. Umftänden wenig 
, Was die Würcfungen diefes juris betrifft, find fel- gewiſſes zu verftehen, alfoift es auch mit diefer Göttin. 
bige 1. daß den publicatio benorum erſt nach der con- ‘Diejenigen, welche Bonam Deam für die Cybele hals 
demnation des Verbrechers gefchehe, Dahero wo ders ten, treffen Die Sache wohl am wenigften:: man wird 
felbe zuvor im Gefängnüs ftirbt, gehören feine Güter auch in beyden »Befchreibungen, was den Urfprung, 
feinen Erben. L. 2. de bon, damn. L. 45. $ 1.d. J.F. die Bildung und fonderlic) die Verehtung anbelans 
Coll. Arg. d.t.n.7. 2. Daß der Filcus gleich nach get, nicht die geringfte Öleichheit antreffen. 3.6, 
conhfeirten Gütern ipfo jure ohne deren adprehenfi- Cybilggpird durchgehends für Sarurni Eheweib; Dea 
on Herr davon wird, jur wuͤrcklichen pofleition aber Bona für Fauni Schweſter und Eheweib und Pici 
die Ergreiffung derer Güter und deren occupirung Tochter gehalten; die Göttin Bona hatte Feine Kins 
nöthig habe. 3. Daß der Filcus in des confilcari der; die Cybele war eine Mutter vieler Kinder, wel⸗ 
echte und Sielle tritt, fo daß er adive und pafli- cheihr Manntheils auffraß, theils wurden durch ihre 
ve vor demfelben ftehen muß, mithin auch feine Cre- NBeibersEift noch am Leben crhaltenu.f-f. Von der 
ditores contentiren. L.2.C.adL. Jul.devipubl.L.s. Goͤttin Bona wird demnach gemeldet, man habe fie 
C. de fent, pafl. &reft.L.$.C.debon.profer. Wenn auch Faunani Majam, Opem und Faricam genennet. 
nur die Ehult vor dem begangenen Verbrecher Macrobius Sar.I. 12. Lactantius Diu. Inft.I.22. Der 
contrahiret worden. Peregr. d. fit. 1. n. 54. und alle Name Faruus bedeutet hier nicht naͤrriſch, fondern in- 
Güter publiciret find; denn wo e8 nur einen Theil Sipidus, unfehmackhafft,denn,fprechen fie, fie haben fo 
dererfelben betrifft, fo muß der Delinquent felbft vor gar keinen Geſchmack an Mannsperfonen gehabt, daß 
die Schuld annoch haften. Persgr. d.I.n. 59. Waͤ⸗ fieaußer ihren Manne die Zeit ihres Lebens keinem 
zen aber des damnati bona indiverfis Territoriis geles angefehen, man habe fie auch nichterfehen oder zu ihre 
gen, fo muß der Fifcusjedes Orts denen einheimifchen Fommen dürffen, und nicht erfahren koͤnnen, tver fie 
Creditoribus farisfaftion thun, und koͤnnen felbige eigentlich fey, oder wie ihr rechter Name eigentlich 
nicht an den Fifcum eines andern Drts verwieſen wer⸗ geheißen habe. Varro apud Lactant c.]. Andere fchreis 
den, wenn fie, die Glaͤubiger, auch ſchon eine general- ben, ſie waͤre Fauni Schwefter und Eheweib gervefen, 
hypothec über alle des damnati Guter hatten. Perez. und von demfelben zu Tode geprügelt worden, weil fie 
inC.tit. de Bon. Profcript. n. 4. Jedoch iſt der Fi-| von ihm befoffen rare angetroffen worden, Denn 
feus uͤber das eingegogene Vermögen denen Credito-| ob fie gleich einen ſchlechten Geſchmack zu Mannss 
ribus ju refpondiren nicht gehalten. Pereg.d.1.n. 64.) Perſonen gehabt hätte, fo wäre doch der Geſchmack 
) Daß alle Güter, jura und Aktiones; welche durch) zum Weine defto größer gervefen. Andere hingegen 
einen Contra&t oder legten Willen einem Fremden! geben vor, fiefey Fauni Tochter gervefen, der fie mit 
oder Extraneo fünnen conferiret werden, auch durch | Myrrthen» Zroeigen geftäupet, als ſie ihm nicht zu 
die confileirung dem Filco heim fallen, und im Ge⸗ Willen feyn rollen, hernach habe er fie zu beraufchen, 
gentheil was einem Extraneo nicht Fan zufallen, Davon | und alfa zum Bepfchlaf zu bringen vergeblich gerrach- 
toird auch der Fifeus excludiret. Pereg. d.1.n.68.feq.| tet, endlich aber doch in Geftalt einer Schlange ihre 
Rol. a Vall.2.C. 98. n. 16. alfo luccediret der Fifcus| beygerwohnt. Um diefer Urſache willen follen Feine 
nicht in zura perfonalia, und Fan zum Erempel eine] Myrrthen, als welche der Veneri geheiliget waren, . 
Verehrung wegen begangener Undanckbarfeit nicht, bey ihnen gebraucht undihr Hauß mit einem Wein⸗ 
revociren, oder ein fub conditione dem condemnato | ftock bedecft worden. Macrobins Sat.l.ı2. Dem fen, 
vermachtes Legat nach publieirten Gütern, wenn die | wie ihm tolle, ſo brachten doch die Roͤmiſchen Wei— 
Condition erfullet ift, vindiciren, Peregr. d. I.n. 91. | ber dadurch zurvege, daß auch nach Bonz Tode Feine 
ſeqq. Perez. d.t.n. 11. Es fragt ſich aber: Ob der Manns-Perfonen in ihren Tempel gehen, oder ihren 
Filcus wegen gemachter Koften bey Einfangung des | Ceremonien⸗Weiſen beywohnen Durffte. Laanzins 
Berbrechers und confileirung derer Güter, twenn fein | Diu. Inft. II]. 20. Cicero pro Domo 40. Arufpic. Refp.z. 
Vermoͤgen zu Befriedigung der andern Creditoren Diefer Aberglaube mag bis auf Pub. Clodi Zeiten 
unzulänglich,diefen vorgejogen werdengönne ? Wel⸗ |gedauret haben. Weil fich aber diefer in Pompeiam 
ches von dem Peregr. d. 1.0. 193. bejahet foird, aus der | Caelaris Gemahlin verliebt hatte; fo truger Fein Bes 
Urſach, weil es das publicum interreffe erfordert, die |dencken fich als ein Weib auszufleiden, und mitten 
Derbrechen zu ftraffen, einfolglich verdienen die Un. [unter der andachtigen ge ſchaͤndli⸗ 
koſten, welche zur Beſtraffung des Verbrechers, und che Dinge auszuüben, Cicero in Pifon. 39. ad 9. pro 
alfo zur Befoͤrderung des Interefle publici aufge, |Domo 40.Aufpic.Refp.s.Dio Cafins XXXVl:Steromius 
wandt werden, einen befondern fauorem, um fo mehr, | Jul.6. worzu man noch feßen Fan, was man beymOwi- 
da der Fifeusex necesſitate Legis alfo verfahret, und |dio de Art, Am. ll. 638. und Scbo/. Ver.ad Juuenal. 
die Unkoſten, twelche zur Einziehung folcher Güter vers |Sar. VI. 335. findet. Es blieb aber dabey nicht, daß 
wandt werden, proin rem fatiszu achten find. arg. L. keine lebendige Manns» Verfonen in deren Tempel 
$. qui por. in pign. dann daß der Filcus von dem Geis }Eommen durfften, fondern auch die Gemaͤhlte derer» 


nigen ſolche Unkoften tragen fülle, wann der Delin-/felben wurden nicht anders als verbecft date 
* innen 
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noch weiter deckte man auch alle ge» mahle repariren ließ. Ouidius Faftor. V. 147. In dies 
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mahlte Thiere männlichen Gefchlechts indemfelben fem Tempel | 
ju, Plusarchus in Ca. 7. Seneca Epiſt. XCVII. Juuena: | — * she was fonderbahres angemerctet, 


lis Sat. V1.340. Welches alles von der Erzehlung her⸗ den, welche jich vor ni - 

rührete, Bona dea hätte niemahls einigen Mann anfes aber sr arena 
hen woilen. Daher hatte man von Alters hereine | Bey denenalten wird noch meh 
Meynung, wer fich wißentlich in diefer Gottin Tem | 


pel verfüge, der verlichre unverzüglich fein Geficht. 


Schlangen darinnen gefehen wurs 
chteten, gieichwohl 
Macrobins Sat. 1.12. 
rerer Tempel derB i 
dacht, von welchen Zrowkbuf.ad. T ibulı. 1.7. * 
dachricht ertheilet. Plutarchus Qu, Rom, 20. 


Cicerode Axuſp. Refp. 18. Tibullus 1.7. vs. 21. ſeqq. O- | bins adu. Gentes V, Voflins deldolol. 1.12, Panuın. de 


widius de Art, Am. 11.633. Damit fie auch dem Wei⸗ | Ciu, Rom. 37. Nardın. kom. Ver. VIl. 
ne Tort anthun möchten, als welcher verurfachet hat⸗ | rig. Fett. Erhnic. 16. Nior.de 


te,daß die Göttin Bona zu Tode gefchmiflen worden; 
fo trugen fie ihn nicht frey öffentlich, fondern verdeckt 
judiefem Opffers Sefte, gleich als wenn er ſich noch 
immer ſchaͤmen müfte ; auch nenneten fie ihn nicht bey 
feinem rechten Nahmen Wein, fondern er ward 
Milch genennet, und das Gefäß, in welchem fie ihn 
trugen, ein Bienen⸗Stock. Macrobins Sat, I. 12. Gy- 
raldus Synt. IV. p. 144. Dempfler. ad Rofin. 11. 19. 
Wenn fie Vieh opfferten, brachten fie eine trächtige 
- Sau, weil fie meynten, die Goͤttin Bona habe den Ar 
ckerbau entweder anfaͤnglich erfunden oder verbeßert, 
es waͤren aber die erſten Fruͤchte von einer Gau abges 
freffen worden; deßwegen übten die Römer auch 
nach fo langen Fahren noch immer an dem Schwein⸗ 


Geſchlechte ihre Rache aus. Macrobius Sat]. 12. Das | 


Opffer⸗Feſt felbft, welches den iſten Man einfiel, Ma- 
—* — hr Damium von dem Dorifcyen Worte 
“dausor pro dnpuor i.e. dnubeworleu publicum. Etliche 
Scribenten haben fich nicht drein finden koͤnnen, war⸗ 
um esein öffentliches Opffer waͤre genennet worden, 
Bamanesdoch fo gar im verborgnen verrichtet hats 
te, und gemeynet, es ſey war’ drriPpaov gefchehen und 
bedeute eben fo viel, als verborgen; man darf aber 
Die Urfache nicht fo weit herſuchen. Kurg es wird 
hier nicht auf den Drt, fondern auf den Endzweck ges 

- feben. Weil es nun in dem Hauhe des Poncificis Ma- 
ximi, oder auch des regierenden Bürgermeifters, oder 


in defelben Abtwefenheit in des Gtadt-Richters, wie | 


aus lutarcho in Cal. 7. Dione XXXVIL. Martiali X, 
41. vs. 4. ju erfehen, auf gemeine Unfoften gegeben 
ward, und aud) \ 
be, fo führte es billig den Namen eines vffentlichen 





die allgemeine Wohlfahrt gefihar | 


8. Hojpın, de O- 
h ‚Rit, sacchan, 5. Lyeklama 
de Magilir. 7. Lipfius de Mugiſtrat. 11. Pancsroll, Deier. 
Vrb, Rom. j 


Bona deficiunt, wird geſagt, wenn gar Feine Güter 


* fon, oder Doch ſolche an gar entlegenen Orten lies 


Bona domanialia, Ta el,Stiter,die ihre 

nach, zu Haltung der Konigl. Taffel, —— 
des Staats auch Tragung der daſt des gemeinen Be⸗ 
ſens verordnet find, gehören alfo auch der republique, 
weil fie zu destandes-Heren Nusenu.Crhaltung dies 
nen, dahero dererfelben alienation nicht beftändia, ob 
fie ſchon mit einem Eide von dem Fürften beſarcket 
worden Cap. 33. X. de jurejur. Dahero wenn derglei⸗ 
hen alienation vorgenommen werden ſoll muß in Obs 
acht genommen werden, Daß die caufla vrilitanıserne» 
ceslitacis und eine rechtmäßige Urfacheder Ver ſchrei⸗ 
bung einverleibet worden. Wenn er aber noch fiche⸗ 
ter gehen will, Ban er derer vornehmften oder des 
Staats und£andes-Gtände Einwilligung erfordern, 
ſonſt fan der Succeflor folche Taffel-Güter nieder zus 
ruͤcke fordern. Renat. Choppin. de Donsun, Reg. Gall 
Jo, a Sande d, prohib. Rer, al. c,6.$. 4.n. zr. 


Bona de ecclefit menfa , welche der Bi oder 
Pralar vor fih behält, und in feinen Frei —— 


det, noch andere darmit belehnet, we Pabft C 
leitinus alſo verordnet. NN * 


Bona Ecclefiaftiea, geiſtliche Güter oder Kirchen⸗ 


Lehne find in Patrimonio der K iechen, und mönen das 


Dpffersgefts, Wie wohl andere das Wort Dami- her wohl verpfändet oder gar diftrahiret werden 
um von Ahosc Oder dapog i. e. Populusherleiten, weil | wenn nur die Solennitas Canonica daben beobachtet 


folches Opffe mmte "Dat 

ward. aͤufft aber aufeines hinaus. Denn als 
fe Feſt⸗Tage, weiche bey denen Römern fuͤr die Wohl⸗ 
fahrt des Volcks angeſtellet wurden, hieſſen auch, pub- 
Jica, üffentliche Feſt⸗ Tage. Sonſt haben die Roͤmer 
die Ceremonien dieſes Feſts von Denen Griechen bes 
kommen, die eine Weiber⸗-Goͤttin hatten, und 





Ei für das gefammte Volck augeftellet | wird, als 1) Caufla neceflaria, vel manifefte vrilis. 2) 
sl 


Cauſſæ Cognitio vom Confilterip, und 3) Eius Au- 
dloritas & Decrerum, welches Drenes zualeicherfors 
dert wird, undiwenneinesermangelt, fo ijt der Attum 
null und unbundig. Horm Cl. ı.num. zr. pı 38- 


Bona Emphyreurica, Erb-Zinmf-Gtiter find, wel⸗ 


es alle Jahr in der Königin Hauße feyerten. Seldenus | he mit ſolcher Bedingung denen Banernenaeräus 


de Diis Syris Pr. 3. 
Perſon außer ihren Faunum ſolte geſehen haben, gab 
man auch vor,es hätte niemand auf der gangen ABelt 
ihren eigentlichen Namen gewuſt, die Weiber hatten 


peldiefer Göttin ftund auf dem Berge “uentino in der 
Gegend, welche Remuria genennet ward, und zwar 


von Remo, weil er dafelbit aufden Vogel⸗Flug Ach⸗ 


tung gegeben hatte, als er mit feinem Bruder bedacht 
mar, eine Stadt zuerbauen. Hier hatte erftlich Clau- 
dia, eine Veftalifche Fungfrau der Bonx einen Tempel 


bauen laffen, den Liuia, Augufti Gemahlin, nach * Slege.l.pen. ar. de Jure ſiaſc. L. —— 


Außer dem, daß fie Feine Manns. | met, daß davon dem Guts-Herrndas Dber - 


Eigen⸗ 


thum bleibet, und deſſen Recognition der Erbin 


Mann entrichten muß, und unterdefien,fo lang folchee 


Erb ⸗Zinß richtia abgefii 

den Namen Bona nur angenommen, weil fie ſich alles bgeführet wird, der Erb Zinfs 
gutes zu derfelben verfähen. Der vornemfte Tems | dejur. Emphyteur. Aramrebier. Tr, de Laudemüs.y. 
n n. I» . udemiis. 


Mann ben folchem Gute perperuirfich bleibt. L An. C. 


Bona ereptita, waren bey denen Alten die vers 
mächtniße, oder Erbſchafften ‚ welche zu befigen, * 
Eigenthums⸗Herr vor untuͤchtig erfläret, und alfo 
dem Filco jugeeignet worden. Yılpian. Hragm. tr. 


Bona 
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Bona exſta, kommen bey der Wahrſagung aus der 
nen Eingeweiden vor, wenn ſie ſchoͤn ausſahen, eine 
gute Farbe, unverletzt, voͤllig dichte, ohne eintzigen An⸗ 
bruch, Flecken oder Mangel waren, welche auch einen 
guten Fortgang in denen Verrichtungen, Erbſchafften 
und allerhand Nutzbarkeiten anzeigen ſolten. Cicero 
de Diu.l. 39. 11, 17. Briffonius de Form. I. p. 22. 

















Ex bona fide, Alles auf Treu und Glauben, deßwe⸗ 
gen heiflen auch die Gerichte bonz fidei judieia, und 
obgleich diefe Formel denen Eontracten nicht beygefuͤ⸗ 
get wurden, fo wurde doch in dieſen Öerichten gefpro- 
chen, als ob fie darbey geftanden; es waren aber in; 
obgedacht& Gerichten dreyerley Formeln gebräuchlich, | 
ex bona fide inter bonos bene agier, melius zquius, 


Damit alles deſto beffer und billiger geſchaͤhe. 


Bona fides, ifteine gerechte und beftändige opinion, 
da einer glaubt, daß die Sache, die er befiget, ſeine 
fey, weil er davor hält, daß der Ubergeber der Sache 
deren Herr geweſen, und das jus transferendi gehabt 
hätte: pr. J. deufuc. Prog.d. V. S. L.13. $.2.de, publ. 
inrem alt. L. 29. d. contr. emt. |. 21.C.d.frutt. Es 
ift aber der bona fides entweder Theologiee oder juri- 
dice zu confideriren. Bona fides Theologica ift, wenn 
jemand in feinem Gewiſſen vor gewiß hält, Daß er 
nichts fremdes poflidiren, oder etwas wieder feine ob- 
ligation handele: Juridica aberift, wenn iemand a Ju- 
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thuͤml. zugehoͤret habe, fü ift es Doch genug, wenn er 
Hlaubet, er fen tempore adprehendirter Poflesfion 
oder tradition Dominus geweſen. L.4. $.18. L. 17. $. fın. 
L. 44: $.2. de vfuc.L. 48.8. 1.de A. R.D.L.un. C.de 
vfuc. transfor. L. 13. L. 14. pro Empt. Ben dem 
Kauffe aber verhält es fich anders, maßen bey demſel⸗ 
ben der Accipient ſo wohl zur Zeit des Contrattus, als 
der Tradition in bona fide feyn muß, L. pen. in fin. h. t. 
L. 2. pr. in fin. pro Empr.L, 15. $, fin. de vfuc. allwo die 
ratio differentia angejeiget wird. Zrunn. Ex. 43- $. 13. 
Lauterb.h.r.$.ı2. Was die rrobation des guten 
Glaubens anlanget, muß derfelbe in preferiptione an- 
nali, triennali oder - Longi temporis, probirt erden, 
wierohl die rrefumtio vor den auten Glauben militi- 
ret, wenn der rofieflor einen rirulum bewiefen hat. 
In der vrefcriptionelongiffimi temporis aber, ift we⸗ 
der des bon —* noch des rituli Probation noͤthig, 
ſondern es wird beydes aus ſo langen Zeit⸗Verlauff 
præſumiret, welches auch in dubio ſtatt hat, und muß 
dahero mala fides probiret werden, und zwar fo, daß 
bloße rrefumtiones und Muthmaßungen nicht genug 
feyn, fondern es muß des Pofleforis gervißeScienz von 
einer Fremden Sache probirt werden. L. 5. L. 21. de 
prob. Mase.concl. 1222.n.4. Carpz. p. 11. c. 3. def. 8. 
Laurerb.h. t. S. 13. Stryck. in Vfu.h.r.$.2. Doc) 
Ean es gefchehen,daf der Poflellor, wenn er mit großen 
Verdacht gravirt wird, durd) einen Eid feinen bonam 
fidem erhärten muß. Carpz. d.].n.g. Lauterb. d. 1. dag 




















re als einPofleflor bone fidei prefumirt wird. Das) jweiffelhaffte Gemüthedes Poflefloris oder eine aus 
hero Fan niemand Theologice in bona fide feyn, juridi- | Muthmaßungen zugegogene Wißenſchafft, feget dens 
ceaberinmala. Wenn ein Erbe,der nicyts von deg | felben nicht in malam hdem,daf er dadurch einer viriö- 
defuntti mala fide weiß, die Erbfehafftliche Sache | fen Pofleflion von dem Kläger Fühne convinciret wers 


osfidiret, foift er rheologice inbona: Juridice aber 
inmalafıde, teil die Jura fingiren, daß der Erbe eine 
Perſon mit dem defundto mache. Schmier: de Præſer. 
ar.Seh.r.f.i.n.z Es iſt aber, wasdie Nothwen⸗ 
digkeit des bonæ fidei in denẽ præeriptionibus betrifft, 
anders de Jure Civili beſchaffen. Nach dieſen iſt 
genug, daß von Anfang der Pofleflion bona fides vor⸗ 
handen gewefen, ‚obfchon derfelbe nachgchends in ma- 
lam degeneriret. L.bonz fidei 4. $.r.de A, R. D. Lun. 
€. deufuc. transf. Ja in preleriptione longiflimi 
temporis Fan felbige auch mala ide angefangen wer⸗ 
den. L.Sicur. 3. L.omnes 4. C. depref. 30. ann. L.r. 
$. 1. C.deännal, Exe. Nach dem Eanonifchen Recht 
aber muß; bona fides fo wohl im Anfang, als Fortgang 





den, fonderndiefer muß beweifen, daf jener duranre 
tempore pre[criptionis gewiß gewuſt habe, daß er 
rem alienam befike, außer dem ift der dubitans, alg 
welcher Feine Lift, Betrug, Boßheit oder Verftellung 
vorgehen laßen,ficher Veltei.r.dife. (chol.cap.ult.Seru», 
Ex. 13. $. 13. ibiqve, Müller.d. Lauterb.de Vluc.$. 11, 
Coll. Arg.h. t.n. 18. Gleichwie aber diefes von Zweif⸗ 
fel, welcher erſt durante preferiptione juftößet,zu vers 
ftehen ist, alfo iftein anders zu feyn, wenn man aleidy 
beym Antrag der — dubitirt; ſintemahlen 
derjenige, welcher eine Pofleflion adprehendiret, deter- 
minate wißen follen, daß die Sache entweder feine 
oder Feines andern fey, und dahero durch die Occu - 
pation feine werden koͤnne. Iſt auch fonft ex mora- 


der Præſeription vorhanden feyn, ſo daß die Difpofitio | libus befannt, daß bey zweifflenden Gewißen nichts 
Juris Ciuilis hier gaͤntzlich ceffiret, c. ult.X. de prefer. | anzufangen. Zef. ad w.h.t.n.59. Svryek. in Vſu w.h.r.S. 
eap. fi vigilanti 5. c. fi diligenti 17. Eod. Bruum ad L. |3. Laurerb. h.t. $. 11. Siruv. Ex. 43 $. 12. Zck.h.t. 6.14. 
un. de vfuc. transf. Carpz. P.ll. C.3.d.7. fegg. Fachin. | ıbique,Schwend. Schmier. de Prater. c. 5. let. 1.9.4. n. 
Contr. 64. Und auf diefe Difpofitionem juris Can. |33.lgq. Ob auch fehon de jure Civ. des defundtibona 
ratione malæ fidei, wird fo wohl in denen Pabftlichen |fides dem Erben zuftatten aefommen, wenn er ſchon 
als des Heil. Roͤm. Reichs Landen gefehen, gleichwie inmala fide geweſen, und hingegen der mala fides de- 
auch ſonſt generaliter in allen Gewiflens-Sachen. C. | fun&ti dem Erben, wenn er ſchon in bona fide geweſen, 
novit, 13. de Judic. Gonzal. ad cap, ult.de prxfcr. n. 10. geſchadet hat, meil der Erbeindie jura und alfo auch 
Gail.ll. obf. 18. 0.7. Mynf. IV, Obf. 6.n.2. ſeqq. Er⸗ in die Vitia des Erblaßers fuccediret. L. ır. de Diverf. 
eignete jich aber der mala fides erft nad) vollbrachter | & temp, pref.L. ır. c.de adgv. pofl. So cefüret 
Prefcription, fo ſchadet er nichtsmehr. Srryck. in vlu: | doch folches heut zu Tag, und nuget der bona fides 
b.r.$,2. Und kan der Preferibent die Sache mit gu: | defundti dem Erben nicht, wo er nicht ſabſt im 
* ge ——— wo er —— bona fide iſt, nachdem das jus Canon. ſo lange 
ueratiua hat; Coll, Arg, h 6.0.19. ttaberde|„: e ' = 
Jure Cioili genug, dafi die Poffeflion im Anfang, das ir —. — ur fie ei undencflich 
ift tempore tradirionis bona fide adquiriret warden, are, bonam fidem fordert, Zaf. h. t. n. 57. Müller. 
und iſt eben nicht ad tempus contra&tus zu fehen. Denn ad Struv. Ex. ‚43. 8. 13. v. Hopp. ad J. $. 7. de 
ober fehon zur Zeit des Verſprechens, oder Contradtus | Vfuc. Srryek. in Vſu w. d. 4. 2. ſq. Doch ift in 
gewuſt, daß die Sache dem Verfprechernicht eigens | Prefcriprione centum annorxum diefes ar, 
da 
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daß der bona fides prefumptione juris & de jure|efngebrachte eigene Güter, Wein. invoce. Eigen, 
prefumiret twird. Mynf. ı. obſ. 39. Garpz. 1..Ri. 38. Hand⸗Guͤter, find Dieeine Frau dem Mann meer 
n.7.Eck.h, t.$.14. Im Heyrath⸗Gut pie —* auch mit der Pro- 

Bonaficalia, Sielihe Ger werden generint ung vorbehalten, (ondern Dem Mann Darıacan nr 
bie confifcirte oder eingegogene Güter derer ins Verwaltung währender Ehe überlaffen, jedoch = 
Elend gefchickten, ingleichen die verfallene und uns befhhadstihres EigenthumsL. 9.$-3.11.de. Jure Era 
erjollte Waaren/ welches dem Zürflen, als Zürfen L_ UIc.C.de. pa&t.convent. Reformas. Narica,Lib, 


und Regenten zukommt. I. tit.g2. Siehe unten Paraphernalia, 


i t guter Ma 
— ——— mit guter Ma⸗ — Vorſtand gebracht wet⸗ 


— den koͤnnen. 
Bona gratia diſſolvere matrimonium, id eſt, 


communi conſenſu, heiſt, mit beyger ſowohl des Bona quaſi caſtrenſia, Guͤter, ſo dem Sohne 
Mannes als Weibes Einwilligung aus erheblichen durch Faveur derer Roͤmiſchen Nechte,nach dem 
Urfachen Die Ehe aufheben, ſolche Urſache aber mufle Erempel derer Caftrenfium bonorum durch 
auch in der That erhebl ſeyn / worzu beſonders Die,adminiftration eines Amte, Charge, oder Dien 
Unfruchtbarkeit, hohes Alter, beftändige Kranckheit jteg zu eigen gegeben; Es mögen Diefelbe geift« 
oder boͤßl. Derlaffung oders-.jährige Gefangen oder meltliche, hohe oder niedrige Bedienungen 
ſchafft Anlaß geben muſie. ſeyn. Jedoch find dieſe Guͤter dem Vaters Keche 


Bona hereditaria, Erb⸗Guͤter werden genennt te Mit unter worffen » fondern es hat ein Sohn 
nicht nur was einen Menſchen anfallen mag don fei⸗ — — — et datff auch 
nen Eltern oder Bluts⸗Freunden / in aufiteigender|. De einma —— — Erb⸗ſchaffi nicht 
oder Seiten⸗Linie, ſondern auch alle andere adqui- er > d * ona m gang unterſchiedli⸗ 
rirte Güter, fiefommen ber wo fie wollen, wenn fie nt « Arnd — 0 —* — und Soͤhnen 
nur von ſolcher Beſchaffenheit, daß fie pleno jure u di ren, bamit keinem Unrecht ge⸗ 


ſchof ictigt werden ſhehe. Denn wie die alten Roͤmiſchen Käyfer 
— und an Die Erben transmittitt werden denen zur Erwelterung des Reichs geführe 


ten Kriegen dadurch denen jungen Purfehen und 
Bonaimmobilia, unbewegliche Güter, die ihrer Soldaten einen Muth zum Krieg gemachets 
Natur nach von einem Ortzum andern nicht koͤnnen wann fie verordnet, Daß ihre Väter, wie vor«* 
gebracht werden, imgleichen Diejenigen Güter, wel⸗ hin gewoͤhnlich / kem Recht mehr an ihrer Beus 
che sum fteten Gebrauch zu einem gewiſſen Ort defti-|te und was fie im Kriege jure caftrenfis pe- 
nirt find,als Betegeräoe, Pfühler Küffen, Leplach,|culii ertworben » haben folten, fondern die Göt« 
Die in denen Wirth Häufern zum fteten und tägli.|ne möchten es vor fich , als ihr Eigenthum bee 
chen Gebrauch angefchafft werden » ingleichen die halten » geſtalt Dienyfus Halicarnaff, VII. vom 
Adtiones derer unberveglichen Sachen, jährlichen der alten Gewohnheit gefehrieben Komani ni« 
Gefäe, denen unbeweglichen Gütern anbangende|hil proprii poflident , quam diu Patres eo⸗ 
Dienftbarfeiten. Be/o/d. Thef. pradt. voce liegendejrum in vita manent; fed & pecuniz & cor- 
Gut. 64il.1L,O. 11. Carpz. P.1ll.c- 13.80. 6. pora filiorum Parentum poteftati arbitrioque 


tmifa funt, omni pP ; * 
Bona infeudari ſolita, Lehnbare Guͤter. per mniaque Parentibus adqui- 


runt, Die Römer haben nichts eigenthuͤml. 
Bonain ipfis pofleflionibus, heiffendie Nutzun⸗ ſ lange ibre Däter am Leben feyn, ſondern 
gen aus denen Srüchten. 


— m —— ihr ganges 

eden I er welt u 1 

Bona Landfaffiaca, Landfäßfige Güter, da die Vaͤter unterwo F — — — * 

Jurisdiction über Die Unterthanen zukommt. — ee Alſo —* Die folgenden 
Bona Laudemialia, Ehrsfchägige Güter, von de⸗ er nftirutiones ad militiam 

nen ein geroiffesan Zehn vahre gegeben tied. palatinam & togatam auf derer Söhne Hoffe 


und Civil-Chargen erftrecket; und ift zwar fols 
Bona mobilia,betvegliche Güter, Fahrnůͤs fahren⸗ ches nicht erft per jura Codicis gefthehen ; aller 
de Haab. L.moyentium 95. ubi. D. D. in primis/maffen auch in Pandedten des quafi caftrenfis 
Alciat. dev.5. ſo von einem zu den andern Ort ger|peculii Meldung gefchiehet / als; inL. 1. $. 6 
bracht twerden Können. Und wird gemeiniglich fürlrı. ad Sctum Trebell. L. 3, $. 5. nn. de Bonor. 
fahrende Daab gehalten, und verftanden, alle Baars|Pofleil, L. 1. $. 15. n. de Collac. L. 7. $. Vic. m, 
fchafft / Daußrath. Conf. Argenr. 90. 17. & feq. Co-|de Donate. und andern Orten » fondern fols 
ler. decif. 286. pertor. Reformar.! Noric, tit. XI. gu lium iſt durch die legtern und neuern 
L. 4. fol. 64. 65. Sieheunten Mobilia. ei * —— als in L. 7.c, de 
erde Diei A » 4 c. deAdvoc. diverf. Judic, L. 
Bona naturaliter di — Otter un. c. de Caftr. omn. palac. pec. L. ult. c.de 
ennet, ur — u : Car] pec, lib. 12. L. vie. c de Tnefic. teftam. 
a - « * ‘ . 

L OO Tube eridurest uud befekiger Worhtn Gong fol« 
G.rdeV.;. be junge Leute auch dem Staat und gemeinen 
. — — — eng militiren und ihre falaria verdienen, wel 
Bona Paraphernalia, unveraͤnderte oder Neben, nen zur freyen difpofition billig zu übers 

Güter, quafi eigene — oder der Frauen laſſen. 











modis, und Schulden frey find. L. 18. L. 48. L. 39. 


Unwer/. Lexici IV. beil, Nau Bona 





63 Bonareceptitia. Bonavacantia Bons Vals Bonaccolius ;64 
Bong receptitia , ausgefeßt und vorbehaltene|ju Tag die occupatio ſolcher vacanten Güter uns 
Guͤter / Spiel » Gelder. Mevius ad. Jus. Lub.|ter Die Regalien gerechnet wird, jo wird es nicht 
Lib. If}. tic. I. Art. 10. n. 73 find, welche fich die vot conceditt gehalten, wenn ſchon einem omni- 
au ſowohl wegen der Proprierät als Nutznie- moda jurisdictio verliehen würde » oder einer 
* gvorbehaͤlt fe habe gleich folche indes Manns das merum ımperium haͤtte Perez.ad C. tit. de 
Hauß gebracht oder nicht L. 8. vie. rı. de jur. bon. vac. n. 8. Rofenr. cap. 5. concl, 52. in fin. 
dor. und fömme dem Mann datinnen Fein echt Denn obfchon einige Dd. ver Meynung find, daß 
zu, ale daß er nach geleiſteter Caution de rato die, auch) municipal-Städte/ melche Die Obergerich⸗ 
fer Güter halber im Namen ‚der Grau agiren fan|te haben, bona vacantia occupiren fönnen. Rich. 
/L. 21. de, proc. de ſucceſſi. ab int. Set. 5. n. 3. Coler. ı. d, 22. n. 
, 3. C. Pap. de 76. n. 1.9es. in paratit.tic, in quib. 
Bona falica , Saalfreye Güter, indem derer|cauf. pign. tac. contr. & ibi Habn. Sixr. Lib. Il. 
rändifchen Könige ihre Domainen fonft terra fa-c. 9. n. 60, tie Dann in Schfen dergleichen würd» 
lica genennet wurden, Davon nachgehends dieſe lich obfervirtmwird, Land; A, lib. ı. act. 28. Be- 
Güter ohne Leiftung einiger Dienfle gegeben wurs|/old. voce:Erblofe Güter » jo ıft Doc) auffer dem 
den. Sancito des Sächlifchen Rechts Die negariva, weis 
, ſche die Municipai-Ötädte von Diefem Recht aus» 
Bona Saturnalia, waren unter andern diejeni⸗ ſhluͤffet wahrbaffter es hätte dann eine folche 
gen Worte, fo bey dem Opfersefte Des Saturni Stadt Die Special- Conceflion darüber erhalten 
indem Tempel ‚gelauchiet und gefchrien wurden. oder eg durch eine undenckliche Zeit erworben. L. 
Arrianus in Epidet. I. 29. Martialis XIV. 70.158. C, de bon. vac. ibique run. qufjerdem find 
Briffonius de Form. VI. p. 720. Raderws in Mar-|fgiche municipal- Städte / wie derer Regalium, 
tial. c. 1. Lipfius Saturn. 1 2. alfo au * juris unfaͤhig/ L. 16. in fin, de. 
. +5. 5. ena 1 ’ 
Bona fequeftrata ‚fo mit Bewilligung derer 4. Be * & Ecel era r — 
Parrepen oder Des Richters Befehl in Werwahr'g, so. sıryck. de fucceff. ab int. diff s.$. 10. 
rung genommen, — weder von Kl. noch Vekl. Zg dghero fuccedirt Feine ſ lche Stadt in Denen 
befefien werden Dürffen. Gütern Ihres gersafenen oligers L. 3. $. muni- 
s cipibus #. de bon. pofi. L.ı. C. de bon. vac. 
Bons filveftris, Dod. fiehe Bohne. Peregr..de tit. 3.n. 19. Güter von unaͤchten oder 
* Bons folidorum, Schilling» Güter, Schilling) Huren» Kindern ohne Teſtament-Machung hin⸗ 
Hoͤffe / find ſolche Güter im Fuͤrſtenthum Lüneburg,| terlaffen, gehören auch dem Fiſco, wo Feine Teiblie 
die der Bauer mit einem Schilling empfähet, folche Kinder vorhanden find, Perez. d. I.n. ar. Pe- 
man ihn wiederum mit einem Schilling Davon aufs\reer. de J. Fifci. 1. 4. tir. 3. In Srandreich wird 
. Kindigen wie er auch felbft mit einem Schilling! gegen die Fremde/ Die nicht .naruralifirt ſind, es 
den Hoff auflagen fan. Es wird aber nicht gern jo gehalten, Daß, two fie Darinnen jterben, der Rs 
geitattet » DaB ein Bauer , deſſen Eltern auf fol-Inigl. Fifcus alles ihr Dermögen erbet » welches 
chem Hoff gewohnet haben, und Die Bürde des Recht Jus albinarus genannt » vor ein Koͤnigl. 
Bandes tragen heiffen, ohne Urſach/ von dem Schik|Refervarum gehalten wird , und weil es gleich 
ling Doff aufgefünbiger Arb gewieſen werben; Wenn ſam der Erone anhanget niemand concedirt, oder 
er aber an — derer Zinßen oder Friſtung von einigem Menſchen adquirirt werden Fan. Perez 
derer Dienfte fäumig würde, ober fi) fonft wohl d. 1. n. 15. Man muß aber auch genau in Acht neh⸗ 


led Clamer. Prompruar. Juris. cc. XL Sindimen welches bona vacantia find. Dann Diejenis 
aft wie 





die Schupfflehen in Schwaben. ge Lehen und Erb⸗Zinß⸗Guͤter, welche Domino 
Feudi oder Emphyteuseos zufallen , find nicht 
Bona vacantia,Erbsoder Herrenlofe Guͤter / wann vor Erbrund Herrenloſe⸗Guͤter zu achten, mithin 
nemlich ab inteftaco fein Bluts⸗Freund und Er» fallen fie auch dem Fifco nicht heim: Wann fie 
be, und gar heut zu Tage, tie.Rojenzb. c. 5.concl.| auch ſchon wegen des Vafällen oder Zinß: Manns 
st. n. 4. mepneh, biß auf Dem soten Grad von ab⸗ Verbrechen waͤren ubliciret worden, fo übers 
und auffteigender tote auch GeitensLinie vorhan⸗ kommet Doch der Kiſcus das directum Domini- 
den ift, L. 4.C. de bon. vac. Seryck. de Succefl.\um nicht über dieſe Güter , fondern hat nur die 
ab ine. difl, 5.'$. 21. &. 23. Bocer, de Regal. c. 3.|Nugnieffung / fo lang Der Verbrecher leber. Perez, 
num. 27. ſeq. Wiewohl andere «6 noch über!d, |. n. 22. Peregr.de J. F.1. 4. tin 3. n. 23. j 
dem ıoten Grad, fo lang man fein Succeflions- ara Vallis fieheBonneval. 
Seht ex jure adgnationis vel cognationis er⸗ \ 
legit. cognat, Succe(, Nou, CXVI. c.3.4.fil Bona Vifta, fiche Boa Viſta. 
vero &c. 4. Bocer. d. c. 3. n. 30. Sebüz. Coll. Jur.| 5 ve Duffi 
P. V.1.Ex.6.8.19. Peregr.de Jur.Filc. 1. 4...) Banac, fithe Dufton. 
3.1. 3. Oder es will der juftificiree Erbe Die Erb: Bonaccoltius , (Pbilippus ) der 8 Bifchoff zu 
afft nicht antreten / Dahero in ſoichem FJall det Trento, war ein Minorite aus Mantua, und wur⸗ 
minus Territorii billig ſich ſolcher Guter_ans|de feiner Gelehrſamkeit und Deiligkeit wegen von 
maffet, wie denn bey Denen Römern zu dem Ende) Nicolao IV. den 31. Jul. an. 1289 darzu ernennet, 
bereits L. Julia Caduciaria eingeführet mar, wel⸗ da er denn mit dem Grafen su Tyrol, Mainardo, 
ches nachgehend6 der Juftinianus in etwas refor-|der viele Stiffts⸗Guͤter an fich geriffen hatte, 
miret in L. Vn.C,decad roll, Beil nun heut, viele Streit ⸗ Händel bekam: benedictus XL 


— Ronaccurſius Bonaciolus Boncaorfi Bonacoffa 566, 


verſetzte ihn an. 1303 nach Mantua, wo er noch in die⸗ Bonacorfi,oder Buonacorfi, fonft Perrin del Va- 
ſem Jahre den ı8 Dec. ehe er Beſitz davon genom go genannt, war ein berühmter Mahler und ein 
men verfio.bn.Fgbelus Ical. Sacr. Tom.l, p.868 & | Sohn Joannis Buonacorfi, welcher fiets dem Koͤ⸗ 
V.p.619. nig« Carolo Villim Kriege gefoiget, und darinnen 
auch ſein Leben eingebüffet hat. Er wurde aufdem 
Bonaccurlius, (Fraeifeus) ein Minorite, Wurde Lande ergogen » und nachgehends nach Florenz zu 
an. 1395 den 16 Apr. von Bonifacio IX. zum Bifchoffleinem Materialiften gethan; ale er aber zur Kauff⸗ 
von Gravina und darauf zum Apoſtoliſchen Nun-Imannfchafft nicht Luft hatıe, / wandte er ſich zu einem 
cio in Sardinien und Corlica, wie auch zum Inquifi- Mahler, Namens Andreas de Cerii, welcher 
tor fidei gemacht. Als hernach Raymundus, Bisjmeiftentheils auf Wachs zumahlen pflegte, und 
fehoff zu Acci ın Corfica, 10 Jahr lang von feinemlum dieſer Urfache willen wurde auch Perrin mit 
Bisthum abtwefend war, und man nicht wuſte / ob er dem Zunawen de Cerii beleget. Diefer behielt 
lebendig oder tod wäre , ward Bonaccurfius zum ihn enge Zeit beyfich, und ale er fein vortreffli⸗ 
Biſchoff von Aceibeilellt, nachdem er ſchon genaue ches naturell ſahe, brachte erihn zu Rudolpho 
eit Adminiftracor allda geweſen. Fgbellus Ital. Chirlandajo. Endlich nahm ihn del Vago ein 
acr. Tom. VII. p. iao. je Florentinifher Mahler mit nad) Kom, von mwels 
her Zeit an er Perrin del Vago genennet wurde. 
Bonaccurfius, (Jo. Bapr. ) der 6 Biſchoff zu Colle, Er ahmte in Denen Gebaͤuden / ftaruen, &c. Die 
mar aus Floreug und Innocentii X geyemer Caͤm / vortrefflichſten Meifter nad) » und der berühmte . 
merling. Er wurde den 17 Sept. an. 1645 ermwehlet, 'Raphael ließ ihn an denen Gemaͤchern des Vati- 
und ſtarb nach einec vieljährigen adminiftration ſe· cans arbeiten, welche er damahls vor Leonem X 
ner Kırdye an. 1681. Fgbellus Ical, Sacr. Tom. Ill. ausmahlte / worauf er auch unter Dlemente VII 
p. 210. an. 1523. gebraucht wurde.  JuliusRomanus und 
Jo. Francifcus Penny beſorgten, man möchte ih⸗ 
Bonaccurlius , (Leowardus ) der 33 Bifchoff zuinen den Perrin vorziehen ‚ refolvirten Deronalben, 
Veglia wurde den 23 Sept. an. ı575 darzu ertoehler, |fich mit Ihm genauer zuvereinigen, und betwogen 
farb aber Das Jahr Darauf. Zgbellus Ital. Sacr.Iiyn » Daß er ded Penny Schweſter em: 4 
Tom. VILp.948. | Jahr aber hernad) veriohr er bey Der Belaaerung 
Rom alles was er hatte- Einer von feinen Freuns 
Bonachelli, (Giop.) hat i. 2. 3.4. und 5.fHmmige| den rierhen ihm bierauf nach Genua zugehen: alls 
Morerien mit Inſtrumenten gejchrieben. wo ei 2 — Enten Doria ee. — 
— durch er ſich auch ſehr beruͤhmt gemacht. r kam 
Bonacida, ſiehe Bonzeiden. endlich wieder nach Rom, und weiler einer derer 
Bonacina, (Martins ) von Maͤhland  Theolo- perühmteften Wieitler in Aaruen und ftrudtur war, 
‚gix und beyder Rechten Doctor, wie auch Referen · prauchte man ihn hierzu in der fo genannten Sala 
acer Veriusque Signaturæ &c. Hat ſich durch Regia im Varican., welches Werck er arer nicht 
feine Scheifften einen groffen Ruhm erworben. Ur-\endigen fonte, indem er jdhlingan. 1547 Das feben 
banus VL wolte iym zur Belohnung ein Bißthum endigte. Vaſari Vic. Pit, Felibien Vies des Pein- 
in einer anfehn! chen Stadt auftragen, und ſchickte cres, Soprani Pit. Gen. 
ihn derohalben nad) Teutichland ; weil es aber das 
mahls Sommer war, verfiel Bonacina vonder gtoß| Boncacorfi,( Bonacurſius) wurde an. 1622 ju Ma- 
fen Hitze in eine Kranckheu, und ſtarb an. 1631, ehe er|cerara gebohren, ward anfangs Kammer Clericus 
noch Wien in Oeſterreich eriangre. Unter feinen bey Alexandro Vil, hernach Schatz⸗ Meilter dee 
Schriften find dieſe befannt: De Simonias de/Apoftolifchen Kammer und feener von Clemente 
Munerum Largitione Regularibus interdicta. 1X. an.1669 «um Cardinal und Legaten zu Bologna 
Genev. de Incarnatione Chrifti; de Eledtione| gemacht / wo er ſich durch feine unmägige Strenge 
fummi Pontificis & cenfuris occafione ipſius einen allgemeinen Haß erwarb, und zu vielen Uns 
eleätionis; dealienatinne bonorum Ecclefiaft;|ruhenın der Start Anlapgab. Er ſtarb an. 1678, 
de Contradibus& Reſtitutione &c. Inſonderheit wie man ſagt / an Gifft / und fein Gedaͤchtniß ward 
bat er viel in Der Theologia Morali gefch:i-ten, wel⸗ von dem Pobel nach ſemem Tode auf mancherley 
be Tractate an unterſchudenen Orten ais zu Genev- Weiſe geſchaͤndet Palatii Fafti Cardin. T. IV, 
1624. Lion 1629. 1642. 1654. 1663. 1671, 1678. in fol, | 
zu Antweipen 1632 in fol. zu Paris 1645. Wenedin| Bonacofla, ( Hieronymus) hat QueftionesCri- 
1677. — gedruckt find, Mchraus Pin. 1ll.3.\minales geſchrieben. Srrar. Bibl, Jur. u1.$.4. 
Hendreich, 








Bonacofla, ( Hippolyrus) ein Ictus zu Ferrara wo- 
Bonaciolus, (Zudov.) ein berühmter Medicus aug'felbft er aus eincr Adelichen Famılıe abſtammte, 
Ferrara, lebte gegen Die Mitte des 16Seculi und hat zu Ende des ı6 Seculi geleber / und gefchries 
ſchrieb de Vreri Partiumpue ejusconfedtione &c.|ben de Aegvitate. Canonica Venedig 1580, de 
Stratiburg 1337 ing. de Conformatione Fœtus, Eqvis fine caballis Edln 1590 und 1620 In 8. Des 
fonebjtSever. Pinzi Tr, de virginitatis notis & nedig 1984. Alphaberum Cawtelarum Juris ib. 
graviditate mulierum zu Lion 1650 m 12. tmaleıchenlis79. in 4. Quaftiones criminales ib.1573. 1582, 
gu Leiden 1641 und 1650 gedrucktift: De Affectibus 1603 im 4. Srandfurt 1576. de Servis & homi- 
variiscirca mulieresgravidasundde iis, qu& ute- |nibus liberis & propriis Venedig 1775. Gleſſen 
ro gravidis accidunt, cum eorum medicinis, pro- 1063 in 8 Repertorium Alphabeticum de Præ- 
gnofticis &c. Straßburn 1538 in 8. Hendreich. ſumtionibus. Venedig 1580 in 4. Hendreich. 
Univerf, Lexici, IV. Theil, \ na Bona- 
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—— — — — — — — — — — — — — — —— — —— — — 
Bonaconus, (Hercule⸗) ein Medicus von Ferrara, ſ Geburthe/- Stadt Padua einen hortum medicum 
ſchrieb an. 1520, de Serapiis & Medicinis purgato- angeleget / und iſt nachdem er vorhero ſtockblind 
riis ; de Dyfenteria : De Curatione Catarrhi :|worden ‚und in groſſe Duͤrfftigkeit gerathen, an. 1558 
Decompofitione Theriacz und deligno ſancto. den ij. Febr. 84 Jahr alt gelorben. Seine Schriffe 
Kenig. Hendreich. ten, welche von Dem Collegio Medico zu Venedig 

Bonacumba, fieheBonnecombe, j adprobiret worden, heftchen qgus Tomıs, und hans 
Bonacurfis, ( Srepb. de} hat z confiliamatrimo-] delt dererfte. deStirpibus& Planteis :de Nomini- 
nialia herausgegeben, Franckfurt ı5gon fol. Hend-|busadHiftoriam Plantarum pertinentibus: de 
reich. j Nexu Vrriusque mundii de femeftri partu; de 

Bonacurfius, (Bartbol.) ein Medicus juBologna,| Difceptatione inter Ant. Fumanellum & Barthol. 
fehrieb deHumana Jero feu de Vrinis, Bologna|Circanum devino orta: De nomenclarura fim- 
und Venedig 1650 in 4. ngleichen de Malis Externis|plicium medicamentorum: De ponderibus in- 
Bologna 1656 in 4. Hendriich. — moribus & grano; Der andere de fine artis medi- 

Bonacurfo, ( Hubert. de) ein Italiaͤniſcher Ictus, cinalis: de ratione compoſitionis medicamen- 
ſchrieb de Præludiis cauflarum: de Judiciis und torum &c. der dritte de Pleuritide: de ſex rebus 
Anream Pra&ticam Coͤln 158.4 in 8. zu welchem leßrinon naturalibus: de Pradlica medicine &c. 
tern Ant. de Tremolis additiones gemacht. Hend-|Scardeon. de Clar. Patav.p. 223. feq,Gbilini T heatr. 
veich. . Bonafides, (Edmund.) * Bonefidius. 

Bonacurfus, der ı8 Bifchoff ju Cicta novaume| Bonafides, (Zeonardus ) ein Carcheufer aus Flo⸗ 
Jaht 1249. Er hat an 1257. die Güter ſelnes Stiffts rentz wurde Dafe!bft Prepofitus S. Marie Nov, 
mit 2, Weinbergen vermehret Ygbellus Ical.Sacr. T.|giengdaraufin Sefchäfftennach Errurien und wurde 

V.p. 234. 4 den 14 Jan. an. 1528 Biſchoff in Veſti, von dar aber 

Bonacurfüg, der 9 Bifchoffzu Tricarico,mwurde Iden 29 May ın Dem darauf folgenden Fahre nach 
son Joanne XXII. den 4 May an. 1324 darzu ers/Cortonaverfeht. Nachdem er dieſer Kirche viele 
wehlt. Ygbellus Ical. Sacr. Tom. VII, p. ixi. Jahre loͤblich vorgeftandens danckte er ab, und begab 

Bonadies, der 26 Bifchoff zu Iſola, teurbeben ii in fein Klofternach Florentz zurück, mo er aud) in 
Jun. an. 1479 darzu erivehlt, undrefignirte an. 1487. Dem 95 Fahre feines Alters an. 1545 geflorben. Derr. 
Vgbellus \tal,Sacr. Tom.IX. p. 509. Saulnier in Opere des. Ord. S. Spir. p. 48. Leop. 

Bonadies, (Simon Jein Römer, tourde an. 1479| del Migliore in Florent. llluftr, p.321. Ammirar. in 
unter Sixto IV. Canonicus an der S. Peters⸗Kirche Hit, Flor. P. 1. pı 374. gbelius Ical. Sacr. Tom. I, 
dm Vatican, Daranfan. 1488 den ı7 Sept. Bifchoff zu p. 629. VIT.p. 868. 

Imolaund, Vice-Legat von Bologna, endlich Den] Bonafides, (Nieol.)twar aus der Anconitanifchen 
30 Febr. an. ısı1 Biſchoff zu Rimini. Etr hat dem Marek gebürtig, und Anfangs Alexandri VICdms 
Concilio in Lateran unter Leone X beygerohnet,|meree und Protonotarius Apoftolicus, wurde 
undift den 10. Jan.an, 1528. geftorben. Ygbellw Ital, darauf an. 1497 Gouverneur ju Tivoli, und den ı2. 
Sacr. Tom. 1l.p.437 &62. Jul. an. 1504 unter Julio II. Biſchoff von Chiufi. 

BonaeCapur, fiehe bon (Cap.) „Weil er eine groffe Courage befaß, ward er zu denen 

Bong, fidei adtiones fiehe Adtio bone fideil wichtige Bedienunge des Kirchẽ Staats gebraucht 
Tom. 1.p. 398. auchan.ısız5um Gouverneur von Bologna bejtels 

Bone fidei emtor, der etwas auf guten Ölauben| fer, welchen Ort aber der Grangsfifche General weg» 
kaufft, und glaubt, Daß derjenige, vondem er folchesinahm, Daunfer Bonafides einen Öefangenen mit abs 
a.devis. IX, Nach Diefem hat ce Dad Gouvernement von 

Bone fidei homo, dem man eine Sache fichtt|Perugia, hernach ferner von Romagna von Bene- 
anvertrauen darff / oder, Der eine Sache wohl zuver⸗ vent von Forti und von der Anconitanifcher 
wahren fücht, oderder fein Verſprechen hält. Mareerhalten, felbigesauch zu3 mahlen in Rom 

Bonz fidei pofleffor, der ein Ding oder Gut auf yerryaltet, und ift endlich» nachdem er einft auch Die 
‚guten Ölauben beſitzet, und würcklich gläubet, da Päbftlichen Völker commanditt, an. 1533 geſtor⸗ 


errechtmäßiger Herr fen. L. 109. =. de. v.5. Franc. Pampbilus de laudibus Piceni IU. Za/dafinus 
Bone Spei Fortalitium,fieheBonne Efperance jn Notit. Hift, fili P. I. p. 167. Martorelius im 
(Fortde hiſt. auxim. p, 410. Giwfßiniani de Veſcovi & de 


) e 
Bone Fortune Infula, fiehe Guten⸗Gluͤcks⸗ GovernaroridiTivoli Ygbelws Ital. Sacr.Tomlll. 


ſel. » 648. 
— littere, Wiſſenſchafften, Deren Endzweck Bonagente, oßer Bonagentibus, oder Bongentis 
nicht auf einen Wußen, fondern auf die Erlangung |(yiforius de) ein Stafiänifcher Medicus,fchriebPro- 
einer wahren Weißheit gehet. — 10 de Peſte Venedig 1556 in 8. de conco- 
Bone Spei Caput ſiehe BonneEfperance(Cap de) Aione& imminutione humorum in morborum 
Bonæ Speilnfula,fiche Gode Hoye Eyland. \initiis,i. deordineeduliorum 1549 In8 Hendreich, 
Bonafaccia, ( Carolus ein Römer von Geburth,| Bonagionta, (Guilio) Ein Staliänifcher Muficus 
war anfangs vom 3 Febr. an. 1643. an Bifhoff sulvonS. Genefo gebürtig, weldyer Muficorum Can- 
Ortonaä mare und Campolietliche 20 Jahr lang, |tiones Neapolıtanas & Venetianas;. Voc. an.ıs62 
mwurdedaraufan. 1675 den s Maynach Terni verſetzt. zu Venedig in 8.Druckenlaffen. _ Auch hat er daſelbſt 
Er ſtarb denıg Od. an. 1683. Fgbellus Ital. Sacr.|an. 1566 unter dem Titel. Udefiderio 4. und 5. ſtim- 
Tom.I.p.765. VI.p. 78. mige Madrigalien, ferner ein Werck s, und 6. ſtim⸗ 
Bona Ei, oder Bona fides ( Franeifeus ) ein Bo-Imige Motetten, und an. 1588 ein Miffen, Opus als 
tanicus und Profeffor Medicine, hat in ſeiner lerſeits von anderer Auctorum Arbeit colligirt und 
ns — zu 
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zu Maͤhland herausgegeben. Drauai Biblioch. p.]fer-Mard,war eines Bauern Sohn und hatte in feis 
16:8. 1637. & 1652, , ner Jugend felbftmitgearbeiter. Wei er aber eine 
Bonagiunta, Ddfr16. Biſchoff zu Carinola, war groſſe Begierdezum ſiudiren beseugte, ließ ihn fein 
Anfangs Canonicus zu Perugia, in feiner Vater⸗ Dater Die £ateinifche und Griechiſche tache uns 
Stadt, ausdemS. Augiftiner-Deden Er wurde den] fer Calphurnio und Mufuro, mie aud) Die Ph 
29 Odt.an. 1333. ins obıge Bißthum eingefeget , wel⸗ unter Pomponatio erlernen. Dierauf legte er fich 
ches erı4 Jahr lang und bis an feinen Tod verwaltet. auf die Antiquiteten. Der Cardinal Reginaldus 
Vgbellus \eal.Sacr. Tom. Vl.p.469. Polus, alserihn zu Padua gefehen nahm ihn mit fich 
Bonagiunca Biſchoff zu Afcoli,fiche Boninfegna- * Seel eb — —— 
Bona-Gratia, ju Avignon, Galterius in der An- —— —— (ine fehöne Bibliochee * 
cönitanifchen Mare » Perrur im forencinifden |pägee, Nachdieembegaper fich mach Paduz, als 
Genfatows in Porcugall , Pauls de Levante in Dit) u er Profeior Elo —* und di * 
Anconitanifchen Marck, und Joanmes à Fabriauo q = ver UND DIE übrige 
Zeit feines Lebens zubrachte ; ob ihm gleich Die von 
auch in der Anconitanifchen Marek, waren dem Or⸗ Bononien vortheilbafftige Norfehlägethaten nis 
den deret Minoritenzugerhan und werden von einis „, bepihnen lehren wolte , und auch Clemens vn 
gen vor feelig gepriefen. Wan begehet ihnen zu Ehren ingleichen der König Ferdinandus, ihnan ihre Höfe 
ben 2. Merk. 2 . verlangten. it wird vonvenen Gelehrten feiner 
Bonagratia, (Franc.) ein Capuciner» Mönch, geitfehr geruͤhmet/ wie fonderlich Zar. Sadolerus de 
ſchrieb Summulam Seledtarum Queftionum Re- ‚Liberis redte inftit. thut,und foll in der Philefophie 
— in uüm Capucinorum, Eöln 1657 In 12. wenig feines gleicyen gehabt haben. Der Carbinal 
ion 1671 in 8. Mareich. |Bembus mar einer von feinen beften Freunden, und 
Bonagrida, Aretinusoder de Aretio, fchrieb de ſoll er fich Dergeitalt in Den Ciceronem verliebt has 
Difpenfationibus,weldes ſich in dem Tratatu Tra- ben, Daher Zufagen pflegen: Er molte lieber jo re⸗ 
&aruum findet ; Introductorium Advocatorum pen fönnen wie Cicero, alg Pabitfepn. Er ſtarb in 
lib. 2. — — Juris lib. ı. Declarationes Fur dem 70 Jahre feines Alters den g Febr an.iss2.Hier. 
arum cauflarum und ſummam urriusque Juris. Niger hatıhm Tags darauf einen Panegyricumen 
Hendreich. fempore gehalten Hendreich. Don feinen Schrifften 
‚ Bonair, oder Bonaires, Lat. Bonus Adr, oder Ine iſt nichts vorhanden als: Epiftole carmine Hora- 
fulaBoniAeris,eine von denen Antillifh& Inſeln Sor |tiano eonfcripte ; Epiftole ı5 Oratione foluta; 
tovento,in America auf demArchipelago Mexica- Concerti della lingva latina , und verfchiedene 
no, zwiſchen Curacao und Aves und von erjtern 10. EpigrammaraumdElgien. Dennman fagt, er habe 
Meilen gegen Oſten gelegen. Sie hat 16. biß 17. Mei⸗ alle feine Zeit, Da er etwas ſchreiben können, Mit fpies 
en in Umereiße » gehoͤret deren Holländern und hat|len und in Wolluͤſten durchgebracht. Erift von Fran- 
einenGouverneur,teicyer vonCuracao dependiret.|cifco Bonamico , einem gelchrten Florentiner, 
Un Dich und Salg har fie einen fo geoffen Vorrath⸗ |wohl zu unter(cheiden. Thuanus XI.& Teifier addic. 
Daß fie auch die Inſe Curacao ver proviantiret. |T.1. Zmperialis Mufeum hiſt. Gbilini Theatr. Scar- 
Bonaires, die Haupt» Stadt in Weſt⸗Indien, |ow. de Clar. Patav. p.246. ſeq. 
fiehe Buenos Ayres. Bonandrea, £at. Caput Boni Andreæ, ein Yors 
Bonaldus, ( Francifeus Jein Frantzoͤſiſcher Jeſuite / gebuͤrge im Königreich) Barca, untveir der Stade 
‚gebobten zu Mende an. ı551, wat Ledtor human. |Bonandrea, or Diefem hieß es Zepbyrium Pro. 
Jitter. und Theologie Moralis, mie auch Redtor jmonsorium und lag in der Landfchafft Cyrenaica, 
derer Collegiorum zu Billon und Chamberg. Er Ptolemaus.Pomponius Mela I. S. Strabo XV L P- u | 
arb zu Moulinsan. 1614 den 9.Merg- um 63 Jahr |faget Daf auch daſelbſt ein Hafen geweſen fey. Cola 
mie — * und lieh m ———— Sprache: iu Notit. Orb. Antiq. IV.a. 9,16. ſeq. 
Stellam myſticam; Divinam Eccleſie cono- — 
miam; Praxin _— Sapien- —— — — 
«iz divinæ. Alegambe. Bibl. Script. S.9. Cyrenaica, firhe Apollonis in Cyrenaica, Tom, IL 
Bonam fidem preftare , ohne Gefährde eis p. 888. 


was verrichten. Bonami, ( Alexander ) qus Palermo buͤrtig / gab 


Bonam gratiam habere, zu Danck annehmen. — 
Bonamaͤs, oder Bomaͤs, eine kleine Stadt und Funden a ae heraudı Venedig 1574 


s der Wetterau am Fluß Nidda, zwiſchen : i 2 
—— und Franckfurt Mdpn * ‚ Bonanni, ( Jar.) ein Italiaͤner, ſchrieb Anticha 
letztern fie auch gehoͤret. Siracufa, welchesan. 1624. zu Mefina ing. gedruckt⸗ 
Bonamicitia, (Amicws) war Anfangs Canonicus Nahmahls aber in Die Samlung, die unter dem 
gu S. Angelo, murde hernachan. 1456 den 17 Aug, Titel: Duelle Antiche Siracufe zu Paderen. an, 
iſchoff u Penna. Er fol in feiner Bater,&tadt an, 1717. in fol. zum Vorſchein gekommen ‚ Tom. I. eins 
1467 geltorben feyn.P’gbellus IcalSacr T. I,p, so, geruͤcket worden, endlich nun in dem Xl Tomodeg 
Bonamico, (Franeifeus ) ein berühmter Medicus|T hefauri Antiq. & Hiftor. Sicilie von Hapero⸗ 
aus Florent / ſchrieb de Alimeneo 5 Bücher, Venedig myen ins Lateiniſche überfege fich befindet. Hendreich, 
1601 in 4. Floreng 1603 in 4.de Mora libres 10 ib.ı592 Bonanni, (Pbilippws ) ein berühmter Italiaͤni⸗ 
in 4. Difcorfi poeticiin difeſa d’ Ariftotile ib. ıg97[fcher Phyficus, war ju Ron an, 1638 den ıı Jan. ge⸗ 
in 4. Kenig. Hendreich, bohren. Von feiner erſten Jugend an beeugte er eine 
Bonamico, (Lazarus) von Baflano in der Tarvb⸗ peigndere Luſt zum Zeichen, wozu ihm fein Bater Lu- 
n3 do 
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dovicus noch mehr ermuntert. Nachdem er in|zu Rom an. 1618. den 17 Sept, und verfertigte Com- 
dem Collegio zu Rom Die Humaniora wohl be⸗ ment. in Infticur. 
griffen » trat er an. 1654. Dafelbit ın Die Societet| Bonaparte, (Nicol. de) fehrieb eine Italiaͤniſche 
Jefu, und fieng die höhere difciplinen, befonders|Comcedie, genannt Yidwa, fo zu Floreng iges in 8ger 
die Mathematic, unter der Anıweifung des P. Fran- | druckt ift. Hendreich. 

. eifch Eſchinardi zutreiben an. Darauf wurde er Bonaqus, (Dion-.) ein Minorite aus Raguſa, 
von ſeiner Societæt nach Orvieto, und nicht lange ſchrieb ie Spanifcher Sprache de Officiis Diver- 
heruach nach Ancona die Jugend zu unterwelſen ſis Fccleſiaſticis & devotis Madrit 1657 und is58. 
abgefertiget. An Diefem letztern Ort gerieth er in in 16. Hendreich. 
die Bekanntſchafft des Camilſi Pichi, der ein wohl Bonar eine adeliche Famille in dem Hertzogthum 
eingerichtetes NaruraliensCabiner beſaß / und ſelbſt Bremen, meiche ihren Urfprung aus Schottland 
ein groff:e Kenner und Liebhaber von dergleichen hat, alwo fie von ihrem ın der Provintz Feifgeles 
Sachen war. Dieſer erweckte bey ihm die Luſt zu genen Stamm + Schloffe Rosfy ven Bey, Nanten 
natürlichen Unterfuchungen ungemein , und gleich⸗ führer. In dem Beemiſchen hat fich zuern Wil- 
wie er befonders an Conchylüs ein aroffes Ver⸗ helm Bonar von Rosfy nıedergelaffen » und das 
anügen fand, alfo ſammlete er dererfelben Durch eig Schloß Gnaden⸗Feld an fich gebracht, nachdem er 
nem Fleiß eine anfehnliche Menge gab auch, nach⸗ der Eron Schweden in dem 30 jährigen Kriege, als 
dem erindeffen an. 1676 zum cuftode des Archivs Dberfter gedienet. Zu Erommels Zeiten bat er von 
im Profefl-Haufe zu Rom war verordnet woeden der Stadt Edenburg / und nachhero von tem Engs 
eine ausführliche Befchreibungdavon an. 1681 unter ldndifchen Könige Carolo ILein Öffentliches Zeugniß 
dem Titel: Ricreatione dell’ occhio e della men- feineg adelichen Dertommeng ern fin. ch feis 
tenell’osfervazion delle chiocciole endas Licht / nem an. 1674 erfolgten Tode hinterließ er von feiner 
twelche hirnachöffter gedruckt, und von ihm feldft Gemahlin, Elifabech von Broffart , mit wilcher 
ing Lateiniſche, von Francifco Dufeine aber ins er das nahe bey Stade gelsgene But Bramſtede 
Frontzoͤſiſche uͤberſetzet, auch Da Antonius Felix ererbet/ z Söhne, von welchen einer an. 1717, als Dis 
Marfigli, Francifcus Redi und andere verfchiedes|nıfcher General-Major und Commendant des Eas 
nes in oͤffentlichen Schehften darwieder erinnert, ſtels Keiedriches Hafen zu Eoppenhagen dag zeitli⸗ 
vnihm in einem andern Buch,” Obfervationes | che gefegnet. Es hat id) dieſes Geſchlecht Durch Jo- 
circa viventia &c. genannt, vertheniget worden,Jann Bonar von Wifenberg auch in Polen ausges 
denen er feine Micrographiam curiofam angehens| breitet. Mufbardi Theatr. Nobil. Bremenf. Oko/r- 
get, die aber von feinem befondern Werth iſt wenn|ky Orb. Pol. P. I:p. bo. : 
man dasjenige ausnimmt, was er von fenem Mi-| Bonardi(France/zo) ein Muficus, ließ Madriga- 
crofcopio geſchrieben / als welches zu durchfcheinens! lien von 6. Stimmen an. 1365. zu Venedig drucken. 
den Objedtis fonderlichdienlich it. Den hierdurch] Drauaii Bibl. p- 1628. 
eewocberwn ehe er — er ei Bonardus, (Josnnes) hat Queftiones Quod- 
an. 1696 und 1699 Die Numismata Pontincum Ko libeticas qvinque s 71 
manorum mit — —— — das — — que herausgegeben, Paus sr m®. 
fett etwehnte Fahr heraus gab. Unterdeſſen wur⸗Bonardus, (Jo. Maria)fehrieb La Minerva del 
De ıhm das ach bey dem Collegio Maronita- mondo ing Bü hern re 1m 8, ingleichen 
rum, und nachdem er joichem 3 Jahr vorgeſtanden / ind auch in Staliänifcher Sprache de Miferia Hu- 
Die Auflicht über das berühmte Mufeum Kircheri-| ana ib. 1586 ing. Madrigalia ib.ıszıin 8.de Vu- 
anum an.1698 aufgetragen. Er liebe (ich Deffen [rare Agriculture ib. 1626 1n8. und de Maguitudi- 
Aufnahme und beſſere Einrichtung mit dufferftem |). & Diftantia omnium Spherarum Czlefium 
Fleiſſe angelegen feyn , und nachdem er oiejelbise in 4. Hendreich, 
zu Stande gebracht, an. ı709.eine ausführliche Bes Bonardus, (Mareb. Maria) ein Stalldner, hat 


ibung deffelben unter dem Titel: Mufeum Kir- 
— — —— deucken. Orlando Inamorato zu Venedig 1580 in4 heraus⸗ 
gegeben. Hendreich. 


arb endlich an. 1725 den 30 Mart. Auſſer bereits an⸗ — 
—— Som hat man noch von ihm: Cata · Bonardus, (Fincentius) ein Prediger⸗Moͤnch aus 
la Provinciarum, Domorum, Seminario- Roms machte fich durch feine Geleht ſamkeit und 
rum Socjer, Jefu. Caralogo degli ordine religiofi eingezogenes Leben beruͤhmt / wurde Magiſter 8. Pa- 
dellachiefa militante ins Tomis; Trattato della latũ, und ben 21 Mart. an, 1591 Biſchoff zu Geraci. 
Vernice Chinefe , welcher zu Berlin 1730. in g. Et ſtarb den u Mart, an, 1601, Man hat von ihm Tr. 
Durch J. J. R. vermehrter herausgekommen / auch zu de Virture Agnus Dei, welcher zu Rom an. 1584 
Paris an. 1723. in 12. ins Srangöfifche überfeget mors In 4. an. ı62rin 8 und 1700 In 8 aufgeieget wordenz 
den, Gabinetto Armonico pieno d’ Iftromenti ingleichen Synodum primam Hieracenfem füb 
Sonori. Rom, 1722. itt 4. La Gerarchia Eccleſiaſti- ipſo habitam. Mandofius in Bibl. Rom. Cent. II, 
ca. Kom. 1720. in 4.u.a.ım. Er hat auch ein und dag Fgbellus ltal. Sacr. Tom. IX. p. 398. Razzius p. 217. 
andere imMSto hinterlaffen, al$. Indici d’ autori Fortana, Echard.Script.O.P. T.II.p. 349. 
chehanno fcritto di geografia, Eloquentia tri-] Bonarellus, (Gwidobaldws) von Rovere,urfprüngs 
umphans, feudeconcitatione adfectuum; So- lich von Ancona, warin dem Pallaft Des Dergogs 
prale armi difenfive e offenfive, fi antiche co-|Guidobaldi zu Vrbino den a5 Dec. an. 1563. geboh⸗ 
memoderne, &c. Giornale de letterati d’ Italia ren. Seine Eltern waren Gtaf Petrus Bonarelli, 
Tom. XXXVII. n.iʒ und Hippolyta Montevecchi. Dieſer Petrus harte 
Bonanni, (Seipio ) von Foligno, ein ICtus und Se-| die Gürer feines Datern Bruders, des Grafen An- 
eretarius der Academie derer Humorftiften, ftarb\conii Landriani, einer von Denen vornehmſten 
| Mi- 
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Miniftern am Vrbinifchen Dofe geweſen, geerbet,|fen, wurde er nad) Floreng in Die Schule geſchickt / 
mar auch von ihm an dieſen Hof gezogen, und in ei⸗ allwo er feine Zeit meiftens mit Zeichnen zubrachte, 
nigen Gefchäfften gebrauchet worden. Cr trug | und ungeachtet ihn der Vater auch mit Schlägen Das 
eoffe Sorge vor Die Auferziehung Diefes feines |von abmahnte, Doch nicht Davon abließ, fondern ſich 
ohne Gvidobaldi, welcher aud ſchon imı2 Jahr vielmehr nach des berühmten Mahlers Dominici 
feines Alters in Der Philofophie diſputirte. Der⸗ Girlandaji Zeichnung übete, bißer endlich in feinen 
nach ſchickte er ihn nach Franckteich, da er die Theo-|14 Zahr gar bey ihm verdinget wurde, Da er bald 
logie gu Pont ä Mouſſon jiudirte, und da er hier⸗ aile feine Mit-Schüler übertroff. Dierauf nahm 
auf nach Paris kam, char er fich imıy Sjahre feines|ihn Laurentiusde Medicis zu ſich In Jeinen Pallaſt, 
Alters dergeſtalt in Theologiſchen und Philofophi-|da er ſich im Bildhauen übte, welchesihm wohl von 
ſchen difputationibus herfür, daß ihm die Stelle ſtatten gieng. _ Als aber die Mediceer von Flo- 
tines Profefloris in Der Philofophie angeboten wur: |renz vertrieben wurden, gleng Micha@l Angelo nach 
be, Allein fein Vater beruffte ihn wieder nach Ztas Bononien, und von dar nad) Venedig, Doch weiler 
lien da er fich einige Zeit zu Wdpland bey dem Cars daſelbſt Feine Arbeit fand, Fehere er rwieder nad) Bo- 
dinalBorromzo, des H.Caroli Vetter, aufpielt: nonien, und nachdem er ſich ein Jahr daſelbſt aufs 
Mitlerweile aber ftarb zu Modena fein Vater, der gehalten, begab er fich wieder nach Florenz; von 
bep Dem Dergoge von Ferrara, Alphonfe II, in ‚Dannen ward er nach Kom verfchrieben, kan aber 
geoffem Anfehen gemefen, und wurde er deswegen jum drittenmahl nach Florenz, und hielt ſich nach⸗ 
von dieſem Hertzoge an feinen Hof gezogen und in gehends bald an demerften, bald andem legtern Ort 
verfchiedenen Ambaſſaden gebrauchet. Damahls auf. Vor den Pabſt Julium II. verfertigte ex viel 
fegte er die Italiaͤniſche comaedie, Li Fili di Sciro nortreffliche Wercke , und fing deſſen prächtiges 
genannt, auf, wodurch er fich einen geofjen Ruhm ers Örabsnahlan. Weil aber LeoX. zur Regierung 
worben / zumahl da Diejes Die erſte Probe feiner Po-\fım, ehediefes Werck vollendet worden, verlangs 
&hie und Doch fo wohl gerathien war. Gleichwohl te er dat Michael Angelo zu Florenz ein Gedaͤcht⸗ 
hater jeder Zeit mehr die höhern fkudia als die Hu- niß hinterlaffen jolte; allein Leo ftarb auch varüber, 
maniorageliebet. Machgehends, als der Dergog und Da unter Adriano VI, Diefe Künfie Dacnieder 
von Ferrara an. 1597 geftorben, begab er ſich zum lagen, arbeitete er von neuem an dem Begraͤbniß 
Hertzog von Modena, Cæſare, welcher ihn zu Cle- Julii I, uud da Clemens VII. den Päpstlichen 
mente Vl. und hernachin Franckreich zu Henrico| Thron beſtlegen / mufteer den Bau zu Florenz volls 
IV.abfendete- Als ex von Darmieder zurück nach führen. In denen innerlichen Unruhen / welche fich 
Modena reiſete / wurde er von der Gicht hefftig uͤber⸗ an. 1527 wegen Verjagung des Hauſes Medicis zu 
fallen » welches ihn veranlaſſete ſich nach Ancona Florenz erhuben, jeigte er einen groſſen Kıter für 
zubegeben, und als ef ein wenig Linderung fpücte, feines Vaterlandes Freyheit / ungeachtet ur von des 
nach Rom jureiſen / Da er fehr werth gehalten wurde.|nen Medicis viele Gutthaten empfangen, uno zum 
Einige Zeit hernach kehrte er wieder nad) Modena, | Theil in ihrem Haufe war erzogen torden. Er 
weil ihn aber Alexander von Efte zu feinem Camı |ward zum Haupt derer Ingenieurs unter dem Titel 
mer» Herennac) Kom beruffen hatte, wolte er noch eines Gubernators und General- Procurators : 
—— dahin giehen / Doc) unterwegs ward er von deter fortificationen gefeet, lieh Darauf ſlarcke 
Denen Gicht⸗Schmertzen dergeſtalt angegriffen, daß Feſtungs⸗Wercke aufrichten / ward auch in den 
er zu Fano den 8 Jan. an. ı608 feinen Geiſt aufgeben Kriegs. Rath, fo man li Nore della Militia nennte, 
mufte. Zryebr. Pinac.1.9.Crafo Elog, P. I. Bailler|gesogen. Aber nichts deſto weniger gieng eran.ıs29 
Jugements Tom.IV, plöglich Davon, und machte fich nach Venedig. 
Doch kam er, fo bald die Florentiner ernſtlich bey 
Bonarellus, (Perrur) fchrieb in Italidniſcher ihm anhielten , wiederum zuruͤck, ward auch von 
Sprache Difcurfus Academicos und Difcurfus Ihnen mit ungemeiner Freude empfangen, und leis 
curiofos & politicos 1668 in 12. Hendreich, ftete denenfelben bis zu Ende der Belagerung gerreue 
. ed > Stadt zulcge —— er 
Ich bey einem feiner Freunde versteckt, weil ıhm , 
Bonarellus, (Pro/per ) gab eine Tragoedieun.| ;,.. Die wieder Die Belagerer geleitete Dienite 
term Titel. il Solimanno zu Florentz 1620 in 4. und , 
1 n h Schuld gegeben ward , Daf er den Vorſchlag ge⸗ 
Epifolas ib, 1641. in 4, beydes in] Staliänıfcper than hätte den Medicei ch Wat; i che 
che beraus.Kendreich, ‚ den ceifchen Pallaſt / in welchem 
Spra er * * Jugend von — und Pietro de 
= : e Medicis fo viel gutes genoffen, einzureiffen, und den 
Bonarii, Die nach dem natuͤrl. Rechte) Hetren open davon zu einem Platz zumachen , ver den 
ihrer Süter find. Namen des Plages derer MaulThiere tragn 
2 . folte; wodurch er dem Pabfl Clementi VII auf eine 
Bonarota, oder Buonaruoti, (Michael Angelo ) fehr empfindliche Weife feine Geburth vorzumerfs 
ein berühmter Mahler, Bildhauer und Bau Meis fen fehiene, mafjen bey denen Ztaliänern die Bas 
fter, war ein Sohn Ludovici Buonaruoti Simoni ſtarte zum Geſpoͤtt muli geheiſſen werden; welches 
aus dem alten Hauſe derer Grafen von Canom̃. aues ledoch Dem Buonaroti fälfchlich fol ſeyn aufs 
Er wurde an. 1474 in Dem nicht weit von Arezze gebürdet worden. Indeſſen war Der Pabft Ans 
au nen Dorff Cafentino gebohren, von dannen fangs heftig aufihnergrimmet, und ließ ihn Durch 
ſche 







ein Vater in ein ander Dorff,Settignano, wei alle Winckel feines Haufes fuchen. Als aber Diefe 
Meilen von Florenz begab, und weil er wenlg Mühe vergeblich war » legte fid) endlich bey Cle- 
Einkommen hatte, feine Kinder zur Arbeit in Wolle mente der Zorn , zumahl da er deffen Kunft ſehr 


und Seite anbielt. MO Müchaäl Angeiberweiieichte, und gab Die Verſicherung, wie er — 
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gänglich verziehen , und fehr wünfchte , fich felner|tia inuincibili & opinionum probäbilitate Ants 
zu Berfertigung allerhand Arbeit zugebrauchen.|twerpen 1665 in 4. &c. Hendreich. 
Er kam hierauf endlich hervor » und ward in der] Bonafus, ift eine Art wilder Ochfen, fo hoch als 
That vom Pabſt erfuchet, Die neue Sacriftey in derjein Stier, und weit groͤſſer als ein gemeiner Ochſe. 
S.Lorenz- Kirche anzuordnen und zum Stande zu Sein Kopffund Hals find mit ſtarcken, gelben Haa⸗ 
bringen, die er denn mit unvergleichlichen Bildeen|ren befegt, welches viel länger und weicher als Pfer⸗ 
auszierte. Machgehends ward er von Paullo III. de-⸗Haar ift. Die Hörner find einwerts gedrehet, for 
an. 1534 in Dienfte genommen, und verfertigte vor Daß fie Ihm nicht viel zu feinem Schuge dienen koͤn⸗ 
demfeloen viel Fünftliche Stücke inder Mahlerey, Ins nen. Seine Farbe ıft ſchoͤn, glängendfchtwart. Des 
fonderheitdasvon der Hille, Darüber era Jahr zu Haar aufdem Leibe ift Afchgrau und etwas röthlicht. 
ebracht. Als an. 1546 Antonio de fan Gallo, Die Haut fehr hart und hält einen Schuß aus. Das 
aus Meifler Des Baues von der Peters, Kirche, Gebrüll lauter wie bey einem Dchfen.Er fälle sroifchen 
‚geftoroen, wurde er an deffen Stelle erwehlet, und| Päonien und Meden.Das Fleiſch ift fehr gut zu effen. 
erfand ein Mittel, Krafft * das Gebaͤude 50 Die Hörner halten an, machen Schweiß und mies 
Jahr cher, mit viel wenigern Unfoften , und Doch v. el derſtehen dem Gifft. 
herrlicher fonte aufgeführet werden. Derohalben Bonati, heißt fo vielalsvirreati, und wird von 
ihm der Pabfteinreiches Jahr⸗Geld angeboten, fo glafurten Gefaͤſſen gefagt, Raland. in Lexic. 
er aber nicht annehmen wollen. Es ließ ihn auch Bonattus, Der 26 Bilchoff zu Gubbio , muzde an. 
fein Neachfolger/ Julius IIl, Das Gebäude fortfegen, 1162 darzu etwehlt. Es wird ihm Schuld gegeben, 
und dem Rath zu Rom muſte er Den Bau des Capi- daß er esmit dem Kayſer Friderico Aenobarbo ges 
eoliientwerffen. Endlich ftarb er zu Rom den ı7 halten habe, andere aber entfchuldigen ihn deshalber, 
Febr.an. 1564, und foll alle Mahler und Bild» Haus und erweiſen aus Dem Privilegio Pabſts Lucii II 
er, ſo vor ihm gelebet an Vollkommenheit derer Das Gegentheil.Ygbels Ital. Sacr. Tom, I.p. 638 & 
menfchlichen Bilder übertroffen haben Seine Innot.n.ı. 
Feinde / welche vorgaben, er ſey gar mit denen alten] Bonatus; (Gvido) ein Minorite aus Forli , ftarb 
nicht zuvergleichen / machte er durch Dergrabung an. i300. Sein Tr de JudiciisAftrorum ift zu Bene⸗ 
eines Cupido von feiner Arbeit beſchaͤmt / davon dig und Augfpurg 1491 hernac, auch zu Baſel 1530 
er vorher einen Arm abgebrochen , welches Bildy|undıs36 gedruckt , und 1572 daſelbſt unterm Tırel: 
als man es ausgrub / von allen vorein Kunſt⸗Stuͤck Auslegung derer Menfchlichen Geburths⸗Stun⸗ 
eines alten gehalten ward. Er wurde auch wegen den Teutſch herausgekommen. Er hat auch contra 
ſeiner Kunſt nicht allein von denen Paͤbſten / Cardi-|Francifcanos lib.r. gejd'rieben. Cornel. à Beughem 
naͤlen und Italiaͤniſchen Printzen, fondern auch von] Incunab. Typogr. Hendreich. 
Denen Roͤm ſchen und Türclifchen Käyfern, Carolol Bonau, Bonaw, oder Bonow, eine adliche Bas 
V.und Solymanno, ingleichen von dem König in} milie in Pommeri,fovon der von Buͤnau in Meife 
Branckreich , Francifco J. hochgefchägt. Yafarıl fenwohlunterfihiedentwerden muß. Sie hat ihre 
infeinem eben. Yarcbi Storia,Fior. Thwanus &| Güter In Denen Fuͤrſtenthuͤmern Rügen und XBols 
Teifier addit. Tom. T, Felibien Peint. P. Il. San- gafl, wiewohl beyde Linien im Wapen unterfchieden 
drarts Acad. Tom, I. P. 1. Lib. II. c. i5. n. 66. ind. Denn die WBolgaftifehe führer einen Dund mit 
Bonartius, fiehe Boonartius. einer Eron und etlichen Federn auf dem gecrönten 
.  Bonartius, (Orlandus) Erg: Bischoff zu Florentz, Helm/, und auch einen Hund inrorhem Felde, über 
daher er auch gebürtigwar , wurde den in May an. ⸗weiſſen Balcken; die Rogian ſche aber einen Baͤ⸗ 
1459 von Pio II. wieder alles Vermuthen erwehlet. ven über 2. Balcken in weiſſem Belde, wie auch einen 
Er war vorher Auditor S.Palatii, Nach der Zeit; Bären über einen geerönten Helm. Curt von Bos 
mahte er fich auch gewiſſe Rechnung auf den Cardi-|nau hat in Denen Pommertfchen Geſchichten ein uns 
nals-Hut; weiler aber in der 2 Jahre Darauf gehals|vergeßliches Andencken. Ermarnad) Anfang des 15 
genen Cardinals Wahlübergangen wurde, zog er ſich Seculi SS. Theologie Licent. und obrifter Pfarre 
folches dermaffen ſtarck zu Gemoͤthe / Daß er darüber Herrin Stunde. Einſt beſchwerte er ni bey dem 
an einem versehrenden Bieber erkrankte und gar|Stadt-Rarhe daß man ihm feine Einkünfte und 
ftarb. Pius II hat Diefe traurige Hiftorie in feinen jaccidentien beſchnitte, und als er bey Demfelben Fein 
Commentarüs felber berühret .Pgbelius Ical. Sacr. Gehör fand, Fündigte er der Stadt den Krieg an. 
Tom.lll. p.178. | Hierauf fiel ee nebft feinen Anverwandten, welche das 
Bonafera , ein fehr geſchickter Poet und Muficus'herum ihre Öüter hatten, mit zoo Wann zu Pferde 
zu Palermo in Sieilien, welcher durch die Poefie und die Stadt an, verwuͤſtete alle umliegende Schlöffer 
Muficdabin gefommen, und alser folche nicht mehr und Dorffer, und führte viel Gefangene toeg , Denen 
treiben koͤnnen / weil er In eine langtoierige Kranck⸗ er nachgehende Haͤnde und Fuͤſſe abhauen lieh. Als 
heit verfiel, iſt er 1600. vor Kummer geftorben. Mon-|ernun auf folche Weiſe feinen Muthwillen verübet 
Zitoris Biblioth. Sicula. Tom. I. p. 340. bette, fliegervon feinem Pferd und tantzete Denen 
Bonafpemus, von Perugia, etwehlter Biſchoff Bürgern von Strahlfund zum Schimpff im vollen 
zu Fano, war um das Jahr 1251 wegen feiner Wuns Kürigherum. Hieraus entftund eine groffe Unruhe 
der berühmt. Man begehet feine Beyer den ꝛo Mers. indem Lande, und wurde das gemeine Voick Derger 
Bonafpes, (Frane.) einCarmeſiter/Moͤnch/ ſchrieb ſtalt exbittert, Daß e8 Die gange Cleriſey welche unges 
Commentarios tres in Theologiam Scholafti-|fehr in 100. Menſchen beftund- in ein Hauß zufams 
cam, Antwerpen 1862 Parochiale & contritionale) men brachte und folchesmit ihnen verbrennen molte, 
Chrifti AdeliumM?echeln 1687 in 4.Examen Theo-|und obſchon Diefes von denen Bornemfien der Stadt 
logicum, Bruffeli672 in 4. Comm. in vniverfam|verhindert wurde, fo ließ es ſich doch nicht gbhal⸗ 
Ariftotelis Philofophiam ib.1652. in fol. Apolo-|ten, Daß es nicht 3. Priefter , von welchen «6 
gema proFagano contraCaramuelem de ignoran-dafür bielte, daß fie auf Des von Bonow —_ 











sa Bonavalle 


wären, foltezu Pulver verbrannt haben. Fielen 


$, Bonaventura 














darauf in derer von Bonow und aller derer, fo denen- 
fben Hülffe geleiftet hatten, ihrer Güter ein. Er 
felbft, der von Bonau, wurde an. 1418 zu Groſen⸗Kie⸗ 
for von dem Pommeriſchen Erb» Land» Marfchall, 
Degener Bugenhagen, erftohen. Hank von Bo⸗ 
nau bekleidete um das Jahr 15 50 die Charge eines 
Hertzoglichen Pommerifchen Marfchalls, Cranrzis 
Vandal.X. 11. Miersel JommerlUl,7s ſeq.& VLp.334. 
Der Günther von Büna, welchen Mieraslius aus 
dem Münſtero anführet und dafür hält, daß er aus 
diefer Familie fen, gehöretzu dem Meißnifchen Ge⸗ 
fhlecht ‚von Buͤnau, wovonan feinem Ete zufehen. 

Bonavalle, (Bernardinws de) der 44 Biſchoff zu Ri- 
mini, war erſt Canonicuszu Bologna und ;Audiror des 
Cardinals Albernotii, wurde darauf den tz Nov. an. 
1367 zur obigen Wuͤrde erhoben, und ftarb an. 137r. 
Fgbellus Ital. Sacr, Tom. 11. p. 428. 

Bonaventura, oder Bahia de Bonaventura, lat. Si- 
nus Bonauenturz, ein Meer-Bufen, in Süd» Ameri- 
ca, in der Provintz Popayan, in Terra Firma, an dem 


MardelZür. Es lieget daran ein Hafen gleiches 


Namens, aus welchen die ABaaren von denen milden 
Einwohnern, fodenen Spaniern unterthan find, und 
fehr große Laſten tragen Fünnen, über die Gebürge 
nad) Cali auf denen Rücken getragen werden. 
Bopaventura, ders Biſchoff zu Polignano ums 
Jahr 1140. Vghellus Ital. Sacr. Tom, VII, p. 753. 
Bonaventura, oder Ventura, Triffinus zugenannt, 


Bonavenrura 


ee - ET 
ihnzu ihrem Schieds / Mann, und gaben ihm die 


Macht, daß er einen Pabft erwehlen folte,da er denn 
| Theobaldum, Archi - Diaconum yon Lüttich, fo den 
| Namen Gregorü X angenommen, hierzu ernenuete 
der ihn dargegen zum Bifchoff von Albano, undan. 

1274 jum Lardinalmachte, ihm auch befahl, ſich bey 
dem andern Concilio ju Lion einzufinden, da er au 
der erften Seflion,foden 7Mayan. 1278 gehalten wur, 
de, beywohnte, aber gleich hernach den 15 Iul, ftarb, 
Der Eardinal Petrusde Taranraife, fü bernach unter 
dem Namen Innocencii‘V Pabſt worden, hielt ihm 
die keich⸗ Rede Sixtus IV fegte ihn an. 1482 unter 
die Heiligen, und Sixtus V an. rsgg unter Die Kirchens - 
£ehrer. eine Schrifften find: Expofitio in Hexae- 
meron;in Eceleliaften ;in Pfalterium,Eeclefiaften Sa- 
pientiam & Threnos leremiz ; in caput6. Marthxi & 
in Euangelium $. Lueæ; Commentaria in4 Libr Sen- 
tentiarum 5 de Refurre£tione ad gratiam: de His; 
chia Ecclefiaftica ;de Septem Gradibus conr 
nis; de meditatione viræ Iefu Chrifti, de ° Gradibus 
Virtutum ;Itinerarium mentis in Deum ;Stimulus di- 
uini amoris; de Reformatione mentis ; de Pauperrate 
Chrifti ; de Myftica —— de Reformandis Fra 
| eribus, und noch viel anders Diefe feine Opera find 

an. 1588 ing Tomisin foliogy Kom berausgefoms 
men. Henricus Gandawenfis de Seripr. Ecel, e. 47. 
Wadingus in Annal. & Bibl. Minorit, Trithemins, Bel. 
larminus. Baronius Annal. Eccl, T. X 
| 5. Chron. Noriberg. p.214. Antonin, 





emplatio- 





ll.adan. 2 .8. 
Florent.Hilt. vol. 


hatte feinen Urfprung aus dieſem uralten Geſchlechte l. tĩt. 24. c.8. Sixrus Sememper. Sponden. Bzov. Raynale 


zu Vicenza, tpurdean. rı94 Biſchoff ju Rimini, und 
erhielt von Innocentio Hl im Jahr ı 204 die confirma- 
tion. aller Priuilegien, Er jtifftete das Hofpiral S. 
Spiritus, und verglich fich an. 1216 mit denen von Bo- 
logna. An. 1230 gab er hohen Alters wegen fein Biß⸗ 
thum auf, und überließ Degen adminiftration Bennoni, 
Vcbellus Ital.Sacr. Tom.ll.p. 423. 

S. Bonavenrura, jugenannt Doftor Seraphicus, 
bieß fonft mit feinem rechten Tauff ⸗/Namen Joannes, 
oder wie andere wollen, Perrus fidanza, die Öriechen 
aber hießen ihn Zufachins und Eutychiuc. Cr war 
an. 1221.31 Bagnarea, einer kleinen Stadt in Tofca- 
nien von ehrlichen@ltern gebohren. Ums Jahr 1243 
begab er ſich inden Francilcaner- Orden, hatte 
Alexandrum Alefium zu feinem Lehr-meijter,und ſtu⸗ 
dirte Die Theologie zu Paris mit folhem Fortgang, 
daß er nach 7 Fahren vor tüchtigerfläret ward, über 
den Magiftrum Sententiarum öffentlid) zulefen. A. 
125gerlangte er die Doclor· Wuͤrde, und im folgenden 
Jahre warder,nad) Abfterben Joannis von Parma, 
‚General des gangen Francifcaner-Drdens, welchem 
Amte er mit großer Klugheit und Eifer vorftund, in- 
dem er nicht allein Die verfallene difciplin bey feinen 
Minoriten wieder einführte,fondern auch den Hansen 
Drden wieder Giraldum von Abbeville und Wilhel- 
mumde S. Amore vertheidigte. Aus ungemein 
großer Ehrerbietigkeit gegen die Mutter Gottes ver- 
ordnete er auf dem zu Pifa gehaltenen Drdens,Capirel, 
daß die Minoriten das Voick ermahnen ſolten, beyLaͤu⸗ 
tung der Bet⸗Glocke zu derfelben zubeten. Er hat 
auch die erften Layen⸗Bruͤder aufgebracht, als er an. 
12 7odie Bruderfchafft des Gonfalonsgeftifftet. A. 
1265 wolte ihnClemens IV zum&rg-Bifchoff zuYorck 
erheben, welcheser aber ausſchlug. Als nach diefes 
Pabſts Tode der Stuhl wegenllneinigkeit derer Car⸗ 
dinaͤle 3 Fahr ledig geſtanden, machten fie an. 1272 

Univerf. Lexici IV, Theil, 


| dus. Volaterran. Poffevin. Aubery. Nätalis Alexa 

' Sec. XUl. &XIV,P, I, P- 556. Mirans, ——— 
Boulaye. Marcus Lisbonn, Cave, Vehrlius Ital. Sacr. 
Tom. I.p. 264. Bergomenfis Xi]. Paullus emilinsVIl, 
Care Hilt.Lite. Script, Ecclef. p. 637. ſeq. Morbof.Po- 
lyhitt, Tom. ll. Lib. I. c, 14. 0.4. j 

Bonaventura, der 15 Biſchoff zu Mariana in Corfica, 
war ein Cohn Benvenuti aus dem Benediktiner. 
Orden, ein fehr geleprter Theologus, und wurde den 
15 Iul.an. 1343 zum obigen Bißthum erhoben. Ger 
ftarb an. 135 r. .. * Sacr, Tom. V. p. 1000, 

Bonaventura, der zı Biſchoff zu Veento 

15 58. Vebellus * Sir Tom. Kon * — 

Bonaventura, der 20 Biſchoff su Ba ren, 

„ an, I 362 zu ſolcher Wuͤrde. Ph — 
.P-516. 

Bonaventura,tmelcher im 13Seculo ju Fabiano Dida- 
eus aS. Martino, Van. 1573 31 Madrit, und Francifca 
Roderica, eine Wittwe, Diean. 1544 verstorben, mas 

‚ren aus dem Orden der Minoriten und werden BB, 
genehet.Zu ihrerFeyer haben fie denz0Ma erhalten, 

Bonaventura, welcher an. 1514 in Mofeau umge 
bracht worden, Foannes de Penna,der an, ry af in Apu- 
lien geſtorben, Joannes de Palo und Andreas de Cor- 

duba,welcheihr Leben in Wert Indien beſchloßen 
und Maria Montalva, ſo an, 1544 in Spanien verſchie⸗ 

den, waren Dem Orden der-Minoriten jugerhan, und 

merden mit dem Titel BB. beehret. Ahr Gedächts 
niß iftden 2t May, 

Bonaventura, mar ein Minorit Francifcaner - 
dens zu Brefcia, fehrieb Regulam — —— 
ſelbige an. 2523 zu Venedig in grav drucken, umdde- 
dieirte fie einem feines Drdens, Nahmens Marcd 
Ducco. Lipemiws will, Daß. Diefes Buch ısor. Cinellar 
hingegen Daß es 1518-gedruckt fey. Cimelli Bibliöch.Vo« 
lant. Peg VI. p. 20, MN a 
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la,und aus Rieri biürtig, erlangte an. 1399 das Bir 




















579 S.Bonavenrura _Bonaventum Bomventura #07 
S, Bonaventura, Ode Ventura, «in Catechiſte und che expedition durcheine verftellte Erklärung verhin⸗ 
Märtyrer, f. S. Petrus hapriſta. derte, bald aber, nad) des gedachten Konigs Tode ſich 
‚Bonaventura, fiehe Voislaus, anfs neue feindfelig erwieß, brachte Bonaventura zus 


Bonaventura, (Franeifeus) ein Jeſuit und Profeflor wege, daß die Frangofen ihre, wieder die Engländer 


“rheologie jun Compoftell und Salamanca, wie aud)| vorhin gerichtete Waffen, wieder Die älbigenfer mens 


Re&tor degCollegii juLeon, war von Segovia in Spa⸗ | deten, fand ſich aud) felbit bey dem Treffen, worinnen 
‘nien gebürtig, und ftarbzu Toledo, dahin er fid) wes | Diefelben gefthlagen wurden ; roraufRaymundus ſich 
‚gen feiner Gefundheit begeben hatte, an.ı592 den 15 | völlig lubmittirte, und pach ubernommener penitenz 
Ian. Er fehrieb einige rradtatus Moralium Qvedtio- | die abfolution von dem Banne durd) ihnerhielt. hono- 
sum. Geintrakkar de Votis Iefuitarum liegt noch | rius Il überließ ihm, nach feines Zuruͤckkunfft, wegen 


im Ms. Hendreich. Alegambe Pibl. Ser. 5.1. feinerfonderbaren Rechts⸗Gelehrſamkeit die Ents 


Bonaventura, (Friderieus)febteim ı6 Seculo, und ſcheidung derer woichtigften Streit⸗Sachen, gab ihm 
war von Vrbino aus einemedlen Geſchlecht. Nach- auch das Gguveraement über diein Campanien, und 
dem fein Dater,ein tapffererGeneral,geftorben,nahm ander See⸗Kuͤſte gelegene Städte. Gregorius IX 
ihn der Cardinal von Vrbino zu fich, und ließ ihm nebſt fhickteihn mit dem Titeleines Legaren vom neuen 
‘dem Margvispon Rovere informiren, hernach aber nad) Franckreich, alwo er unter andern zu Touloufe 
ward eran dem Hofe des Hertzogs von Vrbino, die Inquifition einführte,und mit einem gleichmäßigen 
Francifei Mariz,in adlichen exercitiis unterrichtet.| charatter gieng er auch unter eben diefem Pabſt, nach 
Grhattefoeinegroße Luft zu der Philofo hie und | England. In waͤhrender folcher Abweſenheit ward 
Sriechifchen Sprache, daß erfelbige von —3 ſeldſt ihm das Bißthum zu Porto, und nach ſeiner Ruͤck⸗ 
pollfommen begriff ; wodurch er ſich dey dem Hertzo⸗ kehr, weil der Pabſt entfernt mar, Das Vicariar über 
ge fo beliebt machte, daßer ihnin berſchie denen Ange⸗ Die Stadt Kom anvertrauet, Der letzten Funktion 
Tegenheiten bey Gregorio XIV,dem Hertzoge von fund er etliche {jahr nacheinander mit folhem Ruhm 
Gavoyen undanandern Drten gebrauchte. _ Allein, vor daß man ihm faft Duschgehends die Päbftliche Ho⸗ 

il Benaventura fahe, daß ihn die Gefchaffte bey beit nach Gregorii IX Tode wuͤnſchte und beftimmte. 
Hıfe der Zeit zum Studiren beranbten, bat er ſich Alleinerftorb wenig Tage nach dem jegtgedachten 
bey dem Hergogeaus,daßer vor fihleben möchte,| Pabitean.ı 241 oder 43. Won denen riwilegüir,Decif- 
und nachdem er foldyes erlanget, begab er ſich aufs omibas und Verordnungen direr vorhergehenden 
Land, allıwo er das Buch de Venris und die hinzu ges | Päbfte hat er vielzufammen getragen, und an. 1236 
fügten Tra&tzrgen verfertigte. Der Dergog ruffte | mit Gregorii IX Beftatigung defelben Regiſtern ein, 
ähn zwar roiedernach Hofe, allein, weilererfannte, verleiben laßen. Bzov.Oderic, Raynald.in Annal. Ciacon. 
daß es Schade wäre, wenn erihn von Denen ftudüs | Olavis. Vgbellus Ital. Sacr. T. 1. p. 130. 
abzsge,beuzlaubte er ihn wieder mit einer anfehnlichen |  Bonaventura de Antrehocho eine Zungfrau, fiehe 
Penlion. Crftarb in dem 47 Jahre feines Alters | Joannes Pennemannus. | 
mit Hinterlafüng 2 Kinder, über feinem Buche de | _ Bonavcntura a calaragirona,General derer Barfüfs 
Ture Regni. Sonſt hater folgende Schriften verfers ſet⸗Moͤnche, mar von Calatagirona, einer kleinen 
tigt : Opusde octomeſtri Partu ;de nippocratici anni Stadt in Sicilien, gebuͤrtig, und lebte zu Ende des 16 
partitione ; deMonftris; de Æſtu maris ; de calore c=- und Anfang des 17Scculi, Er war ein Werckzeug, 
de via lactea; de Cane Rabido, in Themiſtii Para- | den Friedens⸗ Schluß zu Vervins wiſchen Spanien 
phraſin. Zrytbr. Pin. I. 11. und Franckreich zu befördern, inmaßen ihn der Pabſt 

Bonaventura, (70. Fac.) der 76 Biſchoff zu Afcoli | deswegen an beydeKonige gefchickt hatte. Er wohn⸗ 
ang einer adelichen Familie zu Rom gebohren, tours | fe auch Denen Friedens, Trattaten an. 1598 felbft bey. 
de, nachdem er V.S. Referendarius und hernach Gou-| Henricus1V in Franckreich fehagte ihn ſehr hoch, und 
verneur zu Benevento, Circa di Gafteilo, wie auch ju Clemens VIII ernennte ihn zum Patriarchen von Con⸗ 
Ternitmd Viterbo gewefen, an.ısggdenz Oct. zum | ftantinopel, fehickte ihn auch nach Franckreich wegen 
obgedachten Bifchoff erwehlet. Zu feiner Zeit ge, | der Marg-Graffchafft Saluzzo. Tbuenus XVII. XX. 
fehahe an. 1rogein ftarcfes Erdbeben in der Dioeceszu | Bonaventura, von Padua, Cardinal u. General des 
Afcoli, wovon die beften Derter ruiniret wurden. Er | YugujtinersOrdens, war aus dem Öefchlecht Padua- 
ftacb an. 1709 im December-Monath. Ygdellns Iral, | ria von Perugia, gebohrt zu Paduaden 22 lan. A. 1932. 
Sacr.rom. 1. p-476- Er begab fic) dafelbit in den Ausuftiner-Orden, und 

Bonaventura, (Ludoxiews) tdar Canonicus zu Aqvi- nachdem er zu ‘Paris ftudirt und Doctor werden, lehr⸗ 

teer hernach felbft an diefem Dre die Theologie mit 

gutem Ruhm, welchen er noch darzu durch feine Pre⸗ 
digten dergejtalt vermehrte, daß er den ı7 May an. 
1377 Vder 78 nach Gando Meynung in Diff. de 200 
Script. Augult. aufdem Capitelzu Verona zum Gene- 
ral ines Ordens erwehlet wurde. Vrbanus VI mache 
te ihn im Sept. an.1378 andere ſagen an. 1379 und noch 
andere an. 1585 zum CardinalsPriefter mit dem Titel 
entfprofien, ward don Innocentiolll an. 1212 zum Gars |S. Creiliz, da er denn inverfchiedenen Legationen 
dinalmit dem Titel S. Angeli gemacht, und von zono-| vordie Roͤmiſche Kirche gebrauchet mard. Als er 
riolllan. 1225 als Legar nad) Franckreich gefchickt;] fich aber dem Vornehmen des Tyrannen zu Padua, 
da er denn dem zu‘Paris wieder die Albigenfer derfanit Francifei de Carrario, gar zu eifrig widerſetzte. ließ ihn, 
Ieten großen Concilio beywohnte, und den König Lu- | Diefer an. 1386 zu Nom aufder Engels⸗Bruͤcke Durch 
douicum zu einem Ereug>Zuge wieder diefelbe bewog. Meuhel-Mörder umbringen; wiewohl einige das 
Als deren Haupt Raymundus, Graf von rouloufe füls | Jahr 1389, oder gs, undnochanderesgfege» Cr 
war 


ſchoffthum an letzterem Orte, und ftarb an, 1403, Yg- 
bellus Ital, Sacr. Tom. I, p. r2tt. 

Bonaventura, (Petrus) der go Biſchoff zu Cefena, 
wurde den 12 Mart. an. 1629 darzu erwehlt, nachdem 
er bereit Archidiaconus ju Vrbino geweſen. Er ftarb 
an. 1654, Pghellus Ital. Saer. Tom Il, p. 468. 

Bonaventura, (Romanus) von edlen Eltern zu Rom 


— — — 


581  Bonavemur= Sinus Bonaxrt 
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wrar ein guter Freund des Petrarche, welchem er an. 


1369 feine Leichen⸗Rede gehalten. Er hat verfihie- 
dene Wercke verfertiget, als: Commentar.in Libros 
Sententiarum Petri Lombardiinz Voll Nürnberg 
1491 in fol, in Epift. Canon. Joannis & Iacobi ; Medita- 
tiones in vitam Chrifti , Sermones de tempore; Viras 
Sandtorum ; Speculum Marie Straßburg 1476. Bre- 
uilogvium Nuürnberg 1472. Ternarium de Regimine 
confcientiz. Petrarcha Rer, fenil. X. 25. Scardeonii 
Antiq. Patav.p.148 [q.Cherub,Chirardacciws Hilt.Bon. 
P:ll.p. 404. Angel. Portenariss in felicit. Patau. c.7. p- 
390. Jo/epb. Pampbyl. Bibl. Aug. Cureisr in Elog. Aug. 
Onupbr, Ciacon. Spondan. Bæovius. Crufenius. Aubery. 
Miraus. 

Bonaventure Sinus, ein Meer-Bufen, ſiehe Bona- 
venrura. . 

Bonavia, (Maddelena) war eine berühmte Gänge 
rin in Ftalien, 

Bonauinus, der 13 Biſchoff zu Polignane, von 
welchem Die Adta im dafigen StifftsrArchiv unterm 


I 


Boncampins ssa 
ET  EREE BEE e 
und hierdurch das durch das Eintreiben der Bonaye 
—— a en dem nen Stamm ah 

n;in e die ie Dienfte ei 
Vectis homodromithun muß. — ame 
Boncampius, (Iacobus) ein Sohn Vidonisaus . 
Prediger Seven u, Innocentü —— 
te Vbaldino in der Biſchoͤffl Würde zu Bologna an. 
1244, und ftellete alfobald die Bürgerkiche Einigfeie 
wieder her, indemer an. 1248 mit denen von Imola 
Frieden ftifftete. Auf fein Verlangen nahmen die u 
und Francilcum zu ihren Pa- 


Bonciannius‘ 


Bologna S. Dominicum 
won an. Denen Fratribus penitenuibus 8. Mariz 
wieß er einen Platz zu ihrer —— ſtarb zu 
Maxumari an einem Fall die Treppe herunter den 3 
Ok. an. 1260, und wurde nach Bologna zu feinen Dra 
denss Brüdern begraben. O/doim. Athen. Rom. Fonte= 
#a in Theatro Dominic, Lesnd, Alberri de Viris Iluftr, 
O.P. Jofepb. de Sarabiain Hift. Efcolaft. Vgbellus Ital. 
Sacr. T.ll.p. 22. Eebard. Script. O.P. T.1, p. 150. 
Bonchz, oder Bonchnz, ein Volck in M opotamis 


Fahr 1341 Meldung thun. Ygbelius ltal. Sacr. Tom. en, fo an die Carrener ftöjt,groifepen denen Stäfien Eu 


vl. pe 7 i 
B. Bonavita, ein Schmidt, hernach aber ein Mönch 


phrat und Cyrio. Seopbanus.CellariusNotir, Orb, Ant, 
Ul.15.$. 28. 


des dritten DrdensS. Francifei, zu Lugoin Stalien,| Boncherius, (Fido) der 42 Biſchoff zu Cagli, wo er 


war von Jugend auf der Gottes⸗Furcht ergeben, gab auch zur Belt gebohren, wurde ant4 
viel Armen Unterhalt, beſtaͤtigte die Todten zur Er⸗ wehlt. 


den, be ſuchte die gefangenen, warff im Winter einem 


vor dee Kirche Thür liegenden Bettler fein eigen Kleid, 


zu,undgienglieber felber nacfend. Anbey hatteer 
die Gabe Wunder zuthun loͤſchte eine zuLugo —— 
dene Feuers⸗Brunſt durch —— eu⸗ 
tzes; halff einer tauben Frau zu ihrem Gehör, 


Tode laͤuteten die Glocken von ſich felber, und feine 
Reliqvien hat man jederzeit in großen Ehren gehalten. 
Man begehet fein Gedachtniß den r. Mertz. 


Bonavitus, (Mare. Maotws) ein Juriſte zu Padua | dem Concilio zu Eoftnig 
um die Mittedes 16. Jahrhunderts, gab Dialogum 
de Concilio heraus, der anfanglich zu Venedig 1541. 
heraus fam,nun aber in dem XVIi. Tomo derCollecti- | beftätiget. 


on dererConciliorum des Labbc an, 17 28. nebſt andern 
wieder aufgeleget worden. 
Bonavoglia, heift derjenige, welcher ſich vor ein ges 


wißes Geld und mit gewißen Bedingungen auf die 
Galeeren begiebt, um unter denen Sclaven mit Ru⸗ 
dern Dienfte zu thun. 


Bonavolia, (Bernardinss) von Foligno, ein Minori- 
te und berühmter ‘Prediger, ftarb den 9 Aug. an: 1009. 
Er ſchrieb. Quadr: ale; Inventiones varias &c. 
Iacobilli Bibl. Vmbr. 

Bonavolia, (Hippolirus) ein Eremit S. Auguſtini von 
Bari, gaban. 1651 Vitam gloriofi Nicolai Tolentinatis 
ju Neapolis heraus, Toppi Bibl. Nap, 

Bonavolia, (Joann. Franc.) von Foligno ein Ictus 
und Auditor Rotz ju Perugia, ftarb an.ısıı den zı 
Aug. Fr fehrieb Additiones ad lalonis Magni opera. 
Iacobilli Bibl, Vmbr. 

Bonart, iftein langes,aber nicht gar breites Beil, 
mit weldyem die ZimmersLeute einen añoch rohen und 
runden Stamm eines Baums ineine vierecfigte Fir 
gur bringen und die dicken Spaͤne dergeftalt herunter 
machen, daß fie die Bonaxterjtlichin den Bauch des 


und er⸗ 
rettete einen von Schiff⸗Bruch. Er ſtarb an: 1375 
und wurde zu Lugo in der Dicees vonlmola unter dem: 
Altar 8. Antonii von Padua begraben. Bey ſeinem 


78 darzu er⸗ 
Er hat die große Thurn⸗Glocke daſelbſt von 
4006 Punden güßen laßen und den Biſchoͤffl. Pal⸗ 
laftaufder baufaͤligen Seite herrlich ausgebefert. 
Man hat ihn nad) feinem an. 1484 erfolgten Tode in 
die S. MariensKizchebegraben. Ygbellus Ical. Sacr. 
Tom. Il, p. gar. 
er fiehe Bonchz, 

onehriftiartis( Alberr. de) ein Florentiner aus Dem 
Drden Seruorum, wurde von Joanne XXlllan, ı 413 
den g Apr. zum Biſchoff vonForliernennet,mufteaber 
mit Jeanne Strara, weichen Gregorius X1l zu gleicher. 
digniter allda beftimmet hatte, etliche Zahre desimes 
gen ftreitig leben. Nachdem aber Martinus V auf 

erroehlet werden, wurde er 
von ihm an.ıarg den 27 AprzumBifihoffvon Comac- 
chio gemacht, Straca hingegen in dem Bißthum Fork 
t. Erftarban. 1432 juComacchio mit dem 
Ruhm eines gelehrten Mannes und trefflichen Ora- 
toris feiner Zeit. Ygbellur kal, Sacr. Tom. Il. P-485& 
582. 

Bonciannius,(Franeifeus) ein SofnPaulliund Ho= 
nefte de Naſis aus einer adeli chen — zu Florentz, 
von welcher erinus de Uluſtrat Florent. 11 handelt, 
gebohren, hatte wohl ftudieret, und war anfangs Ca- 
nonicus ander Carhedral Kirchezu Floreng und Ar- 
chidiaconus, wurde darauif den & Nov. an. 1613 Ertz⸗ 
BifhoffjuPiß. Seiner großen Staats⸗Erfahren⸗ 
heit wegen ſtand er bey denen GroßrHergogen von 
Sloreng in fonderbarem Anfehen. Gr ftarb den 28 
Nov. an.1620, und hat feine Bibliorhec denen Domis 
nwanern vermacht. Fgbellus Ital. Sacr. Tom. II. p, 
491. 

Bonciannius,( 0, Bapr.) der 29 Biſchoff zu Cıferta, 
war aus, einem edlen Geſchlechte zu Floreng, welches 
viele beruhmteReute hervorgebracht.und murde,nathe 
dem er zuvor V. S. Referendarius gemefen, von Leone 
X, deßen Hauf,Prelar er war, den 30ck an. 1514 zur 
obigen Biſchoffs⸗Wuͤrde erhoben. Er wohnte unter 
demſelben dem concilio im Lareran mit beu, befleidete 


Stammes felbft eintreiben, und in ſolchem Falle füch | nebft andern di nireren unter Clemente VI, welcher 


deßen alseines Keilsbedienen; hernachmals aber an | ihn feiner vortre 


dem Außerften Ende der Art diefe 
Univerf, Lexiei IV. Theil, 


ichen Gemuͤths⸗Eigenſchafften mes 


vorwerts beugen gen Be werth hielt, die Stelle eines Dararii, und 
2 


nahm 
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nahm in deßen Namen von denen Clerieis regulari· rherefiam, gebohren an. 1692, eine Gemahlin Vrbani 
busdeg Thestiner - Ordens den 14 Sepr.an. 1524 Die  Barbe, eines Fürften von Palzftrina, ſeit an 1722 
Vora im Vatican ein. Zn dem darauf olgenden abs Wittwe, und luliam, gebohren an. 1695, feit an.ı72$ 
re ließer die ſchadhafft gewordene große Glocke ums eine Wittwe Marci Orroboni, Fuͤrſtens von Fiano. 
güßen. Er fegte die Prebenden derer Canonicorum |2) Francifcus, ftarb an. 1690 als Ertz⸗Biſchoff zu Bo- 
“ander Carhedral Kircheaufeine gewiße Zahl, und |logna 3) Jacobus gebohren den 3 May 1651. erhielt 
ftarb endlich zu Nom an. 1532. Borellws in Memor, PP. gleichfalls das Ertz⸗Bißthum zu Bologna, undan, 
Barnabit. p.g. gbellus Ital. Sacr. Tom. Vl. p. ſaoſq. !i6o95den ır. Dec. den Cardinals⸗Hut. 4) Antonius. 

“ Bonciarius, (Mareus Antonins) war in dem Gebiet | waranfangs Ritter. von Calatrava, befam aber vom: - 
der Stadt Perugia, den 9 Febr.an. 15 55 gebohren und Pabſt difpenfation, und verhenrathete ſich am. 1702: 
mare fich bloß durch feine Gelehrfamfeit berühmt, | mit feines Alteften Bruders Tochter Maria, welche 
indem fein Bater ein Schuſter, ſein Groß» Vater aber | ihm Das Dean: Piombino zubrachte, und an. - 
ein Gerber war. Er warMMuteti Schuͤler und fehrieb ) 1704 Antonium Cajetanum, der an. 1726 mit Eleo · 
einen. faubern. Lateinifchen Stlum. - Geine Lebens, | nora Chigivermahlt worden, ferner Annam, an. 1719 
Zeir brachte er zuPerugia mit dociren zu, und ward von vermäblte Dergogin von Salviari, ingleichen Cacili- 
jedermann werth gehalten. Er informirte feinen eis | am, die an. 1722 an Carolum Caraffa, Hergog von 
genen Vater, als fich derfelbe im 47 Fahre feines Als | Belvedere, vermahlt worden, und Ludouicam, eine 
ters in die Societæt loſu begeben wolte,und etwas mus | Gemahlin Marini Caraccioli, Hergogs von Caftel- . 
fie itudirethaben, woer nicht einen - bloßen Layen- | Sangro, gebahr ; er hatte aber an. 1708 das Unglück, 
Bruderabgeben wolte. Endlich ſtarb er den 9 Jan. | daß König Carolus 11 alle feine Güter confilcirte, 
an,1515, nachdem er blind, und von der Gicht fehr war | weil eresin dem Spaniſchen fucceflions-Kriege- 
— Er hinterließ einige Schrifften in | mit dem Haufe Bourbon hielte. Sonſt hat ſich 
gebundener und ungebundener Rede, als: de Arte | vormahls noch eine Familie diefes Namens zu Kom. 
Grammatica; de Arte Rhetorica ; Exempla memora- | aufgehalten, die von einem getaufften Juden herge⸗ 
bilia;de Sandtis Perufii translatis; Seraphidos Libr.lll. ftammet. Es war derfelbe aus dem Haufe Cor- 
Seine Briefe find an. 1604 zu Marpurg gedruckt |cofla, und verſprach dem Pahſt Gregorio XlIl,der Das 
worden. Er hat auch noch andere Wercke unter Hans. mahls noch Cardinal war, ein Chriftzumerden, ſo⸗ 
den gehabt, welche aber nicht um Vorſchein gefomen, |bald er den Apoftolifchen Stuhl befteigen würde... 
Als Epicurus, fine Dialogus de Antigua Philofophia. Als nun dieſes letztere erfolgte,hielt jener fern Verſpre⸗ 
Erytbr.es Pin.1.53.Oldoin, in Athen. Aug. Laweelor.de chen und ließ ſich tauffen, Da er denn von dem gedach⸗ 
Peroufe noggidi P: U. Morbofi Polyhift. rom.].Lib,l.c. Iten Pabſte, der fein ‘Bathe war, den Namen Bon 
23.n.64.Bayle.lonfiws de Scripror, nifter.Phil.Ull 31.0.2. | compagno befommen, u.nachgehends einer derer vor« 

„.Boneirus, (Andreas) ein Dominicaner aus Mas | nehmften Advocaren worden. Sein Sohn, ebens 
fteicht, wo er auch) den Orden angenommen, hat in 15 | falls ein Advocar, wolte mit dem Cardinal Hicronyr 
feculo gelebet, wiewohl er vom Aramıuraad an. 1335, | mo Boncompagno, zu denen Zeiten Alexandri VL, 
vom Fernandezaber adan.ız6oreferiretiwird. Zwi- | mit feinem Geſchlechts⸗ Namen in eine prelatur tre⸗ 
£anas ruͤhmet ihn alseinengelehrten Mann,und mels | ten; es brachte es aber der Cardinal dahin, daß je⸗ 
det, daß er opus Regale queftiones rheolagicas com- | ner jiwar die Pralarur erhielt, fidy aber nicht mehe 

le!tens gefchrieben habe, fo dafelbft im Ms. liegen | Boncompagno nennen, fondern den Namen Scarinei 

,davonaber Ghilb, de la naye, der daſige gange | annehmen mufte, aus welchem letztern Gefchlechte 
Bibliochee durchſuchet, nichts "ausfündig machen | feine Mutter fol entfproßen geweſen ſeyn. Lebm. 
fünnen. Zebard. feript. O.P.r.\p. 900. jestherrfch. Europ. Huber. Gencal, Tab. 3 17. Hiſoi- 

“ Boncompagno,oderBuoncompagno,eine anfehnliche | re des Comclav. app. p. 194. 241. ... 
Familie zu Bononien, welche viel berühmte Leute her ⸗ Boncompagno, hat ein Buch de Obfidione& Li» 
vor gebracht, worunter Pabft Gregorius XI und defr | beratione Anconz gefchrieben, welches Muratori Rer. 
fen Bruders Sohn Philippus, der an. 1586 in dem 38 Ital. Script. Tom, VII. auseinen altem MSı. ediret. 
Jahre feines Alters als Cardinal verftorben,vor ans | Boncompagno,(Caraldinus) ein trefflicher Itus;son 
dern merckwuͤrdig. JacobusBoncompagno, ein na- | Foligno gebürtig, ward an. 1435 Advocatus Gopfi- 
tuͤrlicher Sohn jegtgedachten Pabſts und Stiffter | Rorialis und fehrieb : deSyndicaru Officialium; de Po- 

‚des Hergoglichen Gefihlechts von Sora, war Marg⸗ |teftare Papæ; welſche beyden indem Tractatu Trafta- 
Graf zu Vigouola, Hergog ju-Sora indem Neapoli- tuum ftehen; de Viribus & Potentia litterarum de 
‚tanifthen, wie auch General der Kirchen, ımd jeugte |translarione Concilü Bafıl. Confilia eriminalia &c. 4 
mit feiner Gemahlin, Conftantia Sforza 1) Franci- | cobilk Bibl. Vmbr. en u 
fcum, von dem ein befonderer Artikel 2) Gregorium,] Boncompagno, (Chrifopb) ein berühmter Aus aus 
Hertzog ju Sora, welcher nieronymum von dem eben | Bologna, two er lange Zeit die Rechte mit großem Zus 
falls ein befonderer Artikel, und augonem nachge | lauf gelehret, Fam darauf nach Ancona, ımd befam 
iaßen, der den Titel eines Hertzogs ju Sora führte durch feinem Anvermandten,Gregorium Xlllan. 1578 
und an, 1676 ftarb, nachdem ihm won Maria Roffa, | den 16 OH, das Ertzbiſchoffthum von Ravenns,mos 
“ Franeifei Marie Hertzogs von Bagnara Tochter, fols | felbft er auch in dem 55 Fahre feines Alters den 3 OA. 
gende 4 Soͤhne gebohren worden: . 1) Gregorius ll | an. 1603 geftorben. Galeorrus de vir. illuftr, Bonon. P. 
befam mit feiner andern Gemahlin Olympia Ludo- | Lp. 26. Alidofius. Vghellus Ical. Sacr. Tom. p. 394. 
uifia, an. 1681 das Fuͤrſtenthum Piombino, gieng an.| Boncompagno, (Francifzus) war aus Bologna btir« 
1707mit Tode ab,und hinterließ 4 Toͤchter: Ma- |tig, ein Sohn lacobi Boncompagno, Hertzogs an So- 
riam, die Erbin von Piombino, die an. 1686 geboh⸗ |ra, wurde von Gregorio KV zum Eardinal gemacht, 
ren, und an. 1702 an ihres Vaters Bruder Antoni- |befam hernad)den zı Jun. an.1622 das Bißthum zu 
„. um vermählt worden ; Conftantiam, gebohren an.ı5gg | Fano, welches er bis den 2 Mart. an. 1626 verwaltete, 


und vermählt an den Fuͤrſten Giultinianian. 1705; daer Ertzbiſchoff zu Neapel ward. Hieſelbſt gab 
ra un OR 
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s8g Boncompagno Boncorus Boncourt — yos 
erein Muſter der Demuth und Gottesfurcht ab, leb⸗ gelangte. Er ſtarb an. 1687. Ygbellus Ital. Sacr. 
te ſehr mäßig, that denen Armen viel gutes,aufdieer | Tom. ViL.p. 745. 

über 240000 Seudi verwendet. Als an. 1631 der Berg. Boncourt, fat. Boncurtium, ein Flecken im Gebiete 
Vefuvius hefftig wütete, ftelte er eine öffentliche Pro- | von Evreux inder Normandie, am (Fluß Eure, 1. Meis 
cefion an;gienge barfuß und thränend mit einher. Er | le vonder Stadt Pafly gelegen. nr | 
ftarb endlich zu jedermanns gröftem Bedauerniß den | - Boncum, fiehe Bangor Tom. ro e- Pike, 


9 Dec. an.-16411m 46 Fahre feines Alters, Ygbell | _Boncuria, (Odills) war einbe jauberifähes 
Iral.$.T.I.p.670& T. Vl. p. 180. Weib und Here. 

Boncompagno, (Hieren.) "ein Sohn Gregorii des Boneurtium, ſiehe Boncourt. Zur 
Hertzogs von Sora und Urenckel GregoriiXlll, wur⸗  Bonczida, fiehe Bonzeiden. KT 


de V.S. Referendarius, undan, 1551 den ıı Dec. unter Bond, (70.) aus Sommerfershire, war etliche g ahe 

Innocentio X Ergbifchoff zu Bologna. Alexander VIl | Rektor in einer Schule, fieng aber, da er der muͤhſa⸗ 

ließ ihn an. 1660 hach Kom kommen, und machte ihn | men information überdrüßig war, auch an,in Medici- 

zu feinen Hauß-Hoff-Meifter, ingleichen den 14 Ian. |na zupraktieiren. Er ſtarb an. 10i2 den 3 Aug. und 
an. 1664 zum Cardinal-Presbyter, mit dem Titel SS. | ließ: omment. in Horatium & Perfium, darinnen er 

PerriundMarcellini. Er hat 3°Pabfte wehlen heiffen, | aber die Hiftorie und Philologie, die doch zu beßerem 

und iſt den 24 Tan. an. 1684 geſtorben. Ygbellus Ital. Verſtand derer beyden Auklorum wären noͤthig ge⸗ 

Sacr. Tom. 1. p.44- “ weſen an einigen Orten gar fparfam mitgenomen has. 

Boncompagno, (Hieronymus) hatSeculum Momi | ben fol. Vom Perfio hat han folgende Editioness , 
zu Bononien 1667. in 4. herausgegeben, von dem aber | Londen 1512 und 1614. ing. Amfterdam 1645. 108 in 

Morbof. Polyhift,Tom.L.Lib.Vl.c.3.n.11.nicht viel halt. 12: Nuͤrnberg 162 $.1631.1633 ing Paris 1644 ing. Der 

Boncompagno, (Hugo) fiehe Gregorius XIIl. | Horatius hingegen ift aufgelegt worden zu { ranckfurt 
Boncompagno, (lacobus) ein Bruders⸗Enckel des 1629 in 12 Leipzig 1623 UNd 165 5 ing Goßlar 1640 in 

vorherftehenden Hieronymi, war den 5 Mayan. 1652| g.Genf 1635 inız.und 1651 in 16. Hanover 1010 1621. 

gebohren. Er bekleidete zu Rom mie auch zu Orvieio | Leiden 1653. 1658. 1677. 1679 in 8. Amſterdam 1528.. 

und Fermodie verſchiedene anfehnliche Chrenftellen, | 1630, 1636.1643." 1650. 1664. 1676. 1782. Braune. 

ward Darauf Ergbifchoff zu Bologna und den 12 Dec. ſchweig 1640. 1657 ing. Wood. RL. 
an. 1695 unter Alexandro VI EardinalmitdemTitel| Bonde,ein großer Baum in der Landſchafft Qvo⸗ 
$.Mariz in Via. Sein Ertz ⸗Bißthum hat er ſeht loͤb⸗ jaberfoma, in Africa, weldyer ale andere Baume ars 
lich verwaltet, Öfftere Vifitariones angeftellet, und ges | Höhe übertrifft,und kaum von fechs oder fieben Naͤn⸗ 
wiße Conftirutiones vor feine Diccces drucken laßen. | mern Fan umklafftert werden. Die Rinde iſt von 
Anfonderheit ifter gegen die Armen fehr freygebig ges | großer dicker Stacheln, und das Holtz fett ımd weich, 

- teen. Innocentius XI fehicfte fl als feinen Legarum daraus machen die Einwohner Kähne, oe und. 
a Latere nach Modena, allwo Die Sponfalia Wilhelmi- | Schüßeln, Stühle und Schuyten. Die Wurbein 
nz Amaliz, der Gemahlin des Roͤmiſchen Königs | ftecheninsgemein vier oder fünf Schuhe über die Er⸗ 
Jofephi eelebriret wurden. Er hat nocyan. 1717 ges |deheraus. Hiervon pflegen fie Breter zu Thuͤren 
lebet. Ygbellus Ital. Sacr. Tom.ll. p. 55. und andern Sachen zu hauen. Die Zacken und jun 

Boncompagno,(Troylus var aus einer vornehmen | gen Sproßen brauchen fie zu Zäunen um die Doͤrffer⸗ 
Familie den ı 7Mart.an. 1516 gebohren, und Gregorio | weldye bald auswachſen, wenn fie indie Erde geſtohen 
x nicht unmerth, roie ihn denn diefer den 3 Aug. an. |pperden. Sie brennen auch Aſche von diefen Baͤu⸗ 
1579 zum Biſchoff von Ripa Tranfona machte, und men, und machen aus derfelben mit Palm · Oele Seife 
hernach den zo lun.an. 1582 in das Bißthum Foligno | fe, 
verſetzte. Er ſtarb an. 1584 im dem 6g Jahre ſeines Bonde ‚fiehe Bunda. 
Alters, eben die Stunde und den Tag, da er war zur Bonde, eine Freyherrliche und Graͤfliche Familie in 
Welt gefommen. /acobill. Bibl. Vmbr. p. 163, Vghellut Schweden, woraus Roͤnig Carolus VIH, ein Sohn 
ltal. Saer. Tom. I. p. 715.11. p. 761 ſq. Canuti Bonde, Ritters und Gouverneurs in Finnland 

Bonconica, fiehe Oppenbeim. entfproßen. Tordo Bonde war um das Jahr rass .Rüs 

_ Bonconvento, lat. Bonus Conuentus, eine kleine nigs Chriftiani lin Daͤmemarck und SchwedeniGe- 
tadt auf einem Hügel in dem Gebiete von Siena im | neral, und hatte das Ungluͤck, daß ihn feine eigene Reis 
Slorentinifhen, andem Fluß Ombrone gelegen. Als | te im Schlaffe mit einem Beile erfchlugen. Zorcemägr 
bier ift Kanfer Henricus Vll entweder natürlichen Tor | hift, Suec. V.p. 146.Olaus mar A.ı524 Königs Guftaug 
des, oder wie andere wollen, an einer vergiffteten Ho⸗ | I. General. 14. — 204. Chriftianushielt ſich an.ıss& 
ſtie geftorben. als Schwediſcher Abgefandter inEngland auf.Gufta- 

Boncore, (Themas) ein Philofophus Medicus, und! uus ftarb an. 1667. als Reichs⸗Rath und 
Jurift yon Nespolis, gab dafelbit an. 1622 oder wie) Meifter. Sein Sohn Carolus Freyherr von Ber 
Hendreich hat 1624, eine Schrifft de Peftilenti Guttu- thale, erhielt die Gräfliche Würde, war Prefidentdeg 
risadnexarumquepartium. adfeftione ing heraus. | Dber-Hof-Gerichts, Commercien-Kath, und.an. 
Toppi. Bibl. Nap. 1697 Abgefandter zu denen Ryßwickiſchen Friedens. 

Boncorus, (lacobum) der 7 Biſchoff zu Birerro aus | Tractaten; Hierauf wurde er an. 1698 an den Englaͤn⸗ 
Bari gebuͤrtig, iſt an. 1328 darzu erwehlet worden, hat diſchen Hof geſchickt, und ſtarb ben ſeiner Zuruͤ 
unter andern den Gottes⸗Acker unweit der Hauß⸗ an. 1700. Nicolaus, Frebherr Bonde, hielt ſich als,Ge- 
Kirche dafelbft angeleget, und iſt an. 1336geftorben. | neralan. 7702 in Podfachien wohl, und Claudiuspar 
Pgbelus Ical. Sacr. Tom. VII. p. 680. i zu gleicher Zeit Obrifter unter der Schmedifchen-Ar- 

Boncorus, (Tofepb) der 47 Biſchoff zu Giovenazzo | mee, An. 17732. lebte einer aus diefen Gefchlechte als 

‚ War aus Neapolis, wo er anfangs advocirte, darauf er Reichs⸗Rath in Schweden. Pufend. de Rebus Geft. 
an verfihiedenen Orten General Vicarius tmurde, bis | Caroli Guft ir. Frid.Wilhelmi Ele&.Brandenb.Goaofr. 
erden 13 May an. 1552 zur obigen Biſchoffs⸗Wuͤrde — Svec. Beſchreibung Schweden. P. .. 

— v3 Bondel- 
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87 Bondelmonte Bondimerius 
Bondelmonte, ein Florentinifcher Ritter, hatte fih 
mit einer Florentin.Zungfrau ausdem Geſchlecht der 
Amadei verfprochen,indem aber Die Hochzeit verzügert 
wurde, ließ er fich von einer Frau aus dem Geflecht 
Donati tiberreden, daß er ihre Tochter heyrathen wols 





verwaltet, und ließ fich fonderlich die Abkürgung derer . 
Proceſſe angelegen feyn, ftraffte auch die Laſter ſehr 
ſcharff. Wegen feines vielen lucubrivens fahe er ftets 
blaß aus, dabeywar er von gar mittelmaßiger Sta 
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‚tur. - Er ftarb indem 74 Jahre feines Alters den s 


te. Diefes hielten die Amadei vor einen groffen | Yug.an. 1464. /gbellus Ital. Sacr. om. V, p. 130.9. 


chimpff, und um felbigen an dem Bondelmonte jus 


Bondinus, derg Biſchoff zu Aleflandrin della Paglia 


rächen, lieffen fie ihn am Ofter- Tage, als er in dieKir- | ums Jahr 1276. Vgbellus Ital. Sacr. vom. 1V.p.322. 


che gieng, ermorden. Diefes machte eine groſſe Unru⸗ 
inder Stadt, 
heile, die es mit Bondelmonte hielten, wurden Guel- 
fen, die auf Amadei Seiten aber Gibelliner genennet, 
Nach der Zeit finden fich immer viel Bondelmonti für 
wohl in denen einheimifchen Kriegen derer Florenti⸗ 
ner, als in andern Handeln diefer Stadt gemeldet. 
Villani V.38. Buoninfegni, Malafpina. 
Bondelmonte, ( Andreas )ein 
Canpnicus zu Floreng, 
Ertz⸗Biſchoff zu Florens, e 
ner rojaͤhrigen adminiſtration 
big, und ftarban. 1543. Saluinus Hiſt. Canon. Flo 
Ygbellus \tal.S. T. ili. p. 187. 
Bondelmonti 


Bondinus, (Alexander } ein Medicus, dereine Gries 


und theilte fich an. rzıs der Adelin 2 chiſche Epiftel über Ariftorelis Organum gefthrieben. 


Fabricius Bibl, Græc. VI. 9.p. 53. 

Bondioli, (Giacinto) ein Prediger -Münd) von 
Qvinzano im Brefcianifchen gebürtig, hat Mifin und 
Pfalmen zu Venedig drucken laflen. 

Bondius, (Ziwinus )ein Dominicaner aus Gent in 
Flandern, wofelbft er auch den Drden angenommen, 


Sohn Manentis und | Er hat zu Brügge die Theologie gelehret, und nebit 
wurde den 11 Oct.an. 1532. "andern dignirzren das Priorat zu Gent etliche mahl 
erzeigte fich währender feis | verwaltet. Er ftarb in dem 71 Jahre feines Alters 
fehr Fromm und freyges | den 1 1 Zul. an. 1515, und ließ Carechifmum Fidei Ca- 
rent. |tholiez: Adnotationes in Euangelia Quadragefimz, 


welche zu Gent in MS. liegen, und deren Peer. Racheri- 


(Benedi&. )yoat an. 1531. Furg nach | #s gedencket: Antiquum Dierum und Ordinationes in 


der Einnahme von Floreng Gonfaloniere, das ift, Das Vifitatione convenrus Infulenfis fa&tas. Echard. Script, 


“ oberfte Haupt der Stadt, und eine Creatur derer von O. 


Medieis. Yarchi Stor. Fior. 

_ Bondelmonti,, ( Chrißopb.) war gleich n 
des 15 Seculiin Mathematieis beruͤhmt, u 
nenTra&. von denen Inſeln 
Voffiss Scient. Mathem. 


Anfang | wurde den rı Dec. an. 1697 darzu erwehlt. 
nd fchrieb eis | an. 1648. gebohren, und trat zu Neapolis in den Frans 
des.Breifchen!leere, | cifcaner-Drden. Als er feine 21 Fahr jurückgeleget, 


P.T.1,p.34. 
Bondola, ( Jofepb.) der 16 Bifchoff zu Campagna, 


t war 


begab er ſich nach Rom, und lehrte daſelbſt in denen 


. Bonden, eine wunderbare Klippe in Sinu Bothnicgg Collegiis feines Ordensmit großem adplaufu, wurde 


welche ſich 
Klo 
daͤhe fiehet,fo 
den Steinen, abgebeochenen Selfen Stücken und eis 
rier Menge Eleinen Berge und Hügel beftehe. 
Bondeno, lat. Bondenum, ein Gebiete in dem Herz 
tzogthum Ferrara in Italien, welches an das Furstens 
tbum Mirandola grenget. Die Haupt» Stadt dieſes 
bieteg heift gleichfalls Bondeno, lieget am Einfluß 
des Panaro in dem ‘Vo, zwey undeine halbe Teutfche 
Meilen von der Stadt Ferrara, und iftan. 1643. auf | 
Defehldes Hergogs von Parma fortiheiret worden. 
Tod Maphæi verledigt 
ausſchlug, iedoch endlich auf Pii 1. ſchrifftliches Er⸗ 


Die Kayſerůchen beſetzten an. 1508. diefen Paß, ver⸗ 
mahnen annahm. Er hat ſolches mit groſſem Ruhm 


præſentiret; Wenn man 


ließen ihn aber wiederum nach drfolgtem Vergleich 
wiſchen dem Pabſt und dem Kapfer. 

Bonder Cooswat, ein Flecken in der Landfchafft 
Hoörcourly, auf der Inſel Ceylon, ungefehr 30 Meis 
fen von der Stadt Cande gegen Norden in einer fehr 
anmuthigen Gegend gelegen. Knox Hiftor. Erzehl. 
von der Inſ Ceylon.IV.2.p.26. 

Bonderinenfis,(Gwill.) fiehe Boderishinenfis (Gwill.) 
Tom.1V.p.336. 

Bondi, find Diejenigen Leibeigenen, tvelche fich frey⸗ 
toillig in die Knechtſchafft begeben haben, und haben 
ihren Nahmen von Bund. Spelmanmi Gloflar. voc. 
nariuus p. 426. Bißweilen heift e8 aber einen jeden 
Bauer. Walfingbam in Richardo ll, p.247- 

Bondimerius, ( Andreas ) ein Venetianiſcher Parri- 
eiusdenı7 Fan. an. 1391. gebohren. Er ftudirte zu Flo⸗ 
ren& unter Emanuele Chryfolora, trat darauf in den 
Auguftiners Orden, und ftifftete das Cloſter S-Spiri- 
to, fo heutiges Tages die Francifcaner befigen. An. 
1450 trug ihm die Signoria zu Venedig das durch den 
e Patriarch an,melcyeser aber 


mar von ferne als ein ſchoͤnes wohlgebau⸗ | Darauf in verfthiedenenCollegiis Reftor,man trug ihm 
k fieaber in der | auch etliche mahl da9®Drdeng  Generalat an, welches 
befindet man,daß fie aus herborragens | er aber iederzeit befcheidentlich auszufchlagen mufte. 


Endlich machte ihn Innocentius XIl. zum obgedachten 
Biſchoff, welches Amt er ſehr rühmlich verwaltet hat, 
und ift er nicht weniger eifrig in der Religion als gott⸗ 
felig im Leben und infonderheit gegen die Armen gar 
mildreich gervefen, daher er auch nur deren Vater if 
genennet worden. Er ftarb zu Neapolis, nachdem er 
lange Franc? gelegen, an. 1713. Ygbellus Iral. Saer. T, 
VI. p. 462. ſq. 

Bondoniza, war eine alte Stadt inder Proving A- 
chaja, in Griechenland, welche aber durd) ein Erdbe⸗ 
ben gang verfehlungen worden. 

Bondorff ‚eine Kleine Stadt und Herrfhafft in 
Schwaben auf dem. Schwarg - Walde, welche vor 
dieſem ihre eigene Sherren gehabt, von welchen Fride- 
ricus Scolaris im 13 Seculo gelebet, der feine Güter in 
Bondorffan.1272.andas Cloſter Beberhaufen vers 
faufft und Henricus der Bifchoff zu Eoftnig die Paro- 
chial-Kirche zuBondorff felbigemElofter an.r362 ein- 
verleibet hat. Anietzo ftehet diefer Ort dem S. Blafüi 
Elofter auf dem Schwartzwalde zu. Cruf. Annal. Sueu. 
P.Ul.Lib. 1. c.22.Lib. V,c.6. 

Bondorff,eine Stadt gleichfalls in Schwaben in 
der Niedern Graffſchafft Waldburg. 

Bonduch, Bonduch Indorum, Mates Indorum ci- 
neritii coloris, id eft, Legumen Indicum, Eid. & Pona. 
Lata Indorum, C. Biren. Fructus peregrinus primus, 
Clus. Eine Americanifche Hülfen + Frucht, von 
denen Indianern Poisnud, die nackigte Erbſe, 
und von denen Vortugiefen Oeil dechar, as 
gen» Auge genannt. Sie ift fo Dick, als eine Haſel⸗ 
Nuß und faſt gang rund, und etwas platt, fo hart noie 
Horn, glatt und polivet, glangend u. Afıb-grau. Sie 
liegt in einer Schote befähloffen, welche fo dicke als ei⸗ 
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ne rothe Feige, und rund umher mit langen fpigigen ; fort, IV, 


Gtacheln verfehen, inwendig aber glatt und von eben 
folcher Farbe iſt. Eine jede Schote enthalt zwey Fruͤch⸗ 


— — — — — 


Bone Bonelli 590 





Bone, ein Biſchoff, ſiehe Rotius 
Bonef, fat. Boncfa, ein Flecken nebſt einer beruͤhm 


te, und in jedweder Frucht ſteckt ein Kern, fo groß als | ten Abtey Premonftrarenfer - Drdens in der Graff⸗ 
eine kleine Ruß, die weiß und oelicht iſt aber nicht gar | ſchafft Namur, an dem Fluß Mehaigne hatt an denen 
angenehm fehmecket, Diefer Kern bewegt fich und | Brabantifchen Gren 


thönet, wenn man die Frucht fchüttelt, welches deñ ein 


Bonefer, ein alter Medicus, der de Cultu "rerrarum 


Spielwerck vor die Kinder if, Die Schote fist auf | gefehrieben, deſſen Rsf Continuar. I. 3. gedencket. 


einem holtzigt / und roͤthlichten Stiele, der bey nahe fo 


Bonefidius, Enimumdus) oder de Bonne F oy, einer 


dicke wie eine Schreibe » Feder iſt, an einem Baume, | derer beruͤhmteſten Rechts⸗Geiehrten feiner Zeit, war 


welcher ungefehr vier Schuhe hoch, und von C Bewbi- | u Chabueil, einem kleinen 


Flecken in Dauphine, nahe 


no Arbor exotica ſpinoſa foliis Lentilei genennet wird, | bey Valenee gebohren. Ober gleich in feiner Jugend 
denn der Baum wuͤrcklich ſtachlicht ift, u. feine Blaͤt⸗ | niemahls aus feinem Baterlande gekommen, fobatte 
ter, wie die am Maftir.Baume fehen, Diefer Fleine er doch) eine ſolche ABiffenfchafft in der Ebraifchen, 


Baum waͤchſt überallin Fndien, und iſt gar fehr ge- Griechiſchen und Lateinifchen Sprache 


erlanget, alß 


mein. Die Frucht Focherdie Indianer und effen fie; | wenn er unter denen beften Profefloren fludirt haͤtte. 


Sie ift anziehend oder anhaltend. 
Bonduch Indorum, ſiehe Bonduch, 


ju Cirra Nova, P’gbellus Iral. Sacr. Tom. V. pı 248 


Er war auch in denen Rechten fo erfahren,daßer felbi« 
genebft Jacobo Cujacio zu Valence docirte, welther ihn 
Böndulmerius (Axa/ras) wurde an. 1460 Biſchoff vor den geſchickteſten 


hielt, feine Stelle zu vertreten. 


Bey dem Blut Bade zu Paris an.ıgy2 wurdeer nebfk 


Bone, ein Gewaͤchs, fiehe Bohne rom, IV.p.438. Jof. Scaligero, von Cujacio beym Reben erhalten: 
Bong, lat. Bona, eine &tadt in der Proving Con- Jaber einen füldhen Abſchen vor fein Darerland befome 


ftanrine, im Königreich Algier in Africa an der Kuͤſte 


men, daß er ſich auf Hotomanni Beranlaffung nach 


des Mittelländifchen Meeres. Die alte Stadt hie | Genevebegab,und dafelbft die Gefese derer Orienrali. 


ehr 
Jahre XVIL Liuius XXIX.3. Prolemaus. Silius Itali- 
cus ll. 259. Procopius de Bell, Vandäl. I}. 4: Anzonim. I- 
tiner. gedencfen. Man findet auch, daß ehedem eine 
Roͤmſche Eolonie hieher Heführet worden. Cellarius 


Hippon oder Hippo Regius, und iſt bey denen Alten ſchen Kaͤyſer zuerflären anfieng. Jedoch als er 
Annt, wie denn derfelben Pinius V.3. Mel2l. 7. nicht 2 Fahr dariiber ——— er Abi 


feines Alters und hinterließ einige Schriften, twel 

von feiner Gelehrſamkeit zeugen, — — 
ſeine Libros tres Juris Orienralis Græce & Latine cumy 
Notis. Paris. 1973. in 8. find, Caciur in Obfery. V.26.' 


Not. Orb, An. IV.2.$.8. Der heilige Auguftinus mar | Xl.20. Tbuanus L.ll, Teöffer. Addit, rom. I. Cherier. 


alhier Bifchoff, und ftarb auch dafelbft, als die Stadt niſt. de vauph, Freberus, Paulus 
von denen Dandalern belagert wurde. An. 393. wur⸗ | rient. Ada Erudir, Lipf. 


de in diefer Stadt ein Concilium gehalten undan. 651. 
wurde fiedurch den Ealif Odman zerftohret, daß alfo 
nur noch die Rudera von einem Tempel und einem 
groſſen Pallaſt am Fluße Jadoe zu fehen find, Einige 
Zeit aber darauf baueten die Mahometaner eine ans 
dere Stadt eine Stunde gegen Weſten von der vori⸗ 
gen, melche die Araber Beledel-Fignel oder Bled - Eill. 
greb.d. Weinen Dre derer Bruſt ⸗Beeren nenneten, 
weil dergleichen Beere in groffer Menge in dafiger 
Gegend wachfen. Die Ehriften aber hieſſen fie Bona, 
entweder von der alten Stadt Hippo und Hippona 
oder meil diefes das befte und fruchtbarefte Fand in 
der gangen Barbaren ift, als welches viel Getreide, 
Feigen, Melonen, Aepffel und dergleichen traͤget, auch 
ute Vieh⸗Zucht an Rindern und Schafen hat. Das 
chloß liegt auf einem „Hügel ‚ commandiret die 
Stadt , und iſt von dem Konige zu runisumdas Fahr 


= 


1500. erbauet worden. Es iſt auch ein Fleiner Hafen | ftudirte zu Perugia, als er die Nachricht befam, 


allhier, da die Rauffmanns. Schiffe Leder, Wolle, 
Datteln und andere Lande Früchte laden. Gegen Dr 
ften der Stadt ift ein Tanger feichter Meer - Strand, 
melcher fich herum kruͤmmet, wo man die Eorallen 
fifchet, und haben die Genuefer ein Fort auf eine Klip- 


Colomefius Gallia Q- 
1715. P,508. 

Bonefonius, ( 70.) ſiehe Bonnefons{ 70.) 

Bonella, (70. )der 40 Bifchoff zu Ariane, Aus dem 
Orden — — — monte Carmelo, fuccedirte Bran- 
caccio den 18 Febr. an. 1689, und ſtarb iu Neapoli 
1696. 7 _ Ital! Sacr. Tom. vn u sr . en 

Bonelle, ein Flecken in der Islede France, y. 

_ Dans, z ce,9. Meilen 

Bonelli,(Confantinus) der xy iſchoff sn Cirta di’ 
Caftello, aus Monte F eltro,mwurde den 7 t. er 
darzu erwehlet. Er hat dem Tridentinifchen Concilio 
mit beygewohnet, und iftan.ızya geftorben. Vebellus 
Ital, Sacr, rom. I, p. 1325. 

Bonelli, (Michael) war an. 104. 1.5 Bolco, einer Hei» 
nen Stadt gang nahe bey Aleflandria della Paglia, gem 
bohren. In der — ward er Antonius genannt, 
er veränderte aber diefen Namen, als erinden Do 
minicaner⸗ Drden trat, und nennete fi) Michael, Er 
| daß 
feines Groß⸗Vatern Bruder muͤtterlicher Linie, Pius 
v,den Pabftlichen Stuhl beftiegen, weicher ihm an. 
1565 den Cardinals · Hut gab, nebft dem Titel vom S. 
Maria Sopra Minerva, welches ein Dominicaner-Con+ 
vent iſt, darinnen Bonelli den Orden angenommen: 


pe gebauet um die Eorfaren abzuhalten, wenn fie dieſe hatte, und ihn auch Alefandrino nenmte. Er machte 
Sifhere) vornehmen,twelches ihnen auch der Kunig zu ihn darbey zum oberften Aufſeher über die Cammer⸗ 
unis beftätiget Fe Als an. 1535. Carolus V, Tunis| Güter der Kirche, ob er gleich erft 25 Jahr aftwarg 


eingenommen,fo fchicfteer AndreamDoria mit zo Ga⸗ 
feeren u. 2000 Goldatenab, diefer Stadt fich zu be⸗ 
mächtigen, da er aber dahin Fam, fande er die Stadt 
von allen Einwohnern verlaffen, da er einige Zeit her- 


ferner gab er ihm das Am̃t eines Caͤmmerlinge md 
Das Priorat von Rom. GndhihfihickteerihnaleLes 


En nach Portugad, Frankreich und Spamen die 


riftlichen Potentaten zu einem Kriege wider die 


nach die Befeftigungs + IBercfe daran rumiren ließ, Tuͤrcken anzumahnen, melche Gefandfthafften er mir 


welche aber doch die Tuͤrcken wiederum gebauet umd | Rtıhm ablegte, 
bevoͤlckert haben MarmolinsDefer. Aft.Rir aut Ottom. Pabſt die legten Sacramente reichte, Ermug bern ach 


und bey feiner Zuruͤckkunfft dieſem 
en 





Bonelli Bonefana 


9% 

ein groffes bey, daß Gregorius XIII. die Paͤbſtliche Cro- 
ne erhielt, unter deffen Regierung er verfchiedenen 
Verſammlungen beywohnte. Eben dieſe Verrich⸗ 
tungen hatte er unter Sixto V und Gregorio XIV, wel⸗ 
cher letztere ihm auch an. 1591 verftattete, eine rothe 
Miite zutragen, das fonft denen Cardinälen, fo Dr: 
deng + Leute find, nicht erlaubet ift, und welches ihm 
Pius V nicht hatte zulaffen wollen. In feinen Legario- 
nen hatte er fich bey Philippo I, von Spanien, und 
Carolo IX von Frankreich in folches Anfehen geſetzt, 
daß ihm jener ein voͤlliges verguͤldetes Ser vis nebſt ei⸗ 
ner penfion von 7000 Thalern und der Stadt Bofco, 
fo er zu einer Marg + Graffſchafft erhobe; dieſer 
aber einen koſtbaren Diamant verehrte. Endlich 
ſtarb er als Biſchoff zu Alba am 1598 zu om, nad) 


— 





Bonet Bonerus 592 
nes Inrernuntii am Polniſchen Hofe verwaltet, an. 
1692 den 24 May Biſchoff zu Cajazzo, von dar erden 
14 Mov. an. 1695 nad) Como verfeget worden, allıvo 
er im Dec. an.rzogmit Tode abgegangen. Ygbellur 
ltal. Sacr. Tom. V.p. 322. & T. VI. p. 460. 

Bonert, jiehe S.! on. 

Bonet, ( 70.) ein Jeſuit, fiehe Bonnerus, 

Bonet, Pbrliberr) J. V.D. Parlaments - Advocat und 
Richter im Amt Beaujolois in Francfreich, Aorirte zu 
Paris an. 1556, und fehrieb: des procesjudiciels, des 
Vertus qve Dieu a donnees aux femmes. /a Croix. 

Bonethus, oder Bonerus, oder Bonerius, ( Nie.) ein 
Minorire zu Ausgang des 15 Seculi, fehrieb Poftillam 
in Genefin : Super 4 libros fententiarum und in libros 
Ariftorelis, fonderlich über deffen Metaphyſie, B.rcelo- 

















em er folgendes gefehrieben,als Relationem geftorum |n2 1493 und Venedig 1505.Gornel:a Beugbern Incunab, 
— ad Reges Franeie, Hiſpaniæ & Lufitanie, | Typograph. Hendreicb. 


ingleichen Ordinationes pro redto prouinei® urriusque | 


Er hat aber fein Gefchlecht zu 


Lombardix regimine, 
offem Vermögen und Anfehen gebracht. 


Bonetiys, (Nie.) fiehe Bonethus (Nie.) 
Bonetti, (Jofepb. Maria) ein Dominicaner aus Ni- 


Sein | za, trat zu Mayland in dem Cloſter 8. Mariæ Gratis, 


nverwandter oder Bruder Hieronymus Bonelli | Tum inden Orden, brachte es an Öelehrfamfeit fehr 


erbte die Marggraffichaft Bofco, und deſſen Sohn 


hoch, und lehrte die Theologie ju Zara und zu Bono⸗ 


Michael, Margvis von Bolco, und Canzano, befam mit | nien. Er ftarb an. 17172 ju Milano in obgedachtem Clo⸗ 


feiner Gemahlin Labella Ruini t00000 Reichs-Tha⸗ 


fer, ward zulegt unfirnig und ſtuͤrtzte fich an. 1689 von: 
dem hichiten Fenfter feines Pallafts am hellen Tage 

aufden ‘Mas derer H. Apoſtel herab. Cr hinterließ 

unterfehiedliche Kinder Aus eben diefem Gefchlecht 

ward Carolus Bonelli, ein Sohn Antoni Pi, Marg⸗ 

Grafens von Canzano, nach und nach Gouverneur 

von Rom, Nuncius in Spanien, Er& +» Bifchoff von 

Tarfusund Corinth, undan. 1664 Cardinal. Cs fol 

derfelbe dereinft durch Vermittelung der Chigifehen 

Faßion unddes Cardinals Imperiali der Paͤbſtlichen 
Waͤrde fehr nahe gervefen,von denen Frangofen aber 
darutm gebracht worden ſeyn. Er farb an. 1678.| 
Lebm. Herrſch. Europ. Pll, Perramellarins. Tbuanus, 
Spondan.d’ Ojjat. Aubery. Palarüi Fafti Cardin. Hıf. des 
Conclav, append. P. 241. Gabutius Vit. Pii V. Pius Raz- 

zius p.x9. Fernandez, Fontana. Pgbellus Ital,Sacr.Tom.| 
1.p. 275. Eebard. Script. O. P. Tom. II. pı 323. fegg. 

Bonelli, (Oreglio) war ein berühmter Muficus und 
Mabler zu —— lebte ums Jahr 1600 Mafimi 
Bologna Perluftrara p:63$- 

Boner Schantz fiehe kooner· Schantz. 

Bonerus, ( Edmundus )fiehe Bonner. 

Bonerus, (Beat. Efaias) ein Eremitenach der Regel 
Auguftini aus Cracau bürtig, trat zu Laſiwir in ges 
dachten Orden, fudirte daraufin dem Cloſter zu Pa- 
dua die Theologie;und wurde an. 1422 von Auguftino 
Romano jum Curforeerwehlt, An. 1452 aber, als er 
bereit8 Door Theologie mat, von dem Provincial- 

Eapitel in Bayern zum Prafes und Vicario generali 
ernennet: Endlich begab er fich in fein Vaterland zus 
viich lebte exemplarifdh fromm daher er auch den Nas 
men Bearus erfanget, und ftarb den 8 Febr. an 1471. | 
Er hät Commentaris in 4 libros fententiarum ges | 
fehrieben. Bzoviws in Annal, Eceh T.XVI. Bollandus 
T.U.p.214.Andr, Gelfominus in thefauro ce]. devor.M, 
V.c.8.p. 63. Gandolfus in diſſ. de 200. Script, Aug. pı 


116. , 
honeſana. (Frameifeus) ein Edelmann aus Neapolis, 
wurde ein Clericus regularis Theatiners Ordens, und, 
nachdem erLe&tor Thheologi= in demCollegio de pro- 
—— fide zu Lemberg in Polen geweſen, und einige 





ſter. Man hat von ihm Conpendium univerſæ Philo- 
lophiæ, welches er zu Mayland 1678 ohne Vorſetzung 
ſeines Namens heraus gegeben: Opuſeula duo pro 
reſtituendo magiſterio provineiæ Lombardiæ, Kom. 
La Domenicana magiftrale verita,ib.1697 in 4. Echard. 
Seripr,. O,P, Tl, p. 782. 

Bonertus, (Eucherius) ein $toliänifcher Dominica 
ner- Mond) aus Reggio ju Anfang des 17 Seculi, mar 
wegen feiner Gelehrfamkeit berühmt, mit welcher er 
eine ungemeine-Leutfeligkeit verband. Wie Poyevi- 
nus in Append. ad Appar,p.108 gedencket, hat er vers 
fehiedene Schrifften als Anthologiam oder meflem fi- 
milium rerum & exemplorum ingleichen Ærarium ex- 
emplorum zur Preſſe parat liegen gehabt, ob aber fels 


| bige wuͤrcklich in. Druck gefommen, iſt annoch unbes 


Fannt.Die MSS. liegen zu Reggio. Zebard. Script. O. 
PTALp 38 ; 

Bonertus, (Joan. ) fiehe Berofus Tom: Ill. p. 1 410. 

Bonerus, oder Ronnetus ( Fo-Panlius) ein Koͤniglich⸗ 
Cpanifcher fo genannter Barlet- Servant und Artille- 
rie-Bedienter aus Aragonien, lebte zu Anfang des 17 
Seculi, und gabin Spanifeher Eprache Reduktion de 
las lertras y arte paræ enlenar a ablar losmudos, das ift 
Redudtionem litterarum & artem informandi mutos, 
uranimi fenfa exprimere poflint, zu Madrit 1620 in 4- 
heraus, es fcheinet aber, Daß eseben der Trattar des 
Benedictiners Mönche, Perri Porii, fen, welcher auch 
dergleichen gefchrieben. Morales in defcripr. niſp. T.1. 
Hendreich. Morbof, Polyhitt. Tom. I, zib. 1. c.3.n. 21. 

Bonetus, (Zud.) ſiehe Bonitus, 

Bonetus, ( Nie.) fiehe Bonethus ( Nie.) 

Bonerus, ( Paulus Jein Carmelite aus Narbonne in 
Franckreich, fehrieb Viridarium de ortu, fructibus & 
floribus ordinis fui ingleichen Viridarium mundi und 
Conciones ad populum &c, Hendreich. 

Bonerus, (Perr. Paulius\ hat Armamentarium ges 
fehrieben, davon der erfte Theilzu Mayland 1688, in 


fol. herausgefummen: 


Bonerus, ( Tbeopbilus ) war Henrici, Hertzoas ju 
Longueville, und Leib-Medicus, und wurde 1646. Do- 
&or, ftarb endlich an der NBaflerfucht.Er ſchrieb Pha- 


rum Medicorum Genf ı 668 in ı 2. Prodromum Ana- 


onate ftatt des Cardinais Cantelmi die Stelle eis tomix pradlicz Benf1s75.Leipjig 1676. in 8. — 
c 


% 
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chretum- (eu Anatomiam praflicam ex cadaueribus | 


morbo denatis. Genf 1679 in fol. Sonft hat er auch 
herausgegeben Jo. Hartmanni praxin Chymicam nebſt 
Fernelii pathologie ib. 1683 in fol. Medicinam Septen- 
trionalem collatiriam in 2 Theilen P.). ib.1684 P. 11. ib. 
1686 und 1689 in fol. Labyrinthos Medicos extricatos 
ib. 1679. 1687 in 4. CBrpus pharmaceuticum Galeno- 
chymicum;Polyalthen feu Theſaurum Mgglic#-Pra&ti- 
cum Tomi 3, Genf 1591. in fol. u. Cautiones & Obfer- 
uationes pratticas. Ueber Diefes hat man von ihm aus 








S.Bonffacia 


$. Marco. 
S.Bonffacia, fieheS. Viktor. Ä 
Bonfilüs,(Bonfilius de) ein Benediftiner.- Mönch aus 
Ofimo, tourde Abt zu S. Maria Storacenfi und auch zu 


Bonflius 


— 
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8. Sylveſter in Foligno, endlich an. 1078 Biſchoff an 


legterem Orte. Er that nach Diefem aus heiligem Trieb 


| nebft vielen andern Geiſtlichen einen Zug ins gelobte 


Land, wo er faſt allein von feiner Gefelfchafft übrig 
blieb, indem er ſich 15 ganger Fahre daſelbſt aufbielt. . 
Weilen man ihn nunvor tod glaubte, befam Andreas 





deim Frantzoͤſiſchen ins Lateiniſche überfeßt rheod.rur- | ausFoligno welcher bisher einen Vicarium abgegeben 


ueride Mayer rr.de Arthritide nebft einigen von def 
den Conlilüs medicis, Genf 671 und 1674 in 8. Lon⸗ 
den 1676 in 8, und Jac.Rohaultii rractatum Phylicum, 
Genf 1674 in g, weil aber diefelegtere verfion übel 
gerathen, hat Ant. le Grand eine beßere verfertiget, 
und hin und wieder Anmercfungen darzu gemacht, 
Londen 1682 in 8. Hendreich. Memoires pour fervir a 
ł niſtoire des Hommes llluftres T.V. p.365. ſeqq. Stol- 
les Anleit. zur Hiſt. der Medicin. Gelahrh. I. 1.5.40. 
Bonewell,oder aufTeutfch Beinbsunnen,ein wuns 
derbarer Brunnen in der Shirenereford in Wolphey- 
hundred, unweit Ricard-Caftle. In diefen fiehet man 
allzeit, ob er gleich noch fo fehr ausgeraumet ift,eine 






Menge Eleiner a kleiner Froſch⸗Bei⸗ 
ne. Cambdenus Britann. 7. 
Bonfadius, (Zscodus) Mu Salo in Italien, nahe 


bey dem Garder⸗See gebohren, und wurde bey dem 
Cardinal de Bari zu Nom Secretarius. Nach deffen 
Tode hatte er beh dem Cardinal Ghinucei eben diefe 
Bedienung,bis er derfelben regen einer langtvierigen 
Krankheit nicht mehr vorftehen fonte. Als er gene 
fen, gefiel ihm das HofsLeben nicht mehr, weswegen 
er eine lange Zeit im Neapolitanifchen herum reifete, 
aber Fein anftandiges Amt finden Eonte. Endlich 
gienger nach Padua und hernach nach Genua, woſelbſt 
er über Ariftotelis Politiea und Rheroric# mit großem 
Zulauf lafe,aud) in folches Anfehen Fam, daß ihn die 
Republic zuihrem Hiltoriographo annahm, und ihm 
eine austrägliche Befoldung gab, da er ſich denn aͤuſ⸗ 
ferft angelegen feyn ließ, die Annales dieſer Republic 
zuverfertigen, und dies erften Bücher davon ans Licht 
ſtellete. Weil er aber darinnen gar zu frey von eini⸗ 
gen Familien gefchrieben hatte, bekam er viel Feinde 
aus denen vornemften Gefchlechtern, die ihn endlich 
als einen Knaben⸗Schaͤnder anklagten, und weil fich 
Zeugen wieder ihn fanden, es dahin brachten, daß er 
zum Feuer verdammt wurde; wiewohl einige behaup⸗ 
ten, man habe dieſe Straffe gemildert, und ihm an. 
1560 das Haupt abgefihlagen. Er fehrieb noch an 
dem Tage, da er hingerichtet wurde, einen Brief an 

oannem Baptiftam Grimaldi, ſich gegen feine guten 
Soma vor ihre geleiftete Dienfte zubedancken, und 
verfprad) ihnen,von dem Zuftande injener Welt 
Nachricht suertheilen, wenn es, ohne fie zuerfihrecken, 
gefchehen koͤnte. Man hat von ihm einige Reden 


und Briefe, ingleichen Lareinifche und Italiaͤni⸗ 
fche Gedichte. Seines Bruders Sohn, Petrus Bon- 
Fadius, hat einige Verſe gefchrieben,die in dem an.ısır 


zu Denedig gedruckten Gareggiamento Podrico del 


confufo Academico condito jufinden find. Thuanus., 
XXVI. Gbilini Theatr. T. I. Menage Anti-Bailler. T. I. 
Bayle. 
rk oder Bonfattia, ein Flecken in Calabria Ci- 
era, im Koͤnigreich Neapolis, nicht roeit vom Tyrrhe- 
nifchen Meer abgelegen, und ungefehr 3. Meilen von 
Univerſ. Lexici IV. Cheil. 


hatte,das Biſthum alda,behielt auch foldyes, obgleich 
de Bonfilüs wieder zurück Bam, maßen e8 diefer durch⸗ 
aus nicht annehmen wolte, fondern fich in fein Cloſter 
$. Mariæ Storacenfisbegab, wo er den 27 Sept. an. zııg 
geftorben. Y’gbellus Itaſ. Saer. Tom. 1.p.690 

Bonfiliis,(Gregor. de) ein Edelmann ausSiena,murs 
de auseinem Eremirer-Wlönch unter Clemente V den 
9 May an. 1311 Bifchoff zu Caſtro. Er ſtarb an. 1322 
Vgbeliws ltal. Sacr. Tom. 1. p. 580. 

Bonfilüis, (Sebafl. de) war aus Ancona bürtig, und 
Pigefes Camere Apottolis®, als er an. 1539 Biſchoff 
zu Segni, von das aber an. 1541 nach Vicana verſetzet 
twurde. Saracinus Hilt, Ancopit.p. 516. Pgbellus Ital. 
Sacr. Tom. 1.p. 12411. 

Bonfilius, der s2 Bifchoff zu Siena, wurde an. 1216 

darzu erwehlt. Er gab vor den clerum gar heilfame 
| Gefeße, räutete die Sekte derer Albigenfer aus, welche 
ſich allda einnijteln wolte, wobey ihm fonderlich die 
Dominicaner und Minoriten guten Beyſtand leiſte⸗ 
ten, dahero er auch denen erjteren ein diploma, darins 
nen er fie zu Inquifitoribus hdei ernennte, ausfertiate, 
Wadding.in Annal.Minor, Durch) feine bewegliche 
Predigten brachte er ⸗oo Inwohner zuSiena zum Ent⸗ 
fchluß, wieder die Tuͤrcken mit auszuziehen,bezeichnes 
te fie auch mit dem heiligen Creutz. Er hat viele ans 
dere löblicheDerrichtungen mehr Zeit feines Biſchoͤff⸗ 
lichen Amtes unternommen, und iſt den r Dec.an.rz52 

geſtorben Vgbellus Ital. Sacr. Tom. Ill. p. 552. 

|” Bonfilius (dntom.)der 42 Bifcpoff'ju Carinola, aus 
Bologna burtia, ward den 9 Sept. an. 1622 darzuers 
wehlt. Er hatte noch nicht 2 Jahr gefeßen,als er dag 

Bißthum freywillig aufgab.Ygbelus Ial.Sacr. Tom. 

‚ Vl.p. 472. 

Bonhlius, (Franciſcus) ein Minorite, und nachhero 
Drdens General, ein vortrefflicher Theologus, mard 
an. 1593 denzı May Bıfchoff iu Alcoli, und ftarb an. 
1603. Vgbellus Ital. Sacr. Tom, VIII. p. 236. 

Bonflius, (Iof-pb: hat Deferiptionem Meflane zu 
Venedig an.ısos.in 4. herausgefommen,melche na 
mahls inden IX Tomo des Thefauri Antiquiratum & 
Hiltoriarum Sicili.e cer. wieder abdrucken laßen. 

Bonfilius. (Raimundus) ein Sicilianifcher Domi⸗ 
nicaner- Mönch, warden 9 O4. an. 1645 ju Noto ges 
bohren, trat zu Catanea an. 1667 in den Orden, und 
brachte es inder Theologia Scholaftica und Parzne- 
tica fehr weit. Er legte fich dabey ftarcf aufdie Ora- 
toriam Sacram, md predigte hin und wieder in denen 
Eicilianifchen Städten mit gröftem adplaufu. Er 
ift zu Morya und Catanea Prior geweſen, hat an. 1714 
noch gelebet, und bereits an. 1708 an legterem Orte in 
2Tomisin 4. ediret anno facro o Sermoni del Rofario 
| per tutre le Domenichee feſte principali dell anno, 
‚ auch zum druck fertig liegen gehabt Quarefimale, Au- 
| venro u. Panggirici facri.Mongitor in Bibl. Sie. Echard. 

Seript. O.P, TU. p.789. 
Pp Bon- 
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Bonfilius, (Sebaß,) der 25 Biſchoff zu Teleſi, aus mults daſelbſt, da alles drunter und druͤber gegangen, 
Ancona, twurdeden14 Febr. an. 1533 darzu erwehlt, zur Flucht verholffen. Er wurde den 5 Nov.des dar⸗ 


auf folgenden 1516 Jahres in die Biſchoffthuͤmer Ne- 
Ital. Sacr. Tom, Vll.p. 370. piundSurrieingefeget. Es gienge zwar mit Diefen uns 
Bonfinis, (Antonius de) fiehe Bonfinius (Anrom.) ter Clemente Vileine Trennung vor,fd,daß Nepidem 
Bonfinius, (Antonius) oder de Bonhinis.gebüptig von | Cardinal von Virerbo zu Theil rourde, weil e8 aber 
Alcoli inderAnconicanifchen Marck, war in litterisele- | mit der "Bedingung geſchehen, Baß, wenn einer von ih⸗ 
‚gantioribus wohl erfahren. Matthias Coruinus Koͤ⸗ nen bey eben würde, Der iiberlebende fo denn die 
nig in Ungern, beriefihn deswegen an. 1485 zu fich, Da \adminiltratton aller beyder Bißthuͤmer wieder genuͤſ⸗ 
er denn demfelben bey der-erften Audienz unterfchiedes |fen ſolte, welches denn dem Bongallo, weil gedachter 
ne Bücyerüberreichte. Cs waren aber felbige eine Cardinal eher geſtorben, geglücket iſt. Er hat aber 
Uberſetʒung Hermogenis, Herodiani, und eine Gene- endlichan. 1538 wegen hohen Alters freyroillig abge 
— — welche er dem Könige, und die danckt, und iſt noch in dieſem Fahre den 5 Nov. mit 
‚andern,als: Sympoliontearricis feuDialogorum Libri Tode abgegangen, Ygbellus Ital.Sacr. Tom.1.p.321. 
tres &c. de pudieitia & ealtirare virginali, nebft einer | 1033. und 1273. 
Ziſtorie von Alcoli, der Kimigin zugefchrieben hatte. Bongallus, (Seipio) ein Roͤmer von Geburth, ward 
Der König laß diefe Bücher mit großer Begierde, den 24 Nov..an. 1539 Biſchoff zu Civira Caitellana, 
und theilte fie hernad) denen Præ laten und Hof-Leuten | wohnte dem Tridentiniſchen Concilio mit bey, und 
aus; behielt auch Honfinium bey fich, trug ihm viele ftarbzu Ortaden 3 Aug. an. 1564. VgbeUns Ital. Sacr, 
Sachen zufchreiben auf, und nahm ihn mit zu der Ar- Tom.l.p.6o2. 
meer. Weiler aber nicht gern ins Feld gegangen war, | _Bongaron, einaltes Freyherrliches Geſchlecht in 
fo überfegteer zum Zeit» Dertreib dafelbit binnen 3 | Schwaben, von welchen Fridericus Freyherr von 
Monaten den Philoftratum insLatein. Cr folte auch Bongäron nebjt feiner Gemahlin Adelheid unter die 
eine Hiſtorie derer Hunnen verfertigen, Daran er noch Gutthater des Cloſters Lewenthal gerechner wird. 
bey Lebzeiten dieſes Königs anfieng,auf Vladislai Bes /Cruf. Sueu. P. U. Libll.c, >. 
fehl aber mujte er eine vollige Sıflorie von Ungern Bongarfius, (lacobus) n Orleans aus einem 
ausarbeiten,die erin 45 Büchern bis aufs Jahr 1495| dien Geſchlecht geburtig, Mb der Reformirten Religi- 
‚vollführte, wovon man das Original indie Bibliorhee | On jugethan.Er ftudirtean. 1571 3u Straßburg, und 
zu Dfen legte. An.ı543 gab Martin Brenner, ein Sie⸗ von dar begab er ſich nad) Bourges, um unter Cujacio 
benbirger,nacheiner unoollfommenenCopie 30 Bu⸗ ſich der Rechts Gelehrfamkeit zu befleißigen. Naͤchſt 
.cher davon heraus, Sambucus aber fand die übrigen | Dem hatte er ſich auch nach der Gewohnheit felbiger 
25 Bücher, und ftelltean. 1568 das gange Werck viel Zeiten auf Die Humaniora und Critie gelegt, darinnen 
‚sorreiteransficht. ont, ober gleich wegen feiner er esdenen groͤſten Männern wurde gleich gethan has 
‚Hiftorie gerühmt wird, fo pflegt doc) diß an hin gern ben, dafern er nicht durch Staats⸗Geſchaͤffte daran 
"delt zuiverden, daß er in feiner Schreib » Art ſich gar | wäre gehindert worden. Denn der König Henricus 
‚zufehe nach heidnifcher Weiſe exprimirt, Wenn Ivbrauchte ihn auch ſchon, daer nur noch König von 
und wo er geftorben,ijf unbekannt. Zellarm.de Script. Navarra vot zumichtigen Verſchickungen an auss 
Sünler in Bibl, Yofius de Hift. Lat. ll. Mireus in Au-| wartige Höfe, bey welchen er, fonderlich in Teutſch⸗ 
&ar. Raderus Bavar. S. Vol.ll. Zeiler. de Hiſt. p. 21. land, diefes Herrn Angelegenheiten 30 Jahr nad) 
‚Zwittingeri Hung. Liter. Bayle. einander beforget. Er hat in ſolcher Beftallung zu 
‚  Bonfrerius, (Zacobws) war ju Dinant in dem Luͤtti⸗ Vertheidigung ſeines Herrn eine Schrifft gegen den 
chiſchen an. 1573 gebohren, und begab fichan. 1592 in Grafen ven Dona drucken laßen, welcher den ruin, 
Die Societæt Iefu. Erlehrte zu Doxay Die Philofophie, dendie Teutfihen Hülffe- Völker an. 1587 in Franck⸗ 
Theologie und Ebräifche Sprache, welche er fo wohl] reich erlitten, dieſem Henrico Schuld geben wolte, 
als die Griechiſche verſtunde. Hernach wurde er er⸗ auch ſonſt feine Treue überall aufrichtig bezeigt, wie⸗ 
nennet, die heil. Schrifft zu erklaͤren, da er denn Com wohl dereinſt die Oeſterreichiſche Partey zu Rom ent⸗ 
mem.über dies Bücher Mefs ;über die Bucher | weder ju feiner eigenen Derkleinerung, oder feinem 
Fofua.Rurb, derer Könige &e. als den erften Tomum | Könige bey den Pabfte zufchaden, von ihm vorgab, 
herausgab. Er hatte auch den andern Tomum,dar- daß er an denen Proteftantifchen Höfen in Teutſch⸗ 
innen die übrigen hiſtoriſchen Bücher A. T- nebft des | land öffentlich fage, es fey Henrico mit feiner Bekeh⸗ 
‚nen Soangeliften, Apoſtel Geſchicht und Epifteln Paul- rung Fein wahrer Ernſt geweſen. Erftarb zu Paris 
li erFfärt waren, bereits zur Preße fertig liegen, ftarb an. 1612 im 58 Fahre feines Alters unverheurather, 
aber noch vor der Auslieferung zu Tournay den 9May | immaßen ihm feine Braut an dem zur Hochzeit bes 
an. 1643. Außer bereits gemeldeten Schriften hat er ftimten Tage an, 1597 geftorben war. eine Biblio- 
auch noch verfertiget ; Onomaflicon Vrbium & Loco- |thee und, fonderlich eine geoße Anzahl fürtrefflicher 
rum deripturæ Sacr« per Olericum ju Amfterd. 1707 Manufcripten, Fam nad) feinem Tode in die Berni⸗ 
in fol. Preloquiain S,S. und Lexicon Geographiz Sa- ſche, allwo ſie noch ſind. Ob aber auch ein großer 
er, weiche letern beyden Schrifften dem Commen- Theil davon durch Graviſeten, dem Bongarfius feine 
tario des Menochi, der zu Paris an. 1719. in fol. her⸗ Bücher vermacht, nach Heidelberg verfaufft,und von 
aus gefommen, in a Tomo nebjt andern beugefüget dannen hernach mit der übrigen Churfürftlichen Bibli- 
worden. Stwerr. Athen. Belg. Miraus de Script. Sec. 17. | othecinden Varican gebracht worden, laͤßet ſich billis 
Andrea Bibl, Alegambe Bibl.Script.S. J. Hendreieb. | cher maßen jweiffeln,ob es fchon Masıllon in der Bors 
Bongallus ( Iacobus de Fılaceiano) war mit Leone X tede feines Buchs de LirurgiaGallicana venneldet-hat. 
wohl dran, derihn auch an. 1515 den 17 Dec. zum Bis | Sonit hatten die einheimifchen Kriegein Franckreich 
ſchoff von Anagni machte, weil er ihm,als er noch Car- | und die Plunderungen vieler Elofter »Bibliochecen 
dinal und Legar ju Ravanya getvefen, währenden zu- |demBongarko treffliche Gelegenheitgegeben, viele 
und 


und ſaß ungefehr 7 Fahr, als er reſignirte. Ygbellus 









me |: 


.. de 5 


597 Bongentis Bonhomo Bonhomus Bonjfacia 598 


—_ 


























— 


und gute Mänuferipte zufammlen ; wie er denn auch,. Bonhomus,(Zernbardi)ein Medicus, fiehe Bernhar- 
als Perrus Danielis einen guten Theil derer geſchrie⸗ di Bonhomus rom. IIl. p, 1377. 

benen Bücher des Cloſters Fleury von denen Huge-| Boni, fiehe Bonni. 

nortifchen Soldaten erkaufft, ſolche nach deßen erfolg- | Boni, (Guillaume) ein Frangofe von S. Flour aus 
tem Tode neben Paullo Perauio an fich erhandelt hat, | Auvergne gebürtig, wird von Ge/mere Bonida genen⸗ 
und zur Helffte getheilet, auch hatte er ſich aus des net. Er hat die Lonneis des Petri Ronfardi mit 
Cujacii Bibliothee, da fie ſchon jerſtreuet war noch viel | Stimmen geſetzt, an. 1579. in 4to, ingleichen die qua= 
gutesangefchaffet. Es hat Bongarlius einefehr gute |trainsdes Herrn de Pybracan. 1582. mit 3.4. 5. Stims 


‚ Auflage von dem Iuftino beforgt, und die Gefta Dei | men, und im legtgedachten Fahre die Palmen Das 


per Francosin2 Bänden in fol. herausgegeben. So |vids mit 6. Stimmen cum Oratione regia 12. vocum 

hat man auch feine Briefe aufbehalten, die im Haag |allerfeits zu Paris im Druck herausgegeben. Verdier 

an. 1695 zufammen gedruckt worden, aus welchen vier |Biblioch. 

les, fo zu denen Geſchichten felbiger Zeit gehoͤrt zuneh⸗ Boni& quiars,ift einezufammenfaßung vieler pas 

men, im übrigen aber eine fonderbare Frömmigkeit litiſchen Grund-Regeln, darnach die borfommenden 

und Redlichkeit hervor leuchtet, infonderheit aber zu. Umſtaͤnde derer Menfchl. Handlungen beurtheilet 
erfehen ift, vaßeran denen Religiöns-Kriegen derer | werden, da denn die Gerechtigkeit von dem Unrechte 

Hugenotien in Franckreich Feinen Gefallen gehabt. deſto augenfcheinlicher abgefondert werde ſoicher po⸗ 

Varillas ſchreibt von ihm ohne Grund, daß er auf die litiſchen Regeln, werden drey in der lurisprudenz ans 

Bann⸗ Bulle Pabſts Sixti V gegen feinen König in ei⸗ gegeben: nemlich tugendhafft leben, einem jeden 

ner heftigen Schrift geantwortet und ſolche felbjt in | Das feinige wiederzugeben, und niemanden beleidigen. 

Rom neben die Babftliche Bulle angefchlagen. Bayle.| BoniAndrex Capur, ſiehe Bonandrea, 

Witte Biogr. Morbof. Polyhift. Tom.l.Lib.l.c.24.n.90.] Boni Defiderii Promontorium, fiehe Bueno Defeo. 
Bongentis, (Vidlor.de) f. Bona gente (Victorius de) Boni viri arbitraru, hieß bey denen Alten wem Feis 
Bongeville, (Wilbelmus de) aus der Normandis,ein| nem von beeden Parteyen, fondern einen unpartenis 

Mönch) inder Abtey Bec, reifete in verfchiedenefänder, | fehen Mann die Probation zufam,und folcher nachder 

und vornemlich nachEngland, welches ihn veranlaßte, ; gefunden Vernunfft, ohne Adfe&ten, und nach Recht 

aus verfchiedenen Englifchen Gefchicht - Schreibern ; und Billigfeit den Ausfprud) that, was billig war 

eine Chronic zufamlen , welche indem Jahr roooans und das dadurch niemand beleidiger wurde, e 

fängt , undfich biß an. 1288 erſtrecket, zu welcher Zeit] » Boni viri arbitrio legatum accipere, I, 1.m, de Legat. 

er gejtorben. Vofius de niſt. Lat. 11. 60. Hendreich. I. ein Vermaͤchtniß auf eines andern Willkuͤhr ffellen. 

Bangey, ſiehe Bungey. Boni Vifus, (In/ula) fiche Boa Vifta rom. IV. P.277. 

Bongo, fiehe Nicoco. Bongcii Poggium, fiehe Poggibonzi. 

Bonhomius, (Petrus) ein Muficus, und find von feis; Bonicollius, (Henrieus) f, Henricus Gandauienfis. 
ner Arbeit an. 1603 fünff neunftimmige Melodie Se-; Boniconthius, oder Bonicontius oder Bonicontus 
erz zu Franckfurt am Mayn, und an. 1617 ſechs ı 2.| oder Bonicontrushaf de Adpellationibus in cauffis be.. 
ftimmige Millen zu Antwerpen in ro gedruckt wor.) neficialibus ingleichen de Aceufationibus & Inquifitio- 
den. Draudis Bibliorh. Claſſ. p. 1534. und 1637. | nibus gefthrieben, Venedig 1496. Franckf 1587. infol. 

Bonhomo, der 24 Bifchoffgu Arezzo, hat 17 Jah⸗ auch einen vr. de Priuilegio Clericorum & immunira- 
re,nemlic) von an. 659 bis 676 gefeßen, und auf den re Eecleſiarum welche alle indem rradaru Traktaruum 
Gottesdienft inder damahligen Carhedral-Kirche S. befindlich,und Summam de quaruor modis procedendi 
Maria ad Gradus ftarcf gedrungen.Ygbeilws Ical.Sacr. in eriminibus in MS. hinterlafen. Corn. Beugbem Ina 
Tom.I.p. 410. cunab. rypogr. Hendreich. 

Bonhomo, Ertzbiſchoff zu Siponto, mar aus der| Boniconthius;oder Bonicontrius oder Bonicontrug 
Normannifchen Familie, und wurde an. 1087 von | (Zawr.) aus Miniaro bürtig, war ums Jahr ı asabe - 
Victore lll darzu beftellet. Cr wohnte an. 1089 dem] rühmt. Er hat einen Comm. in Manilii libros Attro- 
Coneilio ju Troja, 1,A.1090 dem zu Melfi bey, war ein | nomicorum gefchrieben, Bologna: 1474. Rom ı 484. 
Zeuge der donation, "welche Rogerius, Hertzog von Faſtorum per circulum anni lib,r.de Rebus Cœleſtibus 
Apulienan. 1093 der Kirche 8. Mariæ zu Melf thate, lib. 3. Bafel 1540. und Tr. Elefionum Nürnberg 
nahm auch nebjt dem Biſchoff von Troja pofleflion | 1539 in 4.Corm.a Beugbem Incunab. Typogr,Yendreich, 
Davon, weil das Bißthum ju Melfi damahlen vacanrı Bonicontrius, (Zaur.) fiehe Boniconthius, 
war. An. 1097 befander ſich zu Bari mit auf dem Con-| Bonicontrus, (Anrom. ir. !.aur, liche Boniconthius, 
eilio, welches Vrbanus Il zu Bereinigung der Griechi⸗ Bonicontus, (Anton.) ſiehe Boniconthius, 
ſchen und Lateiniſchen Kirche angeftellet yatte,mofelbft| Bonida, (Guillaume) ſiehe Boni (Guill) 

98 Biſchoͤffe zuſammen kommen waren. Er ftarb| Bonifacia, ein Gewaͤchs, ſiehe Laurus Alexandrina, 

an. 1099. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. VII. p. 824. S. Bonifacia, eine Martyrin, von der aber nicht be⸗ 

Bonhomo, Ersbifchoff zu Colenza ums Fahr 1788. kannt ift, wo oder wenn fie gelitten habe. Ihre Reli- 
Unter feiner, Regierung ftifftete der Abt Joannes Jo- | quien wurden nebft vielen andern an.ıssy nach Palma 
achim, welcher die Gabe Wunder zuthun hatte, das | in Sicilien gebracht, ob fie aber zufammen an einem 
berühmte Elofter ju S. Floris, fo hernach von der Kays | Tage verehret werden, davonhat man Feine gewiße 


ferin Conltantia an. ı 198 und dem Könige von Sici⸗ Nachricht. Es wird aber indehen ihr Gedächtnißden 


Jien,Friderico llan.r200 confirmirt wunde, in welchem 4. Iun. begangen. 
lebtern Jahre Bonhomo mit Tode abgegangen. 7g-| Bonifacia, ( Sbilla) des Baldi Bonifacii iu Padua 
bellis Ical. Sacr. Tom. IX. p. 195 (94. Ehefrau, ſetzte nach feinem Tode den an, ı 421 Ange» 
Bonhomo, der27 Bifchoff zu Fano, wo er zuvor | fangenen Bau des Francifcaner-Hofpitals allda fort, 
Præpoſitus an der Cathedral-Kirche twar, wurde von; und verfahe folches mit ſtarcken Cinfünfften, ordnete 
Mariino!V den ı3 Dec.an. 1283 beftätiget, Erftarb| auch das dafige Furiften-Collegium zu Patronen und 
an. 12 88. Fgbellus Ital. Sacr. rom. |. p. 666. Diretteurs Darüber,Seardeon de Clar. Patav, pı 364.19. 
Unierf, Lexici IV. Theil. Pr a Boni- 


{99 Bonifacit _ Bonifacius Il 
Bonifacii, (der Canal) fiehe Bonifacio (lejBoccbe di) 
$. Bonifacii Fanum, fiehe 8. Ronitacio, g 
Bonifacii Frerum, fiehe Bonifacio (Ze Bocche di) 
S, Bonifaeio,lat,- Fanum S. Bonifocii, eine kleine 
Stadt inder Proving Verona,in Venetianifchen Ge⸗ 
biete an denen Vicentinifchen Grentzen gelegen. 











‚  Bonifaciuslll Boniſacius V 6c0 


den2 1Sept.oder 15 OR, Ygbeill!c, an Felicis IV Gtels 











le erwehlt. Es wurde ihm der Diaconus Diafcorus 


entgegen geſetzt, welcher aber bald ſtarb. Damit er 
dem Beginnen derer Gothiſchen Koͤnige, welche ſich 


unterſtunden, Paͤbſte zuſetzen, entgegen gehen moͤchte, 
‚hielt eran.g31 einen Synodum zu Nom, auf welchen 


Bonifacio, eine Stadt und feſtes Schloß auf der | man feinen Diaconum, Vigilium, zu feinem Nachfols 


Inſel Candia,in dem Gebiete der Stadt Candia. 
Bonifacio, Jat. Bonifacium, eine kleine aber jiemlich 


‚ger verordnete, welcher Schluß auch von der gansen 
Cloeriſey unterfihrieben wurde. Dochda er vondem 


fefte Stadt aufder Inſel Corfica,an der Güdlicyen | Könige Achalarico deswegen übel angelaßen wurde, 


Küfte, aufeiner Halb⸗ Inſel gelegen. Giehat einen 


‚verbrandte er feibft dieſen Schluß des Synodi in Ges 


Hafen und treibet große Handelſchafft. An.ı553 murs genwart der sangen Cleriſey und des Raths. Er ftarb 
de fie vondenen Franhoſen erobert. Die Meer-Ens den 24 O&, an. 532 oder den 17 Od. an. 531, tVie,Fg bel 
ge zwiſchen diefer Stadt und der Inſel Sardinien |1.c. und Jo. Srellal. c. meldet, nachdem er von an. <29 
wird le Bocche di Bonifacio genennet, ſiehe Bonifacio | an, alfo 2 Jahr und26 Tage Pabft geweſen. Der 


(le Bocche ai) 


Stuhl Perriift2z Monath unbefegt geblieben. Dian 


Bonifacio, (le Rocche di) oder der Canal Bonifacii, hat von ihm 2 Epifteln, die eine ad Eulalium, Alexan- 
Yat. Bonifacii Fretum, alfd wird die Meer «Enge zwi⸗ |; drinum Epilcopum, die andere ad Crfarium Arelaten- 


ſchen der Stadt Bonifaciound der Inſel Sardinien 
genennet, und halt man felbige vor des Pomponti Me- 
le Fretum Etrufcum, vor des Plinii Hiſt. Natur. IH, 6. 
Fretum Taphros, und vor des Prolemai Palla, Cellari- 
#s Not. Orb. Antiq. ll. ar. 8. Euſtachius nennet felbige 
Sinum Sardonium, und einige neuerele Bocche de Bei- 
xonneros. 

Bonifacio, ( Joannes) fiehe Bonifacius (Jo.) 

Bonifäcis, (Perrus de) fiehe Petrus de Bonifacis, 

Bonifacium, fiche Bonifacio. 

Bonifıcius 1, ein Römer und Sohn Iecundi, wel⸗ 
cher Presbyter allda war, Zerrusde Naral. in Catal. 
Sankor.1V. 160. fuccedirte zofimo den 28 Dec. an. 418. 
Ihm wurde von einigen Eulalius entgegen gefekt, den 
auch der Kayfer Honorius anfänglich ſchuͤtzte, nach⸗ 
dem er aber von der Sache beßer unterrichtet wors 
den, muften fie beyde fichnach Ravenna begeben, wo⸗ 
ſelbſt an. 4rg ein Coneilium von Gallifchen, Italiaͤni⸗ 
ſchen und Africaniſchen Biſchoͤffen verfammlet war, 


welches Bonifacium beſtaͤtigte. Im übrigen bekam 


fem, unter welchen aber jene ihm faͤlſchlich beygeleget 
wird, wovon Rob. Cocus in cenfura quorundam Script, 
vet. p. 114. die rationes verſchiedener auctorum beys 
bringet. Anaflafius. Platina. Maſſon. Cave. 

Bonifacius lil, ein Roͤmer, wurde an.6o6 den 18 Apr. 
oder tie 70. Srella in vit. Pontif. hat,an. Gos nach Sabi- 
niano ermehlet, regierte aber nur g Monath umd 23 
Tage,(nur gedachter Srells feßet 28)deñ er wurde den 
15 Febr. erwehlet, und ftarb den rz Mov. Vorher war 
er als Apocrifiarius von Gregorio anden Kayſer Pho- 
cam gefchickt, bey melchem legtern er fich auch, da er 
fchon Pabſt war, fo wohl zu infinuiren wuſte, daß er 
von ihm den Titel einesEpifcopi ecumenici oder alls 


‚gemeinen Bifchoffs befam, und verordnete zugleich 


der Roͤmiſche Kayfer, daß die Roͤmiſche Kirche das 
Haupt aller andern Kirchen feyn follte. Erhielt auch 
einen Synodum wieder diejenigen Bifchöffe, welche ih⸗ 
nen felbjt Nachfolger ernenneten. Eheer noch Pabſt 
morden, foller einige Briefe an den Pabſt Gregorium 
gefchrieben haben, die aber nicht mehr verhanden find. 


er 2 Briefe, welche der Pelagianer, Tulianus, an feinen , Nach feinem Tode ift der PabftliheStuhlrMonath 
Vorfahren geſchrieben, die er Auguſtino, als der ſehr und 6 Tage vacant geweſen. Beda de Sex tat. mundi. 
hefftig darinnen angegriffen war, zufchickte, welcher | Paull.Diaconus Rer.Roman.ll. &de Geftis Langobard. 
fie in 4 Büchern wiederlegte, die er Bonifacio dedicir- IV. 27. Regino.Sigebertusad_an,607. Aimein.|V. 4 
te. Er ordnete unter andern, daß Fein Weib noch) | Freculfus Lexov. in Chron. T. 1. L.V.c. 26. Marian, 
auch eine Nonne ein aeheiligtes Getaß in der Kirche | Scor.adan. 608. Herm. Contratt, Anaftaf. Plarina.da 
anruhren,ingleichen daß kein Knecht oder Rathsdie · Chefne. Majfon. Baron. A. C.606. Heidegger. Vghellus 


ner einclerieus werden, auch niemand vor dem 30 
Jahr zum Priefter ordiniret werden folte. "Bon ihm 


Ital. Sacr. Tom. I. p. 16. Aimoinus de Gelt.Franc. IV. 
Anafafıns Ribliochec. ia Bonifac, Ill. Pfefinger ad Vi= 


ruhret das Orarorium auf dem Gottes» AcferS. Feli- |triar.]. 15. Tom.I.p. 1337. 


citarisher. Sonſt war erfromm, gegen die Armen 


mildthatig, und gegen jedermann befcheiden.Er ftarb | 


Bonifacius IV, gebürtig von Valeria, einer Stadt in 
der Provinz Marlicana, heutiges Tages das Hertzog⸗ 


den 4 Sepr. an.423 Jo. Stella aber in vir. Pontit. ſetzet thum Marfı genannt,in der Prouinz Abruzz0 Oltra. 


428, und rechnet aus, daß er nur 3 Jahr 4 Monatly 
und? Tage gefeßen habe. Der Pabftliche Stuhl 
bat nach feinem Abfterben 9 Tage ledig geftanden. 
Manhatvonihm 3 Epifteln und einige Fragmema 
Pro/per.& Marcellin. inChron. Socrates VI. 1. Ana- 
flafıns. Platina. Maſſon. du Chefne in Vitis Pontif. Beda. 
‚Vjuardus. Adoin Martyrol. Sigebert. Gratian, in De- 
eret. Trisbem. de Script. Coccius in Thefauro. Poſſevin. 
in Adpar. Onuphr. Gewebrard. Barenius A. C. 418. 423 
& in Matyrolog. Cave. Pgbellusltal. Sacr. Tom. I. pırz. 
Symmachus Epik. 71. (gg; Anafafiws Bibliorb. in vira 
Bonifacii, . 

Bonifacius H, war zu Rom von einem Gothen, Na⸗ 
mens Sigisbaldus, oder Segebuldus, nad) Abell.Ital.s. 
T.T.p aoder, wie Jo. Stella in vitis Pontif. meldet, 


Er war ein Sohn eines Medici, Namens Joannis und 
wurde nach Bonifacio IIl den 18 Sept. an. 607. Stelle 
rechnetan.606, erwehlet. Don dem’Kanfer Phoca 
erhielter das, Pantheon, welches er zueiner Kirche 
machte, die hernach den Titel Mariæ rotunde und als 
ler Märtyrer geführet hat. Er befaß die Päbftliche 
Wurde sFahr,s Monath und 13 Tage,nach erwehn⸗ 
tem Srella aber 6 Jahrg Monat) und 12 Tage und 
ftarb den 18 May an.srg. Wegen der Peſt und großen 
Gewaͤßers iſt der Paͤbſtliche Sitz nach ihm Monat 
und2s Tage verledigt geblieben. Stel, Man hat von 
ihm: eine Epiſtel ad Erhelbertum, Röntg von Eng⸗ 
Land, &c. auch werden ihm einige Tractate, ale : de 


Alchymia ;de Prerogariua Perri ;Parenefisad Scoros, 


und do&trinale fidei, aber falfchlich beugelegt. Pawllur 


von Sigismundo, einem Römer, gejenget, und an, 530. Dissonus XVIII. Marian. Scor. ad an, 510, Sigebere. ad 


22.609 


bot . Bonifacius V Bonifacius VI | Bonifacius VI 
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an. 609, Beda de fex ztat. mundi, Anafaf. Platina.Perr. . Bey dem Roͤm ifchen 


tina Hofe erhielt er den Titel eines 
de Natal,in Catal. Santtor, IV. 161. Baronius in An- Eonfiftoriat,Advocaten und Proto-Notariüi, Hierauf 
nal. Poſſevin. in adpar. Iacobi hibl. Pontif. Ygbellas wurde er Canonicuszu Lyon, und Nicolaus U machte 
Il, Sacr. Tom.l. p.ı6 ihn den 23 Mart, 1281 zum Cardinal. Nicolaus u 
Bonifacius V, ein Neapolitaner, und Sohn Joannis| fdyickte ihn an. 1290 als Legaten nach Franckreich und 
Fummini, wurde an.620 den 27 April ermehlt,u.ftarb | alg “0.1294 Calcftinus V erwehlet wurde, der.ein ſehr 
den sı Mart.an.627. 70. Stella differiret abermahlen einfaltiger Mann war, bemuͤhete fich Benedi&hus ihr 
in der Rechnung,indem er feine Wahl ins Jahr 617, | zu bereden, daß er die Päbfkliche Wurd⸗ niederlegen 
welches auch Agbellus Iral. S.T.1.p. 16. thut, die Zeit möchte. Zu welchem Ende er ihm, wie einige berichten, 
aber feiner Pabftlichen Regierung aufs Jahre und 10 | des Nachts durch ein Sprach-Nohr in feiner ainer 
‚ Tage feget, dabey er gedencket, daß nach dehien Tode | unter dem Schein eines Engeis jugeruffen,daß er das» 
der Pabftliche Stuhlız Tage vacanı geftanden. Cs Ienige, was tiber fein Vermoͤgen fen, und folglich die 
werden ihm einige Epiſtein beugelegt, davon manz Paͤbſtliche Wuͤrde, miederlegẽ fülte, welches auch noch 
beydem Baronio und V.V. Concil. findet, Anaflaf. Pla- | in felbigem Jahre den 3 Dec.zu Neapolis geſchahe, 
tina. Ciacon. du Chesne. Beda.Coccins. Poſſenin Onupbr. worauf Beneditus den 24 defelben Monathe unter. 
Bonifacius Vl ein Nömer,fol 2 Tage nach dem Tos | dem Namen Bonifacii VII zum Pabft erwehiet wur⸗ 
de Formoſi den 16 Sept. an. 896. erwehlet, und nach⸗ | de; der aber alfobal 


I d Cœleſtinum in gröfter Geheim, 
dem er is Tage regieret, wieder verjagt worden ſeyn. daß es niemand juerfahren vermochte, aufein Schiog 


Je. Stella in yit. Pontif, giebt ihn vor einen Florentiner gefangen fegen lief. Indem erften Fahr feiner Prem 
aus, fegef feine Wahl, die er vorrechtmäßig hält, ing Hierung berordnete er, daß die Geiftlichen von aller 
Fahr 9or, und mennet, daß er nach 15 Tagen geſtor⸗ weltlichen Schatzung fülten befrener 


, feyn, und alsdie 
ben, und darauf in die ©. Peters » Kirce begraben | yon Oruiero einige Outer, vondenen er vorgab, daß 


worden. Diefes ift gewiß, daß ihn das Roͤmiſche Con- fie zum Kirchen-Staat gehörten, nicht refticuiren wole 
cilium unter Leone IX. an. 1049 verdammet hat. Flo- ten, tbat er fie in den Bann. Er verfiel aber twegen die⸗ 
doardas Chron. IV. berichtet auch, Daß Stephanus VI ſer Verordnung mit dem Koͤrige Philippo IV in 
Formofo fuccediret; dannenhero er nicht von allen | Franckreich in einen großen Streit, als welcher eb en 
unter die Paͤbſte gezehlet wird.Baromius A.C.897.904. damals zu dem Kriege mit England ehe nöthig Geld 

Bonifacius VII, bemächtigte fich des Pabftlichen |prauchte, u. daher eine Gegen Verordnung machte, 
Stuhls, nachdem er an. 974 Benedittum Vlim Ge daß memand von feinen Unterthanen tweder geiftlich 
fangniß ftranguliren laffen ; worauf ihm Benedictus | noch me Itlic) einiges Geld außerhalb Franckreich ſchi⸗ 
Vilentgegen gefegt wurde Da denn Bonifacius die en folte, Diefes verdroß den Pabıt himviederumg 
Schaͤtze der Kirche zu ſich nahm, und ſich nach Con⸗ aus — —— einezeitlang verftels 
ftantinopel begab. Nach dem Tode Benedikti VII an. | fen mufte;twie denn auchdie Streitigkeiten wegen deg 
985 Fam er wieder zurück, bemächtigte fich auch des Bifchoffe von Pamiers,de 


h nder Koͤnig nicht Teiden tvola 
Päbftlichen Stuhls nachdem er Joannem XIV tödten | Fe, nicht neiter getrieben wurden. Denn es harten fich 
laffen, u, behauptete denfelben 4 Monath, da er durch | chen pamahls 2 Cardinäle aus dem 


\ j Ina inix: : ee Haufe Colonna, 
einen plöglichen Tod fein Leben verlohr, Plarina in di⸗ es mitdenen Gibellinern und mit Friderico yon . 
Pontif. 140 & 142. Sabellicus Ennead. IX. L. Il.p. 337 ragonien, Koͤnig in Sicilien, hielten, feiner Wahl be⸗ 
Arnolpbus Aurelianenfis in Hilt. Synodi Rhemenfis | gändig wiederfegt, aus Urfachen, weil Celeftinus V noch (eb 
an. 991. €. 28 apud Flacium Catal. teftium veritatis ‚te, Bonifacius batte fie zwar in Dann gethan, und es dahin 
636.| Jacobus de Kanigsbouen Chron. Al- gebracht, daß fie ihm fußfällig um Önade bitten müffen Weil 
har €. 3. PBA Wernerus Rolewinck aerat. VIl. Fa- | fie aber ibre confilcirte Güter nicht wieder erhalten könn 


feic. temfOr. p. 70, Nauelerus Vol, Il, Gener. cin Coneihum port Buben Base 0 auf 
33. P 738. Pfefinger ad Vitriar. l. IS. T. I, P» 1369. lich tradtiren muffe. An. 1297 befa ‘ 


; ‘ bi Bonifacius dem Könige 
A ee ee u de von Vragonien ‚ Jacobo , die Waffen wieder Fridericum, der 
Srella gehet von obiger Erzehlung in — —— * ne wis Genatr Sehauprer u e eier 
Umſtaͤ onifacium be⸗ ahr darauf, | ride orneme 
ee —E — durch Hrten in Sicilien die Warfen niederlegen wolten, fhat er die⸗ 
chuldiget, d * ſes Königreich in Bann. An. 1300 hielt er zuerft zu Rom eit 
allerhand bofe praftiguen ah.972 bemachtiget,und fel- Jubel: Jahr, und vererönere, Laß beralecpen AH R * 
be 6 Monathundız Tage befeffen, auch nach feiner fotte gebalten werden, wobey fich eine unglaubliche Menge 
Wiederkunfft von Eonftantinopel nach vergeblicher Bolts einfunde. Auch berichten einige, daß er fich Damablg 
Bemühung um Aiedererlangung des Päbftlichen | - * a er — en un Das Bol 
; ) 

Stuhls den Eardinal Joannem, denn Joannes nie re —— ee hr 1 Ravferlichem 
fen fehon an. 969 geftorben, Durch gottlofe Leute aufs | 2. ih aneinen erhabenen De, geſcht, Dinzugefüget: Siebe 
fangen,und ihm die Augen ausftechen laßen, hingegen | bier find · Schwerer. An. 1301 brachen enätie Di > 
aber mit feinem Worte gedencfet, daß er Benedi£tum | tigkeit, zwiftben ibm und dem Könige Philip ns Pulah en cn 
VI ftranguliren lafen, und nad) Benedidti VII Tode Franckreich völligauß, Dem Bonifacius erneuerte nit als 
wieder aufdem Paͤbſtlichen Thron gelanget fen, maſ⸗ ein die ebemahtige Vororbnung wegen der Sihabung here 
fen erfterer gleichfalls an. 969. geftorben, u. Donum Il Geiſtlichen, fondern verlangte auch durch den Bifedoff zu Pa- 
u feinem Nachfolger befommen,der legtere aber nach | miers, feinen Abgefandten, daß der Rönig ihn vor fein Dberz 
Bonifacii Ableben noch 8Jahr als Pabſt regieret habe. | Haupt in geifflichen und weltlichen Dingen erfenmen fote, 
Bonifacius VII, fonft Benedictus Cajeranus genannt, | Der König hingegen lieh ermelten Bifchoff in 
weil feine Eltern die eigentlich aus Catalonien waren, | das Gefaͤngniß legen, und ſchrieb dem Padſt 
ſich zu Cajeta aufhielten, ehe ſie nach Anagnia kamen, einen hefftigen Brief. Ya alle Stände in Ftanck⸗ 
woſelbſt Bonifacius gebohren ward. In ſeiner Jugend | reich thaten desaleichen, und waren Wihens 
lehrſamkeit, und war | ein Concilium zuberuffen, um Bonifscium abius - 

legte er fihaufdie Mechts - Geleh eit, i | 
noch fehr jung, alser den Titel eines Doktoris befam. | fegen. Ri aber gieng gleichfalls fo wein daf 
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603 Bonifacius IX S. Bonifacius Bonifacius ı 604 
er an. 1303 auf einem Synodo den König Philippum in | fem Berfprechen nach;ufommen, aber hernach mach⸗ 
Bann that, feine Unterthanen von dem Lid der Treue |te er und feinÖegner heimlich, einen Still⸗Stand von 
Ioßfprach, und das Königreich demKäufer älberto of- Bann-Strahlen miteinander, underregten beyde fü 
feritte, der aber folchesnicht annehmen wolte. Inzwi⸗ viel Hinderniße, daß der Streit nie geendiget wurde. 
ſchen als der Pabſt eben daruͤber begriffen war, brach⸗ Sonſten verordnete Bonifacius die Annaten, hielt an. 
ten die Frantzoſen einige von denen Gibellinern auf ih⸗ 1400 ein Jubel⸗Jahr, machte aber dadurch ſeinen Na⸗ 
dre Seile, welche unter Anfuͤhrung derer Cardinaͤle | men verhaßt, weil er ſeinen Anverwandten gar ju groß 
von Colonna nach Anagnia giengen,twofelbft It fe Freyheit verſtattete. Tbeodoricw de Niem nilk 
fich aufhielt, in den Pallaſt eindrungen,und den Pabſt Schifm. I. & ll, der fein Bedienter geweſen, redet fehr 
nach einigen Schlägen gefangen festen. Die Einwohe | verächtlich von feinem Geis, welcher ihn veranlafet, 
ner von Anagnia ergriffen zwar die Waffen, dannen⸗ | allerley Ablaß und dergleichen Dinge zuverfauffen. 
heroer nach 3tägigen Gefängnif wiederum befrevet Bonifacius ftarb den ı Ott. oder 6 Nov.an 1404. Sein 
wurde, und nach Rom Fam, aber bald darauf den 12 | Nachfolger war Innocentius VII. Es werden ihm 
Det. deflelben Fahrsan.i 303 jtarb.fiche Pbilippus 17 | einige Epiſteln und Conftizuriones beygelegt.Plarins 
der Schöne, Königin Sranckreich. Seine grofz | Jo. Stella. Onupbr. Ciacon. Sabellicus, du Chefne. Maf- 
fe Feindfehafft gegen Die Gibelliner, erhellet unter ans | for. in vit. Pontif. du Pui Hift. de Schifme. Iacobi Bibl. 
derndaraus, daß, als der Ertz⸗ Biſchoff von Genua, an Fontif. Antonin. Hift. Wading. in Annal. Minor, Spov- 
der Aſcher⸗Mit⸗ Woche nad) Gewohnheit Fam, Die dan, Bzovius. Amelot. memoires Tom. 1. Vghellus Ital. 
Afche von ihm zuempfahen, er ihm eine Handvoll das | $acr- Tom.l.p.35. , 
von in die Augen geworffen, und dabey gefagt : Ge⸗ S. Bonifacius, ein Märtyrer zu Tarfus in Eilicien, 
dencke, daß du ein Gibelliner bift,und dermahleins mit lebte zu denen Zeiten Diocletiani zu Rom bey einer vor⸗ 
ihnen zu Aſche und Staub werden wirft. Man hat nemen Frau, Namens Aglae, als ihr Prefettus Pro- 
von diefem Pabſi, nebſt jeinen Epittolis undConttiru- | UratoFun), deren fie bey 72 hatte, da er denn anfangs 
tionibus, infonderheit : Referiptum de Indulgentiisän- | 9AL lafterhafftig mit ihr lebete, welches aber nach Ye- 
ni Jubilei; ingleichen Conftirtutionem dePriuilegüis do- la Sandlor.p. 40. bon andern, und nicht von ihm, ge⸗ 
&orum & ftudentiunfin alma Vrbe ; hernach hat er fehehen feyn foll, doch war er dabey barmhertzig und 
auch eineneue Colletion derer Paͤbſtlichen Deere- gaftfren, und wurde endlich von Aglae, nachdem dies 
zorum  nemlich derer , die nad) der Collektion des |felbe Buße gethan, nach Tarfus gefchickt, die reliqui- 
Pabſts Gregorii IX heraus gefommen, und in welcher |en einiger Märtyrer zu ihr zubringen. Bey dem Abs 
infonderheit Diefes Bonifacii feine mitbegriffen, verfer- fehied verfündigte er ihr, daß er felbft ein Märtyrer 
tigen laßen, u.befohlen, daß in denen Schulen oͤffent⸗ merden würde, traffzu Tarfus viel H. Märtyrer im 
iich daruͤber fülte gelefen werden. Jo.Stella.Onuphr.Ge- | Kampff begriffen an, kuͤßete diefelben und bat fie, daß 
nebrard, Petrarcha. Villani. Ciacon. ds Chefne. Paul. | fie vor ihn bitten möchten,befeniete daraufden Chriſt⸗ 
Lang. Chron. Citiz. ad an.1294 (qq.Paralip.ad Prfperg.| lichen Glauben vor dem Richter, verlachte deßen Dros 
P. 343. Rolewink. in faſe. temp. ad an. 1294.Alb, Cranız. hungen, wurde dahero aufgehangen, mit Nägeln zer⸗ 
hiit. Sax, VIll.36. Naweler.chronol. V ol.l}.generat.44. kratzet, mit ſpitzigen Eiſen die man ihm unter ſeine Naͤ⸗ 
p. 981. ſq. Sabellic. Ennead. IX.L. VII. p. 407. ſeqq. Cu- gel geſtecket, desgleichen mit geſchmoltzenen Bley, ſo 
Jpin.de Crfar.in Alberto I.Majfon. Antoninus.Volater- | man ihm in den Mund goß,graufam gemaztert,alsden 
ran. Eckins. Poffeuin. Heideggerus, Cave.Spondan. Bzo- | IN einem Topff mit kochendem Pech gefeget,und nach⸗ 
vius A.C.1296. 97. ſq. Rieobaldi.Colonna. Cajetan. & | demihm folches nichts gefchader, fondern im Gegen⸗ 
Yitorel, in defenf. Bonifacii. dw Pui diſſert. de Philip. theil fich viel Seelen deswegen befehreten, zuletzt ent» 
&de Bonifac. RubeiBonifacius VII. Pontif. Rom. Fg- haupter. Als feine Mit⸗Bedienten und Nieife - Ges 
beilus kal. Sacr. Tom. I. p. 31. H. Sreroadan. 1301.1302 fährten folches erfahren, Faufften fie feine Leichnam 
Trirhemius Chron. nirfaug. adan, 1501. Gerb. du Bois, | AN fich, brachten ihn feiner gevefenen Frauen, Aglae, 
zift. ecch parif. XVIL 3. n. 8. Rewiws Vita Bonifacii VII. welche von einem Engel fehon zuvor Nachricht davon 
de Marca de Concordia Sacerdotii & Imperii IV. 16. | erhielt, und ihn zu Rom begrub. Er überftund den 
Florens P.\\1.$. 10. & de Methodo & Autor. Collect, | Märtyrer Tod an.290 und gefchahen bey ſeinem Gra⸗ 
Gratiani 8.6. P. Daniel. nilt. de rrance rom.1].p. 504. be viel XBunder. Einige meynen, fein Coͤrper fen je⸗ 
Recueil des Preuues de!’ niftoire de Different de Boni- | 60 zu Beneuento, und werde dafelbft verehret, fo aber 
face auec Philippe le Bel. noch ungewiß ift. Es wird ihm der 14 May feyers 
Ronikicius IX, hieß vorher Petrus Tomacelli, und | lich begangen. Perrws de Naral. Caral-Santtor. V. 65. 
tar von Neapolisaus einer vornehmen Familie, die S- Bonifacius, welcher auch) Syluefter heift, wurde 
aber fehr ing Abnehmen geratben. Sein Vater hieß zu denẽ Zeiten Dioeletiani,nachdem man ihm die Haͤn⸗ 
Nicolaus Tomacello, und die Mutter Gratimola Fili- | de zuvor abgehauen,um des Glaubens willen enthaups 
marini, hat das vor diefer Zeit unerhürte Gluͤck ger | tet. Man hat zwar Feine eigentliche Wißenſchafft, 
habt,ihres Sohns Erhebung aut päbftlichen Wuͤrde | werer geweſen ſey, jedoch begehet man ihm zu Ehren 
zu erleben. Aus einem armen Geiftlichen wurde er an. |den 6 Jun. 
1381 Cardinal, und a Zeit des fchifmatis an Bonifacius, einerderer vornemften Bedienten des 
YVrbani VI&telleden 10 Now an. 1389, ob er gleich Roͤmiſchen Reichs im 4 und 5 Seculo, hatte indem 
erſt nur 34. Jahr alt gervefen ſeyn ſoll, von denen Cars | Kriege einen groſſen Ruhm erlanget, indem er infons 
dinälen zu Nom wieder Clementem vl, und hernach | derheit Marfeille wieder Ataulphum erhalten. Nachs 
Benedichum XIlldie zu Auignon faffen, zum Pabit ges dem er aber wieder die Vandaler in Spanien geſchickt 
macht. Es geſchahe aber mit vorhergegangener aus⸗ wurde, gieng Caſtinus, der die oberſte Gewalt als Ma- 
drücklichen Bedingung, daß er fogleich wieder, um |gifter militum bey der Armee hatte, ſo übel mit ihm 
das fchifma zuendigen,, die Paͤbſtliche Wuͤrde frey⸗ um, daß eran. 423. nach Rom und von dar in Africam 
‚ voillig ablegen ſolte wenn ſein Gegner dergleichen thun hinuͤber gieng, da er ſich durch die Dienſte, welche er 
wirde. Anfangs bejeigteer einen großen Eifer, dies dem Deich leiftete, groffen Reichthum zuwege brachte. 
| Mit 
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Mitdem H. Auguftino machte er ſich daſelbſt bekañt, ferner, als es zw 


unddiefer Umgang wuͤrckte hernach fü viel bey ihm, | 
daf er gelobete, das Cloſter⸗Leben zuerwehlen. Allein 
Auguftinus rieth ihm in Dem weltlichen Stande zubleis 
ben, und dabey ein Ehriftliches Leben zuführen, weil er 
hierdurch der Kirche die beften Dienſte chun koͤnte. 
ernach aber heurathete er eine Arianifche Frau, ließ 
eine Tochter von denenArianerntauffen,und fich auch 
felbft zu einigem Unrecht verleiten; welches Augüufti- 
num veranlaßte, ihm einen vortrefflichen Brief zus 
ſchreiben, und ihn mit dem Banne zuftraffen, weil er 
einen Uebelthaͤter, der fich in die Kirche retiriret, mit 
Gewalt hatte heraus ziehen laffen. Bonifacius erfa:.te 
fein Derfehen, gab den Lebelthäter heraus, und wur⸗ 
de in die Semeinfchafft der Kirche wieder aufgenom⸗ 
men. Einige Zeit hernach wurde er durch Actii Lift in 
eine Empörung wieder feinen Herrn geftürgt ; wie⸗ 
wohl Profper in feinem Chronico diefe Schuld viel: 
mehr dem Felix auflegen will, fo um diefe Zeit auch eis 
ner derer vornehmften Feld⸗ Oberſten Vulentiniani ges 
mefen. Denn da Bonifaciusdas Gouvernement in A- 
triea durch die Gunſt der Kayferin Placidiæ, als Vor⸗ 
muͤnderin ihres Sohns Valentiniani lll, vor Aëtio ers 
halten, verſaͤumte diefer Feine Gelegenheit,Bonifacium | 
bey diefer Fürftin anzuſchwaͤrtzen, und brachte unter 
andern vor,Bonifacius wuͤſte fich ſo fehuldig,daß er auf 
alles Schreiben der Kayferin, oder ihres, Sohnes, wo 
fie ihn nad) Hof berufften, nicht erſcheinen wurde. Zur | 
zwifchen tvarnete Aetius Bonifacium verftelltee Wei⸗ 
fe,als ob Placidia feinen Untergang fürchte, wie denn 
feine Zurückruffung aus Africa, welche in wenig Tas 
gen geſchehen folte, davon zeugen koͤnte. Dieſer erklaͤr⸗ 
te fich Deswegen auf erhaltenen Befehl, er wuͤrde we⸗ 
der auf Placidiæ noch) Valentiniani Befehl feine Pro. 
ping verlaffen. Man fehickte ſo gleich Mauortium,Gal- 
bionem, und Sinoecen wider ihn; da er zwar die 2 ers 
ftere durch Hülffe des dritten, fo fich heimlich mit ihm 
verftund, umbringen ließ; weil eraber befürchten mu⸗ 
fte mit mehrerer Gewalt angegriffen zuwerden, ruffte 
er Die Vandalen unter ihrem Konig Genferich aus 
Spanien zu Hulffe. Diefe ergriffen die Gelegenheit 
mit beyden Händen, u. giengen aufdenen Fahr⸗Zeu⸗ 
gen, die ihnen Bonifacius gefhickt,in Mauritanien uͤber. 
Nicht lange hernach,da Bonifacius Aerii Lift erfahren, 
gereuete es ihn, daß er fo beſchwerliche Gäfte eingela- | 


den, war aber fo unglücklich, daß er von denenfelben in | zum Andencken ausgefest. 


die Flucht gefchlagen, und in Hippona, wiewohl ver; 
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S. Bonifacius, 606 
— — — — — 
| ifchen ihnen zur Schlacht 
ſey Bonifacius fo gefährlich verwundet —— 
3 Monath darauf an dieſer Wunde geftorben : da er 
noch vor feinem Tode feinem Weide der Pelagiz, nyels 
cheermit groffem Reichthum binterlaffen, befohlen 
hätte,fich an niemand anders als an Aetium juverheus 
rathen. DiefenTod feget Marcellinus Comes inChron. 
ins Jahr 432, Prosper.in Chron. aber in an, 433. Au- 
gufin. Epilt. 70. Marcellin. Comes Brocopius de Bel- 
lo ven: J. —— Diaconus XIV. 

S.Bonifacius, Biſchoff zu Carthagd, Horirte au 
nen Zeiten Kapfers Zenonis,und war —— * 
wegen gar ſehr berühmt. Er hat de Predeitinarione : 
de Continentia Gonjugatorum poſt vorum : de Virgi- 
nitate & Humilitate: de Orarione & Compunttione 
ingleichen einige Sermones gefdywieben, Sigeberzus. 
Perrus de Natal. Catal. Sandor, V. g 

Bonifacius,der 2°Bifchoff zu Vellerri,befand fichan. 
487. auf dem Concitio zu Nom mit gegenwärtig. 
Vebellus Ital. Sacr. Tom. 1. p.43. . 

Bonifacius, Der 14 Bifcpofriu Atino, war ein guter 
Orator undTheologus. Er befam von nilario an, 46 
das obgedachte Bißthum, bauete den Biſchoͤfflichen 
Pallaft wieder auf, und ftarb den 26 Apr. an. 458. 
Vgbellus Ital, Sacr. rom. VI, 425. 

Bonifacius, der g Bifoffyu Camerino; hatan, sor.' 
u. 504. dem Concilio unter Symmacho mit beygewoh⸗ 
net.Pgbelius Iral. Sacr. Tom. I, p. 549. & innor.n,z, 

S. Bonifacius, Biſchoff zu Ferentum in Etrurien im 
6 Seculo, zur Zeit des Kayfers Juftini, oder noch andes 
rer Meynung, PabflsS.Gregorü, Er hatbey feinem 
Leben viele Wunder gethan, welche Perrus de Naral, 
in Catal. Sandtor, IV. 166. erzehlet. Seine Neligvien 
fiehen entweder ju Viterbo, oder wie andere mit meh⸗ 
rern Schein der Wahrheit anzeigen zu zenricum ad 
montes verfvahret, Es wird felbigem der 14 Day feys 
erlich begangen. 

S. Bonifacius, ein Märtyrer ju Cagliari in Sardini⸗ 
en, deffen Leichnam man nebft noch einigen andern in 
dem 1627 Jahre gefunden, wird den 13 Febr. verehret. 

B. Bonifacius, Biſchoff ju Sinigaglia, wurde von Jo- 
anne III, deffen Cämmerling er war, an. 562 darzı ges 
macht. Nachdem er der Gewalt des Arianere, Luir- 
prandi,lange genug Wiederſtand gethan, ward er enda 
lich gefangen, und umgebracht. Der 13 Det. ft ihm 

nd Vgbellus Ital. S;r. 1]. p. 866. 
Bonifacius, der 13 Biſchoff zu Piacenza, hatan.rgo. 








gebeng, belagert wurde. Er befam zwar unter Asparn, | Horiret. Ygbellus Ital. Sacr. rom. II. p- I 


einem andern Roͤmiſchen Feld⸗Herrn, eine ziemliche 


Berftärckung,und wagte eine abermahlige&chlacht, | G 


ip °% ’ 98. 
Bonifacius, der 7 Biſchoff zu Reggio, Horirte unter 
regorio M.ums Fahr 593,bey welchem er von feinem 


litte aber eine groffe Niederlage, und mufte Africa gar | Capitel verklaget wurde, u.der die Sache 5 Bilchöfs 
verlafien, worinnen hernach die Vandalen ihr Reich | fen zu unterfüchen übergab. Er befam von gedachten 
dermaſſen befeitigten, daß Valentinianus mit ihnen | Gregorio des Bißthum zu Cariari, welches Damahlen 
Srieden fehlüßen mufte. Bonifacius hatte indeflen zu ‚feinen Biſchoff batte,zur Commende,im übrigen aber 
Kom feine Verfühnung mit Placidia richtig nemacht, | auf die gethane Anfrage, ob die Subdiaconi feiner di- 
auch die Wuͤrde eines Magiftri Militum erhalten, als | eces heurathen dürften, eine abfehlägige Antwort, 
fein die Eiferfucht zweifchen ihm u. Actio brachen bald | Er farb an. 6o1. Vxhellus Ital. Sacr. rom. IX. p. 323. 
in einen offenbarenKrieg aus,in welchem Acriusüber- | _ Bonifacius, der 28 Bifchoff zu Pavia erwehlt an.sre. 
tounden worden, und feine Zuflucht zu denen Hunnen | Er hat bis an.626 geſeßen, und verfchiedenes eingefühs 
genommen, welche er aber, als Bonitacius bald darauf | vet. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. T. p. 108r. 
aneiner KrancfBeit verftorben, und Aetius von der’ Bonifacius, der 13 Bifchoff zu Todi, 
Känferl. Gnade Berficherung erhalten,von dem Vor⸗ dem Coneilio zu Rom unter Pabſt Agachone mit ge⸗ 
haben in das Roͤmiſche Reich zufallen wieder abwen⸗ | genwärtia geivefen. Fgbellus Ital. Sacr, Tom. I, IZST. 
dig zumachen gewuft. Hingegen Marzellinus Comes S. Bonifacius, ein berühmter Lehrer der Kir und 
giebt erftlichPlacidiam zur llrheberin diefes innerlichen | Schüler des heiligen ''edx, war ein Engländer, und 
Kriegs wiſchen Astio und Bonifacio an, und meldet | zwar, wie etliche dafür halten, aus der Stadt Cridia- 
\ dunum 


iſt an 6go auf 
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dunum in Devonshire, welche heutiges Tages Kirton mofelbftihn der Pabſt zum Biſchoff ordinirte, und 
heiſt. Seine Geburth wird ins Fahr 684, von ans ihm den Namen Bonifacius gab,da er fonft Wunfried, 
dern aber ins Jahr 683 gefegt. Er war von vorne⸗ Winfried oder Vinofrius hieß, wiewohl aus einer im 
men Öefchlecht, und ließ in feiner Jugend einen guten | Orblono in viraS. Bonif. 1.9. befindlichen Epiftel zu 
Verſtand, auch zugleich eine fonderbare Begierde zu ſchluͤßen iſt, Daß es bey feiner erften Anweſenheit in 
Gottes Wort von fich ſpuͤren, dannenhero er ſich in Noman. 719. gefchehen, und ſolcher Name nur das 
das Elofter zu Exceiter begab, welchesim ı2 oder 13 mahls confirmiret feyn mag. ab Eckbarı XX. 13.XXl.13, 


— — — 


























Sabre feines Alters, wie einige muthmaßen, gefche- 
benift. Nachdem er hier etliche Fahr unter des Abts 
Woilffhards Aufficht zugebracht, begab er fich in Das 
Elofter Nurizell, weil er daſelbſt beßere Gelegenheit 


Hierauf ſchickte er ihn mit unterfchiedenen Diplomari- 
bus und recommendations- Gchreiben wieder nach 
Teutfehland,da er ſich denn infonderheit an den Frans 
cfifchen König Carolum Martellum wandte, und von 


fand,feine ftadia fortzufeßen,und da er fich daſelbſt vier demfelben einen Schuß- Brief erhielt, aud) mit defen 
le Fahre in allerhand Studiis geubet, wurde er unge⸗ Confens nad) Heßen zog, die Chriſtliche Religion weis 
feht im 30 Jahre feines Alters in den Prieſterlichen ter auszubreiten, vornemlic) aber die abgefalenen zus 
Stand aufgenommen, da er dennin folches Anfehen, befehren. Er zerſtoͤrte daſelbſt viele Goͤtzen⸗Bilder, 
Fam,daßer aufeinem Synodo von dem Könige zum und jog ferner.nach Thüringen, allwo erdie alten 
Ertz⸗Biſchoff von Canterbury, demfelben die Abſicht Chriftlichen Prieſter, die fic) der Roͤmiſchen Kirchen⸗ 
des Synodi Fund zumachen, gefhicft wurde. Bald; Verfaßung nicht unterwerffen wolten,hefftig verfolge 
daraufentfchloß er fich, eine Reife nad) QTeutfchland | te,und an deren Stelle andere einfeßte. A.714 zerſtoͤhr⸗ 
zuthun, um die Chriſtliche Keligion dafelbft auszubreis | teer die Heydniſche Abgoͤttin Jecha, welche bey der 
ten, weil feine Vor⸗Eltern aus Teutfchland entfprofe| Stadt Fechaburg, fo davon den Namen hat, ftunde. 
fengewefen. Alſo reißte er aus England,an. 716,84- | Olear. Hift. Thur. Tom. 1. p.193. Er fundirte damahis 
ronius Annaladan, 716. Wilibaldus in vita Bonif. 4. DieStiffts- Kirche zu S.Marien in Erfurt, legteauch das 
‚Quercetanus. Tom. lll.p. 540. und fehlt Serrarius gar| felbfteinen Bifchöfflihen Sitz an, wiewohl er bald 
fehr, wenn er das Fahr 704 fegt. Er Fam hierauf nach | wiederum, vermuthlich in denen Kriegen derer Frans 
Frießland, wurde von Willibrordo,der fich vorher da. | cken mit denen Sachfen,eingegangen.LuidgerusVir.S. 
bin vegeben, twohlempfangen ; hatte bey dem Könige | Gregorii g. Er ftifftete dabey unterfchiedene Elöfter, 
derer Frieſen, Ratbodo, Audienz, und bemuͤhete fich, | und verfchrieb an.724 einige Gehülffen aus England, 





denfelben von Verfolgung derer Chriſten abzumah⸗ 
nen. Weil er aber wenig wegen des verjtocften Ger 
müths derer Friefen ausrichtete, Fam er an. 717, wie 
es [cheinet, wieder nach England, und wurde an des 
verftorbenen Winberti Stelle in feinem Elofter zum 





auch etliche Frauen und Fungfrauen, darunter Kuni⸗ 
gild, famt ihrer Tochter Berathgit, Kundrut, Tecla, 
£ioba, und TBaldburg waren, die alle in der Hiftorie 
beruͤhmt find, von welchen einige Aebtißinnen in vers 
ſchie denen Elöftern waren. Orblonus I.25, Wilikaldus 
l.c. ab Eckbard.XXl. 27. Er hat verfähiedene Capellen 


bt erwehlet, welche Wuͤrde er aber nicht annehmen 
tolte, weil er entfchloßen war, noch weiter zureifen ; | undKiechen angeleget, als im Dorffe Altenberg baue⸗ 
wie er denn auch bald darauf im Winter des Jahrs | teer ein Gottes⸗Hauß, welches das erfte in Thüringen 
Jıgnac) Nom gieng, woſelbſt er von Gregorio ll | war, als aber Diejes wegen des ftarcfen Zulauffs nıcht 
wohl empfangen wurde und Gewalt befam, nach des | groß genug vwar, fo erbaute er an dem Waſſer Ora, 
nen Sagungen der Römifchen Kirche zu lehren, wel⸗ wo iegt Ortruff lieget ein Münfter oder Kirche zu Eh⸗ 
ches auszurichten er zu Anfang des Sommers an. 719 | ren des Erg» Engels Michaelis, wiewohl einige alte 

durch diel ombardey, wo ihn KönigLuirprandus wohl | Thuringifche Chronicken nody 2 Heiligen S. Perrum 

empfieng, und Bayern nach Thüringen reißte. 7. | und Dionylium hinzufegen, zu deren Ehre fie gebauet 
libaldus ſ.e. c.g. ſeq. ab Eckbart Tom. 1. Rer. Franc. XX. | fen ; ingleichen flifftete er zu Ortruff ein Elofter und 

13. (eg. Daßeinige vorgeben, er habe denen Thuͤrin⸗ | befegte felbiges mit Mönchen, wenn aber diefes gefches 
gern zuerftdas Evangelium gepredigt, hat Feinen| hen, daruber find Die Scriproresnicht einerley Mey⸗ 
Grund, aber diefes ift ausgemacht, daß ihe Chriſten⸗ nung. Cinige fegendiefen Bau in das Jahr 724. an= 
thum zu feiner Zeit noch nicht in allen Stuͤcken richtig | dereindas 728, und Bange Thür. Chron. p. 27. fes 
geweſen XBeswegen Bonifacius eine reformation get gar das 738. Fahr. S angenberg Hilt. Ecclef, 
anzuftellen ſich angelegen feun ließ. AusThüringen | halt davor, daß es fic) am fugligiten zu der Sache ſchi⸗ 
thater noch an. 718 rwiederum eine Reiſe nach Frießs cke, wenn man fage, daß dieſes an. 727 ad R 
land nachdem er vernommen, daß der Heydnifche Koͤ⸗ An. 73 1. hat er zu Gebefee, zu Greußen und Treten 
nig Rarbodus geftorben fen, und daß fich unter derer | burg Capellen geftifftet; allein daß Bonifacius, als er 


Francken Schus, die Ehriftliche Religion mehr und 
mehr ausbreitete, Wilibaldus c.216 ab Eckbart.],.c. XX. 
15. wozu Ronifaciusein großes mit beytrug. Dannens 
hero wolte ihn auch der Ertz⸗ Bifchoff Willibrordus 
zumBifchoff machẽ, welche Wuͤrde er aber ausfchlug, 
und feine Jugend und die Paͤbſtliche Inftrudtion, ver: 
möge welcher er nur als ein Paͤbſtlichet Abaefandter 
das Evangelinm predigenfolte, vorſchuͤtzte Orblonus J. 


nach Thuͤringen gekommen, ſolches zum Chriſtlichen 
Glauben zu befehren,ein Kriegs⸗Heer bey ſich gehabt, 
und da die Thüringer in die Tretenburg geflohen, mie 
felbiger vor diefe Burg gerücket, die vornemſten zus 
einem Geſpraͤche heraus gefordert,und felbiae mit ver“ 
heiffung Schußes wider den Ungerifchen König zung 
Ehriftlichen Glauben beredet, welches das Chronicose 
Ifenacenfe berichtet, ift auffer einigen Grund, und bes 


14. Luidgerus in vita S, Gregorii e. 3. ab Eckbart J. zeunetdeflen Unwahrheit Spangenberg niſt. Ecclef. 
e.XXl.g. Er predigte hierauf zu Amoͤneburg in Hefs| aus vielen Umſtaͤnden gar deutlich. Wiewohl durch 
fen, und bauete dafelbit eine Kirche,taufftean.723 von) diefe Ehronicke viele gelehrte Keute find bervogen more 
denen Heßen viele tanıfend, berichtete auch Dem Pabſt den, es vor eine Wahrheit zu halten, als da find : Ce 
Gregorio den alücklichen Fortaang feiner Lehre, ja er| zwrisrores Magdeb. Hift. Eccl. Cent. VIll.in præfat. <. 
reißte felbft auf dehen Verlangen an. 723 nach Rom, 2. P. 21. c. 3. P. 95- . 7.P- 449-Z’wingerus Thearr.Vir. 
Huan. 
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um, Wbeber in der 4 Hiſtor. Predigt von derer 


H 
Thuͤring. Bekehr. Hondorff Prompruar. exempl. 
3. Prec.c.2. p. i59. Serigenitiu- Explic, Evang. 
Dom. 4. Advent. Pappss Epit. Hift. Ecclef, 
Matth. Drefferas Ifagog. Hift. Mifcell. V.pag. 
263. Ixenfebmid: in Defcr, Thur. Nicolai - ie 
its Buch im Fahr 722 p. 278. Lecænerus Hiſt. 
— c.17. Binhard in der Thuͤr. Chron. J. 
p. 34. Auch iſt dieſes nicht gegruͤndet, daß der Stab 
des Heil. Bonifacin, welchen er in die Erde geſtecket, 
als er in die neu erbauete Kirche zu Groſſen⸗Vargel 
gegangen ‚umfelbige einzumweihen, unterdeffen gruͤ⸗ 
nend geworden, und endlich ein Baum daraus ges 
wachſen fen, immaſſen ja zur Zeit Bonifacii dieſe Kits 
chenochnicht geftanden, fondern erjtlich von Carolo 
M. dafelbft erbauet worden, Odear. Hift. Thur. T. 
1. Nach dem Tode Gregoriill fertigte er ann. 73: 
einige Geſandten an deſſen Nachfolger Gregorium 
I ab, der ihm hebſt unterfchiedlichen Heiligthumern 
den Ertz⸗ Biſchoͤflichen Mantel uͤberſchickte; doch 
war ee uͤber keinen gewiſſen Strich Ertz⸗Biſchoff, 
dannenhero er auch uͤber andere Biſchoͤffe Feine eigent⸗ 
liche Gewalt bekommen, weil damals der Pabſt ſol⸗ 
ches in Teutſchland nicht zuwege bringen konte. Orb- 
lonus l. ⁊Dilibalqus c,25. abEckbarrXXl, ai. 
Er erbauete zu derſelben Zeit die Kirche zu Fritzlar, 
u Ehren Petri und Paulli, und die zu Amelburg zu 
hren St, Michaelis. Orblonus. Wilibaldur Il. cc. 
Lupi vita Wigbertic.13.legg. Um das Fahr 733 | 
kam er nach) Bayern; woſelbſt damals ein beruhms | 
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ordnet wurde, ertheilte ihm der Pabſt Zacharias die 
confirmation. ab Eckbart XXI. 103. Einige 
melden, daß damals die Ertz Bifchöfliche Wuͤrde, 
welche bißher zu Worms geweſen, nad) Mayntz, fo 
vorher nur Bifchöffe gehabt, verleget rworden, wies 
wohl andere mepnen ‚daß das Bilhofftyum ABormg 
vielmehr iederzeit unter das Mäyngifche Stifft gehoͤ⸗ 
ret habe. Anno 744 ftifftete auch Bonifacius auf 
Anregen Carolomanni das berühmte Stifft zu Ful⸗ 
da, und verordnete einen feiner Jünger Sturm ges 
nannt,. dafelbft zum erften Abt, Da denn Bonita- 
cius don dem Pabft die confirmation, und von dem 
Könige Pipino das Privilegium für diefes Clofter 
auswuͤrckte. Zrowerws Antigg. Fuld, 1.4 Vor- 
burgiss Hiftor, Tom. IX. p. 415. Cointius adan. 
747. abEckbart XXIII, 93.123. Schasn« Hiftor, 
Fuldenf.p.2, "Denn weil fid) Carolomannus um 
dieſe Zeit in den geiftlichen Stand begeben, erlangte 
Pipinusdas Regiment, dem ſich deffen älterer Bru⸗ 
der Grypho widerſetzte; Bonifacius aber hielt Pi- 
pini Partey, und ſalbete denſelben zum Koͤnige zu 
Soiffons, weswegen dieſer Bonifacio fehr gewogen 
war, und nebſt ſeinen Nachfolgern zu Erhebung des 
Mayntziſchen Stuhls nicht wenig beygetragen. 40· 
nales ‚Bertin. ad an. 749. & 750. Annal. Laiſel. ad 
an. 750. wiewohl Eckbarr. XXIII. 130. nicht vor wahr 
halt, daß Bonifacius ihn gefalbet habe. Als der 
Pabſt Zacharias geftorben, befürchtete boniticius, 
es mochte ihm deffen rachfolger StephanusdieIBürs 
dedeg V icariars entziehen, rwesiwegen er ann. 752 bep 


ter Lehrer, Ehrnhilff dder Ehrnwolff war, welcher | demfelben fchrifftlich darumanbielt, und ift wohl nicht 
des Bonifacii Beginnen nicht in allem billigen woolte, | zu zweifeln, daß er folcheserhalten. Darauf wolteer 
Dannenhero Bonifacius den Ehenhilff einen Keser | noch eine Reiſe nach Frießland thum,fchlug aber vorher 
Schalt ‚und ihnauchin den Bann that.  LUnterdeffen | wegen feines Alters und Leibes Schwachheit Lullum, 


zeifete ),onifacius anno 738 abermahl nach Kom, 
Gregorium Ill zu fprechen. Osblonus 1.23. ſeqq. 
Wilibaldus c,ı7.ieqg. Hincmarus in liver. ad Ru- 
dolf. & Frothar. 5 Eckbare XXI, 4. ſeqq. kehrte 
auch mit unterfchiedenen wichtigen Schreiben ‚ infons 
derheit an unterfchiedene teutiche Voͤlcker, wiederum 
zuruͤck, und kam in Bayern an, da ihm von denen 
Beijtlichen ſcharff widerſprochen wurde. Er theilte 
das Bayerland in vier Parochien, deren ieder er einen 
Biſchoff zuordnete, nemlich zu Saltzburg, Regen⸗ 
ſpurg, Freyſingen und Paſſau. Madillor Tom. IV. 
Analcet. p. 525. ab Eckhart XXL 7. welches alles 
darauf zieite, daß er Bayern dem Pabſt untermwerffen 

Er ſtifftete auch in Francken das Bißthum 
Aichſtaͤdt, und ſetzte Wilibaldum, der auf Befehl 
des Pabfts zu ihm aus England kommen müffen, das 
feloft zum Bifchoff ein , welches ums Jahr 741 ge 
ſchehen. Sanödimon. Heıderbeim, 29. ab Eckbart XX1'. 
m. Anno 742 festeerin Frandfreich drey Erg Bis 
ſchoͤffe, welche vom Pabſt Zacharia auch beftätiget 


yourden. Baronius, Orblonus. Antonias de Aquine. 


oder wie ihn Jo. de Beka in Chron. Vltraject. p. 9. 
nennet, Fullonem zu feinem Nachfolger im Stifft 
Mayns vor, welches er von dem Pabſt nicht erhalten 
Fonte ‚Deöroegen er fich zu Pipino wandte, und durch 
denfelben endlich feinen End;werf erlangte. Orbio- 
nus L. c. 1, 19. Wilsbaldus |.c. ab Eckbarr \.c. XXI. 
138. Als wider Vermuthen feine Leibes-Kräffte wie⸗ 
der zumahmen , ſtellte er T.ullı.m felbft zu feinem Nach⸗ 
folger vor ‚und trat die Reiſe nach Frießland an, wo⸗ 
ſelbſt erdurch Predigten Die Leute zu bekehren fuchte, 
Wilibaldus ©. 3% Eigilin vuaSturmu Abb, Da 
er aberanden Waſſer, die Bornegenannt, nahe bey 
Doccum etliche Geelte aufichlagen laffen, um dieje⸗ 
nigen, fo erfelbit neulich getauft, zu firmeln, wurde 
er von denen hepdnifchen Frieſen uͤberfallen, da ſich 
denn die jungen Leute, fo bey ihm waren, zur Gegen⸗ 
wehr ſtellten; er aber ſoll nebſt etlichen Prieſtern aus 
dem Öezelthertür getreten ſeyn, um die feinigen von 
der Gegenwehr abzumahnen, da er denn von. denen 
Frieſen den 9 oder den 5 Zun. wie Peer. de Naral. in 
Catal. Sandtor V,87 meldet, an. 75 5 ſamt dem Bis 


Tom. Il. Epift. Decret. Sirmondus. ab Eckbart ſchoff Eobarico und denen übrigen ‘Prieftern zuſam ⸗ 


XXIII 62. 


richt weniger hater das Bißtdum|menan der Zahl 52 umgebracht worden. Hierauf _ 


Wuͤrtzburg ungefehr um diefe Zeit geftifftet, und dar hat man feinen Coͤrper nach Utrecht und endlich nach 


felbft Burchardum zum erften Bifchoff verordnet. 
Er beobachtete and) feineund des Pabſts Aucorität 


— in das don ihm erbauete 


Cloſter gebracht, und 
llen bey deſſen Beerdigung die Glocken von ſich ſel⸗ 


quf denen Synodis, welche Carolomannus an, 74: |bergeläutet haben. Viola Sandtor. p. 45 Wie Zeks 


in Bapern vermuthlich zu Regenſpurg, anno 74: zu 
Lesdain,und:m. : +4 zu Soitlons halten ließ; dan⸗ 
nenbero auch die Pabfte fich ihm fehr gewogen erzeig: 
ten. Alser an. 745 von Carolomanno ımd feinem 
Bruder Pipino zum — von Mapng der⸗ 


Univerf. Lexici IV. Thei 





l. c. erzehlet, foll Bonifscius, nachdem er Fullonem 


zufeinem Nachfolger am Stifft Manns mit Bewil⸗ 
ligung des zu dem Ende gehaltenen Synodi beftellet, 
nach Utrecht gekommen, und an desverftorbenen S. 
— Stelle Erg Biſchoff worden ſeyn, auch 

q ein 
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ein Efofter alldagebauet haben, Grmeldet über dies dahero den Hof ‚und wurde umter S. Romualdo auf 
fes, daß Bonifacıus nach vollbrachter Salbung Pi- der Inſel Pereo ein Einfiedier. Don der Zeit an 
pini mit dem ErgsBilchoffe zu Con in Uneinigkeit führte er ein eremplarifches Leben, weltzte fich offt in 
Herathen fen, indem dieſer behaupten wollen, es gehore | denen Dornen herum ‚und gieng hernach barfuß nach 
das Schloß und Kirche zu Utrecht vermüge Königs! Kom. * Datelbft wurde er vom Pabſt Gregorio V 
Dagoberti donation unter fein Ertz⸗Bißthum, wes⸗ zum Ertz⸗Biſchoff erwehlet, damit er denen Heyden 
wegen Bonifacius bey dein Pabſte Stephano um! das Evangelium predigte. Alser hörete ‚daß der heis | 
Berhaltungs-Nachricht fehrifftlich angefuchet, wäre lige Adalberrus in Preuffen die Märtyrer / Erone er · 
aber noch vor deren Einlangung, als er indeffen Sc. | langer hatte, wurde er im Geift entbrannt und wolte | 
Gregorium zu feinem Nachfolger binterlaffen, und ſich eben diefer Ehre theilhafftig machen, gieng dans 
zudenen Frieſen gereifet, obgedachter maſſen als ein |nenhero mitten im Winter in dafige Gegend , prediate 
Märtyrer geftorben. ab Zckbare XXUL. 121, Gonft| denen Preuffen und Ruſſen, befehrte auch den König 
warBonifacius indenen Scudiis wohl erfahren, und; und viele feiner Unterthanen,, wurde aber davor von | 
hat felbft unterfchiedene Schriften hinterlaffen ‚als :| des Koͤnigs Bruder gefangen genommen, und an.ıcog, ’ 
Epiftolas, welche Serrarius an. 1805 zu Mayntz hat} nicht aber 1000, wie einige Davor halten, enthauptet. 
drucken laffen; auch werden ihn unterfchiedene Hi⸗ Der Bruder des Königs fo wohl als der. Hencker wur⸗ 
ftorien etlicher heiligen Leute zugeeignet. Ferner, den hierauf nicht alleine blind, fondern auch unbewegs 
fol er aefchrieben haben pro Rebus Ecclefiz L. I;| lid), kamen aber gleic) wieder zurechte, als S. Eonifa- 
de Fidei Vnitate, L. I; Infticuta Synodalia; de; ciusangeruffen wurde, und ließen ſich tauffen. Es iſt 
fuis in Germania Jaboribus; ad Echelhaldum) aber zu mercken, daß-diefer S- Bonifacius nicht die 
“Regem,L.I; de fua fide,dodtrina & Religione! Muffen, als welche ſchon an. gro famt ihrem Könige 
L.Lw.a.m. Auch werden zu Fuldadrey Bücher ge⸗ Volodimiro Ehriftengemefen, fondern etwan eine 
eiget, welche er mit eigener Hand foll gefchrieben ha⸗ mit denenfelben benachbarte Nation, und vieleicht die 
en; daserfteiftdas Neue Teftament mit denen vier, Lielander oder Samogieten befehret habe. Sein Ges 
Evangeliſten, das andere und dritte find Colledtanea: dachtniß iftden 19 Jun. angefeget. Perrus de Naral, 
von feinem Glaubens Bekaͤntniſſe und der Lehre von) in Caral. Sındor. V.88.. Hartknochs altundneu 
der Heil. Drenfaltigkeit. Schneiders Befhr. des) Preuß. P.IL, c.5.$.2. 
alt. SachfensLand.p. 44. _ Genauer hat davon vor! Bonifacius, Cardinal⸗Biſchoff zu Albano , worzu 
Furgen Schannar Diceceſi Fuldenf, p. 64 ſeqq. ges ihn Leo IX. gemacht. Er befand ſich an. 1057 zu Flo⸗ 
handelt.Seinkeben haben verfchiedene fo wohlalte als rentz bey dem mit dem Tode ringenden Pabſt, Victore 
neue Scribenten befchrieben, als Filiszldus, Boni- Ilmit gegenwärtig,undgab von deffen Abjterben dem 
facii Schwefter Sohn, Orblo, ein Mönch im ro Se- Roͤmiſchen Hof die erfte Nachricht. Zee Hoß. in Hit. 
- eulo welche beyde inCa»ifi antiquisledtionibusumd 11.98. A.10sg9 hörte er derer Mönche zu Farfa diſpu- 
auch fonjt u finden; ferner Ludgerus, Rurbardus und tation mit an, Die fie vor dem ‘Pabft Nicolao Il hiel- 
andere mehr, deren Cchrifften aber noch nicht ans, ten, undan. 166% unterfchrieb er Alexandri II. Privi- 
Licht kommen. Unterdenen neuern haben Spangen- | legium vor das Elofter S. Dionyfii, wie auch im dar⸗ 
berg und Lerzuerur eigene Traetate von ihm gefchries | auf folgenden Jahre deffelben Bulle an das Cloſter zu 
ben. Es handeln auch ausführlich von ihm Serrarius | Monte Caflino, Ygbels Ital. Sacr. T. I. p. 251. 
in Rebus Mogunt, Sagittarius Antiq. Thuring.| Eonifacius,der ı r Biſchoff zu Albenga,hat zu Ans 
Browerus Annal. Fuldenf. Grerferus de Epifcop. |fangdes 12 Seculi ſolch Bißthum befeffen. bellus 
Aichflet. Adlzreirer Annal. Boic. P. I. Lib. VIL. c, ital. Sacr. T. V. p. 913. 
22. fegg. Benthems Engl. Kirch⸗ un Schul-Staat| Bonifacius,der 32 Bifhoffzu Trevigi in der Mit⸗ 
29.8. 13. Calvörs Nieder⸗Sachſen I Th. J. B. 3. | tedes 12 Sec. erhielt von Eugenio lll.an, 112 diecon- 
c. Gobelnus. Brufchius. Aventinus Lib. ll. Craf: An-| firmation aller Stiffts⸗Privilegien, und ftarb nicht 
nal. Sueu, P. 1, Lib.X.c. 15. Latomi Catal. Archi-E-| lange darnach. bel. Ical. Sacr. T. V. p. 521. 
ifc. Mogunt. in Menckenü Script, Rer,Germ. T.| Bonifacius,der 26 Bifchoff zu Belluno,murde von 
ll. p» 441. fegg. Innocentio Il. wieder eingeleßt,nachdem er von Alto- 
onifacius, der 4 Biſchoff zu Ifernia ums Fahr | prando, welchen der Gegen⸗Pabſt Anaclerus Il eins 
758. Nach) ihm fehlen die folgenden Biſchoͤffe ein !gedrungen hatte war vertrieben worden. Er wohnte 
santes Seculum durch. Ygbelius Ital. Sacr. Tom, VI. an. 1140 der Einweihung der KircheS. Georgii bey, 
Pag. 392. J welche der Patriarch von Aquileja verrichtete, und un⸗ 
Bonifacius, der 7 Biſchoff zu Citta di Caſtello, ter ihm geichahe es nech, daß Adrianus IV. an. 156 
faß an.761. Er hat dem Eoncilio zu Rom unter Paul- | den’Probftännoneın und die Canonicos zu Belluno 
lo lbeygewohnet. Ygbellus Ital. Sacr.T. I.p.1318. unterfeine protedtion nahın. Pgbelus Ical. Sacr. 
Bonifacius, ſtam̃te aus dem Graͤflichen Gefchlechte | T. V. p. 15o.feq. 
Signiz zu Frafcati,und wurde Eardinalund Biſchoff Bonifacius , ein Sohn Thedaldi , Grafens von 
zu Sutri gegen die Helffte des 10 Seculi. Ygbellus | Tofcana, Hergog und Marggraf von Tofcanien, Pa- 
Ical. Sacr. T. I. p.1274. triciusder Stadt Rom, Marggraf von Piſa, wird 
$. Bonifacius, ein Moͤnch Benediciner-Drdeng, | auch votius interiacentis Tuiciæ & Italie Domi- 
und hernady Apoftolifcher Ertz⸗Biſchoff in Reußen, | nator genennet. Unter die Landſchafften, welche er 
warein naher Verwandter des Känfers Orronis Ill, | befeffen ‚und deren bey denen Geſchichtſchreibern Ers 
welcher ihn auch fehr lieb hatte , weil er in allerhand | wehnung gefchiehet, gehören Lucca, Parna,Manrua, 
Wiſſenſchafften, und fonderlich in der Mufictrefflich | Ferrara, Modena, Reggio, Aqua,Montferat,Spo- 
wohl erfahren war. Als er abereinftens des ‚Mär; leto, Sardinien, Corfica, Canuflum oder Canos= | 
tyrers Bonifacii Kirche beteachtete,befam er Luft,eben | fa, das Stamm⸗Hauß feiner Borfahren. Er hatte 
wie derfelbe ‚auch als ein Märtyrer zu-fterben, verließ | Gemahlinnen. Die erftewar Richilda — 
Er cas 
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Grafen von Luremburg Tochter mit welcher er · Soͤh⸗ |mianus Hift, 11, ingleichen erlaubte Joricus, Ertz⸗Bi⸗ 
ne ſoll gezeugt haben, welche aber vor dem Water ges ſchoff zu Tyrus, dem Capitel zu Genova, eine Kirche 
ftorben. Die andre Gemahlin war Beatrix, Hertzoos zu Tyrus de bauen, raumte auch demfelben a. ugo, in 
Friedrichs Il von ObersEothringen Tochter, mit wel⸗ welchem⸗ ahre der Fuͤrſt zu a ntiochia, Bæmundus 
cher er 2 Töchter gezeuget, wovon die eine die berühmte! ein Privilegiuman gedachtes Capitel ausfertigen ließ, 
Mathildis,und die andre Beatrix, eine Gemahlin Her⸗ | das jus Patronatusein, welche Bewilligung hernach 
tzog Gottfrieds in Brabant war. Donniao vita Matth. a. 1192 von Cœleſtino Ill confirmiret wurde ‚deran. 
€.10. Alberici Chron.ad a.1052.p.88. Lambert. Schaffn.| 1193 nebft der Beftätigung aller vorigen Privilegien 
2.1076. & 1153. Franc. Fior. in vit. Mach. Radeu, 11.30. | felbft noch einige neue denen Canonicis ju Genova 
Guntber. Ligur. IX. p. 412. Murar. Antich. Eftenf. | ettheilte. Es gerieth nach der Zeit Bonifacius mit 
4.8.tab.8. Buͤnau Leben und Thaten Friedrichs I.ad | feinen Capitel⸗Herren in groffe Streitigkeit, welche 
8.1558. P.95. Hermannus Contrallus a. 1052. Virus A- aber a.1201d, 30 May durch) die Pabftliche Commis- 
renbeck in Chron. Bauar. spud Dn.de Leibnitz ].c. farios beygeleget wurden. Er ftarb hierauf den 22 
T.1l. p.662. Zadisl, Sundbemius de Guelfis Princi-| Sept. a. 1203. Ygbellus Ital; Sacr. T, IV, P-876.1gg. 
Pibusib. T.Lp.803. Hemningefius P. 11. Sec.& Tert. Bonifacius, der ı 9Bifhoff zu Alba, hata. iz10 ges 
regni in quarta Mon. p. 115. Afefinger ad Vitriar. |feffen, wie aus des Ränfers Ottonis privilegioandie 
1.16. T, 11. p. 272- von Afti erhellet. An. 1213 überließ er der Rudolphis 
Bonifacius, ein Moͤnch zu Clervaux, der hernach ſchen Familie das Jus Patronacus über das Hofpitaf 
gter Prior im Elofter Villarium in Brabant worden, | S.Barcholomei, jedoch mit diefer Bedingung,daß die 
mar um das Fahr 11770 wegen feiner Heiligkeit in Wahl des Retorisdarüber allezeit denen Bifchöffen 
geoffem Ruff. Man begehet fein Gedachtniß den 5 | zu Albazufommen folle. Er ftarb den 27 Dec.a.1223. 
. Vghellus ital, Sacr. T. IV. p.286, - 
Bonifacius, ein Converfüszu Clervaux, ftarbin| Bonifacius, der 3.1 Bifchoff zu Todi, wurde von 
Gegenwart der Engel mit groffen Freuden, und wird Honoriollla, 1219 darzueingetveihet. Cr hat a. 1223 
von einigen B.genennet. Sein Gedadytniß wird den| der Kirche S. Maris Angelorum ju Allıli merwaͤh⸗ 
2 Febr. gehalten. rendendiblaß ertheilet,unda. 1233 denen Francifcanern 
Bonifacius, der 8 ‘Bifchoff zu Narni , hat an. 1180 | die Kirche S. Laurencii übergeben. Wadding. Annal, 
d.ı8 Sept. Känfers Friderici Privilegium an die zu Minor, T.1.Pgbel.Ical.S. T. I:p.1352. 
Spoletoals Zeuge mit unterſchrieben. Ygbeliws ltal. Bonifacius;der 27 Biſchof ʒu Savona, hata.1247 
Sacr. T.1.ps1016, diefe Würde befeffen. Pgbeli. Ical.S.T.1V -P.737» 
Bonifacius, der 15 Biſchoff zu Alba ums Jaht uas, Bonifacius,.Grafvon Savopen, ein Sohn Ama 
in welchem er die Priorey Langa mit dem Cloſter St. | dei IV.von Cæcilia einer Tochter Raimundı, Grafen 
Antonii, welches heutiges Tages die Nonnen B.Vir- | von Provence. Er fuccedirte feinem Vater an. 153, 
inisAnnunciatzSalutiarum EiftercienfersOrdens | odernach anderer Meynun a, 1246, Und ward wegen 
inne haben, verknuͤpffte. Zu feiner Zeit willigten die | feiner fonderbaren Leibess türcfe Rolandus jugenas 
Bürger von Alba an den Käufer Fridericum einen | met.Erjogder Gräfin Margarecha von Flandern wis 
jährlichen Tribut, damit er ihre Stadt mit Krieg vers | der ihre rebelliſche Söhne zu Hülffe. Alser von dans 
ſchonen möchte. Vgbellus Ical. Sacr. T.IV.p.286. nen zuruͤck gefommen, belagerteer die Stadt Turin, 
Bonifacius, der 54 Bifchoff zu Novara,deffen von welche nebſt dem Maragrafen von Montferrar, und 
2 172bif rıgr Meldung gefchichet. Es wird feine | denen von Afti, ſich feindfelig gegen ihn erfläret harte, 
Mahl vor rechtmäßig, oder wenigſtens fo viel davor | Neil er nun über Diefe feine Feinde bey Rivolieinigen, 
gehalten,daß er mit der Kirche unddeffen Vicario fich | Vortheilerlarigt,fofieng er an, fiezuverachten,und ließ 
wieder ausgefühnet habe, weil er .n79 auf dem Eoncis \fich mit ihnen, ungeacht fieihtm an Mannfchafft weit 
lio im Lateran mit gegentoärtig geweſen , und fich auch | überlegen twaren, unvorfichtiger Reife in ein Treffen 
mit unterfchrieben. Erfoll a. ııyı geftorben ſeyn. 7g- | ein,toorinnen er nebft feinem abfonderlichen Freunde, 
bellus Ital. Sacr. T.1V.p.708. demjungen Darggrafen von Saluzzo, gefangen, und 
Bonifacius,der 12 Biſchoff zu Canne, befaß ſolche | nad) Turin geführet tward. Alexander IV verlangte 
Würdea.uss. Erräumtedem Groß Meifter derer | zwar,daß man ihn bey Strafe des Banns wieder auf 
Tempel⸗Herren Maflam S. Mariz de Salina mit al | freyen Fuß ftellen folte; allein die von Turin wegerten 
Ien feinen Pertinentien und Einkuͤnfften ein,dafür der | fich und tractirten ihn noch darzu ſehr hart, welches ihn, 
felbe einen jahrlichen@anonen an 3 15. abzutragen hats weiler ohne dem von einem hohen Geiſte war, fo fehr 
te,twelche donarion der Biſchoff von Troja mit unters kraͤnckte dah er endlich a.1256 (anderefegen ı 263) vor 
fehrieben. Y’gbellus Ital.Sacr, T. VIl,p.793. Kummer mit Tode abgieng ; wiewohi auch einige das 
Bonäfacius, ber 34 Bilchoff zu Afti zu Ende des 12 | vorgehalten haben,dab man ihm heimlich Gifft benges 
Sec., war aus dem BenedictinersDrden. Er veraͤuſ⸗ bracht. Vor die Auslieferung feines ẽ drbeis ward 
ſerte verfthiedenes vom Bißt hum / und gieng, als er eine groſſe Summa Geides bejahiet und felbigernachs 
merckte daß er abgefeget werden Durffte,in das bey Afti | mals zu S. Jean de Maurigpne beerdiget, Wener ſig 
gelegene Eiofter VallombrofanersOrdens, wo ihm | nicht vermählt gehabt, fo fuccedirte ihm Cmitäus, 
nnocentius ll feinen Unterhaltreichen ließ. Rebu- | fchluffung feiner Schweſter Conftancia) feines Yas 
fus, ein aldafiger Canonicus muſte indeffen das Bißs | tern ‘Bruder Perrus, Guichenon. Hift.de Savoye. Pa- 
thum, welches biß auf Bonifacii Abfterben unbefegt | r.adin van der BurcbSabaudor. Duc.Hift. p. 29. 
gelaffen wurde,adminiftriren. Ygbeliws Ital.Sacr.| 8. Bonifacius, Biſchoff u Laufanne, winde ums 
T. 1V.n. — Jahr 1188 zu Bruͤſſel in Brabant von ehrlichen Cl 
Bonifacius, Erg Bifchoff zu Genova, woſelbſt er terngebohren,, übte fichin feiner Zugendinallen Tus 
Archi-Diaconus tar, wurde a. 1188 erroehlet. Un⸗ genden,fludirte fleißig, und meynen einige,er ſey in dem 
ger ihm geſchahe die translation derer keiber SS.Tyri,! dafigen Eiftercienfer-Elofter, Camera S, Marie ges 
Felicis und Romuli in Die KircheS, Laurentii, 748-. nannt ‚ein Moͤnch worden, weiches aber nicht fo gas 
Univerf. Lexiei IV. Theil, Dga — 
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gewiß iſt. Umdas Fahr 1205 reifete er nach ‘Paris, | war. Zudem Ende gaber die harteften Geſetze, weil er 
allwo er 30 Fahr lang die Theologie lernte,und auch | wohl wuſte, daß folche denen Diaecefanis unetraglich, 
wieder andere lehrte. Er wurde auch) daſelbſt zum Prie⸗ | und fie fich lieber durch ein anfehnliches Stück Geld 
ſter ordiniret, da er denn, foofft er Meffe hielt, zu wei⸗ davon loßzumachen fuchen wurden. ‚Damit auch) Die 
nen pflegte, und einsmals in einem Gefichte die Heil. Sache einen beſſern Schein haben möchte, fieng er in 
Jungfrau Maria ſahe. Nach dieſem hielt er fich 2 [feinem Erg Stifft zuerſt an, dergleichen unleidliche 
Jahr lana zu Coͤln auf, lehrte dafelbft und wurde dar⸗ Verordnungen einzuführem. . Hierauf reiſete er nach 
aufzum Bifchof zu Laufanne in der Schweitz erweh⸗ Londen, und trackirte nicht nur den dafigen Bischoff, 
let, welchem Amter 10 Fahr lang rühmlich vorftund, | Fulconem Baflerrum,um einer geringenllrſache wils 
und zu derZeit von denen Soldaten Kaͤyſers Frideriei | len fehr ſchimpflich, fondern that auch den Dechang 
Il, welcher durch feinAnftifftenexcommuniciret wor⸗ /und die übrigen Doms Herren zu 5. Paulli,meil ſie ihm 
den war,einmahl gefangen genommen , jedoch bald wie⸗ | das Recht der Vifiration nicht zulaffen wolten, und an 
der wunderbarer Weiſe befzepet wurde. Er war nie⸗ den Pabſt adpellirten, in den Bann. Noch aͤrger 
mahls muͤßig, haſſete alles unnuͤtze Geſchwaͤtze, befand machte ers, als er ſich den dritten Tag hernach in die 
ſich an. 1245 mit auf dem Concilio zu Lion, und predigte Priorie $. Raxtholomæi begeben wolte. Denn da der 
inſonderheit ſehr ſcharff wider die verheuratheteneifts | gange Convent ihm entgegen gieng, und uͤber feiner 
lichen. Weil ihn nun dieſe deswegen hefftig anfeinde⸗ Ankunfft groſſe Freude verſpuͤren ließ, daneben aber zu 
sen, und ihm nach dem Leben trachteten,legte er mit Er, |verftehen gab, daß ohne Bewilligung ihres Biſchoffs 
laubniß des Pabſts Innocentũ IV ungefehr an. 1247keine viſitation bey ihnen vorgehen koͤnte wurde boni · 
fein Bißthum nieder, und wolte kein andeꝛrs annehmen, | facius fo auſſer ſich ſelber dadurch gebracht, daß er den 
ob ihm gleich ſolche angebothen wurden, ſondern begab | am nechſten bey ſich ſtehenden Subprior, der doch das 
ſich in das Cloſter Camera S. Mariz,lebte da noch 18 | Wort nicht geführet hatte, mit Fauſt⸗Schlaͤgen ubers 
Jahr und befchloß fein Lebenan. 1265 oder 66, wurde | fiel,und weiler Alters halben fehr ſchwach war, u Bo⸗ 
auch darinnen begraben. Er that viel Wunder, hatte den niederwarff,und mit Fuͤſſen trate ‚welchesuracta= 
him̃liſche Offenbarungen und wuſte zufünfftige Din⸗ ment er auch mit deſſen koſtbaren Cappe, Die er erſt in 
ge lange Zeit zuvor. Als er einſtens vor Ariftotelem |Fleine Stücke zerriſſen, vornahm. Man hat bey dieſer 
betete,und ihn beklagte, daß er nicht noch lebete wurde Gelegenheit, als der Ertz⸗Biſchoff über dem Ringen 
ihm duch eine Stüne vom Himmelbefohlen, nicyt vor | mit zur Erde gefallen,befunden,daß er unter feinem Ha⸗ 
demſelben zu beten,tweil er ja die Roͤm. Kirche nicht ges hit gepangert geweſen. Es waͤre aber dem ungeachtet. 
ftiffterhätte. Obgleich gedachtes Elofter a. 1581 nebft| übel mit ihm abgelauffen, wenn er fich nicht beyzeiten 
der Kircheund B. Bonifacii Grabmahl verftöret wur⸗ | übern Fluß vermittelt eines Kahns falvirer hätte. Als 
den,fo blieb Doch das Hauß, worinnen er gewohnet hats | er nun mit dem ‘Bann abermahlen drein ſchlug, ordne⸗ 
te, weil es etwas davon entfernet war, unverfehret, und ‚ten die zu£ondon den Dechant zuS.Paulli an den Pabſt 
nachdem feine Gebeine an.ı600 wiedergefunden wor⸗ ab, um dieſem über das pafhırte eine genaue Vorſtei⸗ 
den,und etliche Wunder⸗Curen durch diefelben gefches | lung zu thun. Allein der Erg Bifchoff langte faſt eben 
en waren,um derentroillen der Bifchoff zu Mecheln |fo — in Rom an, und ſuchte ſeine Sache durch 
ihn auch nach geſchehener Unterſuchung zu verehren er⸗ Geld gut zu machen, welches ihm aber diesmahl fehl 
laubte, ſo wurde aus dieſem Haufe eine Capelle gema⸗ ſchlug daher er ſich aufs Bitten legte,und dem Dechant 
het. Man begehet ihm den 19 Febr. allerhand gute Beriprechungen that, wodurch fich dies 
Bonifacius, der 46 Erg» Bilchoff zu Canterbury, |fer von weiterer Anklage wider ihn endlich abwendig 
war ein Sohn des Grafens Pecri von Savoyen,und machen ließ. Hierauf lag er dem Pabſt fo lange an, 
gelangte durch incerpofition Könige Henrici IIl, mit big er ihm die Vititations-Adte confirmirte. Es be⸗ 
deſſen Gemahlin er als Mutter Bruder in Verwand⸗ muͤhten ſich zwar die famtlichen Biſchoͤffe in der.dice- 
ſchafft jtunde,su obiger dignität,miervoler weder Ders |ces Canterbury den eftect davon zu hintertreiben, 
ſtand nochGefchicklichkeit befaß. Damit aber der Pabſt | undüberfchickten dem Pabſt in der Abficht eine ziemmli⸗ 
mit folcher Wahl zufrieden feyn möchte, muften faft | che Summe Geldes, weilen aber immitteiſt die Koͤnigl. 
alle Englische Biſchoͤffe die Perfon desneu erwehlten | inrerceflionales aus England einlieffen, ward jelbis 
recommenditen helffen , welches iedoch die meiften | ger dadurch bewogen, in faveur des Ertz⸗Biſchoffs zus 
wider Willen, und bloß dem Koͤnige zu gefallen, thaten. | decidiren,doch wurden die beyden Cloͤſter zu S. Paul- 
Es gefchahe daheredie Einweihung zukion von Pabſte li und Barcholomei vondem Bann frey geſprochen. 
felbera. 1244. Weil er nun fein Erg Bißthumftarck | Kurs Daraufexcommunicirte Bonifacius den Des 
beſchuldet antraff,that er unterm precext,daffelbe frey chant zu ð. Paulli unter nichtigem Vorwand, welches 
gu machen,eine Reife nach Savoyen ‚und brachte eine] zu neuen Handeln Anlaß gab,deren Ausgang den Ertz⸗ 
groffe Summe Geldes zufammen,überredete aud) den | Biſchoff in feinem Vifirations-Rechte, fo aber auf 
Er daß erihm die adminiftracion des Difchoffs| gang billige conditiones eingefchräncket war, beſtaͤ⸗ 
ums Valence und anderer geiftlichen Aemter übers | tigte. Als nach der Zeit der Biſchoff zu Lincoine mit 
ließ. Allein er verwandte dig Intraden und alles zuſam⸗ Tode abgangen, pretendirte der Ertz⸗Biſchoff das 
men gefcharrete Geld bloß auf die Soldaten und den | Recht, waͤhrender Vacanz, die Prebenden zu verges 
Krieg, dadurch er fich doch wenig Nutzen ſchaffte. Dos | ben,das Eapitel hingegen wolte ihm folches nicht zuges 
mit er ſich aber auf eine andere Art erholen moͤchte, er⸗ ftehen,fondern ſchuͤtzte ſich Dißfalls mit der obfervanz 
langte er vom Pabſt durch groffe Gefchencke,daß er auf von vielen Seculis her, obtinirte auch mittelft darüber 
die nahften Fahre alle Einkuͤnfte von denen vacanten | eingeholten Pabftlichen Ausfpruchs. Indeſſen Hatten 
geiftlichen Aemtern in feiner dioeces einheben Dein fich die Geiftlichen zu Canterbury von der vificadion 
Nachdem er 6 Jahr abweſend geweſen, kam er in fein | frey gemacht, umd —— Bulle deswegen aus« 
Ertzbißthum zurück, u. fehrieb eine general-vifitation gewuͤrcket. Als nun der Ertz⸗Biſchoff in dem Tldſter 
aus, die aber mehr auf eine Geldfchneideren alsauf IS. albani Vifitation halten wolte, zeigte man ihm 
Verbeſſerung derer Maͤngel und Bebrechen angefehen gedachte Bulle, daran er fich aber garnicht Fehrte , ine 
are R Dem 
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dem er ſelbige ins Feuer warff, und diejenige, ſo ſie ge/ guato Minoriter⸗Ordens, wurde von Bonifacio IX. 
bracht hatten, in den Bann that. Der Pabſt, dem ſol⸗ den s May 2.1403 darzu erraehlet. Unter ihm ſeparirte 
de That klagend hinterbracht wurde, ſchiene Feine Ob | Innooentius VII die Bi huͤmer Alefandria della, 
ren darzuzu haben, und wolte den König von Engkand, | Pagliaund Aqui, welche ſein Vorfahr Innocentius‘ 
deffen er noch fehr benoͤthigt war, nicht vor den Kopff| Il mit einander vereinigt hatte. Fgbellus Ical.Sacr. 
ftoffen, daß alfodie Sache zu feiner Unterfuchungges| T. IV. p. 330. 
diehe. Alsendlich der Ertz⸗Biſchoff mit feiner vifiea- Bonifacius, der 46 Bifchoffju A ui, hat an.ı427, 
tion ein groſſes Gelderhalten, warber Soldaten das | folche Wuͤrde bekleidet. Ygbeli. Ical.$. T. IV.p.330. 
voran, und wolte feinen Bruder, Thomam ‚melchen| Bonifacius , der 40 Bifchoff zulvrea, ſuccedirte 
die zu Turin gefangen hielten,losmachen, war aber uns Jacobo a. 1437. Ygbellus Ital. Sacr. T.IV.p. 1076, 
glücklich, und buffete nebft dem Volck auch allefeine| Bonifacius, der 19 Bifchoff zu Gvardıa Alferia, 
darauf gewandte Koftenein, worauf er fich wieder in iſt a 1488 den Odt.darzu erwehlet worden. FgbelkIcal. 
fein Ertz⸗Biſchoffthum zurück begab, und folches eine| Sacr. T. VIII. p.305. 
Zeitlang gar gelinde verwaltete. Weil er aber merckte, S.Bonifacius, f.S.Liberarus, ingl. S.Dionyſia. 
daß ihm weder der König noch ſonſt iemand mehrgris| Bonifacius, f. Joannes. 
ne war, verließ er England, nachdem er durch Nieders) Bonifacius, (Bairhafar) war a. 1586 zu Rovigo im 
hauung derer Hölger, Berpachtung derer Ertzbiſchoͤf⸗ Venetianiſchen Gebiete aus einer Familie gebohren,. 
lichen Güter undangelegten Tribut vieles Geld zuſam⸗ Die viel gelehrte Leuteherver gebracht. Sein Vater 
men gefcharret,und Eehrte damit nac Savoyen, allwo twar BonifacioBonifacii, ein ix In feinem 13: 
er nicht lange darnach auf dem SchloffeSc. Helene! Fahre war er ſchon fo weit gekommen, daß er aufdie 
den is Jul. a.iayo geftorben. Es wird ihm dreyerley gus Univerfität zu ‘Padua zog, und im ı8 erhielt er die. 
tesnachgerühmet, 1) daher feiner Borfahren Schul, Wurde eines Doctoris beyder Rechten; tworaufer, 
den bey 22000Maref hoch besablet.2)daß erzu Maid- anfieng im Collegio di Rovigo öffentlich über die 
ſtone ein weitläufftigesHofpital gebauet und mit reis) Infticutiones zu Icln. Bon dar gieng er nach Teutſch⸗ 
chen Einkuͤnfften verſehen, und 3) daß er den Ertz⸗Bi⸗ land als Secretarius des Nuncii Apoftolici, und, 
ſchoͤflichen Pallaftzu Canterbury, welchen fein Do übergab dem Käyfer Matthie ein Breve, mit welchem 
fahr Hubertus zu bauen angefangen,vollig zu Stans! er nachgehends die wichtigften Gefchäffte des Paͤbſt⸗ 
de gebracht. Godiwin de Preful. Angl.P.l.p- 13.fqg.| lichen Stuhlsabhandelte. Nach feiner Zurückkunffe 
Bonifacius, der 15 Bifchoff zu Potenza wurde begab er ſich nad) Venedig, da ertheils durch die reli- 
8. 1289 darzu erwehlet. Ihm ift Francifcusdas darauf gnation feines Vetters des Ertz-⸗ Prieſters zu Rovi-, 
folgende fahr fuccediret. V’gbell. Ical.S.T.VIl. p.139.| go, theils Durch Hülffe anderer Pralaten verfchiedene 
Bonifacius,der 22 Biſchoff zu Adria, hatan. 1286 geiftliche beneficia erhielt, und endlic) vom Rath zu 
dem Provincial-Concilio unter dem Ertz⸗Biſchoff Venedig zum Profeflore humanictatis ju Padua, 
Ravenna, Bonifacio,beygewohnet. Unter ihm ha⸗ 2* 1620 aber zum Profeflore Inſtitutionum bey der 
ben die Saracenenden 14 Day 2. 1ngıdie Stadt A-| Nitter-Academie zu Venedig beruffen ward. Nach“ 
driaiberfallen,und rein ausgeplundert Fgbellus Ital. gehends beftimmte ihn der Pabſt Vrbanus VIIl auf 
Sacr.T.1I. p.402. recommendation derRepublic zum Bifchoffe zu Se- 
* Bonifacius,der 38°Bifchof zuParenzo,unterfchrieb | tia und Hieraperrain der Infel Candia ; weileraber 
2.1289 Nicolai IV privilegiura an die Carmeliters | diefe Würde aus geroiffen Urfachen nicht annehmen: 
Mönche. Er ftunde bey Kayfer Rudolpho ingroffer |wolte, gab ihm der Pabft das Archi- Diaconatzır 
Hochachtung, und erhielt von ihm a.1291 alle Privile- | Trevigo, allwo er auch unter 4 Bifchöffen das Amt 
giaconfirmiret. Ygbellurktal. Sacr. T. V.p. 408. | eines Vicarii verwaltet. An.1632 erhielt erdas Amt. 
- Bonifacius, der 25 Biſchoff zu Alba,aus Foſſano | cines Diredtoris und Profefloris der neuen Ritter⸗ 
bürtig,rourde ums Fahr 1276 darzu erwehlet. Zu feis| Academie zu Padua nebft einer fehr anfehnlichen Bea 
ner Zeit verheerten einige rebellifche Unterthanen ‚ zu foldımg. Wegen feiner Gelehrſamkeit erwehlten ihn, 
denen fich auch hernqch die von Alba fchlugen,das Ca⸗ | verfchiedene gelehrte Geſellſchafſten, die Incogniti. 
ftel Scutari ; es bemächtigte ſich aber deffelben Bonifa- | Humorifte, Philarmonici und Olympici zu ihrem 
eis mit Hülffe des Ertzbiſchoffs von Milano,und ließ | Mitgliede, und zu Trevigomurde die Gefellfchafft 
es wieder aufbauen. Er ſtarb den 18 Dart. ann. 306: | derer Sollicitorum unter ihm ‚als Diredtore, aufge» 
Vebellus Ical. Sacr. T.1V.p.288. richtet. Er ifta 1653 Biſchoff zu Capo d’ Iftria wor⸗ 
Bonifacius, der 3 Biſchoff zu Sagona, wurde an. |den, und a.1659 geftorben. Seine Schriften find: des 
1 306 nad) Chiron verfegt. Ygbell. Ical. S.T.lIl. Ps516. | Anıme Immortalitare, Venedig, 1621. de Arifto= 
Bonifacius, waraus Modena gebürtig, legte fich auf | cratia, ib. 1620. Elogia Contarenorum heroum 30. 
Die Rechte,promovirte darinnen in Dodtorem ‚und |ib:1623. de Quadragenis Romane hiftoriz Scri- 
lehrte ſoiche zu Como. Hierauf ward er Canonicus zu | ptoribus judicium, ib. 1627. Helmft. 1674. Vita Bo+ 
Vicenza, u.a.1337 den ro May in feiner Bater-Stadt | nifaci,JCti & adſeſſoris parris ſui; Vened. 1629.da 
um Bifchoff ernennet, den 7 Nob. an. 1340 aber vor | Archiuis,ib. 1632 in 4. Preledtiones & ciuilium ing 
Benedido Al nach Como verfegt, und ift ann. 1351 | ftirutionum epitome,ib. —* Glori de Gliincogni- 
geftorben. Jovissin Elog. Vꝑbellus Ical. Sacr. T. U. | 5. Dücher-Saal. LIT, 3. Fgbellus Ital. Saer. T.V« 
P-129. V.p. 308. . i P-393- Hendreich. Morbof. Polyhiſt. T. I. Lib. XI. 
. Bonifacius,ein Canonicus regularis des Cloſters |c.21.n.34. _ — 
Crotie Auguftiners Ordens warda. 1345 denzi jJan. Bonifacius,od. Bonifacio, (Joannes) von Royigo 
Biſchoff zu Vintimiglia, und ftarb 3 Fahre darnach. | indem Gebiet der Republic Venedig, war ein beruͤhm⸗ 
P’gbellusital. Sacr. T.IV. p. 307. ter Rechts⸗Gelehrter, Poet u. Hiftoricus. Die Rech⸗ 
« Bonifacius, der 33 Ditboffin lba ‚hat an, 1398 |tejtudirte erzu Padua ‚und verfertigte daſelbſt einige 
gefeffen. bellus Ital. Sact. T.IV.p. 289, Schau⸗Spiele. Hernach als er ſich zu Trevigi mit 
Bonifacius , der 41 Biſchoff zu Aqui von Corare Elifabech — Erb⸗DTochter Marci An- 
43 son, 
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tonii. verheurathet, ließ er ſich an diefem Drte nieder, 
und fchrieb davon in Ftalianifche 


Bonimpertus Bonini. 62 
den das Cloſter S. Marie Angelorum, das erfelbit 


r Sprache eine Hi⸗ | erbauet hatte, ein,ordinirte B. Joannem aTofligna- 


ftorie. Er kam auch allda in ſolches Anſehen, daß ihm | no zum Biſchoff von Ferrara, hat auch dem hieſelbſt 
die Republic Venedig die Stelle eines Raths auftrug. a. 1438 gehaltenen Eoncilio beygewohnet, u. ift 2.1444 
An. ısıo verheurathete er fich zum andernmahtin Pa⸗ | geftorben. Cors= in Muf. Novar. p.40. Ygbell. Ital, 
dua, und begab fich auch endlich dahin ‚feine angefans |S. T. 1.p.869. Eebard,Script.O.P. T.1.p.797. 


gene Schrifften zu vollenden ‚ wwofelbft er den 23 Jun. 
En 1635 im 88 Fahre feines Alters ftarb. In Venedig 
fehrieb er feine juriftifche Tractate, und a. 1588 gaber 
einen heraus unter dem Titel; Commentario fopra 
lafeudalleggeveneta. Gonfthat er auch gefchries 
ben: de Furtis, Frf. 1600 & (37 ing.de —— 
endis Epitaphiis; ł arte de cenni ;Methodo el- 
leleggi della Seren. Republ. Venetz; Difcorfo 
fopra la fra Imprefa:' Hereoledialogo: il Fran- 
cherta dia\ogo: Lettioni fopra Sonertidue del R. 
Perrarca: Lettere familiari : L’ Aflefforedifcorfo; 
Parteliberali & mechaniche: Montano, favola 
paftorale: Raimondo, favolatragicomica : Nica- 
fio, favola tragica: la Republica delle Api &c. 
Tbomafini Elog. Freber. Theatr. 

Bonifacius. ( 70. Bernard.) ein Neapolitaner, lebte 
indem 16 Sec. u. fehrieb Mifcellanea, ‘Dangig,1 599. 
wie auch Gedichte welche in denen Delicus Poet. 
Ital. ftehen. Hendreich. 

Bonifacius,(Naralis) ein Jtaliäner von Sebenico 
pürtig,verfertigte Defcriptionem Aprutüi viterio- 
gis,twelche in Orzelii Geogr. befindlich ift. Fewdreich, 

Bonifacius, oder de Bonifaciis, (Nicol) war aus 
einem edlen Geſchlechte zu Neapolis und Canonicus 
allda. Er ſoll a. 1273 geftorben feyn. Ygbellus Ical, 8. 
Tom. VI. p. 815. j 

Bonifacius-Pfennigge find eine Art Steine, braͤun⸗ 
licht auch weiß, weiche von forne rund und breit , gleich 
als die Anif-oder Stern-Küchlein,fo man in denen A 
pothecken kauft, 
Eommen auch fo 
fein überein, indem dieje mit eben To einem 
als jene,bezeichnet angetroffen werden. 


gar hierinne mit denen Stern⸗Kuͤch⸗ 


Bonimpertus, (Roterzus) ein Prediger Moͤnch 
aus Novara, u. Better des vorherſtehenden Matthæi, 
ein fehr gelehrter Mann , wurde von Paullo Il 2.1466 
zum Biſchoff von Mantua gemacht,hataber eine gang 
kurtze Zeit gefeffen,umd ift bald darauf verftorben. Cor- 
ta in Muf. Novar. p.161. Fgbell. Ical. S. T. I. p. 870, 

Bonin,Bohnin, eine Adeliche Familie in Pom⸗ 
mern,von welcher Dionyfius umdas Fahr 15 50 bey 
dem Hertzoge Philippo lin Pornmern Kath gervefen. 
Antonius war a. 1620 Stiffts⸗Voigt zu Camin, und 
Earl florirte um das Jahr 155 3 ale EhursBrandens 
burg.Dberfter. In eben diefem Fahr befand ſich Fried⸗ 
rich, als Schwediſch / Pommeriſcher Abgefandter auf 
dem Reichs-Tage zu Regenſpurg. George ift a. 660 
bey dem Ehurfürften zu Brandenb. Geheimder Rath 
gewefen. Ihr Wapen beftehet in einem weiffen Wid⸗ 
der, welchen fie im Schilde und auf dem Helm führen. 
Bon diefem Gefchlechte ift das uralte Adeliche Hauß 
derer von Bönen oder Böhnen zu unterfcheiden. AMi- 
erael, Pommerl.VI. p-334- 

Bonincontrus, der 96 Bifchoff zu und aus Vero- 
na, wo fein Bater,Balthafar ein berühmter Phyficus 
war,wurde den 13 Der. 2.1295 dazu erwehlet, nachdem 
er zuvor Archipresbyter dafelbft geweſen. Er farb 
den 17 un. a. 1298, und foll vorher, wie Pandinus mel⸗ 
det,in einem Teſtamente viele anfehnliche Legara vers 
macht haben. Ygbell. Ital,S. T. V. p. 855. 

Bonincontrus, der 47 Öifchoff zu Modena, aus 
deren Gebiet er auch gebürtia war, wurde nachdem er 


auch in derfelben Gröffe find, ja fie |dafelbft Archipresbyter und Raynaldı, Ertz⸗Bi-⸗ 
ſchoffs zu Ravenna, Vicarius geweſen, a. 15 zum obge⸗ 
Sternchen, dachten Biſchoffthum erhoben. Er beſaß eine groſſe 
Man findet Gelehrſamkeit, fuͤhrte die Carmeliter ein, und ſtarb den 


ihrer gar viel bey Franckenhauſen, &achfenburg und 28 Jan. 2.1318. Ygbel.Ital.S. T.11.p. 129. 


andern Orten. 


Bonincontrus, (Pincen.) ein Edelmann aus Pas 


Bonihominis, oder Buenhombre, (Alpbonf,) ein |lermo,trat dafelbftin den Dominicaner Orden, und- 


Spaniſcher Dorminicaner- Mönch, 


welchen Higwera | tward hernach.in verfehiedenen Collegiis Rector. Sei⸗ 


inHif. Toler.MS.X VIs.augCuenga, Thom. Tamajo |ne Gelehrſamkeit hatte ihn fchon länaft in Rom bes 


aber in elog. Talet.Scriptorum aus Toledo gebuͤr⸗ 


kannt gemacht, dahero, als er dahin kam, der Cardinal 


tig hält,befand ſich a. 1339 zu Paris. Er hat Epiftolam |Camillus Borghefe, fo nachgehends unterm Namen 
R.SaınuelisIfraelitz ad R. Ifaac, darinnen Ehriftus | Paulli V Pabſt rworden,ihn alsbald zu feinem Theo- 


als der wahre und von denen Propheten verheiffene 
Mefias erroiefen wird, aus dem Arabiſchen ins Lateis 
nifche überfegt. Zebard. Script O.P.T.1.p. 594. 


logo annahm, und zum Bifchoff von Amalfı machen 
tolte, teilen aber der König von Spanien felbigen 


zum Bißthum Gergenti verfchlug,conferirte er ihm 


Bonilla,(Alpbonfüs de) ein Spanier, war ein guter | [olchesden 25 Jun.a. 1607. Indem er nun nach deffen 


Poet, lebte im 1,7 Sec. undedirte unterfchiedene Poe⸗ 


Befignehmung das Seminarium derer Clericorum 


tifche Schriften in feiner Sprache, ald de Nomini- prächtiger auszubauen, und mit mehrern Einkünften 


bus& Acttributisb. M. V. Baöga 1824 4, Hortum 
Floridum diu.ib.1617.8.Meditationes demyfteriis 
divinis,ib.1614-4.de Vita Franciſcæ de Jefu, ibid. 
1635 Anton, Bibl. Hifp. 

Bonilla, (Andr.'de) Peior 
ju Vbeda. Hendreich. 


zu verfehen anfieng,auch ftarcfe Allmofen unter die Ars 

men austheilen ließ, ward er daruber ben Paullo V eis 

ner verſchwenderiſchen Frengebigkeit befchuldiget, von 

demfelben aber,als er feine heilige Abfichten mündlich 

des Paulliner⸗Cloſters | legitimiret,frey gefprochen. Er ſtarb den 27 May an. 
I 


Gergenti. Eebard. Script. O. P. T. Il. p. 430. 


Bonilla, ( Joannes de) ein Spanifcher Francifca-| Bonini, (Per Maris) ein Florentiner,fchrieb eine 
ner. Mönch,florirtezu Ausgangdes 16 Sec.undfehrieb | Muficam, welche Vincenzo Galileiinfeinem Dialogo 


in feinee Sprache de 


randiratione,Alcala de Henares 1580, 8. Hendreich. | nor. P. 145. gedencket feiner,als eines fehr fertigen Mes 
Bonimpertus,0d.deBonipartis,(Marrb.)ein Dos chen-Meifters. 


minicaner- Mönch aus Navarra, wurde feiner guten 


Bonini, (Pbil.Maria) ein Genueſer aus 17 Sec. 


Gaben wegen von MartinoV d. 26. Maya. 1428 zum |fehrieb Acheum Conuidtum, Bened. 1665.12.u.Ti- 
Biſchoff von Mantun gemacht. Eꝛ räumtefeinem Ovs| berimincatenarum, Rom, 1662. 4. Hendreich. 


Boni- 


ace anime & eam compa- |adlegiret. Pocciancius in Catal.Scriptor. Florenti« ‘ 
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Bonini ,(Severo)ein Florentiner, ließ an, ioiʒ ein) me in vniverſam Theologie Thomæ Aquina- 
Lamento.d’ Ariana in Benedig drucken. _ tis Summam bezeuget. Pius IV brauchte ihn in lega- 
Boninfegna, oder Bentivegna, oder Bonagiunta, | tion nach Polen. Auf dem Eoncilio zu Trident that er 
aus Perugiabürtig,iwar erft Canonicus zu Ravenna, ſich vor andern hervor. Er hat den Bifchöflicyen Pal⸗ 
wieaber Antenellus meldet, zu Afcoli, wurde hernach | laftneuaufjuführen angefangen, denen Armen bey 
an diefein legtern Orte von Clemente V. an. 1310 zum | entftehender Theurung viel Gutes gerhan, Getraͤide⸗ 
Bilchof gemacht. Eꝛ war zuvor von dem Dom-Eapitel | Magazineanrichten laffen,und 1000 Scudi danu hera 
zu Perugia zu ihrem Biſchof erwehlet worden, meilen | gegeben. Erftarbden ı2 Sept. an. 1574. Ygbellur 
aber die Wahl nur von einem Theil derer Capitels Ital. Sacr. T.1.p. 566. 
Herren geichehen, und Die andere Helffte einen andern | Bonjoannes, (Muriws) ein Roͤm. Patriciusund 
haben wolte, fegte der Pabſt den tertium dahin ein, Verwandter Sixei V, wurde von demfelben feinen 
und conferirte dem Boninfegnz das gedachte Bis | befondern Berdienftervegen den 27 Apr. an. 1558. 
ſchoffthum zu Aſcoli. Erjtarban.ızıs. /gbeliws Ical. | Era Bifchoff von Surrento gemadht,umd als 
Sacr. T.1. p. 460. Nuncius nad) Portugal gefchickt, weiche Fundtiorr 
Boninfignius, ( Them.) ein Dominicaner aus Flo⸗ | er 2 Jahre verwaltet, da er nach feiner Zurückfunfft in 
. veng, woer Theologie Profeffor war, florirte zu Aus⸗ Roman. ısgı Todes verblichen. Sein Bruder Ho- 
gang des 16 Seculi, und fchrieb im Italiaͤniſchen de ratius Bonjoannes hat ihm ein Epitaphium ſetzen 
‚Cambiis,undde Venditione adtempus. Hendreich. laſſen. Ciscon. Hift. Recanat.p. 216. Ygbellur Ital, 
SS. Boninus, Sarerins und Paullinus ‚erlangten Die ‚ Sacr. T. VI. p. 643. 
Märtyrer-Erone zu Pavia in Stalien , allwo ihre Res | Bonjoannes, { Tbomas) ein Dominicaner aus Pas 
liquien noch vorhanden ſeyn follen. Zuihrer Gedaͤcht⸗ Iermo ‚ein vortrefflicher Philoſophus und Theologus, 
niß⸗ Feyer iſt der 15 Mayausgefest. hat ums Jahre 1342 gelebet, und, wie Zernard de Lu- 
Boninus, (Perr, Maria) ein Profeſſor Machema- cembsrgo meldet; librum de Rerum Proprierater 
tum aus Floveng, floriete an. 515, und fchriebein | gefchrieben. Mongitor. Bibl. Sic. Tom. U. p. 275. Ec- 
Buch unterm Titel: Lucidario dell’ Arichmetica. | bard, Script. O. P.T.1. p.906. 
Es gedencket deſſen Mich. Pocciantius in Script, Flo-| Bonjoannis, (Tbom. »ymo) ein Dominicaner aus‘ 
rent. Hendreich, 2; Infubrien,trat zuAlba in diefen Orden. Erhata.ı464 
Bonjoannes, aus Pannonien burtig,mar anfangs | floriret,und Viram B. Margaritæ de Sabaudia, der 
Biſchoff ju Bosna Sarai in Bofnien, wurde hierauf | Braut des MarggrafensTheodorivonMontferrar,. 
den 28 Jan. an. 1349 nad) Fermoverfegt. Er hat | befchrieben. Zebard. Script. O.P. T.I.p. 905. 
an. zsıdie Eathedralifche Kirche nebſt dem groſſen Ar | Bonjour( Geil.) hatein Buch de Calendario Ro- 
tareingeweihet. An.136; warder zum ErgBifchof | mano gefehrieben,, fo an. 1701 zu Rom in fol. heraus 
von Parrafloernennet. YgbellIcal. Sacr. T.ll. p. 713- | gefommen ift,umd aus 2 1 Bogen bejtehet. Es gehüret 
Bonjoannes, (Anton Jacob) ein Roͤmer von Ges | diefes Werck fonderlich zum Calender⸗Weſen. 
burt, auseinem Adelichen Gefchlechte, bekleidete dr | Bonipartis,(Mareb. de), Eonimpertus. 
felbft unter Clemente VII und unter Paullo Ill die | Bonipercus, der 10 Bilchoff zuSegni, hat an. gg 
—— worauf er den 27 Jun. an. 1509 ! gelebet. Ygbellus Ital. Sacr. T.1.p.123;. 
iſchoff zu Camerino wurde. Erdancdtean.r535 | Bonis, (ABgid. de) war ein Sohn Blahi aug Corto⸗ 
freywillig ab, und ſtarb zu Rom. Ygbellus Ical.Sacr. | na in Etrurien, ein berühmter Theologus Minoriter⸗ 
T.1.p. 566. Drdens, wurde von ClementeVlan. 1348 den Ian. 
Bonjoannes, (Bererdas) ein Edelmann aus Reca- | zum Bifchoff von Vicenza gemacht. Viele behaup⸗ 
nati, hatte Medicinam ftudiret u. Die Doctor-Murs | ten,daf ervonInnocentioV | aufrecommendarion‘ 
de darinnen erlanget, wurde aber nach dem Tode feiner | Käufers Caroli IV, der ihn an. 1355 als Legaten nach 
Frauen, mit welcher er vier Söhne gezeuget, Die alle zu | Pifa gefchickt, zum Eardinalerhoben worden. Gan- 
hohen Ehren⸗Aemtern gekommen ‚ein Öeiftlicher, und | du/pbus de’ Card dell’Ord. Agoſt. & in Diff. de zoo 
"begab ſich nach Rom, da ihn denn Alexander VI ans | Scriptor. Auguſt. p.ij. Franc. de Baldellis in Addit. 
fangs zu feinem Phyfico und ann, ijoi d. 2ı Jun. zum | ad T,V1.Script.Corton. Ygbell Ital.S.T.V.paosg« 
Biſchoff von Venofa machte, ihn auch nach Ferrara| Bonis,(Alexander) ein Ztalian. Medicus, wurde zu 
ſchickte, die WundersZeichen, fo ſich an der H. Fungs | Crema von Dominico Bonis und Bianca Delfina 
frau Lucia von Narni daſelbſt verfpühren lieffen, zu a.1672d.30 Oct. gezeuget. Nachdem er fich in denen 
eraminicen, welche ubernaturlich befunden worden | litteris humaniorıbus und Philofophie eine gerau⸗ 
feynfollen. Fee. Marcianefe vita dellab. Luciadi | me Zeit mit Fleiß geübet, legte er fich aufdie Medi⸗ 
Narni. Als hernach die Peſt zu Venofa graflirte, hat ein / und ward in derfelben a. 1692 d.13 Aug. zu Vene» 
er es weder an leiblichen noch geiftlichen Mitteln fehlen | dig Doctor. Mit diefer verfnüpffte er das Rudium 
laſſen, unddem Märtyrer Sebaftiano und dern ‘Ber | der Geomerrie, MechanicundChymie, Heß auch 
keuner Roceho zu Ehren eine Kirche aufgebauet, durch | bey mäßigen Stunden die Alterthinmer nicht unberühs 
Deren Vorbitte die Stadt von der Peft befreyet wors | vet. Er endigte a. 1719 d.24 Jun. fein Leben. Auffer dem 
den. Es haben nachgehends die Capuciner gedachte | da erdes Dominici Guiglelmini Differe. de Prin- 
Kirche befommen, Berardus aber iftnach Rom zuruͤck cipisSulphureomit einer gelehrten Vorrede wieder 
gefehret,undallda an. ısroverftorben. Fgbeller ltal. | auflegen laſſen, hat er einen Tr. de Pete, u. einen an« 
- Sacr.T. Vll.p.174.feq. pe dernde Venenisgefchrieben. Göornale de’ Lertera- 
Bonjoannes, (Berardas) ein Roͤmiſcher Patricius | ci T. XXXIII. P.1,n. 10- Gel. Zeit. iai. p. 753- ſeqq. 
amd Euckel des hernachfolgenden Antonii Jacobi, | Bonis,(Andr.de) f. Andreas, Bilhoffju Caorle. 
wurde von Paullo Il den 5; Merg an. 1337 zum Biſchof Tom.li.p.w e 
von Camerinoerwehlet. Er beſaß einegroffe Theo | Konis, (Eimerieus de) ein Ftalian. Jeſuite aus Gua« 
dogifche Wiſſenſchafft, wie folches fein zu Rom edirtes | ftalla ‚farb an. 1y95,umd ließ in feiner Sprache Ts 
und Pio 1V.dedicistes Werck unterm Titel Epito- de 
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de Rom. Cath. Sacramento Altaris, Rom, 1520. in nen Eltern noch vor feiner Geburt verfündiger, welche 
1, Speculum confeflionis,ib. 1612. Tr: de Reli- |ihn denn in der Jugend fleißig unterrichten lieffen, 

ione, Neapolis, 1493. in 12. bey welchem er aber | wodurch er denn fo gute Qualitäten erlangete ‚ daß ihn 
Kinn Namen nicht vorgefeget, und Tr. de Freguen. | der König zu feinem Mund⸗Schencken und Referen- 
ti Communione;fo an. 1641 in 4. gedruckt. Hendreieb.| dario ‚auch nachgehends zum Prefedto zu Marfeille 
- Bonis, (Homobonus de) yat Comm. de cafibus | machte. Er wurde aber endlich auf Anreitzung feines 
refervatis, Venedig, 16:8 ın 8. de Humanz virz Bruders und mit des Königs Bervilligung Bifchoff 
ftatibuseoruımque officiis & obligationibus , Bo- | u Clermont , twar- in folchem Amte gutthaͤtig genen 
logna ‚1619. in 4. Comm. Refolurorii de examine | die Armen, machte Blinde fehend, Befeffene fren, 
Ecclefiaftico & Difquifitionibus Theologiz mo- Lahme gehend ‚und that andere Wunder mehr. Er 
ralis & cafuum confcientiz, ib. und Mayland 1623 legte aber fein Amt bald wieder ab, ſetzte Nodober- 
infol. Seine Opera find zu Paris 1645 in fol.aufr tum an feine Stelle, und wurde im Elofter Manlieu 
gelegt. Hendreich. we ein Mönch. Daraufreifeteernach Nom, verfohnte 

Honis „(Seipio de) ein Neapolitanifcher JCeusund unterwegens den Biſchoff zu Lion mit dem Hertzog 
Königlicher Audicor, lebteim Anfangedes 17 Secu- von Bourgogne,erbetete in Italien dem Langobars 
li,und fchrteb: de Ingenuis moribus, ſtudiis libe- diſchen Koͤnige Ariperto I einen Sieg, wendete durch 
ralibus adoſeſcentiæ ac rei militaris exercitatio- das Gebet die Gefahr eines bevorſtehenden Schiff⸗ 
ne. Toppi Bibl.Nap. ö bruchs ab, befuchte zu Rom alle heilige Oerter, that 

Boniscedere, ift,fein ganges Vermoͤgen denen hernach mit dem Del, welches er vonS. Petri Grabe 
Gläubigern übergeben, daven unter Bonorum ces- | mit nad) Franckreich brachte, viel Wunder⸗ Euren, 
fioeinmehrers. und ftarb endlich zu Lion am Podagra im Anfang des 

Ex bonis efle, iſt, wenn einem daran gelegen, |g Seculi. Esfollihm einft, alser des Nachts in der 
daß die Sache nicht moͤchte entzogen werden, das ift, | Kirchegebetet, die Heil. Jungfrau Maria mit vielen 
mern einer den Vortheil, Genuß oder Beſitz derfels | andern Heiligen erſchienen fern, auch eine Meffe zu 
ben entbehren muß. _ . „ halten anbefohlen ‚undein Meß + Gewand darzu ver 
© Inbonisefle ‚und in dominio efle, war nad) Roͤ⸗ ehret haben, welches noch heutiges Tages zu Elermont, 
miſchen Rechten ein groſſer Unterfcheid , denn es find wohin feine Reliquien nach der Zeit gebracht worden, 
Sachen, die zwar in bonis, nicht aber in dominio | zu fehen feyn ſoll, iedoch hat nodyniemand fagen Füns 
find. 1.49. m.de V.S. Denn mas wirofft bona fi- |nen, woraus es beſtehe und gemacht fey, ed fuͤhlet fich 
de beſitzen, iſt keinesweges ın unferm dominio, fons | aber gang weich an, ift auſſerordentlich ſchoͤn weiß, und 
dern nur in bonis, fofind auch alle res incorporales | ungemeinleicht. Es wird ihm zu Ehren der 15 Jan. 
nicht in — in — = — begangen. Perrus de Naral.Catal.Sandt. II. 2. 
aber der Unterfcheiddarinnen, es das,wasin! "Ss, Bonitius,ein Bi . — 
unſerm Dominio iſt, wir gegen iederman und ſchlech⸗ J—— en Surrisfiche OA . 

„une ee ‚eine feine Stadt in der Landfchafft Prin- 
terdings behaupten fönnen, alfo, Daß wir niemanden |; „aro Oltra, in Neapolis, welches aber nur leftes 
einiges Recht daran einräumen dürfen , das aber, |, Jahr 17 eſchehenes groſſes Erdbeben d 
was nur H — — pe | fenruinivet F ſie zu —— an Steine — 
dings nicht gegen alle, ſondern nur e, ran, 
den mahrhaften Deren ausgenommen, al6 dem De | yıgrunbbepgoosenundermorden. Menſchene— 
Sachen zuftändigfind, behaupten; wie denn auch |". »e 300 derwun £ 
der Anhalt des 1. 52. *. de adqu. rer. Dom. ſolches _ Bonitus, eintapfferer General aus Francfen,meb 
deutlich darthut. Bon welcher Sache, die wir alfo cher demKaͤyſer Conftantino M.in demkicinianifchen 
beſitzen, uns Beine exceptio zuſtehet, noch eine actio, Kriege tapffer beygeſtanden. Ammianus Marcellinus 

anbwie ſoiche negligiren, gegeben wird, von der XV.s. Sein Sohn Silvanus brachte an. 353 das 
Fan ich nicht fagen, daß fie in bonisfey. d. 1.52, Eichel. | Fraͤnckiſche Reich an ſich. «d Zekbars Tom. I. Rer. 
in Comment. adR. J.c.9.th.52. Franc. II.ꝛ. 

In bonis habere, Die noch nicht vollkommene Her⸗ Bonicus, der 7 Biſchoff zu Ferentino, hat anno 
ven ihrer Güter, oder ihnen folenni riru übergeben | &49 dem Concilio im Lateran mit beygewohnet. 
waren. Vcbellus Ical, Sacr. T, 1. p.674. 

In bonis vim pafli, heiffet, wenn die Sache durch — 4* 

m S. Bonitus, f. S. Bonitius. u 
Gewalt gleich weggenominen worden, ſo bejiget fie u . 
Doch derjenige noch, dem fiegenommen. I. 9.. quod| Bonitus, (Andreas) der 41 Biſchoff zu Capaccio, 
metus cauffa. &c. war ein Sohn des Parricii Dominici, und Silvise 

Ronit, ifteine Art von Segeln,twelche zum Lencfen | de Tomafo aus Amalfı. Cr gelangete aus der 
und zum Negieren dienlich. Congregation des Oratorii zu Neapolis, darüber er 

Bonite, ein Fifch, der im Atlantifchen Meer gar etlichemal Rector gervefen ‚den 29 Sept. ann. 1677 
haͤuffig gefangen wird. Er ift dick, rund, und einer ‚zu obiger Biſcho ‚Würde ‚hielt darauf eine Vifita- 
Ellen Ins : ein Fleiſch ift zart und von gutem Ge | tion ‚ließ die Cathedral· Kirche repariven und erweh⸗ 
fchmacf, Gr fchliffet offt hoch aus dem Waſſer, und lete die Stadt Sala zu feiner Refidens, wo er auch eis 

alsderın wieder mit einem Harpun, fonft aber mit der | nen Bitchöfflichen Palaſt ‚desgleichen er in neu Ca- 

Angel gefangen. paccio gethan, aufbauen laffen. Erftarbden 6 Fan. 

Bonitium ,f. Poggibonzi. an.1684 zu Neapolis, und wurde in fein Collegium 
S. Bonitius, dder Bonitus, oder Bonus, ben allda begraben. Ygbelws Kcal. Sacr. Tom. VII. pag. 
u Tiermont in Frantfreich, was aus einer beruhm-| 481. ER 

—— in —— und eines vornehmen) Bopitm (Anton) ein Minoriteans Caccharo,mo 

rather Herrn Sohn. Seine Heiligfeit wurde ſei⸗ jet anfangs die Theologie Ichrte, Er ‚rg nn 

* KRoͤnige 
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Könige Ferdinando Il wohl dran, und bekleidete jutor erhalten, worauf er den 16 Jul.an. 1499 geſtor⸗ 
bey Demfelben die Stelle eines, Almofeniers. Hierauf] ben. Er ift auch Hertzoglich / Savoyiſcher Kart gewe⸗ 
wurde er an.1488 den 26 Jan. Bifchoff zu Monte] fer.Fgbellus Ital.Sacr. Tom. IV.p 809. 
Marprano, pon Der aberden 19 Mart.an. 1494 ni Bonium Comitis, fiehe Brainele Comte. 
Acerno,verfegt.XBegen feiner groffen Gutthätigfeit| Bonius, (Benediä.)hatde Colledtis, Cenfibus, 
gegen Die Armen iſt er nur deren Vater genennet wors | eftimo zu Coͤln 1588. in 8. gefchrleben. 
den. Er flarb an.ısıo, und follmanfeinen Zeibeine| Bonius, (Ludor.) ein Fefuitehat Das Leben Jo. 
langt Zeit darnach annoch unvermwefet gefunden has|we Yalzfa, einer TZuchter Ludovici IX, und Gemah⸗ 
ben. Seine Schrifftenfind Elucidarium Deiparz|linLudovici XII, in Franckreich zu Paris 1684 ing 
Virginis Neapolis 1507. u.ManualeDefinitionum gegeben. Hendreich. 
& Difceptationumcafuum confcientie. Wading.| Bonius,( Thomas) ſchtieb de Hiftoria libr. 2, Ve⸗ 
Annal. Min. Tom. VII. & in Lib. Script.O. Min,! nedig 1607 in 8. de Poetica Facultare lib. 2, ib. Dıa+ 
Ygbellus Ital. Sacr. Tom. VII.p.448. Vlll.p.342. |logos Latinos ib. 1608.Horifugia ib.1577 in 8 Henar. 
Bonicus, (Luder.) Er.Bifchoff su Pifa, aus Ger-| B.Bonizella, eine Wittwe zu Trequanda ım Ges 
genti in Sicilien gebürtig, mofelbft ſich feine Vor⸗ bieteder Stadt Siena, war aus einem adelichen Ge⸗ 
en, ein altes Adeliches Geſchlecht / aus Scalaim fchlechte, machte fich durch ihre Mildigkeit gegen Die 
eapolitanifchen unter Andrea de Bonitto im Armen berühmt, undftarb an. 1300. Ihr Leichnam 
Sahr 1272 hingewendet und niedergelaffen hatten. wurde Durch einen BienensSchtwarm , Der Dusch Die 
&r mar in denen lieterishumanioribus wohl erfahs Ritzen ihres Begraͤbniſſes aus-und einflog,wieder ger 
sen, hatte Jura fludieret, und war Doctor darinne funden / da er noch unverfehrt war / und in der Hand 
worden · Hierauf wurde eran. 1383 Bifchoff zuPaler- einen Kelch von Wachs hielt, Den die Bienen verfers 
mo, erhieltvon Vrbano VIdaspallium, mufte aber tiget hatten. Sie wurde nach Diefem auf ven Altae 
an. 1391 » als König Martinus Palermo eroberte, geſetzet, und als ihr einft ein Soldat einen Ring vom 
weil er es wieder ihn mit Denen von Clermont gehals Finger 509, wurde er mit Blindheit beftvaffet: auch 
ten, das Bißthum verlaffen, Da er fich denn nach gleich wieder fehend, als er Den Ring wieder brachte. 
Mom begab, und allda bey Bonifacio IX. und deſſen Es find auch ihre Kleider, und ihr Enckel / der mit ihr 
Nachfolgern wohl gelitten ward; An. 1395 wurde in einem Örabe gelegen, unverweſend geblieben. JIhr 
ee titular⸗Ertz · Biſchoff su Antivari und das Jahr wird der 6 Mhy gefepert. 
darauf ju Thefalonich, an. 1399 aber Den 5 Sept. Bonizo,fiehe S. Bonizzus. 
erhielt er das Bißthum zu rer » vondarerden| S,Bonizzus, oder Bonitius, Bonizo, der 20. Bis 
ıs Nov. An. 1400 als Ertz⸗Biſchoff nach Piſa, und fehoff zu Sucri ums Jahr 1078, mar fehr gelehrt, und 
endlich von Innocenuio VII. an. 1406 wiewoht mit wurde feiner vortrefflichen GemüthsEigenichafften 
feinem Unwillen nad) Tarento verſetzet wurde; wegen von der Graͤfin Mathildis ingeoffen Ehren ges 
Dochift ee nie in Diefes Erg Bißthum gefommen, |halten, deren Leben er auch beſchrieben / wie ſolches in 
föndern hat ſowohl unter gedachtem Innocentio als| Mursrorü Script.Rer. Ital-rom. V. befindlic).Es ges 
Defien Nachfolger / Gregorio XII, einen Nuncium |dencken feiner Hubaldus in Vira S. Anfelmi, Beriol. 
Apoftelicum bey Ladislao, Könige von Neapolis|dws in Chron.,wo er ihnBonizzonem nennetu. von 
abgeben melcher legtere ihn an. 1408 zum Car- ihm erzehlet, Daß, toeilen er Die Kirchen Freyheit wies 
dinal mit dem. Titel S. Marie‘ Tranftyberim ges|der den Kayfer Henricum ſo ſtarck verfochten, und 
macht. Alshernach der ſelbe auf dem Conciliozu Piſa ſes mit dem Gegen⸗Pabſt / Cadolao ‚gehalten, habe 
abgefetzet hat er es dennoch ſtets mit ihm ges|er fein Blßthum Darüber eingebüffet / endlich aber 
halten, und iftihm da und dorthin nachgefolget » bis das zu Piacenza erlanget, eshätten ihn aber die Ke⸗ 
er endlich zu Rimini den iz Sept. an. 1913 geftorben. tzer allda gefangen befommen - bemfelben beyde Aus 
Oldoisin Ciacon. T. Il. P.767. Fgbelles Icalı Sacr. |gen ausgeftochen, Arme und Beine abgefchnitten, 
rom. lll.p- 462feq. IV. p-481- IX. p.iqa. undihn an. 1089 den 14. Jul. jaͤmmerlich ermordet. 
- . Bonicus, ( Tbom) fiehe Benettus( Thom.) T.ll.p.| Sein £eib Ift nach; Cremona gebracht worden. Seine 
156. | r Schrifften find Paradifus Auguftinianus oder Epi- 
- Boniuardus, oder Bonniuardus, (Frane-) hat eine tomeorminium operum & —— * D. Au- 
Hiſtoriſche Beſchreibung von der Stadt guftini : Syntagma decretorum Eecleſiaſticorum 
verfertiget/ weiche Seb. Munfter feiner Cofmogra- |und Epitome Hiftorie Romanorum Pontificum. 
ieextradtsmeifeinferiretHendreich. Bertbold, Conflant. in Continuat. Henr. Con- 
\ Boniuardus,(Frbanus) warinfangsAlbt.des Clo/tract. Zambeci Hift. Bibl. Vindob. T.II: Ygbellur 
fiets S. Maris zu Pignerol Benedictiner-Ordens |Ical. Sacr. T. I.p. 1275. IL p.2ro. ſeq. 
und Commendatariusindev Priorey 5. Vidtoriszul Bönkowsti, fiehedas Geſchlecht Noſtitʒ. 
Senfinder Borfladt / wurde hernach den 4 Map| Bonländer, iehe Bonlanden. ‘- 
— —— — — 
9 daß erd n letzo ein Pfarr⸗Hauß gemacht wo ri 
vermehrte Sixtus IV. die fflichen Tafel) Schtuaben im Amte von Stutgard, Davon fich eine 
üter miteiner Probſtey · und ber Kirche 8. Barcho-|befondere adeliche Famille geſchrieben / von welcher 
lomei Auguftines-Ordens;nahm aber an. 1474 Ca-|ıman Wernherum Käpfers Friderici II. Truch⸗ 
falevon dem m Vercelli weg / und machte ein ſeſſen tand deſſen Bruder Philippum in vielen Di- 
un hat ſich übrigens Bonivardus| plomatibus gedachten Käufers, fonderlich indenen 
freygebigundreligieux ein Colle-|vom Jahr 1215. biß 220. als Zeugen findet, wiewohl 
gium vor 6 arme Geiſiliche und, als er AL |man in einige Dererfelben an ftatt-Bonlanden Won⸗ 
ters wegen nicht mehr vecht t fonte, Jo. Stepha-|landtBolandia, PoHlandia), Balandia, Ronlandia 
aum reg — an, 1493. zum Coad-' findet: Wolframus yon Bonlanden lebte an. 1269. 
£ „ Mniverf. Laxici. V. Cheil. | Re : Cru- 
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— HR TREE Eee YET BEER j Ingehörig, welcher ſie zu feis 
—* — — — —— hei Hefe itamaie n 4 
oldus . id Diiniom, Ebeneda ſich das groſſe n⸗Ge 
De DEN a De er om. —— n biß auf dieſe Stadt den Rhein zu bey» 
“ lat. $.77. LünigSpicil.Ecclef. P.II,c.g. Tit Daf dr rigen ——— — 
er ee ee Meilen oberhalb C ölnundift da herum ein fchönes 
enmied$ 1. P. 11.0.4. Tit. von Würgburg $.26.p.,4 De , guter Wein Wache, luflige Sage 
946. Pfefinger ad V icriar.ll.u.$.1r. not.a. som 1 Öeteitan am Fu Die * bt Kirche hat 
— we u a ans ie Dielen Gier Bob na cn Haar Gehen ale 
auch Long Bonlänter , ya no — * —— fundirt worden ſeyn. Unter Dem Kay⸗ 
aufgerichtete Geſellſchafft des 8. AT n. 97. ſer Augufto fol bereit8 Drufus zuerft ein Caſtell alle 
IRBEONE EBCE BENDER: PUBKIEB EEE 97: bier erbauet haben, Florus c.1. Bucherius Belg. Rom, 
P.354 1.17. 5.4. fegg. Maſcous Geſch. derer Teutichen Ill. 
- Bonlieu, Lat. Bonus Locus, eine Abtey in der 17. daraus folgends eine Stadt worden welche Julie 
Landſchafft Marche, in Lion, in Franckrelch / an dem anus Apoftata, Da es noch als Roͤmiſcher Feld⸗ Herr 
Biuß Tarn, etwa 4. Meilen von Aubuffon. unter der Reglerung des Käyfers Conftantii wies 
Bonmarzo, fieyeBomarzo rom. IV.p.5ı2. _|der die Zeutfehen Krieg geführet, ums Jahr z5o ber 
. ; ; z dr ulfeltiget hat. Ammianus Marcellinus c. l. ibique Vale- 
S. Bonmercatus, einClericus und Märtyrer ' s. Petrus Divaus Antiq. Belg. 19. Unter den Kaya 
Ferrara in S$talien, wargu Ferrara gebohren, — *— fee Cacolo Crafle haben. die Normannen Dip 
aller Sottes-Zurchterzogen, wurde aud) bep ir —45 (amt denen umliegenden Caftellen Tolbige 
gen Jahren ei Clarion, IB din Peiniter, wekhenn und Neuß, und der Stadt Edlns mit Beuer und 
er bedienst tar, umgebracht worden, > vä den Schtorrd verderbet.Rönig Joannes in Böhmen hat 
Mörder nicht angeben wolte, warf man einen = Üs vergeblib belngest. —— 
dacht aufihnfeloft , und brachte ihnan. 1378" „\diefer Stapt, in Bepfepn des Erg Bilchoffe , Geb- 
lic, vom Leben zum Tode. (E6 rn — * hardi von Truchſes / zum erſten inahl nad) der Lehre 
dem Dete, 100 er hingerichtet worden —* —* derer Proteſtirenden geprediget, welches fie aberin 
mund Knabe, fo Dafbfl — en bi ‚dem Loͤlniſchen Kriege übel entgelten mufte, maſſen 
—** — ———— Hide dies 8* ſe noch imn ermelten Jahre Durch Die kn —* 
ei i i * An. ı584 ward fie ardi 
a Valentina, ju Ferrara auf / dieſe wolte yon Nachfolsrr, Chur für Eins Ro, 000 Der Defasung 
Leichnam mit nad) Cypern nehmen, fonte ” Far verraͤtheriſcher Weiſe uͤber geben, und der Commen- 
nicht weiter als bis vor das Thor zu S. barnabæ Clo⸗ dant Carolus, Gebhardi Bruder gegen sooo Gula 
ſter bringen, alltvo er unbeweglich blieb, Daher fie ihri den gefangen ausgeliefert; an. 1987 aber ward fie. 
ur 4 Gars Astra Fee i er — durch Liſt und Anfcheaubung einer — * 
ruhen : — —— cken von Meydech, des abgeſetien Era 
,felbi ahre von dem Derkoge von Parma bela⸗ 
fid) gab. Gen Gedaͤchentz wird denig- Jun.be —— ed 28 Sept. —— erobert, und 
gangen. 0 dem neuen Ehurfärften Ernefto eingerdumet. In 
Bon · Monſter, welches derer alten Bononia ſol Dem 30 jährtgen Krtegeift fie zwar giemlic) verfchonee 
eweten fepn » befien bey Ammiaue Marerline| alles nachbero aberinnerhalb za $ahrenz mahb 
XXl.n. und Antonii Itinerario gedacht wird, CeL Durch Die Rayfeckichen Allüürcen Denen $rantojen abe 
Herius Notit. Orb. Anc.11.8,$. 22. Pameirolies No-| onen worden, Denn als an. 1673 Churfürfk 
tit. Dign. Imp. Orient. 155. eine feine Stadt in der Maximilian Heinrichzu Eöln, Srangofifche Befax 
Grafikhafft Siemifch, in Selavonien, an der Dos ung eingenommen, wurde Diefer Ort Den 3 Nov. 
nau, etwa io. Meilen von Effect, von denen Kapferlichen und Holländern belagert 
Sonn, tat.Bonna, unter welchem Namen ihrer und den iz felbigen — — — nn 
zum erſten gedendet Tacitu- Hift. IV, 19.20.25. 70. "Belagerung Anni u Ent Bikhöfilhe 
77. V.22, nach Diefenaber Prolemaus,Ammianus Mar-\pon Fürftenbergu ahren y 
sellinus XVIII. 2 Anronini Itiner. Tbeodof. Tab. Cöim chen WahlSteeitigkeit an. 1688 pofleflion in 
Bas Die Stelle Flori IV. i2. n. 26. anlanget, fiud.die dem hur⸗ Fuͤrſtlichen Pallaſt dafelbft Sa Oi 
Gelehrten noch nicht eins, ob die Stellerichtig, und und Frantzoͤſiſche Voͤlcker herein oe | von 3 
wie fie zu verftehen, Davon Die Ausleger und Cellar ius wurde von. dem Chur⸗Fuͤrſten n rate en 
Norit, Orb, Ant, II. 3. 5.124. nachzufehen. ‚Man lagert , und nach einesfharffen bombardirung den 
| derer alten Ara Vbio-12 O4, erobert. Dirdritte Belagerungiftdiedende 
glaubt auch insgemein / daß 
rum, deſſen Tacirus Ann, 1.39.57. Meldung that,\würdigfte:: Dem als der Chursgürit Jofeph Cle- 
mit ‘Bonn einerley fey. Die icheber Diefer Mepnung mens, un die Frantzoͤſiſche Partey angen: u. 
find Campias in Fr. Modii Novantiqu. 3. und Chupe= men/ ſo ward Den 24 April an. —— zu 
riws Germ. Antiq. Il. 13, Dagegen aber Cellarius c.|dem Dolkandifchen General Eshoen nt; u 
1.9.13. vieles nicht unmahrfcheinlich einwendet. So dergeſtau beſchoſſen daß der Buangöfifche — 
viel inbefjen hat feine Richtigkeit, Daß Die Vbii vor⸗ dant, Marquis d’ Alegre, foldhe Gewait kaum z 
mahls um Diefe Gegend gewohnet / und der Deil.Ma- Tage ausbaurenfonte, und fid) den a Wapzu einer: 
ternus bald nach der Apoftel Zeit allhier fol gelehrer, |Ca tularion beguemen mufie.. Indem Raſtaͤd⸗ 
und des Mercurü Altar umgeftoffen haben. iſt ter Frieden bekam fie.der Churfürft von Edin rotes 
eine wralte berühmte Stadt, und eine farcke Beftu a a ar ———— 
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Beſatzung darinnen liegen / zu Kriegs⸗Zelten aber Hauſe entſproſſen, und zu S. Bonnet de Chamfaur 
dem Kayſer und dem Reiche frey ſtehen folte , fo vlel in Dauphine den ı April an. igq; gebohren. Sein 
Volck hinein zulegen, als die Noth erfordern wuͤrde. Vater war Jean von Bonne, Herr von Lesdigvie- 
Gleichwol beiielten Die General - Staaten die Ze res.Er felbft war fo arm, daß er faum so Thaler jaͤhr⸗ 
fung nach der Schlüffung Diefes Friedens inne, und | lic) zu verzehren hatte, und ward Durch einen geroiffen: 
gaben dadurch dem Churfürften zu vielen Beſchwer · Zufall, der ihm in feiner Jugend begegnet, undüber 
den mieder fie Anlaß, biß fie ihm endlich folche an. 1717| roelchem er fehr verlacht worden war, bewogen, dag 
Krafft eines befondern Vergleichs, teduch mit Der) verborgene Leben, welches er bisher geführet, zuver⸗ 
Bedingung abgetreten, Daß Die Feſtungs-Wercke laſſen / und ein folches zuerwehlen, das ihm Ehre und 
davon aefchleifft würden. Der Ehurfürft Clemens] Ruhm brächte. Er diente anfangs denen Proteftan- 
Auguft hat zwar in Willengehabt, Diefelbe zur Sir ten» mit Denen er ſich gleichtwohl auch nicht allemahl 
cherheit feiner Lande vom neuen befeftigen zulaffen, sum beſten verteug, hielt fich.an. 1563 bey Entfegung 
die General- Staaten aber haben fich mit grofjem| der Stadt Grenoble wohl, und ſchlug die Einwoh⸗ 
Eifer darwieder gefegt. Ums Fahr 945wurde allhier ner von Gap, nahm auch an. 1577 als General unters 
ein Concilium gehalten. Gelenius de Magnitud. ſchledene Pd in Öber-Dauphine weg. So bald 
Colon. Yalpi Notit. Galliev.Bonna Strada de Henricus IV. den Brangöfiihen Thron beftiegen, 
Bell»Dec. Il. 5& 10 Münfter. Cosmogr. V. i66. Zeil-\ machteer ihn zum General- Lieutenant von feinen 
ler. Topogr. Colon. it. Reichs Geogr. Il. p. 236. Armeen in Piemont, Savoyen und Dauphine, 
ſeqq. Itin.Germ. c. 21. n. 18. Rothens Memorab,| welche unter feinem commando groffe Dinge thas 
Europ. ,, [ten wie er denn viel Siege über Den Hergug von Sas 
Bonn, (Aug. Frid.) hat eine Hiftorifch» Politiſch⸗ voyen erhielt und zu Eroberung dieſes Hertogthums 
und Geographiſche Beſchreibung derer vereinigten Das meiſte beytrug. Hievor machte ihn der Koͤng / der 
Niederlande zu Breßlau herausgegeben.Hendreicb. ihm ſelbſt das Zeugniß gab , Daß er die Ehredesgrös 
Bonna, eine Cölnifche Stadt, fiehe Bonn, Iten Capitainsin der Welt, memand al ihm abire⸗ 
Bonna, eine Stadt m Savoyen / fiehe Bonne, .. |ten wolte, an. 1609 zum Marfchall von Franckreich, 
Bonna, eine Stadt in der Schweitz, fiche Bonne-|und erhub fein Gut Lesdigvieres in Dauphine zu 
ville, einem Dergogthum und Pairie von Franckreich / wel⸗ 
Bonnac, fiehe Duffon. , che Erhebung das Parlament lange nichtregiftriren 
Bonnzus, (Frane.) ein Dodtor Juris und Profef- noch den Marfchall in folcher Wurde erkennen wol 
for zu Genf, hat de rarione difcendi gefchrieben,|te, daher er erft an.ısao Den Eyd davon im Parla- 
Straßburg 1615 und ı6ı9 in 8. Hendreich. ment abgeleget har,Ludovicus XIII. hatte ıhn zum 
Bonnarii, Bunnarii, Bunatarii, Bonnudrü, wur⸗ Beid-Marfchall erklaͤret auc ihmdie Würte eines 
den vor Zeiten Diejenigen Bauern genennet, welchelConnetable verfprochen. Gleichwohl als felbiae er⸗ 
ein gewiſſes Stücke Geld hatten / und find alfo derglei⸗ |lediger ward, ließ er ihm melden Daßerfolde, / da⸗ 
chen Leute wie Die heutigen Gaͤrtner.Au Freſne voc. fern er feine Religion nicht abſchwuͤre nicht haben 
Bonnarium & Bunnarius Speimann Gloflar. voc.|fönte. Allen der Marfchall chat ſolches an. 16:2. am 
Bonna p. 85. & Bunuarium. Pfefinger ad Vitriar. 1.|24 Jul. oder wie anderefagen, an. 1621 in eben den 
22.7.b. Tom. Il. p. 964- Jahre, in welchem der Cardinal Ludovifio Pabſt 
Bonnart, (Jo.) ein Frautzoſe/ ließ Semaine des worden / Dem er ehedem verfprochen, die Catholſche 
medicaments Drucken / Darinnen Die rareſten An⸗ Religion anzunehmen: fo bald er Pabſt werden wuͤr⸗ 
merdungen aus derer berühimteften Parifer-Chirur-|de. Hierauf ward et Connetable von Franckreich⸗ 
gorum Schriften anzutreffen, Paris 1629 In 8. welche Würde nach ihm niemand weiter betsffen,und 
Hendreich. Ritter derer Könialichen Orden. An. 1625 comman- 
Bonne, fat. Bonna, oder Bona, eine Heine Stade|dirte er die Rrangöfifche Armeei lſen/ nahm dea 

in der Landfchafft Farıcigny, in Savoyen / 2. Meilen nen Genuefirn einige Piöge hin und verurſach⸗ 
von Geneveam Fluß Menoge gelegen. Simlerus\te,daßdie Spanier Die Belagerungter Statt Ver- 
hält dafuͤt Daß fie vor Diefem hanta geheiffen, den ie⸗ na aufheben muſten. Er ſtarb den 28 Sept. an. 1626 
gigen Namen aber foll fie von dem Haufe Bonne, im 84 Jahre ſetnes Alters. Seine erfle Gemahlin 
welches (ich hernach in Dauphine niedergelaffen, bes, war Claudina Berenger de Gua, Diean. 1608 96 
Fommen haben. Zn diefer Gegend wohnten DieBodi- fiorben; Die andere Marie Vignon „Die Marquife 
ontii. An. 1589, wurde fievon Denen Frantzoſen und von Trefort genannt / welche er lange Zeit neliebt hats _ 
Genffern eingenommen, als aber gleich Darauf desire. Don der erften wurde ihm Henricus Emanuel, 
Hertzogs von Savopen General Graff von Mon-«|der an./s87 im 7 Fahre feines Alters ftarb, und Mag- 
erevel dafür gieng, foergaben fich Die Darinne gelege⸗ dalena, eine Gemahlin Caroli von Cregvi, Mars 
ne 400 Öenffer gar bald» erhielten auch einen freven ſchalls von Franckreich, gebohren. Mit der andern 
Abꝛug / ehe fie aber auszogen, lieffen fie noch eine Mi⸗ jeugte er Francifcam und Catharinam, die legte heu⸗ 
ne fliegen, melchenicht nur 80. Savoyer In die Lufft jrathete Ihren Vetter Francifcum de Ronne d’ A 
fprengte, ſondern auch Den anweſenden Hertzog ſelb⸗ — die erſte aber anfaͤnglich Joannem du Puy, 
ften nebſt vielen fuͤrnehmen Bedienten in groſſe Le⸗ Marqvis von Montbrun , und als fie nach ihrer 
bens⸗Gefahr ſetzte. Darüber der Hertzog ſo ſehr er⸗ Schweſter Tode von ihm gefchleden worden, Derfels 
zuͤrnet wurde, daß er Der allbereit ausgezogenen Be ben hinterlaffenen Gemahl / Den gedachten Marfchall 
foguna nacheilen, und felbige in Stüde jerbauen ließ. von Crequi, nachmahligen Herhog von Lesdigvie- 
Heut. Zuftand Savoy. und Pier. p. 446. res. Aus diefer Bermählung Rammte Francilcus, 
Bonne, (Francifcus de) Herkog von Lesdigvie- | Hergog von Lesdigvieres, ein Vater Francifci, der 
res, Pair, Marchall und Connerable von Franck⸗ unter dem Namen eines Grafen von Saulx lange 
reich, Ritter derer Königlichen Orden und Gouver- 'Zeit bekannt gewefen, bernach aber auch den Yamen 
neur von Dauphine,twar aus dem vorhin gedachtem eines Hertzogs von Lesdigvieres angenommen, und 
Univerf, LexisilV. Theil, r 2 mit 
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‘ mit Magdalena Paulla de Gondi de Retsan, 1667 Südlicher Breite. Das tand iſt in Dige und Kälte 
Joanfiem Francifcum Paullum, Hertzog von Les· fchr gemäßiget. Obwohl die Kuropæiſchen Schiffs 
digvieres, grjeugt, Deran. 1703 u Modena geftors leute felbiges vor vielFälter ausgeben, als wohl dies 
ben, und von der Tochter Jacobi Henrici, Dergogs|jenigen Derter ſeyn / welche unter gleichmäßiger 
von Duras, feine Erben gehabt. Hierauf nahm an. Breite Nordwerts der £inie liegen. Einige aber find 
1704 Alphonfus von Crequi; Graf von Canaples, gang anderer Mieynung, und halten dafür, es kom⸗ 
ein Bruder des Marſchaus von Crequi, den Namen men gedachte Schiffer Deswegen auf Diefe Gedan⸗ 
eines Hertzogs von Lesdigvieres an, und farb an. den, daß wenn fie nach dem Capo reijen, fie mögen 
17u im 85 Jahre feines Alters ohne Nachkommen⸗ nun nach Indien fchiffen, oder von dar zutuͤcke keh⸗ 
fchafft» worauf an. 17:9 der Marfchall von Tallard| ren, fie durch cin helſſes Clima muͤſſen / und weil fie 
Die zu Deffen Erbſchafft gehörigen Länderepen an ſich ſolchergeſtalt aus einer überaus heiſſen Gegend kom⸗ 

ebracht. Des alten Connerables fein Secretarius, men, fo müfte ihnen dieſes Capo viel Fälter fcheinen. 
udovicus Videl, hat deffelben Leben befchrieben. | Einige fprechen, Der Sud⸗Wind ſey nur Falt, wenn 
Ueber deneigdiefes Mannes findimmer groſſe Kla⸗ er vonder See fomme, andere aber wollen das Ges 
‚gen geführet worden; wie erdenn, als er der Partey gentheilin acht genommen haben, und verfichern, 
derer Reformirten noch ernftlich zugethan fihiene, daß die See⸗Winde wärmer ſeyn, als die Land⸗ 
17000 Thaler , fo Die Kirchen in Langvedoc nach Winde, ohne nur zu der Zeit, wenn von Dem Lande 
©>nffendeten, um von denen Zinſen einige junge Leu⸗ ein heiſſer Wind wehet, und wenn Die Winde von 
teftudiren zulafjen, unterwegs angepackt , und für| Denen Polis fommen welches auch Die wahre Urſa⸗ 
fich behalten. Sleichergeftalt hat er mit Denen In Denen! che ſeyn foll» warum der Sud» Wind an dem Capo 
Provincienerhobenen Contriburionen mehr feine'debone — ift, denn ſolcher iſt auch auf 
als des Königs Cafle beforgt. Auch hat ihm feine led Dam Meer kalt. Dieſes groſſe und weite Borges 
tere Heurath mit Marie de Vignon, eines ſchlechten buͤrge iſt zuſammen geſetzet von einem erhabenen und 
Handwercks⸗Manns Tochter/ welche vorher einen ſehr anſehnlichen Lande, welches ſich von der See 
‚feiner Bedienten heurathen ſollen fehiechte Ehre ger Ichön auſehen laͤſſet Auf der Mitags⸗Seite Fan man 
macht. Im uͤbrigen war er ein treuer Diener ſeines aufso oder 60 Mellen vom Capo gründen; Daher 
Königs und ein verfiändiger, auch nach ſelnet Art kommts, Daß die Englifpen Schifſ⸗Leute 7 wenn fie 
gelehrter Mann. Das Hauß Bonne floriret noch nach ihrer Gewohnheit nach der Küfte Brafiliens 
ieto in Dauphine, und hat big an. 1686 bey denen uͤberſchiffen, zuanckern pflegen, und fchluffen Daraus 
Reformirten gehalten. Zoxoit Hift. de I’ edic de) daß fie aufder Höhe des Capo de bonne Efperance 
Nantes. Amelae Memoir. T.i. Vies des Hommes feyn, und ſchiffen offtmalsdanebenmweg, ohne das 
Illuftr.deFrance rom. L Capo zuberübsen und nehmen ihren Weg nach 
Bonne Courcy, (Js. de) ein Barfüffer Mönch. Notden. ie wiſſen an viehandern Zeichen, wenn 
warvonLuceain Stalien. Erftudirte im Anfange ſie nahe dabey find, als zum Exempel andenen See⸗ 
des 16 Seculizu Paris unter der Regierung Ludo- | Vögeln, Die ihnen begegnen, und ſonderlich an Denen 
vici XII, und fegte mit unter feine theſes, Daß der|Algarros, einer Art ögel, welche ſehr lange Fluͤgel 
Paoſt in weltlichen Sachen über Den König wäre ;jhaben, und an Denen Mangos, welches eine Fieinere 
Deswegen er von dem Parlamentin Arreft genom⸗ Art iſt; es ſchwimmen auch viel groffer Bund Rieth⸗ 
men wurde, und nachdem er Öffentlich Abbitre gethan von denen See führenden Trombes genannt , wils 
undrevocirt hatte, ward er bey Straffe des Gal⸗ be verfichert anzeigen, Daß man annoch so bih 60 
gens auf ewig aus dem Königreich gebannet. Bowebel Meilen vom befagten Capo fey. Aufder Rück ir 
Recueildes decrersdeJ’eglife Gallicane. fe aus Oſt⸗ Ind len fichet man gantze Dauffen Meer⸗ 
Bonne Efperance, (Cap de)mwird auf Frantzoͤ⸗ Woͤlffe, Die faft denen Bären gleichen, und alsdenn 
ſiſch das berünggg Dorgebürge in Africa genennet, muß man ftets Das Loth in Händen haben und zu 
weiches der PPgieſe Vafco de Gama an. 1498. 5u Grunde ſencken. Das ſicherſte Merckmahl aber it 
erft entdecket, und damahls von Denen Schiffleuten, Die Abweichung des Compafles anzumerden, dar⸗ 
fo groſſes Ungewitter in Dafiger Gegend ausftehen aufman forgfältig Achtung giebet wenn mannabe 
muften, Cabo des Tormentes oder Cabo Tormen-; beydem Capo 6 indem man Morgens und Abends 
tolodas ſtuͤrmiſche Vorgebuͤrge genennet wurde. die Sonnen» Hoͤhe nimmt. Die Hellaͤnder / welche 
Allein der König von Poriugall Emanuel ließ ſelbi⸗ ſich auf dieſem Vorgebuͤrge feſt geſetzet haben / und 
ges wegen der Bequemligfelt, welche ihm dadurch zu ſolches anietzo allein beſitzen, landen ſtets allda an, 
denen Oſt⸗ Indiſchen Conquetten und Commerci- ſie moͤgen nach Oſt⸗ Indien ſchiffen oder heraus ge⸗ 
en gegeben wurde / mit den Namen O Cabo de bo· hen ; Die andern Nationen ſchiffen oͤffters vorbey⸗ 
na fperanga belegen, welchen hernach all: Nationen ohne Das Land zubetseten. Die anfehnlichfte Ge, 
angenommen und in ihre Sprache überfeget haben, / gend Des Landes von der See⸗Seite ift ein hoher 
ale die Spanier nennen es el Cabo de buena efpe- Berg, welchen man nad) einer Tafel nennet, deffen 
ranca,Die Ztoliäner il Capo di buona fperanza, Glpffel eben und gleich if. Segen Weſten vom Ca- 
Die Teutſchen das Vorgebürge der guten Hoff· po, und ein wenig gegen Norden, ift ein groffee 
nung u. |. w. Lateinıfch heiſſet «8 Capuc oder Kro⸗ Dafen, miteiner niedrigen und ebenen Zufel, wils 
montorium bonaefpei. Gonften wird es auch ges Iche — davon iſt. Man kan dieſe In⸗ 
nennet der Löwedes Merrs/ ingleichen Das Haupt ſel fiber ana Seiten vorbeygehen ſo wohl innerhalb 
von Africa, Lat. Cexuix Africe, Es iſt dieſes ein als auſſerhalb. Die Sail fo daſelbſi anckern / le⸗ 
beroͤhmtes Voraebuͤrge im Süplichen Theil von gen ſich im Dafen nahe ans Land, und laſſen Die 
Africa und ein Stück von der Küfte derer Caffern | Jnfel weit von ſich feitwertsab; das Land nahe am 
und zwar Diedufferfie Spige, fo in Das Aethiopiſche Meer, und gegen über dem Hafen it niedrig und bes 
Meer gehet, unter dem 34. Grad, ze. Minuten om Dusch groſſe Gebürge, Die ein wenig Lands 
| merte 
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werts en gegen Süden gehen. Die Erde am Capo] cher Garten ift, mit einer hohen fleinernen Maus 
ift braun, nicht tief» bringet aber nichts deſtoweniger er umgeben. Diefer Garten ift mit unterfchiedfis 
Vraß , Blumen und Baume herfür. Das Graß iſt chen Arten Kräuter, Blumen, Wurgelnund Fruͤ 
kurtz und die Baͤume umher kleine und wenig, und|te angefuͤlet, und durch ſchoͤne und groffe eu 
foll es deren nicht viel haben in Denen vom Meer ent ⸗ Gänge unterschieden / fo mit Bäumen auf denen 
legenen Öegenden. Das Erdreich ift nicht gar fett / Seiten befegt find / welche von einem Bach, der 
iedoch zum Feld ⸗ Bau gar bequem, und giebet fleihi⸗ von dem Gebürge fommet, bemdfferr werden. Dies 
gen Arbeitern reiche Erndten. Auch hat eg alldaeine|fer Bach, denman in viel Candle zertheilet hat, 
gute Anzahl Mäyer-Höfevon Hollindifchen Fami⸗ | läufft durch alle Derter des Gartens, Die Hecken/ 
lien und Frantzoͤſiſchen Flüchtlingen - welche eine momit man Die Luft» Sänge eingefaffet , find fehe 
Strecke von 20 biß 30 Meilwegs inne haben; aber dicke, und 9 biß so Büffe hoch , man befchneider fie. 
nächft dem Hafengiebt es wenig Wohnungen. Es ftetigr und hält fie fehr nett und gleich ; über Die 
waͤchſet Dafelbit eine Menge Waißen, Gerſte Erbfen fen groffen Hecken find noch Fleigere, die darzu dies 
zc. auch giebt es allda Früchte von unterfchiedlicher|nen, daß fie Die Fruchttragenden Bdume von de⸗ 
Art, als Acpffel, Birnen, Qviitenund überaus grofs;nen andern abfondern , und dadurch twird Ihnen 
fe Öranat-Aepffel; Die vornemften Früchte find die fein Schatten gemachet, Jede Art derer fruchte 
Weintrauben ; Selbige kommen alda ſehr wohl baren Bäume iſt abfonderlich; dag Wurtzei⸗/Werck 
fort » und hat man ſeither etlichen Jahren fo viel und Die Küchen-Rräuter ſiehen auch allein, und das 
Weinberge gepflantzet, daß man nunmehro allhier alles in der ſchoͤnſten Ordnung. Man führe von 
viel Wein ſammlet. Es giebt deſſen nicht adein fo viel, [andern Welt» Theilen viel ſoͤwarhe Sclayen hilo⸗ 
als man zur Nahrung derer Einwohner brauchet, her, wovon einige ſtets mit abtheilen, befchneiden, 
ſondern man hat auch viel zuverkauffen / und zwar an und andern nothwendigen Geſchaͤfften zuchun has 
die Schiffe, welche ſich aufdiefen Capo refraichis|ben. Welter von der See über Diefen Garten ® 
ren. Solcher Wein ift gleich) dem weiſſen Frantz⸗ gegen das Gebürge find noch unterfchiedliche andes 
Beine welchen man in denen hohın Landen baue; rs Heine Gärten und Weinberge , welche privar- 
aber Dabey blab-gelbe, füßr fehr angenehm und dau⸗ Leuten zuftchen; aber das Gcbürge ift nahe ‚ daß 
erhafft. Die zahınen Thiere find Schafe, Ziegen: |die Bahl folcher Gärten und Weinberge gar klein 
Schweine, Küher Pferde 2c. und befinden ſih jonders iſt. Die Holländer die in dem dlecen wohnen / 
lic) die Schafe allda ſehr wohl: denn das Land iſt naͤhren ſich fehr wohl, ihr vornemfter Gewinn aber 
ttrocken, unddas rap Fur, wie «8 vordiefes Vieh iſt von Denen fremden Schiffen, die fich zuerfeifchen 
ſeyn muß; Das Kinds Vieh hingegen findet daſelbſt ans Land fommen : Denn es foftet allda den Ta, 
nicht fein rechtes Graß.  Eagpilen auch allhier vielleinen Reiches Thaler » weil das Brod und Steifc) 
Arten wilder Thiere ſeyn, welche die Schafe anfallen! apa ziemlich cheuer ift ; Uebrigens Fauffen fie von 
daß man fie deswegen alle Macht einfchlieffet. Es|denen hinsund rrelfenden Schiffs Leuten Diefelbia 
befindet ſich allda eine Are fihöner Eſel / fo mit weiſſen gen Waaren um einen billigen Preiß ein, weiche 
und ſchwartzen Steiemen gleichmäßig ſchoͤn geſtreif / das Land⸗ Volck von ihnen viel theurer erlauffen 
fet ſind, welche vom Kopff bih auf den Schwantz ge⸗ muh / Indem ſeibiges wegen der Entfernung vom 
ben, und ſich unter dem Haucheenden, der weiß iſt. Hafen ſolche Sachen nicht gleich aus Der erſten 
Auch giebet es allda viele Enten, Dünerzc. inglelchen Hand befommen Fan. Und ob fich gleich das Ger 
viel Steauffen in denen Gebuͤrgen und duͤtren Flaͤ⸗ traide und dee Wein allda in groffen Ueberfluffe 
chen. Die Eyer follen dieſe Bögel in den Sand befinden fo mache doch die extraordinaire Aufs 
oder wenigſtens in einen trockenen Drtlegen, und das | lagervelche die Compagnie auf das Geträncke leget, 
ſelbſt laſſen, damit ſie von der Sonnen ausgebruͤtet daß ſolche ſehr theuer find. Man Fan anch ſolches nire 
werden moͤgen. An einem ſolchen Ey kan ſich ein gends als im Wirths⸗Hauſe haben, es geſchehe denn 
Menſch ſatt eſſen, und wenn die Einwohner derglei⸗ ingeheim. Die uefprünglichenEintwohner dieſes Vor⸗ 
chen finden, heben fie ſelbige auf / und verkauffen fie, gebürges find die Hodmadods, tie man fie inggeo 
an die fremde Meifenden.Es follen aber die Strauſ⸗ meinnennet, Durch Verdrehung des Worte Hot- 
fen nur gegen Weynachten legen , als welches iht tancor, welches der Nameift, den fie einander bey ih⸗ 
Sommer iſt. Tas Meer reicher einen Ueberfluß von ven Taͤntzen geben, davon unter Hottentotten ein 
unterſchiedlichen Fiſchen dar » und vornemiich eine mehrers. 

Art Heiner Fiſche / Die nicht fo groß find, als ein Her) Bonne Efperance, ( Fortde) oder der guten Hoffnungs ⸗ 
ring; manfalset viel davon ein/ und ſchickt fie nad) —— —— rear  fteine ſtarcke Schan⸗ 
> un nbe, Lat. Bon h pin ber Landſchafft 
Kälber oder See⸗ Hunde, und iſt ſolches die vornem⸗ Roverque, inGuienne, in Fransfreicp, 3. Meilenvorber 
fie Wahrung derer Einwohner, Die Holländer has Grad Rhodes, 
ben eine gute Feſtung nahe am Meer und gegenden| Bonncecorfe, (N. de) war ven Marfeilleürtig, ſtand viele 
Hafen um das Jahr 1650 gebauet, welche von Gode Sabre ald Conlul der Srangöftfehen Nation zu Cairo, Gaide 
hope, Lat Caftrum bonae fpei genennetund Dar, Unt in | arb endlich an. 1706. zu Marfeille, An, 
auf der Gouverneur wohnst; Auf z oder 300 re ie 8- heraus Republyk 
— De + d er h E 
Scheittedavon, und auf der Abend⸗Seite des Ha⸗ Bonnefille, (Carolus) hat ———— — 
fens iſt eine kleine Stadt oder Flecken derer Holaͤn⸗ verfätion, Leiden 1661 in 8. ingleichen Phomme genereux ih 
ber, woſelbſt etwa so biß Go niedrige Haͤuſer / Die aber 5 » 


1662in 4und einen Tr. unterm Titel: Declaration jh. 1659 
wohl gebauet find, und zwar aus Steinen , welche herausgegeben. Henareich, : 


man aus einem Bruch nicht weit davon nimmt. Hin, Bonnefons, (Amabilis) ein Frangöfifcher Jeſuite, war 


terdem Flecken, da man nad) Dem Gebürge scher, * — —— bu re a 
i i ianilı i N Is u. gegen das Armu 

hat die Hollaͤndiſche Dfis Indianiſche Compagnie dcii ee Armen genennet.u. he 

«in geoß Dauß bauen laffen, allwo ein vortreffll⸗ derzaurer Imurde,alß er den 19 Mart, an, 1653 flarh.Er fehrieb: 

v3 Hilto- 
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Hiftoriarn facram verbiincarnati, ‘Paris 1637 ing. venham in Cheshire, welcher gleichfalls ein natürli. 
Neophyton ieu Carhzchifmum;ib.164. ing. ofhi- cher Sohn war GeorgiiSavage von Clifton, der 
cium Chriftiani ib. 1643 in 12.Pium ꝓarecum ib. eod. Rittet des Dofen» Bandes, und bey dem Könige 
inz4. Compendium vitæ & doctrinæ 7. cC. & Y. Henrico VIL geheimder Kath geweien. Um das 
Mari ib.1645 in 12. on 1664 in 12,.Le chretien tha· Jaht 1512 begab er fich aufdie Univerficdt zu Oxford, 
ritable , Paris 1646. 1653. 1655- Lion 1666. fo auch in und ftudirte Dafelbft in Broadgate s Hall,welches ans 
andern Sprachen überfeget worden: Epiftolas & ietzo Pembroke’s Colledge heilt, ſo wohl die Philo- 
Euangeliacum meditationibus; Calvariam my-|fophie alsdte Rechte. An. 1519. ward erBaccalaureus 
“ ficam:: ScientiamChriftiani Paris 1647 ins. Tria| Juris Canonici und einen Monath hernach Juris 
animadevoteitineraib. eod. In r2. La pratique| Civilis.Etlidye Fahr fpäter erflärte ihn der Ertz⸗ Bis 
ſpirituelle de la confeflion ib. 1645. 1653.1667. in |fchoff Cranmer zum Magiftro Facultatum, und der 
16. de 12 cœli januis cum totidem clauibus ib. Knig Henricus V ill. nahmihn unter Die Zahl few 
2546 Anneechreftienne & Jardin des chreftiens|ner pläneauf,daer denn Das Interefle derer Lu- 
ib. 1651. und £ateinifehib.1659. L’ occupation inte-|theraner; Die Ehefcheidung Des befagten Königs von 
rieure: Librum vite: Praxin adorandi vulnera feiner erften Gemahlin, und die Unterdruͤckung der 
Chrifi ib. 1652in ız. Abrege dela vie des Saints: Paͤbſtlichen Gewalt in England befördern half. Ge⸗ 
Speculum confellionis, Dillingen 1657 inı2.Leigen den Staatd-Secretarium, Thomam Crom- 
tableau de lacroix &c. ‘Paris 1653. le temple de la wel, begeigte er einefehr geoffe Ergebenheit, und aus 
veriteib. 1653. Alsgambe Bibl.Script. S. J. Hendreich. Dankbarkeit war Ihm derfelbe behülfflich, Daß er als 
.  Bonnefons, oder Bonefonius, (Fo«rn.)twaran.| Königlicher Sefandter an Die Könige von Daͤnne⸗ 
3554 u Clermont in Auvergne gebohren / Isgte ſich marck und Srandreich / an den Käpfer und an Den 
unter Anführung des Cujacii zu Bourges auf die Pabſt Clementem VII. abgefertigt ward, / welchem 
Wiſſenſchafft derer Rechte und ward dadurch mit legteen erden 7 Nov.an. 1533 feines Koͤnigs adpel la· 
deffelben Sohne befannt; worauf fid) beyde eine kieb⸗ tion an ein frepes Concilium überreichte. An.ısy 
ſte ausfuchten,der zu Ehren fie Ihre Geſchicklichkelt in|erhielt er Das Archi-Diaconarzu Leicefter, undan. 
der Dichts Kunft anwendeten. Nach Des jüngern Cu-)1538 ward er zum‘Bifchoff von Hereford ernennet. 
jacii Tode flifftete Bonnefons eine Freundſchafft Bevor aber noch Die Confecration hierzu erfolgte, 
von gleicher Artmit Oder de Tournebu, Aegidio erwehlte man ihn Den ı Oct. an. 1539 zum Bifchoff von 
Durant und Jacobo de laGvesle, erwarb fich auch Londen.Alsan. 1547 Henricus VII, geftorben, und 
die Hochachtung vieler angefehenen Leute in Paris, deſſen Nachfolger Eduardus VI. Die angefangene 
onderlich des Obev»Prefidenten Achillis de Har- |Religions-Aenderung eyfrig fortfegte, ward Bon- 
„welcher ihm An. 1584, nachdem er eine Zeitlang|ner , weil er Die DIERMIS ergangene Koͤnigliche Vers 
Advocat bey dem Parlament zu Paris gervefen war, ordnung nicht recht refpedtirt, zu gefänglicher Haft 
die Bedienungeines Lieutenant-Generals zu Bar-!gejogen, bald aber wieder auf freyen Fuß geftelr, und 
für-Seine verfehaffte. Nach feiner Verheurathung su dercontinuation feines Bifchöfflichen Amts ges 
hörte er auf, verliebte Verſe zuſchreiben, ſtarb unges|laffen, nachdem er vorher bey dem Königlichen ges 
fehr um Das Zah 1614 im 60 Fahre feines Alters / und heimden Rath einen Wiederruff gethan, dem Koͤni⸗ 
verließ s Kinder-Seine Pancbaris, Die dag erfte mahl ge gehorſam zu ſeyn geſchworen / feinen Benfallund 
gu'Parisan. 1587 gedruckt worden / wird von Kennern|feine Einwilligung zu Dee damahligen Einrichtung 
der Poclie fehr hochgehalten / und Ijt von Aegidio|der Religion gegeben, und, gleich andern Bifchöfen, 
Durant in Brangöfiiche Verſe überfegt worden, da⸗ in feiner Dioecefbefohlen , Daß man die Bilderhins 
ber einige aus Mißverftand behauptet, Daß Bonne-|meg thun, Die Meſſe abfchaffen, dic heilige Schrifft in 
fons auch Srangöfifche Verſe gemacht habe Seine|Englifcher Sprachelefen, in beyderley Beftalt com» 
Gedichte find verfchiedene mahl zum erften an. 1588. municiren und andere Deraleichen Dinge thun folte. 
und zuletzt an. 1727 zu Amfterdam (oder vielmehr zu] An. 1549 im Sept. ward er von neuem gefangen ge⸗ 
Paris) in ı2 herausgefommen. Von feinem Sohnelfegt, auch feiner Bifchöfflichen Würde beraubr - weil 
gleiches Namens mit ihm, hat man auch einige Ge⸗er nicht mit rechtem Ernſt auf die Proteftantifche 
Dichte, die gleichfalls in Diefer legtern Auflage anzu⸗ Art gepredige , fonderlich aber weil er den Artickel 
treffen. MeragianaT. II. Memoir. delicerat. 1. Bsilier\von Dee Königlichen Gewalt in geiftlichen Dingen 
Jugem. des. Sav. fur les Poet. modern. Biblio-dem Volck anbefohlner maffen vorzutragen unters 
thequeFrangoife,6.1.X. Part. II. n. 4. Journal des laſſen. Den 5. Aug.an.ıss3 ließ ihn Die Königin 
Savans Jun.n.3. , Maria wieder in fein Bißthum einfegen; worquf er 
Bonnefoy, (Benediötus) ein Jefuite aus Auver- mit recht groſſem Eyfer abes, mag Proteftantifch 
gne, war an. 1599 gebohren, lehrte geraume Zeit die hieb, verfolgte, und zumege bringen half, daß cine 
Humaniora, werner aber geftorben, weiß man nicht groſſe Menge hoher und niedriger Perſonen um 
sigentlich anzugeben, Doch meinen einige ums Jahr der Reformirten Lehremillen, verbrant» oderfonft 
1670. Er fehrieb: Hiftoriam ortz & oppugnare|durch des Henckers Hand hingerichtet ward. An, 
hæreſis in Gallia Touloufe 1662 und 4664. 1667. uss8 lleß ihn Die Königin Elifabech , weit er fich mes 
1670 in 4. Hifteriam Epifcoporum Magalonenfi-|gerte, ihr den Eyd de ſuprematu zuſchwoͤren / der 
um ib. 1652 und 1665 in fol. vermehrter:Res in inferi-|’Bifchöfflichen Würde zum andern malentfegen, und 
ore Occitania geftasaban. 1 6102d an. 1657. Mont-|zur Hafft bringen, darinnen erıo Fahr, iedoch mit 
llier 1657 in 8. Elogium Principis Contii undjeinem fehr vergnügten und zufriedenen Gemüty, 
Tem de Ludovico XII, Touloufe 1652. Ale-|jubrachte, biseran. 1569 mit Tode abgleng. Tbe 
gambe. Hendreich, compleat biftory of -England Vol. II, dr Larrey 
Bonnefoy, (Edmundus de) fiehe Bonefidius, Hift. d’ Angleterre. Gedwin de Preful. An gl.P. I. 
Bonner, oder Boner, ( Edmund. ) war ein natuͤrli⸗ p. 250, 
aher Sohn Georgii Savage, eines Pfarrers zu Da- S. Bonner, eine kleine Stadt und betuͤhmte Ab⸗ 
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tg.in Dauphine in granckreich an dem Fluß Drac, | Nachdem er bey dem Heren ge la Verune und hers 
und zur Baillage von Grenoble gehörig. nach beym 3 von Conde, auf deſſen Zureden er 
Bonnet, wird bey Der Seefahrt ein Stuͤck Se die Catholiſche Kekigion annahm, Page gewefen, ties 
gelgenennet , welches man bey gutem Better und nete er König Heinrichen Dem Groſſen und König 
nicht al zuſtarcken Winde an das groſſe Mars-Fock- · Ludwig XIN, Der Ihn zu feinem Jagermeiſter und 
und Bezaans-Gegel machen Fan, um Die Segel da⸗ Falckenier machte. Weil er aber gerneim Kriege fein 
durch etwas zu verlängern. Glück gemachrhätte, fo ſprach er dem Koͤnig um eine 
S.Bonnet, ein Brangöfifches Gefchlecht, welches Compagnie von dem Regimentder Garde an, for 
eigentlich von denen Herren du Caylar, einer denen auch erhielt » worauf er bey unterfchtedenen Gelegen⸗ 
Bifchöffen von Lodeve verfaufften Baronie , abs heiten feinen Muth fehen ließ. Hierdurch fatzte erfich 
flammet. Bernardusdu Caylar, der um das Jahr bey Dem Könige in völlige Gunſt, ſo Daß der Cardi. 
1318 geftorben, verlief Bernardum II, einen Vater nal Richelieu, aus Beyſorge / Daß er ihm fchaden 
Flugonis, defien Sohn Wilhelmus fich mit Lovifa möchte, Ihn von Hofezu entfernen füchte. Er half 
von ð. Bonner, einer Tochter Petri, Deren von To-Montauban, Montpelligr , die Inſel Re und die 
iras, vermählte, welcher feiner Tochter Kinder auf Stadt 8. Martin belagern, ailwo er nebſi S.Luc und 
den Fall, da feine Kinder abgieugen , mit der Bedin⸗ dela Rochefoucaut commandirte, Nuchgehends 
gung fubfituirt , Daß diefelben Den Namen und an. 1623. ward er Marechal de camp und Gouver- 
Das Wapen von S.Bonnet führen folten. Dieſer neur von FortLovis,auch fernet General-Lieure- 
Lovifz Sohn, Joannes, jtarb vor dem Vater, und nant von Pais d’ Aunis und endlich gab ihm der Ko⸗ 
verließ Wilhelmum IIdu Caylar, genannt von S. nig in Franckteich das Gouvernement über Ile de 
Bonner, Deren von Toiras , weldyem Die Erbfchafft | Rhe unddem Fort S. Martin, deren erjtere er wieder 
des HaufesS.Bonnerzufiel. Er farb um das Gahr die Engländer tapfer vertheidigte. - Nachdem cr der 
1707, and verließ Antonium von S. Bonner, Hertn Belagerung der Stadt Rochelle beygemohnet hate 
von Toiras,Monrferrier &c.einenQater Ludovici|te, wurde er in Stallen gefandt , allwo er des Königs 
und Aimari. Ludovici Sohn, Francifcus, jeugte in Franckreich trouppen in Monrferrat comman- 
Joannem, einen Vater Henrici , der Jacobum ger|difte, und Cafal wieder den Maragrafen von Spino- 
jeugt, welcher an. 1668annoch gelebet. Dee nurges la, Der Spanifchen Armee General, beſchuͤbte wel⸗ 
te Aimarus ſtatrb um Das Jahr 1586. Seine Kin: cher fie den 23 May an. 1630 belagert, und fich gerühe, 
ber waren ı) Jacobus, 2)Simon, Herr delaForer, met hatte. fie innerhalb 6 Wochen einzunehmen. Jean 
Gouverneur des Schloſſes und der Stadt Foix, de S. Bonner aber hieitfich fo wohl, dah Spinola noch 
der nach Dem Jahr 1630 gejtorben, und über 90 Fahr zu Anfangedes Odtobr. Davor liegen mufie-An. 1633. 
alt worden. 3) Claudius, :Bifchoff von Nismes, tel: wurde er zum Ritter derer Koͤniglichen Orden ernen⸗ 
cher nach einiger Bericht von dieſer Wuͤrde an. 1633 net / weil et aber befürchtete, daß der Cardinal Riche- 
als ein Freund und Anhänger des Marſchalls von) lieu fich durch dieſes Meittel feiner Perfon zu bemiche 
Monmorency, entfeßt worden, undan. 1642 geſtot · tigen füchte: fo getrauete er fich nicht / nach Paris ju 
ben.4) Joannes, genannt dee Marfchall von T oiras,| fommmen « um das Ordens⸗Zeichen felbft zu empfane 
von dem ein befondercr Artickel handelt. Diefer ift unggen ; deswegen er auch jelches gar nicht befam. In⸗ 
vermaͤhlt geftorben.s) Paullus,Dere von Montferri-|dem er ſich nun vor Dem Cardinal gar nicht demüthis 
er, Könfalkher Lieutenant in Amboiſe, der ſich gen wolter fondern es vielmehr öffentlich mit der Ks 
durch viel ruͤhmliche Thaten hervor gethan, und an. niglichen Mutter und dem Hertzoͤge Gefton hielte, fo 
1627 indem FortvonS. Martin de Rhe; welches er | bediente fich endlich, als des Marichaus Bruder: dee 
gegen Die Engländer vertheidigte, Durch einen Ca- Biſchoff von Nimes, fich vor dem Hergog von Orle- 
nonew Schuß getödtet worden. 6) Rolinus, deran. ans und dem MarfchaU von Montmorency erklärt 
1627 in dem erſten Gefechte auf Isle de Rhe geblieben. hatte, Der Cardinal Diefee Gelegenheit / Dem Toiras 
Jacobus vonS. Bonnet-Toiras, Gouverneur von, bep dem König verdächtig zu maͤchen/ brachte es auch 
Tlermont, Lodeve und, Lunel, Senechal von fo weit, Daß derſelbe / ungeachtet, er ausdrücklich vers 
Montpellier, verließ Ludovicum von Bermond- ſicherte wie eran denen Handlungen feines Bruders 
du-Caylar de $. Bonnet, Marquis von Foiras und nicht dengeringften Theil nehme Dennoch das Gou- 
£Michael,Senechal und Gouverneur von Mont- jvernement von Cafal, ingleichen Daß Gouverne- 
5* Diefer zeugte mit Kliſabeth von Amboiſe, ment von Auvergne, welches er eine kurtze Zeit zu⸗ 
r Schweßer und Erbin Franciſci Jacobi, Gra⸗ vor bekommen gehabt / noch in ſelben Jahre veriohe⸗ 
fen von Aubijoux, N. Grafen von Aubijoux, der und dadurch in Armuth und Mangel geristh. Denis 
fin Duell blieb, und Franciſcum Jacobum, Mar- noch weigerte er ſich beſiaͤndig Die vortheilhafften An⸗ 
uis von Toiras, Brigadier derer Koͤniglichen Ar- Fran des Kapferlichen und Spanifchen Hofes 
een, Der an denen indem Gefecht bey Lenze en anzunehmen. Nichts deſioweniger aber wurde er und 
angenen Wunden an. ı6g1 flarb. Seine Tochter, Itallen fehr eftimirt,wiedastradtament;welchesge 
arıa L.ovifa Nicolea, Graͤſn von Aubijoux , Die ju Rom / Venedig und.andern Städienempfiena;die 
nach feinem Tode gebohren worden / wardan. ıyır an er Zeit waͤhrender Koͤnigl. Ungnade befuchte, fatiſam 
Alexandrum ponlaRouche foucault, Hertos von bejeuget. Eime Zeitlang hermach. brachte der 
la Rochegvyon, vermählt. Anfelme, Hertzog von Savohen, Victor Amadeus, wel⸗ 
S. Bonnet, (Xande) Erbherr von Toiras und cher daͤmahls mit Franckreich verbunden war, 
Marſchall von Franckreich, war aus dem alten Hau⸗ eine Armee wieder Spanien zuſammen, und 
fevon Caylar entſproſſen / welches eine Freyherriche e den Herren von Toiras mit Bewilligung 
Herrſchafft mar, fo nachaehends denen Buſhoͤffen des Koͤniges in Franckreich zum General. Leute- 
vonLodeweinLangvedocve-faufft worden.Er war jnancdarüber, Mit DieferArmee gienger in des Fein⸗ 
in bemelbter Proving-gwS. Jean de Gardonnen- des Land 7 : griff Damit die Zeitung. Fontaine oder 
ques den i. erg An.igez von SıAimasi gebohren. Foutaineatte im Dergoghum Mapland an, — 
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wurde Dafelbft mit einer Muſqveten⸗Kugel getödtet, genden Corpsde guarde; hernachmals hat man «8 
als er eıne Broche befichtigte / welche Jeine Canonen |auc) an Denen Boůwerck / Winck ein / Ecken der Ra- 
den i4 Jun. an. 1637 gemachthatten. Sein keichnam|veline Contreguarden, Fauffebrayen und fo ferner 
wurde nach Turin gebracht / und Dafelbft in Dem|vor gut befunden. Eshat aber einBonnert2. Facen 
CapucinersElofter begraben. Der Koͤnis Ludovi-|von 10. big in. und mehr Ratthen, Deren Bruſiwehre 
eus XIll. hat feinen Tod fehr bedauret / wie er denn ein|von Erde ift 30. bi 36. Schub Düc®, und 9.bif 12. 
hertzhaffter und verſtaͤndiger General, in Umgang| Schuh hoch, Damit man unter denfelben Die halben 
leutielig frepgebig, ohne Kıgennuß und Niedertrdch»| Horizontal-Caponiren machen Ban, um fich Dar 
‚tigkeit war,befaß auch eıne ebene 10 grohſſe Ge fhicklid"|auszu defendiren, we auch vor Des Beindes Bom⸗ 
keit in Staats Handlungen als in Krieges» !Befen, |ben und Granaten ſicher zu feyn. - Slemmings 
auffer DaB er etwas hitzig und auffahrend war. Mich. volllommener Teuricher Eoldat, IV. 6. no. 10, 
Baudier Hift. dela Wie de S, Bonner. Le Fafor T.|p, 406. 
IM. VII. Monsglar Menoir. Tom. L|p. 152. Marville\ Bonnetus, (Joszn.) ein Jefuitgebohren zu Tou- 
Melanges tom. Lp.4ı. ——— louſe an. 1384, lehtte die Wheologiam Moralem, 
bonnet d’ Hippocrat, Hippocratis Muͤtze, Fa-|und ſtarb ju ᷣoicuers den eo Febr,an. 1654. Er 
ſeia Hippocratis. Dieſte Bandage des hat ſchrieb in Frantzöſiſcher Sprache Imaginem fa- 
Hippocrates erfunden, und wird aus einem Stuck cram vitæ & dodrinz Jefu Chrifti, Alegambe, 
Leinewand/ od. welches beſſer iſt/ Zwillig / einer Beinen | Bibl. Script. S. J. 
Euen lang / und groſſen Elen breit / gemacht. Deſſen Bonnerus,( Ja. Paullus) ſiehe Bonetus Jo. Paull) 
Anlegung iſt wenig pon der einfachen Haupt⸗Binde Bonneval, Lat. Bona Vallis, eine Heine Stadt in 
unterjchieden, auſſer Daß Diefe zu erii am Dinters|der Provinz Beauce, in Branckreich, etwa 6. Fran⸗ 
Haupt / jene aber an der Stirne angelegetwird. Die ein he Meilen von Chartres und 3. von Chateau- 
Adplication wird folgender maſſen bewerckſtelliget: dun, mo der Fluß la Meſuve indie Loirefällt. Ih⸗ 
Rachdem man dieſes Tuch zufammen gelegt / um die ren Anfang hat fie Durch eine —e— iner-Abtey 
Mitte deſto gewiſſer zutreffen, fo ſchlaͤgt man Deffen genommen, welche annoch dafelbft in gutem Flor fies 
eines Ende auf zwey Singer breit um, und faflet Das 2 Es find aus ſelbiger viele berühmte Leute hetvor 
Tuch mit beyden Dänden , wie bepder einfachen |fommen » unter welchen fonderlid) Arnoldus von 
HauptBinde ; darauf wendet man Den vonDenen | Bonneval, oder von Chartres befannt iſt. 
Dänden herabhangenden Theil.um, kehret ſolchen Bonneval, —— — aus welchen 
nach ſich zu, und adplicitet Die Binde am Dinter-|Carolus Alexander Käyferlicher Generai. deid⸗ 
Haupt, Die Zipffel führet und befeftiget man aber. | MarfchallsLieutenane und Oberſter über ein Re⸗ 
wie bey Der einfachen DauptBandage. Die an Denen giment zu Buß mar, und an. 1717. mit Judicha Char- 
Parieral-oder Seitens Beinen zurück gebliebene lotta, Princefin von Biron (ich vermählet / ießo aber 
Ecken und Falten, welche Denen Midas- Ohren nicht|in Der Türckep lebt. 
ungleich find, und die Figur eines Triangels vorflel-| Bonnevaux, eine Abten Ciſterclenſer· Ordens in 
len, dehnet man aus einander, leget ſie auf dem Wir / Dauphine, in Franckreich· in der Diceces von Vi- 
bel übereinander, und macht fie mit einer Stecknadel enne. Ihr Stiffter ft erfilich Guido , Ert⸗Biſchoff 
feſte. Dieſe Bandage koͤmmt, in Anſehung ihres Nu⸗ zu Vienne, hernach Pabft Calixtus IL-an. ız.ges 
gend und Gebrauchs mit der einfachen und groſſen weſen. Die Einfünffie Diefer Abtey betauffen fich ets 
Haupt⸗Binde überein. 190 jährlichauf sooo. Pfund.Pigan. de la Force nouv. 
BonncttäPretre, wird von denen Frantzoſen ein defcr.dela France, Tom. IV.p.zo. 
doppeltes Scheer /Werck genennet , Deijenlange) Bonneville, Rat. Bonnopolis, oder Böna Villa, 
Linien zur Seiten gegen Die Feſtung zu convergiren | ine kleine aber luſtige artige und Volckreiche Stadt 
Das ift, unten näher bey einander find als oben. Rei) Noſt einem alten Schloffein Savoyen, inder Larids 
bey denen einfachen Scheeren fo wohl, als —— hafft Faucigny, yontweither fie Das Haupt Mr a 
geboppelten Die facen einander defendiren muͤſſen Fiuh Arva,s Meilennon Genevegelegen. Es tvird 
und gar einen todten ZBinckelübelg Iaffen, über dieſee die umtiegende Prefe&tur Darnad) benennet. Sn Dies 
wegen ihrer, Reitldufftigkeit viel Kaum wegned fer Stadt tird Die Juftiz über Die gange Proving’ 
men, und dem Geinde, wenn fie erobert worden | .aminiftriret.C8find viele norneme Haufer in Sas 
Vortheile verfhaffen, fo hat man fie aus der neuern|yonen, als von S. Alban, Miller, Chales'&c. aus‘ 
Fortification verroiefen und brauchet man fie beut felbiger entſproſſen. Au difr e Hit. & G eogr. anck' 
——3 — rn —— ne enne & modernelll 5. Tom.II.p, 666, 
€ e au zuwe en ’ e n ’ — EITY "7 G 
laufferoieberftehen darff Und eben Diefes ift von ben] „ Tine Sg: 9 Ar Ser 
Bonnet 4 Prerre zu metcken. Andere nennen und Wh el ım, 
ueve d’ironde. der Schweiß, an dern Bieler, See. | 
> La Bonnette, Fleche; iftein Elein Werck aneiner); Bonni, Bonny, oder BoniEat.Ponalunweine klei⸗ 
Feſtung / ſo aus zweyen — —* age ne Stadt Inder Proving Gatinois, zwilchen Nevers 
inckel / welcher 
—— ae mbar dieforme sole re koͤmmt / ͤber welche allhier ein Paß iſt. In 16. Jahr⸗ 
—— Es wird daſfelbige mit feinen Genben| hundert hat ſie viel durch Die innerlichen Kriege 
umgeben ; Die Bruſiwehr aber ift Daran nur3. Fuh auegeſtanden. a 
hoch. Dan pfleget foldyes zu verpallifadirgn , Bonnichius, (Andreas )ein Prediger zu Edes⸗ 
wohl noch mit einer andern iadirung, ſo von heim / nachgehends zu Kırchherg „ und endlich zu 
der erſiern io bißı2. Schub entfernet ift , zu verfehen.| Northeim, aus Hanover buͤrtig / ſiarb im 52 Fahre 
Anfangs bauete man es an Die auswerts lauffenden feines Alters Den 17 Mart. an. 1668,undließ Zeichens 
Windeldes Glacis auf Art eines Heinen herborra Predigten, Wire Diar... — 
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ein Zefuite , von dem Ger | dem Candiatifehen Kriege. Indem 16 Seculo hatte eis 


Bonnieres, (Marcus de) 
fchlecht derer Herren d’ 
vornehmlich aufs predigen 
Dee. im 36 Fahre ki 


Auxi aus Artois, Jegte fich | ner aus diefer Familie, Namens Alexander ‚damit er 
‚und ftarb an. 1631. den 15 |von dem Sena: eine Bergeltung erlangen, auchzugleich 
nes Alters zu Ryſſel. Er |voreinen guten Patriote 


wen müchte,eine felbft ges 


Aduocatum animarum purgatorii. A- | machte Zeitung von einer in Venedig angefponnenen 


legambe. Bibl. Script. S. ]. 

Bonniuardus , (Frane.)f. Boniuardus, 

Bonnivet, ſ. Goufhier , (Wülbelmus.) 

Bonnium , f, Bonni. 

Bonno, Bovo, Bavo ‚ein Abt zu Eorbey, hat unter 
denen Kayfern Arnulpho und Ludouico IV, gelebet, 
und eine Hiſtorie feiner Zeit verfertiget. Yafius 
Hilft, Lat. 11.38. Adamus Bremenfis 1,35. u 
. Bonnonius, oder Bononius, (Cafar) gab an. 1590. 
zu Rom Compend:um Annalium Ecclefiatt. in Ztalias 
nifcher Sprache heraus. Hendreich, 

Bonnopolis, f, Bonneville. 

Bonnuarii ‚f. Bonnarii. 

BDonnus, ein Juͤdiſcher Dann, unter denen Kin⸗ 
dern Abdin ‚der aus der Babyloniſchen Gefängnißzu- 
rufgefommen. 3. Efr.9, 31. 

Bonnus ‚( Arnoldus ein Sohn des hernachfolgens 
den Hermanni, war zu Lübeck an. 1542 9 n, wur⸗ 
de daſelbſt an. 1578 den 6 May Rathsherr, und das 
Jahr darauf an den König 


Verräthereyausgefprenget ‚worüber allenthalben eis 
ne groffe Beftürgung entjtunde , auch fo gar die Vers 
fammlung desgeoffen Rathgunterbrochen ward; als 
leindaman genaue Nachricht eingezogen , wurde A- 
lexander bono von dem Rath derer Zehen, welcher ab» 
ſonderlich vorder Stadt Ruhe und Sicherheit zufor- 
gen hat, verdammt, Durch des Henckers Hand kinen 
Kopff zuverliehren. : nno 1606 war Octauianus Bono 
als Bailo zu Eonftantinopel. Zu Ausgang des 17 
Seculimar diefes Geſchlecht nicht weniger an Perſo⸗ 
nen,alsan Vermoͤgen reich. Ameloı de ia Bon. Hiſt. 
du Gouvern. de Veniſe, p.198. 242. 324. 488. it. Re- 
marg. fur P examen delaliberte de Venife p. 159. 

Bono ‚f. Chono. 

Bonocheme, waren alte Bölcker, deren Prolemaus 
gedencket, welche in Teutichland in der Gegend, wo ies 
60 Dreßden und Wittenberg lieget, wohnten. Zeiler. 
Itin. Germ. 

Bonocius, (Julius) einvortreflicher Ictus zu Padua, 
war aus dem edlen Gefchlechte Bonocia , nahm aber 


in Schweden Joannem | hernachvon feiner Vaterftadt den Namen Tolenti» 


abgeſchickt. An. 1594 ward er Buraermeifter, und an. nus an, welchen auch feine Nachkommen beftändig 


1596 mufteer der Erönımg des Königs in Denne⸗ | behalten. Er lehrte 


viele Fahre die Rechte zu Padua, 


marc, Chriftiani IV, beywohnen , Chrom. Labec. advocirtedarauf, und wurde in verfchiedenen Städ- 
Ki chringio- Mullerian. p. 242. 255. Er ftarbden 16 |ten Benetianifchen Gebiets Gerichts-Adfeflor. Mes 
un. an.r599. nachdem er verichiedene von feines Bas | gen hohen Alters verlohr er den Gebrauch feiner Aus 
ters&chrifften heraus gegeben. 4 Seelen Athen.Lubec. | gen ‚daß er nicht mehr pratliciren Fonte, doch wurde er 


P.1.p. 116. 
Bonnus, 


nnus, (Hermannur\ioar in Weſtphalen zu Oß⸗ 
‚nabrüg, oder Dvackebrüg an. 1504 gebohren, und vers hinterlaffen, 
waltete Anfangs das Amt eines Intormaroris bey | Scardeonde 


pon fern und nahe noch immerzu a conliliisgebra 
biser endlich an. 1530 ftarb. Er 


’ 


| . Er bat viele Coniilia 
die man aber nicht beyfammen finder. 
Clar. Parav. p. 192. 


t609 Joanne von Hollftein am Königlichen Daͤni⸗ Bonogilum, war ein Königlich Frantzoͤſiſches Luft 
ſchen Hofe, worauf ernad) Stralfund zum Prediger | Schloß unmeit Parisander Marne, wo König Clo- 
beruffen worden. Nachgehends begab er fid nach | tharius an. 618. feine vornehmfte Reichs-Stände ju⸗ 


Greiphsmalde,trat fo dann zu Luͤbeck das erledigte Re- | ſammen Fommen lief. 


ab Eckhard T om. 1. Rer. Franc. 


Eoraran, famvonda als Prediger nach Dillenberg | XI.7. 


in der Grafſchaft Naſſau, und ward endlich zum erften 
Superintendenten zu 
der Zufammenkunft 
burg. mit beygerwohnet, undift an. 1548 den 12 ‚Febr. 
geftorben. Er hat gefchrieben: Chronicon Lube- 
: * welches Jußinus —— Lateiniſche uͤ⸗ 
erſetzet: Vitas Martyrum, we an. 1536. zu 
Schwaͤbiſch⸗ Hall herausgekommen, undM. Schaft. 
Schwam hernach insteutiche überfeget , fo zu Lübeck 
an. 1604, in 4. gedeucktfind; ferner Auslegung al; 
ler Bücher alten Teftaments; Adnotationes in 
Atta Apoftolorum; Elementale in Vſum Puerorum: 
einige Teutſche Lieder ; undendlich Joannis Cario- 
nis Chronicam ing Lateiniſche uͤber ſehzet. Sein Le⸗ 
ben hat Caſpar Heinrich Starcke beſonders heraus, 
auch in feiner Luͤbeckiſchen Kirchen⸗Hiſtorie mehr 
Nachricht von ihm gegeben. Humeimannus de Vi. 


ris in Weftphal. Scient. ſeriptisque lluftr. III. 


p- 167. ſeq. &e. 

Bonny ‚f. Bonni. 

Bono, eine Familie, welche in der Perſon Nico- 
lai Bono in dem Genuefifchen Kriege unter die Vene⸗ 
sianifche Nobili iftaufgenommen worden. Giehatz 


Benometti, (Gio Barrifa) yon Bergamo bürtig, war 


Lübeck verordnet. Cr hat auch | Muficus beym Ertz⸗ Hertzoge von Defterreic), Ferdi- 
einiger Theologorum in Sams | nando, lief ın. 1615. folgendes, aus Motetten über la⸗ 


teinifche Palmen und Gebete beftehendes Werck zu 
Venedig drucfen: Parasflusniuficus Ferdinandaus, , 
in quo Mufici nobiliffimi, qua fuauirate, qua arte pror- 
fusadmirabili & diuin: ludunt, 1.2.3. 4.5. vocum &e. 
Die “u&tor:s,deren Stücke er in diefem Wercke col- 
ligiret, find folgende: Guilielmo Arnoni; Raimun- 
do Baleitra ; Bsrtolomeo Barbarini; Giacomo Filippo 
Biumo; Aleflandro Pontempo ; Cefare Borgo ;Giaco- 
mo Brignoli ; Francefco Cafati ;Giov. Cavaccio ; Bar- 
tolomeo Cefana ; Andrea Cima ; Gio Battiſta Cocciola; 
Federico Coda; N.N. Coradini ; Flaminio Cumane- 
do; Giulio Cefare Gabutio ; Gio Ghizzolo ; Claudia 
Monteverde; Horatio Nanterni; Giulio Ofculati; 
Gio.Pafli; Vincenzo Pelegrini; Giorgio Poss; Gio 
Priuli; Benederto Re; Dominico Rognoni ; Michel 
Angelo Rizzi ; Gio Sanfone o Sanloni; Galeazzo Si- 
rena; Aleflandro Tadei; Francefco Turino, und 
Gio Valentini; Auf einem an. 1623. in Wien her⸗ 
aus gekommen drenftimmigen, aus Gagliarden und 
Correnti beftehenden Wercke von zwey Violinen 


Procuratores von San Marco um Geld gehabt, nems| und einen Violone, wird er Buonamente genen⸗ 
lich Alexandrum an. 1570 ımd Piulippum in waͤhren⸗ net 


Univerf. Lexici IV. Theil, 


Ss Bono- 


643 Bonomerti Bonomi 
Bonomerti, (Barsholom,Jder ı zte Bilchof zu Mon- 
te Corbino, foll, wie Fonrana in Theatro Dominic. ds 
vorhält , erftein Brediger- Mund) gewefen ſeyn. Sr 
hat an. 1365 gefeflen. Ygbeigs Iral. Sacr. Tom. VLp. 


I 
. Bonomi,, eine vondenen Alteften und edelften Far 
milienvon Triefte. Schonindem Jahr 1290. wird 
eines ‚gewiffen Petri 
Sohn DanielisI gewelen, 
deſſen Sohn, Joannes Antonius, 


von denen Venetian 








nomi gedacht, welcher ein |te, 
und Danielem II gegeugt, | ten vermehrte. Er nahm an. 1,75 die, Clericos Regula- 

da er an. 1288.der| res 8. Paulli in die Stadt ‚raumte ihnen eine Kirche 
ern belagerten Stadt Triefte | undein Seminarium cin. 
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nantola.abtrat ‚umd zum Prefidio Signaturs behulff⸗ 
lich war. Nach dieſem ward er auf vorher beſchehe⸗ 
ne Reſignation gedachter Abtey an. 1572. den 17 Dkt. 
Biſchof zu Vercelli, worzu ihm obiger Carolus Bor- 
romæus zu Milano einweihete, und ließ alſobald groſ⸗ 
ſen Eyfer vor das Aufnehmen ſeiner Kirche ſpuͤren, in⸗ 
dem er. einen Montem pieraris ſtifftete, i Synodos hiel⸗ 
neue Collegia aufrichtete, und die alten mit Einfunfs 


Pius V erlaubte ihm und 


Hülffeleiften wollen, fein Leben darüber eingebüffet. | feinen Nachfolgern ‚das Siegel mit dem Bildnis$. 


In dem Jahr 1246. und hernach von neu 
ift dieſe Familie unter die 
enommen worden. Im 


em an. 1465 | Eufebii zufuͤhren, als deſſen Leib er gefunden hatte, 
Renetianifche Edelleute aufs | Nachdem er Nuncius Apoltolicusin r —— = 
übrigen hat ſich dieſes Ge⸗ weſen, und bey folcher Gelegenheit die Jeſuiten in 


ehlecht nicht nurin Ztalien an unterfchiedenen Orten | Freyburg, die Eapuciner aber in Altorff eingeführet, 


ausgebreitet, vornehmli 
dem Neapolitanifchen, 
fortgepflangt, allwo e8 dur 
‚Grafen von Blagay ‚Comensl, 
berg wie auch mit denen 


ch in der Lombardie, und in ward er an. 1581 auch Nunciusam Känferlichen 

fondern auch in Teutfchland | und degradirte um folche Zeit den Srsbikhofsen in 
ch Heurathen, mit denen] nebft denen meiften aus dem Eapitel, weil fie Prore- 
Mofenberg und Lam⸗ | itantifch gefirmet zufeyn fchienen, und feste Hertzog Er- 
Freyherren von Mordar und| neftum aus Bayern ein. An. 1584 ſchickte ihn Grego- 


andern vornehmen Käufern fic) verbunden. _Unter| riusin Flandern, er ftarb endlich zu Lüttich in dem 5 r 


denen berühmten Leuten, 


welche aus diefer Familie] Fahre feines Alters den 26 Febr. an. 1487. und hinters 


etfproffen , äft fonderlich zumercfen Petrus Bonomi. ließ fein ganges Vermoͤgen dem obgedachten Monti 


Derfelbe war Secrerarius und 
fern, Friderico 
dinandol. Groß Cangler des Ordens von dern güls 
Denen Bließ, 
Der Känfer Maxim 
Ambafladeur nach Mäyland, um wieder Franckreich 


mit dem Hertzoge Ludouico Sforria ein Buͤndniß zus|de 


Rath beydenen Käys|Pieraris. ein Leib wurdenach Vercelli abgefüh 
1. Maximilianol. Carolo V. und Fer-) Ygbellws Ital. Sacr. Tom. IV. p.gr2.fegg. * 


Bonomi, (70. Franciſtus) hat Democrirum, ſiue Ri- 


und Kaͤhſerlicher Hof⸗Pfaltz⸗ Graf. ſus Morales, ingleichen Heraclitum ſeu Fletus Morales 
ilianus 1. ſchickte ihn ais feinen | herausgegeben. CA-ſu- Elog. Tom. I. p. z. 


Bonominus, von Bergamo ein alter Medicus, der 
Venenis,, ingleichen diuerfarum Quzftionum Li- 


fchlüffen. Eben diefer Kayfer both ihm zu gleicher Zeit brum geſchrieben. Fabrieins Bib]. Grec. VI. 9. p. 103. 


das Bißthum zu Wien und das zu Trieftean; da er 
denn das legte erwehlte, 
in Befig nahm, und nicht nur vor daffelbe, fondern 
auch vor die Stadt groſſe privilegia auswuͤrckte. Er 
wohnte an. 15 14 dem Concilio im Lareran mit bey, 
und ftarb an. 1546 oder 1549, Pgbellus Ital. Sacr. 
Tom. V.p. 582. nachdem er 46 00er 47 Jahr, 1d. ib. 
Biſchoff geweſen, und gs Fahr alt worden. Bureli- 
aus in Germ. $. P. 1.p. g2. nennet ihn Pronomum, und 
ruͤhmet ihn als denallererften aus feiner Familie, der 
den Fürftlichen Titel erlanget. Ein andrer Petrus 
Bonomi ward unterfchiedene mahlvon denen Käufern, 
Rudolpho ll, und Matthia nad) Ofen, ‘Belgrad und 
Eonftantinopel gefchickt, um mit denen Tuͤtcken einen 
ieden oder Still» Stand oder andere trattaren zu⸗ 
chlüffen. Er war zugleich) General - Commiſſarius 
und, Prefident von der Miliz an denen LUngerifchen 
Grängen , gieng auch an. 1620 auf Befchldes Kaͤh⸗ 
fers Ferdinandi II, nach Polen, umbey dem Könige 
Sigismundo fuccurs wieder die aufrübrifche Böhmen, 
Schleſier, Mähren und Defterreicher zufuchen , über 
welcher Reife er fovielausftund, daß er gleich nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft dieſes Zeitliche gefegnete. Don Jo- 
anne Francifeo Bonomi,, handelt nachftehender Arti⸗ 
ckel. Sehr vieler andern, fo fic) aus diefem Ge: 
fchlecht hervor gethan, zugeſchweigen. Hıoria di Trie- 
fe del Padre Jreneo della Croce p. 306. ſeqq. 
Bonomi ,( Joannes Franc.) ein Edelmann aus Cre- 
mona ‚warein Sohn Nicolai von der Clara Scaligera 
aus Brefcia den 6 Dec. an. 1536 gebohren, hatte gar 
befondere Gemuͤths⸗ Gaben, und paflırte zu feiner Zeit 


mwelcheser den s Apr. an. 1502 'Valenciennes, 


Bonomonte, (Robereus de) ein Dominicaner aus 
s, trat dajelbft ums Jahr 1497 in folchen 
Drden, ftudirte darauf zu Paris unter Anführung Pe= 
ıri de Bruxellis, lehrte nach feiner Zurückfunft die The- 
ologie in feinem DBaterlande, und ließ fich oͤfters im 
Predigen hören. Nach diefem ward eran. 1525 In- 
uifitor durch das Gebiet von Arras, und weil er ſich 
ehr eifrig dabey bezeigte ‚an. 1542 auch inder Dieses 
Cambray. Eriftanverfchiedenen Drten Prior gewe⸗ 
fen ‚und ift zu Valenciennes als Predicator generalis 
den ro Det. an. 1557 geftorben. Sein Fundamentum 
aureum omnium anni [ermonum hat er zu Paris an. 
1509 ing heraus gegeben. Ecbara. Script. O.P. T.U. 
. 16 
e — (Gio Battiſta) war ein Känferlicher 
Componiit ums $ahr 1703. 
„ Bononeini, (Gie Maria.) war ein beruͤhmter Itali⸗ 
aͤniſcher Componiſt, welcher verſchiedene Wercke edi- 
ret hat. Das ſiebende Werck, fo von ihm 1688. zu 
Bologna heraus gefommen, und aus 4 Eurgen Mifien 
von 8 Einge-Stimmen beſtehet, ift dem Abt zu 8. Io- 
annisin Monte, P.D. Orazio Maria Bonfioli dedici- 
ret worden, diefer Bononcini aber wird auf dieſem ers 
wehnten Wercke ein Capellmeifter zu S. Ioannis in 
Monte , und ein Accademico Filarmico genennet; 
Auf dem achten Wercke, Mufico Prattico genannt, 
fo aus jtvey vonder Compofition handelnden Theilen 
beftehet, heiffet er ein Concert Meifter des Hertzogs zu 
Modena, undein Accademico Filarmico zu Bologna. 
Dererfte Theil diefes Buchs beftehet aus ı5 Capi⸗ 


tein, fo 6 Bogen ausmachen ; Der andere Theil be⸗ 


vor den beften Medner und Poeten mit. Erbegab fich | ftehet aus 21 Capiteln, welcher an. 1701. zu Stutt⸗ 


unter Pio V ‚nach Nom ‚fegte ſich beyS. Carolo Bor- | gard verteutfcht heraus geko 


mmen. Die Cantate 


romao in folche Gunſt, daß ihm dieſer die Abtey No- | per Camera a vore lola, fo er Franselco Il. d' Eſte Her⸗ 


Bogen 
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sogen ju Modena ‚Regio, &c. zugefchrieben find an. 


Bononia. (Carbarina de) f‚S.Catharina de Bononia. 

1677 zu Bologna gedruckt worden, und follen laut der | Bononia, (Claus de) ein Dominicaner, trat an. 
Aufſchrifft fein zehendes Werck feyn, auffolchen nen» | 121810 Bononien in folchen Orden, daher er auch feis 
net er fich ‚ über voriges, auch einen Tapellmeifter an |nen Zunamen erlanget. Er hatte zuvor die Rechte das 
der HauptsKirche, aber nicht wo, und in der Dedicati- | felbft gelehret. ach der Zeit vonder Prior Prouincia- 
on welche an. 1676. den gten Aug. ju Modena gefchries | lis und daraufbey Honoriolll. und sregoriolX. Pa- 
ben worden, verfpricht er in kurtzen funfjtimmige Ma- | nitentiarius ımd Caplan. Wie Roverea ad an. 1221 
drigalien über Die 12 Modos deg Figurals Gefanges | meldet,foll er biß an, 1240 gelebet haben. Es gedencken 
untern Titel: Compolizioncela Tavolino, oder Tas! feiner aud) Leand. Albersus p. 182. Lufitanus. Fernan- 
fel⸗Muſie, es ift aber diefes Werck nicht zum Dors | dez.Alramura,Gafp. Bombari p.9, Nie.Pasgval. Alim 
fhein gefommen. dofins.Bumaldas in Minerval. Bonon. undlegen ihm 

Bononia, ein Stadtgen in Schavonien, f. Bon- | folgende Tra&tare bey,nemlich Afceticos & Ipirituales 
Montter. ingleichen de Iure Canonico de Philofophia &de The- 

Bononia,eine Stadt in Francfreich ſ. Bologne. ologia ‚die aber alle noch nicht gedruckt find. Zebard, 

Bononia, eine Sstaliänifche Stadt, fiehe Bononien. | Script. O.P. T. 1. p.92. ſeqq. 

Bononia ‚eine Frangöfifche Stadt ‚fiehe Boulogne.| Bononia, (Gerard. de) ein Ordens⸗Bruder unferer 

Bononia ‚(A;gıd. de) ein Dominicaner von feiner! lieben Frauen auf dem Berge Carmel, Horirtean. 1317 
Vaterſtadt alfo zugenannt, wo er auch den Orden ans | wurde zu Paris Doctor, und der eilffte Prior generalis 
genommen. Er batan. 1584 foriret,und ſoll, wie Goz- |obgedachten Ordens. Er fchrieb (uper Lombardi ſen- 
zeus, Pins IV. p.309. und Altamura ad an. 1584 mels |tentias: Quodlibera :Queitiones ordinarias : Sermo- 
den, zu Padua gelehret,audy Conciones quadragefima- | nes de Tempore & de Sanctis und fieng auch an Sum- 
les & detempore und viele Theologifche und Philofo- |mam Theologiz zu Papier zu bringen, verftarb aber 
phifche Wercke hinterlaffen haben. Es gedencket aber | Darüber. Hendreich. 
weder Tomafınuı noch Roverramwasvonihm. Zebard| Bononia, (Guidottus de) ein Dominicaner, florirs 
Script. O. P. T. II. p. 269. te zu Ende des 14 Seculi, und fchrieb Rettorica di Ci- 

Bononia,( Alexander de) ein Dominicaner aus Bo- | cerone. Zrbard, Script. O. P. T. l. p.906. 
nonien, daher er auch feinen Zunamen erlanget, war, Bononia ‚(Hieronymus de). zurlellis, 
ein fehr gelehrter Mann, und kam in feinen Predigten] .sononia, (Jeannes de) war von Geburth ein Sicili- 
dem Origeni nahe bey, Leander p. 145. Er ſtarb zu) aner ‚Archi- Diaconus ju Palermo, Baccalaureus der 
Rom an, 1479. und ließ Sermonesde tempore, de fan-| Facultzt zu Paris, Capellan bey Käyfer Carolo V, 
&is & quadragelimales ingl. Scripra in IV ſententia- und Brofellor ju Loͤwen im 16 Seculo. Er befand fich 
zum libros und einige andere Theologifche Wercke an. 1553 unter denen Theologen, dieaufdes Käyfers 
mehr. Roversamacht ohne llrſache 2 Auttoresausos| Befehl die Frage unterfuchen muften, ob ein Land, zu 
bigem,da doch Leander ‚ auf den er fich Diesfalls beruft, | deſſen beften eine Leberfegung von der heiligen Schrift 
nicht mehr als einen anführet. Ecbard. Script. O.P. T..| fey verfertiget worden ‚folle Die Freyheit Haben , Diefels 


Bononia 





Lp. 856. 


be zuleſen, da denn fonderlich unfer Joannes fich wieder⸗ 


Bononia ‚(Andreas de) hat de Interdiltis Ciuitatis feßet hat , und diejenigen, welche folches zulieſſen, vor 
gefhrieben, welches in dem Trataru Tractatuum bes Ketzer erklaͤret. Cr hat de Æterna Dei Predetünati- 


findlich. 

Bononia, (Angelus de) ein Dominicaner aus Bo» 
‚nonien, florirte an. 1330. und fchrieb Commentaria in 
IV libros fententiarum und Sermones. Erbard. Script. 
O.P.T.p. x70. 

Bononia ‚(Bartbol de) ein Dominicaner-Mönch, 
welchen Lawr. Pignon.n.64 rühmet. Er hat zu Auss 
gang des 14 Seculi Aoriret,und Commentaria fupef 
vergrem Logicam & fexprincipia ingleichen fuper li- 
bros IV fententiarum gejchrieben. Zebard. Script. O. 
P. T.p.72z: 

Bononia (Bomboloeninus de) fonft de Gaviano ges 
nannt ‚ein Stalianifcher Dominicaner⸗ Mönch aus 
Bononien,fheinet mit Barcholomzo deBononia einer» 
ley zu ſeyn, indem beyde Schriften mit einander übers 
einfümmen. Er hat ſuper IV libros fententiarum und 
in quinque predicamenta & fex principia}Gilberti 
Porretani gefchrieben. Tegies P.1.Mon.Ord. Leander 
P. 139. Luftanus, Altumura. Roverta. Echard.Script. 
O.P.T.L.p. 723. 

Bononia, (Bowacurfiur de) ein Ztaliänifcher Dos 
minicaner-Döneh,trat zu Bononien in ſolchen Orden, 


Daher er auch den Zunamen befommen. Er florirte | 


um die Mitte des 13 Seculi , und warlange Zeit ein 
Miſſionarius in Öriechenland. Dan bat von ibm The- 
faurum veritatis fidei in Griechiſcher Sprache, wobey 
zugleich die Lateinifche Verhon befindlich. Zebard. 
Ser.pt. O.P. T.L p. 156. 

Univerf, Lexici IV. Theil. 


one & Reprobatione ingleichen Compendium diale- 
&ices gefchrieben. Bayle. Simon. nouv. Obferuations 
p- 491. leg. Hendreich. 
ononia,(Jofepb deeinPatricius aus Neapolis war 
Doctor Decretalium und V. S. Referendarius, als er 
von Clemente x den 12 Mart.an. 1674 zum Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff von Beneuento ernennet wurde, Er refignirte 
den 19 Febr. an. 1680 unter Innocentio XI von freyen 
Stuͤcken, woraufihndeffen Nachfolger am Paͤbſtli⸗ 
chen Stuhl, Innocentius XII, an. 7692 ins Ertz⸗Biß⸗ 
thum Capua einfegte, welcheser bis an feinen Tod,der 
an, 1695 den 28 Aug. erfolgte, mit voͤlliger adplica- 
tion verwaltet hat. gbelus Ical.Sacr. T, VI. p.365. 
VL, p. 175. J 
Bononia, (Mecth. de) ein general des Carmeliter⸗ 
Ordens zu Anfang des 15 Seculi, ſchrieb in Summulas 
P, Hifpani lib.3, Queftiones Theologie I, r. Hendr. 
Bononia, (Michael de) ein Clericus Regularis The⸗ 
atiner-Drdens aus Nola, war Leclor Theologix und 
befleidete viele digniräten feines Ordens, als er den 6 
Merg an. 1680 Biſchoff zu Iernia wırde. Gr re- 
fignirteden 2 May an. 1698, weil er die dafige Luft 
nicht vertragen Eonte, mufte aber an. 7701 dag Ertz⸗ 
Bißthum zu Amalfı annehmen.  Ygbellws Kcal. Sacr. 
T. VL p.405. Vll. p.256. 
Bononia , Paulus de) fiehe matugliani, 
Bononia , (Reginaldus de) ein Dominicaner aus 
Bononien, wo er auch in den Orden getreten, hat zu 
Ss 2 Ende 
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Ende des 16 Seculi Horiret, und allda an. 1590 ein) und Epitaphium, darauf dieſe Hiſtorie weitlaͤuftig 
Buch unterm Titel : dellegrarie efavori, qualichic- | anfgezeichnet ftehet, zu fehen iſt. ‘Die Bononier bes 


67 


dere lideveno al benedetto Iddio nell’ orazione delle | faffen damahls den beften Theil von Romagna, haben 
waranta hore heraus n, auch, voie Bumaldus in | aber folchen durch ihre vielen innerlichen Spaltungen, 
Minewal. Bonon. v ert, viele Geiftliche Werck | welche von 13 Seculo an uber 200 Jahr währten, 
gen mehr verfertiget. Zebard. Scripr. O. P. T.1l. p. 299. nebſt ihrer Freyheit verlohren. “Die Iremei und 
Lampertazi machten denAnfang dazu,und wurden an. 

Bononia, (Roberrws de)ein Dominicaner und einer | 1274. nebft 15o00.Jhrer Anhanger aus der Stadt 
von denen beften Theologis feiner Zeit, forirte an. verjagt. Kurs darauf übergab man die Stadt dem 
1320. undfchrieb Dererminationem , vorum Chriftus | Paͤbſtlichen Stuhle, worauf fich die Kentivoglüi Can- 
dederit nobisexemplum perfetłæ paupertatis. Bebard. | neruli und Pepolinach einander derſelben bemächtigs 
Script. O. P.T.Lp.738- ten, und immer einer Den andern herausjagte. Anni- 
bal Bentivoglio, twelcher um das Zahr 1.447 erfchlas 

Bononien, Benonia, eine derer pornemftenund gen wurde, hatteeinen Sohn Joannem.der Bononien 
gröften Städte in Ftalien, nebſt einem Ertzbißthum | unter fich brachte und ſich dabey durch Graufamfeit zu 
und berühmten Vniverfirat, ie wird von denen | erhalten fuchte, Daher er Die Marelcotti verjagte, die 
StelianernBologna la Graſſa oder Die Kette genannt Malvezzi hinrichtete, und allen feinen Mißguͤnſtigen 
wegen der Fruchtbarkeit ihres Erd⸗Bodens, indem fie | auf das hartefte begegnete. Doch wurde er aller dies 
an denen Greutzen der Lombardey, am Fufle des As |fer Borficht ungeachtet an. 1506. von Pabſt Julio l. 
penninifchen Gebürges, woraus fo viele Quellen her⸗ | verjagt und feine Familie fo geſtuͤrtzt, daß fieim Privat- 
unter füflen, liegt. Anfangs gehörtefie denen Fufeis, |&tande zu leben genötbigt worden. Bononien 


welche fie Felfina nennten ‚nachdem aber die Gallier 
in Stalien einfiefen ‚und fich dDiefe Gegend unterwuͤrf⸗ 
fig machten, hat ſie den Namen Bononia befommen, 
welches vielleicht einGallifches Wort ift, weil man in 
Gallia Belgica eine Stadt gleiches Namens antrift, 
wiewohl Caro de Origin. vorgiebt, Daß fie von einem 
Tuſciſchen Pringen, der Bonus geheiffen, Bononia ges 
nennetworden. #linims Ill. 15. Liuius XXXhl. 37. 
Strabo V.p.331. Melall.4. A. K.x63. führten die Roͤ⸗ 
mer 3000 Latier als eine Colonie hieher. Lium— 
XXXVILg7. Velletus Paterculus ). ız. Ottauianus hat 
zu Anfang des Adtifchen Kriens felbige vermehrt. Die 
L. Cedarias Not. Orb. Ant. II. 9.9.84. Die Römer 
behielten folche biß in das 8. Seculum, da fie von denen 
Langobarden erobert wurde, welchen fie aber von Pi- 
pino und Carolo M. genommen, und nach der Zeit 
Denen Romifchen Känfern unterworffen wurde. 
Nachdem diefein Teutichland ihre Reſidentz genom⸗ 
men, hat unterandern Stalian. Städten aud) Bo⸗ 
nonien ſich in Freyheit zu feren gefucht, wozu die zwi⸗ 
ſchen denen Käyfern und Paͤbſten vorfallende Strei⸗ 
tigkeiten vieles beytrugen, moben fie derer Paͤbſte 
Marten auf das eiffrigfte hielt, und fich denen Gibelli⸗ 
nen — Die Macht, wozu fie geſtiegen, Fan 
man darausfehen, daß fiemit Venedig 3 Jahr einen 
- Krieg geführet, darinnen fie allegeit mit 40000 Mann 
zu Felde gegangen, mit denen Marg-Örafen von Fer- 
rara, denen Herren von Manland,und andern Italiaͤ⸗ 
nifchen Bringen hat fie auch öffters gefrieget, vor allen 
andern aber ijt der Krieg merckwuͤrdig, den fie wieder 
Käufer Fridericum II. geführet, worinnen fie deffelben 
natürlichen Sohn Eyzonem oder Enzolinum, den er 
um General - Capirain und Statthalter in der Lom⸗ 
den, wie auch zum König in Sardinien und Corfi- 

ca geſetzt hatte, an. 1240. als er ſich mit feiner Armee 
der Stadt genähert, in einem Treffen durch Hülffe 
derer Paͤbſtlichen Voͤlcker gefangen befamen, ihn 
Königlich tradtiren, aber doc) in Arreft behielten, uns 
geachtet der Känfer mit Drohen und Bitten ihn zu bes 
freven ſuchte, auch zur Ransion endlich fo viel Gold zu 
geben veriprach , Daß fie daraus eine goldene Kette, fo 
um die gantze Stadt-Mauer reichte, koͤnnten machen 
laſſen. Alles diefes war vergebens und befchloß er im 
2 3jten Fahr feiner Gefängniß in Bononien fein Per 





wurde zum Kirchen» Staat gefchlagen, und durch 
einen Legatum a Latere regiert, hat das befondere 
Priuilegium, daß fie einen ordentlichen Abgefandten 
zu Nom halt und dafelbft mehr für eine Schweſter 
als Unterthanin angefehen wird, weil fie der Roͤmi⸗ 
fhen Kirche fich freywillig unterworffen. ' Die 
Stadt hat 5. oder 6000 Schritte im Umfange, iſt 
mehr lang als breit, fo daß fie einem Schiffe nicht 
ungleich ſieht. Von Befeſtigungs⸗Wercken ficht 
man nichts als eine einfache Mauer, nebſt etlichen 
Thuͤrmen von Ziegel⸗Steinen Die Stadt iſt ſehr 
ſchoͤn gebaut, und ſind die Gaſſen mit Schwibbo⸗ 
gen verſehen, daß man darunter vor Regen und 
Sonnenfchein gang bederft geht. Die Haufer läßt 
man offen ftehen, daß die vorbey gehenden indie Hoͤfe 
fehen koͤnnen, welche mit Orange-und Ialmin- aus 
men befeßt find, und daher einen vortreflichen Ge 
ruch geben. Die Palläfte von Caprara, Malvezzi, 
Campeggi, Bentivoglio, Facchinerti, Pepoli, Cefpi 
nebft vielen andern find fehr prächtig gebaut. Uns 
ter denen vielen Eoftbaren Kirchen und a 55 ift 
die Kirche S. Petronii am Ende des groffen Platzes, 
von der ſchon Alberri fchreibt, daß fie vor dem Ende 
der Welt nicht ausgebaut werden wuͤrde, wie denn 
erſt Die Helffte fertig ift, ungeachtet beitändig dar⸗ 
an gebauet worden. An.ızz9 ift Känfer Ca6olus 
V.vom Pabſt Clemente VIl darinnen gecroͤnt wor⸗ 
den, die Erg» Biſchoͤfliche Kirche ift zu S. Peter und 
gehören unter den Ertz⸗Biſchoff Parma, Piacenza, 
Reggio, Modena, Crema, und Borgo S. Donnino. 
Pabſt Gregorius XI). als er an. 1583. das Biß⸗ 
thum in ein Erb + Bißthum verwandelte, fchlug 
auch Cervia und Imola dazu, Allein Paullus.V, 
brachte fie wieder unter Ravenna, Es war Grego- 
rius X. aus Bononien und zwar aus der Familie 
Buoncompagno gebuͤrtig wie denn auch andere in dies 
fer Stadt gebohrne den Paͤbſtl. Stuhl beitiegen, als 
Honorius Il, LuciusIl, Innocentius IX,GreecriusXV. 
Wie man denn in Bononien eine ſtarcke Anzahl von 
adelichen und gelehrten Perſonen antrifft. Mitten 
in der Stadt ſieht man den Thurm de gli Aſinelli, 
welcher der hoͤchſte in gantz Europa ſeyn ſoll, an 
demſelben haͤngt zu oberſt ein vergoldeter Korb, 
darinne (wie man ſagt) ein Moͤnch, der aus der 


ben, woſelbſt in der Dominicaner⸗Kirche fein Grab Beichte geſchwatzt, zur Straffe Hungers ſterben 


muͤſſen. 
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muͤſſen. Nicht weit davon ſteht der Thurm la dient gemacht, 
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da er nicht ohne geringe Koften ein 


Gerilenda: der eben fo abhängig iſt mie der zu Pifa. | Inftirurum Scientiarum geftifftet, und nach und nach 


In der Kirche S. Proculi jieht man das Epitaphium 
eines, Namens Proculi, welcher von der Glocke S. 


Proculi, die auf ihn gefallen , erfchlagen worden ‚\liberali, 


oder wie e8 andere erzehlen, üt er, wenn gedachte 
Glocke gelautet worden, aufgeftanden und hat gears 


anfehnlic) bereichert, davon zeugen : ArtiLegaliper 
la Fondazione dell Initiruro delle Scienze ad Arti 
Zu unfern Zeiten ift merckwuͤrdig, daß 
den 10 Sept. 1732 in dafigen gefamten Rathe bes 
fhloffen, der Laura Maria kafli, einer Fungfer uns 


beitet, darüber er fo abgemattet worden, daß er ges |gefehr von 19 Fahren, welche den ro April 1732 


florben. Die Verfe lauten alfo: 
Siprocul a Proculo Proculi campana fuiffer, 
Jam procul a Proculo Proculus ipfe forer. 


Das Epitaphium ift auch nicht zu vergeffen, das auf 
des Raths⸗Herrn Dolta Land» Gute fteht, und ein 
Raͤtel in fich enthaͤlt, darüber ſchon viele Gelehrte fich 
die Köpffe zerbrochen, und haben daher die Bononier 
bey deſſen Renouation die vermepnten Auflofungen 
nebft denen Namen derer Auttorum rund herum 
ſchreiben laſſen. Es iſt aber folgendes 


AM. PP. D. 
AELIA LABLIA CRISPIS 
NEC VIR NEC MVLIER NEC ANDROSYNA 
NEC PVELLA NEC IVVENIS NEC ANVS 
NFC CASTA NEC MERETRIX NEC PVDICA 
SED OMNIA 
SVBLATA 
NEQVE FAME NEQVE FERRO NEQVE VENENO 
SED OMNIBVS 
NEC CAELIS NEC AQVIS NEC TERRIS 
SED VBIQVE IACET 
rvctvus AGATHO PRISCVS 
NEC MARITVS NEC AMATOR NEC NECESSARIVS 
NEQVE MOERENS NEQVE GAVDENS NEQVE FLENS 
HANC 
NEC MOLEM NEC PYRAMIDEM NEC SEPVLCRYM 
SED OMNIA 
SCIT ET NESCIT CVI POSVERIT, 


Etliche legen folches aus vom Regen⸗Waſſer, andes 
re von der Materia prima, andre vom Mercurio 
Chymico,, andre von einer unzeitigen Geburt, ans 
dre von der Liebe, andre halten es vor eine bloffe Er- 
findung eines müßigen Kopffe, und andre hegen ans 
dere Meynung,davon mit mehrern unterm Titel Aelia 
Laelia Crifpis Tom. 1. p. 640. feq. gehandelt wor⸗ 
den. Der Pallaft des Paͤbſtlichen Legaten ift fehr 
Foftbar gebaut und fieht man darinnen das Cabinet 
des berühmten Viyflis Aldrovandi nebft 2 biß 300 
Manuferipten , tworinne die Anmercfungen ftehn, 
daraus er feine Schriften verfertiget hat. In⸗ 
gleichen ein Bildniß einer ABeibs + Perfon die eis 
nen aufferordentlich langen Bart gehabt. Man 
findet hier die Academia degliorioli , welches eine 
Gefellfchafft geehrter Leute ift, die niemahls müßig 
find, ob fie fich gleich fo ftellen. “Die Vniverlirat 
foll um das Jahr 423 vom Kayfer Theodofio Ju- 
niore ſeyn aufgerichtet worden. Wenigſtens ift 
Das Jus Ciuile und Canonicum in Ftalien bier zus 
erft gelehret worden, daher das Sprichwort ent⸗ 
ftanden; Bononia doce. Die Collegia find wohl 
gebaut und mit vielen Dottoribus befegt. Ror 
wenigen Fahren bat fich der Graf *loyfius Ferdi. 
nandus Marlıgli um fein Baterland Bononien ver⸗ 


mit allgemeinem Beyfalle jur Dodtorin erklaͤret 
worden , zu erlauben , daß fie öffentliche Collegia 
halten möge, davor fieeine jaͤhrliche Beſoldung wird 
zu genuffen haben. Cie hat aud) fehon in Gegens 
wart des gangen Raths und vieler auslandifchen, fo 
wohl adlichen als gelehrten den Anfang zu ihren Les 
etionen gemacht. Einige fagen jwar, es wäre an. 
13 10 unter Pabſt Nicolao V ein Concilium hier ges 
halten worden, allein folches ift zu Coͤln wegen de 
ver Tempels Herren üblen Lebens⸗ Art geichehen, 
doch foll der Bifchoff von Bononien Prefes gewe⸗ 
fen ſeyn. Anno 1547 wurde das Coneilium bon 
Trident megen der Peſt hieher verlegt, und ift dieg 
und ro Seffion den zı April und 2 Jun. deffelben 
Fahres bier gehalten. Anno 1535, 1 86 und 1634 
famen Ordinationes Synodales bier heraus. Was 
aber die Bifchöffe und Erg Biſchoͤffe zu Bologna 
— ſo ſind ſie auf folgende Weiſe einander ge⸗ 
get: 


1. Szama A, 270 

2. $. Æduus 

3. S, Fauftinus 312 
4. Domitianus 

g. Joannes I 

6. S. Bafılius 350 

7. $, Eufebius 38r 

8. S, Felix 400 

9. $. Petronius 

10. Adrianus 

11, Marcellus 

12. 8. Paternianus 45T 
13. 8. Tertullianus 470 
14. $. Jucundus 485 
15. Julianus 490 

16. Gerardus I 500 
17. $. Theodorus I 
18. Lufus 

19. Theodorus I 55% 
20. Edurenfis 595 

z1. Petrus 1 616 

22. Germanus 

23. Conitantinus 

24. Julianus 

25. Deufdedit 

26. Juftinianus 

27. Luminofus 648 
2g. Domninus 


©: ;- a9. Vittor 
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29. Vitlor 680 95. Joannes X Campeggius 1554 

30. Elifzus 716 96. Raynutius Farnefius 1564 

31. Gaudentius 97. Gabr. Paleortus, erfter Ertz⸗Biſchoff 1566 
32. Cariflumus 744 98. Alph. Paleottus 1591 

33. Barbarus 744 99. Scipio Burghefius 1610 

34- Romanus 100. Alexander Ludouifius 1612 

35. Perrus Il 771 101. Lud. Ludouifius 1621 

36. Vitalis 789 102. Hier. Columna 1632 

37. Martinus I 814 103. Nic. Albergatus 1645 


38. Chriftophorus 
39. Theodorus UI 955 
40. Martinus U 


4:. Vrfus 
43. Joannes Il 960 
44. Seuerüs 891 
45. Alambertus 891 
45. Joannes III 9ız 
47. Petrus IV 913 
48. Joannes IV 946 
49. Albertus oder Adelberrus 96@ 
g0. Clemens 990 
51. Jeannes V 1006 j 
$2. Fulgerius oder Frugerius 1015 
53. Adelfredus 1034 
54. Lambertus 1060 
s5. Sigifredus 1074 
: 56, Gerardus Il 1079 
$7. Bernardus 1083 
sg. Vietor 1104 
$9. Henricus 1130 
60. Gerardus III 1145 
61. Joannes VI 1161 
6:. Gerardus IV 1188 
63. Gerardus V Areoftus 1198 
64. Henr. a Frata 1213 
6. Oftauianus Vbaldinus 1249 
66. Jac. Boncambius 1244 
67. Odtauianus Vbaldinus jun. 1260 
68. Schiatta Vbaldinus 1295 
69. Jo. Jord. Sabellus 1298 
s Placentinus 1301 
rı. Arnoldus Sabaterius 1322 
72. Stephanus Agonettus 1329 
73. Albertus Acciajolug 1332 
74. Beltraminus Paravicinus 1340 
7g. Joannes VI de Nafo 1350 
76. Aymericus Chartus 1361 
77. Bernardus 1371 
78. Philippus Caraffa 1378 
9. Coſmatus Melioratus 1386 
80. Bartholomzus de Raym 1392 


104. Hier. Boncompagnus 1651 

105. Angelus Ranutius 1688 

106. Jac. Boncompagnus 1690 . 

107. Melchior de Polignac ift der gegenwartige 
ErtsBilhoff. Ygbels Ital. Sacr. Tom. II. p.7.igg. 
Cluuerius Ital. Ant.1.28. Albert. Leanderp.sor. Pam 
win. Imp, Rom. 11. # Crace Adnot. 20. Piss Adnor. 
Poft.27. Giov.Garzo.Villami..Viz ni, Alberti Deler, 
d’Ital, Sigenins de Epiſe. Bonon. Franc. Amadi della 
nobilita di Bologn. Dulcini de vario ſtatu Bonon. Rom 
baci memor. ſaere diBologn, Ce/f Falconi Memoire 
iftoriche della Chiefa Bolognefe e fuei Paftori. Spons 
Reiſe⸗Beſchr. p. 14. ſeq. 93. Alidof Orig. delle Chie- 
fe Bologn. Bumaldı biblioch. Bonon. Gberardaccio, 
Cherubino. Aa Erud.Lipf. 1732. p- 341. Gel. Seit, 
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2. 
— ‚ (Chriflopb.) ein vortrefflicher Theo- 
logus und beredter Prediger Auguſtiner⸗Ordens aus 
Bononien, daher er auch den Zunamen erhalten, flo⸗ 
rirte zu Ausgang des 14 und Anfang des 15 Seculi, 
that fich durch Lefen über die Theologie und öffteres 
Predigen hervor, wurde an. 1419 Prior indem S. Ja⸗ 
cobs/Cloſter zu Bologna, Iebte noch) an. 1428, und 
fehrieb Decacherdium : in cantica cant. und Regulas 
feu direftiones pro fchola confraternit.$ S mariæ. Gaw- 
dolf Diff. de 200. Script. Auguft. p. 107. ſq. 

Bononienfis, (Simon) ein Doctor Theologix und 
eifriger Prediger aus dem DrdenS. Auguttini, florirte 
ums fahr 1320, und fchrieb de nouo mundo ingleis 
chende nouo Rege Salomone, welches leßtere iedoch 
vor feine Arbeit nicht unfehlbar ausgegeben wird. 
Gandolf Diff, de 200 Seript. Auguft. p.3 15. 

Bonenienfis Ager; ſiehe — 

Bononienfis Lapis, ſiehe Bononiſcher Stein. 

Bononifche Wurſt, ſonſt auch mortadelle ges 
nannt: Dazu nimmt man 6 fund Rind⸗Fleiſch von 
Lenden⸗Braten, leget es anderthalb Stund in friſch 
Waſſer, darnach wird es ziemlich doch nicht gar zu klein 
gehackt, und hierzu 3 Pfund Schwein⸗Fleiſch, ein 
Mund Speck Hein gefchnitten, 4 Loth Pfeffer groͤblich 
jerftoffen, ı Loth gar klein geftoflen Saltz, getban, dar⸗ 
auf alles wohl unter einander gemifcht. Als denn nim̃t 
man die mittleen Ochſen⸗Daͤrme, nachdem fie zuvor 
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gi. Bartholomeus Anton. Corarius 1407 rein ausgefaubert worden, fuͤllet fiedarnach ſtarck auf 
82. Joannes VII 1412 einander, und wenn fie, nach Belieben, mit Stöcklein 
83. Nicel. Albergatus 1417 der Lange nach, verbunden find, fo hanget man fie 3 
84 Lud. Scarampus 1444 Tage in die Lufft, Damit fie ein wenig austrucknen, hers 
85. Thomas 1445 nach 9 Tage in den Schorftein, fo halten fie fich Jahr 
86. Joannes IX de Podio 1447 und Tag. Kaufft man fienber bey denen Italiaͤnern, 
87. Philippus II Calandvinus 1448 (weiche fie aus der Provence in Franckreich, oder auch 
88. Franc. Gonzaga’ 1476 Stalien Fommen laffen,) fehe man zu, daß fie nicht 
89. Julianus de Ruvere 1483 ſchimmlicht, vansicht und abgeſchmackt feyn. 
90. Jo. Stephanus Ferrerius 1502 Bononiſcher Stein, Lateiniſch Lapis Bononienfis, 
91. Franc. Alidofius 1510 Chryfolapis. Fransöfifch, Pierre de Boulogne. Iſt 
92. Achilles de araflis ı5ır ein Stein, ausdem ein Phosphorus bereitet wird, der 
93. Laur. Campeggius 1523 nachmahln in der Nacht leuchtet und einen Schein 
94. Alexander Campeggius 1526 von fich giebet; weswegen er auch bey P. Kırchers 
Phosphorus, 
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Phofphorus, bey andern aber, Spongia Solis & Lune | Diefe dergeftalt caleinirten Steihe, find nun die Phos- 
heiffet. Insgemein ifter fo dick als eine Nuß, hacker | phori, die, wenn fie einige wenige Augenblicke an Das 
richt und ungleich, breit und fo geftaltet, Daß auf der | freye Licht, ;. €. in einem Hofe oder auf der Straffe, 
einen Seite eine Höhle, aufder andern aber ein ‘Bus | und darauf an einen dunckeln Ort-geleget werden, in 
ckel zu befinden. m übrigen ifter ſchwer, grau, zart, | Eurger Zeit wie gluhende Kohlen ſcheinen, (doch ohne 
an vielen Drten glangend, inwendig wie ein Cryſtall, mercfliche Waͤrme) hernachmals aber allgemach ver> 
bald auf die Weiſe, sie der Talck zu Montmartre. | löfchen. Werden ſie wiederum ans Licht gebracht, ſo 
Er findet ſich an vielen Orten in Italien, infonderheit | uberfommen fie aufs neue ihren Schein, und ſolches 
aber unten an dem Berge Paterno, welcher ein Stuck ! thunfiedrey oder vier Fahr lang, nachdem fie offters 
von denen Alpen abgiebt, und etiwan eine Meile von | mals ans Licht geftelletwerden. Haben diele Steine 
Bologne liege. Man hat deffen wohl fünfferley ihre Krafft verlohren, fo Fan man ihnen wiederum zu 
Gattungen, als nemlich eing welche ſich wie das Frau⸗ | felbiger verhelffen, wenn man fie von neuen brennet, 
en⸗Eis, in Schalen oder Taͤflein zerlegen laffet. Ans | und dabey alle vorerzehlte Umftande beobachtet. Sol⸗ 





dere haben weiſſe und glangende Steeiffen, tie das 
Antisnonium : Wieder andere führen eine rauche 
Ninde: Und endlich find etliche ſchwartz und muͤrbe, 
tie folche von Zormıe in Muſeo p. 46. erjehlet, und 
von dem curiöfen Grafen Zwigi Ferdigend. Marfigli in 
einem taliänifchen Tractat Del Fosforo Minerale in 
fchänen Figuren unter Augen geleget werden. Wann 
es ſtarck geregnet, und die Waſſer fich Davon ergoffen 
haben, ifter leicht zu entdecken; denn da wird die Er⸗ 
de, mit der er fonftumgeben, daß _er nicht zu erkennen 
mar, herunter gewafchen und gefpuhlet. Durch die 
darauaf befindliche Fleine Funcken oder Flitterlein aber 
wird er von dem andern Gefteine unterfchieden. Er 
wieget gemeiniglich anderthalbe biß zwey Ungen. In 
Eabineten derer Liebhaber finden ſich dennoch auch 
welche, die gerne fünf Pfund wiegen, und werden dahe⸗ 
co nur wegen ihrer Groffe hochgehalten; fonft find fie 
vielmehr mit Erde angefullet, als wie Die Bleinen, und 
auch bey weiten nicht fogut zum Phosphoro. Die al⸗ 
lerbeiten Bononifchen Steine find diejenigen, welche 
Dergeitalt wachen, daß fie nur eine duͤnne, weiſſe oder 
dunckle Schale oder Rinde um fich haben ;dergleichen 
aber findfehrrar. Weil ſie alſo felten zu haben, muß 
man ſich der ſchlechtern bedienen, und die glaͤntzenden, 
fo wenig Flecke haben, erwehlen. Anden fchlechteften 
befinden fich Eifen-oder Vitriol- Adern. Alle fuhren 
viel Schwefelund Salg. Es wird aber der Bono⸗ 
nifche Stein durch ein gar maßiges caleiniren oder 
brennen jugerichtet und zum Phosphoro gemacht, das 
durch fein Schwefel weit mehr gereiniget und erhoͤhet, 
als er zuvor geweſen. Diefe Calcinatidn wird auf 
nachfolgende Weiſe beivercfitelliget. Man nimmt 
fieben oder acht Stücken des Bononifchen Steines, 
ſondert die oberſte Rinde mit einer Raſpel oder Meffer 
davon ab: zerſtoͤſſet einen oder zweye von denenſelben 
gantz zart in einem meßingenen Moͤrſel: tauchet die 
annoch gantzen Steine, einen nach dem andern, in 
recht hell und klares Waſſer ein; ziehet fie wiederum 
heraus, und beftreuet fie alfofort aufs genaueſte, über 
und uͤber mit ſolchem Pulver, weltzet fie auch darinne 
herum, damit fie fo viel möglich, wohl damit bedecket 
werden. Hierauf legetman fie zum caleiniren ein in 
einen Kleinen Ofen mit einem Dräternen Roſte, in glüs 
ende Kohlen, die bey dem Becker ausgedampffet wor⸗ 
den, und zroar Schicht auf Schicht : Laͤſſet die Kohlen 
ausbrennen und von fich felbften ausgehen, und ſchuͤt⸗ 
tet Feine frifchen dazu: hernach nimmt man die calci- 


ten fie aber Durch die erfte Calcinarion das Auffere Licht 
nicht annehmen, noch im Finftern wieder von fich ger 
ben, fo wird die Calcination wiederholet, biß fie tüchti 
dazu worden, welches aus einigen Körnlein, fo fich au 
ferlich als ein Thau zeigen, und die Sonnen⸗Strahlen 
meift in fich faffen, abzunehmen if. Die zu Bulver 
gemachte Rinde, ift ebenfalls einer von denen fchönften 
und hellften Phosphoris, wann fie, gleichwie die Stei⸗ 
ne an das Licht geleget wird. Man füllet damit fchöne 
erpftallinene Flaͤſchlein an, verftopffet fie auf das ges 
nauefte, und hebet fie auf, Damit man fie, fo offte es bes 
liebig, leuchtend machen möge ; dann man darf fie nur 
eben wiedie Steine, an dag Lidyt bringen. Der Cry⸗ 
ſtall hindert gar nicht, daß diefes Pulver Feinen Schein 
empfangen folte.‘ Durchs calciniren uͤberkommt der 
Bononiſche Stein einen fehwefelichten Geruch , faſt 
wie Das dillolvirte Operment, oder wenn man daffel 
bige mit Kalcf in ABaffer fieden laſſen: Er fuͤhret 
auch ein wenig arfenicaliich Saltz bey fich. Warum er 
aber Jeuchtend ſcheinet, iſt diellꝛſache, daß das Feuer ſei⸗ 
nen Schwefel in Bewegung gebracht, davon ſich eine 
unzehlbare Menge ſehr zarter Theilgen oben aufgelegt, 
welche mit einander von dem Richte Eonnen angeftecfet 
werden. Nical, Lemery. Chymiam. Der calcinirte 
Bononifche Stein ift ein gutes Mittel die Haare auge 
fallend zumachen, man darf ihn nur gant jeritoffen, 
und auf folche Orte legen, wo es Haare giebet: Wel⸗ 
ches auch die auge, fo man von dieſem calcinirterr 
Steine madıt, thun fol. Das Pulver davon, oder . 
gemeldete Lauge, fol auch Erbrechen verurfachen, das 
von Zicerus ineinem eigenen Tradtar nachiulefen. Das 
ort — kommt vom Griechiſchen u: De- 
pov, lucem ferens, als ob es heiffen folte, das einen 
Schein oder Licht giebet. Chryfon lapis, ſtammt von 
xevoes, aurum, Gold, und lapis, Stein, ale ob 
man fagen mwolte, ein Stein, der einen Gold« 
farbnen Schein hat. Mit mehrern verdienet 
von diefer Materie, auffer angeführte Audtores nach⸗ 
gelefen zu werden, 44. Pbilofopbie. Societat. Regie 
Anglican. an. 1666 mens. Januar. p. 309. Chr. Menszel. 
Tr. deLapid. Bononiens. in obfcuro lucente.Bielf. 12. 
Com. Marfigb Diff, epiltolic, de Phofphoro minerali 
feu Iapide Iuminofo Bononienfi 1702. 4- 
S. Bononius, Abt, war aus Bologna bürtig, md bes 
' gab fich in der Jugend in das dafige ElofterS. Stepha- 
ni, verließ felbiges aber nach einigen Fahren und us 
gleich fein Vaterland und zog in eine Wuͤſte in der 


nirten Steine, welche auf dem Roſte liegen blieben, | Gegend Babplon,ben welcher Gelegenheiter viel Cloͤ⸗ 
ang behutfam wiederum heraus: fondert die Rinde, | ter und Kirchen in Aegypten renovirte, auch viele Ae⸗ 
welche von dem Pulver , darein fie getwelget worden, |gupter befehrte, und Darauf wieder in feine Wuͤ⸗ 
entftanden ift, davon ab, und hebet ſie ineiner Buͤchſe |ften gieng. Als nun felbige Zeit die Roͤmer 
mit Baum⸗Wolle auf, verrahret auch die Rinde, die [dafelbft Krieg führten, wurde der Biſchof von 
zu einem gang unbegreiflichen Pulver werden wird, |Vercelli, Petrus, welcher auch mit dahin gezogen 
; war, 


ig; Bononius Bonorum ceflio 
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war, von denen Einivohnern gefangen, welchen denn 


S. Bononius nebft denen andern gefangenen Ehriften 
fleißig befuchte ‚und es in Furgen dahin brachte ‚daß fie 
alle auf freyen Fuß kamen, da er fie denn vollends zu 
Schiffe und nach Haufe bringenlief. Darauf wur⸗ 
de er von dem Biſchof Perro an des verſtorbenen Abts 
im Cloſter Loceda in Italien in der Landſchaft Vercel- 
li Stelle beruffen, welches Amt er auch, nachdem man 
ihn genug genoͤthiget, über fich nahm, felbiges lange 
Zeit verwaltete, eine Kirche in dem Cloſter bauete, und 
endlich an. 1026 ftarb,auch nach dem Tode viel Wun⸗ 
derthat. Sein Gedachtniß iftden 30 Aug. angefest. 

Bononius, (Cef.)f. Bonnonius. 

Bononius, (Hieron.) aus Trevigo, hat Apologiam 
pro Plinio gefehrieben, welche Phil. Beroaldus feiner 
edition deg Plinü Hift. Nar. einverleibet.Corm.a Beug- 
bem. Incunab. Typogr. 

S.Bononus, Ph S. Valentinus. j 

Bonorum adnotatio, die Aufzeichnung derer Guter 
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ſchweigen, bey ſeite geſchafft, oder in fraudem eredi- | 
torum an einen andern alieniret zu haben. Nach Ca⸗ 
nonifchem Rechte, muß der debitor auch eine caution 
durch Pfaͤnder oder taugliche Buͤrgen oder auch 
mundl. eidliches Verſorechen beſtellen, Daß, wo er ders 
einſt zu beſſern Vermoͤgen gelangen ſolte, er den Ruͤck⸗ 
ſtand noch bezahlen wolle. c.3.L. d. Solut. Der ef- 
feet diefer Ceflion ift, daß der Schuldner, fo feine Guͤ⸗ 
ter abteitt, von dem Gefaͤngniß und undern Beſchwer⸗ 
lich£eiten derer Crediroren befreyet werde, oder, fo er 
fchon in Gehorſam gebracht, daraus gelaffen; und ins⸗ 
gemein alle particular-proceffe fitiret werden, 1. 1. C. 
d. A. auchindeß Die aktion und condemnation fufpen- 
diret werde, biß er zu beffern Vermögen gelanget, 
hernach aber von feinen Creditoren in fo ferne wieder 
verflaget werden Fan, alsfo viel er zu leiften vermag, 
er behalt hingegen allezeit fo viel er nach Befchaffen: 
beit feiner ‘Perfoh zur alimentation nötlyig hat, indem 
ihm das benefieium comperentiz zu fatten Fommt, 





geſchah, wen die Verbrecher die Flucht ergriffen hat | Weil nun diefes beneficium perfonale ift, und der Pers 
ten, fo wurden fie Durch eing edi&tal-ciration verfolget, | fon anhängt, fonuget e8 andern oder denen Burgen 
ihre Güter indeß aufgezeichnet, biß fie fich ftellten ; Er⸗ nicht, denn dardurch wird nur der Dürftigfeit des de- 
ſchien ein folcher Verbrecher innerhalb YahressFrift, | bitoris geholffen, die fi) eben nicht bey denen Buͤrgen 
und filtirete ſich, fo gelangte er zu den Beſitz feiner | findenmuß. Wer aber obligirt ift, etwas in Perſon 
Güter, blieb er aber zuder gelegten Zeit aus, wurden | zu thun ‚wird durch die Abtretung derer Guͤter nicht 
folche zu dem Fisco gezogen, 1. 5. m. de requir. vel| hefreyet, denn fo lange iemand vermügendift, ein f- 
abfent. damnandis, jo aber heut zu Tage cefli- | Qum zu præſtiren, ‚fo langefcheinet er auch foluendo u 
ze. ſeyn.GSo kan aberderdebiror auch diefem benefcio 
Bonorum cefio, die Abtretung, derer Guter it, | nicht renunciren, hingegen wenn der Schuldner eins 
wenn ein mitvielen Schulden überhauffter, feine Guͤ⸗ mahlvon denen Creditoren oder deren meiften Theile 
ter denen Creditoren, freywillig überlaft, und feinen | nach der Gröffe derer Schulden , Auffchub erlanget, 
Willen mit Worten erklärt, Damit er ohne Verle⸗ | fofan erhernach nicht die Güter abtreten, teils, tweil 
Kung feiner Ehre ‚befondersdas Gefängniß vermeide, | er durch das Anfuchen des Anftande dem beneficio 
und denen Creditoren, jo dag ihrige fordern, und er | ceflionis zu renunciren feheinet, theils, weil die Credi- 
zu thun vermoͤgend ift, indeffen Sarista&tion leifte, Es | tores nicht mit doppelter Laſt beſchwehret werden müfr 
kommt diefes Hebile beneficium cefhonisnicht indiftin- fen. Uebrigens Eönnen die Creditores verlan gen, daf 
&te allen Schuldnern zu, fondern nur denen die durch | entweder Die bona debitoris immirtirt und felbigen 
unablehnliche Gewalt oder Unglück ihr Vermoͤgen ! ein Curator bonorum gefeßet werde, der folche admi- 
eingebüft haben, es mögen Manns oder Weibes Pers  niftrire, oder, daß folche aztionirt oder fubhaftirt wer⸗ 
fonen feyn. L.7.C.d.cefl.bon. Vniverfitares oder Gemei⸗ | den und das daraus gelöfte Geld unter die Creditores 
ne, Collegia und Ecclefix ; YBer nun alfo Durch feine ; pro rara ieglicher Anforderung ausgetheilet werde 
Schuld, Verſchwendung, Freſſen und Saufen ,| 1.4.L.£. d. Bon.Curar. 
Spielen, Huren, und andere unerlaubte XBege von) Bonorum collatio, ifteine Handlung, da die Kin, 
feinen Mitteln kommen, hat ſich dieſes benehcni nicht der eine voh ihren Afcendenten, oder occafion- deren 
zuerfreuen. Nou. CXxXXIII. in fin. proem. ingleichen und bey ihrem Leben empfangene Sache, wenn fie ih⸗ 
auch Diejenigen nicht ‚die zum Betrug derer Credito- | nen fuccediren, tvieder in Die gemeine Crbfchafft eins 
ren die Güter vereuffert, ir. die muthwilligen bangve- | werffen, oder denen Mit-Erben contribuiren müffen, 
rouriers, ſo viele wieder Treu und Glauben um ihr | Es muß dahero der Empfang bey Leben derer Alcen- 








Geld bringen. Es muß aber ein Debitor, der bonis 
cediren will , allefein Vermoͤgen anzeigen, fonft ver- 
liehret er diefes beneficium. L. hered. d. f.adL. Tal. 
Die Güter hingegen, welche cediret werden muͤſſen 
, dem Cedenti eigenthuͤmlich zugehoͤren, L. 3. C. d. t. 
Dahero weil davon diebona feudalia und emphytev- 
rica und diejenigen Guͤter, welche in einem Teſtam. dem 
Debitori zu vereuſſern verbothen worden, oder die einem 
Fideicomils unterworffen, ausgenom̃en, es eonſertirte 
denn der dominus direttus, oder es waͤre per ſtatutum 
oder Gewohnheit ein anders eingefuͤhret. Es gehoͤren 
aber zu kxeludirung alles Betrugs groffe requiſita, daß 
der debitox vor feinem Richter erſcheine u. dererCredi- 
toren beftandige Dringung auch fein Unvermögen zu 
besahlenanführe, Daß er eine Specification aller feiner | 
Güter überaebe, die Nechnungs-Haufhaltungs-und | 
Handels Bücher extradire, wie auch darüber ein Ju- | 


ramenr ablege, nichts von allen feinen Gütern ver⸗ $.7.L.10.C.d.t. L.25.C.fam. ervs. . E. 


denren gefchehen , denn was nach deren Tod durd) Le- 

gata und Fideicommilla vermacht worden , wird nicht 
eonferirf. L. 1.8. 19.#. L. 15.C.deColl.bon, L.ı0.L. 
16.C.Eod. Es iſt auch nicht alles zu conferiren, fondern 

nur das, wovon der Sohn oder Tochter ein Lucrum 

und Gewinſt dezogen, und wodurch fie reicher worden. 
Auch gehören hieher nur die von denen Eltern und 
afcendenten ‚denen fuccedirt wird, herrührende Gir 

ter, Struw. Ex. 37.$. 22. Seryck. de Suce. ab Inr. Difl.X. 

$.6. Bas die Perſonen, welche conferiren müffen,ans 
betrift, find folche die Mit-Erben abfteigender Linie, 
welche denen Alcendentibus fuccediren,undderenev | 
benfind. L. 2. pr. w. de Collar.bon. Dahero wird 
requiriret. T)daßfieihre Erben feyn. L.4.L.7.L. | 
17. C. d.r. Wodurch fo aleich andere, die dergleichen 
nicht find, davon befreyet werden, alsda find diejeni⸗ 
9e ‚welche extirulo particulari etwas befommen. L.1. 
Wenn die 

/ T oͤchter 
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Töchter mit dem Heurath⸗Gut, oder der Sohn mit eis ſichs, wieviel fie conferiren follen, dasjenige, was 
nem legato zufrieden find, und die Erbſchaft repudii- | der Vater von dem auo bekommen, oder fo vielaus 
ret Lauterb.ad d, Tit.$.5. Da auch nach denen alten | des Vaters Vermögen auf die nepotes devolviret 

ndie Collatio nur unter denen heredibus ab in· worden. Rf; der Nepos muß dasjenige conferi- 
teftaro ftatt hätte, L-1.$.6. #.1.1.1.7.C.de Coll. bon, | ren, was deffen Vater hätte einwerffen müffen, das 
So muͤſſen de jure nouo auch Die heredes reftamenra- |hero muß er auch das gantze Heurath⸗ Gut feiner 
rũ conferiren. Nou. XVII, 16. Auth. ex teftamento | Mutter conferiren,es gehörte denn per ftaturum ein 
C. de tit. ibique Riebe. Liegt auch nicht daran, ob felbis | Theil Davon dem Pater. Suryek. d.l.$. 14. 1. 19.in 
ge zu gleichen oder ungleichen Theilen initiruiret find, | fin. de Collat. Wenn aber der nepos von des Bas 
1) Wird requiriret, daß die Erben aus der Zahl derer | ters Erbfchafft abftiniret, und allein dem Groß⸗Va⸗ 
Kinder oder Defcendenten, welche dem verjtorbenen ter fuccediret, fragt fihs; Ob er das, was der Va⸗ 
fuccediren , feyn. Carpz. r. Ill. C. ır. Def. 26; n. 1. |ter und Mutter befommen, conteriren müffe? RL. 
Gleichfals ohne Unterfcheid, fie fuccediren denen El | die gemeine Sentenz will, daß er folches feines Waters 
ternex teftamento oder ab inteftaro,twenn nur der teita- | und feiner Mutter Bruder conferiren muͤſſe. Carpz. 
tor die Collation nicht erlaffen hat. Nou. XVIII 6.& |P.U. C. ır. Def. 33. Serum. E.37. ©.25 Brunn. adl.r. 
Auth. ex teftamento C.de Collat, Brunnem. adl.1.n. 4. | C. de. Coll.n. 18. Zerl, P. 11. Dec. 347.n. 15. fegg. Heıg. 
C.de Collar. bon. PBiedenn auch nach dem Luͤbeckl. P.1.Q.24.n.37. keqq. Wovon aber billig recedirt 
Hecht, die mit Adfignirung einer gewiflen Erb-Porti- | Seryek. d. 1.S. 15. Dann weilder nepos exfua nicht aber 
on abgefunden oder abgetheilte emancipirte Kinder | patris perfona fuccedirer, ſo Fan er auch aus deffen 
nicht conferiren,mweilfie auch nicht mehr jur Sueceſſion Änerfon nichts conteriren, und da der Dater felbjt 
gelaffen werden. Fur Zub, P. 1. tit. ll.art. 33. ibique 
Meu.n.ı35. Hieraus folget, daß weilnur von denen 
Defcendenten Meldung geichicht,idaß die Collatio uns | Tit. de Collat. $. 9. Kan aber der auus fodifponiren, 
terdenen Alcendenten nicht ftatt habe. Carpz.P. 111.C. | daß der nepos dasſenige was er von Sohn befommen, 


durch Die Abitention fich hatte von der Collation libe- 
a1. def. 26. Barry de Suce. lib. XIV. tit. 1.0.4. Dahero } conferiren, oder in legitimam imputiren muͤſſen, wenn 


riren können , warum nicht auch dernepos. Lauterk 


wenn der Bater bey des Sohns Leben etwas, oder die | er fchon von der Erbſchafft abſtehet? Weil der Te- 
Mutter ein Heurath⸗Gut bekommen hatte, wenn fie | ſtator dilponiren Fan, wierveitdie Collatio ſtatt haben 
auch dem Sohn luccedirten, find fie doch nicht ſchul⸗ fol. Nou. XVII. 6. So muß auch der nepos mit des 
digden Empfang denen Mit-Erben zu conferiren Me- | Groß⸗ Vaters Dilpofirion zufrieden ſeyn, wann felbis 
wiusad Jus Lub, P.1.tit. U. Art.g._ Es wäre denn ein | genur der legirimz, die der Groß -Vater dem Enckel 
anderes Durch ein Srarurum eingeführet. Was ander | fchuldig ift, Feine Beſchwerde machet, l.quoniam 32, 
re Kinder betrifft, und zwar die legitimaros per fuble- | C. de inoff. teſt. Es wäre aber ein gravamen, wenn der 
quensmarrimonium Oder refcriptum principis, wenn | Nepos, der von Sohne nichtsbefommen ‚ conferiren 
ihnen nur die faeultas füccedendi mit coneediretl wor⸗ muͤſſe. Haͤtte er aber von des Groß⸗Vaters Ver⸗ 
den / hat auch unter ihnen diecollatioftatt, gleiches iſt mögen über die legitimam etwas erhalten ſo iſt er in 
auch von denen adoprirten Kindern zuſagen, wenn fie diltincke, er mag von Sohne etwas ererbt haben oder 
fich in des patris —— familie befinden, das iſt, nicht, zur Collation verbunden, weil er in dem, was er 
wenn ſie in deſſen poreftat entweder per adrogationem, uͤber die legitimam hat,graviret iverden kan. Weñ das 
oder durch die plenam adoptionem getreten nach der hero auch der Sohn bey Lebẽn des aui Die Töchter aus⸗ 
Borfchrifft 1. pen. C. de adopr. ı Welches nachdem geſteuert, u ihr rin Heurath⸗Gut gegeben hätte,io Füns 
neuen Recht auf folche adoptiuos zu extendiren; wel⸗ |te zwar diefe Nepris gleichfalls mit Zukhckbehaltun 
che in die poreltzr des —— verfallen, des Dotis von des Sohns Etbſchaft abftehen, und 8 
Seryek. de Succ. ab int. Difl.r.$.10.C.2.Seruv.Ex.37.24. iſt fie dann nicht ſchuldig, felbigen zu conferiren, 100 
Waß die liberos naturales und Spurios betrift , nach⸗ 
dem folchen die Facultas nebſt denen ehrlich erzeugten 
Kindern, der Mutter zufuccediren per SCrum Orphi- | ift, zu ſtatuiren, daß die Nepotes ; melche Feine Erben 
tianum erlaubt iſt. l.pen. C.ad SC. Orphit. add. 14. & | des Sohns find, wenn fie init des Vaters Brüdern 
8. vnde cogn. 1. 17. C. de coll. bonor. So müffen ſol⸗ concurriren, zut Collariondeffen, tuasder Sohn bes 
he unterfich,, als auch wenn fie mit denen legirime.na- | Fommen; ob er ſchon nicht mehr verhanden, folken vers 
tirconeurriren,conferiren.” Ratione des sten Theile | bunden feyn , wie alfo !tatuiret, Zeri. Dec.247:n. 14. 
von der baͤterlichen Erbfchafft aber, welches diefe Kin | Denn, wenn fie auch ſchon Erben des Sohnes wären, 
derin Ermanglung ehrlicher Defeendenten oder auch fo Eünnen fie doch mehr nicht, als fie befommen, 
einer Ehefrau bekommen, find fie von der Collatiön bes | conferiren, es wäre denn aus des Sohns Schuld 
freyet ‚weil fie diefen Antheil aus befonderer gefegfis die Sache verdörben, welchenfalls die Nepotes, wo 
chen Borfehunggrhalten: Was die nepores betrifft, | fie deffen Erben obligirt wären. Seryck.d. Diff. XL 
fo concurriren felbige entweder mitdenen Söhnen o» je 2. $.16. Wie wenn aber die Nepores nur uns 
der umter ſich. Erſternfalls fo abftiniren ſie entweder | ter fidy concurriren, muͤſſen ſie mit Verlaſſung det 
vonder väterlichen Erbſchafft, und wollen allein dem | väterlichen Erbſchafft bey der Succefion des Groß⸗ 
Großväter (uccediren,, oder werden zugleich des Das | Vaters conteriren , was fie vom Vater bekommen 
ters und Großvaters&rben. Lesternfalls ift esklar, RL. Weil die Nepotes einander der Anverwand⸗ 
und find fie aus der Vaters on zur Cinmerz | fehafft nach gleich find, und Feiner respedtu des ans 
fung verbunden ‚deffen tadtum fie als Erben prefti« | dern einer Reprxfenration noͤthig hat, fo koͤnnen fie 
ren müffen, und da fie das commodulm yon ihm ha | auch nomine parenrum- nichts einwerffen: - Heig, 
ben,dasincommodum nicht decliniren koͤnnen. arg.l.| P. 1. Queft. 24! n. 38. Carpz: P. 1ll.-GÜrr. def. 
10. C.deR.1.1.14.C.deR. jund.1.17.C. de Coll.&|34.n.2. Welcher aber diefe Rätion nice adnıieti- 
1.19. eod. Berl, P.H. dec. 247. n. 11.59 Nur fragt ren will, weil-die Nepotes allezeit in flirpes alfe 
. Univerf,Lexici IV. Theil, Tt auch 


ſie vltra dotem weiter nichts erhoben. 943. de Suece. 
Ill.S. 10.p. 30. Tom. lin. 374. Dahero etwas hart 
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auch jure reprzfentationis nicht in capita fuc- fchafft gefragt wird, herrühren und adgviriret werden, 
cediren, ımd nach der-Zahl derer Eltern die bona J. 17.).fin.C.de Collar.arg. |. 11. deneg. geſt. Carpz. 
auita theilen. Dahero Seryek.d.1. $. 17. eine ans P. WI. C. ı1.d. 17.n. 3. Berl. Dec. g. m. 3. Col 
dere ration fuppeditiret, daß nemlich Die nepo- chemnach werden nicht conferiret, die bonaaduen- 
zes ſuo jure zu des Groß⸗ Vaters Erbfchafft beruffen ziria, welche denen Kindern ohne Dem jure propriera- 
würden und ihnen Krafft des beneficii legis vlt. C. tis jugehören, und der Vater nur den vfumfrudum 





vnde liberi zugelaffen ift, des Vaters Erbfchafft von 
der Groß⸗vaͤterl. zu lepariren. Was iſt aber von des 
nen Aleendenten zufagen ? muͤſſen auch dieſe conferi- 


ren, weiln nach dem neuen Recht, der Vater und 
Mutter ju Erben einzufegen find, und zqualiter ab in- | 
seftato fuccediren Nou. XV.4 Nou. CXVIIL.2. Dahe- 
ro zu zweiffeln, ob fieconferiren muͤſſen? pro athırm. | 


ftreitet, daß bey der Collation vornehmlich auf die 
Gleichheit zufehen. Nou. XVIII.q. Da nundenen 
Eltern die legitima gehöret, fo gehöret ihnen auch eine 
gleiche Succeflion. Bsecb.ad Treutl. V. 2.d. 17. ©. 2. 
». Beil aber weder in denen alten noch neuen Rech» 
ten nirgends eine andere Collation, als unter denen 
« . Defcendenten eingeführet, zufinden, und Eeine extenfio 
aufeinen andern diuerfum ordinem fuccedendi nach 
Belieben zumachen ift, fo coneludiren die Dd. insge⸗ 








davon hat. Wenn aber der Water den ulumtru- 
&tum einem Sohn cediret hatte, fo fcheinet, weil der 
felbe ihm competiret hat, und-er folchen abtritt, 
daß felbiger, als etwas von ihm herfommendes, zu 
conteriren fey. Arg. Lfin. C. de Coll. bon. Allein 
andere find in contrarium per ].6. $.non autem C. de 
bon. quæ lib, Maffen in ſolchem Fall der Dater 
gleichſam den vfumfructum repudiüiret, und nicht ad- 
quiriren will, mithin Fan es Pie nicht Res fua genen 
net werden, |. 4. 8. fi marirus, de donat. int. vir. & vx, 
Zoes.ad #.Tit. d< Coil.bon.n.2r. Coll, Argent, Eod. 
$&7.n.14. Maffen d. 1. vie, di infallibile argu- 
ment fupeditiret: . Was denen Eltern zu adquiri- 
ren verbothen ift, das ift auch nach deren Todt un 
ter denen Kindern der Collation nicht unterworffen. 
Dahero bleiben nur die res profedtitiz übrig, zu 


mein, Daß unter denen Afcendenten, wenn fie der|conferiren. Alſo conferiren die Kinder dasjenige, 


nen Defeendenten fuccediren, Beine Collatio ftatt ha⸗ 
be. Eck. Comm. ad e.tit. de Coll.$. 9. Yinn.de Coll. 
€.$.n.2. Seryek.c.1.'S. 18. alwo er aud) Die Quæſtion 
movirt, ob nicht in dem Fall, da ein Staturum die Kins 
der mit denen Eltern zu eines andern Waters Erbs 
fchafft vociret,die Collario ftatt hat? und inadhirma- 
tiuam incliniret, Serus. Ex.37. ©. 26. ibique Müller 
(a) Bas die Collarerales betrifft,alsda find Brüder 


als ein aduentitium nicht‘, was fie mit ihrer Muͤhe 
und Fleiß adquiriret, oder anders her erwerben. d. 
l. fin. Verb. ex fubftantia ejus &c. l. 6. pr. de bon. 
quæ lib. Zrumm. ad. d. |. En. Corbm. V.4. Rf. 48. 
n. 71.legg. Carpa.d. c. ı1. def.3. Hieher gehören 
die Gevattersoder Einbind-Gelder ‚(dona baptisma- 
lia) oder was man von Fürften geichencft bekom⸗ 
men weiln aber Die heredes fui die bona aduentitia, 


und Schweſtern, Batersu.MuttersBrüder,und ders fo viel die Nutznieſſung betrifft, dem Vater adqui- 

‚gleichen mehr, wann vonder Frbfchafft eines Seitens | riren, ein emancipirtes Kind aber ſolche Sache 
WVerwandten die Frage ift, bringet die gemeine Meys | gleich pleno jure innen hat, fo fragt ſichs: ob nicht 

nung derer Dd. mit ſich, Daß die Collario nicht ftatt has | Die emancipati ratione dieſes Vfustrudtus denen fuis 

be, wovon in judicando nicht leicht zu recediren. pro- | etwas einzumerffen fchuldig find ?_ Lind wird mit 

pter apertam.].r. C.delegir. hered. Sichard. ad nob. | nein geantwortet, denn indem der Vater den Sohn 

C. decolla.. Dabero ift der ‘Bruder nicht fchuldig, | aus feiner poteſtæt laͤſſet, fo will-er eo ipfo ihm den 

was er bey feines Bruders Lebzeiten befoınmen, eis vfumfruftum fchencfen, und ibm foldyen gleichlam 

nem andern Bruder zu conferiren, oder die Schwer | zum voraus laffen, welcher auch hingegen ſich ſelbſt 

fer das Geld, welches fie von dem verftorbenen Bru⸗ | fulteneiren muß, Laucerb. ad Tit. de Coll. $.n. 

der prodore empfangen, fintemahln die mareris col- | Bey denen andern in väterlicher poteſtet ftehenden 
Jationis ‚als ettwasvon den gemeinen Rechten abtres | Kindern aber. bat e8 fich anders, wenn befonders 
tendes, nicht zu extendiren. Vinn. de Collar. c. $.n.3. | der Vater die frudtus zwar eingezogen, nachgehends 
4.Fab,in Cod.lib. U.tir.3.n.19. Auch iftder Schwe⸗ | aber den Sohn gefchencket hätte. Seryek.d. dill. @. 
fer Tochter, welche mit des Vaters Brüdern con- |31. Es ift auc) das vor etwas von denen Afcen- 
eurriret, den Dotem , welchen ihre Mutter von ihren | deuten herfommendes zuhalten, welches zwar von 
Bruͤdern befommen, zu conferiren. nicht fchuldig. | einem andern, jedoch) inruiru des Afcendenten dem 
Carpz. P. 11. Dec. 165. n. 18. &. P. 111. C, 11. def. 32. | Sohn gefchencft worden, dahero es zu conferiren 
Berl.P.lll.C.27.0.48. Soviel letzlich die extraneos | l. 6. #. de collar.|.g. $. 2. de iur.dor. Denn was 
anlanget, worunter nicht nur diejenige, Die nicht in po- | einer in Abfehen meiner bekommet, das fcheinet er 
teftare find, fondern auch die, twelche mit keinem vincu- von mir felbft befommen zuhaben, 1. 45. 8. 4. de 
Jo adgnationis oder cognationis dem defuntto verhafft aeq. vel om. hered.l. 10.9. €. de vulg. & pup. lubſt. 
find, verftanden werden, die dahero nicht ſo wohl ex Seryek.d.Difl.c.4.$.2. Hütte aber der Vater in 
beneficio legis als ex voluntare teftaroris zur Succefli- | folche res aduentitias Unfoften, undggvar aroffe, wel 
on kommen ift, unter demfelben Feine collatio nöthig, che die Nugung der Sachen überftäigen, angervandt, 
weil die leges nichtsdavon verordnen; Wenn nun fo ift zu deren Collation, fie mögen nöthige Oder nur 
dergleichen perlone exrranex etwan durch Teſta⸗ nuͤtzliche Koften feyn, der Sohn verbunden,maffen der 
menel. Difpofition mit denen Kindern in der Erbfchaft Vater folche zutragen nicht fchuldig , noch ein animus 
eoncurriren, ſo conferiren zwar die Kinder unter ſich denandizu prefumirenift. Ein anderes ift von denen 
felbft, nicht aber denen extraneis, noch diefe denen Kins | expenfis voluptariis jufagen. Srryck. d.1.$.4. UIDWird 
dern. l. vit..C. Comm. .urr. iud, Srrun, Ex. 32. @. in genere requiriret, daß, was man von denen El⸗ 
26. Mas das objectum und die Sachen fo con- | tern befommen, bey ihrem Leben gefchehe. Denn 
feriret werden koͤnnen, betrifit, fo wird nothivendig | mas die Kinder nach deren Todt befommen, find fie 
regviriret, 1) daß folche von denen Eltern beyderley | nicht fehuldig einzumerffen. 1.1. F. 29.1. ı1. #. 1. 6. 
Geſchlechts denen lueceditt, und von deren Verlaſſen⸗ | . 10. L 13. La5. C. de coll.bon. Dabero werden 
. die 
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die Legara und Fideicommilfla, wie auch) Berehruns 1. auus. 79. pr. de J dor. Es ift aber die Collario 
gen auf den TodessFall,ausgefchloffen, weil foldye erft | doris ein attus, da auf gefegl. Verordnung der Er⸗ 
nach derer Eltern Todt adgviriret werden, und wird | be, welcher feinem Alcendenten als ein Kind fucce- 
vom Vater geglaubet, daß er folche alsprzcipua vers | diref, das von feiner Subflanz, da er noch gelebet, 
macht abe. 1. 10.1.12.1.16. C.d.r. Außus adl.r.$.1g.de ——— Heuraths⸗Gut, feinem mit gleichen 
collar. Es geichtzwar die donatio mortis cauffa | Rechte luccedirenden Mit + Erben die gemeine 
noch bey des teltatoris Leben, und trägt fich üffterszu, | Wirthſchaft einwirfft, damit es unter fie nad) denen 
daß noch bey feinem Leben das Dominium auf ihn Erb⸗portionen vertheilet werde. 1. 1. pr. de dor.col- 
wransferiret wird, in Wahrheit aber befonmmt felgige |lar. 1. 17. 1 19. C. de Collar. Es find aber diejenis 
erſt nach deffen Todte die perfedtion, und Fan vor dem⸗ |ge dorem zu conferiren fehuldig, welche fich unter 
felben frey revociret werden. Zaurerb, d. Tir. S. 12. |der Zahl derer Kinder rechnen, und mit denen ans 
4) Wird erfordert, daß, was man beym Leben derer | dern mit gleichem Recht dem defundto attu fuccedi- 
Afcendenten befommen, noch beyderen Ableben unter | ren, wenn fie auch nur in legitima inftieuiret wären, 
derer Kinder Vermoͤgen fich annoch befinde. 1.6. C.1. | ment fie nicht klar am Tag ift , daß der Vater die 
1.pr. &$.r.decoll. bon. Hatten nun die Sachen |legitimam nicht habeimpuuren laffen wollen, Graf. 
noch vor derer Alcendenten Todte unterderer Kinder 8. Collar. bonor. Quait. 3.n.2. Dahero werden 
Bermögen zu feyn aufgehöret, fo cöfliret die Collarion. | ausgefchloffen Die collarerales ;. €. Schweſtern, die 
1.2.8. 2.1.4. v de collar.l.r. $. fin. dedor.coll. Und | von dem Bruder ausgeftattet worden. Cörifln. v. 
Fan in ſolchem Fall die bloffe attio conferiret werden. | 4. dec. 2.n.8: 4. Fab. in Cod. Tit. de Coll. def. 
1.,.C. decoll.bon. Nou,XCVIl.6. KHätteaberdurch |z.num. 8 Wie auch die heredes extranci, Finn. 
derer Kinder Berrug und Schuld fich die Sache ver⸗ de Collar. e. 7. n. 6. Carpz. P.III.C.20.def.7.n.3. 
lohren, fo iftderen «ftimation juconferiren. 1. 1.8.23. Es wäre denn der Erbe diefes exrrauei,der adcolla- 
1.2.$.2.decoll. Haͤtte aber der Sohnvor des Va⸗ |tionem vbligiret war, vor deffen Voliſtreckung ges 
ters Todte bona fide die Sache veräuffert, und das | ftorben, maffen fodenn deffen Erbe folches annoch 
davor gelöfete Geld zu feinem nöthigen Unterhalt vers |thun muß, 1. 2. pr. de collat. gun. d. Trect. c. 16. 
wandt, fo ifter von der Einwerffung befrevet, weilihm In: 6. in fin. Brunn, ad. 14. de collar. Es ift 
die Naͤhrung gehöret, wäre er aber durch diealicnati- | gemeldet, daß der Defcendent mif denen andern des 
on reicher worden, oder hätte Durch Tauſch eine ans | defuntti Kindern ratione fucceflionis eines gleichen 
dere Sache befommen, fomuß er entweder folche, oder | Mechts genuffen, und zu des verftorbenen Vaters 
Die zitimarion der abgehenden Sache eonferiren. | Erbfchafft auch ab inteftaro vociret werden folle; 
Bacch.V.£.d.17.@.z.li.E. Die Früchte aber und | Dahero wo ein Weib, welche ein Heuraths⸗Gut 
Zinſen, to feine mora begangen, werden nicht confe-. empfangen, zwar unter die Zahl derer Defcenden- 
riret,1.3.1.5:$: 1.dedor. collat. Yim.decoll. c. 16. no. ) ten gehörte, und ex teftamento ein Erbe wäre, nicht 
10.&ır. VBeil nun die bona profektitia, dienemlich | aber ab inteftaro fuccediren Fünnte, fo hat in diefer 
ſowohl quoad proprietarem als vfumfructum dem materia collationis kanes Kindes reipett, fondern 
Water gehören,zu conferiren find, foift noch diefes zus | wird pro extranea gehalten. Alfo wenn der Bas 
mercken, daß das Wort profeftitium nicht nur hier | ter dem Sohn und deſſen Tochter zu Erben einges 
auf den Water und fein Bermögen zu reitringiren, | feget, Diefer auch ein Heuraths⸗Gut gemacht hatte, 
fondern auch aufdie Mutter zu extendiren, und kuͤrtz⸗ iſt fie ſolches, weil fie bey Beben ihres Vaters dem 
lich) auf den verftorbenen Afcendenten zu adpliciren | auo ab inteftaro nicht fuccediren Fan, das Heuraths⸗ 
fen , er fen wes fexus oder gradus er wolle, Vater | Gt nicht — ju conferiren, Vinn. d. Tr.c.g. 
Mutter, Groß⸗Mutter, wenn nurbey deren Succefh- |num.2. Zaurerbach. in difp. de Coll. dor. £. 13. 
on die defeendenten concurriren, und um deren Erb⸗ Es muß aber auch die füccefflio actu und in der 
ſchaft die Frage ift. Hingegen werden alle andere | That unter denen Kindern, gefchehen,; Dahero 
Sachen ‚hier vor aduentitia gehalten, die von einer des | warn Die Tochter ein gutes Heuraths⸗ Gut von 
ter Eltern ‚von deſſen Erbfchafft noch nicht die Frage | Vater empfangen, und der meitern Succeflion re- 
iſt, herkommen. 1.17. C. de Collar. Yin. de Collar. c. | nunciret hatte, ift fie auch dotem zu conferiren nicht 
10. n.7. Brunn. adl. ult. C.d.t. Klock. V. 3.C. 1og.n. ſchuldig, 1. vir. ar. de dor. coll, ibique Brunn, & ad 
r70. Carpz.P. 111.C. ı1,def.35.n.1r. Unterdiefe }1. 16. C. de collat. Carpz.2. Dec. 166. Chrifin, 
profe&itia nun gehöret vomemlich das Heuraths⸗Gut, v. 4. Dec. 2.n. 4. Ja fie Fan auch den dotem, 
und die Donatio propter nuptias ‚dahero was von jes | wenn er nur annoch en ware, von denen 
nemgefagt wird, billig auch auf dieſes quadriret; es | Brüdern exigiren, d. 1. fin w. h. t. ibique Brunn. 
liegt auch nicht daran, ob die Mutter das Heuraihs | Wo es nur Fein dos inofhciofs if. "Chrifin. & 
Guth conftiruiret hatte, und es alfo einem bono aduen- Brunn, ec. N. Was Über die Perſonen betrifft, 
tirio Ahnlich fey,ja wenn e8 auch von einem andern | denen conferiret merden muß, und Ddiefelbige von 
in Betrachtung des Vaters conltiruiret wäre, als | Rechtswegen fordern Fünnen, fo find folches die 
wenn der Groß⸗Vater bey des Sohns Leben feiner | Mit-Erben, als des verftorbenen defcendenten, wel⸗ 
Tochter ein Heuraths⸗Gut gegeben hätte, und zwar | che die leges felbft zur Succeflion ruffen. Dahero 
intuita filii, nicht aber, mo erdorem ſuo nominecon- | wird von ihm erfordert, 1) daß er des verftürbenen 
ſtituiret hätte, maffen e8 ſolchenfals ein bonum ad- | Erb-und Mit- Erbe ſey deffen, von dem er die Col- 
ventitium, und dahero zwar bey des aui fucceffion | lation verlange. Waͤre num die Tochter zum uni 
zu conferiren wäre, 1. 2. $. 2. & 3. de Collat. dor. | verfal - Erben eingefegt, der Eohn aber nur in einer 
. 5. S. 1. & 2. de J.dor. Nicht aber in fucceflione | gewiſſen Sache, fo fan er von feiner Schweſter 
paterna, zumahl von dem auo prafumiret wird, daß collationem dotis nicht fordern. arg. 1. 3. C. de 
er das Heuraths «Gut mehr m Abficht auf die ne | hered. inſt. Carpz. 1. Dec. 18. €8 langete denn 
ptem, als auf den Sohn über fic) genommen habe. | diefe Sache nicht biß jur legirima, maffen ſodann 
Univerf. Lexici IV. Theil, Tt 2 die 
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Die Tochter auch dotem conferiren, und aus der ‚mitgegeben. Mes. P. IV.Dec.233. Carpz.P. Ill. e. 
‚sangen Erbſchaffts Mafla die legitima computiret |zı.def. 16. Mangelt es aber auch hieraus, fo wird 
werden muß. Z2erl. P. Il. Dec. 149. Haͤtte fie | es auf der Tochter Jurament anfemmen. #ew.p. 
auch des Daters Erbfchafft cum Inuentario anges | 4. d. 232. Brumm. adl.r. de coll.n. 15. Carpz.P. 
treten, fo koͤnnen deffen Crediteres ihr nicht zumus 11. C. ii. d. 29. Carbm. 1. conf. 49. n. 13. leqq. 
shen, den dorem qmit einzuwerffen, 1. wit. $. 2. C.de | Wie? wenn aber vorder collation De dos verlohren 
J. delib. Lawe. d. disp. $. 14. 2) Müffen diejes worden, oder fonft zu Grund gegangen? Es iſt 
nige, welche die Collauon begehren, auch aus der | zuunterfcheiden, ob das Heuraths⸗Gut in quantitate 
hl derer Kinder des defundi ſeyn, von deſſen und eine res fungibilis. ;. E. Geld, Getreide, 
cceflion die Frage iſt, dahero koͤnnen des defun- | oder eine gewiſſe gleichfam zum DBerkauff ge 

&i Afcendenten, oder collaterales Feine collationem | fpecies ;. E. ein Hauß im Kauffe taufend Thaler 
doris fordern, wenn fie ſchon ex teſtamento oder ab | werth zum Heurath⸗Gut gegeben fey, fo muß, jelbis 
änteftsto fuccediren. Bram. ad l. fin. C. Comm. conferiret twerden, fo daß auch ein zufalliger 
veriusque judie.infin. Barry.de ſuee. XIV. T. 1.0.3. feine Dinderung geben Fan. |. ı0. pr. L 
Waͤre aber nebft denen Kindern auch ein extraneus| 12. —— de J. dot. Barry de Sueceſſ. XlVarir.z 
Erben eingefest; fo muß die Tochter den vom | Waͤre aber eine ſpecies fimpliciter nur nad) dem 
dater bekommenen dorem nicht zwar Denen extraneis, | Werth angelchlagen, oder gar nicht zitimiret,, zum 
fondern ihren Geſchwiſtern conferiren. Finn. de coll. | Heuraths⸗Gut gegeben, und gehe durch Zufall zu 
c.7.n.6. Barry de fuccefl. XIV. tir. 1.n.3. ons | Grund, fo hat die collation nicht ftatt. 1. 10. pr. & 
ften aber. fünnen des defundti defcendenten die colla-| p. 1.1. 12. $. 1.1. 69. $.7.d. t. Ein auders ifl, 
tionem dotis mit Recht begehrten, fie feyn heredes | wenn felbige Durch Betrug oder Verfhuldung ums 
ſui oder emancipari, denn heut zu Tage find die | gekommen, maffen fodann die «ftimatio zu conteri- 
emancipirten Toͤchter denen emancipirten Soͤh⸗ | ren, e8 mag der Verluſt von der Tochter oder von 
wien ihr Heuraths⸗ Gut zu conferiren fehuldig 1. 17. | ihren Mann oder jemand anders herrühren. 1. 1. $ 
C. de collat, 1.9.4£. dot. ibique Braun, Wie 23. 1. 2. $. 2. de collar. Branm, ad. 5. & ſeqq. 
auch daran nichts "gelegen, ob diejenigen „ welche Auch. C. de collar. aber res dotalis unaftimi» 
die Einwerffung verlangen, im erften, andern oder | ret, oder nur dem Anſchlag nach zftimiret, mitgeges 
weiteren Grad verwand find, weiblichen oder maͤnn⸗ ben worden, und felbige gienge Durch Zufall verloh⸗ 
lichen Gefchtechte, fie (uccediren gleich dem Pater, ren, ; E. wurde von Feinden geraubet, jo hat Feine 
der Mutter, oder andern Afcendenten 1. 17. 1. 19. |collatio ftatt, e8 ware, denn ein anderes bedungen, 
‚C. de collar. ibique. Bruns. n.18.c. Auth, que ter oder durch Verzug und Schuld der Verluſt verurs 
za C.d. Collar. Bird auch von dem, welcher die |facyet worden, welchenfalls die =ftimatio per d. d. 
Collation erfordert, daß er mit denen übrigen des de- |L..L. — iſt. Waͤre es aber von Dieben 
Fundi Kindern zu deſſen Erbſchafft zugleich und zu und Raͤubern geſtohlen, fo werden ftatt der collati- 
gleichen Theilen, und afft des vaͤterlichen on die deßwegen competirende actiones cediret. 
Wunſches, und der 9 Difpofition zur Sue · Wie denn auch, wenn dergleichen Sache bona fide 
ceſſion voeiret werde. hero ſetzen die Dd. ings \alieniret oder confumiret wird, und deren Beſitzer 
gemein Diefe Regel, daß, der die Collation fordert, |dadurch nicht veicher geworden, Feine collatio ftatt 
aus der Zahl derjenigen feyn müffe, denen man die hat. Aichalor, de fratib.p.1.c.32.n.fegg. Wel⸗ 
legitimam fehuldig if. Aawebb. 2. q. 17. n. 13.| (her regviriret, 1.) daß die confumtio oder alienatio 
Brunn. ad d. 1. 9. C. de collar. Dahero Fünnen die| bona fıde gefchehen fey, und zwar nicht zur gröften 
mit ihrer Mutter von dem auo zu, Erben eingefeget | Noth,2.) der alienaror dadurch nicht fey reicher gewot⸗ 
zoerden , Die collationem doris von ihr nicht preten- |den, 3.) und nichts anders zu conteriren habe. Waͤte 
diren. arg. 1. 6. pr. I, 13. de inoff. zeit, Barrylaber res doralis cafu nur deterioriret worden, fo ift 
de Succefl. XIV. T. In. 2. Brumm. ad l. 9. C. de ſie in dem Zuftand, worinnen fie ſich befunden, zu 
eoll, & 1.1. =. eod. Wenn aber derjenige, wels|conferiren, und da das Weib oder ihr Mann noth⸗ 
«her die Einwerffung des Heuraths⸗Guts verlans| wendige Koften auf die Sachen wenden müffen, 

sen Fan, vor der Collation ftirbt, Fan er fein Recht können foldye ipfo jure davon detrahirgt 
auch auf den Erben wansmirtiren? Go wollen es | und zwar nach der Auslage, nicht aber, wie die reh- 
die Da. insgemein haben L 1. $. 8. =. 1.14. C. delcirre Sache dermahin fic) befindet. 1. 1. $. +. de 
<oll. ibique Salic. & Brunn. Vinm. de collar. c. 16.|imp. in res dot. ibique. Bruns, Carpz. P. II. C. 
n. 6. in fin. Wenn nur der Defunktus die Erbs| 30. d. 19. Es begreift aber das Heurathes Gut, 
fchafft angetreten, ſich immilciret, und fich pro he- | [welches conferiret werden muß, auch Das Augmene 
sedegerirethat. Lawrerb. d.Difl.$.35. Das Obje- | oder Additament, welches unter dem general- James 
‚&um und was conferiret werden muffe, betreffend, iſt der Ausfteuer oder in Specie der Verbefferung ftes 
das Heuraths⸗Gut, welches von denen Eltern, uͤber cket, als da find die Kleider, nicht zwar Die man 
deren Succeflion die Frage ift, herrühret, wer nun alltäglich tragt, fondern koſtbare Kleider, preriöfen 
deffen collation pretendiret, muß probiren, daf ſol⸗ Schmuck an Ketten, Ringen und andern Bierratf, 
es wuͤrcklich gegahlet ſey. Mensch.'3. pres. 7. und was man fonft zur Verloͤbniß aufgewandi. 
Mase, condt.g73. Wäre aber nur rarione quanti l. 6. de alim. leg. 1.43 & 44. d. num. g. Auch. ex 
ein Streit, indem der Bruder von der Schweſter teſtam. C. de collat. Seryek. d. Diff. XI. ©. 10. vbi 
wiehr pro dote zu conferiren begehret, als fie be⸗ ita pronunciatum refert. Es wuͤrde denn die dona- 
Tommen haben will, fo ift vor allen darauf zu ſehen, tio probiret. Carpz. d. C, ır. def. 11. & p. 2. dec. 
ob die Eltern nicht aufgefchrieben, oder ſich ge⸗ 166. Bers. P. 1. Cone. I. 6.0.28. Guil. 2. obs 
‚gen andere vernehmen Jaffen, was fie der Tochter Igr.n. 6. Die vor deferister väterl. Erbſchafft ge⸗ 

no 
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mofene Feuchte. abet oder auch erhobene Zinfen, ‚conferirende Heuraths + Gut aus der Subltanz und 
es wäre denn nach des Vaters Todte ein Verzug un⸗ | Bermögen derer Eltern, von deſſen Succeflion Die, 
kergelauffen, twerden nicht conferiret 1. 5. $. 1. de col · Frage iſt, herruͤhre. 1. 17. C. de collar. 1. 29. im 
lt. Carpz. d.l. def.4. Schili. Ex. gr. $. 26. €8| fin, C. de imoff. teit. Es fey Vater, Mutter, Groß⸗ 
liegt auch daran nichts, ob Das Heuraths⸗Gut noch | Vater, Groß- Mutter. 1.4. C. de coll. Y:xn. de 
nicht bezahlt, fondern erſt verfprochen ſey. 1. 1.$.| Coll. ı2.n.1.&3. Woraus folget , daß die Kins 
1. & 7. w. de collan I. 1. C. de dore prom. 1. 2. 1.|der, melche allein der Miter fucceciren , nur das 
17. C. de. coll. Maffen dergleichen verfprochener | von der Mutter erhaltene Heuraths⸗Gut conferi- 
Dos, dergleichen and nach bereits unter des| ren, welches ratione collarionis auch) profellitia ges 
Beibes + Gutern gezahlet wird, weil fie eine attion | nennet werden fan, Hab. ad Weil. de coll. n.r. 
zu demfelben hat, die fie gleichſam durch Die colla- | nieht aber das, was fie vom Vater empfangen. 
tion remirriref. 1.1.8.8. de Coll. Laus. dict. Dill. | arg. d. 1. 17. Zrumn. ad J. fin. C. de Collar. in fin, 
e.43. Was ift aber vondenen auf das Hochzeit | Hab. ad Well. tir. de dor. coll. n, 1. vers. 5. Corbm. 
Mahl verwandten väterlichen Koften zufagen, find| 4. RL. 48. n. 71. ſeqq. Alſo conferiren den dotem 
auch folche zu conferiren? RL. Insgemein werden | nicht die dem Water faccedirende Kinder, wen 
folche Davon ausgenommen, weil felbige der Vater | folcher von ihrem GroßsDBater ohne Abfchen auf 
u feiner eigenen Ehre und exiltimation aufgewandt, | den Vater herfommet. arg. 1. 99. de jur. dot. Bar“ 
je Tochter aber dadurch nicht reicher, gewwors !ry de fucc. XIV. tin 4-n. 5. Carpz. P, II. C. 11. 
den. Carpz. P. III. C. 11. def. 28. Vim. de col-] def. 3$.n.12. Noch conferiren fie, wenn fie dem 
lat. e. 13.0.1. Habn. ad Well. tit. de coll. dot.n., Groß» Vater luccediren, ihr vom cr erworbe⸗ 
3. Und müffen die juͤngern Geſchwiſtere, Die ders) nes Heuraths Gut , gegeben hie ‚ jedoch in Abe 
gleichen von ihren Eltern nicht genuffen, eg einem; fehen auf den Vater. arg. d. 1. 17. Pin. 12. n. r. 
calui fortuito zufchreiben , daß die älteren hierinnen | Carpz. d. J. Gleiches e ju fagen, wenn die Kin« 
einen Vorzug habe. Kin anders ift zufagen,| der. zwar dem Vater fuccediren, das Heuraths⸗ 
10 des Vaters contrairer Wille, daß es conteri-| Gut aber von der Mutter empfangen, oder von iha 
ret werden’ fol, am Tage ift, wenn er diefe Kos | rem eigenem Vermoͤgen, obſchon der Vater ſolches 
ften in eine geroiffe defignation gebracht. Bram, | adminiftriret, genommen haben arg. 1. 17. C. de col- 
g.dec. 21. n.4. Und diefes hat aud) Statt, wenn |lar. Und gehort auch bieher, und bleibt von der 
fchon die Braut viel HochzeitsGefchencke bekommen, | collation befreyet, was dem Vater gefchenckt oder 
und alfo Krafft deren locupletior geworden, fintes|legiret worden, um folches feiner Tochter zum Heu 
mahl, obfchon Carpz.P.I.c. 28, det.gg. folche dona- | raths⸗ Guth zu geben. arg.l. 5. $. de J. dor. 'l. vie, 
ria nach dem heutigen. Gebrauch dem dori als ein ac- |C. de Coll. Scheffer. P. II. Quell. 19. Carpz. P. II. 
eeflorium zuſchreibet, ſolches fich dad) nicht fimplieiter| C. ır. def. 35. in fin. Zaurerb, d. Dill. $ 4x. fegq. 
alfo verhält, und wo es auch dahin zu releriren waͤ⸗ 11) Wird auch rarione objefli erfordert, daß der 
ve, fo waͤre es doc) nur ein dos aduentitia, welcher conferirende Dos nicht bey des Waters Leben von 
oben ermeldtermaffen nicht conferiret wird, hat fels | feinem Vermoͤgen hergefommen fey. arg. 1. 6. 1. 12. 
bige auch diefen inſt nicht von dem Vater, fons|i. 13. 1. 15.C. de Coll. ]. 1. $.19. 1. per. #. de collat. 
dern von fremden. Aller, Diff. de Den. Nupt. 4.|Vimm. det, 14.n. 4. Dahero wenn der Vater im 
$. 1. fegg._ Es hatte denm der Dater bey Ausrich⸗ Teftament feiner Tochter ein Heuraths⸗Gut legi⸗ 
der Hochzeit proteltivet, daß er ftatt deren das | vet hatte, fo hat fie folches fonder Zweiffel zum vor⸗ 
chencfe einziehen wolle. Seryck. de Succ. ab in- aus. Dd. 1.1. 16. C. d. l. Zoes.ad =. tir. de collar, 
teſt. Dill. XI. c. 4.9.9. Was ift aber von der ar-|ı. 15. & 17. Berez. in C. eod. n. F6. Brunn.adl. 10. 
xha fponfalitia zu fagen , was nemlich ‘Braut und|«.d.r. Allwo er Diefe Lehre extendiret auf den ca- 
Bräutigam eigander zum Ehe⸗Pfand gegeben? ift ium, da der Vater noch bey Leb⸗Zeiten das legirte 
auch ſelbiges, wo es die Eltern vorgeſchoſſen, zu | Heuraths + Gut der Tochter abrichtet. L. a2. de 
eonferiren ? Adf. Den fehon die Braut fols|ieg. 2. Barry de fuccefl. XIV. tit. 4. in fine. Dis 
ches nicht behält, fondern Mrem Liebften giebet, fo) sona caftrenfia,, die ein Sohn im Krieg erworben, 
bekommt fie doch Dargegen ein gleiches præſent und |durffen nicht conferiret twerden , weil fie nicht vom 
fichet dahero ein lucrum. Carpz. p. 3. C. ır. def. | DBater herfommen, und von dem Gohn pleno jure 
12. Gleiches will man auch vom denen Difpenfa- — worden $. per quas pers. 1.1. $. 15. de 
tions - Koften fagen, wiewohl Seryek. d. Diff. n. c.4.\collar. Beil aber juweiln auch der Vater vor. 
S. ı1. mit Recht unterfcheider, ob die Tochter aufldem Sohn zu adquirirung eines Kriegs» Dienftes, 
des Vaters Geheiß in gradu prohibito heurathen | Equipir und — Koften machet,ſo fragt ſichs, 
muß oder nicht; des erſternfalls der Vater die) ob nicht wenigſtens dieſe Koſten der Sohn zu conferi- 
Koften, die er ſich ſelbſt zu impuriten, trage, letz⸗ ren ſchuldig ſey? und wird mit Nein geantwortet, weil 
ternfalls aber die collation ſtatt habe: Haͤtte auch der fauor militia ſowohl nach denen alten, als neuen 
eine Tochter über ihren Stand gerne heurathen Rechten ſie davon befreyet. 1.2.$. 15.#.1.12. I.fin. C, 
goollen und der Vater hatte deswegen fich mehrers de Coll.l.4.C.fam. ercise. Zar, d.tit. $.14. Glei⸗ 
angreiffen müffen , will auch ſolches conferiret wiſ⸗ ches ift von dem zu fagen, was die Mutterdem Sohne 
fen. Vinn.deCollar. 13. n. 13. Es gehören auch! zu feiner Ausruftung — Wie wenn aber 
* die ſubſidia paterna oder vaͤterliche Beyhuͤlf nach angewandten dieſen Sachen jaͤhling Friede wird, 
€, welche, wo fie von importance, zu conferiren und der Sohn nicht in Krieg ge ‚der Bater auch 
find, weil die Ehe⸗Gatten doch dadurch locupletio-|bald darauf perſtitbt? RL. Solchemfalls muß der, 
res werden. Carpz. P. III. C. 1. def. ı7. Berner Sohn conferiren, denn da die caufla cefliret, nemlich 
wird ad collariengm dosis I) erfordert, Daß das ju daß — ein Soldat geworden, fo ccllipet - 
j : ++? 
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der-effertus, welcher von einem würcklichen Solda⸗ | von denen Eltern zu des Sohns Studiis beygefchafften 
gen zu ‚28 werde nun der Sohn calu oder | Büchern zu fagen,es mögen folche wahrenden Srudhis, 
auf andere Art an dem Soldaten⸗Leben gehindert ; | oder, wenn folche ſchon abfoluiret find, wie einige di- 
Genug, daß er kein wuͤrcklicher Soldat ift, doc) wird | finguiren, und jene, nicht aber dieſe conteriret roiffen 
fupponiret, daß die angefchaffte Sachen noch verhans | wollen, - Yinm.de Collat, c. 10. $. 11. & 12. Zoes. ad 
den, denn wenn fie ſchon gonfumiret feyn, fo cefliret |. ti. deColl. n.38. von dem Vater dem Sohne 
Die collarıon. Bas die bFna quali eaftrenfia betrifft, | gefaufft worden feyn: Aichr. ad Aurh. habita C. ne 
worunter hier verftanden werden, diejenigen, welche | filius pro patre, diſſ. 5. ampl.g. Wesenb. ad w. P. IL 


die Eltern an ihren Kindern und dererfelben Civil- 


Dienften, geroiffe jährliche Einkünfte; oder fipendia, | pecu 


profefluren, geiſtliche Stellen, oder andere oͤffentli⸗ 
che Aemter za erwerben, wenden. 1: his quidems.C. 
qui milit. pofl. 1. 7.C.de prox. facr, fcrin, 1 6. de aduec, 
diu. jud. Sind folche von der collation exemt. 1 1. 
&. 15. &16.Lfin.C.h.r. Brunn. in J. Ecel. lib. Il. c. 10. 
$.3. ibique Seryck. in nor. Daßaber das Geld, wel⸗ 


des vom Vater zu Erf g einer prebende vor 
den Sohn angewendet worden, muffeconferiret wer; 
den, weil der Sohn einen offenbahren Gerninn davon 


hat, behauptet Aabn.ad Wes tit. de Coll. dot. vlt. in 
fin. Brunn. in repetit. Wes d. t Quæſt. Srryck. d. Diſſ. 
11. & 5. allwo er auch das lucrum conferipet roiffen 
foill, von der Collarion aber den Sohn gar abfolviret, 
wenn dag beneficium , fo was perfonaleg ift, Daß es 
bon demfelben nicht Fan conferiret werden. Was 
Fuͤrſten denen Kindern verehren , ift gleichfalls von 
Der collarion ausgenommen, weil es dem peculio' ca- 
ftrenfi gleichet. 1.7. C. de bon. qua lib. 


Difp. 12.08.14. Denn die Bücher gehören doch ad 
lium quali caftrenfe, ohne welche auch Feine ftu- 
diafönnen gemacht werden ; doch ift auch darauf zu 
ſehen, ob der Sohn feine ftudia fo weit gebracht, daß 
er fiezt des Landes und feines Nechiten Nutzen ans 
wenden Fan, oder folche habe erfißen laſſen, und ein 
anderes virz genus erwehlet habe, maffen fodann daB 
peculium quafi eaftrenfe ceiliret, und Die collario ftatt 
hat. Waren auch die Bücher zwar vom Vater vor 
dein Sohn gekauft, jedoch ihme nach nicht übergeben, 
fo hat die collatio gfeichfals Platz. Es wäre denn 
der Bater vom Tode übereilet worden. 1.32. fam. erc, 
Li 1. de caftr. pec.L1.C.eod. Yasg.de Succelſ. refol, 
lib. IL. $29.n.30. Hätte auch der Vater aus feis 
ner Bibliorhee dem Sohne zu feinen tuduis einige Buͤ⸗ 
her fuppeditiret, fo ift Fein Zeiffel, daß er folche, als 
ein Anlehen in die. Theilung werffen muß. 
Seryck. d. Dill. XI. cap. 3.8.9. Gleiches ift zu fagen, 
mern der Bater eine Eoftbare Bibliorhec dein Sohn 


leiches ift | gefaufft hatte, worauseine enorme Ungleichheit ent 


auch von einem proprio motu a prineipe gefchehene | ftehen Fan, wo folche nicht conferiret wuͤrde. Gudel, 
Berfchenckung der Zehn von einem Sohn ju jagen. | J.nouif. Il. 19. Doc) Fan der Sohn in denen Faͤl⸗ 


Stryck. Exam. ]. F.10.Queit. 15. Ja weun der Bas 
ter.von dem Sohn ben dem Fürften ein neues Lehn ers 
Fauffte, will auch folches denen andern Gefchroiftern 
weiter nicht conferiret wiffen, als fo viel ihnen an ihrer 
legitima abgehet. Seryek.d.difl. X.1.c,3.$.6. Weit 
erdasfeudum, ob es fehon gefaufft; ex beneuolentia 
Domini hat, nicht exfatto parris. Srrau.d. J. F. c. 4. 
@.16.n.1. Marta in æ. Tom. V. tit. Collatio cap: 11, 
infin. Auſſer Zweifel aber find diejenige adqueftus 
von der collation eximiret, welche der Sohn fh durch 
freye Künfte gemacht, e8 fen in geift-oder weltlichen 
‚ Bedienungen,, ob er ſchon durch värerliche Huͤlffe zu 
derjenigen Gefchisflichkeit gelanget, ſich felbit etwas 
juadquiriren, Seryck.d.l $7. Von denen Stu⸗ 
DirsKoften , welche der Vater auf die Soͤhne ges 
wandt, ift die gemeine Meynung, daß fie nicht zu 
conferiren feyn, es fen der Sohn noch zu Haufe un- 
ter Pr&ceptoren, oder inder Fremde, per]. quæ pa- 
ter so. fam. ercife.ibique Bus. Es ſind ja die Eltern 
ihre Rinder zuernehren ſchuldig: ad alimenta gehöret 
aber auch die gute Auferziehung in Studien. 1.5. $. r. 
de adgnofc. velalim.lib.1.3. &4.C.de alend.lib. |, vlt. 
€. de alim. pup. pr=ft. Da auc) ein Soldat, was 
auf ihn gewandt worden, nicht conferiren darf, wars 
um folteesein ftudirender Sohn thun müffen, befons 
ders da folche ſumtus wohl angewandt, und bona fide 
eonflumiretfind 1.2.$.2.& 1.$. 23. de Collat. Carpz. 
3. C. 11. def.17.n.3. Richt. ad Auth. habita. C. ne fil. 
Bo patr.D,s.@. 1. Strum, Ex. 37. ©.30. Lauterb. ad 
ir.decoll.$. 15. Indem ich auch von denen Eitern 
bifher gemeldet, fo ſchluͤſſet ſich von felbft, daß ſowohl 
der Vater als die Mutter die ſumtus ftudiorum dem 
Sohn ſabminiſtriren müffen, weil von benden gleiche 
r#[umtio pieratis pro filio militiret: Mithin ift auch 
as, was die Mutter aufgervandt, nicht zu conferi- 
den, Seryck, DIS.XL.. 3.5.13. Gleiches iſt auch von denen 


len, da er zur collation verbunden ift, fich Durch praiti- 
rung des davon liberiren. Coler. de proc. 
exec.P.1l.c.3.0.126. Weil aber die Bücher an ſich 
ſelbſten nicht eben ein peculium eaſtrenſe find, ſondern 
was der Sohn durch Hülffe derer Bücher und daraus 
adquirirtenerudition gezogen, fo folte auch ſcheinen, 
dat, wo der Sohn ber) des Baters Leben es noch nicht 
ſo weit gebracht, daß er ex ſtudiis etwas ererben koͤn⸗ 
nen, er die Bücher zu conferirenfchuldig fey. Allein 
gleichwie von denen benöthigten Büchern gar fein 
Zweiffel ift, daß foldye von der collation exemt fepn, 
proptergeneralitatem legis5o.fam, ercife. Alfo ift 
au gleiches von denen andern weniger benöthigten 
zu fagen, wenn der Sohn, jo vielan ihm ift, feine fu- 
dia bep des Vaters Leben continuiret hat, und mit 
gleichem Fleiß felbige n ¶ feinem Tode corrinuiret, 
dahero nicht bey ihm geftanden, daß er wegen frubjeis 
tigen Tod des Vaters noch nichts Dadurch erwerben 
funnen. arg. J 38. Laut. Stryck. d. 1. S. 10. Diff. 
Vinn.deColl.20.8. in. Wie wenn aber der Vater 
Die Studir-Koften configniret und aufgefehrieben hats 
te, find fie alsdenn zuconferiren? Rf. &o fcheinet es, 
weil der Vater Durch diefe confignation gleichfam ans 
zeiget, daß er dem Sohn das Geld nur vorgelieben 
habe, Dahero auch felbige zur Collation verbinden 
will. Carpz.P. III. C.ır. Def,20. Vornemlich, 
wenn der Bater die Studir-Koften in ein befonderes 
Regiſter gebracht hatte. Allein obfchoh all.1. 20. fam. 
erc. den calum, da der Water animo credendi 
die Studir - Koften fuppeditiret , eximiret, fü 
folget doch dieſer credendi animus noch nicht 
aus einer folchen bloffen Verzeichniß, und muf 
mart folchen nicht aus un prefumtienibus elici« 
ren, ſintemahl der Vater zu ſeiner Nachricht dieſe Stu⸗ 


dir⸗Koſten Fan confignipet haben, welches noch eher zu 


muthmaffen, als daß os den Sohn mit einem folchen 


669 Bonorum collatio Bonorum collatio ” 670 


onere beſchweren wollen. Der Favor Studiorum ! gehalten willen, I) wenn Elar bewieſen werden Fan, 
und Die pieras paterna laſſen auch Die repetition nicht ; Daß der Vater die Koften nur animo credendi oder; 
zu, wo nicht des Vaters Sinn Far genug am Tage Anlehnsweiſe vorgeſchoſſen habe. 1.51. fam. ere. 1. ne- 
lieget, ale wenn er 3. E. der confignation expreile præ · | feimus 34. deneg.gelt. Welchenfalls gleichtwohl der. 
mireiret hätte, Daß folgende Koften von feinem Sohn | Sohn nicht eben alles biß zum .. Pfennig confe» 
follen conteriget werden. Wohin auc) die neuefte| riren darf, fondern er Fan die Koften, die auf feine 
Decifio Saxon. Elector. zo, abzielet. Hatte auch der | Nahrung und Kleider nothwendig gewendet werden: 
Sohn noch bey des Vaters Leben feiner Studien we⸗ | muffen, wenn er zu Hauſe geblieben wäre, als welche 
gen Schulden gemacht, fo find auch ſolche aus der ges | der Vater nicht hatte verfagen koͤnnen, abziehen.Habn. 
meinen Erbfchafft zu nehmen und abzutragen. Denn | ad es. decoll. dot.n.3. Serpck,d.C.3.$. 18. vbi ita re- 
da der Vater den Sohn einmahl zu denen Studien | (ponfum referr. Srrum. Ex.3. @. 20. 11) Wenn der 
gewidmet, fo ijt er auch die von ihm honefte contrahir- | Sohn die Gelder uͤbel angewandt, feinen Rudiis nicht 
tedebira zu zahlen verbunden, es gefchehe bey feinem obgelegen, fondern ein debauchanıeg Leben gefuͤhret. 
£eben,oder nach deſſen Tod, weil Diefe Zahlungs- Vers Denn wo die itudia cefligen, da cefliret auch der fauor 
bindlichkeit, feine Erben und Verlaffenfchafft nicht ftudiorum. Hätte aber dennoch der Sohn etwas ſtu⸗ 
den ftudirenden Sohn adfıciret. arg.1. 1.$. 16. decol- | diret, fonftaber nur zu reich haußgehalten, fo muf er. 
lar. &icht. d. Difp. 5. ampl.3.. Ein anderes ift zu fagen, | nur den excefsconferiren, Srrun. d.]. Lauterb. h. t. S- 
wenn der Sohn nach des Vaters Tode Schulden ges | 16. Srryek.d.1.$.19.&20. Allwo er den calunı, da 
macht hätte, maffen mit des Vaters Leben fic) aud) | ein Student in Krieggehet, examiniret, ob felbiger die, 
die obligarion die fumrus ftudiorum zu (uppediriren | Studir / Koften conteriren müffe, und einen Unterz 
celliret. arg.1.ex parte 39. $. filius. 3. fam. ercile. 1. 43. | feheid machet, obiemand aus Verdruß zum ftudiren in 
$. vir.demun.honor. Bufus adl.<xo.fam. erc,, Nie | Krieg gehet, oder aufjer Ermanglung einer civil-pro- 
‚wenn nach des Baiers Tode die Kinder die vaͤterliche motion, worzu man jonft gefchickt gnug waͤre, daß era 
Erbſchaft noch pro indiuifo eine Zeitlang befigen, und | tern, nicht aber letzternfalls die collario ftatt habe. 
dem einen ftudirenden Bruder die StudirKoften zus | HI) Wenn der Sohn felbjt mütterlich oder anderead- 
ſchickten, find folche zu conferiren ? negatur. Yinn.Berl. | ventitia bona hat, die der Pater adminiltriget, wel⸗ 
dec. 8.0.3. Serau Ex 37. 0. 30. arg. 1. 38. $. 1. de don. | chenfalls, twie der Water nicht einmahl ad alimenra 
int. Viv.1;$2.$. fin. 1.49. $. fun. pro loc. Yin. c. 13. n. 13, | verbunden üft, 1.5.$.7. deagn. & al.lib. Alfoift erum 
Welches, folange die Kinder in communione leben, | jo weniger die Studir⸗Koſten zutragen gehalten, und 
admittiret. Müller. ad.d.loc. Srruu.d.!. Ludw.Exerc. | wirddahero prefumiret, daß erfolche von des Sohns 
ad J. 14. 0.6. J. Aufferdem find regulariter die Ges | Vermögen gefchickt habe. Carpz. P. 111. C. rr. def.19. 
ſchwiſter nicht fehuldig den ftudirendeneBrudet nach) | n.5. Serum. d.1. Rick. pag. ı12. Seryek. d. .. $. 22. IV) 
des Vaters Tode die Koften, feine !tudia zu abfoluiren, | Wenn die Studir-Koften fo hochanfteigen, daß ohne 
mitzutheilen, 1.39. kam. ere. Müller, d.1. Schmeid. ad $, | deren collation Die anderen Kinder in ihrer legitima 
20.).deatt.n.sg. Cs hattedann der Baterin feinem | muften@inbuffe leiden ; fintemahln der fauor legitimæ 
legten Willen befohlen, daß von der gemeinen Erbs | den fauorem itudiorum billig überfteiget, 1. 7. pr. de 
fchafft, deren Sohn zu Abfolvirung feiner Studien die | bon. damn.1.7.$. 1. fi rab, reit. null. }. 32. C. de inoff. 
fumtus fubminiltrirct werden follen, welchenfalls eini⸗ teft. Ricdr.d. 1. pag. 18.0.5. Des Vaters an den Sohn 
ge s Kahr.erfordern, andere aber die Zeit, wie lang die | gefchehene Derehrungen, und zwar die Donatio fim- 
Unfoften wehren follen, dem arbitrio judicis ju derer- | plex inter viuos iſt zu conter'ren,nicht aber die donatio 
miniren, Sbestoffen. Seryck. d. e. 3. S. 12. vbiprediftz | mortis caufla, und find die Dd. verfchiedenerDieynung. 
prejudiciis confirmat. Es läßt fich auch die Biber er: | Denn welche die collation erfordern, halten es vor bils 
wehnte exemtion a collatione auf diejenige Koften, | lig, daß, da der Bater und Sohn nur vor eine Perfon 
welche der Vater auf des Sohns Reiſen in fremde | in jure angefehen werden, und was der Sohn aus dem 


Sander aufgewandt ‚extendiren, maflen es heut zu 
Tage fehr viel zu eines jungen Menfchen Fortune thut, 
wenn er fremde Zander geſehen, und deren Voͤlcker 
mores und ſtatum regiminis fich befannt gemacht, und 
abgelernet hat, wiewohl ihrer viele mehr vitia, als bo- 
nos mores zuruͤckbringen, und dahero von. der Collati- 
on nicht zu eximiren find. Carpz. P. IM. C. 11. def. 18. 
n. 4..Ricbr.d, Difp. 5. pag. ı 1.n.3. Welches auch nach 
Beichaffenheit derer: Perfonen auf die zu exrendiren, 
welche nicht ſowohl ftudirenshalber, als die exerciria 
equeitria zufaffen, verſchickt werden. Seryek.d.c. 3.5. 
15. in fin. Gleiches ift auch von denen Koften zu fügen, 


väterlichen Vermögen adquirirt, er jure patriæ pote- 
ſtatis dem Bater erwirbt, ſo ift dergleichen donario nach 
des Vaters Tode noch vor fein Gut zu halten,umd nicht 
forohl zu conteriren, als unter die Erben zu theilen. 
Schilt.ad. Ex. 41. $. 17. Fachin, 6: cent. 64. Mev. - 
Cons. 94. n. 60. Donell. Com. g. F, ibique. Hill. Gail, 
2. Obs. 38.n.2. Seryek.d. Diſſ. S. 1.0.4. $.14. Ande⸗ 
re diftinguiren unter einem emancipirten, und nod) in 
päterl. poteſtæt befindlichen Sohn, und wollen jenen, 
nicht aber diefen von der collation abfoluiren, 1.11. & 
12. C. de donat.‘ Zach. ad Tr. V.2.D. 17. @.$. J. Suryck. 
d. Diſſ. XL. c. 4.0.13. Anderenegiren die collation ſim- 


welche der Vater zu adquirirung academifcher Digni- | pliciter. 1.18.C. fam. erc.1,20.$.1.C. de Coll. Alwo 
taten aufivendet, maffen der Sohn dadurch nicht reis | zwey Special-Cafus eximirt werden, und eo iplo Die 


cher wird, der Vater aber von des Sohnes Ehre par- 
ticipieet. ).1.$.16.decollar. Was nun zu Adquiri- 
rungeines Dottorats, Magifterii, Norarii, Advocati 
Ordinarii und dergleichen aufgewandt worden, ift von 
der collationfrey. Riebr.d.dilp. 5. pag. 107. n. 2. leq. 
Carpz.P.111.C. ı 1. def. 17.& 18. Müller.ad Srruu. Ex, 
37. 0. 30. Jedoch machen die Dd. ihre Abfüse, und 
mollen den Sohn jur Collarion derer Studir- Koften 


Regel in cafıbus non exceptis firmiret wird. Welche 
Sentenz por eine in praxi recepra gehalten wird. 44 
Arum. P. Il. Dec.8. Brunn, ad d. l. 20. n. 8. ſqq. & ad. 
13. C. decoll.n. 7. allwo er von denen Herren Jenenſi 
bus alfo geiprochen zu feyn, referiret. Habn. ad Wer, 
tit. de dor. Coll. n, 2. Strun.Ex. 37.80.28. Chrißian.V ol. 
1.Dec. 178.n. 13. Perez. ad C.deColl.n.19. Denn 
dader Vater das Geſchenck dem Sohn biß * Ic 
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Ende ruhig uͤberlaͤſſet und ſolches nicht reuoeiret, ſo | halten, wenn er nur feinen Geſchwiſtern auf eine ans 
Ban er feine andere intention haben, als daß folches | ftandige Art Satistaction geben Fan. 6es. perie. Ita. 
ihm beftändig verbleibenfoll. Gudel. de J. nou. 1.2. | P.l. tır. 39.n.22. Zur. Difl. de Coll. dor. ©. 53. n. 7. 
e.19. - Bann nur die donatio nicht inofhciofa, mit⸗ Brun. ad Wel. tit. de Collar. Quadt. 17. infin. Wie 
bin exhoc capite verbothen ift, T. T. de inoff. donat. | denn im Fall dem Sohn durd) die Real-Collation eine 
Haͤtte auch der Bater dem Sohne etwas wegen bes | Unbilligfeit und Schaden zugezogen wurde, die wfti- 
fonderer Verdienfte verchret, fo wird die collatio ers | mation zu admirtiren, z. E. wenn der Vater dem Sohn 
laffen. arg. I. 10. de obf. par. preft. Gail. 1. Obf. 38.) Bücher gekaufft hatte, die er gebraucht, und fich eine 
Yınn.decollat.c, 13.n.12. Srryck.d.c.4.$.16. Waͤ⸗ | memoriam localem gemacht, und er folte folche con- 
ten aber diebene merita nicht bekannt, muß folche der | feriren. Seruu Ex.37. @. 36. Yın.de Coll. e. 16. n.g. 
Cohn probiren. Zaurerb.deCollar. $. 18. Hätte Welche Sentenz aber, meil es viel dergleichen Sachen 
auchder Vater vor dem Sohn aus befonderer Liebe | geben Fan, die der Erbe mit Schaden und Unwillen 
undGottesfurcht etwas verwandt, z. E. von dem Feins } reltiruiren wiirde, rejieiret. Seryek.d.c.s..s. Es iſt 
de ranzioniret, fo wird folches nicht eingerworffen, I. 17. | aberdiercaliter conferirende Sache nicht eben in der 
C.de poftlim.rev. Carpz.P.Il. C.1g. d.2s.n.r. (q. Allwo | Qualirat, wie fieanfangs geweſen, fondern wie ſie zu 
er auch aufdas, was der Vater aufdes Sohns didtirs | des Erblaffers Tode beſchaffen geweſen, zu conferi- 
te Straffe gervandt, extendiret, welches Doch fo gene- | ren, wenn fie nur nicht dolo, oder culpa lata, des Erben 
raliter nicht zu admittiren, fondern nachdem der Sohn | dererioriret worden. $.3. J.ad}.-Fale, 1.1.$.23. de Col- 
Schuld ander Beftraffung trägt oder nicht. Dahe⸗ | lat. 1. quodnerua 32. depol. "Gleiches iſt auch von dem 
10 des Vaters expreſſer Wille zugegen ſeyn muß, wenn | Fall, da die «fimatio zu eonferiren, Fi fagen, daher, 
die collatio ceffiren foll. 1.2. d. 2. ibique Brunn, in fin. | wenn der Werth derer Bucher zu eonferiren / ſo iſt nicht 
de collat. Seruu. d. Ex. ©. 28. h. z. Hätte auch der nachdem, wasdie Buͤcher anfangs gekoſtet, fondern 
Sohn aus derer Aleendenten Gütern oder Geld einen | was fie ießo gelten moͤch en, zu jehen, waͤre auch eine 
Nutzen gemacht ohne Bemuͤhung, fo ift folcher zu | Sache nad) des Erblaffers Tode erft fhlimmer ges 
conferiren ;Rührte aber das lucrum durch feine Kunft | tworden, fo müffen gefamte Erben erft Schaden leiden; 
und Fleiß her, ſo iſt ſelbiger fo zu theilen, daß ihm feis | Es giebt auch eine quafi-collationem, wenn die Sacht 
ner Mühe wegen ein Vortheil zugewandt werde. | nicht getheilt, oder von einem Erben nicht befeifen wer⸗ 
Brunn. Cent. 3. Dec. 30. &adl.1.de Coll. in fin. Vann. | den Fan, oder es iſt die Sache nicht mehr vorhanden, in 
d. cap. 24. de collat. Fachin. g. Contr. e. 3. Srryek. d. welchen Fallen entweder etwas wenigers von der Erbs 
cap. 4.$.rr. Was aber der Sohn einig und allein | fchafft gendimmen, oder die attio erlaffen, und gleiche 
durch feine Kunft, Fleiß und Mühe acquiriret, das | famhifte conferiret wird, Carpz. d.C. I1. def. 14.0.6. 
bleibet auch fein allein, 1.6. pr. C. de bon. que lib. 1. vit. | 7, Pifor. quteft. 152. n.g. Chriſtin. Vol. Dec. 2. n. 2. 
€. de Collar. Hätte er aber zudes Daters Nahrung ge | YBas aber die collationem cautionalem betrifft, ſo 
hölffen, fo iſt ihm deswegen nichts zum voraus zu Tes | werden dabey die Sachen weder in natura, oder fılbe 
sen, Seryek. d. c.4.$.20. wohl aber, wo er nach des | conferiret, damit die Erbtheilung inzwiſchen nicht ges 
Baters Tode der Mutter Dienfte thut, unddie gemeis | hindert wird, fondern es wird eine Caution ausgeftels 
ne Handlung durch feinen Fleiß continuiret. “Die | let, daß man conferiren wolle, was man zu conferiren 
Form der collation beftehet darinnen, daß die bißher ſchuldig ſey. 1.1.8:9.10. & 11. de Collat. Und Fan 
erwehlte zu conferirende Sachen hervor und zur Ends | diefe caution entweder durch Buͤrgen oder Pfänder 
fehafft gebracht werden, und zwar jur Zeit, da die Erb⸗ gefchehen, hat auch alsdenn Statt, wenn es nicht um 
theilung vorgenommen werden foll. Es gefchicht aber | gewiß ift, tung, tie und wieviel zu conferiren. d.}.ı. 
die collatio auf zweyerley Art, entwweder inder That | $. 11. Yinn.c. 16.n.6. Kan auch der Conferenre nicht 
und re ipfa, oder durch caution und Sicherftellung. | caviren, wie er foll, fo muß man von ihm annehmen, 
In der That gefchicht es, wenn die Sachen, welche | mieerfan. Sichard. ad l.2. C. de Coli. n. 5. Koͤnte 
von denen Eltern, über deren Erbſchafft die Frage ift, | eraber Armuths wegen gar nicht caviren, fo wird ins 
herkommen, in narura, oder zquiualenti zu Ausgleiz zwiſchen feiner Erb⸗Portion ein Curator porgeftellet, 
chung derer Erb» Portionen beygetragen werden: | d.l.1.$. 10.& 13.add.1.2.$.fin.eod. Fachin.s. Contr. 
Durch deren caution aber, wenn mannicht die Sache | 3.0.14. Wobey noch diefes zunotiren, daß wo zwar 
felbft der Erbfehafft inferiret, fondern, damit die Erb⸗ gewiß ift, daß der Sohn etwas vom Vater, das zu 
theilung richt gehindert werde, dem Mit-Erben cau: | conferiren ift, empfangen, das quantum aber nidyt 
tion geleiftet wird, dasjenige, was man fchuldig ift, zu | geftchen woite, die Eltern es auch nicht aufgefchrieben, 
conferiren. Jene, die realis collatio iſt regulariter no⸗ fo Fommt es auf ein Jurament an , Frafft deilen der 
thig, fo, daß auch nicht genug ift, vor die Sachen das Sohn, was er bekommen, eidlich anzuzeigen hat. Mer. 
pretium oder zftimation zu reichen, fintemahlen, wer | P.IV. Dec. 233. Ber.. P.U.Dec.249.n. 15. fegq. Carpz. 
eine Sache felbft fchuldig ift, wird regulariter durch | d.l.C. 11. def. 29. Zrunn. ad. 1:de Coll.n. ı5. Corbm. 
ahlung des pretii nicht Davon frey. J. 1Pr. 1.3. $.3.®. | V.r.Re.49.n.73.leqg. Es wollen aber auch die Dd, 
„r1.c.de collar. }.2.$. 1.deR.C.1. 10. C. de ſolut. Das | daß die Sachen nicht eher zu conferiren feyn,es werden 
ero iſt man nicht fhufdig, von dem, der baares Geld | dann zuvor die darauf haftende Schulden bezahlt. Al⸗ 
efommen, liegende Guter zu nehmen, fondern, wo lein es wird gar recht mit dem Seryck.d.c.s.$.7. zu uns 
dergleichen Geld inder Erbfchafftvorhanden, fo if ei⸗ terfeheiden feun, ob die Schuld bereits auf der Eache, 
nem jeden Erben sugelaffen, eben fo viel zum voraus zu] che fie der Sohn befommen, geftanden oder nicht. 
nehmen, als der andere befommen, und zur Ausgleiz | Erfternfallsift es ein ausgemachtes, daß die Schuld 
chung nöthig ift, Carpz.P.Ul. Car. def.30. wiewohl heut erſtlich muͤſſe dedueiret werden, legternfalls, und da 
zu Tage nicht fo præeile auf die ietztbeſchriebene Real. der Sohn die Schuld auf die Sache gemacht, iſt dar⸗ 
Collation gefehen,noch einem Kind verdacht wird, das⸗ aufzufehen, obfolches aus Noth geſchehen, oder nicht; 
jenige, was er vom Vater befommen, in natura zu bes Wo jenes, und der Sohn hat ſonſt nichts, womit er 
jablen 


— — — — nn nn nn — — — 





ng 


673 Bonorum collatio Bonorum collatio 674 


zahlen kan, iſt er von der Collation frey, maſſen er ja pulatu ftatt. Seryck. d.c, V. $. 11. Lawr.tit. de Collat. 
die Sache gar bona fide hätte confumiren fönnen: |$. ı1.Seruu. d.1. Es hat aber Die Collatio auch ineis 
und waͤre hiermit von Der Collation frey geweſen ; nigen andern Faͤllen / als oben bereits von peculio 
Wo aber Diefeß, fo ft der Schade auch fein allein,und caſtrenſi vel qvafi gemeldet worden, garnicht flatt, 
da ernicht felbft von dem feinigen den Abgang erſe⸗ als 1) wenn Die zu conferirende Sache zu Grund ges 
gen kan / ſo muß er deſtoweniger von der Erbfchafft he⸗ gangen, deñ davon der Sohn feinen Nuttzen gegogen, 
ben, Yinn, de Collar. 16.n.9. Soviel auch dierauf Die und Die Sache nicht verhanden, wie fan etwagcon- 
dem Ermefjen unterworffene Sachen aufgewandte feriret werden, welches aber von einem caſu, wo fein 
Koften betrifft» ift, foviel das Heuraths⸗Gut anlans' dolus, od. culpa lara Des Erbens mit untergelaufen, 
get, klar verfehen, in].1.$.5. de det, coll. daß die zuverſtehen. 1.1. $.23.de Collat. I. 22. & 25. de Rei 
impenf® neceflarie fönnen detrahiret werden. Vind. Wäre aber durch des Sohns fadtum die Sa⸗ 
Ein anderes iſt von Denen impenfis veilibus zuſa⸗ che nicht mehr vorhanden,fo iſt zu unterfcheiden,ob es 
gen / umderen XBıllen, weder die rerentio, noch die ex facto licito filii gefchehen, und ceſſirt die colla- 
foluti condidtio, beym Heuraths⸗Gut Statt hat. tion, weilder Vater dem ver vermuthlich die po« 
1.vn.$.3.&5.C.derei vx. act. |. 5. $. 2.deimp. in tefter gegeben, die Sache auf eine zugelaffene Art zu 
rem dor. fadt. fondern nur Dieactio mandati oder confumiren, weil er das Dominium aufihntrans- 
negotiorum geftorum, welche dem Manne nicht feriret hat. Hätte er aber ſolches liederlich verthan - 
zuve ſagen. d. 1. vn.$.5. Ein anderes aber iſt von an, ſo iſt billig, daßer conferire. Szryck. d. Diſſ. XI.c. 6, 
deren vom Vater herruͤhrenden Sadıen, die nht } 5. Aufjer den aber, wo er eine Sache fine dolo vers 
dotales find, zubemeldin, mafjen hier der conferent Faufft, muß er doc) das pretium conferiren, waͤre 
Die expenfas vtiles gleich einem andern-bone fidei|aber von dem pretio nichts mehr übrig / und der 
pofleffore conferiren Fan. 1.38. d. R. V.So, daß Sohn wäre nicht reicher geworden, fo will ihn von 
auch Diecempenfatio cum frudtibus, nicht Statt |der Collation abfolviren Ser yck. d.],$. 4 Brunn. ad 
hat / maffen er Die Früchte bey des Vaters Leben mit l. 6. C. de Coll. 2) Cefiret die Collation, wenn der 
deſſen Willen genoſſen / und int damahle zur Colla-|Dater ein wiedriges difponiret, wobey nicht ſiben 
tion noch nicht gehalten geweſin; dahero er auch|precife verbaexprefla collationem prohibentia 
nicht conferiren darf, wasvon Früchten aufgewen⸗ noͤthig find, fondern es ifteine folche Declaration ges 
det worden, wäre aber Der Sohn in mora conferen nug, woraus Deffen Wille probabiliter colligiret 
di, ſo muß er die frudtusrerum und pecuniarum werden Fan. Yin». de Coll.c.7.n. fin. Carpz. P. I. C. 
vfuras conferiren. Barry de ſuce. XIV tit. 3. in fin.|ı1.d. 24. Ber/. Dec, 249. n.63. Brunn, ad l.ı. C, de 
Was die Wuͤrckungen der collation anlanget, ſo Coll. in f.Fab. in C. h.t.def. 2. Laur. od. $ 15. Waͤ⸗ 
befiehen folche vornemlich in Dem der gemeinen Maſ- ren aber die Wercke des Vaters zweydeutig und 
fa eingervorffenen Vermoͤgen / und deffen erfolgter/obfcur, fo wird dadurch Die Collation nicht vor vers 
Austheilungnachder Geometrifchen proportion, |bothen gehalten. Meu. P.IV.Dec.!23. Habn. ad Wes. 
daß nemlıch jeder nach der ihm ex reftamento, oderih.t.n.5. Dahero ficherer ift, wann der Vater feinen 
ab inteftaro betroffenen portion, Davon feinen Ans| Willen expreffis und claris verbis declariret, weil 
theil nehme. 1.1 $.11.& fin. deColl. ibique Bus.l.3.$.\doch die Blligkelt und Gleichheit unter Denen Ers 
.eod. Stryck.d.c. 5.$.9. DieRemedia juris befrefs|ben die Collation etfordert / die dahero bey allen 
* / welche zur Beförderung der collation dienen, Faͤllen zu obſerviren, mithin ſoll deſſen ceflation 
fo agirt entweder derjenige, Der conferirenfoll, aufjbillig mit klaren Worten inhibiret werden. Seryck, 
Die Erbthellung,, fo Fan ihm Dieexceprio, daßer erft!d. c. 6. 5. 7. Doch find dieſe Worte Har genug: 
Das, war ihm zukoͤmmt / das iſt, Diecollation erfüllen Meine Tochter foll ihr Heuraths⸗Gut zum vors 
foll, opponiret werden : Denn da der Sohn de jure ans haben, aber meinem Sohn /egire ich zur Ders 
nothrosndig conferiren foll und muß, fo ift billig, Daß geltung des meiner Tochter confirwirten Heuraths⸗ 
er erfi preftanda præſtire/ che er das lucrum einzie · Guts 1coo Gulden. Ein anderes wäre zuſagen / 
he. Zang.deerc.P.lll. c. 22. Welche exceptio non; warn er dem Sohn fimpliciter 1000 legiret hät» 
factæ collationis, aud) bey der exſecution opponi- te Meu. ı. Dec. 84. Ob aber Das Merbot der Col- 
ret erden kan. Zill. ad Don. XXU. Com. 8. lit. J. lation im Veftament oder Codicillen , oder einem 
Zarg.d.P-lll.c,8.n.100. Es koͤnnen auch dem relu-/andern Zettel » ja auch nuncupatiue vor gewiſſe 
ctanten Die adtiones hereditarie contra debitores'Zeugen gefcheher thut nichts zue Sache. Und. ff 
denegiretmwerden.l. 12.1. 14. C. de collat. Srrau. Ex.\unter Vater und Mutter hierinne Fein Unterfcheid. 
37.0.38. Wie auch anderer Die ihm als Erben zukom⸗ Seryck. d. c. 6, $. 8. ad refponfum Acad. Viatrin. 
men, j- E. Familix erciſcundæ, hereditatis petitio. prouocans. 3) Ceffiret Die Collation, wenn dee 
Vin. de coll. n. i6. n. 15. l. 16. E.d.t. Ja es fönen aud) Sohn von den Vater nicht erben will, maffen die 
wieder denſelben andere, wieder die contumaces ger Collation nur denenjenigen oblieget, Die fuccedi- 
braͤuch lich u. zugelaſſene Zwangs. Mittel, als Straff⸗ ren / wo nun diß mangelt, ceſſiret auch die Col- 
dictirungen/ Pfändungen / Denegirung gerichtl. lation. Wäre auch zum Exempel eine Tochter durch 
Verhors in anderen Sachen adpliciret werden. ein ſtatutum nach) empfangenen Heurath⸗Gut von 
Brunn.in proc. Civ.c.4.n..9 Stryek. d. .. num. 10. der Succeflion exeludirets fo ift fie nicht zu con- 
ft aber derjenige, Der conferiren foll, in der poflef- feriren ſchuldig. Und diß hat ſtatt, wenn der Va⸗ 
ion derer Erb-Stücke, ſo kan das officium judicis ter auch Die Tochter im Teſtament zum Erben eins 
imploriretmwerden, daß er reſtituire / und einwerffe/ geſetzt haͤtte, weil fie, als eine extranea fuccedirt, 
mag er mehr als ein anderer Erbe von dem Defun- Freutl. V. 2. D. 17. ©, 2. a quo diſſentit Bach. in 
&to empfangen arg.l.g. C.de Coll. Serawch. Diff. not, deſſen rationes aber vor inſuſficient haͤlt 
XI. o. vi. Waͤte aber von dem Sohne Caution Aryck. d. 1, Su. Gleiches iſt zuſagen, wenn die 
über das Einmerffen befielet, ſo hat die actio ex fti- ausgeheurashete Tochter freywillig von der Erb⸗ 
Univer ſ. Lexici. IV. Theil. Uu schaffe 
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tebet, maflen fie fodann nichts vom Deu-der Wachläßigen, und der, Repudürenten. 8.5. In 
* en a den conferiren darff Ih t wenn fig nur nicht aus verfchledenen Rechten 
le. dedot. coll. Chrifin. V. 4. Dec. ».n. 4. Diff zur Poſſeſſion fommen / Das tft. wenn einer die bo- 
Brum.ad.\.;.C.decollat.incafu, da die Tochterinorum poffeflionem contra tabulas, Der andere 
accepta dore ber väterl. hereditet renuncirct/fecundum tabulas verlanget hat, 1.6. w.eod. Fa= 
maſſen ſie collata dote annod) fuccedirenfan. Weld ber. L. 6. Codic. Tit. 3. def. i. n.6. Wit Der Bono- 
thes auch bey der Donation, welche ein Sohn em⸗ rum Poflelfione aber gienget folgender Geſtalt zu: 
pfangen, ſtatt dat menn nur nach der Diſpoſition Es hatten nemlichdie alten Geſetze die Succeflionem 
derNov. XCIk1. denen übrigen Kindern threllegiti. ab inteftaro gar enge geſchloſſen indemfelbige nur 
nafuppliret wird; ;. E. der Vater giebt feiner ecſten Diejenigen, ſo in des Teftaroris Gewalt waren, 
Sochter eco Thaler Heurath& Gut, Fonmet| und den nächften agnatem admiktirten, denn wenn 
aber fo herunter, daß er feinen übrigen 2 Töchtern! gleich der nächite Verwandte von Dem Verſtot benen 
nicht mehr als 2000 Thaler verlät, meil nun die] die Erbſcha t nicht wolte / fobefam Doch der naͤchſt⸗ 
ne Jegitime von 12000 Thaler , 4000 Thaler folgende j. E. des Vaters Bruder felbigesnicht ; Das 
nuoluirte, davon Die 3 Töchter jede den 3 Theill here war ber Pretor barmberfig, und bediente id) 
bekommen , nemlich 333 Thaler 8 Groſchen, fo muß des Scheinseiner Billigfeit, fleüge Dem Volcke vor 
Die ältefte Torhter wieder zurückgeben, 666 Thaler) DaB zwar Die Geſetze niemand zur Erbfolge ols den 
16 Brofchen 4) Sind auchdie abgefundenen Kin naͤchſten Anvermandten und Der in feiner Gewalt ſey/ 
Der denen eine gewiſſe portion bonorum adfıgni- lleſſen / weil er aber die Erbſchofft nicht haben wolte 
et, vonder Collarion friy / wenn fie auch ſchon in oder Fönnte, $. €. er wat des Landes ſewig vertiefen, 
Ermanglung anderer Kinder zur Succeflion gtlan⸗ fo fey zu vermuthen, daß des verflörbenen Mey⸗ 
‚gen. Men. ad Jus Lub. P. U. tit. 2. art. 33. 0.35, nung geweſen feyn möge, daß wenn der nächte die 
Erbfchafft nicht haben wolte » Doch derfolgende Er⸗ 
z — — be fommenfolle, und wenn der Bruder nicht fuc- 
‚Bonorum interdietio, wann bie Guͤter zu admi-|cediren Bönnte, doch feine Kinder oder des Vaters 
‚niftriren verboten worden. Bruder fuccediren folten. Nun konnte zwar Dee 
Pr&tor dag Jus Ciuile nicht Ändern, noch die Erb⸗ 
. Bonorum Poßeflio , wird in der Mazeria Suc-|fehafft wegholen, als nach Verordnung derer Ge⸗ 
ceſſionis auf dreherley Artgenommen, nemlich vor|fege , allein er gab Bonorum poflefionem‘, er 
eine Univerhität derer Güter, Dieder Verftorbene| gab alfo nicht die Erbſchafft, fondern Das Vermoͤ⸗ 
verlaſſen. Lily *. h.t. L.139.& L.178.@.dejaen, nicht Das Erbgangs/⸗Recht, fondern nurten 
V.S.0der für eine pretorifcheErwerbung eines ju-| Befigvon des DBerftorbenen hinserlaßnen Vermoͤ⸗ 
xis vniverfi $. fin. inft. per quas perfon. cuique' geil 
acquirit. L. 13. w. debonor. pofl. contra tab. odet 
ür ein Recht und Macht aus dem Prætoriſchen Bonorum Poffeflio decretalis, wenn der Pre- 
che zu ſuccediren. pr. Inft. h.c. L. 133. #.de V. tor durch ein Decrer auf vorhergehende fonderbahr 
8. und war von dem Pretoreemendandi oder con- re derer Sachen Erkaͤnniniß/ weil der Calus nicht in 
firmandi gratia eingeführt. Es il Die Ronorum edicto begriffen, decernirte, j. E. wenn der eınan- 
oſſeſſio ein Recht ju perfequiren (jo andere in cipirte enterbte Sohn die Erlaubniß erhielt Die que- 
ig find ) und zu behalten ( wenn man ſelbſt be⸗ relam inoff. Teftam. anzufiellen, darzu ſonſt ein 
ſitzt) die Guͤter oder Sachen, welche jemanden / emancipirter nad denen LegibusXIl Tabb. nicht 
Daergeftorben, geweſen find. L.3.$.2. F. h. t. das gelaſſen wurde, oder eine ſchwangere Frau hat Bo- 
Recht in der Dehnition bedeutet eine Wacht iu als|norum poſſeſſionem ventris nomine fo muſte in 
len Guͤtern zu ſuccediren / dadurch ein Jus vniver- folchem Fall erſt ein Decrer ergehen und unterfüchet 
fum inre erworben wird, und folglich ein Jus per· werden / obfic auch ſchwanger und nicht venter fi- 
dequendi , welches hier als die Wuͤrckung Statt &itius fey, und beydiefer faßder Pretor auf feinen 
iner Caufle geſetzt wird; alfo ift dieſes von dem Richterſtuhle und decernirte mit Denen ihm zugege⸗ 
Pretore erlangte Recht in effectu eben fo viel als benen Adfefforn; fo wurde auch Die Decretalis 
Die Erbſchafft. Aereæ in C. h. t. n. ʒ. Seruv. Exerc. nichtbefländig, / ſondern nur auf eine Zeitlang erthei⸗ 
37.143. Dieſe bonorum poſſeſſio macht, das let / und dieſe iſt dreyerl. Carboniana, vent:is no- 
deſſen Beſitzer für Erben gehalten werden, darin⸗ mine, und litis agnofcende caufa. 
nen deſſen vornemfter Effect beftcht; denn obfchon , 
durch den Pretorem, von welchem folche heefömmt,] Bonorum'poflefio edictalis, welche der Pre- 
‚eigentlich fein Erbe fan gemacht werden, fo adqui- tor in feinem Edict einem gewiffen ordini Derer ‘Pers 
rirt Doch der bonorum pofleflor die Erbſchafft ſonen und ohne Erfänntniß derer Sachen nicht vor 
De und alfo iſt die bonorum poſſeſo, ſo nach dem Richterſtuhl und zwar nur in gewiſſen Fällen 
ber rechtlichen dubtilitet von Der hereditatis peti- die ſchon indem Edicto ſtunden und benennet waren 
«ionund deren Antretung unterfchieven iſt/ der erthellte, es brauchte auch dahero Feiner Unterfü« 
Wuoͤrckung nach mit ihreinerley ; und was alſo in chung, ſondern es war genung / daß Der caſus von 
denen L. L. von dem Erben geſagt ift, hat auch re· denen Perſonen / welche den Prerorem Darum im- 
gulariter ftatt bey dem bonorum pofleilore, und |plorirten, bereits in dem edidto exprimirst war ⸗ 
wer kein Erbe ſeyn kan, der kan auch bonorum j. E. ein emancipirter Sohn konnte ſtrĩcto jure 
poſſeonem nicht erlangen.  Bruninem. in L. 2. nicht erben, es fiel kein Erbgangs- Recht auf ihn⸗ 
s.hr.&L.ı2. ibid. Die andere Wuͤrckung iſt / und konnte Ihm auch der Prætor nicht geben, doch 
Daß bey der Petition Der bonorum poſſeſſionis das wenn et imploriretmurde, ſo ertheilte er Dem ſilio 
Anwachſungs/Recht Platz finde/ in Denen Anthellen PR Bonorum pollelionem und zwar 
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edictalem, denn dieſer caſus war ſchon in Dem edi-\ Erbrecht von dem Pretore aljo erlangt, Daß er oh⸗ 
&to begriffen , und erforderte Beine Unterfuchung, |ne Hinderung fich deffelben bedienen und gebrauchen 
fondern war genung, daß er ein filius emanciparus|fan, 
fey. Diefe wird eingetheilt in bonor. Poſſ. ordin.und 
extraordinariam. Bonorum pofieffio edidtalis| Bonorum poffesfio fine re, wenn lem anden 
ordinaria, fo einem gemiffen ordini perfonarum das Erbrecht ertheilt, wegen eines ungewiſſen darbey 
in dem edicto ertheilet wird, und geſchah aus lau⸗ vorfall enden Umſtands noch zweiffeihafft ift, ob er 
ter Guͤtigkeit des brætoris, der aber gleichwohl darzu ſich deſſen anmaaſſen koͤnne oder nicht. 
raifon haben mufte, wie er Denn die Perſonen und 
Urfachen in edicio anmercken Inffen » weichen und Bonorum ‚poflesfio contra tabulas, der Beſitz 
aus was Uvfachen er heiffen wolle, 5. €. die Bono-| Der Güter, den der Preetor denen nicht nur vor, ſon⸗ 
rum poffeiliocontra Tabulas u. fecundum Tabu- dern nach Des Vaters Todte gebohenen, emancipir- 
las, desgleichen vnde liberi, vnde Legitimi, vn-|ten und in feiner Yen befindlichen Kindern, 
decognati und zwar fo ein Teſtament vorhanden, wenn fie gleich im Teftament übergangen oder ent⸗ 
das jure Prætorio unguͤltig iſt/ wird die bonorum erbet worden, ertheilet, fie pr&fupponirt aber ein 
pofleffio contra Tabulas concedirt, denen übers; Teſtament » welches fie aber nachachends über den 
gadgenen Kindern folchezurefeindiren, daß fie Ju- hauffen wirfft . E. M. feget T. zum Erben ein, pre= 
re Civilizu fuccediren vermögend wären. Bono- tritt aber feineliberos emancipatos, weiches der 
rum pollefioedidtalisextraordinaria, welche aus Vater allegeit thun fönte, allein der Pretor mepn. 
neuen Öefegen , Senarus-Confultis, oder Fürftt.|ftr es ſey Doch hart undunbilig / Daß der Vater feine 
Confticutionen , mie die Sache vorfam, in fub- | Kinder btoß deswegen, well fie engen Behr 
fidium und nicht von Pretoregegeben wird; „ET könne. Solcher Geſtalt faheder retor allent⸗ 
wem durch eine Kaͤpſerliche Confiitution in einem halben auf die eguitæt, er hub aber das Jus Civ. da⸗ 
Collegio oder Gemeinde dem Aelteſten Die duc- mit nicht auf. Diefe Bonorum poflesfio differitt 
ceflion des Collegen deferirt wurde , mit Aus, pon der querelainofficiofi darinne, daß jene gege⸗ 
ſchluͤſſung ſeiner Seiten Freunde. In Anſehung des ben wird, ob ſchon der eingefegte Erbe die Erbfchafft 
Civil: Rechts ſcheinet alle Bonorum poffefio auſſer⸗ — angetreten hat. 1. 4. pr. L.19. w. D. bon. 
Drdenti.zu feyn, weil ſie preter Jus Civile conce-|Pof-contr.tab.diefe aber von angerretenerErbfchafft 
diret wırd. nicht entftehen fan 1.8. $. 10. . d. inoff. teft. 2, wird 
das Teftam. durch die querelam inofficiofi annul- 
Bonorum poileflio ex Edicto Carboniano, lirt fo gehet auch Die ſubſtitutio pupillaris zum 
Durch dieſes von dem Pretore Carbone genandte, Örunde, welches ſich aber in Der Bonorum poflefli- 
Edidt, wird denen unwündigen in Teftam, præte- one contratabulas anders verhält 1.34. $. fin. v. d. 
rirten Kindern bepderley Geſchlechts gebolffen, der|vulg. & pu ſubſt. 3. iſt das Teftam. durch die que- 
nen quæſtio ſtatus mouirt wird und wird zur ĩm· ſrelam inofficioſi entkraͤfftet, fo bleiben die legata 
Bere der bonorum pofleffion contraTabulas| gültig Nou. CXV. 3. in £. welches fich anders vers 
.1.$.3.#.d. Carb, Ed. eben alfo gegeben, als wenn |hält, fo es durch Die Bonorum poflesfionemn deſche⸗ 
deswegen fein Streit erreget worden, da dag Judi- hen / wo gemiffen Perfonen die legara preftiret wers 
cium ftacus auf die Zeitder pubertet aufgefchoben |denmüffen. L.1. w.d.leg. preft. contra lat. bonor, 
wirdl,r, pr. m’ eod. fo daß fie hernach erſt fönnen ‚pofl. pet. 
verklagt werden]. 6. w.ib. wenn nur der imperrant | 
der bonorum pofleflioniscontra tabulas genugfa,) Bonorum poflesfiofecundum Tabulas , wenn 
me Cautiongemaht, nach welcher ver Unmuͤndige der Befig derer Hüter nach dem Inhalt des Teftas 
nicht allem wahrhaftig zum Befig gelanget, ſondern ments von dem Prætore, den fein Teftament eingeſe⸗ 
auch die Sachen von denen poflelloribus vindici- het eingerdumet wird, fie hat auch ſtatt wenn er fub- 
ren, toleauch die Schulden einfordern Fan. ſtituirt worden 1.2. . 4. *. D. bon. poſſ. fec. Tab. 
‚jeder Der unter einer mögl. Condition eingeſetzet 
Bonorum poſſeſſio ex Edicto fuccefforio , wird! worden, wenn die Condition ſich ereignet, ingleis 
Denenjenigen gegeben, die zwar feine Erben ſind / an chen wenn der preterirte Das Teſtament nicht an⸗ 
derer Erben ftatt aber Durch des Prætoris Billigkeit fiht-Serum Exerc, 38. th. 44. welches Teftament 
erfläretwerden, wie z. E. der erfte Grad zum Erb⸗ durch die Geburth eines Poftumi rumpiret worden / 
—— ermangelte / ſo wird der naͤchſte Grad mithin der inftituirte Erbe nach ſolchem Rechte we⸗ 
arzu gelaſſen. gen des rumpirten Teſtaments nicht hat fuccediren 
F oͤnnen, weil aber ein ſolcher poſtumus wieder bey 
Bonorum poſſesſio litis ordinandæ gratia, der des Vaters Rebzeiten verſtorben iſt, fo koͤmmt der 
Befig der Etoſchafft/ ſo in denen Gerichtenimitgetheiz| Pretor durch diefe Bonorum Poflesfionem zu 
let wurde, wennz. E. Die aus der väterl. Gewalt ent⸗ Huͤlffe / und conferuiret das Teflament, 
laßne Kinder von denen Eltern von der Erbſchafft auss 
sefhlojjen waren. . ” Bonorum poffeshio exteftamentomilitis, nach 
i ö derer Känfer Conttitutionen follen derer Soldaten 
Bonorum poflesfio nomine ventris , ber Befik |[egte Willen gültig ſeyn Daher wieder dererfelben , 
der Erbfchafft,fo einer ſchwangern Frau in denen Guͤ⸗ Teſiament die Erlangung der bonorum poflesfion 
tern Des verftorbenen Ehemannes zugetheilet wurde, | gar ſchwer hergehet / wohl aber nach ihrem Willen die 
baraus fie nach ihtem Standte die alimentation ers |poffesfio fecundum tabulas zufommt, weil dieles 
balten konte. Teſtament von der querela inofficiofi Teftamenti 


Bonorum poflesfio cum re, wenn lemand das \befreyet iftl. 9.C.d. inofl, Teſt. Doch hat die Bono- 
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yum poffeflio contratabulas, eines emancipirten] begrieff ernichts vom guten Künften. Er ateng alfo 
Sohns / der ein Soldat ift, ſtatt nicht zwar fimpli-| in Krieg, dafelbft er von gemeinen an diente / alle 
citer, fondern nur in Anfehung derer Güter, Die nicht) Stuffen durchgieng / biß er endlich dag Commando 
eaftrenfia find. ). 29. $. 3. 1.30. m. d.teft.m.1.1.C.| an denen Rhetiſchen Grengen befam. Er trunk 
'eod. unddiefesdaher, weil die Erbfchafft derer re-|ftarek, weſſentwegen der Käpfer Aurelianus öffter® 
zum caftrenium & paganicarum von einander ſagte; cr waͤre gebohren / nicht daß er lebte, fondern 
ſcheinen abgefondertzu feym I. 17. 7. de Bon. poſſ. daß er traͤncke. Indeſſen æſtimirte ihn gedachter 
ey.teft, mil. Käpfer wegen feiner Kriegs Erfahrenheit » konte 
Ms ihn auch felbit wegen des ftarcken Trincken wohl ars 

_ Bonorum pofleffio vnde Cognari, iſt die dete · Iprauchen. Denn, wenn Geſandten von auswärtigen 
rirung des Befizesderer Güter; wenn feine Kinder Voͤlckern kamen / mufte Bonofus ihnen tapfer mit 
noch adgnaten vorhanden » Denen Cognatis bei Trinckenzufegen , daß fieim befoffenen Muthe ihre 
nechften Freunden von der Mutter her, und biefee| Deimlichkeiten entdeckten. Bonofo that folches ſtat⸗ 
—* neceſtate, weil ſolche de jure Civili nicht ckes Trincken nichts,jaer befand ſich recht wohl dabey⸗ 
lauccediren fonten. under mochie auch gleich viel zu ſich genommen ha⸗ 
— ben, foblieber nüchtern, ja, wie ein alter Geſchicht⸗ 

Bonorum pofleflio vnde Legitimi, der Beſitz ſchreiber mil , alsdenn noch Hüger als nüchtern. 
derer Guͤter/ welchen De: Pretor denen Freunden vom Einsmahls verſah ers, daß die Teutſchen die Schif⸗ 
wvaler her /wenn keine Kinder verhanden / mittheilt. fer fo zu Bedeckung des Rheins auf den Waſſer 
— agen, anzuͤndeten. Dieſerwegen beſorgte er ſich von 

—— — Beßt De dem Käyfer Strafe i und warf —* En Teint 
zer Guͤter · den der Prerorsivenn Fein Teftament vor⸗ um Käyfer auf. Er brachte auch anfänglich mebit 
handen , oder folchesinicht gültig 1.1. $ 23. "- Aproculo Spanien, Britannien und ein Theil Gal⸗ 
tabb teftam. nullee denen Kindern, und zwar denen]; ngunter ſich / underhielte fich Länger ais Preculus 
mn. neceflario , Denenfuis aber comtr- |ye.m Sesiment, biß ihn endlich Probus 
mandiciy.jgratia. durch einen langwierigen und harten Streit be. 
Bonorum pofleflio vnde Vir & uxor,der Beſitz wang / darauf er, nemlich im Jahr 280. fich ſelbſiſer⸗ 
derer Güter,den Der Pretor giebt, im Fall kein Teſta⸗ hieng· Da fanden fih Spörter welche faaten, 66 
ment und feine Eltern, Kinder oder andere nahe An⸗ hänge ein Weinſchlauch das im geringften nicht ein 
serwwanden vorhanden, dem Überlebenden Ehegat/ Mensch. Erhinterließ zwey Söhne von Humila 
ten’ wodurch der filcus ausgeſchloſſen wird. eines Sothifchen Königes Princefin, DieProbus ale 
Bonorum pofleffor, ein Erbe, oder Der deman- |verfhonte, fo garı daß er ihnen biß an ihrem Tod 


D ex jure prætorio in Erbgan Recht ſeine Penſion genuͤſſen lieſſe. Vopiſcus in Bonofo14- ij. 
Stile et boangs⸗ Dec | in Probo 18. Ewrropins IX. 17. Aurelius Victor Cef. 


Bonorum vi raptorum adtio, ſiehe Adtio bono- * 
sum yiraptorum. Tom. 1.p.420. S. Bonofus, fieheS. Miffurianus,. 


Interbonosbeneagier, Damit unter ehrl. Leur B ' Sri 
——— — en Tone 77. S.Bonofus, Bifchoffzu Trier, fieje Bonofius 
Offic. ll. ıs. Epift. VII 12, n.3. Brijfonius de For- Bonofus, der 19. Bifchoff zu Vercelli zu Anfang 





‚mul. V. des 7 Seculi. Ygbellus Ital. Sacr. rom. 1V.763. 
Bonofa, fiche Haſel⸗ Huhn. Bonofus, der 2Bifchoff zu Aleria, hat fich an. 646 
S.Bonoſa, eine Märtyein u Tarfis in Cilicien. aufdem Conciliozu%ony fo Martinus Tangeftelet, 

Der io Mayikt ihr gefett. mit unterfchrieben.Ygbellus Ical.Sacr.Tom.lll. p.502s 
Bonofa, fiehe Eutropius. — — —— gen = > 

ter daria nach der Geburth Chrifti nicht mehr 
S.Bonofia, ſiehe S. Fortunatüß, eine Jungftau geblieben, folgte auch denen Irrthuͤ⸗ 
Bonofianer, fieheBonofus. mern Photini, und behauptete, Chriſtus fey nur ein 


S.Bonofius, der i Bifchoff zu Salerno, deſſen Ge⸗ aus Önaden angenommener Cohn Gottes. Das 
dachmiß den 137 May gefepert wid, und von welchem |Concilium, welches an. 1389 51 —— gehalten 
not. ad Martyrol.Rom. d. 19. O&, wurde, befahldem Anyfio von Theflalonich, tag 
Meldung thut.Adta SS.Maj. Tom. 1.p.374. Pgbellus er nebſi denen benachbarten Prelaren über ihn urtheis 
Ital.Sacr. Tom, VII. p.3s1. ‚len folite » melche hierauf bonoſum und alle dlejeni⸗ 

S.Bonoſius, oder Bonofus oder Bonufus, der 30 — rl ung —— 

ten. ne Wachfolger find unter Dem Namen Des 
Biſchoff zu Trier, von dem weiter nichts befannt, Irer Bonofianer bekannt. Bermiss A. O. 1389. n. 
ölsdaß eran. 355, nachdem er2 Jahre geſeſſen/ 98-73 Prateolus de hæres. 
ſtorben. Man feyert ihm Den ı7, Febr. Bucelin. 
Germ.$.P,l. p.34- Bonow, fiehe Bonau. 


Bonolus, war in Britanien aus einer Spanifchen| Bon-Port, Lat. Bortus Pulcher, ein Hafen im 

Familie/ und von einer Galliſchen Mutter gezeuget. ſchwartzen Meer, bey dem Einfluſſe des Bo- 

Sein Dater var ein Redner , oder, wie andere ers|rifthenis. 

zchlen ein Schulmeiſter, diefer farb ihm in der| Bon-Port, gat.Bonus Portus, eine Abtey in der 

zarten Kindheit, und unser der Zucht feiner Mutter —— in Franckreich, ander Seyne, 3. Meis 
in 


en ep ER _ „m Done 
„vonRouen. Unter andernift Ludoui i 
bert zu Anfang Des 18. ——— —— enge a A anderer Her 
Bonripofis, (Jac. de) fiehe Bontemps. Kelch, Boigt In —— oh hurgden » und 
Bons hommes, wurden gewiſſe Ordens, Leute] deret Hermann war an 12: Sanı Boca 
— —* an. 1259 Durch Den Bring Edmond! Turgoͤw/ und Land» Voigt zu ae ” 
—* 7 9 gingefest —— ie folgten Der Be itter des Johanniter⸗ Ordens und — 
ugufini, und trugen einen blau, Reids. Voigt zuS. Gallen De 
enhabit, Spondanus an. C,1259 n. 9. hält dafür Hertzoge von Deiterreich * Ihm haben die Ergo 
daß fie dem Inftiruco Joannis Boni gefolget. 9n verpfändet. Johann war u —* * —— 
Franckreich wurde dieſer Name auch denen Mini- Volgi im Obern + Elfaß , © 8 Jahr 1301 Lands 
men beygelegt / meil Ihe Stifter Francifcus de; Berner find in der Schlach —— 
Paulla von Ludouico XI.gemeiniglich ie bon hom die Schweiger an. 1315 * De Morgarten wieder 
megenennet worden war. Argilius Hift, Angl in Dienften Ertz⸗ Hertzo 2 erren von Bonftetten 
XV]. Rabelsis deuures Tom. III. c. 14. 8° Ulrich hatte —— — ee umgefommen. 
Bontii, fiehe Bonzes. Mannegg zur Ehe; und von in —— 
Bonſius, (anzon) ein Sohn Dominici, aus eis Hauß Bonſtetten an Die edlen Fa . Stamme 
, ner Arelichen Familie zu Florentz, wurde som Cle-| fommen. Ums Jahr 130 lebte.Da On Zürd) ges 
— — den er von der Republic —— * in erſter Ehe PR Ka nn 
r aba? et worden, Den „an. ‚Virich hafan.ı ’ 
Bifehoffvon Terracinagenta ” Jan. an. 128 juM) an. 1333618:1360 Abtius. le — —— 
trefflicher Theologus und Orator, und ſtarb „dat an.ı355 Die Stadt Wintertühr pfi —— 
Rom ans 15337 nachdem er von der Legation * ‚nen ehabt / ward an. 1370 Fand Not 2. ce Ina 
Brancreid), um pmifchen dem Dergoge von Orle- Pam nonerreljah, und Wa abe 
ans, Henrico, undder Catharina de Medicis ei aräfelfer- Schlacht im Slarners eand — 
ner Enckelin des obgedachten Clementis eine Ba reihe beyden letztre Schweſter —325 
rath zuſtifften, zurückgefommen war. Ammirarı um das Jahr 1350. Aebtißin in dem Ci we 
Hift. Florent, P, Il. D. 351. Gamurrinus de Famil. münfter war. Rudolph und Hank b; . Grauens, 
Vol.I.p. 490. Ygbellus ĩtal. Sacr. rom, I.p. 256, j 553 2. aufgerichteten Sefelfgaft $: Gen in Der 
Bonfius, (Anton.) ein Minorite Stridtioris Ob-|9 »tbtgeftanden. Iſt 8we ſſeis ohne der Sl 
ee — m | rg welcher nochan.ızı2. als Kırter * 
— er Pœnitentiarius an der Haupt · Kirche {m |Sax und rar ——— ee a eine Freyherrin von 
ican r neine 
sum Difhofuon Sala und Renelo eroben &7| Kriege merke Di Sr oder Re Indem 
farb an. 1623.PghellerYal,Saer. rom. Vikp.sgt. Hitter ——— orten umgefonnten. Joann, 
Bonfius, ( Michael) ein gebohtner Roͤmer, war Rolls von Sonflete lebt — an, 1260, Anden 
aus dem Drden Minorum de Obferuantia " tour, hunderts und hart 1 ebtezu Unfang des 16 Jahr⸗ 
de vom Paullo V. Den 13 Mertz an. 1617 zum Bf z f Sefehlecht von en Gemahlin Joannam aus dem 
von Rauellound Scala ernennets und ftarhan 623 fehlecht noch I ubenberg. C6 florirt Diefes Ges 
Es rühmet ihn Gamurrinus de Famil. Vol.I — ron un su Bern. Stumpf. Schweigere 
Yybelies ital, Secr, vom.Lp.ng, 1 * > [Pacelmper. Publ. F Annal Sueu. Matse de 
Bonfius,(Petr. Paullur) einPatrici Bonſtetten albe mr | 
und erit Canonicus 220 — we rühmten Elofters rer ae des bes 
ah ap 5 den 13 Sept.an. 1638 erhoben of iu —— Palatii und Käyferlichen ——— 
n. Man hat ihn den 26 May an. 1642 nach C Aatinus, Kaͤhſerlicher Capell 
verfano verfeßt: Wo erimSept. on-[Meximilieni I. Veicht; Raten: warangın Kaͤvſers 
Vxbellus Ital. Sacr. Tom. ET er aaa gedachtem — — 
Bonftetten, ein uraltes Breyhaezliches Geſchlecht Hiftoriam Domus Auftriace ———— 
en 3 deſſen Stamm Hauß in dem rad —* Da Carolo VIII. der dam dr gie 
on Zürch gelegen, und feit an. 1533 eine Ober ⸗ V i gin Margarecha,Maximiliani 1 Toch 
ge ilt. _Vollreich oder Viri Vogverlobet war, dedicirte.Egi en 
Säyfer Oroneil, jum 23 Be Sau an — Ep Ih —— MI yarlı 
get. ermann oder Warman bliothec zu XBien. Lambeci | 
air en Tor reßgoirte aber. — * — aber brüber — at fin 
rließ das Bißthum Mar an. Neflel eine Sci ! 
ec — 
u Coftnig. Er war ein berü guft. p.36. Es iftaber 
— * — aber tler, Die 1 — Sy ahres deinen , Ep 
nen Aebten von S. Gallen und aus d uio von Wort zu Wort ab 
Meicbenau oͤffters unnüge Krie er | feheleben, alß fein 24 Capitel —* 
ge angefangen Er iftIHift p pitel aus des Aeneæ Syluif 
an. 1069 geſtorben. An. 1080 hat fich ein F 1 .Boh. 27 Capitel, undfo mweiter E 
ſtetten auf dem Thurniee zu Augſpu er von Bons einem Boͤchlen de Majoribus Maxi ln et 
Mangold wargleichfalsvonan. v 4 befunden. ches er dieferm Käfer zu miliani I, wel⸗ 
8 1128 Abt sugefchrieben, den Urſprung des 
8. Gallen, MWolffwaran.ı 6 nt r zu ver Grafen von Dabfpur von 2 
Zuͤrch · Hermann,mar unter Dem Kl Friderice — —7— ibus hergeführet Haben —— —* 
Yu * ihm in ‚Dem Surio anfden 10 Sepr, 
das 
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Das Vebendesberuhmten Eremiten Nicolai To-!litteras und Carteſianiſche Philofophie, übte auch 
lentini,welcyer erliche Fahre ohne Speiſe fol geleber| die Chymie fleißig , und gieng nach dem wieder nad) 
haben. Zazius in Geneal I. p. 20. Schenleben in Leiden / um den berühmten Theodorum Kranan zus 
Proleg. P.1.C. Ill, Zambeciss in Bibl. Cæſ. II.1.p. 4. hoͤren, welcher damahls zuerft anfieng DieMedicin 
&in Adpend. IV. p.304-CsveHift. Lit. P,IL nach Denen Cartefianifchen principüs zuerklären. 
—* miſchte ſich auch — in ee 
. Bontedorius, Ci jo Kranen eben wegen Diefer reuen Lehr-Art gemacht 
— ——— — —— würden; gieng dar auf in den Haag · um von news 
wurde hernach / als er einſt vom Pferde gefallen/ u. die em Die Attzney Kunſt zuüben, bie er nun hierin, 
Schultern zerbrochen, von Sixto V. den 23 Jun, an. jo wohl als zuvor ın Alckmar, eine gang neue Art 
1595 zum Bifchoff von Nicaftroernennet. Er flab gebrauchte, und noch darzu die Galenifche methode 
an. ı594 Jacobilli Bibl. Vmbr. p. 92. Franchinus Bib- —— — ſo * x —* 
act vom: IX 2.00. chiedene Weſſe angegriffen. er an ſtatt 
lioſophĩa p. 149. Y’gbellur Ital,Sacr. Tom. IX. p. 410 — — — ſchrieb er nach einans 
et feine Medicinife ercke, und be 
Bontas Mons , iſt bey dem Hewelio in Seleno-|rer — — denn ſeinen 3 at 
raph. f.230. der Name eines Gebuͤrges Im Monde |te , daß alles Befehrey derer Wiederwärtigen ihm 


d übır denen Montibus Serrorum lieget undan das nichts vermochte zufchaden. N ady 5 Jahren gieng 


Mare Hyperboreum angränget Riceiolus hat die\er nach dĩmfierdam und nach eim ger Zeit nach Ham⸗ 


ſein Gebuͤrge feinen Namen gegeben, burg / und practicirte an beyden Orten. Als er 
auch durch fein Buch wieder denAnnumcClimadte- 
Bontedotius, fiehe Bontadotius ricum , oderdas fo genannte Stuffen⸗Jahr dem 


Chur⸗Fuͤrſten von Brandenburgs dem er zufchries 
Bonteko&, ( Cornelius ) gebürtig von Alckmar in be/ war befannt worden, beruffteihn Diefer zu feis 
Holand. Sein Vater hieß Joann Gerard Deder, nem Rath und Leib-Medico , wie auch zum Profef- 
der von Dem Namen feines Hauſes oder dem daran for nach Franckfurt an der Oder. kein Bonte⸗ 
ausgehängten Schild, in weichem eine bunte Kuhe ckoe ſtarb bald hernach gar unglücklich an. 1685 den 
emahlet mars Den Zunamen Bonteckoe vefommen. is Jan.zu Berlin, als er eine Ti * hinunter ars 
ee Sohn lernte anfangs ordentlich Die Chirurgie, jfallen, tm 38 Jahr fiines Alters. Sen Sch 
als er aber dadurch Lufl zu Der Artzneh⸗ Kunſt bekam, |ten find auffer gedachten alle in Holländifch-r E pras 
og er wieder den Willen feiner Vormuͤnder nad) che: Grundfäge der Medicin oder Die Lehre von 
—* + um allda den Syluium zuhören, und weil Alcali undacido durch Wuͤrckung derFermenta- 
ihm jene zu denen ftudien / mwelcheer ohne ihrencon- tion, und Efferuefcenz,weld)t an. 1691. zu Bremen / 
ſens unterfienge, keinen Vorſchub thun wolten, ſo in s durch H. H. Teutſch übrrfeger,denn aber an. 1721. 
Hteng es ihm im Anfang hart genug, fonderlich muſte in eben demſelben format zu Augſpurg gebeffert ınd 
er fich zum ftudiren faftlauter entiehnter Bücher be⸗ vermehret herausgefommen; Tradtar van hat ex- 
dienen. Indeſſen daSyluius an ihm groſſe Begier cellenſte kruyd Thee vermeerdert en vergroot 
de zur W. ſſenſchafft / und ein gar faͤhiges lngenium met byuoeginge van noch twekorte Verhande- 
merckte, warff er eine ſonderbare Neigung auf ihn. lingen 1. van de Coffi,2. van de Chocolate. Gra- 
Durch deſſen Hülffe nun und eigenen Fleiß, brachte) venhage 1585. in 8. Ingleichen Gebruik en Misbruik 
es Bonteckoe bald fo weit, daß er mit gröften Ehren| vande Theemitsgaders gen Verhandelirnge we- 
eine Diflertation, vom heiffen und Falten Brand) gensde Deueden, en kragten van de Tabak ib. 
Öffentlich verfechten fonte, und Darauf die Dodtor-|1686. ing. Diefe Stücke hat er faltzuerft und zwar 
IBürde vomSyluio felbfi empfing. Nachdem |mitungemeinem Eifer , als ein fonderbares zu Er» 
perheurathete er ſich, und fieng any in feiner Vater⸗ haltung des Geſundheit dienliches Mittel recom- 
Stadt Alckmar Die Artzney zuüben, bereitete auch mendirt, Weiter: Aurge Abhandlung von 
nach dem ErempelSyluu feine vorgefehriebene Mits|dem menfiblichen Leben, Gefundbeir, Rrancks 
tel ſelbſt. Diefesermerfteihm bald Neid und Haß heit und Tod, welches überjett ins Teutſche zu Bau · 
bey denen Apotheckern, wie feine neue Art die hen 1692, in 8.herausgefommen, aud) von Jo. Dan. 
Krankheiten und dufferliche Schäden zuheilen » folLongolio mie DBorrede und Anmerckungen von 
vonder alten ſehr abgieng / bey denen Medicis und neuem dafelbftan. 1719. in 8. herausgegeben worden. 
Chirurgis; fodaßi .. feine Feinde Durch ihre] Metaphyfica ; Niew Gebouw van de chirurgie; 
bey dem Stadt/Rath geführte Klage Einhalt zusiLaefte Reden van Affcheid , und andere mehr. 
thun fuchten. Jedoch die recommendation des Joannues Flender hat bey der neuen Auflage Der. Ethi- 
Syluii, unddiemwürcklichen guten Curen, foBon-|ce Arnoldi Geulincx, meldye er zu Amfterdam 
teckoe ingroffer Anzahl verrichtete, übertwanden alle an. r709 beforget, Des Bonteckoe Tradtarum poft- 
dieſe Schwürigfeiten. Allein der Tod feiner Frau, |umum Ethico-phyficum de animi & corporis 
und Dieandere Ehe, welche er daraufmit einem ans|paffionibus earumque Remediis mıt bepgefäget. 
dern fehr Zanckfüchtigen und böfen Weibe gefchlofe! Hendreich. Heidenreich Overkamp hat fein Leben 
fen, verftöreten fein anfangendes Glück gar ſehr. in Holländischer Sprache befchrieben, welches Joh. 
Doch roufte er ſich dabey fo zu faſſen / daß er endlich, Petron Albrecht ins Teurfche überfeger dem neuen 
eben Durch dieſes befchwerliche Mittel Gele eaheit Gebäude der Chirurgie beydrucken laffen. Wire 
ande / fich nur mehr in Denen Wırfenfehafften zu⸗ Diar. Biogr. Hendreich. Reimmann Hiftor. Lir- 
ben; Denn er begabfich- um fern von dieſer böfen| ter. VI. p.936. ſeqq. Longoliws Inder Vorrede über 
Brau zufeyn, nach Rypreinem Dorf in Word» Hols|die Abhandlung von Dem menfchlichenfeben etc. Stol⸗ 
land / legte fich da einige Jahr auf die elegantiores * Anleitung zur Hiſt. der Mediem «1.$. 213. 
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Ö6—Ö—— — — nennen * 
ßontempi (Gio Andres) ſonſt Angelini ge] Bontius, (Ga:/.) einDo&tor Juris von Rom 
nandt, bürtiq von Perugia, war an. 1666. Chur] Dechant an der — ae * 
Saͤchſiſcher Capelmeifter / und hat feinen Nouam chidiaconus zu Antwerpen und AudirorS, Palacii, 
uaruor vocibuscomponendi methodum, ver- im ı5 feculo, farb. An. 1454. Er fehrieb x 
mitteljtdefjen einer, fo dee Mufic gans unerfahren, |Quodliberum de Vfuris; de Contradibus Mer- 
foll componiren fonnen, in to ang Licht geftellet; |carorum; DifferentiasLegum &c, Andre« Bibl 
auchin Italiaͤniſcher Sprache eine Hiftoriam Muſi- Belg. Hemdreich " 
cam zu Perugia in folio 1695 drucken laſſen. Man , 
findet von Diefen Schriften Nachricht in AEis Erw-| Bontius; (Jarobus) war oben gedachten Gerardi 
ditorum Lipfienfibus, im Maͤy⸗Monat des 1696. Jah⸗ Bontii Sohn, legte ſich auf die Medicin, darinnen 
res p.241. Es ſoll auch eine an. 1662. zu Dreßden auf⸗ er auch Doctor ward, und endlich in Oſt⸗Indien 
geführte opera, Paris genandt, im Druck und zwar ſtarb. Seine Schrifften find de Medicina Indo- 
inParticura von ihm vorhanden ſeyn. Ac⸗theſonii rum Orientis libros4. £eiden 1642, welche nachgen 
Crit. Muf: rom.1.p.2o0. hends zu Parig1646, mit Profperi Alpini Medici- 
j j j na Aegyptiorum aufgelegt» auchins Niederländie 
Bontempis, oder Bonripofis ( Jarodas de) war |fcheüberjeget worden: Berner Opuicuia varia, alge 
aus Perugia, und Prior Des Cloſtets S. Laurentii de Conferuanda Valetudine : Methodum me- 
demontePeriolo, wurde hernach von lnnocentio dendi Indicam: Obſeruationes in Cadaueribus: 
VII, mit dem er in vertrauter Bekanniſchafft ſtunde / | Notas in Garciam ab Orta: Hiftoriam Animali- 
an.1405 den7 Oct. zum Biſchoff von Jeſi gemacht.'um item Plantarum , welche Guil, Pifo feinem 
gu feiner Zeit nemlich an. 1411 wurde Der elb des Wercke de Vrraque India, fo zu Amflerdam 1658. 
a > Floriani Kan und in —— F in fol. gedruckt, mit inſeriret hat. Henar eich. 
o genannte Minoriter⸗Kirche unter den groſſen Als : 
sarbegraben. An. ias hat er das Teftament dee Bontobrice,fiehe Voppart. 
Bontuda, fiche Bregetion. 


Cardinals Landulphi Maramaldi alg Zeuge mit 
sieben. Yebellus Ical.Sacr. Tom. I.p,383, e : a 
unterfihrieben. Fgdelerktal,Sacr.Tom.l.pıs83 | Bonuecius, (Seopk. der 49 Bifchoff zu Alacri, 
mar aus Arezzo buͤrtig / £rat in den Orden Servira- 
Icti, Lelli Bontempi, aus Perugia, wat in der Phi- zum, ward hernach General defjelben, und von Gre- 


Par io XIII, Der ihn ſehr werth hielt weil er feinehe 
lofophie nicht unerfahren, und befaß Dabey eine groſ· SOIO KU } nehes 
fe Selehrfamfeit Er war erftiich Drodft im Clofier | ÜAbliger College währender legation in Spanien 
S.Lucie su Bloreng, wurde darauf Canonicus qn| Velen, Die er noch als Cardinal verrichtet, an.ıy73 
dercathedral-KirdezuPerugia, und den 6 Way sum obgedachten Bifchoff ernennet, den r O&. aber 
an.nsz Biſchoff alive. Vrbanus VI machte ihn des darauf folgenden Jahres nach Arezzo verfeht. 

* Als hernach der Cardinal Perrettus unter dem Nas 


an. 1278 den ı8 Sept. jiım Gardinal mit den Titel sie 
. „men Sixti V. den Päbftlichen Stuhl befticaen, mach⸗ 
SS. Marcellini und Petri,und fegteihn zum Gouver-) se, Bonucaium zum! Cardinal mit Dem Titel S. 


. neurinder Anconitanifhen Marck / tie auchhers * 

nach zam mmerwahrenden ee = Marcellini. Grflarbzu Rom den Jan. an. 1585 in 
Stiffts zu Perugia, und trug Ihm Die Legation in * 8 Fahre feines Altere. Wenn er noch ein wenig. 
Vmbrien auf. Zulebt gedachtem Fahre hat er den I nger gelebet; würde cr vielleicht Denen beyden voris 
Armund Kopffdes MäctprersS. Herculani, und) gen Inder Pabftlichen Würde fuccediret, und mis 
Patrons vonPerugiain Die cachedral-Kirchedaferpfi, DIN Die ihnen gefchehene Prophezeihung / Daß fie alle 
binbringen laſſen / ıftan. 1389 bey der Wahl Bonifa. 3,Dabfi —— würden, gantz erfuͤllet worden ſeyn. 
ci IX. mit gegenwärtig gewefen / undan. 1390 5u Re- 789er Ital. Sacr. Tom. L. p. 203 & 435. . 
canatigeflocben. O/doin. Athen. Rom, Contolerius. 


Ciaconius. Aubery Hift. des Card. Fgbellus Ital. Sacr. 





Bontemps, ( Andreas ) ein Sohn des berühmten 


Bonuefinus, fiehe Bonus Vefinus. 


Tom.I.p.u63. Bonuicinus, (Yzlerius) hat Lancem Peripateti- 
Bontemps, ( Zeger.) fiehe Agathochronius. r.|cam aduerfus Kircherum zu Padua 1676. in 8. her⸗ 
Lp.7y» ‚ausgehen, laffen. 


. Bonuinius), (Zias) ein Dodtor Medicine von 
‚( Paullus Perugia Sr 

— an. ee Könige — Breßlau, hat allda pradticiref, und iftan. 1612 ge⸗ 

lienBibliothecarius, undftarb an. 1530. Er hat ge⸗ orben. Er hat.de Theriaca gefchrieben. Wire 

fehrieben: De Diis Gentium; de collationibus; 

deEtruria; Janus Hiftoriam und Comment. in| Bonuinus, (Zmilius) bee29 Biſchoff zu Vmbria- 

Philof. & Theol. Zacobilli Bibl. Vmbr. tico aus — — et = 8 May an. 

s 1579 darzu erwehlet. r hat feiner Kirche bis an. 

Bontius, (Gerard.) ein Doctor und Profeflor Me- *8 er geſtorben/ fehe loͤblich vorgeſianden. 7g- 

dicinæ zu Leiden, war an. in8 zu Rybwick gebohren, hellus Ital. Sacr, Tom. IX. P. 529. 

und ftarb an. 1599 Den ı5 Sept. als Rector der Aca- j 

demie, Erfchriebunterfihiedliches über den Hip-| Bonuifi, oder Buonuifi, eine Familie In Lucca, 

proeratem,fo er aber nicht wolte herausgeben. Sein aus welcher verfchiedene Cardinaͤle entfproffen, ale: 

GohnReinerus, geboßren an, 1576, war Profeflor|1) Ronuifius Bonuifi, 2) Hieronymus Bonuifis 

Phyficesund Leib⸗ Medicus des Fürften von Naf|3) Francifcus Bonuifi, von denen alten gleich folgen. 

fau; feinanderer Sohnaber, Jacobus, davon ein] de Artikel handeln. Corvaro relat.de la Cour de 

befonderer Artickel. Henareich. Froberus, Rome. Palasii Falti Cardinalium rom. 1Ul, 24 


“ 
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BB 2 ee, 
Bonvifi, (Bonvifur) ein Patricius augLucca,hat| Bonvifius, (Hieron. ) bedie am Bäbfilichen So⸗ 
te noztreffliche Gemuͤthe⸗Gaben, und Das Studium fe — — — ——— 
juris getrieben, als er barauf nach Rom kam / und zu⸗ Cardinal· Presbyter und Biſchoff zu Lucca in feiner 
erft V.S.Referendarius, hernach aber Clericus Ca- Vater⸗Stadt, weiche letztere Wuͤrde er den 23 May 
merz Apoftolicz wurde. Weil er Ye nun einen uns an.ı657 befommen. Er fi bey 3 Pabſte⸗Wahlen 
gemeinen Ruhm dabey durch feine Geſchickllchkeit et, geweſen r und wäre Das iehte mahl bald felber Durch 
toorben, machteihtn Clemens VII. zum Prolegaren Bermittelung derer Spanter Pabſt worden / wann 
in Patrimonio — und en ae —— che Pattey nicht dagegen geweſen. Wer 
rio bey Denen Trouppen irchen ⸗Staats in nur zu ihm gefommen, und 
Pannonien- Bey dieſer Gele genheit ſetzte er fich hat folche = leicht erhalten. N —— 
vollends info guten credit beyCleinente Vill, daß ai Febr. an. 1677. Ygbellws Ital. S arb zu Luccaden 
ihn Diefer Den27 Mart. an.1599 jum — BonumC . m acr. Tom, 1. p. 832. 
cono und furg Darauf zum Cardinal-‘Priefter mit aput, fiehe Bon (Cap) 
a S Beafirdeannulo machte, und 3 vielen gefrorium factum,Diefe Worte pfleaten In Die Edidts 
weichtichen Verrichtungen brauchte, An. ı602 denı® re etzt zu werden, und joker einen guten Wunſch bes 
Mart. gaber ihm das 4, Bißsthuns Bari, welches fr eier in Julio v. 80 Awrelius Victor de 
zwar micht viel über Jahr vermalset, indem er den via ——— — Machaneus ad Aur, 
1 Sept. an. 1603 geltorben, iedochhat er die —— ale Re Pro * fe — de Pudic. l. 
Durch fo wiek Kbliches verrichtet, Daß er nach femem Turmebus Aduerf. I) ga — U. p.274 
Zope nicht snugfam bedauertwerden Finnen. Er A ae Not aom Tofeph enf. Mifcell. 1V.23. Fr. 
+ jjt fonderlich Denen Gelehrten fehr gewogen BErDefeN Gupecg: Karschee pbss Antiqu, IV. ı7. übers 
und hats von dem feinigen erfparet , Daß er.denen, 7 & J —* 
Arınen deftorreichlicher mittheilen koͤnnen. Cisco. 8 onum Nomen, ein guter Name, St. eln gufer 
aan vom, IV.p- 340. Ppbeiles Ical, Sacz, nom. — Schuld die bezahle wird, und 
VIL.p.657 feg. die man leichtlich eincafiren fan. 
ß SS. Bonus,ein Priefter. Fauftus,Maurus,Primiti- 
Bonvifi, (Fraweifens ) ein Cardinal, gebohren zu uus,Calumniofus, Joannes Exuperantius, Cyril- 
Luccaden ı7 Mayan. 1629. Anfänglich war er bey lus Theodorus,od. Theodofius, Bafilius, Caftuhus 
= BE — ei — — ‚welche PatfiStepha- 
und und nachgehends Ceremonien. |NUSOF iniret hatte / wurden zuſam̃en 
8 Sein Vetter Hieronymus Bonuffi eine und Galienoan. 350 zu Kom —5— ee 
Creatur Alexandri VII, war ihm darauf b-hülffuch, verdammt, und um des Glaubens Willen enthaups 
da er an dem Päbftiihen Dofe felbft befannt und tel: Ihre Leiber wurden von Tertulino S. Olym- 
befördert ward. Clemens X. ſchickte ihn al In-|pil des Maͤttyrers Knecht aufgehoben und begra⸗ 
a Se erde 
nr e . N +5 
mit deffen Wittwe und dem Dergoge von gothringen| Bonus, Ders Biſchoff zu Oftia, 
eine Vermhlung vermitt« In halff, auch bev der neu · unter S. Felice bem3 let af Ba re 
en Könige Wahl Das Defterreichifche Interefle uns ‚chem ſich 38 Bıfchöffe verſammlet ei . 
ter der Dandfecundirre. Bon dannen Fam er als Materie von Wieder» Aufnehmung derer lapforum 
Nuncius an den Käyferlichen Hof , und blisb in ſol⸗ in Der Africanifchen Kirche abgehandelt nahen Ye 
* — * 12 Jahr * — er * fo ‚as Ital. Sacr. Tom. I.p. 49. er 
wohl bey der Belagerung von Wien / als auch by] B z 
der Fortſetzung · des TurckensSriegd , Dem Shufee pop inyh Pe ———— m. 
Leopoldo gute Dienfie geleifiet.7 Den 1Sept.an. ermehlet und v ee m wurde an. 555 Darzu 
1681 erhub Ihn Innocentius XI, zu Der Cardinals-nerpeihet, eher cbofie — ean⸗ 
Wuoͤrde / ale eben Deren langes —28 ihn ver Tom. 1.p. 673, 351. Vagbeluıs ital. Sacı, 


feitet, feine Zuruͤckkunfft zubegchren worüber et| SR ein®i 

folcye&hre bey nafs verfcherger hätte. In denen nor onus, ein Biſchoff in Irrland, follan. 581 ge⸗ 
Staats-efchäfiten war er volkommen * erfah⸗ — ſeyn. Sein Gedaͤchtnif⸗Tas iſt der 8 Jun. 
zen gleichrole auch Inder Diftorte, in denen andern S.Bonus, ein Märtyrer, deſſen Leichnam an. 1658 
politifchen Rudiis, und in denen AutoribusClaffi- yon Rom nad) Liffabon in Portugall gebracht mors 
cis, Hingegen hatte er fich auf Peine von denen hg+ Den: mag violleicht ebender vorige ſeyn. Sein Ge⸗ 
hern Wiffenfchafften gelegt welches aber weniger daͤchtniß hältıman den May. 

an ihm getadelt ward, als dieſes/ daß er allzuviel Ein⸗ S.Bonus fiehe S. Bonitius. - 
bildungvonfichfelbft, undalzusiel Verachtung vor 5 7 ein 

andere fehen zulaſſen geneigt wat. Hierbey wurden! _"c: onus, ein Bekenner des Glaubens, zu Roc- 
auch einige Ausfchtweiffungen feiner jüngern Jahre ca-Sicca in Campanien / folluS. Thomz Aquina- 
getadelt, welche aber nachgehends Durch ein rem, 4° Zeiten gelebet haben, weil man nichts von ihm 
placifches Leben und Durch eine geoffe Sorgfalt vor aufgegelchnet findet » fo hat Pabft Innocenrius XI. 
Das ıhm angertraute ErteBißthum zu Lucca erfete D%) Straffe des Bannıs verboten, daß man ihn gar 
worden. Er ſtarb in letzterwehnter ſeiner Geburtho picht verehren fol. Seine Beyer iſt ſonſt Den 30 
Gtadtan.ızooden2g Aug. The preſent Bate Ar angeftellet. 





sbecourt of Romep.72. Mercure bier. Septembr.| Bonus Erg Bifchoffsu Ravenna, wu 3 
1700. Palarii Fafti Card. Tom. IV, Hißoire des Con- darʒu eeroehit — 26 Aug. —— jo 
elav. Adp. p.182, — Ical, Sacr. Tom: 1. p.341 & in not.b. 


Bo- 
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Bonus, der 2 Biſchoff zu Cervia ums Jahr 65o. Er 











it auf dem Coneilio im Lareran mit gegenwärtig ges 
weſen. Harduin.Concil. Tom.ll. p. ↄ929. Vghellus Ital. 


Sacr. Tom.ll. p. 468. 

Bonus, der 5 Bifchoff zu Albenga, hat an. 679 das 
Concilium unter Agathone befördern helffen. Ygbei- 
lus Ital. Sacr. Tom.1V.p. 913. 

Bonus, der 5 Biſchoff zu Amalfı, hat in der andern 
* des g Seculi das Kirchen⸗Regiment allda ge⸗ 

hret. Fgbellus Ital. Sacr. Tom. Vll.p. 192. 

Bonus, der 6 Biſchoff zu Gaera, fand.A.ggo den Leib 
S. Erafmi,melcher ſchon länger als vor 30 Fahren war 
begraben worden. Er richtete demfelben zuEhren eis 

‚ nen Altar auf. Es ſoll dieſer Bonusausder Familie 
derer Hergoge von Gaera herſtammen. Zucenr. Vgbel- 
iss Ital. Sacr. Tom. J. p. 529. 

Bonus, Abtim Camaldulenfer Cloſter zu Pifa in 
Etrurien, ftarb an. 1070. Man halt fein Gedachtniß 
den 3 April. 

Bonus, dergBifchoff zu Cervia, wurde an. 1069 
darzu erwehlt, und iſt vielleicht eben derfelbe, welcher 
an. 1083 nebft denen beyden Bifchöffen von Bologna 
undVYincenzaGuibertum zum Gegen⸗ Pabſt unter dem 
Namen Clementis II] eingemeihet worden. Rubens V. 
Baronius. Vghellus Ital, Sacr. Tom. 11.’p. 468. 

Bonus,der 23 Bifchoff zu Piftoja im Jahr nn86. Ihm 


bat Innocentius Ill fein Werck de CohabirationeCleri-| p 


corum & mulierum dediciret. Saluius Hilt. Piftor. Yg- 
bellus Ical. Sacr. Tom. ll. p. 299. 

Bonus war ein gelehrter und frommer Moͤnch, auch 
einer von denen erſten aus dem Cloſters. Galgani, wur⸗ 
de Abt de Turri, und an. 1189 Biſchoff zu Siena, wie⸗ 
wohl wieder feinen Willen. Erhatdie Haupt-Kirs 
che eingemweihet, und ein Grabmahl vor ſich und feine 

Rachfolger bauen laßen, darein ernad) feinem an. 


1216 denı Wov, erfolgten Abfterben ift beygefeget | Mantel nebft dem Bildniße 
ı welches der 


worden. Ygbelles Ital. Sacr. Tom.llL p.ss2. 


— I — — 
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1678 zu denen Bißthümern Nepi und Surri, die er big 
an. 1681,da er geftorben, verwaltet hat. Ygbellus Iral. 
Sacr. Tom. I. p. 1035. ll’p. 856. 

S.Bonus,( Josnmes) eigentlich Camillus genafit, aug 
Genoua geburtig, war gelehrt und lebtefromm, 4% 
sS. Tom. ll. p. 622, wurde an. 641 oder, wie andere 
vorgeben, an. 645 Ertzbiſchoff u Milano. Gregoriug 
M. brauchte ihn als Legarum an die Königin Theode- 
linda, Er hat die Arrianer verjagt,und derer Pangos 
barder König Grimoaldum zum Catholiſchen Glau⸗ 
ben gebracht. An.649 iſt er auf dem RömifchenSyno- 
do mit gegenwaͤrtig geweſen, und nachdem er viele 
Wunder gethan, an. 669 den 10 Jan. andere fegen 
an. 655, mit Tode abgegangen. Sein Leib iſt in die 
8. Michels-Kitche begraben, an: 1582 aber von S. Ca- 
rolo Borromao in die metropoliran + Kirche verfeget 
worden. Martyrolog. Rom. Bolland. Acta SS.T.1. Mar, 
Grimaldus in Santtuario lanuenfi. Ygbellus Ital. Sacr. 
Tom. 1V.p.67. 

Bonus (Joannes) war erft Canonicus in feiner Das 
ter⸗Stadt Ancona, wurde hernach den g Ian, an. 1243 
von Innocentio IV zum Bifchoff allda beftätiget, der 
ihm aud) an. 1246 den ı Febr. die Stiffts⸗ Ordnungen 
eonfirmirte, krafft Deren Feiner, der nicht 25 Jahr alt 
und 3 völlige Fahr fkudieret, ein Geiftliches benefci- 
um folte genießen koͤnnen. Ygbelus ital. Sacr. Tom. L, 








.334- 

Bonus,(Joannes) der 38 Biſchoff zu Afcoli, allwo er 
zuvor Cänonicus War, wurde an. 1285 ermehlt, und 
von Honorio1V den 13 Dec. gedachten Jahres beftäs 
tiget. Er lebte fehr tugendhafft und eremplarifch, 
meiheteden Altar inder Carhedral - Kirche SS. Petri 
und Paulliein,gab denen Ciftercienfer - Mönchen S. 
Marei de Vena neue Obferuanz - Kegeln, und befam 
von Nicolao IV den mit Edelgejteinen reich befesten 

der Jungfrau Mariz, 
Evangeliſt Lucas gemahlt haben foll, zum 


Bonus, der 12 Bifchoff zu Venofa ums Fahr 1223. | Geſchencke, welches nebft denen andern Koftbarkeiten 
Er hat fein Amt fehr loͤblich verwaltet, und iſt vielleicht | bis dato verwahrlich aufbehalten wird, Ygbelius Iral. 
eben derjenige Bifchoff von Venofa, welchen, tie in | Sacr. Tom. I. p. 466. 


Kayſers Friderici llapologie gedacht wird,ein Celeri= 


Bonus, (Foannes) ein Sohn Andrex ju Padua, war 


cus umgebracht hat. Zu feiner Zeit ift das Cloſter 8. ein berühmter Poete feiner Zeit,und fehrieb in Verſen 
Franciſei gebauet roorden, gbellus Ital. Sacr. Tom.| de Familiis Patauinis, darinnen aber manchmahl der 


VILp. 172. 
Bonus, Biſchoff zu Comacchio, fiehe Botius. 


Bonus, foll der 13 Biſchoff zu Caorleum die Mitte ten von Padua, von Zeit der Erbauung an bie 


des 13 Seculi, in welchem Jahre aber, wird nicht ges 


Jahr 1334. Xiechus Polentonus in Vitis llluftr. Script, 


Verſtand errathen werden muß, woran die Afnanu- 
enkes Schuld find, ingleichen die Merchwürdigkeis 
aufs 


meldet, geweſen ſeyn. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. V.p. VIll. Scardeon. de clar. Patau. p. 235. 


Bonus, (0. Perrus) ein Prediger⸗Moͤnch aus Pa- 


1338- : —— 
Bonus, Abt im Cloſter Cafa-Dei Ciſtereienſer· Ox/ | lermo, wurde Vicarius des Ertz ⸗Biſchoffs zu Salerno, 


dens in Francfreich, wendete viel Mühe an die Albi- | Friderici, und 


fuccedirte den 28 Febr. an. 1526 in dem 


genfer zubekehren. Es wird ihm der 2 und 3 Mart. Bißthum zu Minori, wo er zeither Coadjutor geweſen 


gefeyert. 
Bonus, (Zgidius)fiehe de Bonis. 
Bonus, (Æuneas) ein Clericus von Perugia,florirfe an. 


war. Erftarb den s $un.an. 1546. Ygbellus Ical.Sacr. 
Tom.Vll.p. 314. 
Bonus, ( Marcellus) ein Ictus von Neapolis, gab an. 


1587, da er zu Nom Pocmara edirfe. Jacobilii Bibl. | 1556 heraus:Gloflam Iuris-Confultorum ſuper Confti- 


Vmbr. ToppiBibl. Nap. 


Bonus, (Lacobus) der 27 Biſchoff zu Comacchio, | Nap. 


den ı2 Apr.an. 1396 darzu erwehlt, war zuvor Abt in 


dem Benedidiner-Elojter S. Bartholomziju Ferrara, | Ferrara, und hat Philip 
Er ftarb an. 1402. Ygbellus Ital. Saer. Tom. ll. -484. | gramma aufihn gema 


rar. Capitolis & pragmaticis Regni Sicilie. Toppi. BibL 
Bonus, (Perrus) war ein berühmter Lauteniſt zu 

* Beroaldus, folgendes Epi- 
ht: 


Bonus, (Jacobus) aus Borgo S. Sepulcroburtig,| Zamcedar Thamiras: jam Merbymmeus Arim: 


war I. V.Do&tor, undadvocirte anfangs, murde herz 


Cedant Threicie pleöira canora hyra: 


nach deng Febr.an, 1672, als er ſchon so Fahr alt| Ceder & Ampbion Dircaus: cedar Olympus 
war, Biſchoff zu Montefeltro, und gelangte Durch) Zr Timothei docta Limique chelys, 


Borfehub des Cardinals von Carpiden 25 Febr. an. Zrcum Terpandre cedas crinitus Iopas 


. Univerf, Lexici IV, Theil. 


Xx Blan- 


Blandaque Chironis barbita nubigenæ. 
Cedat & Arcadieussdecus: & Patarens Apollo 
Eu lyrieivares, Thefpiadumgue chorus. 

En eirharoedus adefl aui moua gloria noſtri 
Petruscognomen ex bonitate trahens. 
Hicceleri dulces pereurrit pollice neruos, 
Er moust artifici mobilitate manur. 
Exprimir hie idibus refonantiaverbacanoris, 
Et tefludo loquax hujus in.arbitrio, 
Perfringunt acies oculorum & lumina fallum 
Petri docta manus, articulique leues. 
Hunc.poß fata voler ſummi regnator olympi, 
Hunc volet infernus tartareusque pater. 
‘0 Bone ser felix, qui poſt tua fata tonantis, 
Au Jonis Elyſii, qui citharoedus eris. 


Sonſt hat man nichts merckwuͤrdiges von ihm. Ka- 


‚Pphael Voleterr. Comment, Vrb. XXXV.p. 1288. 


Bonus, (Perrus) ein Phyficus ju Ferrara, aus der 


Lombardey,, Aorirte in der Mittedes 16 Seculi, und 


ſchrieb de lecreto omnium fecretorum, Venedig 1546 


in g. Introduflionem in Alchemiam &chemiam in 
Italiaͤniſcher Sprache, fo hernach zu Bafel an. 1572 
in 4 auch anderer Drten Pateinifch herausgefommen : 
Rationes pro Alchymia &contra, die mit Jan. Lieinü 
Colle&taneis de lapide Philofophorum gedruckt find. 
Hendreich, 


Bonus, ( Siluius) ein Englifcher Poet und Redner, 
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um folio triangulo, P. Tournef. Piger Henricus,Spina- 
ceum olus filueftre Remod. Frantzoͤſiſch, Bow - Henri. 
Teutſch Guter⸗Heinrich, (mird wegen feiner beilfa- 
men Krafft alfo genennet, welche er in faulen ABurm- 
befeßenen Wunden und Schaden beweifet, dahero 
ihn auch etliche gemein Wund⸗Kraut nennen; oder 
zum Unterfcheid des böfen Heinrichs, deßen Corn. 
Gefner,inHiftor. Animal. de Quadruped. ]. gedencket, 
und inder Schweitz gefunden wird. Cs foll gar ein 
ſchaͤdliches Kraut feyn, welches nicht allein die Ochſen 
fluhen, ſondern ſich auch noch desjenigen Graſes ent⸗ 
halten, fo um gemeldetes Kraut waͤchſt, obwohl fülches 
Graf die Pferde freßen.) Stolner Seinrich, Alk 
aut, Schmerbel, Echmerbel.Kraut, Schmers 
ling, Schmierich Wlangolt, Rumex vn&tuofus, 
(megen derer fehmusigen Blätter, welche wie mit 
Schmer beftrichen, fehen) LämmersDbren, Langs 
wurtz, Hackenſchar, wild Spinerfch, Spinachia 
viarum, Hunds/Melde, (vielleicht weil es gerne 
waͤchſt, wo die Hunde hinftallen.) Es iftein Geſchlecht 
des Chenopodii, wird bey denen Frangofen Pared 
Oye genannt ;oder ein Kraut, welches einen Dauffen 
Stengel treibet, ungefehr eines Schuhes hoch, Die dis 
cke, mit einigen dreyeckigten Blättern befeget find,die 


faſt, wie diean der Melde fehen; die übrigen find groß, 


wie die an der Zehr- N Burg, jedoch weiß und mehlicht 
und von Stielenlänglicyt. Die Bluͤthen ftehen als 
wie ehren, obenan denen Stengeln, deren eine jede 


lebte an. 410, und fehrieb Maximi Crfaris laudes lib.r. aus vielen Öras grünen Faslein beſtehet. Wenn 
Inueftiuas in Aufonium lib. 1. Poemata diuerfi generis | die Bluthe vergangen ift, fo folget darauf das Korn, 
lib;r. de Bellis Aremoricanis lib. .welches letztere aber | fo faft gang rund ift, und in der Huͤlſe ftickt, welche der 
verlohren gangen. Aufanins Epigr. 107 ftichelt aufihn. | Bluthe zuvor zum Kelchegedienet. Die Wurtzel ift 


Hendreich. 


Bonus, (Tbomas) ein Presbyter aus Lucca, im 16 
Seculo, fehrieb Comm. in Apocalypfin.Orar. in laudem 
Sacramenti Euchariftie :de Tropæis S. Crucis: deB. 
wirgine : de tribus Magis,D. Petro, D. Andrea & D. Li- 
berato :Difcurfus Oratorios Ecclefiafticos: Difcurfus 
Academicos: Inftitutionem Epiftolicam &c.Hendreich, 

Bonus A&r, die Haupt-Stadt in Weſt⸗Indien fies 
he Buenos Ayres. 


Bonus Conuentus, fiehe Bonconuento, 


Bonus Deus, war ein Gott derer Arcadier, defen 
Tempel am Wege nach) dem Berge Manalo ftunde. 
Paufanias VI. 36. 

Bonus Euentus, mar bey denen Roͤmern einer von 
denen ı2. Göttern, welche die Land-Keute beſchuͤtzten, 
ohne deßen Hülffealle Muͤhe und Arbeit beym Acker, 
bau vergeblich) war, weilnun die Ackerleute fich ein- 
bildeten, daß durch feinen Schu alles nach ihrem 
Wunſche gefchehen wuͤrde, bildete man ihn ab, daß er 
inder rechten Hand eine Schüfel, in der lincken eine 
KornsAehre und Mohn hielt. Caro de Re Ruftica, ].'r. 
Plinius XXXIV. 8. Yrfatus de Not. Roman.” Boiffard. 
Topogr. Vrb.Rom. Tom. I.p. 39. Yalefius in Ammi- 
an, XXLX. 6. 


Bonus Genius, fiehe Agachodemon, Eudemon. 
Tom. 1,p. 759- 


"Bonus Henricus, Offc. Mattb. Trag. Tab. 7. B. 
Brunf. Tota bona, Lob. Dod. Tootabona Spinaciæ facie, 

* Lob. Ad, Blitum filueftre perenne, Spinachiæ facie, 
wori/.Chryfolachanum, Tal. Lapathum un&tuofum 
folio triangulo, C. B. Park Lapathum arifolium, Maur. 
Hofmann. Gar, Assiplsx Canina, Low. Ico. Chenopodi- 


lang, dick und in etliche Aeſte zertheilet, von Farbe gelb, 
als wie der Patientia oder Grind /Wurtz. Dieſes 
Kraut waͤchſet an ungebaueten und rauchen Orten, an 
denen Mauren und Wegen. Es bluͤhet im Junio oder 
Julio, und wird in der Kuͤche wie der Spinat gebrau⸗ 
chet. Es macht gelinden Leib, und lindert die Schmer⸗ 
tzen, wenn es genoßen wird. Es fuͤhret viel Oel und 
Sal eſſentiale; iſt eingut Wund⸗ Kraut bringet die als 
ten, boͤſen, faulen und ſtinckende Schaͤden wiederum 
zurecht, und heilet gifftiger Thiere Biß und Stich: 
ft auch ein vortreffliches Mittel für die Wuͤrmer, 
Menſchen und Vieh angehängt, und den Safft das 
von indie faulen und wurmichten&chäden geftrichen, 
oder das grüne Kraut übergelegt: Die Schmiede 
brauchen es fehr zu denen Eyter ⸗Geſchwulſten derer 
Pferde, Cafp. Schwenckf. Catal. Das Kraut Pfla⸗ 
ftersmweiß Äber die Podagrifche Glieder gelegt, lindert 
dererfelben Schmergen. Sim. Paul.Quadripart.Bor, 
Clafl. 1. Man macht auch Mit Butterund Milch 
Rohm ein nügliches Sälblein aus diefem Kraut, fo 
wieder die Schmergen der guldenen Ader ſehr dien. 
lich iſt. 70. Vincent. Finck. Enchirid. Dogmat. Her- 
met.24. 70.Stocker. Prax. aur. I,g2. Tob. Dornereil. 
Empiric, 1.52. Der ausgeprefte Safft aus der IBurs 
Gel und Kraut, vertreibet die Kraͤtze, Perr. Borell.Obs, 
med. phys.88. Cent. 4. und andere Flecke der Haut 
damit gerieben; zu welchem Ende man auch das 
Kraut indie Badernehmenkan. Die Wurtzel die⸗ 
fes Krautslariret ein wenig, wiederftehet dem Gifft 
und foll eine fonderbare Art haben, die Begierde zum 
Beyſchlaff zu erwecken, derowegen das Kraut von 
Paracelfo Herbar. Xl,48. Cupidira genennet wird. 
Schmwindfüchtige pflegen dasKraut zu Fochen und das 
von zutrincken, Caſp. Schwenckf.l.c. 

Bonus 
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Bonus L.ocus, fiehe Bonlieu, a. in — zn und. dalhic ie folches 

vermehren mugen, bereden fie das gemeine < olcf zes 
Bonus Mons, fiehe Gutenberg Eönne Niemand . Gebote ihres Geſetes halten, alg 
Bonus Portus, fiehe Bon-Port. fie, und müjten fie dadurch die andern Peute bey ort 


nee verföhnen. “Die Gebote find diefe, daß man nichrg 
Bonus &frugi feruus,ein nüglicher und unentbehrl. toͤdten, noch getödtet Fleiſch eßen, — —* 
Knecht. a — 2 — Wein Fig fole. 
TER | Sie führen zwar außerlich ein ftrenges Leben, inde 
Bonus Vir, ein frommer, guter, ehrlicher Mann. fie weder ——— noch etwas u Fleifche oder Fie 2 
It. heiſt es in Rechten der Richter L.continuus $. cum | fen eben, und ſich Bart⸗ und Haupt-Haare abſche⸗ 
ira, .de verbor. obligat. Hat in der Rechts⸗Gelehr⸗ ten, aber inwendig haben fie die Boßheit verborgen. 
ſamkeit einen befonderen Nachdruck, als welcher vor Das gemeine Volck giebet ihnen reiche Almofen, weni 
eine Derfon genommen wird der von Feiner Gefehrde jemand vonihren Freunden flirber, Damit bu rn 
etivas weiß ſondern ſich in allen Stücken der Tugend | yor derer verftorbenen Seelen, wegen welcher fie in 
und der Gerechtigkeit befleißiger, ein vollfommen tus ‚großer Gefahr ftehen, fleißig beten mögen. Der Poͤ⸗ 
gendhaffter Mann. Davon Horazius 1. Ep.16 vs. 40. | heffäßer fich auchoffters bereden, daß er ihnen C';1 


eqq. ein aecurates portrait verfertiget: giebet mitder Berficherung, daß eresin jenem Leben 

A: mit großer Intereffe folle twiederbefommien. Denjes 

- - - Virbonusefl quisde nigen, welcher über fie zu befeblen hat, und Die Religi⸗ 

Qui conſulta patrum, qui leges juraque ferwat, | gn8.&treitigkeiten erortert, nennen fie / an oder Xace, 
Quo multæ magnaque fecantur judice lites, Er ermehlet die Tundes, welche die Sachen von gerin⸗ 

Quo res [ponfore & quo cauffateße tenentur. gerer Nichtigkeit entfeheiden, und faft fo viel ats Bir 


fchöffe find. In dem Königreich Siam füllen mehe 

das ift, der die Rathſchluͤße und Staruren der Obrig- |als 200000, dergleichen Bonzen fenn, mwelche gelbe 
Beit hält, Gefege und Rechte in Acht nimmt, unter | Kleider undein Stuck von rothem Tuch an ftatt eines 
welchem richterlichen Amte viele Streitigkeiten ent-| Gürtels um die Hüfften tragen. Cie haben gewiße 
ſchieden werden , bey weldyem, wenn er Sachen führ| Tage in Jahre da fie fich aller Berfammlung enthal 
ret, und guten Rath ertheilet, oder wenn er Zeuge, die| ten und in der Einſamkeit leben, auch machen fie ſich 
Sachen bald gewonnen werden. alle Morgen und Abende, fobald die Glocke 4. ſchlaͤgt, 
zum Gebet gefaft,da fie fich deñ äußerlich fehr Goues⸗ 

Bonus Vefinus, oder Bonuefinus, ein Dominicaner| fürchtig ftellen, wiewohl die meiftennicht wien, was 
aus Mayland gegen das Ende des 13 Seculi, fehrieb | fie glauben. Denn fiebeten ein Gefpenfte an, von 
ghronicgm de Magnalibus CiuitatisMediolani.Eebard| welchem fie fagen,daß esein Bruder des Gottes derer 


Script. O.P. T. 1, p. 479. Ehriften fey, und zwar der erfigebohrne ;fragt man 
p j fie, wo fich ihr Gott befinde, ſo folgt die Antwort,er fey 
S. Bonufus, ſiehe S. Bonoſius. verſchwunden und koͤnne man nicht wißen,an welchem 


z Orte er fich aufhalte. Auf diefem ihren Irrthum bes 
Bonwald, alfo wird derjenige Wald genenner, harren fie fo feft, daß man fie nimmermehr davon ads 
welcher im Argoͤw, in der Schweiß, in dem Gebiete, bringen Fan. Sie ſtatuiren die Metempfychofin und 
der Stadt Zepfingen lieget und fich biß an die Nar er⸗ tödten alfo Fein Thier, fondern efennur (lchaleife, 
fteecket. In dieſem Walde follen die fehönften Baus! melches von einem andern gefchlachtet worden oder 
me in gantz Europa anzutreffen feyn. Zeiller. Icin.| vun felbft geftorben. So lange ſie als Bonzen geklei⸗ 
Germ. Contin.].c.32. det gehen, duͤrffen fie nicht in den Cheftand treten weñ 
fie aber diefe seandert haben, fo Fönnen fie heurathen. 
Bonzanusoder Benzonius, (Zeomardus) ein Edel⸗ Einige haben feine Haͤuſer, und nehmen daraus ihren 
mann und Prapoſitus S. Mariæ ju Crema, wie auch V.  Unterhalt,die andern aber müßen nur von dem Almos 
S. Referendarius md Protonotarius, wurde Biſchoff fen leben. Franc. Xauerius in Epift, Mirens in Polir. 
zu Voltoraria den 18Mart. an.yssı, ftarbaaber das Ecclef. Il. 92. Monrani Geſandſch. nach Fapan, Tuer. 
Fahr darauf zu Rom den 25 Mart. indem sr Sabre niers Ind. Reiſ Il. 18. Arnold⸗ Beſchr. von Aapan, 
feines Alters. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. VIll, P. 396. Sian und Korea. Neuhoffs Geſandſchafft an den 
Kayſer von Sina. 
onzeiden, lat. Bonczida, oder Bonacida, ein vor⸗ ' 
Br fehönes aber jegt rainirtes Schloß in der&naffr!  Bonzi, ein altes anfehnliches Florentinifches Ge⸗ 
ſchafft Dobecfa, in Siebenbürgen, 3. Meilen ober: fihlecht, welches zu der Zeit, als Florenz eine Republic , 
halb Eiaufenburg gelegen, welches anjego dem Graz | war, die wichtinften und vornemiten Ehren⸗Aemter 
fen Georgio Banfh gehüret. verwaltet, und aus welchem die Bonzi, Yon denen die 
folgenden Artickel yandeln, entfproßen find. 
Bonzes oder Bongen, Bonfi, werden die Japani⸗ 
fehen Prieſter aenennet, welche ſowohl in NBeibes-| Bonzi, (Clemens de) hat ſich in denen innerlichen 
als Manns s ‘Perfonen. beftehen. Die Manns | Kriegen in Frankreich einen großen Namen erwors 
„Perfonen werden nach) ihren Habit indiegrauen und) ben. Der Hergog von Montmoreney, welcher die 
weißen getheilet und derer XBeiber ihr Habit ift auch | Waffen wieder Ludouicum XII! ergriffen, Ponte ihn 
unterfebiedlich. Ihre Anzahl ift fehr groß, und bes] nicht auffeine Seite bringen, fondern er wurbe viels 
richtet Xawerius, daß zu feiner Zeit in einer Fleinen | mehr auf eigene Koften ein Regiment ‚u Fuß, führte 
Provintz indie go0. Häufer mit dergleichen Bonzes | e8 an. 1637 der Stadt Leucare in Languedoc zu Hilfs 
angefüllet gervefen. Sie ſtehen ſowohi bey hohen als | fe,mwelchedie Spanier belagert hatten, und vereinig⸗ 
Univerf, Lexici IV, Theil, Er2.. te 


* 
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te fich mit dem Marfchall von Schombetg.· ce mad) | ein gelehrter,Eluger, höflicher und angenehmer Herr. 
te auch wich feine Stifftungen in feinem Bißthum. Manfagte von ihm, daß er in feinem außerlihen We⸗ 
Sammarıb. Gall. Chriſt. ‘ fen eine Spaniſche grauitzt, hingegen in feinem Um⸗ 
|gangeeine Fransöfifihe Freyheit und Lebhafftigkeit 

- Seculo, war ein ſehen ließe. Erdepenfirte feine Einkuͤnffte auf eine 
Sohn Dominici, Raths⸗ Herrn zu Florenz, und Pre- | großmüthige und galante Art. In feinen juͤngern 
mier-Minifters an dem Hefe von rolcana, Er wurde | Fahren wardihm Schuld gegeben, daß er in denen 
Padua beyder Rechten Dottor, und Fam an dem Geſellſchafften von Damen beredter wäre, als auf der 
Roͤmiſchen Hofe in folches Anfehen,dab ihn der Groß⸗ | Cansel ; folle fich auch) feiner bey denen Damen gehab⸗ 
Hertzog Franeifcus in der Streitigkeit, Die er mit Cle- ten meriten, infonderheit bey des Koͤnigs in ‘Polen Jo- 
te Vlll wegen der Greng » Scheidung hatte, jum | annis 11 Gemahlin, gar wohl zubedienen gewuſt has 
chieds-Mann erwehlte. Er war auch indiefer Uns | ben, um feine negotiationen oder Gefandfchafftss 
tethandfung fo glücklich, daß ihn der Groß, Hersog | Derrichtungen zubefördern; wie er denn neben an- 
zum Raths/⸗Herrn machte, ober gleich) noch nicht alt ‚dern qualitzten ein fehöner, langer und anfehnlicher 
ar. Henricus IV in Franckreich ernennte ihn her- | Herr geweſen. Allein feine legtern Jahre bindurd), 
nach zum Biſchoff zu Beziers, Davon er an. 1598 Beſitz | worinnen er öffters von Schlag» Slußen Beſchwe⸗ 
nahm. Er ſtifftete auch die Heurath Der Maria de rung hatte, war fein Leben fehr exemplarifch, und das 
Medicis und Des Könige Elend, befand ſich nach⸗ bey erwieß er fich ungemein gutchatig gegen Die Ars 
mahls bey der General“; erfammlung derer Stäns men. Cr jtarb ju Montpellier den 11 Tul. an, 1703- 
de von Franckreich, und befam endlich von Paullo V Dan giebt ihm das Zeugniß; daß er mit denen Prote- 
den Cardinals Hut. Als er feinen Better, Thomam | ftanten in Franckreich nach reuocation des Fdicts von 
de Bonzi zum Coadjutor angenommen, begab er ſich Nantes Anfangs überaus gelinde umgegangen, aud) 
nach Nom,wofelbfter der Wahl Gregorii XV an.1621 | da er durch ausdrücklichen Befehl des Hofs zu einem 


Bonzi, Bonzi 
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Bonzi, (Joannes de) im i6 und 





behwohnte, und kurtz darauf ſtarb. Sammarth. Gall. haͤrtern Verfahren genoͤthiget worden doch ihnen auf 
Chriſt vielerley Weiſe Erleichterung verſchaffet habe. The 
prefent ſtate ofthe court ofRome p. 38. Mercure Hi- 


Bonzi, (Petrus)war ju Florenz den 4.A ril.an.163@ itorique Aour. 1703. Lettres Hiſt. & Galant. Tom. 1. 
gebohren. Sein Vater hatte wegen giober Schul⸗ 
den des Groß⸗Hertzogs von roſcana Gebiet verlaſ⸗ 
fen, und fich nach Mantua begeben, allwo er als Frans 
söfifcher Keſident lebte. In deßelben und ſeiner Mut⸗ 


ter Geſellſchafft reiſete er nach Beziers in Languedoc, 


Bonzi,(Tbomas) ein Sohn Petri Ronzi, Vicomtens 
von Valliana. Er war an. 1601 gebohren, und Fam 
fehr jung nach Frankreich, da fich feines Vaters 
Bruder,der Cardinal Joannes Bonzi, feiner annahm, 


allwo fein Vetter, weicher ehemahls der Königin Ma- 
yiabon Medicis Bedienter gemefen, Bifchoff war- 

Tach einiger Zeit ward er deßen Coadjutor, auch end⸗ 
lic fein Nachfolger, u, zwar durch Vermittelung des 
Eardinals Mazarini, bey welchem er ſich in fonderba- 
ren Credirgefest hatte. Nachgehends aber erlang- 
te er das Erb: Bißthum von Touloufe, und zuletzt Das 
von Nagbonne. Der König von Franckreich ſende⸗ 
te ihm erſtlich an die Republic von Denedig, hiernechft 
andie Republic Polen, und endlic) an den Spani⸗ 
fehen Hof, in welchen Geſandſch afften man nicht we⸗ 


ihn in Philofophifcyen Wißenfchafften unterrichten 
ließ, und ale Pagen zum König Ludouico XI brachte, 
bey dem er fich Durch 6 jaͤhrige Aufiwartung ſo beliebt 
machte, daß ihn derfelbe nach "Abfterben bemelten 
Eardinals an. 1s2r um Bifchoff von Bezierserhub,da 
er ſich denn, ungeachtet er beym Hof⸗Leben herkom⸗ 
men war, mit großem Fleiß auf die geiſtlichen und Re⸗ 
gierungs-Gefchaffte legte, die Theologie ſtudirte, 
auch in Willens hatte, einen Moͤnchs⸗Orden anju⸗ 
nehmen, wovon ihn der Pabftnoch abhielt. Zum we⸗ 
nigſten hat erin dem Elofter 8. Wilhelmi in defertis, 


— — — ———— — — 


niger mit feiner Geſchicklichkeit, als mit dem Succeff} davon er Abt war,die verfalleneZucht twieder in Ord⸗ 


feiner Handlungen zufrieden geweſen. Unter andern 
ftifftete er die Heurath zwiſchen dem Groß / Hertzoge 
yon Florenz, Cofinolll, und der Princeßin von Orle- 
ans. So trug er auch ein großes bey, daß nach des 
Polniſchen Königs Calimiri Abdanckung, Michael 
Wilnowiezy, und nach defen Tode Joannes Sobiesky 
den Polniſchen Thron beſtiege. Auf des KonigsMi- 
chael Ernennung ward er den 22 Febr. ail 1672 Car⸗ 
dinal. Des Königs von Franckreich Ludouici XIV 
Gemahlin, deren Groß⸗Almoſenier er war, ſchaͤtzte 
ihn ſehr hoch, und man fagt, daß fie ihn, wenn es in ih⸗ 
rem Vermögen geſtanden, eben fü groß würde ger 
macht haben, als Richelieuund Mazarini gewefen. 
Seine jährlichen Einkünfte follen fich zulegt fait auf 
300000 Frangöfifchedfund belauffen haben. ‘Dans 
nenbero um fo weniger zubewundern, daß er die Guͤ⸗ 
ter feines Vaters, welche insgefamt nach deßen Tode 


nung gebracht. Er ftarb aber jung an. 1628 ju Beziers. 
Sammartb.Gall. Chrift. 


Boomjes Achates, heißen bey denen Hollandern die 
Oft-Indianifchen Achaten, welche mit Denen ſchoͤn⸗ 
ſten Baͤumlein und Straͤuchlein gezieret ſind, und von 
Boerio, Aldrouando, Wormio und andern Dendracha- 

| tes genennet werden. In Anfehung ihrer Farbe find 
| jie von einander unterfähieden, indem der rothe Hrzmt- 


chates,der gelbichte,fö wie eine Löwen-Haut,oder auch 


| wie ein Horn ausfiehet Cerachares,und bey denen Ita⸗ 


| liänern Brocatella, der weiße aber Leucachares betitelt 


worden : von welchen allen der legtere,abfonderlich zu⸗ 
| gleich etwas Durchfichtige, vor den beſten undrareften 
gehalten wird, und teil er alsdenn dem weißen Succi- 

no oder Bernitein nicht ungleich ſiehet, pfleget der ge 


meine Mann auch diefe beyde Steine zu verwechfeln, 


* 


von deßen Gaubigern waren hinweggenommen wor⸗ und den weißen Achat, auch Achtſtein oder Augen⸗ 
den, völlig wieder an ſich gebracht, mit dem Vorſatz, Stein zu nennen, fo gar, daß ihn diejenige Weibs⸗ 
folche feiner Schtwefter,die an den Örafen von Caltres Perſonen, fo böfe Augen oder Flüße haben, an den 
älteften Baron von der Proving Languedoc, verheus Half hängen, indem man eben fo wohl, als von dem 
rathet geweſen, zu hinterlaßen. Im ubrigen war er rechten Bernftein große runde Bracellerten, oder (wie 

man 


* 
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man redet) Pater nofter-Körnee macht, und in Schnuͤ⸗ | gleiche gebildeten Achat-Steinaruß Mef-MPa = 
ren an dem Halß traͤget. Daß aber unter diefen beys | welchen der König ara an Eee — 
den Steinen ein geoßer Unterſcheid fey, Fan man dar⸗ | gen haben ſoll, und daͤrinnen die nemMufen alfo [hör 
aus fehen, Daß der vechte Bernſtein mit einem Licht | follen abgebildet gervefen fepn, daß jede ihr eigen Zeis 
oder ‚Feuer angefteckt leichtlich brenne, und einen Ger | then gehabt, und Apollo mit der Cichar in der Mitten 
tuch von ſich gebe, welches an dem weißen Achat nicht | zu fehen gewwefen. Ob nun fölchesvon der Natur oder 
u bemercken. Undeben auf ſolche Art kan man auch | Mahler-Kunft herzuleiten fey ? davon find verfchiedes 
den ſchwartzen Achat von dem ſo genannten Gagat | ne Meynungen,Marbodeus hält es vor natuͤr lich wenn 
oder S — — jene auch * fee erindiefen Verſen alfo ſchreibet j 
verwechfelt werden) unterfcheiden, wiewohl der legte — 
auch viel leichter, als der erſte iſt. An dem ſchwaͤr⸗ —* es digitogeflaffe referrur Acharem, 
gen und weißen Achat jeigen die durchlauffende Adern —— . en fe nabat pagina Mufas, 
offt gar ſchoͤne Figuren, wie bereits oben gemeldet wor = ns m medle Cyrbaramtangebat Apollo, 
den. In Nieder⸗Heßen findet fich ſchwartzer Achat, — — 
worauf zuweilen weiße Adern ſind, welche ein ſchoͤnes Andere als Cardanur und Xircherus in Mundo Sub- 
Ereug vorſtellen, dergleichen Sibbaldus inProdrom.Hi- | terr. ; Tom.ll.Lib. VII}. Set. T. p. gr. wollen ſolches 
ftor. Nar. Seotiæ P. 11. Lib. IV. p. go. gedencket, allıvo | theils der Natur, theils der Kunſt auf ſoiche Weiſe zu« 
unter andern auch Achates Cruce Signarus, oder ein | fehreiben, daß es nenlic) gefchehen Fönnen, daß ders 
Creutz⸗ Achat zu finden iſt, twelcher mit dem gröften | gleichen von einem Fünftlihen Mahler gemachtes 
Hecht dem Lapidi crucifero, den 7’/yfes Aldrowsndus Bild zufalliger Weiſe in die Erde verfcharret,und fola 
in Muf.Merall.gleich nach den? Stern⸗Steinen, (wor⸗ | bes nachmahlen denen Achaten allda gieichſam einge⸗ 
unter ihn andere jehlen) p. 881. befchrieben und abge: | praget worden : wie denn jegtgemeldeter Kircherus eis 
mahlet hat, oder des Mofcardi Pierra della Croce, defz | nesandern Steines gedencket, worauf die vier Buch⸗ 
fen er in feinem Mufeo p.134. gedencket, zugeſellet wer⸗ | ftaben I.N. R. 1, geftanden,mwelche vielleicht von einem, 
denfan. Diemeiften Figuren aber trifft man auf | in Die Erde gefallenen Crueifir hergefommen: Zus 
- dem weißen AchatsSteine, welche offters ſchoͤn und mahlan einem andern Orte auch Steine gefunden 
recht Wunderns⸗ wuͤrdig find. Alſo bejeuget Beeri- | worden,tvorauf das Alphaberoder A b c.aus eben die» 
#; in feiner Stein Hiftorie p: 246 daf er einen Achat, ſer Urſachen zu lefen ware. Noch andere, als 7’Afes 
nicht größer, alader Nagel vor Mittel + Finger ges | Aldrouand. in Muf. Merallic. p. 907. tollen hingegen 
habt, worauf ein gruͤner Circel ſo genau zu fehen ge⸗ behaupten, daß diefes Bildniß bloßer dings gekuͤnfleit 
weſen, als wenn er mit einem meßingenen Circel waͤ⸗ | fen, indem die ‚Farben unter der Erde mit der Zeit ber⸗ 
re gejogen worden, und welches noch mehr, fo iftin der | gehen und verweſen, und alfo den harten Achaten nicht 
Mitten ein Biſchoff mit feinem Hut zu fehen geweſen, wolf eingepräget werden Fünnen. Zum wenigſten 
und wenn der Stein anders umgewannt, betrachtet | ft dieſes gewiß, daß heut zu Tage die Kunſt fo weit ges 
worden, hat fid) ein Mann und eine Frau gezeiget. | ffiegen, daß man indie Achaten dergleichen Figuren 
Zu Denedig in der St. Marcus - Kirche ift ein Achat zu | ſo einbringen Fan, als wenn fie von Natur darinne 
fehen, deßen Adern von Natur ein gecröntes Koͤnigs⸗ | getvachfen wären ; mie es noch vor einigen Jahren mit 
Hauptabbilden. Yıyles Aldronandui hat einen weiß: einem Zweybruͤckiſchen Achaten gefchehen, worauf die 
braunenAchatgefehen, woriñe ein auf denẽ * lie⸗ drey Schwediſche Cronen unter einer Wolcke geſe⸗ 


























gender und die yufammen gedruckte Haͤnde QHim⸗ | hen, u, als ob ſolche von der Natur abgebildet wären, 
mel hebender Menfch zu fehen gewefen. yn einem | gar in denen oͤffentlichen Zeitungen gefehriebenwurs 
andern hater die Mutter Gottes famt dem Chriſt⸗ | de; als man aber die Sache genauer unterfucht, bes 
Kindlein unter einem Regen⸗Bogen: und wiederum | fand es fich, daß alles fo gekuͤnſtelt geweſen. Unter⸗ 
aufeinemandern denBacchum mit denen Weinreben, deflen werden doch auch deraleichen Einftliche 
auch fehwargen und weißen Trauben umgeben, ger | Bildniße auf denen Achaten, entroeder wegen ihres 
funden, tie dergleichen mehr in feinem Muf. Merallic. | Alters, oder Kunft in denen Eabinetten aufgeheben- 
p. 907. angeführet werden. Wer wolte ſich aber Mit dem vorhergehenden Acyat- rein hat der 
nicht hoͤchlich über die große Achatene Schale ver, | ſo genannte Onykel große Verwandſchafft, da⸗ 
wundern, welche noch heutiges Tages in der Rayferlis | von an feinem Drte. ‘Ferner findet man noch eine 
chen Kunjt-Kammer zu Wien gezeiget wird, und nicht Art derer Achat » Steine, welche insgemein un⸗ 
allein in ihrem Umkreiß über zwey Wiener » Ellen, im |ten etwas ausgehölt und concav, oben aber bins 
Durchfihnitt zwifchen denen ziwen Handhaben aber | chicht, wie eine Zwiebel» Schale ift, und ohne 
eine gange Elle hat, fondern auch inder Höhle diefe | Zweifel des wegen Cepitcs genennet . wird: es 
nachdenckliche Infeription von der Natur eingepräget, fey dann, daß man fie wegen derer Streiffe 
zeiget:B.XRISTOR.S.XXX. Welche der berühmte | und Adern, welche als eine aufgeſchnittene Zwie⸗ 
Kaunferliche Hiftoricus und Bibliochecarius, Zerrus | bel nach ‚einander fpielen, alfo heiſſen wolle; fie 
Lambecius, in feinem Commentario von der Karſerli-ſtellen ſchoͤne Figuren, als Lu Gärten oder Feitune 
chen Bibliorhecl. p. 25. $. 7. alfo ausleget : Beatori Ge- Men vor, wie dann Rumpbiws in feiner Amboinifchenk 
neris Humani Chrifto, Regi Sempiterno, Triuni, Cru- | Naritaten Kammer Il. 44. verfchiedene Arten bes 
eifixo. Das ift: Dem Heyland der Welt, Chriſto, | fäyreibet, u. in der LVI. Kupffer⸗Tafel unter Augen 
dem Ehren König, ſo ewig, dreyeinigumd gecreugigt | leget, allwo auf (etlicher eine Redoute, auf andern 
ift. Den Abriß diefer ausrecht Drientalifchen Achat | fünf » eckichte Schangen und Feftungen zu fehen find» 
beſtehenden und dahero fo koſtbaren Schale, findet | Auf einem andern ift aleichfam ein Zaun, weswegen 
man in dem erften Jahr⸗Gang derer Zpbemeridum | ihn obbemeldeter, auf Hollaͤndiſch Tuin-Steen, nde® 
Acad. Germ.Cur.Dec.1.Obs. 112.p.263. inder X. Teutſch Saun-Srein nennet, welches im Lateimſchen 
KupfferTafel Fig, 1.Sonfttwird noch voneinem de] a heißen muͤſte. Kommen die Figuren = 

* x 3 ug 








Boon Boops Ser Boorchnis Bootes 700 


BT — —— — 
Teich, fo wird der Stein Ophthalmius genennet, | Köpffen gefunden werden, find faft eben fo gut,als die 
weicher — ein Mifehmafch von dem Achat, Krebs⸗Augen. Vhff. Aldrouand, de Pilc.1l. 41. 
Onyckel und Sardis iſt, doch dem Achat am naͤheſten Zer Boorchnis, ſiehe Borchem. 

win. Nachdem nun das Bild entweder einem iſch⸗ Boorde, (Andreas) ſiehe Borde. 

Aug oder einem andern gleich fiehet, witd der Stein —*——— 


on Fifch-Aug-Achat, oder mit einem andern Na⸗ ! * — | 
Ben tie Rumphius c.].p. 289 meldet. Boos, eine Graͤflich Fuggeriſche Reſidentz in 
| Schroaben gelegen, von weicher eine befondere Linie 
Boon, eine Stadt nebft einem Hafen in Ponto in |den Namen führe. Siehe Jugger. 
Afien nicht weit von Cotyora. Prolemaus. Cellarius 


Notit. Orb, Ant.11l.8.$. 72. 
’ F Boofura, eine Stadt auf der Abend⸗Seite der In⸗ 
Boon (Caßro) ı — — * Provintz ſel Cypern. Serabo XIV. p. 1002. Ptolemæus. Cellariur 
Beira, in Pottugall, AM x © Norit. Orb. Ant. ll. 7. $. 26. 


Boona hireina, fiehe Biberklee, rom.IIl.p- 1739. i an er ar lat. — eine kleine ee 
ius, (Ni ü | m Golfo von Cluyd, zwilchen der 
tius, (Nicolaus) war an. 1565 zu Brußel ger ifche Fnfel auf dem i 
— or tratan. 1583 ju Trier in die Socierxt Ielu, Inſel Aran und der Provintz Argile. 


Anfangs lehrte er die Philofop hie fu Douay, und her⸗ Boot, Efquif, ifteine Art Fleiner Barquen, welche 
nach Die rheologit zu Löwen. Cr ler - * Bus ſorne breiter find, als hinten und mit Rudern fortges 
ruͤck⸗Reiſe re — — dere trieben werden. Gin jedes großes Schiff führer nebft 
Spanien aufbielt, ſchrieb er wieder 3 Granjcjad ner Chaloupe auch ein Boot bey fich, welches wenn 
Marenon liberum,feu demonftratio IurisLu — die Schiffe unter Segel find,zwifchen den großen Maſt 
Occanum & ——— — Alegæmbe Bibl. nd Fock-Matt ſenen Dlag hat. Wenn man aber 
Script. S. I. Swerttas Athen, DES. | — ang * oder in ander Sf — fol; 
; — „ſo wird das Boot ausgeſetzet und ins Waßer gebracht 
——— var zu an — da man den vermittelft behelbigenkeine anekand zufes 
der / Landen am 1570 gebohren, und begab ſich ar 1599 5... ingleichen Holg,geoße Wahers Faber und andere 
indie Socierzt Iefu, tworinnen er nachgehends die Phi- Fa yere Sachen in das Schiff zu bringen pflege 
lofophie, und g Jahr Dierheologie gelehret. — iſt Wenn des Schiff vor Ancker gelegen hat und nun 
viele Jahre ee en > if wieder unter Segel gehen fol, fo bedienet man ſich 
1655 in feinem 85 Ja — ke M des Boots zu Leichtung derer Ancker, liegt das Schiff 
ten find: ee et are miffe offcio BR in Haffen, ſo wird das Boot vermittelft des Boets⸗ 
—— Per c * aaa i rouwes hinten an das Schiff angehenget, um felbiges 
gambe. Bibl, Script. >. |. beftändig bey * Hand zu — In —— 
nennet man eine Art kleiner Schiffe, gleichfalls Boo⸗ 

Boonblat, fiehe Biberklee, rom.1ll. p. 1738. te; wiewohl auch”eine geroife Art großer Hollaͤndi⸗ 


Booner-Schant,ober Boner- Shan eineSeftung ſcher Sphiffe diefen Namen fuhren. 
inder Proving Gröningen, an denen Örengen von Boor,Mirdein gewißes Weingefaͤße in Spanien 
Oft Frießland 1. Meile, von Dollert. Schauplatʒ genennet. Eshält 6 — eh * 
des Niederlandes p.55. —9 die Xereiifehen Secie in ſelbigen aus. Spanis 
Boope,ein Fiſch; diefer Name, als welcher aus REIN . Ä 
dem Gliechiſchen genommen ift,foll fo vielalsOchfen-| Boot,oder Roctius (An/elmus,) von Brüg aus Flan⸗ 
Augig bedeuten, weil Diefer Fiſch felche große Augen | dern, fudirte die Medicin zu Padua, und pratticirte fie 
kat. Er mird um Brafilien herum gefangen, und jin Böhmen, war Kayfers Rudolphi ll Hof⸗ Medicus, 
ift ſo groß und geſtaltet, wie der Spaniſche Thuns u. ſchrieb an. 1609 einen traktat, de Gemmis & Lapidi- 
Fiſch Sein Fett ift fehier wie unfer Speck. Dier | bus, davon er aber felber fehlechte Erfahrung gehabt, 
Pi Fiſch wird jerſchnitten, wiedie Meer-Butten, und, fondern blos, was andere davon aufgezeichnet, nach⸗ 




















Boofcere, fiehe Germanicopolis. 


alfo eingefalgen. — haben ſoll Hena⸗eich. Ingieichtn Symbola 


diuerſorum Prineipum. Andr. hibl. Papadopoli Püſt. 
Roops, /enf. Roax, Box, Bellom. Caf,Eozf, Geng.Fis 'Gymn. Patau. 
ne Gattung Häringe oder ein Fleiner See⸗Fiſch, def an 
fen Augen, gegenden Leib zu rechnen, fehr groß find, | Bootes, von 685, der Dchfe,fo fern nemlich Der Pleine 
deswegen er auch Boops benennet worden, weil man Baͤr auch der Fleine Wagen heiſt uzweySterne dar, 
damit auf das Ochfe ‚Auge gesielet. In feinemggn für die beyden Kinder angeſehẽ werden, fo Denfelben 
Kopffe werden, tie in Dem Kopffe der Meer⸗Lauß, sichen. Hıginus Aftron. Poer. |]. 2. Pimius Hit. Nar. Il. 
imen Fleine Steinlein gefunden. Cr ift bey aanken gr. Iſt ein Geſtirne in dem Mordifchen Theile des 
Hauffenam Ufer des Meers, nebft andern Fiſchen | Himmels hinter dem Schmange des großen Bären, 
feines gleichen, anzutreffen, und halt fich aerne im | über der Jungfrau und zwifchen denen Jaat- Hunden 
Srauteauf. Cs giebet ihrer von allerhand Art und |undder Corona boreali. In der Abbildung des He- 
Größe, fo alle autzueßen und zu verdauen find, auch |zeliiin Firmamento Sobiefciano ftehet derfelbiae mit 
einen gelinden Leib machen, daß man fie fo gar Kran⸗ denen * auf dem Berge Menalo ; und zehlet er 
cenverordnenmag. Die Steine, welche in ihren in demfelbigen nebftdem ‘Berge Mznalo 52 Sterne, 
u: dar⸗ 
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Bootius 703 


darunter einer von der erften,7 vonder dritten, 14 von | ihm das Leben abfprechen möchte. Er ward aber dem 


der vierdten, 17 vonder fünfften, r2 vonder 


dern Namen Arcturus genennet, unter welchem T 


e der fechften | ungeachtet vor unſchuldig 
und einer von der fiebenden Größe fich befinden, und | auffreyen Fuß geftellt. 
zivar der von der erften Größe wird mit einem befons | fentlich vor den Pringen 
itel | felben in der Shire 
ein mehrersnachzufehen. Beſagter Sternen Länge | davor an. ı 690 jum Grafen 


erkannt, und 1586 wieder 
An. 168g erflärte er ſich oͤf⸗ 
von Oranien, undthat dem⸗ 
Chefter gute Dienfte, ward auch. 
don Warrington gemarht. 


und Breite findet man auf das Jahr 1700 vom ges | Er ftarban. 1693,und verließ von Maria, einer Tochter 


dachten Heuelio in Prodromo Aftronom. p. 274. fgq. 
aufgezeichnet, worunter 26 fich befinden, dieer zu 

in Ordnung gebracht. Zycbo.de Brabe hat derer dar- 
innennur 18 obferviret 5 Bayer aber 22 gezehlet, wel⸗ 
cher letztern diefes Geſtirne in feiner Vranomerrea 
Tab. E.in Kupfer vorſtellet. Außer diefen und den 
Heuelium). c. findet man die Figur von diefem Geſtir⸗ 
ne in Jo. Flamfeeds Arlante Cæleſti, ſo an. 1729 J 
Londen herausgekommen, nach denen neueſten Ob- 
ſeruationen beſagten Flamſteeds ſehr accurar und faus 
ber abgebildet. Die von ihm obſeruirten Derter aber 
derer darinen befindlichen Sterne trifft man in deſſen 
Caralogo fixarum an. Bon denen Poeten wird derboo- 
tes vor einẽ Sohn des Jouis ausgegeben, welchen er mit 
der Callifto,des Königin Arcadien LycaonisTochter, 
ſoll er zeuget habenz u.dichtet man von ihm, daß er von 
feinem Groß⸗ Vater dem Joui als ein Gerichte foll. 
vorge ſetzet worden feyn, des Jouis Allwiffenheit auf 
die Probe zu ftellen, den aber Juppiter, nachdem er 
des Lycaonis frevelhafftes Beginnen beſtraffet, wie⸗ 
der zufammen und fo dann unter die Sterne verfeget. 
Eratoftbenes Catafter. g. Es führet diefes Geftirne 
überaus viel Namen, welche ihm theils von denen 
Soeten,theils von andern aus heiligem Eifer oder ans 
dern Urfachen find beygeleget worden. Alſo heiſſet 
es Ardtophylax, wie aus Cicerone in Areracisund Oui- 
dio Faft. Ill. 405. zu erfehen,Bubulcus Thhegius,Clama- 
tor, Vociferator, Plorans, Plauftri cuftos, Philomerus, 
Arcas,IcarusLycaon, Ar&turus minor; vomouidio wird 
es auchCuftos Erimantidos Vrfe ; voneinigen Septen- 
trio , Lanceator, Ceginus, Canis latrans; von denen 
Arabern Ariahmesch oder Aramech ; vom He/yebio O- 
rion; von Pbilippo Cafio ProphetaAmos geneüiet. Juliu⸗ 
Schiller, welcher in feinem Cælo Stellaro Denen Ges 
ftirnen mit Veränderung ihrer Figuren, Namen aus 
der Bibel beygeleger, machet daraus den heiligen 
Siluelter, hingegenSchickard, welcher nur die alten Fi⸗ 
guren aus der Bibel zu erklären gefuchet,den Nimrod. 
Weigel feget im Cælo Heraldico daraus die drey 
Schwediſchen Eronen zufammen. Auf Teutfch wird 
der Bootesder Baͤren⸗ Zuͤter genennet. 


Booth, ein altes Engliſches Gefchlecht, welches 
männlächer Seits von denen alten Örafen von Che- 
fter und Lancafter, und von weiblicher Seiten von des 
nen Haufen Montfort und Clinton herftammen fol. 
Georg Booth war ein eifriger Anfänger Caroli 11, und 
erregte ihm zum beften an. 1659 einen Aufitand in der 
Shire Chefter, ward aber von dem General Lambert 
gefehlagen und in den Towr geſetzt, auchnicht eher, 
als nad) Caroli ll Zuruͤckkunfft Ioßgelaßen, und zum 
«Lord von Delamare von Dunham-Maffey in der Graf 
fehafft Cheftergemacht. Sein mit Elifaberha, einer 
Tochter Henrici, Grafens von Stanford, erzeugter 


pen nee von Colebroock, Georgium, Gras 
en von Warrington, Baron Delamare pon Duaham- 
Mafley, welcher noch an. 1732 gelebt. Dugdale. Rapin, 
Hiſt. Angler. r. IX. p. 122. r.’X. P+ 43. 131. Burner, 
niſt. desdern.revol. d’ Angler, p. 709. 


Booth, (Carolus ) Bifchoff zu Hereford j 
Canterbury ftudieret, und war allda ee 
or worden, Hierauf ward er Archidiaconus zu 
buekkingham und Cantzler in der Provintz Walles, 
endlich aber den 30 Nov. an. 1516 obgedachter Bis 
ſchoff. Er hat 18 Fahre und ungefehe x Monathe 
gefeßen, und auf fein Haus in London vieles Geld vera 
wendet. @odwin de Præſul. Angl. P.L P-544. 


Booth, Job») Bifchoff zu Excefter, erwehlt den 20 
‚Febr. an. 1466. Er hat fein Bißthum fehr Köblich 
vertvaltet, und eine dermaßen propre Eangel in ſei⸗ 
ner Kirche machen laßen,daf dergleichen in sank Enge 
land nicht gefunden werden fol. Ben entitandenen 
Krieges Troublen begab eı fich aufeines feine Wohn⸗ 
haußer unweit Horsley , 100 er aud) den ı Apr. an. 
1478 geftorben. Er ift zu £onden in die Kirche S. Cle= 
mentis begraben worden, Godiwin de Preiul. Angl.P. 


L p.472. 


Booth,(Zaurentius)Erg Bifchoff ıYorck 
hernachftehenden William —— —— 
Er wurde, nachdem er den Pembrocke-Hall vorge⸗ 
ſtanden zu Canterbury und der Univerſitaͤt dafelbfE 

| Eangler geweſen, den 25 Sept. an. 1457 Bifchoff zu 
| Durham, und Daraufan. 1472 Cangler von England, 
an. 1476 aber ins obige Ertz⸗Biſchoffthum verfest. Cr 
hat von Nicolao Stanleo dag Gut Baderfey unweit 
London gefaufft, Die dafelbft erbaueten Häußer su feis 
nem Sitze gefchlagen, und ift zu Sourwel an. 1480 ge⸗ 
ftorben. Godiwin de Præſul. Angl.P.11,p.69. & 135. 


Booth, (William) Ertz⸗Biſchoff zu Yorck, hatte 
London ftudieret, u. fich hauptfaͤchlich aufdie eher 
— gelegt. Es war ihm auch bereitsdas Can- 
cellariat uber die Paulliner + Kirche anaetragen wora 
den, alser urplöglich den geiſtlichen Stand ermehlte, 
Nach der Zeit ward er den 9 Jul. an. 140 erſt Bis 
fchoff zu Conventre und Lichhield, dann an.14szing 
obgedachte Erg» Bißthum eingefeht , welches er 12 
Jahr verwaltet. Er hat am Bauen ſonderliche Luſt 
gehabt, und auf den Ertzbiſchoͤfflichen Pauaf und deſ⸗ 
ſen Erweiterung vieles Geld verwender. Gegen das 
Ende ſeines Ertzbiſchoͤfflichen Regiments, ſo u Sour- 
wel, too er auch begraben liegt, den 20 Gept. an. 1464. 
erfolget, iſt die Haupt» Kirche zu Yorck abgebrannt, 
‚ man findet aber nicht, daß fie von ihm wieder fey aufs 
ı gebauet worden. Godwin de Pr=ful, Angl.P.Lp. 378 


Sohn, Heinrich Lord Delamare, ward an. 1685, weil | & P. ll. p. 62. fq. 


er an des Herkogs von Montmourh Linternehmen 


Theil gehabt haben fülte, wegen Hoch⸗Verraths ans | des nachftehenden Godofridi, war Leib - 
cr und in den Towr gefeßt, es war auch der Hof | dem Grafen von Leicelter, Zrrfändifchen 


das Parlament juvermögen, Daß felbiges | und in denen Orientaliſchen Sprachen ungemein ers 


ehr bemüht, 


Bootius, (Arnold.) ein Niederländer, und Sohn‘ 
Medicus bey 
Vice-Re, 


fahren, 


Bootius Bopfingen 
fahren, ftarb an. 1650. Seine Schriften find: Exa- 
men prxfationis Morini in Biblia Græea, welches er 
nebft Franc. Taylor verfertiget, Leiden 1636in 12. 
Animaduerfiones ad textum Ebraicum V. T. £ondon 
1644 in 4-Epiftola ad Iac. V flerium de texrus Ebr.V.T. 
certitudine & authentiacontraLud. Capelli Criticam, 
Paris 1650 und 1653 ing. Vindicie pro Ebraica veri- 
tate contra Morinum & Capellum ib. 1653. in 4. Ob- 
feruationes Medicz de adfettibus omiflis, als de Ab- 
ſceſſu Hypocraneo:de Vomica Hypoeranea: de Furu- 
rarum Difceffiong, de’Epilepfia procurfiua &e. London 
1649 in ı2. ſo hernach Henr. Meibomius zu Helms 
ftäde 1664 in 4. auflegen lafen,und zuFranckfurt 1676 
ing mit Petri Borelli und andere Obferuationibus me- 
dico - Phyficis gedruckt find. Sonſten hat er auch 
Philofophiam naturalem reformaram ju Dublin 1641 
in 4, welche zufondon 1662 in4 herausgefommen,ans 
Licht geftellet, daran aber fein "Bruder, Gerhard, mit 
arbeitenhelffen. Es war diefer ebenfalls ein beruhms 
ter Medicusin England, zu Gorckum gebohren, und 
edirte in Niederlaͤndiſcher Sprache einen Traktar uns 
term Titel: Horz jucunde live dele&tabiles, Amfterd. 
1630. 1664 in 4. Hendreich. 

Bootius, (Godofridus) der Vater von Denen bey: 
den vorhergedachten, machte ſich durch feine 
fehreibungvon denen vornemſten Städtenin 
Holl⸗ und 





&ar Burgerlycke Onderrichtinge zu Amſterdam 1623 
in a gedruckt,befannt. Hendreich. 

Boote, Rnecht,Booremann, Matroſe Naura, 
Matelor. So wird der&chiffe-Rnecht geneñet, welcher 
fich zu der nöthigen Arbeit und ‘Bedienung aufeinem 
Schiff beftellenläßer. Es wirdauch derjenige Ber 











eit-Frießland, ſo an. 1609 zu Delfft ! 
und an.1646 zu Amſterdam in Niederlaͤndiſche Spra⸗ 
che gedruckt worden, wie nicht weniger durch den Tra- | 






Bopola Boppart 704 
re 20. und mit der Vermehrung 33. fl.21. Kr. 3. Hel⸗ 
ler. Sie hat ſich an.1378.indem beruͤhmten Staͤdte⸗ 
Krieg wieder Wuͤrtemberg durch Niederwerffung 
eines, ihr allzunahe gelegenen Schloßes, in vollige 
Freyheit gefeget. In Wapen führet fie einen fehwars 
gen Adler in filbern Felde.Cru/. Annal. Sueu. P. Il. Lib. 
V. ce. 12. Zeiler. Itin. Germ. Topogr. Sueu. Reichs⸗Ge⸗ 
ogr. VII. p. 880, Triers Einleit. zur Wapen + Kunft 
r 10. Pfefinger.ad Virriars 1.18 $. 1.not.c.p. 77 1. Un⸗ 
ter denen Priuilegiis, fo diefe Stadt von Kanfern er 
halten, ifteines von Sigismundo de an. 1468, daß fie 
zu ihrer Nothdurfft ſolle einige Jahr ⸗Maͤrckte anle- 
gen koͤnnen Lunig. P. fpec. des Reichs⸗Arehius Cont. 
V. P. I. tit. Bopffingen V.Abf. $. 7. p. 214. Pfefinger. 
ad Vitriar.Ill. 2.$. 37. Tom. Ill. p. 184. Kayſer Wen- 
ceslaus gab ihnen an. 1398 des Iusdenon euocando 
Linigl. c. $. 3. Pfefinger.c. ll. 17.627. Tom. ll.p. 
1169. BermögeRupertiPriuilegio vom Fahrı 401 füns 
nen fie die Delinquenten uͤberall wo fie ſolche antıeffen, 
gefangen nehmen-Lünigl.c. $ 5. Pfefingerl, c. U. 17. 
$ 45. Tom.lll. p. 1220. 
Bopola, ein Auf Kauffer, fiehe Dardanarius, 




















Boppape, fiche Kügelburg. . 
Boppart,oder Poppart,Poppardia,Pobartum,eis 


Bes !ne Feine Stadt und Amt am Rhein, 4 Meilen ober, 


halb Coblenz, welche die Gerechtigkeit des Rheins 
Zolls hat und demChursFürften von Trier zugehüret. 
Sie wird vor derer Alten Bodobrica,Raudobrica oder 
Bodobriga gehalten,ia das in snronimi Itiner.und Peu- 
tingeri Tab. befindliche Bontobrice wird nicht un 
wahrfcheinlich voreben das heutige Boppart gehals 
ten.Cellarius Notit. Orb. Ant. ll. 3. S. 101. fegg.Cluweri- 
#s Germ. Ant.1l. 14. Pancirollur Not. Imp. Occid« 88. 
Es foll eines von denen so@aftellen * Druſus am 
Rhein erbauet. Bucherius Belg. Rom, I. 17.$. 12. Ru- 


diente aufeinem Schiff, der infonderheit auf Segel | dolphusIhat allhier einen Reiche, Tag gehalten. Sie 


und Than Achtung zu geben, und bey dem Aufjiehen 
und Wenden derer Segel ju befehlen hat, Beore- 
Knecht auch hoher Bootsmann ingleichen Boße⸗ 
mann genennet. 

Boots’ Tonv wird das Touw oder Seil genen⸗ 
net, damit das Boot hinten andem Schiffe, wenn dies 
ſes in Hafen lieget, angehangen wird. 

Booviſt, ſiehe Biltz, Tom. III.p.i1859. 

Bopfingen,oder Popfingen, eine Eleine Reichs⸗ 
Stadt in Schwaben, am Fluß Eger, ı. Meile von 
Nördlingen und 3.von Dünckelsbuhl, in dem ſo ge⸗ 
nannten Rieß auf einem fruchtbaren Boden ge⸗ 
fegen. Sie ift länglicht + rund in Geftalt eines 
Eyes gebauet, und ringe umher mit lauter Ber⸗ 
gen umgeben, unter welchen der vornemjte der 
Sands Berg und Breitwang genannt, auf welchen 
 an.1643. Hergog Bernhard von Weimar und der 
General Horn ihr Lager gehabt. “Der andere ift der 
Flochbers, auf welchem vor diefem ein feines Schloß 
geftanden, und untenan diefem Berge iſt ein Weiler, 
aufdem eine Capelle zu unfer lieben Frauen, zu wel⸗ 
cher vor dieſem viele Wallfarthen gefchehen. Der 





war vormahlseine Reichs⸗Stadt, Kayſer Henricus 
Vilaber hat fie feinem “Bruder Balduino, Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Trier, anfanglich auf Lebens⸗Zeit, hernach 
als ein beftandiges Lehn übergeben. Allein da fie 
nicht gehorchen wolte, griff fie Balduinus mit Gewak 
an, zerbrach die Thore, und zuͤndete einen Theil der 
Stadt nebjtder Vor⸗Stadt an, worauf fie ihm bul» 
digte, und ihren Freyheiten renuncirte. Als fie aber 
an. 1494 wiederum unterfchiedene Priuilegia zu 
Schmälerung des Ertz⸗ Biſchoͤfflichen Rechts ausges 
bracht, hat fie der Erg-Bifheff Joannes abermahls 
belagert, und ihm zu huldigen gejroungen. Alhier 
hat vor Zeiten ein Schloß geſtanden, fo man des Koͤ⸗ 
nigs Hauß genennet, welches an. 1249 oder 1479 zer⸗ 
ſtoͤret worden, von dem man noch anjetzo Spuren fies 
het. Freber. Orig. P. Il. c.2. Daßelbe gehörte Denen 


Freyherren Beyer von Boppart genannt, von wel 
chen Wolfgang an. 1019. dem Turnier zu Trier bey» 
gewohnet, u Dietrichan. 1349 das Bißthum Worms 
erlanget. Der letzte dieſes Geſchlechts war Joͤrg, 
Freyherr Beyer von Boppart, Herr zu Tintrow, Lao⸗ 
nay, Latour und Loßenich, Lothringiſcher Rath, Obri⸗ 


dritte der Ypff genannt,ift wegen feiner Höhe, Frucht⸗ ſter und General zu Pferde, welcheran. 1498 vor O⸗ 
barkeit und artigen Geftalt berühmt, deßen Gipffel fen geblieben. Endlich bemerckt man allbier ein bes 


hat einen weiten Umfang undift gank eben, auf wel⸗ | 
chen die Grafen von Dettingen IBallenftein alten 
Gebrauchnac) jährlich am Dfter «Montage einen 


rühmtes Benedictiner-Jungfrauen-Elofter, melches 
s. Marienberg zu Doppart oder der Jungfer⸗ 
| MariensClofter genennet wird,und jur Zeit Grego- 


Tang halten laßen. Die Stadt ift der Evangeliſchen rii VII von nur gedachten Frerherren Beyer von 


Keligion zugethan, und giebt zum Reich 6. zu Fuß oder 


24 in so Monath 1440 fl, zur Cammer aber ordinai- | 


Boppart und andern wohlhabenden Püraern aufs 
ferhalb der Stadt anf dem Bopparts⸗Berge iſt 


erbaus 


} 
| 
| 
| 
’ 


nos Boquerano Bora 








erbauet worden. Es ſtehet unter dem Trierifehen Abt 


| Dora 


ausgebreitet hat. Ruͤdiger fteht als Zeuge in einee 


juS.Eucharii;hät viele herrliche privi legia und iſt von dem Elofter Alten-Zell von Marggraf Theoderico 
Känfer Friderico I reichlich befehencket worden, wel⸗ an. 1200 gegebenen Conftrmation ‚apud Menrken, 
cher es auch, da e8 eingegangen war, wieder aufbauen | Script. Rer. Germ. Tom.1l.p.452. Bertboldund 
laffen und an. 1220 in feinen Schuß genommen. Die |Geraldusvon Boran lebten um Das Zahrı 292 uns 
Aebtißinnen feit der Bursfelder Reformation, denn |ter Henrico V, Hertzoge zu Sreßlau und Liegnitz. 
von denen vorhergehenden ift die Nachricht verlohren | Titzo und fein Sohn Gebhardus haben fich als Zeus 


gegangen, find fölgende geweſen: 


gen ineinem von denen Herren von Leißnik an. 1319 


1. Kengardis Greiffenclawinde Volrats an.1437. | ausgefertigten Documente unterfihrieben Schwar- 


farb 1469. 
2. Chriftina Greiffenclawin, de Volrats ft. 1484. 
3. Margarethaft. 1516. , 


4. Ceciliayon ft. 15 20. 
5. Apollonia von bura ft: 1524. 


#zii Mantıfla Dipl, hift, Com. Leisnic, inferu, 
apud Mencken: Script, Rer, Germ, T. ill.p. 042. 
Irmengund fteht im Calend. Pegau. apud Aenckem, 


‚le. T.T,p.28. Hanf von Boraureifete an. 1451 mit 
‘| Wihelmolli, Hertzoge zu Sachſen, indas gelobte 


— — ft. 18 47. od. a6. Land. Caſpar von Borau vertrat an. 1505 die Stel⸗ 


7. Barbara, Graͤfin von Leiningen ft. 1577. . 
8. Joanna, Pfalsgrafin am Rhein ft. 1581. 
9. Catharina nf.ısgr. 
ro. Amalia Zandtin de Merle fl. 1624. 
11. Maria Margarita Zandtinde Merieft, 1855. 
ı2. Eva Greiffenclawin a Volraths, J 
Bucelin Germ. Sacr. p. 155. ſq. Humbracht von dem 
Rhein. Adel, Tab. 102, Tromsa, accur. Geogt. Bro: 
fer: Annal. Treuir. Zeilieri Topogf. Treuirzät. 
Reich s⸗Geogr. II. p. 228. Itin. Germ..ı. Owf.-An- 
nal, Sueu.P. I1.LIb: V1.c.5P.11.Lible.3:... 
Boquerano, oder la Foquerana, eine kleine Inſel 
in Afien,auf dem Indianiſchen Meer, zwiſchen denen 
OfnfelnBorneound Mindanao, 42305 
Boquinus, (Aecr.) ſ. Bouquin. ae: 
° Bor ‚eine Land» Graffchafft:in Schwaben, ſiehe 
Daar. Til.py IR „ 
- Bor, eine Stadt in Böhmen, ſ. Heyde. 
: -Borsf. Ber. T. 1llipnya —:. 


. 


ie amid 


Hauß und.Lands 


le eines Cantzlers zu Def... Hanß von Borafiorivte 


ar, 1520 in Meiffen, und hatte eine Schweſter, Nas 
mens Catharina, weikhe D. Lucher geheurathet,jiche 
den folgenden Artikel. Berrihard von Baran „Kefs 
fel genannt, war a. 1535 Lands / Haupt / Mann zu Deißz 
Romulus von Borau aber an. iy77 Burg⸗Graf iu 
Vegnitz; An. 1502 vermählte fich Romulus von Bor 
— ————— Liegnitz, mit Elſabecha 
von Romnitz. Geturg und Fahian von Borau, Keſ⸗ 
ſelgenannt, zw Keſſeldorff im Lembergiſch⸗Jaueri⸗ 
fthen, lebtenan. 162”. Naach der Zeit ſcheinet dieſes 
Geſchlecht in Sachſen abgegangen zu ſeyn. Es wird 
war Heintich von Borau, ſonſt Keſſel genannt, in der 
Anhaͤltiſchen Hiſtorie im Jahr rs 90 als Hauptmann 
zu Lindau, und Georg Ernft von Borau, Keſſel ge⸗ 
nannt, auf Boberſem, Koͤnigl. Polniſchee Generuß 
and⸗ Zeug / Meiter ie auch Ober⸗ m· 
Ipedtor derer fortiſcation· und militair · Gebäude, 
** an, 70 in dem 8 Jahreſeines Alters mit To⸗ 


Bor, (Perer Chriftians Zoon) war iu Utrecht a. 1559 de abgegangen,angeführet welche beyde iedoch zu dor⸗ 
Erhaiie yefagtens Sufanleriste von X ‘ 


. Ans einem anfehnlichen Sefchlechte acbohren, 
bon feiner erften Jugend.an eine ungemeine Liebe 


‚und brachte die meifte Zeit feines Lebens mit-dieftt 
Bemuͤhung zu. Machdem ihn die Herren 
zum Notario des Raths, und G 
von Nord⸗ Holland gemacht / legte er ſelbſt Handan; 
die von an 168 biß an.· 600 vorgefallene Ver 


rungen und Spaniſche Kriege in Denen Niederlanden aber a. ı f43,im24 Fahre: 


von Boraunicht zugehöven ſchei⸗ 


bezuder | nen. Sinapii Schlef. Curiof. T. I, p.280, T. 
Siftorie,zumal zu denen Gefchichten derer Niederlan⸗ . Mulleri Annal. Scx... x ers 


; ehr 


Bora} (Gseharina dan) Maetini Lucheri Ehe⸗ 


Scagton weib, war aus dem iegtgedachten Geſchlechte entfptofs 


ſen. Ihre Mutter war eitie von Haut wiß. Sie wur⸗ 
de in hrer Zugend in das an der Mulda nicht weubon 
Sriir gelegene Cloſter Nimptſch gethan welches ſie 

nebſt noch g an⸗ 


ju beſchreiben, worzu ihm nicht allein die Herren Staa⸗ dern Nonnen verließ weil ſie alls denen Schrifften Laß 


ten allen Vorſchu 


b gethan,undeine jährliche Penfisn |cferi geleiner hatten / daf fiensider ihren ABillen im dies 


bon 600 Gulden reichen laffen, fondern auch ihren Uns ſem Stande zwbläiben nicht verbunden wären. Es war 
terthanen anbefohlen, daß wer unter ihnen einigehiers ⸗ hnen ein gewiſſer Rathsherr vonTorgau, Leonhard 
judienliche Nachrichten befüfle , Telbige unvertveiger» ⸗ Koppen darzu bebuffflich. Gleichwie aber diefes ein 
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iich mit ihm communiciren folte. Dahero lieferte groſſes Aufſehen gab‘, jo daß auch der Churfuͤrtt von 
each, in 4 Banden feine Geſchichte unter dem Titel: Sachſen ſich nicht unterftund, dieſes Handels ſich öfr 

rſpr ong, Deg in ende Vervolg der FTieders | Fentlich anzunehmen alſo fehrieb.Lucherus im Gegen⸗ 
landſe Dorlogen van 1555. vor. 1619. Tomi VLIE |rheil einen Tractat unter dem TI: Urſach und Anw 
Leiden, 162 1.1640. in-fol. welche wohlaufgenommen | wort, daß Jungfrauen Cloͤſter goͤttiich verlafjerte 
und öffters gedruckt worden. Er ftarb zu Harlem | mögen Eskamen aber dieſe Nonnen nach Wilten⸗ 
den is Merk an.1635. Sonſt hat man auch auſſer berg, woſelbſt ſie Auf Lucheri recommendarion in 
obigen noch vonihm: Het Zesde.deeilder Krony- | des Stadt-Schreibers Philippi Reichenbachs Hauf 
ke van Carion, welcher die Geſchichte von ann: 1476 | aufgenommen wurden, allwo ſich Catharina von Var 
bigan-1619 begreifft. Schrevelis Harlem. Bevertsyck | a2 Jahr aufhielt. Nachdem nun Lucherus ihre 
Befchryping van Dordrecht. gute Aufführung geſehen, lieh er fiefich gantz under 

-Bora,ein Berg in Macedonien. Liv. KLV.29, hofft an. rg 25 den 23 Jun, in Gegenmart etlicher me 


Born,ein Heiner Fluß im Lande Meiſſen wlcher zwi⸗ | niger Freunde antratien, nachdem felßige vorher ber 


fchen Gießhuͤbel und Rothwernsdorff indie Gottleu⸗ 
be ffüffet. Rnautbs Prodr. Mifn,p.9. 

ora, oder Horau. Reffel genannt, eine alte ade 
liche Familie, welche-fic) in Sachfen und Schlefien 
"  niver[LexisilV, Theil, 


f j 


ftandig die Heurath des D-Glucii , einer Predigers 
von Orlamuͤnde, ausgeſchlagen, aberfich daben frey⸗ 
muͤthig erklaͤrt hatte / venn Lutherus oder Amsdorff fie 
heurathen wolten, waͤre ſie deſſen zufrieden. Es ber⸗ 

9 Far urſach⸗ 


— 


707 Borachera Borapelietes 'Borapeliotes 708 


ö — — — — — — — — — —— —— — — — 
urſachte diefes vielerley Nachrede welche aber Luche- Jin barometro höher ſteigen machte. Ad. Krud 
sus wiederlegte. ie kebten im übrigen mit einander | Lipf.an. 1684. p.29. Ob dieſe angegebene Urſache, 
gar vergnägt, und it aus vielen Zeugniflen Lutheri bes | das phenomenon barometri betzeffend, tutfiliune 
kannt, wie fie eineungemeine Treu u. Sorgfalt gegen | fen, twollen wir hier nicht unterfuchen ; wenigftens find 
ihn hat verſpuͤren laſſen; da auch Lutherus fie hinwie⸗ | Die particule nitroſe nicht von folcher Beſchaffen⸗ 
derum inniglich geliebet, u. nur zu Zeiten die Schwatz⸗ | heit in der Lufft, wie fie Grew angiebet, indem dieſe ſich 
hafftigkeit an ihr getadelt. Als Lutherus ann. 1546 daſelhſten nicht anders als in forma vaporum bein⸗ 
nach Eisleben beruffen worden, ift er auch-allda in ih⸗ den Eonnen, und folglich Feine gansen partes nitcofz 
ser Abweſenheit verftorben, indem fie ihm wegen ihrer fid) darinnen befinden, welche erſt follen aufgeloͤſet 
Hauß-Gefchäffte dahin nicht folgen können ; doc) hat | werden. “Die wahre Urfache von denen erzchiten 
er fie bereitsan. ı 542 infeinem Teftament ſehr wohl | Wuͤrckungen diefes Windes, verhält fich noohl fol⸗ 
bedacht gehabt, undob erihrgleich gerathen, fich nad) | gender Geſtalt: Der Wind iſt eine fentiole Bewe⸗ 
feinem Tode von LBittenberg wegzubegeben, fomufte | gung der Lufft aus einem Orte in den andern, und 
fie doch nach ein Jahr dafelbft verbleiben , bißdiefe | bringet daher die Lufft und mit ihr die darinnen befind⸗ 
Gtadtan. 1547 von Carolo V erobert wurde, da fie | lichen Dunfte aus derjenigen region, aus welcher er 
nebft andern ins Elend gehen muſte. Nachdem its | blafet, zu uns her. Da nun die ſehr Falten Länder ges 
tenberg roieder an den Churfürften übergeben wurde, | gen Nord⸗ Oft zuliegen ; fo muß die Lufft auch an das 
Fam fie auch reiederum dahin, mufte aber an. 1552108, nenfelbigen Orten und die darinnen verhandenen 
gen der Peft felbiges aufs neue verlaffen, und war roils| Dünfte ſehr kalt feyn. Wenn dieſe der Nord⸗Of⸗ 
lens ‚fich nad) Torgau zu begeben, indem aber auf der | Wind zu ung bringet ; fo wird dadurch unfere Luft 
Keife die Pferde durchgiengen,twolte fie von dem Wa⸗ | gleichfalls Faltergemacht; und daher befonumen wir 
gen fpringen, undthat einen ſchweren Fall, worauf ſie kalte Witterung. Aus der Experimental - Phylig 
den 20 Der. ju Torgau geftorben. Sie hat mit Lu- | iftferner bekannt, daß die Lufft durch die Kälte con: 
therodrey Söhne, Joannem, Martinum und Paul- denſiret werde. Wenn nun der Nord⸗Oſt⸗Wind 


um, und auch fo viel Tochter Magdalenam, Marga- 
retham, und Elifabetham gezeuget. Zurber. in Epiſt. 
und Tisch, Reden. Seckendorff. Hift. Lurh. Scwsrer. 
in Annal, Evang.sda. 1525. Zrasmus Epit.XXll. 18; 
&c. Yarillas Hift. de I’ hereſ. VI, Mayerus Diſſ. de 
Catharina Lutheri conjuge. Zeplu,;: ., 
® Borschera, ein Weſt ⸗ Smdifher Baum, der fehr 
ſchoͤne Blumenträgt, ſo weiß als die Lilien,aber etwas 
glroͤſſer, und von trefflichem Geruch. Wenn man den 


unſre bufft erkaͤltet und dichter gemacht hat, fo wird fie 
dadurch ſchwerer, indem mit der Dichtigkeit die 
Schwere waͤchſet; folglich muß der Mercurius in 
barometro hoͤher ſteigen, indem deſſen Steigen und 
Fallen vonder Schwere der Lufft dependiret.. Eud⸗ 
lich da durch die zunehmende Dichtigkeit der Lufft die 
darĩnnen befindlichen Duͤnſte weiter in Die Hoͤhe ge⸗ 
trieben und in ein groͤſſer ſpatium ausgebreitet wer⸗ 
den; dadurch werden fieung unfichtbar und ſchetet 
uns der Himmel fich aufzuklären. Wolfs Geduns 


Safft derer Blätterauchnur in Waſſer einnimmt, ſo 
wird man davon truncken.. 7 
Boraco ‚toird auch Das Capiftrum auri genennet. 


“ Borades, ein Wokf,f.Borani. - 4. ... .. 
 Borades, iie. Limarura;$eilsStaub. Ru. 


cken vondenen Wuͤrckungen der NaturS. 262. Daß 
fich bey einem ieden Nord⸗ Oſt ⸗Winde dergleichen 
phænomenã ereignen ſolten, iſt nicht ablolut nöthig 
Jund geſchiehet auch nicht allemahl, indem ein einiger 
Umftand, 3. €, ein.contrairer Wind in der obern 
x: »Boradi,f. Borani. 2... [Region der £ufft,,adtioSolis und fo ferner, Die gaute 
- »Borallius, (Mach.)ſ. Borrull. BSoene veraͤndern kan. Nof. Diſſ. de Hyeme an. 
Borameie, ſ. AgnusScychicus T. I.p.so3. -|1709$.21.feqq. - Einieder erkennet aus denen ange⸗ 
xorani, od. Burani,maren alte Voͤlcker in Sarma- | führten, Da die. Natur des Nord⸗Oſt ⸗ Windes pre 
tia Europza, welche gegen dem ſchwartzen Meerig | ratione regionumunterfchieden ſeyn müffe und;. E. 
Dem heutigen Polen wohnten und derer Baftarnarum,| an dem Vorgeblirge der guten Hoffnung von eince 
Nachbarn waren. Zesmus 1.27.3434: Es find eben | gank andern Art und Befchaffenheit,igdeng die waͤriu⸗ 
Die, fo Gregorius Tbaumarurgus Borades oder Foradi ſten Zander inderfelben Gegend ſich befinden, welche 
nennet, obwohl Zechare Phaleg. II}. ı1. dafelbft lieber | ſie nach Nord⸗Oſt referiren. ; Ameinigen Orten des 
Boreadeslejenwil. Maſcou in Geſch. derer Teuts| Meeres zehlet man den Nord⸗ Oſt⸗Wind unter die 
fchen V.37.n. 2. muthmaffet, daß es die Butii wären, | ventos ftatos & periodicos, Alſo trifft man wir 
die auch Buri oder Burri genennet würden. ‚ term 28ften latitud borealis, fobald man die Cana⸗ 
„.Borapeliores,rirdderjenige Wind genennet,fo bey rien⸗Inſeln paffiret, einen beftandigen Nord⸗Oſt⸗ 
uus Nord⸗Oſt heiffet,und aus der Gegend blaͤſet, wel⸗ AWindan. . Eben dergleichen. Wind haben Dirjenis 
che von Norden gegen Dften 45 Grad abtveichet, dag; gen, welche nach denen Caribifchen Inſein wollen ‚ine 
iſt, mitten zwischen Nord und Dit. Esiftdiefer ABind | demifie fich der SeiteAmeric® nahen. Gleichergeſtalt 
bey uns von einer fehr falten Natur, verurfachet helle! blafet von dem zten Grad lacicud. ‚auftralis ge 
Better, und pfleget der Mercurius in Baromerro; | Mitternacht zu durch das gantze Arabifche und Indi⸗ 
wenn er wehet, ziemlich hoch zu ſtehen; wie ſolches Die | ſche Meer, den Sinum von Bengala,ingleichen von Su- 
meteorolog,jchen Obleruationes an die Hand ges) marra biß andiellfer Africe ein beſtaͤndiger Nord⸗ 
ben. Woher das legtere fomme, has ſchon Nebermias | Oft-ABind, twelcher von dem October big in April 
Grew in \nacomia plantarum zu unterfuchen fich bes dauret und mieiftenshelle Wetter verurſachet; wovon 
muͤhet, und menneter, daß, weil-derfelbe Wind fehr| abermit mehrern Edmund Halle) Hiorica fuppura- 
trocken ware, die particule nierofe , deren er ſehr tio ventorum ſtatorum ac motionum, que intra 
viele mit ſich führte, lange Zeit in der Lufft gang und| ac prope Tropicos in mari obferuantur, vnx 
unaufgelöfet erhalten wurden, wodurch die Lufft ein) cum tentata eorundem stiologiaphylica, fo ays 
sröffer pondus erhielte,und folglich den Mexcurium! den Tsansaft, Anglic. ann. 1686, n. 138.in die A 
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Erud. Lipf. 1687. p. 509. gefeßet worden, nachjufehen. | Lexic. p. 178. ſchteibet: Borras ift ein minerali⸗ 
Sonſt wird diefer Wind auch) Euro - boreas, Ardta- | ffhes Sale, welches die Sarbe wieSal Gemmz 
liotes, ingleichen Cecia genennet; wierwohl der bat, auch ſo durchſichtig, doch umein gut Theil 
estere Name eigentlich demjenigen Winde zufommt, febärffer iſt. Es wirdin Perfien indenen Bergwer⸗ 
fo aus Oſt⸗Nord⸗ Oft bläfet. cken und anandern Orten mehr gefunden, auch giebt 
Boras ‚f. Jeno. ; es dergleichen in Indien in der Provintz Guzerate, 

- Borafan, oder wie im Ebräifehen Choraſan d. i. Tavernier Reif. Ill. Wenn e8 aus der Erde hers 
Afanss See oder Pfuͤtze. ‘David fchicktedenen Eins | aus gezogen worden ‚folegen fie es an die Lufft, davon 
wohnern daſelbſt Geſchencke von feiner Beute, 1 |esauffenherfchmiericht und rothlicht wird: Daher es 
Gam.30,30. Clericus in Sam.l. c. haͤlt fievordie | auch Borax u fehmierigter Borras ift genennet 
Stadt im Stamme Simeon , welche Fof. 19, 7. worden. Dieſe Schmierigkeit aber verhindert ‚daß 
Aſan heiffet, und nach) der Zeit Afans + Brunn oder | fich Die Lufft nicht — in das Saltz dringen kan, 





See genennet worden. und daß es nicht zu feuchte werde. Zuweilen findet 
Boraſtone, (Sim. de) ſ. Burneftona. man auch grauen und grunlichten Borras, oder der fo 
Borasz / ein Heiner Ort in.der Woywodſchafft grün wie Knoblauch fiehet: alleindiefe Farben rühren 

Kiow in Klein⸗Reußen. | von nichts anders, als von der Lufft her, welche warmer 


Borau, eine Eleine Stadt in dem Weichbild von oder Fühler darauf gefchlagen ‚und es mehr oder wenis 
Strelen, im Fürftenthum Brieg, in Schlefien, zwi⸗ ger eröffnet hat: Wiewohl andere diefe unterfchiedes 
fchen Breßlau und Moͤnſterberg. ne Farben ‚vondem unterfchiedenen Ertz, daraus der 

Borau, Samilie, fiche Bora, Keſſel genennet. | Borrastrauffet, herleiten wollen: Alſo foll Die gelbe 

Borax, Borrax, Auricolla , Capiftrum auri, vom Gold-die weiſſe vom Silbersdie grüne vom Kupf⸗ 
Chryfocolla, Gluten auri,Santerna. Teutſch Bor⸗ fer⸗und die ſchwarte vom Eiſen⸗Ertz kommen. Dem 
ras, Borres /Schiefer⸗Gruͤn, Berg⸗Gruͤn. Ein ſey aber wie ihm woͤlle, fo iſt Doch dieſes in Acht zu neh⸗ 
mineraliſcher Safft, der aus dem Geſtein ſickert und) men, daf der Borax grob, weiß, ſchoͤn, hell, wohl cry⸗ 
erhärtet. Einige wollen den Borax vor eine Art ſtalliſitt und ducchfichtig feyn muͤſſe. Man gebe auch 
Salpeter halten, und zwar ohne Zroeifel darum, weil| Achtung, daß er nicht mit Alaun vermifchet fen, welche 
Nitru:n in der Arabiſchen Sprache Baurac heiffet,! im Feuer nicht ſo Aſhwillet, wie der Borax. Die 
woher das Wort Borax herzufommen feheinet. Es Venetianer und Maͤnder reinigen ihn, als ıwieman 
iſt aber der Borras ein hellaweifies Salt, wie Eiß und. mit andern Salgen auch zu thun pfleget, laſſen ihn im 
Alaunanzufehen , hat einen fcharffen laugichten Ges; Waſſer zergehen, ſiltriren folchen, la en es wiederum 
ſchmack, und wird meiſtens aus Venedig uͤberſchicket, verrauchen und zu Cryſtallen anſchuͤſſen. Dieſen 
wo es zum erſten gereiniget worden. Man bringet Borras uͤberſenden ſie unter dem Titel Borrax raffi- 
zwar auch Borres aus Holl⸗ und England, doch will ne: man Fan ihn aber in Franckreich und an andern 
ge nicht allerdings verrichten, was jener thut. Die! Orten eben fo gut zurichten. Durch die Reinigung 
Holländer follen ihn aus Ceylon bringen , wie Marxi- | wird eine vitriolifche Materie vondem Borras abges 
. ss in feiner teutfchen Material Kammer p. 43. fehreiz ſchieden, die ihn eben alſo ſcharff macht, deshalben auch 
bet. Was aber der Borras eigentlich ſey? ob es ein der geläuterte Borras viel gelinder, und zur Artzeney 
natürlich oder gemacht Werck zu nennen? davon ſind bequemer als der natuͤrliche iſt. Cr hat eine zerthei⸗ 
die Gelehrten noch nicht eins. Schrader halt vor ein lende und durchdringendeKrafft, und vermag die Ges 
gemachtes Galg, weiches zu Venedigaus Sal.am- kroͤß⸗Druͤslein von allerhand Schleim und Unrath zu 
moniac. Nitr. Sal. commun. und Tartar. calcinat.| befreyen, auch die Verhaͤrtung der Leber und Dil 
qubereitet würde: Andere meynen, es beftehe aus Sal⸗ | zu zertheilen,ingleichen die weibliche Reinigung, Nach⸗ 
peter mit zen abgefotten : Und wieder ander | Geburth und Geburth zu befördern , befonders, wenn 
ve ftehen in denen Gedancken, es werde auch das Orien⸗ bey einer gewaltſamen Blutffürgung der Mutter ein 
taliſche Salg-Kraut, als welches ihm erft die rechte Abortus fortzutreiben ift ; Wiewohl Cap. Hofmann. 
Güte gebe, dazu genommen, wie in gemeldeten Audto- | an angeführtem Orte an diefer Wuͤrckung zweiffeln 
ris Pharmacopceia p. 208 zu fehen. Allein feine | will. Die Dofis iftvon Gran 4biß3j. Yeufferlich 
Ausleger, als D. Hofmann, und Ertmäller , gehen hier | wirder gleichfalls gebraucht die nden jureinigen, 
von ihm ab, und halten davor, daß der Borrax eine na⸗ dem wilden Fleiſche zu roiederftehen,und felbigezufams 
türfiche Minerafey, wwelche in Indien gefunden wird. men zu ziehen, Galem. deSimp. Fac. IX.in fin. Die- 
Diefe nennen einige, als Cap. Hoffmann in Parali- | for, V. 104. Rul. und Jobns in Lex. Cbioce. in Muf. 
pom. Offic. 55. Nitrum nativum. fcifile, und ?o- | Calceol, Sedt.IIL.p.375.feqq. Es kan auch vermit ⸗ 
me: heiſſet fie Boracem crudam, rohen Borres,und |telft heftigen Feuers aus dem Borax ein Spiricus, wie 
fhreibet , daß deſſen zwey Arten aus Indi⸗ aus der Alaune gesogen werden: Er eröffnet fehr ſtarck, 
enfamen, die eine hatte eine roͤthlichte Fertigkeit um | und feine Kräfte ommen mit der Krafft des Spirirus 
ſich herum; die andere aber, ſo graulicht waͤre, wuͤrde Salis ziemlich, überein. Sonſt brauchen die Gold⸗ 
von denen Benetianern in Waſſer aufgelöfet, über | Schmiede den Borres, das Gold und Silber damit 
Baum⸗Wollenen Seilen oder andern Stänglein zu | zulöthen, da es denn bey der Gold⸗Loͤthung wie ei 
Eryftallen gemacht und Borax Venetiana genennet. | Salpeter wird, eines Silber greiffet er alleine ke 
Jungius hergegen giebt in feiner Doxofcopia Phyf. | So aber Kupffer untermifcht ift, thut man Glas-Gals” 
Part. II, Sedt. Il. c. 7. vor, daß, esein weiſſer Stein | Te hinzu,und bleibet er alsdann weiß. Er ſoll auchdes 
fen, welcher keinen Ci chmach hätte, ſich auch im | nen Metallen den Fluß geben,daheroer auch ven denen 
Waſſer nicht auflöfen. ” :, fondern Durch Die Calcina- | Rupffer- Schmieden und Becken⸗Schlaͤgern gebraus 
tion einen Geſchmack, roie die Buchen Afche befom | chet wird. Ingleichen bedienen fich die Mahler deffels 
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me, auch wie Diefelbe einen Geruch von ſich gebe, wenn | ben zum farben, Diejenigen fo den Borax nachiufuns 
fie geloſtet werde. Nicol. Lemery in feinem Materials] fteln Dr machen ihn aus unterſchiedenen Stücken, 
ya 
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Paraceſſur in Adpendic. Chirurg. oper. manualil. | Fransöfifchen Provintzen ab. Er ift auch Inquifitor 
Chymic. will, der befte muffe aus gleichen Theilen zu Clermont und wo mehr gewefen,und zu Laon ann. 
Alaune,Sal. Ammoniac. und Tartar. calcinat, vers |1261 geftorben, nachdem er einen weitlaufftigen Tr. de 
fertiget werden, als welche Sachen man zufammen in | feptem Donis Spiritus 8S. gefchrieben. Erbard.de 
Waſſer auflöfe, und hernach mit, einem Alcali Foche. |Script.O.P. T.1.p.184. 
Andere nehmen der beften und härteften Denedifchen| Borbonenfis Prouincia, f, Bourbonnois. 
Seiffen ſchaben fie gang duͤnne und laſſen ſie zwiſchen Borboni, (Giow. Andr.) hat delle Statue zu Rom 
wey Papieren in der Lufft wohl duͤrre werden, dann 1661 in 4. mit Kupffern geſchrieben. 
reiben ſie es zu Pulver, thun es in ein glafurtes Toͤpf⸗ _Borbonia Inſula, eine Inſel auf dem Aethiopiſchen 
gen, ſehen es aufein gelindes Kohl⸗Feuer, und laſſen Meer, f. Bourbon. 
esallmählig in dem Topff verbrennen,biß Feine Feuch-| , Borbonium Anfelmum, f. Bourbon Il’ Anci. 
tigkeit mehr drinnen iſt ſo iſt dieſer Geiffen-Borax als⸗ Borbonium Arcimbaldi, f. Bourbon F Archam- 
denn fertig und zum loͤthen tuͤchtig. An der Seiffe baut, 
aber liegt viel, daß fiegut fen. Schrader ſchreibt in ſei/ BDorborch, oder Borburg, Bourbourg, Yours 
ner Pharmacop. Rec. Sal, armen. Nirri, Tartar.|borch, Bourburch, Burburch, eine Fleine luſtig 
calcinat.Gum,arabic.Sal.commun.aa.%j. Maſtich. gelegene und befeftigte Stadt nebſt einer Caftellaney 
Alumin.roch, aa, 28. Nachdem alles pulverifiret, | im Fransofifchen Flandern, ı Meile von Örevelingen 
güffet Urin dran, kleriret und kochet es biß die Materie | und 3 von Dunkerfen. Sie war vor dieſem wohl bes 
zueinem Saltz worden: Doc) verwirfft Fried. Hoff-\ feftiget, iftaber ietzt demoliret. An. 1657 nahmen die⸗ 
mann. ). c. dieſe Compolition gangundgar. Ber |fe Stadt die Fransofen und Engländer ein, welche ers 
denen Apotheckern wird Boras durch zwey A alfo| fterefelbigeauch im Pyrenaͤiſchen Frieden behielten. 
übereinander ftehende De angedeutet. Bo-| Schauplaz des Tiederlandes p.ıs.SeillersReichss 
zax fomimt von B:r, clamor, Geſchrey, Geraͤuſch und Geogr. I1.p.170. Itin. Germ. Contin.Lc. 32. Nahe 
Pia, fluo, ich flüffe,als wolte man fagen,ich einne oder |bey der Stads liegt ein Benedictiner + Zungfrauens 
fluͤſſe mit groffem Geraͤuſch: maffen der Borras Cloſter, welches des Pabfts Calixti ll Schweiter Cle- 
insgemein um folche Bäche wachſen foll, roelche in des] mentia geftifftet und in felbiges nach ihren an. 1129 
nen Gebürgen mit groffem Gefch herabzufallen| erfolgtem Tode begraben worden ift. · Bucelim. Gern. 
pflegen. Chryfocolla iſt zweyetſeh, nativa und fa-|Sacr. P. 1. p. 7, 
Kita; durch jenes wird eigentlich der Berg⸗Gruͤn Borboriten, dieſer Name, welcher von dem Un⸗ 
derſtanden, davon zu ſehen Tom. III.p.ia64. Dies flath herruͤhret, wurde im 2 Seculo denen Gnoſticis 
ſes aber bedeutet den Borras. Das Wort kommt gegeben, weil fie ſich in allem Unflath derer Suͤnden 
von dem Griechifchen xeure;,aurum , Gold, unddem fhilen herum gemwälget haben. Wiewohl einige 
ZateinifchenColla,Leim,und heift fo viel als Gold⸗Leim, | eine andere Sectedaraus machen, und vorgeben, daß 
dierveildie Gold⸗Schmiede diefe Materie zum Löthen | fie fich über und über mit Koth befchmieret,um zu zei⸗ 
brauchen, dahero e8 auc) Gluten auri, Capiftrum |gen, wieder Menſch in feinem Verderben vor GOtt 
< auriund Auricolla genennet wird. Sonſt heiſſet es ausſehe. Nichts deſtoweniger aber follen ſie doch in ale 
auch Tincar, und Attinkar naturale. len Suͤnden und Laſtern gelebt, auch Fein göttlich Ges 
Borax,fiehe auch Batrachites. T.. IH. p.6902. richt geglaubet haben. Epipban, Her. 25.26. Auguflinur 
Borax einer von Atzonis Hunden, welche endlich | Her. 6. Pbilafrıus Her. 73. Baronius A. C. 120. 1.57, 






ihren Herrn felbft zerriſſen. HHginus Fab. 181. Borborodes,Bopßogadis, heiffet Fothig, und kommt 
Borax cruda, f. Borax. von EorCopos,ccenum, fimus, Roth, Mift. Hippoeraser 
Boraxgras, ſ. Borax gebrauchet es vom ſtinckenden Eyter l.7. aphor. 44. 2. 
Borax raffine, ſ. Borax. progn.t, 70. Coac, t. 409. vom ftincfenden Urin Ga- 
Borax Venetiana, f. Borax. len. Comm. 4. aph. 69. vom fothigen Geruch, Zipp. 


Borba, eine Eleine befeftigte Stadt in Portugal, de humor. VI.7. 

zwiſchen Eftremos ımd Eluas in eineranmuthigen) Borborygmus, Coecoevyuoc, iſt ein Getöfe, oder 
und fruchtbaren Begendgelegen. An. 1662 wurde ſie Rumpeln u. Kurren im Leibe, welches die in denen Die 
bon denen Spaniern unter dem Commando des Duc ! fen Gedaͤrmen befindlichen YBinde erregen. Solches 
uan de Auftria mit Sturm erobert. Happel. Hiſt. | ift nicht gar zu ſtarck noch viel, fondern gehet gemeinigs 
Modern. Europ, XIV.8. lich mit einer Feuchtigkeit moderirt zum Hintern, Ga- 
Borbanus, ( 7asebs) f. Balthafar aus Florentz. T. Zem. lib.3. de [ymptom, cauf. c. 2, und 4 aphor. 73. 
u. p.397. j . Linden. Select. Medic. Ex. VI,$.79, Vom Bombo 
‚ . Borbellus, (Nicol) hat eine Logic herausgegeben, iſt esunterfchieden, daß dadurch ein trockner Wind 
Baſel, 1494 Corn. a Bengbemincunab, typogr., verftanden wird, welcher mit einem gröffern Schall 
Borberomagus ‚f. Worms, fortgehet. Aippoerates brauchet auch gar fehr das Ver- 
Borbifta, f. Beroifta. T, Ill, p. 1407. bum compofitum, Eopkogucew, dabopGonskem, und 
Borbo,oder Borboa,lat. Borbus Fluuius,ein Fluß, | ums&opGouge, vom Bauche unddenen Gedärmen, 
a an inder Graffchafft Canauefe im Hergogthum | in angeführten aphor. und 4. de Ration. Vidt, in A- 

iemont entfpringet, und fich bey Afti in den Tanaro | cut. 64.1.3. Prorrhet.t.16.Coac.c.6. - 


ergeuft. Borburg ‚|. Borborch. 
Borboa, ſ. Borbo. Borbus Fluuius,f. Borbo, _ 
Borbon,f.Bourbon. Borca, eine Heine Stadti x Königreich Biafara, in 


Borbone, (Stepb. de) ein Dominicaner aus Bel- | Africa, am Fluß gleiches Na. iens, welcher in den O- 
Javille, davon er auchmehrentheils genennt zu werden | ccanum /Ethiopicum fällt,gelegen. 
pfleget, florivte nach der Mitte des 13 Seculi, ftudirte) Borca, f. Borken. 
zu Paris, und gab darauf einen Prediger in denen|  Borcani,ein ehemaliges Volck imsjtalien,PleJILu. 


„13 Borceos Borcholten 

Borceos, f. Anuath. T.ll.p.733. 

Borch,od. Borg, Borck / Burg,lat.Burgum,eine 
ziemlich groſſe Stadt in dem Hertzogthum Magdeburg 
ander Elbe 3 Meilen von der Stadt Magdeburg geles 
gen,und iſt nach Halle die vornehmfte Etadt in diefem 
Hersogthum. Sie hat ein Caſtell oder eine Burg,von 
_ welcher fie auch den Dramen befommen. Durch den 


Weſtphaͤliſchen Frieden Fam fie nebft zugehörigen | fi 


Amtan Chur⸗Sachſen, und hernach vermoͤge Joan- 
nis Georgii | Teftament an Die HBeiffenfeltkpetinie, 
da fie mit unter die 4 Staͤdte des Fuͤrſtenthums Quers 
furt gerchlet wurde aber an. 1687 hatfie Hergog Jo⸗ 
hann Adolph von ABeiffenfels an Chur-Brandenburg 
überlaffen. An. 1531 iſt fie von denen Schweden einges 
nommen worden. Zeiler. Itin. Gern. XXX. n. 22, 
Reichs⸗Geogr. X. p.1436. Franckenbergs Europ. 


Doch, Boch, f. Barch, Bar. T.lll. p. 433 
Dorchdorp, ſ. Durgdorff. 

Borchem,oder Borckum Borkum, lat. Byrcha- 
nis und Burchana, eine Inſel auf dem teutfchen Meer 
oder der Nord⸗See, nicht weit von der Küfte der Pros 
ping Gröningen , andem Einfluß der Ems, welche zur 
Prov intz Öröningen gehöret. Es gedencket ſchon Srra- 
do VIl. pP. 447. Plin. Hiſt Natur, IV. 13. derfelben,daf 
fie ſey von denen Roͤmern bekvieget,und von ihnen Fa- 
baria,die Bohnensjnfel genennet worden von einer 
Frucht welche denen Bohnen gleid) iſt u. von ſich ſelb⸗ 
ſten waͤchſet. Von dieſer Inſel ſchreibet auch Feturius 
beym Claver.Germ. Antiq. 111.44.&46.daß auf ſel⸗ 
biger ein Thurn fen, welcher insgemein her’ Boorch⸗ 
nis genennet werde. Hartknoch. alt. u. neu Preuß. P. 
1.c.1.$.18. Mefcous Gefch.derer Teutfchen. II. 14- 

Borchgrevinch, Melchior) ein Koͤnigl. Danifcher 
Hof-Drganift, und braver Componift, ließ an.1605 
anterdem Titel: Giardino nuovobellitimodi va- 
rii hori muficali fcieltiffimi, d. i. Neuer fehr ſchoͤ⸗ 
ner Garten von mancherley auserlefenen Muſical. 
Blumen ꝛc. 2 Theile Madrigalien von 5 Stimen, 
derer beruͤhmteſten Audtorum felbiger Zeit drucken, 
Prinzens Muf. Hift. n. $. ı2. 

Borchholdt, ſ. Borcholt. 

Borchholm, ſ. Borcholm. 

Borchloen; ſ. Loon. 

Borbolm,oder Borchholm, Borgholm, eine 
Beine Stadt und feftes Schloß in Liefland, allwo der 
Bifchoffvon Revelvor diefem feine Refidenz gehabt. 
Zeiller. Topogr. Liuon. 

Borcholm, oder Borchholm, Borckholm, lat. 
Borcholmia,eine Feine Stadt und gute Feſtung nebft 
einem Hafen auf der Inſel Deland, inder Oſt⸗See, 
der Eron Schweden gehörig. An. 1487 wurde es vom 
Steen Sture a.15:5von Heining Gaddo belagert, 
endlich a. 1510 wurde es durch die Schwediſche und Luͤ⸗ 
beckifche vereinigte Flotte eingefchloffen und endl. durch 
Hunger erobert. Zoccen. Hift. Suec.V. p.163. 175.179. 

Borchelmia,f. Borcholm. 

Borcholt, oder Borcholte, Borchholdt, eine 
mäßige Stadt im Stifft Paderborn,an dem Fluß Ber 
ver zoifchen Borentrick und Brackel gelegen , welche 
zu der ehemaligen Herrfchafft Holte gehörte. Schneis 
ders Beſchr. des alt. Sachſ. Land. p. 99. Hamelmm- 
nus de Famil. Emort. Lib. 1, p.684 õeillers Reichs⸗ 
Geogr. X. p. 1288. 

Borcholten, (70.) ein berühmter Juriſt, ward an. 
1535 den 5 Apr. zu £üneburggeboheen,svo ſein Vater 
Ttatius der oberſte Rathsherr war: Seine ſtudien 
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trieb er zu Wittenberg, u. nachgehends in Franckreich 
bey Cujacio, den er 5 Jahr hoͤrte, und hierauf eben ſo 
viel Jahre auf die Beſichtigung aller Provintzen dieſes 
Königreichs wendete. Als er nach Teutſchland zurůcke 
kam ward er zum Profeflore u.Syndico zu Roſtock. 
und, nachdem er dafelbft viel vekwirrte Händel hatte 
fchlichten helfen, von dem Hertzoge Julio zu Brauns 





chweig auf die newerrichtete Univerfität Helmftade 
beruffen, wo er als Ordinarius die Rechte biß anfeis 
nen a. 159 erfolgten Todt gelehret hat. Seine Schriff⸗ 
ten ſind: Comment. ad Inftitur. wurde ſchon a. 1399 
in 4 zum zten maleediret ;de Transadt. Helmſt. i58 
in 8. de Rebus Creditis, ib. i596. ing. dein Litem 


vocando, ib. 1598.in g.de Compenfationibus, ib. . 


1596. in 8. de adquirenda vel amittenda pofleflio- 
ıne, ib. 1597. in 8. Tr.de Feudis, ib. sg. in 4. Wit⸗ 
tenberg, 1608 in 8. Adami in JCt.Memorie Ictorum 
| Helmft. de Zudewig Vit. Juftin. 3. $'7.n.18. 

Borcholten,(Srarius) des vorigen&ohn,der eben⸗ 
ı falls Profeflor Juris ir Helmjtadt war, nachdiefenz 
' aber Braunfchweigifcher Cantzler im Eellifchen und. 
ı endlich im Srumbachifchen geweſen. 

Borchorum , eine Stadt ehedem anf der Inſel 
Maiorca, Plin. Ill. 5. y 

Borchoft, eine Voigtey in Weſtphalen, welche 
ale ein Magdeburgifches Lehen denen Grafen von 
Bentheim gehoͤret. Kmaurb ad Schneid. Beſchr. des 
alt. Sachſen⸗ Land. p.154- 

Borchworm oder IBarrem,lat. Borchwormia, 
die Haupt» Stadt in der Grafſchafft Hasbain oder 
| Dafpengäu,an dem Fluß Feckeloder Jecker, zwiſchen 





Tilmont undLüttig,und zwar vom legtern 4Meilen ges 
kegen,in welches Stifft fie auch gehöret. Zeil. Reichs⸗ 
Geogr. IX, p.1288. Dicel. Geogr. Diction. 

Borck, eine Stadt, ſ. Borch. 

Borck, od. Borcen,vor Zeiten die Burcken, eine 


uralte adelihe Schloß⸗geſeſſene Familie im Stetini⸗ 


fchen in Pom̃ern, welche von denen’ Borcken gleichfalls 
im Stetin. ‚von denen von Borg inder Marck Brans 


fen zu unterfcheiden ift. Sie hat ro adelicheAffter-Lehns 
Leute,alsdie Ubesken, Lockſtetten, Meferigen, Drosdos 
wen, Preußen, Melline, Pꝛechel, wegen ihreꝛ Gerechtig⸗ 
keit in Hoͤckendorff, die Kunten, Zaſtrowen zu Sabau, u. 
die Ketler und beſitzt in Hinter⸗ Pommern nebft etliche 
so Dorffſchafften die Stadte Labes, Regenwalde, 
Wangerin und Strahmel, inder Neu⸗Marck aber 
die Stadt Falckenburg; ingleichen auch noch andere 
Guͤter auf der infel Ufedom,in Polen u. Preußen. Ste 
hat vor diefem in Aommern diefe Frepheit befeffen,daß 
fie ihrer LandessHerrfchafft Feinen End leiften,oderkes 
hen von felbiger empfahen dürffen,allein als ſich Her⸗ 
tzog Barnimus XIl.a.ı6o1 huldigen ließ fo wolte er ihe 
diefe,gleichtwie zuvor fein Here Bruder Johann Friede 
rich,nicht weiter zugefteben. Ihre Ankunfft foll fie von denen 
alten Teutfchen haben, welche noch vor dem 5 See. in Pommern 
gewohnet,che fich die Slaven und Wenden dafelbit niederges 
laffen,und will man, daß fich einige von diefem Gefchlechte an, 
450 mit denen Angel⸗Sachſen nach England begeben , davon 
noch ietzo einige in Echott:und Irrland anzutreffen ‚dienicht 
mer ihren Namen,fondern auch ihr Wapen führen. Hiernechſt 
erbellet ihr Alterthum auch daraus, daß Heinrich Borck anne 
938 mit dem Pommeriſchen Hergoge Barnim auf dem Turnier, 
zu Magdeburg geweien. In dem 2Sec. bat dieje Familie mit 
dem Hergoge Suantiboro um die Herrſchafft geftriteen,und ung 
das Jahr 1124 den Chriſtl. Glauben angenoihen, von welcher 
Zeit an fie ihren ordentlichen Stamm⸗Baum befiget. Gie 
theilet fihin 2 Haupt⸗ Linien, nemlich in die Regen⸗ 
wald, Strabmelifche und in die Labiſch · Wan⸗ 

5 | gerinis 





denb. u.von denen Herren von Burg in Nieder⸗Sach⸗ 


— 
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gerinifche.Zu der erften gehören die Borcken don Re⸗ Labiſch⸗Wangeriniſche Linie, fo auch die Haͤuſer 
enwalde, Strahmel,aus Vor⸗Pommern, aus Preuß | Schönetvalde, Panfin und Falckenburg beſitzet, hat 
‚von Motte, Döberig und Zozenow. Don diefer zu ihrem Urheber Elaufen, einen Sohn Erasmi. Deſ⸗ 
Linie lebte um das Jahr 1243 Wolff, Hergogs Bar-|fen Endel waren N., welcher einen Sohn hatte, 
nimi ĩ Ober⸗Marſchall undLand⸗ Voigt zu Öreiffens Wolff, ſo Barnimi des altern Hofmarſchall und Lande 
berg, ingleichen Caſimir, welchem Hergog Barnim 1 | Voigt zu Öreiffenberg geweſen, und Heinrich, wel⸗ 
die Stadt Greiffenhagen zu bauen anbefohlen, und|chen man den ſchwartzen Ritter genennet, fo das 
Reichard, der bey dem gedachten Hersoge in beſon⸗ Schloß und die Stadt Falckenburg in der Neu⸗ 
dern Gnadengeftanden. An. 1346 wat Claus ‚Herr | Marcf,vondenen Herren von Wolden an fich erfaufe 
tzogs Bogislai geheimder Kath. Am 1378 griffendie |fet: ingleichen auch das Schloß Panſin auf feine: 
von Borken die Stadt Falckenburg mit geoffer Ges | Nachkommen gebracht. _Diefes Heinrichs Soͤhne 
malt an, weil fie mit ihr zufallen waren; allein dartıs | Maren 1) Chriftian,der Land⸗Rath geweſen, und mes 
ber wurden ihre Güter fehr von Domoraro, damas gen feiner Geſchicklichkeit aufdas Concilium nad) 
ligem,Pr&fe&to in Groß Polen verrwüftet. An. 1420 | Trident zu gehen beordert worden, 2) Carft, der ann. 
bertrat Erasmus bey dem Hertzog Bogislao IX die 1410 Land» Voigt in Pommern geweſen. Matzke 
Stelle eines Canglers. An 1446 find Henning und Borcke, welcher die Stadt Falckenburg befaß, wies 
Dans mit dem Hertzog Bogislao X nad) Ferufalem derſetzte ſich an. 1557 Joachimo I, Ehur-Fürften von 
ereilet. Zudenenzeiten Alberti,Marggrafens von Brandenburg, daer die Accife, gleichtvie an andern 
Brandenburg haben ſich Joachim und Anton in Preuß Drten , alfo auch zu Falckenburg anlegen wolte; wor⸗ 

———— von welchen iehterer Fürftl. Hof über ihm die Stadt Falckenburg gar genommen wur⸗ 
eiſter und Hauptmann zu ‘Brandenburg war, und ‚de.  Lewringerms de March. Brandenb. P.VILLib. 
ann, 1529 in Belagerung der Stadt Eoppenhagen, J. hält aud) dafür, daß gedachte Stadt niemals wie⸗ 
wegen des ausgetriebenen Königs Chriftiani der an fein Geſchlecht gekommen. Mcrael. Pom̃erl. 
IL, wieroohl vergeblich, vorgenommen ward,die Preufs IV. pag. 336. aber faget ausdrücklich, Daß esdie von 
filche Flotte als Admiral commandirte. Don fer | Borcken vor dem Cammer⸗Gericht fo weit gebracht, 
nen Nachkommen lebte ann. 1660 Achatius Chur⸗ daß fie Matzkens Sohne, Transen, wieder ſey einges 
WBrandenburgifcher Ober» Adpellation - Gerichts» |liefert worden. Des gedachten Carfts, Land Voigis 
und Legarions- Rath, twie auch Haupt-Mann zu |in Pom̃ern Enckel, Frans , hattedrey Söhne, die wa⸗ 
yteußiſch / Holland und Comthur zu Wittersheim, ren 1) Martin zu Schönenmwalde,deffenEndel Franz 
der feinen Stamm in Preuffen fortgefest. Juͤrge Martin, Preußiſcher Regierungs-Kath und Conſi- 
war zu Anfang des 17 Seculi Fuͤrſtlich⸗ Preußiſcher |ftorial- Direktor in Pommern; Arend Philipp, 
Dber-Marfchall, hatte aber feine Güter Molſto, Zo⸗ Land⸗Rath, und Fridrich Wilhelm, Preußiſcher 
genor und Krimicke in Pommern. Don demfelben Obriſt⸗Wachtmeiſter, noch an. 1724 lebten. 2) Mat- 
find folgende abgeſtammet: Ma ‚der ObersEäms |chias, Bommerifcher Land: Rath, deffen Nachkom⸗ 
merer bey dem legten Hertzoge in Pommern gemefen. |men abgegangen. 3) Philipp, ein Groß Vater. 
Ernft Heinrich, deran.1667 zu ‘Bareyth als Ober⸗ |Cafpars, welcher ann. 1670 als Thur⸗ Pfälsifcyer ges 
Hof» Marfchall, geheimder Raths⸗ Direktor und |heimder Raths⸗ Præſident und Gefandter zu Regen⸗ 
Eanmer;Prefident geftorben. Chriftoph Frid- |fpurg verftorben. Don deffen Encfeln ijt Philipp 
rich, der um felbige Zeit als Pommeriſcher Lands |an. 1712 Preußifcher Obrift-Eieutenant , und Zürge 
Rath gelebet. Juͤrge Friedrich auf Krimiche, Könige | Mas Land-Rath geweſen. Es find auffer Dielen 
licher Schwediſchet Hofs Gerichts Prefident und noch viele von diefem Gefchlecht indenen anfehnlic« 
Adfeffor im Tribunal zu Wißmar, deffen Sohn, |ften Bedienungen geftanden, wie fich denn ann. 1714 
Pauli Wedige, Schwedifcher Ober» Fager-Meifter ihrer 36 in Hofsund Kriegs + Dienften befunden. 
und Oberſter fich mit der Tochter des Schwediſchen | Auch haben in vorigen Zeiten noch viele berühmte Leu⸗ 
General⸗ Feld-Marfchals Reinſchild vermahler hat. |te aus dieſem Gefchlecht gelebet, da man aber nicht 
Georg Heinrich,der an. 1714 Preußifcher geheimder [eigentlich weiß, zu welcher Linie fie gehoͤret. Als Ni- 
und Ober» Adpellation - Gerichts⸗Rath, Direktor |colaus Borck war bey Hertzog Bogislao V. Rath, 
des Ravenſpergiſchen Adpellation-Gerichts, Ober⸗ Henning, WartislailV Hof⸗Juncker; Hanf, Rit⸗ 
Steuer⸗ Director der Marck Brandenburg, und ter bey Bogislao VIII. Johann von Bor twaran. 
Eomthur des Joanniter⸗ Ordens zu Supplinburg ges] 1427 Rathss Verwandter ju Stettin; als er aber 
voefen. Dieles leßtern Bruder Matthias, war um wegen einer Nechts- Sache die Bürgermeifter und 
felbige Zeit Königlich Preußifcher-Hofs Rath. Von Aelteſten des Nathshartangriff, ſo wurde er einige 
dieſer erftern Linie waren auch ausdem Haufe Doͤbe⸗ Zeit in gefangliche Hafft genommen und endlich gar 
zig an.ı660 Andreas Adrian ‚als Chur⸗Saͤchſiſcher feines Amtesentfeget, welches er aber fo fehr rächete, 
‚Hofmeifter, und Adrian als Pommeriſcher Land- | daß fievon demKänfer in Die Acht erfläret u. auf rooo 
Kart) bekannt, twelcher Iegtere ein Großs Vater wor⸗ | Marck löthiges Gold verdammet werden folte ; wel⸗ 
den 1) Ernefti Matthiæ, Königlichen Polniſchen ches aber doch Hersog Caſimir abwendete. Unter. Her 
und Chur-Sächfifchen General-Majors und Com- x Erico florirten Jochim, Henning und Hanf; 
mendantendesdamaligen Alt⸗Dreßdens, ftarb 1726. | ‘Bernd und Elaus zu Zeiten Erici ll., Eerftian war 
3) Adriani, welcher an. 1714 Preufifcher Generals | Ritter; Andreas Zoft und Henning bekleidetenum 
Lieutenant und (Souverneur zu Stettin geweſen, die Mitte des 17 Sec. Land⸗und · Hof⸗Rath⸗ Ehargen. 
und an. 1729 Königlicher Preußifcher Staats Mis| Diefe vornehme Familie hat auch das Jusindigena- 
nifter worden ‚ deffen jungfte Tochter neuligſt tus in Preuffen und Polen, in welchem legtern Königs 
zu Ende des 1732ften Jahres anihren Better und |reiche einige um Cracau herum wohnen, und Boftinss 
Witwer von ihre: alteften Schtoefter,den Prefiden- |Eigenennet werden. Das Wapen diefer Familie beftes 
sen von Borck aus Minden vermaͤhlet wurde. Die het in 2 rothen gecroͤnten u. mit güldenen Halßbaͤndern 


gezlet⸗ 


— 


* uw 


Bus iGoogle | 


— Borck dorff Borckeloo Borcken Borcolo 778 


— — — —— EEE RT EEE 
gezierten Woͤlffen im gelben Felde des Schildes und | geben, und die Hollander derer Limburgifchen Gras 
einem gecroͤnten roten fprindenden Hirfch mit einem |fen Intereffe nicht fahren laſſen wolten, Fam es anno 
Half. Bande auf einem gecroͤnten Helm. Und eben |1665 zum Kriege, welcher zwar im folgenden Fahre 
in ihren Wapen find fie unterfchieden von einer ans Jim Clever + Frieden alfo beygeleget worden, daß die 
dern Familie, gleichfalls Borck genannt, welche uns | Holkander die Ober⸗Herrſchafft über Borckeloo bes 
ter Stetiniſcher Regierung ſtehet und zu Brallentin ri ſolten, allein ann. 1672 da Franckreich in die 
feinen Sitz hat, wie auch in ‘Polen erbgefeflen ift, und ; Niederlande fiel, ließ, er fich auch bereden, bey diefer 
6 rothe Roſen gerade gegen’einen Hirſch⸗Geweihe | Gelegenheit die Hollander anzufallen, eroberte auch 
F ſtehend fuͤhret. Mierael. .c. Lib. Ill. c. 44. Lib. | unter andern Staͤdten Borckeloo, nachdem aber an. 
11. P.I.c.45. Lib. VI. p. 336. ſeq. Hartknochs alt. | 1674 der Friede geſchlaſſen wurde, muſte er alles wies 


und neu Preuß. P. 11. c.4.$.6. der heraus geben “ und find dadurch die Grafen von 
Borckdorff ſ. Burgdorf... Limburg⸗ Styrum in ihrem Beſitz befeſtiget worden. 
Borcke, ſ. Rinde. boff. 1. c. Ill. 19.9.6. Spener Hift, Intign. 11.15. 


$.18. Il. 25. $.12. Zromsdorf Geogr. Burop. 
i Borckel, ein Fluß, fiche Berckel. T. III. p:12c9. Herold Basnage Annales des Be en 
Borcheloa, ſ Borckeloo. T. I.&q. Pfanner Hiſt. Comit. IV. .. Schau⸗ 


Borckelohe/, f.Borckeloo, platz des Niederl. p. 29. Loxdorpius Act. Publ. 


| Tom. VII. L, IX. cı zı5. Tom. IX. L. X, c. 114. 
.  Borckelop,od.Borchelohe,chemalsBorculo oder | Tom. X,L. XI. c. 101. Gaßelins de Statu pubi. 
- Borcolo, fat. Borckelorgenannt,eine Stadt,welcht |Europz XV.74. Diarium Europ. Contin, XV. 
thedem nicht gar feft war, aber a. 1666 ſtarck verſchantzt in Adpᷣend. p. ij. ſeqq. Humelmanni Opp. p 568 
morden,u. groſſe Herrſchaft inder&räffchaftZutphen, | Mercure Hollandois de Pan. 1674. P.258. Pufendorff. 
hicht weit von Ober⸗Yſſel und dem Bißthum Mims | Hift. Brand.X. 15.16. Schwader Theatr. Pretenf. 
ſter, an dem Fluſſe Borcfel gelegen, Durch die ein⸗ IHIuſtr. 1.36. 11. 44.6.2. Sugierarü. Hiftorie der 
gige _. —— * em u dem —— Grafſchafft Gleichen. HI. p. 4 ſeqq 
te derer Herren von Borckeloo, welcher an. be ohne — Ben 
männliche Erben ftarb, befam Gisberens, Graf don ———— ng > * * —— 
Bromhorſt, ihr Gemahl dieſe Herrſchafft. Zwhof: Sch ü ‚ em Fluß 
Nor. Proc. Imp.IX.2.$ ı. Als a ize diefe Gräfli- 





Schwalm, eine Meile von Homburg gelegen, und 
de Linie mit Todoco,Grafen u Bromhorft und Herrn | dem Land-Örafen von Heſſen⸗Caſſel gehoͤrig. 
zu Borckeloo ausſtarb, und deſſen Anverwandten ſich Borcken, lat. Porca,eine kleine Stadt im Stifft 
wegen dieſer Herrſchafft nicht vergleichen konten, wol⸗ Muͤnſter, am ‚Fluß Aa, im Amte Aahuß nicht weit 
te der damalige Biſchoff von Münfter fie als ein ver⸗ von = oberhalb Borchelt gelegen. Knauth ad 
fallen gehn einziehen, unter dem Vorwand ;;eshäbe | Sehreid % eſchreibung des alt. Sachſen⸗Land. p. 365. 
Hug dieſem Geſchlechte Gilbert an.r406 dem Etiffte | Zeiler. In, Germ, Contin. Lc. 31. Reichs⸗Geogr. 
enter Die Ober — leer IX. psızp, - 
keit feenwillig aufgetragen. Der Hof oder das hoͤch⸗ Borcken — 
Ihe Gerichte u — —* * An a Br * Geſchlecht in Pommern, ſiehe 
Geldern habe die Lehns⸗Gerechtigkeit, und ſprach es ce . x 
als ein Lehr, woriunen alle Nachkommen deseriten — —— inder Grafſchafft Ol⸗ 
Beſigers ohne, Unterſcheid des Geſchlechts ocedi. EN 
ven fönten Femoarden des Jodocı nächfter Anver⸗ Dorckholum / ſ. Borcholm, | 
wandtin und Georgi Grafens von Limburg ud) Borckleute, werden im Saͤchſiſchen Recht genen» 
Styrum Gemahlin zu, Der Bift ne net diejenigen, ihr Gut mit Bedinge zur Miethe has 
‘aber war fehlecht mit dieſem Ausſpruche jüfrieden, | ben, und mögen nach Ausaang des Gedings davon 
und befchtverte fich deswegen bey dem Eaminer-Ges| sehen, wo fie hinmollen, ‘Conrad. Lag in Comp. 
richte zu Speyer, und brachte wieder den Graf zu Jur. Ciu. & Sax. Lib, I. pag. 6, unter die freyen 
Amburg⸗ Etyrum unterſchiedliche Mandate aus, mit Landfaffen. 
Yartem Verbote, ſich nicht weiter vor dem Gefdrifehen! Börcioen,f.dooh 
Zus “ — en * del f Dorchem. a 
iſchoff ſich nicht weiter einlaffen wolte, perfuhr der EEE —— 
San Arnheimin contumaciam, und 88 an. —— iſt eine Baum⸗Krantkheit, wel ⸗ 
Ss den zı Der. das Urtheil wieder ihn, Krafft deſſen che aber entſtehet, wenn man des Baums Ninde vers 
Auch) der Graf von Limburg in Beſitz geſetzt wurde. | *— und wachſen ſodann daſelbſt Wuͤrmer, fo die 
Chriſtoph Bernhard von Galen, Biſchoff zu Muͤn⸗ ar —— —— alfb verurſachen, daß 
fter ‚nelcher denen Hollandern ebedem nicht günstig, N a —— durch fluͤſſet und endlich 
war, machte die Sache bey dern Cammer⸗Gerichte | VCF. umfelbft vertrocnenmuß. Wenn maır ders 
onneuemanhänaie, und brachte es dahin, dag die | Meiben —_n verlegte Stelle ſogleich 
vorhergehenden Befcheide wieder aufgehoben und DB; Dgpm-Sa e beſtreichen. Elsholg Garten» 
beyde Partenen zum Nechtlichen Verfahren eitiret Bau. — 28 
wurden. Die Staaten derer vereinigten Niederlan⸗ borco, ein Feiner Ort in Piemont, in den Maxrg⸗ 
„de wurden nicht wenig verdrüßlich, Daß man ihnen grafthum Ceua, nicht weit von Tanaro, an denen 
Wegen eines auffer denen Grensen des Reichs liegen, | Grentzen des Gebietes von Senun 
den Stück Landes Gelege ———— woite, doch Borcobe, eine Stadt ehedem in Thracien denen 
ſuchten fie erſt die Sache duͤtlich beyzulegen. Doch Aroteribus zuſtaͤndig. Alimies Vin 
weil der Biſchoff von ſeinen Forderungen nicht nach⸗  Borcolo , ſ. Borckeloo. 





Börco- 
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’ 


"19 Borcopa Bordelong 


Bordelonga Bording “nö 


Bordenave, (70. de) ein Frantzoſe, ſchrieb in ſolcher 


Borcopa,ein Fleines Kinigreichin Indien, welches | Bordelonga ‚f. Bordelone. 
S 


zum Koͤnigreich Canara gehoͤret. 
Borcouicum, ſ. Barwick, T. III. p. 567. 
Borculo ‚f. Borckeloo. 


prache de ftaru aularum Eccleſiatticarum, Ec# 
clefiarum cathedralium & collegiatarum. ‘Paris, 


Bord, Boordt, heiſſet überhaupt "das Aufferfte | 162 5.1 643.1653.in fol ımd 1663.in4.Hendresch, 
oder der Hand eines Dinges. Ben einem Schiffe Border la Haye f. Haie. 
wird der Ober⸗Theil deſſelbigen, der Bord genennet; | Bordefius, (Josrn.)ein Jeſuite, von Bordeaux, 
und werden in Anfehung deſſen die Schiffe in zwey gebohren an. 1560. Er war nicht nur in humaniori- 
Claſſen eingetheilet, nemlich in Schiffe von hohen | bus, der Philofophieund Theologie, fondern aud) 
Bord. Batimens de haut bordgund in dievon niedris | fonft faft in allen Künften und Wiffenfchafften erfah⸗ 
sen Bord, Fatimens de bas bordæ Zur erften Elafs ven. Er hat die Rheroric in Mayland, nachachende 
fegehören alle groffe Schiffe, Galions, Pataches, | die Philofophie und Theologie in Francfreich ges 
Flutes Flurbots, Pinaſſen, Fregatten, Barques | lehrt, ift auch Redtor hat pers m Aux 
longues.Bontons,Brulots, Heuts, Gabarres, | und Agen geweſen, und hat die miſſidn nad) Canada 
Caravelles, und Caramouflats bey denen Tuͤrcken. | zuerft angegeben, ift auch willens gewefen , felbftdahin 
- Zur andern Caſſe hingegen zehlet man Galeaflen, u gehen, welcheser aber nicht volfbrimgen koͤnnen. Er 
Galeeren, Galıoten, Brigantinen , Fregatons, | 309 gantzer 10 Jahr unter vieler Mühfeligfeit in Beärn 
Felouquen, Poloques, Hyacs, Caies, Fuftes, | herum, ſo daß er offt übelgefpeifet und bekleidet aufdes 
Ourques, Chattes, Canots, Rats , Allieges, Cha- | nenoffenen Land⸗Straſſen fchlief, ftarb auch daſelbſt 
louppen, Tartanen,Barquen, —— u.ſ. w. zu S. Marie unweit Oleron an, 1020 den 2-April im 
v.Dafie PArchitecture pavale.p.g. Das WortBord 61 Jahre ſeines Alters. Er ſchrieb Veros abuſus 
wird oͤffters auch vor das gantze Schiff genommen, prætenſorum abuſuum miſſæ, hourdeaux, 1598. in 
und heiſſet daher am Bord ſeyn, ſo viel als im Schif⸗3. de ſacrificio mille contra Calvinum & Mor- 
fe ſeyn; am Bordgehen, fo viel als ins Schifftre Ineum. Alsgambe. 
ten; Über Bord werffen, fo viel als etwas aus dem | Bordewift, ein Terfelnburgifcher Flecken zur Lin 
iff ins Meer werffen. In Anfehung des Bords | Fender Hafagelegen. Schneiders Befchr. des alt. 
bekommt auch die Gegend um das Schiff feinen Nas Sachſen⸗Land. p- 373. il 
men; alfo heiffet a bas bord, oder an Back⸗Bord, Bordier,(Jzr,)ein Fransöfifcher Jeſuit aus Pa⸗ 
fo viel, als zur Lincken des Schiffs, a ſtribord oder | risftarb 1672, und ließ in feiner Sprache Introdu- 
an Steuer-Dord, fo vielals zur Nechten des Schifs | ctionem ad exercitia fpiritualia io dierum,, Paris, 


fes. 1669 in gund 1671. Hendreich, 
Bord gehen (am)f. Bord. Bordigallus » (Jacobus Pbilippus) cin Franciſca⸗ 
“Bord feyn, (am). Bord. Ä ners Mönch und berühmter Muficus zu Cremona, 
Bord werffen, (über) f. Bord. ftarbden 16 Apr. ı5ı7. Arifi Cremon.Litterat, 


ordas, oderBurdo, ein Fluß in Frießland, two | pa 
an, ssıdie Sachlen , Dänen und Thüringer von der] „Bordinache, ein Thalin Savoyen gelegen. 
nen Francken gefchlagen worden. «6 Zekbarz Tom.l.!: Bording, (Frcobus) von Antiverpen, ein beruͤhm⸗ 
Rer. Franc. Vill.3. ter Medicus, wurde an. ıru gebohren, und war inder 
Borde, (Andreas) ein Eartheufer in Englandim | Sriechifchen, Ebräifchen und Lateinifchen Sprade, 
16Seculo. Er ward von feinem Orden ausgeftofs | wie auch inder Theologie undMedicin wohl erfahren. 
fen; daher er die Medicin ſtudirte, hernach inder Er ſtudirte erft zu Löwen, Fam nachmals nach Frands 
Welt herum reifete,und biß in Africa kam; in feiner | reich „und lehrte eine geraume Zeit die Griechifche und 


45 


urücfEunfft promovirte und pradticirte, aber das 

ey allezeit feine ftrenge Lebens-Art behielt, indem er 
ein hären Hemde auf der Haut trug, und wöchentlich 
drey Tage Waſſer tranck. richte deſtoweniger 
wird er beſchuldiget, daß er ein Bordel vor ſich und 
andere gute Freunde gehalten, und als ſolches verra⸗ 
then, und er eingeſetzt worden, ſich mit Gifft vergeben 
habe, und alſo an 18a9 geſtorben ſey; welches doch an⸗ 
dere iaͤugnen. Er ſchrieb im Engliſchen: Breviarium 
Sanitatis: Kinleit. zu allen Sprachen und Wiſ⸗ 
ſenſchafften; wie auch einige luſtige Buͤcher. 
Wood, 

Bordee, heift derfauff eines Schiffes biß zur Wen⸗ 
dung. Stem der Schlag. Es heiffet auch Die Lage, 
oder die Losbrennung alles Gefchuges,von einer Seite 
eines Schiffes. * 

Bordel, heiffet ein Huren⸗Hauß. 

Bordelona, f. Bordelone. 

Bordelone, oder Bordelong, fat. Bordelona, 
oder Bordelpnga ‚eine Stadt nebft einem guten Has 
fen im Königreich Siam in Afien ‚in der Halb⸗Juſel 


Ebraͤiſche Sprache zu Paris, nachgehends begab er 
ſich nach. Montpellier, dafelbft die beruhmten Medi« 
cos zuhören. Unterdeffen war er dem CardinalSa- 
doler, der zugleich Bifchoff zu Carpentras war, bes 
kannt worden, welcher ihnnach Carpentras berieff, 
woſelbſt er auch eine Seiflane docirte. Von dar bes 
gab er ſich nach Bononien, nahm daſelbſt den Ditel ei⸗ 
nes Doctoris in der Medicin an, kam an. 1540 wieder 
nach Carpentras, von dannen er fich, weil er der Pro- 
ceftirenden Religion zugethan war, nach Antwerpen 
endete, md dafelbft pradticirte. . Endlich gieng er 
an. as nach Hamburg, woſelbſt ihm der Nach eine 
jährliche penfion reichte. Funff Jahr darauf wurs 
de er nach Roftock zum Profellore und Hergoglichen 
£eib-Medico, an. 1556 aber nad) Eoppenhagen zum 
Profeflore und Königlichen Leib⸗ Medico beruffen, 
allwo er an. 1560 den ı Sept. geftorben. Sein Le⸗ 
ben hat Jo. Spirovins in einer zu Roſtock an. 162496 
druckten Oration befchrieben., Man hat von ihm: 
Enarrationes in Galenum de fanitate tuendaf 
Phyfiologiam ; Hygieinem & Pathologiam: Wro- 


jenfeit des Ganges, zwiſchen Liugor und Zingora, | [copiam : Confilia quedam &c. Sadoler in Epift. 
am Gulfo de Siam gelegen. Andr.Bibl. 4dımi in Med, Vinding.in Acad Hafn. 
Bordelong, ſ. Bordelone, Van der Linden de Script, Med. Freber.in Theatr. 

. Swertins 


„lı Bording Bordis holm 


Swertiss in Athen.Belg. Moller H ypomn. ad Alb. Bar- 
tholin. de Script. Danor. 

Bording, (Facosus) ein Sohn des vorhergedach- 
ten, war zu Hamburg an. 1547 gebohren. ‚An, 1560, 
nachdem er feinen Vater verlohren, Fam er nad) 
Roſtock, und2 Fahr hernach wurde er zufeinen Ans 
verwandten nac) Antwerpen gefchickt, auf deren Ein: 
vathen er nach Paris gieng,und fich auf die Rechte leg, 
te, weilfeine Brüder die Medicinitudirten, Anno 





1567. als ben entitandenem Kriege Paris belagert zu | 


erden in Gefahr war, begab er fich wieder in die 
Nieder Lande, und hielt fich einige Zeit zu Loͤven auf. 
Bald hernach wurde erzu Roſtock Licentistus, anno, 
1574. aber Profeflor Juris feudalis und Mecklenburgi- 
ſcher Rath. Nachdem erhielt er auch die. Doctor- 
Würde, und mufte öffters nach Hofe kommen, daher 
er zwar felten docirte jedoch ftets das Aufnehimen der 
Academie jubefördern fuchte. Nachmahls begleitete 
er den Hergog Viricum nach Daͤnnemarck, da der 
König Fridericus II. ſich feines Raths in richtigen 
Sachen bediente, gleichwie auch Chriftianus LV. zur 
thun pflegte. An. i586 beitellteihn der Hertzog Viri- 
eus zu feinem Eansler ‚bey angehendem Alter aber be⸗ 
gehrte er feinen Abfchied, welc)en er auch bekam ; ie⸗ 
Doc) Daßer den Titel eines Raths behielte. Hierauf 
beaab er fich nach Lübeck, woſelbſt er Buͤrgermeiſter 
wurd⸗ umdan.ı616ftarb. Adams vir. JCtor.Freber. 
Thearr. 

Bordinus, (Francif.) em Doctor Medicine und 
Profeffor Mathematum zu Bologna, aus Correg- 
gio, florirte: an .1573. und fehrieb Quæ ſonum & 
relponforum marhematicz difeipline chiliada bo- 
logna 1573 in 4... Hendreich,. | 

Bordinus,.( Jean. Franciſtus) ein. Theologus 
und Mechts » Gelehrter von Rom, war Presbyter 
Congregationis oratorii, und Ertz⸗ Bifchoff\zu A- 
wignpn, ſtarb an. 1609. Er fchrieb Viras Romano- 
rum Pontifieum , Paris 1604. - Librum de Rebus 

geſtis Sixti V Pontificis Romani Kom 1589 ind. 
Volumen carminum ;  Epitomen.Anhalium:Baro» 
nii. Wirte Biogr, —2* RENTE? 
Dordir-Lrer , fo wirddasieniige nach marncherken 
Art und Figur ausgefchnittene Bret genenmet wel⸗ 
ches man ſonderlich in einem. Gemach, ats eine dier⸗ 
rath uber Die Thuͤren zu machen, und die Vorhaͤnge 
daranzu bangen. pflegt. 7 * 
Bordiren, ſ Bordirung ⸗/ MT 

: Dordirung, Fimbria, Kordure, Eigentlich folk 
ten zwar nur die von Gold und Silber gemachten Ein⸗ 
faffungen derer Kleider alſo genandt werden; Allein 
man hat ſchon laͤngſt bierunter den gangen Treffens 
und Borden-Schmuck dererKleider begriffen, - - .' 
" Bordirung; heiftben denen Bildhauern die Koſt⸗ 
bahre Einfaſſung oder die Nähe direr Spiegel und 
Schildereyen. A 
: Bordirung, Limbus,Orle; heift in der Wappen 
Kunjtder Rand, die Einfaflingavelche den Schild 
an allen Seiten; gleich als ein Rahmen einfaffet: : - ı 
Bordirung, heit in Garten⸗Bau die Bordirumg 
derer Alleen oder. Haupt- Gänge, und beſtehet darin 
nen, daß man fie. sufdenen Seiten mit Fleinen wohl⸗ 
gefchnittenen Baͤumgen oder geimen Hecken, am 
fehönften aber mit Orangerie , Cypreſſen, oder Fleinen 
kuͤnſtlichen Springs Brunneh beſetzet, und aussieret. 
Bordisholm ‚ein geringer Flecken ugd Amt, im 
Hertzogthum Holſtein, unweit Kiel, an einem kleinen 

Univer/. Lexici IV, Theil, 


Bordoiſe Boreas 722 


See, aus welchem die Epder entfpringet, ſo dem Herr 


200 von Holjtein « Gortorff zujtehet, Es ift vordies 
en ein Elofter gewefen, aber hernach zu einem fchönen 
Gymnafio Iluitri gemacht worden , in weldyen 32. A- 
tumni auf Fuͤrſtliche Unkoſten unterhalten werden. 
Danckwerth. Schlefw. und Holftein. P.EiL.c. 4 
Bordoile,(Adrianas) ein Frankofe, fehrieb Jdced’ 
un bon Ecelefiftigue Bruſſel 1050 in ı2. Du par 
fair — Paris 1661 in ꝛ2. Hendreich, 
onius Lenedictus) ein aſtrologus aus Padua 
„der daneben zukuͤnfftige Dinge —— aber auf 
Er verließ aber dieſe drudia. und legte ſich auf die Geo⸗ 
‚graphie ‚ Darinnen er es fehr weit gebracht , Welches 
‚ein Werck deintulis bezeuget. Cr hät auch vortrefs 
lich mahlen konnen, und iftan. 1539 gefterben. scur- 
deon. de clar, Parav. p.254. 

Bordonus, (Francifcws) hat de Proleſſſone regulari 
ad leges juriscommunis& Conſtitutioner Rom. pon 
tiſſeum, Venedig 1660 in 4. Refoluriones & Con- 
tlia ib. 1641 in fol, Virammonialis Terefz: Tri: 
bunal jad:cum in cauflis fdei, Rom 1648 in fol. ges 
ſchrieben. Es find feine Opera zu Pion 1665 in tok, 
in 5 Tomis gedruckt, und 1658 iſt der ste darziı ges 
kommen. Nachdem auch zu Parma 1688 Und 1089. 
in tol. gedruckt worden. Hendreich, 

Bordonus, (Perru+) war erft Bifchoff ju M arfeille, 
Julius 11. aber verfegte ihn an. 150 den 29 Zul, nad) 
Verni, wo er an. igo⸗ mit Tode abgieng.: Frbellur 


ltal. Sacr. Tom. 1.p. 762. 
. Bordonus, (Prrrus) der 27 Bifchoff zu Vmbriatieo 
erwehlt den 1o Mart. an. 1576undgeflorbenan. igog 
gbelius ltal. Sacr. Tom. IX; p. 529. 

Bordonus, ($tepb.)der 34 Biſchoff zu Amelia ‚wär 
aus Neapolis bürtig, und Canonicus zu Belingon des 
weſen, worauf er an. 1392 der & Nov. unter Bonificio. 
IX, Das obgedachte Bißthum erhielt, Daraus er aber 
wegen uͤbeler Adwiniltration von der Bürgerfchafft 
verjaget , und deſſelben aanslich verluffig gemacht 
wurde: Abellus Ital. Sacrı Tom. I, p. ee 

Bordure, ſaBordirung. and 

Sore, oder Dre, Dree, Brey, Lateiniſch Rreg, 
eine Fleine, aber mit Mauern umgebene und fe 
Stadt. in der Grafſchaft Loos , im Ctift Ptitich, 
vier Meilen-von Maſeyck. Zeiler, Kin. Germ,. Con. 
tin. 21. nj20: ie I 

Bore, Familie,f. Bora, Reffel genannt. - 

Bore, (Carbarına von) fiche Bora ‚ (Gärbarind 


von 
Boreale Mare, ſiehe Nött(Merde) 
" Boraale Promontorium,fiche- Nort (Cup de) 
Borealis Fluuius, ſiehe Nord⸗· Flußß 
Boreas; wird der Wind genennet, der aus Norden 
blaͤßt und daher der Nord⸗Wind heiſſen. Er foll fee 
nen Namen von Bon, lonus oder wie andere wollen 
von Boga cibus bder pabulum haben. Im Lateini⸗ 
ſchen wird er Aquilo, von Atuila oder x per genen⸗ 
net. Gelliut Noct. Art, II. 22. Serabel, P. fr. Por» 
‚pbyr.apüd Poff:Etymol.inPoreas. Frfus 1. pır3r. 
Caninius & Nunnefins apud P’ofk 1.c. in Aquilo-He/p« 
ebins V. "Axıeos. Es wird der Name Borens von 
Yitrunio Archit. 1.6. einem Winde beygeleget, der au 
einer Gegend wehet, die von Nordengegen Dftenum 
60. Grad, abweichet, und alfo Nord» Djtgen Offen 
am nächiten kommet. Es iſt aber der Name Ro« 
reas- don dem Mord» Winde am gebräuchlichiten, 
Weilen bier zu Lande uns gegen Norden zu feite 
323 \ ; Länder, 


cs NEE EEE. RER 
Länder als Dennemarck Schweden, Norwegen 
liegen, in welchen es uͤberaus kalt; ſo muͤſſen die 
daher kalten Duͤnſte, wenn ſie durch den Nord⸗ 
Wind zu uns gebracht werden wer Ans 
Winters⸗Zeit ſtarck erfalten: Dahero Wind 
bey ung ſtrenge Kalte verurſachet. Cs ſteigen auch 
über feſten Lande nicht fo viel Duͤnſte mdie als 
der offenbahren See; deswegen bringt der 
Nord⸗Wind auch) nicht fo viel Dünfte zu ung, und 
iſt deswegen trucken und helle. Cr heitert 
felbft, wenn der Himmel bey ung trube ift, 
denfelben auf, indem er unfere Luft fehr erkältet, 
wodurch diefelbe dichter und ſchwerer wird und die 


in der Luft vorhandenen Dünfte weiter in die Höhe | ftande zu, und bauten ihm einen T 
treibet und in ein grüffer Spatium ausbreitet, wo⸗ dorus c, 1. 





7 
oder, wie andre wollen, auf den Sarpedonifchen 
Felſen in Thracien. Herodosus VII 189. Sopbe- 
eles apud Srrabonem Vll.p. 52. Paufanias J. 19. 
V. 19. Calimacbus Hymn. in Delum 65 & adeum 
Spanbemius |. c. Schol. Euripides apud Spanbrm, 
l. e. Ouidius Metamorph, VI. 710 Simonides & 
Apollonius apud Natal. Comir, Vi. rı. 
auch die Chlorim des Arcturi Tochter, welche 

er auf den Niphatem brachte, der deßwegen Borcx 
thorusgenennet rourde. Cleantbes apud Nar. Com. 
l.g. Die Griechen rufften ihn wieder den Xerxem um 
u an, und als ein Theil der Perfifchen Schifss 
e zerſtreuet wurde, fehrieben fie es feinem Bey⸗ 

i Heror 


ie Megas 


Paufanias |, 19. 


“durch ung eine freye Durchſicht und daher heiterer | politaner Arcadien verehrten ihn als ihre vornehms 


‚Himmel vergönnet wird. Weilen uns aber doc) 
auch, gegen Norden zuMeer lieget woraus viele Duns 
fteauffteigen und befonders zu Winters⸗Zeit gefries 
zen; fo kan es gefchehen, daß zuweilen dieſer Wind 


fe GHttheit, weil er die von denen Lacedämoniern 

aufgeführte ungeheure Kriegs « Machine über den 
warff, und dadurch derfelben Bela 

chtloß machte. Paufanias Vill. 27. 36. A 


bey uns den Himmel fehr trübe macht, ungeachtet | verehrten ihn die Thurier, weil er des gegen fie ans 
es fehr Falt zu feyn und der Mercurius in barometro | ziehenden Dionyfü aus 300. Schiffen beftehendt 


hoch zu ftehen pfleget. Diemitgebrachten Düns | Flotte: jerfehlug. 


verfinftern unfere Luft und reflectiren die Gons 


tens Strahlen in ‚Die obere region der Luft, daß fie | auf dem Felde wieder einen Stein, daß 


Die untern ordentlicher Weiſe nicht erwärmen können ; 
daher fich die Kälte unferer Luft noc) mehr dadurch 
vermehret, und felbige dichter und ſchwerer macht, 
wodurch nothwendig der Mercurius in barometro, 
als defien Steigen und allen von der Veraͤnde⸗ 
rung in der S e der Luft — hoͤher ſtei⸗ 
en muß. Und iſt dieſes eine Ausnahme von der 
gel, ſo man von dem Steigen des Queckſilbers 
im Wetter⸗Glaſe ſich gemacht hat; daß nemlich, 
wenn dafielbige hoch ſtehet, heiterer Himmel wer 
den fol; mie ſich es denn in unferm Falle zutragen 
Zan, Daß der Mercurius in barometro fehr hoch und 
dennoch rüber Himmel feyn fan; Wie derglei- 
then Exempel die miereorologifchen Obferustiones 
» zue Gnuͤge an die Hand geben. Io. Henr, Mülleri 
aiſſ. de barometri anomaliis quibusdam in progno- 
ftico tempeftarum $. 3. 4. ( Altorfi. 1730, ). 2 
Winters s Zeit da die Sonne bey ung (ehr tieff ſte⸗ 
bet und wicht lange über dem Horizonte ift, und, 
folglich ihre Strahlen, indem fie oblique auf den 
Erd + Boden fallen, Feine grofle vim calefaciendi 
aben, auc) die caufla calefaciendi nicht lange vors 
anden iſt; wenn hierzu noch der Nord» Mind 
md trübes Wetter kommet; fo muß eine fehr ſtren⸗ 
ge Kälte entftehen, daran wir ein Exempel an dem 
Winter an. 1709 haben, da diefe erzehlten Urfachen 
soncure.ret, und ſetzet folche 7o/f m difl, de Hieme 
an. 1709. .p. 41. unter die requilica, fo jur Hervors 
bringung einer ftrengen Kalte im Winter erfordert 
werden. Ben denen Heyden wurde Boreas als 
ein GDtt verehrt. Herodorus VII. 189. Vor 
feine Eltern wurde Aftr=us und Aurora ausgegeben 


Hefiodus T’heogon. v. 379. Hyginus Praf. p. ı0.| fü 


Andre halten ihn vor einen Sohn des ‚Serymo- 
nis. Sebol. Apollon.ad L.1.v. zır. Er hielt fich 
in einer Hole auf am Berge Hzmo in Thracien 
oder an dem Meer + Bufen Salmydeflo, und ent 








KElianus X. 61. Als Pi- 
tys ihm den Pan in der Liebe vorzog, ſchlug er fie 
fie Davon 
fterben muſte. Dowfa ad Propert.1.ıg, v. 20. 
Mit der Orichyia jeugte er den Calaim, Zeten und 
die Cleopatram, Apallodorur 11. 14. $.2. Wo⸗ 
zu etliche noch zahlen die Vpim, Loxo und Hecaecr- 
gem, i n die Chionen, Chthoniam ımd Hyr- 
pacen von der Chloride, wie auch zu denen Söhnen 
den Lycurgum, Buren und Æmum. Callimaı bus 
Hymn.inDel.292. Paufanias V.ı7,extr. Schol. A 
pollon. adl.2ı2. Cheanches apud Natal, Comir. 
VM. ır. Diodorus Sieulus V. ſo. Sepha- 
mus Byz. V. Ayo. Der Boreas wird als eine 
Mannss‘Perfon vorgeftellt, deren Haare Bart und 
et voller Schnee liegen. Chartar. Imag. 36. 

n ſtatt der Füffe hat ee Schlangen⸗ Schwaͤnte. 
Paufanias Eliac.. prior. 19. Hinter fich ſchlepot 
er einen Schweit feines Kleides, mit welchem & 
einen groſſen Staub auf der Erde machet. Seine 
Flügel find mit güldenen Tropffen bedeckt, mıd 
wenn er diefelben. ſchwinget, wird See und Erde 
mit Wind erfüller. Apollonius l. 221. DIET} 
metam, Vl. 703. Wenn durch den Boream nicht 
der ⸗Wind allein angezeigt. wird, durch wel⸗ 
chen die Orythyia von einem Seifen herab geſtuͤr⸗ 
get worden, Plato apud Banier. Entret. XV.ou F. 
Il. p. 345. fo halten ihn. andere nicht ohne Grund 
für einen König oder vornemen Thracier, der Dies 
felbe entführet. Fofius Theol. Gent. ll. 1. Banier 
l.e.. pP. 144. Wie denn einige unter denen Alten 
ſolches ausdrücklich fdfreiben. Hefagoras apud 
Nat, Com. |. c. Mod) andere geben vor, einige 
Thraeier hatten diefelbe auf des Boreæ Anftiften 
entfuͤhret, nicht ‘aber , daß er ſelbſt diefelbe ent 
hret. Ouwidius Heroid. VI. 343: Cnipping ad 
eund. I, c. Boccacc. IV. 57. enn er die Chlo- 
xin ſoll entführt haben, fo fan man es alfo verſtehn 
daß die Blumen, deren Göttin die Chloris war, in 
denen Vordifchen Landern nicht fortfommen , und 


führte feine Gemahlin die Orichyiam, Erechthei Kös! gleichfam von dem Winde entführer werden. Sein 


nigs zu Athen Tochter, als fie fich mit ihren Geſpie⸗ 
linnen am Fluſſe Hille in Ittiea eine Luft machen wols 
ke,und brachte jie hernach im Das Land derer Ciconum, | 


| 


h 


Bild ftelt die Eigenfghaften des Nord + indes 
por. Durch die ‚Flügel wird deffelben Geſchwin⸗ 
digfeit, oder. Die Grregung der Luft, durch das 


Schwiw 


m Bares Boreer 
Schwingen derſelben vorgeſtellt. Sein Schweiff 


und Erregung des Staubes bedeutet die Auftrei⸗ ſer letzte ſtarb anno 


Boreel | „16 
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zwey Soͤhne Raimundum und Ruffelaar , dies 


Sem Nachkon 


bung deffelben durch das Blafen, die gulduen Tropf⸗ |men haben über hundert Jahr in Flandern, erſt u 


fen auf denen Flügeln die glangenden Schneg-Flo- | Gent und darnad) zu Sluis gewohnt, 


Sein En⸗ 


cken, welche er mit bringt, daher auch die Haare ckel Iacobus ;eugte Toannem, fo anno 1553 geſtor⸗ 


und Bart damit bejtveuet find. eine Schlan⸗ 
gens gufe zeigen feinen unbekannten Urfprung aus 
der Erde an ꝛc. Charsar-Imag, 23. 

Boreas, einer von Atzonis Hunden, welche ihren 
Herten ſelbſt zerriſſen. Ayginus Fab, 181. 

Borcas, (/ul. Cafar) der 43 Biſchoff zu Comac- 
chio aus Lugo in Italien gebürtig,wurdeden 21 Jun. 
an. 1649 darzu erwehlt, und ftarb dafelbftden 11 
Merg an. 1655. Vgbellus Ita, Sacr. Tom. II. p. 489. 

Bopsaruos, war zu Athen ein Tag, welchen man 
dem Borea oder Nord» Winde zu Ehren mit Freus 
den und Schmauſſen begieng, damit er fich ftille 
aufführen und den Suͤd⸗ Wind lieber follte wehen 
laſſen. Meurfiws Arctic. Lett. II. ı. Græcia Feriara. 
Fafoldus de feftis Grec, II. 4. 

Borebor, Schwigger und fein Sohn Hiltpolt 
merden vom Eruf. Annal. Sueu. P. UI. Lib, X. c. 15. 
als Zeugen über dem Cloſter Hirſau gefchenckte 
Güter angeführet. 

Boreca ‚f. ʒorckau. 

„ Borechs, £ateinifch Borefchia, ein Flecken im Ge- 
neral - Gouuernement Guienne, in Frangfreich, un 
- weit Bourdeaux. 

Boreck, ſ. ʒoͤrckau. 

Boreck, Familie, ſ. Boreg. 

Boreel, oder Borel, ein altes edles Geſchlecht 
in denen vereinigten Niederlanden, fo von dem al 
ten Grafen von Barcelona herftammen foll. N. 
Borel ftand bey dem Käyfer Ludouico Pio in Kriegs⸗ 
Dienften, und wurde er anno 796. zum Grafen von 
Agvitamen gemacht. Deſſen Sohn oder Pet: 
ter Wiffredus oder Wilfridus ward anno 939. Graf 
von Barcelona und Eatalonien, und zeugte Wilfri- 
dum II, deffen Nachfommen von einer Tochter 
Balduini, Grafens von Flandern, die Grafichafft 
Catalonien lange Zeit befeffen. Man findet auch, daß 
Hugo Caperus anno 983 einem dieſer Grafen, in eis 
nem ‘Briefe, den Titel eines Marg» Grafen bepge⸗ 
legt. Der Stamm derer Eatalonifchen Gras 
fen aus dem Haufe Borel hat fich in verfchiedene 
Linien getheilt, davon eine, fo das Königreich Ara- 
gonien befeffen, anno 1412 ausgeftorben. Die 
altefte aber, bey welcher das Hergogthum und Koͤnig⸗ 
reich Burgund gerefen, und von welcher fich eini⸗ 
ge nach Francfreich, Sieilien und Neapel gewen- 
Det, anno 1361 ausgegangen. Odo oder Eudesl, 
Hertzog von Burgund, der anno rro3 geftorben, 
ſtammete vaterlicher Seiten von denen Grafen von 
Satalonien ber. Er, fein Sohn, und fein Bru⸗ 
der Heinrich), welcher ein Stamm » Vater, derer 
Könige in Portugall worden, und Hugo IT. führten 
den Zunamen Borel.  Berengarius Borel, fo 
ebenfalls von der Burgundiſchen Linie herftammte, 
und auch den Zunamen derer Burgunder führte, 
Fam im Anfang des 14 Seculi nach denen Nieder 
Landen, und that unter Ludouico, Grafen von 
Flandern, Kriegs + Dienfte. Sein Endel To- 
annes befüß Enghien, Ypern, Cortryck, Dornich 
und Gent. 


Unsverf, Lexici IV, Theil, 





Er fehrieb ſich wegen feiner Mutter, | Mr. Srowpp in feinem Tra 
Philippine von Arel, loann Borel von Arel, und — Nachricht giebet. 
32 


ben, und Petrum verlaſſen, welcher ſich zu der Pr 
teftantifchen Religion befennte, und mit Serlaffung 


| alles deſſen, was er in Seeland befaß, nach Engs 


land flohe, wo er auch anno 1500 verſtarb. Er 
verließ lacohum, loannem und Petrum, welche wie⸗ 
der nach denen: Nieder ⸗Landen kehrten, und anno 
1574 unter Wilhelmo I, ‘Pringen von Dranien, 
dienten. Der altefte Iacobus diente erſt im 
Kriege, verwaltete hernach anfehnliche Staats Ber 
Dienungen in der Provinz Seeland, ward anno 
1618 ais Amballadeur an Iacobum I, König vor 
England, gefendet, und flarb anno 1635 im 84 


Jahre. Er hat in verfchiedenen Ehen 8 Kinder 
gezeuget. Sein aͤlteſter Sohn loannes pflantzte 


das Geſchlecht in See + Land fort, in welcher Pro- 
vinz feine Nachkommen die wichtigften Ehren⸗Aem⸗ 
ter befeffen. Don Wilhelmo, welcher der jüngs 
fte war, fiehe einen befondern Artikel, Dicker 
Wilhelmus verließ drey Söhne und eine Tochter, 
die an den Marquis von Raflent, Köniclichen Frans | 
söfifhen General - Lieutenant, vermählt geweſen, 
und anno 1718 geftorben. Der älteite Sohn 
loannes, war Ruarr von Putten, Commendant von 
Briel und Helvoetſchluys, und ward in verfehiedes 
nen Gefandichafften an den Englifchen und Frans 
söfifchen Hof gebraucht. Don feinen Soͤhnen 
diente anno 1725 Adrianus dem Könige von Portus 
gall jur See. Wilhelmi anderer Sohn, Yaco- 
bus, ward anno 1664 als Ambafladeur nach Mos 
fcau, anno 1678 zu denen Friedens⸗ Handlungen na 
Miemagen, und fodann als Ambafladeur na 


Francfreich, auch nachdem er nach feiner Wieder⸗ 


kehr zu Haufe verſchiedenen anfehnlichen Aemtern 
vorgeftanden, anno. 1697 als erfter Gevollmaͤchtig⸗ 
ter nach Ryßwyck gefendet, allwo er am 21 Aug. 
deffelben Jahres, kurtz vor Schlüffung des Friedens, 
ju welchem er von feiner Seiten nicht wenig beyges 
tragen, verftarb. Cr ward mie fein Water Wil- 
helmus auf des Staats Koften begraben. 

verließ vier Söhne, Balthafarem, Wilhelmum, Taco- 
bum und. loannem Hieronymum, ingleichen drey _ 
Töchter, Mariam, Iacobam und Ifabellam Sophiam, 
welche legtere an Wilhelmum Henricum, Freyherrn 
von Imhof, Fürftlich Oft Frießländifchen geheim⸗ 
den Rath ꝛe. vermaͤhlt geweſen.  Diage Hiltor, 
de los antiqvos Comtes de Barcelona. Zurita 
Annal. de laCoronna de Arragon, Marisns Hiſt. 
Hisp. du Chesne Hift. Gencal, des Ducs de Bour- 
gogne. Aizema Zacken van Staat en Orlog, 
P.II-'V. Burner Hill, des dern. revol. d’ Angler. 
p. 86. ab Eckbard Rer. Franc, ‚Tom. I XXV, 


59. FR 
Boreel, (Adam) gebürtig aus Ceeland, und 
der Socinianiſchen Partey zugerhan, war um dag 
Jahr Rn und fonft ein gelehrter, und 
in der Ebraͤiſchen Sprache wohlerfahrner Mann. 
Er ftarb anno 1666. . eine Anhänger in Hof 
land hat man Boreeliften gerrennet, von welchen 
t de la Religion des 
Aber Braunies in 
feinen ' 


77 Boreel 


feiner Gegen + Antwort verfichert, deren Anzahl ds | 


re fo Hein, daß fie fich Faum untereinander kenne⸗ 


-Boreeliften Borelli Yı8 | 


1724 in 4 Tomis zu Amfterdam heraus gekom⸗ 
men. Aizema. Niqueſort. Ambafladeur XV. X. 


ten. Er ſchrieb einen Tractat unter dem Titel: XX. Basmage Annal. des Provinc, vn. Tom. I. U, 


ad legem & teitimonium, welchen Hornbeck, Mare- 
fros und andere wiederleget. nft hat man 
auch von ihm in Niederlaͤndiſcher Sprache: Con- 
<atenationem auream chriftianam , und tra&tarum de 
frarerna religion. Samdiws in Bibl. Antirrinit. 
Arnolds Ketzer⸗Hiſt. P. I. L. XVIk c. 13. P.IILc. 
& Witte Diar. Hendreich. 

Boreel, (Wilhelm) Herr von Dvinbecke, Weſt⸗ 
Hoven x. Math und erfter Penfionarius von Am⸗ 
fterdam, ein Sohn lacobi, Bürgermeifters zu Mids 
delburg, hat feinem Vaterlande viergig Fahr lang, 
infonderheit bey verfchiedenen wichtigen Gefands 
(haften mit groffer Treue und Geſchicklichkeit ges 
dient. Anno 1639 ward er nach ‘Bremen zu 


de Callieres Maniere de negocier. 

Boreeliften, f. Boreel. 

Boreg, Boreck, eine adliche und zum Theil Freys 
herrliche Familie, welche von langenZeiten her florirct, 
und fic) auch in ‘Polen, allwo fie Boregki genennet 
wird, ausgebreitet hat. Caſpar von Boreck 
und Roftropig, beFleidete anı.s 1572 bey dem Hers 
6096 Wenceslao zu Tejchen die Stelle eines Regie⸗ 
rungs » und Land » Rate. Wilhelm Boreck, 
— von Tworckas Herr auf Roftropig im 

efehnifchen, war des Kayfers Ferdinandi II Ober⸗ 
fter, wie aud) Rath und Landes Haupt -Mann in 
dem Fuͤrſtenthum Breßlau, und ftarb anno 1641 
in dem 44 Jahre feines Alters. Anno 1666 


Beylegung derer Streitigkeiten zwifchen dem Erg |commandirte einer von Boreg die Trouppen derer 
Bifhof und der Stadt, anno 1640 wegen des Polniſchen Woywodſchaften, welche denen Königs 
Handels auf der Dit » See nad) Stockholm, anno lichen bey Warſchau eine Schlacht lieferten, und 
641 wegen verfchiedener über den Sund / Zoll ſich muſte nad) gehends dem Könige eine Abbitte thun. 
hervor thuenden Mifhelligfeiten nach Dänemark | Yohann, eyherr von Boreck, war anno 1673 
und anno 1644 nad) England, um einen Vergleich Chur⸗ Pfaͤltziſcher Regierungss Rath und Abaes 
wiſchen dem Koͤnig Carolo 1. und dem Parlament |fandter. Ob Martinus Boregck, welcher um 
zuftiften, gefendet, in welcher Handlung er aber das Jahr 1587 in feiner Geburtyss Stadt Breß⸗ 
nicht glücklich war, und ſich von dem Parlament vor⸗ [au als Medicinz Doctor floriret,und eine Boͤhmiſche 
werffen laſſen mufte, daß er fich allzupartepifch vor | Chronic yon anno 639 bis anno 1572, die er anno 
den König erwieſen. Anno 1650 ward er nach | 1587 zu Wittenberg in fol. herausgegeben, verfers 
Franckreich geſchicket, allwo er viele Jahre lang tigt hat, zu dieſer Familie gehöre, Fan man nicht fas 
den Hof zu einer Befriedigung, wegen verfchiedes Igen.  Sinapii Schlef. Euriof. T. I. p. 282. T. 11. 
ner von denen Frangofen ausgeubter SeesRaubes |p.320. Luce Schlef. Chron. Okolsky Orb, Pol, 
— — a ee Ge En, . 218. 
legenheit, fo wohl gegen den Koͤnig felbit, als gegen rege, (Martin) fiche vor | 
den Cardinal Mazarin,, der ſolche Befriedigung —A )ſehe docherſtehendes Ger 
derte, weil er felbft an denen Raubereyen Theil| Boreia, f. Mazagan, 
Hop mit folcher Hershaftigkeit und Unerſchrocken⸗ Borel, Gefchlecht,f. Boreel. 
eit vor feiner Principalen Angelegenheiten redete,| Borel, (Perrus) hat Threfor deRecherches & An- 
daß Ludouicus XIV. von denen Staaten Diefes| tiquitesGauloifes & Frangoifes zu Paris anno 165. 
Mannes Zurückberuffung verlangete. Nun] ing herausgegeben, auch Compendium Vita Carre- 
ward zwar hierauf von Beuningen als Extra - or- |fii verfertiger, welches zu ‘Paris 1666. in g heraus⸗ 
dinair » Ambafladeur nad) Franckreich abgefendet, | gefommen, und zu London anno 1670. wieder aufs 
Boreel aber blieb nichts deftomweniger als ordentlis! gelegt worden. 
cher Ambafladeur an dem Frangöfifchen Hofe, wolr| Borelli, (Camillus) ein Neapolitanifcher JCrus, 
te auch, weil er des Hofr Lebens einmahl gewohnt | lebte zu Ende des 16 und Anfange des 17 Seculi, 
war, die ihm anno 1668 nebſt einer Pention von und fchrieb: Commentaria fuper pragmaticis Re- 
8000 fl. angebotene richtige Ehren ⸗Stellen infeis| gis Ferdinandi J. Venedig 1574 in 4. Franckf. 
nem Pater » Lande nicht annehmen, ſondern in 1600. de Regis Carholici preitantia, Mayland 
Franckreich verbleiben, allıwo er auch zu Ende des 1611 in fol. de Magiftratuum edittis, Venedig 
legt ertwehnten Jahres verſtarb. Sein Cörper| 1620 in fol. Franckf. 1661. Decifionum Vniver- 
ward nad) Holland gebracht, und auf des Staats | farum fummam, Venedig 1623 in fol. Coͤln 1685. 
Koften mit groffem Gepraͤnge begraben. Man |Ueberdiefes hat er über Petr, Belluge Speculum 
giebt ihm Schuld, daß er fic) vfters von denen Mi- |Principum commentift, Toppi Bibl. Nap. Hend. 
niftris desienigen Hofes, an welchem er fich befun⸗ Indich, 
den, allzuſehr einnehmen, und fich verfchiedene Din⸗  Borelli, (Carolus) ein Francifcanee von Neapoli 
ge bereden laffen, denen zufolge, er hernach denen |und Provincial feines Ordens, gab anno 1655 ein 
General - Staaten üble Rathſchlaͤge ertheile. Ca-| Buch heraus unter dem Titel: Vindex Neapo- 
rolus I. in England hatte ihn zum Baronet gemacht, litanæ Nobilitatis, Mom 1655. in 8. Keine is 
auch ihm in fein Waden aus dem Englifchen ABa- —* Schriften, deren nicht wenig, liegen annoch 
pen einen Leoparden und uͤberdiß eine Crone, wie im MS. Toppi bibl. Nap. Hendreich. 
die Vicomtes zufuͤhren pflegen, gegeben. Käys| Borelli, (10, Alfonfas) ein berühmter Philofophus 
fer Ferdinandus III. hatte ihn tollen zur Reiches und Mathematicus, mar zu Neapolis den 28 an. 
Graflichen Wuͤrde erheben, er hatte aber foldyes anno 1608 gebohren. Er docirte die Philofopbie 
ausgefhlagen. Seine Briefe und Handlun⸗ und Mathemaric auf denen vornemften hoben 
gen find nebjt denen “Briefen und Handlungen des | Schulen in Ztalien, fon’wzlich zu Floveng und Pis 
Peaßonarüi de Wir und des Ban Beuningen anno |fa, wofelbft er bey Denen Groß + Hertzogen in groß 
| ſes 





| 
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fes Anfehen Fam. Nach) er unterfchiedes men, durch welchen 
ne Wercke ans Licht geftellet, begab er fich nach 
Rom, allwo er den legten Decemb. anno 1673 
oder 79 geftorben. Unter feinen Erfindungen ift 
eine gewiſſe Machine , durch welche man eine lange. 
Zeit unter dem Waſſer leben kan, dagegen aber Be Borefchia, fiche Borechs, 
sullius in feinem Examine machinæ Vrinatorie Bo-| Botetſcho, eine Feſtung auf der Siebenbürge 
. relliane noch unterfchiedenes einzumenden gewuſt. und Ungerifchen Grenge, vor welcher unweit anno 
ed Keinen m — —— ſein 60 — Furt in —— Bathori von dem 
„macht: de Mor Anımalium P. Rom 1680 Kayſerlichen General Baſta dermaſſen geſchlagen 
ing. P. ib. 1681 in 43 Euelides Reftirurus; | wurde, daß auf 10000 Wann auf dem Mag blies 
= — — a — — * er ſelbſt aber —— mit der Flucht laluiren 
iden 1686 in 4. de Vi Pereuſſionis. Bologna |fünnen. Die Kayferlichen eroberten darauf dag 
1667 in 4. Leiden 1086 in 4. de incendio mon- | feindliche Lager, in welchem fie 40 Stuͤcken und über 
— — —— — — Lib. V. 4 so Fahnen erbeuteten. Zeiler. Hungar. per Szüb, 
c. Wirte Biogr. Tom. U. Pafebius | P.ll. p.323.feq. 
fernen — — de Letterati d Boreu, (Heribertus de) Biſchoff zu Utrecht, 
talia Tom. LVIll. & Suppl. Tom, ll, n.3. Mor- | folate anno 1138 Alberto, Grafen von Cuick. Zu 
kof Polyhift. Tom. Il. Lib. 1. P. IL. c. 6. n. 6. c. |jeiner Zeit belagerte Theodoricus, Graf von Hols 
48.n. r. Lib. IV. 'n. 6. | land, die Stadt Utrecht, und brachte fie in groffe 
Borelli, ( Tbomar ) ein Dominicaner aus Genua, | Dungers-Noth; dahero der Bifchff beivogen nurs * 
"wofelbft er auch den Orden angenoinmen, und Pro- de, feinen ornar anzulegen, und zu dem Grafen in 
fellor Theologie worden. _ Er hat noch anno | Begleitung der Cierifey hinaus zu gehen. OD 
1708 gelebet, und in ſolchem Jahre Rofario medi- Graf, alser des Bifchoffs anfichtig wurde, erſchrack 
taro € recitato zu Genoua in 4 herausgegeben. E-| über jolchem Anblick, fiel ihm zu Fuſſe, bat um Ver⸗ 
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fih die Donau indas ſchwar⸗ 
Ge Meer ergeuſt. Päniws IV, ı2. 1 

Bores, einer von denen Hunden, welche den Adae- 
- * ‚Deren jerriffen, Pocxca Yerus apud Apollod. 
4 VII. 


ebard. Script. O. P. T. 1], p. 772. 


Borellus, (Paullas andreas) ein Clericus regula- ı 
tis Barnabiter + Ordens aus Genua, war anfangs 
Lector Philofophiw und Theologiæ, Inquifitor zu 


Kom, und $. Ofticii Qvnlificaror, worauf er den 


‘2ı un, anno 1700 Biſchof zu Noli wurde, Er 
ſtarb im Monath May anno 1710. bel. Ital. $. 


T. IV. p. 1010. 


Borellus, ( Petrus)ein Frangofe und Peib-Medi- 
‚cus des Koͤnigs von Frankreich, war von Chaftres 
geratis und machte fich im 17 Serulo durch unters 


chiedene Schriften bekannt, ES] renice gegen Abend zu liegen fol, 


find: Cenrurie IV Obferuationum ; 
chemica; Paris 1554 in ı2. 


feruationum microlcopicarum centuria: Hortus 
feu armamentarium limplicium mineralium &c, 
Amaltheus Medico - Hiltoricus. Hiftoria de fucci- 
no&. Gr bat auch de Vanitare Magie ein 
Bud) heraus geben wollen. Hendreich. Morbof. 
Polyhilt. Tom. ll. Lib. Ul.n. 18. 

Boren, (Carbarina von) fiche Bora das Ges 
ſchlecht. 

Doren, (Heinrich von) iſt einer von denenjenigen 
Geſch icht » Schreiber, welche von der Preufifchen 
Hiſtorie gefchrieben haben , und deren Henneber⸗ 
ger in feiner Preußiſchen Hiſtor. Ermehnung 


ut. | 
Boren von Lhota, Gefkhlecht, f. Borin. 





Audlarium ad vi- 
tam Peirefcu a Perro Gaſſendo fcriptam; Vira & 
eatalogus omnium operum Renati des Cartes. Ob: 





zeihung, und hub Die Belagerung auf ; da denn der 
Biſchoff unter freudiaem Zuruffen des Wolcks wies 
derum zurück in die Stadt Eehrte, und nachgehends 
anno 1150 ſtarb. de Beca Chron. Vlıraj, Gazey 
Hilt. Ecel. des pais-bas, Merſæi Catal. Epife. Ar» 
chi-Ep. Colon. 

Boreum, Borion, oder Bryon, ein Borgebürge in 
Cyrenaica nicht weit von Berenice, wie Prolemens 
(ehreibt ‚ dahero e8 von dem in Anrenini Itinerario 
‚gedachten Borco muß unterichieden feyn oder einer 
von beyden müfte erfchrecflich gefehlt haben , indem 
das in Anconini Itinerario 126000 Schritte von Be- 
Plinus Hiſt. 
Nat. V. 4. Cellsrius Nor. Orb, Ant.IV.2.$.28. ' 

Boreum, wird vom Proiemeo ein Vorgebuͤrge 
in India intra Gangem genennt. Celarias Not. Orb. 
‚Ant, 1]l.23.$. 43. 

Bereus, ein Berg in Arcadien nahe bey Afes, 
wo ehedem ein Tempelder Minerux und dem Nepru- 
no heilig, den Viylies nach feiner Rückfunfft erbauet, 
ftunde. Paufanias VI. 

Dorg, ift foviel als Credit, wenn auf des Kaufe 
fers oder Uebernehmers guter Treu und Glauben 
gefehen wird, davon mit mehrern unter muruum folf 
gehandelt werden. 

Zorg, oder Burg, die einzine Stadt auf der In⸗ 
ſel Femern, welche zum Hergogthum Holftein ges 
hoͤret. Sie hatte fonften einen guten Haͤfen, 
anietzo aber ift felbiger gar verfcylemmer. Danck⸗ 
werth. Schleßwig und Holſtein P. II.c. 14. 

Borg, eine Fleine Stadt und Hafen auf’ der Fleis 


Borenghus. (Jo. Franc.) fiche Barenghus, Tom. | pen Inſel Barra auf der Südlichen Seite geles 


Ul.p. 42. 


Borentrich, oder Borrentrick, eine Bleine Stadt | 


gen. 
Dorg, eine Stadt im Magdeburgifchen, fiche 


im Stift Paderborn, in Weſtphalen, zur rechten ; Bocch, 


der Bever, eine Meile von Borcholte, und eine und 
eine halbe Meile von Pecfels + oder Pickelsheim 
gelegen. Schneiders Belchr. des alt. Sachfen- 
Land. p. 99. Beillers Reichs⸗Geogr. IX. p. 1288. 


Boreoltoma, hieß ehedem einer von denen Aer⸗ | habt, en in dem 17 Seculo auch in 
33 


— ein Paß im Hertogthum Bremen, ſiehe 

urg. 

Borg, (von der) eine alte Familie in Niedet⸗ 

Sachfen, welche ihren Urfprungin Weſtphalen ges 

Bremen 
aus⸗ 
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ausgebreitet hat. Anno 1300 wohnten 3 Belider, licher Weiſe den Titel eines Medici Regii, den er 
Joann, Hermann und Ludolph von der Borg, zu | geführet, erhalten, auch ein Manufeript des Andreæ 
Geſecke; weil fie aber in der Grafichafft Lippe zu | Velalii, welches er chirurgiam magnam nennet, aufs 
Blomberg, Yeringdorff 2, Renten und Zehenden | gefaufft, welches er nad) feiner Ruͤckkunfft in Ita⸗ 
ten, h tieffen fie fih um das Fahr 1300" bep | lien an. 1569 zum Druck befördert hat. Er hat 
tmold nieder. Es hat bieraufdiefe Samilieandem | auch Fabricam Pharmacopolitarum , und vielleicht 
Det, wo heut zu Tage die Cangley und der Marz I noch verfchiedene andere Wercke drucken laffen. 
fall ftehet, ihren Sig gehabt, bis fie denfelben ges | Bayie. 
gen einen andern Hof in der Stadt, den fie annoch| Borgafius, (Paulus) Bifchoff zu Padua im 16 
befiget, denen Grafen überlaffen. Don denen 3 |Seculo, mar zu Feltri, im Benetianifchen geboh⸗ 
obgedachten Brüdern geriethen Johann und Hers| ren, ſtudirte die Rechte zu Padua und Bologna, 
mann, wegen ihrer abelichen Ankunfft mit dem Lip | und advocirte nach gefchehener Doktor-promoriog 
pifchen Adel in einen Streit; es mujten ihnen aber | zu Venedig. Hierauf wurde er Canonicus Refe- 
diejenigen, fo folche in Zweiffel gezogen, auf dem | rendarius , Gubernator Patrimonii $. Petri , Bir 
anno 1328 angeftellten Ritter» Tage einen ſchrifft/ fchoff zu Padua, und Gubernaror in Spolero. Er 
lichen Miederruff erftatten. Als Simon von der | ftarb zu Venedig, dahin er wegen einiger Verrich⸗ 
Borg, Doms Herr zu Hildesheim, um das Jahr tungen gereilet war, an. 1541 im 75 Fahre feines 
1409 das Bißthum Revelin Lieflanderlangte, nahm! Alters,nachdem er deIrregularitatibus & Impedimen- 
er feines Bruders Friderici Soͤhne, Wilhelmum| ts Ordinum, Ofheiorum & Beneficiorum Eeclefiafti- 
und Ludolphum mit dahin, und verforgte fie mit| corum & cenfuris ecelefiafticis & difpenfationibusfu- 
unterfchiedlichen in feinem Stifft gekgenen Gütern.| per eis gefchrieben. Gbilini. 
Es haben au —— * Linie ha ne Borgdorff,f. Burgdorf. } 
&et, von welcher Bernard an, 1447 Heer-Meiſter Borgehlius, (Ivannes) ein Do&tor Medicinz zu Li⸗ 
des Schwerd⸗ Ordens worden. Arnold, Dioſt heck , mar alldaden 21 Novemb. an. 1640 Ferch 
der Srafichaft Lippe und Dbers Kath), echeurathete Sr fiudirte zu Wittenberg und Jena, reifete Darauf 
anno 1448 mit feiner Gemahlin, Beara von Treet, | an, 1664 nad) Leiden, und hörte den berühinten Silvi- 
in der Grafſchafft Marc, das Gut Langen» Treet, |um. Bondar gieng er nach Franckreich, vo er mit 
und erhielt an. 1480 von dem Biſchoff zu Waders |Moreau, Patino, Bordelorto und andern gelehrten 
born die Güter Holtzhauſen, Wuifferſen und Adag- Rannern in Bekanntſchaft gerieth Nach diefem 
en. on feinen Nachkommen gieng Arend, als | pefuchteer auch die Vniverhtät Padua, hielt ſich ein 
ms Probſt zu Oßnabruͤg und Doms Eammerer ‚Zar dafelbft auf, nahm auch Die Doctor - Wourde an. 
zu Paderborn anno 1559 mit Tode ab. Johann An, 1666 Eehrteer nach feinem Waterlande, und pra- 
war anfangs Ober Amtmann der Grafſchafft Ha⸗ Aicirtefehr glücklich, bis er an.ı6g1 den zı Dec. mit 
nau, nachgehends Heſſen⸗ Caſſeliſcher Hof Mars Tode abgegangen. « Serlem. Athen. Lubec. P. Ni. 
fchall —— — —— en der —* , gr . 192. 
lich aber Chur» Brandenburgifcher geheimder Rath]  Borgehlius, (70.Godofr.) ein Sohn des vorherſte⸗ 
und Ober⸗Hofmeiſter bey dem Chur⸗ Printzen Ge- henden war zu Lübecf den 18 Jan. * — 
orgio Wilhelmo. Nachdem er dieſe chargen nie⸗ ren, und nachdem er fich allda in denen Wiſſenſhafn⸗ 
dergeleget „ ward er anno 1621 Droſt zu Sparen ⸗ Gründen feftgefeget, zog eran. 1692 aufdie Vniverf- 
berg, und hierauf Land + Droft in der Grafſchafft t Fena, und lag unter Anführung Wedelii, Schel- 
Lippe. Er ftarb anno 1642. Seine Söhne 100° |hammeri und Slevogrii dem Studio Medico 3 Jahr 
ten 1) Simon, welcher als Schwediſcher Cammer⸗ lang fleißig ob, Eehrte darauf im Novemb.nachdemer 
Kerr anno 1629 mit Tode abgegangen ; 2) Al vorher verſchiedene teutfche Städtemit Nutzen befes 
hard, Kath der Elevifchen Regierung, der bey fei hen hatte, nach Hauffe,trat aber,an. 1696 eine Reife 
nem anno 1653 erfolgten Tode Fridericum Wilhel- nach Holland an, machte fich mit denen berühmten 
mum hinterließ, welcher anno 1690, als Hollandi Raͤnnern zu Leiden bekannt, und wurde daſelbſt Do- 
feher Oberfter,, in dem Treffen bey Fleury geblits |&tor, da er de Sterilitate difputiste. Hierauf bes 
ben. 3) Franz Otto, welcher als Droft in der Graf |fuchte er die Vniverhtät Padua, und Fam endlich 
—— Fort anno 1655 Diefes Zeitliche geſegnet; nach Nom, wo er alles merckwuͤrdige zufehen Geles 
und 2 Söhne nachgelaffen , Frang Otten, Paders|genheit hatte, Seine euriofir& ließ ihn auch den 
bornifchen geheimden Kath , Hof » Marfhall und Berg Vefuuium recognofeiren. Anno 1698 langte 
Land» Droft, der feinen Stamm mit etlichen Söbe|er in feinem Vaterlande wieder an, fieng an zu 
nen fortgepflanget; und Zriedeichen, Braunfchtveis| pradtieiren, und wurde an. 7718 Stadt sPhyficus, 
gifchen Obriften , der in Dem Hertzogthum "Bremen |febte aber nicht lange mehr danach, indem er den 
die Schönbeckifhen Güter erfaufft, und dafelbft fein] 72 Apr. an. 1720 das Zeitliche mit dem Ewigen vers 
Geſchlecht fortgeſetzet bat. Anno 1732 flunde ei⸗ wechſelte. 4 Seelen Athen. Lubec. P. Ill. p. 197. 
ner von Borg einem Regiment zu Pferde als Major 
in dein Hannoͤveriſchen fur. Musbard. Theatt. No- 8 Vi B 
bil, Brem. Ruffow. Liefl, Chron. P. Il p. 21. orgel⸗Blumen, fiehe Borrago. 
Borgarurius, (Pro/per) ein OaliÄnifeher Medi-| Borgen, ſiehe Muruum. 
eus in dem 17 Seculo, hat Contemplationem Ana- Borgelius, oder Borghefius, ( Jo«chimus) ein Prie⸗ 
tomicam ediret, die von andern Medicis fehr wohl ſter in dem Dorffe Weſterwitwart, in Dmmeland, 
aufgenommen worden, Cr hat Die Anatomie oͤf⸗ und hernach Gymnafiarcha in Groningen , hat zu 
fentlich zu Padua gelehret , anno 1567 aber eine Anfang des 17 Seculi gelebet. Er verlohr fein 
Keife nach Franckreich gethan, wo er wahrſchein⸗ Geſicht und ftarb anno 1652 den 22 Nov. hat 


J 


obler · 
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obleruatfones Uber den Senecam inh inium ders ſiaſt, der von ihm mit unglaublichen Koften erbauet 
fertigt, welche aber nicht heraus gefommen. ein | worden. Die jungfte Schwerter Margaretha war 
Sohn Joannes, gebohren anno 1618 den 13 un. | erft an Calpar Cavalieri, hernach an, Hieronymum 
ift u Angers Medicine Do&or, tie aud) zu |Caraffa, Fuͤrſten von Roccella, vermaͤhlt, der ältefte 
Gröningen Prof. Mathem. & Medic. worden. An. |Brüder Joann Baprilta zeugte mit Virginia Lanti mar- 
1715 fuchteman im Haag zu Borghefii ungedrucften | cum Antonium, welchen Philippus Il in Spanien mit 
Schrifften einen Kauffmann. Es beftunden felbige | dem Furftenthum Sulmona in Neapolis beichnte, und 
ins Folianten, die ein Rationarium Philologicum Cri- | zum Grande von Spanienmachte, der ſtarb an. 1658 
ticum & Antiquitarum in ſich hielten, — er noch | und hatte mit Camilla Vrſini, einer Tochter Virginũ 
nachdem Alphabeth eingerichtet, und aus denen bes Hertzogs von Bracciano, Paullum gezeugt, welcher an. 
rühmteften Auctoribus, die von diefen Materien ges | 1646 ftarb, aber von Olympia Aldobrandini Tochter 
fchrieben, ale Salmafio, Calaubono, Grutero, Gro- | tm rbin Joann Georgs Fuͤrſten von Roflano, Joarin . 
nouio, Voilio, Scaligero und andern mit ihren eignen | Baptiftam und marcam Virginiam hinterlaffen, * ſich 
Worten gezogen; weiter in einem lndiee PolitieoHi· |an. 1 680 an Auguftinum Chigi, Fürften von Farnelg, 
ftorico-Juridico, welcher alles das hieher gehoͤrige, vermahlt, undan. 1718 geftorbenift. _Joann Baptifta 
was man bey Platone, Ariftorele, Ariane, Liuio, Ta- | Borghefe, Furftvon Sulmona, Grande von Spanien, 
cito, Seneca, Boethio, Grotio und andern berühmten | Ritter des güldenen Blieffes Sergbg von Palumbara 
alten und neugpau&toribus findet, anzeiget ;_ endlich in und Beſitzer vonga Lehn-Gütern, war an. 1639 ge⸗ 
dielen Indicibusrerum & verborum tiber DR auktores bohren, an. 1700 Gpuuerneur des Conclaue, an. 1702 
Clafficos und andere, alsden Liuium, Ouidıum, Plu-| PhilippiV Ambafladeur in Rom, ftarb anno 1717 
tarchum, Catalecta ver. Poetarum, Phædri Fabulas, | nachdem er viele milde Vermaͤchtniſſe gemacht, und 
Corippum, Apuleium, Martianum Capellam de Nu- | feinen LehnsReuten, was fie ihm feit an. 1700 ſchuldig 
ptiis Philol. Silium Italicum, Salluftium, Valerium | waren, jo ſich auf 60000 Thaler belief, erlaffen Härte, 
Maximum, Juftinum Senecam, Vegerium, Martii- | Seine Gemahlin Eleonora Boneompagno , Hugonis 
lem, Aufonium, Prudentium, Ciceronis Orationes, E-| Hertzogs von Sora Tochter, die an. 1695 geftorben, 
iftolas & Scripta Rhetorica, Varronem, Catonem, | hatihm folgende Kinder gebohren : 1) Marcum nro- 
Julium Firmicum, Hieronymi Epittolas, Claudianum, | nium, von dem hernach, 2) Annafi Camillam, geboh⸗ 
Lucanum, Sidonium Apollinarem, Statium, Hittorie | ren an. 166 r, Die erſt an Franciſeum mariam Pico, Sets 
Auguftz Scriptores, Cenfarinum, Horatium, Arno- | gogen non sirgndola, hernach an Antonium del Giudi- 
bium, Minut lum Felicem, Julium Crfarem, Gellium, |ce, Fürften von Cellamare, vermaͤhlt geweſen, ımd an. 
Lactantium, Panegyricos vereres und alle Wercke Sci- | 17 15 geftorben ij, "3) Paullum, gebohren an. 1683. der 
oppii. Freberus Theatr. Gel, Zeit. 1715. p-165. Jan. 1701 als Pabftlicher CammersLlericus und Obers 
Borghefe, ein vornemes Roͤmiſches Gefchlecht, Auflüher über die Baffen und Straffen,geftorben, 4) 
fo feinen Urſprung von Siena herleitet und die beyden | Seipionem, gebohren an. 1666, ſo an, 1692 verfehieden. 
Neapolitaniſchen Fuͤrſtenthuͤmer Roflano und Sul-| Marcus Antonius, mar an. 1660gebohren, ließ nach feis 
mone befißet. Augultinus war dieſer Republic Feld nes Vaters Tode das Königliche Spanifche Wa⸗ 
He, uͤberwand die Florentiner und erwarb fic) den | pen über feinem Pallaſt wegnehmen und das Künfers 
Titel eines Vaters des Daterlarides. _Galghane | fi uber‘ fegen, welcher ihm dafuͤr den Beſitz des 
Borgheſe commandirte das Venetianiſche Kriegs⸗ 








Heer gegen Alphonſum von Napoli. Joann Baprifta 
war in Clementis VII Kriegs⸗Dienſten, als Rom an. 
1527 vondenen Kanferlichen erobert tvard. Petrus 
befaß die vornemfte Raths⸗Stelle in Kom zu Leanis 
X Zeiten. Marcus Antonius ftandbey Paullo IV in 
fonderbarem Anſehen, war ein berühmter Rechts⸗Ge⸗ 
iehrter, und zeugte mit Flaminia Atalli 4 Soͤhne Jo- 
ann Baytiftam, Hörarium, Camillum und’ Francifcum; 
ud 2 Töchter Hortenfiam und margaretham,  Ca- 
millaserwwarb dieſem Geſchlechte ein groſſes Anſehen, 
nachdem er an. 1605 unter dem Namen Paulli V 
Pabſt worden war. Horatius, der unter Gregorü 
XIV Regierung Audiror ben der Apoftolifchen Cams 


rer Fuͤrſtenthuͤmer 'RoHano und Sulmona wieder gab, 
undihn an. 1721 zum Vice -Re von Neapel ernennete, 
Er wird vor einen derer reichtten Roͤmiſchen Herren 
gehalten, und bejigt nebjt andern Pallaͤſten das ber 
ruͤhmte Luft» Schloß son - Dragone, montefortio und 
andere prächtige Gebaude, ſo an Der Seite von Frefcz- 
ti gelegen, vornemlich aber in‘ Rom den obberührten 
koſtbaren Borshefifchen Pallaſt. Er hat fich an. 
1691 mit Flaminia Spinola vermählt: Ahr Bar 
ter Carolus, Fuͤrſt von S. Angelo, der an. 1699 ge⸗ 
ſtorben, hatte fie enterbt ‚ und feine Güter feinen 
Retter Philippo Spinola, Matqvis de los Bulbazes, 
FR von Seſto und Sanfeverino vermacht, die 

ırjtin Borghefe aber brachte es dahin, daß das 


mer geweſen war, und Francifcus ftarben vor ihres | Bäterliche Teftament umgeftoffen ward. Sie ftarb 
Bruders Erhebung, underheurathet. Hortenlia war den 3 May an. 1729. und hat folgende Kinderrges 
an marcum Antonium Caffarelli verehlichet, umd 9er yeugt 1) Flaminiam Mariam Francifcam, gebohren 
bahr ihm einen eingigen Sohn, Seipio, der an. 1605 an. 1692, die an. 1717 an Balthafar Odelchalchi, 
Kardinal, fernee ObersPenitentiarius, Er Bifchoff Hertzog von Bracciano, vermählt worden, und anne 
von Bologna und an. 1629 Bilhoff von Sabina | 1718. geftorben ift. 2) Camillum Antonium, geboh⸗ 


ward, den Namen ?orgheie führte, und zu Nom den 
2 Det.an. 1633 ſtarb. Vbellus ſtal. Sacr. Tom.l.p. 


feine Koften ſtudiren laffen, und gebrauchtefich feiner 
als eines Rechts⸗Gelehrten, StaatssFundigen und in 


ren an. 1693 den 3 April, der fich an, 17723 den 


November mit Agnes Therefia Colonna Vermä, 
187. U.p. 52. ein Better der Pabft hatte ihn vor | 


und an. 1724 den 24 Aug. mit ihr Eleonoram Ma- 
riam und an. 1729. den 19 Yun. Mariam Vittoriam 
geyeugt. 3) Mariam Magdalenam , gebohren den 


mancherlen Wiſſenſchafften erfahenen Mannes in 23. May anno 1694, feit den 18 Decemb, anno i721 
allen Gelegenheiten. Er verlieh anfehnliche Guter, | eine Gemahlin "alchıfar Odefchalchi, Hertzogs don 
darunter infonderheit der beruͤhmte Borgheſiſche Pal⸗ Brassiano ‚der ihre ältefte Schweſter zur Ehe — 
4) x 


* 
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4)MariamVi&toriam,gebohren den 23 Mer& 1695 ‚Die | Borghefi,@@romedes) gebohren zuSiena, Moriste um 
an. 1719 an N. Caraffa, Hergog von Traiano vermaͤh⸗ das Fahr 1580 am Hofe des Groß⸗Hertzogs pon t io- 
kt worden, ) Eleonoram Francifcam, gebohren den | renz Ferdinandi, und war der erfte Letlor daſelbſt uͤ⸗ 
26 Merk an. 1696, ſo an, 1726im Junid an Benedi- |ber die Italiaͤniſche Spracye, darinne er fonderlich ex- 
tum Pamphili, den einsigen Sohn Benedicti, Her⸗ | cellirte. Er ſchrieb: Lettere dilcorlive; Italiaͤni⸗ 
von S. Martin, vermaͤhlt worden. 6)Franci- ſche Noten uͤber aAoccacii Wercke; Rime &ı.Gbslıni. 
cum, gebohren den 20 Jun. an. 1697 welcheran. 1728 Borghefius, ſ. Borgefius. 

Päbftlicher Cammers-Meifter und Erg» Biſchoff von/ Borgerti, (Innocentio) ein Muficusynd Componift, 
Damalcus, an.1729 aber Cardinal worden. 7) Jaco- hat gantz kurtze 4 ftimmige Pſalmen mit ein.m G»- 
bum,gebohrenden 2 Jun. an. 1698. 8) N. gebohren | neral-Ball’ediret, 

‘an. 1700. An. 1608 ward zu Paris einer, Wamens| Borgherto, eine Stadt im Veroneſiſchen Gebiete, 
Bartolomeo Lancelchi, gehangen, welcher fid) vor | am Fluß Mincio, unweit der Mantuaniſchen Grentze. 
Paulli V Sohn ausgegeben, auch den Namerund| borghetio, Lat. Burgetum, eine kleine Stadt in der 
Das Gefehlecht des Haufes Borghefe geführet Haben | Maylandifchen Landichaft Lodi , an dem Fluß Lam- 
folte, Zmbof.Geneal. ital. Lebmanns Europa P. II. bro, welche denen Grafen von Rho gehöret. Die 
Memoir pour fervira]’ Hift, de France Tom. II. van | Parres Oliustani haben eine reiche Abtey allda. 
Sommersberg Tab.’ Gen. T. I. HiftoiredesConela-| Borghetto, der legte Ort im Bißthum Trident, ge, 





ves Adpend.244. gen die Örengen des Venetianiſchen Gebietes. . 
ala ee ler Borghiy (Bernardus) ein Dominſtaner aus der 
Borghele, (Camillus ) ein Sohn Petri Mariz und | Stadt Azulo in der Marca Trevigiana gelegen, 


naher Anvermandter Paulli V. mar von Giena aus | war von groffem Verſtande und ftudirte Tag und 
adelichem Gefchlecht „und wurde, nachdem er erft zu | Nacht, Daß man alfo die gelehrteiten Schriften von 
Caftro und von an, 1600 an ju Monte Alcino Biſchof ‚ihm zuhoffen gehabt, der Tod aber hat ihn fruͤhzei⸗ 
geweſen, den 24 Jan. an. 1607 Ertz⸗Biſchof in feiner |tig zu Venedig den 23 Aug.’ an. 1697 in feinem 36 
ater- Stadt, jtarb auch allda an. 1612. Ygbelus Jahre mweggenommen, doc) hat er daſelbſt anu⸗ 
tal. Sacr. Tom, I. p. 996. Ill, p.582- 1X. p. 96. : | 1696 in 4 eine neue Auflage derer Operum 8. Ful- 
Borghefe, (Cleudins) war gleichfulls aus dem vor⸗ | gentü, Ep. Rufpenfis, beforget. Zebard, Script. O. 
nehmen Gefchlechte zu Siena, und erlangtea. ı57sden |P. T. U. p. 
Borghini, (Maria) f, Selvaggia, 


22 Aug. das Bißthum zu Grolleto. Er jtarb in feinen in; 
Borghini, (Rafaello ) hat Overo della Pittura € 


‚58 Jahre den 13 Sept. an. 1590.und wurde zu Siena {R 
in der Kirche S. Spiritus begraben. ein Bruder | Scultura de piu illuftri Pirtorie Scultoriedipiu famo- 
Horatius hat ihm ein Verdienftvolles Epitaphium ‚fe opere loro e delle cofe principali di derti arti zu 
ſetzen laſſen.Aurger.Vgheilus ltal. daer Tom.lll ꝓ. c⸗4. Florentz 1548 ing herausgegeben. . 

“ Borghele, (Hieron.) ein Parritiusqus Siena, und | Borghilinus, (Benvenurus oder Bartbolomaus) der 
Sohn Pandulphi, trat in den Benedictiner ⸗ Drden, | 26 Bilchofju Adria, wo er aud) gebohren, nd Prepo- 
und brachte es in der Griechifchen und Ebraͤiſchen ſitus war, wurde ausdem Dominicaners Orden den 
Sprache fehr weit, war nicht weniger in der Iurispru- | 20 Oct. an. 1329 ins obige Bißthum eingefegt,.u. ſtarb 
‚denz, Theologie, Mufic und Matheſi erfahren, Er) zu Bologna an. 1348. Ygbelius Ital,Sacr. Tom.ll.p.403. 
verwaltete eine Zeitlangdas Amt eines Pœnitentiarii Borghoͤfei, ein Flecken in Heſſen, unweit Gro⸗ 
Apoltolici zu Nom, wurde hernachan. 1672 unter In: | benftein, zur Lincken der Eſſe, in welche allhier ein Flcin 
'nocentio X. Bifchof zu Sovana,und weil er die Lufft alls| Waſſer fluffet. "Schneiders Beſchr. des alt. Sach⸗ 
Da nicht wohl vertragen fonte, an, 1068 den 17 Sept. ſen⸗Land. p.96. N 
in das Bißthum Pienza verfegt , welchesenruhmlih| Borgholm, ſ. Borcholm. 
bis an feinen Tod den 15 Jan. an.ı69g abgewartet. Borgi, eine Stadt in Africa, in der Proving Zeb, 
Ygbellus Ital. Sacr. Tom, l p. 1180. Ill.p.762.. ;. ia Numidien. — 

Borghefe,(Hippolyrus von Lucentio.Hteronymus;ger| ...Borgis, ein vornehmes Geſchlecht in Spanien, aus 
naunt / war auch ein Cohn Perri Marie und Bruder | welchem die Hertzoge von Gandia und Villa- Hermo- 
‚Camilli aus Siepa, wurde General Abt des Monris O- | 1a; ingleichen die Fuͤrſten von Sgvillace; im Koͤnigreich 
liueti, und an. 1619 den 26 Maxt. Bilchof zu Monre| Neapolis herfommen. Man findet von deilen Urs 
Alcino,an. 1636 aber nach Pienza verfeßt wo er noch | ſprung verfchiedene Mennungen, indem einige behaups 
in eben dieſem Fahre ſtarb. Ygwrgerius in pomp. In, daß es, ehe noch 2 Päbite daraus entiproffent, 
Sinenl. Vgbellus Jtal. Sacr. Tom. 1.,p. 997 & 1179. ſchon ſehr edel und anfehnlich gewefen ‚und andere gar 
‚ Borghefe, (Lueiss) der 67 Biſchof zu Chiufi, ayseiz | glauben, daß es vom Koniglich» Aragenifchen Gebluͤt 
hey Adelichen Gefehlechte und J. V. Dodtor zuSiena, abſtamme, und auf dieſes Weich, .gleichtvie auch auf 
‚war erft bey dem Cardinal Caraccıolı Caͤmmerer wur⸗ Valencia Forderungen gehabt. habe. Diefe legteru 
dedaraufden 25. Mayan. 1682. zum obgedachten Bi⸗ fuhren den Urfprungdieles Hauſes won Perro di war 
ſchof befördert, und farb im Zul. an. 1705. , F’gbelins | her, welcher foichen Zunamen von einem Flecken m 
- Jtal, Sacr. Toin. Il. p. 654. — Aragonien empfangen, nachher aben den Namenbor · 

Borghefe, (Perrus ein Sohn Chriſtophori zu Sie- |gia angenommen, als er vou älphonlo X; Konige ven 
ba, wurde an. 1380 Biſchof zu Jeſi. Aurger porop. Caſtilien und Leon, anno 1252/die Stadt Borgia in 
"Senenf.p. 1. Ceifas Cittaain. in ſtemm. geneal. Ygbel. Valeneia erhalten. Es hat aber dieſes Hauß 
dus Jtal. dacr. Tom.l.p:282. feinen Glantz und Wuͤrde hauptſaͤchlich zwey 
foreheß, (Bermardıno, war ein wegen feines liebli⸗ Paͤbſten Calixro IN, und Alexandro VI. inglei⸗ 
chen Spielens berühmter. Organiſt ander Hertzogli⸗ chen vielen Cardinaͤlen und :afidern vornehmen 
‚chen Kirche della Scala zu Mayland ums Jahr 1595. | Leuten , fo daraus entſproſſen find, zudancken. 
la Nobilita di Milona del Morgia p.ı85, Won denen beyden angeführten Paͤbſten * be⸗ 
ſondere 





fondere Artikel unter Calliftus und Alexander. Calli- 
ftus, fo vor feiner Erhebung Alphonfus geheißen, war 

Joannis Borgie&ohn,und hatte 4 Schmweitern,davon 

eine, Iabella genafit, Gortfriden geheuratlyet, von def 

fen Geſchlecht abermahl verfchiedene Nachrichten ge: 

funden werden,indem einige vorgeben, er wäre wuͤrck⸗ 

lid) von dem Haufe Borgia entfproflen, andere aber 
nur zugeftehen, daß er eines alten edlen Gefchlechts, ſo 

den Namen Lenzoli führet, gervefen, aber den Na⸗ 
men unddas Wapen von Borgia erjt angenommen, 
weil von demfelben Bein männlicher Erbe, fo es fort: 
pflantzen koͤnnen, mehr uͤbrig geweſen. Diefer Gotr- 
frid zeugte Petrum Ludouicum Borgia, Gouuerneur zu 
Rom und Stadt-Dalterim Kirchen-Staat, Rodri- 
guez Borgia, der von Calixto 111 zum Cardinal-Diacono 
und Vice-Cangler von Sixto 1V aber an. 1 476 zum Bi⸗ 
fchoff von Porto gemacht, ımd endlich nnter Alkxandri 
VI Namen ein Pabſt worden, Pgbellus Ital. Saer. 
Tom. Ip. 145. und 3 Töchter, die ſich in Spanien ver: 
heurathet. Unter denen Eardinalen find hier zumer- 
cken Petrus Ludouicus. Diefer war anfangs Ritter 
ju Rhodus, Öroß-Prior von Catalonien, Commandeur 
von Nouillas, &c. Hieraufmachte ihn Alexander VI 
an. soo nach Abfterben feines Bruders Joannis, zum 
Ear dinal, gab ihm auch den Titel S. Marız in via lara, 
u. das Ertz⸗Bißthum zu Valencia, welches gedachter 
Bruder beſeßen hatte. Nach dem Tode Alexandri bes 
gab fich Petrus Ludouicus nach Neapolis ımd farb das 


Biſchoff von Cofenza u, Biſchoff von Theano wAr,. 


von einigen vor einen Sohn Alphonfi korgiæ gehalz| 


ten wird, den er vor feiner Erhebung zur Päbftlichen 
Wuͤrde gezeuget, befam gleichfallgan.ı 500 von Ale- 
xandro Vlden Eardinals-Hut, und unter Iulio llerlit⸗ 
te er mit denen übrigen feines Gefchlechts gleiche Ders 
folgung, u. ward megen einiger wieder den Pabft ges 


1 


nif verdammt, auch von ſolcher Straffe durch derer 
übrigen Cardinaͤle Borbitte Faum befreyet. Man 
fagt, daf er fich hiervor zurächen, mit denen Cardinaͤ⸗ 
len, die nad) Pifa gegangen, vereiniget, und deswegen 
von dem Pabft der Cardinals⸗Wuͤrde entfest wor⸗ 


den ſey. Er ſtarb zu Reggio indem 70 Jahre feines ' 


Alters den 4 Nou,an. tsır, Garimberr. Tom. vlt. X.Vꝓ - 


bellus Ital.Sacr. Fom. IX. p. 259. Paullus Il, melcher . 


von Alexandro VI den Cardinals⸗Hut empfangen, 
gab felbigen an. 1536 Roderico de Borgia wieder, wel⸗ 
cher aber im folgenden Fahre geftorbeu. Alexander 
Vi hatte in feiner Jugend mit Vannozaoder Vanorcia, 
einer Che- Frau Dominici Arimani 4 Söhne und 
Tochter gezeuget. Diefe Söhne waren 1) Perrus 
Ludouicus, Hettzog zu Gandia, dereine natürliche 
Tochter Alphonfi ll, Königs in Neapolis, heurathere, 
aber ohne Erben ſtarb. 2) Joannes,von dem bernach. 
3) Cæ ſar, vondemein befonderer Artickel folgt.4) 
Gothofredus,telcher an.1494 Sandliam von Aragoni- 
en, eine natürliche Tochter des gedachten Königs Al- 
phonfill, heurathete, und mit ihr das Fuͤrſtenthum EL- 
quilace im Königreich Neapolis, die Grafſchafft Cari- 
ati, &c.befam. Deßen Nachkommen find im r7 Se- 
eulo ausgeftorben, worauf fein Fürftenthum durch 
Heurathaneinen Nachkoͤmmling des Hertzogs von 
Gandia, Joannis Borgia, und denn weiter. gleichfalls 
durch Heurath, andas Geſchlecht derer Hertzoge von 
Ciudadreal gefommen. Ion der Tochter, Namens 
Lucretia,fiehe Lueretia. Joannes I nun wurde nach feir 

Univerf, Lexici IV, Theil. | 





nes Bruders Perri Ludouici 


ı Ritter von S.Iacob, A 
ſelbſt ums Fahr rs 11 oder 12. Francifcus, welcher Ertz⸗ | Meifterder Kayferin 





| 


fehriebenen harten Briefe von demfelben zum Gefaͤng⸗ 


| 


’ 


ch. | Luna 2) Carolum, gebohren den r2. Iul, an. ı 
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Tode, Hertzog juGandi 
ndı 
und Seffa, und heurathete Mariamienriguer aus * 
nem ſehr vornemen Geſchlechte in Aragonien. Gr 
wurde zu Rom ermordet, und fein. Leichnamin die 
Tiber geworffen, welches fei 
er ge en, welches fein Bruder Cxfar fol ans 
geftifftethaben. Er hinterließ Joannem Il, Hertzog 
von Gandia, und eine Tochter iſabella welche an dena 
Hertzog von Segorbia verfprochen war, ſie wurde aber 
eine Nonne zu S. Clarain Gandia, und hat man ihr Le⸗ 
ben unter dem Namender Mutter Francilca de lefa 
befchrieben. Joannes ll jeugte mit Joanna von Aragoni- 
en, einer Tochter Alphonfi, der ein natürlicher Sohn 
des Konigs Ferdinandi war, Francifcum, welcher ihm 
fuccedirte, Rodericum, den Paullus IU zum Sardinal 
machte,und der an. 1537 in Spanien verftarb. Joan- 
nis ll andere Gemahlin, Francifca de Caftro und Pines, 
gebahrihm Heinrichen, der an. 1549 als Cardinal 
ſtarb, zwey Soͤhne, die beyde Vice · Revon Neapel ge⸗ 
weſen, Thomam, Ertz⸗Biſchoff von Sara, und 
einige Töchter , die an vorneme Spanifche Herren 
vermaͤhlt worden. Der ältere Sohn, Franeilcus bon 
dem ein befonderer Artickel folget,jeugte & Kinder, uns 
ter welchen merckwuͤrdig r) Carolus de Borgia,der ſich 
mit einer derer teichſten Damen in Spamen. einer 
Tochter des Grafen de Oliua, aus dem Haufe Centel. 
las, vermaͤhlet, und eine anfehnliche Pofterirer hinters 
laßen,2) Joannes de Borgia Commandeur von Azuaga, 
bgefandter in Teutfchland, Hof 
&c. welcher an. 1581 einen tra- 
at Emprefas Morales Praga ısgr. Berlin 1697. ing 
genannt, herausgegeben, und ein Bater worden Fran- 
cifei de Borgia, Pringen von Efquilace, Vice-Rein Pe- 
ru &e. welcher ſtarck in der Poeſie geweſen undvers . 
fehiedene Spanifche Gedichte, darunter auch eines 
Neapoles recuperada porelRey D, Alfonfo genannt 
und s gn gedruckt befindlichift, heraus gegeben An= 
ton. Bibl. Hifp. Toppii Bibl. Napol, Caroli, Hertzogs 
bon Villa Hermoſa, und Ferdinandi, Commandeurs 
von Montefa, welche alte verfchiedene Finien in dem 
Haufe Borgia aufgerichtet. Francifcus Carolus Bor. 
gia, Hergog von Gandia, ein Sohn Francifci Borgle, 
gten Hertzogs von Gandia, jeugtemif Maria Ponce de 
Leon 1) Pafqualem Francifcum Borgia, roten Hertzog 
von Gandia, Marquis von Lamboy, und Grafen von 
Oliua. Diefer vermählte ſich mit Joanna Fernandez 
von Cordonay Arragon y F iguerroa, Ludouici Igna- 
cii, Sten Hertzogs von Feria Tochter, die folgende Kins 
der gebohren: Ludovicum Hertzog von Gandia Mar- 
quisde Lamboy, feit 1694. einen Gemahl Rofz de 
Benavides einer Tochter Francisci , Grafeng von S. 
Eftevan; Marianam, eine Gemahlin Ludouici von 
Benauides, Grafens von S. Efteuan ;undI atiam, ei⸗ 
ne&emahlin Antonii Francifci Pimentel,Örafeng von 
663 Erbe 
on Indien, 








Bifchoffen von Toledo, und Patriarchen v 
den Clemens X an. 1720 zum Cardinal gemacht. 3) 
Ludouicum, Marquis von Teraeina, Gouuerneur der 
Citadelle zu Antwerpen, deßen hinterlaßene Wittw⸗ 
Maria Antonia Pimentel von Ibarra, Princeffin von 
Efquilache, einige Erbin Antonüi Pimentel yon Ibarra, 
an. 17 19 des Marquis von Prie andern Sohn, welcher 
der Print von Elquilache genennt wird geheurathet 
hat. 4) Francifcum, der Canonicus ju Toledo par, an. 
— den 30.Sept. Cardinal, an. 1701 Biſchoff von 
alahorra, auch in eben diefem Jahre zum Erg Bis 
ſchoff von Burgos ernennt ward, aber im April 1702 
Aaa im 
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im 43 Fahr feines Alters verftarb.s) J ofepham, fo zu lichen Stuhl den fonft gewoͤhnlichen Tribut nicht a. 
zweymahlenan 2 Grafen von Alua und Alifte vers bezahlt, unter den Gehorfam zubringen, und ihre Pl 
maͤhlt gervefen und an. 1709 wieder Wittwe worden. ' tze, als Imola, Faenza, Forli, Rimini, Cefena, Pelaro, 
6) Artemifiam Mariam, eine Gemahlin Antonii Spi-| dem Cafari von Borgia zugeben ; zu weldhem Ende der 
nelli, Sürftensvon Cariari in Neapel, Diean. 1723 ver⸗ Königin Franckreich feinem Derfprechen gemaß,ges 
ftorben, 7) Annam Vietoriam, ſo an Didacum de Ca- | dadytem Cælari einige Mahnfchafft gab, mit welcher 
rillo, Marquis de la Guardia, vermählt worden. Z’ In- | eran. 1499. Imola, an. 1500 Forli, an. 1501 Faenza,Pi- 
weges Palermo nobile. 4° Haro Nobiliario di Spagna.| ombino und andere läge wegnahm,auch von feinem 
zuriea Annali Aragon. Efeolano Hilt. di Valenza. Blan-| Vater zum Hertzog inRomagna erklaͤret wurde; aber 
cain Tab. Geneal. Ribadeneira Viede S. Franc. Borgia. dadurch,und durch feine Graufarmkeit,unddebauchen 
‚Aldimari Memorie Hift. di Famigliengobilidi Napoli. | fich bey denen meiften Staliänifchen Fürften verhaßt 
Mariana. Jouius. Ciacon. Onupbr. Aubery. machte, An. ısor nahm er noch Camerino ein,und fud)« 
Bborgia (Andreas) der 65 Biſchoff zu Segni, aus Pe- tedurch die innerlichellnruhen in Florenz fich von dies 
leftrina bürtig, twurdevom Vrbano Villan. 1643 im fer gangen Republic Meijter zumachen, wurde aber 
* April darzu erwehlt. Er ſtarb den 17 Iul. an. 1655 zu durch den Koͤnig in Franckreich davon abgehalten, 
Kom in dem Elofter S. Marix de Populo, wo er auch welcher ihm bey nahe damahls alles wieder abgenom⸗ 
begraben liegt. Y'gbellus ltal. Sacr. — — 1242. men haͤtte. Im folgenden Fahre 1502 aber machte er 
Borgia,(Cefar) Cardinal und hernach Hergog von, mit demfelben eine neuen trattar, Krafft deßen der Koͤ⸗ 
Valentinois, war ein unaͤchter Sohn des Pabſts Ale· nig ihm die Güter derer Familien Bentiuoglio, Bagli- 
xandri V1,der ihn mit derVannoza gexeuget hatte. Bon one, Vitellozzo und Vrbino Preiß gab, mit dem Bes 
feiner Jugend auf wurde er zum geiftlichen Stande, ding, daß der Pabft ihm zur Eroberung von Neapel 
gewidmet, und ſtudirte er noch zu Pila Die Rechts⸗Ge⸗ ſolte behuͤlfflich feyn. Erließ auch den Cardinal von 
lehrfamfeit, als man ihm das Bißthum Pampelona Vrbino und die Häupter derer andern Familien gleich 
ab. Bald nachdiefer Erhebung wurde er zum Ertz⸗ hernach umbringen, und nahm Bologna weg. Sons 
Bifhoffzu Valencia ernennet,auch endlich an. 1493| derlich ift die Treulofigkeit merckwuͤrdig, da er Paul- 
von feinem Bater zum Eardinal gemacht,und weil er, lum Vrfinum, den Hergog von Grauina, Virellozzo 
als ein unachter&ohn,diefe Wuͤrde nicht erlangt kon⸗ und Linerotto von Fermo den letzten Dec. an. 1502 zu 
te, bewieß er durch faiſche Zeugen, daß er aus rechter] Sinigaglia, als er fie Durch ungemeine Berficherungen 
Ehe eines andern gebohren worden. Einige Zeit her⸗ dahin ins Garn gelocfet, umbringen laßen: dergleis 
nach, alser mit großen Dingen fehrwanger gieng, und] chen Grauſamkeit er auch an Altorre Manfredi,einen 
die gangeMacht,die Alex. Vl.feinem Haufe zuwege zus | Deren von ıg Fahren, ausgeübt, welcher wie der den 
bringen gedachte, auf ſich allein ziehen wolte, ſuchte er | bey llebergabe des Schloßes zu Faenza gefchloßenen 
feinen ältern ‘Bruder Joannem aus dem Wege zuräus | Accord nebſt feinem natürlichen Bruder zu Rom 
men, welchen man auch an. 1497 in der Tiber mit 9 heimlich ermordet wurde. Als Cæſar hernach gerne 
Stichen todt fand, und hatte man gar deutliche Be⸗ | Die Güter des Cardinals Adriani Cornerto und etlis 
weißthuͤmer, daß Cælar diefe Mordthat angeftifftet; | cher anderer an fich gebracht hatte, machte er den Au⸗ 
wie er es denn hernach ſeinem Schwager Sigismundo, | ſchlag, fiezu Gaſte zubitten, und ihnen vergiffteten 
ringen von Bifelli, und natürlichen Sohn Königs) Wein einſchencken zulaßen. Weil aber der Pabſt 
Alphonfi von Napoli, der feine SchtwefterLucretiam nebft feinem Sohne eher als die andern im Tafel⸗Ge⸗ 
geheurathet hatte, nicht beher gemacht. Gleich nach | mach fich einfanden und zutrincken foderten, reichte ih⸗ 
dem Tode des Duca di Gandia verließ Cælar den geift- | nender Bediente, fo nichtsdarum wuſte, aus Der uts 
fihen Stand, und fein Vater fuchte ihn mit des Koͤ⸗ giffteten Flaſche, welches den alten Pabft fa angriff, 
nigsin Neapel Friderici Tochter zu verheurathen, und daß er gleich darauf den 1g Aug. an. 1503 ftarb. 
ihm das Hergogthum Tarento zum · Heurath⸗Gut zu| aber ließ einenMaul-Efel auffchneiden,und fich in def 
verfehaffen, woraufer mit der Zeit gar das Koͤnigreich fen Bauch einnehen, wodurch er zwar mit dem Leben 
Neapel werhaltengedachte. Weil aber Fridericus noch davon Fam, zu Ausführung feines großen Vor⸗ 
indiefe Heurath nicht willigen tolte, hieng fich der habens aber untuͤchtig ward, fonderlich weil ihn fein 
abſt an Franckteich, und war demfelben und Spas damahliger elender Zuftand verhinderte, ſich in die 
nien zur Groberung von Neapel behülfflich. Dahin⸗ | Wahleines neuen Pabſts mit Nachdruck einzumis 
gegen gab der König in Franckreich Ludouicus X ſchen: wovon er nachmahls gegen Machiauellum bes 
Calari von Borgia das Hergogthum Valentinois in | Fannte, daß er alle Zufalle, fo fich bey feines Vaters 
Dauphine, nebft einer penfion von 20000 liures, einer Tode ereignen möchten, vorher ausgefonnen, und ſich 
Compagnie Soldaten von 100 Langen, und vermittels | aufeinen jeden dererfelben mit guten und ſichern Ans 
te ihm eine Heurath mitCharlorta de Foix, einer Toch⸗ ſchlaͤgen gefaßt gemacht, aber an dieſen nie gedacht 
ter Alani d’ Albrer, und Schweſter Joannis, Koͤnigs hatte. In der That ſuchte zwar Borgia einem von feis 
von Nauarra; und diß alles zur Danckbarkeit, weil| ner‘Partey zur Paͤbſtlichen Wuͤrde zu verhelffen,und 
der Pabſt fo gleich in die Ehe Scheidung Ludouiei | damit er die Familien derer Colonna und Vrfini mit 
XI und defen erfter Gemahlin Joanne reiligte, und | fich wieder ausfühnen möchte, gab er ihnen alle Guͤ⸗ 
deßen vornemſten Miniſter, Georgio von Amboife,den | ter,foer ihnen abgenommen, wieder. Er muſte aber, 
Cardinals- Hutgab. Alsnun nach diefeman. 1499 | meildie Cardinäle eine völlige Wahl⸗Freyheit haben 
Ludouicus xũ Mäyland erobert, nahm fich der Pabſt wolten, und wegen feiner Schmachheit nicht, wie fons 
vor,diefo genannte Vicarios der Roͤmiſchen Kirche, ften hätte gefchehen moͤgen, vor ihm zitterten, aus Rom 
welche unter diefem von denen Paͤbſten zu Auignon| weichen,und viele von feinen Plägen fiengen fehon das 
erhaltenen, und theils felbft angemaßten Titel viele| mahls an von ihm abzufallen. Nachdem der erwehl⸗ 
Kirchen⸗Guͤter in Ftalien in denen ehemaligen Unru⸗ te‘Pabft Pius Ill nad) 26 Tagen wieder geftorben, ers 
hen an fich gebracht, und feit einiger Zeit dem Pabft-| bote fich der Eardinal Iulianus yon Rouere ihm die 
charge 
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charge eines Generals derer 














es Cælar fehr freudig annahm. Da 
dinal hernach unter dem Namen Iulius Il 
den, legte er die 


bielte Cæſarem fo lange gefangen, bis er ihm alle 
ge, deren er fich unter Alexandro VI bemächtiget, her⸗ 
ausgegeben. Er erlaubte ihm hierauf ſich nach Franck, 
reich zuretiriren; aber die Spanier beftachen den Car⸗ 
dinalvon Caruajal, der ihn vertwahrte, 


daß er ihn nach dem Pabftlichen Befeht, und als’ 
Neapel fhickte, woſelbſt er auf Befehl des Künigs Nom gefommen,ftarb er dafelbft 
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— — Armeen nebft Rapfer die Crone niederzulegdn angerathen haben Als 
allen feinen Conqueren zulaßen, wenn die Cardinaͤle lein nach dem Tode 

feiner fa&tion ihm ihre Stimmen geben würden, wel⸗ Caltro, begab er fich 
Da aber diefer Ear«| die Societæt Iefu, und 


einer Gemahlin, Eleenorz dez 


n dem 37 Fahre feines Alters in 
wurde darinnen an.'s6s General; 


Pabſt wors | Den Eardinals-Hut und alle andere geiftlicye Wr⸗ 
TodtsFeindfehafft , fo er allejeit wies den,fo man ihm mehr als einmahl anbot, ſchlug er aus, 
der Die Bargifche Familie geheger, völlig an Tag, und | und entaußerte fich 
Plaͤ⸗ | menfhlichen Augen zu 


von allem, was einige Hoheit vor 
haben ſchiene. Pius V gab ihn 


feinem Neporen dem Cardinal Aleffandrino zu, wel⸗ 
chen er als Legaten nach Spanien,Porrugsl und her⸗ 


nach nach Franckreich fehickte.Borgia gehorchte auch 
er wiederum nach 
den 30 Sepr.an.ıg7z 


eingejogen, an. 1504 nach Spanien geführet und auf im 62 Fahrefeines Alters. "ein Enckel der Cars 


das 


Frantzoſen noch viele Dienfte thun wuͤrde, 

freyheit ware. 
ad von dem Schloß herunter, 
ju Joanne von Albrer, Könige von Nauarra, feiner 
mahlin Bruder, welcher damahls mit Ludouico von 


Beaumont, Connerable von Caftilien, feinem Vaſall, uit Iefus, videns ciuiratem ;O 


Krieg führte,da denn CrfarBargia mitvor das Schloß 
Vianagieng, ſelbiges zubelagern. Als nun dereinft 
der Connerable in der N 
ein toerffen twolte, und Cafar fie verfolgte, wurde er 
daruͤ ber den r2 Mart. an. 1807 erfehoßen, "und hinter, 
ließ, ine eingige: Tochter, Louifen. ° Sein Wahl, 
fpruch war: Aur Cælar, autnihil, Worauf die Poeren 
nnterfchiedene artige adlufiones gemacht. Yolarerr. 
Antr. XXII. Maccbiauelli. Guicciardin, Mariana XNV|- 
XXVIII Jouius inElog. Spondan. & Bzogius in Annal. 
Aubery.Onuphr.Viltorel.Garibay.Dani ıhHilt.de Fran- 
ce. T.l. . — dar ” WM 
. Borgia,(Cafpar en von 
Gandia, gebohren an: 1584, ftudirte von 
fleißig, promouirte in der Theologie zu Alcala, und 
ward dafelbft Decanus, auch hernach Canonicus zu 
Toledo. Paullus V. machte ihn wegen ‘der genauen 
Freundſchafft, die er mit feinem Vater gepflogen, an. 
ısır zum Eardinalund unter Vrbano VIII warder an. 
1630 den 15 Tul. Bifchoff zu Albano.Er ift daraufẽErtz⸗ 
Biſchoff zu Sevilien und Toledo, auch) eine Zeitlang 
Viee· Rẽ pon Neapolis geweſen. Alser zu Kom in Ges 
fandfchafft war, machteer fich mit feiner Froͤmmig⸗ 
Feit und geiftlichen Lebens⸗Art fehr beliebt, inmaben 
er denn mit Allmofen ſo freygebig war, daß er jährlich | 
auf die Armen in Rom 10000 Gold⸗Guͤlden verwen: 
dete, Daher er auch ein Vater derer Armen genennet 
ward. Er ſtarb zů Madrit im Nou.an. 1645. Imbof. 
Geneal, 20. Hifp. Famil. p. 28. Ciacon. Hiltor. Pontif. 
& Card.’Tom. IV. p. 430. Ygbhus Ital. Sacr. Tom. 1.! 
277, ei — 
"" Borgit,(Franeifops) ein Betterbondem Carbinal 
gleiches Namens, und welcher im: vorherſtehendem 
Geſchlechte beſchrieben worden, aus Spanien gebuͤr⸗ 
tig, erhielt durch deßen ceffion denỹ lum an. 108 das 
Bißthum zu Theano welches er 23 Jahre befeßen,und 
darauf dem Eardival;jo.Szluiaro zu Liebe abgetreten: 
hat. Pgbelus Ical.Sacr, Tom. VI. p,.5/73. 
, $Borgia, (Franeifcur. de) Hertzoa von Gandia, und | 
ach General derer Zefiriten, war ein Sohn Joäv- 
nis 11, Hergogs von Gandia. Seine pe 
brachte ihn an dem Hofe des Kayſers Caroli V in arofz 
ſes Anfehen, wie er dern Dafelbit die vornemſten Be⸗ 
dienungen, und die Wuͤrde eines Väce-R&-in Caralo- 
wien bekleidete, Er ſoll auch vornemlich gedachtem 
Univerf. Lexici IV, Cheil. 


ugend auf Ital. Sacr. Tom. IX. p. 446. 
; » "Borgia, (Hieron,) ein Neapolitaner, und Sohn 'An- 


ne Schrifftenge 


P. 646. ſq. 


chloß zu Medina del Campo gefangen geſetzet dinal Caſpar Borgia, ließ au. 1617 ſeinen Coͤrper nach 
wurde, weil die Spanier ſich furchten, Daß er denen | Madrit beingen. A: 
wenn er in nus VIII unter die 
Endlich nach zJahren ließ er ſich an Xan. 167runter die Heiligen. 


.1624.den 23 Nou. fegte ihn Vrba- 
ahl derer Seeligen,und Clemens 


Er hat in Spaniſcher 


und retirirte ſich Spracde verſchiedene Schrifften verfertiget, welche 
Ge⸗ |der Jeſuit Alphonfus Deza ing 


Latein überfeget unter 
dem Titel: Sermo deverbisLue. 10. ut adpropingua- 
perum chriftianihominig 
Speculum ; Collyrium Spirituale; Super canticum tri- 
umpuerorum, &c, Ribadeneira, Nieremberg und P, 


acht 60 Mann hin Yerjus haben fein Leben befchrieben. Orlandioi & 


Sasehini Hiſt. S. I. Ribadeneira & 
‚Anton. Bibl. Hifpan. Heudreich, 
Borgia,(Henrieus) ein Sohn des Hertzogs vonGan- 
dia und UrEnckel Alexandri Vlaug Valencia in pas, 
nien wurde vom Paulo Ill den 13 Dec. an.ı 39 um Bir 
fhoffvonSquillaci und hernach ‚zum Cardinal ge⸗ 
t. Er ſtarb das Jahr — den 16 dept. an ei⸗ 
ner hitzigen Kranckheit zu Viterbo wurde aber darauf 
nach Rem * und in der Haupt⸗Kirche im Va- 
tican beygeſett. Ciacon. Oldoin. T. U. p. 673. Pgbellus 
6 


—— Bibl. 8. I. 


tonii eines Patrici aus Valencia, welchen fein Vater 
Ximenius, der einer von denen vornemſten Generalen 
de Aragonifchen Königs Alphonfi, und einEncfel AL 
—— nachmahligen Pabſts unter, Calixri I 
samen war, als er unter ermeldtem Koͤnige eine ons 
queite bon dem Künigveiche Neapolis machen tölfe, 
mit dahin genommen hatte. . Er begab fic) unterAle- 
xandri V] Regierung, der aus eben dem Gefchlechte 
herſtammte nach Rom,und.wurde ſeht wohl vanihns 
empfangen, mufte fich ober nach dehen Tode heimlich 
von dar retiriren, worauf er nad) Benedig kam, und 
unter Barthölomzo Luciano Kriege. Dienfte nahm,er 
wurde aber derfelben endlich mude, trat alfo, wiewo 
bey fchon hohem Alter, in den Geifilichen Stand, da 
ihn nach der Zeit Paullus 1, bed dem er ehemahlg Ve- 
netianifcher Botſchaffter geweſen, nach Rom berieff, 
und zum Biſchoff von Maſſa Eübrenfe machte, welche 
Wuͤrde erinber.an. 1544 ſeinem Enckei Jo. Baptifte, 
als er felbige noch nicht ein voͤlliges Fahr bekleider, 
abtrat, undeinige Fahre danach zu Rom mit Tode 
abgieng. Er iſt ein guter Poete gewefen, wovon ſei⸗ 
en, auch hat er Hiftoriam fuorum 
temporum m 20 Büchern geföhrieben. Sein Leben 
bat Paulus Ariſtus aufgejeichnet, welches Laſtonus 
nebft deßen Lateiniſchen Gedichtenan. 1664 ju Vene⸗ 
dia herausgeneben. Aniciws Var. Poet. 17. Fofearin. in 
Poet. illuftr. Mich, Iußinianus inantiqu. Tiburt. Nico- 
demusinaddit,ad Toppi Pibl. Napol. p. 135. Craffus 
in hift. Poet. Grixc, p, 322. Pgbells Ital. Saer Tom. Vl. 
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J Borgia,(Hieron Jeinlie,Enefel des vorherſtehenden ‚vonder Nolands-und Tawaſtehusſchen unter Mich 


Hieronymi, febte indem r7 Seculo, und legte ſich erſt⸗ 
iich auf die Praxin Iuris, war aber darinnen ungluͤck⸗ 
Hi. Als ihm nun die Frau ſtarb, erwehlte er den 
Geiftlihen&tand.Er hat LibrosXX Inueftigationum 
Juris ciuilis Reap 1678.in fol, geſchrieben. Topp: Bibl. 
- Napol. i 

Borgia, (Joannes) Kardinal und Erg Bifheff zu 
Valenza in Spanien, war ein Vetter Alcxandri VI, 
ävelcherihnan. 1496 zum Cardinal machte und ihm 
das Ertz⸗Bißthum Valenza gab, nebft Dem comman- 
‚do {ber Die Trouppen, welche er wieder die Frantzo⸗ 
fen ſchickte. An. 1499 war er noch Legat zu nedig, 
ftarb aber im folgenden Fahre den ı7 Jan. zu Vrbino, 
und glaubt man,daß ihm Cælar Borgia Gifft beybrins 
genlaßen. Onupbr. Garibay. Aubery. 

. Borgia, (Joanses) ein Cardinal,des Pabſts Alexan- 
Ari Vl Better, von welchem eran. 1492 diefe Wuͤrde, 
goie auch das Biſchoffthum zu Olmug in Mähren ers 

ielt, nachdem er vorher Proto-Notarius und Corre- 

r derer Pabftlichen Briefe, wie auch Ertz⸗Biſchoff 

zu Montreal in Sicilien geweſen. Ciaconius meldet 
auch, daß gedachter Pabſt ihm nicht allein den Ditel 
eines Patriarchen von Conſtantinopel, ſondern auch 
an. 1496 das Ertz⸗Bißthum zu Capua, und die Prala- 
turen zu Ferrara und Coria in Spanien gegeben habe, 
Er wurde hernach in wichtigenGefihafften gebraucht, 
undals Legarus nach Neapolis gefendet,mohin er Dem 
König Alphonfo ll die Inueititur überbrachte, und ſich 
beyder Vermaͤhlung befande, die des Pabſts jungiter 
Sohn, Godofredus Horzia, mit Sanktıa, des Kunigs 
‚Alphonfi natuͤrlichen · Tochter, an. 1494 volljoge. 
Machgehends muſie er gar eingezogen leben, weil er 
fich vor des Pabjts Sohne, Cælare Borgia, jufürchten 
hatte. Erftarbzu Nom den ı Aug. av. 1503. Onupbr. | 
Giaten. zurita. Vghællus kal,Sacr. Tom.ll. p. 554. VI. 
p. 355. Aubeyy. 
worgia, (J0. Bapr.) ein Neapolitaner und Sohn 
Nicolai, der bey dem Könige von Neapolis, Ferdinan- 
do ang Aragonien, tberaus wohl gelitten und deßen 
Mignon war,und Joahne Lambertæ, Fam durch refi- | 
gnatisn feines Vaters Bruders, Hieronymi, den 18 
Mari. an.1 545 um Bißthum von Malſa Lubrenle wel⸗ 
ches er 16 Jahre verwaltet. Er ift, als Die Türefifche 
Sorte den1z Iun. an, 155g fülche Stadt verwůſtet, da⸗ 
voneinatigenfcheinlicher Zeuge geweſen, und an. 1560 
verftorben. Ygbrlus Tal. Sacr. Tom. Vl. p.647. 


ches von dem Gelehrten Peıro Bembo in ſeinen Gedich⸗ 
tenfehr hoch aftimiret wird, Sewerörey Diſp. de Fem. 
Erud. p. 4 . — * 
worgia, (Ludou.) ſiehe Crefpi. 
Borgia, (Roderie. de)ſiehe Alexander V], 
Botgius, (Alexander) fiehe Burgi, 
Borgis, (Zacob. de Yſiehe Borlius. 
Borgloen / fiehe Looz. J 
“ Borao, Bat. horgos eine kleine Stadt in der Pro⸗ 
vintz Nyland in dem Finnländifchen, am Golfo von 


erftähret worden. Giehat einGymaafium und eine 
sen undift der Sit des Bilchoffs von Borgo, 
welches Bißthum die Nyslotts · und Kymmenegaͤr⸗ 
diſcherands ⸗ Hauptmannſchafft, wie auch einen Thejl 


Finnland gelegen, welche an. 1708, ben denen Rufen 


 Borgiä,(Luereris) ein gelehrtes Frauenimmer, wel⸗ 


begreifft, welche zuſammen 8. Probſteyen, 55- Paſtora- 
ten und 6o Kirchſpiele ausmachet. An. 1729. befaß.fül« 
ches Dr. Joannes Gezelius. von Senelan. 1729. flor. 
Schwed. p.253- 

Borgo, fiehe Burgo. 

Borgo, (Alexander) fiehe Burgi. 

Borgo, (Cefare) war ein fürtrefflicher Componift 
und Drganiftam Dom zu Mayland, von deßen Ars 


‚beit herausgefommen; Canzonette a 3.20.1584. zu Des 


nedig. Meflea 8. an.1588. ju Mayland. Canzoni alla 
Francefe a 4lib. 2.an. 1599, ju Venedig. Canzonerte a 
3.lib. 1.an. 1608. und Mefle a 8 an. 1614. zu Mayland 
gedruckt. Pieinelli Areneo dei Letterati Milanefi p.137- 


Borgo diS. Angelo, oder Vittoriofa, eine berühmte 
Feſtung aufder Inſel Maltha. 

BorgodiS, Donnino ‚fat. Burgus $. Domnini, eine 
Feine Stadt nebft einem Caſtell im Stato di Bufero am 
Fluße Stirone. Sie iſt ſehr alt, und wird derfelben 
unter dem Namen Fidentia bey dem Liuio Epit. 88. 
Velleioll.2g und Plinio Hift. Nar.1ll. 15. tie auch im 
Itinerario Antonini und bey andern gedacht wird. Im 
Martyrologio Romano a.d, VI1.I4.O&,mird fie Tulia ges 
nennet, und gemeldet, daß S. Domninus, pon dem dee 
Name herkommt, dafelbft umgebracht worden. Das 
her es wahrfcheinlich,daß Fidentia vieleicht eineColo- 
nie Julii ober Augufti Cæſaris getvefen. Celarius Not. 
Orb. Ant. 11.9.6.73. Ehemahls ift, wie Blomdus ſchreibt, 
eine berühmte Abtey daſelbſt gervefe,melche vom Kab⸗ 
fer FridericoB: gerftöret worden. Bor dem gehörte 
die Stade der Pallanicinifchen Familie, nunmehro 
aber dem Her&okt zu Parına. Das Bißthum das 
felbft hat Pabft Clemens VIII. geftifftet, und Paullus 
V hat es dem Ertz⸗ Biſchoff zu Bononien unterworf⸗ 
fen. Die Biſchoͤffe, fo alhier geweſen, ſind folgende: 

1. Papyrius Picedusan. 1603. | 

2. JoannesLinarus 1606. 

3. Alphonfus Pureus 1620. A 
4.RaynutiusScorrus 1626. 
5.Philippus Cafonus 1650. 

6. Alexander Pallauicinus 1660. 

7. Cajetanus Garimbertus 1675« 

8. Nicolaus Caranza 1686. 

9. Iulius dellaRofa 1689. 

10. Alex.de Roncoueteri 1700 

11. Adrianus Sermattey 1713. 


Vghellus Tal. Sacr. Tom.1.p.68 (gq: 


Borgo forte, lat. Burgus fortis, eine Heine Stadt 


| nebft einem Caftell im Hergogthum Manta am 
‚Po, wo ſich der Canal Foſſa Maeftra mit —* 


einiget, zwiſchen Mantua und Nouellara gelegen. Dies 
fe Stadt iftan. ızır. von denen. Mantuanern erbauet 
morden. Nicht weit davon aufder Seite gegen Man- 
zua iſt ein großer und ſchoͤner Thier⸗Garten. 

Borgo franeo. lat. Bürgum Francum, eine Meine 
Stadt im Hertzogthum Mayland in dem Gebiete 
pon Laumellina nahe bey Valenza,mo der Fluß Tana- 
ro in den Po fällt. 

Borgo di San Sepolero fat. Burgum $,Sepulchri, eis 
ne Stadtander Tiber, im Florentiniſchen Gebiete 

an 
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denen Örengen des Hertzogthums Vrbino, nebfk} mebft Porlezza, alsdem Reich heimgefallene Süter,, 
je Bißthun welches unter dem Ertz⸗ Biſchoff Sigismundo ll, Marchefen von Eite u Erfeßung de: 
von Flereng ſteht. Etliche mennen,es fey Prolemei | Schadens, welchen er, als Kavferkich gefinnter, vor 
Biturgia, welches aber nicht wahrfcheinlich ift._ Bor | dem Frangöfifch gefinnten Herhzoge von Ferrara erlits 
Alters Hehörte dieſe Stadt dem Paͤbſtlichen Stuhl, ten hatte. Von dieſer Zeit an hat ſich eine befondere 
iſt aber vom PabftEugenio IV. denen Florentinern vers Linie des Hertzoglichen Hauſes derer von Eite, welche 
fest worden, und ſteht dahero noch unter dem Groß⸗ vorher den Beynamen von San Martin gefuhret, ſich 
Hertzoge von Tofcana, doch hat ſich der Pabſt feines beſt andig von Borgomanero geſchrieben Giehe Eike, 
Rechts nach nicht begeben, ſondern der Commillaxius Schauplatz des Kriegs in Stal. p· 368. | 
von der Päbftlichen Cammer nimmet diefen Ort alle Borgedorff, fiehe Burgsdorff, 
Zahreinder Veſper S. Peters in lolennen Anſpruch, Borgsoder Borck&chw ein, MB mirb innen 
und eignet ſolchen dem Kirchen» Staate zu. Gonft ſchnittener Eher, Hauer oder Hackſch genenne, 
aber bemüht fich der Pabft nicht fonderlich ihn wieder Borgum Centenarium, tyar vor Zeiten eine Crapg 
zu befommen, An. 1641 wurden Conftitutiones Syn- in Valeria Ripenf, el rw wißhen er ren en 
odales hier verfertiget, welche zu Floreng gedruckt naulag. Don eigentl eben Enge Dieter Grabe ⸗ 
find. Die Biſchoͤffe, ſo hier geweſen, find folgende A geroiße Nachricht 8 adt hat 

1. Galeottus de Gratianis A. 1520 ei 








Borgus, eine Stadt in Schweden, fiche Borgo. 
2. Leanardus Tornabonus 1523 Sorbafira, oder der Brunndes Syra, ein Ort 
3.Philippus Archintus 1539 im Füdifchen Lande, von welchem Joab den Abner, 
4. Alphonfus Tornabonus 1546 als er ihn ermorden wollte, zurück ruffen lief 2. Sım.z 
‘ $.Philippus Tornabonus 1557 26, fegq. Jofepbus Antigg. lud. VI. 1. ſchreibet, er liege 
6. Nic. Tornabonus 1560 20 Stadia oder Schritte von Hebron, wo ſich David 
7. Alexander Burghius 1598 | ee — 
8. Hieron. Incontrius 1605 fi ** kle Fa aber durch En Berg-Eaftel befen 
de Gaskkeniis 617 ſtigte Stadt in Aragonien,der Diecces vonTarragona, 
9 Joannes um in Sparien, unmeit dem Berge Caunus, jegd Mon 
'”1o. Philippus de Saluiatis 1619 Cayo genannt,3. Meilen von der Ctadt Tarragona 
1. Zenobius Medices 1634 ander Grentze von Alt-Eaytilien und Nauarra und ro 
12. DionyfiusBuffortus 1638 don Sarragofla gelegen. Philippus V. gabihr an. 1708. 
. 13. Cherubinus Malefpina 1655 den Namen einer edlen und fehr getreuen Stadt, ers 
PER Iaubte ihr auch kine Bilienebfteinem Lärwen im Wa⸗ 
14. Jo.Car. Baldouinettus 1667 enzufüihren. _ Die Ghegendd ft febe fen 
d. Malefpina 1672 an in en end daherum iſ ſehr frucht- 
15. Lud. Maleſp | bar an Wein, Del und Flache. 
16. Gregorius Compagni 1703 , . Boria, ſiehe Borgia. 
17. JoLaur.de Tillis 1704 i . 


| » Borichus, war ein natürlicher Cohn des Käni 
Baudrand Geogr.h.v. Franckenbergs Europ. He⸗ Colomanni in Ungern.Er begab a die Tor 
told P. Il. p. 728. Ygbellus Ital. S. T. 1. Schwederi pen des Königs Ludouiei VIL von Franckreich, als 
Theatr. Pret. Uluftr.1l. ı.c. r2. 2 ran.) Detfelbean. 11747 durch Ungern in das heilige Land 
Borgo di Seflia, Jat. Seflites Burgus, ‚eine kleine gieng, und fuchte Gelegenheit, fichaufden Thron feir 
Stadt am Fluß Sefia, welcher zwar noch im Savoyi⸗ | nes Vaters uſchwingen. Allein Geyfa Il, König in 
fäyen Gebiete lieget, aber zum Dergogthum Mays | Ungern, machte fein Vorhaben zu nichte, und fehickte 
iand gehoͤret. In denen Italiaͤniſchen Kriegen imıs| anden KönigLudouicum, ihn abzupolen.Borichus, ais 
Seculo ift fie fehr befannt worden. er fich verrathen fahe, fiel dem Könige zu Fuße, und bes 
il Borgo di Toofa, fiche Alefa. Tom. I. p. 1133. gehrte feinen Schug, welchen ihn auch derfelbe ver⸗ 
Borgo di Valdi Taro, fat. !urgus Vallis Tari, eine ſprach. Als die Abgeſandten des Geylx die Untreue 
Beine Stadt, und fefte Citadelle im Val di Taro, an des Porichi fo gar groß machten, antwortete Ludoui- 
dem Flufe Taro und denen Genuefifhen Grengen | cus: Er fünte nicht leiden, daß man jemand von feiner 


1609 von Parma gebsri Seite hinweg nähme, weil das Gerelt eines Könige 
elegen, a Pech ie Dolch e ri es — die In/ | Dierinnen einem Altar gleich, und die Füße eines Sou- 
* —— en — — 3 uerainen eine ſichere Zuflucht aller unglücklichen waͤ⸗ 


+ ven. Allein Borichus fürchtetefich doch vor der Ge⸗ 
Borgogni, (Gerard) aus Montferrat, war in Maps walt desGeyfz,und fuchte an andern Drten feine Si⸗ 
fand in groffem Anfe hen, und ſchrieb Vire di turei gl cherheit. Bonfin. ver. Vngar, Il. 6. 
Imperadori Ortomanni: Difcordie ‚Chriftiane: je Dorin,pder Boren von Lhota, eine adeliche Fas 
Mufe T ofcane &e. Gbilini teatr, Ei miliein Boͤhmen, welche vom Georgio, der zu Auge 
Borgognini, ( Jofepb Maria) war]. V.D. und Ca- gang des 1 3Seculi gelebet,und Eatharinam von Ran⸗ 
nonicus Peenitentiarius an der Metropolitan-Kirche zu tzau aus Dithmarfen zu2Che gebabt,bergeführet wird. 
Siena, wurde hernach den 2g Nov. an. 1695 zum Bis Debenlir-Encfel Wenceslaus Koͤniglich⸗ oͤhmiſcher 
thoff von Monte Aleino erhöhet. Fgbellus Ital. Sacr. | Gtath wand ein Aelter-Dater Joannis auf Micromig, 
"Tom. 1.p. 998. ee der als Kanferlicher Procuraror und Kiniglichz Boͤh⸗ 
« Borgomanero, fat. Borgomanerum, eine kleine miſcher Kath, an, 1540 in dem 82 Fahre feines Alters 
Stadt in der Provintz Nouara im Maplaͤndiſchen zwi⸗ verſtorben. Deßen Ur. Enckel, Ferdinandus, Herr in 
ſchen Selto in der Graffſchafft Anghiera und Borgo di | Matonis, hat fein Geſchlecht fortgepflanget, Balbim. 
Sell. Kayſer Catolus V ſchenckte dieſes Staͤdtgen Tab. Stemm. PL, | 
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747° Boringen Boris 


"Boringen, ein Flecken in Thüringen, zur rechten 





Gachfen,Land. p-17- 
Borion, ein Vorgebuͤrge, ſiehe Boreum. 
“ Borion, aullus) hat de Oflicio Iudieis Paris 1682. 
in 12. geſchrieben. Seruui Bibl. Iur. 10. $.8- 


Borkum 


Borifcus 
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ı Einige Zeit darauf emporte fich Demerrius Griska V- 
der Werra gelegen. Schneiders veſchr. des alt. | tropsja wieder ihn,und fand faſt überall Beyfall wor⸗ 


ber der Cjaar den 13 April.an. 1605 eines plöglichen, 
Todes ftarb, da ihm das Blut hauffig aus Mund, 
Raſe, Augen und Obrengeftürget. Cs ward zwar 
fein Sohn,Fedor Boriffowiz, nad) ihm erwehlet, allein 
bald darauf den 10 Sun, felbigen Jahrs mit einem, 


Boriquen, fat, Boriquena, eine von denen Inſeln ‚Strick in ſeinem Gemach erwuͤrget, und der falſche 
Barlouenro, auf dem Mar del Nortben America zwi⸗ Demetriusaufden Throngefegt. Siehe Demerrius 


fehen denen Inſeln Porto 


Ricco und S. Croix gelegen. 


Grifea Vrropega. Olearii Reiſe. Ill. ı1. Thuanus L. 135. 


Sie iftflein aber fehr fruchtbar an Zucker, Ino wer Diafecii Chron.p. 223. Audifrer Hit, & Geogr. ancı- 


und Zimmet, und gehöret denen Spaniern, 
ich gehalten worden, biß man einen, 
a fegen wollen, ertrincken fehen. 
"Boris, ein Sohn Wladimir, Woywodens in Reuſ⸗ 
fen. Als der Vater unter die Kinder die Lande noch bey 
feinem Leben theilte, befam Boris Noftor zu feinem 
Antheil. Da aber fein Bruder Jaroslaus des Vaters 
Schag mit Gewalt nahm, ſchickte Wladimir feinen 


nBorismit einer Armee wieder Jsroslaum, und, 
—— ſchlug den Jaroslaum. Als 


darauf. Boris 
ee — Todt erfahren, und denſelben be⸗ 
trauret, 


nt wurde, fein Recht gegen denfelben zu 
get er doch zur Antwort; Er wolte feinen 
Bruder Suatopelk als 
ettvas mieber ihn vornehmen. 
nicht fo gefinnet;; fondern ftifftete 


Nouogrod an,daß fie den Borisan,roog inder Nacht | bauetes 


überfielen, und denfelben mit Lantzen erftachen. Diw- 
us Hit. Pol. 11.p.104. 145- 


‚1, von wel⸗ 

nman faget,daf fie anfangs daſelbſt waͤren vor uns 
hen man ag da erüber | hatte währenden Bürgerlichen Kriegs unter dem Ge- 
Ineral Sertorio vielen Schlachten beygetwohnet, und 
nebſt felbigem zu Waßer und zufand vieles ausgeftans 


bemächtiget fich fein Bruder Suatopelk des. 
Sirftenthums, > ob gleich Boris von feinen Solda⸗ 


Vater anſehn und niemahls 
Aber fein Bruder war 2 f 
die Einmohner zu zn. hat ein von denen harteften Eichen ers 


enne & modernell.9. Tom, 1. p. 454. ſeqq. 
Borifeus, ein Roͤmiſcher Hauptmann aus Padus, 


den, als er endlich in der bataille wieder Pompejum in 
Iberien vom Catilina maflacriret wurde. Der Poete 
Pontanus gedencketin feinen dialogisvun ihm. Scarde- 
on. de clar. Parau.p. 47. 

Borißa, eine Stadt in Rußland im Hergogthum 
Reſan am Fluße Bogdan. Sie hatihren Namen 
von Boris Federowitz Gudenow, welcher fie um die 
Mitte des 16.Seculibauenließ. Audifrer Hiſt. &Ge- 
ogr. ancienne & modernell.9g. Tom. J. p. 478. 

Borifow, lat. Boriffouia, eine vom Holg erbauete 


Stadt inder Woywodſchafft Dinski,in Lichauifchen 


Reußen, am Fluße Berefina etwa 40. Meilen von 
Wilna. Sie ift die Haupt» Stadt des Diftriöts von 


chloß, welches zwifchen Pfügen lieget. In 
felbigem hat dieRepublic Polen vor dieſem eine ftarcke 
Befasung wieder die Moſcowiter zu halten pflegen; 


—— ein Worwode in Neuen, welcher Die Polen wie den auch Die Stadt fehr groß u. in beferm Stans 


in Neufen führte, um felbiges zu verheeren, er tar 
auch ir glücklich, und ſchlug Vſecuoldum, Woywo⸗ 
den in Ejernicovien, aber in der darauf folgenden 
Schlacht blieb er felbft im Treffeiian, 1976. Dingofius 


ift.Pol.lll.p. 283.feq. ; 
ar —— Gudenow / Groß⸗Fuͤrſt in 
Rußland, war anfangs Keiche-Stal-Meifter, und 
murde dem E;aar Fedor Iuanow'z, der feine Schwe. 
fter zue Gemahlin hatte, und nicht geſchick t war, das 
Regiment zuführen, als Gouuerneur sugegeben, ba er 
denn aufnichts anders gedachte,als wuͤrcklicher Groß⸗ 
Fuͤrſt zumerden, zumahl da der Cʒaar Feine Kinder 
harte,u. Boris ſich Durch Die Vergebung derer Aem⸗ 
ter, als worüber er frey difponiren Fonte, fich einen 
ftarefen Anhang gemachthatte. Zu dem Ende ließ 
er des Ezaars Bruder, Demetrium, IM 9 %ahe feines 
ters ducch feine hierzu erfauffte Hof⸗Bedienten 
umbringen, auch hernach Die Thaͤter aus dem Wege 
raͤumen, Pin 

imlich Teuer anlegen, damit Die Hufen nicht fo fehr 
——— —2 als den Verluſt ihrer eigenen 


Käufer beklagen mochten. 


Schloß als ein Mord-Dauß ſchleiffte. Wie nım hier ⸗ 


Fedor Iuanowiz an. 1597 ploͤtzlich nicht ohne Ver⸗ 
—— — Giffts ſtarb, wurde ihm fo fort Die 


S;aarifcye Würde angetragen indem er fich durch 
* Make rRegierung überall beliebt gemacht hatte. 
Heiner ftellte ſich, ale — —* Moͤnchs⸗ Habit 
“davor erwehlen molte, und bega 
u feiner ef ins Cioſter, da ihn das Volck 
—3* mi Thraͤnen erfüchte,das Reich anzunehmen, 


Er — 
“ht hiertiber art, und verſchaffte dab man viel Ligs 
De he Ginohner deswegen ing Elend ftieß, und das 


fich auch wuͤrcklich 


de mar, aber von denen Moſcowitern ruinirt werden. 
Sie hat ihren Namen von ihrem Erbauer Boris, 
Hertzogen von Polacko. Audiffrer Hit. & Geogr. an- 
cienne & moderne. 1.8. Tom. I. p. 447: Connor. State 
of. Pol. J. Lertr.6. 

Boritis, wird diejenige Art des Steins derer Weiſ⸗ 
fen genennet, welche das Er&der Weißen in Fluß 
bringet, u. gleichfam in ein flußendes Waßer verwan⸗ 
delt. Tarba Pbilofopb.Serm. 22 in Th; Chym. Vol. v. 
p.19, Rul. in Lex. 

Boritius, wurde mit einer Armee von dem Griechis 
ſchen Kayſer Manuel abgeſchickt einen Einfall in Uns 
gern zu thun, wurde aber mit ziemlichem Verluſt zus 
ruͤck gefchlagen. Ozro Frifing. 11.3. von Buͤnaus Leben 
und Thaten Kayfer Friedrichs I:: . 

Boriuorius, ſiehe Borziuoius. 

Boriza,N1ond-Rrautyift dem Mafor an Blättern 
nicht ungleich, ohn allein,daß fie mit Himmel-blau ge⸗ 


und hin und wieder in der Stadt Moſeau fürbet, der Stengel ift viol-braun, der Geruch dem 


Bifam und Safran gleich,und die Blätter find rund 
Erweldetes Kraut führet eben daher feinen Name 
Mond⸗Kraut, weiles mit dem Ab-und Zumachs gleis 
che Abwechslung mit dem Mond hält ;nemlich ift der 
ren: Mond einen Tag alt, fü befommt dieſes Kraut 
ein Blat,und gewinnet von Tage zu Tage ſo viel’ Bla 
ter mehr, als der Mond Tage befümmt, bi an dit 
vierzehende Nacht. Hernach bey abnehmendenMond 
laͤßet eg ordentlich alle Tage wieder ein Blaͤttlein fals 
len, wird zulest gang Fahl, und bullet fich gleichfäm 
traurigein. — 

Borkanen, ſiehe Paftinaca Satiua Dioſcoridis, Lob. 

Borkowicz ein Geſchlecht, ſiehe Praſchma. 

Borkum, ſiehe Borchem. 

Borlafius 
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— nun 
Borlafius,hateine Hiftorie von Irrland gefthries | zu Leipzig verftorben,hat er feine Kinder nachgelaßen. 
ben, die man aber nicht vor Ächt will pafGren lahen. | Er hat viele Difpurationesgehaften, weiche in ein Vo- 
dia Erud. 1723 Mai.n. 6. lumen zuſammen gedruckt worden worunter Differta- 
Borlingshufen, ein Flecken im Gtifft Pader⸗ | tio inauguralisde jure im re, ationes reales producen- 
born, unmeit Oldenheerſe. Schneiders Beſchr. de | te; de eo quod juftumeft circa molendinay detransmu- 





























alt. Sachfen-Land. p.99- “ |tatione feudi in allodium. Er arbeitetenuch muglei 
Bormanicum, ſiehe Manoſque. mit andern ander Leipziger Wechſel⸗O — 


Bormes, ein Slecfen auf einem Berge in der Pro- |Curric. virx Bormii, Votselo feipy, Annal.p. ır. 712. 
uence nahe am Meer zwifchen Toulon undS. Tropes |802.942.949. 1016. 1041. 1044. 
gelegen, führet den Titeleiner Baronie. Einige wol | Born, ( Fohann) fiehe Born ( Jacob) 
Ien, wiewohl mit fehlechtem Grunde behaupten,es fey| Born, (oh. Heinrich) Magifter Philofophie, 
das Bormannico oder Kormanni, defen Plinius Hit. | war Paftor zu Dohna, und der Pirntfdyen Infpedtiom 
Nat. ll. 4. gedenckt. Sanfondifquil, Geogr, Bouche Hi- | Adjunetusemeritus, hats Fahr das heilige Predig⸗ 
Pe are Amt verwaltet, ſolches aber nach der Zeit, weil ereg 

Bormia, ober Bormida, ein Fluß, welcher aus 2 un, hohen Alters wegennicht mehr verfehen Pönnen,vötlig: 
terfehiedenen Dvellen in dem Marquifar Finale ents |religniret, und ift im 87 Jahre feines Alters den 28 
ſpringet, auch wohl 6. Meilen lang in 2. beſondern Apr. an. i709 zu Drefdengeftorben, zu Dohna abene 
Ströhmen bleiber, alsdenn aber zu deſlana in der begraben worden. Knauth im Ehrensvollen Alter p- 
Montferratifchen dandſchafft Aqui zufammen koͤmmt | 9. Großens Evangel. Fubel-Priefter p. 48. 
und fich oberhalb Aleflandria in den Tanaro ergeuſt. Born, (Heinricy) ICtus, Adfeflordes Ober-Hofa 
Bey defen Urſprung zwiſchen Ceua und Sauona liegt, Gerichts und Schoͤppen⸗Stuhls, ingleichen Pro 


die fleine Stadt Bormia. | Conful zu Reipjig, ein Sohn Johann Borns war an, 
Bormiz Aquæ, eine Stadt im Hergogthum Mont- 1644 den 6 Junii gebohren, ſtarb an. 708. den23 Zus 

ferrat, ſiehe Aqui Tom. 11. p.1065. ni, Er hat unterfhiedliches gefchrieben., Vogels 
Bormida, fiehe Bormia. Leipß. — 942.949. 1012. 
Bormio,eine Schweitzeriſche Hertſchafft u. Stadt, Born (Nieder⸗) fiehe Brunn Nieder⸗) 

ſiehe WMorms. Born (Ober⸗) ſiehe Brunn ( Ober; ) 
Bormitomagus, fiehe die Stadt Worms. Borna, oder Bornow, Born, lat. Borna über 


Bormium, eine Herfchafft u. Stadt, £ Worms. Fonteja, eine Stadt und Amt im Leipjiger Creiße, in 

Born, fiehe Brunn. Meiflen, ander IWora, und Pleiße, jroifchen Aften« 

Born, eine Stadt in Meißen, fieheBorne.  |burgund Leipzig, z Meilen von legten in der ſogenann⸗ 

Born, (Iscob) war zu Leipzig gebohren, allwo fein ten güldenen Are und Schmaltz⸗Grube des alter 
Dater, Johann Bornauf Hilmersdorff, IC. und PP. Pleißner⸗Landes gelegen. Einige , tvorunter auch 
geivefen, verfhiedene difpurationes, als de publicis ju- Srela iſt, geben für, als folte fie von denen Varinis oder- 
diciis : de origine juris de jurejurando; de Academiis :, Borinis, einer Schwabiſchen Nation, feyn erbauet, 
deculpa: de expenfis und de collationibus gefchrieben, ; und nach ihnen benennet worden. Allein am wahre 
undan, 1660 verftorben Hewdreich. Man nahm ihn in fiheinligften ift wohl, daß fie von Henrico Aucupe,welz 
diefer feiner Geburths Stadt, nachdem er ſo wohl cher die dand · Leute indiefer Gegend fol yufammen gen 
bier alsin Jena feine ftudien abfoluiret,an. 1661 in das trieben haben, um Dafelbit zu wohnen, fey erbauret,und 
Raths · Collegium auf, worauf er ah.1662 denGradum von denen Boͤrnen oder ruͤnnen, inmaßen fie, wie 
Licentiati Juriszu Leipʒig erhielt; an. 1664 erhielt er gedacht, an dem Waßer Wyra lieget, fey benenmet 
die Confulenten Stelle,tward Jahrs darauf Adlellor | worden; und hiermit immer auch das Siadt ⸗/ Wa⸗ 
in dem Schöppen-&tuhl, und an. 1668 indem Confi- | pen überein. Es ift zwar nicht zu lengnen, daf die 
Ktorio ;an. 1672 ward er Ober-Hof-Öerichts-Adlel-| Einwohner einen andern höhern Ort jeigen, da die 
for, eben diefes Fahr Adpellations-Piath,an. 16581. Or- | Stadt ehemahls ſoll geftanden haben ‚welcher alfo 
dinarius in der Faculter und Profelior Decreralium, | yon dem Waßer und Brünnen entfernet getvefer» 
Decem-Vir, und Dom⸗ Herr zu Merfeburg, und an. | Albinus Meifn. Land-Ehron. Xl.p. 159. mermet auch, 
1683 Confiltorial-Dire&tor, nachdem er einige Jahre | daß es vielleicht ein Wendiſcher Name fen. In denen 
zuvor die Bürgermeifter-Gtelle überfommen. Hier⸗ Kriegen Marggraf Friedrichs von Meißenmit denen 
auf ward er an.1695 Churfürftlicher geheimder Rath, Kapfern Adol pho und Alberto iſt diefer Drt zur Gnuͤ⸗ 
und ju vielen wichtigen Berrichtungen gebraucht. Er | ge bekannt worden, indem fiezu folcher Zeit vieFang> 
hat in feinem Teftamente 1000 Thlr.legirt,davon die | ftehen müßen, auch endlich von dem Grafen Philippe 
Geiſtlichen ander Neuen Kirche die Zinßen befom> von Naffau eingenommen worden. An. 130% Ku 
men, und davor Beth⸗Stunden in gedachter Kirche | gedachter Maragraf Friedrich dem Abte zu Pegan 
halten ſollen, womit auch an. 1711. den 28.lulii der An· | die Kirche allhier nebft aller Zugehör gegeben haben. 
fang gemacht worden. Er ftarban. 7709 den 6 April | Nach Landgraf Wilhelms des einäugichten Abffer⸗ 
zu Drefden, und hinterließ aus .der erften Ehe, von |ben Fam fie an. 1410 in der Theilang an die beudert 
Chriftina, Franz Berens auf Niſchwitz, eines Raths⸗ | Gebrüdere Friedrichen den Streitbaren und Waͤhei⸗ 
Herrn zu £eipjig, Tochter, Joann Franzen,welcher mit |men, den Neichen, und bey der in folgendem Fahre ge⸗ 
dem Vater in vielen Collegiis, als in dem Schoͤppen⸗ ſchehenen Mutſchierung behielt felbige der ältere Bru⸗ 
Stuhle Ober» Hof» Gerichte, Confiltorio, Rath⸗ |der, und an. 1436 Fam fie an Herkog Wilhelm den 
Stuhle unddem Doms Eapitel zu Merfeburg gefef | Tapffern, an. 1445. an Churfürft Sriedrichen den 
fen, nachft diefem auch Land-Gerichts-Adfeffor in der | Sanfftmütlyigen. An.1449. haben die Böhmen in 
Nieder⸗Lauſitz worden. Ausderandern Ehe mit Io- | dem innerlichsuder Prübderlichen Kriege noifchen Ye» 
anna Margarerha, Andreæ Wincklers auf Döliß, eis} dachten Herren Brudern Friderico ll, und Wilhelmo, 
nes Raths· Herrn zu Leipzig Tochter, welche an. 1732 ] welche es mit Ieptern bielten, Diefe Stadt Borna aus⸗ 
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gebrannt, dergleichen Brand ſie auch in Auguſto an. 


1668 ausge 


ftanden. An. 1459. hat gedachter Chur⸗ 
fuͤrſi Friedrich der Guͤttige dem Biſchof zu Raumburg 
das Schutz⸗Geld in der Pflege und Stadt Borna 
Fäufflich iberlaffen. An. 1485. wurde fie wiederum 
in der Theilung zu Churfuͤrſt Ernftens Antheil ge 
fihlagen. An. 1698. iſt diefe Stadt auf 24 Fahr Her: 
hog Friedrichen von Sachſen⸗Gotha uͤbergeben wor⸗ 
den, und hat Ihr Durchlaucht die Huldigung an⸗ 
genommen und die Juſtitz⸗ Sachen, wie auch die Ec- 
clefiaftica nach Altenburg angewieſen. Es iſt auch 
allhier eineSuperintendur, Weitlaͤufftigere Nachricht 
findet man in der an. 1638. von diefem Drt herauss 
gekommenen Ehronicke. Knauths Prodr. Misn. 
Zeiller. Topogr. Sax. — p.31. Reichs⸗Geogr. V. p. 
sro. Itin. Germ. Contin. |. c. 31. Müller, Annal. Saxon. 
Vogels Annal. Lipf. — 914. Schwediſche und 
Sichfifche Staats-Lanpley p. 13. 

Borna, oder Burnea, ein Flecken im Patrimonio Pe- 
xri in Stalien, im Gebiete von Viterbo. 

Borna, in England, fiehe Borne. 

Bornafius, ein Dominicaner aus Sicilien, hat ges 
gen die Mitte des 14 Seculi floriret, und Vitam S. Do- 
minici Guzmanni, befchrieben. Zebard Script. O.P. T. 
I. p. 617. 

Bornawagı 
Donau gelegen, allıwo der 
an.1687.den 23 Junii fein Lager aufgefchlagen, ehe 
er von dannen aufgebrochen und hernach den Pak als 
dadıber 2 fehr breite über den Moraft von denen Tür: 


c£en ſeibſt gefehlagene Brücken gerade nad) Darda 
und Eßegs genommen. Zeiller. Hungar. per Stüb. P. 


U. p. 324. 

Phornbeck, ein Eleiner Fluß in Wagern, welcher 
indie Schwentin flüßer. Verſuch einer Nachricht 
von Hamburg. Th.1. parg. 

BornsDiftel, fiehe Born, Wurtz. 

Borne, oder Borno, ein Fluß in Savoyen, welcher 
indenen Gebuͤrgen von 8. Bornant entfpringet und uns 
ter Bonneuille indie Arue fällt. Er ijt fo ungejtum, 
ungeachtet er doch nicht groß ift, daß er feinen gereißen 
Lauff Halt, biß daß er in Die Cbenefomt. Cs gehen 
auch ber diefen Fluß 2 Brücken, eine zu Rumilly uns 
terhalb Cornillon, und die andere ben Enterrans, 

Borne, lat. Borna, ein Flecken in der Shire Lincoln, 
in England, zwiſchen der Stadt Lincoln und Peter- 
boroug und 3 Meilen von der letztern entfernet. 

Borne, (von dem) eine alte adliche Famili 
Pommern; Zudiefer Familie wird der 25 
von Merfeburg Albertus de Bornis gezehlet, wiewohl 
andere der Meynung ſind, daß er von dem in Leipziger⸗ 
Ereyh gelegenen Staͤdtgen Borna allwo er gebohren, 
den Namen bekommen habe. Brotuffs Merſeb. 
Ehren. p. 84. Fabrie. Orig. Sax, Vl. p. 507. Albinus in 
feiner Meifn. Land» Ehron. XXl. p- 283- halt ihn vor 
einen Truchfef von Burne. Geine Lebens⸗Beſchr. 
ſiehe unter dem Artickel Albertus de Bornis Tom.1.p. 
ıort. Joannes wird in einem an. 1309 dem Cloſter 
Michaeiſtein gegebenen Diplomate, als Zeuge ange⸗ 
fuͤhtet. Tidecke und Zabelus hatten die Ehre, bey dem 
Hertzoge Suantiboro Ill RrRaͤthe zu ſeyn. Claus der aͤl⸗ 
tere war zudes Hertzooß Eriei I Zeiten Hauptmann 
zu Nhaenmwalde, und kuͤndigte an. 1470 im Namen 
der Sadi Staraard der Stadt Stettin den Krieg 
an. Claus der jüngere aber vertrat die Stelle eines 
Haupt Manns unter denen Trouppen Erici U. Jo- 


ein Flecken in Ungern, nahe an B 
er&og von Lothringen | 


e in! 


— — 
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hann George, Chur» Brandenburgifther Rath und 
Cantzler, bey der Neumarckifchen Regierung en; an. 
1653 als Commiflarius die Pom̃eriſche Grentz · Schei⸗ 
dung mit Schweden zu Stande gebracht, und von dem 
Zuſtande der Marck Brandenburg einen Tractat her⸗ 
aus gegeben. Kuͤſters Colle&t. Opuſe. Hiſtor. Mar- 
chic. illuftrant. P, IV.n. 5. Ahr Wapen beitehet in 2 
rothen Rofen, in weiffem Striche. Esift aber noch ei. 
ne Freyherrliche Familie von Borne gleichfalls in 
Pommern, welche aber iiber einem liegenden weiſſen 
Mond 2 gelbe&terne inblauem Felde führet. Micra. 
Pommerl. II. c. 64. Vl.p. 335. Sriedeborn. Stet⸗ 
tin. Ehron. 

—— * Bornhem. 

ornemannus, (Henr.) S. Theol. Dodlor und Pro- 
feflor, der Trheologifchen Faculter zu — 
Decanus und Biſchoff von Seeland, gebohren den 2 
on. an. 1646, ſtudierte zu Coppenhagen, und ward 
an der Schule daſelbſt Sub-Rettor, hernach Con - Re- 
&tor und endlich Rektor, zugleich aud) Logices und Me- 
taphyf. Profeflor, und an. 1675 an der lieben Frauen 
Kicche Paltor, Probjt von Gocheland an. 1683 Fe 
zu Aalburg, an. 1693 Biſchoff zu Eoppenhagen und 
Profefler Theol, Et ftarbden legten Der. an. 1710 
und ließ Predigten auch Orationes. Lebenslauff. j 

Bornen, heift brennen, weil die alten Teutſchen 
vor Brennen Bornen gefprochen. 

Bornentin, eine adliche Familie in Pom̃ern, auf 
Heidebrecke u. Pipenborg erbgefeßen. Die von Bars 
nentin find derer von Diten Affterlehen-Leute u. fuͤh⸗ 
ren 3 Blumen, als hangende Lilien, u. aufdem Helm 
3 Strauffedern. Micrael. Pommerl. VI. p. 334. feq. 

Borneo, lat. Borneum, eine Fnfelin Aſien, auf dem 
Indianiſchen Meer, und zwar die vornehmfte unter 
denen Inſeln della Sonda. Sie fol nad) Mercaroris 
Meynung des Prolemei Infula bone fortunz ſeyn. Sie 
liegt unter der zquino&tial- Rinie,unterm 131. Gr. Lon- 
gitud. und 5 Ör. ro min, Latitud. und hat Die Inſeln 
Celebes gegen Morgen, Jauagegen Mittag, Sumarra 
und die Kufte von Malacca gegen Abend, und dasfefte 
Land von Indien famt denen Philippiniſchen Infen 
gegen Mitternacht. Sie ift faft rund, und die gröfte 
Inſel in gang Aſien, wie ihr denn einige 1800 Engli⸗ 
ſche Meilen zuihrem Umereiß beylegen, wiewohl ans 
dere fügen, daß ihr Umfang fich nicht fo weit erffrecfe. 
Sie begreifft unterſchiedene Königreiche in fich, dar⸗ 
unter Borneo dag vornehmſte, welches von der Stadt 
den Namen hat. Diefe liegt aufder Seite gegen Nor⸗ 

















Bifchoff | den an der See, undift in einem gefalgenen See, auf 


Pfaͤlen faft wie Venedig gebauet, ſo daß man von eis 
ner Gaffe in Die andere mit Kaͤhnen fahren muß. Der 
Hafen ift groß und begvem, allein die Lufft allhier iſt 
nicht gefund-Es find ju Borneo bey 23000 Häufer von 
Hol und Leim, die Gtadt- Mauern aber find von 
Stein. Der König von Borneo ift der Mahnmetanis 
fchen Religion zugethan, und darf niemand mit ibm 
ohne Dollmetfcher reden. Geine Unterthanen find 
Heyden und Gögen Diener, wie aud) alle die andere 
Voͤlcker, to mitten im Lande wohnen zan denen See⸗ 
Küften aber giebts Mahometaner. Dieübrigen vors 
nehmften Städte, aufdiefer Inſel find: Sambas, Sa- 
donk, Bengermaffin und Landa, davon iegliche Stadt 
vor diefem ihren eigenen Kömig gehabt, die abet genen 
den großen König von Borneo als Pfeine unterworffe⸗ 
ne Fuͤrſten gehalten werden. Sonſt nennet man auch 
noc) die Städte Marudo, Tamanstos, Succadano &c. 

& 


* 


753 Bornerus Bornfah 
Es iſt auf dieſer Inſel ſehr warm, und gehen die Ein⸗ 
wohner faſt wie die andern Indianer mit, einem Cat⸗ 
tunen Tuch um die Huͤfften. Die Maͤnner tragen 
noch uͤber dieſes kleine Cattune Buͤnden auf denen 
Koͤpffen. Sie ſind ſchwartzbraun oder auch weiß, 
und werden ver ſtarcke und kluge Leute, und von einem 
guten naturell gehalten, Sie führen alle lange Bo⸗ 
gen und Wurff⸗Spieſſe, pflegen auch ihre Pfeile zu 
vergifften, und tragen ihr —— ſtets bey ſich. Sonſt 
ſaget man von ihnen, daß fie bey Lebens⸗Strafe keinen 
Bein trincken duͤrffen. Auſſer dieſen Einwohnern 
beſitzen auch die Hollaͤnder einige Oerter auf dieſer In⸗ 
ſel, aus welchen ſie die Portugieſen vertrieben haben. 
Dieſe Inſel iſt ſehr Volckreich, und wird vor eine derer 
fruchtbarſten in gantz Orient gehalten. Wegen derer 
Buͤſche und Gruͤnde unter dem Gebuͤrge hat es gute 
Viehzucht, ſonderlich von Pferden, welche aber klein, 
desgleichen wird allda viel Reiß gefammlet. ‘Ferner 
findet man viel Edelgeſteine daſelbſt, und die beſten 
Diamanten, am meiſten um Landa, wie denn auch 
der Fluß Saccadano viele ben ſich führenfol. Go 
follen auch Gold Minen in diefem Lande ſeyn aus wel⸗ 
chen gediehenes Gold gegraben wird. Der ſchoͤnſte 
Campher, fo in gang Fndien fallt, wird von hier gehos 
let. Es giebt auch einegrofe quancität “Pfeffer nebft 
andern Specereyen und Fruͤchten, als Zimmet, Ing» 
wer, Eitronen, Pomerangen, Lemonien, Melonen, 
Zucker, Zinober , Wachs, Honig, Glaß, ilber; 
Baumwolle, WolensZeuge und QTucher daſelbſt; 
und weil fie gute Hafen und wohl befeftigte Staͤdte 
hat, wird ftarcfe Handlung dahin getrieben, Man- 
delstoReife III. Argen/eta Hift. de la Conquete des 
Isles Moluques. lll.p.209 | 
Bornerus, (Ca/par) war zu Hayn inMeiffen geboh⸗ 
zen, und befahe in feiner Jugend, Stalien und ſonder⸗ 
lih om. Er legte fich am meiften auf die Mache- 
fin, und ftandhernach 18 Fahr der Schule zuS.Tho- 
inas in Leipzig mit Lehren vor, war auch noch in feiner 
Jugend Urjache, daß ann. ıg14 der berühinte Petrus 
Motellanus nach Leipzig beruffen wurde. Endlich 
ward er Dodtor, und hernach Profeſſor Theolo; 
giæ, nebſt Alexandro Aleſio, da er denn der Acade- 
mie auf viele Weiſe groſſen Nutzen ſchaffte, auch es 
dahin brachte, daß derſelben das Paulliner⸗ Elofter 
gegeben, und ein neu Collegium daraus gema 
wurde. Erftarbden 3; Mayan.ı47. Seine Schriff⸗ 
ten find: Analogia, Libellus de ftellis; Indices 
in Ptolemæi Geographiam & Sabellici Hiftori- 
am. Er hat aud) vorgehabt, eine Hiftorie von der 
Religions⸗ Veraͤnderung zu fehreiben, daran er aber 
Durch den Todtverhindert worden. Alban Meifn. 
Land⸗Chron. Tit.2,. Adamivit. Theol. Feler de 
Biblioch;PaulinaLip. Par 
. Börneum ‚f.Borneo. RE 


\ 


' Bornes, heift die. Grenge,ingleichen Brengsoder |: 


Marck⸗Steine, wie auch die Eck⸗ Steine an deren 
Haufern. e 
Bornfahrt, wird gemeiniglich. alle zehen Yahrein 
denen Saltz⸗Wercken, fonderlich in Halle angeftelet, 
nd vorhero alle dafelbft befindlichen vier Brunnen 
edig gezogen, hierauf in Gegenwart der hohen Obrig⸗ 
Zeit, ein höfgerner mit etlichen brennenden Lichtern bes 
eckter Kaſten über dem Brunnen⸗Loche feſt gemacht, 


iin welchen der Born⸗oder Zimmer⸗Meiſter einfteigen, E 


Univerſ Lexici IV. Theil. 
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Bornhagen Bornholm 254 
und mit Haſpeln langſam hinunter gel en werden, 
um zubefichtigen, ob auch die ea untenim 
Grumde in gutem Stande fey, oder der Brunnen eis 
ner Ausbeſſerung nöthig habe, und gehen bey derglek 
hen Bornfahrten allerhand Eerempnienvor. N 
Bornhagen, ein Flecken din der Werra, am Hei 
fchen Gebiete, andem alten Schloffe Hanfteiri geler 
gen,und denen Herren von Hanftein gehörig. 
Bornheim, ein Schloß, Flecken und freye Herr⸗ 
ſchafft im Ertz⸗Stifft Coͤln wiſchen Bonn und Briel 
— Es gehoͤret denen Freyherren von Pafiene 
Bornheim, (das Land von) ſ. Bornhem. a 
Bornheimer/Berg, von diefen hat ein dand⸗ und 
Zent⸗ Gerichte den Namen, welches ſich über ı 
Doͤrffer erſtreckte, nachdem aber dieſer Berg neb 
3 Dorffern Bornheim, Hauſen und Oberrode an die 
Stadt Franckfurt von denen Grafen von Hanau ver⸗ 


kaufft worden, ſo ift vermüge eines Vergleiche uber die 

übrigen 6 Dörffer das Lande Gerichte im Dorffe Ber⸗ 

gen feit der Zeit gehalten worden. Lünig P. Spec. deg 

Reichs⸗ Archius Contin. IV. im erften Theils. 135. 

gs. Pfefingerad Vitriar. IV.8.$.1:p. 678.fiche 
gen T. Ill. p. 1257. 

Bornhem, oder Bornheim, Borneheim, Bur⸗ 
nebeim,eine groffe und berühmte Municipiel-&tade 
nebfteinem Caftell im Land von Waͤs in Flandern, 
wiſchen Antiverpen und Dendermonde an der Schei⸗ 
de gelegen, und iſt eines von denen eigentlichen Tam⸗ 
mer⸗Guͤtern der Grafſchafft Flandern. Sie begrei 
etliche Doͤrffer zwiſchen der Schelde und Aloſt um 
ſſch welches Das Land von Bornheim genennet wird. 

Der Koͤnig von Spanien Philippus IV. erhub fie in 
Faueur Joannis Francifci von Colomaa, n eis 
ner Grafſchafft. Ehemals war dafelbft inch 

Canonicorum ularium $. Ayguftiner- Ors 


dens, welche an. uoı von Wenemaro ; Eaftellanen 
von Gent geftifftet worden, wovon mandie Rudera 
noch beyder PfarrsKirchefichet. An. 120 ift ſie we— 
gen Armuth von Burchardo Bifchoff von * 
der Abtey Afflighem uͤbergeben worden. Der legte 
Abt war damals digefridus. Anietzo iſt ſie eine Pre- 
politur henedicnet⸗Ordens, in welcher etwa 2 oder 
3 Religiofen leben, fo unter der gedachten Abtey Af⸗ 
füghem ſtehen. Es iſt allhier cin Conuentderer Do⸗ 
minicaner Engliſcher Nation, welcher ann. 165800 
Thoma Howard Hertzog von Norfolck, nachmah⸗ 
figem Tardinal geſtifftet worden. Mirei Diplom, 
81.45.46 49.50. Donat. Belg. I. 38. 107.11.34 
Bucellin, Germ.Sacr.P.Il.p.ı7. _ J 
Bornholm, lat. Borringia oder Borntieknia, 
eine Inſel aut der Oſ⸗ee gegen Often 20 Meilen 
von denen Schoniſchen Küften. Es ift Fein: merck⸗ 
wuͤrdiger Ort darauf als die Schloͤſſer Hammerhuß 
Sandweyck und das Staͤdtgen Rotumm Sie wird 
in re enter eingetheilet und hat vor dieſem der Stadt 
Luͤbeck gehöret, welche fie aber um geidiſſer Lirfachen 
willen alseinen Pathen⸗Pfennig dem Koͤnige in Daͤn⸗ 
nemarck verehret. Die Schweden haben dieſer In⸗ 
ſel ſcharff zugeſetzt, denen ſie anchan. 1658 im Roth⸗ 
ſchildiſchen Frieden abgetreten wurde. Sie überließ 
fen aber ſolche an. 1000 indem Frieden zu Coppenha⸗ 
gen gegen ein Æquĩualent an die Cron Dännemarch, 
algan. 1678die Schweden folten aus ‘Pormmern nadp 
— eechen ten ſie bey dieſer 27 
el 


755 Bornhovet Bornitius 

vel Schiffbruch, da die Helffte ertruncken, und Die 
andern als Kriegs⸗Gefangene nach Coppenhagen ges 
führet wurden. Das Land auf dieſer Juſel ift etwas 
erhaben, hat aber gute Vieh, XBeide, weswegen 
jährlich ſehr viele Butter auffelbiger gemacht wird. 
Friedrich Wilhelms des Groffen Keben und 
a Duelle des Bornbecks, wel 

Bornbovet,donder Duelle orn wel 

cher daſelbſt entſpringet und durch den Moraft in Die 
Schwentin fallt. _ Bor Alters hieß es Schwen⸗ 
mefeid, ſonder Zweifel nach der nicht weit davon 
finffenden Schwentin. Es iſt ein beruhmtes Dorff 
in Wagern, zum Amte Segeberg gehoͤrig. Un⸗ 
weit davon auf einem flachen Felde iſt anno 1227 
die groſſe Schlacht wiſchen Adolpho IV Grafen 
Yon Holftein und König Woldemaro Il von Dans 
nemarck vorgegangen , wodurch Helftein von der 
Dänifchen Gewalt befreyet worden. Die Hol 
fteiner haben alsdenn eine lange Zeit hindurch aller 


mahlihre Land» Täge auf diefem Felde, entweder 


ndencken diefes Sieges, ‚oder weil der Ort dar⸗ 

— und mitien im Lande lieget, zu halten pfle⸗ 
gen. Es iſt auch gedachtes Dorff deswegen bes 
Fannt ‚yoeilder Heil. Vincelinus ſchon um das Jahr 
2149 eine Kirche daſelbſt geſtifftet. = Verſuch ei⸗ 
ner Nachricht von Hamburg. Th. 1. pag. 118. 
Dandwereh Beſchreibung von Schleßw. und Hol 
ftein. P.l.c. 10. p. 239. ſeq. 

Borni, ein Fluß in Wallis, welcher der Stadt 
keiten gegen über indie Rhone füllet. 

Borni,ein Eaftel in Thracien. Cornelius Nepos. 
Alcib. 7. 
* Bornier, ( ?bilipp.) war bey Ludouico XIV 
Rath und Senechal zu Montpellier, und ftarb zu Anz 
fange gegenwaͤrtigen Jahrhunderts. Er gab an. 


1678 Conferences des Ordonnances de Louis | Hifi 


XIV. Roi de France & Navarre, auec les an- 
xiennes Ordonnances du Royaume, le Droit 
ecrit, &les Arrets, enrichies d’ annotations 
& de decifions importantes. Vol. Il. ans Licht, 


welches Werck biß 17703 fünftmahl aufgeleget wors | Betr 


den. Anno 1719 gabfelbiges zum ſechſtenmah⸗ 
Je ein Adoocat im Parlament zu Paris in 4 weit voll 

Andigerund verbefferter heraus. Hendreich. Jour- 
waldes Sauans 1719.01. 2» ’ | 

Bornis, (Albertus de) fieye Albertus de Bornis, 
Tom. I. pag, ion und das Geſchlecht Borne (von 
dem) | 

Bornis ſ. Burne, 2 5 i 

Bornitius, (Chrifßian) hat deSynagagis vet.E- 
breorumgefihrieben, Wittenberg, 165% Hend- 
weich. 

Bornitius, (Chrißian) ein berühmter JCrus und 
Känferlicher Rath ausTorgau zu Anfang des 17 Se- 
culi, fihrieb de Rerum ſufficientis in republica 
& ciuicate procuranda, Franckfurt, 1625 in 4. 
de majeftare politica & fummo imperio eiusque 
fundtionibus ,; Leipzig, 1610. de præmiis in re- 
publ. decernendis, ibid. eod. ing. deprudentia 

oliticacomparanda, Erfurt, 1602 ing, Witten, 
erg 1604. Partitiones politicas, Hanover, 1608 
ing. de zrario, Francffurt, 1612, 1652, dein- 





75% 
ftrumentis, Dreßden, 1625 ing. de Nummis in 
republ. percutiendis & conieruandis, Hanover, 


1608 in 4. de iure in re adtiones reales produ- 
cente: Emblemata facra, Seidelberg, 1659. & 
politica. ibid. 1664 in 4. Mayng, 1669. 1678. 
Cynolerum Juris publ, Drefden, 1625 in 4. Hend- 
reich, 

Bornius, (Amton.) der 28 Biſchoff zu Caftro aus 
Fiuizane bürtig, wurde den 10 Decembr. anno 
1604 darzu ermehlet ‚und ließ fih anno 1614 Caro- 
lum Bornium zum Coadjuror feßen , ftarb auch 
nicht lange darnach. bellus ital, Sacr. T. IX. p. 

Bornius, (Carolus) der 29 Biſchoff zu Caftro aus 
Fivizane bürtig,'wurde vom Paullo V auf Anfuchen 
Antonii Borniı zum Titular - Bifchoff vonCoron 
undden 27 Auguft. ann. 1614 zum Coadjutor an 
dem Bißthum Caftro gemacht , welches er bif an 
fein Ende an. 1627 verwal:ct hat. Ygbellus Ital.S, 
T.IX.p. 96. 

Dorn. Änechte, find diejenigen, welche zu Halle 
die Sole aus den Bruhnzichen, und daher auch Sol⸗ 
Diehet heiſſen. 

Born⸗Meiſter, werden bey dem Saltz⸗ Wercke 
zu Halle in Obersund Unter⸗Born⸗ Meifter abge⸗ 
theilet. Derer Ober Born-Meifter ſind drey, einer 
über den Teutfchen , der andere über den Gutjahrs⸗ 
der dritte über den Metteritz · und Hacker Born bes 
ftellt, muͤſſen denen Unter » Born» Meiftern an die 
Hand gehen, und behuͤlfflich ſeyn, auch fonft gute Auf⸗ 
ficht haben. 

Bornmeifter, (Simon) ein gecrönter Kaͤyſerlicher 
Poste ‚war anfangs Redtor, und nachgehends Pro- 
fellor Hiftor. in Nuͤrnberg, und befchloß fein Les 
ben anno 1688 den 7 Decembr. im 57 Jahre feines 
Alters. Er fehrieb : Pharum Geographicam 
ifpanie, Gallie, kalie, Germaniz , Nuͤrnberg, 
1672 ing. Introduftionem in vniuerfalem hi- 
ftoriam monarchicam , ibid. 1669 in ız. Thea 
trum Imperatorum Romano- (Zermanicorum, 
ibid. 1672 und 1678 ing. PVertheidigte Cometen» 

achtung: Diflertationes defcientia perfe- 
iPolitiäi: de erroribus hiftoricorum genti- 
lium in rebus ſacris recenfendis: Rauch Opf⸗ 
fer: Geiftl. Lieder Blumen-Strauß, Nürnberg, 
1686 in ı2. - Alcibiadem feu improborum Po« 
—— Principem &c. Witte Biogr. Hend- 
eich. Br 
‚. Borno, ein $luß,f. Borne, 


'Borno, fat. Bornum, ein Königreich in Africa, 
zwiſchen denen beyden Fluffen Niger und Nubis; 
in der Landfchafft Saara. . Es ftuffer gegen Mora 
genan Abyfinien, und gegen Abend an das König 
reich Gangara. . Die Länge erſtrecket fic) etwa auf 
125. unddie Breite auf 75 Meilen. Die Eins 
wohner find weder Ehriften, noch Juden, noch Ma⸗ 
bometaner, haben aljo weder Gottesdienſt noch Go 
fege ‚fondern leben wie das Vieh, und haben alles fo 
gar auch die Weiber gemein. _ Auf der Fläche 
wohnen noch Leute, die etwas fittfam find, fich auch) 
ehrlichnehren, und nebft diefem fehr viele auslandis 
fche ‚fo wohl weiſſe als ſchwartze Kaufleute. Die 
aber auf den Gebuͤrge find bloffe Vieh⸗ * 

— 


"7 Bornos .  Bornfädt 


welche des Sommers gang nackend gehen , auffer daß 
ſie ihre Schaam mit einem Stücke von Thier⸗Fellen 
bedecken; im Winter aber mit Fellen gang umklei⸗ 
det find, und auch auf felbigen zu er pflegen. 
- Sie haben einen König, welchen man für fehr reich 
halt, wie denn fein ganger Haußrath von mafliv- 
Golde ſeyn fol. Die Haupt⸗Stadt diefes Königs 
reichshiegt unterm 48 Gr. 30 min. Longitud. und 
17 Ör. io min. Lacit. und heiffet gleichfalls Borno, 
* auch ein groſſer See, durch welchen der Nizer 
et. 
en, eine, Eleine aber wohlgebauete Stadt in ' 
Andalufien,bey Medina Sidonia, und zwey Meilen | 
von Arcos ‚am Fluß Guadelerte in einer fruchtbaren 
Gegendgelegen. Sie führer den Titeleiner Graf⸗ 
ſchafft, und gehüret dem Haufe Oropefa. 
Bornsdorff, ein Schloß in der Laußnitz zwiſchen 
Lucca und GSonnenmwalde, welches anno 1490 ein 
Burdorffbefeffen und anno 1530 hatten e8 die von 
Wolffsdorff. Momachus Pirnenfis in Menckenüi | 
$Scripr. Rer. Germ. T. 11. ptıs35. , 
Bornſtadt, eine Eleine Stadtin Siebenbürgen, | 
zwey Meilen von Dermanjtadt gegen Oſten gelegen. 
Bornſtaͤdt eine Stadt, Schloß und Herrichafft in 
der Srafichafft Manffeld, von welcher die von Öraf 
Philippe geftiffteteCarholifche£inie dererÖrafen von 
Manßfeld den Namen führe ; Es begreifft die 
Herrichafft nur fechs Doͤrffer unter ſich. Das Schloß 
Bornjtädtifteinesvon denenjenigen, welche Käyfer 
HenricusIV in Thüringenanlegte, um die Sachs 
fen dadurch im Zaume zu halten, dahero Anfangs 
nur Schloß-Haupt-Leute hingefeget worden, welche 
aber bald darauf diefe Herrfchafft als ihr Eigens 
thum an fic) gezogen , als von melchen die ‚noch 
heut zu Tage florirende Familieabitamet. Von dies 
fen Fames anno rogoan die Grafen von Manffeld, 
von diefenanno 1115 an Wigbertum, Grafen von 
Groitſch, undanno ı 123 andeffen Sohn. Anno 
1136 beſaß es Käufer Lotharius II, worauf es wie⸗ 
der an die Grafen von Manffeld gekommen, biß 
Hermannanno 1254 ſolches an Wernern von Gat⸗ 


| 
| 


tersleben verfaufft ‚deffen Sohn Hoierus fich Freys { floriret , nunmehro aber abgegangen fey , 


Herrn von Bornftadt gefchrieben , nach deffen Tode 
befam es Eric) von Gattersleben anno 1259, und 
verfauffte folches anno 1311 an deffen alte Herren, 
die Grafen von Manßfeld, und zwar an Burchar- 
dum Vi, von welcher Zeit an fie beftandig im Beſitz 
geblieben find.. Spangenbergse Manffeld. Ehron. 
c.75. Imboff. Nor. Proc.imp, Vl.10,$.4. Leuberi 
Catal. Com. Bar. & Toparch. Sax. c. ı0. apud 
MenckenScript.Rer. Germ.T. IIl,p.1935. 
Bornftädt, ein uraltes adeliches Gefchlecht in der 
Neu⸗Marck Brandenburg, woſelbſt es unterfchieder 
ne Güter, als Dolgen, Lauchſtaͤdt, Dicko, Wol⸗ 
gaft u.a. m. beſitzet. Es hat feine Ankunfft aus der 
Graffchafft Manffeld, allwo das vorgedachte Born⸗ 
ade ihr Stamm⸗ Hauß iſt. Auch haben fie ches 
mahls die Kaftens Boigtey uber das Elofter Sitti⸗ 
chenbach befeffen.. Aus ihnen hat Efyco anno 
1145 zu ZeitenConradi Ill. gelebet. Hoyer von 
Bornſtaͤdt hat anno 1265 an Graf Rurchardum 
Vull von Manffeld das Dorff Hohnftadt verfaufft. 
Leuber. Catal. Com. Bar. & Toparch. Sax.c. 40, 
apud Mencken.Script. Rer. Germ. Tom. Ill, pag. 


1935. Imsroölfften Jahrhundert haben unterſchied⸗ 
UnwerfkexicilV,, Theil, ee 


Bornſtaͤdt 758 
liche von dieſer Familie in denen Stifftern Halber⸗ 
ſtadt und Quedlinburg in gutem Anſehen geiebt und 
werden einige bon ihnen in denen Ovedlinburgi⸗ 
ſchen Diplomatibus, ſo L, Kettner herausgegeben, 
als Zeugen angeführet. Ericus von Bornftadt, 
wird anno ı 152 in Ertz⸗ Biſchoff Wigmanns ju 
Magdeburg Schreiben, fo er dem Stift Gerneros 
de gegeben ‚ als Zeuge angeführet, wie in Poppenrodii 
Annal. Gernrodenf. apud Meibom. Tom. Il.p 
433. zu lefen. Und nad) Munfteri ee 
1091 haben die von Bornſtaͤdt anno 1479 dem 
Qurnier zu Würgburg mit beygewohnet. Jor- 
dan von Bornftadt unterfchrieb im Namen der Rits 
terfchafft anno 1614 einen Vergleich zwiſchen des 
nen Pralatenund Ständen des GStiffts Halberftadt 
wegen der Reichs⸗ und Tuͤrcken⸗ Steuer. _ Chri- 
ſtoph, Schwediſcher Ritt» Meifter blieb anno 1644 
aufder Parten. Anno167: war Wolff Asmus, 
Comtur zu NBerben , Ehur- Brandenburgifcher 
Geheimder und Neu + Märcfifcher Regierungs⸗ 
Rath, wie auch Cansler des Fohanniter-Drdens ju ' 
Sonneburg. Deſſen Bruder Heinrich auf Dies 
tershagen in dem Magdeburgifchen ift Chur⸗Bran⸗ 
denburgifcher Dberfter und hernach Königlich Pols 
nifcher und Ehur-Sachfifcher General Lieutenant 
gervefen. Anno 1697 ftarb Thomas Fridrich 
von Bornftädt, auf Dolgen, Königlich Polnifcher 
und Chur⸗Saͤchſiſcher General-Lieutenaut, wels 
cher fich ann. 1694 und folgende Fahre indem Türs 
cken⸗Kriege fonderlich hervor gethanz; von welchem 
ein befonderer Articfelfolget. Er hinterließ einen 
Sohn, Fohann Friedrichen. Spangenberg. Manß⸗ 
feld. Chron. p. 310. In Gotha Diplomatica 
iftem StammsRegifter derer von Bernſtaͤdt zu fins 
den, welches mit Volckmarn auf Gehren und Iſen⸗ 
born , wiewohl ohne Benennung der Zeit, angefans 
gen wird, von deffen Nachkommen ift Bernhard 
Chur⸗Saͤchſiſcher geheimder Rath und Hanf Heinz 
reich auf Gelsdorff, Chur⸗Saͤchſiſcher⸗Obriſt⸗ 
Lieurenant zu Pferde geweſen. Es fcheinet, daß 
diefe Familie im Gothiſchen Fürftenthum vormahls 
übrigens 
ar Feine Verwandtſchafft mit der von Bornſtaͤdt 


Bornftädt, (Thomas Fridricb von) aus Dolgen, 
war aus vorbergehendem Gefchlechte gebohren. 
Sein Vater war Hank Wilhelm , auf Dolgen, 
Dicko und Wolgaft , welche Güter in der Reu⸗ 
Marek an denen Pommeriſchen Grengen gelegen 
find. Seine Mutter ift einegebohrnevon Som⸗ 
nitz, aus dem Haufe Braunsfeld gewefen , die ihn 
anno 1655 zur Welt gebracht. Ma er ſei⸗ 
ne ftudia zu Franckfurt an der Dder abfoluirt, nahm 
er anno 1672 Ehurs Brandenburgifche Krieges 
Dienfte an, ward anno 1674 Lieutenant, Jahres 
darauf Hauptmann unter dem General-Feld-Mars 
fchall Schöning, welcher die Schweden aus Preuſ⸗ 
fen gefchlagen , wobey ſich der von Bornftädt als 
Hauptmann vorandern wohl verhalten; Dahero 
alshierauf der Friede erfolgte, bekam er aufein Jahr 
Erlaubniß in Franckreich zu reifen, allwo er den 
Frantzoͤſiſchen Hof und viele Merckwuͤrdigkeiten ber 
ſehen. Dach feiner Ruͤckkunfft wohnte er anno 
1686 der Campagne in Ungern bey; Jahres dar⸗ 
auf ward er Major, und anno 1689 Obrift-Lieute- 
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“nant. Anno 1692 trat er in Chur⸗Saͤchſiſche Dien⸗ 
fte und ward Oberſter zuRoß, anno 1693 befam er 
das EhursFurjtlicheLeib-Regiment Curaflirer , und 
anno 694 ward er General-Major,, in welcher 
qvalite er denen; Campagnen in Ungern anno 1695 
und 96 beygewohnet und zu wichtigen expeditionen 
gebrauchet worden, wie denn im legtgedachtem Jah⸗ 
te, alg die Türsfen nach einem Treffen denen Ehris 
nden Paß über die Theiß abfchneiden wollen, der 
, Bornftädt mit 4000 Mann Cavallerie 
commandirt worden, und derer Feinde Anfall zurück 
geſchlagen, auch hernach , ald 12000 Senderbeglii, 
die Chriftliche Linie forciven tollen, mit zwey Ba- 
taillons diefelbe zuriick gejagt. Ottom. Pforte P. 
Il.p.756..Als er — drauf anno 1697 mit der 
Ehur-Sächfiichen Armee nach Polen marfchiren 
wollen, üt er unter wahrendem marche in eine 
Kranckheitgefallen, worauf er fic) von Tornowitz 
nach Drefden zurück bringen laffen, allwo eram 28 
Dctobr. iegtgemeldten Jahres verftorben ; nach» 
dem erfurß vorhero war zum General -Lieutenant 
denominiret worden. Don feiner dritten und 
festen Gemahlin, Joanna Eleonora, vermittibter 
Schönbergin undgebohrner Bofin, des beruhmten 
Ehur⸗Saͤchſiſchen Staats, Minifters und geheim 
den Kate, Chriftoph Dietrich Bofens des als 
tern, auf Franckleben Tochter , hinterließ er einen 
&ohn,Johann Fridrich. Currie.vir. 
Bornftein, ſ. Bernftein. T. TI. p-1394. 
Bornum ‚ein Königreich in Africa fiche Borno. 
BomsWPursz, Eardobenedicten, gefegnete Dis 
ftel, Spinnen Diftel, dierveil das Kraut, wenn es 
verblüher hat, miteinerzarten Wolle, als wenn es 





mit einem Spinnen AN überzogen waͤre, beklei⸗ Fleck 


dei.) Born Diftel, Bernhardiner Kraut, 
(vielleicht weil S.Bernhardus , Abt zu Elarevakl, 
diefeg Kraut öffters zu feiner Gefundheit gebrauchet, 
dann er faft niemals recht foll gefund geweſen feyn.) 
Bitter Diftel, Griechiſch wapssöäiuos. Paracel- 
füs nennet fie Spitzen⸗Wermuth und auch wohl At · 
tradylim hirſutam. Sonſt heiſſet fie im Lateiniſchen 
Carduusbenedidtus, Ofie. Mateb. Lob. J. B. Brunf. 
Dod, Carduus fandtus, Cafalp. Cnicus fupinus, 
Cord. Cnicus filueftris hirfutior, five Carduus 
benedidtus, C. 2. Pir. Tournef, Cnicus filueftris 
alter, Tbeopbr.Carduncellus. Acanthium, Cord. 
in Diofcor. Low. Acanthus germanicus , Mareb. 
Atradtylis hirfutior , Zucbr, Dod. Gal. Frantzoͤſiſch 
Thardon benit. Italiaͤniſch Acanthio, Iſt eine 
ESorte von Cnicus, oder ein Gewaͤchs, deſſen Sten⸗ 
‚gel zwey biß drey Schuhe hoch, dick und aͤſtig, eines 
Theiis gerade, zum Theil aber krumm und rauch 
wächfet: Es traͤget lange ziemlich breite Blätter, 
die faft auffolche Weiſe, wie Die am Hafens Kohl 
«Sonchus) und Pfaffen⸗Roͤhrlein (Taraxacum) 
zerfehnitten , fonft aber rauch und mit ftachlichten 
Spigen verfehen find, und von Farbe dem Borragen⸗ 
Kraut gleichen. Die Aeſte bringen auf ihren Spi⸗ 
tzen ſchuppichte Koͤpffe, mit einigen Blaͤttern umge⸗ 
ben weiche gleichſam ein Capital an einer Saͤule vor⸗ 
fielen. Ein ieder Kopffunterftüget einen Buͤſchel 
Blumen , welche aus kleinen, gelblichten ſtachlichten 
und wie kieine Striemlein zerſchnittenen Blumen bes 
-ftehen. _ Aufdielt folgen laͤnglichte Saamen, Die 
faftfo groß als Fleine Nelcken find, grau oder gelbfes 
hen ‚und oben eine Fleine *Bürfte haben. Die Wur⸗ 
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tzel iſt lang, duͤnne, weiß und zaſicht. Dieſes 
Kraut, fo voll bitteres Safftes iſt, führet viel Phleg- 
ma, Del und Sal effentiale ‚und ift ein gebenedeys 
tes Kraut von vielen Kräfften , dahero es auch bey 
einigen gefegneteund hochgelobte Diſtel heiſſet. Es 
wird jaͤhrlich in Gärten geſaet; in der Inſel Lemno 
aber waͤchſt es haͤuffig in denen flachen Feldern. 
Hieronymus Tragus vermeldet , daß es erftlich Kaͤyſer 
hierin dem III aus Indien, als eine herrliche 
rehrung , überbracht und dabey angezeiget wor⸗ 
den, daß derjenige ‚fo diefes Kraut in der Speife oder 
Tranck gebrauche, für dem Haupt⸗Weh, Hemi- 
erania, oder Clauusder Nagel genannt , behütet feyn 
fol. Es iſt fehr bitter, eroͤffnet gewaltig, zertheilet 
und reiniget über die maffen wohl; ſtaͤrcket das 
Herb, Haupt, Gedachtniß, Gehör und Geficht, wenn 
man es nicht allein iffet, fondern auch die Augen das 
mit falbe. Und wenn man den Safft nicht ha⸗ 
ben fan ‚foneget man dag gedörrte ‘Pulver oder Kraut 
in Waſſer, und waͤſcht fich mit dem Waſſer die Au 
gen. Es benimmt Auch das Blut vondenen Aus 
gen ‚warn man den Safft darein thut, Adam. Loni- 
cer. Kräuter Buch, Part. Il. c. 25. pag.186. Alex. 
Pedmont. de Secrer. I, Mart. Ruland. Curat. Emp. 
Cent. V. Conf. 100. Es leget das Kraut auch) 
den Schwindel, verhiitet die Schlag» Fluffe, Chrif. 
Hehrig. Lexic. Pharmaceut. pag.3..& Prax. Med. 
Pe£ 160, dienet wieder das fchtvere Gebrechen , Crato 
ib. L Conf. 4. & Lib. IV. Epift. Med. a 
Scholtz. ed. welches auch von deffelben Saffte ruͤh⸗ 
met, J. C. Claudinus Empir. rat. Lib, III. Sect. l. 
c.16.  Conft wiederftchetesmächtig allem Gifft 
| undder Faulung, dahero es treftlich gut in der Peſt, 
⸗Fiebern, und andern hisigen und gifftigen. 
Kranckheiten befunden worden. 70. Rue, de Nar, 
Stirp. IILs5. M. Vpæer. Antidor. Peftil. 1. 7. 
Palmar. de Feb. Peft. 18. Claud. Deodat. Panth. 
Hyg.l.22. M.Ruland. Thef. Med. a C. Rayger, 
ed.p.ı22. Mifand. Delic.Bibl. V. T.1696. p.957 
Es thut auch denenjenigen aut, fo von denen gifftigen 
Thieren, Schlangen und Spinnen geftochen werden: 
in Bier oder Wein geforten undgetrundfen , faubert 
es das Gebluͤt, erwecket Schweiß, öffnet dievers 
ſtopffte Leber und Miltz, wiederſtehet dem 
Scharbock, der Gelb/ und Waſſerſucht, reiniget die 
Bruft von allerley groben Schleim, benimmt den 
ftarcken Huften , dag Keuchen,, Die Engbrüftigfeit und 
das Geitenftechen, bilfft für das Abnehmen und 
Schwindſucht, ift auch herrlich in Magen⸗Kranck⸗ 
heiten, Georg. Turre de Hift. Plant. 11. rı5. ftillet 
die Colic, toͤdtet die Würmer, befördert den Harn, 
Stein, (Ynzer de Nephrit. 11.) und die weibliche 
monathliche Reinigung. _ + Es mird auch mit groß 
fem Mugen unter andern Argeneyen wieder veneri- 
fche Kranckheiten gebraucht, Crar. V. Conf.38. und 
Epift, Med. ejusd. libt. a Scholtz. ed. G. Fallop«. 
radt, de Morb, Gallic. 47. Querc. Pharm. dogm. 
reſtit. 1.2. Das Kraut im Wein gefotten, und offt 
warm davongetrundfen, oder gepulvert ein Quent⸗ 
lein ſchwer eingenommen, vertreibet die faulen Mas 
gens Fieber, wie auch das dreysund viertägige Fi 
ber. Die Pillen von diefem Pulver mit Honia eins 
genommen, find gut vordie Schwindſucht und Engs 
brüftigkeit. Es it auch ein herrlich Wund⸗Kraut, 
fonderlich wenn man es bey Anfang des Junii famms 
- jet, Schrader. in Pharm, Med. Chym, IV. =. 
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Es helet alle Veſchwuůre des Hintern, Je. de Vigode | ner 


Natur. fimpl. Vi, Es iſt auch Faumein befferes 
Mittel für dem Krebs, und andere faule offene 
Schäden und Geſchwuͤre, als eben diefes Kraut, 
nebit dem Safft und gebrannten Waſſer, Das Kraut 
wird ineinem bleyernen Mörfel mit einem bleyernen 
Piſtil wohlgerieben undaufgeleget. Martkiolus bes 
jeuget, daß einer Weibs⸗Perſon, woelcher die Bruͤſte 
bon dem Krebs biß auf das Bein ausgefreſſen gewe⸗ 
fen,mit den geſottenen Cardobenedieten⸗Waſſer, (den 
Schaden damit gewaſchen, und hernach das Pulver 
hinein geſtreuet,) ſey geholffen worden: Ein ander 
Exempel erzehlet Armoldus de Villanova Brev. Pract. 
ll.44. Ebendiefer Audtor Brev. Pract. I. z1. IL. ı. 
Il, 2. berichtet auch ‚daß das Krautin Wein/ gekocht, 
hernach Elein geftoffen, und mit ein wenig Mehl ver⸗ 
mifcht ‚alle Gefchwüre,, fonderlich der Ohren, wun⸗ 
derbar reiff machen und heilen fol. Das Kraut ges 
pülvert und Durch eine Röhre in Mund und Schlund 
geblafen ‚hilft wieder die Braune, Here. Saxon. Pre- 
led. Pradt.l.2n. Das grüne Kraut geftoffen uber 
die Nagel⸗Geſchwuͤr gelegt heilet diefelben und ma- 
het einen andern Nagel wachſend. Cafalpiuas mel 
det , daß das frifche Kraut ‚oder der Safft davon in die 
Naͤſen ⸗ Loͤcher gethan, das Blut ftille: fintemahles 
auch eine anhaltende Kraffthat,G.+ Turrel.c. Auch 
iftder Saame diefes Krauts vermögend, alle böfe und 
gifftige Materie durch den Schweiß ausjutreiben, das 
hero er auch) oft unter die Gifft⸗ Artzeneyen mit groſſem 
Nutzen genommen wird. Inſonderheit aberift er in 
dem Seitenftechen, Pocken, Mafern, Flecksumd hisigen 
Fiebern wie aud) in der Peftfelbft, gut befunden wor⸗ 
den, vornemlich, wenn man ihn mit unter Die Emulfio- 
nes, fo in ſolchen Füllen mit. feinem eigenen Waſſer 
pflegen bereitet zuwerden, genommen'hat. Jo. Phil. 
Brendelins zehlet ihn mit unter die Antifcorbutica 
Contil.8. Die Wolle,darinneder Saame verbor- 
gen liegt, auf die Wunden geleget, heilet fie wiederum 
zu, und ftillet das Blut. lex. Pedemont.de Secret, 
ĩ. und Nor. Velfcb, ad Obf. Med. 14. Hier. Rearner. 
Aufdas Glied Waſſer gebunden , ftillet daffelbige, 
heilet auch, nebft dem Kraut zerftoffen und übergelegt, 
alle Stich und Biß derer Scorpionen und Schlans 
.gen, desgleichen die Peftileng-Blattern , Töfchet und 
heilet ferner den Brand, fo vom Feuer gefchehen. 
Die Wurtzel in Wein gekocht, Toll die Geſchwuͤre 
des Hintern heilen, 2. Bayr. Pr. XVL 13. F. Plater, 
de Podicdolor.ıs. In denen Apothecken wird aus 
dieſem Krautein ABaffer, Spiricus, Syrup, Con» 


ferv, Eſſentz, Extradtund Salß bereitet , welche in 


allen denen Krancfheiten ,darinne das Kraut gelobet 
worden, gebrauchet werden koͤnnen. Sonderlich 
aber ijt das gebrannte Waſſer allezeit wieder den 
Gifft und giftige Kranckheiten bewahrt befunden 
worden. Cafßor Durantes fchreibet , daß, als einem 
Knaben, der mit offenem Munde auf dem Felde ger 
fchlaffen,, eine Schlange in den Leib gefrochen, durch 
Gebrauch dieſes Waſſers, , diefelbe gleich durch den 
Stuhl⸗Gang wieder abgegangenfey. _ A. Tragus 
zeigetan, wie zu Pavia ein Mägdlein auf einen Apf⸗ 
fel ungefehr Gift gegeffen habe, davon fie fehr ges 
fchwollen fey,da ihenun niemand weder mit Tiheriac 
noch anderer Artzeney helffen fünnen , habeman ihr 
zuleßt Cardobenedieten⸗Waſſer eingegeben, davon fie 
genefen. Es kommt auch allen Haupt⸗ und Bruſt⸗ 
Beſchwerungen zu Huͤlffe. Im Krampff hat es, in 
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ner⸗und aͤuſſerlich gebraucht, ſonderbare Krafft, wie 
Leon. Fauentin.in Pract. Med. io. T. Doru. creil, im 
Empiric. 1,5. Gv. Bruel, in Prax. Med, bejeugen. 
Crate Lib. Il. Conf. 5. & Lib. ll. Epift. Med.a 
Scholtz. ed, ingleichen Lib. IV. Conf. 2.& Lib. V. 
in Epift. ad Camerar. hält es im ſchweren Gehör, fine 
ein Arcanum ‚;temahlin gläfernen Inſtrumenten 
mit Fleiß deftillivet , - und etliche Tröpflein davon 
warm in die Ohren gethan. Auch wird der Brodem 
und Dampff, den man von gefochten Cardobenedi⸗ 
cten indie Ohren gehen laͤſſet, bey dergleichen Gebrer 
chen hoch gehalten, M Grube Comment. de Med. 
fimpl. cognofc. Set. I, Ar. 2,p.9. Don dem 
Waſſer oder Safftindie Augen gethan, vertreibet 
derfelben Rothe und Jucken. Den Spirirum lobet 
M. Unzer de Epilepf. II. 7. in der fallenden Sucht 
fehr. Der Syrup dienet vornemlich wieder die 
Peſt und gifftigen Fieber, vertreibet den Schweiß, 
toͤdtet die Wuͤrmer, benimmt das Keuchen und ſtar⸗ 
cken Huſten, hilfft ab dem Seitenſtechen und 
Schwindſucht: Man hält ihn auch vor ein gewiſſes 
Mittel wieder die Erfältung und überflüßige Feuche 
tigkeit des Magens, wenn man ihn früh twarugggi 
cket, undfich darauf ins Betteleget, Arm. 7 eAed. 
Thef. Pharm. L,ır, Der Zucfer hat in dergleis 
chen Fällen eben diefe Kraft und Wuͤrckung. Zud. 
Mercatus Iobet ihn fonderlich ‚nebft dem Pulver in der 
nen Bruſt⸗Kranckheiten, Lib. III. P. Ill. de cur. fac. 
Cl.3;.Lu.zı. Das Extradtum rühmet Camerarius 
wieder die Frantzoſen, es treibet den Schweiß und 
Gifft ſtarck aus, und iſt eine bewaͤhrte Arkeney wie⸗ 
der die Peſtilentz, Seitenſtechen, Keuchen, viertägige 
und andere Fieber, wie auch Verhaltung der Monath⸗ 
Zeit und boͤſe Farbe derer Jungfern. Das Saitz 
wird auch mit ſonderbarem Nutzen in obgedachten 
Fiebern, Peſt und Seitenſtechen den Schweiß da⸗ 
durch zu befordern,gebrauchet : Ingleichen zertheilet es 
den jahen Schleim, Jo. Dolaus Encyclop. Chir, rat. 
p-10. Und bey eingerourgeltem Huften iſt es von bes 
ſonderer Wuͤrckung, Laur. Hoffmann, de vero vſu 
& fero abuſu Medic, Chymic. p. iʒ. D. Georg. Chri- 
ſtoph. Petri Archiat. Eledt. Mogunt. hat von dieſem 
Kraut einen abfonderlichen und herrlichen Tractat ges 
fehrieben, darinne man tweitlaufftigen Bericht von: 
deffelben Natur und Wuͤrckung findet, gedruckt zu Je⸗ 
141669. Adam Lonicer.l. c.p.187 bejeuget von die⸗ 
fem Kraut / daß es ein ſolch Gewaͤchs ſey deſſen Tugen« 
den man nicht gnugſam preiſen, noch fein Lob der Ge⸗ 
buͤhr nach beſchreiben koͤnne. 

Boroctra,ein ehemahliger Gowe bey Heervorden im 
Weſtphalen. Paullini. Junckers Anleit. jur mitl. 
Geogr. Il.5.p. 205. 

Boroifta, f, Beroifta. 

Borolybicus, ift der Wind, welcher mitten 
ausder Gegend zwifchen Norden ımd Weſten bläfet, 
und Daher bey ung Nord⸗ Weſt⸗ Wind genennet 
wird. Die Eigenfchafften derer Winde erfermet mar 
aus denen Ländern, welche nach derjenigen Gegend 
zu liegen, aus welcher der Wind wehet, indem diefer die 
Dünfte aus befagten Landern zu ung herfuͤhret. 
Da mir nun bier zu Lande gegen Nord⸗Weſt 
Das groffe Welt Meer haben, fo find auch die 
Eigenfchafftgn des Nord⸗ Left -Windes, dag 
er feuchte), kalt, zum Regen geneigt, ftürmifch und 
unbeftandigfey; wie folches die mereorologifcher 
Obferuationes ausweifen Feuchte iſt er, ins 
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dem er er die wäfferigten Dünfte , fo täglich in geofe Borowanny , oder Farbas, eine Stadtund 
fer Menge ausdem Oceano auffteigen, zu uns brins beruͤhmtes Stift regulirter Chor Herren 





et ; Ealt,woeilen in der Gegend, woꝛaus er biäfet,in Anz | S. Auguftiner-Ordens im iner Creiße in Boͤ 
hung unſer es viel Falter iſt wodurch gerbiene ‚daß men. DBonder ne eines fan * 
die zu ung gebrachten Falten Duͤnſte unſereLufft gleich⸗ nichts gewiſſes fegen. » Bucelin. Monaſteriol. Imp. 
falls erfalten ; und durch ihre Mengedie «tion derer | Germ.P. II. p. 156. 
Sonnen-Strablen, indem die meiften davon in die 
obereLufft repercutiret werden, verhindern. , Eben, 
weilen diefer Wind eine fo groffe Menge roafferigte 
Dünfte zuuns bringet , fo gefchiehet es, daß wir 
bey Nord⸗ Weſt⸗Wind meiftentheils Degen haben. 
Gleichrwieaber Dünfte, Regen, und die dadurd) 
verhinderte Action derer Sonnen⸗Strahlen, nebſt 
andern nod) darzufommenden Urfachen vieles zur 
Staͤrcke des Windes beytragen, Weis Gedan⸗ 
cken von denen Wuͤrckungen der Natur Al. z3; fo 
erhellet auch daraus, auf was vor Art und Weiſe 
diefer Wind ſtuͤrmiſch ſeyn an. Eben dieſer wuͤr⸗ 
cket auch bey uns das veraͤnderliche April⸗Wetter, 
indem er im April-Monath , da es bey uns ſchon 
etwas gelinde und warn, Die in denen Falten fans 
dernin Schnee gefrornen Dünfte zunns firhret, Durch 
ie die Sonnen » Strahlen in die obere 


borowyecz, (Nicolaus yon) wird von Diugoffe 
Hift, Polon. XI. pag. 294. unter denenjenigen 
Polniſchen Edelleuten angeführet ,„ welche in 
der wieder Die Preußiſchen Drdens-Ritter erfoch⸗ 
u Schlacht viel zum Siege beygetragen has 
en . 


Borra, ein Spanifcher Hof-Narr , welcher ſich 
fonderlich befliffe die Gelehrten durchiusichen , und 
ihnen : Armuth vorzumerffen.. Er mar bey vies 
len Koͤnigen wohl gelitten, wodurch er groffen 
Reichthum zufammen brachte , wie ihm denn Kaͤh⸗ 
fer Sıgismundus auf einmahl fo viel Silber foll ges 
ſchencket haben, daß er es nicht davon tragen Fun? 
nen. Er lebte 90 Jahr, und hat über 100000 
Thaler gefammlet. Man fagt, daß er ann. 1410 
ju  arcelon.ı bey dem Könige Martino von Ara- 
goniengerefenfey , als derfelbige geſtorben, und 
da diefer Herr den Geift aufgegeben „_ einen Eleinen 
Schatten gefehenhabe,, der ausder Mitte des Bau⸗ 
ches herauf gegen das Haupt — „und bey 
dem Halſe verſchwunden. ber Laurentius Val- 


la. Hiſt. 11. der dieſes erzehlet, Urſach, ſol 
da es bey Nord⸗Weſt⸗ Wind noch mitten im Mo⸗ ' vor ein Gedichte dieſes — *—* * 
nath Majo geſchneyet, wovon Wodf in Diſſ. de | ten. 
Hiemeanno ı70,,$. vlt. die Urſache angezeiget. Un- Borraben, ſ. Borrago. 
ter dem dritten biß zehenden Grad Südlicher Breis | Borragen, f. Borrago. | 
te an der Mordlichen Kuͤſte der Inſel Madagatcar; |  Borrago,Offr. Trag.Dod. Tab. Borrago horten- 
ängleichen unter dem andern biß zwoͤlfften Grad fis, Ger.Borrago floribusczruleis & albis, 7. 2. 
Südlicher Breite bey denen Anfeln Sumarra und | Bugloflum, Aferrb. Bugloflum verum , Cord. 
Java , ‚ift der Rord⸗Weſt⸗Wind ein uentus pe- | Bugloflum magnum feu latifolium , Lob. C. B. 
Tiodicus, das iſt, ‚welcher aus einer Gegend ein | Bugloffum latifolium ‚ Rörrago, c.8. Bugloffum 
gangeshalbesFahrbläfet , das andere halbe Jahr | vulgare, Clur. Ruglofla vrbana & Bugloffum le- 
aber der entgegen gefeste Wind wehet; und wäh; | giimum alias Bugloilum magnum. Mnius Hiſt. 
ret deſſen Periodus von dem December biß auf den | Nat. XX V,8. nennet es Euphrofynum,von dugya- 
May; und dieſe Bewegung des Windes in gedach- va, exhilaro, dahero es auch ben etlichen Corago, 
ter Jahres⸗Zeit erſtrecket fich fo meit als die Moluc Wohlgemuth, weil «8 Freude und guten Muth ma⸗ 
cifchen Inſein ſich ausbreiten. Eamundi Halley chet, heiſſet. Andere nennen es Nepenthes, Axu- 
Hiftorica lupputatio ventorum ſtatorum & pe- | Sec. oder unaevdas, weil es alle Sorge und Traurig⸗ 
riodicorum, welche ausdenen Transadt. Anglic. | Feit vertreiben fol, wie man ſolches dieſem Kraute zus 
anno 1686, pag. 183. in Die Acta Erud. Lipf. anno fchreibet , wenn es in Wein gewworffen und davon 
1687. pag. 509. ift eingerücfet worden. Sonſt | getruncken wird. Teutſch heiffet es Borraben, 
wird dieſer Wind auch, Olympius, Zephyrobo- | Borragen, Borraſe Borretſch, Bornagie, Borrig, 
reas, von einigen Corusgenennet ; wiewohl andere | Borres, Buris, Borgel Blumen, Heriz⸗Blůum⸗ 
den letzteen Namen dem Winde beylegen, ſo aus Weſt⸗ | lein, Hertz⸗ Freude Gegenſtraß. Frantzbſiſch Bor- 






der Lufft reflcctiret werden, daß ſie die 

tme der untern Lufft nicht mittheilen fünnen, wo⸗ 
Durch diefe erfältet wird und fat des Regens ein 
Schnee herab fall. Ein merckwuͤrdiges Exem⸗ 
pel giebt die Hiſtorie des kalten Winters anno 17: 9 


Nord⸗Weſten blafet. , rage. Italiaͤniſch Borragine. paniſch Borra- 
Boromæus, ſ. Borromæus. jens. Dieſes iſt das rechte Bugloflum, oder Och⸗ 
Boron, eine Stadt, ehedem auf einer Juſel in dem/ fenZunge „ denn die gemeine Ochſen⸗Zunge oder 

Mittellaͤndiſchen Meere, PNinius VI. 29. Echion wird unbillig Bugloflum genennet, weil dies 

. Borondon, fiehe Alcidiane, Tom. I. pag. 1073. | fer Name vielmehr dem Borragen zukommt. Die⸗ 

inaleichen Aprofita, T. 11.p. 972. fes KüchensKraut treibet aus feiner Wurtzel breite, 


- Bororal, oder Berrocal , (Chriflopb) der 38 | länglichte, oder faft gang runde rauche Blätter, die 
Biſchoff zu Crorona , aus Gpanien gebürtig, | etwas ftachlicht find , fich rauch anfühlen laffen, 
wurde den ır Auguft. anno 1974 darzu erwehlet. und mehrentheils auf dem Boden herum liegen. 
Er hat dafelbft denen Armen zum Beften einenmon- Der Stengel wird etwan anderthalben Schub hoch, 
tem pietatis geftifftet, und ift anno 1578geftorben. | iftrund und ſchwach, hohl und zart, äftig und mit 


Vgbellus Ical.Sacr. T. 1X. p. 388. ftachlichten Borften beſetzet, er beuget ſich zur Erde, 

Borougbrigia ,f. Burrowbridge. 5 underhebet ſich ſehr ſchwerlich. Auf denen Sp 
« Boroughbridge, f. horrowbridge. . genträgt er blaue Blumen, welche fih auf Purpur⸗ 
Boaorowa ein Flecken im Marggrafthum Mähren, | oder Himmel-blau ziehen ‚oder auch bißtweilen wei, 


« 


unweit Olmüg. 


| 


— 


N 
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fonft aber gar fehon und lieblich ſehen. Eine iede | folchesauf Herh und Magen geftrichen ſtaͤrcket ſehr⸗ | 


gleicher, nach Taurnefores Erachten, einem Raͤdlein 
am Sporn. Wenn die Blume verfallen , fo 
wachſen an ieder Stelle vier Saamen- Körner, die ſte⸗ 
ben beyfammen in dem Blumen-Kelhe : ein iedes 
hat die Geftalt eines Matter s Kopffs und fiehet 
ſchwartz. Die Wurtzel ift glatt, lang, Fingers 
dief, auswendig braun, inwendig weiß, am Ger 
ſchmack fußlicht und Elebricht: Wie denn dag gan⸗ 
ge Gewaͤchs voller fehleimicht und dicken Saffts ſte⸗ 
det. Es wird in denen Gärten gebauet, führet 
viel Oel und Feuchtigkeit, aber wenig Saltz. . Im 
übrigen ift es eines von denen beften Hertz / ſtaͤrcken⸗ 
«enden Kräutern, kuͤhlet und macht feucht, befonders 
diefchöne Himmelsblaue Blume davon, deswegen fie 
auch mit unterdie vier Hertz⸗Blumen gerechnet teird. 
Denn fie ftarcfet und erfreuet das Hertz, erquicfet 
die Lebens» Geifter , reiniget und erfrifchet das Blut 
von allerley verbrennten, hitzigen Feuchtigfeiten, ver, 
beffert Die ſchwartze Galle, vertreibet die Melanchos 
ley und fchwere Träume. bod.  Fonfec. T. 
H.Conf. Med. 70. &onderlich thut fie gut des 
nenjenigen, fomit Milgs Beſchwerungen geplaget 
werden. Einige meynen, daß die Arkeney , fo 
Helenadem Telemach, die Sorgen zu vertreiben, 
gegeben, Borretſch geweſen fen. Sie wiederfichet 
auch altem Gifft, gifftiger Thiere Stich und Biß, 
und thut gut in higigen, giftigen und peſtilentziali⸗ 
fhen Fiebern < Dahero in denen Apothecken ein 
herrliches Waſſer, Eonfervader Zucker, und Syrup 
bereitet werden. Es kan auch die Wurtzel mit Zus 
cker überzogen, oder das Deooctum von dieſer Wur⸗ 
— oberwehnten Schwachheiten und hitzigen Fie⸗ 
nuͤtzlich gebrauchet werden. DerZucker in weiſ⸗ 

ſem Wein zerlaſſen und getruncken, wird auch von 


einigen fuͤr ein Arcanum gehalten, den weiblichen 


Monat⸗Fluß zu befoͤrdern. oller. de Morb int, 
Y 54. Jer. Mart. Obf. Med, ß3- a Velfch. ed, Henr, 
Petr. Nofolog. Harm. Tom. II, Difl:43. Fel Pls- 
zer. Prax. Med. Tom. I.Lib. I.c.14. Sim. Paul. 
Quadr. Botan. Clafl. 2. 


Geburt abzutreiben, ?. Beyr. Pr, XV. u ibie auch die 
Meinigung nach der. Geburt zubefoͤrdern, Anr. Mi- 
zald, Hort. medic. Arn.Weickard. Theſ. Pharm. 
Lı6, Die Bruͤhe, darinne das Kraut efochet hat, 
öffnet den Leib. Die jungen zarten fätter md 
Blumen, roerden auch unter andern Kräutern mit 
zum Salat gebrauchet,, und zieren die Blumen einen 
Salat bey der Tafel fehr annemlich. Der San 
me zu Pulver geftoffen und mit, Wein oder Bier 
eingenommen, bringet denen GSäugerinnen Milch. 
Das Kraut zu Aſche gebrannt ‚mit Honig» Wäffer 
—— ft dienlich — Deine nu — — 
ſehrung des Halſes, Zunge und. Zahn⸗Fleiſches, 
ſo man ſich offte damit waͤſchet. Die den Schwin⸗ 


n, nehmen den Safft von Diefem - 


Bel im — 
— 3 
uͤrs Zittern tzens man den 
vom Borrich⸗ Safft, miſchet darunter Zucker und 
pulveriſirte Beine aus dem Hertze eines Hitſches, 
oſſa deCorde Cerui.) Die Blumen roh gegef 
machen gut Geblüt, und ftilen das Herk-Zit, 
«ern. Der Sprup dienet vornemlich 
GSelbefucht, Die Blumen in Baum⸗ 


| Wer, 


Del gelegt 


’ 


,. Dorragen + Safft ges 
truncken, iftofftermahls allein vermögend, die Nach⸗ 


wieder Die: 


Borragofloribuskc. Borrhaus ,766 


Das Borrich- e zu machen, muß man die 
Wurgelund Kraut hacken, ftoffen und im Gnde deg 
Mäyes,rwen es blühet, im Balneo Marie brennen. E⸗ 
ift eine krafftige Erquickung in allen Fiebern zumahl 
—— —— we je Spiritu Vi- 
10h Martiszu 1.2.DiB 3 Löffel voll gebrauchet wird, 
Abende und Morgens: oder 3 £oth von diefem 3* 
ſer getruncken, vertreibet die Geſchwulſt des Bauchs, 
und rothe Ruhr, ft gut zum ſchweren dithem und Keun 
Sen, ftärcfer Das.Hers, Gehirn, Gedachtnifunde 
Verftand, und reiniget das Blut. Mit Tuͤchern 
aufgeleget, lindert es die Schmertzen von Spinnen⸗ 
und Bienen⸗Stichen. Mit einem rothen ſeidenen 
QTuchlein uͤber die Augen geleget dvertreibet es derer⸗ 
ſelben Schmertz und macht ſie klar. Ueber die Ohren u; 
IB gelegt,vertreibet es das Saufen und Schmesen. 
orrich » Blumen» Waſſer, bat eben ſolche Krafft 
als des Krauts Waſſer, doch iſt es noch beſſer. Es 
reiniget das Blut, vertreibet Die Melancholen, ſtaͤrcket 
das Hertz, und iſt gut fürdie Flüffe, fo vom Haupte, 
fommen, alle Abende zwey Loth Davon getruncken. 
Borragofloribus ceruleis &albis 7. 3.fiehe Bor 
rago, 
Borrago hortenfis, Ger.. Borra 
— en 4 
orras, (Ichmierigter) f. Borax. 
—— : 


IT@X, rax. 


Borremannus, (Nie. March,) hat des oſſi An=“ 


nales Holländie & Zeelandi& ing Niederlaͤndiſche 
uͤberſetzt, und zu Gorckum an. 1677 in 4 mit — 
ckungen und Summarien herausgegeben. Hentreich, 
‚ Borremanlius, (Cantoviuc) ein Holländervon Cor . 
eincheins, fo-aBno 1683 den 21 Octobr, im 34 Jahre: 
feines Alters mit Tode Abgegangen. Er fhriebz. 
Varias lectiones Amfterdam, 1678. Dialogum, 
de Po&tis len, ibid. 1678. Vefperas(so-' 
riochemenfes, ib. 1677 in 8. gab auch Match. Vos- 
ſii Annales Hollandie Zelandieque zu Amftedang‘ 
an.ı68o in 4 heraus. Pirre biogr. 

Borrentrick, ſ. Borentrick 

Borres, f. Borrago, ingl. Borax 

Borres, (roher) Borax. 

Borretſch, f. Borrago. a 
Borrhaus, CAsrein) war erſtlich unter dem Na⸗ 
men Cellarius bekannt. Er war zu Stutgard im 


Hertzogthun Wuͤrtemberg anno 1499 gebohren, und 
begriff unter IHanne Reuchlinodie Chräifepe, Syria 
ſche und Chaldaͤiſche Sprache, 


Zu Heidelberg wur⸗ 
de er Magifter und / hernach alser nach Winenberg 
—— machte er ſich mit Melanchthone, den er 
chon vorher zu Tübingen geſehen hatte bekannt. Eer⸗ 
hatte daſelbſt viel Zuhoͤrer, ließ ſich aber vom Marco‘ 
Stuͤbnern, einem derer vornemften Ähabaptiften,. 
dergeftält verführen, daß er N Diefe Serte empor jur‘ 
beingen eifrigft bemühete. Anno ır2z hielt-ermit: 
Luthero dißfalts eine Unterredung,, blieb aber dena 
noch bey feiner vorigen Meynung. Als er ann.ıs25 
in Preußen kam, wurde er auf Befehldes Hertzogẽ 
in gefängliche Haft genommen; dem ungeachtet lieh er. 
nicht, feinen Irrthum durch Schrifften zu dehaupten. 
Indeffen als er ſahe,daß die Wiedettaͤufferiſche 


Secte von Tage ʒu Tage in Abnehmen gerieth, imd 


die verhoffte meng Welt /Verfaſſung keineswegs erw 


— 


— 


folgen 


— — - 


/ 


\ 
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\Borri, (Joſcphus Franciſtus) oder Burrhus, ein 


‚Igen wolte, Fam er anno 1436 jurick nach Bafel, 
ie. nicht allein die Wieder ‚<Täuffer, fondern auch 
feinen Namen Celkarius fahren, und nennete ſich 
Borrhauß. Er verheurathete fihaud,; undlegte 
fich ‚damit erfeinen Unterhalt haben möchte, einige 
Zeit auf das Fenſter⸗ machen, als es wegen derer 
entftandenen Religions Unruhen das Anfehen hatte, 
als würden allegute Rudia zu Örunde geben. Ends 
fich wurde erunter die Profeflores der Baſeliſchen 
Academie aufgenommen, undlehrte Anfangs ann. 
1542 die Rhetoric, hernach anno 1546 als er 

eijtadten inder Profeslion des alten Teftaments 
fuccedirt , die: Theologie: Doc) erhielt er den 
Doctor - Titel erft anno 1549, Er verwaltete 
ſeine Profesfion mit groffem Sei, biß er ann · 1564 
den ıı Dctobr. an der Peſt ſtarb. In Religions⸗ 
Etreitigkeiten hielt er eifrig auf die gewoͤhnliche Or- 
thodoxie ;_deshalben er auch den Druck derer 
Wercke Caftellionis , und fonderlich feines Tra- 
&atsde Predeftinatione, folange er Fonte, vers 
hindert , wortiber ſich Caftellio ziemlich beſchweret. 
Heiler ohne Kinder verftorben , vermachte er Der 
Univerfität feine Bibliothec; deshalben ihm zu 
Elyren auf der Bibliotheca publica ein monumen- 
tum aufgerichtet worden. Er bat: verfchiedene 
Buͤcher heraus aegeben, als: Nocas in Politica 
Ariftotelis, Ciceronis, Bafel,ıs45s. Commen- 
tarium in Rhetoricam Ariftotelis, ib. 1545 &ıssı in 
8. deCenfura veri & falfilibros, quibus Logicam 


berühmter Alchymift , war von Mayland gebiirtig, 
und wird von etlichen vor einen Marquis oder Edels 
mannausgegeben. Gr tradtirte feine ftudiain dem 
Roͤmiſchen Seminario, und wurde wegen feiner fons 
derbaren memorie und Fahigkeit von denen Jeſuiten 
fehr hoch geſchaͤtzet. r begab fich hierauf an den’ 
Roͤmiſchen Hof, tradtirte aber Dabey das ftudium 
chymicum, darinen er eine fonderbare Erkaͤntniß 
erlangte. Von einigen wird er befchuldiget, Daß ee 
damahls gar unordentlich gelebt, ſo, daß er auch) anno 
1654 genoͤthiget worden, ſich in eine Kirche zu retiri- 
ren. Hierauf aber foll er fich geändert, und über die 
Sünden, fo zu Rom in Schwange gegangen, heftig 
geklaget, auch Dabey eine groffe Reformation prophes 
zeyet haben, wozu ihn GOtt gebrauchen würde, nach⸗ 
dem er den Lapidem Philoſophorum wuͤrde erfun⸗ 
den haben. Dieſes brachte ihn in Verdacht der Ke⸗ 
tzerey, dannenhero er ſich, als nach dem Tode Inno- 
centiiX, Alexander VIi die Gerichte zu Rom er⸗ 
neuerte, wieder nach Mayland begab, da er doch zu⸗ 
vor ſchon ſeine Irrthuͤmer abſchweren muͤſſen. Hier 
ſtellte er gleichfalls unterſchiedene Zuſammenkuͤnffte 
an, und zog einige Leute an ſich, die ſich zur allgemeinen 
Reformation mit ihm verbunden, wobey er ſoll vorge 
gebenhaben, das Rich GOTTes ſey nahe herbey 
gekommen, und werde in der Welt nureine Heer⸗ 
de werden, zu dem Ende werdefich eine groffe Ar⸗ 
mee zufammen ziehen, darüber er, Borri, Ge- 


Ariftotelis illuftrauit , ibid: 1341. AxiomaraSa- | neral ſeyn, und von dem Ertz ⸗Engel Michael auf 
crarum Litterarum,ib. 1548. sorgda Mathematica; | eine befondere Art Beyftand haben würde. 
Comimentar.in slibros Mofis, ib.1555. Jofus,Ju- ruͤhmte ſich, daß erein Schwerdt vom Himmel be⸗ 


dicum , Ruth , Samuel & Regum; it, in Efaiam, 
Jobum, Ecclefiait. & Apocalypfın; Libr.deve- 
teris& nouihominisortu; deoperibus Dei; de 
de Vfu hiftor. Franc. Spire: Com- 


Jubilzis; 


| Eommen habe, aufdeflen Griffe die 7 Intelligentien 
| im Bildniß zu fehen waren, und daß manden Pabſt 
ſelbſt toͤdten wurde, wenn er nicht auffeiner Stit⸗ 
ne das gehörige Zeichen ‚haben folte. Zu feinen 


mentationemin Cosmographiz elementa: Par- Lehren gehoͤret, Daß die Mutter GOttes eine wahre 

titiones in Platonis de republica libros und Com- | Gottheit ſey, und eigentlich der eingefleifchte Heil 

dium legum Platonis. Camerarius in vit. Me- | Seift, ſintemahl fie vonder heiligen Anna ſeyge⸗ 
anchth. Pantaleon Profopogr. P. II. Zwingeri | jeuget worden, wie JEſus Chriftus von ihr. 


Theartr. vit.hum. Cafell.Dial.dePredeft. Tbus- \nennetefiedie einige Tochter GOttes, Die durch götts 
aus Hift. XXXVI. & Teifier Addit, Adam. vit. |liche Eingebung gezeuget ſey, und ließ Diefes in die 
"Theol. Hoornbeck fümma Controverf, Spanbern. Meſſe ſetzen, welche ſeine Anhanger, die Priefter 


de origine & prögreflu Anabapt, N. Il. Baple. Hend. 
weich. Per 


Borri , CChritopborus) ein Mapländer, trat. anno 


waren,celebrirten. Er behauptete auch/ daß ſie 
ihrer Menſchheit nach in dem Saerament zugegen 
ware. Erlehrte, daß der Sohn aus ambicion, 


1601 indieSocietätderer Fefuiten, war lange, als! und um feinem Vater gleich zu feyn- denfelben zur 


Miffionarius in Morgenland und infonderheit fünff 
Jahr in Cochinchina, feiner Wiederfunfft 


lehrte er zu Coimbra und. Liffabon die Mathefin. | Zungfrau nicht anbeten 


Der Königin Spanier ließ ihn nad) Madrit Fomen,, 
weil er Mittel ſolte gefunden haben durch declination. 
der Magnet⸗Nadel diel ongitudines zu erlennen. Er 
machte ſich aber bey dieſer Gelegenheit bey feiner So-: 
cietat verdächtig ‚als ob er etwas füche ‚fo wieder de⸗ 
rin Berfaffung fey ‚weswegen er nach Rom beruffen,, 
und dafelbft vonder Societätgetrennet ward ‚worauf 
ihn die Eiftercienfer in ihre Gemeinſchafft aufnah⸗ 
men. Er ſoll den m 2“ I us gg 

tigfeit eines jahlingen To rben ſeyn. Er 
—— Onuphrii Namen doctrinam de tribus 
celis ingleichen de Arte nauigandi, und in Stalianis- 
fer Sprache einen Bericht von der Million in 
Cochinchina gefhrieben, 4legambe Bibl. Script. 
5,J. Alar.Apes Vıbanm, 


} 


| Schöpffung beroogen ‚da der Fall des Lucifers dar⸗ 


innen beitanden, daß er den Sohn und die heilige 


wollen ‚ daßeinige von Luci⸗ 


| fers Anhang; in der Lufft Yengen blieben, daß durch 


ihe Zuthun GOtt die Flemente und Thiere erfchaffen; 
daß die Seele derer Thiere von der Subftanz derer 
boͤſen Geifter ein Ausfluß., und daher fterblich ſey⸗ 
Gr rühmte ſich, daß ihm der Hell, Paulius‘dig 
Krafft mitgetheilet , die ihm GOtt geneben, den 
Heil, Perrum zu befttaffen, ingleichen, daß er die 
Gabe: der Erleuchtung andern mittheilen. Fünne, 
wobey er fich auch der Hande Auflegung bediens 
te, und Die heilige Dreyfaltigfeit bat, daß fie 
feinen neuen Schuler in Die Religion derer Cvanges 
lifchen Nationaliften aufnehmen möge. Sonder⸗ 
lich wolte er die Leute glauben machen, daß er vonal⸗ 
lem Ungluͤck, fo ihm begegnen ſolte, durcht 
einen Stein , den er auch bey a 

ugen 
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Augen ſehen koͤnte, erinnert wuͤrde; allein naggdas } rirter worauf es dieſer Herbog dahinbrachte, Daßer 
mahr gerve'en wäre, hätte ex fichohneZweiflelvor | ausdem Gefängniß geführer / und auf * — 
feiner Gefangenſchafft zubewahren gewuſt. Man burg gefeger wurde. Hier brachteer feine Zeit me 
mepnet ‚ Daß feine Abſicht geweſen, wenn er Anhäns iss undchymifchen Operationibus zu, wurbe 
ger genug würde gehabt haben, fich aufdem groffen | von vielm Perſonen häuffig beſucht / und foll dafelbft 
Marckt zu Maͤhland zuzeigen, da er denn eine wohl | an. 1595 im 79 Zahre feines Alters geftorben feyn, 
fegte Rede von denen Mißbraͤuchen Des Geiftsund | Es werden ihm einige Schriften beygeleat » ale: 
Meltlichen Regiments halten das Bold zur Frey⸗ Lacchiave del Gabinerto del Cauagliere Giof. 
beit cuffen, der Stadt und des Staates fich bemäch» | Franc. Borri Milanefe datteal Re di Danamarca 
tigen ‚ und feine Conqueren als einneuer Mahomet | Coͤln 1881 in 12. Ferner 2 Briefe an Bartholinum, 
fo weit treiben wollen, als es wuͤrde möglich geweſen | einen deortu cerebri &vfu medico; und den ans 
feyn. Das fcheinet Dadurch beftätigef’gu werden, | dern de artificio oculorum humores reftituendi. 
daß er bereits in feiner Jugend ım Seminario zu Sonderlich iſt der Balfamus Rorri ſeht berühmt; 
Roms nach Baudrands Erzehlung, den Geiſt derRe- | melcher nach feiner compofition gemacht wird. 
bellion blicken laſſen, undunter denen jungen Leuten | Frifcbmanni Monumentum in laudem gentis Bur- 
einen folchen Aufıtand gemacht, dab Die guten Patres | rhorum. Zurneri Quietisinus. Sorbiere Voyage 
den Barigello oder Haupt» Wann der Schaars | d’Angleterre.Voyage de Monconnys Vita del 
Wacht in Rom zu Hülfferuffen müffen. Als aber | Cau. Borri. Diar. — XVIIIXXI. XXII. 
die Inquifition einige von feinen Schuͤlern einzog, XXIII. Coroli Memorab, Sec. XVII, rom. Il. 7. 
und Dadurch hinter feine Lehre und Abfichten Fam, | Merckämi Lindenrenou, &ayle. Grofebufä Conled. 
ergriffer die Flucht/ Dod) an. 1659 und 1660 wurde | Libr. rarior. fafc. L. Srrunii Acta litterar. rom. II, 
ihm dee Procefl gemacht, und er aldein Ketzer ver⸗ Faſc. I& . Schelbornii Amcen. Litt. Tom. V. Bar. 
Damme, auch fein Bildnig zu Rom durch die Dand | wage Annal. des Prou. vn, Tom.1.p.647. Morbof. 
des —— den 3 Jan, an. 16% verbrannt; | Polyhiſt. rom.Il. Lib. I.c.7,.n,2z. ! 
er aber felbit begab fich erjtlich nach Straßburg und| Borriano, Fat. Borriana, und Brigiana, eine Fleis 
an. 1651 nach Amſter dam / alwo er gar bald wegen | ne Stadt im Röntgreich Valentia; In Spanien am 
feiner —— Br Medicin * —— die Golfo von Valentia, 
er noch durch groſſe omontaden zuvermehren ichius, Andreas hi 
wuſie / aroffes Anſehen Fam. Als aber ſelbiges Borrichius, (4 eingphilologus und Anwer⸗ 
— wandter Des hernach folgenden Olai, ſchtieb de lati- 
aus verſchiedenen Urfachen, auch twegen einiger miß⸗ nz ſinguæ ortu & oocaſu: de Perũco imperio & 
lungenen Curen aufeinmahl fiel, machte er fich mit recta numerandarum 70 Danielishebdomad. ra- 
einer geoffen Summe Geldes / die ihm von leicht, tione Eoppenhagen 638: in &. de curfu fudiorum 
gläubigen Leuten mar verttauet worden / nach Dame | ndüber Cellarii adpendicem curarum pofter. de 
burg, mofelbfter Die Königin Chriftinam antraffı | Harbarifmis &idiotifmis fermonis latini, Cops 
die ihn in ihren Schug nahm / und’ auf fein Einras penhagen 1637 in 12. Hendreich, 
then zu Derfertigung des Steins der Weiſen ein Borschine More) Tralarıra Als 
groffes Geld verfchwendere. Bald darauf kam er Caluinifticum wieder D. Hok gefehrieben, Brand 
nach Coppenhagen, und erweckte bey dem Könige | er en nn / ö 
von Dännemare? gleichfalls eine groſſe Begierde: 4 ANODEr TO1p. a i 
den Lapidem Philofophieum zuerfinden, wodurch | Borrichius, (Olaus) ein_gelehrter Chymicus 
er ſich abeebey denen Königlichen Bedienten ſehr und Philologus, wurde zu Borchen in dem Rypi⸗ 
verhaßt machte; Dannenhero er gleich nach des Rd, | fchen diftridt in Juͤtland / wofelbft jein Vater Predis 
nige Tode diefes Reich verließ, und, wie man vor⸗ | ger mar, den26 Aprilan.1626 gebohren. Deners 
giebt, entfchloffenmwar, ſich nad) der Türcken zuwen⸗ ſten Grund legte er in der Schule zu Rypen, von 
den. aer aber durch die Käpferlichen Erb»Lan, | Dannen er an. 1644 mac) Coppenhagen fam / wo⸗ 
de reiſete / woſelbſt man eben beſchaͤfft get war, die | felbit er ſich der Unterrichtung Olai W ormii, Simo- 
Conipiration des Nadaſti, Serini und Frangipa- nis Paulli und Thomæ Bartholini in die 6 Jahr 
ni zuentdecken / wurde er an. 1670 den 13 May zu | bedient. An.ıöso befam er einen Dienft bey der 
Goldingen gefangen und nach Wien geführet; weil | Stadt-Schule zu Eoppenhagen bey welchem Amt 
man dafıır hielt, daß er von diefer Partey waͤre. Uns | er ſich Die Dochadhtung derer Vornemſten, infons 
terdeffenhatte der Päbfiliche Nuncius, fo bald er | derheit des Seelaͤndiſchen Biſcheffs Brochmanni, 
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nur de ffen Namen nennen gehört, von dem Kaͤyſer erwurbe. Es wurden ihn zwar noch andere Schul⸗ 
gebeten, Daß ermöchte ausgeliefert werden, / welches Bedienungen angetragen , Die er aber ausichlugr 
auch geſchahe / nachdem vorher der Pabft dem Kaͤh⸗ | weil er reifen wolte , um fich in Der Medicin zu per- 
fer, Den Borri von einer augenfcheinlichen Lebens» | Feftioniren. Er fieng auchan zu pradticiren, da 
Gefahr errettet, daer ihm bey einer audienz ent, | in Coppenhagen eine hefftige Peſt entſtand. Nach 
decket/ daß die Wachs-Fichter im Zimmer vergiff: | deren Endigung verlangte ihm Der Königliche 
tet mären / verfprochen, daß er ihn nicht am Leben Staats-Minifter, Sersdorffzu einem Informato- 
firaffenmolte. Alſo twurde er den 15 Jun, felbigen re vor feine Kinder , Denen er auch Jahr vorstand, 
Jahres von Wien aus nach Rom gefchickt, woſelbſt torauferan. 1650 Die Reife, jo er längit vorgehabt / 
er im O&. an, 1672 zum Wiederruff und Abſchwe- antrat, nachdem er vorhero zum Profellore Philo- 
rung jeinee Lehren » und folglich zum ewigen Ge⸗ logie, Po@feos, Chemiz und hotanices war vers . 
fängnig verdammt wurde. In diefem Zuſtande ordnet worden. Er gieng erſt nach Damburg, und 
blieb er bis um das Jahr 1680, da er den Hertzog von dannen nach Dolland, da er fich lange Zeit auf 
@ Etrees von einer sefährlichen Kranckheit / dar⸗ hielte, und feine vorige Untergebene zu ſich bekam, 
an die uͤbrigen Medici verzweifelten, gluͤcklich cu- | die er dutch die Spanifche Niederlande und England 
Univerf.Lexici. IV Theil. Ccec nach 


| 
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nach Paris führte, wofelbft fiefich2 Fahr aufblelten. in Sprache de Motu Gravium & Leuium, 


Vvon dieſem Orte wurden feine Untergebenen ties | Blorelg 1576 in 4.de Fluxu & Refluxu Marinoib. 
Derum jurüc? berufen da Borrichius feine Reife | 1583in 8.und de Peripatetica docendi arque addi- 
miedefto gröfferer Frehheit fortſette. Deim nach) ſcendi methodo ib, 1584 in8.Hendreich. 
Dem trju Angers Do&tor Medicine worden, ber | Borro, ( Alexander Marg⸗Graf von) Kaͤhſer⸗ 
fahe er die vornemften Staͤdte in Ftanckreich / gieng licher und legtens Venetianifcher General, geboh⸗ 
nach Italien / und fam im Oct. an. 1665 zu Rom an. | ven an. 1600 ju Arezzo in Tem Florentinifchen 
Dafelbft verbliebe er bis zu Ausgange Des Martii an. auseiner edlen Familie. Gleichwie fein Vater in 
1666, als er durch Teutichland nad) Dännemard | dem Kriege fih hervor gethan; alfoergriffer gleiche 
£ehrte, wolelbft erimO&. an. 1666 anlangte. Auf falls nach geendigten ftudüis in dem 18 jahre feınes 
Diefer feiner Reife hat er fic mit Denen gelehrteften Alters diefe Profeftion, und diente erfilich in Teutſch⸗ 
Seuten befannt gemacht, auch infonderheit zu Rom | Tan unter Dem General Piccolomini, hernach aber 
mit der Königin Chriftina zum öffternvon chymi- | unfer dem Herkoge von Feria in dem Hertzogthum 
fehen Sachen Unterredung gepflogen. Nachdem Dedyland, aums er Da6 Commando über einige 
er man feine Profeffion zu Coppenhagen angetres | Teutfche Trouppen befam. “on bar gieng er 
ten, wurde er zum Königlichen Leib»Medico, ingleis abermahl in Teutfchland: und weil er Die Ingenieur- 
chensum Adfeflore Des höchften Gericht, Des Con- Kunſt wohl verflund, fo befefligte er Dafelbft unter: 
fforiiundderCanlep verordnet. Cr flarb end» | Khiedene Derter, worunter fid) auch Wien befand. 
lich ven3 O&, an. 1690 im 64 Jahre feines Alters, | In der Nördlinger Schlacht ward er verroundet, 
nachdem er ohne effe&t Die operation des Stein, | und hielt fich fo wohl, daß ihm der Käpferzur Ders 
pneidens ausgeftanden, Und weil er fich nicht vers geltung = Derrichafften fchencfte , auch ihn unter 
————— theifte er feine Güter unter feine Ans | Den Boͤhmiſchen Adel aufnahm. Er wohnte der 
perwandten, und aumeftudiofos. Jenen hinters Belagerung von Stetinmitbey  ingleichen Der von 
lief er soooo Rihl. Diefen aber 26300, nebft dem Megenfpurg, welcher legtere Det vornemlich Durch 
medicinifchen Collegio und allen Zugehörungen, | Die von ihm angegebene machinen zur Uebergabe 
als Sharten / Laboratorio, Bibliochec und Woh⸗ — ward. Machgehends halff er Prage bes 
nungenvorı6ftudiofos. Unter feinen Schrifften | Khügen / und nahm denen Seinden Zwickau hintveg, 
find fonderlich meretwügdig: Cogitationes de lin- | welcheserdem Churfücften son Sachfen, mit deſſen 
gux Latine ztatibus, & Scripto Voflii de vitiis | fonderbarer Zufriedenheit, reftituirte. In dem 
fermonis ; Analedta Philologica & judicium de een Kriege, wegen Des Hertzogthums Ca- 
‚Lexicis Latinis Grecisque; Antique Rome ſtro Diente er dem Groß⸗ Hertzoge von Florenz,Fer- 
imago, weiches in Dem 4. Tom. des Thef. Graeu. dinando „ unter dem ‘Pringen Matthia de Medi- 
einoerructet worden. Parnaffus in nuce feu de cis; da er nicht nut Citta de Pieve und Caftiglion 
Syllabarum Quatitate; Coppenhagen 1654. in 4. del Lago einnahm / fondern aud) bey Mongivino 
de Lingua Pharmacopzorum; de Poetis Gre- | die Päbilliche Armee aufs Daupt ſchlug, mobe 
cis & Latinis; Grant, 1683. de ortu & progreffu | aufjer der Artillerie, Bagage und vielen Krie: 
Chemiz; deHermets & Aegyptiorum fapien- Däuptern, auch ber feindliche General Marra , felb 
tia contra Conringium; Ada Medica Hafnien- | in feine Dändefiel. Nachdem ihn davor der Gro 
fia; de Vfu indigenarum plantarum in Medici- | Dergog mit Lehn : Gütern und vielen Ehren. Bw 
na: deSomno & Somnoriferis Coppenhagen 1582 | jeugungen begnadiget, und der gedachte Krieg gu 
img.de Cabalacharsdterali; de cauffis diverfita- pre gieng er zuruͤck in Teutfehland. Weil 
tis Linguarum ; Confpedus preftantiorum es aber auch Dafelbft zu einem Brieden Fam, begab 
Scriptorum lingux Latinz Erppenhagen 1705 n8 er fich mit des Käpfers Erlaubniß nah Spanien 
Confpedtus Scriptorum Chemicorum illuftrium ] um dafelbft wider Die Frantzoſen zudlenen. Er that 
ib. 1697.in 4. welchen Rorbfchoften feinemProdromo auch ſolches mit fd gutem Gluͤck, daß er als General 
catalogi Bibliothece Chymico Curioſæ an. 1719. Maftrodi Campo, ben Det 8. Mattheo, andenen 
Ing. beydruckentaffen. Sonſt hat er nicht allein mit Grentzen von Valencia und Catalonien, entſetzte, 
Conringio, fondern auch mit Deyflingio und Chri- | die Feinde aus Det umliegenden Gegend vertriebr 
Kophoro Cellario «inige Street »Schrifften gewech⸗ | und hernach / da er fich mit dem Margrafen vom 
fel. Litrupp hat ſeine Orationes mit einer Vor⸗ Mortara, General-Capitain von Catalonien, 
zedezu Eoppruhagen an. 1710. in 4· herausgegeben, | vereiniget, nicht nur Elix, fondern aud) Tortofa 
u.feineDiflertationes feu orationesAcademicz a, | eroberte, wovor ihn der König von Spanien zum 
men eben dafelbftan. 1715. mg. in2. Voll.heraus.Vi- ] Gouuerneur in Kriegs⸗Sachen von der Provinz 
ta Borrichii in rom. I. de Po£t, Dan. Bartholin. Gallicinmadte, auch miteinem Marg⸗Grafthum 
deScript. Dan. Moller Hypomn. ad h. 1. Temzeis‘ in Toſcana beſchenckte. Mad) diefem trat er als 
Unterred. Menf. Nou. an. 1694. Bayle. Schelibam- General in Denetianifche Kriegs Dienfte. Das 
mer Addit. ad Conring. Introd.3 $.2. Stolte Hift. | felbft mar fein erſtes / der unter denen Soldaten 
derMedic.Belahrh. $.217.Hift. dverdelahrh-I.2.$.15. | eingeriffenen üblen difciplin und Trägheit zuſteu⸗ 
Rorrig, fiche Borrago. ren. Diernächft gieng ermit der Flotte bis vor die 
\ Borringia, fiche Bornholen. . , 1 Dardanellen „ da er die Feinde nicht bewegen 
Borrinius, (Anton.)ein berühmter Do&tor Juris | konte / ſich mit ihm einzuloſſen. “Die Inſel Engia 
und Profeflor zu Turin, ſchrieb Tr. deCavalcata | oder Egina brachte er mit Setvalt, und viel andre 
feudeferuitiis Valallorum pacis & belli tempore | durd) Deren Erempel in der Guͤte dahin, daß fiede 
preftandis, Pavia1609. Benedig 1610 in 4, Speper | nen Venetianern Zinkbar wurden. Maluafiz 
K6i4in8, Hendreich. grieff er gleichfalls an, und wuͤrde es wenn man ihm 
Borrius, (ieron.) wat aus Arezzo, undfhrieb | dißfalls Die Haͤnde frey gelaffen hätte: fonder Zweif⸗ 
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fel eigenommen haben ; &leichtwie hernach Durch 


feine Klugheit und Tapfferkeitmit Denen bepden Ins 
fein Tenedo und’ Lemnos geſchahe · Einige 
Zeit. hernach verlleß er, mit Genehmhaltung ſei⸗ 
ner Doern Die Armade, und zwar entweder qus 
Verdruß, ‚daß feine Rathſchlaͤge von Denen an⸗ 
dern Kriegs⸗Haͤuptern nicht in gebuhrende Ber 
teachtung gejogen wurden / ı oder wegen feiner pri- 
uat-Öefchäffte, oder. aus Begierde fich mit dem 
Venetianijchen General-Gapitain mündtich zubes 
ſprechen. Er nahm feinen Weg nach der In⸗ 
fel Corfu, und diefes mit einem eingigen Schiffe, 
indem die andern. fich von ihm getrennet hatten. 
Er ward aber von 3 Barbarifchen RaubsSchiffen 
angegriffen , und ob er gleich nady einem biutis 
gen Gefechte ihnen emkam, dennoch an unterſchie⸗ 
Denen Deten fo gefaͤhrlich verwundet, Daß er den 
2 Dec. an. 1656 auf ver gedachten Inſel Corfu feis 
nen Geiſt aufgeben muſte. Die Republic Der 
— — m Eile 

ren⸗ Bezeugungen wie ie 
feinem: Leben gefchäget. Zer. Crafo Elogũ di Capi- 
tani Hiuftrip.294. 

Borromza, eine Peine aber fchöne Inſel auf 
bem Lago di Como im Maͤplaͤndiſchen / Dem ger 
— Kaͤpſerlichen Vice-Re in Neapolis gehör 


3 (Blanca) cine Frauens⸗Perſon 
zu Padua , welche ſo wohl in Wiſſenſchafften ale 
teen. außländifchen Sprachen ſeht wıfahren war · 
Ihte Gelehrſamkeit baachte ihr Die Dochachtung 
derer Gelehrten felbiger Zeit zuwege, melche fie 
zu ſehen häuffig nad) Padua famen, woſelbſt fie 
mit g Zulauff lehrte. Sie ftarb an.yıy. 
Laurentius Gambara „ Achilles Statius und 
Alexander Leonardus haben Grabs&chrifften 
auf fie in Verſen verfertiget, Scardeomius de Ula- 
ris. Patau..p. 367. 

Borromeifche-infeln ; find 2. im Hergogthum 
Mäyland 7 in dem jüdlichen Theile des Lago 
Maggiore gelegene Sinfeln. Den Namen has 


ben fie von den geiflih»Borromeijhen Haufe, | ftarb: 


welchem das Eigenthum Davon zuföımmt, und wels 
ches auf felbiger einen fchönen Pattaft hat. Son⸗ 
fen werden fie auch: von denen in groffer Menge 
ſich dafelbft befindlichen Saninchen Infuke Cunicu- 
lares oder Ifole de conigli mie Sie ſind 
kleine / aber mit fehe. vielen Pomeratthen⸗Baͤumen 
bewachſen » dahero fie von weiten fehr anmurhig 
anzufehen find. Fremden werben allhier 
Befehl derer Herren Grafen Borromei fehr 
ich wradtire Mifon Voyage Tom.ill; p.235. 
yaurPlag des Kriegs in Italien, p. 
269. k 
Borromeo , ein anfehnliches Gräfliches Hau 
im Hergögthum Maͤyland / fo verfchiedene Car- 
dindle und andere berühmte Leute herbor gebracht. 
Jacobus Virallianus, ein Gemahl Margareche, 
Phitippi Borromzi Tochter zeugte Virallianum 
Borromæo, der an. 1415 von ſemem Vetter 
muͤtterlicher Seite Dean Haufe Borromzo ſubſti⸗ 
tuirt / auch Graf von Aronamar - und-an.1449, 


von weichen ein befonderer Artickel hanoeit; 
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Phi- 
— Borromzus, Graf von Arona, Herr von 
Paleftri , ein Ritter und Rath des Hertzogs zu 
Mdyland, vermählte ſich an. 1431, mit Francifca, 
einer Tochter Lancelot Vifconti, Grafens zu 
Cicognela, die ihm unter andern Joannem 906 


‚babe, welcher an. 1495 flarb, nachdem er 'mit 
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Cleopha aus dem Hauſe Pio viele Kinder zeug⸗ 
te, Die ins geſamt ihr Geſchlecht nicht fortgepflantzt 
big auf Gilbertum und Philippum Grafen, Der ein 
Vater var Joannis Borromei Obriftens , defien 
Sohn Philippus Dionyfius war. - | Gilbertus 
jeugte Fridericum ‚welcher fic) mit :Veront- 
ca Vifconti vermählte,tweiche ihm Gilbercum II, 
Julium Cæſarem und Franciſcum gebühr, der 
letzte Fr ohne männliche Erben. Gilbert IL 
vermöählte ſich Anfangs mit Margarecha , einer 
Tochter Bernardini von Medices und -Schweiter 
Pii IV. hernady mit "Thadza del Verme , und 
endlich mis Aurelia Veftarina, Aus der ers 
ftern Che waren Fridericus II. Graf von Arona 
und H von Camerino, General der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche 2c. gebohren an. 1535 und Carolus 
entfproffen. Der erjie war mit Virginia de la 
Rouere, Guidobaldi Hertzogs von Vrbino 
Tochter, vermahlt » ließ aber Feine Erben. Von 
dem degtern , der Cardinal und canonilireg wor⸗ 
den / fiehe einen befondern Artickel. Der ans 
dere Sohn rer Julius Cefar , jeugte mit 
M ha Triuulzia Fridericum , einen Car- 
dinal , von dem ebenfalis cin befonderer Artickel 
handelt, und Renarum. Diefem aehahr Er- 
filia Farnefe , eine natürliche Tochter Odauil, 
Dergogs von Parma, Carolum und Julium Cæ. 
farem' il, Carolus ward ein Vater Renati H, 
und Gilberti , welcher, nachdem er verjchiedeng 
wichtige Aemter verwaltet , an. 1634 von InnoL 
centio X zum Cardinal „ ferner zum Mit⸗Glied 
vieler congregstionen , auch zum Legaren von 
Romagna gemacht ward, umd mit dem Ruhm 
eines gelehrten Mannes an. 1672 den 8. Jan. vers 

Renati I, Söhne waren Gilberrus, 
gebohren den ı2. Nou. an, 1671 Parriarche ven 
Antiochia und Bi von Nouura, der an, 
1717 den 5 Merg von Clemente XI, zum Cardı= 
nal gemacht worden F’gbellur Ical. Sacr. Tom. IV. 
p- 730. und Carohis;, Den Carolus VI, zum Vi- 
cö-Re von Neapel und zu feinem Commillärio 
in Jalien gemacht. e erſte Gemahlın 
war Joanna Odeſchalchi, die er ſich an. 168, 
belegte » aber Das Fahr drauf durch den Tod 
wiedet verlohr. Die andere Hi Camilla, Toche 
ter Matthæi Barberini, Fuͤrſtens von Pateltrina, 
mit der er ſich an. 1680. vermaͤhlet. Seme Kin 
der find ı) Joannes, Graf von Borromeo und 
Arona,deran. 1679. gebohren undan. 17.2 Kiyferlis 
cher Cämmerer worden. 2) Fridericus, 3) The- 
refia, wurde mit Garolo Albani, Hergogs zuSo- 
riano, an. 1713 vermählet , wurd Wittwer den 1. 
Jan. 1724. 4) Juftina , eine Gemahlin Dominici 
Rospigliofi, Grafen vn Gallicano , 5) Anna 
Lueia gebohren den 23. Jun. 1695. und murde an, 


d.4. O&tob, ſtarb. Wit Ambrofina Fagna- | maian Antonium Altieri vermählet. 6)1fabella, 


na, zeunte er, nebſt - verfihledenen Töchtern, '7) Margaretha, 8)Luereria. 
1 — 


Philippum und Jacobum, Biſchoffen von Pauia, 


Univerf,Lexisi IV. Theil, 


| 


Die andern Kindee 
Kenati II. waren. Maria, ——— 
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Antonii d’Aluito, eig von Triuultio, der 
ihr den 23. Jul, 1707: b; \ 45 Gemah⸗ 
lin Antonũ, Grafens del Verme; Juliana, Gemahs 
Sin Chriftierni, Grafens Stampa; Ifabella, Beatrix, 
Anne Hieronyma find in Elöftern. Julius Cefar 
I. — Renati I. jüngerer Sohn, der an. 
1638. in der Belagerung von Verceil geblieben, hins 
erließ verfchiedene Kinder, Davon einige den geiftlis 
hen Stand erwehlet/ einige ohne Erben verftorben, 
Fridrich aber vom ClementeX, zum Cardinal und 
Staats⸗/ Secretario gemad)t worden und an. 1673 
verfiorben it. Zu unfern Zeiten iftdie Gräfin Cleelia 
GrilliBorromza wegen ihrer geoffen Gelehrſamkeit 
ſattſam bekannt. Ibof Geneal. Hiſp. & Ital. von 
Sommersberg. Tab. Geneal. rom. Il. 

Borromzus, (4ebilles) war einer von denen obers 
ſten Befehlshabern in feiner Geburths⸗Stadt Pa- 
-dua, als folche vom Kayfer Maximiliano eingenoms 
men wurde. Weil aber die Venetianer ſelbige bald 
Hernach wieder eroberten / und er fich einer ſchweren 
Berantwortung befahren mufte » retirirte er fich 
‚nebft vielen andernzum Käpfer. Indem er nundas 
Durch alle feine Büter verlohr, und noch darzu von feis 
‚nem Baterlande verbannet wurde, machte ihn Der 
Kayſer anfangs zum Auffeher derer Zımmerskeute, 
durch feine gange Arınee, hernach zum Prouiant- 
Commiflario und endlich zu feinem Rath, fehlug ihn 
auch zum Ritter und fette Ihn in Oraffens Stand. Als 
‚nach Diefem an. 1517 Die Sache zwiſchen Dem Kayſer 
undder Republic Venedig beygelegt ward, erhielt 
er die Erlaubniß, Die Seinigen befuchen zu Dürffen, 
Doch verteilte er fich nicht lang. fondern trat bald ſei⸗ 
ne chargen tieder an » ſtarb auch in Kioferlichen 
Dienften zu Rom an.ıs2zimNou. Monat; Scar- 
deonius deClar. Patau. p. 353- 

Borromzus, ( Anronius )toar aus einem Graͤfll⸗ 
chen Paduanifchen Öefchlechte , und auffer der The- 
„logie auch in der Jurisprudenz ungemein erfah⸗ 
zen. Er iſt zu Anfang des 16 Seculi geftorben, und 
bat Tr.contra Judeos: Clypeum Virginis und 
Teftamentum Chrifti herausgegeben / doch iſt der 
Stilus darinnen nicht zum beſten. Seardeon. declar. 
Patau.p. 185. 

Borromzus, ( Carolas ) ein Sohn Grafens Lu- 
douici und Marie Blanche ‚Longhignani aus 
Mayland / war wegen feiner elehriamteitund Er⸗ 
fahrung ſonderlich berühmt, bediente bey Kayſet Ca- 
zolo V.die Ober-Cammer- Herrn-und Rathsftele, 
wurde Daraufdeng Mart · an. 1530 Bifchoffzu Vgen- 
to und den & Jul.an. 153754 Pozzuolo, welches letz⸗ 
tere Bißthumer big an. 1540 bejeffen, Da er geſtor⸗ 
ben. Ygbelus Ical. Sacr. Tom. VL p. 284. IX. ps 
212. 

Borromzus, (8. Carola) war ein Sohn des Gra⸗ 
fen Gilberti Borromei , und der Margarethe de 
Medicis,einer Schwefter Pi IV. Er wurde zu May⸗ 
land den 2 Od. an. 1538 gebohren / und ließ von feiner 
Kindheit an eine Zuneigung zur Tugend von fi) 
fpühren. Nachdem er feine Srudia ju Pauiaunter 
Francifco Alciato abſoluiret/ berieff ihn obgedach⸗ 
ter fein Vetter / welcher den Paͤbſtlichen Stuhl bes 
faß, nach Rom, und machte ihn zum Protonotario 
Apoftolico, bald Darauf zum Referendario V.s. 

olglich zum Cardinal- Diacono und Cardinal- 
tiefter, endlich aber an. 1560 nach vielen andern Be⸗ 


— 
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dienungen zum Ertz⸗Biſchoff von Mayland, und gab 
im — * Kirchen. zu tradtiren; 

balff auch das Concilium zu Trident zu Ende 


bringen, auch find unter ihm an. 1565. 1569. 1573-1576. 
und 1579 Concilia zu Mäyland gehalten worden, 
welche in Labbei Collect. Tom. XV. befindlich find. 
Als aber fein Bruder Fridericus; welcher Gouuer- 
neurder Kirche war, Kibeitio mit Tode abaiengr 
under dadurch feiner Sterblichkeit erinnert wurde, 
entfchlugerfich aller weltlichen Herrlichkeit, begab 
fich in fein Ertz Bisthum Didyland, ſtund demfelben 
mit Lehren und Predigen, aud) reformation der 
Geiftlichkeit, treulich nor, führte ein fehr Chriſtliches 
reben und brachte folches in beſtaͤndigein Gebei / Aus⸗ 
übung der Demuth und Liebe , und Caſteyung ſeines 
teibeszu, bis er endlich denz Nou an: 1584 im47 
Sabre feines Alters farb, und zu Maͤyhland in einem 
fehlechten Grabmahl / welches er ihm felber mechen 
laffen, beygefegt wurde. Paullus V. hatihn an. 1610 
canonilirt, und ift fein Feſt auf den 4. Nou. verlegt 
werden. An.ı7zo kam zu Padua in 4. heraus: Ser- 
moniFamiliari di S. Carolo BorromeoCardina- 
lediS. Praſſede Arciuefcouo di Milano fatti alle 
monache,dette Angeliche, dell’ inſigne mona- 
ftero di S.Paolo in quella citta;reccolki fedelinen- 
te dalla viuæ voce del Santo per la Reuerenda Ma- 
dre Angelica, Agata Sfondrata, epublicati ora la 
prima volta da’codici manufcrittiperopers di ſ. 
GetanoVolai. Sein Leben haben der Cardinal 
Auguftinus Valerius, Carolusa Baſilica Petri, Ca- 
rolus. Bascape , Guiflano,, Franc, Panigarola, 
Godeau und Ripamontius beſchrieben. Oldoin. r. 
Ill. p. 891. Ygbellus Ital. Sacr. rom. IV. p.226. 444 
Erud. rom. VIIl. Suppl. Sedi.1. n.3. 6i de’ 
Letterati. d’ Italia Tom. XXXV. n. 1. 

Borromæus, (Fridericus) Cardinalund Ertz⸗Bl⸗ 
ſchoff zu Mäyland, war wegen ſeiner Gelehrſamkeit 
fonderlich berühmt. Er war der juͤngere Sohn des 
Grafen Julũ Cæſaris Borromei, von der Margare- 
tha Triuultia, und ein Vetter Des vorhergedachten 
S.Caroli, indem beyderfeits Väter Brüder gemw 
fen. Es trug auch dieſer Carolus Sorge vor feine 
Auffergiehung, und nachdem er zum Clerico gemacht 
worden, ließerihn indem Collegio, melchegeru 
Pauiageflifftet hatte, ergieheny da denn Fridericus in 
der Philofophieund Theologie Dergeftalt zugenoms 
men, daß er an diefem Orte die Lateinifche Sprache 
und litresashumaniores mit Ruhm gelehrt. Nach⸗ 
gehende machte ihn Sixtus V. zu feinem Cämmers 
ing,undan: 1586 um Cardinal, Clemens VII.aber 
ernefiete und weihete ihn felber Inder Kirche S.Marize 
Angelorum den 14 Apr, an⸗ i95 zum Erk+ Bis 
ſchoff von Maͤyland ein, allwo eran. 1609 das fiebende 
Maͤplaͤndiſche Prouincial-Concilium dieit. Er ſuff⸗ 
tete auch daſelbſt Die Bibliochec ; welche die Ambro- 
fianifche genennet wird/ und beftellte Darüber den 
Antonium Olgiati , welcher fie mit 9000 Manu- 
feripten verfahe, und aufeinmahl famen go Ballen 
vondenen Büchern, fo von des Vincentii Pinelli 
Bibliothec worden. Endlich ſtarb er den 22. Sept. 
an. 1631 und hinterließ verſchledene Schrifften/ als: ĩ 
facri ragionamenti; h grazia de Prencipi; lelodi 
divine ; i ſermoni ſinodali; de Epiſcopo concio- 
nante; medicamenta literaria; de Chriſtianæ 
mentis Jucunditate ; defacris neftrorum tempo- 

„rum 


\ Borromeüs Börrus ' 


Fe 


rum Oratoribus und andrer, meiſtens ungedtuckt, 
wie deren Berzeihniß InHieronymi AliferioMedi- 
tamentis Litterariis zu finden, aus meldyenes in Ce- 
teri Anthologiam T. L fafc, 3. n. 3. übergetragen 
worden. Giufanein vica Card. Borromei.Odtau, 
Lanzauecchia. Sponds». in Annal, Eryrbraus in Pi- 
nacoth. I. Gbilini in Theatro Tom. 1. Burnee. Voy- 
age. Vę hell. Ital. S. ̃. IV. p. 277. Saxius de Studis 
Litterariis Mediolanenfium antiq.& nou. 12.& 15. 

Borromzus, ( Huguecio)war aus Vercelli, und 
anfangs Canonicus zu Lüttich, hernach den 19 Febr, 
an. 1304 BifchoffsulNouara, und erhielt zugleich den 
@itel eins Grafen von Nouara, daer denn, als die 
Gibelliner feinen Unterthanen allerhand tort zufügs 
ten, und in der Güte davon nicht ablafjen molten / In 
Perſon wieder fir zu Felde zog An. 13305 confirmirte 
er diejenige Freyheiten/ die ſein Vorfahr Sigebaldus 
Denen Canonicis 8.Juli ertheilet hatte, undan, 1307 
machte er zu Befoͤrderung Der KircherZucht einige de» 
erera-An.azrr wohnte er Dev Crönung Henrict VIL. 


Borrus Borſchnig 778 
‘ Borrus, (Hieren. ) fiche Borrius, 

„ Borfa, (Hieron. de) war J. V.Do&tor und Cano- 
nicus ju Napoli, als erden 12 Jan.an. 1682 Bife 
ju Tropeawurde. Erftarban. 1685. Ygbellus 
Sacr. — nr Kr‘ 

Borfa, (Sedaf.) ein Dominicaner aus Milano, 
befaß eine groffe Gelehrſamkeit, und legte fich * 
lich ſtarck aufdieantiquiteten. Er ftarb an. ı66e . 
und ließ ein groffes Volumen unterm Titel; Hifto- 
riadi Milano. Picinell, in Athen. Mediolan, P- 485 
| 5 Tom.1,p.599. 

1alo, ein Königreih und Haupt⸗Stadt defjel« 
—— Nigritien, im Üfelca, an de —— 
gelegen. Le 

Borfanus, ( Simon ) fiehe Borfi. 

Borfari, (Arcangelo) war ein Muficus, buͤrtig aus 
Reggioder Haupt⸗ Stadt des Hertzogthums dieſes 
Namens an denen Parmeſaniſchen Örengen, dem 
Hertzog von Modena gehörig, hat verfehledene Muli- 
EN Werke componirt, Ribewii Enchirid.Muf. 


zum König in Zralien bey» und bekam von Demfels | P.67 


ben das Darauf folgende Jahr Die Beſtaͤtigung aller 
prmilegienund den Bürftlichen Titel von Nouara, 
In eben dieſem 1312 Jahre publicirge er Die Statuta, 
wornach ſich die Canoniecı 8. Juli gurichten haben 
ſolten. Nach Clemencis V. Abſterben berieff ihn Das 
Cardinals-Collegium nach Auignon, um der neu⸗ 
en Pabſts⸗Wahl beyzuwohnen, wo er fich auch fo 
langeaufgehalten, bis Joannes XXII erwehlet wor⸗ 
den.  An.ız20. machte er ein Teſtament, undflifftete 
darinnen viele legata, —** denen Cloͤſtern und 
Armen zum beſten. Er ſtarb nach vielen andern loͤbli⸗ 
chen Verrichtungen an. 1329. Cotta in Muſ. Nouar. 
P-270. Roſſotus in Syll-Script. Pedemont, p. 554. 
Pebellus Ical. Sacr. Tom. 1Vipi71.fq. 
Borromizus, (Jac.) ein Sohn des Srafen’Vitel- 
liani aus Maͤhland / harte zu Pauia ſtudirt / und war 


ſchon lange Abbas Commendatarius S. Barnabæ ſche 


de Craticula gewefen, als er bey fchon hohen Alter 
den i8 Jul.an. 1446 Bifchoff zu Pauia wurde. Er ſtarb 
den 4 Aug:an. 1453 nicht ohne Verdacht beygebrach ⸗ 
ten Gifte. Ygbelus Ical,Sacr.Tom. I. p.ioꝛ. 
Borrough, ( Jerem.) ein Engländer, fehrieb ein 
Buch unferm Pitel :Mofeshisfelf-denial , aſit was 
fet forthi infundry. Sermons. London 1641 in 8. 
Hendreich, ‘;. Sri h m 
Borrow, ein Fluß in Irrland, den ProlemausBir- 
gus nennet.Celarius Notit. Orb, Ant.I. 4. 5.76. 
Borruy ein Fluß in der Probintz Capisfene in der 
Landfchafft Paropamifus in Afien. Plnius VI.23; 
Borrul,0derBorallius(Marrbiar) ein Spaniſchet 
Jeſuit aus Valenzia, gab verſchiedene GSchtifften 
heraus‘, als de diuina ſcientia futurorum contin- 
entium, Llon 1656 und 1003 in 4. de voluntate Dei 
5 166: in4.demyfterio‘Trinitatis ib. 1662 in 4; Ins 
gleichen x Tractate de Effentia & Adtributis & de 
Vifione Dei ib. 1664. In 4: Hendreich. Morböf. Po- 
lyhiſt. rom.Ik,Lib. Lc. 14.n.39. 
’ Borrus, Rsöbos, heiffer geftälfig, 5. E: von dem 
Waſſer und Wachen braucher e8 Hippoerar.6.Epid, 
[. 4.t.20. Das Femininum Bopsa, bedeutet Speife, 
PrahrungiLib.I. demorb.mul. XXXVII. Und die 
Menſchen / ſo viel freſſen koũen/ werdẽ geneñet ardgw- 
æo⸗ Poꝛ⸗oꝛl wle die Aſianet/ Ga/ ĩn comm. adl Epid. 
Borrus, (Chrifopb) ſiehe Borri. 


Borſarius, oder Borferius, oder Burferius, (Sepri. 
miss) ein Mantuaner; war erftidenzo Nou. an. 19T 
Biſchoff zu Aleflano, wurde vondar denr2 Jun.an, 
1592 von} Clemente VI], nach Cafale verfegt. Er faß 
nur 2 Fahr, hinterlich aber in der kuthen Zeit viele 
proben einer exemplarifchen Brömmigfelt,und war⸗ 
de nach feinem an. 1594 Den29 Apr. erfolgten Abflers 
ben nach Mantua abgeführet , wo er indie Kirche 
Barnabas Seruitaram begraben worden. Vobelus 
— Tom, IV.p.374. IX, P. 92. 
orsczow / eine Satdt in Der Woywodſchafft 
Braclav/ ın Roth⸗Reuſſen. — 
Borfihniz, eine uralte adliche Famille in Schle 
fien, weiche vom Zuca inde-Schlef.Ehron. p. 1789 in 
die Häufer Sriedberg und Peterwis, beyde im 
Schweidnitziſchen Bürftenthum, Praus im Liegnitzi⸗ 
n und Stampen im Delßnigifchen Fuͤrſtenhum 
gelegen, ein ethellet wird. Martin Wirdan. 1203 in 
Dergogs Henrici Barbati fundations-‘Briefe de 
Elofters Trebnig angeführet. Conrad waran.ız36 
te Böhmifcher Landes: Hauptmann Im 
Breblanifchen; Danßaber an. 1356 Haupt Manız 
su XBolau.Joann von Borfchnit; den andere Bofch« 
witz nennen, war von an. 1400 bis 1421 Biſchoff zu 
Lebus in der Marck Brandenburg. Heinde vertrat 
an. 1406 bey Conrado Ill, Hertzoge zu Oeiß/ Die 
Stelle eines Raths, und an. 1416 wat Nicolaus 
beym Dom⸗Stifft zu Breßlau Prelac und Schola⸗ 
fticus. Czencke oder Conrad von Borſchnitz und 
Borau im Delßnifcyen, febte an. 1458 und hatte x 
Soͤhne, die waren 1) Chriftoph, welcher an. 1501 bey denen 
Hergogen zu Dei Rath gemefen. 2) Heinge zu Gkorofchau, 
der an. 1487 das in dem Delfnifchen gelegene Gut Cunftade 
gefaufft und noch an. 1503 gelebet.JFridrich, welcher an, 14. 
von denen Hergogen zu —— und Oelß die priuilegiz 
über bad Staͤdtlein Feſtenberg confirmiret bekommen. 2» 
Hanf zu Weigelsdorff. Wenzel von Borfchnig auf Prauß und 
Ranchrwig, bes vorbergedachten Chriftophori Enckel war an, 
1587 berer Weich» Bilder Strelen und Nimptfch im Briegis 
ſchen Fuͤrſtenthum Hof ⸗Richter, und lebte noch an. 1620.Seir 
mit Magdalena von Zettritz und Reuhauß erzeugte r Sohn vor 
und auf Prauß, Ranchvitz , Leipig Jonedorff 
Burde, Goifchau und Plotthitz ꝛc. war des Nimp⸗ 
tiſchen Weich⸗Bildes und Briegiſchen Fuͤrſten⸗ 
thums Landes⸗Aelteſter / und lich bey feinem an. 
1668 erfolgten Tode Feine-männliche Erben, - An. 
Ei 3 1664 
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1664 lebte George ale Landes. Aelteſter Des Briegi⸗ 
fi. nürfienthums , deffen Tochter Maria Juliana 
mit JoanneHenrico 11 Grafen von Hohberg vers 
mäblet wurde.Joann Sigismund von Borfchnig und 
Bifchkowitz auf Buchwald, gieng an. 1696 In 
den 30 Zahrefeins Alters mit Tode ab. Mac) 
Anfang Des 18 Seculi lebte Heinrich von Borfchr 
nitz zu Ober, Käyfers» Waldau ım Liegnigifchen, 
und eın anderer zu Koſchmid in Dem Bißthum 
— Sinapii Schleſ. Eur. Tom. I p. 284. 
1l.p. 539. 
vfelen, oder Borfjelen, eines derer ebelften 
und aͤlteſten Befchlechter In denen Nieder⸗Lanuden / 
ſoil von einem Sohne Franci, Dergogs in Schwa⸗ 
ben, Lippoldo , herkommen , weicher um Das 
Sahr 835 vom Käpfer Ludouico nach See⸗Land 
geſchickt worden » Das Land gegen ie Feinde zus 
bewahren , da er denn Die Stadt Borfelen erbau⸗ 
et, von welcher feine Nachkommen den Titel an, 
enommen.  Stepo von. Borfelen hat um Das 
ahe 1098 gelebt. Much der Hand hat fich 
das Gejchlecht In verfchiedene Linien getheilt ‚Die 
fich nad) ihren Derefchafften genannt. Die 
vornemften Darunter find die *Borfelen van Der 
Dere , van Brigdamme , van S. Martensdyck/ 
van Sandy » van der Hoge , und van Baers⸗ 
derff . Heinrich ven Borfele lebte an. 1456. Fran- 
cifcus von Borfelen, Graf von Dolierlant , Herr 


von Zwidbeveland zc. Ritter des güldenen Vlieſ⸗ 


fes , und Stadt-Dalter von Holland und Gets 
Band / war der Ördfin Jacobinz von Holland 
vierter Gemahl und flarb nach verfchledenen Aben⸗ 


theuern, Dieihm dieſer Vermaͤhlung wegen bege⸗ 


net, an. 1470. fiehe Jacobina. olfard oder 
olphart / Here von Bere» Graf von Boucan 

in Schott⸗Land, und von Grandpre in Cham- 
pagne , Ruter Des güldenen Dlieffes -_ wird in 
einigen Urkunden Marihall von Franckreich ge 
nannt » und flarb an. 1487 zu Gent, Beine erſte 
Gemahlin war Maria, J 1. Koͤnigs in Schotte 
Land Tochter, die ihm einen Sohn Carolum, ſo 
jung geftorben ift, gebohren hat. Die andere 
mär Charlorta, von Bourbon, Ludouici 1&ra 
fens von Montpenfier Tochter » mit der er An- 
nam, eine Gemahlin erfi Philippi von Burgund, 
hernach Ludouici von Monfort, gejeugt. Dies 
fe Anna wird ihrer Tugend und Gutthärigfeit we⸗ 
+ Dir fie gegen Gelehrte und vornemlich an 
Serftichen eriviefen , von Eraſm in Epift. ſehr 
heraus geſtrichen. Ihr erftec Gemaht Philip- 
pus von Burgund, Admiral und Gouuerneur 
von Arvois und Flandern, ein Sohn Des grofjen 
Baſtards von Burgund,Artonii, Deren von Beu- 
res, befum mit ihr die Herrſchafft Bere Vliſ⸗ 
fingen x. Sie zeugte mit demfelben 2 Töchter 
und einen Sohn Adolphum , welcher an. 1540 
ftarb, und den berühmten Marquis de Vere Maxi- 
milianum, nach fib ie. Adrian von Bors 
ſelen van der Hoge / Hert dan Beldermalfen, war 
an. 1648 gebohren / und Fam bey vem Pring Wil- 
helm von Oranien , nachmahligem König von 
England, in Dienfte, ward von Demfelben zu ver» 
ſchedenen Handlungen an auswärtigen Höfen 
gebraucht » wohnte als Deputirtet deret Grene- 
ral- Staaten von am. 1693 bis 1708 verfchiedenen 


B 
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Geld» Zügen bey , gieng an. 1708. als ei erfelben 
Extraordinair- Envoye nach England » und fos 
dann weiter an verfehiedene Teutfche Höfe, wohn 
te auch an. 1714 der Schlüffing Des Barriere-Tra- 
Etats bep, und flarb in April. an. 1728. Von feis 
nen Kindern find noch verfchiedene Töchter und 
3 Söhne » Wilhelm Heinrich und Philipp Ja- 
2 = —* ae legtere u — 
mahlen a tanden En Ho 

gefchicft worden. An dem Wertlichen There 
der Seelänpifchen Inſel Zwidbeveland ficher man 
nod) heutiges Tages Die von dem Geſchlecht Bor⸗ 
felen benamte Baronie nebft einem Schloffe gleis 
dies Namens.  Smallegange Kronyk van Zee- 
land. Boxboruius. Serinerius. Voſſus. Anfelme Hiſt. 
de la maifon Royal. Fabret Hift. des Ducs de 
Bourg. Tom, ]. Bayle unter Ber/ala, 

Borfellius, (Aonauencura) ein Ztaliänifcher Do- 
minicaner Mönch aus Siena , mofelbft er auch in 
dem Collegio $. Dominici den Orden angenams 
inen » hat an. 1658 floriret » und herausgegeben 
Vitam Sororis Marie — de Vrfinis, 
Rom 1668 in 4. Fonrana Hift.prou. Rom. Eebard. 
Seript.O,P, rom. Il. p.623. 

Borfello, ein Eaftel des Hertzogs von Mantua, 
wovor er dem Pabfte jährlich ein paar Sporen 
giebt. Luca Fuͤrſten⸗Saal p.364. 

een iehe Borfarius. S 

orfeftein, ein ehemahllges Schloß in ber 
Marggrafichafft Laufig. Junckers Anleit. zue 
mitl. Geogr. Il. 13. p. 502. 

„Borfi, ober Borfanus, (Simon) ein Cardinal, ge⸗ 
bürtig von Mdyland. Nachdem er von feiner 
Selehrfamkeit, fonderlich in denen Rechten , viel 
Proben abgelegt, marder vom Gregorio XI. an. 
371 zum Erg Bifchoff in feinem Waterlande, und 
an. 1375 Oder 73 zum Cardinal- Priefter , mit dem 
Titel S. Pammachü , andere fagen, SS. Joannis 
und Paulli erhoben. Eben bieſer Pabſt brauch⸗ 
te ihn, die Irrthuͤmer Petri Bonagere. zu unters 
ſuchen, fehickte . auch » als feinen Legaren , in 
Teutfchland / welcher fundtion er ſich 
denen / fo unter dem Namen derer Beguarden, 
Fraticellorum und "Turlupiner dem un 
Stuhl. zumieder. waren , mit fonderbarem Eifer 
entgegen este. Als Vrbanus VI, und Clemens 
VIE um Die Päbftliche Hoheit mit einander ſtrit⸗ 
ten » hielt er Die Parten Des legten , und ſtarb 
endlich zu Nizza in Prouence Den 27 Aug. an. 
138: Er hat fuper librum Clementinarum; 
Dedudtionem Schifmatis poft mortem. Grego- 
rii XI, wie auch etliche Briefe an Francifcum Pe» 
trarcham geſchrieben. Oldoin. Viäorell. Panuin, 
Baluziws in vit. Pap. Auen. Tom. L’p; 134. Fg- 
hellus Ital. Sacr. Tom. IV. p. 252. Aubery. Contelor 
Elench, Cardin. ; 

Borbanus, (Lacas)der 46 Bifchoff zu Foligno, 
mar auch Dafelbft gebohren, und aus Dem Drden 
derer Seruiten. Innocentius VIll, deſſen Beicht⸗ 
Vater ee war, trug eine fo groffe Liebe zu ihm 
daß er ihm das Wapen und Namien derer von Gi- 
bo zuführen erlaubte, jaermachteihnan. 1489 den 3 
Mart, zum obgedachten Bifchoff » Da er denn mit 
Bauen und Wohlthun gegen die Armen fich treffe 
lich ſignaliſitte. Es gedencket feiner drebam. 


Ger 


78i Borfippus Dorftel 


Giamiss in Seru. fratr. annal, Gent. 2. 7gbellee Ical. | Ienım dem Bißthum Oßnabrück 


Sacr. Tom. I. p.710. 

Borfippus, Borfippa, Borfiph, Burfitra, oder 
Byrlia, war eine a Stadt in Babylonlen / 
welche ſonderlich wegen dee groſſen Woll. Manufa- 
Auren z und wegen derer groſſen Fleder⸗Maͤuſſe/ 
welche zum Eſſen zubereitet wurden , befannt war. 
Sie verehrte den Appollinem aypbke Dianam,und 
tar auch eine berühmte Sectederer Chalvder dar 
ſelbſt, welche deßwegen Borfippeni genennet wur⸗ 
den. Als der Babyloniſche König Nabonnedus 
vom Cyro war überwunden worden, fuchte er in Dies 
fer Stadt feine Sicherheit» aber Cyrus belagerte 
ihn, Daher er Die Eroberung nicht erwarten wollte, 
und fid)dem Cyro ergab. Einige Be:ehrten halten 
davor, daß alihier der Babplonıfche Thurm geſton⸗ 
den habe/ und wollen aus dem Chaldaͤiſchen BON12 
auf das Ebräifchesenw Vadludiren;andre fagen, 
es folte avwh2 heiffen , weil GOtt Mor dV bie 
Sprachen verwirrt hat. Prolemaus. Stepbanus. 
Sterabo XVI, p. 1074. Cellarius Not. Orb.Anu.lll. 16. 
$. 7. Jofepbus L. I. contra Apion. Tom, II. p. 
456. Buxtorf Lex. Talmud. Benjamin in Itiner. 
Becbart Geogr. Sacra 1. 9. p- 36. 

Borfius, eın Print von — maßte ſich der 
Regierung dieſes Fuͤrſtenthums an / zum Nach⸗ 
theil ſeines Bruders Herculis, welchem ſie zuge⸗ 
hoͤrte, wollte ſich aber nicht verheurathen , aus 

echt, daß, wenn er Kinder bekaͤme, ihn ſelbige 
von feinem Vorhaben abhalten möchten , feinem 
Bruder die Regierung wieder abzutreten. Er 
farb an, 1466. Brurus Hift. Flor.V. 

Borfius, (Zwdow.) ein Neapolitaner, wurde den 24 
Jan. an. 1477 Bifchoff zu Aquila , mar an. 1484 
den ı8 Nou. bey der Befichtigung derer gefundenen 
Leiber SS. Benedidti und Scholaftice. Die Ers 
zehlung davon ſtehet In Margarini Bullario Caſi- 

nenſi Tom. II. conft. 376, aũwo unfer Audtorden 
Namen de Borgis hat. Fgbellur Ital. Sacr. Tom. I, 

.39Ir j 

d Borsken, ein freybereliches Gelchlecht in Poms 
mein, weiches 2. weilfe Hunde im Schilde und ein 
Szägerhorn auf dem Delm führe. Micrael. Pom- 
merl. VI. p.335. 
Borskpy, eine frenherrliche Famllle in Pommern. 
Sie rührer eine weiſſe Lilie Über einem liegenden 
Mond und über dem Helm 3. Sternen, auf welchen 
der Mond lieger mit einem Pfeil auf jeder Seite. 
Aicrael. Pommerl. VI. p. 335. 

Borsmonoftra, vor Zeiten ein Ciſtercienſer⸗Clo⸗ 
fter in Ungern. Der Käyier Maximilianus II. gabes 
des Ungerifchen Palatini, Grafen Thome Nadas⸗ 
dy WWitbe, Vrfule Canifiz, vor Die Feſtung Cani⸗ 
ſcha⸗ welche fie Damahls befaß. ZAbufanius. Zeiler. 
Hunpgar. per Srüb. P. Il. p. 340. 

BorfodienfisComicarus, ſiehe Barzod, Tom. 


lll.p. 572. 

Borffelm, Gefchlecht, ſiehe Borfelen, 

Borſt⸗Saamen , fiche Agnus caftus, rom. I. 
‚go 9° . 
Borftale, ( Thomas Jein Engliſcher Eremite aus 
Norfolk oder Norwich, florirte an. 1290. und 
fehrieb Lecturam fententiarum Petri Lombardi: 
difputationes ordinarias und Quodlibeta Scho- 
laftica. Hendreich. 


Vorſtel oder Börfkel, eine Stadt in Weſtpha⸗ Ist heiſſet. 


* 


FR 


Borſten 


Borten „32 
| an einem Sum 
unweit dem lecken n gelegen. Sie hat ef 


frey weltlich Frauen⸗Cloſter welches von 
Grafen von Oldenburg erſtlich an. — zu re 
lage geflifftet, hernach aber an. 1258. nach Borftef 
berleget worden. Esift ſolches dem Bibthum DE, 
nabrüd unmittelbar unterworffen. Schneider⸗ 
Beſcht. des alt. Sachſen · Land. p. 376. Chr, Oldens. 
Zeillers Reichs⸗Geogr. IX. p. 1289. Aueellin, Mo- 
nafteriol. Imper. Germ. P. I, ip. 156. 
3 —— > Die a = x * derer 

n Kopf biß zum Schwanzz über ſich in Die Höhe 
fiehende harte Daare » welche von 
Bindern — — nn 

Borftius, (Jacobus) ein Wiederländifcheerefor- 
mirter Theologus in der Mitte —— 
ſchrieb in ſolcher Sprache Meditationes & formu- 
las precum circa præparationem ad S Coenam 
Roierdam 1665 in ı2.de vita Jeſu Chrifti ib. a 
in 12. Medicinam fpiritualem contra ınortem, 
Dordrecht 1653. 1658. 1661. Löwarden 1655. Conci- 
ones duas de auaritia Utrecht 1647 in 12. de gloria 
Eccleſiæ Chriſtianæ. Roterdam 1664 in ı2. Com- 
pendium dodtrine Chriftiane, fo rebft Habers 
mann Gebet⸗ Büchlein und Drelincoure Betrach⸗ 
tung vom Heil. Abendmahl zu Dordredıt 1683 aufs 
geleget worden: deEcclefia pura: ingleichen einen 
Tractat unterm Titel: Efau Gatakeri Jacobus 
nebft vielen Eleinen Werckenmebr. Hendreich. 

Vorft- Wiſch, ift ein von Schweine, Borften 
gemachres Inſtrument, mit emem hölgernen An⸗ 
griff womit fo wohl Die Wände und Decken 
von denen Spinne Beben und andern daran hans 
genden Unrath geretniget werden. 

Borfus, der 5 Biſchoff zu ssbina, harums Jahr 
580 gelebet / und befindet fich in Grariani Decrer. c. 16, 
2 l.einbreve von Pelagio an ihm. Fgbellus Ical. 

acr. Tom.l.p. 157. — 

Borſus, Marg⸗Graf zu Ferrara murdean.ıgsz ' 
den ı8 May vom Kaͤhler Friderico III. mit denen 
Derkogthümern Modena und Reggio belehnt.Fran- 
eifeus Modius apud Goldaſt. P. VI. Politic. Imperial. 
$.2.p.361. Pfefinger ad Vitriat. Ia. $.17, d. p. 973. 

Bort, eine kleine Stadt in der Proving Limofin, 
in Franckreich, am Fluß Dordogne, 

Bortange,oder Bourtanger-Fort, Lat Bortangi 
ArxoderBortanga,eineellung in der Provintz Srds 
ningen, welche Dadurch) gegen Das Stift Münfter 
bedecket wird, mitten indem groffen Moraft Bortan- 
ge gelegen. Es wird öfftersin Denen alten Niederlaͤn⸗ 
difchen Kriegen rote auch in Denen, twelcd)e Bernhard 
von Öalen , Der Bifchoff von Muͤnſter verurfacher 
hat, Diefer Feſtung gedacht. Mereran.Grorius. Strada, 

Bortanus. (Beirramus) fiche Broflanus. 

Borte Segmenta, Paflement, ſo heiffendiea 
Gold, Silber, Seſde gewirckte Shndee son ae 
cherley Arten, als Trepen, Galonen, mit welchen 
— beydes Manns: und Frauens/Kleider einfafs 

a 

Bortefeld, fiehe Bortfeld. 

Borten ; wird von Goldmann In feiner Baus 
Kunft der mittlere Theil des Haupt⸗Geſimmſes 
einer Architedtonifchen Ordnung genennet, fo vor 
denen Werckleuten und am gemwühnlichfien der 
Siehe Frieß. 


Borten⸗ 
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Bortenmacher, Bortenwircker / Pofementi- 
rer, Lirmbolarius, Sericarius, Paſſementier, ſo he ſ⸗ 
ſen diejer lger / welche aus Gold / Silber und Seide 
ja Belegung derer Kleider, Schnuͤre wiccken. 

N ortenwircher, firte Bortenmacher. 

Vortewitz, fiche Torwig, . 

Forrfeld, en Blicken ım Herkogihum Wolffen⸗ 
böttelsuctincken eines kleinen Fluffes. Es iſt Zweif⸗ 
fels ohne das Stemm⸗Hauß des drauf folgenden 
adlichen Geſchlechte. Schneiders Befchr. des alten 
Sachſen⸗and. p: 216. 

Forefeld, oder Bortefeld,ein adliches Geſchlecht, 
welches heut zu Tage m dem Gandersheimiſchen 
Lafferde, Sottern, klein · und groß⸗Ruͤden / Mah⸗ 
lum, Volderſam ꝛc. befiget. Ludolph und Geb- 
hard von Bortfeld ftehen als Zeugen in einem Di- 
Plomate Ottonis Pueri Hertzogs zu Braunſchweig 
von Jahr 1243. Pfeffingers Hiſtorie des Braun⸗ 
fehwerg-Lüneburgifipen Hauſes. I. 4. 70m. J. p. no. 
Gebhard war an. 1327 Heer⸗Meiſter za Sonneburg, 
und Heinrich an, 1340 Aot zu Nienburg. Othra⸗ 
dius war Abt im Etefter S. Michaelis zu Lüneburg 
von an. 1342 biß 1348. Pfeffingers Hıltorie Des 
Braunfchweigsfüneburgifch.n Hauſes III. 2. P. 333 
w-lch,m auch Ulricus von an. 1388 bib 1390 vorge⸗ 
ftanden. Pfeffinger ].c.p. 334. An. 1415 wurden vom 
Erico in Grubenhagen mit der Stadt Braun 
ſchweig wieder Bernhard und Henrich von Bortfeld, 
welche ihm virlen Verdruß angerhan, Tradtaren ges 
plogen. Rerhmeyer ad Lerzner.ill.36. p.555. Pfef⸗ 
fingerl.c.l.ıu P. 159. Aswin ergab ſich mit feinen 
Schtöffern und mie Danßen von Borifeld, an. ı521 
indem damahligen Kriege wieder Hildesheim Denen 
Derkogen zu Braunfchroeig.Henning war an. 1560 
Hauptmann zu Delitzſch / zu welcher Zeit auch Wer- 
ner, ein berühmter Kriegs Held / gelebt. Hangenb. 
Mansf., Chron. it. Adel Spiegel. 

Borthwic, eine Stadt in Süd Schottland , in 
der Shire Lothiane. 

Bortina, eine Stadt ehedem in Hifpania Tarra- 
eonenfi 12095 Schrit von Ofca. Prolemaus.Antonini 
Itiner. P. de Marca macht das heutig? Almuderar 
draus. Cearius Notic. Orb. Ant. II. 1.$. 120. 

Bortius, (Matebeus)hatde Natura Jurium Ma- 
jeftatis & Regalium Sjeng 1614. in 4. ediret. Struu. 
Hift. Jur.6.$.102, 

Bortolano, -ein befeftigter Flecken / im Hertzog⸗ 
thum Mapland, im Gebiete von Cremona, 

Borfcheid » fiehe Burfcheid. 

Borzel, Borgelein, Bortʒel⸗Rraut, fiehe Por- 
tulaca. 

- Boruss eine Meine Stadt nebft einem Eaftell in der 
Proving Alentejo, in Portugal, 2. Meilen von Vil- 
la Viciofa. 

Borul,(Marebias)) ein Jefuite und ProfeflorThe- 
ologiz indem Collegio feiner Societæt zu Valentia, 
allwo er an. 1615 gebohren wars deſſen Todes⸗Zeit 
aber unbefannt ift. Er fehrieb: de Divina Scientia 
futurorum contingentium ; de voluntate Dei; 
de Mytterio Trinitatis &c. Anron. Alegambe Bibl. 
Script. $.J. 

Boruflia, fiehe Preußen. 

Boruta, ein Geſchlecht, ſiehe Martinicz. 

Borus, Des Perieris Sohn, welchem beleus ſeine 
Tochter die Polydoram jur Gemahlin gab, mit 
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welcher dieſer den Menefthium zeugte. Apollodorus 
Ill.i2. . L4. 

Boruʒ, iſt vor dieſem ein Burgwardium in Meiſ⸗ 
ſen an der Elde geweſen, deſſen erwehnet wird im 
Kaͤyſer Ottonis IH, Brieffe, welchen er an. 983. dem 
Stifft Me ſſen — Schenckung dieſes Orts gege⸗ 
ben.Albin. Melſn. LantsEhron. p. 432. Juncker in 
der Anleitung sur mittl. Geogr. Il. 5. hält dafür, daß 
e8 das 2. Stunden von Meiffen und ı. von Lom⸗ 
matfch gelegene Dorff Wendſchen Bora fey. 

Borwitʒ, oder Bortewiz, eine uralte adliche Fa⸗ 
milie in Schlefien, welche allem Anfehen nach ıhren 
Urſprung aus Polen hat. Ihr diteftes Stamm⸗ 
Hauß iſt das in dem Fuͤrſtenthum Liegnitz gelegene 
Sur Wiltſchkau/ aus welchem auch die Linien indem 
Glogauifchen, Wartenberaufchen / Delknifchen und 
Milſtſchiſchen entfproffen. Fritzound Alberrus fit 
hen in einem Diplomate von an. 1319. welches die 
Burg⸗Grafen von Leißnich auggefertigt haben, ale 
Zeugen. Menckemii Script. Rer. Germ. rom. lll.p, 
1042. An. 1413 waren einige davon mit Denen Schlefis 
ſchen Hertzogen aufdem Concilio zu Eoftnig. Chri- 
ftoph und Nicol, Bebrüdere zu Wiltſchkau , lebten 
nach Anfang des 15 Seculi, und Heinreich ftund an. 
1425bey Ludouico IL, Hertzoge zu Liegnitz/ in beſon⸗ 
derm Anfehen. N. von Borwitz zu Wiltſchkau zeug⸗ 
temiteiner von Saliſch Chriftophorum, welcher 
um das Sjahrıszrgelebet, und von einer von Hoh⸗ 
berg Chriftophorum zu Wiltfihfau und Harten⸗ 
ſtein nach gelaſſen. Demfelben aebahr eine von Löben 
und Drehnom unter andern Henricum von Bors 
witz zu Wiltſchkau und Hartenftein, der an. 1614 mit 
Tode abgegangen, nachdem er mit Anna von Stans 
ge geseuget 1) Henricum von Borwig zum Darrens 
ſtein / Liegnitziſchen Hof Marfchall, der ohne Kinder 
verſtorben. 2) Adamum von Borwitz und Hartens 
ſtein auf Hertzogs⸗Waldau, Fuͤrſtlich⸗Liegnitz⸗ Brie⸗ 
giſchen Rath und des Fuͤrſtenthums Brieq Landes 
Haupt⸗Mann. Derſelbe lieh bey feinem an. 1652. 
folgten Tode von Margaretha von Anuthen unter 
andern. Adamum Chriftianum , mwelcher an. 1661 
Ludouici, Herzogs zu Blegnig, Regierungs⸗Rath 
gervefen / und infeinems8 Jahre aeftorben, nachdem 
ihm Hedwig von Schwein, David Chriftianum 
von Borwig auf Hertzoge⸗Waldau gebohren, Der 
noch an. 1728 in Dem Fürftenthum Liegnig und zwar 
in dem Lübnifchen Wei» Bilde Die Stelle eines 
Königlichen Hof⸗Richters bekleidet. Auſſer dieſen 
haben auch nachfolgende in anſehnlichen Bedienun⸗ 
gen geftandent 1) Balthafar von Borwitz auf Cams 
merau und Langendorff im WBartenbergifchen , wel⸗ 
cher an. 1662 der freyen Standes- Derrfchafft Wars 
tenberg Landes-Haupts Wann getvefen. =) Johann 
George von Botwitz auf Ober» Strahdam im 
Wartenbergifchen, weldyer an. 1682 in der gedachten 
Herrſchafft gleichfalls Landes⸗Aelteſter geweſen. 3) 
Johann Fridrich von Borwitz Erb⸗Lehns⸗Herr auf 
Eunern im Strigauifch- Schmweidnisifchen , derer: 
Fürftenthümer Schmeidnig und auge Ober: 
Rechts⸗Beyſitzer » Landes» Aeltefter und Abgeord⸗ 
neterad Conuentus publicos in Breßlau , welcher 
an. 1716 das zeitliche aefeegnet / und von feiner eriten 
Gemahlin , einer Freyin von Nimpiſch, = Söhne, 
vonder andern, Maria Elifabeth , Gräfin von Als 
mesloe, aber nur eine Tochter nach fich gelafjen. S- 
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765 Bory Boryithenes 
Bory,ein Flecken im Stifft Hildesheim.Schnei- 
ders Belchr. des alt. Sachfen»Land. p. 109- 
Boryania, oder Borzania, eine Berg⸗ Feſtung in Ds 
bersUingern unmeit Erlau gelegen. 
Borys, ſiehe Boris. 
Boryfthenes, einer derer gröften Flüfein Europa, 
welcher in denen mittleren Zeiten Danapris genennt 
worden, daraus das Wort Dnieper oder Tieper 
entftanden, mit welchem Namen ihn die Volcker, fo 
an diefem Fluße wohnen, belegen. Er entfpringt in 
Mofcau nicht weit von Dnieperjto. Nachdem auf 
beyden Seiten etliche kleine Flüße ſich inihn ergoßen, 
flüßt er bey Drogobuſch oder Dorgabufa vorbey in 
Podolien, kommt auf Smolensko, Nohasjom,mo fid) 
unweit Rjeczica der Fluß Bereyina und etliche Mei⸗ 
fen vön Ejernobel der große Strom Peipiez mit ihm 
pereiniget. Hierauf Eommt er auf Keow, nachdem 
er zuvor von dee Moſcowitiſchen Seite den Fluß 
Deyna in ſich genommen, flüßt bey Trethymirow, 
Ejyrcafy und Kudak vorbey, wo ſich auf beyden Sei, 
ten viele Fluͤße in ihn erguͤßen, und endlich ſtuͤrtzt er 
ſich heiten Oczakow und Sterlincza in das ſchwar⸗ 
be Meer. Er iſt bey feinem Ausfluße von fonderbas 
ver Breite, da aber viele Stein, Klippen, welche uns 
terfhiedene Waſſerfaͤlle machen, dafelbft find, wird 
die Schiffarth Dadurch verhindert; weil num diefelben 
inder Dafigen Sprache Porohi heiſſen, meynen etliche, 
Das Wort Boryfthenes ware daher entftanden. Als 
die Cofacken fich zuſammen rettirten, bedienten fie fich 
diefer Felſen und Klippen gar mohl,indem fie folche zur 
Retirade por ihren Feinden gebrauchten. Nachdem 
der Boryithenesdiefer3 Waller - Falle oder Caradu- 
pas überftiegen, zertheilt er fich in viele Arme und 
macht 70 Inſeln, welche Zaporofi heißen,und die dars 
auf wohnenden Coſacken werden die Zaporofifchen 
genennet. Mela, Herodotus IV. 17. 18.47.53 Paufanias 
VII. 28. Peripl. Pont Eux. Strabo Geogr. 1]. p. 123, 


Bir VII. p. 443. 457. 470. Ammianus XXII. 18. 

















riss Not. Orb. Ant. 11.6.$.10. Serberftein Rer. 
ofc.comm. p.72. Piafecii Chron. p. 45. Diugojfus 
Hiſt. Pol.I.p. 10. 


Boryfthenes, eine von denen Milefiern erbauete 
Stadt in dem Europaͤiſchen Sarmatien, welchen die 
meiftenanden Fluß gleiches Namens fegen, und fie 
dor die Stadt Olbia halten. Arriamus Stephanus By- 
zantinus. Strabo Geogr. VII. p. 470. Öleichtwie auch 
- die Einmohner Borylthenit= alfo auch Olbiopolitæ 
genennet worden. Herodoras IV.17. 18.53. Andere 
machen 2 Städte daraus, wiewoͤhl mit wenigem 
Grunde. Pomponius Melall.ı. Jornander de Reb. Get, 
V. Esfegt Melal.c.diefe Stadt an den Ausfluß des 
Boryfthenis, ein Anonymus in Periplo pontus Euxini p. 
8.aber an den Zufammen + Fluß des Hypanidis und 
Boryfthenis. Andere fegen fie weiter herauf, nemlic) 
- auf 200 Stadia oder 25000 Schritte vom Meere. Ar- 
rianus Strabo l. c. Plinius IV. 12. Cellarius Not. Orb. 
Ant, 11.6.$. ı1. Chryfoßomus in Orat. 36, welcher diefe 
Stadt zur Zeit feines Exilii felbft gefehn , fehreibet: 
Die Stadt habe zwar den Namen von Boryfthene 
wegen Diefes Flußes Größe bekom̃en eigentlich aber 
lage fie an dem Hypanide; welcher Meynung auc) 
Wefjeling Obleru.ll. 12. benpflichtet. Weil fie mitten 
unter denen Barbaren lag, vergaßen fie gang ihrer 
Mutter-Sprache der Griechifchen, wie Die fehreibet, 
doch harten fie fonderbare Luft zur Poeſie, und Jafen 

Univerf, Lexici IV. Theil. 
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gofus Hift. Pol.IX. p.909.918- 
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den Homerum fleißig. Peeling l.e. Menagius ad Di- 
ogenem Laertium \V. 46. . 

Boryfthenes, ein König derer Seychen und Vater 
des rhoantis, zu welchem die Iphigenia gebracht wurs 
de. Antonius Liberalis 27. 

Boryithenes, ein ‘Pferd des Adriani, welches er auf 
der Fagd fehr lange gebraucht hatte, Daher er nad) 
deffen Todte ihm ein Grab machen, eine Säule fegen 
ließ, und zu deſſen Gedaͤchtniß eine Grabfchrifft in 
Verſen machte Die LXIX. p. 792. Cælius Rbodig. Anı. 
Led. XXl. 31. Barch, Aduerf. XXIII. g. Cafanbonus & 
Salmafıns inSpartiani Adrian. 20. Borrich. Ant. Vrb. 
Fac.XVl3. i 

Borytthenes Lacus, heißer bey dem Hewrlio in Sele- 
nograph, fol. 230. eine Eleine Eee im Monde, welche 
obenan ehe Euxinum ftößet und von dem Pro- 





montorio Hippolai, ingleichen dem Gebuͤrge Ambe- 
nuseingefchloffen wird. Beym KRiccielo findet man 
hiervon Feine "Benennung: 

Boryſtow, ein Flußin Polen, welcher in den 
Dnieper fluͤßet. D/ugof. Hift. olon. I. p. 19. 

Borzania, ſiehe Boryania. 

Borzinus, (Fo. Maris) ein Dominicaner aus Ge- 
nua, nahm dafelbft indem Cloſter S. Marie ad Caftel- 
lum den Drdenan. Er hat im r7 Seculo foriret,und 
ift einer von denen vornehmſten Theologis geweſen. 
Ron feiner großen Öelehrfamfeit, mit welcher er eis 
nen gottfeligen Religions-Eifer und heiligen Lebens⸗ 
Wandel verfnüpffte, zeugen feine viele Schrifften, 
die alle, wie Oldoinus,der fich auf Sopranım bejiehet,in 
Athen. Liguft. meldet, zum Druck fertig gelegen, als; 
de Copia Curaquelibrorunt: de Obligatione Legum 
pofitiuarum ad Penas eternas: de multirudine Saluan- 
dorum .: de necellaria conuerfione in Deum ad primum 
libertatis feu rationis vfum : de Poteftate Eccleſiæ mili- 
tantis fuper animas feparatas: dearticulatio ſententiæ 
Silueftri circa predeftinationem:acribologia de vfu au- 
&oritatum S.Seripturæ & SS.Parrum earumque abufu: 
Adnotationes in La&tantıium Firmianum :de Locis fol- 
uendisin Thheologia : Refponfionesextemporanex ad 
varia quæſita: Logica Clementis Alexandr. explanara: 
Verbum abbreuiatum, vnum ex quatuor: Stromata 
Theologica Scholaftica : Archzologiz Liguro Genu- 
enfium libri s: Innocentius1V Regularium mendicanti- 
um non Patruus fed Pater ; Comm. fuper ofculum S. 
Thom: de fato: Altrologia contra Aftrologos.Erbard. 
Script, O.P. T.U.p.755- B 

Borzinus, (Michael) ein Dominicaner aus demGe- * 
nuefifchen, war in der pun&tarion curiös, und ließ an. 
1643 puncti anaromen herausgeben. Cr flarb an 
der Peſt zu Genua an. 1656 im «4 Jahre feines Alters, 
und hinterließ Theologifche und Philoſophiſche Wer⸗ 
cke uͤber den Thomam ſo noch nicht — auch 
viele Lateiniſche Carmina. Soprani Serittor. Ligur, 
Ecbard.Seript. O.P. T. 11. p.485. 

Borzislaus, Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen, dazu er den r. 
May.an. 1304. erwaͤhlt worden, da er vorher Archi- 
Diaconus zu Pofen undCanonicus zu Gneſen geweſen 
mar. Alsernad) Auignonreifteund fid) vom Pabs 
fte confirmiren und weihen zulaßen, nyufte er megen 
der Vacantz des Päbftlichen Stuhlsz: Fahr warten, 
und da er endlich confecrirt worden, und nod) unters 
ſchie dene Sachen zum beiten feiner Kirche daſelbſt aus⸗ 
machen wolte, uͤberfiel ihn eine Kranckheit, an wel⸗ 
cher er den 30. Iun. an. 7306. ju Auignon verſtarb. Di» 


Borzita, 
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Borzita, ein Geſchlecht, fiehe MTartinicz. letztere an. 1100 erfchlagen ward, worauf Borziuojus, 


Borziuoius,oder Boriuorius I. Hergog in Böhmen, | durch Huͤlffe derer Teutfchen und ohne Vorwißen des 
ein Sohn Hoftiuiti, welchem er um das Jahr 856. in | rer Boͤhmiſchen Stände,dieHerkogliche Wuͤrde ans 
dem 23 Jahre feines Alters in der Regierung folgte. | genommen ; Diugofas Hit. Pol.1V.p. 346. ſeq. Die 
Im andern Zahr darauf vermaͤhlte er fich mit Slawi- | Teutfchen halffen ihm, weil feine Gemahlin aus dem 
bors Graffen von Melnick und Boſſow Tochter Lu- —* Oeſterreich war. Auch hatte ihn kurtz vorher 
domilla, welche ihm 3. Söhne und 3. Toͤchter gebahr. ſein Bruder mit Einwilligung des Kayſers zum Nach⸗ 
Als Suatoplucus Hertzog in Mähren mit Ludouicoll, | folger beſtimmet. Allein einige Printzen, auch von 
Königin Teutſchland in Krieg verfallen war, ließ er | Koͤniglichem Geblüt, fonderlich Viricus, Hertzog zu 
Borziuoium nad) Welehrad zu fich bitten, um zu vers | Brunn, ein Bruders Sohn des geweſenen Königs 
ſuchen ob er nicht ein Buͤndniß wieder Ludouicum mit | Wratislaill, der am Alter Borziuojo noch vorgieng, 
ihm machen wollte. Bey diefer Gelegenheit wurde er | fuchten ihn zuverdringen. Nachdem fi) diefer VI- 
mit S. Cyrillo und Merhodio befannt, weldye ihn im | rich mit vielem Gelde verfehen, eine ziemliche Anzahl 
Chriſtlichen Glauben unterrichteten und ihn nebft 30. | QTeutfcher rrouppen geſammlet, und Ieglich von dem 
derer vornehmften Böhmifchen Herren am 23. Fun. | Kayfer felbft, durch Beftechung deßen Bedienten eis 
an. 864tauffte. Hieruͤber entitand 5 tier d nenSchluß erhalten, Krafft deße denen Boͤhmen frey 
der ihn, die Böhmen erwaͤhlten einen Namens Stro- | geftellet wurde, zwiſchen Borziuojo und Vlrico zuweh · 
yınir zu ihrem Hergoge,und Borziuoius mufte bey dem | Ten, brach er endlich ums Fahr rıor loß, und fiel in 
KönigeSuaropluco in Maͤhren Sicher heit fuchen.Stro- Boͤhmen ein. Als aber beyde Armeen einander im 

ir, welcher zuvor »3. Jahr in Bayern hatte im | Geficht ftunden, und die Teutſche Huͤlffs⸗ Voͤlcker 
lend zugebracht, wuſte die Boͤhmiſche Sprache und | Vealrici, die große Anzahl derer Böhmen fahen, und 
Landes Art nicht mehr, Daher fie ihn bald überdrußig | Daßhingegen, dem Verfprechen Virici zutvieder ‚gar 
u. auf eineml and⸗Tage durch die meiſten Stimen bes | wenige von diefem Volck fich zu ihnen zufchlagen bes 
ſchloßen murde,Borziuoium wieder zuruffen und Stro- | gehrten, verließen fie ihn, und verlohren in der Flucht 
— u verjagen. Hierauf ſuchte Borziuoius die | nicht nur ihre kagage, ſondern auch ziemlich viel Mans 

hriſtliche Religion deſto mehr auszubreiten, daher ſchafft. Es warff ſich zwar bald hernach an. 1104 
er den Methodium mit in Böhmen brachte, der deßen fein Better Suatoplucus auf, der ebenfalls ein Bru⸗ 
Gemahlin und ihren Vater zum Ehriftlichen Glaus | ders Sohn des gedachten Königs Wratislai Il war. 
ben bekehrte. Um diefe Zeit baute er zu Pragaufden Sie konten aber nichts ausrichten, bis ſich Borziuoji 
TaynS. Mari Kirche, auf dem Schloße S. Clemens- | Il eigener Bruder, Vladislaus, darein mifchte, und es 
Eapelle, legte auch unterfchiedene Schulen an. Zwin- | dahın brachte, daß gedachter Suatoplucusan, rrospon 
geriheatr. Vite Hum. Tom, |V. Vol.XVI. L.V. Als | denen Standen zum Hertzog gemacht, Borziueius 
er nach der Zeit einen Sohn gejeugt hatte, den er Bo- | aber verftoßen wurde. Diugofss Hilt. Pol.IV.p. 3457. 
leslaum heißen und durch Methodium tauffen laßen, Diefem ftunde zwar anfangs der Kayfer Henricus IV, 
wolten die Boͤhmen ſolches nicht in Rateinifcher,als eis | derihm zuerft zur Regierung geholffen, bey, und ließ 
ner ihnen unbekannten Sprache verrichten laßen, das | Suaroplucum gefangennehmen. Weil aberSuatoplu- 
ber es Methodius durch Cyrillum an den Pabſt Nico- | cusdem Kayſer 10000. Marck ⸗ Dilhers gab, gab er 
Lom lll.gelangen ließ, welcher nicht Luft dazu bezeugte. ihm ſelbſt Gelegenheit aus dem Gefängniß zu flieh 
Nachdem aber waͤhrender Berathſchlagung eine | daher ſich Borziuoiusnach Polen retiriren — 
Stimme erſchallte: Alle Geiſter ſollen den Serrn Loſſus niſt. Pol. V. p.'369. ſeq. Bon dannen er; 
loben / und alle Sprachen deßen Namen verkuͤn⸗ | nach einiger Zeit in Abweſenheit Suaropluci, der chen 
digen; worüber der Pabfterfchrack und derer Boͤh⸗ mit dem Kayfereinen Zug nach Ungern gethan hatte, 
wen Willen that. Dubrauius V. Aneas Sitwius Hip. | wiederfam, und viele Polen mitbrachte. Aber, als 
Bohem.ı3. Wiewohl folches nur biß auf die Zeit ger | er fich, an ftatt das Land auf feine Seite zubrinaen, 
ſchahe, dadie Böhmen ihre Bifchöffe von Rom bes | allzulange mit vergeblicher Belagerung vor Glatz aufs 
Tamen. Die Reaierung des Borziuoii dauerte nicht | hielt, befam fein Gegentheil Zeit, mit einer wohlgeruͤ⸗ 
lange, denndie Böhmen waren verdrüßlich, Daß er | fteten Kriege- Macht herbey zurücken, da denn Borzi- 
ſtets in der Kirche oder bey denen Prieſtern war, twie | woius fich von felbjt wieder nad) ‘Polen machte. Ends 
er fich denn auch hierzu beßer als zu denen Reichs⸗Ge⸗ lich kam Suatoplacus durch Hinterlift des Geſchlechts 
ſchaͤfften fhickte, daher er die Regierung feinem älter | Verſovitz, an. 1709 ums Leben, und hätteder Kayfer, 
—— Spitigneo uͤbergab, nachdem dieſer aber | fo Suatopiuco guͤnſtig geweſen, ſehr gerne deßen Bru⸗ 

y des Vaters febjeitenan. 906. ſtarb, wurde dem | der, Ortoni zum Fuͤrſtenthum geholffen, wie er denn 
Pater das Regiment von neuem angetragen, er ließ | ihn auch murcklich ernennet ; allein die Stände übers 
fich aber alles Bittens ungeachtet nicht bewegen, fons | giengen fo wohl diefen ats denRorzivojum, der bey dies 
dern übergab fie feinem andern Sohne Wratislao und | fer Öelegenheit twieder ernftlich um das Reich anhielt, 
brachtenebft feiner Gemahlin die übrige Lebens-Zeit | und machten Dargegen des legtern Bruder Vladisla- 
aufdem&chloßeTerhin gerubig zu, wo er auch an.gro | um zu ihrem Fürften, der auch vom Kayſer beftätiget 
im 77ſten Fahre feines Alters fkarb.Chrißiani de Sca- | wurde. Zwar that Borziuoius gleich darauf einen 
145.Ludmill® &S.Wenceslai paflioYenceslauinnsGe- | Verſuch in Abweſenheit Vladislai, welcher nach Res 
neal. princip. Bohem, Srransky, Republ. Bohem.Ba/bi | genfpurg auf den Neichs» Tag gereifet war, brachte 
wi Epit.Rer. Bohem. T. 2.4.10. in Mifeell. Vll.r.c, 19. auch Prag in feine Gewalt; alsaber felbiger ſchleu⸗ 
Luce Fuͤrſten⸗Saal p. 1294. ChroniconRobemicumsı. | nig zurück kam, fhluger Wenceslaum, Wigberts des 
Seqq. Menckenii Script. Rer.Germ. Tom.lll.p. 1684. Marg-Örafen von Laußnitz Sohn, der Borziuojo zu 
ſeqq. Huͤlffe ankam, und dieſer fo wohl als Rorziuojus ward 

Borziuojus ll, Hertzog in Böhmen, tar ein Sohn | von dem Kayfer eitirt,und beyde fo gleich bey ihrerAns 
des Kunigs Vratislai und Bruder Brzetislai ll, welcher | kunfft gefangen genommen, weıl fie den Reiche, Fries 

| den 
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den gebrochen, und fonderlich der legte, an ſtatt fein 
Hecht am Kapferlichen Hof zuſuchen, fich felbft hatte 
Recht fehaffen wollen. Als aber Borziuojusnady Furs 
ger Zeit freugelaßen ward, ſchweiffte er eine Zeitlang 
im Elend herum, bis fid) der Bruder Vladislaus über 
ihn erbarmete, und Böhmen freyroillig mit ihm theil- 
te,dergeftalt, vaßer ihm das Stuͤck gab, fo zur Rech⸗ 
ten der Elbe liegt, und vor fich das anderean dem lin⸗ 
cken Ufer diefes Flußes behielte, welches an. 1177 ge⸗ 
ſchehen. Allein Borziuojus machte ſich von neuem 
durch Die große Menge derer Teutfchen,dieer am Hof 
hatte, und denen Böhmen vorzog, verhaßt, daß er an. 
1120 wieder abgefegt wuꝛde und ſein Bruder von neus 
emdas gantze Land bekam, da er ſich denn zum Koͤnig 
Stephano nach Ungern retirirte, allwo er, nachdem er 
3 mahl regiert hatte, und auch 3 mahl vertrieben war, 
an. 1124 den 2 Febr. fein Leben befcyloß. Cofmas Il. p. 
264. Stransky Vll.pı 357. fg. PulkauaLl. Lil. ſq. Du- 
brau. X, Hageck. Cufpinian. Hiſt. Imper.in Henr. V. 
Weleslauinus. Balbin. Epit.rer.Boh. Ill 9. & in Mifcell, 
VI, Sect 1.24. 27. 

Bsrzgchowo, ein See in Pommern, bey der 
Stadt Stargard,eine halbe Meile lang und eine vier- 
tel Meilebreit. Diwgof. Hift. Polon.Lp. 27. . 


Borsvmomweti,ein See, in der Landſchafft Cuja⸗ 
dien, in Groß⸗Polen, welcher 1. Me gift. Da. 
gof. sit. Polon. I. p. 27. 

Bos, ein Thier,fiehe Ochſe. 

Bos, (de) war Dechant der Haupt⸗Kirche zu Logo 
ftarb 1724. Manhat vonihm: Conferences de. Lu- 
gon; Conferences fur les principaux Myſteres ſur les 
Dimanches & quelques Tetes choifies, Paris 1724: 12. 
Vol.ll. Reflexions Critiques fur la Poefie & fur la Pein- 
sure. Paris 1719. in 12. Voll. Il. Iournal des Sawans 
17 19. Octobr. 11. 13. &Nou.n. 3.1725.Mart.n. 8. Eu- 
rope Sauante Tom. XII. n. 1. 

Bos, oder Boſe, Boſius (Lambert) ein geſchickter 
Philologus, war ju Worekum an. 1670 den 13 Nou. ge⸗ 
bohren, allıvo fein Rector geweſen. Er ſtudir 
te ju Franecker unter Rhenferdio und Vitringa die 
Theologie hielte ſich aber dabey meiſtens an Joannem 
Sibrandam, Profefforem der Griechiſchen Sprache, in 
welcher er es in 3 Jahren fo weit brachte, daß ihm Die 
Curatores Academiz an. 1697 erlaubten, diefelbe pri- 
uatim julehren, auch an. ı 704, nach Abfterben Nico- 
lai Blancardi zum Profeffore ordinariodiefer&prache 
machten, welcheer aud) 13 Jahr lang gelehret, und 
den 3 IJan. an. ı717 geftorben. Man hat von ihm: 
Thomæ Magiſtri Eelogas cum notis Franegv. 1698.in 
g.Exercitationes PhilologicasinN.T. ib. 1700. ing. | 
reuifas & multis partibus auflas accedente etiam Diſſ. 
* de Erymologia Gr. ib. 1713.ing. Myfterium Ellypfe- 
osib.1702. & 1712. in 12. feipz. 1711. in 12. Græcæ Ob- 








— — —— — — 





u 
Den welches er in MSı. hinterlaßen. « Schwisens Oras, 
uUnEDT, + | 7 

Bos marinus, fiehe Meer⸗Ochſe. 

Bofa, Bofi oder Bofla, eine fehr alte Stadt auf der 
Inſel Sardinien, an der Küfte gegen Abend zioifchen 
Oriftagni und Safari, wo der kleine Strohm Tirus in 
das Meer fält, Sie hateinen Hafen und Eitadeu 
Namens Saraualle. Es iſt auch ein Bißthum daſelbſt, 
welches unter dem Ertz⸗Biſchoff von Tore fteht. 2ro= 
lemaus. Plinius Hilt, Nat. ll 7. Cellarius Not. Orb, 
ln Era Bifhof 

ofa, Erg Bifchoff zu Yorck in England 

auch Boza, Bofla oder boſo ee 
fanglicy Prieſter in S. Hildæ Elofter zu Str 
kam hernach an. 678. an des Ertz ⸗ Biſchoffs Wilfridi 
Stelle, welchen König Egfridus, weil erfeine Gemah⸗ 
lin, roie von vielen vorgegeben wird, zum Elofter + Les 
ben und ihn zuverlaffen bereden wollen, abgefeger hat⸗ 
te,mufte aber nach deffen Reitirution, die unter.‘ Ifrido 
dem Nachfolger Egfridi geſchahe, das Erg-Bißthum 
raumen. Cr befam zwar folches wieder, ale Wilfri- 
dus zum andern mahl verjagt wurde, ftarb aber an. 
686. und alſo noch eher, alser e8 in Befig nahm, und 
war der erfte unter denen Erg Bifchöffen, welcher in 
die metropolitan- Kirche begraben wurde. Es wird 
ihm eine befondere Frömmigkeit und Sanfftmuth 
nachgeruͤhmet. Godwin de Præſul. Angl, .ii. p-12. 

S. Bofa, ſiehe S. Bonifacius. 

—— eine Eee se — dem General-Gouuer- 
nement Languedog, in Frauckreich, ander Loi 
fürn e Pay undS.Exenne. — — 

S. Bofanhamus, ein Eremit und gebohrner Scho 
lander. Man feyert ihm den ır. — — 

Boſau, oder Boſen, Poſau, ein beruͤhmtes Bene- 
dictiner « Elofter bey Zeitz, an der Elſter welches 
auch Bofawgia, Bozawgia, Pozowe, Burfchaw, Pu- 
zaw, Buzau, Buzzaw, Puzowe, Potzav, Putzaw, 
Porzaw, Pofaw, Poſa, Bothſau / Bozau/ ıc. ges 
ſchtleben worden. einen Namen foll es nach 
einiger Vorgeben von der böfen Aue,oder welches 
wahrſcheinlich ift, von Bofone dem erſten Biſchoffe zu 
Zeig haben, welcher eine Zeitlang ſich zu Zeig aufge 
halten,u.auf dem Ort eine fteinerneKizche gebaut, wei⸗ 
che von ihm Boyonis- Kirche und die umliegende Ger 
gend Bo/onis - Au genennt worden. Dirbmarus im 
Chron. apud Leibnitæ in Script.Brunsuic, Tom.l. p.339, 
Langius Chron. Nurnb, apud Mencken Script. Rer, 
Germ. Tom.Il, p. 16. Langiws Chron. Citic. apud Pißor, 
Script. Rer, Germ. rom. I. p. 782. Der &tiffter 
diefes Cloſters ift der Naumburaifche Biſchoff rheo- 
doricus, welcher durch eine von der Jungfrau Maria 
einem Wenden gefchehene Erfeheinung dazu ſou bes 
wogen worden feun. Auffer Fundar. Monkßt. Bofaug. 
apud Hofmannum. Script. Lufat. Tom. \V. p.134. Len- 


feruationes Milcellaneas ad N.T. & exteros Seriptores  giws 1,c.apud Mencken.].c, A. iu14. wurde der An⸗ 


Grecos franeqv.1707. ing. VerusTeftamentumGre- | fang gemacht und 1122. waren die 


cum ex Verfione LXX fecundum Exemplar Vaticanum 
Rome editum, vna cum Scholiisejusdem editionis, va- 
riis MSS. codicum, vererumque exemplarium ledtioni- 
bus, nec non fragmentis verfionum Aquile,Symmachi 
& Theodotionis ib. 1709. in 4. AntiquitatesGrecas 
precipue Atticasib. 17 14. u. "Bern. 1716. in 12. Anim- 
aduerliones ad Scriptores quosdam Græcos. Acce- 
dit Specimen Animaduerfionum Latinarum. Franegv. 
1715. ing. und Wellers Griechifche Grammaric mit 
einigen neuen Zufägen Franegver ryı5-in 8. nebft ans 
‚ Univerf, Lexici IV, Theil. 


loſter⸗ h 

im völligen Stande. An. ırıg.aber hend Beten 
Graf Wiperti von Groitſch Tochter diefem neuen 
Elofier die Kirche in Zwickau nebjteinigen Einfinffr 
ten. Sagisraris nift.Epifcop. xumb. $.12.p. 68. Die 
Ordens⸗ Mondye waren Benedictiner, und wurden 
die erſten nebft dem Abte aus dem Elofter Hirfan im 
Würtembergifchen geholet. Bucelinss Germ. Sacra 
P. 11. p.45. Die Aebte,fo in diefem Cloſter gelebt haben 
zum Theil viele Güter zum Cloſter gebracht, theilg 
durch unordentliche Haußhaltung Schulden gemacht, 

Ddde wie 








sur Bofawgia Bosc 
der Abtzu Hermann, von dem Or⸗ 
—— das Cloſter Boſau auf die Burß⸗ 


ſdiſchen Statuta ju reformiren, weil es durch die 
—2**— Adminiftration des Abts Joannis II in groſſe 
Abnahme en tar, daher begab ſich gedachter 
Hermann nach Bofau, reformirte ſolches, und fegte 
Thomam einen, der im Elofter Bergen Cellarius ges 
weſen war, zum Abte, welcher fich auch an. 1468 bey 
dem Bursfeldifchen Annal-Eapitel auf dem Peters⸗ 
berger Elofter zu Erfurt mit feinem Cloſter in Die 
Bursfeldifche Socierät aufnehmen ließ. La⸗gius in 
Chron. Citic. apud Pißer. 1.c. p.870.873. Meibomii 
Chron.Berg. Tom, ll. Rer.Germ. p.310. Die Ad- 
uoeati, SchußsHerren und Voigte diefes Cloſters 
toaren die Miarggrafen von Meiffen. Schlegel de 
nummis Goth. & Cygn.p. 148. Die erften Aebte 
nach des Pirnifcyen Moͤnchs in Mencken. Seript. 
Tom. ll. p.1534- Ordnung ftehen die erften Aebte alfo 
s)Eckard 2) Conrad 3)Lwdolff 4)Peregrinus 5) 
Hermannusl 6) Geringus. Allein Schamelius in Ad- 
dit.ad Lewckfeld. Chronol. Abb. Bofaug.p. 73. ſeq. feßt 
fie in nachfolgender mit / nei⸗ und denen Diplomati- 
das beffer übereinftimmender Drdnung : 
t Ecbertus, oder Erkanbertus A. 1122 
2 Eibertus1I 
3 Peregrinus 
4Conradus] _ 
$ HermannusI 
6Gerungus an. IIS4 
7 Azzo vder Alo 1174 
8 Cunradus Il an. 1184 
9 Rudolfus an. 1185 
ıoAlbertus an. 1189 
11 Conradus an. 1258. 
12 Fridericus an. 1290 ftarb an. 1303 
13 Nicolaus an, 1303 flarban. 1315 
14 Joannes I an, 1317 ftarb an. 1329. 
ıg Hermannus ll an. 1398 
16 Erhardus Gliner an. 1427 - 1432 
177 Henricus an. 1448 
18 Matthias ftarb an. 1463 
19 Joannes Il wurde abgeſetzt an. 1466 ftarb 1477 
20 Thomas fam an. 1485 nad) Pegau. 
21 Petrus an. 1485 ftarban. 1507 den 12 Apr, 
a2 Benediktusan. 1507 ftarb an. 1517. 
23 Jodocus von an. 1517-1525 
24 Wolffgang an. 1539 
. 25 Vrbanus ſtarb an. 1553 
Auſſer diefen Aebten ftehen im Cælend Pegaw. noch 
jivey, Hugo Vl Kal. Mart. Bertholdus ll Kal. Jul. 100 
bin fie aber zu fegen find, weißman nicht. Uebrigens 
ift noch anzumercfen, daß angeführter Hittoriogra- 
hus — — — rg —* 
elbige hat auch eine ſchoͤne Bibliorhec gehabt, roelche 
oberen 1573 auf Befehl Churfürft Augulti nach) Dem 
Elofter Pforte find gefchaffet worden. Leuckfelds 
Chronol. Abbat. Bofaug. und Schamelii Additam. Bu- 
selin. Es p. * ae Misn. p. 143: 
Bofawgia, fie . ; 
Bose, Com du) Herr von Esmendreuille, Prfi- 
dent ber die Rent⸗Cammer zu Rouen, ein GohnLu- 
douici du Bose, Herrn von Radepont, Esmendreuil- 
le&c. war aus einem alten adlichen Gefchlechte ent⸗ 
ſproſſen, und in allen anftandigen Wiſſenſchafften 
unterrichtet worden. Er reiſete nach Stalien, um fich 
in der Rechts⸗Gelehrſamkeit feſt zu fegen, und wurde 
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nachgehends an. 1544 Königlicher Rath und Commil- 
farius derer Requeten zu Roven, welche Stelle er bis 
an. 1562 bejaß, da man ihn zum andern Prafidenten 
der Rent-Eammer in dieſer Stadt verordnete; allein 
in eben Diefem Fahre den ı Nov. nad) Eroberung der 
Stadt Rouen durch) die Königliche LBaffen ward er 

enthauptet, und fein Leib aufgehängt, weil er als ein 

eifriger Reformirter mfonderheit die Wiederſpenſtig⸗ 

feit der Stadt Rouen gegen Carolum IX in diefem ers 

ften innerlichen Kriege verurfachet hatt. Seine 

Schrifften find : de legitimis nuptüis, welche unter 

dem Titel; Joann. Bofchei Neuſtrii wepi ras dran 

yauiag, herausift; ferner ein Tractat von der Rrafft 

und Eigenſchafft der ficbenden Zahl; ingleichen 

vonder Urfache, warum der Rayſer die Pande 

in7 Theile getheilet, Beza legt ihm auch einen Tra 

ttat de Numa Pompilii farrisbey. Le Laboureur Ad- 

dit. aux,memoir. de Caftelnau T. ], BAle unter Er- 

mendreuille. 

Bofe, (Nicolaus de) war Bifchoff zu Bayeux in der 
Nieder⸗Normandie, und Gevollmachtigter bey dem 
an. 1381 zwiſchen Franckreich und — geſchloſ⸗ 
fenen Frieden. Seine Reiſe⸗Beſchreibung iſt bey 
der Second Voyage Literaire de deux Benedictins de 
la Congregation de s. Paris 1714 in 4 zuerſt gedruckt 
worden. Eruditorum 1725.Febr. p. 56. 

Bosc, (Pius du) war ein Sohn Wilhelmi du 
Bosc, Aduodäten im Parlament ju Rouen, und rourde 
ju Bajeux denzı Febr.an. 1623 gebohren. Nachdem 
er 15 Monath zu Montauban und 3 Zahr zu Saumur 
die Theologie ſtudirt hätte, ward er an. 1 646 zu einem 
Prediger nad), Coen verordnet, und Fam Durch feine 
ungemeine Beredſamkeit / die er mit einer feinem Amte 
anftandigen grauirät und fehr exemplarifchen Wan⸗ 
del begleitete, in groffes Anjehen. Er wurde vonder 
Kirche zu Paris oder Charenton fehr inftandig zum 
Prediger begehrt, wobey alle vorneme Neformirte des 
Hofe fich aufferjt bemuheten, aber er und feine Ge 
meine wolten nicht von einander fcheiden. ine fab 
ſche Anklage, als hätte er in gar zu harten Torten 
wieder Die Ohren⸗Beichte geprediget, verurſachte, 
daß er an. 1664 unverſehens durch einen Königlichen 
Befehl nach Chalonsin Champagne verwiefen wurde. 
Aber da fo wohl die Unzichtigfeit der Anklage offenbar 
wurde, als auch viele vorneme Perſonen fich der Sa⸗ 
che annahmen, wurde felbiger Befehl 6 Monath ber» 
nad) aufgehoben, da er denn mit einer gang auſſeror⸗ 
dentlichen Freude nicht nur feiner Kirchen, fondern 
auch vieler derer vornemiten Eatholifchen zu Caen ems 
pfangen wurde. Als an. 1666 eine declaration wie⸗ 
der die Reformirte ausgienge, darinnen ihre wichtig⸗ 
fte Rechte und Freyheiten geſchwaͤchet wurden, und, 
fonderlich bald darauf die fo genannteChambresd’Edit 
folten aufgehoben werden, wurde Mr.du Fosc von des 
nen Kirchen in Mrmandie an den Hof gefandt, um 
mit denen Deputirten von denen andern Kirchen das 

genzuarbeiten. Er ward dabey, die meiften Auf⸗ 
Ne und Schriften zu verfertigen gebraucht, und a 
fie zulegt die Erlaubniß erhielten,einen Fußfall zuthun, 
der König aber nur einen aus ihnen und zwar in feinem 
Cabinermündlich anhören mwolte, war diefer wiederum 
Mr. duBose, der denn Durch feine Beredtfamfeit Lu- 
douicum XIV, der im Anfang der Rede wenig Luft ges 
jeiget hatte, diefen Mann anzuhören, fo aufmerckfam 
machte, und hernach dergeftalt einnahm, daß er fichin 
ein langes Geſpraͤch mit ihm einkieffe, darinne ihm dw 
besc 
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Bosc auf alles mit ungemeiner Klugheit zuantworten 
wuſte, fodaß er, ohne den Koͤnig zuetzurnen, dennoch 
feine Sache mit Nachdruck verfochte. Es beyeigte 
auch der Koͤnig nach diefer Audienz gegen jedermann 
Hochachtung und Vergnuͤgung über Mr. du Bofc, 
hieß ihn den beften Medner feines Reichs, und die vors 
nemfte des Hofs wurden Dadurch bervogen,daß fie ihm 
viel Ehre bewieſen, wiedenn der damahlige Cantzler 
le Tellier von der Zeit an vor andern füreinen Freund 
des Mr. du Bose wolte angeſehen feyn. Gleichwol, 
weil der Untergang derer Reformirten befchloffen war, 
ſo konte weder dieſe, noch viele folgende Bemuͤhungen 
des du Bose vor feine Glaubens⸗Genoſſen nichts 
fruchtbarliches ausrichten, under muftefelbft im Fun. 
an. 1685 noch vor. Aufhebung des Kdicts de Nantes 
durch einen Schluß des Parlaments Yon Rouen, 
Freancfreichverlaffen. Worauf er ſich nah Holland 
“begab, zu Rotterdam Prediger ward, und dafelbft, 
nachdem er nicht mindern Ruhm bey hohen und nies 
dern, fonderlich bey dem Printzen und der Printzeßin 
von Dranien erworben, als vormahle in feinem Bas 
terlande, den 2 Yan. an. 1692 verftarb, Der Zur 
lauf, den er in feinen Predigten gehabt, ift faft nicht 
zubefehreiben; wie denn unter andern Peser Franei- 
ss de Elog. Ep. meldet, Daß er vor Amfterdam nach 
Rotterdam zurelfen pflegen, fo oft Mr. du Bosc allda 
geprediget, undgeftehet, daß er in der Wohlredenheit 
vieles von diefem Mann gelernet habe. Die anſehn⸗ 
liche Leibes ⸗ Geſtalt des Mr. du hose, der in der That 
einer derer fehönften und langften Manner in Franck 
reich war, hat auch nicht wenig darzu geholffen. Man 
hat von ihm etliche Tomos Predigten, melde Zap 
ins Teutfehe überfeget, aber nach nicht gedrucket wor⸗ 
den, und einen von allerhand Briefen, Heben, 
Verfen, und Memoiren, die den damahligen Zuftand 
der Fransöfifchen Kirche betreffen,zc. Ze Gemdre dans 
laviede Mr.duBosc, Benoit Hilt. del” edit de Nan- 
tes, Bayle, 
Bofeabellum, f. Boisbelle. 
Bofeades, iftein Beyname derer wilden Tauben, 
Bofcager, (Zoannes) ein berühmter Rechts⸗Gelehr⸗ 
ter, war zu Beziers den 23 Aug. an. 1601 gebohren. 
Er Fam ſehr jung nach Paris, woſelbſt fein Better la 
Foret die Rechts-Gelehrfamteit Ichrte,und machte alls 
da fülche progreſſen, daß, als 6 Monath hernach fein 
Better in eine Kranckheit fiel, er geſchickt rar, an feis 
ne ftatt die lettiones zuhalten, ob er gleich damahls 
‚nicht älter als 22 Jahr war. Nach diefem nahm er 
fich vor, Stalien zujehen, und folgte Mr d' Avaux, wel⸗ 
cher damahls als Ambaffadeur nach Venedig gieng. 
Als er ſich zu Padua aufhielt, wurde er vonder Acade- 
mie dafelbft, welche del bove genennet wird, mit groſ⸗ 
fen Freuden aufgenommen, und das Emblema, wel⸗ 
ches uber den Namen diefer \cademie, darzu die Wor⸗ 
‚te aus der Fabel von der Jlis genommen find: exbove 
fafta Dea eft, gemacht hatte, gefiel ihnen fo wohl, daß 
ſie es uͤber die Thuͤre hauen, und mit guldenen Buch 
ftaben feinen Namen darunter feßenlieffen. Als er 
zuriick nad) Paris Fam, nahm er dag Itudium Iuris 
toieder hervor, und weil fein Better kurtz hernach ftarb, 
befam er Gelegenheit an feiner Stelle zulehren, wel⸗ 
che) Verrichtung er auch bis an fein Ende behalten. 
Bon denen Commentatoribus über das Jus bielt er 
er wenig, und Godofredus tar der eingige, von wel⸗ 
chem er gut redete. Endlich alser einsmahls auf ſei⸗ 
nem Sand But zu Homonvilliers war, und des A⸗ 
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bends allein fpagieren Hieng, fielerin einen Graveı 

daraus er fich zubelffen nicht mehr Die Kraffte dar 
Er muſte alſo die gantze Nacht darinnen liegen, big ey 
auf den andern Morgen von feinen Leuten gefunden, 
und. ohne Gefuͤle nach Haufegetragenward, Griebs 


te auch nur noch etliche Tage, und ftarbden 14. Sept, 


a0.1687. In Iateinifcher Sprache hatte er nerfehi 
dene Bücher verfertiget, als . E. de Iuitiria & * 
Paris 1689. in 12. welche er auf Begehren Io.Bapt. 
Colbert ins Frantzoͤſiſche uͤberſetzt, und die unter dem 
itel: Inftirution du Droit Kom.in, & du Droit 
Frangois heraus find; wiewohl man fie ohne feine 
Bewilligung foll publicırt, und die dabey befindliche 
Anmercfungen hinzugefegthaben. Arm. Au zemr. 

j — (otephanu) ſiehe Botʒſchkay CSrepba- 
MS. 
Bofcan, ( Foanves) ein berühmter Spaniſcher oe⸗ 
te, war zu Barcelona zu Ausgang des ı5 Scculi Ze 
nem adelichen Gefchlechte gebohren. Er hat nebff 
Garcilaflo de la Vega die Frantzoͤſiſche Poefie zu der 
Vollkommenheit gebracht. Als er an. 1526. ju Gra⸗ 
nada war, hatte er Gelegenheit mit Andrea Navagero, 
damahligen Abgefandten der Republique Venedig an 
Carolum V. bekannt zu werden, und von unterſchiede⸗ 
nen im Spaniſchen unbekannten Arten der Poefie ſich 
mit ihm zu unterreden. Sonderlich verſuchte er die 

Sonnete im Spaniſchen nachzumachen, welches i 

aber viele Muͤhe koſtete, nachdem er aber einmahl ſoi⸗ 
che überftiegen, fand er fo viel Annehmlichkeiten darins 
nen, daß er feine meiften Verſe 
Gedichte verfertigte, und fchreibt Ambrofus de Mora 


f | les, daß erin der hohen Schreib» Art, finnzeichen Ges 


dancken, gefchickter Ausdruͤckung dererfelben Beinen 
Italiaͤner etwas nachgebe, welches Urtheil auch Zudo- 
wıens Dolce in Apologia pro Ariofto von ihm faͤllet. 
Als an. 1536. fein vertrauter Freundde la Vega geftors 
ben mar, fammlete er deffelben Gedichte, und woͤllte fie 
nebft denen feinigen herausgeben. Er ftarb aber an 
1543. eheerfolches in das Werck richten Eonnte,daher 
fie nach feinem Todte unter dem Titel Obras de Bo- 
fcan y Garcilafiodela Vega zu Medina ann, 1544. in 
4 zu Salamanca ann.ı547. in 12. und zu Venedig ann, 
1553. in 12. gedruckt worden. Er hat auch in unges 
bundener Rede nachfolgende Ueberſetzung A : 
El Cortefano del Conde Baltazar Caftellon a Miller Al- 
fonfo Ariofte traduzidoper Bofcan. Amberes an. 1544 
ing. Toledoan. 1559.in 4. Amberesan. ıs6r.ing. Ni- 
colas Antonio Biblioch. Hifpan. Memoires pour feruir 
al’ HiftoiredesHommes illuftres Tom. XIII. P-374- 
ſeqq. Axillet Jugements Tom.lll, p. 195. ſeqq. 


Bofcaroli, (Franeifews Ant.) der 41 Bifchof zu Ca- 


orle, mar ein Minorite aus Caorle und hatte 1 
viele Bedienungen feines Ordens — —— 
als er den 17 Dee. an. 1674 zum obigen Biſchof ernen⸗ 
net wurde. Er ſtarb an. 1679. Ygbelius Ital.Sacr. 
Tom. V.p.1342. 

Boſch, eine Eleine Inſel inder Nord⸗See, gegen 


Frießland zu, zwiſchen denen Inſein Rottum und 

Schiermonnifonge gelegen. . ” 
Bofch, (Gerhard van den) hat . Aallens 

Leben befchrieben, mie foldyes Dum feine Ana- 


lecta Tom. |. eindrucken laffen. 

Boſch, (Hieronymus von) lebte in der andern Helf⸗ 

tedesvorigen Jahrhunderts. Er ift wegen deWiegen 

het Graf, beneyens de vier Ver fchrikkingen van deg 

Menifchen Leven, alsde Verachtinge, de Armade, de 
Ddd 3 Ziekte 


* 


in dieſer Art derer. 
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i de Doot; zede kun dig verhandelt doorden 
— —— de Say —— wel⸗ 
es er überfeget aus Spanien nach Holland an. 1655. 
—— —— der es zum Druck befoͤrderte. 
An.rzig. ft ein 8.3u Amſterdam verbeſſert aufgele⸗ 


worden. —— 
—— Ioam,) ein Nieder⸗Laͤndiſcher Medicus, 
ward en, 1558 zu Ingolſtadt Profeflor Medirinz, 
iebt. de Peite; de Podagra curanda: de Oprimo 
Medicd.&Medicine Auftoribus: Concordiam Me- 
dicorum; de Humano fetu; de Centauris, Saryris 
&c. und Ocellum Lucanum de natura 
vniuerſi ins Lateinifche, und gabihnan. 1554 zu Loͤwen 
mit Anmerckungen heraus. Andre« hibl. Belg. 
(AMicbhbael) ein Profefl. Hiſt. und Græeæ 
Linguæ zu Straßburg, von Winsheim in — 
biietig, ſiarb an.ı6ogden 21 Sept. im 72 Jahre ſei⸗ 
yes Aiters. Er edirte: Cebetis Tabulam ; Platonis 
defenfionem pro Socrate; Straßburg 1591. in 8. 
Orationdin de Vellere Aureo; Comeadias und- Tra- 
gediasin Sriechifcher Sprache. Wirse Biogr. Fabri- 
ins BibL Gr. Ill. 1.n.8.p- 37- 
Soſch —— ——— Alberti 
von Bayern, war zu Düncelfpühl aus einer anfehnlis 
chen Familie, wwelche Kayfer Fridericus Ulan. 146 in 
den AdelsStanderhoben, den 24 Febr. an. 150098 
bohren. Er murde zu Bourges Doktor, und war fo 
wohl in denen Rechten als indenen eg an 
erfahren, tie er denn ohne die Frantzoͤſiſche, Italiani⸗ 
fche und Lateinifche auch Die Griechiſche und Ebraͤiſche 
verftund. Hierauf ward er Fri sMeifter bey dem 
Hertzoge Alberto, und führte fich fo wohl auf, daß er 
Kath und endlich Cantzler wurde, welchem Amte er 
his an feih Ende vorgeftanden, welches er an. 1558 zu 
Straubingen erreichet. Man hat von ihm: Ad- 
notationes ın Prolemzum. Er hatte eine ſchöne Bib- 
Jiorhee‘ welche ihm fein Anverwandter, Marqvard 
Frehef, Door nedicinz zu Dündelfpühl, im Teſta⸗ 
ment vermachet. Adami vit. JCt. Freoer Thearr, 
Bofcha,( Peerus Paullus ) ein Doctor indem Col- 
legio Ambrofiano und Bibliorhecarius u Mayland, 
Yebte in der Mitte des 17 Seculi. Er uberfahe eine 
neue Auflage von Barcla ilcone animorum, half Pici- 
nello bey Verfertigung feines Achenzi eruditorum me- 
diolanenfium, und fehrieb : Libros V. de Origine & 
Statu Ambrofiane Bibliothecz, Mayland 1670. in 
„ift aber wiederum dem 6 Theil des Theſauri antiq. 
ScHift ii einverleibet worden. Picixellus in Athe- 





ne o. 

Boſchaeus, (Ioann.) ſiehe du Bosc. 

Boſchenſis.( —— der 48 Biſchof zu Caftro, 
wurde den 17 Apr. an, 1532 darzu erwehlt. Er war 
ein Sohn Pandulfi, und des Cardinals Ægidü von 
Viterbe guter — Er ſtarb an. 1535. Yg- 

Ital. Saer. Tom.l. P. 58T. 

—— Lat. Balcheri Villa, ein Flecken nebft 
einer Abtey inder Normandie, in — in dem 
2 Caux, unmeit Rouengelegen. 

nn Ce) ein — aus modena 
yon fehr großen Dermögen, trat in den “Dominica 
net» Drden, Mid führteeinen fo heiligen Wandel dars 
innen, daß ihn die Geiftlichkeit und Buͤrgerſchaft da⸗ 
felbit den 3 Apr.an. 1234 zu ihrem Biſchof erwehlten, 
welche Wahl auch GregoriusIX den 1 Jun. darauf 
confirmirte, Ob er. aber gleich alle Sorgfalt und 
Treue in Verwaltung feines Bißthums puren lich, 








— — — — ——— — — — — — — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — 


a 

Bofcherrus Bofehus - 796. 
mufteer doch daffelbige bey damahligen kaltionen zwi⸗ 
fehlen denen Gibellinern und Gvelphen verlaffen, daer 
fich denn nebjt feiner Familie nad) Bologna begab. 
Gregorius IX that deswegen die Stadt Modena in den 
Bann und die aus Bologna belagerten hernach dies 
felbe,als es aber andem war, daß fie ſich entweder auf 
fchlechte Conditiones ergeben, oder wiedrigen falls ihs 
ven ——— laſſen ſolten, ſchlug ſich Bo- 
ſehettus insg Mittel, und verfchaftejeinen raifonablen 
Rergleih, Dierauf Fehrte eran. 125.1 in fein Bis 
thum zuruͤck, und wurde von Innocentio IV, welchen er 
auf feiner Ruͤckkehr von Lion fhattlich bewirthete, in 
Sachen des Erg Biſchofs von Ravenna wieder die 
pon Riminizum Schieds⸗ Richter erfläret. Er hat 
viele Kirchen gebauet, und feine Ordens + Reute wie 
auch die Francifcaner und Eremiten indie Stadt aufs 
genommen, und iftendlichan. 1264 geftorben. San/o- 
vin, de famil. Ital. Font ana in theatro, Vgbellus Ial. 
Sacr, Tom. Il. p. 123 fegg. 

Bofcherrus, (Barrbol. der 43 Bifchof zu Modena, 
woſelbſt er auseinem.adelichen Gefchlechte entfproffen 
war , iſt an. 1286 darju ertvehlet worden, und hat kaum 
ein Jahr geſeſſen. Abellur Ital. Sacx. Tom. Il. p. 125. 

Boſchettus, (Bonadamus) der 46 Biſchof zu Mode- 
na, wo er zuvor Canonicus par, wurde im Fahr 1315 
darzu erwehlt , gegen deffen Ausgang aber, alser von 
dem Concilio zu Vienne zurück fam ‚von denen Bibel 
linern verjagt. Clemens V fehlug mit dem Bann 
drein, und nahm der Stadt Modena ihre Freyheit. Es 
gelangete endlich Bofchertus wieder zu feinem Biß- 
1a und ſtarb an. 1314. Fgbellur Ital. Sacr. Toms 

.P. 129. 

Boichi, oder Bofque, Bofco, Lat. Bofcum, eine klei⸗ 
ne Stadt im Hergosthum Mayland, indem Gebiete 
von Alellandria, unweit der Stadt dieſes Namens, 
bey dem Fluß Orbe, aneinemfehr Iuftigen Orte geles 
gen, indem fie um und um mit Walde umgeben iſt. 
Aus diefer Stadt war Pabſt Pius V yon geringen EL 
tern gebohren. König Philippus II von Spanien 
erhob fie zu einem Mavggrafthum, und fchendkte fie 
dem — Bonelli, bey deſſen Geſchlecht fie noch 
anietzo ſtehet. 

— (‚Fraucejea Yanini) eine Fünftliche und 
berühmte Sängerin in Stalien. 

Bofchiauo, ſiehe Pofchlaff. 

Bofchius, (Alexander) fiche Bofchus. 

Bofchius, (Wolfgang) fiehe Boſch. 

Bofchman, (Francifcus) ein Dominicaner, trat 
zu Gent in Flandern inden Orden, feste feine Studia 
in Spanien fort, und verwaltete nach feiner Zurück, 
Eunfft verfchiedene Aemter. Er hat fich fonderlich in 
denen Antiquitaten des Dominicaners Ordens ftard! 
geübet, und als ihn fein Prouincial Jac, vanden Hee- 
den auf die Vifitationes in Nieder⸗Teutſchland mitger 
nommen, alles, twas erdiehfals hie und da merckwuͤr⸗ 
digesangetroffen, forgfaltig zu Papier gebracht, dars 
ausernachgehends compendiofam conuentuum Bel- 
gü omnium ordinisFF,Pradicarorum defcriprionem 
verfertiget, fo zu Gentim MS. liegt, allwo auch deſſen 
Odeporicum Italicum & Hifpanicum aufbehalten 
wird. Er ſoll an. 1710 zu Gent in feinem 84 Jahre 
geftorben feyn. Zebard. Script. O.P. T. 1.p. 

Bofchus oder Bofchius, (Alexander) aug Bologna 
bürtig, two er als Dodtor V. J. die Rechte gelchret, 
tourde, nachdem er vorher Proto-Notarius Apotioli- 
eus und Weih⸗ Biſchoff zu Napoli gewefen, zum 4x 

Biſchoff 








597 Bofchus Bofeolis 

Biſchoff zu Carinoladen zo Nob. an. 1619 
und an. 1622 nach Geraci verfegt. Er hat an. 1624 
refigniret, und ift als Vicarius Apoftolicus zu Parma 
indem 6ı Fahre feines Alters den 6 Fun. an. 1629 ge⸗ 





% 


Boſe 


Boſcolis —* 





erwehlt, , Bürgerfchaftalldadem Kömifehen Hofe ic) wieder⸗ 


ſpenſtig erzeigte, wurde das Bißthum von dar noch 
Olimo verlegt, und Bonajunca vomVrbano IV an. 1263 
! den 15 Det. indaszu Jeũ verfegt. Anbelita in urig. 


ſtorben. Ab«allus ltal. Sacr. Tom. VI. p. 472. ıX. | Recanar. Ygbeliws Ital. Sacr. Tom.I.p. 1219 & 282. 


. 399. 
5 Bofchus, (Hippolytus) fiehe Bofcus (Hipolytas) 

Bofcifaluia Gallorum, fiehe Saluia agreftis. 

RBoſco, fiehe Bofchi. 

Bofco, (del) ein altes und edles Gefchlecht in Si⸗ 
eilien, aus welchem die Fürften de la Catrolica hers 
ftammen. Don Tiberio Vincenzo delBofco y Arra- 
gon, Fürft della Catrolica und Herkog von Milulme- 
ri, ward vom Philippo IV, Könige von Spanien, zum 
Ritter desgüldenen Vlieſſes ernennet ; gleichwie fein 
Sohn Francefeo del Bofco noch bey des Vaters Leb⸗ 
Zeitenvon gedachtem Könige die Wuͤrde eines Herz 
6098 von Milulmeri und Ritter des Ordens von Al- 
eantara, nach) feinem Tode aber den Titel eines Prin⸗ 
gen von Cartolica und Grafens von Vicari erhielte. 
Diefer Francifcus war nicht allein ein groffer Liebha⸗ 
ber derer galanren Wiſſenſchafften, fondern uͤbte fich 
auch in Berfertigung Spanifcher, Ftaliänifcher und 
Sicilianiſcher Gedichte, welche zu Palermo an. 1647 
herausgefommen. Er war aud) ein Mit⸗Glied der 
Academia degli Accelı zu ‘Palermo, und ftarb den 5 
Jul. an. 1668. Don Francefco Bonnano del boſeo 
ward im Sept.an. 1723 vom Kayfer Carolo VI zum 
wuͤrcklichen geheimen Rath ernennet, und hat fichan. 
1679 mit Conitantia Doria, Caroli Doriæ, Hergogs 
von Turfis Tochter vermaͤhlet. Mongiteris Bibl. Si- 
eula. 

Bofco, (Bartbol.) ein Rechts⸗Gelehrter zu Genua, 
florirte umdas Jahr 1423 undfehrieb: Confilia, die 
an. 1620 gedruckt worden. Soprani Scrirtori della 
Lig. 

— (Cbriſtophorus a Sacro) ſiehe Sacro noſeo. 

Bofco, (Ioannesæ) zugenannt Olivarius, Abt zu 

geaulieu, waraus Sranckreich, und begab fich inden 
Eäleftiner ⸗Orden. Als er denfelben mit Bewilli⸗ 
gung Clementis VIll derlaſſen, adoprirte ihn der Cars 
Dinal Seraphinus Oliuarius, und verfchafte ihm bey 
Pautlo V die Abteyzu Beaulieu. Er begleitete diefen 
Eardinal nad) Rom, woſelbſt er ihm an. 1609 feine 
Leichen Rede gehalten. Wegen feiner Beredſam⸗ 
keit undgroffen Wiſſenſchaft erwehlte ihn der König 
in Francfreich zu feinem Prediger, als er aber gar zu 
hart wieder einen geroiffen geiftlichen Orden geredet, 
ud er deffelbigenund eines acwiffen Cardinals Haß 
auffich. Er wurde derohalben an. 1611 nach Rom 
auf Die Engeleburg gefest, und der Inquifirion übers 
geben, foll auch in dieſem Gefaͤngniß geſtorben ſeyn, 
wiewohl andere dafuͤr halten, es habe ihn Gregorius 
XV wieder lößgelaffen und fen er zu Rom den 28 Aug. 
an. 1626 verftorben. Man hat von ihm unter ans 
dern Bibliothecam Floriacenfem, fü an. 1605 heraus 
gekommen. Eryebr. Pinac. 1. 8r. s 

Bolco, (Io. Tac. Manlius de) ein $taliänifcher medi- 
eus aus Aleflandria,von demfich das fehr befannte Lu- 
minare maius, dag zu verfchiedenen mahlen gedrucket 
worden,herfchreibet. Er hat auch libellum medicum 
variorum experimentorum perfertiget, fo zu Bafel 
in 8. berausgefommen. Hendreicb. Stolle Hift. 
der Medic. Gelahrheit IT.2. $. 10. 

Bofecolis, ( Bonajunra oder Bonavira de) war erft 
Biſchof zu Recanati im Zahr 1256, weil aber die 


Bofcolis, ( Bomajunsa der auch Bowaventura de) 
ein Sohn Ronaccurfli aus einers vornemen Ge» 
fehlechte zu Floreng, wurde Bifchofzu Polignano, iw 
bergab aber bald feinem “Bruder Friderico nemlich 
den 8 Fun. an. 1332 die Adminiftration in ciuilibus, 
Vgbeius Ital. Sacr. Tom. VII. p. 754. 

Bofcum, ſ. Bofchi. 

Bofcum Alberici,f. Bois-Aubry. Tom. IV. P-468- 

Rofcum Commune, ſ. Bois-Commun. Tom, IV. 


469. 
E Boſeum Ducis, fiehe Hertʒogenbuſch. 

Bofeus, oder Bolchus,(Hippotyr. aus Sauona buͤrtig⸗ 
allwo er erft Prepofitus ander Cathedral Kirche war, 
darauferann. 1572.den 1. Jun. Biſchoff zu S. Marco 
in Ealabrien, von dar aber ann, 1576, den 30, Mart. 
vom Gregorio XII. ins Bifchoffthum Foligno verſe⸗ 
get wurde. Er hat die Carmeliter aufgenommen, 
und der 8. Mariæ de confolatione eine Kirche aufge⸗ 
richtet. Er ſtarb zu Dom den 27 Xan.an. 1582 in 
feinem 43 Jahre. Pgbellus Ital. Sacr. Tom. |. p. 715 
& ⸗ 


880. 
Boſe, in Bergwercken, ſiehe Buſe. 
Beoſe eine von denen aͤlteſten und anſehnlichſten 
adlichen Familien in Teutſchland, welche ſich in Meiſ⸗ 
ſen, Voigtland und Francken ausgebreitet hat. Aus 
| ihren Wapen, da in dem&childe ein bloſſes Schlacht⸗ 
Schmerd, und auf dem Helm eine umgekehrte Unge⸗ 
riiche Muse mit 6 in Blut getunckten Federn jufehen, 
erhellet, daß fie fchon in deran. 933 vom Henrico Au- 
cupe denen Ungern bey Merfeburg gelieferten: 
Schlacht ritterliche Thaten erwieſen. Denn erſten 
Urfprung diefes Gefchlechts hohlen die Gefchicht« 
Schreiber insgemein aus Bayern her, undsführen zus 
erſt denjenigen Bofen oder holo an, welcher anfangs 
ein Benedictiner- Mönch in dem Cloſter S. Emmerani 
ben Negenfpurg, nachgehends ‘Prediger zu Zeig, und 
Kanfers Ortonis M. Capellan, bey welchem er fich auch 
dermaffen verdient gemacht gehabt, dag, ale aedachter 
Kaͤyſer die 3 Bißthuͤmer, Merfeburg , Meitien und 
Zeig aufzurichten im Begriff war, er die ſem Bofen die 
Wahl gab, an welchem Drteer Biſchof werden wol⸗ 
| te, worauf er Merſeburg erwehlete, und an. 969 durch 
den Magdeburgiſchen Ertz⸗Biſchof adelhert in Ges 
genwart des vorgemeldeten Kaͤyſers in das neue Biß⸗ 
thum eingefuͤhret und der erſte Biſchof allda wurde. 
Er bekehrte viel Wenden, ſtarb aber, nachdem er nicht: 
laͤnger als ı Fahr ro Monathe und 3 Tage das Biß⸗ 
thum verwaltet, auf feiner Ruͤck⸗Reiſe aus Bavern, 
als er ſein Vaterland beſucht hatte, da denn ſein Coͤr⸗ 
per nach Merſeburg gebracht, und in die Kirche da⸗ 
ſelbſt begraben wurde. Vorhero, da er nochamKaye 
ſerlichen Hof war, bekam er, zu Vergeltung ſeiner ge⸗ 
treuen Dienſte, ein Lehn zu Zeitz, worauf er nahe bey 
dieſer Stadt ein Dorff erbauete, und nach ſeinem Na⸗ 
men Boſe nennete. Dieſes Stamm⸗Gut hat einer 
von ſeinen Bruͤdern oder nahen Anverwandten nach 
ſeinem Tode beſeſſen, und darauf ſein Geſchlecht fort⸗ 
gepflantzet, von welchem loannes Boſe herſtammte, 
der an. 1431. als damahliger Dom⸗Probſt zum Bi⸗ 
ſchof zu Merſeburg erwehlt wurde, und dieſem Stift 
ungemein wohl vorſtunde. Kr ſtarb an. 1463 = 
’ ‘ egt 
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liegt in der Dom / Kirche unter dem Eingange begra⸗ 
ben, woſelbſt auch ſein in Meßing gegoßenes ſchoͤnes 
Epitaphium annoch zufehenift. A. 1283 wird Ditmar 
von Boſe Caſtellan in Bautzen genannt, und in einem 
Vergleiche zwiſchen dem Conuent des Cloſters Mas 
rien · Stern, und wiſchen Nicolao von Boſe oder Bo⸗ 
te, wegen derer Doͤrffer Dietersbach und Neuen, 
dorff als Zeuge angeführt. A. 1286 hat Heinrich, Abt 
zu Marien⸗Stetn, einen Brief oder Schein gegeben, 
daßArnold von Boſe dem gedachten Cloſteꝛr 3. Schod 
Grofchen verehret.A.1417 war reinrich Boſe in groſ⸗ 
ſem Anfehen, und richtetenebft andern mit Denen Ras 
thenderer Marg⸗ Grafen zu Meiße, Fridrichs u. Wil- 
helms, wegen des Grafen Bernhard von ‚Reinftein eis 
nen Vergleich auf. A. 1453 nahm auf Befehl des Her⸗ 
098 wilhelmi zu Sachfen, Balthafar Boſe auf Koͤt⸗ 
u, wegen derer Dörffer Oftrau und Sedelhof 
überDororheen, Joannis von Werthern Gemahlin, die 
DBormundfehafft auf fich. A. ı56r wurde Mauritius 
Boſe, als Senior des DomsEapitels zu Merfeburg, 
an Auguftum, Epurfürften zu Sachfen, abgeſchickt, 
demfelbigen befannt zu machen, daß fein Pring, Her⸗ 
og Alexander, jung Adminiltrator des Stiffts Mers 
— erwehlet worden · A. ı5g0 gab Albrecht Boſe 
einen reuers von ſich, daß er dem Churfuͤrſten Augu⸗ 
ſto oder deßen Sohne in der Adminiſtration des 
Stiffts Merſeburg keines weges entgegen ſeyn wolte. 
Schon vorhero hat ſich dieſe Familie in 3 Haupt sLis 
nien, nemlich in die Stifft » Mlerjeburgifche, 
DVoigtländifche und Sränckifche vertheilet, welche 
auchnoch jetzo floriren, und famtlich obbefagtes ABa» 
pen führen, twiewohl man nicht Pag wenn diefe Abs 
. theilung geſchehen. DieStifft, Wierfeburgifche 
hat fich bereits im 16Seculo in 3 befondereHäufer vers 
theilt, nemlich in dasSranckentebifche, Romftädris 
fche und Benckendorffifche. Das erfte hat fei- 
nen Namen vondem ı Meile von Merfeburg gegen 
— gelegenen Ritter⸗Gute Dber u. Unter⸗ 
anckleben,mofelbft fic) von langenZeiten ber 2 ades 
liche Höfe befinden. Die Gefchlechts-Urkunden fuͤh⸗ 
ren zum erften Hanß Boſen an, der um das Jahr ısro 
auf Ober» Franckleben gewohnt, u.ein Dber Aelters 
Pater Dietrich Bofens zu Francfleben und Ober, 
Wuaͤnſch gervefen. Diefes lestern Sohn Balthafar 
auf Franckleben und Groß-Keyna war Firftlicher 
Merfeburgifcher Cammer»Direktor, ju welcher Zeit 
aud) Heinrich florirte. Gedachter Balchafar 
hinterließ Chriſtoph Dietrichen, von welchem ein bes 
fonderer Articfel folget. Die Ronſtaͤdtiſche Neben⸗ 
Linie, welche das Ritter- Gut Ronftedt oder, Runftedt 
indem Amte Weißenfelß beſitzet, fheinet aus dem 
Haufe Franckleben abzuftammen. A. 1560 lebte 
Albrecht Bofe zu Ronftedt, als Chur» Sachfifcher 
Kath, welcher Veronicam von Koͤtſchau zu einer Ges 
mahlin gehabt. Joachim Bofe befaß zu Anfang des 
17 Seculi diefes Ritter⸗Gut, deßen Nachkommen has 
ben zugleich das Gut Segeritz in dem Leipziger Creiſ⸗ 
fe, welches Earl Bofe zur Ehre feines Gefchlechts mit 
einem Fidei-Commiffbefchlagen,und das Gut Schlei⸗ 
nitz bey Lommatſch in dem Amte Meißen, allwo ſie 
auch wohnen. Die Benckendorffiſche Linie, ſo 
aus dem Haufe Ober⸗Franckleben abgeftammet, bes 
ſitzet unter andern das zroifchen Merſeburg und Halle 
gelegene Ritter⸗Gut Benckendorff; und war Hie- 
ronymus Bofe aufErmlig und Benckendorff umdas 
abs 1595 befannt. 
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Boſe 
Saͤchſiſcher Obriſt ⸗¶Wacht / Meiſter hinterließ 2 
Soͤhne: derältere Earl Otto auf Ermlitz ſtarb am, 
1706 als Dom⸗Probſt — Merſebuͤrg ohne Kinder, 
und hinterließ fein Gut Ermilis feines Bruders Soh⸗ 
ne zu Benckendorff; Die Porgtländifche Linie 
hat ſich ebenfalls in unterfchiedliche Haͤuſer vertheiler. 
Eafpar Bofe auf Trungig (welches Ritter » Gut in 
dem Amte Zwickau gelegen,u.aus welchem die Bofen 
zu Drapdorff im 10 Seculo abgeftammet) lebte um 
das Fahr 1530. Sein Sohn Ehriftoph Bofe auf 
Langenheen, fonft Bofenhof genannt, und Flein Sa⸗ 
va, hinterließ Hanß Ernſten auf Netzſchka und großen 
Sara, welcher 2 Söhne hatte, ı,) Iulium Cæ ſarem 
auf Frauenfelß, Chur⸗Saͤchſiſchen Obriſt⸗Wacht⸗ 
Meiſter. 2) Carolum auf Netzſchka, Myla, Elſter⸗ 
berg &e. von welchem folgender Artickel handelt. 
Dieſes Caroli Söhne waren ı) Fridrich Earl auf 
Schweinsburg, —— Erimmisfchau, Lauter⸗ 

| bach, Dirfchfeld, Zechau &e. FürftlihAltenburgifcher 
: CammersFuncker. 2) Carl auf Chriſtgruͤn, Limpach, 
Herlachs/⸗Gruͤn, Neudoͤrffel &c.deran. 171 1 alsKoͤ⸗ 
niglich⸗Polniſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher, wie auch 
Fuͤrſtlich⸗Zeitziſcher Ereiß-Commillarius, Kath und 
Haupt Mann derer Aemter Plauen, Boigtsberg &e 
indem 75 Fahre feinesAlters verftorben,und 3.Soͤh⸗ 
ne nachgelaßen,von welchen Carl Zdislaus auf Mylau, 
Lengenfeld, ABeißenfand &e. Fürftlic) » Fıfenbergis 
fher StalsMeijter, Carl Erdmann auf Ehriftgrün, 
£impady und Herlachsgruͤn, Ejaarifcher Oberfter 
| über ein Regiment Dragoner ; Joann Carl aber Marg⸗ 
| Graͤflich⸗Bareuthiſcher Hof- Kath worden. 3) Earl 
— auf Elſterberg und Breiting.4) Carl Gotts 
ı ied,auf Nesfchlau, Bruñ, Limpach Neun-Schöns 
fels &c. Joannirer Ritter, Comtur zu Wittersheim, 
Königlich Polniſch · und Chur⸗Saͤchſiſch⸗ geheimder 
Rath, Cam̃er⸗Herr, Haupt⸗Mann des Meißniſchen 
Creißes u. ſeit 1712 Gevollmaͤchtigter Geſandter auf 
dem Reichs⸗Tage zu Regenſpurg, ſo an 1654 gebohrz, 
| und an. 1730 geftorben. An. 1715 erhielt er den Gräflis 
ı chen Charadter, daer als Chur» Sächfifcher gerels 
mächtigter Geſandter von dem Kayfer die Lehn em 
pfieng. Von feinen Söhnen ift Joann Fridrich, Ks 
niglichrPolnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Hof⸗Rath 
worden ; Auch hat Auguft Henrich Gottlob, Graf von 
Eulenberg deßen Tochter, Catharinen Eharlotten, 
fo an. 1707 gebohren, den 30 April 1720 zurGemah⸗ 
lin genommen. Was endlich die Scäncifche Li⸗ 
nie derer Bofen betrifft, fo iftfelbige aus dem in dem 
Fürftenthum Eifenberg gelegenen Haufe erben , fü 
dazumahl die Svancklebifche Linie befeßen, abges 
ftammet, und hat anjego unter andern Helba und EI 
lingshaufen, welche in dem Meinungifchen Antheile 
von Henneberg gelegen. In denen Gefchichten fins 
det man von diefer am erften aufgezeichnet Hanf Bo⸗ 
fen,twelcher bey dem letzten Gefuͤrſteten Grafen zu Hen⸗ 
neberg, Georg Ernſten, Hofmeiſter geweſen und als 
derfelbe an. 1583 den 17 Dec. ohne Erben verftorben, zus 
feiner Abfertigung 100 Gülden nebft feines Herrn 
Bildniß befommen. Bon defen Nachkommen lebs 
te an. 1691. Chriſtoph Friedrich als Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
fifcher Legation-und Adpellation-Kath und ungefehr 
zu gleicher Zeit George Ehriftian wie auch Johann 
auf, Ellingshaufen Koͤniglich » Polnifcher und Chur, 
Saͤchſiſcheꝛ Ritt, Meifter vondemSachfen-Meinuns 
gifchen Regiment. Broruff & Diemari Chron. Martisb 
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p. 282. ſeq. Knauthii Prodr. Misn. Vulpius in Megalur- 
gia Martisb. Langius Chrono. Numburgenſ. apud Men 
cken eript. Rer. Germ. Tom.ll.p.6 & 16. Sonſten 
gedencket Müllerus l. c. noch dreyer von Boſe, welche 
im 17. Jahrhundert gelebet; als im Fahr 1614 nennet 
er einen Kunt, im 1575. Carl Heinrichen, und 1690 
Friedrichen, welcher letzter in gedachtem Jahre bey der 
Wahl des Roͤmiſchen Königs Jolephi J. als ein Zeu⸗ 

e wegen Chur⸗Sachſen zu Augſpurg zugegen gewe⸗ 
en. Zu welcher Linie aber dieſe gehören, Fan man 
nicht fagen. 

Boſe, (Carolus) auf Netzſchkau, Myla,Zifterberg, 
Lauterbach, Schweinsburg, Crimitſchau, Lengefeld, 
Breiting &e. berühmter Chur-Sachfifcher Oberiter 
indem zojahrigen Kriege, war aus vorhergehenden 
alten adelichenGefchlechte,u. var ausder Voigtlaͤn⸗ 
diſchen Linie gebohren. Sein Vater war Hank Ernſt 
Bofe auf Netzſchkau und großen-Saara,die Mutter 
aber eine gebohrne von Geilsdorff, die ihn an. 1596 zu 


Bofe 


‚ das detenſions Werck des Thuͤringiſchen, & «Ges 
buͤrgiſchen und Voigtlaͤndiſchen Ereifes. Endlich 
ſtarb er an. 1657 und ward zu Zwickau begraben. Er 
hatte 4Gemahlinnen gehabt 1) eine YBamboldtin von 
Umftadt, 2) eine Vitzthumin von Eckſtadt, eine von 
Starſchedel, und 4) eine Stiebarin, aus dem Haufe 
Buttenheim, des Eulmbachifchen geheimden Raths 
ı und Cantzlers, Calpar Vrbani von Frilitzſch, Wittwe. 
' Aus der erſten Ehe hinterließ er Fridrich Carlo, und 
 Carin,welcher letztere an. ı 11 im 75 Zahre ſeines Al⸗ 
ters, als Chur Sachfifcher Creiß⸗Commilſarius, 
Fuͤrſtlich⸗Zeitziſcher Rath, und Amts-Haupt- Mann 
| zu Plauen, Paufa &e. verſtorben, und 3 Soͤhne, Carl 
Zdislaus,auf Myla,vormabligen Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſch⸗ 
Eifenbergifchen Stall» Meifter, Earl Erdmannen 
Exaarifdyen Oberjten,und Joann Carln Marg⸗ Graͤf⸗ 
liche Bareuthiſchen Hof⸗Rath hinterlaßen; Aus der 
‚ andern Ehe hatte er Feine Soͤhne; Aus der dritten 
' hinterließ er Carl Haubolden, Ad aug der vierdten 





Langenheßen, fonft Bofenhof genannt, zur Welt ge⸗ | Ehe, war Earl Ehriftian, und Earl Gottfrid, von 
bracht. Nachdem er in ftudiis fich etwas geubet,und | dem, aleich wie auch von denen vorhergehenden unter 
einige Zeit Bage beym Bifchoff zu Bamberg gewelen, | dem Befchlechte Meldung gefchehen. Curric. vie. Ca- 
309 eran. 1614 mit feinem Bruder Iulio Cælare Ober⸗ roli Bofens Pufendorf. Schwed. Kriegs⸗Geſchichte 
ſten Wacht⸗Meiſter, in Franckreich, hielt ſich is Mo⸗ und andere Memoires. 

nathe zu Mes in Lothringen auf, gieng,endlich nach Boſe briſtopb Dierrich) auf Franckleben, Moͤl⸗ 
Paris, und nahm daſelbſt unter des Koͤnigs Leib⸗Re⸗bis und Nickern, Koͤniglich-Polniſcher und Chur⸗ 
giment Dienſte an. Er befand ſich darauff in dem Saͤchſiſcher wurcklicher geheimder Rath, wie auch 


nambafften Treffen ben Sedan in der Piccardie dabey 
er gefangen und nach s Monathen ranzioniret worden. | 
Alsan. 1618 die Böhmifche Unruhe angiena, verlieh | 
er die — — diente und ward vom GrafErn⸗ 
ſten von Mannsfeld, bey Belagerung der Stade Pil⸗ 
fen, zum Capitain-Lieutenant gemacht. Nachdem 
“aber an. 10 20 an alle Chur ⸗Saͤchſiſche Valal'en Die 
Auocatoria ergiengen, trat Bofe in Chur⸗Saͤchſiſche 
Dienfte,und ward Capirain. Nah 14 Monarhen 
aber gienger mit feines Chur Fürsten Erlaubniß, in 
Ranferliche Dienfte,befam die Stelle eines Oberftens 
Wacht Meijters und hielt nachgehends in folcher 
Charge beydenen 5 bald nach einander erfolaten Trefs 
fen ich fehr wohl. Madıdem aber an. 1625 die Kay 
ferliche Armee aufdas Ehurfurftenthum Sachfen zu 
marchirete, wolte Bofe nicht wieder fein Daterland 
ftreiten,danckte ab, und nahm zumandernmahl Chur⸗ 
Saͤchſiſche Dienfte an,da er denn Oberft-Lieurenant 
worden, bis ihm an. 1632 ein Regiment zu Fuß von 
1900 Mann, undan. 1635 zugleid) ein Megiment zu 


geheimder Kriegs-Rath; maran. 1628 zu Franckles 
benaebohren. eine Eltern waren Balthalar Bofe, 
und Margaverha von Lohß. An. 1646. ließ er ſich uns 
ter dem Kanferlichen Oberften Strozzi, ale mousque- 
tier unterhalten, aieng aber bald darnuf in Brans 
denburgifche Dienjte, und erhielt unter dem Oberften 
Hacken, damahligen Eommendanten zu Hamm in 
Weſtphalen, eine Linter-Ofticier-Stelle. Nach ers 
folgtem Weſtphaͤliſchen Frieden an, 1648. bielt er ſich 
bey feinem nahen Anverwandten, dem Frantzoͤſiſchen 
General: Major Roß⸗Wurm, der damahls in dem 
Reiche ftund, eine Zeitlang als Volontair auf, ward 


aber bald darauf Fahndrich, hernach Rieutenant, und . 
Als aber noch in diefem Fahre ' 


ı endlich Eapitain. 
ießtgedachter Seneralfeine Trouppen,vermöge des jur 
Nürnberg gefchloffenen Exfecution - Recefles, nady 
Franckreich führen wolte, ward er von dem Herkoge 
in Lothringen unweit Chauteau far Mofelle angegrifs 
fenund geſchlagen; dadenn Bofe,nebft feinem Ge⸗ 
neral und andern Officirern,aufdem Schloße Bitſch 


Roß von 1200 Mann um feiner guten Dienſte willen, etliche Monath als Gefangener zubringen muſte, bis 
zu commandiren anvertrauet worden. Er muſte auch | ihn fein Vater ranzionirte. Hierauf begab er ſich 
noch in felbigem Jahre 7 Regimenter über die Saa⸗ nad) Straßburg, um in der Frantzoͤſiſchen Sprache 
Te, welche die Schweden bey Bernburg befeget hatten, | und andern Exerciriis fich fefte zufegen, ben welcher 
führen. An. 1637 warder mit s Regimentern vor Er⸗ Gelegenheit er an. 1652 aufden Heil. 3 König-Abend 


furt geſchickt, welche Stadt aber ſich gleich Darauf mit | 
dem Ehur- Fürsten durch autliche rraktaren vertruge. | 
In dieſem und folgendem Fahre, hater öfters com- 
mandiret, und Generals+ Stelle vertreten, und infons 
derheit in &chlefien und vor Nürnberg feine brauou- | 
re fehen laßen : wie er denn überhaupt keinen Platz, 

darinnen er aelegen, eingebüßet, oder übergeben müfs 

fen. Er danckte an. 1638 ab ; doch gebrauchte fich der : 
Ehurfürft auch nachgebends feines Raths ben vorfal⸗ 
lenden ſchweren Kriegg-Expeditionen: auch ward er 

von demfelben verfchiedene mahl als Geſandter an uns | 
terfchiedene Höfe verſchicket. A.1649 ward er Haupt⸗ 


den General Roß⸗Wurm durch Lift von feiner Ges 
fangenfthafft entledigte, und noch felbigen jahre 
Franckreich befuchte. 
terland wieder zurück, und ward an dem Chur⸗ 


Saͤchſiſchen Hofe zum Sammer » Juncker, an. 1671 


zum Dber + Schencfen und Cammers Herrn, an. 
1572 zum Cammer⸗Rath, und an. 1674 jugleich zum 
BerasMatb beitellet. 
Fürft ihm nicht alein unterfchiedene wichtige Com- 
misfiones, fondern auch das General - Commilfariat 
aufgetragen. An. 1678 berief ihn Hertzog Auguft 
nach Halle, fein Cammer⸗Weſen in beflere Ordnung 


dann über die Aemter Zwickau, ABerdau, und an. | zubringen, und ertheilte ihm kurtz darauf dieChurge 


155 zzugleich uͤber Stollberg,mwie auch Oberſter über | eines EIN FREE in dem — 
ee 
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Zu welcher Zeit der Chur⸗ 
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An, 1654. fam er in fein Das -» 
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Dverfurt; Allein an. 1680 ward er von dar wieder 
zurück gefodert, und von Joanne Georgio Il zum 
Tammer⸗ und Berg» Mathe Direktor verpflichtet ; 
An, 1682 erhielt er die Dire&tion der Kriegs» Cantzley, 
undan. 1683 die Wuͤrde eines wuͤrcklichen geheimden 
Kriegs⸗Raths. In eben dieſem Fahre gieng er mit 
dem Ehurfürften zu dem Entfag der Kayferlichen Re⸗ 
fideng, und wohnte hierauf nach übergebenen Cam̃er⸗ 
Direktorio,denen Feld⸗Zuͤgen indem Reiche und der 
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an. 1674. erfolgte, die Societatem difquirentium zu 
Etande. Seine Schrifften find: Introduttio in 
Notitiam Scriptorum Eceleſiaſticorum, welche ehedem 
Job. Gerh. Meuſchen und Thomas Crenius biß auf ih⸗ 
re Zeit fortgeſetzet herausgegeben. Die neueſte und 
beſte Auflage davon, ſo man die fuͤnffte zehlet, hat 
Joh. George Walch beſorget, und ſo wohl mit nur 
gedachter gelehrter Maͤnner, als auch denen noch 
vorhero nie gedruckten Anmerckungen Jo. tr. Buddei 
zu Sjena an, 1723. in 8. heraus gegeben, auch biß auf 
Commiflariusbey. An. 1690. war er aufderzu Augs damahlige Zeiten fortgefeget, und endlich derſelben 
fpurg angeftellten Roͤmiſchen Königs Jolephi ABahl | folgende & Difl. Pofii angehänget, als 1) de Pontifice 
als Zeuge von Seiten dez Churfuͤrſten von Sachſen Maximo, 2) de Pontifiraru Maximo Imperatorum 
gegen. An. 1692 ward er wuͤrcklicher geheimder | Romanorum, 3) inlocum Paulli ad Tim. Il, c. 2. vs. 
ath, und nachgehends von dem König Augufto in | z2.contraSalmafium, 4) de Ara ignota Dei, $) de 
foldyer charge beftätiget. Er hat fonjt vielen wichtis | Clinicis vereris Eccleſiæ, 6) ad Periocham Jofephi 
gen Eonferengen mit fremden Miniftris bepgervohnet, | de Jefu Chrifto. Lib. XIX. Origg. Judaic. Eben ge⸗ 
abfonderlich aber in Geſandſchafften und DBerfchis | Dachter Herausgeber hat auch Hoffrung gemadyet, 
ungen fo wohl an den Kanferlichen als andere | des Boſu Introduätionem in Notitiam Rerumpublica- 
Fürftliche Höfe fic) gebrauchen laflen, und iftan. 1708 | rum, welche ehedem nebft denen Differtationibus de 
mit Tode abgegangen. Mit Vrfula von Guſtedt hat | Staru Europae zu Jena 1676. in 4. heraus Famen, 
er gezeugt 1) Joann.Balthafarn, auf Moͤlbis, Doms | wieder auflegen zu laßen. Außer diefem hat man 
Probften zu Meiffen, und der Kunigin in Polen und | nachfolgende Schrifften, als: Iagoge in Prudenti- 
Ehurfürftin zu Sachfen Oberft- Hof» Meiftern, der | am & Eloquentiam Ciuilem, cum notitia Scriptorum 
an. &ı2 geftorben. 2) Chriltoph Dierrichen, auf Ds | Hift. Vniuerſ.; Lucas de Linda emendatus. Lnter 
bersund UntersSranckleben und Seerhaufen, Koͤnig |; denen edendis find: Chronicon Vrfpergenfe, welches 
lich ⸗ Polnifchen wuͤrcklichen geheimden Rath, und | er aus einem MSt. der Bibliother zu Jena cum notis 
pormabligen bevollmächtigten Geſandten auf denen | herausgeben wollen. Ferner Cornelius Nepos; Ta- 
Ryßwickiſchen Friedens-Tractaten, 3) Adam Hein- | citi Vira Jul. Agricole cumnotis; Tacitus Seneca,Pli- 
richen, Königlich + Polnifch / und Chur⸗ Sächfifchen | nius cum noris variorum ; Varia Scripta ad hiftori- 
General, welcher ſich in Polen, Brabant, Pommern | am hujps &fuperior. fecul.; Liber denarura & varie- 
durch feine Bramouren in denen damahligen Kriegen | tare hiftorie &c. An.1660. gab er Boxhornii Chro- 
fattfam befannt gemacht. 4) Woltf Dietrichen, Kö, | nologiam facram & profanam zu'Frf. in fol. heraus. 
niglich⸗Polniſch⸗ und Ehurs Sachfifchen Adpellari- | Er mar auch Willens, die Scriptores Byzantinos, pors 
ons - wie auch Merſeburgiſchen geheimden Rath. +) | uemlich den auf der Paulliner + Bibliothee zu Leipzig 
Gottlob Siegmunden, auf Nickern, Königl. Poln. und | befindliche unedirte Jofephum Genefium , ingleichen 
Chur⸗Saͤchſiſchen Dberft- Lieutenant. Mulleri An- | Jofephi opera heraus zugeben. ‚Job. Geb. Meus 
nal. Sax. p. 595. 615.634. 647. Bofi currie. vit. | jchen hatte Bofens Leben meitlaufftig ausacarbeitet, 
DBofe, ( Gottfried 6 ) ein Dottor Theolo- | welches aber, ehe es dem Druck hat fünnen uͤbergeben 


giæ und Archi- Diaconus an der Thomas Kirche zu | werden, verlohren gegangen. Wirren. in Memor. 


Leipzig, woſelbſt er an. 1619 gebohren worden. Er | Philofoph, Freberus Theatr. Almeloucen Ribl. pro- 
tudirte in feiner Geburths- Stadt und zu Witten⸗ milſſa. Zewmeri Vir. Profefl, Jenenſ. Acta Erud. 1723. 
rg, wurde Magifter Philofophia und Archi Diaco- | Mai.n.3. Nows Litteraria 1721. p. ır. Stolle Hiſt. 
—— es S. Nicolai - Kirche zu Leipzig, an. 1663 den | der Gelahrh. II. 5. 4.5. 
10 Sept. Licentiarus Theologie, an. 1667. Archi- 
Diss an der Thomas + Kirche, an. 1668. den ı oft, (Lambert) a } : 
Det. promouirte er in Dottorem und ftarb an. 1670 Boſeck⸗ Poſeck Hoßeck, eine denen aͤlteſten 
den 13 April. Er ſchrieb einige Diſſertationes de vni- adlichen Familien in Meißen und Thuringen, deren 
co Jelu Chrifti Euangelio ; ingleichen. de Scandalo. | nd ie er li uns 
öze i Annal. Lipf. p. 713. 734. | I — gen. idrie ‚au. 1270 
we — pa BETZ | der Kirche S. Marie Virg. ju Altenburg jaͤhrlich ein 
Boſe, (Joann Andreas) wurde ju Leipzig, allwo | gewißes von Gerraide aus feinem Dorffe Stechau 
fein Bater, Paul Boſe, ein Jubelirer war , an. 1626 vermacht. Hanß wurde an. 1430 in einem Tumul⸗ 
denı7 Fun. gebohren, und befuchte, da er noch nicht | te zu Plauen von denen Hußiten erſchlagen. Hein. 
15 Fahr alt war, die Collegiapublica. An.1643 zog | Beiltan. 1464 iu Eppich verflorben.s Fobft verfahe 
er nach Wittenberg, und hielt ſich dafelbfteinige Jah | 20. 1484 die Stelle eines nt» Haupt» Mauns zu 
te auf. An. 1646. ward er zu Leipjig Magifter, und | NoGlis. Hanf Thomas, Landes-Haupt- Manny 
begab fich daraufnach Strafiburg, da er feine ftudia | Rudelſtadt hat an. 1659. in dem Namen derer 
ahr fortfeßte, und zugleich Die Fraliänifche, Fran, | Cbtwargburgifchen Grafen, von Sachfen - Gotha 
göfifche, Spanifthe und Engliſche Sprache erlernte. | und Waimar die Lehn empfangen ; Chriftoph Tho- 
Nachdem er auf Begehren feines Vaters wieder in was zu Frübig aber an. 1668 dem Leichen / Procefl der 
feinem Batersfande angefommen, wurde er ein Mit, | Dergogin Magdalenz Sibylle ju Altenburg und an. 
Glied des Collegii Gelliani, wodurch er mit Barchio | 1675. Hergogs Ernfts zu Sachſen⸗Gotha beygewohr 
und Reinefio befannt jumerden elegenheit hatre,und | Net. 4157. Geneal. Miller. hnnal. Sax. p. 516. 
bald hernach an.1657 Profeflor Hiftoriarum zu Jena, Bofellus, ( Scipie ) war zu Bergamo, an. 1567 gebohs 
daſelbſt brachte er 2 Zah vor feinem Ende, welches | ven, und jtarban. 1632, Er ſchrieb: de Incapacirare 
Spu- 
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Spuriorum ex teftamento Patris exftante fobole legi- | Schrifften Chryfoftomi in der Sabilianiſchen Edi- 


tima. Witte Biogr. 

Bofelus, der erfte Biſchoff zu Worchefter, wurde 
pom Theodoro, Ertz⸗Biſchoff zu Canterbury an. 679 
darzu eingereihet, nachdem Tatfrichus, welchen Kör 


nig Ethelredus eingefeget hatte, vor empfanger 
ner Weihe verftorben war. Godiwinde Preful. Angl. 
P.l.p.soo. 

Bon, fie Boſau 


Bofendorff, (Hermannas) ein Zefuite aus Muͤn⸗ 
fter, gebohren an. 1566, lehrte Die Humaniora und 
Philolophie, predigte dabey, und wurde um Do&tore 
"Theologig und Reftore des Collegũ zu Muünfter ers 
nennet. “Er ftarb an. 1623.den 23 Sept. zu Maͤhntz 
an der Peſt, in dem 57 Fahre feines Alters, Cr 
fhrieb unter dem Namen Hermeris Piltorii Stellam 
Catholic orthodoxzquefidei; Theſaurum Sponfa- 
zum pro virginibus Deo deuotis; gab auch fonft unter 
fremden Namen einige. Streit » Schriften wieder 
Conradum Vorftium heraus. Alegaxse hibl. Scripr. 
S.} 

' — eine Stadt in der Shire Suflex, in Eng⸗ 


Boſes/ fiehe Bozez. 
* Herebert of) von feiner Vater/ Stadt 
in der Graffſchafft Suflex alfo zugenannt, ftudirte zu 
Oxford, wo er auch Theologie po&tor wurden feyn 
SCH, wurde darauf bey Thomas Beckers, Ergbifchofs 
‚fen ju Canterbury, Secretarius, von dem er hernach,tuie 
Balaus nebft Meldung feiner übrigen Schriften er- 
‚gehlet, eine Hiſtorie feiner Ermordung, bey wel⸗ 
cher er mit gegenwärtig geweſen, verfertiget hat. 
Als er hierauf ins Elend wandern mufte, gieng er 
nad) Rom, da ihn Alexander IIl mit dem Ertzbiſthum 
zu Compla verforgte, undan. 1178. im December⸗Mo⸗ 
nath unterdie Cardinaͤle aufnahm. Er ftarban. 1180 
oder kurtz darnach. Seiner großen DVerdienfte we⸗ 
gen, iſt er in die Zahl derer Heiligen geſetzet worden. 
Vgbellus Ital. Sacr. Tom. Vl. p. gia. Godwin de Præ- 

A. Angl. P. U. p. 165. Benthems Engl. Kirch und 
Schul.&t.29 $.40. 
Boli, fiehe Bofa. 
Bosfianus, ( 70.) fiehe Bafianus, ( Jo.) Tom. Il. p. 


Bofin, (Chrifliana Eleonora) war M. Paul Bos 
fens, Archi-Diac. zum heil, Creutz zu Drefden jüngfte 
Tochter, wwelche ihrer alteften Schweſter Johannen 
Margarethen, an Gelehrfamkeit nichts nachgegeben, 
indem fie ebenfalls Griechifch, Lateiniſch und Frantzo⸗ 
fifch vollkommen verjtund, und in der Mulic ſehr er⸗ 
fahren war, 

Bofin, (Joanna Margaretha) war M. Paul Bos 
fens, Archi- Diac. zum heil. Creutz zu Drefden, ältes 
fte Tochter, und verheurarhete fich an den Superin- ' 
tendent D. Hofkuntzen zu Torgau ; Sie verftund die 
Griechifche,, Lateinifche und Frangöfifche Sprache 
vollkommen, wuſte hiernechſt in Theologifchen Sa⸗ 
chen zu diſeuriren und zu diſputiren, und hatte auch in 
Antiquitæten ingleichen in Vocal- und Inftrumental- 
Mufic fehr viel gethan, 

Bolina, fiehe Bofnien: 

Bofingen, eine Stadtim Canton Freyburg, in 
der Schweitz, an dem Fluß Senſen. 


Bofingfeld, eine Feine Stadt in Weſtphalen. 


Zeiller. Itin. Germ. Contin. Le. 2. z ar 
Bofius, ift aus feinen. Anmerckungen über einige 
Univerf, Lexici IV. Theil, 


I 


’ 





ion undder Dergleichung jmifchen Hieronymi und , 


Theod, Bezae Ueberfegungdes N. T. bekannt, Eib- 
liotheque Ancienne & Moderne Tom. XXIl.P.li.n. L 

Bofius, (Antonius) von Mapland, eines Aduocaten 
Sohn der ihn mit einer Africanifchen Sclavin gezeu⸗ 
get. 
nen Rechten zu Rom, brachte es auch inbepden weit, 
und gab eine Zeitlang einen guten Aduocaren ab, big 
ihmfeines Waters Bruder Iacobus die Agenten 
Stelle des Ritter⸗Ordens von Malcha abtrat: da⸗ 
mahls nahm er ſich vor, eine Beſchreibun derer 
unterirrdiſchen Gruͤffte von Rom ang fü zu⸗ 
ftellen. Man ſagt, er habe von n. 1567 bisan. 1600 
daran gearbeitet, und ſich manchmahl bis 6 Tage 
hintereinander in denen Gerwölbern unter der Erde 
aufgehalten; dem aber ungeachtet Fonte er dieſes 
Werck nicht zu Stande bringen, inmaßen er ſich in 
den Bau eines Land⸗Gutes Dertieffte, darein er allen 
von feinem Vater ererbten Reichthum ſteckte, und 
darüber faſt zulegt verarmte, 
meltes Werck nach Bofii Tode Jo. Seuerani, ein 
Prieſter dell’ Oratorio zu Kom, vermehret, und an. 
1632 herausgegeben ; worauf es nachgehende Paul- 
lus Aringhi recht in Ordnung gebracht, in das Lateis 
nifche überfest, und an. sfr zu Rom in 2 Tomis in 
folio drucken laßen. Goarbeitfam Bofius in feinen 
ernfihafften Geſchaͤfften war, fo ausgelaßen war er 
zu anderer Zeit auch in allerley 
er auf einige Tage bemelter maßen in die Grüffte 
gieng, nahm er Geſellſchafft mit, verfahe fich mit eis 
nem guten Vorrath vom Wein und Speifen, und 
einem Koche, der in diefen Höhlen jurichten mufte. 
Wenn er nun eine Weile gearbeitet,fo ward die übrie 


ge Zeit geſchwaͤrmet, und war ſo ſaut, daß man dag . 


Lachen u. Fauchzen offt über der Erde gehört. Erpehr. 
Pinac. 1, 129, Mireus de Script. Sec, ı 6. 

Bofius, (Gustfr. Chrißi Aßn Boſe. 

Bofius, (Jacosus) von Mayland, war ein Ritter & 
Joannis von Ferufalem, und verfahe lange Zeit ju 
Nom Die Stelle eines Agenten von Maltha, ttrat, 
ungeachtet feines eignen großen Reichthums, mit 
Hintanfegung feiner Begvemlichfeit,in die Dienfte 
des Cardinals Gregorii Petrochini, weil er hoffte, 
daß derfelbe mit der Zeit den Paͤbſtlichen Stuhl be⸗ 
ſteigen, und ihm ſodann einen Cardinals-Hut ſchen⸗ 
cfenfolte. Weil man aber an.rsgonachdem Tode 
Sixti V und Vrbani VIl den Petrochini uͤbergieng leg⸗ 
te er dieſe Bedienung nieder, brachte fein ͤbriges Les 
ben mit geiftlichen Uebungen zu, und fchrieb eine 
Hiſtorie von dem CreugeChrifti von der Zeir am, 
da es unter Conftantino M. gefunden worden. 
Man hat auch von ihm eine Hifforie von dem Rita 
ter⸗Orden S. Joannis in Jeruſalem bif an. 176 
Erytbr. Pinac. I. 120. 

Bofius, (Jo. Andreas) ſiehe Bofe. 

Bofius, (Lamberr) ſiehe Kos (Lambert) 

Bofius, (Paulluc) ſiehe Boſe. 

Boſius, (Sims.) ſiehe Bois Tom. Vp. 466. 

Bofius, ( Thom. Maria) ein gelehrter Dominicaner 
aus hononien, wo er auch den Orden angenommen, 
und nachaehends wie an vielen andern Orten die The, 
ologie gelehret hat. Er wurde daraufnac Nom bes 
ruffen und vom Thoma Mazza, welcher alda Com 
miflarius Inquifitionis generalis mar, jum Gehuͤlffen 
angenommen, Mach dieſem warder erſt Inquifiror 

Ce geng- 


Er ftudirte in denen Humanioribus und indes , 


Es hat demnach bes 


Wolluͤſten. Wenn 


Boſnien 
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generälis zu Piacenza; Dann zu Genoua und endlich, ale 
gedachter Mazza deri.19 Nou.an. 1688 mit Tode abs 
gangen,Commillarius Inquifitionis generalis ju Rom. 
Sr hat ſolche Stelle bis an fein Ende an.r700 mit gro⸗ 
ftem Ruhm und zu völliger Zufriedenheit des Roͤmi⸗ 
ſchen Hofs bekleidet, und geſchrieben: Commentaria 
„in Cantica Cantieorum: Tr; in Summam D. Thom: 
' Poetica quædam wie auch orariones und de Rofario B. 
Virginis meditationes,twelcheAlb."randanusin feinem 
Rofero Mariano lobet. Rowerrs ad an. 1689. Erhard. 
Scri t.O. P. T.U. 25: 
— waren N Palzfina Mönche, melche den 
gansen Tagmit Singen und Beten zubrachten. Ihr 
Auffenthalt war auf denen Bergen, wo fie ohne Hauß 
und ohne Menſchliche Nahrung lebten, indem fie zu 
der Zeit, da fie effen follten,mit einer Sichel Graß ab- 
maheten, welches ſie aſſen. dw Frefne Gloflar. Græe. 
‚ar s-ı 
; Boske witz, eine Fleine Stadt und Schloß im 
Marggraffthum Mahren, am Fluß Zwitta, zwi⸗ 
ſchen Bruͤnn und Zwviita. 
Bofna, ein band /ſiehe Boſnien. Ka 
Bofna,oder "Bokna,ein Fluß im Königreich 
Bofnien,von welchem felbiges eben feinen Namen bes 
kommen hat: Er hat feinen Urfprung in Servien, 
am Fuß des Berges 





— 


Emärtinza und ergeuft ſich bey 
Arkı indie Sau, Zeiller Hungar. per Srüb. P. J. p. 20. 
: Bolna,(Pincenrius de)ein Dominicaner, hat viel 
Teicht von feiner Geburths⸗ Stadt Poflega in Ungern 
den Zunamen erlanget. Wie Gozzeus undnad) ihm 
. Fernandez, Pius und Altamura gedenken, hat er anı 
1690 floritet, und Opufculum de Rofario B. virginis 
und nebft andern Trattaten auch einige Pateinifche 
Carmina verfertiget. Zubard. Script. O. P,T.U.p. 301. 

Bosna Seraio , eine Stadt im Koͤnigreich Bofnien, 
iche Saraio, 

Bofnia, ſiehe Boſnien. 

Bom en lat. Bofina, Boſna oder Bofnia, in denen 
alten Teutſchen Chronicken Boßen oder Woßen ges 
nannt, ein Koͤnigreich in Europa, ſo ſonſt zu der Eron 
Ungern achöret, jego aber unter Türckifcher Both⸗ 
mätigfeit jtehet, lieget zwiſchen denen Fluͤßen Unna, 
Sau und Dein, und dem Bebiſchen Geburge. Sei⸗ 
ne Ränge erftrecket ſich zwiſchen der Unna und Dein 
‚auf 40, und feine Breite vom Urfprung bis zum Aus⸗ 
fluß der Boſna auf ı 5 Teutſche Meilen,wiewohl wen 
man das Herkogthum S. Saba oder Herzegouina, und 
die Grafſchafft Clinouo darzu rechnet, esviel grüßer 
ift. Gegen Mitternacht grenget es mitSclauonien,ges 
gen Morgen mit Rafcien, gegen Mittag mit Dalmati- 
en, und gegen Abend mit Croatien. Db es feinen 
Namen von denen Befüs, einem Volck in Nieder⸗ 
‚Mylien, befommen, oder von dem Fluß Bofna’, von 
‚welchem eg bewaͤßert wird, ift ungewiß; unterdeßen 
iftes fchon längftens unter ſolchem Namen befannt 
getvefen, wie denn Conßantiuns Porphyrogenitus de 
Adm. Imp, XXXlI: Diefes Land Bofona nennet, und feis 
ne Grenten wiſchen dem alten Koͤnigreich Servien 
ſetzet. Vor Alters iſt es ein Theil von Pannovien ger 
wefen, besnach von denen Gothen, und endlich von 
Sclauonifehen Voͤlckern eingenommen, und zu dem 
Köniareich Servien geſchlagen worden, Ale aber 
-Budimirus oder Swetopelckus, der erfte Ehriftliche 
Koͤnig von Dalmatien und Gervien, in Theilung ſei⸗ 
ner Laͤnder das gegen Mitternacht Tiegende Surbien 
in2 Theile abtheilte, davon das eine, ſo fi) von dem 





Bofnien 


— — — — — — — — — — 


808 








ı Fuß Dein gegen Abend bisan den Berg Pinum ers 


ſtreckte, Bofnien, Das andere Ralcien genennet wurs 
| de, ließ er folchedurch Land⸗Voigte oder Grafen, fo 
man Giupanos oder Zupanos hieße, regieren,und feßs 
te über felbige Hanosoder Stadt» Dalter, welche von 
denen Lateiniſchen und Griechiſchen Scribenten Ma: 
gni Zupani oder Mega Zupani genenet werden, Die mit 
* Zeit ſich der Oh derer Könige von 
almatien entzogen u. jelbft die Dber » Herrfchafft an 
fid) gebracht. Crefeimirus aber, ein Sohn des Sn 
‚üfchen Königs Tiescimiri u. Bruder des Königs Pre- 
dimiri, ſo an.g79 geftorben, fchlug den Banum von Boſ⸗ 
nien, jagte ihn nach Ungern, u. vereinigte dieſes Land 
mit Croatia Alba, welches er von feinem Vetter Cido- 
miro geerbet hatte. Ihm folgten als Fürften von Boß⸗ 
nien u. Croatien, fein Sohn Stephanus, u. Diefem nach 
einander deflen 3 Söhne, Legerus, Wemirus und Cre- 
feimirus ll ums Fahr 994, wer aber denenfelben fücee- 
diret, iſt unbelannt. Um das Jaht 1080 hat Bodi- 
nus, Koͤnig in Servien, den Ban von Boſnien verja⸗ 
get, und das Land einem, Namens Stephanus, uͤber⸗ 
geben,der von ihm dependirenmufte. Nachgehends 
brachte es der König von Ungern, Bela Il Cxcus, an. 
1138. an fic) und ließ es ‚Durch Banos regieren; 
indem Vergleich, welchen der König Srephanus von 
‚Ungern, mit Ottocaro, Könige von Böhmen, an: 1277 
gemacht, wird fein Bruder Bela, Herkog von Mas 
chow und Bofnien genennet, und als derfelbe an. 1273 
ohne Erben geftorben, hat fein Bruder Stephanus,mie 
auch fein Sohn Ladislaus, und deffen Mutter Eli- 
beh den Hertzoglichen Titel von Bofnien geführet, 
wiewohl nicht ausgemacht , ob die Ungern es eigents 
lich befeflen, indem auch um Diefelbe Zeit Bani in Boſ⸗ 
nien, fo nicht von diefer Nation geweſen, geherrfchet. 
Als aber nach Ermordung dieſes Ladislai wegen der 
Succeflion in Ungern geftritten wurde, machte ſich 
Stephanus Defpora von Rafcien Meifter von Boſni⸗ 
en, welchem es nicht lange hernad) Paullus, Ban von 
Dalmatien und Eroatıen, wegnahm. Dieſem fuc- 
cedirte fein Sohn Mladinus, welchen der König Caro · 
lus von Ungern, ums Fahr 1322. gefangen nahm. 
Nach ihm hatte einer Stephanus dieſes hanat, deſſen 
Sohn gleiches Namens, mit Hülffe derer Ragufer, 
zur Succeflion Fam, und fichan. 1326 einen freven Fürs 
ſten und Herrn von Bofniennennte, mit dem König 
Carolo gute Freundfchafft hielt, deflen Sohne Ludo- 
uico feine Tochter Elilabetham verlobte, und an. 1357 
ftarb. Ihm fuccedirte feines Bruders Vladislai 
e ohn, Thwartkus, der, als er durch Glück wieder 
feine Feinde mächtiger worden, mit Einwilligung des 
Königs Ludouiei den Königlichen Titel annahm, fich 
an. 1266 folenniter crönen, und Srephanus Myrces 
nennen ließ; iedoch behielt fich König Ludouicus auf 
| gebenslangdie Oberherrfehafft über das Königreich 
Dofnien ver. Er ftarb an. 1391, worauf & eigene 
Könige in Bofnien, davon etliche denen Tuͤrcken 
zinßbar worden, biß an. 1463 regieret, da der letzte Ste- 
hanus von dem Qürcfifchen Kaufer Mahomer IT, 
uberrounden und umgebracht worden; König Mat- 
| thias Hunniades aber hat bald darauf fich wieder 
| Qofniens bemeiftert , wie denn vornemlich Die zu Ja- 
iczä die Turefifche Befagung niedermachten, und fich 
0.1467 an ihneraaben. Es hielt fich auch an feinem 
Hofe einer, Mamens Nicolaus, auf, fü den Titel 
als König von Bofnien geführet, und wohnte nebft 
feinem. Sohne Laurentio, deffen als Hergogs von 
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9 Bofo 


irmien, in der Ungerifchen Hiftorie öfters gedacht 





oird, dem Königlichen ‘Beylager mit Beatricevon As 
agonienbey. Allein nach der Schlacht bey Mohas 
n. 1526, undda der König Ferdinandus I mit loan- 
e von Zapolia in Krieg verwickelt war, gerieth gang 

ofnien an. 1527 wiederunter Tuͤrckiſche Bothmaͤſ⸗ 
igfeit. Anno 1689 nahm es zwar der Kayferliche 
seneral Piccolominı groͤſten Theils weg, allein Das 
Jahr daraufhattendie Tuͤrcken alhier wieder die Dr 
verhand,u. e8 behielten auch &1699 in dem Carlowitzer 
Frieden, worauf nad) vielen dispuren Die Örenge zwi⸗ 
hen dem Käpferlichen Sclavonien und Croatien, 
md dem Tuͤrckiſchen Bofnien an. 1701 dergeftalt 
ingerichtet worden, Daß von dem Punct der Kayſer⸗ 
ich ⸗Tuͤrckiſch » und Venetianiſchen Grentze vier 
Stunden fort, die auf dem Berg Pupjzack, und von 
yannen über das voͤllige Gebuͤrge Monte Papini bif 
ın Bofnien, eine Linie gezogen wurde. Boſnien 
vird fonftin Ober: und Wieder ⸗Boſnien eingetheis 
et, und dieſes auch manchmal Herzegouina, oder das 
Hergogthum 8. Sabe genennet, wiewohl ſelbiges ſich 
‚oe Zeiten viel weiter über die Grentze von Boſnien 
vitrecket. Es hat auch unter Bofniendas Land und 
Rönigreich Rama oder Ramien gehöret, deſſen Na⸗ 
nen und Wapen die Könige von Uugern zumeilen in 
hren Titeln und beyihren Erönungen geführet, und 
ich nicht Könige von Bofnien, fondern Koͤnige von 
Kamen, Reges Ramz , gefchrieben , dahingegen wo 
yer Titel von Boſnien gefunden wird, der von Rama 
vegbleibet. Es wird auch Boſnien in verfchiedene 
’rovincien, als Cernick, Cracovo, Modriza, ber; 
ind Nieder Salza, Varelia, Svitava und Podrima, von 
yenen Türcken aber in Sangiacat. den von. Banyalu- 
ꝛa, den von Saraio, und: den bon Obrae eingetheilet. 
Die Haupt-Stadt in Bofnien war ehemahls laicza, 
etzo Varbofanye. Die Refideng des Turefifchen 
Bafleniftzu Banyaluca, {Ferner ift auch Seraja und 
3egen Servien der feite Paß Zwornigk. Diß Land 
ſt rauch von Gebürgen, iedoch reich von Golde, wie 
auch von Eilbevs Berg Wercken. Weßwegen auch 
yer Tuͤrcke ſich ſo biel Mühe darum ſoll gegeben ha⸗ 
yen. Abin. Meiſn. Berg⸗Chron. IX. p. 8g3. — 
yat.e8 eine groſſe Menge von Rind ⸗ und Schaaf 
Dieb, welche beyderfeits, wenn ſie allhier geichlachtet 
verden, ein unſchmackhaftes Fleiſch haben. Wenn 
ſie aber in Italien um den Etſch⸗Fluß auf die Weide 
kommen, fo werden fie bald ſehr fett, und ihr Fleiſch 
son gutem Geſchmack, daher groffe Heerden dahin 
getrieben werden. Es werden auch vortreffliche Fal⸗ 
ken allhier gefunden. Es find in dieſem Lande nes 
yen denen Mahometanern noch viele andere Chriſtli⸗ 
he Glaubens # Genoffen, worunter die Katholifchen 
am ſtaͤrckeſten find. Aonfin. Lucius de Dalmat. du 
Frefne Hiit, Byzant. p.326legg. Kitzer Bosna Capti- 
ua, Szentyvani.Miscell. Dec. II. P.I.p. 153. Dec. III. 
P.I.p. 210. Kufelii Diction. Geogr. Zeiler Hun- 
gar. persrüb, P. J. p.20 fegg. \ 

Bofo, zugenannt Gonrranus, ein General des Koͤ⸗ 
1ig8 Sigeberti Lin Auſtraſien, und aus der Maſſen vers 
ſchlagener und argliftiger Kopff. ‚Indem Kriege 
Sigeberti wieder Cbilpericum, König zu Soillons, 
un. g75 brachte er Chilperici Sohn, I’heodebertum, 
nachdem er war gefangen genommen worden, entwe⸗ 
der mit. eigner Hand um, oder war doc) fonft an feis 
nem Tode Schuld. Daher, als nach dem Tode Sige- 
berti die Sachen unglücklich lieffen, ex fich nach der 
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Kirche S. Martini zu Tours, als in ein afylum retirirte, 


und Merouzo dem andern Sohn Chilperici, derin 
Ungnade feines Waters gefallen war, "nachdem er 
Brunehildim, die Wittwe feines Vettern Sigeberti 
geheurathet hatte, undihn denen Meuchel » Mörder 
indie Haͤnde lieferte, welche Fridegondis, feine 
Schwieger⸗ Mutter nahe bey Terovenne beftellethase 
te, gleichfalls dahin verhalf; welchen er iedoch, um 
fic) wieder einzuſchmeicheln, felber hernach auszulies 
fern fuchte, und als ſolches nicht angieng, mit ihm nach 
Auftrafien enfflohe. Nachmahls machte er mit Mum=- 
mulo und Deliderio einen Anſchlag, um Gundebal- 
dum, der fich vor Clotharii 1. Sohn ausgab, und das 
mahls zu Conftantinopel aufbielte, zum König an 
Statt Chilperiei aufjumerffen. Zudem Ende gieng 
er in Orient, beredete Gundebaldum, daß er nad) 
Franckreich reißte, beraubete ihn aber hernach verräs 
therifcher Weiſe, als fiegu Marleille angefommen 
waren, und gieng darauf ju Childeberto ll. in Yuftrafis 
en,in der Hoffnung groſſen Danckjuverdienen. Als 
es ihm mißlung, wolte er wieder nach der Provence 
gehen, wurde aber von Guntramno, König in Burs 
gund, aufgefangen, doch bald wieder loßgelaffen, als 
er ihm verfprach, feinen General Mummulum, der ihm 
untreu worden, zuliefern. Ob er nun gleich Diefes we⸗ 
gen der Dorficht des Mummuli, nicht bewerckſtelligen 
konte, ward er doch pardonirt, und hernachmahls von 
dem Koͤnige in Burgund gebraucht, um Gundebal- 
dum, Der ich imzwiſchen zum Könige aufgetvorffen, zu 
verrathen, welches er auch that, und Gunuebaldum 
felbft mit einem Stein zu Tode warff. Endlich aber, 
als Guntramnus und Childebertus fich zu Andiay an. 
587 verglichen, wurde jugleid) beichloffen,-ihn wegen 
feiner vielfaltigen Untreu abzuftraffen, und als er jich 
zu dem Biſchof von Trier retirirte, ließ Guntramnus 
das Haußanzunden, wodurch er ihn zwang heraus zus 
gehen, undals er fich dennoch mit dem Degen wehren 
wolte, ward er ubermannt, und todt geftochen. Gre- 
gorıus Turonenfis VÜ. Hill. Duplerx.Mezeray Hiſt. 
deFrance, j 

Boſo, ein Generalderer Francken im 6Seculo, der 
aber fehr nachlaßig war, und daher von denen Gothen 
an, 589 überfallen und biß auf das Haupt gefchlagen 
wurde. Gregorius Turon. IX.31. ab Eckbard ] om. 
l.Rer. Franc. IX. 63. i 

Bofo, wurde nebft Betto an. 592. vom Koͤnig i 
Francken Childeberto an den Kaͤyſer —— 
nad) Conſtantinopel geſchickt. Tbeopbpladius V.3. 
ab Eckbart. Tom. 1.Rer. Franc. IX. 72. 

Bolo, Erg» Bifchofzu Yorck, fiche Boß. 

Bofo, oder Boze, König in Provence und Bur⸗ 
gund, war ein Sohn Buuonis, Grafen von Ardenne. 
Carolus Caluus heurathete A. 870 Rıchildam, oder 
wie fie demslins in Hilt, de Rebus Geftis Franc, nens 
net, Iuditham, diefes Bolonis Schtwefter, deswegen er 
Boloni viele Wohlthaten erwieſe, und ihn an. 850 zum 
Grafen von Vienne in Dauphine machte, ferner an. 
876,da er Kayfer worden,und aus Italien wieder abs 
reißte,zum Gouuerneur dafelbft hinterließ, ihm auch zu 
Bezeugung feiner Hochachtung eine Hergogl. Crone 
überfihickte. Aimoinus V.32. apud Freberum p. 490. 
Annal. Bertinianiad M.876. Pirbeaniad 4.878. Weil 
feine Gemahlin wegen ihres unjüchtigen Lebens ihm 
nicht gefiel; richtete er Diejelbe mit Gift bin, und heura⸗ 
thete an.’ 376. des verftorbenen Kaͤrſers Ludouici Il. 
Tochter iörmengard, und der Kayfes machte ihn zum 

Eeez Koͤnige 


gır Bofol 
— — — — 

Koͤnige in Provence. Rexino ad an.877. Marianus 
Scorus ad an. 876. Sigbertus Gemblacenfis ad an, 
“gg. Andre aber erzehlen die Sadye alfo: Nach 
dem Tode Laroli Lalvimarer in Franckreich ſehr an⸗ 
geſehen, und weil der damahlige Koͤnig Ludouicus 
Balbus wenig Anfehen hatte, bediente er ſich der Gele⸗ 
genheit zu feinem Vortheil, und warf ſich zum Haupt 
einer vᷣackon auf. Um aber feinen Zweck deſto beſſer 
zuerlangen, machte er ſich den Pabſt Joannem VII, 
welcheran. gg nach Frankreich gekommen, mar, zum 
Freunde , begleitete denfelben auf der Ruͤck⸗Rei 
nach Italien ‚und ward zur Danckbarkeit von dem 
felben «doptiret. Beyde verabredeten auch, tie fie 
Carolomannum, Königin Bayern, von dem Koͤnig⸗ 
veich Stalien ausichlüffen, und deffen Anhänger, die 
Hertzoge von Spoleto und Tofcana, fodem Pabſt als 
Yen Verdruß anthaten, demüthigen möchten. Als 
nunnach Ludouicı B ‚lbi Tede an. 879 wegen der Suc- 
cefion fich groffe Unruhen hervor thaten, beredete Boſo 
mit Hülffe des Pabſts und der verwittweten Könis 
gin, die Biſchoͤffe und Stände von Burgund, daß fie 
ſich von Franckreich abzogen, ein eigen Reid) for- 
mirten, welches nachgehends das Arelatifche Reich 
genennet worden, md ibn auf einem Concilio, fo ju 
Mantc in Dauphine gehaften wurde, den 15 Det. deſ⸗ 
ſelben 87, Jahrs zum Koͤnig von Burgund machten. 
Aimoinus V. 39. Marianns Scorus l.e. Sigebertus 
Gemblac. ad an. 880. Orro £rifingenfis Chron. VI, 
6.p.122. Ludouicus und Carolomannus, welche in 
Franckreich zugleich regierten, uͤberzogen ihn mit 
Krieg, und wurde an. 882 Vienne erobert, und faſt gantz 
Wein aber beyde Brüder bald aufeinander 
ſturben, und Franckreich damahls von dem Einfall de⸗ 
ger Vrormänner ſtets beunruhiget war, erholte ſich Bo- 
fo wiederum, und erhielte zum Kai. u die Stadt 
Arles nebft der Diceces des dafigen rtz⸗ Bißthums 
unter feiner Gewalt, Daher die neuern deribenten 
Gelegenheit genommen, ihn König von \rleszunens 
nen, welchen Titel eraber niemahle geführet hat, ſon⸗ 
dern Königin Provence genennet worden iſt. Do 
Ean deftvegen wohl Burgundien nad) der Zeit das 
Arelatiſche Reich genennt worden feyn. Aimoin. Con» 
tin, V.39. leqq. Sigeberrus adan.ggo.legq, Schuriz- 
fleifeb de Ver. Regn. Burgund. Vl. 3. du Pay desdroits 
du Roi de France fur plufieurs Etats p. 344. ſeqq. Cr#- 
Aus Annal. Sueu. P. N. L. .e. i. (ſiehe Ludouieus lll 
Koͤnig in Franckreich, und Carolomannus) Er ſtarb 
den ır Jan. an. 897, feines Alters sz Jahr. Von 
feiner Gemahlin Hermengarde hinterließ er Ludoui- 
cum Butonem, welcher ihm fuccedirte, (fiehe Ludos 
uicus Rolonides)undeine Tothter,diean Rarbodum, 
den Stamm» Vater derer erften Grafenvon Proven- 
ce, vermählet wurde; wiewohl einige anderer Meyr 
hungfind. Annal. Bertin. ad an.876.878. 879. Ai- 
moin, V. 27. Baronius Annal.Eceleſ. T.X. adan. 878- 
N.z33. Comkil. Mantalenfeap. Paradin.\.p. 105. 109. 
& Sirmond T. Il. Concil. Gall.p. 496. cont. Mabillon. 
"de Re Diplom. |V.p.297- PagiCrix. in Baron, T.lll. ad 
an, 879. N-6.7. ad an. 897. N. 9- Sigebert an. 880. 
Contin, Anmal, Fuldenf. £reber & Herm.Contr.adan. 
887. Cujbinianı Chron. P.1.p.480. Reginonis Chron.. 
Lib, I. ad an.g79. Luce Fuͤrſten⸗Saal p-978. Pe 
trus Saxins Pontif. Arelat. 64. apud Mencken. Script. 
Rer. Germ, Tom. 1.p. 237. Schwedets Thearr. 

Prxtenf, illuftr. Tom, I, L.I. c. 20. 
Bofo 1, Graf von Provence, war ein Sohn Rarbo- 





Bofo 


diundder Tochter des vorhergedachten Künigs Bofo- 
nis. Er fuecediste feinem Vater um das Jahr 92 
undheurathete Bertham. eine Enckelin Hugonis, 3 
nigs in Ftalien, und Tochter des Marg⸗Grafen Bofo- 
nis von Tofeanien. Man giebt vor, daß er um dag 
Jahr 944 ohne Erben geftorben, und daß fein Bru⸗ 
der Robaldus oder Rarbodus ll. ihm in der Regierung 
gefolget. Dieſer ſtarb an. 950. und hatte 2 Söhne 
Wilhelmum. Grafen von Forcalquier, und Bo:onem 
ll. Grafen von Provence, welcher Focoaren, oder, tie 
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fe | ſie andere nennen, Conſtantiam geheurathet, wiewohl 


es vielleicht 2 unterſchiedene Gemahlinnen find 

ſtarb ums Fahr 971, und ſoll Wilhelmun, Score 
von Provence Robaldum, Grafen von Forcalqvier, 
und Pontium, Vicomte von Marfeille, hinterlaffen has 
ben. Wiewohl hiervon verfchiedene Meynungen 
find. Noßradam. & Bomcbe Hiſt. de Prou. Ruf 
Hilft. des ComtesdeProu. &c., 


— Biſchof zu Merſeburg, ſiehe Boſe, das Ge⸗ 


Bofo, ein Cardinal, aus England buͤrtig, wi | 
#s vorgiebt, und, wie andere wollen, abits ehe 
Enefel, wurde an. 1155 im Dec. zu obiger Wuͤrde 
erhoben, und zugleich zum Cammerlingernennet. Er 
trug vornemlich vieldarzu bey, daß Alexander ll ‚vor 
dem er hernach in groffen Ehren gehalten worden, den 
Pabftlichen Stuhl beftieg, und obgleich einige Cardi⸗ 
nale Oktauianum, der den Namen ViltorisiV anges 
nommen, zum Pabft twehlten, fo wurde er doch nur als 
lein vom Kayferund denen Teutfchen davor erkannt. 
Er ftarb ums Jahr 1180. Godwin de Preful, angl. 
P.ll.p.16 ! j 

wen i fie Bol 

Bofo, ein Priefter und 10 Prior in der J 
treule, machte einen von einem —— — 
fallenen Menſchen wieder lebendig, und ſollen von 
denen auf ſeinem Grabe wachſenden Kraͤutern viele 
geſund werden. Er wird nicht verehret, ob ihn gleich 
einige B. nennen, Der Ggdachtniß Tag iſt den 4 


Bofo, ein Mönch ju Clervaux, S. Bernhardi %; 
ger. Man hält fein Gedaͤchtniß den 28 Jan. * 
Bofoch, oder Bozoch, Lat. Bofochia, wird eine Ges 
gend in Natolien, welches ein Stuͤck von Aladulı ift 
nn i 
Bofoch, eine Stadt, fiehe Alinum. Tom. I 
Bofochia, fiehe Bofoch. ee 
Bofon, (Alberrws) ein Dominicaner- Mönch, ward 
vom Clemente VI. an. 1342 den 25 Aug. zum Biſchof 
von Ofimo erwehlt. Fgbellus Ital. Sacx. Tom, I. 


p- SO3- 
=. f. Boſnien. 
ofor, Bazra, Bofta, Bosra, eine fefte 
wohl vermahrte Stadt im Lande Edom a 
bey Bethabara gelegen. Gen.36,33. 1Chron, 1.44 
** Jer. 8 13. 22. e 
ofor, eine Stadt im Etamme Ruben jenfeit 
Jordans bey Bethabara gelegen, wurde ——— 
Maceabæo erobert und in Die Aſche gelegt. 1. mac- 
cab. $. 26. 28. Cellarını Not. Orb, nr. 11. 13.$.276. 
— eine Frey⸗Stadt, ſiehe Bezer. Tom. il. p» 
2 
Bofperoda, ein Flecken in Thuͤringen an einem 
Eleinen Waſſer gelegen. Schneiders Belt 
alt. Sachfen-Land. p. 15. ——— 
Bolporus, ſ. Ererum. 


ch Mertz angeſetzt. 


Bolponus 


Bofporus Bofporus’Thracins 
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boſporus, eine Stadt an dem Boſporo Cimmerio, | 11. 15. $.57. Am boſporo * die Dardanellen, 


deren Procopins de Mdifieiis Hl. de Bello Perf. 1. r2. de 
Goth. IV. $. Cedrenas in Juitin. p.302. Plinius IV. 12, 
Eurropius Vll.g. Srepbanus Byzansınas und andere ges 
denken. Kayſer Juſtinianus nahm fie denen Huns 
nenabe, Theopbanes p.ızo. de Ludewig Vir. Julti» 
nian.g.$,r2r. Unterfchiedene meynen, Bofporus und 
Panticapeum waͤre einerley, weil Procopuus 1.c. nichts 
bon Panticapæo erwehnt, da es doc) von Srrabone VI, 
p. 476. Metropolis Boſporanorum genennet wird, 
bingeaen befehreibt Ser.ado faftalle Flecken dieſes Lan⸗ 
des und erwehnt die Stadt Bolporum nicht. Doch 
macht Stepbanus Ryzantınus und Eurrgptus Le. aus⸗ 
druͤcklich ein n Unterfchied zwiſchen beyden. Cellarius 
Nor. Orb. Ant. 11.6.$.33. Bolporus ſoll das heutige 
Volperofeyn, weldyesvondenen Einwohnern Jegm- 
esle genennt wird, und wofelbft ehemahls ein Ertz⸗ 
Bißthum gewefen , welches unter dem Patriarchen 


'Gallipoli und die Thuͤrme des ſchwartzen Meeres bey 
dem Eingange des Bofpori, welcher an manchen Or⸗ 
ten, fo ſchmahl iſt, daf man an etlichen Orten in Con⸗ 
ſtantinopel, welche Stadt an diefen Canal gebauet 
iſt, Fan die Hahne von dem Ufer in Afien Frühen hoͤ⸗ 
ren. Die 7 Thuͤrme, dahin die Staats + Gefanges 

nen geſetzt werden, liegenauch bier. Auf der Aſiati⸗ 
fehen Seite ſiehet man Galata oder Pera und Seutari. 
Gyllius de Bosphoro. Ze Braun Voiage du Levant. Im 
übrigen ift der Bofporus Thracius deswegen fonderlich 

| beFannt, teil Dariusauf feinem Zuge gegen die Scyr 
then durch Hülffe einer über diefe Meer-Enge geſchlo⸗ 
genen Schiffe Brücke feine Trouppen bier übergefes 
bet, Herodorus IV. g3. ſeqq. Arrianus de Exped. alex. 
V,7. Tzerzes Chil, Hift. I. 32. Spambem. ad Julian. 
Orat. 1. p. 195. 

Bolque, ſiehe Boſehi. 


zu Conſtantinopel geſtanden. Voages de la Mortraye Bosquet, wird in der Garten⸗Bau⸗Kunſt von. des 
Tom.ꝛ. nen Frantzoſen ein Luſt⸗Waͤldlein genennet, darinnen 
Boſporus Cimmerius, iſt die beruͤhmte Meer⸗Enge, die Baͤume in ordentlichen Alléen gepflantzet find. 
zwifchendem Moͤotiſchen und ſchwartzen Meere. He- Wie man dergleichen Bosquets anlegen ſoll, zeiget Da» 
rudorus IV. 12. 100. Plinius IV. 12. VI. G. Polybins | viler in Cours d’ Arciredture p. 1955. noch umſtaͤndli⸗ 
IV.39. Er ſoll ſeinen Namen vonder Jo einer Toch⸗ | cher aber und gruͤndlicher der Frantzoͤſiſche Anonymus 
ter deg Inachi, welche in eine Kuh verwandelt worden, | in feinem fehunen Wercke la chcorie et prarique du 
und über Diefe Meer + Enge geſchwummen fey, wie | Jardinage p. 47 & ſeqq. p. r52.fegq. 
Con artinus Porphyrog. Il. 12. ſolches aus dem Srepba- Bosquet, (Francifeus) war gebuͤrtig von Narbon- 
no Byzantino exʒehlt, wiewohl Dionyfias Periegera 140. | ne, und tracti te hauptſãchlich feine ltudia unter Spige- 
diefes von dem Thracifchen fehreibet, fo fagt Doch defr | lio Bofembachio, einem Teutichen, zu Touloufe, 
felben Ausleger Euſtathius, daß es von beyden Fünne Ehe er fich in den aeijtlithen Stand begab, war er In- 
verſtandenwerden, weil es nach dem Griechiichen eben | tendant von suienne und Languedoc, ceneral-Procu- 
einen engen Durchgang bedeutet. efcbylus Prom, | raror des Parlaments in der Normandie und endlich) or⸗ 
732. Plinius VI. 1. Sparbem. ad Julian. Orat. I. p.39. | dentlicher Staats-⸗Rath. Joannes Planrauitius, mit 
Cellarius Not. Orb. Ant. II. 6.8.33. Es fängt diele | welchem er ftets in genauer Freundfehafft geftanden, 
Meer-Enge bey Callaci an, und heiffetauch die Straffe | feit dem fie zufammen in dem Collegio de Foixzu Tou- 
von Caffa, von einer Stadt gleiches Namens in der | loulelogirt geweſen, trat ihm an. 1648 fein Biſchoff⸗ 
Fleinen Tartarey auf einer vom ſchwartzen Meer und | thum Lodeye ab, von welchem Bosquer im Anfang 
dem Mootifchen See formirten Halb + Yful, mies | des folgenden Jahrs Befis nahm. Fünff Jahr 
wohl einige fagen, daß man nicht den Bysporum durch | darauf wurde er ‘Bifchof zu monpellier,, in welcher 
dieſe Straffe veritehe. Sonſt wieder auch bey dem | Wuͤrde er auch den 24 Fun.an. 1676, im 63 Jahre 
Capello Os Meotidis und bey dem Marcellino Patares feines Alters geftorben. Er hat einige Schriften 
Angultiz genennt. Die Italiaͤner heiffen ihn Bocca | hinterläffen, die von denen Gelehrten fehr »itimiret 
di $. Giouanni ynd Strerto di Kerei pon einer in der | werden, alsdafind: Sinopfis legum michaelis Piel- 
Eleinen Tartarey nahe dabey gelegenen Eleinen Stadt | li, welche er mit einer Lateiniſchen Verſion und Nos 
Kerci. Voisges dela storraye Tom. Il. Die Hiftos | ten heraus gegeben;Hiftoria Eceleliaftica calliæ; 1633 
rie derer Könige des Bofpori Cimmerii findet man im | ing. A. Woog hat vor einigen Fahren verfprochen, 
Vaillant Achemenidarum Imperiofiue RegumPonti | felbiges ‘Buch nebſt einer Vorrede wieder Drucken 
Bofphori & Bithynie Hiftoria ad fidem Numifma- | zulaffen. Vitæa Pontihcum, qui Avenione ſedem 
rum accomınodara Tom. II. ingleichen dans les Me- | ftam habuerunt; einenguten Theilderer Briefe des 
moiresdeL.icterarure rircz des Regiitres de ! Acade- | Pabfts Innocenvi Ill. mit Anmercfungen, ſamt ans 
mie Royale des Inferiptions & Belles Lertres Tom. | dern, Die noch nicht heraus gefommen, Gr mar indes 
VI. nen alten und neuen Mechten, wie auch in denen Kir⸗ 
Bofporus Myfius, f. Bosporus Thracius, chen⸗Geſchaͤften wohlerfahren, und bekannte viele ein⸗ 
Boſporus Thracius, oder die Meer⸗Enge von | geriffene Mißbraͤuche, ſonderlich aber die in Die N 
Conftsitinopel oder der Canal des ſchwartzen bens⸗Beſchreibungen vieler Heiligen eingeflichte ZA 
Meeres genannt, iftdie MeersEnge zwifchen Thra⸗ | bein von freyen Stuͤcken; Daher auch ein Theil ei⸗ 
cien und Hein Afien, two der Pontus Euxinus und. der | ner Kirchen» Hiftorie von Franckreich, in der andern. 
Propontis zuſammen fluͤſſen. PolybiusIV.29, YWBos | Edition, ausgelaffen worden. Er hat auch zu Ders 
ber der Dame Bofporus kommen fol, ift oben unter | ausgebung des bekannten Wercks des Raimundi 
BofporusCimmeriusangeführt worden. Beydenen | Martini, welches pugio idei genannt wird, die erfte 
Alten wird er auch bißweilen oſporus Mylius genens | Gelegenheit gegeben. Jourmal des Savanı 31 Aug. 
net, weil er auf der Seite gegen Alien Myſien berührt. | 1676. Wirte Diar. Hendreich. Bayle, Memoires 
Ser ado Xil.p.g49. Euſtathius ad Dionyt. Perieger, v. | pour fervir 4 Ü Hifloire des Hommes lliufres. Tom, 
r40- Meroduus V. gg. Arrianus Peripl. Prolemeus | Xl. 
ll. ar. Pliniuc Hit. Nat. V. 12. Juli anus Orat. I. p.5. Bosquet, ( George) war unter denen Megierungen 
Cias dianus Bell. Gild. 225. Celuriss Not. Orb. Ant. ! Henricill. und feiner Nachfolger ein Parlamenes Ad- 
. vocat 
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wocat zu Touloufe, und ein groffer Eiferer wieder die 
Hugenotten, zu deren Berunglimpffungen er an. 1563 
ein Buch gefchrieben, unter dem Titel: Hugonoto- 
rum hæretieorum Tolofz conjurarorum profligatio, 
welches aber durch einen Königlichen Befehl verur⸗ 
theilet worden, verbrannt zuwerden. Bayle. 

Bofquetto, (Bernardus )cin Frantzoſe aus der Pros 
vin&Quercy, war Canonicus zu Bourdeaux u. Paͤbſtli⸗ 
cher Caplan, alsihn Vrbanus V den 9 Sept. an. 1365. 
zum Ertz⸗ Bifchofvon Neapolis, und den 28 darauf 
zum Cardinal + Briefter mit dem Titel 12 Apoftolo- 
zum machte, da er fich dann der Ertz⸗ Bifchöflichen 
Adminiltration begab. Er ftarb zu Auignon den 9 
Aprilan.ı3717. Fanc. Boſquettus Hilt, Pontif. Rom. 
Vgbellus Ital. Sacr. Ton. VI, p. 132. 

. Bosquier, (Pbilippus) ein Franeiſtaner dns Henne⸗ 
gau, iſt zu Auennesan. 1631 geftorben. eine Wer⸗ 
cke find zu Coͤln an, 1621 in 3 Vol. zufammen ges 
druckt. Andres Bibl.belg. 

Bosquillonius, ( Zoennes ) ein Minorite ju' Arras, 
ſchrieb im Frantzoͤſiſchen Theatrum mortis: de aqua 
luftrali und Tr. aduerfus Caluiniftas & Anabaptiftas. 
Hendreich. 

Bofra, oder Boftra, eine Stadt in dem fteinigten 
Arabien. Man bielt fie vor eine derer groͤſten Staͤd⸗ 
tein Arabien. Zwjebius delocis Ebr. Stephanus 
devrb. Ammianus XIV.27. Als Käyfer Traianus 
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cket, mufte ſich aber von dar bald r<tiriren, da er Dann 
nach feiner Zuruͤckkunft zum Prior zu Mecheln errochs 
let wurde. Er ſtarb dafelbft in feinem 56 Fahre den 
19 Mart.an. 1690. Gbilb, de la Haye in Bibl. Belgo- 
Domin. meldet, er habe in Niederlaͤndiſcher Sprache 
Pxdagogum Catholicum gefchrieben, welcher zn Ants 
mwerpen 1685 in und 1690 herausgefonmen. Z- 
ebard.Script,.O, P. T. 11. p. 777. 

Boffe, heift eigentlich ein Hügel oder eine Beule, 
und wird auch von getriebener und erhabener Arbeit 


geſagt. 

Boſſe, ſiehe Poſſe. 

Bofle, (Abraham) hat des Deſargaes Maniere vni- 
uerſelle pour pratiquer la Perſpectiue heraus gegeben; 
melche hernachmahls von I. Baran in die Hollaͤndiſche 
Sprache überfeget worden, und zu Amfterdam 1686 
in 8.herausgefommenift. Es wird dieſes von Vers 
Br vor ein Haupt» ‘Buch in der Perfpettiu ges 

ten. 

Bofleck, Cloannes) Chur⸗ Saͤchſiſcher Pfarrer zu 
Gautzſch und Zoͤbigker, bey Leipzig gelegen, und. der 
Leipziger dieces Senior, mar aus altern Adelichen Her 
kommen, indem fein Uhr⸗Groß⸗Vater, Johann von 

oſſeck, ausder Fraͤnckiſchen Nitterfchaft und zwey⸗ 
er EhursFürftenvon Coͤln Geheimer Rath geweſen, 
fein Groß» Vater aber, auch Johann von Boſſeck, 


ward er als Miffionariusnach Hertzogenbuſch geſchi⸗ 


gan Arabien einnahm, hat er dieſe Stadt in beffern | hat an. 1583 das Dominicaner⸗ Elofter zu Coͤln vers 
Stand fegen laffen, daher fie auch auf unterfchiedenen | laffen, und fich zur Evangelifchen Religion gewendet, 
Müngen Boitra Traiana genennt wird. Kaͤhſer A- | ift Darauf als ein Exfulante nad) Lippſtadt in Weſt⸗ 
lexander Seuerus hat eine Colonie hinführen laffen. | phalen gefommen, und allda in das Geiliche Mini- 
Es war das Vaterland Kaͤhſers Marci lulii Philippi | fterium aufgenommen worden⸗ Von deſſen Sohne 
und weilderfelbe nach Zorare Tom. I. und Cedreni | nun, der ebenfalls Johann von Boſſeck geheiffen, und 


Bericht dafelbft eine Stadt angelegt, und diefelbe 
Philippopolin nennen laffen, hat Sesöiger ad Eufebi- 
umund Ho/ßenius ad Ortelium gemenpnt, er hätte Bof- 
ram faffen Philippopolin nennen, allein Cellarius 
Nor. Orb. Ant.lll.14.$41. Pancirollus Notit. Dign. 
Imp. Orient. 116. & 146. Prfatus de Nor. Rom.in 
Erssii Theſ. Ant. Rom. Tom. XI. p. 629. Schurzfieifeh 
Oper. Hiit. Polit. p. 533. 534. Almeloveen ad Sırab, 
XVI.p. 1096. halt es vor eine andere Stadt, welche 
gedachter Kaͤyſer indem Bezirck der Stadt Bofrs ans 
gelegt. Es war chemahls ein Ertz⸗Biſchoff in diefer 
Stadt, welcher anfangs unter dem Patriarchen von 
Antiochien md hernach unter dem zu Jeruſalem ges 
fanden. Der befannte Titustparan. 363. Bilchof zu 
Boftra, und zu feinen Zeiten ließ Iulisnusein Edittan 
die Boftrenfer wegen Haltung der gemeinen Ruhe er⸗ 
"gehen. Iulianus Epilt. 52. Das Concilium wies 

der Berylium ſoll hier verfammilet geweſen feyn. Heut 
zu Tage heift fie Kolſeret oder Buflerer. de Virril. 47. 
Adrichomius. 

ä Bofra,eine-Stadt im Lande Edon, fiche Bofor. 


Bofro, f. Roflus. 


Boß,ein Fuldiſcher Flecken, in der Landfchaft Bus 


hau, zur rechten der Ulfter, unterhalb Zeyß oder Genf 
—* Schneiders Beſchr. des alt. Sachſen⸗ 

nd. p. 13. 

Bofla, eine Stadt, fiehe Bofa. 

Boſſa, Erg Bifchof zu Yorck, fiehe Bofa, 

Boffche, (Perr. van den) ein Dominicaner aus Mes 
chein, trat dDafelbft den 19 Mart. an. 1653 inden Or⸗ 
den. Er legte fich vornemlich aufs Predigen, und 
verwaltete.hernach zu Wooniel die Stelle eines or⸗ 
dentlichen Predigers 14 ganger Jahre. Hierauf 


ein berühmter Medicinz Dodtor und Stadt-Phyficus 
zu £ippftadtgervefen, ſtammet der obgedachte Boffeck 
her. Er mar den 29 Gept. an. 1635 gebobren, vers 
lohr aber an. 16465 feinen Vater durch einen frubjeitis 
gen Tod. Nachdem er zu Flenßburg den Grund fer 
ner Studien geleget, und ſonderlich loannem Vorſtium 
allda fleißig gehüret hatte, bezog er an. 165 6 die Vai- 
— Leipzig, begab ſich darauf nad) abfoluirten 
ftudiis Academicis nach Dresden, wo er den nachmah⸗ 
ligen DbersConfittorial-Nath Börnern jur intorma- 
tion befam, dabey er ein Collegium difpurarorium 
hielt, und fich in Predigen hervorthat. An. 166 
wurde er von dar als Paftor Subftirurus nad) Gausfe 
und Zöbigfer, und an. 1667 als Paftor ordinarius bes 
ruffen. Ob ihm gleich nach der Zeit unterſchiedliche 
EhrensAemter, auch die hochteutiche Prediger⸗Steile 
zu Amſterdam aufgetragen worden, hat er fiedoch als 
le ausgefchlagen, undift, nachdem er 84 Jahr in der 
Welt und 56 Jahr im Minitterio gelebet, den 22 
Apr. an. 1719 an einem marafmo fenili gefterben. 
Die Leich Predigt hat ihm der Pfarrer zu Elebera uͤ⸗ 
\ ber &f. 41, 10.die Parentation aber der Groß⸗Stede⸗ 
lifche Paitor gehalten. Geine Grabfchriften führe 
Leporin im Leben derer gelehrten Teutſchen p. 531 
ſeqq. an. Er hat ſich 2 mahl verheurathet gehabt, 
als ı) Barbara Margaretha, des Pattoris zu Moͤl⸗ 
bis, Johann Dttens, Tochter und nach deren Abiters 
ben 2) mit Anna Elifabetha, einer gebohrnen Har⸗ 
tungin und verwittibten Roſten, die ihm aber Feine 
Kinder gebohren, hingegen hat cr mit der erften aufs 
fer 7 Töchtern gejeuget_ 1) loannem, welcher nach ges 
haltener inaugural - diſputation de Huberianifimono- 
bis Lucheranis falfo imputato, Theologie Doctor 
worden, 


hı7 Boſſega 


vorden, und zu Schweidnitz, dann zu Hartzberg und 
on an. 2712 zu Oſchatz 
‚on Aollio p. 101. inter nobiles Theologos iſt referiret 
vorden 2) Benjamin Gottlieb, I. V. D. und Chur⸗ 
Fuͤrſtl. Schoͤppen⸗Stuhls zu Leipzig Adfeflorem 3) 
Balthafarn Otto, Buchhandlern zu Flensburg und 
‚ Ehriftiin Heinrichen, Paftorem zu Brettin und 
yer Ephorie Jeſſen Ad; primarium. Groffens 
Fvangel. Fubel + Priefter p. 48 legq.. 

Boſſega, fiehe Poſega 

Boſſemann, ſiehe Bootsknecht. —W 

Boflemius, (Matthias) ein Profeſſor Theologiæ 
md Cantzler der Academie zu Douay, war zu Amſter⸗ 
yam an. 1527 gebohren, und jtarb an. 1599 im 70 
Yahrefeines Alters. Er ſchrieb: de Domeltica Mu- 
ierum focietate facerdoti fugienda ; de fpeciali Dei 
uxilio orationem parzneticam ad nouitios T’heolo- 
‚ie ftudiofes, Swersii Achen. Belg. 

offen, ſiehe Bosnien, 

Bofierer, fiehe Bofra. 

Boffer, eine Eleine Stadt im Fuͤrſtenthum Dels, 
n Schlefien. .: ' 

Boßhaffte Berlaffung, iſt, wenn ein Mann fein 
Weib, oder das Weib den Mann vorſetzlicher Weiſe 
ind ohne Urſache ſitzen laͤſt, und heimlich darvon ge⸗ 
vet, Cein anders If, wenn er aus Zorn weglaͤufft, ie⸗ 


voch bald wieder kommt. 1.3 in fin. d.divort. oder das 


Weib Hätte einen Vagabundum genomen,deffen Leben 
ie gewuſt, und alfo feine condition adprobiret hat,und 


iberhaupt, wo eine noͤthige u. probable Urſache der ab⸗ 


enzvorhanden,fo eeſſiret deranimus deſerendi. rycx. 
lediſſ.ſp.ſect. VI.S, 19) darinnen fan aber die Ehe⸗ 
cheidung nicht eher vorgehen, es werde denn der De- 
ertions-Prosesfjubor wieder ihn angeftellet und ab- 
oluiret. Serum. Ex. KXIX. th.54.&Ex. XXX. th. 
Zarpz. Lib, Il. d. 171. Wobey in acht zu nehmen, 
yaß der verlaffene Theil zuförderft fleifige Kundſchafft 
inziehen, und dem entwichenen nachtrachten und wo 
de feinen Aufenthalt wiſſen Ban, ihn gebührlich citiren, 
oder durch Steck⸗Briefe und andere Mittel erhalten 
aſſen, und aladenn die Sache mit ihm vor dem geiſt⸗ 


ichen Gericht ausmachen foll, wofern aber über ange⸗ 


wendten Fleiß von des Entwichenen Aufenthalt,ob ex 
Bebend oder Tod fen, Feine Nachricht zur erhalten, 
welchen adhibirten Fleiß die Partey jumeilen mit eis 
nem Jurament beitarcfen muß, fo wird fo denn der De- 
(ertions’- Proces{ auf eingebrachte fchrifftliche Be⸗ 
ſcheinigung, daß fie bößlich verlaffen worden, und 
— * chafft ihres Lebens und Wandels ihr billig ver⸗ 

attet. 
wohl in nehmen, und inquiriren ſoll, 1) ob der 
Ehegatt wuͤrcklich aus einer Boßheit abweſend ſey, 
es ſey nun ſolche gleich anfangs alſo beſchaffen gewe⸗ 
fen, oder erſt die Abweſenheit nachgehends maliriofa 
geworden. Carpz. Jurispr. Ecclef. 1. 3. def. 59. n. 5. 
Nicol. de Divort. P.ll.c.2.n.7.feqgg. Wie das Leben 
ſowohl des Deſerenten, als der Verlaſſenen beſchaffen 
geweſen, denn mancher Ehegatt muß fo viel Verdruß 
und uͤbeles Tractament yon dem andern leiden, daß er, 
fich deſſen zu entbrechen ‚ lieber Davon gehet; dahero 
zuvor von dem Magiftrar des Orts, tvo Die Eheleute 
mohnen, Bericht einzuziehen. Wenn des Deferen- 
sen Aufenthalt bekannt ift, Ban er in faciem citiret, 
und legirimis remediis ad cohabitandum angehalten, 
auch bey verfpürter reluftanz eingeftecket , und zur 
Caution entweder der ehelichen Beywohnung oder 

Usiver(.Lexisi IV. Theil, 


* 


Boß haffte Verlaſſung 


Superintendent geweſen auch 


Wobey denn der Richter alle Umſtaͤnde 


Boßbeit Boflius 818 
ausumachenden Streits, angehalten werden. 
foll der Richter and) die Zeit des Aubieibeng ** 
wegen, wobey dem Arbirrio judieis viel zu überlaffes 
iſt. Carpz. Jurispr. Ecel. Lib. IN. d.so.n, 11. Brumn.. 
in J.Eccle{.Lib. U. c.17.$.27.ibique szeych, Benn 
diefes alles wohl confideritet wird, Fan fo dann der’ 
u. — — —3 ſummariter, wie in 
cauffis matrimonialibus gebräuchlich verfahren 
den. Seryck: de Diſſol. ſponſ . —* * — 
Boßheit, iſt diejenige Beſchaffenheit des Semi: 
the, nach welcher ein Menſch wiſſentlich und wohibe⸗ 
daͤchtig etwas boͤſes auszuüben ſuchet. Es Ean diefel⸗ 
be entweder mit Verſtande verknuͤpfft ſeyn, oder fie iſt 
ohne Verſtand. Die letztere iſt nureinfach,die erſte⸗ 
ve aber gedoppelt, indem der Verſtand die Mittel die 
Boßheit zu vollbringen an die Dand giebet, Mark 
hat fich alfo vor keinem Menſchen mehr in acht zu neh⸗ 
men, als bey welchem die Boßheit mit einem fähigen: 
Vexſtande verknuͤpfft iſt indem dergleichen Laute alles: 
Boͤſe zu unternehmen fähig find. WFüllers Anmera 
(fung über Gracians Oracle maxim. 16. pag. 1io. 
Boßheit iſt ſchuld, daf du foygeftäuper wirſt, 
Jer.2,19. Das Grund⸗ Wort redet von einer fols 
chen Boßheit, in welcher man gantz und gat verhaͤrtet 
iſt, und auf deten Ausuͤbung man alle ſeine Gedan⸗ 
cken gerichtet ſeyn laͤſſt.. Von dem Ungehorſam 
btaucht er ein Wort, ſo eine Abkehrung vom Guten 
zum Boͤſen bedeutet. Hier war es eine fehändliche 
Abgoͤtterey, da fie ſich fo gar bey denen Todten Rathe 
erhohfeten und alfo dem Teufel einen angenehmen 
Dienſt erwieſen. Es heiſſet ferner, d ni fieden Herr 
nicht gefürchtet, Ob ihnen oleicg er Zorn GOt⸗ 
tes angedrehet wurde, fo wolten fie doch denen War⸗ 
nungen derer Propheten Feinen Blauben beymeſſen. 
Was under, daß man ihre Straffen ihrer eigenem 
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Boflius, (‚Egidiws) ein Zurifte von Mayland, ſtarb 
dafelbft an, 1546 im 58 Fahre feines Alters, Ce 
fehrieb : de maleficüs ; ingleichen unzerfchiedene 
Tractate, den Filcum, die Yerpachtung derer voͤl⸗ 
le zc, betreffend, wie auch Prafticam Criminalem, 
Bafelısrginfol. Ebilini. 

Boflius, (Donatus) gebohren an. 1436, war No« 
tarius und Procurator in feiner Geburths s Stade 
Mayland, und fehrieb eine Chronick vom Anfang 
der Welt bis auffeine Zeit ; ingleichen eine Sıftos 
rie derer YJayländifchen Bifehöffe und Ertʒ⸗Bi⸗ 
ſchoͤffe, fo zu Mayland an. 1492 gedruckt worden. 
Vofius de Hitt. Lat. 111, 8. Giormale de Lerterari @* 
Italia Tom. XXVll.n.g. 

Boſſius, (Praneifcus) ein Mayländer, war Refe- 
rendarius Apoftolicus, alg ihn Martinus V an. 1420 
den ra Febr. zum Bifchoff von Como machte, unan⸗ 
gefehen, daß er das erforderliche Alter noch nicht hatte. 
Er ſtarb an. 1435 zu Bafel, wohin er auf Concilium, 
gereifet war. Pgbellus Ital.Sacr. Tom. V. p.zır. | 

Beffius, (Frameifcus) ein berühmter Teicus aus 
Mayland, woſelbſt fein Vater Argidius Rathsherr 
war, wurde von Pio IV, dem er im Namen des Ins 
riftensCollegii zu der Päbftlichen Wuͤrde graculiret: 
hatte, wegen feiner dabey begeigten Beredſamkeit zum 
Aduocate Confiftorii, von" Pia V nachgehends zum 
Protonotario Apoſtolico und V. $. Referendario, 
zum Vice-Legaten von Perugia, Vmbria und Bolo- 
gma , endlich den 2 Aug. an. 1568 zum Bifchoff von 
Grauina gemacht, von dar aber von Gregorio Xiil den, 
5 May an. „7e00p Perg, und an.ı579 den 2 

Ff Oct. 
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Det. auf Anhalten des Ertz⸗Biſchoffs u Mayland, 8. 
Caroli Borromi nach Nouara verfeßt, wo er nach vie, 
Yen Verbefferungen in Kirchen und Schulen den 18 
Sept. an. 1584 .mit Tode abgegangen.  Picinell. 
then, liter. Mediol. p. 204. CharzeriusinSyll. Adu. 
— p. 154. Barellus Memor. PP. Barnab. T. |. 
600. Pgbellus Ixal.Sacr. Tom. p. 1171. V. p-725- 
g Vikp.1z2, , 
Boflius, (Hieronymus) gebuͤrtig von Pavia, war 
Pröfellor Theologie zu Mayland, und batritius zu 
Kom. Erhattean. 1647 in feinem 39 Jahre ſchon 
über 24 Wercke edirt; j.E, de Toga Rom. Amſter⸗ 
dum 1612. 1672. de Senatorum lato clavo. Padug 

1618 in ſeu de Siſtro Iſidis. Mayland 
r6rrinı2. Janoratium feu de dtrena, ibid, 1024 in 8. 
. welche vier — dallengre in den andern To⸗ 
mum des Thefaurı Antiquit. zuletzt wieder abdrucken 
laſſen. Apologiam pro Lirteris Human. Romam 
feriaram;; Orationes; Epiftolasere. Ebllini. 

. Boffins, (70. Angelus) ein Clerieus regularis, 
ſchrieb Moralia varia in 3 Tomis, £ion 1649 und 168 1 
in fol. de matrimonü contra&tu & eius eftettibus, Des 
nedig 1634 und Lion 1654. dedore filiabus danda ib. 
2655 und 1662 in fol, denuptiis fine parenrum con- 
fentu non contrahendis, Venedig 1643 infol. depa- 
tzia poteltare, Lion 1665 und 1667 intol: Hendreich. 

i Boflus, en ſiehe Boſſus. 

Boßna, ſiehe Boſna. 

* Boflo, ſiehe Bolius. 

Bofonens, ein Drt im Canton Bern, in der 


weiß. 

—— — TDeutſch Buſendorff, Lat. Boſſonis 
Villa, eine kleine Stadt im Nordlichen Theile von 
Lothringen, am Fluß Nida, 3 Meilen von der Stadt | 
Yaudrenange und s von Met gelegen. Es iſt allhier 
eine Abtey, welche ſonſten ſehr Berühmt war, aber 
durch die vielen Kriege in Abnehmen Fommen ift. 
Tromsdorff accur. Geogr. 

- Boffonis Villa, fiche Boflonville.e I 

Vwoſſow, ein Dorff in Wagern /im Holſteini⸗ 
fihen, nebft einem dahin gehoͤrigen Kirchfpiele, wel⸗ 
ches zudem Bißthum Eutin gehüret. Es ift wegen 
des Geſchichtſchreibers Helmoldi merckwuͤrdig, der 
allhier Prieſter geweſen. Danchwertbs Beſchr. 
— — und Holſtein P. H.c.8.P.ꝛ2ꝛ2. 

< Boilu, oder Bofly, Boſſut, Lateinisch Buxudis, eine. 
Beine Stadt nebfteinem fehönen Schloffe in Dennes 

au,nahe bey Valenciennes, ʒwiſchen Mons und Con- 
%. Indem Schloffe allhier lieſet man faſt an allen 
Waͤnden dieſe Worte; Tuy fera boſſu il Sera boffu, 
weiches Nägel noch nicht aufgelöfet worden. Künfer 
Earolus V. hat diefen Ort zu einer Grafſchaft ges 
macht, davon auch ein graflich Geſchlecht den Namen 
fuͤhret, welches durch Heuraih das Furftenthum Chi- 
may an ſich gebracht und Davon benennet. Siehe 
Chimay. Zeiler Itin. Germ. Contin. 1. c.21. 

© Boffu,( Adam le) ein luftiger Frangöfiicher Poete, 
fehrieb im 13 Seculo ein Flein Poetiſch Werck le jeu, 
Barinnen er befennet, daß er ein Geiftlicher tworden, 
teil ihm ein Mägdgen hintergangen. Verdier Bibl. 


C 
—— Tacobus le) oder Boſſalus ein Do&tor The- 
ologix — der Vniuertirät zu ‘Paris, und Benedicti⸗ 
ner- Monch zu S. Denis, war einer derer allerhefftig⸗ 
ften Prediger der Ligue por tind nach dem Tode Hen- 
sis , Könige in Franckreich. 


ii. 


ein Buch wieder die Commendatarios,telches 


Er ließ feinen Eifer 
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ſonderlich zu Nantesqug, und predigte nicht allein mit 
groſſem Ungeftum wieder die Koͤnige Henricum Ill und 
IV, fondern ließ. auch) Geſpraͤche zwifchen einem Eos 
tholicfen und Politico drugfen, Darinnen er unter ans 
dern behauptete, daß Henricuslil ein geöfferer Atheiſt, 
und arger als Judas gewefen, auch daß esdem Jacobo 
Clemenui pom GOtt eingegeben worden, felbigen zu 
tödten. Nicht weniger Hefftigkeit brauchte er gegen 
das Parlament von Paris, jo damahls zu Tours ſ 
und wieder alle Eatholicfen, ſo es mit Henrico IV 8* 
ten. Sonſten hat er die Theologie bey denen Benes 
dictinern gelehret, und iſt einer von denen Mitgliedern 
der Congregation de Auxilüis unter dem Pabſt Paul- 
lo — ng Baylı. € 

Boflu, (loannes le) ein Eiftercienfer aus Bur 
wurde zu Paris Theologie Dodtor und —— 
neral feines Ordens, ftarb zu Nom an. 1588, und ließ 
er An- 
ticommendam nennete. Er ſoll, wie Segwinus in Bibl 
meldet, noch andere Wercke mehr gefchrieben haben. 
Hendreich. 

Böflu,‘ ( Maximiliauss Hennin, Graf von ) war aus 
dem uralten Niederländifchen Gefchlecht Bei von 
Hennin, deren Stamm « Schloß diefes Namens in 
der Grafſchaft Artois gelegen, entfproffen, ımd führte 
von der vorhergeduchten Stadt Boflu den Gräflichen 
Titel. Erdientevon Jugend auf der Eron Spani⸗ 
en, half an. 1567 Valenciennes erobern, nach einer 
fehr harten Belagerung, und an. 1569 führte er die 
Königlide Braut nad) Spanien. An. 1572 ward 
er beordert, mit etlichen ** nden Hafen Briel 
entſetzen, hatte aber das Ungluͤck, daß ihn die 
zuruͤck teieben, und feine Schiffe in Brand ftecften. 
Er, molte ſich hierauf in Dortrecht werffen, allein die 
Bürger meigerten fich fein Volck einzunehmen und 
fehloffen ſolchem die Stadt» Thore vor der Nafe zu. 
Endlich ließ er ſich mit denen Malcontenten oder fo ges 
nannten Goeuſen in ein GeesTreffenein, da er nicht 
allein ganglich gefchlagen, fondern auch gefangen 
ward: Weil man ihm nun feineRanzionzu hoch fette 
under folche nicht (aufbringen konte oder wolte, nahm 
er bey denen confederirsen Prouintien Dienfte an, 
und commandirte deren Armee wieder den Don Jun 
@ Auftria.. 2eglichfoller Willens geweſen ſeyn, tie 
der zu denen Spaniern uberzugehen, entweder weil 
er ſich mit dem Printzen von Dranien nicht wohl vers 
tragen koͤnnen, oder weil ihn die Spanier und fonders 
lich der Hertzog von Parma durch allerhand vorteile 
haffte Borfchlage darzu bervegen wollen. Allein ehe 
es Damit zu Stande kam, farb er den ı Dec. an. 177g 
zu Antwerpen, weswegen einige auf die Gedancken 
geriethen, ob habe man ihn mit Gift hingerichtet. Sera 
dade Bello Belg.lLı. Thum LXVI. Mezeray in 


Henr. Ill, } 


Boſſu, (Renatus le} CanonicusRegularisyon S. Ge- 
noueua, mar zu Paris den rs Mart.an. 1631 geboh⸗ 


ven, ein Sohn Joannis von Boflu, Königl. Raths und 


General-Aduocarens bey Cour des Aides, pon Magda- 
lena delaLane. Ertrieb feine ſtudia u Nanterre, big 
er den 24 Iul. an. 1649 den habir derer Canonicorum 
Regularium annahm, da er fich nicht allein auf die Phi- 
lofophie und Theologie, fondern auch auf die lirrerag 
eleganriores legte, und hernad) in verfchiedenen Pro- 
feff- Häufern Humaniora und die Rhetoric Iehrete. 
Trachgehends fuchte er fein Leben in einer geruhinen 
Stille und mit iudiren fortzuführen, da man Denn ſo 


> 
4 


sad verſchiedene Wercke ans Licht Fommen-fahe. 
Fe war auch, nebft dem berühmten P. du Mouliner 3 
Xahr Bibliorhecarius bey S. Genpueua geweſen, und 
xedab fich um das Jahr 167 nach-Chartres, woſelbſt 
den 14 Marr, an. 1680 als Superior bey S. Idannes 
nit Tode abgieng. Er gab gleich anfangs heraus 
tin Paralelle ão la Philofophie de des Cartes & d’ Ari- 
tore ; ingleichen;du.Po&me Epique Paris 1693.in 12. 
ſt aber mit Anmerckungen an. 1714. in 8. in Haag 
ufgeleget worden. Er hat auch noch 6 Baͤnde in 
1 in aio und rin gyo, von feinem Mst. hinterlaſ⸗ 


}2E 














vo 
en, welche allein der Abtey S.-Toannis zu Chartres 
tufbehalten werden., Man ruͤhtnt an ihm, Daß.er, 
wenn. er geirret, ſich gerne von icdermann zurechte 
veifenlaffen, auch yiemand dep Zutritt verſaget und 
mmer in einerley Gelaſſenheit geblieben ſey. Sein 
eeben ſtehet vor der nenen Auflage Des Tr. du Poeme 
Sique welche gu Paris an. 1714. heraus gefümmen. 
3ibl,. Kniuerf. rom. XXV. p. 54B..leg,, Journal Live. 
com.1ll.& Vi Atemomes pour feruir al’ Hifloire des, 
Yammes Iluftres. Se. aom. VI. Stolle Hiſt. der Ges 


ahrh. Lg. ET en Li. f tar 
Bolt, ( Söman) in Jeſuite — Paris, 
d den 3 Mertz 


aAllwwo er am 1606. gebohren gewe 
In 2esr osfloep: Gelbe; 3, Vohumim de wfa 
jratie, „dlegambeBibl.Seript, Sk... 

 Bafluer, (Jaepkur Benigrng ).gebohrenzu Dijon 
v7 Sept, ans 1s2 von einge pornemen Familie, wel⸗ 
he beydens Barfamentiu Mes .anfehnliche Stellen 
sekleidet. - Den Grund feines. Studien legte er in 
einer Geburths⸗Stadt bey denen Jeſujten ze ex 
u Paris conumuipet, wofelbft enan. 1653 den 16 Ma 
»en gradam vofteris.zheol, exhjelt. : data 
vard er Aschi« Diaconus, nachgehends gber Decanus 
ven Kische zu Dies, und li ih angelegen (kön, die 
Vereinigung, Dargr Mrpteltirenden: mit der Cathalis 
cheu Kirche zu —— de zude er die Con⸗ 
roverſien mit Ionderbarem Sie, sreährte. 


Dijon, den 


| r aber 
interlieh ex nicht zupredigen, welches er zu Paris mit 
onderbarem Ruhme hat. Den 13 Sept. an. 1669 
varder jum Biſchoff von Condom ernennet, und den 
zu Dee: an. 1670, darju eingeweſhet. Nicht lange 
ernach erwehlie ihn der. Koͤnig ———5 des 
Dauphins ;.da. er denn, um dieſe Verrichtung deſto 
yeffer. abjuwarten, ſein Biſchoffthum guittirte. Nach⸗ 
zehends ward ihm unter eben dieſem Vorwand, daß 
emlich der Dauphin: feiner nichtentbehren koͤnte Das 
Bißthum Beauuaisabgefüjagen, wiewohl der König 
inder That Feinem Manne von, Burgerlicher Herr 
unfft ein Bißchum,fo mit einer Pairic nerfnupffet,ger 
bensvolte. Jedoch empfieng er wegen feines beftans 
digen Eifers vor-die Easholifche Kirche an. 1681. den 
3 Mavdas Bißthum von Meaug, auch nachgehende 
die Stelle des vornemften Almofeniers bey der Dau- 

hine, ingleichen an. 1697 die Wuͤrde eines Erar- 
—32 Zu dieſen Ehren⸗Aemtern Fam noch die 
Fun&tion des vornemften Almofeniers bey der Hertzo⸗ 
gin von Beurgogne, weil er Die bey des.Dauphins Ge⸗ 
mahlin gehabte gleiche Stelle durch deren Todt ver⸗ 
lohren hatte; wie nicht weniger die Ober⸗Aufſicht 
iiber. das Collegium von Nauarra, nebſt der Aufnabs 
meindie Academie Frangoile. Cr wohnte an. 1700 
der Generals Berfammlung der Frantzoͤſiſchen Ele 
rifen bey, woſelbſt er ‘das meifte mit zu derjenigen 
Verordnung beyteug, welche. damahls fo wohl die 
Lehre, als das Leben betreffend, gemacht wurde. Sein 
debens · Ende erfolgte den 12. April. an. 1704, nach⸗ 

Wniverf. Lexici IV. Theil, 
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Bafluet 
—— rg en — - —— 
dem er Stein⸗Schmertzen und andere Beſchwerun⸗ 
gen bekommen. YBas feine Schriften, Deren bey 
so gezehlt erden, anlanget ſo hater fich juerſt her⸗ 
fuͤr gethan durch Wied rlegung des Carschifme. 
Paulli Ferrä; eines — hebeect welche 
an. 1661,17 12. herausgekommen. —— — 
Werck aber iſt die Expalition de la doctrine catiloni⸗ 
que, welche ey zu Unterrichtungdes Herrn d’ Angeaw, 
an. 1669; verfertiget, und-an. 167 1. in 12. Denken Jafe, 
fen, auch an. 1679. in 12. — 7*— herausgegeben. 
Was vor einen Beyfall dieſes Werck gefunden, iſt 
unter andern daraus abzunehmen, daR es an; 1672, 
zu Paris in, das Engliffhe,an. 1675 zu. Rom in das, 
Irlaͤndiſche, an. 1677 gleichfals zu Kom in das, 
Italiaͤniſche, in dem legtgedachten Fahre zu ntwers, 
penin das Nieder⸗ kaͤndiſche und Lateinifche, auch end⸗ 
lich) an. 1680 zu Straßburg In das Teutſche uͤberſetzt 
heraus. gefommen. "Biel, Reformirte , und dar⸗ 
unter. infenderheit Mr, la Baflide, und ein Dres: 
diger Naguir, behaupteten, daß. die, Lehre, ſo 
in oiefem Bud) enthalten, mit der Lehre des Iris; 
dentiniſchen Goneili nicht in allen Stücken übers 
einftimmtes- und, verfchiedene Catholiſche Geiftlia 
he, als. der. P. Crallet, ein Jeſuit und andere‘ 
wolten ſichs auch aus gleicher Urſache nicht gefallen, 
laßen. Solchem Vorwurff zubegegnen ließ Bofluec: . 
der andern Frantzoͤſiſchen Edition, welche an. 157% 
herauskam, ‚viel Adprobationss, und ein Paͤbſtlich 
Breue, hinzufuͤgen. Einige haben vorgegeben, 
daß derfelbe, nachdem er in der andern Edition einige: 
Dexter, welhe man in der Sorbonne zu Paris vers‘ 
—55 — geaͤndert, die erſte Edition gang zu unter⸗ 
drucken wiſlens geweſen fen, welche aber dennoch in 
England Eduardus Stillingflest sdiret. Unter denen 
gelehrten Iieförmirten,, welche wieder iestbefägtes 
Buch geſchrieben, war einer von denen erften dee 
befannte Perzus Jurieu, welcher dagegen feinen Tra- 
ar, Prelcruatiu genannt, ‚heraus gab. Dauid Au- 
guftinus Brueys, ein Adupcat ju Montpellier, ſchrieb 
oleichfallsdarvieder, trat aberhernach zu der Catho⸗ 
lifchen Kirche, und wieder — fine borige ie. 
derlegung, welches Perro Jurwu Gelegenheit gab, an. 
1683 die continuation ſeines preſeruatius heraus zuge⸗ 
ben; twiedenn auch fonft nod) andere Schrifften bey: 
diefer Gelegenheit gewvechfelt wurden. Von Fride- 
rico Spanhemio faman. ıpgı heraus; Specimen ſtri-· 
&urarum.ad libellum nuperum Epifcopi Condomien- 
fis. Unter denen Lutheranern hat fich hierinnen her⸗ 
porgethan Dapiel,Seuerinus Sculteus, in feinem Anti- 
didagmate, welches man zu Hamburg an. 1594 ges 
druckt. Auch hat Cari Gottfried Engelſchall Furge, 
iedoch gründliche Wiederlegung gedachter Expofiti- 
‚on an. 1729..in.g« zu Schneeberg ans Licht geſtellet. 
In übrigen weil Bofluer in feiner expofition von dee 
Communion unter beyderley Geſtalt nur mit weni⸗ 
gem gehandelt, ‚fo wolte er dieſes weiter ausfuͤhren, 
und gab zu diefem Ende an. 1582 einen beſondern Tra- 
Etat Davon unter dem Titel la Communion fous les 
deux Efpecesheraus, welche Schrifftnebftder Pre⸗ 
digt, ſo eran. 1682. bey Eröfnung der Verſammlung 
der Geiſtlichkeit gehalten, und denen benden Inftry- 
tions Paftorales fur les promefles de Jelus Chriſt a 
fon Eglife, Paris 1700. in 12. auch an. 1728. 
zu Paris wieder gedruckt worden. In oben 
gedachtem Tractate refutirfe er zugleich den Au- 
&torem Des PreferuatiusM. Juricu, wie aud) dela Rot« 
que und ein Anonymus, Änfivorteten darauf, und in 
Sffz Teutſch⸗ 


812. 











813 ' Bofluet 
Zeutfehland geſchahe dergleichen an. 1684 von Joann 
a einem Profefl. Theol. u Herborn, in feis 
nem Traftat de Sanguine Chrifti Euchariflico. Naͤchſt 
se ara groffes Auffehen gemacht mit 
feiner Hiftoire des variations des Eglifes Proteitantes, 
Paris 1688. in 4. Tom. II, 1689. in 12. Tom. IY. 
I. 1688. in rz Vol. 1. darinnen er ſich angelegen 
un faffen, zubeweifen,daß die Proteſtirende in ihrer 
Lehre voller Spaltungen, auch zum Theil gang unbe 
fändig wären, und was fie ju einer Zeit behauptet, zu 
andrer Zeit verrworffenhätten. Dieſes Buch), Fam 
zuerft zu Paris an. 1688. herauß. Indeſſen wieder 
fetste fich diefem Buche des Boffuets glei) Anfangs 











Perrus Jurieu in feinen Lettres — welche boſ⸗ 


fuet in unterſchiedenen auertiſſements beantwortet. 
Nicht weniger hatan. 1690 Je Basnage, in feiner Hi- 
ftoire de la Religion des Egli 
mirte Kirche in dieſem Punct wieder des Boffuers An⸗ 
lage vertheidiget. Diefer letzte fehrieb darwieder 
an. 1691. einen befondern Tractat, morauf Bafnage 
Gelegenheit genvmmen, an.1699 fein groffes Werk, 
Hiftoire de P’Eglife &e. genannt herauszugeben. Es 
fehrieb auch an. 1691 Petrus Allix wieder obgedachtes 
Puch des Bofluers. Vorhero hatte Boffuer auch mit 
dein Reformirten Theologo Jo. Claudio zuthun, als 
nieder welchen er an. 1682. Die in demfelben Jahr zu 
Paris mit ihm gehaltene Conferenz über den Artis 
ckel von der Kirche in r2.in den Druck gegeben, 
welche auch an. 1687. in 12. gedruckt roorden, weil er 
aber den Verlauf Dieter Conferenz alfo erzehlet,daß 
es zu groſſem Nach-Theil derer Reformirten und fons 
derlich Clandii,gereichen mufte, ſo hat diefer legte in 
einer befondern Schrift geantroortet, welche im 
Haag in. 1683 heraus gekommen. Ferner gehoͤret 
unter deſſen Streit» Schtifften wieder die Proteſti⸗ 
renden feine an. 1686 edirte Explication de quelques 
dificultez für les Priererde la Mefle, oder Erklärung 
einiger Schrotirigkeiten, Die bey denen Gebetern, der 
rer ſich die Catholiſche bey der Meſſe bedienen, vors 
fommen, und welche de la Rocque in feiner Hiftorie 
von dem Abendmahl fonderlid) ftarck vrgiret gehabt. 
Da auch diefer Bifthoffan. 1700 eine Inftrußtionem 
Paftoralem an die von feiner Dicecel herausgegeben, 
wurde felbige das Fahr darauf, nebft einigen andern 
Schrifften vom gleicher Gattung, von einem Refor⸗ 
mirten Prediger in feinem Traftat des prejugez faux 
&legitimes &e. tiederleget, welchem aber alfobald 
Boffuer in einer befondern Schrifft geantwortet. 
Sonſt haben ihm auch einige die befannte Schrift: 
Monita falutaria B. Virginis Marix ad cultores fuos 
indifereros, beylegen wollen, nieder welche eine ander 
re &chrifft unter dem Titel; Veritable devotion en- 
vers lafainte Vierge, und war von einem Eatholifchen 
verfertigt, und an. 1679 zu Paris gedruckt morden. 
Dem Ertz⸗ Biſchoff von Cambray, Francifco de Sali- 
gnac Fenelon, als ſich derfelbe durch feinen Traftar: 
ERrelaͤrung derer Regeln derer Heiligen, von 
dem innerlichen Leben, des Quietilmi verdachtig 
gemacht, wiederſetzte ſich Bofluer mit groffem Eifer, 
VDiewohi viele mennen, esfen fold'es aus Neid geſche⸗ 
ben. Dieher gehört nicht aleindie declaration, fü er 
nebft andern Biſchoͤffen heraus gegeben, fondern auch 
feine Relation fur le Quietifme, melche an: 1698 in 8. 
zuBrüßel gedruckt,und von ihm wieder den gedachten 
Ertz⸗Biſchoff indenen Remarquesfur-la reponfc a la 


relation fur leQuierißme noch roeiter vertheidiget wor⸗ 


es Reformeesdie Refor⸗ 


Bofluer 
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den; derer andern Schrifften, die man hierinnen i 


ziemlicher Anzahl gewechſelt, zugeſchweigen. Sonſt 
. man noch von diefem Bofluer unterfchiedene 
eichensSermonen, die er auf vorneme Perſonen 
gehalten; eınige Anmercfungen in Palmum £ion 
1691.ing. in Prouerb,. in Ecclef. in Cantieum Cantico- 
rum, Sapientiam, Ecclefiafticum Paris 1693. in 8- und 
woarinLateinifcher Sprache; eine Zrflärung 
der Offenbabrung Joannis- in Frantzoͤſiſcher 
Sprache Paris 1689, in 8. welche Campei. Vitrin- 
ga in feiner Anacrifi Apocalypfeos Joannis Apoftoli 
genauer unterfichet ; —— elehrten difcurs 
über die Vniuerlal· Hiſtorie vom Anfang der Welt 
biß auf die Zeiten Caroli M. welcher zu erſt an. 1681. 
in 4. heraus Fam, von der Zeit an aber biß an. 1717- 
sı mahlaufgeleget, auch von Partenay ins Lateinifche 
überfeget zu Paris an. 1718. in 12. herausgegeben 
worden; bisaufdie aus felbft eigenen Torten heili⸗ 
ger Schrift gejogene Staats⸗Kunſt; Meditatione 
ur la remiſſion des pechez, pous le tems du Jubile. 
Paris 1696. inız. telches 1722 ju ‘Paris nieder 
gedruckt worden. Maximes & Reflexions fur la 
Comedie, welches an. 1694. ju Paris und an. 1729. in 
12, dafelbftrvieder aufgeleget worden. Prieres Ec- 
elefiaftiques Paris 1689. in ı2. Pieces & Memoire 
touchant !’ Abbaye de Jouarre, auee vne ordinance de 
Vifire. Paris 1690. in 4. Lettre fur!’ adorätiondela 
Croix, Paris 1692. in 4. denoua Queftione Tracta · 
tustres1. Myſtici in tuto. 2. Schola in tuto, 3. Quie- 
tisınus rediujuus. 1698. in 8. Ordonnance contre le 
N. T.de Trevoux; ‘Paris 1702. Politique tiree den 
propresparolesde P Ecriture Sainte. Paris x 709. in 
4.itrz. Tom. U. ein legtes Werck ift geweſen 
eine Erklärung El. 7, 44. ingleichen des 22 Pfalms. 
Nach feinem Tode hat fin Vetter,der Biſchoff ven 
Troyes, Jac. Benign; Bofluer noch einige von ihm vers 
fertigte Schriften heräus gegeben, als 1727. eine in 
»Vol.in ı2. fo den Titel führt: Eleuations a Dien 
fürtousles Myfteres de la Religion Chretienne, eh 
che Binnen zwey Monathen zweymahl gedrucket wor. 
den, aber doch in Francfreich mancherley Bervegum 
gen verurfacht, weil man darinnen viele Sanfenifi 
ſche Lehren zu finden gemeynet. Ingleichen Defen 
fionem declaratiönis celeberrime, quam de potefta- 
te Eeclefiaftica fanxit Glerus Gallicanus 19. Maii 1682. 
a Jäc.Benign. Bofluet, Meldenfi Epilcopo, ex fpeciali 
iuffu Ludouiei Magni Clariffimi Regis, ſeripta & ela- 
borara. Tomi I]. Luxemb. 1730. in 4. wie auch Traire 
duLibre Arbitre & dela Concupifcence. Paris 173 r. 
inız. Und an. 1731. Fam Meditations fur P Euan- 
gile, Ouurage poſtume in 4. Voll. in 12. zu Paris 
heraus. Man hat vorgeben wollen, daß er mit einer 
ewiſſen Dame in giner heimlichen Ehe gelebet, und 
Töchter gejeuget, welches nad) feinem Tode zu Pas 
ris öffentlich foll ausgebrochen feyn. Du Pin Nou. 
Bibl.des Auteurs Eeclef, T.XVIIL. p. 158. Aue. Caroli 
Memornbil. Eccl, Sec. 17. L.g. Heidegger in Conrin. 
Hift. Eeclef, Hornii Art. IM. $. 4. Bayle nouu. de }a 
Rep. des lettr. 1684. Menfe Majo p. 100. &c. Act Erud. 
Lipf. 1684. Menſ. Od. p. 446 & alibi. Denis Memoir. 
anecdot. de la Cour & du Clerg& de France p. 108. 
Mem.Pour feruir 4 PHifl.des Hommes Illufires T om.Il. 
Amelot memoir. T.1.& IL p.48. Basnage Annales 
des Prou. vn, Tom, ll. p. 59. Hifoire de la Pie de Fra 
cois de Salignac dela Morbe-Fenelon. 


Boflula, $. Sulpitüi Seueri, Ertz/Biſchoffs zu Bour- 
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Boflulus, (Facobus) fiehe Boflu, ( Far. le) 

Boflulus, ( Martbeus ) von Paris, war Reitor des 
Sollegii von Boncour zu Parisan.ızg3. Ermarein 
sortrefflicher Redner, und vorher Informator bey den 
yeruhmten Spanifchen Pringen, Don Carlos, des 
Königs Philippi II Sohn, gervefen, hatte auf Die 
Yhetoric quf der Academie ju Valenzia in. Spanien 
jelehret. Er pflegte fich nur die Summarien feiner 
Reden aufzufßhreiben, und darüber aus dem Steg⸗ 
Keiffe zureden. Seine Lebens⸗ Art fol nicht viel ges 
augt haben. da, Mains. Brantome Capir. errang. T.II. 
Bayle, 

Boffus, oder Boſſo, oder Bofro, der 18 Biſchoff zu 


Tiuoli, wo er vorher Archi-Presbyter war. Er wur⸗ 


ye nach Diefem Bibliorhecarius zu Nom, undan. 1023 
‚bgedachter Biſchoff, wie aus Benedicti VIII diplo- 
nate an das Eloſter zu Monte Casfino und aus loan- 
ais XIX bulle von an. 1028 erhellet. Er ftarb das 
Jahr darauf an. 1029. Ygbelius Ital. Sacr. Tom. I, 
”» 1307. 

Boflus, (Joannes) ein zu Anfangebes vorigen Secu- 
i berühmt gervefener Inftrument / Macher in Ant- 


verpen. 

Boflus,(Maeeheus ein gelehrter Mafl,twurde zu Ve- 
'ona an. 1427 gebohren und begab fich ftudirens hal⸗ 
ser nach Mayhland/ wo Franeiſeus Philelphus und Pe- 
rusPerleonus die Humaniora lehreten. Weil er aber 
yafelbft viele Verſuchungen fand,die ihn zu einem uns 
yedentlichen Leben hätten verleiten Fönnen, wurde er 
yon dannen nach Haufe beruffen, da er beffere Anfüh⸗ 
ung hatte, und ich endlich an, 1451 indie Congrega- 
ion derer Canonicorum Regularium Lateranenfium 
segab. Timotheus Mapheus, hernach Erb -Bifchoff 
u Ragufa,der ihn zu dieſer Refolurion gebracht, nahm 
hn mit ſich nach Padua, woſelbſt er die Theologie lehr⸗ 
e da denn Boflus unter die ſem Lehr⸗Meiſter in ſolcher 
Wiſſenſchafft ſehr zunahm, und ſonderlich im Predi⸗ 
zen guten Fortgang hatte. Er wurde hierauf zu des 
ıen wichrigften Bedienungen feines Ordens gejogen. 
Sixtus IV trug ihm auf, dem unordentlichen Leben des 
ser Nonnen inder Lombardey abjuhelffen, ver welche 
Mühe ihm der Pabft3 mahlein gutes Bifchoffthum 
anbot, ſo er aber nicht annehmen wolte. Im Gegeniheil 
viederfegteer fich mit groffer Tapferkeit Innocentio 
vll, als er verlangte, daß alle Geiftliche feinen Cams 
ner, Bedienten von ihren Einkünfften etwas gewiſſes 
zeben fülten. Bey dem Mediceifchen Haufe ftund 
er in groſſem Anfehen, tie denn Laurentius Medicis 
usdruͤcklich wolte/ daß Boflus feinem Sohne Joanni, 
als derfelbe Cardinal worden war, inder Abtey Fie- 
oli die Zierrathen ſo zu diefer Wuͤrde gehören,ertheis 
enfolte. Er murde fonftnod) invielen Berrichtuns 
sen gebraucht, und ſtarb zu Paduaan. 1502. Er hin 
‚erließ verfchiedene Schriften, als: de veris animi 
gaudiis; deinftiruendo fapientia animo; de toleran- 
disaduerfis; de gerendo Magiftraru, Iuftitiaque colen- 
da} de mulierum cultu, welche zufammen an. 1509 ju 
Straßburg gedruckt find. Er hat auch viel Oratio- 
nes und Epiftolas herausgegeben, die man zum öfftern 
gedruckt, wiervohl nicht gar viel Daraus sulernen ift, 
auch hat er felbft unterfchiedene feiner Schriften un, 
ter dem Titel: Recuperationes Fefulane, zufammen 
:diret, welche. er dem Cardinal Joanni de Medices de- 


jes Schtoieger Mutter. Ihre Feyer gefchiehet den 
2 Mertz. 


| Boflur Boftangis +» 8x6" 

— — 

dieiret hat. Celfür de Roſnic in Lyceo Lateranenfi.@gf 
wer. in Bibl. Miraus de Script. Sec. 17. Raylı. 

Boffut, ſiehe *5 € Pen 

Bofluta, ein Fluß im Königreich Boni, welcher 
ein wenig oberhalb des Schloſſes laycza Eu Verba- 
num fällt. Bonfniws Rer. Vngar, Dec. U, Lib.1, nennet 
ihn Bozotam, und einige halten ihn vor derer Alten ha · 
vntium. In dieſem Fluſſe iſt die llngeriſche Koͤnigin 
* erfauffet worden. Zeiler Hungar, per Stüb, 

Up. 556. 

Boflura, wurde nach Hippolyri Todte an. 1026 zum 
Erg-Bifchoff in Gneſen ertvehlet, und ftarb an. 1038. 
Diugofss Hiit. Polon. . p. 183.200, 

_ Boffurus, (Gofiwinss) ein Moͤnch und Cantor in der 
Abtey Villersin Braband, Eiftercienfer-Drdeng,lebs 
te in der erften Helffte des 13Seculi und fehrieb: Vitam 
Arnulphi Cornibantii, laici fiue conuerfi Villarienfig; 
Viram Abundi MonachiVillarienfis,on denen das ers 
fteindenen Achenis Belgicis ftehet, Audres Bibl. Belg. 

Bofly, fiehe Boflu. , | 

Boft, oder Buft, eine groffe Stadt nebjt einem derer 
feſteſten und fchönften Schlöffer in Perfien, unterm 
31. gr.28. min. Long. und 32. gr. 16 min.Larir, gelegen. 
Sie iſt die Haupt⸗Stadt der Proving Sableitan, E⸗ 
befinden fich alhier manche feine Carvanfern. Tas 
verniers Perf. Reif. 1l.p. 149. 

Boftampium, fiehe Potsdam. 

Boftangi Bafchi, oder Boltangi-Bachi, wird 
nen Türcken derjenige genennet, 
Garten des Käyfers ſowohl in Eonftantinopel als ans 
derer Drte gelegen und alles Gartenwerck, als Fon- 
tainen und Luſt⸗ Haͤuſer die Ober Aufficht bat, uns 
ter welchen mehr als 10000. Boftangis ftehen. Ob er 
wohl von der geringern Sorte, aus telcher die Hoffs 
Bedienten genommen werden derer Amazoglans oder 
Agiam-Oglans in ſolch Amt Fommt, fo ift er Doc) einer 
derer mäctigften und vornemften andes Tuͤrckiſchen 
Kavfers Hoffe, weil er, wer der Kayfer über dag 
Meer fahret, an deßen Seite an dem Steuer-Kuder 
figt, und in dem Spatzier ⸗Gehen immer neben ihm | 
gehet, und alfo fehr beqqueme Gelegenheit hat, mit ihm 
vertrgulich zureden, und die Bafcha auch fo gar den 
SrogsBizir wohl oder übel, wie esihm beliebet, re- 
commendiren fan. Dahero befomt er von allen groſ⸗ 
fe Geſchencke, damit er ihrer beſtens möge eingedenck 
feyn. Der Kayfer bedient ſich auch Diefes Boftangi 
Bafchi, wenn er von einem Bafcha den Kopff fordern 
laft. Seine Wehnunghater im Serrail und er trägt 
allzeit einen langen Bart, weicher Niemanden vers 
gont ift, als dem Kayſer und ihm; immaffen diefes ein 
Zeichen der Freyheit iſt. Kan fichnunein fölcher Bo- 
ftangi Bafchi bey dem Kayſer wohl beliebt machen ‚fo 
hat er eines derer gröften Gouuernements oder auch 
wohl gar Öroß-Pijir zu werden, zu ertwarten. Tawer- 
niers Relat. von Serrail P-143. Ricası de ? Empire Ot- 





‚dep de 
melcher über alle 


:tom.P. I.c. 9. Thewenors Morgenl. Reif. P.LLib. I. 


©.18.P- 34- 

Boftangis,terden beydenen Tuͤrcken diejenigen ge⸗ 
nennet, welche aus denen Amazoglans der ‚\giam - O- 
glans ſind u ale Garten-Arbeit in denen Gaͤrten de⸗ 
Serrails zu Conftautinopel verrichten und felbige 
banen, deren Oberhaupt der Boftangi Bafchi iſt. Einis 
ge unter ihnen find umeinen Grad höher als die ans 
dern, und werden Hajakigenennet, weiche nichts an 
ders tbun, als, daß fieden Befehl des Groß, Beziers 
überbringen, Einige andere wiederum werden aus» 

Sffa gelefen, 


gi7? Bos-taurus Voſton 
S⸗ J 2 1 u » ⸗ 
getefen, daß ſie, wenn Kayſer zu Schiffe faͤhret 
rudern, welche nun auf der rechten Hand geſtellet wer⸗ 
dem, dieſelben find ins geſammt Chriſten Kinder, aber 








- gemachte Suͤrcken / ind se koͤnnen ſich auf die Charge 


des Boftangi Baſchi Hoffnung machen; die zur Lin⸗ 
cken aber bekvmmen nur kleine Aemter in denen Gars 
ten. Ihre pen beftehet in einem Hembde uͤber 
dem Scylaff- Kleideund einer Muͤtze von Scharlack, 
in Geſtalt eines Hut Zuckers, welche eine halbe Elle 
lang iſt. Wenn eines auffdem Schiffe des Kayſers 
ſo ſtarck rudert, daß er das Ruder jerbricht, fo bekom̃t 
er alſobald von dem Kayſer eine Hand voll Alpers 
ausgezahlt; wie er Denn auch allzeit fo offter auf dem 
‚Schiffe faͤhret, Geldihnen austheilen aͤſt. Wenn 
fie aus dem Serrail Formen, fü beftehet ihr Sold täg- 
lichen/ wie Tbewenor faget, in 24. Alpersnad) dem Tæ- 
‚wernibr aber in fieben und einen halben Afpers nebft 
der Koſt und Kleidung. Tbenenors Morgenl. Reif. P. 
1.L:ib. eTg.& 45; Tauerniers Relar. von Serrail. Ri- 
«aut de P Empire Ottom, P.l.c. 9, 
'  Bös-taurus, ſiehe Rohrdommel. 


Boſtel, (Luessvon) ein Teutſcher Poet, gebohren 


an. 1849 dene. Od zu Hamburg, war Doktor Juris, 
Syndicus und nachgehends Bürgemeifter zu Ham⸗ 
burg, allwo er As 1716 den 14 Tul, geftorben. Er vers 
fertigte: Einige Opern von Kara Muftapha und Cre- 
fo ; und ließ im manuferipte Ueberſetzungen einigerSa- 
tyren des Böileau in Platt-Teutfehen Berfen. Weich, 
mann in der Vorrede hber Poltels Wittekind. 
Boſtel,(Nicolaus von) ein Teutſcher Poet, geboh⸗ 
ren an. 1670 den s Oct. zu Stade, wurde Prætor und 
Raths⸗Herr in Stade, und ſtarb den 13. Jan. 1704. 
Er ſchrieb viel Lateiniſche und Teutſche Gedichte, wei⸗ 
che nad) feinem Tode an. 708 zu Hamburg unter 
Titel: Poetiſche Neben. Werceke in 8. jufams 
wen gedruckt worden. WDeichmenn in der Vorre⸗ 
de Aber Poſtels Wittekind. j e 
Boftenach, ſiehe Baftoigne. Tom. Il. p. 652. 
Boftius,(Armoldus) gebuͤrtig von Gent in Flandern, 
war din Carmeliter zu Ende des 15 Seculi, und nach 
Beſchaffenheit derer Damahligen Zeiten ein guter 
"Theologts, Philofophus und Poet. ffarb in feiner Ge⸗ 
burths·Stadt an. 1499 den 4 April. Trichernius, der 
feiner öffterd mit Ruhm ermwehnet,eignet ihm verfehies 
dene Schriften zu, als;de Patronatu B. Marie; de 
Immaculara conceptionevirginis Deipar®; de4 No- 
‚uiffimis: Sermones & Epiftolas: 'de Illuſtribus Viris 
Carthuſjenſium ee. Diefer fegtern Schrift ſoll ſich 
»P,Suror in dem Buche de llluftribus Viris Ordinis 
Carthufani, ‚ohne Boftium jemahls zunennen, fehr bes 
dient haben. Er war ein guter Freund -Hermolai 
‘ Barbari, welches aus einer Zuſchrifft erhellet, weiche 
'Barbarus anihn vor eine Schrift des Dionyſii Areo- 
pagitæ die er Griechiſch undLateinifch herausgegeben, 
geſetzet hat. Andres Bibl. Belg, 
Bolton, lat. Boftoniuns, oder Fanum $. Botolphi, ein 
feiner Flecfeninder Shire Lincoln, in England, an 


dem Fluß Wirham, nicht weit von dem’ Meer-Bufen 


Bofton deeps und etwa 8.Meilen von der StadtLin- 
colngelegen. Audiffrer Hiſt. & Geogr.Ili' r. Tom. I, 


"P.149. 


Bofton , oder New - London, Neu⸗London lat.Bo- 
 ftonium oder Londinum Nouum, eine fehöne befeftigs 
‚te Stadt in Nord America, in der Provintz Neu⸗ 

England, zroifchen Briftol umd Pleymurh, unterm 310, 


"gr. 56. min. Long. under. gr. 20, min, Latit. gelegen. 





I. 





Koſton Botal 828 

Sie hat einen guten Hafen an dem Meer von Can? 
da, und treibet groffen Handel, an Stockfiſchen, Bre⸗ 
tern, Eifen, woͤllenen Tuch und Leinwand nach Barba- 
dos. „ ngleichen werden dafelbft.allerhand Schiffe, 
Stuͤcke, Segel und Seile verfertiget. In einigen 
neuen Land⸗Charten wird fie unrecht Briltow genens 
net. Blome Amerique Angl. 
„Bolton, (Foannes) ſiehe Balton (Jo.) Tom. ll. p. 


653. , 
Boftonium, fiehe Bofton, ” 
Boftorus, (Res.) ein Engländer, von dem Tra⸗ 

cfate, ald de Noachi pia vita inter impios und Confci- 

entie lapis Lydius befannt find, welche aus dem Eng⸗ 
liſchen auch ins Teutſche überfegt, Ad zu Franckf. am 

M. gedrucktfind. Hendreich. 
Boftra, eine Stadt in Arabien, fiehe Bofa. 
Boftra,eine Stadt inPhanicien, fiehe Botrys: 
Boftra Traiana, fiehe Bofra. 

Bofus, war ein Sohn Hugonis, Königs in Italien, 
den er mit Bezola, einer Concubing, erzeüget, wurde 
an. 940 Bifchoff zu Piacenza, hat bisan. 951 gefeßem 
Lüirprand. Ticinenf,|V.6. Vghellus Mal. Sacr. Tom. ll. 
' Bofus, oder Bofo, der r2 Biſchoff zu Aofta im Ans 
fange des ıı Seruli.Ygbelus Ira) Sacr. Tom.IV.p.1099. 
Bofus oder Bofo,der 30 Bifchoff zu Toorino,an.rrze 
erivehlt, erhielt vom Callixto 11 die: Conſirmation des 
Priuilegüi, welches Adelafia feinem Stifft gegeben hats 
‘te. - Zeit feines Aufenthalts zn Tortöna übergab er 
"Dalmatico, dern Abt zu Pignerol, viele Kirchen, reſer⸗ 
virte ſich jedoch dieSynodal-jura. Er hat noch an.ıızy 
geſeſſen. Væœbhellus Itul. Saer. TomilV:pirogg. ... | 

Bofweil, eine adeliche Familiem Schwaben wel⸗ 
che mit unter die Tuenier-Benoffen gezehlet worden. 
| Hermann waran. dire aufdem andern Turnier ju 

Halle in Sacıfen, ander Saale Schranken» Hab 

ter Graf. Annal. Sueu. P. 11, Lib, V.e. 9. 

Bofwort, fat, Bofwortium, ein feiner Flecken in der 
Shire Leicefter, in England, ungsfehr.2 Meilen von 





t 
! 





der Stadt diefes Namens, ° 
Bota, ift bey denen Spaniern ein gewiß Maas,ne 
mit fie feuchte Dinge mefjen, hat am Gewicht 960 
Antwerpiſche Pfund Maaß. 
Botaba, eine von denen Diebs⸗Inſeln, auf dem Ar · 
chipelago von 8S. Lazaro. DEE RE T EEN 
——— ſiehe Potack. — 
Botachus, ein Cohn loeriti und Lyeurgi Enckel, 
von welchem die Borachide in Arcadignihren Namen 


hatten: Srephanäs Byzantinusv. Buraylda. _- 
| „ Boradon, eine Fleine Stadtinder Shire Cornwall, 
in England. | 


|: »-Botzus, oder daBotis (Henr.Jhateinen Tr. deSyn- 
odo ac de ftaruris Synodalibus Epiſcoporum gefchrigs 
ben, welcher in rra&tarun Traftarum rom, Xlll. p.377- 

befindlich. Hendreich. a A u 
' Botal, (Zeonbard)oder Botallus,ingleichen Botel nen 
Aſti im Piemontefifchen, hat der Dodtor- Hut im der 
Medicin u Pauia empfangen &rift darauf nad) 
Franckreich gegangen, und hat dafelbft fein Gluͤck 
‚gemacht, inmajlen er bey Dem Hergogevon Alengon 
und Konig Henrico Ill Medicus worden. Er hat zu 
Paris das öfftere Aderdafen eingeführt. Seine 
‚medieinifche Wercke ſind zu feidenan;ısso,in 8 von 
Joanne von Horse mit andern zuſammen gedruckt 
undan.ı565 wieder aufgeleget worden.  Lnter de 
tenfelben find fondetlich zu mersfeu: ‚Coinmenrarioli 
' duo, 


)29 Botemum Botaniota 
uo, alter de Medici, alter de ægroti munere Leiden 
65. in 16. Ratio eurandæ luis venereæ éjusdem de 
uratione per ſanguinis miſſionem, de modo ineiden. 
le ven, cutis ſearificandæ & hirudinum adplicatione. 
?eiden und Antwerpen 1583. ing. de curandis vulne- 
ibus Seloperorum, welcher Tractateingeln fehe offt 
yedrucfet vvorden.Buyle.Linden. Renou, p. 700. Stoi⸗ 
e Hiſt. der Medic. Gelahr. $. 162. \ 
Botamum, heißt gewaichen Bley / Rul. 
Botane, Borayn, fiehe Herba. 1 
Boranica, Boranife, Kräuter-Kunft, Ars her- 
aria, Frangöfifch Botanique, Eine Wißenſchafft die 
trauter, Blumen, Saamen und Pflangen,nidyt nur 
urch gewiße Kennzeichen von einander zu unterfcheis 
en, fondern auch dererfelben Natur, Eigenſchafften, 
trafft und Wuͤrckung zu verjtehen. Iſt dahero in 
er, Argeney-Kunft ein fo nöthiges Stück, aͤls die 
'rauterfelbit. Ihren erftenliciprung hat man dem 
pollo und Aefculapius zuſchteiben wollen. Plinins, 
beopbr aßus und fonderlich Diofcorides find die aͤlte⸗ 
en, Die davon in ihren vortrefflichen Schrifften ge» 
andelt. Diofcorides hat vornemlic) Hiltoriam vege- 
bilium Syftematice vorgeftellet, dieſem ift Galenu⸗ 
folget, tweldher faft alles aus dem Diofzeride ausge 
hrieben: Ihm ſind hernachmahls die Araber nach⸗ 
ahmet, die es auch darinne ſehr weit gebracht: Mar- 
nolsshyateinen Commentarium, Amarus Lufiranus 
)er Animaduerfiones inDiofeoridem gefchrieben. In 
Igenden Zeiten ift dieſe Wißenfchafft faft überall in 
bgang und Bergeßenheit gerathen, bis fie nunmehr 
irch geſchickte und fleißige Maͤnner wieder hervor, 
ſucht, und nicht nur zu ihrem vorigen Ruhm, ſon⸗ 
en faſt zu ihrer hoͤchſten Vollkommenheit erhaben 
orden. Weitlaͤufftiger von der Hiſtorie der Bota⸗ 
c hat nur neulig gehandelt. Stolle Hift.der Medie. 
elahr. 1. 4.$. 31.legg.ingleichen Fabriciur Bibl. Græc. 
l. 7. p. 
— Goravixon wird ein Pflaſter genennet, 
ßen Aeginer IV. 12. Erwaͤhnung thut, und Lib. VIL 
17. befchreibe, Gorr.p.6. 
Botanicus, wird derjenige genennet, fü derer Pflan⸗ 
mund Krauter ihre Natur, Tugend und Aürs 
ung, Benennung und Unterſcheid wohl weiß. Sol 
e Botanici, wie auch die, rwelche von denen Kräus 
en und Pflangen gefchrieben, Fünnen fuͤglich in 2 
laßen abgetheilet werden. Zu der erften gehören, 
e denen Vegerabilibus nur den bloßen Namen geges 
n, und ihre Außerliche Forme und Geſtalt jube⸗ 
reiben, vergnugt gervefen,,ale Baubınus , Cihfius, 
rdus,Lobelius, Alpinus und andere mehr gethan; in 
sandere Elaße möchten diejenigen gefeget wwerden, 
elche medice von denen Kräutern gehandelt, und 
rnemlich ihre Kräffte und Wuͤrckungen unterſu⸗ 
et, unter welchen fonderlich zu mercfen, Tabernæ- 
mtanus, D. Sim. Pasliund D. Cafpar Hoffmannus. 
rrichter in feinem Teutfchen Kräuter Buch, ift in 
wacelß Sußftapffen getreten, und hat eine genaue 
et gewieſen, die Kraͤuter zu fammlen und ju verwah⸗ 
n,wiedenn auch — ſelbſt ein Kraͤuter⸗ Buch 
ſchrieben, wiewohl ſelbiges nur Mein iſt, fo zeiget es 
ch die rechte Art, wie man dieſem Studio obliegen 











Botanike, ſiehe kotaniea. 
Botaniota, (Jo.) von Creta gebuͤrtig, hat wadcIers- 
pov Asdxoroyng) TabsAagıo ray xıaran, <iga ine 


70 Iaukmar dasadärrıg wirgen geſchrieben, 





Botargum. Bote des Todes go 


welches aber noch nicht in Druck herausnefsmmez 
Fabriciss Bibl. Gr. V. 7. n. 10 p- — ur 
Botargum, ift das fogenannte Boursrque, fo von des 
nen Eyern eines — welcher Lateinifch Mugid 
oder Cephalus heißet, zu Tunisin der Barbaren und 
zu Martegne, acht Meilen von Marfilien, iugerichtef 
und von dar nad) Ftalien verfendet wird, wie —** 
in feiner Hiitoire des Drogues Part. I. Lib. 1. c. 32.p. 
96. bezeuget. Wie es aber gemacht werde, lehret 
Sam, Dale in feiner Zöolog. p. aĩ. alſo: Sie nehme 
die gangen Rogen oder Everſtͤck, ıtreuen grob & 
daruber und bedecfenes 4 oder $ runden. Nach 
ehends preßen und befchtveren fie es zwıfchen zwey 
retern Tag und Macht, und wenn fie es gemaft 
trucknen fie es 13 oderr4 Tage lang inder Son ; 
und bringen es alle Naͤchte unter das Däch,öder hans 
gen es in den Rauch, doch weit vonder Flamme, das 
mit es nicht zu warm werde. Es macht Appetit zum 
Eſſen und Trincken, nieht auch dem Wen einen befs 
ad —— ne .. röthlicht und wird 
nder Faſten m aum⸗ itronen⸗Sa 
sachen. el und Citr neu⸗Safft 
otbachius, 9 er Bothbachius duch, Bortbachi, 
See); ein Mönch in dem Elofter $. Maximi u 
rier gelegen, hat aus denen ältern Kömifchen ou 
ralijten eine Sonntags⸗Poſtil⸗ zuſammen getragen 
und u Coͤln 1634in4. herausgegeben. Hendreich, 
Botefangus, fiehe Bortifanga, 
Boreill ier, oder Rottelgier, lat. Botel lierius, ein Kös 
niglicher Kath zu Paris ausMortaigne jivifchen Dos 
rinck und Valencicnnes gelegen, florirte im 16 Secula 
und fchrieb Summam Ruralem, fo verfchiedene mal 
ift aufgelenet, von Lud. Cherenda —* zu Paris 
1603 ing a underfäutert herausgegeben, ſchon 
vorher aber zu Antwerpen ausm Frangofifchen in die 
Niederländifche Sprache Üüberfeget worden. Zemg. 
reich, > * re: 
Borel,(Teondbad)fiche Botal (Leonbard). RS 
Boteler, (Narbanael) ein Englifcher Schiffs-Capi- 
— — 6 ——— — & Expeditionibus nau· 
tieis in Engliſcher Sprache zu London 16 ne 
ausgegeben. Hemdreich, r Mm ” 
.._ fiebe Boteillier, ‘ 
oteinder Kette. Eph. 6,20. lus muſte ſie 
offtmahls wegen des Bekennini —— 
fü in Ketten und Banden geworffen fehen. E⸗ bege 
nete ihm zu Serufalem, von welcher Sefangenfchafte 
er doch durch den Roͤmiſchen Hauptmann befreyer 
ward. Es wiederfuhr ihm zu Bhilippig, da ihn ein 
wunderfames Erdbeben feine Bande entledigte Je⸗ 
tzo aber befande er ſich desEvangelii wegen in afeichen 
Umſtaͤnden, und folte der Himmlifchen Wahrheit 
auch aufdiefe Art ein deftändiges Zeugnißgeben. . 
. Bote Fam zu Ziob lob. I. 14. (gg. Einige Di, 
ter fagen, es feu felbit der Teufel gervefen, Der Diefz 
hochbefummerten Mann. in anaenommener menfchlis 
cher Geftalt folche fehlimme Nachricht binterbrache 
habe. Aber warum hatte Gott ihn noch darzu durch 
ein Teuflifches Geſicht erfehrecken füllen. Bielmehe 
iſt glaublich, daß Gott diefe vier Leute gleichſam alg 
Braͤnde aus dem Feuer geriſſen, und ſie der Wuth 
des Teufels entiogen habe, damit fie ihm feinInglück 
als glaubwuͤrdige Zeugen felbit erjehlen Eönten. 
Bore des Todes, Prou, 16, 14. Des Könites 
Grimm iftein Bote des Todes. Der Nachdrugk 
der Grund⸗Sprache gedencket hierbey vieler Bun 
Er 


% 





Er ;ciger hierben daß alle Gcherden und Worte eines 
erzurnten Negenten feinem Beleidiger allerhand 
Gefahr androhen. Ja ein ſolcher muß wohl bißweilen 
in der Far mit dem Leben bezahlen, und den Zorn des 
Köriiges wit feinem Blute ausloͤſchen. 
 Boren, (TangleyAmtsund Gerichts⸗) find folche 
Beute, welche das, was vorGerichte geſchehen ſoll denen 
MPartehen auf richterl. Befehl uͤberbringen und an⸗ 
* Kindigen. Ord. Cam. P.1, Tit. 33.feqg. Schulz in 
"Syn.Proc. n,22. Mynfı 6. c. 10. n. 3. Carpz. Proc. 
"Fir.7.art.1.n,39. &.43. Es werden aber bie Boten 
: ach. der Perſon des Abichickers und Belchaffenheit 
des objedti getheilt in privaros & publicos. jene 
tverden von privat-Perfonen in ihren privar- Auges 
legenheiten verſchicket; dieſe werden wieder getheilet 
ft judiciales, welche Befehle, citationes und andere 
“ihnen von der Obrigkeit und Nichtern committirte 
"Sachen denen Parteyen und andern Perfonen zu 
fiberbringen haben. _ Befold, Thef. voce Gerichte 
Bor, Und publicosin fpecie,tvelche von einem ürs 
E oderanderen hohen Sprigkeitlichen Perſonen, in 
Sachen ‚die das gemeine Weſen betreffen, verſchickt 
werden. Der Judiciel · oder Gerichts⸗ Bote iſt aber⸗ 
mahls entweder cin ordinari- oder % ven» Bote. 
Dann werden fie ferner getbeilet in geſchworne oder 
imgeſchworne Boten, in Boten zu Pferd und Fuß. 
\ Ord. Caw. P. L Tit. 35. $. Solchen zu begegnen, 
5. So ſollen auch. 
" Boren, (des Herrn oder Richters) find feine 
* Sschöppen, und Gerichts Diener, die alles ſehen was 
man in Gerichten thut und handelt, die auch der Rich⸗ 
ter vor Alters hat muffen mitſchicken, fo man von ihm 
an einen höhern Richter adpelliret,an deren ftatt man 
beutzu Tage dem adpellanten Apofteln oder einen 
Gericht mittheilet. 


Soten Brodt, heiſt derjenige Lohn, ſo dem Ueber⸗ 


bringer eines Briefes, oder andern angenehmen 
Nachricht gegeben wird, 
Boren-Duchfe, oder BotensZeichen, find diejes 
nigen Schilde,in welchen die Wapen dererjenigen,von 
welcdyen die Boten fortgefchicket werden, eingefeßet, 
“ans welchen erfannt wird, Daß diejenigen, fo fie tragen, 
öffentliche und gefehworne ‘Boten eines gewiſſen 
Verrns oder Stadt ſeyn, welchen auch Glauben beys 
Sir werden muß / dergleichen zu, Nürnberg , die 
erichtssoder Frohn⸗Boten blaue Roͤcke und Stabs 
gen inder Hand tragen. 
Borenge, ſ. Beronica. T. 11l.p.155. 
-  Botenow, eine kleine Stadt unweit Caminieck in 
Polen, welche an. 1688 im Februario von der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Seſabung, ſo dahin einen Ausfall that, mehren⸗ 
theilsruiniret, und die Einwohner als Sclaven mit 
wesgeführet wurden. Neu eröffneten Ottoman. 
Dfort. Sortfeaung XV. Pı459- e 
BSotenſtain ein Ort im Bambergifchen,f. Bo⸗ 
denftein, T. V. 332 
Sotenſtein, oder Botſtein, Bottenſtein, eine 
enherrliche Familie in Schwaben, aus welcher 
anegoldus oder Manigoldus Freyherr von Bo⸗ 


tenftein Decanus zu S. Gallen gervefen ‚und an. 1117 


* Abt daſelbſt erwehlet worden. Sein Bruder 








r. Boteon, (oanne⸗) f.Buteo, — 
Boterejus, (Rudolphus) ein Advocat in dem groſ⸗ 


fen Rathzu Paris, hat ſich durch feine Hiftorie bes 
Eannt gemacht die er ann. 1610 unter dem Titel: de 
rebus inGallia & pene toto orbe geftis Commen- 
tariorum Libri 18. herausgegeben, darinnen er von 
an.1594 anfaͤngt, und biß aufden Todt Henrici ge⸗ 
het. Bayle. z 

Botericus, war im ten Jahrhundert, Stadthal⸗ 
ter zu Theffalonich ‚in Macedonien, und wurde in Dies 
fee Stadt umgebracht ‚ welches zurächen, der Känfer 
Theodofiusan. 390,700 Menſchen hinrichten ließ, 
Sozomen. VII. 4. 

Boteron, ſ. Botrys. 

Boterus , (Joannes) gebuͤrtig von Bene in Pie- 
mont, war Informator bey denen Kindern Caroli 
Emanuelis Hertzogs von Savoyen ‚ auch Abt zu Sc, 
Michael de la Clorure in Piemont, und ftarban. 
1608. Er hat unterfchiedene Buͤcher in Italiaͤniſcher 
Sprache gefehrieben, die auch in andere Sprachenua 
berfeget worden, worunter ſonderlich feine Libri X 
della ragione di ſtato, Venedig, 1589. Calde- 
rinus hat einen Difcurs Darüber herausgegeben, und 
Relationes vniuerfäles deviribus, o ibus, regi- 
mine Principum Europz, Afız & Africz, Bau- 
drand. in Catalogo Geogr. Zufngs Method. le- 

andihiftor, Bayle. Hendreich. Reimmann. Hift, 

itt. V.p. 37.Jegg. Stoll. Hiſt. der Gelahrh. TIL 


0 

tfeld 1. Bodtfeld. T. IV. p.345 2 
Bor, einekleine Stadt in Ober-Ungern, fünff 
Meilenvon Hattıvan., 

Botha, (Porto ) ein Dorf nebft einem Fleinen 
Hafen, an der Südlichen Küfte der Inſel Sardinien, 
der Inſel S. Antioco gegen Morgen gelegen. 
S.Bothanus, Biſchoff zu Dumplain in Schotte 

land. Er wird den 18 Fan. verehref. 

Bothlesham, (7s.) ſ. Botrlesham. 

Borhmar,Bodmar, eine alte Adeliche nunmehre 
Freyherrliche und zum Theil Gräflihe Familie ia 
Nieder» Sachen ‚defen Stamm, Hauß Bodwar 
wiſchen Hanover und Vehrden zur Rechten der Leine 
undbincken der Aller, wo dieſe beyden Fluͤſſe fich ein ves 
nig drunter vereinigen, gelegen. Schneiders Beſcht. 
des alt. Sachfen-Land. p.266. Manfindet, daß 
Viricus von Bothmar ann. 1196 Heinrich ann. 1353 
Volbertusan, 1291 gelebt. Dietrich l welcher ann, 
1350 lebte,hatte 2 Soͤhne Dietericum U und Ger- 
hardum, wovon jener die Drasfenburgifche £inie und 
dieſer die Gilter / und BothmeriſcheLinie geftifftef. Die 
Drackenburgiſche Linie anlangend, ſo lebte gedachter 
Dietericus Il.an. 1999. Sein Sohn Engelbert ſteht in 
einem Diplomate de an. 1380 und ;eugte Joannem 
und Volbertum, die fich in zwey befondere Hefte abs 
theilten. I. Joanniserften Cohn Gerhardum fin 
det man in Ührfunden vonan.ızp und 1476. Geis 
| Bruder Conradus war Hertzogs Henrici zu Braun⸗ 


ſchweig⸗ Lüneburg Rath, und gieng als Abgeſandter 
deffelben in der Hambur ‚Eberftelnifihen Sache an 
den Biſchoff von Hildesheim; Seines aͤltern Bru⸗ 


ders Gerhardi anderer Sohn Henricus Erb-Herr 


udolphus ſtunde der Abtey Reichenau „Jahr fuͤr auf Drackenburg, Bothmer und Lauenbrück führte 


und furbean. 1r32,melche Stelle auch Oro kurtz nach 


diefem drey Jahr lang befeffen hat. 
nol. Abbat.S. Gal.ap. Goldaf. Alman. Rer. Tom. 
LP. 1Lp.39. Of Annal. Such, Pl Lib. X, 6.2. 


den Stamm fort, verheurathete fich mit Chriſtina von 


Yadian. Chro- | Eftorff Amts-Boigts zu Bodendyck Tochter empfeng 


an. 15147 1536 als Senior Familiz die Lehen, und 
| jeugte Gebharduin und Conradum. Conradus 
Eee: — Erb⸗ 
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erb⸗ Herr auf Dracfenburg, Lauenburg und Both⸗ 
ner wurde an. 1596 als Senior Familız beliehen ; 
yon feiner Gemahlin wurden gebohren VIricus,E.ber- 
aardus, Diertericus und Joanne. Don Vlrico 
ind noch einige Nachkommen am Leben, twelche defr 
elben Sohn Georgius Erneftus gezeugt, nemlich 
AnnaLuciagebohren ann. 1677den 6 Mertz. Er- 
neftus Rudolphus, gebohren 1700, leiftete Dienfte 
anter dem General⸗Lieutenant von Runzow in Burs 
ehude, Dietericus Rudolphus gebohren ann. 1703. 
Ludouicus Rudolphus gebohren an. 1705 unter dem 
Hanoͤveriſchen Oberſten von Deuchtieben und Ehris 
tina Amalia gebohren an.ızosden 26 Febr. Die- 
:erici ältefter Bruder Vlricus auf Drackenburg em⸗ 
sfieng an. 1600 die Lehn, vermählte fich mit Metta 
Andrez Frefen, genannt von Oviter, auf Leſte und 





Weyhe Tochter, hatte einen einsigen Sohn, Rudol- | 


>hum, Erbgefeffenen auf Dracfenburg, Lauenbruͤck, 
Braunfchweig  Lüneburgifchen Rath und Hofmei⸗ 
ter zu Wolffenbuͤttel, ftarb an. 1628. Von feiner 
Semahlin Sophia, einer Tochter Chriftophori von 
Pamker auf Motgau, Pommeriichen Geheimen 
Raths und Hauptmanns auf Fransburg hinterließ 
r Metcam Mariam, Burchard Siegmunds von dem 


| 








X 


gort, eine Tochter Chriſtiani Chriftophori vonder 
Affeburgauf Amfurt und Egenftedt. Sie farb an. 
1688 den 3 Det. Die andere,Gifela Erdmuth ‚eine 
Tochter Ludewig Gebhards, Reichs Grafen von 
Hoym, und Wittwe Ernft Dietrich von Taube, die - 
an. 1696 den 28 Dec. mit ihm vermaͤhlet worden ‚und 
in Dreßden lebt. Der mit der erften erzeugte Sohn, 

Ernſt Auguft, ingleichen eine Tochter, Sophia Char- 
lotte, ftarben beyderfeits in der Jugend. Von der 
andern Ehe lebt r) Sophia Charlotte, gebohren an, 
1697 den 21 Dctobr..die erft an. 1715 an Henricum 
Il ältern Linie Grafen Reuß in Ober-Gräs und nach 
deffen an, ı722den 17 Nov. erfolgtem Tode an. 1:23 
den g Dec. an Georgium Wilhelmum, Grafen 
zu Erbach-Reichenbergvermählt worden. 2) Frieds 
rich Johann, Freyherr von Bothmar, Koͤniglicher 
Groß⸗Britanniſcher und Churfürftl. Braunſchweig⸗ 
Limeburgiſcher General + Lieutenant und Oberſter 
über ein Regiment Dragoner, foann. 1658. den ır 
Yan gebohren und an.ı7:9 amy Mertz in Coppen⸗ 
hagen als Chur + Braunfchweigifcher Geſandter ges 
ftorben, bat fich viermahl vermaͤhlet. Anna 1690 
den 7 Nov. mit Juftina Sophia,einer Tochter Cafi= 
mir Albertivon Moltecfe,; Anno 1706 mit Sophia 





dneſebeck Gemahlin, Vlricum Hennonem, Ruſ-⸗ | Charlotte , einer Tochter Ortonis Friderici von 
ifchen GeneralsLieutenant und Gouverneur in Aftras | Moltecke; Anno 1716 den 16 Aug. mit Sophia Hed⸗ 
an, wie auch Oberſten uber ein Regiment zu Fuß, | wig Johann Georgens von Holſten Tochter; und 


iegt in Mofeau begraben , und Julium Auguftum 
uf Lauenbruͤck und Bothmer, Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
urgiſchen Geheimen Rath, Hof-Gerichts-Prelident 


auenburg, vermaͤhlte ſich ann. 1650 den 20 Auguſt. 
nit Gertraud, einer Tochter Caſpars von Schulten 
uf Kuhmuͤhlen, Bremiſchen Lands Droſtens, und 
aach derſelben Tode 1655 den 2 Jul. mit Margare- 


u Zelle und Land» Droft des Hergogthums Sachſen⸗ | 





endlich an. 1724 den 8 Mart. mit Bertha, Chriſtian 
Friedrichs von Holſtein Techter. Seine Kinder find 
a) Fridericus Albertus Auguftus, Reichs⸗Graf 
feit an. 1732, gebohren den 2 Nov. 1691 Ritter des 
Teutfchen Ordens, ift Commandeur der Cormmen- 
dery zu Öttingen und Königlicher Groß⸗Britanni ⸗ 
fcher, und Ehurfürftt. Braunſchweig⸗ Lüneburgifcher 
Oberſt⸗ Lieutenant über em Dragoner + Regiment. 





'haEleonora, einer Tochter Joannis von Peters: ! b) Sophia Eleonora Dorothea, gebohren an. ı697 
yorff, Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Dber-Haupt- : den ro Nov. Gemahlin feit ann. 1712 den 24 Sept. 
nannszu Haarburg, flarb ann. 1703 den 18° Jan, | Benedidti Andreæ Caſpari Freyherrn von Nomis, 
1achdem er ann, 1696 den g Nov. vom Käyfer L’to- | Marg-Grafen Bancidell , Chur» Coͤllniſcher Cams 
yoldo in den Reichs⸗Frey⸗ Herrn⸗ Stand erhoben | mer⸗ Herr; c) Albertina Dorochea Louiſa, ges 
vorden. Inter feinen Kindern find zu mercken 1) | bohren an. 1693 den s Dec. Gemahlin feit an. 1721 den 
Hank Eafpar von Bothmer, auf Rädern und Lauen⸗ | 8 Sept. eines Reichs + Frey⸗ Herrn von Kindaberg; 
srtick 2c. Röniglicher Groß ⸗Britanniſcher und Chur | d) Hanf Cafpar Gottfried, gebohren 1695 den s 
Fuͤrſtlich ⸗ Braunſchweig⸗ Lüneburgifcher geheimder | Mers, Reichs⸗Graf feit an.ır32 den 6 Febr. und Kir 

ath, Premier-Miniftre und Groß Voigt in denen niglicher Groß Brittannifcher Sammer + Herr, vers 
Shurs-Braunfchmeigifchen Landen, fo an. 1656 den | mähltefichan. 724 mit Ehriftina Margaretha, des 
zıften Mer& gebohren undam 14 Nov.an. 1713 v0m | Hersoglichen Mecklenburgiſchen Ober s Jaͤger⸗ Mei⸗ 
Künfer Carolo VI in den Meichs » Grafen» Stand | fters von Bülow zu Roloffshagen Tochter, gebohren 
icht allein vor fich ‚fondern auch durch ihn, Die ganse | an.ızogden sr Jan. Er jeugte mit ihr Chriftiname 
nie derer Freyherren von Bothmer,unter welchen ies | Sophism , gebohren an, 1725 den 2 Apr. Hedwig 
yem fren ſtehet nach ſeinem Gutbefinden über Furg oder | Dorotheam Albertinam , gebohren 1726 den x 
ang folchen Character anzunehmen,erhoben morden. | Man, ftarbann. 1729 den 14 Dec, Hanf Eafpar, 
Sr ſtarb ann. 1732 den 6 Febr. nachdem er fich viele | Graf, gebohrenan. 1727 den 30 Jul, Sufannam, ges 
ihöne Guiter als Elmenhorft , Arpshagen, Goldbeck | bohren und geitorben den 27 Nov. an.ı728. Char- 


ind Hofzum Felde, Grundeshagen, die Meverey in 
Steinbecke, Tarenwick, Guldenhorn, Brooͤck ꝛc. ans 
yefaufft. Anno 1723 hatte er ein Teſtament und Fi- 
jei-commiflgemacht, daß alle feine Mecklenburgis 
hen Güter und von einer Perſon folten befeffen wers 
yen ‚und diefelbe folte auch den Öraflichen Stand und 
Iitelführen. Bald darauf ernennte er Friderici 
Joannis ‚ feines Bruders Sohn, Hanf Caſpar Gott⸗ 
rieden zum Nachfolger , und belegte die, Allodial- 
Zuͤter mit dem Majorate. Anno 1729 übertrug er 
yiefem die wuͤrckliche Compofleflion obgedachter 
Hüter. Geine erfte Gemahlin war Sophia Ehren- 
Univerf‚Lexici IV. Thei . 


lottam; gebohren und geftorben den 7 Merk an. 1731. 
e) Carl Ludewig, Neicys- Frey s Herr und Brauns 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Cammer⸗ Zuncfer ‚gebohren 
an. 159, den 12 Febr. f)Joannes, gebohren und 
geſtorben an. 1700 den 27 Jan. g) Amalia Julia- 
na, gebohten an. 1701 den ı ı Nov. Gemahlin feit an. 
1723 den 8&ept. Friderici Wilhelmi von Eſtorff 
auf Berfen, Amt-Boigts zu Fallingboftel. h)Loui- 
fa Maria Anna, gebohrenan. 702 den 23 Dec. ftarb 
1703 den2$an. i) Carolina WilhelminaSophia, 
gebohren an. 1707 Braunfchtweig- Luneburgifche Hof⸗ 
Dame.. k Johann Friedrich, gebohren ann- 1720. 
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1.) N. ein Sohn, gebohren an, 1725. 3) Gertrud So- 
phis Amalia, gebohren 1661 den 13 Dec. vermaͤhlt 
anno 168< den 28 Jun. an Johann Gottfried von 
Druchtieben, Braunſchweig / Lüuneburgifchen Gene, 
‚al Major, und hernach Commendant in Hamburg, 


wo erden 8 Febr. 1717 verfchieden. 4) Julius Au- | theilet 


guftus, Reiche Frey-Herr von Bothmar, ErbsHerr 
auf Lauenbruͤck, Bothmer, wie auch in Schleſien auf 
Triebuſch im Wolauiſchen und auf Berſchderff im 
Jaueriſchen, Braunfchtweig-Luneburg « Wolffenbuͤt⸗ 
telifchen Dberften, fo an. 1663 den 24 Sept. gebohren, 
undfichan. 1700 den 2 1 Febr. mit ‘Barbara Helena, 
m onen von —— und —* 

errn auf Liebgen in eſien vermaͤhlet hat. Aus 
dieſer Ehe find entſproſſen 4 Soͤhne 7 Toͤchter, welche 
biß auf einen Sohn, Idhann George, der an. 1732 zu 
Leipzig auf der Uniberſitaͤt ſtudirte und drey Tochter 
verſtorben. Die aͤlteſte von dieſen iſt verheurathet 
an Henricum Oswaldum, Frey⸗Herrn von Tſcham⸗ 
mer und Oſten. +) Chriſtoph Georgius, geboh⸗ 
ren 1666 den 22 Jan. ſtarb an. 1695 den 19 Fun. in 
Namur als EhursBrandenburgifcher Oberſt⸗ Lieus 
tenant. 6) Otto Wılhelmus,gebohren ann. 1667 
den 8 Fan. ftarb an. 1692 den 14 Sept. in Bruffel als 
Braunfchiveig /Luͤneburg⸗ Zellifcher Capitain. _ 7) 
LudouicusSiıgismundus, Braunſchweig⸗ Lunes 
burgsZellifcher Capitain, gebohren an. 1669 den 31 
May, ftarb an. 1695 den 19 Jun. vor Namur. 8) 
Margarerha Eleonora, gebohren ann. 1671 den 12 
Merk, Gemahlin Joannıs von Schweinis, Wolf⸗ 
fenbuͤtieliſchen Oberftens, der 1725 geftorben. 9) 
Anna Maria, gebohren an. 1572 Den 13 Mers, ftarb 
als Briorin zu Walsrode an.ı729 den 29 Yan. To) 
Dororhea Emerentia Catharina, gebohren den 29 
Jul. ward Aebtißin des Cloſters Marienfen an. 1721, 
ift zugleich zu Bevern ein Stifftdem Koͤnig in Preuf 
fen gehörig. 11) Ludolphus Chriftianus, geboh⸗ 
ven anno 1683 den ı5 Apr. Koniglicher — 
und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Oberſter, lebet unver⸗ 
heurathet. Il. Volbertus,des Stiffters der Dra⸗ 
ckenburgiſchen linie Dieterici II Enckel und Engel- 
berti juͤngerer Sohn, hinterließ unter andern Diete- 
ricum, vom welchen ein neuer Stamm entftanden, 
welchen Dietericus und Rudolphus errichtet, fo an, 
1471 lebten. Deſſen Sohn (zebhardus empfieng 
an. 550 als Senior Familie die Lehn, mit welchen 
hernach nach deflen Abfterben Heinecfe an. 1597 und 
Andreas gleichermaffen belieben worden. Andreas, 
der Stamm Pater des Benthemuͤl⸗ Bothmer⸗ und 
Desbecifchen Stammes verließ Iuonem, Statium 
andVolrachum, Erb- Herren auf Bennemühlen und 
Bothmer. 1) Juoverheurathete fich mit einer von 
Muüunchhaufen, von ihm ftammet ab Joachimus, ges 
bohren an, ıs91 den 2. Octobr. undgeftorben an. 1514 
den 24 Sept. von deſſen Encfel Friderico Leuino 
2 Söhne erzeugt worden nemlich Juo Leuinus, ges 
bohren 1686 den 13 Nov. anfanglich Hofmeifter 
AuguftiLudouici , Fürftens von Anhalt Coͤthen 
und hernach Ober- Hauptmann zu Eothen, ftarb an. 
24 und der noch lebende Thedel Diererigus Chri- 

ianusgebohren 1693 den2z9 Aug. 2)Statius auf‘ 
Vesbeck zeugte Rudolphum Ericum auf Wehl⸗ 
fen, und Bernhardum. Von jenenlebt noch feine eins 
tzige Tochter Dorothea Hedwig, gebohren an. 1680 
den 9 Yan. Georgii Ernefti Frbgefeffenens auf 


hardo ift ein Sohn am Leben , nemlich Georgius 
Chriftianus, gebohren an. 1:95 im Mers, Er 
auf Vesbeck und Stökfendreben und Hof-Gerichtes 
Adfeflor zu Hanover. 3) Vollrach, deſſen Söhne 
Erneftus und Fridericus haben f2 in Guͤtern abges 
. 3) Erneftus wohnt auf Bendemühlen, bes 
kommt durch feine Gemahlin Catharina Elifabecha 
von Kalckftein das Gut Silvenſtaͤdt, und zeugt «) 
u. Chriftianum, deffen Söhne waren Er- 
neftus Wilhelmus, Chur⸗ Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burgiſcher Major, gebohren an. ı660 den 12 Mäy, 
ftarb 1720den 23 Jan. welcher Chriftianum Bur- 
chardum, gebohren an. »703 den 24 Der. 
um Fridericum, gebohren an. 1707 den 4 Aug. Er- 
neftum Ludouicum ‚gebohren an. ı1z den 4 Jun, 
und Fridericum Wilhelmum, gebohren ann. 1715 
den 13 Fan. gejeugt, und Auguftus Chriftianus 
Fridericus, gebohren 1667, ſteht als Major unter 
dem Wormſiſchen Regimente zu Fuß in Chur 
Braunfchtweigs£üuneburgifchen Dienften. €) Ludo- 
vicum Joannem, vondeffen Söhnen war Joannes 
Fridericus Capitain zu Hanover, welchem feine Ge⸗ 
mablin Dorothea von Jemgumb, von der Duelle 
burgan.ızor. Fridericum Auguftum, ann. 1704, 
Francifcum Ludouicum, undan. 1706 Joannem 
Engelbertum gebohren. Hartw. Ludouicus ijt 
Lieutenant unter Oßnabrüggeund Dietericus Lu- 
douicus ift Käyferlicher Capıtain, gebohren an. 1678. 
b) Fridericus, von deffen Nachkommenſchafft find 
noch vorhanden a) Henrici Burchardi Erneftus 
Leuinus Fridericus, gebohren 1681. Seine Ge⸗ 
mahlin ift Abel Anna Elifaberha , Friderici Leuini 
auf Bothmer Tochter. ©) Volrachi Wilhelmi, 
gebohren 1688. Otto Fridericus ‚gebohrenanno 
1698 Fahndeich unter der Guarde zu Hanover. Jo- 
annes Dietericus, gebohren an.ı70: Fahndrich uns 
ter dem Sommerfeldifchen Regimente zu Fuß. Chri- 
ftianus Joschimus, gebohren an. 1705 Page by 
denr Generalsfieutenant Frey Herm von Bothmer, 
und Leuinus Ludouicus, gebohren ann. T709. Det 
Stiffter der Giltensund Bothmerifchen Linie, Ger- 
hardus, hatte zum Encfel Joannem, deſſen Söhne 
waren Erneftus I Joannes und Otto Erneftusl leb⸗ 
teann. 1475 und hinterließ Erneftum 11, ErbsHerrn 
auf Bilten und Bothmer, zeugte mit Gefa von Mans 
delslo Joannem Stadthaltern des Stiffts Hildes⸗ 
heim und Droſt auf Steuerwald, welchen man in uns 
terfchiedenen Land »Meceffen im Jahr 1557. 1558. 
1559. unterfchrieben findet. Seine Gemahlin hieß 
Ifa, Friedrichs von dem Werder Tochter, weiche 
ihm 8 Söhne jeugte, Joannem, Doms Herrn und 
Seniorem zu Magdeburg ‚ftarban. 1592 den 27 Jan. 
ftifftete vor feine Familie ein Legarum von 12000 
Thalern. Leopoldum, Erneftum, Canonicum 
in Hildesheim, Gebhardum Scholafticum dafelbft, 
Fridericum , Spaniſchen Rittmeifter , hernach 
Braunfchtveig + Lineburgifchen Land » Rath und 
Droft zu Ahlden, Ottonem, Braunſchweig ⸗Luͤne⸗ 
burgifchen Ober-Hauptmann zu Burgdorff , Leui- 
num, wohnbafftig in Preuffen, und Conradum , Abt 
zu S. Michaelis in £üneburg von 1586 bi 16177, wie 
denn auch fein Succeflor ebenfalls Joachim von 
Bothmer genennet wird, welcher an.ı629 verjtorben, 
Unter diefen hat nur Leopoldus und Otto den Nas 
men fortgefest. ı) Leopoldus war Droft zu Ro⸗ 


Bothmer und Wehiſen Gemahlin. Von Bern- | tenburgim Vehrdiſchen und Hauptmann zu Medins 
. | gen 


37 Bothnia Botho 


en und Winßen, unter deſſen Kindern Eberhardus 
umercden. Dieſer war gebohren an. i562, war erſt 
Dom ⸗Herr und Senior zu Vehrden, wie auch Mer⸗ 
burg und Hildesheim, welches Canonicat er aber 
vegender Religion verließ und fich mit Fredecke von 
‚andersbergen und hernach mit Gertraud von Gab 
kenberg vermaͤhlte. Sein Sohn Leopoldus jeug⸗ 
e Eberhardum Leuinum und Wilhelmum Die- 
ericum, geboheen an. 1659 Land-Commiflarium 
nd Schag- Rath im Hertzogthum Zell, ftarb 1718. 
Dein älterer Bruder EberhardusLeuinus, gebobs 
en 1653, Capitain unter der Chur⸗ Hanoͤveriſchen Ins 
anterie, vermäblte fich mit Barbara Maria, Tochter 
hriſtiani Wilhelmivon Grote Moringen, von wel⸗ 
ber gebohren wurde der annoch lebende Leopoldus 
-hriftianus Erb⸗Herr auf Bothmer, gebohren 2.1685 
en2 3 Dct.vermählte ſich 2.1706 den wDet.mitSophia 
:leonora Vidtoria,Friderici von Behr Tochter. 2) 
Bon Ortone ijtentfproffen der Stammhalter Leuie 
us, ErbsHerr auf Öilten, Bothmer u.Schwarmftätt 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Land Rath, gebohren 
513 den 10 Maͤh, verheurathet mit Sophia von Wal⸗ 
noden, einer Mutter von 13 Kindern, worunter Otto 
Jonricus und Leuinus Erb⸗Herr auf Gilten Erben 
rzeugt, deren Nachkommen noch am Leben ſind, und 
on welchen einige in Hanoͤveriſchen Dienſten 
tehen. Sin⸗pii Schleſ. Curioſ. Tom. IT, pag. 319. 
Zpangenbergs Adel⸗Sp. P. II. 256. Cuerai 
ax. P.778. Leibnitæ Script. Rer. Brunfwic. Tom, 
IL. p. 701 Pfefinger.adV itriar. V.u.p.783. Eurd, 
Diftorie des Hraunfchweigs Lüneburgifchen Hauſes 
v.8.p.961. ſeqq. 

Bothnia, eine groffe Landfchafft in Schweden, 
wiſchen Lappland und dem nordlichften Theil des 
Baltifhen Meers,welches daher Sinus Borhnicus 
jenennet wird, Das Land ift fehr rauh und theils 
Orten fandicht , fonderlich was den weftlichen Theil 
inlanget, und ift alfo mit dem Feld⸗Bau nicht viel 
yazuthun. Dochanderer Orten, zumahlnach Mit: 
ernacht zu, iftesüberaug fruchtbar und gefunde, und 
ungenehme£ufft. Die Einwohner diefer Landſchafft 
ommen oͤffters zu einem ſehr hohen Alter ‚und müffen 
hre Nahrung im Fiſch⸗ un Vogel⸗Fang ſuchen, im⸗ 
naſſen dieſe Landſchafft einen Leberfluß an Wildpret 
md andern Vieh, Fiſchen und Vogeln hat. Inſon⸗ 
yerheit werden allhier viele Lachſe und Stroͤmlinge 
jefangen. Dieſe Landſchafft wird in das Beftlis 
besund Oſtliche⸗Bothnien, welches leßtere aud) Ca- 
ania genennet wird, eingetheilet. Jenes gehöret zu 
Nordiand, diefesaber zu Finnland. Die Haupt 
Stadt diefer gantzen Provintz ift Torne, die andern 
iber find von Feiner geoffen Wichtigkeit. Sonſten 
ft noch merkwürdig, daß allhier, ungeachtet derer un, 
servohnten und oͤden Pläge Fein gifftiges und fchadlis 
hes Thier anzutreffen fey. Audiffrer. Hift.& Geogr. 
1.5 T.J.p.360.feg. 

BothnicusSinus, ſiehe Bothniſche MeersBus 


n. 

Bothnin, f.Betonim. T.Ill.p.igs. 

Borhnifche Meer⸗ Buſen, oder Dumas Haff/ 
lat, Sinus — —— Nordliche Theil der 
Oſt⸗See von der Provintz Bothnia genennet. 

— Boto, mit den Zunämen der Starcke, 
ſtam̃te aus einem derer älteften und vornemften Ade⸗ 
lichen Gefchlechterin Bayern her, hatte eine Niefens 


* 
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mand an Staͤrcke gleich. Ex hat ſich in Ungerndurch 
feine Tapfferkeit ſehr hervor gethan. Er jtarb zw 
Anfang des rz Seculi, und hinterließ fein Vermögens 
dem Elojter Thowis unter dem Stift Bambergges 
legen, darein erfich auch begraben lief. Adizreirer 
——— c.a. 

or, ſiehe lein, Tom. IV.p.iʒ So 
heiſſet es auch bey dem Wäirber. Silu, Med. p. mr 
eine Eyter⸗Geſchwulſt der Naſen, Apoftemana- 
rıum. 

Bothrion,ein Grüblein bedeutet auch iedes Gruůͤb⸗ 
kein, worinne die Zähne ftecfen, ingleichen ein Bleines 
tieffes Geſchwuͤr am Horn Häutlein des Auges, 

Bothrus, einer von denen Perfifchen Rönigen ‚der 
deVtilitate& RemediiseVulture geſchrieben wei⸗ 
he Schrifft noch nicht ediret. Fabriciws Bibl. Gr, VL 
8.$.7.P. 780. 

Borhfau, ſ. Boſau. | 

Borhuidus, (Foanzes) ein Door Theorie 
aus Oſt⸗Gothland, war Hof-Prediger bey dem Künia 
ge Guftauo Adolpho, und endlich Biſchoff zu Pins 
cöping, und farb an,ı63s denzs Nov. . Erfchrieb: 
derecta difpurandi ratione; Notas in Bufcheri 
Aricthmeticam; RadiiStrudturam & Vfum; de 
Queftione: vtrum Mofcouite ſint Chtiftiani? 
Orationes und viele Predigten, darunter auch die 
Leich⸗ Predigt aufGuftau. Adolphum aus Macc.. 
IX, 17-20. Pierre Biogr. 

Borhuildus,mar ein Sohndes Königs in Schwer 
den und Gothen, Artili U, oder nach anderer Meys 
nung deſſen Euckel, und fuccedirte nach defielben hin⸗ 
terliftiger Ermordung von denen Dänen in beh⸗ 
den Kounigreichen, fo ungefehr um die Mitte des 
Seculi im 4 Millenario geſchahe. Er hatte fich 
aber durch feinen Geiß und Tyranney gegen feine Uns 
terthanen wie auch durch feine Nachlaͤßigkeit in Be⸗ 
fireitung feiner Feinde fo verhaßt gemacht , daß niche 
nur eine innerliche Empörung daraus entftunde, ſon⸗ 
dern es fielen auch zu gleicher Zeit die Dänen auf einer 
unddie Ruſſen auf der andern Seite in feine Fänder 
ein. Weil er nun fo vielerley Feinden nicht gewach⸗ 
fen war, retirirte er fichzu Schiffe nach Churland. 
Ehe er aber noch die Ancker loͤſen ließ ‚fragte ihn fein 

gmeifter, Storblindus, ob er etwa noch) was 
vergeffen hatte? darauf ihm der König, der nunmehr 
vo mit feinem Schaden Flug worden , zur Antwort 
gab: Er haͤtte freylich nur allyulange vergeſſen, feinen 
getreuen Rathen Gehör zu geben, auffer dem er fonft 
ruhig in feinen Landen tourde bleiben Eönnen , Die er 
ießo denen feindlichen Anfällen Preiß laffen müfte, 
Doch es legten fich über eine deit die innerliche Reichs⸗ 
Troublen, daer denn wieder zurückkehrte, und an⸗ 
fieng, eines und das andere in beffern Stand zufegen, 
ftarb aber über ſolcher Befchäfftigung nicht lange 
darnach, und wurde zu Upfalin die Königliche Ber 
geabniffe beygefeget. Jo. Gorb. IL. 31.33. Lawr. Paullins 
Hiſt.Arct. IL.p.26. Rurger. Hermannid. in defcr. 
Suec. p.29. 

Both⸗ Voigtey, ſ. Protedtio remporalis. 

Bothus, oder Boethius, der 6 Biſchoff zu Imola, 
hat an. 609 dem Concilio zu Nom unter MartinoI 
beygewohnet, Rubeus. Vebellus Ical, Sacr. Tom. 
IL, p. 613. 

Bothwell , (Facobus Hepburn Graf von) war der 
Königin Maris von Schottland Fauorit, derfonder> 


Groͤſſe, und war ihm in Teutfchland und Italien nier | Tich “ der Mords That ihres Ehe⸗Herrn, Henrici 


. Aniverf. Lexici IV. Theil, 
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pe ERBEN 205 FEINEN? 
Darley, Schuld hatte. Nichts deftorweniger wurde 
—*2 und heurathete bald darauf die Koͤni⸗ 
gin felbft, wiewohl mit groſſem Wiederwillen des A⸗ 
dels, und wieder Die Vorſtellungen derer Engliſchen 
und Fransöfifchen Sefandten, welche beydiefer Solen- 
niter nicht erfcheinen wolten. Jedoch gab man, der 
Sache einigen Schein zu machen, vor, als hatte Both- 
well die Königin entführet, und zur Heurath gezwun⸗ 
gen; wiewohl ſich wenige dadurch betrugen lieffen, 
auch die Königin felbft die Mühenicht nahm ſich mit 
einigem Zleißalfo zuverftellen. Als der Adelfahe, 
daf der junge Printz, fomachgehends Jacobus IV. ges 
nannt wurde, orhwelis halben in Gefahr fund, ver⸗ 
fammteten fie fich zu feiner defention. Die Königin 
imd Bothwell rüfteten fich beyde twieder fie, und nach⸗ 
dem ihre Trouppen in Schlacht Ordnung geftellet 
waren ‚ foderte Bochwell denjenigen zu einem Due 
heraus, der ihn des Koͤnig⸗ Mords befchuldigen wolte. 
Diefer Vorſchlag rourde von unterfchiedlichen anges 
nommen; allein die Koͤnigin legte ſich darzwifchen, 
und wolte ihn nicht zum Duell laſſen, tworüber er fehr 
erfreuet war, und verzagter Weiſe nach) Dumbar flohe, 
da immittelft die Königin, weil fie fich nicht vermugend 
genug fand zuftreiten, fich dem Adel ergab, roelcher fie 
nach Edenburg brachte, und von dar nad) einem in 
Lochlevin gelegenen Caſtell fchickte. 
murde einfübern Käftgen aufgefangen, welches vor 
diefem dem Könige Francifco I. von Frankreich, der 
Marien erften Gemahle, gehoͤret, gleich als felbiges von 
dem Schloffe zu —— dem botnwell durch ei⸗ 
nenvon deſſen vertrauten Dienern ſolte gebracht wer⸗ 
den, in welchem Briefe lagen, fo alle intriguen des 
ofs entdeckten. Da nun othwell in eine ſolche 
—* gebracht worden, flohe er nach Orckney, und 
wurde daſelbſt ein Coper. Als man ihm aber auch 
dahin nachſetzte, gieng er nach Daͤnnemarck. Allein 
meil e® dafelbft keinen rechten Bericht von ſich gab, 
wurde er gefangen gefegt, und hierauf, nachdem er 
von denen Kaufleuten erfannt worden, zu Drach- 
holm noch engereingefchloffen. Daſelbſt wurde er 
von denen Freunden eines adlichen Frauenzimmers 
angeklagt, daß er fie unter Verfprechung der Ehe ger 
fehrvachet und hernach verlaffen hätte, da er denn end» 
ich, nachdem er ro Fahr lang in groffem Mangel und 
Elend gefangen gefeffen, und inmittelft von feiner Kos 
nigin ganglich verlaffen worden, feinen Geiſt aufgab. 
Buchbanani Hift. Scot. Tbwanur XXXVII. XXXVIl. 
Camdeni Annales. Mereranus XL. Melvil Memoi- 


zes. 

Botia, fiehe Botus. 

ag Ye Gemahlin Erici I im Daͤnnemarck, 
welche fo eine Gefälligkeit vor ihren Gemahl harte, 
daß fie aus ihren Frauenzimmer, Diejenigen Dames, 
melcheer liebte, aufs befteauspugte, damit fie ihm des 
fto mehr gefallenmüchten. Saxo Grammaricus XI. 
Botin, fonft auch Kurimo und Butino genannt, heiſ⸗ 
ſet der Terbenthin⸗Balſam, fo nach feiner Balſami⸗ 
ſchen Influentz geſammlet worden, ſiehe mit mehrern 
Terebinthina. 

Botis, (Henr. de) ſſehe Boreus. 

Botis, (Warnerus de) ein Dominicaner, florirte 
zu Anfang des 14 Seculi, und fehrieb 2. Voll. {uper 
Euangelia de tempore per totum annum. Lwfitanus. 
Altamura, Echard. Script. O. P. T. Lp. 532. 

Botisniza, einFleiner Fluß in Croatien. 

Botium, fiehe Bronchocele. 


Baͤld darauf 
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Botius oder Bone oder Bonus der 14 Biſchoff zu 
Comacchio, hatums Fahr 1253 die adminiitration 
geführe. Abellus Ital.Saer, Tom, 1], p. 483. 

hotius, (Anfelmus) fiehe ”oot, 

Botlar, ein Gefchlecht in Heſſen, fiehe Zum 
er. 
Botmeno, ein Schloß, ſiehe Bodmann. Tom. 


ep 340. 
ormeß , ein Marcft » Flecken in Schwaben, 
zwifchen der Stadt Augfpurg und Neuburg gelegen. 
Zeiller. \tin. Germ, Continx. c. 25. 

Boto ‚ fiehe Botho. 

S. Botolphi Fanum, ein Flecken in England, ſiehe 
Bolton. 

Boton, ein alter Weltweiſer zu Athen, dem unter 
andern, wie einige wollen, Xenophanes in der Weh⸗ 





U Weißheit gehöre. Diogenes Laærtius IX. 18. 


Botoner oder Buttoner, (Gwil,) ein Englifcher Rits 
ter ums Jahr 1460, war in der Matheli, Hiftorie und 
Medicin wohl erfahren, und fhrieb Antiquitates An- 
glicas: Epiſtolas: Collettiones medicinales: Abbre 
uiationes Dodtorum: de Aftrologiz vi & valore und 
Atta Jo. Faftolphi. Hendreich. 

Boronius, ( Timotbeus) ein berühmter Predigers 
Mönch und Poete von Perugia, welcher den 13 Zur. 
an, 1597 geftorben, nachdem er vieles aus dem Grie⸗ 
chiſchen, Spaniichen und Frangöfifchen überfegt,und 
überdiesdie 4 Bcher derer Könige in ein carmen 
heroicum gebracht, auch Sermon&s de Sanctis torius 
anni: Sententias varias: Vitam Girolami Sauonare- 
le: hiltoriam S. Dominici & ordinis Predic. Auuer- 
timenti chriftiani : Lertere Spiriruali del medeſimo 
Auila : vn libro di contrarti gefchrieben. Jarobili 
Bibl. Vmbr. Wie Razzius p.343. gedencket, fol ee 
Feine Gabe zu predigen gehabt haben, Zerbard, Script. 
O. P.T. 1]. p. 304. 

Botontus (Palmeriss) ein Italiaͤniſcher Domini 
caner-Mönch,, florirte zu Anfang des 16 Seculi, und 
edirte Tabulam ſuper priuilegia Papalia ordini Præ- 
dicatorum concefla : Priuilegia majora & principa- 
liora eiusdem ordinis ingleichen Formularium omni- 
um ſpectantium ad ofhcium prioris prouincialis & 
conuentualis ordinis Pradicatorum etc. fo jufammen 
in Venedig an. 1504, legteres aber eben daſelbſt an. 
1507 in g durch Alb. Caitellanum vermehrter heraus 
gekommen, umdan. 1515 zu 2ionvon denen Dominis 
canern wieder aufgeleget worden. Echara. O. P. T. 
IL. p.1o. 

Botrodus, war ehemahls ein berühmter Wald in 
Celtiberis, in Hifpania Tarraconenii, unweit Sego- 
bria, ietzo Segouia in Alt-Eaftilien gelegen. 

Botothynum, ift eine dunckele Paracelſiſche Re 
dens⸗ Art, welche er durch) Florem morbı, die Blüthe 
der Krancfheit erflaret.. Dahero er dag Podagra, 
Locuitam gummatam botothynam nennet, Lib. H. de 
Podagric. $. Necromantia. 

Botrell, ( Josnnes) ein Earmelite ‚ welcher an, 
1400 floriret, und Summas Logicales auch de Vrilirare 
Logices gefchrieben. Hendreich, 

Borres, Eugnoti Sohn, aß von dem Gehirn des 
Dpffers, ehe esaufden Altar gelegt rourde, daher ihn 
fein Vater mit einem Brande vom Altare dermaffen 
aufden Kopfffchlug, daß er auf der Stelle tod Tiegen 
blieb. Weil aber feine Anverwandten ein jammerlir 
ches Gefchren anfiengen, verwandelte Apollo, welcher 
dem Vater des Botræ wegen der vielen Opffer, fo er 

von 


Borrys "© 


bon ihm bekam, getvogen war, din Knaben: in einen 
Vogel Aropum genannt. Ansonsus Liberalis 17. 

Borritis, ſiehe Borrytis, — 
Botritis Cadmia, ſiehe Tutia Alexandrina Ofhci- 
narum. 

Botru, £at. Botrum, ein Fort derer Holländer, auf 
der Kuͤſte von Guinea, in Africa. 

Botrum, fiehe Botru. 

Bottus, fiehe Botrys. 

re enge Sopium,tird der Kamm, Rapp, 
ander IBeins Traube genennet. 

Borrytera herba, ſiehe Botrys. 

Botrys, Ofic.Matıb. Dod, Tab. Trag. Botrys vul- 
garis, Park.Borrys ambrofoides vulgaris, C 2, Botry- 
fera herba, Botrys plerisque Boranicis, J. 3. Botrys 
Artemifia Turcica, Cyf. & Vua herba Montalban, 
Atriplex odora feu fuaueolens Moris Hit. 2. Cheno- 
podium ambrofoides folio finuato, Pir. Tourmefort. 
Patienria Italorum, Caw, Frantzoͤſiſch, Piment, Mille 
grain. Teutſch Botrys Kraut, Trauben: Rraut, 
(dieweil feine Blume oder Saame ſo dick in einander, 
als eine Borges oder Corgas, Traube, an denen Sten⸗ 
geln, hanget) Rröten ⸗Rraut, Bufonum herba, Lli- 
riss XVII. 4. Türckifcher Beyfuß, Rnotten⸗Kraut, 
Adım. Lonicer. Rräuter- Bud) Part. 11. p. 193. Schas 
ben- Rraut, Morten-Saamen, (weil es etliche zwi⸗ 
ſchen die Kleider legen , damit fie nicht von denen 
Schaben und Motten befchädiget werden, es giebt 
auch denen Kleidern einen guten Geruch.) Fremd 
Eichen . Laub, Quereula peregrina und uercula Tur- 
cica, (wegen der Blätter, fo dem jungen Eichen⸗ Laub 
ahnlich ) Lungen-Kraut, Pulmonaria herba,, (weil 
es zu denen Gebrechen der Lunge nuglich gebrauchet 
wird.) Diefes iftein Gefchlecht der Patte a’oye.oder 
ein niedriges Geroächfe, welches wie ein Fleiner 
Strauch) zu wachfen pfleget. Sein Stengelift gera⸗ 
de und wird Faum über einen halben Fuß hoch, er theis 
let fich in —— Aeſte, die mit zerkerbten und 
ſehr tieff eingeſchnittenen Blättern als wie das Creutz⸗ 
Kraut beſetzt und etwas rauch find. Die ‘Bluchen 
wachſen Trauben TBeiß in groffer Menge langit an 
denen Aeſten, eine jede beftehet aus einem Hauffen 
Faͤßlein, die mit einem biß gang an den Grund hinuns 
ter zerfchnittenen Kelche umgeben ſind. Der Blur 
the folget ein faft gang rundes Korn, welches in einer 
Huͤlſe fteckt , die der Blume zuvor zum Kelche gedienet 
hatte. Die Wurtzel ift holsigt, zafericht, weiß und 
roͤthlicht. Des Krauts-Farbe iſt grüne, gelblicht 
oder bleich, der Geruch lieblich und fehr angenehm. 
Es waͤchſt an feuchten Drten , um die Quellen und 
Bäche, auftrocfenen und fandigen Feldern, und in 
DelsSärten ; bey ung wird es in denen Gärten gezie⸗ 
let, in Italien und Francfreic) aber, wachitesan vie⸗ 
len Orten vonfichfelbft. Dem Weſen nach iſt es 
Flebricht und gleichfam harsicht, ſo, Daß es die Hande 
dererjenigen befehmußet, Die es ſammlen wollen. Es 
führet jiemlich viel ſtarckes Del und Sal eſſentiale oder 
volatile. Es hat einen bittern Geſchmack, erwaͤrmet, 
trocknet, jertheilet, eröffnet, ſaubert, reiniget, und mies 
derftehet der Faͤulung: Kat fonderliche Krafft in des 
nen falten Bruft-Rranckheiten, als langwierigen Hu⸗ 
fen, Bruſt⸗Geſchwuͤren, Engbruftigfeit und Keichen; 
maffen e8 den Athen erleichtert und den zahen 
Schleim der Bruft zum Auswurf befördert: Es ift 
fehr kraͤfftig die zaͤhe Materie auf der Bruſt zu zerthei⸗ 

en, fehreibet Aier. Gopivace, Pra&t. Medic. LI. 2. Hier. 
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Mercurial, Med. Pra&l. Il. 2. Es öffnet die Verſtopf⸗ 
fung der Leber, Nieren und ee dee die 
Gelbfucht und verhütet die LBafferfucht ; Dienet zur 
verjtandenen weiblichen Blume, und verhaltener 
Reinigungnad) der Geburth, ftillet die Schmergen 
der Mutter und das Grimmen oder Leib eh, auch 
aufferlich gebraucht. Die venetianifcyen Weiber 
follen das Trauben-Kraut als ein gewiſſes und bes 
waͤhrtes Mittel, wieder Die Mutter⸗ werungen 





insund aͤuſſerlich gebrauchen, 6.4. Ye/fck. Mictomim, _ 


ad Societat. Nat, Cur, Cenz Il. Obs. 3. Auch raus 
chern ſich einige Weiber Damit , die verftandene Mo⸗ 
nath⸗Zeit zu befördern, und die todte Frucht abzutreis 
n, Dom. Chabr, die gedürrte Blätter gepülvert, und 
it Honig zu einer Lattwergen gemacht „ ift fehr heil 
fam und gut im Blutfpeyen, wie auch zu der ſchwuri⸗ 
gen Lungen oder £ungenfucht, Camer. in Hort. Med. 
p. 29, Pb. Gruͤling Teutiches Argenay Buch p.219. 
Masrbiolus fchreibet, er habe mit diefer Argeney vielen 
geholfen, die fchon Eyter ausgerworffen Haben. Traus 
ben⸗ Kraut mit Biolen-Safft gefocht und gebraucht 
curiret allen Eyter, 7. Heurn. Meth.ad Prax. IL 8. Sp 
denen Apothecfen hat man von denen jungen Blitz 
tern eine Conſerv, und aus dem gangen Gerächfe 
menn es in der Bluͤthe üft, ein gebranntes Waſſer fo 
in oben ertvehnten Bruft-Beichtverungen, Leib-Yes 
he und Grimmen ſonderlich gut find. Der aus dem 
TraubensKraut bereitete dicke Safft, ift in Brufts 
Beſchwerungen ein vortrgffliches Mittel, 2. Forefi, 
XV]. Obl.Med. 4,inSchol, Guil. Fabr. Hıldan, Cent. 
1. Epilt. Chir. 49._ Der Syrup von diefem Kraute 
ift denen Lungenfüchtigen fehr zutraͤglich Leuin. Ei. 
ſcher. Ill. Corpor, Med. Imper. 'T ir. 4 Das Kraut 
in Lauge gefotten, und das Haupt damit gervafchen, 


vertreibet die Milben aus dem Haar und vertilget die 


Schupen aufdemHaupte.Tbeod.Tabernemonr. Herb, 
1. fehreibet : So man den Saamen des Trauben« 
Arauts mit Korn odge andern Fruͤchten vermis 
ſchet, und in die Selder ſetzet ſo ſoil die Frucht vor 
denen Korn⸗ Muͤlben bewahret ſeyn. Saͤet man 
es aber mit andern Garten⸗ gruͤchten, fo ſoll es ai⸗ 
le Fruͤchte vor denen Erd⸗ Floͤben behüten. Noch 
ein Trauben⸗Kraͤutlein iſt, welches Diofeorides Am- 
brofiam nennet. Diefes ift ein kleines äftiges Staͤud⸗ 
kein, drey Spannen hoch, unten um die Aeftlein hat 
es Eleine Rauten- Blätter, ſonſt find die Aefte allente 
halben vollfleiner Kürnlein oder Saamen. Diefes 
Gewaͤchſe bluͤhet nicht hat aber einen lieblichen Wein⸗ 
ıch, eine dͤnne Wurtzel, fo anderthalben Schuß 
langift. Man Fontediefes groß TraubenRraue 
—* — klein nn nennen. Das 
grofle hat eine zufammenzichende Kraft, es treiber 
Fluͤſſe zurück, fofich an einen Ort gefegt —— 
let haben. Adam. Lonicer. Le. p. 193.194. 
Borrys,eine alte&tadt in der Landſchaft Phoͤnicien 
inSprien unweit Tripolis auf der Küfte gelegen, Zro= 
lemaus V. 15. Plımus Hift, Nat. V. 20. ob ur V. 
68. “Ben dem Serabone XVI. p. 1096. wird fie fälfchs 
lic) Boftra genennet. » In der Tabula Peutingeri 
rd — Orb. Antiq. Ill. 12 $.83. 
un zu Tage wird fie Boteron genennet 1 
getmehrentheils wuͤſte. e ad 
in ein alter nn Athen, Plinins 
unter denen zum 4ten und 29 Bücher feiner natlırlis 
chen Hiftorie gebrauchten Scribenten gedencket, und 
auf den fich Galenus de Medic. Sec. loc, U. x. beruffet, 
Öss 3 Fabri» 
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Bosfaccus 
Fabricius Bibl. Gr. V.6. n.14. p. 827. VI. 9. n. 4. P. 


102. 
: Botrys, aus Sieilien, ein geiler und obfcener 

Scribent, wie deſſen Zimens beyın Polybio Meldung 

thut, Daher Swidas V. Anuoxcienc ingleichen V. 

Boreusayd dem und Arbemens Deipnof. VL. ihn 

anführet.  Fabricius Bibl.Gr. V.6.n.14. P.827- 

ı Botrys ambrofoides vulgaris, C. B. fielje Botrys. 

‚ Botrys Artemifia Turcica, G. & Vuaherba Mon- 

zalban. fiche Botrys. 

BotrysChamedrides, C.Baub.Botrys vertieillata, 7. 
Baub. Chamædrys altera ,Martb. Camzdrys minima 
Lugd. Chamedrys foliis laciniatis Zob. Chamzpitis 
altera, Dsd.Chamepitismultifidisfoliis, C/ws.Chamzy, 
pitis Mofchata, Tab. Cho mæcypariſſus agreſtis Trag. 
Gamanderlein mit geſpaltenen Blättern, Feld⸗ 
Cypreſſen, Iven⸗Kraut. 

Botrys vertieillata, /. Aaub. fiche Botrys Chamædri- 
des. 

Botrys vulgaris, Park. ſiehe Botrys. 
Boirys ⸗ Kraut, ſiehe Botrys. 

Borrytis,eine Gattung Turia, darauf Feine Körner 
in Geftalt kleiner Trauben zu befinden, Sie iſt wie 
die gemeine T utia befehaffen,daven an gehörigen Or⸗ 
ie. Das Wort Borrytis kommt von Gerovc, Race- 
mus, eine Traube, dieweil dieſes Weſen ausfichet, als 
ob Heine Trauben drauf waͤren. 

Botrytis major, fo!io Plantaginis, darunter verſte⸗ 
‚bet P. Plumier vermuthlichden Americanifchen langen 
S\feffer, Piper Americanum longum, davon an feinem 
Orte. 

Botſaccus, (Bartholdur) ein Lutheriſcher Theolo- 
gus, Conradi, des Capitels zu Luͤbeck Vicarü und das 
figen Kaufmanns Sohn, und Retter Toannis, geboh⸗ 
renzu&ibecfan. 1649 den 24 April. Ward erſtlich 
Prediger zu Gieſſen · hernach aber zu Braunſchweig 
Paftor u ð. Catharin:e und Superintendens. Anno 
1693 kam er nad) Coppenhagen an Laflenii Stelle 
in die Teutfche Kirche zu S. Petri, erhielt zugleich an. 
1702'die Würde eines Profefloris "Theologie und 
‚Adfefloris im Confiftorio, und ftarb an. 1709 den 16 
April. Erivarfehrbelefen und von tiefen Nachſin⸗ 
nen. Geine vornemjte Schriften find: Medulla 
Theologix Moralis; feipjig 1702 in g. Vindiciz 
Feurborniane ; Gieffen 1676 in 4. de Formula Li- 
*urgica: ſurſum corda, Eoppenhagen 1698. Corpo- 
ris & fanguinis Chrifti in $. cana prefendia; Viele 


Dilputationes; Commonitorium de fugiendo Papi- 


Botſchaftet Bottelerye 844 
und hielt Collegia Theologica. An. 1630 wurde er 
Rector und Profeflor im Gymnafio zu Dansig, tie 
auch Paitor der Kirchen, woraufer an. 1631 den Dodto- 
ratum Theologiæ angenommen. An. 1643 wurde 
er Dberfter Pfarrer allda, in weldyem Amt er auch 
an. 1674 geftorben. Bey Antritt feines. Amts in 
Dansig befam er mitS nno, welcher erſtlich ein 
Neformirter Prediger daſelbſt geweſen und hernach 
ein Sociniſt worden war, zu fchaffen; wechſelte uns 
terfchiedene Schriften mit D. Georgio Pauli, wäre 
auch mit einem@apuciner Valeriano Magno in Confe- 
renz,gerathen, allein der Rath unterfagte ihm folches, 
Unter feinen Schriften, welche Ehriftian Omuth, das 
mabliger Paftor ander S. Iohannis Kirche dafelbft, in 
der ihm gehaltenenLeich⸗ Predigt anführet, find merck⸗ 
wirdig: Promtuarium Allegoriarum; Gymnafium 
Chriftologium; de Auttoritate S. Scriptur® ; Anti- 
Crellius; Edles SerasPulver: Brewarium”The- 

| elogie; Moralia Gedanenfia ; Gebets-Ancker; 
Warnung für der nelien Photinianifchen Lehre, 

| Anabaptismusreprobatus; ſechtzig Andachten vom 
| dort der Gedult; Anti- Synereufifcher Weg⸗ 

Weiſer; Quaftiones Theologice: Dispurationes 

| varie, Witre Memor. Theol. p. 18r5, & Diar. Biogr: 

j „dan. 1674. Hartknochs alt und neu Preuß. P.l.c. 


$. 22. 

Borfchafter, fiche — T.I.p. 117. 
Borfchafter der Derföbnung, 2 Eorinth, 5.20, 
So nennt der Apoftelfich und alle treue Lehrer. Es 
hat folches wicht die Meynung, als ob fie zu Erwerbung 
derfelben etwas beytragen Fünnen, weil wir Diefe eins 
zig und allein Chriſto zu dancken haben. Dieſer 
Name koͤmmt ihnen aber daher zu, ‚weil fie als 
Werckzeuge JEſu folche Denen Menſchen verkuͤndi⸗ 
gen, und dieſelben auf das Verdienſt Chriſti weiſen. 

Botſtein, ſiehe Botenſtein. 

Borta, ein Italiaͤniſches Maas, ſo eine halbe Brenta 
oder 48 quart machet. 

Botta, eine Stadt in Morea, ſiehe Botte. 

Botta, oder Bottus, (Anaſtaſiur) ein Medicus, Philo- 
fophusund Aftrologus von Cremona, florirte an. 1293 
und ftarb, da erüber 95 Jahr altwar. Er ſchrieb: 
Comment in Galeni opera; Methodum de curan- 

dis febribus &c. Arifi Cremona lirrer. 
| Botta, ( Jarobus ) ein Edelmann aug Pauia, wurde 

Bifchofzu Lodi den 18 Febr.an.ı477. Eriffanno 
1496 9eftorben. Ygbellus Ital. Sacr. T. IV.p. 650. 
Bottarellus, (Zosnnes) ein berühmter Italiaͤniſcher 


— 








Imo; Franckfurt und Leipzig 1702 ing. Rebrmeyer |, Medicus, von welchem das Diarium Dottorum Par- 


‚an Antiquit, Eee}. Brunfuie. P. IV. P. 696 718. Nou, | menfium an. 16 8. P.262, in mehrern Meldung thut, 


tit. mar. Baltb. 1698. p. 140. 1699. P. 108. 1700. p- | fehrieb in Italiaͤniſchen Obferuationes de balneisdi $. 
84. 1701. p.345legg. 1702. P. 296.341. 1704 P-378- | Calciani. Floveng 1688 in 12. Hendreich. 
1708.p.26. «Seelen Athen. Lubec. P.l.p. 279: leqq. Bottbachius, (Paulus) fielye Borbachius. 

Borfaccus, (Zoennes) ein gelehrter Theologus Aug | Zotte Lateiniſch Borra, eine Eleine Stadt in Morea, 
Weſtphalen von Evangeliſchen Eltern gebohren zu | auf der Südlichen Geitedes Golfodi Napolo, etwa 
‚Hervorden an. 1600. Er giengan. 1613 mit feinen | 8 Meilenvon Mititra. 

Elternnach Lübeck und allda in die Schule. Won, Bortefango, fiehe Kortifanga, (Iul. Caf.) 
dar ward er in dag Gymnafium zu Hamburgundan. | _ Bottel, ein Eaftell inder Shire Northumberland in 
1617 aufdie Vniuerfitat nad) Leipzig gefchickt, allıvo | England. 
er aber nicht lange verbliebe, fondern fich nach Wir | Bottel⸗Bier oder Bouteillen- Bier, ifteine Art 
senbergbegab. Das Fieber trieb ihn von dar auf£us | von vergohrnen Weis⸗Bier, welches auf fteinerne Fla⸗ 
beck nach Haufe, nachdem er aber davon rieder gene⸗ | fchen oder gläferneBoureillen gezogen, und durch Wuͤr⸗ 
fen, gieng er nach Königsberg und folgende auf Ro: | gezueinen angenehmen Gefchmack gebracht wird. 
Fock, alwo er Magifter wurde. Hernach gieng er] Bortelerye, heiffet Die Speiß⸗Cammer in denen 
als Hof⸗Meiſter etlicher jungen Herren nach Witten⸗ Schiffen. In denen Kriegs-Schiffen ift fieinsges 
berg, bekam allda das Chur/ Fuͤrſtliche Stipendium | mein in den Raum bey der Kuͤche, und es iſt in ſelbi⸗ 
—— ger 


— 
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ein Loch, durch welchesman den Proviant heraus 
Sieht Derjenige Schiffs + Bediente, welcher für 
wohl über die Bortelerye als auch über den gangen 
Proviant die Aufſicht hat, und felbigen unter das 
Volck austheilet, wird Botrelier oder Buddelier, Mai- 
trejValer genennet» 

Bortelgieft fiche Boreillier, 

Bortelier, ſiehe — * 

Bottenſtein, ſiehe Boteuſtein. 

Bott⸗Gedinge, oder Rüge + Gerichte, muß der 
Galss Gräfe zu Halle jährlich — im Thale, 
in Beyſeyn derer Ober⸗Born⸗ Meifter, derer Schoͤp⸗ 
pen,des Bornſchreibers und des Thal⸗Voigts oͤffent / 
lich. halten. Das erſte, den nechſtfolgenden Dien⸗ 
ſtag des erſten Siedens, nad) Ditern, auf der groffen 
Holz Warte, beym Kothezum Blaufufle, worzu als 
le Wircker und Knechte, auch Lader und Stoͤpper, 
unverbotet, das ift, ungefodert zu kommen pflichtig 
find. Das andere foll er halten und figen, vierzehn 
Tage bernach, auf der Fleinen Holtz⸗Warte, bey dem 
Rothe zum Geyer: Falcken, wozu die fammtlichen 
Born » Rnechte gleichfalls unverbotet zu kommen 
chuldig find. 

Bortereau, (Renatus) ein Yurifte, der Adrianum 
egislatorem gefchrieben, und welches der Geheime 
Kath Hoffmann dem andern Theile feiner Hiltoria 
uris 1726. in 4. mit eindrucken laffen. 

Botthæus, mag ehedem etwas in.Geographifchen 
jefchrieben haben, wie ſolches daraus erhellet, daß 
Kurcianss Heraclearailnanführet. Fabrucius bibl. 
3r.1V.z.n. 10. p. 37. 

Botti, (Albertus) ein Edelmann aus Genua, war 
in Theologus Carmeliter - Ordens und Prior des 
Sfofters :S. Marie Transpontin= de vrbe, wurde 
yarauf den 24 an. an. 1689 Bifchof zu Albenga, ſaß 
ıber nicht völlig 2 Fahr, fondern jtarb im Nov. au. 
W690. Vgbellss Ital. Sacr. Tom. V. p.924. = 

Botti, ( Anton.) ein Sdelmann aus Genua , wurde 
in Clericus regularis Congregationis Somafchz, und 
n. 1670. den i7 Nov. als erfchon 2 Fahr alt war, 
ınd durch feine Theologifche Wiſſenſchaft ud Ber 
edſamkeit uͤberall beruͤhmt worden, Bifchof zu Mino-, 
i. Er vermachte feiner Kirche 3000 Ducaten, die 
r zu Meapolis in Banco liegen hatte, und ftarb anno 
683. Vgbellus Ital. Sacr. Tom. Vil. p.319. ‚ 

Bortiza, ein eines Landgen in Macedonien, daruͤ⸗ 
‚er Doch die alten Ghefchichtfchreiber wegen deffen eis 
endlichen Lage nichteinig. Plimiws 1V.rı.feßt felbiges 
3 Tchracien über den Fluß Strymon ; andere aber,als 
ferodorus VII. 123. 185. Liwiws XXVl. 25. Zbucydi- 
es I. 11. an die Grengen von Emathien und andem 
Shermaifchen Meer + Bufen, fo daß die Flüffe Lydia 
nd Haliacmondie Örengen wären. Heroderms VL 
27. VII. 127. Weiter nennet Herodotus VII. 123. 
chnas und Pellam Städte dieſes Landgens, da doch 
ndere Pellam zu Emathia jehlen. Serabe in Ex£er- 
tis p. 509. rechnet die Stadt Alorum zu demfelben. 
afaubonus ad Strab, c.1. Celariss Notit. Orb, Ant. 
„13. $.39. 40.42. Bochart Phalegl. & 

Barzıdiwv Esern war ein Fel zu hen, dabey ſich 
ie Jungfern mit Singen und Tantzen luſtig zu mas 
ben pflegten: Meurfius Grec. fer. Fafoldus de Fe- 
is Græe. Xll.4. 





Botticello, (Sandro)ein berühmter Mahler ausFlos | fehen. 


entz und SchulerPhilippi Lippi. Er hatte etwas ftus 
irt, und machte einen Commentarium uber den Dan« 
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tes welchen er mit Figuren auszierte. Wiewohl er viele 
Zeit uͤber ae zubrachte, ftarb er doch noch 
eber,als es gedruckt ward nemlich an.ız 15 im 78 Jah⸗ 
re ſeines Alters. de Piles Beben derer Europ. Mahler. 

Borrich, iftein groffesvon ſtarcken eichenen Taus 
ben jufammen gefegtes, und mit ſtarcken eifernsoder 
hölgernen Neiffen gebundenes rundes Gefäffe, weh 
ches am Boden weiter, als oben, und nach Beduͤrff⸗ 
nuͤß groͤſſer oder Eleiner ift,auch ſeinen Beynahmen das 
von befommt,morzu e8 gebraucht wird daher hat man 
Bier⸗Bottich, Babr-Bortich, Moͤſch⸗Bottich, 
Stell⸗Bottich, Weich⸗Dottich, deren Erklarung 
unter ihren Namen zu finden iſt. 

Bottichs ⸗ Hefen, ſiehe Hefen. 

Bottichs⸗Reiffen, ſiehe Reiffen. 

Bottifanga, oder Bortefango, ( Jul. Caf. ) ein Ritter 
des Drdens Ehriftiin Portugall, war von Oruiero, 
und lebte im Anfang des 17 Seculi, unter dem Pabſt 
Paullo V. Er konte nicht altein auf allen Inittrumen- 
ten fpielen, fondern diefelbigen auch verfertigen, und 
vortreflid) mahlen, ja «8 war faft Feine Kunft, Die er 
nicht verftund, ohne daß er felbige von jemand gelers 
net hätte. Er war auch ein vortreflicher Redner und 
Foẽt, und hat unterfchiedene gute Gedichte hinterlaß 

Eryıbrens Pinac. 11.17. Morbof.Polyh.l. » 

Bortiglia S. Antonino, ( Timorb.) ein Florentiner, 
trat noch fehr jung in den DominicanersDrden, und 
hatte zu Nom , wohin er nachgehends aus Ftgrentz 
mar abgefchicfet worden, kaum feine Studia vollendet, 
als er nebjt noch einem andern Dominicaner, Nas 
mens Victorio Riccio, nad) Weſt⸗ Indien, und von 
dar an. 1648 in die Philippinifche Inſeln, folglich in 
das Ehinefiiche Reich reifete, um den Ehriftlichen 
Glauben allda weiter auszubreiten. Er hat ſolches 
ı2 Fahr ohnermüder gethan, und ift in feinem 49 
Fahre den ı Oct. an. 1662 in der Provintz Chian · Ki« 
ang geftorben, nachdem er in Ehinefifcher Sprache 
vor feine neubefehrte Librum orationum &ofheii di. 
uini cum breui explicatione rerum precipuarum & 
articulorumineo contentorum herausgegeben. Balr. 
de Santa Crux Hiſt. Prou. Filipp. Tom. Il. L.1\.e, 22. 
Dom, Nawarrcre Hiſt. de la China Tom. 1. & T. 1. 
Tra&, I. Prelud.29.n.2. Zebard. Script, O.P, TU. 





P- 604. 

Bottilieri, (Carolus Anronins) ein Neapolitaniſcher 
echtes» Gelehrter, ſtarb an. 1658 an der Peft, und 
ſchrieb: de Succeilionibus ab inteftato; ingleichen 
Differtationes Forenfes. 70ppiBibl. Nap. 

Bortilierius, ( Jo. Leonard.) ein Door juris aus 
dem Gebiete Somma, wurde den 14 Jan, an. 159: 
Biſchof juLettere, und ftarb an. 1599 in feinem Bas 
terlande. Yebellur Ital. Sacr. Tom. Vil. p. 276. 

Bottini, ( Tbomas )ein Dominicaner⸗Moͤnch aus 
Lucca, florirte gegen die Mitte des 17 Seculi‘, und 

chrieb Memoire dell’ originee progrelli delle mona- 
chedi $, Paolo d’ Oruiete, Ortieto 1631 Mt2, E- 
ebard. Script. O,P. T.1l. p. 472. 

Bortinius, (Donactus) ein Eremite Auguſtiner ⸗Or⸗ 
dens aus Neapolis und vortreflicher Theologus, tat 
anfangsvom ı 1 Det.an. 1439 Bifchofzu Conuerfa= 
no, hernach den 2 Sept. an. 1448 zu Valua ımd Sul: 
mona. GrhatdieCarhedrai-K Ihe an legterm Des 
te herrlich ausgefchmucket,umd mit vielem Geraͤthe vers 
Sein Gefchlechts- Wapen ift noch daran zu 
fehen. Ygbelur Ital. Sacr. Tom, I. p. 1382. VIl. p. 713. 

Bottius, f, Brurti | 

Bortius 


\ 


gg 


\ 
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“  Bottius, (Arwoldus und Gerbardus) jwey Brüder 


lebten zu Anfang des ıs Zahrhunderts, und fehrieben 
PhilofophiamReformatam, id elt,Philofophiz Arifto- 
welic® adcuratam Examinationem. Jonfss de Script. 
Hift. Phil.lll.23.n.4- 


Bottlesham oder Bottsham, (Gudielmws u. nicht Jean- 


wer, wie er von vielen falfchlic) geneñet wird) ein Eng» 
liſcher Dominicaner-Mönch, aus Borrelsham in der 
Grafſchafft Canterbury gebtirtig,daher er auch feinen 
Zunamen erlanget, teat zu Canterbury in diefen Or⸗ 
den, wurde auch Theologie Dottor dafelbft,und dar» 
auf vomVrbano Vlzum Bifchoff von Betlehem, vom 
Könige Richardo Il aber zum Biſchoff von Landaff 
gemacht, und an. 1399 nach Rochelter verſetzt. Er 


ſtarb zu Anfang des Febr. an. 1399 und ließ Difputati- 


onesScholafticas ingleichen Sermones, die er vor dem 
Könige Richardo Il gehalten, deffen Beicht⸗Vater er 
gervefen ſeyn füll. Gedwin de Prieful. Angl. P. I. p. 578 
&636. Echard. de Script. O. P. T.I.p.717. 
Bortlesham, ( Foannes) war der s2 Biſchoff zu Ro- 
cheiter, und des vorherftehenden Gulielmi Nachfol⸗ 


9er, daher fiebeyde von einigen confundiret werden. | 
Er wurde den 4 Ful. an. 1400 darzu eingeweihet, ſtarb 


aber noch eher, als er fein Bißthum in Beſitz nahm, 
nemlich zu Anfang des Jahrs 1401. Er iſt zuvor bey 
dem rtzbiſchoff vonCanterbury Sacellan geweſen, und 
ſoll der Vniuerſitæt wie auch dem Spital D. Petri das 
—IF Stifftungen gemachet haben. Goawin de 
pr&Ml. Angl.P. Lp.<78. 

Bortmerey, fiehe Bodmerey. Tom.|V. p. 341. 

. Bortoni,(Domsmicus) ein gelehrter Medicus ju Mel- 
fina, und Socius der Academie zu London, lehrte eine 
Zeitlang zu Napolidie Philoſophie und Medicin, und 
erwarb fich durch feine Schriften und Erfahrung 
groſſen Ruhm. Er ftarb an. 1699. Unter feinen 
Schriften find: Pyrologiatopographica ; de magno 
Trinacri= terre motu ; Hiltorja medica febris Rheu- 
matice &. ein Sohn Marius Xauerius hat fich 
durch feine Käntnif von fechzehenerlev Sprachen bes 
rühmt gemächt. Bocconi Muleum Phyficum p. 13. Ba- 
ebini Diar. litter, 

Bottonus, (Albertinus) ein Profeflor Log. & Me- 
dic. zu Padua, ftarb dafelbft an. 1596 oder 98, und ließ: 
Tr.de vita conferuanda, Padua 1582 ing. Methodum 
Medicinalem ; de Ratione confultandi in re Medica; 





- de Morbis Mulierum ; Confilia Medica &c. Thomafı- 


ni Elog. 

Bottonus, (Bernard) ein Profeſſor Iuriszu Bologna, 
von Parma bürtig, lebte an. 1240, und ſchrieb: Gloffe- 
mata in Decrerales Gregorii IX, Pancirolus. 

Bottonus, (Nico/.) ein Profeflor Turis zu Padua, laß 
über den Textum Gloffam und Bartolum, und ftarb 
an. 15 75. Riccobomus de Gymnas. Parau. 

Bortrigari, (Herculer) ein Patricius von Bologna, 
gebohrenan. 15 31, war in Marhematicis fehr erfah⸗ 
ren, und hatte ein trefflich Cabiner, darum der Kapfer 
Ferdinandus Il handelte, Er ftarban. 1609, nachdem 


‚er gefchriebens de Algebra ; de Motu Stellarum Erran- 


tium & Fixarum ;de Concentu Mufico &c. Gbilini. 

Borua,oder Budua,ein Flecken im SpanifchenEitre- 
madurs, ʒwiſchen Bodajoz und Albuquerque. 

Bortus, (Anafßaf.) ſiehe Botta. 

Botua, fiehe Pareira braua, 

S. Botulphus, Abt, und Bekenner des Glaubens in 
England, war von adlidyen und Ehriftlichen Eitern 


Botus Botzen 
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und wendete ſich, damit er ſich im Chriſtenthum defto 
befier befräfftigte, nach Francfreich, wurde allda ein 
Mond, Hierauf gieng S. Botulphus wieder nad) 
England, ließ ſich von dem Könige einen wuͤſten Ort 
zu Erbauung eines Elofters eingeben, vertrieb die boͤ⸗ 
fen Geifter davon, brachte in demfelben Elofter viel 
Mönche zufammen, that viel Bunde hatte einen 
Prophetiſchen Geiſt und ftarbin hohem Alter, wor⸗ 
aufer in feinem Elofter begraben wurde. “Der Drt, 
wo er das Elofter bauete, hieß Ykanno, und gefchahe 
diefes alles im > und gSeculo. Andere geben vor, S.Bo- 
tulphus ſeh ein Königlicher Bring in Schottland ge 
weſen, und habe nach feines Vaters Tode das Reich 
nicht annehmen wollen, fondern fich nach England be⸗ 
geben, und vondem König Edmundo einen Platz ver 
ehrt bekommen, worauf er ein Bleines Elofter erbauef, 
und darinnen viel Mönche zufammen gebracht habe. 
Er habe ſich abervor denen böfen Geiftern an einen 
andern Ort begeben müffen, und dafelbjt dem Heil. 
Martino zuChren eineKirche erbauet. Bon bier has 
ben ihn die Teuffel abermahls vertrieben, daß er ſich 
mit denen feinigen in eine entlegene Einoͤde habe wen⸗ 
den müffen, woſelbſt er auch 2 Kirchen zu Ehren SS, 
Petro und Paullo erbauet, viel Wunder geroürcket,eis 
ne Reife nach Nom gethan, und endlich fein Peben in 
befagter Einoͤde beſchloſſen habe, auch alda begraben 
fey. Man begehet ihm zu Ehren den 17 Yun. 
Borus, Botia, Botus barbatus, darunter wird nicht 
nur einKolben,fondern auch ein Schmeltz⸗Tiegel oder 
Sieh-Pucfel verftanden. 
Borusbarbatus, fiehe Botus. 


DBotwar; oder Groß⸗Botwar, fonftauc Bad⸗ 
born voneinem Bades Brunnen genannt. Eine Fleis 
ne Stadt und Amt im Hertzogthum Wuͤrtemberg, 
2 Meilen oberhalb Heilbronn,an dem Fluß Botwar, 
in einem fehönen Thal, welcher mit YBeinbergen um⸗ 

eben gelegen, und;u Stutgard gehöret. Zeillers 

eich8-Geogr. VII.p. 900. 

Borberg,ein Flecken inder Schweig, ſiehe Voͤʒ⸗ 
berg. rom. 1V.p.413, 

» Bogeburg, eine Fleine Brandenburgifche Stadt 
in der Ucker⸗Marck ʒwiſchen Stendal und Stargard 
im Mecklenburgiſchen gelegen. 

Botzen, oder Bozen, Bossen, Pozen, Pozzen, 
Bolzano, Bolfano, lat. Bolzanum, Bozzenum, Bozena 
eine beruͤhmte Handels⸗Stadt imTridentifchenStifs 
te, 6 Meilen von Briren am Fluffe Eifad) . Sie liegt 
wiſchen Bergen, unterm 31. gr. 47. min. Longit. und 
46 gr. 33. min. Latit. und iſt zwar offen, aber ſchoͤn ges 
bauet. Auff dem Schloffe Dafelbft hat der Defters 
reichifche Landes» Hauptmann im Etfeh » Lande feine 
Reſidentz, und wird das Etſchlaͤndiſche Hoff-Gerichte 
jaͤhrlich viermahl dafelbit gehalten. Kahſer Conradus 
I. fehenckte die Stadt an. 1028 dem Stiffte Trident, 
u.iftjie ſonderlich wegen ihrer guten Weine befandt, 
Aufdie 4 Fahrmarckte, fo hier gehalten werden, und 
jeder 15. Tage lang mähret, pflegen viele Fremde zu 
kommen. Dieerften Landes-Fürften in Tyrol nenns 
ten fich von diefer Stadt Marg-Grafen von Bogen. 
Sie hat die Stapel» Gerechtigkeit. In diefer Ges 
gend werde die Ochſen mit Eifen beſchlagen. Brandiß 
Ehrencrängel des Tyrol. Adlers. P. 1,p.127.Cromes 
dorf Geographie. Seborzellus de Singular. quibus- 
dam. Iur. Germ. XVI, 16. Malzius P. Il. Corp. Iur.Pubk 











aus dem Gebluͤt derer Sachſen in England gebohren, | X,2, V. 18: P-426. Pfafinger ad Vitriar.lll. 2. 49.rom. 
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l.p. 142.3eillere Reichs⸗Geogr. I. p. 71. Rothens 
Memorab. Europ. \ 
Borbeim, eine adelihe Familieim Unter · Elſaß, 
yat den Namen von dem Flecken Botzheim andert 
yalb Meilen von Schlettftadt gelegen, jo aber. ſchon 
ın. 1590 denen von Kagenhaufen oder Rathſamhau⸗ 
enzugeftanden. Giehatan. 1352 von KayferCaro- 
olV das Schult-HeiffenAmt zu Schlettftadt als 
in Reichs⸗Lehn erlanget, und folches bis zudenen Zeis 
enKayfersSigismundi,in deffenLingnade fie verfallen, 
yefeffen. Hanf war an. 1440 Bifchöffiicher&traßs 
yurgifcher Amt-Mann zuSaſpach und Voigt zu Or⸗ 
enberg. Sebaftian lebte an. 1486 als Fort- Meifter 
n der Land⸗Voigtey Hagenau,und Michael um Dies 
e Zeit als Kayferlicher Amt» Mann in der Lands 
Vorgtey Ortenau. Joann mar an. 1499 Doms Des 
hant zu Coſtnitz. Wilhelm wurde an. 1525 auf feinem 
Schloͤſſe Uinburg von denen Bauern im damahligen 
Kriege gefangen, und zu Tode gemartert. Conrad 
varan.ıs36 Amt-Mann zu Waſſelheim. Bernard, 
in Sohn des vorgedachten Wilhelmi, ift I. V.D. und 
n. 1747 Cangler zu Simmern gewefen. Sein Brus 
yer Hanf Wilhelm murde Cammer-Gerichtss Adiel- 
or zu Speyer, und hernach Chur⸗Pfaͤltziſcher Hof⸗ 
Richter. Wilhelmus 1, Amt Mann zu Durlad),war 





in Vater Hanß Iacobs, Chur, Pfaltziſchen Hof⸗ Rich⸗ 
ers, und an. 1596 Ober⸗Schultheiſſens zu Algen,und | 
Wilhelmi 111, Pfaltz » Gräflichen Zivey » brückifchen | 


Raths. Hanf Bernhard, war Fürftlicher Sächfifcher 
Hof-Marfchallzu Waimar. Hergog Wilhelm, der 
'hn fonderlic) lieb gehabt, ließ auf feinen Begrabniß- 
Tag den 18 Aug. an. 1631 eine filberne Gedaͤchtniß⸗ 
Muͤntze prägen, aufderen einen Seite des gedachten 
Hertzoͤgs und des Hof · Marſchalls Name, auf der ans 
yern aber die Worte: Treu Herr, treu Rnecht, zus 
fehen geweſen. An. 1658 lebten YBolff, Fauth zu Altens 
tadt; loann Cafimir, Chur⸗Pfaͤltziſcher Vorſchnei⸗ 
yer; Georg Sigmund, Chur: Pfalsifcher Vicariars- 
Kegierungs» und Hof» Gerihts- Rath, wie auch 
Haußs Hof, Meiſter; Gottfrid Ehriftian, Chur⸗ 
Dfälsifeher Cammer + Zuncer. An. 1696 florirten 
jernhard — — und Chriſtoph Iacob, Herzogs El⸗ 
aſ Chron. Muleri Annal. Sax. Hang Seel;ag. Elfaß. 

Botzſchkay, oder — —— in Sie⸗ 
yenbürgen, war aus einem vornemen Siebenbuͤrgi⸗ 
chen Gefchlecht an. 1555 gebohren. Seiner Schweſter 
Sohn, Sigismund Bathori, Fürft in Siebenbürgen, 


sefin, Mariam Chriftiernam, die mit Sigismundo fölte 
yermäblet werden, demfelben zu. ls an. 1598 diefer 
este Siebenbürgen an den Kayfer abtrat, war er eis 
ver derer vornemiten bey der Kavferlichen Huldigung; 
ınd da Sigismundus unvermuthet wiederfam, ſich des 
Fürftenthums aufs neue zubemächtigen,tva: er gleich⸗ 
alls der vornemfte unter feinen Anhängern, von wels 
hen er auch wieder anden Kayſer gefchickt wurde, da 
mterdefen Sigismundusdas Land dem Cardinal An- 
Irex Bathori abtrat. Hierauf entfchuldigte ſich Ste- 
yhanus beydem Kavfer, daß ihm folches alles unwiſ⸗ 
end gewefen, und kehrte nicht wieder nach Sieben» 
yirgen. A.1599 verfiel der Cardinal mit dem Wal⸗ 
achifehen Fürften in einen Krieg und wurde von dems 
elbigen gefchlagen, da unterdeflen Bosfchfan auf feis 
1em Gute bey Waradein gleichfam im exlilio Jebte. Als 
Univerf, Lexiei IV. Cheii. | 
E 





lein er konte nicht lange ruhig feyn, 





| 
hickte ihn an. 1594 an den Kayſer Rudolphum ll nach 
Prag, als er ſich unter deſſen Schug begab, und im 
olgenden Jahre führte er die Defterreichifche Prin- | 





indem ihm 
Kanferliche General Graf von Belgiofa 2 bis 3 Eier 
fer abbranugg, auch die Luthetiſche Religion, welcher 
er zugethan dar, verfolgte, Alfoergriff er die ABafs 
fen, nachdem er ſich verhero mit dem Gabriel Berhlen 
in gewiſſe —— eingelaſſen, daß ihm dieſer die 
Fuͤrſtliche Wuͤrde in Siebenbuͤrgen zuerhalten folte 
behulfflich feyn. Solches geſchahe an. 1604, da denn 
auch unterſchiedene Siebenbuͤrgiſche Herren zu ihm 
fielen, und die Stadt Cafchau in Ober⸗Ungern nebſt 
einigen andern fidyergab. An. 1605 er von dem 
Kapferlichen General, George Bitta, der dem Grafen 
von Belgiofa gefolget, indie ‚Flucht geſchlagen. Doch 
da Bafta wegen feiner Soldaten Aufruhr fich zurücke 
siehen mufte, befam er wiederum die Oberhand, und 
noch mehr Beyfall von denen Siebenbuͤr giſchen Her⸗ 
ven, thateinen Verſuch auf Eperies, erhielt Cafchau, 
wieder den kafta, nahm Zatmar und andere Derter in. 
Ungern ein, tyateinen Einfallin Mähren, und forders 
teStephanumlllieshazy aus Polen wieder zu ſich, durch 
deſſen Huͤlffe er derer Unterthanen Gemuͤther meht 
und mehr an ſich zoog. Unterdeſſen ſchickte er einen an 
den König in’Polen,Sigismundum I reiſete aber felbft 
anden Tuͤrckiſchen Hof zudem Öroß-Vezier Maho- 
met Baffa, der ihm im Namen des Tuͤrckiſchen Rays 
ſers Achmets, Scepter, Fahn und Schtwerd, ingleis 
chen die Ungerifche Crone Vladislai, fo feit der Erobe⸗ 
enng der Stadt Dfen in Türcfifchen Händen gewe⸗ 
fen,uberlieferte,ihn auch zum König in Ungern erflärs 
te, wiewohl er die Erone nur als ein Geſchenck, nicht 
aber als eine Wuͤrde annehmen wolte. Dagegen 
brachte er am erſten den Tuͤrckiſchen Tribur auf Cie 
benburgen, und zwar jaͤhrlich 1500 Ducaten. An.ı606 
fandte er den Illieshazy nach ‘Prag, mit Rudolpho I1, 
wegen eines Friedens zu tractiven, der auch in demfels 
ben Fahre erfolgte, mit dem Beding, daß er alles, was 
erin Ungern genommen, dem Kayfer mieder abtres 
ten, und wenn er ohne Leibes, Erben fterben wuͤrde 
Siebenbürgen wieder an die Eron Ungern fallen fol 
te; ererhielte zugleich, daß in diefen Landen die Luthe⸗ 
rifche und Neformirte Religion folte gedultet werden. 
Hierauf brachteer einen Still-Stand: zwifchen dem 
Roͤmiſchen und Türckifchen Kavfer zuwege, und ftarb 
noch in demfelben Jahre den 22 Dec. im 5 ı Fahre 
feines Alter. Weil feinem Cantzler Michael Kara 
wolte beygemeſſen werden, daß ihm derfelbe Gifft 
eingegeben, oder eine Weiber/Perſon bey fich gehe 
get, die ihm einen Liebes⸗Trunck beubringen wollen 
fo wurde felbiger von feiner Peib Garde in Sucken 
jerhauen; Wiewohl andere melden, es fen gefchehen 
weil Katay habe wieder wollen zu denen Kavferlichen 
übergehen. De Rewa Monarchia Vngar, Berleni reg 
Tranſyl. Kreckwiz Giebenbürgen. Schadaus: Con- 
tin. Sleid. 

Botz ⸗Wurg/ fiehe Pinguicula. 
Boua eine Stadt in der Landſchafft Calabria Oltra 
im Königreich Neapolis,jwifthen Capo di Spartiuento 
und Reggio nicht weit von dem Meer aelegen. Sie 
—*— en umter dem Ertz⸗Bißthum 
zu Reggio ftehet. Die Bifchöffe find 
— choͤffe find daſelbſt einander 

1. Luminoſus An.649 

2. Klafius 1341 

3. Nicolaus 1341 

4 — 1342 

5. Blaſius 1364 

Syb 





6. Eralnus 














0 
sr $.Boua 'Bouadilla 
6 . Erafmus 164 
7. Seraphinus 1365 
2 Stephanus 1405 
9. Valterus 1405 


10. Pettus 1410 
11. Matth. de Scallia 1424 
12. Phil. Coftulpharia 1435 
: 33. Aug.de Campellis 1435 
34.-Sancius 14353 
15. Jacobellusde Seminarıa 1441 
16. Proculus Curialis 1483 
17. Franc, Vrfinus 1523 
18. Don. Cortefius 1523 
. 19. Achilles Brancia 1549 
20, Jul. Staurienus 1571 
ar. Julius 1577 
22. ManellusFrancii 1577 
23.Ptol. Corfinius 1592 
24. Jo. Camerotta 1592 
25. Nic. Mar. Morlafai 1622 
26; Fab. Oliuadifius 1627 
27. Mart.Megalius 1646 
28. Bern. de Aragonia 1657 
29.M. Ant. Conteftabilis 1669 
‚30. Ant, Gaudiofus 1699 
g1.Paul, Stabile. 1718 
Hgbellus ltal. Sacr. Tom. IX. — 
S. Boua, eine Aebtißin, war aus Koͤniglichem 
Stamm, und wurde in der Jugend von göttlichen 
Dingen wohl unterrichtet, begab fich hernach zu 
Rheims, in das von ihrem Bruder S. Balderico er: 
bauete Elofter, und wurde von denen dafigen Non⸗ 
nen wegen ihrer Tugenden zur Aebtißin begehret, 
welches Amt fie auch ſehr wohl verwaltete. Sie hatte 
ihre Baaſe, S.Dodam bey ſich erzog felbige wohl, und 
bewog fie, daß fie fich entſchloß, nimmermehr juhens 
zothen. Als dahero ein vornemer Herr, der fie zu 
heurathen begehrte, ſie mit Gewalt aus dem Cloſter 
hohlen wolte, und ſie in ihrem Nonnen⸗Habit anruͤh⸗ 
rete, verdorrete ihm gleich die Hand, wurde aber wie⸗ 
der zurechte, als er ſolches bereuete, daher er denn ſel⸗ 
biges Cloſter reichlich beſchenckte, und ſelbſt in ein an⸗ 
der Cloſter gieng. S. Boua aber machte unter ihren 
Nonnen gute Anftalten, und verbot denen jungften 
‚gar alle Unterredungen mit Manns · Perſonen. Als 
S. Baldericus geftorben, bedaureten ihn SS. Boua und 
Doda herglich,folgten ihm auch im 7 Seculo bald nach, 
und wurden — an begraben. Ihr Gedaͤchtniß 
wird den 24 April begangen. 

Bouadille, ( Fräncifeus de) ein Spanifcher Domis 
nicaner⸗Moͤnch ausdem Gefchlechte derer Marggras 
fen de Moya und derer Grafen de Punnan Roſtro, trat 
zu Talauera in obgedachten Orden, that ſich Durch feis 
ne Gelehrſamkeit hervor, ward darauf Prior ju Pic- 
‚drahira, begab ſich aber, als unterdenen Grafen, feis 
nen Brüdern, ſich Zwiſtigkeiten hervorthaten, und er 
an deren 5* Beylegung vergeblich grorbeite 

te, wach Portugal, wo eran, 1544 ju Lillabon Pri- 
—— 1547 in der allda gehaltenen Ordens⸗Ver⸗ 
ſammlung jum Pr=fe&to prouinciali ertwehlet wurde. 
Er ſtunde bey der Königin Catharina der Gemahlin 

oannis HI wohl dran, verwaltete auch bey felbiger in 
bweſenheit Ludouici Granatenfis die Stelle eines 
Beicht⸗Paters. Erhat, wie Jo. Mariera p. 204 und 
Lufianus bezeugen, nochan. ısgrgelebet. Es geden⸗ 
cken feiner Pofzuinus, Pius, Fernandez, Anton, in Bibl. 


— m 
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Hifp. und Altamura, fonderlich aber Sow/ in Hiſt 
Prou. Portug. P. Il. p. 82. Er mar ein Feind’ vom 
Muͤßiggange, und hat unter andern gefchrieben: 
Adnotationes breues in libros fapientiales : Commen- 
tariain Ecclefiaften und in Epiftolas Paulli omnes, das 
von aber noch nichts in Druck gekommen. Zebard. 


Boucaniers 





Seript. O.P. T. IL p.261. 
Bouarnum, fiehe Boarno Tom. IV. p. 277. 
Boubie, ift ein WBafler- Vogel in —— etwas 


kleiner als eine Henne, Lichtgrau, hat einen Schna⸗ 

bel, alg eine Kraͤhe, breite Fuͤſſe, wie eine Ente, und iſt 

ſo einfaͤltig, daß er kaum denen Leuten ausweichet. 

* Fleiſch iſt ſchwartz, und ſchmecket gantz nach Fi⸗ 
ı fchen: 


Bouc, (Tour de) ein wohlbefeftigtes Schloß in 
Prouencg, in Francfreich,auf einer Eleinen und felſich⸗ 
ten $nfelbey dem Einfluffe des Sees Martigues ing 
mitteländifche Meer, s Meilen von Marfeille. 

Bouca, fiehe Bov. Tom. IV.p. 534. fegg. 

Boucaniers, it der Name, welchen man denen 
Frantzoſen aufder Americanifdyen Inſel Hifpaniola, 
oder San Domingo gegeben , fü lange diefelben alda 
herum geirret, und ohne Wohnungen gelebet, wel⸗ 
ches eine geraume Zeit, und noch zu Ausgange Des 17 
Seculigermahre. Das Wort hat feinen Urfprung 
von dem Caraibifchen Boucan, welches eine zufammens 
geflochtene Hürde, oder einen von groffen Hoͤltzern 
derfertigten Roſt bedeutet, roorauf die Wilden ihre 
Gefangene haben zu braten, oder deren Fleiſch Durch 
einen ftarcken Rauch zum effen zuzurichten pflegen. 

Weil nun die oberwehnte herum ſchweiffende Frans 
tzoſen auf gleiche Art das Fleifch von wilden Thieren, 
oder auch Die Fifche zubereitet Haben, fo find fie Bou- 
caniers genennet worden. Die Spanier nennen 
die, fo auf folche Artieben, Matadores de Toros, das 
ift, Dchfens Mörder, die Emländer aber Cow- 

iers,dasift, Ruh⸗Moͤrder. Eigentlich hat es mit 
dieſen Boucaniers dieſe Beſchaffenheit. Ungefehr 
an. 1625 bemaͤchtigten ſich die Englaͤnder nebſt denen 
Frantzoſen der Americanifchen Inſel S.Chriftophle, 
Dielegtern ſchlugen fich zu denen See-?ändern, und 
machten, roo fie nur konnten, Prifen von denen Spa⸗ 
niern, welches ihnen fo wohl von ftatten gieng, daß von 

Dieppe und von andern Frantzoͤſiſchen Dertern uns 

terfehiedene fich bewegen lieflen, von einer gleichmaͤſ⸗ 
figen Lebens» Art profeflion zu machen. An flate 
aber, daß fie bißher allemahl nad) S.Chriftophle ges 
reifet waren, um dasjenige, was fie erbeutet hatten, in 
Sicherheit zubringen,, fo befchloffen fie, eine nähere 
Rerirade zufuchen, und brachten es endlich dahin, daß 
fie in der Nordlichen Gegend der Inſel Hispaniola 
oder S. Domingo, ingleichen-auf der nahe dabey geles 
genen Beinen Snfel Tortuga (auf Franssfifeb Tor- 
tue) pofto faſſeten. Dafslbft nun Fieffen einige ſich 
angelegen feyn, das Land zuerbauen, und dieſe nerines 
teman habitans, oder Einwohner ; andere trieben ca- 
y, unddiefe nennete man Flibuftiers; die dritte 
ung legte fich,nach Art derer roilden Einroohner, 
mit welchen fie eine Zeitlang umgegangen, einig und 
allein auf dasjagen, und diefe bekamen den Titel 

Boucaniers. Einige von diefen legtern ſuchen nur 

Dchfen zuerlegen,telche zwar von dem zahmen Rind⸗ 

Dieb, fo die Spanier vormahls aufdiefer Inſel auss 

gefest, herkommen, und ſich fehr vermehret haben, 
aber im übrigen feither bey nahe wild worden, und 

zum effeu wenig bequem find; fo. daß fie von * 

pu- 


353 Boucaniers 
Zoucaniers aufgefischt und getödtet werden, vornem⸗ 
ich damit fiedie Haut davon bekommen moͤgen, wo⸗ 
yon fie nachgehends eine iedwede ordentlich um 6 
ZStuͤck von Achten oder Reichs⸗Thaler verkauffen; 
liche aber jagen wilde Schmweine,und zwar vornem⸗ 
ich des Fleifches wegen, welches fie theils zu ihrer eis 
zenen Wahrung brauchen, theils denen Einwohnern 
yes Landes verhandeln. So wohl diefe als jene le⸗ 
en faſt auf einerley Art. Ein jeder hat 25 big 30 
Hunde (worunter r oder Spuͤr⸗Hunde ſich befin, 
yen) wovon fie fich untereinander das Stüc um 6 
Keibss Thaler zuverfauffen pflegen. Hiernaͤchſt 
ühren fie gute Flinten, welche fie von Dieppe oder von 
Nantes in Franckreich kommen laffen, deren Lauf 
yurchgehends fünfftehalb Schuhlang, und vor folche 
Runeln recht ift, da 16 auf ı Pfund gehen. Gines 
eden Kleidung beftehet in 2 Hemden, in einem paar 
Beins Kleider, in einer Calaque, welches insgeſamt 
on grober Leinwand iſt, in einem Hut ohne Rand, 
n Schuhen,die fie felbft von Dchfensoder Schweins⸗ 
Yaut machen, und einem Fleinen Gezelt von zarter 
einwand, welches fie allezeit mit fich in der Form eis 
18 Bandoliers tragen, Damit fie es, weil fie nirgend 
eine bleibende Stätte haben, allenthalben, wo fie die 
Nachtüberfällt, aufſpannen koͤnnen. Wenn ſie fols 
hergeſtalt ausgeruͤſtet find, ſchlagen fidy 2 und 2 zus 
ummen, die ſich untereinander Marelots nennen, als 
es unter fich gemein haben, und dabey geroiffer Knech⸗ 
e fich bedienen, welche fie aus Franckreich verſchrei⸗ 

ven, und nach 3 jährigen ziemlich harten ‘Dienften 

nit einer gleichmäßigen equippage,twie fie felbft haben, 
yerfeben, woraufdiefelbe Freyheit befommen, eben fo | 

u leben, wie ihre ehemahlige Herren. Wenn die 

3oucaniers mit Jagen das ihrige verrichtet haben, fü 

yertreiben fie fich die Zeit mit Toback/ſchmauchen, 
der mit Schüffennach dem Ziel, worinnen viele fü 
weurat find, daß fie fich um die Wette üben, von des 
en Dafelbft beſindlichen Oranien⸗Baͤumen die Aepf⸗ 
el mit Kugeln dergeſtalt herunter zufchüffen , daß 
richts als der Stiel davon getroffen werde, Das 

Inrecht, fo etwan einem von dem andern wiederfuhr, 

‚fiegten fie ehemahls dur) Kugel-⸗Wechſeln ausius 

nachen, wobey groffe Sorge getragen ward, daß Fei- 

ver aufeineunredliche Art den andern übertoältigte, 

eit dem fie aber Gouuerneurs befommen, werden v 

e Etreit-Händel durch denfelben gefchlichtet. Die ' 

Spaniſche Boucaniers oder Matadores de Toros jas 

ſen zu Pferde, find auch fonft ſowohl in ihrer Kleidung, 

als in ihrem Effen und Trincken, ingleihen inandern 

Stuͤcken viel delieater, als die Fr antzoͤſiſchen. Zwiſchen 














Boueant 


Bouchard SE 


ihnen auch an vielen Orten gelungen, vornemli 

aber ju Monte Chrifto, Baya-.ha, Hebel rg 
da, Jagfi, Caracol, Charles-Morin, &c. Nachdem 
nun durch dieſe Verwuͤſtung derer Spanier, wie auch 
durch das ſtarcke Jagen derer Frantzoſen, und durch 
die wilden Hunde, die ehemahlige groſſe Menge de⸗ 











‚ver Ochſen und Schweine gar ſehr abgenommen, fü, 


hat auch die Zahl derer Boucaniers ſich allmählich ver⸗ 
ringert, und die meiſten Frantzoſen, welche auf der 
Inſel Hilpaniola geblieben. naͤhren ſich von dem To⸗ 
back, den fie daſelbſt pflantzen. Ocxmelin. Hiſt dem 
AuanturiersP. TC. IIL c. 12. ’ j 
Boucaut, (Hiewx) eine Fleine Stadt und Hafen ig. 
der ‘Proving les Lannes, in Guienne, in Frankreich. 
Bouch, (la Tour de) lat. Caprina Turris, ein Thuru 


| auf einer Eleinen Inſel, oder vielmehr Felſen, an den 


Küste von Prouence, 
Bouchage, (Imbert von Batarnay, Herr von) hatte 
durch feine getreue FDienfte, Die er Ludouico 2 da ° 
ſolcher nodyDauphin war, ertviefen,diefesKönigs.Herg, 
dergeftalt gewonnen, daß er ihn als feinen vornemſten 
Staats⸗Miniſter gebrauchte, und ihm mehr als allen 
andern Bedienten vertraute. Inſonderheit warden 
in denen Kriegen, fo die Pringen vom Geblüt wieder 
Ludouicum Xlerreget, gebraucht, des Königs Bru⸗ 
der Earolum, Dergog von Guienne, von der Partey 
des Ertz⸗ Hertzogs Maximiliani, deſſen Tochter er zus 
heurathen fuchte, abzuziehen. Nach Ludouici Xl Tos 
de erwieſe er dem Hofe einen fehr wichtigen Dienft, ins 
dem er die Stadt Orleans in des jungen Königs Eas 
roli Vlll Deuotion erhielte,twelche Ludouieus Hertzog 
von Orleans, der wieder die Regierung Unruhen er⸗ 
regte, ju feinen Abfichten gebrauchen wolte, dadurch 
aber zum Frieden gezwungen ward. Cominaus, Daa: 

siel Hıft. de France Tom. ll. p. 1350, 1474- 

Bouchain, vder Buch, fat, Bochanium, oder Buchar 
nium, Buccinium, Buccinum, eine Eleine mit 4 ſtarcken 
Bıftionen perfehene Stadt nebjt einem feften Schloße 
in Hennegau zur lincken der Schelde, jwifchen Valen- 
eiennes und Cambray gelegen. ie ift die Haupt 
Stadt der Graffihafft Oftermand, und war ehes- 
mahls derer Örafen von Hennegaufuͤrſt / und Untere 
hakıngs- Sik. Der König Pipinus fall felbige zum 
Gedächtnis des groffen Sieges, welchen er in dieſer 
Gegend wieder berer Gothen König Theodericums 
erhalten, feyn erbauet worden. An.1676 wurde fie vom 
denen Frantzoſen erobert, welchen fie auchan, 1678 im 
dem Iimogifchens Frieden gelaffen wurde. Im Spa⸗ 
nifchen Sueceſſions Kriege an. 1711. den 13. Septembr. 
wurde fie zwar von denenAllürten eingenommen,aber 


yiefen undjeneniftein immerwährender Streit, und | die Frangoſen bemärhtigten fich doch den 19. Dit. an. 


ie Spanier haben nicht nur zu unterfihiedenen mah⸗ 
en die Frantzoſen gänslidy aus der Inſel Tortuga 
sertrieben, fondern auchaufalle Weiſe fihangelegen 
eunlaffen, fie aus der Inſel Hifpaniola hinweg zus 
sringen, zu welchem Ende fies Compagnien von re- 
zulirten Tronppen, iede aus 100 Mann beftehend, 
ufgerichtet. Allein die Frangofen haben mit nicht 
yeringerm Eifer fich bemühet, die Derter, wo fie ſich 
inmablfeft gefegt, zubehaupten ; wie fie denn immer 
son neuem der Inſel Tortuga ſich bemächtiget, und in 
-Jispaniola gleichergeitalt fich vertbeidigt. Endlich 
ind die Spanier auf diefes Mittel gefallen, daß fie 
in denen Orten, two die Fransofen von dem Sagen 
ich enthalten, alle wilde Ochſen und Schweine, ſo viel 
je nur gefonnt, haben auszurotten gefucht, welches 
Wniverf, Lexici IV. Theil, 


1712 derfelben wiederum, feit welcher Zeit fie ſelbige 
auch beftändig befinen, Leffabaws Annal. Hannon, 
Andr. in Topogr.Belg Guicciard. Les delices des Paise 
Bas p.286. Öchauplan des Niederlandes p. 17. 
Zeillers Reichs⸗Geogr. U. p. 167. Itin. Germ. Con- 
tin. c.32. Audiffret Hiſt. & Geogr. Anc, & Modern. 
Tom.ll.e.L.p.3g5. 

Bouchard, oder Burchard, war unter Carolo M. 
Comes Stabuli, und that fich durch vieletapffere Tha⸗ 
ten, fonderlich Durchein See: Treffen, fo er wieder 
die Saracenen ann, hervor. Einige machen ihn, 
wiewohl ohne Wahrſcheinlichkeit zum Stamm⸗ Bas 
ter des Hauſes Montmoreney. Es hat ehedem ein 
Geſchlecht in Franckreich, ſo ſich von demſelben herge⸗ 
leitet, den Namen Bouchard geführt. Guido Bou« 

PL) 2 ehard 


PR Bouchard Bouche Bouche plus qu’a pleine main "Boucher 856 

a ——— — — — 75 — — — — — 
chard heutathete Mariam von Ragmon, die Erbin Der Bouche plus qu’a pleine main, fagt man von einem 
— Aubeterre. DeflenlirsEndel Frances | ferde, welches mit groffer Mühe vegieret werden 


war unter Carolo VIl und Ludouico xl wegen feiner kan. 
Bouchel,, ( Zaurene.) ein Parlaments - Aduocat ju 


enThaten berühmt. Unterfeinendefcendenten | 

eg Bouchard, Vicomte von Aubererre, Gou- Paris, und ſtarb an. 1629. den z2. April.in einem Als 

werneur von Perigord und Ritter derer Königlichen | ter von 70 Fahren. ine Gärten find: Les 
e Senlis 


Drden &c. von welchem folgender Artickel handelt. | coutumes generales des : AFTEISNO- 
Die HervenvonS. Martin de la Coudre in Poitou, von tables de France, Paris 1630 in 4. Bibliothecam feu 
denen einer zu Könige Antonü Zeiten Gangler von | thefaurum Juris Gallicani in 3 Voll. hiftoire generale 
Nauarra gervefen, deffen Thuanus in Hift. 1077 fehe | de la juftice criminelle de la France, Paris 1622. 
7 encket, machten auch eine Linie des Haus Hendreich. Journal des Sauaus 1722. Jan.n.8. 
een ouchard aus, und wurden durch die Heurath zwi⸗ Boucherel, ( Wilbelmus ) ſiehe Bochetel, (Æilbel. 
ſchen Ludouico Bouchard d’ Esparbes, Marquis von mas) Tom. 5 298 2 
Au beterre, und der Erbin des Haufes Esparbes, mit | Boucher,(/e) eine adliche Familie in Franckreich, 
dem Giefehlecht Esparbes vereinigt. fiehe Aubeterre melche in denen neuern Zeiten einige Perſonen hervor 
(Dauid Bouebard, Vicomte yon) Tom.il. p.2109. and | gebracht, die zu einem aufferordentlichen Alter gekom⸗ 
Grparber Dupleix & Mezer ayHiftoire de France. men. Jean. Lepnor le’Boucher farb in feinem 108 
- "Bouchard, (Isle) fat. Infula Bocardi, eine Beine Fahre, ohne daß er iemahls die geringfie Artzney ger 
Etadtinder Proving Touraine, in Franckreich auf | braucht. Deflen Sohn, Henricusle Boueher, Hert 
einer Bleinen Inſci welche der Fluß Vienne machet, 7- von Verdun, war gebohren den 5 Det. an. 1595, und 
Meilen von Toursgegen Süden gelegen. „Sie hat ſtarb erſt an. 1711. denlegten Febr. daß er alfo Das us 
ein Schlof und einen groſſen Kauff ⸗ Plat fiber wel, Jahr überftiegen, in welcher langen Zeit er gleichfals 
_ hen die Audienz«E.armmer zu Grörterung der Procef- | memahls mediciniret. Diefer — hinterließ ei⸗ 
Ge und Streitigkeiten des Volcks ift.Dier). Geogt. Di. 267 Sohn, Namens Jacobum, welcher fich bey feines 
Be Vaters Abfterben allbereit im 73 Jahre feines Alters 
Bouchardus, (Almarieus) hat des Caüi Infirutiones | befand. Laclef dw cabinet des Princes Avril. 1731. 
zu Loͤwen 1573. in 12. herausgegeben. Strun. Bibl.lur. Boucher, ( J oann.) von ‘Paris, ein Dottor Der Sor- 
2.4. 17. j bonne und Prediger zu S.Beneditt zu Paris, halff die 
Bouchardus, (Franeife.) ein berühmter Medicus,ums Ligue mit äufferften Kräfften befördern, wie denn die 
der deffen Schrifften folgende,als; Obferuatio dein- erfte Berfammlung in feiner Wohnung an. 1585 ges 
eelini vol parte per triennium & amplius ab abdomi- | foefen, Sr. 3 auch Das Zeichen zu Dem Aufftande 
ne pendula: de Mereurii dulcis in variolis vfu: de la- | des Volcks zů ‘Paris den2 Sept, an. 1587, von wel⸗ 
&e in mammis folius ope futlus axcito: de partu difh- cher Zeit an er mit noch groͤſſerer Hefftigfeit roieder 
ailivitalisque feruscum duplici mola permanfione ; | den Konig und feine Bedienten predigte, auch damit, 
Obferu, de infante a morte matrisin ventre oft graui- | ob ihn gleich der König in Gegenwart der Theologi- 
ditatis annos 16 exereto und de infante mon! ofoL.ug. | ſchen Faculter, folches dereinft mit ziemlichem Nach⸗ 
duni in viam publicam expofito in den? Epbemer.Acad, druck verwieß, gleichwohl fortfuhr. Er verfertigte 
Nat. Cur. A.3.n0. 8 (gg. recenfiret werden. Hendreicb. | auch unter andern einen Trattat von der ı echrmäßt 
Bouchart, (Alanus) ein 1&us und Hiftoricus aus | gen Abfezung Henrici III, fo eine derer aͤrgſten 
Bretagne, lebte im 15 Seculo, und fehrieb: Chroniques chmaͤh⸗ Schrifften ift, und morauf Wilhelm Bur- 
& Annalesde la Bretagne Armorique Paris 1 531iN 8. clajus in feinem Trattat contra monarchomachos 9% 
da Croix du Maine Bibl. Franc. antwortet hat. Es wollen auc) einige behaupten, 
Bouchaut, oder Bocholt, ein feftes Schloß mebft | daß er ander That, Jacobi Clementis Theil gehabt. 
einer Baronie, in Brabant, jwiſchen Antwerpen und Gegen Henricum IV. erzeigte er ſich nicht gelinder, 
Lier, welche denen Herren von Affonleuille gehöret, | ſuchte den Frieden auf alle Weiſe zu hintertreiben, 
als wovon fie an. 170534 Baronen gemacht worden. l half des Prafidenten Briffonii Tod veranlaffen, ſchlug 
EreBliondeterr. du Brabanı, Tromedorff accur. Ge- | Dem Hertog bon Mayenne den jungen Hertzog von 
ogr.Audifrer Hift. &Geogr.Ancien. & Modern-Tom. Guife zum König von Francfreich vor, da auch Hen- 
KL e.3.0509. ricus IV ſich ſchon zu der Catholifchen Religion bes 
Bouche, diefes Wort wird allein von denen Men | Fannt hatte, gab er > Predigten heraus, in welchen er 
ſchen und Pferden gefagt, wenn man denjenigen Dit | betveifen wolte, Daß die Abſchwerung der Reformirs 
benennen mil, durd) relchen fie ihre Nahrung nehs | ten Religion nur ein Blend⸗Werck, und die darauf 
men, und entftehet der Gehorſam des Pferds aus Der erfolgte abfolution null und nichtig fep, welche Pre⸗ 
Empfindungdes Mauls, digten aber gleich des andern Tages nach des Königs 
- Bouche, fiehe iund Einzug in die Stadt durch des Scharff - Richters 
Bouche (Gal.) der Mund oder das Loch an einer Hände verbrannt twurden. Boucher aber blieb bes 
Pfeiffe, wo der Wind hinein gehet, vielleicht ftändig bey Der Partey derer Ligiſten, und begab 
Pan auch die Defnung oder der über den Kern in der ſich mit der Spaniſchen Garniſon, Die den22 Merg 
Mitte einer Pfeiffe befindliche Aufſchnitt Dadurch vers | An. 1594 aus Paris zog, nad) denen Epanifchen Nie⸗ 
flanden werden Friſchens Didiion. dersLanden, mofelbft er ein Canonicat zu Tournay 
Bouche, (Henerarss) ein Do&tor Theologie und erhielte, und endlich als Dechant des Dom » Eapitels 
Probſt ander S. Jacobs-Kırche zu Aix, florirte um die | dafelbft,an. 1645 ftarb, nachdem er noch) vorher gang 
Mitte des 17 Seculi, und fehrieb alda Vindicias fidei & | anders gegen Franckteich gefinnet worden, und 
pieraris pro reftituendis turelaribus, 1644 in 8. ingleis | Fcanckreich in fremden Landen eben fü befftig ver 
en Chorographie & HiftoireChronologiqus de Pro- theidiget, alser in Franckreich Spaniſch gefinnt ge 
wencs inz Voll 1664 in fol Hendreich, wefen. Er has fonft noch einige andere Tractate, 
als 
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57 Boucherat Boucheratus 


IS: eine Vertheidigung des JobannChafelr, und 


vergleichen Schriften mehr jieben, und ift ihm 
iuch Die befannte Admonitio ad Ludouicum XII, 
velche an. 1625 heraus ‚ voneinigen beys 
jelegt rorden, wiewohl er zur Önüge bezeuget, —* 
elbige ni babe. Tuana-LXXXVII. 
XCV. CVII. Verillas de II, Lib. VIII. 
Tendreich. Bayle. Memaires pour fervir a ?’ Hift. 
le France.T. 1. &c. 

Boucherat, (Zudovieus de) Cantzler und Siegel 
Verwahrer von Frankreich, wie aud) Comman- 
leur des Drdensvondem Heiligen Geift. Er war 
ın. 1614 gebohren. Gein er Johann Bouche- 
"at, Doyeıtderer Reqveren:Meifter , war ein übers 
aus gelehrter und in allen Sprachen hoch erfahrner 
Mann. Der Sohn ergriff indem 21 Fahre feines 
Alters diejenige Lebens⸗Art, worinnen er hernach fo 
voch geftiegen ; da er denn, bevor er die Cantzier⸗ 
Würde erlangt, zehenmal als Königlicher Commis- 
arıus beydenen Berfammlungen derer Stände von 
„anguedoc, pon (svienne, von Champagne und 
‚on Bretagne erfchienen, aud) in vielen andern Char⸗ 


yen, Intendancen und fehr wichtigen Commislio- | [), 


en gebraucht worden. Die Eangler- Wuͤrde gab 
hm der Koͤnig nach des Tellier Tode aus eigner Bes 
vegung, bloß weil er ein geſchickter und unvortheil⸗ 
afftiger Mann war. ſtarb zu Paris ann. 1699 
ven 2 Gept. und hatte in der Cantzler⸗ Wuͤrde zum 
Nachfolger den Seren von Pontchartrain. Er war 
ver legte Cantzler von Frankreich, der mit dem vor 
Alters bey denen Begraͤbniſſen derer Eangler in Ue⸗ 
sung geweſenen Staats-Beprange und Ceremonien 
ft beftattet worden. Weil aber dieſes feinem Haufe 
ıber die 100 taufend Francken zu ſtehen kommen, fo 
yaben die Erben derer folgends verftorbenen Cantzler 
ieſe Gewohnheit unterlaſſen. Mit Francifca Mar- 
hant hat er Mariam Magdalenam ‚eine Gemahlin 
Tenricipon Fourcy, Grafens von Gheſſy, Königl. 
Staats⸗Raths, und Cacharinam, die erftlich an 
Jenricum von Nesmond, Reqvetens Meiſter und 
ntendant von Limoges, und hernach an Antoni. 
ım bon Borillon, Herrn von Morangis, Reqveten⸗ 
Meifter und Intendant zu Mez,Alengon, Caen und 
Irleansvermählet worden ‚gezeuget. Die andere 
Semabhlin, Anna Francifca von Lomenie, hat ihm 
Annam Louifam ‚eine Gemahlin Nicolai Harlay, 
Zrafens ven Cely,der zu Ryßwick Frantzoͤſiſcher Ges 
ollmächtigter gervefen,gebohren.  Amjelme. Mercure 
Jiftorique l’ an. 1699. Imbofs Geneal, Gall. 
. 285. : j 
Boucheratius,(Clawdiur) der 40 Abt u Pontigny 
nd Theologiz Doctor aus Troyes, ftarb anno 
613, und ließ 2 Orationes , welche er zu Cifteaux 
1 der Berfammlung derer Eiftercienfer Aebte gehal⸗ 
en,und daraus Pbıl Seguinus in feiner Bibl Ciſterc. 
iei Ruͤhmens macht. Hendreich, 
in dung (Nieol.) ein Eiftercienfer-Abt aus 
Troyes, hatte zu Paris ftudirt ‚und dag Baccalau- 
eat inder Theologieerhalten , nach diefem ward er 
’rocurator generalis des Ciſtercienſer⸗Ordens am 
Römifchen Hofe. Die Burgundiſchen Städte ers 
vehlten ihn feiner groffen Geſchicklichkeit halben zu 
hrem Deputirtenan Henricum III von Frandreic), 
um ihnen ihre alte Freyheit wieder zumege zu bringen, 
velche Commiſſion er auch fehr glücklich ausgeführ 
et ‚und hielt er anno 1578 ju Rouen eine fehr gelehrte 


"Rede vor gedachtem Könige, 


Boucher 858 
wel 
Jahre unterm Titel: nd —— 
gedruckt worden. Cr ftarb anno ı 6 undliefn 

verfchiedene Orationes, die er zu Cifkeaux bey denen 
Ordens⸗ Verſammlungen gehalten , nebſt Briefen. 


Ang. Manriguez in Serie Abbat Cifterc. feget i 
auffer gedachten nach anders Schriften bey. ya 


rekb, 


Bouchet, einvornemes Geſchlecht in Franckreich 
welches nunmehro die Grafſchafft nd 
ſich gebracht. ,„ Ludouicus Francifcus von Bou. 
chet, Marquis von Sourches, Icher anno. 16 
gebohren ‚und u Anfang diefeg Seculı mit Tode F 
gangen wat an Mariam Genoueuam bon Cham- 
bes, Bernhards Grafen von Montforeau Tod 
vermählet, und zeugte mit felbiger folgende Kindere 
+) Ludouicum, Grafen von Montioreau, Mar- 
— don Sourches und Bellay, Herrn d’ Abondane 

General - Lieutenant derer Königlichen Ars 
meen, Prevor des Königlichen Haufe 
Prevot von Francfreic) , der in dem 
Kriege, an der Mofel, in denen Niederlanden, in 

uphine und bey dem Entfaß von Toulon als 
Feld» Marfchall Dienfte Heleiftet, und mit Joanna 
Agneten von Bocholles, Joannis Ba tiſte Herrn 
du Hamel, Tochter, die er fich den 2; ebr. an, 1706 
beylegen laſſen, Ludouicum, dem er die Stelle eines 
GroßsPreuor abgefreten, gejeugethat. 2) Mariam 
Louifam, eine Gemahlin Ludouici Colbert, Gras 
fens von Linieres feit den 4 Merkann. 1604. 3) Jo» 
annem Ludouicum, Biſchoff zu Dole, Abt von Sc. 
Martin zu Troarn, Königl. Aumonier &c. 
Ludouicum F rancifcum, Ritter von Sourchu,cke 
auch Malthefers Ritter und Königl. Feld⸗Marſchall. 
Vincentium Ludouicum , Ritter von Mont= 
foreau und des MalthefersDrdens Kitter auch Ober⸗ 
rt  nephment u uß. 6) Louifam Hen-. 

‚ nem Domini: 

perl essen nicaners Cloſter lebt. 7) 

Boucher, (Henrieus du) Parlaments⸗ Kat 

Jaris im 17 Seculo , vermachte feine —2 

ibliothec denen Canonicis Regularibus der Abtey 
$. Vietoris zu Paris, nebft groffen Einfünfften, das 
von fie jährlich Fan vermehrer werden. Golche wird 
nad) der Verordnung des: Teftaroris noch allezeit 
woͤchentlich dreymahl, Montags Mittwochen und 
Sonnabends für iedermann geoͤffnet. Es hat au 
Mr. du ouchet in ſeinem Teftament befohlen, 
iedesmahl die Generai-Aduocaren beym Parlament 
zu Paris die Aufſicht haben folten, ob fein letter Wik 
le dißfalls erfuͤllet, und die Bibliothec recht unterhal⸗ 
* — * denn — Sahr felbige diefer Urfas 

wegen befuchen. arb zu j 
51 Fahre feines ters. —— AM 

Boucher, (Josnnes) war von Poitier« ebürti 
eines Procuratoris Sohn, war auch felsh Po 
curator indiefer Stadt. Man hat verfchiedene Ges 
dichte von ihm, die zuſammen in einem F llanıen am. 
14, bey feinem Leben heraus gegeben worden: ins 
age les Annales d’ Aqvitaine Poitiers m in 
ol. und Genealogiedela Maifon de Trimouille, 
Er wird irrig von einigen mit dem folgenden Joanne 
du Boucher verwechfelt. Le Croix du Maine, du Ver 
dier. Boyle. le Lung.oibl. Hift.dela France. 


Bouchet, (JVoann. du) Ri igli 
rw Ba ee 
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dens, Koͤniglichet Rath. und Maitre dꝰ Hotel ordi- 
naire, ſtarb anno 1684 im 85 Jahre feines Alters. 
Er hat-fich befannt gemacht durch einige auffein An⸗ 
n verfertigte Land⸗Charten; ingleichen durch vers 
—— Genealogiſche Schrifften als: la veritable 
:origine de la feconde & troifieme ligne de la 
„Maifon Royale de France, :auec vn volumede 
preuues, Paris, 1646 infol, Hiftoire Genedio- 
e giqve dela Maifon,de Courtenay; Tables Ge- 
‚nealogiqvesdesComtes d’ Auuergne; Hiftoire 
Genealogiqve dela Maifon d’Aubuflon, ingleis 
chen Zufäge zu Couftureau la Vie de Louis de 


"Bourbon &c, Rouen 1642 in 4. Te Long. Bibl. Hi- 


ſtoir.de la France. Hubneri Bibl. Genealog. 


Boucicaut I. Boucicaut II. 860 
Boucicaut], (oder Joanm le Meingre) Marfchall 
von Francfreich,gebürtigaus Turenne, Er beglei⸗ 
tete ann. 1363 den Konig Joannem II in Franckreich 
auf feiner Reife nach Avignon,und ward zugleich mit 
demfelben von den Pabft mit dem Creutze bezeichnet; 
wiewohl hernach der vorgehabte Creutz⸗ug nicht vor 
fih gieng._ Anno 1364 nahm er Mante und Meu- 
lan dem Koͤnige von Navarra, der wieder Carolum 
V von Franckreich aufgeftanden war, weg, und farb 
zu Dijon den 15 Merkan.ız72. hatte mit Fleu- 
rie de Linieres, Frau von Efcableau de la Bretinie- 
re, Joannem II,der hernach folgt, und Gottfrieden 
gejeugt, der Gouverneur von Dauphine geweſen, 
undann.ı429 geftorben iſt. Derfelbe hat von Con- 


Bouchet, (Wilbelm) Herr von Brosourt, iſt zu ſtantia von Saluces feine Kinder gehabt, aber Ifabella 


"Ende des 16Seculi Richter und Conſul derer Kauffs | von Poitiers hat iym Joannem, Herrn von !’ Isle 
Leute zu Poidtiers geweſen, ‚denen er auch feineSerees | Savoye, der ohne Erbengeftorben, und Ludouicum 

dediciret hat. Es beftehen diefelben aus Iuftigen |le Meingre Boucicaur genannt, gebohren, der gleich, 
AlbendsGefprächen ‚dieviel Gelehrfamkeit ; zumeilen | falls ohne Nachkommenfchafft verftorben , und Ay- 


auch grobe Zoteninfich halten. Er iſt noch vor dem | mer von Poitiers, Herrn von St. Valier, feinen naͤch⸗ 


Sabre 1607 geftorben. Bayle. 


ften Retter, zu feinem Univerfal + Erben mit der Ber 


Bouchetel , (Guil.) ein Frangofe, hat in ſolcher dingung —— er den Namen und das Wa⸗ 


‚Sprache der Königin Eleonore Einʒzug zu Paris 


penvon Boucicauc führen folte. La Vie du Mare- 


undderen Salbung in der Kirche 8. Denisbefchries | cha! de Bouciaut. de Ferron & Godefroy Marecb.de 


ben, Juris, 1532 in 4. Hendreich, 
Bouchin, (Srepbanus) Rath und Königlicher Pro- 
 eurator bey denen Koniglichen Gerichten zu Beaume 
in Bourgogne im Anfang des 17Seculi. Er befaß 
diefe Stelle zo Jahr nad) feinem Water und Groß⸗ 
Vaͤter, die folche 6o Jahr nacheinander gehabt. Er 
Hat etliche von feinen Plaidoies & le parfait Magi- 
Ütratedivet,darinnen vice ‚aber zur Unzeitangebrach- 
te Gelehrſamkeit zu finden. Bayle. , 

Bouchon, f. Vorſchlag. 

Bouchorft, (Florentins) ein Jeſuit aus Leiden, ge⸗ 
‚bohren an. 1517, lehrte in der Societät die Rheroric, 
Griechifche Sprache und Theologiam Moralem, 
gredigte big und wieder in Flaͤmiſcher, Fransofifcher 
und Lateiniſcher Sprache ‚und waß zuletzt Redtor des 
Collegü zu Loͤven, allwo er auch den 13 Jun. anno 
asıoim 73 Fahre feines Alters geftorben. Argambe 
Bibl.Script. S. J. 

Bouchout, (Alanus) ein Dominicaner aus Bruͤg⸗ 
& in Flandern, wo er auch den Drden und zugleich den 

amen Alanus angenommen, indem er juvor Jaco- 
bus geheiffen, ift den 5 Der. ann. 1676 in feinem 59 
Jahre geſtorben. Er hatin Niederlaͤndiſcher Spras 
ehe Ducem anime feptem remedia efficacia do- 
ecntem, quibus peccata vitentur, Brügge, 1660 
3664. 1070 in 12 und Speculum Animarum ad vi- 
tam fandtiorem anhelantium, ibid. 1669 in Rateinis 
Icher Sprache aber Lucem Rofarii fine Conciones 
de Rofario fuper omnesanni Dominicas ac præ- 
xipua b. Virginis fefta ingleichen Lucem Rofarii 
variain eius ——— motiua proponen · 
tem und Tr. de Archiconfraternitate SS. Nomi- 
nis Dei, Löven, 1669 in 4ediret. Echara. Script. 
O. P. T. P+ 660, 

Bouchy, (Pbilippus) ein Jeſuit von Chievres, im 
Hermeganifchen und Diredtorderer Schulen in kuͤt⸗ 
tich, gebohren an. 1574, ftarb den 9 Febr. an, 169. Er 
bat gefchrieben : de Fraterna Caricate; Arten 
benemoriendi; Hiftoriam SS. Imaginum apud 
Tungrenfes & Ceruienfes; Modum difponendi 
wgrosad benemoriendum &c, Alrgampe Bibl, 
Script.S. J, 


France, Jufel Hift,de Tureane, Gborier Hift.de 
Dauph. 

Boucicaut Il, (Joanm le Meingre) Graf von Beau- 
fort, Vicomte von Turenne ‚war der ältefte Sohn 
des ietgedachten Boucicaurl. Er Fam fchon im ro 
Jahre feines Alters unter die Militz, begleitete nach? 
gehends den König in Franckreich Carolum V nadh 
Flandern, und war bey deffen Perſon in der Schlacht 
bey Rofebec ann. 1382, nachdem er des Tages vorher 
von dem Kounig zum Ritter war gemacht morden. 
Annozgı ward er Marfchall von Franckreich, und 
hielt fich wieder die Engländer tapffer. Hierauf that 
er 2 biß 3 mahl eine Reife nach Orient gieng auch mit 
der Armee, fo Carolus VIdein König Sigismundo 
an. 1396 twieder Bajazer zu Huͤlffe geſchickt, nach Um 
gern, wurde aber inder Schlacht bey Nicopalis ges 
fangen, Als er von dar zurücke gefommen, fehicte 
ihnder Koͤnig an. 1399 dem Kunfer zu Conftantings 
pelzu Hülffe, da er mit 1200 Mann die Tuͤrcken wel⸗ 
che ihn belagert hielten, fich zuruͤck zu ziehen noͤthigte, 
und groſſe Proben ſeiner Tapfferkeit ablegte. Nach 
dieſem wurde er an. 1401 zum Gouverneur zu Genua, 
welches damahls unter Frantzoͤſiſchem Schutz ſtunde, 
eingefegt,und eroberte vor die Genueſer die Stadt Fa* 
mago Als er von dem Zuge nieder die Tuͤrcken 
zuruͤck kam, wurde er an. 1403v0n denen Venetianern 
zwoifchen denen Inſeln Sapienza und Modon ange⸗ 
griffen ,undvondenenfelben, nach ihrem Vorgeben, 
gefchlagen; da im Gegentheilandere fehreiben, Daß 
er mit feinen 11 gar übelequippirten Galeeren den 
Sieg davon getragen ungeachtet die Feinde mehr als 
39 Schiffe gehabt. Nach der Zeit nahm er das Frans 

oͤſiſche er bey denen damaligen Unruhen in 
Italien wohlin Acht,und ſchloß mit denenzu Piſa und | 
Florentz einen Tractat, Frafft — beyde Staaten 
die Ober⸗Lehns/⸗ Herrſchafft von Franckreich erkann⸗ 
ten, Livorno aber dieſer Crone eigenthuͤmlich abgetre⸗ 
ten ward. Anno 1409 begab ſich der Hertzog von 
Mayland, Joannes Vifconci, weil er fich wieder feis 
ne Feinde, und fonderlic) die Familie derer Scala zu 
Verona nicht beſchuͤtzen Eonte, gleichfalls unter Frans 


| sofifchen Schutz. Als aber Boucicaut, um den 


Ta 
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U raktar zur Richtigkeit zu beingen, mit feiner Manns | difputation. pro S. Cacharinz de Seuis imagini- 


‚ die er zu Genua hatte, nach Mayland gieng 
zer tirten die Genueſer in feiner Abwefenheit,brachs 
ern Hugonem Choler, feinen gieutenant, um, und 
intergaben il) Theodoro Paleologo, dem Marg⸗ 
S;rafen von Montferrar. Die Urfache deffen legs 
en fie der Tyranney des Boucicaut bey, weicher uns 
erfchiedliche Leute,und unter andern Gabrielem Vi- 
conti, Herrn von Pifa, dem er wegen des vorgedach⸗ 
en Tractats 80000 Thaler fhuldig gervefen,umbrins 
yenlaffen. Es ſcheint aber, daß die Italiaͤner insge⸗ 
amt der Frantzoͤſiſchen Herrſchafft uͤberdruͤfßig gewe⸗ 
en, und es alles mit dem Hertzoge von Mayland ſelbſt 
o abgeredet gehabt. boucicaut, als er vergeblich 
eſucht hatte, ſich dieſer Stadt wieder zu bemaͤchtigen, 
vard auch hernach von dem Hertzoge zu Mayland 
icht mehr angenommen, tweilerzu ſchwach war ihn 
u beſchuͤtzen, und Franckreich damals einen ſchwachen 
doͤnig und innerliche Unruhe hatte. (ſ. Carolus VI 
doͤnig in Franckreich) Boucicaut mufte alfo nad) 
Franckreich wieder zuruͤcke gehen, da er hernad) in des 
en Streitigkeiten derer Haufer Burgund und Or⸗ 
eans die Partey des Hertzogs von Orleans annahm. 
\inno 1415 führte er die Vor⸗Trouppen in der 
Schlacht bey 
yach England geführet wurde, da er ann. 1421 das Les 
en endigte. Cr follein Liebhaber der Poefie gewe⸗ 
en feyn,und einige Gedichte nach der damahligen Art 
erfertiget haben. Er mar mit Ancoinetten von 
jeaufort, Grafin von Beaufort en Vallee und A 
eft, Vicomtefle von Turenne, einer einsigen Toch⸗ 
er Raymonds, Vicomten von Turenne, und Ma- 
jam von Auvergne vermählt geweſen, der an. 1416 
erſtorben und ihren Dann auf Lebens-Zeit zum Bes 
iger aller ihrer Guͤter eingefeget. Der einsige Sohn 
‚oannes, den ſie mit ihm gegeuget, iſt vor ihrgeftors 
ven. >Hißeire de Charles VI. Juſtel. Hift. de Tu- 
enne. le Feron & Godefrey Hift. des Marech. de 
"rance. Fufiniani Hift. Gen. Dupleix & Mezerai 
Jift. de France, DanielHift. de. France Tom. II, 
tmelor Hift.de Venife p.499. Les vies des Hommer 
Uufßtres de France T.L. 


Bouckdehning legen, heiffet bey Aufbauung eines 
Schiffs, wenn daffelbige,nachdem zuvor der Flasck 


der der Auffere Boden des Schiffs und darüber die fi 


jauch-Stücken geleget worden find, geneertundges 
uͤttert twird,indem die Deelen von demKiel-Schwyn 
b,nach der Länge des Schiffs über die Innholtzen 
efeftiget, und biß an das erfte oder unterfte Verdeck 
ebracht werden. _ is 

Boucg, (Pierre) man hat von ihm Hiftoire de la 
erre & Vicomte de Sebourcg, jadis poffedee par 
:s Comtes de Flandre, Brüffel, 1648 ing. 

Boucquetius, oder Bocquetius, (Foaznes) ein 
Dominicaner aus Liere im Brabantifchen, tratzu 
Antwerpen inden Orden, und feste fid) durch feine 
uͤndige Gelehrfamteit, groſſen Verſtand und beliebs 
en Umgang in männigliche Hochachtung, ward dars 
uf in verfchiedenen Collegiis Redtor, wie auch Pro- 
incialis durch die Niederlande, in welchem Eharas 
ter eran. 1615 zu Bononienund an.ı629 zu Nom der 
Sedens,Beriammlung beygewohnet. Er ftarbzu 
Yntwerpenden 2 Zul. ann. 1640, nachdem er dafelbft 
ereits ann. ion in 8 des Jo. Nideri Buch de Refor- 
natione Religioforum und Fine. Jußiniani Anrifii 


Azincourt, twofelbfter gefangen, und dem 
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bus herausgegeben. Es gedencken feiner mit Ka 

—— Athen. Be an in Bibl. Belg. 
ibert. de la HayeinBibl. Belgo-Domin. Zcb 

Script. O.P, T.Il.p. 923. En 

Boudelo, f. Bodelor, T.IV, p. 326, 

Bouder Nellja, heiftfe viel als des Kön anf, 
aufder Inſel Ceylon, welches ſo vielin fich halt, ale 
ein Mann ordentlicher Weiſe iſſet, deren viere inein 
Courneygehen. Knox. Hiſtor. Erjehiung der Infei 
Eeylon II. 8.p. 205. 

Boudicea, Bunduica, oder Voadica, hatte ſich an 
Prafutagum, König derer Zcener in England vers 
maͤhlet, welcher in feinem Teftamenteden Kaͤhſer Ne- 
ronem und feine zwey Töchter zu Erben feines Reichs 
einfegte, indem erhoffte, auf diefe Art müde fein 
Reich und Familie am ficherftenfeyn. Allein es ger 
ſchahe das Gegentheil, indem das ganhe Neich und 
fein Pallaſt ausgeplundert, Boudicea geprügelt und 
Die beyden Töchter gefchandet wurden, die Anver⸗ 
wandten des Koͤnigs machten fie zu Sclaven ; Dies 
fes graufame Verfahren und die ſrg groͤſſerer 
Grauſamkeit, wenn fie eine Roͤmiſche Provinsaug 

Lande würden gemacht haben, bewegte die Bou- 
diceam und ihre Unterihanen mit Öenwalt ju wieder⸗ 
ftehen , wie fie denn auf 26000 Mann zufammers 
brachte, und Diefelben felbft commandirte, Anfangs 
giengalles glücklich, zumahl weilSueronius Paulli= 
nus der Kanferliche adthalter inder Inſel Mona 
mit denen rebellifchen Engländern genug zu thun hate 
te. Die Soldaten, welche vonder Boudicea in 
Quartieren überfallen worden, lieffen zwar beydem 
Procuratore Cato Deciano um fchleunige Hülffe 
bitten, welcher aber nicht mehr als 200 Mann ſchick⸗ 
te, fie fuchten in einem dem Kaͤhſer Claudio seweihes 
tem Tempel ihre Sicherheit, und wehrten ſich darine 
nen zwey Tage, biß derfelbe endlich erobert und die 
Soldaten alle niedergehauen wurden. Hierauf 
gieng fiedem denen Römern zu Hülffe eilendem Pae- 
to Ceriali entgegen, fehlugen die neundte Legion in 
die Flucht, und hatten alles Fuß + Wolf davonnies 
dergehauen, daher Carus gar aus England nach 
Franckreich fich begab. Aber Sueronius Paullinus 
machte fich zur Gegenwehr gefaft, doch weil ervoraug 
abe, daß London und andere Oerter tegen der ſchwa⸗ 
chen Maunfchafft nicht zu erhalten feyn wurden, vers 
ließ er alle folche Derter, welche denn dem Feinde in 
die Hände fielen, und datinnen auf 70000 Perſonen 
erfchlagen wurden. Suetonius verftärckte ſich end⸗ 
li), aljo daß erauf 10000 Mann beyfammen hatte, 
mit welchen er fi) an einem vortheilhafften Orte dem 
Feinde unter die Yugen ftellete. Boudicea fuhr mit 
ihren zwey Töchtern um ihre Armee herum, ftellte 
derfelben das erlittene Unrecht, und dieuber die Roͤ⸗ 
mer fchon erhaltenen Siege vor, und vermahnte daher 
die Soldaten zu fernerer Tapferkeit. Aliein fie 
wurden vondenen Römern gefchlagen,, und ſollen auf 
80000 Mann ſeyn niedergehauen worden, da hinge⸗ 
gen von denen Roͤmern nur 400 Mann geblieben, 
uud nicht viel mehr verwundet worden. Boudicea 
hat ſich darauf mit Giffte das Leben genommen,oder 
nac) anderer Meynung, it ſie um diefelbe Zeit an einer 
Kranckheit verſtorben. Die Caſſut. Xiphilinus. 
Tacitus Annal. XIV, 31. ſeqq. Ze Suewr Hiftoire 
de ł Egliſe & del’ Empire an.oi. 

Boudin 


863 Boudin Bouerton 
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Boudin, heiſt eine Pulver VBurft, wodurch die 
Minen angezlindet werden. r 

Boudobrica, f. Boppart. 

Boudoin, hat unter dem Titel le Miniftre fidelere- 
prefent& en la perfonne del’Abbe Sugger, auec les Let- 
tres de quelques Princes des F. Guillaume aus dem 
Lateinifchen ins Teutfche Üüberfeget, Paris 1640. in 8- 

Boudot, ( Paulus Jyoar von Morleau, einem Eleinen 
Dorff an der Dour in der Grafichaft Burgund, aus 
einer anfehnlichen Familie. Er fudirte zu Paris, 
tourde an. 1604 Doctor in der Sorbonne, und predig⸗ 
temit gutem Nachdruck. Toannes Richard, Bifchof 
von Arras, hatteihn veranlaffet, die Stelle eines ofh- 
cialen in feiner Dieeces anzunehmen; welchem Amt 
er ſo wohlvorftund, daß ihm der Bifchof ein Canoni- 
cat, und nach dieſem dag Archi-Diaconat gab. 
er auch) an. 1609 zum Ertz⸗Bißthum nach Cambray 
beruffen wurde,nahm er den houdot mit ſich dahin, 
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Bouet, (Carolss) Herr dela Noüe, aus dem Haufe 
derer Bouez von Touraine, machte fich Durch feine gu“ 
te Dienfte, die er in waͤhrender Ligue Der Eron 
Frauckreich leiftete, bekannt. Er war einer mit uns 
ter denen , welche nach der Verſammlung zu Biois 
Henrico Ill die Thore zu Tours eröffneten, welcher 
ihn deswegen an. 1589 zum Schoͤppen diefer Stadt 
machte. Henricus IV brauchte ihn nebftdem Herrn 
dela Valiere an. 1595 die Grentz⸗ Feſtungen in Piccar- 
die zubefichtigen. Weil er aber nicht heimlich genug 
damit umgegangen, gab folches dem Eardinal von 
Defterreich Gelegenheit zu feinem Unternehmen wie⸗ 
derCalais. Als Bouer von diefer Commiſſion zurück 
kam, twurdeervon der Stadt Tours zuihrem Maire 
erwehlet, und der König ernennte ihn nebft dem Gras 











8 | fen von Schomberg und de la Roche por, mit dem 


Hertzoge von Mercocur, wegen eines Still⸗Standes 
zu tractiren,, welcher ein Anfang des Friedens war, 


und ernennete ihn zu feinem Groß-Vicario und zum | Dadurch 4 Monath hernach der innerliche Krieg in 


Archi-Diacono feiner Kirchen. Hierdurch wurde er 
immermebr befannt, und der Erg Hergog Albrecht 
und die Printzeßin Ffabella ertwehlten ihn zu ihren or⸗ 
dentlichen Prediger. . An. 1619 ernennten fie ihn zum 
Bilchefvon S. Omet, undan. 1626 befam er das Biß⸗ 
thum Arras, davon er im folgenden Jahre Beſitz 
nahm, und den 11 Nov. an. 1635 jtarb. Er hinter 
ließ einige Schriften, als: einen Tractat von dem 
Sacrament der Buffe ; einen wieder Marcum n- 
tonium de Dominis: einen Catechifmum vor das 
Kirchen-Gebiet von Arras Douay 1628. Arras 1633. 
Formulam Vifitationis diecefanz. Douay 1627 in 8. 
Ge. Andr.Bibl. Sammartb. Gall.Chrift. 

Boudron, fiche Bodrou. Tom. V. p.3 

Boudry, oder Bauldry, Bouldry, —S Raudria, 
eine kleine Stadt auf einem Hügel in der Grafſchaft 
Neufchatel, und ift der Haupt⸗ Ort einer geoffen Ca⸗ 
jtellaney. 

Bouee, ſiehe Boy. 

Bouen, fielye Boen. Tom. V. p. 381. 

Bouena, werden einige fleine von denen Hierifchen 
Inſeln genennet, auf dem mittellandifhen Meer, 
nicht weit von der Küfte von Prouence gelegen. 

Bouenna, fiche Vacca. 

Boventen, ein ſchoͤnes Städtlein und Schloß in 
Prieders Heffen, zuder Freyen Herrfchaft Pleß gehoͤ⸗ 
rig, zur rechten der Leine, unweit Göttingen gelegen. 
An. 1540. wurde felbigesdurch Mordt Brenner an: 
geftecket,da in die 99 Haͤuſſer und Scheunen im Feuer 
aufgiengen. Schneiders Beſchr. des alt. Sachſen⸗ 
Land. p. 221. 

Bouerius, (Zaebarias) ein Capuciner von Saluzzo, 
fehrte die Philofophie und Theologie, und ftarb an. 
1638 den zı Mertz im 70 Jahre feines Alters. Er 
fehrieb: Annales Frarrum Capucinorum, Lion 1632 
und 1639 in fol. Venedig 1643 IN 4. Antwerpen 
1653 ing. Cenfuram in Libros M, Ant. de Dominis 
deRepubl.Eecl. Mayland 162 1 in fol. Direftorium 
fori judicialispro Regularibus, Turin 1624 ing. Con- 
fultationem deratione veræ fidei & religionis ample- 
Kende, Madrit 1623 in 4. Rom 1635 ing. Demon- 
ftrationes Symbolicas ver & falſæ Religionis aduer- 
fus Atheiftas, Iudzos Hæreticos Lion 1617 in fol. 
Wadding. Annal. Minor. 

Bouerton, Zateinifd) Bouertonium, ein Flecken in 
der Shire Glamorghan, in Walles, in England bey 
dem Munde der Sauerne. 


Franckreich ganlich beygelegt wurde. Hierauf ftarb 
Bouer in währenden öffentlichen Freudens + Bezeus 
gungen, welche wegen dieſes Friedens zu Angers ges 
macht wurden, an Berhaltung des Urins. Sowliers 
Hiit. dela Noblefle de T ourraine, 

Bouflers, ein Schloß und Herrſchaft in der Graf⸗ 
ſchaft Ponthieu, in der Picardie, zwiſchen Abbeuille 
und Hesdin gelegen. Es iſt das Stamm Hauß des 
ſehr alten und edlen Geſchlechts von Bouflers. 

Bouflers, ein berühmtes Gefchlecht in Frankreich, 
von welchem bereits an.ır33 Bertrandus befannt ges 
wefen. Um das Fahr 1235 hat fi) Henricus von 
Bouflers mit Eliſabeth de Brimeu perehliget, welche 
ihm Wilhelmum, Seren von Boufleurs, gebohren. 
Diefer begleitetean. 1266 Carolum von Francfreich, 
Grafen von Anjou und Prouence, Könige Ludouici 
des heiligen Bruder, bey Einnehmung derer Königs 
reiche Neapolis und Sicilien. war ein Vater Pe- 
eri I, Herrn von Bouflers, welcher ſich unter der Armee 
Philippi Pulchri twiederdie Engländer in Guienne bes 
fand. Sein Sohn mar Alcaume I, welcher nebſt 
dem Grafen von Boulogne bey der Armee Königs 
Philippi Pulchri die Trouppen von Piccardie com- 
mandirte, hernad) auch — Grafen von Flan⸗ 
dern, in dem Kriege wieder Wilkelmum, Grafen von 
Hennegauund Holland, diente. Sein ältefter Sohn 
war — I,der ſich bey allen Gelegenheiten in Des 
nen Dienften des Königs wohl verhielt. Deffen 
Sohn, Aleaume Il, diente an. 1408 Joänni, dem uners 
ſchrockenen Hergoge von Burgund, im Kriege wieder 
Die Lutticher An 1470c0mmandirfe er unterder \r- 
mee dieſes Hertzogs die Trouppen von biccardie, und 
ward in der Schlacht bey Azincourt den 25 Oct. an. 
1415 gefangen. Cr mufte lange Zeit in feiner Ger 
fangenfchaft verbleiben, weil er die geforderten gooo 
Pfund nicht erlegen Eonte, bis er endlich, gegen Derfes 
gung des bey feinem Gefchlecht verwahrten Stücks 
von der Hirn » Schale des heiligen Mauguilli, Frey⸗ 
heit erlangte, aus England nach Franckreich zureifen, 
und die begehrte Summe zu Auslöfung feines Unters 
pfands zuüberfchicken. Sein Sohn mar Petrus I. 
den Philippus, Hertzog von Sram, als Ambafla- 
deur abfehickte, den ‚Frieden mit Carolo VL zu fchlüf 
fen. Er nahm An. 1449. die Stadt Gerberoy 
weg, begleitete den König Ludouicum X], als er ſich 
die Normandie unterrürffig machte; Das Jahr 
bernach war er bey ihm in der Eroberung von Falaile 

und 


8% Boufleurs 


und vielen andern Unternehmungen. Nach Endis 
aung diefes Krieges that er dem Hertzoge von Burs 
Hund wieder die Center gute Dienſte. Anı 1435 
nahm er Iabellam von Neufuille, eine Tochter Joan- 
nispon Neufuille, zur Ehe, mit welcher er viele Kinder 
gezeuget. Jacobus, ein Sohn Perrill,;tvar an. 1436 
gebohren. Ludouicus XI überlic ihn an Carla, 
Hergog von Burgund an. 1457, als einen braven Ca- 
pitain. Es iſt von ihm merckwuͤrdig, daß er nie⸗ 
mahls aus einem glaͤſern Geſchirr getruncken / daß ihm 
nicht davon die Lippen geſchwollen und er groſſen 
Schmergenempfunden hätte. DBonPeronne, Frau 
bonPonchesumd Lizecourt, zeugte er unter andern Jo- 
ınnem Il, welcher bey Ludouico XII und Francſſcol 
in groffem Anfehen war. Sein Vater vermählte 
ihnan. 1497 mit Francifca d’ Encre, Frauen von Rou- 
uerel, und fahe er noch dor feinem Tode 7 feiner Kins 
der, davon der ältefte Adrianus1, fich in allen Kriegen 
bortreflich hielt, aber an, 1524 mit Francifco in der 
Schlacht bey Pauia gefangen ward, und, an. 1585 
farb, Erbinterlieg4 Soͤhne, davon derältefte Lu- 
douicus, Der jtarcke, foan. 17 30 gebuhren, bey Joanne 
bon Bourbon, Hertzoge von Anguien, einem Bruder 
Königs Antoni von Nauarra, als feinem Anvers 
wandten, auferzogen wurde. Den Zunamen des 
Starcken hat er wegen feiner fonderbaren Kraffte bes 
kommen, fintemabler ein Huf-Eifen mit denen Hans 
yen in Stücken reiffen, ein ‘Pferd ziemlich weit tragen, 
and einen Ochſen, wo er hin wolte, ſchieppen Fonte. 
Ber dieſer Staͤrcke mar er zugleich auch ſeht geſchickt, 
ndem er miteinem Stein YBurff die Tihiere mitten 
m Lauff tödtete, gank gewaffnet auf ein Pferd ſprin⸗ 
yen, und einem Spaniſchen Hengſt etliche 100 
Schritte im Lauffen zuvorfommen Fonte ; anderer 
wunderbaren Thaten, welche von glaubwuͤrdigen 
Seribenten aufgezeichnet worden, zugeſchweigen. 








—————— nenn 
=) 


Bouflers ' 2 
feinen Nachkommengeblieben. In denen Bürger» 
lichen Kriegen hielt cr fo feft bey diefem Koͤmge, und 
deffen Nachfolger Henrico IV, daß fein Hauß und 
Ander durch die von der Ligue verwüſtet wurden. 
Er ftarb an. 1662 im go Fahre, und hinterließ Fran 
cifcum I, Grafen von Bouflers, Herrn von Caign 
und Harcourt, GroßrBaillif von Beauuais un 
Staats⸗Rath, der bey Ludouico XII auf der Reife 
nach Bayonne tar. “Der Adel in feiner Provinz 
ſchickte ihn auf alle Verſammlungen derer Stände 
ab,und an. 1630 befand er ſich in der berühmten Bes 
lagerung vor Cafal, voie auch vor Trier. Mit Loui- 
fe de Hennegnin, einer Tochter Joannisde Cury und 
Villeuinte, fü eran. 1612 geheurathet, hat er Franci= 
ſeum ll gezeuget, der ſich an. 1640 mit Louife von Ver- 
gueur dermaͤhlet, aus welcher Ehe Francifcus II und 
LudouicusFrancifeus (von weldyem hernach) geboh⸗ 
ten worden. Franeiſeus Il war Stadt » Halter von 
Isle de France, und Grand - Baillif von ! eauuais, det 
aber in der beften Blüte feiner Fahre den ı5 Febr. an. 
1672 jtarb, und einen einigen Sohn, Henricum bins 
terlich, der an. 1671 ven Angelica Elifaberh de Guene- 
gaud, einer Tochter Henrici, Grafens von Ricux, 
Marquis pon Plancy, gebohren war, ihm aber gleiche 
falls an. 1696 oder 1693 unvermählt nachgefolget, 
Monflrelet. Chron. Carpentier Hilt. du Cambrefis, 
Belleforefl. Hift.de France., Zeife/memoiresde Beau- 
unifis, Ze Morliere Antig. d’ Amiens&c, Hamburgl. 
Hiſt. Remarg. an. 1699. P-404- 

Bouflers, (/ udonieus Francifcus Hertzog von) Braf 
bon Caigny, Vicomte pon Pouches, Pair und Mats 
ſchall von Franckreich, Ritter derer Königlichen und 
desguldenen Bließ-Drdens, Großr:aillif von Feau- 
uais und Beauuaiſis &e. war ein Cohn Francifei, Gras 
fen von Bouflers, Seren von Caigny, GroßsBaiilifs 
von Beauuais, feine Mutter aber bie Louife de Ver- 





Man machte fich dahero von ihm groffe Hoffnumg, | gueur. Er erwehlte bald in feiner Jugend die Pros 
welche aber der Todt, fo ihn in der Blüte feiner Sur | Feilion derer Waffen, und erlangte darinnen mit groß 


gend wegraffte, gar zeitlich unterbrochen. Dennals | 
r von dem Hergog von Anguien erſtlich zum ‘Führer | 
einer Compagnie war gemacht worden, welche er in 
Artaquirung von Pont Sur- yonne anführete, und er | 
yie Seinioen anzufeifchen über einen Graben fprang, 
ınd fein Vitier in die Höhe ftrich, traf ihn eine Mus- 
querensKugel nahe bey denen Augen, davon er gleich. 
ie Sprache und etwan 16 Stunden darauf das Le⸗ 
sen verlobt. eine 3 Brüder haben die 3 Aeſte ih⸗ 
:c8 Haufes gemacht. Denn Adrianus Il fucsgdirte 
Ihm, von dem hernach. Der andere, Joannes, Herr 
on Rouuerel, war gelehrt und that viele Meifen. 
Denn er befahe das heilige Land, Griechenland, ein 
Theil von Afien und Afriea, Ftalien, Teutfchland und 
Fngland, und ftifftete den Stamm derer Herren von 
Rouuerel und Caigu, davon der leßte an. 1080 geftors 
yen,und einen Sohn nebft drey Tüchtern binterlaf 
en. Der deitte war Adrian der jüngere, von wel⸗ 
hem die Liniederererren de Laual und Remiencourt 
ntftanden. Der ältere Adrianus Il, Herr von Bou- 
lers, Caigny, Harcourt und Beauuais, Ritter des Koͤ⸗ 
vigliden Ordens, war in der Schlacht bey S. Denys 
ınd Montcontour, fehrieb auch unterfchiedene Gas 
hen, worunter fonderlich ein Werck, darinnen er die 
zeuen und alten Gefchicyte gegen einander gehalten. 
Der Adelin feiner Prouinz, welcher ihn ſehr hoch hielt, 


chickte ihn an Henrieumlll, welcher ihn zum Große | 


Zaillif von Beauuais machte, welche Wuͤrde auch bey 
Unerf.Lexici IV. Theil, 





ſem Ruhm ſo wohl der Tapfferfeit als des Berftans 
des Die hoͤchſten Ehren⸗Staffeln, nebft einer gar fons 
derbaren Gewogenheit des Königs Ludouici XIV, if 
deflen Krieges Dienften er ftund. Mn. 1669 wurde 
er Dberfter von dem Königlichen Leib⸗Regiment Dra- 
goner, mit welchem er hernad) an. 1670 unter dem 
Marſchall von Crequi Lothringen einnehmen halff. 
An dem Hollandifchen Kriege war er faft ben allen 
Unternehmungen und Aktionen deres Marfchälle von 
Turenne und Luremburg gegenwärtig, und that fich 
fonderlich in der Schlacht bey Wörden herfür. Zu 
Ende des Jahrs 1673 gieng er nach Teutfchland, und 
ward an. 1674. inder Schlacht bey Ensheim verwun⸗ 
det. Dagegen rühmteihn Turenne bey dem Könige, 
daßerfich unterder gangen Armee am beften gehals 
ten. Als an. 1675 Turenne erfchoffen ward , halff 
Bouflers durch feine Tapfferfeit nicht wenig darzu, daß 
fich die Frangofifche Armee, bey welcher er die irriere- 
Garde commandirte, über den Rhein zuruͤck ziehen 
konte. In denen folgenden Fahren diente er ferner 
in Teutſchland unterdenen Marfchällen von Luxem- 
bourg und Crequi. An, 1678 warder über die famt/ 
liche Dragoner als General-Coloneigefegt. Da ihm 
denn der Hertzog von Lesdiguicres, dern Marquis von 
Louuois, der einenandern damit verforgt wiſſen malte, 
zum Trutz, das hierzu benoͤthigte Geld vorſchoß. Nach 

chluffung des Niemaͤgiſchen Friedens ward er bes 


fehlicht, Calal in Befig zunehmen, welches er an. r6gr 
Sii that 


867 R Bonuflers : 
ehat, und von dem Ki 
allein zum General-Lieutenant ernennet ward, An. 
1683 commandirteer unter dem Marfchall d’ Humie- 
in 
ey einnehmen, und Oudenarde 
1686 ward ihm. Das Gouuernement von der 
Stadt und. Hergogthum Luxembourg und der 
Srafſchafft Chimay aufgetragen ‚ zur 


wollen, die ihm folche, weil die Partey vor ihn nicht 
wichtig genug, zugeben fich geweigert, aber doch fein 
Erbieten vor die Thatfelbft angenommen hatte. An. 
1687 erhielte er das General-Gouuernement in Lo⸗ 
thringen, Barr, Saar, Mes, Tull, Verdun und Se- 
dan, um melcheg fich der Marfchall von Lorges und 
andere Marfchälle vergebens bemuͤhet hatten. Sn 
ebendiefem Fahre, da ſich der Konig zu einem neuen 
Krieg bereitete, ward er an die Höfederer 3 geiftlichen 
Ehurfürften geſchickt, und machtediefelben vor feinen 


Fonig uͤberaus geneigt. An. 1688 in Nov, ernenw | B 


te ihn der König zum Ritter feiner 3 Orden, und trug 
ihm, ob er gleich nur noch Gygeral-Licutenant mar, 
dag Commando en Chef vonder Armee in Teutfchs 
land auf, da er denn die Unter⸗Pfaltz einnahm, und 
Mayntz befegte. An. 1689 commandirte er in Dem 
Srierifchen, eroberte den 23 Aug. Cochheim, und ers 
Jangte uber die Teutfchen einige Vortheile. An. 1661 
commandirte erdie Belagerung Mons,im Junio bom- 
bardirteerdie Stadt Luͤttich, und das folgende Jahr 
den 19 oder 20 Det. die Stadt Charleroy, nachdem er 


sorher dem Marfchall von Luremburg bey Steinker⸗ 


cken cben zu rechter Zeit zu Dulffe gekommen war. 
An. 1692 wurde er Dberfter von der Frantzoͤſiſchen 
Garde. An. 1693 den 9 Fan. eroberte er die Feftung 
Furnes, und wurde den 27 Merk Marfchall von 
Franckreich. An. 1694 wurde er Gouuerneur von 
Flandern und Hennegau. An. 1695 den g Ful, warff 
er fich in Namur, undals 2 Tage darauf diefer Drt 
Hondem Königein England, und von dem Churfuͤr⸗ 
ften in Bayern belagert ward, defendirte er denfelben 
mit folcher Tapfferkeit, daß die Stadt erftden 4 Aug. 
die Eitadelle abiden 2 Sept. ubergieng. Bey dem 
Auszugewarder, weil die Frantzoſen mit der Garni- 
fon zu Deynſe und zu Dixmuyden wieder die Krieges 
Kegeln gehandelt, in Arreft genommen, nad) twenig 
Sagen aber wieder auf freyen Fuß geftellet, und ers 
hielt darauf im Sept. den Hergoglichen Titel von dem 
König, wie aud) einen Rente⸗Brief auf das Rath⸗ 
Hauß zu Paris von 200000 Pfund, damit er defto 
leichter zu feinem Hersogthum kommen mochte. An. 
1697 im Julio hielt er unterfchiedene Conferenzen 
mit dem Grafen bon Portland, wodurch der Grund 
zu dem bald darauf erfolgten Frieden gelegt ward. 
An. 1698 im Gept.commandirte er unter dem Her 
Koge von Burgund das bey Compiegne formirte Cam- 
pement, und weil er viele Koften von feinen eigenen 
Mitteln dabey aufgewendet, fo beſchenckte ihn der Kos 
nigmit 103000 Pfund, um ihm den Schaden zu ers 
feßen, wovor erein Schloß auf denjenigen lag, wo 
das Lager geftanden, erbauen laſſen. An. 1702 com- 
mandirteer unter eben dieſem Herkoge die Armee in 
denen Niederlanden. An. 1703 lieferte er nebſt dem 
Marſchall von Villeroy denen Allürten die Schlacht 
bey Eckern, und wurdeim Jul. durd) Philippum V 
zum Nitter des glildenen Vlieſſes ernennet. Don 
au. 1704, da er Capitain der Leib⸗Garde wurde, bis 


Könige auffer. der Ordnung gantz 


| 


t 


Danckbarfeit, | Pairvon 
daß er eine Anderwandtin der Maintenon heurathen |-fich aus 
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n Alters Feine Campagne 
gethan. An. 1708 — eine fo rübmliche 
Art die vondenen Alüirten belagerte Stadt und Eita- 





— — — 


an. 1707 hat er wegen 


Flandern ein befender8Corpo, und halff Cour- | delle zu Ruͤſſel, daß die erftere, welche den 1 3 Aug: in- 
hai: An. | feitirt worden, fid) erjt den 30 Det. die legtere aber 


den 9 Dec. ergab. Belohnung defjen erklärte 
ihn der König noch in währender 22 
anckreich. Im folgenden Fahr erbot er 
ifer vor ſeines Koͤnigs Angelegenheiten ſich 
zu der Armee zu b ‚ und unter dem 
von Villars, ob derjelbe gleich den m 
ftehen; kam auch 


ſpaͤter als er empfangen hatie, zu 
eben noch zu der Schlacht, bey Malplaquer zurechte „in 
welcher er den lincken Flügel commandirte, und fi, 
nachdem Villges verwundet von der Wahlſtadt weg⸗ 
getragen worden, in guter Ordnung zuruͤck zog. An. 
1693 den 17 Sept. vermablte er fich mit € 
Eharlotten, einer Tochter Antoni: Caroli, Hertzegs 
von Grammont, mit welcher er 400000 Pfund zunr 
B befam,und welche nach ihres Gemahls 
Tode Dame d' Honneur bey | iciXV Gemahliu 
Maria geweſen. Von diefer find gebohren worden: 
1) Louife Antoinerte Charlotte, den r Oct. an, 1694; 
vermählt an. 1713 an Carolum Franeileum, Mary 
grafen von Bouflers, Herrn von Remiencourt, Frans 
göfifchen Feld⸗Marſchall; 2) Antoinette Hippoiyte 
den 23 Sept. an. 1695, fo an. 1717 in einem Siofe: 
geftorben ; 3) Antonius Carolus Ludouieus, Graf 
von Bouflers, den 15 Dec.an. 1696; er war Ober 
fter uber ein Regiment zu Fuß, Gouuerneur und Ge- 
neral-Lieutenant von Flandern und Hennegan, auch 
Gouuerneur von Ryſſel, und ftarb im Mertz an. 1711 
4) Charlotte Julie, den ro Zul, an. 1698, iſt Coadju- 
torin der Aebtißin von Avenay; 5) Ludwig Franz 
Gombert von Bouflers, Graf von Ponches, geb. den 
13 Jul.an. 1700, ftarb am 24 Der. an. 1706, ‚6) Ca- 
tharine Berhe, den 21 Sept. an. 1702, vermäblt den 
22 April an, 1717 an Derkog Jofeph Cantelmi von 
Petterano-Popoli; 7) Marie Jofephine,den re Gept. 
an. 1704, vermaͤhlt an. 1720den 4 Sept. an Mary 
grafen Franciscum Camillum von Neufville yon Alin- 
court; 8) Jofeph Marie, Hertzog von Bouflers, Pair 
von Fr ich, Graf von Ponches, Groß-Baillifpon 
Beauvais und Beauvaifis, General-Gouuerneut von 
Flandern und Hennegau, Gouuerneur von Npffel, 
geb.denz2 May an, 1706, ward mit Ludouico XV 
aufgezogen, und vermähltefichden 15 Sept. an. 172 r 
an Magdalenam Angelicam von Neufville, Herbogs 
Nicolai von Villeroy Tochter. Deralte Marſchall 
ftarb an. 171 1.den 22 Aug. zu Fontaineblau, Gr 
hatte nicht fo viel Verftand als Much und Hertzhaff⸗ 
tigkeit, und man giebt ihm Schuld, daß er oͤffters zur 
Ungeit vorfichtig und unentfchloffen gewwefen. Des 
nen Königlichen Befehlen kam er aufs allergenauejte 
nach, und hielt ein fehr ftrenges commando, Auf 
derer Feinde Unternehmungen gaber allemahl mit der 
groͤſſeſten Wachſamkeit acht. Er war mehr auf fei- 
nes Koͤnigs Vortheile und feine eigene Ehre, als auf 
fein Glück bedacht. In der Staats⸗Wiffenſchafft 
tranete er fic) nach denen Handlungen, die er mit dem 
Grafen von ‘Portland gepflogen, eine mehrere Ge⸗ 
ſchicklichkeit zu, als er Urfach gehabt hatte. Lnterdes 
nen Gnaden⸗ Bezeugungem fo er von feinem Könige 
eınpfangen, iſt auch dieſe nicht zu vergeffen, daß ihm 
und allen feinen Nachkommen erlaubt worden, die 
Standarten,fo die Gengral-Colonelsvondenen Dras 
gonern, 


Bouhours 
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gonern, und die Fahnen, fo die Colonels von der Fran⸗ 
söfiichen Garde in ihren ne befugt find, 
beftandig. ihrem Gefchlechts + Wapen beyjufügen. 
Etat dela France. Mercure Hiſtorique. Mem. de Cboify 
T.!, Annales de la Cour er de Paris T.1. Büchers 
Cabinet P,XX: 

Boughen, (Eduard.) ein Engländer, hielt es mit 
denen Biſchoͤfflichen, und fchrieb um das Fahr 1654 
in feiner Mutter⸗Sprache von der Nichtigkeit der 
Presbyterianifcben ordination ; eine Auslegung 
des Englifchen Catechifiniund Predigten, Mood. 

Boagi, (Marquis. de) ſiehe Reverend, (Joanne. de 
Bougi.) 

Bouhin, eine Inſel, fiehe Bouin. 

Bouhours, ( Dominicas ) ein gelehrter efuit, der 
fonderlich wegen feiner netten Schreib Art in der 
Frantzoͤſiſchen Sprache befannt-ift, wurde zu Paris 
ms Jahr 1627 gebohren, und trat im 16 Fahre ſei⸗ 
108 Alters in die Socierer. Man vertraute ihm an 
angs dieunterfte Claſſe der Parififchen Schule, wel⸗ 
he Verrichtung er aber wegen immer anhaltender 
opff⸗Schmertzen aufgeben muſte. Hierauf ſtudir⸗ 
e er 4 Jahr Theologiam zu Bourges, und kam nach⸗ 
zehends zu2 Printzen von Longueuille, ſelbige zu uns 
errichten, deren Vater ein ſoſches Vertrauen auf ihn 
zeſetzi, daß er auch in feinen Armen geſtorben. Nach⸗ 
Jehends wurde er nebſt einigen andern Jeſuiten nach 
Duͤnkirchen geſchickt, der Garniſon daſelbſt als ein 
Beiſtlicher vorzuſtehen, auch denen Einwohnern eine 
zute Meynung von der Frantzoͤſiſchen Riion mit bey 
ubringen; er kam aber wiederum nach Paris, indem 
der Staats⸗ Secretarius Colbert ihn zu Auferziehung 
feines Sohnes, des Marquis de Seignelai, Der im Je⸗ 
ſuiter⸗ Collegio zu Paris ſtudirte, erwehlet hatte. Er 
ſtarb zu Parisden27 Mayan. 1702 im 7 5 Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er hat ſich durch verſchiedene Schriften 
yervor gethan, und Dadurch Die Bekanntſchaft derer 

zelehrteſten Leute erlanget. Unter denenſelben war 
onderlich der Biſchof von Ambrun, welchem zu Ges 
allen er das Leben Perrid’ Aubuffon Paris 1676 in 
4. ſchrieb, der aus dem Gefchfecht dieſes Pralaten ent⸗ 
proſſen. Mit demP. Maimbourg, Menagio, denen 
d genannten Fanfeniften und andern Gelehrten hat 
r einige Streitigkeiten gehabt, da alle Theile mit 
iemlich harten und groben Schelt⸗Worten um fic) 
jervorffen, die meiften cenfuren aber hat er fich Durch 
eine Entretiens æ Write und d Eugene Anıfterdam 
702 in ı2. erweckt, ſintemahl er in dem Geſpraͤch 
ur le belefprit nicht allein der Frantzoͤſiſchen Nation 
er Preiß für allen andern beygelegt, fondern auch 
von theils derer übrigen fehr derachtlich gefchrieben, 
veswegen nicht allein Joann Fridrich Cramer, Preufs 
ifcher Regierungs⸗Rath im Hertzogthum Magdes 
urg, Vindiciasnominis Germanici contra obtrecta- 
ores quosdam Gallosan. 1694 herausgegeben ; ſon⸗ 
yern e8 bat auch Barbier Daucourt, der auctor des 
Jentiments de Cleanthe fur les emtretiensd’ Arifte & 
1” Eugene; Cheurcau in feinen Penfes; Joannes 
Brauniusin feinen Sele&tis Sacris Libr.V. und andere 
hr Diß-Dergnügen an Tag geleget. In Franck 
seich befchuldigte man ihn auch, als ober die Heydni⸗ 
ichen Auttores mit geöfferm Eifer als die Bibel leſe, 
dawieder er fich aber vertheidiget, und in denen legten 
rs Fahren feines Lebens an einer Fransofifchen Ue⸗ 
yerfegung des neuen Tejtamentsgearbeitet hat. Sonſt 
yat man von ihm über bisher erzehlte Schriften, la 
- Mniverf, Lexici IV. Chen 


"Eroberung der 





vie de S.Ignace, Paris 1679 in 4. de S. Frangoig 
Xauier; de Madame de Bellefons; Penfees ingenieu- 
fesdes anciens& des modernes; Paris 1689 in ız.- 
Amfterdam 1692 in 12. die im Haag an. 1721 ing, 
wieder aufgeleget, auch beffer eingerichtet worden; 
La maniere de bien penfer dans les ouurages d’ efprit, 
Paris 1687 in 4. 1688 in ı2. Amfterdam 1688 it 
12, welches Franc, Wagner zu Augfpurg an. 1717 
ins Lateinifche überfeget; Recueil de uers choifiz, 
Paris 1693 in 8. la Verite dela religion Chretiennes 
traduite de ł Italien du Marquis de Pianefle; Parig 
1672 in ı2. Sentiment des Ieluites touchantle pech@ 
Philofephique; Penfe&s ingenieufes des Peres de V 
Eglife; Dill Je nefgaiquoi, &e. Remarques nouel- 
les fur la langue Francoife Paris 1675 in 4. 1676 in 
ı2. Suite des Remarques ib 1692 in ız. le N. T. tra- 
duiten Francois. Paris 1697. 1703 in ı2. Tomill, 
Bernbard Nouuelles de la Republ. deslertresan. 170%, 
mois d’Aoür. Ecaras Monatl. Ausjug 1700 P- 259 
Memoir pour ferwir 4 l> Hifl. des Hommes lluflres 
Tom. 11.p.278- ſeqq. Mem.de Treuoux 1702. Isil« 
let. Gibert. Tugemens des Sauans fur les Auteurs, quä 
onttraita de la Rherorique, auec vn Precis dela Do- 
ctrine de ces Auteurs Tom. Ill. Bibliothe que Francoife. 
1726. Nouembr. n. 5. 

Bouianum, ſiehe Bojano. Tom. V. p.448. 

Bouicelli, (Gio Bactiſta) bürtig von Afıfı, einer im 
Hergogthum Spoleto auf dem Berge Al liegenden. 
Pabjtlichen Stadt, war ein berühmter, Componift, 
bat an. 1594. Regole di Mufica madrigdli e Morerti 
pafleggiari zu Denedig in 4 drucken laffen, Draudik 
Biblioth. Exot. p. 266. 

Bouierus, (Vincensins) der 20 Bifchoff zu Sauona, 
tourde den 8 Aug. an. 1506 darzuermehlt. Erbefaß 
groſſen Verftand, und war deswegen bey denen Paͤb⸗ 
ften ſowohl als vielen Furften in groſſem Werth, wur⸗ 
de auch zu denen wichtigſten Verrichtungen von ihnen 

ebrauchet. Er hat das Bißthum eine lange Zeit 

ſeſſen. ghellus Ital. Sacr, Tom. IV. p. 1008. 

Bouignes, ſiehe Bouines. * 

Bouile, (Jac.) ein Pariſiſcher Theologus aus Beau- 
uais, gab an. 1580 zu Paris eine Beſchreibung von 

4* Mende heraus. Es wer⸗ 
den Ihe auch noch andere Schriften bepgeleget. Hemd. 
reich, - 

houillæ, fiche Baueo, Tom. IIl p. 7 10. 

Bouillius, (Perrus) ein Niederlaͤndiſcher Jeſuit aus 
Dinant, welcher an. 1641 geſtorben, und Hiſtoriam 
inuentionis & miraculorum B. Virg. Foyenſis Latei⸗ 
nifch und Frantzoͤſiſch zu Douay 1020 in 8. ingleichen 
eine Pindarifche Ode in Griechiſcher und Lateiniſcher 
Sprache de Jultitia & Jure auch anders mehr, aber. 

ohne Beyfegung feines Namens, heraus ‚gegeben. 
Hendreich. 

Bouillon, ift eine aus gewiſſen Dingen zubereitere: 
Bruͤhe, oder Suppe, welche man an die Effenmacht, 
damit fie defto woltgefehmackter werden ;_ Sie 
koͤmmt faſt mit dem Coulis überein, nur iftdiefer Uns 
terfchied dabey, daß Bouillon Flar herausgenommen, 
Coulis hingegen jerrühret und durch ein Haar⸗ Tuch 
geſtrichen witd. Dieſer Bouillon wird auf folgende 
Art gemacht: Man nimmt ein gut Stuͤcke Rind⸗ 

eiſch und ein paar Marcks⸗Knochen, oder auch alte 

uͤner, Kalb Fleiſch, waͤſchet eg alles recht reine, thut 

es zuſammen in einen Topff, gͤſſet rein Waſſer dar⸗ 
‚ein, ſaltzet es zur Genuͤge, wirft allerhand gange. 
Jii 2 Wuͤrtze 
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Wuͤrtze, als Muſcaten⸗Bluͤten, Ingwer, Citronen⸗ 
Scheler darzu, ſetzet es zum euer, und laͤſſet es zu⸗ 
fammen kochen. Dieſe Bouillon oder Bruͤhe wird 
recht kraͤfftig; wobey noch dieſes zu mercken: Wenn 
esanfangt ju kochen, muß es fein ſauber abgefaͤumet 


werden. 

Bouillon, fat, Bullonium, eine Stadt und Caſtel 
am Fluß Sennoy im Ardenner Walde gelegen, unge⸗ 
fehr 15 Meilen er Pr en — * 4 Fi PIC 
das oß iſt fehr feft, und liegt auf einem fehr jahen 
rg —2 — Gottfried von bouillon, wel⸗ 
‚er Koͤnig zu Jeruſalem wurde, hatte feinen Namen 
davon. Zeilleri Reidye-Geogr. Tit.IX, p.1290. Wie 
er aber die Herrfchafft Darüber befommen, ift unges 
wiß, doc) fanen einige, er habe es von feiner Mutter 
Ida Hergog Gottfrieds,zu Lothringen Tochter geerbt. 
Es kam aber ſolches gar bald wieder von feiner Fami- 
fieandie Bifchöffe zu Lüttich. Denn als er mit ſei⸗ 
nen Brüdern in das gelobte Land ;og, machte er mit 
Bifchoff Orberro zu Luͤttich den Vergleich, daß dies 
fer Bouillon in Beſitz nehmen folte, mit dem Beding, 
wenn er ausdem gelobten Lande wieder zuruͤck Fame, 
folte es der Bifchoff twieder abtreten, wo nicht, folte 
es der KircheS. Lamberti heimfallen. Hingegen mus 
fte ihm der Bifchoff 1500. oder wie andre wollen sooo 
Marck feinen Silbers zahlen. Da nun der Hertzog 
nicht wieder kam, behielt es der Biſchoff von Lüttich. 
Speneri Hift. Infign.1IL.g:$.14. An. 1480. Wurde es 
Roberto 1 zuder Marc wegen eines gethanen 
Borfehuffe® von 30000 fl. verſetzt, feit welcher 
Zeit dern die Biſchoͤffe nicht wieder haben Meifter 
davon werden koͤnnen; doch führen fie noch das ABas 
pen davon, welches ein filberner Qverbalcken im ro⸗ 
fhen Felde ift. Triers NBapen- Kunjt p. 381. Imboff 
Not, Proc. Imp. 111. 18.8. 2. Lucae Fuͤrſten⸗Saal p. 
1214. (eg. Unter denen Grafen von der Marck hates 
die Arembergifche Linie befeflen. fiehe Aremberg 
Tom. I. p. 1296 ju Ende des 16 Seculi befam Henri- 
cus dela Tour d’ Auvergne, Vicomte de Turenne mit 
feiner Gemahlin Charlorre des legten ‘Pringens Hen- 
riei Roberti von Sedan und Hertzogs von Bouillon 
Tochter diefes Hersogthum. Imbof. 1. c. IX. <.$.14- 
17. Deffen Nachkommen nennten ſich auch Herso- 

evonRouillon. - Allein an. 1702 hat der König in 
ancfreich das Hergogthum an ſich gezogen. fiehe 

Tour d Auvergne Schwederi gr Præ uſtr. 
1. 39.c.1. 

Bouillon, (Gotrfried von) fiehe Gottfridus von 
Bouillon. 

‘ Bouillon, (Josnnes) ein Fransofe, gab in folcher 
Sprache Expofitionem myſticam omnium offieiorum 
& cærimoniarum Ecclefie Rom. zu Paris 1572 in 8. 
heraus. Hendreich, 

Bouillon de Chair, ift eine Ueberflüßigkeit oder 
Wachsthum des Fleifches, welches fich bey der 
Scheidung derer Beine, oder ander Seiten ereignet, 
und verurfachet, daß ein Pferd hincken muß. 

Bouillus, ( Carolss ) aus Vermandois gebürtig,hat 
um das Fahr 1510 gelebet, und Introductionem in 
Geometriam; de Conftitutione & Vtilitate Artium 
Humanarum ; —— eirculis Dialogos: Rudi- 
menta Muſicæ figuratz ; = iones in Vtrum- 
2 Teftamentum; Introduttorium metaphy- 

cum : Elementa phyfica: Chronicon: Epiftolas mie 
Es find feine Theolo- 








Auch Adagia &e. perfertiget. 


zilhe Wercke zu Parisan 1513, Die Philofophifchen | 
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aber ib. 1510 jufammen gedruckt. Ze Croix de Maine 


Hendreich. Gefner. 
Bouin, oder Bouhin, lat. Bouinum ‚ eine Frangöfis 
fhe Inſel auf dem Oceano, unterhalb dem Einfuf 
der Loire, zwiſchen denen Kuften Poitu und.Bretagme, 
ingleichen dem. Städtgen Garnache und der Znfel 
Noirmouftier gelegen. 
Bouin, einer derer beften Flecken in der 
Forez, in Franckreich am Fluß Lignon, allıvo fid) 
gegen Morgendie grofle Ebene von Forez und gegen 
bend die eng, Dr Auuergne gegen Thiers bes 
finden. : Diefer Ort hat in deneninnerlichen Kriegen 
im 16 Jahrhundert fehr viel ausgeftanden. >. 
Bouina adfe£tio, Engerling, ift ein Wurm zwi 
ſchen Fell jnd Fleifch bey dem Rind · Vieh. 
- Bouina’Fames, ſiehe Bulimus. 
Bouinz, ſiehe Bouines. > 
Bouinas, ( Pons ad’) fiehe Bouines. * 
Bouinda, fiehe Boyne. ; 
Bouines, oder Bouignes, Jat. Bouinae, oder Bouinis- 
cum, Ponsad Beuinas, eine Stadt inder Graffichafft 
Namur, auf dem lincken Ufer der Mans 4 Meilenvon 
der Stadt Namur gelegen. Henricus der Blinde, 
Graf von Namur hat fiean. 1173. mit Mauren um 
geben, und die Gräfin Jolonra, brachte ihr das Stadts 
Recht zu wege. An.ıss4. wurdeſie von denen Fran 
_ eingenommen, welche ihr fehr übel mi: 
chauplas des Yriederland p. 20. 
Reichs⸗Geogrt. I1.p. 167. Itin.Germ. Contin. c. 32. 
Bouiniacum, fiehe Bouines. i 
Bouiuo, eine Stadt im Königreiche Neapolis in der 
Proving Capitanata nicht weit vondem Fluß Cerus- 
ro, andem Fuffe des Apenninifchen Bebürges. Che 
mahls befaß es die Familie von Reale, worauf es durch 
Vermaͤhlung Philippz, Bertrandi de Reale, Heren 
von Bouino, Balneoli, lerri &c. Tochter an Jacobum 
Seren von Popoli, Fam, deſſen Gohn Joannes an. 
1335. zum Grafen von Bouino gemacht toneden. Er 
hinterlies von feiner Gemahlin Angelica Stendarda 
feine Kinder, daher fein Bruder Reftainus Bouino 
a dem —— nen ae aud) ein 
ißthum allhier, deſſen Biſchoff unter Erg Bis 
ſchoff ſu Beneuento fteher, und find daſelbſt nachfol⸗ 
gende Bifchöffe gervefen; * 
1.Odo An, 1061. 
2. Hugo 
3.Gifo 1100 
4.Pandulphus 1179 
$.Gifo 1180 
6. Robertus 1190 
7.Guillelmus 1215 ’ 
8. Petrus 1220 
9.Matthzus 1240 
ro.Manerius 1244 
ır. Jo.Baptifta 1255 
12.Henricus 1269 
13.Richardus 1289 
14. Alexander 1300 
15. Jacobus 1324 
16. Roftagnus 1329 
17. Rogerus 1329 
18. Matthæus 1340 
19. Nicolaus 1354 
20,Perrus 1354. 
21. Petrus Aulerraggzgr 
22. Joana 1386 er 
ee ne, ABER 
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13. Bern. Ferrarius 1386 
24-Antönius 1394 
a$.Bartholom. dePorta 1403 
26.Barthol. Sperella 1425 

a7 Petr.deScalerüs 1429 
28. Natulus 1463 

29.J», Candida 1477 

30. Jo.de Capellanis 1574 

31. Bened.Accoltus 1530 
32. Gabr. Marinus 1535 

33. Alph. Oliva 1535 

34. Ferd. de Anna 1541 


Bonius 87: 
GohnAndrez,einBruder Des alldafigen Ertzbi 
Joannis Caroli, und guter Freund des — 
Ertzbiſchoffs zu Mayland 8. Caroli Borromei. Er 
hatte ſich beyderley Rechte wohl bekannt gemacht, und 
ſtets eines tugendhafften Wandels beflieſſen, weiches 
auch Gregorium Xlli bewog, daß er ihm den 15 Apr.an. 
1577 das Bißthum Nardo gab. Er vertaltete fol 
ches mit geofler Wachſamkeit und Trene, hielt einen 
Synodum, brachte die Kirchen⸗dileiplin in Verbeſſe⸗ 
rung, baute die KircdyeS. Maria und machte gar heils 
fame Conititutiones por den clerum. ° Er ſtarb biets 
























35. Jo.Dom.de Anna 1565 
36. Ang. Jultinianus 1578 
37. Paul. Tolofa 1601 

38. Jo. Ant. Galderifius 1616 

39. Vinc. Raviglionus 1648 

40. Franc, Ant, Curtius 1670 

4ı. Jofephde Jacobo 1673 

42. Ang. Cerali 1685 
Vgbellus Ital. Sacr. Tom.VIIL 

Bouinus, ein Marckt⸗Flecken in Ober »Ungern, 1. 
Meilevon Weufolgelegen. An. 1678. plünderten die 
Tuͤrcken diefen Ort aus, ſteckten ihn im Brand, und 
nahmen die Einwohner nebft dem ‘Priefter gefangen 
hinweg. Zeiller. Hungar.per Stüb. p.324- 

Bouinus, fiehe Magnerus, ‚ 

Bouio, ( Bemed. de ) ein gelehrter und mit einem bes 
ſondern Gedaͤchtniß begabter Dominicaner + Moͤnch 
s Monte Feltro, und vieleicht des Vaters Bruder 
som hernachfolgenden , wurde Profeflor Metaphyf. 

and Theologiz zu Padua. Er farb zu Venedig, 
mohin er ſich wegen der Peſt zu Padua gewendet hatte, 
n feinem so Jahreden rz Dec. an. 1631, und ließeis 
ige Keichs Reden. Tomafın, elog. T. 1. Echard. 
script. O.P.T.ILp.698. . 

Bouio, (Benedictus de) ein Dominieaner aus Mon · 
e Feltro, trat zu Treuigi in ſolchen Orden, wurde in 
yem Collegio S. Dominiei zu Venedig Rektor, und 
yat noch an. 1683 gelebet. Don feinen Aleetiſchen 
Schrifften, deren Anzahl Cherub. Torni auf etliche 
yo feßet, führet Cinellus Bibl. Volante Scanziag. p. 11. 
% Scanz.6.p.20. (q.folgende an: Vita Chriftiana da 
yraricarfi per tutti per isfugir l’inferno e acquitarfi il 
‚aradifo, Treuigi 1667 und 1673 in 16, Famigliarira 
ra uominiedonnee pericolofa &e. ib. 1679. in 16. Ec- 
itamentoalla venerazionedi tutti gliangeli fanri &c. 
b. 1677. in ı2- Conforti del peccator pufillanime ib, 
675 in 16. Induftria per ricuperare il tempo perduro 
n pecoati ib. 1678 in 16. Prognoftico circa la falure o 
‚erdizione dell’ animaib. 1674 in 16. dielegtern 3 hat 
r jroar mit Verſchweigung feines Namens heraus⸗ 
egeben, es bejeuget aber Rapb. Badius, daß ſie von 
hin verfertiget feyn. Echard. Script. O. P. T. II, p. 
57. 
Boviſt/ ſiche Vila, Tom. Il p.1859. 

Bouju, ( Jacob )Predident dt᷑s Parlaments ju Rennes 
n Bretagne, war ju Chareau-neufin Anjou den 25 Jul. 
n. 1515 gebohren, undftarb zu Angers an. 1578 im 63 
Zahre feines Alters. Er ſchrieb viel lateinifche und 
rantzoͤſiſche Gedichte; la deleription de la Tournel- 
ed paris&c. undüberfegte ein Stück vom Liuio ins 
Fransöfifhe. Is Creix. | 

Bouium, ſiehe Cowbridge, ’ 

Bouius,(Cafar) ftrammte aus einer adelichen Famis 
je zus Bologna, war aber zu Brindifi gebohren, und ein 






















auf zu Nardo den 16. lan. an. 1583. Ygbelus Iral. Sacr. 


Tom. 1. p. 1054- e 
Bouius, (Carolus) ein berühmter Do&tor Juris und 


Prefbyter aus Bononien, war einBefteundter Grego- 


rii XV und deffenVicarius,als er noch zu Bononien dag 
Ertz⸗Biſchoffthum verroaltete, ward hernach von ihm 
den 22 Fan. an. 1622 zum Biſchoff von Bagnarca ges 
macht. An. 1635 den 29 lan. verfegteihn Vrbanus Vill 
indas Bißthum Sarfına. Er ftarb zu Bologna den 
24 Mayap. 1646, und hatihm Camillus Rodengus eis 
ne Leichen, Dede gehalten, welche daſelbſt in gedachs 
tem Jahre gedruckt. Barsbol. a PuteoinHift, Ord, S. 
Hierofol. X1.p.’718 meldet, er ſey auch) Inquificor auf 
Maltha gervefen, P’gbellus ltal.S. Tom.1.p/gıg IL. p. 
676. | 
Bouius, (Fo. Antonius) ein berühmter Theologus 
und Polyhiftor aus Nouara Carmeliter- Drdens, wur⸗ 


de von Paulo V in Anfehung,daßer die Kirchens Freye 


heit wieder die Venerianer fcharff vertheidiget, de 
Febr.an. 1606 zum Biſchoff von Molferra 2* & 


ftarb mit wohlverdientem Ruhm,daß er feiner Kirche 
treulich vorgeftanden, den 11 Aug. an. 1622, und 


ließ Hiftoria della chiefa de S,Maria de martiri diMol- 
fetta, welche Jos. de Luca zu Neapel 1635 in 4. edirt, 
nebft andern Ital. Tractaten mehr. Picinell, Athen. 
liter. Milan. p. 262. Eryrbrei Pinac. I. imag. 63. Cortæ 
Muf. Nouar, p. 148. Toppii Bibl. Nap. p.316. F’gbellus 
Ital. Saer. Tom, I. p. 919. Hendreich. 

Bouius, (76. Bapt.) einläus aus Regpio, i 
Tractat de ſtatutaria Vrbis zus een ol 
ben. Toppii Bibl. Napol. 

Bouius, (70. Carolus) Ertz⸗Biſchoff zu Brindifi, ein 
Sohn ndrex und Enckeldes hernach folgenden Pe- 
tri Bouii, mar in der Öriechifthen und Lateinifchen 
Sprache wohl erfahren. Er befaß fehon das Biß⸗ 
thum zu Oftuni, und hatte fic) auf dem Tridentinifchen 
Coneilio fehr hervorgethan, alsihn Pius IV an. 1564 
den 2 1 Tun. zur obgedachten ABürdeerhub. Er nahm 
die Eapuciner und Minoriren in Die Stadt, bauete 
den Ersbifchöflichen Pallaft, und ftarb zu Oftuni im 
49 Fahre feinesAlters im October⸗Monath an. 1570. 
Er hat Clementis Conftituriones Apoftolicas ;uerft in 
die Lateinifche Sprache überfegt, und fülche an. ı 56 
mit feinen Anmerckungen herausgegeben. 7öppii Bibi, 
Napol. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. IX. P- 43 & go. Domi. 
nieus de Angelis Vire de Letterati Salentini Tom, I 
Hendreich. i 

Bouius, (Perrus) der 27 Biſchoff zu Oftuni, aus Bo- 
logna burtig,wurde den 21Dct. an. 1530 darzu erwehlt 
und nahm an. i545 den 10 Nov. feinen Enckel, Jo. Ca 
rolum, zum Coadjutor an. Er ftarb uber 70 Jahr 
alt. Pgbellus Ital.Sacr. Tom.IX.p. zo. 

Bouius, (Thomas) war aus einem edlen Geſchlech⸗ 
te zu Verona gebohren, und machte fich durch feine 
— Zufaͤlle und Einbildungen zu Anfang 

des 
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‚des 17 Seculi bekaimt. Nachdem er ſich einige Jah⸗ 
ve zu adua in denen Studiis, befonders der Artzney⸗ 
Kunft, umgefehen, wurde er endlich derfelben übers 





Er hielt auch. bey dem Kriege gange 27 Jahr aus, und 
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1727. Lettresfur les Erats Generaux & les Parlemens, 
Voll. IL Amfterdam 1617 ing. La Vie de Mahomed, 
Lond. r730 ing. welches darauf nebft einem: Burgen 
‚drüßig, und befam Luft der Trommel nachzufolgen. | Begriff von denenLebens⸗Jahren Mahomeds die Ber 





Graf von Boulainuilliers nicht befchrieben; zu Amfters 
wieder 


diente Kayfer Carolo V und verſchiedenen Reichs⸗ dam in eben demſelben Jahre und Formate 


Kuͤrſten. Da er aber hernach nieder in fein Vaters 
land juruͤck gekommen, fieng eran die Medicin ums 
fonft zu practieiren, und fuhr damit eine geraume Zeit 
. fort „obgleich feine euren mehrentheils fehr ungluͤcklich 
ablieffen. Das laͤcherlichſte war, daß er ſich bey dem 
Magiſtrat die Freyheit ausbat, feinen bisherigen Na⸗ 
nen, mit einem andern, Zephyriel, zu verwechfeln, 
„als von weldyem er glaubte, das es der Name feines 
ihm von Gott beſonders — Schutz⸗Engels 
ſey⸗ auch davon einen beſondern tractat an PabftGre- 
xorium XIlll ſchrieb. Erftarban. 1609. Er hat auch 
verſchiedene Medieiniſche und Theologiſche Schriff⸗ 
ten aufgeſetzet, welche insgeſamt ein Zeugniß von ſei⸗ 
ner nicht allzuordentlichen Einbildungs⸗Krafft abge⸗ 
ben koͤnnen. Papadopoli Hiſt. Gymn. Paray, Tom, II. 


269. 
Bouker, oder Bouquer, ein Schloß nebſt einigen 
Haͤuſern in Egypten, 20 Meilen von Alerandria auf 
der Spitze eines Vorgebuͤrges, welche ein wenig tiber 
Das Meer herausgehet, gelegen. Es iſt wie eine hal⸗ 
be Inſel, indem etwas Waſſer von dem Meer 2 
Schritt breit zwiſchen dem Schloffe und dem feften 
Lande —5 von welchen eine Bruͤcke in das 
Schloß gehet: es lieget ins gevierte und hat auf jeder 
Ecke einen kleinen Thurn,und in der mitten einen 
roſſen hohen ‘las, worauf oben eine Mofquee und 
Fleiner I achtihurn ftehet: esiftrings herum mit Fels 
fen umgeben, und dannenhero ift Bein Waſſer da, fons 
dern man muß alles aus einem weit Davon gelegenen 
Brunnen berholen ; vormahls bekamen fie ihr IBaf- 
fer durch einen Canal aus einer Fontaine bey dem als 
ten Hafen zu Alexandria, welcher auch noch zu fehen, 
aber gang eingangen ift: es liegt ein Mureferaca allda 
in Guarnifon, und das Schloß iftmit einigen ſchlech⸗ 
sen Canonen verfehen,unter welchen 2. find,davon die 
einedas Frangofifche, die andere aber das Marfilis 
fche führet, welche der H. Ludouieus ehemahls juMan- 
four.bey Damiate fol hinterlaffen haben. Thewenorr 
Morgenl. Reif. P. 1. Lib. II.c. 3.&g5. 
Boulainuilliers, (Graf von) lebte in Franckreich, 
und legte ſich yauptfachlich auf die Hiftorie und Aftro- 
logie. Er ſtarb an. 1720, und hinterließ verfchiedene 
Schrifften, weldyeman 1726 in 4. in 6 Theilen im 
Dgag angefangen hat zu drucken, auch zu London 
an.'172”7 jivey Volumina, und 1728 Dasdritte, alle in 
fol. herausgekommen. Die erftenbeyden führen dieſe 
Ueberfihrifft: Etatdela France, dans lequel on voit 
zoutce quiregarde le Gouuernement Ecclefiaftique, le 
Militaire, la Juftice,les Finances,le Commerce, les Ma- 
nufallures, Je Nombre des Habitans, &en general tout 
ee qui peut faire connoitre d fond cette Monarchie ; ex · 
trait des Memoires, dreffez par les Intendans du Roy- 
aume, par ordreduRoiLouis XIV. a la follicitation le 
Duc de Bourgogne, Pere de Louis XV. a prefent re- 
gnant; auecdesMemoires, Hiitoriques fur I’ ancien 
Gouuernement decerre Monazchie iusqu’ a Hugues 
Capet. Befonders Fam heraus: Memoires prelentes 
a Monleign. le Duc d’ Orleans dans leCommencement 
Je fa Regence Amfterdam, 1727. Hiftoire de P ancien 
Gouusrnement deFrance iufqu’ aLouisXLAmifterdam 


aufgeleget, auch in ebendemfelben Fahre zu Londen 
ing Englifcheüberfeget worden. Es wird ihm auch 
ein Theil des Wercks, welches unter dem Titel Refu- 
tation des Erreurs de BenoirSpinofa &c, uͤſſel an. 
1731 in ız hberausgefommen, jugeeignet- Nows Ada 
— 20. ich — 
Boulaiſe, Goann.) lehrte an. 1576 zu Paris die 
braͤiſche Sprache, und ſchrieb: ink S..Compi 
dium Paris 1576 in fol.Alphaberum Ebraieum ib:rg75. 
in fol. Variam di&tionum Significationem ad myflitog 
Seripturz fenfus ib. eod.ing.de Vi & eſſieacia hoftio- 
læ in expellendo diabelo, £ion 1 558. 1566. Parisıssg 
und ı578 in 4 Interprerationem 70o.hebdom, Dan::ib, 
Colomes, Gall. Orient, Hendreich. DER, 
Boulay, (Cafar FEgaſſe ds) lat. Bulzus, aus dem 
Dorffe 8. Ellier in Mieder-Maine gebürtig, ward Se⸗ 
richte-Schreiber und Hiftoriographus der Vniuerfi- 
terzu Paris, und lehrte 'unterfchiedene Fahre die 
Rheroric indem Nauarrifthen Collegio daſelbſt. Deſ⸗ 
fen Tod erfolgte den 16 Dek.an. 1878. Er gab einen 
Tractat heraus unter dem Titel ; Speculum Eloquen- 
tie, der wohl aufgenommen wurde; ingleichen ift fein 
Threfor des Antiquirez Romaines, dag er zu Paris, 
an, 1650 in Fransöfifcher Sprache in fol. drucken Taf 
fen, befannt. Sonderlich aber hater fich durch die 
Hiſtorie der Parififchen Vniuerfirer, welche etins 
Voll.infol,in Frantzoͤſiſcher Sprache herausges 
geben, beruhmt gemacht ; Wie denn foldye eine groffe 
Menge Original-Stücken in fich enthält,fogwar nicht 
alle von gleichem Werth, groffen Theile aber fehr bes 
gvem find, fo wohl der gelehrten Hifterie, als denen 
Kirchen⸗Geſchichten derer mitlern und ſpaͤtern Zeiten 
ein fonderbaves Licht zugeben. Man machte zwar 
anfanglic) einige Schwierigleiten, diefelbe druden 
zulaſſen, doch erhielt er e8 endlich, Baier Tugemens 
des Sauans Tom, Il. p, 170. Bayle. — 
Boulay, (Edmund de) Dberfter Herold und Waſ⸗ 
fen⸗Koͤnig am £othringifcyen Hofe, florirte um: das 
Fahr 15 50 als ein guter Frangöfilcher Poet, Hiftori- 
eusund Redner. Seine Schrifften ſind: la Gene» 
alogie des DussdeLorraine; Gedichte und andere 
Hiftorifche Wercke. La Croix du Maine.  - x 
Bouldry, fiehe Boudry. ‚ı,% 
Boule, (Gal.) eine Rugel, ift eben diejenige No⸗ 
tens Figur, welche die Ftaliüner Groppo oderGruppo 
nennen. 0 t 
Bolleyn,Boulen oder Bollen,ehemahls eine anſehnli⸗ 
he Familie in England, fo von Gottfriedo von Boulen 
herftaiht, welcher,nachdem er viel Geld bey der Hand⸗ 
lung gewonnen, an. 1458 Lord-Maire von Leudon 
worden. Sein Sohn Wilhelm diente Henrico Vil 
im Kriege und jeugte Margaretham, eine Gemahlin 
Joannis Sackuille, und Thomam, der erft Henrico 
vul Krieges Dienfte leiftete, hernach von ihm -in 
fandfchafft nach Franckreich, England und Teu 
land geſchickt ward. Wie ſich diefer Herr in deffen 
Tochter Annam, von der unter Anna von Boulen 
Tom. 1l.p. 356.fq. ein befonderer Artickel nachzufer 
hen, verliebt hatte, machte er den Vater an. 1525 zum 
Vicomte von Rochford, hernach zum Ritter vom en 
⸗ en⸗ 
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ſen⸗Bande und Grafen von Wilsthire und Ormond, 
ernennte ihn auch zu feinem Siegel⸗Verwahrer. Er 
verließ von Eliſabeth Howard, einer Tochter Thomæ 























Bouleuard | 


mu u EEE nn. 


etliche um mehrerer Sicherheit willen, eine von ſtar⸗ 
cken eifernen Blech gemachte Patrone in Mund des 
Stücks und die Kugel darein legen, und folche mit ei» 


Hertzogs von Norfolck, auffer der gedachten Anna, | nem Geger, welcher auch mit eifernen Bleche beſchla⸗ 


Georgium, Vicomte porn Rochford, dem an. 1536 das 


Haupt abgefchlagen worden, u. der ohne Erben ftarb, | hal 


und Mariam, eine Gemahlin des Ritters Wilhelm 
Carey. Rapin, Hift. d’ Angler. Tom. V.p. 241. 
—— (Anna) fiehe Anna von Boulen Tom. 1. 
.356. leq. 
R ——— ein Auguſtiner⸗Moͤnch, fo 
unter dem Viamen,de perit Pere Andre, befannt iſt. Er 
war aus einer guten Familie aus Paris entfproffen, 
begab ſich aber dennoch mit Dintanfegung derer Vor⸗ 
theile, fo er im weltlichen Stande zuhoffen gehabt, in 


gen, hinunter auf den Vorſchlag fehieben. Doch 
alt Auchner in Theoria & Praxi Artıller, p. 67 die; 
Art mit dem Don oder Leim zu laden vor die ficherjte 
und befte, und will, daß man das Stück menigftens 
1.0der 2 grad cleuiren fole, damit die Kugel defte 
beffer in das Stücke rollen koͤnne. Diefes iftdie Art, 
die gluͤenden Kugeln aus Stücken zu fehüflen, und 
zwar werden hierzu am gewoͤhnlichſten 4. biß s Pfuͤn⸗ 
dige Stuͤcke gebraucht. Der Entzweck hiervon ift 
etwas z. E. die Schiffe, Blendungen, Magazins und 


id in Haͤuſer derer Bürger in Brand zu ftecfen; daher 
den Geiftlichen und Reformirten Drden des Heil. | man auch nad) Befchaffenheit der Weite von dem 
Yuguftini. Er hat, ss Jahr hintereinander in denen | Stuͤcke bif an den Drt, welchen man anzuͤnden will, 
anfehnlichften Städten des Königreichs gepredigt, | Die Ladung des Stuͤckes nicht fo ſtarck, als fonft, mas 
auch folche Berrichtung niemahls ausgefegt. Weil | chen darff, damit j. E. bepdenen Häufern,die Kugel 
er zumeilen in feinen Predigten einige luſtige Einfälle | nicht weiter als durchs vordere Dach fahren und fei. 
einzumifchen pflegen, fo jind ihm daher verfchiedene j nen Effetehunfan. Der Gebrauch derer Feuer⸗Ku⸗ 
unanjtandige Poſſen undScherg-Reden,als ob foldye | geln bey "Belagerung der Feſtung ift fehr alt, und hat 
von ihm herkommen, zugefchrieben worden. Cr ftarb man fich deren fhon bedienet,ehe noch die Stücke find 
an. 1657 im 79 Jahre. Man hat nichts von. ihm als erfunden worden ; alfo berichtet Diedorus Sicwlus; 
eine Leichen» Rede, ſo erder Aebtißin von Chelles, daß die Tyrier in die Wercke des Alexandri M, groſſe 
Maria Henriette von Bourbon, gehalten. Memoi- gluͤende Klumpen Eiſen geworffen haben: und ein un« 


res du tems. Menagiana III. 

Boulens, ein Schloß und dazu gehörige freye Herr⸗ 
ſchafft in Flandern, unmeit Ipern gelegen. 

Boulet de Canon, ſiehe Stuͤck⸗Kugel. 

Bouletä chaine, fiehe Ketten. Kugel. 

Boulet delajambe du Cheual , it die Bugung an 
denen Schendeln derer ‘Pferde, über denen Knie⸗ 
Scheiben derer Hintersund Foͤrder⸗Fuͤſſe. ; 

Bouler£, fagt man voneinem ‘Pferde, da die Buͤ⸗ 
gung andenen Schenckeln zu weit heraus, und aufler 
hrer natürlichen Stellung iſt. 

Roulets enflammes, fiehe Boulets rouges. 

Boulets rouges, oder enlammes, glüende Ku eln, 
ind eiferne Kugeln, die glüend aus einem Stücke ge⸗ 
choſſen werden. Man laͤßt nemlich uber einem ſtar⸗ 
ken Kohl⸗Feuer, ſo unweit dem Stuͤcke, woraus 
ie Kugel geſchoſſen werden foll, in die Erde gemacht 
jt, die Kugel durchaus glüend werden. Mittler 
Weile wird das Stücke mit feiner geroohnlichen Las 
yung umd einem Vorſchlage verfehen; alsdenn ein 
Stück? Don oder Lehm, fo noch einmahlfo groß als die 
Kugel und in einem Lumpen gefcylagen iſt, darauf ges 
eßet, und das Stücke, fo viel möglich, rein ausgewi⸗ 
chet und an den verlangten Det, wo die Kugel hinge⸗ 
choffen werden fol, gerichtet. Wenn diefes gefches 
ven und die Kugel ift uber dem Kohls- Feuer recht glu- 
nd worden, fo wird felbige mit einer eifernen Zange 
araus genommen, und an die Mundung des Stuͤ⸗ 
kes gebracht, da man fie biß an die Ladung hinunter 
ollen laͤſſet; fo bald diefes geſchehen, muß Feuer gege⸗ 
‚en werden. Ben der Ladung pflegen andere an 


er des Dons oder Leims, einen grünen hölßernen | 


orfchlag oder Spiegel, fü in einen feuchten Hader 
ewickelt, aufden erften Vorſchlag des Pulvers ju fes 
‚en: es will aber damit genau umgegangen feyn, daß 
elbiger auch recht aufdas "Pulver zu figen Fomme, ins 
‚en fonftdas Pulver gar leicht von der Kugel felbft 
ingeftecket und dadurch Schaden verurfacht werden 
an. In Fal der Roth nimmt man nur ı oder 2 fris 
che Hafen ſtatt des hoͤltzernen Vorſchlags; wiewohl 


bekandter Scribent bey dem Suida erzehlet eben das 
| von folgender maffen : Liquidaomnia & fufilia in’ho- 
ftesex fuperiore loco feruentia mittebantur. Inter alia 
vero & ferri cruftas, quasmulto igne candentes reddi« 
derantinmurum fubeuntes parabant effundere, Bon 
denen Mesſilitanis fagt Vitruuius X. 22. etiam cum ag⸗ 
ger murum contra eos compararetur & arboribus ex- 
cifis, coque collocatis, locus operibus exaggerarerür, 
ballitis vedtes ferreos candentes in id mittendo totam 
munitionem coegeruntconflagrare. Die gluͤende Rus 
geln thun gewaltige Effe&te und verurfachen groſſen 
Schaden, davon Siemienowicz in arte magna Artille- 
rie Part.l. Lib. V. e.r7 unterſchiedene Erempel anfuͤh⸗ 
ret. Heut zu tage bedienet man ſich deren, nebſt de⸗ 
nen Bomben ſehr ſtarck, und ziehet ſie Denen Carcaf- 
fen weit vor, Auſſer denen angeführten Auttoribus 
handelt auch von ihnen Mieth in der Geſchuͤtz ⸗ Yes 


ſchreibung Part. IV, p. 17. und Wolf.in Elem. Pyro- 


techn. . 123. 
Bouleuard, fiche Baftion Tom. Ill. p. 649. 
Bouleuard d’ vn pais,fiehe Vormauer eines Lans 


9 
Boulignis, eine gewoͤhnliche Müngeim Boulognes 
ſiſchen in Stalien, welche gleichſam wie die Stuͤber 
oder Schilinge im Lande find,und gehen deren 17 auf 
einenSoldi, 

Bouline de Beey-lung, heift das Seil an denen Se 
geln,twomit man diefelben ziehen Fan,den Wind uͤber⸗ 
zwerch aufzufangen, wenn man lauiren will. Das 


5 


7 


ber heiſt bouliniren fü viel, als lauiren, zuſehen wo 


es hinaus will, ingleichen auf beyden Achfelntragen, 

oder nicht aufrichtig mit einem umgehen. 

Bouliner, heiffet bey denen Soldaten in ıhrem eiges 
nen Lager maufen. 

| Boulingrin, wird in der Garten⸗Bau⸗Kunſt von 
denen (Frangofen eine befondere Art von Parterres 
genennet, welche vondenen Seiten mit Raſen befes 
Get; an denen Ecken aber und andern Orten mit 
Heinen Bäumen bepflanset find. Den Raſen muß 


man alle Fahr einmahl befcheren ; und find in * 
— 


379 Biulliaud 

fand dieſe Parterres juerft erfunden worden. Aus⸗ 
führtiche Nachricht hiervon giebet der Frantzoͤſiſche 
Anonymus in feiner ns Pratique du Jardi- 

nage Part. |. c, .p.59.1°99- ı 
j Boulliaud, —8 fat, Bullialdus, ein beruͤhm⸗ 
ter Aftronomus, murde zu Loudon den 28 Sept. 
an.1605 gebohren, und von feinen Eltern , Die der Res 
formirten Religion zugethan waren, zu denen Scudiis 
halten. Er bekannte I aber im 2 ı Jahre feines 
ters zur Eatholiſchen Religion, begab-fich in den 
iftlichen Stand, und wurde Priefter im 25 Jahre 
eines Alters. Sonſt legte erden Grund feiner Stu- 
dienzu Loudon, und die Philofophie tractirte er zu 
Paris, die Rechte aber zu Poitiers. Nachgehends 
adplicirte er ſich auch mit groſſem Ernſt auf die Iheo 
ie, Mathematic , ſonderlich aber auf die Aftrono- 
mie, Anno 1638 gab er feinen Tractat von der 
Llatur des Lichtes heraus , Darüber vorher de la 
Chambre und Petit mit einander geftritten, und vers 
wunderte fich Bullialdus, daß fie ſich unterftanden 
davon zu fehreiben, da fie doch inder Optic gar nicht 
erfahren gewefen. Er hielt ſich viel Jahre bey Dem 
Königlichen Bibliothecario Puteano auf, woſelbſt 
fid) Grotius, Blondellus, Launoy ,‚Guyet, Mena- 
ge, Bigot, Thoinart und andere zu verſammlen 
pflegten. Nach dem Tode Puteani nahm ihn der 
Prefident Thuanus ju ſich, und führte ihn mit ſich 
nad) Holland, da er als Ambafladeur dahin gieng. 
Sonft hat erauch viele Reifen nach Ftalien, Teutſch⸗ 
Jand, Polen und Orient gethan. Endlich nahm ihn 
die Königin von Polen, Louile de Gonzaga, zu ſich, 
undder König Johann Caſimir, ernennte ihn zu feis 
nem Agenten bey denen vereinigten Niederlanden, da 
der Schwedifche und Polnifche Krieg wahrte. An. 
1689 begaber ſich in die Abtey S. Victor zu Paris, 
maächte fein Teftament dafelbit den 20 Aug. an. 1991, 
undftarbden2s Nov.an. 1694 Unter feinen ubris 
gen fehr vielen Schriften iſt ſonderlich feine Aftrolo- 
gia Philolaica, die eran. 1645 ang Licht geftellet, und 
darinnen Philolai , eines alten Pychagorifchen Phi- 
lofophi, Aftronomifche Gedancken, welche mit Co- 
pernici Meynung überein ftimmen, vorgebracht und 
gläutert werden, ſehr beruͤhmt, wozu er noch 7 aftro- 
nomifche Obferuationesdes Thuvon Athen, web 
eher ſich ums Fahr Ehrifti zoo auf die Aftronomie 
gelegt, und anderes mehr beygefüger hat. Schon 
das Fahr vorher hatte er herausgegeben, was nod) 
von denen Wercken des Theonis von Smyrna uber 
die Muficund Rechen⸗Kunſt verhanden ift, und ſol⸗ 
ches zwar aus einem Manufcriptder Thuaneiſchen 
Bibliochee ‚ ſamt einer Lateiniſchen Verfion und ges 
lehrten Anmerckungen. Sonſt haben wir noch von 
ibm des Byzantinifchen berühmten Geſchicht⸗ 
Schreibers Ducæ Hiftorie ‚fo er ann. 1649 Grie⸗ 
chiſch und Lateiniſch mir Noten fehr fauber edi- 
ret; Ferner einen gelebrten rief an Jo, Frid. 
Gronouiuın über die Sonnen- Sinfterniß , deren 
im 37 Buch Liuii gedacht wird, welcher denen No- 
tisGronouii über Liuium beygefüget ; fo denn eine 
(Erläuterung , was Populi Romanı fundı find, 
in der Oration des Ciceronis pro Cornelio Balbo, 
contra Rigaltium; und mehrere andere, in denen 
allen viele Gelehrſamkeit nicht nur inder Mathema- 
ticundPhilofophie, fondern auch in denen elegan- 
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Get , hat ihm bey dem Roͤmiſchen Hofe fehr ſchlecht re · 

commendirt. Denn nachdem gedacht Koͤnig⸗ 
reich das Spaniſche Joch abgeworffen, und keine 
Biſchoͤffe mehr harte, weil der Pabſt Vrbanus VIll 
die vom Koͤnig JoannelV ernenntenicht confirmiren 
wolte ; nahm ſich Bullialdus vor, in derfelbigen zu bes 
weiſen, daß der König, ohneden Heil, Stuhl zu beieis 
digen, fie.durch Metropolitanos confecriren laffen 
koͤnte. Er verfertigte an. ıörı im Merk noch) eine ans 
dere Schrift im diefer Sache im Namen errvehnten 
Königs, darinnen die Frangöfifche Elerifen angeſpro⸗ 
chen wird, dieſe Sache bey Dem Pabſte zu vermitteln, 
Alein Bullialdus fahe Feine andere Fruͤchte feiner 
Bemühung, als daß diefe beyde Schriften von dem 
8. Otficio verdammet wurden. Giefind von einem 
feiner guten Freunde erft an. 1656 zu Straßburg zum 
Druck befördert worden. Perrauit Hommes l- 
luftr. Yosfus de Scient. Mathem. Hendreich 
an pour fervir a P Hifl. des Hommes Lllußres. 


w 

Boulneffe, eine Peine Feftung in Cummerland, an 
der Meer⸗Spitze. 

Boulogne,oder Bologne, eine berühmte Stadt 
in der Piccardie, an dem Meere nicht weit vonder 
Liane, führet den Titel einer Grafichafft Haillage 
und Bißthum , fo unter dem Ertz Bilchoff zu Rheims 
fteht. In denen aͤlteſten Zeiten hieß fie Bononıaund 
Bolonia, unter welchen Namen ihrer ammienur 
Marcelinus XX.&XXVIl. Zwropies IX.2ı. Zo- 
fimus VI.2. Sozomenus, Olympiodorus , Hincmarus, 
Rbemenfis und andere gedencken. Der dabey befinds 
liche berühmte Hafen wird von vielen vor den Portum 
Iccium des Cæſaris gehalten, ſiehe Iccius porrus.Cel- 
larius Not. Orb. Ant.IL3.$.197.fegg. Er wird 
auch fonft PortusMorinorum Gefloriacus portus, 
Gefloriacum nauale genennet. Sie wird indie 
Ober / und Unter-Stadt eingetheilet. Die Ober 
Stadt iſt wohl befeftigt, und hat ein gutes Caſtel. 
Die Unter-Stadt liegt am Ufer des Meers, am Ans 
flußderLiane, welche den Hafen formirt. Sie 
wird meiftentheils von Kaufleuten bewohnt, und man 
findet darinnen ſchoͤne Gebäude, infonderheit an Kir⸗ 
chen und Cloͤſtern. Die Kirche von ımfer lieben 
Frauen iſt wegen eines wunderthätigen Marien Bil 
des fehr bekannt, indem ſtarcke Wallfarthen dahin 
gefchehen, wobey denn allemahlviel Silber⸗Blaͤttgen 





mit dem Bildniß der Jungfrau Maria verfaufft wer⸗ 


den, welche die Wallfarther auf ihre Hüte zuftecken 
pflegen. Auch pfleget der König in Franckreich 
nach feiner Crönung allemahl ein mafliu- güfdenes 
2 von 2000 hen, I die Kirche zu Bologne der 

frau Maria zur Danckbarkeit zu überfchicken, 
weil man glaubet, daß die Könige in Franckreich diefe 
Grafichafft als ein Lehen von der Fungfrau Maria 
empfangen. Diefe Eeremonie rühret noch vom Koͤ⸗ 
nig LudouicoIX oder dem Heiligen, weil felbiger die 
Lehen feinen bloffen Menfchen, fondern der Mutter 
Gottes, aus Liebe zuderfelben ‚zufchreiben wolte. Che 
diefe Stadt von denen Englandern belagert wurde, 
war fie in fchlechtem Zuftande, allein die vortheilhaffte 
Lage machte, daß fie zu einer Grentz ⸗ Feſtung tuͤchtig ges 
macht wurde. Henricus VIKoͤnig inEngland exobers 
te fiean.ıs4a indem fie der Com̃endant ohne derer Eins 
wohner Willenübergab. Zwey Fahr darauf wurde 


tioribuslicterisfichfehen läffet. "Die Scheifft,iwels | ein Tractat gefchloffen, daß die Engländer diefe Stadt 
che er an. 1649 fürdie Kirchen in Portugall aufgefes | fo lange behalten folten, biß ihnen die rückftändigen 
Schub 


\ 
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Schulden von Frankreich bezahlet worden. Anno 
1549 nahm Konig Henricus II eiliche um die Stadt 
angelegte Schangen weg, und befamauch Krafft des 
u Anfang folgenden Jahres gefchloffenen Friedens 
die Stadt wieder. Das Bißthum alihier hat erft 
u Terouanefeinen Siggehabt, weil aber Carolus 
V an. ıs53 diefe Stadt in einen fe r fchlechten Stand 
feste, Iggte Pius V an. 1506 durch eine Bulle allhier ein 
Bißthuũm an, für die Pfarren fo in Franckreich wa⸗ 
ren, deren denn 420 gezehlt wurden. Die gange ums 
liegende Gegend wird von diefer Stadt le Boulonois 
oder Je nolonois genennet,u.ift das zwiſchen der Graf⸗ 
Breit Guines, Areois! ıd dem {DR 
liegt. Sie hat ig der Lange 12 undinder Breite 8 
Frangöfiihe Meilen, und liegt Bournonville, De- 
core, Monthulin, Eftaples &c.darinnen. 


uines, Artois, Ponthieu und dem Meere | B 


Es | Summe Öcldes abgetreten. 
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dachten Matthie von Flandern, melche ihrem Ges 
mahl Henrico — Brabant Henricum 
11,Mariam, Rayfers nis IV Gemahlin, und A- 
delheid, welche fich an unterfchiedene Herren verheu⸗ 
rathet, gebahr, da denn dieſe beyden Schweftern 
Henrico Ill, ihres Bruders Sohne ihr Recht an die 
Grafſchafft Boulogne abtraten. Diefes feine 
Schweſter Mathildis von Brabant war Roberti 
von Franckreich Grafens von Artois, und nach) deffen 
Tode Guidonis II von Chatillon, Grafens von Sc. 
Paul Gemahlin, und machte fie gleich anfangs Ans 
fpruch auf diefe Grafichafft. Allein der Graf von 
rabant Henricus hatte fie ann. 1260 Roberto VI 
feines Baters Schtwefterider Adelheid und Wilhel- 
mi VIll Grafens von Auvergn? Sohn gegen eine- . 
Auf diefe Art Fam fie 


hatte diefer Diſtrict fonft eigene Grafen aus einem | an das Hauf Auvergme, welches fie fo lange befeffen 


berühmten Geſchlechte, und stammen diefelben von 
weiblicher Seite von dem andern Stamme derer Koͤ⸗ 


| 
| 


nigein Franckreich her, und nachdem ſich diefelben | 


durch unterfchiedene Geſchlechter getheilet, ift es durch 
Robertum Vi Grafen von Auvergne auf diefes 
Hauß gelommen. Balduinusi Graf vonFlandern, 


und fein Sohn Balduinus I waren zugleich Grafen: 


von Baulogne, torauf der letztere feinem jungern 
Sohne Adolpho die Grafſchafft Boulogne hinter 
hieß ‚doch weiler an. y34 ohne Erbenftarb, fiel fiean 


feinen altern Bruder * rnulphurn jurüc®, welcher | Gem 


Balduinum Iiljeugte, der am 961 ftarh, und Arnul- 
phum li hinterließ. Weil diefer noch unmündig war, 
nahm ihm Wilhelmus Graf von Ponchieu diefe 
Grafſchafft weg, welche fein altefter Sohn Arnul- 
phus ',und Enckel Arnulphus Il und deffen Nach⸗ 
kommen auch beſeſſen. Im eilfften Seculo lebte Eu- 
ftachius 1, den etliche fur einen Bruder Arnulphill 
haften. Unter deſſen Kindern war Euftachius Il 
des beruͤhmten Godofredi von houillon nachmahlis 
gen Königs zu Jeruſalem Tochter, und der Adelheid, 
Käyfers Hennici IV Gemahlin. Eufkachii ii 
Nachkommen haben die Örafichafft Eoulogne bes 
ſeſſen, indem feine eingige Tochter Maria Stephano 
von Blois, Grafen von Mortaigne. welcher nach der 
Zeit, König in England wurde, folche anno 136 zum 
Heuraths⸗Gute zugebracht. Sie gebahr demfelben 
kuftachium IV ‚der an. 1,50 bey des Vaters LebsZeis 
ten zum König in England erwehlt wurde, aber anno 
ı 53 ohne Erben ftarb, worauf Boulogne an feinen 
Bruder Wilhelmum fiel, und nachdem diefer anno 


ı rsoauchohne Erben’geftorben war, erbte es feine ' 


Schweſter Maria eine Gemahlin Macthie von Elſaß, 
Grafens von Flandern, mit welchem fie 2 Toͤchter 
zeugte Idam und Mathildin, Ida hatte ſich dreymahl 
bermaͤhlt mit Gerhardo II Grafen von Geldern und 
Zütpben, Bertholdo Hertzoge von Zäringen, umd 
Renaldo Grafenvon Dammartin, die beyden erften 
hinterlieffen Feine Kinder, Renaldo aber gebahr fie 
Mathildin ll Graͤfin von Boulogne. Diefe wurde 
an.ı216.an Philippum von Franckreich, Königs Phi- 
lippi Augufti Sohn, vermahlet, der ann. 1233 ftarb, 
undeineeingige Tochter Joannam Gräfinvon Bou- 
logne ,Clermont und Aumale hinterließ, diefe wur⸗ 
‚de verheurathet , fieftarb aber ohne Kinder. Ihre 
Mutter hatte ſich ann, 123; mit Alphonfu nachmahlis 
gem König von Portugal vermaͤhlet, welcher fie an. 
1250 wieder verſtief. Mach ihrem Tode fiel die 
Graffchafft auf Machildin, die andere 

,;  Uniwerf,LaxisilV, Theil, | 















gnac, f. Bologne. T.ıV.p. sor. 


hat, biß Philippus Hl Bonus Hertzog in B dfie 
an. 1419 Bertrando |] abnahın, und- indem Tractat 
zu Arrasan. 1435 folche behielt, alfo, daß fich der König 
den Ruͤck⸗Fall behielt, wenn des Philippi männliche 
Nachkommen abgehen folten. Indem Tractat ju 
Eobleng an. 1455 wurde diefes info weit geändert ‚daß 
des Hertzogs von Burgund männsund weibliche De- 
fcendentenerft fuccediren ſolten. Da nun vers 
möge Diefen Vergleichs nach Caroli Tode feine eingis 
ge Tochter und Erbin Maria Käpfers Maximiliani 
ablin in Boulogne hätte fuccediren follen , auch 
die Stande von der Gira Artois, Boulogne 
und 8. Paul nebft denen Ständen derer übrigen Pier 
deꝛlaͤudiſchen Provintzen inder Stadt Gent zufammen 
Famen, und die Mariam vor ihr Ober⸗Haupt erfenns 
ten, kehrte fih Ludouicus Xlin Franckreich nicht 
daran, fondern ließ Roulogne in Poflesfion nehmen 
und zwar unter dem Vorwand, er wolteden Grafen 
dela Tour und Auvergne wegen feines daran has 
benden Rechts abfinden, und dieſe Grafichafft der. 
Eron Franckreich zu deffen Sicherheit incorporiren, 
welches auch gefchahe. Mit Bertrando II Grafen 





don Auvergne trafferden Versi, daß diefer dem » 
> fein Recht auf die Graffi abtrat, und das 
das Gebiete Lauragues in Languedoc befam, 


welchem der König den Titel einer Graflchafft gab, 
Boulogne ſchenckte der König ann. 1478 der Kirche 
Unferer lieben Frauen zu Boulogne als ein Lehen. 
Audiffres Hiſt. & Geogr. Anc.& Mod. Ill. ı.Tom. 
ll.p.197.leq. duChesne Hift.de Guif, Fußel. Hit, 
d’ Auvergne Sammartb, Gall. Chrift. dw Cange. 
Chantereau le Fevre. da Puy recherch. desdroits 
du Roi tres Chretien, Sanfon. Lampadii Hift, ad 
Vindic. Hifp. p. 64. ſeqq. traite du Chaucelier de 
Bourgogne fur les pretenfionsentreles maifons de 
France & de Rourgogne$.124leqq. Spener Hift. 
Infigo. 1. 93.9.4. Schweder Thearr. Pretenf. I 


Grafkhafft Arma- 


Boulogne, (Renaldas von) ſ. Renaldus, 
Boulonois, ſ. Boulogne. 


Boum, eine Stadt in Aethiopien über Eghpten. 


1.c9. 


‚„Boulogne, eine Stadt inder 


Prolemanz Cellariss Notit. Orb. Ant. IV.$, $.20. 


Bedford, allwo er um das 
* : Pfeudo - Medicor: 
004 


Bounzus, (Peirss) ein Doctor Medicine aug 
Fahr 1624 pradlicirte, 
um Anatomiam. 


Kkk 


Boun- 
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Bounriccius, (Angelus) ein Venetianer aus dem Geneue begeben hatte. Won dar kehrte er wieder 


Orden S. Säluaror, ſchrieb im Italiaͤniſchen über 
Pfalm I. Venedig 1584 in 4. in Marthzum ib, 1577 
it. in Euang. Joannem und in Epiftolas Paulli ibid. 
Hendreich. 

Bouo, eine Inſel, ſiehe Bua. 

Bouo, fiehe Bonno. Tom. IV. p.6gT. 

Bouo, (Josnnes) hat Quodlibera & Commenta- 
ria in Lombardum zu Venedig ı 526 herausgegeben. 

'endreich. 
u Bouolenta, ein ziemlich fefter Flecken inder Vene⸗ 
tianifchen Landfchafft Paduano, an / dem Kleinen Fluß 
‚Bachilione. 
Bouofius, (Alpbonfus P hat controuerfias mifcel- 
laneas gefehrieben, fo zu Venedig 1589 gedruckt. 
Hendreich. ſihe Bouk 

Bouquer, fiehe Bouker, » AR 

ee (Carolus) ein Frantofe, fehrieb in ſol⸗ 
her Sprache de fuccefionibus ex teitamento &abin- 

‚ zeltaro, Toulouſe 1636 ing. Hendreich. 

Bouquet, fonennet maneinenvon Blumen fürms 
ich zufammengebundenen Strauß , twelchen man in 
der Hand zu magen, * wie das Frauenzimmer an 

je Bruſt zu ſtecken pfleget. — 
ae —* Kouquier, (Peerws) ein Dominis 
caner von feinem Gebutths⸗ Orte Manfouille in Lan- 
guedoc gelegen, zugenannt, ftudirte zu ‘Paris, ward 
darauf in verfchiedenen Collegiis Rettor und an. 1614 
Prior zu /ltillari, in welchem Jahre er zu Quercy eis 
nen Tradtar unterm Titel le Sacritice de la religion 


‚bielter dergleichen Gnade von der 


nad) Franckreich, allwo ſich fein Bruder befand, der 
Dottor "Theologie und denen Proteſtirenden nicht 
ungeneigt war. Ben diefem hielt erfich auf, und bes 
gab ſich nicht wieder ins Elofter, wie Hesbufius ohne 
Grund von ihm gefchrieben. Weil ihn fein ‘Bruder 
beredete, daß noch einige Reformation der Frantzoͤſi⸗ 


—— Kirche zuhoffentäre, fo fieng er an oͤffentlich doch 
‚ohne 


Sol, überdie Ebräifche Grammaric, undhers 
nach uber die heilige Schrift zulefen. Nachmahis 
gab ihm die Königin von Navarra, Margarerha von 
Valois, die zugleich Hergogin von Berry war, ein Sala- 
rium, und erhielt ihm auchvon dem Ertz⸗Biſchof die 
Freyheit, daß er inder groffen Kirche zu Bourges, pres 
digen durffte. Nach dem Tode diefer Königin ers 
Schweſter des Kos 
nigs Henrici IL, die ebenfalls Hergogin von Berry 
mar, Durch den Eangler Michaelem d’ Hofpiral. End» 
lid) aber mufte er nicht allein fein Amt aufgeben, fons 


dern fich auch für dem Parlament zu Paris, und nach⸗ 


gehende für dem Ertz⸗ Biſchof von Bourges nicht ob 
ne Lebens + Gefahr vertheidigen. An. 1555 Fam er 
wieder nach Straßburg, und verwaltete einige Mos 
nath das Amt eines Predigers bey der Frantzoͤſiſchen 
Kirche daſelbſt, worauf der Chur-Fürft von der Pfaltz, 
Otto Henricus, ihn an. 1557 nach Heidelberg fommen 
ließ, und zum Profeflore Theologie machte: da er 
aber wegen derer Conrrouerfien von der wahrhaftis 


gen Öegenmwart Ehrifti im Abendmahl viel zuſchaffen 


fand. Man bemühetefich zwar auf dem Colloquio 


ehretienne prouve par la fainte ecriture herausgeges | zu Maulbrun an. 1564, auf welchem ſich auch Bouguin 


ben, Zebard. Script. O.P. T.IT, p.39z. . 


befand, felbige beyzulegen, allein vergeblich. 


Bouquin, (Carolus) ein Fransofifcher Dominis | wurde er an. 1577 nebit * ſeines Dienſtes erlaſ⸗ 


ner Mönch, wurde Rektor des Collegii zu Acqvs, 
= — daſelbſt. Der Cardinal Grimaldi 
hielt viel auf ihn. Er ſtarb u uch, allwo er den; Or⸗ 
den angenommen, in feinem 76 Jahre den 14 Febr. 
an.1698. Seine Schrifften find: Solis Aquinatis 
ſplendores eirca Euchariſtiæ myfterium aliaque 
chriſtianæ religionis arcana, Lion 1677 in fol. 
Sermones apolögeticiib, 1789. in fol. de | u 
neantiquite, excellenceer utilite del etat Wli- 
gieuxen Peglifeib. 1699. ing. Inftrudtions chre- 
tiennes en forme de Catechifme , Carpentras 
1686. und 1693. in 12. Annus Apoftolicus ſiue Ser- 
mones pro Aduentu, Quadragefima, Odtaua SS. 
Sacramenti, Dominicis& Feftistotiusanni. ſo zu 
Buch annoch im MS. befindlich, desgleichen follen auf 
fer dem Commestario in 1, Joannis Epiftolam 
noch mehrere Wercke in Fransöfifcher Sprache von 
ihm verfertiget allda ungedruckt liegen. Eebard. 
Script, O.P. T. ll. p. 745 fü. 
Bouquin, (Perrus) oder wie er ſich in Latein pflegs 
te zu neunen Boquinus, wurde an. 1539 den 23 April 
zu Bourges Do&or Theologiæ. Er mar aud) da 
felbft Prior des Carmeliter-Elofters, und hätte in feis 
nem Orden noch höhere Ehren-Gtellen erlangen Fön, 
nen, wenn er ſich nicht zu der Proteftirenden Religion 
ervendet hätte. Er kam anfangs an.ızar nad) Ba⸗ 
Ki wofelbft er den Winter zubrachte, nachmahls reis 
fte er nach Wittenberg, da er, von Luthero und me- 
lanchthone wohl empfangen wurde. Gein Vor⸗ 
fat war, ſich ferner nad) Pommern zubegeben, wo⸗ 
felbft er einen fehr guten Freund hatte; Allein me- 
Janchrhon rieth ihm, nach Straßburg zugehen, wo man 
iemand an des Caluini Stelle verlangte, der fich 





| 


fen, und darauf nach) Laufanne vocirt, allwo er die 
Theologie gelehrt hat, bißeran. 1582 geftorben. Er 
hat unterfchiedene Schriffter hinterlaffen, als: De- 
fenfio in calumnias Doctoris cujusdam auii in Euan- 
gelü Profeflores; Examen libri, quem Tilemannus 
Heshufius inferipfit: de Prefentia Corporis Chrifli 
in cena Domini; Thefes de cena Domini &c, C# 


ıberinor Caluinifmede Berri. Colomefiusin Gall. ori- . 


ent, “Adam in vita Theol. exter. Freber. Thheatr. p. 
352. Bayle. 

Bourbon, oder 1 Isle Bourbon, fonft Mafcarenhe 
oder Mafcarennas Lat. Borbonia Infula, oder S. Apol- 
lonia, ift eine Inſel in Africa im Ethiopiſchen Meer. 
Sie liegt der Juſel Madagafcar gegen Morgen, und 
ift ungefehr 25 Frangöfiiche Meilen lang, und 14 
breit. “Die Portugielen find an. r545 am erften das 
bin gekommen, und haben fie Mafcarennas genennet. 
An. 1653 aber habendie Fransofen unterMr.de Fla= 
cour pofto allda gefaßt, undihrden Jramen Bourbon 
gegeben. ie ift aber von ihnen verlaffen worden, 
iedoch haben andere Fransofen hernach daſelbſt ges 
landet, welche diefe Inſel ſo ſchoͤn und fo vortreflich ges 
funden, daß fiefelbige als ein Blein irrdifches Paradieß 
angefehen, und ihr den Namen Eden beygelegt, davon 
Hr. du Queswe an. 1686. Relation de |’ Isle d” Eden 
heraus gegeben, und ihre Annehmlichkeiten er;chlet, 
Wie dann zu felbiger Zeit wuͤrcklich der Anfchlag ger 
machet war, eine Anzahl Fransöfifcher Flüchtlinge, 
die ſich in Europa mit Mühe hatten ernähren fünnen, 
auf diefer Inſel auszufegen, und folche alfo zubevsls 
ckern; Gleichwohl gerieth hernach die Sache ing fres 
den, obſchon die zuerſt ausgeſetzte ſich gar wohl allda 
befunden ; wie aus Zr. Logwar, Voyage p. 50, — 
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fo der ältefte und vornemfte unter denen allda hinüber 
gebrachten geweſen ift, gnugſam zufchlüffen.  Esift 
dafelbft ein Geburge, welches Feuer auswirft; das 
übrige Land iſt fehr fruchtbar, an weiſſen Hfeffer, 
Aloe, Ebensundandern Holtz, auch befinden ſich hier 
die fchönften Papegoyen, und giebt diefe Inſel viele 
Land⸗ und Ser &Schildfröteng Die Lufft und Waſ⸗ 
fer find gefund, und hat man faſt alle "Bequemlichkeit 
pon der Inſel Madagalcar, nebft dem Hafen S. Paul 
und del’ Aflomption, woſelbſt ſich Frangofifche Ein⸗ 
wohner befinden, 

ourbon was anlanget die erfter Herren von Bour- 
bon, follen nad) Gwicbenons Hittor. de Sauoye Be⸗ 
richt von Ademaro herftammen, welcher an. 92 ı die 
Priorey ju Sauuigni in Bourbonnois geftifftet. Ade- 
marus war ein Vater Aimonis, Herrn von Bourbon, 
welchen andere Virum oder Guidonem nennen, und 
der an. 943 lebte. Sein Sohn war Archambaldus 
I, an. 959, welcher mit Rotilde von Limoges, Eudo- 
nem oder Ottonem zeugte, der ihm ums SYahr 1000 
fuccedirte. Deffen Sohn Archambaldus il, febte 
an, 1028, und hatte 3 Söhne Archambaldum Ill, wel⸗ 





cher ihm folgte, *ymonem, der an, 1030 Ertz⸗Biſchof 


zu Bourges wurde, und an. 1071 farb, und Geral: 
dum, Herrn von Montlugon. Dieſer zeugte Wil- 
helmum , welcher ein 





Vater wurde Archambaldi 
], Seren von Montlugon, diefer Archambaldill, und | 
Diefer wiederum Joannis, welcher an. 1289 ohne Erben | 
ftarb. Archambaldus Ill fuccedirte feinem Vater 
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des Königlichen Haufes von Bour 
befam, De Lawal Mail, de ——2— 
neal. Fufel. Hiſt. d’ Auuergne, Au Che- Hiſtor. de 
Bourg. ‚du Boucher Hittor, de Courten. &c. Was das 
Königliche Hauß anbelanget, fo ift es eines derer vor⸗ 
nemften und alteften in gang Europa. Nach einis 
gen Fransöfifchen Seribenten, denen doch andere ſo 


wohl aus eben diefer Nation als von fremden fehr wie» 


—— gg — I, Prætettum Præ- 
toi in Gzallıen, zu feinem Urheber haben, von 

ehem die Könige in Frandkreich des erften und —— 
Stammes entſproſſen. Er lebte zu Anfang dess Seculi, 
und zeugte mit Papianilla, des Bürgermeifters Afraniz 


Siaerii Tochter, TonangumFerreolum Il u. Rorici 
Biſchof zu Vlez. Tonangus Ferreolusmpar —5* 


Herr und Præfettus Prætorii in Galli 

thete des Königs Eparchii Auiti en rung 
fter des Grafen Ecdici und der Papianilla, einer Sea 
mahlin Sidoni Apollinaris, mit welcher er verfchiedes 
ne Kinder hatte, darunter der ältefte, Ferreolus IIL, 
mit einer‘ Tochter des Königs Clodouzi, wie man vor⸗ 
giebt, gleichfalls unterfchiedene Kinder jeugte, unter 
welchen Ansbertus ihm fuccedirte, iefer war 
Raths⸗Herr und Hertzog in Auſtraſſen. Er heura⸗ 
thete, wie man glaubt, Bitilden, eine Tochter deg Koͤ⸗ 
nigs Clotarii 1, mit welcher er unter andern Arnul= 
phum der Arnoaldum zeugete, der Arnulphum der 
Heiligen, Hertzog in Auftrafien, und hernach Biſch 
zu Metz, nach ſich ließ, welcher ums Jahr 640 ftarb, 


ums Jahr 1048,und hinterließ Archambaldum IV wel⸗ | und ehe er Biſchof worden etliche Rinder gezeuget, da⸗ 


cher Archambaldum V, der ohne Erben ſtatb, und 
Aymonem, zugenannt Noire-Vache, zeugete. “Dies 
fer ließ nach ſich rehambaldum VL, der an. ır71 mit 
Tode abgieng, nachdem er Archambaldum Vl gezeu⸗ 
get hatte, welcher an. 1169, vor dem Vater, oder wie 
andere wollen, an. 17779, geftorben. Mit Adelheit von 
Burgund jeugte er, (wie am wahrfcheinlichiten Fan 
ertwiefen werden) eine einsige Tochter , welche bald 
Maria, bald Marhildis, bald Margaretha genennet 
wird, und die fich zum erften mit Gaucher von Vienne, 
Herenvon Salins, und hernach mit Guidone ll, Herrn | 
von Dampierre, Bouteiller von Champagne, vermaͤh⸗ 
let, und an, 1218 geftorben. Mit diefem legtern Ges 
mabl bat fie gezeuget Archambaldum VIII, welcher 
ſuecedirte; Wilhelmum, der Margaretham, Srafin 
von Hennegau und Flandern, heurathete, und von 
welchem die Grafen von Flandern und Nur her⸗ 
ſtammen, und Guidonem, von Dampierre-Bourbon, 
Herrn von 8. Juſt; Archambaldus VIll, Herr von 
Bourbon, ſtarb an. 1212,0der 1238, und hatte zu ſei⸗ 
ner Gemahlin Beatricem oder Marhildin, eine Toch⸗ 
ter des obengedachten Archambaldil, Herrn von | 
Montlugon, mit welcher er verfchiedene Töchter und | 
a Soͤhne jeugte, Archambaldum IX und Wilhelmum 
L, welcher zwar Wilhelmum I1 hinterließ, der aber obs 
ne Erben ftarb. Archambaldus IX war ein Herr 
bon groffen Meriten, gieng an. 1249 mit Tode ab, und 
ließ nur 2 Töchter nach fich, Machildin und Agnefen ; 
Mathildistwurde an. 1247 an Eudonem pon Burgund 
verheurathet, dem fie die Graflchafften Neuers, Au- 
xerre und Tonnere zubrachte, und um das Jahr 1262 
ftarb, 4 Töchter hinterlaffend. Agnes von Bourbon 
wurde mit Joanne von Burgund, Herrn von Charo- 
lois, dem Bruder desiegtgedachten Eudonis, vermaͤh⸗ 
let, und hinterließ eine eingige Tochter, Beatricem, 
die Robertum von Franckfreich, den Stamm⸗Vater 
Univerf. Lexici IV. Teil, b 


von Anchifes oder Angilus, welcher an, 679 von Gori= 
ono umgebracht wurde, das Gefchlecht fortpflangte, 
indem er von Begga, einer Tochter Pipini des altenr 
Majoris Domus, Pipinum Craflum, majorem Domus, 
nach ſich ließ. Diefer ftarban. 714, und hatte mit feia 
ner erften Gemahlin Plectrude gejeuger Drogonem, 
Grimoaldum, maJorem Domus, und mie einige wol⸗ 
len, Siluinum, einen Mönch. Mit der andern Ge 
mahlin Alpaide aber Carolum martellum, einen Pas 
ter des Königs Pipini Breuis, von welchem die Köniv 
ge in Franckreich aus dem andern Stamme herfoms 
men, und Childebrandum, von melcyemn die Könige 
des dritten Stammes entfproffen. Diefer hatte eis 
nen Sohn, Nebelongum , Grafen von marrie, wei- 
cher an. 796 noch lebte, und waren feine Söhne T hie- 
bert, der ihm fuccedirfe, Aldramus ein Graf, fo an. 
816 lebte, Childebrand, der an.g26 lebte, und nebe- 
long, welcher einen Sohn gleiches Namens hinter 
ließ, Thiebert oder Theodoretus, Graf von matrie, 
jeugte 1) Eudonem, Grafen von Orleans, ſo an. 834 
farb, und von Ingeltrude, einer Schweſter Adelardı 
des jüngern, Comitis Palarüi, hinterkeß Wilhelmum 
der an. 866 enthauptet wurde, und Ermentrudem eine 
Gemahlin Käpfers Caroli Calui. 2) Wilhelmum, 
tvelcher ein Öraf von Blois geweſen feyn fol, und an.. 
834 umgebracht wurde; fein Sohn Eudoftarb ohne 
Kinder. 3) Robertum, wekher luccedirte, und 4) Jn- 
geltruden, Diean. 822 an Pipinum 1, König von Aqui⸗ 
danien, vermaͤhlt wurde. Kobertus l, Graf, jeugte 
unter andern Kobertum Il, zugenannt den Starcken, 
welcher von denen Normannen zu Briferte den 25 
Zul.an.g67 getödtet ward, hinterlaffende Robertum Ul 
und Eudonem, welcher zum Könige in Franckreich ges 
croͤnt wurde, und an.898 zu Fere in Piccardie farb 
Robertus Hl, turde anno 922 zum Könige in Franck 
reich gecroͤnet, und blieb in der Schlacht bep Sai- 
sta | ſons 
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Gons.den xy Jun. an. 923,nachfich laffende Hugonem | bey Hofe, verließ aber folchen , nachdem Ludouicus 


und Emmam, die an Radulphum, Hergog von Bur⸗ 
und, der fich den 23 Jul. an. 923 zum Konig von 
ancfreich erönenlaffen, vermaͤhlt wurde. Hugo, 
erkog von. Franckreich und Burgund, jugenannt 
der Groffe, der Weiſſe und Abe, ftarb zu Dourdan, 
den 16 Jun. an. 956. und zeugte mit feiner deitten Ges 
mahlin Hedwig / einer Tochter des Kayfers Henricil, 
Hugonem Caperum, König von Franckreich, Orto- 
nem und Eudonem, genannt Heinrich, Hergog von 
Burgund, und 2 Tochter. Hugo Caperus war der 
erfte König in Franckreich aus dem dritten Stamm, 
und werden feine Nachfommen unter dem Worte 
Franckreich ordentlich ergehlet. Hier iſt nur zumer⸗ 
Een, daß der ſechſte Sohn Ludouici S.und der Mmarga- 
retha yon Prouence, mar Robertuspon Francfreich, 
Grafvon Clermont in Beauuaifis, Herr von Bourbon, 
Charolois, &c. Er ftarb den 7 Febr. an, 1317, und 
interließ von Beutrix von Burgund, Joannis von 
— und der .ignes, Frauen von ;ourbon, Erb⸗ 
Tochter, verfehiedene Kinder, Darunter Ludouicus I 
ihm fuccedirte, Diefer ward Hertzog von Bourbon, 
Pair und Chambrier von ran eich, Graf von Cler- 
mont, de la narche &. Er war mit in der Schlacht 
bey Furnes, undan. 1297 wieder Die Flanderer, in der 
bey Point 4 Vendin, worauf er an.r3o2 ſich mit in dem 
Feld-Zuge bey Courtray befand,und dafelbftdie Arri- 
et-Garde von der Armee commandirte, und nachge⸗ 
hends zu dem &teg bey mons en Puelle nicht wenig 
beyteug. Er begleitete die Königin Ffabella von 
ranckreich in England, und commandirte nachge⸗ 
ie da man denen Engländern einen Krieg ange 
Eundiget, die Armee in Geuienne, allwo er Agen, mon- 
fecur und andere Pläge einnahm: Koͤnig Carolus 
der Schöne machte ihm zu Ehren an. 1327 die Baro⸗ 
nie von Bourbon zu einem Hertzogthum und Pairi. 
Im folgenden Fahre ließ er feine Tapfferkeit inder 
Schlacht bey Mont-Caflel und anderweit mehr fehen, 
und ftarb den 22 Yan. an. 1341, und wurde zu ‘Paris 
begraben. Unter feinen Kindern find vornemlich zus 
mercken Perrus, welcher ihm folgte, und lacobus, von 
demdie Grafen dela Marche herftammen. Petrus 
Iblieb inder Schlacht bey Poitiers den 19 Gept.an. 
1356, und hinterließ nebft vielen Tochtern, Die an vor⸗ 
neme - Käufer vermählet worden, Ludouicum II, 
beygenannt den Guͤtigen, Dergog von Bourbon , ſo 
an. 1337 gebohren worden. Er war einer von Denen 
Geiffeln, die England — wurden, damit Koͤ⸗ 
nig joannes wieder auf freyen Fuß geſtellet werden 
möchte, allwo er 8 Jahr verharrete. Nach feiner 
Wiederkunfft half er viel mit zur Eroberung der Lands 
ſchaft Guienne, und boictou, und nahm auch unters 
ſchiedliche Plage in der Normandie ein. Dierauf 
gieng er mit Carolo VI in Die Niederlande, und com- 
mandirte die Arrier -Garde in der Schlacht bey Roc- 
caleca an. 1382, halff fodann Bourbonnois belagern, 
und im folgenden Fahre das Caſtell Tailleburg eros 
bern. Anno 1:88 marchirete er mit dem Könige wie⸗ 
der den Hertzog in Geldern, und gieng nach getroffe⸗ 
nem Frieden hinüber in Africam , belagerte an. 1390 
Tunis, da die Ungläubigen, denen Ehriften fehr vors 
theilhaffte Bedingungen einzugehen, genüthiget wur⸗ 
den. Dad) feiner Zuruckkunft trieb er die Englans 
der vor Belie perche weg, allwo feine Mutter dazu⸗ 
mahl war, und ftund dem Könige von Neapoli wie⸗ 
der Ladislaum bey. Er war in ſehr groſſem Anfehen 











Gemahlin Agnes von 
Kinder gezeuget, darunter zumercken 1) Joannes IE, 
Pair und Connerable yon Franckreich, wie auch 
— * —— und Languedoc, der ihm 
luecedirfe, Die’er bewieß feine Tapfferfeit an. 1450 
inder Schlacht bey Formigni, und wurde da; 


von Frankreich getodtet worden, indem er dieſes eher 
thun, ale ſich zu einer Verſoͤhnung verftehen woite. 
Unter der Zeit erflarete er fic) vor die Pringen von 
Orleans, und be 


muͤhete fid) dahin, daf der Hertzog 


von Burgund zu einem Reichs⸗Feind declariret wer⸗ 
den mochte, wiewohl ogegeblich, indem der Hertzog zu 
maͤchtig war. Anno 1369 ftifftete er den fo genannten 
Ritter » Drden des Schildes, gleichwie er auch zu vers 
—— anſehnlichen Kirchen den Grund geleget. 


arb den 19 Aug. an. 1410 zu Montlugon. 


Def 
fen Sohn Joannes 1 hatdas Geſchlecht fortgepflanget; 
— war Hertzog von Bourbon, rar = en 

nt 


von 
vor das Hauf 
— a en 
mee, w in Guienne wi 1 a i 

wurde. Er war auch bey der Belagerung der Stadt 
Compiegne und Arras, und commandirfe an. 1415 die 
Auant-Garde indem blutigen Treffen bey Azincourr, 
mofelbfter gefangen und nach England geführt wur⸗ 
de, da er nad) einer 79 jahrigen Gefangen 
1434 das Leben befchloß, binterlaffende 
und Ludouicum, von welchen die 
penfier herſtammen. 608 
bon Bourbon und Auuergne &c. und ftarb ju Mou- 
lins den 4 Decemb. anno. 1456,3 Fahr nach feiner 

“Burgund, mi 


hıer und Forrefts, Pair und Sammers Here 
anckreich, wie auch General. Er erklaͤrte ſich 
Orleans wieder das von Burgund, 


ft anno 

olum X 
rafen von Mont“ 
Carolus I war 


‚mit welcher ee ıx 


felbft zum 


h 3 
Ritter gemacht. Nach dieſem befand er fich mit 
denen Froberungen Caen, Bourdeaux = a 
Derter, fo denen Englandern abgenommen wurden. 
An. 1461 toohnete er der Erönung Ludouici XI ben, 
allwo er des. Hertzogs von 


gs von ie Stelle vertrat, 
Hernach war er eine Zeitlang das Haupt der fo ges 
nannten Ligue wieder den König, machte aber. wieder 
mit ihm Friede, und erhielt von ihm den Ritters Orden 
$. Michaelis. Gndlidyftarberan. 1488, nachdem ee 


vorher zum Reichs · Marſchall war gemacht worden, 
und verließ von feinen 3 Gemahlinnen Feine eheliche 
Erben, —— nur 5 natürliche Kinder, 


1, ſo 2) Carolus, 
Eardinaftı — 3) Petrus II, wel⸗ 
cher nach ſeines aͤltern Bruders Tode den Titel eines 
Hertzogs von Bourbon annahm, undan. 1503 den 10 
Det. ftarb. Mit Anna von Frankreich, Königs 
Ludouicı XI Tochter, hatteer gejeuget Carolum , wel⸗ 
cher. jung jtarb, und Sufannam, die an Carolum IH, 
Hertzog von Bourbon, Grafen von Montpenfier, und 
Connerable von Franckreich, vermaͤhlt wurde, und 
weil ihre Kinder alle vor ihr fturben, den aͤlteſten 
Stamm derer Hergoge von Bourbon befchloß, und 
4) Ludouicus, Biſchoff von Luͤttich, welcher an. 1482 
von Wilhelmo von der Marck, Herrn von Lumsin, 
umgebracht, und indie Maaß geworffen wurde. Che 
er noch Bifchoff worden, hatte er mit einem Frauens 
zimmer aus eldern einen natürlichen Sohn, Perrum 
von Bourbon, Baron pon Bufier. gejeuget, von welchem 
die Grafen von Buffer herftammen. Die Linie derer 
Grafen von Montrpentier ward von Ludouico I, Dem 
jungern Sohn JoannisT, angefangen. Diefer Ludo- 
weus jugenanns der. gute, war Graf zu Montpenfier, 

Cler- 
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Slermont und Sancerre, Dauphin von Auuergne, etc. 
Fr ftarb ums Jahr 1486, und hinterließ zu feinem 
Nachfolger Gilbertum, Vice-Roy im Königreich Ne⸗ 
ıpolis, woſelbſt er zu Puzzolo den 5 Oct. an. 1496 
tarb, nach fich Er Ludouiceum II, welcher in der 
Zugendan.ızor bey der Belagerung Neapolisblieb; 
"arolum III, Hertzog von Bourbon, welcher ihm folg⸗ 
e; Francikum, Hertzog von Charelleraud, der an. 
tsrr den 13 Sept. in der Schlacht bey Marignano 
ımfam; Louilam, eine Gemahlin Ludouici von 
Jourbon - Vendome , und Mutter Ludouici von 
sonrpenfier und Caroli, Printzens von Rochefur-Yon, 
md noch 2 andere Töchter. Carolus II, Hertzog 
on Bourbon „ Gowuerneur von Languedoc und 
Mayland, Pair, Caͤmmerer und Connetable von 
Francfreich ıc. wurde den 27 Febr. an. 1489 geboh⸗ 
en, und von Jugend auf zu groffen Bervichtuhgen 
mgeführet. An. 1507 zog er mit dem Könige Ludo- 
iico Xil nach Getiua, und hielt fi) 2 Fahr darnach 
ehr tapffer in der Schlacht bey Agnadel. An. ı5ız 
ommeandirteerdie Armee, welche Navarra wieder 





robern folte, umd im folgenden Fahre zog er wieder | Grafen 


ie Schroeißer zu Felde, welche in Burgundien einges 
allen rvaren. Der König Francifcus I machte ihn 
n. 1515 zum Connerable von Frankreich, und bes 
iente fich feiner in Italien, allwo er fich in den 
Schlacht bey Marignıno ımd in der Eroberung von 
Nayland abermahl ſehr tapffer hielt, an welchem le 
en Drte er zum Gounerneur binterlaffen wurde, biß 
han ihn endlich von dar wegholen ließ, um der Unter⸗ 
edung, fo von denen Königen von Franckreich und 
Fngland zwiſchen Ardres ımd Guines an. 1520 gehals 
en wurde, mit beyyumohnen. Dieſe und andere ders 
leichen treue und glückliche Dienfte leiftete er Franck, 
eich, biß Louile von Savoyen, Francifci 1 Mutter, 
mf das Hertzogthum Kourbon pretenfion machte, 
eswegen einen Rechtd-Procesf anfieng, und es ends 
ich von partenifchen Richtern erbiel. Diefe Unge⸗ 
echtigkeit verurfachte, daß der Hertzog des Kayfers 
Dartey annahm, woeldher verfprach, ihn mit feiner 
Schtwefter zu vermaͤhlen. Hierauf leiſtete er in Pro- 
vence an. 1525 diefem Potentaten die erften Dienſte, 
oofelbfter einige Plage iwegnahm, aber die Belages 
ung von Marleille wiederum aufleben mufte. Am 
olgenden hielt er ſich in der Schlacht bey Pa⸗ 
ia wieder ſeinen geweſenen Koͤnig ſehr wohl, welcher 
yafelbft gefangen wurde. Nachgehends comman- 
lirte er die Ranferliche Armee, twelchedie Stadt Rom 
selagerte, und war einer von denen erften, welcher die 
vefchloffene Brefche erftiegen, muſte aber am 6 May 
n. 1527 fein Leben daruͤber einbuffen. Mit Sufanna 
on Borarbon einer Erb⸗ Tochter Petri Il yon Bourbon, 
atereimen Sohn Francifeum, und Zwillinge gezeu⸗ 
et, welche aber insgefamt in der Fugend vor dem 
Bater gefto ine natürliche Tochter hinterlie 
r, welche mif Bertrand von Salmart, Herrn von Rel- 
is, verrmählet wurde. Der kinie derer Grafen de la 
Marche Urheber ift JacobusI von Bourbon, welcher 
wc) Graf von Ponthieu, Herr von Montaigu, Conde 
&e. und Connerable von Franckreich war, der dritte 
Sohn Ludouici I, Hertzogs von Bourbon, ftarb zu 
tion den 6 April an. 1362 an denen indem Gefechte zu 
3rignais empfangenen YBunden. Erhatte 4 Kinder: 
) Petrum, welcher zu gleicher Zeit mit ihm an denen 
yey Brignaisempfangenen Bleffuren ftarb; 2) Joan- 
vom, welcher luccediste; 3) Jacobum, n von 
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Preaux, Grand-Boutrellier vonSranckreich,deran.ıar 
ſtard. Seine Kinder waren Brig an. ey 
in der Schlacht bep Azincourt blieb, Petrus, der ohne 
Erben tarb, Jasobus, weicher Shagmeifter ber hei 
ligen Capelle zu Paris, und Decanus bon — —— zu 
Tours war, nachmahis ſich verheurathete, ein 

4 


— — 


Eiteftiner, und nad) diefem ein Barfı ; 
endlich aber, als er von Kom Fam, wer 3 
Carolus, Ärchi-Diaconus pon Sens, Joannes, der oh⸗ 
ne NacyEommen ſtarb, und Maria, auf welche die 
Erbfchafft ihrer Brüder fiel; und 4) Joannam, weh 
che ſich erftli mit Ludouico V, Grafet von Beau- 
mont, au maine, und hernach mit Burchardo VII, Gra⸗ 
fen von Vendome ec. vermählte. Joannes | ftarb 
den 11 San. an. 1393, und hinterließ v6h Catharina 
von Vendome 3 Söhne und fü viel Töchter. Die 
Soͤhne waren Jacobus li, Graf de la marche erc. 
Groß-Eämmerer von Franckreich, fo als ein Frans 
cifcaner-Münd) an. 1438 zu Befancon ftarb, und von 
feinen beyden zuvor gehabten ahlinnen feine 
männliche Erben hinterließ ; Ludouicus, yon dem die 
don Vendome, und Joannes, von dem die 
en von Carency herftammen. Die Linie derer 
afen von Vendomic hat zu ihrem Urheber Ludoui- 
cum, denandern Sohn Joannis von bourbon, Gras 
fen delamarche. Er mar Graf von Vendome ind 
Chartres erc. Groß» Caͤmmerer und Grand-Mairre 
von Franckreich, und ftarb den zr Dec. an. 14465 
binterlaffende Joannem Li von Bourbon, Grafen von 
Vendome, fo an. 1447 diefes Zeitliche gefegner, nach⸗* 
dem er 2 Soͤhne und s Töchter gezeuger. Unter des 
nen Söhnen fuccedirte ihm Francifcus, und Ludoui- 
eus wurde ein Stamm Vater derer Herkoge von 
montpenfier. Francilcus ftarb zu Verceil in Piemont 
den 3 Det. an. 1495. Unter feinen vielen Kindern 


ſind zu mercken: a) Carolus, Hertzog bon Vendonie, 


Bee —— und Isıc de France, der 
ihm fuccedirte, war gebo an. 1489. Er folgete 
dem Könige Francifco I auf feiner Keife nad) Genua, 
und fochte an. 1509 in der Schlacht bey Aznadel, da 
ihn Diefer König zum Ritter fhluge. Cr machte ihn 
auch zum Hertzoge von Vendome, und gebrauchte ihn 
in verſchiedenen Angelegenheiten, nachdem er feiner 
Zapfferfeit, die er bey Eroberung Mapland, und in 
der Schlacht bey Marignano an. rsıg erwieſen, verfis 
chert worden. Damahls war er Gouuerneur zu Pas 
ris und Islede France, worauf ihn der König an. 1518 
noch das Gouuernement Yon der Picardie gab, da er 
den Grafen von Naſſau die Belagerung von Mezie- 
resaufwuheben, nöthigte Er blieb auch beftändig in 
des Königs Dienften ‚ obaleich der Connerable yon 
Bourbon felbige verlaſſen, und ftarb zu Amiens den 
25 Mergan.ıyz7. Mit feiner Gemahlin Franciica, 
der alteften Tochter Renati, Her&ogs von Alencon, 
2* ee von Orleans, deg erften Her⸗ 
6098 von Longueuiile, hatte er 13 Kinder nezeu 
darunter merckwuͤrdig: 1) Antonius von — 
König von Navarra, welcher an. 1562 ftarb, und von 
Joanna d’ Abbrer, Königin von Navarra, 3 Söhne 
* eine — x be ne andere Sohn 
enricus an, 1589 Die Frantz e Crone ielte. 
Dieſer wurde ein Vater des Königs a 
und diefer des Königs Ludouici XIV , melcher den r 
Gept.a. 1715 verſtorben wovon an feinem Orte weiter 
nachzuſchen. 2) Franeilcu, Graf von Angvien,gebohs 
ren an. 1519 zu dela Fere. Dieſer gab gar 
Kiktrꝛ reitige 
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zeitige Merckmahle ſeiner Tapfferkeit an Tag ſo daß en Fuß geſtellet wurde, nachdem ihn die Pairs vor uns 
ihm&rancifeus I an. 543 eine Armee anvertrauete, ſchuldig erflaret hatten. Nachgehends wurde er des 
da er fich dann zu dem See⸗Raͤuber Rarbsrofla ſchlug, ver Proteftanten General, ünd eroberte unterfehiedlis 
unddie&tadfNiceeinnahm. Nach diefem ſchickte che Städte des Königreichs. an. 1562 wurde er bevm 
ihn der Königin Piemont, allmo er Grelcentino , De- Schloſſe Dreux gefangen und verwundet. A.1567 
zana und andere Derter wegnahm, und den Marquis | verlohrer Die Schlacht bey 8. Denys, und wurde den 
von Guaft, bey Cerizoles bis aufs Haupt ſchlug, fo, 13 Merk an. 1569 in der bey Jarnac Durdy Montesqui- 
daß 10000 Mann vomFeinde auf dem Plage blie⸗ on, des Hergogs von Anjou Capitain, mit einem Ni 
ben, und 4000 gefangen wurden ; Der Hergog von | ftol- Schuß getüdtet, da ihm bereits vorhero durch 
Anguien aber feiner feits nicht mehr denn 200 Daun | YAusfchlagen eines Pferdes das eine Bein zerbrochen 
verlohren haben Fell. Nach diefem fo ruhmlichen ; worden. Seine erſte Gemahlin war Eleonora de 
Siege eroberte erdas gantze Montferrat bis aufCafal, | Roye, mit welcher er verfchiedene Kinder jeugte, dars 
turde aber endfich durdy den Fall eines Kaftens, | unter aber nur der ältere, Henricus I, das Geſchlecht 
den man, wie einige wollen, mit Zleiß ihm auf den fortpflangte, indem Francifcus, Pring von Conty, 
Kopff gerworffen, im Caſtelle zu Rocheguyon getöd- | ober ſchon 2 mahlvermählt gemefen, dennoch) an.:610 
tet, welches fich in dem 27 Jahr feines Alters an.ısas | ohne rechtmaͤßige Erben verftorben, und bloß einen 
begeben. 3.) Carolus, Cardinal und Ers-Bifchoff | natürlichen Bohn, Nicolaus de Gramont, Abt von 
zu Rouen, deran. 1590 ftarb, 4) Joannes, fo an.ıs57 | Baflac genannt, hinterlaflen, deran. 1648 geftorben. 
inder Schlacht bey S-Quintin das keben verlohr. 5) Unter denen andern war Carolus, Cardinal von Bour- 
Ludowicus, welcher die Linie derer Pringen von Con- | bon, Ertz⸗Biſchoff von Rouen,.&c. fo an. 1594 ſtarb. 
de angefangen. 6) Catharina, fo an. 1599 an Henri- | Zum andernmahl vermählte er ſich an. 1565 mit Fran- 
cum, Hertzog von Lothringen, vermählt worden, und | cilca von Orleans · Longueuille, welche ihm 3 Gühne 
an. 1604 geftorben. b) Franeifeus, Öraf von Ss.Patl, | gebohren, Davon 2 jung gejtorben, Carolusvon Bour- 
und Gouuerneur von Dauphine. Diefer gieng an. 1516 bon aber die Linie dererÖrafen von Soilſons angefan 
mit den König Franeifco Lin Ftalien, und bewieß ſei⸗ gen. Henricus | von Bourbon, Pring von Conde, 
nen tapfern Muth in der Schlacht bey Morignan, da Hertzog von .inguien, &c. waran. ıs52 gebohren. Er 
er von demberühmiten Sayırd zum Nitter gefehlagen | zeugte feine Tapfferkeit bey verfehiedenen Gelegenheis 
wurde. Machgehends entfagte er Mezieres, fo die | ten, als da er nebft Dem Hertzoge von Anjou, welcher 
Kapferlichen belagert hielten, nahm Mouzon und Ba- her nach unter Henrici 111 Namen König rourde, an. 
Maume ein, wurde aberin der unglücklichen Schlacht | 1573 der erjten Belagerung der Stadt Rachelle beps 
en Para gefangen, machte ſich gleichwol bald wieder⸗ wohnte. Hernach ſchlug er fich zuderer Dugenotten 
um ledig, Fam nach Franckreich, und trat dafelbft die | Partey, indem fein Vater eines ihrer vornemiten 
Charge eines Gouuerneurs von an.ıg26an. Hier⸗ | Daupter war. Er eroberte Die Stadt Brouage, die er 
auffam er an.ı528 wieder zuruͤcke in das Hertzogthum bald darauf wieder verlohr, machte ſich Meiſter von a 
Mayland, und war dafelbit anfangs ſehr glücklich. | Fers,u.gieng von dar ingranckreich u. England, um al⸗ 
Nachdem ihn aber zu Landriano Antonius di Leua | daHuͤlffe zuſuchen, u. wohnte hernach infonderheit, wu 
unverfehens überfallen, daruͤber ihn feine Soldaten Beſchuͤtzung derer Proteftanten, der Schlacht bey 
verliefen, wurde er zum andern mahl gefangen, und Courtray an.i587 bey, Cr war eben zu Paris,als 
nicht eher als bey demCambrefifchen Vertrag wieder⸗ das erſchreckliche Blut⸗ Bad in Franckreich vorgieng, 
um auf freyen Fuß geftellt. Nachgehends dienete | und wurde daſelbſt neoſt dem Künige von Navarren 
er auchindem Savovifchen Kriege an. 1536 ; begleis | vor den Kunig in Franckteich gebracht, welcher ihnen 
tete den Dauphinin eben diefem Jahre, und entfegte - 
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dieſe 3 Stücke vorlegte, ſich eines Daraus zuerwehlen 

Landrecy, ftarb darauf zu Cotignan unweit Rheims | daß fie nemlich entweder in die Mefle gehen, oder ſich 
an. 1545. Mit feiner Gemahlin zeugete er einen Sohn, | davor den Tod oder ewiges Gefaͤngniß ermehlen füls 
mit ihm gleiches Namens, Hertzogen von Eitouteuil= ten. Worauf der Pring von Conde großmüthig 
le. c) Ludouicus, Cardinal und Erg Bifchoff zu | antwortete: Daß er ſich zum erſten nimmermehe 
Rheims, ſo an. 1556 geftorben. . Die Linie derer Prin⸗ verſtehen koͤnte; die andern 2 Puncte aber belangend, 
ken von Conde fieng alfo an mit dem fiebenden Cohn | mochte der Koͤnig thun, was ihm beliebte. Nichts 
Caroli, Hertzoas von Vendome, Ludouico I, Prin⸗ | deftomeniger wurde er von Rofario (der feine Religi- 
en von Conde, Pair von Francfreich, Marquis von | on abſchwur, ſich aber hernady wieder zu derfelben 
onty, Grafen von Soiffon und Gouuerneur von der | wandte) dahin verleitet, Daß er eine Weile in der Re- 
Picardie, welcher an. 1szogebohren worden. Geine | ligion heuchelte und fich verſtellete; Allein fo bald er 
erfte Campagne verrichtete er unter dem Konig Hen- | wiederum feine völlige Freyheit erlangte, bekante er 
zico II, als welcher die Stadt Eoulogne wieder zuers | fich öffentlich zur ‘Proteftantifchen Neligion,und farb 
obernfuchte. An. 1552 warff er fichin Mez, defen- | alsein fonderbares Exempel der Tapfferfeit, Gottes 
dirte diefen Ort wieder den Kanfer Carolum V, und | furcht und Beitändigkeit, als er den s Mertz am 158g 
fehlug einige von des Pringen vonPiemontTrouppen, | zu S. Jean d’Angeli mit Giffte hingerichtet neurde, 
eheer Teroane wiederumeroberte. Er ließ auch feis | Seine erjte Gemahlin war Maria von Cleue, Marqui- 
ne Tapfferkeit in der Schlacht bey VIpian in Piemont fin von Isles, Francifci I von Cleue Hertzogen von 
und bey 8. Quintin ſehen, that an. 1558 gute Dienſte Neuers, jüngere Tochter, mit welcher er Catharinam 
bendenen Belagerungen von Calis und Thionuille, | von Bourbon jeugte, Die an. 1595 imledigen E tande 
und ſchiug ſich nach Henriei IT Tode zu denen Prote⸗ | verjtorben. Mit feiner andern Gemahlin Charlotte 
ftanten. Man befehuldigte ihn, Daß er umdieCon- | Catharina von Tremonille jeugte er Henricum I1 von 
fpiration von Ämboile Wiſſenſchafft gehabt habe, twie | Bourbon, Pringen von Conde, &c. nebit einer Prin⸗ 
er auch deswegen zu Orleans in Arreſt genommen,aber tzehin, Eleonora genannt, welche an Philipp Wilhelm 

nach Francilci 11 Tode von Carolo IX wieder auf frey ⸗ von Naflau, Pringen von Orgnien, vermable wurde. 
| u Fien- . 
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Hetirieus II war auch erſter Printz vom Gebluͤt, Pair | ſtolen⸗Schuß gleichfalls getoͤdtet. Er blieb ımvers 
ımd Grand Maitrevon Frankreich, Dergog von An- | heurathet, und hinterließ mur einen natürlichen Sohn 
zuien, gebohren an, 1588. König Heinrich JV ließ | LudouicumHenricum, Ritter von Soiffons, Abt de la: 
hn inder Eatholifchen Religion erziehen. Bey der | Coufture, welcher hernach feine beneficien aufgab; den 
Srönung Ludouici XII an. 1610 ward er zum Ritter | Titel eines ‘Pringen von Neufeharel annahm, fich an, 
zes heiligen Geiſtes gemacht. Einige Zeit heraach 1694 mit Angelica Kunigunda vom Montmoteney Lu. 
jerieth er mit der Königin, als damahligen Regentin, Men vermählte, an. 1703 ftarb,u. 2 Tüchter hin⸗ 
ineinen Streit, wurde aber Durch den Tractat bey S. eß, nemlich Louifam Leontinam lacquelinam, ſo 
Menehould wieder ausgefühnetz dodyan. 1616 indie | an. 1698 gebohren, an. 1710 an Carl Philipp Albert, 
Baftille gefegt, Darinnen er bis an. 16r9 aushalten mu- | Dergog von Luynes, vermählet worden, undan. ı Mr 
te. Nachgehends ließ er in unterfchiedenen Aktionen | geftorben ; ingleichen Mariam Annam Charlortam, fo. 
eine Tapfferfeit wieder die Hugenotten fehen, eros | an. 1701 gebohren und an. ıyrr geftorben ift.: Die 
sertevonihnen an. 162 ı die Stadt Sancerre, tohnete | Linie derer Pringendela Roche lur-Yon, Hergoge 
anterſchiedenen Belagerungen des Konigs ben, und | von Montpenfier, hat ihren Urſprung von Ludouico £ 
‚ommändirfe an. ı622 in der Schlacht bey Rie die | von Bourbon, Printzen dela Roche fur Yon, dem an⸗ 
Auane-Garde, Hierauf befam es das Commanda | dern Sohne Joannis von Kourbon, Grafen von Ven- 
iber die Armeen in Languedoc und Guienne, und | dome, Er ſtarb ums Fahr 1520 und zeugte mit Loui- 
ahm denen Hugenotten verfchiedene Städteab. An. | fe von Bourbon, Gräfin von Montpentieur, der aͤlte⸗ 
1631 erhielt er das Gouuernement von Nancy und | ften Tochter Gilberti von Hourbon, Ludouicum IL: 
!orhringen, und-commandirte Jahres darauf die Koͤ⸗ | welcher ihm folgte,und Carolum Bringen von Roche- 
tigliche Armeen Franche-Comig, mofelbit aber die. | für-Yon, der mit Philippa von Montespedon eine ſehr 
Belagerung Dole nicht allyuglücflich war. An. 1639 | ungleiche Heurath that, undan. 1565 ftarb, nachdem 
yieit er fich bey Belagerung des Schloſſes Salfes, in | fein Sohn Henrich von Bourbon,Marquispon Beau- 
ver Graffſchafft Rouflillon wohl , nicht weniger an. | preau, ſchon vorher an. 1560 auf einem Turnier zu Or- 
642 bey Eroberung der Stadt Elne. Nach Abſter⸗ | leansfein Leben eingebüffet. Ludauicus IL, Hertzog 
»en des Königs wurde er unter Vormundſchafftlicher von Montpenfier zugenannt der gute war an. 1713 
Kegierung der Königlichen Frau Mutter, bey der —— und fieng unter Francifci I Regierung an die 
Viinorennitzt Ludouici XIV, zum Praͤſidenten des ı Waffen zu führen, n. 1536 mit ben der Erobe⸗ 
veheimden Rats Collegüi gemacht. Endlich ftarb | rung von Hesdin, undan. 1542 bey der Belagerung 
ran 1646 den26 Dec. zu Paris. Mit Charlorta , Perpignan. Hierauf ließ er feine Tapfferkeit bey 
Margaretha von Montmdncy hatte er verfchiedene | der Stadt Bowlogne fehen, twienicht weniger an. 1550 
Kinder gezeuget, darunter Ludouicus II ihm ſucce- | in denen Schlachten beyRenty und bey S. Quintin, alla 
lirte, und unter dem Namen des Pringen von Con- | woer gefangen wurde. In denen innerlidyen Krie⸗ 
1E durch viele tapffere Thaten und andere "Begebens | gen unter Carolo IX eroberte er Angers, S. Aumor, 
yeiten fich bekannt gemacht. f. Ludouicus IL Pring | Tours, du Mans, 8. Jean d’ Angeli, Rochelle &e. und 
oonConde. Armandusaber, von dem unter Conty | commandirte die Auant Garde der Königlichen Ars 
sin eigner Artikel handelt, die Linie derer ‘Prinsen | mee in denen Schlachten bey Jarnac und Moncontour, 
yon Conty geftifftet. Bon beyden ihren Nachkommen | An. ı573 wohnte er der erften Belagerungder Stade 
iehe die Artickel Cond: und Conty. Die Linie derer | Rochelle beyund commandirte im folgenden Fahre 
Srafen von Soiflons fänget ſich an mit Carolo von | die Armee in Poitou, allwo er unterfehiedliche Plaͤtze 
Zourbon, Grafen von Soiflon und Dreux, Pair und | eroberte. Er ſtarb auf ſeinem Schloſſe Champigny 
3rand-Maitre von Franckreich, eꝛc. dem jungern Soh⸗ den 23 dept. an. 1582, nachdemer mit feiner erſtenGde⸗ 
1e Ludouici I, Pringen von Condẽ. Erftarb an. 1612 mahlin verſchiedene Toͤchter, darunter ſonderlich eine, 
ınd hinterließ von Anna, Gräfin von Montafie, nebft | Charlorta, von der ein befonderer Artickel nachzulefen, 
lichen Töchtern, Davon die eine Maria, an Thomas, | befannt ift, und einen Cohn, Francifeum von nour- 
Pringenvon Savoyen Carignan vermählt worden, | bon, gezeuget, deran. 1590 geſtorben. Er hattenue 
ind an. 1623 geftorben, einen Sohn Ludouicum von | einen Sohn Henricum von Bourbon, Hertzog von 
30urbon, Grafen von Soiflons, Clermont &e. welcher | Montpenſier, deran, 16c8 ftarb,von Henrietra Catha⸗ 
in. 1604 gebohren war. ‘Diefer ließ feine Tapffer⸗ rina, Hergogin von Ioyeufe, eine eingige Torhter,;Ma- 
seit in demKriege wieder die Proteſtanten und ſonder⸗ riam von Bourbon, hinterlafiend:, welche an. 1626 an 
ich in dem Treffen bey Rie in Poirou fehen, und war | Gaitonem Joannem Baptiltam Hertzog von Orleans, 
interdeffen,da der König in Bretagne reifete, General- | vermählt worden, undan. 1627den 4 Tun, geftorben, 
Lieurenant über die Königlichen Trouppen,undDire- | Von ihrer eingigen Tochter und Erbin derer anfehns 
tor des Staats: Marche. Nachgehends an. 1628 | lichen Guter dieſes Haufes, Anna Maria Louiſa ® 
zieng er mit dem Koͤnige vor Rochelle und folgende | Orleans, fb insgemein Mademoifelle oder Mademoiz 
nStalien. An. 1630 commandirte er die Armee in | felle de Montpenfier, genennet wird, fiehe einen eige⸗ 
Champagne, mofelbjter in der Schlacht bey luoy 2000 | nen Artickel unter Orleans, Die Linie derer Herren 
Croaten ſchlug, und die Stadt Corbie mit Accord ers | von Carency entfpringet von Joanne von, Bourbon; 
berte. Micht lange hernach Fam er in einigen Der- | Herenvon Carency in Artois, von Buqudf, P Eclufe 
yacht ; Dannenhero ihm erlaubet tuurde, ſich nach Se- | und Duifant, Caroli VI Cammer-Herrn. Er war 
dan yubegeben, allwo er 4 ganger Fahr blieb; Allein | ein Sohn JoannisI von Bourbon, Grafen dela Mar: 
endlich wurde er diefer Einſamkeit überdrüßig, fehlug | che, und farb an. 1458. Mit feiner andern Gemah⸗ 
fich zu Denen Spaniern unter dem Grafen von Lam- | Inrhatteer verfhiedene Kinder gezeuget, davon aber 
boy, und halff den Marſchall von Chatillon unmeit I nur 2 das Geſchlecht fortaepflanget , nemlic) Iacobus, 
Sedan den 6 Iul. an. 164.1 erkegen; wurde aber, da | Herr von Careney, und Philippus Hear bon Duifans, 
se den Sieg alliuhisig verfolgen wolte, mis einem Pis | welcher Jegtere Antonium, diefer hawiederun ‚Phit 
ur ppum 












395. 
li weldper ! eurathet laco | 
—— —— DON Aubigni, Rochefort, Bu- 
quoy und Carency, hatte 2 Söhne, Carolum und Io- 
anrıcm , roekher legtere aber ohne Erbenftarb. Ca- 
zolus von kourbon, Herr von Carency, Buquoy &c. 
werfchiedene Kinder, davon aber die Sobhne d 
ne Erben ſiurben, wie denn Bertrandus an. igig in 
Ehlacht bey Marignano blieb, Die eine To 
farb rheurathet, und die andere, Ifabella, wurde 
eine Gemahlin Franeifei d’Efcars.Keren vonVauguy- 
Turonenfis. Fredegarius. Autor vira 
du Bellay. Thuanus. 
Martbeus. Sammarıb. du Chefne. da 
Tbomas d’ Aquino. Petrus 
Valefius. Jußel. du 
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Dauila. Petrws 
Bowchet. Döminici Cholet. 
de S.Carbarine. Labbe & Anfelme. 
„Cangt. Cbantereasi le Feurt. Couflereau. Carolus. Ber- 
ward. Imbofi Geneal. Gall. Zieglers Hiſt. Labyrinth. 
der Zeit. Coufin Hift. de Bourbon. Paul Jouins in E- 
logiis. Bransome Memoires, Mezer. Hift, de la Fran- 
ec. Fränc. de Rabutrü Memoir. 
Bourbon, (Cbriflopb.) ftammte von-denen Marg⸗ 
Grafen Perralla her, war erft Gener al-Commillarius 
der Apofiolfchen Cammer, hern h bey Innocentio 
Yıll Secrerarius und deſſen pertrauteiter, welcher ihn 
darauf zu feinem Haufr Marfehall und zum Biſchoff 
von Cortona machte. Nach diefem ward er adlifti- 
gender Biſcho bey Alexandro VL und erhielt das 
amilariar über die Troupphe desßirchen, Staat. 
Er ſtarb zu Romden 13 Nov. an. 1502. Vgbellus leal. 
Sact. Tom.I.p. 628: 


Bourbon, ‚Gabrielle von) Ludouici von Bourbon |, ! 


Grafen von Montpenfier, u. derGabrielle dela Tour | 
von Auuergne Tochter. Sie heurathete an. 1458 


Ludouicum.dela Tremouillell, welcher an. ı525 vor 
Rauia geftorben, nachdem fie mit ihm Carolum, Prin⸗ 
n von Talmond gezeugt, melcher in der Schlacht 
Marignano an.ısı$ geblieben. ie war von uns 
gemeinem Verſtande, liebte die Wiſſenſchafften, und 
machte unterfchiedliche Buͤcher, ſtarb aber endlich auf 
dem Schloffe Touarsin Poitoudenzı Dec. an. 1516. 
Ihre Schrifften ſind: Inftrußtion des jeunes pucelles: 
je remple du $. Efprit ‚le Voyag« du penitent ;lescon- 
templations {ur P incarnation & la paflion de Jefus 
ft. Beweber Annal. Aquitan. 4 Croix du Maine. 
Vofins de Philolog. p- 13- de Coßa. Sammartbanus &c. 
Bourbon, (F4.. de) hat im antzoͤſiſchen von der 
Eroberung der Stadt Rhodusgefehrieben, Paris 

1527 in fol. Hendreich. 
Geburt, 


und von 
Francifco von Vendome mit der Maria von Luxem⸗ 
burg erſeugt. Er wurde erſt Bifdroffzu Laon, denn 
_ u Luson, hernach zu Mans, und darauf Ergbifchoff zu 
s. Endlich). roard er an. 1517 —— — 

sit dem Titel 8. Silueftri und nachgehends mit dem 
SitelS. Sabine. Erhat an. 1542 den ıo Febr. König 
Francifeum Ilin Franckreich getaufft, und die Catha- 
rinam.de Medicis zu Paris jur Königin gecrönet. An. 
yes den Febr. machte ihn Tulius JIL zum Cardinal- 
Siſchoff von Peleftrina. Er ftarb zu Paris denız 
Merg. an. 1557, Und wurde in die Kirche S. Denys bes 

Pgbellus Iral:S. T. kp. 221. 

Bourbon, (Nicolaus) ein berühmter Poet des 16 Sc- 
euli, war ju Vandeures in Champagn“ gebohren. Er 
legte ſich mit gutem Fortgang aufdie humaniora, bes 
fondersaber auf die Grechſche Sprache, wie auch 
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aufdie Lateiniſche Poelie, davon er verſchiedene Pro⸗ 
ben gab welche theils wohl aufgenommen wurden, 
theils aber, weil hier und dar anzugliche Stellen dar⸗ 
innen vorhanden waren, verurfachten, daß er um das 
Jahr an. 1534 ins Gefängniß Fam, in welchem er eine 
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geraume Zeit aushalten mufte- Nach feiner Bes 
frevung begab er fich nach England, dafelbt er vom 


| König Henrico VL, dem Ertz⸗Biſchoff Cranmer, 


darduf nach einiger Zeit roieder in: 

fanget, ward er von der Königin argaretha von 
Nauarra jum Informarore ihrer Pringefin angenoms 
men, welche "Bedienung er aber nach etlichen Fahren 
Alters wegen wiederum verließ, und ſich nach Candes 
endete, mofelbft er Eurg darauf an. 1542 rben. 
Er verfertigte bereits im ı4 Jahre feines Alters ein 
nettesL ate iniſches Gedicht auf die Schmied⸗Eſ⸗ 
fe,meil fein Vater ſeines Hand⸗Wercks ein Schmidt 
war. Don feinen Gedichten ftehenfehr viel in Denen 
Deliciis Poerarum Gallorum; er hat aber felbft.eine 
Sammlung davon unter dem Titel Nag« ans Licht 
geftellet, welche Lundorpius wieder auflegen laſſen. 
Sammartban. Elog. 1. Joaii Elog. Era/mi Epiftole. Ba- 
iller Enfans velebres,& Jugements fur les Pocres. Scali» 
gerana prima p. 75. . 

Bourbon, (Nicolaus) ein berühmter Poet, der auch 
fonft in Humanioribus wohl erfahren, war von Bar fur 
Aube in Champagne, ein Sohn eineg Medici, und En⸗ 
ckel des vorhergedachten Nicolai. Den Grund ſeinet 
ftudiorum legte er unter dem Paflerärio, worauf er die 
Rhetoric in der Schule | Grafins, und an andern 
Drtenlehrte. Als der Cardinal Perron einige Ders 
fe von ihm aufden Tod Henrici IV gefehen, ermennte 
er ihn zum Königlichen Profeflor in der Elogtienz. 
Auch war er Canonicus zu Langres, und tin Mid 
Glied der Grangöfifhen Academie., Am Ende ſei⸗ 


ff er, E+ 
ralmo und andern viele Hochachtun — Als er 
Sean eich) anges 


—— 

un afelbft den s Aug. an 1644, U im 
Fahre feines Alters. Sonſt iſt noch von — 
wuͤrdig, daß ereinsmahls, da er noch in der Echt 
gelehret, im Berhafft n worden, meil tt 
riedereinen Schluß des Parlaments, darinnen eine 
gewiſſe Auflage, Droit de Landi genennet, welche die 
Direttores von ihren Schülern zuerheben hatten, auf⸗ 
gehoben wurde, eine Saryre in Pate Sprache 
unter dem Titel: Indignatio Valeriana gefhrieben. 
Er hatte auch mit dem Balfac Streitigkeiten, wiedet 
welchen er einen Lateinifchen Brief an Prancifcuss 
Guyerum fehrieb,aufden Balfac in einer Frantzoͤſtſchen 
Epiftel an eben diefen Guyetum’antroortefe. Bew 
de wurden durch Jo.Chapelain wieder verſoͤhnet, wor⸗ 
über unterſchiedene Verſe herausgefommen. Man 
hält ihn vor einen derer allerbeſten Lateiniſchen Poeren 
ſo jemahls in Franckreich gelebt haben. Seine La⸗ 
teinifche Wercke find zuſammen gedtuckt. Jowins ih 
Elog. Doktor. Sammartb. in Elog. 1. PelifonHilt. de? 
Acad. Franc. Menage Orig. delalangue Franc. ſub vo- 
ce Landi. Baillet Jugements Tom. V. 

Bourbon, (Peer. Jar.) ein Sohn des Marg ru 
fen Bartholomeide monte S.Marit mit der Pantaſilea 
Vitellia erzeuget, wurde Abbas Commendatarius S. 
Chryfogoni, und endlich nach Verwaltung anderer 
Aemter den 177 May an.1574 unter Gregorio AllErtz⸗ 
Bifchoffzu Pila, weiche Stadt er als Apoſtoliſchet 


Legare von dem losſprach. Er hat k 
— ak se wyfenhen. ‚hal 
Ashen, 
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thaen. Rom. Jacobili Bibl. Vmbr. Vgbeller Kcal, Sacr. 
om. III.p. 487. 


Bourbon }’Anci, oder Aneien oder PAnceaumelat. 
horbonium Anfelmum vor Alters Aquz Nifinez eine 
Stadt nebjt einem alten feſten Schloß und einer ba- 
lage inder Probintz Bourbonnois, eine viertel Meis 
e von der Loire und 7 Frangofifche Meilen von Mou- 
ins gelegen. ‚Sie ift wegen derer mineralifchen Waſ⸗ 
er und Baͤder/weiche unterhalb dem Schloffe in der 
Vorſtadt S. Leger find, berühmt. Die Waſſer ent 
Pringen auseinem Selfen, an welchem die Stadt lie: 
yet, und fallen in gereifle Becken und Behaltniffe, ‚fo 
och die Roͤmer gebauet hahen. Obgleich nachge⸗ 
yendg diefes Werck verderbet worden, fo fiehet man 
yoch noch hiervon ſchoͤne Ueberbleibungen, welche von 
ver koſtbaren rehitectur derer Roͤmer zeugen koͤnnen⸗ 
ndem die Becken oder Waſſer⸗ Behalter aus groſſen 
+ ecfigten Stücken von weiſſen Marmor, der Boden 
ıber fo wohl als die Bader von grauem Marmor vers 
ertiget find. Die Staruen find von weiffen Marmor, 
ınd die Mauren mit marmornen Tafeln von unter: 
thiedenen Farben nusgezieret. Henricuslll hat dies 
Baͤder wieder in Aufnehmen gebracht, und einige 
eute dahin gefchickt, felbige zu zepariren, dergleichen 
uch Henricus!V gethan, wie nicht weniger Ludoui- 
us XIV an. 1680 darauf iſt bedacht geweſen. 

Bourbon l' Archambaud,fat. Borbonium Arcimbal- 
li, eine Stadt nebft einem Schloß in der Landfchafft 
kourbonnois,nahe an dem Fluß Allier, 4 oder 5 Frans 
oͤſiſche Meilen voonMoulins. Sie liegt ineinem Thal 
moifchen 4 Bergen, nd das Schloß, fo gegen, We⸗ 
ten auf einem Felſen erbauet, iſt mit 24 Thürmen 
imgeben. Die Eapelle dafelbft iſt fehr fchön, und 
nit fonderbaren priuilegüs verfehen. Es haben auch 
vie Printzen von Bourbon darinnen ı2 Canonicate 
ınd einen Schag-Meifter, gleichwie in der heiligen 
Sapellezu Paris, geftifftet. Nahe bey dem Schloß 
ft ein See und finden ſich auch dafelbft Geſund⸗ Bar 
ver. Sie fuͤhrie fonft den Titeleiner Baronie, König 
Zarolus Pulcher aber machte fie an. 1327 ju einem 
Dertzogthum und Pairie in Anfehung Ludouici I, zus 
yerrannt des groſſen. Man fagt, daß unter dem 
rſten Stamm derer Herren von Bourbon, die ſe Herr⸗ 
chafft unter 2 Brüder waͤre getheilt geweſen, welche 
Anceaunie und Archambaud geheiſſen, und ihren Na⸗ 
nen diefen 2 Städten gegeben hätten. Lewal.Hift.de 
3ourbon.Cowfn. Ephemer, Bourbon, Aubery les bains 
le Bourbon. du Chefne villes, Maſſon. Hum. Gall. 

Bourbonne les Bains,eine Eleine aber wohl gebauete 
Stadt inChampagne, in Franckreich, an denen Ören, 
yenvon Burgund und Lothringen, an einem Berge, 
wf deſſen Höhe ein altes mit dicken Mauern und eis 
ıem Graben umgebenes Schloß, und an deſſen Fuß 
ie Bade-Häufer ftehen, welche vor die Bade⸗Gaͤſte 
ehr wohl zugerichtet find. Den ı Mayan. 1717 wur⸗ 
yedie ganze Stadt nebft dem Schloffe Durch eine 
ntfegliche Feuers⸗Brunſt in Die Afche geleget. 

Bourbonnois, lat. Borbonenfis Prouincia,eine Pros 
intz in Francfreich,im General-Gouuernement Lion, 
yat gegen Morgen die Loire, welche felbige von dem 
Hertzogthum Burgund abfondert,gegen Abend Berry, 
gegen Mittag Auuergne und le Forers, gegen Mitters 
nacht Niuernois nebft einem Theil von Berry. Mou- 
insifgdie Haupt + Stadt darinnen, die andern find 
Bourbon P Archambaud, davon die Proving den Nas 
men bat, Montaigu, Montlucon, Gannat, Sancoin, 

Univerfi Lexici IV. Theil. 
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Amand, Cuſſet Neris, la Paliffe &e. Einige theilen kour· 
bonnois in das obere und untere, da in dieſem Mou- 
lins, in jenem Montaigu lieget. Es wird auch das Fleis 
ne £andgen Combraille darzu genommen, welches ans 
dere ju la Marche rechnen, nebft deffen Stadt Efuaon, 
Der Fluß lier gehet durch sourbonnpis, telcheg 
auch von der Cherund Leire bemwaffert wird. Das 
Land ift fruchtbar an Baumsund Feld-Früchten und 
hat viel Bieh Zucht. Es werden auch dafelbft vers 
fhiedene Manufa&turen ro: Die alten Eins 
wohner follen Boji gervefen feun, Nhgehends aber iſt 
das Land Bourbonnois durch diejenigen welchen es zu⸗ 
gehört, noch mehr beruͤhmt worden. Die rſten Her⸗ 
a führten - Titel Baronen, und die andern 
nd Pringen aus dem jegtregierenden Köni 
83* Franckreich. ia 

Bourbourg, fiehe Borborch, 

Bourburch, fiehe Borborch. 

Bourchardus, (Francife.) hat Obferuationes Medi- 
cas geichrieben, welche in Adtis Nat. cur. Germ. T, IL, 
befindlich. Hendreich. 

Boutehet, (Perer) ein Fanaticus in England. Er 
hatte fich die Meynung in den son kommen laffen, 
daß man diejenige umbringen Eünte, roelche fich dee 
Lehre des Evangelii wiederſetzten und weil er einen 
geroiffen Rath der Königin Elifabeth, der ein groffer 








Feind derer Puritaner toar, unter die Zahl ſolcher Leu⸗ 


te rechnete, fo beſchloß er, ihn juermorden. Cr fahe 
aber einen beruhmten Piloten, Namens Hawkins, 
vor denfelben Mann an, und verroundete ihn mit eis 
nem Doldy, den er ausdrücklich deswegen zu fid) ges 
nommen. So bald die Königin dieſes erfahren,molte 
fie, daß manden Thaͤter alsbald ohne weitern Procefl 
durch den Hencker am Leben ftraffen ſolte. Doch auf 
Rorftellung ihrer Raͤthe verfuhr man ordentlich in 
der Sache,und beinuͤhete fich infonderheit diefenBour- 
cher auf beffere Gedancken zubringen. Alleinober 
gleich einmahl verfprach, feiner boßhafftigen Meys 
nung ab;ufagen, fü fiel er doch ſtracks wieder darauf, 
und vertheidigte diefelbe als rechtmäßig. Die Richter 
tradtirten ihn als einen Menfthen, dem das Gehirn 
verrückt ware, und verdammten ihn weiter zu nichts, 
alsdaßer indem Towr gefangen figen folte. Daer 
aber nicht lange hernach einen von feinen Wächtern 
mit einem brennenden Stück Holtz aus dem Camin, 
wovor fie faflen, tödtete, fprachen fie das Urtheil, daß 
man ihm die Hand abbauen, und mit dem Strange 
das Leben nehmen folte. Bey DVolljiehung diefer 
Sentenz ertwieß er fich eben ſo, wie vorher, und wehrte 
ſich gegen den Scharff- Richter, doch ohne dabey ein 
eingiges Wort zufagen.Es hat fich dieſes in dem Fahr 
1573 begeben, de LarreyHilt.d’ Angl. T. II, p. 265. 
Rourchier, oder Bourgcehier, de Burgo Chan,ein al⸗ 
tes Engliſches Gefchlecht, welches verfehiedene bes 
ruhmte Leute hervor gebracht. Robertus von Bourchi- 
erzeugte Joannem, und diefer Robertum, den einige 
Joannes heiffen, twelcher unter Eduardo Il Cantzler in 
England war, undan. 1349 ftarb. Seine Gemah⸗ 
lin Margaretha ‚eine Entfelin Hugonis, Grafeng von 
Eflex,gebahr ihm Joannem und Wilhelmum,den zwar 
einige zu diefes Joannis Sohne machen, Joannes ftarb’ 
an. 1399 und verließ eine einige Tochter Elifaberham, 
die erſt an Hugonem Stafford, fo ohne Kinder geftors ; 
ben, hernach an Lionellum von Robfert, fo ſich wegen 
diefer Heurath Raron von Bourchier gefehrieben, vers 


$. | maͤhlt hat. WVilhelmus zeugte mit Eleonora,einer - 
- 24 Toch⸗ 


2899 »o#ourchier ‘ 
Dochter Joannis von Loͤwen, aus dem Gefchlechte des 
zer Hergoge von Brabant Wilhelmum U, Seren von 
Löwen, Örafen von Eu, Gouuerneur des Towr in 
Sonden, ingleichen von Dieppe inder Normandie, der 
an. 1420ſtarb, und von Annaoder Eleonora Plantage- 
neta, einer Tochter Thomz, Hertzogs von Glocefter, 
erließ r) Henricum, 2) Thomam£r$- Bifchoff von 
Canterbury und Eardinal,von dem ein befonderer Ars 
tickel handelt. 3) Joannem, Baron von Barners, von 
deſſen Rachkommen einer, Joernes,ein Stamm Va⸗ | 
ter derer Bourchiefin Yorck worden. 4) Wilhelmum, 
von dem die Barons von Firz-Warren und Grafen von 
Bach herfommen, und g) Eleonoram oder Annam,eine | 
Gemahlin Joannis Movebray, Hertzogs von Norfolck. | 
Heinrich Bourchier war Graf von Eu-Vicomte von | 
Bourchier, Graf von Eſſex und Groß / Schatz Mei. 
fer von England, und ftarb an. 1483. Seine Gemah⸗ 
fin Labella, eine Tochter Richardi Planragenetz, Gras 
fens von Cambridge, und Schweſter Richardi, Her⸗ 
hogs von Yorck, gebahr ihm a) Wilhelmum, b) Hen- 
ricum, der an Elilaberham, Thom von Scales Toch- 
ter, vermählt war, und feine Kinder ließ, c) Humfri- 
dum, Baron von Cromwell, deran. r47rindem Tref⸗ 
fen bey Barnerfeld umfam,und gleichfalls ohne Erben 
arb, d)lohn-Lord Ferrers, der in einem befondern 
rtickel befchrieben wird, und noch 2 andere Söhne, 
fo ohne Nachkommenſchafft verftorben. Der ältefte 
&ohn Wilhelmus ftarbnoch vor dem Vater, verlief 
aber von Anna Widwill,Richardi Grafens von Riuers 
Tochter, Gzeiliam, ſo an Joannem Deuereux, Lord 
Ferrers yon. Chardey, vermahlt worden, und Henri- 








Bourchier Bourdeaut 909 
Grafen von Eflex, der bey dem König Eduardo IV in 
groffen Gnaden ftand. Er ftudirte auf der Academie 
ju Oxford, deren Eangler er auch an. 1434 wurde; 
nachgehends ward er Dechant ju S. Martin in London, 
u. ferner an.1435 Biſchoff zu Worchefter,an.1443 aber 
Biſchoff zu Eli, und enblic) den 22 Ypr.an. 1454 Cr 
Biſchoff zu Canterbury, in welcher Wuͤrde erdie K 
nige von England, Eduardum IV, Richardum III und 
Henricum VlIgeerönet hat. Er bejeigte einen groſ⸗ 
fen Eifer wieder die Wicleffiten, weswegen ihm 
Paullus II an. 1467 den Cardinals⸗Hut ſchickte. Er 
farb zu Canterbury den 30 Merg.an. 1486, nachdem 
er sı Fahr die Biſchoͤffliche Verrichtungen vermab 
tet. Goodiwinde Epilc. Angl.P.1.p. 184.1. 328 & sıg. 
Polyderus Pirgilius Hiſt. Angl. XXIV. 

Bourchier, ( Thom. ) ein Englänber, gieng ju Denen 
Zeiten der Religions-Aenderung nach Franckreich u. 
endlich nad) Rom, ftarb ums Fahr ı 586. Er fehrieb: 
de Martyrio Fratrum Ord. Minor. fab Henrico VIII 
& Elifab. von an. 1536 bis an. 1582 Paris ı 582. Ingol⸗ 
fladt 1583. Food. ; 

Bourcier, (Claudius) ein Fefuit aus Lothringen war 
gebohren an. 1785, lehrte die Philofophie und T’heolo- 
giam Moralem, und ftarb zu Pont- 4 Mouſſon an. 1632 
im 47 Fahre ſeines Alters. Er fehrieb: Coronam 
Stellarum 12. Pirts Biogr. 

Bourdaifiere, ( Cardinal de la) fiehe Babou (Pbik, 
bertus), R i 

Bourdaloue, ( Zwdowicns von) war ju Bourgesauß 
einer derer anfehnlichften Familien den 20 Aug. an. 
1632 gebehren. Da er ı5 Jahr altwar, begab er 








eum; Grafen von Eflex und Ritter des Hofen» Ban. | fichin die Societaͤt Jeſu, und nachdem er ıg Jahr mit 


des, ſo an. 1539 ftarb. Diefeg Henrici eingige hinter, 
laſſene Tochter Anoa ward an Wilhelmum Parce, 
Grafen von Eſſex und Marquis von Northampton 
vermählt, und ftarb ohne Kinder® Wilhelm Bour- 
ehiez, der jungfte Sohn Wilhelmi Il, Grafen von Eu, 
ward Baron von Fitz-Warren, und farb an, 1489. Uns 
ter feinen Söhnen überlebte ihn Fulco, Baren von 
Fitz-Warren. Deflen Sohn Joannes I ward an. 1536 
Graf von Bach und ftarban, 1539. ein Sohn Jo 

annes ll Graf von Bath, ftarb an, 1561. Er hutte eis 
'nen Sohn Joannem Ill, der ftarb noch vor dem Bas 
ger, und verließ Wilhelmum, welcher an. 1561 
Graf von Bach ward, und an. 1623 jtarb, wor⸗ 
anf ihm in diefer Gräflihen Würde fein 
Sohn Eduard folgte,melcher an. 1636 ohne männliche 
Erben abgieng. Joannis II zweyter Sohn Georgius, 
verließ einen Sohn Henricum, welcher an. 1636 nad) 
feines Vetters Eduardi Tode Graf von Bach aud) ges 
heimer Siegel⸗Verwahrer ward, undan. 1554 ohne 
Kinder ftarb. Heylins helpto English, Hiſtor. von 
"Sommersberg Tab. Geneal. Tom. |. 

Bourchier, (Jobn) Lord Ferrers von Graby, ein 
Cohn Heinrichs Bourchier, mie aus vorhergehen⸗ 
dem Geſchlecht zu erſehen. Er hielte ſich tapffer uns 
tem König Henrico VIII, der ihn zur Belohnung zum 
Eommendanten in Calais machte, allwo auch Bour- 
chier den 16 Merkan. 1533. ohne Erbenftarb. Seine 
Schriften find: Pflichten derer Einwohner zu 
Calais; Comödien; Romainen; Lebens » Bes 
fehreibungen ; überfegte aud) auf gedachten Königs 
Befehl des John Froiſſarts Hiftorie ausdem Frans 

öfifchen ins Engliſche. 7004 Athen, Oxon. Bents 
ems Engl. Schulsund Kirch. St. 29. $. 76. 
Bourchier, ( Thomas ) war ein Bruder Heurici, 





ſtudiren und dociren in Humahioribus, in der Philofo- 
phieund Theologie ugebracht , beftimmten ibn feine 
Obern allein zumpredigen, und algeresetliche Jahr 
getrieben, rufften fie ihn nach Paris, da er wegen fei 
ner vortrefflichen Gaben niemand feines gleichen hat 
te, Deswegen er auch vondem Könige Ludouico XIV, 
zu feinem ‘Prediger ertoehlet wurde. Endlich beyzw 
nehmenden hohen Alter molte er Paris verlaffen, und 
ſich zur Ruhe begeben; fuchte derohalben die Eriaub⸗ 
niß bey dem General, feine Superiores aber mmolten 
ihn zu Paris behalten, da ande 13 Mayan. 

im 72 Jahre feines Alters ſtarb. Der Bi 
Burner giebt ihm das Zeugniß, daß er feinen Tiebreis 
chern Catholifchen Theologum gefennet, als ihn, daß 
er der gröfte ‘Prediger feiner Zeit, und die Zierde feines 
Ordens geweſen, dabey gar überaus liebenswuͤrdige 
Eigenſchafften befeffen, und wieder die Proteftanten 
fo wenig erbittert geweſen, Daß ex geglaubt, es Fünten 
einige vedliche Leute unter ihnen feelig werden. eine 
Predigten find in 8 Bänden ing. an. 1713 zufammen 
gedruckt, da indes Borrede Nachricht von feinem ke⸗ 
ben zufinden. Biblierb. Cbeifie Tom. XIV. p. 262. fq. 
Burner. Hiftor yofhisown time. Memoires da temis, 
Tom, III. Bibliorbeque Francoife 1726. Nou. ni. 5, 
Stolle Hift.der Gelahrh. J. 4. $. 22. 

_ Bourdeaux, lat. Burdegala, oder Burdigala, die 
Haupt ⸗Stadt in Guienne, an dem Fluß Garonne, 
term 19. gr. 41. min, Long. und 44. gr. go. min. Laxit. 
gelegen. Sie ift eine derer gröften, fehönften und 
reichften Handels. Städte in Franckreich und fehe 
alt, indem vom Prolemaro L. II. Ammiano Marcellina 
E.IV. Plinio IV. 19. Strabone IV. p. 289. Ce/agg und 
unterfchiedenen andern derfelben gedacht roird, man 
fiebt e8 auch aus denen dafelbft befindlichen Staruen 

* In· 
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— andern Alterthuͤmern. Aufonius 
le Vrbib. 13. welcher aus dieſer Stadt gebürtig war, 
yedencket unterfibiedener beruͤhmter Profeflorum, 
ind Hieronymus führt unterfchiedene gelehrte Leute 
in, welche aus diefer Stadt gebürtig geweſen. Cella- 
“ss Not, Orb. Ant, Il. 2.6.36. m fünfften Seculo 
vurde fie von denen Gothen eingenommen, an. 415. 
xrbrannt, undFam hernach an die Frangofen. Die 
Saracenen bemächtigten ſich an. >32. derfelben, und 
ven derer Bandaler und Normaͤnner Einfaͤllen ift fie 
umöffternruinirt worden. Nach der Zeit hat.fie 
hre befondren Herren gehabt. Gregorius Turonenfis 
jedenckt eines Grafen Garacharii, weicher unter Clo- 
ario Il. gelebt. Seguin oder Siguin lebte zu Caroli M. 
Zeitenum das Jahr 878. Nach Caroli Calui Todte 
yaben die Hertzoge von Guienne diefelbe befeffen,, biß 
ie Durch des letzten Hertzogs Wilhelmi X. Tochter E- 
eonomam,als fie fich mit Ludouico VII an. 1137. ver⸗ 
naͤhlte, an Franckreich gefommen ; meil aber diefer 
ie an. 1152. verſtieß, heurathete fie Henricum von der 
Normandie, nachmahligen König von England, dar⸗ 
auf es bey denen Einglandern lange Zeit geblieben, wie 
denn auch Richardus IT. allhier gebohren wurde. End- 
ich ale Caroli VII fiegreiche Waffen das meifte, was 
yie Engländer in Franckreich befaflen, eroberten, Fam 
3ourdeaux auch) wieder unter Frangöfifche Both⸗ 
naͤßigkeit, und richtete der Künig an. 1451. oder g2. 
yas Parlament dafelbft auf. Weil fie aber denen 
Sngländern zu Gefallen rebellirte, nahm ihr der Kos 
1ig folches wieder, biß Ludouicus XL, fein Sohn zu 
Anfang der Regierung um das Jahr 1463 es wies 
der dahin verlegt. Ben denen innerlichen Kriegen 
yat fie auch viel erlitten, und wurde fievondem Mar: 
chall de Matignon Gouuerneur von Guienne wieder 
Yie Ligue befchust, und in des Königs Gehorfam er- 
yalten. Indem 17 Scculohates bißweilen auch nicht 
an Unrubegefehlt. An. 1732. ſchlug das Weiter in 
as hieſige groffe Pulver - Magazin, wodurch 30 
Häufer und s Elöfter in Feuer aufgiengen. Die Ur 
yiverfität in diefer Stadt, tvelche vom Ludouico XI. 
yeftifftet worden, ift in groſſem Flor gemefen,u.hat fon. 
yerlich Carolus VII. vieles in guten Stand gefeßt.Lu- 
louicus XIV, richtete an. 1712. unter der Prorektion 
des Hertzogs de la Force eine Academie des feiences 
& des belles lettres allhier auf, in welcher dasjenige 
Mit-Glied, welches ein Phyficalifch Problema am bes 
ten anfgelößt, alle Jahre den erften May eine guͤlde⸗ 
ae Medaille von 30 Louisd’or bekommt. Zur Aufz 
aahme diefer Stadt tragen die vortrefflichen Priuile- 
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ia Pabſts Eugenü IV, welche Ludouicus XL.vermehrs-| . 


evielesbey. ie hat einen guten Hafen und 2 ftars 
Fe Eitadelle, davon das eine Tromperte und das ans 
yre Haheift, wie auch das Fort S. Louis, welches an. 
1676. in der Garonne angelegt worden. Die Regie⸗ 
ung allhier wird durch 4 Schoͤppen oder Geſchwor⸗ 
je und durch einen Maire, welcher vom vornemen 
Stande ift, veraltet. An. 385 wurde allhier ein 
Soncilium gehalten, worinne Martinus prefidirte, 
and wo Prifcilliani Lehre verdammt wurde. An. 1093. 
und ogg ift ein Concilium hier gehalten worden, wie 
denn auch nach der Zeit einige Prouincial - Synodi hier 
geroefen. Das Erg» Bißthum allhier iſt fehr alt, 
und gehören darunter die Biſchoͤffe zu Agen, Angou- 
ame, Saintes, Poilliers, Perigueux, Condom, Maille- 
zaisoder laRochelle, Lucon und Sarlar ftehen. Die 
Tothedrals Kirche zu Andre ift fehr ſchoͤn, und das 
Univerf Lexici IV, Theil, 
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902. 
DomsEapitel iſt eines derer anfehnlichftenin Franck, 
reich, Die Ergs und Bifchöffe haben einander in 
nachfolgender Ordnung fuccediret: 
1. Orientalis An. 314 j 
2.5. Delphinus 380 
3.$.Amandus 39x 
4. 5. Seuerinus: 
58. Amandus,der ſchon vor Sewerino das Bißthum 
verwaltet Far 


6. S. Gallicinus 474 
7.Cyprianus 484 
8. Amelius 
9. Leontius I. 
10. Leontius II. 
ıı.Bertettrannus 580 
“ 12. Gundegifilus 
13.Sicharius gıe i 
14 Adalelmus 
15. Frotarius 868 
16. Aldebertus 
17. GanfridusI 982 
18. Gumbaldus 
19.Siguinus 1010 
20. Arnaldus I 
21. Ifelo 
22.Gaufridus H 1027 
23. Archembaldus 
24 Andro 
25. Gofcelinus oder Jolcelinus de Parthenay gg _ 
26. Amatus 
27. Arnaldus Geraldide Cabenac 1103 
a8. Girardus 
29. Gaufridus III de Loroux 
30. Raimundus.I 1158 
31. Harduinus 
32. Rertrandus I 
33. GuillelmusI le Templier 1173 
34. Holias I de Malntort 
35. Guillelmus I 
36. Geraldusde Malmort 1227 
37. Petrus I 
38. Simon de Rochechouart ‚1275. 
39. Guillelmus IH 
40.Henricus I deGeneue 1289 
41.Blofo deSalignac 1296 
42. Bertrandus li deGour 1300 
43. Arnaldus JIT de Cantalouꝑ. 
44. Arnaldus IV de Canraloup 1305 
45. Petrus II de Luk 1333 
46. Amaneuus I 
47. Bernardusdes Cafes 
‚ 48. Amaneuusde laMorhe 1352 
49. Philippus 
go. Helias II de Salignae 
sr. Guillelmus IV 1379 
‚ $2. Rain. de Roqueis 
53. Francilcus 1384 
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54. Franciſc. Hugotion 1389 

ss. David de montferrand 1413 

56. B.Petr. Berland oder S. Pey-Berland 

57. Blafiusde Greelle 1456 
* #8. Arturusde Montauban 

59. Andr. d’ Efpinay 

60. Joannes de Foix 150: 

6ı. Gabr. de Grammont 

6:. Car. deGrammont 150 

63. Jo.duBellay 1544 

64. Franc. du Mauny 1553 

65. Jo.du — 

66. Ant. Prevoſt 1560 

67. Franc. d’Efcoubleau 

68. Henr. d’ Efcoubleau 1629 

69. Henr. de Berhune 

70. Lud,d’Anglure 1680 

7r. Armand. Bafin de Bezons 1698 

72, Elias Francifcusd’Argenfon 1719. ſt. 1728. 
Sammartb. Gall. Chrift. T. Il. 4imoin.L.4. Ifido= 
sus Etymol, XV, Thuanus Hit, V. Besli hift. de 
Poitou. de Marcahift. deBearn. Merula Cosmogr. 
P.ILL,II. def Orbe Chron.de Bourdeaux Oibenard 





- Vafion. Vinet. in Ant. & not, inAufon, Sincerus 


in Addit. Itin. Gall, Darnal. Chron. Bourd. du 
Chesne Recherche des Villes. Audifrer Hift. 
Geogr. ancienne & möderne ll. ı. Tom. ll. 
P.299. feq. 
Bourdeaux, oder Bordeaux, lat. Burdegala ‚eine 
Feine &tadtin Dauphine, an dem Fluß Roubiou, 
unweit Montlimar gelegen. Cie ift das Vaterland 
des berühmten Cafauboni. : 
Bourdeille, eine leine Stadt in der Provintz Peri- 
ford, im General-Gouvernement Guienne in 
Franckreich, am Fluß Drunie, 3 oder 4 Frantzoͤſiſche 
Meilen von Periguex undfaft in gleicher Weite von 
Riberac unterhalb der Abtey Brantome gelegen. 
Sie fuͤhret erſtlich den Titel einer Vicomte und hers 
nach eines Marquifars und ift das Stamm⸗Hauß der 
folgenden Familie. ur 
Bourdeille, ein altes Adeliches Gefchlecht in 
Franckreich, hat feinen Namen von der vorhergehen? 
den &tadt. Arnold von Bourdeille wat Senechal 
und Königlicher Lieutenant in Perigord zu denen Zeis 


ten Caroli VI und VII und jeugte nebft andern Kins | F 


dern Arnoldum Il, der Francitcum hinterließ, einen 
Vater r) Francifei, der anfangs ein Mönch zu St, 
Denis, undnachmahls an. 1575 Bifchoff zu Peri- 
gveux mar, fich auch an. 1582 auf dem Prouincial- 
Concilio ;u Bourdeaux befand, und an. 1600 den 24 
Dctobr. ftarb. 2) Petri de Bourdeille , weltlichen 
Abts zu Brantome, der unter dem letztern Namen 
bekannt ift, welcher auch in feinen Memoires von feis 
nem Geſchlecht mehrere Nachricht erftattet, La Vie 
deMr, de Gua. 

Bourdeille, (Elias de) war ein Sohn des vorher 
gedachten Arnoldi. begab fich in feiner Jugend 
in den FrancifcanersOrden,darinnen er fich fonderlich 
hervor that. Anno 1447 wurde er Biſchoff zu Pe- 
rigveux, ober gleich nur 24 Fahr alt war, indem Ni- 
colausV ihm dilpenfationertheilte. Als er ſich 
an. 1467 mit auf der allgemeinen Verſammlung derer 
Stände des Reichs zu Tours befand, legte er fo viele 
Proben feiner Gefchicklichkeit dafelbft ab, daß er zum 
Erg Bifchoff diefer Kirche erwehlet wurde, da ihm 





Bourdeille Bourdelin 904 
Bißthumabtrat. Als Ludouicus Xiden Eardinal 
Balvenebft Wilhelmo von Harancourt , Biſchoff 
don Verdun in Arreft nehmen ließ nahm fic) der Ertz⸗ 
Bifchoffdieler Sache an, als die das gange Corpus 
der Geiftlichkeit betraffe, und da feine Borftellungen 
nichts verfangenwolten, drobete er mit dem Bann. 
Im Gegenteil ließ ihm das ‘Parlament wiſſen, Daß 
er mit dergleichen Verfahren inne halten folte, wofern 
er nicht feiner Einkünfte wolte beraudet ſeyn. Der 
Koͤnig aber brachte diefe Sache felbit zu Ende. Er 
ſtarb zu Artanes bey Toursden 5 Jul. anno 1485. 
Er fchrieb wieder die pragmaticam fandtionem, und 
einen Tractat de Concordatis, der die beneficia 
betraf, mit welchem Eifer er ſich bey dem Roͤmiſchen 
Stuhl dermaſſen recommendirte, daß SixcusIV 
ihm den ı5 Nov. ann. 1483 den Cardinals⸗Hut zus 
ſchickte. Frizen. Gall. Sammarıb. Gall. Aubery 
Cardin. Seifel. Hift. Lovis Xll. &c. 

Bourdeille, (Perrws de) der fonft unter dem Nas 
menBrantome befanntift, weiler welt. Abt vonder 
Abtey Brantome gewefen, warein Sohn Francifei 
de Bourdeilleund AnnzdeVivonne, ein Bruder 
Francifci de Bourdeille ,Bifchoffs von Perigveux, 
unddes Herrn d’ Ardellay. Gobalder den Schule 
Stand verlaffen, trat er feine Reifen an, und fuchte 
bald im Kriege, bald am Hofe fein Glück, befahe Ita⸗ 
lien, Schottland, England, Spanien, Portugall, wo⸗ 
felbfter inden Ritter - Orden Ehrifti aufgenommen 
wurde, Malcha, Africa, Griechenland x. Er war 
auch Willens fich in denMalthefersDrden zu begeben, 
wovon ihn aber fein guter Freund, Strozzi , abhielte. 
Letzlich kehrte er nieder nach Franckreich, da er zwar 
groſſe reputation erhielte, doch aber keine weitere 
Beförderung erlangte. Er ſtarb ums Fahr 1600. 
ı Seine Memoires des Grands Capitaines Fran- 
cois ingleichen des Grands Capitaines etrangers, 

it. des Dames illuftres & des Dames galantes. 

Tom. IX, find lange hernach zu verfchiedenen mah⸗ 

len, infonderheitan. 1699 und an. 1722 ing Voll. in 
12 ju£eiden oder Rouen gedruckt worden ; under 
den wegen derer vielen wichtigen Umſtaͤnde von 
Kriegs⸗Staats⸗ und Hofs⸗Geſchaͤfften und befondern 
Nachrichten von Perſonen, die ſonſt nirgend anjutref⸗ 
fen, gar werth gehalten, Ze Zong. bıbl Hiſt. de 

Trance, 
Bourdelin,(Cleudiar) ein Frangöfifcher Medicus, 
gebohren an. 1621 3u Ville Franche byLyon. Er 
begab fich inder Jugend nach Paris, Iernte dafelbft 
Griechifch und Lateiniſch, und legte ſich hernach auf 
die Ehymie und Medicin. - Er begabfidy einezeitlang 
von Paris nach Senlis, wo erbißan. 1668 blieb, da 
er nach Paris wieder zurück kam, weil ihm in feiner 
Abweſenheit eine Stelle in der Acadernie derer Wiſ⸗ 
fenfchafften adligniret worden, wo erauf 32 Jahr vie⸗ 
le Experimenta gemacht, und an. 1699 im go Fahre 
feines Alters geftorben, Er fchrieb: Analyfin Chy- 
micam plantarum, oleorum &c. Hiſt. deh A- 

cad. des Scienc. an. 1699. Acta Erud. an. 1704. 
p- 160. Memoires pour [ervir a Ü’ Hiflojre des 

ı Hommes Illufres &c.’Tom. VII p.gg. Hiſtoi- 
re du Renouvellement de l' Academie Royale des Scien- 
es &c. TU. _ 

Bourdelin, (Claudixc) des vorigen Sohn, war zu 
Senlis den ꝛo Jun. an. 1667 gebohren, wurde von ſei⸗ 
nem Vater ſehr ſorgfaͤltig in Wiſſenſchafften auferzo⸗ 


denn auch) Gerard de Cruſſol an, 1486 dieſes rss | gen. Daher er an.ı692 als Doctor in der medici- 


nifchen 


—s 
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iſchen Facultät aufgenommen wurde, Nachdem 
er Roßwickiſche Friede gefchloffen war, thatereine 
Reiſe nach England, wo er in die Englifche Academie 
rer Wiſſenſchafften aufgenommen wurde. Nach 
einer Zuruͤckkunfft wurde er an. 1699 bey der Frans 
zͤſiſchen Academie derer Wifjenfchafften ein AfO- 
‚ie Anatomifte, Anno 1703 Fauffte er fich die 
Stelle eines Leib-Medici der Hesogin von Burgund. 
Als an. 1708 der vornemfte Medicus diefer Hersogin 
sourdelor mit Tode abgieng,bat diefelbe, ohne “our- 
telins Anfuchen ihm bey dem Könige folche Charge 
ws. Endlich ftarb er an der Waſſerſucht den 20 
Apr. an.arır. Auſſer denen Schriften, welche er 
ıls ein Mitglied der Acadeınie derer Wiſſenſchafften 
verfertiget, hat er nichts gefchrieben. Maoue de? 
deademse des Sciences ann. ı7u.  Memoires pour 
ervir # l bifloire des hommes Illufres T. VII. p. 101. 
difloire del Academie Royale des Inſcriptions & be 

eslestres T ll. 

Bourdelois, f. les Landes. 

Bourdelois, fat. Burdegalenfis Ager , eine Fleine 
andſchafft in Gwenne in Franckreich, in welcher die 
Stadt Bourdeaux lieget. 

Bourdelot, (Fosnnes) Advocat im Parlament zu 
Paris, und Requeten⸗Meiſter bey der Königin Maria 
le Medices, war von gutem Gefchlecht, und legte 
ich auf die ſtadia humaniora. und die Rechts⸗Gelehr⸗ 
amfeit. Anno 1627 war er Advocat im Parlament 
u Paris, als ihn die Königin Maria de Medices zu 
hrem Reqpeten⸗ Meiſter machte, und weil er fich nicht 
erheurathet hatte, nahm er feiner Schweiter Sohn, 
?etrum Michon zu fich, und ließ ihn auferzichen,der 
wch den Namen Bourdelor ännehmen mujte. Gr 
tarb an. 1638. Er hatden Heliodorum ins Lateiniſche 
ıberfegt und ana. 1619 in 8 Griechifch und Lateiniſch 
wuckenlaffen. Ferner hat ee Lucianı Opera mit 
iner £ateinifchen Verlidn und Nocis herausgegeben; 
uch hat man von ihm einen Commentarium über 
’etronium Paris 1518 in 12. Juuenalem, u. a.m. 
Bon feinen Briefen findet man einige in Liceride 
Welit. per Epift. Bonon. 1640 ing. ein juͤn⸗ 
erer Bruder, Edmund Bourdelor, war in der Mes 
icin, Philoſophie und Erkaͤntniß ven dem Urſprunge 
erer Namen, worauf man zu derſelben Zeit viel hiel⸗ 
e, wohl erfahren. Er war ann. 1620 Leib⸗ Medicus 
ey Ludouico XIII, und ſtarb gleichfalls noch unver⸗ 
eurathet vor ſeinem Bruder. Colomefius in Gallia. 
dendreich, &c. 

Bourdelot, (Perrus) ein Abt welcher fonft eigents 
ich Michon heiffet ‚war ein Sohn Maximilianı Mi- 
hon, eineg YBund- Arstes zu Sensin Francfreich, 
md daſelbſt an. ioio gebohren. Seine Anverwands 
en muͤtterlicher Seiten, der Parlaments⸗Advocat 
oannes Bourdelot, und der Koͤnigliche Medicus, 
‘dmundus Bourdelor, erhielten ihm ann. 1643 ein 
Patent, vermögedeffen ihm geftattet ward, den Na⸗ 
uen Michon in Bourdelor zu vertvandeln. Er 
ieng ann, 1635 mit dem Fransofiichen Gefandten, 
Srafen von Noailles, nad) Rom, ward aber von dar 
uruͤck beruffen, und von dem Pringen von Conde 
-enrico Il, zum Leib⸗Medico gemacht, und fieng an 
rjkindiefes Printzen Pallaſt, hernach in feinemeiges 
jen Haufe Berfammlungen von gelehrten Leuten zu 
yalten, denen der Printz ſelbſt oͤffters beywohnte. Er 
yegleitete denfelben auf feinen Feld⸗Zuͤgen, und behielt 
vicht allein nach deffen Tode feine Stelle, auch bey 
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dem Bringen Ludouico von Conde, fondern ward 
auch Königlicher Medicus. Anno 165ı ließ ihn die 
Königin Chrittina von Schweden auf Einrathen 
Salmafıi in ihrer Kranckheitzufich hohlen, und war 
mit ihm fo wohl zufrieden, daß fie ihm die eintraͤgliche 
Abtey Maflay von dem Frangöfifchen Hofe zumege 


brachte, wozu er bereitsoon dem Pabſt Vrbano Vill, 
unter der Bedingung ‚difpentatıon erhalten daß er 
ohne Entgeld curiren folte, und vielen dürfftigen 
Perſonen die Argeneyen umfonft gegeben. Die ger 
dachte Königin behielt ihn auch nad) ihrer Genefung 
noch eine geraume Zeit bey ſich, und gewann eine fols 
che Hochachtung vor ihn, daß nicht alleine verfchiedene 
Schwedifche Herren darüber höchftunmillig worden, 
fondern auch die Frantzoſen, Die ſich an Diefem Hofe 
befanden, und ihn als einen Anhänger des Pringen 
von Conde haffeten, ihn aufalle Weiſe zu verkleinern 
fuchten, und vorwendeten, daß erein Atheiſt ſey, und 
der Königin höchtt gefaͤhrliche Meynungen bengebracht 
babe, wozu er durch feine Saryrıfchen und allzufreyen 
Reden allerdings felbjt viel Anlaß gegeben. Nach⸗ 
dem der Spanifche Minifter Pimenrel in Schweden 
angekommen, börte die Gunſt der Königin gegen den 
Bourdelor auf einmahl auf, daher Derfelbe wieder 
nach Frankreich zurtickegieng. Hierauf ſtarb er an. 
168 1 unglücflicher Weiſe, indem er durch Unvorfich? 
tigkeit feines Dieners ein Stück opium an ftatt einer 
ordentlichen purganz befam. Als er nun andem 
Geſchmack merckte, was es war, brad) ereinen Theil 
davon wieder heraus; nichts deſtoweniger gerieth er 
in einen fo tieffen Schlaf,daß er bey nahe zo Stunden 
lang gang unempfindlich dalag. Da man nun bemuͤ⸗ 
het war, ihn warm zu halten, verſahe man es, daß ihm 
mit der Waͤrm⸗ Pfanne feine Knoͤchel verbrannt wur⸗ 
den, welches er im waͤhrenden Schlaf nicht fuͤhlte, al⸗ 
lein bald darauf ſchlug der kalte Brand darzu, daß er 
den 9 Febr. beſagten Jahrs ſterben muſte. Er hin⸗ 
terließ viel Bücher, als: de Cognitione & judi- 
cio ferendo de picturis, Paris, 1677 in 12. de lavVi- 
ere,ib.1671 in 12.du Mont Etna, ib.1669.1672 in 12 
a Relation des Appartenences de Verfailles &c. 
nebft a Volyminibus,fo medicinifche Conferenzen 
infihhalten, die von Galoisin ı 2 an. 1673 51 Paris 
ediretworden. Man hat auch inder Medicin von 
ihm verfchiedene Manufcripte. Die meiften verfis 
chern, daß erein eitler, Ruhmrediger, Mann gewes 
fen. Er fetzte feiner Schwefter Sohn, Bonner ges 
nannt, zum Erben ein, welcher feiner Verordnung zu 
Folge den Namen Bourdelor annahm, und beydem 
König Ludouico XIV und deſſen Gemahlin ale ors 
dentlicher Medicus ‚bey der Hersogin von Burgund 
aber als Leib⸗ Medicus in Dienften geftanden, und 
an. 1719 geftorben, da ereben befchafftigt geweſen, ein 
vollftandiges Berzeichnif aller gedruckten medıcini- 
ſchen Bücher herauszugeben, welches nemlich durch 
Dermehrung des van der Linden Wercks de Scri- 
ptis Medicis gefchehen folte. Auch ſchreibt man dies 
fen Bourdelot zwey Wercke zu, welche fein Bruder 
Bonnet ‚der Zahlmeifter derer Befoldungen des Par⸗ 
laments zu Paris war, und an. 1723 dafelbit ftarb,wies 
wohl untereignen Namen nach jenes Tode in Druck 
gegeben ‚als: Hiftoire de la Mufique & de ſes ef- 
fets depuis fon origine iusqu’ a preſent, Paris, 
ı7ı5,in 12. und Hiftoire generalede la Dante fa- 
crée & prophane &c. avec vn fupplement de I’ 
Hiftoirede laMufique, & leParallele dela Pein- 
gi 3 ture 
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ture & de la Poefie, Paris, 1723 inız. Menagia- 
© 942.3. 4. Lertres de Paris a CharlesSpon. p.374. 
379. Chanut Memoires. Hendreich Bibliochegme 
Angleife Tom, XIII. P. II.n. 3. Journal des Savans 
1724. Jan n.7. i j 
Bourdigne, (Joannes) ein Doctor Jurisvon An- 
Jou,leb;ean.ısız und ſchrieb: Hiftoire Aggregati- 
ve des Annales & Chroniques d’Anjou, ſo zu 
Paris 1529 herausgefommen. La Croix dw Maine. 
Bibliorbeque Francoife T. Xlll. P.ll.n.4. 
Bourdillon,(/Imbert de la Platiere Herr von) Rite 
ter des Königlichen Ordens Lieutenant- General 
von Champagne, und Marfchall von Franckreich, 
waraus einem Adelihen Gefchlechte ausder Proving 
Nivernois, und that fich durch feine Tapfferfeit uns 
ter Francilco I, Henrico IH und Carolo X hervor. 
Anno ıss2 wurde er Marechal de Camp, und om- 


mandirte beygar wichtigen Begebenheiten. _ Anno, 


1554 wurde cr geichickt die Feinde um Mezieres ; 
verjagen, gleichwie er im folgenden Jahre das Schloß 
Frument wieder eroberte,umd indem er einige Grentz⸗ 
läge von Champagne unter feine Borhmäßigkeit 


brachte, dieſe gange Provintz dadurch in Sicherheit | 


feste. Anno 1587 befand er fich mit inder Schlacht 
bey S. Quintin, da er einen Theil der Armee davon 
brachte,und ſich in Ja Ferc mit vielen Trouppen warff, 
weil man glaubte, daß der Feind eine Abficht auf die⸗ 
fen Platz haben möchte. Im folgenden Jahre war 
er mit bey der Derfammlung derer Reichs⸗Staͤnde 
zu Paris, undgieng darauf vor Thionville, welcher 
Dirt auch erobert wurde, worauf ihn der Königaufden 
Heichs- Tagnach Ausipurg ſchickte, um die Allianz 
mit dem Reiche zu verneuen. Unter Carolo IX wur⸗ 
de er nad) Piemont geſchickt, woſelbſt er an. 1559 und 
in denen folgenden fahren commandirte. Anno 
1562 erlangteer erjtlich den Marfchalls Stab, anno 
1563 befander fich bey de Eroberung der&tadtHav- 
rede Grace ‚und im folgenden Jahre wurde er nach 
Guienne gefchickt, einige Tumulte, fo zwiſchen denen 
Proteftirenden und Eatholifchen entjtanden, zu ftillen, 
worauf er endlich zu Fontainebleau im Aug. an. 1567 
ohne Erben ſtarb. Auffeinem Tod» Bette hat er fich 









Bourdin 908 


vis, 1628 in g.undeinige Comment. über verfchiedes 
ne Öriechifche Audtores, fonderlich tiber Arıftopha- 
nem. TZbwanus Hiſt. XXIM. XXVI. ig, Sammarch. 
in Blog. Il. Hendreich. 

Bourdin, (Facobus) Herr von Villaines, Staats⸗ 
Secretarius unter Henrico ll, Francifco I und Ca- 
rolo Il, war ein Sohn Jacobi Bourdin , Herrn vom 
Charsund Vilerte, Königlihen Raths und Secre- 
tarii. Henricus ll machte ihn an. 1549 zum Secre= 
taire des Finances, worauf ihm die expedition 
derer Stalinnifchen Berrichtungen anvertrauet wur⸗ 
de, und fertigteer faſt alle Schreiben aus, die wegen 
des Tridentinifchen Concilnabgiengen. Ann.ı554 
begleiteteerden Bifchoff von Orleans, Johann von 
Morvillers nach Troyes; wofelbjtfie den ‚Frieden mit 
—— Er that ſonſt auch noch dem Koͤ⸗ 
nige wichtige Dienſte und ſtarb den 6 Jul. ann. 1567. 
Bey denen Catholiſchen iſt er in Verdacht geweſen, 
s wenn er es mit denen Proteſtirenden gehalten, wie⸗ 
wohl ſie ihn, dem allen ungeachtet, wegen ſeiner Tu⸗ 
gend ruͤhmen muͤſſen. Er hat unterſchiedene Kinder 
hinterlaſſen, worunter Nicolaus Pourdin |, Königs 
licher Secretarius,der inunterfchiedenen Verrichtun⸗ 
gen unter der Regierung Henricilil, infonderbeit zu 
Erneuerung der Allianz mit denen Schweigern ges 
braucht, und zulegt als Refident nach Raguſa geſchickt 
worden, wo er gejtorben. Er hat Nicolaum Botır- 
dın ll, Marquis de Villaines, Baron deChappel- 
laine d’ Anglure, &c. gezeuget, welcher nebſt andern 
Kindern Carolum Nicolaum, Marquis de Villai« 
nes, der an, 1728 Gouverneur von Vitry geweſen, 
hinterlaffen. Thwanus Hiſt. XXXV. Cafelnam 
Memoir. V. Toc. Hift, desSecret.d’ Etat. 

Bourdin, (Mauritius) ein Öegen:Pabft im ız Se- 
culo, gebürtigvon Limoges. Er begab ſich in Spas 
nien zu Bernardo, Era Biichoff von Toledo ‚welcher 
ihn zumArchi-Diacono in feiner Kirche machte. Her⸗ 
nach wurde er Bifchoff zu Coimbra , endlich Ertz⸗Bi⸗ 
fchoff zu Bragain ‘Portugall, von dar gieng er nach) 
Rom und bot Pafchal II eine groffe Summe Geis, 
daß er ihn zum Erb Bifchoff von Toledo machen ſolte, 
wurde aber abgewieſen; welches ihn dergeſtalt vers 


vernehmen laffen, daß er mit Freuden fturbe, meil | droß, daß er Käufers Henriei V Partey nabım, und 
Franckreich binnen wenigen Monatben in die allers | Gelafium Il, Pafchalis Nachfolger, noͤthigte ſich 
groͤſte Unruhe geftürgt, und Fein Menfch mehr feines | in Franckreich zuretiriren, allwo er Furg daraufzu 
Lebens und Vermögens ficher feyn wurde, welches | Cluny ſtarb; Er hingegen warfffich ann, mıg unter 
auch alfo eingetroffen. Seine Gemahlin Francilca, | dem Damen Gregorü VII sum Pabft auf. Aber 
war des Cantzlers Biragve Tochter, Zerrom, Rabutin. Calixtus 1], deran Gelafii Stelle war gemehlet wor⸗ 
Comment. Tbuanus Hift. X. XI XV. XIX. XXX. | den, gab dem Eardinal Johann von Crema Ordre, 


XXXIV-XXXVL Godefroy Difcours de la Vie 
de Catherine de Medicis. 

Bourdin ‚(Egidius) war von Paris gebuͤrtig, und 
Vebte in der Mitte des 17Seculi. Er hatte groſſen 
Theil an denen Streitigkeiten felbiger Zeit, und be 
zeugte allemahleinen geoffen Eifer für die Catholiſche 
Meligion, oder vielmehr für das Hanf Guife. Ob 
er gleich einen fehr ſchweren Leib hatte, fehlte es ihm 








Surrisubelagern, woſelbſt fich Bourdin aufhielt; da 
ihn die Einwohner ausgeliefert, wourde eraufein Ca⸗ 
mel verkehrt gefest, alſo nach Nom geführet, wo er 
vom Volcke mit vielen Schimpff + Reden emptangen 
wurde; es foll auch Calıxeus felbft Mühe gehabt bas 
ben, dieſem feinen Gegen⸗Pabſt wieder das ergrimmns 
te Volck und Soldaten das Reben zu retten: daher er 


ihn zur Gicherheit an. zızı nad) Campanien zu ewigen 


doch an Lebhafftigkeit des Gemuͤths nicht. Die Las Gefaͤngniß geſchickt. Adizreirer P. I, Ann, Boic. 


teinifche Sprache und Philoſophie begriff er in Eurger 
Zeit, ſo daß er auch denen Gelehrten im difputiren zu 
Schaffen machte. Er legte ſich fonderlich auf die Rechtes 
Gelchrfamfeit, und wurde General-Procurator im 
Parlament zu Paris, welches Amt er lange Zeit mit 
groſſem Ruhm verwaltet, biß eran. 1570 im 5 3 Jah⸗ 
ve feines Altersgeftorben. Man hatvon ihm Zara- 


gbrafin in Conflirurigaes Francifei 1. von an. 1539. Pas Introductio ad Marhematicas difciplinas, 


» 


XX.i. Baronius Annal. Platina in Gelafiol!. Si 


goniss de Regno ltaliæ XI, 


Bourdin, (Perras) ein Jeſuit und gefchickter Ma- 
thematicus ‚ war zu Moulins an. 1595 gebohren, lehr⸗ 
teinfonderheit die Machefin zula Fleche und Paris, 
und ſtarb den 27 Sept. an. 1655. Cine Chrifiten . 
find: Elements Geometriz, Paris, 1639 in 12. 
ibid, 
1643 
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1643 in 12. Architeftonica Militaris ib. 1661 in 8. 
Perſpectiua Militaris ib. 1655 in 12. Curſus Mathe- 
maricus; Optica: Alsgambe Bibl. Script. S. J. 
Bourdojfe, (Adrianur) ein Roͤmiſch⸗ Catholiſcher 
Presbyter in Francfreich, fchrieb ’ideed’ vn bon Ec- 
clefjaitique. Hendreich. 
Bourdon, (644.) foll von dem Niederländifchen 
Worte Burden, welches [.v. crepitum emittere bes 
deutet, herkommen. Es bedeutet im muficalifchen 
Derftande r) ein gewiſſes Orgel⸗Regiſter, welches 
ftarck, und doch‘ dabey lieblich brummet und fummet, 
es | gund rsauch 32 füßige. . 2) Den Bafl 
in her Sack⸗Pfeiffe, welcher immer einerley Klang 
von ſich giebt. 3) Die tieffſte Saite auf einer Baß⸗ 
Geige. Merſennus Lib. J. Prop. 28. de luſtr. Harm. 
Friſchens Diction. 
hourg, alſo nennet man in Franckreich einen Ort, 
welcher weder eine Stadt noch Dorff, mancher mit 
Mauern umgeben, mancher ohne Mauern if. Sie 
halten Jahr⸗Maͤrckte, und find foviel als die Marckt⸗ 
Flecken in Teutſchland. 
Rourg, (Annas dw) oder Bargius, geiſtlicher Rath) 
im Parlament zu ‘Paris, war von Riom in Auuergne, 
ein Sohn Stephanfdu Bourg, Herrn von Silloux, 
Controlleur General derer Finangen in Languedoc. 
Er wurde zum geiftlichen Stande gerwiedmet, und 
darinnen Priefter ; hielt es aber mit der Proteſtiren⸗ 
den Religion, welche ihm Durch die Correfpondeng 
mit denen Gelehrten in Teutfchland naher war bes 
Fannttoorden. Er war vongroffem Verſtande und 
gelehrt, fonderlich inder Rechts⸗Gelehrſamkeit, wel⸗ 
he er zu Drleansmiggutem Ruhm dociret. Er wur⸗ 
Dean. 1557 geiftli ath im Parlament zu Paris, da 
er denn derer Proteftirenden fich fonderlich annahm, 
und iederzeit zu behaupten fuchte, Daß man die Stren⸗ 
gigkeit derer Richter in Religions > Sachen lindern 
folte, tworinnen einige vorneme Dbrigkeitliche Perſo⸗ 
nen mit ihm einftimmten. Allein andere, und fünders 
Jich die Prafidenten Gilles de Maitre, Joannes de S. 
Andre und Antonius Minart, hatten Henrico ll beys 
gebracht, daßks nöthig waͤre die Proteftirenden gaͤntz⸗ 
lich auszurotten, wozu man mit ‘Beftraffung derer 
Dichter, fo ihre Partey hielten, den Anfang machen 
müfte. Es ward alfo beftellt, daß der Künig eins 
mahl unverbofft ins Parlament Eommen folte, wenn 
es bey feiner fo genannten Mercuriale miet 
wär. Als nun der König diefem Rath zufolge an. 
1559 in die Berfammlung am, da fehon zuvor die 
Trage, wie ferner mit denen Reformirten zuverfahren 
waͤre, auf die Bahn gebracht worden, er auch nach ei⸗ 
ner kurtzen Anrede befahl, in der Berathſchlagung 
fortzufahren redeten zwar viele vorneme Raths⸗Glie⸗ 
der wieder die Schaͤrffe, ſo man in Glaubens⸗Sachen 
gebrauchte, und riethen zur Mildigkeit. Aber Louis 
le Ferre und Annas du Bourg entruͤſteten mit ihren 
Reden den König amallermeiften, inmaffen infonders 
heit du Bourg fagte, es fen zubedauren, da fo viele 
ſchwere Miffethaten, greuliche Flüche und Meineide, 
Ehebruͤche ımd dergleichen, fo gar am Hofe öfs 
fentlich im Schwange giengen, dennoch niemand ges 
gen folche einigen Eifer zuerzeigen begehrte, und man 
alles nur mit Beftraffung und Berfolgung derer Res 
formirten gut machen wolte, auf welche man in allen 
denen genaueften Tachforfchungen Fein denen Geſe⸗ 
en zuwieder lauffendes Verbrechen hatte bringen 
nen ae. WBeildenn Henrieus ll dieſe Reden ſchlech⸗ 


* 
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terdings Br Ag YA — er * Diana de Poi- 
tiers in offen ruch le D ließ er 
zur Stunde durch den Connetable von — 
gefangen nehmen, und in die Battille ſetzen, welches 
gleich darauf noch mehr andern wiederfuhr. ' 
Tage darauf wurden denen Öefangenen Commilfarü 
gegeben, und zwar aus denen argften Feinden der Re⸗ 
ligion. Als fich nun du Bourg aufdas Vor⸗Recht des 
rer Parlaments » Glieder berufte, welche nicht ans 
| ders, als bey völliger Berfammlung aller Cammern 
diefes Raths folten gerichtet werden, und vor denen 
Commiffarüis nicht antworten wolte, beraubte ihn dee 
Kimig dieſes Vor⸗Rechts, und befahl ihn als einen 
Rebellen zu tradtiren, wo er nicht ohne Verzug feine 
Entfchuldigung eingäbe. Dieſer gehorchte hierauf 
aus Refpeet vor den König, und bekannte ſich uners 
ſchrocken faſt durchgehende zur Lehre derer Proteſti⸗ 
venden; welches denen Richtern Beweiß gnug war 
daß fie ihn verdammten, und, nachdem er vonden Bi⸗ 
fchof — entweihet worden, dem Weltlichen 
Armjwübergeben er wovon iedoch du Bourg 
erjtlich zwar an das Parlament zu Paris, weil nen 
lich die Geiftliche Gewalt hierinnen mißbraucher vous 
de; undalsdiefes verworffen ward, an den Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof zu Sens, als feinen Metropolitanum , adpellirte, 
Indeſſen wurde der König nach wenig Tagen, uns 
fern der Battille, wo Diefe Herren wegen der Religion 
gefangen waren, aufdie befannte Weiſe tödtlich vers 
mundet; da er denn, als man ihn wegtrug, diefes 
Schloß traurig foll angefehen, und zu verfcyiedenen 
mablen gefagt haben, er befürchte fehr, felbigen uns 
ſchuldigen Perſonen Unrecht gethan zu haben; wies 
wohl diefes von andern ‚In Ziveiffel gezogen wird. 
Durch folchen Zufall verzögertefichder Procesfbigin 
December. Als aber damahlsdeffelben Adpellition 
ang Parlament verworffen wurde und der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchof zu Sens, janach ihm noch zum Leberfluß der Cars 
dinal von Tournon , als ErgsBifchof von Lion und 
Primas Galliz, das Urtheil des Parififfhen Biſchofs 
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beftätigten, auch das Parlament dieneu eingewandte 
adpellationcomme d’abus wiederum nicht annehmen 
molte, fehritte man endlich zu Bo ng des Urs 


theils; Wobey fich diefer Mann uber alle maffen 
berghafterzeigt hat. Da bald hernach Briefe vom 
Chur⸗Fuͤrſt Friderico zu Pfaltz anlangten, darinnen 
er für du Bourg bate, und alg eine fonderbare Gutthat 
en daß ihm der Künig denfelben uͤberlaſſen 
möchte, fchiene es faft, daß man dieſem Fürften wills 
fahren molte. Allein neben dem, daß der Cardinal 
| von £othringen fonft ſchon fehr dawieder mar, fo ers 
folgte eben zu felbiger Zeitden 18 Dec. die Ermot⸗ 
dung des Prafidenten Minar, Die man denen Hugos 
notten und zum Theil gar dem du Bourg, wiewohl 
ohne einigem gründlichen Berweiß,beymaß. ' Dages 
brauchte denn gedachter Kardinal die Gelegenheit, 
den König aufs hefftigfte zuggbittern; fo daß das ends 
liche TodesUrtheil dem du Bourg den 2 r darauf ge⸗ 
ſprochen, und er erftlich gehanget, und hernach vers 
brannt wurde. Sein Ende war fehr erbanlich, 
maffen er fonderlich denen Richtern gerne verziehe, 
und geftunde, fie hatten da nach ihrem Gewiſſen, aber 
nicht nach rechtem Wiſſen und Berftändnig der Sa 
che, geurtheilet. Er that auch eifrige und durchdrins 
gende Vermahnungen an iedermann, imd feine letz⸗ 
ten Norte, da man ihn am Stirck indie Höhe zoge, 
waren diefe: Herr, verlaffemich nicht, auf daß ich 
dich 
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Bourg Bourg d’ Oyfans 
IE 
i nicht verlaffe. Sein Alter war mehr 
—* er 82 = Hit. des Egl. de France. 
db Aubigne.Sleidanus de Statu Relig. & Reipubl. Thu- 
Anus Fü. XXIl & Tr ug adA.ıs5g. Me- 
‚la Croix du Maine Bıbl. 
ober, C mtogiws du) Cantzler von Franckreich, 
gebiirtig von Fangonnet in Auuergne, war ein 
Anna du Bourg, und Annzdela Mercy ‚ genannt de 
]a Marcouffe, des vorher gedachten Annas du Bourg 
Later Bruder. Seine Gelehrfamfeit, Erfahrung 
und Aufrichtigfeit brachte ihm die Stelle eines Mits 
Gliedes in dem groſſen Rath, und hernach eines Re- 
ueren s Wieifters zuwege. Francifcus | gebrauchte 
ihn in verfchiedenen Gefchaften, und machte ihn an. 
1534 jum Prafidentenim Parlament zu Paris Im 
folgenden Fahre erhielt er auch die Cantzler⸗ 
Winrde welche er bis an fein Ende befeffen. Nach 
gehends als er an.nz.g dem Könige in Picardie gefols 
get, fiel er von feinem Mauls Thier zu Laon,, und 
" ward von denen ‘Pferden übel beichadigt, daran: erin 
wenig Tagen ftarb. Er hatte 3 Soͤhne und 3 Toͤch⸗ 
g,unter welchen erſtern war Antonius, haron de Sail- 
—2 und Senechal von Riom, deſſen Sohn Ludouicus 
eine eingige Tochter nachgelaſſen; Francifcus, wel 
cher ange Maitre des Requetes und von an. 1530 
bis an. 1564 Bifchof zu Rieux mar, da fein ‘Bruder, 
Joannes Baptilta, ihm bierinnen nachfolgte, welcher 
eichfalls Maitre des Requetes geweſen, und einige 
—— Verſe verfertiget hat. 2anchar⸗ Hiſt.des 
Pref.du Parl.de ei Hiit. des Maitres des Requet. 
ammartb. Godefruy &c. 
J Bourg, (Moyfes du) ein gelehrter Jeſuit und Predis 
in Franckreich, war an. 1598 zu Saintes gebohren, 
und ftarb den 3 Mertz an. 1662. Er gab heraus: 
Ianfenilmum fulmine ittum ab Innocent. X, & Hiito- 
riam Ianfenilmi. Alegambe Bibl. Seripr. S. L 
Rourgen Breffe, foelches einige vor derer Alten Fo- 
rum Segufianorum halten, andere aber Zanum nen 
nen, die Haupt-Stadt in der Landſchafft Brefle an 
dem Fluß Reifloufe, an einem moraftigen,aber fruchts 
baren Drte , zwiſchen Lion und Franche Come geles 
gen. Sie half Baillage und Prefidial, und fcheint 
ihrer Regimentd-Art nach einer Rep ublic gleich, indem 
2 Syndici die dire&tion uber die Stadt haben. An. 1535 
brachte Franeileus J dieſen Ort nebſt gantz breſſe un 
ter fich, welcher in dem Frieden zu Chateau en Cam- 
brelisan. 15:9 dem KHergoge von Savoyen wieder ges 
geben, aber vom Henrico IV aufs neue genommen 
wurde. An.ısög ließ der Hergog Emanuel Philibert 
von Savoyen dafelbft eine Citadelle bauen, welche 
an. 161 niedergeriffen worden. An. 1601 richtete 
Henricus!V allhier ein Prefidial auf. Es iſt auch ei⸗ 
ne Siiffts⸗Kirche nebſt verſchiedenen Cloͤſtern das 
felbft. LeoX zichtete dem Hertzoge von Savoyen 
Carolo Il zum Verdruß an. ısı5 in diefer Stadt ein 
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Bißthum an,mwelchesim folgenden Fahre unterdruckt,- 


an. r52r aber erneuert wurde, bis endlich Paullus lll 
es an ig 34 garaufhob. Ludouicus de Gorreuod ein 
Eardinal und Joann. Philibert von Charles, Biſchoͤf⸗ 
fe zu 8. Jean de Maurienne, haben dieſes Bißthum ver⸗ 

alte. Tbwanus. XIX. Guisbenon Hiit, de Bref- 


€. Ren 
° Bourg für Mer, £at. Burgusad Mare, eine Stadt in 
Guienne, in Frandreich am Fluß Dordogne , ein 
wenig unter Bec d’ Amber gelegen. 


Bowgd Oylags, wine Feine Stadt in Daupbiae, 


Bousg d’ Qugne Bourges 912 
am Fluß Romanche zwifchen Grenoble und Briangon, 
welche gute Nahrung hat. 

Bourg d’ Ougne, fiehe Burgund, | 

Bourganeuf, £at. Burgus Nouus, eine kleine Stadt 
in der ‘Proving la Marche in Francfreich, am Kleinen 
Fluß Taurion, 6 Meilen von Limoges. 

Bourgchier, Gefchlecht, fiehe Bourchier. 

Bourgdieu, (Car. Yales. du) ein beruͤhmter medicus 
aus Bourdeaux, florirte um die Mitte des 6 Seculi, 
Man hat von ihm Commentarios de Pefte & deEx- 
anchematibus, Nom 1656 ing. ingleichen Hippocra- 
tis Aphorilmos in Febribus acutis ib. 1559 in fol. 
Hendreich,. ’ 

Bourgeois, (Jac.) fiehe Bourgefius. (Jac.) 

Bourgeois, ( Louis ) ein Parifer, fehrieb in feiner 
Sprache: le droit chemiu de mufique aus 12 Capiteln 
beftehend, welches Bud) an. 1550 zu Genen gedruckt 
worden. A. 1561 haterauch 83. Palmen Davids, 
den Lob⸗Geſang Simeonis, diezehen Gebothe GOt⸗ 
tes und Tiſch⸗Gebete mit 4. 5. und 6. Stimmen ges 
ſetzt, wobey auch jivey Canones, einer von 4. und 5. 
Stimmen, undder andere von 8 Stimmen zu Paris 
drucken laffen. Yerdier Biblioth. 

Bourges, £at. Biturix, Biturigum, Auaricum Bi- 
turigum, Auaricum Cuborum, die Haupt⸗Stadt in 
der Landichafft Berry liegt unterm 22 gr. 29 min. 
Long. und 47gr. 22 min. Latit. an einem moraftigen 
Drte, wo die Eure und Auron zuſammen flüffen, wes⸗ 
wegen fie von Natur fehrfefte iſt. Sie hat ein Ertz⸗ 

ißthum, Amt, Preiidial und Vniuerfitat, auf web 
cher fonderlich das Studium Juris allegeit floriret hat, 
wie denn als dafige Lehrer berüßene find: Alciarus, Ba= 
ro, Duarenus, Donellus, Baldufhus, Cuiacius, Con- 
tius, Boerius, Ruflardus, Raguellus,‘Hortenfius,Mer- 
cerii, Merillius, und viele andere. Gorbofredus Anim- 
adu, Libr. in Prafa. Das Schloß dafelbft la 
grande Tour genannt, foll Philippus Auguftus an. 
118g haben erbauen laffen. Ludouicus S. hat Die 
Vniuerfitat gejtifftet, Carolus, Hertzog von Berry, 
Ludouiei Xi ‘Bruder, feßte fie an. 1464 in guten Stand 
und verfchaffte ihr von dem Pabſte vielefchune Priuile- 
gia. Es ift dieſes eine derer —— und groͤſten 
Städte in Franckreich und war fie chon 90 Jahr 
vor Ehrifti Geburth, als Ambigarus König derer Tel 
tiſchen Gallier war, die Haupt-Stadt dieſes Reiche. 
Unter Kayfer Augufto mar fie die Haupt-Stadt von 
Aquitania prima , nachdem fie vom Julio Cæſare 25 
Jahr vor Ehrifti Geburth erobert, und bey nahe 
40000 ihrer Einwohner niedergehauen worden. Ca- 
far Bell.Gall. VII. 13.27.leg.@ie hieß anfangs Auari- 
cum von dem vorbeyfluffenden Fluffe Auaro, welcher 
ietzo Eure heift. Nach der Zeit iſt ihr, wie mit andern 
Staͤdten mehr geſchehn, von der Nation, welche in 
und bey derſelben gewohnet, Biturigum genennet wor⸗ 
den. In der Tabula Peutingeriana und Antoninms \tie 
nerario findet man noch ihren alten Sramen. Sido⸗ 
nius Vll.5.9. Plinius\V. 17. Strabo IV. p.291. Pto- 
lemaus 1.7. Liuius V. 34. Cellarius Not. Orb. Ant. 
I. 2.8.52. In dem —** Seculo muſte fie von der 
nen Weſt⸗Gothen viel ausftehen, und nachdem der 
Srancken Kunig Clodouzus denenfelben gang Aqui⸗ 
tanien abgenommen, Fam fie inder Theilung an Clo- 
domirum und hernach an Gontramum . König von 
Orleans, weswegen ſie Defiderius, des Königs Chik- 

erici General, an. 5g5 einnahm, und faſt gantz abs 
annte. Nachgehends wurde fie zu verfchiedenen 
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Jei ten, infonderheit unter CaroloM. wiederum ſange⸗ Succeflion derer Ertz⸗Bi — — 
auet, und kam in groſſes Aufnehmen, hatte auch eis | folgender —— ſchoͤffe daſelbſt verhaͤlt ſich in 


jerse Grafen, wie unter Berry angemercket worden. 
in. rarz in währender Unruhe derer Haufer Bur⸗ 

und und Orleans verficherte fich der Hergog von 
Burgund der Perfon des Königs Caroli VLund führs 
te ihn vorBourges, woſelbſt die Hertzoge von Berry 
und Bourbon nebft vielen Herren, in Verhafft was 
ren, und wurde den ı5 Zul. dafelbft ein Vergleich 
gefthloffen. Carolus VII pflegte in denen erften Jah⸗ 
ren feiner Regierung in Diefer Stadt zu refidiren,, des⸗ 
wegen er auch von feinen Feinden zum Spott der Kir 
nig von Bourgesgenennetworden. In denen inner 
lichen Kriegen im 16 Seculo, als der Pring de Conde 
ju Orleans war, fehicfte erden Grafen Montgomery 
ab, welcher den 27 Mayan. 1562 Bourgespor die Hu⸗ 
genotteneinnahın. Allein der Hergog von Guife bes 
lagerte und eroberte e8 vor Carolum IX den ı Sept. 
befagten Jahres. Nachgehends hielt es die Gtadt 
mit der Ligue, big fie ſich an. 1594 an Henricum IV 
ergab. Die Bürger diefer Stadt haben dag Priuilegi- 


am fich Freyherren zu tituliren, wiewohl ſie im Scherf! 


Schoͤpfe von Berry genennet werden, weil Diefe 
Stadt einen Schöpg in Wapen führen fol Als 
fein andere fagen, daß fie einen Efel aufeinem Cathe⸗ 
der im ABapen führe, und fey dahero das Sprichwort 
von einem ungelehrten Graduirten entftanden: Er 
führer das Wapen der Stadt Bouryes. Die Erg 
Bifchöfliche Dieeces ift eine derer groͤſten im gangen 
Königreich. Unter denen Pralaren dieſer Kirche 
werden 18 vor heilige gehalten, darunter der erfte Vr- 
finus, tvelcher von Denen Füngern derer Apoſtel foll 
feyn abgefchicket worden. Im 9Scculo nahmen die 
Ertz⸗Biſchoͤffe zu Bourges den Titel eines Patriarchen 
und Primatispon Aquitanien an, und foll Aigulfus der 


erſte geweſen ſeyn, der ihn geführet. Er lebte an. 830, 


und fuceedirte ihm Rudolphus, welchen der Pabſt 
Nicolaus | als Primaten von Aquitanien erfennete. 
Endlich) als die Englander Meiftervon Guienne wor⸗ 
den, wolten die Erg» Bilchöffe von Bourdeaux das 
Primat von Bourges nicht erfennen, worüber ſich Koͤ⸗ 
nig Philippus Auguftus bey Innocentio 11 beflagte ; 
Allein diefe Sache wurde allererft unter GregoriolX 
ausgemacht, welcher vor Bourges einen Ausfpruc) 
that ; jedoch Clemens V gab der Kirche zu Bourdeaux 
dag Primat, als wofelbft er Erb» Bifchof gervefen. 
Es find zu Bourges verfhiedene Concilia und. geiftlis 
che Zufamenfünfte gehalten wworden,alsa. 1031. 1145. 
1215. 1225.0der 26.1276.1286. &c. An. 1438 unter dem 
Könige Carolo VIl mar die Frangöfifche Geiſtlichkeit 
allhier bevfammen, erkannte das Baſeliſche Concili- 
um vor recht, und machte nach deffen Schluffen die 
berühmte Conftirution, Santtio pragmatica genannt, 
welche das Concilium billigte, und die bis an. 1416 
woährte, da fie durch die zroifchen Leone X und Franci- 
fcol aufgerichtete Concordara untergedrucket wurde. 
Gedachter Carolus VII ftellte auch noch 2 Zufammens 
Fünfte derer Geiftlichen in dieſer Stadt an, welche 
Eugenium IV vor einen rechtmäßigen Pabſt erfennes 
ten. An. 1516. 1584 und 1643 hielten Die Erb Bis 
fchöffe allhier Synodos, Die Kirche zu SgStephan. 
ſo das Ersftifft it, fol an. 254 feyn erbauef worden. 
Ueberdiß findet man dafelbft noch 7 GStifts-oder Col- 
legial- Kirchen, 17 Pfarr» Kirchen, 3 Abteyen und 
viele Cloͤſter nebft der, heiligen Capelle, welche uns 
mittelbar unter den Paͤbſtlichen Stuhlgehuret. Die 
Univerf. Lexici IV. Theil, 
Ph 


1.8. Vrfnus 
2. S. Seuitianus oder Senecianus 
3. $. Etherius A. 296 
4-$. Thecretus 307 
5. S. Marcellus 
6. Viator 337- 
7.Leotherius 354 
— 
9.5. Palladius 
10. Villicus * 
II. Avitus 
12.Leo 45 
13. —*&* I 
14- Euledius 
15. S. Simplicius 
16. Tetradius 506 
17.Roricius 512 
18. Siagrius grg 
19. Humatus $23 
20. $.Honoratus 433 
zı1. Arcadius 538 
22.8. Deliderarus 
23.8. Probianus 
24. 8. Felix 568 
25. 8. Remedius oder Remigius 
26. 8. Sulpicius I 
27. Euftafius oder Euſtachius 
28. S.Apollinaris 603 
29.8. Auftregifilus insgemein S. Ourrille 
30. $.Sulpicius II 524 
31. Vulfoledus oder Valfeodus 642 
32. Ado 
33. Agolenus oder Adolenus 682 
34. Rochus oder Rocho 
35. Siginus 
36. Bertellanus oder Berlanus 757 
37. Landoarius 763 
38. Herminardus 769 
39. Deodatus 774 
40. Ermemberrus 
41. Segolenus 788 
42.5. David 
43. Ebruinus gro 3 
44 S. Agiulfus oder Aigulfus, fonft Aouft 
45. Stephanus :% 
46. $. Rodulfus 
47. Wolfradus 
48. Frotarius 
49. Adacius 
so. Madalbertus 
$ı. Gerontius 
z. Launus 
3 RichardusI 956 
54. Hugo 
55. Dagbertus 987 
56. Gauslinüus 
$7. Aimo de Bourbon 1031 
58. RicharduslI 


59. — oder Hildebertunggpiont- Moril- 
on 


60. Leodegarius 

6t. Vulgrinus 1121 
62. Albericus 

63. Petr. dela chaftre 


Mmm 64. Steph. 


yı5 Bourgefius 

64 Steph. de la chapelle 
‚ 6$. Guarinus, jugenannt Girardi 1174 

66. Petrus 1180 

67. Hmricusde$uily 1184 

68.5. Guillelmus de Donjeon 207 

69. Girardus oder Giraudus de Cros 

70. Simon de Sully 1218 

71. Petrus de Chateauroux 1232 

72. B. Phil. Berruier 

73. Joannes de Sully 

74. Guido deSully 1276 

7. Simon deBeaulieu 

76. Ægid. Colomne 

77. Reginaldus de la Porte 1316 

78. Guillelmus de Broſſe 1321 

79. Fulcaudus de Rochechouart 1332 

80. B. Roger. leFort oder de Beautort 1343 

gı. Perrusd’ Eftoin 

82. Petrusde Cros 

83-Bertrandus deChanac 1374 

84. Joannes de Rochechouart 1386 

85. Petr. Aimery 1392 . 

86.Guill.Boisratier 1409 

87. Henr, d’Ausaugour 1423 

88. Jo. Coeur 

89. Petr. Cadoet 

90. Guillermus de Cambray 

91. Mich, deBucy 

92. Andr. Forman 

93. Ant, Boyer 

94. Franc. de Beuil 15179 

gg. Franc.deTournon 1526 

96. Jac.leRoy 1537 

97. Ant, Vialart 1572 

98. Reginaldus de Beaune 158r 

99. Andr. Fremior 1602 

100. Roland. Hebert 1621 

zor. Petr.d’Hördiuillier 1639 

102. Annas de Leuis 1649 

103. Jo.de Monpezar 1664 

104. Mich. Porcet 1674 — 

30s. Mich. Phil. dela Vrilliere 1677 

106. Leo Potierde Gesvre 1694 refignirf 1728 

107. N.Roye ftit 1729 
Sammartb. Gall. Chrift. T. II. Greg. Turon. 1. faq. 

Eratian.decter.IV.ep.65&236. Ivo Carnor. IV.De- 
erer. IV.ep.12. Otto Frifing, Chron. Vl. 13. de Marca 
de prim. Lugd. Chens Hift. Ecel. Bitur. & Antiqu. de 
Bourg. ChaumeauHilt.deBerry. Labbe nift. de Ber- 
ry. Maffon. Flum. du Chefnedes Villesde Fr, Baron, 

Spondan,in Annal. Bini. Sirmond & Labbe in Edit. 
Concil, etc. 

Bourgeßus, oder Bourgeois, ( Jac.) ein Prouincial 
des Drdens der heiligen Drevfaltigfeit zu Douay, 
aus Arrois gebürtig, ftarb an. 1600 den ı Aug. 
fchrieb in Lateiniſcher Sprache : Don denen Regeln 
und Geſetzen feines Ordens; Formam reformati« 
onis ad preferiptum Concilü Tridentini, Douay 
1586. Seine Frangöfifche Schriften aber find: 
Inftiturio acfundatio ordinisfui, Arras 1600. Mira- 
cula Euch: ib. Harmonia Cytharz Dauidicæ: 











” Bourger. Bourgoing ° ‘916 

Bourger, Pat, Burgerius Lacus, ein See in Savoy? 
en, welcher von der Stadt Bourger feinen Namen 
bat, 3 biß 4 Meilen lang und 14 breit ift, und ſich 
mit der Rhone vereiniget, Gegen Abend ftoffet er 
an die Örenge von Franckreich, und iſt ſehr filchreich, 











infonderheit werden viel Alſen darinnen gefaugen. 


Bourget, fat. Burgerum, ein Flecken in Savoyen, 
2. Frantzoͤſiſche Meilen von Chambery an einem (Dee, 
gleiches Namens. Dieſer Flecken iſt wegen des 
alten Priorats aus dem Drden von Clugny berühmt, 
welches Graf Amadeus 1. an. 1030 geftiffter, und 
Graf Humbertus an, 1097 reichlich beſchencket bat. 
Anietzo iſt felbiges mit dem Jeſuiter + Collegio zu 
Chambery vereiniget. | 

Bourgeuil, oder Hourgueuil en Vallee, Lat. Burgo- 
lium, eine kleine Stadt in der Fransöfifchen Lands 
fchafft Anjou, an denen Örengen von T ouraine, und 
nicht weit von der Loire, etwa 3. Meilen von Saumur 
gelegen. Sie hat ein Schloß und Benedictiners 

tey. : 
Bourgh, ( Hubertus von ) ſiehe Hubertus von 
ourgh. 

Bourghefius, (Joann.) ein gelehrter Jeſuite von 
Maubeuge.gebohren an.ry73 iftzu Valenciennes,Mau- 
beuge, 8. Omer viele Jahre nacheinander Rektor ges 
tvefen, und zu Maubeuge den 29 Merg an. 1653 geflors 
ben. Erfchrich: Socierarem Jefu Deipare Virgi- 
ni facram, Douay 1620 in 12. de bono fodalitatis Par- 
thenix Antwerpen 1622 in 12. Myfteria vitæ pafhı- 
onis & mortis Chrifli ib. 1622. Eölln 1624 in ı2. In- 
ftiruriones Chriftianz pietatis: Eternitatis trutinam 
Douay 1637ing. de humilitate chriftiana; Catonem 
majorem Chriftianum; Hiftoriam & harmoniam 
Euangelicam; de Amicitia Chriftians. Alcgambe 
Bibl, Script. S.J. Hendreich. 

Bourgogne, fiehe Burgund, 
Böurgogne, eine Familie in Brabant, welche von 


| Rauduin, Hertzogs Philippi des Gütigen in Burgund 
| natürlichem Sohne herftammet. Siehe Bauduin T. 


III. p. 717. 

Bourgoin, lat. Bergufia, oder Pergufiüm, eine Beine 
Stadt in Dauphine im Gebiet von Vienne, aneinem 
See gleiches Namens , durch weichen der Fluß Puy 
laufft, unweit Lion gelegen. &ie gehörte chemals 
zu Der Baronie de la Tour du Pin; und treiber groffen 
Handel mit Hanffe. In denen innerlichen Kriegen 
des 16 Jahrhunderts hat fie viel ausftehen muͤſſen. 
Cborier Hilt.dc Dauph. TbuenusKXl. Zr 

Bourgoing, ( Edmundus ) Prior beifdenen Domis 
nicanern zu Paris wurde zu denen Zeiten der Ligue 
bey Beſtuͤrmung derer Vorſtaͤdte zu Paris gefam 
gen, woſelbſt er fich nis ein Soldat befand. Er wur 


‚de darauf nach Tours gebracht, wo fich an. 1589 das 


Parlament befand, und nachdem er überzeuger wor⸗ 
den, daf er in feinen Predigten den Jacob Clemens, 
wegen des an Henrico Ill begangenen Mordes, gelo⸗ 
bet,und ihn mit der Judith, verglichen, Die den Holb⸗ 
fernen aetödtet, ingleichen daß er Henrico IV nad) 
dem £eben geftanden, wurde er verurtlseilt, daß er mit 
4 Pferden folte jerriffen werden, welches auch zu 
Tours dn 26 Fan. an. 1590 geſchahe. In der Ds 


Mortificatio Perturbationum omnium: Medirationes | -minicaner » Kirche zu Valladolid ift fein Bildnif uns 
in 7 Pfalmos peenitentialesDouay 1579. Promptua- } ter denen Abbildungen derer Märtyrer von feinem 
rium orationum ad Santtos ib. 1596. Fons compun- | Orden befindlich. uanu- Hit. XCVllL. Mezeray 
&onis: Vitæ Patrum vererum. Micce Diar, Swer- | Hift. de France T. Il. Yoyages de Mononys T. V.la 


rii Athen. Belg, Hendreich, 


verisable fatakre de S. Cloud. 
Ä Bourgoing, 
® 


— 4 — — — CE 


317 Bourignon 


Bourgoing 





seich, wurde zu Parisden 18 Merk an. 1585 geboh⸗ 
en. eine Familie tvar aus Niuernois und hatte 
ich zu Paris niedergelaffen. Ertractirte die Theo: | 
ogie in der Sorbonne, underlangte den Ruhm einer | 
onderbaren Frömmigfe’*, worauf er einer von denen 
sten 6Presbyteris vorgedachterCongregation ward, 
ınd fich derfelben Ausbreitung in denen Nieder⸗Lan⸗ 
den und fonft fehr angelegen feyn ließ. An., 16541 wur- 
yeer zum eneral diefer Congregation erwehlet, und 
tarb den 26 Sept: an. 1662, nachdem er des Cardi⸗ 


indere ſelbſt verfertiget. Sein Vater, Jacobus,Küs' 
viglicher Steuer⸗Rath, war in Sprachen und inder 
ateinifchen Poeſie wohl erfahren, und verfertigte ein 
ateinifches Werck vondem Urfprung und Gebrauch 
yerer Woͤrter, dieman in dee Franhoͤſiſchen, Itali⸗ 
inifehenund Epanifchen Sprache gebraucht. Sam 
narthan. Gali. Chrilt. Tom. IV. (Franciſeus) Bour- 
oing von Neuers, der fich nach Geneu begeben, u. da⸗ 
elbft an. 1570 gelebet, hat auch eine Rirchen⸗Hiſto⸗ 
ie, ingleicyen eine Leberfegung Jofephi &c. heraus 
jegeben. Croix du Maine & Vawpriuas Bibl. 
'ranc, 

Bourgueuil en Vallee, fielye Bourgeuil, 

Bourgueuille, ( Caro/de) Kerr von Bras, ein Frans 
oͤſiſcher Caualier, von Caen, ftarb gegen Ausgang 
18 16 Seculi, ungefehr 70 Fahr alt. Seine Schriff- 
en find: Trois difcours de!’ Eglife, la Religion & Ju- 
tiee; ‚Gedichte; Ueberſetzungen. da Croix du 
Maine. 

Bouricius, (Jac.) ein Frießländifeher ICtus, lebte 
u Anfang des 17 Seculi, und fehrieb: de Officio Ad- 


ıocari; Loͤwarden 1650 in 12. Captiuum feu En- | N 


'hiridion defenfionum ib. 1644 in ı2, Panegyricum 
ıd Pande£tas juriseiuilisearumque auttores & preci- | 
»ue ad Vipianum, Amfterdam und Löwarden, 1613 
n4. eine Sachen find nunmehro zufammen ge- 
yruckt. Hendreich, 

Bourignon, (Antonierta) wurde den ı3 Jan. an. 
‚616 zu Ryflel in Flandern von einem Kauffmann, 
joann Bourignon, und Margaretha Beckwart,, geboh-— 
en. Sie war in ihrer Kindheit fehr ungeftalt , doch 
reignete jich in derfelben ein fonderbarer Geiſt ſo daß 
ie bereits in ihrer jarteften Kindheit zum öfftern frags 
e: wo doch das Land derer Ehriften wäre? weil fie 
richt olaubte unter Ehriften zuleben. Als ihre El⸗ 
ern fie verheurathen wolten, gab fie vor, daß fie durch 
inen höhern Zug davon abgehalten wuͤrde; worzu 
roch diefes wohl Fommen mochte, daß fiean dem Er⸗ | 
mpel ihrer Dutter, welche ihr Vater nicht gar zu 
oohl hielt, die Beſchwerlichkeiten des Eheftandes vor 
lugen fahe. Nichts deftomweniger verfprach man 
e an einen Fransofifchen Kauffmann, allein als der 
ur Hochzeit beftimmte Tag heran nahete, ergriff fie 
in dem Ofter-Tage an. 1635 die Flucht und Fam auf 
in Dorff, Baſſeck genannt, allwo fie von einigen Reu⸗ 


ern zwar angefprenget, aber doch wieder eridſet wur⸗ Fe 


de. Der Pfarrer diefes Dorffsnahm ſich ihrer ſon⸗ 
yerlic) an, that die Sache auch dem Ertz⸗Biſchoff von 
Tambray Fund. Dannenhero als ihre Eltern fie 
ausaekundfchaffet, rieth ihr zwar gedachter Ertz ⸗Bi⸗ 
choff, wieder ju denenſelben zukehren, redete aber 
ud) denen Eltern zu, daß fie derſelben die völlige 
Freyheit ihres Gewiſſens laſſen möchten. . Da aber 
Univer[,Lexisi IV. Theil. 


4— 


Bourgoing, (Francifews ) der dritte General der 
Songregation derer Priefter vom Oratorio inFranck⸗ fi 


nicht 
aals Berulli Schriften ans Licht geftellet, und einige | gerommen, Fam fie endlich zuruͤ 
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fein Berfprechen nicht hien rar tete fie 
idywiederum loß zumachen, worüber fie * * 
Beicht⸗ Vater unterſchiedene Schreiben wechfelte, 
welche hernach unter dem Titel: Beruffung Gotr 
tes und Verweigerung des Mlenfchen, find gen 
druckt worden. fo verließ fie an, 1639 abermahle 
ihres Vaters Hauf, und begab fi) nad) Mons, ers 
hielt auc) von dem Erg Bifchoff die Freyheit, fich 
nebft einigen andern Jungfrauen auf dem Dorff 
Blatton aufiuhalten. Doch nachdem der Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff, auf Anſtifften derer Geiſtlichen, welche mit ihr 

wohl zufrieden waren, diefe reyheit ihr wieder 
nach Roſſel, wo⸗ 
ſelbſt ſie den Tod ihrer Mutter abwartete —— 
hends eine Zeitlang bey ihrem Vater blieb, und dar⸗ 
auf wieder ein einſames Leben antrat, "An. 1643 
ließ fie fich bereden, die Aufficht eines Kinder-Haufeg 
zu Ryſſel anzunehmen, twelches fie bis um das Jahr 
1662 verwaltete, da fie das Unglück hatte, daß ihre 
Untergebene der Hexerey jugethan tvaren, mwortiber 
fie felbft in Derdacht kam Num befrenete fie fich 
zwar von Diefer Auflage voͤllig, wei fie aber dennoch 
vielen Berfelgungen dafelbjt untertvorffen war, bez 
gab fie fich nach Brabant, und verließ zugleich den Aus, 
guftiner- Orden, worein fie fich an. 1658 begeben hats 
ta. Gie hielt ſich hernady 4 Fahrrheils ju Gent, 
theils zu Mecheln auf. An. 1667 Fam fie nah .ım- 
fterdam, woſelbſt fie fo mohl Durch ihre Schriften; 
als auch durch den Zufpruch vieler Perſonen von a 
lerhand Voͤlckern und Religionen bekannt wurde 
Unterdeſſen hatte einer ihrer beſten Freunde Chriftie 
an de Cort, die Inſel Nord⸗Strand indem Holſtei⸗ 
niſchen erkaufft, und zu feinem auch feiner Freunde 
Aufenthalt beftimmet, nachdem aber derfelbe Denrz 
‘od. an. 1669 ſtarb, fegte er die Antoniettam zur Er⸗ 
binein Giebegab ſich alfo an. 1671 nach gedachtes 





ihe Vater 


‚ Snfel,legte auch eine eigene Buchdzuckeren dafelbft an, 


ihre Schrifften Dadurch zubefördern. Es wolte aber 


ihr Beginnen vielen Lutherifchen Predigern , 
ningen, Schleßwich, Hu Predigern zu Toͤn⸗ 


ſum, allıwo fie auch einige 
Sabre geweſen, und Flensburg nicht anftehen, daher 
to fie auch endlich ihrer Buchdruckereyberaubet murs 
de. Der Hersog von Hollftein nahm fie zwar in 
Schuß, fie mufte aber dgch weichen, und Fam an 1676 
nach Hamburg, ronfelbft fie ficheine Zeitlana aufhiel⸗ 
te, und unterfchiedene Bücher fehrieb. Werl man 
fie aber auch da nicht länger dulten molte, Fam fienach 
Oſt⸗Frießland zu dem Baron von Lügburg,£onte aber 
auch da nicht ohne Verfolgung bleiben, dDarmenherg 
entfchloß fie fich an. 1680 wieder nach Holland zukeh⸗ 
ven, ftarb aber unterwegs zu Franecker den 30 Dit, 
befagten Jahres. Won tadeltanibr, daß fiefich des 
rer göttlichen Offenbarungen ohne Unierlaß geruͤhmt, 
die heilige Schrifft gering geachtet, und felbft geſtan⸗ 
den, fie habe das Neue Teſtameni nur eimmahläbens 
hin gelefen, aber alſobald befunden, daß fie dasjenige, 
mas in der heiligen Schrifft ſtuͤnde, fehon in ihrem 
Hertzen haͤtte; daß fie alle Bücher und Gelehrſam⸗ 
it verworffen, und ihre Schrifften der heiligen 
Schrifft wo nicht vorge ogen, doch gleich geachtet; 
daß fie Chriſtum und Adam zu denen gejehlet , die 
zweyerley Geſchlechts find, auch Ehrifto einen doppels 
ten Coͤrper beygeleget daß fie das 1000 jährige Neich 
m einem groben und aufferlichen Verſtande dehaups 
tet, und einen völligen Untergang der Kirche, wie 
auch derer weltlichen Herrſchafften propheceyet. Dies 
Mmm x Ä km 
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auch die Gottheit Chriſti und die heilige Dreyfaltig⸗ 
keit geleugnet, darinnen ſie doch von andern, die es 
ſonſt mit ihr nicht halten, vor unſchuldig gehalten 
wird. In ihrem Leben wird ihr vorgeworffen, daß, 
ob ſie gleich groſſe Mittel gehabt, ſie dennoch denen 
Armen nichts gegeben, unter dem Vorwand, daß ihr 
GoOtt ſolches verboten babe,theils weil die Armen ſol⸗ 
cher Wohlthaten nicht wuͤrdig waͤren theils weil fie ih⸗ 
reGuͤter noch zuetwas beſſern anwenden ſolte. Wie fie 
denn auch ihren Ungehorſam gegen ihre Eltern, ihre 
Rachgier gegen ihre Stief⸗Mutter, u die geofle Harz 
tigkeit, Damit fie ihre Bedientẽ tractivet,dergeftalt,daß 
niemand lange bey ihr bleiben Eünen, unter dem Vor; 
wand goͤttlicher Offenbahrungen fol haben entſchul⸗ 
digeniwollen. Man hat von ihr fehr viel Schriften 
in Frantzoͤſiſcher, Miederländifcher, und Teutfcher 
Sprache, deren etliche auch ing Lateinifche find übers 
fest worden. An! 1686 find felbige zufammen in 19 
Volum. in 8 herausgekommen. Unter diefen find 
fonderlich folgende: * Das Licht feheinend im’ Fin-,, 
fterniß ; das Grab der falſchen Theologie ausge, 
rottet durch die Wahrhaffte Fommende von. dem,, 
Heil. Geiſt; die erfannte Unfchuld und geoffen⸗ 
barte Wahrheit; eine Warnung wieder die Secte, 
derer Dvacker; ein Tractat.von der wahren Krafft⸗ 
Tugend in 2 Theilen; das Licht der Belt; die ho, 

he Schule derer Gottes» Gelehrten in 3 Theilen;, 
Zeugniß der Wahrheit, welches 2 ‘Perfonen,, 

von der Dieformirten Religion entgegen gefekt 5» 
Probier. Stein, oder DVertheidigungs - Schrift 
wieder einen geroiffen Lutheraner; die Blindheit des,, 
ter iegigen Menfchen, entgenen gefegt einigen Diens, 
noniften und Wieder» Täuffern; der entdeckte, 
Wieder⸗Chriſt; der neue Himmel und die neue Er-,, 
de; dasheilige Perfpettiu, &c. „ Cs find im Ger 
gentheil auch wieder fie unterfchiedene Schriften 


| 


ı net, nachgehends aber bey demfelbigen, als er 
| ne verdrußliche Gemahlin aus dem Wege geräumer, 
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fem allen wird noch von einigen hinzugefüget, daß fie | Bayle. Menagius in Lezzione fopra I’ ſonnetto Vil, di 


Francefco Petrarcha. Feufking. Gynzc. Hzrer. Fanat. 


| p.188.eg. Krafft in feiner 200 jährigen Hufumnifchen 


Kirchensund Schul⸗Hiſtor. Academifche Lieben. 
Stunden Th. Un. 6 /Holbergs Dänifche Staates 
und Reichs⸗Hiſtorie c. 4. p. 158. ſeqq. 

Bouriquet, oder Panier a ei beydenen Mis 
nirern derjenige Korb genennet, darinnen fie die Erde 
aus denen Minen bringen. 

Bourle,( 7.) ein Do&tor Theologie zu Parisund 
berühmter Philofophus von Longmelnil lehrte zu Pas 
risan. 1584, und ſchrieb l afflittion du corps pour re- 
ereer Pefprit und viele Fleine Werckgen in gebunde⸗ 
ner und ungebundener Rede. La Croix du Maine. 

Bourlote, (Claudius de la) ein tapfferer General uns 
ter denen Spaniern indenen Niederlanden zu Ende 
des 16 Seculi, von.geringer Anfunfft, immaffen man 
nichteigentlich weiß, ob er aus Lothringen oder Fran- 
che-Comte buͤrtig geweſen. Er fol Anfangs als 
Barbierer bey Carolo, Grafen von Mansfeld, gedies 
ihm feis 


fo ehr fich Dadurch recommendiret haben, daß er ihm 
zu Erlangung derer folgenden Chren» Stellen dir 
Bahne gebrochen. Doch wirddie jegteriwehnte Milz 
fethat ander Gemahlin des Grafen von Mangfekd, 
nicht von allen zugeftanden. Er muſte alle Stuffen 


des Krieges durchgehen, biß er endlich zum General 


uͤber dieWalonifchen Trouppen gemacht wurde S om 
ften war er ſehr behertzt, u. ließ fich.allezeit da gebrau⸗ 
chen, wo die Gefahr am groͤſten war, daher er auch 
vielfaktig verwundet worden, alsan. 1593 in der Bela⸗ 
gerung von Nojon, an. 1596 vor Ardres und Hulſt, biß 
erendlichan. 1600 den 24 lul. als er die Arbeiter at 
dem Retranchement zwiſchen Brugg und dem Fort 
Iabella commandirte,durc) eineMusqueren-Kuael er⸗ 
fchoffen ward. Der Ertz⸗Hertzog Albert, welcher ihn 


ediret worden, als von Petro Serario, Benjamin Fury | zuteilen zu Denen allerverwegenſten Adtionen ge⸗ 
undandern Dvacfern der Stadt Amjterdam; Ion | braucht,bedauerte auch feinen Tod am meiſten. uf 
oanne Berkendal, einem Schmidt der Neformirten | hat er an dem barbarifchen Verfahren, fo durch des A- 


emeine zu Altenau; Von Perro Yuone dem Vor⸗ 
fteher derer Labadiften zu Altenaus Don M. Georg. 





miranten von Mendofa Trouppenan. 1598 im Ris 
mifchen Neiche verübet worden, groſſen Theil genom⸗ 


Henrico Burchardo , tvelchem Antonierra den vorge⸗ men. Gein Sohn Franeifcus wurde ein Dornitie 


dachten Probier + Stein entgegen geſetzt; Don 
Wolffg. Ouwio &e. Unter ihren vornemften Anhäns 
gern iftder bekañte PerrusPoirer,welcher unter andern 
Schrifften vor die Bourignon, das judicium, welches 
Seckendorff in denen dis Erud.Lipf.Menf. Jan.an.ı686 
von derfelben,mwie auch von ihrerfehre,Lebe u. Schriff⸗ 
ten gefälet, wiederleget, in monitu neceflario ad A- 
&a Erud.Lipf.an. 1686 Menf. Ian. ſpectante, & com- 
pilatorem articuliillorum terrii de Bourignonia ejus- 
ueoperibus plus quadragies falli conuincente, Ihr 
Sehen iftzum Theüvon ihr felbft befehrieben in einer 
Scus-Schrifft wegen ihrer Perſon und Lehre, 
und hernach in 2 Tractaten, inderen einem fie von 
ihrem innerlichen, indemandern von ihrem aͤuſ⸗ 
ferlichen Leben felbft handelt, welche nebft einer voͤl⸗ 
ligenfebens Befchreibung,die Petrus Poirer gemacht, 
zufammen gedrugft, und unterdem Titel: Das Les 
ben der Jungfrau Antöinerre von Bourignon erfts 
lich in Fransöfifcher, hernach auch an. 1684 in Teut⸗ 
ſcher Sprache herausgegeben worden. Moleri Iſago- 
ge ad Hiſt. Cherf. Cimbr. P. I. C. VI. $. 7. Calberg in 
‚Hermer. Platonifch. Ehriftenth, P. I. C. X. p. 386 fq. 
 Arvolds Ketzer⸗Hiſt. P.-U.C.XVLP. IV. LU. N. 17. 


caner Mönch, gleichtwie deffen Bruder Erneitus den 
Titel eines Herrn von Loppoigne geführet,aber otjne 
Nachkommen zubinterlaffen geftorben. Seine Trrch» 


| ter iftan Robertum von Celles, Baron pon Toy im 


Stifft Luͤttich, verniählet worden. Galluccius de Kiel: 
| lo Belg. Xlll. Zongar/. in Epift. Audigne Hiſt. vniu. N 


ı 1,L.V.c.19.p. 729 Grotiss Hilft. deReb. Belg. IX.ad 


an. 1600. Hifl. de Archiduc Albert. Bayle. 

Bourmont, lat. Burnonis Mons, eine fleine Gtabt, 
im Dergogthum Bar, in Lothringen, „ Meilen von 
Naney gegen Süd» Welten, unweit dem Urfprurg 
der Maas, andenen Örengen von Champagne gele⸗ 


gen. 
Bourn, (Gilbert) Bifchoff ju Bathı und Weltes in 
England, fuccedirte Gulielmo Barlow in ſolcher 
Wuͤrde, welcher davon war vertrieben worden. Cr 
war Theologiz Do&tor und Archidiaconus ju Fonden 
aud) ehemaliger Socius des Collegii omnium anima- 
rum zu Oxford, als ihn die Königin Maria an. 15 54 it 
gedachte Bißthuͤmer einfegte, welche aber unter Koͤ⸗ 
nig Eduardo Vlin fehr groflen Verfall gerathen, ins 
dem fonderlich in Bißthum Welles faft die Helffte des 
ver BifchofflichenAdpertinentien verlohren gegangen. 
Seine 
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Zeine erſte Sorge alſo war dahin gerichtet, wie er ein | werneur von Artois worden. Sein Sohn Alexan- 
nd anders, fo davon entriſſen worden, wieder darzu der, Graf von Hennin, war Ritter des guͤldenen 
ringen möchte, und die Königin felber ließ dem Capi⸗ ale Kapyferlicher Cammer⸗Herr, Oberfter zu 
el einigeswiedergeben. Doch als nad) deren Abs | Fuß, Feld-Marfchall in denen Niederlanden, Gou- 
terbener fich toeigerte, den Eid der Supremacy abjus | uerneur von dem Wallonifchen Flandern und ‘der 
egen, ward er nebfF andern Bifehöffen mit weiremar- | Stadt Ruffel. Nachdem er aber fein Väterliches 
‚eit beleget , welchen er bey dem Dechant zu Excefter | Stamm-&chloß Kournonuills vonder Famlie La- 
yaltenmufte. Er ftarb endlich zu Siluertonz den ro | mer wieder an ſich kauffte, gerieth er Dadurdf'bey dea 
ept. an. 1569 und wurde in daſige Parochial- Kirche | nenSpaniern in Verdacht eines gehe men Berftänds 
vegraben. Godiwin de Preful, Angl. P.I.p.443 fq. niffes mit dem Frantzoͤſiſchen Hofe ; Welches ihn vers 
Bourne, (Immanuel) ein Englifcher Presbyteriani- | mochte gar nad) Franckreich überzugehen, mofelbft er 
cher Prediger, mar den 27 Dec,an.ı598 gebohren, in’ | auch an. 1656 ju Lion das jeitliche gefegnet. Seine 
enen Parribus wohl beleſen, und ftarb den 27 Dec. an. | Söhne waren 1) Joannes Francifcus Benjamin, ge 
627. Er hat im Englifchen eine Vertheidigung der | nannt Marquis von Bournonuille, welcher 2 männlis 
yeil.Schrifft wie auch, desprediger-Amte:Pres | che Erben nachgelaffen, darunter einer Francifcus An- 
igten und andere Wercke gefchrieben. Wood. toniusgeheiffen, 2) Wolfgang Wilhelm, Vicomte und 
Bourniquet, fat. Burniquellum oder Rrunichildis | Baron von Barlin, General-Major und Gouuerneur zu 
aftrum, ein Flecken in der Landfihafft Querey in | Brüffel.3) Ambrofius, Hertzog von Bournonuille,iwels 
francfreich, am Fluß Auerrou, etwa 4 Meilen von | cher Pr von Francfreich, Cheualier d’ honneur der 
Aontauban, Königin Anna don Defterreich, auch Gouuerneur von 
Bournonuille, ein kleiner Drt in der Graffchafft | Paris gemwefen, und den ız Sept. an. 1693 geftorben iſt. 
oulonnois, in der Frantzoͤſiſchen Provintz Picardie, | Mit ſeiner Gemahlin Lucreria Franeiſea, einer Toch⸗ 
antz nahe an denen Grentzen von Artois gelegen. an, | ter Caroli, Hertzogs de laVieuille und Mariæh onhier, 
508 ward die Herrſchafft Bournonuilicnebjtder Ba- | welche den 22 Ian. an. 1678 geftorben, hateran. 1656. 
onie Haulefortin.Boulogne vor Alexandrum von | gejeugt Mariam Francifcam von Bournonuille,melche 
ournonuille, Grafen von Hennin, zu einem Her&ogr | an. 1671 den 13. Aug. fic) mit Anna lulio, Hertzoge von 
yum, undan. 1652 vor Ambrofium von ?ournonuille | Noailles vermählt und an. 1708 den2.O&, Wittwe 
zeiner Pairie gemacht. Es ſcheinet aber diefe Duche- | worden. 4) Alexander Il, melcyer wieder in Spani⸗ 
airie durch das Abfterben des aedachten Ambrofii, ſche Dienfte trat, und nicht allein feine vaͤterliche Herr⸗ 
selcher nur eine eintzige Tochter hintertaffen,erlafchen | fchafften, fondern auchan. 1658 den Fuͤrſtlichen Titel 
ıfeun; davon gleich ein mehrere. Eat de la Prance | von Bournonuille, welchen Namen feine Herrſchafft 
r Bughenhaut bekam, zum erften erhalten, und nachges 
hends Nitter des guldenen Dlieffes, Kayferlicher 
Eammer-Herr, geheimder Kriegs» Math, General- 
Feld-Marıhallam Rhein, Vice-Re von Katalonien, 
Königlicher Spanifcher geheimder Kath, endlic) Vi- 
ce Re von Nauarra und General-Capirain von Cantas 
brienworden. Er ftarb 1693 den 12. Dec, Bon feinen 
Kiffen lebt noch eine Tochter Anna Maria Francifca, 
gebößten 1657. undan. 1672. an Philippum Emanue- 
erneuert, imdein Groß⸗Vater gewefen Roberti und | ſem U. von Croy, Grafen von Solre vermählt, der ihr 
erri, Davonjener fein Geſchlecht in England, dieſer aber den 4 Febr. an. 1727 durch den Tod entriffen 
ber in Boulonnoisfortgefeßet. Von Perri Nachkom⸗ | worden. Von feinen Söhnen ift Alexander Il, lber- 
ven ward in dem fünfften Grad Joannes,megen feines | tus Francifeus Bartholomzusan. 1705 ju Brüffel vers 
Zermoͤgens und Anfeheng,der Groſſe beygenannt, | ftorben, und hat von Maria Viltoria d’ Albert, (.udo- 
n Groß-DVater Joannis, vondem hernach; und En- uiei Caroli, Hertzogs von Luynes, Tochter folgende 
serami, Burg⸗ Grafen von Beaurain,deffen 3 Enckel, gezeuget, ald Angelique Vittoriam, gebohren den 23. 
Perrus, 2) Ludouicus, und 3) Anna jumercfen. Der |lan. 1686. und an. 1706. den. lan, an Jo. Baptiſtam, 
fte ift ein Anherr derer Herren von Riquaruille in | Hergogen von Duras vermählet, ingleichen Delphi-. 
r Normandie; der andere war Cammer⸗ Herr bey | nam Victoriam, gebohrenden 23. Dec. 1696. und feit 
m König in Franckreich, und ein Groß⸗ Vater | den 14. Merg 1720. Gemahlin Vitoris Alexanders, 
audii, indeffen Ur⸗Enckel, Henrico, dieſe Linie mit | Marquis von Mailly. An. 1727. den 5. Ian. ftarb auch 
usgarıge des 16 Scculi ausgeſtorben; Die dritte, | Philippus Alexander von Bournonuille, der Cathari- 
mlich Anna, war an einen Herrn von Lamer vers | nam kan Therefiam, Antoni Caroli, Her⸗ 
äblet,Dahero deffen Wachkomen den Namen Lamer- | gogs von Grammont Tochter, ſo an. 1707 gebohren 
urnonuille angenommen. Dbgedachter Joannes, der | ift, und fid) den 26 Merg an. 1727. an lacobum Ludo- 
5 dı eierce beygenamt, war Gouuerneur zu Guiſe; von vicum, Hertzogen von 8. Simon wieder vermahlet. Je⸗ 
ſſen Nachkommen iſt Guido, Herr in Capres, Hau- tzo lebt noch Miehael Iofephus, Hertzog von Bournon- 
c, Montigni, Baro von Houllefort, Gouuerneur der | uille, ſo lo. Francifcum Benjamin, Marquis von Bour- 
irafffehafft Ponrhieu,und Ober⸗Land⸗Jaͤgermeiſter nonuille und Herrn von Capres, der vorlaͤngſt ges 
ın Boulonnoisgemwefen. Er ftarban. 1744 und bins | ftorben, zum Dater erfennet. Er ijtgebohren an. 
Aieß Odoardum, der von feinem mütterlichen Groß- | 1670, war an. 1727 Spanifther Ambaffıdeur in 
zater Perro, Herrn von Ranchjeourt erjogen, und | Wien, und an. 1728 diefer- Crone gevolmächtiater 
ele Herrſchafften in Flandern geerbet, auch nachges | Gefandte zu Soiflons, ift im übrigen noch unvermäblt. 
nds Philippi Il, Koͤnigs in Spanien, geheimer | Sein Halb-*ruder iſt Francifcus Antonius,Marquig 
taats⸗ Rath, Ober» Cammer-Prafident und Gou- | de r der fich an. 1682 mit einer Tochter Emanue- 
mm 3 | | lie 


“om. il, . 
Bournonuille, eine Fürftliche Familie, welche eini- 
e von Wilhelmo, Grafen von Ponrhieu,um das Jahr 
6 4, andere aber von Euftachü, Grafen von Guisnes, 
nittlern Sohne, Wilhelmo, Herrn in lournonuille, 
m das Fahr royr, hertühren. Des letztern Encfel 
yaren ı) Rudolphus, Freyherr von Ilfort in England, 
effen Sohn, Heinrich, ohne Erben verfterben. 2) 
udouieus, welcher an. 1126 das Schloß Bournonuil- 
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923 Bournouille Bourfaule 

lis von Eril vermaͤhlet. Zucelin. Stemmat P.IV, 
Strada de B. B. P. Il. Imbof Geneal. Fam. Gall. P. 
1. Tab. 30. Carpentarius Hift. Camerac. P. ll. 
Wagner Hift. Leopoldi 353. von Sommersberg 
Tab. Geneal. Tom. |. 

Bournouille, ein Frangofe , hat ein Motetten⸗ 
Werck ediret. Borvins Mufic.Caral. p. 14. 

Boud lat. Buroa, eine Znfelin Aſien aufdem In⸗ 
dianiſchen Meer, welche einige mit zu denen Molucki⸗ 
ſchen rechnen. Sie liegt nahe an denen Inſeln Cain- 
bellound Manipe , welche ihr gegen Morgen find, 

leichroie etwas weiter Das fand des Pap- us, gegen 
Abend hat fie Celebes, gegen Mitternacht Gilolo, 
und gegen Mittag die Moluckifchen Inſeln. Man 
fagt, daß der Königvon Ternare Herr vonder Inſel 
Bouro fen, 

Bouron, eine See bey der Stadt aleiches Namens 
in Romanien diffeitsdes ‘Berges Argentaro. | 

houron,lat.Burona,eine Stadt in Romanien auf 
der Küfte von Aperofa nahe an dem A rchipelago Es 
war ſonſt ein Biſchoͤflicher Sitz allhier. Man will, daß 
dieſer Ort ſchon bey Plinio, Ptolemæo und Srepbano uns 
ter dem NamenPriftonia bekannt geweſen fen. 

Bourou- Jerde , eine Stadt in Perſien, in einer 
fruchtbaren Gegend, unterm 74. Ör. 30 min. Long. 
und 34 Gr. 20 min.Latır, gelegen. Inſonderheit 
waͤchſt allda viel Safran, welcher in gang Perſien 
verführet wird. Diele Stadt hat viele gelehrte Leute 

ervorgebracht, welche ſich durch ihre Schrifften grof- 
* Ruhm erworben. Taverniers Perf. Reiſ. 11. 


149. 

— einige ſchteiben dieſes Wott auch nur mit 
einemr, Fureriere und Friſch jagen: Es bedeute eine 
Art Tanse oder Mufic- Stuͤcke von zwey gleichen 
Theilen, ieder Theilvon 8 Schlagen ‚der erfte habe 
zwar nur 4 Schläge, aber man fpiele ihn zweymahl, 
die zweyte Helffte habe g Schlaͤge, und werde wieder⸗ 
holet. Kuchelet will, daß dieſer luftige Tantz aus Au- 
vergne, einer Frantzoͤſiſchen; Taubert in jeinem 
rechtſchaffenen Tantz⸗Meiſter ſl.s. p. 368 aber 
por, daß er aus Biscaja, einer Spaniſchen Provintz ſei⸗ 
nen Urſprung her habe. Marbe/on des neu eröffneten 
Orcheft. I. 4.p. 88. befchreibet ihn folgender maſſen: 
Die Bouree hat ordentlich einen vierviertels Tact,und 
deren 4 in der erften, und 4 in der andern und legten 
Reprite, dafern fie zum QTang deftiniret, forft nimmt 
man ſich liberte. Sie hat übrigens ein dadtilifches 
metrum, ſo, daß gemeiniglich auf ein viertel zwey 
Achtel folgen, und der Anfang mit dem letzten Vier⸗ 
tel des Aufſchlags gemacht wird, welches Viertel in 
Abſchnitt, wo die Reprife iſt, wie auch am Ende wieder 
abgekürgt werden muß. 

Bourree , (Michael) Herr de la Porte, ein vorne 
mer Confulentin Franckreich, und guter Lateinifcher 
und Frangöfifcher Poete, lebte zu Mans um das Jahr 
1584 und hinterlich viel Poetiſche Schriften. acroix 
du Maine. 

Bourrelet ‚f, Ropff, oder Ropff- Sriefen, 

Bourfa ,f. Pruia, 

Bourfault,(Zdme) ein Frantzoͤſiſcher Scribent,twar 
zu Muffy-! Eveque, einemFleinen Stadtgen in Bur⸗ 
gundan.ı6:8 M. O4, aus einer derer vornemften Fa⸗ 
milien Dafelbft gebohren. Sein Vater hatte im Krie⸗ 
ge fein Glück gemacht, und forgte fehlecht vor die Auf 
erzichung feines Sohnes, daher er Eein Latein gelernet, 
welches ihn an feinem Gluͤcke hinderte,den er ſtund bey 


— —— — — — — —— —— — — — 
— — — ——— — —— — — — ——— ———— — — — — — — — — — 


> 


Bourfe Bousflus 924 
Dem Hertzog von Montaufier wohl,aufdeflen Beſehl 
er 2.1071 vor den Dauphin |. Education des Souve- 
rains fhrieb,und wuͤrde, weil der König feine Schrift 
wohl aufnahm, unter » Preceptor bey dem Dauphin 
worden ſeyn, wenn er die Lateinifche Sprache verftans 
den hatte. Erftarban, ı7cı den 15 Sept. nachdem 
er verfchiedene Comaedien und Tragaedien ‚die doch 
taft alle wenig Beyfall gefunden , indeffen Doch mit eis 
nigen Stücfen vermehret zu Paris ann. 1726 nieder 
aufgeleget worden. Es find aud) die beyden Comoͤ⸗ 
dien Efope ala Cour und Efope ala Ville zu ‘Paris 
1706in 12. und zu Drefden an. 1730 in 8 befonders 
gedruckt worden. Mich. Charl. le Cene ließ auch an. 
1718 ju Amfterdamin ı2 des Bourfault les Appa- 
rencestrompeules, ou ne pas croire ce qu’on 
voit drucken. Hiernaͤchſt z Theile Briefe, darins 
nen vielgute Erzehlungen. Geine Oeuvres find zu 
Amfterdam 1720 heraus gekommen. Boileau und 
Moliere haben ihm infonderheit geſchadet, und meil 
fie vielmehr als er galten, konte er auch mit ſeiner Poeſie 
nie recht auffommen. Wieder den Moliere hat er 
eine Eomödie unter dem Namen : le Portrait du 
Peincre verfertigt. Bonfeinen Kindern iftein Sohn 
ein Theatiner, der andere Hauptmann unter der In⸗ 
fanterie, und die Tochter eine Nonne worden. Zayle. 
Bibliorbeque Francoife.ı726. Novembr.n.5. Me- 
moires pour fervir a b Hifloire des Hommes lÜufres., 
Tom. XIV, p.363.fegy. 

Bourfe, ſ. Bau 4 

Bourfia, ſ. Prufa. | 

Bourtang ‚oder Bourtange, Bortange, Torf 
Moor, eine in die s biß 7 Meilen erſtreckende mora⸗ 
ftige Sende und Einöde in der Herrfchafft Groͤningen, 
an der Embs, unmeitder Münfterifchen Grenge. Es 
wird viel Torff in felbiger gegraben , welcher zum 
‘Brennen fehr nutzbar iſt, und mitten in felbiger ſtehet 
derBourtanger-Fort. Schneiders »Befchreib. de⸗ 
alt. Sachfen-Rand. p. 369. ' 

Bourtanger - Fort, f. Bortanga. 

Bous, ein Rußiſcher Fürjt , welchen Hotherus 
König in Schweden befriegte, und in einer Schlacht 
überwand, darinnen Bous fo verwundet wurde, daß 
er nichplange nach dee Schlacht feinen Geiſt aufgab. 
Locceniws Hiftor. Suecan, I, p, 16. 

Boufchauir , ein groffer, breiter und tieffer 
Fluß in Perſien, deffen Waſſer etwas füffe it, und 
welcher bey der Stadt Schelefton entfpringet und 
bey Bender-Rikin das Meer fällt. Es iftvermuths 
lich derjenige, welchen Samfor in feiner Carte Sirt nens 
net. Tbewenors P. Il. Lib. Ill. c. g. 

Bouffard,(Gorsfrid) von Mans,ein DoftorTheo- 
logie und Eangler der Univerfität zu'Paris , wurde in 
Gefandfchafften undandern wichtigen Angelegenheis 
ten gebrauchet, undftarb zu Mans an. ı520. Er fchrieb: 
leregione & gouvernement pour les femmes de 
chacunetat; defacrificio mille; de continentia 
facerdotuin &c.edirte auch Zw/edii Hi. Eccl. Law- 
noji Acad. Parif. 

Bouffer, (du oder Debouſſet, ein verjtorbenee 
Frangofiicher Componift , welcher ein Cancarens 
Merck und 21 Recüeils d’ Airs a chanter heraus 

egeben. "Parifer- Muſic. Caral, m 4und. 8 aufs 

ahr 1729 p.9. 10. und 33. 

‚ Bousfius, war ehemals der Name eines Berges 
in Schwaben beyder Stadt Gulgow gelegen. Cr#- 


Bous- 


Aus P.Ill. Annal. Sueu. L4. 


11; vouſſole 


Bouffole, iſt ein Inſtrument, mit welchem man die 


jeometrifchen obſeruationes auf dem Felde ver⸗ 


Materie. DieMittedavon ift Cireelsrund und wie 
ine runde pt alliutichfe Buͤchſe ausgehoͤlet, auf deſ⸗ 
en Boden ne Wind⸗Roſe geriffen und darum eine 


n 360 Grad getheilte Circumferenz beſchrieben it. 
Der Diameter der Büchfe ift nach der Groͤſſe des 
variable und wird 2 biß 6 Zoll groß ges 
nacht. 


feine geftrichene Magnet⸗ Nadel dergeſtalt bermit⸗ 
eiſt eines in ihrer Mitte angeloͤtheten kuͤpffernen Huͤt⸗ 
eins geſtellet wird, daß fie ſich horizontalirer daruͤ⸗ 
er gantz frey drehen kan. Die Buͤchſe wird oben 
nit einem rund geſchnittenen Glas verwahret, welches 
aan in einem kleinen Faltz, der mit allem Fleiß oben 
ınder Buͤchſe inwendig herum gemacht worden, bes 
eftiget, um dadurch zu verhindern, daß die Bewe— 
ungder Nadelder£ufft nichtzu viel Bewegung ges 
e, ingleichen Daß der Staub und andere dergieichen 





In dem Centro der Wind⸗Roſe und des | 
nfeine Grad eingetheilten Circels ſtehet cin Stifft 
on Mefing oder Bley, der oben fpisig zugehet , worz | 











| vouſſole | 
Wenn man man aus: eben Dem Stande des Inſtru⸗ 
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ments gegen einen andern abgeſteckten ifiret 5 
sittelft einer Magnet⸗Nadel anzuftellen pflege. Cs | ei Std vihret 
eitehet daffelbige aus einem vierecfigten Stück von | 
Reßing, Kupffer, Hols odeWeiner andern dichten | 


fo drehet fich die Nadel wieder auf den vorigen Punct 
des horizons (nicht des Eircels, der um die YBind» 
Roſe befchrieben it) und zeiget mir den Grad des Cir⸗ 
cels an, um wie viel die test vihrte Linie von eben dem 
Puncte des horizones abweichet. Bey dieier opex , 
ration treffen wir zweyerley an, das beftändig einer 
ley bleibet 5 eines aber, fo verändert wird. Nemlich 
bey beyden vifiren ift die diredtion des vifirs durch die 
dioptren , als welche‘ über der. Mittags⸗Linie des 
Inſtruments aufgerichtet, refpe&tu des Inſtruments 
einerley; ingleichen ift der Dre der Welt⸗Gegend, 
welchen die Nadel einmal wie das andere jeiget, ei» 
nerley. Hingegen der Bogen desEircels in Inſtru⸗ 
ment veranderlich ‚der zwiſchen der MittagssFinie deſ⸗ 
felbigen und dem Puncte, wo der niordliche Theil der’ 
Nadel frille ftehet, enthalten if, fo man das Inſtru⸗ 
ment nach verfchiedenen vifiren drehet. In unferm 
Erempel haben wir zweyerley Anzahl von Graden 

obferviret, welche den Abitand der viſuten Linien 
von dem firen Puncte des horizontes, welchen die 
Nadel amzeiget,entbalten it, Wenn man demnach 
die Fleinere Anzahl Grade von der aröffern abziehet, fo 


Inreinigkeit Dadurch von der Nadel abgehalten wer⸗ | bleiben die Grade übrig ‚iwelcheden Winckei meflen, 


2. Die Wind: Roſe ift, wie gewöhnlich, in 32 
Binde, und der darinne befindliche Eircel in vier 


den Die beyden vifircen’ Linien in dem ftariön-Pinete’ 
des Inſtruments formiren. Solchergeſtalt Fan matt 


aahf 90 Gradgetheilet, dergeftalt, daß über Nord, | mitder Bouflole die Winckel auf dem; Felde meffen, 
Sit, Sud, Weſt, allezeit 90 ſtehet; von Nord aber | weiche man hernachmahls entweder mit dem T’rans- 
egen Dft, von Oſt gegen Sud, von Sud aegen | porteuroder auch der Youlole felbft auf dag Papier 
Weſt, von Weſt gegen Nord die Grade der Ordnung | tragen Fan. Die legtere Art chiervon beſchreibet 
ach gezehlet werden. Auf die über die Bichſe ver/ | Wein Elem. Geom. $. 368 Edır. nov. Weilen 
ingerte Linie, Die in der Büchfe Nord und Zr: ans | die Ausmeffungen derer Felder in Abmeſſung gewiſ⸗ 
eiget, ‚werden zwey Dioprren aufgerichtet, um das | fer Linien und Winckel beſtehen; die Linien mit der 
Inſtrument dadurch zu zeomerrifchen Operätio- Meß⸗Kelte, die Winckel aber migder Bouflole gemeſ⸗ 
ıen habil zu machen ; wovon die Belchreibung mit | fon werden: koͤnnen: ſo fiehet ein ieder leichtlich ‚daß 
aehrern in Bions machematifeher Wert» Schule | man vermitteljt dieſes Inſtruments Felder, Wieſen 
v.7. nachzuſehen. Man pfleget diefes Inſtrument | und foferner auszumeffen, und den Riß davon auf das 
uch einen Com pafs zu nennen; wiewohl dieſer Ma⸗ | Papier zu tragen vermoͤgend iſt, von welcher Art Fel⸗ 
1e viel gebräuchlicher von dem See⸗Compaß iſt, der | der in Grund zu legen Malle⸗ in feiner Geometrie: 
er Scrudtur nachfehr von diefem Inſtrument unter# | Pradtique ll, 6.p. 161, ſeqq. Walfin Elem. Geom. 
Hiedenift. Die Compaffe,fo man in Berg-Aßer- | Edit. now, p.19. 192, 197. ju conſuliren. Sonder⸗ 
sen braucht, als der Gruben» Heng⸗Setz⸗Compaß | lich laſſen fich wohl die Waͤlder und Holsungen mit 
ifferiren gleichfalls von unferm Inſtrument fo wohl. | der Bouflole ausmeſſen, indem es geſchwind damit 
er Scruckur als Eintheilung nach ſehr ſtarck. Der | von ftatten gehet, und man dabey wegen einer allzu⸗ 
Nutzen diefes Inſtruments zeiget ſich hauptſaͤchlich groſſen accurateſſe nicht leicht cricihret; Hebers 
a praxi geometrica und beſtehet in folgenden. Es | haupt finden ſich bey dem Meſſen mit der Bouſſole 
‚at, wie bekannt, die Magnet⸗Nadel eine befondere | viele Schwierigkeiten, welche der accurateſſe nach⸗ 
rigenſchafft, daß ſle ſich allezeit nach einer gewiſſen | theilig find, Alfo kan an Denenjenigen Drten two mark 
zegend Des Himmels ‚nemlich gegen NMorden,richtet. | operiret, leicht einiges Eifen verborgen liegen, welches 
Sb nun gleich diefes an allen Orten nicht accurar | die ordentliche Bewegung der Magnet: Nadel vers 
Norden zeiget, ſondern davon einige Grad abwelchet, | hindern Fan; wie man denn bey allen Operationen, 
uch diefe Abweichung an eineriey Orte mit der Zeit | die mit derBouflole angeftellet werden, fich wohl vorz 
erandert wird; fo hindert doch diefes nichts den Ges | fehen muß, daß alles Eifen von dem Inſtrument weg⸗ 
‚rauch unfers Fnftruments, indem esgenug, daß ſie | gefchaffet werde, und Feines daran irgendswo verbor⸗ 
zZeit ⸗waͤhrender geomerrifchen-operation fich nach | gen liege , indem ſolches gang und gär die dire: 
inerley pan&tdes horizont«richtet, man mag dag | &tion der Nadel nach einerley Welt⸗Gegend veräns 
Inſtrument drehen, wie man. will. Wann man | dert. Zudem Fan man nur in gantzen und halben: 
yemnach aus einer ftation auf dem Felde durch die | Graden die Winckel durch diefes Fnftrument bekom⸗ 
jioprren des Inſtruments gegen einen abgefteckten | men, welches in weiten diftancen einen ziernli⸗ 
tab vifiret und Acht hat ‚aufiwelchem Grad desum | chen Fehler ausmacht; zu geſchweigen daß die fri- 
ie Wind-Rofebefchriebenen Circels, die Tadel fter ction des Hütleinsder Magnet» Nadel aufdem ans 
yen bleibet; fo weiß man, wie viel Grad die zwiſchen | dem centro der Wind⸗Roſe aufgerichteten Steffte, 
yem Stand des Inſtruments und Stab enthaltene | gleichfalls eine Unrichtigfeit verumfachen fan, daß die 
!inie von dem Puncte des horizonts, nach welchen ſich Nadel nicht allezeit exadte einerley Punet des hori- 
ie Maguer- Nadel beſtaͤndig richtet, abweichet. | zontsweifer; wie ſolches einem. ieden, „der mit De 
eis 





2 Bouſſole 
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Een EEE 0 ETTLTEE TE HERR GET DEE GEHT — — 


n Anftrumenten umgehet 
feynwird. Man pfleget auch bey 
eomerrifchen operationen die Riſſe von einem 
tüic® Bandesnach denen Welt » Gegenden vermit⸗ 
teift der Boutfole zu reguliren, das ift, eine Magnet 
Nadel indem aufgehagenen Kit veggeichnen, welche 
ndeutet, was voreine Lage in Anfehung dere Welt⸗ 
genden das abgemeſſene Stuͤck Landes habe. Sol⸗ 

8 Fangar leicht erhalten werden, wenn man durch 
Pilffeder soufloledi Abweichung einer abgeſteck⸗ 
ten Finie, die ſich gleichfalls in dem Riſſe befinden 
muß ‚vondemjenigen Puncte des horizonts , den Die 
direction der Magnet⸗Nadel anzeiget , bemercfet, 
undfoldhes in dem Niffe an eben derfelbigen Linie ad- 
notiret. Hier hatman aber zugleich mit auf die de- 
clination der Magnet⸗ Nadel von der wahren Mits 
tag8sLinie eines gegebenen Orts Achtung zugeben und 
folche pro ratione variationis declinationis acus 
magneticz entroeder zu addiren oder zu fubrrahiren. 
366 fey die obfervirte Abweichung der Magnet: 
Tadel von der indem iffe befantenfinie 43 Gꝛad von 
Weſt gegen Noꝛden u. es declinire die Magnet⸗Ma⸗ 
del von dem wahren Word umı ı Grad gegen Weſten; 
fo muß ich zu Denen vorigen 43’Öraden diefe ı ı nod) 
darzuaddiren, und alfo einen Winckel von 54 Gras 
den an der bekannten Linie in dem Riſſe formiren, 
wodurch ichdie wahre Mittags-Einie in Anfehung des 
Kiffes erhalte, als welches eben die Linie iſt, Die mit der 
in dem Riſſe bekannten Linig den aufgetragenen 
MRincel von 54 Grad einſchluͤſſet. Eben aufeine 
folche Art, wenn diegeclination der Magnet⸗Nadel 
on der wahren Mittags⸗ Linie eines Orts belannt iſt, 
Yaffen ſich durch Huͤlffe der bouſſole die Welt⸗Ge⸗ 
genden determiniren. fo Fan man Die Abwei⸗ 
hung einer Mauer oder andern declinirenden Flaͤ⸗ 
che von Norden dadurch finden, welches ſonderlich in 
gnomonicis bey Aufitellung derer Sonnen, Übren 
geoffen Nugen hat; wovon mit mehrern Zion 1. c. 
nach;ufehen. Ueber dieſes hat Die Bouffole nod) eis 
nen befondern Nugen , indem man vermittelſt folcher 
aufeiner Reife zu Lande fein eigner Wegweiſer ſeyn 
ran, woferne man nur anders eine Lands Eharte zur 
Handhat. Denn foldyes in das Werck zuftellen, 
darffman nur das centrum der Bouflole, auf den 
Det ‚woman abreifet, fegen, Die geftrichene Nadel mit 
dem meridiano des Orts eintreffen laſſen und bemer⸗ 
een, was vor einen Winckel diefer meridianus mit 
der Unie des Marches mache, dasift, mit derjenigen 
Einie, noelche nach den Drte toeifet, wo man bin toill, 
Denn wenn man unter Weges auf die direction der 
Magnet Nadel Acht hat ſo fan man wiſſen, obman 
noch nach der angemercften Gegend reiſet oder von 
derfelbigen abgefommen ift. Fuglicher wird diefer 
modus aufder See von denen Schiff⸗Leuten mit dem 
Gompaf pradticiret, weilen man zu Lande öfftersgar 
zu viel lmwege nehmen muß. Endlich iſt auch die 
Bouflole fehr nuͤtzlich vor Leute, telche unter der Er⸗ 
den in denen Stein» Brüchen und Minen arbeiten. 
Denn wenn man oberhalb der Erden das Punct ‚nos 
binmanmitder Mine avanciren will ‚bemercfet; fo 
feget man die Bouffole an Die erfte Deffnung der Mis 
ne, und vifiret durch die dioptren an den bemerckten 
Det, und mercket den Winckel an, telchen die dire- 
ion der Radel mit diefer Linie machet; alsdenn 
fuͤhret man die Mine dergeftalt unter der Erden fort, 
daß fie eben diefen Winckel mit der diredtion der 


gleichen, 
zur Önüge befannt 


| 


‚ aus der Erfahrung ı Nadel formire; ſo wird man endlich an den verlangs | 


ten Ortgelangen. ‘Ben Bergwercken bedienet man 
fich hierzu anderer Inſtrumente, die zwar auch vermit⸗ 
teljt dee Magnet⸗Nadel die Derter anzeigen, aber der 
ftru&tur nad) von unſerm Inſtrument fehr unterfchies 
den find; wovon Yogrel in Geom. Subterranea, 
Weidler in Inftititionibus Geom, brerran. 
nachzufehen. Man pfleget auch die BOUfTolen auf 
andere Inftruments geomerrica }. E. den Halbs 
Circel zugleich mit zu adpliciren; wovon man Exem⸗ 
pel bey dem ioa l.c. IV. 6. antrift. 

Bbouſtetaire, oder Bouſtetter, und Bouſteſter. 
(Conrade) war ein Componifk,, und hat Trio aun 
Violon & un Hautbois avecun Violoncello ou 
B. C. ingleichen: Sonate a tre ftromenti per due 
Flautitraverfi, Violoncello & Organo herausges 
geben. Bervins Mufic. Caral. aufs Fahr 1729. P. 
a Hollaͤnd. Mufic. Catal. des le Cene pag. 37. 
und 38. 

Bout, (Cheval 4) fagt man von einem Pferde ‚das 
durch die Arbeit hingerichtet ift. 

Boura, eine Stadt indem innern Libyen in Africa 
gegen den Berg Girgiris und den Urfprung des Ci- 
nyphi. Prolemaus. Cellariss Notit. Orb. Ant. 
1V.8.$.12.n.9 

Boutade, fommt her von dem alten Wort bouter, 
bedeutet eine hurtige Bewegung, einen fchleunigen, 
plöglichen Einfall, einen Sag, den man aus bloffer 
Capricefohinfeget. Bor diefem wurden diejenigen 
Solo auf der Violdigamba.alfo genennet, welche ſo 
eingerichtet waren, als wenn fie extempore hervor 
gebracht würden. Es berichtet auch Riebeder in eis 
nem Di&tionaire, daß ein von dem unter KönigsLu- 
douici XII Regierung berühmter Tantz⸗ Meifter 
Bocan, einen jähen undgefchwinden Tang ! 
* genennet worden. Matthe ſon Orcheſtte 

224. ° 
Boucan, lat. Botanum Regnum , ein groffes Kir 
nigreich aufdem feften Lande von Indien,oder wie an⸗ 
dere wollen, in der groffen Tartarey, gegen dem Reich 
des groffen Mogols. Es ift folches noch fehr unbe⸗ 
kannt, Die Nachricht aber, welche man davon hat iſt 
Diefe: daß es gegen Süden das hohe Gebürge Nau- 
grocot,gegen Norden groffe und wilde Wälder, ge⸗ 
gen Dften und Weſten aber lauter ungeheure Wis 
ften habe, und dannenhero fic für Feinem F eind au 
fer dem groffen Mogol fürchten Dürffe. Inſonder⸗ 
heit wachft.in dieſem Lande vieler Biſem und das befte 
Rhabarbarum. Ferner der Saamen wieder die 
Wuͤrmer beydenen Kindern, und verſchiedene andere 
Specerehen; ingleichen wird aus dieſem Lande ſchoͤ⸗ 
nes Rauchwerck gebracht, es koͤnte aber beſonders febr 
viel —— 7 auchwerck von Mardern in Anſehung 
der groſſen Menge dieſer Thiere daraus gebracht wer⸗ 
den ‚wenn die Einwohner ſelbigem Landes auf deren 
Fangrecht abgerichtet waͤren. Auch hat das Landis 
nige Silber Minen. Die Einwohner find der Abs 
ötterep fehrergeben, und effen Fein Fleifch von einer 
Kuh, teil fie diefelben als Nahr⸗ Mütter aller Mens 
ſchen verehren. Ihr König hat zu feiner Leib Wa⸗ 
che allezeit 7 oder gooo Mann und um feinen Palait 
5 Elephanten und 20 Camele. _ Diefer König witd 
von feinen Unterthanen mehr gefürchtet, als wohlein 
Potentat auf der Welt; denn fieverehren ihn als ei⸗ 
nen Gott, welches, daß erein Gott auf Erden fey, iv 
nen ihre Braminen überreden ; Wenn er Gericht 
halt, 


— — — 
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yält,oderA udienz giebet,f d unterftehen fich diejenigen, 
toelche vor ihm kommen, nicht ihn anzuſehen, fondern 
fallen vor feinem Thron auf ihr Antlig und bringen auf 
ſolche Weiſe ihr Bitten bey demfelben an, und wenn 
fie ihren Abteitt nehmen ‚fo gehen fie hinterfi ch ab, biß 
aus ſeiner Gegenroart Formen. Gogar follen die 
— des Koͤniges ſ. v. Unflat ſammlen, folchen 
doͤrren, ein Pulver, gleichſam als Echnupff⸗Taback 
daraus machen, und alsdenn denen vornemen und 
reichen Leuten verkauffen, welches Pulver das, eins 
faͤltige Volck, als eine theure Sache in kleinen Buͤchs⸗ 
fein bey ſich traͤget, und wenn gute Freunde bey ihnen 








fpeifen, das Eſſen damit beſtaͤuben. Es wird von 
vielen vor Barandola gehalten. Caverniers Ind. 
Reif. Il.15, p.r73.fegg. 

—— Botargum. 


Boute Selle, ſ. Sonner le boute Selle, 

"Boutefelle, alſo heiſſet das Zeichen i in der Muſic, IC, 
fodenen Reutern im Kriege Durch die Trompeter ges 
geben wird, Daß fie die ‘Pferde fatteln und fich auffegen 


ollen. 

Boureille ‚fo wird eine jede gläferne Flaſche genens 
net ‚die unten einen weiten Bauch hat , ' der fich oben 
her nach einem engen Halſe zu einzichet, undfichet man 
deren zu mancheriey Gebraud) unterfchiedene Arten, 
Die theils mit Fuͤſſen, und oben durch einen Deckel 
verſchloſſen werden koͤnnen, wiewohl ſelbige alsdenn 
auch immer andere Namen bekomnen Arm allet- 
meiften aber verftehet man unter diefer Benennung 
Die nach unterfchiedener Farbe gemachte gläferne eng⸗ 
häffige Flafchen , darauf man Wein, abgezogene 
Waſſer und andere flüßige Materie zu Füllen pfleget, 
um folche in der Haußbaltung zu noͤthigen Gebrauch 
aufzubehalten. 

Boutersbeim eine Herrfchafft in denen Nieder 
Landen, welche Johann von Carfelar Joannis II 

ertzogs ju Brabant natürlicher Sohn durch feine 
— Amelberg von Duvenvorde bekam. Sei⸗ 
ne beyden Söhne waren Joannes Here von Wi⸗ 
them und Henricus Herr von Boutersheim, d & 
Enckel Henricus diefe Herrfchafft wieder verfa 
Joannis Sohn gleiches Namens jeugte Fridericum, 
twelcher Dieterico von Pallant und Henrico von 
Borfelean. 1466 die Herrichafft Withem verfauffte. 
Henrici von Borfele Enckel Henricus Fauffte die 
Herrſchafft Boutersheim wieder an fi, empfieng 
an. 149ı von dem König PhilippoI in Spanien den 
Ritter-Drden des guldenen Vlieſſes, und hatte zu feis 
nem Ur⸗Enckel Joannem von Withem, Herr von 
Bontersheim, welcher mit feiner Gemahlin Maria 
von Mierodedie Grafichafft Bergen op Zoom erheus 
rathete. Das Wapen dieſer Herren war ein&child 
on bier Feldern. , In wey Feldern hatten fie den 
Brabantifchen ſchwartzen Loͤwen im giildenen Felde, 
ind in Denen andern beyden ein filbern Creutz im blaus 
m Felde. Auf dem gecrönten Schilde fhund ein 

ald⸗ Efels- Kopf, mit guldenen und ſchwartzen 
Fe Decken umgeben. Pener Hift. Infign. UL 
.Lucæ Fuͤrſten⸗ Saal p-1040. 

Boutefois „ iſt eine Act des fogenannten Raſe de 
Cyper ‚doch von fehlechter Seide ‚hat einen ftarcfen 
gedrcheten Drat oder Faden, und wird von dem 
Brauenzimmeröffters zur Kleidung gebraucht. 

Boureville, (Francifeus von Montmorengy, Graf 
bon) ein Sohn Ludouici von Montmorency, 
ber von Bourevilleund,Precy,Grafen von Lufe, 

: Univerf, Lexici IV, Theil, 


in Bouteyilleaber, den der Biſchof von Aire 


Bouteville 930 
ö— — — — — — 
Gouuerneurs von Senlis und Vice - Admiralsyon 
Franckreich welcher ihn mit Charlotta Catharina, 
einer Tochter und Erbin des Grafen Carolipon Lus- 
fe in der Nieder⸗Normandie, gejeugt. Er war von 
einem higigen ımd unruhigem Gemtthe, ſuchte feine 
gröfte Vergnuͤgung und Ehre im duelliren, erlegte 
auffolche Art unterfchiedene Perſonen, fandaber end» 
lic) feinen eigenen Untergang , und zwar auf eine 
ſchmaͤhliche Art, darinnen. Er durffte nurhaben ſa⸗ 
sen hören, daß einer ein Hertz hätte, fo fuchte er denfels 
ben alfobald auf, und nöthigte ihm, fich mit ihm zu 
fchlagen ‚oder erwieß ihm /wenn erfich weigerte folhes 
zu thun, allen erfinnlichen Hohn. - Untenvielfältigen 
Handeln werden fonderlich folgende angemerckt. 
Ponrgibaut, aus dem Haufe Lude, ward an dem 
Dfter-Tage, eben da er im Begriff kunde zucom- 
municiren,von ihm zu einem duell genoͤthiget. Der 
Grafen von Torigny, aus dem Haufe Matignon, 
toͤdtete ec einem andern duell. Vachgehends als 
er ſich mit einem, Namens la Frette fchlug, blieb einer 
von denen Secundanten aufdem Plage. Hierauffahe 
er fich Durch die Koͤnigl. Mandate wegen derer Duelle 
genöthiget, indie Spanifche riederlande zu entwei⸗ 
chen, allwo er it feiner gewöhnlichen Lebens⸗Art forte 
fuhr; Dannenhero die Ertz⸗ Hertzogin welche fich ber 
mühete an dem Frantzoͤſiſchen Hofe Gnade vor ihm 
zu wire deftomwenider ausrichten Eonte. Indeſ⸗ 
fen Fam der Marquis von Beuvron , aus dem Haufe 
Harcourt nach Brüffel, und wolle wegen der obge⸗ 
dachten Entleibung des Grafen von Torigny Revan= 
von ihm haben. Wiewohl fienun N denMargs 
vafen von Spinola fich zum Schein vergleichen lief 
fen, fo ward dennoch die Abrede wiſchen ihnen genome 
men, daß fie einander noch mit dem Degen in der 
Fauſt fehen wolten. Boureville, damit er gloichſam 
den König trotzen möchte, Fam zu ſolchem Ende anno 
1627 incognito nach ‘Paris, und ſchlug fi ch auf dem 
ſogenannten Königlichen Plage öffentlich mit dem era 
wehnten Marquis, Cie beyde Fonten einander nichts 
anhaben; fondern,nachdem fie fich sur Erde niederges 
viffen,u. dergeftalt ‚gefaffet bielten,daf ein iediveder feia 
nen Öegentheil mit dem inder Hand habenden Dolch 
haͤtte hinrichten koͤnnen, gaben fie einander Quartier. 
Allein des Bouteville Secundant, Francifcus vor 
Rosmadec, Graf von Chapelle, erftach hierbey den 
Marquis von Bufli- Amboife, welcher den Marquis 
de Beuyron (ecundirthatte. Nach diefer adion 
machten fich Bouteville und Chapelle fehleunig ges 
nung auf den Weg, verfpätigten ſich aber zu Virry 
en Partois, allwo der entleibte Bufi Gouverneur 
gervefen war, und fielm dafelbft denenjenigen , welche 
man ihnen nachgefchickt , in die Hände. Der Here 
og von Orleans, der Pring unddie Pringefin von 
nde, ingleichen die Her&oge von Montmorency, 
von Angouleme, und von Ventadour, tvendeten 
allen erfinnlichen Fleiß an, ihr Reben, fonderlich aber 
des Bouteville feines zu friften. Alein der König 
roolte durchaus an ihnen ein Exempel ftacuiren; und 
der Cardinal von Richelieu, welcher damals ſden 
Printzen von Conde, deffen Gemahlin auch aus dem 
Haufe Montmorency und des outeviſſe mächfte 
Muhme war, fonderl. haßte,ftifftete ihn eifrig dazu an; 
dannenhero fie, nach dem Ausfpruc, des Parlaments 
zu Paris, aufdem Platz la Greve öffentlich enthaups 
tet wurden, woben der Graf von Chapelle ich fehe 


von 











vonder Verzweifelung, in welcher er fich anfangs bes 
funden, auf * beſſern Weg, und zur Erkaͤntniß ſei⸗ 
ner Verbrechen gebracht hatte, mehr großmuͤthig als 
andächtig erwieß. Des legtern Gemahlin gebahr 
kurtz hernach einen Sohn, welcher an. 1695 geftorben, 
und unter dem Namen des Marfchalls von Luxem.- 
bourg, fich fehr beruͤhmt gemacht. Siehe von feiner 
Tochter und ubrigen Familie den Artickel Montmo- 
reney. Grammons. will, XV. Hif. du Miniflere du Car- 
din, de Ricbelied. Mercure Francois de’ an. 1627. 
gurnal.de Baffompierre T. I. Bernard Hift. deLo- 
uisXlll.L. X: /e V⸗ſor Hitt. = Louis XIU. L. XXIV. 
eloemem. T.1. & ll. p. 239. leqq. 
| —2 Jean, de Rance) Abt de la 
Trappe, war an. 1626 ju Paris gebohren, und ein 
Bruders Sohn des StaatssSecrerarüi und Sur-In- 
tendants von Finanzen, Claudii Bouthillier. Erbe 
euäte von Jugend auf eine groſſe Neigung zu denen 
ie, und hatte es in feinem 13 Fahre ſchon fo meit 
gebracht, daß er den Anacrcon an. 1639 mit ſeinen Ans 
mercfungen heraus gab. Der König hatte ihm in 
feinem io Jahre bereits ein Canonicat gegeben, und 
bald darauf befam er ein Priorat, fo dann die Abtey 
deN.Damede Val und delaTrappe. Die Theo- 
logie ftudirte er in der Sorbonne, nachdem er vorher 
ſeine Zeit auffefungderer Kirchen⸗Vaͤter gewendet, 
nabım ann. 165.1 in der Abficht Coadjurof zu Tours 
zumerden, den Priefter-Orden an und ward an.ı654 
Do:tor in der I beologie, Nachdem er folcher ges 
ftaltfeine Itudia zu Ende gebracht, begab er fich anden 
Hof, und weil erein geſchickter und artiger, dabey aber 
aufrichtiger Mann mar, fand er uberall groffe, Liebe 
und Hochachtung. Cr liebte unter allen Ergoͤtzlich⸗ 
feiten am meiften die Jagd, und mas feine übrigen 
Gemürh-Nteigungen anlangt, Fan man nicht leug⸗ 
nen ‚daß er den Ehr⸗Geitz in einem ziemlich hohen 
‚Grad beſeſſen, auch durch feinen Umgang mit gewiſ⸗ 
fen Damen fehlechten Ruhm erlangt habe, Das 
Bißthum von Leon, welches man ihm angetragen, 
weigerte er fich, aus nichtigen und eitelen Urfachen 
‚anzunehmen. Don denen Urfachen feiner Bekeh⸗ 
‚rung, die- ihn von feinem unordentlichen wuften Leben 
abgebracht, Fan man nicht gewiffen Grund geben. 
Einige fagen, daß ihm der Tod des Hertzogs von Or⸗ 
Teans, deſſen Aumonier er gemefen, und Das Abſter⸗ 
ben der wegen ihrer Schoͤnheit ſehr bekannten Her⸗ 
ogin von Montbazon, deren Coͤrper er nad) ihrem 
Tode unvermuthetin einer heßlichen Geſtalt erblickt, 
Darzu Anlaß gegeben, dahingegen andere folches einis 


‚gen andern Umftänden, aus, denen er eine gan fons Vorſch 


derbate Vorſorge GOites für ſich wahrgenommen, 
jzuſchreiben wollen. Er begab ſich demnach in eines 
ſeiner auf dem Lande gelegenen Luſt⸗Haͤuſer ‚und, 
nachdem er fich endlich entichloffen, eine gewiſſe ter 
bens⸗Art zuerwehlen, gieng er darüber mit denen Bir 
fehöffen von Alech, Pamiers und Cominges zu Mathe. 
Der lehie that ihm den Vorſchlag, eine Ordens⸗Per⸗ 
ſon zuwerden, welches ihm aber damahls durchaus 
nicht anftehen wolte. Diefer Vorſatz nun, ſich des 
eitlichen Umgangs und derer weltlichen Gefchaffte 

e entäuffern, vermehrte fich nach und nach immer 
mehr ben ihm, und bewog ihn das Coadjutorat in dem 
Era Bißtbum Tours abzufchlagen, und fich auch 
fonft feiner übrigen benefcien zubegeben. Hierauf 
nun nahm er fich vor, auf Verbeſſerung feiner Abteh 
dela Trappe, die er fich noch vorbehalten, und Die fich 
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in groſſer Unordnung befand, bedacht zu ſeyn, und als 
es damit nicht recht erwuͤnſcht fottgehen wolte, ver⸗ 
ſchaffte er zum wenigſten, daß ſie ſich denen Patribus 
Ciſtercienbbus von der ſtrengen Obferuanz unter⸗ 
gaben. Nachdem er nun alle ſeine Güter veraͤuſſert, 
und von dem Koͤnig ein Breuet erhalten, daß ihm er⸗ 
laubt ſeyn folte, feine Abtey nach gewiffen Drdenss 
Regeln einzurichten, nahm er an. 1664 den Ordens 


m 





| Habit in einer Eiftercienfer » Abten an, und ließ ſich 


nunmehr eifrig angelegen feyn, an obgedadhter retor- 
mation feiner Abtey zu arbeiten, und nachdem er das 
mit zu Stande gekommen war, bemühete er fich mit 
allem Ernftdie ſtrenge Obferuanz, indem Eifterciens 
fer Drden durchgehende zubehaupten,, und war des⸗ 
wegen nad) Rom gereifet, hatte aber von dem Pabſt 
Alexandro VII ein gemelter Obferuanz ſehr nachthei⸗ 
liges Breue, welches die Parres yon der gemeinen Ob- 
feruanz ausgewürckt, erhalten. Weil nun fo wohl 
unfer Abt de la Trappe nad) feiner. Zuruͤckkunft dars 
wieder proteltist, als auch Die Parres der ftrengen Ob- 
feruanzdavon adpellirt hatten, und diefe Sache nad) 
Rom verwieſen worden, erhielten die legt gedachten 
Patresvondem Könige gewiſſe Commillarios, um die 
zwifchen ihnen und dem Abt und General-Eapitel des 
Eiftercienfer-Drdens entftandene Streitigkeiten zus 
fehlichten. Die erften Parres aber hatten gleichfalls 
ein arret befommen, welches ihnen zwar die Furcht 
benahm, daß fieins Funftige ftrenger würden leben 
müffen, als bisher, aber doch in fo weit vor die Refor- 
mation vortheilhaftig war, daß man dem Abt de la 
Trappe das Amt eines Vifitatoris und General-Vica- 
rii der Reformation aufgetragen. Diefer nun we⸗ 
gerte fich folhe Würde anzunehmen, und weilesihm 
nicht mit einer allgemeinen Berbefferung feines Or 
dens gelingen wollen, war er um deſto eifriger bedacht, 
felbige wenigftens in feiner Abtey, fo viel es nur ims 
mer möglich war, herzuftellen. Seine zunehmende 
Schwachheit nothigte ihn endlich feine Abtey nieder 
zulegen, doch gab ihm der Koͤnig Erlaubniß, fich ſelbſt 
einen Nachfolger auszufuchen, welches Dom Zozime 
war, deraber bald, nachdem er dieſe Wuͤrde angetres 
ten, verftarb. Nun bekam zwar unfer Abt wieder 
die Freyheit, einen neuen vorzufchlagen, aber er war 
dißmahls in feiner Wahl nicht allzuglucklich geweſen, 
weil der neue Abt unterſchiedene verdrießliche Hans 
del machte, die Gelegenheit gaben, daß man ihn, unges 
geachtet feines Wiederſetzens, nöthigte, feine bisher 
mit fo wenig Treue und Verſtand geführte Bedies 
nung aufjugeben, worauf fie der König, abermals auf 
fag des alten Abts, Dem Dom Iacques de la 
Cour auftrug. Endlich ftarb der alte Abt an. 1702. 
Man hat von ihm unterkchiedene Schrifften, als eis 
nen Tradtat de la fainter& desdeuoirsde I’ Etat mona⸗ 
ftique und eclairciflement uͤber denfelbigen , woris 
ber ihn fonderlic) der P. Mege und der P. Mabillon 
angegriffen, weil er gar nicht wolte, daß die Mönche 
viel ftudiren ſollten; wie dann folches in der voni 
neu eingerichteten Abtey de la Trappe weder uk 
That gefchiehet, noch auch nach der alda vorgeſchrie⸗ 
benen Lebens⸗ Art geſchehen Fan. Ein anderer unge 
nannter Auctor, welcher der jüngere de la Roque iſt, 
bat auch wieder ihn eine Schrift unter dem Titel; 
des ueritables motifs de la conuerlion de I’ Abbe de la 
Trappe, auec desreflex. fur fesecrits herausg 

von welcher, die ſo um diefe Zeit gelebt, und die Um⸗ 


ftände wiſſen koͤnnen, verfichert, daß fie — 
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‚33 Bourhillier 

ey. Ferner hat er auch Abrege des obligations des 
Sbretiens und reflexions morales fur les 4 Euangiles 
yefehrieben. Es find 3 Lebens» Befchreibungen von 
hm vorkanden, Davon Die erfte Mawpeau Cure de la 
Ville de Nonancourt; die andere der Abt Marfolier, 
ind die dritte Dom Pierre Lenainherausgegeben. de 
Long Bibl. hit. de la France. Oeuvers de S. Euremond 
T.1l. p.188. Baylelertr. * 

Bouthillier , (Claudius) Herr von Pons und Foſ- 
igny, Staats + Secrerarius, ObersAuffeher uͤber die 
Finanzen, und Groß-Schas-Meifter derer Küniglis 
hen Drden, war ein Sohn Dionylii Bourhillier, Ad- 
ıocaren im Parlament zu Paris. Er wurde an.1613 
Rath im Parlament und von dem Eardinal Richeli- 
su, der ihm den Anfang feines nachmahligen Gluͤcks 
yeöften theils zudancken hatte, in wichtigen Geſchaͤff⸗ 
en gebrauchet, der es auch dahin brachte, daß ihm die 
Königliche Mutter, Maria de Medicis, die Stelle eis 
168 Secretaire gab, worauf ihn Ludouicus XIll an. 
1628 zum CtaatssSecretario ernennte. Hernach 
yatte er in Stalien zuthun, und vornemlich mit dem 
Frieden, welcher an. 1630 mit dem Hergoge von Sa⸗ 
sonen gefchloffen twurde, An. 1632 machte ihn der 
König zum Ober + Xufleher über die Finanzen, gab 
bin aber, weiler zudiefer Bedienung nicht fonderlic) 
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reiß gegeben ward. Kurs vor des Königs Tode 
olte er zu Beförderung des Friedens⸗Schluſſes nach 
Spanien gehen, es unterblieb aber folches, weil feine r 
Gemahlin ihm vorjtellte, wie gefährlic) es waͤre, den 
Hof zu einer Zeit, da des Königs Ende heran nahete, 
juverlaffen. Ob ihm nun gleich der König dereinft, 
als er von wegen des Cardinals mit demielben ſeht 
trogig gefprochen, unter die Augen gefagt, daß er ihn 
durchaus nicht leiden Eünte, fo brachte er es doch dahin, 
daß die Koͤnigliche Gemahlin, mit Zugebung einiger 
Raͤthe, unter denen er felbitfich auch befand, zur Dies 
gentin des Reichs ernennet ward, wodurch er fich die 
Gnade diefer Printzeßin gewiß zuerwerben getraucte. 
Aber es war ihm diefelbe theilsanfich felbft gar niche 
gervogen, teils wolte fie fich alle die Perfonen, die ihr 
als Mathe zugegeben worden, und die meiftentheils 
des Richelieu Öefchöpffe waren, vom Halſe ſchaffen, 
ı und glaubte, Chamany wäre Urſach, daß ihr durch 
das Könialiche Teftament Feine unumfchränckte Ges 
wolt gelaffen worden. Daher befchloß fie ihn von 
denen Staats⸗ Berathſchlagungen auszufchlüffen, 
und Mazarin, der ihm gleichwohl viel von feinem 
Gluck zu dancken hatte, wiederſetzte fic) dieſer Ents 
fernung um fo viel weniger, weiler Dadurch fein Ans 
| fehen zuerbeben vermeunte. Solchergeſtalt behielt 


yefchickt war, den Tuubeuf, der unter feinen Vorfah⸗ | Chauigny jwar einen Mas im Staats» Rath, aber 
en gearbeitet hatte, zu, daß er auf alles defto beffer | ohne einige Gewalt, und nicht lange hernach warder, 
Ycht Haben mochte. Aber nad) dem Tode des Koͤ⸗ | meil er fich gegen den Mazarin immer miffäiliger er⸗ 
1ig8 entließ man ihn derer Affairen, weil die Königlis | zeigte, auch fein Staats⸗Secretariat derer auswaͤrti⸗ 
he Wittwe und damahlige Regentin das alte Mini- | gen Geſchaͤffte zuverkauffen genoͤthiget. Aus Derr 
lerium, und insgeſamt alle Creaturen des Cardinals druß gegen dieſen Cardinal, den er durch ſeine trotzige 
vichelieu, von welchem fie verfolgt worden zuſeyn und ſtoltze Aufführung beleidiget hatte, und aus Miß⸗ 
ylaubte, ſehr haffete; da er ſich dann nach Pons bes | gunft über deffelben Glück, ſteckte er fich an. 1648 bins 
yab, und dafelbft den 13 Mertz an. 1652 im 71 Jahre | ter die mißvergnügten Parlaments⸗Glieder, und hat⸗ 


eines Altersftarb. Er hinterließ einen Sohn Leon. 
3outhillier, von ders der folgende Artikel handelt. 
Fr hatte auch 2 Brüder, davon Victor Bifchoff zu 
3oulogne, und hernad) Erb» Bifchofzu Tours, erfter 
\llmofenier des Hertzogs Joannis Bapriftz Gaftonis 
‚on Orleans, und Auffeher über feine Capelle war. 
Fr ftarb den 12 Sept. an. 1670, im 74 Jahr feines 
Alters. Der andere Bruder Sebaftian, Biſchoff zu 
\ire, hat bereits an. 1625 die Welt gefegnet. Sam- 
narıb, in Elog. illuftr. fam.& Gall.Chrift, du Tor 
FJift. des {ecrer. d> Etat. Memoires de Mr. de 
« Chatre. 

Bouthillier, (Leo».) Graf von Chauigny umd Ru- 
zangois, Gtaats-Secretarius, Groß⸗Schatz⸗ Meiſter 
yerer Koͤniglichen Orden, Gouuerneur von Bois de 
Yincennes und Antibes, war ein. Sohn des vorher 
rwehnten Claudii. An. 1622 wurde er Rath im 
Parlament w Paris, ferner Staats⸗Rath, und durch 
Hulffe des CardinalgRichelicu, den einige aus vers 
hiedenen fehr wahrfeheinlichen Urfachen vor feinen 
Bater halten, an. 1632 im 24 Fahre feines Alters 
Staats$sSecrerarius. ‘An. 1639 ward er nad) Pie- 
nonr gefchicft, woſelbſt er fich vergebens bemuͤhete, 
ie verwittwete Hergogin auf Fransöfifche Seite zus 
iehen; ſo war er auchan. 1645 als Frantzoͤſiſcher Ges 
yollmärhtigter zu denen Müngterifchen Friedenss 
Tra&taren ernennet, welches aber hernach wiederrufs 
en ward. Er hatte das Glück von denen geheimen 
Handlungen, die Cingmars mit denen Spaniern jum 
Berderb des Cardinals Richelieu gepflogen, Wachs 
icht zubefommen,, die er auf des Cardinals Veran⸗ 
affung dem Könige eröfnete, und demfelben fo Frafftig 
uredefe, daß der Cingmars des Eardinals Rache 

Univerf. Lexici IV, Theil, 


te an denen Bewegungen, fo indiefem Jahre von des 

| nenfelben wieder den Cardinal gemacht worden, fo 
| groſſen Antheil , daß er in feinem Gouuernement 
' su Bois de Vincennes verhafftet,iodann nach Haure de 
Grace gebracht, bald hernach aber, alsdie Zwiſtigkei⸗ 
ten zwiſchen dem Hof und dem Parlament bengelegt 
waren, twiederloßgelaffen, und zu feinem Baternad) 
Pons fur Seine zugehen befehligt ward; da er denn 
von diefer Zeit an fich an den Printzen von Conde und 
die Parten, fo dem Hofentgegenwar, ergab, Als an. 
155 ı die Königin nach Entfernung des Mazarin aus 
dem Reich fich ftellte, Das Anfehen zu haben, als ob fie 
feinem von deſſen Anhängern einen Mas im Minifte- 
rio geben wolte, ließ fie ſich durch des Chauigny 
Freunde bervegen, denfelben mit Genehmhaltung des 
Eardinals, wieder nach Hofzuberuffen. Wiewohl 
num der Hertzog von Orleans, dem er bey einer Gele 
genheit auf das allerverächtlichjte begegnet, und ohne 
deſſen Vormiffen folches gefchehen war, durchaus 
verlangt, daß man ihn wieder fortichicken folte, fo fand 
er doch Mittel fich mit demielben auszufühnen, und 
tar von nunan bedacht, feine Macht und Anfehen uͤ⸗ 
ber alles zuerheben , worinnen es ihm aber, meil die 
Königin ihn von Anfang nicht aus eigener Neigung 
wiedergeholt hatte, ımd von feinen Feinden wieder ihn 
noch mehr aufgebracht wordenwar, erauch von des 
Mazarin Wiederkehr, als von einer unmoͤglichen Sa⸗ 
che geredet hatte, ſehr ubel gelung: indem die Komis 
gin, da er ihr einmahl fagte, er wurde nicht eher wies 
der in den Rath Fommen, bis er ſaͤhe, daß fievon feis 
ner Treue und Aufrichtigkeit überzeugt wäre, ihn ohne 
Antrvort fteben Tieß, und folchergeftalt ihm ihre Uns 
gnade deutlich zuverftchen gab, Als hiernaͤchſt der 
Pnna Pring 


— — 


gleichs mit dem Hofe gebraucht, iedoch mit dem aus⸗ 
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—— von Conde auf ſeine Veranlaſſung mit dem 


ofe inͤffentliche Fehde verfallen war, wolte Cha- 
uigay den Vertrag zwiſchen ihm und dem Hofe bes 


‚9 fördern, und fuchte es dahin zubringen daß nebftdem 


Mazarin ihm die Schlüffung des Friedens mit Spar 
nien aufgetragen würde; Ben welcher Gelegenheit 
er fich durch die Freundichafft des Pringen bey denen 
Spaniern ein groffes Anfehen zuerwerben meynte. 
Reilnun ihm bierzudes Pringen Gegenwart nöthig 
fehiene, veranlafte er denfelben nach Paris zufonunen, 
und ward fedann von ihm zu Stiftung des Ders | 


driscklichen Gebot, den Eardinalnichtzufprechen, oder 
mit demfelben Handlung zupflegen. Aber er war 
nicht im Stande diefem Befehl nachzukommen, in? 
dem der König durchaus verlangte, daß der Cardinal | 
denen Handlungen beywohnen folte, In der Haupts | 
Sache, fonderlich in denen geheimen Angelegenheiten, 
die ihm der Pring aufgetragen, richtete er gleichfalls 
nichts aus, und verlohr damit ben dem Prinsen alles _ 
bisheriges Anfehen. Daher ſchuͤttete der ring, der | 
feine Sachen in überaus üblen Umftanden befand, | 
und davon dem Chauieny die Schuld beymaß, uber | 
ihn allen feinen Unwillen und Zorn mit fo hefftigen | 
Rorten aus, daher von Stund an kranck ward, und 
am rı Det. an. 1652. im 44 Jahrg feines Alters zu 
Paris verftarb. Er war ein Mann von oroffer Leb⸗ 
hafftigfeit und Geſchicklichkeit, aber dabey auch von 
einem ungemeſſenen Ehr⸗Geitz, den er zwar in feiner 
legten Stunde, in welcher ihn der Printz befuchte, auch 
einiges Mitleiden zubezeigen ſchien, bereuet und zur 
Bülfung groffe Geld - Summen , die feine Freunde 
bernach vor fich behalten, an die Armen vermacht bar 
ben fol. Der Pring hat nad) feinem Tode viele 
Dinge, did ihm Peine Ehre machen, in der Abficht von 





dieſem 
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nem, Gabrielem Mariam Benedictam und Arınend 
Leonem, einen Malthefer» Ritter, gebohren. 4) 
Francifcum, Abt von Oigny und Scellieres, Priorn 


von Pons und von Beaumont, Bifchoffen zu Troyes,, 


welches Bißthum er an. 1697 obermehnten feinem 
Better abtrat. 5) Ludouicum, des Maltheſer⸗Or⸗ 
dens Rittern, der an. 1697 geftorben. 6) Gilbertum 
Antonium, gleichfalls Malthefer-Rittern, der in eben 
ahre geftorben. 7) Francifcam Louifam, 
eine Wittwe Philipps von Clerambault, Grafens 
von Palluau, Marfchalls von Franckreich. 8) An- 
nam, eine Nonne in der Abtey S. Antonii des Champs 
in Paris. 9) Henriertam, eine Gemahlin Heinrich 
Ludwigs von Lomenie , Grafens von Brienne, 
Staat®Seerctarii. 10) Sulannam,die jung geftorben. 
11) Juliam,erfte Aebtißin von Iſſy, die an. 1694 verſtor⸗ 
ben. 12) Renatam, eine Gemahlin Joann Beufelin, 
Seren von Bosmeler, Parlaments⸗ Prefidenteng ju 
Roven, fo an. 1711 geftorben, und eine Tochter bins 
terlaffen, diean neinrich Jacob von Caumonr , Her 
gogen de la Force, vermaͤhlet worden. 13) Mariam, 
eine Gemahlin Nicolai Brulart Oberſten Parlas 
mente-Praficenten juDyon, nach deffen Tode ſie ſich 
wieder aller ihrer Verwandten Willen, um die Ehre 
des Tabourer zugenüffen, und um nicht geringer Zus 
feyn als ihre Schweſter die Marfchallin von Clerem- 
bault, an Cefarem Auguftun, Her&ogen von Choi- 
(eil, vermählt. 14) Elifaberh, Aebtißin von Iſſy. Mr- 
moir. de Montglar. T. I. I. I. Memoir. de Motteuil- 
le T.1-IV. Hıfleire dw Prince de Conde. Memoires de 
Rez. Bayle unter 7o. Rapt.Morin. 
Boutique, heifteine Werckſtatt derer Handwercks⸗ 

Leute, oder KramsLaden derer Kaufleute. 

, Poutoir, ift’ein Initrament von Stahl, mit einem 
hölgern Hafft, das Horn von dem Huf derer ‘Pferde 


ihm ausiprengen laſſen, Damit er folchergeftalt fich bey | abzufchneiden. 


denen Frondeurs und denen Spaniern wegen Des 
Verdachts gewiſſer mit dem Hofe gepflogener geheis 
men Handlungen rechtfertigen möchte, Es mird 
übrigens von ihm angemercket, daß in Die Aftrologıe | 
von ihm ein groffes Vertrauen gefeset tworden, und | 
erden befannten Johann Baptittam Morin ſtets bey 
fich gehabt, der ihm allemahl aus dem Geſtirn fügen 

müffen, welche Zeiten zu gewiſſen Unternehmungen | 
glücklich wären. Diefer Mann fell ihn aber doch 

an&tatt des Verhaffts, in welchen er gefommen, eis 





ne ſchwere Kranckheit verfündigt, oder wie andere 


verfichern, die Berhafftung darum verſchwiegen ha- 
ben, weil der Graf ftets gefagt, daß er alle Prophe⸗ 
jeyungen von diefem Zufall vor Unwahrheiten halten 
werde, Er hat von Anna, dereinigen Tochter Joann 
Phelypeaux, Grafens von Bufangois, 6 Gühne und 
8 Tüchterhinterlaffen: r) Armandum Leonem, Gras 
fen von Chauigny, der mit Elifaberh Boffuet, Arman- 
dum Vi&torem, Grafen von Chauigny, Claudium 
Franeifeum Ludouicum, die allerfeits in Krieges 
Dienften geftanden, Dionyfium Francifeum, Bis 
fhoffen von Troyes, und Elilabeth, Aebtifin von 
Ciairers, gejeugt. 2) Galton Joann Baptiltam, Mar- 
quis von Chauigny ‚Brigadier und Oberfter des Regi- 
ments bon Piemont, 3) Jacobum Leonem, Marquis 
von Beauieu, Herrn von Ärgy, Michery-Gifly -les 
Nobles, Parififchen Parlaments⸗Rath, dem Catha- 
rina Terrat, Joann Baptiftam Leonem, welcher inder 
Belagerung vorMäyng geblieben,undFrancina Loui- 
fa von Megrigny , Francilcum Leonem, Carl Leo- 


Bouton, bedeutet das Knoͤpffgen unten an Violi- 
nen, u.d. g. Sinftrumenten, woran das Saiten⸗ Bret⸗ 
genfeftegemacht wird. AMerſennus de Initr.harm.l 
Prop. 7. = 

Bouton, fiche Traube. 

a Bouton, eine Moluckifche Infel, fiche Baron. Tom, 

-P- 691. 

Bouton , (Francifeus) ein Jeſuite Aus der Franche 
Comtt, gebohren an. 1579, ward Profeflor der Ebräs 
iſchen Sprache und Heil. Schrifft zu Dole, allwo er 
beydes zufammen ı ri Jahr gelehrt. Er ward dereinſt 
zu Foͤrderung des Chriſtenthums nach Conſtantino⸗ 
pelgefchickt, daſelhſt aber von denen Tuͤrcken etliche 
Wonath ins Gefangniß geworffen. Auf feiner 
Rückkehr nach Franckreich litte er Schiffbruch, und 
da er ang Ufer ſchwamm, wäre er faft erſchlagen wor⸗ 
den, weil man ihn vor einen See» Räuber anfabe, 
Endlich jtarb erden 17 Dct. an. 1628 zu Lion an der 
—* nachdem er ſich eine Zeitlang derer Krancken 
orgfältig angenommen. Kr fchrieb: Theologiam 
(pirirualem, undein Ebräifches Lexicon, ingleichen 
de Virtutibus und de angelis Eccleſiæ trriumphantis, 
arbeitete auch fchon tiber einem Syriſchen Lexico, 
welches er aber nicht zu Stande gebracht, indem er 
drüber geftorbe. Alegambe Bibl.Script. S.J. Hendreich. 

Bouton, (Jacobws) ein Jeſuite, gebohren zu Nan- 
tes an. 1592, lehrte eine Zeitlang in feiner Socierät die 
Philofophie und Theologie, und wurde ald Mifho- 
nariusnach America gefchickt, allwo er aber die Lufft 
nicht vertragen Eonte und deswegen nach Franckreich 

zurück⸗ 


Böuton 
Er ftarb zu la Fleche den 17 
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uriscfkehren mufte. 
Nov.an. 1658 undließ: Relation de }’ erabliflement 
\esFrancois depuis "an 1635 en l’ Isle de la Martini- 
jueen Amerique, Paris 1640 ing. Alegambe, 

Bouton , (Naralis) Marquispon Chamilly, Mars 
hall von Franckreich, Ritter derer Königlichen Or⸗ 
Jen und Gouuerneur von Straßburg, ein Sohn Ni- 
:olai Bouton, von dem folgender Articfel handelt, twar 
ın. 1636 gebohren, und that feine erften Dienfte an. 
165 sin der Belagerung von Valenciennes. ward auch 
zleich damahls gefangen genommen. Nach feiner 
Frledigung diente ervon an. 1663 an, einige Fahre 
ach. einander unter.dem Grafen von Schomberg in 
Portugal, hernach an. 1668 unter dem Hertzog von 
“evillade in Candia und ward dafelbit gefaͤhrlich vers 
vundet, welches ihm nach der Zeit noch ſehr offt wies 
verfahren iſt. Nach feiner Wiederkunfft ward er 
ın. 1672 an den Churfuͤrſten von Coͤln gefendet, den 
r auf Frangsfifche Geite brachte, befam darauf ein 
Regiment und wohnte in dem hernach mit denen Hols 
ändern erfolgten Kriege verichiedenen Belagerungen 
ey, ward erft Gouuerneur ju Schwoll, und fo dann 
u Graus, in welcher Stadter ſich länger ale z Mo- 
jath tapffer wehrte, denen Feinden viel Volck zu 
handen machte, auch fich nicht eher, als nach öffters 
viederholten Befehlen des Königs, und da er ſich nur. 
ıoch wenig Tage wurde haben halten koͤnnen, auf 
ıberaus ruhmliche Bedingungen an den ‘Pringen von 
Dranien ergab. Als ihm der König noch) in dieſem 
Jahre das Gouuernement von Oudenarde ertyeilte, 
Wer zudemfelben gefaat haben, daß er folches zwar 
innehme, aber mit der Bedingung, daß ihm nicht eins 
nahl befohlen würde die Stadt aufzugeben 
vohnte hierauf verichiedenen Belnaerungen ben, und 
vard, als Oudenarde durch den Friedens⸗Schluß von 
Franckreich abgetreten worden, an. 1679 Gouuernzür 
von Freyburg, und an. 168: u Straßburg. _ 4. 1691 
ommanadirteerden Angriffvon Heidelberg noͤthigte 
asSchloß ſich zuergeben, nahm an. 1694 Ladenburg 
veg, und ſchlug Furg daraufein CorpoCavallerie, uns 
er dem G:neral Vaubonne,. Au. 1703 ward er 
Marſchall von Franckreich, an. 1705 Ritter derer 
doͤniglichen Orden, und an. 1715 verſtarb er im 79 
Jahre feines Alters ohne Kinder. Er war ein hergs 
‚affter und verftandiger Mann, der viel Ehr⸗Geitz 
yefaß. Zasmage innalesdesProv. vnies T.Xl. Fare 
viemoir. p.67. Hifloire du Prince. de Conde. Annales 
de la Co & de Paris, Tom. II. XLI. 

Bouton, (Nicolauı) Graf von Chamilly, Baron 
‚on Montagu und Nanton, mar aus einem anfehnlis 
hen Ghefchlecht in der Franche-Comre entiproffen, ein 
ZSohn Erhardi Bouton, und an. 159g gebohren. Gr 
ieng gar bald an Krieges Dienjte zuthun, diente aud) 
on unten auf, und ward nach und nach befoͤrdert, biß 
r an.1638 Marechal de Camp ward, worauf er der 
Schlacht bey Frevburg, und denen Belagerungen 
‚on Dosis, Fontarabien, Salces, Perpignan und Tarra- 
‚one beymohnte. An. 1645 ward ihm von dem Adel 
ug Franche-Comte die Beſorgung ihrer Angelegens 
yeiten aufgetragen, und in eben dieſem Jahre ward er 
uch zum Staats⸗Rath exnennet. Der Prins von 
Sonde, in deffen Dienfte er ficy begeben, machte ihn 
‚um Gouuerneur pon Stenay, in welcher Feftung er 
ich an. 1654 wieder die Königlichen Voͤlcker fo tapf⸗ 
rer bielt, daß diefelben erft nach 2 Monaten diefe 
Sradgginbefangen. Das Zahr darauf gab ihm der 
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Printz das Gouuernement on la Capelle, wo er gleich⸗ 


fals an. 1658 eine Belagerung aushielt. Er ſtarb 
an. 1652 voller Wunden und verließ verſchiedene Kin⸗ 
der, unter denen inſonderheit zu mercken, Natalis, von 
welchem ein befonderer Artiefel handelt, Ludouicus, 
ein Malthefer-Ritter, der an. 1664 bey Gigery blieb, 
undErhardus H, melcyer in des Pringen von Conde _ 
Dienften erzogen ward; auch demfelben in allen feinen 

eld-Zuge folgte, aber dem ungeachtet nach erfolgten 
‚Frieden von dem König zum Gouuerneur des Schloß 

zu Dyon gemacht ward, undan. 1668 in der Fran- 
che«Comte gute —— that. Von ſeinen Soͤhnen 
war Francileus. Graf von Chanully, an. 1698 Am- 
baffadeur in Daͤnnemarck, diente —— an, 1703 
undan. 1704 in Teutfchland und ftarb an. 1722. An- 
ſelme Hilt.desgrands ofheiers. Hiſtoire du Prince de 
Conde. 

Bouton des Renes, ifteinlederner Ring oder Hafft, 
mit dem Zügel zufammen gehefftet , und den man.an 
dem Zugel herunterſchieben Fan. 

Bbutonne. Lat. Vultunna oder Vultonnia, ein Fluß 
in Poitou, in Franckreich, welcher fich unterhalb S. 
Angeli in die Charante ergeuft. 

Boutry, oder Bouery, at, Bouerium, ein Flecken 
im Stift Lüttich, an dem Fluß Ourte, unweit der 
Maas. 

Boutte feu, fiehe Zuͤndruthe. 

Bouttel Bier ſiehe Borrel,Bier, 

Kouues, Lat Bouue, ein Fiedfen inderShire Yorck 
in England, zwiſchen Durham und Weſtmorland. 

Bouuines ‚ (Pows-a-) ein Dorff in Flandern, fiehe 
Bouines, . 

Rouuot;, ( Jobus ) ein Licenriarus Juris und Ad- 
uocat im Parlament von Burgund, ftarb an. 1636 
den 17 Aul im 78 Fahre feines Alters, Keine 
Schriften find: Tomi 3 noux collettionis placito. 
rum Burgundiez; Commentarii über einige Titel der 
Conluerudinis Burgundieæ. Wirte Biogr, 

$.Bouus, fiche S.Bobo. Tom, IV. p.286. | 

Bouward,'ein Frangofe, hat 3 Cantates, ingleichen 
ein Sonaten⸗Werck publiciret; Boisins Muf. Ca- 
tal. p, 12.1Md 26, 

Bouwens, eine Stadt, ſiehe Bowens. 

Bouwens van der Boyen, eine Freyherrliche 
Familie in Geldern. Johann war Spaniſcher 
Rath und Pr.ofident von der Rechnungs⸗Cammer, 
und hinterließ Albrechten , der ebenfals Königlicher 
Rath und General- Einnehmer von Geldern worden, 
deffen Sohn Johann Renatus, Herr von Neeryſche 
Renray, Helden und Macken, hat an. 1691 die Freys 
herrliche Wuͤrde auf feiri Sefchlecht gebracht. 2’ ereä. 
de toutes les rerres 8 familles du brabam, 

Bouxach, oder Fouxeng, Sat, Buxenghum, eine 
Stadt inder‘Proving Chorafan, in Perfien. 

Bouxeng, fiehe Bouxach, 

St Bowede ein Staͤdtgen im Braunſchweigiſchen 


drittehalbe Meile von Corbey gelegen. Zeillers Iti- 
ner. Germ.22. 


Vowens oder Bouwens, eine kleine Stadt nebſt 
einem guten Hafen auf der Daͤniſchen Inſel Fuͤhnen, 
an der Juͤtlaͤndiſchen Seite. 

Bower, (Thomas) Theologie D. und Biſchoff 
u Chichefter biß 1725 hateingele Predigten drucken 
laffen. Menzer in der Vorrede uber Benthems 
Enal. Kirchen⸗ und Schul-Staat 8. 21. n. 27. 

j eo lebte um das Ende des 14 und 


nn 3 Antange 





der Pabſt fehon an den Drfordifchen Tangler, Rober- 
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Anfange des 15 Jahrhunderts. Er war ein Schuͤ⸗ 





gen Biſchoffs, als Lehens⸗ Herren; welchen dafür 
Ver Joannis de Kordun, deffen Scotichronieon genui- | Schloß und Amt Schwanberg, fo die Grafen von 
num er nach deffen Tode fortgefeger, swelche Arbeit | Wertheim noch anietzo vom Stift zu Wuͤrtzburg zu 
aber Hearne, der gedachtes Werck an. 1722 zu Ox⸗ | Lehen tragen, dem Johanniter⸗Orden geſchencket. 
ford in g in Druck gegeben, nicht vor wuͤrdig geachtet, Ron diefen iftes an Die Edelleute von Roſenberg ges 
daß fie zugleich mit gedrucket wurde, 4a Erudir. | kommen. Als aber einige des Gefchlechts von Ro⸗ 
"1724 Mai. fenberg allerfey Handel und Streifferenen anfingen, 











Bowett, (Henr.) Ertz⸗Biſchoff zu Yorck in Eng⸗ | fo vereinigten fic) an. 1468 oder nach andern 70 oder, 


Yand, war einberuhmter Doctor Juris und Canonicus | 71. Erb» Bifchof Adolph von Mayng, Pfaltzgraf 
zu Wellss, hatte auch bereits Ztalien und Franckreich Friedrich und Biſchof Rudolph von Wuͤrtzburg für 
durchreifet, und das Schagmeifter» Amt in England | Borberg zu ziehen, und als fie folches einbefommen 
ein Jahrlangvertvaltet, als er darauf den 16 Nov. | hatten, wolten fie es niederreiffen, weil aber auch an 
an. 1401 zum Bifchoff von Bath und Welles einge: | dere als die von Rofenberg daran Theil hatten, unters 
weihet wurde, wobey König Henrieus IV felber ges lieſſen fie ſolches und richteten einen Burgfrieden über 
genwaͤrtig war, als welcher zu der vorgegangenen | Borbergauf. An. 1477 gaben fie zwar Borberg des 
Wahl hauptſaͤchlich befürderlich gewwefen, und Richar- | nen andern San Erben aus Gnaden wieder, doc) 
do Clifford, den der Pabft provilionaliter zu eben ſol⸗ | mit dem Beding, daß, wenn fie das Schloß Borberg 
cher Wuͤrde beftiinet hatte, Die weltliche Gerichtsbars | wieder erbauen wuͤrden, fie folches von erwehnten 3 
Feit nicht einräumen tollen. An. 1406 begleitete er Fuͤrſten oder ihren Erben zu Lehen Dun a wolten. 
ermeldeten Henrici Tochter als Koͤnigliche Braut Dahero gefchahe esauch, da die von Roſenberg fols 
nad) Dännemarcf, und den ı Dec. nur befagten | chesbald wieder erbaueten, nur aber eine Paſtey nens 
Jahres befam er obiges Ertz⸗Bißthum, welches zwar | neten, aus Dh wenn fie es ein Schloß nenneten, 

er- | möchten fie folches von denen gedachten Fuͤrſten zu Les 
sum Halam, vergeben hatte, der aber mit dem Biß⸗ | hen nehmen muffen. Als aber die von Nofenberg 
thum Solesbury zufrieden ſeyn mufte, in welches ihn | nicht Glauben hielten, fo wurde eg ihnen wiederum ges 
der Pabft dem Könige Henrico zu gefallen einſetzte. nommen. Allein da die von Nofenberg in dem Si 
Als hernach an. 1417 unter Henrico V, welcher mit | efingiichen Kriege Fransen von Sickingen nieder 





€ 


Franckreich in Kriey verwickelt war, die Schottlans | den Pfaltz⸗Grafen Hülffeleifteren, fo brachten fie ſol⸗ 
Der mis einer geoffen Macht ins Land eindrungen, und | ches durch Kriegs⸗Liſt an fich. Nach diefem aber iſt 
verfchiedene Belagerungen, unter andern auch mit | esdoch wieder an die Pfaltz⸗ Grafen am Rhein ges 
der Stadt.Barwick vornahmen, ließ fich der Ertze Bi⸗ kommen, denen es Kayſer Carolus V an. 1549 abges 
ſchoff, weiler Schwachheit und Alters wegen weder | nommen, und Alberto von Roſenberg twieder herges 
Fahren noch Reiten vertragen konte, ins Koͤnigliche | ftellet hat. Leod. Vit. Frid. 11. Elett. Xill.p. 267. Ends 
Rager tragen, und halff durch fein fleißiges Ermuntern | lichift Borberg an Chur⸗Pfaltz gefommen, welches 
andie Soldaten, welches er fo gar auf einem Dreher 


felbiges auch befißet. von Mergerheim Hifter. der 
ftuhl verrichtete, indem er vor Mattigkeit nicht ein 2 8 


Biſchoͤff. zu Wuͤrtzburg. ap. Ludwigs Würgburg. 
mahlzuftehen vermochte, den Sieg guten Theils bes | Gefchicht-SSchreib. p- 548.851. & ges. Crufiss Annıl, 
fordern. Er jtarb zu Cawod, wofelbft er fich im | Sueu. P. III. Lib. X. c. 12. 4Lercb de Equeft. Ordin. 
Schloſſe eine prächtige Nefideng-Halle verfertigen | Germ. fundam. Il. {umma 95. Sprenger. Lucern. p.19. 
laſſen, den 20 Det. an. 1423 und wurde in die dafige | Zeilleras in T opogr. Palar. p. 19. Itin. Germ. Contin. 
Kirche neben dem Altar aller Heiligen genannt, den | Tolner Hittor, Palat. c. 2. p.69. c.3. p. 105. 





erehemahls mit Foftbaren Gerathe befchencket hatte, | Bordorff, fiche Buxdorff. 
begraben. Nach einiger Meynung fol er täglich | Boxelius, (Hugo) ein JUrus aus Gorckum, hät ir 
offene Tafel gehalten haben, dabey fo groffer Ueber- | ber Corn, Neoitadium de Feudis juris (cripti com- 
Fluß juverfpuren geweſen, daß er esdarinnen allenfeis | mentirt, Gorckum 1670 in 12, und zu Hect. Felicil 
nen Vorfahren zuvorgethan, indem nur allein ein | Tr. deCommunione deque lucro ac damno Anmers 
Jahr über go Tonnen oder 320 Vaß Clarer aufges | cFungen und addiriones gemacht ib. 1666 4 Genf 
gangen. Godwinde Præſul. Angl. P. I. p. 431 &P.ll. | 1677 in 4. Hendreich, 
p-61.egg. Boxclius, ( Joanzes ) ein Niederlaͤnder, fchricb in 
Bovvle, ( 70.) war S. Th. P. und wurde an. 1629 | diefer Sprache de exercirüis militaribus in Belgio 
zum Bilchoff zu Kocheſter ermahlet , und fturbe | Farderato, Haag 1669 in4. Hendreich, 
an. 1637. Boren, fiche Buͤchſen. 
Box, fiche Boops. Boxhorn, ( Henricur ) jiche Boxhorn, ( M. Zweri- 
Borberg, oder Bocksberg, eine Stadt nebft eis | ws) 
nem Schloß und Amt in Francfen, r2 Meilen von Boxhorn, ( Marcus Zuerius) ein Sohn Jacobi Zu 
Heidelberg gegen Often, nahe bey der Stadt Landa | erüi, Predigers zu Bergen op Zoom, mofelbit er im 
am Ddenwalde gelegen. Cie hatte vor diefemihre | Sept. an. 1612 gebohren war. Gr war nur s Jahr 
eigene Herren, wie denn Heinrich von Borberg an. | alt, als fein Vater ſtarb; dannenhero ihn fein Groß⸗ 
1213, dieſe Stadt und Schloß nebſt feinen ubrigen | Vater muͤtterlicher Seite, neurieus Koxhorn, ein 
Gütern dem Stift Wuͤrtzburg zu eigen übergeben | Prediger zu Breda, der fich durch einige Streits 
und wieder zu Mannskchn empfangen. Gutta von | Schriften, darunter auch„eine Fulmen brurum ge⸗ 
Boxberg wird unter die Wohlthaͤter des Cloſters nannt, ingleichen durch feine Harmoniam Euchari- 
Ehomburg gezehlet, Wilhelm lebte an. 1520 als Pa- | fticam befannt gemacht, erzog; auf defien Begeh⸗ 
tricius zu Nuͤrnberg. Etwa in dem 13 Jahrhun⸗ ren er auch den Namen Boxhorn angenommen , me 
dert haben die Herren von Borberg gedachtes | Henricus Feine männliche Erben hatte. Als die 
Schloß und Stadt mit Berilligung des damahlis | Spanier an. 1625 Breda erobert hatten, füprte lm 
Ä Ä ſein 


ra 


4x Bormeer Bortebude ‘ 

in Groß Vater nach Leiden, woſelbſt er die ftudia 
nit fo gutem Fortgang tractirte, daß er an. 1629,0b er 
jleich nur 17 Zahr alt war, öffentliche Proben feiner 
Sefchicklichkeit in der Poefie ablegte. Im 20 Jahre 
eines Altersfchrieber fein Theatrum Vrbium Hol- 
andie, Amft. 163 2 und ing Holländifche überfegt Leis 
yen 1649.in 4; gab die Scriptores Hiſtoriæ Augufte, 
die Poetas faryricos minores und Plinii Panegyricum 
yeraus. Hlerdurd) erlangte er einen folchen ben, 
daß ihm an 1632 die Proteflio Eloquentiz zu Leiden 
ınvertrauet wurde. Die Königin Chriftina wolte 
hn nad) Schweden haben, melches er aber ausfchlug. 
IBeiler fich auch in der Politica und Hiſtoria ſonder⸗ 
ich hervor that, wurdeeran Danielis Heinfii Stelle 
zeſetzt, nachdem man denfelben vor einen emerirum ers 
laͤret. Erverfielmit Salmafio in einige Streitigkei⸗ 
en, Die doc) endlich beygelegt wurden, 
u haͤuffigen Gebrauch des Tabacks gerieth er endlic) 
n eine langwierige Kranckheit, an welcher er den 3 
IH. an. 1653 im 41 Jahre feines Alters ftarb. Er 
var fowohl von Haut als Haaren ziemlich ſchwartz, 
d dafman ihnan. 1637, da erden Auszug der Spa⸗ 
uifchen Beſatzung aus Breda mit anfahe, für einen 
Spanier halten wolte. Er hat uͤber bereits gedach- 
se noch folgende Schriften hinterlaffen : Animaduer- 
ianes in Suetonium, Plinii Epiftolas, Taciti vitam A- 
rricole, luftinum und andere Auftores? Comm. de fta- 
u Belgii feederati Haagıssy. inız. Chriftianz reli- 
zionis primarudimenra: Emblemata Politica. Amſt. 
16515 Originum Gallicarum librum vna cum antiquæ 
inguz= Britannicz Lexico & Adagiis Amſt. 1654. in4. 
Apologiam pro nauigationibus Hollandorum aduer- 





us Heurerum ; de Leodienfi Republica Auftores pr&-" 


ipuos Amft. 1633 ingleichen Jo. Reygersbergh Kro- 
ıygk von Zeeland. Middelb. 1634. in 4. Grammati- 
am Regiaın pro Chriitina Suecorum Regina ; Epifto- 
am ad Gabr.Oxenftiernium dePeregrinatione ejus Ba- 
auicafeide 1639 in 4.Monuments illuftrium virorum 
% Elogia. Amſt. 1638. in fol, Hiftoriam obfidionis 
3redanz Leiden 1640. in fol.de Typographicz artis 
nuenrione feiden 1640. in 4. Hiftoriam Vniuerfalem, 
velche Mencke continuiret an. 1675 zu Leipzig in 4. 
:diref. Rempublicam Mofcouiz ; de Dea Nehalennia; 
‚nftitutiones Politicas Amft. 1663 in 12. über melche 
3. Horn. Anmersfungen gemacht. Notas in Quæit. 
Rom. Plutarchi; Orationes, Amſt. 1651. in 8; Epifto- 
as & Poemata Frf. 1679 in ı2. Origines Gallicas ; 
yie Georg Hornius nach feinem Tode ausgegeben; 
Zloflarium, welches dem zten Tomo des Schilteri 
Thelauri Antiquitatum beygefuͤget iſt; eine Epiftel 
le Perficis Curtio memoratis, eorumque cum Germa- 
ieis cognatione, welche von Seelen nebit andern zur 
#rläute rung der Verfifchen Sprache gehörigen Sa⸗ 
henan. 1720 ediret. Chronologiam facram & profa- 
sam, welche Jo. Andr. Rofius zu Frft. 1660. in fol. drus 
fen laffen ; und vieleandere. Za/eliws in vita Boxhor- 
1ii Epiftolis ejus premiffa. Barlæi Oratio in exceflum 
M. Z. Boxhornii. Wisten Philof. Dec. VI. p. 141. Andr, 
3ibl. Belg. Hanckius de Script. Rom, P. I.c..gr. Fre- 
ber. Bayle.Kanig. Memoires pour feruir a P Hıfloire des 
Hommes illußres &c. Tom. IV. Stolle Hift. der Ge⸗ 
abrb: III.5. S. 56. 

Bormeer,eine Stadt u. Herrſchafft in der Graff⸗ 
chafft Zutphen, ander Elevifchen Grentze, welche die 
Brafen von Borg befigen.. 

Bortehude, lat.Buxtchuda, eine Eleine Stadt und 


— — — — — — — — — — — 


Durch gar 
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Seftung im Dergogthum Bremen, yoifihen Ham 


burg und Bremer Börde, am Fluß Efte, faft m 
indie Elbe faͤllet. Es hat ſich vor diefem 1: old . 
Gefchlecht von Bortehude genennet, von welchen eis 
nige ein Jungfrauen⸗Cloſter in diefer Stadt wodurch 
fie ſehr in die Höhe konmmen, geſtifftet haben. Zu des 
nen Zeiten des Kayſers Rudolphi I, murde fie vom 
Ertz⸗Biſchoff Gifelberto mit Stadt- Recht begabet, 
und hernach in den Hanfee- Bund aufgenommen. 
Bortel,oder Bortelle,vorAltersBucftel,eineBleis 
ne Stadt, Schloß und Herrſchafft in der Landſchafft 
Ooſterwick im Holländifchen Brabant,an dem Fluß‘ 
Dommel, 2 Meilen von Herkogenbufeh gelegen. Sie 
hatte vor Alters ihre eigenen Herren, aus dem Haufe 
Merhem,melcye fehr machtig waren,und Yiemanden 
wegen diefer Herrfchafft als den Roͤmiſchen Kanfer 
uber ſich erfannten. Von diefen lebte an. 1335. Wil 
helm, der ein Anverwandter Hergogs Joannis III von 
Brabant war, An. 1430. Fam diefe Herrſchaff durch 
die Tochter Dietrichs von Merhem, welche Henricum- 
von Ranjt heurathete, an das Hauß Ranft, welches 
an. 1440 gejiwungen wurde, die Brabantifche Her⸗ 
tzoge für ihre Oberherren zu erkennen. Durch Vers 
maͤhlung Adrianæ oder nach andern Annz yon Ranſt 
Frau von Roxtel mit Joanne Grafen von Hornes ſi 
ſie an das Graͤfliche Geſchlecht von Hornes gefoms 
men, und ob fie wohl an. 1587 von denen Hollandern 
eingenommen tourde, fo haben fie doch nach die em die 
Grafen von Hornes befeflen, und fich Freyherren von 
Bortel gefehrieben. Siehe das Geſchlecht Korn oder 
Hornee. Gwicriard. Delcr, Belg. Strada de Bello ke] » 
P.II. Zeiler. Topogr. Ehemahls war alhier ein bes 
ruhmtes Collegium Canonicorum 8. Perri, weiches 
Henricus von Ranſt nebſt feiner Gemahlin Henrica 
von Haͤfften an. 1493 gejtifftet und der damahlige Bis 
ſchoff von Lüttich confirmirer hat, Mirei Donat. Belg, 
J. A 54 a lineare B.lll.c. 195. i 
oxus eine Miſtel, welche aufdene Bäumen wã 
dergleichen auf denen Eichen 2c. zu finden find. sc, 
Boy, oder Bei, Bouee, iff ein Faͤßlein oder Stuͤck 
Holg mit einem Geil an dem Ancker feſte gemacht, 
— den Ort anjeiget, wo der Ancker im Grunde 
Boyana, fiehe Drino, ! 
Doyar, fiehe Bojar, 
Boyau, fiehe Boyeaux, 
‚ Boyau,edärme, vn cheualquia beaucoup deboy. 
au, wird don einem Pferde geſagt weiches wohl bey 
£eibe, und breite, lange und wohlaefegte Seiten bat. 
Boys iſt eine Ecke oder Winckel aufeinem Schiffe 
wo die Boots⸗Leute ihr Lager haben. ö 
Boyeaux, oder Boyau, oder branches de la Tran- 
chee, find ein Theil derer Communications - Linien der 
Tranchee, Eswerden auch diejenigen Pinien darun⸗ 
ter verſtanden, welche man durch, und in die eroberte 
Wercke machet, und darinnen fappiret, und ſich von 
dem Feuer derer Belagerten bedecket, Sjngleichen 
heißen Boycaux die vom Leinetvand gemachten ABnırs 
fte, welche man zu Lege⸗Feuern wie auch zu Anzins 
dung derer Minen braucht. Endlich werden auch 
die Hacken alſo genannt, welche man am Ende einer 
Approche-£inie machet, Diefelbe zu decken, . 
Boyen, (Boumens van der) fiehe Bouwens 
* der * han he Chal 
oyer, ifteine flamifche Chalouppe mit einem do 
pelten Boden und Gabel» Majt verſehen, damit 
— mit 
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mit dem Ovber⸗Seegel ohne Ziehen beffer fortlauffen | 


koͤnne. 

Boyer, (Earl) mar zu Caſtres in Francfreid) ges 
bohren, und nachdem er feine Studia ju Puylaurensans 
scang, gieng er wegen der, Damahls ergangenen 

iedereuffung des Edifts von Nantes Aus Franck⸗ 
rach und fegtediefelben anfaͤnglich zu Genf, hernach 
aber zu Franecker fort. An.1ı6g9 Fam er nad) Eng» 
land, und erlernte die Engliſche Sprache vollkommen, 
piedenn folchesan feinem EnglifchSransöfifchen 
und Srangöfifch- Einglifchen Woͤ ter / Buch, 
welches zu London 1599 im Haag 1719. 1727 und 
vermiehrter und verbeflerter an. 1730 in 4 zu London 
wieder in Druck erfehienen,als aud) andern Schriffs 
ten zuerfehen, unter welchen vornemlich find: Hitto- 
xy ofKing William che III. Ton. III. London 1703 in 
8. theHiftory ofthe Lifeand Reign of Queen Anne. 
London 1722.infol. Erhat auch) Abregè del Hiftoi- 
re des Vaudois, Haag 1691 in 12 gefchrieben. Zeit 
„710 gab er alle Monathe den Policifchen Zuftand 
yon Broßsdrirannien heraus, melches fehr wohl 
‚aufaenommen wurde, und indem allerhand curieufe 
Saucke anzutreffen, die anderwerts vergeblich gefüs 
chet werden. Er uͤberſetzte auch Epitre dedicatoire du 
Cheualier Richard Steeleau Pape Clemenr XI aus dem 
Englifchen ins Fransöfifihe. Er ftarb den 16. Nov. 
#729 mitder Federin der Hand feines Alters 65 Fahr 
«bel. 3eit. 1729.p- 945. 1730. p. 473. ſeq. 

Boyer, (Clawdius) hat F Arithmetique des Mar- 
hans gefehrieben,@ion 1620 und 1647 in 4.Hendreich. 

Boyer, (Lud. Anfelm.) ein Srangöjifcher Dpminis 
one, Mönch, welcher noch an: 1710 flariret, als in 
welchen Zahre er dag Priorarzu S. Saul Tricaftin vers 
waltet, und Hiftoriam Eeclefie Tricaftinenfis zu Lion 
in gin Frangsfifcher Sprache ediret bat. Ekbard 
Script. O.P. T. 1: p: 776. : 

Boyer,( Michael) Königlicher Frangöfifcher Hof⸗ 
Mahier der Architektur und Perfpettiue, Koͤniglicher 
Penfionaireund Rath in der K oͤniglichen Mahler⸗ und 
Bildhauer⸗ Academie, ſtarb den 15 Jenner 1724- 


Gel.Zeit. 1724- P. 73. 

Boyer, (Paulus) ein Grangofifcher Edelmann, 
ſchrieb Bibliocheque vniuerlelle, Paris 1649 in fol. 
und inebender Sprache Relarionem Irineris Bertignii 
in Americam Oceidentalem ib, 1654 Hendreich. 
Boyer, (Wilbelm) ein Frantzoͤſiſcher Philofophus, 


ftarb 


Mathematicus und Po&t, von Nizzain Prouence, 
an. 1355 im hohen Alter. Er hat 
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mit, Joanna, einer Tochter Robert Naylors von Can- 
— Söhne. Der ältejte, Namens Johann, 
wardBifchoff von Corck,Clyne und Roflinrriand, 
und ftarban. 1620, worauf der König Jacobus I defferr 
Retter, Namens Richard Boyle,mit diefem Bißthum 
verfahe. Der andere Sohn, Richard, von wel⸗ 
chem ein befonderer Artickel handelt, zeugte vers 
ſchiedene Kinder,unter welchen zu einem vollfommes 
nen Alter gefommen, diefelbe waren ı) Richard, fein 
Nachfolger, von dem unten;z) Ludwig, welcher an. 
1627 jum Baron von Bandon und Vice-Orafen Boyle 
von Kinelmeaky gemacht ward ; 3) Roger,nachmahls 
Graf von Orrery, von dem ein eigner Artikel ; 4) 
Francifeus, nachmahls Lord Shannon ; 5) Robert, ein 
unvergleichlicher Philofophus, von welchem ein abs 
fonderlicher Artickel zufehen. Der ältefte Richard, 
erbte nicht nur die vaterlichen Ehren-Titel, fondern 
vermehrte auch dieſelbe. Denn in Anfehung feiner 
fonderbaren Treue vor das Königliche Interefie, wie 
auch wegen derer Werdienfte Henrici, Örafen von 
Cumber- Land, deffen eingige Tochter und Erbin, Eli⸗ 
fabeth, et geheurathet hatte, erhub ihn der König Ca- 
rolus I, an. 1645 jumBaron von England,mit dem Ti⸗ 
tel eines Lords, Cliffort von Lansborough in Yorcks- 
hire, Carolus aber den 20 Mar. an. 1664 zum Gra⸗ 
fen von Burlington oder Bridlington, gleichfalls in Y- 
orkshire. Er jeugte mit gedachter feiner Gemahlin 
a Söhne unds Tüchter,nemlic) 1)Carolum, von dem 
unten; 2) Richardum,melcher in einem See⸗Gefech⸗ 
te wieder Die Holländer unverheurather fein Leben 
verlohr; 3) Francilcam, vermählt an den Dberften 
Courtney, und nach deffen Tode an den Grafen von 
Rofcommon in $reland ; 4) Catharinam, welche als 
ein Rind ftarb; 5) Elifaberham, vermählet an Nicola- 
um Tuffton, Grafen von Thaner; 6)Annam, ders 
maͤhlt an Eduardum, Grafen bon Sandwich ; 7) Hen- 
rietram, vermäblt an Laurentium Hyde, nacdymahlis 
gen Grafen von Rochefter. Carolus, der aͤlteſte Sohn, 
insgemein Lord Cliffortvon Lansborough genannt, 
ftarb an.1594. noch ben feines Vaters Leb-Zeiten,nadr 
demer erftlich mit Joanna Seymour, der juͤngſten 
Tochter Wilhelmi, Hertzogs von Sommerfet,und zum 
andernmabl mit Arerhufa, der fechften Tochter Geor- 
gii, Grafen von Berckley,vermählt gersefen. Don 
der legten hatteer eine eingige Tochter, gleiches Na⸗ 
mens mit der Mutter. Die erite abergebahr ihm 4 
Söhne unds Töchter, davon folgende völlig erwach⸗ 
Carolus,vondem unten; 2) Henricus,mwelcher 


— ——— 











auch einige Bucher von Bergwercks⸗Sachen bey der Königin Anna die Wuͤrde eines Staats ⸗Se 


rieben. a Croix du Maine, 

Boyet, (Pbiliberr ) ein Procurator im Parlament 
zu Paris, von Paroy bürtig, lebte an. 1584 und ſchrieb: 
ĩ Inftruftion pour lefait desfinances Paris 1581 in 16. 
le ſtyle de la Cour ib. 1601 in 4 und 1602 in g: prati- 
que ciuile & eriminelle &e. la Croix du Maine, 

Boyez, toerden die Heybnifchen Prieſter in Ameri- 
ca genennet- deren fich Die Wilden gebrauchen,um ih⸗ 
zeGögen herben zu ruffen. Jeder Boye hat feinen 
befondern Goͤtzen welchen er mit Geſang von etlichen 
orten und mit dem Tobacks⸗Rauch herbey ruffet. 

Boyle, lat. Boyla, ein lecken in der Provintz Con- 
naugry, in grrland, am See Key, 4 Meilen von dem 
Staͤdtgen Elphin. , 

Boyle, ift der Trame eines berühmten und vorne, 
men Gefiplechts in Groß⸗Britannien. Roger Boy- 
le, ein Efquire aus der Graffihafft Herford, jebte 
wuter der Regierung der Königin Elifabeth,und jeugte 


eretarü mit fonderbarem Ruhm beBleidet und an. i 726 
als LordCarleton und Prefident des geheimen Raths 
unverheurathet geſtorben; 3) Eliſaberh, vermaͤhlt an 
den Lord Bartimore in Irrland; 4) Maria, welche an 
Jacobum, ‚Hergog von Queensberry, und nachmahls 
auch von Douer, vermabit ward, und.im O&obr. an. 
1709 mit Tode abgieng ;5) Arabella, eine Gemahlin 
desLordsSchelburnin Irrland. Carolus, der ältefte 
Sohn, fuccedirte feinem Groß⸗Vater, nach deffen an. 
1698 den 16 Jan. erfolgtem Tode. Er felbft ftarb den 
5 Sebr. an. 1704 und hinterließ von feiner Gemahlin, 
Iulisna,einer Tochter und eingigen Erbin Henrici No- 
els, welcher Eduardi,Vice Grafen Campdens,anderet 
Sohn mar, folgende Kinder : 7) Richardum, gebehr 
ren den 25 April. an. 1695 ,melcher an. 1729 Graf ven 
Burlington, Vicomte von Dungaruon, Baron Cliffort 
von Lanesbourg, Graf von Corck, Barom Boyle von 


Youg- 


N 


4 Bye O4 
‘oughallin Itrland und Schag-Meifter von Irr⸗ 
ind geivelen ; 2) Elifaberham ;-3) Iulianam ; 4) Joan- 
ms g)Henrierram. Es lebte aud) an. 1729 Carl 
3oyle, welcher Lord Boyle von Marfton, Graf von 
Irrery und Baron von hroghil in Irrland und Rit⸗ 
er des Diltel-Drdens war, und fich ehedem durch die 
Herausgebung derer Epiftolarum Phalaridis Oxford 
697. in 8. und Die mit Richard Bentley darüber ger 
vechfelte Streit-Schrifften berühmt gemacht hatte, 
Teylyn s help to Engl. Hiſt. p. 246, Peerage of England 
»P. 285. 


Boyle, (Rirbardus) der andere Sohn Rogerii Boy- 
e, ſo an. 1566 gebohren, ward ju Cambridge in dem 
Zollegio von Bennet auferzogen,und legte fich hernach 
uf die Rechts⸗Gelehr ſamkeit, theils in dem mitlern 





Tempel zu London, theils aber bey dem Nitter Roger 


Manwoed, LordChief-Baron von Exequer. An. 1588 
yieng er nach Irrland, und heurarhete dafelbft zu Lim⸗ 
neric Joannam, eine von denen 2 Töchtern Wilhelm 
\psieys, mir welcher. er ein groffes Vermoͤgen befam. 
Fs ſtarb aber diefelbean, 1599, als fie fich znm erſten⸗ 
nabl in dem Kind⸗Bette befand, und einen todten 
Sohn aebohren hatte. Einige, die fein Glück beneis 
ʒeten, verkleinerten ihn bey der Königin Elifaberh, und 


war unter andern, als ob er der Catholiſchen Religi⸗ 


n jugerhan wäre. De er numin * Begriff Pi; 
ich perſoͤnlich zurechtfertigen, und deswegen na 
Fnaland ee head groſſe rebellion in der 
Zesländifchen Landſchafft Muniter aus, worinnen als 
e feine Landereyen verwuͤſtet wurden, und er felbft 
nit genauer Noth in fein Vaterland entfommen Fon, 
e. Daſelbſt ſtund es darauf,daß erRoberrum, Gras 
en von Eilex, bey feiner wieder die Irrlaͤndiſche rebel- 
ion porhabenden.expedition begleiten folte. Allein 
se ward durch neue Nachrichten aus Freland,fonders 
ich Ducchden Ritter, Heinrich‘ Wallop, angegoflen, 
and auf Befehl der Königin gefangen geſetzt. Bald 
darauf errieß er feine Unſchuld foElarlich, daß er voͤl⸗ 
ig loßgefprochen, zu dem Koniglichen Hand» Ruß ger 
aflen, und nad) Frrland geſchickt ward, alwo er das 
jecretariac bey dem Rath von Münfter, ingleichen die 
Wuͤrde eines fo aenannten Richters of che Quorum 
zdurch die gantze Proving erhielt. Nachdem er von 
einer tiber Die Rebellen befochtenen Victorie der Koͤni⸗ 
gin die Nachricht überbracht nnd mit neuen Gnaden⸗ 
Bejeugungen von derfelben zurück gekehrt, Fauffte er 
bie ın Irrland befindliche Land⸗ Güter des Mitters 
Walter Raleighrund heurathete zum andernmahl Ca 
tharinam, die eingige Tochter des Ritters Gottfried 
Penten, oberften Staats, Seczetarii und geheimden 
Raths in Irrland, wobey ihn der Stadthalter deſſel⸗ 
ven Koͤnigreichs, Georg Carey, an dem Hochzeit ⸗ Ta⸗ 
ge zum Ritter fehlug. An. 1006 erklaͤrte ihn der König 
Jacobus Izu feinem geheimen Rath vor die ‘Proving 
Münfter, und nach einiger Zeit zu feinem geheimen 
Staats⸗Rath vor das gange Königreich Irrland. An. 
1616 ward er zum Lord Boyle, ingleichen zum Baron 
von Youghall gemacht, und 4 Fahr hernach auch zum 
Vice-Grafen Dungaruon und Grafen von Corck. An, 
1629 empfieng er die Wuͤrde eines Lord Richters vor 
die gefamte Regierung des Koͤnigreichs Freland, jur 
leich mit dem Lord Cantzler Adam Lord Vice- Gras 
en Loftus, undendlichan. 1631, nicht lange vor fei- 
nemTode,ernennteihn der KönigCarolus1 zum Lord- 
Schas ⸗Meiſter von Irrland. Mitobermehnter fei- 


Univerf, Lexici ‚IV. Theil, 
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| ner andern Gemahlin zeugte er 7 Söhne und g 


Doͤch⸗ 
ter, Siehe den vorhergehenden Artickel, 4 
Boyle, ( Robert ) der vierdte Sohn RichardiBoyle, 
tar zu Lismore in Irrland gebohren. Nachdemes 
zu Leiden eine geraume Zeit ftudiret, und hernach 
Franckreich, Schweitz und Italien beſehen, ließ er fich 
umdas Fahr 1657 ju Oxford nieder. An. 1668 ward 


| et Doltor Medicinz, und als daraufan. 1670 der Ko⸗ 


’ — — — —— — — 
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nig Carolus II die Koͤnigliche Socierzt aufgerichtet 
war er einer unter denen erſten, ſo darein aufgenom⸗ 
men wurden. Er zog hierauf nach London und ſtarb 
an. 1691 den 30 Dec. unverehlicht, da er ungefehr Gr 
Jahr alt war. Seine Schriften find: Experimen- 
tanoua Phyfico mechanica; Tractatus de coloribus; 
Chymifta Scepticus; Hiftoria Sanguinis ; Origofor- 
mæ & Qualitatis; Noltiluca a&rea; Paradoxa hy= 
droftatica ; Tra&tacus de ftilo Scripturz N. T, ; Ex- 
cellentia Theologie pr« naturali Philofophiaz Exerci- _ 
tationesde vtilirate Philofophiz naturalis Genen 1642 


in 4, Tentamen Porologicum ; Obferuationesde Sal- 


ſedine maris ʒ Noua Experimenta Pneumatica Refpi- 
rationem fpe&tantia; Experiment & note <irca pro 
ducibilitatem Chymicorum prineipiorum; Medici= 
na Hydroftatica; Difquifitio de natura; Adparatug 
ad naruralem & experimentalem hiftoriam aquarum 
mineralium; de {pecificorum Remediorum cum cor« 
poſeulari philofophia concordia & differtatio de va- 
tia fimplicium medicamenrorum vitilitate vſuqueʒ 
Tentamen magnorum eſfectuum languidi eriam & 
inobferuati motus, cui adne&titur dikcnrfin Experi«» 
mentalis de cauflis quibusdam falubritatis a&ris ejus- 
quecffeftuum, Auch hat Perer Schbaw The Philofo- 
phical Worcksofthe honourable Robere Bayle, epito⸗ 
mized & illuftrared, zu London 1725 in 4 ing Voll. 
herausgegeben. Gleich wie vorhero eben deſſelben 
Theologifchen Wercke zufammen gezogen Richard 
Boultom, London 1775 in 8, welcher auch an. 1699 
und 17700 alle Philoſophiſchen Wercke des Boylein 
4 Tomis herausgegeben: Cr verſtund Cbräifch, 
Griechiſch, Rabbiniſch und andere Drientalifche 
Sprachen; in der Theologie hatte er eine befondere 
Wiſſenſchafft erlangt, und in der-experimental - Phi- 
lofophie und Chymie thaten es ihm wenige gleich, wie 
er denn deswegen ein eigenes Elaboraorium mit groſ⸗ 
fen Koften angelegt. Er hat auch) Grorii Bud) de 
Veritate Religionis Chriftiane ins Arabiſche überfer 
get, und zu Ausbreitung der Chriſtlichen Lehre viel 
Geld aufgewandt. Er war bey feiner tieffen Einſicht 
in die Wercke der Naturüberaus Gottsfürchtig, und 
von aller Atheifteren weit entfernet. Deswegen er 
auch zu eitung derfelben ein anfehnliches lega⸗ 
tum gemäßdet, welches die befommen,die die Nichtig⸗ 
keit und den Ungrund des Atheiſmi jaͤhrlich in ge⸗ 
wiſſen Predigten darzuthug fuchen müflen. Gein 
antzer Lebens . Wandel war ein rechtes Mufter von 
Tugenden, und durchaus untadelhafft. Er war bey 
nahe allzubeſcheiden und demüthig, auch über alle 
maſſe liebreich, als worinnen er fein gröftes Vergnů⸗ 
gen ſuchte. Vor ſich ſelbſt forgte er faſt garnicht, 
verachtete die Welt und deren Annehmlichkeiten, unde 
war fern von allen ehrgeitzigen und gewinnfuͤchtigen 
Abſichten. Der Biſchoff Zurner hat ihm feine Pia 
chen⸗Rede aehalten. Burnet Hiltory of his gwa titae. 
che camplear bi. of Europe D. V. Clerc — Vni⸗ 
uerſelle T. II. IV. IX. Paſchiut de Inuentis. Pod A 
thenæ Oxon, Bens/ey The, Folly of Atheiſc. n Pref. 
Ooo Der 
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Derbam. in Præf. Phyfico- Theolog. Schw in Pref. 


efthe Philofophical Worcks the Boyle Bowlton Pref. 
of the Theological Worcks the Boyle, Ads Erud. 
#737. p.130.(q. Suppl. Tom. VI. Sect. XI.n. 2. Men- 
Ber inder Vorrede über Benthems Engl. Kirchen⸗ 
und Schul⸗Staat. 22. | 
Boyle, ( Roger ) von deffen Ankunfft in dem erften 
Artickel Böyle nachzuſehen, ward zum Lord Boyle, 
Baron bon Broghil und nadymahls zum Grafen von 
Orrery gemacht. Er excellirtainder Englifchen Poe⸗ 
wẽ innen man infonderheit feine nette Schreib» 
tbewunderte. Seine Gemahlin war Margaretha, 
die dritte Tochter Theophili, Grafen von Suffolk. 
Er ftarb an. 1679. Finßanley liues of the English 
Poetsp. 197. Peerage of England 1. p. 287. 
'- "Boyleau, (Simon) ein Stansöfifcher vortrefflicher 
Muficus, hatalsein junger Menfch aſtimmige Mos 
tetten gefeget ſo ao.ı5 44 ju Denedig gedruckt worden, 
ingfeichenihat er auch eine Muficam gefchrieben.. Ge/+ 
seri Bibliöth. it Partit, Vniuerfal. Lib. VII, tit. 3. p:82- 
Boym, ( Bened. Paulus ) ein lefuire aus Lemberg, 
ftarb an. 5670, und ließ in Polnifcher Sprache ein 
Buch) unterm Titel: Antiqua fides, Wilna 1668 in 4: 
Elementafidei'Rom. Cathol. Er hat auch Theologi- 


' 4m Chriftianam ausdem Frantzoͤſiſchen uͤberſetzt, ift 


aber an deren edirung durch den Tod verhiridert wor⸗ 
den. Hendreich. j 

Böym, (Micbael) ein Polniſcher Iefuite und Chine- 
fifeher Miffionarius, aus der Mitte des 17 Seculi, hat 
Flöram Sinenfem zu Wien 1656 in fol. und an. 1658 
elauem medicamad Chinenfium doctrinam de pulfi- 
bus herausgegeben , ſo fich m Milc. Nat. Cur. Germ. 
Dec. 2. an. 1685 befindet. Nomwel de la R.Pıdes lereres 
an.1686 p- 1011. © 

Boyınund, ein adliches Geſchlecht, ſiehe Kaßler 
und Payroberg. 

Boyne, lat. Boina, oder Bouinda, Buuinda, ein Fluß 
in der Provintz Leinfter, in Frrland, melcher fich bey 
Drogheda ing Meer ergeuft. Ben diefem Fluß ers 
hielt an. 1690 Wilhelmus Ill. über Jacobum 1. einen 
Sieg, darintien der Hersog und Marſchall von 


Sdomberg umkam und Wilhelmus felbft durch eine 


Stuͤck⸗/ Kugel verrimdet rourde. 
Boyneburg, Gefchlecht,fiehe Boineburg Tom, 


IWV.p.458 
Boyngen, (N. de)war Abt zu Maulbeyrn. Er 


wohnte am 1431 dem Synodo zu Baſel bey. Crw/. An 


nal.Sueu.P.1lL.Lib.X.c.g. 
Boynum Caftrum, fiehe Peine. 

Boyo, (Henr.de)ein Carmelire aus Bretagne, lebte 
um die Mitte des 15 Seculi, und fehrieb in, Senrentias 
Lombardi. Er fol auch noch ein und anders meht ges 
fehrieben haben. Hendreich. I“ * 

Boys, (Dawid) ein Engliſcher Moͤnch zii Glocefter 
inder Mitte des ig Seculi, ſtarb 145 1. Er fthrieb de va- 
fiis genrium ritibus lib. I. de duplici hominum immor- 
talitare lib. 1. de vera innocentia lib. 1. de do&trina Spi- 
rituslib. 1.Conciones &e.Höndreieb.BenthemsEngl. 
Kiechen» und Schul⸗Staat. 29.5. 82. 
“Boys, (Joauner da) ein Apothecker zu Paris, gab 
aldaan. 1572 in gmit adprobation der Medieinifdjen 
Facultzrein Bud) unterm Titel: in methodum mi- 
fsendorup medicamentorum topicorum obferuatio- 
nes & dilueidationes fimplicium diuerforum ex Gre- 
eis, Arabibus& Neorericis herdus, welches hernach zu 
2ondon 163g in fol. mit Brici Bauderoni Pharmaco- 


4 
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pa und das Jahr darauf im Haag in ı2 aufgele 
worden. Hendreich. OR rg " 
Boys, oder Boyfius, (Joannes) ein berühmter Eng. 
liſcher Doctor Theologiz und Dom’ Decyant zu Can- 
terbury im Eingange des 17 Seculi, ſchrieb in feiner 
Mutter⸗ Sprache Expofitionerfi in Euangelia & Epi- 
ftolas,&ondon 1811.1613. 1630 in 4,f0 zu'Braunfchroeig 
1683 unterm Titel: Stern und Kern aller Epis 
fteln und Evangelien teutſch herausgefommen: Ex- 
pofitionem Epiftolarum & Euangeliorum in feftaLi- 
turgiæ Anglic, London 1614. Expofitionem principali- 
orum Scripture locorum in eadem Liturgia adhibiro- 
rum ib. 1610. Reliquias concionurh gjüsib. 1631. Pre 
digten über die — * an die Roͤmer ib. cod. ing. 
&c. Seine Opera find 1629 editt. Hendreich. j 
Boys, (Martbeus) ein Coͤlniſcher Profeflor Turis zu 
Ausgang des 16 und Anfang des 17 Seculi, fehrieb de 
oflicio ordin; de jurisdittione Seculäri & Eccles. it, 
derecufationibusjudic. Coͤln 1597 ing. gab auch Frid, 
de Senis Tr. de permutatione beneficiorum ib. 1573. in 
8. Jac. de S.Georgio librum de homagiis,opetis & fer- 
uitiis, Franckf. 1606 in 8. de Nuptiis, welches nebft 
andern hieher gehörigen Schriften zu Coͤln 1000. if 
s herausgekommen. Bapt. de S. Blafio Tr. ad regulam 
correlatiusm : Tra@tarus duos Georg.Natte &Jo.Ro- 
mati de pattis circa Succeflionem Coͤln 1593 in 8 und 
eine Colle£tion de manetis,carumque mufitione ac fal« 
fitare ib. 15774 in g theils mit Anmerckungen theils vers 
—— heraus. — —— 
boxybt, (Caro s) ein Canonieus Regularis, vou 
Bruͤſſel wurde Abt und Herr zu Sonnebeck int Flan⸗ 
dern, und ftarb an. 1636. Er verfertigte: Ordigariones 
& ftarura, ad regulam S,-Auguftini. Andr: Bibl,Belg, 
Boyfius, (Joanwes) fiehe Boys. 
" Boyflar, (Perr.) fiehe Boiflar (Perr.) Tom. IV. p: 














71. 

Boylfon, (Claudius) hat Partiriones juris herauisge⸗ 
— — " ’ 
Boytin, oder Boytyn; (Fo. Chrißopb:) ſchrieb Dikur- 
für juridieum de Mero Imperio Hamburg 1678 ii 
. Hendreich. 

Boysenburg; fiehe Boigenburg Tom. IV. p 


473- 

Boyuin, (Fosnnes)ein Parlaments Math zu Dolej 
fehrieb le fiege de la ville de Dole Antwerpen 1638 in 
4-undRelation du ſiege & prife de Breme ib. cod.Arnd“ 
reich, 

Boyuin, (70. Gabriel) ein Ftantzoͤſiſcher Minorite, 
tScoti Theologiatn quadriparticamgu Paris 1678 

Voll. in fol. herauögegeben. Hendreicb. 

ora iſt ein geroiffes Getraͤncke bey denen Te 
melches aus Gerſten oder Hirfen zubereitet wird, und 
noch nicht fo annemlich als unfer Bier ſchmecket. Es 
ift ſeht wohlfeil, und trincken folchesinur Die gemeinen 
feute. Theuenot⸗ Morgenl. Reif. P.I.Lib.Lc. 24. 

Boza, eine kleine freye Berg : Stadt in Ungern 
nicht weit von dem Berge, welcher wegen Des auf Feb 
bigem erfehreeflich tobenden Ungewitters Teuffelar 
Sochzeirgenennet wird. - Vor diefem find um dies 
fes Städtgen herum feine Berg» Wercke geweſen. 
welche aber anjego meiftens eingegangen find, Zeiler 
Hungar. per Stab. P,ll 9.324. ' ' 
B, Boza, ſiehe Bofa. 

Bozagia, ſiehe Bozentin. 
Bozan, ſiehe Boſau. 
Bozantia, ſiehe Bozentin. 


Bozias 


* 
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Bozauorra, (Joann Antonius) ein Philofophus und | fi 


Medicuspon Neapolis, lehrte daſelbſt die Medicin 20 
Jahr lang, und ftarb an. 15 58 den 12 an. Er ſchrieb: 
de Calido natiuo nebft andern Dingen. 7oppi Bibl. 

Bozawgia, fiehe Bofau. 

Bozcum, ein Staͤdtlein in Croatien, welches Die 
Qürcfen um das Jahr 1535 einnahmen. Zeiler Hun- 
gar.per Srüb.P. 11, p:316, 

Bozeiewice, (Stamislaus Orelius de Jein Polnifcher 
Edelmann der von demPolnifchen Interregno nach 
Sigismundi Augufti Abfterben gefchrieben, aber noch 
nicht ediret, fondern im MSt. inder Mencfifchen Bib- 
liorhec befindlich gemwefen. Bibliorbeca Menckeniana 


p-grr. 

Bozel,fiehe Torus. | 

Bozen, fiehe Bogen. 

Bozena, fiehe Botzen. 

Bozena, fiehe Bozzena. 

Bozenburg, fiehe Boizenburg Tom.IV.p. 473- 

Dozentin, oder Bozantia Bozagia, eine Fleine 
aber angenehm gelegene und etwas befeitigte Stadt 
in der Woywodſchafft Sandomir in Klein⸗Polen, 
unten am Fuße des Kahlenberges, welcher faft der 
hoͤheſte in gantz Polen iſt. Sie iſt die Nefideng des 
—— von Cracau, welcher in ſelbiger einen ſchoͤ⸗ 
nen Pallaſt, der mit luſtigen Gaͤrten verſehen iſt, ge⸗ 
bauet. In dieſer Gegend herum findet man viel Ei⸗ 
fen. Connor State of Poland P. 1, Lett. s. P. Il. Lett. 2. 

Bozes, fiche Bozez. 


Bogzez / Boſes oder Bozes, ein Felfenim Stam⸗ | 


me'Benjamin zroifchenMichmasund Zita darauf Jo⸗ 
nathan Sauls Sohn ſtieg, als er die Philiſter ans 
greiffen mwolte, er war fo fteil, daß er ſchwerlich zu ers 
ſteigen war, wiewohl Jonathan und ſein Waffen⸗ 
Träger ſolches gluͤcklich in das Werck richteten, wo⸗ 
durch er zu einem groſſen Siege wieder die Philiſter 
Gelegenheit gab. 1. Sam. 14,4. 

Boziara, eine Stadt in Albanien in Afien. Prolema- 
us. Celliriss Notit, Orb. Ant, 111,10. $. ır. 

Bozichiftran, fat. Bozichiftranum, eine Stadt in 
Griechenland in dem eigentlich fo genannten Liuadia, 

Boszin,lat.Bozinium,eine kleine Stadt und&chloß 
in Ungern, melche Kayſer Rudolphus Stephano Illies- 
hazio an, 1606 nebjtandern wieder jugeflellet hat, als 
diefer zroifchen ihm und Botſchkay Frieden machen 
heiffen. Nach feinem zu Wien erfolgten Todte wurs 
de er auch allhier indie von ihm erbauete Eapelle bes 
graben. Zeiler. Hungar.per Stüb.P.ll,pı325. - 

Bozio, (Themas) ſiehe Bozius, 

Bozius,oder Bozio (Franr.) einBrißer des hernach- 
folgenden Thomæ, war ein PresbyterOratorii zu Rom, 
und ſtarb an. 1635. Seine Schrifften find: de tem- 
porali Ecclefie monarchia: Annales mundi und vita 
B. Petri, Jacobilli Bibl, Vmbr. Erythrai Pinac, 

Bozius, oder Bozio, (Tbomas)ein Presbyter Orato- 
rii zu Rom, lebte unter dem Pabſt Clemente VII, und 
war von Eugubio, einer Stadt im Hertzogthum Vr- 
bino,gebürtig. Ob er gleichin vielen Wiſfenſchaff⸗ 


ten, fonderlich inder Theologie erfahren tar, legte er 


ſich doch am meiften auf die Hiftorie. Er ftarban.ısro 
den 9 Dec. Man hat von ihm einen Traktar de fignis 
Leeleſiæ, welchener an, 1591 drucken laſſen; Ferner 
de RuinisGentium & Regnorum ; deantiquo & nouo 
Italiæ ſtatu Coͤln 1595 in g, welche beyde wieder Machi- 
auellum find. Ueber dieſe: de Imperio Virtutum; de 
Robore Bellico &.Er arbeitete auch) an einem Werck, 
Univerf‚Lexici IV. Theil, 





ne Stadt im Hersogthum Mähren, 


ltal. p. 66. 


Bozkowitʒ 950 


Bozzolo 


10 
nales Anzäquitatum ; allein weil er 
ftarb, Fonte er nur 2 Bände Davon herausgeben, Zry«" 
threi Pinac. P. 1.50. Miraus de Script. Sec, 17 Jacobılik 
Bibl. Vmbr, Zeiler in Caral. hiftor, i 


Boskowir oder Bopkowiz,ein Schloß und klei⸗ 


zwiſchen 

und Ztvitta, am Fluß Ztvitta gelegen Kremser ud 
vor Diefem eine Freyherrliche Familie den Damen ge⸗ 
fuͤhret. Der legte aus felbigen Joannes Szemborg 
fturbe nad) Anfang des 17 Jahrhunderts und binters 
ließ nur 2 Töchter, welche ihre Güter durch Heuralh 
an die Fuͤrſten von Lichtenſtein gebracht, Tromen 
dorff. accur, Geogr. Balbin. Tab, Stemm, P. IL, 

Bozo, fiehe Bofo, 

Bozoch, fiehe Bofoch. 

Bozolalto, (Thomas de) ein Prediger, Mönch aus“ 
Infubrien, trat zu Pauia in folchen Orden. Grhatan, ' 
1367 floriret, und vitam P.Sybilline Papienfis beſchrie⸗ 
ben, welches in denen Allis 88. T, 11. P-68 befindlich.: 
Echard. Script. O.P. T.l. p. 662 

Bozolo, fiehe Bozzolo, | 

Bozolum, fielye Bozzolo,. . 

Bozomo, ( Auguflinws ) war zu Bari in dem Nea⸗ 
politanifhen gebohren, wurde ein Clericus regularia; 
zu Lecce, ein treffücher Prediger tie auch General 
feines Ordens, und fchrieban. 1640 il Pantheon ani- 
mato wie auch dem Biſchoff zu Rimini, Angelo Cefio,,, 
die Leichen⸗Rede. ToppiiBibl;-Nap. Hendreich. 

Bozonis, ( Zachar. de) ein Auguftiner- Mönch aug 
Millefimo, frat zu Sauona in folchen Orden, wurde an.. 
1493 Prior, und nad) einiger Zeit Peenitentiarius an 
der S. Peters⸗Kirchtzu Rom, endlich machte ihn Tu- 
lius U, der ihm fehr gewogen war, den zo Aug. an. 
1504 zum Cuftode der Paͤbſtlichen Gacriftey: er 


den beſtehen folte; unter dem Titel: A. 
etwas frühjeitiggg 


* 


ftarb.aber noch in diefem Fahre den 20 Det. und hin⸗ 


terließ einen Tr. De Sacris Ritibus, melcher in der 
Vaticaniſchen Bibliorhecim MS. liegt. Gandodf Difl. 
de 200 Scriptor. Auguft, p. 346. . 

Bozora, fiehe Boſſuta. 

Bosra, eine Stadt im Lande Moab, weldye 
Stamm Manafle befam. Ser. 48,2 

Bosra, eine Stadt in Eden, fiche Bofor. 

Boszen, fiehe Bozen. - 

Bozzena, oder Beatrix, eine Gemahlin Hertzogs V⸗ 
dalrici in Böhmen, war vom Geburt ein Bauer⸗ 
Madgen, in melches ſich dee Hertzog bey dem eriten 
Anblick verliebte. seness Syluius Hill. Bohem, c. 17... 
Luce Fürften » Saal p. 1302. Dingofis Hiltor, Po- 
lon, II, p. 182. 

Bozzenum, fiehe Bogen. 

Bozzo, oder Buffus, ein Fluß in dem Hertzogthum 
Meyland, welcher aus dem Lago Maggiore bey Boz- 
zolo heraus kommt, und in den Lago di Gauira fällt. 

Bozzolo, oder Bozolo, Bouzzuolo, lat. Bozzolum, 
eine Eleine, und einiger maffen befeftigte Stadt im 
Mantuanifihen Gebiete, am Fluß Delmon gelegen. 
Sie iſt das Haupt eines Heinen Fürftenthums, 
von 4. oder s Meilen, welches von der einem Seite an 
den Fluß Oglio,von derandern Seite andas Fremo- 
nefifche Gebiete ftöffet, und einer Linie aus dem Haur 
fe Gonzaga gehörte, ſo aber an. 1703. mit Joanne Fran- 
eifco abgeftorben. Da denn hernach an. 1708 Diefe® 
Fürftenthum dem Haufe Guattalla yom Kanfer zu 
chen gegeben worden. Siehe Genzags Mrmorab. 


Boa. 


der 
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95 4 Boꝛzolo Bozzutus 


Bozzolo,(Pbilippur de) eingar beredter Dominis 








ganer- Mind), hat an. 1522 floriret. Rowesra ad d.a. 
meynt, er habe den Zunamen von der Stadt Pozzuo- | 


lo in der diecesCremona gelegen befommen,leget ihm 
auch Sermones de Tempore,Quadragefimales, de fan- 
&is&e de laudibusB. virginisbey. Es gedencfet feiner 
Razzius p.2g2.ingleichen zeanderp. 146, Echard. 
Script. O.P. T.1l. p. so. 
Bozzuto, (Lwdowicus‘) ein Francifcaner von Sariano, 
aus dem Neapolitanifchen, lebte inder mitten des 17 
Seculi,imd ſchrieb: debito del Chriltiano Neapel 1649 
inı2. Scuola de’ veriamantiib, 1651 inızı Toppi Bibl, 


Nap. F 
Bozzurus, oder Buzzatus (Mare. Anton.) ein Patrici- 


usaüg Neapolis und Sohn Ludouici von der Lucreria | 


Guindazia, gab an Verftand und Gelehrfamteit fei- | 44 


nen beuden Brüdern, davon innibal Cardinal und 


Scipio Bilchoff zu Calui hernach jul_uceria war,nichts 
noch, ftand auch bey Paullo IV und Pio IV ſehr wohl, 
und erhieltan. 1565 den 7 Sepr. das Ergbißthum zu 
Amalfı, welches er biß an feinen Tod an. 1570 verwal⸗ 
W tet. Vgbellus ital. Sıcr. Tom. Vll.p. 251 fq. 
: — * (Seipio) ein beruͤhmter Rechts⸗Gelehrter 
aus Neapolis und Bruder des Cardinals-Annibalis 
Bozzuti, reurde, nachdem er Subdiäconusin feiner Ge⸗ 
burths⸗Stadt gewefen, und die Theologie julefen vor 
tlichtig befunden worden, an. ı5goden 24 Febr. ‘Bir 
ſchoff zu Calui, hernachan. 1582 den 14 Febr. nach Lu- 
cerii de’ Saraceni verſetzt, aberan.ı59 i, als die in 
Bann gethane dieſen Ort verheerten, zu groͤſtembeid⸗ 
weſen feiner getreuen Unterthanen erſchoſſen. Ygbel- 
dus ital. Sacr, Ton. Vi. p. 480 VIll. p. 324. 
Bozzutus, (Trajanus)der 30 BildeffiuCapri,mar 
aus einem vornemen ımd uralten Öefchlechte zu Nea- 
olis, undein Sohn Paulli IV; Heren zu Afragola &c, 
’ Sprachdem er fich in denen gelehrten Wiſſenſchafften 
fefte nefeget, und in beyden Rechten Dottor worden, 
begab er fich an den Spanifihen Hof , kehrte aber nach 
einigen Jahren zuruͤck, und gieng nach Rom, allwo er 
ſich beſtaͤndig zu Philippo Nerio hielt. Als hernach 
in feinem Vaterlande eine Congregatio, Oratorii aufs 
gerichtet wurde trat erden 5 Dec, an. 1587 in feinem 
29 Jahre mit darein,und that fin bald dergeftalt her⸗ 
dor, daßmanihnzum Rettor des Coilegü 7. virginis 
machte. Don feinem groffem Vermögen wandte 
er fehr vieles ju milden Stiftungen an, lebte aber fel- 
ber fo pauure, als wenn er gar nichts hätte. Cr wur⸗ 
de hierauf den 7 Mertz an. 1608 Biſchoff zu Capri, 


cherley Verfolger unter der ihm anvertrauten Heerde, 
daß, da ſie mit ihren Beſchuldigungen wieder ihn am 
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Br. DiefeBuchftaben findet man aufeinigen alten 
in Rupffer geftochenen Wapen, und bedeuten,daf die 
Farbe foldyes Wapens braun feyn fol. Spener Infi- 
gnium Theoria & Hiftoria, i 

Bra, fat. Braida, eine kleine Stadt in Piemont nicht 
weit vom Fluß Tanaro, jroifchen Cherafco und Car- 
magnole. Sie hatte vor diefem ein feſtes Schloß, wel⸗ 
ches aber demoliret undan, 1628 ein Capuciner⸗Clo⸗ 
fter Dataus gemachet worden. Alsan.ısy2 die Fran⸗ 
tzoſen und Piemontefer diefen Drt befegt hielten und 
der Hertzog Emanuel Philibert felbigen belagerte; die 














Beſatzung aber, zumahl die letztern ſich fehr hartnaͤ⸗ 


ckig wehrten, ſo ließ der Hertzog, nachdem ſie ſich doch 
endlich ergeben muſten, die Piemonteſer alle aufhen⸗ 
cken. Heut. Suftand von Savoy; und Piemont.p. 
8. 

Bra, (Henricus) em Do&tor Medieinz, gebohren ju 
Docfuman. ıs55 denzo Sept. hat zu Leuwarden pta- 
&iciret, und de Medicinistimplicibus & facile parabi- 
libus Franecfer 15 89 und 1597 in 8. Leiden 1599 in 8. 
de curandis venenis feutwarden 1516. Arnheim 1603 
ing. Medicamenta aduerfus Itterum, Hydropem & 
ealculum, Franecfer 1590 und 1597 ing. Feiden 1590 
ic. aduerfus peftilentiam Arnheim 1605, Leuwarden 
1616 in 8.aduerfusEpilepfiam Arnheim 1603 undı6or 
in g. Leuwarden 1616 in 8. Queftiones medicas & ea- 


rundem refolutiones de febribus und andere Schriff⸗ 


ten verfertigt. Audr. Bibl. Belg. Hendreich. 

Brabangon, fiehe Barbangon Tom. III.p. 390. 

BrabandersZile, Aune de Brabant, ift eine Elc, 
melche faft ein Fuͤnfftel laͤnger als die Leipziger und 
Hamburger Ele iſt. 

Brabant, lat. Brabantia, ein Hertzogthum undeis 
ne von denen 17 Provintzien derer Niederlande, mel 
chegegen Norden an Holland und Geldern, gegen 
Weſten an Seeland und Flandern, gegen Süden 
andie Sraffchafften Hennegau and Namur, gegen 
Oſten aber an das Stifft Lüttich grentzet. Cie de⸗ 
hört theils dem Haufe Defterreich ‚theils denen ver 
einigten Niederlanden, daher fie in das Oeſterreich⸗ 
fehe und Holländifche Brabant eingetheilet wird. 
Diefes ift der Mordliche Theil, jenes aber der Suͤd⸗ 
licheundder.gröfte, in welchem letztern ſich auch eine 
Gegend befindet, welche das Walloniſche Brabant, 
Gallo-Brabantia, genennet wird. Verwoͤge einer ans 
dern Abtheilung, beftehet diefe Proving aus 4 Obar⸗ 
tieren, nemlich Loͤwen, Brüffel, Antwerpen und 


| Hertzogenbuſch. Sonſt haͤlt man dafür, daß in des 
fand aber, ungeachtet feiner herrlichen Tugenden, fols | nen alten Zeitegin Diefer Gegend die Tungri, Toxan- 


dri und Aduatici gewohnet. Celarius Not. Orb. Ant. 
13.9.1655. Nachdem die Herrfchafft derer Roͤmer 


Romiſchen Hofe der von deſſenllnſchuld eines beſſern in Gallien untergangen, und die Francken empor ge 
überjeuget war, nichtsausrichten konten / fie ihm gar | kommen, haben einige Hertzoge, und Könige derer 
nach dem Lebentrachteten. Dahero wandte er fid) | Francken auch uͤber Hrabant, welſches in diefen Zeiten 
nach Neapolis, in fein obgedachtes Oratorium, wo er Pagus Brachbantenfis, Bragbantenfis, Bracbarenfis, 
zwar auch viele Wiederwaͤrtigkeiten ausjtelen mufte, | Bragmantenfis, oder Eragmantum und Bragobanrus 
fidgaber aleichwonl dadurch nicht abhaltenließ, wenn | genennet wird. Junckers Anfeit. zur mitl. Geogr. 
die Reihe an ihn kam, zu predigen, welches jederzeit | II.5. p. 205. regieret; inſonderheit foll Carolus M eis 
mit gröftem adplaufu gefchahe. Er ftarbendlich, nach» | nige von denen. uͤberwundenen Sachſen nad) Bra- 


dem ihn den 21 Nou.an. 1624 der Schlag überm Pros 
Diaen geruͤhret, nicht lange darnach, und hat nach feis 


| 


bant und Flandern aeführet Haben, von welchem her⸗ 
nach Brabant aufLudouicum Pium nebft denen ans 


nem Tode ſowohi als ben feinem Leben viele Wunder | dern Vrovingien gefommenift. Bender Theilung, 
ethan. Car.de Lellisin Famil, nobil, Amerramms in | welche die GölpneLudouici unter ſich vornahmen, kam 
amil, Capycia f. 63. jo. Mareianusin Memot. Hift. | Brabant nebjt andern Provinsien, die unter dem 
Congreg. Orat. T. ILL.IL.c. 9. p. 106-114. Toppii Bibl. | Namen Auftrafien begriffen waren, an Lotharium, 


Nap. p. 303: Ygbellus Ital. Sacr. Tom. VII. p. 266 fq. | undalsein Theildiefes Koͤnigreichs Auftrafien 


Daher 
Loth⸗ 


Brabant 


Lothringen genennettwurde, befam 
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fanz. Zu dieſer Zeit fol es feine eigene Grafen ge- 


habt haben, und zwar giebt man vor, daß —— von dem Kaͤhſet Hentieo V 
1 


1des Kayfers Lochariil Tochter Ermengar 
nennet worden , welches ein Strich Pandes um die 
Stadt £öwenifl. Lehmanns Speyr. Chron. II, 
69. Es iſt aber nachgehends wegen diefer Proving 
ſowohl, als wegen ObersLothringen, zwiſchen Franck 
reich und dem Teutichen Reich geftritten worden , ins 


dem die Künige in Franckreich, fonderlich Carolus 1095, Toinerus Hift.Palac. c.ıı. 
welcher aber ce 


Simplex, fich folches zueignen wollen, 
von Henrico Aucupe gejwungen wurde, alles dem 
Zeutfchen Reich zu refticuiren. Worauf Henri- 
cuseinen, Namens Gifilbercum , einen Sohn Re- 
gineri,und Enckel Gifelberti damit belehnte. Nach⸗ 


Brabant infon, | Godofredus I, mitdem Zunamen B 
derheicden Titel Lotharingiz inferioris oder Mo- endlich Nieder⸗Lothrin ——* 
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5, welcher 
en oder Brabant erhielt, nach⸗ 
mburg, der es damals befaf, 
ar derjaget worden, 


Drabane 


dem der Herkog bon 


an zur | Wie denn auch diefer Godofredusan. mn die & 
Gemahlin gehabt, auch fonft Comes Hasbanie ge Antwerpen — —— 137 die Stadt 


0 
Limburg Walramus abgenommen halfe. ae: 
Cosmogr. V, 174. Norsbof Caral, Archi-Epife, 


Colon, in Meibomii T. 1, Rer. Germ,p.7. Dilicbri 
Heßiſch. Chron. P. IL P.166, fgq. Trirbenniap Chrosa, 
Hirfayg. T.]. P-2U, Sigebersus Gemblac,adan. ınB, 

| Erftarba,1gio,u, ſue 
rte ihm fein Sohn Ce der ihm aber 
bald im Tode folgte,und nebft 4 Tüchtern,nemlid) Ida, - 
Alberti IT Grafen zu Namur Gemahlin; Adels,&b- 
nigs Henrici in England Gemahlin, Joanna, Graf 
Theodorici IV zu &lere Gemahlin und Clara ‚ einer 


dem aber dieſer Gifilbercus rebellirte, warder von | Nonne einen unmündigen Pringen Godofredum 


dem Kaͤhſer Ortone I verjaget, und ertranck im Rhein. 
Meibomii notæ in Vittichindi Annal. Saxon. Tom. 
I. Rer.Germ. p.679. Speneri Syll. Geneal. Hiſt. 
P. 646. Lehmann. c.sı. Wirichindi 


lehnte Oro I feinen Eidam, einen Herkog in Oft 
Francken, damit, der aber an. 955 in der Schlacht wie⸗ 
der die Ungern blieb, worauf des Kaͤyfers Ottonis 


Bruder,‚Bruno, Eriz⸗Biſchoff zu Eoͤln, das 5* — 
a 


Lothringen, und alſo auch Brabant erhielt. 
deſſen Tode hatte Lothringen eine Zeitlang kein 


tzog, biß der Kaͤhſer Ottonl Carolum ‚des Königs in ter, mit welcher er Henricum den ält 
Schwer | ihm in Brabant fuccedirte, 


Franckreich Locharis Bruder und Ottonis 
fter Sohn, an. 977 damit belehnte, der auch zu Bruͤſ⸗ 
fel Hufgehalten. Es gefchaheaber, daß diefer Caro- 
lus Hugoni Capero die Succesfion indem Koͤnig⸗ 
reich Francken wolte difputirlich machen, tworüber er, 
sefangen, und die Guter unter feine Kinder getheilet 


wurden, Dadenn Otto das Hertzogthum bekam ‚und | dentlich 


ann. roog unverheurathet ftarb. ‚ Dierauf preten- 
dirte feine Schweſter Gerbery, eine Gemahlin Graf 


Lamberts von Löwen, dieSuccesfion, welcher fich 


aber Graf Gottfried in Ardenne wiederſetzte, 
dem Känfer Henrico Ilfehr viel galt. Er behaupte⸗ 
te auch die Succesfion in Lothringen, und folgte ihm 
anfänglich fein Bruder Gozzilo, nachgehends fein 


Bruder Gottfried , der von feines Vaters Bruder 


Friderico verjaget wurde, dem wiederum fein Sohn 
Godofridus, und hernad) Henricus von Limburg 
fuccedirte, 
Defcendent pon dem oben gedachten Ragineriol, 
deffen Sohn Raginerius I] jeugte Raginerium Ill, 
einem Vater Lamberti von welchem das Gefchlecht 
derer Örafen und Herren von Brabant herftanmet, 
welches fehr beruͤhmt worden. Er jeugte mit feiner 
Gemahlin Henricum], der ums Jahr 1038 ftarb, 
und Lambertum ll, der an, 1054 bey Dornickineis 
ner unglücklichen Schlacht blieb, und von feiner Ges 
mahlin Oda, Hertzogs Gozelonis in Lothringen 
Tochter, Conradum, nachmahligen Hergog in Kaͤrn⸗ 
then, Rainerum Vl und Hentjcum den andern hins 
terließ. In Brabant warder jüngfte Henricus Il fein 
Nachfolger, gleichwie diefem fein Sohn Henricus Ill 
folgte. Weil aber Henricus Illan. 1095 ohne Erben 
ftarb, undfein Bruder Rsginerus VI} im geifttichen 
Stande lebte, fuccedirte ihm der andere Bruder, 


Corbeienfis | genommen. Orro Frifingenfis VII, 
Annal.II. eine Gemahlin war Gerberra , Kay | Gemblar. ad ann. cs © 


ſers Henrici Aucupis Tochter geweſen, weil aberder | magn Brit. Hift. Geneal,P. Ic. 
mit ihrgezeugte Sohn Henricus frühzeitig ftarb, bes | Rer. Brabant. VLfegg. Dilich 


Der vorgedachte Lambertus warein | Bayern, 


Dieſe Margarecha mar verlobet 
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1, hinterließ. Er wird genannt Godofredus in 
eunis, oderinder ABiegen,weilman ihn inder Bier 
gen wieder etliche rebellifche Unterthanen mit zu Felde 
17. Sigeberrug 
Reg. Pariumque 
-l. * . Pr 9. Dies 
1431.C. Luca 

fer» Saal p-645.feqg. . Seine mit — 
5 Heinrichs zu Limburg erzeugten Soͤhne wa⸗ 
ren Albertus Biſchoff ʒu Luyk und Henricus |, wels 
cher zuerft den Titeleines Hersogsvon Brabant g0s 
welcher erfilich 


ann. 1196, Imbof 


uͤhret, und Henricum Il binterlaffen, 


er⸗ zur Gemahlin hatte Mariam, Kaͤhfers Philippi Toch⸗ 


J ern gezeuget, der 
eine Be⸗ 
mahlin aber war Sophia, Ludouici —— 
Thüringen Tochter, mit welcher er Henricum den 
Jungern gezeuget, der Landgraf in Heflen, und ein 
Stamm⸗ Vafer dieſer Land-Grafen worden. Hier⸗ 
auf haben folgende Hertzoge einander in Brabant or⸗ 
gefolget, Henricus II, JoannesI, der dus 
——— Limburg von Adolpho , Grafen ven 
ergen, an ſich gehandelt, und mit Brabant ve 


[4 


Enupifethat; Joannes Il und Joannes Ill, Speneri 


derbiy | Sylloge Geneal. Hift. R 651. Diseus).c. Xll. Spe- 


neri Rift. Infign. I. 38, $.60, Nortboff Or; 
Imhof, Kr Pariumque M. Brit, Hiſt. Geneal, P, 
1,c.4. Ta .6.p.17. Diefer hatte 3 Söhne, Joan- 
nem, Henricum und Godofredum , weldye alles 
ohne Erben fturben. Er hinterließ auch 3 Jächter 
Joannam, welche erftlich an Wilhelmum I von 
Grafen von Hennegau , nachmahls an 
Wenceslaum, Hertzog von Luxemburg des Kaͤh⸗ 
ſers Caroli IV Bruder , verheurather wurde: Mar- 
aretham, eine Gemahlin Ludouici Il] Grafen von 
landern, und Mariam, eine Gemahlin Rainaldi ilı 
Hertzogs von Geldern. Thulemarius de Bulla Au: 
rea Brabantina p, 3. 5,10, u. & 20, Northaff Orig. 
March. Imbof Excell, Famil. in Gallia Gonaf 
P.1. Tab.ıo, p. 29. P.I,CL.I.Tab, ı6. , 44. Barlan. 
di Chron. Brab 54, Speneri Hift. In 1gn.1.38.8.28 
Unter diefen fuccedirte zwar erftlich Joanna nebſt ihs 
rem Gemahl Wenceslao, weil fie aber Feine Kinder 
hatten, fo fiel dieSucceflion nad) ihrer beyder Tod⸗ 
ann. 1406 auf ihre Schweſter Margarecham , der 
yielmehr auf ihre Tochter gleiches Namens, die fie mit 
Ludouico il, Grafenvon Flandern, gezeuget hatte, 
mit Philippo, dem 
letz⸗ 


.March. 


yy Brabant Brabantiſche guůͤldene Bulle 
— — — — —— — — — ————— — —— — — — 
lebtern Hertzog von Burgund aus dem erſten Stam. | nem in denen Brabantiſchen Gerichten das Recht zu 


ng H 


Dach deffen Tode verheurathete fie ſich an Philip- 
pum Audacem ‚des Koͤnigs in Franckreich Joannis 
junaften Sohn, welchem fie Brabant, Flandern, 
Limburg, Antwerpen, Mecheln, Nevers, Rethel, ins 
gleichen Arcois und die Grafihafft Burgund zubrach⸗ 
te. — VIl.50. Speneri Syll.Ge- 
ft. Infign. 1. 58. 9.28. Diuæi 
Rer.Brab. XIV. Zu einem Erben und Nachfolger 
in Brabant feste fie ihren dritten Sohn Anconium 
ein, welcher ann. 1415 inder Schlacht bey Azincourt, 
Die wiſchen denen Fransofen und Englandern gehals 
ten wurde, fein Leben einbuͤſſete. Mit Joanne von 
Luxenburgzeugte er Joannem IV ‚der jivar fucce- 
dirte,aberan. 1426 ohne Erben ſtarb; Barland.Rer. 
Braband.XVl. DiueiRer. Brab. XVI. ſeq. Imbof 
Excell. Famil.inGallia Geneal.l,ı4. Zuichemi #5 
Ayıa Hiftoire des GravelyckeRegering 15. Wor⸗ 
aufdeffen Bruder Philippus die Regierung bekam, 
der aber gleichfalls an. 1430 ohne Erben mit Tode abs 


gieng, und meil die Kinder, fo Antonius mit feiner | 


andern Gemahlin Elifabech von Luxenburg ge;eu- 
get, auchinder Jugend geftorben waren, fo fiel die 
Erbfehafft von Brabant, Limburg und Antwerpen auf 
Philippum Hl Bonum, Hergogvon Burgund, als 
nächften Anverwwandten. Don der Zeit iſt Brabant 


bey dem Burgundifchen Haufe geblieben, biß es durch 


Die Heurath Kaͤyſers Maximiliani I mit Maria Des 
Hertzogs Caroli Audacis Tochter nebſt denen uͤbri⸗ 


gen Niederlaͤndiſchen Printzen an das Hauß Oeſter⸗ 


reich und hernach inſonderheit an Spanien gekom⸗ 
men. Speneri Hiſt Inſign. 1.83. Thuanur Hiſt. 
LXXIV. Nach Abſterben des Spaniſchen Königs 
Caroli Il nahm der Koͤnig von Franckreich im Na⸗ 
men Philippi V von diefem Lande Beſitz; mufte e8 
aber an. 1-06 nad) der Schlacht bey Ramellies verlaſ⸗ 
fen, worauf esan. 1714 in dem Naftädter Frieden dem 
Känfer Carolo VI zugefprochen worden. Die vors 
nemften Städte find Brüffel, die Haupt ⸗ Stadt, koͤ⸗ 
wen, Antwerpen, Mecheln, ꝛc. Die Hollander has 
ben Bergen op Zoom, GSteenbergen, Breda, Ma 
ſtrich, Hergogenbufch und Grave. Gwicciard.telg. 
Gramaye Antiqu, Brabant. Harei Annal, Andr. 
Topogr.Belg. Jußel.Hift.d> Auv. /e Roy Topogr. 
Hi allo. Brabant. Mireus, Sanderus Brabant. 
Marchantius. Zeiller. Luce Fuͤrſten⸗Saal p. 1020. 
ſeqq. Junckers Anleit. je mittlern Geogr. 1.9. 
.367:15. P. 567. Schweder Thearr, Prætenl ilfußtr. 

B N.L.1V.S.22.c.3. 
— (das Archidiaconat von) ſiehe Brach⸗ 

nt, 

Brabant (Klein) f. Brachbant. 

Brabantinus, (Henr.)f. de Calftris. 

Brabantinus, ( Joannes) fol, wie Altamura ad an. 
1566 davor halt,ein Niederlaͤndiſcher Dominicaners 
Moͤnch geweſen feyn ‚und wieder Lucherum gefchries 
benhaben. Es wird aber feiner von feinem eingigen 
Scribenten mehr gedacht. Zebard, Script. O, P.T. II. 

195. 

nt Thomas), de Cantimprato. 

Brabantifche guͤldene Bulle, ift ein geroiffes Pri- 
vilegium, welches Käufer Carolus IV an. 1349 der 
Regierung zu Brüffel gegeben, vermöge deffen Fein 
Unterthan und Bafalle aus Brabant, Limburg und 

ntroerpen vor andere Gerichte euociret werden 
Fan, es ware denn, daß man ausführen Fonte, daß eis 
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fprechen verfagt worden, und man gar nicht zu ſeinem 
Rechte gelangen koͤnnen; Es Fan auch Feiner wegen 
Schulden andersivo verarreftirer, oder ſonſt beſchwe⸗ 
tet werden. Diefes Priuilegium ift nachgehends fehr 
extendiret,und von denen Kaͤyſern Sigismundo,Fri- 
derico V, Maximiliano I ımd Carolo confirmiret, 
aber deswegen auf denen Reichs ⸗ Tagen von denen 
Chur » Rheinifchen- und Weſtphaͤliſchen Reichs⸗ 
Ständen groffe Klage gefuͤhret worden. Daher die 
denen Staͤnden fo nachtheilige Euocations- ·Proceſſe 
durch den R. A. de an. iz94 durch den Muͤnſteriſchen 
Frieden, und durch die Capitulationes aufgehoben 
worden. Tulemarius de Bulla-Aurea Brabant. 
Luca fuͤrſten⸗Saal p. 1042 ſeqq. 

Brabantius, war in Kayfers CaroliV Eapelleein 
Tenorift,und lebte ums Jahr 1548. 

Brabeck, eine alte Adeliche und nımmehro Frey⸗ 
herrliche Familie in Weftphalen , deren Sonnen⸗ 
Schloß Brabecf dafelbit eine Meile von Dorſten 
gelegen. Anno 1670 lebte Weſthoff, Freyherr von 
Brabeck, Herr in Hoemern und £ettmortt, und war 
ein Bater Jodoci Edmundi, der anndaosg Bifcheff 
zu Hildesheim worden, und an. 1702 im 85 Jahr kei 
nes Alters gejtorben. Zu feiner Zeit befanden ſich 
aus diefer Familie folgende Dom⸗Herren ;u Hildes⸗ 
heim: Ludolph Wslcher: Joiecusr Eamumdus, 
Ignarins Walther und 7. f- pbus Edwundus. "ms 
hoffs Nor. Proc. Imper, Tromsdorff. 

Brabeum , ift eigentlich ein Kkeined , melchesim 
Kriche denen Lieberwindern gegeben wird, zum Ans 
dencken deserhaltenen Eieges. Daher auch dieſeni⸗ 
gen Brabeutz genennet wurden , welche ben dent 
Rampf-Spielen die Aufficht hatten, und denen arh- 
letis, welche fich wohl gehalten hatten, dergjeicen 
Brabeuın zuerfannten und austheilten.  Zezr. Faber 
Agonift. I, 23. Pitiſcus ad Sueton. Ner,ız, Zulun 
VI, 30.2. N 

Brabeuta, f. Brabeum. 

Brabianus, f. Appion T. II. p. 954. 

Brabifcus, eine Landichafft in Thracien. Pan 
nias I. 29. 

Brabo,(.sebaß.) f. Bravo. | 

Braborg, eine Fleine Stadt in der Provink Oſt⸗ 
Gothland in Schweden, am Fluß Motala, 4 Meilen 
von £infoping gegen Nord⸗Oſten gelegen. 

Brabourn, (7bropk.) ein Engländer, fchrieb in fols 
cher Sprache Difcurfum de Sabbatho, fo an. 1628 
ing gedruckt, und Defenfionem tradtatus fui de 
Sabbatho. Hendreich, 

Brabus, ( Joannes ) ein Profeffor Anatomices 
zu Coimbra, gaballda an. 15:6 ein Werck de capitis 
vulneribus heraus, fo angısıo in Fol. wieder aufge⸗ 
leget worden. Hendreich, 

Brabyla, werden die groſſen, ſuͤſſen, Simmel-bkaus 
en, Ungerifchen Pflaumen genennct „ Davon zu fehen- 
Pflaume. 

Brac,f. Brazza. 

Bracamonte,eine Familie in Spanien, welche da⸗ 
felbft ihren Anfang genommen mit Mofle Rubin de 
Bracamonte, Admiral von Franckreich, deranno 
1367 in Spanien gefommen, um bey dem Künige 
Henrico li in Caftilien Dienjte zu nehmen. Ai- 
phonfus, ein Sohn Juan de Bracamonte , war des 
Spanifchen en aroli Hofmeiſter, und iſt von 
Philippo Ul;um Grafen von Pennaranda gemacht 

worden. 
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Bracamonte Braccefchi 
oorden. Er hatte 4 Söhne: 1) Balthafarem E- 
nanuelem, welcher nach feines Vaters Tode Graf 
on Pennaranda tar, ımd 2 Tochter Mariam umd 
Anroniam verlief, davon die ältefte die Grafſchafft 
’ennaranda von dem Vater erbte, und durch die 
Vermaͤhlung mit ihrem Better Cafpar felbigem die 
Srafichafft zubrachte, welche hernach, dä dieſes Cas 
saris Sohn, Gregorius Januariuss ohne Erben vers 
tarb,an die juͤngere Tochter Antoniam, eine Gemah⸗ 
in Petri Ferdinandi von Velafco fiel, ſiehe Penna⸗ 
anda. 2)Melchiorem, der in Flandern geblieben; 
3) Cafparum, welcher Ritter von Alcancara, 
StaatsRathunter Philippi IH Regierung, Preii- 
ent derer Ritter-Drden, ingleichen vom Indianis 
chen und Ztalianifchen Rath, Vice- Revon Neapo⸗ 
is, Sevollmaͤchtigter zu dem Muͤnſteriſchen Friedens 
Schluß, und nach des gemeldten Koͤnigs Tode einer 
‚om Denen Regenten des Königreichs war, und anno 
676 ſtarb. Deſſen Sohn, Gregorius Januarius, 
ierdter Graf von Pennaranda, Groß⸗Comthur vom 
„alarrava und Grand von Caſtilien, vermaͤhlte ſich 
war z weymahl, gieng aber docdhan.ı6g90hne Kinder 
nie Tode ab. 4) Alphonſum, welcher durch feine 
Semahlin Menciam, eine Tochter und Erbin Jo- 
ınnis Rodrigvez don Villafuerte, dieſe letztgedach⸗ 
e Herrfchafft überfami Die heutige Vicomten 
‚on Alverado in Brabant führen zugleich den Na⸗ 
nen von Bracamonte,wietwohlman nicht weiß, ob fie 
on denen vorhergehenden Grafen abſtammen, aber 
yie Marquis von Fuente de Sol find aus dem Ges 
— wehnegeh entfproffen.- Giu/tiriam Hi@; 
Gen: della —— 463. Imboff von Grand in 
Span. Frect. derouces lesterres du Brab. n. 132, 
de Kayrac Etat del EipagneT. ll; Barnage Annal. 
des Prov. un, Tom, I; 

ı Bracamonte, (Jones) ein Spanier, und ohne 
Zweifel aus vorheritehender Familie, fehrieb Elucu» 
yrationesadlibros hypotypofeon Martini Mar- 
inii, Salamanca ixbi in 4. Hendreich. 

Bracan f.Briquenay. 

Bracantius ‚(Lsur.) hat Epitomenomnium Ca- 
aonum,quiin Congiliis continentur, herausges 
jeben, Rom 1659 in föl. Henartich. 

Bracara, f. Braga. 

Bracara Auges, f. Braga. 

Bracaraugufta, ſ. Braga. 

Bracarenlis , (Marrinus) ſiehe Martinus Braca- 
renſis. ER 

Bracafi , oder Bracares , wie fie Pliniws Hift. Nar, 
Il. 3. nennet, nicht Brecarii, mie man falfchlich be 
ptolemæo liefet, ift dasjenige Spanifche Wolf‘, wels 
hes um Braga germohnet, Daher auch felbft diefe Stadt 
Yen Namen hat... Celariss Notit. Orb; Ant. Il. 1. 


so 
Braccara, f.Brage 
Braccarii, waren diejenigen Handwercks⸗ Leute, 
welche Bein⸗Kleider machten , die aber vermögeeines 
Befehls Kaͤrſers Arcadıi in der Stadt Rom nicht 
gedulter wurden, indem die Roͤmer dergleichen nicht zu 
tragen pflegen, I. 2. C.dehabitu, quo vti oport. 
inter. vrb. Aencirollu de ‚Artif.$.20. 
Braccara Gallia; fiehe Narbonenfis Gallia. 
Bracoefchi, (Jo. Bapr.) ein Dotminicaner aus Flo» 
rentz, ju Ende = 16 - u ren * '7 Seculi, ha 
ein unvergleichlicher Orator Poete, Mathematicus 
Theologus, und in denen Griechiſchen u. Lateiniſchen 


* - 
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Bracchefeo Btacimo xęs 
Patribus nicht weniger als in der kirchen⸗ und profan- 
Hiftorie erfahren, verſtand dabey auffer ſeiner Mut⸗ 
ter⸗Sprache auch die Griechiſche und Lateiniſche ebſt 
denen Orientaliſchen fr und fertig. Er hat fehr vier 
les gefchrieben, fo aber noch ein dem Collegio St, 
Marci zu Florentz wo er'den Otden angenommen‘, in 
MS. fiegen; Das einsige Werck won ihm; fo ing 
Difcurfen — von denen beyden heili⸗ 
a in etwas auch vom Heil. Britio ans 

t, iſt a Camerino 1586 in g gedruckt. Bhil’Fer- 
rarius in Catal. SS. Italie add, 6 Jun. eins. 
ee T.IN.p. 44. Eederdbhipr. 

q. | 


O.P.T. 1.81 | 

Bracchefco, oderBracefchus ; oder Bracefcus, 
(Joanner) ein Medicus qus Brefgis, florirte um die 
Mitte des 16 Seculi, und fthrieb EXPofitione di Ge- 
ber, Benedig, 1555 ing.ingleichen 2 Dialogos, die 

ogo gon und Lignum Virz genannt;in deren 
letztern er diejenige Argeney ausfuͤndig zu machen ſucht, 
vermittelſt welcher die Patriarchen ihr Leben auf viele 
hundert Jahr gebracht. Es hat ſelbigen Guil Gra: 
tarolus aus dem taliänifchen ins Lateiniſche, und 
Car. Garnier ins Srangöftiche überfest, Touloufe; 
1565 ing: Hendreich, ’ 
"Bracchi, (Thom! Maria) ein Italiaͤniſcher Domp 
nicaner » Mönch aus Como, war in der Thevlogie 
und Philofophierwohlerfahren, lehrte beyde an vers 
fchiedenen Orten in Italien, und ftarban. 1547. Sei 
ne Schriften find: Pimpreiä della catena delRo- 
ſario della b. Virgine in 27 Difcurich, "Beefcik 
163in4. Difcorigfopraleımprefedet Re; della - 
Regına &c, Send 1643 in 4. Dilcorfi fopra 
Pimaginedelgiufto besto, Hologna, 1647 in 4 
Rovertaadan. 1634. Zcbard. Script. O. P. T. ſ.. 
Pag.5s5. . N, 

Bracchiis, (Paulus de) ein Rechts⸗Gelehrter, wur⸗ 
deden 5 Sept. an.ı481 unter Sixei IV Regierung Bir 
fhoff zu Ariano, mar aber gar ein unruhiget Kopif, 
und mufte, weiler es mit Carolo VII aus Franckreich 
hielt,als erdas Königreich Neapolis feindlich überfiel, 
nad) deffen vom König Ferdinando li erfolgter Wie⸗ 
dereroberung fein Bißthum meiden, undim Exfilio 
fein Leben endigen. Ygbelus Ical. Sacr Tom, VIII. 
Pag. 218. u 

Bracchius,(George)f. Brack (George) 

Bracchus, (70. Petras) ein J&tus aus Piacenza 
hat einige Orationes des Demofthenis und etliche 
Dialogos des Luciani überfegt, auch etwas in ers 
fen und verſchiedenes uͤber das Jus ciuile gefehrieben, 
Hendreich, 

Braccian® Thermæ, fiehe Bracciano (Bagni 
di) ur 

BraccianiLacus, f, Bracciano, 

Bracciano, lat. Braccianum BrYeianum, oder 
Arcennum, eine Fleine Stadt und Hersogthumin 
dem Patrimonio Petri, an einem See gleiches Nas 
mens. Vielleicht iſt es die alte Stadt Sabate, deren 
die Tabula Peütingeriana Meldung thut ; wenig⸗ 
ſtens hat fieaneben dem See gelegen, an dem heut 
zu Tage Bracciano lieget. Celarins Notit. Orb. 
Ant, 1K 9.5200, Sie gehörte vor dieſem dem Haus 
fe Vrfini. Der letzte Hergog von Bracciano aus 
diefem Haufe Don Flavio Vrfini, bot an. 1696 dies 
fes Hertzogthum feil, da der Pabſt Innocentius XI 
zuerft im Namen der Cammer 350000 Scudi darauf 
bot,meil aber Don Liuio Odeſchalchĩ, eines Nepo 
| ten 





| 












* an die Paͤbſtliche Confirmation ſolte gebunden 


Bracdo 


— — — — * 
& Innocentii XI Gebot in mehrerm, nemlich 
—— beſtunde, ſo wurde es letztern gelaſſen. Ob 
nun wohl dieſem, als er Pofles davon nehmen wolte, 
die Fürftin von Grauina ihres eingebrachten Gutes 
wegen viele Schwierigkeiten machte, fo kehrte fich 
doch Odefchalchi nicht ſehr an .ihr Einwenden 
fondern beruffte ſich auf das Breue, melches Pabſt 
Innocentius XI feiner Familie ſchon vor dieſem ertheis 
hatte, daß Niemand aus derfelben in feinen Con= 


y9. Bracciäno 


n. „ Bo diefem Odefchalchi iſt es nach, dieſem 
Kim sinen andern Gütern an das Mäylandifche 
Hauß Erba gefommen , welches den Namen Ode- 


fhalchifortführet., Siehe Odelchalchi und Orlini. 
Jetʒt herrſch. Europ. P. IL 


Bracciano, £ racciani Lacus, ein See in Patri- 
monio Perri, im Hertzogthum Bracciano, und ander 
Gtadtgleiches Namens, welcher felbiger auch dens 
felben gegeben hat, Bor dieſem hieß er Sabare.oder 
Sabatinus Lacus. Columella VI. 16. Scrabo V. p. 
347. Silins VIII. 492. Pompeius Feflus v.Sabatina. 
1. 69. .decontr,emt. Cluwerius Ital. Anı.ll.3, Ceb 
lariss Notit. Orb, Ant. ll. 9. S. 200. 

Bracciano, oder Stigliano, (Bagwi di’) Lat. Bracci- 
anz ‚nder. Stigiane, Stilianæ Therme , beruhmte 
Gefund» Bäder in dem vor — Hertzogthum 
‚Bracciano, unweit der Stadt dieſes Namens gele⸗ 


— ‚ (Jul. Cefar) war aus Lucca bürtig, 
und fehrieb Relationem incendii Vefuuiani Neapel 
1631 ing. Difeurfum de huius incendü cauflis & ef- 
fe&tibus ib. 1632 in 4. ͤberſetzteguch Des Diedo de lſe⸗ 
pes Leben der Therefiz de Jefü ausdem Spanifchen 
ins Stalianifche, darinnen auch die obigen piegen ges 
fehrieben find, Rom 1623. Hendragb 
Braccio, vder Brazzo, ifteine an Struetur und Pro- 
portion etwas gröffere Geige, als eine Violin, hat 4 
Saiten, deren tiefſte ins C, die andere ins G, Die drit⸗ 
te ing F, und die vierdte ind A geftimmet wird. 
Braccio, (Andreas ) ein berühmter Italiaͤniſcher 
General aus dem Haufe derer Forte hracei, war zu 
Perugia an. 1368 von Oddone Bracci und Jacobo Mon- 
temelino gebohren. Er erlangte gar zeitig einen 
Ruhm indenen Waffen, zu welchen ihn feine natuͤr⸗ 
Jiche Neigung trieb, und denen er erjt unter Cralto 
und Bino, zwey erfahrnen Florentiniſchen Krieger 
Dberften, und nachgehends unter Alberico di Barbi- 
anofolgte. Darauf diente er eine Zeitlang dem Kor 
nige von Neapolis Ladislao, unter welchem er ſich Die 
Hoffnung machte, die Stadt Perugia zuerobern, und 
den daraus vertriebenen Adel wiederum einzufegen. 
Ais abge Ladislausumfchlug, und fich zu der herrſchen⸗ 
den Fattion derer Bürger von Perugia. wandte, trat 
auch Braccio mit der ben fich habenden Fleinen Armee 
zu denen Florentinern, ſchlug Ladislaum bey Arezze, 
nahm viele wichtige Derter ein, und that fonderlich der 
Stadt Perugia groffen Schaden. Bey dieler Ger 
legenheit Teiftete ee auch Ludouico von Anjou, und 
Pabſt Joanni XXI, denen Bunde Berivandten des 


ter Florentinet, trefliche Dienfte, indem er den Koͤ⸗ 


gio, der Kom belagert hatte, undgrrichteter Sachen 
obnyiehen zwang. Ladislaus fuchte daraufden Brac- 
cio wieder auffeine Seite zubringen, aber vergebens ; 
indem diefer vielmehr Das ihm von dem Pabſte, wel⸗ 
eher indefien auf das Concilium nach Coſtnitz veißte, 
aufgetragene oberſte Commando aller feiner Krieges 
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Macht, nebft dem Gouuernement yon Bologna uͤ⸗ 
bernahm, and) beydes fo lang verwaltete, bis er die 
Nachricht von der zu Eoftnig vorgenommenen Abſe⸗ 
gung Joannis XXI in Erfahrung gebracht. Denn 
da überließ er Die Mißvergnugten Einwohner zu Bo⸗ 
logna ihrem eigenen Willen, gieng wieder alles Vers 
muthen auf Perugia loß, und erfochte Dajelbf einen 
herrlichen Sieg, Die Bürger trugen ihm darauf 
die Herrfchafft über ihre Stadt ven freyen Stuͤcken 
an, welche er. auch annahm, und durch dieſen gluͤckli⸗ 
chen Fortgang ſeiner Waffen Muth kriegte, wahren» 
der Abweſenheit des aeuerwehlten Pabſts Martini V 
ſich der Stadt Rom abermahls zubemaͤchtigen. Auch 
dieſe Sache gelunge ihm nach Wunſch, und ward 
dem Pabſt ſchwer ihn wieder daraus zubringen, bis 
zuletzt Braccio felbft, vermoͤge eines zu Florentz aufge⸗ 
richteten Vergleichs, Martino Platz machte, und uns 
ter deſſen Gold nunmehr wieder die Stadt Bolngne 
zu Felde zog, welche er auch glücklich bemeifterte. Zu 
gleicher Zeit ward Braceio.pon Joanna; der Schweiter 
und Nachfolgerin Ladislai im Königreic) Neapolis; 
um Huͤlffe wieder den Pabſt angeruffen, als weicher 
ihr felbiges aus der Hand zureiffen alle Mühe an⸗ 
wandte. Er that foldyes auch, nachdem er ſich Fuck 
zuvor in Perugia mit Bernardi, Seren von Camerino, 
Schweſter vermählet, kam ins Nenpofitanifche mit 
feiner Heer, Macht an, und ſetzte das gange Neichin 
pollige Sicherheit, davor er zur Dankbarkeit‘ zum 
Grafen von Foggia und Fürjten von Capua, ingleis 
chen zum Groß >Connerable von Neapolis erflaree 
ward. Durauffieler in das Paͤbſtl. Gebiete ein erbber⸗ 
te Caltel nouuo und Santa Lucia, und erhielt Cirta di Ca 
ftello in einem bald hernach mit dem Pabſt errichteten 
Bertragalseigen. Das Gluͤck war auch noch immer 
auf feiner Seite, und Braccio gewann einen anfehnn⸗ 
chen Vortheil nach dem andern wiederden gegenfeis 


tigen nicht weniger berühmten General Sfortia, bie 


ihm endlich vor «ıquila mißlunge. Denn als er dies 
fen Drt eine geraume Zeit belagert hielte, und es julegt 
zum Treffen Fam, empfieng er bon einem gemeinen 
Deuter der feindlichen Parteh, NamehB »aplinae 
eine Wunde inden Half, a: gefangen wurde, 
und endlich den zten Tag na) der Schlacht, nemlich 
den 2 Ful. an. 1424, im 56 Jahre feines Alters ftarb, 
nachdem er ein groffes Theil von der Anconitanıfchen 
Marck, gang Vmbrien und viele Dexter in dem T'o- 
ſeaniſchen und Neapolitaniſchen, unter ſeine Both⸗ 
maßigkeit gebracht hatte: Unter feinen Soͤhnen 
waren Carolo Fortebraccio, welchein ev die Herw 
chafft von Perugia hinterlaffen, und der hernach denen 
Benetianern als General gedienet, und Oddo, derin 
derer Florentiner Solde geſtanden, beriihmt. '’ Fo 
ann, Anten. Campanus hat des Bracai Beben in einem 
befondern Buche befchrieben. Corio Hift. di Milano 
P.IV. Macbiaueli ſſtor. di FirenzelVi ' Rofeio Elo- 
gi di Capitani Illuftri, Jo. Amon. Summonte Hit, 
Neap. T. Befoldi ResGeft.R. Neap: ” nt 
Braccio di Maina, ſiehe Arcadia, Th. 11. p-1177. 
Bracciolini, (Franeifeus)) ſiehe Pracciolinus. h 
Bracciolinus, oder Bracciolini, ( Eraneifeus ) ei 
Po£t, ar von Piltoja, einer Stadt in Trolcana, und 
ftudirte mit Matfæo Barberini. Weil nun beyde eine 
groffe Zuneigung zur Poëſie und zu denen (tudiis ele- 
tioribus hatten, fo wurden ihre Gemuͤther fehr zu⸗ 
mmen vereiniget, dergeſtalt, daß, als Borberin uns 
ter Clemente VIll als Nunciasnac) ich gieng, 


* 


» 


Bracelli 


Braceiolinus 


ss: 


us Beachen,Diftel 962 





er den Bracciolini ale Secretarium mitnahm, welches 
die ſem ſehr angenehm war, in Hoffnung feine Befoͤr⸗ 


derung zuerlangen, wenn Barberini Cardinal wuͤrde. 
Weil aber Clemens VIIl an: 1605 ſtarb, ehe ſolches ges 
ſchahe, fo verließ er ihn, und begabfich nach Piitoja, da 
ereinen Theil von feinen Poäten verfertigte. Als as 
ber Barberini nachgehends Eardinal und an. 1623 
unter dem Namen Vrbani Vlii Pabſt wurde, erkann⸗ 
‚te Bracciolini fein Verſehen, begab fich wieder zu ihm, 
und überreichte ihm ein Ztalianifch Gedichte in 23 
Büchern, welches er auf feine Wahl gemacht hatte. 
Diefesnahm Vrbanus VII fehr wohl auf, beichenckte 
ihn reichlich, brachte ihn zu feinem Beuder,dem Cardi⸗ 
nal,S. Antonio, und gab ihm den Namen rıceiolinus 
ab Apibus. Diefer ſchrieb ferner verfchiedene-Lateis 
nifche und Ftalianifche Wercke in gebundener und 
ungebundener Dede, welche Herdreich namhafft ina- 
het, und unter andern ein Gedichte von Erfindung 
des Cveuges unter Heraclio , twelches ihm grofien 


Ruhm zuwege gebracht. Als VrbanusVill an. 1644 


mit Tode abgieng, bedab ſich hraeciolin der bey na⸗ 
be 80 Fahr alt war, in ſein Vaterland, und farb nicht 
lange hernach. Zeo Allatius in Apibus Vrban, Ery- 
shrsus Pinac.ll.g45. Jacobi Bibl,Pontif, CraßE- 
log. P.ll. 

Bracciolinus, (Poggiws ) fiche Poggius 

Bracciolinus,, { Srepbanss , hat von der Mebicin 
derer Pferde gefchrieben, welches Werck nebft nr. 
Pluuineili feinem von gleicher Materie a ; 
Erfurt, und an. 1674 in 8 zu Leipzig gedruckt iſt. Hena- 
reich. 

Braccius, Ignatiur) cin Presbyter j4 Recanati und 
nadymahliger Protonotarius Apoftolicus , ſchrieb in 
Italiaͤniſcher Sprache, Phanicis efhgiesin numilma 
tis& gemma heraus, Macerara 1622 ing. Nom 1637 
in 4. de etymologia nominum Papa & Pontifex, 
Mom 1630 in 12, Laocculta correlpondenzu tra 
armg & il cognome de Barberini ib. 1623 in 4. und 
Iluftrium imagines a Jano ad Henricum Ill Imperato- 
rem. Hendreich. 


Bracelli.( Fecobus)gebürtig von Sarzane in dem Ges 
wucfifchen, lebte an. ı4soumd 60. Er wurde Secre- 
tarius bey Der Republic Genua, und Nicolaus V, wel⸗ 
cher gleichfalls von Sarzane war, wollte ihn zu ſeinem 
Seerctario machen, welches er aber abſchlug. Die 
Republic ſchickte ıhn un. 143 5a Pabſt Eugenium IV, 
undan die Republic zu Florentz, um fie um Hülffe ans 
zufprechen wieder Philiypum Vileonti Hertzog pen 
Mayland. Er ſchrieb eine Hiſtorie von dem Krie 
ge, der zwiſchen denen Spaniern und Genueſern 
von an. 412 bis 1444 gefuhret worden, welche an. 

20 in 4 zu Paris, ın. 15 30 in 4 ju Hagenau, an, 1573 

* — und Jo. aptift« Bracelli, Bis 
kr zu Sarzane, einem Enckel des hier gedachten Jaco- 
bidedieirtift. Er hinterließ auch ein Buch von des 
nen berühmten Leuten zu Genus, Paris ıszoin 
4. Rom 1579. 1583. 1593 in 4. eine Beſchrei⸗ 
bung der Genueſiſchen Rüfte, Rom 1579 in 4. 
Frangff. 1600, Von denen vornemften Samilien 
der Stadt Genua; Brieffe Paris 1520 in 4. 
Fogliera Elog. Genuenf. Juxiniani Hilt. Genuenf. 
GefneriBibl. Alberti deſer. Ital. Soprani & Jußinia- 
»i Scritt. della Ligur. Jowiws in Elog, 112. Gorla in 
praf. Hift.Brac. Vofiusde Hiſt. Lar.ll.g. Journal 

de Venife Tom. XXlll. Art. ı1. Memeires pour ferwir 
Univerf, Lexici IV. Theil, ; 


6558 in g8 zu 





— Hifloire des Hommes Ulufres, Tom, VIL, P. 371. 


egg. 
Bracefchus, oder Bracefcus, ſiehe Bracchefco, 
Bracha Cuculi ‚ Herba primi Floris, Clauis Sti Pe= 
ei, Schluͤſſel Blumen, davon zufehen Flores Pri- 


mul® veris. 


Brachbant, oder · daB Archidiaconat Yon Bra⸗ 


bant oder klein⸗Brabant, ein gewiſſes Gebiete in 
Hennegau, welches vor dieſem ein Theil der Graffe 
ſchafft Valenciennes war, und anjetzo der Cron 
Franckreich gehoͤret. Die vornemſten Städte dars 
innen find Ach, Leuſe, Conde, Audıfree Hilt, & 
Geogr: Anc, & Mod. ũl. 2.p.rg. - 

Brachbantenfis Pagus, ſiehe Brabant, 

Brachatenfis Pagus fiehe Brabant, 

Drache, darunter verftehet man nicht nur alle 
brachz liegende ‚Felder oder Brach⸗Aecker, fondern 
auch Die Zeit und Arbeit des Brachens, | 

Brachelius, ( Jeremnas 7 briuersus ) ein Te 
hat über das erfte Buch derer Aphorifmorum Hip- 

ocratis Commentirios und andere Schriften. vers 
ktiget. Babricius Bibl, Gr, VA 9. &n.4.P.190. 

Brachelius; ( Joannes Adolpbus ) war von Coͤln am 
Rhein, und dem Geiſtlichen Stande zugethan. Er 


ftarb an. 1652 im Sepr. gar jung, und ift Deswegen , 


berühmt, weil er Hiftoriam fuitemporis VOR an. 1618 
bis 1652 herausgegeben, welche aus der £ateinifchen 


pri in die Teutſche und Hollandifche Sprache uͤber⸗ 


worden. Cbriſtianus Adolpbus Ibuldenus, 
Canonieus zu Coͤln, hat dieſes Werck weitlaͤuftiger 
von an. 1652 bis an. 1661 continuiret, und den 3 rd 
5 und 6 Theil hinzugefuͤget, tvelches Henricus aree 
wer, Theologie Licentiarus in dem 7 Theile bis an. 
1672 fortgeführet, und;u Eölnan. 1672 in sherauss 
gegeben. Hendreich. 
Drachen Diftel, Bracken⸗Diſtel, Raden⸗Di⸗ 
ftel, Wallen-Diftel, Walchen⸗Diſtei, Kraus-Dis 
el, Ste» NBursel, Elend, Manns-Treu, (weiles 


erweifet.)LateinifchEryngium,Lyringium, Ofir.Fuch, 
Ang. Eryngium vulgare, C. 2, 7.8. Pie. T. vurnef. Eryn- 
gium campeltre, Dod. Eryngiu campeltre mediter- 
raneum, Lob. Eryngium montanum fiue campeltre, 
Martb. Caft.-Lugd, Eringus, Iringus, Acus Venerig, 
Alter Atticus, Capitulum Martis, Centum Capita, 
Carduus lepufeulus, Carduus volurans, Carduus acu- 
leatus, Plimius Hiſt. Nat, XXI 7. Myracanthon, 
Griechiſch uunanar ger, Our arardo., "Heuyyım, iedy- 
yıo. Frantzoͤſiſch Panicaut, Chardon Roland, Char» 
donäcentretes. Italiaͤniſch Iringe. Spaniſch Cardo 
corredor. Ein Gewaͤchs, deſſen Stengel anderthaßs 
ben, biß auf zwey Schuh hoch wird; er iſt rund, ge 


ſtreifft, voU weiſſes Marcks, und gegen den Gipffel zu 


in einen Hauffen Zweige abgerheitet. Seine Biat⸗ 
ter find breit, tieff eingefchnitten, mit etwas blau vers 
menget, hartund ftachlicht, und ftehen eines ums an⸗ 
dere an dem Stengel. 
groſſen Anzahl ftachelichter Koͤpffe beladen, daran 
der unterfte Theil eine Tronegiebet, von Heinen ſpitzi⸗ 
en Blaͤttern, welche an den Rande ftachelicht find, 
uf dieſen Kopffen ſtehen die weißlichten funff-bläts 
terigen Bluthen in Roſen⸗Form. Wenn diefelbis 
gen verfallen, fo folgen ihnen ovalsrumde Saamen. 
Seine Wurtzel ift fehr lang, des Fingers dick, auch 
üffters als der Daumen, auswendig Ihwars-braun 
— weiß, von ſuͤſſen, liehlichen Geſchmacke 
pp und 


Die Gipffel find mit einer 


% 
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und fcharffen Geruch.  Diefes Gewaͤchſe mächft | des Mayen ein Waſſer Davon, welches Abende und 
gern im rauchen Erdreich,aufdurren Heiden, Bergen, | Morgens, jedesmahl 2 oder 3 Loth davon getruncken 
an fandigen Feldern , und Weg⸗ Strafen. Die | gut wieder die Harn⸗Winde ift, und Luft zum Ber 
ABurgelwird am meiften zur Artzeney gebraucht, fie | ſchlaff erwecket. Im Frühling werden die junge und 
führer viel Sal effenriale und Del; gehoret mit unter | zarte Schoß mit Eßig, Del, und Saltz zu einem Sa 
die fünff Fleinen, eröffnenden Wurtzeln; fie erwaͤr⸗ lat genoſſen. Wenn die Diftel,- wie Zlursrcbur 
‚met, zertheilet, öffnet die Verſtopffung der Leber und | Sympos. VII. c.2. erjehlet, einer Ziegen ins Maul 
Milg, dienet wieder die Gelb-und Waſſerſucht, vier | gefteckt wird, fo ftehen dieandern alle ftille, folanae 
tägigen Fieber, Craz. I. Epilt. med.s. verhütet die fa | bif Diefe Diftel rwieder hinweg genommen worden, 
lende Sucht, Peer. Paul. Pered.in Pafchal. Meth. Cur. | 70. Lang, Epiit. med. 21. Lib. 1. 70. Camerar, Hort. 
Lg. Pomp. Saccus , Med. Theor. Pratt, Confult. 14. | Med. p. 58. 7. Jonfon. Taumatogr. Clafl. V. c. 17. 
raumet die Bruft, benimmt das Geitenftechen, Ken | Noch ein Geſchlecht der Brachen-Diftel finder man, 
chen, Furgen und ſchweren Athem,befürdert den Harn, | welches ſonſt auch Eryngium marinum Ofie. & Marrb, 
bringt denen Frauen ihre Zeit, Crat. V. Cons. 40. ftils | Dod. Clus. J. 8. Eryngium maritimüm, C. 3. Croco- 
let das teöpflichte Harnen, die Blehungen des Einge⸗ | dilium, Cæſalp. Glyeyrrhiza ſpinoſa Lacun. Teutſch 
weides, und die Schmertzen der Darm⸗Gicht; iftdes | Wieers Manns, Treu, Meer-Bracken⸗Diſtel, 
nenjenigen nuͤtzlich, ſo mit dem Lenden⸗Stein beſchwe⸗ Meer⸗Wurg genennet wird. Dieſes iſt nicht fo 
ret find. Crar. VII. Cons. 34. Marrb. Vnzer. de Ne- ſtachlicht wie das erſte, hat breite, etwas runde, dicke, 
phrit. I. 14. hilfft wieder die Gicht und Krampff. Do- | undan dem Umkreiß gekerbte, ftachlichte Blätter, und 
doneus zerjtöffet die Blätter mit Wein, und giebt den | gröffere Häuptermit fehönen Himmel blauen , auch 
ausgedruckten Safft mit Nutzen denjenigen, fo an ei⸗ wohl weiſſen Blumen ; Es wird bey uns in Gärten 




















nem unreinen Saamen⸗Fluſſe laboriren, Stirp. Hift. | gepflanget, waͤchſt fonftvon fich felbftan denen Ufern 
Pempt. 5.1. V.c.rz. Die rohe Wurtzel gefauet, | des Meers, und kommt anKraft und Wuͤrckung mit 
heilet den Saamen- Fluß, P. Bayr. Lib. XVI. Pr. c.2. dem vorigen uͤberein. Das Wort Eryngium kommt 
. mit Honig oder Zucker genugt, wiederſtehet fie anges , vom griechifchen jg6y Yin, barba caprz, Ziegen, Bart, 
fuͤhrter Kranckheit, Marcel. Cuman. Obs. med. 44. | welcher darum gegeben worden, weil der Kopff, nder 
a Velfch,ed. Die Wurtzel angehaͤngt, fol die Kroͤpf⸗ das obere Theil ander ABurgel, ehe dann der Stens 
fe zertheilen. Camerarıu« fchreibet, Daß ein alter Me- ig heraus fommt, einem Ziegen» Barte aͤhnlich ſehen 
ſoll. 
| 


ftoffen, und in rothem Wein gefotten, gut fen, denen | Bracheriim, fiche Bruch⸗Band. | 
Weibern als em Pflaſter uber den Unter»Keib geleget, | Bracherium pro incontinentia Vrinæ, fiche Tanda- 
welche die Leibes- Frucht nicht biß auf Die rechte Zeit | ge, wenn einer den Urin nicht halten Fan, Tom.lL 
tragen, hingegen befürdere fie die Geburt in YBein ge | p. 333- _ 

fotten und davon getruncken. Solches bezeugen aud) | Bracher, ( Benediälus ) General derer Benedictiner 
Phil. Müller. in Miracul, & Myit. Chym. Med. und | vonder Congregarion $. Mauri in Franckreich, wur⸗ 
Hieron.Reufüer. Obs, med. 109..a Velich.ed. Diefe | de in derAbtey zu Fleury erzogen, und im 16 Jahre 
Wurtzel zerftoffen und Pflaftersweiß über die Sera feines Alters, nahm er die Retormarion feines Ordens 


dieus in Italien bemercfet habe, daß die Wurtzel zer⸗ 


und andete boͤſe Blattern an denen heimlichen Oerz an. Er wurde darauf Sub-Prior inder Abtey zu Ti- 
tern geleget, ziehet ihnen das Gifft aus, öffnet dieſelbie ron und Magilter philolophiæ, da er nur das 22 Jaht 
gen, und heilet ſie hernach von Grund aus. Von des | erreichet. Als Die 2 Congregationes von Clugny 
nen Blumen getrungfen, heilet die Gefchwühre der | und S. Maur vereiniget wurden, erwwehlte man ihn zum 
Kehle. Das Krauf dienet dem ſchwachen Hertzen, Prior bey 8. Martin desChamps u Paris, ob er gleich 
Milg und Lenden, ift für die Gicht, Waſſerſucht, noch nicht Priefter und auch nur 25 Jahr alt warf 
Krampff und Ohren⸗Geſchwuͤre gut, yiehet Die Dors | Nachgehends wurde er Prior in der Abten gu S:Ger- 
nen und was im Fleifch ftecfet, heraus. Es dienet | main desPres, und hat von derfelben Zeit an feinem 
auch fir alle Zufaͤlle des Genicks, mit Regen⸗Waſſer ; Drden und der Kirche groffe Dienfte gethan. Lu- 
gebraucht. Die in denen Apothecken eingemachte | douicus XII bot ihm ein Bißthum an, welches er aber 
Wursel, bekommt wohl denen Peberfüchtigen, dienet | fo wohl als die Penfion von 12000 Bund, die ein 
mieder den Nieren⸗ Stein, ftillet den Schmertz der Printz ihm geben wolte, ausfchlug. Die Eardinale 
Blaſen, ſtaͤrcket den blöden Magen und die Mutter, | Richelieu und Mazarin zogen ihn zu ihren Ratlyfchläs 
erwaͤrmet die Geburths⸗ Glieder , bey Mann und | gen in Kirchen⸗Sachen. Er wunde aud) zweymahl 
Weib, zeuget Saamen und macht Luft zum Beys | nach Rom gefchickt, und der König ernennte ihn sum 
fehlaff, Foreß.XXVI.Obs.g. Pliniu-XXIi. 8. Cie | öftern nebft Cardinaͤlen, Ertz und Biſchoͤffen, und® 
bringet auch denen Saͤugern viel Milch, und hilfft des | Staats-Ratlyen zum Commitlario, dergleichen auch 
nenjenisen, ſo mit der fallenden Sucht behafftet find; | das Parlament mehr ale ro mahlthat. An.ısro 
fie verhütet den Krampff, undift fehr gut wieder Labs | mufte er im Namen des Königs, aufdenen Frantzoͤſi⸗ 
mung, Held, Padoan. Cur. & Cons, a Wittich. ed, ! fthen Örengen, den anfommenden König Calimirum 
p.14. Etliche brennen aus denen zarten, jungen Blaͤt⸗ von Bolenempfangen. An. 1682 im April wurde er 
tern im May ein Waſſer, welches getruncfen, die | zum General feiner Congregation erwehlet, und ſtarb 
Berftopffungen der Leber und Milges eröffnet, Die | in der Abten zu Germain des Pres zu Paris den XJan. 
Gelbfucht vertreibet, den Harn und Stein befördert, an. 1687 im 77 Jahre feines Alters. Er war aus 
M.Vzer.). c. auch wieder dastägliche, und viertägs | dem Haufe de sracher, welches wegen feines Alters 
liche Fieberdienet. Marzbiolus fchreibet, daß es vors | thums und feiner getroffenen Heurathen beruͤhmt if. 
treflich gut fen, wieder die Fransofen-Blattern, auch | Es ift urfprünglich aus der Stadt >lois, hat fich bers 
das Blut wunderlich von diefer Seuche reinige. Ans | nach zu Orleans und Paris niederaelaffen, und vers 
dere hacken die Wurtzel allein, und brennen im Ende | fehiedene anfehnliche Perfonen hervor gebracht, netz 
Ä che 
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ehe ihren Künigen fonderlich Damit gedienet, daf fie 





Die Städte bey innerlichen Kriegenim Gehorfam er: | 


halten. Es iſt auch diefe Familie jederzeitim Flor | 
geblieben, und hat fich in verfchiedene Linien zertheilet, 
unter denen DerreggMarolles, de la Bouache, de la 
Miltiere, und de Pefufe. Jacobus, ein Bruder des 
vorhergedachten Generals derer Benedifiner, war 
erg © Konigs, desgleichen Inten- 
dant über die Armen Ztalien bey 25 Jahr, und 
farb in Königlichen Dienften an. 1559. Der andes 
re ‘Bruder Carolus war gleichfals Intendant tiber die 
Srangöfifhe Armee im Luxemburgiſchen. Memoir. 


cem⸗ 
——— Herr de la Miltiere, hat in 
Der Mitte des 17 Seculi doriret, und in Frantzoͤſiſcher 

Sprache gefchrieben Adlegaupnes cauflarum, que 
iplum impedierunt publicare rationes,quare defiderer 
(ee adjungere Rom. Cath. &idem perfuadendi reli- 
gioni ſuæ addictis, 7644 in 4. de legitimo vfu Sacra- 
ment pœnitentiæ, Paris 1644 in 4. Epiltolam ad 
Theologos Parilienles Sorbonicos delibro vſum Sa- 
eramenti penit. concernenteib. 1644 in 8. Admoni- 
tionem de dilcurfu circa vfum Sacramenti penir. ib, 
1644 in 4- Inſtructionem fidei Rom. Cath, ib. 1644 
in 4. de modis pacis Chriftianorum & vnionis Rom. 
Cath. cum Proteftantibus ib. 165 rin 8. Cenfuram con- 
eionis Meltrefatii de juftificatione per fidem absque 
operibus legis ib.1639. Judieium circa articulum fi- 
delium ib. 1638. de neceflitare poreftatis Papalis in 
Ecclefa ad euitanda fchifmata ib, 1640. Hemd. 
reich. 

Brachbufen , oder Brachhaufen , eine Fleine 
Stadt inder Graffichafft Hoya, welche nach Abiters 
ben des Hergogs zu Zelle, dem Chu n von Has 
nover gehüret. 
SBrach/⸗Held, 


— — 


fo nennet man dasjenige Feld wel⸗ 


ches, nachdem es Sommer⸗Getraide getragen, nach 


* 


befchehener Erndte big auf nechftfolgenden Sommer 


unbefäct liegen. bleibt, und biß dahin dem Viehe zur 
Trifft und Hut⸗Weide dienet. 3* 
Brachi Court, fieheBraficourt. 
Brachia, eine Inſel, ſiehe Brazza! 


Brachia, wurden von denen Roͤmern bey ihrer Bes 
veltigungs Werden, Schangen genannt, weil fie 
die Geftalt eines Arms vorjtelleten. Zweanas II. 385; 
Nirtius deBell. Alex. 5. Liduus IV. 9, extr. 

Brachia eohibere, war eine Redens⸗ rt, welcher 
ſich bey denen Tyronibus oder erwachſenen Juͤnglin⸗ 
gen, ſo dem Kriege gewidmet waren, bedienet wurde, 
wenn fie auföffentl. Straſſe die Arme nicht bloß aus⸗ 
ſtecken, fondern felbige unter ihrem toga verborgen 

enmuften. 
—— Muſeulus, das Arm⸗Maͤuslein, davon 
iſt 1) Internus, feu anticus, das inwendige oder vor⸗ 
dere: Dieſes nimmt einen fleiſchigten Anfang vou 
dem innern, mittlern und ein wenig erhabenen Theile 
des Arm⸗ oder Achſel⸗Beines, gehet gerade fort, und 
endiget ſich in dem obern und innern Theil des Ellen⸗ 
bogens, ſo daß es ſich einigermaſſen an die Schiene 
anhanget: Sein Nutzen iſt den Ellenbogen gerade 
aufzuheben, undzubeugen. Das 2) heiffet Brachi- 
zus externus [eu pollicus, Das ausmendige, oder hin⸗ 
tere: Diefeshat auch einen fleifchigten Anfang, wel⸗ 
cher von dem Aufjern oder hintern , und faft mittlere 
Theile des Achiel-Beins entfpringet, gerade fortges 
het, fich aber endlich in das Oiecranon, d. i. den aus⸗ 
Univerf. Lexici IV. Theil, 


| wie. Welfeb, Tabul. Anatomic, Tab.-XXIV, 


en rn dan 

wendigen Fortfag des Diefen Hauptsder Ellenbogen» 

Röhre, endiget : Es dienet den Ellenbogen _ nd 
dom 


Brachitz 


auswärts zu ziehen, und ausjudehnen, Chrif, 


Brachiale, Brachile oder Brachionarium, war bey 
dem Roͤmiſchen Frauenzimmer ein Arm Band, wel 
ches von Gold und Edelgefteinen gemacht, und fche 
breit war. Bartbolinus de armill.$, 1.Salmafuin 
Tertull.dePall.p. 117. du Frefne Gloßar. In der 
erſten Kirche 4 man Brachiale ein paar Handfchub, 
die mit Wachs beftrichen waren , melche der Bifchoff 
anzog, wenner Sonnabends vor Oſtern die Carechu- 
menos fauffte, damit er feinen andern Ornat nicht 
mit Waſſer befprügen möchte. Schmidsus Lex. Ecclef. 
5 


97: 
Brachiale, Carpus, Rafcera , die Vorder. Sand, 
oder Hand⸗Wurtzel. Selbige beftchet aus acht 
"Beinen, davon das 1) Cotiloides, 2) Semilunare, 3) 
Cuneiforme, 4)Pififorme, ) Trapezoides, 6) Tra- 
ezium, 7) Maximum, 8) V pgiforme genennet wird. 
‚Der Geftalt und Gröffe nad ſind ſie ſehr von einans 
der unterfchieden, doch alfo, daß das groͤſte Faum einer 
groffen Bohnegleichet, Ihrem Weſen nach ſind ſie 
weich, und inwendig voll kleiner Loͤcher; inwendig, 
wo ſie anliegen, find fie ausgehoͤlt, auswendig aber 
rund erhaben: Viere derſelben liegen unterwaͤrts 
und werden mit eben fo vielen Beinen der flachen 
Hand vereinbaret : Viere aber find oben, unter wei⸗ 
chen dreye mit der groffen und Fleinen Roͤhre des Ellen« 
bogens eingelencft find: Das vierte aber lieget agfler: 
der Drdnung auf dem erften Gebeine. Die e⸗ 
gung dieſes Fauſt⸗Gelenckes iſt zweherley die eineges 
ſchiehet beyder Biegung, die andere bey der Ausſtre⸗ 
ckung; für die Biegung aber find drey Maͤuslein, 
und für die Ausſtreckumg auch drey. Die Beingen 
werden Durch fehr ftarcfe Bänder, fo vondem Untere 
theilder Ellenbogen⸗Roͤhre und der Schiene herfoms 
men, verbunden, und zugleich zufammen gezogen; " 
wobey noch zu mercfen, daß allhierein ſtarckes Band 
oder Ligamentum ift, annulare genannt welches alg 
ein, geflochten Atm⸗Band, alle Tendines Mufculb- 
rum bey einander erhält und bewahret, und über DIE 
die 2 Beine des Border Armes zufammen zufügen 
dienet. Die drey Mäuslein, welche die Hand Wur⸗ 
gel biegen oder kruͤmmen, find Cubiteusinternus, Ra- 
dieus internus und palmaris: Die drey Mäuslein, 
welche die Hand⸗Wuͤrtzel ausſtrecken, find Cubiteus 
externus, Radieus externus oder longus und breuis, 
welche allean ihren Orten nachzufehen. 
Brachile, fiehe Brachiale. 
Brachio, fiche Braccio. I 


Brachio, ein Thüringer, Fam mit Sigiualdo, einem 


Anverwandten Königs Theoderiei nach Francfen, 


mo er durch den Eremiten Aemilianum zum Chriſtli⸗ 
chen Glauben bekehrt, und hernach im Menatenfifchen 
Cloſter Abt wurde. Gregoriss de Vitis Patr. 12. 4* 
Erkbard, Tom. I. Rer. France. IV. 17. 


Brachionarium, fiche Brachiale, 

Brachipult-Point, fiche Braychypult-Point. 

Brachite, wurden im dritten Seculo gewiſſe Ketzer 
genennet, welche denen Irrthuͤmern des Manetis und ' 
derer Gnoſticorum nachfolgeten ; wiewohl deren 


deutliche Meldung bey denen Alten nicht zu.finden. 
Prareoi. Elench. Haret, 
Brachium 


Ppp 2 


den 28 Aug. geftorben. eine Schrifften find: de 


“ fchafft ausgeftoflen. Wenn fie aber 37 Jahr auf 


Brachium 
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Brachium , fiehe Arm. Tom.II. p. 1513. 
Brachium Cuprum, ſiehe Kupfſer. 


Brachium ecclefiafticum,ift die vom HDtt verliehe⸗ 
ne geiſtl Gewalt, ſo die Verrichtungen Der Geiſtlich⸗ 
keit einrichtet. 

* Brachium feculare, ift die vom GOtt verliehene Ges | 
walt, Huͤlffe eder Benftand, und iſt entweder auf) 
weltliche oder, geiftliche Dinge gerichtet, im wel: 
chen legtern der weltliche Richter auf Anfuchen des 
Geiftlichen allezeit die exfecutionthut. Ä 
- Brachius, oder Srachus, (Jac.) ein beruhmter Ita⸗ 
liaͤniſcher Doctor Medicinae und Philofophiae wie 
auch Academiae Sarottinae Socius, fchrieb im Stalins 
nifchen Cogitata Phylfico-Medica circa animalia , quae | 
moriuntar in recipientibus & aere vacuis &c. Vene | 
dig 1085 in 8. Hendreich, 

Brach»Räferlein, fiche Käfer. 

Brachman, Der vouss Bpaxuärun 49) woAırkav ge- 
fehrieben, wo anders Swide zu trauen. Fabrieius Bibl, | 
Gr. II. 14.0. 18. P. 528. h 

Brachman, (Joana mar eines &chönferbers 
Sohn vori.Piegnig, gebodren an. 1571, legte fich fons | 
derlich zu Leipzig und ABittenberg auf die Philofophie 
und Mediein, hierauf richtete er zu Croman in Boͤh⸗ 
men eine Lutheriſche Schule auf, welche aber bald 
wieder jugefchloffen wurde. Mach dieſem bekam er 
dag Rektorat zu Frauſtadt, und ferner zu Jauer; 
muſte aber wilder ins exfilium gehen, und wurde In- 
fpe&tor der Schule zu Srauftadt, worauf er. an. 1631 


— — 


argulorum ante baptiſmum exſtinctorum ſtatu apo 
Kin; Dile&ionis in grarix templo adumbrario, de 


matuiini temporis vrilitıre; dediletlionis immorta- 


litate; de trito Terentii verbo, quot capita, tor fen- 
tentiæ; de queftione; ancruentz pluuiarum guttæ 
inanes; Tabula in HI Libb. Ciceronis de orarore &c. 
Lauterbachii vita Herbergeri. . 
Brachmanes, waren Indianiſche Philofophi, wel⸗ 


che gleich der Empfaͤngniß gute Lehren beyzubringen 


fuchten. Denn fie giengen zu der ſchwangern Muts 
ter unter dem Vorwand ihr und dem Kinde Gluͤck zu 
toinfehen, in der That aber ihr einige gute Lehren sd 
geben. Wenn nun die Mütter ihnen gerne zuhörten, 
hielten fie eg vor ein gutes Zeichen, daß das Kind wohl 
gerathen würde. Mach der Geburth gaben fie ihnen 
andere Lehr⸗Meiſter, und je mehr fie an Jahren zu⸗ 
nahmen, defto beffere gab. man ihnen, “Die Philo- 
fophi hielten fich vor der Stadt in einem Walde auf, 
lebten mäßig, fehlieffen auf Fellen, affen Fein Fleiſch, 
enthielten ſich derer Weibs⸗Perſonen, führten nichts 
als ernfthaffte Unterredungen, und lieffen die gerne 
vor fich, fo mit ihnen fprechen wolten. Hingegen ihre 
Zubörerdurfften weder reden noch reufpern noch aus; 
fpenen,, fonft wurden fienach demfelben Tag als Leu⸗ 
te, fo nicht eingezogen leben koͤnten, aus ihrer Geſell⸗ 


gedachte Art unter ihnen gelebt, Fonnten fie zu ihren 
BGuͤtern fich begeben, und freyer leben, Fleifch von 
Thieren, welche die Menfchen zu ihrer Arbeit nicht 
brauchen, eſſen, viele Weiber nehmen, um defto mehr 
Kindern zeugen, als wodurch fie viel Gutes zu erlans 
gen hofften. Doc follten fie nicht mit denen Aßeir 
bern philofophiren, denn wenn diefe Gottloſe wären, 
wuͤrden fie folche ausplaudern, da fie Doch fülches vor 
eine Entheiligung ihrer beilfamen Lehren hielten, waͤ⸗ 
ven fie aber tugendhafft / wuͤrden fie ihren Männern 
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nicht mehr gehorchen. Denn da fie denjenigen vor - 

















gut hielten, welcher Peinem andern unterwerfen ſeyn 
wolte, bildeten fie fich ein, wer Luft und Echmerg, 
eben und Todt als aleichsultig anzufehn lernte, wwürs 
de auch Feinem unterthan feyn wollen. Ihre meiften 
Streitigkeiten handelten von® Todte. Denn das 
Menfebliche Reben ſtellten Fe fich wieden Zuſtand ei⸗ 
nes Kindes im Mutterleibe vor, und den Todt, wie 
die Geburth deſſelben, indem 'igjenigen, welche Die 
Philofophie wohl getrieben, in ein wabrbafftig gluͤck⸗ 
feeliges Leben verfegt würden. Daher fie Jich mit 
vieler Bemübung zum Todte zubereiteten, nichte, 
was denen Menſchen begeanete, por boͤſe oder gut 
bielten, weil ſie ſich nicht. einbilden konnteh, daß ei⸗ 
nerley Sache einem Menfchen Verdruß Dem andere 
Freude machen, fondern jtellten fich dergleichen Ges 
dancken, die ſich die Leute machten, nur als einen 
Traum vor, darinne einer ſich bißweilen ängftigte, 
bißweilen freuete. Daher auch von ihnen aefagt wors 
den, daß fie von freven Stücken fid) auf den Schei⸗ 
terhauffen gefest,und ohne eine fehmersliche Gebaͤhr⸗ 
de oder Stellung ju jeinen fich verbrannt haben. Zw- 
eianus.Fugit.p.594. Die llnterfuchung der Natur 
hieltenfie nach einiger Meynung vor eine Thorheit, 
rveil man fich mehr in der That, als in Worten wohl 
aufführen muͤſte. In vielen Dingen hatten fie mit 
denen Griechiſchen Philofophis einerley Meynung, 
als daß die Aßelt einen Antang babe, und wieder uns 
tergehn werde, daß GOtt die Welt erichaffen und 
regiere, auch überall fen, daß der Anfana aller Sa 
chen unterfchiedlich und die NBelt aus Waſſer ents 
ftanden fey, und daß auffer denen 4 Elementen noch 
das stefey, woraus nemlich der Himmel nebjt denen 
Sternen beftehe, daß die Erde mitten in der Welt 
liege, daß die Seele unsterblich fen, daß ein Gerichte 
nach diefem Geben über j.denergehen. werde x. Sie 
trieben auch dabey die Aftronomie. linius Hift. Nat. 
VII. 2. Strabo Geogr, XV, p. 1038. ſeqq. Diodorus 
Sieulus XVU. 102.103. Arrianus de Exped. Alex. VI; 
7. ie brachten wegen ihres maͤßigen Lebens ihr 
Alter fehr hoch. Lucianu- Macrob. p.'466. Porpbyrius 
megi dwoxn IV. 17. und Clemens Alcxandrinus 
Strom. Lib.I.haͤlt fie vor eine Art derer Gymnofophi- 


ſten, als weld)eerin.Brachmanes u.Germaneseintheilt, 


allein es ift nochnicht ausgemacht, Daß die Brachma⸗ 
nen wie die Gymnolophiften nackend gegangen. In 
denen Morgen-Ländern findet man noch viele Philo- 
fophos, die fie Brachmanen nennen, twelche von jenen 
ihren Urſprung haben ſollen. In China find Brach- 
manes oder Eramines, welche ein ſehr ſtrenges Leben 
führen und 3 Stücke hauptfächlich verebren, nemlich 
den Gott Fo, deſſen Geſetz und ihre Bücher, darinnen 
ihre Lebens» Kegeln fteben. Die in Indien treiben 
bauptfächlich die Theologie, nachftdem aber auch die 
Medicin Aftronomie und Aftrologie, daher fie Dem 
Volcke die Sonn und Mond» Finjterniffen voraus 
fagen. Kin jeder hat fein Magiſch Buch, worinnen 
viele Eircel,halbe Eircel, drev und vierecfinte Figu⸗ 
ren ftehen, dafiedenn bey einer Finfterniß allerhand 
Figuren auf die Erde machen, und wenn fie jich eins 
bilden, daß die gute Stunde aefommen fen, neben fie 
dem Volcke mit einem bellen Geſchrey ein Zeichen, 
daß es die gewöhnlichen Ceremonien vornehmen fol. 
Tauernier Indian. Reife Befchr. ULıg Die Bras 
manen haben ben allen Heyden einen aroffen Keſpect, 
und wird ihnen inallen Sachen geglaubt, — die 

ey⸗ 


‚gebrauchen. fie fich in ihrer Theologie und Philofos 


kaͤnntniß ihrer Gaeheimniffe abzuhalten. Diejenigen, fo | 
ſich von ihnen auf die Philofophie legen, find in ihrem 16. legg. 


‚ein Chrift mit ihnen von ihrem Gott Ram redet, ges 
„ben fie ihn vor Feinen Gott fondern einen geoffen König 


muͤſte fich ihren Gottes⸗Dienſthicht nach der Unwiſ⸗ 
fenheit des gemeinen Volcks, welches fich lauter Fa⸗ 
belwerck einbildete, verjtellen, fondern die Weiſen zu 


wenn GOtt aufdergleichen Art verfahren wäre, fen 


E 
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Heyden inder Einbildung ftehen, GOtt habe.ihnen | bien pref. de l’hilter’ edid. de P’Emp.de Chine, 
Die 4 Belsoder ihre Neligiongs Bücher zugeſchickt. Dapper. Thewenor Of nd. Reifen. 1. 38. & 47. I4- 
Derer Sprachen, darinnen Diefe Bücher gefehrieben, | ebard Voyage de Siam IV. Zernier mem. du Grund 
Mogol. Burner. in Adpend. ad Archaeol. Philofoph. 




















' 


phie, um dadurch den gemeinen Dann von der Ers 


Glauben nicht fo aberglaubifch als andere. Aßenn | Brachme, fol, wie Prolsmens will, eine Stadt des 
rer Brachmanen, fo zwiſchen denen Flüffen Soleno 
und Chabero gewohnet, geweſen feyn. Gedarins No 
tit. Orb. Ant, Ill. 23.8.3 1, 
Brach⸗Monath, fiehe Iunius, ’ 
Bracheberg,ein Schloß bey der AbteyS.Sallen, 
welches Hergog Conradus von Zühringen erbauete, 
alser Manegoldum von Berjtein zum Abt daſelbſt 
wieder Deine on Tiviele ernennte,damitMane- 
goldus diefe Abtey wieder Ienricum behaupten Fünte. 
Burchard de Calibus Monalt. S. Gall. ap.Go/daf.Ker. 
Alam, Tom. I.P.I c.8,p.70. | 


Brachiine, fiche Braͤſem. 


aus, der durch die Denen Menfchen gethane Hülffe 
bey Gott einen befondern Vorzug vor denen audern 
— erlangt habe, und daher deſto mehr zu ehren 
ey. Sie ſagen, daß fie die Goͤtzen gar nicht anbete⸗ 
ten, ſondern ihr Hertz allezeit zu GOtt gerichtet waͤ— 
re, und ſie nur verehrten, weil ſie das Andencken 
derer Heiligen, fo fie vorftellten, erwwecften. Man 


Rathe ziehen. Die Unverftändigen hielten- viele 
groſſe Leute, dadurch ſich GOtt uns zuerkennen gege⸗ 


ſich Mennoniſtẽ zu Dordrecht, hat verſchiedenes gefchries 
ben, fuͤr Goͤtter, allein ſie glaubten nur einen, und 


ben, als 5ı ‘Predigten uber verfchiedene Stellen der 

heil. Schrift in Niederländifcher Sprache, Amfters 

dam 1670.in 4 ingleidyen Theatrum Martyrum Men- 

nonitarum 1660. & 1685. infol, Hendreich, Schyn Hi- 

ftor. Mennonit. 12. j 
Brach⸗Vogel, Kubetra. Diefes find bier zu? 

de fremde Vogel: Man findet fie auf denen Brad 


es gefchehn, das Heil derer Menſchen zu befördern, 
und fich nach dem Verſtand und Fahigkeit jedes 
Dolce zurichten. Daher fie auch) glauben, ein jes 
der koͤnne in feiner Religion feelig werden, wenn er 
dem von GOtt vorgefchriebeuen Wege folgte. Cie 
halten ihre Religion vor die altefte, und meynen, fie 
wäre von Adam geftifftet, und durch Noam erhals ben. ‚Es giebet dererfeiben dreyerley Arten; Erſtlich 
ten worden, glauben Paradieß und Hoͤlle, doch ſo daß ſind die Keilhacken, oder Faſten⸗Schlier genannt, 
die Seelen erſt nach einem allgemeinen Gerichte da; | ein Vogel an Groͤſſe als ein Calekutſches Huhn, und 
bin kommen. Sie ſtatuiren die Merempfychofin | von Farbe als ein Trappe, mit langen Fuͤſſen, dahero 
und zwar nach dem Verdienſt oder Berfchulden ihrer | fie fo fehnell, als ein Pfeil lauffen, in gewiſſer Zeit ſich 
Wercke, fo fie Zeit Lebens gethan haben, und weil fie | aud) wiederum zubrücken und zu verbeigen wiſſen 
auch glauben, daß Menſchen⸗Seelen in Thiere fah⸗ | Sie ziehen Herbit-und Frühlings-Zeit bier zu Rande 


‚ren, find viele, die Fein einig Thier toͤdten, zunden | verbey,brüten aber felten alll.ier: Doch bat man Dies 


nicht einmahl ‚Feuer oder Licht an, Damit fich nicht et, | felben auch eher auf Brach⸗Aeckern und Stein, Piz 
ma eine Muͤcke verbrennen möge, weil man nicht wu⸗ | gen gefunden, fie, bruͤten zwey Funge, und find mit 
fte, ob eine Menſchen⸗Seele darinnen gewohnet. Sie | nichts anders, als mit der Flinte zu befommen. : Js 
ſchlachten dahero auch Fein Vieh fondern ernähren | ve Nahrung it Blumen: Werck aufdenen Brachen 
ſich mit Butter, Kräutern, Zugemuͤſſe Zucker u. Obſt. und Gewuͤrme, fonderlich Regen⸗-Wuͤrmer. Die 
Ein einziger Tag iſt, an dem ſie Schweine⸗Fleiſch andere Art wird Saarsgüner genennet, fie find fo 
eflen, aber in geheim wegen des Aergerniſſes. Sie >. eine Taube, jiehen in Menge, als die Krbitze; 
glauben, daß die Hervorbringung aller Dinge darins | Ihre Brut gefchiehet nicht bier zu Lande,dahero. man 
ne beftünde, daß alles aus dem ABefen GHDtteshers | auch nicht willen Fan, wie viel Zunge fie ausbrinaen: 
vor gegangen, und wenn alles in feinen vorigen Ur» | Sie haben ſchoͤne, bunt + farbigte, fprencflichte und 
fprung wieder eingehn würde, wuͤrde die Welt uns | grünfchilderichte Federn. Zur Herbit-Zeit halten 
tergehn, welches fie Durch Das Gleichniß einer Spinne | fie fich gerne indenen Saat⸗ Feldern auf. Die drit⸗ 





Bayle. Acta Philof.P. VII. Cellarius Notit. Orb, Ant, 
1ll.23.$. 31. Morbof. Polyhift, Tom. 1.Lib. I,c. 13.0. 


Bracht, (Tielem. IanjJonius von)ein Rehrer derer 


und flachen ‚Feldern figen, Dahero fie den Dramen ha⸗ 


deutlich zu machen fuchen. Die Brachmanen von | te Art nennet mandie Dittgen, welche die kleinſten 


Siam giauben, daß die erſten Menſchen groͤſſer ges | unter dieſen dreyen find, ſchoͤne bunte Federn haben, 
weſen, alsfieheut zu Tage find und daß fie viel 100 | jedoch etwas weiſſer am Bauche, als die Saat⸗Huͤ⸗ 
Jahre ohne Kranckheit gelebt,dab unſere Erde einmal |ner fehen. Cie ziehen mit diefen zu einer Zeit, bruͤten 
durch das Feuer untergehn, und aus derfelben Afche T auch, wie die andern, nicht hier zu Sande. Cie rind 
eine andere entitehen twerde, worinnen ein immers | fehrlijtig, und weil fie meiftentheils im freyen (Felde 
mährender Frühling juerwarten. Die Brachma: | liegen, undgich da aufhalten, fo Eönnen fie auch mit 
nen von Eoromandil fagen, es wäre mehr als eine | nichts anders,als mit der Flinte hintergangen werden. 
Belt, wovon jede inihrer geroiffen Zeit untergienge | Sie werden yauptfachlich im Herbſte geſchoſſen, weil 


underneuert würde, Zdwardus Bijfeus hat an. 1668 | Ihnen abengicht wohl beyiufommen, muß ſich der Jaͤ⸗ 


zu London in 4 des Palladii, Ambrefi undeines Ano- | ger bey denenfelben des Mebels bedienen. 
nymi Schrifiten de Krachmanibus Gritchifch und Las Brachus, (Jac.) ſiehe rachius. 
teiniſch herausgegeben, ingleichen hat Roger einen | Brachylogia, fiehe rachylogus. — 
beſondern Tractat von denen Brachmanen gefcyries | Brachyologia,heilt in derMulic,wenn in einem fonft 
ben, welchen #rnoldi ins Teutſche uͤberſetzet. Philo⸗ langſam gehenden Geſange einmahl eine geſchwinde 
Aratus in, vita Apollon. Kircher in China illuſtr. Go- Ar eingerucfet wird, 
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$7r ° Beachylogus Brachyſtochrona Curua 
hylogus,ein folcher, Mfeine Dede Furg 'und 
nerues vorbringt, und alſo ijt Brachylogia eine Furße 
rede, dergleichen z. E.die AphorilmiHippocratis find. 
Das Wort kommt von Cpaxu,breue, kurtz, und Asya, 
dieo, ich füge. 
Brachyrnea, heiftein kurtzer, ſchwerer und langfas 
‚ne: Athen. ’ 
Brachyfeii,merden diejenigen Voͤlcker auf demGlo- 
bo genennet, denen die Sonne ziemlich verrical über 
Dem Kopfe ftehet, und folglich einen Eleinen Schatten 
werffen. Achilles Tarins Iſag. ad Arat, Phenom. 3r. 
Celariws Notit. Orb. Ant. 1.7,$.3. 
BrachyftochronaCurua,oder Curua vel Linea celer- 
rimi defcenfus Curua Oligochrona. Wird eine krum⸗ 
mebinie genennet,in welchem ein Coͤrper am geſchwin⸗ 
deſten, das iſt, in der kuͤrtzeſten Zeit aus einer gegebe⸗ 
nen Hoͤhe herunter faͤllt. Das problema dieſe cur- 
unam zu erfinden wird folgender Geſtalt enunciret: 
Eine krumme Linie zu erfinden, in welcher ein herab⸗ 
fallender Coͤrper von dem Anfange des Falles bi zu 
dem Ende deffelbigen oder biß zu einem gegebenen 
Punä der Curuz, in einer Eleinern Zeit gelange, als in 
einer jeden andern Curua, die innerhalb eben Denens 
felbigen Greutzen, nemlich dem Anfange und Ende 
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wenn er aus einem duͤnnern medio in kin dichteres ſich 
bemwegete, dergeftalt nach dem perpendicel zu gebros 
chen würde, daß er in Anfehung der Zeit den kuͤrtzeſten 
Weg abfolvirte. Aus diefem Principio hatte er fers 
ner dargethan, daf ſich die Sinusangulorum inciden- 
tiz zudenen Sinubus angulorum &ionis in reci= 
proca ratione denfitarum oder aud) in ratione veloci- 
tatum, mit welcher ein Strahl durd) das medium 
dringet,fich verhielten ; welches hernachmahlsZeidwi- 
rius in Actis Erud. 1682. p.185 und Augenius in Tract. 
de Luminep. 40 weiter ausgeführet. Hierdurch fans 
gedachter Bernowili auf die Erfindung unferer curux. 
Er bildete ſich nemlidy ein medium nicht vniformirer 
denfum ein, fondern betrachtete daſſelbe als aus vie- 
len infinit Fleinen ftratis zuſamen gefeßet, deren Dich» 
tigkeit nach einer gewiſſen Verhaͤltniß zu oder abs 
nahın ; woraus er egfante, daß ein Licht⸗Strahl, wel⸗ 
cher ſich Durch ein dergleichen medium bewegte, nicht 
in einer geraden fondern frummen Linie und zwar in 
der geringften Zeit nach dem vorhergefegten principio 
fortgehen würde; welche curuam zwar Hugenius in 
tra&t, de lumine angemercfet,aber deren Natur nicht 
determiniret.Er befandeferner,daß auch hier in jedem 
Pun&te des medii die Sinus refra&lionum fid) umge» 








Des Falles befchrieben werden Fan. Galileus hat fehon | Fehrt,wiedie Dichtigfeiten derer Stratorum befagten 
biefes problema proponiret, auch) die Solution deffels | mediioder direäte, wie die Geſchwindigkeiten eines 
bigen verfuchet; aber ſolche nicht preftiren koͤnnen ins | globulilucis, der Durch diefelbigen ftrara pafliret, vers 
. jur felbigen Zeit Die arsanalyuica noch nicht gnugs | halten müften; woraus er alfo bald die Natur der 
amexcoliret war. Er hatzwar gemuthmaffet, daß | curuae brachyftochronae erfante als weldye einerley 
Die Curua brachyltochrona ein Eircel feyn werde, has | ift mit diefer curua trajectoria per medium difforme 
aber darinnen fehr geirret, indem diefe curua Durch re- | denfum, indem in beyder curua ein gegebenes fparium 
Ctiſicirte Ciꝛcel⸗Bogen dererminiret wird. Weit alücks | in der kuͤrtzeſten Zeit durchlauffen wird; und zwar 
licher ift darinnen lo. Bernoulli, Profeflor zu Erönins | befande er deren Eigenſchafft folchergeftalt, daß die 
gen, geweſen, welcher diefes problema denen Gielehrs | Sinus inclinationum elementorum curux zu der Ver- 
tenaufjulöfen, indenen Actis Erud. Lips. an. 1696 p. ! tical-Rinie ſich verhielten, wie die Geſchwindigkeiten 
269 proponiret, und ihnen 6 Monath Zeit gegeben, | desbefagtenglobuli lucis. Hieraus hat er cine dif- 
binnen welcher, wenn folcyes niemand foluiren würde, | ferential-zquation, man mag das Öefeß der accelera- 
er hernachmahls davon die Solution felbft publiciten | tion in der Öefehteindigkeitannehmien wie man will, 
wolte. Er hat aber zu gleicher Zeit Davon dem Herrn | gefunden, nemlich 








von Leibniz Nachricht gegeben und ſich deffen Aufs tdx 
loͤſung von ihm ausgebeten; welcher folche praftiret — — 
und demeBernoulli die Solution zugeſchickt, weſcher ihm Na 


alfobald Beyfall gegeben, und feine Auflöfung gleich⸗ allwo x die abfciffe in der eurua rarkatum, welche re ⸗ 
falsihm ubermacht hat. Beyde Solutiones ftehen | eiproce denen Denfitstibus proportioniret find; dx, 
in denen Attis Eruditoruman. 1697. Mens. Majo und ! daselementum darvon; t Die ordinare befürgten cur- 
war des Herrn von Keibnis feine p. 205 des Berno- | uæ raritatum; y die ordinate der gefuchten curuz bra- 
alli p. 207 ſeqq. Ehe noch diefe in die Acta eingerucft | chyftochronz, welche aufeben diefelbe ableiſſe x refe- 
worden und der termin von denen obgedachtens Mo: | riret wird; dy das elemenrum davon; a, eine bekan⸗ 
nathen ſchon verfloffen,, hatte Bermouli ein Program- | te Gröffe, nemlich Die gedachte Vertical-Finie, auf wel⸗ 
ma zu Öröningen im Anfange des 1607ſten Sahres | che fich der Sinusangulirefrattionis beziehet, andentet. 
ausgehen laffen,worinnen er dieGelehrtennochmahls | Wenn man nun nad) des Galilei hypothefi circa mo- 
zu Auflsfung diefes Problematis inuitirte und den ter- | tum grauium Die curuam raritatum limitiret, und nach 
min zuEinſendung dererSolutionen,um dererAusläns | felbiger die Geſchwindigkeiten derer fallenden Coͤrper 
diſchen Willen nod) auf 3 Monath prorogirte; binnen, | in rarione fubduplicata altitudinum emenfarum feßet ; 
welcher Zeit auch deſſen Bruder Jacob Bernoulli, der | ſo kommt vor die zquation der euruæ brachyftochro- 
Marquis de I! Hofpiral die Auflofungen eingefendet. | nx die aquation der gemeinen Cyeloidis heraus; daß 
Des erſtern feine ftehet in denen Altis Echd. an. 1697 | alſo in hypothefi Galileana die Cyclois zugleich die Li- 
p. 211,de8 andern eben Dafelbft p.217,allwo auch p.223 | nca celerrimi defcenfus ſey, von welchen Hugeniws im 
Des Yfaac NeweonSolution vorhanden, die aus denen | Tract. de Horologio ofeillarorio in eben derfelbigen 
Transatlionibus AnglicanisM. lan.an. 1895 iftüber- | hyporhefierriefen, daß fie Tautochrona ſeh, das ift, 
feet worden. DerErfinder von diefer curua Fo. Zer- | eine Linie, deren Bogen von einem mobili in gleicher 
noulli ift hierzu durch zweyerley Wege Helanget, in- | Zeit beſchrieben werden,fie mögen.grof oder Flein feyn, 
direit® und direle, Den erftern tragter in angeyos | wenn fienur von dem Anfange des Falles biß zu dem 
vn Drte vor. Es hatte nemlich Ferwrariur in Epi- | Endebefchrieben werden. Und es iſt allerdings merck⸗ 
olaad de la Chambre, die in feinen Opp. Mathem.p, wuͤrdig undein Zeugniß deffen, was fonft behauptet 
156. ſeqq. befindlich, erwiefen, daß ein Licht · Strahl, | wird,daß die Natur allegeit viam breuifimam erweb» 
— le, 


3 
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Te, nemlich daß nur allein in DEF Galiteanifchen hypo- 
thefi, welche an denenienigen Orten der Erden, wo 
wir Experimente anftellen Eönnen, ftatt findet, beſag⸗ 
te curua zweyerley unterſchiedene offieia preftire,nems 
lic) gleichslang-daurende ofeillationes abmeffe, und 
zuoleich auch den geſchwindeſten defcenfum verurfas 
che ; da hingegen in einer andern hypotheſi legis rari- 
tarum zwer befondere curu=darzju erfordert rotirden. 
KConf. des mit F.D.C. Abb. Vall. beieichneten Anonymi 
fchediafma de notanda wqualitare naturæ inter curuas 
eitilimorum defcenfuum & curuaruras contfhuarum 
refrattionum per diuerfa media planis fuperficiebus 
parallelis contigua, fü denenAtis Erud.an.r707.p:517- 
fegq. & 536 leg. inferiret ift. Unddiefes ift der rund, 
woraus der Auttor diefer curuz, felbige erfunden; ans 
dere, welchedie Solution von dem problemare diefer 
curuz, wie oben gedacht, gegeben, haben ſolches aus 
andern Örimden dargethan. Zac. Hermann hat in T. 
Il. Commentar.Acad. Petrop.p. 159 einemerhode com- 
municiref, die curuam brachyftochronam in einer jes 
den moͤalichen hyporhelider veränvderlichen Schwere 
zu finden, wenn das ſich in vacuo befvege; ins 
gleichen eben diefelbige ju dererminiren angewieſen, 
wenndie Bewegung eines mobilis in medio refiften- 
zigefehehe,, hingegen die Schwere vniformis und Die 
dire&tionesderfelbigen parallel gefeget werden. Seine 
Solution berührt auf folgendem fundamente. Auf 
was vor Art zwey Elementa einer curuae in Anfehung 
einer Linie, die pofitione gegeben wird, zu inflettiren 
find, daß, indemein jedes davon mit einer befondern 
Geſchwindigkeit motu vniformi durchlauffen wird, 
beyde in einer kuͤrtzern Zeit abloluiret wuͤrden, als die⸗ 
jenige iſt, in welcher zwey aber auf eine andere Art in⸗ 
flectirte Elementa einer euruae mit eben denenſelbigen 
Geſchwindigkeiten durchftreichen würden. 

Braciforte,, ( Lawr.) fonft auch Brancofordius ges 
nannt, ein Dominicaner aus Piacenza, wo er auch 
- den Drden angenommen, und hernad) die Theolo- 
gie-gelehret. Er hat um die Mitte des ı 4 Seculi flo- 
riret, undift einer von denen Dreyen mit gervefen, 
melche ftatt des Biſchoffs zu Cremona, Vgolini de S. 
Marco, gantz Ztalien durchwandern müffen, um alle 
in Bann lebende VPerfonen, welches Renedittus XI 
ausdrücklich befohlen hatte, davon loszufprechen. Er 
hat Comm. in Pfalmos: Sermones varios & collatio- 
nes.de Sanflis und Prineipia theologica geffhrieben. 
Eıhard. Script. O.P.T.1.p.633. 

Bracium Cuprum, ſiehe Kupffer. 

Brack, fo heiffet der Ausfehuß, oder das geringe 
son einer jeden Sache, ſo nur halb gut iſt. 

Brack, ein Dogff und Schloß in der Graffichafft 
Lippe fiche Brackt 

Brack, ( George ) oder Bracchius, war ehemahls 
Fuͤrſtl. Wuͤrtenbergiſcher Capell ⸗Meiſter, dem 
Andr. Onitoparchus dag andere Buch feines Miero- 
logi Muficz aux zugefchrieben, und ihn einen Mu- 
ficum peritiffimum ac Ducalis Cantorie Wirtenber- 
genfis duftorem primarium genennet, 

Bracka, ( Wenceslaus) ein Profeflor Artium zu 
Coſtnitz zu Ende des 15 Seculi, hätein Vocabularium, 
ſo nach der Drdnung der marerie eingerichtet, mit der 
teutfehen Lleberfesung an. 1483 herausgegeben, dabey 
fic) einige Formeln zum Stilo und Briefen befinden, 
Es ift an. 1495 wieder aufgelegt worden. Hewdreich, 

Bracke oder Brackel, Brack ein Dorff, Schloß 
und Amt inder Graffſchafft Lippe, etwa eine viertel 
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Stunde von hemgo, zur Lincken der Pega, vom mels 
chen fich eine Linie derer Grafen vonder Pippe genens 
net, welche Graff Orro geftifftet, und Ludouicus 
Francifeus durch feinen an. 1709 den 21 Febr, erfolg» 
ten Todt geendiget hat. Da denn der regierende 
Graf zu Lippe vi Juris primogeniturae Pofleflion von 




















denen erledigten Güter und alfd auch von diefem Dr» _ 


te genommen. Siehe Lippe. Schneiders Beſcho 
des alt. Sachfen-Fand, — 

Brackel; eine in Weſtphalen am Fluſſe Wette, 
nahe an denen Eorbepifcben Grengen g.legene&tadt, 
welche ehemahls der Abten Heres gehört hat, und 
von derfelben an. 1223 andas Stift Paderborn nebft 
der Burg Hyndeburg hberlaflen tworden, wovon das 
Diploma in Luͤnigs Reichs⸗Areh. Spicil, Ecclef. PIl. 
p· 740. zu finden. Es hat aber nicht allein das Stifft 
Corbey an Burg und Stadt Brackel Anſpruch ge⸗ 
macht, welcher aber durch einen Vergleich an. 1332 


beygeleget worden, welchen man im Lünigl.c.Cont, ‚ 


I. p. 912. lefenfan. Sondern die Stadt felbft hat eine 
Reichs⸗Stadt ſeyn wollen, wie fie denn auch in denen 
Reichs⸗Matriceln dean. ı5gru.15 76 mit 2 zu Pferd u. 
6 zu Fuß angefent ift. Allein es hat der Bifchofzu Pas 
derborn ihr Feine Immcdierät zugeftehen wollen, dar⸗ 
über es vor der Kayſerlichen Cammer zu Epener zum 
Proceß gefommen, welcher aygggo2 noch nicht benges 
legt gewefen, und feit der Zeit Neht fortgefeket wor⸗ 
den. Im zojaͤhrigen Kriege iſtſie öfters erobert und 
gebrandfihagt wo Schneiders Beſchr. des alt. 
Sachfen-Pand. p. 100 Reincking deregim. Ecclef. er 
fecul. 1.4. e. 21. Limneus Tom. Addit.adl. 7. p. 71. 
Zeilleri Topogr. Weftph. p. 1r et 57. ir. Reichs⸗Geogr. 








IX. p. 1289. Knichen Op. Polit. Lib. IT. P. 111. Set. 4. c,_ 


2.p. 581. Knipfebild de lur. Ciuit. V. I. n. 23. Schweder 


Thearr. Praetenf. Illuſtr. III. 46. c. 4. Tom. 1. p. 859. 
Hamelmann in Opp. p. 670. 

Brakel, oder Brackel, eine Meine&tadt im Stifft 
Hildesheim. Iſt ſonder Zweiffel das Stamm⸗ Hauß 


der alten adlichen Familie, deren Stamm⸗Reiche 


Bucellinus Gensal. Germ. Notit. P. Il. 3. mit Cornelio 
anfänget, welcher mit Margarira von Bockop loan- 
nem zeugete. loannis Gemahlin Carharina von Lefdael 
gebahr ihm einen Sohn gleiches Namens auf Kaͤr⸗ 
menftein, weicher mit Joanna von Mertten Theodo- 
ricum gleichfalls auf Rärmenftein teugte. Diefer hins 
terließ von Perronelia Veygh in Soͤlen eine Tochter 
Namens Hedrig, fo Joanni Melchiori von Bodeck 
auf Elckau ehelich beygeleget worden. Auffer diefen 
ift an. 1257 oder 1261 Joannes von Brackel als Bis 
ſchoff zu Hildesheim geftorben, und um diefe Zeit bes 
fand ſich auch Herrmann in Kriegs» Dienften. Aus 
diefer Familie ift auch wohl Tiheodoricus, von mels 
chem ein befonderer Articfel handelt, gebehren. Chro- 
nicon Hılde/b. ap. Leibnit.Rer. Brunfv. Scriptor. Tom, 
L. p.774- Caral. Epp. Hildefb, ap. eund. Tom. II. P-154. 
— eine Stadt im Stifft Hildesheim, ſiehe 
rakel. 


4X 


Brackel, ein Dorff und Schloß in der Graffſchafft 


Lippe, ſiehe Drache. 4 
Brackel, (Gurl.) ein Niederländer, ſchrieb in dieſer 
Sprache de laudibus Dei in Pf. VIII. Leumarden 1680 
in 12 und 1681. dabey fich der Tr. de fœdere gratie in 
V.&N.T.;mit befindet. Trouhertige Waerfchouwin- 
ge wieder die Labadiften und Petr. Yuon, ib, 1683 in 8, 
Hendreich. 
Brackel,(Tbeod. von) ſchrieb Trappen des geefte- 
lyck 
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ſteht aufeiner Glocke, daß fie an. 497 gegoffen worden 


Braßteatimummi 


— —— —— — — 








— — 


lyok Let Dordrecht 1668. Amferdam 1670. 
* rdrecht · mgerdam 167 


Brackeley, ſiehe Brackley. 

Brackelonde, ( Jaffelimus) ein Englifcher Benedikki- 
ner⸗Moͤnch lebie im Anfange des 13 Seculi,und fehrieb 
ChroniconMonafterii Burienfis fuper ele£tioneHugo- 
nislib.r. vitam Roberti martyris Oudin. Yofins de 
Hit. Lat. Hendreich. — 

Brackenherg, ein Churfuͤrſtlich Hanoͤveriſches 
Amt und Staͤdtlein in Nieder⸗ Heflen, beym Rhein, 
holds⸗Waide, wiſchen Göttingen und Muͤnden Her⸗ 
LogErnſt von Goͤttingen Feng an.ı304 an das Schloß 
dafelbſt zu bauen, undan. 1345 brachte er es zu Stans 
de. Im ıgSeculo war es ein Raub⸗Neſt, welches 
Otto Coeles Hergog ju Göttingen an. 1411 jerftürte, 
moraufes Dietric) von Grona und deſſen Nachkom⸗ 
men lange Zeit Pfandweiſe inne gehabt. elbufi 
Chron. apud Maderump. 295. Pfeffingers Hiftorie 
des Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Daufes IL. 5. 
202. 11.7. p.216. Schneiders Beſchr. des alt. Sad 
fen-gand. P. 42. 

Bracken:Diftel, ſiehe Brachen⸗Diſtel. 

Bracken⸗ Haupt, ſiehe Antirrhinum, T. tı. p.654. 

Brackenheim, Drackenhaim oder Brackha⸗ 
na, ein Wuͤrtembergiſches Städtgenam Fluffe 3a 
im gow, 2 Meilen von Heilbroüber. Zum Amte 
& ven Kirchheim Frey Marckts Flecken, Kleins 

artach, Groß» Gastach, Diürren-Zimmern, Nies 
Derofen Cxeten, Daheim, 
Bottenheim, Meimsheim, 










tunn, Oberbronn 
und Hofen, Orwfius P. IN. Ann. Sueu, XII. 38. Ehe⸗ 
mahls hat esdenen sa von Magenheim,oder 
Monheim gehört. Inder Cathedral Kirdye S.Jacobi | 


welches mohlnicht glaublich ift. Sie hat 3° Thore das 
Schioß⸗Marck · und Neus Thor. Orufur Annal,Suep. 
Lib, Paraleip. e. 10. 3eillers Reichs⸗Geogr. VII. p. | 


900. 
Brackenhoffer, (Elias) war einer von denen ' 
dreyzehen Männern und Scholarcha ju Straßburg | 
um das Ende des ı7 Jahrhunderts, hat ein Muͤntz⸗ 
Lexicon in Teutſcher Sprache verfertiget, welches | 
aber noch im MSte lieget. Acta Erudir. 1728.menl. Au- | 
guft. p. 339. | 
Bracklaw, fiehe Braslaw. 

Brackley, oder Brackeley, Jat. Brackleium, eine klei⸗ 
ne &tadt in der Shire Northampton, in England, 3 
Meilen vonder Stadt Northampton gelegen. Sie 
hat Sig und Stimme in Parlement. 

Braclaw, eine Woywodſchafft in ‘Polen, ſiehe 
Braslaw. 

Braßtea, fiehe Blech. Tom. IV. p. 120. 

Brattea, fiehe Brattearüi, 

Bra&tearii, oder Brakteatores, waren bey denen Roͤ⸗ 
mern die Goldfehläger, welche das Gold fo dünne zu 
fehlagen muften, daß man damit allerhand Gachen 
übergolden konnte. Sie heiſſen alfo von Braites, 
welches dergleichen duͤnngeſchlagenes Gold oder Sil⸗ 
ber bedeutet. Synmachus Epilt. I. 26. Jürerus in 
Symm.l.c. Figrell.de Stat, Rom. 0.16. Pancirollus de 
Corp. Artif. Rbodiginus Ant. Leit. XIX. 16. Lindenbr. 
in Ammian. XIV. 6. 

Braßteati nummi, Blech soder Hols Hlüngen, 
find alte teutfche Müngen, von feinem Silber, welche 
gantz dünne, und nur auf einer Seite gepräget find, 
daß die Fugen eineseinzigen Stempels auf der einen 


Bratleatores Brader 96 
Seite eingebogen, ac der andern aber ausge 
zufehen. Dad Geprageftellt fd wohl Bildniffe als 
auch andere Figuren von unbelebten und belebten 
Sachen vor. Die Figur iſt rund, an vielen aber auch 
viereckigt. Es find deren gar viele in denenneuern 
Zeiten in Teutſchland aus der Erde gegraben worden, 
und hat man deren aud) von feinem Golde welche aber 
garrarfind. Von dem Urſprunge derer Brakteato- 
rum meynt der Herr von Ludewig, daß fie in dem 19 
Seculo juerft gefchlagen worden, welcher auch diejenis 
gen wiederlegt, die denen Teutfchen allein dergleichen 
Münge zuſchreiben rollen, da doch ſchon zu Kauferg 
luftiniani Zeiten in Eonftantinopel dergleichen Rin⸗ 
ge geſchlagen worden, welchem Erempel die Gothen 
und meiften Mitternächtifchen Voͤlcker und auch die 
Englander gefolgt find, von welchen es die Teutfchen 
mögen gelernt haben. Doch bediente man ſich da 
bey aud) des harten Gelds, biß im 13 Seculo bey das 
mahligen föhlechten Zeiten das harte Geld ſich gang 
unfihtbar machte, und die bra&teales felbft fehl 
germungt wurden. Dan findet dergleichen me 
tos am meiften von Geiſt gInd Weltli ; 
Ständen, weniger aber vöN denen Käpfern, wei fig 
ſichs vielleicht vor einen Schimpff gehalten, dergleis 
chen —* Muͤntze zu ſchlagen; wie denn überhaupt 
die Sparſamleit derer alten Teutſchen die Haupt 
Urſache von dieſer Münge feyn mag. Deserlings de 
nummis Germaniz mediæ bralteatis & cauis, 42% 
Erud, Lipf.an.,730.M. Jul. p. 332. fegg: ; 
Bratearores, fiehe Braltearii, 
Bratton, (Henr.) ein vornemer Engländer, hat 
an. 1240 gelebet, und de Legibus & confuerudinibus 
Anglicanis geſchrieben, welches Werck zu London 











1640 in 4 gedruckt. Hendreich. 


Bradamir, fiehe Araxes, Tom. III, p. 1145. 
Bradano, bey denen alten, twie aus Anremin; Itiner. 
zu erfehen, Bradanus, ein Fluß inder Proving Bahli- 


j caca, im Königreich Neapolis, welcher auf Denen A» 


penninifchen Gebürgen entfpringet,bey Cirenza, Mon- 
te Pclofo, MonteScagliofo und andern Orten vorbep 
gehet, einige kleine Fluͤſſe zu fich nimmt, alsdenn die 
Provintz Bafılicara von Terra di Otranto abfondert, 
und hernach fich in den Meer-Bufen von Tarenıo eis 
geuft, Cellarius Notit. Orb. Ant. II. 9.$, Ir ae 
Bradbridge, ( Gulielm.) der 35 Biſchoff zu Excefter, 
hatte zu Oxford in dem CollegioMagdalenenfi fkudiet, 
tar nachgehends Do&tor Theologie: und Dechant zu 
Salesbury worden. Er iſt den 18 Mergan, 1570,al8 
obiger Bifchoff eingeweihet worden, undan. 1578 den 
27 Jun. ju Newton gahlingen Todes verblicyen, God. 
win de Preful. —E p GN 
Brader; ein Lu IBald ders ich; 
ni ein im, z Deferseifi; 
Brader, (Cbrifl.) hatein Buch, unterm Titel: So- 
phifta weAunsDarog herausgegeben ckfurt 
—— in 4. Hendreich, — $ = ee 
Brader, (Wolfgang) ein Eoangelifcher 
Priefter , gebohren zu Geſeß bey —8 —— 
Jel.an,ıso2. Nachabloluirten Studiis und erlang⸗ 
tem gradu Magiſterii wurde er zuerſt an. 1626 Subftii 
turuszu Trummersheim, 2 Jahr hernach Pfarrer zu 
Stubad) in dem Neuſtaͤdtiſchen Capitulo, und an. 
1633 Pfarrer zu Dttenhofen, von dar er aber im 30 
jahrigen Krieg vertrieben ward, da er dann nad) 
Weickersheim, undein Jahr darauf nach Billingss 
bad, endlich an. 1661 nach Ruͤdisbronn nm De 
ige 
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im sı Jahre feines Minifterii verftorben, Groffene 
Evangel. Zubels’Priefter p. 49. fq. 

Bradfeild, (Jo.de) Biſchoff zu Rocheſter, wo et 
erſt Precentor war, wurde den 29 May am 1278 nebſt 
dem Biſchoffe von Norwich zugleich eingeweihet. Er 
ftarb den 23 Apr. an. 1283. Das Chronicon Ofneienfe 
nennet ihn Joannem de Ho, und leget ihm das £ob eis 
nes aufrichtigen, gelehrten und frommen Prälaten 
bey. Godwin de Praeful, Ang]. P. i. p.476. 

Bradford, mit dem Ber, Iamen South oder das 
Güdliche,ifteines von denen fo genannten Hundreds 
oder Abtheilungen der Englifchen Proding Shropshi- 
re, andenen Grentzen von Staffordshire. Darinnen 
Hiegt Ercol-Caftle, ein alter&ig der edlen Familie von 
Newport, welche in felbiger Provintz eime lange Zeit 
im groflem Anfehen gelebt. Aus derfelben war entz 
fproffen der Ritter RichardNewport von High-Ercol, 
welchender König Carolus I in Anfehung vieler ihm 
Heleifteten Dienfte, an. 1543 jum Baron von England, 
mit Dem Titeleines Lords Newport von High-Ercol 
erklärte, Nachdem er wegen feiner Treue vor dem 
gedachten Koͤnig viel erlitten, retirirte er fich nach 
Franckreich, und jtarb dafelbft zu Moulins, an, 1640, 
nachdem ihm feine Gemahlin Rahel, eine Tochter Jo- 
annıs Leuefon von Haling, zwey Soͤhne ımd > Toͤch⸗ 
tergebuhren. Der ältefte Sohn, Francilcus, lief fich 
gleichfalls das Königliche Interefle fehr eiferig angeles 
gen feyn, und.wiederfegte fich infonderheit mit : 


Emm nn nn 


Tapferkeit der wiedrigen arten in North- Wales, 
morübereraberan. 1644 gefangen Wegen 
diefer und anderer Verdienfte, machten der König 
Carolus II nad) feiner Befeſtigung aufdemEnglifchen 
Thron, zum Controlleur und nachmahls sum&chaß- 
Meifter feines Haufes, auch endlich den ır Merg an, 
1675 jum Vice-Grafenvon Newport von Bradford. 
So wohl unter des aedachten Königs, als auch unter 
denen folgenden Regierungen 'continuirte er fein 
Schag-Meifter- Amt mit einer fo redlichen und Elugen | 
conduite, daß er den ıı Mayan. r6y4 jum Grafen 
von Bradford erhoben ward. Mit feiner Gemahlin | 
me Tochter Francifei, Grafen von Bedford, 
ters Söhne und fo viel Tüchter gezeugt, wovon fols 
gende völlig erwachſen, 1) Richard, von dem unten ; 
2) Thomas, einer von denen Zoll-Commillarien; 3) 
Elifaberh,verheurathet anden Baronet HenricumL.irt- 
leron, von Franckley; 4) Catharina, verheurathet an 
Henricum, Lord Herbert von Cherbury ; $) Diana, 
verheurathet an den Ritter Thomas Howard, und 
deffen Tode an Wilhelmum Fielding, einen Bru⸗ 
der Bafılii, Grafen vonDenbigh. Derältefte Cohn 
Richard, bekam nach des Vaters Tode denTitel eines 
Grafen von Bradford und heurathete Mariam, eine 
Tochter des Ritters Thomae Wilbrougharh, melche ; 
ihm folgende Kinder gebohren: Henricum, nach des 
Daters Tode Grafen von,Bra dford, Lord, Viee Gra⸗ 
fen Newport von Bradford, und Baron Newport von 
High-Ercol, Richardum, Thomam, Wilhelmum, Ma- 
riam, Elifabeth, Annam, Dianam.Heylyr’s hel ptoEng- 
lish Hiftory p. 231. Peerage of England. P.1.p, 344. 

Bradfort, lat. Bradfordia, eine Bleine Stadt inð ng⸗ 
land, in Wiltfhire, 2 Meilen von Glocefter. 

Bradfort, oder Rradefort, ( Fo.) ein Do&tor Theolo- 
giae und Proteftantifcher Prediger in London, geboh⸗ 
ren zu Manchefter in England, legte fid) anfangs auf 
die lura, hernach aber auf die Theologie, Weil er 

Univerf, Lexici IV. Theil, — 


Digt-Amt gelangte, allwo er auch den zı Jan. an. 1677 
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— 





aberan. 1553de8 Biſchoffs Bonner feinen Capelan,dee 


wieder Eduardum VI gepredigt, und da i 
Kae rüber.in Sea 
welchem Bradefort in geoffem Anfehenftund, in Si 
cherheit gebracht hatte,fo ward er —— 
Kegerey beſchuldiget, und 2 Fahr ins Gefängnif ge⸗ 
worffen, auch endlich an. 1y55 den z Zul. zu London 
verbrannt. Er hat heraus gegeben: Querimoniame 
veritatis: Litterasad Symmartyres; Conciones du- 
as derefipifcentia& cœna Domini: de Ele£tione Dei 
lib, 1.decruceferendalib, 1. de fuis precationibus lib, 
1.{uper pfaeceptis decalogi lib, 1.de Chriſti diuinira- 
te lib. 1. de fuisexaminationibus lib. 1. Colloquia cum 
Pfeudo-Dotbsribus ; Meditationes mortis incarcerer 
ad quaruor vrbeslib, 1. &c. auch hat er ing Engliſche 
uͤberſetzt artopeum de Lege & Euangelio; Chryfofto-- 
mumdeorarione: Melanchthonis Locos communes. 
Verbeiden Elog. Theol, Rapin. Hifl.d’ Anglet. T, VI. 
Hendreich, | 
Bradiolus, (Frameifews) ein Ietuszu Padua, hat ſu 
fextum gefchrieben. Scardeon.de * Patau. F 
Bradion, (Nie. de) dat ein Buch unterm Titel Palli- 
nen aan wobey die ritus 
und forma benedictionis ipfiusbefindli 1 
ing. Hendreich. ei Fa as 
Bradshaw, (Zer.) ju Chefter in England geboh⸗ 
ven, war ein Benedittiner und ſtarb in feinem Elofier 
St. Werberg an. 1513. Er fehrieb: ge Antiquitäte & 
— —— Chronicon vitam Werburgae 
ce. Wood. Balæus cent. ı enthems . Kirch“ 
m Shut. 6 Denthems Engl. ird 
sradshaw, (Fobn.)ein Engländer, aus einem alten; 
adlichen Gefchlecht herftammend, welcher anfangs 
Sergeant atthe Law oder Doktor von dem durch Ges 
wohnheit eingeführten Recht, nachmabls aber Profi. 
dent von dem hohen Gerichte ward, welches den 8 lan. 
an. 1649 fich zum erftenmahjl verfammlete, und den 
27 deffelben Monaths Carolum I, König von Groß⸗ 
Britannien, zum Tode verurtheilte, Dabey hat ee 
in Worten und Thaten, eine füldye Schärffe und 
Haͤrtigkeit gegen diefen ungltckfeligen Pringen er> 
zeigt, weiche ſich auch gegen einen gemeinen Menſchen 


nicht entſchuldigen lieffe. _ Wie nun bey diefer Handa 


ung fein Abfepen hauptfächlich dahin gieng, daß di 

Englifche Nation Hinfähro auf die Art * Re 
menen Republic regiert werden möchte; alfo wirderz 
feste er ſich nachgehends fehr nachdrücklich denen Abz 
fichten Oliuier Cromwels; als derfelbe anfieng, einer 
mehr als Königlichen Gewalt fich anzumaffen. Da 
auch) felbiger von ihm forderte, daß er die von demPar- 
lament empfangene Commislion eines Ober Rich⸗ 


ters von Cheſter niederlegen, und hingegen von ihm 


(Cromweln) als Lord-Prote&tore, eing neue fich aes 
ben laſſen folte, wegerte er fich nicht nur PR 
folches zuthun fondern werrichtete auch deffen unges 
achtet die vermoͤge des gedachten Amts ihm sufoma 
mende Umgänge,- und forach darinnen aller Drteit 
recht: Mac) Oliuier Cromwels Tode ermehlte du 
die Proving Chefter zu ihrem Reprefentanten indem 
Parlament, welches Richard Cromwel qusfehrieb nd 
das naͤchſtfolgen de Parlament ernennte ihn su einem, 
von deflen Staats⸗Raͤthen, auch nachmahis 
Commiffario von dem groſſen Siegel. Urn dieſe Zeig 
ward er mit einer langwierigen Kranckheit heimge⸗ 
ſucht, die ihn, zu feinem Stück, hinwegriß eher,cch die 
reltirution desKoͤnigs Caroli il erfolgte, 24. — 

Da —* 


ahr gerathen,vor der Wuch des PVolfs,dey 


jueinem 


— — 


979 Bradshaw Bradwardinus 
bifory of England Tom, |||. Ludiow’s memoirs. 

Bradshaw, (Jobn) ein EnglifherTheologus, aus 
der Mitte des 17 Seculi, fehrieb in feiner Sprache: 
decontcientia icrupulofa & anxia: Diſcurſe of 
‚ the narure and obli igation of Oathes, £ondon, 

1662 ingleichen einen Tractat, Anaftalıs Britannica 
& Hıbernica genannt. ib. 1661 in 4. Hendreich. 

Bradshaw, ı William.) ein Englifcher Theologus, 
ſchrieb in diefer Sprache de Juftiticatione hominis 
peccatoris coram Deo, £ondon, 1615 in 8. ſo zu 
Drford 1658 und zu Leiden 1618 in 12 auch 1684 
Lateinifch herausgefonmen: Comm. in 2 Epift. ad 
Theſſal. London, 1620 in 4. in Pfalmum IX. ib.1619. 
inPfalmum XC. & cap. Il. Evang. Joannis,ib. ioꝛi. 
in ı Cor.1l.23 &2Sam. XIX. ı4. Preparationto 
the recciving of Chrifti: de S. Cœna: de peccato 
in Spir. S.deSacramentis. Hendreich. 

Bradshaw, (Yilliam) Dr. wardan. 1724 Bilchoff 
von Briftol und Dechant von der ChriftsKirche, ſtur⸗ 
beden 27 Dec. an. 1732 im so Jahre feines Alters. Er 
hat eingelne Predig en drucken laffen. 

Braͤdslaw, eine Stadt in Mähren, fiche Lunden⸗ 
bur 
Terdwerdinns, oder Brawardin,(Tbomas) war 
um das Fahr 1290 unter Eduardo.I bey hragadin, 
vie einige dafür gehalten, einens Flecken unweit Her- 
ford, oder vielmehr, wie andere vorgeben , zu Hartfeld 
in Lichefter ‚ dahin feine Vor⸗Eltern fich von Br E 
din begeben hatten, gebohren. Zu denen Zeiten 
duardı I} warder indag Collegium Mertonenfe zu 
Drford aufgenommen, da er auch Procurator Vni- 
verlicatis worden, ja, wieeinige wollen, Groß⸗Cantz⸗ 
fer. Erlegtefich damals fonderlich auf Die Phiiofo- 
phie und Mathematic, derenjeneer aus Placone und 
‘  Ariftorele gelernt. Sonſt war er auch Profeflor 
Theologiz zu Orford ‚wie auch Cantzler zu London. 
Wegen einer Gelehrſe unfeit und unfträflichen Wan⸗ 
dels hat ihn auch Eduardus 11 zu feinem Beichtvater 
angenommen, und i indem Fransöfifchen Kꝛiege bey ſich 
gehabt,daer mit feinen Predigten fehr viel Nutzen bey 
demKoͤnige foll gefchaffet haben. Endlich wurde er mit 
Gutheiſſen beydes des Königs und Pabits fowohl als 
mit algemeinem Benfall zum Ertz⸗ Bifchoff von Can⸗ 
terbury ernennet, und bald darauf contecritt. Ehe 
aber die Gebräucheder inchronifation völlig zu Ende 
gebracht worden, ftarb er zu Lamberh an, 1349 im 
Dctodbr. Seine geoffe ABiffenfchafft in Matheſi 
jeigte erin feinen Tabulis Aftronomicis , darinnen 
erdie equationes Planetarum, wie auch) conjun- 
&iones und oppofitiones luminariun vorſtellte; 
it. in feinen Büchern de Propofitionibus velocita- 
tum, Venedig, 105. de Arithmetica fpeculatiua; 
de Geometria fpeculatiua; welche zu Paris ı5 12 

edruckt worden. Seine Meynung vom Alter und 
er Würckungder Gewohnheit, da die Rönige 
in England die Rröpffedurchs Anrühren heilen, 
„hat Freind feineran. 1726 zu London in z herausge⸗ 
gebenen Hiftory of Phyfick P.II. bevgefüget. Ne⸗ 
ben andern Büchern ‚fo erin andern Wiſſenſchafften 
verfertigt, ſchrieb er in Theol., welches fein Haupts | 
Studium war, das bekannte und berühmte Buch wies 
der die Pelagianer, Cauffa Dei genannt, darinnen er 
in Auguftinı Fußtapffen durchaus getreten, und das 
durch fich fo wohl verdient — daß er Doctor 
pr fundus genennet ward. Dieſes Werck wurde 
in Schriften vieltältigangezogen, fchon che es durch 


\ 





" Ludlon’s memoirs. | öffentlichen Druck ang Licht getreten, ale welches erſt 
an, 1618 in fol. zu London, durch Vorſchub des gelehr⸗ 
ten Henrici Sauilii , auf Betehl des damaligen 
Ertz⸗Biſchoffs zu Canterbury, G. Abbot, gefchehen. 


‚Hear. Sauil.in Pr&f.ad Cauf. Dei. Zsleus Cent, V. 


9. 5. 6 
P 
ſcha 
len 


c. 87. Altamura Bibl. Prædicat. Godirin de Præſul. 
Angl. P.l. p. ı59. fegg& Ecbara. Script. O. P. T. l. 
Pr744 — Engl. Kirchen⸗ und Schul⸗Staat. 


"Brady, ‚ eine Stadt in der Moldau, am Fluß 

ruch 

Brady, (Nicolas) ein Engländer , war Redtor zu 
Clapham, Diener des Worts zu Richmond und or 
dentlicher Chaplain der damaligen Pringefin von 
Walles. Er iſt vor einigen Jahren geſtorben, und 
hat man nach feinem Tode, an. 1729,42 Predigten zu 
£ondon ing in 3 Voll. herausgegeben. Gel. Zeit, 
1730. p. 122. 

Bradypepfia , Fommt aus dem Griechifchen von 
Ceadd, tardum, langſam, und w«rr», coquo, ich ko- 
che, heiſſet demnach eine langſame Verdauung, die 
mehr — hat, als natuͤrlicher Weiſe erfordert 
wird: Die Urſachen ſind entweder ein Mangel derer 
Abelns Seſten oder ſaure, gallichte, rogichte Unrei⸗ 
nigfeiten, ingleichen wenn der Magen⸗Safft übel be 
ffen, und der Magen felbft ſchwach iſt; Die Eur 
betreffend, davon fiche Anorexia T. 1. p. 435. 

Bræcarii, ſ. Bracari. 

—— Bregetion. 

Braͤhnen, ſagt man von denen Sauen , Faͤhr⸗ 
Müttern oder Mutter s Schweinen , wenn fie nad) 
dem Eber oder Hackſch fich fehnen,und zukommen tools 


Brem, (Anton.) ein Niederlandifcher Jeſuite aus 
Ryſſel, ftarban. 1656, nachdem er Thefaurum va- 
riarumexercitationum {piritualium in gratiam 
fodalium B. M. V, herausgegeben, Tournay, ı6;z. 
Hendreich. 

Bremer (Benjamin) hat an. 1646 einen geomerri- 
fchen Wegweiſer herausgegeben, welcher ann. 1634 
wieder aufgeleget worden. 

Bremer, (Chrißian) yourde zu Lübeck an, 163° den 
Nov. gebohren, und weiler feinen Bater im 9 Jah⸗ 
ve feines Alters verlohren, von feinem Bruder in 
Flensburg und Eoppenhagen erzogen. Erfkudirte 
zu Roſtock, Wittenberg, Jena und Leipjig, und hat 
eine Reife in Holland und Norwegen, woraufer Ans 
fange zum Discono und nachgehends zum Pafture 
an der Kirche zu S. Petri in Coppenhagen beruffen 
wurde, Erftarban.ızoı den 4 Yan. Er bat her» 
ausgegeben: den arbeitenden Chriſten; die Kürs 
gedeg menfchlichen Lebens; Simmels- Gedan⸗ 
cken über die Hiſtorie der Verklärung Chrifti, 
Pipping. Memor, Theol. 

Bremer, (‚Joann.) ein Bruder des vorigen , gebohr 
ren zu Luͤbeck an 1616 den 24 April,tvar anfangs Dia- 
conus zu Flensburg, von dannen er nad) Eoppenhas 
gen als Hof-‘Prediger beruffen worden. Gr itarb 
ann. 1670 den 25 Dec.ließ Concionem in nuptiis 
J0.Georgii, Duc. Sax. ein Bud) das zuftoffene Rohr 
genannt, Leipzig, 1678 in 12. Zeichen, Predigten, 
und überfegte Jo. Hermanni labores ſacros ing —* 
niſche. Goeze Elogia Theol. Hendreich. 

Braemftede, f. Barmftede. T. 111. p. ar. 

Braͤſem, Brachfme, Praſem, Griechifch appausc, 
Lateiniſch Palinus, wird unter die Cypriſchen Fiſche 

oerech⸗ 


ons 
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rechnen Er iſt einer von denen beften Brat⸗Fi⸗ 

chen, duͤnne von Geſtalt und kurtz, aber gar breit, wie 

eine groſſe Platteiſe: Er hat ein trucken geſund Fleiſch. 
Man pfleget ihn mehr zu braten alszufieden. 

Bræſia, eine Tochter des Königs Cinyre, die er mit 
Der Metharme zeugte, Die ſich aber auch aus Haß der 
Veneris gegen den Cinyram wie ihre beyden Schwe⸗ 
ſtern ſehr ſchlecht verhielt, und endlich mit in Eghpten 
ſtarb. Apollodorus III.n. S.3. 

Braͤune, iſt eine Art Malme, welche von ihrer Far⸗ 
be den Namen fuͤhret, ſ. Malme. 
Braͤune, eine Kranckheit, ſiehe Angina, Tom. ll. 

» 284. ‚ 
P Bräune, ifteine unter denen Schweinen gewoͤhn⸗ 
liche Kranckheit, da in dem Halſe eines Schweines 
ſich das Zaͤpflein entzündet, wodurch die Lufft⸗Roͤhre 
verſperret wird, daß es endlich erſticken muß, 
y — ——— Breuner. 
Brag, ſ. Ambra. T. J. p. 1691, 

— ‚oder Bragve, eine Stadt in Portugall, mit 
einem Ertz⸗Bißthum, liegt am Fluffe Cauado 5 Mei 


Bragadino 





len von der See in der Provintz Entre Douro \%' 


Minho, Sie gehoͤrte erſt zu Gallicien, und wareine 
derer älteften Stadtein Spanien, welche Bracara, 
Braccara,Bracara Auguita, Bracaraugufta genens 
net worden. Minius IV, 24. Prolemaus, Grateri In- 
Jeript. p. 156. 158. 324. 465. 562, Cellarius Notit, 
Orb. Ant. IL 1.$.50.  Aufmiws zehlt fie unter die 
Hornemften Städte in Spanien. „Sie fol auch die 
Reſidentz derer alten Sveviſchen Könige, und unter 
Denen Gothen in. groffem Anfehen gewefen ſeyn. Die 
Ertz⸗ Biſchoͤffe allbier nennen fich Primates von Spa⸗ 

ien, weil diefe Stadt zuder Zeit, da Koͤnig Alpho 

uslan.ıogodiele Stadt denen Mauren wegnahm, 
Die eingigeMetzopolitanifche Kische. in dem&hrüklichen 
Theil von Spanien war, und es auch biß anno 1230 
blieb, da Aiphonfus VI die Stadt Toledo eroberte, 
welcher fie zur Metropolitaniichen Kirche machte, weil 
ſie folches fchon ehemahls geweſen. Darüber feste 
es einen Streit mit Braga, denn weil Toledo wieder 
wie vormahls jur Reſidentz derer Könige erwehlt wur: 
de, wolte es auch einen Primarund Vorzug tiber gan 
Gpanien haben, welches ihr Braga, das feit an. 1040 
im Beſitz dieſer Hoheit gewelen war, nicht einrans 
men wolte. Der Streit ift noch nicht ausgemacht 
und hat Barcholomzus de Martyribus Ertz⸗ Bi⸗ 


+ 


ſchoff zu * ann. 156 auf dem Concilio zu Trident 
e 


das Recht 
Um das Jahr 480 fol ein Concilium bier ſeyn gehal⸗ 
ten worden, wie denn audyen. 563.572 und 675 ders 
gleichen hier geweſen, und auf allen dreyen einige Ca- 
nonesgemacht worden. Unter ihren Bifchoffen ift 
auch berühmt Martinus, der an. 583 geftorben. No- 
wiss Hifp.41 Mariana Hitt. VI. 15. Louiſa innor. 
ad Conc.Lucenfe, Yafconcellos, Refcendius, Vie 
de Dom.Bartb. des Marıyrs. Brite Monarch. Luſit. 
Tom.ll. Zareniss in Annal, Ainr. Sirmend. Labbe 
in Edit. Concil. Colmenar. delicesp. 707. 
Dragabegar, f. Bragus. 


Bragaccia, (Ga/p,) hat L’Ambafeiadore zu Pas ı ne Herghafftigfeit night dermindern, fondern 


dua 1627 in 4 herausgegeben. Hendreich. 
Bragada, fiche Bagrada. T. Ill. p. 144. , 
Bragadino.( 0. Bape.) der 44 Biſchoff zu Adria, 
ward den 23 Mayan. 1524 darju erwwehlet. Er war 
aus Benedig, und ftarb an. 1528. Vgbellus Ital. Sacr. 
T.l. P- 406r ’ 
Univerf. Lexici IV. Theil, 


iner Kieche wohl zu behaupten gefucht, : 


e Bragadıno 982 
Bragadino, ift eine von denen allerälteften edle 
amilien zu Venedig » welche dafelbft nei ee 

iuftiniani, Cornari und Bembi, die Zahl derer Ges 
fchlechter, welche man die 4 Evangeliften nennet ‚auss 
macht. Deren Rorfahren haben allbereit in Dem 
Jahr goobey der fundacıon der Abtey diSan Gior- 
gio Mag — ihre Namen mit unterfchrieben. Sie 
hat zwar feinen Doge,aber fonft viel groffe Männer 
in ihrer Republic hervorgebracht, inſonderhei den Ge⸗ 
neral Marcum Antonium Bra adino, u. noch einen 
andern, Marcum Antonium, Bifchorf zu Vicenza, 
von welchen beyden hierin eigenen Artickeln gehandelt 
wird, In währenden Gtteitigkeiten der Republic 
mit dem Pabſt Paulio V, war Ludouicus Bragadi« 
no einervon denen fogenannten Savigrand Anno 
1686 ſtarb Barbon, u, an.ı694 wardEafpar Proue- 
ditor von >10. An, ız25 hat fich Daniel Bra dino 
als Venetianiſcher Amballadeur am Frangofifcher 
Hofe befunden. An. 1732 par er Both er eben 
derfelben Republic an den Käyferlichen Hofe. Amen 
lot de la Houj), niſt du couy. de Venil. 192.307, 
501.523. Bembi nit, Venet. Balance des Cardinaux 
p 162. Palaii Fafti Card. T. Il, $ortfegung dee 
Ottom. Pf. p.271. 3o. 359. 696, 

Bragadino, (Axgei.)ein Patricius aus Benedi 
war Dominicaner⸗ Ordens, und wegen feiner Ges 
lehrſamkeit und frommen Wandeis berühmt, fo, daß 
ihn Julius ll an. 1550 den 7 Merg zum Bifchoff vor 
Vicenza erwehlte. Er hat diefe Wuͤrde ro Jaht 
mit groͤſter Auferbaulichkeit berwaltet,undift an. 1560 
geftorben, Agbellus Ical.S,T, V, P. 1:66. 

Bragadino, (Marcus Anrowiw:) ein Benetianifeher 
Edelmann, war ann. 570 und ı Öouvernem ju Fa= 
magufta,qufder Inſel Cypern ‚und mufte diefen Ort, 
als der Succurs auffenblicb, nach einer langen Bela⸗ 
eung, darinnen cr fich mit unglaublicher Tapffers 
keit gewehret, dergeſtalt, daß die Tiiecken fiber 80000 
Mann Davor verlohren, dem Vezier auf gute condi⸗ 
tiones übergeben, welcher aber ſelbige nicht hielt, ſon⸗ 
dern ihn nebſt dem Commendanten der Ga rnilony 
Aſtor. Bag ion:, undbielen andern Dfficirern gefan⸗ 
gen nehmen ließ. Hierauf wurden alle Chriſten vor 
des Bragadinı Augen aufs graufamfte umgebracht, 
er ſelbſt aber zu einem noch hartern Tode vorbehalten x 
denn man ließ ihn dreymahl die Sebel an die Gurg 
ſetzen, wobey kragadin ſich unerſchrocken bezeugete. 
Es wurden ihm Naſe und Ohren abgefchnitten, und 
er mit Cifen an denen Fuͤſſen in dastieffite Gefängnif 
geworffen, daraus er hernach vondenen Henckers⸗ 
Knechten gezogen ward, damit er in einer Butten de⸗ 
nenjenigen, ſo an Ausbeſſerung der Fortification zu 
Famaguftagrbeiteten, Erde zutragen moͤchte Diefe 
Hencker ʒwungen ihn auch, daß er ſich allemahmt 
dieſer ſchweren Laſt buͤcken und die Erde kuͤſſen mufte; 
ſo offt er bey dem Vezier porbey gieng. Man band 
ihn auch an die Seegel⸗Stange eine Maft-Barıng 
auf einer Galeere, fhlepte ihn hernach auf den öffent? 
lichen Platz, woſelbſt er lebendig geſchunden wurde, 
Doch konte aller dieſes grauſame Verfahren ihm ſei⸗ 
er 
mit geoffer Beſtandigkeit feinen Geiſt auf, —— 
denen Tuͤrcken ihre Untreu und raufamfeit vorge⸗ 
worffen. Seine Haut wurde mit Salß ımd eins 
Ebig gebeist, und ließ ſie der Vezier mit Heu angs 
ftopffen, und zu öberft an fein Schiffbinden, fich da⸗ 
mit auf denen Kuͤſten von Eghpten und Syrien fehen 

Oqq 2 ji 
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zulaffen. Endlich kam fie indas Arfenal nach Con⸗ 
ftantinopel, von dannen fie die Kinder des Bragadins 
wieder zurück befommen, und als ein Zeichen von der 
Tapfferkeit ihres Vaters verwahret haben. Grarisvi 
de Bello Cypr. Ricaur Ottom. Pfort. p- 249. 

Bragsdino ‚ (Marc. Anton.)tvar aus einem vorne⸗ 
men Gefchlechte zu Venedig, wırde Anfangs V. 5. 
Referendarius,umd den 3 Dct.ann. 1629 der 4 Bi⸗ 
ſchoff zu Crema. Ein Jahr darnach ward er nach 
Ceneds und an. i630 nach Vicenza verſetzt. Ann. 
6a machte ihn Vrbanus VIN zum Cardinal⸗Prie⸗ 
fter mit dem Titel S.Marci. Er ſtarb zu Rom ann. 
1658 den 12 Mer, nachdem er bereits 3 Jahr vorher 
das Bißthum Vicenza aufgegeben. Yghell. ltal. S. 
T.1.p. ı61. V. p. 222. & 1070. j 

Bragz, ehedem unbewohnte Inſeln andenen Kus 
ften von Arabien. Pliniws Vl.28, 

Bragafall,f. Bragus. 

Bragantia. [. Braganza. 

Bragantiis, oder Bregantüis, (Bartbolom. de) ein 
Dorhinicaner aus Vicenza ‚und Schuler S. Domi- 
nici,vearin der Theologie trefflich erfahren, und 
zur Zeit Gregorii 1X S. Palatii Magifter. Hierauf 
wurde erums Jahr 1250 Biſchoff zu Nimolia in 
Enpern, Alexander IV aber verfeßte ihn ann, 1256 
‚ den ıg Yan, nach) Vicenza, da er ſich denn im Leben 
gantz exemplariſch, und in der Lehre befonders eifrig 
erwich, weswegen er vieles ausftehen mujte, und end» 
fich gar durch Ezellinum vertrieben twurde. Nach 
deſſen Tode kehrte er wieder in ſein Bißthum und be⸗ 
Fam zugleich das Stadt⸗Regiment, weiches er aber 
mit ſolcher moderation führte,daß er, wie Nie. Sme- 

regus infeiner Chronick meldet, ann. 1259 und auch 

an. 1261 der Bürgerfchafft frengeftellet, fich nach eis 

enem Gutdinckeneinen Stadt Voigt zu erwehlen. 
Nach der Zeit verwaltete erdas Amt eines Nundi 
Apoftolicı fo wohl in Franckreich ale auch in Eng 
fand. Wegen feiner groffen Heiligkeit fchenckte ihm 
König Ludouicus in Franckreich ein Stuͤckgen von 
Ehriſi DornensErone, welches er hernach in feiner 
zu Vicenza erbaueten Kirche perwahrlich aufheben 
hieß. Jac. Marzarıns inChron. Vicente, Er ſtarb 
endhich 7. 1270 undift fein Leib noch 53 Fahr nach feis 
dem Tode unverfehrt gefunden worden. Er hat Glos- 
femata in libros Dionyfii Areopagite : Sandto- 
rum vicas in epitomen redadtas : de cœleſti hie- 
rarchia und Comm. in Scripturam S. gefchrieben, 
duvon die MSS. indem Dominicane»Eollegio befinds 
fih. Sein Leben hat Marc. Ant. Tbienaus in Catal. 
SS. & Bis, Vicent. unterm zı Mayund Barbaranus 
zift, Vicent. aufgezeichnet. Ygbelius ltal. Sacr. T. 
V.p.1052.fq. Eebard. Script. O.P. T.1.p. 254. faq. 
. Braganza, ein Fluß im Hergogthum Parma,in 
ZItalien, welcher bey der Stadt Parma, in den Fluß, 
gleichfals Parma genannt, fallt, 


Braganza,lag Bragantia ‚ ein groffer Flecken in der verſch 


Provintz Vicentino, im Venetianiſchen Gebiete an 
der Greutze der Marca Treuifiana. Zn dieſer Ges 
gend waͤchſet fehr guter Wein. 
Braganza, oder Berganca. las. Brigantia und Bri- 
gantium, eine gepffe Stadt in Portugal, fo einige 
vor dererAlten Celiobriga halten,liegt an dem Fleinen 
Fluß Sabor,ig der Provins Tralos montes, nahe bey 
der Stadt Miranda, in dem Geburge unterm 12 
Ör.4a min. Long.und4 ı Gr. 32 min. Latic. Sie 
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Neu⸗Stadt getheilet, und ift die Haupt» Stadt eines 
Hertzogthums, Dazu bey so Flecken gehören, und fins 
det man darinnen Gilber + Minen und inder Stadt 
ein prächtiges Jeſuiter » Collegium. Die Hertoge 
von Braganza ‚fo von denen Rönigen von Portugal 
berftammen, refidirten ordentlich zu Villaviciofa,und 
harten vor denen Grands d> Efpagne die Freyheit, 
ſich öffentlich unter den ThronsHimmel derer Könige 


‚von Spanien zu ſetzen. Sie waren auchfo mächtig, 


daß ihre Guͤter den dritten Theil des Koͤnigreichs Por⸗ 
tugali ausmachten, und ihre Einkuͤnffte auf 160000 
Ducaten geſchaͤtzet wurden, dabey fie viele regalia 
und jura hatten: ie haben aud) feit an. 1640 die 
Portugiefifche Erone erhalten. Alfonfus J von Pors 
tugall, Hertzog von Braßnza, GirafvonBarcellos, 
und Herr von Guimaranes , tar ein natürlicher 
Sohn Joannis1, Königs von Portugal, welchen er 
mit der Agnes Perez gejeuget hatte. Er ſtarb an. 
1461, und hatte von feiner eriten Gemahlin Beatrix 
dePereira, einer Tochter und Erbin Nunnii Alva- 
rez von Pereira, Connetable von Portugal, Gra⸗ 
fen von Barcellos &c. Alfonfum, Grafen von 
Ourem, deranno146oftarb, und von welchem die 
Grafen von Vimiofo herftammen ; und Ferdi- 
nandum 1, welcher ihm folgte. Diefer mar Hertzog 
von Braganza, Marquis ton Villaviciofa, Gouver- 
neur von Zeutazc. und ftarb an. 1474, Seine Soͤh⸗ 
nemwaren ı) Ferdinandus Il, fein Nachfolger ; 2) 
Joannes, Marquis de Montemajor, Connetable 
von Portugal, der ohne Erben mit Tode abgieng ; 
3) Alvarez, Graf von Olivenga, ein Stamm Bar 
ter derer Grafen von Ferreira, von denen noch die 
heutigen Hersoge von Cadaval abftammen ; 4) 
Alfonfus, Graf von Faro, don welchem die Grafen 
von Odemira herkommen. ° Ferdinandus Ilfam 
ben dem König Joanne IL in Ungnaden, welcher ihn zu 
Ebora den zı Fun. an. 1483 enthäupten ließ; unter 
feinen Söhnen ſind zu mercken, Jacobus, der ihm 
fuccedirte, und Dionyfius, von dem die Grafen von 
Lomos herftammen. _Jscobus fund beydem König 
Emanuel in groffen Gnaden, melcher ihn ann. 1498 
sum Konig von Portugall beitimmte, wenn er ohne 
Kinder mit Tode abgehen folte, und ihm ann. 1513 dag 
Commando über eine SchiffssArmade gab, wel 

er nach Africa ſchickte. Er jeugte mit Eleonorade 
Guzmann, einer Tochter Joannis, Hertzogs von 
Medina Sidonia, Theodofium 1, feinen Nachfol- 
ger, mit feiner andern Gemahlin Joannavon Men- 
doza aber 8 Kinder,darunter zumertfen 1) Conftan- 
tinus, Groß⸗ Caͤmmeret des Königs Joannis IH. 
Er fam ann, 1549, als Ambafladeur nad) Frances 
reich, wurde Vice-Re von Indien, und ſtrb ohne 
Erben; 2) A re Prior von Guimaranes, 
der 2 natürliche Söhne hinterlaffen ; und 3) Theoto 
Ertz⸗Biſchoff ju Evora, der an. 1602 51 Valladolid 
ieden. TheodofiusI, Hertzog von Braganza 
hatte zu feinem Nachfolger Joannem I, den er ausers 
fter Ehe gezeuget, und wekher Connerable von Por⸗ 
tugall war, und Catharınam, Eduardi, Hertzogs von 
Guimaranes, der Königs Emanuels Cohn war, feis 
ne Tochter heurathete, weswegen er nachmahls unter 
der Regierung Henrici ‚der zuvor Cardinal gervefen, 
aufdie Eronepratendirt. Er veralichfich aber mer 
gen folcher preetenfion mit dem König Philıppo I 
von Spanien, welcher ihn an. 1358: zum Ritter des guͤl⸗ 


wird durch eine Eitadelle befchüget , in die Alt⸗ und denen Vlieſſes machte, ſtarb im folgenden Fahre ‚und 
“r * — ie 
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"hinterließ verfehiedene Kinder , darunter zu mercken , 1729 den 19 Jan. vermaͤhlet worden,an.ıyız Petrum, 
Theodofius Il, der ihm gefolget / umd von dem ein bes | fo an. 1714 verftorberi, a. 1714. den 6 Yun. Emanueln, 
fonderer Artickelfolget. Eduardus, von dem die Her⸗ | Pringen von ‘Brafilien ‚fo gleichfalls an. 1728 an Ma- 

oge von Oropefa, herfommen; und Alexander, | riam Annam Victoriam, Philippi V in Spanien 
Er Bikhoffvon Evora. Theodofius Il jeugtemit | Tochter, verlobet undann. 1724 den 19 Yan. vermaͤh⸗ 
Anna von Velafco, Joannem II, Eduardum, der | let worden, an. 1716 den 2 May Carolum, ann. 1717 
an. 1649 zu Mayland im Gefängniß, und Alexan- | den s Zul. Petrum, ann, 1723 Alexandrum Franci- 
drum, der an. 1977 geftorben. Joannes ll ward uns | fcum geboren hat. Imbofi Stemm. Lufitan. 
ter dem Namen Joannis IV ann, ı640in Portugal | Braganza, (Far. de) war einiger Borgeben nach 
zur Königlichen Wuͤrde erhoben ‚ftarb an. 1656, und | ausder Gräflichen Familie diefes Namens zu Vicen- 
jeugte mit Louifa, einer Tochter Joannis Emanuelis | za, und wurde ann. 1235 Der 88 Bifchoff zu Verona, 
von Medina Sidonia, Theodofum, fo ungggheura- | Parwınias ruͤhmet ihn wegen feiner Frömmigkeit und 
thet, Emanuelem und Annam, die jung Morben, | groffen Sorgfalt vor das Aufnehmen feiner Kirche. 
Catharinam, fo an. 1638 gebohren, und an. 1705 als | Unter ihm ward der. Leib des Bilchoffs S. Theodori 
Caroli ll Königs von England Wittwe, geftorben, | gefunden, und Honorius Ill fegte 4 Manfionarios,die 
Alphonfum VI, Königvon Portugal, gebohren an. | unter demArchipresbyter jtehen folten,in der Haupt⸗ 
16.43, fo mit Maria Francifca, Hertzogs Caroli Ama- |,Kirche zu Verona ein, damit die horz defto beffer abs 
dei von Nemours Tochter, Feine Kinder gejeugt, | gervartetniden. LBenn er eigentlich geftorben,ift 
undano. 1683 geftorben ‚(fiche Alphonfus VI ) und nicht ausgemacht. Zererrus in Catal. will, daß er 
Petrum I. Dieſer war an. 1648 gebohren, und vers | nochann. 1252 gelebet habe, Andere hingegen feßen 
maͤhlte ſich, nachdem fein Bruder zur Verwaltung | feinen Tod De früher. Ygbellus Ical. Sacr. T. 
Des Reichs nntüchtigerflaret worden, an. 1668 mit der | V.P-838- 
gedachten Pringefinvon Nemours, fo von demfels | : Braganza, (Tbeodofus II, Hertzog von) Connera- ° 
* gefchieden worden, welche, nachdem fie ihm ann. | blevon Portugall, war ein Sohn Joannas I, follann. 
1669 Ifabellam, die ann. 1690 ımvermahlt gejtorben | 1566 oder 1568 gebohren ſeyn. Er .jog bereits anno 
iſt, gebohren hatte, an. 1683 gleichfalls verfchieden; | 1578 mit dem Konige Sebaftiano in den Africanis 
“worauf fich-Perruszum andernmahl den 2 Jul. ann. | fehen Kꝛieg und ward in der unglücklichen Schlacht 
1687 mit Maria Sophia, Ehurfürft Philippi Wil- | vondenen Mohren gefangen, erhielt aber, auf Bors 
‘helmi zu Pfalg Tochter, vermählet, die den 4 Aug. | bitten des Könige in Spanien, an. 1580 feine Frehheit 
an. 1699 geftorben, nachdem fie ihm folgende Kinder | wieder. Als er nunzuS.Lucar anlangte, und eben 
‘gebohren.: 1) Joannem, von dem hernad) 2) Fran- | der König Henricus geftorben war, ward er durch 
"cifcum Xaverium , gebohren den 25 Fun. ann. 1697 | den Dergog von Medina Sidonia angehalten, meil 

Groß/⸗Priorn von Portugal. 3) AnconiumFran- | feine Eltern eine ftarcfe Anforderung an die Portugies 
(eifcum, gebohrenden rg April an. 1695. 4) The- | fifche Erone hatten, indem die Mutter Cacharina aus 
‚refiam Jofephum, gebohren an. 1696, foan. 1704 ges Koͤniglichem Geblut war. Damahls fehrieb eran 
ftorben. +) Emanuelem , gebohren den 3 Auguft. | feinen noch lebenden Vater, er folte um feines Gefängs 
“an. 1697, toelcher wegen einiger Mifhelligkeiten mit | niffes willen von denen Rechten feiner Familie zum 
feinem Bruder, dem Könige Joanne, dag Reich vers | Reiche nichts nachgeben. Weil aber ſeine Eltern ſich 
iaſſen, ſich in Kaͤyſerlichen Kriegs + Dienften, und | mit dem Könige in Spanien verglichen, und dieſer die 
"Durch feine Reifen befannt gemacht, ann. 1726 nach | Groffen von Portugal nicht Aus der Wiege werffen 
Spanien gegangen, und von dieſem Hofe zur Eardis | wolte, ward er wieder auf freyen Fuß geftellet. Cr 
nals + Wuͤrde vorgefchlagen worden. 6) Franci- | folgte feinem Vater nach deſſen Abfterben ann. 1582 
fcum Jofephum, gebehren ann, 1599 den 20 Yan. fo | in feinen Herrfchaftten und in der Wuͤrde eines Con- 
unvermäblerift. Gonft hatder Künig Petrus, der | netable von Portugall, welche er 48 Jahr lang mit 
an. 1706den 9 Dec. geftorben , auch noch verfchiedene | fonderbarem Anfehen verwaltet. Er ließ in allen feis 
natürliche, und an. 173 legitimirte Kinder hinterlafs | nem Thun etwas hochtrabendes blicken, geftalt er 

. ‘fen, nemlich ) Louifam , die erft an Ludouicum | denn, alsder König in Spanien bey feiner Anweſen⸗ 

Ambroſium, Hergog von Cadaval, und nach deſſen heit in Portugal ihm eine Königliche Gnade anbot, 

"Abfterben ‚an feinen Halb» Bruder Jacobum, Hers | die er ſich felbjt ausbitten folte, antwortete; fein Haug 

— Cadaval, vermaͤhlet, ann. 1727aber Wittwe | fey von denen vorigen Koͤnigen in Portugall fo reich⸗ 
worden undendlich den 23 Dec. an. 1732 verftorben. | lich verforget worden, daß er vor fich weiter nichts zu 
2.) Micha@lem, gebohren den 15 Oct. an. 1699, fo an. | verlangen habe, bitte alfo nur diß eingige, daß Phi- 

“ 1724.den 13 Fan. im Tajo ertrumcfen,umd mit Loui- | lippus denen Ständen in Portugal, und fonderlich 
fa Cafımira, Hersogin von Lafoens, Pring Carl | denen Öroffen,mit Koͤniglicher Huld beftändig zuges 

- Zofephs von Ligne Tochter, die erden 29 Jan. ann. | than bleiben möge, Er foll damahls in Willens ges 
1715 zur &emahlin genommen, an. 1715.den ı ı Nov. | habt haben, den Konig in Gewarſum zunehmen, und 
Joannam, an. 1718 den 19 an. Don Perro, Hers | zunöthigen, daß er ihm das Reid) abtrete, davoni 

‘ 809 von Lafoens, und ann. 172, Don Juan gejeuget. | Vedoch feine Freunde abgehalten. Jedoch hat er feis 
3) Jofephum, gebohren an.ızoz ift unvermählt. Pe- | nen Dedienten befohlen , zu Eiffaben dann und wann 
eri altefter Sohn, Joannes V, iſt ann, 1659 den 24 | mit denen Königlichen Handel anzufangen, um zu ſe⸗ 
Octobr. gebohren, hat an. 1707 den ı Fan. nach feines | hen, ob er dabey unter dem Volcke einige Neigung 

- Baters Tode die Regierung angetreten, und ſich den | vor fich gegen die Spanier wahrnehmen fünne, fo ihm 
27 Octobr. an. ı703 mit Maria Anna, einer Printzeſ⸗ | aber nicht angegangen. Er ſtarb den 29 Nov. ann. 

ſin Käufers Leopoldi, vermählet, die ihm ann. ı7ı1 | 1630 3u Villaviciofa ‚da er feine ordentliche Reſidentz 

den 4 Dec. Mariam Barbaram , [o an. »728an Ferdi- | hielt, und foll urg vorher wegen Gemuͤths⸗Unruhe, die 
nandum, Printzen von Aſturien, verlober und ann. } iym = Königlichen Gedancken verurſachet — 

— qq 3 er⸗ 
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Verwirrung gefallen feyn,da er von nichts als Krieges 
Ruͤſtungen und Schlachten geredet. Die Seinigen 
haben ihn auch mit Königlichen Ehren⸗Zeichen zur Er⸗ 
debeftattet. Don feinen Kindern fiche Das vorher⸗ 
ſtehende Gefchlecht, Cajer. Paſſarellus de Bello Lu- 
fir.l, Coneßaggius IV. 
Bragbantenlis Pagus, fiehe Brabant, 
"Bragebechere, ſiehe Bragus. 
Bragebegere, sin — 
agebigare, ſiehe kbragus. 
= Cyuliar) ein Evangeliſcher Jubel⸗Prie⸗ 
ſter, und magifter Philofophiz, hat 21 Fahrzu Eos 
. nig als Paftor, und 34 Fahr zu Ronnenburg als Su- 
rintendens im Minilterio geftanden, und ift indem 
81 Jahre feines Alters, nachdem eu 44 Kinder und 
‚Kindes s Kinder erlebet, an. 1699 gejtorben. Be⸗ 
‚fchäfft, Secrer. Exped.3.p.225. Groſſens Evangel, 
: Prieſter p. g5I. 
is — gab an. = wOtrn eine Wei⸗ 
nachts: Predigt heraus. Hendreub. Ä 
— Englaͤnder, hat eine Predigt uber Matth. 
IX, 38. drucken laſſen. Henareich. 
-  Braghius, (O&4u.) hatde his, que natura conftant, 
gefchrieben, Padua ı5yring, Hendreich. 
Bragiacum, eine Stadt in Champagne, fiche 
B 


Tay. 
EEE Pagus, fiche Brabant, 
Bragmantum, fiche Brabant. 
Bragnoni,, ( Candid.) hat Mannale Exoreiftarum 
ac Parochorum herausgegeben, Lion 1658 in 4. Hend- 
reich. 

Bragobantus Pagus, fiche Brabant, 

Bragodurum, fiche Pfullendorf. 

.  Bragofus, oder de Biacole, (Wilbelmus ) war ein 
Feangofe, gebürtig aus der Dieeces von Mende in Gi- 

‚uaudan. Crbrachteesgar weitindenen tudüs, und 
fonderlich in der Nechte-Gelchrfamkeit, melche er lan⸗ 
ge Zeit zu Touloufe lehrte, endlich wurde er Bischoff 
zu Vabres, und an. 1331 den 17 Sept. machte ihn In- 

nocentius VI zum Cardinal, hernach auch zum Groß⸗ 
Penitentiario der Kirche. Er begleitete nad) diefem 
Vrbanum V nach Rom, und ftarb dafelbft den 11 
Nov. an. 1367. Man leat ihm einige Schriften bey, 
die aber nicht bis auf unfere Zeiten gekommen find. 
Onupbr.in Vrb.V. Bosquet in Innoe. Vl.& Vrb. V. 
Frizon. Gall. Purp. Aubery Cardin. Sammartb. 

- Gall. Chritt. ; 

Bragt, (Tilemann Jansz) ſiehe Bragceht. (Til. 

Janfon.) 

- Braga, eine Stadt, fiche Braga. 

Brague, fo heiffet das Bretgen, oder der Gurt 
"Span unten an einer Laute, fodie Ende derer langen 

Bauch⸗ Stuͤcke bedecket. 

Bragus, ein Ab⸗Gott derer Heydniſchen Dänen, 

„und gleichwie bey denenfelben gewoͤhnlich war auf 
Geſundheit ihrer Goͤtter zutrincken, fo wurde auch das 
Gefäß, Daraus des Geſundheits⸗ Trunck zu Ehren des 
Bragi geſchahe, Bragafullund Bragebigare, Dras 

gebechere, Dragebegere oder Bregebegar genennt. 

Toccenius Antig. Sueo· Goth. 11. 1.p- 31. Holbergs 
Dänifche Staats⸗ und Reichs» Hiftorie c. 1. p. 12. 

Keysler Antiq. Septr. & Celt. p. 352. ſeqq. 

Brahe/ das Geſchlecht derer von der Brahe iſt ei⸗ 
nes von denen vornemften im Königreich Schweden. 
Es ſtammet her von Andrea von Mohammer, welcher 
dem Vater nad) ein Anverwandter des Königs Suer- 


Brahe 988 


cheri deg ältern in Schweden war, foan. 1138 regiert: 


Gein Sohn, Pegrus Andreas, war Legiter V plandie 
oder Land⸗Richter in Upland, und erhielt bey der Koͤ⸗ 
niglichen Wahl das erfte Vorum. Er hinterließ 1) 
Birgerum Perride Finftadt, Land-Richter in Upland, 
welcher mit Ingeburgis, einer Tochter Bencdicti Ma- 
gnide Vltefa, eines Bruders des Hertzogs und Gou- 
uerneurs des Koͤnigreichs Schweden Bırgeri Jael, ein 
Vater wurde des Königs Waldemari und Magni La- 
dilaes. 2) S. Brigittam, des. Hertzogs Vlphonis Cud- 
maripon Vlfæſa Gemahlin, fo an. 1373 geftorben, und 
3)] Iraelem Birgeri, Reichs⸗ Rath des Königreichs 
Schupen, Land⸗Richter in Upland, und hernach 
defignirten Koͤnig, welcher zu Riga «n. 136. geftorben, 
und zullpfalbegraben worden. Seine Kinder wa⸗ 
ten Helena, eine Gemahlin Caroli von Toffta, deren 
Qochter Margarerha an Canurum Bonde, und her⸗ 
nach) an Steno Turo, gemeiniglich Steen-Sture ger 
nannt, vermählet worden, davon der König Guſta- 





uus in Schweden im dritten Gliede herſtammet; Fers 


ner die H. Ramburgis und Petrus Ilraälis, welche aufs 
fer Landes in Norwegen mit dem König Magno 
Smeek lebte, und 2 Söhne hatte, Laurentium Perri 
und Magnum Petri von Ecka, welcher nach Nom 
gieng, und die Canonifation der H. Brigittæ zubefürs 
dern fuchte. Laurentii Petri Sohn. war Magnus 
Laurenii, welcher mit feiner Gemahlin Joanna, einer 
Tochter Trochilli Brahe, Perrum Magni de Tarna 
gezeugt, der von feinem mutterlichen Groß-Vater am 
eriten den Namen Brahe angenommen. _ Er hins 
terließ Joachimum Brahe, Reichs⸗Rath in Schwes 
den, welchem von Margaretha Wala, einer Schweſter 
. Guftaui 1, gebohren wurde Petrus Brahe, 
Graf in Wifingsburg, Freyherr von Rydboholm un 

Lindholm, Drozet und Erg Treuchfesin Schweden, 


‚welcher verfchiedene Kinder hatte, darunter fonderlic) 


zumercken, Ericus Brahe, Graf von Wiſingsburg, 
Dber » Caitellan zu Stockholm, und Königs Sigis 


| mundi in Polen Hof-Maricall, fo an. 1614 zu Dans 
sig geftorben, und nureine Tochter hinterlaffen ; Gu- 


ſtauus, Feld-Marfchall bey dem König Sigismundo, 
jo an. 1615 in exlılio fein Leben beichloffen,; Magnus, 
Graf von Wifingsburg und Reichs Drozer in 
Schweden, fo 2.1633 geftorben,deffen eingigeTochter, 
Ebba Brahe, an Jacobum de la Gardie perheurathyet 
worden; und Abrahamum, Grafen in Wifingsburg, 
Reichs⸗Rath in Schweden, der ftarb an. 1630, und 
hattes Soͤhne und y Toͤchter gezeuget, darunter ſon⸗ 
derlic) zumercfen Petrus Brahe, Reichs Drozet in 
Schweden, Nicolaus, Dberfter Land⸗Richter und 
Jeachimus, deran. 1630 ale Schwediſcher Dbktiter 
jun Damm in Pommern geftorben.  Perrus jeugte 
Abrohamum , Joachimum und Fridericum,, welcher 
unverheurathet geftorben, Nicolaus aber hinterließ 
wiederum Nicolaum, Grafen von Wiſingsburg, 26. 
der an. 1600 und etliche 90 dieſes zeitliche gefeaner, 
und Elifaberham; die erftlich an Ericum, Grafen von 
Drenftiern, Reiche-Eangler in Schweden, und hach⸗ 
gehends an. 1661 an Adolphum Joannem, Pfalgs 
Grafen am Rhein, permählt worden, worauf fie im 
Febr. an. 1689 geftorben. Nicolaus jeugte mit feiner 
Gemahlin, Juliana, Caroli Guftaui MWrangels, 
Reiches Marfchalls Tochter, mit der er ſich den 27 
Dec. an. 1660 verehlichet, einen Cohn, welcher an. 
1680 im an. auf dem Wege zwifchen Stockhoim 
und Upfal ertruncken, ferner Abrahamum Nicolai, 
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Reichs⸗Rath, Grafen von Wiſingburg, Baron von 
Cayanna, Herrn von Nidboholm und Gesvragen, 
General-Majorn,, welcher den 27 Aug. an. 1669 ges 
bohren, an. 1728 geftorben, und einen Enckel hinter⸗ 
laffen, welcher der einige maͤnnliche Erbe diefes alten 
Hauſes iſt. An. 1695 den7 Jan. hat der Graf Abra- 
ham fich mit Eua, Nicolai Turonis Bielcke Felds 
Marfchalls Tochter, vermäblet. Sworro Sturloni« 
des, der ältefte. Ißlaͤndiſche Geſchicht « Schreiber, 
gedencfet eines Edelmanns, Brahe oder Bragte ger 
nannt, welcher unter der Regierung des Konige Eri- 
fonis unter die Ephoros ift gejehlet worden. her 
ro leicht zufchlüffen, Daß Perrus Brahe eben aus dies 
fem Gefchlechte gervefen, und den Namen derer von 
Brahe angenommen, welches Gefchlecht lange Zeit 
in Norwegen Roriret, und auch in Daͤnnemarck bes 
ruͤhmt gewefen,als woraus der bekannte Tycho Bras 
he entſproſſen. Oernewinge Geneal. hrehea, Holmiz 
20.1647. Loccenii Hiſt. Suec. Spieileg. Rirtersbuf. 


P. poſt. p.1. 

Brabe, (Tyebo) einer derer berühmteften Mathe 
maticorum, wurde in Kundftorp, einem Dorff in 
Schonen, welches feiner Familie gehörte, den 13 
Dec. an. 1546 gebohren. Sein Vater, der- aus eis 
nem adlichen Gefchlecht entfproffen, hieß Otto Brahe, 
und lebte im Milsar Stande, Dannenhero deffen 
Vaters Bruder Georgius, als fid) beydem Tychone 
ein gutes ingenium hervor that, ihn ohne Vorbewuſt 
derer Eltern zu fich nahm, und zu denen Itudüis hielt, 
welche er Anfangs auf der Vniuerfirät Coppenhagen 
eontinuirte, von dannen er fich im ı5 Fahre feines 
Alters nach Leipzig begab. Daſelbſt fieng er anfich 
mit groſſem Fleiß auf die Atronomie julegen, worzu 
er einen fonderbaren Trieb der Natur bey ſich fand. 
Er bediente fich allda der Anleitung Joannis Homeli 
und Birtholomai Sculteri. Hierauf begab er fich 
an. 1566 nach Wittenberg, und bald darauf nach Ro⸗ 
ftocf, das tudium Altronomicum dafelbft fortzufegen, 
an welchem letztern Drte er mit einem feiner Lands; 
Leute, Namens Paßberg, unerachtet er, wie er felbit 
erjehlete, fich den gangen Tag zu Haufe gehalten, 
weil er aug der Altrologie gefehen, daß ihm ein Uns 
glück vorſtuͤnde, als er eben zu Tifch gehen wollen, in 
— gerieth, da ihm den das vordere Theil der 

Naſen abgehauen, under alſo gezwungen ward, ſich 
einer ſilbernen Naſen zubedienen. Hierauf trat er 





an.ıssgieine Reiſe durch Teutſchland nad) Italien an, feine itronomiſche Arbeit fleißig trie 
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wieder in fein Vaterland, dod) nur mit der Abficht 
feine Sachen in Richtigfeit zubringen, und ren 
denn nad) Baſel zubegeben, um dafelbft die Zeit feines 
Lebens zuubringen. Doch diefer Anfchlag wurde 
durch die Freygebigkeit Friderici Il verhindert, fintes 
mahl ihm derſelbe an. 1576 die Inſel Huen auf Res 
bens⸗Zeit, ferner ein Land⸗Gut in Norwegen, undein 
Canonicat zu Rotfchild, nebft einer jährlichen Penfion 
von 2000 Reichs⸗Thalern gab, ihm auch zu 
ung des Schloffes auf diefer Inſel, fo Uranienb 
genennet worden, ingleichen zu Anfchaffung allerhand 
Aftronomifcher Inftramente bey 100000 Reiches 
Thaler ſchenckte. Hierauf ftellte Brahe allerhand 
Obferuationes Aftronomicas an, und gab unterfchies 
dene Schriften heraus, welche mit groſſem Beyfall 
aufgenommen worden. In denen Peben-Ctunden 
excolirte er die Chymig und continuirte folches in uns 
verruͤckter Ruhe, fo lange Fridericus1iiebte. Nach⸗ 
dem aber derfelbegeftorben, und ChriftianusIV noch 
jung war, hatte er allerhand Berdrüßlichkeiten mit 
einigen am Hofe, und mufte infonderheit den Haß 
des Hof ⸗ Meifters, Chritiophori Walckendorffé, 
mit dem er vorhero wegen eines Hundes Streit ges 
habt, empfinden. eine Feinde brachten es auch 
dahin, dag ihm fein Lehn⸗Gut in Norwegen, und fein 
Canonicar zu Rorfchild genommen wurde; Weswe⸗ 
gen er ſich an. 1597 nad) Eoppenhagen begab, und 
weil auch dafelbft der von Walckendorff verwehrte, 
feine Obieruationes Altronomicas auf dem &tadfs 
Thurme zu continuiren, gieng ermit feiner Familie 
nach —— Doc) in eben dieſem Fahr 1597 bes 
gab er fich in Hollſtein auf viekfältiges Anfuchen 
Heinrichs von Nangau, Gouuerneurs derfelben Pros 
ping und hielt ſich ein ganges Fahr bey ihm auf deffen 
Schloß Wandesbeck nicht weit von Hamburg auf, 
von dar ihn der Kaͤyſer Kudolphus ll zu feinem Ra 
und Mathennatico an. 1598 beruffte. Worauf er ſi 
nach Wittenberg, und von dannen nach Prag bes 
gab, und an.1599 fehr wohl von dem Känfer empfans 
gen wurde, maflen ihm derfelbe nicht allein eine jaͤhr⸗ 
liche Penfion von 3000 Gold-Gülden machte, fon 
dern auch ein prachtiges Hauß, und auffer der Stadt 
das Schloß Benach fehenckte, auf welchem er Ans 
fangs, nachgehends aber, da er an. 1600 feine groffe 
Inftrumenta aus Dännemaref befommen, in dem 
Känferlichen Garten zu Prag nebft Jpanne Keplero 
b. Sm folgens 








und machte fich bey denen berühmteften Atronomis den Fahre wurde erden 13 Det. von dem von Roſen⸗ 
durch die Inftrumenra, melche cr zu Augfpurg hatte | berg zu einem Gaſtmahl eingeladen, da eraus Scham⸗ 


verfertigen laffen, beliebt. An. 1571 Fam er wieder⸗ 
um zurück nach feinem Daterlande, und fing dafelbft 
an, fo wohl Aftronomifche Obferuationes zumachen, 
als auch in der Chymie zulaboriren. Er verheuras 
thete ſich an. 1573 mit eines Bauern Tochter aus Teis 
nem Dorffe Rundftorg, mit welcher er 3 Tüchter und 


2 Söhne gejeuget, wiewohl er darüber mit feinen. 


Anverwanten, die mit Diefer ungleichen Ehe nicht zus 
frieden waren, in geöffe Feindſchafft gerieth. Im 
folgenden Jahre lehrte er auf Befehl des Königs Fri- 
dericill zu Eoppenhagen die T’heoriam planetarum, 
und an, 1575 trat er wieder eine Reife nach Teutſch⸗ 
land und Ftalien an, und hielt fich infonderheit zu Caſ⸗ 
fel bey dem Land⸗Grafen Wilhelmo, der auch in der 
Aftronomie fehr erfahren war, inaleichen zu Baſel, 
Venedig und Regenfpurg etwas langer als an ans 
dern Diten auf. Er Fam zwar in demſelben Jahre 


, 


— 


——— nicht aufſtehen wolte das Waſſer zulaſ⸗ 
en, worüber er in eine Kranckheit fiel, und den 24 Det. 


im ss Jahre feines Alters ſtarb. Er iftauchmegen 


Erfindung eines neuen Syſtematis Aftronomici be 
ruͤhmt, welches darinnen beftehet, daß die Erde fti 
ftehet, und Sonne und Mond um diefelbe herum lauf 
fen; da hernach die übrigen Planeten, Mercurius, 
Venus, Mars, Jupiter und Sarurnus, nach Brahei Meys 
nung um die Sonne herum gehen; womit er alſo 
gleichſam die Mittel-Straffe zwiſchen dem Syftemate 
Prolemaico und Copernicano hathalten wollen. Ue⸗ 
ber diefes hat man von ihm unterfchiedene Schriften, 
als da find; Altronomi.x initaurare mechanica * 
Progymnasmata Aſtronomiæ inftaurande ; Epifto- 
læ Aftronomicz; Tabulæ Rudolphinz per Jo. Kep- 
lerum edite ; Hiftoria cœleſtis &c. Matrhzi hat 
einige Briefe von Tycho de Brahe und 'nebft- ans 
dern 
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ö— — 1 TU 
u Leiden 1695 in 8 ans Licht geftellet. Imuͤ⸗ 
rar feine Gemuͤths⸗ Beſchaffenheit vielen nicht 
zum beften gefallen: indem er ehr jaͤchzornig, undin 
Vertheidigung der einmahl angenommenen Mey 
nung überaus hartnäckig getvefen. Andere Leute 
foll er. gerne aufgezogen haben, abervon andern keinen 
Scherf vertragen koͤnnen. Tolius erzehlet in feinen 
Epiltolis itinerarlis, er habe dem Käyfer Rudolpho 
io Bermäblung wiederrathen, weil die Kinder , fo 
W feinen Lenden kommen folten, ſehr grauſam ſeyn 
wuͤrden. Der Kaͤhſer hätte ihm auch gefoiget, und nicht 
geheurathet, aber mit einer Concubine einen Sohn 
erzeuget, der, als er zu Fahren gekommen, um * 
geringen Urſache feine Liebſte ermordet hatte. Ru⸗ 
dolphus, dem die —— — >. * 
elegenheit beygefallen, habe ihn derowe 

= > * Adege fchaffen laſſen, und ſich dadurch 
don der Furcht einer weitern Erfüllung feiner Pros 
pheceyung befreyet. In denen Parinanss ſtehet, 
Vrahe habe bereits an. 1574 den damahls erfchienes 
nen groffen Comeren auf Guftauum Adoiphum, Kr 
nig in Schweden gedeutet, und zugleich feinen an. 1632 
erfolgten Tod vorher gefagt. In des Joannis Jeſſe 
mii a Jeffen Oratione de Vita & Obitu Brahei, welche 
denen Obferuationibus Misctllaneis Tom. I einvers 
Jeibet ift, ſtehen die Umftände feines Todes ausführs 
ich, beichrieben. Von feiner Schweſter Sophia 
Brabe, welche zuerft mit Ortone Tott, und hernach 
mit Nicolao Lange verheurathet, ift ein Brief in Las 
teinifchen Verſen, welchen fie an. 1594 An diefen letz⸗ 
teen aus dem Schloffe Erichsholm gefchrieben, in Re- 
ſenii Inſeript. Hatnienf. p.410. ſeq. zu finden. Mit 
feinen Mathematiſchen Infirumienten iſt es nach feis 
nem Todte wwunderlich zugegangen. _ Sein groffer 
Globuscaeleitis, welcher in Augipurg Anfangs gear 
beitet undzu Uranienburg zu feiner Vollkommenheit 
gebracht worden, gieng durch unterfchiedene Hande, 
diß ihn die Jeſuiten zu Neiffe in Schlefien bekamen, 
welchen aber an. 163 2 der Konigliche Danifche Pring 
Uirich bey Eroberung diefer Stadt ihnen wegnehmen 
ließ, und wieder nad) Dännemarckichiefte „wo er in 
die Königliche Academie zu Coppenhagen gefommen, 
nad) diefem wurde eraufdenrunden Thurn gebracht, 
wo er in der groffen Feuersbrunft an. 1728 mit ders 
brannt. Die andern inftrumente kauffte Kanfer 









Rudolphus von denen Erben vor 22000 Eronen, und | 


fieß fie in Pras unter der Erde zu befierer Sicherheit 
kg nad) Marthie Todte bey dergroffen 


Hebellion in Böhmen Prag von denen Pfaͤltziſchen | 


Irouppen erobert twurde, welche diefe Inftrumente 
mit fich hinweg nahmen, da fie denn theils verderbet 


und zu andern Sachen gebraucht, theils aber fo zer⸗ 
ftreut worden, daß man gar nicht weiß, wofichinger 


€ 


— 
— — 
— —— — — — 





Brahem 
— — çm— ——— — — eú —r — — 
Brahem, ein Sohn des Ali und der vierdte Koͤnig 
zu Maroceo aus dem Stamm derer Almoraviden, 
accedirte feinem Vater an. 1118. Er überwand-bald 
anfangs einen Alfaquı oder Mahometanifchen Do- 
&or, welcher ihn vom Thron ftürgen wollen, und ließ 


laffen. 
derden Abdala, einen Africanifchen Berebere. Da 
er nun ſich nirgends mehrficher fahe, fprengte er aus 
Berzweiffelung mit feinem Pferde von einem Fellen 
herunter, da er in Stücken jerfchmettert wurde. Als 
nun auch Abdala einige Zeit vorher geftorben, undAb- 
dulmumen General pon der Armee zum König erweh⸗ 
let worden, belagerte diefer die Stadt Marocco, dars 
innen fic) der Sohn des Brahem befand, welcher noch 
ein Kind war, unddenmanan feines Vaters Stelle 
zum König declarirt hatte, Als er nun ſahe, daß die 
Belagerten fi) mit ungemeiner Tapfferkeit wehre⸗ 
ten, ſchwur er die Stadt unerobert nicht zu verlafien, 
| und nachdem er fie mit ſtuͤrmender Hand eingenoms 
men, bemächtigte er fich des jungen Königs, welchen 
er mit eigenen Handen ftrangulirte , wodurch der 
Stamm derer Almoraviden ausgetilget worden, 
Marmoliss Delcr, Afr. II. 

Braher, (Srepban.) hat den Podagrifchen Slies 
gen » VDedel gefchrieben,, Augfpurg 1615 in 4 
Hendreich, 

Brahilovv, oder Brail, Ibrahil, eine kleine Stadt 
inder Wallachey, 22 Ungerifche Meilen von Tergo- 
vitt gegen Oſten, wo der Fluß Sererin die Donau 
Eümmt. 

Brahma, fiehe Brama. 

- Brabne, wird ein mit Laub Holg bewachſener 
HolgsFeld-oder Wieſen⸗Rand genennet. - 

Brajada, war eine berühmte und edle Matrone, wel⸗ 

che ihre Tapfferfeit und heldenmüthigen Geift bey der 


‚ von Pieinno Philippo unternommenen Belagerung 


der Stadt Brixia nebft andern Weibern, fo fich in rech⸗ 
te Trouppeneingetheilt, indenen Ausfällen derer Bes 
55 vortrefflich ſehen laſſen. Sabelicus Dec. IIL 
ib. Ill. 
Braida, fiehe Bra. ’ 
Braida, oder Breids, Breda, Bredau, ein 
Gräfliches Gefchlecht in Boͤhmen und Schlefien, alls 
wo es das berühmte Schloß und Feſtung Groß⸗Hein⸗ 


gendorff, ſamt denen darzu gehörigen Guͤtern im Glos, * 


gauifchen Fuͤrſtenthum beſitzet. Von defjen Urſprun⸗ 
ge findet man nichts gewiſſes aufgezeichnet. Nach 
einiger Meynung ſoll ſolches von Joanne Rudolpho 
von Bredow, welcher aus der uralten adlichen Fami⸗ 
lie von Bredow in der Marck Brandenburg geweſen 
ſeyn ſoll, herſtammen, als welcher in dem ze jaͤhrigen 
Kriege Kaͤyſerlicher Genera.· Feld⸗Marſchall gewe⸗ 


migen Gajend. in vit. Tyeh. Brahei. fen, und wegen feiner Meriten den Freyherrlichen 
Sei ehe Mathem. Boslare Acad. des Sci- | undendlich den Örafichen charatter nebſt unterfchies 


enc. Tom.l.p.rog. Thwanus Hift.& Teiflier addit. 


T.UM. rte Mer 
Philof. Dec. I. Freberin Theatro, Huerius in vita 
propria ll. Pafebius de Inuentis Vllfegg. Bartbo- 


lin. de Script. Danor. 146. & Moller in Hypomn. ad h. 
1 Zeiler} Epilt. N:484-Rel. Monum. Hafn. 
bergs Dänifche Staats und Reichs⸗ Hiſtorie 6. p- 
246. 330. 332 leg. 351. 369. 

helund Ten Schloß in Ofter » Gothland, 
gan nahe bey der Stadt Grenna auf einem Berge 
gelegen, se | 


denen Guͤtern in Böhmen erhalten, und nach der 


Blount in cenf. celebr. autor. Wirte Mem. | Böhmifchen Mund-Art von Braida hernach aenene 


net worden. Andere geben vor, daß es von dem urs 
alten adlichen Geſchlechte Breida oder Braida im 
Hersogthum Schleßwig feinen Urfprung habe: wies 


l | wohldie Stamm» Haufer Ronſeceo und Cornigliano 


Italianiſch zufenn fcheinen. _ An. 704 lebteHertwig, 

zraf von Braida, als Kanferlicher CammersHerr ; 
und Carl Herr auf Tachlowig florirte an. 1709 als 
Känferlicher wuͤrcklicher geheimder Rath, Cammers 
Herr und Stadthalter in Böhmen, An. 1716 war 


\ em 
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ihn tödten, nachdem er ihin die Augen hatte ausftechen 
Allein an. 1140 verlohr er eine Schlacht wies _ 


993 Kꝛeꝛida | 
ein Graf von Braida Weih /Biſchoff zu Olmuͤtz in 
Mähren. Franeifcus Juliagus, Graf von Braida, 

von Ronfecco und Cornigliano, Herr des Schloſſes 
Groß > Heingendorff, ingleichen auf KHerbersderff, 

Neuguth, eudorff und Parchau in dem Glogaui⸗ 
ſchen, lebte an. 1722 als des hohen⸗Dom⸗ Stiffts zu 

„8 Joann in Breßlau wie auch zu Oltmüß Canonicus, 
und Biſchoͤflicher Ollmuͤtziſcher Weih⸗ Biſchoff oder 
Suffraganeus, deffen Retter Öraf von Braida, Ron- 

ſeeco und Cornigljano, der zu Wien als Kanferlicher 

‚ General fein Leben geendiget, hat mit Anna Catharina, 


Braieg ' 





Freyin von Fuͤrſt und Kupfferberg einen Sohn geseu- 


Het, welcher geijtlich worden, und im Magilterio der 
Geſellſchafft Jeſu geſtorbes. Carolus Joachimus, 
Graf von Braida Käyferlicher geheimer Math und 
Stadthalter in Böhmen, Iebtean. 1729 nebft feinem 
Sohne Joann Gorthard , Adpellauons - Rathe in 
Prage. , Sein Bruder, Harrwig.Nicolaus, Kayfer- 
bicher Caͤmmerer, lebte um eben diefe Zeit, und hatte 3 
. Soͤhne, Joannem Wenceslaum, Joannem Antonium 
und Carolum Jofephum, welcher dein Kayfer dienet. 
Sinapi Schleſ. Curioſ. Luce Schleſ. Thron. p. 1724. 
Angeli Holftein. Adel. Chron. p.47. 
braida, (Dominicus de) ein Staliänifcher Dos 
minicaner⸗Moͤnch aus Piemon , hat ums Jahr 1572 
floriret, und la vita della b. Caterina de Raconigi bes 
fhricben. Altsmura. Roverra. Vince. Riwalisı, Raz- 
"zins. Pius. Jo.4 S. Maria de Beatisord. Dom. Tom. 1. 
Echard. Script. O.P. Tom. II. p.2 18. 

Braida, (Paulus de) ein ohn Gabrielis, war in 
dem MinoritersDOr iftrittioris obferuantix Pro- 
feſſor undS. Theologi® Doctor, wurde Rath bey der 

Hertzogin von Savohen, Chriftina, und hernach auf 
deren Recommendarion unter Vrbano VIII an. 1642 
den 15 Dec. Bifchoff zu Alba. Ex brachte die durch 
Den Krieg faſt gang verdorbene Kirchen / Hileiplin wie⸗ 
* zurechte, und * — — —* 
lich gewogen, und ſehr freygebig gegen -felbige. . Cr 
‚farb im Nov. an. 1665. Bon feinen Schriften dan- 
delt Roforus in Syliabo Seriptor. Pedemont. P- 459. 
Vgbelius ltal. Saer. Tom. V. p.197. 
Braid - Albain, oder Braid- Alban, Broad- Albain, 
‚Allaban, fat, Albania, eine Provins in Nord⸗Schott⸗ 
land an der Weſt⸗Seite, jwifchen denen Propingen 
‚Loch-\ber, Arhol, Stracherne, Mentheit, Lenox und 
At gile gang zwiſchen dem hohen Granßbeniſchen Ge⸗ 
bürge gelegen, welche etwa 3 5 Engliſche Reu ang, 
‚und noch mehr als einmahl ſo breitift. Es entſprin⸗ 
‚get infelbiger der Fluß Tai. Das Erdreich iſt rauh 
und ungebauet, und fo ja etwas geſaͤet wird, fo komt 
doch nichts fonderliches wegen der Falten und beſtan⸗ 
dig zum Schnee geneigten Lufft & feiner Reifte, als 
Haber und Gerften, wovon die Einwohner ihr Brod 
zubereiten. Diefe follen auch von denen rechten alten 
Schotten herftammen, find ein grobes und wildes 
Volck, haben weder Städte noch Dürffer, und wer⸗ 
den Hochländer oder Berg-Schotten genennet, Sies 
he Sochländer und Albanis. Tom. 1. P: 928. faq. 
Bıeuerel Delic. dela grand Brer. p, 1263. 
Braies, waren gewiſſe Wercke, theils von Mar 
er-Steinen, theils von Erden, welche die Alten vor die 
Thore, bißweilen auch um die ganse Stadt herum 
aniegten, wenn fie die Defentions- Wercke um die 
Stadt nicht ftarck genug zu feyn erachteten. Allem 
Vermuthen nach, mag der Name Faufle braie in der 
neuen Fortification daher entiprungen feyn, welches 
Univerf, Lexici IV, CThei. 


ht Erdreich von zʒwey bisdrey Klaffteen unten 
Walle gegen das Feld im Graben iſt. Fleun⸗ 
mings vollfommener Teutſcher Sofdar 1.28. Sf 


48. 
Pin ſiehe Brähilow. * eg 

Braillier, (Peer Jein Apothecker zu fion, ſchrieb eis 
nen Fri’de Abufu & Igniorantia Medicorum, welcher 
ftatt einer apologie wieder Liferi Renancü Buch 
Pharmacopeorunn fraudibus zuhalten, Rouen 1647, 
auch an andern Orten mehr, und im Frangöfifchen 
Capitulationes fuper Apologia 70. Swrreli, Lion 
1558. Hendreich. . _ 

Braillon, (P.) hat Cætimoniale Canonicorum& 
Eeclefiafticorum cum ptaxi 16059 in r2 cditt. Hend. 
reich. 

Brailow, Lat. Brailonia, 
Nieder⸗Podolien, in Polen. 

Braine, oder hrennẽ Lat, Ntennaeum Oder Bräna, 
eine Fleine Stadtin der Isic de France zwiſhen Filmes 
und Soiflons, ander Vesle, wo fie unweitdasonin die 
Ailne fluſſet. Umdas Fahr $gr,0derg3, hielten die 
Bifchöffe in Franckreich allhier ein Conciiium wegen 
des Gregorii Turonentis, welcher von dem Grafen 
Leudättoangeflaget wurde, daß cr folte gejagt haben, 
Fredezondis jebte mit Bertrando, dem Ertz⸗Biſchoff 
von Bourdeaux gar zu vertraulich. Es wurde aber 
doch Gregorius, nachdem er feine nſchuld dargethan, 
abfoluiret, fein Anklaͤger aber hingegen yardammet, 
und mufte im Gefaͤngniß fterben. Es nennen iwar 
andere, daß Diefes.Concilium an einein andern Drte 
diefes Namens in. der Landichafft Touraine, in der 
Diwces bon Bourges, fer gehalten worden. Gregori» 


eine Heine Stadt in 


ws Turonenfis V. 49. Con. (all. Ton, V. 


Braine/ ein Drt in Sachien, ſiehe Brene, 

Braine aleu, Lat. Brani.. oder Brennia Allodien- 
his, eine kleine freye Stadt: tm Südlichen Brabant, 
3 Meilen von Brüffel, zwiſchen Mons und Nivelle 
im Eingange des Waldes Soigny gelegen, welche 
jivar mit Fleinen Mauern umgeben ift, doch aber mit 
unter die vornemften Derter von Brabant gesehle 
wird. Zeillers Reichs⸗Geogr. U p. 

Braine le Chateau, ein Schloß in Hennegau, am 
Nuß Senne, an denen Brabantifchen Grengen, r 
Stundevon Halle. Es iſt felbiges an. ragı vor den 
Flirften von Thurn und Tatıs zum Fürftenehum ger 
macht worden. Zeillers Neichs-Beogr. IT. p.15g. 

Braine le Comte, oder Breue leComr& Pat, Rroui- 
um, Brania und Brepni: Comitis, eine Fleine Stadt 
nebjteiner Kaftellaney in Hennegau, 3 Meilen von 
Mons gelegen. Sie iſt alt und foll ſchon von dein 
alten Brenno, welcher die Stadt Kom eingenommen, 
feyn erbauet worden, und,felbiger foll,guch allda in eis 
nem Thurn begraben liegen. Zeiller eidg 
Il. p. 168. 

Brais » (Stepb. de) ein berühmter Profeſſor The- 
ologiæ zu daumur, ließ dafelbftan, 1678 feine Exerci- 
tarionesinauguralesdrucfen. Er hat auch Mednati- 
ones Theologicas in dectiones Carechericas Caluini 
gefchrieben, welche zu Bern in 4 nach feinem Todeges - 
druckt. Hendreich, 

Braife, ſiehe a labraife Tom. I. p. 899. 

Braislow, fiche Backow Tom. III. p.67. 

Brait, oder Marck⸗Brait, Unter s "rast auch 
Breit genannt, eine kleine Stadt in der Mitten des 
Franckenstandes, zwiſchen Kitzing und Dchfeniurt, 
am Mayn gelegen. Sie ift eines Theils araflich: 

Rrr Schwar⸗ 


'WBraitenau _ Bramante d’Vrlano 


ESchwartzenbergiſch, andern Theils aber. Secken⸗ 
dorffiſch Zeillere Reichs⸗Geogr. VL. p-655- 

Braitenau, fiehe Breitenan. 

Braiceneck, ſiehe Breitenecfkf. 

Braitenholtz, ſiehe Breitenholtz. 

Braitenlandenberg, eine adliche Familie, ſiehe 
Kandenberg. Ä | 

Breitenftein, ſiehe Breitenftein. 

Braittenftein, fiehe Breitenftein. 

Drake, ſiehe Bracke. 

Brakernes, eine kleine Stadt in der Provintz 
Aggerhuß, in Norwegen, an dem Fluß Dramme, 
4 Meilen von Ehriftiania gelegen. 

Bralin, eine mittelmäßige Stadt und Schloß in 

- der freyen Standes Herrfchafft Wartemberg, in 
' Hrieder » Schlefien 1 und eine halbe Meile von der 
Stadt Wartemberg gegen Morgen gelegen. 

Bralion, (Nie.) ein Presbyter oratorii zu ‘Paris 
aus der Mitte des 17 Seculi, ſchrieb P Hiftoire dela 
chapelle de Laurette, Paris 1665 in 8. de vira Ni- 
colai Magni, Archiep. deMyreib. 1646 ing. Lescu- 
riofitez de P’vne & P’aurre Rome &c, ib. 1655 in 8. 
-P Hiftoire Chretienne ib. Hendreich. 

Brama, fiehe Braſſen. 

Brama, oder Brema, eine Stadt und Königreich, in 
Indien, jenfeit des Ganges, an dem Fluß Menan, ges 
gen die Grentzen von Tongquin, telches dem Künis 
ge von Aua unterthan ift. Es werden in felbigen 
fonderlidh ſchoͤne Diamanten gegraben, Es mag 
diefes ohne Zweifel des Prolemei Bramina feyn. We. 

nigſtens fegt er es um diefe Gegend. Cellarins No- 
&ir. Orb. Ant. II, 23. $. 39. 

Brama, oder Brahma, einer von denen vornemften 
Göttern derer Voͤlcker in Tonquin, yoifhen Chi- 
na und Indien, welcher von der Seite des Confu- 
eü angebetet wird. Die Anfänger diefer Sekte opf- 
fern denen 7 Planeten als Gottheiten ;. haben aud) 





zo 


noch 5. Abgötter , vor welche fie eine fonderbare Ehr⸗ 


erbietung bejeigen, als 4 Öütter: Brama, Raumu, 
Betolo, Ramonu, und eine Göttin Satibana. Der 
König, die Mandarinen und die Gelehrten beten 
aber nur den Himmel an. Tauerniers Indian Reiſ. 
Kircheri China Illuſtr. 


Bram, fiehe Bramas. 


Bramagus, tvar vor Alters ein bekannter Drt in der 
Schweitz, welches aniego das Dorff Bro im Pays 
de Vaud, oberhalb Laufanne ferm fol. Andere nens 
nen es auch Bramalant. 

Braman, oder Bramant, fat. Brammouicum , oder 
Brannouieum, ein Flefenim Maurienner-Thal, un- 
ten am Eleinen Mont Cenis, und Fluß Arc in Sa⸗ 
voyen. Manmennet,duß vor diefem Die Brammo- 
uices, oder Brannouices in Diefer Gegend gernohnet, 
and diefer Ort deren Haupt-Stadt gemefen fey. 

Bramaner, fiche Brachmanes. 

Bramanes, ſiehe Brachmanes. 

Bramante d’ Vrbino, einberühmter Bau Meifter. 
Er mar von armen Eltern gebohren, welche ihn im 
Lefen, Schreiben und Rechnen unterrichten lieſſen. 
Als fein Bater eine fonderliche Begierde zum Zeichs 
nenanihm befande, verdingte er ihn indie Lehre bey 
Bartholomzo, fünften Fra Carnouale genannt, bey 





Bramber ’g96 
welchem er doch nicht lange verblieben, indem ihn ſei⸗ 
ne Neigung mehr zur Bau⸗ als Mahler⸗Kunſt trieb, 
wie er fihh denn nach Mayland, zu dem damahls bes 
rühmten Ingenieur und Bau »Meifter, Calar Cæ- 
farini, begeben, von welchem: er verſchiedene Kunfts 


 Bramas 


— 





Griffe erlernet. An. 1500 gieng er nad) Rom und 


von dar nad) Napoli, in welchen benden Srädten 
er die beften alten Gebaude abgezeichnet. Zu Na- 


-polihaterden Anfang mit Banen gemacht, und das 
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oſter d Frati della pace herrlich aufgeführet. Er 
wurde daraufan. 1503 vom Pabſt Julio II nach dom 

fordert, um den Drt zwiſchen dem Beluedere und 
Datloft einzufaffen, und fo anzulegen, daß man aus 
dem Pallaji Durch das Thal ins Beluedere kommen 
Fönte, welches er auch mit groffem Verſtande ins 
Werck gerichtet. So bat er auch die Clofter» Kits 


che & S, Piedro Montorio fehr-fehön und mit guter 


Proportion erbauet, auch das Gebim an der S. Pe⸗ 
ters⸗ Kirche angefangen ımd aufgeführet bis zu En⸗ 
de des Gewoͤlbs, too die 4 Pilaftri durch einen Bogen 
zufammen gefüget werden, wie auchdie Haupt:-Eas 
pelle, bis dahin, wo des Königs in Franckreich Capels 
le ijt; aber fein an, 1514 erfolgter Tod verhinderte 
ihn an Vollendung diefes Wercks, welches dem 
Micha@l Angelo Buomrorti hernach anvertrauct 
worden. Sandrart Acad, P. II. p.89. 

Bramas,lat.Bra we ſind Voͤlcker in Africa im Nord⸗ 
lichen Theil des Koͤnigreichs Louango, von welchem 


felbiges auch das Land bramas genennet wird. Sie⸗ 
he Louango. | 
 Bramafanı, ſiehe Bramag — 
Brambach, ein Flecken im Hertzogthum Wuͤr⸗ 
temberg, unweit Etlingen. 


Brambach ein Flecken in der Unter⸗Pfaltz, im 
va. Simmern, unter das Amt Birkenfeld 
gehorig. | 


Brambach, eine alte adliche ille am Mbein, 
aus welcher Bernard, Biſchoff zu Paſſau, ensfproffen, 
deran. 1314. mit Todeabgegangen,und in dem 3 Mei⸗ 
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len von Daffau getegenen Elofter, Engelhards Ze, 
fo.er von feinem Vätertichen Vermögen gejtifftet, bes 
graben worden. Um das Fahr 1537 war Eberhard 
Ritter von lerulalem und Chur⸗Trietiſcher Cammer⸗ 
Math. Von deſſen Brüdern war Manfried zu Sie⸗ 
gen, und Wilhelm zu Wiedt, Amtmann. Des letz⸗ 
teen Sohn gleithes Namens, Amtmann zu Dies, 
Hadamar &c. war ein Groß⸗Vater Heinrich Wil- 
helms, der im Kriege als Ritt-Meifter gedienet, und 
Georg Ludwigs. Bon deffen Enckeln hat Joann Phi- 
lipp, der fich zu Ausgang des 17 Seculi als Chur⸗ 
Mavngifcher Wacht Meifter hervor that, mebft ans 
dern fein Geſchlecht fortgepflanget. Humbr. Rhein. 
Adel Tab. 137. 

Brambach,(Fosnnes) hat confiliamedica geſchrie⸗ 
ben, fü in dem Wercke, welches 70. Wittichius colligi- 
vet, und zu Leipzig 1604 in 4 herausgegeben, ftehen. 
Hendreich. 

Bramber, (Nicolas) war Aldermann von Lons 
don, im »4 Seculo, und wurde unterfhiedene mabl 
jum:Lord-Mayor dafelbft ernennet, weil er des das 
mahligen Königs Richardi I abfonderliche Abfichten 
wieder die Groſſen feines Reichs auf alle Weiſe zubes 
fordern fuchte, und diejenige, fo dem Hofe zuwieder 
waren, durch allerhand unrechtmäßige und grauſa⸗ 
me proceduren verfolgte. Vor diefe Dienſte war 

. gedach⸗ 


2 











997 Btamberg Bram · Fall sBxramhall Brampour 998 
gedachter König LBilleng, ihen den Titel eines Ders | _ Bramhall, (Foamser) ein reformirier BRhoff 
$098 von Troy odervon Troja zu geben, welchen Ras | England, ſchrieb Caftigariones — —* 


men vor Alters die Stadt London gefuͤhret Haben ſoll. 
Allein auf Befehl des Parlaments, welches endlic) 
über den König die Oberhand behielt, ward an. 1388 
diefer‘Bramber gefangen genommen,und verdammt, 
mit eben demjenigen Beil, welches er zu andrer Hin: 
richtung machenlaffen,enthauptet zuwerden. 
fhreiben andere mit mehr Wahrſcheinlichkeit, daß er 
aufeiner Schleiffe nach Tyburn geführt, und allda 
gehenckt worden. The compleat hiſt. of England Vol. 
1. p. 260.263. 

Bramberg, fiehe Grünberg. 

Bramborgf, fiehe Grünberg. 

Bramburg, fiehe Grünberg. 

Brameerof, ein Eleiner Ort in der Shire Shrops, in 
England. 

sBramen,fiehe Genifta.. 

Bramerus, (Benjamin) ein berühmter Archire&tus zu 
Marpurg,edirte Apollonium Cattum oder Geome- 
triſchen —S Tr.de Se&tione cylindri : ma» 
nuductionem ad lufti Burgii 'geometricum triangulare 
inſtrumentum Caſſel 1634.1646.1648. 1684. ing-Prob- 
lema, quomodoex dato finu vnius gradus omnes reli- 

wi finusfacillime inueniri,& canon finuum perfici pol- 
A Marpura 1614 in 4. Tr.de femicirculo ad triangula 
neceflarig, Augfpurg 1551. Deferiprionem inftrumen- 
tiadichnographiam & diuilionem linearum circulari- 
um, Marpurg 1616 in 4. Explicationes ren 
quzftionum geometricarum difheiliorum ib. 161g in 

Tr.de vacuo ib, eod. Geometriſches triangular-in- 
Se Addiramentum operis Coleri economici, 
Nuͤrnb. 1623 in 4.Informationem & vfum linealis pro- 
portionalis: Ber. eines Schreg-inftruments Hendr. 

Bramerus, (Dawid) ein Magilter Philofophix und 
Prediger in Heflen, aus Braunſchweig, ſchrieb 35 

redigten unterm Titel: Angefichts» Schweiß 

erbft 1594 in 4. Ecclefiaften feu denominibus, titu- 
lis & proprieratibus verorum & fallorum miniftrorum 
Eceleſiæ Schmalkalden 1587 in 8. Reife Buch 1584. 
Hendreich. 

Bram-Fall, ift ein Touw, ſo jumaufhiffen und nie, 
derlafien der Bram-Ree dienet. Dasjenige, welches 
diefe Dienfte bey der groffen Bram - Ree leiftet, wird 
das groſſe Bram-Fall genennet, und beftehet deſſen 
Stru&turausfolgenden. Es iſt nemlich in der Mitte 
der groſſen Bram-Ree ein Touw befeſtiget, ſo ein Reep 
genennet wird, welches oben durch die groſſe Bram- 
Stenge unter der Saaling uber eine Role gehet, Davon 
das Ende einenan felbigen Touw hangenden Block 
befaffet, fo der Fall-Block heiffet. Don dem Knecht 
aus der Mitte des Verdecks Jauffet num einander 
Touw ab, wwelchesebender Bram-Fall genennet wird, 
undgehet durch den Mars hinauff nach diefen Fall- 
Block über eine Rolle. Von dariftesaufder groffen 
Stenge Saaling durch einen andern.dafelbft befeftigten 
Block mit einer Rolle, und das Ende wieder hinauf 
nach mehr gedachten Fall-Block gezogen, allıvo es fefte 
gemacht,mit dem herunterhangenden oben die Ree auf 
und niedergelaflen wird. Dasjenige Fall, fo zum 
aufhiffen und niederlaflen der Vor-Bram -Ree dienet, 
beiffet das Vor-Bram-Fall und ift der Strußtur und 
Combination mit derReep nad) einerley mit dem wel⸗ 
ches wir jego befchrieben, nur daß daflelbige entweder 
an dem bey demFock-mat ftehendenKnecht,oder auch 
ander Seite des Schiffes belegt wird, ’ 

Univerf. Lexici IV. Theil, 


neorali & tranfubftantiarione wieder Millitierum, 
Haag 1673. Replicationtothe Bifchep of Chaloedon, 
£onden 1656 in 8. Defence oftrue Libertii from ante. 
cedent au neceflity, ib, 1655 in 8. Viborii öfT’ruch for 
the peace ofthg Church es che King of Britain Haag 
1654. Hendreich. 

Braminer: fiehe Brachmanes. 

Bramines, fiehe Brachmanes. 

Bramma, fiehe Brama, ’ 

‚ Brammartius, (9.) bürtig von Aacken, ein Carmie- 
lite undDo&or Theologiæ juEnde des 14 Seculi ward 
bon dem Rath zu Coͤln nach Rom an Vrbanum VIges 
ſchickt, um die Priuilegia por- die Vniverfiet, und ges 
lehrte Leute dahin abzuholen. Erftarb an.1407 md 
ſchrieb: Queftiones; Sermones; in Libr. Sentent, 
Andre«Bibl. Belg. 

Brammouices, fiehe Braman. 
Brammouicum, fiehe Braman. 
Brampore, ſiehe Brampour. 
Brampton, oder Bramton, lat. Bramptoni 
kleine Stadt in der Shire — — 
am Fluß Irching. Es ſcheinet, daß dieſes des 
mai Bremenium ſey. Cellarius Not Orb.ant. ii.4. S56. 
Brampour, oder Brampore, Brampur, lat. Baram- 
pura, Die Haupt⸗Stadt der Proving Candich in In⸗ 
dien, in dem Gebiete des groſſen Mogels, unterm 28, 
gr. Latit. u. ungefehr 80, Meilen, wie Thewenor feyreis 
bet, Tavernier aber vechnet deren 132 von Surarte, 
iſt eine groſſe aber fehr verwuͤſtete Stadt. Einige von 
ihren Gaſſen find ungemein hoch, die andern aber des 
fto niedriger, Daß, wenn es ſtarck regnet, das Wafler 
in felbigen als ordentlichen Baͤchen flüffer. Einige Haus 
fer haben Stroh⸗ Dächer, und die meiften find nur von 
Erdeerbauet, doch aber mit glafirten und allerhand‘ 
arben beftrichenen Ziegelm!bedeckt, welches diefe 
aufer gegen die herumjtehende von allerhand Art 
gruͤne Baume fehr luftig macher: Diefe Stadt hat 
ein gutes Schloß, darauff dee Commendant felbi 
Provingrefidiret, und welches Mauren von 6 biß 7 
Klafftern hoc) und hat darayf hohe und groffe Thuͤr⸗ 
ne ftehen; mitten Darinne wird des Koͤnigs Pallaft eins 
gefchloffen: ferner‘hat ſie Queruanferas, eine, darein 
die Fremden einlogiret werden, die andere, in welch 
die Einkuͤnffte der Provins aufbehalten werden : ä 
der Oeſtlichen Seite der Stadt flüffet längft hin der 
Tapıy.Mitten auf diefem Fluß geſchiehet ordentlicher 
Weiſe der Elephanten-Streit ; allda ftehet auch dag 
Monument eines in feiner natürlichen Gröffe von 
Stein verfertigten Elephanten, weiches der groffe 
Mogol Chagehan einem folchen Thiere, welches er 
fehr liebte, und in einem Streit in feiner Gegenwart 
umfam, hataufrichten laſſen: über diefen Fiuffe ftes 
hen noch fehr viel Haͤuſer, welche gleichfam eine befons 
dere Stadt ausmachen. So wohl inder gangen Pros 
ping Candich, als vornemlich ju Brampour wird grofs 
fer Handel mit denen Catoune getrieben, welche nach 
Perſien, der Türckey, Moskau, Polen und Alcair vers 
fuhret werden. Es find fonderlich derer zmenerley 
Arten, Die eine ift mit unterfchiedlichen Farben gefars 
bet, die andere aber ift gang weiß, und hat durch die 
Lange und an denen beyden Enden einen oder siwen von 
Gold oder Silber und Seide eingewuͤrckte Streiffen 
mit Blumen, welche aufider einen Seite fü fehön aus, 
fehen, als auf der andern, dahero man diefen Catoun 
‚”Rrra auf 
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Bram!Stengen-Wand Brasiealupina 1600 
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ufbeyden Seiten gebrauchen Fan. Don diefer Art wird, damit die Bram-Stenge fteiff gehalten werden 

oſtet ein Stück, welches etwan ı5 biß 20 Ellen lang könne. Weil dieſes Tonw an der groffen i;ram-Sten- 
int, in die 100 if so Rupien, und derjenigen, da das | ge ſich befindet, fo wird es auch das groſſe Bram - Sten- 
E:tinf nur etwa 2 Ellen lang ift, bedienet fich fehr das | gen-Stag genennet, zum Unterſcheid des Vor -Bram- 
vorneme Perfifche und Zndianifche Srauenzimmer zu | Stengen: Stages, welches eben diefe Dienfte an der Vor- 
ihren Beibbinden u. Hauben. Aus diefer Stadt hoh⸗ Bram-Stenge verrichtet. 


len auch die Holländer dag Opium, — ſie um 


Bram-Stengen- Wand, Haupt· Touwen der groſſen 


Pfeffer vertauſchen. Thexenot- Dit: Fund. Reif. —— Pram -Stenge, find die Touwen, welche auf ieglicher 


p. 139. leqg. Laverniers Ind. Reif. I. 4. p- 12. feq. 
X.lI. 12. p. 112. 

Bram Kee, Prandt- Ree, wird die Ree an denen 
Bram: $tengen genennet, am welcher Die Bram - Segel 
angemacht find; und zwar heiffet Die Bram-Ree an 
der Vor ıram-Stenge Die Vor Bram - Ree, zum Uns 
terföheid Der. Bram-Ree.an der groffen Bram - Stenge, 


‘ 


Eeiten der Bram - Stenge fid) befinden, und zu deren 
Befeftigung dienen. Die Zahl diefer Trouwen richtet 
fich nach der Groͤſſe des Mafts oder Stenge, die jie hal⸗ 
ten folten. Alfo beitehet die groſſe Wand an dem grofs 
fen Maft zu ieglicher Seiten aus 7, 8 oder 9 ftarcken 
Touwen; die groffe Stengen-Wand hingegen ben der 
groſſen Strenge befommt auf ieglicher Seiten nur 4 


welche desivegen die groffe Bram· Kee genennet wird. dergleichen Touvven; und meildie Bram Stenge Die 


Diefe aroffe Bram · Ree kommt der Beſchaffenheit 
noch mit der groffen Mars- Ree tıberein, nur daß fie 
nad) proportion etwas Feiner ift als diefelbige. 

Bram-Segel, von einigen auch) Brandt Segel, heiflen 
Die Segel, welche ſich an denen Bramftengen des groſ⸗ 
fer:und Fock-Mafts ſich befinden. Das jenige, wel⸗ 
ches an der Vor· Rram· Stenge des Fock-Mafts ſtehet, 
heifſet das Vor- Pram -Segel; deme zum Unterſcheid 
das Segel an der groſſen Kram - Stenge, das groſſe 
Bram-Segol genennet wird. Dieſes Segel nun iſt an 
dem groffen Malt das dritte und höchste, und wird vor 
und ben dem Wind, wie auch halben Wind mit gus 
tem Wetter gebraucht ; wenn aber felbiger fturcher, 
als es vertragen fan, ankommt, fo pfleget dieſes Segel 
annoch vor den Mars - Segel eingenommen zu werden. 
Ben diefem Segel hat man die Boelyns, Schooten und 
Gy-Touwenmahrjunehinen, wovon aber unter fpe- 
eiellen Titeln gehandelt wird. 

Bramſtede, fiehe Barmftede Tom. II. p. 483: 

Bram-Srenge, qroff’sBram-Stenge,, ift ein langes 
tundes Hols, fo unten dicke, oben aber etwas ſchmaͤler 


| 
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Fleinfte von diefen iſt; fo hat man ihr auch an jeglicher 
Seiten nur z dergleichen Touvven zur Befeitigung 
angeordnet, welche die Bram-Stengen - Wand ausmas 
chen. Diele wey Touvven zu jeglicher Geiten lie- 
genüber dem Top der Eram-Stenge undreichen über 
zwey Fuß oberhalb der Saaling der groflen Stenge hin⸗ 
ab, an weichen Saaling Enden und zwar an denen zwey 
in die Dover gelegten Hülgern die Puttings dayu 
ftecfen und an dem groffen Stengen-Wand befeftiget 
find ; die Haupt-Toouvyen aber werden mit Jungfern 
aneinander * ; doch pfleget man ſelten zu die» 
fer Wand Weuelingen zu gebrauchen. Beil dieſe 
Wand an der groffen Bram -Stenge ſich befindet, fo 
pfleget man fie anch die grofje Bram - Stengen- Wand 
zu nennen ‚um Unterſcheid der Vor - Bram - Stengem- 
Warid, welche von einerley Art und Struktur an der 
Vor-Eram-Stenge de8 Fock Muits vorhanden ift. 

Brana, eine Stadt ehedemin Hifpania Baetica. P/i= 
riss TIL 1. 

Brana, eine Stadt in Francfreich, fiehe ’raine. 

Pranca, oder Brancha, ein Prediger Münch ars 


iſt, welches über die grofle Stenge aufgerichtet, und in | Nom, tourde vom Dom-Eapitel zu Tiuoli durch ein 
deren Elelshaupr befeftiget mird. Cs wird nemlich Compromifl, wenn nemlich ihr Bifchoff Joannes todt 
der groffe Malt aus drey Hölgern zufammen gefeget, | feun würde, zu deffen Nachfolger erwehlet. Es ftarb 
davon das unterjte eigentlich der groſſe Matt, das mit: | zwar Joanns an. 1337, und ranca fuccedirte ihm in 


telfte die grofle Stenge, und das oberfte die groffe 
Bram-Stengegenennet wird. Zum Unterſcheid der 
Vor-Bram -Stenge an dem Fock-Maft, wird fie die 
fie Bram Stenge genennet, da fie fonfteigentlich die 
%n -Stenge heiffet. » An ihr hat man die Bramften- 
gen-Wand u.Stag, Bram-Ree, Segel u. Fall warzuneh⸗ 
men; wovon man unter denen [pecial-Titeln weitere 
Nachricht finder. Ihrer Befchaffenheit und Stru- 
Eur ımd andern Umftänden nach Fommt fie mit der 
grofien Stenge überein, nur daß fie nach Proportion 
Peiner und Dahero auch leichter aufzuhuſſen ift als jes 
we. Don einigen wird fie Die Brand-Stenge, ingleis 
chen die grofle hrand - Stenge genennet. Diefe Sten- 
ge erhält ihre Befeftigung auf bey denen Seiten von 
der groffen Bram-Stenger-Wand; von forne her aber 
wird fie von dem groffen Bram-Stengen-Stag in ihrem 
©tanderhalten. 
: Bram - Stengen -Stag , iſt ein Touw, fo zu Befeftis 
gung der Bram-Stenge dienet. Es umfänget felbiges 
die Rram-Stenge an der Top,und gehet Anfangs etwa 
einen Faden lang gedoppelt, hernachmahls aber eins 
fach) nach den Top der Vor-Stenge ju, allwo ein 
Block mit einer Rolle fich befindet , uͤber welche es 
hinter der Vor »Stenge weiter hinunter biß in den 
Fock - Mars lauffet, und an den Saaling feſt gemacht 


| 


der Bifchöfflichen ABürde, erledte aber nicht die con- 
fecration, fondern verließ noch m gedachtem Jahre 
dieß Zeitlicdye. Fonana in Rom. Prouinc. p. 323. Ygbel- 
dus Ital.Sacr. Tom. I. p. 1309. 

Branca, (Giowanni ) ein J taliänifeher Archireftus, 
welcher eine befondere Erklärung von denen 8. Archi- 
tettonifthen Drdnungen gegeben, Die Carolus Philipp. 
Dieufart in Theatro Architefturz Civilis anführet, 
und mit derer andern Baumeiſter Erflärungen vers 
gleicher. Sein Werck, welches Manuale di Architer- 
rura heift, und zu Aftolian. 1629 herausgefommen, ift 
von Salvioni zu Nom an. 17719 in 12 wieder aufges 
leget worden. Gel. 3eit, 1722. p.3;8. 

Branca Leonis, fiehe Alchimille T.I.p.1064. 

Branca Lupina, Prata Lupina, Pes Lupi, Cardiaca; 
Ofie. Matth. Lob. 7. B. Dod. Pir. Towrnef. Cardiaca & 
Sideritis I. Dod, Cardiaca vel Lycopus Fwebs. Marrubi« 
um cardiaca dictum forte primum T'heophralti, C. B. 
Marrubium mas, 3» unf. Mel filueftris, Trag. Ly- 
copus Ruellii, Char. Herba pectoralis, Manus $. Ma- 
riæ Lon. Lycopfis, Pin. Lycopfis branca Jupina, ang. 
Fransäffe Agripaume, Teutfeh Wild⸗Mutter⸗ 
Kraur,( meiles denen Mutter-Rranckheiten zu Huͤlf⸗ 
fe kommt ) Hertz⸗ Geſpann · Hertz Befperr, Herne 
Rraus, (weil es das —* ſtaͤrcket, und dem — 

.. lopfs 


oo  Brancavrfina Brancs Vrfins Germanica 
Ktopffeh wiederſtehet) Wolffs⸗Trappen, Wolffes 
35. Ein Kraut, fo dem wilden Andorn (Marrubio 
Tilueftri Jnicht fo gar unähnlich-fiehet,und einen Haufs 
fenStengel zu zwey und drey Schub hoch treibet,imels 
che dicke, ecfigt undfeit, inwendig ſchwammigt und 
vol Marcks find.- Seine Blätter findein gut Theil 
groͤſſer, denn Des Andorns, faſt gang rund, und fehier 
als ıwie die N 4, Blärter volhg ar tieff eingeferbet 
und dunckel · gruͤn Die Bluͤthe ift mit einem Rachen, 
oder fie jtellet ein Roͤhrlein vor,dasoben in zwey Leffs 
noder Labia getheilet int, weldye rauch, weißlicht und 
urpurfarben ſind, und in einem gang kurtzen hart und 
fichten Kelche figen, der wie ein Hörnlein fichet. 
Lachdem die Bluͤthe vergangen, fo kommen vier Pleis 
ne, Deenecfigte, ſchwaͤrtzlichte Saamen ⸗ Koͤrnlein zum 
Ofpefehein, die in der Hülfe ſtecken, welche der Bluͤthe 
jumK:iche gedienet. Die Wurtzeln beftehen aus eis 
tel Zafern. Das sanıe Gewaͤchs hat einen ſtarcken 
Geruch und bittern Geſchmack; Es waͤchſt an unge 
bauten Orten, wo es rauch und jteinig ift, an denen 
Hefenundbeydenen Mauren. Es ift den gangen 
ommer über grün, fuͤhret viel Sal effentiale und Del; 
uͤrnemlich wird es wieder das Hertz ⸗Geſpan derer 
inder gebraucht, und Fan man ihnen entiveder das 
gebrannte Waſſer Davon,oder deſſen Safft mir Milch 
tingeben. Es iſt warm und trocken, sichet auch einis 
germaſſen zufammen : Es öffnet auch Die Harn⸗Gaͤn⸗ 
n treibet den Harn, Stein und monathliche Reini⸗ 





jung derer Weiber, befürdert die Geburth, reiniget 
ie Bruft vom Schleim, ftiller den Hujten, tilget Die 
Winde , toͤdtet Die Wuͤrmer, auch äufferlich gebraucht, 
und benimmt das Zittern und Klopffen des Hertzens. 
Wurtzel und Kraut in Wein aefotten, und Davon ges 
truncken, benimmt den Krampf, und das Stechen um 
das. Here. Wem der Krampff Schr gefährlich iſt, der 
8 diefes Kraut mit Honig⸗ IBaffer nutzen. Das 
raut geitoffen, und auf das Glied geleget, daran der 
Krampffilt- vertreibet denfelben gewiß. Sonſt iſt 
das Kraut auch gut zu denen lahmen Öliedern, wenn 
man felbiae Damit wäfchet, und den Safft davon dar, 
an ftreichet. Geſtoſſen und auf friſche Wunden geleat, 
verwahret felbige vor Entzuͤndung, heilet fie,und ſtillet 
auch das Blut. 70. Schrader Pharm. Med. Chym. I. 
bat eine Salbe, Vnguentum cardiacum, oder Zertz⸗ 
fpann-Salbe genannt, ſo von diefem und andern 
rautern bereitet,undin obgebachte inder ck⸗ 
it gerübimet wird. Das Wort cardiaca fommt vom 
tiechifchen nagdı'a, cor,das Hertz, maffen dieſes 
Kraut für ein Herp-flärckend Kraut gehalten wird. 
Lycopus wird von Auxcc, Lupus, ein Woiff, und rar, 
pesein Fuß hergeleitet, als ob man fanen wolte ein 
Fe, uß,meil diejesgrautes Blätter wie Wolffs⸗ 
Klauen geftaltet find. Und Lycopfis kommt von Ad- 
#6, Lupus, ein Wolff, und sig, Facies, das Gefichte, 
als ob es heiffen fülte, ein Kraut,das einiger maffen eis 
nem Wolff gleich fiehet. 

Branca vrfina, Ewordu Aror, ED: HduAuov, Branca vrſi- 
ija Germanica, Paftinaca filueftris, Sphondylium hir- 
ſutum vulgare, Baͤren⸗Klau, Baͤr⸗ Wurtʒ Bad 
fet auf Wieſen und Feld · Rehnen, bluͤhet im Aulio, 
Die Blätter find warm und trocken, fie erwaͤrmen, 
erweichen, eroͤffnen, und werden dahero im Schmergs 

illenden Einftiren und Umſchlaͤgen gebrauchet. Sie⸗ 

auch Acanthus Germanicus, Tom, I. p. 251. 

Branea vrfina Germanica, 7. 8. ſiehe canthus Ger- 
menicus, T. J. p.2sı.ingl. Branca vrlin. ° 


— — — 
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Branca vrfina Italorum, ſiehe Acanchus, Marrb. 
Cord.inDiofc. Tom. l. p. 252. 

Branca vrlina, Ofie.& Trag. ſiehe Acanchus 
nieus, Tom.I.p.asr. . 

=. eines derer älteften und edelften Ge⸗ 
fhlechter im Königreich Neapolis, darinnen es ſich in 
verſchiedenen Linien abgetheilet, als von Brancaccio- 
Imbriachi, Brancaccio del Vescouo, Brancaccio del 
Gliuolo und Brancaccio del Cardinale. Es hat ſie 
über 300 Fahr in der Stadt Neapolis aufgehalten, 
und vor 300 Fahren auch in Franckreich ausgebreis 
tet,da e8 unter dem Namen von Brancas befannt wor⸗ 
den, und unter denenjenigen Hertzogen und Pairs, 4 
von einem andern als dem ‘Parifilchen Parlament ve- 
riheiret worden, die erfte Stelle hat, Bufhlius 
Brancasleiftete dem Gegen⸗ Pabſte Clementi VII u 
dem Rhodifer » Ritters Drden fo gute Dienfte, daß 
ihm dieſer Pabſt Die von dem Sroß-Meifter des Dis 
dens gefchehene Schenckung einer Inſel aufdem Ar- 
chipelago bejtätigte, und ihn zu feinem Marfcha 
machte. Weil er ein Anhänger Ludovici II pen 
Anjou, Königs von Neapel, geweſen war, folgte er 
diefem Herrn, als derielbe Neapolis verlaffen.muft 


2 
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13 
nach Frankreich, und brachte die Herrſchafften Oile 
und Villofe an ſich, — um das Jahr 1416 und ve 
ließ nebſt andern Kindern ı) Bereheldenguen  Ych 
dem hernac); 2) Angelicam, eine Gemahlin Ray- 
mundi von Forcalquier, Barons vonCereite, aus w 
cher Ehe Gaucher von Forcalquier, Baron von Cerefte 
und Biftheff von Gap, herftammet, der Gäucher ode 
Galcherium Il von Brancas, mit der Bedingung, da 
erden Taınen und das Wopen des Haus or 
quier führen fülte, zu feinem Erben einfeßte; 3) Joan- 
nem, Heren ven Villofe. Barcholomzus bon Bran- 
cas, Herr von Oile, jeugte mit feiner andern Gemah⸗ 
lin Habella von Saluzzo, Gaucher oder Galcherium L 
deffen Cohn Gaucher II des obgedachten Gaucher 
von Forcalquier, Barons von Cerefte, Erbe ward, und 
3 Eöhne, nemlich Calparum, Andrcam, der ohne Er⸗ 
bınftarb, und Eunemundum, den Stamm⸗ Vater 
derer Hertzoge von Villars, jeugte, Cafpar ftarb vor 
dem Bater, und verlieh Joannem, einen Vater Hen- 
rici von brancas und Forcalquier, Barons von Cerefte, 
welcher an. 1656 ſtarb. Bon feinen Söhnen farb 
krancileus, Baron von Virrolles, ohne männliche Er⸗ 


ben, und Honoratus von Brancas, und Forcalquier,Ba- 


ron von Cerefte und Villeneuue, jeugte Henricum, 
welcher an N. von Cheilus vermählt war, und Paullum 
Jofephum, Baronvon Villeneuue und Örafen von Ro- 
chefore. Der älteite von dem Haufe Ürancas- Cere- 
fte war an.1733 Lucouicus Henricus, oder, wie ihn ans 
dere nennen, Ludouicus T ouflaint, Marquis von. Bran- 
cas, titular- Graf von Forcalquier, Baron von Cereft 
Mitter derer Königlichen Orden, des güldenen Dliefs 
fes und des heil. Lazari, Commandeur vom Orden S. 
Ludouiei, General Lieutenant derer Kiniglichen Ars 
meen und in Prouence, welcher in dem Succeffions- 
Kriegein Epanien commandirte, aud) Gouuerneur 
ju Gironna gewefen, an. 1720 als ein Mit » Glied des 
Staats-Raths aufgenummen, und an. 1713 zum ers 
ften mahl, undan. 1728 zum andernmahl als Frantzoͤ⸗ 
fifcher Ambaffadeur nad) Spanien gefendet worden, 
allwo er den Seviliſchen Tractat zu Stande bringen 
halff, und vom König in Spanien zum Grande von 
CE panien von der eriten Claſſe gemacht wurde. Er 
hat mit feiner Gemahlin Elilaberha Charlotta Candi- 
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da, einer Tochter Ludouici Francifei, Hertzogs bon 
"Brancas-Villars,mit der er fich den 30 Jan.an.1696 vers 
maͤhlt, einen Sohn gezeugt, welcher der Graf von 
Forcalquier genennet wird, und an. 17719 die. Anwart⸗ 
ſchafft aufdie General- Lieutenant-Stellein Prouen- 
ce befam. Die Brüder des Marquis von Brancas 
a Henricus Ignatius, tweldyer den 15 Aug. an. 1714 

ifchoff von Lizieux,und Abt von S. Guildas-au-Bois, 
gem an.1725 BifchoffvonRochelle und an. 1720 

rtz⸗ Bifchoff von Aix; Joannes haptiſta Anronius, 
* in eben dieſem Jahre Biſchoff von Rochelle 
und Abtvon S. Pierre von Melun, und Bafilius Hya- 
einthus Touſſaint von, Brancas, Graf von Cereite, 
Ritter vom S. Lazarus- Orden, welcher an. 1725 Koͤ⸗ 
niglicher Frangöfifcher Plenipotentiarius in Schwe⸗ 
Den war, und fichan. 1729 in eben diefer qualirzr auf 
dem Congreff zu Soiffons befand. Sonſt lebte aud) 
in dem legtgedachten Fahre ein Ritter von Brancas, 
Der eleichfais zudiefer Linie gehört, und der an. 1708 
Des Hertzogs von Bourgogne Adjutant in Flandern ges 
weſen, Brigadiervon der Infanterie, Des obgedach⸗ 
ten Gaucherii II dritter Sohn Eunemundus, Baron 
von Oife und Villars jeugte 1) Andream von Brancas, 
Herrn von Villars, Königlichen General - Lieutenant 
in Rouen und Caux und Gouuerneur pon Haure &c. 
welcher Anfangs in der Ligue Dienften an. 1592 die 
Belagerung vor Rouen gegen Henricum IV aushielt, 
aber diefe Stadtan, 1594 dem Könige übergab, in der 
EBürde eines Admirals von Franckreich, welche ihm 
der Hergog von Mayenne bereits beygelegt gehabt, be⸗ 
ftätigt, auch font mit anfehnlichen Gouuernemen- 
ten verfehen,aber das Jahr darauf von Degen Spas 
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den. Ludouicus son Brancas, Hertzog von Villare, 
welcher fich an. 1721 in die Abtey Bec inder Norman- 
die begeben haben fol, jeugte mit feiner Muhme, Ma- 
ria, Caroli Örafen von Brancas Tochter, mit welcher 
er fich an. 1680 vermählet, und vonder er fich an. 1698 
feheidenlaffen 1) Ludouicum Antonium yon Brancas, 
Hertzog von Villars, Pair von Francfreich, Graf von 
Maubec, Baron yon Oife, &c. Ritter derer Königlichen 
Drden, fo den iꝛ Aug.an, 1682 gebohren, und mit Ma« 
ria Angelica Fremyn, einer Tochter Wilhelmi Fre= 
myn, Parlaments - Prefidenren zu Mes, eine Tochter, 
die den 14 April an 1713 gebohren, und an. 1730 an 
den Marquis de Salle vermahlt worden, ingleichen 
wen Soͤhne, darunter der altefte Ludouicus den 5 
Merg an, 1714 gebohren ift, gezeugt hat; und 2) 
Mariam Jofephum von Brancas, Marquis von Oife, 
Capitain-Lieurenant von denen Gensdarmes des Here 
6098 von Orleans,Brigadier der Cauallerie und Ritter 
des S. Lazarus- Ordens, fo den 18 Dct.an. 1687. ges 
bohrenijt. Campanile. Mazzella. Anfalone Famiglie 
di Sicilia, Cefar Armoniale. Noflradam. Hiſt de Pro- 
uence, Spöwer. Imbof. Gencal. Gall. P. I. T. 85. Ale 
dimari mem. de diuerfe famiglie Napoletane, come 
Foraftieri p. 30. Memoires del’ Eroile T. I. de Motte» 
wille T,V. Sommersberg Tab. Geneal. T. J. 
Brancaccio (S,Bacw/as ) war Aus Neapel bürtig, - 

und inder Theologie wohl erfahren, führte daben ein, 
fehr heiliges Leben, wodurch er fich bey dem Volcke zu 
Surrento ungemein beliebt machte, das ihn auch nach 
dem Tode ihres Biſchoffs zu deſſen Nachfolger era 
wehlte, welches ungefehr ums Jahr 660 gefchehen ſeyn 
ſoll. Erftarbden 9 Aug. und that roie bey feinem Lea 

















niern bey Dourlens gefangen genommen, und weil er. ben alſo noch im Tode ABunder, ward aud) als den 
ihre Partey verlaffen, getödtet ward,und unvermählt | Patron von Surrento ausgeruffen. Ygbellus Ital Sacr. 
farb. 2) Georgium erft Herrn und hernach Hergog | Tom. VI.p. 603. 


bon Villars, Baron von Oile,General-Lieutenant in der 
Normandie, Gouuerneur von Haure und Honfleur, 
der Henrico Il und IV, unter deren Regierung er ‚als 
Ritter von Oil befannt war, ingleicyen Ludouico 
xl gute Dienftethate, in deren Anfehung auch dies 
ſer letzte König die Herrſchafft Villars an, 1627 zum 
Hertzogthum machte, worauf folche an. 1652 vermüge 
eines in dem Parlament zu Aix undlan. 1716 vermoͤge 
eines indem Parlament zu Paris regiftrirten Parents 
zur Pairieerhoben ward. Es farb Diefer Georgius 
an. 165 7im 92 Fahre und verließ von Juliana — 
Iyta einer Tochter Antonii, Marquis von Cœuures Lu- 
douicum Francifeum und Carolum, Grafen von Bran- 
cas, welcher leßtere bey der Königin Anna von Franck⸗ 
zeich Cheualier d’honneur war, und mit Sufanna Gar- 
nier, Francilcam, eine Gemahlin Alphonfi Henrici 
Caroli, Printzens von Hareourt, welcher an, 'T7ı5 ges 
rben, und Mariam, eine Gemahlin ihres Vettern, 
udauici, Hertzogs von Villars, gegeugt,auch nebft ges 
dachter feiner Gemahlin, wegen des Theils, den fie 
an Ludouici XIV Liebes. Händeln mit der Valiere ges 
habt, befanntift. Ludouicus Francifeus von Brancas, 
Hertzog von Villars, ftarban, 1679,und verließ Ludo- 
Yicum, pon dem hernach, Ludouicum Stephanum Jo- 
fephum, Abt von Notre Dame des Alleurs, ſo an. 1716 
geſtorben, Ludouicum, welcher der Ritter von Villars 
genannt tward, Mariam Magdalenam, eine Gemahlin 
Ludouici Gabrielis Henrici von Beauuau, und Elifabe- 
tham Charlortam Candidam, fo nach des Vaters Tor 
De gebohren, undan obangefü rten Ludouicum Hen- 
zicum, Marquis von Brancs efte, vermahlt wor⸗ 


| 
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Brancaccio, ( Emanuel) ein Benedictiner zu Caſi- 
no, und Theologix Profeflor , wurde den 16 Merg 
an. 1667 ju Arisno Bifchoff, und verwaltete folch Amt 
bis an. 1688, da er mit Tode abgieng. Ygbellws Ital. 
Sacr. Tom. VIII. p. 224. 

Brancaccio, (Francifeus Maria) war aus dem 
Haufe Brancaccio im Königreich Neapolis. Ars 
fangs war er Biſchoff zu Cappaccio, und alsder Vice- 
Reeinen Hauptmann dahin ſchickte, der verfchiedenes 
wieder die Freyheit der Kirche unternahm, wiederſetz⸗ 
te fich ihm Brancaccio, und der Hauptmann wurde 
aufdeffen Befehl umgebracht. Diefes machte ihm 
in Spanien geoffe Berdrüßlichkeit, war aber die ra 
fache feiner Beförderung. Denn als er nad) Kom 
gekommen, machte ihn Vrbanus VIII'an. 1633 sum 
Eardinal, gabihm hernach, meilihn die Spanier in 
dem Königreich Neapel nicht dulten wolten, das Biß⸗ 
thum von Viterbo, und der Cardinal Antonius Barbe- 
rini trat ihm das von Porto ab. Nach dem Tode 
Clementis IX murde er an. 1670 in dem Conclaue 
jum Pabſt vorgefchlagen, davon ihn aber dis Spani⸗ 
er, mit denen er ſich gleichroohl gewiſſer mafien wieder 
ausgefühnt hatte, ausfchloffen. Er war ein armer, 
aber dem ungeachtet fehr ftolger Prelar, und ftarb ders 
29 Jan.an. 1675. Er war ein Liebhaber derer Gelehr⸗ 
ten, fihrieb auch felbft verfchiedene Wercke, als de 
Priuilegiis Cardinalium : de optione fex Epifcopa« 
tuum $.R, E. Cardinalium ; de pactionibus Cardi- 
nalium: quæ vocantur conclauis capitula: de facro 
viaticoin extremo vitz periculo certantibus exhiben- 


do; deregulis $S. Patram : de benediflione Diaco- 
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nali, dealtarium confecratione und eines von der 
"Chocolate, fo zu Rom 1672 in fol. heraus gefoms 
men, nnd darinnenerals ein ernithaffter Cafurft mit 
- guten Gründen ertveifet, Daß Die Chocolate die Fa⸗ 
ften breche. Cormaro Relar.de la courdeRomep. 


‘93, Balınce des Cardinanx, P.139% Palaii faſti Car- | gie 


“din. T. IV. Car. Borellus in vindic. Neap. nobilit. 
- Ygbellus Ital.S. T. 1. p- 152. VIE. p. 479. 
Brancaccio, (Ludouwieus) ein Cardinal, rohr ein er⸗ 
fahrnet Rechts⸗Gelehtter. Innoventius VII ſchick⸗ 
ke ihn als Nunchum in das Königreich Neapolis, wel⸗ 
Berrichtung er auch unter Gregorio XII hatte, 
L Bier legtere gab ihm das Ertz » Bihthum zu Taren- 
xd, und ann. 1408 den 19 Sept. als er zu Siena war, 
den EardinalesHut, worauf er ums, Fahr 1411 ges 
florben. Ciason. Onupbr. Conzelor in Vit. Pontif. 
“Balacii Fafti Cardin. T.II. 
Brancaccio, ( Jofulms oder Zwifins) wurde aus ei⸗ 
„nem Canonico zu Neapolis Biſchoff zu Porenza den 
. 18 Apr.an. 1469. Er bat biß an. 1472 gefeffen,einen 
"Synodum gehalten, und iftan. 1482 geftorben.  7g- 
-belusical.5.T.Vll.p.ıgau 0 
. Brancaccio, (Zelins)ein Neapolitaner, erkıngte 
unter Pio V den 20 Jun. an- ı571das Erg» Bißthum 
Sorrento, und verwaltete foldyes 3 Fahr loblich, ließ 
die Kirch Thiren von Marmor aufführen, nach der 
"Reit ward eran.ıg74 den ; Zul. Ertz⸗Biſchoff zu Tas 
ayent,serieth aber hiefelbit mit dein Clero und der Buͤr⸗ 
- gerfchafft in einige Zwiſtigkeit welche Gregorius 
Xiu beylegte. Wellen die Geiftlichkeit durch iewei⸗ 
liges Abweſen ſeiner Vorfahren aus der Art geſchla⸗ 
gen, ſuchte er dieſelbe nach der Vorſchrifft des Tri⸗ 
deniiniſchen Coneilii wieder in Ordnung zu bringen. 
Er bauete Hätferzu dem Seminario derer Clerico- 
sum, ftifftete verfchiedeng Priorate, und machte ande, 
‘ge milde Stiftungen ‚ Mr infonderheit gegen die Ar 
men mitleidig und hilffräich. Er ftarb zu Neapolis 






"an. 159g am Fieber, und wurde in Dafige Metropoli- | war Er 


tan-Rirchebegraben. Jo. Zuwenis hatihm ann. 1589 
fein Weick de Antigua & Varia Tarentinorum 
Fortuna dediciret, darinnen er feiner mit vielem 
Ruhm gedencket. Ygbellus Ical.Sacr. Toni, VI. pı 
622.1X.p. 146. ſeq. 

Brancaccio ‚, (Lelins) Marchefe von Monteſil- 
vano ein berühmter General zu Ausgang des 16 und 
Anfang des 17 Seculi. Ermar zu Reapolis geboh⸗ 
zen, und trat gar zeitlich in den MalthefersRitter-Dr- 
‚den, mit dem Vorſatz, fich ganglich dem Kriege zu wid⸗ 
men. Er folgte auch diefer Profeßion uber 40 Jahr, 


und flieg darinnen von denen unterſten Ehren⸗Stel⸗ 


Jen bif zu denen öberften. In denen Niederlanden 
soohnte er faſt allen Treffen und Belagerungen bey, 
welche wieder die vereinigte Niederlande vorgenoms 
men wurden ‚und der Ertz⸗Hertzog Albertus hatte 


fchafft in Kriegs Sachen, eine fo gute Einbildung, 
Daß er in denen richtigften Unternehmungen fich feis 
nes Raths und feiner Fauftbediente, fonderlich in der 
Belagerung von Oſtende. In Italien ftunder mit 
gutem Succefl’ denen Genueſern bey, und hiernaͤchſt 
thaterde Sranofen und Savoyern bey ihren ex- 
peditioneffin der Lombardie groffen Abbruch, Nach⸗ 
dem in dem Spaniſchen Rath beſchloſſen worden, der 
Inſel S. Margareche andenenKüften von Provence 
fich zu bemaͤchtigen, bewerckitelligteer ſolches, konte 
aber, wie er vorher geſagt hatte, keinesweges verhin⸗ 


dern, daß nicht die Frantzoſen dieſelbe wieder erobert 
hatten. Bald darauf ward er nad) Spanien beruf⸗ 
fen, und daſelbſt mit der Wuͤrde eines Staats⸗⸗ 
Raths beehret. Allein er genpß dieſelbe nur eine kur⸗ 
tze Zeit, indem er nicht lange. hernach mit Tode ab⸗ 
ieng. Sein Anverwandter, Adrianus Brancac- 
cio, Hertzog von Caftelnouuo ‚und Graf von Catti- 
glione hat ihm ann. 1638 zu Napoli in der Kirche di 
Santo AgngJo a Nido, ein fchön Ehren-Gedächtnif 
aufrichten laſſen. Man hat von ihm,einen Tras 
ctat de Re & Difciplin: Ailiteri, Venedig, 1595 
in fol, Ler. Crafo Elog di Capicani illuftri 
ag: u, . 
rancaccio ‚(Land b.)der 23 Biſchoff zu Aver- 
faums Fahr 17294, war aus Neapolis, und hat nur 2 
Jahr gefeffen. Pgbellus Ical. Sacr. Tom, I. pag. 
49% | 
Brancaccio, (Laurentius Maria) ein Carmelit von 
Neapolis, lebte um die Mitte des 17 Seculi, ind gab 
"heraus: opere della B. Maria Magdal. de’ Razzi, 
Carmelitana;; tanovennadi $. Anna, ließ überdiß 
in MSS. Fafeiculum mirræ: Tr.in Chriſti paſſio- 
nem: Quadragefimale undverfchicdene Panegyri- 
cos. Topp hibl. Nap. Hendreich, k 
Brancaccio ‚(Zwdolpbus) ein Cardinal des Titelg 
8. Angeli, war von Naapolis aus obgedachtem Ge⸗ 
fhlechte, fo es mit denen Königen Carolo I und IT aus 
dem Haufe Anjoy gehalten. _ Durch diefes letztern 
| recommendation erhielt er bon Celeftino V anno 
1294 den Cardinals⸗Hut. Unter Bonifacio VI 
wurde er in verfchiedenen Gefchäfften gebrauchet, und 
unter Clemente V gietigernac) Franckreich,da er fich 
auf dem Beneral-Eoncilig zu Vienne befand, undan. 
1312 den29 Oct. zu Avignon ſtarb. Cierom, Aubery 
Cardin. Palatii FaftiGardin. T. 1. 
Brancaccio ‚ bder de Brancas, (Nicolagr) Bufhli 
von Bra 0, oder Brancas ‘Bruder, cin Cardinal, 
ff zu Cofenza im Königreich Neapo⸗ 
lie, und hielt esmit der Partey Clementis VII, der 
aber ein Gegen⸗ Pabſt, und deswegen fonft nicht unter 
die Paͤbſte gezehlet wird, welcher ihn den 18 Decembr. 
an, 1378 zum Cardinal⸗Prieſter, mit dem Titel von 
8. Marco, und hernach zum Bifhoff von Alba mach“ 
te,daherer auch gemeiniglich der Cardinal von Alba 
genennet wird. Er befand fich auch bey der Wahl 
des Gegen⸗Pabſts Benedicti XII. Weil er mit ihm 
hierauf zerfiel, kam er auf das Concilium nach Piſa, 


woſelbſt er in der Kirche Frieden zu ſtifften ſuchte, und 


ſeine Stimme zu der Wahl Alexandri Vgab. An. 

1412 ſchickte ihn Joannes XXI als Legaten nach 
Neapolis, und bey feiner Zuruckfunfft ftarb er zu Flo⸗ 
ten& den ı Jul. deffelbigen Jahıs, Spondan. A,C, 
1412. N,l. Aubery Card. Fgbellus Ital. $scr. Tom. l. 


:| P.269. VII. p. 644. X. p. 226. Palatii Fafti Car- 
wohl von feiner Tapfferkeit, als von feiner Wiſſetn⸗di 


din. Tom. U, 

Brancaccio, (Rainaldus) ein Neapolitaner, war 
nur Proto-Notarius Apoftolicus, da ihn Vrbanus 
Vlan. as zum Cardinal machte, um ihn gegen Caro- 
lum von Durazzo, König von Neapolis, mit dem 
der Pabft in groffer Uneinigfeit lebte, zu gebrauchen, 
Yedoch durfte ſich brancaccio alıs Furcht vor den 
König nicht wagen, folche Wuͤrde öffentlich" anzuneh⸗ 
men, von welchem Zwange cr gleichtwohl durch den 
Tod Carolı, deran. 133% erfolgte ‚ bald befreyet ward. 

Er hielt es hiernachft beftandig mit VıBano VI und 
befand fich nach deſſen Tode bey denen Wahlen derer 
ofol⸗ 
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5 folgenden Paͤbſte. Unter denenſelben machte ihn | Brancalaſſus. (Jul. Anton.) ein weltlicher Prieſter 
Bonifacius IX zum Ertz⸗Prior von 8. Maria Mag- | aus dem Neapolitaniſchen, lebte um den Antang des 
giore, und brauchte ihn, die Aufführung des Grafen 17 Seculi, ımd ſchrieb Philofophiam Regiam : La- 
von Fondi ‚der Clemenci Vlı anhieng, zu unterfus | berinto de Corte con los dies predicanıentos.de 
chen, that auch denfelben auf diefes Tardinals Bes | Cortefanos, Neapolis, 1616 in 4 fD Chr, Grapius 
richt in den Bann. Gregorius XIl entfegte ihn der | zu Hamburg unterm Titel: Irr⸗Garten des Hof⸗ 
Eardinals - Würde, weil er wieder feinen Willen | Lebens ſamt denen i0 Kigenfchafften derer hop 
auf das Concilium zu Pifa gegangen war. Allein | Leute teutfch herausgegeben. Zomafın. Elog. Hend- 
eben dieſes Eoncilium gab ihm diefelbe wieder. Joanni | reich. * 

XX ſetzte er die Paͤbſtliche Crone auf, derihninuns | Brancaleo, oder de hrancaleĩs, Eaneiſeus) ein 
terfchiedenen Italiaͤniſchen Provingen zum Legaro | Sohn Transmundi, mar aus Adelichem Geſchiech⸗ 
machte, auch an- 1 412 mit dem Ertz⸗Bißthum QTarent | te zu Vrbino, und wurde, nachdem er Abtzu S- Chri- 
verſahe. Nachgehends befand er ſich auf dem Cons | ftophori in Vrbanea, und von an. 134: an Bifchoff 
cilio zu Coſtnitz und ließ bey dem Schluß deffelben, | zu Jefi gervefen, ann 348 oder 350 den,rı May Bis 
im Namen des Pabſts Martini V ‚welcher ihm anno ſchoff in ſeiner Vater⸗Stadt. Ygbellus Ical. Sacr. T.l; 
1418 das Bißthum Averſa zuwandte, Dagegen er | p.282.1l. p. 787. 

nicht lange darnach als Ertz⸗Biſchoff refignirte, die | Brancaleo, (Hermannus) aus Vrbanea, war Aus 
Verſammlung aus einandergehen. Er ſtarb endlich: |. fange Gouverneur ju-Imol>, hernach aber vom 23 
zu Rom im Sept. an. 1427, und wurde zu Neapolis Aug.an. 140: Biſchoff allda. Er flarbann. 1412, 
indie von ihm erbaute Kirche di S. Angelo a Nido | Ygbelws Ital. Sacr. T. Il. p. 641. 

begraben. Zees Purpur. Dodt. II, pP. 486. Onupbr. ‚Brancaleo. (Jo. B4pr.) ein Gelehrter Priefter aus 
Ciscon. & Plarina jn vit, Pontif, Aubery Hift. des | Foligno, ftarbden 3 un. an. 1642, und lief Memo- 
Cardin. PMÆii Fafti Cardin. T. I, Ygbellus Ital. | riale dell’ anima fedele nebft andern Ztalianifchen 
Sacr. T.I,p. 4y2. IX. p. 142. Verſen. Jacobilli Bibi, Vmbr. 

Brancaccio, (Stepbanus) Bam zy feines Vetters Brancaleo, (Leo) aus einem edlen Roͤmiſchen Ges 
des Cardinals Francifci Marne Brancaccio Zeiten | fehlecht entſproſſen, wurde aus einem Canonıco ıe- 
nach Nom,verwaltete Anfangs das Gouverneinent:| gulari Congregationi»S$. Fridani zu Lucca von In- 
verfchiedener Städte im Kirchen⸗Staat, ward hers | nocentio II zum Cardinal gemacht. Nachgehends 
nach von Alexandro Vll als Nunciu- nad) Floreng ſchickte ihn diefer Pabſt, nebſt dem Cardinal Hugoli- 
und Venedig geſchickt, und an 1681 von Innocentio | no, welcheretliche Fahre hernach unter dem Maͤmen 
x zum ardiaal und Bifchoff von Virerbo und | Gregorii IX den Pübftlichen Thron beitieg, als Les 
Frafcati gemacht, und ftarb an. #682. Er war der | gaten nach Teutfchland, um die wieder einander er⸗ 
8 Eardinal aus feinem Gefchlecht, Padarii Fafti wehlte zwey Käyfer Philippum und Ouonem-IV 
Cardin. Tom, IV. Vgbelas \cal. Sacr. "Tom. J. u vergleichen, auch dein von dem erſtern gefangenem 
p2g.1433- Ert⸗Biſchoff von Coin, Brunoni IV feine Freybeit 

Brancaccio,( Thomas) ein Vetter Joannis xXlll, | wieder zu verfchaffen. I OR Legation id) ge 
roelcher ihn an. 241 zum ardinal-Prieffer mit Dem endigt, jog er mit einem gleichmaͤßigen Character. nad 
Titel SS, Joannisund Paullimachte. Vorher hats | Bulgarien, und croͤnte daſelbſt Calo Joannem zum 
teer das Bißthum Pozzuolo, wurde aber an. 1405 | Könige, welches Andrez I. Könige von Ungern, che 
noch vor feiner Einmeihungnach Tricaria oder Tri- | mißfiel; daher er ihn Anfangs an der Fortfegung 
carıco im Königreich Neapolis verfegt. Er war ſolcher Reiſe zu-verbindern fuchte. Dem heiligen 
mehr dem Krieg alsdenen tudiis ergeben, befaß aud) | Francifco u. deffelbenneuangehendem Orden ware 
in der That die Tugenden eines Geiftlichen garnicht, ſehr befoͤrderlich, auch ſoll er, auf Gregorii 1X 
und bekam einsmals inder Nacht, da er aus einem ; fehl, Raymundode Pennaforti an Zuſammentra⸗ 
unerbarn Ort Fam, eine Wunde ins Gefichte, davon |. gung derer < erften Bücher von denen Decreralibus 
erdas Merckmahl Lebens lang behalten, und daher | geholffen haben. - Sein Tod erfolgtezu Nom anno 
le Cardinal Balafre jugenannt worden. Er befand | 1228. Liacon. Vgbelli. Bzev. Anna!. Tom. XIIL, 
fich mit aufdem Eoncilio zu Coſtnitz, und ftarb zu Rom Aubery. Wadding. Ann. Minor. Pawvin. Chrom. 
den 8 Sept. an. 1427- Garimbert, Vl. Ciaconius, Au- | Vrjperg. Bonavemsura in vira S. Francifci, 
bery &c. Vcbellus Ital. Sacr. T. VI.p. 280. VIL | Brancaleo (Vincenriw,) der 45 Biſchoff ju Teano 
p- 152. erwwehltdeng Merg an. 1588, hat nur 7 Monatheges 

Brancaccio, (Tbomas) ein Neapolitanifcher .Pa- | fefien. Agbellus Ital,S.T. VI. p.5>s. 
sricius, wurde von Alexandro Vii, deffen Hauß |  brancaleone, (7%. — ein Neapolitani⸗ 
Praͤlat und Titular⸗Caͤmmerling er war, zum Bis ge Medicus gab an. 1336 Dialogos de nalneorum 
ſchoff von \vellino, von Clemente IX aber an. 1669 | Xtilitate heraus, Toppis Bib!. Napol. Fabricius Bibl. 
mit Eingang des Monaths Zul. zum Bilchoff von ! Gr. VI.9 p.2s8. 

Nardo gemacht. Anno 1571 hielt er einen Syno- Brancard, SteinsKarre, welcher bey dem Bauen 
dum, und an. 1674 ftifftete er dag Seminarium Cle- | gebraucht wird. | 
ricorum. Er farb in dem sı Jahre feines Alters | Brancas, (de) Gefchlecht, ſ. Brancaccio. 

den 29 Apr. ann. ı6 7 zu Nardo,tvo ihm das Doms | Braneahius, (Ciemens) ein Minorit und Le&tor 
Eapitel ein Ruhmvolles Epitaphium fegen laffen. | Theologie zu Neapoli, lebte in der Mitte des 17 Se- 
Ygbellus Ical. 8. . 1. p. iooc. Vill.p. 205. culi, und fchrieb 2 Folianten de Deo Mino Vno. 

Brancalaflus , (Francifeas) ein Srancifcaner von | Toppi Bibl. Nap. 

Turfi ausdem Neapolitaniſchen, gab an. 1052 ein her | Francaftre, lat. Brancaftrum, eine Heine Etadt in 
roiſches Gedjcht heraus unter dem Titel: la Betulia | der Shire Nortfoik, in England, am Golfo de ko» 
liberata. Tomafinı Elog. fton, Es mag dieſes das inder Notitia Imperiige: 

- Dachte 
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te Brannodunum feyn. Cellarius Notit. Orb, | riographus, hat in welfcher Sprache zu Bien an. 
= 11. 4.8.45. 1688 in 4. den erften Theil deib Hiftoria Auftriaca 
Brancati, (Franeifeus Laurentius) war zuLauria, | herausgegeben. 
einer Fleinen Stadt in der Neapolitanifchen Proving | Branchiadon, fieheBranchus. | 
Bafilicara geboren, und lehrte, nachdemerden Orden | Branchiz, heiffen die bey denen —— äthen 
derer Minoriten angenommen, in dem Gymnafio zu | holen beftimmte Organa, Teutſch die R i 
Rom eine geraume Zeit die Heil. Schrift, und vers | Branchidz, fiehe Branchus. | 
waltete zugleich Die Stelle eines Confultoris S. Oflicii | _ Branchus, bedeutet zwar fo viel als Raucedo, Hei⸗ 
und Bibliotheearii im Varican. Pabſt Clemens IX, ſcherkeit, und heißt Dahero bey dem P/im. Rayeiras, 
welcher, als er noch Cardinal geweſen, mitdem Bran- | undbeydem Plawro Rauis, iſt aber ſonſt eine Arth von 
ceati eine genaue Freundſchafft aufgerichtet, wolte ihn ; Catharren oder Flüffen, weiche ſich in die Lufft⸗Roͤh⸗ 
nach feiner Erhebung zum Eardinakmachen, wurde | reund Kehle zuſeben pflegen... 
aber an dieſem Vorhaben durch feinen Mepoten ges | Branchus, ein Sohn des Apollinis, welchen er mit 
hindert, welcher an des Krancari Stelle gerne einen | des Jaucis,eines berühmten Milefiers, Tochter und Su- 
andern mit dem Hute bedacht wiſſen wolte. ‘Doch cronisoder Smicri Ehe Frau gejeugt. Seiner Mutter 
erhielte er zulegt Denfelben an. ısgı unter Innocentie ſoll bey feiner&ebunth geträumt haben,alsivenn ihr. die 
XI, und ftarb den ı Dec.an. 1693 im 82 Jahre ſeines Sonne durch den Mund in Leib gieng. Weil er von 
Alters. Unerachtet er ein gebohrner Spanifcher Un» , fonderbarer ſchoͤner Leibs⸗Geſtalt war, entführte ihn 
terthan geweſen, hat er fich Doch jederzeit dem Spani» | Apollo. und gab ihm die Kunft zu wei agen, worauf 
fchen interefle entgegen erzeiget; Daher auch die Ans | man ihn nichtmehr gefehn. Nach Br Zeit fen ihm 
hänger diefes Haufes mit aller Macht verhindert, daß | ein koſtbarer Tempel aufgebaut worden, welchen man 
Brancari, der bey der Wahl Pabſts Alexandri VI Branchiadon genennt. Die Oracula feiner Nachkom-⸗ 
indem erſten Scrutinio bereits ı5 Stimmen vor ſich men, welche nach ihm Branchidæ genennt worden, 
zu dieſer Wuͤrde zu gelangen gehabt, indenen nachfols | und in dem Tempel gefchehn, find nachit denen Deb 
genden Lonclaven nicht weiter in confideration gejos | phifchen die berühmteften geweſen. Als Xerxes in 
genworden. Gonft fagtman, das er. eine gruͤndli⸗ Griechenland einfiel, verriethen ihm die Manchide 
che Wiſſenſchafft inder Theologie befeffen, und feine den Tempel, daß er die darinnen verwahrten Schäge 
Schrifften, Darunter find: Commentar. in Libr. 4. ! mit fid) hinweg nehmen Fonte, und weil fie fich einen 
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fententiarum in 4 Tomis, 1. Rom 16753 in fol. 11.ib. 
1656 in fol, III. ib. 1673 in fol. IV. ıb. 16775 in fol. 
“Epitome canonum omnium vsque ad Alexandri VIII 
annum quartum ib. 1669 in fol. de Sacramentis ih. 
1662. in fol. Opufcula de Deo ib. 1687 in 8. etc. in Ita⸗ 
lien ſehr hoch geachtet werden. - Topp: Bibl. Nap. Me- 


magiana T. 1. Maruille melanges, Lerrres hifloriques. 


Brancarus, (Antaniar) ein Prediger Mönch aus | 


Meapolis, führte fein. Gefchlecht aus Spanien, und 
war in allen Wiffenfchafften erfahren, lebte dabey 
eremplarifch, welches Julium I: bewog, daf er ihn 
den 8 Febr. an. 1708 zum Bifchoff von Grauina mach» 
te. Er hat fonderlich ftarck über die Kirchen⸗Tere⸗ 
monien gehalten, und ift zu Neapolis m. 15 18 ge 
ftörben, Ygbellus Ital. Sacx. Tom. VI. p- ızr. 
Brancavalerius, (Mich, Angel, Maria) ein Römer 
von Geburth, ftunde bey dem Eardinal Francifco Bar- 
berini wohl dram Cr wurde den 4 May an. 1648 
Biſchoff zu Alarri, als er noch nicht 30 Fahr alt war, 
weswegen er eine Zeitlang die Pontificalia nicht exer- 
eiren durffte,und noch darzu viele Verdruͤßlichkeiten 
ausftehen muſte, bis er endlich feine Wahl ſattſam le 
gitimirte, worauf er fein Bißthum wieder bekommen, 
da er dann fein Amt vedlich veraltet, und fonderfich 
denen Armen vielgutesgefhan. Er ftarb ju Anagni 
den 25 Merk am 1683. Ygbellus Ira). Sacr. Tom. J. 


‚249. 

J — ein Bifchoff, ſiehe Branea. 

Brancha Leonis, ſiehe Alchimilla, 
7064. 
‘ Branchaleo, fiehe Brancaleo, 

Branche, fiehe Gallerie. 

Bränches de la Bride, find 2 gekruͤmmete Stücke 
Eifen, oder die Stangen, die zwiſchen fich das Mund: 
Stuͤck, das Kettgen, und die KinnsKette führen , an 


Tom. I. p. 


demeinen Ende am Haupt⸗Geſtelle, und mit dem an⸗ Tempels ausgegeben, 
! fter deffelben sranchidz genennt, Mensgius ad Laert. 
“ Branchi, (Hieronyaur) Känfers Leopoldi Hilto- | 1.72. | 


dern an den Ziegel befeftiget. 
_ Univerf. Lexici IV. Theil, 





fhlechten Danck von denen Milefiern verfprechen 
konten, zogen fie mit Xerxe in ObersAfien, wo fievon 
ihm in dem Soadianifchen Diftridte ein Stück Las 
des am Fluſſe Oxus bekamen, dahin fie eine Stadt 
bauten, und nach ihrem Namen nennten. Als Ale- 
xander M. dieſe Gegend ſich unterwuͤrffig machte, 
empfiengen ihn die Branchiden mit groffen ‘Freudens 
Bezeugungen, indem fie meynten, er würde fievorans 
dern bezwungenen Völkern gelinde tradtiren , meil 
fie noch vieles von denen Griechiſchen Sitten und 
Sprachen hatten. Atleiner überließ denen Miles 
fieen umter feiner Armee, was ſie mit denenfelben vors 
nehmen wolten, weil die Branchide mit ihren Bor 
fahren fo verrätherifch gehandelt; als aber diefe fich 
nicht alle zu ihrer Ausrottung entfchlüffen Eonten, bes . 
fahl der Könia ſelbſt, daß man die Branchiden alle 
sufarhen niederhauen,ihre Stadt plündern und biß auf 
den Grund fchleiffen-folte ; welches eine allzuharte 
Straffe gegen folche Leute war, die gar Feine 
Schuld an ihrer Vorfahren Uebel⸗Thaten hatten. 
Curtius VII. 5. Suidas Srrabo Xl.p.787. XIV. p.9gr. 
XV. p.1168. Melal.ı7. Paufanias V.7. Vll.g. Vi, 
46. Herodotus L 92. 157. legg. V.36. Barrb, ad Stat. 
I'heb. Ill. 478. Tom. ll. p. 803. ad Theb. VIII. 198. 
Tom.lll.p.827. Boccatius Gen. Deor. V. 10. Rbo= _ 
diginus \V.23. Scaliger Poetic. Il. 31. Plinius Hilt. 
Nat. V. 29. Macrobins Saturn. I. 17. Pfeiffer An- 
digg. Grec. 1.56. Cellarius Notit, Orb. Ant. ll. 3.$. 
108.n.2. . 

Branchus, ein Sohn Macherei, von Delphus ge» 
bürtig, wurde von Apolline geliebt, und wurde Dbers 


‚ fter Priefter im Tempel des Apollinis, welcher in dem 


Milefifchen Bezirck lag, und wegen des Oraculi bes 
ruͤhmt war. Serabo IX. p. 645. XIV. p. 941. Er 
wird von Leörtiol.72.vorden uer des gedachten 
Ron ihm wurden die Pries 


Bran- 


Ss 
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Branchus, des Ergini, welcher mit denen Argonau- 
sen nach Colchis gieng, fein DBater. Orpb: Argon. 


u Brancia, (Achill.) der 19 Bifchoff zu Boua, aus eis 
nem edien Gelchlechte zu Sorrento, wurde den 21 
Aug. an. Fas darzu erroehlt. Erift mit auf dem 
Tridentinifchen Concilio geweſen, und hat den 23 
Aug. an. i570 refignirt. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. 
VIL.p-341. 

Brancia, (Frase.) ein Eiftercienfer aus Amalfı, 
wurde den ul. an. 452 Bifchoff zu Nicotera, und 
ftarb ums abe 1475.  Pigbellus Ical,Saer. Tom. 
VIIl. p. 414 

Brancia, (Joannes) der 12 Bifchoff zuMolferta, wo 
er Anfangs Canonicus mar, erhielt ſolch Bißthum 
an. 1401 den 26 Mertz. Er liegt in der Cathedral- 
Kirche untereinem marınern Grabftein, darauf diefe 
Infeription befindlich: Hie jacet Epifcopus Joannes 
de Malferra. Fgbeüus Ital. Saer. Tom. J. p. 918. 

Brancia, (Mattbaus) ein Bruder des hernach fol⸗ 
‚genden Roberti, war Er&-Bifchoff zu Surrento gegen 
Die Mitte des ı5 Seculi. Ygbelius Ital. Sacr. "Tom. 
VI. p. 617. 

Bräncia, (Robert,) wurde aus einem Canonico zu 
Amalfı # 23 Merkan.ı 1390 Ertz⸗Biſchoff zu Surren- 





to, an. Mo aber den 18 Nov. auf Anhaltendeg Cleri 
zu Amalfı ins dafige Ertz⸗Bißthum verfest, too er auch 
an. 1423 den 15 Jun. geftorben. Pgbelus Ital. Sacr. 
Tom. VI. p. 613. Vll.p. 240. 

Brancia, (Tbomas de) war aus einem vornemen 
Geſchiechte su Neapolis, und trat daſelbſt in dem Col- 
legio $. Mariæ della Sanicä in DominicanerzDrden, 
lehrte daraufdie Theologie, nachdem er erſt Magilter 
darinne werden, viele Fahre lang, ward endlich. Re- 
&or an dem Gymnafio $. Thomæ ad Mineruam zu 
Nom, wäre auch Sacri palarii Magifter worden, two er 
länger gelebet hatte, doch ift die Zeit und der Drt feines 
Abjterbens nicht bekannt, fondern nur fo vielausge- 
macht, daß erim 17 Seculo flpriret, und Tr. de Præde- 
ſtinatione Sanctorum gefchrieben. . Toppii Bibl. Na- 
pol. Eebard. Script, O.P. T. 1l.p: 756. 

Braneiforte, ein altes und edles Sicilianifches Ge⸗ 
fchlecht, tvelches das Fürftenthum Butera im Val di 
Noto durch Heurath anfich gebracht. Artal di Bran- 
eiforte, Graf von Mazzarino, jeugte zu Anfang des 
16 Seculi mit Clara di Taggliauia, Joannem, deflen 
Gemahlin Dorothea Barreſi, des Marquis von Petra- 
pretia, oder Petrapertia, und Antonietten von Santa- 
pau, Printzeßin von Butera Tochter geivefen. Weil 
nun damahls Franeiſeus de Santapau, Fuͤrſt von Bu- 
tera, Ritter des guͤldenen Vlieſſes, ohne Erben ge⸗ 
ſtorben, ſo gelangte dieſes Flſtemhum an ſeine 
Schweſter, die nur erwehnte Printzeßin Antoniette, 
u. von ihr auf ihre Tochter Dorotheam Barrefi,die dem 
obgedächten loanni Branciforte, Fabricium deBran- 
eitorte Barrefi, y Sentapan, Fürften von Butera und Pe- 
träpretia, gebohren. Derfelbe hinterließ von Catha- 
zina Barrefi, — Branciforte, Fuͤrſten von 
Butera und Petrapretia, -Marquifen von Melireli, eis 
nen gelehrten und in vielen Wiſſenſchafften erfahr⸗ 
nen Mann, der Trattato deli’amore onelto heraus⸗ 
gegeben. Er vermählte ſich an.1604 mit Joanna ab 
Auftria, einer Tochter des Don Juan ab Auftria, und 
ftarban.ıs22. Seine Gemahlin folgte ihm an.ıs30, 
yoieroohleinige melden, daß fie in diefem Jahre beyde, 
und zwar auf einen Tag geftorben. Ihre eintzige 


| 


| 
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Branciforte Brand 
it denen Argonau- ı Tochter margarerha ab Auflria y Branciforte, war an 
Fridericum Colonna, Hertzogen von Palliavo, Con- 
nerable von Neapel, permählet, jeugte mit ihm an. 
1620 einen Sohn Antonium, deraberan. 1623 wie⸗ 
der verftorben, und fie verfehied felbftan. 1559. Die 
Fuͤrſtenthuͤmer find an ihre Verwandten gefallen, 
von denen Nicolao Placido Rranciforte, Ritter des 
guldnen Dlieffes, Grande diSpagna, &c.an. 1723 den 
24 Mertz zu Palermo verftorben, und Don Petro Bran- 
ciforte, Graf von 8. Antonio, Käyferlicher Caͤmmerer 
war. Nongitoris Bibl. Sicul, 

Branciforte sg(Aleyfus) der 6o Bifchoff zu Mel- 
phi aus vorherftehendem Gefchlechtesabitammend, 
wurde den 28 Sept. an. 1648 darzu erwehlt, ftund feis 
ner Kirche mit geoffer Sorgfalt und Wachſamteit 
vor, und ftarb bey hohem Alter an. 1666. Fgbellus 
Ical, Sacr. Tom. I. p. 941. 

Branciforte, (Hieronymus) war ein Siciliani⸗ 
feher Graf von ‚Camerata, und Ritter des Spanifchen 
Drdensvon-Alcantara zu Palermo ums Jahr 1600. 
hatzu eigener GemüchesErgöslichkeit fo wohl die Poe⸗ 
fie als Muſie treflich exeoliret. Es befinden ſich eini⸗ 
ge Proben davon in dem an. 1603 zu Palermo bey Joa. 
Bapritt. Maringo gedruckten Buche Infidi lumi ges. 
kannt, worinnen auch anderer Sicilianiſchen Com» 
poniften Arbeit jufammen getragen worden, Mon- 
gieoris Biblioth. Sieul. Tom. I. p. 274. 

Branciforte, (Vimeentiws). einaberührmter Sici⸗ 
lianiſcher Componiſt, deſſen Arbeit man in dem Bu⸗ 
che, deſſen unter dem Artickel Branciforte (Hieronym.) 
gedacht worden, und Infidi lumi heift, vorkoͤmmet. 
Ob er inzwiſchen der geweſene Abt zu St.Marix nouze 
lueis fey, welchen Perrus Carrera im zten Buche Epi- 
grammat. p. 69. lobet, weiß Mongiror. hibl. Sicul, 
Tom. II. p. 278 nicht eigentlich anzugeben. 
Brancion , eine &tadtnebft —* — einer Graf⸗ 
ſchafft in dem Herhogthum Burg 
‘ Braneo, (Caßel.) Lat. — —E oder 
Albicaltrum , eine Stadt in der —— Beira, in 
Portugallan denen Grengen des Spanifchen Efire- 
madure, am Fluß Lira. Sie fuͤhret den Titel eines 
Marquilats und hat eingans Gebiete unter fih. In 
denen Spanifchen Kriegen ift fie zur Gnuͤge bekannt 
worden. Colmenar. Delices d’Eip. 

Brancofordius, (Lawr.) fiehe Braciforte. 
Brancondius, (Sitveßer) fi che Brocatius. 
— ein Volck ehedem in Indien. —E 
20. 
Brand, ſiehe Ambufta, Tom. J. p. 1708 
Brand, iſt das unterfte in SteinKohlen Berge 
werck, auroo ſich die Stein⸗Kohlen enden, nach die⸗ 
ſem komm die fremde Schicht, deſſen Kohlen 
ſchwartz ausſehen, fo dann grauer Schiefer⸗ 
Schicht, auf die halb⸗graue und halb⸗ſchwartze 
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glöferne Schicht, defien Kohlen man vor die beften 
halt, alsdenn die Ziegel · Schicht, deſſen Kohlen nicht 
alle brauchbar find. Endlich folgen die Schmiedes 
Koblen und denndasDach, Kine jede Schicht iſt 
fünff viertel Elle, auch an manchen Drten eine halbe 
Elle, und zwiſchen jeder Schicht iff eine Berg Art, 
ai einem Letten von zwey bis drey quer Finger 
arck. 
Brand, Vredo, Patella, ift eine Baum⸗Kranck⸗ 
heit,von welcher der, Stamm von innen um das Mark 
ſchwartz und anbrüchig, und der Baum im Gipffel 
gelb und welck wird. Diefer Zufall — aus übler 


Difpe- 


Ior% 





Brand 


Diſpoſition des Nahrungs⸗Safftes her, und hat drey 
Haͤupt⸗Urſachen: 1) wegen ber füßier Feuchtig⸗ 
keit des Baumes, welche in Entzuͤndung des Saffts 
zwiſchen Holtz und Rinde erſticket, fo dann die Rinde 
erhebt, duͤrre und brandig machet. 2) Wenn der 
Baum beym Derfegenentweder aus Unbedachtiam- 
keit, oder aus Unverſtand anders gefeget wird, als er 
vorhero geitanden, nemlich wenn die Morgen-Geite 
nicht wie der gegen Morgen, fondern etwa gegen Mit 
tag odergegen Abend, oder gegen Mitternacht zu ſte⸗ 
ben Fommt. Und 3) wenn ein Baum mit einem 
Brod-Meffer geſchnitten oder gepfropffet wird. Dies 
fem Uebel nun abzuhelffen, follman, wenn der Brand 
aus der erften Haupt / Urſache herrührer, einen folchen 
Baum bey Zeiten fchropffen, und dem Safft folcher 
Geſtalt Lufft machen, damit die boͤſe Feuchtigkeit her⸗ 
aus dringen fan, welches am allerbeften im April und 
May, auch wohl noch im Junio und Julio zu gefches 
ben pflegt des Abende bey vollen Mondenfchein, zwi⸗ 
fchender Abend-und Mitternacht-Seitemitteljt eines 
fubtiten fropff-Meffers, womit man, nachdem der 
Baum groß iſt, zwo oder vier von Denen Aeſten biß 
auf die Erde gehende, und gleich neben einander ſte⸗ 
hende Riſſe machet, iedoch, daß man nicht tiefer, al 
die aufferfte Rinde ift, mit dem Mefler Femme, und 
alſo das Holtz nicht angreiffe. Ruͤhret der Brand 
aus der andern Haupt⸗ Urſache her, und man will die 
Bäume nicht_erft wieder ausnchmen, fo darff man 
nur Haberr Spreu, Leimen, Kuͤh⸗Koth und Afche 
unter einander mengen, und die Seite, fo vorhin ges 
gen Morden geftanden, nun aber gegen Mittag ſich 
kehret, etliche Fahr fo wohlim Winter, alsim Som 
mer damit ducke beſtreichen, zuweilen, wenn es im 
Sommer kuͤhle Tage giebt, ſolches davon nehmen, 
und der Rinde friſche Lufft zukommen laſſen, wenn es 
aber wieder heiß wird, die entbloͤßte Staͤtte auch wie⸗ 
der beſchmieren, ſo wird der Baum allgemach der Lufft 


und Sonne gewohnet werden, und ſich wieder erhaͤr⸗ 


ten. Hat aber der Brand ſeinen Urſprung von der 
dritten Haupt⸗ Urſache, ſo bedienet man ſich ebenfalls 
des Schroͤpffens; haͤtte aber der Brand bereits den 
Stamm angegriffen, ſo muß man das ſchwartze und 


verbrandte bis auf das friſche Holtz behend ausſchnei⸗ | fa 


den, und ſo dann mit einer guten Brand-Galbe vers 
ſchmieren; Es wird aber diefe Brand⸗Salbe auffols 
gende Art zugerichtet: Man nimmt ein halb Pfund 
Baum-Del, ʒwey Loth Wachs, und fo viel Hark und 
Schmeer, laͤſſet ſolches unter einander fieden, und 
wenn manden Baum von dem Brande wohl aefaus 
bert, auch ein oder zweymahl mit Spuͤhl⸗Waſſer aus: 
gewaichen, fo kan er mit der Salbe nachgehends ger 
fchmieret werden. Carlowis Anweiſung jur milden 
Baum⸗Zucht. Elsholtʒ Garten⸗Bau. 

Brand, wird in der Feuer⸗Werck⸗Kunſt eine ma- 
terie genennet, die nach und nach verbrennet, und in 
ihrer Adplieation an die Bomben, Granten und ans 
dern Feuer⸗Kugeln, dieſelbigen endlich anzuͤnden. 
Es wird beſagte materie aus Mehl⸗Pulver, geriebenen 
Salpeter, Schweffel und klar geſtoſſenen Kohlen zus 
ſammen geſetzet, welche Compofition. wenn fie nad) 
einer gewiſſen Proportion eingerichtet iſt, ein Brand⸗ 





Brand 


Granaten geſetzet wird. Wie mit dergleichen ma- 
terie die Brand⸗ Roͤhren gefuͤllet — — 
Titel: en — in Elem. Byrotech- 
nie $. 844 handelt gleichfalls von denen Bars 
en fie —— — — 
rand, ein Berg⸗Staͤdtlein im Ertzgebůrgiß 
Creiß, in dem Amt Freyberg, eine halbe Meile * 
halb der Stadt Freyberg, welche dem Chur⸗ Fuͤrſten 
zu Sachſen gehoͤret. Knauths Prodr. Misn. 
| Brand, ein uraltes adliches Hauß in der Marck 
Brandenburg, Pommern und Preuffen, Fommet in 
| dem Wapen mit dem adetichern Gefchlechte Brand 
| in Francken uberein, und mag einerley Urſprung ha⸗ 
ben. Es hat ſich auchin Dannemard, wie mcht we⸗ 
fact in Polen ausgebreitet, allwo es auch noch heut 
su Tage unter dan Namen Brandski foriret. Zum 
Ans Heren will man den in der Hiftorie befanntere 
Brandonem fegen, tvelcher ums Jahr 270 Märcomi- 
ri, Hergogs in Ftancken Stadt-Halter in der Marck 
Brandenburg full geweſen ſeyn, wegen deffen es jea 
doch an gnugfamen Zenaniffen mangelt. Zum we⸗ 
mioften iſt gewiß, daß dieſes vorneme Geſchlecht Fick 
von denen aͤlteſten Zeiten an in der Marck Branden⸗ 
burg befunden. Heinrich wird ums Jahr 1343018 
Biſchof zu Lebuß angefuͤhret; wiewohl ihn andere 
von ar ap * — halten. Lau- 
rentius iſt an. 7441 Pommeriſcher Cansler geweſen. 
Fridrich auf Hersdorff und Bhmnen he mar 
Ausgang des 16 Seculi wegen feiner geoflen Ge⸗ 
‚ fehrfamfeit befannt; er fchlug aus fonderbarer mo= 
deftie alle angetragene Churfürftliche Chargen aus, 
Sein Sohn Chriftion, Chur⸗ Brandenburgifcher 
geheimder Kath, Neumärcfifcher Cantzler und Dire- 
or der Neumarcfiichen Amts-Cammer, wurde ein 
Pater 7 Söhne, von welchen fich in Chur⸗ Brandens 
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burgiſchen Dienſten beſonders hervor gethan, 1) Wil-. 


ı helm, als General-Lieutenant; 2) Chriftoph, ale ge⸗ 
heimder Staats⸗Rath, Neumaͤrckiſcher Canbler 
und Abgeſandter in England, Franckreich, Schwe⸗ 
| den und Daͤnnemarck, der an. 1691 verftorben; 3) 
Ludwig , als geheimder Rath und Cantzler zu Cie 
ſtrin; 4) Fridrich, als geheimder Rath, und Abges 
ndter an unterfchiedenen Höfen, und 5) Eufebiug, 
‚als wiroflicher geheimer State Rath Prfident 
‚des Ober» Adpellations - Gerichts, Neumaͤrckiſcher 
Regierungs-Rath und Amts-Hauptmann zu Cotts 
bus und Peitz. Als derfelbe Chur⸗Brandenburgi⸗ 
cher Refident in Polen war, verrichtete er an. 1670 
mit bejonderer Liſt die Aufhebung des beruffenen 
Preußiſchen Oberſten von Kaltfftein ans der Refi- 
denz ABarfchau, welcher am Polniſchen Hofe wieder 
feinen Landes⸗Herrn gefährliche Conkli : fchmiedete, 


Er ftarb an. 1706 im 63 Fahre feines Alters. Mar 


hat von ihm einen Panegyricum, den er in feinen Stu⸗ 

denten⸗ Jahren auf Churfuͤrſt Friedrich ergehen 
| Brandenburg wegen desOlinifchen Friedens gehals 
‚ten, fo zu Franckfurt an der Oder an. 1660 in fol. ges 
druckt iſt. Ron feiner Gemahlin einer Freyin ven 
Canitz, hinterließ er einen Sohn, der Königliche 
 Preußifcher Cammers Juncker und Amts» Haupts 
ı mann zu Driefen worden. Der 6 vondiefen Brüdern 


Sa; genennet wird. Buebzer in Theor. & Praxi iſt vermutblich zeitlich geſtorben; der> aber hatte eg 
Artiller. P.1. p.73. ımd recommendiret }: E. zn denen | in feines ChursFürften Dienften bis jur Lieurenants- 
Granaten folgenden Gas: 6 Loth Mehl⸗Pulver, | Gtellegebracht ; und 3 Söhne hinterlaffen, davon der 
2 Loth Salpeter, ı Loth) Schwefel, Loth Koblenz eine on. 1708 Eur Pälsish-Oberft-Lieurenant, der 
welcher in zwey löthigte Huͤlſen geſchlagen und in die andere Hauptmann, und der dritte Namens Chris 
„. Univerf.Lexiei IV. Cheil, Si 2 2: foph 


= 
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— ET ® 
opb an. 1709 KRöniglicher Preußiſcher Hof Juncker 
en welcher leßtere das Unglück hatte, Daß er taub 
und ftumm gebohren ift. Von der Preußiſchen Lis 
nie war Ahasuerus von Brand, ums Jahr 1630 
Mreußifcher Oberfter Marſchall, und Ehur⸗Bran⸗ 
denburgifeher geheimder Rath; Perrus an. 1646 
Schwediſchet General - Kriege-Commiflarius, und 
in anderer diefes Namens lief an. 1693, als Polni⸗ 
Fer General, feine Tapfferfeit wieder die Tartarn 
fehen. «Ein Freyherr von Brand ift bißher am Kaͤh⸗ 
ferlichen Hefe Königliche Gefandte gewelen. Gr. 
Königl. Majeft. in Preuſſen machte ihn an. 1733 zum 
Staats⸗Miniſter. Zr Mse. Pufendorff de Rebus Ge- 
{His Friderici Wilhelmi. Angel Maͤrck. Chron. 
Brand, eine uralte adliche Familie in Francken 


im IBapen übereinfimt, und vielleicht einerley 
ee bar. Küdinger von Brand ift um das 
Sabre 1226 Lands Richter zu Nuͤrnberg geweſen. 

ms Jahr 1432 florute Erhard von Brand, deſſen 
jüungfter Sohn Joann hat Die Linie zu Neidſtein (mel 
ches Schloß 2 Meilen von Sultzbach gelegen) ange⸗ 
fangen, von welcher Timon Victor auf Veidſtein 
und Szelmangen an. 17715 als Truchſes am Biſchoͤfli⸗ 
chen Hofe zu Freyſingen gelebt; der ältere Sohn 
aber Thomas, wurde ein Dater Georgii, deffen Sohn 
Chriftoph, Chur⸗Pfaͤltziſcher HofrMeifter und Pfles 
ee n, und Abraham auf Menß⸗ 





—— 


| und in der Ober-Pfalß, welche mit der vorhergehen? | 


2 Brand 


Truppach vermähfte und Sebaftianum zeugte. Dies 
fer ‚ließ von Elifabeha Erag von Scharffenftein 3 
Söhne Wolfgangum Philippum auf Pleiſtein, 
und Fridericum , und Ludouicum, als Canonicos zu 
Worms, . Gegen Ausgangdes 17 Seculi mar Fran- 
cifcus Adolphus einer von denen Domicellarıbus zu 
Worms: Imboff. Notit. Proc. Imper.1ll.s.$.7. 
Brand, eine ndliche Familie, welche in dem 
Voigtlande und Thuͤringen von langen Zeiten her 
floxiret. Ihr Wapen iſt ein rechtsſchreger abgeftums 
melter ſchwartzer Aſt, welcher zu beyden Seiten zwey⸗ 
und unterwaͤrts einmahl verhauen, und deſſen Knol⸗ 
en rothe Feuer / Flammen ausſchlagen, im goldenen 
Schilde. Aus dem offenen Turnier-Helm waͤchſet 
ein zu beyden Seiten einmahl verhauener Aft auf, 
aus deſſen Knollen und oben rothe Feuer Flammen 
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 ausichlagen. Die Helm Decken ſind ſchwartz und 


Gold. Rudolph und Agnes von Brand werden in 
einem Diplomate von an. 1244, die Einkünffte der 
Collegiar-Kirche zu Altenburg betreffend, als Zeugen 
angeführt. Heinrich hat fein Recht auf dem Goldberg 
zu Neuſtadt, die Gerichte ausgenommen, dem Lands 
Grafen in Thüringen Friderico, an. 1333 übergeben, 
wie in einem asc, fo auseinem Fuͤrſtlich⸗Saͤchſiſchen 
Archivextrahiret worden, gemeldet wird. Debitzſch 


von Brand zu Schrerfenftein lebte an. 1406, und 


und Einsbach geyeuget gehabt, der Chur⸗Pfaͤltzi⸗ 


Land» Richter zu Pachſtein und Landſchaffts⸗ 
——— worden, und feinen Aſt mit unterſchie⸗ 
denen Söhnen fortgepflantzet hat. Nach Anfang 
des 16 Seculi iſt auch von dieſer Familie eine Linie 


abgeftammet, welche ſich zugleich von Pleifteinund | 


Leugenhof gefehrieben. Don derfelben lebten ums 
FJahr 1470 drey Brüder, 1) Johann, in Kobers⸗ 
dorff, von welchen man keine weitere Nachricht fin⸗ 
det; 2) Jobit, welcher ſich in Brabant niedergelaf 
fen,von dem hernach ; und 3) Nicol, der unter andern 
Sötmen Georgen gehabt, welcher ein Dater Viti Jo- 
annis u Bodenſtein worden, der das Erb-Marfchalls 
Amt in der Ober-Pfals erhalten, und feinen Aft mit 
Georgen fortgefegt , welcher aber ohne männliche Er⸗ 
benfollverftorben feyn. Vorgedachter Jobſt iftein 
Anherr derer von Brand und Freyherren von Bla⸗ 
esveld in Brabant worden. Gr hatte ſich mit einer 


€ 


Baroneffe von Blaesveld vermählet, und Die Charge 


eines Ober⸗Stall⸗ Meiſters und Cammer⸗Herrn bey 


dem Erg, Hergoge aximiliano I in Defterreich, als 
derfelbe fich in die Niederlande begeben , erhalten. 
Gr ift ein Vater Adolphs von Brand, Deren von 
Plaesveld, Känfers Caroli V Ober⸗Schencken und 
Ritters von S. Jacob, der hernad) Gouuerneur zu Aire 
worden, —— Deſſen Sohn Hugo, Kerr von 
Plaesveld ift zu Mecheln von denen Rebellen, als 
ex fich felbigen wiederfegt, umgebracht worden , und 
bat Colmum binterlaffen, welcher an. 1647 den Frey⸗ 
herrlichen Titel von Blaesveld erhalten. L’erettion 
de toutes les terres & familles du Brabant p.34. Bu- 
celinus. Seifert. Ahnen QTaffel P.II. Ueber dieſe ſe⸗ 
get Bucelinus Genealog. Germ. Notit. P. Il. 3. p. 89. 
eine Linie, welche er mit einem, f0 Dororheam Forftes 
rin von Neuhauſen zur Che gehabt, anfanget. Def 
ſen Sohn Nicolaus jeugte mit margaretha von Than⸗ 
dorff Bernardum. Dieſem gebahr Barbara von Be⸗ 


dencloe Wolffgangum, der ſich mit Catharina von | gieng, wurde 


verglich ſich auf interpofition des Meißnifchen Marg⸗ 
Grafen Dietrichs, mit feinem Feinde, Joanne von 
Wartenberg. Wolff befaß an. 1560 das Ritters 
Gut Löhmichen. Job wohnte an. 1562 der Känfer- 
lichen Erönung zu Franckfurt mit bey. Friedrich von 
Brand Amtmann zu Schmalkalden lebte an. 1583 
den 27 Dec. bey des legten gefürfteten Grafens zu 
Henneberg Toodte, und. befam deffen Bildnif und eis 
nen Becher von roo Gulden. Hanß von Brand 
befam auch ein Pferd, so Guͤlden, und ein Bildniß. 
Almus von Brand zu Hohendorff war an. 1614 den 
27 Merk unter Jeannis Georgüi I, Chur + Fürftens‘ 
zu Sachſen Hofſtatt zu Yaumburg. Friedrich von 
"Brand ift der erfte, von welchem man diefes Ge 
fehlechte in richtiger Ordnung ableiten fan. Er jeugs 
te mit Sulanna pon und aus Weichmar, Stephanum 
von ‘Brand auf Bodenftein, welcher durch feine Ges 
mablin Felicitas von und aus Neuhauß ein Vater 
Georg Wolffens, Nicolai und Reit Hanffens wurde. 
1. Georg Wolff auf Brand und Schlottenhoff hatte 
zur Gemahlin Sulannam von Helldorff aus Droß⸗ 
dorff und hinterließ nebft einer Tochter maria Feli- 
eiras, Wolff Albrechts von Feilitzſch feiner Gemahlin, 
Wolff Heinrichen auf Stuͤtzerbach undKebrdiß. Dies 
fer zeugte mit feiner Gemahlin Regina von Prägern 
aus Defhüt 1) Wolff Heinrichen, welcher derer 3 
Eyangelifchen Stande des Königreichs - Böhmen 
Kriegs, Hauptmann war, den 2 Zul. an. 1577 geboh⸗ 
ren, that in Dem Ungerifchen Kriege Anfangs unter 
dem Oberften Comitzſch, hernach unter Hergog Ulris 
chen zu Hollſtein Kriege-Dienfte. Bon da diente 
er denen Dänen wieder Schweden, und zu Ende dies 
ſes Kriegs vermählte er ſich an. ısısden 3 Sept. mit 
Eliſabeth, George Wilhelms von Berbißdorff Toch⸗ 
ter, mit welcher er 2 Söhne gejeugt, Davon ihn einer 
Wolff Georg von Brand nur tberlebet, man weiß 
aber von demfelben Feine weitere Nachricht. Es leb⸗ 
te aber gedachter Wolff Heinrich nicht lange nach feis 
ner Bermählung, denn, als der Boͤhmiſche Krieg ans 
er Hauptmann uͤber eine Compagnie 
— unter 
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unter dem Hohenlohifchen Infanterie-Regiment und 
defendirte etliche mahl fehr tapffer das Schloß und 
Stadt Neuhauß wieder die Käyferlichen und ftarb 
endlich an. 1619 den 31 Aug. zu Prag. 2) Maria 
Magdalena , vermahlt mit Sigismundo von Berbis⸗ 
dorff auf Seyda. 3) Friedrich auf Stügerbach jeugs 
te mit Anna von und aus Pannewitz Margarerham 
Ehrengard, Joſephs von Landwuͤſt auf Groſſen Goͤ⸗ 
ſtewitz Gemahlin. II. Veit Hans auf Bodenftein, 
zeugte mit Eufebia von Hagen, fonft Geift genannt, 
unter andern Georgen, welcher von Catharina von 
Wuͤrßberg aus Waldthurm Annam Cunigundam, 
melche an Wolff Chriſtophen von Reizenftein auf 
Poſeck vermählt worden, hinterlaffen. II. Nico- 





laus auf Haardorf und Steckelberg. Seine Ges | b 


imahlin Margaretha von Helldorf aus Droßdorf ges 
— * ihm nebft 2 Töchtern, Sufanna Balduini von 
Woͤllnitz aus Bruͤcklau, und Margaretham, Georgii 
don Helldorf auf Reifen Gemahlin, auch 2 Söhne 
——— Steckelberg, welcher Marcham Rappen 
auf Poblas heurathete und mit ihr Brigittam Hein⸗ 
rich Metſchens und nad) deſſen Todte Wolſſens von 
Neitſchitz auf Zoͤrbitz Gemahlin, zeugte, und Stepha- 
numauf Haardorf, welcher ſich mit Anna von Ahen⸗ 
dorf aus Sahlitz vermaͤhlte, welche ihm einen Sohn 
Eraſmum und 3 —— rn * — 

en von Portzig auf Poblas, Magdalena Wil- 
chin —— von Berbisdorf, und Sibylla, 


Fabiano von und auf Poſſern ehlich beygelegt wurde. A 


Der Sohn Eralmus auf Haardorf wurde an. 1607, 
dom — * zu Sachen ai Abgefandter an 
den König in Franckreich gefchickt, und hat mit Agnes 
von WWolffersdorf aus Marckersdorf Johann Fries 
deichen gezeugt, Dieſer fchrieb fi) auf Haardorf, 
Klein Helmsdorf, Langen s Leuba in Niederhayn 
Goltzſche, Gleina und Zinna, und zwar Chi sun 

Fürftlicher Saͤchſiſcher Geheimer Rath, Hofrichter 
und Dber-Steuer-Einnehmer, war gebohren den 7 
Nov. an.i596. und ſtarb a.1057 nachdem er ſich 2.1624 
den is Mob. mit blandina von Poͤllnitz aus Goſeck ver⸗ 
maͤhlet, von welcher ihm nebſt s Söhnen und 4 Toͤch⸗ 


tern, welche meiftens als Kinder geſtorben, nachfols | T 


gende Kinder gebohren wurden 1) Agnes Vrlula, 
wurde dem Oberſten Ehriftoph von Nißmitz auf Ne⸗ 
bra angetraut, 2) Dororhca Elifaberh, Jofeph Ehris 
ftophs zu Landwuͤſt auf Groſſen Goͤſtewitz Gemah⸗ 
fin, 3) Blandina, gebohren an. 1638, vermaͤhlet an. 
1655 den7 Nov, mit Hanf Dietrichen von Schön 
berg auf Goldſchau, Fuͤrſtlichen Sachfen-Altenburs 
gifchen Cantzler, 4) Hedwig, 5) Erafımus auf Glei⸗ 
na, Zinna und Lucka, ftarb den 27 Dec. an. 1669, 
hinterließ von Sabina Eliſabeth von Zehmen aus 
Weibbach Blandinam Elifaberh, George Chriſtoph 
von Breitenbauch Gemahlin und Johann Friedri⸗ 
chen auf Gleina, Drackendorf, Zinna und Lucka der 
Königlichen Groß + Britanniſchen Erb⸗Printzeßin 
und verwittbetenEhursFürftin zu Hanover&ammers 
Herr, und des Hergogs zu Sachſen Merfeburg 
wuͤrcklicher geheimer Rath und Abgefandter am Kaͤh⸗ 
ferlichen Hoffe, war gebohren den 20 Febr. an. 1666, 
und ftarb den23 Merg an. 1709, hatte ſich verehlichet 
mit Erdmuth Sophien von Poͤllnitz aus Roͤpſen, 
welche demfelben Sophiam Elilaberh, Chriftianam 
Fridericam Erdmuth Sophiam, Chriftoph Frideri- 
cum und Chriftian Friederieum gebohren. 6) Fries 


drich Wilhelm auf Daasdorf und Klein Helmßdorf, 
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hat mit Rahel Catharinen von Zehmen aus Weiß⸗ 
bad) Rahel Elifaberh, Georgii Ernefti yon hmen 
auf Franckenhauſſen, Ponitz und Carthauf⸗ ah⸗ 
lin, Chriftianam Dorotheam, verheurathete an os 
hann George Römern auf Meumarck, undBernhar- _ 
dum Erneitum auf Haardorf, welcher mit Dorothea 
Elifabeth von Schönfeld aus Leilig Georgium Era= 
ſmum gejeuget. Gorba Diplomar.P.V. P-196. Braung 
adlich. Europa p. 661. Mulleri Annal.Sax. Sechens 
do ift. Luther. 11.10. add.g. 1. 46. add. g. Rs 
nigs Adels-Hift. Tom. Il. p.175.fegg. 

Dvond, eine adliche Familie indem Hergogthum 
Cleue, welche ihren Lrfprung aus Flandern ix ‚von 
dannen fie fich der Reformirten Religion halber weg⸗ 

egeben muͤſſen. Arnold ſtund bey Friderico Hen- 
rico, Printzen von Dranien, in ſolchem Anfehen, daß 
er ihm die Charge eines Oberſten und Stadt⸗ Halters 
ju Deuenter ertheilte. Deſſelben Sohn, Chriftian, 
Chur + Brandenbingifcher Regierungss und Cams 
mer⸗Rath zu Cleue, hinterließ Joann Arnolden, von 
welchem der unten folgende Artickelhandelt, : 

Drand, (Augufinu,) hat ein Werck von der Feu⸗ 
ers NBercker s Kumft geſchrieben, unter dem Titel 
Gruͤndlicher Unterricht vonder cheoria und praxi 
der heutigen Blichfen-Weifterep, fo zu Franckfurt 
an. 1713 in 8 heraus gekommen. Aufden Tirel ſte⸗ 
het zwar, als wenn es eine Ueberſetzung einer Frankys 
fifchen Schrifft des Cheualier de St. Julien wäre: 
Ilein den Ungrund fiehet man daraus, weil der erfte 
Theil des Buchs aus Miethens Artitierie, und bieie⸗ 
andere auf gleiche Art aus andern Teutſchen Scri- 
benten ausgefchrieben. Unterdeffen ift das Buch 
vor Anfänger wohl jugebrauchen. 

Drand, (Frider.) bat Obferuationes Medicas 
& Natur. gefchrieben ‚ welche in Thom. Bartbolini 
Adtis med. & Philos. Hafn. Vol. Ul.n. 66 ftehen: 
ingleichen Siluam Soliloquiorum Hamburg 1663 
in ız. Ein anderer gleiches Namens bat des 
Nittenbergifchen Profelloris , Frid. Taubmanni 
Leben in einem beſondern Buche, fo den Titel 
glängende Tauben» Stimme führet, befehrieben, 
oppenhagen 1675 ing. Hendreich, 

Drand, (Gerardus) ein Prediger derer Remon⸗ 
firanten zu Amfterdam, gebuͤrtig aus Holland, 
farb an. 1685 den 11 Det. und Ichrieb eine Nie⸗ 
derländifche Reformations » Hiftorie 1671. leqq. 
in Hollaͤndiſcher Sprache, welche Chamber= 
Layne überfeßet , und unter folsendem Titel ediret, 
The Hiftory of the Reformation and other Eicelefia- 
ftical Tranfatlions inand abour the Low-Counrries, 
£ondon 1720. faq. in fol. Vol. IV, iftauch in Frantz⸗ 
fifcher Sprache unter folgendem Titel herausges 
fommen : Hiftoire Abrege de la Reformätion des 
Pais-Bas traduite Hollandois de Gerard. Brand. 
Tom. 11. Haag 1726 ing. Auſſer diefen hat er 
gefhrieben: her Leuen en Bedryv van den Heer 
Michel de Ruiter. Amfterdam' 1597 in 4. Defen- 
fionem contra acculadionem Henricı Rulei, Di- 
arium Hiftoricum ; de Rebus Geftis Thalsffar- 
charum. Amfterdam 1875 in fol. Ein anderer 
gleiches Namens war ein Prediger derer Remon⸗ 
ſtranten zu Schonhoven und Rotterdam, gab vers 
Khiedene Predigten heraus, md farb an. 1683 
den 21 Deeemb. im 30 Jahre ſeines Alters, Wir- 
te. Biogr. Bibliorbeque ancieme 8 Mod. Tom, 
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rand im Getreide)der Ruß, der Brenner, Vſti- 
— — auenz,Fuligo,Erugo, Eryfibe Gre- 
<orum ‚Carbunculatio ‚Sideron frumenti, Sideratio. 
Wird an dene Aehren tragenden Pflantzen, meijtens 
aber am Beige u Hierſe bemercket; Die Saat bekoͤmt 
eine braͤunlichte und ſchwartze Farbe, farbet auch dies 
-  jenigen ſchwartz fo durchgehen oder reiten. Sie rüs 
het ftarck wie Buͤcklinge oder ſtinckender Kohl, oder 
Fifeh- Brühe, fehmecket zwar ſuß, hat aber eine ſaure 
undfrefiende Schaͤrffe bey fich, ſtatt des Mehls giebt 
fie ein ſhwartz fubtiles‘Pulver,fo die ag ya fie 
fehwarg-braun färben wollen, brauchen. erurfür 
chet Grimmen im keibe, Eckel, einen Anfag zum Bre⸗ 
chen, und-andere Zufalle, auch wohl äufferlich, wenn 
fie gekauet, oder mit bioffen Fuͤſſen berühret wird, Ge⸗ 
fehwotıre derer Lippen und Blattern an Beinen, Die: 
fen Brand fihreiben einige einem gifftigen Mehl⸗ 
Thau zu, der im Aprilund May füllt, wenn nach eis 
nem BaltenKeiff ein heiſſer Sonnenfchein folget, Tbe- 
ophraßus aber hält ihn vor eine, Faͤulung, ſo von denen 
zurtickbliebenen Eleinendiegen-Tropffen und der bald 
darauferfolgten Sonnen⸗Hitze entftanden, und faget 
Rajus, eg mufle, auffer diefem, auch noch eine innerlis 
che Difpofition im Saamen felbft vorhanden feyn, 
weil andere Vflangen, als Krauter Baͤume, Blu⸗ 
men und dergleichen von gedachtem Mehl⸗Thau kei⸗ 
nen Srand bekommen, fondern auf eine andere Art 
verderben, flecficht werden, zufammen lauffen undvers 
dorren. Dahero wiederum andere den Brand von 
feuchten ausgelaeten Saamen, bevor er nicht auf dem 
Boden gut abgetrocknet und ausgedunftet hat, hers 
Jeiten, voeil, wenn alter jähriger Saame gefüet wird, 
man fich im geringften vor dem Brande nicht zu fuͤrch⸗ 
ten hat; Doch mit dieſer Cautel, daß der alte jahrige 
Saame beffer iſt, fein der Scheuren noch im Stroh 
gelegen, und Eur vor derlusfaat erft aedrofchen wor⸗ 
den ais der ein Jahr auf dem Schuͤtt⸗Boden gelegen, 
maffen vieles von deſſen Erzeugungs + Krafft bereits 
‚ausgedüunftet und verraucht iſt. Weswegen aller als 
ter Saame bey Hugen Wirthen vermicden wird, weil 
öffters Faum die Helffte autgehet. Daß aber Die Mey⸗ 
nung von einem fetten vlichten Thau, die fonderlich 
Mr. Chomel in feinem Dittionaire Deconomique bes 
hauptet,fo wenig als-Bechere ( im klugen Hauß⸗ Das 
ter) und Horini in eben dergleichen IIIz Die die Per 
derbung des Saamens befihuldigen, Grund habe, wie⸗ 
derleget Wolf; in feiner neuen Entdeckung der wun⸗ 
derbafen Bermehrung des Öetreides :c umjtandlich. 
Und endlich bringt er feine eigene Actiologic aus der 
Erfahrung undeigenen Anmerckung ben, da er nems 
Jich aus dem einen Gerſten⸗Koͤrnlein, ſo er inden Ka- 
ften geftecft, ebenfalls fo gut, als auf dem ‚Felde 
Brand bekommen, obfehon weder Thau noch Regen 
die Pflange in feinem Eammer + Fenſter beruhren 
Eönnen. Der Haupt-Halm, fo wie auch die eine Ne⸗ 
ben-Aehre, war gut, und trieb wieder gute Aehren,die 
andere Neben⸗Aehre aber war brandig, und trieb 
auch ihres gleichen hervor : ja es waren fehon Die Aeh⸗ 
ren, fo noch tieff in ihren Balglein ſteckten, brandig, 
da von auflen an denen ‘Blättern des ſchoſſenden 
menicht das geringfte hiervon zu verſpuͤren war. 

ie Spigen derer brandigen Aehren waren nicht 
Jang, gerade und grüne, fondern viel fürger, Schlan- 
gen» IBeife gefrummt und weißlicht:. Die Korner 
maren völliger, als die guten, jedoch groften Theile 
fihroars und nur hin und roieder grün gefprengt ; Ds 
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ben gegen die Spigentheilte ſich das brandige Korn 
indrey Theile, nicht anders, als wenn oben zu beyden 
Seiten noch andere Körner heraus wachſen tvolten, 
oder als waͤrenz Körner in eines gewvachfen: und durch 
das Fern⸗Glas fahe man Elar, daß ein brandiges 
Gerſten⸗ Korn eine drey⸗ leibige Mißgeburt fen ; jaer 
ſahe durch eben dieſe Glaͤſer im Haber, daß die Koͤr⸗ 
ner im Anfange in der noch gan& verſtockten kleinen 
Aehre ungeftalt ſey, und ſchwartze Puͤnetlein habe: in⸗ 
gleichen in denen Spitzen in der Gerſte, welche, wie 
Roͤhre, ausſehen, wurde hin u. wieder etwas ſchwar⸗ 
tzes bemerckt, das die gange innere Höhle erfüllete, 
gleich.als ware die Röhre verftopfft. Aus dieſem al- 
len nun fehloßer 1. ) daß diebrandige Körner nichts, 
als Mißgeburthen, waren :und 2.) daß die Bewe⸗ 
gung des Saffts in diefer ungeftalten Figur verhin⸗ 
dert, und z)der Safft zur Stocfung, folglich 4.) zur 
Verderbung ware gebracht worden. Inzwiſchen kan 
er doch nicht entfcheiden, woher es Fomme,daß die Tas 
tur folche Mißgeburthen mache, und ſchluͤſſet endlich), 
daß aus diefer bißherigen Unbefanntniß des SBrans 
des ſich kein ſicher Mittel hierwieder habe verſchreiben 
laſſen. Am Weitzen, Korn, Gerſte und Haber iſt 
der Brand bald zu mercken, denn der gantze Halm ſie⸗ 
het ſchwartz aus, die Kern ſtehen offen,und zeigen ſich, 
als wenn fie yernaget, jerferbet,oder zerfreflen waren. 
Bern Spelt aber, wenn er vom Brand verfehret 
worden, bleibet der Haber und das Blat unverfehret 
und dennoch ift aus der jerriebenen Frucht weiter nichts 
als ein braun und ſchwartzes Pulver zu befommen. 
Diefem Uebel abzuhelffen pflegen die Bauren ihren 
Saamen in Laug und Afche zufchütten, etwas lebens 
digen Kalck drunter zu mengen und hernach auszufäs 
en. Andere nehmen eine biß anderthalb Mesen uns 
gelöfchten Kalck aufein Malter Weitzen, ftofien fels 
Ben » Ya Flein, fieben hernach felchen über den 
Weisen, ſchauffeln ihn gut durcheinander, Pehren mit 
einem neuen Beſen alles wieder zufammen und füen 
hernach fülchen im alten Monden in Gottes Damen 
aus. Wieder andere nehmen Salpeter,thun folchen 
in einen Schmelg-Tiegel, laffen ihn flüffen,und werf⸗ 
fen fo lange geftofleneKohlen hinein,biß es Feine Flam⸗ 
men mehr giebt ; dann fegen fiees in Keller, und lafs 
fen es luffen ; hiervon nehmen fie ı. Quart, und: biß 
3 Töpffe gute Miſt⸗Pfuͤtze, mengen «8 unter einans 
der, und befprengen damit den Saamen etliche Tage 
vor dem Einſtreuen: welches denn verurfachet, daß, 
nicht nur Fein. Brand im Getreide wacht, fondern 
auch eine reichere Erndte erhalten wird. Vor den 
Brand im Hierfen iſt das beſte Mittel, daß man vor 
der Ausfaat ſolchen gemächlich durch einen brennen» 
den WiſchStroh lauffen Iaffer, an deffen Statt andes 
reeinen alten Dach⸗Schoben nehmen ; welches aber 
nach Aberglauben ſchmeckt. Einige brennen den Hier» 
fen auch mit fiedsheiflen Waſſer; weil man aber ſol⸗ 
chen leichte gar verbruͤhen koͤnte, als ift das erfte Mit⸗ 
tel ficherer. Vielleicht wuͤrde auch hierzu einigermafs 
fen dienlich fenn, wenn man, nach dem -Srempel derer. 
Engländifchen Wirthe, alemahl fremden Saamen 
Fauffte,und den eigenen Zuwachs auf andere Art vers 
brauchte: oder den Saamen in Meer - oder Saltz⸗ 
Waſſer mit Bolo vermifht 24 Stunden lang weich⸗ 
te, Monconnys. Reifebefehr. nach Engl. p. 534. wobey, 
zum Exempel der obigbemercften Erinnerung, den 
Saamen biß zur Ausfaat in Aehren zu behalten, noch 
anzuführen, daß manin der Schweitz das Getraide 
80 
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80 biß 100 Fahr gut erhalten koͤnne wenn man füldyes 
in Aehren zu erhalten pfleget. Monconnys, l.e. p.528. 
Letzlich iſt noch zu mercken Daß der D. Rud. Jacob. Ca- 





. merarius 0.1709 ju Tübingen eine gelehrte Dilpu- 


tation de Vſtilagine Frumenti gehalten, tworinne obige 
Urfachen mit mehrern Erempeln und Urtheilen erlau- - 
tert werden. 


Brand, der heiſſe und kalte) find zweh Kranckhei ⸗ 


ten, welche aber nur Stuffenweiß von einander un⸗ 


terſchieden find. Der heiſſe Brand, Lateiniſch Gan- 


. grena, Ignis $.;Marcelli, Ignis Perfieus, genannt, iſt 


nichts anders, alsein anfangenderfalter Brand, und 
gefchiehet, wenn ein Theil des anfanget abzus 
fterben, daß es noch Schmergen fühlet, etwas Ems 
pfindlichfeit und Leben behält, und einige Dige an ſich 
zeige. Derkalte Brand, fo im Lateinifchen Spha- 
celus oder Necrofis heiflet; ift hingegen ein vollkomme⸗ 
nesAbfterben und Derderben deffelben Theils, ſo daß 
gar keine Empfindlichkeit, noch ein Zeichen eines Le⸗ 
bens mehr daran zu verfpuren ift. Gleichwie aber 
das Reben d enfehlichen Leibes vornemlich in dem 
Zuftufje dereffebens-Geifter,u.beftändigemlmlaufs 
fe des Bluts und anderer Saͤffte beruhet, alfo entſte⸗ 
bet im Gegentheil die Erfterbung, wenn die Feuchtig⸗ 
Feiten undkebens⸗Geiſter in ihremllmkreiß und aufs 


» fegehemmet werden, und dieſes iſt die unmittelbare 


Urfache des heiffen und katzen Brandes. Owerkamp. 
Chirurg. & Medic. Script. p. 250. Und zivar weil in 
einem gangrenirtenTheile einige Empfindlichkeit und 
Leben zurüscke bleibet, fo find im felbigen,fonder Zweif⸗ 
fel, noch einige Nöhrlein offen, durch welche die Les 


bens ⸗Geiſter und Blut zur Erhaltung des noch uͤbri⸗ 


‚gen wenigen Lebens umlauffen In einem fphacelirs 


ten aber find alle Theile derer Gefäffe dermaflen ver- 
opffet, daß tweder das "Blut umlauffen, noch die Les 
Geiſter zuflüffen koͤnnen, dahero es Fein Wun⸗ 


der, wenn in einem ſolchen Theile alle Empfindlich⸗ 


keit und Bewegung abſtirbet. Was alſo den Zu⸗ 
fluß derer Lebens⸗Geiſter hemmet, das Gebluͤte ver⸗ 
dirbet, und die Gefaͤſſe mercklich verletzen kan, dieſes 
iebt auch Gelegenheit zu einem heiſſen und kalten 
rand, und gehoͤret hieher eine durch anhaltende und 
erkaͤltende Artzeneyen übel tractirte Entzuͤndung, aͤuſ⸗ 
ſerlich penetrirende Kälte, feſte Bindung, verrenckte 
und erbrochene Glieder, gifftiger Thiere Biſſe, 
Detfchungen , übel geheilte Wunden, übel und boͤß⸗ 
artige Geſchwuͤre ac, der vielen innerlichen Urſachen 
zu gefehweigen: Denn durch alle angeführte Urſa⸗ 
chen, werdendie Feuchtigfeiten, nebft denen Lebens⸗ 
Geiftern in ihrem Lauffe gehemmet, worauf die Erz 
ſterbung und Verrottung des Gliedes bald erfolger. 
Munick Prax. Chirurg. p. 133. Der heiffe Brand läßt 
ſich gar bald erkennen, indem die beyder Entzuͤndung 
geweſene Zufalle, als der heftige Schmertz, ploͤtzlich 
wegfallen, ohne daß derſelben Urſache gehoben iſt, die 
Fuͤhlung wird gering und der Theil füngt an unem⸗ 
pfindlich und Baltlicht zu werden, er verliehret feine n 
türliche Farbe, fodaß er entweder blaf, duncfel, A 


-farbicht, oder braunsroth, oder vielmehr bleich ausfies 
bet. Das Fleiſch, fo erftlich hart war, wird bald fehlap 


und weich, und wenn man es mit dem (Finger nieders 
Drucket, ftehet esnicht wieder auf, fondern es bleiben 
Gruben jurücke, oder es fahren Blafen auf, die mit 
einer waͤſſerigen, gelblichen, oder rüthlichen Beuchtigs 
keit angefullet find,und Deswegen auch Brand» Dlas 


gen. 
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fengenermet werden. Im kalten Brand find jegters 
—— weit aͤrger, denn da iſt —— fin⸗ 
dung noch Bewegung mehr zugegen, das Glied faͤllt 
dem Leibe als eine ſchwere Laſt beſchwerlich es wird 
gantz ſchwartz, und weil in ſelbigem die Saͤffte gantz 
verderbet,fo entſtehet insgemein ein yon ſtiucken⸗ 
der Todten⸗Geruch. Das 36 iſt lappicht und 
kalt ja endlich gehet die Haut freywillig vom Fleiſche 
ab, da denn ein garſtiges und uͤbelſtinckendes Waſſer 
heraus laͤufft. Wenn der Brand vom Erfrieren 
kommt, ſo iſt groſſes Jucken und Stechen, mit einer 
hefftigen Roͤthe zugegen, auf welche aber bald eine 
toͤdtliche Schwaͤrtze folget. Eine behutſame Pro- 
gnofin zuftellen,ift noͤthig, daß man der Kranckheit Be⸗ 
ſchaffenheit wohl uͤbeꝛie ge Ein jedweder heiſſer Brand 
iſt gefaͤhrlich Denn woferne ſelbiger nicht bey Zeiten 
gehoben wird, ſo friſſet er um fich und bringet den Pas 
tienten elendiglich um das Leben ;. Derowegen muͤſ⸗ 
fen fo fort im Anfange dienliche Arkeneyen gebraus 
chet werden, Durch welche felbiger öffters gänglich ge⸗ 
hoben wird, jetieffer er aber eingewurtzelt, je ſchwerer 
ift er auch nachgehende zu heben, ja woferne er allbe⸗ 
reit inden Balten Brand verändert worden, fo ift Fein 
anderes Mittel, als die Ausrottung, oder Exftirpati- 
on übrig,da nemlich das verrottete Glied weggenom⸗ 
men, oder abgelöfet wird. Allhier muß man vors 
andere die Befchaffenheit des leidenden Theile in. 
Acht nehmen: Denn twie"die Ausrottung nicht 
überall Statt findet, wenn ;. E, die Geburths⸗ 
Glieder im weiblichen Gefchlecdyte oder anden 
re innerliche Theile angegriffen find, welche, weil 
man nicht mit Argeneyen, vielweniger mit der Exflir- 
pation beyfommen Fan, umfehlbar den Tud nach ſich 
siehen, fintemahl diefe tödtliche Verderbung immer 
tieffer gehet, und was es in der Nahe erlangenfan, 
verzehret: Alſo ſchwebet deraleichen Patiente in der 
gröften Lebens» Gefahr. Drittens muß man des 
Krancken Leibes-Befchaffenheit anfehen: Wenn der 








Patiente noch jung und frifch ift, fo hat man von dem - 


heiſſe SBrande gute Hoffnung, je älter aber und 
ſchwaͤcher er fich befindet, jegefahrlicher wird Dadurch 
fein Zuftand gemadht, ja bißweilen find ſolche Zufalle 


gang und aar unheilbar, wenn fienemlich in Abgeleb⸗ 


| ten, mit Waſſer /Schwind⸗ Sucht, alten Schäden 


und dergleichen Kranckheiten behaffteten Patienten 
entiteben. Endlich erwege man auch die Urſachen, 
aus welchen der heiffe Brand entfprungen, woferne 
felbiger von einem Schlaa, Stoß, Wunden, feſter 
Bandage und dergleichen Aufferlichen Urſachen her⸗ 
koͤmmt, fo ifter vielleichter zu curiren, als derjenige, fü 
von innerlichen Urfachen entfpringt: Denn wenn 
man aleich im letztern Fall ein Glied ablöfet, fo wird 


- fich doch das Uebel bald wieder von neuem zeigen, und 


alfo nothwendiger Weiſe den Patienten noch umbrins 
Ferner ift auch derjenige heiffe Brand hoͤchſt 
gefährlich, welcher von eines aifftinen Thieres Biſſe 
herrühret, und insgemein mit huchft-gefährlichen Zus 
fällenverfnüpffet it. Die Eur einer anfangenden 
Erfterbung des Gliedes betreffende, iſt noͤthig, daß der 
Medicus allezeit auf die vorhergehenden Urfachen fes 
he, u. fich nach denenfelben,, fo wohl mit dem iñer⸗als 
AufferlichenArgeneyen richte.Zu jenen gehören alleAb- 
forbentia, Schweißsu. Gifft-treibende u. Bezoardifche 
Artzeneyen, fo wohlfixa als volatilia, als ı, E. Elix.Pro- 
prierat-Tin&t. Myrrh. Spirit. C.C. Eboris, Tintt. Be- 
zoardic. cum Spirit, C. C. Lap, Cancror. Flor, Sul- 


phug 





Brand 
‚phur. Antimon, diiphoretic, C. C. vſt. Spirit, Marrical. 
wit Elixir Vite vermifchet. Die auflerlichen Medi- 
camenta betreffend, fo muͤſſen felbige, fluͤchtige, falini. 
fe, fpiritusfe, und ſcharffe Theilnen ben fich führen, 
‚als durch roelche die ttilleftehende und verderbte Saͤff⸗ 
te, nicht nur verbeſſert, verdunnet und wiederin Gang 
‚gebracht werden, fondern,, indem fie auch die Fibern 
prückeln, verurfachen fie, Daß die Lebens, Geifter wies 
der zuflüffen, da denn auf eine ſolche Art das Glied 
nettes Reben befommt, und von gänglicher Erfterbung 
befrenet wird: Hieher gehören num folgende Spiri- 
tuoſa, als Spirit. Virfi Simplex. camphoratus, theria- 
cal. crocar. Spiritus Sal. ammoniac, Spirit. Marrical. 
&e. welcher lestere mit vierfachen Tüchern warm 
aufgeleget, von groſſem Mutzen obferuiret wird, und 
befehreibet deſſen Compofition Alaucard. folgender⸗ 
maſſen: Re. Maſtieh. Myrrh. Oliban. Sucein. aa. 2ij. 
Spirit, Vini re&if t6ij M. T.l.a. Dettillatio, Nach⸗ 
dem alfo das verlegte Glied mit diefem oder dergleis 
chen Spiritu wohl gerieben und beneßet worden, ſo kan 
man noch uͤber dieſes aus folgenden aͤchſen, Baͤ⸗ 
hungen und Prey» Umſchlaͤge machen, dergleichen 
find: Rad, Ariftoloch. Scorzoner. Angelic. Valerian. 
Helen. Leuiftic. Herb. Scord. Ruth. Abfinth. Mille- 
fol, Salu. Nieotian. Nafturt. Flor. Centaur. min. Sam- 
buc. Chamomil. Hyperic. Sem, Dauci, Nafturt. Racc. 
Laur. Corrie. Granator. Cuprefl. vitriol. &e. Diefe 

ſetzt erwehnte Sachen werden in Meth, Wein, Laus 

‚ge, oder Urin gefocht, oder mit Brandt IBein extra 
hiret, und nachgehends auf oben benamte Art adpli- 
eiret. Andere loben Pferde · Miſt mit Urin und Lau⸗ 
ge u einem Umfehlag gefochet; andere Bohnens 

Mehl, Zwieback mit Oxymel vermenget, oder Das 
Decoftum Caleis vive, entweder allein, oder mit Spi- 
Fit. Vin.$imp]. oder — verſetzt: Soll es aber 
noch kraͤfftiger werden, kocht man zugleich Schwefel 
mit, löfet etwas Mereurium duleem drinne auf, und 
thut Campher⸗Spiritus dazu. Don andern werden 

gar ſehr Limonien, oder Sauerkraut⸗Lacke, Tartarus 

virriolat. Salammoniae. geruͤhmet, Statt all r iſt 
die Solutio Ciner. clauellator. und ein wenig Alaun 

fehr zuträglich. Doleus Encyclopzd. Chirurg. IV. 3. 
p.667 hat folgendes Caraplafma vor fehe gut befuns 

den: Rec. Radie. Ariftoloch, long. rotund. Angelic. 

Hirundin, Scorzoner. aa. 38. Herb; Abfinch. Rutz; 
' Seord, 14. Miß. Beronic.Majoran. Origan. Prunell. aa, 
Mj. Summitat.Rut. vulg. Flor. Chamomill. Sambuc, 
aa, Mß. Sem. Anifi Cumin. Lupinor.aa. 
niper, Lauri, aa. zii). Alo&s, Myrrh, aa. zv. 


ro23 











Salis Am- 


— — — — — 


Brand 1024 





Cardui bened. Salüiz, aa. Mj. Maftich. Myrrh. aa.3vj- 
Salis ammoniac. 38. Virid. æris, 3ß. Alumin. vit. 3iij. 
Coneis, & Contus. Koche alles in Aqua Calcis viue, 
Vini Franeic. und Spirit. Vini camphor. aa. fo viel bes 
liebig. Dasandere ift die Solutio Flor. Salis ammo- 
niac. vitriolat. in’ Spirir. Vini non re&ific. mit einer 
rechten Menge Campher. Andererathen entrveder 
Salmiac. zu anderthalb Loth mit einem Maaf Urin, 
wenn es ſeyn fan; von dem Patienten felbft geſotten, 
mit Tuͤchern fleißig uͤberuſchlagen, oder ſtarcken 
Wein⸗Eßig mit wenigen Campher und frifchen Kuͤh⸗ 
Mift durcheinander gerühret, und alle 6 Stunden 
friſch zu gebrauchen. Belofte rühmet wieder den heifs 
fen und kalten Brand diefes einige Mittel für allen 
übrigen: Nimm Salperer-Spiritus oder auch Schei⸗ 
de⸗Waſſer 2 Theile, Dveckfülber ı Theit: Loͤſe dies 
fee in jenem auf, und tuncfe in die Solution leinene 
Fleckgen, die man denn um die mit Brand angegrifs 
fene Theile „wickelt, darauf ſich das verdorbene 
von dem gefunden vollfommen abfayeiden wird; es 
ift auch, wie der Autor fpricht gar nicht vonnoͤthen, 
daß man fich, ein anderes Medicamggı ju erfinden, 
Mühe mache, den Brand damit zu ih oder aufius 
halten, maffen man Feines antreffen wurde, daß fid) 
fo geſchwinde und gewiß in feiner Wuͤrckung erzeigens 
koͤnte. Wenn von erlittener groffer Kälte, der Brand 

entſtanden, fo bedeckt man daffelbe Glied mit Schnee, 
oder wickelt es in leinene Minden,die mit Faltem Waſ⸗ 
fer angefeuchtet find, fo lange biß die Theile der Kälte 
ſich in den Schnee oder Waſſer aezogen, das Glied 
wieder ein wenig Linderung bekommt, und ſich das 
Leben wieder findet: Wenn man aber warme Gas 
chen gebrauchen wollte, ſo wuͤrde Das beſchaͤdigte Theil 
faulen, weil die Theilgen der Kaͤlte wohl beweget, aber 
nicht ausgefuͤhret wuͤrden. Hat man ſie aber gedach⸗ 
termaſſen ausgezogen, muß man Den Patienten mit 
wärmenden und Hertz ftarcfenden Mitteln noieder 
erfriſchen, und ibn, biß er ſchwitzet, beitändig fein 
warm halten. Ob die Scarification; das Schroͤpf⸗ 
fen, bey dem heiffen Brande Statt finde, oder nicht? 
wird fehrgefteitten. Kuͤrtzlich iſt demnach zu woiflen, 
daß, woferne der heiſſe Brand ſchon etwas tieff einge⸗ 
wurtzelt, und alſo die Argeneven nicht wohl durchdrin⸗ 
gen Fönnen , allerdings hoͤchſtnoͤthig ſey den Theil 
erftlich zu fchröpffen und hernachmahls oben erwaͤhn⸗ 
te Arteneven zu gebrauchen. Wenn der heiffe Brand 
ziemlich eingeriſſen geweſen, fo haben Sinus und 





3. Bacc. Ju- | Barberte eritlich tieff ſchroͤpffen laſſen ‚ bernad) Dfers 


de⸗Miſt in Wein oder Urin gekocht , ubergeleget : Es 


moniac. Tartar. aa. 3ij. Caryophylior Nucis Mofch. | würde aber nochbeffere Dienfte: thun, wenn man 


aa. 38. Diefe Species tverden zum Umſchlag gebracht 
und aufaeleget, oder beffer mit Spirit. vin. tartarilat. 
extrahiret, oder es wird ein Spiritus davon deftilliret, 
in welchem hernach Aloes, Myrrhen, jur Dicke eines 
Umfehlags aufgelöfet, und Spirit. marrical, fo viel ges 
nung ift, dazu gethan wird: Die aromatiſchen Speci- 
es vermufcht man erftlich bey dem Ende darunter,; das 
mit nicht die beiten Theilgen in Kochen verfliegen. 
Das eritemahl fan man Elixir Vitæ 3). worinnen 
Camphor. 3j. foluiret, Das andere mahl Tind; Ca- 
tor, 38. dag dritte mahl Tindt. Alz foetid. das vierd⸗ 
te mahl Spirit, Sal. ammoniac. ZB. daruthumn. An 
statt aller ruͤhmet D. Hoffmann. indes Barnſtorffs 
Inaugural-Difpuration, 8 diefe zwey Mittel, melche 
offt und vielmahl fehr groſſen Mugen gefhaffet: Re. 
Radic. Angelic. Leuiftic. aa. 3j. Herb. Scordii, Rurz, 


Salmiac - Spiritum dazu nehme. Man bedienet fich 
auch) des Vnguent. Aegypriac. warm aufgelegt , wenn 
man das mit ‘Brand befallene Theil zuver,der Ges 
wohnheit nach, tieff fehröpffen laffen. Waͤre aber 
dag verrottete Theil von dem annoch gefunden abyus 
fondern, fo ift felbiges entweder durch den Schnitt 
seo megzunehmen, oder durch Adplicirung aͤtzen⸗ 
e Argeneven gänglich zu tödten und nachgehends 
cch die Enterung von dem aefunden abjufondern, 


| da man fich denn des Vnguenti bafiliconis bedienen 


Ean, als welches aus T’herebinth. Maftich,Sagapeno, 
Myrrh. Thur. und Bachs beftehet, und daber zur 
Abfonderung fo wohl, als Neiniaung und Heilung 
ſehr dienlich iſt. Solte aber der heiſſe Brand du: ch 
Beine Argeneyen koͤnnen gehoben werden, oder er haͤt⸗ 
te ſich ſchon wuͤrcklich in einen Falten ‘Brand verwan⸗ 

delt, 
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delt fo ift Fein ander Mittel, als die Exflirpation uͤbrig, 
da entweder ein Theil aus dem verleßten Gliede ges 
fehmitten,oder das gange Glied abgeloͤſet wird. Wann 
ver Brand zu denen Pferd⸗Wunden fehläget, fo ift 
feine beffere Loͤſchung, als daß man Tauben» Koth in 
einem Kolben brennet , und das Waſſer davon in 
den Schaden guͤſſet. Ey/elii Diflert. de Gangrena & 
Sphacelo. ER 
Brand; (Hem.)batan.156g zu Altenburg hiftori- 
am vrbis Romeherausgegeben. Hendreich. 
Brand, (Henr.) ein Refosmirter ‘Prediger zu Zi- 











ziczee in Seeland, fihrieb Analyfin Carechefeos Hei-; 


delbergenfis, Schiedam 1606 in 4 Leiden 1605 und 
4612 in 2. Examen apoftafie Cudfemii, Franckf. 1610 
in. 8. Examen Confultationis Leſſianæ de optione fidei, 
Leiden 1612 in 8. Franckf. 1636. Callationem Hagien- 
dem de zterna predeitinarione, Ziriczee 16 11. Amfters 
dam ısızing. Hendreicrh. 

Brand, (Jaeob.) ein Lutheriſcher Prediger und 
Magie: Philofophiz aus Doedlinburg, fehrieb Que- 
dtiöhes (eleCtas de diuinirate, humanitare, genealogia 
«&c. le(uChrilti, Erfurt 1625 ing. Kriegs⸗Predigten 
ib.162 4 in 4. Beiftliche Kriegs⸗Schule ib. 1628 in 
ı2. Hendreich. ‚ i 
Brand (Jaauner) hat etliche Predigten über die 
Lehre von Sacrämenten heraus gegeben, Leipzig 1612 
und 1618 in a. Hendreich. 

Brand, ( Joann Arnold von) Profeflor Iuris ju 
Dpisburg, wurde zu Deuenter in Dber-Dffel den 29 
Qul. an. 1647 gebohren, zu Cleueaber, wo fein Dar 

- ger, Chriftian von Brand, obgedachter maffen, Chur⸗ 
Brandenburgifcher Regierungs- und Cammer⸗ 
Rath geweſen, erzogen. Nachdem er feine ftudia 
auf Academien vollendet, hielt er fich einige Zeit bey 
Johann Hinſen, Icto zu Weſel, auf, undan. 1673 gieng 
er mit der Chur / Brandenburgifchen Gefandfchafft 
anden Ejaar. A. 1680 erlangte er die Doctor - Wuͤr⸗ 
De, und aduocirte vor dem Hof⸗ Gerichte zu Cleue, 
wurde auch zum Stadt⸗ Rath ermehlet, und an. 1683 
gum Profellore turis nach Dvisburg beruffen. 
ſtarb den 26 May an. 1591 von. übermäßigen fudiren. 
Er hat gefihrieben: Purgationem Veteris Juris, dar⸗ 
ännener dem Zriboniano das Wort geredet. Auffer 
Dem ift feine Reife nach Mofcau nach feinem Tode 
von Henrico Chriftiano von Hennin ans kicht gege⸗ 
benworden. Henniniws in Laudat. Funebri, die der 
„Mofcowir. Reiſebeſchr. beygefuͤgt ift. 

Brand, (Sebsfian) ſonſt auch Titio genannt, ein 
berühmter Rechts Gelehrter, Poer und Hiftoricus, 
war zu Straßburg an. 1458 gebohren. Nachdem 





| 
| 


er zu Baſel die Philofophie itudirt, legte er fich auf die | 


Poelie, und hernach auf die Rechts + Gelchrfamkeit, 
welche er fo wobl zu Baſel als zu Straßburg öffent: 
lic) lehrte, und fich angelegen feyn ließ, unterfchiedene 
‚alte Auktores zu Bafel durch den Druck ang Licht zus 
ftellen. Er war Kapferlicher Comes Palarinus, wie 
‚auch Kath und Cantzler in feinem DVaterlande, und 
ftarb A. 1520. Er hat viele Schrifften, ſowohl in ges 
bundener als ungebundener Rede verfertiget, daruns 
tee fonderlic) fein nauis nafragonie oder Narren⸗ 
Schiff, fo zu Straßburgan. 1497 und zu Baſel an. 
1498 gedrucket worden, darinnen er die im Schwan⸗ 
ge gehende Lafter derer Menfchen vorgeftellet ; Fer⸗ 
ner Elegia in obirum Fridericiad D. Maxim. Regem; 
‚de Captiuirare Maximiliani ; de'contemtu Seculi; de 
AIngratitudine edentium mannam ; verfchiedene Les 
Univerf, Lexiei IV. Theil. 
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ben derer Heiligen ;Turis ciuil, & Canon. omnium 
tirulorum expofitiones; eine kurge Lateinifche Bes 
fchreibung des BaßlerConcilü, fo aber faft gang 
aus einem ſchon jur ZeitdesConeilü aufgefesten Vers 
zeichniß, welches noch auf der Bibliorhee zu Baſel aus 
zutreffen, abgefchrieben ift; Chromicon Germania, pra- 
fertim Alfarie &c, Tritbemius de Script. Pantalon 
Profop. P.H. Adami. Gyraldi. Vofliss de Hift. Lat. Lo- 
tiebii Bibl. Poer. Freber Thearr. Hendreich. Mattaire 
Annal. Typogr. Republyk der Geleerden y719, 
Mai.n,9. 

Brand, ‘( Tbeodorws ) wurde zu Bafel, too fein 
Pater, Bernard Brand, ein Mit + Glied des Raths 
war an. 1488 gebohren, Nachdem er ſich in der Las 
teinitchen Sprache ziemlich feitgefeget hatte, legte er 
ſich eine Zeitlang auf die Chirurgie, verwechſelte aber 

















dieſe Profeflion mit dem Degen, und hielt fich unter 


feinen Lands⸗Leuten bey einigen in Italien vorgefal⸗ 
lenen Schlachten befonders tapffer. Hierauf vers 
ließer den Krieg, und machte fih durch feine ruͤhmli⸗ 
che Figenfchafften in ſeiner Geburths⸗Stadt fü bes 
liebt, daß er an feines verftorbenen Baters Stelle in 
den Kath genommen,und zu wichtigen Geſandtſchaff⸗ 
ten gebraucht rourde. Wen der Religions- Veraͤn⸗ 
derung, fo an. 1529 zu Baſel vorgieng, wufte er die 
‚wieder einander erhigte Bürger dergeftalt zubefänffs 
tigen, daß eg zu feiner Thatlichkeit Fam. Nach dies 
fem wurde er jum Curator derer Kirchen und Schu⸗ 
ken beftellet, da er fich eifrig angelegen ſeyn ließ, die V- 
niuerhter wieder in guten Stand jufegen. Endlich 
ernennte man ihn an. 1534 zum oberften Zunfft «Mei 
jter, undan. 1 544 zum Bürgermeifter in Bafel, mels 
cher Bedienung er bis an feinen an.ıs58 erfolatenTod 
ruͤhmlichſt vorgeftanden. Sein Sohn kernard vers 
ſuchte ſich gleichfalls im Kriege, da er bereits Licenti- 
atusluris war. Mach feines BatersAbfterben wur⸗ 


de er in den Rath gejogen, und an. rs zo zum oberften - 


Zunfft-Meifter erwehlet. Weil er aber ein beſon⸗ 
derer Liebhaber derer ſtudien war, gab er dieſe muͤhſa⸗ 


Er | me Bedienung auf, und nahm die Fand Doiatey 


Farnfpurgan, da er endlichan.ısg4 über 70 Jahr alt, 
ander Peſt geitorben. Adam. vir.Germ, Ittor Freber 
in Theatr. Prfif-Chron, Ball. VIII p. 620. Jo. Grof. 
Epitäph. Bafıl. 

Brapd, von Bufeck, Gefthlecht, fiehe Auf: ck, 

Brand, von Lindau: ein altes adliches Geſchlecht 
indem Churfuͤrſtenthum Sachſen, Ertz ⸗ Stifft Mag ⸗ 
deburg und dem Fuͤrſtenthum Anhalt, welches von de⸗ 
nen vorherſtehenden Familien des Namens Brand, 
fo wohldem Wapen alsder Verwandtſchafft nach, 
unterfehieden iſt. Eshat vor undencklichen Fahren 
in der Schweiß floriret, von dar ſich eine Linie zu Lin⸗ 
dau am Boden» See niedergelaffen, die von diefer 
Stadt den Zunamenbefommen, und ſich in dem 13 
Seculo nad Sachfen gewendet haben fol; Weil aber 
Stumpfius in feiner groſſen Schweißer-Chronic. wors 
innen die adlichen Geſchlechter forafaltig mitgenoms 
men worde, nichts Davon meldet fo feheinet dieſe rradi- 
tion feinen Grund zuhaben, obgleich diefe Familie 
wie die Stadt Lindau einen Lindenbaum im Wapen 
führet. Indeſſen aber ift gewiß, daß diefe Familie 


eine von denen älteften in Sachſen, und fehon etliche ' 


100 Fahr im ChursEreiffe florirer habe. Zuerft wird 
in denen Sefhlechts-Urfunden Henning Angeführet, 
Rudelphi, EhursFürfteng zu Sachfen Rath, welcher 
an, 1323 Nano, undz Söhne hinterließ —— 

T hi- 


* 4 — —————— —— — — — 
— Sonn. — — — — 


blieben. 
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Thilo, welche die rüchtigen beygenamt, und von 
dem Churfuͤrſten Alberto an 1420in dem Amte Bel⸗ 
tzig mit unterſchiedenen Paͤchten beliehen worden. 
Jetztgedachter Hann zeugte mit Anna, einer Toch⸗ 
ter Geörgüi, Freyherrn von Tieffeftoffsky, der bey 
Augufto, Churfuͤrſten zu Sachſen Hof-Meifter war, 
2 Töchter, von welchen Anna fich mit Haubold von 
Schleinitz, und Felicitas;mit Morigen von Thiemen 
'vermählet ; Thilo aber hinterließ Fridericum], wel, 
cher bei) Friderico Placido, Churfurften zu Sachſen, 
die Stelleeines Raths befleidet und an. * von de⸗ 
nen edlen Herren von Overfurt dag bey Beltzig ge⸗ 
legene Schloß und Ritter⸗Gut Wieſenburg kaͤuff⸗ 
lich an ſich gebracht, welches von ſelbiger Zeit an, als 
das Stamm⸗Hauß, bey feinen Nachkommen vers 
Bey feinentan. 1488 erfolggen Tode hinter: 
ließ er vonElifaberh von Wallwitz nebit2 Töchtern, 
Fridericum II auf Wiefenburg, der bey denen Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachfen, Friderico Sapiente, Joanne und 
oanne Friderico, Rath gewwefen, und die wuͤſten 
Dorffſchafften Medervig und Reppingen angebauet. 
Erftärb an. 1548, ward inder Schloß⸗Kirche zu 
Wittenberg begraben, und hatte mit feiner Gemah⸗ 
. Yin, Margaretha von Kroſigk aus Alsleben,o Töchter 
u.2 Söhne gejeuget. Die Soͤhne waren 1) Jobtt,deffen 
achfomenmitHafßFriedrichen Brand vonkindau 
auf Gaſchwitz, Groß Klein u. Debitz⸗Deuben, Fürfts 
lich Magdeburgifihen Sammer» Rath und Amtss 
auptmann zu Wollmerſtedt, YBanng Leben und 
Treuleben, an. 1667 ausgeftorben. 2) Fridericus III 
auf Wieſenburg, welcher, als Chur » Sächfifcher 
Ritt⸗Meiſtet von der Leib-Guarde, der Schlacht bey 
Gievershaufen beygewohnet, nachmahls das müft 
gelegene Dorff Werbigk angebauet, und an. 1578 als 
Amts⸗Haupt⸗ Mann zu Belsig das zeitliche gefegnet. 
‚Mit feiner erften Gemahlin, Margaretha von Dießs 
Fau, jeugte er Joannem Wilhelmum, der ohne Erben 
eitorben ; die andere aber, Maria Pflugin auf Groß⸗ 
Zſchocher, gebahr ihm an. 157 1 Bennonem Fridericum 
auf Wieſenburg, welcher Adfeffor des Hof-Gerichts 
zu IBittenberg geweſen, und hohensund Lüttgen +Zir 
as, Lochan, Moftpfuhl, Lüttgen» lien und Grochr 
witz erkauffet. Crftarban. 1625 und ließ yon feinen 
beyden Gemahlinnen Maria von Broͤßigke und Lu- 
eretia Ganffen, Freyin von Puttlis, unterfchiedliche 
‚Kinder beyderley Sefchlehts. Don denen Söhnen 
aus erfterer Ehe zeugte Wolf Dietrich auf Wieſen⸗ 
burg, mit Dorothea Elifaberh von Bülow unter ans 
dern, 1) Bennonem Fridericum, von deffen mit Mar- 
tha son Milckau erzeugten Söhnen Adam Fridrich 
an. 1700 Koͤniglich Poiniſch⸗ und Churfuͤrſtl. Saͤchſi⸗ 
ſcher General -Major worden; Benno Fridrich aber 
Königlicher Preufifcher Jagd⸗Juncker geweſen. 2 ) 
Georgium Magnum auf IBiefenburg, welcher mit Iu- 














liana Dorothea von Arnimb 2 Söhne und 4 Töchter | 


gezeuget, davon jene inzarter Kindheit verblichen. 3 ) 
Heyno Friderieum auf Wiefenburg, Amts⸗Haupt⸗ 
Mann zu Belsig, welchem Clara Lucia von Zerbft 
aus Dielen, nebft einer Tochter einen Sohn Wolff 
Wipprechten gebohren, der als ein Kind geftorben. 
Ausder andern Ehe hinterließ er 3 Söhne, die waren 
1) Rudolph, ein gelehrter Herr, der an. 1694 mit To⸗ 
de abgegangen und zwar unverehliget. 2 ) Joachim 
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ı halt-Zerbfifcher geheimder Kath, Hof Marfehat 


und Land» Droft der Herrfchafft Fever geiwefen. Er 
ftarb an. 1667 und ließ unter andern, a ) Joannem Fri- 
dericum, auf Wiefenburg, Hohen» Zias und Meder 
witz, AnhaltsZerbjtifchen Ho Marſchall, Hof-Meis 
ſter der regierenden Furftin und Amts-Haupt Maü 
zu Coßwick, welcher an. 1659 gebohren, und mit So- 
phia Hedwig, Marfchallin von Bieberftein; nebft uns 
terfchiedlichen Töchtern, an. 1696 Carolum Frideri- 
‚cum gejeugt. b) Auguftum Fridericum auf Groſſen⸗ 
Briefen und Schlamau, Koͤniglich Breufifchen Os 
beriten, und des. Johanniter» Ordens Nitter, der an. 
1661 gebohren, und im ledigen Stande geblieben. 3 ) 
ı Jobit Chriftoph, auf Klein »Slien, Porßdorff und 
Groſſen⸗Brieſen, Chur⸗Saͤchſiſcher Oberfter, Cams 
mer⸗Herr und Stiffts- Haupt » Mann zu Dvedlins 
burg, welcher an. 1702 indem 79 Fahre feines Alters 
verftorben. Don feinen beyden Söhnen iſt Jobik 
Chriftoph auf der Vniuerfirer zu&traßburg ; Hann 
Ehriftoph aber an. 1692 als Chur» Sächfifcher Ma- 
jor „ — — 5 ae ein nd 
von Lindow alsKoniglicher Preußiſcher Ober⸗Fo 
Meiſter. Rönigs Adel. Hiſt Tom i. p.102 —— 
cenflein Theatr. Sax. MSc. Geneal, Fottſetz. der An⸗ 
bält. Hiſt. p. 585. ſq. Müller Annal. Sax. P- 86. & 610. 
Brandaaris, fiehe Pharus, 


. Brandack / ein feftes Schloß und Paß in Boßni⸗ 


Brandam, eine Stadt auf der Inſel Jaua, in Afie 
welche dem Könige von — —— ift. — 

Brandanfort, eine Stadt in England, aiwo König 
Edgar um das Jahr 1460 ein Concilium halten ließ, 
um dasjenige zu wiederruffen, was Eduin fein Brus 
der und Vorfahr verordnet hatte,daß mandenen Kir⸗ 
chen folte wiedergeben, toas ihnen weggenommen tvors 
den, und daß man den heiligen Dunftanum, der nad) 
diefem Ertz⸗Biſchoff ju Canterbury worden, aus dem 
Exfilio zurück bernuffen fülte. Osdere. in Vira Dunflan. 
Suriss ad.d. 19. Mai. 

‚ Brandano, ( Aleffandro ) hat Hiftoria delle Guerre 
di Portogallo zu Venedig 1689 in 4 berausaegeben, 
die von 1640 biß 1650gehet. Den andern Theil;der big 
auf den 23. un. 1662,da die Königin Louyfe ihrem 
Sohne Alphonfo die Regierung übergeben, gehet, 
hat fein Anverwandter Fr. Brandane zu Kom 1716 
in 4 ans Licht geftellet, auch den dritten verſprochen. 
Acta Erudic. Suppl. Tom. VII. Sect 6. extr. 

8.BRrandanus ſiehe S. Brendanus. 

‚ Brandanus, ( Mberrus ) ein Lombardiſcher Domi⸗ 

| nicaner-Münd) aus Mirandola, trat zu Correggio in 
den Orden. Erbatan. 1680 gelebet, und gefehrieben 
Fafeiculum fine Roferum SS. Rofarii, Bologna 1667 
und 1668 in 8. Marianum Rofetum, Modena 1674 ing. 
Echard. Script. O. P. T.U.p. 688. 
Brandanus, ( Arias ) ſiehe Blandonius Tom, IV.p. 


47. 

Brandaon, ( Antonius.) ein gelehrter Ciftercienferz 
Noͤnch zu Alcobaza in — ——— —— 
ſtoriographus, welcher ſich mit der Continuation der 
Monarquia Lufitana, Die Bernardusde Brito angefan« 
gen, einen groffen Namen, und nicht unbillig erwor⸗ 
ben, teil man Eeine beffere Hiftorie von Porrugall, als 
die feinige hat. Es find aber nicht mehr von ihm 


Fridrich auf Hohen» Zias und Mederoi, welcher vorhanden als der dritte und vierdte Theil diefes 


Ehur-Sächfifcher Cammer⸗Herr und Rath, Adlel- | Buchs, zu Liffabon an. 1632 
for des Hof-Gerichts zu Wittenberg, ingleichen Ans | dem Grafen Henrico bis auf den König 


in fol. gedruckt, die von 
Alfonfum M 


geben. 
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gehen. Seines Bruders Enckel, Francilcus Branda- 
on, welchen Georg. Cardo/us in hagiol. Lufit.ad d. ı5 
Apr.p. 585 rühmet, hat die fernere Continuarion dies 
fes Wercks übernommen, doc) ift unbefannt, ob eret: 
was wuͤrcklich ediret. Anrenii Bibl. Hifpan.T.}. p.82. 


314- 

Brandata, (Chriftopb.) aus dem Seruiter s Orden, 
fund bey Paullo II wohl dran, der ihn auch an. 1467 
zum Bifchoff von Sinigaglia machte. Er führte her⸗ 
nach feinen Drden allda ein, und Rarban. 1474. Gi«- 
wiss Annal. Seruor. IL 15. Vghellus Ical. Saer. Tom. II. 


P- 876. , } 
Brandatus ( Cafar )' ſiehe Blandrata ( Cefar.) Tom. 

IV.p. 47. 

Ʒcdid ⸗ Blaſe⸗ ſiehe Brand, (der heiſſe und kal⸗ 

te 


Brand/⸗Blut⸗Adern, Vena Ilisca, deren find 
zwey, ‚ eine lieget zur rechten, die andere zur lincken 
Hand, jene heiflet Iliaca dextra, dieſe finiftra, beyde 
entftehen aus unterfchiedenen Blut⸗Adern, und infe- 
riren fich in den unterften Theil des untern Stammes 


— —— t 











der Hohl⸗Ader, ungefehr bey dem vierten Leuden⸗ 


Birbel» Beine und Anfanae des heiligen Beines: 
Wo nun die beyden Brand» Blut + Adern zuſammen 
treffen, und gleicdyfam in einen Stamm jufammen 
wachſen, dafelbft inferiret jich zwiſchen hinein, in den 
Winckel, den fie beyde formiren, die Vena facra, (des 
zen zuweilen eine, zuweilen zweye find) welche aus 
dem Marcks, fo im heiligen Beinebefindlich, und def 
felben Häutgen, herfommt. Es werden aber diefe 
Brand-Blut-Adern ferner in den inneren und auflern 
Aſt abgetheilet: In jenen inferiren fich die Venz hy- 
pogaftrice & mufculares; in diefen aber die epigaftri- 
cz, pudendæ &crurales, ꝓpelche ale an ihren Dertern 
vorkommen werden 
Brands Bock, Brand » Ruthe, foheiflendie eis 
fernen Geftelleaufdem Heerd, oder ein Camin, dar⸗ 
aufdas Holtz geleget wird, daß es deito leichter ans 
brennet, doch find die, telche man in Camine ftellet, 
andem fordern Ende mit meßingenen oder filbeen Kur 
* geln und andern Figuren gejieret. 

Brand-Bogen, find auf denen Schmelg-Defen 
die in der Brand» Mauer uber der Forme ein und eine 
halbe Ele hoch von MauersZiegeln gefchloffene Boͤ⸗ 
gen,hinter der IBand derer Deten nach denen Baͤlgen 


u, 

: Brand Brachfen, Lateiniſch Melanurus, Frans 
tzoͤſiſch Negoeil. Ein See » Fifch, der etwas gröffer 
alseine Hand ift, ein, biß anderthalb Pfund, auf das 
hoͤheſte wieget, und mit breiten Schuppen bedecket ift, 
die ſich gerne herunter bringenlajfen. Er hatein klein 
Maul, aber voller Zähne. Die Augen, gegen den 
Kopff zu rechnen, find fehr groß und ſchwaͤrtzlicht⸗ 
blau. Der Rücken ift blau und etwas fchrvarg ;der 
Bauch weiß,der Schwantz breit und mit fehr ſchwar⸗ 
_ sen Tüpffeln gegeichnet. Diefer Fiſch kommt öffters 
tufdie Klippen und fandigen Ufer, und frift das See⸗ 
ras, Alga, fo dafelbit waͤchſt. Zur Gpeife wird er 
nicht fehr gebrauchet,und zur Arkeney niemahls. Das 
Wort Melanurus fommt von wiAas, niger, ſchwartz, 
und se, cauda, der Schwantz, als ob es heiffen folte, 

ein Fifch mit einem ſchwartzen Schwantze. 
Brand⸗Briefe, find dieienigen&chreiben,melche 
in des Feindes Land, fo noch nicht eingenommen iſt, 
ausgefchrieben, ausgeftreuet und angeſchlagen, dar. 
innen gedrohet wird, daß woferne das Land, oder die 

Univer[. Lexici IV, Theil. 





— — 


"Stadt, binnen geroiffer Zeit Die verlangte Contribu- 
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tion nicht einbringet, oder Darüber accordiref, fie mir 
Öeuer und Schwerd heimgefucht werden (ne. 
Brandeck, ein adeliches ausgeftorbenes Ger 
fehlecht in Schwaben. An. 1251. hatte Volmer von 
Brandeck mit dem Elofter Alfperfpad) wegen des 
Sleckens Dornbeim einen Streit. Crußus PIE. An- 
nal. Sueu. 11.9. Fohann von Branderf verfaufftean. 
1323 einige Guter bey Waſen gelegen dem Ciojter 

Alperſpach. Orufias 1. €. W. 6. An. 1350 ſchloß 
Hermann von Brandeck zu Oberndorf einen Kauffs 
Contra&t wegen eines Guͤtgens zu Firnfal, Crufins 
l.c.V.2. An. 1359 ſchenckte Gerhild, Bolmars von 
Brandeck hinterlaffene Wittbe dem Elofter Als 
persbach 12 f Heller jährlicher Einkuͤnffte 
um vor ihren verſtorbenen Gemahl alle Jahre 
Seel Meilen zu lefen. Craſu- 1. V.S. An. 1521 
ſtatb Volmer von Brandeck und liegt nebſt zwey Ger 
mahlinnen in gedachten Alperfpach begraben. c 
ws \.c.X.1o. Hannß von Brandeck war unter Ko⸗ 
nig Franeifco in Franckreich Oberſter und bielte ſich 
inder Schlacht für Pauia wohl, allein da er ſtarck bies- 
firet war, mufte er ſich doc) endlich ergeben, und that 
hernac) dem Kayfer im Königreich gute Dienfte, wie 
er denn unter andern Thatenan. 1528 die Stadt Nola 
einnahm. Spangenbergs Adelfp.X1.39. Volmer 
von Brandeck auf Sterneck fuchte an. 1545 die-Culs 
datenzu werben, welche die Ritterfchafft Schtwargs 
malde dem Kanfer Carolo V, wieder die Turcken 
zu Hulffe zu ſchicken verfprochen hatte. Crafus 1 c. 
Lib.Xl.c.19. Auch wird diefe Familie von Bran⸗ 
deck unter die Wohlthaͤter des Elofters Belenhauſen 
gerechnet. Crufius c.1.Lib, XI. c. 17. ‚ 

Brandehuis, ſiehe Oldenburg. 

Brandeis, oder Brandeys, lat. Brundufum, 
eine Bleine Stadt und Schloß auf einem Felſen, im 
KaurzimersCreiß in Böhmen an der Elbe, 3 Meir 
len von Prag. Sie ift von BoleslaojSacuo' an. 94r 
erbauet und gehörte vor diefem zur Königlichen Cam⸗ 
mer, wurde aber von Rudolpho U Yon derfelben bes 
freyet. fer Kayſer pflegte fich offt dafelbft aufr 
zubalten legte einen ſchoͤnen Garten an dem 
Schloſſe an, wobey eine Mumie ausgegraben und 
eine Grube von rerra figillara gefunden wurde. An. 
1645 haben die Schweden das Marien Bild mitge⸗ 
nommen, welches aber die Eatholifchen mit grofien 
Gelde wieder eingelöfet, und nad) Prag in das Elo⸗ 
fter Steohoff gebracht. Auf diefem Schloſſe bielte 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt Leopoldus eine Zeitlang 
Hof, als zu Wien die Contagion graslirte, Ihrd 
ietzt regierende Kayſerliche Majeftat haben dieſen 
Ort an. 1723 dero Gemahlin zum Leibgedinge aus⸗ 
geleät Zeiler. Topogr. Bohem. p, 13. Balbin. Mi- 
cell. Dec. I. Lib. II. c. 7. $. 3. p. 74. ©.8.$. 2.P.88. 
Voigtens iegl. Boͤhm. p. 82. 

Brandeis / ein Staͤdtgen im Koͤniggraͤtzer⸗Cre iß, 
in Boͤhmen, an der Orlitz, unweit Chornie geles en. 
Branden, (George) bat Collectanea füper.Con- 
cordaris Sedis Apoftolice & Nationis Germaric® zu 
Coͤln 1600. 1716 in 8 herausgegeben. Seruu, Bibl. 
Je $. 36. * Die 
randenbert, Mar vor diefem eine befondere 
Grafſchafft in der Schweitz, von deren Grafen Orro 
uherrman bekañt ſind, welche in etlichen Stifftungs⸗ 

Briefen an. 1280 gedacht werden. Spangenbertie 
Adelfpiegl. PL.Lib. Ko r5, . 

Bra 
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Brandenberg oder Brandenburg, ein uraltes 
Schloß und Stadt in Thüringen, ı Meile von Eis 
fenach, nahe bey Lamhreden, an der NBerra’gelegen, 
welches nach Adami Prfini in Chron. Thur. ap. Menck. 
Rer. Germ. Script. Tom. Il. p. 12417 Meynung von 
denen Örafen von Brandenburg (von welchen her 
nach) zur Zeit, da die Sachſen die Thüringer, vertries 
ben, erbauet worden, und, weil die Schäfer den 
Wald dafelbft um der Weide willen verbrannt hats 
ten, Brandenberg ſeyn genannt roorden. Monach, 
Pirnenfis ap. Menck. Le. Tom.ll. p. 1535. Schnew 
ders Befchr.des alt. Sachſen / band. p.16. Bor diefem 
gehörte darzu eine befondere Graffichafft, welche eis 
ne vondenen ı2 Graftfthafften geweſen, fo vom Kaͤh⸗ 
fer Lorhario Saxone dem erften Landgrafen in Thuͤ⸗ 
ringen Ludouico Il zu gehen und Land⸗Schutz übers 
geben worden. Spangenbergs Adelfpiegel. Ten⸗ 
gel Hiltor. Goth. Suppiem. 11. p.383.& 392. Jun⸗ 
ckers Anleit. zur mittl. Geogr. Il. 12. $. 45. P. 456. 
Knauth ad Schneider. Beſchr. des alt. Sachſen⸗ 
Land.l.c. Die Grafen von Brandenberg find von 
Zeiten Käufer Ortonis Il, biß auf das groſſe lurerreg- 
num befannt geweſen, doch weiß man Feine nament- 
lic) als Andream, Heren von Brandenburg, wels 
cher an.. 1019 floriret, und Burchardum Grafen von 
Brandtburg, welcher mit Landgraff.Ludouico VI, 
oder Santto im heiligen Bande geweſen, und an. 1227 
als der legte feines Gefchlechts verſtorben, und Feine 
rechtmaͤßige Kinder hinterlaffen. Spangenbergs 
l.c. Leuber. Catal. Comit, Baron. & Toparch. Sax. 
ap. Menck.l.c. Tom. Ill. p. 1912. ſeq. Doch findet 
man noch an. 1297 Albertum von Brandenberg in eis 
nem Diplomate, tworinnen Land⸗Graf Alberrus von 
Thüringen den Berkauff des Waldes Luchenrod von 
denen Voigten zu Gotha von Tulftet gefehehen, con- 
firmiret, als angeführet, schwarz Mantifla 
Dipl. Hift. Comit, Leifnie. Inferu. XXXVll.ap. Menck. 
1. c. p. 1040... Ob er ju dieſer Familie oder zueiner 
andern gehöre, Fan man nicht zuverlaßig fagen. Dem 
fey nun wie ihm wolle, fo meldet doc) Zeuserws Le. daß 
die rechtmäßigen en In no alle 









en im groffen In | 
verlofchen,, und waren alsdenn natürliche Kinder in 


einigen Gütern fuccediret, welche eine neue Familie - 


‚seitifftet, das Schloß Brandenburg vonneuem erbaus 
‚et, ſelbigem den Samen Brandenfelß gegeben, und 
ſich davon Edle von drandenfelßgenennet. Die, 

Schloß Brandenfelß wurde alfo nad) Momachi 
Pirnenfis ap. Menck. ). c. Tom.ll. p. 1535 Zeugniß im 
Jahr 1249 erbauet, und in denen damahligen Kriegs⸗ 
Unruhen ſtarck befeftiget. Rnauth ad Schneid.l.c, 
Als aber dievon Brandenfelß allerhand Streifterey- 
enund Raubereyen anfiengen, auch ſich anden Lands 
Grafen machten, fo vereinigte fich an. 1383 Landgraf 
Balthafar mit denen Städten Erfurt, Mulhaufen, und 
Northaufen, und zogen vor Brandenfelß, twelches fie 
auch gewonnen. rauf nöthigte der Land -Graf 
die von Brandenfelß ‚ daß fie auffich und ihre Nach⸗ 
Fommen ihm fchroeren muften, weder wieder die Lands 
oraffichafft noch gedachte 3 Städte jemahle was 
feindliches amufangen, e8 fey dann, daß der Lands 
Graf mit diefem Stadtgen friegte, fo follten fie auf des 
Land⸗Grafen Seite bleiben.Momach.Pirnenf.].c. Joan. 


Rebte Chron. Thuring. ap. Menek, 1. c. Tom. Il. p. | gleichen 


ıg10. Paullin, Annal, Iienacens. Rnauth ad Schneid, 
Le. Spangenberg l.c. 
Schwaben, fiche Branden, 


Drandenberg, in 
burg, 






Imp. c. 16. 
Zeiten an in dee Marek Brandenburg geftanden, 
wird unter dem Artikel Brandenburg (die Marg⸗ 
Grafſchafft) angeführt. Das Land, fo faft 


u 
Fabrique angelegt worden. Die Flüffe 
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Brandenburg 
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Brandenburg die Chur⸗Marck, iſt eine anſehn⸗ 
liche Provintz in Teutſchland im Ober⸗Saͤchſiſchen 
—— grentzet gegen year = —— und 

ommern, gegen an Polen und Preuſſen, 
he ade, 


gen Suͤden an Schlefien, Laufis und Chu 


— aber an Anhalt, Magdeburg, Braun⸗ 
chweig und Lüneburg. Die Länge von Driefen big 
Cloſter Diedorf ift ungefehr 45, Meilen, Die “Breite 
aber von Treuen⸗Brietzen biß Löckeniß bey 25 Mei⸗ 
len. Die älteften Einwohner, von denen etwas bes 
Fannt, find wohl die Senones oder Sueui, von Denen die 
am Rhein mohnende Sueui, oder Schwaben ents 
fproffen. Abel, der am weitläufftigften von denen 
alten Einwohnern diefes Landes handelt, glaubt; daß 
ihre Könige oder Anführer Brenni geheiffen , die aud) 
zu Brennaburg oder Brandenburg gewohnet. Uns 
ter diefen alten Regenten Eommt der Name Herlibo- 
nis I und feiner 3 Söhne Emelrici. Vridolonis, und 
Herlibonis Il für, welche 3 Harlungi, das iſt nach 
Abels Auslegung, die jungen Herren genennet wor⸗ 
den. Nachdem die Scnones oder Sueui, durch die 
vielen Wanderungen ziemlich dünne tworden ) i 
fich Die Wenden oder Venedides Landes iget, 
und zwar Durch Hülffe derer Heueller, Wilfen , Obo- 
triten, Polaber, Hilmoner, Redarier, Pommern, us 
figer, Soraber und anderer Seythifchen oder Sarmas 
Voͤlcker, die von denen Teutfchen alle unter 

dem gemeinen Namen derer Wenden begriffen 
wurden. Auch diefe Haben zu Brandenburg ihren 
Daupts Sig gehabt, wiewohl von ihren Regenten 
nichts bekannt, alg daß der legte, fodem Käyfer Hen- 
rico Aucupi die Stadt übergeben müflen, Tugimir 
genennet wird. Schurezfleifch Difl. de Slauis $. 7. 
Bangertus ad Helmold. |. Conringius de Finibus 
CXBie e8 von Diefeg Käpfers neinrichs 


hends eben und ohne Berge, iftan vielen Orten ſehr 
andig, und mit Holtz bewachſen; ander Elbe, Hand 
und Oder aber mit guter Vieh Weide und Getreide 
Bodenverfehen. Doch wird auch auf dem Sande 
fo viel Korn gebauet, daß die Einwohner davon leben, 
und meiftens noch etwas verfauffen Einnen. Wo 
das Korn etwas rar, find die Fleinen delicaren Rüben, 
Buchwaitzen, Hirfe und das fo genannte Manna 
oder Schwaden defto häuffiger. Es giebt auch an 
denen meiften Orten Obſt, und fonderlich waͤchſt um 
Potsdam ziemlicher Wein, welcher haufig nach 
Hamburg gefchicft wird ; wie denn auch der To⸗ 
back, fo hier wächft, nach denen See⸗Staͤdten gefuͤh⸗ 
vet, aber zuweilen auch unter einem neuen Vtamen 
wieder gebracht wird. Die Vieh Zucht an Pfer⸗ 
den, Ochien, Schaafen und Schtveinen , ingleichen 
das Wildpret, ſonderlich Hirſche und Rehe, nebſt 
dem Honigbau, find fo überflüßig, daß auch fremden 
Landern viel davon mitgetheilet werden fan. An 
Brenn Baw&taffrund Schiff-Hols ift eine groffe 
Menge vorhanden, und fonderlich die ungemein groſ⸗ 
fen. Eichen und Tannen in der Gegend von Ratenau 
prachtig anzufehen. An Berg Wercken aber fehlt 
es, auſſer daß hie undda einige Eiſen⸗Huͤtten find, ins 
ein vor einiger Zeit angelegter Mefing- 
Hammer bey Neuſtadt Eberswalde, gleichwie auch 

Neuſtadt an der Doffe eine Glaf und Spiegel 
und Seen 

machen 


1633 Brandenburg 
machen das Land, wo fie durchgehen, fruchtbar, und fo 
viel deren ſchiffteich, zur Handiung begvemer. Hie⸗ 
her gehoͤrt fuͤrnemlich die Elbe, welche an der lincken 
Seite die Ohre, Tanger, Ucht, Bieſe, Aland, Zern, 
yes an der rechten aber die Havel, Stepenig und 
enig zu fich nimt. In gedachte Havel fält auf 
der lincken Seite die Spree, Motte, Pleu und Ile, 
auf derrechten aber der Rhyn und die Doffe. Fers 
ner gehört hieher die Ucker und die Oder, welche an 
der lincfen Seite die Welſe, Fuhne, Schlube, Neiſſe 
und Bober, auf der rechten aber Die Warte, Eilwig, 


Pleiffe rc. zu fich nimmt. Von der nugbaren Bereis | toleranz 


nigung der Oder mit der Elbe, vermittelft der Spree, 
(welche Chur⸗ Fuͤrſt Fridrich Wilhelm an. 1663 
durch einen 3 Meilen langen Canal bewerckſtelliget 
hat) ift unter dem Artickel Muͤhlroſe Nachricht zus 
finden. Die Seen find wegen der Menge faft nicht 
zu (pecificiren, melche meiftensvon denen benachburs 
ten Orten ihren Namen haben, Wegen derer vier 
len Beranderungen in der Marckfind die Einwohner 
wohlnicht von einerley Gefchlecht herzuleiten. Ders 
muthlich ftammen noch viele von denen Genonern, 
oder Svevern, ingleichen von denen Wenden her, mie 
man denn ſagen will, daß von Denen Legtern noch eine 
—— Menge oben an der Spree, und nach der 

uſitz zu wohnen, die ſo gar heimlich einen Koͤnig un⸗ 
ter ſich hatten, dem es wederan Scepter und Crone, 
noch an Einfünfften fehle, auch follen fie heimlich Ge⸗ 


wehr und Waffen haben, und fich, wo ihnen nicht | ben. Zu der andern Clafle 


fleißig auf die Finger gefeljen wird, zuſammen rorti- 
zen, welches alles man jedoch dahin geftellet feyn laft. 
ben das Land mit Einwohnern ausandern Teurfchen 
Provinsien, ja auch ‚aus Flandern, Holland und 
Seeland befeget. In der Helffte des ı7 Seculi ift 
auch eine groffe Menge vertriebener Fransofen und 
Pfaͤltzer, auch eine Anzahl Schweiger aufgenommen 
worden, wovon in Chur⸗Fuͤrſt Friedrich Wilhelms 
. Leben mehr Nachricht befindlich. By fo unter 
fehiedener Art derer Einwohner ift alfo nicht möglich, 
etwas allgemeines von ihren Sitten und Neigungen 
anzuführen.: Die Anzahl derer Einwohner ift unges 
fehr daraus abzunehmen, daß an. 1698 , 5230 paar ger 
frauet, 19538 g8taufft, und 10360 begraben; An. 
470g aber berichtet worden, daß man 28000 Mann 
gwoifchen 20 und 40 Fahren, le in denen Waffen 
‚geübt, darinnen berechnet. Don der Religion des 
rer erften Einwohner ift nichts zugedencken, als daß 
Diefelben Heyden geweſen, und nad) angelegtem 
Marg⸗Grafthum erſt die Ehriftliche Religion einge 
führt worden. Als die Religions + Aenderung in 
Teutſchland angieng, regierte eben Chur⸗Fuͤrſt Joa- 
<him der I, welcher fich Denen Proteftanten zu Aug- 
fpurg und fonft ziemlich twiederfegte, auch feine Daͤni⸗ 
fche Gemahlin Elifabeth hart tracktirte, weilfieder fo 
genannten neuen Lehre zugethan war. Aber fein 
Sohn und Nachfolger Joachim I, befannte fich an. 
1539 zu Spandau, nebit feiner Hof-Staat öffentlich 
ur Augfpurgifchen 


und Politifchen Dingen das Känferliche Interefle 
auch wieder feine Religions Verwandte befürderte. 
Unter ihm und feinen Nachfolgern,, hat fich alles in 
der Marck zu der Lutheriſchen Religion befennet, wie 


Albertus Vrfos und feine Afeanifchen Nachfolger has | ift niemand als die Grafen zu 


nfeflion und führte diefelbein | Franckfurt, 
inen Landen ein, ließ fich auch das fo genannte Inte- | malde, 
zim durchaus nicht aufdringen, ober ichonin andern | Grimnis, Ruppin x. 4) In der 


denn auch die Bifthümer Brandenburg, Havelberg | 
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und Lebus fo wohl als Die Eiöfter eingejogen, und 
theils zu Schulen angewendet, theils — wor⸗ 
den. An. 1014 befannte fi) Chur⸗Fuͤrſt Johann 
Sigmund öffentlich zu der Reformirten Kirche und 
| Religion, twobey er jedoch feine Unterthanen der päfe 
ligen Gewiſſens⸗ Freyheit verfichert hat, welche auch 
bißher vollig gehandhaber worden, ſo daß noch der als 
lergrößte Theil derer Brandenburgifchen Unterthas 
nen Lutheruch it, wie man denn nirgends mit der Bers 
einigung derer beyden Proteſtirenden Religionen fo 
! weit gefommen , oder wenigſtens eine jo vollfommene 
tole gebracht, als unter König Friarıchen 
iſt eingefuhrt worden; ob man Ichon zweiner völligen 
Bereinigung. derer unzahlıgen Vorſchlage und vielen 
Bemühungen ungeachtet, nicht: gelangen Eönnen. 
Das vornemfte RegierungssColicgium i zu Bers 
lin, unter dem die Mitte Alresund uͤcker⸗ Narc fies 
ben, wiewohl in Denen beyden legtern zu Stendel und 
Prenglau auch) X Regierungs⸗Verfaſſin⸗ 
gen ſind. Zu Eifftrin aber iſt die Regierung über 
die Neue Marc, Sternberg und Eroffen. Die 
Land⸗Staͤnde werden nochin Prataren, afen, Kits 
terichafft und Städte eingetheiler. der erften 
Clalle gehören Die Prælaten derer fecularılirıen Bi; 
thümer ‘Brandenburg und Havelberg, Lebus ift aber 
gang eingezogen: item der Deermeijter des Joanni= 
eer - Ordens zu Sonnenburg / ſammt feinen 4 Com- 
mendaroren zu Lagau, Echiefelbein, Eiegen und Wer⸗ 
| der an derer Grafen gehörten 
ehedem die zu Stolpe, Hohnftein, Pierraden, und 
Ruppin⸗Lindau, welche aber ae Nun 
nen g⸗Werni 
da uͤbrig. Von der Maͤrckiſchen Ritterſchafft, pre 
he den Dritten Stand ausmadyet, ift bey bein ein 
walogus anzutreffen, welcher auch meldet, daß an. 1704 
der Anfchlag der gangen Marck und derfelben incor- 
porixten Zander ſich auf 1018 Rittersoderfehn 
de belauften habe. Unter denen Adlichen Familien 
haben die fo genannte befchloffene einigen Vormug. 
Zum Exempel in der Alten Marc, die von Alvensler 
ben, Bißmarck Bülow, Jagow/ Kneſebeck Schenck 
und Schulenburg: ingleichen die, fo die Erb Aeme 
‚der Chur-Marck befigen ; als Cämmerer find die 
von Schwerin, Marfchallen die von Purlig, Schags 
Meifter, vie Schencken, Truchfeffen die von Quer⸗ 
„Kuͤ eifter Die von Schulenburg, Schen⸗ 
cfen die von Hacke, Yägermeifter die von Gräben. 
Unter denen Städten, deren, wenn man die Eleinen 
oder Flecken darzu rechnet, über 100 find, werden 
nicht mebr als ungefehr 20 zu Band» Tägen beruffen. 
Die vornemiten Städte find 1) in der Alten⸗ Marck 
Stendal, Saltzwedel, Gardieben, Tangermünde, 
Seehauſen, Ofterburg, Werben, Anneburg, Ealbe 
2) in der Priegnig Perleberg, Havelberg, Wirftock, 
Pritzwald, Kirig, Lengen, Wilſenack 3) In der 
Mitte-Marck Berlin, Charlottenburg, Potsdam, 
AltensLandsberg, Köpenick, ABufterhaufen, Branz 
denburg, Spandau, Ratenau, Fehrbellin, Ziegeier; 
TreuensBriegen, Mühleofe, Fürftens 
Lebus, Dderberg, Neuftadt - Eberswalde, 
| Ucker· March, 
| Prenglow , Templin , Angermünde; 
Schwer, Bierraden. 5) In der neuen Marck Ci 
ftein, Königsberg, Soldin, Landsberg an der War⸗ 
te, Santock, Driefen, Sonneburg, ernberg, etc. 
Brandenburg, eine Stadt, von welcher die 
Terz Marıf 


Brandenburg - 
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Mark Brandendurg ihren Namen hat, liegt in der alſd, daß das Dom⸗Capitel geblieben, Die Biſchoͤf⸗ 
Mistel» Marck an der Havel, welche die Stadt in fe haben. alfo nach einander gefolget 


Aland New Brandenburg heilt, welche auch durch 
beſondre Mauren von einander unterfchieden find, 
Cs flüßt auch der gedachte Fluß, nebft Dem groffen 
Ge; durch welchen er flußt, um den geöften Theil der 
Stadt. Woherder Name dieſer Stadt fomme, find 
vlelerley Meinungen, einige fagen, es Eomme her von 
Brani die Beſchutzung und Bor ein Wald und ſey 
fo viel als Waldsehut. Andre deriuiren es von 

niburg d. Helmſtaͤdt, oder von Brynbu g ein 
Bergichloß. Dndre ſagen, Brennus heiſſe einen Koͤ⸗ 
nig oder Heerfuͤhter, und habe Daher eine Benens 
nung, welches Wort wieder andere als ein Nomen 
proprium anfehn, und schreiben, Brennus der General 
derer Senonen, welcher Nom erobert, habe an. 416 
vor Ehrifti Geburt Alt Brandenburg in der Figur 
eines halben Tircels und Brandus General derer Fran⸗ 
cken, ein Sohn Marcomiri, an. ” nach Ehrijti Ser 
burth New Brandenburg als ei Viereck angelegt. 
Bey der Stadt Brandenburg liegt der Derlunger 
Berg, deffen Namen deriuiren einige von einer Fa⸗ 
milie gleiches Namens aus dem Brißgau welche mit 
Carolo M. dahin gekommen, und fich auf diefem Bers 
ge niederlaffen, welches aber andere dadurch wieder, 
degen, daß Carolus.M. niemabls fo weit gefommen, 
undfagen, esheiffe ſo viel als der Herren⸗ oder Herr 
dein Berg; teil er etwa von eines Regenten Söhnen 
ift angebaut worden. Kayſer Henrıcus Auceps 


an. 927 diefe Stadt zuerft erobert, weil die Havel zw 


gefroren war, und legte aufdem HerlungersBerge die 
MarienKicchean, wovon man noch die rudera heut 
ur fehn kan. Er ftifftete das Marggrafthum 
Fieder die Wenden, welche mit denen Maragrafen 
ftarcke Kriege geführet,da denn auch die Stadt Bran⸗ 
denburg öffters von ihnen erobert, und aud) denenfels 
ben wieder entriſſen worden. Alſo hat fie Orto M. an. 
992 ;'Miftouius Slauusan. 1020, Marggraf Vdoan. 
1070, Primislaus Slauusan. 1075 und 1098 , Jafo an. 
1143, Albertus Vrfus an. ırg7erobert. Dieſer leßte 
hat ſich hernach nebft feinen Nachfolgern beftandig 
bendem Befig diefer Stadterhalten. Nach der Zeit 

vte fie an. 1385 unter Marggraf Jodoco einen 

ablichen Krieg mit denen Magdeburgern. Im 
dreyfigjahrigen Kriege hat fie auch nicht wenig erlit⸗ 
ten, indem ſich derfelbenan. 1626 die Dänen, an. 1627 
Die Kayferlichen, an. 163 1 die Schweden, an. 1636 
die Sachfen, undan. 1639 die Schweden bemaͤchtig⸗ 
ten, welche zwar dieſelbe bald wieder verlieſſen, aber 
an. 16541 ſchon im Begriff waren, fie wieder anzu⸗ 
greiften, wenn nicht der Churfuͤrſt Fridericus Wilhel- 
mus einen Stillftand mit denen Schweden aefchlof 
fen hätte. Durch diefe Zufälle hat die Stadt viel von 
ihrem Anfehen verlohren, Doch hat ſie fich ziemlich wies 
der erholet. Auffer der Dom⸗Kirche, welche Kayſer 


— — ——— — — 
— — — — — — — 
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Otto l an. 938 angelegt, und worinnen man viele 


Fürftliche Monumenta anteifft, hat fie noch 4 Kirchen, 
darinnen geprediget wird, und 2 Stadt⸗Schulen, wo⸗ 
zu noch an. 1704 die Ritter⸗Schule von dem Eapitel 
angelegt worden. Der Schoͤppen⸗Stuhl allhier 
ar ehemahls fehr berühmt. Die gröfte Nahrung 
vonder Stadt befteht von der Fifcheren, wobey auch 
guter Wein und Korn waͤchſt. Das Bißthum ift 
von Ortone], und nicht wie andere wollen, von Hen- 
rieo Aucupe geftifftet, und von Chur⸗ Brandenburg 
an. 1565 eingejogen und.incorporiret worden, doch 


1. Dulim an. 960 
„ 2.Diermar ftarb 978 
3. Volekmarus 982 
4. Wigo ungefehr biß 1013 
.. gLufo lebte 1020 . 
6. Joannes I, Scorus 1068 
. 7 Dietericus1 l 
. 8. Dietericus Il 1070 
9. Tanquardus 1073 
10. Volckmarus Il 1080 
ır. Hartbertus ırı8 . 
12. Ludolphus 1134 
13. Wigbertus oder Wigerus 1152 
14. Volmarus Willinarus oder Wilmarus lebte 
1164 ' 
35. Sigfridus biß 1179 
16. Waldemar. 1190 
17. Alexius 1192 
18. Nortbertus 1200 
19. Baldewin 
. 20. Sigfridus II 
21. Genehardus oder Gerhardus 1221 
22. Rurgerus 1249 
23. Otto 1252 
24. Joannes II 1300 
25. Fridericus 1316 
26. Joannes Ill 1324 
27. Ludouicus biß 1343 
28. Stephanus 
29. Henricus I big 1351 | 
30. Dieterieus lit aus dem Gefchlechte derer von 
Schulenburg biß 1393 - 
31. Henricus Il von Bodendick biß 1406 
32. Henningus von Bredatı biß 1413 
33. Joannes IV von Waldau biß 1420 
34. Friderieusil pon Graveneck 
35. Stepfganus II 1423. 1455 
36. Dietericus IV 1460 bi 1476 
37. Arnoldus biß 1486 
38. Joachimus von Bredau bi 1506 
39. Hieronymus biß 1523. 
40. Dietericus V von Hartenberg biß ı52 
41. Matthias von Jagau, der erfte Lutheriſche Bis 
fchoff, reichte @b. 1539 dem Ehurfürften Joachi- » 
mo II das H. Abendmahlzum erſten unter bey⸗ 
derley Seftalt, Er ſtarb ıs 
42. Joachimus Il, Hertzog von Münfterberg , er⸗ 
—* 54 ſtarb m ‚worauf an. 156% 
ißthum von Brandenburg ei 
worden. ee 
Eckard. de Vſu & Preftantia ſtudii erymol. in hiſt. S. £. 
Abels Preuß. und Brandenb. Staats» Hiftorie P. 
ll. p. 47- fegg. Becmanni Befcheeib. der Stadt 
Sranckfurte.r. Zuee Fuͤrſten⸗Saal p. 734- 738-743 
Leutingerus in Comment. de Marchia ll.2 1. 1X. ız. 
XV. 26.XKlll. 28. Topograph. March. X. 17. Pfef- 
finger ad Vitriar.1.16.$ 10.c.19.$ ı3.b. Tom, U. p. 
65. 628. Ludewig Religg. MSt. Diplom. Tom. IL 
Dipl. 137. P.386. Seriprores Brandenburgiei. Man 
erwartet alle Tage M. C. Gottſchlings Befchreis 
bung der Stadt Alt--Brandenburg u. infonderheit deg 
Neu⸗Stadt daſelbſt worinnen eine vollfommene Bes 
fhreibung gedachter Stadt vorkommen wird. 


. Drandenburg, ein Schloß, und Ober⸗Amt im 


König 


1037 Brandenburg 

Koͤnigreich Preuſſen am Friſchen Haff, wo die Pregel 
in ſelbihen fällt, 3 Meilen von Königsberg, in der 
ving Natangen mit einer weitläufftigen Mauer ums 
geben. Es iſt diefes Schloß an. 1266 von Margs | cu 
graf Ortone dem Gottesfürchtigen von Branden⸗ 
burg ‚alser dem Teutfchen Orden Hülffe zu leiſten in- 
Preuſſen war, auf Einrathen des Land-Meifters ers 
bauet, und nach feinem Gefchlechtss Namen genennet 
worden. Es wurde darauf jum erften Comptur | Er 
Friedrich von Holdenftete verorditer, als aber diefer 
einsmahls abweſend war , fo erobertederer Ermeläns 
der —— diefes Schloß ımd zerftörte 
es; Mein gedachter Marg-Srafvon Brandenburg 
309 folgendes Fahr noch einmahl in Preuſſen, under; 
bauete es von neuem. Schür inder Preuß. Chron. 
aber ſaget, daß es gedachter Comptur von Holdenftes 
te von neuem erbauethabe. Im 15 Jahrhundert in 
dem 13 jährigen Kriege ift es zweymahl ‚abgebrannt, 
und anno 1570 von denen ‘Polen zerſtoͤret worden. 
Worauf esdoch der damahlige Tentſch⸗ Meiſter Al- 
bertus Marg⸗Graf von Brandenburg viel ſchoͤner 
und feſter gebauet, auch nach dieſem mehr und mehr 
vermehret worden, in welchem Zuſtand es ſich auch 
noch heutiges Tages befindet, daß es alſo eines von 
denen beſten Schisffern des Rande ift. Der Haupt: 
Mann auf demfelben pfleget gemeiniglich der Land⸗ 
Raths⸗ Diredtor zu feyn. . Das dabey gelegene 
Staͤdtgen wird — von Fiſchern bewohnt, 
und ſoll an dem Orte liegen, wo zu Zeiten derer alten 
Preuffen das Dorff Pokarwin gelegen. Die Ges 
gend herum ift fehr fruchtbar. Prrrus de Dusbu 
P.lll.c 17.fegg. Schuͤgens Preuß. Chron. arts 
knochs alt. und neu Preuß. P. I.c. 2.8.7.P.289.c.3. 
$ i p-39> Preuß. undBrandenb. Staats⸗Geogr. 

so 

. Brandenburg, oder Brandenberg / eine Herr⸗ 
ſchafft in Schwaben unterhalb Kirchberg, unweit der 
Iller, in dem Graͤflich⸗ Fuggeriſchen Gebiete gelegen, 
und denenſelben Grafen gehoͤrig. Vor dieſem war 
ſie eine beſondere Grafſchafft, von welchen der letzte 
Graf etwa an. 1220 geftorben. Gottfried von Ram⸗ 
u in MSt. 


c. 


Cru/. Annal. Sueu. P. III. Lib.1. 


Brandenburg, oder Neu⸗Brandenburg, eine 
—8* im Mecklenburgiſchen, 2 Meilen von Stars 
Hard, am Tollenfee, davon die benachbarte Gegend 
der Brandenburger⸗TWerder genennet wird. In 
vorigem Seculo hat fie viel Ungemach ausſtehen muͤſ⸗ 
fen ‚indem fie ann. 1671 im Mertz eingenommen, die 
Schweden darinnen niedergehauen, die&tadt geplün- 


dert und die Mauren niedergemworffen worden, Zeil- 


ter. Itin.Germ. Contin. I.c.32. 
Brandenburg, ein ſchoͤnes und feſtes Schloß in 
einem Thal nebſt zugehoͤriger freyer Herrſchafft im 
ogthum Luxenburg, welche denen Grafen von 
olm zuſtehet. 
Brandenburg , in Thüringen, ſiehe Branden⸗ 
berg. 


rg | Ehron.c,r42. Luce Srafen-Saal 


om SundenbenSendemꝛr 


— — — — —ñ e —ñ ——— 7 


dem Reiche ſo wohl als die 
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Hertzoge dependirt, 
daher einigealte Marg⸗Grafen Be Fein % 
tel — e, 7* * Henrico Au- 
arggrafen allhier geſetzt wurde 
—— von Ringelheim, end Sf Srader, 
telcher zuvor Feld-Dberjter fen, und nach eini⸗ 
ger Meynung aus dem Se —* derer Grafen von 
ettin des Wittechindiſchen Stammes entſproſſen. 
Erftarban.937, als der ietzte von feinem Geſchlechte. 
Encelins Chron, March. p. 81. Seimreich⸗ Annal, 
Tangermund. 11.2.$.3. Albin Meifn, Land⸗Chron. 
Lit. VL p. & 96. IX. P.107. 108, Luce Örafens 
* ——— 458. ſegq. Nach feinem Todegab Käyfee 
— einem Grafen von Stader, zu der 
Narogrofkhef Laußnitz, welche er ſchon —* von 
Henrico Aucu pe befommen hatt hatte, auch Branden« 
burg , welcher u fi 7 gegen die Wenden 
wehrete, und 30 Wendiſche Fürften in einem Treffen 
erlegte. Er ftarb ann. 965 den 14 Zul, Bunting. 
Chron. Brunfw. P. I. p. 22. "Angelus in Annala 
March. 11.p 46. Helmreich 1. c,$.;. Hoppenrodiß 
Annal. — in Meibom. Tom. II. Rer, Ger- - 
man. p. 41 pangenberge Manßfe ! 
‚142. Witichindi Corbeien! ‚er ti ae 
March.Gerone, ein Nachfolger war Bruno 
oder Brumito ‚ein Graf von Wethin ‚melchem Küya 
ee Ortol Belohnung ſeiner treuen Dienfte wi 
die Wend dieſe Marggrafſchafft gab. Er FR 1 
an. ygl, lus |.c.p-.54. Selmreichl,c. bytraus 
Chron, Saxon.V, p. 1. Spangenbergs Manffeld. 
m te 
Hugo, welchen einige vor feinen —— Sie 
fer war zugleich Stadthalter von Etrurien, und brach» 
te den Käufer Ortonem Ill wunderlich aus der bela» 
gerten Stadt Rom. Cr ftarb an. 1001 zu Floreng 
indem von ihm geftiffteren Elofter, tie folches * 
fridus Viterbienfs, und nach ihm Davıd Chyrreusl, c. 
NarbanaelChyereus Varior. in Europ Itirk Delic. 
P-149. Jußas Geneal. March. Brandenb. pag. ım. 
Helmteich 1. c.$. 1. und andere, Ddiediefen gefolget 
fmd, erzehlen. Allein dieGundtingiana P.XXi..ı. igg- 
P-49. ſeqq. und Exereitariones Erancfurten nf. Tom. 
1.Sedt. 2. berveifen gar deutlich , daß Diefer Hugonies 
mahls ein Margaraf von Brandenbrrg geweſen, 
ſondern daß dieſer Fehler von einer falſchen Grab⸗ 
Schrifft in gedachtem Cloſter herruͤhre. Ihm lucce⸗ 
dirte fin Bruder Sicardns und dieſem Dietericus 
fein Sohn, welcher den Wendiſchen Fürften Mifte- 
voium einen heydnifchen Hund gefcholten,, dafür ihm 
diefer mit Krieg uͤberzog, fein Fand verheerete, und ihr 
ann. 1022 davon vertrieb. Dirmari C hron. Ih. 
— — J 45. Sagiteariur Diſſ. Hiſt. 
ar oltwe zo. ſeqq. Spangenbergs 
Manßfeld. Chron. c. 167. — hron. Slan. 
1.16. Becmanni Befchreib. der Stadt Franckf. ander 
Oder 2. p. 21. - Zudewig Germ. Princ, Il.2. ©$ 
iſt aber bey der Genealogie vorſtehender Marghrafen 
Berger in Diff. de Orig. March. Brandenb. $.27. 


Brandenburg, Cdie Margarafichafft) ift erft vom | feqq. gan anderer Meynung ‚indemeraus Diemarz 
Küyfer Henrico I aufgerichtet worden, nachdemer | Chron. IT. p.334.und Zeemanni P, HI, Chron, An- 


die Wenden um das Jahr 925 gefchlagen, und die 
Stadt Brandenburg erobert, wobey der Vorzug des 
rer Brandenburgifchen —— anzumercken ift, 
daß, da andere Marggrafen unter denen Hertzogen 
als Stadthaltern, in denen Provintzien geſtanden, 
die Brandenburgiſchen hingegen unmittelbar von 


ben liege, ſo ſteht * nicht darb 


halt. 1.7. zu erweiſen ſucht, daß GSero gar keinen 
hinterlaffen, indem fein eintziger Sehn, —— 
geftorben, Daherer auch feinen Enckel gehabt, und ob 
gleich zu Brandenburg ein Epicaphium fteht, daß 
Segehardus ein Sohn Brumitonis darunter begras 
daß brumito ein 
Drums 


« 
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Brandenburgifcher. Margs Graf gewefen fey. Er Graf zu Aſcanien und Theodericus, Graf zu Plotz⸗ 
permwirfft daher aud).Dieterici Gefchlechtamweil e8 nur | ge. Albertus Vrfusftarban, 1169. nachdent er. fich 
aufderer Neuern —— beruhe. Hierauf | mit Sophis, Graf Ottonis von Reineck Tochter und 
blieb die Marck bey denen Wenden biß auf Hentici nad) derenann, u6o erfolgtem Tode, mit Adelheid, 
Iy Zeiten, da Sigfridus aus dem Gefchlechte derer | Marg⸗Graf Eonrads zu Meiſſen Tochter vermaͤhlet, 
Grafen von Staade, welche von einigen aud) Margs | und Ortonem 1 feinen Nachfolger ; Sigfridum, 
Grafen genennet werden, zum Marg⸗Grafen von | Erg-Bilchoffenzu‘Bremen; Albercum, welcher ſich 
Brandenburg verordnet wurde, - Weil aber die | mit Adelheid, Conradi Pii Marg⸗Grafens in Meiſ⸗ 
enden noch nicht aus der gangen Marck vertrieben | fen Tochter vermählet; Hermannum, "Theodori- 
waren, mufte er zu Landsberg refidiren. Kramziss | cum, Henricum Dom + Probft zu Magdeburg; 
Saxon.4.6, Selmreich 1.c,$ x. Brorsfius Chron. | Bernharduin, Ehurfürften zu Sachien, von weſchem 
Anhalt. IT. 4. Hierauf folgte fein Sohn ‚oder wie an⸗ Tom. Ill. p. 1158 gehandelt worden , und Hedwig, 
dere wollen, fein Enckel Vdo I, welcher durch Kayfers | Marg /Graf Ortonis des Reichen zu Meiffen Ges 
Tonradi und Er& ⸗ Bifchoffs zu Magdeburg Hulffe | mahlin gegeuget. Chromicon Srederburg.ad an. 1160. 
die Wenden aus der gangen Marck verjagte ‚und fein | Chrom. Ducum Brunfuic.apud Mader. Brotuf. Chron. 
Sohn Vdo L welcher ſich aber mit denen Sachſen | Anhalt.!l, 5. Dodeebinus ad an. 1126. Speneri Syl- 
und andern Reichs⸗ Fürften in ein Buͤndniß wieder loge Geneal. Hiftor. p. 760. Kranrzius Saxon, VE 
Käpfer Henricum1V verband, Daher ihn diefer indie | n. Sagirrarius 1.c.$.46- ſeqq. vsquead79. Otto I 
Acht erFlärete,und Primislao, Fürjten derer Wenden, einSohnMarg-Graf Adelberü l führtemit Canuro 
die Freyheit gab, fein Land an fich zu ziehen, welches | Könige in Daͤnnemarck und Wichmanne, Ertz⸗Bi⸗ 
aud) gefchahe. Nach Vdonis il Tode führte fein | fhoffen zu Magdeburg Krieg und farb an. 1198. Zude- 
Bruder Rudolphus die Bormundfchafft uber deſſel⸗ wg Religq. MStor. Diplom. Tom. V.p.ı3. Mit - 
benmit Ermengarda Helprici Grafens von Plozefe | feiner Gemahlin Anna der Agnes. Hertzogin zu Sach⸗ 
Schwefter, gegeugten Sohne, Henrico, und hielt des fen zeugte er Henricum Probft zu Stendal, welcher 
Pabſts Parteh wieder Kaͤhſer Henr. V. es wird auch an. noꝛ ſtarh; Ottonem lifeinen Nachfolger, mel 
noch als Narg⸗ Grafvon Brandenburg aus diefem&es | cher dem Känfer Henrico Vi beuftand, unddeffen 
äieö angeführet Rudolphi Sohn Vdo Ill, welcher | Feinde Ludolphum Ertz⸗Biſchoffen zu Magdeburg 

e legte von diefem Stame geweſen. Ju; Geneal. | und Conradum , Biſchoff von Halberitadt gefan⸗ 











* March, p.37. Brosufins l.c IL. 4. Enzelius Chron. | gennahm , feine Gemahlin warAnna Graf Joan- 


de Pribezlao fine Henrico Rege Brandenburgico 


March.Änt. p.iu. Bertius Comm.Rer.Germ. IL. ız. | nis zu Alcanien Tochter, er ftarbaber ann. 1206 ofe 
p-319. Sachſens Käyfer-Ehron. Th. III. p. au. Ca» | ne Erben; Albertum U, von welchem bald ein mehr 
rionis Chron. L. 1V.p. 487. Spangenbergs Manß⸗ | vers folgen wird; "Theodoricum, Marg- Grafen zu 
feld. Chron. 213. Mac) ihrem Abiterbengab Kay ' Saltzwedel, deran. 1196 mit Tode abgieng, Mar 

fer Henricus V. die Marggrafichafft Brandenburg | Stbam, Primislai Marg- Grafens in Maͤhren Ge⸗ 
Ortonidem Reichen, Marg⸗Grafen von Salgwedel, | mahlin. Broruf.Chron.Princ, Anhalt. D.6. Ea- 
Grafen von Afcanien und Ballenftädt, wiewohl es eins Chron. ver, March. p. 122. Helmreich 1 ||, 
ungewiß ift, auf was vor Art ex zu derfelben gekom⸗ | 6.5.1. Pont anus Hilt. Rer. Danic. VI. p. 291. Ber- 
men, einige muthmajfen, es hätten ſchon die Kayſer Ai Comment. Rer. Germ. Il. p. 321. Speweri Syll, 
Conradus Il, Henricusill, IV und V ihrer Familie | Geneal. Hiftor. p. 761. Spangenbergs Manpfel. 
Die Macht gegeben, fich in Beſitz zu fegen, weildie | Ehron. 238. Als Otto ll ohne Erben geftorben war, 
Marg-Grafen aus der Staadifchen Familie in Uns | bekam fein ‘Bruder Albercus II die Brandenburgis 
gnade waren; Ander: muthmaffen, Primislaus der | fchen Lande, welcher mit denen Pommeriſchen Her⸗ 
legte König derer Wenden habe in feinem Teſtamen⸗ | gogen Krieg führte und an.rz21 ftarb. Geine Ger 
te Ottoni die Marcf vermacht; nach anderer Mey | mahlin Mechtild, Conradi Marg-Srafeng zu Landes 
nung ift Orco durch feine Gemahlin, ‚deren Vater, berg Tochter gebahr ihn Mechthildem , Ortonis l 
Hertzog Magnus I Sachſen ein Stück der Marc | Hertzogs zu Braunſchweig Gemahlin; Annam,Ni- 
eingenommen, felbige befommen, allein alles diefeg | coloti, Furftens derer Abenden Gemahlin ; Beatri- 
haft ſich nicht aus glaubwuͤrdigen Zeugniſſen gewiß cem ‚vermahlt an Hermannum N) Land⸗Grafen in 
behaupten. Kramszius Wandal. ll.ı7. Wolfg. | Thüringen , Joannem | und Ottonem ll Pensar 
Jufins Geneal. March. Brandenb. Chyrreus in Sax. | nusl. c.p.304. Spemerl.c. Buneings Braunſchweig. 
Albertus Stadenfis ad an. 1106. Kranızius Saxon. V. Luͤneb. Ehron. Th. 1. p. 201. Beil Ortonis II 
a5. Metrop. V,5. Sægitcarius l. c. S 37.Tegg. Bro- Nachkommen ausgeftorben , koͤnnen diefelben am 
sufias Geneal. Anhalt. 1.23. Jo. Dau. Koelerus Diff, | deutlichften voraus angeführet werden. Es fuͤhrte 
derfelbe nebft feinem Bruder die Regierung gemein, 
ſchafftlich, da fie denn ann. 1229 einen unglücklichen 
Krieg mit Alberto, Erg Bifchoffe zu Magdeburg, 
führten. Als Otto Herkog su Braunſchweig ge⸗ 
fangen wurde, und die Stadt Braunfchmweig in Ger 
fahr ftund, von deffelben Feinden erobert zuwerden, 
warf Marg⸗ Graf Oro zur Beſchuͤtzung 400 
Mann halb Reuter, und halb Fuß⸗ Volck in die 
Stadt. Dieles Fam Känfer Friderico |] verdächtig 
vor, und hetzte ihm Willebrandum ‚ Ertz⸗ Bifchoffen 
zu Magdeburg , und Ludolphum,. Biichoffen zu 
Halberſtadt, auf den Half, welche aber von ihm zus 
ruͤck gefchlage wurden,ja als fie von neuem mit men 
Gra 


\ 


$.2. Berger Diff. de orig. March. Brandenb. $.36. 
feqq. LangiiChron, Citiz. ad an. 1123. Helmoldus 
1.35. Ludewig Germ. Princ. II.ꝛ. Otto ftarb ann. 
112 3,ngchdem er mit Elica Heꝛtzogs Magni u&ady 
fen Tochter 3 Toͤchter und 6 Soͤhne gegeuget. Don 
denen Töchtern wurde Elica an Wernerum Grafen 
zu Ofterburg, Agnes an Egbertum Juniorem 
Margarafen zu Sachſen, und Anna an Joannem 
Grafen zu Beichlingen vermählt. Die Söhne wa⸗ 
ren Albertus Vrfus Marg⸗ Graf zu Brandenburg, 
Henricus, Graf zu Woͤlpe; Anfelmus, Bifchoff zu 
Havelberg; Oro? Bifchoff zu Lebus; Wernerus, 
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ro⸗r Brandenburg 
BGraf Heinrichen in Meiſſen wieder ihn Krieg anfien⸗ 
en,wurden fie etlichemal von ihm gefchlagen,der Ertz⸗ 
Sikhoff blesfirt , der Bifchoff gefangen, und der 
Marg⸗Graf aus Laußnitz verjaget, daher er Marg⸗ 
Et Heinrich ohne Land genennet wurde, - Nach 
Käpfer Wilhelmi Abfterben wolten ihn die Chur⸗ 
Fürften zum Käufer wehlen, ee ſchlug es aber ab. Cr 
banete Brandenburgin Preuffen, als er dem Teuts 
chen Orden dahin’zu Hülffe zog, und das Elojter 
Straußberg, undftarb an, 1267, . Meibomius Hift, 
Duc. Bruntuic.in Tom.li. Rer. Germ. pag. 203. 
KranızüSaxon.Vll.41. Pontanus].c.p.314. Lerbes 
ke Chron, Comit. Schauenburg. cum not. Meibe- 
dii ĩn Tom. I. Rer.Germ.p. 533. Spangenbergs 
Manßfeld. Ehron. 256. Sachß Kaͤyſer⸗ Chron. 
Th. Ni. pag. 82. Beemanns Beſchreib. der Stadt 
Franckf. an der Dder2.p.22. eine Gemahlin 
ar Beatrix, Königs Premislai Ill Ottocari in Boͤh⸗ 
men Schwefter, die ihm 4 Soͤhne und fo viel Töchter 
gebahr. Die Töchter waren Cunigunda, welche 
an. 1254 an Belam König in Ungern vermaͤhlt wurde, 
Mechtildis,Ser&og Barnims in Pommern Gemah⸗ 
Tin, Agnes wurde Anfangsan König Fricum VIll 
in Daͤnnemarck hernach an Graf Joannem zu Holls 
in vermaͤhlet, und ftarb an. 1300, und Helena, eine 
mahlin Henrici, Fürftens zu Anhalt. Die Soͤh⸗ 
nebieffen r) Joannes der Prager‘, meil er dafelbit er 
zogen tborden,blieb an. 12677 in den Thurnier zu Mer⸗ 
L urg, 2) Otto Longus, von welchen hernad) 3) 
Albertus IN zu Landsberg. Diefer ftund an. 1278 
dem Biſchoffe zu Magdeburg wieder feine Bettern ben 
und ſtarb ann. 1293. Beatrix, oder Mechtildis, 
‚Chriftophori ll, Königs in Daͤnnemarck Tochter, 
‘mit welcher er fichan. 1271 vermahlet, gebahr ihm 2 
‚Züchter, davon die eing Beatrix Herkog Henricum 
zu Mecklenburg heurathete, und Stargard zur Mors 
gen⸗Gabe ihm zubrachte, Dieandere Agnes mar erſt 
"Königs Premislai Il in Poren und nach deffen Tode 
"Nicoloti Pueri, Heren zu Roſtock, Gemahlin. 4) 
Orto Paruus, weſcher nach feiner Gemahlin Hedwig 
Kaͤhſers Rudolphi I Tochter Tode ann. 1273 ein 
Zempel-Herr, und hernach gar ein Mönch wurde, 
und anno 1303 oder 1304 ftarb. Spenerus |. c. 
— Spangenbergl. c. 262. 265. Powranur J. c. 
1.p-360.fegd- Cujpiniani Ehron. Th. Il. pag.9. 








Sachs Känfer - Ehron. Th. IV.p. 97. Dbgedach- 


ter Orto Longus war Anfangs Margs Graf von 
Sandeberg und Paufnis, und Vormund Wenceslai 


N Koͤnigs in Böhmen, lößtean. 1agn die Neue Marc? Chron, Francof. p. 21.35. 
von denen Ereug-Rittern ein, darüber er mit Polen in | Brandeb: p. 117. Helmrei 


ſchwere Kriege verfiel, welche ein Stick davon weg⸗ 
‚nahmen, welche aber von Königs Vladislai Jagello- 
nis in Polen Sohne wieder abgetreten worden. Er 
farb. an. 1298. eine erfte Semahlin war Caʒe⸗ 
'lina Königs Ortocari in Boͤhmen Tochter, andere 
nennen fie Catharinam Königs Premislai in Polen 
Tochter, nach deren Tode heurathete er an. 1268 Judi- 
tham, gebohrneGraͤfin —— — gebahr ihm 
nachfolgende Kinder: Ottonem Magnum, welcher 
nach ſeiner Gemahlin Hedwig, Hertzog Heinrich des 
Feiſten zu Liegnitz Tochter, Tode, in den Johanniter⸗ 
Orden trat, und Heer-Meifter wurde; Herman- 
‚num Longum, von welchem hernach; Guntherum 
zu Wolmerftädt, melcheran. 1291 geſtorben; Alber- 
zum ‚telcher fich mit einer Graͤfin von Aſcanien vers 
maͤhlet, und an. 307 mif Tode abgangen; Bearri- 
ki Uaiver/, Lexici IV. Theil, 
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sehen 
cem, Boleslai Ill zu Schweidnitz und hernach Cafi« 
miri il zu Tefchen Scheer: Judith, eine gen 
Rudolphi I3u Sachſen, ftaeb an. 13 195 Mechtild, 
eine Gemahlin Hearici Probi Hergogs zu Breßlap; 
und Cunigundam, eine Nonne. Micrelüi Chron. 
Pomer. |. 13. Cromer. Hift. Polon. XI. p. 576, 
XXIl.p.733, XXVII. p. 762, Xranrzii Saxon. VII], 
34. Spangenbergs Manßf. Ehron. 259. Henneb. 
Geneal. ll: 33» Cu/piniami Ehron. Th.Il. Zepkonis 
GyneczumsSilef. Th. 1l. Spener I.c. Becnamm |. c. 
O edachter Hermannus Longus fuͤhrte Krieg mit 
denen Bohmen,erbte von ſeiner Mutter Bruder Pop- 
pone viel Guͤter in Francken, und ftarb an. 1308 in 
einem Feld-Zuge wieder die Wenden. Mit Anna, 
Pi 8 Alberti zu Defterreich des nachmahligen 
ayfers Tochterzeugte Joanriem liluftrem ‚welcher 
an.3zız ftarb, und von feiner Gemahlin Carharina 
von Saganfeine Kinder hinterließ ‚ daher alfo die fis 
nie Otrenis ausgieng; Agnerem, Ehurfürft Wal- 
demari 1 ji ‘Brandenburg Gemahlin ; Mechtildin, 
eine Gemahlin Henrici IV zu@&agan; Annam, 
eine Gemahlin Graf Ottoms zu Henneberg; und 
Brigittam (Gutham) die ihrem Gemahl Bercholdo 
(Henrico Sen Jihre Großmütterliche Erbichafft wie⸗ 
derzubrachte. Spangenbergs Henneb. Geneal: 
Il.32. Derobgedachte Joannes | Alberti Il älterer 
Sohn und Orconis Bruder baute Berlin, machte 
ann. 1253 Francffurt an der- Oder zu einer Handels» 
Stadt, führte auch Krieg mit dem Ertz-⸗Biſchoff zu 
Magdeburg Alberto und Henrico Land⸗Grafen in 
Dͤringen, theilte an. 261 mitfeinem Bruder, und ' 
ftarb an.1266. Er harte drey Semahlinnen,Sophiam _ 
(Juttam oder Judich) Waldemari Il Könige in 
Daͤnnemarck Tochter , Sophiam, Herkog Albrechts 
zu Sachfen Tochter; und Hedwig oder Sophiam, 
eine Tochter Barnimi Il gs in Pommern, mit 
welcher er die Ucfersund Neue⸗Marck, als eine Mors 
gen⸗Gabe befam. eine Kinder waren Joannes ll 
Orto IV, Conradus; von welchen hernach; Ericus, 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg, der ann. 1284 geſtor⸗ 
ben ; Helena , Dieterici (Friderici Pheur,)Margs 
Grafens zu Meiffen Gemahlin ; Mechthild, (Euphe- 
mıa) Chriftophori Il Königs in Daͤnnemarck Ger 
mablin; Agnes, Bogishai IV Hergogs in Pommern 
Gemahlin; Thilo, welcher an. 1289 und Albertus, 
welcherann. 1287 geftorben ‚nachdem erann. 128: der _ 
lingsberger Schlacht beygewohnet. Zroruff 





' Chron, Anhald.1l.9. Fuss Geneal. March. p. 45 


Angelus Annual, March, 
61 0.7. 9 1. Bermahn 
l.c.p.23. Carion. Chron. IV. p. 513. Albin Annal. 
March. Tit. XX. p. 253. Berties Comment. Rer. 
German.il.p.zz1. Magdeburg. Chren, in Meibom. 
Tom. Il. Rer. Gerin.p. 331, ſeq. Spangenbergs 
Manffeld. Ehron. 265. Meibomii nor. in Her- 
lingsb. in Tom, I. Rer.Germ.p. 791. Joannes II 
‚folgte feinem Vater inder Regierung, und liche Hen- 
rico Pio zu Brelaueine Summe Geldes, dafuͤr ee 
das Fürftenthum Eroffen als einen Pfand⸗Schilling 
befam, er ftarban. 1285. Seine Gemahlin war Hed⸗ 
wig, Furft Nicoloti derer Wenden Tochter , ftarb 
ann, 1277, und Helena, Marg-Graf Dietric)s zu 
Meiffen Tochter, mit diefer hatteer 3 Soͤhne gezeugt, 
weil aber Conradus als Canonicus zu Magdeburg 
und Albercus und Henricus im Kriege umformmen 
waren, fiel des Joannis Erbichafft an feinen Bruder 
Ottonem IV mit dem Pfeile, vder Sagittarium, 
Yun weichen 
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einem Pfeil bekam, welcher 
ihm vor Staßfurt in den Kopff geſchoſſen war, und 
welchen er ein gantzes Jahr in der Wunde herum ges 
tragen, Erverhegte König Wenceslaum in Boͤh⸗ 
men wieder die vpᷣolen, und entriß dieſen bey der Gele⸗ 
genheitein Stück Landes. Er ftarb ohne feiner Ges 
mablin Elifabeth von Holſtein Erben zu hinterlafien, 
daher fein Bruder Conradus die Erbſchafft in Beſitʒ 
nahm, welcher ein tapfferer Herr war, und mit Dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg Kriegführte, aber des⸗ 
' wegenan. 1296 vom Pabftein den Bann gethan wur⸗ 
de, und dem Ertz⸗Biſchoff rsooMarck Gilbers erles 
gen muſte. Er ſtarb an. 1304. Angelus l.c. Brotuſius 
1l.c.}l.ıo. Luce Schlef. Ehron. I. 12. Helmreich l. c. 
8.4. SpeneriSyll. Geneal. Hift,p.163. Bertius ).c.P- 
zu. Krantzii Saxon. Vill.32. Merrop. VIll. 38. Van- 
dal. V.37. Spangenbergs Manffeld.Chron. 265. 
Rosla Herlingsberga in Meibom. T. I. Rer. Germ. 
P.776. Ponranus Hift. Rer. Dan.VIl. p.390. Seine 
Gemahlinnen ‚deren er 4 nach einander gehabt, waren 
098 Primislai: zu Poſen Tochter ; 
Brigitca, Marg⸗ Graf Dierericizu Meiffen Tochter ; 
Sophia, Erici Vn Königsin Daͤnnemarck Tochter ; 
N. von Sandow. Mit der dritten hatte er 4Soͤhne 
und 3 Tüchter gejeuget ; don Diefen wurde Agnes an 
Ortonem Largum zu füneburg, Gertraud an 
Burg-Graf Friedeichen zu Nürnberg, und Elifabech 
an Albertum Seniorem zu Anhalt vermahlet. Die 
Soͤhne waren 1) Joannes lil. welcyer dem Vater in 
der Regierung folgte, und Alberto Degeneti wies 
der feine Söhne beyftand. Er ftarbann. 1305 und 
hinterließ von feiner Gemahlin einer Graͤfin von Ca⸗ 
genellnbogen Feine Kinder. 2) Waldemarus I, 
diefer fuccedirte feinem Bruder, verheerete Lands 
Graf Friedrichs in Thuringen fein Land. Die Ors 
denssHerren in Preuffen Faufften ihm fein Recht an 
Pommerellen, darinnen —** Dirſchau und 
Schwetz liegen, vor 1000060 ‚ab, und 
nicht lange hernach aud) das andere Stuck biß an 
die Stelpe vor 100000 Marc? breiter Groſchen; 
Er betam auch kurtz darauf einen Kriegmit Konige 
Erico in Dännemarck, zu welchen fich unterfchiedene 
fchrotirige Brandenburgifche von Adelin Schug bes 
geben hatten, in welchem Kriege er Ericum Hergog zu 
Sachfen Sauenburg, gefangen bekam, welcher fic) 
mit 10000 Marck ranzioniren mufte. - An. 1317 wur⸗ 
deder Friede geſchloſſen. An. 1318 ſchloß er einen 
Bergleich mit dem Fohanniter-Drden, darinnen er 
dDiefen in feinen Schug nahm, und hingegen der. Or⸗ 
ven verſprach ihm ı250 Marek Silbers, wors 
aufer an. 1319 ftarb. , Mit feiner Gemahlin Agnes 
gebohener Marg⸗ Graͤfin zu Brandenburg jengte er 
feinen Printzen fondern 2 Pringeßinnen, Helenam, 
Hertzog Heinrichs des Füngern zu Grubenhagen feis 
ne Gemahlin, und Carharinam, Hertzoos Magni Des 
Klıngern mit der Ketten zu Braunfchweig, und nad) 
deffen Todte Alberti Hertzogs zu Sachſen Öemablin. 
3) Conradus ein Preußifcher Ritter ftarb an. 1283- 
4) Otto wurde nach feiner Gemahlin Helen= aus dem 
Haufe Braunfchreig Todteein TempelsHerr, und 
ftarb an. 1308. Speneri Syll, Geneal, Hift, p. 764. 
Spangenberge ‚Henneb- Chron. 11. 33. Manpfeld. 
Ehron. 279. Pontanus J. e. VII. p. 404. Addit. ad 
Lamb, Schaffsaburg. in Pißorii Tom.. 1lluft. Veter. 
Seript. p. 263. Jufßws in Geneal. March, p. 54. eg. 
Brorufius Chron.Anhald.ll.r2.feq.EnceissChron.Vei, 
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March. p.134. Angelus l. c. p.128. SartEno 
Altsund Neues Preuffenll. 2. ans —— 


vom Johanniter Drden IV.9. Buntings Brauns 
ſchweig. Luͤneb. Ehron. P.1V. p. 572. on des obs 
gedachten Conradi IV Gemahlin von Sandau murs 
den Henricus und Hermannus gebohren, diefer war 
Bifchoff zu Havelberg und jener wurde der Marg⸗ 
Graf ohne Land genennet; und befam endlich Landes 
berg, worauferan. 1318 farb. Die mit, feiner Ges 
mahlin Agnes von Gangerhaufen erzeugte Kinder 
heiffen 1) Waldemarus Il, welcher an. 1319 feinem Vet⸗ 
ter Waldemarol folgte, mit denen Mecklenburgern 
Krieg führte, undan. 1322 fein Leben befchloß. 2) Lo- 
annes IV fuccedirte feinem ‘Bruder ann. 1322 in der 
Kegierung ‚welche er aber Faum 14 Tage führte, als 
der Todt ihn in das Grab legte,nachdem er fich mit 
Ingelberta, oder Ingelburga aus dem Haufe Mecklen⸗ 
burg, und nad} deren Tode mit Helenaqus der Lauß⸗ 
nig vermählet, aber von bepden Feine Erben erzielet 
hatte. 3) Sophia (Agnes) welche ihrem Gemahl 
Hertzog Magno Pio zu Braunſchweig ihe muͤt⸗ 
terliches Erbtheil Sangerhaufen , “Betersberg, 
Leckſtet, Landsberg, Gcopau und Drilge zus 
brachte. Alfo farb mit Ioanne IV der Marge 
Gräfihe Stamm aus dem Haufe Afcanien 
aus, ungeachtet noch Furg vorher 13 Marg / Grafen 
gelebet,fo zu Ratenau zufammen gefommen, und fich 
wegen ihres geringen Erbtheils beſchweret. Zroruf. 
l.c.1l. 14. ſeq. Bunsings Braunfehiw. Lüneb. Chron. 
P. I. p. 237. Angelus l,e. p. 128. Meibomiinorzad Ler- 
becki Cbron. Comit. Schauenb, in Tom. 1. Rer. Germ. 
P-$ 143. — — — Germ.L. 11.p.321.Kram- 

zii Saxon. IX. 34. Cs verlangtenziwar die Fuͤrſten vo 
Anhalt die MarcfBrandenburg fo wohl als — 
als auch weil Albertus Iunior ein Fuͤrſt von Anhalt 
von Waldemaro I fehon zum Nachfolger erklaͤrt wors 
den, und auch bereits ſich euentualiter huldigen laſſen, 
allein Ludouicus Bauarus ließ fo wohl an. 1324 den 
25 Jun.als auchden 12 und ıg Febr. an. 1328 Lehn⸗ 
| Brieffe vor feinen alteften Sohn Ludouicum ausfers 
tigen, welchen er auch an. 1329 auf dem Conuent zu 
taumburgbelehnteundan. 1329 auf dem Conuent 
zu Naumburg auf die Anhaltiſche Pretenfion antwor⸗ 
tete, daß, wenn fie als Agnaten wollten ſluecediren, haͤt⸗ 
ten ſie zuvor ſich muͤſſen die Mitbelehnung geben ſaſ⸗ 
fen, wollten fie aber aus dem Teſtamente Waldemari 
ihr Recht fodern,fo hatte der Kayſerliche Conlens dar⸗ 
zu kommen muͤſſen; weil aber beydes nicht geſchehn, fo 
hätte der. Kayſer freye Gewalt das Churfuͤrſtenthum 
ju vergeben. Es waren aber die wenigſten Fuͤrſten 
zu frieden, daß Ludouieus dieſe Marg⸗Grafſchafft bes 
kam. Es hatten die Pommeriſchen Hertzoge die Us 
cker⸗Narck an ſich gejogen aber der Kayſer befahlan. 
1328 den 27 lan. ihnen, fie ſollten ſolche nicht allein des 
nen Marg ⸗ Grafen wieder abtreten, fondern auch ihr 
eignes Land von Brandenburg zu Lehn nehmen, und 
berufft ſich darauf, daß ihre Vorfahren es auch gethan 
tten, Daruber Fames zum Kriege, worinnen die 
Bayern etliche mahl geſchlagen wurden und fich an. 
1338 durch den Franckfurtiſchen Vergleich ihrer Pre- 
tenfion begeben mirffen.Ludouicus mufte fich faſt mit 
allen. feinen Nachbarn berum fehlagen, inſon⸗ 

derheit mit Henrico dem Löwen ju Mecklenburg 
welcher Waldemari Eidam tar, tind daher auch 
ein Competent jur Chur geweien war. Am 
alermeiften machte ihm der falfche ABaldemar 
ar j iu 
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ſchaffen, welcher Jacob Rebach hieß, feiner 
Profeffion nach ein Muͤller war, und dem vor 
a29Jahren verftorbenenWaldemaro faſt in allen gleich 
ſahe. Daher ihn einige Fürften bevedet hatten, er folls 
te fich Davor ausgeben, und fagen,die nahe Verwand⸗ 
ſchafft mit feiner Gemahlin habe ihm ein unruhig Ge⸗ 
wiſſen gemacht, daher einen andern habe vor ſich be⸗ 
graben laſſen, und ſey auf Einrathen derer Prieſter 
als ein Pilgrim in aller Stille fortgegangen. Dier 
fes Borgeben fand fo viel Glauben daß ihm die meis 
ftenStadte und Herrfchafften der Marck zufielen,der 
Ehurfürft zu Sachfen, der Erg-Bifchoff zu Magde, 
burg, die Fürften von Anhalt,ja felbft Kayſer Carolus 
IV erfennten ihn vor den rechten Waldemarum und 
wollten ſich Durch Diefe Gelegenheit an Ludouico raͤ⸗ 
Diefes alles machte Ludouico die Regierung 
fo beſchwerlich, daß er fiean. 1349 Ludouico Romano 
abtrat. Brotufiusl.c. 111.1. Exceliss Chron. p- 1377.40 
ebss Annal. Il. p. 152. Zufss Chron, Francof. p.s1.feq. 
FBeckmanne fihreib. der Stadt Franckf.5. P- 49. 
ſeqq. Pontanus Hift. Rer. Danig, Vill. p. 473 Meibomii 
notz ad Leerbeckii Chron. Com. Schauenb. in Tom.l. 
Rer. Germ. p. 543. Kranızii Vandal VII. 19. & 123. 
Saxon. IX. 29. Lue« Grafen⸗Saal p. 63. feq. Hedionis 
Ehron. Th-1V. p. 576. Ludewig Germ, Prine, II. 2. p. 
541. feq. Religg. MStor. Diplom. Tom.Il. Dipl.sg, 60 
61, 68. p- 270. —— Adizreiter nn. Boie. Pl. 
Lib.1V.2.34.38.V. 7. Weil nun diefer nach feines 
Vaters des Rayfers Ludouici Bauari Todte Die Kah⸗ 
ferlichen Kleinodien in die Hande befam, und dieſel⸗ 
ben dem Kayſer Carolo IV gutwillig ausliefferte, gab 
ihm auch dieſer die Belehnung, und ließ ihn in ruhis 
Beſitze des Landes und der Chur⸗Wuͤrde. Er 
ſtarb an. 1366 ohne Kinder. Zußus de March. c. 21.Bro- 
sufßus).c.l:3.Angelus Annal. 1.p. 158.leg. Selmreich 
1.c.11.9.$.Liegg. Sachfens Kayfer-Ehron. P. IV. p. 
156. Beemann Befchreib, der Stadt Franckf. an der 
Oder c.s.Meibomii note in Lerbeckü Chron. Com, 
Schauenb. in Tom. IL Rer. Germ. p. 543 Pontanur 
-Hift, Rer. Danic. Vll.p. 477: Sein Bruder-und Erbe 
Otto Hertzog von Bapern verfauffte an.1373.die gans 
te Mar dem Kayfer Carolo IV vor 200000 
‚Ducsten, womit ihm kaum die Strike an denen 
Glocken bezahlet worden, mie fein Vetter Ludo- 
wicus Barbatus Hertzog in Bayern gefagt. Bor dies 
fes Selb foller fich in ‘Bayern mit einer Beckers oder 
Müllers Fran in einem Staͤdtgen an der Boͤhmiſchen 
Grenge luftig gemacht haben Zroruf. 1. c. II, 4. leq. 
Juftus in Geneal. p. 58, de March. Brandenb. c. zı. 
‚Adlzreiter P. UI. Annal. Boic. V. 20, Awentinws Ann. 
‚Boic, Vll.zı.n, 13. Hedionir Chron.P.1V. p.595. Spe- 
weri Syll, Geneal. hiftor. p. 263. Carolus1V,nahm alfo 
die Marc in Beſitz und hielt ſich meift in Tangers 
‚münde und Arneburg auf, wie er denn felbft gefagt, 
es gefalle ihm aufler Prag in allen feinen Banden Eein 
Ott beſſer als Tangermünde,er hat auch daſelbſt ſeht 
vieles am Schloſſe ausbeſſern und neue Gebäude 
aufführen laſſen. Bey feinem Todtean. 1378 fegte er 
feinen jüngern Sohn Sigismundum zum Erben der 
Marek ein, welcher aber niemahls das Land mochte 
haben, und weil er um ſich in Ungern feite zu ſe⸗ 
‚gen, Geld noͤthig hatte, verſetzte er an. 1388 daffelbe an 
ine Vettern, Jodocum und Procopium, MargGra⸗ 
fen zu Mähren, welche denen Adelichen fü viel Frevs 
heit lieflen, alfo daß nach der Zeit Churfürft Friedrich 
groſſe Mühehatte, eheerihnen die verpfändeten 
Univerf. Lexici IV. Theil, 
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Schloͤſſer wieder entreiffen Fonnte. Gedachte beys 
de Marg-Graffen thaten auch durch die mit denen 
Hertzogen von Lüneburg und Mecklenburg geführte 
Kriege dem Lande groflen Schaden, wie denn unters 
ſchie dene Derter als Kögen und Snackenburg gang - 
von der Marck abgeriffen worden, welche noch biß jes 
tzo Luͤneburgiſch find, ob fie gleich mitten inder March 
liegen. Mit denen Hergogen von Mecklenburg muf 
Jodoeuseinen gütlichen Vergleich gefchloffen haben, 
tveil er Joannem lll zu Stargard zum Statthalter in 
der Marck fegen wollte, es wurde aber felbiger vom 
Grafen zu Rupin gefangen genommen, und mufte - 
ziemlich lange auf feine Loßlaflung tvarten. Her⸗ 
nad) übergab Jodocus ſeinem Eidam Wilhelmo dem 
Einaͤugigen, Marg⸗Graffen zu Meißen das Land, 
von welchem es Sigismundus an. 1411, daer nach Io- 
doci Todte Mähren befam, und Kavfer murde, wie⸗ 
der einlößte, und Burg «Graf Fridericum. VI von 
Nürnberg zum&tatthalter ſetzte welcher theils durch 
feine treuen in Ungern und andern Drten geleiftetein 
Dienfte, als auch wegen der dem Kaufer porgefchoffes 
nen 100000 Ducaten an. 141g Die gange Marck nebit 
der Chur befam, deffen Durchlauchtigſte Rachkom⸗ 
men noch zu unfern Zeiten diefelbe in volfommener 
Ruhe befigen Zraruff.1. c. Ul, x. Chyrreur Chron. Sa. 
xon. I. p.40. Encelius Chron. March. p. 142. Juföns Ge- 
neal. March. p, 64. de Marchia. g2 1. Chron. Francof. 
P. 7. Angelus Annal. IT. p. 169. Albinur Comment, 
Mifn, 1. 15.p.204.Selmreich. c. II.ıo. Albini Meißn. 
Land⸗ Chron. Tit. XV.p. 204. Speneri Syll. Geneal.Hi- 
tor. — Lehmanns Spenr, Ehron. VII. gr. Rey- 
beri Moqum. Landgr. Thuring.Berrii Comment.Rer, 
Germ. II. p. 322. Cu/pini ani Chron. P. 11. 
mann Anmerck. vom Johann. Drden. IV. 6. Spans 
genberge Manff. Ehron. 294. Meibemii Chrom. Ride 
dagsbu/.in Tom. Ill. Rer, Germ. p. 373. —— 
ſten⸗Saal p. 143. ſeqq. An. 1417 wurde Burg⸗Graf 
‚Friedrich zu Coſtnitz mit folennen Eeremonien zum 
Marg-Örafen und Ehur-Fürften zu Brandenburg 
erklaͤret und inueftirt, An. 1427. verfauffte er das 
Burg⸗Grafthum Nürnberg der Stadt Nürnberg, 
doc) behielt er fich den Titel, Geift»und Weltliche 
Lehn, Das Land»Gerichte, die Wildbahn und Geleite 
aufler der Stadt nebft andern Regalien ver, End. 
lic) ftarber an. 1440 den 21.Sept,Er hinterließ von feis 
ner Gemahlin Eliſabeth, Her&ogs Friderici zu Bars 
ern Tochter 4 Söhne unds Töchter. Die Tiüchter 
waren Clifabeth, Ludouici Il Hertzogs zu Piegni Ge⸗ 
mablin; Czcilia Wilhelmi Bellicofi Hergogs zu Luͤ⸗ 
neburg Gemahlin; Magdalena, Friderici des From, 
men Hertzogs ju füneburg&emalin; Margarerha vers 
lobt mit Alberto, Hergogen zu Mecftenburg Könige 
Alberti Sohne, vermaͤhlte fich hernach; mit Ludouico 
Gibbofo Hergoge in Bayern, und nach feinem Toodte 
mit ihrem Hofmeifter Martin von Weidenfeiß; Do- 
rothea Henrici Pinguis Hertzogs zu Mecklenburg Ges 
mahlin und Barbara Joannis, deg letztern Hertzogs zu 
Oppeln Gemahlin. Die Söhne tvaren 1 ) Joannes 
der Alchymilt, diefer hätte als der Erftgebohrne die 
Regierung befommen follen, aber er mar mit dem 
Burg-Grafthum oberhalb Gebuͤrges zufrieden, wo 
erbißan. 1464 ruhig lebte. Geine Gemahlin Sarba- 
ra, Rudolphilll Chur» Fürftenszu Sachſen Tochter 
gebahr ihm Rudolphum, welcher im Hten Monathe 
ftarb; Dorotheam,des Königs in Dännemarck C.hri- 
Aepbeel II und Chriftiani] Gemahlin ; Barbaram fo 
un 2 an 
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LudouieumGonzagım Marggrafen von Mantua WOinckelmanns Hehiſch. Thron. V.s. p- 526 
Dersnllit ununde; Mogdehenein Joschimi, Hergogsin | Zinckgrefens Teutſche Spruͤche P. Ep. yr- 
Pommern zu Stettin und nach defen Tode Warıislai | Murii Rer. Germ. XXIX. ad zu. 1456. Serarnii 
ju Barth Gemahlin; und Agnes, Bogislai IX ers Rer. Mogunt. V. p 895. Don dem nur gedachtent 
dogs in Pommern Gemahlin. Cinige nennen die | Friderico Seniore ſtammt die Altere Fraͤnckiſche und 
Magdalenam Elifabeth; undfagen, Marg- | Preußifche Linie ab, und zeugte derielbe mit Sopbia 
taf Ludenicus ju Mantua ſey ihr anderer Semaht | Königs Cafimiri IV in Polen Tochter 17: Kinder, 
en. 2) Fridericus1l mit denen eifernen Zähnen, | nenslich 7 Töchter und so Soͤhne. Unter jenen ſtarb 
welcher Friderico 1 inder Chur⸗Würde folgte, und | Elifaberh und Barbara jung, und Margarerha unver⸗ 
an. 1471 flarb, nachdem et mit Catharina EhursFürft | heurathet, aber Sophia ward an Fridericum H, Keks 
Friderici Bellicofi zw Sachſen Tochter, Joan bogen Liegnitz, Anna an Wenceslaum —— 
nem und Erafmum, welche jung geſtorben, Mar- | zu Teſchen, Elilabeth an Erneftum, Marg⸗ zu 
garetham und Dorotheam gebohren, roovonjene an | Baden, und Barbara an um, fand» Grafen in 
Bogislaum X in Pommern, dieſe aber an Joannem!V | Leuchtenberg vermahler. ie Söhne waren 1) 
sogen zußauenburg vermäblt worden. 3)Albertus | Cafimirus zu Culmbach oder Bareuth Ges 

Achilles, von welchem gleich hernach; und Fridericus | mahlin Sufanna , Hertzogs Alberti IV in 

der feifte zu Tangermünde,melcher an. 1463 farb und | Tochter gebahr ihm z Tochter und 2 Soͤhne. Un⸗ 
von Agnes Hertzogs Barnimi VIL in Pommern Tochs ! ter denen Toͤchtern ftarb Carharina jung, Maria war 
ter x Töchter hinterließ, Magdalenam, Graf Eitel- | Pfaltz⸗ Graf Frideriei II und Cunigunda Margs 











frieds IV ( V.) zu Hohenzollern Gemahlin, und Agne- | Graf Caroli zu Baden Gemahlin. Von denen 
tem, eine Gemahlin Georgü ürftens von Anhalt, | Söhnen ftarb Friderieus aud) in der Fugend und AL- 
wiervohl etliche diefesvon ihrer Mutter berichten. Zw- | berrus Achilles folgte zwar dem Vater an.ıza7 inder 
Pus in March.c.6. 21. Reineccius de Origine ſtirpis Regierung, ftarb aber an. 1557 ohne Erben, und gieng 
Brandenb. p. 32. ſeqq. Ereas Sylains Comment, in di- | Daher dieſe Linie wieder mitihm aus. 2) Georgius 
Eta &falta Alphonf II. 29.9agenfeil de Ciuit. Norib. | mit dem Zunamen der Fromme zu Anſpach hatte 3 
1.4. II. 2.CrantziiSaxon, X]. 127. /mbof. Not. Proc, | Gemahlinnen. Die erfte war Beatrix, Bernharde 
S.R, ].1V.3. $. 3. Spangenberas Manff. Chron. | von Frangipan Tochter und Joannig Hunniadis de 
gır. Angelus Annal. March. Ill. p. zı5. Zmeelias Chron. ; Ungerifthen Koͤniges Wittbe, ftarb an. 1524 im Kins 
„161. Chytraus Chron. Saxon. Il, Zelmreich!, c. IIl. des, Vröthen. Dieandere Hedwig, Caroli Hertzogs 
* Gerardus a Roo Hiſt. Auſtr. V. p. 141. Gobelinus | zu Muͤnſterberg Tochter, gebahr ihm Annam Chri- 
Perion. V1.90. Hardt A. Coneil. Conttant. Tom. WV. Rophori Hertzogs zu Wuͤrtemberg, und Sabina, 
p 1222.& Tom. V.p. 183. Gundling Vita Friderici I. hann Georgens Chur + Fürftens zu Brandenburg 
Pierfeb. Diſſ. Inaug. de meritis domus Brandenb, in in. Mit der dritten Acmilia, Hertzogs Hen- 
Imperium, II. 5.fegg. Munfteri Cosmogr. Ill. 89. Bee- | rici zu Sachſen Freyberg Tochter jeugte er Barbaram, 
manni Befchreib.der Stadt Franckf.an der Dder $. | Catharinam Dorotheam, welche än Heuricum von 
58. Albertustwelcher wegen feiner Heldenthaten der , Plauen, YBurg » Grafen zu Meiflen vermählt 

S eutfehe Achilles, und wegen feiner unvergleichlichen | wurde, und Georgium Fridericum, der Das 
Beredfamkeit Viyfles genennet rourde, folgte feinem | Marg-Srafthum in Francken und Jaͤgerndorff auch 
Bruder Friderico Il inder Chur. An. 1445 vermahl- | die Adminiftration pon Preuffen befam. Er hatte 
teer ſich mit Margareıha Marg- Graf Jacobi zu Bars | fich zweymahl vermählt,nemlich mit Elifaberh, Margs 
den Tochter, und nad) deren as. 1457 erfolgtem Tos | Graf Joannis in Cuͤſtrin und Sophia Hertzogs Wilhel- 
de an. 1458 mit Anna Churfuͤrſt Friderici 11 zu Gadys | mizufüneburgTochter,ftarb aber an.1603 chneFrben 
fen Tochter, weldye beyde Semahlinnen ihm 19 Kin- ! 3)Albertus,von deſſen Linie unten mit mehreren wied ges 
der gebohren. Don der erſten war Joannes der Grofs | handeltiwerden. 4) Fridericusftarb jung. 5) Jo- 
fe fein Nachfolger, Friedrich und Wolffgang, welche annes, welcher unter Carolo V Vice-Re zu Valencia 
in der Jugend ftar Vrfula Henrici Her&og8 zu | war und Germanam de Foix Ferdinandi Catholici in 
Delf Gemahlin Eliaberh, Eberhardi ll, Herkogs zu | Spanien WBittbean. ı 522. heurathete, aberan. 1526 
Wuͤrtemberg Gemahlin, und Margarerhä,melcye ans | verftarb. 6) Fridericus Probftzu Onoltzbach und 
fange mit Cafparn, Pfaltz ⸗ Örafen zu Zwenbrücken | ABürgburg, Domberrzu Mayntz und Dom⸗ Probſt 
verlobet wurde,aber zum Hof in das Elofter gieng, | zu Würgburg, trat. zur Evangelifchen Religion und 
und Aebtißindafelbft wurde. Mit der andern Ge· | in Caroli V Kriegs» Dienfte, da er dennan, 1736 zu 
mahiin zeugte erg. Töchter und s Söhne; unter des | Geneue mit Todte abgegangen. 7) Wilhelmus 
nen Töchtern flarben Anna und Magdalena jung, Do- | Doms Herr zu Mayng und Coͤlln, wurde Ertz ⸗Bi⸗ 
rothea ward Aebtißinzu Bamberg, Acmilia oder A- | fchoff zu Riga, wo er die Evangelifche Religion ein⸗ 
malia wurde an Caſparn Pfaltz⸗Grafen zu Zen, | führte, und an. 1563 farb. 8) Joannes Alberrus 
brück, Barbara an Henricum X, Hertzogen zn Ölogau, | Erg Bifhoff zu Magdeburg, ftarb an. ıs5r. 9) Fri- 
Sibylla an Wilhelmum IM, Hergogen zu Juͤlich, Efifas | dericus Alberrus ftarb als ein Kind. ro) Gumber- 
beth an Hermannum, Fürften zu Henneberg⸗ Roͤm | us Doms Herr zu Wuͤrtzburg ımd Brandenburg 
bild und Anaftafia an Wilhelmum VI Furften zu Hens | Pabſt Leonis X Cammer⸗Herr, nad) defien Todte 
nebera vermählt. Bon denen Söhnen farben ihrer 3 | er zu Rom blieb, bi ihn die Kanferliche Armee nach 
jung, Fı idericus Senior aber befam zu feinem Antheil | Neapolis führte, wo er an. 152g ſtarb. 7.4 Thrumer 
das Fuͤrſtenthum Anfpach, und nach feines Bruders | Hiftor. Tom. 1. L.XXI. p. 422. Leben derer Ertz⸗ 
Sigismundi Todte auch das Fürftenthum Bareuth Hertzoge in Defterreich p. 306. zı2. Wugenfeil 
Aeneas Sylwius Europ. 40. Reimsecins in Orig, ftirpis | de Ciuir. Noriberg. IL 2. Saxberti Mirac. Aug.Conf. 
Brandenb.p. 34. —— VLS. XantæiusVan-, p. t12. Lacæ Schleſ. Chron. P. Il. c. 5. p. 773. feq. 
dal. xll. 14. Araſchii Chronol Monaſſer. Gern. p. 192. | Wagneri Limins Geueal. p. 833. Zuee Schieſ. Chron. 
FP.Il. 
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P. I.e. 5. Imbof} Not.Proc.S.R.LIV.3.$.6. Brufebii 
Chronol. Monaft. Germ. p. 197. Albertus ward an. 
1512 Großs Meifterdes Teutfchen Ordens, und an. 
192 5 dererjte Hertzog in Preuſſen. Erftarban.ıssg. 
Seine erfte Gemahlin war Dorothea Friderici I, Kis 
nigs in Daͤnnemarck Tochter, mit welcher er 2 Prins 
gen und 2 Pringeßinnen jeugse ; welche jung flurben, 
Die dritte Anna Sophia vermaͤhlte fich mit Joanne Al» 
berro Hergoge zu Mecklenburg. Dieandre Gemah⸗ 
lin Anna Hertzogs Eriei Senioris von Braunſchweig 
Tochter gebahe ihm Elifaberhum, twelche unvermählt 
geftorben und Albertum Fridericum, welcherdem Bas 
ter in der Regierung nachfolgte, aberan.1573 in dem 
20 Fahre feines Alters blöden Verſtandes wurde, 
daher dit Adminiltration Georgio Friderico von Ans 
fpach ‚und nach deflen Todte Joachimo Friderico 
Ehur- zürften zu Brandenburg, und als diefer auch 
farb, dem Chur» ‚Jurften Joanni Sigismundo aufge» 
tragen wurde. Seine Gemahlin Maria Eleonora 
Hertzogs Wilhelmi zu Jülich, Eleve und Bera gebahr 
ihm ⁊ Peingen, welche jung ftarben und 5 Princes⸗ 
finnen, Davon Annagn Joannem Sigismundum Ehurs 
Zürften zu Brandenburg, Maria an Chriftianum, 
Mary Grafen zu Eulmbach, Sophia an Wilhelmum 
tzogen u Eurland, Eleonoraan Joachimum Fri- 
ericum Ehurs;Fürften u Brandenburg und Magda- 
lena Sibylla an Joannem Georgium!, Chur Fürften 
u Sachſen vermaͤhlt worden. Endlich ftarb Alber- 
zus an. 1618, und beſchloß die alte Fraͤnckiſche Linie, 
wie denn alles roieder auf Die Chur fiel, Vemaroris 
Bericht von Marianifch » Teutfehen Ritter + Orden. 
U. 1. Sartknochs Alt-und Neues Preuffen 1.2. 
Chyereus Tom. IV. Lib. Xl. p. gà t. Thuanus Hilt. 
Tom, I.Lib.XLVI. Hartknoch Refpubl. Polon. T, 7. 
$. 11. Oben gedachter Joannes,Alberti Achillis&ohn, 
welcher wegen feiner Statur der Groffe, und wegen 
der Beredfamkeit der Teutfihe Cicero genennt wur⸗ 
de, wurde an. 1486 Chur⸗Fuͤrſt, und jeugte mit Mar- 
garerha Hergogs Wilhelmi Il zu Sachſen Tochter 
3 Söhne und 3 Töchter, unter diefen ftarb Elifaberh 
gleich nach der Geburth, Anna war Königs Frideriei 
I in Dännemarck und Urfula, Henrici Pacifici Her⸗ 
6098 zu Meckienburg Gemahlin. Von denen Soͤh⸗ 
nen ſtarb Wolffgang als ein Kind; Albertus mar 
Erb Bifchoff zu Magdeburg und Biſchoff zu Hal 





berftadt, ingleichen Chur-Fürftzu Mayntz und Cars | 8098 


dinal, und Joachimus I Neftor, twelcher ihm an. 1499 
in der Chur» YBürde folgte. Ludewig Germ. Princ. 
I. 1. $. 15. Tritbemis Hit. belli Bauar.apud Freberum 
Tom. Il.p.96. Rolewinck Falc. Temp.a ud Freberum 

.ır. Dieſer vermählte fich mit Eifel ‚Königs 
—— in Daͤnnemarck Tochter, mit weicher er 2 
Söhne und 3 Tüchter gegeugt, unter weichen letztern 
Anna Alberto VI, Hergogen zu Mecklenburg, Elifas 
beth Erico Seniori Hergogen zu Braunſchweig und 
nach deſſen Todte Popponi Fürften zu Henneberg; 
Margaretha aber erftlich GeorgioHergogen in Pom⸗ 
mern und nach deffen Todte Ioanni Fuͤrſten zu Anhalt 
beygelegt worden. Die Soͤhne waren 1) Ioannes, 
welcher der Weiſe, der ernfthaffte und das Auge 
Teufihlandes genennet wurde, und von Catharina, 
Hertzogs Henrici Iuniocis zu Braunſchweig Tochter 
Elifabetham und Catharinam gezeugt. Jene wurde 
Georgii Friderici, Marg⸗Grafens zu Brandenburg, 
diefe aber Joachimi Friderici, Chur» Fürftens zu 
Brandenburg, Gemahlin 2) Ioachimus Il, Kieftos, 
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der ältefte unter diefen beyden Söhnen folgte an; zrag 
dem Vater inder Chur, führte die —— He 


ligion, welche ihm ſchon von feiner, Mutter war beys 


gebracht worden, in feinem Lande ein, und hat ſich 
jweymahl vermahlt. Magdalena, Hertzogs Geor- 
gi Barbati zu Gachfen Tochter gebahr ihm nebft z 
——— davon gene an Georgium ll 
gogen zu Liegnig vermählt tworden,undGlifabeth i 
geftorben, 5 Söhne nemlich Toannem —— 
Sriedfertigen feinen Nachfolger; Fridericum, Ergs 
Biſchoffen zu Magdeburg, wie auch Biſchoffen zu 
Havelberg und Halberftadt; Alberrum und Geor- 
gium Zwillinge, und Paullum, welche 3 jung geftor« 
ben. Mit der andern Gemahlin zeugte er Sigismun- 
dum, der nad) feines Bruders Todte des Erb» Biße 
thum Magdeburg und Stifft Halberftndt bekam; 
Elifaberham Magdalenam, Francifoi Ottonis, Her⸗ 
gs zu Luneburg; Hedwig, Iulüi 
eig und Sophiam, Wilhelmi 
fenberg,, oberften Burg - Grafens in Böhmen Gen 
mablin. Schardius de Rebus Geftis ſub Maximil. 1, 
Tom, IV. p. 153. Seckendorf Hift. Lutheran. Ill.p.234- 
Sleidanus X\.p. 310 fegg. Horsleder Tom, U. L. Il. c, 
69.75.84,Pierfeb.].c.$. 1 1.Obgedachter Ioannes Ge- 
orgius der Friedfertige folate an. 1571 feinem Water 
in der Chur, führtean. rsgomit ChursFürft Augufto 
zu Sachfen in feinen Landen die Formulam Concor- 
die ein, und bekam mit 3 Gemahlinnen 23 Kinder. 
Dieerfte Gemahlin Sophia Hertzogs Friderici II pr 
Liegnig Tochter gebahr ihm loannem Fridericum feie 
nen Nachfolger, von welchem hernach; Die andere, 
Sabina, Mara-ÖrafGeorgü zu Anpach Tochter ges 
babe ihm 3 Printzen Georgium Albertum, Ioannem, 
und Albertum Zwillinge, welche alle in der Jugend 
farben, wie auch 8 ‘Pringefinnen, worunter 5 in der 
Kindheit mit Todte abgiengen,und von denen übrigen 
dreyen, wurde Erdmuth mit loanne Friderico Hergos 
ge von Pommern Anna Maria, an. 1618 den 4. 
Nov. geſtorben, mit Barnimo Xll oge in Poma 
mern und Sophia. mit Chriftiano I, Churfürften jur 
Sachſen vermählet. Die dritte Gemahlin Churs 
Fuͤrſt loannis Georgii Elifaberha, Ioachimi Erneft# 
Fürftens zu Anhalt Tochter, gebahr iymMagdalenam, 
Ludouici Land⸗Grafens in’Heflen, Gemahlin ftarb 
den 4 May an, 1616. Agnetem, erſt Philippi lulii, — 
in en und hernach Francifci Caroli Her⸗ 
098 zu Sachfen Lauenburg; Elifabetham Sophia, 
ani, Furftens zu Radyivil Birze und hernach Iylis 
Henrici Her&ogs zu Sachfen Eauenburg ; und Dord- 
theam Sibyllam Ioannis Chriftiani Hertzogs zu Lieg⸗ 
nis Gemahlin, welche den g Mergan. 1625 geſtorben 
und nachfolgende Printzen: 1)» Chriftianum dem 
Stiffter der gantzen Culmbachiſchen Linie,fiche Bas 
reuth Tom. Ill. p. 457. fegg. und Culmbach, 2) 
loachimum Ern „den Stifter der Anſpachiſchen 
Linie,fiehe Anfpach Tom. Il. p.472. ſeqq. 3) Fride= 
ricum, wurde an. 1610 den 17 lul. Heer, Meifter zu 
—— und ſtarb an. 1017 den 16 Maj; 4) Ge- 
orgium Al ‚murde auch an. 16174 dens Mah 
er s Meifter zu Sonneburg; 5) Sigismundum 
tatthalter zu Eleve; 6) Ioannem und 7) Ioannem. 
Georgium, gebohrennacy des Vaters Todtean. 139 
den 4 Aug. welche beyde als Dberften in Kanferlihen 
Dienften geftorben, und zwar der erfte an. 1621 der 
28 lan. Tbuanus CXX. Ifelt de Bello Colon. 1. p.x03- 
Broweri Annal. Tręeuit. XXL p. 420. Londerpins 
Yunz "RK 
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XXIL feq. Pierfeb. l.c. $. 12. 
folgte an. 1s98den 8 Yan. in der Chusfürftfichen Res 
sierung, führte an. 1604 den geheimen Rath ein, und 
permäblte fich zweymahl, mit der andern Gemahlin 
Eleonora , Alberti Frideriei Hertzogs in Preuffen 
Tochter, jeugte eran. 1599 den ı ı Nov. Mariam kle- 
onoram, eine Gemahlin Ludouiei Philippi, Pfalt;- 
Grafens ju Simmern, die erſte aber Carharina, Joan- 
nis Marggrafens in Eüftein Tochter, welche den 30 
Sept. an. 1602 ge rben,gebahr ihm Annam Cathari- 
nam, mit welcher fi) Chriltianus IV, König in Dans 
nemardfan. 1597 den 27 Nov. vermählte, und Barba- 
ram, ivelche Joanni Friderico Hertzoge zu Wuͤrtem⸗ 
hergden s Viov. an. 1609 beygelegt wurde, wie auch 
nachfolgende Bringen 1) Joannem Sigismundum feis 
nen Jrachfolger in der Chur; 
Herrn zu Straßburg, ftarb an. 1601 den 23 Apr. 3) 
Albertum Fridericum, 4) Joachimum, diefe beyden 
ftarben in der Jugend, der erfte den ro Fun. der ans 
dereden 3 Dec.an.1600. 5/ Erneſtum, einen Zwil⸗ 
ding mit dem legtgedachten — —— als Statt⸗ 
ter zu Cleve und Heermeiſter zu Sonneburg; 6) 
— Georgius, Biſchoff zu Straßburg und Her⸗ 
#09 zu Jaͤgerndorff, ftarb an. 1624. feine Gemahlin 
Fua Chriltina, Friderici Hergogs von Wuͤrtemberg 
Dochter, gebahr ihm an. 1677 den 18 Fan. Erneftum 
Statthaltern zu Berlin, die andern beyden Pringen 
und Pringeßinnen ftarben in der Kindheit, 7) Chri- 
ftianum Wilhelmum , Erß + Bifchoff zu Magdes 
burg, welcher fich dreymahl vermaͤhlte, nemlich 
mit Dorothea , Henrici Julii Hergogs zu ‘Braun, 
ſchweig Tochter, mit welcher er Sophiam 
Elifaberh, die an. 1638 den 18 Sept. mit Friderico 
Wilhelmo Hertzoge zu Altenburg vermablt wurde, 
und an. 1850 den 6 Mers ftarb, gezeugt, hernad) Har- 
baram Elilabech (Eufebiam)) Graf jaroslai von Mars 
tinig Tochter und Wittbe von Zwirben; endlich mit 
* Maximilıana , Gräfin yon Galın, Maximiliani von 
Waldftein Wittbe. Aenrfcb p. 480. Cernitius 
p.g0. Cheraei Saxon. XXl.p.565. Thuanus Hilft. 
CIV. Pierfebl.e.$.13. Dbgedachter Joannes Sig- 
‚mundus folgte den 18 Jul. an. 1608 in der Ehur. 
Er jeugte mit Anna , Alberti Frideriei Hertzogs in 
qreuſſen Tochter 4 Prirgeßinnen, wovon Anna $o- 
phia gebohren an. 1598 den 17 Mertz Friderico VI- 
rico Hergogezu Braunfchroeig, Cacharina gebohren 
an. 1602 den 28 May, undgeftorben an. 1638 den 27 
9. dem Fürften in Siebenbürgen Bethlehem Ga⸗ 

r, und nach deffenTodte Francilco Carolo Hertzoge 
u Sachfen Lauenburg, Maria Eleonora gebohren den 
22 Mer an. 1607, dem Könige in Schweden Gufta- 
ao Adolpho amz Nov. an. 1620 beygelegt tworden, 
Agnes aber gebohren den 3 1 Aug. a.1606,den 7 Merg 
an. 160” wieder en,auch 4 Pringen, unter des 
nen 3 jungern war Joachimus Sigmundus Heer-Meis 
ſter ju Sonneburg gebohrenden 25 Jul. an. 1603, 
ftarb den 23 Febr. an. 1625. Joannes Fridericus ges 
bohrenan. 1607 den’ Aug. und Albertus Chriftianus 
ftarben in der Kindheit; dem Alteften aber Georgio 
Wilhelmo, geboren an. 1695 den 3 Nov. wurde von 
feinem Vater an. 1619 den 22 Nov. die Regierung 
abgetreten, und vermählte er fich an. 1616 den Jul. 
mit Elifaberha Charlorta, Chur⸗ Fuͤrſt Friderici IV 
zu Pfaltz Tochter, welche ihm an. ı6r7 den 3 Sept. 
Louifen Charlotten, Hertzogs Jacobi in Churland, 
an. 1623 den ı Apr. Hedwig Sophiam Wilhelmi V], 


2) Auguftum , Doms | Way 


1705 den 3 Zun.Carolum; an. 1706. den 22 
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Lands Grafens zu Heflen-Eaffel Gemahlin, und z 
Pringen, davon der jüngfte Joannes Sigismundus ges 
bohren an. 1624 etwa 3 Monathe gelebet, der ältefte 
Fridericus Wilhelmus der Groffe ihm an. 1640 in 
der Regierung folgte. Pufendorfius Rer. Brandeb. 
l.ıı. Londorpius Act Publ. Tom.I.L.I.c.ı5. Mey- 
ers Supplem. Lond, Tom. I. p. 554. - Piafeeins p. 
428. Tbeatrum Europ. Tom. ll. p. 432. Vietſch 
1.c.$.14.15. ‚Limneus J. Publ. Addit. ad L. V. e. 7. 
Diefer vermaͤhlte fich den 27 Nov. an. 1646 mit Lo- 
uife Henriette ring Henrici Friderici von Dranien 
Tochter, und als diefelbe an. 1667 ftarb, an. 1668 mit 
Dorothea Hergogs Philippi zu Hollftein Glücksburg 
Tochter, und Hertzogs Chriftiani Ludouici zu Lines 
burg Witebe. Die erfte gebahr ihm an. 1648 den 12 
Wilhelmum Fridericum,, welcher am zo 
an.1649 wieder mit Todte abgieng,an 1655 den 6 Febr. 
Carolum Amilium, welcher als er feines Vaters 
Feldzuge im Elſaſſe beywohnen wolte, zu Straßburg 
an. 1674. den 27 Nov. dieſes zeitliche fegnete, Anno 
1657 den ı Jul. Fridericum Ill, von welchem hernach; 
An. 1664 den 9 Nov. Henricum und Amaliam Zwil⸗ 
linge, wovon jener den Tag nach der Geburt und diefe 
den 22. Jan. An. 1665 verftorben; An. 1666 den 
28 Jun. Ludovicum, melcher ſich mit Louife Char- 
lorte, Bogislai Radziuil Hergogs zu Birke Erb⸗Prin⸗ 
Bin, an. 1680 vermählt, und an. 1697 nicht ohne 
rgwohn beygebrachten Gifftes farb. Die andere 
Gemahlin Friderici Wilhelmi gebahr ihm 4 Prinz 
gen und 3 Printzeßinnen, die juͤngſte Dorochea ward 
an. 1675 den 17 Maygebohren, und ftarb den ı Sept. 
er 1676. Die —— Maria Amalia, welche den 16 
Nov. an. 1670 gebohren, ift an. 1687 an Dergogen 
Carolum zu Guſtrau, und den 25 an. an. 1589 an 
Mauritium Wilhelmum zu Zeig, die mittelfte aber 
Elifabetha Sophia, foden 26 Merg an. 1674 gebohren, 
an. 1697 an Fridericum Cafimirum Hergog zu Cur⸗ 
land, nach deffen an. 1698 erfolgtem Abiterben an. 
1703 an Chriltianum Erneftum Marg- Grafen zu 
Bareuth, und nach deffen an. 1712 erfolgtem Todte 
an. 1714 an Erneitum Ludouicum Hertzogen zu 
Sachſen Meynungen vermähler worden, der aber 
ebenfalls an. 1724 den 27 Nov. durch den Todt ents 
riffen worden, und noch als eine YBittbelebet. Die 
‘Bringen waren ı) Philippus Wilhelmus gebohren 
an. 1669 den 19 May, weicher Königlicher Generals 
Feld» eifter und Statthalter zu Magdeburg 
en, und den 19 Dec. an. 1711 geftorben, nache 
dem ihm feine Gemahlin Joanna Charlotte, Fuͤrſt 
— Georgii zu Anhalt Deſſau Tochter nebft = 
Pringeßinnen, welche bald geftorben, und einer Na⸗ 
meng Henrierte Maria , welche an. 1716 mit Friderico 
Ludeuico , ErbsPringen von Wuͤrtemberg⸗Stut⸗ 
gard, vermahlt wordenundan. 1731 geftorben; auch 
3 Pringen gebohren, nemlich, Fridericum Wilhel- 
mum, gebohren den 27 Der. an. 1700. Georgium 
Wilkelmum, gebohren und geftorben an. 1704, und 
Henricum Fridericum, gebohren an, 1709 den zı 
Aug. 2) AlberrusFridericus, gebohren den 14 Jan. 
an. 1672, wurde an.1696 den 17 Merk Heer-Neifter 
zu Sonneburg, an. 1706 Gatthalter in Hinter⸗Pom⸗ 
mern, und vermählte ſich an. 1703 den 30. Dct. Maria 
Dorothea, Friderici Cafimiri Her&ogs in Curland 
Tochter, welche ihm an. 17704 Fridericum Carolum 
Albertum, welcher an. 1707 twieder verftorben, an. 
ec. 
am 
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Annam Sophiam Charlotten; ſeit an. 1723 den 3 
eine Gemahlin Wilhelmi Henriei Hertzogs zu 
un Eiſenach; An. 1709 Sophiam Louilen, die 
an. 1726 den 19 Febr. geftorben; An. 1710 den 13 
Aug. Fridericum; An. 1712 den 21 Apr. Sophiam 
Fridericam Albertinam ; und an. 1714 den 28 Merg 
‚Fridericum Wilhelmum gebohren. 3.) Carolus 
Wilhelmus gebohren an. 1672 den 26 Dec. wurde 
an. 1693 Heermeifter zu Sonneburg, und ftarban. 
‚2695 den 13 Zul.in Savoyen. 4) ChriftianusLu- 
dodieus gebohren an. 1677 den 14 May, welcher 
Statthalter unda Mom⸗ Probſt Magdeburg und 
Halberſtadt, wie a omtur zu Lagoo worden. Ob⸗ 
ter Fridericus Ill folgte an. 3688 Friderico Wil- 
‚helmo dem Groffen in der Negierung, ließ fich an. 
1701 den 18 ‚Febr. zum Kunige in Preuffen cronen, 
und ftarb den 25 Febr. 1713. Seine erfte Gemah⸗ 
‚Jin war Elifaberha Henrica, Pands Graf Wilhelmi 
VI zu Heſſen⸗Caſſel Tochter, fo er ſich den 23 Aug. 
‚an. 1679 bevgelegtaanit welcher er Louilen Dorothc- 
‚am Sophiam gezeugt, welche an. 1680 den 14. Sept. 
‚gebohren, und an. 1700 den 31 May.an den.Erbs 
Printz zu Heflen-Eaffel Friderieum. vermaͤhlt wor⸗ 
den, und an. 1705 den 23 Dec. geftorben. Die ans 
dere Gemahlin war an. 1684 Sophia.Charlorta, Er- 
nelti Augulti ChursFürftens von Hanover Tochter. 
Mit diefer zeugte er Fridericum Auguftum, gebohren 
‘an. 1685 den 6 Det. und geftorben an. 1685 den 21 
Febr, und Fridericum Wilhelmum jet regierende 
- Königliche Maieftät in Preuffen, gebohren an. 1688 
den 4 Aug. Die, dritte Gemahlin, mit welcher er 
fidy an. 1708 vermahlet, war Sophia Louife, Hertzogs 
Frideriei zu Mecklenburg in Grabau Tochter. Nur 
‚gedachte König _Fridericus Wilhelmus vermaͤhlte 
‚ich an. 1706 im Nov. mit Sophia Dorothea, Georg 
»Ludewigs, Könige von Groß⸗ Britannien Tochter, 
mit soelcher er 14 Kinder gezeugt, wovon nöch nach» 
folgende leben: 1) Friderica Saphia Wilhelmina, 
gebohren an. 1709 den 3 Jul. vermaͤhlt an. 1773 1 mit 
Georgio Friderico Carolo, Marg-Grafenvon Bas 
‚reuth. 2) Fridericus, Cron⸗ Printz gebohren an. 
1712 den24 Tan. und an. 1732 an Eliſabeth Chris 
ſtinen Pruei von Bevern, verſprochen. 3) Fri- 
derica Louile, gebohren den 28 Sept. an. 1714, ders 
mähltan. 1729 den 30 May mit Carolo Wilhelmo 
Friderico MargsÖrafenzu Anſpach. 4) Philippine 
-Charlotte, gebohrenden 23 Merk, an. 1716 Coadiu- 
torin zu Herfort an. 1729 vermahlet an. 1730 an Ca- 
rolum Erb Pringenvon Bevern. 5) Sophia Doro- 
thea, gebohrenden 25 an.an. 1719. 6) LouyleVl. 
‚rica, gebohren den 24 Jul, an. 1720. 7) Augulkus 
Wilhelmus, gebohrendeng Aug. an. 1722. 8) Anna 
Amalia, gebohren den 9 Wov.an. 1723. 9) Fride- 
rieus Henricus Ludouicus gebohren den 18 “Yan. an. 
1726. 10) Augultus Ferdinandus gebohren den 
23 May,anno 1730. _Zeti Hiftoire de la maifon 
de Brandebourg. Ludewigs curieufer Ges 
ſchichts ⸗ Calender. Limnæus J. Publ. V.7. $. 
1.--6. Zu denen Priuilegiis Prætenſionibus und an⸗ 


dern hohen Juribus des Durchlauchtigſten Branden⸗ 


burgiſchen Hauſes find hauptſaͤchlich nachfolgende zu 


nen 1) die durch Chur» Fürft Friedrich Wilhel⸗ 
— den Groſſen erlangte Souuerainere über Preuſ⸗ 


fen und von feinem Sohne Friderico I, angenommene | 


wird gehandelt werden. 2) Die € 


Brandenburg B 1.173 
hur⸗Wuͤrde, we 
che die Aſtaniſchen Marg⸗ Grafen von — 
im 13 Seculo bekommen iſt nebſt der Marck durch Exi- 
dericum!, an daß jegige florirende Hauß gekommen, 
und hat allezeit der ältefte ‚Deing Diefelbe geerbet, aus⸗ 

Der Chur⸗Fi 





genommen Joannes- Alchymif 


Fuͤrſt 
iſt der vierdte unter denen Weltlichen und 
Wahl eines Roͤmiſchen —22* —E 
ſte Stimme. Aures Bulls IV. 4. Vll.2, Unter des 
nen Erg-Yemtern belleidet Brandenburg das Erg 
Eammerer Aunit, doch ift es ungerviß, wenn esanı die 
Brandenburgiſchen Marg-Grafen gekommen. Am 
mahrfcheinlichjten mag es ju Alberti Vrfi oder feines 
Sohnes Zeiten — ſeyn, welchem Fridericug 
Barbarofla diefes Amt mag aufgetragen haben , indem 


zu derfelben Zeit die Aemter erblich morden,. und 


wird Marg-Öraf Otto von dem ft Alexandro Ill, 
Caruerarius Regis genennt, GundlingianaP.XVII,No. 
2.9.28. Ehemahls war der Keiche-Fämmerer fo 
viel als CammersPrafident, indem er vor die Känfers 
lichen Reuenuen aus denen Domainen forgen muſte 
allein nachdem die Küpfer wenig mehr übrig behalten, 
haben fie auch nicht viel Sorge davorzutragen, Un 
terdeffen hat Brandenburg Pches allezeitfich vorbes 
halten, daher Chur⸗Pfaltz, als es die Ertz⸗ 
Meiſter⸗Wuͤrde erhielte, im einen Reuers ausftellen 
mufte, Daß diefelbe nicht dem Brandenburgifchen Ertz⸗ 
Amie zum Praiudiz gereichen ſollte. Bey folennen 
Reichs⸗Proceßionen trug er ehemahls nach einiger 
neuern Meynung, dem Känfer einen Schluͤſſel nuns 
mehro aber einen Scepter vor, worüber bey CarolilV 
Croͤnung Stꝛeit mit dem Hergoge von Juͤlich entſtand, 
weil Aachen, wo Carolus1V gecrönt murde,umter feiner 
Prore£tion ftunde, den fragen wolte. Yun 
wurde zwar anfangs die Sache fo vermittelt, daß 


‘Brandenburg bey der Käpferlichen Erämu 
Juͤlich bey denen Beleihungen das Scepter —— 
gen ſollte, aber hernach hat CarolusIV durch dieguke 


dene Bulle dem Haufe Brandenbur das Hecht 
alleingegeben. Er gehet bep, dergleichen — 
mit Bayern und Pfaltz in der andern Drdnung zur 
rechten Hand. Werden die Infignien nicht vorges 
tragen, jo geht er in der erften Ordnung. Beyiehio- 
nen und wo ter· gehalten werden, hat er auchnadh 
Chur⸗Baͤhern dierechte Hand. Bey folennen Hof⸗ 
baltungen reicht erdem Käfer das filberne Güßs Bes 
cken und Güß-Kanne zum Hands Waſſer wie auch 
die Hand-Dvele; Das Becken und Chur⸗ Fuͤrſtli⸗ 
e Pferd befommt der Erb» Cämmerer, Fürft von 
ohenjollern. Wageseil de Summis Ofheial, X, 2. 
fegg. Limneus J. Publ. Tom. V.L.Ill. c.ır. Ban 
dem oberften Cammerer-Amte bey dem Stifte Bas 
berg, fiehe Bamberg Tom. ll. p. 298. 3) aufferder 
Stimme im Churs ;Fürftlichen Collogio hat Chur⸗ 
‘Brandenburg noch 7 Stimmen in dem Fürftlichen 
Rathe wegen Magdeburg, Pommern, Halberftadr 
Dinden, Camin, Moͤrß und Eleve, wiervohl es dag 
legte nur auf EreißsTägen, nicht aber auf Reiches 
Tagen, führen darf, weil fich Chur» Sachſen allzus 
fehr dawieder feßt. Horn Prud. J. Publ. Zudewig 
Germ.Princ, IL 4. $35. 4) Das Hauf Brandenburg 
hat das Condireetorium in 3 Reiche, Ereiffen in 
Nieder-Sachfen wegen Mag deburg, wo er mit Bres 
men alternirt ; im Weſtyphaͤliſchen als Hertzog zu 


Königliche Würde, von welcher aber unten unter | Eleve (wiewohl er da mit dem Pfaltz⸗ Grafen, der 


‚Fridericus Wilhelmus, Fridericus I und Preuffen | Hertzog zu Juͤlich iſt, alternirt) und in dem Fränckis 


fen, 
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len, woſelbſt allezeit der Altefte vonder Feändifejen 


Linie derer Herren Mary zu Brandenburg 
dirigirt, nft gehört der Fürft zu Halberſtadt u 
Denen ordinairen Reichs⸗Deputirten. Frirfebius de 

* Deputaione Imperii. 5) YBerm Sachſen nicht ge 
germvärtig ift, verlangt Chut⸗Brandenburtg das Di- 
rettorium corporis Euangelici aufdenen Reichs⸗ Tã 
gen zuführen, Es hat ſich daher auch daſſelbe vollig | 
an ſich zu ziehen bemuͤhet, fo wohlals Fridericus Au- | 
guftus König in ‘Polen umd 
an. 1697, als auch da deffen Print und iegiger Ehurs 

eff Fridericus Auguttus an. 1717 zur Catholiſchen 
eligion hbertraten. Zleta Jr. Publ. Tom. X. 

p. 3. 464.750. Tom. Xlll: p. 84. 195. 304.428: 487- 
'593.679.983. Tom, XIV. p.253.713. 721. Tom.XV, 
‘p: 49 75. 139. Horn ]. Publ. XLVi. ır. 6) Unter des 
nen Böhmifchen Käyfern find fie Reichs Stabthals 
ter gervefen, wie denn Koͤhſer Sigismundus dem Ehurs 
Fürften an. 1418 volle Gewalt und Macht ertheilet, 

: zu fehaffen, als der Käpfer felbft in groffen und kleinen 

‚de Meichs Sachen gemeiniglich und befonders, L#- 
dewig Germ, Prine. ll. 4 $. 8. 7) Bey Potnifchen 
Waoahl ⸗ und Reiche-Tagen haben die Chur⸗Fuͤrſten 
das Mecht des Polnifchen Adels, von welchem Pus 
fendorff im Leben Friedrich Wilhelms viel befondre 
Anmerkungen gemacht hat. Ludrwigl.c.$.16. 8) 
Vermoͤge Kayfers Friderici Ill an. 1476, diefem Hau⸗ 
feertheilten Priuilegii koͤnnen die ChursFuriten und 
MargSrgfen mit allen ihren Landen, wie mit Allo- 
dial- Gütern in ihrer Familie difponiren, doch dieſe 
Freyheit ift durch den Gerauiſchen Vertrag de an.1603 

“ eingefehranckt worden ; fiche Joachim Sriedrich, 

Chur» Fuͤrſt zu Brandenburg. 9) Die Freyheit 
nene Zölle anzulegen, und die alten zu fteigern vermoͤ⸗ 

ge eines Priuilegũ Kaͤhſers Frideriei Il, weil aber 

Thur⸗Pfaltz und Braunſchweig ſich ſtarck dawieder 

gefeset, hat ihm Kaͤhſer Leopoldus dieſes Priuilegium 

nicht confirmiren wollen, Limnaus Tom. IV. Lib. 
V.c.7.n0.136. Scbeplitæ ad Confuerud. March. P. 
IV.S. 5. Europ. Herold. Tom.T. p.2gr. Horn 
J. Publ. XXXIV, wiewohl ihm nunmehr durch die 
Capitulation Caroli V, art. 8. jiemlich profpiciret zu 
fehn ſcheinet. 10) Der EhursFürftexercirt das Jus 
primariarum precum in denen Stifftern, fo in feinem 

Bande fiegen. Seine Gemahlin hat ſolches in denen 
Sungfraulihen Elöftern. Luaewigl.c.$.2L IT) 
Der Chr Furftvon Brandenburg it Ober⸗Schutz⸗ 
Herr und Vatron von allen Commenthureyen des 
SohannitersOrdens in der Marck, Sachſen, Wen⸗ 
den und Pommern. 


tafen 


Wie denn der Chur⸗ Fuͤrſt 
nicht nur das Recht die Land» Commendarores und 
Baillifs in feinen Landen zu prefentiren,, fondern Die 

- gang freye Difpofition dartıber bey Gelegenheit derer 
im 17 Seculo vorgegangenen Streitigkeiten erlanget. 
Becmann vom Johanniter⸗Orden. IV.9. Horm. 1. c. 
8.5. Ludewigl.c$S.22. 12) Der EhursFürft hat 
das Priuilegium de non adpellando fo wohl nach der 
gufdenen Bulle, als auch vermöge eines Diplomatis 
Kaͤpfers Rudolphi ll vom Jahr 1595. Dan hat 
auch vom Käufer Leopoldo feit an. 1702 unter gewiſ⸗ 
fen Bedingungen, ein neues Priuilegium de nonad- 
pellando auf alle Provingien erhalten,daher zu Berlin 
ein Ober⸗Appellations⸗Gericht vor alle Brandenburs 
Hifche Lande angelegt worden. Horn J. Publ, XXXIV. 
4 Tonlemarius XVli.22. Krüger de Nouemuir. 

P. Spec. M U. Dife. 16.5.4. 13) Vermoͤge eines 


Chur Fürst zu Sachfen | 


9 Brandenburg 
Rävferlkhen Priuilegii durften ehemahls die Churs 
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Fürften alle Raub⸗Schloͤſſer ingang Teurfchland ers 
obern undeigenthiunlich behalten. Zudewigl c.$.37. 
14) Der Ehur⸗ Fuͤrſt hat vermoͤge eines Priuilegii 
Käyfers Rudolphi N, vom Fahr 1582 die gantze 
gu derer Kepler in dem Dftlihen Theil des 
eich, gleichwie Pfalg in dem Weſtlichen unter feis 
nem Schug. 15, Das Hauß Brandenburg Kcht 
in der brüderung mit denen Chur⸗ Fuͤrſten 
zu Sachfen und Land» Grafen zu Heffen, alſo daB, 
wenn Heſſen auöftürbe, 2 Drittheile an Sachfen und 
ı Drittheil an Brandenburg ZHnd, wenn Sachſen 
ausſtuͤrbe, Drittheile an Heſſn und ı Drittheilan 
Brandenburg fallen ſollte. Allein der Kaͤnſer hat biß 
daro dieſe Erb⸗Verbruͤderung nicht infonderheit con- 
firmiren wollen. Zudewig \.c.$.29. Sie iſt ʒwi⸗ 
ſchen ihnen an. 1487 zu Nuͤrnberg aufgerichtet, und 
an.1537.1553 und an. 1614 erneuertiworden, Zur- 
gemeifter Cod. Diplom.Equeitr, $15.p.79. Limma- 
us |V.8.$.162. Lebmannus @ Pace Relig. 1. 26. 
Lünigs NeichesArchiu. P. Spee. IV. 2. $. 34. 49. 
Contin.1.2.$.26. Pfefinger ad Vitriar. 1. 3.8. zt. 
Tom.lUl. p. 420. 424. 425. Fjusd. Memorat. fec. 


'XVll.adan. 1614. IV. 16. Joannes und Otto haben auch 


ſchon an. 1252 den 15 Febr. eine Expedtantz aufdie 
Saͤchßiſchen Lande vom Käyfer Wilhelmo erhalten. 
Ludewig Reliqu. MStor. Diplom. Tom. 11.Dipl. gt. 
p.247. leq. 16) Bon dem zu Sinfarige dieſes Sceuli mit 
dem Hertzog zu Mecklenburg Schwerin wegen des 


Erb⸗Rechts auf das gantze Hauß geſchloſſenem Bet 


gleiche, ſiehe Friedrich Königin Preuffen. 17 
Das Hauß Brandenburg hat die Anwartichafft auf 
alle unmittelbare Reichs⸗Lehen des Fuͤrſtenthums 
Anhalt, vom Känfer Ludouico an. 13 18den 22 Jun. 
erhalten, und ift diefelbe vom Kayfer Leopoldo im 
Lehn⸗Briefe an. 1685 auch auf diejenigen extendüt 
woorden, die vorhero Magdeburgifch gervefen, aberan. 

168 ı durch einen mit Anhalt gemachten Receß auch 

zu Reichs» Lehen gemacht worden. Ladewig \.c. 

Dipl. 53. p. 266. 18) Brandenburg hat die Ans 
wartfehaft auf Holftein, Oft Frießland, Braun 
ſchweig und Lineburgxc. Was bey Dem Nuͤrnbergi⸗ 
fchen Burg» Grafthum, Kisingen , Jaͤgerndorf ꝛc. 
zu mercken ift, wird unten jedes unter feinem befondern 
Titel vorkommen. 19) Der Name Friedrich ift 
unter denen Brandenburgiichen Chur⸗Fuͤrſten Zols 
leriſcher Linie ſonderlich gluͤcklich gewvefen, wie denn 
der erfte Burg Graf zu Nuͤrnberg, der erſte Chur⸗ 
Fürft zu Brandenburg, der erfte Souueräin und Der 
erſte König in Preuffen denfelben geführt haben. 20) 
Kein Ehur-Fürftzu Brandenburg hat unter der Vor⸗ 
mundfchafft geftanden; vielmehr hat Joachimus I, 
und Joannes Georgius Kinder, Enckel und Ur⸗Enckel 


erlebt. 27) EhursFürft Friedrich Wilhelm hat zu 


Reichs⸗ Furften 
gehabt. 22) Der of w Brandenburg 
war ugter allen Teutfchen Fürften der eingige, wel⸗ 
cher Schiffe ins Meer gefchickt, und befaß in Guinea 

feitan. 1681 drey Feftungen, Groß + Friedrichsbı 
Tacrama und Dorothea, nebft einigen Eleinen Dürfs 
fern, welche man aber denen Hollindern abgetreten, 
er Friedrich Wilhelm Chur Fuͤrſt zu Bran⸗ 
enburg. 23) Schon über ein halb Seculum por Ans 
nehmung der Königlichen Wuͤrde, Haben auswärtis 
e Potentaten denen Chur⸗ Fuͤrſten groffe Ehre gege ⸗ 
n, indem Könige ihnen Dem Titel Serenitwe und 
Bruder 


einer Zeit unter feinen Miniftern 9 
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Bruder zugeftanden 5. Die Mofeonsitifehen umd teen haben eigene Familien ereichter, welchen 
Derfifchen Gefandten, sen fi fo gar Majeſtaͤt ti/ Hayn und ®bernig nachiuiehen. In nachfolgene 





tulirt. 8 find Ambafladeurs yon erften ange au | der Zeit hat fich Diele Familie auch im Fuͤrſtenthum 
fie geſchickt worden · und fie Haben wirder dergleichen Coburg ausgebreitet gehabt, und daſeidn * 
Au andere adgeordnet, welche fie charatkeritist davon ſie noch heut zu Tage das Gut 
Andderen nach Belieben bey dem Oliviſchen, Nimaͤ⸗ Lutzelbuch beſizet. Conrad war an. 1363 Boige zu 
giſchen ind Ryßwickiſchen Frieden einen oder auch | Eobura, Schweibold wirdun. 7437 und Heiorich an. 
mehrere geſendet. “Die Republiqguen Venedig und | 1471 Pfleger dafelbft genennet, Asbrecht wird an. 
Holland, wie auch. die Hergoge von Savoyen haben | 1406 als Zeuge angeführet, da die Land Grafen Frid- 
denen EhursFürften den Rang eingeräumt. 24) | rich und Wilhelm in Thiningen der Stadt Jena ein 
ßkampf⸗und Rofencreuger-Drs Priuilegium gegeben.  onrıd wird 1413 in ei⸗ 
ben, welche zum Dergoathum Cieve gehören, vom | nem Derjöhhungss Briefe, weihen die Paudgrafen 
Kettentraͤger· Orden uufver lieben Frauen, von der | von Thüringen zwiſchen Graf Craft von. Gleichen und 
opifaefelfehaffe, vom Drden der Vertraulichkeit, | Apeln von tutter heim aufgerichtet, als Zeuge anges 
der —— und des ſchwartzen Adlers, wel | fuͤhret. Diplom.  Gleichent, &LIL. ap. 
che drey lchten mg Friedrich geſtifftet hat, wird un⸗ Menck. Rer.Germ, Script. Tom.l. P.SGA. Cathari- 
ten an feinem Det gehandelt werden. Cermiri X. e 
tamilia Burggr. Noriumb. Ele&torum Brandeb. eicones 
& res geftw. Länrbingeri Comment. de Marchia 
Brandeli. ¶ Rentſchens Brandeb. Ceder⸗ Hann. 
Wudeiſens Brandeb. Geneal Puftivald. Aenjcbe- 
di Stamm: Baum des Chur / und — 
Brandenburg. Schoſſers Beſchreib. der Ehur⸗ 
uͤrſtl. Marck zu Brandenburg. Peecenfleinii Enar- 
ratio Hiftor. March. Brandeb. ftirpe Burggr. No- 
rimb. sSagitrarii Hill. March, ac Eleft. Bran- 


'deb, 

‘  Brandenb Werder, fiche Brandenburg, 
eine Stadt im Decklenburaiehen. 
Srandenburgiſcher Adler, fiche Aquila Tom. 


"M.p. a 
—S — ſiehe Brandenberg/ in Thuͤrin⸗ 
0 Brandengofs, cine Siede in Wogtien, ſehe 


na ifhan. 14.64 Aebtißin des Cloſters Sonnenfeld, uns 
meit Coburg gelegen, gewefen. Albrechrpon Brans 
denftein auf Oppurg, wird an. 1297 ineinem Briefe, 
in welchem Heinrich Graf von Schw denje⸗ 
nigen Theil eines Manti in Madela, fo die ihm davon 
zugehoͤret, dem Cloſter € yencket, als 
Zeuge angeführet. Diplom, Capellendorffinfia ap. 
Menck. Rer, Gern. Seript. Tom.I.p, 708. dergleichen 
auch an. 1294 in einem Lehm Briefe, welchen Agn 
des legten Grafen zu Arnshaug Witiwe dem Yuo 
ftiner-Llofter zu Meuftade gegeben, geſchiehet Cs 
hinterließ dieſer Albrecht Henrieup und Albertum. 
L. nenricus war bey, Friderico dem Freundlichen, 
Land - Örafen in Thüringen, geheimder Kath, tie 
auch Lands Boigt in Thüringen, und befeftigte an. 
1354 feinen Sig Oppurg. . Er hatte 2 Cöhne, Or- 
tonem und Henricum, Der ültefte Oro auf Wa⸗ 
renburg, wurde nebft feinem Bruder an. 1366 von 
; ‚ | Ludouiso Abt zu Sahlfeld, mit dem Dorffe Klein 
Berandenſtein, Brandftein , ein uralte® adlis Dembach ander Drla beliehen, und binterkeß unter 
ches Befchlecht in Sachlen, deffen Stamm» Hauß das andern Diesen oder Dietrichen, Ur 


«End 
in der Grafſchafft Hanau gelegene Schloß und Amt Dietrich Waͤrendburg, Chur⸗ achfricher je 
Brandenftein, nach des Momarbi Pirnenfir ap. 


ap. | heimder Rath, wie auch erfter Hofs Richter zu Jena 
Menck. Rer. Germ. Script. Tom. II. p. 1535 Bericht gervefen, und an. 1571 mik Tode abgangen, nachdem 
‚aber das im Ofterlandeim Amt Arnshaug bey Rab- 


Mm Anna von Pack unter andern Erneitum gebohren. 

nis gelegene Schloß feyn fol. Das Wapen diefer | Derfelbe jeugte mit Carharina von Gräfendorff 6 

ie beftehet aus einem goldenen Schilde, in ıwels | Söhne , von weldyen Schweibold , fo Woaͤrenburg 

ein in der Fucht foringender Wolff an ſeiner und vroderwitz befeffen, an. 1583 bey Friderico Wil. 

" natürlichen Farbe eine filbersfarbene Gank Mit aus | helm, Hergoge zu Sachfen-Altenburg, Kath wor⸗ 

ſtreckten über fich gefchrten Larfchen im Rachen | denundan. 1618 geftorben. Don feinen mit Mar- 

—* auf dem goldenen gecrönten Helm erhebet ſich garetha von Breitenbach erzeugten Söhnen ftarb der 

ausder Erone ein dergleichen halber Wolff mit einer Dietrich, auf der Vniuerfirät Fena; 
gleichmäßigen Sanf, die Helms Decken find ſibern Schweibeld auf Wa 


jungfte, Hanf 

der altefte aber , Schw urg und 
>. 22— Gräfendorff, jeugte mit Carharina von Ebdorff nebn 

ſchafft Hanau ift Dioris von Brandenftein im ro Se- 

eulo ee an der Orla gekommen, und hat 


andern Haubolden, weh an. 1665 erfolgten 
bey Wilhelmo, Grafen von Arnshaug, Kriegs⸗Dien⸗ 


Tode von Sabina Magliena, edler Saͤckin aus 
he —— F nee u N N Wolf Schwei- 
genommen, der ihn um Burg Voigt an bolden, der um r 1670 Fürftlicher Cammer⸗ 
—— —— Wohlverhaltens mit dem g, und hernach ven 
Schloſſe Oppurg beichencket,melches ſeine Nachkom⸗ Amtmann zu Lauenſtein geweſen. 2) Haubolden, 
men bis ins vorige Seculum befeflen, Die fich auch theils der als Rittmeifter ohne Erben geftorben. 3) Chri- 
in Meiffen, Francken und im Stiffte Merfeburg aus | ftoph Friedrichen, der den Marggeafen von Bas 
gebreitet haben. Heinrich von Brandenftein bat |" als Major und Kriegs-Commiflarius gedienet. 
an. 1165 zu Zuͤrch, Cafpar an. 1235 zu Wuͤrbburg icusauf Krölpa und Schlottiwein, obaedachten 
und Daniel an. 1284 dem Turnier zu Negenfpurgbags | Ortonis “Bruder, tar um Das Jahr 1370 Amtmann 
gervohnet. An. 1295 werden in Gefchlechts-Docu- | zu Thomas» Brück, und binterlic$ 2 Söhne, die mas 
‚menten drey Ritter von diefer Familie angeführet, als: | ren 1) Rudolph auf Dranrode, deflen Sohn Wir- 
+) Albrecht von Brandenftein, 2) Heinrich yon | rich an. 1399 dem BenedistinersCiofter * 
‚Hann, 3) Fridrich von Obernitz, fonder Zweiffel von | ale Abt vorgeftanden. 2) Albrecht a Dranrade, 
‚Ihren Ritter⸗Sitzen alfo — Die beyden letz⸗·welcher Heinrichen, Ludolphen und Albrechten ges 
Usiverf. Lexici IV. Theil, RXxx zeuget. 
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zeuget. Der mittelfte, Ludolph auf Oppurg, ließ | über gedachter Grafan. 1637in Meiffen Fam, 
Nicolaum, welcher feine Güter an Henricum von | rin gefangliche Hafft genommen, worinnen er nad) 
Brandenftein zu Rahnisan. 1417 verfauffet. Der | 6 Monathen fein Leben endigte. Er ließ einen eintzi⸗ 
füngfte Albrecht auf Oppurg hinterließ a) Schweibol- | gen Sohn, und Helenam von Bodenhaufen als Bits 
den, deffen Sohn Orto ſich in Francken gewendet, alls | we, welche fich mit ihrem Sohn nad) ihres Gemahis 
wofeine Polterität im #6 Seculo erloſchen. b) Con- | Tode nad) Da burg begab, inmaflanı die Brant 
: raden, welcherdas im Stifft Merfeburg eine Meile ſteiniſchen Güter ale Oppurg; Grunau, und Knau 
donderfelben Stadt gelegene Ritter Gut Dyſchoͤſchen ſchon alle von denen Freyherren von Gera befegt wa⸗ 
gefaufft, und dafielbe chen an. 1440 betohnet, ryps | ren,twelche gedachtem Ehriftoph Earl fo viel Geld vors 
ſelbſt feine Nachkommen bis ietzo floriren. Der äls geſirecket hatten, als dieſe Güter kaum werth feyn 
"tefte von gedachten 3 Brüdern nenricus auf Dppurg | mochten. Der Sohn folgte ihm an. 1640 im Tode 
En  etmmann zu KBeiffenfelß und Feenburs, und | und befchloß alfo die Gräfiche nie. 11. Albertus auf 
machte ſich um das Cloſter Langendorff ſo verdient, Oppurg, obgedachten Henrici Bruder, ftund um das 
daß esvor ihm und feine Erben alle Wochen ein Salue | Endedes 14 Scculi in befonderm Anſehen und lich 3 
Regina zu fingen und eine Collette darauf zu leſen zus | Söhne. Der mittelfte, Hanf, war Prelar zu Neu⸗ 
gefagt. Sein einsiger Sohn, Hanf, liebteden Krieg | enhofen; der jungfte Hren auf Oppurg, hatte 3 
und führte auch feine 4 Soͤhne darzu an, von welchen ., Söhne, von welchen man nichts aufgezeichnet finder. 
der ältefte, Eberhard, feinen Kopff hergeben mirffen, Der ältefte aber, Eberhard, war Eques Auratus, Wil- 
Pnöiler an. 15ox nebft Georgen von Guttenſtein die | helmi Dergogs zu Sach ſen Stadthalter indem Her ⸗ 
Stadt Biſchoffswerda geplundert,.der jüngfte aber, sogthum Luremburg, und befam von demfelben die 
Georg, fein Gefchlecht fortgenflanet hat. Derfelbe afft Rahnis welche auch Siurfürft Senft und 
beachte esin Braunfchrveig-Lüneburgifchen Dienften Albrecht als Hertzoge zu Sachfen deflen Sohne Dein, 
bis qur Stelle eines Oberften, und ftund bey Friderico richen auf feine männliche Erben fortzupflangen con- 
dern AWeifen, Chur Fürften zu Sachfen in ſolchen firmiret hat. Diefer Eberhard gieng endlid) im ho⸗ 
- Bnaden, daß derfelbe ihm die geweihete güldene Ro⸗ hen Alter auf der Reiſe nach dem gelobten Lande an. 
fe, welche ihm der Babft Leo X an. 1518 überfchicket, | 1476 mit Tode ab. Von feinen Kindern ift die altes . 
aufzuheben gab. Mit Sibyliavon Hoym zeugte er 1) fte Tochter Catharina eine Wittwe eines Frandifhen - 
Joachimum auf Oppurg , welcher der Schlacht bey von Adel N.von Hehberg, an. 1463 die andere Ges 
Miühlberg beygerohnet , und unterfehiedliche Kinder mahlin iegtgedachten Herkogs Wilhelmi, und zu 
‘gehabt, fo dem Kriege nachgezogen. 2) Joannem auf Waimar, durch Ertz⸗Biſchof rridrichen ju Magde⸗ 
Oppurg und Vofit, weicher viele Jahre in der Türs | burg demfelben anverfrauet worden : Sie befam 
chen gefangen geweſen, und 7 Soͤhne gejeuget, Die | von ihrem Gemahl 400°0 fl. zum Heuraths⸗Gut, 
‚meiftengvor dem (Feinde geblieben. 3) Ottonem auf | und — ſi Morgen-Sabegefchendet,fie hat aber alle 
Dppurg und Pofis, welcher ſich erftlich mit Dorothea | ihre fahrende Haabe, nad) ihres Gemahls Tode ad 
von Pack und hernach mit Elıfaberh von Breitenbach Wittbe an. 1487 in einem Teftamente ChursFurft 
permähfet. Die erſie gebahr ihm 4 Söhne, wovon rridrichen und deffen Bruder Joanni vermacht. Sie 
der jungfte Iſaac, der Adieflor des Hof⸗Gerichts zu ſtarb an. 1492 ju Saalfeld, alwo er refidirte, und 
Jena und Chur-Sächfifcher Land⸗ Rath gervefen, mit ward zu Waimar bey ihrem obgedachten Ghemabl 
Anna von Breitenbach) 6 Söhne gegeuget , von denen | begraben. Eberhardi Sohn Henricus ward von 
Gonfried Dom Herr ud Gtiffte-Natly zu Merfes | dem Küyfer rriderico Ill, in den Grey Herren-Stand 
bürg, wie auch E huůr⸗Saͤchſiſcher Gefandter in Preis | erhoben, und wird an. 1467 bey einem Vergleich, 
fen geweſen, allmoeran. 1618 zu Dangig das Zeitlis | welchen Hertzog Wilhelm zu Sachſen wegen des 
*chegefegner. Mit derandern Gemahlin jeuste ober, | Clofters S. Georgen zu Naumburg aufgerichtet, als 
wehnter Orto Elaiam auf Oppurg, Gruna, Knau und Zeuge angeführet. : Derfelbe zeugte mit feiner an? 
Krobitz, welcher an. 1605 Dber-Hof-Richter zu deip⸗ | dern Gemahlin, Eva von Giech, 3 Söhne Haubol- 
zig worden, und an. 1609 als Ehur-Sächfifcher ger | den, yelixumd Ecbalden. Der jüngfte Febald, war 
heimder Rath dem Conuent zu Naumburg und im fol, Hauptmann zu Waimar, und ließ unterfchiedene 
genden Jahre bey der Belehnung Churfürft Chriftia- Kinder, welche meift im Kriegeumgefommen. Der 
niTmegen derer Juͤlichiſchen, Cleviſchen und Bers | Altefte, Haubold , wurde ein Water Alexandri, wel⸗ 
giſchen Lande beygewohnet, und bey andern wichtigen chem Carharina von Seebad) unterfihiedliche Söhne 
Conferenzen und Legagonen gebraucht worden. | gebehren, von denen Wolff auf Gruma, Hannf Hein- 
Bon feinen mit Cathari Sufanna Schlegelin aus | richen nachgelaffen, welcher Doberfig im Poigtlans 
Limbach erzeugten Kindern ift fonderlich Chriftoph | de erfaufft, unddafelbft fein Geſchlecht fortgepflanget 
Carl zu mercfen. Derfelbe war Chur s Sächfifcher hat. Der mitteljte, Felix, jeugte mit Elifaberh von 
Bergs⸗ und Sammer Rath, und wurde an. 1629 don Cram nebft andern Hann Heinrichen, der durch 
dem Kanfer Ferdinando II inden Grafen⸗ Stand ers Agatnen von Zöllnern ein Vater unterſchiedlicher 
hoben ; dem ungeachtet trat eran. 1632 in des Königs | Kinder worden, von welchen Cafpar, Alcan und Hie- 
Yon &xhmweden, Guftaui Adolphi, Dienfte, tvelcher | ronymusjumerden; I) Cafpar blieb an. 1542:in der 
ihn Eurs vor feinem Ende mit der Herrſchafft O Schlacht bey Mühlberg, und ließ auffer Eebalden 
Furt befehenckte. Hieruͤber fiel er in des Ehurfurfiib| und Chriftoph Abrahamen, fo beyde ohne Erben ges 
u Sachfen Ungnade, weil er als ein Vaſalle von d torben, Chriftophorum , deffen Söhne meiſtens in 
Epurfürften, da er twohl woufte, daß der Ehurfürft | Ungern ihr Leben eingebüffet. 11) Alcan, auf Woͤhls⸗ 
Recht und Pretenfion darauf hatte, diefes Geſchencke | dorff und Rahnis jeugte mit Veronica von Heßberg 
vom Schrwedifchen Könige angenommen hatte, doch | 4 Söhne, vom denen Felix und Hannß Heinrich 
diefe Herrfchaftt wurde an. 1634 dom Kanfer Ferdi- | merckwuͤrdig find : 1) relixbefammit feiner erften 
nando II dem Churfürften wwiederhergeftellet. Da | Gemahlin Ludomilla von Geäfenderff einen Cohn, 
— Zu Namens 
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Tosr Brandenftein 
Namens Heinrich, welcher mit Elifaberh von Watz⸗ 
dorff Hann Veiten gezeuget. Derſelbe ließ folgens 
de 4 Söhne: a) Adam Fridrichen auf Hermsdorff, 
welcher Koͤnigl. Poln. und Chur⸗Saͤchſiſcher Gene- 
ral-Lieutenant geweſen, und mit Gielala Sophia von 

olgendorff unterſchiedliche Kinder gehabthat. b) 

annfen , der dem König von Polen Augufto als 
berſi⸗Wachtmeiſter gedienet. e) Hannß Rudols 
phen, welcher als Major vor Ofen geblieben. 4) Hau- 
bold Ertophen, Koͤniglich⸗Poĩniſchen und Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Rittmeiſter. Mit der andern Gemah⸗ 
lin Catharina von Watzdorff hatte oberwehnter Felix 








Soͤhne, von welchen Iſaac zu mercken. Demfels, 


ben gebahe Chriftina von Etzdorff Volrath Haubol- 
den, der von Catharina Maria von Keffel s Soͤhne 
nach fic) ließ, Die waren: a) Dann Heinrich, der 
vielen Feld» Zügen in Pommern, Ungern und am 
Rhein⸗ Strome beygewohnet. b) Hannß George, 
fo vor dem Feindegeblieben. <) Iſaac, der dem Koͤ⸗ 
nige in’Polen Augulto als Lieutenant gedienet. d) 
Haubold auf Rahnis und Woͤhlsdorff, welcher gleich- 
falls im Felde gedienet, und Durch nelenam Sufannam 
von Dbernig ein Vater von s Soͤhnen worden. ©) 
WolfChrittoph, Kayferlicher Capitain. 2) Hanf 
Heinrich auf Woͤhlsdorff, obgedachten Alcans Sohn 
und Felieis Bruder, gieng an. 1566 unter Maximilia- 
no II in den TürcfensKrieg, und ließ Chriftoph vl. 
richen,deffen Sohn, Georg Adam, 3 Söhne gezeuget, 
wovon der jungfte Chriftoph Heivrich, als Kayferlis 
cher Rittmeiflggehne Erben verftorben, der mittelfte 
aber, Adam Wigand, 2 Söhne, und der ältefte Chri- 
ftoph Adam, s männliche Erbennachgelaffen. Dies 
fe * find a) Georg Heinrieh, Fuͤrſtlich⸗Oettin⸗ 
iſcher Hofmeiſter. b) George Chriſtoph, der in 
Brandenburg" Aufpachifchen 
bet, ©) Chriftoph Adam, Fuͤrſtlich⸗Saͤch 






. I. Hieronymus, war Oberfter und Com- 
mendant der Feltung Grimmenftein, und mufte an. 
1167 wegen derer 


Kopffhergeben. Don feinen mit Elifaberh (melche 


Müllerus Annal, Saxon. Brigitten nennet,) von Watz⸗ | Ein leichtes von altem Schiff- Holk aufgebauetes 


ı Schiff, das mit ‘Pech, Pulver, Schwefel, und andern 


dorff erzeugten Söhnen lieffe erPhilippHieronymum 
nad) fic), von deffen Rindern Johann Fridrich und Jo- 
hann Adam ihr Gefchlecht fortgepflanget haben. Des 
Vestern Söhne waren nach Anfang des 18 Seculi r) 
Hannß Bernard, Fürftlich » Oettingiſcher Jaͤger⸗ 
meifter. 2) Hannß Carl, Fuͤrſtlich ⸗Saͤchſiſcher 
Merfeburgiicher Hofmeifter. 3) Hann Yuguft, 
aͤrſtlich⸗Saͤchſiſcher Hofs Marfchall zu Zeig. 4) 
unß Albrecht, der unterfchiedlichen Feldzuͤgen beys 
gewohnet. In Meiffen hat diefe Familie Hermes 
dorff unmeit Leißnig inne, auf welchem noch an. 1717 
der Königlich Polnifche und Chur / Saͤchſiſche Gene- 
ral-Lieutenant dam Fridrich von Brandenitein flo⸗ 
rirte, ingleichen hat fie bey Grimme einige Güter, wel⸗ 
che zu unfern Zeiten Hannß Earln von Brandſtein, 
urfhlich  Merfeburgifchen Hofmeiſtern gehöreten. 
Sm Stifte Merfeburg bewohnet fie Tzöfchen, ı Meis 
levon Merfeburg, welches Gut denen von Breiten 
bach fonften gehöret hat, durch Wolffens von Brei⸗ 
enbach Tochter, Margarerha,aber an die von Brands 
ftein gelanget, nachdem fie ums Jahr 1490 ungefehr, 


Schweibolden von®Brandenftein den altern auf Wer⸗ Seolberg SchmeignQcfen und Avbeits Hütten zu 
FF 2 er 


Univerf. Lexici IV. Theil, 





iſt, ohne eingige Gnade aufgel : 
ee 


Brander Brandes 106% 


neburg und Moderwitz, Fürftlich- / Waimariſchen 
Eammer-Rath und Hauptmann zu Saalfeld, einer 
Sohn Dierrichs von Brandenftein, Ehursund Fürfte 
lichen Saͤchſiſchen Land⸗Raths und Hof Richters ig 
Fa geheurat Mich. Pbaretrarı hat von Die 
amilie einen befondern Tra&tar, welcher dem Scripto 
de nobilitate in honore & pretio habend. angefüget iſt 
geſchrieben, und darinnen auch eines Ehriftoph Babe 
thafar und Wolffgangs Otto gedacht, dabon jener zu 
Merfeburg, dieſer aber zu Naumburg im vorigen Se- 
eulo Dom⸗Herr gewefen. Rechenberg de nobilir, 
Milnia Liter. Auſſer dieſen gedencket noch Spans 
ie in Adelsfpiegel P.D. Lib. XL.c. 40. eines von 
"Brandenftein, Namens Ernft, des damah⸗ 
ligen Roͤmiſchen Königs, nachmahls Kayfers Ferdi. 
nandi | Trabanten-Hauptmann getvefen, und fi) an. 
1529 in der Stadt Wien befunden, als felbige von 
denen Tuͤrcken belagert wurde, und Müler.1.c. ,.194. 
eines Cafpars, melcher in einem Briefe Shurfürft 
Chriftiani I zu Sachfen, worinne erdie Priuileyi» dep 
Stadt Zwickau confirmiret, als Zeuge angeführer 
wird. Derer von Brandenftein als Herren von Rah⸗ 
nis alter Reichs ⸗ Anſchlag ift monatl.r zu Roß u. Na 
Fuß oder 28 in so Monathen 1680 fl. und zullnterhale 
tung des Cammer⸗Gerichts jährlicy ordinarie 7 Gu⸗ 
den,mit der Vermehrung aber rı Gulden 24.Kr. Hl. 
Mit obgedachtem Anfchlage find fie von denen Hergos 
gen von Coburg und Waimar wegen der Frey⸗ Herr⸗ 
ſchafft Rahnis, fo fie von denen von Brandenfteim 
mehrentheils auf ſich gebracht, gegen dem Reiche vers 





treten worden biß an. 1592, Da es anftehen und ftreis 2 


tig werden wollen. Zeillers Reichs⸗Geogr. V. m. 
28. }- 494. ltin. Germ. Contin.l.c. 1. Gorb. Diplom, 


voens Coburg. Ehron. Pufendorf Kri 
ar ftes | 9. Ch Puf Kriegs Ges 
ifcher ABais | Knauth Prodr. Mifn. Lewver.Cata —X 
mariſcher Capitain. d) Achatius, und e) Chriſtian rn. user.Latal.Comit. Baron. 
Albrecht, welche dem Könige in Polen Krieges Dien? | 
fte thun. £) Wilhelm, Fuͤrſtlich / Oettingiſcher Kitts 
meifter 


ſchicht. Müller. \.c. Weckens Drefdn, Ehren. 


& Toparch. Sax.XXl. feq. ap, Mencken. Rer. Germ. 
Script. Tom. Ill: p 1916. feq. &e. Koͤnigs Adelss 
Hiſtor. Tom. 1.p. 65. tegg. von ‚leichenftein Do- 
cum. zuder Bürgel. Abteyund Elofter Befchr. n. 14. 
p.28. Schammel.Befchr. von ehemahl.S.Georgens 


rumbachiſchen Händel feinen ' Cloſter zu Naumburg 4. p. 39. 
a 


Brander, Srenner Incendiaria nauis, Brulor. 


dergleichen Feuer + fangenden und brennenden Mas 
terien angefüllt ift, und unter die feindlichen Schiffe 
um folche anzuzunden geführet wird. Der Capitairt 
von diefem Schiff wird aljobald, wenn er gefangen 

Furetier Di. 
Get die Brander mit 10 oder 12 Mann, 
welche wegen der Gefahr, die fie ausſtehen müffen, 
doppelten Sold genuffen. Es Werden ihnen Bon eis 
nige Pafleuolants oder “Blinde zugegeben und im Hins 


dertheil des Schiffes ſtehen wen eiferne Stücke, um 


damit ſich wwieder die feindlichen Ciraloupen zy me 
ven. Die Frangofen pflegen dergleichen Sn 


Nauires Sorciers, oder Zauber + Schiffe zu new | 


nen. ch 
Brandes, (Henning) war der 37 Abt im 
ſter Zlfenburg. Er wurde nach Abfterben —— 
enne an. 1531 zum Abt erwehlet, und von Ertz⸗Bi⸗ 
choff Alberto zu Manns durch ein Diploma den 5 
Apr. gedachten Jahres beſtaͤtiget. Er ſturbe den ⸗ 
Der. an. 1546. Zu ſeiner Zeit fingen die Grafen vor 


er⸗ 


bauen 
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Brandes Brandis 

bauen an.Cbronolog. Abbat. Ilfenburg. ap. Leibnit. Rer: 
Brunsa, Seript. Tom. ll p.689. 

“ Brandes, der Brandis, ( 70.) ein Doktor Iuris aus 
2 fehrieb de vera & ſimulata Ictorum Phi- 
ofophia Frankfurt am Mayn 1668 in ı2.gabaud) 
verichiedenes von Lud.Schraderi Schrifften heraus 
als Comm. de contraftibus confiliorum Voll. ju 
Peipjig und Tr.de Rebus Incorporalibus. Hendr. 

Brandes, { Josmmes ) ein Prediger zu Eisleben, war 
Magifter artium, und ſchrieb Medullam Sacramento- 
zum in 7 Predigten, Leipzig 1629: in 4. Hepralogum 
Chrifti crucifixi ing Predigten, Roſtock 1617 und eis 
ne Leich⸗Predigt über Rom. XIV, 7.(q; Hendr. 

Rrandespeth, ein fefter Ort inder Shire Richmond, 
in England. 

Brandeys, fiehe Brandeis. 

Brand⸗Faß, ſiehe Feuer⸗Tonne. 

Brand⸗Feſt, ſtehe Feuer⸗Feſt. 

Brand. Flecken ſo nennet man diejenigen Derter, 
darauf in einem jugerichteten Erd» Boden Fein Ges 
wächfe auffommen will, wenn man auch den moͤglig⸗ 
ften Fleiß deshalben anwendet, dergleichen man ges 
meiniglich in Weinbergen antrifft. 
Brand⸗Fuchs, iſt etwas groͤſſer als ein anderer 

uchs, hat ſchwartze Rauffte, Ohren und Schwantz, 
ehen, als ob fie verfenget wären; auf dem Ruͤcken 
fuͤhten fie einen grauen ° 3 und nicht viel röthlich- 
tes; fiehe mit mehrern Fuche. : 

Brands Füche, Alzan brule, heiſt in Reit⸗Staͤl⸗ 
Ienein gewiſſes Haar - derer Pferde, wird auch 

is⸗ Fuchs genennet. 
vrand⸗ Gaͤßgen, fo nennet man dag kleine Gaß- 
gen, zwiſchen denen Zelten derer Soldaten, und wird 
gemeiniglich bey;der Infanterie ein Schritt Spatium 
oder Kaum darzu gegeben. DEN 
“ Brand-Giebel, find ftarcfe Mauren, welche die 

Aufler zweher Nachbarn, und an denenfelben die 

ach⸗ Stühle und Sparr» ABercfe yon einander 
feheiden, und fo dann nach der Forme des Dachs ſich 
richten. Sie werden in der Abficht aufgeführet, das 
mit in Feuers · Gefahr fic) Das ‚Feuer daran fiemmen, 
und man um fo viel eher Daffelbe zu löfchen Zeit ges 
winnen möge. 

Biandszering, fiehe Hering. i 

Brandi, ( Ambrofiss ) ein Dominicaner + Münd) 











aus Rom,that fih im Predigen fonderlich hervor,und 


gefielClementi Villdermaffen,daßer von ihm zu feinen 


 Hofs Prediger gemacht wurde. Er hat nach der Zeit | 


auch noch andere Ehrenftellen bekleidet, und iſt zu Rom 
indem Collegio della Minerva, wo er Prior. geweſen, 
an; 1645 über 90 Jahr alt geftorben. Don feinen 
Schriften ift: Trionfo della vergine del$$, Rofario 
zu Rom 1625 in 4 gedrudt. Projp. Mandofiss Bibl. 
Rom. Cent. 2.n.83. eo Alatius Apib, Vrb. Echard. 
Script. O.P.T. 11, p. 542- 

randies, ein Marckt-Flecfen im Oſter⸗ Lande, 
im Amte&rimme, eine Meile von Wurtzen gegen 
geipzig gelegen. - Er it fehrifftfaßig. und gehoͤret des 


nen Herren von Bodenhaufen. Knauth Prodr. 


Mifn. 
Brandige Pabſt ⸗Krone, fiehe Blas, Komm, 


. Tom.IV.p. go. 


Brandier oder Brandeis, ein graͤfliches Ges 
ſchlecht in Tyrol, welches dafelbft das Erb, Silber» 
Sämmerer-Amt befiget, und nad) Spangen bergs 


vet. Giehatfehon ima2 Jahrhundert dafelbfk flori 
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vet, ſich aber von Lanaburg, Kaunebure, oder Les 
onburg, welche Feftung fie damahls inne gehabt, ges 
nennet, biß fie furg darauf das Schloß Brandis ers 
bauet und Davon den Titel Edle Brandisvon Las 
naburgangenommen. Wie denn an. ır8o einer von 
£anaburg berühmt geweſen. Deflen Gemahlin war 
Wilepirga, mit roelcher er geugete Hildeprandum, mels 
chem von Mathilde von Pradell gebohten murden 
Brantolo, Hildeprandus und Conradus. Diefe Ges 
brüdere theilten an. 1236 ihre Güter, da denn die beys 
den jungften das Schloß Lanaburg zu ihren Antheil 


„befamen und fich davon Ritter nenneten. Hildeprandi 


Linie gienge in feinen beyden Söhnen Wilhelmo und 
Henrica aus; Conrado aber wurden 3 Söhne ges 
bohren Namens Frizo, Alto, und Brantolo, wovon 
erfter und legter ohne Erben verftorben, der mittelfte 
Alto aber hinterließ unterfihiedfiche Kinder, deren 
Nachkommen aber doc) 1465: ausgeftorben.. Ge 
dachter Brantolo, Hildeprandi Sohn erhielte herges 
gen in Theilung das Schloß Brandis, wovon er und 
feine Nachkommen , welche noch jego floriren,den Na⸗ 
men angenommen, und pflangte fein Gefchlecht fort 
mit Hildeprando auf Loͤwenſtein, welcher an. 1270 
lebte, und mit Adelheit vonkiechtenberg jeugte =) Bur- 
cardum, melcher an. 1296 im Anfehen ftunde und Leis 
bes-Erben hinterließ, von weichen ınan jedoch-Feine 
weitere Nachricht hat, 8) Suicardum, von dem her- 
nad), x) Nicolaum, welcher mit Petra von Rubein 
vermählet geweſen, aber feine Erb erlaſſen Ge⸗ 
dachtem Suicardo, als Dem mittelften Sohne Hilde- 
prandi, wurden von Meza von Vilanders 3 Töchter, 
und 2 Soͤhne gebohren. Don denen Töchtern vers 
maͤhlte fi) Agacha mit Leonardo von Poymont und 
Payrsberg, N. mit Nicolao von Arzt, und Pererlina 
mit Mattheo von Buraftall. Die Söhne waren 
Hildeprandus welcher sur Gemahlin hattePererlinam 
von Paffeyr,und Randolphus,weldyem Catharina pen 
Pareidt gebahr Randolphum 1. Diefer hatte 3 Ge⸗ 
mabhlinnen, die erfte aus den Gefchlechtvon Schlan⸗ 
dersbera,dieandere tar Margarerha Botſchin von 
Zwingenberg, und die dritte Margaretha von Villan⸗ 
ders. Mitder I) zeugte er Feine Kinder, die IL) aber 
gebahr ihm Chriftophorem,deffen Gemahlin Barba- 
ra von Hovenftein war, und Leonem, welcher von Ca- 
tharina Halinvon Maynburg nebft andern Kindern 
Leonem Il, Cacharinam und Gotthardum hinterließ. 
Gotthardus hafte2 Gemahlinnen, Margarerham von 
Stetten und Dorotlieam von Spaur, undfeine Kin⸗ 
der waren ı ) Georgius, weicher mit Agnes von Mals 
tiz 7 Söhne als Simonem, Gorthardum, VVilhel- 
aaum, Chriftophorum, Alexandrum, Hildeprandum 
undVirum gezeuget,fo aber alle unverheurathet geſtor⸗ 
ben, und eine Tochter Sophiam, eine Gemabfin Chri- 
ftophori von Schwangan gejeuget. 2) Sigismundus, * 
der ein Oberſter war, und erftlich Orriliam Wiſerin 
hernach Florenrinam eine Tochter Georgii von 
Wellsperg ur Ehe hatte. Mitder letzten jeugte er 
Chriftophorum, defien Gemahlin mar Emerentiana 
Fiegerin ; Georgium, welcher im geiftlihen Stande 
lebte, Catharinam, eine Gemahlin facobi Nömarg,Re- 
ginam, twelche an Valentinum Botſch vom Zwingen⸗ 
berg, Rofinam, welche an Iacobum von Saal, und Ot- 
tiliam, welche an Chriftophorum von Wangen ver» 
maͤhlet waren, Gorthardi®Bruder Leo Il,hatte zur Ge⸗ 





Bericht eine rethen geeroͤntenLoͤwen im Wapen fͤh⸗ mahlin Annam, Sigismundi von Stetten Tochter 


Von 
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Bon derfelben wurden ihm gebohren ) Toannes, der | 


mit Margaretha von Montani vermaͤhlet war, 2 ) Ta- 
cobus, von dem hernach. 3) Emerentiana ‚Gemahlin 
Simonis Gerhardt von Koͤſtlan. Tacobus pflangte fein 
Gefchlecht von 2 Gemahlinnen mit 8 Kindery fort. 
Dieerfte war Helena von Niderthor, welche ihm ge⸗ 
bahr‘Iacobum Chriftophorum, der fid) Dorothea 
Zaͤchlin beylegte. Mit der andern Gemahlin Ann 
Fiegerin von Fridtberg Chriftophori Tochter zeugte 
Iacobus A) Antonium, welchem von feiner erften Ge⸗ 
mahlin Margaretha Mitterhoferin 3 Söhne geboh⸗ 
ten worden, fo aber alle in ihrer Jugend verftorben. 
Mit der andern Gemahlin Elifaberha Fiegerin jeugte 
er unterfehiedliche Kinder als: a) Chriftophorum b ) 
Ioannem, der unverheurathet geftorben: c) Elifabe- 
tham, ſo Leoni Schöller oder Schiller von Herderen 
bevaeleget wurde: d) Antonium, der nebſi 2 feiner 
Brüder den Freyherrlichen Standt auf feine Nach⸗ 
Fommen gebracht, und mit maria Barbara von Arjt eis 
nen Sohn gleiches Namens,der mit einer Freyin von 
Rechberg vermählet gerwefen, und eine Tochter, Nas 
mens Maria Elifabetha, eine Gemahlin Ioannis Bapti- 
Ste Hendel Freyherrn von Goldrain, gezeuget, ) An- 
nam, die in jartem Alter verftorben: f) Francilcum, 
reyheren von Brandig g) Carolum, welcher in det 
elagerung vor Caniſcha in Ungern geblieben, 
h) Georgium, Freyherrn von Brandis. B ) 
loannem Henricum, von dem hernach wird 
gefaget werden. C) Leonem IN, welcher mit 
Magdalena, Gräfin von Schernperg in der Ehe lebte. 
D) Annam, fo ſich an Perrum Söll von Tieſſeck vers 
heurathete. E) Emerentianam, fo im Jungfer⸗ 
Stande geblieben. F) Chriftinam, die eine Non 
ne worden. G) Elilabetham an Hildeprandum von 
Wangen vermählet. Joannes Henricus hatte zu 
Gemahlinnen erſtlich Margaritam Andreae von 
Thannraͤdel Tochter, hernad) Catharinam aus dem 
Geſchlecht von Fuchs, Mit welcher legtern er Feine 
Kinder befam, durch erjtere aber wurde er mit einem 
Sohne Namens Iacobus Andreas Yefegnet, welcher 
den Frenherrlihen Standt gefuhret, und Kavferlis 
cher geheimer Rath geweſen. Cr hatte Gemahlin, 
nen Sibyllam Barbaram von Handel, und nach diefer 
Mariam Ifabellam, Freyin von Lamberg zeugte er 3 
Töchter Reginam Mariam, Annam Chriftinam, und 
Annam Maximilianam, pon welchen beyde erftere uns 
verehliget geitorben, letztere aber an Gaudentium 
Botſch von Zwingenberg verheurathet gervefen, und 
nebftdiefen 2 Söhne Iacobum Henricum, der.ohne 
Erben verftorben, und Virum Bennonem Landes 
Haupt Mann ander Etſch, welchen Kayſer Ferdi- 
nanduslll ( Imhoff ſetzet II.) inden SrafensStand 
erhoben. Er zeugte mit Iuftina Claudia Grafin von 
Kuffſtein Mariam Claudia, fo in der Zugend vers 
eben, und Francifeum Adamum, von dem in einem’ 
ndern Artickel gehandelt wird. Aus der erftern 
Ehe mit der von Handel jeugte gedachter Tacobus An- 
dreas Ioannem Francifcum, Andream Wilhelmum, 
oder Adamum Wilhelmum, von welchem hernach fols 
gen wird, ferner Hildeprandum, der mit Margarita 
von Schlandersberg vermahlet mar: Annam Mar- 
garitam: Chriftophorum Sigismundum, und endlic) 
Jacobum Engelhardum. Gedachter Andreas Wil- 
helmus oder Adamus Wilhelmus war Kanferlicyer 
Eammers Herr, Wieder » Defterreichifäher Hoff 
Cammer⸗Vice · Præſident, wuͤrcklicher Känferlicher 
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geheimer Rath und der Ertz⸗Hertzogin Mariæ Elifa- 
bethæ Oberſt⸗Hof⸗Meiſter, er Pers den 6 April. an. 
1699, und hinterließ von feinererften Gemahlin einer 
Freyin von Khuenburg loannem lagobum, deffen Ge⸗ 
mahlin eine Baronefle von Dveftenberg war, und 
Sibyllam Eleonoram, Gemahlin Georgii Ehrenrici 
Khuon von Belafio ; von der andern Gemahlin Eva 
Maria Gräfin von Urſenpoͤck aber hinterließ er 4 
Tochter Sufannam, welche an einen Grafen von Ho- 
yos, Terefiam, welche aneinen Grafen von Rappach, 
Mariam Catharinam, welche an. 1704 an loannem 
Grafen von Draſchkowitz, und Mariam Annam Fran- 
eifcam, welche an Francifcum Eufebium, Grafen von 
Oppersdorff vermählet worden, aber fchon feit an. 
ı7ı5 in WWittwen» Stande lebet. Ueber gedachte 
Töchter hinterließ ee von anderer Ehe auch einen 
Sohn, Franeifcam Iacobum Adamum, welcher Nies 
ders Defterreichifcher Regiments⸗Rath, und an. 1712 
Kanferlicher-Cämmerer worden, und in vielen wich» 
tigen Derrichtungen und vertrauten Commiflionen, 
morunter die von ihm an. 1725 nad) Des Kanfers Abs 
fichten befürderte Biſchoffs⸗Wahl zu Trident zu 
rechnen, eine fonderbare Gefchicklichkeit erwieſen. 
Seine Gemahlin Maria Anna, Tochter Gundaccari, 
Grafens von Stahrenbera, melche an. 1727 den 16 
lulüi verftorben, hat ihm 5 Kinder zur Welt gebracht, 
als: an.1709 den 3 Aug. Mariam Iofepham :an.r7ro 
den 21 Ottobr. Carolum Francifcum Iofephum: an, 
1712 Den 15 lan. Mariam Either: an. 1715 den 3 
Merk Henricum Francifcum Adamum: an. 1716 den 
21 Septembr. Guidobaldum Iofephum. Oben ge⸗ 
dachter Randolphus ll erzeugte mit feiner gleichfalls 
oben benannten 1) Gemahlin Burcardum, Thomam 
und Egidium, Burcardus verheurathete fid) mit Anna 
von Fuchs, die ihm Wolfgangum, Randolphum Il u, 
Burcardum gebahr.Reßterer jeuate mitElitibetha@rds 
fin ver fodron 2 Töchter, wovon erftere Agnes einen 
von Gloͤß und die andere Barbara Wolfgangum von’ 
Wolcenftein geheurathet, und einen Sohn Burcar- 
dum,der ſich Reginam Gabini Koͤnigls von Chr 
renburg Tochter, und nach deren Verluft Carhari- 
nam von Gloͤß ehelich beygeleget. Erſtere gebahe 
ihm a) Catharinam, welche in ihrem 20 Fahre geitor- 
ben 8) Fridericum, der mit Margaretha von Poy- 
mont, und nachmahls mit Vrfula von Wangen vers 
mäblet gervefen,und nebft Martinum noch unterſchied⸗ 
liche Kinder gezeuget, fo aber alle unverehliget geftors 
ben; y) Chriltophorum, welchem von Anna Maria 
Trappin von Curburg Randolphus und Brantolo ges 
bohren worden, welche bende den Freyherren⸗Standt 
geführet: d) Andream, Teutfhen Ordens» Kitter 
und Colonel: «) Barbaram, Gemahlin Henrici von 
Leuchtenberg oder von Anich. C) Agatham, Gemahlin 
Vdalrici Kaßler von Poymont, oder Bovamınd. Und 
mit dieſen mag die Nachfommenfchafft Randolphi II 
aus zter Che verlofihen feun, weil man Eeine weiter 
von ihnen aufgezeichner findet. Sonſten ift noch zu 
mercken, das an. 1715 den 3 an. der Hersogvon 
Savoyen einen Grafen von Brandies zum Gouuer- 
neur von Coni ernennet, welchen aber aleich darauf 
der Schlag gerühret, Bucellin. Stemmatogr. P. 1, 
Brandis Tyrol. Ehren⸗Craͤntzl. P. Il. p. 43. Imboff. 
Notit. Proc. Imp. in Mantifl, p. 660. Lehmann. iebts 
herrſch. Europ. y 

Brandis , ein altes Schloß und dazu gehörige 
Herrſchafft im Emmenthal, in Canton Bern, zur 
&ır 3 rech⸗ 


Brandis 
— — —— — — —— 
rechten der Emmen, auf einem ziemlich hohen Berge, : 
sStundenvon Bern. Cs ift das Stamm, Hauß 
einer Freyherrlichen Familie, welcye von langen Zei⸗ 
ten her berühmt -getvefen , ? 
die Elöfter Trub und Ruͤgſau befeflen und einen 
Brand in Wapen geführet. Spantenberge U 
delfpiegl. Xil.go. Bon derfelben hat ſchon lohann 
an. 935. Horitet, welcher dem Kapyfer-Henrico I, wie. 
der die Obotriten gedienet, und dem erſten Qurnier 
zu Magdeburg beyroohnte, gleichwie Philipp Frey⸗ 
herr von Brandis an. 942 Ju Rotenburg an der Tau⸗ 
ber. Kayſer Henricus Il, hat einen reyherrn von 
Wrandis wegen treulich geleiſteter Dienfte in den 
Grafens Stand-erhoben und ihm die Graffſchafft 
Decian in der Lombardie verehret, welche deflen 
Nachkommen biß auf die Zeiten Königs Francifei J, 
in Franckreich befeflen haben, Wolffgang war an. 
1024 auf dem Turnier ju Trier; Paullus an, T080 
zu Augfpurg : Ehrenfried und Johann an. 165 zu 
zu Bolfflebtean.r2og. Albrecht wohnte dem 
Iuenier zu Ravensburg bey an.ızır. Tuͤring lebte 
an. 1352. An. 139: nahm Wolffhart das Bürgerrecht 
zu Bern an, zu welcher Zeit auc) Henricus Abt im 
Eloſter Einfideln war, aber an. 1355 um Biſchoff 
von Coſtnitz erwaͤhlet wurde. Dieſe Würde beſaß 
er biß an, 1383. Da nach feinem Tode aangoldus 
Freuhere von Brandis, Heinrici Bruders, Enckel. 
welcher zuvor Probſt in der Reichenau geweſen, zum 
Bifchoffertvehlet vourde. Weil aber damahls der 
Fa einen andern confirmiret hatte, ſo ware es zum 
iege oe Beier er in 
folgendem Jahr geftorben ware. ilipp war an. 
- 1374 auf dem Qurnier zu Eßlingen. Zu diefer Zeit 
forirte auch Frick als ein tapffever Mann, welcher 
mit denen Eidgenoffenfchafften viele 
hatte, und unverheurathet bey der Stadt Sempad) 
erfehlagenwurde. Chriſtoph lebte an.1392. Wolff⸗ 
hari von Brandis obgedachten Wolff harts Enckel, 
und Verena von 
weiche die Herrſchafft Blumeneck im Walgaͤu an 
dieſes Geſchlecht kommen, verfaufftenan. 1441. Die 
Fre 
bach, 
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Kittern und Bürgern zu Bern, 


— — — — 


Werdenberg feine Gemahlin, durch | her gedachten 


Brandis 


— — — 
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reyherrlichen Geſchlecht, ( fo weit es fich nemlich in 


Teutſchen Landen aufgehalten, denn des obgedachten 
Grafen von Brandis, welcher fih in Ftalien gewen⸗ 


die Kaſten⸗Voigtey über | det, Nachkom̃en follen noch um Die Mitte des 16 Seculä 


fioriret haben) iſt geweſen Vlrieus durch deffen eintzi⸗ 
ge Tochter Verenam, welche ſich mit Allwigen Grafen 
von Sultz vermaͤhlet, iſt ſowohl das Wapen derer 
don Brandis,als auch deren Güter an diefes.gräfliche 
Geſchlecht Fommen, fiehe Suls. Was aber die 
Frey herrſchafft Brandis anlanget,fo Fam felbige von 
denen von Scharnachthall an Johann Friedrichen 
von Muinen, roelcher fie an. 1482 ‘Petermann vor 
Pesmes; einem Savoyſchen Edelmann verkaufft hat. 
Bon deffen Sohne lacobo Fam fie an. 1547 an deffen 
Tochter Mañ Francifeum de sontmajor, der ſich nady 
dem Herrnvon Brandisgenennet. Deflen Sohn 
lacobus Freyherr zu Sillens hat fie endlich an. 1607 
der Stadt Bern Fäufflich überlaffen, da fehon einige 
Zeit vorherdie Stadt ihre Voigte, als Amtss Ders 
weſer im Namen des —— dahin selig hatte. 
Der Land-PBoigt hat feinen Sitz auf dem Schloffe 
Brandis, und diefes Voigteys Amt begreifftz Kirch⸗ 
fpieleunter fi, Sumpf Schweitzer⸗Chron. VI. p- 
00.X. p. 597. Scettler. Annal. Heluet. Crufi Annal. 
Suen. P.1.Lib. V. ,1.&4.Lib, VI. e. 5. Lib. VI. e. 
Lib. X. e-4. P-UL.Lib.IV.c.2.Lib. V.c. 10. & 15- 
Lib, VI. c:16.Bucellin. Stemm. P.lll. Zmboff.Nor.Proc, 
Imp. Vll. 14. $. 7. Alia Cbron. Helu. MSt. & Docum.va- 
ria. Spangenberg ].c. 

Brandis, (Cbrißopb,) ein Reformirter Prediger, 
edirterg Predigten über das Vater unſer, Caſſel 
1647 in 4. Franckfurt 1684.Predigten vom heil. A⸗ 
bendmabhl, Caſſel 1647. 1655 in 4.vonder Hölle 7 
Predigten, Marpurg 1669. Schmalkalden 1668 in 


Streitigkeiten | 4 Predigten von Comeren Erfurt 1664 eine Blus 


men.Predigt Eaffel 1643 in 4. und Geber- Fow 
meln Srandfurt am Mayr. Hendreich. 

Brandis, (Frans Adam) ein Graf aus dem vors 
efchlechte, hatte erſt ur Gemahlin 
Mariam Antoniam, Grafens Ioannis Antonii von 
Spauer Tochter,bernad) Mariam Catharinam, eine 


yherrſchafft Brandis an Ludwigen von Dießs | Tochter Ioannis Sigismundi, Grafens von Acham. 
alleinder Can; | Er war ein gelehrter Herr, und hat ſich Durch feine 


ton Bern wollte folches nicht zugeben und nahm den | gründlich ausgearbeitete Schrifften einen Namen 
Kauff für ſich an. Es foll aber diefer, Kauff nies | unter denen Gelehrten zu Wege gebracht. Cs find 


mahis zu feiner Richtigkeit kommen feun. 
telft iſt fo viel gewiß daß 
und feine Söhne Wolffhart, 
George mit Bersilligung der Stadt Bern an.ızzs, 


Immit⸗ | aber folgende von ihm bekannt: Sruchtbringen« 
eben diefer Woiffhart für fich | der Deiterreichifcher Korbersäweig. Augfpurg 
Sigmund, Ulrich, und | 1675 in 8, weldyes Werck auch ins Lateinifche vom 


Außtore uͤberſetzt etwas vermehrter unter dem Titel e 


diefe Herrfhafft an Caſpar von Scharnachthall Fama Auftriaca herausgefommen. Des Tyrolis 


damahligen Land + Voigt zu ) 
Nach derſelben Verkauff haben die 
Brandis fo wohl die in Wallgow gelegene Her 
fchafft Blumeneck befeflen,als auch ſich in das Rhein⸗ 
thal begeben, und daſelbſt die Grafffe 
und die Herrſchafft Schellenberg von denen Frey⸗ 
herren von Schellenberg an ſich gebracht. Ludwig 
Freyherr von Brandis war an. 1480 
nier zu Mayntz, und ein Freyherr von idis w 
an. 1499 auf ſeinem Schioß Vadutz als felbiges einge⸗ 
nommen wurde, gefangen genommen, 
der Nicolaus bey Kavſer Maximiliano damahls Ritt⸗ 
meiſter war. Sonſt hat auch ein Ichann, Frenherr 
von Brandis, Badus, und Blumeneck, welchen fein 
Vater mit einer von Holffenſtein gezeuget, als Cano- 
nieus u Straßburg gelebet. Der legte von 


t 


hafft Badus |veib. Huͤbners Bibliotheca — 


Baden verfanfft habe. | ſchen Adlers immer gruͤnendes Ehren⸗Craͤntz⸗ 
Freyherren von iein iba702 in 4.FamaAuftriaca Bogen 1078. in g.Lu- 
Herr⸗douiei Bertrandi, Pabſts Pii V, und -Pafchalis eines 


Franciſcaners Lebens⸗Beſchreibungen. Hend- 

4H. 
Brandis,(Ga/par)) ein leſuite aus Werle in Weſt⸗ 

phalen, ftarb an. 1648 und ließ Gordiologium Pas 


auf dem Tur⸗ | derbern 1624 in tz. und Reculumib. 1627. Hewdreich. 
Brandis wurde Brandis, (Geerard)) der jüngere, hat Gedichte in 


Holländifcher Sprache zu Rotterdam 1649 ing her⸗ 


deflen Brus | ausgegeben 


geben. 
Brandis, (Jobann) fiehe Brandes. (Jobann) 
Brandis, ( Jo, Eberb,) ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher 
Theotogus, gab zu ABurgburg an.1686 in 4 Concio= 
nes biennalesin omnesDominicas & fefta rorius anni 


diefem | u. feſtiuale concionum biennalium heraus, Hendreich. 


) Bran- 


— 
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Brandifis, (Marcus Dietericas) hateine Deutfche | ten Arten zugerichtete Brand, 


Muficam gefchrieben, und felbige an. 1631 zu £eipzig 
drucken laffen. 

Branditius, (70. Grorg.) ein Ictus aus Vicenza, 
flopirte ann. 1494, und fchrieb (uper Inftitütiones 
„Juris ciuilis. Hendreich. 

Brand⸗Korn, ſ. Korn, 

Brand ⸗Korn, Amos 4,9. Es gedencket der 
Prophet einer Plage, welche ihren Urſprung aus der 

bwechſelung der Lufft nimmt, indem Regen und His 
ſehr offt auf einander zu folgen pflegen. Dieſes 

get denen Fruͤchten groſſen Schaden zu, daß die 
Koͤrner verderben und in denſelbigen nichts als Staub 
und Aſche uͤbrig bleibt. 

Brand⸗Kugel, iſt eine Art von Feuer⸗Kugeln, fo 
aus eiſernen Kugeln auf gewiſſe Art zubereitet wird, 
welche man in Blendungen, Holtz, Heu, Stroh, und 
‚überhaupt an ſolche Orte zu werffen pfleget, wo man 
etwas in Brand zu ſtecken willens iſt. Es geſchiehet 
Deren Compotition auf zweyerley Art, entweder aus 
„hohlen eifernen Kugeln ‚ oder aus gantzen eiſernen Ku- 

”geln. Die hohlen eifernen Kugeln haben die Stars 


(fe wie die Öranaten , und ſind mit etlichen Loͤchern 


verſehen Durch. diefe wird die Kugel mit einem ſtar⸗ 
cken und langsbrennenden Brand⸗Satze gefüllet und 
feſte gefchlagen ; in die Löcher aber felbften werden 
Anfeuerungen mit Stopinen eingefeget. Diefe 
Brand⸗Kugeln pfleget man aus Stücken zu fchüffen, 
und wird aufdie Padung des Pulvers in dem Stücke 
ein Spiegel von Gorck, oder jufammengemickelten 
Filtz, hernachmahls die Brands» Kugel darauf ſelbſt 
aber ohne Vorſchlag angefeget. Die andere Art von 
Brands Kugeln wird folgender Geftalt zubereitet: 
Wenn ſelbige aus einer gantzen oder halben Canone 
fol gefchoffen werden, fo nimmt man eine 6 oder 8 
pfündige Kugel, beftreichet felbige mit Terpentin, waͤl⸗ 
get fie hernach in Pulver herum, und verfichet folche 
„mit Tuchern, welche in Wachs, LeinsDele, Terpens 
tin und Speck geduncket, durchkneten, und bey ieden 
Umfchlage mit Elein gefchmelstern Zeuge und Korn⸗ 
“Pulver beftreuet werden. Dieſe Tücher befeitiget 
man mit ausg@gluetem Drat, welcher um fie herum 
: gefchlagen wird; und führet mit Diefer Arbeit fo lange 


— fort, biß die Kugel recht rund wird, undficyindas ih 


Stuͤcke ſchicket. Wenn diefes gefchehen, fo laͤſſet 
man die Kugeln nur oben her etwas austrucknen, und, 
ſo man ſelbige ſchuͤſſen will, pfleget man ſolche an etli⸗ 
chen Orten etwas ausjuraumsen, und um beſſern Zuͤn⸗ 


dens willen, mit Stopinen zu verſehen. Dieſe Ku⸗ Du 


geln werden eben, wie gemeine eiſerne Kugeln in das 
Stuͤcke geladen, nur daß der andere Vorſchlag hier 
wegbleibet. Zu mehrerer Sicherheit willen, und daß 
man nicht leicht einen blinden Schuß thue, pfleget 
‚man in den Canal des Stückes etwas Anfeuerjeug 
‚zufteeuen. Wenn man eine Brand » Kugel 
von der Testen Art aus einem halben Canon 
ſchuͤſſen will, fo ift die Ladung von Pulver dazu s biß 6 
Pfund Haacken⸗Pulver, nach dem nemlich die diftan- 
ce iſt, wohin die Kugel foll gefchoffen werden. Eben 
dergleichen Kugeln pfleget man auch aus gangen oder 
halben Stein» Earthaunen zu werffen ; 


ift, an ftatt der eifernen Kugel, deren man fich bey der 
andern Art der Compofition derer Brand⸗Kugeln 
bedienet,mit groͤſſerm Nutzen eine zugerich’ete&ranate 


‚gebrauchen fan. Wenn man eine nach denen ergehl | Verweiſung. 


’ 


. pflegte man denen neu anachenden 


thaun wiewohl | ca tiederzubeilen koͤmen 
. manbier, indem die Mundung des Stuͤckes zu groß zifus Lex, 


Deandlarig : BrandiWiahl 1org 

| Kugel mit Hacken | 
i daß fie an denenjenigen Orten ns 
fie hingeſchoſſen werden follen ‚ftecfen bfeiber ‚und ie 
ren effect thut, pfleget man ſoiche Anders 
Kugeln junennen, und werden mit gutem Fortgan 

in die Schiffe und andern Holg- sefhoffen, 


Werck 
Von denen Brand. Kugeln RXen. 
Theor.& Praxi —S — aan 


fol.67. i 
Fundamento Artiller. P, V.P.isg 7 Arm in 


Brandlattig, ſ. Huflattich 
Brand ⸗Letſchen Are A 
Brandlinski, eine von denen 

Böhmen, welche vor 

Wiskowitʒ befeffen , 

* fuͤhret. „Georg W 

ce-Land»&chrei er, wie auch Hof⸗Lehn⸗ un 

mer⸗Rechts Beyſitzer in dem — ee 

Sein Sohn Johann Rudolph , erfter Graf von 

Brandlinski, beſaß an, 1705 die Charge eines Kh⸗ 

ferlichen EammersHeren. Paprozkiin Diadocho, 

a — P. 1,p.29r. 

Srand⸗Ma and⸗Marck Brand: 

iſt ein bey harten Verbrechen dem SI 

branntes Zeichen. Sonft war es eine —— 

Straffe derer Knechte, daß man ihnen ſolche Stigma- 

ta einbrannte, wenn fie entweder mas wichtiges ver⸗ 

brochen hatten oder gar davon elauffen, von demjenis 
gen aber, der die flüchtigen auffuche, wieder ergriffen - 
tvorden waren. Die Note, fo man ihnen an die 

Stirne brannte, beſtanden bifmeilen in Heroiffen Bil⸗ 

dern, gemeiniglich aus rechten Buchftaben,fo daf fie 

iedermani lefen und verftehen fonte, 3. €. Cavea fure, 

caveafugitiuo, u.ſ.w. Bißweilen mar das e⸗ 

ſicht mit gantzen Berfen ‚auch woh mit völligen BBi- 

rss gezeichnet. Die Manier ,foman dis 

ey brauchte, beftunde darinnen, daß man die Stirs 
ne, oder die andern Derter des Gefichtes erftlich mie 
einem glůenden Eifen zeichnete, hernach aber goß man 

Dinte,oder eine gewiſſe beiffende Farbe in die gebrafis 

ten Buchſtaben ‚damit ſich dieſelden deſto beſſer erhe⸗ 

ben, und deutlicher geleſen werden möchten. Somt 

Soldaten auch ge⸗ 

u zeichnen, nicht zu 

vielmehr damit maan 


Spitzen verſiehet, 


älteften Famifien i | 
Alters die Guͤter Brandlin ir 
Graͤfll 


alram matan. 1676 


wiſſe Buchftaben aufdie Hände; 
> * —— ſondern 
ich derer verſichern möchte, daß fie nicht fo Teicht durchz 
gehen koͤnnten. Wenn ſie auch iemand * * 
unter denen Göttern wwidmeten, oder auch wuͤrcklich zu 
deſſen Dienſt einführeten, fo pfleaten fte ihn gleichfalls 
rch ein Brand-Mahl;u zeichnen, damit er ſichſeiner 
Pflicht defto beffer erinnere ‚und mit gröfter Beſtaͤn— 
| digfeit dabey verbleiben möge. - Aus diefen Gebräns 
| chen will man Levit. 19,28 erflären, da GDft denen 
SSfraeliten verbietet,dab fie anihren feibern Fein Mapf 
pfegenfolten , weil fie mit denen abghttiſchen Voͤlckern 
nichts gemein haben ſolten. Wichmannshaufen Difl, 
de Corpore Scifluris Fiffurisque non cruenran.. 
do: Wittenb. 1713. Und hierdurch wird einer Stel⸗ 
le Gal.s, 17. ein Licht angezuͤndet, wenn Paulus das 
felbft faget,er trage die Mahl-Zeichen FFfu an feinem 

‚ Leibe, ficheauch redarc... Aieman folche Stigina= 
ſiehe unter Splenium, 2i= 
rifeus Lex, Anuigg. Willenberg. Diff de Stigmate 
in facie non fcribendo Frfr. 1604. Spig Dill, de 
Scigmatis Altdorff 17 r. In Cachfen werden die 
Wildprets-Diebe noch uberden Staub» Befen oder 
mi einem brennenden Eifen auf den 
Backen 


sorı Brand⸗Mahlen Brandmöller Brandmüllee Brandolmus :r072 
—— | 


Backen gebrandmahlet, und damit fie Dadurch wegen Brandmülter, (Josm.) S. Theologie Doctor 

ihres CBerbrechens Bennbat re Art. | und Profeflor Teenie Bafel war zu 

ee — Brenne ⸗ hen Ein⸗ — rer = und 

), oder B n, inglei ' er zu. Tuͤbin 

brennen, heift mit einem eifern Bu nnachten Zehen Straßburg ftudiret ‚begab er fich an. 15 ı nach Bar 

ein Merefmahlaufeine Sache brennen, daß man dies fel, und nahm dafelbft an. 1553 den Gradum eines 
felbedaran erkennen möge. Magiftrian. Hierauf verfahe er Anfangs in denen 

grand ⸗Marck, ſ. Brand Mahl. 6 und Almfchweiler , nachgehends 

Brand, Wauer, ft diejenige Mauer, fo zrois aber zu Baſel das Amt eines Predigers, allwo er an. 


ſchen denen und dem hohen StichrundKrums | 1581 jiim Profellore Ebræx Linguz und an. 1506 
— 


———— nn ordinario ernefiet wur⸗ 
‚da er bereits vorher die Doctor - Wuͤrde erl 

Brandmüller , (Jacobus) des hernachfolgenden 5 uͤrde erlanget 
Dodoris Theologiz , Joannis, Sohn, warann. 


u. er Lehre Joann. —————— vom heil. 
p ARden Mogiters Sielerlangte er | meinem Bu) ‚Bahles genannt, Oecolan heiffet äh 
an.ı5g5. Zwey Jahr hernach ward er Profes- 


in feinem Buch , Bafilea genannt, Oecolampausane 
for Poetices in dem Prrdagogio zu Baſel verordnet, 


finceritatis — fuccefforem.. Gr ſtarb 
ed anno 1596 in dem 63 Jahre feines? i i 
Bried aber nicht lange an Diefer Stele,weildiefes Pz- | Sepriffe a Jahes fees Nies. Eieine 
daaogiun in das Gyranafıum verlegt wurde. Nach 
di 


de nn and Duedt — * nu 
iaeri i ® 2 gen; eit s 
ward er zum Prediger in Oberweiler und von | Yigren ; j 
dar ne 1589 zum iacono in der untern Stadt bes ;Gefpräch von der Auferftehung und ewi 
Amt er über 40 Fahr vo 


Beben. D.Cunrarb, Parent. 7. Jacob. Grafer. 
—— Sfnt er sgeftanden. | Biogr. &. re 
Er verfahe auch einige Zeit, da Joann Buxcorff eine Brandmiiler, (Joannes) ein Evangelifcher Zus * 
eife in fein Vaterland chat, als Vicarius die Ebraͤi⸗ bel⸗ Prieſter, mwaran.ısosgebuhren, kam als Predi⸗ 
Profeflion, Grftarban. 1529 den rg Nov.an | geran. 1613 nah Tockenburg, nach drey Fahren auf 
der Peft, und h 3 Söhne, 1) Joannem, wels dangenbruck, und an. 162, nach Mühlhaufen, alwo 
dem ei *8*— — folget — — —* a nn ar m. 
in . ’ i co ngel. I. Bri 
ein Raths« Herr zu Bafel, und 3) Jacobum , twelcher Pag 0. — — — 
hernach zum Pfe and⸗Neſſel f. Neſſel. 


‚um Pfarr⸗ Dienſt in der untern Stadt ges | 
lange. Seine im Druck ausgegangene Scheifften | Brando, foll ein Sohn Marcomiri,Königs derer 
Sicambrer gervefen fen, und zu Ausgang des 2 Se- 


ind: Analyfıs typica Evangeliorum dominical. 
culigelebthaben. Beemanni Beſchreib. der Stadt 















feftiu. cum — — ae 
Dom. &feftiv. Analyfis Epift, Apoſt; rauckfurt „ Luca Ri 
Libr, Poet. Series locorum Theol. ex Symbolo > feq. mie Rie: Firſten⸗Saal pag. 
‚ Apoftolico it. ex —** Comm in Ezechie- | Brando, oder Rando,commandirte an. 371 die 
lem: Threnos: Efaiam Hewdreich, Ihreingifehen und Hebifhen QWölcer , welche die 
Brandmüller, (Jucobus) ein berühmter Rechtes | Stadt Mayng eroberten und plimderten. Serarii Rer, 
. Gelehrter zu Bafel, umd des ermeldten Jacobi Enckel, | Mogune. 1.7.p.24. Er wird von Spangenberg 
war ın Bafel an. ı6ı7im Sept. gebohten, und legte Saͤchſ. Ehron. 47 ein Teutfcher König genennet. La- 
den Grund feiner Seudien theils zu Mümpelgard, | «= Fu p. 594. 
theils in feinem Vaterlande. Ann. 1634 erlangte | Brando, (Josmn.)ein Eiftercienfefaus 
er dafelbft die Masifter--lBüırde,und trieb hernach das ftarb zu Brügge an. ı478den 13 Jul. Er fchrieb eine 
Studium Juris, Doch fo, daß er die philologıfchenund Ehronic bißann.14 13, deren ich Jacobus Mayerin 
hilofophifehen IBiffenfchafften keineswegs beufeit | Annal. wohl bedienet, 4wdr. Bibl. Belg, Hend- 
, jerauf trat er eine Reiſe an durch Franck reich. : 
reich, England, Holland und Teutſchland / da er ſich  Brandolini, [.Bracciolini und Poggius Brando- 
abfonderlich in Holland Claudii Salmafii, Danielis | linus. | 
Heinfii, PerriCunei, Conftantini ’Empereur | Brandolinus,(Anreniss) ein Jtaliänifcher Domis 
&c. Freundfehafft erworben, welche er auch nachge⸗ | nicaner- Mönch aus Veronz , woſelbſt er auch den 
hendo Dusch Brief⸗Wechſel mit dem erften beftändig Orden angenommen, hatann. 1580 floriret, undift 
erhalten. Ann. 1649 promovirteerin rem, | nicht nur ein guter Theologus und Humaniſte, fon» 
nachdem er bereits eine Zeitlang , mit Erlaubniß der | dern ach der gefchicktefte Poet feiner Zeit gervefen. 
Uniperfität, wieröphlohne öffentlichen Titel, über des | Er hat etwas in Laudem Deiparz gefchrieben , fo zu 
Flori Epicomen Hiftoriz Roman gelefen. «sn. | Verona oder Venedig 1618 in Druck gekommen. 
1552 ward ihm die Profeffio Inftitutionum und Ecbard. Script. O. P.T.11.p.256, 
ann, 1666 die uͤber die Pandedten aufgetragen. Er Rrandolinus, (Aureliws) gebiirtig von Floreng, 
farb im Sept.an. 1677. Seine in Druck ausges | wurde Lippws jugenannt, weil er trieffende Augen hat? 
debene Schriften find: Difput. de lege; Difpur. | te. Er mar ein guter Redner , Muficus und Zoe, 
varii argumenti „pelche unter dem Namen in Tom. weswegen ihn der Ungerifche König Matthis$Cor- 
Difpur. Bafıl.erfehienen; Manududtio ad jus Ca- | vinus nad) Dfen beruffte, Die Oracorie zu lehren. 
non. & Civil. Bafel, 1661 in 4. dubia jurid. ad In- | Als er ſolches viel Fahr zu Ofen und Gran verrichtet, + 
fir. jurisciv. Lib. 1. ib. 1663 in 4. Note & animad- | famer wiedernach ‚Floreng ‚begab fich in Den Augu⸗ 
verfiones in Scotani Examen jurid. contradt, ſtiner⸗Orden, und wurde einige Zeit hernach Priefter, 
emend.&c. Ex oratione funebria Seb, Fefchio | da er in feinen Predigten einen groffen Zulauff hatte. 
- habita. Hendreich, Er starb im Dctobr.ann. 1457 zu Rom an der Peſt, 
. ' ale 





x 
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1073 Brandolinus ' Braiidon 
Richt aber an. 2498, wie viele davor halten, und hinters 
be: Commentarium in Epiftolas Paullis Tra- 
&atumdelege; Paradoxa chriftiana ; Dialogum 
de humane vice conditione & roleranda corpo- 
—— de ratione ſcribendi⸗ Oratio- 
nem de virturibus J. C. Hiftorias quasdam fan- 
&torum und Orstiones — hat auch die 
Bibliſche Hiſtorien in heroiſche Verſe gebracht. 
Marth.Basfius ——— Diſſ.de 200Scriptor. 
—— 15.fgq. Pampbilius deScr,Auguftin. Ges- 
ser. in Bibl. Poceiansio deScript. Florent. Gbilini 
T.1. Trincekbufus in Differt. de cæcis ſapientia ac 
eruditione claris. Bayle. 
. Brandolinus, (7«c.) f, Braceiolinus. * 
Brandolinus , (Raphael) ein Neapolitaner, lebte 
am Ende deg 15 Seculi, war von der Geburt an blind, 
brachte es aber doch inder Hiftorie , Dratorie und 
Poeſie ſehr weit. Er hieltfür dem König in Franck 
zeich Carolo VIll einen Panegyricum, welcher ihm 
fo wohl gefiel, daß er demfelben eine jährliche Penfion 
son 100 Ducatengab. Zappi Bibl. Nap. 
 Rrandolinus ,(7’bemar) ein fehr gelehrter. Domi- 
nicaner / Mönch und vortrefflicher Predigerzu Nea⸗ 
polig, wurde, nachdem er durch alle Stuffen feines 
Ordens die vornemſten Stellen erhalten, von Paullo 
V auf recommendation des Gardinals Cajerani 
an.ısız den 2 Der. zum Biſchoff zu Minori befürs 
dert. Erhatfoldhe Wuͤrde mit groſſem Ruhm vers 
waltet, den Biſchoͤflichen Palaft neu aufgebauet, die 
Eangel in der Haupt⸗Kirche nebft vielen fehr Foftbas 
zen Meß⸗Gewandten hinein verehret, und fo viele 
Proben feiner Gott ‚ ungemeinen Wiſſen⸗ 


* 


ſchafft und Klugheit ſpuͤren laſſen —— dahero der Kor | halt 


nig von Spamen ihn nebit dem Eardinal, Julio $a- 
belio, zum Ertz⸗Biſchoff von Salerno vorgefchlagen, 
worzu aber der legtere vom Pabſt eriwehlet worden. 
Erhatzı Jahr gefeffen, und — 29 — an. 1636 
geltorben. Seines Vaters Bruder, Scipie Bran- 
aolinus, war Marg ⸗ Graf zu Mileto und Koͤnigli⸗ 
cher EanpleyDiredtor zu Neapolis, deſſen Sohn 
aber, Joteph Brandolinus, ift Königlicher Rath; ges 
weſen. Zonrsmain Theatro. Toppi Bibl.Nap, Fg- 
bellus Ital. Sacr. Tom, VII. p.316.fegg. Erbard. 
Script. O.P,T.IL p.487.feq. 
„Brandon, (Carelss) Hertzog von Suffolk, ein 
Bohn Wi i Brandon , der ann. 1485 in der 
Schlacht bey Bösworth blieb, war Anfangs ein bloß 
Ritter, wurde aber nachgehends mit der eingigen 
Tochter und Erbin JoannisGrey verfprochen, und 
bekam mit derfelben den Titel eines Viſcount oder 
Burg⸗Grafen von Lisle. Weil diefe feine Braut, 
Die als einKind mit ihm verlobt worden,noch vor Boll 
ziehung der Heurath mit Tode abgieng, foverlofch mit 
ihr der gedachte Titel. Hingegen machte ihn anno 
1513 der König Henricus VII, deffen abfonderlicher 
Fauoricer war, zum Hertzoge von Suffolk Als 
— Koͤnig in eben demſelben Jahre ſich in 
ournay aufhielt, haͤtte es nicht viel gefehlet, daß 
pwiſchen des Käufers Maximiliani Tochter, Mar- 
aretha, verwittibte Hergogin von Savohen, und 


ſem neuen Hergoge eine Heurath wäre gefchloffen 
worden. Dieſer mufte ann. 1514 feines Königs 






Schweſter, Maria, dem. evon Franckreich, Lu⸗ 
douico XU, als Gema hren. Er felbft, der 
— ehe Printzeßin hefftig verliebt, und 
ſie ihres Orts hielt gleichfalls sehr viel aufihn ;. wie er 
Univerf, Lexici IV. Theil 








"+ Btandöin 


denn der woh und galantefie Cavalier au 
dem Englifchen Hofe war, und an Geſchicklichkeit in 
Ritterlichen Uebungen faſt nirgends feines ‚gleichen 
hatte. Da mim etwa 2 nach dem Beylager 
der Koͤnig Ludouicus XII mit Tode abgieng,, ward 
der Herhog von Suffolk aufs neue nad) rei 
chickt, um Die e Alliangen mit dem neuen 
Könige Francifco I im Namen feines Königs zu vers 
neueren. ; Hi vergaß der Hertzog nicht die Vera 
neuerung feiner vorigen Liebe, und roufte die Röniglie 
he Wittwe dergefkalt einzunehmen, daß fie fich ! 
ig, iedoch mit Francifci I Einwilligung ‚ mit hhm 
Ike: Sein geöftes Gluͤck war dab —— 
feines 


u 2028 


- 





"| ne Handlung ihn keinesweges der Gnade 


nigs beraubte, als bey welchem die Vorftellungen fein 
nee Schweſter ingleichen Francifei l und des befanns 
ten Wolfey, fo viel ausrichteten, daß bepde neu⸗ver⸗ 
mäbltenoch in dem Jahre ı5 15 zurück nach England. 
kommen durfften, und die ehemahlige Gewogenheit 
bey ihm fanden.  Ann.ıza2 commandirteerin dem 
Zugederer Engländer gegen Francfreich, ingleihen 
an. 1523,.da eraber bey nahe wegen fchlechter Ver⸗ 
richtung. in feines Königs Ungnade gefallen rare 
Ann. 1536 brauchteihn Henricus VIIL, eine in der 
Gegend vonLincoln entftandene Rebellion ju daͤmpf⸗ 
fen, und an. 1544 commandirteerdas Corps de Ba- 
taille bey dem Feld⸗Zuge, welchen dieſer König wie⸗ 
der Franckreich vornahm, in deſſen Namen er den 17 
Sept. die eroberte Stadt Boulogne in Befig nehmen 
mufte. Er flarbim — und ward von 






Henrico VIII auf eine gar eine Art —— 
welcher ihm auch ein recht Königlicyes Begaͤngni 

en ließ. In feinem Leben war ernicht weniger bep 
dem Voick, als bey dem Adel, beliebt, und diefes Hatte. 
er ſich durch feine anfehnliche Geſtalt, durch ſeine Ge⸗ 
ſchicklichkeit, durch ſeinen tapffern Muth, durch ſei⸗ 
nen muntern Geiſt, durch ſeine Freundlichkeit und 
durch feine Prucht zuwege gebracht. Er hafff das 
Reformation IBerck nach allem feinen Vermoͤgen 
befordern ‚ımd war denen Unternehmungen des Cars 
Dinals Wolfey ſehr im Wege, hielt fich auch ‚als der⸗ 
felbe eine gar zu groffe Gewalt über den König erhielt, 
eine geraume Zeit vom Hofe entfernet. Erhat vier. 
Gemablinnen gehabt 1) garetham Nevil, eine 
Tochter des Marg- Grafens von Montsgu:umd des 
Ritters Mortimer Wittwe, die er ‚wie man fagt, 
verlaſſen, ohne daß er ordentlich von ihr wäre gefchies 
den worden; 2) Annam,des Lords Powis, oder ‚twie 
‚ihn andere nennen, des Ritters Brown, Tochter, von 
welcher er zwey Tochter gehabt; 3) die oben gedachte 
Mariam, vermittiwete Koͤnigin von Franckreich, eine 
Fürftin von unvergleichlicher Schönheit, welche ann. 
15; mit Tode abgieng, und ju Edmund-bury begras 
ben ward. Er hatte von derfelben einen Sohn,Hen- 
ricum Brandon, welcher unverehlicht ſtarb, und 2 
Töchter, von welchen die aͤlteſte, Francifca, ſich in 
Henricum Grey. Marg⸗Grafen von Dorfer, vera 
mäblte, und mit ihm eine Mutter der unglückfeligen 
Joanna Grey murde, welcheauf der Königin 
Mariaan. 1553 ihr Leben durch des Henckers Hand 
verlohr; die jungfte aber, Namens Eleonora , ver⸗ 
mäbjlte fi) mit Heinrich Clifford, Grafen von 
Eumberland; 4) eine Baroneffin von Willoughby, 
mit welcher er 2 Soͤhne jeugte, Namens nenricum 
und Carolum,tvelche aber beyderfeits aneinem Tage 
ee m dem. fogenaunsen. Engliichen m. | 

y # 
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1075 Brand⸗Opffer 


ee 
fiurben. Cambden. Britänn. p.378. de Larrey Hiſt. 
d Anglet. T. 1.p.106. ı11.115:271.383.495. 513. T- IL. 
539.164. Rapin. Hiſt. d’ Angler. | 
Brandones, Hebdomas dies brandonum, wat in 
Franckreich in denen mittlern Zeiten die erfte Woche 
in der Faſten, weil die Kinder an dern erſten Tage ders 
felben Abends mit Fackeln, welche fie Brandonesnenns 
ten, herumlieffen. du Frefse Gloflar 
“ Brandonius, (Ariss) ſiehe Blandonius Tom. IV. 


P-47- — ae 
- Brand-©pffer, heiſt im. Ebräifchen eigentlich) 


Brandones 





Fand eine Auffteigung oder Auffarth, weil alles, 


was Opffermäßig. war, im Feuer aufgehn mujte, da 
bingegen von andern nur etwas verbrannt und das 
andere dem Priefter gegeben. wurde. Die Öriechen 
nennen e8 daher öAondurapa oder sAonauser. Es 
wird auch 953 genannt , ein volllommenes Opffer 
Palm. g1, 21. Eocceius in Lex, voc. 42 die Brands 
Dpffer wurden entweder vor das gange Volck ger 
fehlachtet, dergleichen am Feſte des Blaſens, Ditern, 
fingiten, Verſohnungs⸗ Lauberhurten und andern 
ten muften geopffert werden, wovon unter jedem 
ef-Titel mit mehren gehamdelt wird; oder es kon⸗ 


te jeder nach feiner Willtühr ein BrandsOpffer bins 


gen, ja bißweilen war er auch Darzu verbunden, 5. E. 
"ben hohen FeftsTagen, bey Einweihung derer Prie⸗ 
fter, bey Reinigung derer Kindbetterinnen eder ander 
rer Unreinen. &s war entweder von vierfüßigen 
Thieren oder von Vögeln zugerichtet , von vierfüßis 
gen Thiereh wurden Rinder, Schaafe und Ziegen 
genommen, welche in groſſe und Fleine in Anfehung 
des Alters unterfchieden nourden. -- Kleine waren, die 
diber 7 Tageund noch Fein Jahr alt waren, doch durff⸗ 


ten die Kinder nicht über drey und die Schaafe und 
Das Opffers- 


Ziegen nicht über 2 Jahr alt feyn. 
—— ein in und ohne Fehl ſeyn. Leuit. 
31,3. fegq. 12,6. 14 22. 15. 14. ſeꝗq. 23; 1. feggi Exod. 
23,15. Numer. 28, 9- Barnage Tom.ll.dela Republ. 
desHebreux. 11.4. Nas jeder vor fic) an Schaa⸗ 
fen und Ziegen ju opffern hatte, mufte annoch unter 
dem Jahre feyn. Fofepbus Antigg. Judaic, II. 10. 
Wenn nun einer ein Brand»Opffer bringen wolte/ 
fo brachte er es in den Vorhof der Stiffts⸗Huͤtte, 
Leu. 43. oder nachdem der Tempel gebaut worden, 
„nicht wie Bunting Itiner. "ibl.p. 47. will, gegen Mor⸗ 
‚gen durch. das Thor Nicanors, fondern im innern 
Borbofe gegen Mitternacht war ein Opffer⸗Thor. 
Die Heinen oder jungen Thiere wurden gebunden, 
und zum Altar getragen, Yrfinas P. I. Annal. Saer. V, 
48: Riwer,apud Wal.ad Luc. 22,15. Sanberr. de $a- 
‚erife, Verer.19.  Buxtarff. Lex. Talmud. in pro, 
‚Harte er nun dem Priefter das Thier-überlieffert, ſo 
wurde es gegen Mitternacht des Altar gebracht, wo⸗ 
hin auch der, fo das Brand» Opffer brachte, treten, 
und dem Thieredie Handeaufden Kopfflegen mufte. 
Leuit. 1,4. Jomalll;g.  Drufapud Quiflorp, ad Le 
wit. $,5. 2’ Empereur Midd.V. 1. not. 3. R. ud. Leo 
‘de Templ.1.1g. Warum das Hande Auflegen ges 
Schehn , "hat man unterfchiedene Muthmaſſungen. 
Pbilo meynt, ſie haͤtten ihre Unſchuld Dadurch bezeugen 
‘wollen. ZyraadLeuir.t,3. schreibt, daß fich die Ber 
iger dadurch ihres Rechts an demfelben begeben. 


‘Bonfrerius äd Exod.29. To. Leuit. 1,4: will, fie hätten | wieder hinweg, teugen 
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W.5. ſeqq. XVH.40. meynt, gleichwie Leuit. i6, 2 1. 
durch des Hohenprieſters Haͤnde Auflegen alle 
Sünde des Volcks dem Verſoͤhn Bock auf den 
Kopff gelegt worden, alſo hatte es auch bey andern: 
Dpffern eben die Bedeutung gehabt. Diele 
Meynung ift ſehr wahricheinlich, und find 
derfelben unter andern zugethan Ofander ad Le- 
uit. 1. Borbart P. 1: Hieroz:ll. 33. Druf. Com-. 
ment, ad loc. difhe. Leu. 2: ° Cigjeder, der das Opf⸗ 
fer brachte, legte ihm felbft die Haͤnde auf,bey dem taͤg⸗ 
lichen Brand⸗ Opffer thatenesdie Stand» Manner 
im Namen des ganken Volcks. Nach dem Handes 
Auflegen rourde Das Opffer aefchlachtet,mwelches jeder " 
thun konnte, wiewohl unterichiedene behaupten wol⸗ 
len, daß es nur von Prieſtern haͤtte geſchehen koͤnnen. 
Philo de Abrah.p. 295. yra ad Exod. 29. OAan- 
der ad Leu. i, 55 Framzl.c.Xlll.g2. Bertram de 
Republ. Jud. ı5. Quiflorp. ad Leu. 1,5. Bonfreri- 
#s ad Num. 150. Bochart P. 1. Hieroz. 1.33. Il. so. 
Ligbtfoot hor. Ebr. ad Matrh. 17, 15. & Luc. 13, r. , 
Sberingbam not..ad Jom:IV.3. Faubert de Sacrif. 
Verer. 19. Das Blut wurde von’ denen Prieſtern 
aufgefangen, fleißig gerührt, und ausdem Becken an“ 
den Altar gefprengt. Leuit. 1, 5. Deurer. 12.27. 2. 
Chron. 29, 22. AR. Judas Lee de Templ. 1. 11.$ 66. 
14: $.87. 1’ Empereur not. ı2.ad Middorh. I, 1. 
not.2.adMidd. 11.2. Fofepbus Antiqq. I. io. So 
bald das Blut geſprengt war, wurden die Thiere nach 
der gegen Mitternacht nicht weit davon ftehenden 
Säule gebracht, an die Hacken derfelben aufgehencft, 
und ihnen Das Fell abgezogen. Leuit 1.6. Middoth. 
I. 5. L’Empereur.not. Fried. Clafl. I. ad Leu. 1.6. 
Maimonides de primit. animant. 1.18. Das Einge⸗ 
weide wurde herausgegogen, vom Unflath gefaubert, 
der Rumpff zerftucket, die Nieren und alles Fett abs 
‚geriffen , und alles Diefes aufdenen Marmor⸗Tiſchen, 
welche zʒwiſchen dem Drte, wo fie ſchlachteten, und des 
nen nur gedachten Saͤulen, ftanden, zum Opffer zu⸗ 
— welches nach einiger Meynung von denen 
rieſtern und Leviten, nach andern aber die, ſo das 
Opffer brachten, nebſt ihren Gehuͤlffen verrichteten. 
Lenit..1,6.{@qg. 2 Chron. 4,6. Lyraadr.Chron. 24 
2 Chron.29.35. (apell. in Delcripr. Templi iuxta ment. 
Jofephi. L’ Empereur not. vitim. ad Midd.:V. 2. 
Friedl, Claff. vir.’ad 1 Cor. 9, 13. Quæſt. 99. Franz, 
de facrif. Difp. g.$. 70. Pfeil Claus Theo). Art. L 
p. 53. Sigonius de Republ. Ebr. V. 3. Bochart P. 
1. Hieroz. 11.33. Wenn nun alles zubereitet war, 
sourden die Stücke zu dem auf Dem Altar unterdeffen 
angezundeten Feuer getragen, und gehörten dazu 
bey einem jährigen Lamm oder Ziegen + Böcgen 6 
zu einem JBidder ‚oder uberjahrigen Ziegenbocke 7, 
zu einen Farren oder jungen Ochſen 18 Priefter. 70- 
mall.3.6.7. & Shberingam not. Saubere de Sacrik. 
Verer.20. Ligbrfoor. hor. hebr. adLuc. 1,9. 70- 
fepbuslie.. In diefer Ordnung giengen fie von dem 
Tiſche ab, nach dem Plage zwiſchen dem Tempel und 
Altar einer hinter dem andern, und wenn fie gerade 
fürdem Terngel übevfamen , hob ein jeder fein Stück 
in die Hohe, giengen hernach gegen Mittag zu um die 
Abend⸗Seite des Altars herum, ſetzten alles da auf 
den Marmor > Tiſch, der bey Dem filbernen Tiſcht 
stand, Nachdem ſie ein wenig geruht, nahmen fie es 
ach dem groſſen Aufgans 








dadurch angezeigt, Daß fie fich mit dem ihrigen GOtt | geam Altar, wo eimjeder fein Stuͤck ſaltzte, und es mit 


ergeben wolten. Srangtle 


if Al. 49. Klo 51.88.  gegenden Tempel gewwandtem Gefichte aufden Heerd 


brachte, 


: — 


brachte, und es auf das Feuer warff Leuit. 18.9. Ca- 
pel.). F 186 Bochart Hieroz. p. I.L.1l. c. 45. 








Unter 
bey dem Altar, und verrichtete fein Gebet zu GOTT. 
1. Sam. 13,12. 2. Chron.29,28. Sir.50,19. 1. Macc. 
4,55 Wurden Vögel zum Brand» Opffer ges 
bracht, fo Enippe ihnen der Prieſter vor dem Altar den 
Kopff ab, wie e8 Luzberus überfegt hat, In der 

rache fteht phro welches in der Weima⸗ 
rifchen Bibel von umdrehen erklaͤret wird. Banfre- 
rins verfteht es von zurucfbeugen, Damit man defto 
freyer die Kehle treffen koͤnnen. Münfterus ad Leuit. 

1. meynt, fo viel als vom Kopffe abreiffen, und 
zwar mit denen Fingern. Buxtorff Lex, voc. po 
fchreibt, es heiffe fo viel alsden Kopff mit dem Nagel 
abreifen oder hinein fchneiden , worinnen alle Ebräer 
mit m überein ſtimmen, und diefe Arbeit vor Die be⸗ 
ſchwerlichſte bey dem Levitiſchen Prieſterthum hal⸗ 
ten. R. Lew. Barfelon apud Hortinger.' de Jur. Ebr. 
num.1ıg. Becbart P. 1. Hieroz. 1.5. Friedl. Claſſ. 
LadLeu.r,15. Saubert de Sacrif. Veter.ı. Der 
Kopff ward auf dem Altare geſaltzen und auf das Feus 
er geworffen. Das Blutließ der Prieſter uber dem 
rothen Strich der Wand des Altar, oder in der 
Stifts⸗Huͤtte über dem Netze der Unterfäule herab⸗ 
bluten. Leu.r.ız. Z’Zmperewr not. 12. ad Midd. 
Ul.r. Daraufrißerdes Vogels Kropf heraus, und 
warf ihn inden Afchen-Hauffen, wie auch) die Federn, 
wiewohl esandere die Speife, andere das Eingewei⸗ 
de überfegen , hernach fpalteteer den Vogel mit feinen 
Flügeln, welches vermuthlich auch) mit denen Naͤgeln 
geſchehn iſt. Hierauf trug er ihn aufden Altar, ſaltz⸗ 
te ihn daſelbſt, und legte ihn hernach auf das Feuer. 
Ligbtfoot Hor. Ebr. ad Mare. 9, 49. Bonfreriusad 
Leuit. 1,17. Landius Juͤdiſch. Feitigeh, I 37.38. 
Relandus Antigg. Hebr.lll.2. Zasmage Tom. Il. de 
la Republique des Hebreux J. 15. Wirfm Lib. il. 
Mifcell. Sacr. 1. 16. Cuneufde Republ. Ebr.ll.s. 

Brand⸗Opfers⸗Altar, fiche Altar, T.1.p. 1527, 

Brand ⸗Otter, fiehe Natter. 

Brand»Pfahl, fo heiſſet der eingegrabene Pfahl, 
an welchem ein Miffethater verbranndt worden. 

. Brand»Proben, ift das Stuͤckgen Silber, wel 
ches der Guardein aus dem Brand-Stücfe ſchlaͤgt, 
um zu ſehen, ob es recht gebrandt. d Phra- 
feol. Met. p. 32. Herttwigs BergBuc) p. 91. 

Brand⸗Roͤhre, Röhre, oder Zumder, Fuice, ift 
einevon Hols, Eifen, oder Papier verfertigte Roͤhre, 
in welcher ein gewifler Brand⸗Satz eingeſchlagen 
und auf geroiffe Pempo gerichtet wird. Sie wird 
meiftentheils aus feſtem und nicht leicht fpaltenden 
Holge, und zwar auf folgende Art gemacht: Wenn 
fie von dem gedrehet ift, wird fie mit Binds 
faden und Leim wohl ummunden, fo dann mußman 
vor allen Dingen das £och der Brand⸗Roͤhre mit eis 
nem eifernen Stempel wohl faubern, das durch das 

Bohren verurfachte Holtz hinaus jtoffen, und reini⸗ 
gen, enn eine gewiſſe Portion der Compolition 
wie inein thun, ſolche mit vielen und gewiſſen 
Schlägen hineinſchlagen, dasjenige, fo fich etwan an 
der Seite der Brand Rohre angelegt, allemahl her⸗ 
ausſchuͤtten, eben fo vielt ompolition wieder hinein 


Brand ⸗Opffero⸗Altar Brand ⸗Ruthe ¶ Brand⸗Sab e 


| 


en ftand derjenige, der für fich opffern ließ | gen, jo nimt man ein 


1978 
und füllet die Brand» Röhre damit bisobenaus 
aber diefelbe biß auf Halb oder dreyviertel Zoll —* 
paar Enden ‚ Kopffet und fegeg 
an jeder Seite der Bi oͤhre einen Kheilan, bes 
fehlaget folchen mit feinen Mehl-Pulver, alsdenn iſt 
die Brand⸗Roͤhre fertig. Dergleichen Brand⸗ Roh⸗ 
ven werden nicht alein bey Bomben, fondern auch bey 
Petarden und Hand-Granaten gebraucht. Z.E. ei⸗ 
ne Brand⸗ Roͤhre zu einer 25 Pfuͤndigen Bombe, 
fo soo Schritt weit fliegen fol, muh fo lange brennen, 
biß man 20 ehlen kan. Die Brand⸗Roͤhre zueiner 
hundert⸗ Pfuͤndigen Bombe, fo 500 Schritt wei mn 
gen ſoll, muß fo lange brennen, biß man 35 jehlen Fan. 
Man muß acht haben, daß die Brand- Rohre vor 
dem Spiegel wohl gefaffät, und dabey doch nicht 1a din 
ret werde. Bey einer 16,20, biß 25 pfündigen Bom⸗ 
be, die auf roo Schriti weit gewotſfen wverden fol 
muß die Brand⸗Roͤhre fünftehalb Nürnberger Zo 
lang, uhd das Loch, worein die Compofition gefchlas 
gen wird, ein fünff- Theil Nürnberger Zoll weit ſeyn. 
Bey einer Bomben, fo 300 Schritte weit geworf⸗ 
fen werden ſoll, muß die Brand⸗Roͤhre 5 Zoll lang 
feun, und fo lange brennen, biß man ı s jehlen Fan, 
ey einer von gleichen Calibre, die soo 
Schritte geworffen wird, muß die Brand-Rührefiee 
bendhalb Zoll lang feyn. Cine Bombe, die auf die 
Diltanz von taufend Schritten gerichtet erfordert 
eine Brand⸗Roͤhre von achtehalb Zoll. Diejenige 
fo 1600 Schritt fliegen foll, muß eine Brand- Röhre 
von neunthalb Zoll haben. Die Brand» Röhren 
aber derer Bomben von zwey taufend Schrittenmüfe 
fen zehendhalb Zoll langfeyn.‘ Bey denen Petarden 
muß die Brand-Röhre von Mefing oder Kupffer 
ſeyn, daß man fie inder Mitten des Bodens einaund 
ausſchieben kan, und muß nicht eher geſchlagen wer⸗ 
den, biß man die Petarde brauchen will, Die Brands 
Röhren zu denen Hand⸗Granaten werben von Holg 
gemacht, in der Mitten ſtarck mit Bindfaden und 
_ —— fie in Schlagen nicht aufteiffen. 
mmener teutfcher 
40.34. $.4.$.5.0.37.$. 5.&ır. — — 
— ſiehe Brand⸗Bock. 
andfäck, ( Anronius) ein ; j 
Leutmeritz in Böhmen, war —* 
und Theologiæ, zweymahl Prouincial feines Ordens 
und ſtarb zu Cremſir in Mähren an. 1683 denz Map 
im 46 Sabre feines Alters, nachdem er Philofophiam 
.—. edit, Witte biogr. 
j vand»Salbe, Vnguentum ad Am iſt ei 
aͤuſſerliches were welches in Brand AB 
den auf die verlegten Theile, die Hitze herausiuziehen 
adplieiretwoird, Diele dergleichen Argenenen findet 
manin Jo. HelfridJurgk.-Corp, Pharmaceutic. Chy- 
mic. Medic. Vniuerfal, a D. de Spina edit. * 
fegg. Jngleichen in deffelber Lex. Chymic. 
P. IT. p. 417 _befchrieben. Auch wird aus denen 
Krebfen auf folgende Art: eine vortreffliche Bran de 
Salbe zubereitet : Man nimmt nemlich zwey eder 
drey Pfund frifche, lebendige, ungeſottene Mache 
Krebfer gerftöffet folche in einem Mürfer, und driicker 
das Waſſer, fofie geben, durch ein Tuch aus, fo hat 
man einen Krebs⸗Safft. Hernach nimmt man Drey 


ſchuͤtten, und mit gleichen Schlägen ebenfals hinein | Pfund rein Honig, drey viertel Pfund $ 
fhlagen. Den erften undlangen Stempel braucht | und nem Lingen des beften —— at 
man (0 fange, biß Die Brand-Röhre halb gefüllet, | von demausgepreften Kreb8-Safft 1 Koth, läffer eg 


alsdenn nimt man den andern und Eurgen Stempel, |. in einem reinen Gefäß 


Univerf, Loxici IV. Theil, 


etwas Fochen 


Dyyı — 
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kocht, ſo mifchet man Darunter anderthalb Unsen ren nicht verbunden, dem Feinde dasjenige zu leiften, 
Phiegmatis Vitrioli, das iſt, die waͤſſerigte Materie, | was ſie ihnen verfprochen, weil fie einen folchen 2 ecord 
ſo in Rediificarione Spiritus Virrioli, zurtic bleibet, | nicht freywillig fondern mit Angft und Noth und aus 
kochet es alsdenn fo lange, biß esfeinen Schaum mehr | Furcht gefchloffen hätten; Allein, esift wohi ficherer, 
von fich giebt, und es etwan fo dunneift, als Honig zu | wenn man behauptet, daß foldye Convention:s, Die in 
ſeyn pfleget, ſo iſt dieſe Brand⸗Salbe fertig. Noch Anſehung der Brand⸗Schatzung mit denen Feinden 
eine andere Fräfftige heilende Brand⸗Salbe macht | aufgerichtet, auch denen natürlichen Rechten nach ver» 
man aljo:. Nimm drey oder 4 Krebfe, brate fie fein | bindlic) find, Es ift zwar freylich an dem, daß die 
hart in Butter, ftoß fie hernach in einem Mörfer, drüs | Unterthanen nicht aus freyer Willkuͤhr die Brands 
cke es durch ein Tuch in ein Gefäffe, und fehmiere den | Schagungen bezahlen, maffen fie, wenn es aufihrem 
Brand Damit, ſolches wird gewiß heiffen. Ferner | eigenen Willen beruhete, lieber damit verfchonet waͤ⸗ 
giebt auch das Wachs ⸗ Oel eine gute Brand⸗ Salbe ren unddas Geldim Beutel behielten, Inʒwiſchen 
ab, es löfchet den Brand, heilet den Schaden, und iſt hierbey eine Wahl des Wulens nicht gaͤntz⸗ 
lindert die Schmertzen, umah! wennman esmit Eys lich ausgefchloffen ; Denn fie wellen ja lieber eine 
er⸗weiß oder Eyer⸗klar anmachet, mit einer fehtwargen | Summe Geldes geben, als ihre Häufer verbrennen 
Hahnen⸗ Feder wohl durch einander Flopffet, und da⸗ | laffen, zudem, fo würden fie auch) durch dergfeichen 
mit den Schaden beftreichet, oder ſchmutzige gelinde | Verweigerung fich den Weg ju einem groͤ Um 
Schaafss Wolle darinnen neget , felbiae auf den glück bahnen. Gefegt, daß der Feind eine Schlappe 
- Schaden leget, und eine Weile damit anhält. Man | bekommen, und genoͤthiget worden ſich zureuiriren, fo 
koͤnte auch wohl andere Brand-Salben folgender Ges | ift doch das Glück im Kriege gar zu ungewiß und Fau 
ftalt zurichten, daß man geläutert Lein⸗Oel heiß macht, | fich jabling wenden, folte der Feind hernacher wieder, 
und auf friſch Brunnen⸗ IBaffer guͤſſet, mit einem ! Eommen, fo wurde er nicht allein die Häufer dererjeni⸗ 
Löffel abfehöpffet, den vierten Theil Wachs ⸗Oel darz | gen, die ihm die Brand-Schagung nicht bezahlen wol⸗ 
‚unter milchet, und mit Hirſch⸗Unſchlitt verfeset, das | Ten, mit ‚Feuer verheeren, fondern ihnen vollends alles, 
mit eine zarte Salbe daraus werde. Hat fich einer | was fie hätten, mit Gewalt abnehmen, und des Sins 
mit Pech oder heiſſem Waſſer verbrannt, der nehme | des in Mutterleibe nicht verichonen. Ueber dieſes 
ungeſaltzene Butter, oder zerlaſſe die Butter vom wird auch durch den Theil, die Stadt, oder die Ge⸗ 
Saltz, laſſe ſie heiß werden, md guͤſſe fie auf kalt Waſ⸗ meinde, fo den in Anſehung der Brand-Schasung 
fer chue dieſes dreymahl, vermifche es darnach mit | getroffenen Vergleich nicht halten wil, gewaltig ger 
ache-Del, mache es zueiner Salbe, und verbinde | Ichadet, der Feind wuͤrde dadurch mehr erbittert wer⸗ 
Damit den Schaden ; mill man Bleyweiß, Alaun, , den, und weil er glauben wuͤrde, fie wuͤrden ebenfalls 
Bol armen ein roenig day mifchen, ütes defto beffer. | Bundsbrüchig werden, fo würde er ihnen lieber alles 
Man Fan auf dergleichen Art noch fehr viel gute | mit Gewalt wegnehmen, und mit Feuer und Schwerd 
Brand⸗ Salben machen; jedoch wenn einer einen | wuͤten, als daß er es wegen der —2* zung 
Brand» Schaden bekominen, ſo iſt ein geſchwind auf Vergleich ankommen laſſen ſolte. Die Gelehr⸗ 
Mittel, daß, da folches, nach Möglichkeit bey der Hand | ten, und fonderlich die Lehrer des natielicen Yiechis 
zu haben, man Ganfsoder Hiner-Mift im Waſſer difputiren überhaupt, recht fen, Haͤuſer anzuzuͤn⸗ 
fiede, alſo den Schaden babe und diegedachten Sak | den, Städte und Ds r zu verheeren? Der Feind 
ben überitreiche. Dabey ift wohl zu mercken, wenn | gber, welcher nicht nad) Zucht und Erbarfeit im Krie⸗ 
der Brand ausgelöfchet, und etwan eine Deffnung ev | ge fraget, ftehet in den Gedancken, daß alle Mittel er> 
feheinet, daß man Crocum Veneris, Martis, oder pußs | laubet ſeyn, vor fich etwas zu erwerben, oder feinen 
verifiete Nattersoder Tormentill ⸗Wurtzel darein | Feind zu fchaden, zubeleidigen und zu ruiniren. Je⸗ 
—— und hernach das Wachs⸗Oel vollends ge⸗ doch wiſſen auch vernuͤnfftige Generals und Feld 
rauchen fan, dadurch die Heilung deſto gefchroinder | herren, Daß die railon de Guerrenicht alles. verftattet, 
von ftatten gehen wird. und werden ben denen ießigen Kriegen, wie fie f heutir 
Brand⸗Satz, fiche Brand, 908 Tages geführet werden, nicht gar zu viel Staͤdte 
Drand- Schäden, fiehe Ambufta, Tom. I. p.1916. | verbrannt. Doc) ift auch nicht zu laͤugnen, daß jich 
. Drandfchäger, oder Dberfter Brandmeifter, einige Falle ereignen Eönnen, du man mit gutem Recht 
ift eine Perſon, dem in Kriegs⸗Weſen die Macht ers | und ohne Verlegung des ee gegen eis 








theilet wird, gewiſſe Derter auf feinem Befehl mit | nige Städte und Derter barba verfahren Fan, 
Feuer belegen zu laffen, oder eine gewiffe Summe | jum 1 Exempel, 1) wenn die cingenammene md er@bers 
Geldes zuderen Abwendung auszjupreffen. te Stadt unter der Bothmaßigfeit des Ueberwinders 
Brand, Schagung, ifteine geiffe Contribution, | nicht erhalten werden fan, und d doch denen Feinden 
fo man dem Feinde bezahlet, um ſich von der Verhee ſehr bequem iſt. 2 ) Wenn der Feind gegen eine von 
rung mit Feuer loß zu kauffen. Zwar iſt an dem, daß unſern Staͤdten ſo gewuͤtet, und fie ruiniret, denn die⸗ 
ein Feind auch mit Gewalt von denen, über die er | ſes bringt die Beſchaffenheit derer Keprellalien mit 
Herr gervorden, oder noch Herr werden Fan, dasjenis | fich, daß man gleichesmit gleichenvergilt. 3) Wenn 
ge, was ihm gefällt, wegnehmen Fan; nachdem aber | die belagerte oder eingenommene Stadt die Feinde 
Diefes Verfahren gar barbariich ift, und man fo lange } aufdas argjte e beſchimpffet, oder fich wei ies 
als gelindere Wege noch vorhanden find „suden ſchaͤrf⸗ nige an den Feind zu leiſten, was ihr moͤglich ift. 
fern nicht fchreiten muß, fo ift es vernunfftiger, daß Wenn die Unterthanen von ihren kLandes⸗Herrn nicht 
man fich mit dem lleberwundenen durch einen Accord | mehr beſchuͤtzet werden Fonnen und der gröffern und 
vergleicht, weilfie ue Vermeidung eines vaͤntzlichen ſtaͤrckern Gewalt zu wiederſtehen nicht vermoͤgend 
Ruins geben ſollen. Es wollen zwar einige dergleiz | find, ſo moͤgen fie mit gutem Gewiſſen, und ohne daß 
chen Vorträge denen natürlichen Rechten nach vor | fie hierdurch der Pflicht, damit fie ihremandes⸗ Hertu 
unkraͤfftig halten, und meynen, die Unterthanen waͤ⸗ verwandt find, BREI die Brand-Schasung 
- an 


- fein gebyermet. 


sost Brand, Schlange Brand⸗Stuͤcken 


anden Feind bezahlen, auch diefes ohne Vorbewuſt 
ihrer Landes» Herrſchafft thun: Denn 1) da der 
Schutz des Landes⸗Herrn aufhört, fängt fic) ihre eis 
gene natürliche Defenfionan. 2) Kan niemand ob- 
ligiret werden, unmögliche Sachen über ſich zu neh⸗ 
men, und dasjenige zu thun, welches Doch nicht den als 
lergeringiten Effeit haben wuͤrde. 3) Iſt auch zu 
vermuthen, daß der Landes⸗Herr, der auf das Wohl 
feiner Unterthanen bedacht feyn foll, feinen Confens 
beimlicher Weiſe hi eben werde, denn was wuͤr⸗ 
de ihm doch mit dem gaͤntzlichen Ruin feines Lan⸗ 
des gedienet fepn? Wenn es nun aber zur Würd, 
lichen Exfecution der Brandſchatzung koͤmmt, 
fo pflegen doch die Ueberwinder zuvor‘ denen 
Städten einige Meine Nachficht zu geftatten; Iſt 
der Termin einige Zeit verjtricdyen, u. die Stadt 
der Btandſchatzung wegen Feine Richtigkeit ges 
iroffen; So wird hernach zur Extremitæt gefchritten, 
daferne ſie nicht durch lamentables Anhalten ihrer 
Deputirten, die fie in das feindliche Lager ſchicket, wie⸗ 
der aufs neue Dilation befümmt. Es hilfft nichts, 
wenn einer oder der andere eine Summe Geldes bezah⸗ 
ken will; Denn der Feind hat mit der gangen Stadt 
accordiret, und muß feine völlige Brandſchatzung ha⸗ 
ben, es wäredenn, wie es bißweilen gefchiehet, daß 
auf ein iedes Hauß eine beſondere Brandſchatzung 
eleget wuͤrde. Hat nun endlich eine Stadt oder 
— die Brandſchatzung entrichtet, ſo muß ihr 
nachgehends von dem Feinde Sicherheit geleiſtet, und 
ſelbige gantz friedlich rrattiret werden. Sie iſt auch 
Nicht auf das neue zu kraͤncken wenn ſchon der Feind 
erfahren ſollte, dab fie wohlhabende Einwohner hat, 
te, da fie ſich vorhero arm geftellet hat. Flemmings 
—— Teutſcher Soldat P.VI.C. 9.5.1. ſeqqq 

.610.1eq. | 
' Brand-Schlange, fiehe &chlänge. 

BrandsSilber, Brand» Stick, wird das 
Stuͤcke Silber genennet, welches der Silber⸗Bren⸗ 
ner aus dem Silber⸗Kuchen bit auf ı5 Roth 16 Gran 
Wie man Blick-und Brand» Sils 
ber probiren fol, lehret Modef. Faif. Probier Buch» 
fein p. 60. Berward Phrafeol. Mer. p. 32. fiehe auch 
Argentum Tom. ll. p. 1341. 

Brand ⸗Silber befchicfen- ift wenn der Silber; 
Brenner in der Arbeit granulirt, oder ander Kupffer 
aufeget. Berward Phraf. Met. p. 32. 

Brandeti, Geſchlecht, fiehe Brand. 

Brandfoe, eine Meine Inſel aufdem Heinen Belt, 
zu der Infel Fühnen gehörig. 

BrandStätre, Brand Stellen, werden die 
jenigen Derter genennet, wo vor dem ein Hauß geftans 
den, und durch das Feuer verzehret worden, 

: BrandsStein, fiche Siegel. 

Brandftein, ein Gefkhlecht, fiehe Brandenftein. 

Brand⸗Stuͤcke fiehe Brand,Silber. 

Brandftücke fchüft einen Dorn, oder fproffer, 
heiſt fo viel, al es föffet aus, nenn es feine geworden, 
und aefchiehet, wenn es zu geſchwinde ins Kalte koͤm̃t, 
fo ſchuͤſſen hin und wieder Eleine Zacken auf, welche 
auch Haͤnen genennet werden. Die Bergleute heif- 
fen es auch: Sprößlinge Bergmännlein, und 
wollen ein gut Anzeigen daraus machen, daß man 
bald wieder werde zu fehmelgen befommen. Hertt⸗ 
witis Berg⸗Buch p. gr. 

Brand⸗Stuͤcken⸗Aushuͤbe, ſiehe Aushuͤbe. 
Tom. Ik. p:'2236. J 
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Brandt, (Caſpar) ſiehe Brant (Caſpar). 

Brandtwern, darunter wird überhaupt nicht nur 
jedes ſtarckes hitziges Getraͤncke, ſo in Wein⸗Laͤndern 
aus Wein, Wan Hefen in Bier⸗Laͤndern aber aus 
Bier, Bier⸗Hefen, wie auch aus geſchrotenem auf ges 
wiſſe Weiſe zugerichtetem Rocken oder IBeigen mit 
Waſſer in einem groſſen kupffernen Gefaͤſſe, welches 
man eine Blaſe nennet, abgezogen wird; ſondern man 
begreiffet auch darunter, allen und jeden Brandtwein, 
der aus Wein/Treſtern, Wacholder⸗Beeren, E⸗ 
breſch⸗Beeren, und aus allerley Obſt bereitet worden, 
Figentlic) aber ift der fo genannte Brandtwein oder 
ebrannte Wein, oder Boein »Spiritus, Wein, 
Sreudtwein, Pateinifch Vinumardens, Vinum 'adu- 
ftum, Spirirusardens, Spiritus vini, auch von einigen 
Quinta Eflentia Vini, Anima Vini, Aqua diuina,Czlum 
& Clauis Philofophorum, Frangofild) Eau de Vie, 96 
nannt, nad) Chr. Lang. in Pathol. Animat. p. 35. Yuss 
fpruch,Rex aliorumSpirituum exregno vegerabili,und 
der Geift,oder das fubtilfte Theil von dem Wein oder 
Wein⸗Hefen, welcher alfo abgezogen, daß das Phleg- 
ma oder waͤſſerigte, fo die Natur zum Wachsthum 
derer Trauben gebrauchet, zurück bleibet. Diefer 
Geiſt oder Spiritus aber iftdas Del vom Wein, wel⸗ 
ches unter dem Gaͤhren von einem fauren, Rüchtigen 





Die Theilaen diefes Salgerbleiben, nach diefer ihrer 
Rerrichtung, indem dergeftalt geiftreich gemachten 


Dele gleichfam eingemwickelt liegen; und eben fie mas ' 


chen diefen ABein Spiritus dermaffen Fräfftig und 
durchdringend,verurfachen auch, daß er fich um fo viel 
defto mehr entjimden fan, dergleichen auch die fluͤchti⸗ 
gen Salpeter-Theilgen thun, wenn fie mit ſchweflich⸗ 
ten und oelichten Dingen vermifchet werden. Man 
kan aus allen Beinen, Brandtwein machen; nut 
befommt man von dem einen mehr, als von dem ans 
dern. Die ſtaͤrckſten Weine geben keines weges den 
ſtaͤrckſten Spiritum, fondern eg wird einer feine Mechs 
nung ben ſolchem Weine weit befler finden, welcher abs 
zufallen beginnet, als welcher feinen guten Geſchma 

annoch vollkommen hat; und zwar nicht nur darum, 
weiler wohlfeiler als der andere ift, fondern auch, weil 
der Spiritus in Dem Weine, der verderben will,bey weis 
tem nicht mehr fo gebunden ift, und darum auch viel 
eher, als ben dem andern, durchs Feuer aufgetrieben 
werdenfan. Dicke Weine und die viel Weinſtein 
führen, gebenihren Spiritus viel befehwerlicher von 
fi), als andere, indem derfelbe von dem Weinſteine 
gar zu fehr gehalten und igiret wird. Suͤſſe Weine 
wuͤrden ebenfalls fehr wenig Brandtmein geben, weñ 
man fie deftilliren wolte, dieweil ihr Del, wie bereits 
erinnert, nur zur Helffte duͤnne und geiftig gemacht 
mordenift. Derjenige,fo zur Argeney foll gebraucht 
werden, muß von dem allerbeften, recht zeitinen, ſtar⸗ 
cken und wohlrüchenden Wein, erft in einer Blafe, 
hernach in einem alafernen Kolben ‚deffen Mund mit 
fechsfachem Schreibe⸗Papier, welches bey dem zwey⸗ 
ten mahl mit Del getrancfet, beleget: b:y gelindem 
Feuer etliche mahl abgesogen, und hiermit erhöhet 
oder re&tificiret werden. Wenn er recht ift, wird 
ein Tropffe dDavon,den man aus dem Glaſe fallen läft, 
nicht an die Erde gelangen, fondern in der Lufft vers 
fehtwinden, und wenn etwas in einem Löffel angezuͤn⸗ 
det worden, rein aufbrennen, auch ein Tropffen:Del, 
den man darein fallen laͤſſet, ſtracks zu Grunde gehen. 
Wenn man eine Flaſche Weins einfrieren läffer, wird 
Dvy 3 das 


en und gank geiftig gemacht worden iſt. 
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dag wenige, ſo mitten-in dem Eife flüßig überbleiber, 
Spiritus —— genannt. Derfelbe ift 
ſehr rein und Eräfftig. ‘Der Wein - Spiritus, wenn 
er von aller Waͤſſerigkeit gereiniget und -abgefondert 
toorden, hat einen fehr. angenehmen und erguickenden 
Geruch, ift fehr fübril, flüchtig und ducchdeingend;geis 
ftig und feurig, ad &theream ac igneam naturam quam 
proxime accedit, Daw. Spleifius in Annos, & Obf. ad 
Daper Zapath hat daneben eine ſolche Balſamiſche Na⸗ 
tur, daß er nimmer verſchimmelt, verweſet, oder eine 
Mutter ſetzet, wie andere Feuchtigkeiten oder gebrañ⸗ 
te Waſſer thun, ſondern er dleibet, wo er nur in Glaß 
wohl verſchloſſen gehalten wird, an ſeiner Farbe, Ge⸗ 
ruch, Geſchmack und Krafft unveraͤnderlich, dahero 
auch viele Sachen damit unterhalten werden. Diefes 
Spiritus Vini Kräffte und Tugenden find unählbar, 
wenn er recht und maßig gebrauchet wird; Er ifteine 
Hauß-Arsenen, welche in unterfchiedenen Kranckheis 
ten gute Dienitethut, Zpbern. N. C. Dec. Il. An. 8.Obf. 
60. Er iſt das vortrefflichfteMittel in denen meiften 
Kranckheiten und wahrhafftig eine Hands Gottes, 
wenn man.ihn recht gebrauchet, ſchreibet Herm. Con- 
ring.de Herm.Med. 11. 7. Denn er unterhält und ftars 
cker ımfere natürliche YBärme und Balſam des Les 
bens, ( dahero ihm von vielen nicht vergeblich der Ras 
me Aqua vitz, oder Lebens ⸗Waſſer gegeben worden ) 
hilfft denfelben fire Faulpiß und Zerftorung erhalten, 
rtheilet, verdünnet und verzehret daraus Die 
alten, jaͤhen und fehleimigen Feuchtigkeiten, 
bringet die Lebens-Beifter in hurtige Bewegung, und 
erhält fie gar fehr für Faulımd Verderbung, Chr. 
Langiss Pathol. animat. p. 339. und 543. Cr wieder 
ftehet allen Sebrechen und Kranckheiten, fo von Kalte 
entftanden, infonderheit waͤrmet er das kalte, feuchte 
Gehirn und Haupt, und reiniget es von vielen phleg⸗ 
matifchen Feuchtigkeiten, ſtaͤrcket des Menfchen Ges 
dächtmiß, ſchaͤrffet das Geficht, Gehör, Sinne und 
Dernunfft; erfreuet imderfrifdyet das Hertz, benimmt 
das Herg-Klopffen und Zittern, ergbicfet die Ohn⸗ 
mächtigen und faft Sterbenden, 7. 2.Zapara in Mirab. 
Med, Chir. cum adnot, Dauid. Spleiff, p. 6. Solemandr. 
Sect.V.Conſ.ix. Obs. 13: Chr, Lang. |. c. Er wieder 
ſtrebet mit Macht der Melancholey, maffen er alle 
feharffe corrofiuifthe Saͤuer tödtet ; er —— und 
erwaͤrmet den Magen,verzehret alle boͤſe Feuchtigkei⸗ 














ten und Cruditͤten darinne, befoͤrdert eine richtige 


Dauung derer Speiſen, ſtillet die xothe Ruhr, Breß⸗ 
lauers-Samınlungen, an. 1719. Mens, Septembr. 
Clafl. 1, Artic.111.$. 2. p. 310. feqv. den Unwillen und 
das Erbrechen, fünderlid) von gebrauchtem Spieß: 
Glas, 19. Hafer. in Hereul. Med. lil,ı,Sennerr Lib. lll. 
Pr. P.LS. Le. r2.erwecfet den verlohrnen Appetit,vers 
treibet das Bauchgrimmen und Colie, zertheilet und 
verzehret Die verfchloffene Ainde und Blehungen, 
ftilet den Durft, Zapar..c. p. 45. Paul Sorbaci. Oper. 
Med. p. 100, und 352. C. Sorlacher Glor. &neu.Lux 
in Tenebr. 1. Cajp. Tb. Bierling. T’helaur. Th.Pradt. p. 
1124. Erräumet, and löfet die Bruſt von allem jüs 
hen Schleim, benimmt den Ealten feuchten Huften, 
thut wohl denen Keuchenden und engbrüftigen, eroͤff⸗ 
net die von vielen Falten Schleimigkeiten verjtopffte 
Gänge derer innerlichen Glieder, und treibt folche 
durch die Emun&toria naturalig, fürnemlich aber durch 
den Urin und Schweiß aus, reiniget und faubert füls 
cher geitalt das Gebluͤt, ftärcket und madıt es fubtil, 


und befördert die Blut-Machung; Er erwärmet,ftär- 
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nathliche Reinigung derer Weiber fehr ftarck, und 
macht Luft zum Beufchlaff, Paul. Zachias Quæſt. Med. 
leg. Lib. IX. Tir.g. Erift gut wieder gifftige Lufft, als 
le kalte, herbe und coagulirende Giffte, und bewahret 
vor dem Peſt⸗Gifft, Ca/p. Horlacb. Thearr. Arcan.Di- 
uin, Sap.Clafl.111.c. 6. verjagt Die langtwierigen , infons 
derheit viertagigen Fieber, Fersf. Lib. V.Obs. 9 Schol. 
Hier. Rubeus de Deftillar. Setä c. 2. p. 89. hilft auch 


wieder die higigen und bofen (Fieber, Zapaz. 1. c. p. 6. . 


Ephemerid. N. C. Dec. I. Ann, 3. Obs. 145 und Dec. Il 
Ann, 2..Obs. 53. ingleichen An. 8,Obs. 168. Vir. Riedlim. 
An.ı. Lin. M.p. 120. Erjerftöret denen Wuͤrmern, 
fo aus Faulung wachfen, ihre Neſter: Denn es ift 
nichts vortreffliche 
als Wein und Brandtwein, Tb. Barrbok Cent. IV. 
Obs.19.Fried.Hof'mann.Meth.Med.Il.ro.er giebt denen 
fehr altenund Falten Perfonen, wie auch, denen Reis 
fenden zu NBinters:Zeit, Srafft und Waͤrme, vitam 
fuleit, (eniumque remoratur, fpricht Lemmius deO. N. 
M.ll.34. Als Anronius della Scarparia das go. Jahr 
erlebet hatte, fagteer: O Aqua vitz per te jam mihi 
vita annis viginti duobus prorogara fuir. Fe. Jonſton. 
Thaumatogr, Clafl. V. c. 44. Job. Mich. Sawanorol. 
Lib, de Arte confic. aqu. vitz, 70.Heurn.Meth.adPrax. 
J. p. 50. In denen Apotheken iftder Brandtmwein ein 
berühmt und faft allgemeines Menftruum, maffen ee 
nicht allein zu Extrahirung vieler Tin&turen und Mes 
dicamenten, ihre Tugenden und Kräfte Damit zus 
fehärffen, und andere für Faͤulniß und rben zu 
bewahren, genuget wird. Keine Argeney Tan, nach 
den Helmontium, tuͤchtig und fähig feyn, etwas gutes 
auszurichten, wenn fie nicht mit Brandtwein verfeget 
ift. Die Araber gebrauchten denfelben zur Berei⸗ 
tung derer Eſſentzen am erften, von denen er hernach 
zu den? Europaͤern kam, nachdem Arnoldus de Villane- 
wa deflen Gebrauch entdecfet und gelehret. Darauf 
iſt er lange in denen Apothecfen nur jur Artzeney be» 
pe worden, ehe man ihn zur Wolluſt und Lieber 
uß gebrauchete, deſſen Gelegenheit angemercket hat 
Alex. Taſſonus in einem Buch, deſſen Titel: Penfieri 
diuerſi, 26, die aus dem Italiaͤniſchen überfegte Wor⸗ 
te findet man in.D.G. Morbef. Epiſt. de Merall. trans- 
mutat, p. 112. &legg. Gleichwie nun der Brandts 
wein maßig und rechtmäßig gebraucht, vielen Nugen 
fehaffet, und fein Ruhm in denen Ohren derer, die ihn 
gerne trincken, heblic und freudig Elinget: Alſo lau⸗ 
tet es hingegen fchracklich underbarmlich, daß, wenn 
derfelbige imlleberfluß gemißbrauchet,fonderlich aber 
ſtarck nüchtern von hitzigen Naturen getiuncken wird, 
er vielen Schaden zufuͤget; offt gefaͤhrliche langwie⸗ 
rige und gehlinge Kranckheiten bringet, und muͤſſen 
wegen des uͤberfluͤßigen Gebrauchs, viele Leute offt eis 
ned unzeitigen und geſchwinden Todes fterben: Breß⸗ 
lauer-Sammlungen,an, 1725. menf. Mart, Claſſ. 
IV. Artic. 15. $.7.p.310. Ephemerid. N.C. Dec. ]l. An, 
$ Obs. 33. undan.6. App. p.23. Dec. Ill, an, <. und 6. 
Obs, 83. P. Foreſt. Lib. VI. Obs. 23. Schol. F. PIater Lib, 
I. Obs. & Tom. I. Prax.c. 2. G. F. Hildan. Cent. IV. 
Obs. 39. Jo. Schenck. Obs.med.p. 268. Tb. Sydenbam, 
de Morb. ac. S. Vl.c.4.D. Senwerr. Pract. Lib. L. P. 1. 
c. 33. Aug. Thoner. Obs. med. p. 65. Das. von ar 
cke Exper. circaN.R.P. Lib. I, p. 56. Vit. Riedlin. Lin. 
Med. An. 2.9.290. Jan; Abrabam. a Gebema Geſund⸗- 
heits⸗Regeln, 12. Barthol. de Moor. Cogitat. de Initau- 
rat. 
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det und reiniget die Mutter, wie auch die Geburths⸗ 
Glieder bey Männern und Weibern, treibet die mo⸗ 


rs die Würmer im Leibe zu toͤdten 
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tar. medic. 1]. p. 146. Lew. Lem. de Oecult. N. mir.Il. Folgerungen um zu verhüten, find einige Medici 


34: Aug. Conr. Schröter von der rothen Ruhr 6. 43- 
p.38. Mıfandrs . Theatr. Trag. Part, 1.p. 509: und P. | 
ll. p. 64. ejusqueDelic. Biblie. V. T. an. 1690. p. 1256 
oder dochLebens⸗Zeit ungeſunde Coͤrper tragen: Def 
alter Ueberfluß und Unmaͤßigkeit iſt ſchaͤdlich, und Fan 
auseinem Lebens⸗Waſſer leichtlich ein Waſſer des 
Zodes werden. Sintemahl der. Brandtwein, we⸗ 
gen feiner ftarcfen Hige und hefftig durchtringenden 
Kraft, das Haupt, Gedaͤchtniß und den Verſtand 
ſchwaͤchet, hefftiges Naſen⸗Bluten, Blutfpenen, 7b. 
Craan. Tr. Phyſ. sed. deHomin. c. 7. p. 62. und e. 72. 
. 474. und hisige ſcharffe Fluͤſſe erwecket, die Lebens⸗ 
air entzundet, Sennerr. de Chym. & Galen. Con- 
fens.& DIf. 18. Pr. Hoffmann. M.M.1.19.das Geficht 
verfintert, Hauptrveh verurſachet, Yır. Riedlin. an. 
2.Lin. Med.p. 402. Schwindel, Saufen derer Ob- 
ren, rothe und rinnende Augen und ein finnicht Ange⸗ 
icht zuwege bringt, den Schlag, Dan. Sennerr. Pratt, 
ed.Lib. I. P.ll.c. 33. Ca/p. Tb. Bierling, Theſaur. 
Th, Pra&. p.16. Tb. Boner. Anat. Pr. Lib.1.S.. Obs, 
„Pompej. Saccus Med. Theor. Pratt. Confult, 10. die 
allende Sucht, H. ab Heer. Obſ Med. 24. Gottfr. 
Owe itſch, Neue vollſtaͤndige Artzeney⸗Kunſt, 1:13. 
Schlaff⸗Schwind⸗Gelb⸗ und Waſſer⸗Sucht, Cap. 
Hoff mann, in Præfat. de Medic. Othein. Franc. dee Boe 
Silw. Prax. med: I. 10.$: 22: Und e. 46. $. 19. Epbem. N. 
€. Dec. ||. an. 7. Obf. r22. Ca/p. Tb. Bierling. Theſaur. 
P-589- und ıır4. Tbeopb. BonerMercur, compitalit IX. 
.767. Theod. Craanen l.c. 2. Martin. Lifter 

erc. Medicin. Tr. de hydrop. p. 5. 

. Jacob. Manger. Bibliochec. Med. Pract Tom.?. 
883. Jo. Dolæus Eneyelop. Med. Ill, 9. Lawr: Seraujj. 


— —— 


— — — — — — 


Brandtwein 1086 


n 
und wieder bedacht geweſen, denen Leuten den hl 
licyen Mißbrauch des Brandtweins abzugewoͤhnen; 
dahero fie rathen, daß man Mäufe oder Fröfche,oder 
Aale in Brandtwein foll erfanffen laffen, und ſolches 
Getraͤncke hernach denen Brandtemein Brüdern 
vorſetzen, oder ihnen ein Brech⸗ Mittel darinne verord» 
nen. Doch tollen diefe liſtige Hilfs Mittel nicht 
allezeit heiffen, desivegen als jener Barbier in ABien, 
der auch ein groffer Liebhaber- dieſes Getraͤncks war, 
ſich doch ſolches ſter gerne abgewoͤhnet hatte, alles 
aber vergebli uchte, einsmahls hoͤrete, daß eine 
Neh⸗Nadel, womit ein. Menſchlicher Coͤrper, nach 
gehaltener Section, wieder zugenaͤhet worden, in 
Brandtwein geleget, und davon getruncken, derglei⸗ 
chen feltfame Wuͤrckung beym Menſchen thaͤte, ſich 
ſolches Mittels einsmahls bedienet und mit arofjem 
PBergnügen, dadurch einen Abfeheu vordem Brandt 
mein befain. Breßlauer-Sammlunnen an. 172$. 
Menf. Jun: Clafl. IV. Artic. 2. 627. Ferner ſo iſt 
auch der Spiritus vinipder Aqua vitaæ, fonderlich,werin 
er ſchon etlichermaffen mäßig geteungfen wird, denen 
gemeiniglich fehr ſchaͤdlich, welche zum Schlag und 
der fallenden Sucht geneigt ſind, auch Denen, weiche zu 
vielen Hauptweh, Schwindel, Catharren, Gicht, Po⸗ 
dagra, und andern Gebrechen derer Gelencke und 
Sennen, aus higigen und ſcharffen Geblüt verurfa- 

Blut⸗Fluͤſſen, Rothlauff, Erhitzungen der Beber 
und anderer innerlicher Theile, For ef. XV. Obſ. 3. 
Schwindfirht, Sim. Paul, Qu, Botan, Clafl» 4. feharfs 
fen Tröpffelndes Harns und dergleichen , eutweder 
von Natur dazninclinisen, oder ſchon zum Theil das - 
mit behafftet find. In hitzigen Krauckheiten und juns 








Palzftr. Med. Part. Ill. p.277. Chr. Fried. Paullin Obf. en higigen Leuten, muß man mit dem Brandtmwein 
med: phyl.78.c.3. Juſt. Schrader. Dee. |; Obf. Anar, auch behutfam umgeben, maffen ein Feuer das andere 
6. Chr. Job. Lang. Oper. med. Part. |. p.69. jujiehet. | vermehret: Und will man ſo gar Erempel haben, wo 
«Hisige undabzehrende Fieber erwecket, Zacur. Lufie. | der Brandtweindenen Leuten aus Dem Halfe gebrens 

Med. Pr, Hiſt. 4t und 42. Thom. Barebolin, Cent. V. net, Tb. Bertbolin. Gent. 1. H.A.70.und Cenr. Hl. H, 
E.A.38. Jo. Nie. Biuninger Cent. Ill. Obf, 93. auch | 46. undL.1. de Luce Homin & hrut. 13.18. Sim. Paul, 
Entjimdung derer Hirn /Haͤutlein verurfachet ; da⸗ Digreffl. de Febr. maligni $. 28. Caſp. Tb.Bierling. The- 
hero berichtet Hier. Mercurial. Prax, |. 17. daß in | faur. Theor. Praft.p.5gy1. Ja es erjehlet Facabeus 
Holen und Mofcau, wo man den Brandtwein yaufs Ad. Haffn. Vol, 1, Obf.118.p- 211. voneinem Pariſi⸗ 
fig ſaͤufft, Diefe Krankheit am meilten im Schwange |. fehen Weibe, welche, weil fie nichts anders als lauter 
sehe: Ferner macht er Darm⸗Gicht, Colic, Epbem. | Brandtwein:genoffen, ihr Geblüte und Eingeweide 
N. C;Dec. 2. An. 6,Adp. p. 23. Durchlauf, Krampff | dergeitalt entzumdet, daß fie einft, als fie auf einem 
derer Sennen, Zittern derer Hande, Fo. Nieol. Pecb- | Strob- Stuhl gefchlaffen, vun. innen heraus lichters 


Zn. Obſ. phyf.med. 1.54. Gicht und Podagra, ver⸗ 
Diebe den Magen und deſſen Dauung, Tbeod. Gras- 
sen ].c.7. p 62.1.2. Hannemann, de vſu & abufu inebr. 
‚p. gt. Mich. Ettmäller. Oper. ‚med. Tom. ll. p. 41. 
Denn vermöge feines gelinden Dels, daͤmpffet er Die 
matuͤrliche Schärffe des Magen» Saffts dergeftalt, 
daß diefer faft aller feiner Krfft beraubet wird; Er 
macht auch Entzündung der Zungen, einen faulen und 
ſtinckenden Athem, Auften, Roͤcheln und. Keuchen 
Der Bruft, Vit. Riedlin, Curat; Med. 120.p. 70. Doc) 
ſoll er aufs Brod.gegoflen und gegeſſen, der Yunge im 
:geringften nicht ſchaden. Er erhitzet und verftopffet 
"Die Reber und. andere innerliche Glieder, trucknet und 
zehret die guten Feuchtigkeiten des Leibes aus, ja er | 


lohe anfangen zu brennen, und gang ju Aſche vers 
brannt ſey, daß man mehr nicht als den Hirn⸗ Schaͤ⸗ 
del und die aͤuſſerſten Spitzen derer Finger gefunden. 


‚Aber von dergleichen Begebenheiten giebt 6. .97e- 
delius Difp.de Spiritu Vini, Jen® 1697. habit.3;p.39. 


gar ein ſchoͤnes Raifonnement, welches gelefen zu wer⸗ 
den verdienet. Denen Schwangern und Saͤugen⸗ 
den ift der Wein » Spiritus auch fehr fehädlich, wie 
denn einige angemercket, Daß von dergleichen Spiritu 
oder andernftarcken Getraͤncke, fo viel Brandtwein . 
bey fich führen, als ſtarcken Mutter » IBaffern, Kins 


ders Balfam 2c. die Frucht im Mutter »Peibe entiwe- 


der gleich, oderdoch bald, wenn fie auf die Welt ges 
kommen, geftorben, Zur Beft-Zeit, foler , mach Fr. 


trocknet die Coͤrper wie ein Feuer aus, fanet Yerulam. | Marrbeide Febr. Peftil p. 27. Zeugnif, gar nichtsnns 
Hilt. vir. &mort. pxgs. verbrennet das Gebluͤt, eriti- | gen. Derotvegen wird fich ein jeder vor Ueberfluß zu 
cket und ſchwaͤchet endlich die naturliche Wärme, und huͤten, unddie fchädliche Begierde und Luͤſte zu zaͤu⸗ 
erftattet, an ftatt eines frendigen Gemuͤthes, Hertz⸗ | men wiſſen. Denn ob zwar ve Brandtwein ben ets 
Zittern, Schrecken, Melancholey, und. wie fehon er⸗ lichen Völckern, als Polen, Ruſſen und andern, fait 
waͤhnet, offt einen-plöglichen Tod. ., Solche übek alsein Getraͤnck gebraucht wird, fo ift zu wiffen, daß 
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von ihrer Zugend an da i naruralifiret 
a net find, auch Die haffenheit des Leibes 


und Iangroierige Gewohnheit in diefem Stück viel 
Te nn aaa 
‚Zeit angewoͤ t,obesau unanftäns 
Biest, fällt;einem doch nicht fo befchtverlich, al8 e6 
dem wohl vorfommen mag, der nicht daſu gewoͤhnet 
ift: Hipp.S. 2. aph. 50. Vir. Riedlim Lin. Aled, An.z. 
p-60g. Baldi Angeli lib.de Viperæ Natur. & Facult. 
30.p.117. J0.Nie. Pecblin. Lib.1ll.Obf. phyfic. med. 


8. Hier zu Lande kommt er nic auf die Taffel, 
Faden wird nur als eine Argeney dor kalte feuchte 
Yaturen und wieder Undaulichkeit zuweilen, ſchluck⸗ 
weiſe genuget. _ Es hat der Brandtwein (optimere- 
Eäficarus) auch Auflerlich,aber fürfichtiglic) gebraucht, 
in vielerley Gebrechen und Zufällen feinen herrlichen 
Nusen. Dann jo man ihn aufdem Haupt Wir⸗ 
bel, wie auch im Nacken anftreicht, fo verzehret er als 
le kalte Haupt tufie fer die Haupt» Schmergen, 
Sennert. Pratt. Med. Bib. L.c. 1.Q. 2. Hartmann. Prax. 
Chym.p.2$. ſtaͤrcket das Gehien, fhärffet das Ge⸗ 
Dachmmif, 1.B. Zapatac. 4. Mirabil. Med. jiehet das 
hinabgefallene Zäpfflein wieder in die Höhe, auf den 
Birbel des Haupts mit Tüchlein geleget, Crar. Lib. 
V.Conf. 9. Senwerr.Lib.ll.Pra&t.P.L.c,20. H. Reus- 
mer. Obf. med. g5. a Velfch. ed. 9, Hafer. Hercul. 
Med-l.r2. andie Schläffe geftrichen, oder unter Die 
DMaſen gehalten, erwecket er die Schlafffüchtigengers 
gvicket die Ohnmächtigen, und die fort in Todes Nds 
then liegen, Per.Borell. Cent, 2. Obf. 2. hemmet das 
SrafensBluten, das Bluten derer Wunden und an 
derer ftarcken Blut + Gefäfle, Akte Erudir. Lipf. An. 
1683. p-153. mit Baum» LBolle adpliciret, ſtillet er den 
güldenen Ader» Fluß, vertreibet das Saufen und 
Klinge derer Obren,mit einer Darein genetzten Baum⸗ 
Bolte hinein gefteckt: er verzehret die Falten, füb- 
silen Fluͤſſe, fo auf die Glieder gefallen , flillet den 
Schmersen und ſtaͤrcket diefelben geſchwaͤchte Theis 
Je: erbenimmet den Krampff, das Zittern und Bes 
ben derer Glieder, bringet die gelähmten, fü der 
Schlag getroffen, wiederum zurecht: mit Raucken⸗ 
Saamen genugt, curiret er die Sprachlofen, z.ew. 
'Lemn.O.N.M.il. 34. Er vertreiber das Zahnmeh, 
‚befeftiget Die mackelnde Zähne,und behuͤtet das Zahn, 
Fleiſch für Faͤulung: macht auc) die Zahne weiß, 
reiniget fie von aller Unreinigfeit und ſtaͤrcket das 
Zahn⸗Fleiſch P. Paul, Pered, in Pafcha). Merh. cur. I. 
73. öffnet die Schweiß⸗ Loͤcher, jertheilet Die Materie 
‚der Kofe, heilet die Bräune und andere Entzunduns 
gen, Deu. Spleifius in Adnot.ad Zapat. Mirab, Med. 
.44- Jo. Waleus in Meth, med. p. 248. fhreibet; 
def alle Ensündung der Kehle binnen drey Stunden 
weichen müffe, wenn man ſich gleich anfänglich bey 
der Bräune mit Brandtwein gurgle, ja alle Entzuͤn⸗ 
dung koͤnne durch Auflegung des Brandtweins ges 
hoben werden. Stepb. Blancard. Neuſcheinende Prax. 
der Medicin 1]. ag. 70. Dolai Encyclop. Chirurg. rat. 
U.ı. Fr. Decker. Exerc. Med. Pr. p. 109. Er tilget 
aus die Flecken, Mafen und Finnen unter dem Anger 
ſicht und macht die Haut fauber und glatt, P. Borel, 
"Cent. IV, Obf. 21. Tobid Vogels curivfer Haut 
Diener P.ll.c.1.p.492. er heilet Die von Falten Feuch⸗ 
sigkeiten entftandene Augen + Kranckheiten, bringet 
die rothen und trieffenden wieder zu rechte, tilget alle 
angehende Augen ⸗ Felle, wenn man fich Morgens und 
Abends Damit waͤſchet, lindert darneben die Schmer⸗ 
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gen,und vertreibet die Dunckelheit derer AugenDas 
Haupt damit gervafchen oder gebürftet,fonderlich mit 
dem Borfprung, vertreibet er die Laufe, Sim. Pad 
Quadr. Botanic. Cl. 3. Pbil. Grüling. Med.pra£k V, 
Nuͤſſe, HaarsFreffer und Mülben im Haar, ⸗ 
net den böfen, flufenden Erbgrind: Mit Tüchlein 
übergefcylagen, jertheilet er das “Blut, fo vom fallen, 
ſtoſſen oder quetfchen, fich zwiſchen Fell und Fleiſch ges 
ſetzet hat. Joaw. Rudolpb. Camerar. Syllog. memor. 
Cent.1V. Part. 53. reiniget und heilet friſche Wunden, 
Geſchwuͤre und Fifteln Zripp.L. de Vicer. Epbemer. N, 
C, Dec. ll. An. 10. Obſ. 134. Boylaus de Specif. Medica- 
ments p.92. Alle Wunden und falfdye Geſchwüre 
zu reinigen, auszuteocfnen und zu heilen, iſt er von bes 
ſonderer Wuͤrckung, Sennert. Pract. L.P. I.c. 24Qu. 
4. undLib.V.P. 1, c.g.ex Valeriol. Lib. V.Obf. 8. 
| jertheilet und verzehret Die Falten Geſchwulſten, iſt 

wieder die Faulniß, und wird mit groſſem Nutzen 
wieder den Falten Brand gebrauchet, Solenandr.Sett, 
V.Conf.15.0. ı2. Zpbemer.N.C.Dec.1i. Ann. 3. Obf. 
143. Denn er die natürliche Waͤrme des beſchaͤdigten 
Theile unterhalten hilft, das fernere verhüs 
tet, und was verderbet ft, zu der Abfonderung befürs 
dert: die verftorbene Eörper Damit balfamiret, behüs 
tet fie lang vor Verweſung. Stepb. Blancard. Treue 
Manier verftorbene Coͤrper zu balfamiren, gedruckt 
ju Danover 1690. Chr. Fr. Garmann. de Miraeul. 
Mort.Lib, Ul. Tir.2. Bringet Die erfrorne-Blieder 
wieder zurecht, Tücher darein geneget und übergeles 
get: toͤdtet die Wuͤrmer, welche in die Ohren aefros 
— ſo man ihn hinein tropffet: um die verbrannte 
Blie der alfobald geſchlagen, jiehet die Hitze u. Brand 
aus, und lindert zugleich Die Schmertzen. 
mannun aber den wahren Wein⸗Brandtwein nicht 
aller Orten, noch allejeit um billigen Preiß haben fan: 
Alſo wäre es Fein geringer Nutzen, mern man demje 
nigen Spiritui, der in grofter Menge und am wohlfeil⸗ 
ften zu befommen, feine Unannehmlichfeiten beneh⸗ 
men, und felbigen dem allerkoſtbarſten, Jieblichften 
und reineften Spiritui gleich machen, mithin an ſolches 
Stelle zu vorgedachtem Gebraud) in allerley Umſtaͤn⸗ 
den und Nothwendigkeiten vertvenden , und dadurch 
die groͤſſern Koſten erſparen koͤnte. Und in diefer Ab⸗ 
ſicht, und da das Korn das allerbegvemite hierzu iſt, 
auch vor andern eine gröffere Menge Spiritus auslies 
fert, haben fich viele bemuhet, Dasjenige, was ihn uns 
angenehm und zu lieblichen Dingen untuͤchtig machet, 
nemlich feinen ftinckenden Geruch und Gefchmack zu 
benehmen,und dadurch einem andern Weim’Brandt- 
wein gleich zu machen. Dieſe fonjt löblicye und nutz⸗ 
bare Meynung ift immittelft doch mit gar ungleichem 








| Erfolg vollbracht n, und findet man in Denen 
Büchern wenig, def man fich mit Nutzen bedies 
: nen künte; ja As find die Unkoſten und Muͤhe, die 


manan folche vorgefchriebeneDerbeflerung anwendẽ 
fol, wo nicht mehr, doc) fo groß, daß fie die Arbeit 
nicht belohnen, folglich) Die gantze Kunft gnugſam vers 
— iſt. Und wenn man es deutlich ſagen ſoll, fo weiß 
man faſt niemanden aufzufuͤhren, von dem eine rechte 
Anleitung und Vorſchrifft oͤffentlich entdeckt waͤre. 
Zwar habe einige den Korn⸗ Brandtwein uͤber Wein⸗ 
Hefen zu rectißciren und zu verbeſſern gelehret: A Nein 
ohne daß dieſe Manier viel bequemer iſt, einem ſchon 
verbeffertem Frucht» Brandtmwein den Geruch und 
Geſchmack eines Wein.‘Brandtiveins dadurch bey 
zubeingen;. fo hat man Doch auch nicht — die 

ein⸗ 


so Google 
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Wein⸗Hefen, und wo man jie hat, da find fienicht als 
lemahlin folcher Menge zu befommen, daß man fie 
ftets, und fo viel, als man wolte, haben koͤnte; Wes⸗ 
wegen die Arbeit fehon ſchwer genung, und an vielen 
Drten gang impraäticable füllt. Andre haben den 
Korn⸗Brandtwein über ein Faß ausgepreßter Nofis 
nen gezogen,und daruber einige Wochen jtehen laffen: 
Doch) diefes ift wieder begvemer, einem reinen Spiri- 
tui die Art eines Frangs Brandeweing zugeben ; Wie⸗ 
der andere haben ihn über ſtaꝛcken Eßig deltilliret: Und 
das macht doch Unkoſten. Auncket ſcheinet der Sa⸗ 
che am allernächiten getreten zu haben, da er in feinem 
Laboratorio p. 706. leqg. Erwwahnunggghut einesSpi- 
ritus Vini, der über Kalck deitilliret if, füodurd) er eis 
nen Theil, als fein Vilcofum (nach Teutſcher Art,fein 
oelichtes Geruch⸗Weſen) verlohren,und dadurch fehr 
ſubtil worden fey: Und kurtz darauf meifet er eine 
Manier an, nach welcyer man den Spiritum Vini re- 
Eificarifimum, nur mit Zufegung eines gebrannten 
Waſſers dreymahl deftilliren und dadugg) alfo reini- 
gen folle, daß man einen ſchoͤnen ſaubern Spiritum Vi- 
ni befommen , das Waſſer aber deflelben grübern 
Theil in ſich behalten werde. Und ob ſchon in Mefen 
zweyen Experimenten, fo fie zuſammen gefaflet wur; 
den, der Grund lieget; fü weiß man doch nicht, ob es 
Kunckel alfo gemennet, oder fonft jemand fo gar 
Teichtlich Daraus errathen werdespder ſchon gethan 
babe : Weswegen man, noch immerhin eine folche 
Manier verlanget hat, nach welcher man obiges alle- 
geit, an allen Orten, und mit denen gerinaften Unkos 
- ften und Muͤhe verrichten Fönne. Und diefeshat denn 
. D. Johann Sartman Degner in Wiemägen,denen 
Breßlauer⸗Sammlunggen an. 1725. Mens. lanuar. 
Cloſſ. V. Artic. 1. p. 106. folgendermaffen communi- 
eiret, und dem Publico befannt gemacht: Man nims 
met nemlich Korn» Brandtwein, der vor ſich, ohne 
MBacyolder- Beeren dettilliret ift, 3.E.6. Maag, das 
von ziehet man gelinde des Spirirus4.Maaf. Denn 
nimmt man ungelöfchten Kalck, fo viel man voill,fehtits 
tet rein Waſſer darauf, fo viel, daß es etwan 3.bif 4. 
Dver-Hand darüber ftehen Fan; und wirfft zu etwan 
8 biß ro. Maaß Waſſers ꝛ groffe Hände voll gemein 
Gals,rühret eseinigemahl wohl unter einander, und 
laͤſſet es alfo einen Tag und Wacht ftehen, und Elar 
werden: Denn nimmt man ju obigen 4 Maaß Spiri- 
tus, 2 Maaß diefes Kalck⸗Waſſers, vermifcher®s und 
“ deftilliret Davon gelinde 3} Maaß Spiritus ; 
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ſtatt des gemeinen wieder zu gebrauchen. - Der 9% 
veinigte Spiritus ift fehr fubtil, hat weder Geruch noch 
Beſchmack, oder eigentlich zu fagen, er hat feinen ers 
ften Geruch und Geſchmack dermaffen verlohren, daß 

ihn niemand mehr für denfelben, der er geweſen, ers 
kennen wird, oder fagen Ban, worauser eigentlich de- 
ftilliget ſey; und kan man ihn brauchen, worzu man 
will: Die Arbeitift von geringen Koften, und man 
kan ihn, nach folcher Manier in sangen Faͤſſern, oder 
in geoffee Menge machen, fo vielman ill. Er ort 
gar befonders wohl zu ftattenan denen Drten,wo man 
entweder Feinen Wein⸗Brandtwein hat,oder wo ders 
felbe fehr theur ift, da man denn die ſenSpiritum zu Bes 
reitung derer Artzeneyen, Aquarum virz, Spirituum 
odoriferorum mit gutem Bortheil ebrauchen, und 
denEoftbaren erfparen Fan. Die Staͤrcke des eins 
mahl oder doppelt abgezogenen Bein und Koens 
Brandtweins zu erfahren, bat man bißhero fic) vers 
fehiedener Proben bedienet; Insgemein beurtheilee 
man aus der Schwenckung in einer Flaſche und der 
Menge derer auffteigenden Blaſen, infonderheit werk 
fie fange ftehen bleiben, die Güteoder Schwaͤche defs 
felben : Wie denn auch eine Probe mit Dei bekannt, 
da, wenn felbigeshinein getröpffelt worden, aus der 
Geſchwindigkeit des Unterfincfens, man mehrere 
Staͤrcke abnehmen kan, als wenn es langſam ſincket. 
Genauer jeiget Ic diefes in denen gewöhnlichen, 
Öläfernen, oder Bernſteinernen Hydrometris, dg auf 
dem langen Halfe die wenig hervorragende Gradus, 
defien Staͤrcke und die vielen deffen Schtoäche anzeis 
gen: (drbamas. Kırcber. Mundum Subrerran. Lib.V, 
P.ll.c.5.) mie. aud) indemfelben, das Monconys ltin. 
p-3- befchreibet, fa eben dergleichdh Wuͤrckung thut, 
wenn man um den Hals einer bhiole nach aduenane 
ſchwerere oder leichtere marquirte Ningeleget, diedie 
Refiftentz des Liquoris andeuten, ob er fchwer, dasi 

waͤſſericht, oder leichter, das it, fpirituss ift: Alfo 
bey erfterem ſchon ſchwerere Ringe zum Niederdru⸗ 
c£en, alsbey dem mehr fpirituöfen erfordert werden. 
Da aber ausdiefen allen dennoch das Waſſer, fo uns 
ter dem Spiritu vermenget, nicht genau hat angegeben‘ 
tverden Fonnen, fühat der juͤngere Godefroy der Aca- 
demie derer Wiſſenſchafften in Paris folgende ges 
naue ‘Probe vorgetragen ; welche in denen KITeuene 
Xitungen von gelehrten Sachen an. 1718p 452. 
fegg. folgender maffen angeführet worden: « En 





fo wird ! hat ein Blein Eplindrifches Gefäß,ziey Zoll hoch und,, 


derfelbe feinen natürlichen Geruch und Geſchmack ; breit verfertigen laflen, darein er ſo viel Aquauir glifz,, 


ſchon ziemlicher maffen verlohren haben. Lim ihn aber 
noch fehöner zu bekommen, ſo nehmet 35 Maaß Spiri- 
tus wieder, vermifcht fie mit ız Maaf obigen Kalck⸗ 
Waſſers, und ziehe davon wieder 3 Maaf Spiritus 
ab,fo wird er recht gut fenn. Nur muß man in denen 
Dettillationen diefes wohl in Acht nehmen, daß man ı) 
diefelbe nicht zu hefftig, fondern fein langfam verrich- 
te,auc) 2) nicht zu geigig mit dem Spiritu fen, und 
mehr, als gefagt ift, des Spiritus abziehe, oder zum reis 
nen fammle, weil der legtere am Geſchmack haͤßlich, 
und den eritern reinen verderbet; Gleichwie ſolches 
auch ein hefftiges ‚Feuer thun, und alles zugleich übers 
treiben wuͤrde. Doch iſt das zuruͤckbieibende Mag- 
ma nicht wegzuwerffen, ſondern man kan es entweder 
beſonders, oder, wenn man deſſen mehrere Deftillatio- 
“nes perricht-t, zufammen thun, undden darinne noch 

befindlichen — vollends heruͤber treiben, ſo wird 
man wenig Abgang haben, und iſt ſo denn der letztere 

Univerf, Lexici IV, Cheil. 


fet, (wovor doch lieber einfacher, oder doppelt abgeio» 
gener Brandtewein hätte follen gefeßet werden ‚weil 
der Aquauir nicht nach der Stärcke, fondern propor» 
tionirtenBerfegung derer Gewuͤrtze und anderer Spe- 
cierum ; Temperatur des Zuckers und Neinigfeit deg 
Geſchmacks beurtheiler wird,) biß er ı6 Linien an, 
einem Fleinen Maaffe bedecket, welches, wie da⸗ Sen 
fafle, von Silber, und in Linien und halbe Linien abs, 
getheilet it, Er hat auch eine Pleine Roͤn melche,> 
oben offen, und unten durchlöchert ift, womit er den,, 
Aquauit, welcher über 16 Linien gehet, twieder heraus, 
siehen fan. Wenn diefes gefehehen, jundet er den, 
Aquauir an, indem er das Gefaͤſſe zugleich warm, 
machet, weil er fonft nicht leicht brenner. Die Slam, 
me berjehret den Spiritum, und was übrig bleibt, üff,, 
Waſſer. Wenn nungicht ber 8 Linien Wafler,, 
bleibt, ift der Aquauit zum gemeinen Gebrauch gut, 
wenn nur vier Einienbleiben, ift er abgezogen, aber, - 

3 | no 
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= „two mehr als 8 Linien uͤbrig find, iſt der Btandtwein 
cſchwach und verdirbt, wenn man ihn weit führet. 

„Ueberdieies muß auch das überbliebene Waſſer 
„eeinen unangenehmen Geſchmack haben, welches 
man bey andern ‘Proben nicht unterfuchen Fan. 
„Godefroy hat auch viel curiöfe Experimente mit 
„dem Spiriru Vini gemacht. So laͤſſet derfelbe, 
„wenn man ihn verbrennet, Feinen einigen Tropf⸗ 
„fen im Gefäffe, und man nimmt bloß einen 
„kleinen feuchten Fleck gewahr, welcher auch 
„bald verſchwindet; welches Die gemeine Probe 
„deilelbenift. Allein Godefrey hat in der Chy⸗ 
„miſchen Probe gefunden, daß von zweyerley Spiritu 
„Vini, fo gleich ſtarck und vollkommen retifeiret ges 
„ſchienen, der eine von 16 IIngen 8. der andere 10 
„bon Phlegmate hinter fich gelaflen; ja er hat esgar 


„biß auf 8 Ungen gebracht, Dieervon 10 Ungeneine® | gle 


„Spiritus Vini, der noch Dazu auf befondere Art redti- 
„ciret geweſen, zurück behalten: woraus man fies 


„het, daß, da die allerftärcfiten Spiritus durch alle | 


„Kunft der Ehymie nicht koͤnnen von dem Phlegma- 
„te, fü fie bey fich führen, befrenet werden, der eigents 
„liche reine Spiritus, der darinnen befindlich, fehr we⸗ 
_ „nig ſeyn müffe, der doch, nach Denen gemeinen ‘Pros 
„ben, Das gantze Weſen vom Spiritu Vini aus⸗ 
„macht. » Den Nutzen diefer Probe anlangens 
De, ift ſolcher unwiederſtreitlich, weil man erftlich 


daraus erfahren Fan, mie einen wach denen Gradibus | 9 


ftarcfen Spiritum jede Materia folubilis erfordere: 
Als auch, daß der mit Gewürge und andern Sachen 
abgejogene, hernach füffe gemachte Aquauic, gleich 
ſtarck nach der Wuͤrtze, und auch gleich ſpirituoͤs 
ſchmecke; welches nicht geſchehen kan, wenn die 
Quantität des Spiritus zu wenig gegen DieSpecies, oder 
auch gegen das Waſſer felbjt it. Den gemeinen 
Korn Brandtmwein fan man mit allerhand Kräutern 
rund Gewuͤrtze, nach welchen er fehmecken und heif- 
fen full, aufs neue abziehen, und ihm verfdyiedene 
Farben acben , alödenn er Aquauit genennet wird, 
davon zuſehen Aqua vitæ Tom.Il p. 1040. Brandt⸗ 
wein zu faͤrben; ‚fo nimmt man zur grünen Farbe, 
Meliffe, oder Baren-Klau, Kraufemunge, oder aud) 
junge Aepffel⸗Sproſſen, alles frifch getrocknet, in ein 
Saͤcklein getban, und in die Vorlage gehänget. Zur 
braunen oder rothen Farbe, nimmt man rothe Dchs 
fen-Zungen-XBurgel, Torna Solis oder rothen Sans 
Del, und hänget es ein. Zur gelben Denis gehöret 
Gaffran oder Curcuma. Nelcken⸗Farbe wird durch 
Einhängung derer Nelcken felbit, erlanger: Wie 
auch die Zimmet-Farbe aufebenmäßige Art; inglei- 
chendieblaue Farbe mit Korn⸗Blumen. In Polen, 
Mofcau und angrensgenden Nord-Fandern, wird ſehr 
ftarcker Brandtewein gemacht, infonderheit aber ıft 
Der Dangiger fehr beruhmt. | 

BrandtweinBlafen »Zinß, ift eine dem Lehn⸗ 

errn fehuldige Abaabe von denenjenigen, fo aus 

ein⸗Hefen oder Getreide Brandtewein abziehen. 

Brandt-Ree, fiehe Bram-Ree. 

Brandt-Segel, fiehe Bram-Segel. 

Brapdt-Stenge, fiehe Bram-Stenge, 

Brandung, heijt auf der See ein gefährlicher 
Ort gemeinigſich vor dem Wall oder Landingleichen 
bey dem Auslauf derer Fluͤſſe, und wo verborgene 
Klippen find, da das Waſſer aus dem feichten Grun⸗ 


de prudelt und ſchaͤumet, Daß man es von weiten fehen 
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Fan, und dannenhero von denen Schiffen ſorgfaͤltig 
vermieden werden muß. 


Brandus, (Ambrofus) ein Dominicaner vonNom, 
ftarban. 1645 faft 90 Zahr alt. Er hat in Plalmos 
aliquot und Difcurfus predicabilesin S. Mariam 
& Chrifti paflionem 'gefchrieben. Wirte Diar. 
Hendreich, 

Brandus, (Joann. Antonius) ein Franciſcaner von 
Salerno, ftarb ann: 1626. Seine Schrifften find : 
Chronicon Pontificum Romanorum ; Vita Sc. 


| Philippi Agyrenfis; Litteræ ad Rempubiicam 


ı Venetam, vr reſipiſceret & Romano Pontiüci 
obedirer; iRofariodella B. V. 7oppi Bibl. Nap. 
Mazza Hift. Vrb. Salernit. | 

Brand⸗Wacht , ein Schiff, fo bey einer Kriegsa 
Flotte voraus gejtellet wird, die Wacht zu halten, 
ichwie zu Lande die Vor⸗Wachten find. 

Drand-Beichen, find die Merckmahle, dadurch die 


| Feuer⸗Anlegung gemuthmaſſet wird, dergleichen ſind 


die Beſen, glüiende Kohlen, Papier mit Pulver ange⸗ 
füller, —A— x. 

Drand,5eug, oder Anfeuer: Zeug, Tourteau, 
ift fichts anders , als Mehl Pulver mit Brandtewein 
angefeucht, oder allerhand uberbliebene Raqpeten, 
oder andere Süße, welche man fo wohl in Luft-als vers 
festen Ernft-Kugeln brauchet ‚um alles dasjenige, wo⸗ 
mit felbe verfegtfigd,zu gleicher Zeit in Brand zu brins 

en 


— ; eine Stadt in Tyrol, ſiehe Brau⸗ 
nect. 

Brangas, des Strymonis Sohn und Bruder des 
Rheſi und Olynthi. Diefes letztern Todt gieng ihm 
ſehr nahe. Dieſerwegen ließ er ihn nicht nur an dem 
Orte, wo er von einem Loͤwen getoͤdtet worden, begra⸗ 
ben, ſondern erbauete auch eine Stadt in Sidonien, 
welche er demſelben zum beſtaͤndigen Andencken Olyn- 


| thum nannte. Conon. Narr. 4. 


Brania Allodienfis, f. Braine)’ Aleu, 

Brania Comitis, ſ. Braine le Comte, 

Branicum,f. Brauneck. 

Dranigka, ſ. Brantcich. 

S. Branius, ſ. S. “ranus, 

Branker, (7bomas) aus Devonshire, mar erſt 

| Prediger und letzlich Redtor der Schulezu Maccles- 

‚held, und ftarb an. 16076. Er ſchrieb: Dodrine 
Sphgrice adumbrationem; Vfum Globorum, 
nebft einigen nuͤtz. Tabellen. W004. 

Branle, f. Bransle. 

Branneſe, eine Stadtin Wagrien, fiche Olden⸗ 
burg. 

Brannodunum, f. Brancaftre, 

Brannouices, oder Brammouices, waren ehes 
mahls Bölcker in Gallia Narbonenfi, derer Cen- 
tronum Nachbarn, welche im heutigen Hertzogthum 
Savoyen inder Gegend, mo ietzo die kleine Stadt 
Braman lieget, welche auch damahls nad) ihnen Bran- 
nouicum genennet wurde. 

Brannouicum , f.Braman, 

Branogenium, f. Worcefter, 

Branouium, f. Worcefter. 

Branſebroe, eine Stadt in Schtveden,in der Pros 
pink Smaland. 

Branska, f. Brantcich. 

. Bransko, eine Stadt und Schloß in der Provins 
Podlachien in Polen, welche ehemals zu Lithauen ge⸗ 
hörte,am Fluffe Narva , ungefehr 3 Polnifche Meis 

len 
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Ienvon Bielsko gelegen. ° Sie hat ein Hof⸗Gerichte. | 


Ann. ı408 ftecfte das Schloß allhier Hertzog Switri- 


l, des Königs in ‘Polen Wladislai Bruder in | Senatoris officio &c, Andr. Bibl. Belg. 


rand, alser fich zu denen Mofcomitern wieder den 


Groß⸗ Hergog von fitthauen AlexandrumWichavv- | oder Brantosma, ein Flecken in 


dum fchlug. Diuge/fas Hift, Polon. X. p.189. 
Bransko, lat, Branskum ‚eine Stadt in Volhy⸗ 

men. 

Bransko, lat. Branskum, eine kleine Stadt im 

Hertzogthum Novogrod Sewierski, in Moſcau, an 

dem Fluß Dezna gelegen. 

. -Branskum, ſ. Bransko. 

Bransle, oder Branle,heiftdie Melodie zu einem ges 
wiſſen Tantz, den ihrer viele, einander an denen Hans 
den führende,tangen.Es follen nach des Capell⸗ De 
fter8 Matthefon ‘Bericht dieſe Branles bey den 
Brangofen wiederum Mode fenn. er 
Bransqvetter, Brand⸗Schaͤtzen, ift ein uraltes 

sches Wort, f. Brand⸗Schatzung. 
ant, ſ. Brand, 
Brant, oder Brandt, (Ca/par) ein Prediger derer 
Remonftranzen zu Amfterdam, lebte gegen das Ende | 
des 17 Seculi,undedistegr Predigten in Niederlaͤn⸗ 
difcher Sprache ; fchrieb auch Hiftoriam vitæ Jaco- 
bi Arminii , welche fein Sohn Gerardus Brant an. 
1724 zu Amft. berausgegeben,auch durch Moßheims 
Bemühung kurtz daraufzu Helmftadt wieder aufge 
leget worden. Dan bat auch von ihm Augonis Gro- 
tii Vitam, welches durch Cattenburgs Beforgung an. 
1727 u Amſterdam in tol. gedruckt worden. Bent⸗ 
hem Hollandifch. Kirch und Schul Staat. Gei. 
Seit. 1727. P. 180, 
ı : Branta,heiffet auch eine Schottiſche Baum⸗Gans, 
Davon zu fehen Bernicie, T. III. p. 1387. 
. . Brantan, ein befeftigter Ort in England, inder 
Shire Hereford, 

Brantcich, oder Brancich, Brangich, Bras 
nigfa, Branska, Branzka, eine Feſtung in Sie 
benbürgen, an der Ungerifchen — 3 Meilen von 
Deva,am Fluß Maros, welche der Bilchoff zu Wa⸗ 
radein Georgius, nachmahls Cardinal, hat bauen 
laſſen. Zeiler Hungar. per Srüb.P II p.325. 
Brannte — unſer See in —— * 24 
Heinfws iſt auf die Gedancken gerathen , als o 
Berftand gegenwaͤrtiger Worte diefer fey: Wir find 
denen groͤſten Thoren beyzuzehlen geweſen, daß wir 
eine irdifche Herrlichkeit des Reiches Chriſti gehoffet 
haben. “Doch bleiben wir lieber bey der lleberſetzung 
Eutheri,und erflaren es vonieiner hefftigen Bewegung, 
Die indenen Hersen derer Juͤnger entitanden ift. Zus | 
por waren ihre Hertzen gleichfam Falt,iego aber em⸗ 
pfanden fie die durchdringende Krafft des göttlichen 
Wortes in denfelben,daß fie mit dem Lichte der goͤttli⸗ 
chen Erfäntniß beftrahlet wurden, und alsbald aus 
Ehrifti Erflarung groffen Nusen ſchoͤpffen Fonten. 

Branten, nennen die Jaͤger die BarensTagen | 

oder Fuͤſſe. 
. Brantius, (Bernard) aus Weſel im Cleviſchen, 
fehrieb Examen quadriparticurn apı ftafie, Heidel 
berg, 1589 in 8. Franckf. 1610 welches lſaac Cr. me- 
rus, ein Schul⸗ Bedienter zu Neubaus in der Pfaltz 
im Zeutichen herausgegeben , Heidelberg, 161 1. 
Hendreich. 

Brantius, ( Josnn.) ein Raths⸗Herr und Ictus zu 
Antwerpen, aliwo erann. 1539 den 30 Sept. gebohren 
undan.ı639 geftorben. Er fchrieb; Notas in Ju- 

Univerf, Lexici IV. Theil, 


\ 





| CarolusM. fol geftifftet haben. 
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lium Cefarem it. in Plautum: Spjcil gr 
ticum in Apulejum ; Elogia; deR, an * 


‚_ Brantorhe, oder Brantosme, Jar, Bruntofomum, 
der Provintz Peri- 
gord ‚in Franckreich, am Fluß Deere gg felbio 
gen die Colle fallt. Sie hatte eine Abtey, welche 
Brantome, (Lerrus 4) ſ Bourdeiile. 
Brantosma, ſ. Brancome, 
Brantosme, ſ. Brantome. 
—— ſ. — 
‚Brantus,(.70.) ein Jeſuit von Poſen, gebo 
1553, hielt ſich Anfangs eine Zeitlang u rufe 
und gab dafelbft einen Beicht- Vater ab. As er 
wieder nach Polen gekehrt war, lehrte er die Huma- 
niora und Theologie zu Poſen und Wilna, ward 
auch DoctorTheologiz u, endlich Rector derer Col« 
legiorum zu Pultawa und Lemberg. Gr ftarb ann. 
1608 den 31 Der. im 49 Zahre feines Alters, und 
ſchrieb : de Juſtificatione peccatoris, Pofen,zggr 
Leich ‚Rede auf Georg. Chodkiewicz, in Yopniz 
Kies —— Bern 1590 in wie auch Lareiniy 
e um olni Eedichte, Ale 
Script. $.]J. Hendreich. — u * 
—— — Brantcich. DR 
.Branus, oder Branius, ein Sohn Digell; 
Cumenizder Schwefter S. —— bes, auf 
der Inſel Hy. Er wird auch) Branus Reg. oder 'ar- 
vus de Cleonadh genennet ‚weile: in einer Kirche ju 
Cleonadh in Hi-£elain inder Proving ein in Irr⸗ 
—— wird. Sein Gedaͤchtniß⸗ Tag iſt der 
18May. 
—— — 
raqvemont,(K verr.d.) wurde an. 1417 Admi- 
ralvon Franckreich, und von Car: lo ——3 
von Caſtilien wieder die Mauren zu Huͤiff⸗ gefchickt, 
welche er zur See fhlug. Areronymus surıra Com. 
ment. in Itiner. Antonini, welcher ibn Robin de 
Braquemont nennet, fagt, daß Heu. von Ca⸗ 
ſtilien ihm an. ia n wegen derer in dem Kriege wieder 
Portugall geleiſteten Dienſte die Canariſchen Infein 
einzunehmen uͤberlaſſen, davon er aber die commis« 
fion feinem Better Johann d: Bechc ncoure, Baron 
von S. Martin le Gaillard, gegeben. Jo. de Verrier 
decouverte des Canaries. 
Bragver, [Pointer leCanon. . 
2 — iſt fo viel als Glaß, davon an ſeinem 
e. 
Bras du Cheval,iftder Theil des obern € 
vo nt 3 biß ans Knie. — 
ratavoia, oder 9 rola, Joannes) ein gelehrt 
und eremplarifcher Möndyans dem Orden s — 
cifcı de obier uantis, von Ferra: « bürtig, wurde von 
Paullo V den 19 Fan. ann. 1617 zum Bifchoff von 
Caftro erwehlet, und ftarb an. 162 1, nachdem er fich 
folgendes Epitaphium gemacht ‚u, zu fegen befohlen: 
Fr. Joannes Ireneus Brafavolus, 
Ferrarienfis, 
Ord. minor. de obferuantia, 
Epifcopus Caftrenüs 
immurauic. 
Formam ) 
Honores 
Famam 
Solum 


Bi z 


[Fimum 
Horrores - 
Fumum 

(Polum. 


. in 
J. 
Cs 
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Es ruͤhmen ihn Superdus in Adpar. iltuftr, Ferrar. 
P.1.p.38. Libanoriusin Aurea FerrariaP.1.p.98. 
Baruffaldus inComm. Hift. p. 187. Fgbellus Ical. 
Sscr. T.1. p. 581. feq. i 
Braſavolus (Anconiur Mu/s) ein Italiaͤniſcher Me 
dicus, war zu Ferrara den 16 Jan. an. iſoo aus einem 
edlen Geſchlechte gebohren,ftudirte daſelbſt zu Padua, 
Bononienund Paris, aliwo er auch auf Beranlaf 
fung des Königs Francifei 1 den Namen Mufa ange, 
nommen. Cr ift in dee Medicin, in denen Rechten 
und in der Theologie Dodtor worden, undhat in ſei⸗ 
ner BatersStadt ‚die Logic, Phyſic und Medicin 
viele Fahre gelehret, auch bey dem Pabſt Paulio III 
Die Beftaltuflhals Leib-Medicus gehabt. Man ſagt, 


Braſch 


— — —— 


er habe ſich die Beobachtung feines Beruffs fo ange⸗ 


legen ſehn laſſen, daß, ais ihm einsmahls auf dem Ca⸗ 
cheder angeſagt worden, fein Hauß ſtehe im Feuer, er 
Doch nicht eher von dannen gehen wollen, biß die Le- 
ction ausgeweſen. Er iſt den 6 Ful, an. 1555 geftors 
. ben, undan. 170; hatman feinem Gedachtmiß zu Ehren 
. ju Ferraraeine Infcription aufgezeichnet, Die Hiero- 
aymas Barafaldiineinem befondern Tractate erlaus 
tert, und dabey von Brafavolo und deffen Familie 
umftändliche Nachricht gegeben hat. Es hat aber 
Brafavolusüber dieaphorifmosHippocratis; Ex- 
amen omnium fimplicium,quorum vfus eft in 
oflicinis, welches zu verfchiedenen mahlen, unter 
andern zu Leiden 1537 in 8 gedruckt worden, und viel 
andere meift medicinifche Dinge gefchrieben geſtalt 
man denn 46 Tractate jchlet , Die von ihm herausge⸗ 


kommen. Gr hat aud) ein Regiſter über den Gale- |- 


num gemad)t, wolches in der Venetianiſchen Edi- 
tion von 1625 infol.befindlih,. bayle Acta Erud. 
1706, p. 70 ſeqq. Linden. Renou. p.78. Sander de 

. Anton. IT. p.208. ſeq. 

Brafauolus, (Hieronymus) ein Sohn des vorherges 
‚henden ‚twar ebenfalls ein Medicus zu Ferrara, und 
hat etwas über die Aphorismos Hippocratis, Fer- 
rara 1595 in 4. ingleichen de Officiis Medicis,ib.ı5g0 
& 1599 ing. Bayle. j 

Brafauolus, (Ireneus) hat de Poetis fui Tempo- 
ris gefchrieben, Fabricius Bibl. Gr. VL9.p.302. 

Brasbridge, (Thomas) ein Englunder, florirte um 
Das Jahr 1585, trieb zugleich die Theologie und Me- 
dicin ‚fehrieb im Engliſchen von dei Def 


Roſtock, von Grubenhagen, ftarb an. 1601. den 


Brafchius 
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Jedech, da ereinft dieChre hatte ‚den König zu bewir⸗ 


then, bat er ſich bey demſelben aus, Daß ihm die geftellte 
Burofchafft erlaften, und zugleich erlaubet ward ‚eine 
Viſitation derer Eöfter-Güter in Gothland vorzuneh⸗ 
men. Er trat hierauf dieſe Reifean, und nahm feine 
beften Sachen mit ; gieng aber von dar nad) Dans 
&ig, und endlich in das Cloſter Oliva. Erift an. 1538 
zu Lenda in Polen, als er nach Trident zu reifen um 
Begriffwar, mit Tode abgegangen. Cr fchrieb an. 
1530 Genealogias veruftill. Nobil. Succ. Mefen in 
Chron. Epiſc. Suec. Scheferi Suec. Litt. cum Mol. 
ler Hypomn. Pufend. Hift, Suec. Gorrfr. Inuent, 
Suec. Seckend. — 
hraſchius Georgius) ein Prediger zu Borsholm, 
Luͤneburg bürtig,tourde in ſeiner Geburths⸗Stadt 
aſtor an der Joannis- Kirche, und ftarb an. 1601 den 
31 Aug. im 2 Fahre feines Alters. Er fehrieb ein 
Luͤneburgiſches Sands Buch. Wirte. 2 
Brafchius, (Martins) ein Profeflor Dun zu 
day 
im zs Jahre feines Alters. Er ſchrieb: Clafficum 
ad Germanos contra Turcas ; Carmina und Ora- 
tiones,ingleichen Defcriptionem Columbe, welche 
indes Dornauii Amphithestro Sapientiz Socre- 
tic® Joco-feriz mit befindlic). Wirre. 
Brafcouia, ſ. Backow. T. IIL.p.67. 
zasdnick, werden in Mofcau die gemeinen Feyers 
tageund hohen Feft-Tage Weliki Brasdnick genens 
net. . 
Brafe, heit fo viel als Carbo, f. Roble, 
Bralia,f, Brafiz, j 
Brafiz, oder Brafia, Prafia, Prafiz, war vormahle 
eine Stadt in Peloponnefo, oder Morea,in der Pros 
ving Laconicaan dem Sinu Argolico. Prolemeus. 
Scylax. Paufanias l\l.2ı. Tbucydides1l. Polyanus Iliy. 
Polybius \V.36. Cellarius Not. Orb. Ant. Il. 13.$.480. 
Sie war ehedem eine von denen 24 Städten derer 
Eleucherolaconer. Ihrem Namen nach heijt fie fo 
viel als von der Fluth des Meeres ans Land 
ben. Seinele ſoll nebſt ihrem neugebohrnen Baccho 
von Cadmo in einen Kahn geſetzet und denen Fluthen 


uͤberlaſſen worden ſeyn. Hier ſchwam der Kahn an, 
und die Einwohner hieſiger Gegenden begruben die 
| unter deſſen verſtorbene Semelen aufs 
ilentz ‚und : und ihren Sohn zogen fie aufs befte auf. 


prächtigfte, 
Bonder 


in Lateinifcher Sprache Queſtiones in Officia Ci- | Zeit an foll dafige Stadt, welche zuvor Oreare geheifs 


ceronis. Wood. 


Braſch, Br 


ask, (Joann) wurde ann. 1514 Bis 


fen, Braliz feyn genennet worden. Andere erjehlen 
gedachtes von der Juo, welche als eine vertriebene ihre 


ſchoff zu Lincaping, nachdem er einige Jahre Probft Zuflucht dahin genommen, und hätten die Einwohner 


daſelbſt gervefen. e 
Badean. 1520 gieng es ihm nahe bey dem Kopfe her, 
weil man ihn befchuldigte , Daß er den Ertz⸗Biſchoff 
Trollen hatte abſetzen helffen; ward aber ablolvirt, 
da man unter ſeinem Siegel einen Zettel fand, worauf 
dieſe Worte ſtunden: inuitus fubfcripfi, d. i. ich 
habe es wieder meinen Willen unterſchrieben. Lorce- 
niss Hift. Suec. V.p.iun. Nachgehends ſetzte er 
ſich aus allen Kräfften twieder die von dem Koͤnig Gu- 
ftauo 1 vorgenommene Religions⸗Aenderung, und 
fagt man, daß er, um den König was zu ſchaffen zu mas 
hen , hauptfachlich den falfchen Sturaufgelegt habe, 
Siehe Stur der falſche. Als man aber, dem unges 
achtet, an.iga/ eine groſſe reduction derer geiſtlichen 
Guͤter vornahm, ward Brask genoͤthiget, dem Kos 
nig mit Einſetzung etlicher Bürgen ſeiner Treue zu ver⸗ 
ſichern, und den Reichs⸗Abſchied zu unterſchreiben. 


Sn dem Stockholmiſchen Blut⸗nicht allein dieſelbe liebreich aufgenommen, fondern 


hätten auch vor ihres jungen Bacchi Erziehung befter 
maffen geforget,und deswegen noch lange Zeit darnach 
den Drt gezeiget , wo fie den Bacchum auferzogen. 
Eſculapio und Achilli waren in Brafia befondere 
Tempel aufgebauet,und dem legtern zu Ehren begiens 
gen fie jährlich ein gerviffes Fert.  Paufanias II. 24. 
Heutzu Tage wird Bralia Tyros genennet, und lieget 
nach der heutigen Geographie am Golfo di Napos 
li dıRomania, und ift geringe, 
Brafiz, oder Brafıa ‚eine Stadt ehedem in Arctica, 
Cellariss Notit. Orb. Ant, Il. 3.$ 367. 
Brafiator,(Zo.)fcheinet mit Demjenigen,‚melchen Fo⸗. 
tanain Monum. p.344. u. 4lramur.a ada.ı54% Bres- 
laör nennet, und welcher ein Buch contra errores 
12 Altemburgi in Milnia excjtacos gefchrieben , eis 
nerlen zu ſeyn wirdaber von einigen Joannes Fran- 
cken- 


carius imd Reformaror des Cl 


’ 


t 
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vxenſteinius genannt, weil er aus Franckenſtein in 
Schleſien geweſen. Er war an. io der erſte, ſo auf 


der neuen Vniuerfirät Leipiig zum Do&or Theologie 
gemacht wurde, trat in den Orden derer. Prediger 
Moͤnche, begab fich alsdenn nach Breflau,allivser Vi- 
oſters 8. Adalberti,auch 
vom Pabſte zum Inquifitor derer Ketzer im Breflauis 
diſtrict conkituirt, und endlich) Prior Prouincialis 
in Polen würde. Er ftarb um 1466ʒu Breßlau. Sei⸗ 
ne Schrifftenfind: de Herericorum erroribus; de 
inquilitionis ofheio; de Imitatione Chrifti; 
mentar. in PetriLombardi Se 
Comment. in Pentateuchum M 
moncs. Hanckius de Silef. Indig. 
Seripr. O,P. T.L.p: 803.deq. 


#'Brafidas, ein Sohn Tellidis, diente denen Lacedaͤ⸗ auf beyden Se 


Com- | glänset wie Gagat 


iarum Libros IV ; | fiche find, -_ Auf: Kopffe 
d allerhand Ser- | Hörner ; die i nde r 
6,26. Eebard. | faftdes kleinen 


AMMianiſche Rohr⸗Caßia 


Braſilianiſche Rohr⸗Caßia, ſCasſia 
Braſilianiſche Spinne Nhamdu.Guaca, oder 
Ninamduf genannt, davon ſiehe Arachneolichus, T. 
H. 2%. wie auch Nhamdui. FNBEWIAR: 
aſilianiſcher groſſer Schröter , Lateiniſch 
Taurusvolans, Taurus volans Brafilientis, Frantoͤ⸗ 
ſiſch Taureau volant, oder Cerfvolanrde Breiil, 
eine Art Käfer, oder, eine Fliege, Die wie unfere ges 
meinen Baum⸗Schroͤter gejtaltet, jedoch wohl 
ı biß achtmahl gröffer it. Er ſichet aang Ichmarg, 
die Flügel, welche: gelb, 
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‚bi auf 









lang, 
fend, wie polirt, fpigig und ein wenig 
iten hat es ; 


glatt undgleife 
krumm gebogen s 
wey gang Eurse 


moniern , denen er manchen Vortheil durch feine | Spigen. Das untereift halbfolang ; feine Spike 


Kriegs» Kunft und Geſchicklichkeit zuwege brachte. 
Zum Dienft feiner Kepublic feheuete er keine Gefahr, 
wie aus der Aktion mit denen Athenienſern erhellet. 
Er entfagte Megaram , da felbige 
Achenieniern artaquiret wurde. 


Perdicca, giengauf die Lynceſter loß, die Stadt Acan- 


ift gegen das obere gefehrt und reichet ziemlich nahean 
daffelbe: es hat auch zwey oder dren Plein i 
Dieſe Hörner dienen dem Thiere 331* 


4 


kneippen. Dieſe Fliege hat ſechs Beine, 


mit einer Armee nach Thracien, coniungirte ſich mit | anderen Ende die Füffe, nebft denen * und Klau⸗ 


thus ergab ſich ihm, welcher auch Sragirus und Argilus 
Igten. Nach weniger Zeit rückte er vor Amphi 
im, das endlich auch an ihn über gieng, dergleichen 
auch mit Aa, Toorone, Lecyrho gefchahe. Mach 
dieſem wurde zwiſchen denen Athenienſern und Lace⸗ 
daͤmoniern ein Stilleſtand getroffen, während wei⸗ 
cher Zeit Seion und Menda an Bralidan freywillig 
übergieng. Unterdeſſen chat Perdiceas mit feinem ob» 
gedachten Bundgenoffen dem Perdicca, einen abers 
mahligen Zug gegen die Lynceſter. Bor Poridza 
muſte er unverrichteter Sachen abziehen. Bey Am- 


. „Phipolifames mit denen Athenienfern zur Schlacht, 


und fo gut als fich Bralidas hielte, fo mufte er doch in 
berfelben feinen Geiftaufgeben. , Die Einwohner 
Amphipolis richteten ihm ein prachtiges Leichen⸗ 


S { es | unter der Zona torrida, 
gaͤngniß aus, ſahen ihn als ihren Erlöfer von dem Jo⸗ 


ehe derer Athyenienfer an, und feyerten ihm jährlich ein 
Felt, davon im folgenden Artickel. Dieß geſchahe 


en zubefinden. Die Fittige find groß und breit ſtarck, 
gelblicht und gleiſſend, ſie bedecken den Leib ais wie 
ein Schild. Sie führer viel flüchtig Salt und Del, 
und Dienet zum erweichen, jertheilen, die 
ſtaͤrcken, wenn ſie Jergveikht oder in Del geforten und 
aufgelegtivird. Taureau oder Cerf ift diefeg Thiee 
desiwegen genennet worden, weil ſeine Hoͤrner, deren 
Ochesoder Hirſch⸗Hoͤrnern nicht unͤhmich fehen 
Braſilianiſches ftrauchichtes Frauen / Haar, 
ſiehe Adianthum, Tom. 1. p. sor. 


Brafilianum Alexipharmarum , fiehe Ipecacoanha. , 


Srafilien, oder Breſilien, eine groffe Prouinrz in 
Sud» America, welche gegen Norden, Dften und 
ı Süden an das Brafilianifche Meer, md gegen We⸗ 
ften an das Land derer Amazonen grenket. Es liegt 
hat aber ziemlich temperirie 
Lufft und vortreflich Waſſer, daher die Einwohner 
öfters ihr Leben aufgobiß 100 Jahr bringen. Der 
am Meer gelegene Theil, oder die Brafilianifche 


indem 3 Fahreder 89 Olymp. _ Thucydides I. IV. Sees Küfte ift bey nahe 1200 Meilen lang und so 


V. Plutarchas in Apophth. Lacon. Diodorus Siculus breit, und gehüret denen Portugiefen, 
XII. Paufanias II. 14. Suidas, Alianus goriia Hauptmann 


XII. 50. 
Byas ide:a, warein Feſt, welches man zu Amphi- 
olis dem vorher gedachten Braſida zu Ehren feyerte. 
an bielte ihm alsdenn eine Lob-Rede, allerhand 


Kampf-Spiele, dabey niemand als lauter gebohtne | Jeos, Porto feguro, Espirito Santo, Rio Janeiro und » 


fo daſelbſt 14 
ıptmannichaften oder Regierungen, welche fie 
Capitanias heiffen, aufgerichtet. _ Die ältefte darun⸗ 


ter ift Tamaraca, die vornemfte Bahia de rodos log 


fantos, die ander heiffen Fernambuco, Paras Mara- 
ham, Ciara, Rio grande, Paraiba, Seregippe, los ls 


Eacedamonier feyn Durfften, anftellete, und ihm Opfe | S. Vincenre. Die bornemften- Städte in Brafilis 
ferbrachte. Wer dieſes nicht that, verfiel in eine groß | enfind S.Saluaror da bahiade todoslos Santos, Olin- 


fe Straffe. Tbucyaides V. Aeurfius Gracia Feria- 
ta. Fafoldur deFell.Gr&c.I.,. | 


da de Fernambuco, Puer to Seguro, S. Szbaltian de 
Rio Janeiro, Efpirito Santto, Sera und die andern, 


Brafichellien oder Brafichiles, ( 70. Maria) von welche den Namen von ihrer Capirania führen. Dies 


einigen auch Braficola genannt, ein Dominicaners 
Mond), war anfangs S. Palarii Apoftolici Magifter, 
nachmahls aber Bifchoff zu Polignano im eapolis 
tanifchen, undgab Indicem librorum expurgandorum- 
Tomum I. in quo 50 Auttorum libri, præ ceteris de- 
fiderati, emendanrur, Nom 1607 in us, iftäber 
den verfprochenen Tomum II fi 
Hendreich. - * 
Braficola, (Jo.Maria) ſiehe Braſichellien. 
Sraſilianiſche Cafia, fiche Casſia. 
Braſilianiſche Einbeer, ſiehe Ipecacoanha. 





fe Prouintz hat am erſten Vincentius Yaniez Pinzon, 
und nach ihm Diego deLopean. 1500 auf Veranlaſ⸗ 
fung des Spanifchen Königs entdecfet, worauf 7 
Monath hernach Aluarez Cabral, als er mit der Pors 
tugieſiſchen ‘Flotte nach Indien fegeln und die Goine⸗ 
ſiſche Küfte vermeiden wolte, an denjenigen Dit in 


geblieben. | Brafilien getrieben wurde, welchen er von dem Tas 


98, daran folches gefchehen, Santa Cruz genennet, wos 
bey er eine Säule mit dem Wapen des Königs von 
Portugal aufgerichtet ; da denn das ganse fand das 
Land des heiligen Creuges genennet wurde, Nach⸗ 

3133 gehends 


* 


en. "ns — 


an ftatt der x 
Stadt von denen | und Pertheidigung, dann fie, mas fie erwifchen, ' 
Hierauf gieng er hart Da 


Nerven zu 


* 


-  Brofllien 


ueius unter dem König. 
es Land noch weiter ent⸗ 


decket. Andere wollen auch, daf Martin Bohemus 
Brafilien nebft andern Landern entdecfet habe. Dop- 
zeimayers Kiftorifche Nachricht von denen Nuͤrn⸗ 
berg. Mathemat. und Künftl. p.27. Die Einwoh⸗ 
tier halten viel auf Zauber: ‚ Wahrlager und 
Rahrfagerinnen, und fürchten fich fehe vor denen boͤ⸗ 
fen Geiftern , wie auch vor Donner und Blitz. Gie 
nehmen fo viel Waber als fie wollen, fcheiden fich 


aber leicht von ihnen. 
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e ende hat Americus V 
en von Portugall die 


I Viel Policey laft ſich au 
„nicht beyihmenantreffen, auffer Daß fie gewiſſe Haupt⸗ 
leute haben, die ſo wohl im Krieggals Frieden, das 
meiſte Anſehen behalten. Sie find von mittelmaͤß⸗ 
figer Größte , haben einen dicken Kopff, breite Schul 
tern, find rothlich von Geficht, und haben eine ſchwartz 
braune Haut. Sie find auf nichts bedacht als auf 
Kriegund Rache, und pflegen ihre ‚Feinde, Diefie ge⸗ 
fangen befommen, zufreffen. Ihre meiften af 
n vor Ankunfft derer Furopaer , waren hoͤltzerne 
Feulen, ſamt Bogen und Pfeilen, davon die letztere 
zwar nur von a "Beinen, oder auch von Holtz 
waren, jedoch mit folcher Staͤrcke von ihnen loß ge 
fehoffen wurden , Daß fie Die lederne Pantzer und 
Schilde derer Portugieſen gemeiniglich durchbohr⸗ 
ten. Die Männer legen ſich aufs Jagen, Fiſchen 
nd der Krieg, die Weiber aber beftellen das Feld. 
Sie leben von denen Früchten , welche dafelbft haͤuf⸗ 
fig vor ſie wachſen, und an ſtatt des Brods brauchen 
ſie die Wurtzel Mandioca, vom Kümmel aber machen 
ſie ihren Tranck. Das Fleiſch derer Thiere uͤber 
bem Feuer gedoͤrret und einige Fiſche find ihre deli- 
careften Speifen. Sie effen auch Schlangen, 
teen, Kröten und dergleichen, welche dafelbft Feinen 
Gifft haben. Sonderlich bedienen fie fic) des aus 
ermeldter Wurtzel Mandior jubereiteten Mehls. 
Sie gehen gan nackend, bemahlen ihren gantzen 
Leib, und leiden Fein Haar an demfelben , auch nicht | 
einmahl die Augen⸗Braunen, ausgenommen um | 
den Kopf herum eine Erone. An die Lippen haͤn⸗ 
gen fie ein Klein polirt Bein, oder einen gewiſſen klei⸗ 

. nen Stein , welcher bey ihnen fehr werth gehalten 
wird. Andere fehneiden fich indie Haut ‚Figuren, 
und überftreichen fie mit einer gewiſſen Farbe, wel⸗ 
che ſich nicht wieder auswiſchen laͤſt. Viele beſtrei⸗ 
chen auch den deib mit einem ſchwartzen Saft von eis 
ner gewiſſen Art Aepffel Gevipapi bey ihnen ge⸗ 
nannt. Sie machen ſich Muͤtzen, Halßbaͤnder, Mans 
tel, Guͤrtel und Armbaͤnder von Federn verſchiedener 
por“ Die Weiber laſſen die Haare lang wach⸗ 
en, ausgenommen in Traurens⸗Zeit. Bender erſten | 
Ankunft derer Europaͤer gleichten ihre Häufer einem 
umgekehrten Nachen, und wohnten insgemein meh? 
rere Haufbaltungen darinnen beyfammen; ſchlief⸗ 
fen aber in Baummollenen®arnen, \macıs genannt, | 
fo an zwey nahe beyfammen ſtehende Baume ange 
bundentwaren, um vor denen vielen im Lande befinds 
lichen fehadlichen Thieren ficher zu ſeyn. Das Erd» 
reich ift fruchtbarer an Wieſewachs und vielerley 
HilfesFruchten, als an Korn-und Wein⸗Bau. Sie 
haben auch mancherley fruchtbare Baume, Krauter, 
Thriere, Vögel und Fiſche. Von dem Palm⸗ Baum 

dhaben fie viel Nugen, und das BrafiliensHols komt 

von einem groffen und fonft unfruchtbaren Baume 

Arabouran genannt. Es find auch einige Gold-und 

Silber-Minen dofelbft; ingleichen giebt es Safran, 
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Weintrauben, Citronen, Pomerantzen, Bananes 
Baummolle, rothe Farbe, Lack, Balſam, Tobaek, 
grauen Ambra, einige Gruben von Jaſpis und Cry⸗ 
ftall fo wohl weiſſen als röthlichen, wie auch eine groſſe 
Menge Zucker,Davon der befte candi oder canti genens 
net wird. Im übrigen.ift jo ein geoffer Unterfcheid uns 
ter denen Sprachen in Braſilien, Daß Jarrie U vers 
fichert, man habe zu feiner Zeit bis fechjigerley Spra⸗ 
chen gezehlet, wiewohl Barleus de Reb. vᷣraſil. im Ge⸗ 
gentheil will, daß nur eine Sprache mit wenigen Un⸗ 





ch | terfcheid Durch das |. von denen einheimis 


fehen geredet werde. obey fonft noch aus Meff«o 
anzumercken, daß ie diefer Brafilianifchen Munds 
Art 3 Buchftaben F, Lund Rmangeln. Diejeinis 
gen, ſo nahe bey denen Portugiefen wohnen , find nun 
meiftentheils Chriften. ie halten fich in Dörffern 
auf, da in einem nur 4 oder s Däufer, diefelben aber 
folang find, daß wohl 800 Perfonen darinnen leben 
koͤnnen. Sm 17 Seculo hatten fich die Holländer 
ziemlich feft in Brafilien gelegt, vornehmlich unter 
Anführung Graf Morigens von Naffau, welcher an. 
1637 im Senner allda ankam, und biß in Day an. 
1644 verbliebe. Uber Faum war er weg, ſo empoͤrte 
ſich das Land, worinnen die Holländer zu ihrem 
Schaden allzuviel Portugieſen hatten wohnen laffen ; 
und die Befehlshaber des Königs von Portugal, 
ungeachtet fie damahls mit denen Holländern Stills 
ftand hatten, wolten doch die gute Gelegenheit niche 
verfäumen, das gange Gebiet wieder unter fich zus 
bringen , nad) welchem die Holländifche Weſt ⸗· Indi⸗ 
ſche Compagnie in Diefem Lande niemahls mehr hat 
enpor Fommen koͤnnen. Der ältefte Bring des Koͤ⸗ 
nigs von Portugall führt allezeit den Tirel als Pring 
von Brafilien. Zwey Dinge find in Braſilien 
merckwuͤrdig, als 1) Daß man allda die Inquitition 
nicht eingeführt hat, 2) Daß fein ‘Bettler gelitten 
wird, fondern die Armen in derer reichen Haͤuſer uns 
terhalten werden. Die Portugieſiſche Flotte, wel 
che alljährlich nach Braſilien abgehet, nimmt ihren 
Lauff gefeufchafftlich nuter Begleitung derer zugegebes 
nen Krieg Schiffe biß an Die ZEquinoctial-Einie, da 
gehet fie aus einander, und jedes Schiff fuchet feinen 
See⸗Hafen auf, dahin es beſtimmet iſt. Wenn die 
Flotte wieder nach Hauſe will, verſammlet ſie ſich un⸗ 
* einer — Hohe, — unfern der Ba⸗ 
ia de todos los Santos, und gehet alſo geſell i 
fort nach Liffabon. In dem an. n. —— 
wiſchen Franckreich und Portugall getroffenen Frie⸗ 
den, hat die erſtere Cron der letztern alles in Braſilien 
vormahls weggenom̃ene wiedergegeben, auch vergoͤn⸗ 
net, | die durch) den Tractat von an. 1700 niedergeriffes 
ne ‚Feftungen oder Schantzen Arraguar oder Mallapa 
wieder aufzubauen. Es ward and) bedungen, daß 
beyde Ufer des Amaz onen · Fluſſes denen Vortugiefen 
zuſtehen, die Fransöfifche Einwohner in Cayena nicht 
mehr darauf handeln, fondern des gangen Cap du 
Nord fid) enthalten, hingegen auch) Die Portugiefen 
nicht in Cauena Handlung treiben füllen. Zer. Hilft: 
Nou.orbis, Lerii Hift. Nauigat, in Brafiliam. Mo- 
raisde Reb.Brafil. 4 Albuquerque Guerra del Bra- 
fl. Herrera_XXV, Oforiusll, Linſthot. Sanfon 
du Val. Golfrids neue Qßelt. Dapperi America. _ 
Braſilien⸗Holtz, Sernambuc ⸗ Hol, Lateiniſch 
Bratilium, Lignum Bralilianum, Lignum Bratilianum 
rubrum, Frantzoͤſiſch bois de Brefil, oder hoĩs de Fer- 
nambouc. - Ein dunckel⸗rothes und zum Theil gelb⸗ 
brau⸗ 


— 
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= Drafllinsgele 


braunes Holg , ziemlich hart und eines füffen G 
ſchmacks: Es kommt aus Brafilien über Liffabon, 
England und Holland, und wird entweder in geoffen 
Stücken oder gerafpelt, herausgebracht, und ob fchon 
yon Antiglia aus Weſt⸗ Indien dergleichen rothes 
auch gebracht wird, fo ift Doch das Braſilien⸗ 
Is aus Liſſabon beffer. Der Baum, davon es 
Fommt, heift Breſilien /Baum, Cotinus, Coccygria, 
bey denen Einwohnern Ibrlapitange , und wacht 10 
oder ı2 Meilen von der Eee, Land⸗waͤrts ein, in uns 
terfchiedlichen Braſilianiſchen Propingien und zwar 
nicht in Dichten Waͤldern, fondern nur hier und da-in 
Gebuͤſchen, zwiſchen andern Baͤiunen; um Trident, 
Berona und auf dem Appenninifchen Gebirge, fol er 
auch angetroffen werden. In dieſen unfeen andern 
hat man ihn zur Rarität in denen Euft-Sarten. Sein 
. Stamm ift fehr dich, die Rinde roͤthlicht und ftachlicht: 
feine Zweige find lang,mit einer geoffen Anzahl kleiner, 
grüner und glängender Blätter befeget , Die wie 
Buchs Baum-Blätter fehen, einen Maſtix⸗Geruch 
haben, und zu Ende des Sommers roth werden: Di 
Blüten find Plein, ftchen hauffig beyfammen, glei 
faſt denen Mayen-Blümlein, find aber viel wohlrie⸗ 
chender und gar fchönroth von Farbe. Wenn dieſel⸗ 
bigen abgefallen, fo folgen nach ihnen platte, roͤthlich⸗ 
te Fruͤchte, von denen eine jede zwey Saamen beſchlüſ⸗ 
ſet, welche tie die Citrullen⸗Kerne ſehen, nur daß fie 
roih und glaͤntzend ſind. Ob gleich der Stamm eines 
Menfchen oder Mannes Dicke hat, fo wird doch ‚ur 
der inwendige Kern, etwan eines Beines dick hei 
gefchicket, indem die Indianer den auffern fehr dicken 
Baſt und Schale fo weit davon abmachen, welche 
nicht recht roch, fondern vielmehr grau ausfichet, und 
wicht zum Farben tauget. Zu wiffen aber ift, daß 
man gar viel Sorten des BrafiliensHolges befomrflt, 
vachdem diefer Baum an unterfchiedenen Drten 
woachfet und erzogen wird, davon es meiltens den Na⸗ 
men hat. Das erfte und befte it dag Fernambuc, fo 
uns aus Fernambue einer Stadt in Braſilien zuge, 
fendet wird, unddestwegen am Preiß auch viel höher, 
denn die andern ift, und der Centner 29 biß 3e Guͤl⸗ 
den Foftet, da andere Faum rı biß 12 Gulden gelten. 
Much diefem hat man das Braſilien⸗ Holtʒ von Sa⸗ 
pan oder Japan, brafilium de Japon, Frantzoͤſiſch 
Koisde Breiil de Sapan ou du Japon, welches die Eng» 
laͤnder und Holländer das Sapan ⸗ Holtz nennen, das 
von wieder wey Sorten, als das groffe und Eleine zu 
finden. Drittens folget das Braſilien⸗ Holtz von 
Lamon, Brafilium de Lamon, Frantz. Bois de Brelil 
de Lamon, und das Braſilien⸗Holtz von St. Mars 
tha, Brafilium St. Marthz, (Frans. Bois de Brelil de 
Sainte Marthe; Woju leglich das Braſilien⸗Holtz 
aus denen Antillen-Tjnfeln, Frans. Bois de 
des Isles Antilles, kommt, welcyes aber das fchlechte 
ift, wie oben ſchon gemeldet worden: Deffters werden 
fie Durch einander gemifcht, und unter dem gemeinen 
Mamen des Brafilien » Holges verfauffet. Beym 
Einfauffimuß man fich wohl fürfehen, damit man Fein 
Hols, fo von denen Saltz⸗Waſſern fchon ausgezogen 
ift, befomme, oder fonft mit faulem Kern, oder altem 
Hol betrogen mwerde. Das Fernambuc-Hole ins 
fonderheit, muß an fchönen mittelmaßigen Stammen 
ſeyn, und im Bauen, eine röthliche Farbe, und eine 
iiebliche Suͤßigkeit haben, worinne es von dem Lamo⸗ 
ner-Brafilien-Hols, welches an viel geöffern Stams 
men kommt, juunterfcheiden iſt. Dieſes letztere wird 
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ſonſten auch Alerhelligen Hoit genennet, weil es 


von dem j genannten Alterheiligen Lande kommt. 
Das Brafilium de Japoniftgemeiniglic) ettvasfeuch‘, 
da hingegen die andernalle trucken feyn müffen, wor⸗ 
an jenes von dieſem zu unterſcheiden. Es iſt auch viel . 
ſicherer, das Braſilien⸗Holtz an gantzen Stücken zu 
fauffen,, als in gerafpelten Spänen, weil offt die bes 
ften mit den fehlimften vermifcher werden, wie bereits 
oben gedacht worden. Legt man fich auch diefe zu, 
fo ift Eeine beffere Probe, als daß man fich an ehrliche 
und rechtichaffene Leute halte, die fich Feines Vortheils 
oder Berfalfchung bedienen ; wovon Zomer, Marxi- 
“s und andere in ihren Material⸗Cammern zu ſehen. 
Was den Mugen und Gebrauch derer Braſilien⸗ 
Hoͤltzer anlanget, fo führen fieviel Del und ein wenig 
fluchtiges Saltz, werden aber in der Arseney wenig * 
oder gar nicht gebrauchet , ob ſie fchon an Kräfften dem 
rothen Sandel nicht viel nachgeben, und ingleichen zu 
denen hisigen Fiebern und andern hisigen Kranckhei⸗ 
ten von Sam. Dale in Pharmacol, p. 464. gelobet wer⸗ 
den. Gie halten an, follen auch gut ſeyn, den Ma⸗ 
gen zu ftarcken, desgleichen auch zu denen böfen Au⸗ 
gen: Man brauchet fie im Infufo als einen Thee. 
Am meiften aber werden fie zum Farbengenußet, in« 
demfie, Cam beften aber das Fernambug, ) ſchoͤn roth 
färben. Und obgleich auch andere Hoͤltzer, fo gelb, 
blau zc. farben, in Brafilien wachſen, fo werden ſie 
doch init ihren eigenen Namen benennet und unters 
fehieden. Einige melden, daß man mit fauren Men- 
ftruiseine Tinttur qus dem Brafilien Hole machen, 
und davon, tie ausden Cochimillen, Carmin bringen 
koͤnne. Andere machen ein flüßig Lac jur Mignatur- 
Mahlerey davon, twie auch Die rothe Kreide, fo bey des 
nen Frautzoſen Rolette genennet wird, fie iſt eigenta 
lich das fo genannte Klancde Rouan, dem diefe Farbe, 
vermittelft vielmahls darauf gegoffener Brafiliens 
Holtz⸗ Tinctur gegeben worden. Etliche nennen fie 
Stil-de grain, fie Diener zuv Mahlerey. Zomer. i.c.p. 
120. Wird das Brafilien-Hols mit etwas Alaune 
in Waſſer abgefotten, fo giebt e8 eine aute, ftarcfe 
Farbe, damit die Ofter oder grünen Donnerftags 
Ener gefürbet werden: Es wird auch die Altheen⸗ 
Wurtzel, zum Zahn pugen, Damit gefärbet, und vies 
le andere Dinge mehr. Gleichen Nutzen hat man 
von dem obgemeldeten Schappan - oder Sapan-Holg, 
welches in Oſt / Indien von dem Sıpan- Baum ges 
nommen wird. Dieler Baum waͤchſet meiftens in 
Siam, wo er die beſte Farbe giebt, wie auch, aufder 
Inſel Mauritii waͤchſet fo hoch, wie ein Lindens 
Baum, hat Blätter, wieder Arbor filiquofa Brafilia- 
na Breynii Cent. p.14. doch etwas groͤſſer: bekommt 
nach feinee Blüte, Schotten einer Spannen lang, 
und hat ftachelichte Aefte, wie George Meiſter, 
(welcher dergleichen Baum zu Barauia Noua auf der 
Ehinefer Kirch⸗Hof gefehen) folchen im Oft-Indias 
nifchen Luſt⸗Gaͤrtner p. 90. befchrieben hat.- Sem 
rothes Dolß wird, wie Brafilien-Holg ¶deſſen Artes 
ift) in Teutfchland zum Farben gebrauchet, und iſt 
nicht fo theuer, wie das rechte Fernambuc. 
Brafilien-Pfeffer, Pfeffer aus Brafilien,oder aus 
Guinea, Indianifcher Pfeffer, Saleeutifcher Pfeffer, 
runder Indianiſcher Pfeffer, Spanifcher Pfeffer, 
Schoten- Pfeffer, Teutfchers Pfeffer. Latein.Capficum, - 
Capficum iiliquislongis propendentibus, Pit, Tour- 
* Capficum Actuarii ſeu caninum, Zin. Capſicum 
Brafilianum, Clus. Zingiber Auicennæ, Calecuticum 
Piper, 


Brafitien-Pfeffer 


—— — — — —— 
Piper, ſiue Piper Indieum longioribus ſiliquis, Zob. 
Im. Piper — Martb. Piper Indicum vulgatif- 
firaum, ©; B. Piper Calecuticum, Gefn. Piper Ame- 
ricanum vulgatius. Piper Indicum cerafis (urreklis ce- 
rafi forma, €. 3. Piper Brafilianum. Siliquaftrum, 
Trag. Tab. Cardamomum Arabicum, Cefr. Zingi- 
ber caninum, Lon. Frantzoͤſiſch, Poiure d’Inde. Poi- 
ure de Guince. Poiure de Brefil. Corail de Jardin. Pi- 
ment. In Braſilien wirder Chilli und Axi genen 
nets ‚rein Gewaͤchs, deſſen Stengeleinen,, oder 
anderthalben Fuß hoc) wird: derfelbe ift ecfigt,harte, 
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rauh und aͤſtig, traͤgt lange fpigige Blaͤtter, gleich wie 


diePerlicaria; die dennoch um ein gutes breiter und 
ziemlich fleiſchig ſind, von ie braun s grün fehen, 
undan Stielen bangen. Die Blüte ift ein Roslein 


® mit vielen Spigen, hat eine weile Farbe, und in der 


€ 


Mitten ein grünes Naͤblein, und ſitzt auf einem fehr 


rothen Stiele, welcher neben denen Aeſtlein herfür 
tritt. 


Wenn dieſelbige abgefallen, fo folget ihr eine 
Frucht, dieſe iſt eine lange Hülle, des Daumens Dir 
cke und gerade, beftehet aus einem in etwas fleifchigs 
ten Hauslein, welches dichte , glatt und gleiffend iſt, 
im Anfang grün fiehet, hernachmahls gelb, und end» 
lich, wenn fie zeitig, voth oder purpurfarben „wird. 
Diefe Hilfe ift inwendig in zwey oder drey Theile 
abgetheilet, Darinne ein ganger Hauffen platter Saa⸗ 
men stecken, die vielmahls als wie eine Eleine Niere 
geftaltet, gelblicht und in etwas vörhlicht find. Die 
urgel iſt nicht viel Dicker, denn der Stengel, und 
dabe Eurg, ftoffet aber auf allen Seiten eine groffe 
Menge Falen vonfich. Alle Stücke an diefem Ges 


_ wächle haben eine geoffe Scharfe, infonderheit aber 


die Frucht, welche einem das Maul verbrennet, wenn 
man fie hinein nimmt. Anfangs wurde es in Goa 
und andern Orten Afiens gebauet, nunmehro aber 
wird es auch in andern warmen Ländern, ;. €. in 
Spanien und Portugal, tie auch in Provence und 
gangvedoc, ja faſt aller Orten aus dem Saamen in 
denen Luft-und andern Garten gezielet. Wegen der 
fofchönen Farbe feiner Huͤlſe iſt es von etlichen Corail 
de Jardin genennet worden, welches auf teutich Gar⸗ 
tenCorall heiſſen koͤnte. Es giebt allerhand Sor⸗ 
ten des Guineiſchen Pfeffers, welche durch das Anſe⸗ 
ben und Geſtalt ihrer Huͤlſen von einander unterfchies 
den werden. Denneinigefind viel Dunner, und ges 
gen das Ende weit mehr gekruͤmmet, als wie Heine 
Hörnlein, oder als wie Sicheln: und diefe Gattung 
heiffet, Capticum filiquis recuruis, Dod. Teutſch Ins 
dianifeher Pfeffer mit krummen Huͤlſen. ‘Die 
andern find viel Fürger und dicker, bey nahe gar rund 
oder doch länglichtrund. Dieſe Art wird genennet, 
Capficum filiqua latiore & rotundiore, 7.3. Caplicum 
brevioribus filiquis , Z0b. Teutſch Indianiſcher 
Pfeffer mir breiten und runden Huͤlſen. Tadern«- 
mon indem andern Buch von denen Krautern p-559- 
allwo vier Gattungen abgemahlt zu finden, welche 
doch von Hernandez in feinem Buch de Rebus Nat. & 
Med. Nouæ Hilpan. beffer, von Gregorio de Regio in 
Tra&t. de Capficis aber ſehr meitlaufftig befchrieben 
worden. Der allergemeinfte Indianiſche Pfeffer, 
der ammeiften bräuchlic) und am wenigſten fcharff, 
ift der. oben befchriebene: Es werden aber nur allein 
die Hilfen gebraucht. Diefelben muffen, wenn fie 
ausgefuchet werden, lang und des Daumens dick, ges 
rade, gang friſch und von Farbe hoch ſeyn. Sie fuͤh⸗ 
ren viel ſcharffes Saltz und Oel. Der Pfeffer kommt 
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mit denen Kraͤfften dem rechten Pfeffer fehr nahe, und 
ftärcfet den Magen ; weswegen ihn nicht allein Die 


ö —— — —— — — — — — — — — — — 


Americaner, ſondern auch die Siamenſer rohe, wie 
wir den Rettich, eſſen: Allein in Europa will ſich ſol⸗ 
ches nicht wohl nachthun laſſen, maſſen man ſich den 
Gaumen und den Halß, wie mit Feuer, davon ver⸗ 
brennet. Die Huͤlſen werden entweder mit Zucker 
eingelegt, (da fie denn weit beſſer zu genieſſen find) und 
über die See verführet, und auf der Reife unter IBes 
ges gegeflen ; oder mit Eßig ımd Fenchel eingemacht, 


und bey dem Braten, an ftatt der Duncke gebraucht. 
Die Indianer nehmen ihn auch jur Chocolat, ihre 
Geilheit zubefördern. Er zertheilet die Winde und 
Blehungen,ingleichen auch den gar zu zahenSchleim, 
befördert die Dauung, nebft der unvermercklichen 
Ausdünftung. Er follinder Waſſerſucht gut thun, 
aufferfich aber die Flecken der Haut vertreiben, und 
harte Gefchmulften jertheilen. ‘Bey denen Alten wur⸗ 
de diefer Pfeffer, wegen feiner HarnstreibendenKrafft, 
in der Artzeney fehr gelobet : Doch lieffen fie deſſen nie⸗ 


gehe über 12 Koͤrnlein aufeinmahl gebrauchen, weil 


ſonſt Schaden bringet, und den Menfchen gan toll 
macht: Jedoch fo man Honig⸗Waſſer drauf trinckt, 
fo wird ihm wieder geholffen. Der Safft vonder 
Wurtzel, mit Honig temperirt, macht die trüben Aus 
gen Far. Das Gewaͤchs in Wein gefotten, und im 
Mund gehalten, ſtillet das Zahhnweh, Adam, Lomicer. 
Kräuter-Buch, Part. ll.c. 399. p. 548. D. Errmäller 

übmet den ‘Pfeffer in feinem Commenr. ad Schrad. 
8. gegen das Fieber, vor dem Anftoß eingenoms 
men, und macht eine Magensftarcfende Eſſentz dar⸗ 
aus. Sonſt aber wird er am meiften von denen Ef 
fig Brauern verthan, welche ihn in ihren Eßig legen, 
und felben damit fcharffen : Auch wiſſen die Brandts 
wein⸗ Brenner , den fchlechten Frucht Brandtwein, 
wenn. fie zu viel lauffen laflen, damit zu ftärcken. 
Die übrigen Sorten des Guineifchen Pfeffers find 
wegen ihrer allzugroſſen Scharffe, nirgend anders im 
Gebrauch, als bey denen Indianern , welche fie unter 
ihre Gerichte mengen. Das Wort Capficum, 
kommt von Capfa, eine Schachtel, oder ein Gefter, 
dieweildie Saamen dieſer Pflantze, wie in einem Fut⸗ 
terale, ſtecken: Oder aber von zarr«, mordeo, ic) 
beiſſe, weil diefer ‘Pfeffer gar zu beiffend ift.  Siliqua- 
ſtrum wird diefes Gewaͤchſe, von denen langen Scho⸗ 
ten genennet, die es bringt. 

Brafilium, fiche Braſilien⸗Holtz. 

Brafiliumde Japon, fiehe Brafilien’L olg. 

Brafilium de Lamon, ſiehe drafilien Hole. 

Brafilium St. Marth, fiche Braſilien⸗Holtz. 

Brafium, ſiehe Byne. 

Brask, ( Jobann) Schwediſcher Biſchoff, fiehe 
Braſch. 

Braskau, ſiehe Backow. Tom.lll p.67. 

Bradlauia, ſiehe Braslaw. 

Braslaw, oder Braclaw, Berclaw, Bercas⸗ 
law, Brecaslaw, fat. Braslauis, oder Palatinarus 
Braclauienfis, eine Woywodſchafft in der Ukraine 
jenjeit ‘Podolien, an denen Tartarifchen Grentzen. 
Es find in diefer Landfchafft viele Wuͤſteneyen. Die 
Staͤdte darinnen find, Braslaw, wovon der folgen 
de Artickel handelt, Winniza, Zitomir, Sarogrod, 
Morachna, Jaroſaw, Felftin, und Chmielnic, und 
diefe werden meiftentheils von denen ‘Polen bervohnt, 
aber auf dem Lande bereichen die C Be 
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Braslaw , oder Braͤclaw / lat. Braslauia oder 
Braclauia, eine Stadt in der Woywodſchafft gleis 
ches Namens, am Fluß Bog: Sie hat von Holtz er⸗ 
bauete Haͤuſer und dergleichen Caſtell nebft andern Fe⸗ 
ſtungs⸗Wercken, und liegt soMeilen von denen Wal⸗ 
lachifchen Grentzen, Nordwaͤrts gegen Kiow. An. 
1672 wurde fie von denen Türcfen eingenommen, 
da fie denn viel ausftehen mufte. 

Braslaw, oder Bratislaw- lat. Bratislauia, eis 
ne obwehlnur von Holtz erbauete aber groſſe Stadt 
in der Wohwodſchafft Wilna, in Lithauen, an einem 
groſſen See, nicht weit von dem Fluß Dwina, an des 
nen Eurländifcyen Örengen, etiwa 20 Meilen von 
Wilna gelegen. Sie hat ein auf einem Felfen jte- 
hendes feftes Schloß,und einen groffen Diftrit. Weß⸗ 
wegen fie. aud) von einigen vor eine befondere YBoys 
wodſchafft gehalten wird. . 

Braslow- fiehe BacFow. Tom, IIL.p. 67. 

Braslouia, fiehe Backow. Tom. ill. p. 67. 

Brafma, heift verfalfchter Pfeffer, ſ Pfeffer. 

Brafperg, (Voigt von Summerow und ) fiehe 
Voigt von Summerow und Praßberg oder 
Brafperg. 

Braſſa, ſiehe Brazza. 

Braſſac, ſiehe Gallard von Braſſae. 

Braflatella, f. Braffodella, _ 

Braffelet, ift ein oual oder rund von ſchwartz geaͤtz⸗ 
tem Gold mit oder ohne Diamanten ausgearbeitete, 
undam Rand durchbrochene Zierratb, hat entweder 
indem Schilde einen ſchwartz von Gold emaillirten 
verzogenen Namen,oder ein Eleines Portrait,und wird 
von dem Frauenzimmer mit einem Bande auf die 
Hand geknupffet. a a 
Braſſelsheim / ein Biſchoͤffliches Wuͤrtzburgi⸗ 
ſches Amt in Francken. 

Braſſen, Lateiniſch Brama, Frantzoͤſiſch Braſme. 
Ein groſſer breiter Fiſch, an dem der Kopff nach Pro- 
portion Plein, der Rücken dick, der Leib zufammen ges 
Drückt, und mit geoffen weiſſen Schuppen bedecket ift. 
In denen Fluͤſſen, fonderlichin der Oder, fängt man 
ziemlich) groffe, noch groͤſſere aber in denen in der Neu⸗ 
Marcf befindlichen Land⸗Seen, als welche zuiveilen 
eine Elle lang, und eine halbe breit ſind. Sie leben vom 
Mergel undleimicher Erde, wie auch von denenKräu- 
tern, Die in flachen oder ſeichten Orten wachſen. Im 
Sommer find fie etwas magerkr, als im Winter, und 
ihre Leichzeit ift im April, - In dem Schmwange ha⸗ 
ben fie viel Graͤten. Sie find etwas hart und unver: 
daulich, aber dabey nicht ungefunder als die Karpffen. 
Sie werden gefütten, gebraten und in geoffer Menge 
geräuchert. | 

Braffen, werden an einem Schiffe diejenigen Tou- 

. wen genennet, durch welche die Recs, an welchen die 
Segel befeftiget find, regieret und bald rechts bald 
lincks nach Befchaffenheit des Windes koͤnnen delen- 
et werden. Die Braflen verrichten ihre Dienfte 
vermittelt derSchinckel, Nemlich an einem jeglichen 
Nock oder Ende einer jeden Reehenget etliche Fäden 
langeinftarcfes Touw herunter, deffen unterftes En, 
de mit einem Block und Rolle verfehen ift, welches 

‚ Touw eben ein Schinckelvondenen Schiffern genen⸗ 
net wird. Leber diefe Rolle des Schinckels ift die Braf- 
fe gezogen, deren eines Ende nemlich an einem gewiſ⸗ 
fen Drtedes Schiffs nach Beſchaffenheit und Lage 

. der Reg, welche jieregieren fol, feft angemacht ift; das 

. andere Ende aber zur Meaierung der Ree vermittelft 
Usiverf. Lexici IV. Theil, | 
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des Schinckels angerendet wird. Weilen num 
einer jeden Res zwey Nocks oder Enden fich befinden, 
an welchen die Schinckels mit ihren Rollen herabhan⸗ 
gen, fo bat man au bey jeder Rec jtvey Brafen ; 
Richtung derfelben von noͤthen. Es wird aber, 
ſchon gedacht, der Ort, wo das eine Ende der Braflen 
befeftiget ift und das andere gleichfalls zum Gebrauch 
angervendet wird durch die Gegend und Page der Re 
dererminiref; Derowegen ift bey einer jeden Braffe 
einer andern Ree, der Drt und machination anzumers 
cken, wo und wodurch diefelbe ihre Dienfte feiftet. Au 
einem Schiffe befinden fich viele Segel, die ihre Recg 
undalfo auchihre Braffen haben. Memlich an dem 
geoffen Maft befindet ſich Die groffe Raa, an der groſſen 
Stenge, Die groſſe Mars Ree; an der groſſen Bram⸗ 
Stenge, die groſſe Bram-Ree, an dem Bezaan- Maft, uns 
ter der Saaling, Die Bogynen-Ree, ander Creutz· Sten- 
ge, die Ereug-Ree, andem Fock-Maft, die Fock-Ree, 
an dem’Fock- Mars, die Vor-Mar»Ree: an der Vor- 
Bram-Stenge, die Vor-Bram-Ree;an dem Boegfprier, 
die groffe Blinde-Ree; ander Boegfpriets- Stenge, die 
Boben Blinden-Ree. Derowegen hat man auch fo vie⸗ 
lerley Arten Braffen, nemlich; 
Die Braffen der groffen Raa 
Hroflen Mars-Ree 
der groffen Bram-Ree 
rhagynen · Ree 
der Ereug-Ree 
der Fock-Ree 
> der Vor-Mars-Ree 
‘ Der Vor Bram-Ree 
Der groffen Blinden-Ree 
—— — 
eren beſondere Structur und Lagen unter Speci 
Titeln zu füchen find. Was oben von —— 
tion der Braflen mit ihren Schinckel ift gefagt worden, 
iſt allen Braffen gemein, auch ift det Nuhen ben allen 
einerley, nemlic) die Reen und Segel nach dem Wins 
de zu richten. Alſo müflen vor dem Winde bende 
Brafienfefte ftehen ; bey dem Winde aber oder halben 
Wind mird die eine angehalten, Die ande abgefib⸗ 
vet, Damit das Segel alleseit voll ftehen Fan. Diefe 
Operation nennen die Schiffer braflen ;_ und heiſſet 
bey ihnen Die Kee iſt gebrafler ſo viel, als, man hat die 
* vermittelſt derg Braflen nad) dem Winde gerich⸗ 


Braſſen der Bagynen-Ree find zwey Touwe iu jeder 
Seiten eines, fo am jeglichen Nosk der —— 
welche unter der Saaling des Bezaan. Mafts ſich befin⸗ 
det, und Fein Segel führer, befeftiger find, und an dag 
hinterſte Haupt-Touw des groſſen Wands durch die 
ungefehr am vierdten Theil nad) oben zu an benden 
Seiten hangende Blöcke und von dar fo gleich auf 
das Verdeck@fnunter lauffen,da man fich deren wenn 
die Bagynen-Ree gebrafler werden foll, bedienet. 

Braflen der Koben-blinden-Ree, werden zwey Tou- 
we genennet, fo zur Richtung der Boben-Blinden-Ree 
nad) dem Binde gebraucht werden. Es find diefel« 
bigen mit dem einem Ende an dem Fock - Stag ımter 
dem Blocke des Knick - Stags befeftiget, und lauffen 
alsdenn nad) ihren von denen Nocksbefagter Rec hers 
abhangenden Schinckeln, allwo fie über die anderen 
Enden befindliche Blocke gezogen find; von wannen 
fie ſich twieder nach) Dem Fock-Stag, aber etwas beffer 
herunter begeben, durch die daranhangende Blocke 
und 8* gar hinab biß an Die boeglpriet gehen, als 

wo 
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wo hinter dem Kraagen von dem Stag zu jeglicher&eis 
te ein Block an der Bosgfprier befeftiget iſt, durch wel⸗ 
che die Braffen nad) den Vor-Cafteel geleitet, und all» 
Daregieret werden. 
Braflen der Creug-Ree,find zwey Touwe,derenjedes 
anfeinem Nock der Creutz ⸗Kee befeftiget ift, und fü 
nach dem hinterften Haupt- Touw des groflen Wands 
durcheinen nach oben zu hangenden Block, von dar 
aber herunter nach den Verdeck gehet,allmo das Segel 
gebraffer wird. 

Braflen der Fock-Ree; oder die Fock-Braflen. Wer⸗ 
den die zwey Touwe genennet, welche zu Richtung der 
Fock-Reenach dem Winde dienen. Es find dieſel⸗ 
bigen mit dem einen Ende faft ander Helffte des groſ⸗ 
fen Stags befeftiget, und lauffen nad) denen von den 
Nocks det Fock-Ree herabhangenden Schinckeln, all⸗ 
100 fie über die daran befindlichen Blocke gegogen find, 
von dannen fie nach dem groffenStag 6 oder 7 Fuß beſ⸗ 
fer herunterwerts durch ihre amStag hangende Blocke 
und denn fo weiter nach den Verdeck gejogen werden, 
allıvo fie an der Seite ihre Dienfte ri muffen und 
um die Fock:Ree jurichten, nad) Beſchaffenheit des 
Windes angehalten und abgeführet werden. 

Braffen der groffen Blinden - Ree, werden Die zwey 
Touwe genennet, welche zur Richtung der groffen 
Blinden-Ree nach dem Binde gebraucht werden. Sie 

ſind mit dem einem Ende an dem Fock-Stag etwan 2. 
biß 3 Faden über die Boegfpriet befeftiget, von wan⸗ 
nen eine jede von ihnen nach ihrem ander blinden Ree 
ungefehr über den vierdten Theil nach auffen zu feſt⸗ 
gemachten Block lauffet ; von dar aber wieder zuruͤck 
an das Fock-Srag etwas höher als zuvor Durch ihre 
Blocke fich begiebet ; ferner nach dem Block der von 
dem Nock der Ree herabhangenden Schinckel und 
aufs neue an das Fock-Stag,abermahlsı und einen 
halben Fuß höher, über ihre Blocke und Rollen ges 
bet; von dar aber bey dem Stag hinauf unter den 
Marsder Focke durch die dafelbft befindliche Blocke 
und lestens nach den geoffen Stag lauffet, allwo ein 
paar Fuß unter den Fock-Braflen-‘Blocfen noch zwey 
andere Blocke hangen,durch welche die Braflen hinun⸗ 
ter auf das Verdeck an die Seite gehen, allwo fie re 
gieret und wie andere Rraflen nad) dem Winde ges 
brauchtmwerden. Diefen Braffen werden die Triesge 
zu Hülffe gebracht, wenn die Tran und ge- 
topt werden fol. Nemlich auf dem vierdten Theil 
der groffen blinden Ree befindet fich zu jeder Seite ein 
- Block ; gleicher geftalt ift an dem Fock -Stag und 
War noch unterhalb des feftgemachtenEndes der vors | 
beftyriebenen Rraflen ein zweyſcheibigter Block, mit 
einer groffen Rolle oben und einer Eleinern unten ; fer/ 
ner noch iftäufder Boegfprierhartan dem Fock-Stag | 
zu jeglicher Seiten roieder ein Bloc... Durdz diefe 
drey Biocke nun dehet die Triesge, un® zwar ift dag 
Ende davon oben am erjten Block aufderRee befeſti⸗ 
et,und lauffet hinauf nach der untern Eleinen, Scheis 
s am Fock-Stag, von dar wieder hinunter uber des 
erftbemeldeten Blocks,arı welchem das Ende der Tri- 
esge feftgemacht, feine Rolle, und abermahls hinauff 
fiber die groſſe Scheibe; alsdenn gehet fie durch den 
Slock an der Roegfprier und fd fort nad) den Vor-Ca- 
nei auwo fie mit denenBraflen zugleich nach dem Win⸗ 
deregieret wird. | 

Braffen der groſſen Bram - Ree, die groffen Bram- 
Braffen find zwey Tlouwe, fd zur Richtung der Bram- 
Ree nachdem Winde gebraucht werden. Cs lauffen | 
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diefe vondem Top der Creutz⸗Stenge desBezaan-Malts 
ab, und gehet eine jede Brafle davon nach ihrem zuger 
hörigen Schinckel zu, fo hier nur ı und einen halben 
Faden lang von jedem Nock der Rec herabhangen, 
allwo fie über der anidem Block der Schinckel befind« 
lichen Rolle geführet und von dar wieder zuriick nach 
einem an den fürderften Haupt - Touw der Ereußs 
Stengen-Wand gegen oben zu feitgemachten Bloc! 
und fb weiter hinunter gezogen werden; da man fie 
ben dem Bezaan- Maft nach Befchaffenheit des Win⸗ 
des anhält und abführet,und foldyer Geftalt die Fram- 
Ree nach dem Winde richtet, Daß das Segel allezeit 
voll ſtehen fan. 

Braffen der groffenMars-Ree,die groffen Mars-Braf- 
fen find zwey Touwe, fo jur Richtung der groffen 
Mars-Ree nach dem Wind gebraucht n. 
lauffen diefelbigen vornen von dem erften Touw des 
Bezaan-Wand hinauff unter die kagynen · Ree durch ei⸗ 
nem an dem Wand befeſtigten Block; von dar ſie hin · 
uͤbernach oben zu an dieSchinckels Der Mars-Ree,(mels 
che hier jwey Fäden lang von denen Nocks befaater 
Ree herunter Hangen) durch die datan hangende Blo⸗ 
fe, und wieder zurück unter Die Bagynen-Ree an das 
Bezaan-Wand gehen, und an dem Daran befindlichen 
gedachten Blocke befeftiget werden. Unten auf dem 
Verdeck neben dem Bezaan-Mait wird Die groffe Mars- 
Ree damit regieret, und, nachdem der Wind ift, eine 
von derien Braflen angehalten, die andere abgeführt s 
vor dem Wind hingegen find beyde Braffen feftgefeget: 

Braflen der groſſen Raa, Die groffen Brafien, find 
die Touwe, welche zur Megierung der groffen Rad 
nach dem Winde gebraudyt werden. Die Schinckels 
find hier dritthalb Fäden lang an jedem Nock der 
Raa, dereri Combination mit denen Braflen qus dem 


Titel Braflen zu erfehen. Der Ort aberfelbit, vos 


bier die Braffen angemacht find und gebraucht wer⸗ 
den, ift die Campagne, allwo auf dem Bord ein Block. 
feſte gemacht ift, von deſſen iegleicher Seite eine von 
denen zwey Praflen ab, und zwar jede nach ihren Schin- 
eltel zu lauffet, allda fie über die in dein daran hangen⸗ 
den Block befindliche Rolle wieder zuruͤck nach der 
Campagne gezogen und hinter erſtbemeldeten auf dem 
Bord liegenden Block feft gemacht wird; Das ande 
re Ende aber von jeder Brafle brauchet man, wenn 
die groffe Kaa füll gehgafler werden, 

Braffen der Vor- Fram-Ree, find die ʒwey Touwe, 
welche zur Nichtung der Vor: hram· Ree nach dem 
Binde gebraucht werden. Es -find diefelbigen mit 
dem einem Ende andem groffen Bram-Stengen-Stag 
ungefehr am dritten Theile deffelbigen feftgemacht, 
von dannen fie nach denen von den Nocks der Vor- 
Bram-Ree herab hangenden Schinckels lauffen und 


uͤber die daran befindlichen Blocke gezogen find. Bon 


dar gehen fie wieder nach den groſſen Bram + Stengen- 
Stag zu durch ihreetwan 4 Fuß beffer heruntermerts 
hangende Blocfe, allwo fie denn gerade herunter 
nach) dem groffen Stengen-Etaz und groflen Stag allent⸗ 
halben durch die darzu an felbige befeftigte Blocke 
biß aufdasVerdeck gezogen find,da fie noch vor denen 
andern Braflen regieret werden. 

Braffen der Vor-Mars-Ree, heiffen die zwey T ou- 
we, deren man ſich fur Regierung der Vor-Mars-Ree 
nach dem Winde bedienet. Das eine Ende von ihnen 
ift andem aroffen Stengen - Stag ungefehr den Dritten 
Theil nad) oben zu befeſtiget, von dar fie nady ihren 
gehörigen Schinckeln über die an deren ar bes 
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findlichen Blocelauffen, von dannen fie wieder nad) 
den Stengen-Stag durch die etiwan 5 Fuß beffer herum; 
terwerts Daran hangende Blocke fich begeben, und 
alödenn gerade herunter nad) dem groflen Stag durch 
ihre dafelbft befindliche Blöcke aufdas Verdeck gej0+ 
gen find; allwo fie an der Seite bey dem Fock-Wand 
regieret werden. u 

.- Braffes, Brazza, ein talianifches Ellen» Maas in 
Eucca, Venedig, Bologne, Modena, und Mantua ges 


bräuchli } 
— 2— Caulis, Frantzoͤſiſch Chou, Italiaͤniſch 











Braſſica, 
Gaulo, Spaniſch Colbos, Teutſch Robl, Braut, 
Eappis. Gin gantz bekanntes und in allen Kuchen 
gebräuchliches Krauf,deflenes allerhand Arten giebt, 
davon die vornemiten folgende find: 1) Brasfica capi- 
tata, Match. Tab. Braslica capitara albıda, Dod. Bras- 
fiea capitataalba, C. 2. 7.3. Motif.Cbabr. Pit, Tournef. 
Brasfica fefhlis & glomerara, turbonata, conglobara, 
Eab,Cauliscapitarus, Cauliscapitularus, Trag. Captı- 
um: Frantzoͤſiſch Chou pomme blanc. Teuiſch 
Weißs»Kraur, Kraut⸗Haͤupt / Weiſſer Kopffr 
Kohl, Weiß Cappers⸗ Kohl, Kappus⸗Kraut⸗ 
Schluͤß⸗ Kraut, ( meil ſich deſſen Blatter in Koͤpffe 
ſchluͤſſen) Saupt⸗ Kohl, xccul⸗ xsDarsrn, i. e. bras- 
ſiea eapirata aut turbinata, conglobataue, (a capite, 
weil er aͤuſſerlich wie ein Kopffarzufehen ) Krauts 
Lopf Dieſe Art treibet einen niedrigen, doch dis 

en Stengel , welcher mit einer groben und dicken 
Schale bedecft, und voller Marcks ift, fo ſcharff und 


etroas fühlicht ſchmecket. Die erften Blätter find | 


ziewlich breit, faft gang rund, rörhlicht , zerkerbet und 
ausgeſchweifft, ſitzen auf langen Gtielen, und wer⸗ 
den durch Dicke Adern und weißlichte Ribben zertheis 
let. Wenn die unterften Blätter hinweggefallen, fü 
ſich die obern, twelche überbleiben und gleicher 

alt fehr breit und rundlicht find, von Farbe weiß⸗ 
geim fehen, in grofler Menge hart, an und über Die 
andern, umfaffen ſchluͤſſen und drücken ſich ſo dichte 
ineinander, und verwickeln fich dergeftalt zufammen, 
daß fie einen diefen, runden Kopff formiren, reicher 
gantz dichte und weiß ift, und aneinigen Orten 1. E. 


in Flandern, biß in Die 40 ‘Pfund wieget. Damit‘ 


aber dieſe Koͤpffe um fo viel fehöner und dichter wer: 
den mögen, fd haben einige Gärtner diefe Gewohnheit, 
daß fie alle Blätter zufammen binden, fo bald fie nur 
fich zuſchluͤſſen und Köpffe zu Priegen anfangen, das 
durch fie ſich um fo viel defto härter zufammen drücken 
muͤſſen; da es denn ein Kraut-Haupt genennet wird. 
Die Blüten wachſen auf einem aeraden Stengel, u. 





Brasfia 


..... mb 
Gattung treibet einen Stengel, der mit rumden,arıny 
rothen Blättern befegetift, welche an langen, Dicken 


Stielen ſitzen, zarte, und bin und her am Rande auss 


geyackt find. Das gane Gerwächs tmird weiffen, 
wenn zunimmt, und befoment Endlich eine ie 
te Farbe. Seine Blüte ft wie die an dem vorherger 
henden, nemlich von vier Creutz⸗Weis geftellten, d 
weiſſen Blaͤtterlein. Es bringet ebenfalls, wie die 
andern, Schoten, mit Saamenangefüllet. 3) Bras.. 
fica alba crifpa, C. B. Pit. Towrnef. Brasfica Sabaudi 
Ded. Brasfica Sabauda, 746, Brasfica hiberna, Lo 
Brasfica Sabaudica rugofa Chabr. Brasfica alba capite 
oblongo, non penitus claufo, €. 2, Morif. Brasfica Ita- 
lica tenerrima glomerofa, flore albo, 7.2. rantzoͤſiſe 
Chou frife blane. Teutſch SavoyersKobl, — 
Kohl / Welſch⸗Kohl, Werſich · Kohl, Werfen 
Kohl, Deffen Blätter find rund, gank vol ungleis 
cher Falten, von Farbe gelb und grünlicht, mit quer 
hindurch lauffenden Ribben, und hangenan kurtze 
Stielen. Siegehen oben gleichfalls Auch zufammen, 
und machen einen Kopff, der aber klein und weißlicht 
iſt. eine ‘Blüte, welche gelt, und, gleich Denen ans 
dern Sorten Kohl, wie ein Creutz geftaltet ft, äffet 
auch, wenn fie fallt, Schoten mit zwey Faͤchlein voller 
Saamen nach ſich. 4) Brasfica capirara,rubre,c. 2. 
7.B. Pit, Tournef Dod. Tab. Morif.Chabr. Brasficaru\ 
bracapitara, Dod, Brasfica corivoluta & arcteẽ occlufa 
rubro colore, Zob, Frantzoͤſiſch Chouf mmé, oder 
Chou cabu rouge. Teutſch Roͤther Ca pus, Ro⸗ 
ther,oder Brauner Kopff⸗Kohl. Die Blätter 
diefes Kohls find groß und ausgeſchweifft ben 


ifft, ben nahe 
wie an denen andern, doch haben fie gar —— 


ı ne Farben : denn einige find Purpur⸗ braum andere 


beftehen eine jede aus vier gelben Creutz ⸗Weis geftells 


ten Blaͤtterlein: wenn diefe verfallen find, fü erhebet | fenfehrviel Adern. Die Blüten 


ſchwartz / oder dunckel-grün, andere grünlicht „ do 

nicht fo braun, einige find gelblicht und —— 
durch alle aber lauffen rothe Ribben und Adern; fi 

ſchluͤſſen fich gleichergeftalt ‚und geben einen Kop 

oder ein Haupt. Fhre: Blüten find gelb in Ereußs 
Form, und laflen, wehft; fie fallen, Schoten voller 
Saamen, nad) ſich. Dieſe Art fteher den inter 
aus- 5) Brasfica rubra vulgaris, 7. 3. Chabr. Brass 
fica fatiua rubra, Brasfica aperta lzuis, Morif. Brass 
fica purpures. Frantzoͤſiſch Chou rouye, Teutſch 
Roth⸗Kraut / Gemeiner Brauner oder Rorber 
Kohl. Deſſen Stengel wird vier biß fimff Schuhe 
hoch, als wie eine Staude, ift dic, gang dunckel, purs 
purfarbig, unten her runglicht, im übrigen Aftig. Die 
Blatter find breit und ausgeſchweifft, runglicht, von 
Farbe grünlicht, und hin und her voll dumefelsrothe 
Flecken, mit blaulichten vermiſcht, ader hindurch Taufs 


figen Auf aeraden 


ſich aus dem Kelche ein Stielgen oder Piftilkus, dars | Stengeln, fehen gelb und darauffolgen vier bif für 


aus eine langennd ſchmale, Eylinder » fürmige, fpitis 
ge 


! 


Schote wird, die mit fat gan runden Saamen, | faft gantz runde, röthlichte Saamen 


Finger lange Schoten, darinne in 


Wweyen Faͤchlei 
liegen. Zi 


weſche in zwey Fächleinfiegen, angefuͤllet iſt· Gefots | Diefe Staude wohl in Acht genommen wird, fo waͤch 


ten Cappis⸗Kraut iſt gut wieder die geſchwollenen 
Bruͤſte derer Weiber, Tb. Pararels, 2) Brasfica 
alba vel viridis, C. . Pir. Tournefort. Brasfica & Cau- 
lis, Ofie, Braffica vulgaris fariua, Lob. Dod. Brasfica 
leuis Matrb. Brasfica alba vulgaris, 7. B. Chabr. Bras- 
fica fatiua alba, vel viridis vulgaris, aperta leuis, Mo- 
rif: Hift. 2. Caulodis, Plin. Crambe, xgauCr, Dio/e, 
Bransöfifeh, Chou blond. Teutſch Koͤl, Kobl: 
Weiß/⸗Kohl / Kohl⸗Kraut, Benteiner Weißzuder 
Gruͤn⸗Kohl, Glatter- Kohl, Blade: Kohl, 
Kompftı Blätter »Rob!, K ompfe» Kohl. Diefe 
Univerf, Lexici IV. Theil, 


fie zuweilen fo hoch, als ein Eleiner Baum. Sie mins 
tert ſich auch aus. 6) Brasfica cauliflora, Dod, CB 
Morif. Pit. Tournefort. Brasfica multiflora, 7. 8. Chabr. 
Brasfica ſlorida botritis, Zob, /com. Brasfica prolifere 
Aorida, Tab. Caulis florida, Parck, Parad, Brasficg 
Pompejana aut Cypria, Cam, Frantzoͤſiſch Chou eur. 
Teutfh Blumen -Kobl, Larfiol, CaulSior, 


Kaͤſe⸗Kohl. Diefer treibet gar breite Blättermels 


che einen biß anderthalben Fuß lang werden, 

groͤſſer, als wie die am tweiffen Kraute,gang * A 

fo fonderlich zerferber, meiftentheils grün, jum Au 
Aaaa z gelblicht 


Jıs Braslica _ ‚ Brasfica . © ın? 


Der braune Kohliftvielgefunder, denn der gefehlofe 


geiblicht und blaulicht, mit weiffen Adern Durchjoge 
fene, denen Bauren und faft allen Einwohnern ins» 
gemein, mit einem Stuͤcke Sped eine angenehme 


und am Raude ausgezackt find. Diefe Blätter jies 

ben fich zufammen und madyen einen Kopff, der aber 
Koft. Sie fagen, wenn ein Reiff oder Froft Darüber 
gegangen, ſo ſey ein Schincke darein gefallen,und das 


viel weicher, als die andern Kraut⸗Haͤupter an 
1:77 
darum, weil er fich fo dann mürbe Eochen läffet, und. 


SBtüten find Flein,ftehen in groffer Anzahl in 

kein gang Dichte beyeinander, find zart und von Farbe 
einen lieblichen Gefchmack geroonnen hat, aus Urſa⸗ 
che, weil ihm alsdenn die überflüßige Feuchtigkeit bes 


weißlicht oder blaß ; wenn fie verfallen, laſſen fie mit 

Saamen angefüllte Schoten, wie die andern Arten 

Kohl, nach ih. Die Gaͤrtnet binden insgemein | nommen rird. Cr giebt fonjten wenig und nıcht gar 

Diejenigen Blätter, twelche den Kopff des Blumens | gute Nahrung, iſtſchwer zu verdauen,macht viel Ble⸗ 

Kohle umgeben, mit einigen Bandern rund umher | hungen und ein grob Melancholiſch Gebluͤt. Galenu⸗ 

jufammen, Damit der Kopff auf folche Weiſe von der de Loc. Adf. IU.7.j@ er foll auch denen Augen, tie Si- 
mon Serbi, Aetjus und Columella de Re ruft. X. Hier. 

Mercurial, Med, Pra&t. 1. 28.bejeugen, ſchaͤdlich feyn 


Sonnen Hige verdecket werde, maflen fie ihn fonft 
nicht nur zu fehe austrodnete, ſondern auch verurfas 

H Ingleichen den Krebs, offt genoffen,verurfachen, Hier. 
Mercurial. demorb. mul. IV. 20. Doch ift er denenjes 


n wuͤrde, daß er zufehnell in Schoß gienge. Die 
taliaͤner follen, wie man fagt, wenn fie anders ihren } Mercuri, 
nigen nuglich, Die am Podagra laboriren, wie Plinius 
l. ce. und Craro Lib. II. Cons. 27. und Lib. VIL. Conf.2z 


umensKobl vor ſolchem Unweſen verwahren wol⸗ 
fen, nicht warten, biß der Kopff zur völligen Gröffe ges 
Fommen,fondern ihn zuvor binden, hernach inden Kel | lehren. Er foll auch die Trunckenheit verhüten, und 
ler fegen, Wurtzel und Stengel biß an die Köpffe eins | Das Kopffiveh, fo von der Trunckenheit, oder nad) eis 
ſcharren, und ein Stück neben Das andere: ein wenig | nem Raufche entitanden, wie Arißoreles delt. 3. probl. 
ſchieff und nach der Geite legen: Da fie ſich ſolcher⸗ | 17. fagtı miltern; Quoveccc, das ift, vermöge einernas 
geftalt daſelbſt vollkommen fhluflen, :;nd eine geraus | turlichen Eigenfhafft,u.aWrızad der, Antiparhie, mies 
ine Zeit erhalten werden Fünnen: Won diefem Ges | derftehet er der Trunckenheit, Lau⸗ Jonberr. Oper.La- 
ac)s ſiehe mit mehreren Blumen⸗Kohl Tom. IV. p. tin. p. 447. Hier. Capimaco. Pra&t. Med. 1.7. Indemer 
199. 7) Braflicacrilpa Mareb, Braflicacrifpa & nigra, | die auffteigende Saure des Weins Dämpffet, benim̃t 
er das Kopffweh, fihreibet David von der Becks; 
Experiment. & Meditat. circa Nat. rer. princip.p. 58. 


Dod. Braflica fimbriata, Lob.C. B. Marif, Braflica topho- 
fa, 3.B.. Teutfch Krauffer » Kobl. Braun⸗Krauß⸗ 
Diofcor. Il. ii2. Atbenæaus Dipnos.!. 30.Alexander ab Ale 
xandroGen.Dier.V.21.Anr. Mizald.Hort.Med.7.Bapr- 


KoblsKraut. 8) Brafıca rapofa [, caule rapum ge- 
zens, Dod. Brasfica rapicaulis, Cam. Brasfica gongylo- 
des, C. B.Mori/. Braslica caulorapa, 7. B. Chab. Caulo- | Porr. Mag. Nat.1,7. Fo. Magir. Phyſ Ariltor. V. 5. 4- 
rapum, Lob. Tab. Rapocaulis, Park, Parad. Teutfchy | sban. Kircher. Art. miagn, Lib. III. P. VI. e. 3. Foreſt. 
Ribe-Kobl, Kobl-Rübe, KoblsRapi, weil der | Lib. IX. Obf.28. C. 9. Schmell, de Cararrh. V. 3. fons 
Haupt-Stengel unterhalb denẽ Blaͤttern dicker wird, | derlich aber foll derjenige, welcher für andern roth i 
und endlid) in der Groͤſſe einer runden oder langen | bierinne das beftethun, nach Zewim. Lemm. de Occult. 
SKüben herfür tringet. Denndie Müben find bald | nat. mir. 11. 17. Zeugniß, darum auch einige den 
zund,baldlang. Wenn ein Kohl⸗Saamen in eine | Syrup, aus Kohl⸗Safft mit Zucker bereitet, gebrau⸗ 
Ruͤbe geftecft wird, fo entftehet Daraus eine Kohl | hen, Zucwr. Lufiran.de Med. Princ. Hi. IV. ı. Es 
Ruͤbe; wie denn auch alter. Kohl» Saamen für ſich haben auch die Eaypter, wie Arbemaus berichtet, men 
Kohl Rüben hervorbringet, Georg. « Turr.de Hift. | fie wohl zechen und die Gläfer fleißig ſpuͤhlen 
Plant, I. 16. Alle Arten Kohl werden in denen Garten | wolten, vorher geföttenen Kohl negeflen. Galenus Lib. 
ebauet, fie führen viel flüchtiges Gals und Del. Die | IL fec. loc. ı. Jobet ausdem Apellonio den Kohl + Safft 
Iten hatten die Kohl⸗ Kraͤuter fehon fehr im Gebrauch | mit Roſen⸗Oel, und die Kohl- Blätter in warn Waſ⸗ 
und lobten fie zu vielen Dingen, fo, Daß Die alten Me- | fer gerveihet, und um das Haupt gebunden , toieder 
dici, Chryfippus, Diencher,Pyebagoras und Craro, fhon | das Hauptweh, fo von Trunckenheit entftanden.Kalt 
nge Bücher von deren Krafften und Tugenden ger | Waſſer auf diefe Blätter gegoflen und ſolche hernach 
chrieben, und fir alle Gebrechen des Leibes hieraus | aufdas Daupt geleget, wiederſtehen der Truncken⸗ 
Mittel genommen haben, wie Piiniws Hiſt. 2. Nat, Xl. heit wunderbarlid), Jar. Fonran, Med. Prat. 1. 8. 
9. bezeuget. Caro hat den Kohl fo hoch gelobet, daß er | Deswegen auch die Griechen den Kohl axgaizarer, 
allein gnung, dienlich und gefund wieder alle Kranck- ; oder nogzußn, nennen, weiler vo xopw dußn , oder) 
heiten fey. Einige loben ihn zur Peſt⸗Zeit, Laur Fow- | avr#ßn, d.i. der Trunckerheit, und dem daher ents 
dert. Oper. Latin. p. 294. Varro hat damit Sue ftandenen Kopffweh Wiederſtand thut. 7. Amel. de 
zmilievorder Peſt bewahret. Bey denen Gri Nat. Stirp.L20. Die Athenienfer gaben den Koh 
iſt ex fo fehr im Gebrauch gervefen, daß man julegt eis | denen Kinds Betterinnen in denen Speifen als eim 
nen Scheu getragen, denfelben zu genuffen, wenn er | rar odiran,' antipharmacum, teil fie vermepnten, er 
weymahl gekocht oder germarmet worden: Dahin | vertreibe ale Geſpenſte und Gift: Die Schwangern 
Yielleicht das Griechilche Sprich » Wort zielet, ds | affenihn, den Wachsthum der Frucht zu befördern. 
apa ußn Ia'varog; und der Lateinifche Vers : Occidit | Ca/p. Barrbolin. Exercitat. Mifcellan, <. Lugd. Bat. ed. 
miferoscrambe repetira magiftros.Erz/fmus Adag.Chil. | 1675. Ant. Mizald.H.M.& C.V.Schneid.).c.97. Es 
I.Cent. V.n.3g. Gleichwie aber der Kohl von unters | eröffnet und laxitet der geüne oder braune Kohl den 
fehiedlicher Art, auch eine Sorte an ſich zarter,alsdie | Leib, wenner halb gar gekocht: ftopffet aber, wenn 
“andere ift, alfo muf auch deffen Zubereitung angeftel- | er lange gekocht und wieder aufgewaͤrmet wird: Dei 
Vet werden. Der gemeine Blades Kohlift faft der | durch das lange kochen und wieder aufrvärmen, vers 
eringfte, dieſem gleiche der gemeine Kopffs Kohl: | lieret er feine ben fich habende Nitrotizät oder falgige 
aeter iſt der Werſich: Der Blumen» Kohl aber | Bitterfeit, und bleiben feine Falte irdiſche Theile, fo 
bertrifft fie alle: Kohl⸗Rapi iſt Feiner Ruben werth | eine anhaltende Krafft haben, nus übrig. Gudenms de 
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Alim. Fac. Il. 75 impl. Med. 7 IM, 14. glei⸗ 
che Wuͤrckung hat auch die Bruͤhe, darinne der Kohl 


1113 


geſotten iſt. Dahin zielen auch die Sagernirani, wenn 
fie 57 ſchreiben: 
Jus caulis foluir, cujus ſubſtantia fri- 
git: 
Veraque quandodatur, venter laxare 
paratur. 
Und Eob. Hefus : ® 
Brasfica ventrisonus biscodta, come- 
ftaquefiftir: 
Sed femel & modice codta refoluit 
idem. 


Dergleichen Nicrofität iftbey den rothen Kohl hauf⸗ 
figer, als bey dem weiſſen zu finden: ja, wie Lev. Lemm. 
Lc. und Ca/p. Hoff manumeynet, ‚ie roͤther der Kohl, ie 
mehr Salpeter. Die erſte ungefalgene Brühevom 
an. Kohl mitein wenig Zucker angemacht, raͤumet 
die Bruſt, vertreibet den Huſten, die Heiſcherkeit und 
Engbrüftigkeit, Luz River. inftit. Med. IV, ı3.macht 
— eine ute helle Stimme. Den Kohl gebraucht, 
man will, benimmt die Heiſcherkeit, Na- 

7* Tara Phil. Phırm. Ill. 4. und iſt ein be 
fonderes Mittel wieder die heifchere und verlohrne 
Stimme,Orr. Marold. Pr. Med. p. ı:s. und iftgut vor 
das Podagra, Waflerfucht und den Lenden⸗Stein. 
Herm. Grube de Arcan. Med.p.128. Es iftäuch 
offtmahls verfucht und bewaͤhrt befunden worden, daß 
dergleichen Brüche denen dienſtlich und nuͤtzlich gewe⸗ 
p iſt, welche ſchwerlich oder auch nur Tropffensmweife 
8 Waſſer haben laſſen können, 70. Wıreich in Pre 
eru. Sanit. p. a. folches beweiſet auch Diofor. 123 
Etliche nehmen den Kohl mit den rothen oder braunen 
Stielen, zerftoffen ihn Flein, preflen den Safft aus, 
und geben einen Löffel vor den Schlag und ſchwere 
Mothein, fo wohl alten als jungen Berfonen, mit 3 
Mefler-Spisen Sals. Diefer Safft bringet auch die 
verlohene Rede bey denen Kindern wieder, wenn man 
nen davon mit ein wenig Saltz inden Mund einflöfr 

.. Phil. Müller in Mirac. & Myft. Med.Chym. 
Die Stengel gegeffen und im Munde gefäuet , Fom- 
men der ſchweren Zungen zu Hülffe; daher fi e auch 
Die Rede und das Lauffen derer Fleinen Kinder, beförs 
bern, maffen fie die Mufceln und Gelencke ftärcken, 
Arnold. de Villanova Tract. de Regim, Sanit. 1. 8. 
Einige bezeugen, daß die Kinder,die viel Kohl⸗Kraut 
eifen, ſchneller aufwachſen. Aeuſſerlich faubern und 
—— die Blaͤtter alle faule um ſich freſſende Schaͤ⸗ 
„Geſchwuͤre und Wunden, entweder zuvor in 
Bin gerveichet, oder nur bloß aufgelegt, oderden 


Safft aus denen bloffen Blättern davon eingetropfft :. 


Tbom. Bartbelin. de Med. Danor. domeft. Diſſert. 
1. p. 25. zu welchem Ende fie auch unter die Wund⸗ 
nofe genommen werden. ie Wunds erste 
brauchen den Kohl zu denen Wunden und Schäden, 
die Medici aber wieder die Phrhifin oder Verehrung 
der Zungen, Dev. von der Decke l.c. Ein gemiffer 
Ovackſalber hat ein löcherichtes Geſchwuͤr, fo fonft 
niemand heilen Eonte, mit dem Decocto von Kohl cu- 
riret,Ca/p, Hoffmann. Inftic. Med, V.ı2,$. 5. befiche 
auch 7. Heurn. Method. ad Prax. I. Simon, Paul. 
Quadr. Botan. Claff: 3. Jo. Agricol. Chir. paru, Tr. 
3. 7. R. Camer. Syll.ımemor. Cent, V. part. 8. 
* Die Blätter jerfioffen auf den Krebs, Anr. 
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Mizald.in "14. $leie | Aisald. in Hort, ——— Med. ex Catone, 7. Zreebius Con- 
fult. Med. 40. Etliche auf das Podagra, Farep. 
XXIX. Obf[. 7.9. & 10. 2.Bayr. Prax, XVII, « 
Andere aufdie ſchmertzhaffte Seite indem Seitenftes . 
chen, pleuris genannt, Here. Saxon. Pre, Pra&t. I. 28. 
Einige mit Salg vermifcht, aufdie Fuß Sohlen swies 
der die in Denen ın, Wolf. — 
Cent. VI. Obſ.M.ꝛi.in Adnot. 

Cum veteripingui cineres caulisbene® 

triti, 
‚ Profunt ad veteres lateris, coxzque 
dolores, | 
Sic licer hec vilis,tamen eſt Medicina 
falubris, 
fchreibt ———— Die Blaͤtter werden nicht 
ohne heilſamen n mit Ruͤben⸗ Oel auf die Peſi⸗ 
Beulen und Peſt * Alattern, Carbunckeln, geleget, 
Isbr. de Diemerbroesk. Tract. de Pefte IL ı2. 13. Hilt, 
IV.90. Wenn man die Blätter warm ‚ und 
aufdie gezogene Blafen oder Blättern, fo tmit den 
Spanilch- Sliegens Pflaiter gezogen worden, leget, fo 
erhalten fie Diefelben fluffend und fauber ; man muß 
fie alle Stunden oder zwey Stunden verneuren, Ders 
gleichen Fan man auc) bey denen Foutanellen thun 
wenn fie nicht ordentlich fluffen wollen. Der Saft 
ausdenen Blätteru vertreibet die Wartzen, und bes 
richtet Simon Paulı Quadriparc, Botan. Claff. 3. pıg. 
253 wie er ſelbſt mit geoffer Verwunderung geſehen, 
daß eine Magd von Luͤbeck, die Wartzen fo ihre Hans 
de gleichfam überzogen, allein mit dem Safft vertrie⸗ 
benhabe. Diefer Safft iſt auch gut verlohrnen Ges 
bör, wenn erin das Ohr getröpffelt wird: Denfele 
ben auf das Haupt gelegt, ziehet er das gefundene, - 
Zäpflein wieder gn feinen Dıt, nt. Mizald, in Hort, 
Die Wurtzel ausgeriffen, u. nicht wieder aufdie Erde 
gelaffen,fondern an den Halß gehangen,foll für alle Zu⸗ 
falle des Zaͤpfleins gut und bewahrt ſeyn, P. Asyrur, 
Prax. Vlll.ı. Koblin Lange gefotten, und damit ges 
wafchen, pertreibet die Nüffeund Läufe. Der Suas 
me vertreibet und tödtet die Wuͤrmer im Leibe und tüh« 
vet fie aud) aus, 7a. Marrb. Grad. Pract. Vll. ı5. Ges 
ftoffen und mit Aucker genommen ſtaͤrcket er gar fehr 
—— ſo zur Stimme gehoͤren, und macht dieſe 
klar und helle, #2prif. Codronch. de Vitiis vocis Il, 1. 
Formifius yat aus dieſen Saamen mit Zucker ein Con- 
ferv oder Emulfion gemacht,und damit in Furser Zeit 
bey vielen den Saamens Fluß gehobeh, G. H. Veifeb. 
Mi&towim.Cene.lll, $.23. Zn denen Apothecken 
hat mandag Looch de Caulihus, oder den dicken 
Safft, der aus dem Kohl mit Zuffer geläutert ift, er 
erweichet,zertheilet, vertreibet den Huften und dienet 
ng und Berluft der Stine: Reis 
niget auch die Bruft, macht einen leichten Achern und 
benimmt dasKeuchen; it aber wenig mehr im Brayd), 
mwiewohldie Alten viel daraufgehalten, weil ſie ven⸗ 
meynet, der Kohl muͤſte ihnen zyallerley Kranckheis 
tendienen. Eine Lattwerge aus dem Kohl⸗Safft die 
verlohrne Stimme wieder zu bekommen und folche zw 
erhalten, befchreibet 70. Mauard. Epift, med. XX. 
Epift, 5. tie auch Fennert, aus dem, Codronchio, 
Prax. Lib. IL P. II, c.4. Ginen gewürsten Kohl⸗ 
Bein, fo wieder den Scharbock fehr gutfenn fol, fie 
detman bey dem G. H. Yelfeb. Obf, med. Epifa 
55. Undeine aus denen Kohl⸗Wurtzeln bereitete Sal⸗ 
be a. das Geitenftechen, van aufgejeichnes 
a3 
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Tabr. Bartoler. de Refpirat. 
Gabelchover. Cent.IV. Curat. Med. 68. Daß zwi⸗ 
ſchen dem Kohl und Weinſiock Beine Antipathie fey, 
erhellet aus denen Ebem N. €. Dec. I1.Ann.7.Obf. 
64. Cinige brennen aus denen Kohl Blatternein 
enBaffer ‚welches Morgens und Abends, iedesmahl 
auf vier both frifch getruncken,die Nieren reinigen,den 
and und Grieß ausführen, und den Stein verʒeh⸗ 
ren ſoil. Tücher in dieſem Waſſer genetzt, und uͤber 
ein ſchmertzhafftes Glied gelegt, ſobald ſie trocken, wie⸗ 
der damit angefeuchtet, und nochmals drüber geſchla⸗ 
gen, ſtillet die Schmersen. Adam. Lonicer. Krauters 
Buch, I.242. p.42. “Den weiffen Kopff⸗Kohl pflegt 
man hier zu Lande Fein zu gerfchneiden, oder zu hebeln, 
mit WacholderBeeren, DIE, Wein⸗Reben und 
Salg in ein Faß mit einem Stempel einzuftoffen, 
nachmahls mit Steinen zu beſchweren, und ſo lange 
ſtehen zu laſſen, biß er abgejaͤhret, oder eine Bruͤhe be⸗ 
kommen hat alsdann er den inter uber zur Speife 
gebraucht, und Sauer s Äranıt, Sauer / Kohl oder 
Compoft » Rusut, Brasſica capitata muriatc 
oder Brasfica compoſita genannt wird. Er giebt 
aber aar fehlechte Nahrung ‚und ift Feine Speiſe für 
einen fehwachen Magen, verutfachet viel Blehungen 
undleicht die Colic. Vermoͤge ſeiner fremden und 
wiedrigen Säure macht er unterſchiedene Unruhe und 
Ungelegenheit im Bauche n. denen Darmen, Jo. * 
W.aldfebmidin Fundament, Med. IV. $.9. Er 
fehader denen Milgsfüchtigen, denen, welche Säure 

weabrechen, denen Scorbutieis, Melancholicis,, in⸗ 
gleichen denen, fo mit dem Steine behafftet find, oder 
om Wodagralaboriren, wie auch denenjenigen,melche 
ein fehrwaches Haupt o 


der Der * : * w 
er siber diefes Unruhe im Schlaf, Gorbofr. Ma- 
— ——— Med. p. 466. Hippol. Guari- 
nonius an war den Nutzen des eingemachten fauren 
Kohls nicht gnugfam erheben ‚nennet ihn dahero einen 
Theriac aller andern angenehinen Speifen: hinger 
gen fehreibet Seyler. beydem Scholtzin Confil. 46.1. 
S. daß ein gantzer Eimer davon gegeſſen, nicht ſo viel 
Blut und Kraͤffte gebe als ein einiges Ey. Man 
pflegt auch Die frifchen zarten Blätter Fein zu zerfchneis 
den ‚und mit Baum⸗Oel, Ehig, Pfeffer und Salß, 
gleich wie andern Salat zu bereiten, und als Condi⸗ 
ment nebftandern Speifen aufjufegen, und alfo Falt 
zugenüffen: Einige pflegen den Kohl auch wohl zu 
briiben ‚und mit feifeher Butter, Pfeffer, — 
Eßig als einen Salat zuzurichten. Die Saltz⸗ 
heoder Laacke, Muria acida, von dem ſauren Kohl, 
welche, wenn fieabgegoffen wird, dergeftalt ftinckt, 
daß fie die Lufft ınficiren Fan, wie Car. Clufivs Notis 
in Bellon. fchreibet, tilget den Falten und beiffen 
Brand, Epbemer. N.C. Dec. I, Ann. 3. Obf. 321. 6. 
H. Velfeb. Chil. 1. Exot. Cur. & Obf. 731. Lofchet 
auch den Brand vom Feuer oder heiffen Waſſer, Tus 
cher darein geneget, und uͤbergeſchiagen. Sie kan 
auch ſtatt eines Gurgel- Warfers bey Anfang der 
Hals-Entzundung oder Braune mit groſſem Nutzen 
gebraucht werden, F. Plarer. Prax. 11.7. Arm. Weick. 
Thef. Pharın.!.7. — * ag 5* 
von groſſen Kraͤfften, die Hitze zu daͤmpffen Jonderlich, 
wenn init Eironen⸗Safft vermiſcht wird, Frid. 
Hoffmann.in Clav. Pharmacevt. Schroeder. p. 425. 
Daherofie in anhaltenden Fiebern fehr gelobet wird. 
Eph-mer. N.C. Dec. Ill. Ann.Obf. 66. Bon einem 


hartnäckigen dreytägigen Fieber hat D. Cajpar Bier- 
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ling ſich felbft damit befreyet, wie er in Adverfar, Cu- 
riof. num, 5. erjehlet; und Fo. Hehrig in Obf. Phyf: 
Med. g9.bejeuget daß ſich ein Nafterflchtiger das 
durch curirt habe. Auch ift dieſes ABaffer ben Vers 
ftopffung des Harns mit Mugen gebraucht worden, 
Vir. Riedlin, Lin. Med. An.3.p.304- Einen Tranck 
von rothem Haupt» Kohlgemadht ,„ thut gut in der 
Schwindfucht ‚Frid. Decker. in Nor. ad Prax. Med. 
Paul. Barbett. ]]l. 2. 70. Heurn.de Morb. Sedt.3. de 
Empyem, und Engbrüftigkeit,Srepb. Blancard,Prax. 


ırı4 


'L 30, jeitiget den Huſten und macht eine gute helle 
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Stimme , mit Zucker⸗Candi zugerichtet. Einige neh⸗ 
men rothen Haupt / Kohl, Löffel Kraus, Aland⸗Wurtz 
und Meerrettig, zerſchneiden afles groͤblicht, legen es 
inrothen Wein, und trincken denfelben wieder den 
Scharbock. Derrothe Haupt-Kohfift denen Scor- 
buticis fehr zuteaglich ‚und verbeffert, vermüge feiner 
falsigen Bitterfeit, Die ſchwefelichte und falgigte Uns 
reinigkeit des Geblüts, Olig. Jacobeus Compend. In- 
ftir. Med. p.22. Der Blumen-Kohlift unter dieſen 
der zartefte, und zum Effen am gefundeften, fuͤrnemlich, 
wenn er mohl gefotten, und mit einer guten Fleiſch⸗ 
Brühe, ein wenig Butter, Pfeffer, Mufcat- Blüte,’ 
zubereitet ift: man fiedet ihn auch wohl ein wenig im’ 
Waſſer ab, undmacht mit Eßig, Del und Pfeffer eis 
nen Salatdavon; er wird auch offtan Huͤner⸗ und 
Kalb Fleifch gethan und damit gekocht. Wenn man‘ 
die Blumen⸗ Kohl⸗Koͤpfe hinweg fehneidet,die Struͤn⸗ 
cke aber nicht ausziehet, ſo ſchlagen ſie aufs neue wie⸗ 
der aus, und treiben junge Schoffe, fo die Italiaͤner 
Broccolinennen, und gutzueffenfind. Das ort 
Brasfica fommt von Geuirasw, vorare, freffen, weil der 
Kohl unter denenjenigen Kräutern , weiche gegeſſen 
werden, obenanftehet, 70. Rud, Camerarius in me- 
morab. med. Cent. V. Obf.8o.p. 318. Bey dem 
Varrone heiffet Brasfica, quafi Prefeca , und bey and 
dern —— gleichſam Pasſica, weil man deſſen 
Stengel im Verſetzen, allezeit ein wenig abſchneidet, 
damit er hernach deſto beſſer fortkommen und ſich aus⸗ 
breiten koͤnne Dominic. Chabr.Surpp. Icon. Clai 
XXIl.p.289. Crambe aber fol nach) der meiften‘ 
Audorum Meynung,‚vonxopezuunv, quod axö- 
0 dupen, oder arreen, d. i. weil der Kohl dem Haupt⸗ 
Weh vom Sauffen abhilfft, und nicht, wie Dioferi-; 
des und andere wollen, von zopauEAs oder zögas aı-. 
Ars, von Verdunckelung derer Augen (xözas heiſt 
nach dem Dialecto Arctica, Pupilla, der Aug- Apffel, 
und aucAnm, obfcuro , ich verdunckele,) entſtanden 
fey: Denn es beiveifet Mylius in Hort. Philof. p.ao2.) 
das Gegentheil, und olaubet,daßder Kohlein bewaͤhr⸗ 
tes Mittel, die Dunckelheit dererAugen wegzunehmen, ; 
undein gutes Geficht zu erwecken , abgeben koͤnne. 
Caulustwirdder Kohl genennet, weil er einen ftarcker 
&tengel hat, ev. Zemm. de Occult. Nat. Mirac. 
11.17.p: 244. Don der Wart⸗und Pflantzung des 
Kohls iſt noch zu mercken: Daß der Kohl überhaupt 
ein ſchwartzes ‚ feuchtes, und wohl gemiſtetes Erdreich 
erfordere. Wo man Felds genung Da — es gut, 
wey Kohl⸗Garten anzulegen, die man ſel⸗ weiſe 
mit Kohl bepflantzen, und denn mit Klee beſaͤen, die 
Stoppeln unterbrachen , und das Feld nochmahls 
umgepflugt, affe über IBinter liegen laffen fan. Der 
Kopff-Kohl wirdgegen den Vollmond, der Blades 
Kohl im legten Viertel gefaet, im Mergen auf ein 
tmohlzugerichtetes Mift-Beet mit Hüner- Mift bes 
ftreuer, und mit. der Schauffelwohlgeebnet. Die 
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Berpflansung geſchiehet im Maͤhen. 
mens kan man von allen hier zur Gnuͤge haben, ohne 
von dem Blumen⸗ Kohl. Nenn man um Jacobi 
ſaͤet, und um Michaelis die Pflantzen verſetzt, hat man 
das kuͤnfftige Jahr Kohl dabon, welchen man Guͤſten⸗ 
Kohl nennet, weil er erſt das folgende Fahr in den 
Saamen ſchuͤſſet. Dieſes Fan mit allen Arten ges 
ſchehen, ohne mit dein Rübensund Blumen⸗Kohl. 
AnderAmericanifchen Landichafft Guatemala, waͤch⸗ 
fet eine Gattung Kohlilantasgenannt, der fo ſtarck 
wird,daf Bogeldaraufniften. Seine Sproffen die: 
nen jur Speiſe. 

Brailica, ( Jo.) aus Roterdam, ftarb an. 1619, und 
ließ Saturnalia: libellum faceriarum nebft einigen 
Gedichten, ingleichen Erymon Hollandiz, welches 
in Swertis Rer. Belgıc. Annal.T. 1]. befindlich. Pizre 
Diar. Swerr. Achen. 

Brasfica alba, capite oblongo , non penitus 
@laufo, €. B. Moris. f, Brasfica. - 

r Brasjicaalbacrifpa, C 8. Pit. Tournef, fiche Bras- 
ıca. ‘ 
Brasfica alba vel viridis. €. 2. Pir. Towrnefore.f, 
Brasfica. 
Brasfica alba vulgaris, 5 3. Chabr. fiche Bras- 


ca. 

 Brasfica aperta levis, Moris. Hift. 2. fiche Bras- 

ca. 
“ Brasfica capitata, Mareb. Tab, f. Brasfica, 

Brasfica capitata alba,C. 2. 1.8. Moris. Chabr. Pit, 
Torrnef.f, Brasfica. 

- Brasficacapitata albida, Do4. f. Brasfica. 

Brasfica capitara muriatica, f. Brasfica. 

- Brasficacapitatarubra, C.2. 1. B. Pit. Towrnef.\. 
Brasfica. 
A Brasficacaulerapum gerens , Doa. fiehe Bras- 
ica. 

- Brasfica caulorap& 7. B. Chab. f, Brasfica. 

Brasſica cauliflöra, fiehe Blumen⸗ Robl, T. IV, 

P.199. ing]. Brasfica. 

Brasſica compoſita, f. Brasfica, 

' Brasficacoriglobara, f. Bräsfica. 

Brasfica conuolüra & ardte occlufa rubrocolo- 
re, Lob.f. Brasfica. 

Brashicacrifpa. Maerb.f. Brasfica. 

Brasfica crifpa & nigra, Do4 f. Brasfica. 
Brasſica cypria, f. dlumen:Robl,T.1V.p. 199. 
ingl. Brasfica. s 

Brasfica fimbriata, Tob. C. 2. . Brasfica. 


Brasfica florida botritis, Lob. Icon, fiche Bras- 


fica. . 
Brasfica glomeräta,, f. Brasfica. 


Brasfica gongyiodes , C. 3. Morif. fiehe Bras- 


« ca. 
:  Brasfica hiberna, £os.f. Brasfica. 
Brasfica Italica venerrima, glomerofa, fore al- 
bo, 1. 2. f. Brasfica. 
Brasfica levis, Marrb. |. Brasfica. 
Braflica leporina ‚Ger. f. Sänfe-Diftel, 
Braffica marina, Soldanella, Ges. Dod. Lon. Bras- 
ficamarina, Marrb. Soldana vel Soldanella, Dod. 
Lob. Tab. Soldanella maritimaminor, C. B,Solda- 
"nella vulgaris, fine volubilismarina, Park. Brafli- 
camarina, fiue Soldanella, 7. 3. Raji Hift. Con- 
voluulus, maritimus rotundifolius, Morif. Hit, 
2. Conuoluulus maritimus noftras, Mor. Hift, 


! 
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chiſch neduen Yarareiz Diofe. Bakarrereaußn,Ga- 
len. Arabiſch Soldan, weil es das vornemfte Kraut iſt 
fo bey denen Waſſerſuͤchtigen das Waſſer abführen, 
Fan. Fransofifch Soldanella , oder Choumarin. 
Teutſch Soldanell, See-Rohl, Mieer-Roht, (weil 
er andenen Ufern des Meers gefunden wird) Meer⸗ 
Winde, (weil dieſes Rraut mit feinen dünnen tens 
geln und Milch⸗ſafftigen Blättern fich hin und twieder 
windet und ausbreitet, ) Meer⸗ Gloͤcklein, Campa- 
nula marina, (meildie Blumen, fo esträgt, wie ein 
Gloͤcklein ausfehen.) Eine Art Conuoluulus, oder 
ein Feines Kraut, das dünne Stengel treibet, Die leicht 
zu beugen, und wie Rancken find, röthlicht fehen und 
aufdem ‘Boden herum Eriechen. Die Blatter find 
ſchier rund, glatt undgleiffend, denen Blättern de 
Fleinen Scholl-Krauts nicht ungleich, iedoch dicker, 
vollmilchigten Saffts, und figen auf langen Stielen. 
Die Bluten ſind Purpurstarbene Glocken, mit übers. 
geichlagenem Rande, twie die andenen andern Arten 
derer ABinde find. Wenn fievergangen, fofommen 
an ihrer Stelle, faft ganglich rund und haͤutige Fruͤch⸗ 
te, welche den eckigten, ſchwartzen oder weiffen Sag» 
men befchluffen. Die Wurtzeln find dünne und as 
ſerig. Das gange Gewaͤchſe hat einen bittern und 
etwas falgigen Geſchmack; es waͤchſt in denen Als 
pensSebürgen um Fufpruck und Ravensburg, wie 
auch in Defterreich umd der Steinmarck, wird aber 
mehrentheils ‚aus Italien und Franckreich gebracht. 
Es bfühet im Sommer, und wird mit Wurtzel und als 
len andern getrocknet, und überfendet.. Es muß frifch 
und gans, zum wenigften nicht ſeht geftoffen feyn: Es 
führet viel Del und fluͤchtiges Saitz wärmer und trock⸗ 
net, öffnet und treiber alle rohe, waͤſſerige Feuchtigfeis 
ten mit Gewalt durch den Stuhl⸗Gang aus, und kom̃t 
an Kräfften dem Scammonio gleich. Adrian, Spigel, 
Ifagog. Herb. l.ao. Dahero es fonderlich twieder 
die ABafferfucht geruͤhmet wird, 70. Renod de Mar. 
Med. Lib.I, Sedt. Il. c. 22. Foref. Lib. XIX. Obf, 
31. Schencke Lib. III. Obf. Med.Z. Scholrz Confil. 
med. Crat, Lib, VI. vel Confil. 131. F. Plater. Prax, 
Med. Tom.1ll.de Vitiis 3. Sennerr. Pra&. Lib. Il. 


P.VI. Sect. II. c.3. Z. Fucbs de M. M.Nl.34. Jo.Zech. 


Confult. Med.77. Marc. Gatinar. Prax. Med. 44. 
Jo. Agric. dmmon. Med. Herbar. p.212. 7. Dan. Horfl. 
Pharm. cathol. Part. 1.Lib. VL.c.64. Achill Gas- 
Jer.Obf.Med.75.aVelfch. ed. Fallopius Tra&. de 
Medic. Purg. fimpl. 47. fagt:_er habe Fein befferes 


* Mittel gefehen, welches in der Waſſerſucht das Waf⸗ 


fer mehr austrockne und abführe, als eben diefes, man 
koͤnte es entweder in einem Pulver, von einem Scru⸗ 
pel biß aufein ganges Quentlein verordnen,, oder in 
einem Decodto geben, oder als den Spargen zurich⸗ 
tenlaffen, auf welche letztere Art es fehr angenehm 
ſeyn, austrocknen, die Gänge öffnen und abfuͤhren fol. 
Ant. Muf. Bra/svol nennet e8 das beſte Kraut, fo taus 
fend Lobes⸗ Erhebungen wuͤrdig wäre in Examin. 
finpl. und fpricht, er habe viele, ſo Anafarca labori« 
ret, damit geſund gemacht. Ya Tb. Eraflus 
Tom.IV.Antiparaceif. fehreibt, man muͤſſe es alle⸗ 
zeit bey der Waſſerſucht gebrauchen. Camerarius 
in Marthiol. lobet es indenen dreytaͤgigen Fiebern: 70. 
Schrader. in Pharmacop. Lit. IV. ci 3. im Schar⸗ 
bof. Doch muß es fürfichtiglich gebraucht und eis 
ner ſchwachen Perſon gegeben werden, fonft man 
mehr Schaden als Nutzen damit verurfacher, maffen 


‚Pic. Tournef. Soldanella marina, Ger. Ey. Örier | e8 wegen feiner Schürffe und egenden Kraft dem 


Magen 
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Magen gar ſchaͤdlich und zuwieder ift, groß Reiſſen 


i und iln die rothe Ruhe ver t, Lud. 
>: de — morbor. cur. IV. 6. M. Aurel, 
Sewerin, berichtet aus dem Schenckio, Daß von deſ⸗ 
felben ſtarckem Gebrauch, einem das ‘Blut, zum Aus 
gen, Ohren, der Naſe, Dem männlichen Gliede und 
andern Theilen hervorgeſchoſſen, de Recond, Abfc. 
p- 172. Dahero e8 Altomar gar nicht loben will 

en eroftermahls erfahren hat, daß esdenen Waſ⸗ 
uchtigen mehr Schaden als Mugen gebracht, ja 
einige davon geſchwinder getüdtet, 70. Baub, H. P. 
Voiuerf. XV. 37. welchem Jul. Caf. Claudin, de In- 
greffu ad Infırm. VIl. 13. Beyfallgiebt. Am beften 
und ſten iſt es, wenn man das Kraut nebenan 
dern Mitteln, nad) der vorhandenen Intention, in 
Traͤncken oder Kräuter Bein gebraucht. In etli⸗ 
chen Apothecten hat man ein Pulver ex Soldanella, 
fo wieder die Waſſerſucht ‚gegeben wird. Dijpenr. 
Cord. Es ift auch) befannt das Ele&tuarium ex Sol- 
danella 70. Renodei in Antidotar. Lib. 1}. Se&t. 3. md 
Bernb. Deffen. Cronnenburgii de Gomp. Med. IV. in» 
gleichen die Quinta Eflentia Fabri — —— 
ll. 17. in 7. D.Horf. Pharmacop, Catholic. Part. II. Lib. 
Ill.p. 60. Die Pillen de Soldanell. Franc. Valleri- 
ol. und das Extra&tum Sold. Ferner. wird auch von 
Hieron, Mortuo ein Syrup wieder die Waſſerſucht 
daraus bereite. Jo. Freitag. Auror. Med. Il. 37. 
Sam. Schonborw. Man. Med. Pr. p. 322. Guern. 
‚Rolfine. de Purgant. Vegetabil. Sect. XII. Articul. 7. 
e.1. Philipp. Grüligg. Tract. Il. de fecund. Vniuer- 
fal. Euacuat. Gener.p.250. Cajp. Hofmann. de Me- 
dic. Ofhie.I.37. Georgs Turre deHiit. Plant.].130. 
Jo. Hartmann. Soldan. Difp. inaugural. de Soldana 
Heidelbergz habit. 1674. Prefid. D. Georgio Fran- 


co. 
Brasfica marina Anglica, Ger. Jco. |. Brasſiea mari- 


ima monofpermos. C.B. 
— — ſilueſtris, ſ. Brasfica maritima mo- 
ermos.C.B. 
2x asſica maritima monofpermos, C. B. Byasfica 
filueftris, Zwr. Brasfica marina Anglica, Ger. eo. 
Brasfica multiflora. Brasfica marina filueftris. Cram- 
. be, Crambe maritima Brasficz folio, Pir, Tournef. 
Frantzoͤſiſch Chou- marin fauuage d’ Angle terre. 
eu Engliſch⸗Kohl, See⸗Kohl, Meer / Kohl. 
Ein Kraut, deſſen Blaͤtter beynahe wie am Braun⸗ 
Kohl geſtaitet, jedoch viel dicker und fleiſchiger find; 
fie ** gar artig aus, maſſen fie gefraͤnſelt, und wie 
wallend find; fie ſchmecken ziemlich gut. Zwiſchen 
denen Blättern fteigen die Stengel empor, die tragen 
auf ihren Spigen Eronen oder fchöne Blumen, von 
diet weiſſen oder bleichen, Ereugs Weis geftellten 
Blättern. Auf dieſe folgen die Früchte oder oval. 
zunde Hulfen, die aus einer ſchwammigen Materie 
beftehen, und deren eine jede aus zwey nach der fange 
an einander gefügten Sticken zuſammen gefeget ift, 


undin ihrer Höleeinen mehrentheils langlichten Saas | 


“nen beichlüffen. Dieſes Kraut findet fid) in Eng, 

‚Sand hin N br an der See. Es iſt gut zudenen 

"Wunden, feine Blätter und Saamen dienen die 
Würmer zu tödten, die Wunden zu reinigen und zu 

fchluffen , wenn fie innerlich gebraucht und aufferlich 

aufgeleget werden. as Wort Monofpermos 
Fommt von wörog, folus, allein ‚und earigua, femen, 
Saame , weildie Frucht diefes Gewaͤchſes nur ein eis 
niges Saamen⸗Korn in fich enthalt, 


Brasficamuliflora Brasſican 
Braflica multiflora, 7. B. Chabr.fiche Braflica; ins 
gleidyen Braffica maritima monofpermos. C.B. 

Braffica Pompejana, f, Braflica. 

Braffica prima, Tab. f. Braffica, 

Braflıca prolifera florids, 75.f, Braflica. 

Braffica purpurea, f. Braflica. 

Braflica rapicaulis, Cam. ſ. Braflica. 

Braffiearapofa, |. Braflica. 

Braflica rubra, Lob. Tab. C. B. Pit. Tournefort. ſ. 
Braflıca, 

Braflica rubra capitata, 'Dod, ſ. Braffica. 

Brafficarubra vulgaris, 5. B. Chabr. f. Braffica. 

Braflica Sabauda, 742. ſ. Braflica, 

Braflica Sabaudi, Doa, ſ. Braflica. 

Braffica Sabaudica rugofa, Chabr. f,Braffica. 

Braffica fatiua alba, ſ. Braffica, 

Braffica fatiua rubra, ſ. Braffica. 

Braflica Sefhlis, f. Braffica. 

Braflica filueftris, fiche Braflica maritima mono- 
fpermos.C, 2., 

, Braflica filueftris hifpidanon ramoſa, J. B. ſ. Tur+ 

Pitıs, \ 

Brasfica tophofa, ! 7, 2. f, Brasfica. 

Brasfica turbonata, ſ. brasſica. 

Brasfica viridis vulgaris, f, Brasfica. 

Brasfica vulgaris fatiua, Lob. Dod.f Brasfica. 

Braßican, eine adliche Familie in Defterreich, die 
ſchon in dem 14 Seculo floriret, und ſich Rohlbürger 
Henennet hat. Die ordentliche Stamm⸗Reihe fan» 
get man mit Deinrichen von Kohlburg an, welcher eis 
ne Führerin von Michaelfeld, ( Schloß nahe 
bey Hall in Schwaben lieget, und von diefer Familie 
lange hernach befeffen worden, ) zur Che gehabt. 
Sein Bruder Ludouicus war DomsHerr zu Coſt⸗ 
nis. Sein Sohn aber Joannes hat fich zuerft von 
Braßican genennet,und von dem hernach. Diefes Jo- 
annis Eingfel, Joannes Alexander, und Joann Ludwig, 
find zuerſt in Defterreich gekommen, von welchen je 
ner bey König Ludouico I] in Ungern, Diefer aber bey 
der Ungerifchen Königin Maria, und nachgehends 
beym Kayfer Ferdinando I, geheimder Kath gewe⸗ 
fen. Der erftere mag ohne Zweifel derjenige fern, 
von dem ebenfalls einbefonderer Artikel. Der letz⸗ 
tere ftarb an. 1549 und hinterließ Joannem Ambrofi- 
um Pieders Defterreichifchen Cammer-Nath; und 
joannem Philippum Burg-Grafen zu Neuſtadt und 

Hauptmann der Grafſchafft Forchtenftein, welcher 
an. 1590 das zeitliche gefegnet. Johann Alexander, 
ein Sohn des iegtgedachten Philippi, nennte fich zus 
erft einen Herrn von undzu Emerberg, und gieng an. 
1631 ;u Wien mit Tode ab. Seine Söhne waren 
1) Joann Bernard, der an. 1632, als Kayferlicher 
DberftsLieutenant geblieben. 2) Johann Ludwig, 
Kapferlicher General-Major, ein Vater Joannis 
Franz Norberti, gebohren an. 1663, und Johann Ber- 
nards, gebohren an. 1666. 3.) Johann Ambrofius, 
Nieder  Defterveihifcher Regierungs» Rath, Zu- 
celini Stemmat. P. 11, 

. Brasfican, ( 7.) ein Magifter von Tübingen 
buͤrtig, welcher eine Grammaticam an. 15 10 — 
gegeben hat. Crufus P. IIl. Annal. Sueu. X. 6. 

Brasfican, (70. Alex.) ein um die litteratur wohl ver⸗ 
dienter Mann, lehrte anfangs zu Tübingen, ward dars 
auf nach Wien befördert, wo er an. 1536 annoch ges 
lebet. Er hat nicht nur felber unterfchiedenes ges 
Tchrieben, als de Bibliothecis cumprimis Budenfi, web 
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che Schrifft in Maderide Bibl. Colle&t. Tom. I. be 
findlich, ingleichen Omnia, welches in Dornauii Am- 
phitheatr.Sap. Socr. ioco-feri befindlic),fondern anch 
viele Wercke, darunter Opera Eucherii, Saluianus de 
vero judicio & prouidentia Dei &c. neu auflegen laſ⸗ 
fen. Hendreich. 

Brasficourt, Brachi Court, iftein ‘Pferd, fo von Na⸗ 
tur die Forder⸗Schenckel Erumm gebogen hat, womit 





es von dem Cheual Arque unterfchieden ift, Die folche | darff. 


vonder ſchweren Arbeit befommen. 
Braffo,fiche Cronſtadt. 
Braffobia, fiche Cronftadt. 
‘ Braffodella, Braflagellä, Broffstella, heift auch fonft 
Ophiogloflum, Laneevla, Lingua (erpentina, Lin- 
gulaca, Lancea Chrifti, Teutfch, Natter⸗Zuͤnglein, 
unfers Seren Speer-Rraut. Es waͤchſt hauffig 
um Gtrasburg. 
Brauſſou / fiehe Cronftadt, 
Praflouia, fiehe Cronſtadt. 
Brata, fiehe Barathia. Tom. ll}. p. 383. 
Bratanundus, oder Brautanundus, ein Koͤnig in 
Schweden, und Sohn Yaguari, kam nach deffen Er⸗ 
toͤdtung von denen Ejthländern, oder, wie andere mel 
den, nach) Biornone Il), welchen einige vor den 4ten zeh⸗ 
den, an. 324 zur Regierung, wiewohl Die Scriptores in 
Anfehung der Zeit-Kechnung nicht fo genau uberein 
ſtimmen. Er hieſſe zuvor nur Anundus,mwurdeaber hers 
nach deswegen Brautanundus genennet, weil er nad) 
angetretenem Regiment die Walder dDurchhauen und: 
Die Wege bahnen ließ. Einige legen ihm den Zung⸗ 
men Frous bey, in der Meynung, daß er aus dem al 
ten Gefchlecht Froi abftamme, weldyen die Schwer 
den ehedeflen unter ihre Götter gezehlet. Andere 
bingegen nennen ihn Freier, und noc) andere Froro. 
Sein fchlechter Eifer vor die Ehriftliche Religion, 
welche damahls imerften Aufwuchs war, brachte ihm 
alles boͤſe zuwege. Denn als er mit feinem Bruder, 
Siuardo. der Cron⸗Folge wegen in öffentlichen Krieg 
gerieth, ward er von demfelben, ungeachtet er von dem 
Norwegiſchen Könige Siuardo viele Auxiliar-Troup- 
pen erhalten hatte, in dem Treffen der Gegend Him⸗ 
melheid überwunden, und zugleich des Reiche und 
Lebens beraubet, als er kaum 3 Jahr regieret hatte. 
Fo.Magn.Goth. Sueon. Hiſt. XVII. 3. Rurg. Herman- 
nid. dar. Suec.p.5g4. Paullini Hiit. Arct. Il. p.92. 
Leben derer Roͤnige in Schweden. Es erjehlet 
aber Sworr. Sturlonides in Hit. Reg. Septentr. die 
Sache vielanders, wann er p. 42 ſeqq. gedencfet, es 
babe Brautanundus, nachdem er. die Eſthlaͤnder we⸗ 
gen Ermordung feines Vaters mit Krieg überzegen, 
und ihnen, was er nicht mitnehmen koͤnnen, verwuͤſtet 
habe, fein Reid) nach der Zeit in völliger Ruhe regie⸗ 
ret, und überall Königliche Luft-Schlöffer aufbauen 
Hafen, too er bay jeweiliger Landes, Beficytigung com- 
mode perno en koͤnnte. Da ſey esnun gefchehen, 
als er eben mit einem groſſen Gefolge feiner Hofſtadi 
zur Herbſt⸗Zeit im Lande herum gereifet, und er an 
den Drt Himmelsheid gekommen, welcher von beyden 
Seiten mit Bergen umgeben geweſen, daß von dem 
ſtarcken Platz⸗ Regen und den haͤuffigen Schnee ein 
groß Stuͤck Stein und Erde ſich losgeweichet, und 
den König famt feinen meiften Hofbedienten erfchlas 
gen habe , worauf deffen Sohn, Ingialdus, zu Upfal 
zum Konig gecroͤnet worden, h , 
Brar-Bock, gehöret unter das Küchen-Geräthe, 
und bejtehet aus einer. eifernen Stange, die am obers 
‚Umverf, Lexici IV. Theil, 


Bestelino ¶ Braten⸗ Wender 
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ſten Ende eine Gabel, unten aber 
—————— 


— Pratolino. 

Dr ug, fiche Hunger⸗Cur. 
Draten-Dieifter, fo wird in denen Hof-Rücher 

derjenige genennet, der einig und allein zur Aufficht 

über das gebratene beftellet iſt, umd fich fonftum feine: 

Zurichtung noch um das gekochte Eſſen bekuͤmmern 


Braten⸗ Bender, ift die bekannte aus verſchiede⸗ 
nen Raͤder⸗Werck und Getrieben zufammen gefegte 
Machine, welche einen Brat⸗Spieß treibet. Der 
Entzweck diefer Machine ift, daß der im Bratſpieß 
befindliche Braten dem Feuer nach) und nach zu ge⸗ 
kehret werde. Es muß derowegen das Räder» Ber 
an diefer Machine dergeftalt angeordnet werden, daß 
dasjenige Rad, welches den Spieß treiber, am lange 
famften herum gehet; die übrigen Mäder. nehmen 
nach Proportion an ihrer Geſchwindigleit zu, hinge⸗ 
gen an der Groͤſſe ab. Das kleinſte Rad greiffet in 
einen Trilling <in, an deſſen verlängerter Axe ein. 
Schmwung-Perpendicel , welchen man die Unruhe zu 
nennen pfleget, fich befindet, um dadurch die Bewe⸗ 
gung der Machine gleichfürmig zu erhalten, daß fie: 
einmahl fo geſchwinde, als das andere mahl gehet. 
Diefes find die Haupt-Momenta hiervon, und bierine 
nen kommen faſt alle Braten Bender miteinander‘ 
überein; allein was die Adplication der betvegenden; 
Krafft bey ihnen anlanget, darinnen find fie gewaltig 
von einander unterfchieden. .. Die gemeinfte Art, eis. 
nen Braten XBender zubewegen, geichiehet vermit⸗ 
telſt eines Gewichtes, welches an einem Stricke ange⸗ 
bunden, der über: eine Welle an dem Braten⸗Wen⸗ 
der gezogen iſt. Dieſer Strick wird uͤber efliche 
Rollen nad) Beſchaffenheit des Orts gezogen, damit 
das Gewichte in einer ziemlichen Hoͤhe herabſteigen 
kan. Wenn denn daſſelbige durch ſeine Schwere hin⸗ 
unter ſteiget, ſo wickelt es den uͤber die Welle gewun⸗ 
denen Strick nach und nach ab, und drehet dadurch 
die Welle herum, welche vermittelſt eines daran befe⸗ 
ſtigten Rades oder Getriebes in andere Raͤder eine 
greiffet, und den Bratſpieß herum treibet. Die an⸗ 
dere Art, welche ſehr gebraͤuchlich iſt, einen Braten⸗ 
Wender zu bewegen, wird durch Huͤlffe einer Flaſti- 
— eder ausgefuͤhret. Dieſe iſt aus Blech von 
ahl geſchmiedet, in die Runde zuſammen gewickelt, 
und mit dem einem Ende an die Welle, mit deman⸗ 
dern aber an das Gehaͤuſe befeftiget, woran vonaufe 
fen das Endeeiner Kette oder Stricks gebunden, wel⸗ 
cher hernachmahls über eine Welle, die eine Coniſche 
Figur hat, gewunden und mit dein andern Ende gleiche 
falls daran befejtiget ift.. Wenn die Feder aufgezo⸗ 
gen, das ift, wenn der Strick aufder Eonifchen Wel⸗ 
le aufgewunden wird; ſo bekommt dadurch die Feder 
eine ſtarcke Elaſtiſche Krafft, mit welcher fie ſich ans 
fangt ausjudehnen und den Strick von befagter Wel⸗ 
le abzumoinden, ımd Dadurch diefelbe felbft mit herum“ 
juführen, welche vermittelit eines daran befeftigten 
ades andere Mäder einareiffet und den Bratſpief; 
treibet. Daß die Welle eine Eonifche Figur b,e- 
fommt, gefthiehet deswegen, weil die Feder im Mn⸗ 
fange ftärcfer alsgegen das Ende zuziehet, welches in 
der Bewegung der Machine eine irre ul>riret vreerur⸗ 
fachen wuͤrde, der aber durch. die Eonifche Figur abger 
holffen und dadurch effectuiret wird, daß die Bewe⸗ 
gung der Machine gleichfürmig geſchehe; wiewohl 
Bbbb ſolches 
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ſolches die Coniſche Welle in rigore nicht wuͤrcklich 
' prefliret, ſondern eine andere curua, wie foldyes de la 
Hire in Traite de Mecanique prop. 72 errviefen. 





ss 


VBrat⸗Schüuͤſſel 


Brar-Schliffel f. Brat,Teller, 
Brarfeleden,, ein Gräfliches Gefchlecht. Diemo 
hatum das Fahr 1220 nebit Graf Hermannen von 
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kan auch ein Thier durch Treten einen Braten⸗Wen⸗ | Leiningen viele Güter zu Stiftung der Præpolitur zu 


der m wenn man an der Welle der Machine 
ei es hohles Rad befeftiget, folches mit Bretern 
verichlaget , und innwendig einen Hund hinein feget, 
weicher es mit feinen Füflen herumtreibet; wiewohl 
dieſe Art nicht ſonderlich gebraͤuchlich. Tbomas Sa- 
nery in Tranlact. Anglican. p. 288. A4monton- Hi- 
ftoire de I’ Academie Royale des Sciences an. 1699, 
und Dionyfßus Papinus in tractatu. Ars noua ad aquam 
ignis adminieũlo efhicacisfime eleuandam ( Francof. 
1707.) haben fich bemühet zu erweifen, wie man fich 
des Feuers jur Bewegung der. Machinen mit gang 
ungemeinem Vortheil bedienen fol. - Ob man nun 
zwar diefe Erfindungen biß jego nicht fonderlich ans 
bringen kan; fo Fan man Doch felbige mit gutem Nu⸗ 
antenden, wenn man einen Braten⸗Wender 

durch Hulffe des Feuers und deſſen Waͤrme bewe⸗ 
gen will. Man machet nemlich aus 4 Stuͤcken von 

dirmen eiſernen Bleche in Geſtalt einer Schuͤſſel ein 
Rad, twelchesnicht weit unter dem Schlunde der Feu⸗ 
er-Mauer- und faft in feiner Breite an einer eifernen 
Stange mit dem Heerde parallel aufgerichtet wird. 
Wenn nun das Feuer durch feine Warme Diekuft auss 
dehnet, oder auch den Rauch in die Hohe treibet, ſtoͤſ⸗ 
fet fo wohl jene als dieſer nieder das Rad und bewe⸗ 
get es fo lange herum, als nur gluende Kohlen aufdern 
— ſind; woferne nur das Rad nicht gar zu hoch 

ber dem Feuer iſt. 

Brater, ſ. Brader. 

Sratfiſch/ ſiehe Alba Cærulea. Tom.T.p. 924. 

Brarssering, ſ. Hering. 

Rrathia, f.Bararhia, Tom.lll. p. 383. 

Bratbian, f. Bretchen. j 

Brathwayte, (Riebardı ein Englander, legte fich 

it feiner Academifchen Fahre fonderlic) auf die His 

orie und Poefie, wurde hernach Capirain zu Fuß und 
ftarban. 1673 den 4 May. eine Schriften find: 
the Englifch Gentleman and Gentlewoman, darinnen 
er viele locoscommunes zjufammen getragen; inglei⸗ 
chen Survey of Hiſtory; Viel Engliſche Poemata 
und Comedien. 

Brathysfilueltris, ſ. Mufeusterreftris. 

Brati,oder Brarski, eine Tartarifche Nationin 
ESiberien, laͤngſt dem Fluß Anagara, melche denen 
Mofcowitern unterthan find. Sie haben dafelbft 
eine Stadt aufgebauet und nach ihnen Bratskoy ges 


nannt, . 

Bratian, |. Brerchen. 

Brarislauia, in Lithauen, f. Draslaw. 

Bratislaw, eine&tadt in Lithauen, |: Braslaw. 
- Bratsdfen, ift ein kleines aufruntersoder neben 
dem KRüchensHeerde angebrachtesund mit einer eiſer⸗ 
nen Röhre verfehenes Defelein, worinnen man aller 
len Gebratens und Gebackens zum Verſpeiſen bes 
auem fertig machen Fan. 

Brat-Pfanne, iſt ein ablanges, und am Boden 
plart ausgewoͤlbtes Gefaͤſſe von Thon oder Toͤpffern⸗ 
Zeug, verfchiedener Groͤſſe, worinnen die Bratenin 
den Back Offen oder Brat-Dfeneingefeket und ges 
braten werden. Man hat fie auch von Eiſen⸗Blech 
mit zwey HandsGriffen. 
Sratronice, eine Stadt im Prachenſer⸗Creiſſe, 
in Boͤhmen. 


Rote im Bißthum Augſpurg hergegeben. Cra⸗/. P. 
U.Lib. VII. c.g. Lib. X. c. 15. p. 430- 
Bratsfi, ſiehe Frati, 
Brvarskoy, fiche Brati. 
BratSpieß, iftein groffer an einem Ende zuge⸗ 


ſpitzter Spieß, von Eifen, an welchen das Fleiſch oder 


der Braten gefteckt, und durch Wenden am Feuer ges 
braten wird. 

Brattelen, ein Schloß und Flecken in der 
Schweitz, im Canton Baſel gleich bey Schowen⸗ 
burg, denen von Extingen gehoͤrig. In dem groſſen 


Erdbeben an. 1356 iſt dieſes Schloß auch mit über den 


Hauffen geſchmiſſen worden. Man hat es aber dar⸗ 
nach wieder aufgebauet, und an. 1384 haben es die von 
Baſel verbrannt. Srumpf. Schweitz. Chron. XIE. 


p- 649- 

BratTeller, oder Schüffel, iſt ein groſſer zin⸗ 
nerner Teller oder eine flahe S { mit einem 
ſchmahlen Rande, darinnen das Gebratens aufgetrar 
gen, und begvemgerleget werden fan. 


. Brattenftein, ein Schloß, welches ehemahls auſ⸗ 
ſerhalb der Stadt Roͤtingen im Stifft Wuͤrtzburg, in 
Francken gelegen. An. 1438 wurde es in Abweſen⸗ 


heit Wilhelms von Elma, der es vom Stifft Pfands⸗ 


Weiſe inne hatte, durch einen Knecht Friedrichs von 
Seldeneck verrathen, und Hornecken von Dornberg, 
des damahligen Biſchoffs Feinde gegeben. Kurg 
darauf iftesmit in die Ringmauer der Stadt Roͤtin⸗ 
gen gebracht worden. Ludwigs Wuͤrtzb. Geſchicht⸗ 
Schreiber. p. 763. " 

Brattia, fiche Brazza. 

Bratung, f, Alſatio, T I.p. 1896. 

Bratuspantium, fiehe Beauuais, Tom. Ill, p.848- 
. Braruti, (Vincentius) gebürtig von Ragufa, mar 
um die Mitte des 17 Seculi Königs Philippi IV in - 


Spanien Legarions-Secrerarias, und Dollmeticher 


der Türckifchen und Perfifchen Sprache: Er hat 
Saidini Ortomannifche Chronie aus der Türckifchen 
indie Jtalianifche, Davon der erfte Tomus zu Wien 
1649, und der andere zu Madrit 1652 in 4 gedruckt 
worden, und des Ehinefifchen Dodtoris Pilpay Eipejo 
morale y Politico aus der Tuͤrckiſchen in die Spani⸗ 
ſche Sprache überfeget, Davon die erften 8 Capitel in 
weyen Theilen zu Madrit an. 1554 und 1658 in 4 
herausgekommen, die übrigen 6 Capitel aber noch 
nicht zum Borfchein gefommen, Eberti aber vor etlis 
chen: Fahren verfprochen, felbiges gans überfest ang 
Licht zu ftellen. Jadex Bibl. Barberine. Bel. Zeit. 
1725: p. 365. ſeqq. 
„ Brase, Braccio, ein Mayland aas, etwas 
langer als unfere Ele. 
Braua, die mittelſte unter Denen Inſeln des Capo 
Verde, in Africa, auf welcher fo guter Wein als auf 
er Canariſchen waͤchſet. Sie gehoͤret denen Pors 


giefen. Ä 

Braua, eine Stadt auf der Küfte Ajan in Africa; 
am See-lfer, etwa 68 gr. Long. und 3 gr. 20 min. 
Latit, Giehateinen Hafen, gute Mauern, und nach 
derer Mohren Art wohl gebauete Haufer. So vid 
man Nachricht hat, iſt fie Die eingige Republic in 
Africa. Die Einwohner find meiftentheils reiche 
Kaufleute, die mit Gold, Silber und feidenen Zeugen‘: 


1125 Brauade Brauche der Zeit 
handeln, und werden en nach den denen ‚n Geſehen 
er. oder Pringen regieret, welche fie 
Nachkommen 7 Arabifcher Brüder ermehlen, fo auf 
diefe Kiſie vor der Verfolgung derer Könige von La 
cah geflohen. Die Portugielen befommen von dies 
fer Republic einen en Tribut von 4000 d 
— wird viel Gold, Silber und Am⸗ 
bra gefunden. ill. Relat,d Afrique. 


derer 12 
e aus denen 


Brauade, Hochmuth , Prablerey , Stolsierung, 
—— Hohn, Schimpfi, Spott, S 


EN (Hieron.) ſiehe de Gauateriis. 
Braubach, oder Breubach, Broubach, ein 
ftätifches Amt, Schloß und Stadt an 
der aufferften Orenge der niedern Grafſchafft Catzen⸗ 
elnbogen am Rhein in —— wo die Lohne dar⸗ 


ein —— —— Schloͤſſer Marcksburg, 
ren iegen.  Orto Pfalg- Graf am 
Rhein brachte diefe Stadt gleichtwie die gange Del 


der Grafſchafft Cagenelnbogen an ſich, allein feine 
—— Agnes, oder wie Frithemiu- Chron. Hir- 

Tom. I. p.544- und Chron. Ducum. Bau. & Co- 
mir. Pal. Rh.p. 21. gedachter Orto felbft denen Grafen 
son Sasenelnbogen zu Lehen. Daherofie auch noch) 
anietzo die Land «Srafen von Heflen von Chur⸗Pfaltz 
zu£chennehmenmüffen. Die Stadt iſt ſehr alt, und 
Bor diefem am Rheine hinab viel gröffer gemwefen. Die 
Zeit ihrer Erbauung fan man aber nicht eigentlich füs 
gen, tweilan. 1613 das Rathhauß famt allen Urkuns 
den verbrannt. Dochum das Fahr 1203 gedencket 

Der Abbas Pr/j 


‚fs, und an. 1288 bat fie 
Kayſer Rudelphuspon 


purg gleichwie die Stadt 
Oppenheim gefreyet, welche Freyung Kayfer A iol 
phusan. 1294. und Kayfer Albertus an. 1300 beftätis 


> A haben. 
Zeiler. \tin. Germ. Contin. 32. 0.26. Reichs⸗ 
Ber. VII. p. 1144. Winckelmanns Beſchr. Heſ⸗ 
19. 

Wenuche ben Eebene mit deinem Weibe, das 
du lieb haft, Cob.9,9. Hier fehreibet ung Saio⸗ 
mo die eheliche Liebe als das kraͤfftige Mittel wieder 
alle Ungiuͤcks⸗Faͤlle vor. Er faget: Brauche des 
Bebens mit deinem Weibe, wodurch er denn alle 
Hurerey und Chebruch ernftlich verboten hat. Er 
beſchreibet fieaber mit denen Worten: Das du lieb 
baft , und will alfo, daß die Heurathen nicht Geld oder 

onft etwas, fondern aufrichtige Liebe zum Grunde has 
follen. Diefes foll ge vote fo lange man das 
‚eitele Leben hat. Diefe Liebe ollnicht in kurtzer Zeit 
* Endſchafft erreichen, ſondern bis in das ſpaͤte Als 
er ihren Fortgang haben, ja nicht eher als mit dem 
un felbft befchloffen werden. Er weiß diefes mit 
einem roichtigen Grunde zubefeftigen. Das ift dein 
heil im Leben und in deiner Arbeit, die du thuſt 
‚unter der Sonnen. GDtt felbft hat ung diefes 
Oergnügen gönnen wollen, daß wir hier unter aller 
Mühe und Arbeit mit Troſt aufgerichtet, und bey Aller 
Belchtverlichfeit dennoch einiger Freude theilhafftig 
gemacht werden mögen. 

Brauche der Zeit, Gyr. 4, 23. Nach feiner 
Gprachebeiffetseigentlich: Bervahre die Zeit. Er 
will, man fole derfelben fleißig —— wie man 
etwan auf einen koſtbaren Schatz Acht zu haben pfle⸗ 
get. Einige verſtehen dieſes von der zu reden / daß 
man auf die Gelegenheit etwas 

Univ, Lexici IV. Theil. 


Sonſten giebt e8 in Diefer Gegend viel 
Sauer Brunnen. Tolzer. Hilt. Palat.c.2. p. 37. e. 3. 


| 
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gen fein Abſehen folle gerichtet ſeyn laſſen. NazRgp ae —— 
derer Gedancken hat er von der Zeit etwas zu ur 
redet, om auch da mit der genaueften Vorſicht 
feine Sachen | Flüglich einrichten möge. Go wollen 
es auch andere auf die Lebens⸗Zeit ji man 
ſich da nicht etwan die Sünde von GH abführen 
® rg örliche Ervigkeit in ſtetem Ans 
denchen och mögen wir diefe Erklaͤtungen 
ce und fagen, Syrad habe übers 
haupt zum rechten Gebrauch der Zeit ermahnet. 
Brauchen, (getreu zu) diefe Cauſel zeiget 
nen Kauff,, fondern einen BerpfändungsCon 
an, angeſehen in jenem dem Kaͤuffer ohnedem ı 
Erlaubniß, die Sache zugebrauchen, und die 
davon zu genüffen, nachgelaſſen wird. 

Brauchitſch, eineuralte adliche Familie in Schle⸗ 
fien , welche ihren Urfprung aus “Polen haben fol. 
Sie hat iederzeit in dem Glogauifchen, Liegnitziſchen 
und Wohlauiſchen die anfehnlichften Dedierungen 
befleidet. Ihr aͤlteſtes Stamm ⸗ Hauß iſt Brau⸗ 
chitſchdorff oder Brauſchdorff in dem Liegnitziſchen, 
welches ſie nach ihrem Namen alſo benennet, da es 
vorher und noch an. 1259 Cruſtenick, Erufinig oder 
Kroftenig geheiffen. Cafpar war an. 1484 Haupt 
mann zu Gurgu im Ölogauifchen, und ließ unter ans 
dern Joannem von Brauchitſch und Brauchitſch⸗ 
dorf auf Klein⸗Kriechen, welcher an. 1564 Haupt 
mann zu Lüben wie auch Hof⸗Richter zu Liegnitz ges 
weſen, und mit einer von Falckenhayn, nebft Melchi- 
ern. Der an. ı559 ben Henrico XI, Hergoge zu Liegnitz, 
die Stelle eines Hof-Meifters bekleidet, Jacobum von 
Brauchitſch und Braufchdorf zu Klein» Kriechen, 
Ruͤſtern und Polsdorf, gezeuget. Derſelbe war an. 
r y5 Landes⸗Hauptmann des Fuͤrſtenthums Liegnitz, 
und hatte mit Cacharina von Pritwitz unterfchi:dliche 
Kinder, von welchen lacobus auf Rüftern , Polsdorf, 
Biekviefe und Roftersdorff, an. 1563 Hauptmann zu 
aan und Steinau, Barcholomzus A. 1676 Haupts 

anzu Herenftadt, und Nicolaus zu Steinau Anno 
1582 Hertzogs Friderici IV Rath geweſen. Chriftoph 
des Liegnisifchen Fürftenthums Landes - Aeltefter, 
war an. 1686 befannt. George von Brauchitfch auf 
Dber ftarb an. 1605 als Hersoglicher Pommerifchee 
Kath. Leonhard auf Pohlat lebte au. 1620. Jo- 
hann, Adam von Brauchitfch war an. 1654. des Muns 
fterbergifchen Fuͤrſtenthums Landes-Aeltefter. Carl 
Sigismund von Brauchitſch auf Pangel war Haupt 
mann bey der grimen Compagnie i in Breßlau, und ließ 
bey! feinem an. 1702 erfölgten Tode Henricum Chri- 
itophorum, der ohne männliche Erben das zeitliche 
verlaffen. Des gedachten Larl Sigismunds Bruder 
lebte noch an. 1723 als LandsCommiflrius des Brie⸗ 
gifchen Fürftenthums im Strehliſchen Weichbilde, 
und ein anderer Diefes Gefchlechts wohnte zu Schreis 
bendorf. Sinapü . Euriof. Tom. 1. p. 292. 
Tom.ll.p.543. Luce Stiel. Thron. p.1790. 
Braudlacht, (Georg.)ein Weſtphaͤlinger, ſchrieb 
Epitomen Jurisptudenti publieæ uniuerſæ Jena 
1653 und 1665 in 12. ſo hernach mit Jac. Lampodiĩ 
Republiea Rom. Germanica zu Jena 1671. Gotha 
1661 in 12. Arnſtadt 1666 in 12. Erfurt und Schleu⸗ 
fingen aufgeleget worden: Hiſtoriam pacificarionum 
Auftrio-Hifpano-Gallicarum, Augfpurg 1644, Leipʒ. 
1687 in 8. Meditamenta pacificat. de reltitutione 
— dignitatum & honorum ablatorum Franck⸗ 
1644 in 4. Hendreigb. 
Bobb a4 


Brauellini 


1127 Brauellini Campi Brau⸗Knechte 
@BrauelliniCampi, find in der Provintz Gothland in 
Schweden bey Calmar diejenigen Felder, wo die bes 
rühmten Runen oder Grab» Steihe einiger Helden, 
meldye ineiner Schlacht dafelbit geblieben, mit Go⸗ 
thiſchen Schrifften aufgerichtet zu fehen. 70. Magnus 
Gorh. Sueon. Hill. Pr=f 2. IX. 5. 
Beeuen, fiehe Bier-Brauen; Tom. II: p. 1794. 
Brauer, (Adrian) ein berühmter Niederlaͤndi⸗ 
ſcher Mahler, war an. 1508 iu Oudenarde gebohten. 
Er pflegtelauter kleine Sachen zumahlen, und hatte 
Belieben an Borjtelung deffen, was unter denen 
uren feiner nation vorgieng; jedoch wuſte er feine 
rcke fo lebhafft auszudrücken, und Die Farben fo 
Kunftreid) suvermifchen, daß feine Gemaͤhlde faft wie 
Gold geachtet wurden. Dem ungeachtet lebte er 
nicht nur in gröfter Armuth, weil er dem Trunck all- 
zuſehr ergeben war, und weder vor ſeine Perſon, noch 
nterhaltung Sorge trug, ſondern er ließ auch nach 
feinem Tode, da er erft 32 Jahr alt war, nicht fo viel, 
daß er davon hätte begraben werden koͤnnen. Er 



















wurde dahero auf den gemeinen Kirchhoff geleget; als 


aber nach der Zeit feine Wercke imnrer höher geach» 
get wurden, ließ der Math zu Antwerpen feinen Leib 
wieder ausgraben, und in die Carmeliter-Kirche ben: 
fegen, ihm auch ein prächtiges Bearabnis: Mahl auf: 
richten. de Piles Leben derer Europ. Mahler, 

Brauer, (Albereus) hat 2 Predigten von der 
Vorbereitung zum Tode drucken laflen, Jena 
1612 in 4. Hendreich. 

Bretter, Martin.) gab an. 1688 zu Königsberg 


. in Preuffen cin Buch unterm Titel: müfige Lands 


Stunden heraus. Hendreich. 

Brau.Gefaͤſſe, fonennet man alles dasjenige Ge⸗ 
ſchirre, welches zum Brauen gebraucht wird, als: 
Ein tieffer runder Küpfferner Keffel, oder dergleichen 
gevierte länglichte Pfanne, die am Boden gang glatt 
6 * ——— 

elten u.d. 9. 

Brau · Hauß, iſt ein Gebäude, in welchem Bier 
— und alles, was zum voͤlligen Bierſieden oder 

rauen von Anfang biß zu Ende gehoͤrig, angetrof⸗ 
fen, und aufbehalten wird. 

Braui, werden in Italien diejenigen genennet, wel⸗ 
che ſich vor eine gewiſſe Belohnung gebrauchen laſſen, 


einen andern umzubringen oder auf andere Weiſe zu 


beleidigen. 

Brauiren, heiſt ſtoltz thun, prahlen, ſich breit machen, 
ingleichen einen verhoͤhnen, verſpotten, ihm Trotz bie⸗ 
ten,trogen. | 

BrausReffel, iftein Keffel von Kupffer, der oben 
etwas weiter, als unten ift, er wird rings herum eins 
gemauert, und unten her mit einem Dfen verfehen,da» 
mit Feuer darunter gemacht, und das Bier in ſolchem 
gefocht werden fünne. 

Brau⸗Knechte, find Leute, welche das Bier⸗ 
brauen ordentlich gelernet, und bey aroffen Brau⸗ 
Weſen dem Bier» Brauer,oderBrau-Meifterbraus 
en helffen, auch in Fall der Noth deren Stelle vertre- 
ten koͤnnen. Doch werden aud) diejenigen Braus 
Knechte genennet, welche jmar das Brauen nicht ges 
lernet, i:doch dem Brauer mit Plumpen oder Waſ⸗ 
ſer und Holtz⸗ Tragen, Moͤſchen, Schöpffen, und 
deraleichen Arbeiten bey einem ieden Gebraude an die 
Hand gehen, und entiweder als andere Arbeiter ihr 
Tage⸗Lohn, oder aber, welches gebräuchlicher, von ie⸗ 
dem Gebraude etwas gewiſſes zu Lohne bekommen. 


-. Braulio Braun 1128 

Braulio, fiehe Braulisberg. 

Braulion, oder Braulius, Biſchoff zu Saragofla in 
Spanien, im 7 Seculo, war einer derer beruͤhmteſten 
Bifchöffe feiner Zeit. Er folgte in diefer Wuͤrde ſei⸗ 
nem ‘Bruder Joanni, und befand ſich auf dem 4, $ und 
6 Toleranifthen Concilio. Krftarbden 25 Mart. an. 
646. Ilidorus mar einer feiner beften Freumde, der 
ihm auch feine Libros Etymologiarum dediciret hat. 
68 hat auch) Braulion felbft unterfehiedene Wercke 
verferflaet, als das Leben des Zeil. Æmiliani; der 
Seil. Leocadie , und feste Idori Werck de Claris 
Hifp, Viris fort, wie foldyes in Schotti umd-Piftorü 
Hifpan. Illuftr. Tom.ll. anzutreffen, ingleichen mach⸗ 
te er Zufäge zu Maximi Continuat.Chronic.fo mit dem 
Wercke felbft zu Madrit 1srrin 4 berausgefommen. 
Ildefons. de Vir. Illuſtr. Xll. Baronius Anal. Marian 
Hift, VI: 6. Schott. Bibl. Hiſp. Miraus Bibl. F 

Braulisberg, oder Wormferjoch, lat. Rraulius 
Mpns, oder Juga Rhaetica, ein fehr hohes Gebürge 

| indenen Rhaͤtiſchen Alpen, in Graubuͤndten, welches 
fid) zu oberjt in der Graubimdtifchen Herrſchafft 
Worms oder Bormio don Weſten gegen’ Norden ers 
ſtreckt, und Graubuͤndten unddas Baltlin vom Th⸗ 
rolifchen Etſchland feheidet. Es gehet ein Paß dar 
uber, durch welchen man aus und in das Binftaön 
reifet, auch entfpringet auf felbigen der Fluß dda. 
Bon denen Einwohnern wird diefer Berg Braulig 
genannt. Srumpf. Schweitz. Chron. X. p. 571. 
BrauliusMons, ſiehe Braulisberg. 
— — —* —— gr 
zraun, Lateiniſch Fufcus, Subniger, Frangöft 
Brun. Kine Farbe,fo zwar aus Schwark und 
vermenget, lichter oder dunckler fat; nachdem fiedes 
einen mehr oder weniger hat, und nachdem fie ſtaͤrcker 
oder ſchwaͤcher, wird fie Rirfch » LTeglein : Piolem 
Meichfel, Braun u. ff w. genennet. Die beite 
braune Farbe ſoll auf bfau heller, alsim Schwartzen 
geſchiehet, gefürbet werden. Die gemeine braune 
Farbe wird von braunen-und roth Hol& bereitet. Mit 
allus und etwas Kupffer- Waſſer, Ban man fie to 
dunckel machen, wie man felbft will. Man kan auch 
mit gelber Rinde vom wilden Apffel-Baum, Spam 
grün und Fernabuck Licht-braun färben. 
| Braun, eine uralte adliche und frenhertliche Fa · 
milie in&chlefien, welche fich auch in Böhmen, Sach⸗ 
fen und dem Anhältifcyen ausgebreitet, und ehedem 
| in die Haufer Detendorff, Menckersdorff, Tſcheplau, 
; alle drey im Glogauiſchen Fürftenthum, und Zobten 
im Faurifchen Fürftenthum gelegen, eingetheilet hat, 
Sie ift Teutfher Ankunfft, und hat fich vor Alterg 
Brun gefehrieben, welcher Name bereitsin dem an. 
1165 zu Zurch aehaltenen Turnier vorfommt. ‘An. 
1337 verfegte Hergog Boleslaus den Stadt + Zoll zu 
Liegnig Berfchkoni Braunen auf 13 Jahr. Cafpar 
Braun zu Weichnitz in dem Slogauifchen lebte an. 
1499 als einangefehener Caualier. Ralthafar Braun 
auf Dttendorff, war an. r5or des Fürftenthums Glos 
gau Landes-Aeltefter, und wurde in vielen wichtigen 
Commislionen am Königlichen Hofe aebrauchet. He- 
neliusSilefiograph. I1.g. An. 1548 bekleidete Hann 
Braune bey dem Hergoge Friderico III zu Piegnig die 
Stelle eines Raths. An. 1573 ernennte der Kanfer 
Maximilisnus ll Georgen Braun von Dttendorff, 
Ritter auf Wartenberg, und feinen Bruder Hann 
von Braune, zu Freyherren von YBartenbere. Yes 
ner hat als Oberfter wieder den Tuͤrcken gedienet, iſt 
% — 
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nay Braun 

an. 1875 unter die Herren Stände in Böhmen aufs 
genommen, undan. 1530 Küniglicyer. Sammer » Pre- 
fidene in Schleſien worden; dieſer aber hat fich an. 
1588 und indenen folgenden Fahren als Kayferlicher 
General in Ungern hervorgethan. Hewelius c.. 12. 
Sehardins Rer.Germ. Tom. IV.p. 2297. Es iſt aber 
diefe branche bald darauf verloſchen. Die übrigen 
Linien haben ſich der Kriegs⸗ Unruhe, Religions - Aens 
derung und andern Urſachen wegen aus. Schle ſien 
megbegeben, da denn einige in Sachſen fich niederges 
laſſen, einige aber in Schlefien jich wieder eingefun- 
den ‚ nachdem fie eine Zeitlang fich anderswo aufge- 














Zoͤllnig und Döring, und hinterließ z Söhne, davon 
Joachim die Linie zu 3ölinig und Sobten, Chriltoph 
aber die Linie zu Doͤring aufgerichtet. Sigismund 
anf Zöltnig,Zobten und Mertzdorff, des vorhergedach⸗ 
ten Joachimi Gohn, war derer ; nehmer 
Schweidnitz und Zauer Ober + Rechts» Giger und 
ftarb an. 1665. eine mit Anna Margaretha von 
Romnitz gezeugte Söhne waren ı) Joachim Sigis- 
mund auf Armerieuhe, des Fürftenchums Glogau 
Landes Beftellter, welcher 2.1668 unverehlicht geſtor⸗ 


Derer beyden Fürftenthümer Schweidnitz und YFan- 
er, tie auch des Liegnigffchen Fuͤrſtenthums im Gold⸗ 


ben. 3) Hann Chriſtoph auf Zöllnig, Mersdorff, etc. | 


bergiſchen Beich« Bilde Landes Aelteſter ftarb an. | 


1684 und hinterließ Ernft Sigismundum, welcher als 


/ 


halten. An, 1585 ftarb Wencel von Braun auf 
| 
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gendenen Schilds⸗Ecken, der untere aber gerad halb⸗ 
werts erſcheinen; vor der unter und hinter. obere 
Schildes / Theil mehrmahlen nad) der Schree in 
wey Theil gelb, und vordere ſchwartz, vor weichen 
ein grimmiger Löwe mit doppelten aufgefchobenen 
Schwantze, aufgerifienem Rachen und roh vorfchlas 
gender Zungen aufrecht zum Streit geftellet fteher, 
deſſen hinterer Leib im gelben Felde ſchwartz, und for⸗ 
der im ſchwartzen Felde gib: auf dem Schilde ſtehet 
ein frey offener adelicher Turniers⸗ Helm geyieret, jur 
Lincken mit gelb und ſchwartzen, zur rechten aber mit 
weiß und rothen abhangenden Helm⸗ Decken, auch 
einer guͤldenen Koͤniglichen Crone, über welcher dreg 
ohren in ihrer natürlichen ‘yarbe, mit denen 
weiffen uber ſich gekehret, und- zwifchen dieſen 
zwey weiſſe Strauſſen⸗ Federn mit denen Euden 
hangend. Beckmanns Anhalt. Hiſt. Vil.2. p. 206. 
feq. Lucæ Schleſ. Chron. Sin⸗pu Schleß. —* 
Tom. L. p. 174. Tom. Il. p. 328. 
Braun; fiehe unter denen Artickeln Bruno. J 
Braun, (Chriflopb) ein Doctor Medicinz,hat regi- 
men tempore peltisan.ısg3 herausgegeben,fo hernach 





u Leipʒig in 1ꝛ wieder aufgelegt worden. Hendreich. 


Braun: (Chrißopb) ein Catholiſcher Geiftlicher, 
edirteConcionesDominidFeltiu. inaleidyen Sermo- 
nes panegyricos Sanklorum omnium Coͤln 1677 in 4 
Hendreich. 

Brauu,(Ghrißopb) ein Evangelifcher Jubel⸗Prie⸗ 





Kayſerlicher Hauptmann an. 1696 in Siebenbuͤrgen in | fter,bat antzer so fahr weniger 2 Tage das Predig« 


‘einer rencontre fein Leben einbüßte. 3) Joachim 
Fridrich auf Zobten, derer Fürftenthumer Schweid⸗ 
niß und Jauer Landes-Aeltefter,ftarb an, 1688, und 
hinterließ von Helena von Maufchrwig aus dem Hau⸗ 
fe SHarpersdorff, Chriftoph Fridrichen, Ernit Conra- 
den ımd Carl Ferdinanden,, welche an, 1699 von dem 
Kayfer den Freyherren⸗Stand, den ihre Borfahren 
‘eine Zeitlang nicht geführt, aufs neue beftätigt bekom⸗ 
men. An. 1714 ftarb Joann Fabian auf Döring, 
Netſchitz und Bielis. Er war ein Endel Chrifto- 
phori, des Stiffters diefer Linie, und zeugte mit Anna, 
Sabina von Knobelsdorff Balchafarn, "der an. 1714 
gleichfals das Zeitliche gefegnet. In Sachſen No- 
rirten an. 1694 Hannß Chriftoph von Braun auf 
Ramsdorff und Johann Theodorus auf Schönau ; 
des letztern Sohn Adam Friedrich, aebohren den 24 
Dee. 1661. hat fichan. 1699 in dem Furjtenthum An⸗ 
halt niedergelaffen, und fein Geſchlecht allda fortae- 
pflanget. Erſtlich hatte er Annen Margarethen von 
Latorf, aus dem Haufe Kliecken zur Gemahlin, die ihn 
folg Kinder gebohren: Fridericam Dorocheam 
Charlotten aeb. 1692. Emanuel Lebrechten geboh- 
ren1694. Johannen Eliſabeth geb. 1645. Johann 
Friedrich Gottlieb geb. 1697. Adam Friedrichen 
9geb.1699. Henrietten Auguftam geb. ı 700. Aus ; 
gut WWilhelmen geb. 1701. Friedrich Chriftianen 
geb. 1703. und Magdalenen Sophien geb. 1705. 


Vrachdem ihm aber die erfte Gemahlin an. 1706 den | andere erbauliche Predigt 


2 un. geftorben, hat er fich den x O&tobr. 1707 mie: 


Amt zu Tanftadt als Diaconus verwaltet, und iſt in 
dem 78 Jahre feines Altersan. 1682 mit Tode abger 
sangen Job. Gottfr. Gregerüi Nachricht von Taͤn⸗ 
ſtaͤdt. 
Braun, (Ernſt) hat ein Buch von der Feuerwer⸗ 
cker⸗Kunſt geſchrieben unter dem Titel: Nouisſimum 
Fundamentum & Praxis \rtillerie, ſo zu Dantzig an. 
1687. in fol. gedruckt iſt und von denenkiebhabern dies 
fer Kunffin gutem Werth gehalten wird. 

Vraun,(George) Archi-Diaconus zu Dortmund 
und Dechaot unfer liebenFrauen inGradibus zu Coͤln, 
* noch zu Anfang des 17 Seculi gelebet, und eine 

ede wieder die im coneubinat lebendenPriefter; 
das Leben Tefu Chriſti; das Leben der Mutter 
Gottes; Conciones in Euangelia per totum annum: 
Defenfionem Catholicorum Tremonienfium aduerſus 
Lutheranice ibidem falionis pradicanres geſchrie⸗ 
ben; aber mitniches ſich ſo befannt gemacht, als mit 
feinem Theatro Vrbium welches ein Werck von etlis 
chen folianten ijt. Bayle. 

Braun, (Hanımann) ein Lutperifcher Prediger zu 
Gruͤnberg in Heffen aus Melfungen an der Fulde im 


Anfange des 17 Seculi, ſchrieb de adminiftrarione Og- 


conomie, Eeciefie & Schole Darmftadt 1607 in 4s 
Amarum dulce Francffurt 1604 und ı612 in 8. 
Spruch-Poftill Marpurg 1643 in 4.fehr viele Pſal⸗ 
men,Pasfions-Zeil. Chriſt Neu⸗Jahrs· Buß⸗ und 
Hendgich. 

Braun, (Joann.) war zu Kayf@®slautern in der 


der mit Cleonoren Sophien von Polens aus dem | Pfalß ao. 1628 gebohren, und verlohr feinen Vater, * 
Haufe Ziegra in Sachfen vermählt, und Wilhel⸗ | der Bürgermeifter dafelbft war, im 7 Jahre feines 


minen Eleonoren an. 1707 den 5 O&tobr. mit ihr ges 
zeuget. Diefer Herren von Braun ihr iekines Wa⸗ 
pen iftein Dvartirtes Schild, deffen hinter unter und 


fordere obere Feldung weiß oder filberfarbig, darin; | 


nen drey rothe Wecken, in der Mitten mit denen Spi⸗ 
gen oder Zipflen zufammen ftoffen, die obere zwey ges 








Alters, famt dem gröften Theil feiner Verwandten, 
alsdiefe Stadt von denen Kanferlichen mit Gewalt 
eingenommen und geplündert wurde ; tworauf er fich 
nac) Mes begab, allwo er des Frantzoͤſiſchen fo ges 
wohnt wurde, daß er ben feiner ZurückEunfft feine 
Mutter-Sprache inder Schule wieder erlernen mus 

Bbbbz ſte. 


r3i Braun 
ſte. eine fehlechte Unterweiſung verurfachte, daß 
2 vom ftudiren zur Kauffmannſchafft trat, und des» 
megen nach Leidengieng; da er aber nur ein Jahr 
bey der Handlung blieb, weil Conft.” Empereur,nadys 
dem er feinen geſchickten Kopff kennen lernen, ihn wie⸗ 
der zum ftudiren hielt. Durch feinen Fleiß und Ges 
ſchicklichkeit ſetzte er ſich nachgehends bey Coccejo in 
groffe Gunſt, und brachte esfo weit, daß er in s Jah⸗ 
rendie Academifchen Studien mit Ruhm befchloß. 
Hierauf gienger nach Francfreich, und hielt fich ſon⸗ 
derlich zu Paris und Saumur einige Zeit auf. 
Jahr 1655, that er eine Reiſe durch Teutſchland und 
die Schweitz, und wurde nachgehends von dem Fran⸗ 
göfifchen Synodo nad) Seeland, und folgends nad) 
Deifft gefehickt,denen Predigern in ihrem Amte beyr 
zuftehen. An. 1661 ward er Frangöfifcher Prediger 
zu Niemaͤgen, allıvo er ſich im 42 Fahre feines Alters 
verheurathete, auch alsdie Stadt an. 1672 in Fran 
göfifche Hände geriethe, groſſen Verdruß ausjtehen 
mujte. Er erhielte an. 1680 die Stelle eines-Prof. 
Theal. & Lingu. Ebr. und Vniuerfitzts-Predigers zu 
Sröningen,allivo er an. 1708 im Dec. geftorben. 
warein Mann von ungemeinem Fleiß, fehr lebhafft 
und ſcharffſinnig, und eine groſſe Wiſſenſchafft 
in der Philologie, denen Mbbiniſchen, wie auch denen 
Juͤdiſchen, Griechiſchen und Roͤmiſchen Alterthuͤ⸗ 
mern. Er hatte zwar auf der Academienur die Peri- 
tetiſche und Scholaſtiſche Philoſophie gelernet nach⸗ 
er aber Carteſü Schrifften gelefen, ward er in 
vielen Stücken feiner Meynung; überdiß hielt er es 
auch meiftens mit Coccejo, woruͤber er mit Marckio 
feinem Collegen in einem Streit gerieth, der ihn un. 
richtiger Lehrende perfonalitare in Deo, de Vnione 
hypoftatica, de Chrifto qua mediatore adorando & 
paffo, de conleientia, de judice controuerfiarum The- 
ol, und de Santlihcatione fœderis gratiæ beſchuldigte, 
und ihn des Sabellianifmi verdaͤchtig machen molte ; 
Wogegen ſich aber Braunius in unterfchiedenen 
Schriften verantwortet; daran gleichwohl die all- 
zu groffe Hefftigkeit nicht zuloben iſt. Sein vornem⸗ 
e8 Werck ift der Tractat: de veltiru Sacerdorum E- 
zorum ; fo nur ein Theil eines roeit geöffern Wercks 
de Sacerdotio Ebræorum ift,meldyes er unter Haͤnden 
hatte. Er hat deswegen mit Vitringa, Bynxo, Ed. 
Bernardo und andern fehr hefftigen Gegnern Streit 
bekommen, denen er aber in der andern Auflage des 
Buchs nichts fehuldig geblieben. Gonft hat man 
auch von ihm die Sele&taSacra ; einen Comment.über 
die Epiftelan dieEbrzer Amfterd. 1705. in 4. Do · 
inam fœderum; Veritable Religion des Hollandois, 
wieder des Mr. Stoupe Schrifft, genannt la Religion 
des Hollandois, Auertiſſement neceſſaire aux Egliſes. 
Amſterd.170 in 12. Orationes,Difpurariones. Ifinck. 
Orat. in obitumBr uni. Benthems Holland. Kirchen⸗ 
Staat. Altes und Neues aus der gelehrten 
Weltz und 4 Stuͤck. La Confeil d’ extorlion, ou les 
voleries des Frapcois exerc&es dans Nimegue, durch 
‚ Braunium ſelbſt deſchrieben. 


Braun, (Joannes) ein Jetus ſchrieb librum Varia- 
rum Amehitatum, Franckfurt 1678 in 8. luris pruden- 
riam problematicam ib. 1675 ing. Heudreich, 


Braun, (Fo. Balıb.) ein Salsburgifiher Doktor 
und Profcflor Iuris, fehrieb de Magiſtratu Saltzburg 
1680. de turela & cum in genere & in fpecie ib.de domi- 
nio incommuni & modis adquirendi dominii & de ve- 








— — — — — 


Er den 4 April. Er ſchrieb: Epiſtolam de graui ca 


Braun u 


natione ib. in 8. Iurisprudentiam methodo Scientifica 
traftatam ib. ing. Hemdreich. 

Draun, (Melchior) ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher Do- 
&or Theologiz, fhrieb Spasier -Gärtlein, Ein 
1596 und 1 600 in g.Ableinung und Wiederlegung 
derer. C. Verwandten Schreibensan den 
a ** um —— — ions- Exer- 
eitii Dafelbft 1582 ;er enr.K ningii 
Buͤcher de Mediratione mortis — 
egrotaũtibus ins Teutſche uͤberſetzt, Coͤln 1578 ing, 


—— ein Doctor Iuris editte Politis 
tung über Die Zeerſchild des teut⸗ 
en Adels: Politiſche Betrachtung von dem 
Gerichte Gottes uͤber die Staats⸗Leute 1674 in 
12. Tr.de patriciis Superioris Germaniz & Vrbibus 
przeipuis Imperialibus, earum nobilitate, antiquirare, 
prærogatiua & juribus Kempten 1667 in 4. Hendreick. 
Braun (Nicolaus) einMedicus pon Marpurg 
mouirte dafelbft in Do&torem, wurde zum 2* 
Phyfices und Medieinæ ernennet, und ſtarb an. 





Sm | Hendreich. 


Braun, 
e Betra 


1639, 

— 

Quæitiones medicas de Fumo Tabaci. Er machte auch 

den zdern und dritten Theil ju Iacobi Theodorir 

bernæmontenſis Kraͤuter⸗Buche. Freber Theatrz, 

— Stolles Anleit. zur Hiſt. der Medit. Gelahr. 
. 44 42. 

Braun, (Salomon) ein Medicinæ Docdor und Phy- 
ſieus zu Bibrach, ſchrieb ein Buch unterm Titel Teur- 
(cher Jordan Augſpurg 1673 in 8.und Obferuationes 
medicas, welche in .i&tis Acad. Nat. Cur. Germ, T.IV. 
& V.ftehen. Hendreich. 

Braun, oder kruno, Brunus (Sixews) war Valenui- 
ni Braung,Superintendenteng zu YRurgen&Sohn,lebs 
tein der andern Helffte des 15 Jahrhunderts, war 
Erbhert auf Groſſen Fena, und wurde nebſt allen feis 
nen Brudern und Nachkommen an. 1613 vom Kay 
fer in den Adelftand geſetzet, wurde auch an.ıs gs Br: 
germeifter zuTaumburg,dafelbft er viel gutes aefliffr 
tet und jtarb 1614 den zı Jul. Er gabans Licht: Le- 
onardi Bruni, ditti Aretini, Hiftoriam Fiorenr. Lib. 
Xl.conftantem, & quidem ex MSS.autographis Palau- 
nis. Gtraßburgisıo.in fol. Schamelsi Numburg. 

tterat. 42. 

Braun,(Tobias) einKömifh-EatholifiherDodor 
Theologiz und Pfaltz Neuburgifher Hof - Predi⸗ 
ger zu Endedes 16 und Anfang des 17 Seculi, fhrieb 

oriam Pasſionis in 12 ‘Predigten Laugingen 195 in 
4. Auslegung ı 2 Geheimniſſen . T. ib. 1607 ın 4. 
Bibliſchen Safft 1608 Inſtructionem de S$Cana 
eod. 6 Predigten über Pfalmum 16. ib. 15 95in 8. und 
iedene KeichensPredigten. Hendreich. 
raun, ( Zacharias) ein Evangeliſcher Jubel⸗ 
Prieſter, und Magilter Philofophiz, war an. ı6rr Di- 
aconus Der Michaelis. Kirche zu Erfurt, kam aber an. 
1622 nady Tröchtelbron, allıvo er an. 1683, nachdem 


er 72 Fahr in Minifterio gewefen, verftorben. Olrer. 
| Syntagma Rerum Thuring. P.1I.p. 39. 


| worden. Der 


Drauna,oder Bregnau,eineStadt in Böhmen, 
wie fie — —— a — P. .p. 157. 
nennet, im Koͤnigsgraͤ reyſſe. Es iſt daſelbſt ein 
——— ———— auf des N. 
Adalberti Kath von Boleslao Hergog in Böhmen ge⸗ 
ſtifftet undan. 1674. von Grund aus neu ausgebauet 
et Abt iftals Pralar zu S.Margarerha bey 
Prag alejeit Vilitaror derer übrigen Benedictiner- 

El. 


" Braunbom - * 
Elöfter. Die Stadt murde an.1648 von de 
Difchen General Wittenberg erjtiegen und gelindert. 
Adlareiteri P. Ill. Ann.Boic. XXX. 34. 

Braunau, eineregulaire Feftung und tohlgebaus 
te Stadt in Ober⸗Bavern, im Bißthum Paffau,un, 
terhalb Burckhaufen am Inn⸗Fluſſe gelegen, hat ihr 
eigenestand, Berichte, welches zumdient-Amt Burck⸗ 
baufengehöret. Man giebt vor, als wenn derer Ro⸗ 
mer Brundungm hier geftanden. Kayfer Henricus 111, 
ſoll die ſchoͤne Pfarr⸗Kirche albier erbauer haben. 
Der Hergogvon Bayern Ludouicus, fü zugleich 
Pfaltz⸗Graf am Rhein war, hat Braunau, welches 
zuvor feine eigene Herren gehabt, zuBayern gebracht, 
ſolches mit Mauern umgeben, und ihr das Stadts 
Recht verliehen ‚auch von Ranns⸗ Hofen dag Lands 
Berichte und Zoll⸗Einnahme hieher verleget. Auen- 
ins Annal. Boior. VIl. 2. $.20. Tolner Hilt. Palar. c. 
17.P.380. An.ı504 bey dem Streite zwifchendem 
Dr Bayern und Pfaltz wurde es von denen zu 

urckhauſen belagert und erobert. Adizreizer P. 111, 
Ann. Boie.1X.go. 83. Als an. 1533 die Einwohner 

‚ in der Himmelfahrts Woche eine Proceßion uͤber den 
Inn⸗Fluß hielten, brach die Brücke und muften über 
300 ihr Leben im Waſſer einbüffen Adlzreizerl, c. X, 

Chur⸗Fuͤrſt Ferdinandus Maria bat grofie Unko⸗ 

n zu Befeitigung diefer Stadt aufgemendet. An. 
1705 befturmtendieBaprifchenBauren diefe Feſtung 
zweymahl vergeblich, als fie fich aber zum dritten 
Sturme fertig machten, wollten die Bürger denfels 
ben nicht abwarten, fondern jwungen den Sommers 
danten, Örafenvon Tettenbach zu capiruliren, mel. 
cher hernach gefangen, und feine Gemahlin in der Uns 
ordnung erſchoſſen wurde. Aber in. eben demfelbigen 
Fahre wurde die Stadt denen Bauern wieder aus 
denen Händen entriffen. Leben Kavfers Je/zpbi P.ll. 

93.104. Chur⸗Bayern p. 264. Zeillere Reichs⸗ 

eogr. 1V.p. 330. ; 

Braunau, Brunow lat. Brunouia, eine kleine 
Stadt indem Königsgräger-Ereiffein Böhmen, 2 
Meilen von lag andenen Maͤhriſchen Grengen ge- 
legen, gehört dem Abt des EloftersS. Wencestai das 
ſelbſt. Als an. 1518 die Lutheraner eine neue Kirche 
da gebaut hatten, kam ein Königlicher "Befehl, fie foll- 
sen die Schlüffel zur Kirche hergeben, und diefelbe 
fehlüflen. Weil nun ſolches nicht geſchahe, wurden 
einige von nen in das Gefaͤngniß gervorffen, und die 
Kirche niedergerifien. Diefes gab denen Böhmen 
ſtarcke Gelegenheit, den 30 jährigenKrieg anzufangen. 
Das Elofter zu S. Wenceslai ift:unfehlbar dasjenige 
welches Bucellinus Germ. Sacr. P. 11: p. 17: Breunouium 
nennet. Zeilleri Topogr. Bohem. P. 13. Balbini Mi- 
feell. Dec.LL. 111. c,7.$.3. p. 74: Adlzreiteri P. H. Ann. 
Boh. V. 14. Doigten jeglebendes Böhmen p · ge. 

Brauns Bier, fiehe Bier. Tom. ill. p 1790. 

Braunbom, (Friedrieb) ein Teutfcher Proteftant, 
bat zu Anfange des 17 Sceuli, ein Buchediret, darin: 
nener gang neue Auslegungen aller Prophezeyungen 
alten und neuen Teftaments auf die Bahn gebracht, 
unter folgendem befondern Titel: Florum Flaminio- 

. rum Romanenfium Bapalium fiuePapalium decas vna, 

vna cum chronologia totius Sacræ Seripturæ noua & 





abfolura Hanau. An. 1613. 1615. 1623. Franckfurti6rg | gevon Michaeln, 


ing. Er wuſte des Anti-ChriftsZeit-Nechnung nach 
allen feinen periodis, feiner Meynung nad), aufs ge- 
nauefte. Seine Geburth fält in das Jahr Chritti 86, 
feine Zugend in 376, fein männlich Alter in 636, fein 





chwe⸗hoͤchſter Aorinan. 


Braündsford Braune . 


— — — — — 


1134 
zu, der Anfang feines mens 
in 1086, fein weiterer Verfall und der —* der 
Verbeſſerten Kirche in 1276, feinfpätes und brech⸗ 
liches Alter in 16 36 fein Tod in 1640, dag de der 
elt inızıı. Der leſuite Adam Conzen hat dieſes 
ı Syftema in feinem Wercke de Harefeon Incremento 
wiederleget, noch Eräfftiger aber die Zeit, die durchaals 
Iefolche Rechnungen bih her einen&teich gemacht har. 
| Sonftift dig Buch in denjenigen Fahre gedruckt,da 
andere das Ende der Welt vermuthet haben weil feine 
Beh! in dem aus lauter Zahl⸗Buchſtaben befte 
orte IVDIGIVM enthalten iſt. Bayle. 
Braundsford, (Yu/Banus de)yon 
Ort alſo zugenannt, wurde an 13 Biſchoff zu Wor- 
cheiter, wo er zuvor Prior n war. Et lief in 
derPriorey ein praͤchtiges Gebaͤude aufführen, und des 
= - — zu ee eine Brücke über den 
Fluß Tweda en. Erftarb i j 
Godwin. de —8 Angl. — p. pay er, ag 
Braunditon, (Hear. de )der 14 Biſchoff zu Saleshu⸗ 
ry, wo er erſt Decanus war, wiewohi ihn einige vor ei⸗ 
nen gewefenen Archidiaconumzu Dorfer halten, Er 
empfieng die Weihe zu Canterbury an. 1297 ſtarb 
aber das naͤchſte Fahrdarauf. Godwin. de Præſul. 
Angl. P.I. p.400. on 
ee Betonien, fiehe Betonica, T. III, P. I552. 
Braune Blattern, ſiehe Blattern, (braune) 
ven IV. p. Den 
Braune Dofte, ifteine Gattung Clinopodii 
blaue »Blüthen, heilet innerliche —— — 
das Scorbutifche Gebt ut, wiederſtehet dem Gifft,t 
tet und treibet die Wuͤrmer aus, heilet innerliche 
Wunden, oͤffnet Verftopffungen, und follen fich die 
—8* mit die ſem Kraut alles innerliche ausheifen, 
88 Clino — ein B 
aune Maͤgdlein / Brunette, Feuer⸗ 
lein, Flos Adonidis, haben ſchoͤne ee 6 
Röplein, inwendig mit einem Sternlein. Ihr Kraus 
iſt fchier wie der Fenchel, fie blühen imMajo und Iunio, 
nach denen Blumen folgen- Eleine, Tänglichte dreufas 
che und fpigige Knoͤpfflein, in welchen der Fleine 
fhmarg-grüne Saame verborgen liegt, esiftauch eis - 
ne Art, welche Pomerangen - färbige Blüten brin⸗ 
get, die rareſten aber find. mit Schnee/ weiſſen Blu⸗ 
men verſehen. Alle drey Arten haben die Krafft zu 
—— —— —— er Schweiß-Baddavon 
gemacht, treibet den Schweiß gewan u 
die boͤſe kalte reg aus, — Eee 
raunech, oder Brunegk, ein altes r 
Schloß im Anſpachiſchen wobon ſich 5333 
derer Grafen von Hohenlohe gefchrieben, welche Con- 
radus ein Sohn Godofredi und Anna» Landgraͤfin 
von Leuchtenberg geftifftet, fo aber bald mit einem feis 
ner Nachtkommen gleichfalls Conrado tim arı. 1390 
ausgegangen. ſiehe Hohenlohe. Kaufer Wenceslaug 
hat loannem, Burggrafen von Nürnberg mit diefer 
Sraffichafft beliehen, und fiehet man aus Diefer Bes 
lobnung, daß dazu Re » Dobenheim undein 
Theilder Stadt Kisingen gehören, fiehe Kitzingen. 
Tromsdorff in feiner accur. Geogr. reibet Marg⸗ 
graf Albertus von Brandenburg habe an. 1448 felbis 
Grafen von Hardeck um 24000 
Rheinifche Gulden erfaufft. Spewer, Hift. Inign, L 
42. Imbof. Notit: Proc, Imper. VII. 4 $. 3. Länige _ 
Reichs⸗Archiu. Zimmei Jus Publ. Tom. 11. Lib. v 


Brauneck / oder Brunegk, ein Berg-Säloh 
| . und 


Linem Geburths⸗ 


yısy Brauneck Braun⸗Heilig 


und Herrſchafft in der Graffſchafft Rore, in der 
Schweitz unweit Mellingen. Sie hat vor dieſem 
ihre eigene Edelleute dieſes Namens gehabt, welche 
‚aber vorlaͤngſt abgeſtorben ſind. Nach dieſem has 
ben fie die von Geß ler befeflen. An. i4r5 wurde es 
zu des Reichs und des Coneilii zu Coſtnitz Händen 
aufgegeben, und von denen Eidgenoflen eingenom- 
men, auch durch die von Bern und Solothurn befes 
bet. Von dieſen hat es Johann Rudolph Segiſſer 
an ſich gefaufft, wovon feine Nachkommen den Na⸗ 
* men Geniffer von Brauneck angenommen, davon 
fiehe an feinem Drte. Seumpf. Schweitz. Chron. VII. 


P:479- 
Brauneck, Braunegg / oder Bruneck, Bru⸗ 
negg lat. Rranecum, oder Branicum, eine Stadt 
—— ſehr feſten Schloſſe auf einem Berge und 
Amt in Tyrol, am Fluß Ryentz 4 Meilen von Bri⸗ 
xen, und daſigem Biſchoff gehörig, welcher auch biß⸗ 
we len allhier zu reſidiren pfleget. Ihren Anfang hat 
ſie ſchon unter denen Breunis oder Brionibus genom⸗ 
men, nachdem fie aber meiftentheils eingegangen, hat 
fie an.r230 Bruno Graf von Kirchberg als damahli- 
ser Biſchoff wiederum aufjubanen angefangen , und 
fie nad) feinem Namen Zrunonis-Egg, oder Braus 
negg genennet. Cie liegt in einer angenehmen, 
fruchtbaren iind mit Bergen umgebener Ebene, wei⸗ 
he das Braunecker⸗Thal genennet wird, und ſchoͤ⸗ 
ne Befund s Hader hat. Münfer. Cosmogr. V, 232. 
Btandis Torol.Chren-Krängl. P. IV. Zeiler, To- 
pogr. Auftr. Reichs⸗Geogr. I. p. 15. Itin. Germ. Con- 
in. 1. c.31. 
— ſiehe Brauneck, eine Stadt 
in Torol. 
2 aunegg, eine Stadt in Tyrol, fiehe Brau⸗ 
neck. 
» Biannellein,ein Vogel, der fichzu feiner Brut- 
Zeit nurin hohen Gebuͤrgen aufhält, im Herbſt aber, 
wenn die Finden ſtreichen, feinen Strich auch) hält. 
Er nimmt, wieder derer ſich vom Gewuͤrm nähren, 
den Bögel Gewohnheit, mit Hanff vorlieb. Sein 
Geſang ift eben nicht ſchoͤn, daher man ihn nicht ſon⸗ 
derlich achtet, aber in denen Zimmern ift er fo zahm, 
wie ein Roth⸗Kehlgen. Keine fonderbare Euitiftmit 
ihm zu haben, man wollte ihn denn mit einer Nachti⸗ 

gall paaren, und dadurch einen Bogel, der einen 
fehönen Geſang hätte, und doch mit geringer Speife 
erhalten werden fünte, zu befommen trachten. 

Braunellen; ſ. Brunella. 

Brauner Kopff⸗Kohl / f. Brasſica. 

Brauner Wafler-Dorn, ſ. Panax Coloni. 
- Brauner Zucker, ſ. AAcdvdırog, T.I. p. 1497. 
Braun⸗Ertz, oder Bräune, ift eine rauberifche 
Perg Art. 
Praune Schwaͤmme, ſiehe Biltz, Tom. II. 





85. 
raunes Peterlein, f. Apium, T. UI. p. 844. 

Braunfels, f. Braunsfele. 

Braunfels, oder Braunsfele, ( Ern. Andr.) hat 
Meditationes in Pfalm. 119 herausgegeben, Bremen 
1646. Hendreich. 

Brauns Fingerhut, Campanula filueftris flore 
purpureo, Trag. Digitalis rubra Dod. Digitalis pur- 
purea Leb. Digitalis folio afpero, Verbafcum digita- 
le, ift ein gut Wund⸗Kraut, davon mit mehrern Di- 
giralis nachzuſehen. 

DBraunsgeilig, f Garten ⸗Muͤntʒe. 
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: Braun-Rohl, (gemeiner) ſ. Brasſica. 
Braun » Rrauß- Rohl⸗Kraut/ f. Brasfica. 
Braun⸗Kraut, f. Verbafcum. 
Braunscorh,(Englifhes)f.Ochre, 
Braunsberg, eine Heine Stadt in Maͤhren, in dem 
Prerauers Ereiß ‚zrifchen Reu⸗Titſchein, und Te⸗ 
fchen in Ober⸗Schleſien. 
Draunsberg, |. Drunsberg. , 
Braunfchweig, lat. Bruntuiga, oder Brunfui- 
gum, oder Brunonisvicus, Brunopolis, eine be 
ruͤhmte groffe und fefte Stadt in Nieder⸗ Sachfen, 
davon ein ganges Hertzogthum den Namen hat. Gie 
liegt an dem Fluß Decker in einer ebenen und lufti 
Gegend. Ihren Urfprung hat fie von denen Soͤh⸗ 
nen des Herkögs Ludolphi zu Sachſen, Bru- 
none, Tanquardo und Ottone; der 
aͤlteſte, Hertzog Bruno, hat ſich an dem Ort/ wo ietzo 
die Stadt Braunſchweig ſtehet, und woſelbſt damahls 
ein altes Dorff Wieck gelegen, ſo von Carolo M. 
in dem Kriege wieder Wittekindum gang zerſtoͤret 
| worden, niedergelaffen, eine Stadt zu bauen ange⸗ 
fangen ‚und felbige nad) feinem Namen Brunswick 
genennet. eine Refidens nahm er in dem foge: 
nannten Herren Dorffe, fo ießo hinter St. Magnus 
liegt, daher auch die Straſſe, ſo feine Ritterſchafft ans 
gebauet, noch ietzo die Ritter⸗Straſſe heiſſet. Als 
Tanquardus ſahe, daß ſeines Bruders Vorhaben 
wohl von ſtatten gieng, und ſich viele funden, die da⸗ 
ſelbſt anbaueten, ſo nahm er —— jenſeit der 
Ocker, und führtean. 8: zur Defenfion daſelbſt eine 
Burg auf, welche von ihm Tanquerode oder Tan 
quarderoregenennet wurde. Worauf beyde Briw 
der ihren Dau zufammen gegogen, beyeinander auf 
dem Schloß Tanquerode gewohnet,die S. Jacobs- 
Kirche geftifftet , und alſo die alte Stadt zu bauen 
continuiret, biß Bruno im Kriege wieder die Div 
nen und Normanner bey Ebftorff umgekommen, und 
fein Bruder Tanquardus das folgende Fahr auch 
mit Tode abgegangen. Worauf ſich der dritte Brus 
der Otto M in Braunfchweig niedergelaffen und das 
Schloß Tanqueroda bewohnet, biß er an. 916 geftors 
ben; da ihm denn ſein Sohn Henricus Auceps, ſo 
hernach Kayfer worden, fuccediret. Dieſer hat die 
Meuftadt zu der alten Stadt zu bauen angefangen, 
und fie mit Mauern umzogen. Er bat auch ausdes 
nen umliegenden Dörffern den neundt ann hine 
ein zu ziehen aufgeboten, und etliche davoffu Kriegs⸗ 
Leuten verordrret, auch ihnen jährlich gewiſſe Einfünffe 
teangemwiefen, damit fie ſich jederzeit zum Kriege ge⸗ 
faft halten möchten, twovon hernach die Parricii herge⸗ 
fommen. Als an. 936 Kayfer Henricus geftorben,; 
ben die folgenden Herkoge und Herren von Brauns 
chweig, dieſe Stadtnoch mehr angebauet.. Dar⸗ 
unter Ludolph, Marg-Graf zu Sachſen, der nad) 
Känfers Orronis III Tode diefed Land geerbet, wel⸗ 
cher auch etliche Kirchen gebauet.. Herkog Ecbrecht 
I hat a. 1090 das Stfft S. Cyrıaci vor Braunfchtveig, 
und Gertraut, Marg-Grafinvon Sachen, das Elo⸗ 
fter S. Ægidii ums Fahr ı 1 12 fundiret. Diefehat 
mit Henrico, Grafen zu Northeim, eine Tochter 
Rixam gejeuget, [o an den Küyfer Lotharium vers 
maͤhlet worden, twelchemfieeine Tochter Gertrudin 
gebohren, Die Henrico Superbo, Hergoge von Bars 
ern, das Land und die Stadt Braunſchweig zur Moers 
gengabe mitgebracht. Erzeugtemit ihr Henricum 
Leonem, melcher Die Burg mit ae > Pin 
raben 
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Graben umfangen, einige Kirchen aufgeführet , anno 
1 172 den Loͤwen in die Burg fegen lafjen, den Hagen, 
fo vorher nur lauter Garten, Wieſen und Buſchwerck 
geweſen, und etliche Burg / Gefefle hater mit zur 


Stadt gejogen , und ummauert, auch) Diefelbe noch | Sti 


ferner ausgezieret. Er hat zwar feinem älteften Sohn 
Henricoan, 1195 Braunſchweig vermacht, allein 
deffelben Bruder Orco hat die Stadt eingenomen.Zu 


deſſen Zeiten ift die alte Wick völlig bebauet u.deSad | Stadt 


zur Stadt genommen worden. Die folgenden Hew 
tzoge haben gleichfalls nicht unterlaffen,, was zum Aufs 
nehmen dieſes Drts gereichen Eonte, beyzutragen, wels 
cher hierdurch fo groß und Volckreich worden, daß vor 
Der legten Reduction 5 Weichbilder darinnen , und 
in iedem ein befonderes Rath⸗ Hauf zu befinden ge 
meien. Das erite inder alten Stadt, Dasandere in 
der Neu⸗Stadt, das Dritte aufdem Hage⸗Marckte, 
das vierte im Sack, das fünffte in der alten Wick, 
Sie hat Dhoore und ift mit Mauern, Waͤllen und 
Graͤben trefflich befeſtiget, ſo daß im 30 jährigenKries 
ge viele Leute ihre Zuflucht Dafelbft gefunden. Die 
Stadt hat auffer unterichiedlichen Bleinen und der 


Dom⸗Kirche, noch 8 Haupt Kirchen, it. 4 Haupts | aber 


Schulen, eine Menge von Hofpitälern und Begginen 
oder Armen⸗Haͤuſern. Der Thurm ander Sc, An- 
dreas- Kirche ifteiner derer hoͤchſten in Teutfchland. 


Unterdie andern Mercfwürdigkeiten der Stadt ae | B 


hören die zwey Stücke,fo vor Diegröffeften in Teutſch⸗ 
land gehalten werden, die faule Mese, welche auf eis 
ner Battion frehet, und der grimmige Löwe genannt, 
it. die Braunfchweigifche Mumme, ein Bier, wel 
ches von fo groffer Dauerhafftigkeit und Güte, Daß 
es gar nach Indien gefuͤhret wird. Nachdem die 
Hertzogliche Reſidentz nach Wolffenbuͤttel verleget 
worden, und ſonderlich bey denen Erb⸗Faͤllen es ohne 
Streitigkeiten unter denen Hertzogen nicht abgieng. 
auch an. 1343 die Voigtey und unterſchiedene andere 
Güter und Jura der Stadt verfaufft worden ; fand 
dieſe Stadt Gelegenheit, fich beionderer Privilegien 
anzumaffen,, welche ihr die Landes⸗ Fuͤrſten nicht zuge⸗ 
ſtehen wollen, worüber es gar offt zur Thaͤtlichkeit ger 
kommen, da die Hergoge ſich zum öfftern wiewohl 
meiſtentheils vergebens bemuͤhet Die Stadt unter ih⸗ 
re Gewalt zubringen; —— die Buͤrger ſich nicht 

tapffer gewehret, ſondern auch offt von freyen 
rücken denen Feinden derer. Hertzoge offenbarlich 
bengeftanden. . Derer ältern Geichichte hier zu ge⸗ 
ſchweigen; ſo iſt zwar an. 1492 von Hertzog Heinrich 
dem aͤltern, und an. 1542 von Hertzog Heinrichen 
dem jungern, dem eifrigen Vertheidiger der Catholi⸗ 
ſchen Religion, die Stadt angegriffen worden, hat 
aber von Ehurfürft Joann Fridrichen zu Sach⸗ 
fen ‚und Land⸗Graf Philipp zu Heffen Huͤlffe erhale 
ten. Anno 1550 und 53 iftfie abermahl von Her⸗ 
tzog Heinrich vergebens belagert worden. Anno 
1605 den 16 Det. hätte Hergog Henricus Julius 
diefe Stadt beynahe uberrumpelt, wie denn feine Leu⸗ 
te das auffere Thor S. Magnı famt den Wall ſchon 
eingenommen ‚und dasallda ftehende Geſchuͤtz gegen 
die Stadt loßgebrannt hatten; weil aber noch die ins 
nere Stadt-Mauer übrig, unddie Hergogliche Ber 
ſtaͤrckung nicht gleich bey Der Hand war , fahten die 
Bürger einen Muth, nahmen einen Theil des Walls 
wieder ein , und wehrten fich fodann mit fchuffen , biß 
des folgenden Morgens um 10 Uhr, da endlich, ale die 
meifte Buͤrgerſchafft den Muth ſchon ſincken ließ, und 

Usmwerf, Lexiei IV. Cheil. 
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fich ergeben wolte, nur 1so Mann an zwey Orten eis 
nen Ausfall gethan, und den Feind von denen Seiten 
fotapffer angegriffen, daßer die Fhucht nehmen, und 
alle mitgebrachte Stuͤcke ımd Kriegs - h im 
Stich laſſen muſte. Aber nach wenig Tagen, nem⸗ 
— de ans — 21 Dct. kam 
ertzog mit noch gro acht, und fieng eine 
——8 — PR auch —— 
m re. Decker, fo Ducchflüßt, 
groffen Schaden zu, biß der Damm zum andern 
en a a eh 
gebrochen ; jo 9, die dt 
dieſes Mittel zu bezwingen, auf einmahl derſchwand 
Weil nun uͤbeꝛdiß über ı soooMann welche die. Han⸗ 
feesStadte der bedrängten Stadtzu Hülffe gefendet, 
heran rückten, auch der Kaͤhſer Rudolphus II bon de⸗ 
nen Thaͤtlichkeiten mit allem Ernft abmahnte, hub 
endlich der Hertzog die Belagerung auf; da denn die ' 
Braunſchweiger ſamt ihren Helffern einige Jahre 
durch in deſſen Lande wiederum groffen Schade 
berurfachten. Annorsrs griff Herhog Fridericus 
Vricus fie im Julio mit groſſer Gewalt an, mufte 
den 11 Vovembr. abziehen, weil die Hollander 
und Hanfee-Städte ihr Huͤlffe zufchickten, und wurde 
den 2 ı Dec. durch Bermittelung des Koͤnigs in Dans 
nemarck, derer Chur zu Pfaltz, Sachen und 

randenburg und anderer Stände des Reichs im 
Elofter Stederburgein Vergleich gefchloffen, daß die 
Hersoge alle Privilegia der Stadt confirmiren ‚die 
Stadt dagegen, twiefie ann. 1569 gethan, die Huldi⸗ 
gung ablegen folte,twelchesauch den 6 Febr. gefchehen. 
Endlich aber an. 1671 hat fie der Hergog Rudelph 
Auguft fich unterwürffig gemacht. Denn nathdem 
die gefamten Hertzoge von Braunſchweig im Frühling 
felbigen Jahres ju Burgwedel beyſammen geweſen. 
und die Stadt unter ſich zu bringen beſchloſſen, fo for⸗ 
derte Hertzog Rudolph Auguft mit Hülffe feiner 
Herren Vetternfelbigeden 18 May auf, unddenz6 
felbigen Monathsrückten die Herkogliche Trouppen 
unter den Feld⸗ Marfchall Grafen von Waldeck vor 
die Stadt. Unterdeſſen wurde verfchiedenemahlvon 
beyden Parteyen tractiret , wobey fich auch die Hol⸗ 
ländifchen Gefandten, nebft denen Abgeordneten des 
ver Städte Hamburg, Lübe und Bremen eingefuns 
den. Endlich erfolgte twiederalles Bermuthen den 
ı2 Fun. einglücklicher Vergleich, und den 16 Zur, 
leifteten die Burger denen gefamten Hersogen von 
Braunſchweig die Huldigung. Worauf die fünff 
Weichbilder der Stadt ufammen gezogen ‚und unter 
ein Stadt-Regiment gebracht, an ftatt 14 Bürgers 
meifter 4,anftatt 11 Camerarienaud) 4 undan ſtatt 
31 Raths⸗Herren 8 gefegt, die niedrigen Gerichte 
gleichfalls reformirt, und. an ftatt 10, 2 Stadt-Eins 
nehmer undein Buchhalter beftellet, umd die Stade 
alfo beruhiget worden ift. Zodzeri Hift. Paiat XVL, 
P-349. Helm. Chron Slau. 11.7.$.5. Alberti Städenfe 
Chron.p.:90.von Buͤnaus Leben Friedrichs Lp.190. 
Knauth Beſchr. Sachſ. Land. p.ı90. ſeq. Zeiller, 
Topogr. Brunſv. Sagirrar. de orig. Brunfy, Rebr- 
meyer der Stadt Braunſchw. Kirchen Hift. Lünigs 
dedudt.p.87.1eq. Gytelms de ftacu publ. Europe 
ß; —— Lundorp. T.1X. p.769. Schad. in Contin, 

leidani. 

Draunfchweig, (Land ımd Herkoafhınn.) Das 
Braunfchtveigifche Land ift ein Stück ja der gröfte 
Ce u Dem alien Teutfien Dertegtiemn Sachen 
sec gerves 
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lungiſchen Hertzogs Ma 
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Pommern beherrſchet worden, wie denn Brunoll, Lu- 
dolphi@&chn, der Wittekindi Urs Enckel gervefen, 
die Stade Braunfchtweig,u. fein Bruder Danckwar- 
dus das E&chloß dafelbit Tanckwarderode gebauet 
haben ſollweiches aber 30.Cpb.Harenberg in Nev. aci. 
Erad. Lipf.a. 1733. p.1ag.aus dem Chronico Rbyıbm. 
Princ. Branfuic. c. 8. p- 13.34 wiederlegen fucht, als 
wofelbft man fande, daß Tanquarderede damahls 
ſchon feinen Namen gehabt habe , und fchreibt Bru- 
noni ni die Verbeſſerung deffelben zu, 
Dem Chrow. Rıddagesb.ad,anı. 1057 aͤhe. Was alfo 


‚den uralten Zuftanddiefes Landes unter Denen Regen⸗ 


ifchen Stammes antrifft, 


tenWirtekindhfche u. Billun 
el Sachfen nachgelefen 


muß davon unter dem Arti 
werden. Dier ift nur folgendes zubemercken. DerKays 
fer Otto, Henrici Aucupis Sohn ‚theilte das gantze 
Sachſen⸗ Land in 3 Theile,nemlich in 1) das Luͤnebur⸗ 
Aand ſo Hermann Billıng bekam, 2) das Braun⸗ 
igifche, fo Brunoni , des Kaͤyſers Bru⸗ 
ders Sohn zu Theil worden, deſſen N 
kommen ſich Marg⸗ Grafen von Sachſen und 
Thüringen genennet, und 3,) das Land an der 
Wefer oder zu Northeim und Göttingen, melches Or- 
von, der auch des Künfers Vetter gervefen, übergeben 
worden. Diefe Länder find aber alle folgender maß 
fen wieder vereiniget worden. Gertrudis, Marg⸗ 
Graf Ecberti lvon Thuͤringen Erb + Tochter, ward 
an Henricum Craffum, Grafen von Northeim, 
vermählet, und gebahr Richſam oder Richenzam, eine 
Bemahlin des Räyfers Locharii, dem fie nach dem 
ode ihres Bruders Ortonis , fo wohl die väterliche 
als mitterliche Lande zugebracht. Nun hatte diefer 
Lorharius vorher ſchon als Graf von Guplinburg 
unterfchiedenes in diefen Landen befeflen, und war mit 
orbeboehung derer beyden Töchter des letzten Bil⸗ 
i, * deſſelben Lan⸗ 
den von dem Kayfer Henrico V beiehnet worden, 
toben jedoch) Henricus Niger fein Allodial- Fürs 
ftenehum Lünebusg in Sicherheit behielte. Daß alfo 
dieſer Derkog und nachmahlige Räyfer Lotharius 
das gange Hergogthum Sachſen nieder vereiniget 
undallein bejeffen. Diefer übergab feine Länder feis 
nem Schtvieger-Sohn Henrico dem ftolßen, 
#09 von Bayern, dem erften Befiger diefer Lande, aus 
dem noch blühenden Welfiſchen Stamm, der ohme 
dem megen feiner Mutter Wulfhild, gedachten Her⸗ 
g0gs Magni Tochter, eine Pretenfion auf diefelben 
„ Arend. Difl. de Princip. Brunfu. Luneb, 
quifingulariacognominaindepti funt $.19. p.50. 
Annaliß a Saxo ap. Ercard, adaan. uot. Arbor Geneal, 
de Guelfis Princip.apud Leibnitz Tom. 1. Rer. Brun- 
fuic. p.800. Maratori delle Antichita Eftenfi P, 
1.0.29. pı 286. , Rethmeyer Chron. Brunfu. Add. 
ad P.IILc. 1.p.1783. Dodecbinssin Adp. ad Maria- 
num Scotumad an, 1126. Pı470. Otto Frifingenfis 
VIL 19. Wie bey feinem erfolgten Gall das Her 
tzogthum Sachfen an Albertum Vrfum , aus dem 
ufe Afcanien, einen Sohn Elike, der andern 
ter Hertzogs Magni, gekommen, und wiefein 
Bahn, Henricus der Loͤwe ʒwar erſtlich alles wieder 
erhalten, was ſein Vater beſeſſen, n ds aber 
doch ſich mit denen Braunſchweig / Lüneburgifchen 
Landen begnügen laſſen muͤſſen, iſt ans beyder beſon⸗ 
dern Lebens⸗ Beſchreibungen weitlaͤufftiger zu erſe⸗ 


wie man aus 
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Liͤnebutg deßwegen gelaſſen, weil er Erbe war, und 
kein Reichs⸗kLehn, daherd die Reichs⸗Acht ſich nicht 
dahin erftvecfte. Armoldus Luber. 11.36. albertus 
Stadenfis a, 181.p.295. von Buͤnaus Leben Fried 
richs I. p. 277. Henricus Leo hatte die Brauns 
fchmweigifchen Lande feinem Alteften Sohne Henrico 
Hertzoge zu Sachſen und Pfaltz + Grafen am Rhein 
im Teftamente zugedacht. Allein fein mittlerer Brus 
der tto, Graf vonPoitou zog fie an ſich, doch fielen fie 
nach deffen Tode an gedachten Henr. deſſen Schwie⸗ 
ger⸗Soͤhne Orto Pfaltz⸗Graf am Rhein und Hergos 
ge in Bayern, und Hermann Marg-Öraf zu 

verfaufftenan. 1327 Känfer Friderico II um eine ges 
ringe Summe Geldes das Braunfchmweigifche Land. 
Allein Otto, mit dem Zımamen das Rind, gedach⸗ 
ten Henrici Bruders Wilheimi Sohn und Hen- 
rici Leonis Enckel, als er von dem Kauffe hörte, wol⸗ 
te das Band nicht in fremde Hande kommen laffen,und 
eroberte durch KHülffe feiner Anvermwandten Joannis 
und Orronis, Marg + Grafen zu Brandenburg, die 


ach» | Stadt Braunſchweig. Als nun der Kanfer durch 


feinen Sohn Henricum Roͤmiſchen König, die Stadt 
und das Land oil in Befig nehmen laffen,und Pfaltz⸗ 
Graf Otto mit ihm dahinreift, um ihm daffelbe zu 
übergeben, erfahren fie, daß fich Otto das Kind deſ⸗ 
felbigen. bemachtiget habe , Daher fie unverrichteter 
Sache wieder abziehen muffen. Der Käyfer hataber 
doch hernach den gedachten Ottonem das Kind zu 
Gnaden angenommen, und ihn an. 1235 den 2ı Aug. 
zu Mayntz aufden Reichs⸗Tage belehnt, ımd ihn zum 
erften Hergoge von Braunfehrveig und Lüneburg ges 
macht, wiewohl man aus einigen Diplomaribus fies 
het, daß er fich fchon vorher des Hertzoglichen Titels 
von Braunſchweig declarirt,dahingegen feine Vor⸗ 
Eltern ſich Hergoge von Sachfen gefchrieben. Durch 
den Mapnsifchen Vergleich aber iftauch der Streit 
des Gibellinifchen md Gvelfifchen Haufes beygele 
getworden. Meibemiws Difl.deerectione ducarus 
Brunfuic, p.205. Leibsirzin Cod, Diplom. Tel- 
nerus Hift. Palat. 12. p.34. ſeq. Retbmeyer Chron. . 
Brunfuic. II. 26. p.464. Gebbardide factis heroi- 
cis ducum Brunfuic, $, 12. p, 38. Buntings Braun⸗ 
ſchweig. Lüneb. Chron. P. I.p. 159.205. feq. Zurs 


Her⸗ Fürftens Saal p. 388. ſegq. Monachus Weingart. 


apud Zeibzirz, T'om.1, Script. Brunfv. p. 805. Jun⸗ 
ckers Anleitung jur mittl. Geogr. II. 9. P. 268. Teqq. 
Bon diefer Zeit an ift diefes Hertzogthum uͤberhaupt 
zwar in feinen damahligen Örengen gröftentheils ges 
blieben, aber mit vielen ausgeftorbenen auch eingezo⸗ 
genen Graf⸗ und Herrſchafften, auch Unterwerfung 
derer vorher freyen Stadte vermehret und unterfchieds 
lihemahl unter die Linien und Glieder dieſes Hertzog⸗ 
lichen Hauſes getheilet worden, von welchen Theilun⸗ 
gen gleich ietzo, unter dem Titel Braunfchweig, 
Geſchlecht) Nachricht gegeben werden fol. Hier 
ift nur fo viel zu mercken, daß von dem Abgang der Fels 
liſchen Linie, oder dem an, 1705 erfolgten Tode Hers 
tzog Georg Wilhelmsan, das gange Land in das os 
genannte Lüneburgifche „oder den Hannoͤveriſchen 
EhursEreiß und in das Braunſchweig⸗/ oder Wolf⸗ 
fenbutrelifcheeingetheilet wird. Von jenem ift unter 
dem Yeticfel Hannover nachyufehen. Zu diefem ges 
hören vornemich die Stadt Braunfehroeig felbft, fers 
ner die Hergogliche Refidens Wolffenbuͤttel, wobey 
das kuſi⸗Schloß Salg Thal, die Univerfität Helms 


ben. Es wurde demfelben auch Braunſchweig und ſtaͤdt, die ehemahlige Grafſchafft und ietziges Fürftens 
u —— thum 


F 
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thum Blankenburg „die Stifter Gandersheim und 
Walckenried, die Cloͤſter Königslutter, Stederburg, 
Wichaelſtein, Amelunrborn und Riddagshaufen, ir. 
Schoͤningen, Lutter, Heſſen, Schöppenftädt, x. Die 
4 Berg: Städte Cellerfeld, Wildeman, Grunde 
und Lautenthal, werden von dem Hannoveriſchen 
und Braunſchweigiſchen Haufe gemeinfhafftlich 
befeffen, der Rammelberg aber gehört dem Haufe 
Braunſchweig alleine zu, gleichwie Clausthal und 
Andreasberg dem Hauſe Luͤneburg. 
Braunſchweigiſche Land iſt fonft fruchtbar und wohl 
angebauet, und traͤgt fonderlich wegen des Hartz⸗Ge⸗ 
burges und derer darauf befindlichen Berg⸗Wercke 
ein ſehr groſſes ein, des vortreflichen Wildpraͤts und 
Vieh⸗Weiden, wie auch, des Hanfes ſo haͤuffig an 
die Hamburger und Hollaͤnder verkauft, und zu Tau⸗ 


Mar 





‚en verarbeitet wird, ingleichen des Braunſchweigi⸗ 


fehen Biers, die Mumme genannt, welche biß in Ins 
dien verführet wird, zugelchweigen. Ohne die We⸗ 
fer, Leine, Innerſte und Ocker find fehr viel angeneh⸗ 
me Forellen⸗Baͤche, die aus Denen Waͤldern hervor 
‚flüffen. Der Brocksberg, die Baumanns⸗Hoͤle, 
und viele alte, gröftentheils zerſtoͤrte, zum theil auch) 
noch vorhandene Berg⸗Schloͤſſer, find fonderlich in 
dem Fürftenthum Blanckenburg merck-und ſehens⸗ 
würdig, wie an fein rt angezeigt worden. 
Die Religion betreffend, tft von dem Heydenthum 
und Belehrung derer alten Sachſen nichts zugeden- 
een. Die Lutheriiche Lehre it fonderlich durch Hers 
609 Julium um das Fahr 1568 durch den Dienft 
Martini Chemnirii eingeführt, und denen Bratıns 
ſchweigiſchen Kirchen das fo genannte Corpus dodtri- 
nz Julium, als ein beftandiges Formular, wornach fie 
ſich zuachten, vorgefthrieben worden. Indem Her 
—— Luͤneburg hatten ſchon Erneſtus zu Zelle, und 

ranciſeus zu Gifhorn an. 1530 die Augſpurgiſche 
Confesfion unterſchrieben, und in ihren Landen dieſel⸗ 
beeingeführet; toben es auch nach der Zeit geblieben. 
Denn obſchon hin und ber denen Eatholifchen einige 
Religions⸗Ulebung verjtattet worden, auch der Hers 


609 Anton Vlrich felbft gegen das Ende feines Lebens: 


fich nad) dem Exempel feiner Encfelin Hilliberha 
Chriftina, der Gemahlin des Kanfers Caroli VI, zur 
Eatholifchen Religion befennet, hat doch folches Feine 
meitere Veränderung nach fich gezogen, eben fo we⸗ 
nig als in dem Haufe Luneburg der Abtritt Hertzogs 
Joannis Frideriei, deffen Tochter, Wilhelmina Ama- 
ha, anden Kayfer Jolepnum vermählet worden ; ins 
gleichen des in Kayferlichen Dienften geftandenen 
Hertzogs Maximilian Wilhelms, indem diefe Her; 
ren allerjeits e8 bey ihrem priuat GOttes⸗ Dienft 
bemenden * —2 — ihre un 
aufzudringen begehret. Sonſten werden auch in 
hen ſaͤmtlichen Braunſchweigiſchen Landen die Zus 
den gedultet. Die Adminiltration der Juftiz betrefr 
fend, haben die Braunfchweigifchen Hertzoge ihre 
Hof⸗ Gerichts⸗ Ordnungen, Nach welchen gefprochen 
wird, welche der Kayſer Ferdinandus, an. 1559 beftäs 
tiget hat. Wo dieſe nicht zureichet, wird nicht nach 
denen Sächfifchen, fondern Künferlichen und gemei- 
nen Rechten verfahren. Zu Hannover, Wolfen⸗ 
büttel und Zelle, werden jährlich etliche mahl Hof⸗Ge⸗ 
richte, und am letztern Hrt noch uber dieß die Ober⸗ 
Adpellarions-Gerichte gehalten. Es iſt dem gantzen 
Hauſe Braunſchweig ſchon an. 1648 das priuilegium 
denonadpellando auf 2000 Gold⸗Guͤlden extendirt, 
Usiverf, Lexici IV. Theil. 


Das | 


— — 
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und Über dieß die Freyheit gegeben worden in Dins 
gen, die Feine Fahn⸗Lehen betreffen, als weich⸗ —* 
vor den Reichs⸗ Hof⸗Rath gehoͤren binnen z Monas 
then zu wehlen, ob fie ihre Sache lieber bey jegtge« 
dachtem Reichs⸗Hof⸗Rath, oder an dem Sammer» 
Gericht ausgemacht wiſſen wollen ; fo daß auf ihre 
eingegebene fori declinatoriam, ein Procefi wieder fie, 
fo an dem einen judicio ſchon anhangig gemacht wor⸗ 
den, aufgehoben und an das andere vertwiefen twird. 
Die übrigen Priuilegiau, andere Vorzüge des gefam⸗ 
ten Hauſes Braunſchweig und Luͤneburg find vornems 
li) folgende: 1) der Braunfepiweig- Dannoveris . 
fhen Chur⸗Wuͤrde, und davon rührenden preroga- 
uuen iſt unter dem Articfel Hannover gedacht wor⸗ 
den. 2.) das Hauß Braunſchweig hat 4 vora im 
FurftensCollegio wegen Wolfenbüttel, Zen, Gru⸗ 
benhagen, Ealenberg ; und eben fo viel im dritter 
Reichs + Colleyio „gegen Hoja, Diepholt, Blan⸗ 
ckenburg und Waſtfenried. 3) der Senior in dem 
—— ⸗ —— H 
ndirestorium des Nieder ⸗Saͤchſt Crei 
sugleich mit ‘Bremen und Token ieh 
ge des Weltphälifchen Friedens muß in dem Biß⸗ 
thum Oſnabruͤck wechſelsweiſe ein Catholiſcher Bi⸗ 
ſchoff und ein Adminiſtrator Proteftantifcher Reli. 
gion aus dem Haufe Braunſchweig ertvehlet wer⸗ 
den. 5) die Hergoge von Braunſchweig haben die 
Schuß-Gerechtigteit über die Stadt Goslar, wel⸗ 
her Stadt Reichs / Freyheit auch von denen Hertzo⸗ 
gen angefochten wird. 6) Alfo haben auch unfere 
— das Schug-und Beſatzungs / Recht in der 
ildesheimifchen Stadt und Feftung Peine. 7) 
Sie find auf der Elbe Z-frey von ihren Landen an 
biß an das Meer, und darf auch an diefem Strom 
nichts gebauet werden, wodurch deflen Fluß⸗ Bert 
zum Schaden derer Hergoglichen ande geändert 
werden koͤnte. 8) Es Darf Fein ander als das Rings 
burgifche Sal in oder durch die Braunfehweigifche 
Länder und benachbarte Bißthümer geführet werden. 
9) Es hat Fein Hauf in Teutfchland fo mächtige Fürs 
ſten unter feinen Ahnen gehabt, als die beyden Her⸗ 
tzoge Heinrich der Stolhe und deſſen Sohn Henrich 
der Loͤwe geweſen. 10) Hertzog Erich von Brauns 
— if 5 os —— Joann Fridrich an. 
1668 in das guldne Bu “Benetiani 
eng he waren | senetianifchen Adels 
Sraunſchweig, (Gefchlecht) diefes refneftiue 
Königliche, Chur⸗und Hoch Fürftliche Hat ſtam⸗ 
met auſſer allem Zweiffel von dem uralten Ftalisnis 
fchen Gefchlechte derer Herrenvon Eite, aus welchen 
um das Fahr 963 einer Namens Orrberrus mit Kay⸗ 
fer Ottone M. nach Teutfchland gekommen, deſſen 
Enckel Azo oder Azzo, Marg-rafponEite, warein - 
fouuerainer Herr über viele Herrfchaften in der fon 
bardey geweſen, worunter Efte, Calaone, Cafale, 
Mayland, Genua und andere waren, Diefer heu⸗ 
rathete im ır Seculo Cunizam oder Cunigundam, de 
Hertzogs in Bayern Welf IN, einzige Schwerter, 
und nach deren Tode Garfendge, Hugonis Grafen 
und Surftens du Maine Tochte®, mit der erften zeug⸗ 
te er Welphum IV Hertzogen in Bapyern, mit der an⸗ 
dern Hugonem Marg⸗Grafen von Eft und Grafen 
von Maine und Fulconem, von welc)em die Herdoge 
don Modena herkommen, worauf Azo an. 1097 Jtarb 
nachdem er fein Leben über 100 Fahr gebracht Pia 
ga de Princip, Ateftinis, Speweri Sylloge Geneal, Hi- 
Ercca — 


— 
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——— — — — — — — —— 
for. y.479. Aen⸗ Bf. de PrincipibusDomus Brunfu. 


Luneb. qui fingularia cognomina indepti ſunt $. 
18. pP * Mass augen Disfid. vn Eftenfis 
cum Ecelino de Romano apud Leikmirz, Script. Rer, 
Beunfuic, Tom.ll, p.25.legg. Monachus.Weingart, 
Chron. de Guelfisapud Leibnirz.].c. Tom... p. 784 
97 803. Crufi Annal. Sucu. P. U. LI.e. 16. Imbof 
De. Proc. Imp: IV. 4. $.1. Auenrinws Annal, Boic. 
“Yin 8. 9. Murarori delle Antichira Eitenfi. 1. 8. 28. 
p.7-57.59.legg. 274. Leibmirz. für la Connexion des 
Mailons de Erounsuie & Lunebourg & d’ Eite p.7. 
Bertoldus Conftant. App.ad Hermannum Contr.apud 
Vrfifium p.376. Pf fi er Hiftorie des Braunſchw. 
Rüneb.Haules !.2. Deflelben Sohn Welfo IV erbte 
nicht allein von feiner Mutter Bruder Welfone ll}, die 
‚Goelphifchen Güter in Schwaben, fondern befam 
auch das Hersogthum Bayern, als Otto in die Acht 
‚erklärt worden, weil er Ye Erelindam 
Ehe hatte, wiewohl er jie hemach Kayſer Henrico 
IV, zu Öefallen wieder verftieß, und Judicham Baldu- 
‚ini V, Grafens von Flandern Gemahlin heurat 
mit welcher er Weltum V und Henricum, Nigru 
zeugte, wwelche einander in dem Bayerifchen Hertzog⸗ 


‚ehnmefuccedirten, wie denn aud) nen rici Nigri Sohn , 
nenricus Superbus zur Regierung Fam, und von feis 


ner Mutter das Allodia)- Furjtenthum Lüneburg erb⸗ 
te, aber vom Kayſer feiner Lande verluſtig erklaͤrt 
wurde. Von allen dieſen Bayriſchen Hertzogen 
Findet man mehrere Nachricht unter dem Titel Bay · 
ern Tom. Ill. p.803. ſequ. und wird unten unter des 
‚zerfelben befondern Lebens + Befchreibumgen noch 
Aveitlauftiger gehandelt: werden. Wie er zu denen 
. Braunfehrseigiichen Laden durch feine Gemahlin 
gekommen / ſteht unter dem Artickel Braunſchweig, 
(Land und Hertʒogthum) Heuriei Superbi Cohn 
Henricus Leo, defen merckwuͤrdiges Leben befonders 
wird befchrieben werden, j 
‚Clementia, Conradi Herhogs von Zaringen Tochter, 
die er an. 1162 auf Anftiften der Kayſerlichen Partey 
unter dem Vorwand der allzunahen Anverwaud⸗ 
fchaft wieder von fich febeiden ließ, nachdem er mit ihr 
Richezam, welche ald Braut des Dänifchen Cron⸗ 

rintzens Canuti’geftorben, einen Pringen, der fich 
in der garteften Kindheit vom Tifche zu Todte gefals 
Jen, und Richenfeam, welche andre Gertrud nennen, 
Friedrichs zu Rotenburg Hergogs in Schwaben, 
Kabfers Conradı H Sohnes und nad) deffen Todte 
Canuti Königs in England Gemahlin gezeugt. Er 


vermaͤhlte fich hernach ın. 1154 mit marhilde, Henriei 


11, Könige in England und Alienarae Erbin von Gui- 
enne Tochter, mit welcher er unterichiedene Kinder 
gezeugt, worauf ran. 1195 den 7 Aug. geftorben, Mu- 
rarori). <. 30. p. 291. Gerbard Stererburg Hift. de 
Henr. Leone apud Meibow. Tom. 1. Rer. German. p. 
867. Helmoldus Chron. Slau. Il. 18. Monach.Weing. 
\apud Leibnitz ]. c. p. 7793. Conradus Vriperg. ad A. 
1162. p.224. Rogerus de Houeden Annal. \ngl.apud 
> Sauilep. 492. Eccard Wiederlegung der Heurath 
Friderlei des letzten Hertzogs von Oeſterreich aus der 
alten Linie mit-ein®® Printzeßin von Braunſchweig 
S. 4. &s.p.6. Hiſtoria Geneal. Princ. Saxon. Super. 
p. 667.ſeq. Imboff l.e $.2. Pfrfinger \.c. Unter ſei⸗ 
nen Kindern von der andern Gemahlin find Rixa 
ader Richenfea gebohren ın. 1172 ſoll an. 1202 Wol- 
'demarum Canuri Könias in Daͤnnemarck Bruder 
zum Gemahl bekommen haben, mechuldim, Gau- 











vermählte fich an. 1147 mit. 
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fredi oder Gonfridi, Grafens von Perch- in yrauck⸗ 
veich Gemahlin, und Anenora, welche Griuafius Lul⸗ 
berienlis eine Örafın nennt, weil jievielleicht an einen 
Grafen vermahlt gewvefen. Eerard. il. de. Die Söhne 
waren Henricus Hertzog zu Sachſen und Pfaltz⸗ 
Graf am Rhein, Lotharius oder Luderus ſtarb zu 
Augſpurg an. 1190 als Geiſſel feines Vaters am Kaps 
ferlichen Hofe; Otto IV, Graf von Poitou nachmahls 
Roͤmiſcher Kayfer und Wılhelmus, welcher allein den 
Stamm fortgepflangt : ungeachtet fo wehl Oro IV, 
als Henricus jeder 2 Bemahlinnen gehabt. Henricus 
hatte fi) anfangs an. ı 194.mit-Agnete Conradi Pfaltz 
Grafens am Rhein Tochter und vach derfelben an. 
ı221 erfolgtem Tode mit igmere, Conradi Marg 
Grafens von Meiſſen und Landsberg vermaͤhlt. Der 
mit der erſten gegeugte Pring Heinrich ſtarb an. ızı3 
und alfo lange vor dem Vater, von Denen bevden 
Pringeßinnen wurde Agnes, welche an. 1269 geſtot ⸗ 
ben, Hergog Ortoni von Bayern und Irmgard, die 
biß an, 1259 gelebt, Hermanno IV, rafen in 
ahlin⸗ 





Baden beygelegt. Kayſers Ottonis IV 
nen Maria Heinrich von Braband Tochter, 
und Beacrix Kayfers Philippi Tochter ſtarben auch uns 
fruchtbar, jene an. 1212, Diefe an.ı260. Kogerws de - 
Haueden Annal. Angl. P. Poiter.p. 617. Freberi Orig. 
Palar. I, 11. Helmoldi Slau.IV.20. VI.6. Cras- 
zit Saxon. VU. 29. Buntings Braunfchw. Lüneb- 
Chron. B. I. p.200. Borbe Chron. Pittur. Brunfuic. 
apud Leibwirz1.c. Tom. Ul. p.3$7. Rerbmeyer Chron. 
Brunfuic. II. 24.p.454- Arnoldus Lubecenfir ad Hal- 
mold. 2. apud Zrisnirz 1. c. Tom. 1. p. 630. Chrom. 
verus Ducum Brunfuic.apud Leibniez, Læ. Tom.ll. p. 
17. Imbof.).c.$.3.legg. Pfeffinger \.e.c.3.qu.1. qq. 
Alfo führte Wilbelmus allein den Stamm fort , ins 
dem er mit Helega Könige Waldgmari Lin Daͤnue⸗ 
marck Tochter Ottonem Das Kigd, den erſten Hertzog 
Braunſchweig und Lüneburgan. 1204 jeugte. Dies 
er vermäblte ſich an. 1238 mit Mechtild Marggraf 
Albrechts von Brandenburg Tochter und zeugte fol 
gende Kinder 1) Ortonem , weldyer vom Schlitten 
gefallen und davon geftorben, 2) Albertum Magnum, 
Stifter der erſten —* Linie; 3) Jo- 
annem, Stiffter der erſten Luͤnebutgiſchen Linie; ) 
Ortonem, der an. 1261 Biſchoff in Hildesheim wor 
den, und an. 1279.den 4 Jul, geflorben z 5) Conra- 
dum, melcher an. 1270 das Bißthum Berden erlangt, 
undan.ızo3den ı5 Det. der Welt gute Macht gelagt; 
6) Vlricum, welcher jung geftorben; 7) mechruldem, 
die nach ihres Gemahls Henrici Pinguis Grafens von 
Anhalt Todte Aebtißmm zu Sernrode worden , und an. 
1295 nochgelebt hat; 8) Helena, vermählt an. 1239 
den 9 Oct. an nermannunn, Landgrafen in Thüringen 
und Heffen,und nach defien Tode an Alberrum1, Her⸗ 
tzogen zu Sachſen, fie farb ın. 1273 den s Sept. 9) 
Elifaberham , Wilhelmi Grafens von Holland und 
nachmabligen Kayſers Gemahlin, ftarb an. 132.6. 10) 
Adelheit, an. 1258 mithenrico Puero Landgrafen von 
Heſſen vermählet, und an. 1280 (1308) verftorben, 
1) Agnelam, Canonisfin zu Qvedlinburg, hernach Ges 
mahlin Wirzlaui oder Wenceslai Hergogs auf Aüs 
gen. Sagittarius Orig. Duc. Bruntuie. p.129. Fellers 
monumenta inedira p.303., Rerbmeyer |. c.All. 25. p. 
461. Mader. Antigg. Brunluic. p.248,Chron. Hildes- 
heim. in vira Ottonis apud Leibnitz |. c. Tom. I. p.75t- 
Bunting Chron. Brunſu. p. 227. Muraroril.c. Fan. 
U, Tab, 3 Zechmann Hit, Anhalt. P.U. Lib. 1.c. 7. 
er Eccara 
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#reard obenangeführte Wiederlegung $. 21. ſeqq· p. 
213. Alberıus Stadenfis adA.ı 239. KetineriDiplom. 


Q aedlinb.p.345. Bumrings Braunſchw. Luͤneb. Chron. 
pP 


- 1 p. 193. Speneri Syll, Geneal. Hiltor. p. 490. 


A feibemii erettio Ducat. Brunfaic. in Tom. lu. Rer. 
« zerm. p. 204. Chron. Duc. Brunfuic. apud Leibnit. 
L.c. Tom.il. p. 17. Chron. Engelbu/. apud Leibsir.. 
.&. Tom.l.parrz.n14..Borbonis Chron, brunfu. Piclur. 
a ul Leibnirz ].c. Vom. ll. p. 353. * Fi —— 
fe ga. Dfeffinger!.c.I. 3. qu. 4. fe 44. y⸗ 
DR Söhne ** nes find Die Stiffter'dever 
e ——— — und Luͤnehurgiſchen Haus 
fer, und weil das letztere zuerſt ausgeftorben, ſo kan am 
heſten vorher davon gehandelt werden. Hertzog To- 
aanes zu vwelcher an. 7277 geftonben, vers 
nähltefich an. 12864 mit Luitgarda, Gerhardi Gras 
frens von Hallftein Tochter, und jeugte mit ihr. Tochs 
ter Agneram, Gardewiri Grafetis:von 
ben, Elifaberhem, ———— von —— 
de, Mechtild, Heinrichs n von Wenden, 

: * s von Odenburg Gemah⸗ 
Fin, undeinen Sohn Orsonem Stremuum, worauf er 
‚an. 2277 denıs Dec. ſtarb. Arad Le. S. 24. P. 64. 
‚AChron.;Stau. apud.Lindenbrog. de Sexiptot. Sepsentr. 


-P- 291. Menningeſtur P. II. Sec. & Tert. Regni in IV. 
Mbodarchie * 19. Bunting. |.c. Spener. .c. p. 491. 
-Rerbmeyer. \.c. 111,28. p. 514. Pfeffinger 1.c.1. 8. 
Oro Strenuus folgte feinem Vater an. 1277 in der 
‚Regierung undvermählte ſich mit Mechtilde, Ehur⸗ 
«fürfteng Ludouiei vonder Pfaltz Tochter Kaͤhſers Lu- : 


dowici V Schweſter, welche an: rz19:den Abend vor 
dent Palm ⸗Sonntage verftorben, nachdem fie ihrem 
Stmahl 4 Bringen gebohren. Chron. Luneb. abud 


sLeibnisz I.c. Tom,ill.p. 176. Resbmeyer Le. Buncing | 
= Henninges |. e. Aremd Pfeffinger I.c. 


Le. p. 
II.9. 
Bi.) 


* [3 . o . Als 
i Et aber Tonamie Die Ad. 


‚miniftration des Ertz ⸗Stiffts aufgetvagen worden. ' 
3) Ludouicus, tourde an. 1324 Buktpff ju Diinden. 
und ftarban. 1346den 18 Yug. 3) Otto, welcher. mit 


Bruder Wälhelmo auf 24 Jahr gemeins 
ſchafftlich regiert, an. 1354. den 18 Aug. geftorben und 
"von Margarerha, Hertzogẽ Henrici Leonis von Mech 
lenburg Tochter, Ottonem, der als ein Kindjinder El⸗ 
menau ertruncken,/ und Mathildin erzielt, welche an 
Graf Heinrichen von Waldeck vermählt worden. 
Daher es Fommen, Daß fienach Wilhelmider Marhil- 
dis Vaters⸗ Bruders Tode, das Luneburgifche Herz 
tzogthum pretendirt, wie denn auch Heinrich Graf 
von Waldeck deswegen an. 1400 den Braunfchweis 
sifchen Kayſer Fridericum fol umgebracht haben. 4) 
Wilhelmus, Diefer hat anfangs, wie ſchon gedacht 
worden ‚auf 24 Fahr die Kegierung gemeinſchafftlich 
nit feinem Bruder Ottone geführt, nach deffen Tode 
er biß an fein an. 1369 am Tage Clementis, oder mie 
andre wollen, an. 1368 erfolgtes. Abfterben allein re⸗ 
giert. Er hat ſich viermahl vermaͤhlt, nemlich mit 
Maria des Königs von daiores Tochter, mit Helena 
(Sephis) Königlicher Schwediſcher Princefin; mit 
Geh, Gräfin von Navensberg ; und mit Agnes, Her: 
6098 Erici I von Lauenburg Tochter, zeugte aber mit 

keiner einen männlichen Erben, fondern 2 Töchter, 
Agnetem (Elilabetham, ) welche Ottom Hertzogen von 
Sachſen⸗Lauenburg und nad) deflen Tode Nivolao, 
Grafen von Hollſtein beygelegt worden ; und Mech- 
ed, welche erſt an Ludouicum, Hertzogs Magni zu 
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weig Sohn und hernach an Otronem Gra⸗ 
fen von Hollſtein »Schauenburg dermaͤht worden. 
Der alte Wırhelmus hatte anfangs dag gathumg 
feiner älteften Princefin, und infonderbeit derfelben 
Sohne, Hertzog Alberto von Nieder⸗Sachſen 
dacht, hatte auch Kayſer Carolum IV gebeten, fo 
zu contirmiren, und zugleich des gedachten -ıberti 
Vaters Bruder Rudolphum und Wenceslaum Chur 
und Fuͤrſten von Sa fen preliminariter mit feinen 
Landen wuͤrcklich zu belehnen, wie denn ſolches wuͤrck 
lich erfolgte, und Die Luneburgiſchen Land-Sstämde an 
gedachte Saͤchſiſche Herren verwieſen wurden Ab 
ein er aͤnderte feinen Entſchluß und erklärte feiner 3 

jüngften Princoßin Gemahl Ludouicum, als feineß 
nächiten Aun ri Sohn zufeinem kuͤnfftigen Nachfol⸗ 
ger und Erben, übergab demſeiben auch an. ı 355, doch 
nicht ohne Wiederſpruch derer andern Hertzoge von. 
Braunſchweig, wuͤrcklich die Regierung feiner Rande, 
Als aberdiefer an. 1367 farb, und fein Bruder 
ins Magnus Torquatus dag Mecht im Furftenthum 
meburg zu luece liren verlangte, als nächfter A gnare,, 
ingleichen vermüge der Diipohtion Hertzogs Wilhel- 
mi, welcherihn nach ſeines Bruders Ludeuici Tod⸗ 
te zu deſſelben Erben ernennet, und des zwiſchen Hew . 
8 —* wo — an. 1355 errichteten 
ergleichs , ſo festen ſich die vorgedachren N) 
von Sachſen dawieder. Als Herkog — 33* 
ſtarb, giengder berm recht an, und lief die Sache end⸗ 
lich dahin aus, daß gedachter Atbertus zum Befig des 
Firſtenthums Fam. Hertzog magno fchmerste dies 
fes nicht wenig, Doch traf ran. 1371 mit denen Her⸗ 
tzogen von Sachſen den Vergleich : daß fie Landes⸗ 
Herren im Luͤneburgiſchen blesben follten , fo langefie 
lebten, nach ihrem Todte aber Die Succestion Dajeilsft 
alternative geſchehn ſollte, alſo daß ſie allezeit auf den 
ältejtenihrerbenden Häuler, neinlich) Braunſchweig⸗ 
Lüneburg uud Nieder⸗ Sachfen fallen müßte, Dies 
fer Vergleich wurde wieder vernichtet, als He 
Magnus hatte die Stadt Luͤneburg wegnehmen mol 
len, und verglichen fich beyde Parteyen dahin, die 
Sache der.Decitiog, des Reiche anheim zu ftellen, zu 
welchem Ende auch der Kanfer einen Gerichts-Tag 
nach Pirna ausfchrieb und Hertzog Magaunı, weil er 
nicht erſchiene, in die Reichs Acht erklaͤrte, und ihm 
das. Fuͤrſtenthum ab⸗ hingegen denen Saͤchſiſchen 
Hertzogen zuſpr he Doch hörte die Uneinigkei 
wiſchen Diefen Fürften nicht auf, biß Hertzog magnus 
on. 1373 erftochen, und Hertzog Aiberzus an. 1385 in 
einer Belagerung ftarb. Wach diefeg Alberri Tods 
temaßte fi Wenceslaus Chur⸗Fuͤrſt zu Sachſen als 
des alberti Vaters Bruder der Regierung an, weil 
| er aber bald darauf. 1388 in der ‘Belagerung vor 
Zelle ſtarb, und feine beyden Töchter inna an Fride. 
ricum und Margaretha an ernhardum, bende Hertzo⸗ 
| ge von Braunfchtveig dermaͤhlet waren ſo brachten 
‚ fie ihren Gemahlen ihr Wäterliches echt auf dag 
Luͤneburgiſche Land mit, wodurch aiſo der Succestions- 
Streit aufgehört. oder Chron. bremenfe apud 
| meibom. Tom.ll. Rer. Germ. P- 64. Bunting l. e. p. 
| 407. ſeqq. Henningefiusl,c. P- 118. ſeqq. Rerhmeyer 
.'be.p.517. ſeqq. Spener).c, p. 491. fegg. Patenfledii 
| Chron. nindenſe apud Asslımı Synt. Rer. Germ. p. 
32. Kranrziss metrop. X. 28.Saxon. IX. 30.39. Arend 
. c. $. 24- P: 66. Chron. Lunebarg. apud Leibmirz 
Tom. Hl. p.179. BerboChron.Pi&tur. Brunfuic, apud 
Leibnitz ].c.p-394- Vers. Narratio de ragni Torquati 
Ecce 3 tatig, 
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fatis. apud Leibnitz l.c. p.219. Liebbaber Anti-Dedußs 


a — ———— — — —— — — — — — 


&io Jurisdict Cœnobii Michael. Luneb. X. 2. p. 160. 
—*— ee). c. 11.9. $. 3. fegq.ll.so.ır. Die alte 


Braunſchweigiſche Linie ftifftete Albertus I. oder Ma- 
grus, welcher an. 1236 gebohren, und an. 1279 den 15 
Aug. geſtorben; Er vermäblte ſich an. 1254 auf Mars 
. garethen Tag mit Eliſabeth, Heinrichs Hertzogs in 
Brabant Tochter, die an.rzsr ohne Kinder geftorben, 
und mit Adelheid Marg-Graf Ottonis von Montfer- 
rar Tochter, an. 1265, mit welcherer ı Tochter und 6 
Söhnegezeugt. Die Tochter war Mechtild, welche 
nach derer Dänifchen Scribenten Meynungan Kos 
nig Erich VI von Daͤnnemarck vermablt worden,daß | 
aber ſolches falſch fey, fieht man daraus, weil ihre 
Mutter erft an. 1265 mit Alberto Magno vermahlt 
worden, da doch gedachter Ericus ſchon an. 125098, | 
„Itorben, derfelben Vermaͤhlung aber mit Hertzog 
Heineichen von Glogow hat ihre gute Richtigkeit. | 
Die Söhne hieflen Henricus Mirabilis oder der | 
Wunderliche, und Alberrus Pinguis, von welchem der 
erfte die Grubenhagiſche und der andere die Goͤttin⸗ 
giſche Linie geftifftet, Wilhelmus in Braunfchmweig 
und Wolffenbuͤttel, welcheran. 1192 unverheurathet 
geftorben, Conradus, Otto und Luderus, welche 
3 Prenfifche Ordens, Ritter geweſen. Rerbmeyer 
l. c. 1 27. Bunting |. c. p. 213. drend 1. c. $. 27. 
66. Gebbardi de fallis heroicis Ducum 
Brunsuic.$ 13. feq. p. 40. ſeqq. Chronicon Duc,Brun- 
fuic.apud Leibnirz.\.c. Tom.ll.p. 7. Kranz Saxon. 
VI. 32. IX. 21. Maderss Antiquit, Brunsuic, p 175. 
Calaor Nieder⸗Sachſen L. ILP.IV. c.15. de Munchbau- 
‚fen de fuceeffionibus in domo Guel ji vſitatis 42. 
Sener. l. ©. P. 494- 500. Imbof. L c. $. 9. legg. 
feffinger Lel;. Ser Stifter der Grubenha⸗ 
gifchen Linie Henricus der Wunderliche, Alberti Ma- 
gni Sohn, ftarban. 1332, (oder, wie Lerzuerur apud 
Rerbmeyer. l.c. p.531. will, an. 1322 ) nachdem er mit 
Agnete, Alberti degeneris, Marg-Örafen von This 
ringen Tochter und Friderici Admorfi und Dietzman- 
ni Schweſter 9 Kinder gejeugt, Henricum I, oder 
Juniorem mit dem Zunamen de Graecia,; Erneflum 
zu Dfterrode, von welchen beyden und ihren Nach⸗ 
Fommen gleich mehrere Nachricht folgen wird; Wil- 
helmum , welcher unverheurathet geftorben ; ie 
nem, Dom Probften in Eimbeck, trat an. 1325 feinen 
Brüdern das Recht an der Regierung ab, und farb 
an.1367 den 23 May; Margaretham,twelche an. i1250. 
Barnimo ĩ Hertzogen in Pommern beygelegt worden, 
undan. 1278 verftorben;. Adelheid, mit welcher Kay 
fer Andronicus Il, zu Eonftantinopel an. 1318 fid) vers 
maͤhlt und fie Irene nennen laffen; Alfine (Elfe, Eli- 
faberh) Friderici Grafens von Beichlingen Gemah⸗ 
lin; Hagna, Agnefa, Henrici Hergogs von Kärnthen 
Gemahlin und Faciam oder Bonifaciam, Rerbmeyer. 
in notis ad Lerzuerum ].c. c. 30.lit.c. meynt,daß dies 
fe Facia und Hagna eine Perſon und Bertrami Gras 
fens von Werra Gemahlin ware. Arend l.c.$.27. p.69. 
Bunting \.c.p.$66. Spener. |. c. p. 494. Engelbufius 
Geneal. Ducum Brunsuic. apud Zeibnirz 1. c. Tom. Il. 
p.20. Lerzner. apud Rerhmeyer |. c.30. ſeqq. Meibo- 
mins not, ad bullam Andronici I. Imp. Conitant. 
Tom. L Rer. Germ. p. 468. & 470. Krantzius Me- 
trop, VIIL 44 Imboff\. c. $. 11. Pfeflingerl.c.Ls. 
Henricus Junior ju Grubenhagen befam ven feiner 
Reiſe nach Eonftantinopel den Beynamen de Gre- 
eia, vermählte fich erftan. 139 mit Helena, Wolde- 
wari Ehurfürften von Brandenburg Tochter und 
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nach ihrem Todte mit Maria einer Königlichen Prin⸗ 
ceßin aus Eypern, worauf er an. 1337 ſtarb. Den 
der erſten Gemahlin war Otto, welcher durch ſeine 
Gemahlin, die unglückfeelige Joannam Königin in 
Neapolis, Hergog ju Tarento geworden und an. 1387 
geſtorben. Von der andern find nachfolgende Kin⸗ 
der,Balthafar, ftand feinem Bruder Ortoni in dem A} 
taliänifchen Kriege bey, befam mit feiner Gemahlin, 
— Honorati von Fundi,diefe Grafſchaſ ft 
U aber auf Befehl Koͤnigs Caroli an. 1381 zu Ne a⸗ 
polis, ofbiendet worden ſeyn; Melchior wurde .n. 
13656 Bifchoff zu Ofnabrück undan. 1378zu Schwe⸗ 
rin fol an. 1381 auf Anflifften derer Canonicorum 
Gifft befommen haben, und davon geftorben ſeyn; 
Riddagus, lebte an. 1357; ThomasDottor Theologin 
und Moͤnch in Nordhaufen ; und zwey Princeßinnen 
welche erftgedachter Hertzog Thomas mit ſich nach J⸗ 
talien genommen und an vorneme Herren verheura⸗ 
thet. Engelbufus Le. Letæner. L e. c.31. Bunting l. e. 
P. 572. ſeqq. Spener l,c, p.49$.. Muratori l. c. Tab. 
3. Geneal. Arend 1. c.$.17.p.70. Angelus Ann. March. 
Brandenb, p. 127. Henmingefus Le. p. 134. 180. Theo= 
dorus de Niem de Schiſmate J. 23. Erdman. Chron, 
Epifc.Osnabrug. apud Meibom. p. 232. Maderus ].t. 
„179. Gebbardus].c,$.14- Deftinger l.c.1.7.feq. 
buß ſtarb Henrici U. de Grecia Stamm gleich J 
feinen Soͤhnen aus, fein obengedachter Bruder Er- 
neftus zu Oſterroda wurde nach ſeinem Todte vermoͤ⸗ 
ge des mit deſſen Sohne Ottone geſchloſſenem Ver⸗ 
gleiche deſſelben Nachfolger in der Regierung, er ver⸗ 
maͤhlte ſich an. 1322 mit Agnefa des Grafen von Eber⸗ 
ſtein Tochter und ſtarb an. 1344, nachdem er 2 Toͤch⸗ 
ter, davon eine Yebtißin zu Oſterrode und die andere 
Anna Vlrici, (Henrieides Kablen ) Grafens von Ho⸗ 
henftein Gemahlin gewefen, und 5 Soͤhne gezeuat, 
darunter Joannes an. 1361. an Tage Petri und Pauli 
nebft feinem ‚Bruder Alberto. die Huldigung in 
Braunſchweig eingenommen, Orto ftärb in der Zus 
gend,Erneftus wurde an. 1367 Probſt zu Eimbeck und 
hat Albertus und Fridericus allein ihr Geſchlecht fort» 
gepflangt. Engelbufius l.c.Lerzuer apud Rethmœyer 
l.e.e. 33. ſeq. p. 544. Bumting |, c. p, 580. Spener |. e. 
496. Leyferus Hilt, Comit, Eberftein. p. 79. Hertzeg 
Fridericus vermablte fid) mit Eliaberha, Henrid, 
Grafen von Homburg Tochter, und lebte nod)an. 
1405, wie aus einem Diplomate bey dein Rerbmeyer 
l.e.p. 549 zu fehn, ungeachtet faft alle fehreiben, Daß 
er ſchon an. 1404 geftorben fen. Sein Sohn Hers 
609 Otto zu Eimbeck ſoll nach der gemeinen Meynung 
an, 411 verſtorben ſeyn, welches aber Durch den Hul⸗ 
digungs⸗ ‘Brief, den er an. 1422 der Stadt Brauns 
ſchweig ertheilet, und durch einen mit dem Rathe das 
felbft an. 1424 gefchloffenen Vergleich wiederlegt 
menden Fan. Von Schonerta von Naffau Henrici 
Grafens von Homburg Wittbe hat er eine einzige 
Tochter Adelheid Hertzogs Bogislai aus Pommern 
Gemahlin gegeugt. Rerbmeyer l.c.c.3x. Henningefius .c. 
p- 135. Spener le. p.497.Contin.Chron.Engelhufspud 
Leibnitz]. c. Tom.ll. p. 84. 85. Pfeffinger 1. c. 1. 18. 
Albertus Friderici Bruderund Ernefti Sohn, wurde 
der Hergog zum Galg oder zum Salt derer Helden 
genannt, weiler das Schloß zum Saltz im Gruben⸗ 
hagifchen, woſelbſt die ausgeftorbenen Herren von 
Heldehemahls gewohnt, zu feiner Reſidentz erwaͤh⸗ 
let. Er führte mit Land⸗Graf Friedrichen in This 
ringen einen unglucklichen Krieg,er flarb an, 1397. 
und 
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und hinterließ von Sophia Hertzogs Alberei In Raus | nen Wunde an. ıs57den 2 Sepr.ftarb; An. 1528 am 
mburg Tochter, welche er an. 1387 geheurathet,, Eri- | TagePaulliBefehrungBarbaram welche auch in dem» 
sum in Grubenhagen, welcher nach feines Vaters felben Fahrejtarb; An. 15317 Wolffgangum, von mel 
Bruders Sohns Ortonis Abfterben Ofterrode und | chem hernach ; und an. 1533 am Tage Corporis Chri- 
Eimbeck wieder mitdem Grubenhagifchen Fürftens | fi Philippum Il, von welchem bald ein mehreres. Rerb- 
thume vereinigte, undan. 1431 ftarb, nachdem er mit | eyer l.c.c. 39. p.563 feq. Henningefins]. c. Ei 134. Su = 
Elifaberha feines Vettern Ortonis Armiporentis oder | werl.c. p- 499. Munchbaufencit.Tab.Geneal. Pfeffin- 
Hertzogs ander Feine Tochter nachfolgende Kinder | ger. l. c. 14. Erneftus 11 folgtean. ı55ı feinem Vater 
gezeugt: Sophiam Aebtißin zu Sandersheim,ftarb an. | Philippo lin der Regierung, wurde an. 1547 in der 
1412 ; Agnetem, toelche ihrer Schweſter im Stifte | Schlacht bey Muͤhlberg gefangen, erhielt aber bald 
Gandersheim fuccedirte; Elifaberham, welche nad) | wieder feine Freyheit, und halffan. 15 57 denen Spa⸗ 
ihres Gemahls Bogislai, Hergogs von Pommern» | niern als Dberfter den Sieg bey S. Quintin erfechten. 
Stettin Todtean. 1404 im Elofter Sandersheim den | Er vermählte ſich an. 1548 mit Margaretha Georgü 
Geiſtlichen Stand angenommen,to fie auch an. 1439 | Der&ogs von Pommern-Stettin Tochter, welche an. 
Aebtißin wurde. Endlich ftarb fiean.ı454; Marga- | 1569. den 24 lunij wieder verftorben, ftarb an. 1567 
retham Graff Simonis von der Lippe Gemahlin ; An- | den2 Apr. und hinterließ eine eingigeTlochter Elifabe- 
nam, erft Alberti Hergogs in Bayern, und hernach | tham, welche an. 1567 an Joannem Hergog von Holls 
Friderici ihres BetternEalenbergifcher&inie Gemah⸗ | ftein, Königs Chriftiani II} von Daͤnnemarck Sohn 
lin; Erneftum Doms Herren in Halberftadt und her⸗ vermahlt worden, undan. 1586 den 12 Febr. wieder 
nach Dom; Probft in Eimbeck; Henricum Ill und | verftorben. Erneftoll folgtein der Regierung fein 
Albertum lll zuů Grubenhagen, welche beyde den Stam Bruder Wolffgang, welcher unter ChursFürft Mau- 
fortgepflantzet. Henningefius).c, p. 135. Zerzuerapud | ritio von Sachſen als Oberſter in Kriegs Dienften 
Rerbmeyer. ].c.'c. 34. Bunting.1.c. p. 581. Spener ].c. P geftanden, an. 1593 die Graffſchafft Luͤtterberg nebft 
97. Engelbufius \.c.p.2 1.Munchbaufen Difl.Crit. Tab. | der freyen Berg⸗Stadt zu St. Ändreas-Berg und das 
—— Leuckfeld. Antigg. Gandersh. e. 22. p. 249 ſeq. Amt-Hauß Schartfeld nach Erneſti des letzten Gra⸗ 
feffinger J.e. Lar. Henricuslll.ift an. 1469 geſtor⸗ fen von Hohnftein Abſterben an feine Familie ges 
en und hat mi retha Hertzogs Joannis von®as | bradyt,und von feiner an. 1570 den 2 Aduent- Sonn 
gan und Erofien m Schlefien Tochter zwey Söhne | tag geheuratheten Gemahlin Dorothea,‘ Francifei 
gezeugt, davon der ältefte Orto in der Jugend geftor- | Hergogs von Lauenburg Tochter Feine Kinder ges 
ben, der jüngfte Henricus IV gebohren an. 1468, vers | jeugt, Daher nad) feinem an. 1595 den 24 Mers erfolgs 
maͤhlte ſich jwar an. 1494 mit Elifabetha ( Margare- ! tem Abjterben fein jungfter Bruder Philippus II, die 
tha) Hertzogs Bernhardi in Lauenburg Tochter, jeugs | Regierung angetreten, welcher fic) zwar an. zsoden 
te aber Beine Kinder mit ihr, fondern ftarban.ıszsam | rlul. mit Clara Hertzogs Henrici des jüngernzu 
Tage Nicolaiohne Erben. Albertus Ill, Henrici IN | Braunfchweig Tochter vermählet, aber an. 1s96den 
Bruder ftarban. 1486 (1491 ) nachdem er an. 1471 | 4April ohne Kinder geitorben, da fich denn 
den 15 Dct. zu Eimbeck mit Elifaberha Volradi Gras | der ganze Grubenhagiſche Stamm mit ihm befchloß 
fensvon Waldes Tochter Beylager gehalten, und | fen.Erhatte vor feinem Todte fein Rand feinem Vei⸗ 
mit ihr nachfolgendeKinder gezeugt,als Tuftum,gebohs | ter von Braunſchweig Biſchoff Henrico Julio von 
ten undgeftorben an. 1472 5; Sophiam Aebtißin zu | Halberftadt anbefohlen, welcher auch gleid, nach ſei⸗ 
Gandersheim, ftarb an. 1481; Erneftum, melcher | nem Todte das Land in Befis genommen, darüber 
jung geftorben ; Philip von welchem gleich her» | aber deflelben Bettern von Zelle einen groſſen Proceß 
nach; undEricum, welcher an. 1508 Bifchoff zu Oß- | angefangen, welcher an. 1617 vor das Luͤneburgiſche 
nabruͤck undan. 1532 zu Münfter rourde, doch ftarb | Hauß vom Kapferlichen Hofe entfehieden worden bey 
er gleich daraufam 14 May. Rerbmeyerl.c. c. 37. p. | welchem es auch beftandig geblieben. Rerbmeyer 1. c. 
.$57.feq. Borbo Chron. Pictur. apud Leibmirz 1. c. | c. 40. ſeqq. p.569 ſeqq. Braunſchw. Kirchen-Hiftorie 
Mom. Il. p. 413. Henningefus \.c.p. 134. Spener..c.p. | 1ll.g Henningeſius l. e. p. 134. Thuanus IV, p. 189. XLI. 
498 Bueelinus-Germ.Sacr. Tom. L p. 42. Leuckfeld |. | p. 541. 545. CXV.p.285.289 Spewerl.c.p. 499. ſeqq. 
cp. 252. Pfeffingerl.c. 1.12. ſeq. Philippus I, oder Se- | Chyrai Saxon. XIX. p. 494. Munchbbaufen].c.1l.-33. p- 
niorfamnach feines Vaters Todte zur Negierung, | 47.cit. Tab. Geneal. Zerzwer Chron. Daflel. & Eim- 
und hatfelbigeins 63 Fahr loͤblich geführt. Er trat | bec.1ll.p. 99.0/denburger Thefaur. Rer. Publ. P. V. p. 
zur Evangeliſchen Religion und ſtarb an. ıssr. Geis | 1109. Gebbardi l. —* Imbofß. .e.S.ai. Pfeffinger 
ne Gemahlin Catharina, Erneſti Grafens von Manß⸗BLe. I. iy. ſeqq. Die Goͤttingiſche Linie im alten Braun⸗ 
feld Tochter, welche an. 1535 geſtorben, gebahr ihm an. | ſchweigiſchen Hauſe ſtifftete A lbertus Pinguis,melchen 
1509 Philippum, der an, 1512 wieder geſtorben; An. | Zunamen er von feiner ſtarcken Leibes⸗Conſtitution 
1512 Erneftum II von welchem bald hernach; An.ıszo | befommen, er brachte nach feines juͤngſten Bruders 
den ig Mart. Elifabetham, welche unverehligt geftors | Wilhelmi Abfterben an.ı292 deffelben'Braunfchweis 
ben; an. ızaram Tage der rrooo Zungfrauen Alber- | gifhes Antheilmit Ausfchlüffung des andern Bru⸗ 
tum, welcher im Schmalkaldiſchen Kriege an. 1546 | ders Henrici Mirabilisan ſich, und ftarb an. rzıg an 
bey Biengen geblieben, und zu Nörtlingen begraben | S. Mauritii Tag, nachdem er mit Rixa, Henrici Seni- 
worden; An. 1524 Dienftag nach Barthol. Cathari- | oris Fürftens derer Wenden zu Guͤſtrow Tod 
nam, welche an. 1542 den 13 Febr. an Hergog Johann | ter, 9 Soͤhne und 4 Tochter gegeugt. Die Töchter 
Ernften zu Sachſen Eoburg, hernach an Philippum, | hiefjen Adelheid, Richenfee,Turta und M«chtild,melche 
Grafen von Schtwargburg zu Leutenburg vermähle | fol Aebtißin zu Gandersheim geweſen feyn, das aber 
worden, undan. 15 gr den 24 Febr. geftorben ; An.ız26 | gang wieder Leuckfelds Antiqq. Gandersh.e. 22. 
Montags nach TrinitatisJoannem,mwelcher aneiner in | Verjeichniß laͤufft. Die Soͤhne waren 1) Albertus 
der Schlacht vor Se. Quintin in das Bein empfanges | Probft zu Eimbeck, wurde an. 1322 Biſchoff in — 
er⸗ 
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berſtadt, ſtarb an. 1358 und iſt wegen feiner zo gelief⸗ 
ferten, Felde Schlachten beFannt ; 2) Henricus, wur⸗ 
de an.1335 Biſchoff zu Hildesheim und ftarb an. 1362. 
3) Luderus, Groß⸗Teutſch⸗ Meiſter in Preuffen ‚ftarb 
an. 1335.4) Joannes Hochs Meifter des Teutfchen Or · 
densin Preuffen ) Wilhelmus, muß jung geftorben 
fenn, weil man nichts weiter von ihm weiß. 6) Bruno 
ftarb an. 1303 den 3 ı Dct.7)) Orto der Freygebige, wel⸗ 
chen einige vor den aͤlteſten dieſer Bruͤder halten, er 
trat an. Irs die Regierung des gantzen Landes an. 
Ekr hatte wenig Stücke, denn Soltwedel, Seehaufen 
und die alte Marc welche er mit feiner erften Gemah⸗ 
lin alsein Heuraths⸗Gut befommen, verlohr er wie⸗ 
der durch Gewalt, und Wolmerſtaͤtt mufte er dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Magdeburg überlaffen, dahero wen⸗ 
dete er feine Zeit und Geld auf Geiſtliche Stifftungen 
und ftarb an. 1344 und nicht an. 1334 Oder 1374, wie eis 
nige fehreiben. Erhatte2 Gemahlinnen Agnerem, 
Conradi I, MargsGrafens von Brandenburg Tod)- 
ter, welche an. 1333 den 27 Mod. und lucham Lands 
Graf Henrici Ferrei von Heffen Tochter, von Der er⸗ 
ften hinterließ er nur eine Princeßin Agnerem, Hers 
6098 Barnimi von Pommern Gemahlin, welche an. 
1371 (1373) wieder verftorben 8) Erneitus zu Goͤttin⸗ 
gen, wird offt Hertzog an der Leine, oder "Traniylus- 
nus genennet, brachte an. 1328 nad) dem Todte Simo- 
nis des legten Grafens von Dafleldeffelben Lande an 
fein Hauß, und regierte von an. 1373 an das Braun 
ſchweigiſche Land im Namen feiner unerzogenen Vet⸗ 
tern, derer Söhne Hertzogs Magni Torquati. Er 
‚ftarban. 1379, nachdem er mit Elifabetha, Henrici, 
Hertzogs zu Sagan, Tochter 3 Kinder gezeuget An- 
nam, twelche an. 1414 Wilhelmum Grafen von Hens 
neberg gebeurathet,AgneremBraf Gottfried von Zies 
genhayn feine Gemahlin undOttonem Armipotenrem 
oder den Dvaden. Diefer vermahlte ſich an. 1364 
‚mit Margaretha Gerhardi Örafens zu Bergen Toch⸗ 
. ter, und jtarban. 1394 den 13 Dec. nachdem er folgen» 
de Kinder gejeugt: Wilhelmum, welcher ſchon an. 1355 
wieder geftorben ; Agnerem, Heinrichs Grafens von 
Hohnſtein Gemahlin; Elifaberham, Hertzog Erichs 
von Grubenhagen Gemahlin, und Ottonem Coelitem, 
sder den Einaͤugichten, welcher mit Agnes Hermanni 
Sand-Grafens von Heſſen Tochter nur eine Tochter 
Margaretham, die unverheurathet gejtorben, gezeugt 
und fein Leben an. 1463 feria fexta nach Valentini bes 
feloffen und fiel fein Land auffeine Braunſchweigi⸗ 
ſche Vettern 9) Magnus I, oder Pius lebte biß«n. 1368 
(1369 nachdem er ſich mit Agnes, Marg⸗ Graf Hen- 
chs von Brandenburg Tochter vermaͤhlet mit der er 
Landsberg Sangerhaufen. Spetersberg, Leckſtaͤdt 2 
zum Henraths-Gute befommen und 4’Pringen und 4 
Pringeßinnen gejeuget. Rerbmeyer 1.0.43. p-sotleq. 
Duisburg Chron. Brufl, e. 29. Arendl.c.$ 28 r 
p.72 feqg. Henningefius 1. c. p. 120. Spener. |. 
c. p. 500. Eckflorm. Chron. Walckenred. p. 
ı1g. Compilat, Chronol. apud Piforium p. 746. 
Botbe Chron. Pictur. apud Leibnirz |. c. Tom.ll. E 
375. Bunting 1. c. p. 233. [eqg. Meibomiur Tom. Il. 
Rer, Germ. p. 381. Rewrelii Hildesh. apud Pawllim 
Syntagm. p.99. Bodo Syntagm. Gandersb. apud Zeib- 
sirzl.c. Tom.l. p. 339. Hartknochs Preuß. Kits 
chen⸗ Hiſt. I. 4. p. 106. Meibomii Braunſchw. Hiſtor. 
Haͤndel P. J. p. ıır. Zmboff \.c.$.12. Pfeffinger lc. 
1.1. fegg. Unter denen Töchtern ftarb Sophia jung, 
Mechsildis war Bernhardi Fuͤrſtens von Anhalt, He- 
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lena,Osßonis,Örafens von der Hoye und Agnes Erichs 
Grafensvon Hoya Bemablin. Unter, denen Soͤh⸗ 
nen ftarb Otto in Ztalien, auf der Ruͤck⸗Reiſe aus 
dem gelobten Bande ; Albertus ward an. 1362 Ertz · Bis 
fchoff zu Bremen und ftarban. 1395 ; Ludouicus vers 
mäblte ſich an. 135 5 mit Mechtild feines Bettern Wil« 
helmi mit dem groffen Fuffe in £üneburg Tochter, 
jeugte aber Feine Kinder , und farb muthinaßlic) an, 
1367,nicht aber, wie einige falfchlich ſchreiben an. 1358 ; 
Magnus Il, oder Torquatus folgte feinem »Bruder Lu- 
douico, und maßte fich des Lüneburgifhen Hertzog⸗ 
thums roie bereits oben zu Ende der Erzehlung vom 
alten Lüneburgifchen Haufe gemeldet worden. Engel- 
bufis Chron.apud Zeibeirz.1.c, Tom.ll.p. 1130. Hen- 
singes l.c.p.122. Wolrber, Chron. Brem. apud Meibom. 
Tom. Il.Rer. Germ. p. 66. fegg. Borbo].c.p. 375. Spe- 
ner.l.c.p.502. Bunting.'\.c.p. 237. Rerbmeyer |, c. p. 
936. Krantzias Saxon. IX, 39. Arend. ]. c. 9. 31. p. 77- 
Narratio de Dur. Magni Torquati faris apud Leibmirz 
l.c. Tom. Ill, p. 220. Munebbaufen l.c.1l. 30. Pfef⸗ 
finger 1l.3.qu. 3.0.4. Diefer Magnus Torquatus 
hatte zur Gemahlin Carharinam Woldemari Margs 
Srafens vorfBrandenburgTochter,zeugte 9Rinder,4 
Söhne und s Töchter und ſtarb an. 1373 auf Jacobi, 
Ron feinen Töchtern wurde Helena an. 1396 an Hera 
609 Albertum in Mecklenburg, der König in Schwe⸗ 
den wurde; Agneserftan. 1366 a onem Grafen 
von Manßfeld und hernach an. 1392. an bogislaum 
Hertzog von Stettin; Anna an Graf Morigen von 
Oldendburg; Sophiaan Hertzog Henricum von Meck⸗ 
lenburg und Carharinaan. 1391 an Hertzog Gerhar- 

dum von Schleßwig und nach feinem an. 14,04 erfolgs 
tem Abiterben an Ericum Ill. Hergogen zu Lauen⸗ 
burg vermählet; Seine Söhne waren ı ) Frideri- 
cus, welcher an. 1400 alserwählter Roͤmiſcher Kanfer 

erſtochen worden, und von feiner Gemahlin Anna 

Wenceslai, Churfürften von Sachfen und Hertzogs 

zu Lüneburg Tochter, die er ſich an. 1386 beylegen laſ⸗ 

fen, nur2 Töchter hinterlaffen Cacharinam (Elifabe- 

tham)) welche an.1403. Braf Heinricy von Schwattz⸗ 

burg geheurathet, und Annam, Friderici mit der lees 

ven Tafchen Hergogs von Deiterreich Gemahlin. 2) 

Bernhardus der Stifter des mittleen Haufes Luͤne⸗ 

burg. 3) Henricus, von dem dag mittlere Hauß 

Braunſchweig abftammt 4) Otto, wurde an. 1288 

Bifchoff zu Verden, welches Amt er aber niederlegen 

mufte, als eran. 1395 zum Erg-Bißthum Bremen 
erwaͤhlt wurde; erjtarban. 1406 auf Paulli Bekeh⸗ 
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‚rung. Aotho l.c.p. 382. Chron. Luneburg apud Leib- 


nit.1.c. Tom.lll. p. 178- Eckflorm, Chron, Walckenred, 
p- 60 Henningefius l. e. p. 120. Bunting.\.c.p.242 Lerz- 
ner apud Rerbmeyer.l.c. 49. Imboff. L. e. S. i2. Wolteri 
Chron. apud Meibom. l.c. p. 68. leg. Spener Le. p. 5o4. 
Krantzius Saxon. IX. 39, Narratio belli &c. in Leibnirz. 
Le. Tom. ll. p. 675. Excerpta ex Opere Joanmis de 
Rbode.ibid. Tom. Il. p. 267. Chron.Verdenfe ibid. T. 
II.p. 220. Schipbower Chron. Archi Com. Oldenburg. 
c,13.apud Meibom. l. e. Tom. 11. p. 165. Pfeffingerl. 
cl. 1.&3. Das mittlere Hauß Braunſchweig (wels 
ches wir weil es zuerſt ausgeſtorben, am erjten abhans 
deln wollen) wurde geſtifftet von Henrico, Hertzogs 
Magni Torquati Sohn, welcher mit ſeinem mittelſten 
Bruder bernhardo nach Kayſers Friderici Ermor⸗ 
dung die Regierung biß an. 1409 gemeinſchafftlich 
geführt, da er zwar inder Theilung das Luͤneburgiſche 
Land bekommen, doch aber Urheber der Braunſchwei⸗ 


giſchen 


— — — — 
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gifchen Einie iſt, wie in deſſen Leben angemercket wor / Grafens von Stolberg Tochter jeugteer eine Toch⸗ 
den. Er hatte à Gemahlinnen, Sophiam, Hergogs | ter Annam,2and-GrafWilhelmi Lin ——— 
Wrarislai Vl in ‘Pommern, welche er an. 1386 heuras | Im; und Söhne, Henricum den dltern ir, Malum 
thete undan. 1406 durch den Todt verlohr, und Mar- | den Ovaden der die TBolfenbiittelifihe, und Ericum, 

rerham, Landgraf Hermanni in Heflen Tochter. | der die Calenbergiſche Linie * welche letztere 

ie erſte gebahr ihman. 1402 in der Faſten Cathari · jedoch mit Eriei I Sohne, Erico Il, wieder aufgehoͤret. 
nam Marg ⸗ Graf Friedrichs von Meiſſen und nach⸗ Nemlich Erieus J, der an.14770 den ı6 Febr. gebohten, 
mahligen Churfürftens zu Sachſen Gemablin,die an. | undan. 1540 Freytagsnadı Jacobi geftorben, und in 
1442 den 28,Dee.göftorben, und Wilhelimum,von tels | einem befondern Artickel befchrieben wird, vermaͤhlte 
chem bald mit mehrern. Berbol.c.apud Zeibnirz 1; c. ſich an. 1497 dert 29 Iun. mit Catharina, Hergogs, Al- 
Tom. ll, p. 391. Chrowica Argydii ibid. ad an. 1386 .p. | bertigu Sachſen Tochter, Ettz⸗Hertzogs Sigismundi 
594. Compil. Chron. Piforii ad an.1406 p.749. Hen- | in Defterreich YBittroe, und nach deren an. 1524 am 
nıngrfius ,c.p. 130 Lerzwer apud Retheyer 1. c: Ill. 52 Aſcher⸗Mittwoche erſoigtem Todte an.ızzsden'7 Iul. 
Spener \.c.p.52q, Bunting.\.c. p. 423 Fabricius Ann. | mit Elifaberh, Chur⸗Fuͤrſt Joachimi I zu Branden, 
Miln.il.adan, ı 442 Müller Ann. Sax. h, a:p. 22. Hore- burgTiochter. Von der erften hatte er nur eine Toch⸗ 
leder \V. 10, p.1174 Kuncbbanfen\.c.U.42.4rendl.c.| ter, Annam Mariam, fo in der Yugend geftorben ; 
$ 33. Imbofl.c.$.13.Pfeffingerl.e.ill.s. Bon der | Bon der andern aber folgende Kinder ‚Annam Mari. 
legten zeugte eran. 1411 Henricum, welcher Pacificus am, Hertzogs Alberti in Preuffen; Elifaberh, Georgii 
ingleichen der Lappen» Krieg genennet roird, weil es Ernalti,des legten Fürften zu Henneberg und Cathari- 
ibm in feinen Kriegen niemahls recht glücken wolte. nam, Wilhelmi, Freyherrn von Rofenberg. Burg⸗ 
Diefer brachte feinen. Bruder, von dem fo fort, mit | Grafen in Böhmen, Semablinnen ;und feinen Wachs 


Liſt um die Feſtung und Land zu NBolffenbüttel, wel⸗ folger im Ealenbergiſchen uͤrſtenthum Ericum |l, 


» 


hes aber nach Henrici an. 1473 erfolgtem Tode mies | deflen mertkwuͤrdiges eben gleichfallsbefonders nach« 
der an denfelben zuruͤck fiel, weil er mit Helena, Hers| gelefen werden Fan. Bunting.c.p.506. Lerzuer apud 
tzogs Adolphi zu Eleve QTuchter, die er au. 1436 ſich ‚Rerbimeyer Dil. 57. p.771. Hönninges p.ızi Cbyerans Sa- 
beulenen ließ,mur eine Tochter, Margarttham,an. 145 r-| xon. Il. p. 59 Spener p.543. Muller Ann. Saxon.ad an. 
zeugte, die an Graf Wilhelmum V zu Henneberg an. | 1497. Teis fer dans les Vies des Elefteurs de Brande» 
2469 den 7. Nov. vermahlt worden. Endlich ftarb | hourg. p.38. Thaanu- LXIll. p.650. Geöbardi de Faßtis 
Henricusan. 147: den 6 Dec. Borbol: c. p. 391. ad an. | Heroicis Duc. Brunfuic, $ 24.Imboffl. e. is. Pfeffin · 
1392 Chrom. Luneb. apud Leibnite |. c. Tom lll.p, 198. | ger. e. 1. 11. Ericus Iunior war gebohrenan. ıs2gden 
Busicıng p.qr2. Letzwer p. 717. Henningefius p. 130. | 10 Aug. vermählte ſich an. 1545 Dominica Exaudi mit 
Spener p. 525. Hortieder \V 10. pitı6z Tabula S. Bla- Sidonia, Hertzogs Henrici Pii zu Sachſen, und, nach⸗ 
Jana apud Leibmiez Tom.1ll. P. 148. Arend. $. 36. Bu- dem dieſe an. 1775 4Jan. geſtorben, an, 1575 den 
ſchius de Reform. Monalt. gr L.lll.apud Leibe, | 20 Sept. mit Dororktea, Derfngs Francifei zu Loth⸗ 
Tom. |l.p.9 ;0.Kranzzies Saxon. Kl. 9. rı.Imbeffl.c. | ringen Tochter, hat aber von einer Erben hyinterlaf 
* 13Pfeffinger l. e. II.7. Jetztgedachter fein Bru: | fen, wohl aber von einer Concubine Cärharina von 
der,Wilhelmus fenior oder Viktoriofus ir. BorteesRus | Weddam, Weddenoder Wodam, oder wie andre fas 
be genannt, bekam, wie gedacht, nach Henrici Pacifiei | gen, mit Margarecha von ‚Backedam, Wilhelmum, 
Tode das gange Hertzogthum Braunſchweig zufams | Freyheten in Hurem und Lisferd, fo in einem Fahr 
men, welches er bisan. 1482 befeffen, da er in einem go | mit dem Vater, nemlich an. ıs84 ju Pauia geftorben, u. 
jährigen Alter geſtorben. Von ihm handelt ein be | Catharinam, fü deg Genuefifchen Herrn Joannis An- 
fanderer Artichel. Er heutathete an. 1427. Cxciliam, | dreæ Doris Gemahlin worden. Chyrreus Saxon. XII. 
Ehurfürft Frideriei zu Brandenburg Tochter und | P-363. Henminges. l.c. Bunting P.523. Spener pas. 
an. 1466 Mechtild Ottonis Grafen von Holftein und | Gesbardi l.c. $.25.p.70.Lerzwer l.e.1ll.57.58.Chron, 
Schanendurg Toöhter und Hertzogs Bernardi zu Luͤ⸗Dalſſel. vill. 8. p-146. Imboff Le. Pfeffinger 1. c. 111. 
neburg Witbe. Yon der letzten hatte er nur Ortonem, | 2. Beil demnach Hertzog Ericus |] Feine eheliche 
deran. 1458 in dee Jugend geftorben; Bon der er, | Erben hinterlaffen, fiel das Calenbergiſche damahis 
ftern aberFridericum,den Unruhigen der —— wieder an das Hauß Wolfenduͤttel weiches wir gleich 
gen feiner Bloͤdſinnigkeit zu Minden in einer Ver⸗ietzo diß auf Henricum den Ovaden Ericil Bruder, 
wahrung geftorben, und von feinen beyden Gemah | Wilhelmi des füngern Sohn, erjehlet haben. Dies 
linnen Anna, Hertzogs Erichs zu Braunſchweig in | fer Henricus Malus, von dem ein befonderer Artickel 
Grubenhagen Tochter, lberti Ill in Banern Witbe, | handelt, war an. 1463 den 259 Fun. gebohren, ftarb an. 
Dieer an. 1453 geheurathet und Margarerha, Graf | 1514 den 23 Sun. und binterkeß von Catharina, Her⸗ 
Gonradi von Ritberg Tochter, mit welcher er fich an. | tzogs Eriei II in Pommern Tochter, mit welcher er ſich 
1483 vermaͤhlet, keine Erben hinterlaſſen, und Wilhel- | an. 1487 vermaͤhlt, 2 Töchter Elifaberham Yebtifin 
mum den jüngern, Deran, 1495 (andere fagen 1703) | zu Stederburg, die an. ısı5 geftorben,und Cathtarinam, 
geftorben. Don ihm handelt ein beſonderer Artickel. Hertzogs Magni II zu Lauenburg Gemahlin, und 7 
Bobo]. c.p. 391.401 Kranızias Saxon. X. 18. Kl. 31. | Söhne. Unter dieſen war Chriftophorus gebohren 
Maderi Autigg. Brunsu. P.T76 Bunting p. 275.283.leq. | an. 1487. Ron an. 1493 an Biſchoff zu Verden, und 
426; Lerzuer il, 54. P- 731 Henningefius P.130. Spener | vonan. ıgır biß an. 1558 Erg ⸗ Biſchoff zu Bremen; E- 
Læ. p. 525. Arend 37. Hortleder\V. 10.p.1162. Tab. | ricus, Land» Commenthur des Teuiſchen Ordens zu 
S,Blafiana apud Leibniz Tom.lll. p. 60 Angelus An-| Memel, der dem erften Hergog in Preuffen, Alberto, 
nel. March. Brandenb. Ill. p. 205. Bierling Difl. de Fa- | von Brandenburg, fid) am meiften roftderfegt, und 
mil. Com. Holfato Schaumb. Tab. Geneal Exserprs noch an. 1563 einen Rus wieder Denfelben gethan, wel⸗ 
Chronol. apud Leibnirz Tom.1l. p. 60. Imbofl. e.$.15. | cher anfangs viel Schrecken verurfachet, aber ziemlich 
Pfeffingerl.c.1l.s & 9. Mit Klifaberha Bothonis ſchlecht abgelaufen, indem die Soldaten wegen nicht 
‚  Mmniwerf. Lesici IV. Cheil, . DODddd ers 
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erfolgter Bezahlung auseinander giengen, ohne ets 
was weiters zuverrichten, als daß ſie eine Menge 
Ruͤſſe in Preuſſen aufgebiſſen, wie man damahls dar 
von ſchertzte; Henricus der jüngere, von dem fo fort, 
bat allein das Gefchlecht fortgepflanget ; Francifcus, 
gebohren an. 1492, war Biſchoff zu Minden, von an. 
1503 bißan.ıy29; Joannes, der jung geſt. Wilhelmus 
war Land-Commenthur zu Mirau; ftarb an 1558. Ge- 
orgius, geb. an. 1495 Biſchoff zu Verden vonan. 1553, 
zu Bremen von an.ıs58, und iſt den 4 Dec.an. 1566 als 
ein Lurheranergeftorben. Bunzing p. 290 feqg. Lerz- 
ner 1. c.57.59. Spener |. c.p.526. Krantz Saxon. XII]. 20 
Leibwitz1.c. Tom. Ill. Pref.p.89 & 93. Hemminges l. e. 
Chyrraus „Sax. Vll.p.207 feqq.Gebbardil.c.$ 23 
Chron, Mindan. apud Meibom. |.c.Tom.]. p.573 Thu- 
anus XVII p. 864. Imboffl.c.$.15 Pfeffinger Nealll. 
10. Henricus der jüngere, vondeflen unruhigem und 
wunderbarem Lebenem befonderer Artikel handelt, 
ftarban. 1568 den ır Iun. da er 79 Fahr alt war. Er 
hatte jur Gemahlin erſtlich Mariam, Graf Heinrichs 
von Wuͤrtemberg Tochter, welche er an. 1514. heura⸗ 
thete, mit derer eine fruchtbare doch unvergnügte Che 
befeflen. Dahererdiean feinem Det erzehlte mas- 
auerade mit feiner maitreffe der Eva Trottin gefpielet. 
ac) der erften Gemahlinden 28 Dec. an. ı5ar ets 
folgtem Tode blieb ver Hertzog as Fahr ein Wittwer, 
vermähfte fich doch hernach wieder an. 1556 denze 
Febr. an Sophiam, Königs Sigismundi in Polen Toch⸗ 
ter, welche an.ıyzsden28 May ohne Kinder ftarb. 
Seine Rinder erfter Ehe, find Catharing, gebohren an. 
zsıg,vermählet an.ız3z>an Marg-Öraf Joannem zu 
Brandenburg, geftorbenan. 1574; Margaretha, vers 
maͤhlt an. 161 den Sept. an Hertzog Jeannem zu 
Minfterberg, geftorbenan. ı5 8 den 27 Och Clara, 
gebohren 1 532 den 16 Nou. wurde an. 1539 zur Aeb⸗ 
tißinzu Gandersheim erwaͤhlet, refignirte aber an. 
1545 und vermählte fichan. 180 den ı lul. an Philip- 
pum Il, Hertzog zu Braunſchweig Örubenhagen; 
und Maria, gebohren an.ız30, wurde gleic)an. 1531 
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Lauenburg, Eliſabeth, gebohren an. 1567 den 23 Febr. - 


an, 1583 den 6 May an Adolphum, Grafen von 
Schaumburg und an. 160% an Ortonem Hergogen zu 
Haarburg; und Hedwig, gebohren,an. 1;go. an. 1621 
an Hertzog Ottonem zu Luͤneburg vermaͤhlt worden, 
Dorothea Auguſta, gebohren an. 1577 den ı 2 Febr. 
wurde an. 1611 den 14 Nov. Aebtißin zu Ganders⸗ 
heim, und ftarb an. 1625 den ı2 un. Unter denen 
Söhnen ward Philipp Sigmund gebohren an. 1768 
den ı Aul, an, 186 Biſchoff zu Verden, und an i568 
den 16 Sept. zu Oſnabruͤck, fiarban. 1623; Joachim 
Carl. gebohren an. 1573 den 23 Apr. war Doms 
Probſt zu Straßburg, ſtarb den 9 Oct. an. 16155 
Julius Auguftus gebohren an. 1578 den 9 Febr. Abt 
zu Michelftein, ſtarb den zo Aug. an.ı6r7; allein der 
altefte unter denen Söhnen Henricus Julius, von 
dem befonders gehandelt wird, pflanste das Ges 
fehlecht fort, und ftarb an. 1613 deu 20 Jul. in einem 
Alter von 49 Fahren. Rerbmeyer ad Lerznerum 0.62. 
Tab. Vll. $. 4. Bunting]. c. p. 351. fegg. Henminges 
l.c. Rirrersbufius Geneal. — Tubing. Spenerl. 
e.p.534. ſeqq. Teifter 1. e. p. 46. Tbwarus XCVI. p. 
727. chytræus XVII. p.860. Gebbardil.c. $. 28. p- 
76. Bierling deFamil. Comir. Holf. Schaumb. Tab. 
Geneal. Meibomii Chron. Marienth. Tom. Ill. p.2g2- 
Leuckfeld l.c. XX11.33. Pfeffingerl. c.1ll.r4. Don 
feiner erften Gemahlin Dorothea, Churfürjt Augufti 
zu Sachſen Dochter, Die er an.ızg4. den 26. Sept. ges 
heurathet, hatteer nur Dorotheam Hedwig, gebohren 
an. 1687 ben 13 Febr. vermaͤhlet an. 1605 den 29 Der. 
mit Rudolpho Fuͤrſten zu Anhalt-Zerbft; Die andre 
Gemahlin aber Elilabeth,Künigs Friderici ll in Däns 
nemarek Tochter, mit der er fic) an. 1590 den 19 Apr. .- 
vermaͤhlt, gebahr ihm an. 1592 den 20 ‘Febr. Sophiam 
Hedwig vermählt an. 1607 den 8 Yun. an Graf 
Ernit, Cafimirum zu Naſſau⸗Dietz; An. 1595; den 23 
Fun. Elifaberham vermählt an. 1612 den ı Fan. an 
Auguftum, Hertzog zu Sachen, und nach deſſen Tod» 
tean. 1618 den 25 Oct. an Hertzog JoannemPhilippum 


Aebtihin zu Gandersheim, doch gab man ihr von de⸗ zu Sachſen⸗Altenburg an 1793 den 19 Febr. Hedwig, 


nen Canonicisetli N us; 
den26 Iul. Ferner 4 Söhne, Heinrich, Joannes,[Jo- 
achim und Andreas, die in der Kindheit geltorben; Ca- 


che zu Prouiforibus, fie ftarb an.rz39 | 


vermahlt an. 7619 den 7 Febr. an Hertzog Vlricum ju 
ommern; An. 1596 den gun. Dororheam , vers 
maͤhlt an. 1615 den ı Jan. an Marggraf Chriflia- 


rolus Victor und Philippus Magnus, weldye bende an. | num Wilhelmum Adminiftrasorem zu Magdeburg; 

ıssz in der Schlacht bey Gievershaufen aeblieben; undan; 1612 deng May Annsm Augufktm, vermaͤhlt 
nnd Iulius,der allein fich vermahlt, und fein Geſchlecht an. 1638 Georgium Ludouicum, Fürften zu Nafs 

fortgepflanget. Sem merckwuͤrdiges Leben ift bes fau Dillenburg.  IAnter denen Söhnen war 

fonders befchrieben. Henvinges l. e. Lerznerl.c.\ll.6r. Henricus Julius, gebohren an. 1597 den 7 Dit. 

Bunting l. e.p.300 Spenerp. 529.533 Sleidanes XV.p.  ftarb an. 1606 den ır Jul. Chriftianus, gebohren an. 

442. Tbuanus LXIN.p.652. Gebbardil.c. $ 27. p.74- | 1599 den 10 Sept. von dem eimbefonderer Artickel 
Schardius Rer.Germ. Tom. Ill. p. 172. Muleri An- | handeit,\warven an. 1016 bif an. 1626; Rudolphus 
nal, Saxon. ad an. 1543. P. 119. Hortlederl\l.gr. Ada | gebohren an. 1602 den 5⸗15 un: von an. 1615 bif 
Brunsuic. P. J. p. 460. Zeuckfeld Antigq. Gandersh. | an. 1616; und Henricus Carolus,geböhren an. 1609 den 
XXl. 33. fegg. Imboff 1.c. $.16. Pfeffinger. e. 11.13. 4 Sept. von an. istz bif an. 1615 Bifchoff zii Halber⸗ 
Er führte die Lutherifche Religion in feinem Landeein, | ftadt, indem nad) balderfolgtem Tode derer jüngern 
erbte an. 1582. das Ealenbergifche, und frarban. 1589 | Pringen immer der ältere (uecedirt: Der 

denz May ineinem Alter voneı Jahren. Mit Hed- | bohrne Sohn Hergogs Heuriei Iulii, der ihm in der 
wig, Churfürft loachimi Il zu Brandenburg Toch⸗ Regierung gefolget, war Fridericus Vlricus, der den 

ter, mit welcher er ſich an. 1F860 den 25 ‚Febr. vermaͤh⸗ 5 Apr. an.ısgı gebohren, und mit feinem an. ı 634 den u. 
let, hat er folgende Kinder gezeuget: Margaretha, ges | Aug. erfolgtem Dode das mittlere Hauf Bram 
bohren an. 1571 den 22 Jun. ſtarb an. 1590 den zo | fihweigbefchloffen ; indem er von Anna SophisChurs 
San. Sabina Catharina, gebohren an.ıy74den29 Apr. | Sürft Ioann Sigismundi zu Brandenburg Tochter, 
ftarb an.ısgoden r Sept. Sophia Hedwig, geb, an. | mit welcher er ſich an. 1614. den 4 Sept. vermählt Feis 
1ssı den z Dec.iftan.1377 den 20 Oct an Hertzog Ernft | ne Erben hinterlaffen. “Das Fand fiel an Herbos 
Ludwig in Pommern, Maria, geb. iz den z Jar. | Auguftum ausdemBaufe Lüneburg ®anneberaifcher - 
an.1582 um Martini an Franciecum H ju Gachfen- | Einie, u. dem wir uns nun zurück senden miffen 
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Lerzmer apud Rerbmejer l. c. IN. 62,’feq. pag. 1687. | den 6 Dec: weldjean. 1523an Sergog Barnimum IF 
Banting.\.c.p.341.350. . Spever'ki 6.p.539. Muler| zn Pommernvermähltsvorden. - Unter denen Soͤh⸗ 
Annal: Saxon. ad an.ijua Chytreus XXVII. p. 8:9 | nen find Francifcus Henricus imd Henricus. in der 
Becbrmann P.V. Hıftor. Anhalt. Ill.1.$.4. Rirrers- | Jugend geftorben ; FrancifeusOtto und Erneftus 
bufiss Geneal.Brunfuic. Layrigene Palm Wald. | haben das Geffhlecht fortgepflanget. . Zurbel; c. px 
Farn. Brunfuic- lb. pi au. Schowart Obfervat. | 412, Chron. Siau. apud Lindenbrog. p: 229. ‚Zerz- 
Hift. Geneal. X. 9.p.336. XVI. p: 463. Vulpii Abe | merl.c.c.68. Bunting 1.c.p: 45,fegg. Henuinges 
tenburg. Chron. Vil..p. 30. Braunſchweig. Handel —— 123. Spener |.c.p.507. Muratori I. c. Tab. V- 
P.1.p- 377. Imbof 1.0.& V.6.$. 27. 1eq, Muller Ann. SaxX.p.48.adan. 1483. Münchbaufen |c. 
ger Lieilil.ı4.feg Das mittlere Hauß Lüneburg | Trab, Geneal, Gebbardil.c.Tab.Geneal. Spielarinus 
bat, wie vorhin erwehnet worden /geſtifftet Bernhur | de vitis Elect. Sax. apud Menckem, T. IL ſoript 
dus, Hertzogs Magnı Torquati, der an. 1373 geſtor⸗ Saxon. p. ife2. Berram Evangek Luͤneb. pag: 126. 
ben, aͤlterer Sohn / von dem ein befonderer Artichel | Pfefinger .c.IV.4.feg.: Francileus, gebphren an; 
handelt, erftarb.an. 1434, und erzeugte mit Margare- | 1508 Am Tage Clemencis,reßdirte zu Gifhorn, und 
tha, Ehurfürft Wenceslai zu Sachſen Tochter Ca- Mhat,wie in feinem Leben angefuͤhret wird die Augſpur⸗ 
tharinam,. Cafimiri VI, Hergogs zu Stettin Ges gie Confeßion mit übergeben,ftarban. 1549 8923 
mahlin ; Octonem mit dem ſchieben Dein oder von | Vov. von-Clara;: Hertzogs Magni II zu Lauenburg 
Der “Heide, von dem befonders etwas — Tochter; dieer ſich an. 1547 den 29 Sept.keplegen 
worden, derbey feinem ann. 1445 erfülgten Tode von | Kiffen, hinterla Ahr 1564 dena 
Elifabeth, Graf: Hermanni von Eberſtein Erbs | Apr. an Graf Heinrich von P ‚Burg örafen 
Tochter keine Erben hinterließ,und Fridericumden | zu Meiffen, und Claram, gebohren an. ı5soden x 
Sroinenoder&iftigen,welcherdem Bruder fucoedit- | Fan.dieann. 1556 den.2g.Mav.an ernhardgms 
te. Chron. Luneb, apud Zeibniez l. . Tl. p.176. | Fürften von Anhalt,und nach deffen Tode den 8;Sepr. 
Borbo Chron. Pidtur.ibid. p.382.: Aranrzias;Saxon. | an 1572 an Bogislaum X1H, Hergog in Pommern; 
1X: 39. Bunting |. c. p. 420. Henninger |. c. ps 120, | permählt worden; Otto Senior zu Harburg,der an; 
Lerznerapud Rerbmeyer si, p. 681 Spener Syll:p; | 1549 den ir Aug.geftorben, zeugtemit feiner Gemah⸗ 
503. Compil. Chronol, apud iforiem pag. 749: | lin adelichen Standes Mechtild yon Campen ‚;. Au- 
Chron.S, AEgydii apud Zeibmitz Tom.lil. p.596. | niam, Ottonem, Erneſtum, Fridericum, Marga- 
Pfefinger \.c. 11.4. 1V.r. Diefergiengann. 1459 | recham und Sufannam „welche. alle inder Kindheit 
in dasvonihmerbauete Cloſter zu Zelle; und überließ | geftorben, und Ortonem juniorem, von dem ſo wohl 
Die Regierung ſeinen Soͤhnen muſte aber nach bepder | als feinem Vatesbefonders-gehandeltmird, .Lenzwer 
Abfterben an. 1g71fich refo'virendie Regierung von | J.c. IJ. Fo,feq. Bumting p..443. leyg. Henningesh, 
neuem zu übernehmen , welche er biß an feinen Todt | c. ping. Späzer p. 509. Gebbardil.c. $.29.Spalarinms 
anıg78geführe. Geinemit Magdalena, Ehuts |l:c.p. os.  Mürateri |. . Fabrieins Dissen 
fuͤrſt Friderici1 jun Brandenburg Tochter, die er an. VII..33. Muler Hifl. Proteft. p: 456 Imboff 1.c.$ 
a430 geheurathet, erzeugte Kinder waren Margare- | 20. Pfrfingerlvc.1V.4.&6. Diefer Orte junior 
zha, Hertzogs Hentici zu. Mecklenburg Gemahlin ; | wargebuhrenan. 1528 den 25 Sept. und ftarb, anno 
Bernhardusll, der an. 1459 bey £ebzeiten des Vaters 1603. den 26 Det. in einen 75. jahrigen Alter... Et 
die Regierung ubernommen, aber auch vor demielben | hatte Gemahlinnen; von der cuften ‚Die er ann-.ısyr 
anno 1454 geftorben, ohne von Mechtild, | den g Sept. heurathete, Margaretha, Graf Joann. 
Graf Orronis zu Schauenburg Torhter, die er anno | Henrici zu Schwartzburg Tochter, erzeugteeranme 
2463 geheurathet, einen Erben zu hinterlaffen; Otto | 1553 den 18 Sep. Elifaberham; die arEricum Bra- 
der Broßmüchige,folgte auf väterliche Verordnung | he, Grafen von Wieſenburg in Schiveden, ann. 1592 
feineni Bruder, ſtarb aber ebenfalls vor dem Vater den 25 Kun. vermahlt worden Ottonem Henrir 
an.iqyıden 19. Fan. Aremd ].c. Gebbardil.c. 5.29. | cum, gebohrenan. 1555 den s Fun; der ann. iz or den 
Münchbaufenl.c.11.28.$.44- Borbel.c.p- 401. Ans | rs Dit. in einem 36jahrigen Alter vor dem Vater: 
gelss Ann.Brandenb. Ill.p.209. Teifier l.c. p. 6, | geftorben ; ımd Joannem Fridericum, gebohren 
Spener p. 507. Letzuer l. c. 111,66: p.1319. Bumting | an.ı557 den 23 Febr.der.den 21 Febr, ann. 1619 ver⸗ 
1.c.p. 432: 436. Henningesl.c, p. 123. Muratori An- | blichen; die andere Gemahlin Hedwig, Graf En⸗ 
gichita Eftenfi. Tab. Geneal. V. Imbof 1. c.IV.4, | nonis ju DitsSrießland Tochter, mit der er ſich ann, 
$.10. Pfefinger Lo. 1V.2.feg. Er hinterließ von Jo- | 1562den g Nov. vermaͤhlet, gebahr ihm falgende Kin» 
anna, Graf Joannis von Naſſau Tochter, welcheer | der: Enno, gebohren und geftorben an. 1565 den x 
fihan. 1467 den 28 Sept. beylegen laffen, Wilhel- | Dec. Henricus,gebohrenan: 1568 den 20 Aug.ftarh 
nun, der in. der Jugend geftorben, und Henricum | an, :sög. Elifaberh, gebohren an.-1574 den ı E 
denjungernoder mittlern , von dem ein befonderer | ftarb an.ıs75 den zo Jun. Fridericus Auguftus, 
Artichel handelt. Er war gebohren ann. 1468 und | gebohren an.ızgo den 18. Febr. ftarb den 18 Merk 
ſtarb an. 1532, nachdem erfich ann. 1493 den 26 Febr. | und Anna Margaretha, Proͤbſtin zu Quedlinburg ge⸗ 
mit Margaretha, Churfürft Ernefti zuSachſen Toch⸗ | bohrenan. 1567 den 7 Mertz, ftarb an. 16455 Hedwig, 
ter vermaͤhlet, und. mit ihr folgende Kinder gezeuget: | gebohrenden 2 Auguſt. an. 1569 farb ann. 6au.den & 
Annam,gebobren an. 1492. an Acher-Mittwochen,E- | Mers. Catharina Sophia, gebehren ann. ı575den 
Jifaberharn, gebohren an, 1494 am Tage Probi und | Ss Way, mard ann. 1609 den 26 Febr. Hermanni, 
Hyacinthi, vermahlt ann. ısıg. mit Carolo von Vg· | Grafenzu Schwarsburg ‚Gemahlin; Chriſtopho · 
mönt, Herkogen von Geldern, Apollonism, gebohs | rus, gebohrenan: 1570 den 21 Aug. nahm fih anna 
ren an. 1499 am Freytage vor Gregorii, fie ftarb als | 1604. den 28. Dct. jur Gemahlin-Eiifabech, Hi 
eine Beiftliche Dame in YBinhufenanno 71 den 31 | Juliizu Braunſchweig Tochter, Graf Adolphi zw . 
Aug. und Annam oder Hannam; geboren ann. igas ! Schauenburg Wittwe, ſtarb aber ohne Erben anno, 
lliverf. Lexici IV. Theil, DODddd 1606 
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Sden Orro , ‚gebohren ann. 1572den 20 ſich an. 1569 mif-Vrfula, Hertzogs Franicifci I zu Lau⸗ 
——— ann.ı6aı den. 15 Apr. mit Hed- | enburg Tochter, ende Dauer folgender Rinder: Au- 
wig, auch Hertzogs Julũ zu Braunſchweig Tochter, na Sophia, gebohren an. 173 den 14 Aug. geftorben 
Karb ohne Erben 










den 22 Mayann, 1641, Joan- | an, 1574 den 24 Merg. Henrieuis, gebohren an. 1574 
nes; gebohren an.as73den ı 9 Yun. ftarb an: 1625 den | den.z5 Det. ſtarban. 1475 den 2.Ful. Sibylla Ehfabe- 
27-Sebr, Fridericus, gebohren ann. ıs78.den 6 Se tha, gebohren a.as76. den Fun. ijta.50oo den 31 Aug: 
farban. 1605 den ı7-Sept. der erſtgebohrne unter Ot- an GrafantonzuOldenburg vermahlt worden;Fran+ 
zonis&shnen anderer Ehe ‚ Wilhelmus , gebohren | cifeus,gebohren an. 1572 den 6 Zun. Dom⸗Probſt zu 
an; 64 den 14 Merg hat am längftengelebt ‚denn er Straßburg / kam a. 1601 den24 Dec. auf einer Reife 

erftan. 1642 den 30 Mer in einem 78 jahrigen | im Waſſer un; Julius Erneftus, gebohren a. 1571 den 

er, und befchloß dieven feinem Groß Vater Orto- | 11 Merk, folgte dem Vater in der Regierung, er hatte 
negeftifftete Harburgifehe &inie. Er hatte wohl ft | z Gemablinnen,erft heurathete er anno 1614 M. Sept, 
dirt und gereifet und feine Kefideng Harburg prächtig | Mariam, Graf Ennoniszu Ofts'Srießland Tochter ; 
erbauet. Lerzueri.c, 70. p.ijz,. ſeqq. Hoemninges deren Tochter Maria Cacharina: gebohren ann. 1616 
}.c.p.uug. Spener 1.c. p. 509. Bansing l.c.p:4 an. 1635 dem 1 5 Sept. an Hertzog Adolphum Frans 
Zaprigl.c.IV. 7. p. 416.Ristersbufius l'ab. Geneal. | cifcum zu Schwerin verm tden, und 
Lunieb. Lit. u, Sebowars Obferu. Hift. X. at. p.340- | an.ı617 den z3 Ber. Sibyllam, Hergogs Wilhelmi 
" Reibmeyer ad Letzner.1.c. p- 39: Tabb; Tubing- | Junioris zu. funeburg Tochter ‚. deren Kinder Sigiss 
Brunfuie; Theatr, Europ. Tom. 1V,adann. 1642. | mundus Auguftus und Anns.Mariainder Kindheit 
‚870. —S 11.8.p-33.$.34-P.48._ Imboff verſtorben. Weil nun alſo Hertzog Julius Erne⸗ 
€. $.20, Pfefinger .c.1V.7.&$. Hexog Erneftus | fus feinen männlichen Erhen hatte, fo überließ er an: 
at Belle, der an. 1545 geftorben, iftder mercktonedigfte | 1634 gutroiligden Anfall derer Braunfchweigifchen 
unter des vorhingedachten Hertogs Henrici des mitt⸗ Lande feinem juͤngſten Bruder, dem groſſen Hettzog 
teen &söhheen, nemlich der Stamm ⸗Vater derer beys | Augufto; deſſen merckwuͤrdiges Leben befonders ber 
den neuen Häufer Braunſchweig und Lüneburg. - Cr ſchrieben worden Tom. II. p.2193.feqg. Es hat ders 
tar gebohren an. 1497 den26 Jun. und hat, wie in ſei⸗ 


feis | felbe 3 Gemablinnerngehabt, die erſte war ClaraM 
ner Lebens Befchreibung nachzulefen, Die £utherifche ra Ma⸗ 


ria, Hertzogs Bogislai XI in Pommern Tochter, 
Religion in feinem Landeeingeführet,, und Die Aug | und Hergogs Sigismundi Augufti zu Mecklenburg 
fourgifche Confeßion mit unterſchrieben. Seine Ges laſſene Berfobt£,dieer ſich an. 1607den 13 Dec, 
mahlin Sophia, Nerkogs Henrici zu Mecklenburg | beplegenlaffen. Nachdem Diefelbe an. 1623 den rg 
Zochter, gebahe ihm folgende Kinder: Virfula, ges Febr: geftorben,da fienur einen Pringund Printzeßin 
Bohrenan. 1536 den r Det.und Cacharins, gebohren | gebohren, welche fogleich twieder verſtorben / vermahle 
an. 1997,find jung geſtorben Margar renan, | te er ſich noch felbiges Fahr den 26 Det. mit Doro» 
1534.den 10 Jun. vermäblt an. 1zggden 14 Augufl.an | ches, Furft Rudolphi zu Anhalt-Zerbft Tochter, von 
Graf Joannem zu Manpfeld, Elifaberh Vriula, ges | weicher ihm. 5 Kinder gebohren tuorden: Henricus 
bohrenan. 1539, vermählt an, 1558 An Graf Ortonem | Auguftus, gebohrenan. 1625 den 28 Apr. der anno 
su Schanenburg ; Magdalena, gebohren ann. 1549, | 1627 den 30 Sept. geftorben; Sibylla Vrſula, dieam 
germählt an. ıs61 an Graf Arnoldum ju Bentheim, | 1629 den 4 Der. gebohren, und ann. 1663 den 20 
'Sophia, gebohrenan. 154 , vermaͤhlt an. 1562 an, Pop- | Sept. an Hersog Chriftianum zu Holftein-Glüfs 
ponem, gefürfteten Grafen zu Dermeberg. Fran= | burg vermahlt worden; geftorben ann: 1671 den rz 
cifeus Otto, gebohrenan. 15;0.den 20 Yun. derannio | Dec, Clara Augufta, diean. 1632 den 25 Fun.geboßp 
ven ‚und an. 1653 den 7 un. an Hertzog Fridericum 
zu Wuͤrtemberg / Neuſtadt vermaͤhlt worden; und 
die zwey vortrefflichen Hertzoge, Rudolphus Augu- 
Rus, und Anton Vlricus, von denen beſondere Arti⸗ 
ckel handeln und ſogleich ein mehrers folget. Nach⸗ 
dem auch dieſe andere Gemahlin Hertzogs Auguſti 
an. ı634 geſtorben, vermaͤhlte er ſith an· 1635 den 1 
Zul. zum drittenmahl mit Sophia Elifabech, Her⸗ 
6098 Joann Albrechts zu Mecklenburg Tochter, von 
welcher gebohren worden, an. ı639 den 7 Aug. Chris» 
ftianus Francifcus, der in der Wiege geftorben 
Anno 1638 den 27 San; Maria Elifabech ‚vermählet 
an.ı663den 18 San. an Hertzog Adolphum Wil 
helmum zu Sachfen-Eifenach, und an. 1676 den 18 
Jul. an Hertzog Albercum zu Sachſen⸗ Eoburg, die 
ann. 1687 den 15 Febr. geftorben, und Ferdinandus 
Albertus, von dem fogleich ein mehrere, wenn wir 
das Sefchlecht feiner beyden Brüder werden betrach⸗ 
tet haben. Hemningesl.c. p.ꝛa. Letanerus III. 74. 
ſeq. Spener. p.5ı2. Gebbardi |. c. S. jo. Munchhau- 
/enl. c, Tab. Geneal, Gosköi Arborer. Auguft.p, 
558. Winckelmanns Oldenb. Fried, und Krieg. 
Handl. p.23.139. Schowart 1.c.X.10, Laprig lic 
IV.9. Mieralins Syntagın. III. ı2. Muratoril.c, 
Tab. VL Zitrersbufins \.c. Pfeffinger 1. c. IV. iꝛ. 
a gg. 


1ss9gefturfin , hat von Elifabecha Magdalena, 
Ehurfürft Joachimi Il zu Brandenburg Tochter, kei⸗ 
ie Erben hinterlaffen ; ‚Fridericus, gebohren an. 1532 
den 2 Zun. iſt noch unvermaͤhlt in der Schlacht bey 
Gievershaufen an. ı553den 29 Zul. geblieben. m 
ben alfo wen von Hertzog Ernefti Sölmen das 
ſchlecht —* Henricus zu Danneberg, 
deſſen Sohn Auguftus das Braunfchmweigifche erer⸗ 
bet, und Wilhelmus,von dem alle nachfolgende. Hers 
gene zu Luineburg herſtammen. Henricus war der 
(tere , darum wir von ihm anfangen. Spalarimurl. 
€. p. 1104. Bunting Chron.Brunfu. p: 438. Hennin- 
© gesi.c.pi122. Spener].c.p: 508. Lerzuer:|. c.1ll. 72. 
Chytraus Saxon. XI. p. 366. Munchbaufen\,'c. Tab, 
Geneal. Spangenberg Chron. Schaumburg. V, 41. 
p. 263. Aremdl.c.$.35. Gebbardi l.c.$.30. Pfeffin⸗ 
e IV. 1o.feqg. Das neue Hauß Braun 
weig ftifftete alfo, twiegedacht, Hertzog Ernften 
zu Zelle Sohn, Henricusin Danneberg, deranno 
1533 den 4 Jun. gebohren und an. 1598 den 17 $an. 
ern Er regierte erftlich mit feinem ‘Bruder 
ilhelmo ro Jahr gemeinfchafftlich „hernach nahm 
erfich vor ohne Gemahlin zu leben,und überließ feinem 
Bruder alles biß auf Die Aemter Danneberg und us 
how, aͤnderte aber bald feinen Vorſatz, und vermaͤhlte 
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fegqg. Hertzog Rudolphus Auguftus,, war geboh ⸗Amalia Antonia, und 12)Sibylla Vrſula, ſind in 

ven an. 1627 den 16Min, und vermäblte ſich an. 1650 | MBiege geftorben; 13) Ludovicus Rudolı —— 

den ro Nov. nit Chriftina Elifaberha, GrafAl- | der zu feinem Unterhalt die —— 
brecht Fridrichs von Barby des letzten ſeines Hau⸗ ¶Blanckenburg befoimen, und nach feines Herrn Bru⸗ 
ſes Tochter, vonder ihm gebohren Dorothea Sophia, dersan. 1731 erfolgtem Tode, die völlige Landes, Mes 

den 16 Jan. an 1653, die an Hertzog Joannem Adol- | gierung bekommen, ift gebohren den 22 Zul, an. 1671, 

phum zu Holſtein⸗Ploͤn den z April. ann. 1673 ver befam ein Canonicat ju —— undward Joan- 
maͤhlt, undan.1704 Wittwe worden, den 21 Mert niter- Ritter an.1689. Seine Gemahlin _hriftina 
an. 1722 abergeftorben; und Chriftina Sophia,tvels Louife, Fürft Albertizu Dettingen Tochter, fo ges 
cheden 3 April, an. 1654 gebohren, ann. 1678 Aebtifin bohrenden 16 Mers an. 1671, vermäblt den r2 Aprif 
zu Gandersheim undan. ios · nach Yorhergegangener | an. 1690, hatihm 3 Töchter gebohren ; Unter diefen 
refignation der Abtey des damahligen Erb⸗ Printzen iſt r) Elifabecha Chriftina, gebohren den 23 April 
zu Sp Borffenbürtel Augufti Wilhelmi Gemahlin | an. Award Eatholifch den r Mayan.ı707in Yan 

worden, an. 1695 aber den 26 Fan. ohne Erben ges berg des damahli en Königs in&panien Carolı IIL, 

ftorben. Die andere Gemahlin Hertzogs Rudol- nachmahligen Romiſchen Käpfers Gemahin den * 

phi Augufti war Madame Rudolphine, pordiefer | Aprifan. 1708. 2) Charlotte Chriftiana Sophia, 

Dermählmg Rofina Ehfaberh Menthin genannt, gebohren den 18 Aug. an.1694, vermählt mit Alexio 

eines Barbierers Tochter zu Braunſchweig mifder | den Nußifehen Ezarewigden 25 Oct. an. ızu1 zu Tor 

Der Hersog eine vergnuͤgte aber unfruchtbare Ehe bes) ganin Meiſſen, farb den r Nov.an. ms. 3)An- 

feffen, biß fieden 20 May an. 1701 geftorben, er iſt ihr toinetta Amalia, gebohren den 14 April ann. 1696, 
en 26 Fan. an. 1704 nachgefolgt. _ Hergog Anton | vermäljlt den 15 Oct. an. ızzan Hertog Ferdinan- 

Viricus hat zur Gemahlin-gehabt Elıfabecham Ju· dum Albertum zu Braunfhiveig-Bevern,vermuth, 5 
lianam, Hertzogs Friderici u Holftein-Norburg lichen Erben des Hertogthums Braunfchrveig-goffs 
Torhter, die ihm den 17 Aug. an. 1656 vermaͤhlt wor⸗ fenbüttel, : Denn fein Vater war der vorhing ach» 
den, undden 4 Febr: an.t704 in einem zo jährigen Als | te Sohn Herkogs Augufti, Ferdinandus Albertus, 
ter geftorben, nachdem fie eine Mutter folgender Kin» | Stifter der Beverifchen Linie, diefer ward gebohren 
der worden: MAuguſtus Fridericus, gebohren den | den 2 2 Meran. 1656,erhieltim Weftphälifchen Frie⸗ 
24 Oct. an. 1657, ſtarb den 22 Aug. a. 1676 zu Speyer | den ein Canonicat zu Straßburg, undthat nur 
an einer vor ‘Philippsburg ertipfangenen- Bleilür. | fen, die er unter dem Namen des NBunderlichen, 
2) Elifabetha Eleonora, gebohren den 31 Sept. an. welchen er in der Fruchtbringenden Geſellſchafft fuͤhr⸗ 
165 8 iſt den 2 Febr. an. 1675 an Hertog Joann Geor- | fe, —— Er hat in feinem Leben fo wohl 
gen zu Mecflenburg,undnachdeffenden 9 Jul. dar⸗ als in feinen Schrifften,fich von der unter denen Groß 
auf erfolgten Todt den 25 Yan. an. 1681 an Bern- | fenin der Welt gervöhnlichen Art, die erbelachet ‚abs 
hardum, Hertzog zu Sachſen ⸗ Meinungen vermaͤhlt, geſondert, er ſtard den 23 April an. 1487. Seine Ge⸗ 
den 27 Apr.an. 1706 aber aufs neue Wittwe worden. mahlin Chriftina Land⸗Graf Friderici zu Heſſen⸗ 
3) Anna Sophia, gebohren den 29 Det. anno 1659, Eſchwege Tochter, weiche ihm den 25 Nov. ann.ı667 
vermaͤhlt an: 1677an Murg⸗ Graf Carl Guftaven dermahlt worden, und den 17 Mer& an. 702 geſtor⸗ 
zu Baden⸗Durlach, ward Wittwe den 13 Oct;ann. | ben , gebahr ihm folgende Kinder: r) Leopoidus 

1703. 4) Auguftus Wilhelmus, der dem Bater | Carolus, 2) Fridericus Albertus, 3) Claudia E- 

“an. 1714 fuceediret,iftden 8 Merk an, 1662 gebohren. | loonora fturbeninder Wiege; 4) Sophia Eleono- 
Seine erjie Gemahlin war Chriftina Sophia, Her⸗ | ra, gebohren den s Ders an 1674, flarb den 4 Der. 

_ gogsRudolphi Auguftizu Braunſchweig Tochter, | an. 1048 Canoniffin zu Gandersheim. 5) Augu- 
von der gleich ietzo gefaget worden ; die andere rvar | ſtus Ferdinandus, gebohren den 29 Dec, ann. 1677, 
Sophia Amalia , Hertzogs Chriftiani Alberti zu Canonicus ju Strafhurg, General-Major und Ds 
Holftein-Gottorf Tochter, gebohren den 18 Yan. an, berfter über die Garde zu Wolffenbuͤttel ‚ blieb den 2 
1670, vermählt den 7 Zul. ann, 1695, ftarb den 22 ul. an. 1704 indem Treffen. auf dem Schellenber 
Febr. an. ızıo in Hannover; die dritte Gemahlin Her: | 6) Ferdinandus Albercus, der vorhin gedachte pre- 
6098 Augufti Wilhelmi ‚Elifabetha Sophia Maria, | fumirliche Erbe des Braunfchtweigifchen Landes, ift 

ertzogs Rudolphi Friderici zu Holftein »Norburg ! gebohren den 19 Merkan: 1680, wardan, 1707 Käys 
ie iftgebohren den 12 Sept. un. 1083, vermaͤhlt ferlicher GeneralsFeld-Marfchall und Reſchs⸗ Geu⸗ 

‚ an Adolph Auguftum, ErbPringen von Holſtein⸗ tal⸗ Feld Zeug⸗ Neiter Ervermahie ſich den 15 

loͤn an, 1701, dem ſie einen Printz gebohren, ward Det. 2. 1712 mit Antoinetta Amalia, SergogsLudo« 
ittwe an. 1704, vermaͤhlt mit unferm Hertzog Au- | vici Rudolphi zu Braunſchweig ⸗ Blanckenburg 
Wilhelmo den 12 Gept.an.ızı0. 5) Augu· | Tochter, die ihm den ı Aug.an. 1713 Carolum , Köye 
Dorothea, gebohren den 16 Dec. an. 1666, ward | ferlichen Oberiten, zur Gemahlin ijt ihm Philippina . 
an Fürft Anton Guntherum zu-Schwarkburgs Charlotte Friderici Wilheimi, Königs in Preuf⸗ 
Burg nahe an feiner Reſidentz erbauet, fie" ward 1733.den 28 — Anno 1714 Anton Virichen, 
Wittiwe den 20 Dec. anno 1716, tratauch in dieſem | feit 1732 in Mofcomitifchen Dienften den g Nov. 
Jahre uur Roͤm. Kirche,und ward Stern⸗Creutz⸗ Or⸗Anno⸗ EBlabeth Chriſtinen, an Fridericum 
dens⸗Dame.6) Henrietta Chriſtina gebohrenden | Cron⸗Printzen in Preuſſen an.1732 verfprochen, dag 
19 &rpt.an. 1669, ward Aebtißin zu Gandersheim a. Beylager fol den 12 Jun. 1733 gehalten werden, 
1693, refignirte an. 1713, nahm die Eatholifche Reli⸗ den 12 Yan. anno 1713 Ludwig Ernft, ann. »7ı 
gion an, und lebt zu Roerm undin Geldern. Leo- | Auguften, der aber neuligft wieder geftorben ;.den 
poldus Auguftus; 8) Auguftus Henricus; 9) | 12 $an.an. 1721 Ferdinanden, den 29 Yan,auno 
Auguftus Carolus; 10) Auguftus Francifeus ; ı1) [ 1722 ETF Amalien, den 23 Jan anno ı 724 
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Sophien Äntoinetten, den 4 May an. 1725 Alberrum 


den 4 Yun, an. 1726 Terefiam. Nataliam; den 4 
Bept. an. 1729. Julianen Marien, gebohren. 7) Fer- 
dinandus Chriftianus, ein Zwilling, gebohren den 4 
Mer an. 1582, war Doms Probft an dem Gtiffte 
S. Blafü zu Braunfchweig, ftarb den 12 Der, an. 
1706. 8) Erneftus Ferdinandus, gebohren den 4 
‚Merk an. 1682. der andere Ztoilling, hat ſeinem jegt- 
gedachten Bruder gleich nach deffen Tode in der 
Doms Probftey fuccedirt, Eleonera Charlorra, 
Hertzog Fridrich Cafimirs in Eurland Tochter, die 
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derer von Luͤneburg entſtanden. Weil der nach bri 
derico folgende Bruder Magnus ſchou an. 1632 ges 

war, gleichiwie der Iegte Jeannes fchon am 
1628, ſo kam die Regierung an .des.an. 164: veritors 
benen, und befonders befchriebenen Hertzogs Georzü, 
mit. Anna Eleonora, Land⸗Graf Ludouici V zu Heſ⸗ 
fen Tochter erzeugte Söhne, welche wir fogleich er⸗ 
jehlen wollen, wenn wir vorher derer Toͤchter gedacht, 
Diefe waren Magdalena, und Dorothea Magdalena, 
und Anna Maria Eleonora, die ‚alle in der Kinds 
beit gejtorben; und Sophia Amalia, die an. 1624.96 
bohren, und an. 1643 an König Fridericum li von 








ihm an. 1714 vermählt worden, gebahr ihm den ro bohr 


Dct. an. 1715 Auguft Wilhbelmen; den 11 Jan. an. 
1717 Chriltinen Sophien; den 21 Aug. an. 1719 Fri» 
dericen Albertinen ; den2 Jan. an. 1721 GeorgLud- 
wigFridrichen; den 24 Mertz an. 1723 Fridrich Ge- 
orgen; an, 1724 Amaliam Chriftinam, geftorben an, 
1726; an. 1725 Carl Wilhelmen, der in eben diefem 
Jahre geftorben, an. 1726 Fridrich Auguften, der 
an. 1729 den 30 Merg geftorben; den 13 Apr. an. 
1728 Marien Annen; an. 1729 den4 Apr. Fridrich 
Carl Fesdinanden. 9) Henricus Ferdinandus, gebohs 
zenden 12 April.an. 1684, blieb den 7 Sept. anno 
17o@ben dem Entfaß der Stadt Turin. Dfeffinger 
l.c. IV. ı5 ſeqq. Das neue Hauß Lüneburg hat, 
wie vorhin gedacht worden, geftifftet, Wilhelmus der 

ngere, Ernefti zu Zelle Sohn. Er war an. 1535 
gebohren, und erbte das Zellifche faft gans, meil fein 
alterer Bruder Henricus, wie gedacht, mit Dannes 
berg und Luchow vorlieb nahm. An. 1582 fiel ihm 
die Helffte vonder ausgeftorbenen Grafichafft Hoya 
zu, undan. 1585 die gantze Grafſchafft Diepholt, wie 
an feinem Drteangemercftiworden. Dororhea, Küs 
nigs Chriftiani IL in Daͤnnemarck Tochter , gebahr 
ihm ı5 Kinder. Die g Tüchter waren folgende : 
1) Sophia, Marggraf Georg Friedrichs zu Branden⸗ 
burg» Anſpach; 2) Elifaberha, Graf Friedrichs zu 
Hohenlohe; 3) Dororhea, Pfalsgraf Carls zu Bir 
ckenfeld; 4) Clara, Wilhelmi, Grafen zu Schwartz⸗ 
burg Gemahlin, dieerft an. 165 8 in einem 87 jahrigen 
Alter geftorben. 5) Margarerha, Hertzog, Joann 


Cafimirs zu Sachfen-Eoburg; 6) Sibylla, Hertzogs der 


Juli Ernefti, zu Braunfchtveig in Danneberg Ges 
mahlin; 7) Anna Vrfula, die an. 1601 im 29 Fahre 
ihres Alters, und 8) Maria, Diean. 16ro im 45 Jahre 
unvermählt geſtorben. Die 7 Soͤhne lebten noch 
alle, als Hertog Wilhelm ftarb, und vereinigten fich, 
daß zu befferer Confervirung der Fürftlichen Hoheit 
nur einer von ihnen fich vermählen, im übrigen aber 
jederzeit der ältefteunter ihnen die Landes ⸗Regierung 
führenfolte. Das Loß fich zuvermählen traff Ders 
609 Georgium, von dem hernach. Unterdeſſen res 
gierten nach einander Erneltusponan. 1592 biß 16113 
Chriftianus, Bifchoff zu Minden, biß anno 1633, 
unter feiner Regierung gieng der Grubenhagiſche 
Procefs zum Ende, fo daß diefes Fuͤrſtenthum gang an 
Lüneburg fam ; Auguftus, Administrator zu Ratzeburg 
regierte von an. 1633 bif an. 1636, underlebte alfo den 
an. 16,4 erfolgten Ted Hergog Fridrich Vlrichs, des 
legten aus dem mittleen Braunfchtveigifchen Haufe, 
vondeffen Erbfchaft das Fuͤrſtenthum Calenberg an 
Lüneburg fiel; Fridericus Doms Probft zu Bremen, 
regierte von an.1636 bif an. 1648, erbte Harburg und 
Mosburg an. 1642. Er jeugte mit eines Secretarii 
Tochter auffer der Che einen Sohn, Juncker Ernc- 
ftum won Euneburg, von dem das adliche Gefchlechte 


Daͤnnemarck vermaͤhlt worden, und an..1685 geftors 
ben. Die. Söhne aber Hertzogs Georgii waren 
Chrifttanus Ludouicus zu Zelle, von dem ein befondes 
ver Artickel handelt. Er war gebohren den 25 ‚Febr. 
an. 1622 und farb den 15 Mart, an. 1665 ohne Er⸗ 
ben. .. Seine Wittwe Dorothea, Hertzogs Philippi 
zu —— — Dochter, ward an. ı668 an 
Chur⸗ Fuͤrſt Fridericum Wilhelmum zu Branden⸗ 
burg vermaͤhlt; 2) Georgius Wilhelmus, deſſen Les 
ben gleichfalls beſonders beſchrieben worden, ward ge⸗ 
bohren den 16 Jan. an. 1624, ſtarb den 28 Aug. an- 
1705. : Seine hlin Eleonora d’ Efmiers, eine 
Tochter Alexandri d’ Eimiers, Herrn von Lolbroire 
und Olbreufe, aus einem-alten Gefchlecht in Poicton, 
die erftlic Madame d’ Harbourg. genennet, nachger 
ends aber in den Fürften-Stand erhoben worden, 
3 todte Töchter zur Welt gebracht, die 4 Sophia 
Dorothea, ijtden 15 Sept. an. 1666 gebohren, den 2 £ 
Nov. an. 1682 an ihren Vetter, den damahligen 


-Erb-Pringen Georgium Ludouicum zu Hannover, 


vermaͤhlt, den 28 Dec. an. 1694 aber von demfelben 
gefchieden worden, und an.r726 im Nov. zu Ahlen 
gen 3.) Joannes Fridericus, von dem befüns 
v8. gehandelt wird, ift gebohren den 25 April an. 
1625, Catholiſch worden an. 1551, geftorben den 18 
Der. an. 1679, hat mit Benedicta Henrica, Pfaltz⸗ 
Graf Eduardi Simmerifcher Linie Tochter, die ih 
an. 1667 vermählt worden, und fich jeho in Paris aufs 
hält, folgende Tüchter gegeuget : Anna Sophia, die n 
Biege, Henrietra Maria, die in der Jugend umd uns 
vermaͤhlt geftorben ; Charlorra Felicieas, die deu-g 
Mart. an. 1671 gebohren, den 11 Febr. an. 16096 an 
Rainalden, Hertzog zu Modena, vermaͤhlt worden, und 
den 29 Sept. an. 1710 geſtotben; Wilhelmina Ama- 
lia, welche den 26 April an, 1673 gebohren, und den 
24 Sebr.an. 1699 an den damahligen Roͤmiſchen Koͤ⸗ 
nig, und nachmahligen Kanfer Jolephum vermaͤhlt 
worden, 4) Erneitus Auguſtus, der erfte Churz 
Fuͤrſt zu —— annover, deſſen merck⸗ 
wuͤrdiges Leben befonders beſchrieben iſt, ward. geboh ⸗ 
ren den 10 Nov. und ſtarb den 28 Jan. an 1698. Er 
hat von Sophia, einer-Tochter Chur⸗Fuͤrſt Friderici 
V zu Pfalg, und Encfelin Königs jacobil in Groß⸗ 
Britannien, folgende Kinder gejeuget: 1) Georguis 
Ludouicus, Chur,Sürft von Jannover, und feit an. 
1714 Rönig von Groß Britannien, yon deſſen Fa⸗ 
milie gleich ein mehrere, 2) Fridericus Augustus, ge⸗ 
bohrenden 3. Oct. an. 1661, blieb den ro Fan. an.ısgr' 
als Kayferlicher General-Major, in einer Adtion wies 
der die Tuͤrcken in Siebenbürgen. _ 3) Maximilianus 
Wilhelmus, Catholiſcher Religion, gebohren den 14 
Der, an. 1666. ftarb als Kayferlicher General- Felde 
Marſchall zu Wien im Zul, on..1726. 4) Sophia 
Charlorta, gebohren den ao Oct. an. 1668, ward . 
maͤhlt 


vrö5 Braunſchweig 





maͤhlt den 16 Sept. an. 1684 an Chur⸗Fuͤrſt Fries 


Drich zu Brandenburg ‚und nachmahligen König in 
Preuſſen, ftarb den ı Febr. an. 1705. 5) Carolus 
Philippus, gebohren den 13 Det. an. 1669, ward den 
ı $an. an. 1690 als Känferlicher Oberfter von denen 
Tartarn in Albanien etſchlagen. 6, Chriftianus, ges 
bohren den 29 Sept. an. 1671, war in Kanferlichen 
Kriegs Dienften, da er den 31 Jul. an. 1703 in eis 
ner Aktion bey Ehingen, indem er durch die Donau 
ſetzen wolte, durch den Kopf nefchoffen ward, und im 
aſſer umkam. 7) Erneltus Auguftus, gebohren 
den 17 Sept. an. 1674, ward den 2 Mart. an. 1716 
Biſchoff zu Ofnabrück nicht ohne Wiederſpruch des 
fer, die feinen Bruder Maximilianum Wilhelmum 
oftulirt hatten, dem aber Vermoͤge des Weſtohaͤli⸗ 
en Friedens die Eatholifche Religion im Wege 
ftand. Er führte den Titel, als Hertzog von Yorck 
in England, wie auch Hertzog von Albanien in 
Schottland, und Graf von Vilter in Irrland, und 
ftarb den 14, Aug. an. 1728. Vorgedachter erſtge⸗ 
bohener Sohn Chur⸗Fuͤrſt Ernelt Augufti, Georgius 
"Ludouicus, gebohren den 28 May an. 1660, fuccedir- 
tean. 1698 dern Vater im Chur⸗Fuͤrſtenthum, beftieg 
an. 1714 den Englischen Thron, und ftarb an. 1727 
den 22 Zun. zu Oſnabruͤck, auf der Reifenah Hans 
nover. fiehe Georgius1. Bon denen Schwierig⸗ 
feiten, Die fich ben der Introduction in das Thurfuͤrſi⸗ 
liche Collegium, und wegen des Erk-Amtes hervor 
gethan, ift unter dem Artickel Dannoverifihe Chur; 
. Wlirde etwas gedacht worden. Er vermäblte fich 
den 21 Nov. an. 1682 mit Sophia Dorothea, Herkogs 
Georgii Wilhelmi zu Ze, der feines Baters Brus 
der gervefen, Tochter, von der er aber den 28 Dec. an. 
1694 Sich fcheiden laffen. Von ihr find gebohren So- 
phia Dorothea, den 16 Maft. an. 1587, welcheden 28 
Nov. an. 1706 an Fridericum Wilhelmum‘, damah⸗ 
ligen Cron⸗Printzen, nachmahligen König in Preuſ⸗ 
fen, vermaͤhit worden; und Georgius Auguftus, der 
feinem Vater als König von Groß-Beritannien und 
EhursFürftvon Hannover gefolget, gebohren den 30 
Dit. a0.1683, deffen Gemahlin feit dem z Sept. an. 
1705 Wilhelmina Charlotra, Marg⸗Graf Joannis 
Frideridi zu Brandenburg Anſpach Tochter, dieden 
ı Mart. an. 1683 gebohren, und folgende Kinder zur 
Belt gebracht: Fridericum Ludouicum , Prinsen 
von Wallis und EhursPrinsen von Hannover, geboh⸗ 
rer den 37 Yan. an. 170%. Annam, gebohren den 2 
Nov. an.1709. Amaliam Sophiam Eleonoram , 90: 
bohren den ro Zul.an.rzır. Elifaberham Carolinam, 
gebohren den 16 Jun. an. 1713. Georgium Wilhel- 
mum, ſo an. 1718 inder Wiege geftorben; Wilhel« 
mum Auguftum, gebohren an. 1721 den 26 April 
wird Hertzog von Cumberland genennet; Mariam, 
gebohrenden s Mertz an. 1723, umd Louifen, gebohren 
an. 1724 den 16 Der. Gableri Chron. B:unfu. Mun- 
sings Chron. Brunfv. Zezuers Daffel. Chron. KReinee- 
eis de Sax. orig. Bircken Gvelt. forbe Ham. Sa- 
gittarii Orig.Duc.Brunfv.&alia. Winckelm. Stamm 
Barum derer Herkoge von Braunſchw. Staarvon 
Braunſchweig und Lüneburg. Felers Gencal. 
hift. &c. Pfefinger ad Virriar. 

Braunfchweig, (Hieron.)fhrich Hauß ⸗ Artz ney⸗ 
Büchlein, Franckfurt 1576. 1593. Leipzig ısor. 
Diſtillir· Kunſt, welche Gwalr. Ryf aus Straßburg 
vermehret hat, Franckfurt 1597 in fol. Apothecke 
oder de Medicamentis facile parabilibus ib. in 8. 
Hendreich, 
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Murmme, vi 
Hopffen⸗Bier, fo aus gebranntem in | 


wird. Man laͤſſet felbiges mit dem Malku 
fen garlange Eochen , und waͤhrendem Kochen vr 
beftandig gerühret ; daher es denn fehe faturirg und 
ſtarck wird. Es iſt dieſes Bier zuerſt in einem nahe 
an dem alten Petes⸗ Thore in felbiger Stadt gelege⸗ 
nem Haufe 5—** worden, und zum Andenden 
deſſen iftan ſelbigem Haufe eine ausgehanene Statue 
eines Mannes, der ein Glas in der Hand hält, zu ſe⸗ 
hen. Weil nun dieſes neue Bier gut befunden wors 
den, hat es der Erfinder geiwaget, und davon einen 
Theil über See gefendet, und endlich wuͤrcklich einer 
* del damit nach England und Holland angeleget > 
her er denn nicht allein eine Verrebram yon einen 
Wallfiſch zum Wahrzeichen diefer feiner Reifen, an 
fein Haus hencfen laffen, fondern e8 wird auch noch 
heutiges Tages die befte Mumme Shi Mumme 
genennet, weil fie in Schiffen über, Die See geführer 
worden, und nod) wird. Der gröfte Handel damit 
ift ohne Zweiffel igefchehen zu denen eiten, da der 
Hanſeatiſche⸗Bund und die Hanfee» Städte, von 
welchen Braunſchweig bekannter maſſen auch eine 
geweſen, in ihrem Flor waren; nachgehends iftaber 
ſelbige immer mehr und mehr gefallen, fo daß heuti⸗ 
ges Tages nichts mehr, als der Schatten von dem ons 
rigen Handel vorhanden ift. Man finder von der 
Mumme eine Nachricht in dem dritten Theil der 
Schas⸗Kammer varer und neuer Cariolitzeen: 
Allein die Manier, felbige zu bräuen, diedarinnen bes 
fchrieben wird, ift fehr falfch, indem ordentlicher eis 
je gar Fein Bohnens Mehl und Kräuter mit dazu ges 
upmmen werden; doch pflegen einige wohl ein und 
anders Faß Kräuter-Mumme mit bittern und wies 
der den Scharbock dienlichen Speciebus zu machen + 
ſolches geſchiehet aber ſelten. Ebenmäßig beſchrei⸗ 
bet dieſelbe Knauſt ein Juriſte, in ſeinen kurtzgefaſten 
5 Büchern von Bier⸗Brauen edir. Erfurt. 1575 in g 
ingleichen Bruͤckmann in feinem Trciet de Variis 
Potus generibus; und den Vſam dixtericum davon 
—— —— ee u. Selettis Die- 
18 Sect. Il. c. 4. p. 331. berühret. 
Bruͤckmann die Mumme in einem — A 
mine , unter dem Titel: Die Mumme ſcheut fich 
nicht, fie will fich nicht verftecken ıc.an. 1723 in ⁊ 
Bogen in gro geruͤhmet, worinnen er unter andern 
meldet, daß fie den Namen von dem Erfinder, der 
Mumme gebeiffen, ımd deffen Geſchlecht annoch das 
felbft, bekommen habe : Er vertbeidiger fie wieder 
Die Nach⸗Rede, als wuͤrde fiemit Eanel, Alant, Ne 
ten, Cardamomen, und andern Specereyen anjeko 
verfälfcht, und mit Kirſch⸗ Safft gefaͤrbet; im übrie 
genift er beflieffen, das Lob dieſes Bieres, nach poeti⸗ 
ſcher Art, objwar in etwas harten Verſen zuerheben. 
Marperger in feinem Kauffimanns-Magazinp. 160, 
meldet von diefem Bier, daß jährlich etliche Laſt nach 
Oſt⸗Indien verfannt werden. Dabes denn diefes 
das merckwuͤrdigſte, daß dergleichen nach Oſt⸗Indien 
geführte Biere unter Weges etliche mahi faur erden, ' 
jonderlich wenn fie die Æquinoctial Lime paffiren, 
in Oſt⸗Indien aber anfommende, ihre völlige Süßigs 
Feit und guten Geſchmack ıwieder befommsen, eben, alg 
wer I an rei) geraife worden; r 
urch ſolche lange Reife und offtmahli erändes - 
rang, eine weit ſtaͤrckere Hitze und ———— 
als fie zuvor niemahls gehabt, Siehe auch Bier - 
T.UL p.1791. Draunss 
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Braunsdorf, oder Brunſtorf, eine adliche Far 
milie in, Meiffen, welche eheinahls in Ober⸗Graͤpen⸗ 
beim anſehig geweſen, und das Jus Patronatus über 
daſige rde gehabt, welches wie auch ein daſiges 
Gut, Henricus nebſt feinen Söhnen Joanne, Wol- 
framo und Henrico an. 1345 Ottoni, urg⸗ Grafen 
von Leißnig, von welchen ſie es zu Lehen trugen, ver⸗ 
Faufft hat. Manctiſſa Diplom. Hifl. Comit. Leiſnic. 


inferuiens XLV. LXVII. LXXI. ſeq. ap. Menck. Rer. A 


Germ. Script. Tom. Ill, p. 1048. 1086. 1089. feq. 
Braunſeiffen, eine.Eleine Stadt im Marggraff⸗ 
thum Mähren, in Olmuͤtzer⸗Creiſſe zwiſchen Olmuͤtz 
und Freudenthal an denen Schleſiſchen Grentzen. 
Braunsfeis, oder Braunfels, eine Heine Stadt 
in der Wetterau, ı Meile von Wetzlar, und 6 von 
Sranckfurt, an der Grenge des Naſſauiſchen Gebie⸗ 
tes, gehört denen Grafen von Solms, wie denn Joan- 
nes Albertus im 16 Seculo die Braunfelfifche Linie 
seftiftet, fo aber mit Hlenrico Trajettino ausgeftorben, 
da denn Braunfelß an Wilhelmum Mauritium 
Greiffenfteinifcher Linie fiel. Das allhier befindli⸗ 
de feſte Berg⸗Schloß foll an. 935, Graf Eitel zu 
Solms angelegt haben. Im 30 jährigen Kriege, 
iſt Diefer Ort von denen Wetterauiſchen Grafen, her’ 
nach vor denen Kayferlicyen, und endlich von denen 
Schweden erobert worden. "Zuce Fürftens Saal. 
P. 263. Zeiller. Topogr. Haſſiæ. Reichs⸗Geogr. Vlil. 
p-1144. Irin. Germ. Contin. I. e. 22. Adlzreiseri P. lll. 
Ann.Boic-XX.1g. Imboff. Notit. Proc, Imp. Vl.ı7. 
S. 5. fegg. Schwed. in Teutſchl. geführten Kriege. 
P. i. Lib IV.p. 286. 
Braun⸗Stein, eine Art Magnefie oder ein 
Stein, der an Geftalt und Farbe dem Magnet jiem- 
lich gleich koͤmmt, nur, daß er der Farbe nach etwas 
ins Braune fallt, er führet zwar einen Schwefel bey 
fich, der aber feine fonderliche Anzuͤndungs⸗Kraft hat. 
Die Glaßmacher bedienen ſich deffelben zum Flar-und 
hellsmachen ihres Glaſes, fo, daß er wohl billig ihre 
Seiffe möchte genennet werden. Denn wenn fic etwas 
von diefem Braun Stein unter das geihmolgene 
Glaßweꝛck machen fo vertreibt er die fonft natuͤrl Grů⸗ 
ie des Ölafes, und bringt ihn eine ſehr ſchoͤne Weiſſe 
und Klarheit zu wege, werffen fie aber zuviel hinein, 
fo wird das Glaß braun. Aus Piemont hat man 
bißher den beften Braun⸗Stein gehabt, nunmehro 
aber wird er auch in Norwegen, im Ertz⸗Gebuͤrge, 
—* und auf dem Hartz wie auch in Böhmen, 
eben ſo gut, und vielmahls befjergegraben, dahero die 
Teutfchen den Piemonteſiſchen wohl entbehren koͤn⸗ 
nen, wie Kunckelius in feinen Anmerckungen über das 
erfte Bud) des Anthon · Neri von der GlassKunft p. 
ss meitlauftiger jeiget. Noch einen Braun⸗Stein 
findet man bey denen Materialiften, welcher eine Art 
Blut-Steins, aber nicht fo harte, alsdiefe, ft. Die 
Häfner farben an erlichen Orten ihre Gefäffe damit, 
wovon Boetius in feinem Buch, von denen Öemeinen 
und Edelfteinen p. 390 zu ſehen iſt. Ob diefer Stein 
mit dem erften einerley Art fey, Fan vor gewiß nicht bes 
hauptet werden. 
Braun:Stengel, fiehe Grundheil. 
Braun⸗Wurtʒ. Mit diefem Namen werden 
ʒwey befondere Gewaͤchſe beleget : Das eine, welches 
wegen feiner braunen Farbe alfo genennet wird, heift 
auch ſonſ Sau⸗Wurtz, (dieweil es den YBurm an 
denen Sauen vertreibet,) Rauch» Wurtʒ, Rnollen⸗ 
wer Rnoten / Wurtz, Knollen » oder Rnoten⸗ 


— 


tzel,) Groß ⸗ Seigwargen-Kraut, (weil die Wurtzel 
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Kraut, (wegen der otigten oder knoͤpffigten Wur⸗ 


Die Feigwartzen heilet und trucknet. Minderer nen⸗ 
net fie dahero dieſer Sucht Meiſter.) Murm⸗Kraut, 
Wurm’ Wurg, Sifch » Wurtʒ, Käfer» Wurtz, 
Rancker⸗Wurt. Lateiniſch Scrophularis, Frantzoͤ⸗ 
ſiſch Serophulaire. Ein Kraut, es unterſchie⸗ 
dene Arten giebet, davon aber nur folgende zweye zur 
rtzeney am — ſind. Die erſte wird 
genennet: Serophularia ſiue Serotularia, Ofie. Marıb. 
Dod.Scrophularia major, Lob. Tab.Brunf.Ger, S:ro- 
phularia major vulgaris, Park. Scrophularia vulga- 
tis & major, 3.8. Kaji Hit. Scrophularia radicenodo- 
(a fœtida, C, 3. Moris.H.z. Bubonium, Fr. Jorl. Mil- 
lemorbia, Ficaria, Ferrarie, Caftrangula, Ocyma- 
itrum, Ocymoides, Galeepfis, Flor. Francic. Redinin, 
Diefe treiber — und feſten Stengel unge⸗ 
fehr auf ein paar Schuhe hoch, welcher ſchwaͤrtzlicht 
purpurfarben ausfiehet, inwendig hohl iſt, und ſich 
nach der Spitze zu in einige Zweige, dieſe aber wieder ⸗ 
um in etliche Beyaftlein zertheilen. Die Blätter, fo 
langlicht, breit, fpigig und am Rande eingeferbt find 
| gleichen faft denen groffen Mefel- Blättern, nur daß. . 
| fie gröffer und bräumer fehen, nicht ftecben und gegen 
‚ einander uber, an jedem Knoten ihrer Stengel figen, 
Die Blüten wachſen oben auf derer Zweige Spigen, 
find wie Fleine duncfelspurpurfarbene Schälgen ges. 
ftaltet. Wenn fievergangen, runde und vorne; 
jugefpißte Früchte, Die in zweyen Fächlein zarte Saas 
men enthalten, . Die Bag iſt dick, knotig und un⸗ 
gleich. Das gantze ruͤcht wiederlich, doch; 
nicht ſo gar übel, und ſchmeckt bitter. : Es wächlt an, 
fchattigen Orten, an denen Ränden dexer LBiefen, in- 
Hecken, aufdenen Kirchhöfen und bey alten Mauren. 
Die andere Gattung heile ; Scrophularia aquarica 
major, C, 3. Pis. Towrnef. Scrophularia radiec maxi-. 
ma ſibroſa, 7. B.Betonica aquatilis, Dod. Iqueraja Bra- 
ſilienſium, Gw. Hembert. 7. Marchand, Frantzoͤſiſch 
Herbe dw Siege. Diefe treibet Fingers dicke, vierecfige, 
‚te Stengel, welche hier und dors röthlicht-üder grun. 
fehen, giemlich zarte und gang voller Safft find. Ein 
jedes Blat figet auf einen dicken Sliele, der als mit 
einer Rinne ausgehoͤlet ift, und Meersgein. fichet. 
Sie ftehen gegen einander über, und fünff Finger weit, 
voneinander. ie gleichen denen Blättern an der: 
gemeinen Scrophularia, find ungefehr vier Zoll lang. 
und viertehalbeg breit, ziemlich dick, rund umber eins. 
— m haben unten rc —— Adern, > ine 
wendig braun⸗gruͤn auswen hell⸗grin ſehen. 
haßlich rüchen und ſchmecken. Aus einem jeden Win⸗ 
ckel zwiſchen denen Blättern und denen Stengein ent⸗ 
ſprieſt ein kleiner Zweig, etwan zwey ‚oder drev Oper⸗ 
Singer hoc); an felben ſtehen gar viel Blätter, die 
denen erfien gleichen, nur daß fie leiner find. Die. 
Bluthen fehen wie die an der gemeinen Serophularia, 
roftfarben und roͤthlich. Mac) denenfelben folgen - 
runde ‚und vorne jugefpigte Früchte, Die im ywenen . 
Jachlein gang dünne, braune Saanıen befeylüffen, 
Die Wurtzel ift zaſerig Diefes Kraut wacht an 
mafferigen Drten : ‚Die Bluͤthe kommt im Frühjahr 
hervor. Beyde führen viel Sal eflenciale und Del. 
Das erfte zertheilet , macht dünne ‚und ift ein gut 
Wund- Kraut. Aeuſſerlich wird es in harten und 
a re Geſchwulſten, zu Eröpffigten Schar 
den, Wunden und gefährlichen Beulen geruhmet. 
Wenn man das Kraut mit Sal vermenget und öffs 
ters 


ers Braun⸗Wurtz 1 
ters in Händen traͤget, fo hält es an und ſtillet alle Flůͤſ⸗ 
ke, fie mögen Namen haben, wie fie tollen. Die 
Enotigte Wurtzel hat in allen denenjenigen Kranckhei⸗ 
ten groffe Krafft,melche Knoten, Dberbeine oder Beu⸗ 
ken aufwerffen; dahero fie wieder allerhand Gewaͤch⸗ 
fe, Kroͤpffe, Hals Drüfen, Frangofen und Feigwar⸗ 
gen, fo man Ficofani und Marilcasnenmet, gebrauchet 
wird. Man hat fonft von diefer Wurtzel eine Mey⸗ 
nung, daß, wenn darüber getrundken und die Wurtzel 
gedoͤrret würde, die guͤldene Adern fie auch ſtillen ſol⸗ 
len, und fo die Wurtzel wiederum naßgemacht und 
gefchroollen, follen ſich auch die Adern oͤffnen. Arwöld. 
de Villansus Br. Prudt, II. 5. Crat. V. Cons. 25. a 
Scnokz.ed. R. solenandr. Conf. Med. Sect. 4. Raym. 
Minderer. Kriegs⸗Artzeney, 7. Jo. Scultet. Armamen- 
sar. Chirurg, Tab:4z. Henr. #5 Heer. Obs. med. 20. 
Jo. Prauor. Medicin. Pauper. Marr. Schmuck Mag. 
Maghıer. morbor. curat. p. 20. 6% H. Vel/ch. Chil. I. 
Exot. Cur. & Obs.699. Theod. de Mayerne Prax. 1.19. 
IIl.. Mich. Ersmüller. Oper. med. Tom, I. p. 699. 
1209. II. p. 177. Fir. Ridlin. Lin. med. An. I. p. 96, 
Sie erweichet und.zertheilet alle harte Geſchwulſten, 
reiniget und heilet allerhand um fich freſſende Schaͤ⸗ 
den, Krebs, böfe Kräge und Geſchwuͤre, und verfüffet 
das falgigeund ſcharffe Gebluͤt. Der Safftvon dies 
Wurtzel mit Wein getruncken, ift denenjenigen 
gut, fovon Schlangen und andern gifftigen Thieren 
gebiffen worden. Der Saame diefes Krauts, ein 
_Dventlein in Wein eingenommen, treibet die Wuͤr⸗ 
mer aus, gleich dem WBurm-Saamen. Der Saas 
me mit Pfeffer, Myrrhen und Wein getruncken, ift 








gut wieder das Hufft⸗ Weh. Das aus dem Kraute 


gebrannte Waſſer, thut dem rothen finnigen Ange 
fichte, inaleichen denen roten Augen gut ; befonders 
Dienet e8 wieder die Sommer⸗Sproſſen, Daw, Sen- 
wert. V. Pract. P.111,9.1.c.3. Forefl. XXXI. 3. Crat. 
II. Conf. 19. Hilfft auch dem Schmertzen der güls 
denen Ader, und befomt denen bofen,alten, hohlen und 
fiftulieten Schäden, damit gewaſchen undeingefprist, 
ſehr wohl : heilet. den Wurm am ‚Finger, zumahl, 
wenn man die Blätter zugleich mit drüber fehlägt. 
Tbom. Burner, Theélſaur. Med. Pratt. Tom. Il. p. 345. 
370. Das gemeldte Waſſer, und ein Pulver von 
dieſer Baum⸗Wurtz, heilet und trucknet die Feigwar⸗ 
gen, als ein bewaͤhrtes Mittel, Adam. Lonicer, Kraus 
ter- Buch, ander. Theil, 135. p. 304. Einige bereis 
ten ausdem Saft und Wurtzel eine Salbe , welche zu 
denen Kröpffen, Feigwartzen um fich freffende Schaͤ⸗ 
den und Geſchwuͤre, boͤſen Grind und Kraͤtze, nuͤtzlich 
gebraucht wird. Der Saft von Kraut und Wurtzel 
im May ausgetruckt, und mit Wachs und Baum⸗ 
Del zu einer Salbe gemacht, ift zum Grind fehr be, 
währt, und heilet alle groffe Raudigkeit, fo fat dem 
Auffag gleich) feyn mag, und fonft für unheilfam ge 
achtet wird, Adam. Lonicer. 1.c. Fr. Joel.Pract.X. 
1. & Tom. V. Set. 3.de Peſte, bereitet ausder YBur: 
fein Caraplafma reuellens, in der Peſt zugebrauchen. 
Kraut von der andern Gattung diefer Braun: 
Wurtz, ift auch ein gut Wund⸗Kraut, es jertheiler, 
iftgut zu Schäden, denen MaftsKörnern, Huͤnerau⸗ 
gen, wenn e8 jergveticht und aufgeleatwird. Die 
Blätter getrocknet, benehmen den Senns- Blättern 
ihren heßlichen Gefchmack, wenn fie sugleichen Theis 
fen infunci-t werden, Hiervon Ban derjenige Di- 
feours nachgefehen werden, welchen der Marc Hand 


es — 


— — — — — — 


ben der Koͤniglichen Academie derer Wiſſenſchafften 


in Paris Davon gehalten hat, und welcher auch Denen 
Unverf, Lexwi IV. Cheil. 


Braun Pure 


Memoires ermeldter Academie, vonann.r70r. p. 275 
iſt einverleibet worden. “Derzerftoffene me mit 
Honig gemiſcht, und Pflaſter weiß über die Stirne 
gelegt, ſtillet das Trieffen derer Augen. Die Wur⸗ 
gel gepuͤlvert, mit Honig germifcht, eine Lattwerge 
davon gemacht, felbige Mends und Morgens ges 
braucht, jedesmahl men Stunden darauf gefaftet, 
dertreibet die. Hals-Drüfen. An denen Scrophula- 
xien fan als ein Charakter fpecificus und fonderliches 
Kennzeichen angemerckt werden, daß, ehe fie verbluͤ⸗ 
het haben, gar ubel, faft mie Hollunder rüchen. -Scro- 
phularia ift diefe Braun⸗Wurtz deshalben benennet 
worden, weil fie zu denen Kroͤpffen, Lateiniſch Sero- 
phulz genannt, gutift. Oder weil die Wurtzel, we⸗ 
gen ihrer Knoten, tie vollen Kroͤpffe, ſiehet. Das 
andere Gewaͤchs, dem einige auc) den Namen 
Braun IBurg gegeben, heift fonft: Klein Schoͤl⸗ 

Eraut, Riein Schwalben: Rraut, Riein rund, 
blätterih Schwalben.Rraut, Rlein Seigwars 
Gensoder SeigblatrernsKraut;( Ficaria herba, meil 
es zu der aufgeſchwollenen und entzuͤndeten guldenerr 
Ader, oder. blinden Feigwargen, mit: Mugen ger 
beaucht wird,) Feig⸗ Warzen’ Wurtz, früber 
Hanen⸗ Fuß, Feig « Wars, Ramen⸗Hoͤdlein, 
Biber/ Hoͤdlein/ Pfaffen⸗ Hoͤdlein, (wegen 
der Geftals derer Wurhlein weiche kieinen Hödleirg 
gleichen) Scharbochs-Kraur, (Herba antilcorhuri- 
ca, weil e8 wieder den Scharbock ein herrliches Mita 
telift,) Schmaltz»Kraur, Srüe» Schmirgeln,, 
Mayen- Kraut, Wild Löffel Kraut mit gelben 
Blumen, Cochlearia filueftris flore aureo, Pfennig⸗ 
Kraut. . 2ateinifch Chelidonia, Chelidonid rotundi- 
tolia minor, C, 2. Chelidonium minus, Ofie. & Trag. 
Martb. Dod. Scrophularia minor , fine Chelidonium 
minus, vulgo.di&tum, 7.2. Ficaria & Scrophülaria mi» 
nor, Brunfelr. Teiticulus Sacerdotis, Sy/war. Ra- 
nunculus latifolius, Zugd. Ranunculus vernus rorun- 
difoliusminor, Pie. Tournefort. xsAdanor 70 umeon, 
ups dypıog, Tyiticum ſilueſtre. Hamorrhoidum 
herba, Hier. Brunstwic. Fauagello , Ce; Malacociflus 
minor, Fuch. Icon. rangofifch petire Chelidonie, 
oder petite Scrophulaire. Italiaͤniſch Fauofolloi, 
Iſt eine Ranuneul /Art, oder ein kleines Kraͤutlein, 
welches faſt gantz runde, gruͤne, glatte und glaͤntzende 
Blaͤtter treibet, welche voller Nerven und Faden find, 
viel kleiner und weicher als die Epheu⸗Blaͤtter, bis⸗ 
weilen mit einenf purpurfarbenen Flecken gezeichnet 
ein jedes haͤnget an einem langen Stiele, zum Theil 
liegen fie: auf dem Boden herum. Zwiſchen diefen 
Blättern erheben fich Eleine Stengel, etwan der 
Hand hoch, die find unten weißlicht, oben purpurfarz 
big, und tragen auf ihren Spitzen Eleine Blumen, die 
denen Blüten derer andern Kanunculn nicht ungleids 
jehen, und eine jede aus vielen Blaͤtterlein in Roſen⸗ 
‚Form, von ſchoͤner Gold-gelben , glangenden Farbe 
wufammen geleget find. Der Blüte folget eine runde» 
lichte Frucht, als wie ein Eleiner gelblichter Knopf, 
der mit langlichtem Saamen angefüllet ift. , Seine 
Wurseln find Faſen, an denen Fleine, laͤnglichte 
Knoͤtlein bangen, die faft fo dicke, wie Heine Pinien 
find, und theils wie Birnen geftaltet, theilsaber wie 
GerftensKörner, auswendig bleic) „ inwendig weiß 
ſehen. Diefes Krautlein wachit an fumpffigen, maß 
ferigen,, feuchten und schattigen Orten, kommt bald 
im angehenden Fruͤhling hervor, und vergebet 
im Day, dab man es nach der Zeit gar nicht mehr 
ſpuͤhret. — iſt auf der Zunge ſcharff, fuͤhret viel en 
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en 
und fluͤchtiges Saltz. Es befeuchtet und erfrifchet, 
zertheilet und Rn ift gut zu denen Gebrechen der 
Milg und wieder den Scorbut: hat eine fonderliche 
Eigenfchaft, die aufgeichwollene und entzundete guͤl⸗ 
dene Ader, oder Maft-Körner am After/Darm zu 
vertreiben, ſo man die friſche Wurtzel mit denen Blaͤt⸗ 
teen gerſtoͤſſet und uͤberleget, oder Das Pulver Darauf 
ſtreuet, oder aber fich nur die feifche Wurtzel an den 
Leib hänget, Henr. Peter, Nofol. Harmon. Tom.ll, 
Diff. XXXII. $. 39. 70. Stocker. Prax. aur. 1. sz. Gafp. 
Hofmann. de Med. Oflic.11.63.$.13. Die Wurtzel 
‘wohl zerftoffen.und mit einem ſuͤſſen gebrarenen Apf⸗ 
fel vermiſcht, und wie ein Pflaſter uͤbergeſchlagen, ſtil⸗ 
jet die Schmertzen der eigwartzen wunderbarlich; 
Dahero es auch von etlichen Feigwargensoder Feig · 
blattern⸗ Kraut genennet wird; Andere nennen es 
auch, weil es die Kropffe vertreibet, KropffrAraut, 
Strumariam. onft ift es ein gut Scharbocks⸗ 
Kraut, man brauchet es, wenn es noch jung iſt, mit 
unter die Salat-Kräuter: man legt es auch in Wein 
und trinckt davon: Es treibet das geronnene Blut 
wunderbar aus dem Leibe, Crol. Tradt. de Signat. 
int.rer. Die Blümlein eingedörret, in Wein ges 
legt, und davon getruncken, tilget die Gelbefucht : 
Die Wurtzel zeritoffen und Pflafterweiß auf die Per 
ftilengsBeulen gelegt , jiehet diefelben auf und bringet 
fie zu einem Geſchwuͤr. Kraut und Wurtzel in 
Bein gefotten, und das.Zahnszleifch damit gewa⸗ 
fehen, vertreibet die Scorbutifche Mund⸗ Faͤule. Cs 
heilet auch offene Schaden, den Krebs, harte Beulen 
und alte Geſchwuͤlſte. Den Safft von der Wur⸗ 
gelindie Naſe getropfft, reiniget das Haupt, Das 
Waſſer, Darinne das Kraut gefotten, mit Honig vers 
mengt, und ſich damit gegurgelt, reiniget die Bruſt 
und das flüßige Haupt. Was Wort Chelidonia 
kommt von xeAsdan, hirundo, eine Schwalbe, weil 
wie man fagt, die Schwalben mit dieſem Kraute 
ihren Jungen das Gefichte wwieder zu verſchaffen pfles 
„  Hxmorrhoidalis herba wird es genennet, weil 
eine Wurtzeln wie die Maſt⸗Koͤrner ſehen, und auch 
diefelben zertheilen. Serophularis minor heift es, 
weil feine Wurtzeln faft wie die Kroͤpffe geſtaltet ſind. 
Um Montpellier, waͤchſt sine Art des Schwalben⸗ 
Krauts ‚an feuchten Orten , das wird viel groffer,, als 
fonft itgends mo, undift deshalben von Caj/par. Bsu- 
bin. Chelidonia rotundifolia major, Teutfch, die groͤſ⸗ 
fere Art des SchwalbensKrautd genenner wor⸗ 


den. 

Brauo, (Antor) ein Carmelite von Sevilien, lebte 
um das Jahr 1633 , unter denen feinigen in groffem 
Anfehen, und fehrieb in Spaniſchet Sprache von 
denen Statuten und Stepheiten feınes Ordens; 
Refolutionem Judicum: ingleichen de Jurisdittione 
Przlatorum cujuscungue Religionis Anton. Bibl. 
Hifp. Hendreich. 

-  Brauo, (Barrbolomens) ein Spanifcher Jeſuite, 

in einem Flecken im Gebiete von Auila gebohren an. 
1554, ward in der Socierer fonderlic) zu Unterwei⸗ 
fung der Jugend gebraucht, und ftarb zu Medina del 
Campo an. 1607 den 20 Nov. in feinem 53 Fahre. 
Er hat allerhand Schub Bücher gefchrieben. Ale- 
gambe Bibi. Script. S.J. 
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de Vocatione Fratrum Minorum ad intelligendam 
intentionem fundatoris S. Francilci ib. 1640. Expofi- 
tionem regulæ S. Franeiſei, Valencia 1627. Viæ du- 
cem confellariorum : Dialogos fpiriruales ! Seuilla 
1637. Manuale Norariorum ib. 1640. und de oſficio 
Syndiciib.eod. Hendreich, 

Brauo, (Joamn.) ein berühmter Spaniſcher Medi- 
eus von Piedranits in Eaftilien, lehrte in 16 Seculo zu 
Salamanca mit groffem Benfall, und fehrieb: Bchy- 
drophobia, Salamanca i571 in 8.1576. 1881 und 1788 
m 4.. de Saporum & Odorum Differentiis ib. 1583 
und 1592 in 8. de curandi ratione per medicamenti 
purgantis exhibitionem lib. 3. ib. 1588 in 8. de fimpli- 
eium . medicamentorum dele&äu- ib. 1581. 1485: 
1592. ing. Comment. über Geleni Buch De Diffe- 
rentiis Febrium ib, 1578. 158% 1593.. 1596 in. 4s 
Comm. in libros. prognofticorum Hippoeratis ib, 
1578. 1583. 1594 in 8. de Marſiis & Pfyllis: de Vini 
narura, Anton. Bibl. Hifp. Hendreich, ae 

Brauo, ( Joannes ) ein Spanifcher Auguftiners 
Mond) aus Lugana in Andalufien, wurde von Paullo 
V auf Prefentation des Königs in Spanien den tx 
Fan. an. 1616 zum Bißthum Vgento befördert. 
dancftenach ı ı Fahren freywillig ab, ftarb an. 1634 
zu Madeit, und ward in das Barfüffer» Elofterallda 
— Vebelus Ital. — Tom.IX.p. ı 13. 

rauo, (Nieol.) ein Spanifcher Eiftercienfers 
Mönch aus Valladolid, lehrte zu äh die Theo- 
logie, und ftarb als Abt des Cloſters zu Oliua in Na+ 
uarra an. 1648: Er hat gefchrieben Tradtarum mona« 
iticum de jureac poteſtate Generalis Ordinis Ciſtere. 
Oliua 1647 in 4. Conciones quadragefimales in 2 
Tomis, T.I. Salamanca 1615 in 4. T.l. Valladolid 
1622 in 4 —— ſeu Relectionem fi 
Matth. X.9. 10. & Luc. IX.3, Salamanca 1619 in Po. 
Notas literales Regulæ $, enedilti, Oliua 1648 in 
fol. und. Vigilia magna de Chrifto Salamanca 1604 in 
4. Hendreich, 

Brauo, oder Brabo, ( Sebaßianur ) ein Dominicas 
net, von Medina del Campo in Spanien, war feines 
Drdens Prediger in feinem Bater-Lande, und Prior 
des Cloſters zu Guadalajara. wie auch de la Corunna. 
Er ſtarb an. 1608 und hinterließ: Collectanea zu Er⸗ 
klaͤrung der Schrifft ausdes H. Thomæe Schrif⸗ 
ten ‚damit er aber nur bis zu Ende derer Bücher Molis 
gefonmen : Relationem conuentus S. Dominici Lu- 
venlis ın Galicia : Ereftionem & Seriem omnium 
conuentuum Gallæciæ. Anton. Bibl, Hifp, Lopez‘ 
Hitt, gen. P. IV. L. IV. e. 2. & P. Ill. L. c. 38. P. 153. 
Echard. Script. O,P, T.ll. P. 367. . 

Brauo Ramirez de Sobremonte, (Cafpar) ein 
Spanifcher Medieus gebürtig von Aguilar de Campo 
in Alt-Eaftilien , lehrte um die Mitte des 17 Seculi 
die Artzney⸗Kunſt zu Valladolid , tpard aber Darauf 
Leib⸗Medicus Koͤnigs Philippi IV in Spanien, und 
hinterließ: Refolutiones medicasins Bänden, An- 
toniws Bibl. Hifp, 

Brauonius, (Renaras ) ein Engländer, war gegen 
das Ende des 12 Seculi Prior — Mönche zu Wor- 
ceiter us der Congregation von Clugny, und fehrieb: 





ı Epiitolas 3 ad diuerlos ; Viram Wulitani , welche 


beyderfeits noch im Manufeript liegen ; Viram Of- 


Rrauo, ( Didacus ) ein Spanifcher Francifcaner» | waldi, welches in Surii Adtis Sandtorum den 16 Oct. 


Mönch aus Bel *lcazar. febte gegen die Mitte des 17 


Seculi, und fehriebin Spanifchen de Regimine fpi- } - 
xituali & Hodogera Penitenrium Sevilien 1637 in 4. nes Gefaffe, welches nicht fo tieff, als breit, und nicht 


“In. 


ſtehet. — — 


Drau:Pfanne, iſt ein ablang diereckigtes kuͤpffer⸗ 
fe, 
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ſo breit, als lang if, wird an vielen Orten, wo die Be⸗ 
quemlichkeit derer Keſſel entweder nicht bekannt, oder 
ſolche noch nicht eingefuͤhret find, zum Bier / Brauen 


gebraucht. 
Brau⸗Reihe, ſiehe Bier⸗Brauen, Tom, III. 











1800. J 
Kkrauron oder Brauronia, war ehemahls eine kleine 


Stadt in Albanien, unweit Marathon, wie deren 
Paufsnias 1.33. Pomponius Mela ll. 3. Noniss Dio- 
„.nyf. XI. 158. Serabe IX. p. 611. Heſychius v. Beavgar. 

Hemfterbuis ad Polluc. Onom. IX. 6. n. 74. Gellarius 
- Nor. Orb. Anı. IL 13.$.363. gedenefen. Heut zu Tage ift 


. esein geringes Eleines Dorff und heilt Vrano, Spons Pabſts 


Euriof. Reif,1l.6. p.59. _ 
. . Keav «wa, bat feinen Namen von der gedachten 
Griechiſchen Stadt Brauren, als in welcher Die Diana 
einen Tempelund ihr Bildniß eben hatte, Pawfanias 
‚1.33. Srrabo IX. p. Gr. welches na [8 Kerzes 
mit fich hinweg führte. 14. VII, 46. Das Bid ſelbſt 
ſoll aus Taurica gervefen feyn, a woher Iphigenia es 
ehedem in Gefellichafft des Oreitis und Pyladis entfübs 
vet hatte. /dem1.33. Der Dianæ alfo zu Ehren wur⸗ 
de in gedachtem Drte genanntes Feſt gefeyret. Es 
ſchah ſolches alle 5 Fahre, da denn der Diane eine 
iege geopffert wurde. Bey dem Opfferfelbft wur; 
„den die Rhapfod; des Homeri Hiada abgefungen. He- 
Debius v. Bpaugan. Julius Pollux Onom. VII. 9:h.' 
107. IX.6.n. 74. Das Opffer ward von lauter 
Maͤgdlein, die nicht unter s undüber 10 Jahr alt jeyn 
‚ muften, verrichtet. Dieſelben wurden, jo lapge die⸗ 
ſes wehrte, @gurcs genennet, die Fahre aber, fo lange 
y dergleichen thunfonten, apıısıa. Meurfus Gexc. 
er. Caſtellauus. Fafoldus de Feitis Gree, VI; 6. 
" Jungermannus & Hemfterbuis ad Pollur. cc. H, 

Brau-Ruthe. alfo heiffet an einigen Orten das 
herausgeſteckte Bier⸗Zeichen, welches anjeiget, daf 
Bier daſelbſt geſchencket werde. 

Brauſche, Playa. Cine von geronnenem Blut 
unterlauffene Beule, welche von einer aͤuſſerlichen Ur⸗ 
ſache, als ſchlagen, ſtoſſen, kneipen oder fallen geſchie⸗ 
het: Sie wird mie Eechymofis oder Sugillatio euri- 
ref. . 

Braufchr%oltz » fo nennen.die Boͤtticher das 
muͤrbe Holtz, das fich wohl arbeiten laͤſſet, aber es hält 
nicht lange. 

Draufen 
rıum, 

Braufen des Windes, Act. 2,3. Der H. Geift 
Fam bier fehnell, und wolte damit andeuten, Das Evans 
gelium folle auf gleiche NBeife in der Welt ausgebreis 
tet werden. Fam vom Himmel, und wolte uns 
hiermit des Berfprechens Ehrifti erinnern, welches er 
dieſes himmlifchen Gefchencfes wegen ertheilet hatte. 

Er kam als ein gewaltiger, Wind, welchem fich nies 
mand zu wiederfetzen vermoͤgend ſeyn ſolte. Cr erfüls 
lete das Hauß, da ſie ſaſſen, und wolte dadurch anzeis 
gen, daß kein Ort in der Welt ſeyn wuͤrde, welchen 
die Stimme derer Apoſtel nicht durchdringen würde. 

Brauſilge, ſiehe Baſilicum, Tom. III. p. 590. 

Braut, ſiehe Hochzeit. 

Braut ſtehet zu deiner Rechten in eitel koͤſtli⸗ 
chem Golde, Pf. 45,10. Dieſe Braut iſt diejeni⸗ 
ge Kirche, welche ſich Chriſtug zu feiner Gemeine aus⸗ 
erſehen, md als ihr Blut: Braͤutigam mit ihrem Blu⸗ 


vor denen Ohren / fiche Sonitus au-, 


| 
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zuu trennen faͤhig iſt. Sie ſtehet ineitel koͤſtlichem Gol⸗ 
de. Innerlich pranget fie in dem Golde des Glau⸗ 
bens, und aufferlich muͤſſen fie unterfchiedene Chrift 
liche Tugenden zieren. | 
Brauranundus, ſiehe Braranundus. 
Sröurigam , fiche Hochzeit. | 
Braunus, (Nicolaus) Biſchoff von Sarfına, war 
von Ragulageburtig, und ein gelehrter Mann, daher 
erauch von Clement VII zu gedachten Bißthum er- 
hoben ward. Linter Paullo V fegte man ihn verſchie⸗ 
dener harten Beſchuldigungen wegen auf Die Engels» 
burggefängen, und mufte er biß an das Ende diefes 
abfig an. 162.1: in groſſer Noth und Dürfftigkeit 
dafelbitaushalten, welches Unglück er iedoch mit groſ⸗ 
fer Standhaffrigkeit ertrug, und währender Zeit Die 
Leben derer Heiligen in Lateinifchen Derfen bes 
ſchrieb. Sregorius X V ließ ihn wieder loß, und ent, 
ledigte ihn der.wieder ihn ergangenen Beſchuldigun⸗ 
gen, darauf er wieder eine Zeitlang fein Bißthum vers 
maltete, nachgehends aber mit Eriaubniß des Pabſis 
daffelbe verließ, und ſich nach Ragufa begab, allmo er 
an..1632 geflorben. Fgbelus Ital. Sacra Tom I. 
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Braut⸗Meſſe, iſt bey denen Proreftanten die Prier 
fterliches Trauung, fo entweder in der Kirchen in Ges 
genwart derer Braut» Begleiter und Brautigams 
Fuͤhrer, oder bey vornemen Perſonen im Haufe ges 
fehiebet, woben der Seegen geſprochen wird, und weil 
bey denen Roͤmiſch⸗Cathouſchen allegeit ben Vomie⸗ 
hung der Ehe die Meſſe zuleſen befohlen, iſt folches die 
Braut⸗ Meſſe genennet worden. 

DrautsLat\elsöhelder, find Hochzeit Geſchencke, 
gehören beyden Ehe⸗Leuten nach Saͤchßl. Rechten ju. 
Conft. El. 22. P. 3. 

Brauum, ſ. Burgos. | 

Brauus, (Barrbol.)f. Brauo, — 

Brauweiler, Browiler, ruwiler, oder eigent⸗ 
lich Brunwilre, Lat. Brunonis Villa, weil der Bau⸗ 
ersmann, ſo dieſen Ort zuerſt entdecket, und, zu Stiff⸗ 
tung des daſigen Benedietiner⸗Cloſters Gelegenheit. 
gegeben, Brun oder Bruno geheiſſen. Es blieb nem⸗ 
lich dieſem Manne, ſo in dem Dorffe Manneſtede 
wohnte, einsmahls bey Abend⸗Zeit, da das Vieh von 
der Weide Fam, feine Heerde Schweine auffen. Dies 
fe nun aufjufuchen gieng er in den in der Naͤhe liegen⸗ 
den Wald, machte ſich durch Niederhauung einiges 
Geſtruͤppe den Weg, biß er endlich an eine Capelle 
kam, in welcher die Keligvien des Heil. Medardi und 
anderer verwahret worden, welches aber-bishere nies 
mand gewuft hatte. Die Sache Fam vor den damah⸗ 
ligen Pfaltz⸗ Grafen Ezo oder Herenfried, der mit feis 
ner Gemahlin Mathilde, Kanfers Ortonis II Tochter 
nicht gar weit von gedachtem Orte, nicht weit von 
Coͤln am Rhein den 14 April an. 1024 diefes Bene⸗ 
dietiner⸗Cloſter ſtifftete. Zolner Hiſt. Pal. 9. p. 245. 
ſetzet den Anfang dieſes Cloſters in das folgende 1025 
Jahr den 14 April. Alle ſtimmen darinnen überein, 
daß es den 8 Novembr. 1030 zu Stande gebracht 
toorden. Ezo und Mathildishaben auch das Efofter 
hierauf reichlich beichencfet, und ihm folgende Doͤrf⸗ 
fer zugefchlagen, als Levenick, Fremyrsdorff, Koͤnigs⸗ 
dorff, Dansmeiler, Gleffene, Kirdorff , Sindere, 
Manneftede, Rhindorff, Slendenhagen, und die 4 
Waͤlder TBiedesau, Havenis, Afp und Brom. 7ol- 


teerkauffthat. Diefeftehet zu feiner Rechten. Sie | nerl.c.p. 86. " Fitdiejes alles richtig, fo Täffet es fich 


feiner Liebe zu erfreuen, wovon fie auch nicht 
nn kexici IV. Theil, . 


nicht wohl begreifen, ‚wie, was andere berichten, 
Eeee 2 Pfaltz⸗ 


— 


us Brauweiler 

Pfaltz⸗· Graf Hermanmus die daſigen Hecken und tür 
cke Gebuͤſche ſchon ausgerottet, angebanet und da- 
ſelbſt gewohnet habe; ingleichen wie deſſen Sohn und 








Nachfolger in der Regierung, gedachter Ezo, an. 955 


daſelbſt gebohren worden ſey, welcher auch um Das 
Jahr 988 mit Mathilde Kayſer Ottonis lll, Schwe⸗ 
ſter alhhier Beylager gehalten auch bißweilen refidi- 
ret habe. MSr. Browitlerenf. ap. Papenbroch. in \4, 
Sanct, Diefermegen ift auch falſch, wenn Zrirbrmi- 
us Chron. Hirfaug. dieſe Stifftung Ezelino von Lu⸗ 
xenburg Dergoge von Bayern zufchreibet. Tolaer 
l.c.c. 8.p. 224. An, 1030 den 8 Nouembr, wurde 
diß nen geftifftete Elofter von Piligrino, Ettz⸗Biſchof⸗ 


laBrazza &176 


— — 


Brawardin 


——— 














41.10. Mertzenhaufen ff. 1659 
4r.Nic.Schorgens ' 
‚Monachus Brunwillecenfis de Erenfrido, Mathilde & 
Ricbeza ap. Leibnirz Script. Rer. Erunfu. Tom. T.p, 
313. ſeq. Stangefel.-Armak Circ. Weftphal. p. 246. 4e- 
gidius Gelenius in Colonia Bucelin. Germ. Sacra P. I. 
P. 17. Monafterio I. Imper. Germ. P. IL p. 156. Surius 
Vit S.Wolphelmi Abbat. Browiller. Zoiner 1 c.p.247. 
262.264. ſeqq. Tromsd, 
Brawetdin, ( Thomas.) fiehe Bradwardinus, Tom, 
IV.p. 979. i 
Bray, Braiam, oder Bragiacum, eine kleine Stadt 
in Champagneiin Francfreich, ander Seine, zwiſchen 


l 


fen von Coͤln dem H. Nicolao und Medardo zu Ehren | Nogent ımd Montereau - Faut- Yonne, Cie führet 
eingeweihet. Tolner.l.c.c.9.p. 242. Aldan. 1024 ges den Tirelemes Hertzogthums und gehörte vor dieſem 
dachte Marhildis fturbe, fo wurde fie — denen Grafen von Champagne, von welchen ſie an den 
‚gleich wie auch hernach ihr Gemahl, und andere ihrer | Koͤnig Ludouicum 8. kam. An. 1404 übergab fie 
Nachkommen. Da nun diefes erſte Gebäude eins Carolus VI, dem Könige von Nauarra, nachgehends 


‚gangen war, fo hat gedachten Ezonis Tochter, Köniz 
Hin don Polen von neuem.erbauet, und S. Anno Ertz⸗ 
Biſchoff von Coͤln den 30 Det. au. Iosr wiederum eins 





wurde fie an den Grafen ven Dunois verfaufft, 
und kam durch Heurath an das Hauß Nemours. bon 
welchem fie Henrieus de Mesmes, Præſident im Pat⸗ 


geweyhet. Es befinden ſich in dieſem Cloſter vieleRe- | lement zu Paris an. 1648 erkauffte. 


liquien von der Creutzigung Chriſti, ingleichen vom 


Bray, lat. Braium, eine Fleine Stadt in der Picardie, 


Heil. Nicolao, Gereone, Medardo, und andern. Die wiſchen Peronne und Amiens, an der Somme, welche 
Aebte dasinnen finden fich in folgender Ordnung auf- | der König — Auguftusan, 120 kauffte. 


gezeichnet: — 
1. Ello erw. A. 1028, ſtarb 1050 
2. Tegeno ft. 1063 
3. Wolphelmus ft. 1091 
4. Herwicus fl, 1093 
$. Adelb, de Luzenrade fl. 109% 
6. Wecelinusoder Wecelo ft. 1107 
'7. Euerardus ft. 1120 
8. Bertolphus oder Bertoldus ff. 1134 
-9. Amilius de Brabantia ff. ı 149 
10. Geldolphus fl. 1177 
II. Theodoricus ft. 1187 
12, Bertramus de Anrade 
13. Godesmannas de Freimersdorff ſt. 126 
14. Godefr, de Malsdorff fl. 1232 
15. Hermannus 1237 ; 
16. EmechodeClorten ff. 1263 
‘ 17. Henricus, Graf von Rennenberg ſt. 1288 
18. Ärnoldus 1291 
19, Leonius, Öraf von Newenahr. 
20 Ludolphus ft. 1321 
- 21. Menfreduspon Backlingen 
22, Frider. bon Senheim jt. 1359 
23. Arnold. Scholl er 
24. Herm. Zobbe von Begendorff ft, 1400 
25. Emecho von Nichem 
26. Henr. Freytag ft. 1428 
2%. Arnolphus Quadt ft: 1458 
28. Euerard. von Galen ft. 1469 
29. Adam von Hergogenräde 
- 30. Adam von Monchräde 
31. Rurgeruspon Mörfa ft. 1498 
32. Joannes pon Weda 15 15 
33. Joannes von Lunen 1532 
34. Herm. bon Bochum 1563 
“ 35. Andr. Munfterus 1579 
36. Herib» Artopaus von Löndorff ft. 1600 
37. Dionys. Lieck 1614 
38. loannes Coblentz 1617 
39. Calp, Rodinger ..- j 
49.10, Munch von Niederjepren ft: 1649 


Braya, (Nie, de) bat ein Gedicht auf Ludwig 
vi König in —— gemacht, welches in da 
" Gbesne Script, Franc, Tom. V. befindlid). 

Braybrook (Roberews) der &o Biſchoff zu London, 
wurde dens Fan. an. 1381 darzu eingeweihet, und im 
darauf folgenden Monath Sept. zum Cantzler von 
England gemacht, welche letztere Dignität aber er 
kaum ss Monatlye befeffen. Er ftarb den 27 Aug. an. 
1404. Godwin de Præſul. Angl. P, I. p.244- 

Braychypult-Point, oder Brachipult- Point, fat. 
Braychyputium Capur, ein Borgebürge in der Shire 
Caernaruan, im Hertzogthum Walles, am Srrländis 
ſchen Meer, der Inſei Bardfey gegeniiber. Chemahls 
hieſſe e8 Canganum oder Canganorum Promontori- 
um, und gedencket deffelben Prolemaus,daf felbiges die 
Ordouicesbefeflen. Celarins Notit. Orb. Anriq.1l.4. 
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Brayers, heiffen ben denen Frantzoſen die Bruch⸗ 
Bänder, fo aus Stahl zubereitet werden, davan mu 
fehen Bruch, Band, 

Braynüs, ( Hieronymus) ein Padnaner, hat daſeldſt 
feinen Bater und Bruder an der Cathedral - Kirche 
als Organift faccedirt, iſt in ſeiner Kunft vortrefflich 
geivefen und aldaums Fahr 15 60 geitorben. Scarde- 
on. de Antiquit, Vrb, Parau, II. r2. p. 268, 

Braynus (Ladonicur) ein Ictus zu Padus, war auch 
in der Theologie wohl bewandert. Er lehrte daſelbſt 
etliche Jahre das Jus Canonicum mit groſſem Ruhm, 
veraltete darauf in verfihiedenen anfehnlichen 
Städten die wichtigften Aemter, ftarb aber endlich 
in obgedachtem feinem Baterlande, nachdem er eitis 
ge Commentarios über Das geiftliche Recht 9% 
ſchrieben. Scardeon. de Clar. Parau. p. 193. 

Brayfec, fiehe Arcangon, T. I. p. ı1gı. 

— (Gaillaume de) ein Teutſcher Orga⸗ 
niſt zu kion in Franckreich welcher daſelbſt bey Jacques 
Moderne Tabularar - Sachen vor das 
tfenlaffen. Ferdier Bibliorh. . 

Brazza, fiche Braffes, 
la Brözza, oder Brac, lat. Brachia, Brattia, eine Inſel 


Spinet dru⸗ 


auf dem Adtiatiſchen Meer, auf der Kuͤſte von Dal⸗ 


matien 





Arerte 


1777 braerd 
matten zwiſchen Spalatro und 











Ragula 


‚ nern, und ihr HanptsDet hat gleichen Namen. 


agula, nahe ben der | 
Inſel Lefina,gelegen, Plimias 11.26. Gellerins Notit, ! freyen 6 
! Orb. An.1l.g.$. 734. Sie gehöret denen Berietias | nem fehr 


% 


* 


sure, al6 feinen Cnpftain, verlangete,Daßerähnmmbe 

über ſeyn möchte; gab ihm Breautein eis 
em fehr aniuglichern Brief zur Antwort, daß er ihn 
nicht mehr fuͤr jenen Lieyifenäne erfermete, weil er ſich 





Brazzo, Braccio, Tom. IV. B:959. -  Tooneiner ringern Partey harte fchlagen laſſen; mrit 
Brd, ein Gebůrge, in Beräunetsoder Podbrder⸗ ¶ dem Be gen et, Beeaüte, wollte aflezeit ar 
‚ Ereiffe, im Königreich Boͤhmen gelegen  * "(viel Spantiche Niederländer, als er felbft Beute bey 
Ble, ſiehe Bore Tom, IV, p 722. .. [fidhhätte, aus dem Felde fihlagen. AYonTde ger 
\., „‚Brea, eine Stadt, fiehe Bore, Tom IV.p 722. } wöhnlichetmaffen der’ Weref, che Ahn der gefängene 
.. Bea, (Petr, Mareinez de) ein Do&tor Phildf, & Lieutenant zuleſen bekam, zuvor dem Commendamen 
“Fheol. und Profeffor ju Alcala des Henares ja, wie ei | von Hergogenbufch, weſchet damahls der fonfkin dies 


nige vorgeben, gar Biſchoff zu Palencia, im Koͤnigrei⸗ 
the Leon in Spanien, mar von Toledo, Horirte im 16 
" Seculo, und fthrieb etliche Commentarios äber den A- 
riſtotelem wie auch Enarrationem in Epilt, Jude, Si- 
.. “guenza 1582 ing. Auto⸗. Bibl. Hifp, | 
FÜ Breania, fiehe Cauan, ' sd 
Kreaut, eines derer Älteften Gefchlechter in der 
"Normandie, don welchem Robertus 1 an. 1066 Wil- 
helmo Conqueltori nad) England gefolget. Roge 
°rins II lebte unter Carolo VI und VL, und ward 
von denen Engländern, gegen die er ſich bey verſchie⸗ 
denen Gelegenheitenüberans tapffer erwieſe, etliche 
mahl gefangengenommen, auch faſt aller feiner Guͤ⸗ 
“fee beraubt,“ Sein Sohn, Joatines T, mar meht we 
"nigertapfer ale fein Vater, aber auch eben ſo ungluͤck⸗ 
* er fich 3 mahl aus derer Englaͤnder Händen 
Toßfauffen mufte,u an einer in der Schlacht beyMont- 
“ lehery empfangenen Wunde an.ı455 fein Leben ein: 
"büßte Diefes Joannis ll Enckel, Adrianus11, Hert von 
' Breaure, Portde Nauarre &c, Koͤnigl. General⸗Liente⸗ 
nant in der Normandie ftarban. 1soFim hohen Alter, 
and hatte Petrum, von dem ein befonderer Attickel 
folgt, und Adrianum Ill, von dem hernach, gejetiger. 
Petri Sohn, Adrianus Petrus, ward an, 1624 bey Bres 
da erfchoffen, und verließ Peine Kinder. . Adrianus Hl, 
“ foan. 1658 ſtarb, war ein Vater Petri ll und Alexandri. 
Petrus Il, Brigadier derer Königlichen Armeen, that 
ſich alfo im Kriege hervor, daß man groſſe Hoffnung 
von ihm faßte, Fam aber an. 1640 bey der Einnahme 
"von Arrasim 27 Fahre ums Leben; gleich wie auch 
Fein ältefter Sohn, Joannes Baptifta Gafton, an. 1674 
im 18 Jahr ben denen Pinien von Arrasgetödtet ward. 
Eein jüngerer Sohn, Franeifeus, ftarb an. 1708 ohne 
Erben. Adriani Il anderer Sohn, Alexander, er; 
wehlte anfangs den geiftlichen Stand, und war Abt 
on S. Pierre (ur Diue, gab aber ſolche Abtey an. 1554 
auf, und verheurathete fich, worauf er an. 1685 ſtarb. 
Sein Sohn Carolus Claudius, fd an. tzırftarb,, ließ 
zwar einen Sohn, Alexandrum Carolum, Herrn bon 
abe Marquis von Hotot, Maitre bon der Guarde 
Robe des Hergogs von Orleans. Es ftarb aber der- 
felbe an. 1716 im 22 Jahre unvermählt, und mit ihm 
nahm diefes alte Gefchlecht ein Ende, Froifardas. An- 
' felme. Memoires MSt, 

Breautd, ( Perrus, oder wie andere wollen, Carolar 
Herr von) war aus dem zuvor erwehnten Geſchlecht 
entſproſſen, und ein Sohn Adriani 11, Herrn von Bre- 
aure. Er iſt wegen feiner Tapferkeit berühmt, von 
welcher er bey nachfolgender Gelegenheit eine Probe 


gegeben. Er hatte nach dem Friedens- Schluffe bey 


Veruins die Fransöfifche Kriegs» Dienfte verlaffen, 
. und dagegen bey denen Holländerti cine Compagnie 
zu Pferde übernemmen; da es denn geſchehen, daß 
fein Lieutenant von einer ſchwaͤchern Partey geſchla⸗ 
gen und gefangen ward. Als nundiefer von dem Bre- 


" Hange Frantzo 
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fen Kriegen bekannte Grobdendonck, auch Ameni 
Schez genannt, wwar, gewieſen; welcher drefes fo bel 
empfand, daß er nicht allein auf den Breaure ind die 

Afihe Nation heftig thimpfftt, fondern 
ihm auch zu einem Gefecht ausforderte ; obiwehlandes 
re ſagen Daß dieſes Breaure Dem G onck 
than. So biel iſt indeſſen gewiß daß Sch. 
an. iood von beyden Parteyen ein te verabre⸗ 
det, und auch wuͤrcklich gehaften ward, fo daß anf ben» 
den Seiten 22 Mann nieder einander ansgejögen. 
Die Holländer hatte Breaure felbjt, die Spanifche 
Yrieder » Länder aber Gerard Abraham, fünft Lecker- 
beerken genannt, commandiret, weil wie man vor⸗ 
giebt, der Ettz-⸗Hettzog Albrecht, nicht geſtatten wol⸗ 
ien, daß Grobbendonck in Perfon bey dem Gefechte 
erfiheinen folte, auch fonft erwehnter Abraham eben 
diefer war, der anoor Die Partey von der Compagnie 
des Grobbendoncks gefchlagen hatte, Was aber die 
Umftande des Streites felbft anbelanget, werden dies ' 
felbe unterſchiedlich erzehjlet, doch aber fü viel cimmis 
thig erwehnet, daß Breaure fich bey diefer Gelegenheit 
überaus tapfer erjeiget. Denn er erſchoß nicht allein 
den Gerhard und deifen Bruder mit eigener Hand, 
fondern verroundete auch noch zwey andere Epaniet ; 
hatte absr zulegt das Ungluͤck; daß feine Mannſchafft 
ans einem falſchen Schrecken die Flucht ergriff, und 
ihn im Stiche ließ ; da.er Denn von der andern Partey 
nad) einer hefftisen Gegenwehr gefangen und nach 
Hertzogenbuſch geführet worden, woſelb 
Grobbendoncks Befehl, won deſſen Kent 
worden, unegachtet er ihnen vor fein Leben im 
heit eine anfeßnliche Summe geboten. Sem junges 
vet Bruder Adrianus reißte hierauf, um des Petri Tod 
zurächen, nach Denen Niederlanden ; forderte auch zu 
zweyen mahlen den Grobbendonck zum Duell heraus, 
erbielt aber, da diefer ohne dem nicht erfihien, vom 
König Henrico IV den ausdrücklichen Befehl, ohne 
Verzug wiederum zurück zufehren. Tbwaner Hi 
CKXIV, Groriss Ann. IX. Galwceins deBellö Belg. 
d’ Andiguier P Vſage duduellXX. Hiß. dei’ Archidue 
Albrecht. Bayle. Memoires MSt. 

Brebbes, eine Nation in Africa in dem Atlantis 
ſchen Öeburge, welche aus fonderbahrer Andacht und 
Heiligkeit ſich in beyde Backen ein Creutz fihneiden, 
damit man fie vor andern kennen moͤge. ie find 
Mahometaner, und ihr oberjter Priefter wird Marn- 
bout genennet. 

DBreberg, oder Breberck, ein fefter Ort in Weſt⸗ 
Friesland, an der Örenge von Ober⸗Iſſel und Groͤ⸗ 
ningen. 

Brebzuf,( Josmm. de) war an. tr94in der Norman- 
die gebohren,und begab fich an. 1817 in die Socierer Ie- 
fü, Hierauf gieng er nad) Canada in America,'nnd 
ptedigte Dafelbit 20 Fahr das Tvange'ium, bie ihm 
an, 1649 Die Barbarn auf die graufamfte Weiſe das 

Eeee3 Leben 










Breche 


ii 79 5 Brebeuf 
„Leben nahmen. Sie hieben ihm nemlich zuerft die 
. Hände ab, thaten ihm einen glüenden Kragen um den 
Half, und belegten fait alle Glieder feines Leibes mit 
‚ einer empfindlichen Marter. Wie er nun diefes als 
les mit der geölten Standhafftigkeit erdultete, und 
noch eine Rede andas Bolck thun wolte, richteten fie 
ihnan Mund und Nafen erbarmlic) zu. Hierauf 
‚ begoffen fie ihn, der Tauffe;u fpotten, mit fiedenden 
Waſſer, und bunden ihn an einen Pfahl, da ihm denn 
die Haut abgezogen und die Fuͤſſe abgehackt wurden. 
— riſſen ſie ihm nicht allein das Fleiſch von dem 
eibe, fondern verzehrten es auch, nachdem fie es ein 
wenig gebraten, vor feinen Augen, wobey fie fein Blut 
. mit dem gröften appetit einander zutruncken. Da⸗ 
mit er auch nicht weiter reden möchte, ward ihm die 
Zunge ausgebramt. Er bat relationem geltor.a PP, 
Soc. ĩeſu apud Hurones in noua Francia an.1634. & feq. 
in Feangöfifch:r Sprache gefihrieben. Nebſt 
ihm ward zugleich P. Gabriel Lallemant hingerichtet 
Alegambe' ibl.SeripuS. J. — 
Brebeuf, (Pilbelmus) ein Frantzoͤſiſcher Poët, war 
aus derNorinandie,und ſtarb an. 1661. Seine Poeſien 
find zu Paris 1658 in 4 heraus gekommen. Auch hin⸗ 
terlieh ev verſchiedene Wercke, worunter das vors 
nemjte eine Franzöfifche Ueberfegung desLuca- 
ni, Reiden 1658 Haag 168 3 in 12, welche zu feiner Zeit 
ſehr zftimirt worden. Des entretiens Poeriques. Me- 
moires Hiftoriques & Critiques 172 2. Iun.n. 2. 
Brebe;,ein Fluß, welcher in Polniſchem Preuſſen 
entſpringet und in Mazovien in den Fluß Natew falt. 
Brebir, eine Feftung in Dalmatien. 
Brecaslam,eine IBoywodfchafft fiehedraslaw. 
Breecanus,oder Brocanus,ein Sohn des Fürften Se- 
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| jenigen, worauf Wein fehet, wey Wlätter hoch über 


dem Weine verfnippen werden; Waͤre aber der 
Stock nod) ſchwach und matt, demfelben foll man 
uber zwey Enden nicht laffen, und follen fonderlic) die 
Winger diefe Borfichtigkeit gebrauchen, daß, fo viel 
möglich, der Stock zurucke gebrochen, und demfelben 
wohl an der Erden zummenigften ein Ende 5 
damit der Stock erhalten, und nicht ſo hoch auf die 
Schenckel getrieben, und nad) verrichteter Breche der 
Weinſtock bald moͤgligſt an die Pfaͤle gehefftet wer⸗ 
de. Diefe Arbeit geſchiehet meiftentheils zu Ende des 
Monaths Man. 

Breche, iſt ein ſtarckes etwan 2 biß 3 Zoll dick, in 
die 25 Pfund ſchweres, ein und ein halb oder zwey El⸗ 
len langes,einer guten halben Ellen breites gegoſſenes 
Eifer. oder Matte, welche an Diez in die Effen einge. 
goffenen eifernen Haden, denen Schmieden zum 
Schirm für die Hise dienend,aufgehensfet wird. 

Breche iſt ein hölgernes Inltrument, worauf der 
Flache und Hanf gebrechet wird: 2 r 

‚Breche, ijteine weite Eröffnung, welche man theils 
mit Canonen, theils durch Minen, an einem Wercke 
einer Feſtung machet, damit man allda feften Fuß fe 
gen fan, wenn man ſtuͤtmen wil. Das Breche-mas 
chen.mit Canonen gehet etwas langſam ju, und wird 
gemeiniglicy gebraucht, wenn Die feindlichen Wercke 
von fteinichten und fandigten Boden erbauet / aus⸗ 
wendig mit Steinen verkleidet, oder auch underfleis 
det find, und eine geringe Boͤſchung haben, auch fonft 
wegen des Waſſers, Moraſts oder Felſen die Wer⸗ 
cke mit Minen nicht koͤnnen geſprengt, oder ſolche we⸗ 
gen gꝛoſſer Gefahr derer befindlichenGalerien,Contre- 
minen und hohlen Boll⸗Wercke und andererlirfachen 


nani, mit dem Zunamen de Eachdruim, weil er an Dies ; halber nicht gar wohlangebracht werden koͤnnen. Die 


ſem Drt verehret wird, nemlid) den 7 May. 
' Breccanus, fiehe Dicho de Sabhall. 
Breccaslaw, eine Woywodſchafft in Polen,fiche 
Breslaw. 


‚ Minen machen in kurtzer Zeit eine groſſe Breche ohne 
| befündere Unkoſten, nur daß anfänglich groſſe Gefahr 
dabey auszuftehen, ehe die Mineurs ſich an Die feindlis 


chen Wercke recht anhängen. Groſſe Kauf/ und Han- 


Brech⸗Artzeney, Vomitorium, fiehe Brechs dels⸗Staͤdte die wohl befeftiger find, und man mit eis 


Mittel. 


ner Cegemonial-Artaque nicht wohl einfchlüffen, und 


Brech⸗Banck, ift ben denen Beckern derjenige | alfo mit gutem Elfelt Breche machen kan, muß der ar- 
Ort, alif welchem der Teig mit einem Knet-Scheit | quirende Theilderen Zugänge von weiten nur bloqui- 


gebrochen, und wieder gefneten wird.* 
Brech-Brennskinie, fiehe Curus diacauflica. 


ren, die Stadt an fich felbftaber mit Feuer u. Bom⸗ 
ben Tag und Macht beängftigen, damit die fernen 


BrechsLonfeet: oder Confeitio Emetica citrata | und gröften Haͤuſſer und beiten Effete mit Feuer und 
Zweiferi. Dazu nimmt man vier Ungen weiſſen, klar Rauch aufgehen, fo werden die Einwohner bald zur 


gemachten Zucker ; Kiffet ſolchen innur frifch ausge · 
Safft, ohne Aufiwallen in einem eis : 
fernen Pfänngen, doc) bey ſtarckem Kohlen» Feuer, | 


. preften Eitronens 


Raifon gebracht, zumahl wenn Feine fonderliche Guag, 
nifon in denenfelben vorhanden, und dag Öber-Com- 
mando nur bey denen vornemften Bürgern beſtehet. 


‚ergehen. Daraufman ihn vom Feuer nimmt, und | Die Brechen werden gemeiniglich an die Fagen derer 


"nachdem er ein wenig verfühlet, eine halbe Untze fris 
feher, zart geitoffener und zu einem Brey gemachter@is 
‚tronen-Schälgen, wie auch fechs Dventgen Tarrari 
‚Zwelfferi purgantis Antimoniati, hinzuthut; Dar⸗ 
aus endlich, einen Eonfect entweder als runde Kügels 
‘gen, oder Morfchellen bereitet; Davon auf einmahl 
züj. biß Zig. Ban verordnet werden. 

Breche, iftdie eilffte von denen Arbeiten, welche 
jaͤhrlich in einem Weinberge zu verrichten noͤthig find, 
und welche folgender maffen ins Werck gefeget wird: 
Nemlich, wenn man befunden, daß der Stock auf al 
len Augen, fo zum Wachſen geneigt, wohl ausgegans 
sen,fo follen nad) Gelegenheit eines jeden Stocks, dar⸗ 
‚nach derfelbe ftarck und Frafftig ift, vier oder zum mei» 
ften fünff gantze Ende oder Ruthen gelaffen, die ans 
dern aber,fo nicht Wein haben, abgebrochen, und dies 


Bollwercke gemacht, weil foldye am meiften in das 
Feld hinausgehen, und nıcht fo wohlin der Naͤhe, als 
die Courtinen, von denen Flanquen koͤnnen bejtrichen 
und defendiret werden, doch darf Diefes eben auch 
nicht allegeit gefchehen; Denn wenn die. Kaftionen 
ziemlich groß und ftarc, auch inmwendig mit andern 
Wercken und Abfchnitten verfehen, alfo, daß fie gar 
zu viel Zeit und Volck zu erobern Eoften, fo Fan auf fols 
chem Fall die Courtine, ob fie wohl Fur oder Fleine ift, 
angegriffen, und in folche Nähe bey der Flanque eines 
Bollwercks Breche gemacht, beyde anliegende Flan- 
quen aber zuvor ruinirt, oder Dach gegen Die weit ent» 
legeniten bey dem Sturm ein ftarcfer Damm und 
Bruſt gemacht, und alfo die Rreche glücklich beftier 
gen und erobert werden. Flemmings vollfoımmener 


‚ Teurfcher Soldat. VL22.$. 1.fegg. P-644- legg Die 


Stuce, 


188 Breche Blechen 
Stücke, fü zu. Eröffnung einer Breche gebraucht 








befchoflen werden ſoll, ob folcher vieloder wenig IBie 
derſtand thue; Dahero feineGeneral- Regel hiervon 
Eangegeben wetden. Es find ſonſt zum Breche- Schüfs 
fen 6. gangeg halbe Canonen und 4 achtzehen Pfündis 
ge Stücke gebraucht worden oder auch 8 gange, 6 hal⸗ 
be Canonen und 4 zwoͤlff ⸗ Pfuͤndige Stücke,davon die 
gangen gerade zu, die andern Geitenweife geftellet 
werden. Man pfleget auch mit etlichen Falconen, fo 
2,3 und 4 Pfündige Kugeln ſchuͤſſen, die Flanquen jus 
gleich zu attaquiren, wenn das Hreche- Schuflen gegen 
Die Face gerichtet ift. Was bey dieſem Schuͤſſen 
wahrzunehmen erinnert Buchner in Theoria& Praxi 
illerie P. J. p. sr. 52. Die vornemſten momenta 
bietvon find dieſe. Wenn man bey Mauern und 
Dyuͤrmen Brechelegen will, fo werden diefelbigen 
durch zwey Batterien Ereugmeife, welche aber von fors 
ne her zugerichtet find,. befchoffen;und zwar ſind die 
Mauren von harten Steinen eher als die von weichen 
oder gebrandten Ziegelſteinen zu faͤllen. Die Ba⸗ 
ſteyen oder Bollwercke werden an ihren Ecken uͤber 
pwerg,nichtaber in einer. Richtung von beyden@eiten 
befchoffen. Wenn die Mauren hoch find,mürffen fol 
che fo hoch als möglich gefaffet und.befchoflen werden, 
die Zerfchöllerung mehr Schaden), als wenn 
fonft zweymahl daran geſchoſſen worden, verucfachet. 
Jedoch find allzuhohe Schuffenicht zu rathen, indem 
. fie, wenn der Stand nahe ift,nur als Cell 
fen und ſtreiffen nicht aber leichtlich etwas faflen und 
brechen. Die Waͤlle, fo von Erdenund Reiß⸗Werck 
auferbanet find, fangt man gleichfalls von oben her 
an zu ruinirenund gefchiehet folches fonderlic) durch 
das Granaten⸗und·Wall⸗Kugel⸗Schuͤſſen. Buchner 
ke. p-49. Dauiler will in feinemLexico Archir. p. 432 
das ort Breche von dem Teutſchen Worte Bres 
eben herleiten. 

Breche ( Joan») ein Medicus von Tours, hat an. 
1550 gelebt ‚und etwas von Galeno und Hippocrare 
Berausgegeben. Er fihrieb auch ’honefte exercice 
duPrince in gebundener Rede Paris 1544 in 4. Prom- 

ium legum & confuetudinum —— Gal- 
Sega illarum concordantia cum legibus Ducum 
Turonum, Tours 1513. la Croix du Maine, 
.- Brecht - Batterie, fiehe Batterie, Tom. Ill, p. 697. it. 
Batterie etree ruinaute Tom. ll. p, 698. 
Brech⸗Eiſen, Brech» Stange, Kübs Fuf, 
Geiß» Fuß. Louue Pince, ift ein $nftrument, wel- 
ches in der Artillerie bey denen Minen, und fonften. bey 
dem Bauen gar fehe gebräuchlich ift, auch hat man 
dergleichen Inſtrumente, welche mit Raͤdern gemacht 
ind, und von denen Frantzoſen Pince à pied de cheure 
ur deuxrouleties, Geiß⸗Fuß mir Raͤdern genennet 


werden. ; 
. Brechen, heift wenn der Hanf oder Flachs, nach⸗ 
demer geröftet, und in der Flachs-Darre, oder ander 
Sonne dürre gemacht worden, Büflensoder Poſen⸗ 
meiß, quer über das unbetvegliche Theil der Breche 
geleget, und durch öffteres Aufheben und Niederdru⸗ 
cken des beweglichen Theils durchaus dergeftalt zer⸗ 
apetfchet wird, daß fid) das Baſt nebit demandern 
unreinen Zeug von der guten Materie abfondert. 
Brechen heiſt in der Mufic, wenn ein Accord,oder 
eirranderer muficalifcher Griff nicht auf einmahl, fons 
dern eine Note nach der andern tractiret und gerührt 
wird, DER: ———— 


u. 


Brechen: fü 
den, richten ſich nach Befchaffenpeitdes Orts, welcher | ftatt wuͤhlen, . 
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man. von wilden Schweinen 

: ‚an 
E. das Schwein hat im Holte ſehr ge⸗ 
brochen, d.i. gewuͤhlet. 

Brechen/ Speyen / Lateiniſch Vomitus, Gries 
chiſch uerec · Cine Kranckheit, da der Magen nicht 
vom lincken Orificio, ſondern verkehrt, und war mie 
einer ſolchen Hefftigleit beweget wird, daß alles, mag 
darinneift, durch den Mund weggehen muß. Dies 
fe Kranckheit iſt voneinander unterfchieden in Anfe> 
bung ı ) derer Zufälle: Denn einige brechen ſich 
gang leichtlich faſt ohne Diegeringfte Beſchwerung 
andern hingegen faͤllt es ſehr ſchwer, und werden 
vor mit hefftiger Angſt, Falten Schweiß Schtwinde 
und Bleichheit des Gefichts überfallen, Bleicher 
Unterfcheid wird bey dem Brechen derer Schwan⸗ 
gern bemercket, maſſen ſich einige ſeht leichtlich bre⸗ 
chen, andere aber, ſich nicht nur ſehr offte brechen, ſon⸗ 
dern auch dabey die gröfte Angſt ausſtehen muflen, 
dergeftalt, daß fie nicht nur von oben beten Zus 
fallen beſchweret werden, fondern auch noch uberdiefeg 
0 verhält fiche 





in ſtarcke Obnmachten verfallen. 
auch mit demjenigen Brechen, fo durch) Brecd Mittel 
erreger worden : denn dieſes laͤufft zumeilen fehr eich 
te und gut ab, zuweilen abgr erregt es Die fcylim 
undgefahrlichftenZufalle. Gleichergeſtan ift es mit 
andern Arten Des *Brechens befchaffen, welche entme- 
der von beygebrachtem Gifft, oder Unreinigkeiten dee 
Magens ihren Urfprung genommen, davon jene offt» 


er antrefs | mahls einen tödtlichen und traurigen Ausgang ges 


toinnen. 2 ) des leidenden Theils, indem bald unmits 
telbar die Urfache die ſer Kranckheit in demWtagenlies 
get, umd felbige erwecket, dahero fie auch mörbus idio.. 
pathicus genennet wird: aber von andern feis 
denden Theilen, durch die Bereinigung, fo diele mit 
dem Magen haben,herfemmt, als;. E. von Schwins _ 
del, Mutter⸗Beſchwerung, Eolic, ieren:Schmerge . 
xc. u. alfo in Anfehumg deflen morbus fympatheticus 
heiffet. 3 )der Mengeund Dauer.Einige brechen ſich 
drey» oder viermahl und weiter nicht, da hingegen wohl 
andere 30, 40 und mehrmahl damit befchrveret wer⸗ 
den. Bey einigen hört e8 gang und gar auf und 
kommt auch nicht wieder, beyandern laͤffet es war 
auch wohl eine Zeit lang nach, kommt aber deſto oͤffte⸗ 
ver wiedet, wie man beſonders bey Schwangern bes 
merdet. Ja bey einigen wird es gar zu einer anhalten 
den, langwierigen Kranckheit und offtermahls in eis 
ner Gewohnheit, indem fie nicht nur einen und den ans 
dern Monath, fondern viele Fahre damit geplaget 
werden, dergleichen Exempel bey dem Schenck Obs, 
35 $ Ben * V. air: A en Cenr, VI, Obs, 
326 Tulp. Il. Obf. 22. zu lefen. eſſen befinden 

doch faſt die meiften, denen diefe Kai zur sd 
mohnbeit worden, nach uͤberſtandenen Brechen, gantz 
gefund. 4) der Materie ſo weggebrochen wird. Zutveis 
len gehet nur die zu ſich genommene. Speife und 
Tranck durch das Brechen weg, zuweilen werden uns 
terfehiedene Cruditeten, bald fauer,bald gallichte,bald 
fehleimigte ıc. weggebrochen. Andere brechen das 
helle Blut, wieder andere aber Eyter, ja wohl gar. 
fremde Sadyen, als Steine, Würmer, c weg. s)deg 
Ausgangs, den Die Kranckheit gewinner. Diefer ift 
zuweiln todtlich und bringt Die Patienten ums Leben, 
zuweiln aber heilfam und erfprießlich, befonders,, wei 
nad) vorhergegangener. übelgeführter Dizt ſich die 
Natur von vielen ſchaͤdlichen Unreinigfeiten zu bes 
freyen ſuchet. 6) Derer Urſachen. Diepornems 
® Fr en MR 





fte und unmittelbare Urfachen beftehet in Nachlaſ⸗ 
fung des obern Magen Munds, fo daß derfelbe nicht 
vermögend ift, der Staͤrcke des Magen-Grundes zu 
wiederitehen, fondern denen im Magen:befindlichen 
Sachen den Ausgang verftatten muß. “Denn 
ordentlicher Weiſe ift diefer Magen-Mumd verſchloſ⸗ 
fen, und läffet nichts durch, als was durch Die Kahle in 
den Magen will, maſſen fonft, wenn er allezeit geoͤff⸗ 
net woäre, beftändig die Dünfte, von denen befonders 
warm genoffenen Speifen und Getraͤncke, aufiteigen 
wirden, fo aber doch nicht gefchiehet. Lieber dieſes 
Fünnen auch die Mufceln des Schmeer » Bauchs als 
Urfacyen: fo das Brechen befördern, angefehen mer, 
den, maffen diefelben zur felben Zeit fehr ſtarck zuſam⸗ 
men gejogen werden, wodurch fie nothwendig die ins 
nern Eingeweide u. folglich auch den Magen drücken 
müffen, welcher ohne dem in wiedriger Bervegung ift, 
und aufwerts fteiget, nunmehro aber von denen dru⸗ 
ckenden Mufeeln nochmehr in diefer Bervegung ers 
halten und befördert wird. Doch darff man nicht 
meynen, ‚als ob diefe Mufceln alleine vermoͤgend was 
zen, Brechen zu verurfachen, maffen felbige unferm 
frenen Willen überlaflen find, und ob man ſich ſchon 
fehr den Leib damit zufammen ziehen wolte, wuͤrde 





\ 
4 


man fic) deswegen doch nicht brechen dürften. Die, 


Zufaͤlle fo fich bey diefer Kranckheit zu ereignen pfles 

en,laffen ſich aus angefuhrter Urfache und der Be⸗ 
Fhafenbeitbes Brechens herleiten: Alfo kan die da- 
bey befindliche Angft, theils von der Frampffartigen 
und fihmershafften Bervegung des Magens, theils 
von der unterfchiedenen Schaͤrffe, fo die Mägens 
Häutlein benaget, kommen. Die Bleichheit des Ges 
fichts hat ebenfals von der Frampffartigen Bewegung 
des Magens ihren Urfprung, indem fie, gleichroie zu 
denen übrigen Theilen,alfo auch zu dem Geſicht fort⸗ 
gehet, die Blut »Gefäffe dafelbft zufammen zie⸗ 
bet, und alfo den Einfluß des Gebluͤts verhin⸗ 
dert, den Zurückfluß_aber befördert; je menis 
ger alfo Blut in denen Blut-Gefaffen ftedet, je bleis 
cher wird dag Gefichte werden. Die Kälte hat mit 
vorhergehendem Zufall einerley Urfache, fintemahl 
von dergleichen Erampffartigen Bewegung, fo wohl 
die fortgehende als innere Bewegung des Bluts, bes 
fondersin denen auffern Theilen, nicht wenig verrin- 
gert wird, darauf nothwendig Kältein denen Auflern 
. Bliedern erfolgen muß,gleichtwie im Gegentheil, wen 

das Blut in ftarcfer Bewegung iſt, Hitze entitehet. 
Der kalte Schweiß fan ebenfalls von der Zufammens 
ziehung derer Roͤhrgen und Gefaffe hergeleitet wer, 
den indem diefelbigen,gleich einem zufammen gedruck⸗ 
tem Schwamme, alle Feuchtigkeit, fo fie bey fich fuͤh⸗ 
ren, ausdrucken, dieweil aber diefe Feuchtigkeit zur 
felben Zeit, wegen Mangel derer Lebens-Beifter, fo 

ch indeffen mehr und mehr zurück begeben, wenig bes 

bet ift, fo pfleget fie gemeiniglich Falt zu fenn: Eben 
daher koͤmmt es auch, daß zur felben Zeit, der gange 
Mund voll Waſſer und Speichel anläufft. Die 
Ohnmachten und Epileptifche Bervegungen ‚fo offt» 
mahls bey diefer Kranckheit fen, entftehen von denen 
Derven,twelche vielmahls hefftig anaegriffen werden. 
Zu denen vorhergehenden Urſachen diefer Kranckheit 
gehoͤret vornemlic), die befondere Natur und Ber 
ſchaffenheit eines jeden Menfchen, da einer vor den ans 
bern zum Brechen mehr geneigt iftz welcher Unter: 
ſcheid deutlich daraus erhellet, indem nemlich diefer 
oder jener Menfch fehr viel von Speiß und Tranck zu 


fie) nehmen Fan, und Doch nicht die geringſte Anwand⸗ 
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lung zum Brechen fpüret, da hingegen ein anderer 


nicht Das geringfte vertragen Fan, fondern folches 
gleich roieder wegfpeyen muß. Dieſen Unterfcheid 
aber Fan man zufchreiben, theils der unterfchiedenen 
Belchaffenheit des oberen Magen» Mundes, indem 
diefer entweder ftarck oder locker zufammen gejogen 
iſt; theilsder hefftigen oder geringen Empfindlichkeit 
derer Theile, maſſen ein empfindlicher Magen, auch ſo 
gar von denenjenigen Sachen Befchwerungen ems 
pfindet, davon ein anderer, der nicht fo empfindlidyift, 
nicht das geringite bemercken wird; theils auch dem 
unterfhiedenen Magen» Saffte, und theils der ot⸗ 
dentlich oder ſchwer vor fich gehenden Verdauung; 
dahero diejenigen,deren Alimenta ſich entweder in ſau⸗ 
re, oder gallichte oder ſchleimigte Cruditaͤten verwan⸗ 
deln, vor andern zum Brechen ſehr geneigt ſind. Fer⸗ 
ner koͤnnen zu denen vorhergehenden Urſachen auch die 
Bewegungen des Gemuͤths gerechnet werden, welcho 
aber nicht bey allen und jeden einerley Art ſind, ſinte⸗ 
mahl einige denenfelben ſehr nachhaͤngen und ſich von 
ihnen regieren laſſen, andere aber, ſo viel ſie koͤnnen, 
fich derſelben entſchlagen, und ſolche mit der geſun⸗ 
den Vernunfft zu unterdrücken ſuchen; je mehr alſo 
die Adfedten die Herrfihafft haben, je gefährlichere 
Kranckheiten koͤnnen fie dem Leibe verurfachen, wors 
unter auch das offtermahlige ( befonders vom Zorn) 
erregte Erbrechen mit zu rechnen iſt. Nun find = 
die um Brechen Gelegenheit gebende Lirfachen, 
che füglich in inner und Aufferliche getheilet werden. 
Zu diefem gehören gemeiniglich Die Gemuͤths / Bewe⸗ 
gungen, als Furcht und Schrecken; als wenn einer 
zu Schiffe ift, oder eirien andern fpeyen fiehet , fan 
er leichtlich auch dazu gebracht werden: Denn zur 
felben Zeit, werden Die Bervegungen derer Lebens 
Geifter von der Seele bald vermehret, bald verhin⸗ 
dert, bald auf unterfihiedene Art in Unordnung ges 
bracht, dahero nach diefem Unterfcheid, unterſchiede⸗ 
ne und mancherley Wuͤrckungen zum Vor ſchein kom⸗ 
men. Indeſſen ſind aber auch die aͤuſſerlichen Be⸗ 
wegungen von der Zahl dieſer Urfachen nicht gaͤntiich 
auszufchlüffen, wie denn offenbarlich von dem Umdre⸗ 
hen feine Gemuͤths ⸗Bewegung, fondern vielmehr ein 
Schwindel entitehet, bey allem Schwindel nun iſt eis 
ne circulaire Bewegung derer Lebens⸗Geiſter, welche, 
wenn fie zu dem Magen fommt, ein Erbrechen zu vers 
urfachen pfleget: Dahero offtermahls viele Lrfachen 
jufammen eine Wuͤrckung herverbringen koͤnnen. 
Die innerlicyen Gelegenheit gebenden Lirfachen find 
theils indem Magen felbfb, theils auffer demſelben im 
andern Theilen, befindlich. Zu jenem gehören die 
Alimenta, welche entweder in Anfehung ihrer Menge 
oder wegen ihrer ubeln Befchaffenheit Erbrechen vers 
urfachens Denn wenn deren zu viel find, wird der 
Magen fehr gedruckt und ausgedehnet, dahero er 
gleichfam alle Kräffte angervendet ſich zuſammen ju« 
ziehen, und alfo mit aller Macht und Gewalt felbige 
wieder auszupreflen ſuchet; Sind fie aber übelbes 
fihaffen, greiffen fie den Magen auch ſtarck an, und 
machen,daß die Lebens-Beifter haͤuffiger zu denfelben 
flüffen, wodurch diefe in miedrige Bewegung gebracht 
und das Brechen verurfacht wird. Dergleichen ger 
ſchiehet auch von unterfchiedenen Cruditäten,wie auch 
vom Steine, Würmern, bengebrachten Giffe und 
hefftigen Durgiers- Mitteln. Die Urfachen, fo auffers 
halb dem Magen in andern Teilen befindlich, Er⸗ 
brechen erwecken, werden cauflz fympatheticz. ges 
nennet, 


— 
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Niennet, und verurfächen diefe Kranckheit vermittelſt 
Derer Nerven, fo diefe Theile zu den Magen ſchicken, 


daß alſd offtermahls Brechen zugegen, ohne daß in 


dem Magen etwas in finden, das ſolches hervorbrin; 
gen koͤnte. Das Brechen ift eine Kranckheit, fo in 
die Sinne faͤllet, dahero fie Feiner Kenmyeichen bes 
darff, Die Urſachen aber, find theils verborgen, theils 
offenbar, dieſe find auch Feiner. Unterſuchung von nd» 
then, deswegen mur jene zu betrachten vorkommen, 
weil aber auch die meiften bey Gelegenheit der Cardi- 
algie abgehandelt werden, als gehören hierher nur die 
fehleimigen, gallichten nnd fanren Crudiräten. Die 
eritern alfo zu erfennen, muß man vor allen Dingen 
des Patienten Temperament und die Kranckheiten, 
woran er fonften laboriret, unterfuchen: Demnad) 
giebt ein Phlegmaticus,der im Gefichte blaß und bleich 
fiehet, und fonft vielen fehleimigen Unrath von fich 
wirfft, gar leichtlich zu erfennen, daß auch fein Magen 
mit dergleihen Schleim angefüllet feyn muß ; befons 
ders wenn er Über dieſes Schleim wegbricht, oder 
wohl gar an einer fehleimigen Kranckheit, als Cache- 
xie, Waſſerſucht, Leucophlegmarie &e. Francket. 
And) laffen fich felbige aus Dem drucfenden Schmettz 
des Magens beurtheilen: welcher afsdenn zum heff⸗ 


tigſten wird, wenn die ‘Patienten auch nur ein wenig 


Speiſe zu fichh nehmen; indern das Aequilibrium zwi⸗ 
Pe der Staͤrcke des Mageng,und derer Speifen, fo 
a follen verdauet werden, wegfaͤllt: Denn folange 
dieſes noch im guten Stande ift, fo ange wird die 
Verdauung derer Speifen, ohne die geringfte Ber 
ſchwerung von ftatten gehen, iftes aber verlopren, fo 
muß nothwendig alles, ons in den Magen kommt, ob 
es auch ſchon fehr wenig, denfelbeh Doch dergetalt bes 
ſchweren, als ob es die ſchwerſten und unverdaufic)- 
en Speifen gewefen waren. (Ferner geben fich die 
feimigen Cruditaten Durch die Geſchwulſt des Ma⸗ 
gens zu erfennen:: Denn unter folchem jahen Schleis 
me liegen ohne Zroeiffel viele Lufft-Theilgen verbor: 
gen, welche eine ſtarcke ausdehnende Krafft haben, 
Dahero fie,beyjeder geacbenen Gelegenheit, wenn fie 
entweder von mehr dergleichen Cruditüten , oder von 
Wärme, oder auch wohl von Speif und Trank 
felbitangereget worden, vermoͤge ihrer ausdehnenden 
Krafft einen weitern Raum ſuchen, fülchen auch we⸗ 
gen Schwachheit des Magens, der ihnen zu wieder; 
ftehen nicht vermögend iſt, leichtlich finden, und alfo 
Den sangen Magen deraeitalt aufblehen, daß er einer 
aufgeblafenen Blafe zugleichenfcheinet. Die Kenn 
eichen, fü die gallichten Crudicäten zu erfennen geben, 
ind nicht allzugewiß undoffenbar: Doch muß ein 
Medicus hier ebenfalls auf des Patienten Tempera- 
ment, und befünders diejenigen Kranckheiten fehen, 
woran er fonft laboriret hat; Wenn er alſo nicht nur 
im Gefichte, fondern auch mohl am ganzen Leibe, 
bleyfarben oder ſchwartzgelb fichet, fo Fan man leichts 
lich fehlüflen, daß er gallichte Cruditäten ben fich fuͤh⸗ 
ret. Wie fich denn auch diefe von der Cardialgie 
oder Prennen desobern Magen-Mundes beurtheis 
fen laffen ; fintemahl dieſe Kranckheit von anders 
nichts als der Galle herzuleiten, welche mitihren 
flüchtigen und feharffen Theilgen, befagten Magen: 
Mund und deffen Fibern ftechen und benagen, daß 
ſich hernach dergleichen ſchmettzhaffte u. Krampff⸗ 
artige Bewegungen aͤuſſern muͤſſen. Am beſten aber 
‚geben ſich Die gallichten Crudiräten zu erkennen, wenn 


vicht nur bittere Blehungen aufſteigen und ein bitte⸗ 
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ver Geſchmack im Munde demercket wird, ſondern 
auch vornemlich, wenn ſich ſolche dutch das Erbrechen 
deutlich dor Augen legen. Die ſauten Cruditäten 
laſſen ſich wicht nur von dem Rumpeln und Gurren im 
Leibe, ingleichen von dem ſauren Aufſteigen und ſaͤuer⸗ 
lichen Beechen beurtheilen, ſondern auch vielkmahis 
aus dem ſauren Schweiſſe ſchluͤſſen welcher offtmahls 
fo ſauer wie ein Ehig tuͤchet. Die Prognolin diefer 
Krankheit betveffend, fo muß man fehen, vb diele Uns 
reinigkeiten dadurch wweggehen, dern wenn Diefe weg⸗ 
gebrochen werden, fo Fan man nicht anders glauben, 
als daß folches zu des Patienten Bolten geſchehen. 
Indeſſen darff man doch nicht iedes Brechen fo gleich 
vordienlich auſehen; denn wenn dergleichen bey boͤ⸗ 
fen, hitzigen Fiebern ſo hefftig konumt, daß der Patien⸗ 
te faſt die Seele nit auszujpeyen fcheinet , laͤſſet ſich es 
wohl nicht fuͤglich vor ein nugliches Werck der Natur 
ausgeben: Hingegen ift das Erbrechen, fo fichtäge 
lich zu geroiffer Zeit und Stunde einjtelet, vor einen 
heilſamen Auswurff der Natuygu achten, befonderg 
wenn ic) die Patienten übelbefinden, chefie ihr täge 
liches Brechen ausgejtanden haben. Dahero ob. 
fich folches ſchon ebenfaus nicht ohne Beſchwerung 
und Angft aͤuſſert fo darff man es doch nicht ftopifen, 
zumahl da die Erfahrung lehret, daß, wenn man es mit 
anhaltenden Mitteln curiret, ein unheilbares ithma 
mit traurigem und toͤdtlichen Erfolg darauf entſtan⸗ 
den ſey: Deswegen bey dergleichen Brechen alle 
Vorſichtigkeit und Fleiß anzuwenden, nicht alsob man" 
gang und gar muͤßig dabey ftehen folte, fondern man 
muß fich nur derer ſtarck⸗ anhaltenden und Schmergs 
ſtillenden Mittel oder Opiatorum enthalten,und viels 
mehr gelmde oder folche Sachen gebrauchen, die den 
Magen wieder ftärcken Fonnen. Das Brechen, fo 
lange Zeit umd viele Fahre angelyalten, ift gemeinialich 
fehr ſchwer zu heben „ wiewohl nicht allegeit in Anfes 
hung der Kranckheit ſelbſt, als vielmehr wegen derer 
üblen Patienten, welche gemeiniglich gewohnt find, 
durch ihre uble Diat mehrere Gelegenheit dazu zu ges 
ben. Ja zuweilen laͤſſet fich nichts firglichers als der 
Tod prophereven, zumahl wenn diefe Kranckheit von 
einer ſchweren, gefährlichen Urfache entjtanden: 
So verhaͤlt ſich es auch) ‚wenn das Brechen Tag und 
Nachebeftandiganhalt, maſſen dadurch endlich der. 
CLoͤrper entkraͤfftet, und die Patienten elendiglich iht 
Leben aufgeben müffen. Das Brechen, fo von ans 
dern leidenden Theilen feinen Urfprung genommen, 
Fan dem Patienten wenig nugen, jumahl wenn nichts 
| teagebrochen wird, fondern folches nur im bloffen .. 
Wuͤrgen und Heben beftehet, dahero felbigesgang 
ficyer Fan geftillet werden. Die Eur des Brechens 
ertordert, daß man allezeit auf die Urfachen fehe: Iſt 
| alfo diefe Kranckheit vom Fahren oder Schiffahrt 
| entftanden, fo iſt kein beſſer Mittel als die Ruhe da⸗ 
wieder, darauf es ſich denn gemeiniglich freywillig zu 
legen pfleget. Dieweil man aber dieſes denenjeni⸗ 
gen,diezu Schiffe find, nicht rathen Fan, muß man ins 
deffen andere gebrauchen, wiewohl zuweilen alles vers 
geblich angewendet wird, und dem ungeachtet Con⸗ 
vulfiones, Ohnmachten, unerteägliche Eolice, ja 
mohlgar der Todrfolget. Indeſſen koͤnnen zu Auffers 
lichen Gebrauch, Saffran / Saͤckgen, Pfiaſter von 
Theriac und Mithricl. gemacht, angerathen, innerlich 
aber gelinde Antiſpaſmodica als Ei. Cattor. Croci, 
Laudan. hyft verordnet werden. Wollen aber dies 
‚fe Sachen alle nichts helffen, wird fich das Brechen 
Ffff auch 
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ch wohl ſchwerlich cher legen, biß der Patiente wies | dere Suͤnden ſolches gaͤntzlich in Vergeſſenheit geſtel⸗ 
der zur Ruhe kommt. Hat das Brechen feinen Urs | let. So werden fie auch dem ſtrengen lUrtheil des ge⸗ 
ſprung von einer innerlichen Schaͤrffe, fo ſuchet man | rechten Richters nicht entfliehen koͤnnen. 
felbige niederzufchlagen und auszuführen ‚- dazu, zus | Brechen des Hertzens, Ser. 31,20. Nach der 
mahl wenn das Uebel lanae Zeit angehalten hat,nichts Grund⸗Sprache heiſſets: Es ift in mir alles inn⸗ 
dienlicherift, als die Hader und Gefund- Brunnen, | wendige erreget worden. Das Haupt Wort 
indem fie nicht nur verduͤnnen undarceriren, fondern | heiffet das innwendige an Wienfchen und Viebe. 
auch den Magen ſtärcken: Dabero man, wennfie Es bedeutet denjenigen Drt im Diutterleibe, da die 
einige Zeit gebraucht worden, eine Purgans mit Yus | Frucht verborgen liegt. Das andere Wort redet von 
gendaraufgiebt. Dieweil man aber nicht zu ieder einer folchen Unruhe, die am Meer oder wilden Thies 
Jahres⸗Zeit, noch ein ieder indie Bader ziehen fan, | renabzunehmen it. So will GOtt fein hergliches 
fo werdendie Digeftiv-Salße,in anımgfamen Wafe | Mitleiden gegen die armen Menfchen an den Tag 
fer aufgelsfet, oder Laxir - Bürfchel einige jTage-| legen. Es ift, als ob er von den groͤſten Schmers 
lang zu trincken verordnet. Kommt das Brechen | gen überfallen werde, wenn er das Unglück dererfelben 
von fchyleimigen oder andern Cruditäten , oder von | fehenmuß. So läffet ihm feine groffe Liebe gegen ung 
beugebrachten Brechsoder Purgier » Mitteln, oder | nicht Ruhe, biß er unfern Schaden abgeholffen,, und 
wohlgar vom Gift, folaffen fidy diejenigen Mittelals | unfer Leid in Freude verfchret hat. | 
lemit Mugen gebrauchen, welche bey der Cardialzia | Brechen der. rEleinen Rinder, Vomirus Infan- 
vorfoinınen werden. Entſtehet es abervonandern | tum Diefe Kranckheit Eoimt bey denen Kindern gemeis 
leidenden Theilen ‚fomuß man bor allen Dingen die | niglich von gallichten, am meiften aber von fauren und 
Urfache zu heben ſuchen, hauptſaͤchlich aber darauf fes | fchleimigen Crud:täten des Magens, dahero man ſol⸗ 
hen, ob der Patiente ſehr abgemattet, oder zugleich ein | che nicht eher ftillen darff,als biß man gewiß verfichert, 
Adfectus foporofus mit zugegen it, in welchem | daß der Magen von feinem Unrathe vollig befreyet iſt, 
Falles gewiß weit beſſer it, fich aller, \nodynorum daraufman denn ein Pulver aus Nuce Moſch Co- 
zuenthalten; welche hingegen mit groſſem Nutzen rall. Caryophyil. in Milch eingeben Fan. Joelin 
gebrauchet werden, wenn bey dem Brechen ein ems | praxi Lib. IX. Sedt, IV. Membr. 3. p. 344. lobet ein 
pfindlicher und unerträglicher Schmertz derer andern | Decodt von Caryophyli. 3@. und Maftich.3ij. in 
leidenden Theile anzutreffen, und der ‘Patiente in fer | Wein, ingleicyen Ten Sigillat, und alle gelinde an» 
nen Schlaffommen Fan. Zuweilen nimmt das Bre⸗ | haltende Mittel. 
‚ hen feinen Urſprung, von einer zuruͤckgetriebenen Mas | DBrechen der Mutter, Eſ. 66,9. Solte ich an 
terie, als Frieſel, Leber- Flecken, Kraͤtze, Gicht, Saar dere laſſen die Mutter brechen, und nicht ſelbſt 
men» Fluß ıc. in welchen Fallen die ſchaͤdliche Materie | auch gebaͤhren? GOtt will hier die leibliche Geburt 
in das Blut tritt, und vermittelt deffelben Umlauf zu | derer Kinder mit der geiftlichen Wiedergeburt in Bers 
den Magen geführet wird; Daß fichnun dergleichen | gleichung ziehen ‚ daß alfo der Verſtand forher ABor« 
Materie bald in diefen,bald in einen andern Theil feßet, | tediefer iſt: Weil die Mutter durch meinen Benftand 
feheinet der befondern Befchaffenheit u. Texcur derer | ihre Leibes Frucht an das Licht der Welt bringen koͤn⸗ 
Fibern und Rohrgen zugefchrieben zu werden, welche | nen,fo muß es auch in meiner Macht ftehen durch meine 
vielleicht in diefem Eingeiveide eben fehlaffer und weis | Wort und Sacramente geiftliche Kinder zu acbabs 
ter, als ineinem andern find. Die dawieder dienlis | ven,weil ſonſt mein Geſchoͤpfe mit mehrerer Macht als 
che Mittel beſtehen in Schweiß-und Harnstreibenden | ich der Schöpfer felbit, begabt feyn wurde. 
Argeneyen, wodurch die uble Materie wieder von ins | Brechen derer Schwangern. Vomitus Gra- 
nen rauswaͤrts getrieben wird. Zudem Blut⸗Bre⸗ vĩdarum: Unter denen befchwerlichen Zufällen, fo 
hen werden hanptfächlich anhaltende Mittel als die | fchwangere ABeibs- Perfonen gemeiniglich zu betrefz 
Blut⸗Stein⸗ Tinctur erfordert, Weil aber diefer | fen pflegen, find die Vomitus oder wiederhoftes Ers 
Zufall mehrentheils zu des Patienten Beften gereichet, | brechen des Magens eines derer gemöhnlichften und 
indem er gemeiniglic) von verhaltener Monath⸗Zeit | befannteften, fo daß fi) auch hierdurch unverehlichtes 
oder perftopfftem Guͤldenen Ader herkommt, muß | Frauenzimmer bey dem gemeinen Manne nicht in uns 
man bey Zeiten die Gelegenheit gebenden Urfachen zu | billigen Verdacht fündligher und verbotener Schwan 
heben und die Natur wieder herzuftellen trachten. Leu⸗ | gerungfeget. Gleichwie aber durchgehends Die Zeis 
- tedie Brüche haben, pflegen ſich auch zuweilen zu bres | chen der gefchehenen Empfaͤngniß, nach Unterfheid 
chen, befonders wenn ſich Winde oder Feces und Uns | derer‘Perfonen,des Alters, Temperaments und Na- 
sath in denen Bruchen verfchloffen aufhalten. ‘Dies | turels unterfchieden find: Alfp heiffen auch diefe Vo- 
fem Zufall num abzubelffen, muß man mit qufferlichen | mirug bey denen Schwangern nicht ein Accidens 
Mitteln , als zertheilenden Kräuters Sägen und | quarci modi, wie man in denen Schulen redet ;denn 
Clyſtiren, den Bruch erweichen und verkleinern,das | fte nicht allemahl, auch nicht bevieder Weibs⸗ Perſon 
mit man ihn wieder an Drt und Stelle bringen Ean, | der Schwaͤngerung folgen,und nicht nur bey ſchwan⸗ 
innerlich aber Anodyna, Caftoreaca und Opiata’| gern, fondern auch bey ledigen Dirnen, die feinen 
verordnen. Mann erkannt, noch ſich iemahls fleifchlich vermifcher, 
Srechen, f.Schroten, bemercfet werden. Syadererfelben Anfang, Dauer, 
Brechen ‚(über ſich) heift bey denen Bergleuten | und gange Aufführung, ift durchgehends fehr unters 
don unten hinauf uͤber ſich in der Firſte arbeiten. Hertt⸗ ſchieden, und zwar i) in Anſehung der Zeit, indem dies 
wigs Berg Buch). ER ‚ |1e8 twiederholte Erbrechen bey einigen gleich nach ges 
Brechen den erften Ölauben, ı Tim. 5,12. Sie | fchehener Emptängniß, bey einigen erſt nach etlichen 
haben ihr Berfprechen nicht gehalten; Krafft deffen fie | NBochen, eher oder langſamer, eintritt, ja bey einigen, 
fich der Furcht Gottes und aller Chriftlichen Tugen⸗ obfchon feltener, ift der Anfang und das Mittel der 
den befleißigen wolten, fondern Dusch Unzucht und ans | Schmwängerung frey von diefen Zufaͤllen, hergegen 
* wird 
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wird der legte Theil, bey herannahender Geburths⸗ 
itdamitgeplaget. Einige erbrechen fich nur früh 
orgens einmahl , zweymahl gelinde, und 
koͤnnen hernach Speiſe zu fich nehmen, befinden fich 
auch die übrige Zeit des Tages ziemlich wohl; da an⸗ 
dere hergegen den gangen Tag über mit hefftigem 
Wuͤrgen und Conatibus vomendi gemartert wer⸗ 
den, auch dahero wenig oder nichts von Speiſe und 
Tranck genüffen oder verdauen,und zu ihrer Nahrung 
anmenden koͤnnen. Bey einigen endiget ſich Diele Be⸗ 
ſchwerlichkeit mit der Helffte der Schwaͤngerung, bey 
einigen hält fie auch uber Diefe Zeit an, und dauret obs 
ne Aufbören, biß zu folgender ıng,fo , daß we⸗ 
gen abgangiger nöthigen Nahrung: üffters Mutter 
und Kind in Gefahr des Lebens gerathen, und ſich nach 
ülffreicher Hand umzuſehen genöthiget werden. 2) 
n Betrachtung der ausgebrochenen Materie: bald 
iftes Speiß und Tranck, bald der Nahrungs⸗Safft, 
bald gallichte oder faure, unter allen aber am gewoͤhn⸗ 
lichſten ſchſeinige Cruditäten , zumeilen wird auch 
wohl Blut weggebrochen, wie aus denen Mifcell. Na- 
æur Curioſ. Dec. I, Ann, 9, und ıo.ob[.6. zu fehen; 
und 3) in Ermegung ‚derer Zufalle: Denn einige 
befinden fich nad) dem Brechen gang wohl, andere 
hingegen fallen in ſchwere Zufaͤlle, als Mattigkeit, 
Seitens Schluden,ihiwereNtoth,Cophulfio- 
nes, Abortus&c. Es gefchiehet aber das Brechen 
derer Schwangern gemeiniglich von einem Confenfu 
derer Nerven, welchendas Par vagum , fo feine Aeſte 
dem Magen und auch der Gebahrs Mutter mittheilet, 
und alfo ein Verbuͤndniß diefer Eingeweide machet, 
verurfachet, Mawriceau]. 1. Denn die bewegenden 
Fafern, werden von der fchmerghafften Bervegung 
der Gebahr- Mutter durch einen Confenfum ge 
zwackt, und voneiner gang toiedernatürlichen Bewe⸗ 
ung angegriffen, daß alfo die Contenta im Magen, 
h unten weggehen folten, von oben ausgemworffen wer⸗ 
den. Dieles Uebel wird von der fehrwachen Leibes⸗ 
Conftitution ‚jungen Jahren, ftilsundmüßigen fer 
ben zc. fehr gemehret. Im Anfange hat es zwar 
nichts zu fagen, und laffet insgemein , wenn die Unrei- 
nigfeiten weg find, von fich felbften nach ; iftes aber 


gar zu hefftig, fo find nothroendig Argeneyen zu Huͤlffe 
zu nehmen: man gebe Abforbentia terrea, 
wenn Saure zugegen, als Lapid, Cancror, Terr. 


figillat. Unicorn, ver C.C.vſt. Tunic. ventricul. 
gallinac. exficcat. Bol, armen. ingleichen Salia al- 
calia, Sal Tartari , Oleum Tartari per deliqguium, 
Elixir.precipitans, Wieder gallichte Cruditäten 
find noch, auffer angeführte erdigte, auch die fauren 
Argeneyengut: als Syrupus de Omphagio. Co- 
rall,mit Succ. Citri, acetos. Citri, Grañat. acid. 
&c. Elixir Vitrioli Mynſ. aud) die Beoar-Efige, 
Beſchweret der Schleim den Magen , fo dienen vers 
dunnende undzertheilende Sachen, als alle Gewuͤrtze, 
2° Zedoar. Cinamom. Caryophyll.Nux.Mofch. 

pirit. Maftichin, mit Aqua Cinamom, Aqua Vi- 
tz Mulier. Balfam. Embryon. ingleichen Thee, Caf⸗ 
8 und auch gelinde Adſtringentia, die verlohrne 


afft des Magens zu erſetzen, z. E. Mench. Fruct. 


Cydon. Radic, Tormentill. Rob. Sorbi torminal. 
Tinctur. Vitriol. Martis Zwelff. Vinum Malvatic. 
Wein de tinto, und aͤuſſerlich das Emplaſtrum fto- 
machale Cratonis mit Tacamahac. ein Umſchlag 
aus Sauerteig und Aromaticis, oder ein Magen⸗ 
Del aus Oleo Abfinch, maftichin, Nuc, Molch. 
Univerf, Lexici IV. Theil. £ 
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Pfeffer⸗Kuchen in Wein getunckt und auf.den Ma; 

gengelegt. Als Specifica werden —— 
Chamomill. maj sol. Armen. oder Tec figillac, 
mit Rofen-Zucfer , ein Stuck Helffenbein auf dem 
Magen gelegt. Wenn endlich nichts anfchlagen noill 

fo find noch gelinde Laxantia , als Rhabarb. Boy 
Senn. Syrup. Cichor. alb.Tamarind. Decod. Peru. 
nor. &c. vorhanden. Golten auch diefe nichts helfe 
— — 

utzen: Denn es iſt d aͤngig 

daß das Gebluͤte welches — hen dem meiblis 
chen Befchlechte durch die eg: ei abgefühs 

ret wird, fobald die Empfaͤngniß gefchehen ; 

‚rom —— ich waͤhrender 

zung nn don ericheine, fondern 

und nach zu der Nahrung und —— * 
verrendettverde. ¶ Wel nun aber Diefesgehäuffte 
Geblüge in denen erften Monathen des Schwanger⸗ 
ſeyns von der Frucht, als die noch gang £lein ift nicht 
aufgejehret werden Fan, fo.ergüffet fiche. in die übrigen 
Theile des Leibes, und haͤuffet fich infonderheit in des 
nen Gekroͤß⸗Adern und Eingewelden des Untersfeis 
bes, verunruhiget und alteriret auch ihre Secretiones, 
und erwecket folglich die denen ſchwangern Weibern 
gewoͤhnliche Zufaͤlle nicht, als mern dieſes Ghebfüte 
gifftig ware, tie Plinius, Albertus, j auch Heimonrius 
nebſt andern träumeten und die Leute bereden wol⸗ 
ten; Denn wie koͤnte die Frucht gantzer neun Monas 
the hindurch genähret twerden und auſwahen fon, 
dern weile, wie bey denen Perftopffungen der güle 
denen Ader gefchicht, indie Höhe fteiger, und durch 
unterfchiedliche Molimina Splenetico:hypochon= 
driaca feinen Ausgang durch den Magen fucher, Ob 
nun zwar Die einigen gleich nach gefchehener Ems 
pfangniß gewöhnliche Vornicus.. nicht fo wohl von 
verhaltener und ausgebliebenen Monath⸗ Zeit, ſon⸗ 
dern vielmehr durch oben angefuͤhrten —— 
erreget werden, auch die, welche in denen legten Dos 
nathender Schwwangerfchafft erfolgen, bauptfachlich 
wegen der ſtarcken Ausdehnung und Aufſchwellung 
der Mutter entſpringen. Denn fovieldie Frucht mit 
der Nachgeburth und denen Feuchtigkeiten, in wei⸗ 
chen fie lieget,, zunimmt, fo viel muß ſich auch Die Ge⸗ 
baͤhr / Mutter nach und nach ausdehnen laffen: und 
weil fie am untern Theile meiftens angebunden ift fo 
kan fie auch allda nicht ertveisert twerden,, fondern der 
obere Theil und der Grund derfelben ; der gang fren, 
auch hierzu wegen feiner Dicke gefchicktift, wird ang 
meiften ausgedehnet, und weil hierdurch die Murten 
nothwendig allgemach höher in den Leib Eommen muß 

werden die Gedärme und der Magen gleichſam zurla 
cke geſchoben, und in Die Enge getrieben, dahero denk, 
Erbrechen bey mäßiger Anfüllung des Magens leichte 
lich entftehen Eönnen. So iſt doch nicht zu zweiffein 

daß das inder Mitten der Schtwangerfchafft erfolgen» 
de Erbrechen ‚bloß die verhaltene monathliche Reinia 
gung und die hieraus entſpringende Aufhäuffung des 
Geblüts vor die wahre Urfache hat: Dahero auch 
dergleichen Erbrechen auf andere Derftopffung der 
monathlichen Reinigung manchmabl erfolgen, ohne 
dab eine wuͤrckliche Empfaͤngniß vorgegangen ſey. 
Volblütige Weibs⸗Perſonem oder die ihre Semäch- 
ligfeit haben, auch ihres Leibes mehr als nöthig , zärt- 
lid) warten, und dahero vollblütig twerden, find zu der⸗ 
gleichen anhaltenden Erbrechen, vor denen die im. 


Schweiſſe ihres A it ihr 
& ns —3* ngefichts und ae 








— pmestet vb 
n, angewen w 4 
ek Zeit das gennöhnliche 


“ ſtens frey i a det. W 
ene Bhut-Fluffe, i 
Speyer und Blut⸗Brechen gemein, don 
Blut-Brehen, Scharf. Eph 
p. 42. Obs.6 ein merck wuͤrdiges Exempel 
Frau, von dem erſten 
an bis auf den 
habe, ohne daß dem 
wiedriges ſey 
en das 
berflüßig if; e 
daß ber dergleichen Umſtaͤnden 
wünfchtem Fugen vorgenommen. werden 
und fich das Erbrechen, wenn nemlich die U 
Hoden, ıind Das überfilifige Blut abgezapft 
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bey dem ſtarcken 
» ben nicht nur unfre Zeiten 


Kom vorher dem eh und Riwerio bekannt gewe⸗ 
davon giebt Rodericus 

) vollblůti⸗ 

die diß uͤber die Helffte der 
wangerſchafft ſich beſtaͤndig brechen muͤſſen, oder 
auch twehl noch vor dieſer Zeit fehr efftig damit ge 
nebft dem Gebrauch gehöriger Mas 
die Aderlaß fürdas ficherfte Mittel 


eugniß 


Das ſtattli 
——* D. 11. Dahero bey 


aCafro de morb. mul. | 
n Weibs⸗Perſonen, 


plaget werden, 
trauer ” 

en ſeyn w 
2 Breche 


nde Släche, ſiehe Superficies Refringens. 

davon findet man drey 
das Oxyfaccharum Eme- 
Croc. Metallor. Abfinth. 
Radic. Angelic. 
Diefe Sachen werden mit 


vrech⸗Eßig ⸗ Zucer, 
Tompoſniones, die eine ift 
ticum Mynficbei, dazu Re. N 
38. Cafız Ligneæ Ziü, Ligen. Alo&s, 
aa.3i. Rofar. rubr. Iß. 
einander vermifcht, hernach 15 Unten Nelcken⸗Ehig 
drüber gegoffen, und 24 Stunden an einem warmen 
Drte in der Digeftion ftehen gelaffen, darauf fileriret, 
eben fo viel weiſſer Zucker dazugethan, und zum Ges 
Brauch hingefeget. In Ha mertzen, n 
holen, Epilephie, in der "Braune, Peft, Seitenftechen, 
n, Engbrüftigkeit , Magen» Beſchwerungen, 
eothen Ruhr, Ungerifchen Kranckheit, ingleichen roies 
der beugebrachten Gifft, und geronnenes Blut foll 
dieſe Argeney nicht nur einvortrefliches Brech⸗ Mittel 
abgeben, fondern auch vor dem Podagra bewahren. 
Die Dofis ift von 38. biß 3vi. entweder bloß, oder in 
einem dazu dienlichen Vehiculo zunehmen. Die ans 
dere Compofition iehret Schrader und neunet fie Oxy- 
faccharum vomitiuum, dazu Re. Vitri Antimonii 
uer.3£. Aceri vini albifl. Zvii. Laß es in Balneo Ma- 
ris 15 Stunden bey gelindem Feuer feden, guͤſſe es 
hernach durch, thue ſechs Untzen weiſſen Zucker hinzu, 


undbringe es in einer glaͤſernen Schale yur gehörigen 


Dice,  Diefes Medicament fan man aud) 


gern un⸗ 
als Raſen⸗Bluten, Blut⸗ 
weicherley 


phem. N. C. Dec. I. An.9. 
anfüheet, 
foie nenslich eine vollblutige und ſtarcke 30 jährige 
Monath der Schtvangerung 

ch iemliches Blut gebrochen 
inde nder der Mutter etwas 
: Ka nun ag ande 

elben Zeit in 

*— nah, int. radic.} Frangule, Rhabarbar. opt. 
eine Aderlaß mit ers 
koͤnne, 

ege⸗ 


rſe 

der Geburth manchmahl 
erfolgte Brechen nicht beſſer, als wenn man die Reis 
der Geburth in Gang zu bringen fuchet, 
davon Heilwich Ephem, D. Il. An. $. obs. 
Und diefen Nutzen der Aderlaß 
Erbrechen derer Schwangern ha⸗ 
iten erſt entdecket, ſondern er iſt 


ö— — —— — — — 


— — —— — — — — 
* —— — — — m — —— —— — —e — 
— — — —— — rn — — —— — 


Beech⸗xtralt Brech- Mittel 


ein Brech⸗Mittel in anhaltenden, peſtilentzialiſt 
und nachlafenden Fiebern, kurtz vor dem Anfall * 
gleichen wieder giftige Blattern, che fie herauskom⸗ 
sen, mit Mugen -  @ie Dotis ven/gii. 
bißzvi. Dabey iſt noch zu mercken, daß man 
des Vitri Antiraonii, den Crocum merallorum, 0der 
auch Die Flores Antimonii nehmen Fan. Den drit⸗ 
ten ibet Ludowicus, dahero 
er auch Oxylaccharum Emericum Ludowici heiffet. 
Rc.Croei merallor. edulcorat. Ziii.. Aceti comm. x. 
Setze diefes drey Tage am warmen Ort zufammen, 
agiuire es, hernach Altrire es, dann thue gleich ſo viel 
gekochten pi darzu, bervahre das Glaß wohl im 
davon —X ep rg winner 
von 
— — > 
. j Pi 3 St i Eme- 
ticum Mynfiebri. Rc. Spec. Diarrhod. alb. 3i8. Rad. 
Afari recent. cxfic, Bryoniz, Cyelamin. a. 31. Cortic, 
age Glyoyrr- 
hiz. Mäftichis ele&t. aa,38. Auf diefe&achen wird 
Brantwein gegoffen, hernach läffet man es, gebühren» 
der maffen digeriren, fchüttelt es aber täglich erliches 
mahl um, und jiehet alfo die Tin&ur heraus, weiche 
mar alsdenn befonders aufhebet; Darauf: Rc.Rad. 
Eful® —— Helleb. alb. præp. aa. JIvlii. Wenn 
dieſe S und maͤheg gerieben worden 
guͤſſet man den oben bten Brantwein drüber, 
und laͤſſet es bey gelinder Wärme 14 Tage erweichen; 
güffet hernach diefen Brantwein almählig wieder ab, 
und andern drüber, reiches fo offt geichiehet, biß alle 
ren roorden. Darauf denn endlich 
aller Brantwein zufammen-gegoffen, und derSpiri- 
tus nach der Kunft abgezogen twird, fo Daß nichte, als 
ein Honig dickes Weſen auf dem Boden zurück bleis 
bet ; worunter hernach zu mifchen, Sal. Virrioli alb. 
36. Gum. Gurt. Jemou, Tartari vitriolaci, aa. Zi. Ol, 
Caryophyllor. Ol. Cinamom, Ol Nue. Moſehat. aa, 
di. und nad) der Kunft ein Extraftum daraus zu mas 
chen.  Diefes befondere Brech⸗Mittel, thut eine 
Mürcfung, fo wohl durch Erbrechen als Stuhn 
Gänge, undiftin allen Fiebern, Haupt⸗Weh, Gicht; 
Podagra, Gelb⸗Waſſerſucht, Verſtopffung der ker 
ber und Miltz; wie auch im verlohrnen Appetit und 
geſchwaͤchten Magen von vortreflichen ° 3 
Maffen es nichts lichesindem Magen läft, fans 


€ 


dern alle unreine und verderbte Säfte von 
ausführet, dabey aber nicht den geringften 
ufüget. Solches aber zu verordnen muß mar fo 
wohl auf des Krancfen.Conttitution, als aufdas Ges 
fchlechte gehen , und e8 entweder in einem begvemen 
Liquore oder als Pillen von Zi. biß 38. nehmen laffen, 
und zwar kurtz nach der Mahlzeit, da es denn weit beſ⸗ 
fer und gelinder Brechen erwecken wird. 

Bred»Graupen, jiche Keffer. 

Brechin, Sat. Brechinium, eine Stadt in Nord⸗ 
Schottland, unddas Haupt der Proving Angus, an 
einem einen Fluffe, nicht weit von dem Qeutfchen- 
Meer ‚ wiſchen S. Andrevvs und Aberdeen gelegen. 
Sie hat ein Bifthum, welches unter dem Ertz ⸗Biß⸗ 
thum zu S. Andrevvs ftehet. 

Brechineauc, fielye Brecknock. 

Brechinia, fieheBrecknock. 

Brechinium, fiehe Brechin, 

Bredyrkinie, ſiehe Linea Refractionis. 

Srech/⸗Mittel, Brech · Artʒeney, Domitif, Vo. 


mitiu. 
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i193 Brech⸗Mittel 
mitiu. Lateiniſch Vemitorium , Vomitiuum, Eme- | &corbut, i und Borfa Nder aͤbr⸗ 
ticum, Frantzoͤſiſch Emetique. Eine ſolche Ars | ter und des Maft ms. Moch zenen 


einer befftigen, zuſammenziehenden und zwar vers 

en Bewegung bringet, Dahero alles, ron in dem 
Magen lieget,, von oben Durch den Mund ausgeworfs 
fen werden muß. Hierbey ift zu mercfen ı ) ihre 
Einteilung, daß ſie (a) in Anfehung ihres Gebrauchs, 
in aufferlicdye und innerliche, (b) in Erwegung ihrer 
Wuͤrckung, in gelinde , ſtarcke, und gantz ftarcfe ges 
theilet werden. Die gelinden machen ohne viele 
rung Brechen, und find folche, welche das 

den nd befleidende Häutlein prickeln, folches 
mag mit dem Finger oder Federkiel geſchehen; Haͤuf⸗ 
fige Speiſe und Tranck, warmes undin groffer Menge 


— welche die fibröfen Theile des Magens 


getruncknes, oder nur mit ungefalßner "Butter fett ges | p 


machtes DBaffer,ferte Suppen, Mande- Del Baum 
Del x, alle diefe erwecken mit dem Prickeln, 
Eckel erregen, undihrer Laft, das Brechen. Starcke 
nd, welche öffters und mit groffen Schmergen Bre⸗ 
n verurſachen, als: Crocus Metallorum, Mercu- 
rius vitæ, Tartarus emeticus, Turpethum minerale, 
Virriolum album, Vitrum Antimonii, Radix, Folia 
tra&tum Afari, Folia Gratiol. pulueris. Succus 

l. in ſpiſſ. Nicotian. Oxymel. fquillitic. Syrup. 

emet. Angel. Sal, Rubi Idei, Nicotian. Gang ſtarcke 
find, Hellebor. albus, Aurum vitæ Kegleri, Semen 
Ind Radix Caraputie; Diefe werden aber fehr felten 
und nur bey gantz ſtarcken Leutengebrauchet. 2) Die 


daß die Angſt, der kalte Schweiß, die Mattigkeit, das 

Funden vor denen Augen, fo ſich gemeiniglich bey 

dem Brechen einzuftellen pflegen, nichts zu bedeuten 

haben, jondern nad) geichehener Wuͤrckung des Vo- 
mitius von fich felbft wegbleiben. Faͤllt aber der Par 
tiente dabey in Ohnmacht, muß man ihm mit färdfens 
den Argeneyen zu Hülffe kommen. - Solte dag 

Brech⸗ Mittel gar nicht operiren wollen, giebt man 

einige Stunden darauf noch einen oder zroep&ran von 

dem Tartroemerico, Halt aber das Brechen gar 
zulange an, ımd ſchwaͤcht den Patienten allzufehr,muf 

man es mit Ancifpafmodicıs und Anadynis zu ftils 

len ſuchen. Friederic. Hofmann, Diil. de Cauro & 
rzitantiflimo Vomitoriorum vfu. 

Brechnock, fiehe Brecknock. 

Brech/ Pillen, oder Pilulæ Emetico- [0 
Hoffmanni. Rc. Extr. Panch. Croll. 3i. Relin, alap. 
Tart. emer. aa, gr. ii, Sal. Sueein. gr.ii. Ma mit 
dem Elixir P.P. 30 Stuͤck Pillen daraus 

Brech / Pulver, oder Puluis Emeticus Huffmanpi. 
Rc. Tartari emetic. gr. iii. Sal. abs. Turtar, vitriolar, 
aa.gr. iv. Mifche es zu einen Brech- Pulver, einem Er 
— auf einmahl zu verordnen. 

rech⸗Pulver, (rothes) fonjt Rofa mineralis ge⸗ 
nannt, wird aus Butyro Autimonii und Blut⸗Stein 
bereitet, und Das Buryrum Antimonii folgender maß⸗ 


Act, wie fieihre Wuͤrckung verrichten : Solche beftes | fen dazu gemacht :. Rc. Regul. Antimon. Martial, Zii, 


— in einer ſtarcken Bewegung und Zufammenzie- 
ung des Magens, angeſehen deſſen nervigte Haut 
und fieifchige — von denen rei ſtachligten 
und ſcharffen Theilgen der Brech⸗ x wacket, 
‚angetrieben und endlich zu einer gang ui ra Ber 
wegung gebracht werden : maſſen dadurch die Les 
bens⸗Geiſter häufiger und ſtaͤrcker zuflüffen, und die 
Fibern dee Magens heftiger zufanımenzichen , wels 
ches dem Patienten nicht nur Angft und Eckel erwe⸗ 
cket, fondern-auch alles, wwas in dem Magen ift, mit 
Gewalt durch den Mund auswirft, wozu das Zwerg⸗ 
Fell und die Mufceln des Schm , Die zu⸗ 
gleich per Confenlum mit adheiret werden, nicht we⸗ 
nig beytragen. 3) DasRegiment. Es iſt, ehe man 
ein Vomitiu giebet, zu erregen, (a) obauch der Mar 
gen von Speife und Tranck ledig ſey, Denn Speiſe 
und Trank entkräfften die Argeney, Dahero muß es 
„nüchtern genommen werden, (b) muß man fette Sup⸗ 
pen, das Brechen zu befürdern, nachtrincken, Doch 
auch nicht gar zuviel, ſich (c) ein wenig und 
Den Schlaff meiden, und (d) das Vomiriu in feinem 
kalten noch deiffen, fondern in einem temperirıen Zims 
mer ‚abwarten. 4) Der Mugen ift, nicht nur den 
Magen und die Gedarme von aller gallichten Unreis 
nigfeit und verderbten eucytigkeit zu reinigen, fons 
Dern auch) die Berftopffungen zu öffnen, dahero die 
Brech⸗ Mittel in Deritopffung der monathlichen 
Reinigung, in nadylaffenden Fiebern, inder Schlaffs 
ſucht, dem Schlag und andern dergleichen Beſchwe⸗ 
rungen fehr offte gegeben werden. 5) Diegontrain- 
dicantia find (a, Augen-Kranckyeiten, (b) ſchwach 
Gedaͤchtniß und Haupt, (c) Schwindel, (d) Mans 
gel des Halſes und Schlundes, (=) faure und zahe 
Crudierren im Magen, (#) Lungen⸗Geſchwuͤre, (g: 





Mercur. fublimat. corre&t'3i. oder Spirit, Sal. Mis 
ſchet es, laſſet es einen Tag in der Digeftion ftehen, 
deitilliret, reetificiret, hernach , wenn es wie * 
ausſiehet , feget es in Die reine Lufft, (wenn es aber wie 
ı Del ift, bedarff esdefien nicht) daß es flüßig wie Def 
werde. Auf Diefes Del werffet den vierten Theil, 
als das Del ift, preparisten und klein geriebenen 
BlutsStein, digeriret es zuſammen je länger, je befr 
fer, eine gange oder halbe Grunde, darnach fo güiffet 
halb fo viel, nemlidy nad) Proportion deg Dels, von 
einem wohl reuuficirten Spiritu carminariuo drauf. 
Mad) geendigter Di. <ttion, r —— beſſer, praci- 
pitiret man es mit einer ziemlichen Menge gemein 
Brunnen⸗Waſſers, und ſuͤſſet es ab: Wenn das 
Pulver trocken, guͤſſet wieder: einen wohl rectificirgen 
Spiritum carminatiu. drauf, Daß ereinen Finger breit 
druber gehe, digeriret 6 Stunden lang, und brenner 
den Spiritum an, das trockne Pulver hebet hernach 
auf. Es purgiret unten und oben, von biß 8 Gran 
— RO RE 
ve ‚iftein © ne mit einer 
Schraube, welches gebraucht wird, allerhand ftarcke 
Gattern und Pforten, damit behende aufzuſpren⸗ 


gen. 

Brech⸗Stange, ift ein Stab⸗Eiſen, unten etwas 
frumgebogen, wie ein Ziegen-Fuß , damit die ans 
de losgeftoffen und herein gervorffen werden, fie find 
von unterihiedlicher Gattung : groffe, mittelmäßige, 
und auch Feine. Berward Phrafeol, Mer. p- 16. 
Herttwigs Berg⸗Buch 91. 

Brechſucht, mit diefem Namen belegen einige 
diejenige Kranckheit, fo eigentlich Cholera genennet 
undan inrem Orte abgehandelt wird. 

Brech⸗Syrup, mit dieſem Namen werden un 


Entzuͤndung des Bruftsund Zwerg Fells, Entzundung | terichiedene Syrupe beleget, als 1) Sapa vomitoria, 


des Magens, Schlucken, Brüche, 


Mieren» Stein, fovondemSixuıu jehr gebraucht und 
| Sfffa 


bereitet wur⸗ 
de: 
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nen 
De: Rec. Vitri Antimon. oder Croci Metallor. puluer. 


Di. Vini .Zxii. Laß es Tagund Nacht digeri- 
— ae — Tuch, und endlich in- 
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Efüle Cortic, Zü. Hellebori nigei Züß. jerfchneide 
ig, denn 


undzerftoffe Diefe Wurtzeln ein wenig, denn güfle 416. 
deftillirten Roſen⸗Ehig drüber, laß fie in einem glaͤſer⸗ 


fpiffire die Colatur zur Dicke eines Syrups :_ Die | nem Gefäß wieder trocken werden, darnach koche fie 


« Dofis find Zi. oder iii. Euaporiret man diefe Sapam 
noch weiter, ſo wird fie Extractum genennet, Davon Die 
Dolis gr. vi.ift. 2) Syrupus emeticus Angeli Salz P. 
A. R Re. Vitri Antimonii fubtiliffime puluerifati 3i. 
Cinamomi electi, Zedoariz,Seminis Angelicz aa. Zu. 
Santalirubri 38. Crociorientalis Zb. Aceri rofati Zxx. 
Infundire alles in dem Balneo Marie 24 Stunden, 
hernach fitrire es durch ein Loͤſch⸗ Papier, das filerirte 
vermifche mit gnungfamen Elar gemachten und zur ges 
hörigen Dicke gefochten Zucker, und mache einen 

yrup daraus. Diefes Brech⸗Mittel führet nicht 
nur alle Unreinigkeiten und bofe Säfte aus dem Mas 
gen und deffen Haͤutlein, fondern ziehet auch felbige 
don andern Theilen ab, es nicht nur in allen 
Magens? gen, jondern auch in andern 
kangrvierigen Krancfheiten mit Nutzen gebrauchet 
wird. 3) Syrupus Emeticus Angel. Salz juxta Zwei 
Rc.Pulu. Vitri Antimonũ, Zi. Acetifimplicis deftillati 
Ex. Laß es einen oder paar Tage beyfammen an 
einem warmen Drte in einem Stafe ftehen, daß der 


Efig faft zu fieden anfängt, doch ruhre darneben die | Pfu 


Infafion etlichemahl herum , weil, wegen feiner 
Echwaͤre, fi) das Virrum Antimonüi leichtlich zu 
Boden feget und ballet: Darnach thue hinzu: Santa 
lirubri rafpati, Rofar.rubrar, aa. 38. Zedoariz, Sem. 
Angelicae aa. Ziß, Croci auftriacı 38. Laß es noch 
ein paar Stunden mit einander digeriren, nach diefen 
Ailtrire den Eßig ʒu den filtrirtenC Big thue Sacchari al- 
bifami Zxx. und Foche es zufammen in einem irdenen- 
verglafurten Gefäffe zur gehörigen Dicke eines Sy⸗ 
zups, welchen man hernach noch mit unterfchiedenen 
Delen, ihm einen angenehmen gewuͤrtzhafften Ges 
ruch und Geſchmack zugeben, verfegen Fan, j. E. Re. 
olei deftil. Cinamom. ‘38. Zedoariae, Angelicae aa. 
v. Rofar. ver. gtt. vi. Diefe Dele werden zu⸗ 
ammen unter Zi. pulverifirten Zucker gemifcht, 
und hernach zu den Syrup gethan. 4) Syrupus 
Vomitiuusex Schred. Rc. Aquæ vomitoria feu bene- 
difte, (e8 mag ausdem Croco oder Vitro Antimonü 
bereitet worden feyn,) Zvi. Aquæ Rofar. fragrant. Ziß, 
Pulv. Cinamom. 3. Nachdem es 24 Stunden in 
einem verfchloffenen Gefaß digeriret worden, colire 
«8. In der Colarur laß Zvüii. Zucker jergehen und Eos 
che es zu einem Syrup. Die Doſßs iſt don zi. biß zii. 
Zwelfferus verwirfft es, daß man das Virrum Antimo- 
nii mit Aromatieis corrigiret, Dierveil felbige den Mar 
‚gen ſtaͤrckten, und alfo das Brechen verhinderten. 
- Da aber der Zimmt und das Roſen⸗Waſſer, in dies 
fem Recepre nicht als Corrigentia anzufehen find, fons 
dern nur der Artzeney einen beffern Geruch und an 
nehmern Geſchmack geben follen, Fönnen fie gang füg- 
fich darunter genommen werden, zumahl Da fie den 
Magen nur in fo weit ſtaͤrcken, daß er mit deſto groͤſſe⸗ 
zer Gewalt, durch die Benhulffe des Antimonüi Die 
Unreinigfeiten austreiben Fonne. 5) Syrupus Emeti- 
cus Difp, Brandenb. Rc. Vitri antimon. hyacinthini 
—* triti ʒii. Vin. alb. generof. tbii. Laß es 3 Tas 
geinfundirt bey gelinder Wärme digeriren, filtrire es 
durch gedoppelt Loͤſch⸗ Papier, und thue Saccha- 
ti albifl, wi hinzu und Poche es gehoͤriger maſſen zu ei⸗ 
nem Syrup. 6) Syrupus Emetieus Purgans ex Ve- 
gerabilibus Zweifferi. Re. Radie. Alari recent. Ziüi. 


auch in einem irdenen Geſchirr, oder nur in einer eifers 
nen Pfanne, mit gnugfamen ſchlechten Waſſer, wel⸗ 
ches allemahl, wenn es gekocht, ab⸗ und wieder frifches 
drauf gegoffen wird, fo offt biß alle Krafft aus denen 
Wurtzeln gezogen worden. Alsdenn guffe das Waſ⸗ 
fer zufammen, Ailtrire, mache es mit Eyweiß Elar, thue 
— albiſſ. tbig, ru Fi endlich —— 
rup Daraus, unter welchen, ihm einen angen 
Geſchmack und Geruch zugeben, Elzofacchari Cina« 
momi 3ß. oder Zi. Ban gemifchet werden. Diefer Sys 
rup kaffet fich auch auf folgende Art bereiten: Man 
nimmt nemlich die auf oben befchriebene Weiſe mit 
Eßig zugerichtete Wurtzeln: ziehet aus felbigen mit 
gnuglamen Branntwein zu unterfchiedenen mahlen 
die Effens, biß alle Krafft vollig raus ift. 

guffet man die Extractiones alle n in einen 
Kolben , und ziehet den Spirirum herüber, daß nichts 
als ein fiuffender Extra&t in Honig Dice zuruͤck bleis 
be. Diefen löfet man wieder in 2 Pfunden fchlech« 
ten, aber. doc) frifchen Dpitten» Saffte auf, 1 
nd weiſſen Canarien⸗Zucker Darunter und Fcht 
es endlich zu einem Syrup, welcher eben ſo gut, als die 
aus dem Antimonio bereiteten Brech⸗Syrupe, Die 
Unreinigfeiten aus dem Magen und Gedarmen mit 
Macht führer, dahero er denenjenigen ein vortrefflis 
ches Brech⸗ Mittel abgeben wird, welche nicht gerne 
viel mit dem Antimonio zu thun haben wollen. 7)Sy- 
rupus Emeticus Rubi Idei. Rc. Vitri Antimonü zu. 
Succi rubi Idzi fi. Laß es an einem warmen Orte 
ſtehen, biß der Safft ausgegohren , denn filerire und 
mache mit gnugſamen Zucker einen Syrup daraus. 
Einige bereiten ihn aus dem Crocd Metallorum, und 
andere aus Dem Tartaro emetico, melchesaber wenig 
von einander unterfchieden ift, angefehen alle Dergleis 
chen Syrupe, vermöge derer gereinigten 
Schwefel⸗Theilgen des Antimonii Brechen verurfas 
chen. Die Dotısdavon iſt 36. biß zü. 

Brechtachgowe, fiche Brettigau. 

Brechtel, (Chrißopb. Fabius) ein Nuͤrnbergiſcher 
Kupfferftecher, gab dafelbft an. 1603 fh fol. Nomencla- 
turam Pharmaceuticam, und in 4 Unterweifungdes 
rer fürnemften teutſchen Buchftaben auch eine 
Vorſchrifft wie eine gantze teutſche Rede zuſammen 
haͤngen muͤſſe, im Kupfferſtich heraus. Hena⸗eich., 

Brechtel, (Franc. Joach. ) fhrieb Furgweilige 
teutfche 3. 4. und 5. ftimmige Lieder, Nürnberg 
1588. 1 20und 1594 ing. Buͤchſen⸗Meiſterey 
ib. 1591,1599. 1613 in 8, welches letztere Werck in 
Niederlaͤndiſcher Sprache zu Amjterdam 1595 
1605 und 1620 in 4gedruckt. Hendreich, 

Drechter, (Chrißopborus) ein Straßburger, 
tar Do&tor und Profeffor Juris zu Marpurg, und 
ftarb an!156 2 zu Fulde. Erfchrieb: Proceflum Ju- 
diciarium, Coͤln in 16 und Franckfurt 1599 in 12, 
ingleichen Comm. in Cod. Juftinian. ib. in 4. Zreben 
rus. Heßkdreich. Reyber Hill. Jur.20.$.8. 

Brechtfeld, (Job. Henr.) ein Do&tor Medicine, 
hat an. 1626 de Venenis gefchrieben, auch fehr viele 
Obferuationes Medico-Chirurgico-Anatomicas vers 
fertiget, welche in Thom. Bartholini Acr. Hafn. Med. 
& Philof. Vol. Lvonno.99 biß 109, VoLIL von no. 


14 


1197 Brech⸗ Tinttur 


14 bis 19. Vol. Ill. von no.69 bis 72 und Vol. V. 
unter no. 114 und ı27 befindlih. AHendreich. 
BredyTinerur : Oder Tinctura Emerica Bonrekor. 
Re. Vitr. Antimon. 38. Cinam. i. Vin.alb. Zxx. Mis 
ſche diefe Suchen mit einander, laß fie gehöriger maſ⸗ 
fen digeriren, biß eine Tinctur daraus worden, roelche 
Erbrechen verurfücht, und, nach "Befinden derer LIms 
fände und Perfonen, von 38. biß Zi. Ban gegeben 
werden. 


Breckling 








Brecknockmere 1198 


ing. de confcientiarum libertate ib. eod. Chriftum 
judicem, Zwol 4663. Vocem clamantem ex Septen- 
trione ib. Veriratis triumphum ib, Theologiam Anti- 
Chrifti: Pharifaismum detectum, conuictum, judi- 
carum Amſterdam 1664. Tr. unterm Titel: Soli Peo 
Gloria ib. eod. Abfall von der Augſpurgiſchen 
Confeflion &c. ib.1666. Hendreich, Arnolds Kirch: 
und Kes. Hift. P. Ill. p. 97. ſeq. P. IV, p. 1043. 
Brecknock ‚ oder Brechnock, Brecnick, Britans 


Brecknock 





Brechtius, (Clemens Jofepus) hat dduusygaPiar, | nifch Brechineaue, Lat. Brechinia, eine Landſchaft in 
Straßburg 1684 in 8 und Orationem Jofepho Vicro- , South-Wallis, in England, welche ihren Namen von 
si dietaman. 1678 ju Franckfurt an der Oder heraus⸗ Brechanio haben fol. Sie grenget gegen Oſten an 


. gegeben. Hendreich, ' 
Brec 
pen, farb zu Mecheln an. ı558 den 19 Sept. Cr 
fehrieb: Euripum Tragediam ; Siluam Piorum Lar- 
minumete. Andre«Bibl. Belg, 

Brechungss Are, fiehe Axis refractionis.. Tom. 
IL p. 2287- 

Brechungs⸗Punct, fiche Puncrum Refractio. 
nis. , 

Brechungs Winckel, fiehe Angulus Refractio- 
nis, Tom.ll. p.zı1. 

Brech⸗ Waſſer, Aqua vomitiua Plateri: Dazu 
nimm Rettich, gruͤne Welſche Nuͤſſe von jedem 2 
Theile, Wein⸗Ehßig einen Theil. Nachdem die 
Prüfe und der Rettich geftoflen, laß es s oder 6 Tage 

in gelinder Waͤrme digeriren, hernach, deitillive aus 
dem Balneo Maris. Die Dolis ift von 36. biß Fi. 
Doc) hat man ſich von diefem Waſſer wenig zu vers 
fprechen, angefehen die Ingredientis durch das Bılne- 
um nicht viel von ihrer Krafft werden ubergehen laß 
fen, das folhe Wuͤrckung hervorzubringen vermoͤ⸗ 
gend ware. 

Brech⸗Wein, fiche Aqua benedicra Rulandi Hart- 
mannierc. Tom, Il. p. 1006. 

Brech⸗Winde, it ein Inſtrument, fo man bey 
Krieges Zeiten zu Eröfnung derer Thore braucht. - 

Brecdh Zeug, iſt eine Machine von Eiſen, ohne 
Schraube und IBinde, Pforten, Stacketen und an⸗ 
der Gatterwerck damit aufzuſprengen. 

Brech⸗Zeug/ finddie bey einem Diebe oder ans 
dern verdächtigen Perſonen befindliche Inſtrumente, 
wodurch die verfchloffenen Thüren und Haſten eroͤff⸗ 
net werden, undfindein zu Diebitahi gehörigesrequi- 
firum, Es iſt zwar der Beſitz diefes Brech⸗Zeuges 
zur Conuineirung nicht zulaͤnglich, ſondern es wird 
vielmehr erfordert, daß der Dieb an den Ort, wo der 
Diebftahl begangen, gemercket, und der Diebſtahl 
mit dem Brech⸗Zeuge auch wurcklich begangen wor⸗ 
den, ſo muß er auch Inhalts des 43ten Artic. der 
Peini. 5.6. ©. der Miffethat verfehen ſeyn dahero 
muͤſſen dieſe Werckzeuge bey einem gefunden werden, 
von dem dieprefumtion ift, daß er mit fülchen nichts 
zuſchaffen habe. 

Brecislaus, fiche Brzetislaus. 

Breckerfeld, eine Stadt und Amt in der Graf 
ſchafft Marek, in Weſtphalen. SEN. 

Breckling, (Frid.) ein Niederlaͤnder, war eine Zeits 

Tang Prediger za Zivoll, hat gefchrieben de vero & fal- 
fo chriltianifmo, Amfterdam 1660. Sperulum Pafto- 
rum repurgatum ib. 1661. Chriliym triumphantem 
ib. 1651. Anatomiam mundi ib.eod. Qvacher»Pro- 
be ib. Myfterium demonarchia Chiliaftarum in terra 
1662. Nof:e teipfum166.2. Biblia pauperum ib. 1662. 
Tr. pecuniamundi regina genannt, Freyſtadt 1663 


Herefotd, gegen Suͤden an montmouth und Glamor- 


heus, (f.ewinus) ein Minprite von Antwer⸗gan, und gegen Welten Camarthen. Gegen Often iſt 


| 


| 


das Geburge Talgar und Ewias, gegen Suͤden Cadier 
Arthur, gegen Weſten Canterbochan, ımd gegen 
Norden ift fie gang mit hohen Gebürgen umgeben. 
Fhre Lange erſtreckt ſich auf 28, und Die Breiteauf 20 
eilen. Das Land ift zwar fehr bergicht, hat aber 
doch fruchtbare Thaler. Es hat fchone Vieh; Trifs 
ten und Waͤlder; Wild und ander Vieh in groſſer 
Menge: Fiſche reichendie Vske und Wye zur Gnuͤ⸗ 
gedar, Unter Regierung Königs Wilhelmi Rufi hat 
zu erft Bernhard von Neumarck denen Gambriern 
diefe Landichafft abgenommen. Deſſen eingigen 
Sohn Mahelem , welcher rechtmaßiger Weiſe hätte 
feinem Vater in der Regierung folgen follen, brachte 
feine Mutter Neita wegen einiger Uneinigkeit darum, 
indem ſie vor demKönige Henrico EI fagte,daß er nicht 
ein rechter Sohn von Bernardo ſey, fondern daß fie 
ihn mit einem andern Juͤnglinge gezeuget hatte. Um: 
diefer Urfache willen wurde mıhel ausgefchloffen und 
deſſen Schweſter Sibylla erhielte dieſe Landſchaft, 
welche fie ihrem Manne »iloni Grafen von Here- 
fordzubrachte. Don diefem Gefchlechte ift fie nach 
und nad) an die von Breofos, Bohunos, und Staffor- 
dos, und endlich von diefen an den König Fommen.- ’ 
Giraldus Itiner. Cambr. Cambdenus Britan. p. 502. 
fegg. 

Brecknock , die Haupt» Stadt gedachten Lands 
fchaft. Gieliegt am Fluffe Vske, wo die Hodney 
in ſelbigen kommt, weßwegen fie auch auf Britannifch 
‚ber - Hodney gerfennet wird. Sie hat nur 640 
Schritte in Umfange, undift e8 gar wahrfcheinlich, 
daß fie fchon zu derer Roͤmer Zeiten fen bewohnt gewe⸗ 
fen, indem man bißweilen Romifche Muͤntzen daſelbſt 
det. Bernhard von Neumarck hat alhier ein 
prachtiges Schloß erbauet, welches die Breofi und Bo- 
huni repariret,und der König Henricus VIII, hat 
bier eine Collegiar-Kirche von 14 Prebenden im Dos 
minicaner⸗Cloſter aufgerichtet, welche er von Aber- 
Guilly hieher verleget bat. Diefe Stadt hat auch 
Sitz und Stimme im Parlament. Cambdenus Bri- 
tan. P. 503. 
Breeknockmere, auf Beitannifch Linfauerhan und 
Linfauathen, welches einen ftehenden See bedeutet. 
Es ift fonder Zweiffel derjenige, welchen Marianus. 
Bricenaumere nennet, und Giraldus in Itiner. Cambr. ' 
nennet ihn Lacum Clamofum, weil er, wenn das Eiß 
in ſelbigem aufgehet, einen Klang von ſich giebet, als 
wenn es donnerte. Es iſt aber dieſes ein See in der 
Landſchaft Brecknock 2 Meilen von der Stadt glei⸗ 
ches Namens gegen Morgen. Erift 2000 Schrit⸗ 
te lang, undfafteven fo breit; esiverden in felbigem ; 
viele Fiſch⸗Ottern, Parfie, Schleien und Aalen ges 


fangen, Der FlußLeueny aba den 
| N och _ 
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doch daß er ſein Waſſer unveraͤndert behaͤlt. Die 
daſigen Einwohner ſagen, daß ehemahls eine Stadt 
da geflanden, welche aber durch ein Erdbeben ſey ver, 
fchüttet worden, und fey nach diefem ein See an die⸗ 
fen Drte entfianden, Unter andern Gründen, die 
Sache zu beweifen, führen fie dieſen an, daß alle oͤf⸗ 
fentliche Straſſen von dieſer Landſchafft, hieher gien⸗ 
gen. Wenn dieſes feine Richtigkeit hat, fo muß es 
wohl diejenige geweſen ſeyn, welche Prolemews Luen- 





tinum oder Louentium nennet, und in dieſe Gegend 


ſetzet. Cambdenus Britan. 503. ſeq. Celarins Not. Orb. 
Antiq.1l. 4. $$1. — 
Brecknock, ( Grafen von) in England. Der er⸗ 


ſte, welcher folchen Titel an. 1660 den 20 Jul. em⸗ 


pfieng, war Jacobus Burtler, Marg⸗Graf von Or- 
‚mond, und Graf von Oflory in Irrland. Er ward 
nachgehendsan, 1682 den 9 Mop. auch zum Hertzoge 
son Ormond in Enaland erklärt; Dannenhero von 
ihm and von feinen Nachkommen ein mehrers unter 
dem Titel Ormond zufehen ift. Heilyn’s helpto En- 
glish Hift. 233. 

Brecnick, fiehe Breckoock. 

Breda, ein Fluß in Pommern, welcher aus dem 
See Kransko entfpringet, hernach durch die beyden 
Seen Lutomie und Charkzhowny durchfluͤſſet, und 
alsdenn bey der Stadt Fordan in der Landſchafft, 
Eujavien indie Weixel faͤllt. Diwgof. Hilt. Polen. 1. 


d 33. „oder insgemein Bredau, eine groſſe 
Stadt am Fluſſe Mercke im Holländifchen Brabant 

Meilen von Antwerpen. Gie liegt in moraſtigem 

nde, welches unter Waſſer Ean gefeget werden und 
iſt mit Baftionen und einem twohlbefeftigten Schloffe 
verfehen. Die Gegend ift ſehr fruchtbar und mird 
durch die Flüffe Ade und Mercke bemäffert, welche 
fid) mit einander vereinigen, durch Die Stadt gehen, 
und unterfehiedeneCandle machen.Sie ift die Haupt⸗ 
Stadt einer Baronie gleiches Namens worunter ehes 
mahls Bergen op Zoom nebſt einem Bezirck gehört, 
jeßo aber beiteht fienurausı7 Dörffern. Das WWa- 
pen derfelben befteht, in dee Andreas Treuglein im 
rothen Felde. Arnulfus und Ingelbertus von Breda 
febtenan.ıızg. An.rzr2 mar Gottfried, Herr von Bour- 
gues Befiger diefer Herrfchafft, deſſen von Machtil- 
de erzeugter Sohn Heinrich begabte an. 1266 das von 
feiner Mutter geitifftete Begginen » Hauß zu Breda, 
An.1267 heuräthete erSophiam Waiters von Mechs 
. Jen Tochter und fturbe ungefehran. 1273. Er binters 
Jieß Eliaberham eine Gemahlin Arnolds von Loͤven, 
deſſen eingige Tochter Adelheid Rafoni vonGauer dies 
fe Baronje aubrachte. Sein Sohn Philippus bins 
terließ nach feinem an. 1324 erfolgtem Todte von So- 
phia von Sant eine Tochter Adelheid, deren Gemahl 
Gerhardus Raffegem Breda an Joannem Ill, Hertzo⸗ 
gen von Brabant verfauffte,deresan. 1351 an Joan- 
nemsHerrn von Polanen und Leck verauflerte, welcher 
an. 1377 geftorben, undeinen Sohn gleiches Namens 
binterlaffen. Diefes legtern Tochter Joanna vermaͤhl⸗ 
te ſich an. 1404 an Engelberrum von Naſſau, wodurch 
die Baronie Breda an das Haus Naſſau gefommen, 
— von Naſſau baute das Schloß zu Breda. 


en denen Religions⸗Kriegen zu Ende des 16 Seculi | p 


bat diefe Stadt viel ausftehen müffen. An.ızgımus 
fie fie fih an den Hergog von Naſſau ergeben. An. 
1590 aber brachte Pring Moris von Naſſau 65 Sol 
datenineinem mit Turff beladenen Schiffe indie 





Breda Bredan 


Stadt, durdyderen Hülffe er die Stadt wieder ero⸗ 
berte. An. 1624 den 27 Aug. wurde fie vom Span 
ſchen General Spinolaberennt und dertz iuniinn. 162g 
mufte fiefidyergeben. Dod) an. 1637 ift fie nieder 

an’Pring Friedrich Heinrich von Oranien übergans ı 
gen, nachdem er vom 2 lul. biß den t OA. Davor ge 

legen. Diefer ftifftete in dieſer Statt eine Fürfien? | 
Schule, wie Dawberus in Orat. Funebri in exceilum d. 
Prineipis berichtet. Im dafigen Schloß fol ein Pferd 
zu fehen feyn,meiches wie ein Hirſch Fuͤſſe und 
Schweiff gehabt, und in einem Tage don Breda nach 
Bruͤſſel und von dar wieder nach Breda hat lauffen 
fonnen. Ehemahls war dafelbft ein Coilegium Ca- 
nonicorum, welches an. 1303 bon einem Presbyte- 
ro, Namens Jacobo mit Bewilligung obgedachten 
Raſonis Herrn von Breda geftifftet wurde. Es bes 
ftund felbiges aus 13. Canonicis und einemDecano.Alg 
aber die Stadt Breda an. 1637 von denen vereinigs 
ten Niederlanden eingenommen, und die Catholiſche 
Religion aufgehoben worden, fo ijt auch diefes einges 
gangen. An. 1667 wurde der Friede zwiſchen Eng» 
landımd Holland allhier gefchloffen. Gwicciardini 
defcripr, Belg, Miræus Chron. Belg. 1.127. Donat. helg. 
89. 135. & 137. Notit. Eccles. Belg. e. 190. 202. 207. & 
221. Herm.Hugonis Obfidio Bredana. Boxrbernii Hiſt. 
Bredanz Oblıd. Andr. Topogr. & Bibl. Belg. Imbof 
Not. Proc. $.R,; J. V. 6. * Wapen⸗Kunſt p. 
307. Sinceri Itiner. Zeillers Reich8-Geogr.1.p.16% , | 
Breda, ein Sefchlecht, fiche Braida Tom.1V. p, 


992. y 1 

Breda, (Cornelius a) yon Brüffel gebürtig, hörte 
zu Loͤven Pureanum, und nachdem er eine Reiſe in J⸗ 
talien gethan, diente er Ferdinando 11 im Kriege wies 
der die Böhmen, da eran. 1620 ju Crems umk am. Er 
fihrieb: Cymbam Venedig 1610 in fol. ir.Errores per 
Germaniant, £öven 1613 m 4 ;darinnen er von denen 
alten Teutfchen Gebräuchen handelt. Andrea Bibl. 

Breda(Gerard.de) ein Sarthyeufer- Mond aus 
Brabant, fhrieb Viram Chriltiin Verſen: de Reli» 
gioforum profeflione : de Septem horis Canonicis; de 
Sacramento altaris&c. Andrea Bibl. Relg. 

Breda, ( Jscobss de) ein berühmter Buchdrucker 
aus dem ı5 Sec. zu Deventer. Man hat von ihmden 
Aefopum von 1498 ingleicyen Pand. Collenurii Apo- 
logum,cuititulus Agenoria von 1497 Republyk aer Ge- 
leerden 1719. Mai.n.g. 

Bredalina (Anna Margarecbs) war eine aelehrte 
Dänin, welche inder Oratorie vortreffliche Specimi- 
na fehen laffen, wie fie denn auch aufdie Croͤnung 
Chriftiani V in Dännemaref eine Oration memoriter 
gehalten,welche hernachmahls 167 1 gedrusft heraus⸗ 
gekommen. Burrbolin de Script. Danor.p, 768. 

Bredalinus (Erieus) ein Vrediger zu Ehriftians Has 
ven und nachgehends 30 jähriger Biſcheff zu Nidros 
in Norwegen, war von Rudkoͤping infangeland bürs 
tig, und ftarban. 1672 den 22 Ian. Er hat pietatis & 
conftanti= Symbolographiam Roſtock 1638 in 4 und 
des Biſchoffs, Petri Schelderup, Keichen » Predige 
Eoppenhagen 1648 ing edirt.Firre Biogr. Hendreich. 

Bredau, ein Ort, ſiehe Breda. 

Bredau ein Geſchlecht, ſiehe Braida. Tom. W. 
992. 

Bredau, Bredow, eine adliche Familie, welche 
vonder in denen Niederlanden gelegenen Stadt Bre⸗ 
da, wofelbft jie vor Zeiten gewohnet, den Namen has 
ben, und an. 1150 indie Marek Brandenburg gekom ⸗ 

| men 
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Bredebend Bredeloenus 


men feyn fol. Mafagt, Marg-Graf Alberrus Vr- 
fus, der damahls die Wenden um die Eibe herum vers 
trieben, habe ihr das Städtgen und Landgen Friſach 
in der Mittels Marck gefchencfet, allwo fie nachge⸗ 
hends das Schloß Bredau erbauet. Wilhelm war 
an. 1246 Biſchoff zu Lebus. Peter florirte ald Marg⸗ 
Graf Ortens zu Brandenburg Hof-Meifter. Lippold 
erhlelt an. 1388 von Marg» Graf Jodoco die Statt 
balterfchafft inder Marc Brandenburg, und vilto- 
rifirte unterfchiedliche mahl über den Erg» Bifchoff zu 
Magdeburg und deſſen Allürte die Herren von Dvers 


raor 





furt. Alser aberan. 1391 das Schloß Mylau,!bey | fi 


Ratenau gelegen, belagerte, kam er in des Ertz Bis 
ſchoffs Hände, der ihn erſt nach 4 Fahren wieder auf 
freyen Fuß ftellete. Dieranfübergab er, hohen Alters 
wegen, an, 14ab obgedachte charge feinem Schwier 
ger⸗Sohne, Johann von Gvizau. Bertram von Bres 
dow eroberte an.ıgıa die Stadt Ratenau. Gein 
Bruder, Henning Bifchoff zu Brandenburg, hat die 
Magdeburger bey Ziegefer aus dem Felde gefchlagen, 
davon das Panier in der Pfarr⸗Kirche zu Neu⸗Bran⸗ 
denburg noch heutiges Tages zuſehen. Joachimus 
ſtarb an. 1506 als Biſchoff zu Brandenburg; Libo- 
rius aber war an.ı5 63 Doms Pꝛobſt an jetztge dachtem 
Orte, und mit dem Chur⸗ Fuͤrſten zu Brandenburg 
aufdem Kayferlichem Wahl⸗Tag zu Frankfurt am 
Mayr. Joann Rudolph von DBredomw, Kayſerlicher 
‚General- Feld⸗Marſchall indem 30 jährigem Kriege, 
erhielt nicht allein die Freyherrliche digniter, fondern 


auch unterfchiedliche Güter in Böhmen. Er blieb in | E 


einer Schlacht mit dem General Reinhold Roſen an. 
1640 den 15 Nov. unfeen Ziegenhayn in Heſſen, nach» 
dem er für feine Perfon grofle Tapfferkeit erzeigt hats 
te. Weighard Fridrich von Bredau auf Friſſack war 
an. 1701 Koͤniglich Preußifcher Land» Rath im Ha⸗ 
velbergifchem Ereiß in der Mittel» Marek, und ließ 
don Sophia Magdalena von Sommerfeld 3 Töchter. 
Friedrich Wilhelm war an. ı 712 Königlicher Preußis 
fiyer wuͤrcklicher Sammer: Herr und Oberft - Lieute- 
nant don der Granadier-Garde; in welchem Jahre 
auch Carl Albrecht als Dberft-Lieurenant in Königs 
lichen Preußifchen Dienften geftanden. In Boͤh⸗ 
men befindet ſich eine Grafliche Familie von Breda 
und Bredau. Siehe Braida. Spangenbergs Manf- 

Id. Chr. p. 395. Angeli Maͤrck. Chron. Zufendorf 

eutfche Kriegs-Gefchichte XII. ! 

Dredebend, fiehe Bredenbend. 

Bredefort, fiehe Brefort. 

Bredeler/ einreiches Eiftercienfer » Efofter, eine 
Stundevon Eresburg und Stadtberg in Weſtpha⸗ 
Ien an denen Waldecfifchen und Paderbornifchen 
—— Schneider ad Knauth Beſchr. Sahf. 

.P-8$- 
Bredelek (Æid. de) fiehe Bridport. 
Bredelius, oder Bredelouius, (Barrkolom,) ein Ma- 
ifter Philofophiz und Paftor zu Gteindamm im 


ifchen,aus Koͤnigsberg gebürtig,ftarb an.ı677. | diefem ihre ei 
hat geſchriebe de Vitimis ChriftiKönigsberg 1674 10 Jahrhundert mit Wernern ausgefturben, 


Bredelouius WBredenberg  vioa 
alsda fnd : Poerifcher Tifch: 1683 infoL Politi 
Imperialis : Relation aus * Parnaflo — 
Fehlern derer heutigen Poeten: Hobbefius circa 
jus mature defenfus: Accurfius delirans: der volls 
kommene Schul, Fuchs Jena ugı. Er hat auch 
Jus Moſcouitieum ins Lateiniſche und Teutfcheübers 
fest, u. dabey den Linterfchied und Gleichheit mie dem 
jure ciuili zugleich angemercket. Hendreich. 
Bredelouius ( Barcbol.) ſiehe Bredelius. 
Bredelunus (Henr.) fiehe Bredeloenus, 
"Bredenarde, ein kleines Gebiete in der Straf 
hafft Artois, indenen Niederlanden, nicyt weit von 
—— Audrewick iſt darinnen der Haupt⸗ 
tt. 
Bredenbachius, (Matıbias ) aus Kerpenim Ders 
gifchen bürtig, war Re£tor der Schule — 
und ftarban, 1559 im 70 Fahre feines Alters, Ce 
ſchrieb: de Difidüs Ecclefix Componendis, darinn ee 
von Luchero hart redet, aber von dem Hertzoge zu 
Cleve Befehl bekam, —* weiter wieder Die Aug⸗ 
ſpurgiſche Confeßion zu ſchreiben; Elementale Gre= 
cum; Epiſtolas a de Negotio Religionis; Comm. in 
Pfalm.43- it. in Matthzum und Scholia in Feneftel. 
lam de Sacerdoriis & magiftratibus Rom. Andres 
Bibl. Belg. Hamelmannin Opp. p. 167. feq. 1010. feq. 
Bredenbachius, ( Tilmannus ) ein Sohn des vor« 
herftehenden Matthiæ, war Door Theologiz ju 
Coͤln, woſelbſt er auch an. 1587 mit Tode abgegangen. 
Er hat gefchrieben Modum exftirpandarum herefrum 
oͤln. Collationes Sacras: Inftitutiones diuinz pieta- 
tis; ib.1536. 1579. 1588 Ing. Orationes de purgatorio 
Ingolſtadt 1566, Falciculum Sacrarum pfecationum 
öln 1580 in 12. deBello Liuonico Löwen 1564 in 
— * gr, —— Rer.Mofcou. 
zu Franckf. 1600 in fol. heraus, gekomm nds 
lic); de ſaerilegorum vindiftis & — ee in 
8. über dieſes aber ediret Manl. Eyfengrenüi Apolo- 
| geticum de certitudinegratie ib. 1569. Cæſarii Hei- 
fterbacenfis Hiftorias Memorabiles, auch) Mich, Sie 
donii Catechifmum und Jo. Fabri homilias überfegt, 
Andres Bibl.Belg. Hendreich, 
Bredenbend, oder Bredebend, ein feftes 
Schloß am Fluſſe Roer im Hergogthumülichniche 
weit von Lumich. Im zo jährigen Kriege thaten die 
gelten aus demfelben denen Kanferlichen groſſen 
chaden, Daher der Kayſerliche General Lamboy 
daſſelbe belagern muſte. Cs hielt ſich einen ganten 
Monath, endlich da das Waſſer aus denen Gräben 
von denen Kayferlichen abgeleitet, und ftets aufdag' 
Schloß cänonirt wurde, die Belagerten aud) Feine 
Diff zu hoffen hatten, ergaben fie ich auf fehr gute 
onditiones, worauf die Kanferlichen, die ohnnedem 
durch das Gefchirs verderbten Feſtungs⸗Wercke an. 
1548 vollig fhleifften Adlzreizeri Ann. Boic, P. III. 
L.XXXHI.38 Seillers Reiche» Geogr. IX. p. 1290. 
Es gehöret dazu eine gange Herrſchafft, welche vor 
gene Herren hatte, welche aber fehon im 


durch 


in 4. de Sabbatho Deuteroproto: de circumftantüis | deflen einzige Tochter Joanna, welche fich an Ruͤdi⸗ 


temporis Natiuitatis Chrifti : de fiturribus Naphtha- 

lim; de Die Oblationis manipuli primitialis in fefto 

Pentecoftes : de Numero Platonico: Thefes Philofo- 

phicasde republica. Hendreich. . 
Bredeloenus, oder Bredelunus, (Herr) ein Koͤnigs⸗ 

berger, welcher gegen das Ende des 17 Seeuli geles 

bet,u.fich Durch folgende Schrifften befannt gemacht, 

Uwiverf.Lexici IV. Theil, 


ern von Pallant vermählet, diefe Herrſchafft an dag 
Mallantifie Gefchlecht kommen, ni Wine go 
ten von Bredebend nennen. Bucellin Germ. Stem« 
matogr.P, IL Sett. 3. voce Pallanr, 
Bredenberg / oder Bredenburg, Breiden⸗ 
borg, Breitenberg, Breitenburg, eine Kleine 
Stadt nebjt einem Schloffe und Herrſchafft in dem 
©9959 Amte 
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2 Meilenvon Ihehoe. Das Schloß liegt aufeinem 
Hügel in einer anmuthigen Gegend, und ift von 
Herrn Johann en erbauet worden. Es ift 
ehemahls eine fehöne Fortrefle, und Reſidentz derer 
Brafen von Ranjau getvefen, bißfelbige von Graf 
Detleffen nach Drague verleget worden. Die Herr⸗ 
fchafft beftehet aus 48 Dorffern, undiftan. 1726 der 
Grafin von Eaftel,einer gebohenen Gräfin von Ran⸗ 
Gau zugefallen. Danckwerth Befchr. von Schlesm. 
und Holftein P. I. c. 15: p- 283. Zeillers Reiches 
Gecar.X.p. 1432. 

Bredenburg, eine Stadt, fiehe Bredenberg. 

Bredenburts / ( Jo.) ein gemeiner Bürger zu 
Moserdam, der aber des Spinofz Atheiſterey fehr 
deutlich und gründlich miederleget ineinem Buche, 
welches er unterm Titel: Verhandeling vande Vor- 
fprong &c. Hollaͤndiſch aufgefeget, und einen andern 
ins Lateiniſche überfegen laſſen. Es führt den Titel: 
‘ Eneruatio T'raftatus T'heologico - Polirici, vna cum 
demonftratione Geometrio ordine difpofita, Naturam 
nonefle Deum, euius effati contrario predittus Tra- 
Eatus vnieenititur, Noferd. 1675 in 4. Bayle. Stol⸗ 
les Hift.der Gelahrh. 11. 3. 5. 36. 

Bredewort, ein Schloß in Weſtphalen, das eher 
dem denen Grafen von Altena gehöret. Junckers 
Anleit. zue mitt. Geogr. U. 15. p- 158- 

. Brederlow, eine von denen älteften adlichen Fa⸗ 
Mmilien in Pommern und inder Marc Brandenburg. 
Gosfin defendirte an. 1414 als Hauptmann das 
Schloß Beten, mufte es aber endlich dem Landes; 
Herrn aufgeben. Richard war umdas Fahr 1510 
—— Micral. Pommerl.VI.p.469. Angeli Maͤrck. 

ron. p. 193. 

‚ Brederode, lat, Brederoda, eine alte Herrfchafft 
und ruintetes Schloß in Holland, unmeit Harlem, 
welches um das Jahr 1010 von Sighardo, Sigfrido 
oder Siecone, welcher Buragraf von Kenemerland 
mar,erbauethat. Hievon fuhret das fehr alte und 
wie es von denen Holländern genennet wird, das edel⸗ 

e Gefchlecht, von welchen die folgenden Articfel hans 

‚feinen Iamen. 

Brederode, ein fehr altes edles Geſchlecht in Hol 
Sand, deffen Urſprung man von denen alten Grafen 
in Holland, mit denen esbis auf einen kleinen Unter» 
ſcheid einerley Wapen geführt, herleitet. Doch ift 
dem Gräflichem Titel, den Joannis Wolfhardi Ge⸗ 
mahlin demfelben in dem Notifications- Schreiben, 
an die Staaten von Holland bengelegt, von diefen 
Staaten in fo weit wiederfprochen rorden, daß fie die 
a Brederode nicht als eine Graffchafft ans 

en Pönten, und uͤberhaupt inihrer Provintz von kei⸗ 
ner Sraffchafft wuͤſten. Es hat das Geſchlecht fehr 
anfehnliche Güter, und darunter inſonderheit Vianen 
befeffen, woruͤber es mit denen Biſchoͤffen von Utrecht 
groſſe umd öfftere Streitigkeiten geführe.. Der 

Stamm» Vater derer Herren von Brederodeift Sig- 
fridus, Sighardus oder Sicco, ein Sohn Arnoldi, Gras 
fen von Holland und Seeland, welcher um das Jahr 
993 von denen riefen erfehlagen worden. Bwcelinus 

rgegen faget, Daß er an.ro30, als der erfte Herr von 

rode geftorben ſey. Mit feiner Gemahlin 

Diethburg von Staverenzeugteer2 Söhne Theo- 

-dericum und Gottfrieden. Lesterer war Graf von 
£uyenburg, Theodoricusaber Herr von Gevenburg 
und Brederode fturbean. ro63 und hinterließ von Al- 





in Holftein, am Fluß Stoͤr, etwa 
| te Adelheid eine Graͤfin von Sayn, von welcher er bey 
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veradevon Heusden Bithelmeh. Diefer beurathes 





feinem an. 1103 erfolgten Tode Dietrichen hinterließ, 
mwelcdjeran. 1:39 flurbe. Er jeugte mit Agnes Gräfin 
bon Solms ABilhelmen, diefer aber mit Catharinen 
Gräfin von Salm Florentinum, und fturbe an. 1144 
Florentinus vermaͤhlte fi) mit Chriftianen von Ges 
nepp, und ſturbe an. 1198. Sein Cohn war Wil—⸗ 
belm,der mit Margarethen Gräfinvon Lippe Dietris 
chen zeugte und an. 1221 fturbe. Diefer Dietrich 
flurbe an. 1236,da er fich vorhero vermählet hatte mit 
Adelheid, einer Tochter Wilhelms Grafens von 
Holland, welcheihmgebohren Alferardum. Diefer 
jeugte mitBearrice von Horn 3 Kinder: Dietric)en,der 
ſich mit Mathilde von Vanderdun vermählte, YBil« 
helmen, welcher feinGefchlecht fortgepflanget und von 
dem hernach folget, und Eatharinen. Wilhelm fturbe 
an. 1285, und hinterließ als Witwe Hildegund eine 
Tochter Henrici von Vorn, welche ihrem Gemahl an. 
1302 aus der Zeitligfeit folgte, da fie gebohren hatte 
Dietrichen, melcher an. 1318 fturbe. Seine von Ma- 
ria Polana Heinrichs von Leck Tochter gezeugte Kin⸗ 
der waren Jurtha eine Gemahlin Joannis Perfini 
Hexen don Watterland, XBilhelm,von demhernach,u. - 
Heinrich, der fich mit Eliſabeth Sautain vermäblet. 
Wilhelm hatte ꝛ Gemahlinnen, ı Eliſabeth Walra- 
mi von Eurenburg Tochter, welche ihm gebahr Dies 
trichen, und darnach Eatharinen,von Teiling, fo ihm 
aber Feine Kinder zur Welt brachte. Dietrich ſturbe 
an. 1377 undließ von Beatrice Walrauiipon Falcobnrg 
und Montious Tochter a; Eatharinen,eine Gemahlin 
Joannis von Polon, b) Reinoldum, c) Walrauium, 
der mit Bertha vonEgmond vermählet war.Reinoldus 
vermahlte ſich mit Jola von Genepp, durdy welche er, 
weil fie die legte aus ihrem Geſchlecht und alfo Erbin 
tvar, die Geneppifchen Güter an fein Geſchlecht ae, 
bracht. Er ſturbe an.1392, von jetztgedachter Gemah⸗ 
lin 4 Soͤhne hinterlaffend, von welchen Joannes mit 
ola von Gasbeck vermählet geweſen, Walrauius, der 
ein Geſchlecht fortpfiangete, und an. 1417 zu Gor⸗ 
cum, als er wieder Wilhelmum Arculeum ftritte, um⸗ 
Fam, Wilhelm, welcher die legte aus dem Geſchlecht 
von Mervan zur Che hatte, u. Dietrich ift Canonicus 
ju Dieft gervefen. Gedachter Walrauius jengte mit Jo- 
anna, Erbin von Vianen und Ameyden,Henrici Tode 
ter Walrauiam, eine Gemahlin Gerardi Herrn ven 
MWardemburg, Ameroja,und Bruchufen,Gisberrum, 
von dem ein befonderer Articfel und Reinoldum 
Herrn von Brederode, Vianen und Ameyden, Ritter 
von guldenem Vließ, und Burg⸗Grafen zu Litrecht, 
welcher fein Geſchlecht fortgepflanget, und mit Jola, 
Wilhelms Lalaing Gouuerneurs in Holland Tochter, 
folgende Kinder gezeuget. =) Walrauiam, eine Ge 
mahlin Joannis Gaveren Herrn von Rotelingen, 8) 
lodoeam, eine Nonne zu Utrecht, y)) Walrauium, von 
dem hernach 9) Iolam, eine Nonne, #) Francifcum, 
melcher Roterdam eroberte, aber doch endlich von To- 
anne von Egmond durch ein Ges: Treffen uͤberwun⸗ 
den wurde, und bald darauf nemlich an. 1490 an em⸗ 
—— Blefluren verſchied. ) loannam, eine 
onne in 8.Claræ Cloſter zu Gert. Walraufos hat⸗ 

te 2 Gemahliñen, Margaretnam W olfardi von Borſe⸗ 
len und Deren Tochter, und Annam Gräfin von 
Neuenar. Diefe I) gebahr ihm Francileum, Herrn 
von Swammerdamm, Balthafarem, Herren von 
Bergen, Walpurgam, fü an Arnoldum, Grafen von 
Bei 


x 
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Bentheim vermaͤhlet wurde und Margaretham Bentheim vermählet twurde,umd Margarecham Aeb⸗ ſtorben und s Töchter, davon Sophia Theodorz 
tißin der Abtey Thoren in Geldern. Mit der erften 
- Gemahlinzeugte Walrauius zwey Töchter, Franci- 
fcam,deren Gemahl Heinrich Graf von Merode und 
Herr von Peterfen war, und Carolam Gemahlin Jo- 
annis Burg»Grafen von Montfort und auch fo viel 
Söhne, welche ʒwey Linien geftifftet haben. Die A) 
eine hat aufgerichtet Reinoldus, welcher Decanus 
vom guldenen BließsOrden geivefen, Carolo V im 
Kriege gedienet,a, 1556 geftorben,u. mitPhilippaMar- 
cana Albert,Dertogs von bouillon Tochter 4 Soͤh⸗ 
ne und 4 Töchter gegeuget,doch daß die Söhne Ale obs 
neßeibesErben verftorben. DieKinder find folgen» 
de: r) Philippus, welcher an. 15 54 zu Mayland uns 
verheurathet geftorben, 2) Ludouicus, Herr von A- 
meyden und Havincourt, weldjerann. 1557 inder 
Schlacht bey S. Quincin geblieben, 3) Henricus, 
von dem ein befonderer Articfel handelt, 4) Robertus, 
welcher Coadjuror zu Cambray geweſen, und auf der 
Ruͤckreiſe aus dem Tuͤrckiſchen Kriege in Bayern an. 
1565 geftorben. $) Helena, Gemahlin Thomz Pe- 
renot Seren von Ghantonett, 6) Margaretha, eine 
Gemahlin Perri Ernefti Grafen von Manffeld, 7) 
Joanna, Gemahlin Judoci von Battenburg Heren 
von Hunnepel, und 8) Antonia Penelope,joan einen 
Grafen von Iſenburg vermaͤhlt gewe Und mit 
dieſen 8 Kindern. gieng die von ihrem Dater —— 
Linie wiederum aus. B) fieng Reinoldi Bruder und 
Walrawiı Sohn WolfsrdusSerr von Volsholl und 
Schwammerdam an, welcher un. 1548 fturbe, und 
hinterließ von Adriana, einer Tochter Joannis’Badk, 
Herrn von Aſt eine Tochter Margaretham, fo Joun- 
ni Freyherrn von Wittenhorſt ebelich beugeleget wors 
den, und einen Sohn Reinoldum, welcher 2 Gemah⸗ 
linnen hatte. Dieandere, Helena Gräfin von Mans 
dericheid und Blanckenheim gebahr ihm ‘Dietrichen, 
Der in zarter $ugend verftorben,und Adrianam Fran- 
cifcam. Mitdererften Gemahlin Maria vor Dorne 
aber zeugte er unterfchiedliche Kinder,nemlic) 3) An- 
nam, b) Adrianam, c» Henricum, welcher 
anno ı 537 von denen Gpaniern ben Harlem 
erfchfagen wurde, und eine einsige Tochter hin⸗ 
terließ, d) Margarerham , e) Walrauium, von 
dew ein befonderer Artickel nachjufehen. f) Flo 
rentinum, von welchem hernad) folgen wird, g) 
"Woltardum h)Maximilianum Lubbertum, und ) 
Suſannam, zu ð. Eciliæ in der Stadt Coͤln. Fioren- 
tinum , — ſein Geſchlecht fortſetzete, war ein 
Herr von Brederode und Clotingen, und ſturbe anno 
1599, 3 Söhne und fo viel Tochter binterlaffend. 
. Bon lestern ijt Florentina ledig geſtorben, Hele - 
na aber Stephano Ganß Herrn von Puttlis, Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Erb⸗ Marfchallen und An- 
na Margurecha Francifco de la Place Vice - Gras 
fen von Machaut vermählt worden. Von denen 
Soͤhnen ift Rinoldus, welcher in dem Venetiani⸗ 
fchen Kriege wiederden ‚Ränfer Ferdinandum anno 
16 17 umkam, tie auch Joannes Wolfardus zu mer» 
- fen. Dieſer wurde nach feines Bruders Walravii 
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ſtorben, und 5 Töchter, davon Sophia Theodota 
an Chriftian Albrecht » Grafen von Dohna, Flo- 
rentina an Graf Mauritium von Solms, Amalia 
Mar — Va an — — ‚Baron 
von Slawara, am und Ko ur ernach an 
Gottlieb, Grafen von Wendiſch⸗ A — 
worden. Die andere Gemahlin aber Lndoxica 
Chriftina, Joann Alberti Grafen von Solms⸗ 
Braungfels Tochter, gebahr ihm 2 Söhne und 4° 
Tochter. Bon diefen ift Henricus , nachdem er eis 
nen Fall vom Pferde gethan, an. 1657 in Frankreich 
ledig geftorben, und Wolfardus fein Bruder ftarb 
gleichfalls aufler der Ehean. 1679, und endigte alfe 
diefes berühmte, Gefchlecht. eil Joannes ze. 


fardus feine Guͤter zu Fidei-commiffgemacht, der 
leßtverftorbene Sohn aber Wolfardus feine — 


ſter Hedwigam Agnetem zur Erbin eingeſett, fo 
entftund nach deffen Tode ein Streit über das vaͤterli⸗ 
che Teftament , über welches die Mechts ⸗Gelehrlen 
verfchiedene Meinungen hegten. Zucelinus Germ. 
Stemmarogr. P.IL.3. Spangenbergs Adel⸗Spie⸗ 
gelP.Il, Sırada & Grorius de Bejlo Belg. Thuan. 

Hift. XL.XL1.LIV.LV. Andr. Biblioch. Rittersbuf. 
Tab. Geneal. Imhoff N. P.IX. 3.8. ı1. Spen.Theor. 
* U. 8. Basnage Annales des Prov. un. T.l.p. 
410.feg. 

Brederode, (Gerbrandus Adrianus) ein Poete, 
von Amfterdam gebürtig, ftarb an. 1618den 23 Aug. 
im 24 Fahre feines Alters. Er ſchrieb verfchiedene 
Gedichte und Schau⸗Spiele in Holländifcher Spra⸗ 
che. Benrbems Hol. Kirchen-Staat. 

Brederode, (Gisbert von) ein Sohn Walrauii, 
der bey Gorcum umkam, ‚ ward Anfangs Probft zu. 
Utrecht und Decanus von Donat zu Brüa e hernach 
wegen ſeines vornemen Geſchlechts und Fi einer eige⸗ 
nen Berdienftean. 1435 einmuͤthig zum Bifchoff zu 
Utrecht erwehlet. Weil nun fein Vorfahr, Rudolph. 
von Diephold, dem Hertzog Philippo von Burgund 
verfprochen hatte, deſſen natürlichen Sopn David zum 
Coadj:itor anzunehmen , daferne ihm der Hertzog 
wieder das Eapitel , mit welchem erin groſſer Zwi⸗ 
ſtigkeit ſebte berſtande der von Brederode aber, wel⸗ 
cher vor dieſem lebigedochten Biſchoff als Haupt ſei⸗ 
ner Wiederſacher in Bann gethan worden war, bald 
nach feiner Wahl anfieng die Diepholtiſche Partey 
zu verfolgen, fü erwehlten verfchiedenemißvergmügte 
Canonici in einer zu Ammersfort gehaltenen Ver⸗ 
fammlung den erwehnten David, und ftellten dem 
ı Hergoge von Burgund vor, wie groffe Urfache er hät» 
te, die anvachfende Machtdes Hau Brederode zu 
unterdrücken. Darauf brachte es der Hertzog ju 
Rom fo weit, daß Pabſt Calixtus III, ob er gleich bes 
reits von Gisbert» das Geld vor —* Bulle em⸗ 
pfangen, ſolche dennoch nicht ausfertigte, ſondern viel⸗ 
mehr den David, den er vorher legitimirt, zum Bis 
fehoff beftätigte. Als demnach indeffen Gisbertus' 
den Aufruhr des Volcks zu Utrecht, welches fich we⸗ 
gen verfchiedener Auflagen und anderer Belchwerden 
gegen ihn aufgelegt ‚mit Gewalt und feines Bruders 


ode Herr von Vianen, Ameyden &c. ferner Ge⸗ Beyhuͤlffe gedampfft hatte‘, uͤberfiel ihn der Hertzog 
neral⸗ Feld⸗Marſchall derer vereiniaten Niederlande, von Burgund mit Heers⸗ Macht und — — 
Gouverneur von Hertzogenbuſch, Erb⸗ Burs⸗Graf auch an. 1456 zu einem nachtheiligen Vergleich, den 


von Utrecht und Ritter des ElephantensOrdens, und | 
jeugte mit feiner erften Gemahlin Anna, Joannis 


Grafen von Nafau- Dillenburg Tochter,einen Sohn | Stadt eingenommen, felbft nebit feinem ‘* 
Wairauium, der aber 6 Tage nach der Geburt vers | fangen ward, 


Aiver/. Lexici IV. Theil, 


| 


zwar Gisbertus durch Huͤlffe derer Utrechter über den 

Hauffen zu ftoffen fuchte , als aber der —— die 
ge⸗ r 

Er ward zwar bernach twieder auf 
©9992 freyen 
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uf geftellet, muſte aber nicht allein das Biß⸗ getrachtet habe ‚fich der Grafſchafft Holland, die ſei⸗ 


thum, fendern auch feine übrigen beneficia, davon er 
Jadıt des erftern Vergleichs einen Theil hattebehalten 
follen, niederlegen, und ftarb endlich an. 1475 ju Bre⸗ 
du vor Gram. Beka, Heda. Meteranus. Tbuanus, Pon- 
ranus, Scriuerius. Grotii Annal. 

Srederode, (Hear. Graf von) Herr von Vianen, 
war Reinholdi Sohn, aus dem vorgemeldten alten 
Mreiderländifchen Geſchlechte. Erhielt an. 1558, als 
Philippus Il den Kriegs Staat in denen Niederlan⸗ 
den aufeinen gewiſſen Fuß feste, ein anfehnlid) Com- 
mando von denen jogenannten Ritter/ Pferden. Aber 
als a.1566 der Niederlandifche Adel gegen die Span. 
Anfchkäge,die lnquiſition einzuführen, ein Berbunds 
niß machte, war er einer derer vornehmften unter ihr 
nen, und führte das Wort, als der Regentin deswe⸗ 
gen eine Bitt⸗Schrifft überliefert ward. Er hielt 
darauf im Culendurgiſchen Haufe zu Bruͤſſel ein groß 
Saitmahl vor alle, die zum Bunde gehoͤrten, und die 
ſchon bif 300 Mann ſiarck waren,bey welchem ſie, wie 
einige berichten, auf Angeben des Grafen von Bre 
derode den Namen derer Geufen oder Bettler ordent⸗ 
ich annahmen, ihn felbft aber Inftauratorem amiſſæ 
}ibertaris ‚den JBiederbringer der verlohrnen Freyheit 
nennten. Er jog von dannen nad) Antwerpen, allwo 
er denen Reformirten, die zur ſelben Zeit ſtarck in der 
Stadt waren, ſehr willlommen war. Anfang 
des Jahrs 1567 machte der von Brederode im Na⸗ 
men feiner Bunds⸗Genoſſen noch eine Bitt -Schrifft 
an die Regentin, die er von Antwerpen aus nach 
Briffel fehickte, weil man ihm unterfagt hatte, in Pers 
fon dahin zu fommen. Nachdem aber damit nichts 
ausgerichtet wurde, hingegen die Nachrichten aus 
Spanien alle Tage bedencklicher lauteten, die Re⸗ 
geutin fich auch ſtarck ruftete, warben die Bundes 
Genoffen auch Mannkhafft, und ar befam Brede⸗ 
rode ein Corpo allein zucommandıren, mit welchem 
er fich anfänglidy zu Vianen fegte, welcher Ort ihm 
gehörte, und von ihm befeftiget ward. Er weigerte 
fich hernach, ‚ungeachtet Die Regentin Valenciennes 
eingenommen ‚ und fonft denen Geuſen einigen Schas 
den beygebracht hatte , nach deren Befehl dem Könige 
in Spanien den Eid der Treue von neuem zu leiften, 
wie gleichtwohl die meiiten Herren thaten, machte des 
nen ‚welche das Land verlaffen wolten, Lufft, daß fie 
vor denen Boackern der Regentin ſicher abziehen kon⸗ 
ten, und zoge ſich endlich mit ſeiner Mannſchafft nach 
Amfterdam, von dannen er ſich aber nach einiger Zeit, 
weilihm die Regentin einmahi über das andere gebie⸗ 
ten ließ, den Ort zu verlaſſen, und er wohl fahe, daß 
feine Anfchläge nicht ausgeführt werden koͤnten, weil 
ihm Die Königlichen überall zu ſtarck waren, mit feiner 
ner gangen Familie, nachdem er vorher das Krieges 
Rolck abgedanckt ‚erft nach) Embden, und von dar in 
Weſiphalen nad) Schauenburg begab allwo er, oder, 
die Meteranus Il meldet, zu Gemmen im Cleviſchen 
ann. 1368 aneiner hikigen Kranckheit ftarb. Cr bins 
terließ einen natürlichen Sohn, Namens Lancellot- 
zus, welcher fich nachgehends im Viederlandifchen 
Kriege zu Waſſer und zu&ande, als einer derer vor⸗ 
nehmften Capıtains befannt gemacht, aber ann. 1572 
inder Belagerun gHarlem geblieben. Seine Wittwe, 
Amelia, Gräfin von Neuenar, hat nachgehends den 
Churfürften von Pfaltz Fridericum Ill geheurathet. 


Man giebt ihm Schuld, daß er ben Gelegenheit derer | laffen. 
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nen Vorfahren gehört, zu bemächtigen. Seradsde 
Bello Belg. P. 1.Mezeray. T. * 152. Grotius. 
Bentivoglio, 

Brederode, (Petrus Corneliurde) aus dem Haag, 
tar ein berühmter Rechts⸗Gelehrter ums Jahr 1580 
und 90. Er war derer vereinigten Niederlande Abs 
gefandter an die Teutfchen Fürften, und ein vertrauter 
Freund von Dionyfio Godofredo und Jo. Jac. 
Grynso. Jofepbus Scaliger p. 37. fagt, er ſey nicht 
aus der vornehmen Brederodifchen Familie, fondern 
eines Zinn, Gieffers Sohn gervefen ; woran um 
fo viel weniger zu jroeiffeln, weil Diefer "Brederode , che 
er noch in öffentliche Aemter gefommen, mit jungen 
von Adel ‚als Gouverneurgereifet, und vor ſich felbs 
fien wenige Mittel gehabt, wie aus feinen vielen ans 
noch vorhandenen ‘Briefen an Grynzum abjus 
nehmen. Er hat verfchiedene e herausgeges 
ben,als: Theſaurum Sententisrum, regularum, 
& dietionum jurisciuilis, $rft. 1571 in fol. wel⸗ 
chen Francifcus Modius vermehret, umd unter dem 
Titel: Repertorium 1587 Frft. 1664 in 4 drucken 
laſſen; Specimen nouum juris totius ordinelit- 
teraric in artem familiarem redigendi ſelectum. 
extitulis fingularibus Inftitutionum , Digefto- 
rum & Codicisde Vſu frudtu, Vfu & Habrtatio- 
ne operis &c. Genev, 1588 in 4. Locos 
comnmunes in Bartolum ;: Axiomara de te- 
ftamentis: in Codicem : Diale&ticam juris : Que- 
ftiones juris :Compendium Dialedicz Juris. $tf- 
1593 in 8. de Adpellationibus, Frft. 1592. 1660 
in fol. Evgsuarıxav feu Cautelarum Tom. IU. Bas 
fel, 15901N8. Andr.Bibl. Belg. Hendreich. Brede- 
rodii Epiftole ad J. J. Grynzum in Bibl. Acad, 
Baf. Reyber Hift. Jur. 30. $. 17. 58. & Spicileg. 


P-499. 

Brederode,(Palranius von) Herr von Elotingen, 
Vols holle und Schwamerdamm, Aft zc. ward anno 
ı se gebohren ;Er war ein Sohn Reinhold) Herrn 
in Clotingen, und durch concesfion derer Staaten 
von Holland ‚nachmahls zu Brederode. Nachdem 
fein älterer Bruder Heinrich , Herr von Aften, ohne 
eheliche Leibe, Erben verftorben,, ererb e er Die Herrs 
fehafft Brederode; undaks feine Berwandtin, Ger- 
traud von Bruͤckhorſt und Battenburg, Jobfts 
Herrnvon Hunmepel Tochter, mit Tode abgegans 
gen ‚befamer auch an. 1590 Vianen und Ameyden, 
Fr war einer von denen vornehmften Ständen in 
Holland ‚und an 1608 unter denen Deputirten, wel⸗ 
che mit Spanien den Frieden aufjurichten in dem 
Haag verfammlet waren. Er erfaufftean. 1611 
die Hereichafft Noordeloos vor 44000 Gulden , und 
feine Gemahlin Wilhelminavon Haften brachte ihm 
— — —— zu, mit welcher er aber keine 

inder gezeugt, ſondern an. 1614. im 672 ſeines 
Alters geſtorben. — 

Brederwoͤrde / ſ. Brefort. 

Bredewitz / ein Geſchlecht, ſ. Bretweiß. 

Bredingen, ſ. Herren Breitungen. 

Bredon f oder Biridanus, (Simo») war unter der 
Regierung Königs Richardi II ein berühmter Do- 
&or Medicine in England, und lebte ums Jahr 
1380, u. hatunter andern auch ein Buch de Propor- 
tionibus, ingleichen de Arichmeticatheoria hinter 
Balei Casal. Script. Brit. Cent. VI. pag- 


Be 


| * 
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— — PM. 
Bredow, ein See, in der Landſchafft Cujavien 
in Groß⸗ Polen, zwiſchen der Stadt Klodaw und 
Hizdbic gelegen, welcher ſich auf einehalbe Meilein 
der Länge erftrecft. Diugof. Hift. Polon.1.p.26. 
Bredow, (Geſchlecht) f. Bredau. 
Bree, f. Bore. T.IV.p.722. 
Bre&e, f. Montmoranci, 
Breen, (Adamus de) ſchrieb an. 1618 in Nieder⸗ 
laͤndiſcher Sprache de Exercitio armorum a Prin- 
ipibus Auriacis & Comit, Naflov. inuerito & 
Urpato. Hendreich, 
- Breen, (Gilles van) edirte ein Werck in Nieder 
ländifcher Sprache depreparatione ad SACoenam, 
Amft. 1646. Hendreich, 





Breen, (Fußus van) fchrieb ebenfalls im Nieder⸗ | 


Yändifchen de ftereometria doliorum, 16$6 in 8. 
Hendreich. 

Breen, (Daniel van) der Daniel Brenius, ein Theo- 
logus derer Memonftranten, war von Harlem, und 
ein discipul Episcopii, der fich aber hernach zu denen 
Anabaptiften oder Meniften wandte, und dabey Soci- 
zäi Irrthuͤmer vertheidigte. Er wurde an. 1594 96 
bohren, und ftarb an. 1664. Er bat unterfchiedene 
Schrifften hinterlaffen, als: Examen tra&tarus Epi- 

opii: anliceat Chriftiano Magiftrarum gerere ; ejus- 
dem pleniorem & iorem refutationem;; dere- 
gno Eeclefiz gloriofo per Chriftum interris erigendo, 
mit einem Anhang derer —— uͤber die 
Offenbahrung Joannis; de Qualitate Regni Chri- 
di, welches Werck an. 1666 von Francifco Cupero in 
Niederlaͤndiſcher Sprache heraus gegeben worden ; 
erner hat er das Paget- Buch, welches die Biblifchen 
diſtorien und Lehren kurs in Fragen enthielt, aus dem 
Englifchen ins Hollaͤndiſche an. 1640 zu Amperdam 
überfeget. Es find noch von ihm bekannt breuesin V. 
& N. Teitamentum Adnotationes; amica dispuratio 
aduerfus Judzos; Dialogus de veritate religionis 
Chriftian® ; compendium Theologie Erafmicz ; 
&e. Seine opera find zufammen von Francifco Cu- 
oediret, Sandii Bibl, Antitrin. p. 135. Sagirtarius 
ntrod. ad Hift. Eccl. p. 919. Arnolds Ketzer⸗Hiſt. 
XV. 13. N. Il. Pererfen Nub. Teſt. Verit. P.ll. p. 
r12. . 

Breerword, (Edoward) fiche Brerewood, (Edo- 
ward) 

Bref, fielye Breve. 

Brefar, £at.Brefaria, einevon denen Sorlingifchen 
Inſeln, gegen die Küftevon Cornwall, in England. 

 Brefort, oder Bredefort, Brewoort, Brederwoͤrde, 
Sat. Brefortium, eine kleine Stadt und feftes Schloß 
in der Graffchaft Zütphen, unweit Gröll in einem 
Morafte gelegen. An. 1672, iftdiefer Ort vom Bis 
ſchoff von Münfter erobert, nach diefem aber ift er wie⸗ 
der verlaffen worden. Zeillers Reichs» Geogr. 1. 


.167. ſeq. 
r Ben, — Adam) Tebte um die Mitte des voris 
gen J 


ehunderts. Man hat von ihm Beſchrei⸗ 
bung Friedrichsburg in Seeland, Eoppenhagen 
1 646. * 
Brega, ſiehe Brie 


Bregangon, fat. EEE oder Pergäntium, eis 
ne Feſtung in Prouence auf einer Bleinen felfichten 
Snfe eines Golfo, denen Inſeln Hieres gegen über 
gt egen. € 

Breganius, (Raimundas) ein Italiaͤniſcher Domis 
wieaner⸗Moͤnch von feiner Vater⸗Stadt Ripa Tran- 


Bregantiis Bregeng 
— — — — — 
ſona zugenannt, florirte als Profeffor Theologiæ 
ums Fahr 162 1, und gab in ſolchem Jahre zu Bes 
nedig T’heologie gentium de cognitione Diuina enar- 
rationes quinque heraus, Zebard.Script.O.P.T.l. 
p-423. 

Bregantiis, (Bartbolom. de) fiehe Bragantiis. (Bar- 
thel.de) Tom. IV. p. 983. 

Sreganten, ein Drt in der Graffchaft Machland, 
Junckers Anleit. zur mitl.Geogr.ll. 14. p. 602. 
‚ Bregazzano, (Jo. Bapr.) ein Neapolitaner, fehrieb 
im Staliänifchen jFabulam Pifcatoriam, Neapolis 
1630in 12. Hendreich, 

Bregbefachus, fiehe Betius. Tom. IV. p. 410. 

Bregenfis, (70.) fiehe Scadland. \ 


Bregenz, oder Brägens, Pregeng, Lat. Comi- 
tatus Briganrinus, eine Srafrhaft in Schwaben am 
"Bodenfee, welche heut zu. Tage dem Haufe Defters 
reich gehoͤret. Vor diefem hatte fieihre eigene Gras 
fen, melche in Schwaben und der Schweiß ſehr madys 
tig, und eines Lrfprungs mit denen Grafen von Mont- 
fort waren. . Derer Grafen von Bregeng Anhere 
rar Cadelochus, ein Bruder Roderici Pfalg-Örafen 
in Ober⸗Rhaͤtien. Lacæ Fuͤrſten⸗Saal. p. 193. Wal⸗ 
ther von Bregentz hat ſich Carolo Martello, als 
Oberſten Fraͤnckiſchen Pfaltz /Voigt wiederſetzet. 
Brieo, Bricho, Bericho, oder Perichus iſt der 6 Bi⸗ 
ſchof zu Augſpurg geweſen, und hat ſich heftig wiederſe⸗ 
tzet dem Arianifmo, welcher damahls Alemannien ſehr 
eingenommen hatte. Victor I, mar Land⸗Voigt in 
Ehurer Rhätien, fein Sohn war Vigilius I, welcher 

feinem Vater in der Regierung folgte, und 3 Söhne 
Pafchalem, Paullum, Zacconem undeine Tochter Ca- 
ftomiam hinterließ. Der erfte Sohn Vigilii I, war 
Pafchalis, der 14 Biſchoff zu Chur. Mit feiner Ges 
mahlin Aefopeia Grafin von Hohen Realt jeugte er 
a) Vietorem Il, feinen Nachfolger im Bißthum, b) 
Vefpulam, oder Vefpiliam, erfte Aebtißin in dem von 
ihren Eltern und Bruder geftifteten Cloſter 
Ka, e) Vrlieinam, oder Vrſinieam, Stifts⸗Frau in 
gedachtem Cloſter. Von Vigilii 1, andern Sohnes 
Paulli Nachkommen hat man Feine Nachricht. Der 
dritte Sohn gedachten Vigilii, mar Zacco I, Lands 
Voigt uber Ehurer Rhaͤtien. Seine Gemahlin 
war Epilcopia, welche ihm gebahr Jactarum I, Rhaͤti⸗ 
fehen Land⸗Voigt.  Diefer hinterließ von feiner 
Gemahlin Saluia Vigilium 1, 16 Bilchoff zw 
Ehur und Victorem III, Land» Voigt in Rhaͤtien, 
welcher mit Teufida folgende Kinder, jeugte a) Jacta- 
tum IJ.b) Vigilium Ill, welcher Tribunus war. c)Zac-, 
conem II, Rhaͤtiſchen Land⸗ Voigt. d) Thellonem, 
17 Bilchof zu Chur. Auſſer diefen wird auch Adel- 
bertus, welchen KRanfer Carolus M aufdas Jahr 813, 
der Abten Neichenau zu einen Schirm DBoigt geges 
ben, ein Graf von Bregens genennet. Guler. Rhetia 
VII.& XIV. welcher aber, gleichtvie folgende, fo Cru- 
ſuc Annal. Sueu. feget, wohl Grafen von Ehurmögen 
geweſen ſeyn, nachdem fie aber nach) Abgang derer al 
ten Grafen von Bregentz, diefe Grafſchafft erhalten, 
ſich auch Davon Grafen von Bregens genennet. Don 
diefen werden beym Crafio 1. c. folgende gefunden: 
Etho, oder Vtho, Graf von Bregentz, lebte im 10 
Sahrhundert und war ein Water 8. Gebhardi, oder 
Eberhardi, welchen er mit feiner Gemahlin Dierburga 
gezeuget hatte. Diefer S. Gebharduserhielt an. 990 
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das Bißthum zu Coſtnitz und fturbean. 995, oder * 
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Er war ein Stifter des Elofters Petershaufen-in der 
Vorſtadt von Coſtnitz, und erbauete die Collegiar- 
Kirche in der Stadt Zurzach. Ethonis‘Hruder war 
Hugo Graf von Bregens, welcher jeugete Luitfri- 
dum, diefer aber Marquardum undeine Tochter Adels 
heid ‚welche an Graf Hartmannen von Dillingen 
verheurathet worden. Lazius de Migrat. Gent, Lib. 
VL Grafil.c. P.LLib. V. e. 9. Lib.Xl.c. 9. P. Ill. 
L.ll.c. ro. Paraleip. 5. Nach Abfterben diefer Fami⸗ 
lie, melchesbald darauf erfolget, fo ift Diefe Grafſchaft 
an Hunfridum,einenHeren in Iſtrien Churer Rhaͤtien 
gekommen. Zu Ausgang des ıı Seculi lebte Graf Ul⸗ 
rich in Rhaͤtien und Sub-Bregentz. Durch deſſen 
Tochter Eliſabeth kam ſie an die Grafen von Pfullen⸗ 
dorf und von dieſen zu Anfang des 13 Seculi an die 
Grafen von Montfort, welche ſich auch) zu Rudolphi I 
Zeiten Örafen von Bregeng genennt, und aud) jelbis 
gen behalten. Wilhelmus, Marg⸗Graf von Hoc) 
berg befam mit feiner Gemahlin Eliſabeth, einer ger 
bohrnen Gräfin von Monrfort einen Antheilan Bre⸗ 
gens, verfaufte aber um das Fahr 1450 denfelben 
Ertz⸗ Hertzog Sigismundo zu Defterreid), worauf an. 
1525, Hugo Graf von Montfort Ertz⸗Hertzog Ferdi- 
nando dag übrige von diefer Grafichaft Kauffweiſe 
auch überließ; Die Haupt-Stadt, die auch Bregeng 
Bregniß heißt, liegt am Fluffe gleiches Namens, wo 
er in den Bodenfee, welcher Daher Lacus Krigantinus 
genennet wird, fällt, und hat ein auf einer Höhe liegen 
des Schloß. Man kan ſie mit gutem Rechte vor Des 
Serabonis IV. p. 316. Srigantium, Anronin: Brigantia 
baten, und hat vormahls, , che die Alemannier fie vers 
wuͤſtet haben, einen weit geöffern Umfang gehabt. 
Sie ift ſchon zudenen Zeiten des Kanfers T. Anronini 
erbauet geweſen, und eine Befagung derer Nomen 
wieder die Alemannier gervefen. Auf dem ‘Plage, 
wo die alte Stadt Bregentz geftanden hat, findet 
man öffters alte Roͤmiſche Müngen. Unweit der 
Stadt liegt die beruffene Abtey Mererau, und inder 
Vorſtadt von DBregens das Cloſter Thalbach. 
Durch S. Gallum ift an. 631 das Evangelium bier 
geprediget worden. A. 948 nahm Herrmann Hertzog 
in Schwaben mit Käyfers Ortonis Hülffe das Bre⸗ 
enger Schloß ein. An. 1079, eroberte Viricus Il, 
bt zu St. Gallen diefe Stadt, und legte fiein die A⸗ 
ſche. An. 1407, belagerten die von Appenzell undS. 
Gallen diefe Stadt und Schloß, von 9 Nov. an biß 
an den 13 Fan,folgendes Jahres. Allein die Gras 
fen von Bregentz, Montkort, Werdenberg, Hailigens 
berg und andre vorneme aus Schwaben von der So- 
eierzt $. Georgii ſchlugen fich zuſammen und entfegten 
am S. Hilarii Tage diefelbige. An. ısgı, hat das 
euer hier groffen Schadengethan. Der Schwe⸗ 
diſche befannte General Earl Guftav Wrangel nahm 
an, 1646 nebft der dabey liegenden ſtarcken Bregen⸗ 
tzer⸗Clauſe ein, welche man im gantzen Kriege vor uns 
überroindlich gehalten hatte, Daher die benachbarten 
alles Vermoͤgen dahin in Sicherheit zu bringen ges 
fucht hatten. Aſcher ein Kaylerlicher Oberfter lag 
mit einer ftarcken Belasung —— Bauern dar⸗ 
inne. Zur lincken Hand der Bregentzer⸗Clauſſe 
liegen die Alpen, dahin vicle Bauern gejtellt waren, 
die Wrangel durch etliche Compagnien Soldaten 
auseinander jagte, und indem die Fluͤchtigen fich uber 
eine Brücke ineineaufeinem Felfen liegende Schans 
ge zurückziehen wolten, folgte er ihnen auf dem Fuffe 
nach, und bemaͤchtigte fich auf dieſe Art der ‘Brücke 
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und der Schange. Und weil er das Geſchuͤtz aufden 
eg, wo die Bauern in die Stadt fliehen wolten, ge⸗ 
richtet hatte, fuchten Diefelben lieber im freyen Felde 
ihre Sicherheit. Da er num die Auſſenwercke weg, 
genommen, war es ihm leicht Bregeng felbft zu eros 
bern, tie es fich denn auch nad) einem 2 Stunden 
waͤhrenden Gefechte ergab. Diedarinnen erhaltene 
Beute belief ſich am auf 40 Tonnen Goldes, 
wiewohl ſie bald zu Anfang des folgenden Jahres 
wieder verlaſſen, und die Veſtungs ⸗ Wercke geſchieiſt 
wurden. Feumeſſii Schweitzer⸗ Chron. V. 9. Guleri 
Rhetia. Zeilleritopogr:Sueu. Lucæ |, c. p. 184. Im- 
boff Not. Proc. Imp. VIl. 9. Adlzreiteri P. Ill. Ann. 
Boie. XXXl. 37. XXXII. 39. Crof- 1.c. P.1.Lib.IV.c. 
7.Lib.Xl.c.2. P.ll.Lib. Vill.c. 14. P.Ul.Lib. Vl.c.g. 
Galdaft. Rer. Alaman. Tom.l. Gwillimanni Heluetie 
l. er. p.41.1V. 1.p.179. Cellarius Notit. Orb. Ant.ll. 
7.$. 10. Junchers Anleit: zur mitl. Geogr. IL. 15. 
P- 568. ' 

Bregentz, in denen älteften Zeiten Brigantia, oder 
Bregentium, indenen mittlern Zeiten aber Bregens 
taha genannt, flußt bey der Stadt Bregeng in 
Schwaben vorbey, und fällt von Seiten der Schweig 
inden Boden⸗See. Junckers Anleit. jur mittlern 
Geogr. 1I.2.p. 129. 

Bregenger:Clauß, ein fefter und wohlverwahr⸗ 
ter Paß bey Bregens am Boden⸗See, durch welchen 
die Land⸗Straſſe ins Allgöw. nach Lindau hinab, und 
wiederum aufderandern Seite gegen Stalien, Puͤnd⸗ 
ten und der Schweiß gehet. 

Bregentzer⸗See, fiche 3 

Bregenger⸗Wald, wird derjenige Thal genen, 
net, durch welchen die Breng ſtuͤſſet. Er ift in Die 3 
Meilewlang und hat viele Flecken und Dörffer, und 
dabey einen mächtigen Holtz Wachs. Szumpf. 
Schweitz. Ehron. Ä 

Bregerac, fielye Bergerac, Tom,TlLp. 1261. 

Bregetion, wie e8 in Der Woririe Imperii, oder Brege- 
tio in des Antonini ltin. der brægetium beym Zrolemam 
Brigantinum in der Tabula Theodoſſana, oder Bergen- 
tio beym Aurelio Victore oder endlich Bregitio, wie es 
beym Aumiano Marcellino XXX. 2o. heiſſet, wiewohl 
an einem andern Orte XYll.27. Bregerio geleſen wird, 
ſoll vor Alters eine Stadt in Ungern unweit dem heu⸗ 
tigen Preßburg geweſen ſeyn, und ſoll letzteres von je⸗ 
nen, nachdem es zerſtoͤhret worden, ſeinen 
bekommen haben, wie Mazius de Republ. Rom. Sell. 
Ill.c.7.p: 973. berichtet. Andere wollen das heutige 
Gran darausmachen. Es follen auch die heutigen 
Rudera Bonsudaheiffen. Celarins Notir, Orb. Ant. 
11.8.$.19. Auenzin Annal. Boic. V. 5. $. 10. Zeillers 
Hungaria per Stäbel Th. 11. p.513. Andere fegen das 
alte Bregerio an die Dder, und machen die heutige 

leſiſche Stadt Brieg draus. Soviel hat indes 
fen feine Nichtigkeit, Daß der Kayſer V alentinianus fels 
bigean. 370 er Ammianus c.1. Auch fol die 
XIV £egion zuderer Römer Zeiten ihre Ovartiere bien. 
gehabt haben. Grurerus Infer. p.262.n.8. Yrfarus 
de Notit, Rom. in Gras, Theſ. Tom.XI, p. sgı. 

Bregi, fiehe Phrygia. 

Bregitiö, fiehe öregetion. 

Breglio, Lat. Brelium, eine Eleine Stadt in der- 
Srafichafft Nizza, in Piemont, am Fluß Rotta, ums 
weit Pigna gelegen. 

Bregmatis Olla, fonft auch Oſſa Syncipitis, Offa pa- 
riesakia, Oſſa verticis, Offaarcualia, Teutfch Seiten» 

Bogen⸗ 
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BogenstTervensDernunfftsBedanden » Beine 
genannt, liegen an beyden Seiten des Haupts, gehen 
biß an die Schlaf Beine und machen mit ihrem obern 
und vordern Theil den Wuͤrbel. ie find viereckigt, 
auswendig erhaben und gleich, inwendig aber ausge 
bölt, und in Anfehung ihrer Grüblein, Schnige und 
Niffe, ungleich. Vermoͤge der Pfeil⸗Nath werden 
fie mit einander, vermöge der Stirn, oder Cron⸗ 
Nath aber mit dem Stirn / Beine, vermitteljt der 
Winckel⸗Nath mit dem Beine des Hinter⸗ Haupts, 
unddurchdie Schlaff- Mathe mit dem ſchwammigten 
Theile derer Schlaff⸗ Beine vereiniget. Inwen⸗ 
Dig oder in der innern Fläche diefer Beine, fiehet man 
erftlich unterfchiedene Loͤcher, wodurch Die Blut⸗Ge⸗ 
faͤſſe g anderns unterſchiedene Schnitze, die wie 
ein ® geftaltet find, und den Hirn» Schedel, 
wenn er noch weich iſt, von Denen fchlagenden Pulß⸗ 
Adern eingedruckt werden; Diefe Schnige werden 
in dem untern und bintern ‘Theile diefer Beine, wo 
die Blut ⸗· Gefaͤſſe darinne verborgen liegen, deutlicher 
undgröffer. Drittens bemercket man Grüblein, an 
welchen das obere Hirn⸗Haͤutlein fefte gewachſen. 
Den Kindern ft der obere u. vordereTheil Diefer Bei⸗ 
ne mit einem Theile des Stirn⸗Belns gang membra- 
nes oder hautig, und nennen die Anatomiei diefe 
Membran Fontanclam oder Fontem pulfarilem, 
Teutſch Das Blaͤtgen: So bald:aber Die Kinderzu 
reden anfangen, wirddiefe Haut geimemiglich zu Beis 
ne; doch beyeuget Auabınas von feiner Frau, daß fie 
felbiges Zeit-Lebens behalten habe, Bey ungebohrs 
nen Kindern hat das Blatgen groffen Mugen, denn 
indem die Beine des Hirn ⸗Schedels vermittehſt derer 
Membranen hıcfer an einander bangen, fo Ban fich, 
vermoͤge diefer befondern Bildung, der Kopff des 
Kindes bey der Gebinth nach denen engen Wegen 
richten, undeben dadurch Die Geburth gar fehr erleich⸗ 
tern. Bey gebehrnen Kindern aber gehen Durch das 
Fontanell viele unreine Duͤnſte des 
Wort Bregma, oder Pregma, kommt von Spy, ma- 
defacio,, ich) befeuchte, meil diefe ‘Beine bey Kindern 
undoft bey erwachſenen Leuten zart und feucht find. 
* Bregmenteni, eines von denen ehemabligen Voͤl⸗ 
ckern in Griechenland in der Landſchaft Troade, die 
unter dem Gerichte zu Kles ſtunden. Plömius V. 30. 


Bregna, ein Fluß, welcher mitten durch den Val di 


Bregna flüffet und fich bey Belleng in den (Fluß Tefino 
und mit diefem inden Lago dilocarno 
. Bregna, oder Brenna, eine Beine Stadt im Val di 
Bregna, welche der Haupt⸗ Ort indiefem Thal iſt. 
Bregna, (Val di) oder Brenna, (Val) Lat. Brennz 
Vallis, oder Breuniz Vallis, Teutſch das Palenzers 
Thal, ein Thal und befonders Gebiete am Fuß des 
Gorthardss Berges gegen Italien, welches ungefehr 
3 Meilen lang ift,und denen 3 Eantonen Ley, Schwitz 
und Unterwalden gehoͤret. Sie haben ſolches in de⸗ 
nen Maylaͤndiſchen Kriegen bekommen, und verſehen 
es Wechſels⸗weiſe mit einem Voigt. An.ızız fielen 
2 Berge in einander und hielten den Lauf des Fluſſes 
Bregmi auf, da denn dieſer Fluß den obern Theil Dies 
ſes Thals dergeftalt uͤberſchwemmete, daß man von 
etlichen Dörffern nichts als die Kirch⸗Thuͤrne fehen 
fonte ; nad) 2 Fahrenaber brach das Waſſer durch 
und ehat nicht nur in denen untern Thyalern um Riviera 
und Bellens groffen den, fondern nahm Das 


— — — — — 


oͤne Dorff Abia leo voͤllig hinweg, wobey in die 600 


enfchen ihr Leben einbuffeten. Es wird auch all⸗ 
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gutes Kupffer⸗Ertz gegraben. Stumpf. ( 
tzer⸗Chron. IX. P- 276. Guter. Rhæt. —** — 
ler. P. Lp. ‚2 
Bregnano, fat, Brenianum eine Heine Stadt 
dem Mäylandiichen, am Fluß Seueke, * * 
Herren von Vilconti gehoͤret. 
——— 
regolchiz, (Tob. de ) ichte de Lufcini 
de Gallo, de Paflere, de Cafeo gemacht, melde in 2 
»asii Amphitheatro Sap. Socr; befindlich; 
Bregwinus, Erg Bifhoff zu Canterbury, mar ein 
n Geburth aus vornemen Gefchlechte, und 
hatte ſich zur perfectionirung feiner Studien jiemlich 
jung in England begeben. Weil er ſich nun alda ſo⸗ 


4 


wohl durch feine Gelehrſamkeit als auch durch ein ſin⸗ 
fames und frommes Leben-berühmt gemacht, Sehe 
he es, daß er an. 759Gurhberto in obgedachtem Ertz⸗ 
Bißthum lu⸗cedirte. Erſtarb 3 Jahre darnach den 
24 Aug. an. 762. Godwin de Prdul, Angl. P p· 


Brehac, eine kleine Inſel auf der See bey Bretagne. 
Brehal, oder Brehalli, (Joannes) ein Frangöfifcher 
Dominicaner Mönch, tratzu Eureux in den Orden, 
wurde Magifter "Theologie, und an.-ı4$5 Prior in 
dem Gymnafio.Sanjacobzo-4u Paris, auch G:nerul- 
Inquifitor durch gang Franckreich. Er hatan. 1456 
auf Anhalten Konigsiwaroli VII den Proxefider Pu- 
celled> Orleans mit unterfuchen, die zwiſchen der 
Vniuerſita t zu Paris und einigen Bette, München 
entitandene Mis helligkeiten vergleichen helffen. Man’ 
hat von ihm Ir. delibera austoritareaudiendi contef. 
ones religiofis mendicantibus eonceſſa. ein ans 
der Werck Epihoma montium genannt, Tiegt noch 
im MS. Echerd. Scripr.O.P. T.1.p.gı5.ieg, . 

—* Brinuega. 

‚Brehme, ( Cbrifti⸗n) von Leipzig, war erſt Faͤhn⸗ 
drich, hernach Capitain- Lieutenant, nn Frans 
Chur⸗ Sachlifcher Caͤmmerer und Bibliochecarius, 
und endlich Bürgermeiftergu Dreßden. Er hat uns 
ter dem — Corimbo treue Hutten⸗ Luft und 
allerhand luftige und traurige Ge 
Neumeiſters Diff. de Poet. Da RER: 

Breehmerus, fielye Bremerus, 

Brehna, fiehe Brene. 

Sreiberg, ſiehe Breuberg. 

Dreida, Hehe Braida. Tom. V. p. 993. 

Dreide, ein ſehr altes Geſchlecht in dem H 
thum Schleßwig, fo vermuthlich mit Denen 
einerley Herkommens iſt. Aus demſelben hat Anna, 
eine Gemahlin Ottens yon Ranzow, in einem gluͤen⸗ 
den Dfen das Leben gelaffen, weil fie ihre Soͤhne, fo 
fie vor ihren Feinden an einem Orte verftecft hatte, 
nicht verrathen wollen. Heinrich hat an. 1340, 

1 f an. 1402, Joachim an. 1423, und Joachims 

e, Heinrich und Hartwig an. 1484 gelebt, wie 
man ausihren Unterfchrifften in alten Urkunden ſiehet. 
An. 1500 iſt Marquard in einem Zuge wieder die Dits 
warnen ** ben. Den äluerueld de Re: in 
efcript. Elzeuir. p, 333. ſeq. Danckwerch. Be 

von Schleßw und Holiitem, A 3. p. 17. ” 
9. 


Dwedenberg, 
eine adliche Familie im Rheinlan⸗ 
de, ſiehe Breitenbach von und u Breitenſtein. 
' Gefchlecht- fiche Breitbach. 


. Beil; (ddr. de)ein Medisine: Daklor aup Angers, 
ſchrieb 
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Brein Sreite — 
ſchrieb Ja police de ł art & ſeience de Medicine 1580 
Hendreich,. 


in 4: 

Brein, war ehemahls eine Herrfchaft in Muͤn⸗ 
fterifchen nicht weit von der Stadt Dalveren , doc) 
eiß man nicht, wo das Schloß gelegen und welche 
Derter dazu gehört haben. Unter denen Decaniflis 
Heroidum Aflendienfium ift aud) Adelheid von 
Brein. Hamelmann in Opp. p. 668. 

Breinet, Gefehlecht, fiehe Breuner. 

Breifach, fiehe Brifach. 

SBreifich, fiehe Beifich. 

Bteifilge, wird auch das Bafiicam genennet, da⸗ 
Yon anfeinem Orte. T.1ll.p.589- 

Breißgaw, ſiehe Brißgew. 

Breit, ſiehe Brait. Lom. V. p. 994. 

Breit,blättericht Stab» Wurg- Maͤnnlein, 
ſiehe Abrotanum, Tom. I.p. 170. 

Vreit⸗blaͤtterichte Anemone, fiche Anemonela- 
sifolia prima, Clus. Lob. T.ll.p. 223. 

Breit -blätterichte Scharley, Oculus Chritti, 
* Horminum lilueftre,, blühet im Sommer, fiche Hor- 


minum. 

Breitsbläcterichte Wieſen ⸗Diſtel, mit Aſpho⸗ 
del Wurtzeln, Carduus bulbofus Monſpelientium, 
Lob, Carduus pratenfis alphodeli radice latifolius. 


c.B. 
Breitsblätterichte wilde Mekter Milde Melte, 
isch Melte, Gaͤnſe⸗Fuß, Gaͤnß⸗Fuͤßle SawTo, 
chrveinss Tod, Sau⸗Balg. Lateiniſch Chenopo- 
dium, Tab. Icon. Pit. Tournefort. Pes anferinus, Fucb. 
Dod. Lon. Cynocrambe alterum genus, Gefalp. Arri- 
lex filueftris tertia, Mareb, Arriplex filueftris latifo- 
* . Atriplex dicta pesanferinus, 7. B. Frantzoͤſiſch 
Parted’Oye, Iſt ein Kraut, deſſen Stengel auf ans 
derthalben Fuß hoch wird; dieſer iſt ziemlich dicke, 
gerade und aͤſtig er traͤget Blaͤtter, wie Die gemeine 
wilde Melte, nur daß fie viel breiter und nicht fo fehr 
ausgefehmweift find, von. Farbe fehn fie braunsgrun 
und glängend, und geben einen ſtarcken Geruch von 
fi. Die Bluͤthen wachſen Traubeln⸗Weiſe, oder 
Aehren⸗Geſtaie eine jede beſtehet aus fuͤnff biß 
ſechs roͤthlichten Staminibus und Faͤslein, welche in 
einem Keiche, fo bis an den Boden herunter gekerbet 
ift, ftehen. Der Saame ift dünne, faft gang rund 
undbreitlicht, er ſteckt in einer Hülfe, die bald wie ein 
Sternlein gebildet iſt, undder Blüthezum Kelche ges 
dienet hat. Die Wurgel ift holsig und zafrich. 
Diefes Kraut waͤchſet an alten Mauer Werck, au 
derien Wegen , und an wüften, ungebauten Orten. 
Es foll, innerlich gebraucht, ein Gift feyn : wie denn die 
Schweine davon fterben, wenn fie es freſſen. Zur 
Artzeney wird es gar niemahts. gebraucht. Es führe 
viel Del, Feuchtigkeit und flüchtiges Saltz. Das 
ortChenopodium komint von x, anler, die Gang, 
und wräg, pes, em Fuß, als ob man fagen wolte, ein 
Gänfe- Fuß, dierveil dieſes Krautes⸗ Blätter, die Ge 
ftalt eines Gaͤnſe⸗Fuſſes vorftellen follen. 
Breit-blätterichter Hundes-Sahn, fiche Dens 
Caninus. 
Breite, Latitudo, wird in det Mathematic eine Li⸗ 
nie genennet, welche ſich auf eine andere beziehet, fo die 
Länge heiffet, und meiftentheils kleiner als diefe zu feyn 
pfleger. . Es ift demnach diefe Benennung variable 
und Fan bald von diefer bald von jener Linie geſagt 
werden, nachdem man nemlich eine andere Linie vor 
die Laͤnge annimmt. Doch leidet Diefes Wort auch 
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ſeine Einſchrenckungen, und koͤmmt alsdenn nur einer 
gewiſſen Linie zu. Z. E. die Bteite eines Fluſſes 
heiſſet die kurtzeſte Linie, welche zwiſchen denen gegen? 
einander überftehenden Uffern Ean gezogen werden. 
Die Breite einer Ovals£inie wird die auf Die axe Ders 
ſelben perpendicular gejogene ordinare genennet , ſo 
durch dag centrum der Oual gehet. Die Breite eines 
Reetanguli oblongi ift die fürgere perpendicular-&is 
nie, welche man auch die Höhe deſſelbigen zu nennen 
pflege. In der Aftronomie und Geographic hat 
diefes Wort gleichfals eine befondere und einges 
ſchraͤnckte Bedeutung, und heiffet die Entfernung cis 
nes Puncts auf der Himmelssoder ErdensKugel von 
der Eclipeic oder dem AEquarore , welche durch einen 
Eircels-Bogen gemeffen wird, der zwiſchen dem gege⸗ 
benen Puncte und der Eclipric oder des AEgltoris ent? 
halten ift, und foer verlängert wird, durch Die polos 
von beyden befagten geöften Circeln refpetiue gehet. 
Diefe letztere Bedeutung findet Statt, wenn man von 
der *Breite eines Sterns, *Planetens, Tometens, Æ. 
quaroris, eines Orts, des Meers, und fo ferner redet; 





wopon unter Ipeciellen Titeln weitere Nachricht zu 


en. . 
Breite, Tieffe, Länge und Höhe, Eph. 3, 18- 
Diefesfind ſolche Stücke,nach welche der Meß-Kunft 
Verſtaͤndige die Belchaffenheit eines Cörpers aus⸗ 
mefien. Hier zeiget Paulus, daß ſich das Verdienſt 
JEſu der Breite nach über alies erſtrecke: daß er ung 
zu £iebe in die Höhegefahren, und ung die Stätte bes 
reitet habe > daß er aus Liebe zu ung einen tieffen 
Stand der Erniedrigung angetreten: daß erder Lans 
genacyallen und jeden mit inniglicher Neigung zuge⸗ 
thanfey. So ſollen wir ung beivegen laffen der Brei⸗ 
te nach ihn mit herslicher Liebe zu umpfangen: nad) 
der Tieffealles Elend mit Gedult ertragen: uns mit 
unfern Gedancken zu Ehrifto in die Höhe ſchwingen, 
auch nach der Lange Chriſto big inunfern Tod beſtaͤn⸗ 
dig — 
ʒreite des Xquatoris Latitudo Æquatoris, heile 
ſet die Entfernung eines Puncts —— von 
der Ecliptic. Es wird folche gleicher Geftalt, wie die 
Breite eines Sterns, von einem Bogen des circuli la⸗ 
titudinisgemeflen, fozwifchen dem Puncte des Æqua- 
toris und der Eclipric enthalten ift, und perpendicular 
auf dieſer ſtehet. Wenn man folche berechnen will, 
muß maxima Eelipriez obliquitas, nebft der Laͤnge des 
Puncts des Aquatoris der der Ecliptic von dem pun- 
to V. bekannt feyn, woraus man trigonomerrice gat 
leicht Die Breite des Arquatoris finden Fan. f70.Leon&. 
Rofts aufeichtigen Altronemum probl. 16. allwo er 
auchin Tabula 2. eine von M. Gauppenin Lindau cal- 
eulirte Tabel le der Breite des Equatoris auf einzelne 
grade der Ecliptic mit get. Eben diefer Ro 
bedienet fich \ c.probl. 1. der Breite des Xquatotis, 
wenn ee. nach det merhode des gedachten M.Gauppens 
ausderfelbigen benebft der Länge eines jeden Punets 
der Ecliptie, welche in den Æquatore gejehlet wird, 
ingleihen aus dem Winckel, den der Kquator mit 
dem circulo latitudinis machet, der durch ein gegebe- 
nes punctum Eclipticz gehet, die Declinationem und 
Alcenlionem re&tam eines Sterns aus deffen gegebe⸗ 
ner Lange und Breite berechnen voill, als wodurch der 
— verfürget toird, der ſonſt nad) der gemeinen 
etwas weitlaͤuftig faͤt. Man darf die Breite 
des Æquatoris nicht mit der Declination eines puntts 
der Ecliptic von dem Æquatore confundiren, indem 
bey 
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bey diefer in dem Spherifchen Triangel, welcher zu 
Diefer Berechnung dienet, der rechte Winckel an dem 
Aequatore lieget,da hingegen bey der Breite, der rech⸗ 
te Winckel an der Ecliptic fich befindet. 

Breite eines Bergwerch- Ganges, erſtrecket 
fich in Die Deere, von einem Saalband zum andern, 
und wirdnach dem Lachter obleruirt. Etliche Gans 
ge find eines Lachters und wohl mehr, hingegen etlis 
che 3 und & Lachter, auch wohl nur Zollbreit. Dies 
fe nennet man ſchmale, die breiten aber mächtige Gans 
ge. Herttwigs Berg» Bud) p- y1. Agricola de Re 


Mer. Ill. 

: Breite Deine Fliegel über deineMagd,Ruch.3,9. 
Diele wollen diefes vor ein Zeichen der. Unzucht auss | 
legen, daß fie voneinem fremden Manne dergleichen 
begehret habe. Doch wer fich hierbey einer Gewohn⸗ 
heit derer Alten erinnert,der wird fie von diefem Lafter | 
bald freufprechen. Wer eine verlaffene ‘Berfon in | 
feinen Schu nahm, oder fie durch eine Heurath mit 














fich zu verbinden gefinnt war, der bedeckte fie mit eir | Se 


nem Zipfel feinesiangen Kleides. Dergleichen Lies 
besBezeugung bittet fich auch Ruth von Boas aus, 
und wünfchet, er möge fie auch mit feinem Schutze bes 
glücken. Fa Boas felbft weiß ihr den ſchoͤnen Ruhm 
beyjulegen, daß fie nicht denen Juͤnglingen nachge⸗ 
sangen, folglich auch nicht zur Unkeuſchheit geneigt 
geweſen, fondernihre Tugend und Gottfeligkeit has 
be ſich inder gansen Stadt ausgebreitet. 

Breite eimes Fluffes, fiche Breite, 

Breite des Meers, Latitudo Maris, wird die 
Breite des Drts, genennet, wo fich ein Schiff zur 
‚Eee zu einer gegebenen Zeit befindet. Es ıft Diefe 
Breite einerley mit der Breite eines Orts, und wird 
auch durch Obleruationes ebentvie dort gefunden,auf- 
fer daß man ſich bier wegen beftändiger Bewegung 
des Schiffes anderer Inttrumente zum obleruiren bes 
dienet. Dergleichen find nun das See⸗ Aſtrolabium, 
der Sonnen⸗Ring, der See » Quadrant, der Jacobs- 
Stab,der Engliſche Quadrant, der Halb »Circel und 

e, deren Conitruttion und Gebrauch Bio»in.der 
Mathematifchen Werck⸗Schule VL. 2. ingleichen in 
feinem Tratlat de Vsu Globorum und de Aftrolabiis 
ausführlich lehret; worzu noch Fewrnier Hydrogra- 
phie undandere; bon denen neuern aber des Bouguer 
Königlichen Protefloris der Hydrographie, la mecho- 
de d’obferuer fur merla haureur des aftres (a Paris 
1739. 40.) ju recommendiren. . Mit diefen Inftru. 
menten pflegetein Steuermann die mittägigen Hoͤ⸗ 
ben der Sonne, Mond und Sterne zu obleruiren, 
nachdem fie zuvor Durch) den Compas die Welt /Ge⸗ 
send ausfundig gemacht; woraus ſie hernachmahls 
und aus denenin Tabellen gebrachten Declinationen 
der Sonnen und derer Sterne die Höhe des Aequa- 
toris und folglic) Die Eleuationem poli oder Breite des 
Orts berechnen, nad) Der merhode, wie fie unter dem 
Sitel; Breite des Orts ift angezeiget worden. Und 
auffolche Art erforfchet man, unter was vor einem 
grad latitudinis das Schiff ſich befinde, welches im de- 
nen Sees Journalen faſt taͤglich wenn helle Wetter ift, 
aufgezeichnet wird, um Dadurch den Weg auf der 
GeesCharte nachjuzeichnen, welchen das Schiff pal- 
firet und wo folches fic) auf der See befindet, twie denn 
diefes allein Durch die Latitudinem und longitädinem. 
maris judererminiren. Fa wenn man die longirudi- 
nem ſo genau roiffen koͤnnte als dieLaritudinem, fo waͤ⸗ 
ee die Schiffarth in den volllommenſten Stand gefes 
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get, und man wuͤrde mit weit groͤſſerer Sicheꝛheit eine 
groſſe Reife zur See antreten koͤnnen, welches aber: 
eben das — iſt, welches aufzuloͤſen ſo vie“ 
le ſich bemuͤhet, aber Nrinnen noch nicht reuiſſiret; wo⸗ 
von ſub titulo; Longitudo maris ein mehreres. Mar 
Ban ſich aber derer Obferuationen von der Breite des 
Meers nur bedienen, wenn es helle Wetter iſt; daher, 
manauf andere Mittel hat denken müffen, auch bey 
veraͤnderlichem Wetter aus einigen andernObferuati- 
onen die Breite des Meers zu erforfchen. Derowe⸗ 
gen zeiget Wolf in Elem: Hydrograph. 12. tpie mark 
ausder obferuirten Höhe des Polar - Sterns, nebiE 
dem Rhombo, worinnen fich derfelbige befindet ; in⸗ 
gleichen aus denen obleruationen zweher Sterne wel⸗ 
che zugleich aufeoder untergehen; ferner aus ber Zeit, 
welche vorbey flüffet, indem zroey Sterne, Durch den 
Morgen oder Abend-Horizont paſſiren; desgleichen 
aus der obferuirten Gegend, wo ein befandter Stern 
aufgehet, und fo ferner Die Breite eines Orts auf der 
e dererminiren foll.Ueberhaupt aber iftdas Wet⸗ 
ter ein ſtarckes Inconueniens vor die Schiffleute finten 
mahl es ſich üffters zutraget, daß man ſich gantze Mo⸗ 
nathe aufder See befindet, und wegen trüben Wet⸗ 
ters nicht einen ugendlick Gelegenheit hat, die Hoͤ⸗ 
be der Sonnen oder eines Sterns zu fuchen, um da⸗ 
durch die Breite des Meers ausfindig zumachen. Das. 
hero ınan in Diefem Falle feine eingige Zuflucht zu dem 
Compafl'nehmenund den Weg des Schiffes zftimi- 
renmuß; welches aber ein ſehr betruͤgliches Mittef 
ift, indem alsdenm auch der gefchickteite Steuermanu 
nicht genau fagen kan, wo er fich befinde; fondern muß 
nur bey nahe vermüge feiner&rfahrung nach Gutduͤn⸗ 
cken des zuruͤckgelegten Weges und gehabten YBin« 
des, folches eftimiren. Man erkennt dahero aus dene 
vorhergehenden, was vor Nutzen die Altronomie deu, 
Schiffahrt verfchaffe; wie deii,che dergleichen metho- 
den und der Compafl aufgefommen, man ſich nicht 
feichtlich woeit vom Liffer entfernet hat. Wenn ein 
Ungeritter oder die lauffende Waſſer ein Schiff in 
ein unbefandt Clima verführet / wuͤrde dem Steuer⸗ 
mann unmoͤglich fallen, ſich Berichts zu erhohlen, 
wenn er nicyt Tabulas declinationum Solis & Stella⸗ 
rum fixarum beyhandenhätte, morauser durch Ob 
fervation derer Geſtirne und diefer Tabellen Huͤlffe, 
die Breite des Drts, worauff er verworffen worden, 
finden, u. auch etliher Maßen dielongirudinem aus 
der obfervirten Breite, mit Zunehung der Schägung 
des gemachten Weges, erkennen koͤnnte. Denn weis 
ten die Abweichung des Magnets nach Unterfcheid des 
ver Zeiten und Drte veränderlich ift, und öfters auf 
25 bif 30 Grad fteiget ; fo wäre der Gebrauch des 
Compalles nicht nur unnüße,fondern auch gar gefaͤhr⸗ 

















lich, wo man nicht das Mittel hätte, ihn durch die ob» 


feruationen am Himmel in Nichtigkeit zu bringen. 
Mit einem Worte: Ob ſchon ein Steuermann ineis 
nem unbefandten Lande Schiffbruch erlitten; ob er 
ſchon alle Inftrumente, fo garden Compaſſ verlohren; 
fo verliehreter doch nicht die Hoffnung, fich wie⸗ 
derum aufden Weg zumachen und anden veriangten 
Ort zugelangen, wenn er nur aufirgend ein Blech ei⸗ 
nen quadranten reiſſen und im feine Grad abtheilen 
Ban, um damit fü denn die Höhe eines Geſtirns zu neh⸗ 
men. defien Declination ihm befandt ift, Damit er da⸗ 
durch die Breite des Orts, wo er fid) befindet, ausfine 
dig machen Fan. 
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213 ‚Breite des Mondes 
Aſtrooomie die Entfernung des Monds von der Ecli- 

ic. Manbrauchtdiefe in der Aftronomie gar viels 
Filtiound auf derſchie dene Art; Dahero es quch vie 
ie Species derfelbigen giebet. ndie Entfernung 
des Monds von der Ecliptie Aus dem — Iati- 
wudinis und dem Winckel, welchen die Mond⸗Bahn 
wit dem plano Eclipticz in denen Knoten formiret, 


jaſt auf eben die Art, al mie die Inclination derer Pla- ſchein 


neten, berechnet wird, ſo heiſſet ſolche die einfache 
Breite des MTonda, latirudo lunz fimplex; daß al⸗ 
hier die Breite des Monds mit feiner Inclinarion 
wolig überein Fommt, teil der Mond anf eben eine ſol⸗ 
ehe Art um die Erde fich beweget, wie. die Haupt⸗ 
Planeten um die Sonne. Wenn man aber die Wei⸗ 
te des Monde von der Ecliptic folcher Geſtalt <ftimi- 
net, wie fie aus dem centro Der Erden gefehen wird ; [0 
beiffet.es feine Wahre Breite, latitudo June vera; 
und differiret alfo die wahre Breite von der einfachen 
Barinnen, weil fich das planum der Mond⸗Bahn ges 

das planum der Ecliptic gleichfam ſchwinget, und 
—* alt dielnclination veraͤnderlich macht. Die 


wahre Breite des Mondsift vermöge derer oblerua- 


tionen eben, dergleichen monathlichen Ungleichheiten 
unter worffen, ie die. Länge deflelbigen : Derowegen, 
um diefe Veraͤnderungen auf etwas fires zu referiren, 
bildet man fich in der Aftronomie ein, als wenn auffer 
Der Mond⸗ Bahn ein Cireel dergeſtalt gegen die Ecli- 

tie ineliniret wäre, daß er mit. ihr einen beftandigen 
Sinckel von 5 Gradenmacht; undaufdiefen Circel 
zeferiret man alsdenn: die gedachten Lngleichheiten. 
Der Bogen nun, welcher poifchen dem wahren Orte 
des Mondsund diefem Circel enthalten ift, wird Die 
monathliche Breite des Mondo, larirudo lunæ 
menftrun, genennet. Diefezu erfinden,braucht man 
die Entfernung des wahren Dres des Monde von dem 
wahren Drteder Sonnen zu roiffen, welche Entfers 
aungdas monathlicheargumenr der Breite, argu- 
mentum menftruum latitudinis, genennet witd. End⸗ 
üch find bey der Breite des Monde noch die Scrupel 
derfelbigen, Scrupula latirudinis, zu mercken, unter 
welchem Namen die Sinus: deree Complemenre zu eis 
nem oder drey Quadranten der Entfernung der Son⸗ 
ne von dem aufiteigenden Knoten in foldyen Scrupeln, 
dergleichen der Sinustorus 60 hat, verftanden werden. 
Die Breite des. Mondes dependiret von der Weite 
deffelben von denen Knoten; denn. ie geöffer diefelbe 
üft; ie groͤſſer wird auch jene gefunden. Derowegen 
muß huförderft derDrt des nodi befandt feun,eheman 

r Berechnungder Breite ſchreitet; und weil der⸗ 
Felbe ebenfalls von Morgen gegen Abend berveget 


wird; fo muß man ferner auf die Geſchwindigkeit die | gebenen 


fer BervegungAcht haben,damit auf jede Zeit fo wohl 
der Drt des Nodi, als die diftanız des Monds davon 
koͤnne beftimmt werden. Wenn man nun die wahre 
Dreite des Monde berechnen will, fo fuchet man aus 
der gefundenen Weite der Sonne vonder Knoten die 
Inclinationem limitis menftrui,ingleichen die Scrupula 
katirudinis, woraus man die monathliche Breite bes 
zechnet, ſolche zu. der. vorhergefundenen. einfas 
hen Breite des Monds entweder addiret, oder 
fubtrahiret ‚nachdem nemlich Diefe zwey ‘Breiten 
entweder einerley Benennung: wenn fie ;. E. alle bey⸗ 
de Suͤdiſch find , oder diuerfe Namen haben, j. ©. 
die eine Suͤdiſch ift, die andere Nordifch; fü 
man die wahre Breite des Monde. Wolf. Elem. 
Aſtrom $. 290... J0. Albrecht Klimm in. der Teutfchen 
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g derer Aftronomifchen Tabellen des dela 


Hire probl, 23. Und auf foiche Art braucht man 
nur die Breite bey denen Mond» Finfterniflen zu wife 
fen, woraus man den arcum inter centra finden und 
die Mond» Finfterniß berechnen fan; tie denn feine 
Monds Finfterniß möglich ijt, wo die ‘Breite des 
Mondsnicht Fleiner ift als die Summe aus dem halben 
inbahren diamerer des Monde n. des Erd⸗Schat⸗ 
tens. Und diefes iftder Grund, aus welchem man fine 
den fan,ab in einem gegebenen Voll⸗Monde eine Fins 
fterniß moͤglich fep oder nicht. den Dre 
ee hoͤhern Matheſi p. 672. Die Breite des Monds zu 
Infange u. Endeder Mond» Finfterniß hat man weũ 
man nöthig, ein Schema darvon verfertigen toi ; das 
bero man in denen Calculis Eclipfium lunarium felbis 
ge mit aufgezeichnet finde. Be Berechnung derer 
Sonnen » Fin n bat es mit der Breite des 
Monde etwas mehr zu fagen, indemmandarbey auf 
die parallaxin des Monds mit zu fehen hat, welches 
den calculum ubernus mweitlaufftig macht. Wenn 
wie uns nemlicheinbilden, e8 obfervirte einer zueis 
nergemiflen Zeit in dem Mittel» Puncte der Erden 
die Höhe des Monds; einanderer aber ju eben ders 
felbigen Zei verzichtete ſolches auf der übern Fläche 
der Erden; fo werden beyde Hohen nicht von einerley 
Groͤſſe, fondern die legtere etwas kleiner als die erftes 
re ſeyn. Der Unterfcheidbeuder giebt die parallaxin 
altitudinis, wodurch auch zugleich die wahre Breite 
des Monds verändert wird, Da nun bey einer 
Sonnen, Finfterniß die Sonne von dem Mond uns 
verdecket wird; folches Verderfen abermach dem Dr, 
tedes Monds ſich richtet, wie wir ihn auf der Fläche 
der Erden obferuiren; fo haben wir allerdings bep 
Berechnung einer Sonnen Finfternig auf die Breis 
tedes Monde Acht zu geben, wie folche von einem 
Spe&tatore auf der Fläche. der Erden, wegen der par- 
allaxi, wahrgennmmen wird; und diefes heißt die 
ſichtbare Breite des MTonde, latirudo lunz vifa, 
welche N wird, indem man bon der wahren 
nördlichen Breite des Monds, wenn diefer indem he- 
milphzrio orientali ſich befindet , die parallaxin lari- 
tudinis abziehet; felbige aber addiret, wenn entweder 
die Breite nördlich und der Mond ift in hemifphzrio 
oecidentali, oder die Breite ift füdlich und der Mond 
befindet fich in einem von beyden ; wie num folches aus. 
der gegebenenwahren Breite und Lange des Monds 
nebft dem wahren Drte der. Sonnen auf eine gegebes 
ne Zeit an einem gegebenen Drte der Erden zu berech⸗ 
nen, jeiget Wolff in. Elem.. Aftron.$.900. Aus die⸗ 
fer fichtbahren Breite erfennet man, ob in einem ges 
Neu Mondeeine SonnensFinfterniß mogs 
lig ſey oder nicht, indemdiefe fichtbahre Breite, alles 
zeit kleiner als die Summe aus denen halben fcheinbas 
ven diamerzis.der Sonne und des Monde ſeyn muß, 
menn fic) eine Finfterniß ereignen fol. Dieſe ſicht⸗ 
bahre Breite hat man faft in allen articulisdeg Calcu- 
li von ‚einer Sonnen » Finfterniß nöthig Woif.L.c.& 
—* & Alimm. \.c.cap. II. 70. Bernb. Wiedekurg in 
Eclipfi torali Solis & terre. :(Helmftad. 1717. 4t0) 
teeichencben die Urſache iſt, warum die Berechnung 
der Sonnen-Finfterniß fo weitläufftig und verdrüßs 
lic) twizd, als melche ſich eben fü leichte als ein Mond⸗ 
Finfterhiß wuͤrde berechnen laffen, wenn hier der cal- 


befoimt:| culus parallaxeos longitudinis & latirudinis wegblei⸗ 


ben Eönte. 
Breite eines Orts, Lautudo loci Geographica, 


Breite eines Ortð 
wird in der Geographie die Entfernung eines Orts 
aufder Erden von dem Æquatore oder der Kinie ges 
nennet. Diefe Weite, weil fie aufeiner Kugel ger 
nommen wird, muß durch einen Circel⸗Bogen, dee 
aufden Aequarorem aus dem gegebenen Drte per- 
pendicular gezogen ift, gemeſſen werden. Danım 
dieſe Eircel- Bogen, weñ fie verlangert werden, durch) 
Die Pole des Aequatoris gehen,und folglich einerley mit 
Denen meridianis derer Derter find; foijtdie Breite 
eines Orts, ein Eircels» Bogen, des meridiani oder 
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Mittags⸗Circels, welcher zwiſchen dem gegebenen | befu 


Orte und dem Aequatore enthalten iſt. Man pfle⸗ 
get derowegen die Breite eines Orts durch grade und 
minuten auszuſprechen, wie viel deren nemlich beſag⸗ 
ter Bogen zwiſchen dem Orte und Aequatore in ſich 
faſſet. Z.E. der Herr von Purrzelbauer hat in ſei⸗ 
ner Bafı Vranies Noriex p. 29: die Groͤſſe befagten 
Bogens jrifchen feinem obferuatorio in Nürnberg 
unddem Aequatore von 49 grad, 28 min 7} ſeer aug 
verfchiedenen obferuationibus gefunden; folglich fa, 
ger man, daß Nürnberg eine Breite von 49°, 2871 
habe. In der Geographie pfleget man die Secunden 
wegjulaſſen, und nur die Breiten durch grade und 
minuten ausjufprechen, und einem gangen Orte nur 
eine Breite zujufchreiben , weilen bier die allzugroſſe 
fübtiliter ohne Nuseggangerendet wird; die man 
hingegen in der Altrof@mie nothtvendig mit in Bes 
trachtung ziehen muß, wenn man fich um die Eleuatio- 
nem poli, welche einerley mit der Breite eines Orts 
ift, befümmert. Die Breitenderer Derter werden 
ratione plagarum mundi durch Mord und Sid von 
einander unterfthieden, und befommen dahero ihre 
Benennung. Alfo beiffet der Eircel + Bogen, wel⸗ 
cher die Breite eines Orts mift, wenn erein Stck 
von dem nordlichen Quadranten des Meridiani aus. 
macht, das ift, wenn Die grade des Meridiani von dem 
Aequatore an gegen den Noꝛd⸗Pol zu gezehlet werden, 
die nordliche Breite, latirudo auftralis oder meri- 
dionalis.Alſo liegt Reipzig $1°, 19‘, ſub latit. boreal, und 
Capo de Bona Speranza in Africa. 349, 30', latir, au- 
ſtral. Diefes find die benden Benennungen, nach mel, 
chen die Breiten derer Derter voneinander differiren; 
hierzu Fommen noch zwey fpecielle Fälle, nemlich, weñ 
der Ort unterdem Aequatore lieget, fo hat er gar kei⸗ 
ne Breite ; Hingegen ift Die ‘Breite 90°, wei der Ort 
fich unter dem polo felbjt befindet. Die Breite eis 
nes Orts zu wiſſen, wird hauptfächlich in der Geogra- 
phie erfodert, wie unten mit mehrern erhellen wird; 
Deromegen pfleget man darinnen verfehiedene merho- 
den tu zeigen, nach welchen man durd) obferuationes 
die Breite eines Drts beftimmen kan. Nemlich ein 
jeder Det hat feinen Scheitel» Punct , welcher von 
dem Horizont allenthalben um 90° oder einen qua- 
dranten entfernetift; der Bogen des meridiani, wel · 
cher zwiſchen befagten Scheitel » Puncte und dem As- 
quatore am Himmel enthalten iſt, mißt die Breite 
des Orts; und der Bogen des meridiani zwiſchen 
dem Aequatore und dem Horizont, die Höhe des Ac- 
uatoris; daß folglich die ‘Breite eines Drts und bie 
oͤhe des Aequatoris zufammen einen quadranten 
ausmachen; deromegen die Breite eines Orts aus 
der gegebenen Höhe des Acquatoris gar leicht zu bes 
ftimmen, wenn man diefe von 90° abziehet. Man 
Fan derohalben die Breite eines Orts aus der Mittä- 
igen Höhe der Sonnen, welche durch Quadranren, 
ee Gnomones und fo ferner obferuiret wird, 
Univerf. Ixxici IV. Theil, 
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leichtlich finden, wenn man auf felbige Zeit aus 
Aftronomifchen Tabellen die — der an 
nen berechnet, felbige von der obferuirten und corri« 
girten Höhe abjiehet oder addiret, nachdem die Decli- 
nation Noͤrdlich oder Suͤdiſch ift, wodurch man die 
2. des Aequatoris bekoͤmmt, aus welcher folglich 
Die Breite des Orts gar leicht gefunden wird. Der 


Calculus verhält fich folgender t. 
von Purtzelbauer hat an. 1716 DEM 14 Ta er 
ne Hoͤhe der Sonnen 62°, 14‘, 55" 


Altirudo Solis obſeruata 62°, 14‘ 
Corre£t, pro parallax, O De 


5 add. 
J 629%, 135, 0° - 
Corre£h' pro Refrad du $1” fübır. 
Solis altit, correfta 62, ı 

Declin.boreal. O ex Tabb.Aſtr. 3 Pr x ſubtr. 

Eleuat, Aequatoris 40, 31,53 
90%, ©, d,fuber. 

Laritudo Norimberge, ' 49°, 28, 7° 


gleichergeftalt laſſen ſich aus denen obleru; b 
derer Sterne, deren Declinationes befandr, —8* 
Breiten derer Oerter berechnen. Ferner laflen ſich 
die Latitudines locorum eben auf die Manier ausfuͤn⸗ 
dig machen, nach welcher man die Poli. Höhen erfor⸗ 
ſchet, als die mit jenen von einerfey Geöffe find. warf. 
Elem. Geograph. $, 54. Hierzu dienen num die metho- 
den ausder gröften und Eleinften Höhe des ftelle pola- 
ris und circumpolarium die Poli-Höhe zu finden, wo⸗ 
von man auserlefene Exempel indes Herrn von Wur- 
tzelbaur Bafi Vranies Noricæ, Jo. Leonb, Rofs Aftro- 
nomifchen Hand⸗ Buch probl, 4,5 Cbriſtopb. Hein- 
rich S. lefu in tra&t, delatirudine Geographica Wratis- 
lauie, in denen Memoiresde P Academie Royale’des 
Sciences, in des Heuelii Schriften und vielen andern 
antrifft. Vor diejenigen, welche nicht nach der groͤ⸗ 
ſten Schaͤrffe die Breite eines Orts erforſchen mellen, 
und deñoch aber dencalculum triangulorumSpherico- 
rum nicht verftehen, giebt Yaremiar in Geograph. ge- 
nerali ll. 23. prop,9.num. 2 eine methode an, vermite 
telft eines guten globi celeftis oder auch rerreftris ſol⸗ 
ches zu prefliren, Man obferuiret nemlich vermite 
teljt einer Magner- Nadel und durch Hiılffe der Mite 
tag8-Linie, den Ort indem Horizonte, wo die Sons 
neaneinem Tage aufsoder untergeljet ‚tvieniel grad 
nemlich derfelbige von dem Mittags-Circel abftehet. 
Diefen Det bemercket man auf dem hölkernen Hori- 
zont des globi; ingleichen notirt man den Drr der 
Sonnen inder Ecliptic aufdem globo, in welchen dies 
felbige andem Tage der Obferuation fich befindet. 
Hernachmahls eleuiret oder deprimiret manden mefe 
fingenen Meridianum fo lange, biß der Ort der Sons 
nenindet Leliptie mit dem angemercften Orte auf 
dem hölgernen Horizonte übereintrifft; fo wird die 
ſolcher Geſtalt gefchehene Einrichtung des globi mit 
dem Himmel ubereintreffen, und darff man alßdenn 
nur die Grade an dem Meridiano jehlen, tvenn man 
die Eleuationem Poli oder Laritudinem loci wiſſen 
will Lirbknechr Elem. Geograph. General, P. 366 zei⸗ 
get, tie man aus der obleruirten Gröffe des 
längften Tages aneimem Drtedie Breite deffelbigen 
dererminiren foll; allwo er auch p. 163 feqa, verfchie» 
dene Arten lehret, felbige zu erfinden. Die Breiten 
Hhhh derer 
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derer Derter zu wiſſen/ iſt eine unentbehrliche Sache 
in der Geographie ‚indem auf ihnen und denen Las 
gen dever Derter Die Berfertigung derer gleborum 
zerreftrrum und Land⸗Charten antommt, ſintemahl 
wenn die Länge und Breite eines Orts gegeben ift, Die 
Lage deffelbigen dadurch leicht Ban determiniret wer⸗ 
den, wenn man in dem — von dem primo 
meridiano an die gradus longitudinis, in dem 
meridiano aber d@gradus latitudinis abjehlet. Um 
dieſer Urſachen willen hat man Tabulas Geographi- 
cas verfertiget, darinnen man die longitudines und 


Jatitudines derer Derter aufgezeichnet; dergleichen Ste 


Rigriolas in Geograph. Reformata und andern ges 
geben,mwelchedurch die neuern Obferuationes derer 
Academien derer Wiffenfehafften nad) und nad) 
or find verbeffert worden. Auffer diefen ange 
hrten Den, taffen Durch die Breiten derer Derter 
eine groffe Menge anderer. Problematum ſich auflos 
fen. Alfo hat man diefelbigen nebft denen Langen noͤ⸗ 
thig, wenn man die Weiten derer Derter aufder Er⸗ 
den von einander. trigonomerrice berechnen will; 
wovon Wolff in Elem. Geograph: 2. und Jo. Fra. 
Weidlerin Difl. de Diftantiis locorum in Geogra- 
hia accurate cognofcendis, (Witteb. 1703.) 
ttfamen Untereicht ertheilen. Ferner dienen die 
Breiten derer Derter, die Zunas und Climata zu de- 
terminiren, als deren Eintheilungen von gewiflen 
Circelndependiren, die untergewiffen Umftänden 
derer Breiten auf der Erd⸗Kugel mit dem Æquatore 
paraliel gejogenwerden. In der GGeomerrie ift 
die Breite eines Orts hoͤchſt nothig zu wiſſen, wenn 
man fo wohldie uniuerfalen Sonnen Uhren reguli- 
zen, als auch die particularen conftruiren will, indem 
hier alles auffelbige antommt. In der Hydrogra- 
phie iſt die Kunftdie Jaticudines locorum zu erfins 
den unentbehrlich, wie mit mehrern unter dem Titel: 
Breite des Meers zu erſehen. In der iftronomie 
hat man von der Connoilence der Breite eines Orts 
Allen denjenigen Nutzen zu gewarten, welchen man das 
ſelbſt der Erkaͤntniß der Elevation des Poli beyleget, 
und iſt ſolche faft das Fundament aller aftronomi- 
ſchen Obfervarionen ; daher and) die Academien 
derer Wiſſenſchafften zu Paris, London, Petersburg, 
in ihren Commentarüs, Casfiniin Reftaurata Li- 
nea Meridiana Templi, St, Perronii Bononiz, 
‚Bianchini le offervarioni per ilmeridiano d’ Italia, 
Wurtzelbaur|.c. P. Heinrich. ).c. Heuelius,Flamfleed, 
undviele andere fich eifrigſt bemühet haben, felbine 
von denen Oertern wo fie obferviret,aufdas genaues 
ftezu determiniren. Um die£angen derer QTüge 
und Naͤchte ausfündig zu machen, wird als ein darum 
die Breite des Orts , von welchen die Frage ift, præ- 
- fupponiret; wiedenn diejenigen Derter, foeinerley 
Breite haben,gleichen Wechſel derer Tage u. Naͤch⸗ 
te unterworffen find. In der gemeinen Geographie, 
wo man nur mit dem Globo und Land⸗Charten zu 
thun hat, wird die Breite eines Drts gefunden, wenn 
man denfelbigen unter den Meridianum führet, und 
am felbigen die grade von dem Rquarore an biß zum 
gegebenen Ort abzehlet. In denen Land» Eharten 
befinden fich die gradus laticudinis aufdem Rande 
zur Rechten und lincfen Hand; Dahero darff man 
nur auf einer geradlinigten Charte Durch den gegebes 
nen Ort eine parallel. Linie mit dem Fquatore jier 
ben, wennman an dem Rande erfennen will, unter 
was vor einem gradu lacitudinis der Det liege. 
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Wenn aber die Charte aus krummen Linien con- 
ftruiretift, und man roill die Baeite eines Orts wiſſen 
fo muß man den einen Fuß eines Eircels in den Polum 
der Charte fegen ; mit dem andern aber durch den Ort 
einen parallel-Eircelzichen, welcher auf dem Rande 
die ‘Breite des Orts anzeigen roird, wenn nemlich die 
paralleli aus befagtem polo befchrieben find, Don 
denen Breiten derer Derter hat fehr weitlaͤufftig ges 
handelt Ricaiolus in Geograph. Reformara Vil wel⸗ 
cher allerdings hierinnen zu recommendiren. 

Dreite eines Planetens , fiehe Breite eines 

ne 


Breite eines&terns ‚Latirudo ftelle. Iſt die 
Entfernung eines Sterns von der Eclipric. Indem 
nemlich in der Aftronomie fehr viel daran gelegen if, 
den Drt eines Sterns am Himmel genau zu reiffen : 
fo hat man felbige auf geroiffe Eircel,, die man ſich am 
Himmel Banaen zufeyn einbildet, referiret undderen 
Lage in Anfehung dererfelbigen beftimmet. Alfo wenn 
man den Ort eines Sterns auf den /Equarorem 
besiehet, fo heiffet es, man unterfuchet deffen Declina- 
don; undgleichergeftalt, wenn ein Stern auf die Ec- 
lipeic referiret tird,fo redet man von deffen Breite. 
Gleichwie aber in der gemeinen Geomerrie die Ente 
fernung eines Puncts von einer gegebenen geraden Li 
nie durch eine perpendiculaggfinie abgemeffen wird, 
welche man von befagtem Pncre auf gedachte Einie 
herabfallen läffet ; alſo wird inder Aftronomie auf 
der Himmels» Kugel die Entfernung eines Punets z. 
E.der Ort eines Sterns, pon der Eclipric durch einen 
Lircel⸗Bogen gemeffen, der perpendicular auf der 
KEcliptic ftehet und zwifchen felbiger und dem Orte 
enthalten ift, welcher folglic) , fo er verlangert wird, 
durch) die polos der Eclipuie gehet und einen circu- 
lum latirudinis abgiebet ; daß alfo die Breite eines 
Sterns nichts anders als ein Bogen eines (.ırculi 
latitudinis ift, welcher zwifchendem Mittels Punct eis 
nes Sterns undder Ecliptic enthalten. Wie viel 
nun ein folcher Bogen Grade, Minuten und Secun- 

den in ſich enthaͤlt, fo viel betraget feine Breite; und 
dieſes ift die Urſache, warum ınan die Breite eines 
Sterns durch Grade, Minuten und Secunden aus⸗ 
ſpricht. In der Aftronomie ift man vor andernbes 

muͤhet Die Lange und ‘Breite derer Sterne aus der ob- 

fervircen Adicenlione reeta und Declinatione bes 

nebſt der obliquitate Eclipticz zu finden; tie fol 

ches Problema David Gregory in Elem. Aftron, 
Geom.& Phyf.L. II. prop.27. Woiff in Elem. A- 
ftron. $. 233. und andere auflöfen. Weilen aber in 
denen meiften Aftronomifchen Büchern die Auflds 
fung diefes Problematisentiveder gang obfcur oder 
ziemlich weitkaufftig indem methodo ‚oder gar unter 
einer univerfal - Kegel abgehandelt wird, welches 
leßtere wegen verfchiedener Faͤlle, die Ricciolus in Al- 
mag. nou. Tom. 1.L. Vl.c. 12. p. 436. angemerdiet, 
nicht wohl thun laͤſt; fo hat fich 70. Leonb. Rop in eis 
nem Aftronomifchen Hands Buch probl. 98 denen 
Anfangern zum Mugen die Mühe gegeben , Die 8 vor⸗ 
nemften Catüus von diefem problemate fo wohl durch 
Kegeln als auch durch wahre Erempeln zu erläutern. 
Auſſer diefer Art fan man auch noch die ‘Breite eines 
Sterns und deffen Lange per calculum finden, wenn 
man vermittelft eines Sextantensoder Odtanteng die 
Weite deffelbigen von zweyen bekannten Sternen 
mißt, deren Lange und Breite bekannt iſt. Dar. Gre- 
goryl.c,prop.a3. Dleſer Art bedienet man ſich am 
meijten, 
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meiſten, weun man den Ort eines phenomeni;. €. | vortrefflich überein. Nemlich fo wohl das Aphe- 

der Veneris, Mercurii oder eines Cometens, fo den | liumalg ein ieder anderer Ort der orbire eines Pas : 
meridianum nicht pafliren, beftimmen will. Der | netens bleibet nicht an einem gewiſſen Ort des. Hims 

Caleulus, die Länge und Breite eines Sterns zu de- | mels beftändig, fondern ruͤcket mit der Zeit fort; eben 
terminiren, ift überaus weitlaͤufftig und verdrußlich ; faſt auf die Art, als wenn eines penduli pondas in 
daher die Aftranomi felbige mit geoffer Mühe von | einer Ellipfi fich bervegen laͤſſet, fo, daß die gange Laͤn⸗ 
denen fixis ausgerechnet und in den Catalogum fixa- | ge des penduli gleichſam einen conum befchreibet ; 
rum gebracht, allwo man fich deren nach Gelegenheit | allıwo man wahrnimmt, daf Die gröffere axe Diefer 
bedienen kan. Gleichwie auf der Erd⸗Kugel durch Ellipfis nicht beſtaͤndig an einem Orte verbleibet, ſon⸗ 
die Laͤnge und Breite eines Orts die Lage deffelbigen | dern fo offt ſich an einem andern Ortbefinder, fo viel 
determiniret wird; alfo werden auch auf der Him⸗ | mahldas pondusinder Eliipfireuolumetift. Sol⸗ 
mels «Kugel vermittelft der Lange und Breiten derer cher Geftalt gehet es auch mit der Bewegung der Ers 
Gternedie Derterdererfelbigen beftimmet,mie fie den | deinderEclhptic, als in ihrer orbita, zu, da das 
zur Berfertigung derer Himmels Kugeln unentbehrs | pundtum derfelbigen, welches im Anfange einer Re- 
volutiön in der Interfedtion mit dem Æquatore 


lich find. Am meiften iſt man durch die Obferuacio- 
nes befchäfftiget, wenn ein fremder Sternz. E. ein geweſen ift ‚nach geendigtem Umlauf nicht wieder in 
Eomet am Himmel erfcheinet, die Breite defjelbigen | Derielbigen ſich befindet ſondern in der Ecliptic etwas 
nebft der Länge ausfündig zu machen; welches Jo. | weiter gegen Abend zu fortgerücketift. Daher fort 
Leonb.Roß. in feinem,aufrichtigen Afttonomo probl. es, daß die Breite eines Sterns ‚welche ſich fonft auf 
2 3 ausführlich anweiſet, aliwo er auch probl 8ı def | gedachtes Punct gezogen hat, nicht mehr dahin fan re- 
felben Breite und Länge auf einegegebene Zeit zu be | fesıret werden; fondern es feheinet, als waͤre der 
rechnen lehret, wenn aus dreyen zu Anfang feiner Er- | Stern in conſequentia fortgeruͤckt, und zwar in cir- 
ſcheinung angeftellten Obſeruationibus deſſen Tra- | cuio cum Ecliptica paralicio, weil die wahrhaffte 
jedtoria vifa beftimmet worden ift; welches er auch ; Bewegung des Nodı der Erden in der Eeliptiege⸗ 
ohne Calculo und Inftrumente zu præſtiren probl. | ſchiehet. Was von der unveranderlichen Breite 
33 anweiſet. Man diftinguiret die Breitenderer | derer Fix⸗Sterne iſt gefagt worden, gehet die Plane⸗ 
Sterne nad) denen Polis der Ecliptic , nach wel | ten und Cometen nicht an, als welche in ihren eigenen 
chen die Grade zu von der Ecliptic an abgejehlet | orbıtis, die auf verfchiedene Art gegender Exhıptic 
werden. Alſo wenn der Abftand eines Sterns | inchiniret find, fich bewegen. Wie dieſe Breiten 
von der Ecliptic gegen den Word > ‘Pol derfelben ges | durch die Obferuauiones bejtimmer werden, iſt ſchon 
rechnet roird,fo heiſſet feine Breite nördlich , oder la- | oben gefagt worden ; die Breiten aber dever Planes 
titudo borealıs vel (eprentrionalis; Hingegen weil | ten, die man ſehr oft noͤthig hut, pfleget man durch 
dieſes nach dem Suͤder⸗Pol der Ecliptic geſchiehet, fo | calculos ausdenen aftronomifchen Tabellen su bes 
ift die Breite des Sterns ſůdiſch, latirudo auftralis | rechnen. Es heiſſet aber eigentlich die Breite eines 
vel meridionalis. Diele Benennung von der Breis | Planetens derjenige Winckel an der Erden, unter 
te ift formohl denen Fir-Sternen als Planeten gemein; | welchen die Weite des Planetens von der Ecliptic 
bey denen legtern hingegen wird noch eine fpecielle | auf der Erden gefehen wird. Wie man nun diefe 
determination hinzugefeget,die von dem Orte, wo | Breite aus Dem gegebenen Inclinacions- Elonga- 
die Bahn eines ‘Planeten die Ecliptic durchfchneis | nons-u. Commuratıons- Winckel finden ſoll, lehret 
det, das it, von dem Knoten hergenommen ift. Und | ol, in Elem. Aftron.$. ry. nach denen Tabellen 
zwar heiſt bey ihnen Die Breite niederfteigend , lati- | aber foldhe zu berechnen, zeiget Wodf. ebenfalls i.c. $. 
? 723 weitlaufftiger aber und dentlicher vor Anfänger 


tudo deicendens, wenn der Planet von dem limice 
boreali feiner orbitæ zu den niederjteigenden Knoten | Jo.Albrecbr Komm in der Teutſchen Leberfegung derer 
aftronomifchen Tabellen des de la Hıre p.y. 


und vondar an ferner gegen den limitem borealem ey 
zu niederſteiget; Hingegen die aufſteigende Breite, | ‚Berechnung der Breite eines Planetens hat man fo 
latitudo adfcendens ‚ift die Breite des Planetens, wohl auf die ſcheinbare oder fichrbare Breite, lacı- 
wenn derfelbe von dem auffteigenden Knoten über die | tudınem vıfam ſeu apparentem, als auch wahre 
Belipde biß an den limicem borealem,oder auch von | Breite, latitudinem veram zufehen. Jene ift der 
dem limiteauftrali biß zudem aufjteigenden Knoten | Bogen des Girculi lariruglins, welcher zwiſchen der 
bherauffteiget. Die ‘Breite derer Firs&terne iftuns | Exir,eic unddem feheinbaren Drte eines Sterns, wo 
verunderlich, ungeachtet fie ihre Länge, twiervohl fehr er nemlich auf der Fläche der Erden gerehen wird, ent⸗ 
kangfam ‚verändern; wie ſolche Beranderung zu erſt haltenift; dieſe aber der Bogen descirculs latitu- 
Hipparchus aus Denen Obferuationibus des Tymo- | dınis wiſchen der Eclipric und dem wahren Det eis 
charidis und Ariftilli gemuthmaſſet; Proiemeus | nes Sterns, wo er nemlic) ausdem Mittel⸗Puncte 
aber hernachmahls, der faft 3 Secuia nach dem Hip- | der Erde gefehen wird. Bey denen Fir-Sternen 
parcho gelebet, mit unwiederfprechlichen Gründen | und Haupt⸗ Planeten hat die feyeinbare ‘Breite nicht 
dargethan. Zwar haben einige die Breite derer Fix⸗ | viel zufagen, indem der halbe Diameter der Erdein 
Sterne auch vor veränderlich ausgeben wollen; als Anſehung der Weite derfelbigen ‚ befonders derer Firs 
kein ihre Beweißthuͤmer find nicht bündig genug dies | Sterne, vor nichts zu achten ; daß fich hier folglich 
Satz zubehaupten; von welcher Streitigkeit Aie- | Fein mercklicher Unterſcheid zwiſchen der wahren und 
eiolus in Almag. Novo austührlichhandelt. Man | fcheinbaren Breite fid) befinde. Bey dem Monde 
muß fich deromegen die eigene Bervegung derer Fir | hingegen ift der Unterfcheidgar mercklich, und wird 
Sterne in confequentia in circulis Echptice pa- dadurch die Rechnung derer Sonnen; Finfterniffe 
rallelis vorftellen, allıvo die Breite allezeit unverans | überaus befchwerlich. Siehe Breite des Mionds, 
derlich verbleibet. Die Sache ift auch phyfice wahr | * Breite Stücke, f. Jacobs⸗Stuͤcke. 
und trifft mit dem Copernicanifchen Welt⸗Gebaͤude — ‚ die Boͤtticher machen zweyerley, 
hi 3 etliche 
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unten weiter als oben, welche an 
denen Achſeln getragen werden ; 
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etliche was länglich 
einer Stange auf 
Andere werden was niedriger unten und oben glei 
weit gemacht ‚und mit zwey Stangen getragen, und 


heiſſen breite Zober. 
- Breiten, Breite deine Güte über die, die dich 
kennen. Pf. 36. Das Ebräifche Wort heiſſet vers 
Yängern undfortfegen. So bittet David, GOTT 
wolle die Gläubigen feine Güte beftandig genuffen, 
* ſeine Treue alle Morgen uͤber ſie erneuert ſeyn 
en. 
PBreitenau,oder Breittenau, Braitenau, eine 
Benedicliner⸗Abtey in Heſſen an einem angenehmen 
Drteuntveit Caſſel, in der Maͤyntziſchen Dieces. Graf 
Wernher von Groͤningen bekam dieſe Gegend von 
Kaofer Henrico V, mit welchem er zuvor nach Heſſen 
gereifer war, geſchencket, allwo er an. 1117, Busel= 
Linus Germ, Sacr. P, II. p. 17. feget um das Jahr ı 1.10 
dieſes Clofter S. S. Perro und Paullo zu Ehren ftifftete, 
undreichlich beſchenckte. Er bat daraufden Abt $ru- 
nonem von Hirfau, Daß er ihm Mönche folches zu ber 
fegen jufehiefen möchte, welcher auch an. x 19 Druru- 
uinum, der zum Abt vorgefeget wurde, nebft 12 Mans 
chen dahin fendete. An. 1 144. brachte der Abt Hen- 
ricus das Haupt des Pabſts und Martyrere Felieis 
in fein Elofter, welches ihm im Traum mar gezeiget 
worden, gab aber doc) denen Mönchen zu Hirkau ein 
Theilgen davon. , Endlich ift um das Jahr 1549 der 
Abt mit denen Mönchen darausvon denen Proteftans 
ten vertrieben worden. Von denen Yebten find nur 
folgende beyde bekannt: 

1. Drutuuinus an. 1119. 

2. Henricus an. 1144- 
Tritbemiss Chron. Hirlaug. Eruf. Annal. Sueu. P. II. 
Lib. IX.c. 7. Lib.X.c. 6. Bucellin.l.c. 

Breitenbach, ein Heiner Fluß in Meiffen, im Ertz⸗ 
Geduͤrgiſchen⸗Creiſe, welcher unterhalb Siebenlehn 
oder Siebeln in die Freybergiſche Mulde fluffet. 
Knauths Prodr. Miln. p. 13- 

Breitenbach, ein Hroffer Marckt⸗Flecken nebft 
einem feinem Fuͤrſtl. Schloffe an dem Thüringer 
Waide, oberhalb Königfee und Schwarsburg zum 
gemeinfehaftlichen Amt Gehren gehörig. Mitten 
Du üffet der Fluß Breitenbach, welcher dieſem 
Drt den Namen giebet, etliche Muͤhlen treibet und 
hernach in die Schwartze fallet. Diefer Flecken lies 
getin einer luſtigen Gegend, zwiſchen Waͤldern, Fel- 
dern, Thälern und Bergen. Um das Jahr 1530, 

hat diefer Ort nur etwan 60 Wohn⸗Haͤuſer gehabt, 
da fich aber nad) diefem die Einwohner fehr auf Die 
Handlung geleget, fo find nunmehr in die 400 Haus 
fer dafelbft. Cs ift auch vor diefem nur eine Kirche 
da geweſen, aber an. 1690 iſt noch eine angeleget wor⸗ 
den. Diefes Städtgen hat jaͤhrlich 3 Jahrmaͤrckte, 
und im Wapen führet es einen wilden Mann, wels 
cher in der rechten Hand ein gröffes Anhangesoder 
Dorlege-Schlof, in der lincken aber 2 Schlüfel halt, 
mit der Umfehrift: Der Gemeine zu Breiterbad) 
V.D.T.W.S. Das Schloß wird als eine alte und 
denckwuͤrdige Curiofiter auf dem Rath⸗Hauſſe aufs 
gehoben und foll hieher verehret worden ſeyn, zum Zei⸗ 
chen, daß Breitenbach gleichſam das Schloß jur vor⸗ 
nemften Thuͤringer Wald + Steaffe ſey, welche die 
Einwohner denen Feinden verfchlüffen Eonten. Die 
unausgefcheiebenen Norte der Umfehrift V. DT. 
W.S. werden meiftens alfo ausgeleget; Verehret 
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das Thüringer Wald-Schloß. An dem ein 
Schlüuſſel ſtehen folgende Buchſtaben: B.B.R. 
welches einige fo auslegen: Breiten Bacher Rath 
gegeben, Bey dielem Schloffe ift noch merckwuͤr⸗ 
dig, daß man felbiges mit dem einen Schlüffel auf mit 
demandernaber zufchluffe. An.ı634 den 22 No- 
uernbr. famen Feinde aus Francken durch den Thuͤ⸗ 
ringer⸗Wald unvermuthet über Breitenbach, plüns 
derten esaus, und toͤdteten in die 25 Perſonen auffer 
denen Beſchaͤdigten, deren Anzahl ſich wohl auf 200 
belief. Nicht ferne von dieſem Orte an gedachten 
Fluſſe, gleiches Namens ift das Schwefel, Berg 
werck, und Breitenbach gegen über im Walde wer 
den —— — Olear, Hiit, Thuring. P. 
- P: 44 legg. Treibers Schwartzb. Stam 
Land-Regifter. Theil. 1.n.3. = — * — 
Breitenbach, ein adliches Geſchlecht in Thuͤrin⸗ 
gen und Meiſſen, welches viel gelehrte Maͤnner her⸗ 
vor gebracht. Ob es von dem, von Breitbach in al⸗ 
ten Zeiten abgeſtammet, und ſich zuerſt in Thuͤringen 
niedergelaſſen, kan man nicht ſagen. Zum wenigſten 
iſt wahrſcheiniich, daß das in Thuͤringen unweit Gerz 
ſtungen gelegene Schloß Breitenbach von dieſer Fa⸗ 
milie erbauet worden. Albinus in feiner Meiſn. 
Land⸗Chron. XXV. p.338. technet Bernharden zu die⸗ 
ſer Familie, weil ihn aber Humbracht zum folgenden 
Geſchlecht zehlet, ſo wird auch daſelbſt von ihm gehan⸗ 
jelt. Joannes wurde an. 1465 Baccalaureus Philo- 
fophiz, wenig Zeit darauf J. V.D. Amtmann zu Stoß 
pen und Contiitorial-Rath zu Meiffen, hernach aber 
Ordinarius der Juriſten⸗ Faeultæt und Buͤrgermeiſter 
zu Leipzig, in welchen Ehren⸗Aemtern er audyan. 1494 
geftorben, und in einer Moͤnchs⸗Kleidung nach der 
Gewohnheit derer damahligen Zeitenbegraben wor⸗ 
den, Monachus Pirnenf,ap. Menck. Scri pr. Rer. Germ, 
Tom. ll.p. 1486. faget, daß er an. 1497 geftorbenfey. 
Er fchrieb: contra Indulgentias; Letturas fupra De- 
eretales und de conceptione R. Virginis. Maderus in 
Centur. Scriptor. infign. Lipf.n. 42. Fabricius in Cen- 
tur, I. XVII. Ann. Misn. p.158. Vogels £eipyig. An 
nal. p.60.67. Pfeiffer Orig. Lipl.p.253. Anno rgot 
war Margarethe von Breitenbach) Priorin in dem 
Nonnen⸗Cloſter juSt. Georgenvor Leipzig. Geor- 
ge]. V.D.maran. 1530 Proteflor Juris und Ordinsri« 
us zu £eipzig, wie auch Chur⸗Brandenburgiſcher 
Cantzler, tie er alfo genennet wird auf dein Epiraphio 
feiner binterlaffenen Wittwe Barbara , gebohrne von 
Berenftein zu Dttendorf, welches .chedem in der 
FrauensKirche zu Dreßden jufehen gewefen. Con- 
rad, Dottor und Decanus zu Zeiß, hat nebjt Perro von 
Neumark an. 1564 dem Bifchoffen zu Naumburg, 
ne Pflugen, ein prächtiges Epitaphium fegen iaſ⸗ 
en.Calar von "Breitenbach auf Cegeris und Plauſig, 
war a. 1580 Chur⸗Saͤchſiſcher⸗Rathund Ober Hof⸗ 
Gerichts⸗adleſſor zu Leipzig, woſelbſt auch um dies 
fe Zeit Wolffvon Breitenbach Stadthalter geweſen 
Ludwig lebte an. 1602 als Fürftlich-Hellfteinifhee 
Hof-Marfchall, heut zu Tage beſitzt diefe Famme in 
der Nieder⸗Lauſitz in dem Gubenifchen Ereiffe die 
Guter Schoͤneich, Bofig und Plef. Schneiders 
Belchr. des alt. SachfensBand. p- If. Spangenb, As 
delfp. P. I. Freberi Theacr. p.799. Albmus 1. c 
Knaus. Prodr. Miln. Rechenb. de Nobil. Misn. Lime 
rat. Seckenderff, Spalatinus deLiberis Alberti Ducis 
Saxoniz. ap. Aenck. Rer. Germ. Script. Tom. Il. 
2133. : " j 
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Sreitenbach, oder Breidenbach, von und zu 


Breitenſtein genannt, eine alte adliche Familie im 
Ryheinlande, von welcher Conrad Breitenbach ums 
Jahr 1319 als des TeutfchensDrdens Ritter und 
Comtur zu Sachſenhauſen gelebet. Johann hat fich 
ums Jahr 1400 zuerſt zu Breitenftein beygenamet. 
Sein Endel Bernard wurde J. V.D. reifete an. 1483 
nach Jeruſalem, und wurde zum Ritter gefchlagen. 
Er mar auch Dom-Dechant und Caͤmerer des Welt⸗ 
ichen Gerichts zu Mayntz, wie auch ChorsHerrzuS. 
Alben. Gr hat von dem gelobten Lande eine Be⸗ 
ſchreibung in Lateiniſcher Spracheverfertiget. Del 
fen Bruders Sohn, Johann ift an. 1505 als Furftlis 
eher Heßifcher Rath und Amtmann zu Bidenfap 
derftorben. Nachgehends ift Gerhard an. 1600 alß 
Thum Mapnsifcher Dbers Fagermeifter mit Tode 
abgegangen. George Fridrich, hat an. 1650 als 
Dber-Borfteher der Heßiſchen Ritterſchaft floriret, 
und iſt ein Vater geweſen Jorge Fridrichs, Chur⸗ 
Braunſchweigiſchen Dragoner-Oberftens,und Jorge 
Ludewigs, der feinen Stamm mit 2 Soͤhnen fortge⸗ 
pflantzet. Hambracht. vom Rhein. Adel, Tab. 
CLXXX. Monschus Pirnenfis ap, Mencken. Rer. 
Germ.Scripror. Tom. ll. p.r507. Crwf. Annal, Sueu, 
P. Ill. Lib. Yan. 0.18 Albin Mein. Land» Ehron. 


XXV. p, 337. we 
Breitbach, dtbach, eine uralte adliche und 
nunmehro Frevherrliche Familie, deren Stamm⸗ 
Schloß Breitbach in dem Erg-Ctifft Coͤln ꝛ Meilen 
von Bonn gelegen. George, wird an, 1137 zu ns 
im, und Johann an. 1209 zu Worms unter die 
urniers / Genoſſen gezehlt. Ger itter war 
mit einer von Haidisheim von feinem Vater erzeuget. 
Er zeugte mit Malla Marſchalchen Joonnem Herrn zu 
Ulbruͤck und Buhresheim welcher umdas Fahr 1492 
Vitzdom im Rhingau, und ein Groß⸗Vater Wilhel- 
mi, Chur» Coͤlniſchen geheimden Raths und Amts 
manns zu Bonn. Wolfgang, ein Enckel des letztern, 
war Dom⸗ Herr zu Mayntz, refignirte aber an. 1604 
und ward Chur⸗Mayntziſcher geheimder Rath, wie 
auch Vitzdom im Rhingau. Von ſeinen Soͤhnen 
mar Anshelm Franz, Chur⸗Mayntziſcher Ober⸗Hof⸗ 
Marfchall, geheimder Rath, Ober⸗ Amtmann zu 
Um und Algersheim, Regiments - Burgmann zu 
—— tie auch der Ober⸗ und Nieder⸗Rheini⸗ 
n Ruͤterſchafft Rath; er hatte unterſchiedene 
Soͤhne, von we der ältefte, Franz Damian 
Wollrath, Chur» Mapnsifcher Sammer» Herr und 
Dberft-Lieutenant, an. — bey Hoͤchſtaͤdt geblieben, 
George Reinhard, ein ‘Bruder des obgedachten Ans- 
helmi Franzens, war bey dem Chur⸗Fuͤrſten zu Trier 
Rath ımd Ritter⸗· Hauptmann am Mieder- Rheine, 
deffen Sohn Ferdinand Damian, ChursTrierifcher 
und Eölnifcher Kath, bey der Kayferlichen Croͤnung 
an. 1711 zum Mitter gefchlagen worden. Aumb-. 
von Rheinſch. Tab. Vill. & CLXXX. Bucelin. 

Sternmatogr. Pll.ʒ. p.91.&93. 

: Breirenbauch, ein altes adliches Gefchlecht, wel⸗ 
ches zwey übereinander gelegte rothe Sparren im 
blauen Schilde führet „aus dem goldenen geeroͤnten 
Durniers / Helme achten ʒwey Buffels-Hoener oder 
Elephanten⸗Ruͤſſel auf, welche uͤber Eck rorh und blau 
in der Mitten abgetheilet, mie denn auch die Helms 
Decken roth undblaumeliret find. Es hat fich aber 
diefes Geſchlecht vor etlichen 100 Fahren aus Bayern 
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Brandenftein, Rahnis, Groß-Perkendorff, SVirich, 
töbniß, Bucha, 2c. floriret, ** Meiſſen ſich an⸗ 


g gemacht. Wolff Melchior fauffte zuerſt Oech⸗ 
iitz in Thüringen und jeugte mit —— de 
aus Ufhofen unter andern Melchiom auf Dechliß, 
——* = S. 8 ey — von Kan⸗ 
newurff Wolfen au itz und Petzkendorf gebo 
ren. Derſelbe bekam mit Benigna von Din L 
Melchiorn auf Burg⸗Rahnis, Brandenjtein, S, VI- 
rich und Oechlitz, der unter dem Leib⸗Regiment deg 


Chur⸗Fuͤrſten Mauritii zu Sachſen —* Hof⸗Fahne 


vor Magdeburg geführet, und mit dem ſeiben 14 Feid⸗ 
Zuͤge gethan. Mit feiner erften Gemahlin Marcha von 
Heßler, zeugte er einen Sohn, Namens Wolf, von 


dem hernach, ımd mit der andern Anna von Etzdorf, 


befam er Wolfen auf Groͤſt, Oechlitz und Stöbnig, - 


deffen Sohn, Dann Chriltoph an. 1627 ohne Erben 
verftorben. Kurs vorher erwehnter Wolff auf S. 
Virich, Brandenftein, Stoͤbnitz Bucha und Derhlig, 
war an.ı614 mit auf dem Fuͤrſten ⸗ Tage zu Naum⸗ 
burg, und ließ von Sabina Marfchallin Melchiorn 
und Hann Georgen. 1,‘Der ältere, Melchior 
Burg-Rahnis, Gröft, Brandenftein, Petzkendo 
und Baumersroda, Chur⸗Saͤ ifcher Ober-Steuers 
Diredtor des Neuftädtifchen Ereiffes an der Drka, 
tar an. 1599 gebohten, und ftarb an. r6gt, nachdem 
ihm Anna Elifaberh von Bendeleben an. 1657 Wolf 
Chriftophen und Anna Elifaberh. von Vippach an. 
1642 Hannß Georgen gebohren. Diefer legte hatte 


keine männliche Erben, jener aber, nemlich Wolff 
Chriftoph auf Burg-Rabnis, Brandenftein, Gröft 
und Betzkendorf, war Chur⸗ fifcher Cammer⸗ 


Juncker, und ließ beufeinem an. 1672 erfolgten Tode 
don Maria Magdalena Plugin unter andern 2 Soͤh⸗ 
ne,diewaren 1) Chriftoph Adam auf Brandenftein, 
Burg Rahnis, Groͤſt und Betzkendorf, Sachſen⸗ 
Zeitziſcher Land⸗Rath und Kriegs⸗Dommillarius, der 
mit Eua Elifabeth von Graͤfendorf, 4 Töchter und fp 
viel Söhne geyeuget, von denen der Ältefte, Carl Chri- 
ftian auf Burg-Rahnis, Brandenftein ze, als Königs 
lich» Polnifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Sammer 
Juncker an, 1727 — und bon Friderica Bibia- 
nen Bofin Feine Kinder nachgelaffen. 2) Melchior 
Dan auf Bröft und Petzkendorf, welcher fich mit Mag- 
dalena Sibylla von Kütterig verehliget hat. IT. Der 
jüngere Sohn obget Wolfs, Hannß George 
aufS. Virich, Oechlitz, Bucha und Stöbniß, war an. 
1601 gebohren, und ftarb an. 1533. Unter feinen mit 
Amalia Dorothea von Heßler erzeugten Kindern ift eis 
ne Tochter Amalia Dorothea an Ehriftian 

von Nißmitz vermaͤhlt geweſen; Wolff Bernhard 
aber, Fürtlicher Sachfen-Altenburgifcher Hof⸗ Jun⸗ 
cker, ohne Erben verftörben, und Melchior Heinric 
aufS. Virich, Stöbnig, Dechlig und Bucha, lief beh 
feineman. 1662 erfeigten Tode von feinerandern Ger 
mahlin Sophia Elifabeth von Huͤnicke, eine Tochter 
Marien Dprotheen, Hanf Juli von Bieſenrodts 
Gemahlin und George Chrittophen: auf S. Virich, 
Bucha und Stöbnig, der fich viermahl vermählt, als 
mit Blandina Ebfabech von Brand, Vrfula Elifaberh 
von Minckwitz, Magdalenen Sophien von Buͤnau, 
und Vrfula Elifäberh von Berbißdorff, und untew 
fehiedliche Kinder befornmen, als: 1) Sophien Eli 
faberh, fo an Johann Morig von Heßler vermähler 
tworden, 2) Fohann Georgen und.3) Heinrich Au⸗ 


in Thügingen begeben, auch dafelbft aufdenen®utern | guſten. Koͤnigs Adels⸗Hiſt. Tor. Il.p. 134. ar 
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Breitenberg, ſiehe Bredenberg, 
Breitenberg, eine Stadt, ſiehe — 

Breitenberg (Georg von) Probſt an der Cathe⸗ 
dral-Kirche zu Prag, ſchrieb von der Frohn⸗Leich⸗ 
nams ⸗/ Bruͤderſchafft, Mayntz 1596. Diurnale con- 
cionatorum: Incinerarionem mortalium ſeu concio- 
nes funebres, Coͤln 161 1 in 4. Bibliothecam concio- 
zum in fol. Hendreich. 

Breitenberg, (Georg. Barthold Porrsnus von) 
lebte um das des 15 Jahrhunderts. Man hat 
von ihm Mantiffam Epigrammatum Franckfurt 1695 
in 4. Bohemiam piam. ib. 1608 in tol. Scanderbe» 
gum. Hanau 1609 In 8. 

Breitensdewerung, fiehe Morus latirudinis, 

Breitenburg, fiche Bredenberg. 

SBreirensCircel, fiehe Circuluslatirudinis, 

DreitensCircel auf der Erden, fiche Circulusla- 
titudinis terreitris. 

Breitenfels, ( 70. Cbriß.) hat den Sleidanum de 4 
monarchiis von an. 1679 bis 1688 in der Teutfchen 
Ueberfepung fortgefeget. Hendreich. j 

Breitenbers , (Yalent.) hat 3 Predigten über 
Marth. I. & Il: zu Goßlar 1614 in 4 herausgegeben. 
Hendreich. N 

Breitenholtz, oder Braitenholtz, ein Drt im 
Wuͤrtembergiſchen bey Bebenhaufen. Crafus P. 
ll. Sueu. Ill. 13. . 

Breitenecd, oder Braiteneck, eine Grafichaft in 
der Ober⸗Pfaltz, nicht weit von Dietfurt, denen Gras 
fen von Tylli gehörig, welche in Brabant ihren Urs 
fprung und Güter haben.  Maximilianus Chur⸗ 
Fuͤrſt von Baͤheru, belehnte an. 1630 den befanten 
General Tjerclas von Tylli damit, als mit einem 
Reiche und Baprifchen AfftersLehne ; daher die 
Grafen von Tylli fo wohl auf denen Baͤperiſchen 
Creiß⸗Taͤgen als auch auf denen Reichs- Tagen uns 

‚ter Ferdinandi II Regierung auf der Schwäbifchen 
Braten Bank zwiſchen Abenberg und Trautmans⸗ 
dorf Sik und Stimme haben. Zwanszig preced.1l. 
73. Imböjf Not, Proc. imp. VII. ı$. $. 12. Zeillers 
Reichs⸗Geogr. IV. p. 337. 

Dreitenlandenberg - eine adliche 
Zandenberg. 

Breiten⸗Monath, fiche Menfis Draconticus. 

Breitenftein , (von) fiche Breitenbad), , 

BDreitenftein, oder Braitenſtein, Braittenftein, 
ein adliches Geſchlecht in Bayern, welches in dem 
Sultzbacher Gericht, nebft ihrem Stamm⸗Hauſe 
Breitenſtein das Schloß Künigftein beſitzet. Es foll 
fich auch in Böhmen ausgebreitet, und dafelbft das 
Erb Jagermeifter- Amt erhalten, mit der adlichen 
Samilie von Breitenftein in dem Algoͤw aber Eeine 
Derwandnif haben. Hannß hat an. 942 zu Noten 
burg, Conradan. ır65 ju Zurch, Veitan. 1284 zu Re⸗ 
Pen De und Engelhard an. 1296 iu Schweinfurt 
dem Turnier beygewohnet. Virich, fo an. 1480 zu 
Mayntz, folgendes 1481 Fahr zu Heidelberg, undan. 
1484 ju Ingolſtadt auf dem Turnier erfchienen, ift 
an. 1487 als Bäyrifcher Rath und Hof Marfchall 
geftorben, Sebaltian war 13 Fahr Abt zu Kempten, 
und ward in dem damahligen Tumult von denen 
Bauern an. rs2g verjaget, und mufte fich endlich auf 
dem Schloß Liebethan ergeben... Chriftoph hat zu 
Ausgang des 16 Seculi gelebet und fein Gefchlecht fort 
gepflanget. Cruſ. Annal, Sueu. P. I, Lib. Xll.c.3. &4- 
P.UL Lib. VIII. c. 16. Rüxnerus im Turniers Buch, 
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Hund Bayrl. Stammb. P. II. meldet von dieſem Ges 
fchlecht, Daß die Stadt Nrurnberg von demfelben das 
Hohe oder Galgen-Berichte durch 2 Raths-Herren 
um einen Lorentzer⸗Guͤlden zu fehn empfangen mufs 


e, 

Breiten» Deilhau, oder Lettenhau, ift eine 
Berg Haue, damit das Lettige Gebürge los gehauen 
nn iſt nur zwey Finger breit. Berward Phraf. 

et. P.16. 

Breiter Erd⸗Rauch, Capnos Plin. Phragmites, 
Dod. Capnos albalatifolia, Splich album quorundam, 5 
Lob. Fumaria latifolia minor, 7b. ift ein Geſchlecht 
des Erd⸗Rauchs, Davon an feinem Orte. 

Breit/ Hammer, ijt ein groffer Hammer, welcher 
bey dem GahrsKupffer-Machen in der Saygerhuͤt⸗ 
te gebrauchet wird, wormit die Kupffer⸗Bleche breit 
geichmiedet werden. 

Breithaupt, (Joach. Juſt) der Heil, Schrift 
Doctor, Abt des Elofters Bergen, General-Super- 
intendens und Senior des Contiltorü im Hertzogthum 
Magdeburg, wie auch der Theologiſchen Faculıat zu 
Halle. Er war zu Northeim , allwo fein Vater, 
Ehriftian Breithaupt, Paitor und Superintendens dep 
Hohnftedtifchen Kirchen-Infpettion war, im Febr. an. 
1658 gebohren. Nachdem er guten Unterricht in Hu« 
manioribus von feinen Brüdern genoffen, auch an eige 
nem Fleiffe nichtsiermangeln laffen, gieng er an. 1676 
auf die Vniuertiter Hehmftadt, A. 1680 ward.er Con- 
Rector ander Schule zu Wolffenbuͤtiel, welches Amt - 
aber er im andern Fahre mit einer öffentlichen Rede 
de Pieraris Cultu in Scholisneceflario, welche aud) ges 
druckt — beſchloß. . Hierauf gieng er nach Kiel, 
genoß von Kortholten gang befondere Sreundfchaft, 
und difputirte einmahl unter ihm, deffen er fich auch 
und zugleich Wasmurhü und Franckii Unterrichts bes 
diente. Hierauf laß er daſelbſt priuarim Collegia 
Homiletica, wie auch audere Theologica , nebft Exa- 
minaroriis und Disputaroriis. Bon bier gieng ee 
nad) Franckffurt am Mayn, genoß daſelbſt viele Lies 


‚be von Spenern und Holshaufen. Man berufte ihn 


aber bald wieder nad) Kiel zur Profeflione Homile- 
tica, welche er mit einer Xede de Homilericis Difhcul- 
tatibus, die auch hernachmahls gedruckt wurde, ans 
trat. Anno 1685 ward er zum Fürftlichen Hoff ⸗ Pre⸗ 

Digers Beicht-Vatersund Confiltorial Amt zu Sach⸗ 
fen Meinungen beruffen, nachdem er vorhero nod) zu 
Kiel Licentiarus; Theologie worden. Don dar 
Fam er an. 1687 nad) Erfurt als Paftor ander Haupta 
Kitchen, erhielt auch das Seniorat des Evangeliſchen 
Stadtsund Band»-Minifterii, und Profeflionem Theo- 
logicam Auguftan® Confellionis. Kurtz drauf ward 
er auf der Stadt Unkoſten Theologiz Dottor zu 
Kiel. Zu Erfurt ließ er fich nach diefen fleißig finden, 
hielt in Kirchen und Schulen öfters Vifitationes, dis- 
putirte fleißig. Anno 1690 verlangte man ihn nady 
Hildesheim jur Superintendentur, aber, weildie 
Erfurter ihn nicht von fich laſſen wolf@N, felbiges aus⸗ 
hlagen. Indeſſen folgte er das Jahr drauf dem 
Ruf Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Brandenburg, die 
ihn zum Profellore Theologie und Directore deg Se- 
minarii T’heologici bey der neu anzurichtenden Fries 
drichs⸗ Vniuerlitet, zum Magdeburgifchen Contiito- 
rial-Rath und Predigern bey der Doms Kirche in 
Halle beftellten, welche Yemter er mit einer Rede de 
Reformationis Euangelice Natura & Indole antrat, 
auch felbe Rede drucken ließ. Er nn: 

m 
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mahls groſſen Zulauf in feinen Collegüs, hielte de My- 
ſterio Crucis die erſte Theologiſche Diſputation das 
ſelbſt. Als hierauf an. 1694 die Vniuerſitæt zu Hal⸗ 
le in demſelben Jahre inauguriret wurde, verrich⸗ 
tete er an zwey Canditaten die erfte Theologiſche 
Promotion ir Gegenwart. Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
eymahl, nemlich an. 1698 und 1707 verwaltete er 
= Prorectorar. 3.1709 ward er Abt im Elofter Ders 
en, und ftarb endlich an. 1732. Von feinem unermuͤ⸗ 
eten Fleiſſe zeugen auffer [chen gedachten feine haͤuf⸗ 
figen Schrifften, derer wir bier ein Berzeichniß geben 
wollen ; Inſtitutiones Theologieæ Tom, 1. & 1. Hals 
le 1694 in gr ‚welche nachmahls wieder weit vermehr⸗ 
ter aufgeleget worden ib. Tom, L 1716. Tom. Il, 1723 
Tom. 11.1732. Thefes Credendorum & Agendorum 
Fundamentales in 8, welche auch teutſch Durch Craile- 
lium herausgefommen ; Inftirutio Hermeneutica & 
Homiletica, ex Augultini Libris IV de Dottrina Chri- 
ftiana, Kielin 4. Halleing. Saltz der Erdennach 
Matth 5, 13. beydes Lehrern und Zuhörern zur 
Warnung, Halle 1725 in 4, vollitandig aber ibid, 
1729 in 4. Llofter Bergiſche Chars Freytags⸗ 
Predigten, Magdeb. 1732 ing. de Studii Theo- 
logici neceſſariis tribus adminiculis; de Laudi- 
bus Illuftr.Seckendorfhi;deStudiiDogmatici ne- 
cesfitite; de Exercitationibus Docimafticis; de 
Exercitationum Difputaroriarum vtilitatearque 
abufu; de Ratione difputandi Chriftianorum 
propria; deLaudibus Arndii; de Partibus Stu- 
dii Homiletiei ; de Pafchatis Antiquitatibus; de 
Feftiuitate Pentecoftali; de Chrifti eterna Dei- 
tate: de Incarnationis frudtibus; deExinaniti- 
onis partibus ; de Chrifti prefentia ; de Regni 
Chrifti & Augufti diferimine ; Apologeticum ; 
de Inuocatione Sandtorum ; de Hymno Ange- 
lico; dePadto Abrahamico; de Proteuangelio ; 
de Gratia Domini Jeſu Chrifti in 2. Cor. 1, 13. de 
IncorruptoSpiritu; de Refurredionis cogniti- 
one fpeı plenisfima ex naturalibus; de Spiritus 
S. Pızfidio, qu&rendo ante omnia; Apologeti- 
cum; de Diuina Chrifti perfona atque eflentia 
creditu necefläria; in Rom. 1, 4. quomodo Je- 
fus Chriftus Dominus nofter definicus fie Filius 
Dei exrefurredtione a mortuis ; de Vniuerfita- 
te Pentecoftaliemnlandain Academiis; de ma- 
gnitudine diuini beneficii nepotem regium lar- 
gientis ; de Spiritus $. communione in 2. Cor. 
4 13,13. Seculare de anno 1717 de farali fub eiusdem 
anni exitum diluuio ; Exegetica in Epiftolas 
Paullinas ; woblgemeynte Warnung ; ‚contra 
Imaginem Pietifini pro vericate iudicium & te- 
ftimonium ; Animaduerfio de Articulis funda- 
. mentalibus ad Difp. de Hæreſi; Confirmatio 
‚Apoftolica ad Difp. de vera Notitia auctam in- 
ferris declarationibus; Commentarius Poeticus 
in Prouerbia & Ecclefiaften ;accedunt Sacra An- 
niuerfaria in8.& Magdeb. 1717. in a. Epigramma- 
ra Biblica ;. Mifcellanea Partes VI. derer öffent: 
lichen Reden, verfchiedenen Predigten und dergleis 
chen nicht zu gedencken, fo wollen wir nur noch feine 
Difputationes, die er theils ſelbſt ausgearbeitet, oder 
nur unter feinem Vorfig gehalten tworden, und Pro- 
grammata anführen, welche folgende find: de Mi- 
nifterio ecclefiaftico ; de Satisfactione in Ara 
Crucis ; de Myfterio Crucis; Obferuationum 
ex Commentario Lutheri in Epift, ad Galatas, 
Usiverf, Lexich IV. Theii. 
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Exercitationes 10; In Epiftolam ad Philippenſes: 
de Imagine Dei; de Herefi, e fenfu Scripturæ, 
accesfit Animaduerlio de Articulis Fundamen- 
talibus; de Notis Candidarorum Minifterii Ec- 
clefiaftici; de Natura Theologie, de Precum 
Chriftianorum Veritare; de Vocatione, prima- 
ria & fecundaria; de Contritione, vniyerfälicer 
neceflariaconuertendis; de Vita Chrifin Fir 
delibus; in Epiftolamad Titum; de Perfedtione 
Partium duæ; de Analogia Fidei Thefes gene- 
raliores ; de Ordine in Ecclefia feruando ; de 
Forma Sandtorum Verborum; de Vera Dei Re- 
rumque Sacrarum Notitia; de Neruis Pelagia- 
nifmi, circaeamdeın; de Opinionibus Herero- 
doxis; de Repugnantia morofa; de Virtuce, 
quatenus vna; de Concubinaru per Chriftum 
& Apoftolosprohibito&c. verfehiedene Program- 
mata, alöde Verbo Hypoftarico, vindicante nos 
a primo interitu, ad Diſput Wegneri de Syncrifi 
Adami primi & fecundi ; de VnionisSacre im- 
pedimentis; ad Difpur.Kiskeri de Myfterio Vni- 
onis Fidelium cum Deo & Chrifto; de Com- 
munioni®Difficulcatibus; ad Difp, Zieroldi de 
Nexu Communionis noftricum Deo; deSpiri- 
tuum Bonorum Exemplo imitando ſecundum 
Petitionema; ad Difp.Beyeride Angelis; de Vi- 
ribus Carnis feu nature corrupte, ineptis adcul- 
tum Deo, vt Spiritui preftandum : ad Difp. 
Meureri de Adöptionis Spiritu ; de Methodo 
Theologie Ecclefiaftica & Scholaftica; ad Dif- 
put. Lyfii de Studio Theologico ; de Gratie 
Gradibus non fperandis, vbi regenerationis ra- 
dixnegligitur; adDifp. Lichtfcheidii de Incre- 
mentis in bono & in malo; de Reformationis 
Ecclefisftice charadtere haud poftremo nube te- 
ftium veritatis; ad Difp. Michaelis, de Rege 
Ezechia, Ecclefie Reförmatore; de Indulgen- 
tiarumabufu, tamquam occafione Reformatio- 
nis Euangelicz: ad Difp. Langii de Lurheri 
Thefibus 95. circa illud argumentum : Reflexio- 
nes über unrichtige Allegara im Timotheo Verino; 
Epiftol@ Antiptlagiane ; de Vita martini Tro- 
ftıi Prof. Witteb, de Commentario Rafchianoac 
reliquis J. F. Breithauptii, &c. Zeporini Men 
Caplaron. p. 35. fegg. « 

———— (Jo. Fid) hat derer beyden Bruͤder 
von Streitberg und des de Ebenat Reiſe nach Mal- 
tha, und dieſe Inſel zugleich mit beſchrieben unterm’ 
Titel: Chriftliche Helden⸗Inſel, Franckfurt 16532 
ina. Hendreich. 

Breithaupt, (Joh. Frideich) Kayſerlicher Rath, 
und Fuͤrſtl. Sachl. Hofamd Juſtitien⸗Rath, war zu. 
Gothaden 8 Sept. an. 1639 nebohren. Sein Pas 
ter war Joh. Breithaupt, auf Gofpiteroda und Ens 
genftein, Fürftl. Saͤchſ. Sothaifcher Cammer⸗Rath. 
Nachdem er feine SchulsStudia zu Gotha aufder das 
figen Schule fleißig getrieben, ftudirte ereilf Jahr zu 
Jena, Leipzig, Gieflen, Helmftadt. Zu Jena dif 
putirte ee de Parlamentis Gallie an. 1660 und zu 
Heidelberg an. 1669 ward er Doctor, woſelbſt er vors 
hero feine Inaugural-Difputation de Collemiis & 
Corporibushielte. Von dar gieng er auf Reifen, 
und fahe fich in Teutfchland und Holland wohl um. 
An, 1674 wurde er zum Hof⸗ und Juſtitien ⸗ Rath zu 
Coburg beſtellet, doch ſeine ſchwache Geſundheit noͤ⸗ 
thigte ihn, Er Priuat-Standezuleben, Er übte ſich 
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indemfelbem fleißig inDrientalifchen Sprachen, das 
vonereinige Probenan den Taggegeben, Gr gab 
Mornzi ‘Buch de Veritate Religionis Chriftianz zu 
Jena 1696, den Jofephum, den er mit andern Exem⸗ 
plarien zufammen gehalten, mit einer Lateinifchen 
Ueberfegung, Anmercfungen und Regiſter zu os 
tha 1707, 4. und Saloınonis Jarchi Commentari- 
um, den®r gegen zwey alte MSSte aus der Erfurtis 
fehen Bibliothek gehalten, auch hier gute Bey⸗ 
huͤlffe bekommen, Tom I, 1710. Tom. U. 1712. Tom. 
IN. 1713. zu Gotha in 4 heraus. Im MSc, hinters 
lief er Nouam Nouellarum Iuftiniani Imperatoris 
Conftitutionum Verſionem Patriam cum notis & 
Grecotexru. Es war auch fehon der Anfang zum 
Drucken gemacht, welches aber durch feinen Tod 
unterbrochen worden. Er ſtarb den (un. an. 1713 
Xeporing Memor. Caplatoniana p. r. fegq. 
Breithaupt, (Joh. Zac. war zu Dransfeld in 
Goͤttingiſchen an. 1660 den sJan. gebohren. Nach⸗ 
dem er zu Göttingen feine Schul⸗Studia abſolviret, 
gieng er an 1682 nach Jena, woſelbſt er auch und zu 
Erfurt fleißig Collegia laß. An. 1691 ward,er Predi⸗ 
ger iu Steinau in dee Grafſchafft Hanau; An.ı694 
anderer Stadt⸗ Pfarrer in Hanau, und in dem daſi⸗ 
gen GräflichenConfiftorio dſefſor, im welchen Jahre 
er auch geheurathet; An. 1705 Hof⸗Prediger, und an. 
1716 Kirchen⸗Rath und Superintepdens derer Evans 
gelifchen Kirchen in der Grafſchafft Hanau⸗Muͤntzen⸗ 


berg. An, 1720 den 27 Sept. beichloß er fein Leben. Auf | b 


Landesherrlichen Befehl mufteer den groffen und 
Pleinen Sanauifchen Catechilmum verfertigen. 
Man hat auch von ihm allerhand Leichen» Predig- 
ten.Leporine Mem. Caplaton, p. 22. fegg. . 
Breitinger, (Je. Jacob) wurde an. 1575 zu Zuͤrch 
gebohren, und weil er feinen Vater in der Kindheit 
verlohren,von feines Großs Vaters Bruder aufer;o- 
gen und zum ftudiren angehalten. An, 1593 reifete er 
nad Serborn, an. 1594. nad) Marpurg, Bremen und 
Franecker in Friefland, an. 1596 aber nach Heidels 
berg und Baſel. An. 1597 warder ‘Pfarrer in Zur 
micfhen,an. 1600 Przceptor im Gymnafio zu Zürch, 
an. 1605 Profellor Logices. im Collegio Human. An. 
„1g11 Diaconusju $. Peter, aut m Dienft er bey 
Der gralirenden Peſt groffe Muͤhe gehabt. Dan 
hat ihm zwar damahls die Profeffionem Theol. anges 
tragen, allein er hat fie abgefchlagen. An. 1613 ward 
er ‘Pfarrer zum groffen Münfter und an. 1618 aufden 
Synodum nady Dortrecht gefchickt. Er ftarb an. 1646 
den 26 Mers, und ließ verfchiedene Schriften, wor⸗ 
unter feine Synodal-Sermones y. Alta & Decrera Syn- 
odi Dordracenz: Auslegung Des Vater Unſers 
Zuͤrch 1625 in 8. Erkldrung der Sünde wieder 
den heil. Geiſt ib. 1616 ing. &e. befindlich. Horzinger 
Schol, Tigur. p.74. & Heluer. Kirchen-Hift. P. Il. p. 
1003. Dyrfeler Zuͤrch. Sefchlechte-Buch. Hendreich. 
Breitkopf, (Gregor. ) aus Eonig in Preuffen buͤr⸗ 
tig, ftarb ald Magifter Philofophix und Baccalaureus 
Theologiz zu feipjigan. 1529, und ließ Saphica de D, 
Catharina & B, Hieronymi ftritta vica : — 
rios in Summam Philoſophiæ naturalis it, in Summam 
totius Logices: Inftitutiones Philofophix moralis: 
Comm. in libr<z »ofteriorum Ariftotelis: Orationes 
und viele Carmına. Er hat auch verfchiedene Præfati- 
ones verfertiget. Hendreich, 
Breitſchwerdt, (Views)lebte zu Anfang dee 17 
Sahrhunderts, und war aus dem Wuͤrtembergiſchen 


Brembati 


— — —— — 


Breitſtede 1236 








gebürtig. Er ward erſtlich der Stadt Augſpurg, her⸗ 
nach der Reichs Ritterſchafft in Schwaben Confu- 
lent, und endlich Wuͤrtembergiſcher Rath. Man 
hat von ihm Diſeurſus & Reſponſa puncto diuerſorum 
Grauaminum Nobilitatis Sueuicæ immediatæ contra 
diuerſos; Confilium de lure immediati Ordinis Eque- 
ftris$, R. J. circa Exercitium Religionis, welches in 
Lehmanno Suppleto & Contin. p.430. ſeqq. befindlich. 
Mofers Bibl. lur. Publ. 11. 98. p. 437. . 

Breitftede: eine kleine Stadt in Suͤder⸗Juͤtland, 
ander Weſt⸗See, zwiſchen Tundern und Hufum, 
welche dem Könige von Daͤnnemarck gehöret. 

Breitſuͤlſen, ein Fluß in Thüringen, welcher eine _ 
Stunde von der Stadt Mühlhaufen entfpringet, in 
einem langen koͤſtlichen Gange in Diefe Stadt geleitet 
wird, und Durch den Dbern Theil der Stadt durch» 
laufft. Olear. Hiſt Thuring. Pl. p. 151. 

Dreittensu, fiehe Breitenau. 

Breit⸗Tuſche, fiehe Britfche. 

Breitwis, fiehe Bretweiß. 

Breizig ein adliches Geſchlecht in Pommern wel⸗ 
ches Micraliu- Pommerl. Vi. 47. p. z28 unter Die aus⸗ 
geſtorbenen zehlet. 

Brekow / eine adliche Familie, welche ehemahls in 
Pommern florirte, aber ſchon vor langer Zeit geſtor⸗ 
ben. Micral. Pommerl. VI.47. p. 328. 

Brekfpear, oder Haftifragus, ( Nieo/,) fo unter dem 
Namen Adrianus IV Pabjt worden, und allda zufes 


en. 

sBrelin, ein adliches Gefchlecht in Pommern, wel⸗ 
ches aber ſchon längft ausgeftorben, Mierael. Pom⸗ 
merl. Vi. 47. p. 328. 

Brelium, jiehe Breglio. 

Brelsdorff, eine Bifchöffliche Wuͤrtzburgiſche 
PRoigtey in Francken. 

Brema, eine Stadt und Königreich in Indien, ſiehe 
Brama. Tom.1V,p. 99%. 

Brema, oder Bremme, fat. Bremetum, eine Feine 
Stadt inder Landſchafft Laumellino, im Maplande 
ſchen, wo der Fluß Seha in den Po fällt, zwiſchen Cafal 
und Valence,denen Herren VilcontidiCafano gehörig, 
Die Frangofen haben fie ehemahlsmit einer Feftung 
verfehen,als fich aber an. 1638 die Spanier durch eine 
ordentliche Belagerung davon Meitter gemacht, und 
juvor Carolus I, Hertzog von Crequi, indem er Succurs 
hineinbringen wollen,mit einer Canonen + Kugel war 
erfchoffen worden, fo haben fie diefe Feftung demoli- 
ret. Schauplaz des Rriegsin tal. p. 332. Zor - 
Craffo Elogio dicapit. Illuſtr. p. 290. 315. 

Bremb, ein Schloß, Flecken und groſſe Herr⸗ 
ſchafft in dem Hertzogthum Crain, denen Fuͤrſten von 
Portia gehörig. 

Brembach, fiehe Buttelſtaͤdt. 

Brembana, (Y4/ di) heift der Thal, durch welchen 
der Fluß Brembo flüffet. 

Brembati, (Pinsmons Peregrisus ) ein Dominica» 
ner aus Bergomo, von vornemen und reichen Eltern 
gebohren, hatte Iura ftudirt, und ſich in feiner Vater⸗ 
Stadt in grofle renommee gefeßt, alg er ben ſchon 
ziemlichen Jabren den Orden annahm, welches an. 
1219 gefchehen feyn mag. Er wurde darauf, an. 1226 
der erſte Prior in dem Cloſter S. Stephani zu Bergomo, 
nachdem ſich die Dominicaner aus Maria Magdalena 
dahin niedergelaffen hatten, welches Amt er bis an. 
1266 in welchem er den 31 Jan. geftorben, mit dem 
Ruhm einer groffen Heiligkeit verroaltet hat. Seine 
Schriff⸗ 


Brembarum Inferitıs 


—““ 


1237 Bremen 
Schrifften find Geſta & Vire SS. Alexandri, Gratæ, 
Firmi& Rulſtici ingleichen Ordinationes & Regulæ 
Conſortii milerieordiz Pergami, ju deffen Stiftung 
er fein meiltes Vermoͤgen beym Eintritt in den Orden 
verſchencket hatte. Es gedenken feiner mit vielem Ruh⸗ 
me Barcbol. Peregrinus in vinea Bergom. Pius degli 
huom. Illuft.P. KL. I.n. 19. & della progen, p. 89. Alra- 
mura, Reuerta, Donar. Caluus Scen. letter, de Scritr, 
Bergam. welche alle bejahen daß er auch eine Zeitlang 
Inquifitor gewefen. Eebard. Script, O.P.T.1.p.246. 

Brembarum Inferius, fiehe Brembato di Sotto. 

Brembato di Sotto, lat. Brembatum Inferius, eine 
Beine Stadt in der Venetianiſchen Randfchafft "er. 
‚gamalco, ander Adda, nicht weit davon, wo der ‚Fluß 
Breinbo in felbigen fommt. 

Brember, ein kleiner Ort in der Provintz Suflex, in 
England. 

Brembo, fat. Brembus, ein Fluß in der Venetiani⸗ 





· — 








ſchen Landſchafft Kergamakco, welcher in dem Gebuͤr⸗ 


’ 


Morbegnon, an denen Valteliner⸗Grentzen ent⸗ 
—*8 und oberhalb Trezzo unweit dem Staͤdtgen 
— di Sotto in die — fallt. 

reme, fiehe Alılus, T. ll. p. 1847: 

Bremen, ein Hertzogthum im Nieder⸗Saͤchſi⸗ 
ſchen Creiſſe zwiſchen der Weſer und Elbe, graͤutzet 
gegen Morgen an das Hertzogthum Luͤneburg, gegen 
Abend an die Grafſchafften Oldenburg und Del⸗ 
menborft, gegen Mittag andie Weſer, und gegen 
Mitternachtan Holſtein und die Elbe. Nebſt dieſen 
benden ‘Flüffen wird esauc vonder Eſſa, Auwe, 
Zwinge, Orſt, Stotel, Zune, Drepta, und ABems 
‚mebeitrömt. Das Land üftrz ſtarcke teutfche Mei⸗ 
lenlang und breit, an beuden Seiten, wo e8 an die 


Elbe und Weſer ſtoͤſt, fehr Fruchtbar,aber in der Mit | 


ten rauch und fandigt, Die vornemften Derter 
darinnen find Bremen, Stade, Bremervörde, Bors 
tehude, Wildhauſen, Dttersberg und Carlsburg. 
Bor diefem war es ein Ertz⸗Bißthum, welches Caro- 
lus M. an. 788. andere feßen an. 781 angelegt, und den 
Willehadum, einen Engländer als erften Biſchoff 
eingefebt. Chronicon de Fundar.quarundam Eccleſ. Sax. 
apud Leibnitz Rer. Brunsuic. Tom. I. p. 260. Maderus 
Antiquit. Brunfuic. p. 160. Cbron. Mindenfe apud Mei. 
bom. Tom. I. Rer.Germ. p.s56. Vita 5. Willebadi apud 
Surium$ Nou.c.$. p.207. Adamus Bremenfis Hiſt. 
Ecel. I. 10. Albertus Stadenjis an. 788. p- 81. Krantzius 


" Sax. 1], 15. Metrop. 1.7. Wolrerus Chron, Archi-Epife, 


Brem.apud Meibom.].c. Tom. 1], p. 19. Pfefinger ad 
Viriar. 1.15. $. 12. not. d. Tom.I. p. 1166. Orzbo Caral, 
Epife. & Archi-Epife.Brem. apud Mencken.Script.Rer, 
Germ. Tom. III. 773. feq. Caluer P.U. Nieder⸗Sach⸗ 
fen I. 17. $ rog.Ulnter dem 4 Biſchoff S. Ansgario wur⸗ 
de das Bißthum Bremen dem Ertz⸗ Bißthum Hams 
burg einverleibt, und dem Ertz⸗Stiffte Coͤlln, deffen 
Suffraganeus der Bifthoff vorher war, entzogen, uns 
geachtet ſich Coͤln ſtarck dawieder ſetzte. Dieſes 
Ertz⸗Stifft befam Daͤñemarck, Norwegen, Schwe⸗ 
den und andere Nordiſche kaͤnder unter ſeine Geiſtli⸗ 
che Iurisdiction. Lindenbrogius Priui). Hamburg. p- 
125. Maderus ad Ad. Brem. p.179 Mabillon Sant. Ord. 


- Bened, Sec. IV.P.1l,p. 121. Lambeciws Orig. Hamburg. 


P.I.p- 35. Teutzel Vindic. Conring. pro Cenfüra Di- 

plom. Ludou. Lindau Append. I, Dipl, 10, Adamus 

Bremenfis\.c. 1.24. Helmoldus Chron. Slau. 1, 4.6.1. 

Albertus Stad. ad an, 833 Krantz metrop, 1. 38. Rem: 

berrus in vita S. Anfcharüic. 20. Pfefnger).c. p. 1167. 
Univerf Lexici IV. Theil, 
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feqg. Orbo apud Mencken].c.p.777. Calnerl.c. P. U, 
L.1.c.4-$ $. Pfeffing er Hit. des Braunſchw. Luͤ⸗ 
neb. Haufes IV. 3.p. gr. Unter dem ſechſten Biſchoffe 
Adalyaro wurdean. 895 auf dem Synodo Tiburienfi 
befchloffen, Daß das Stifft Bremen wieder ein Suffra- 
gane.r von Coͤlln werden füllte, woben es auch biß auf 
Erg Bischof Y!berrum geblieben. \dıldago gab Pabſt 
Agaperus Il das Priuilegium indenen Nordifcyen 
Reichen Bilhöffe zu fesen und zu ordiniren, Und 
weil König Haraldus in Daͤnnemarck ihm um das 
Fahr s48 auch folche Freyheit gabe, ſo legte er in Füts 
land 3 Bißthuͤmer an, nemlich zu Schleßwia, Ropen 
und Arhuß, alſo daß die Biſchoͤffe Sutfroginei des 
Ertz⸗Bißthums Hamburg ſeyn ſollten. Ertz⸗Biſchoff 
Albertus harte gar Willens ein Patriarchat zu Ham⸗ 
burg aufzurichten, welches die Stiffter Bremen, Ver⸗ 
den, Palmım, Heiligen ſtadt, Ratzeburg, Oldenburg, 
Mecklenburg, Stade, LAlmonam, Wildeshuſen und 
Rameßlo unter ſich haben ſellte. Orbo apud Moncken 
l.e.p.786. Sein Nachfolger Liemarus verlohr das 
Recht uͤber die Nordiſchen Reiche, indem der Pabſt 
auf Erici Koͤnigs in Daͤnnemarck Anſuchen, welcher 
durch die geſchehene Excommunication, mit welcher 
Liemarus gegen ibn verfahren, dazu bewogen wurde, 
zu Runden ein Ertz⸗Bißthum anlegte, und demfelben 
alle Bißthuͤmer in Daͤnnemarck, Norwegen, und 
Schweden unterwarff. GpraiAnnsl, Epile. Sleſuie c. 
ı8 Pfefinger\.c,p. 1170. "Unter diefem Liemard ber 
kamen die Hersoge von Sachſen das lus Aduocarie 
über das Bremifche Ertze Bißthum, denn alser Rays 
fer Henrico IV, im Saͤchſiſchen Kriege beyſtand wur⸗ 
de er in der an.ıogg bey Gleichen geliefferten Schlacht 
von Lorhario Hergog zu Sachſen md Grafen 
zu Dverfurt gefangen, welcher ihn nicht eber -Toß lief, 
biß erihm die Aduocarix abtrat. Abertus Sradenjis ad 
an. 1089. Krantzins Saxon, V.ı2. Tolnerus Hilt. Pa- 
lar.16. p.352. Liemärus hat fich ftets Ertz- Biſchoff 
zu Bremen geſchrieben, feine beyden Nachfolger 
Fıideriaus und Adalberonus ſchrieben fich Er Bis 
ſchoͤffe zu Hamburg; Harrwieus 1, ſchrieb fich von beys 
den,aber die folgenden haben ſich beftandig son Bres 
men gefihrieben. Denn zu Balduini Zeiten erhub 
fie) unter denen Hamburgiſchen und Bremiſchen 
Canonicis ein Streit, welches von beyden die Merro- 
politan-Kirche wäre, biß endlich nach so Jahren die 
Hamburgifche der Bremifiben den Voriug delaffen. 
Lindenbrogius |. c. p. 140. 146. ıg1. fegg. Lambecius 
Orig. Hamburg. 1. p. 22. 33. Nachricht vom Zus < 
‚ftande der Stadt Zamburg. Th.1.p.79. ſeq. Pfef- 
finger l. c. p.1169, * Die Suffraganei dieſes Ertz⸗ 

Stiffts waren die Biſchoͤffe zu Lübeck, Ratzeburg, 
‚Schwerin, Schteßwig, Camin und Lebuß. Chyrraus 
Chron. Sax. p. 948. Pfefinger ). c. p.1170. Unter 
Friderico Chriftiani IV. in DaͤnnemarckSohne wur⸗ 
de das Ertz ⸗Stifft von denen Schweden eingenoms 
men, und indem Weſtphaͤliſchen Friedens Schluffe 
unter dem Titul eines Hertzogthums ihnen gar uͤber⸗ 
laffen. An. 1575 fielen Chur + Prandendurg, das 
Hauß Luͤneburg, der Biſchoff zu Münfter und ande, 
ve Allürre indiefes Hertzogthum, und brachten ds un« 
ter fich, aber an. 1679 indem Niemegiſchen Friedens, 
Schlufle befam es Schweden wieder Pfeffinger 
Hijtorie des Braunſchw. Luneb. Hauſes. V«8. Tom. 

I1.p. 823. An. 1609. ftrecfte der Churfuͤrſt von Han⸗ 
nover; nachmahliger König in England der Eron 
— auf die ſes Hertzogthum eine groſſe Sym⸗ 
iii a me 
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ine Geldes vor ; Als nun der König von Dannemarck 
ſich an. v7ı2deg gangen Landes bemächtigte, lieh ge 
dachter Churfürft an dem Preufifchen Hofe follici- 
tiren, DafDiefer vor die erwehnte Summe Geldes ga- 
rantiren möchte, hingegen fvollte er dem Könige in 
Preuſſen wegen Stettin Sarisfaktion verfehaffen. 
trat aber der König von Dännemarck in das Mittel, 
ind hberließ dem Churfürften von Dannoner das 
Hergogehum Bremen vor 3 Millionen Tha * wo⸗ 
yongoooo Species⸗Thaler, fo Hannover der Cron 
Daͤnnemarck aufdie Graffchafft Detmenhneft vor⸗ 
geſchoſſen, abgezogen wurden. Endlich empfieng das 
Hauß Braun chweig an. 1733 den s Febr.dielangft 
erounfehte Reichs» Belehnung über Bremen und 
erden vor dem Kayſerlichen Throne. Die ehemah⸗ 
fige Erg-und Bifchöffe zu Bremen haben einander 
infolgender Ordnung gefolget : | 
1.5. Wilhadus von an. 788. ſtarb an. 791 den 8 
Nov. aus ' 
>. Willericus ftarb 840 
2 Ludericus wurde an.848 abdeft, worauf das 
Bißehum etliche Jahre leer ftand. 
4.5, Ansgarius ſtatb den 3 Febr. 865 
5. Rembertus ftarb denn Jun. 888 
&. Adalgarius ftarb 909 den 9 May. 
7. Uogerus ftarbden29 Der. 916 
8. Reginwardus ftarb den 29 Sept. 917 
9. Vono ſtarb 936 um die Mitte des Septembris. 
10. Adeldagus farb 988 
yr. Libentius 1 ftarb 1013 
72. Vnwanusftarbden 27 Jan. oꝛꝙ 
13. Libentius II ftarb den 25 Aug. 1033 
14. Hermamus ftarb den 28 Gept.1036 
15. Bezelinusftarb den 14 Apr. 1043 (1048) 
16. Alberrus I ſtarb 1072 denıs Mer. 
17. Liemarus ſtarb den 6 May ııcı „ 
18. Humbertus flatbrıog 
19. Fridericus I ftarb 1123 
40. Adalbero ftarbrı48 
* 97. Hartwicus 1. ftarb1r6g den , Dt. 
3. Balduinus ftarb 11778 
23.Sifridus, Ehurfürft und Marg- Graf Alberti 
Vm̃ zu Brandenburg Sohn, ftarb 1184 
24. Hartwicus Ilftarb 1207 den 3 Mob. 
25. Waldemarus ein Sohnanuti Koͤnigs in Dans 
nemarck ſtarb rarı 
26. Gerhardus I ftarb 1220 
a7. Gerhardusil Graf vonder Lippe ftarb 1259 
ag. Hilleboldus oder Hillebrandus Graf von 
Bruchhauſen, oder Wuſtorp, flarb 1273 
29. Gifelbertus Graf von Bromhorſt, flarb (1296) 


1306 
90. Henricus V. Goltorm ftarb 1307 
a1. Florentinus von Bromhorſt, wieder welchen 
Bernhardus Graf von Welpe erwaͤhlt wurde, 
der aber feinem Rechte renuneirt, oder geftorben 
iſt. Florentinus fol so Fahr regiert haben. 
32 Joanneserft Probft zu Rotſchild, hernach auch 
+ Biſchoff zu Lunden, mufte wegen Unei⸗ 
nigkeit mit denen Staͤnden nach Franckreich 
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— wo er in groſſen Schulden geſtor⸗ 
en. 


3. Burchardus Grell erwaͤhlt 1327 den 30 Sept. 
ſtarb 1344 den Tag vor Mariaͤ Empfaͤngniß. 

34. Otto I Graf von Delmenhorſt erwaͤhlt 1345 
ſtarb 1349 

35. Godfridus Graf von Arensberg, wieder welchen 
Mauritius von Oldenburg erwaͤhlt wurde, biß 
ſich mit einander verglichen; Godfridus ſtarb 
1303 

36. Albertus Hertzog von Braunſchweig und £ünes 
burg, welchem gedachter Mauritiuspon Dlden« 
burg Händel machte, endlich ftarber 1395 

37. Otto II, des vorhergehenden Bruders Enckel 
ftarb 1406 

38. Joannes Slamſtotp ftarb 1420 

39. Nicolaus Graf von Delmenhorft, ſtarb 1435 

40. Balduinus II von Wenden ftarb 1441 

41. Gerhardus III Graf von Doyaftarb 1463 

42. Henricus II Graf von Schwartzburg farb 


1497 

43. Joannes I Rhode ftarb den 4 Dee. ısır 

44. Chriftophorus Hertzog von Draunfchiveig 
farb 1558 

45.Georgius des vorhergehenden Bruder ftarb 
1566 M.Dec. 

46. Henricus HI, Hertzog zu Sachfen» Lauenburg 
ftarbıs85 

47. Joannes Adolphus Hertzog zu Hollftein. 

48. Joannes Fridericus des vorhergehenden Bru⸗ 
der, welcher ihm das Ertz⸗Bißthum abtrat, 
ftarb 1634. den 3 Sept. 

49.Fridericus Chriftiani IV in Dännemard 
Sohn, der legte Ertz⸗ Bifchoff, indem hierauf 
das Stifft fecularifirt wurde. 

Tbuanus IV. &V. Tbhuldenus Hiſt Mallincror de Ar- 
chi»Cancell. Pufendorffs Leben Friedr. Wilh. 
XII. fegg. Ostbonis Catal. Epife. & Archi-Epifc. Bre- 
menf. apud Mencken. Tom. ll. Rer. Germ. p. 773. 
fegg. Wolteri Chron. Archi-Epilc, Brem. apud Ma- 
bom Tom.l.Rer. Germ. p. 19. ſeqq. Bucelinus Germ. 
Sacr.P.I.p.g2. Cæſar. Triapoftol. Septentr. Jun, 
ckers Anleit. zur mitl. Geogr. 1. 17. p.647. Pfef⸗ 
finger Le.1.1g. Tom. Lp. 1170. Albert zum Felde 
iftehedem willens gewefen, eine Kirchen-Hiftorie des 
Ertz⸗ Bißthums Bremen herausjugeben, wie aus 
Der Bibliorbeca Bremenfi CA. II. Falc. 2.n. 9. zuerfehen. 
Bremen iſt eine beruͤhmte und fefte Neichs » und 
Hanſer⸗ Stadt an der Weſet gelegen, in dem Her⸗ 
tzogthum, fo von ihr den Namen hat. Einige halten fie 
vorded Pro/emeill.ır. Heberanum, Fibrianum, Fa- 
biranrım oder Phabiranon. Plinius Hilk Nar. XVl. 
Cluuerius Germ. Ant, 111,18. Calver. Nieder⸗Sach⸗ 
fen P.U.L..c10.$.99. Den ietzigen Namen führt man 
insgemein von denen Brombeer-Stauden, die vor 
Zeiten in grofjer Menge allda füllen gewachſen fen, 
wiewohl ihn andere auch anderswo herleiten. Franc. 
Irenicus L. X], Germ. Exeg.lit.B. Dreferi ag. Hit. 
P. V. p. 159. Livmeus Jur. Publ. Vll.». $. 7. Kmipp. 
febild de Jur. Ciuit. Imper. Hl.s. Che deflen ſollen die 
ftreitbaren Voͤlcker Chauci allda gewohnet haben. 
Wenn fie eigentlich zur Stadt worden, Fan man nıdt 
roiffen. Einige derer Polnifchen Geſchicht⸗Schrei⸗ 
ber 
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ber geben vor, als wenn Lechus ihr erſter Regente , hatten,die Armen aber von der gemeinen Cafle Iofge« 


bif in Diefe gegend fein Meich erweitert und hier eine 


macht ju werden verlangten. Zu dem Ende wurde 


Stadt angelegt habe, welche er wegen der Kriegs⸗ | mit Einwilligung des Raths eine Collekte 


Laſt, und beftändigen Befagung Brzemiam genennet, 
woraus hernac) Bremen gemacht worden. F0.O:rbo 
Catal. Epife. & Archi-Epife. Bremenf, apud Mencken. 
Script. Rer. Germ. Tom.lll.-p. 773. Cromerus de ge- 
ftis De ll.inpr. Cluwerius l.c. Diefes iſt gewiß, 
daß fienoch vor denen Zeiten Caroli M. eine Stadt 
fchongewefen. Als Hersog Bernhard zu Sachfen 
und Ertz⸗Biſchoff Unwan zu Hamburg zu Anfang 
des ır Seculieinen Krieg anfıengen, und die Bremer 
auch dabey in Gefahr ftanden, zogen fie rings um ihre 
Stadt einen Wall. Dilicbii Chron. Vrb.Brem. p. 62. 
Luce Fuͤrſten Gaal. p. 624. Andere fagen, es ſey 
wegen derer Normänner See-Räuberey undan.ggo 
‚ Hefchehen. Adamus Bremenfis c. 15.75. Conring de 
Vrbibus Germ. $.70. Calwör I. e. S. ioo. Weil fie 
vermittelt der Weſer und der nahe geleghhen Nord⸗ 
See gute Gelegenheit zur Schiffart hat,als ift ihr 
. von dem Kayſer Henrico V, Wilhelmo, Wenceslao, 
Carolo V und ihren Nachfolgern ein Priuilegium er⸗ 
theilet und beftatiget worden, die See⸗Raͤuber zus 
fteaffen, zugleich auch anbefohlen, die Weſer rein zus 
halten, und die anfommenden Kauffleute wieder alle 
Gefahr zu ſchuͤtzen. Kayfer Henricus V hat ihr zu 
Anfang des ız Seculi ein Priuilegium gegeben, daß ih⸗ 
„re Parricii denen Adelichen follen gleic) gefchäget wer⸗ 
den, daß fie ins Fünfftige an ftatt des Rolands den 
Kapferlichen Adler brauchen und von allen Reichs⸗ 
Anlagen fren feyn follen. Orzbo 1.c.apud Meucken. |. 
c. p.787. ie haben fihon in denen Damahligen Zeis 
ten 3 groffe Meerfahrten gethan, die erfte an. 1096 in 
das gelobte Land, die andre in Portugal), da fie Liffas 
bon aus derer Saracenen Händen an. ıızı geriflen, 
und die dritte Furg hernach in Paleftinam. Schneis 
. der Behr. Sachſ. p. 173. leq. —* mehrerm Auf⸗ 
nehmen des Commercii iſt eingefuͤhret worden, daß 
Fein Getraide, Wein, Bier noch andere Kauffmañs⸗ 
Waaren vor die Stadt vorbey die Weſer herunter 
geführet werden durffen, fondern vorher daſelbſt nie» 
dergelegt werden muͤſſen, ehe man fie weiter verfüh- 
ret; fohat fie auch wegen des Fiſch⸗Fangs groffe 
Freyheiten, indemfie 4 Meilen oberhalb der Stadt 
an der Brücke zur Hope, desgleichen bif an das 
Meer, wie auch in denen in die Weſer ſich erguͤſſen⸗ 
den Ströhmen, die Hunte, Ochtum, YBumme und 
Leeſem, zu fifchen berechtiget ift; dahero denn eine 
geoffe Menge Lachfe,Neun-Augen und andere Fifche 
. alda gefangen werden. Ferner hatfie vondem Kay- 
fer Rudolpho II erlanget, daß ihrer Einwohner und 
Unterthanen Güter von niemand in dem Roͤmiſchen 
eich dürffenarreftiret, gepfändet, oder fonft beſchwe⸗ 
retwerden. Der Kanfer CarolusV ertheilte ihr 
aud) an. 1541 den 24 May die Freyheit Muͤntze zu⸗ 
fhlagen ; und bey folchen Priuilegien ift fie aud) von 
denen Roͤmiſchen Kayfern iederzeit gefchüset worden. 
Es hatdiefe Stadt vielmahl entweder unter ſich felbft 
oder mit denen Benachbarten Uneinigkeit angefan- 
gen. An. 1356 führten fie mit Gerhardo Grafen von 
Hoya Krieg, wurden aber gefchlagen,und als fie nicht 
Friede machen wollten, aus dem Danfeatifchen Bund 
ausgeftoffen, doc) Fonten fie nicht ruhen, biß an. 1358 
Friede gemacht wurde. Da aber eineneue Lneinigs 
feit in der Stadt entſtand, indem die von dem Gras 
fen gefangenen zeichen Bürger fich felbft zanzionirt 


toelche viele nicht geben wollten, und darı: inen 
Auffruhr anfiengen, darinnen ſie den —— 
einen neuen einfegten, und überall in der Stadt mit 
Morden und andern Öraufamkeiten verführen. Die 
Klügften begaben ſich aus der Stadt zu denen Giras 
fen von Oldenburg und Delmenhorft, und die übris 
gen Wohlgeſinneten, Die in der Stadt bfieben, lieffen 
heimlich Conradum Grafen von Oldenburg in die 
Stadt, welcher Die Auffrührerzu paaren trieb, und 
die Raͤdelsfuͤhrer am Leben ftraffte, wodurch der Tu⸗ 
mult geftillt wurde, und der Kath nieder zurück in 
die Stadt Fam. An, 1374 wurden fie auch wieder 
in den Hanfee · Bund eufgenommen, dDabey es einen 
Rang · Streit zwiſchen Bremen und Hamburg gab 
und behielt Bremen den Platz, weil das Srifft älter 
ware. Orsbo apud Mencken.).c. p-8oofegg. Diefe 
Stadt hat auch wegen ihres Reichs Standſchafft 
mit denen Ertz⸗Biſchoͤffen Ver druͤßlichkeiten gehabt 
wiewohl ſie allezeit daben geſchuͤtzet worden, wie dem, 
als fie auf den Reichs/ Tag zu Regen ſpurg an. 164 
als eine unmittelbare Reichs /Stadt beruffen more 
den, allda Seilion und Vorum zuhaben, und der Ertz⸗ 
Biſchoff ſolches geahndet, ihr vom Kayſer Ferdinan-. 
do lll diefes alte Recht, ſo ihr Carolus M ertheilet, aufs 
neue an. 1646 den ı Fun. beſtaͤtiget worden hingegen 
38 auch 1647 den ı 4 Febr. der Anſchlag auf 16 zu 
erde und 32 zu Fuß oder 320 fl. einfachen Roͤ⸗ 
— — — gemacht zen Calnerl, c. 
ro1.K eider).c.p. 281. Doch als na 
das Ettz⸗Stifft unter der Königin heine Rente 
tung fecularilizet torden, ſuchte man die vorigen 
Streitigkeiten an. 1654 wieder hervor, die endlich in 
oͤffentliche Gewaltthaͤtigkeiten ausgebrochen. Als aber 
die Stadt den Ernjt derer Schweden ſahe, traff ſie 
einen Stillſtand mit ihnen, und ward zu Stade zu 
Friedens⸗traltaten geſchritten, die endlich dahinaus 
giengen, daß die Stadt unter andern denen Schwe⸗ 
den vor die aufgewanten K riegs⸗Unkoſten, die Rem⸗ 
ter Bederkeſor und Blumenthal mit Neuenkirchen 
und andern pertinentien, desgleichen die pretendirte 
Schug-Gerechtigkeit über Lehen den Pfand» Schil⸗ 
ling aufden halben Zoll zur Burg mit ihren Pratenfi- 
onibusquf Die Burg, Begeſack und auf Die beyden 
Capitula SS. Anfcharü und Stephani, ferner ihre Meys 
ere und Koͤter in denen Gerichten Lerſumb, Schhrms 
ke und Achim auch zu Basdael und Stodel abtreten 
mufte. Allein nachdem Carl Guftau mit denen Polen 
inKrieg verfiel,thaten fich neue Berdrüßlichkeiten bets 
vor, Die aber gleichfalls, als befagter König zu: lenß⸗ 
burg angelanget,an.1558 bepgeleget worde. D auch 
diefe waren nicht fo völlig abgethan, daß nicht ft wohl 
unter jetztbeſagtem Koͤnig, als auch unter —— 
folget Carolo Aſich neueereignethätten. · Werwe⸗ 
gen dieſer erſtlich guͤtliche — hernach aber die 
Gewalt vornehmen lafien,darauf endlich den zz Pop. 
an. 1666 in dem Haupt-Dvartier zu Dabenhaufen 
ein neuer Friedens Schluß verfaffer torden, morins 
nen die Stadt fich unter andern erfläret, der Seflion 
und Stimme biß an. 1700 auf denen Reichs⸗ Taͤgen 
ſich enthalten.  Knipfebild 1.c, $.28. Limneus T. 
IV.Jur. Publ.Addit.ad L. VII. c,7. $.12. Gafelius 
de ſtatu puBl, Europe c. 32, p.1ogı. Burgoldenfs 
ad Inftr. Pac, III. i38. 3. Oöreche ad Infir. Pac 
Jiii3 VWVelſph. 
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Wieftph. Ce[.Suec.X.8%. Zweyburg Theatr. Præ- 
ced. . 96. p. i9g. Europ. Herold. Tom. 1.p.746. 


Lundorpius Tom. V. Adt. Publ. I. 50.p.2.T. VII, 
L. VI.c.364. Tbearr, Europ. Tom. X.p 110. ſeqq. 


Diarium Europ. Contin, XIll. Adp. p. 181. Pfefinger 


ad Yirriar. 1.18. $.2. Tom.ll.p. 794. ſeqq. Was 
ſonſten das Stadt-Regiment anlanget,fo hatten vor⸗ 
mahls die Ränfer biß auf Ottonis I Zeiten allda ihre 
Reichs⸗Voigte. Nachdem aber ſolche auf des Erg 
Biſchoffs Adaldagi Vorbitte abgefchaffet worden, 
kamen an ihre Statt die Pro-Confules und Conſu- 
les auf,die auch das Regiment biß an. 1307 geführet 
haben. Weil aber faft eine Oligarchie entjtchen 
wollen, haben die Bürger verfchiedene alte Geſchlech⸗ 
ter wegen verübten Unrechts vertrieben, und folche zu 
ewigen Zeiten verbannet. Darauf man denn derer 
Confulum und Pro - Confulum fich aufs neue bes 
dienet ‚doch mit diefem Unterſcheid, daß ihrer 33 aus 
denen vier Kirchfpielen der Stadt erwehlet, und fo 


“einer verftorben ‚ein anderer an feine Stelle aus dem 


Kirchſpiel, worinnen der Berftorbne geweſen, genom⸗ 
men werden ſolte. Doch Ronifacrus IX uͤberſchickte 
dem Rath eine bullam, wodurch ihm vergoͤnnet ward, 
an des abgelebten Stelle ohne Anſehen eines Kirch⸗ 
ſpiels den beiten und tuͤchtigſten zu erwehlen. Als 
aber auch dieſe Regierung nicht laͤnger gut thun wolte, 
warff ſich ein neuer Rath auf. Doch nachdem der 
alte Rath vom Kaͤyſer Sıgismundo beſtaͤtiget, und 
der neue nebft der Stadt in die Acht erfläret wurde, 
bermitteltenes die benachbarten Stande dahin, daß 
man eine fogenannte Tafel aufrichtete und den Rath 
vor vollmachtig erklärte. Ungeachtet nun an. ı 530 
ein neuer Tumult entftanden, fo blieb gleichwohl der 
Rath in feiner vorigen poſſeſſion. Sonſten beftehet 
der gange Rath in 4 Bürgermeiftern und 24 Raths⸗ 
—— in 4 Quaͤrtiere getheilet. Es haben aber 
uͤrgermeiſter und Rath ſo wohl in geiſtlichen als 
weltlichen Dingen zu ſprechen, und kan von ihnen, 
wenn die Sache nicht über 600 Rheiniſche Gold⸗ 
Guͤlden betrifft ‚an das Kaͤyſerliche Cammer⸗Gericht 
nicht adpelliret werden. Sie haben auch ihre eigene 
ftarura, diean. 128 1 erftlich verfaſſet, und in folgen⸗ 
den Zeiten verbeffert worden. Es hat aber der Kath 
feine Jurisdidtion auc) aufdem Rande faft eine Meile 
rund herum, alsdenen 4 Gohen und 2 Droftichafften; 
jaesmüffen fogar einige vorneme alte Sefchlechter, 
als die Herren von der Lith, und ehedeffen die Grafen 
von Mittberg die Lehen von ihmempfangen. Die 
Stadt wird in die alte und neue Stadt eingetheifet, 
beyde aber durch die lange Brücke über die Weſer 
ufammengefügt; jene it mit hohen Waͤllen, tieffen, 
zeiten und mit Waſſer angefüllten Graͤben, ſtarcken 
Mauren und Thurmen verfehen,diefe aber fo man an. 
1623 zu bauen angefangen, mit 8 Bollwercfen befes 
ftiget. Unter denen publiquen Gebauden find der 
Dom nebft denen übrigen Kirchen, das Gymnafium, 
die Zucht und Wayſen⸗Haͤuſer, der Schtitting, das 
Kornsund Zeug⸗Hauß, die Braut und andere mehr 
Betrachtens⸗wuͤrdig. Das Rath⸗Hauß fteher bey 
dem Marcft, ift von auffen mit denen Statuen derer 
Käfer und EhursFürften, wie auch Platonis, Ari- 
ftorelis, Ciceronis und anderer gezieret. Eben auf 
dem Moꝛckt ſtehet auchdie Rolands⸗Saͤule. Es ges 
hoͤret auch die Stadt Bremen zu dem berühmten 
— und bekleidet in denen Hanſeatiſchen 
erſammlungen die dritte Stelle. Schneiders 


Bremen Bremer Verden 1244 


Befchreib. Sachſ. p. 276. ſegqq Mänfter Losinogr. 
MI. Dreffer de Vrbibus. Zertius Rer. Gerin. Il, 
Conring. de Vrbib. German, 4 Werdenhagen de 
Rebuspubl. Hanfeat. P. III. 2.12. Helm-/d Chron. 
Slau. 62. Pezerfen Chrono). Holfar. P.11.:. Topagr. 
Saxon. infer. Pufendorff. de Reb.geft. Cirolı G ** 
vi, Frid. Wiihelmi & de Reb. Suec. Knipji bild de 
civ.ıimp: Ill, 6. 

Bremen, |. Brombeer⸗Strauch. 

Bremen, (Gefchlecht) f. Bremer. 

Bremenium , fiehe Brampton. Tom. IV, pag. 
998. 

Bremenfis, (Adamas) |. Adamus Bremenfis. T. 
1. p. 45$- 

Bremenfis Vorda, fiehe Bremer» Verden. 

Bremer, Bremen, ein adeliches Gefchlecht in dem 
Ertz⸗Stiffte Bremen, welches fich auch in Fiefland 
ausgebreit. Bor Zeiten hat esvor der Stadt Bre⸗ 
men indem Wettering gewohnet , und daher den Was 
men befommen. Engelbert wirdan.ı reg ineinem 
Ertz⸗Biſchoͤflichen Briefe als Zeuge angefuͤhret. A- 
dolph auf Eadenberg und Dobrocf hat um das Jahr 
1520 gelebet. Deffelben Encfel, George, hinters 
ließ 1) Benedidtum , Schwedifchen Negierungss 
Math. 2) Fridericum, welcher zu Anfang des rg 
Seculigelebet. Jener hat fein Gelchlecht mit 4, dies 
fer aber mit 2 Söhnen fortgepflanket. Anno ızta 
wurde einer von Bremer ‚fo vorhero Major geweſen, 
Dberft-Rieutenant bey des von Buſchs Neaimentzu . 
Pferde in Hannöverifchen Dienften ernennet. Ausb. 
Theatr. nob. Brem. 
Bremer »Derden, oder Bremer: Vör”e, fat. 
Vorda Bremenfis. oder Bremerfurda, ein Schloß 
im Hertzogthum Bremen. Es iſt mit einem Waſſer⸗ 
Graben und hohem Walle und 4 ſtarcken Eck⸗Pa⸗ 
ſteyen umgeben. Es liegt 7 Meilen von der Stadt 
Bremen, und 3 von Stade, an dem Fluß Doft, nicht 
aber an der Geeſt, wie zwar Ybbo Emmins faget , date 
diefen mit jenen verwechſelt. Es mar ebemalsein 
Flecken dabey, welcher nach diefemin eine Stadt vet⸗ 
twandelt, doch folgender Zeit wegen befferer Befeſti⸗ 
gung des Schloffes fait zur Helffte ruiniret worden. 
Sie war vor diefem die Reſidentz derer Ertz⸗ Biſchoͤffe 
u Bremen. An. 1547 nahmen die Bremer dieſen 
Drtdem Stifft ab, behielten ihn auch eine cerunme 
Zeit, biß er endlich mieder an das Stifft kommen. 
Anno 1628 erobertendie Kaͤyſerlichen diefe Feſtung 
und hielten fie biß an. 1632 befest, da fie der damahli⸗ 
ge Ertz⸗ Bifchoff mit Hulffe derer Schweden wieder 
einbefamen. Als aber bey diefes Ertz⸗ Biſchoffs 
Nachfolger, Friderico, Königl. Daͤniſchen Prin⸗ 
Gen, und denen Schtweden Streitigkeiten entftunden, 
eroberten fie die Schweden den 16 Merk an. 1647. 
Die Ers-Bifchoflichen befamen fie zwaͤr bald dat 
aufmit Lift, muftenfie aber doch den 16 Aprilanno 
1646 denen Schweden wieder aufgeben, wobey das 
Staͤdtgen geplündert und ausgebrannt wurde. Nach 
geſchloſſenen Muͤnſteriſchen General Frieden wurde 
dieſer Ort von der Cron Schweden dem General⸗ 
Feld⸗Marſchalln und Vice Admiral zum Geſchencke 
verehret. Anno 1657 den 9 Jul. warde er zum drit⸗ 
tenmahl von denen Dänen erobert, aber im folgenden 
Jahre nach geſchloſſenem Rothſchildiſchen Frieden 
abgetreten. Anno 16559trachtete der aldda gefangen 
geſeſſene Dberfter. Pr&torius diefe Stadt denen 

Schwe⸗ 
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Schweden zuentziehen, hätte auch fein Vorhaben ins 








Werck gerichtet, wenn man nicht alfobald von Stade 
aus dieſem llebel mit Gewalt begegnet wäre, An. 
1675 nahmen fie die Braunſchweig / und Muͤnſteri⸗ 
fchen ein, muften fie aber gleichfalls an. 1680 den 13 
San. an Schweden abtreten. Solange die Schwes 
den diefen Drt inne gehabt, war allyier die Refideng 
des Schwediſchen Stadthalters. Schneiders Be 
fehreibung des alt. Sachfens Land. p.321.feqg. Beil, 
lers Reiche Beogr. 

Bremerus, oder Brehmerus, (Yirur) fehrieb einen 
himmliſchen Contemplation- Spiegel, Lübeck, 
1665 ing. Sürftliche rs Burg: neuserbauere 
Eronen. Burg. Dansig, 1653 Hendreich. 

Bremesweiler, ein kleiner Drt inder Graffchafft 
Bregentz. | 

Bremetonacum oder twiees in der Notitia Im- 
per. ftehet, Bremeruracum, welches vor des Prolemei 
Rigodunum gehalten wird. Es mar diefes ehemals 
eine anfehnliche Stadt in der Englifchen Proving 
Lancafter. Celariss Notit. Orb. Antiq. IL 4$. 
54.Heut zuTage iftesdas Dorff Ribcefter am Fluß 
Rible, nicht weit von Prefton. 

Bremetum, ſ. Brema. 

Bremeturacum, ſ. Bremeronacum, 

Bremgarten, lat.Bremocartum, eine kleine 
Stadt in der Cidgenoffenfchafft , drey Stunden von 
Zuͤrch, am Fluß Ruß gelegen, Suillimannus de Hel- 
ver. 1}. 11. $ 21.hält wegen der angenehmen, fruchtbas 
ven ‚und feften Lage dieſes Orts dafür ‚daß allhierdas 
erfte Wacht + Hauß derer Römer am Fluß Ruß, als 
von welchen fie fait gang umgeben wird, geftanden, 
und dahero ihren Namen, gleichſam Prima Guardia 
befommenhabe. ie wird in die obere und niedere 
Stadt eingerheilet, Davon die erſte aufeinem Hügel, 
die andere aber am gedachten Fluffe liegt,und eine ſchoͤ⸗ 
ne Brücke überfelbigenhat. Vor Alters it ſie eine 
Reichs⸗Stadt geweſen, nach dieſem aberan das 
Hauß Defterreich und von diefem an. 1415 durch den 
auf Käyfers Sigismundi und des Concilii zu Coftnig 
wieder Hertzog Friedrichen von Defterreich geführten 
Kriegandie Eidgenoffen gekommen, daben fie aber 
Doch ihre vorige Freyheiten unverändert bebalten. In 
dem anno 1443 von denen Gidgenoffen wieder 
Zürch und Deiterreich geführten Kriege wurde fie von 
Denen erftern belagert und eingenommen. Aun. 1529 
fourde allhier der Reformirte Gottesdienft. durch 
Henricum Bullingerum eingeführet, als aber zwey 
Jahr darauf die Cappeler⸗Schlacht unglucflich aus⸗ 
fiel, kam die Catholiſche Religion wieder in votigen 
Stand. Alsann. 165 5 und 1712 die beyden Eans 
sons Zürch und Bern von neuem mitdenen Catholi⸗ 
ſchen Orten in Krieg verfielen, und die erftern die 
Stadt Bremgarten belagerten und einnahmen, wur⸗ 
de ſie in dem zu Arau im Augufto an, 1712 geſchloſſe⸗ 
nen Frieden an gedachte ꝛ Cantons uͤberlaſſen. Sie 
hat auch etwas Land, welches das Keller⸗ Amt genen⸗ 
net wird. ſiehe KellerAmt. Vor dieſem mag ſich 
auch eine adeliche Familie davon Schencken von 
Bremgarten geſchrieben haben. Sumpf. Schweitz. 
Ehron. Stereler. P. 1.Lib IV. Waldkirchs Eidges 
n0f. Bunds⸗Hiſtor. P, IT. | 

Bremgarten, ein Staͤdtlein in Uchtlande unweit 


Bern gelegen. Sie bat ehemahls brfondere von Us |. 1 ) 
del gehabt, von welchen Thomas und Ulrich inalten | viele Elnfter, worinuen 3000 Mönche unter ihn jtuns 
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Urkunden des Cantons Solothurn gefunden werden. 


Sie find in Wapen unterſchieden von denen 
en Bremgarten. Scumpf. Sek 
25. 7. n 
remis, ein Dorff im WBallifers Land, ein | 
Meile von der Stadt Sitten alwo etliche Mände * 
Eleines Cloſter mit Kirchen, Cellen, Küchen und ans 
dern Gemaͤchern in einem Felſen ausgehauen,und fein 
* ee gebraucht haben,  sSimter. Valef. 
g- 26. 


Bremiſches Bier, f. Bier. T.Ill.p. 1791. 
Bremrne, in Stalien ‚f. Brema, 


DBremmer, ift in Bergwercfen ein Drt, wo ein 
Schacht gefprengetoder getheilet ift, Daß er nicht in 
einem Seil niedergehet. Diefes gefchiehet, wenn die 
eute einer von oben nieder und der andere von 
unten hinaufgegen einander arbeiten, in Zuſammen. 
Fommen aber einander verfehlen, wenn der eine auf 
diefer, der andere auf jener Seite herausköint,, &errts 
wigs Berg Buch p. 91. 

Dremmer-Schacht, ift ein Schacht, welchern 
nicht die behoͤrige Teufte zu — ————— 
Schacht erlanget hat, ſondern welcher nur voneinem 
Manne gezögen wird, welches gebremmert heift, 

Bremocartum, ſ. Bremgarten. 

Brempt, lat. Brempta, eif Flecken im 
Trier an der Moſel gelegen. Ro 

Brems, iftein lang Hols in Bergmercken,fo in die 
Erde eingeichlagen und zum Umminden derer Seife 
gebraucht wird, wenn Hols in die Grube gelaffen were 
den fol. Herttwigs Berg: Buch. 

Brems ſind bey denen Huf-Schmieden zwey eiſer⸗ 
ne oder hoͤltzerne Stäbe, mit einer Schnur, darein 
denen muthigen Pferden Die Naſe oder ein Ohr eins 
geflemmet wird ‚daß fie ftille halten, und fich beichlas 
gen laffen. 

Bremfe, Poftomis , ein Inſtrument von Blech, 
womit die uble Haltung des Harns bequem gehems 
met wird. Die Abbildung iftin Ansbon. Nuck, Oper. 
Chirurg. Fig. XII. anzutreffen. 

Bremfebroo, ſ. Brömfebroe, 

Bremfegews, einalter Gau in Teutſchland, auffer 
deffen Namen man aber fonft weiter nichts mweiß, 
Junckers Anleit. zur mittl. Geogr. Li. 5. p.297- 

Bremse Rad - iftein Fein Rad in der Kehr⸗ 
Rade- Belle, melches oben und unten mit zwen ſtar⸗ 
fen Hoͤltzern durch eine Hand» Habe, fo die Bremſe 
heift, gehemmet und aufgehalten wird. Berward 
Phraf. Mer. p. 13. Herttwigs Berg⸗ Bud) p. or. 

Brenci ‚f. Breuni. 

S. Brendanus, oder Brandanus, Abt zu Cluain- 
fercoder Clonefort in Irrland. Es find 2 Heili 
diefes Namens in Irrland bekannt worden, se 
beyde S. Finniani Abts zu Cluaineaird Juͤnger ges 
weſen, und beyde Aebte worden find, Diefer, von 
dem hier die Rede ift, war aus einem vornemen Ges 
fchlechte ausder ‘Proving Moun, und wurde nur eig 
Jahr lang bey feinen Eltern erzogen, worauf ihn der 
Biſchoff Ercus zu fich nahm, und Durch S, !dam in 
dem von demfelben benannten Cloſter $ Fahr erziehen 
ließ, woraufer bey denen Biſchoͤffen Erco u S.Hierla- 
tio leſen lernete. Er ftifftete nach der Zeit in Irrland 


den, 
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den, denen er ihre Regeln aus dem Munde eines En⸗ 


gels vorſchrieb. Er bauete auch Cluainfert, ſtarb 
aberan. 587 ju Enachduim,und wurde in der Stadt 
Cluainfercbegraben.. Erhat viel Wunder gethan 
und zufünfftige Dinge zuvorher gefaget, wie er denn 
auffer denen legibus & obferuationıbus monacho- 


rum auch Reuelariones de futuris temporibus 


hinterlaffen. Man begehet ihm zu Ehren den 16 May, 
Hendreich. 

Brendanus de Birra,, oder Birrenfis , Stifter des 
mitten in Irrland gelegenen Cloſters Birra, ftarb ent- 
weder an. 564 oder 571. Sein Gedaͤchtniß wirdden 
9 May begangen. 

Brendel, (Georg Chriſtoph) ein Lutheriſcher Theo⸗ 
logus, gebohren zu Plauen, ſtudirte zu Bautzen, Jena 


und keipʒig/ wurde an. 1694 Pfarrer zu Peſten, und 


hernach inſpector zu Thurnau in der Grafſchafft 
Giech ‚allivoer ann. 1722 den 9 Febr. in ſeinem 54 
Sahregeftorben. Seine Schrifften find: Wahr⸗ 
heits⸗ Gruͤnde der wahren Religion, fo er unter 
dem Namen Gratiani Pantophili herausgegeben ; 
Beweiß,daßeine weltliche Obrigkeit Wacht has 
be ‚die Pfarrer nach ihrem Belieben abzufezen; 
Unterfüchung der Lehre vom Gewiffen; eine Pos 
ftille ‚unterdem Titel: Wachsthum im Chriſten⸗ 
ehum, ı715. Die Wittenbergifchen Theologi, 
B. Chladenius und Wernsdorff in einigen Diſſ 
unterdem Titel Exploratio Spiritus Brendeliani 
haben wieder Ei geſchrieben, und in feinen Schriff 
ten viel fanatiſche Dinge anzutreffen vermeynet, er 
hat ſich aber wieder den legten in einer befondern ge: 
druckten Anfrage vertheidigt, 
richten, , 
Brendel,( Job.) war den 29 Jun. 1544 zu Buͤrgel 
in Thüringen aus einem geringen Stammegebohren, 
ſtudirte zu Jena, und ward an. 1567 in feinem Bas 
terlande im Thal Bürgeln zum Prediger beruffen. 
Dafelbit ftand ernur 3 Jahr, weiser in dem Streit 
derer Jeniſchen Gottes + Gelehrten mit Victorino 
Strigelio derer Buch nicht unterfchreiben wollen, und 
bekam dahero ann. 1:70 feinen Abfchied. Jedoch 
warder noch) in deinfelben Fahre nach Gladen, und 
an. 1571 vonder Aebtißin zu Dvendlinburg zum Pre⸗ 
Diger zu S.Benedidti beruffen. Endlich ann. 1578 ber 
ſtellte ihn Fuͤrſt Joachim Ernſt zum Pfarrer und Sur 
perintendentenzu Deffau. Er ftarb dafelbftden 12 
un. 1619. Man hat perichiedene Leich⸗Hoch⸗ 
zeitaund Begraͤbniß Predigten, ingleichen Com- 
endium ex Catecheii Palatino Heidelbergenfi. 
erbfi, 1603 in ız. Becmanns Anhalt. Hift. VL. 
3. P.330.feqg. Hendreicb. \ 
Brendel, (70.) war auch Philofophis Magifter, 
und Priefter zu Göhren, florirte gegen Das Ende des 
17 Seculi. 
tnißs Predigten, Leipjig, 1682 in 4. Peſt⸗ 
Prefervativ: Geiftliche Waſſer⸗Ovelle: Sonn, 
und Seft-Tags-Predigten, ena, 1669 ing. Geiftl. 
Schul⸗ und Luft-Sarten, ib, 1673 in 12. Salfcher 
Judas, ib. Geiftlicye Ehren⸗ Sackel, Altenburg, 
1664 in 12. BeiftlicherReifesund Wander⸗Stab, 
Jena, 1678 in 12. Paradies⸗Gaͤrtlein, ib. 1664 in 
12. Geiftl, Rüft-Römmerlein: Erklärung des 
Namens IEſu: Treuer Predigergröfter Reich» 
thum, Jena, 1677 in 4. Sonn⸗yveſt / Zeit⸗ Leid⸗ und 
Freuden⸗Predigten, ıb. 1669 in 4. Hendreich. 
Brendel, (70. Pbilipp.) ein Doctor Medicine, 


- ns 





Unſchuld. Nach. | Naulll. 16, nennet ihn Portum Brundulum. 


Seine Schriften find: Zeit und Ges | & 


gab an. 1595 zu Franckfurt Collediionern Contilio- 
rum Medicorum , und einen Bericht von LTarur 
und Eigenſchafft des Brunnens zum Dregen 
Tannenin Meiffen an. 1608 zu Jena in 4 heraus. 
Hendreich. * 

Brendel, (Melchior) hat Epigrammata edirt, das 
von Centuria 1 zu Leipzig 1633 in 12, Cent, II aber 
zuHofin Boigtlande 1645 in 12 gedruckt. Hendreich. 

Brendel, (Zacharias) ein Proteflor Philofophie 
und Medicine zu Jena, war zu Bürgelin Thuͤrin⸗ 
genan. ı553 den 20 Det. gebohren, ward zu Padua 
Doctor, und ftarb zu Arternan. 1626 den 25 Auguft. 
Er hat deChymia; de Spiriübus: Orat, de vita 
Schroeteri &c. gefchrieben. Zeumer. Vit. Prof. Je- 
nenf. Linden, Renou. p. 1052. 

Brendel, (Zachar.) des vorigen Sohn, wurde zu 
Jena, allwo, er ann, 1592 gebohren war, an.1617 Do- 
dtor, und Profeffor Medicine. Erfchricb ;deIn- 
ductorum purgantium viribus, doſi: de ventri- 
culiimbecillitare &c. Chymiam in artis formam 
redactam, Jena, 1630 in 12. und ſtarb an. 1638 den 
13 un, Zemmer, Vit, Jenenf. Linden. Renov, p. 
1052, ſeq. j 

Brendelin, (Anna Maria)burtigvon&traßburg, 
eine berühmte und geſchickte Kuͤnſtlerin in der Mahler⸗ 
Kunſt. Mufeum Rrackenbof.Germ. P- 71» 

. Brendefium, f. Brindifi. 

Brendolo, fat. Brendulum, eine Peine Stadt 
nebft einem Hafen aufeiner Beinen Inſel in den ſoge⸗ 
nannten Lagune, zwifchen dem Einfluß des Po und 
der Stadt Venedig, der fie gehöre. AMniu- Hift, 

Cel- 
lariss Notit. Orb. Ant. 11. 9. $.125. 

Brenele Comte, fiehe Braine leCömte. Tom. 
IV.P.994- 

Brengerus, (Fo. Georg.) aus Kauffbeuern, hatan 
Phil, Hochfterterum einige dubia und obferuata 
über deffen obferuationes medicas & narurales 
überfchickt, fo diefen zu Augfpurg 1624 in 8 gedruckt 
und mit einverleibet worden. Hendreich. 

Brenianum, f, Bregnano. 

Brenitus, einalter Medicus, auf den fi) Galams 
Pharmac.local.IX. 4.beruffet. 

Brenius, (Daniel) f. Breen (Danielvan) 

Brenius (Paulus) hat in Sallußii Catilinarium 
Commentarios verfertiget, welche zu Benedig 1622 
in fol. gedruckt. Hendreich. 

Brenland / mit dem Zunamen Britannus, meil er 
aus Groß Britannien gebürtigwar, lebte unter dee 
Regierung Eduardi II! um das Fahr 1340, und 
ſchrieb unterfchieden Trractate von Aſtrologiſchen 
Dingen, darinnener die Aftrologiam judiciariam 
befteitte. Gesner,inBibl. Picſeur deScript, Angl. 


c. 
Brenna, eine Stadt, f. Bregna. 
Brenna, (Yal.) ſ. Bregna, (Pa di) 
Brennacum, f. Braine. 'T.1V.p. 994. 
Brenne, lat. Brennenfis, oder es Ager, 
ein gewiſſes Gebiete in der Provins Touraine, in 
Franckreich. 

Brenne, ſ. Braine. T. IV. p. 904. 

Brennaco, (Petrus Amelii de) ein gelehrter Augu⸗ 
fliner- Mönch, den aber ?bil Labbe in Ind. Bibl.nou. 
Libb. MSS. unter die Dominicaner zehlet, von wel⸗ 
chem bereits T. I. p. 1716. unterm Articfel Amelius ei 
nige Meldung gefchehen, mar aus Mezieres — 
gu 


- 
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reich gebuͤrtig, daher er auch den Zunamen erlanget. 
Er wurde Theol. Doctor, u.ſuccedirte Raymundo 
vonacono alsSacrifta, Beichtvater u. Päbftl.Biblio- 
thecarius. Hierauf bekam er das Bißthum Sini- 
gaglia, dann das Erg- Biſchoffthum Otranto und 





nach Derlauff eines Jahres das zu Taranto, endlich O 


aber Das Parriarchat zu Grado, und nad diefem das 
zu Alexandrianebitdem Bißthum Aqui. Er hat 
Rays erlebet, und ift ums Fahr 1404 geflorben. Auf 
er dem Itinerario Gregorü XI unddem Regiftro 
omnium librorum librarie dieti Gregorii X1 ift 
auch von ihm befannt Ordo Romanus in ordine 
XV. Gandulpb. Dill. de ꝛoo Scripror. Auguft, p. 
293.fegg. Baluzius Pap. Auen. Tom. I, pag. 1196, 
Ecbard, Script. O.P.T.1.p.743- 

Brene / oder Braine,Brehne , ein Städtgen zwi⸗ 
fchen Halle und Wittenberg, dem Hergog zu Sach⸗ 
ſen⸗Merſeburg gehörig. Es hat eine Grafſchafft hier⸗ 
von den Namen , die heut zu Tage ein Pertineng- 
Stücke des Chur» Fürftenthums oder Hertzogthums 
Sachſen ift, und deren indenen Lehn⸗Briefen befons 


ders erwehnt wird. Brene gehörte vor dem zum Ds | ©; 


fterlande. Rechenbergde Ver. Ofterl.$. 1. uns 
ckers Anleit. zur mitt. Geogr. 11. 5.P.267. In des 
nen mittlern Zeiten werden folgende Derter in der 
Grafſchafft Brene namhafft gemacht: Brene, Cams 
burg, Landsberg Petersberg, Saltemunde, Arnolds⸗ 
hagen, Trebus, Lobene, Schweinitz, Cloͤdin, Brettin, 
Schwed, Beltzig, Zahne, Weſenburg, Werbene 
und Gummer. Juncker J. c. I.is. P. 367. ſeq. Heut 
Tage zehlet man folgende Staͤdte: Brene, Schlie⸗ 
* „Brettin, Bitterfeld, Hertzberg und Lochau wel⸗ 
ches ietzo Annaburg heiſſet) die noch alle zum Saͤchſi⸗ 
ſchen Chur⸗Creiße gerechnet werden. Die Grafen 
von Brene ſtammten ehemahls von denen Grafen 
von Wethin, und dieſe aus dem Wittekindiſchen Ge⸗ 
ſchlechte. Thiedericus, Graf zu Wettin und Zorbeck 
iebte unter Kaͤhſers Ottonis I Regierung, zeugte mit 
Marg⸗Graf Eckardts von Meiſſen Tochter Mechtil- 
de unter andern Geronem und Thimonem. Gero 
Graf zu Brene und Camburg vermählte fich mit Ber- 
tha, gebohener Gräfin zu Graͤtz, oder, wie andere wols 
len, des Grafens von Wippra Tochter und Graf 
Pappens hinterlaffene Wittwe zu Weimar. Sein 
Stamm gieng gleich mit feinen Söhnen aus. Thie- 
dericus,der die Graffchafft Brene zu feinem Antheil 
bekam, ftarb an. 1079 ohne Kinder,daber fein Bruder 
Wilhelmus, Graf zu Cambur feine Güter erbte, 
* auch Feine Kinder hinterließ, Günther wurde Bis 
choff von Zeig. Auffolche Art Fam die Grafſchafft an 
die andere Liniean Thimo Grafzu Wethin, Marg- 
Graf zu Landsberg. Graf Geronis Bruder jeugte 
mitida, Hertzog Dttens an der Weſer in Sadyen 
Tochter Conradum 1, Marg-Grafen zu Meiffen und 
Laufig,der ann. 1156 von feiner Gemahlin Lucardis, 
eines vornemen Schwaͤbiſchen von Adel Tochter 5 
Kinder hinterließ , worunter Fridericus J, Graf zu 
Brene, diefer ftarban, 1186 als Vice-Domandem 
Ertz⸗Biſchoͤfflichen Hofe zu Magdeburg. _ eine 
Gemahlin Hedwig, Dipoldi Herkogs zu Böhmen 
Tochter ‚gebahrihm Ottonem ĩ. Sophiam, welche 
an. 1224 Yebtißin zu Quedlinburg wurde, und Fride- 
ricum IL. Otto Iregierte die Grafichafft, ftifftete mit 
feiner Mutter an. ızoo den 15 Aug.das Cloſter Bre⸗ 
ne, Chronic. Mont. Sereniapud Mencken. Script. 
Rer.Germ. Tom.ll.216. und ftarb an. 1203, wie Ha- 
Univerf.Lexjei IV. Theil, 
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nn ae ee 
melmans in. Opp. Pag. 716 ſchreibt, o Kinder, 
dahero fein Bruder Erfdencuen ihn * Seine 
2 Gemahlinnen hieſſen Judith Graf Friedrichs zu 
Ziegenhayn Tochter, und Agnes, gebohrne Marga, 
geafinzu Brandenburg. Die Andacht trieb ihn ig 
rient, wo er Eur vor feinem Tode ann. 1221 in Tema 
pelsHerrensDrden trat. Seine Söhne waren Orto 
ll, Henricusll, tvelcher Doms Herr zu Magdeburg 
wurde, und Fridericus Ill, den andere Thiedericumn 
nennen, welcher das groffe Priuilegium,tvelchesKäys 
fer Otto 1V dem Ertz⸗ Stiffte Magdeburg gabe, una 
terichriebe. Bertii Comment, Rer. German. I; p« 
305. Fasricii Orig. Saxon. V. p.ssi.553, Chromicom 
Magdeb.in MeibomiiRer, Germ. Tom. Il, ag, 31. 
Mn pro Imp.Cæſ. Ortone * Er 
hinterließ Thiedericum, welcher ſich in den Tempels 
Orden begab, und Albertum, der um das Fahr 1278 
gelebt,und einBategHenrici u. Conradi war.Hen- 
ricus We en Mich de Ordine Fratrum Mino- 
rum. Conradus jeugtemit feiner Gemahlin Elifa« 
beth Hertzogs AlbertiI zu Sachſen —— eintzi 
ohn Ottonem, der von feinen Eltern und Borfahe 
ven herrliche Güter erbte, weilfienun allean ihn ges 
fallen wären, ſchenckte er dem Ertz⸗ Bißthum Magde⸗ 
burg anno 1288 die Stadt und Schlöffer Wethin, 
Saltemunde und andere einträgliche Güter, wenn er 
wurde ohne Erben fterben, * Auch an. 1289 ges 
ſchahe, und gieng mit ihm diefes berühmte Graͤfliche 
Geſchlecht zu@nde. Spangenberg Saͤchſ Chron.. 
269. Adelſp. P.I. Lib. X. c.15. Chrowicon S. Perriap.. 
MenckenScript. Rer. Germ. T, Ill. p.296. Wie eil. 
meynen, fo ſoll nach Graf Ottonis Tode die Eliſabeth 
ihres Bruders Sohne Hertzog Rudolphen von Sach⸗ 
fen mit Einwilligung Kayſers Rudolpiu I,diefe Gpafr 
ſchaft gefchendt haben. Albin: Meißn, Chron, XV, 
P: 139. Andere behaupten, Rayfer Rudolphus 1, babe 
ie Pfaltz Sachfen nebſt der Graſſchaft ‚ feinem 
Eidam Alberto zum Heuraths⸗ Gute gegeben. Nach 
dem an. 422 —— — derer Y zu 
Sachſen aus ber Anhaltiſchen Linie, bekam Frideri« 
cus der Streitbare Land-Graff in Thlwingen , und 
Marg-Graff von Meiffen das Hergogthum Ober⸗ 
Sachſen, und bey dieſer Gelegenheit kam auch die 
Faßghaft Deene aufdie Chur⸗Linie, twiemohl Joanne 
IV, Sergogs Bernhardi Il Sohn ſich auf das Auffers 
fte wiederfste. Das Wapen diefer Grafſchaft, 
welches im Chur⸗Saͤchſiſchen zu befinden, find 
Schroͤter⸗Hoͤrner, wiewohl es andere auch vor Hertzen 
halten wollen. Speneri hiſt. infigo. 1. 5.9.7. Aldj= 
* Meifn. Ehren. Tit XV].p,2u, Zuce Grafen⸗ 
Saal. p. 870. ſeqq. Fuͤrſten⸗ Saal. p. 665. fe % 
Junders Anleit. jur mittl. Geogr.1l. 15. p. 567. ei 
Leuberi Catal. Comit. &c, ap. Mencken. Script, Rer.. 
Germ. Tom.ll. p.1833. Hoͤnn. Saͤchßl. Ge tsa 
Unterſuchung. Fburtafſeiſth Hiftor, Enfifer. in 
diplom. Imbof Not. Proc, Imp. 11,7.$.20, Tris 
ers Wapen-Kumft P.353. * 
welche ehemahls 


Brenneberg / eine Grafſchaft, 
beſondere Grafen gehabt, fo aber indem Kriege, wi⸗ 


fchen denen beyden Gebrüdern Leopoldo und Alberto 
ErgsHergogen von Defterreich ausgangen fem fol. 
Don denenfelben ift befannt Reinherr, der an. 1326 
floriret. Spangenbergs Melfpiegl, P.L Lib. X. c. 


Brennecius, (Joannes) ein Helmftädrifcher Profef= 
for Græcæ linguz, ſtarb an.1655, und hieß diejenige 
RER | TO 





— 
— 


’ 


Jayı: BrenndEifen Brennende Buchſtaben Brennende Röhren‘ Brennender Stein 115 2 
Oraiibn, die et anf den Tod Conr. Horngji in Gries geſchlagen; in die Vertleffungen aber ſelbſt wird 
chiſchen? gehalten, drucken. Aendreich. rum gBille eingelegt und mit — uͤberzo⸗ 
: Brenn-sBifen; fo heiffet ein gewiſſes Eifen,mit wel⸗¶gen, quch die Zwiſchen⸗Raͤume mit einer Mefle, fo aus 
chem der hoͤlzerne Hauhrath gezeichnet wird. Rꝛehl⸗Pulver und Apiritu vin zubereitet wird / ausge 
Brenn; Zifen, lateinifch Cauterium, frangöf. Cau- | füllet. Der obere Schweffel wird etwas weggeraͤu⸗ 
tere. Ein aus Gold, Silber öder Eifen beveiteted | met und andeflen Statt Mehl⸗Pulver hingethan; wor⸗ 
Inſtrument, womit, wenn es gluͤhend worden, die auff denn die gange Compofirion nit 1 ragacantb, fü 
Bun erkte, bey Abſaͤgung eines Gliedes oder eis | in {pirira vimi foluiret worden iſt, überzogen wird. 
ner andern Verlegung, Die Adern brennen, daß das | ¶ Wemn diefes gefehehen, und die Buchſtaben find feuchte 








Biut nicht mehrdaraus lauffen Fan. ing, ſo wird um gedachte Nägel quer über abgeglüter 
Brennen, eine Kranckheit, ſiehe Ardor. Tom. 1. | Drat gelegt, und Die Puchftaben aledenn vonneuem, 
P1284- = mit einer Mafle von Mehl⸗Pulver und Spiritu viniüie 


Brerinen des Buſches, Exod. 3,2. Diefes hatbey 
denen Auslegern zu unterfchiedenen Gedancken Ans 
laß gegeben. Einige meynen, der Buſch fey von Dies 
fer Art geweſen, daß ihm das ‘Feuer Feinen Schäden 

fügenEonnen.. Nach andern Gedancken fen das 

euer, ſo vom Himmel herunter gefallen, nichtin dem 

- Stande gervefen etwas zu verzehten. Doc) diefes 
alles ib gar fehlecht gegründet. Dem GOttes Als 
macht war eB, welches diefes Feuer angeyundet, ihm 
aberalle Krafft zu verbrennen benommen hatte. Das 

o wird auch Mofes in groffe Verwunderung ge 

bet, indem er wohl erkannte, daß folches von einer 
Wernatuͤrlichen Urfache feinen Urſprung herleite. 
Denn es war zu dem Ende bereitet, daß die goͤttliche 
Majeftät, welche ſonſt Fein Auge zu erkennen, faͤhig 
— * als in einem Bilde dadurch vorgeſtellt wer⸗ 

te 


Brennen des Harns, ſiehe Ardor Vrine. Tom. ll. 
P-1234- 
* Brennen laffet eure Lichter, Lue. 12. 35. Es hatte 
Ehriftusin dem vorhergehenden feine Rede durch das 
Gieichniß eines vechtichaffenen Knechtes erläutert. | 
Diefer pflenet die Pichter und Lampen beftandig zu | 
erhalten, damit der Kerr, wenn er von der Hochzeit 
kaͤme, alles in guter Ordnung finden moͤchte. Eben 
fo folten rechtſchaffene Chriſten geſinnet ſeyn. 
Sie ſolten das Licht ihres Glaubens beftandig feuchten 
kaffen, damit fie ihe&eelen-Brautigam in guter Bereit⸗ 
fft antreffen, und mit ſich zu feiner bimmlifchen 
it führen möchte. 

Brennen im Magen; ſiehe Ardor Stomachi. T. 
N. p.1284- j 
: Brennend Floͤh⸗KRraut, fihePerficaria. 
Brennend und fcheinend Licht, Jo.4,35- Die 
fes ift von dem innerlichen und aufferlicher Zuftande 
Johannis annehmen. Er mar mit dem Lichte der 

—— Ekaͤntniß und der himmliſchen Weißheit in 
inem Herten erleuchtet, brante auch von aufrichtiget 
Liebe gegen GOTT und den Nächften , und em⸗ 
Pfand einen heftigen Trieb das Neid GOttes nad) 
alten Vermoͤgen auszubreiten, er lieſſe aber auch dieſes 
innerliche Licht, durch den hellen Schein derer guten 
Wercke vor denen Menfchen leuchten. 

Brennende Bohne, fiehe Bohne. Tom. W. p. 


berzogen. Endlich leimet man ‘Papier daran, Di 
die Buchftaben fertig; und werden die ſolcher G 
zubereiteten Buchftabenin blauem Feuer brennen. Die 
Compofitiones varüren hierinnen, nachdem man die 
Buchſtaben in andern Feuer will brennen laſſen; wo⸗ 
von ausführliche Nachricht Auebner in Theor. &Pra- 
xi Artiller. Part, 2.fol.44. ſeqq. ertbeilet. Man pfles 
get die brennenden Buchitaben bey Feuer⸗Wercken zu⸗ 
Er wenn man die Namen hoher Per 
it * die lleberſchrifften derer Sinnbilder will 
nen laſſen. 
Brennende Röhren, werden in der Feuer⸗Wer⸗ 
cker⸗Kunſt eine gewiſſe Art von Luſt⸗Feuern genennet, ſo 
die Geſtalt eines Cy inders haben, und aus ausgehoͤlten 
hoͤltzernen Buͤchſen beſtehen, die mit Patronen, das iſt, 
init einer Compoſition von Raqueten und Schwer⸗ 
mern et werden. Es werden dieſelbigen theils 
einfach, theils gedoppelt gemacht. Wenn fie doppelt 
find, ſo iſt Die hoͤltzerne Rohre noch einmahl jo Langr- ud 
jtchen alsdenn ziven Reihen Patronen übertinander, 
Von der Zubereitung derer brennenden Röhren handein 
Buchner in Theor. & Praxi Artillerie Part. lj. p. 22. 
qm Siemienowicz in Arte Magna Artilleriz P.I 


fe 

LA ‚cap. 3. Man pfleget —— ni 
nennen, und werden vielfältig bey ⸗Wercken 
gebraucht. 

Brennende Wald⸗Rebe, Wald⸗Rebe mit weiſ⸗ 
fen Blumen, Blaſen⸗ziehende Wald⸗Rebe. Clematis 
vrens, Tab. Clematis alrera vrens, Lob. Clematis $. 
Flammula repens, C. 3. Flammula, Dos. Viticella, 
Cefalp. Clematis S. Flammula (candens tenuifolisak 
ba, 3.3. Sat einen uͤberaus ſcharffen und recht br 
nenden Saft. Wenn das Kraut zerftoffen aufgel 
wird, fo ziehet es groffe Blafen. Die Bluͤthen Ki 
man mit gemeinem Del eimveichen, und verfertiger Dan 
aus ein beſonders Del, welches im Huͤfft⸗ Weh und are 
dern innerlichen Schmertzen gelebet wird. Mit denen 
Blaͤttern, kan man in Fiebern Blaſen ziehen. 

Brennender Hanen⸗Fuß, ſiehe Hane⸗Fuß⸗ 

Brennender Rottich, ſiehe Perlicario. 

Brennender Stein, wird in der Feuer⸗Wercked⸗ 
Kunſt eine Ernſt⸗Kugel genennet, ſo aus einer gewiſſen 
Compolition von brennender Materie zubereitet, und 
aus dem Morfer aneinen Drt —* en wird, vor man 
42. etwas in Brand ſtecken will. Vey Verfertigung eines 

Brennende Buchſtaben, Litteræ ardentes, ters | brennenden Steines hat man Acht zugeben ı Yauf die 
den in der Feuer⸗Wercker⸗Kunſt Buchftaben genen⸗ Forme, in twelcher er zubereitet werden ſoll; 2) auf die 
net, die von einem Zeuge jubereitet werden, der langfam | Compofition oder den Satz der brennenden Marerig, 
brennet, wovon die Flamme Die Buchftaben vorftellet. | welche darzu genommen wird; 3) wie folche geſchmol⸗ 
Fre Conitruktion verhält fich folgender Maffen. In ken Forme gegoffen, und 4) der Stein endlich 
ein abgehobeltes vierecfigtes Bret, graͤbet man Die elbſt vollends zugerichtet wird. Die Formen zu denen 
Buchftaben, fo vorgeſtellt werden follen, auf 2 Zoltief } brennenden Steinen werden auf verſchiedene Art verfer⸗ 
ein. An die&citen dieſer Vertieffungen werden in | tiget. Einige machen ſolche vom Holtze nach Proporsi- 
einer geringen Weite von einander eiferne Naͤgel ein⸗ on der Mündung des Mörfers, woraus der Stein fol 





1263 Brennender Stein 
geworffen werden; ſolche beſchmieren fie inwendig mit 
Soeck oder Seiffe, damit der Zeug in Einguͤſſen nicht 
anpagcke. In dieſe Forme pflegt man nun den geſchmel 
ten Zeug zu guͤſſen, und wenn ſelbiger erkaltet, wieder her⸗ 
aus zu nehmen; da man denn das ſolcher Geſtalt gegoſſe⸗ 
ne corpus unten mit einer eiſernen Platte verwahret/ oben 
aber auf ſelbiges einen eiſernen Ring leget, durch welchen, 
ingleichen durch den eiſernen Ring, welcher an der Platte 
ſich befindet, Leinen gezogen, angeſchirrt, aufder ‘Matte 
Dicht, hingegen über Das Corpus ſeibſi weitlauf ig übers 
bunden werden. Wenn diefes geichehen ; werden an 
etlichen Drten Anfeurungen in den brennenden Stein ge 
macht ; fo ift derfelbe zum Gebrauch fertig. Andere 
die Forme aus Stroh zufanmen, indem fie nach 
der Groͤſſe des Mörfers ſich hohle corpora von Stroh 
verfertigenlafjen, worein fie den gefehmelsten Zeug guf 
fen und ſolchen darimen erfalten laſſen: da fie als denn 
hernachmahls dieſen gegoffenen Stein hin und wieder | 
mit Stopinen und Anfeurungen verfehen. Es it diefe | 
manier, werm Die Strobrcorpora leicht und fefte ge- | 
macht find,der erfternum der Geſchwindigkeit roillen vor⸗ 
zuzichen, indem man hier des Leberbindens und andes 
ser Unkoften mehr entubriget it. Weil man aber diefe 
corpora u denen Formen nicht allejeit bekom⸗ 
men kan, fo giebet Bachner in Theoria& Praxi Artille- 
riæ P. 1.p.86. noch eine manier an, mit leichter Mühe 
und ohne lleberbinden einen brennenden ee 
ten, deren er ſich oͤfters felbft bedienet. 8 den 
Gas zu dem geſchmeltzten Zeuge anlanget, fo wird ſel⸗ 





biger aus 9 Pfund Schwefel, 3 Pfund Salpeter / z | hat 


Pfund MehlPulver , g Loth Colophonium zuſammen 
geſetzet. Das Schmeltzen dieſer materie geſchiehet in 
einem irrdenen oder metallenen Tiegel über einen ſtarcken 
Kohl⸗Feuer. Und zwar wird erſtlich der Tiegel inet 
was erwaͤrmet und hernachmahls mit Speck ſein eben 
aus geſchmieret. Alsdenn ſo faͤngt man an den abgewo⸗ 
genen Schweſel, nachdem er vorhero mit einigen Loth 
Colophonium vermenget worden, behutſam darein zu⸗ 
thun / und läßt jelbigen auf das befte fehmelgen. Wenn 
folches geicheben, wird der Salpeter, der vorhero in ei⸗ 
nem abjonderlichen Tiegel etwaͤrmet worden, zu zwey 
‚oder drey mahlen eingeſchuͤttet, u vermittelſt eines Ruͤhr⸗ 
Holtzes mit dein geſchmoltzenen Schwe fel incorporiret, 
biß beyde Sgecies gnugſam fußig find. Worauf end⸗ 
did) das Mile einzeln und mit geofjer Behut⸗ 
ſamleit in den Tiegel gethan und mit denen uͤbeigen lpe · 
ciebus vermenget wird, wobey wieder ein Theil Colo- 
phonium mit eingeſetzet werden kan. Wenn die gan⸗ 
tze Compoſition ſolchergeſtalt in beſten Fluß gebracht 
iſt, fo nimmt man ſoiche vom Feuer weg, und fuͤllet da⸗ 
mit die hoͤltzerne oder ſtroherne Forme vermitielſt eines 
woarmen eiſernen koͤffels bi oben an; da denn nad) oben 
beſchtiebener Art derbreimende Stein vollends zuherei⸗ 
tet wird. Wer die Gefahr uber den Feuer entubri- 
get ſeyn will, Ean diebrennenden Steine kalt machen; 
es koſtet aber ſolches mehr, und muͤſſen felbige Lange 
trucknen. Die Compolitiones hierzu werden mit 
Leim⸗Waſſer oder in Chig zerlaffenen Tragant ange 
macht und, jo folche Saͤtze etwas getrocknet, in die cor- 
pora,eben wie zuvor,gefüllet. Den Sas darzu pfleget 
‚man aus 10 5 MehlPulver, 6 bb Galpeter, 2 i5 
Schwefel, 1315 Seg⸗ Spaͤne jujubereiten. Man vers 
ſiehet auch die brermenden Steine inmvendig mit Mord⸗ 
fehlägen oder Hand-Granaten, damit, wenn Der Zeug 
verbrandt ift, felbige erepiren. Von denen brenner 
den Steinen handelt Aucbaer J. c. P. 95.86.87. Braun 
„ Uniterf, Læxici IV, Theil. 
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Chriſti. 


Brennender Wieſen⸗Hanen ⸗ guß1254 
—— — 
in Fundamento Artilleriz Part. V. p 157. Simienowicz 
in Arte Magna Artiller. P.1.L.IV. es. undandere. Es 


tz⸗ koſtet ſolcher nicht paid, als eine Brand-Kugel; thut 


aber eben die W 
— Wieſen⸗ Hanen⸗ Zuß, ſiehe Hane⸗ 


— —— Mittel, Pyroticum, Vrens, wird 
iejenige Artzeney genennet, welche vermoͤge ihres hiki⸗ 
gen Mefens, den menfchlichen. Coͤrper Ai ham 
und erwaͤrmen, ja wobl gar entzunden an. Ders 
gleichen find die Rubefacientia, Veficantia, Gathrre- 
tica, Septica, Efcharotica und Pfilothra. Das Wort 
Pyroticum, komint von vuedw, incendo, ich entzu 

Brenner, fiche —— — 

BÖtenner, Lat. BrennusMons, dieſen Namen, wel⸗ 
her von verbrennen herkommt, führen 2 ungemein 
hohe Berge in Tiprol, der eine, welcher der groffe 
Brenner genennt wird, liegt zwiſchen dem Arın und 
der Iſer an denen Alpen⸗Gebuͤrgen, aufwelchen man 
noch Rudera pon einem alten eingeafcherten Schloffe 
fiehet. Der Fleine aber liegt nicht weit davon ‚too der. 
Fluß Eyſach entſpringet, und wird vun Cafiodoro Bre- 
onum von Ariforele Meteorologie. 1. 13. PliniolV.ı9. 
und Orrone Pyrenzus genennet. Auentinus Annal. 
Boior. Il.y.8.s. Beyde ſind mit ftetigem nee be⸗ 
und. deßwegen denen Reiſenden ſehr deſchwehr⸗ 
ich. 


Brenner, ſo heiſſet in denen Schmeltz ⸗ Huͤtten deu, 
jenige, welcher auf das Feuer und den Ofen Achtung 


Brenner, ſiehe Brander. 

Brenner, (Balb.) hat die Summarien aller 
Sonntagssund Feft-Epifteln in teutfche Kelinen vers 
faſſet 1573 in 8. Hendreich, ' 

Brenner, (Elias) ein gelehrter Schwede, der ſich 
wegen feiner iffenfhafften in denen Schwediſchen 
Alterthuͤmern ſehr berühmt gemacht. Er war an. 1647 
gebohren, und weil er die Hiftorie liebte, und gut zeich⸗ 
nen Eonte, bekam er ein doppeltes Koͤnigliches Stipen 
dium und Reife-Koften, hier und da die Alterthuͤmer 
aufzuſuchen und abzuzeichnen. Er ſammlete auch die 
Schwediſchen Muͤntzen, und gab Thefaurum Num- 
morum‘Sueo-Gothicorum an. 1691 in 4 heraus, den 
er meiftentheils felbftin Kupffer geftochen. Er dedie 
eirte felbigen König Carln dem XI, der ihm Befehl gab, 
das Werck fortzufegen, auch dazu ein gewiſſes Jahr⸗ 
Gelderhielte, welches er aber wegen einfallender Kries 
gessLauffte nicht lange genoß, indeſſen aus eignen Mit⸗ 
telndas Werck beftandig fortfegte, ſo daß er eine andes 
vevermehrtere Auflage feines Thelauri vorhatte, dazu 
er noch) an. 1716. Suecie Regum, Reginarum & Ducum 
Numilmata, iam indea Rege Guftauo I vsque ad Re- 
gem Carolum XI verfertigte, welcher Tractat, weil 
jenes nicht zu Stande gekommen, in die Schwedifche 
Bibliotheck St. IL n. 7. eingedrucker worden, wie⸗ 
wohl die Muͤntzen felbit nicht dabey in Kupffer geſto⸗ 
chen worden. Sein Cabinet hat nach ſeinem Tode 
ein Kauffmann zu Stockholm Walther Greninger 
gekaufft. Dal Specimen Biograph. de Antiquariis 
dueciæ. dla Liereraria Suecia 1724... 1. Schwe⸗ 
difche Bibliotheck c. 1. 

Brenner, (Jar. Henriei) ein Feld Prediger und 
Prapöfitus zu Cronoby, ftarbin dem 78 Fahre feines 
Atersden 13 Fan. an. 1685, und ließ in Schwediſcher 
Sprache einen. Tr. von der Freude der Geburth 
WireDiar. u 
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sen auch in andern herrliche Proben an Tag gelegt. 
Nan findet einige in Poßieths Sabbathsdagens 
(ftonsDffer. Sie hat auch abfonderlic) in Hittoria 
irreraria viel Wiſſenſchafften befefen derowegen 
sbergiss in Diſput. de Mulier. Philof. Vpfal.ed. 7700 
wer mit vielen Ruhm gedencket. Auch ift ihr von 
em jungen Fedengran eine Difpuration de Mulier. 
'hilof. dediciret worden, an dem fie auch eine vortref⸗ 
che Epiftel gefehrieben, woraus genugfam zu erken⸗ 
en ift, was fie vor ungemeine Gaben und Gelehrſam⸗ 
sit befeffen hat. Sie ſtarb im Sept.an. 1730 in hos 
em Alter. #4 LitterariaSueciz 1721. Trim. 1: 
.2. Wionatl. Auszüge an.ı7or. Menf. Tan.p.23.& 
Menſ. Sepr.p. 49. ſq. Holmia Litterat. Gel. Seit. 1722 
. 173. 1730. P.785. Nous Litterar, 2729 523 
Brenn⸗Glaß, Lens Cauftica, Vitrum Vftorium, 
ſt ein gefehliffenes Glaß, fo entweder aufbeyden Geis 
en convex, oder nur auf einer conuex, auf der andern 
iber platt ift, und vermöge feiner Figur die Sonnens 
Strahlen fo zufammen zminget, daß fe wie Feuer 
srennen. Es iſt nemlich aus der Optic befannt, DAB 
yie Sonnen⸗Strahlen in einem convex-gefchliffenen 
Hlaſe gebrochen und hinter demfelbigen inemen engen 
Kaum zufammen gebracht werden , allwo fonderlich 
sin geroiffes Punct vorhanden, in weichen die Strah⸗ 
len am dichteften beyfammen find, welches der Brenn» 
Punct oder Focus heiffet. Wir befinden aus der 
täglichen Erfahrung, daß das Sonnen⸗klicht erwaͤr⸗ 
me, und daß folche Waͤrme deſto groffer fev, je mehr ‘ 
Strahlen von der Sormen zu ung gelangen Fonnenz 
wie ein jeder wahrnehmen wird, wenn er die Waͤrme⸗ 
die erempfindet, fodie Sonne in einer geroiflen e 
uͤber dem Horizont durch einen etwas neblichten Him⸗ 
mel ſcheinet, mit derjenigen Waͤrme vergleichet, wel⸗ 
che er bey heitern Hinnmel in eben derſelbigen Hoͤhe der 
Sonnen uͤber dem Horizont, wahrnimmt. In dem 
erſten Falle kommen — Strahlen zu uns als in 
dem andern, indem daſelbſt viele von denen in der Luft 
vorhandenen Duͤnſten in die obere region der Lufft 
reſlectiret werden, daß ſie zu ung nicht gelangen koͤn⸗ 
nen. Es erwärmen dahero die Sonnen⸗Strahlen 
mehr, wenn fie dichter, als wenn fie nicht fodichte beh⸗ 
fammen find; und iſt demnach die ertvarınende Krafft 
derer Sonnen-Strahlen denen Dichtigfgiten derer⸗ 
felben proportioniret. Danundie Sonnen⸗Strah⸗ 
len in dem Brenn⸗Puncte eines Brenn-Gläffes ſehr 
dichte zufammen gebracht werden, fo iftfein Wunder, 
daßesandemfelbigen Orte fehr warm wird, ja gar wie 
Feuer brennet, indem diefes nichts anders als ein groſ⸗ 
jer grad der Waͤrme ift. Es ift aber der Brenn» 
Dbunet nicht etwan ein mathematifcher Punct , fon» 
| dern in der That nichts anders als das Bildniß der 
Sonnen, welches fich in demſelbigen abmahlet ; wie 
man folches bey einee Sonnen »Finfterniß wahrneh⸗ 
inen Fan, wenn man init einem Brenn⸗Glaſſe Holg 
anziındet, allwo fich das Bild der verfinfterten Son: 
nen tie ein nicht völlig erleuchteter Mond abbrenner. . 
Wenn man num die Flache diefes Sonnen: Bildes im 
Brenn⸗Puncte mit der Flache des Glaſſes felbft vers 
gleichet; fo Fanmandaraus die Dichfigkeit derer Sons 
nen⸗ Strahlen ımd_deren erwarmende Kraft 
Nemlich auf der Auffern Fläche des Glaſes ift die — 





tigkeit und Waͤrme derer Strahlen eben dieſe, 

wir empfinden; Dieſe verhaͤlt ſich aber zu der Dich⸗ 

tigkeit oder erwaͤrmenden Krafft derer Strahlen in 

dem Brenn⸗Puncte, wie die Flache des Sonnen⸗Bil⸗ 
des 
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es im Foeo gu den Fläche des Eirceld,dendas Brenn, | einem Beinen Gefäffe in den Brenn-Punct desSlaf, 


Hlaß einnimmt. Se gröffer demnach die Verhaͤlt⸗ 
iß diefer Fläche zu der Fläche des Sonnen Bildes im 
oco iſt, ie deſto aröffern EfFe&tthun die Brenn⸗Glaͤſer. 






Derotvegen hat man bey Berferfigung diefer allerdings 
arauf zu fehen, Daß die Broffe dererfi mit dem | 


Brenn Puncte einige Proporuon hab@Pjodaß weder 
ı viel noch zu wenig Strahlen durch das Glaß fallen 
nögen. Dem biß uber 20 Grad vonder Axe des Gla⸗ 
es falten fie nicht mehr fo enge ineinem Punet zufams | 
nen, nue confulion: unter zo Grad 
ber find fie noch alle von guter Kraft: Dahero man 
ven Diametrum eines Glaſes alfo einrichten kan, daß er 
er chorde eines Winckels von 40 Grad gleich werde, 
velcher mit dem Radio desjenigen Circels befehrieben | 
vorden, nach welchen das Glaß feine fpherieiter ers | 
yalten. Die Kraft zu brermenberuhet, wie ſchonge⸗ 
acht, auf die Dichtigkeit derer Strahlen,die in einen en⸗ 
en Raum zuſammen gebracht werden; da mın bay eis 
em groffen Fr laſſe die Fläche, rovraufdie Son⸗ 
ıen«Steahlen fallen, gröffer iſt als bey einem Beinen, 
v muß auch folches eine groffere Kraft zu bremen 
aben als ein Pleines, indem an jenem mehr Strahlen 
n einem engen Raum zufammen gebracht werden. 
zwar ift das Bildniß der Sonnen in dem Foco eines 
woffen Brenn⸗Glaſſes auch gröfler als in dem Breñ⸗ 
Punct eines kleinern, modurd) geſchiehet, daß die | 
Strahlen nicht fo enge zuſammen gebracht werden, 
ılsman verlangt ; manhataber diefen Fehler abge: | 
‚olffen, indem man ein Fleineres conuex gefchliffenes 
Slaß,melches man das Coltettiv-&laf genennet, mit 
yem groffen dergeftalt combiniret, daß es an demienis 
yen Orte des coni lucidi des groffen Glaſſes gefeget 
vorden, wo deflen diamerer dem Diametro deg Colle- 
tiv-Glaffes gleich iſt; wodurch man verhalten, daß 
ie Sonnen⸗Strahlen viel ftärcfer verdichtet rmorden 
ind, als juvor. Dergleichen combination befchreis 
er Hertel in der Anweiſung zum Glaß-Schleiffen 
52 und nennet es eine Brenn· Maehine; ingleichen 
Volf T.\l.$.139. Phyfl.Experim, Wie de ls Hire inder 
Jiftoire de !’AcademieRoyale des Sciencesan.ı708.p. 
37 aus einer Stelle ex4rißopbanisNubibusertviefen, 
d find die Brenn⸗Glaͤſſer fehon denen alten Griechen 
kannt geweſen; u. dus dem Plinio XXXVLXXXV IL. 
‚at antio delra Deierhellet, daß die Alten gewuſt has 
en,daß man wit einer mit Waſſer angefüllten gläfer- 
en Kugel habk anzunden Fünnen; doch haben fie den 
egigen Grad der Vollkommenheit wohl nicht gehabt, 
ils welchen fie erft in verrichenem Jahrhundert er; 
alten, nachdem man ſich wegen derer Fernsund 
Bergeöfferungs-Gläfer mit mehrerm Ernfte aufdas 
Staßfchleiffen geleget. Niemandaber hat gröffere 
Brenn⸗Glaͤſſer jemahls verfertiger, alsder Herr von 
Tfchirnhaufen, welcher auch die gedachte Combina- 
ion derfelbigen mit einemColle&iv-Glafle zuerſt aus⸗ 
yedacht und mit Mugen angewendet. “Die Breite 
einer Brenn-Gläffer war 3 diß 4 Schuhe und wurf⸗ 
en den Focumineiner Weite von 12 Fuß, welcher 
‚as Bildniß der Sonneninder Groͤſſe eines Thalers 
ıbmahlete; Wenn er aberdas Collettiv -Glaf ihr 
ıen zufuͤgte, murde die Groͤſſe des Foei dadurch in der 
Broͤſſe eines Groſchens zuſammen gebracht, wodurch 
r allerdings erſtaunende Effelte hat verrichten koͤn⸗ 
in. Das allerhä 
Waſſer angefeuchtet worden, haben ſie in einem Aus 
jenblicf angezunder, Das Waſſer, wenn man es in 











rtefte Holtz, auch wenn es mit | Sonnen St 


fes geſetzet, alſobald ſiedend gemacht; Merall 
ſchmeltzet, wenn ſie nicht allzu dicke find; Ziegel, Bor. 
— — auch ſelbſt Asbeit find 
uend gemacht und endlich gar in 
e Born m gar inÖlaf vermans 
‚ Colophonium, Pech und andere Dergleiche 
chen gefchmelßet ; Biefern Holtz hat er —— * 
mit unter dem Waſſer zu Kohlen gebrandt. Noch 
ftarcer hater den Effeit des Brenn Glafies ge⸗ 
macht, als er die Sachen, mit weichen er experimen- ' 
uren wollen, ineineausgehölte harte Kohle geleget u, 
anden Brenn Pumet gebracht, als wodurd) er allg 
viel geſchwinder gefchmelget und leichter in Glas vers 
mandelt hat. Solcher Geftalt hat er gemeine Afche 
ausdem Ofen, oder auch, die man aus pier, Lein⸗ 
wand, Heu und fo ferner gebrandt, alfpbald in Glaß 
verwandelt. Meralle, Poreellan, in gehöriger Sröffe 
und Dicke find. zu Glaß worden, diejenigen aber, wel⸗ 
he leichtlich in Fluß gebracht werden als Bley &c. 
find gleichfalls, wenn man fie auf harte Ziegelfteine ges 
leget und anden Focum gebracht, in Glaͤß vermans 
delt worden; und was dergleichen experimente mehe 
find, welche der Auktor in denen Adtis Erud. an, 1697, 
p- 414 fegg. befchrieben: Mit einem Worte, alles. - 
wasunter Diefes Feuer gefommen, ift entweder ges 
fehmelgen, oder in Glaß oder in Kalk verwandelt 
worden, oder hat fich verzehret und ift in die Luft ges 
flogen; und preitirer diefes Feuer folche Efete wel⸗ 
ches fonften Fein ordinaireg Feuer in gleicher Zeit. auch 
wohl gar nicht zu thun vermag. Gleiche Ex perimen- 
te, welche Homberg mit einem aroflen Brenn⸗Glaſſe 
des Hertzogs von Orleans angeſtellet, findet man in 
denen Memoires def Acadımie Royale der Sciences an. 
1702. p.186. Es find aber dergleichen groffe Brenns 
Glaͤſſer überaus fchroer zu verfertigen, und Daher fehr 
koſtbar. Es giebt dahero Sertell. c. eine Manier an 
wie man mit leichtern Köften,dergleichen DBrenn-Ma. 
chinen fich zu bereiten koͤnne. Man fol nemlich zwey in 
der Glaß⸗Huͤtte über eiſerne Ringe geſenckt⸗ Glaͤſer 
in Form eines conuexen Glaſes mit ſtarcken harten 
Kutt am Rande zuſammen hefften in folcheobertwerte 
mit einem Trichterlein durch eine kleine Oeffnung, die 
mit einem Zimernen Schraͤublein verſehen, rein 
Waſſer hineinfuͤllen, und die Oeffnung wieder zus 
ſchrauben; fo wird man daflelbige, eben wiedas groſ⸗ 
je Glaß beyder Brenn⸗ Machine gebrasıchen,-und fo 
ferne es groß gnung ift und mit einem Collediv-Glaß 
verfehen wird, ziemlich ſtarcke Efeite damit preftiren 
koͤnnen; wiewohl fie denen obbeſchriebenen nicht beh⸗ 
kommen, indem dergleichen Glaͤſer keine vollkommene 
Spheriſche Figur haben, und Daher nicht au⸗ Strah⸗ 
fen gegen den Focumwrefringiren; uͤber dieſes auch 
das Waſſer felbft nicht fo viel Somen Strahlen 
durch pafliren laͤſſet, alsein rein gefchliffenes Glaß in⸗ 
dem in dem Waſſer viel particule terreftres vorhan⸗ 
den, fo die Sonnen ⸗Strahlen relediren, Eserhels 
let hieraus, daß alles dasjenige die Matur eines Brei 
Glaſſes annehme, welches per refrattionem die Som 
nenStrahlen in einen engen Kaum jufaimmen britis 
gen fan. Das Eiß iſt ein Corpus diaphanum, wenn 
man nun ſelbigem die Figur eines conuexen Glaſſes 
mittheilet, ſo muß ſelbiges auch per refraluonem die 
rahlen in einen euaen Raum zuſammen 
subringen, und Daher verbrennlidye Sachen anyurtins 
deu vermugend ſeyn welches aller dings paradox feheis 
SERR nen 


unter dem Waſſer hat er damit Schwef ⸗ 
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vollends rein gebrannt wird, 2) darinnen die 
y Zwittern befindliche Unart von Kieß, Eiſenſchuß, 
und andern abgebrannt wird, und dieſes geſchiehet in 
inem Brenn⸗Ofen, der wie ein ablaͤnglichter Back⸗ 
Ofen geſtaltet, mit zwey runden Loͤchern, da man durch 
eines das Feuer regieret, und durch das fürdere dei 
Bienftein ruht. Herttwigs Berg Buch p- 92. 
Brenn⸗SHoltz, ifteinfurs Küfern Holg, welches 
im Brenn » Hauffe auf die Tefte und Silber geleget, 
Auch nebft der Kohlen die Silber rein brennet. Ber⸗ 
Fi Phraf. Met. p. 26. Herttwigs Berg Buch 
.92, 
* Brenni, fiehe Breuni. 
J Brennia Allodienfis, fiehe Braine } Alleu Tom. IV. 


P-994- 
. Brennia Comitis, fiehe Braine le Comte. Tom. IV. 


P-994- \ h 
Brenn⸗Knecht, ift derjenige, twelcher in Brenn 
Haufe, wo die Blick⸗Silber zur Feine gebracht wer» 
den, die Zurichtung bey denen Teſten undandere Ars 
beit dafelbft zu verrichten hat. 
Brennkirchen, eine Beine Stadt in Unter « Des 
fterreich, unweit der Donau, an denen Ungerifchen 


rengen. . 
Brenn: Kolbe, heift zwar insgemein das gange 
Gefäffe, durinnen man zu deftilliren, und Die fo ges 
nannte gebrannte Waſſer oder font einen Spiritum 
dadurch abzuziehen pfleget, es wird aber aud) inſon⸗ 
derheit nur dasjenige Stuck alfo genenner, darein die 
Materie,fp abgezogen werden foll, gethan wird. 
Brenn-Kraut, ſHane⸗Fuß. Ingl. Verbaſeum. 
Brenn⸗Linie / Curua Cauſtica, wird eine krum⸗ 
me Linie in der Catoptrie genennet, welche Durch) die 
Puncte, in welchen Die von einer andern krummen Li⸗ 
nie reflettirten Strahlen einander durchfchneiden,ges 
bildet wird. Die genefis der Brenn Linie depen- 
diret demnach von einer andern krummen Linie, fo die 
Strahlen reflettiret, welche wir daher curuam refle- 
&enremnennen wollen. Man bilde ſich ein, es wuͤt⸗ 
den zwey Eleine platte Spiegel A,B, dergeftalt anein⸗ 
ander geftellet, daß fie einen fehr groffen Winckel mit 
einander machen. Wenn auf diefe zwey Spiegel 
zwey Sonnen⸗Strahlen parallel mit einander einfal 
len, fo werden diefelbigen von ihnen dergeftalt refle- 
&tirer,daf fie an einem geroiflen Drte einander durch» 
fehneiden, welchen man in latiori fenfu den Brenns 
Punct nennet. Wenn an den Segel B noch ein 
anderer kleiner Spiegel C in einen groffen Winckel 
geftellet würde und e8 fiele auf diefen leichfals ein 
Strahl mit denen vorigen parallel ein, fo wird Diefer 
von C reflefirte Strahl, den von B refleätirten eben» 
fals an einem geroiffen Orte durchfihneiden, welcher 
aber mit dem vorigen Brenn, Puncte nicht zufammen 
fallen voird. Wenn wir nuneine infinire Menge von 
ſolchen kleinen Spiegeln neben einander ſtellen; fo bes 
kommen wir auch eineinfinite Menge von ſolchen in- 
terfe&tions-Puncten, welche, wenn man fie mit geras 
den Linien sufammen bienge, ein polygonum conltj- 
tuiren wuͤrden. Man fehe die Fleinen aneinander ges 
ftellten Spiegel als infinit kleine gerade Linien an ; ſo 
entitehet Daraus die curua reflettens;: und fo man die 
Interfe&tions - Puncte einander infinfnahe ſetzen; fo 
wird aus dem Polygono eine frumme Linie, welche 
die BrennsLinie ſelbſt ift und deren Tangentesdie re- 
flettirten Strahlen felbft abgeben; daß alfo die 
Brenn⸗Linie ein ganges Syitema von lauter Brenn» 
Puncten 
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Dunctemift. Der Herr von 7/ebirmbaufeniftder er» , meinen Cycloidis, die vondenen Strahlen, fo mit der 
te geweſen, welcher die Natur derer BrennsEinien | axe paralle) einfallen, formiret tird, eine andere ger 
interfucht hat, da man fich zwar nur mit denen prin- | meine Cyclois fey, deren batis die Helfftevonderbafi 
ipal-Brenus‘Puncten derer krummen Linien beholfs der vorigen ſey; 3) daß die Brenn s Linie eines Eir⸗ 
en. Er zeigt nemlich in denen dis Ermad. 1681: p. | cels, fo aus einem Punete, der in deſſen peripherig 
54. as man fich vor einen Begriff von dergleichen | genommen wird, erjeuget wird, gleichfals eine Cy- 
inien.machen muͤſſe; weifet auch peciminis loco | clois fen, welche eutfteher, indem devfelbige Eircel is 
ie conſtruction der Brenn⸗Linie, wenn Diecurua re- | ber einem ihm gleichen Eircel reuoluiret; und daß fie 
eitens ein quadranseirculi üft, hingegen den Meg, | fich felbft (ua euolutione befehreibe ; und Daß 4) dier 
pie er zu diefen curuis gelanget, hat er dafelbft nicht | fer Cyeloidis ihre Brenn» Linie felbft eine Cyclois, 
mgezeiget. Hingegen in Denen Altır Erud. 1690, p. | aber eine TIchirnhaufianifche fen, deren cireulus geni« 
'8.traget derfelbigedie merhode vor,die Brenn Lis | tor zum (emidigmerrumi die Helffte des radii desſeni⸗ 
ienzudererminiren, wenn die Strahlen parallel auf | gen Eircels hat, über welchen die Reuolution geſchie⸗ 
ie curuam retlectentem einfallen ; erlautert auch fel- | het. Nach der Zeit hat der · Marquis de? Hospizal 
ige mit dem Exempel der Parabel, die er als curuam | in feiner Analyfe des infinernene petirs Set, 6. p. 104. 
efletentem annimmt. Er hatte aber von dem Zer- | feqq. und D. Hayes in Libro Pluxionum die Lehre von 
oadi erfahren, daß derfelbige vor die Brenn Linie, | denen Brenn » Linien - deutlich vorgetragen. Der 
oenn Die curua reflettens ein Circel, eine zquation ges Hert von T Ichirnhaufen hat, wie gedacht, nur diejes 
ıcht, und befunden, daß felbige biß auf 6 dimenlio- | nigen Brenn⸗Linien in Betrachtung gejogen, wenn 
en geftiegen; derowegen da Die feinige nur von 4 | die Strahlen parallel einfallen, und daß alsdenn dies 
imenfionen war, bat er ſich von neuem über feinen | felbige eine Epicyelois wird; wenn Die curua refledtens 
ılculum gemacht ‚felbigen reuidirer und befunden, | ein Circelsquadrant iſt. In dieſem Falle endiget ſich 
aß er ſich darinnen geirret. Er giebet demnach eine | die Spitze der Epieycloidis in der&ntfernung um den 
ndere conitruttion |: c. von der Brenn» Linie an, die vierten Theil des diametri der ſphatieitæt de Hohl⸗ 
ch ipfa natura formiret, wenn die curua reſſettens ein ı Spiegels, wenn aber die Strahlen nichtmehr paral- 
ircelsquadrant, undDie Strahlen parallel einfallen. | lel einfallen, fondern das punctum radians in einer 
Diele Brenn + Linie hat hernachmahls der Herr von | endlichen Weite von dem Spiegel entfernet iſt; ſo 
Iebirnbanfen in Aötis Erud. 1692. p. 1169 weiter be⸗trifft Die Spitze der BrennsPinienicht mehr auf den 
achtet, und gewieſen, daß fieeine Epicyclois fep, wel⸗ Drt,der um den vierten Theil des Diamerri bon dem 
je erjeuget tird von einem Circel, deſſen Diameter | vertice des. Spiegels entferner if, ſondern er Iieget 
tm vierten Theil des Circuli refle&tentis gleich ift, ins | dem centro der Kugel, woraus der Spiegel genoms 
m derfelbige ich auf der Peripherie eines andern | men ift, etwas naͤher. Wenn das punttum radians 
ircels, deſſen ſemidiameter fo groß iſt als der diame- | um den Diamerer von dem Spiegel abftehet, fü iſt die 
r deß eirculi generatoris, herum beweget. Er hat Weite beſagter Spitze der Brenn’ Linie 3 des femi» 
ener 1. c. von diefer BrennsEiniedargethan, daß fie | diamerri ; wie aus denenjenigen leicht zu evfehen, was 
ter diejenige Art derer curuarum gehöre, welche | unter dem Titel Brenn »Punct eines Iphrerifchen 
euron;in Priacip.Phil. Natur. prop, 48.49. LJ. be | Gpiegels, von denen principal - Brenn, Puneten 
achtet; umd von ihr erwieſen daß fie von der Natur | derfelbigen iſt erinnert worden, als welche eben die 
n, daß jie ſich euolutione (ua felbjt befchreibe, welche | Spitze der Brenn-Pinie formiren, Es jeiget aber 
igenfchafft Hugeniws in Horolog. Ofeillar. vonder | die Brenn⸗kinie nicht nur an, was die Natur.mit der 
‚meinen Cycloide entdecfet, und darvor gehalten, | nen Licht-Strahlen wuͤrcklich in einem Hohl Spies 
iß feine curua aufler der Cyclois dieſe Eigenfchafft | gelvor eine krumme Linie zu Standebrinae; fondern 
ibe. Ja Bernoali hat die Natur derer BrennsBinien | fie zeiget auch auf das allerdeutlichite die Erfcheimms» 
denen Adtis Erwd. 1692.p.30. weiter in Betrachtung | gen, welche fich von nem object in einem folchen 
sogen, u.deren Eigenfehafften vermittelt der gemeis | Spiegel jutragen. Dennda die refledirten&trahr 
n Cartelianifchen Geometrie ermwiefen; ju welchen | fen Dietangentesder Brenn-Rinie abgeben, mie oben 
edirationen deſſen Bruder Far. Bernowili in eben | ift geyeiget worden; wir aber incinem Spiegel nichts 
nfelben is p. 110 noch einige hinzugethan. Eben | alsmır die refledtieren Strahlen ſehen koͤnnen; 
eſer ar. Aervoue hat in denen A Erud, 1692.p. | fo darff man nur aus dem Orte, too fich das Auge bes 
37. die relation, welche Die curux cauftic® mit Denen | findet und ein objeät betrachtet, eine lineum tangentem 
ruis euolutis haben, gründlich unterfüchet, und zu | auf die Brenn» Linie ziehen, weiche wenn fie verläns 
m Ende nochneue curuas, welche er Anticauflicas | gert wird, den Ort —— anzeigen wird, wo 
id Pericaufticas nennet, angegeben; deren jene den | das Auge das object ſiehet ſes iſt nicht nur von 
rt determiniren, wo das punctum radians aus der | denen Ipherifchen hohlen, fondern auch erhabenen 
ırua cauftica gefehen wird; dieſe aber das Bildniß | Spiegeln wahr,indem,twenn die Weite des pundtire- 
r curuw cauftic« felbft vorftellet, in foferne es von | diantis vom Dem vertice deg Spiegelsin beyden Fällen 
m Auge, wenn foldhes in dem Drte des punlti radi- | einerley ift, Die Brenn-Pinieeinerley verbleiberz nur; 
nis geftellet ift, betrachtet wird. Dieſe Erfindums | daß bey einem Hobhls&piegeldiefelbe wuͤrcklich, bins 
n noch. weiter zu pousſiren, haben ihm die Brieffe | gegen beyeinem erhabenen nur imaginarie menn mar 
ines Bruders des Jo. Bernewlii Anlaß gegeben; | nemlich die refedirten Strahlen durch den Spiegel 
Ihero er in eben denenfelben Air Erud. 1692. p. 291. | vsque ad mumum concurfum verlängert , formiret, 
qu. folgendes erweifet 1) daf alle Cycloides, die ers | eben auf eine ſolche Art, wieder focus verus von dem 
uget werden, indem ein Eircel ber eines andern virtuali unterfchieden it. Es iſt derohalben fehe Teich» 
ircels peripherie reuoluiret, von ſolcher Befchaffens | te, die pheriomena derer erhabenen Ipherifihen 
it ſeyn, daß fie Euolutione (ua eben diefelbigen Cy- | Spiegel vermittelft derer BrennsBinien in jeden doe⸗ 
oides befehreiben; 2) daß die Brennsinig der ges | gegebenem Falle, aus der gegebenen Weite er 
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Brenno Brenn⸗Puncht nik 

Brenno, ein Ort in Venetianiſchen, ſiehe Breno. 

Brenno,ein Mann ſiehe Brinno, 

Brennoburgum, fiche Brandenburg. 

Brenn ⸗Ofen, iſt ein Dfen in Brenn-Hauffe, wel⸗ 
jer wie eine Schmiede⸗Oeſſe gebauet, da vor Dem 
Sebläfle eine tiefe Hoͤhlung, dare in der Teſt mit denen 
Silber» Stücken gefeget, und dafelbft das Silber zur 
feine gebrandt wird; An anderen Drten geſchiehet 
Sunter der Muffel. In Silber » und Zien- Hütten 
ber ift es ein groffer gervölbter Ofen, mit eine Mund · 
‚och als ein Back · Ofen, darinnen der Schlidy gerds 
tet wird, damit die raͤuberiſche Unart gedampffet 
verde. — Phrafeol. met. p.26. Herttwigs 
Berg⸗Buch p. 92- f 

Brenn⸗Ofen, (Ehymifcher) ſiehe Dfen. 

Brenn⸗Ofen anlaffen, heift fo viel, als Denfelben 
inzunden. Berward Phraf.met.p.26. Herttwigs 
Berg⸗Buch p. 92. 

Brennopolis, ſiehe Hildesheim. 

Brenn.Ort, ift in Bergtvercken, mo man Holtz 
feget,und das Geſtein mit Feuer muͤrbe macht. Hertt⸗ 
wigs Berg⸗ Buch p. 92- Re: 

BrennPfanne, ſo heiffet die Pfanne, worinnen 
man das Glaß brennet; Sie werden aus Toͤpffer⸗ 
Erde, oder geſchlagenen eiſernen Blech gemacht, und 
die leiztere Art vor Die beſte gehalten; Sie muß in uͤbri⸗ 
gen nach dem Dfen eingerichtet, und viereckicht, oder _ 
auch wohl etwas länglicht feyn. Die Höhe iſt gemeis 
niglich 6 Finger hoc), und der. Boden flach. Kunkel 
Art. Vitriaria Experiment, 

BrennsPuncr, Focus,wirdeigentlic) in der Cato= 
ptrie und Dioptrie derjenige Det genennet, wo die von 
einer Fläche refledirten ode: in einem medio,refringir- 
ten Strahlen des Lichts zufammen gebracht werden; 
Hernachmahls aber hat Diefes Wort noch eine andes 
ve Bedeutung inder Lehre von denen Prummenfinien, 
wie untenmit mehrern wird ausgeführet werden. 
Der Nahme kommt daher, weil die folcher&eftalt zus 
ſammen gebrachten Sonnen⸗Strahlen in beſagtem 
Drtebrennen. Wir haben aber hier die Brenn⸗ 
Puncte auf zweyerley Art zu betrachten, 1) wie fie von 
der Reflexion,2) wie ſie von der Refraktion derer 

‚Strahlen entftehen. In beyden Fällen ift der Brenn 
Punct oder Focusentiveder verus oder virtualis. Ve- 
rus wird genennet, wenn nach aefchehener Reflexion 
oder Refrattion die Strahlen wuͤrcklich in einem Pun- 
te zufammen gehen. E. in einem aufbeyden Seiten 
erhaben gefchliffenen Glaſe Fommen die refringirten 
Strahlen hinter demfelben wuͤrcklich zuſammen; bins 
gegen virtualis, welchen auch andere pun&tum difper- 

| fus nennen, heiffet, wenn die Strahlen nach gefchelyener 
Reflexion oder Refrattion zwar aus einander'gehen 
‚oder diuergiren: Hingegen, wenn man fülche vsque 
| ad oecurfum muruum verlängert zu fenn ſich einbilder, 
dennoch ineinem Pundte zufammen treffen. 3. €. in 
einem aufbenden Seiten Concav-geföhliffenen Glaſe 
diuergiren die Strahlen nach) der Refrattion; wenn 
man aber dieſe diuergirende Strahlen vorwerts 
vor das Glaß verlängert, fü gehen fie in einem 
Puncte zufammen, welches eben der focus virtualis 
genennet wird; und iſt es alsdenn eben fo viel, als waͤ⸗ 
ren die Strahlen aus demfelben Puncte ausgefloffen 
und ohne Refration durch das Ölaf gegangen ; daß 
alfo diefer focus virtualis nur ein pun&tum imaginari- 
um iſt, allwo ex ipfa natura die Strahlen nicht wuͤrck⸗ 
lich zufammen gehen. Es wisd aber u eines 
renn⸗ 
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renn⸗Punets Durch den Ort determiniref, —— ———— die reflectirenden Flächen zu Kugel 
fledtiruer oder gebrochener —— ——— re- | hohlen Spiegeln machet; fobekommt man nieder eine 
sirahlöder auch Die Axe der re . will folglich das | general-rormel die Breñ⸗ Punete in ſolchẽ hohle Spie 
in gıreaden Oldie bemdhpnce‘;, 1 De jter axe, | gelnzuwdeterminiren. Dergleichen regel bat Zum. 
Yaab des Brenn⸗ Puncts ein Stücke pr) x . Si che fredus Ditronindenen Adtis rhilof. Anglic, an. mos 
lches zwiſchen gedachten Orte un Haben" Slaf N. 295. p. 1810. fegg. gegeben, woraus fie in die Adta _ 
oſt enthalten iſt. Es ſey BCD ya r aber platt; | Erud. Lipf. an. 1707. p. 139. feggq. gefeget worden; 
ıf der cinen Seite, auf dge andern Fun: diefe Regel des Dirronshat Carte in memoires del 
B Acad. royal. des Sciences erweitert und auf alle hohle 
Spiegeladpliciret. Es wird aber in einem (pheri- 
ſchen Hohl-Spiegel nicht ein Focus formiret ‚ fondern 
es find deren fehr viele, fo biel man fich nemlich mit der 
bafı fetioniseines ſplieeriſchen Hohi Spiegels in füls 
chen parallel gejogene, Circel * mi Ein ww 
Eu ut i e Curuam determi ‚ 
F,dieaxe deſſelbigen, EG ein mit der axe — ———— geredet tmorden. A 
fallender Strahl, welcher Durch das Glaß na her der Spitze diefer Curue find die Brenn Puncte gleich: 
ie GEF gebrochen wied; fo iſt HF das —* ſam cumuliret, imd geſchiehet dieſe cumulation ad 
renn ⸗Punets oder die Weite deſſelbigen Er n fenfum von einem Bogen des fphzrifchen Splegeis, 
luft, Das vornemſte, worauff man in der Caro- weicher nicht über 18. grad beträgt; wie Kircberus in 
ric ımd Dioprric fichet,ift die — die⸗ ——— 
Linie HF, als woraus alles das übrige benebſt in ragm 2. ausder Erfahrung anführet. In denen ge⸗ 
‚mpofition derer optiſchen machinen deoge d — Caortriübastkhen pfleget man dieſe cumu⸗ 
!beflen Yührefinguetheilen, oem man nicht gi Punct anzufehen und defjen Weite von dem Hohl Spie⸗ 
Beite derer Brenn⸗ Puncte, von denen Glaͤſern = fer determiniren, wie folches auch ’ol/fin Elem. 
Ichen das Fern⸗Glaß zuſammen geſetzet ift‚unterfuche Caropericz gethan. Wennmannmuntcr diefer hy- 
t. Experimente mit Brenm-Spiegeln —— theſi des Brenn Puncets die Strahlen parallel auf 
srdert eine Erkaͤntniß der Weite des — en Spiegel fallen iaſet fo if alsdenn die Entfernung 
ıdemfelkigen; und fo ferner. 2er man Die Zbeife des Brenn Punets gleich dem vierdten Theil des Dia- 
Brenn⸗Punets von einer reflectirenden Fache unter⸗ metri der Kugel woraus das ſegmentum zum 
ben will, fo muß zuvor Die Weite —— Hohl Spiegel i genommen woeden und diefes iff 
mets von derſelbigen, die Entfernung des Puncts —— die iypotheũs derer Brem-Spiegel , unter tel: 
‚Stächer 109 ber Gtrableinfällt, vonder axe deffelbis chem Titel einnehreres hierpen gefagt wird. Gleicher 
md Die Beßhaffenheit der reflectirenden Fläche eftale if unter diefer hypochefi der Focus vircualis 
aſt hel annt fepn; aus welchen datis man — eins erhabeneniphzrifchen Spiegels um den vierdten 
ttelft des principii catoprrici, Daß der angu on. Theil des diamerri vderSphericitet von dem vertice 
jentiz dem angulerreflexionis gleich ſey, Die = n 8 Cpiegels entfernet. Es habenfidh dBemncch Euelider 
— — = — Rede und die Alten gewaltig betrogen , wenn —* ee 
‚ver. I Fentamine Gb. INec un renn Punct in einem ſphæri ohl⸗Spie⸗ 
nE.i732. 410) p. 4.feqg. eine regel aus ſundig ge⸗ —— — * — — Und Diefeg 
cht , nad) welcher mandie Brenw‘Prmete aller rum; | 9 ag von denen Brem⸗Puncten derer reilectircen 
EL NED DR Red Se ie Strahlngme geſagt ſeyn. Wir unterſuchen nun viels 
es definiret werden konmen , zu finden —— * die Befchaffenheit derer Brenn Puncte, fo don des 
> no derfeibige — * refringirten Strahlen kormiret werden. Hier 
gegebenen Weite derer Brenn⸗Punete und 5 bat man mar Acht zu geben ı) aufdie Dichtigkeit des me- 
U Dunetevon dem vercice der refledtirenden Sr | dü in welchein die Gteahlen gebrochen werden; dem, 
te holbſt zu finden; wovon mit mehrern unter dem Iu mern ein Strahl aus einem dinmern medio inein Dichter 
Dear | 8, +. E. aus der Kufft ins Abatfer, fähret; fo wird er 
talthat Jo.Craig inOpticaAnalyrica,fo feinem cal. | re En perpendicel , weichesiman in dem Einfalls⸗ 
— — ar de unck aufgerichtet zu ſeyn ſich einbilden muf N ** | 
‚sget , & J bi deimfelben weg, wenn der Stra 
Strahlen, — Pie — —— — hast in En = 2) auf die Ders 
„uergenter auf eine jed — Amn ji iinclinationis des einfallen 
äche einfallen und refledtiret werden, ausfindig mar | —— — reinen — 
nn; 2 —— * rate und —— gebrochene Strahl verurſachet. .E. ein Strahl 
re Abs iretiverden. IR, aus der &ufft in das Glaß führer; ſo iſt diefe proporti- 
„tur gegebenen Punet reflzctiset werden Aennman | aus d + 3) aufdie äuffere Figur des refringirem 
ee en —* „ parabo- 
—— den Flaͤche — iſch, oder auf andere Art beſchaffen ſey. Von allen 
ommt maninfolchen (peciellen Fallen aud) Ipeciel | liſch, o h terticht in Hugenid 
geln. Alſo wenn manzu cher reflectirenden Fläche —— —— * ee En Bir n 
; arallelchn * et Ban an die Mei Des man Def fuppofita benebft dee Weite des firahlenden 
‚Parallel einfallen laͤſſet, ſo m der refringirenden Fläche generaliter 
in der axe von der vertice der parabel fo groß als | Punets von, 5 \ 
Noierten Theil deg ER derfelbigen. Wenn und algebraice exprimiret, fofan a ae 
Univerf.Lexici IV. Theil, x sh 
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—— ———————— — —— — 
rormel ausfindigmachen,: vermittelſt deren man in al⸗¶von ein mehreres unter befagtem Titelnachzufehen. Auf 
Imfpeciellen Fällen die Weite des Brenn⸗Puncts de- | fer der Aberration des Foci phyſici von dem Foco 
terminirenfm. Dergleichen General-Formel hat| principali ĩſt noch etwas, weiches eine I rregularirät 
Halley in Adtis philofoph. Anglic. an, 1693. p. 960 | bey denen rem; en verurſachet. Nemlich New- 
vor alle Kugel» förmige Glaͤſer, fie mögen conuex, | zoninTTraite d’Optique hat aus der Erfahrung befun⸗ 
concav oder menifca ſeyn, en, welchen wir ſchon den, daß, wenn ein Strahl des Lichts aufein Glaß ob- 
unter dem Titel: Bafıs diftindtionis rom Ill. p. 618 | liqueeinfalte und darirmen gebrochen werde, derſelbige 
angeführet haben, und unter denen fpeciellen Titeln don | poſt refractionem in viele andere difpergiret noerde, 
Drenn + Pımeten mehr erläutert wird. Sie befindet ſich | welche eimen fehr Fleinen Winckel mit einander machen, 
auch in dem 7. Il. Supplem. Adt. Erud. p. 333. ımd | dergeftalt daß durch diefe Difperfion die Abfonderung 
Carre bat felbige in den? memoires de P Acad, royale | derer colorirten Strahlen eniſtehe, und daß derjenige 
des Sciencesauf alle Arten Glaͤſer erweitert. 70. Craig | Strahl von den difpergiren , welcher am weiteſien 
hat aleichfallsin feiner obenangeführten OpticaAnaly- | von dem-Einfalls-perpendicel entfernet , roth; der 
tica eine methode angetviefen , den Brenn⸗Punct zu) darauff folgende, blau und fo ferner nach der Ordnung 
finden , die Strahlen mögen parallel, diuergenter | derer Regen⸗Bogen Farben, ausfehe. Ob mın ʒwar 
oder conuergenter aufeine jede‘ conuexe oder con- | diefedifpergirtnm Strahlen einen fehr kleinen Winckel 
caue Flächeemfallenumdgebrochen werden. Es find ) mit einander machen ; fo nimmt dod) ihre Entfernung . 
aber allediefe Formelhnue von denenjenigen Strahlen | voneinander immer mercflicher zu, ie weiter der Brenr 
zu verftehen, die der axe einesgefchliffenen Glaſes am Punct von derı Glaſe entfernet ift. Daher entfichet 
nächiten find, dergeftalt, daß Fein mercklicher Unter | Dadurch eine ziemliche Irregularität des Foci phyfici 
feheid ihrer Inclinstionengegen die axe vorhanden iſt. | fünderlich bey denen Felefcopiis, als in welchen 
Derowegen wenn man von einem auf beyden Seiten | daraus die vielfältigen Farben entfpringen. Man m 
aleichviel erhaben Lpherifchen Glaſe, auf welches Die | Daher dieſem Uebel mit einer guten Bedeckung abhelffen. 
Strahlen parellel einfallen , und deifen Bogen der | Hugeni Dioptricap. aoa. ieqq. Und Diefes ift, was 
Sphericitzet wenig grade beträget, ſaget, es ſey Die | überhaupt von denen BrennPuncten in der Catoptric 
Weite des Brenn⸗Punets bey demſelbigen fogroß als | und Dioptric zu mercken. Wenndafelbft vonder De- 
der halbe diamerer der Kugel, woraus die Numdumg | termination der Weite des Prem Punets geredet 
des Glaſes nur ein Stückgenift; ſo iſt dieſes nur ad fen- | wird, z. E. beyeinem gefchliffenen Glaſe, fo ift folches 
fum wahr, inrigoregeomerrico abernicht , indem | vondem Foco principali zu verſtehen; redet man aber 
die andern Strahlen, die etwas weiter non der axedes | vondenen Wuͤrckungen indenen Bram-Puncten bey de⸗ 
Glaſes entfernet find , re veraeinen andern focum | nenoptifchenmachinen, 5. E.B piegel, T vemm 
formiren, der aber von dem vorigen falt ınfenfibili- | Gtaß, Ferrnglaß und fo ferner; fo verftehet man darum 
ter unterfehiedenift , wenn man nemlich die Breite des! terden rocum phyficum,. Und eben daher, weil an 
Glaſes nicht allzugroß annimmt. Dahero thut Diefes dieſen Orten die Hohl⸗Spiegel und erhabenen Gläfer 
auch in der Dioptric der Compofition derer optifchen | brennen, hat man ſolche Brenn⸗Puncte genennet. Ja 
machinenz. E. derer Fern⸗Glaͤſer Feinen fonderlichen eben dieſes iſt das fundament, warum man bey denen 
Eintrag , indem Darbey dergleichen entfichende Irregu_ | Erummen Linien auch al eigen axe deſſelbigen 
Jaricetennicht fonderlich mercklich find. Und diefes ift | Brenn Puncete nennet. emlich in der axe der para- 
auch die Urfache, warum man in denen gemeinen opti- | bel ift ein gewiſſer Punct vorhanden, in welchen alle pa- 
fchen Bü nue mit der Erfindung eines folchen | rallel in die rarabel einfallende Strahlen reflektiret 
Brem-Punets , in welchem die Strahlen ad fenfum | werden; und befindet fich dieſer Punct eben an dem Or⸗ 
zufammen gebracht werden , befchäfftiget ift, diefe in- | tederaxe, wo die Ordinate fo groß alsder Parameter 
fenfibilis ferè cumulatio focorum mird Focus | iſt. Gleicher Geftalt find zwey Puncte in der axe der 
phyficus genenmet ; da hingegen denjenigen, welchen | Ellipfis vorhanden von der frenheitt, daß, wemn 
die radii ad axem proximi formiren,die Dieprrifihe | maneinesdaven als ausſtrahlend annimmt, die ven die⸗ 
Scribenten Focum principalem zu nermen pflegen. | ſem Punete ausgehende Strahlen vonder innern curua- 
Don diefen handeln Dauid Gregorius in Elementis | tur der Ellipfis alle gegen den andern Punet refledtiret 
Catoptrice & Dioptrice Sphæricæ. Hugeniws | werden; und zwar befinden ſich gleichergeftalt Diele 
in Dioptrica #e/fin Elem. Dioptricæ und andere. | Punete andenen Drtender axe, wo die ordinare dem 
Es zeiget aber auch Hugenius.\.c p. 88. ſeqq. wie bey — gleich if. Man pfleget dahero in denen 
einem gegebenen Glaſe das Stuͤckgen von der axedef- | Sedtionibus coni , denjenigen Ort deraxe, wo der 
felbigen zu determin iren ſey, inwelchem alle von einem | parameter die ordinate abgiebt , den Bram-Jsımet 
Demjelbigen refringirte Strahlen concurriren und | oderrocum zu nennen. Man findet derowegen dieſen, 
den Focum phyficum conftituiren; welches pro- } weiimanindie equation einer foldjen curue an Gtatt 
blema 70. Craig |. c generaliter auflöfet; tie denn | der variablen Gröffe, weiche die ordinate andeutet, 
ſolches mit gutem Nutzen bey denenmicrofcopiis Fan ges | diejenige beftändige Groͤſſe gefeget reird , mit welcher der 
braucht werden. Hugemius 1.c. 239. ſeqq. Wenn man | parameter bezeichnet ift. 3.E.inderrarabeliftdiezqua- . 
aber nicht Diefen Focum principalem allein, fondern | tion y*2 ax, allwo, a,der parameter; x, die abfcif- 
alle die übrigen Brenn⸗Puncte betrachtet , welche von | fe; y, die halbe ordinare bedeutet; wenn mannnım bier 
denen einander allernächft einfallenden Strahlen poft | den Focum finden will, ſo darff man nur fegeny — 4% 
refraetionem formiret werden, z. E, wem die|y? —}a?, fowird folglich ten - 
Strahlen auf einen Circei einfallen und gebrochen wer⸗ 2224 
den; ſoentſtehet daher eine leries von ſoichen Puncten, +" 
die eine krumme Linie formiren, ar — za x, 
(tica genennet wird, und worzu Ziugeriusinfeiner Di- das iſt: In der Parabel iſt die Weite des Brenw 
optric die erſtern principia an die Dand gegeben; wo⸗ | Punte von dem vertice derfelbigen fo groß als der 
vierd⸗ 
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ierdte Theil des parameters. Dieſe Art von Brem⸗krumme 


uneten in denen dectionibus coni hat Anlaß zu einer 
euen Nation derer Brenn⸗Punete gegeben. Man hat 
emlich befunden, daß die Sedtiones.coni aus ihren 
hrenn⸗ Puncten Durch Huͤlffe eines Fadens ſich beſchrei⸗ 
enlaffen. Z. E. Inder Ellipfi find die beyden Linien, 
xiche aus denen Brerm-Puncten gegen einen Punct der 
eripherie gezogen werden , zuſammen genommen ſo 
roß, als die groſſe axe derfelbigen. Aus diefem Fun- 
ament hat mem wahrgenommen, daß eine Ellipfis 


nechanice ſich befchreiben laffe , wenn man an zwey/ M 


uf einem plan@ eingefchlagene Nägel einen, Faden 
Hlafjbefeftiget , denfelbigen vermittelſt eines Stiffts in 
wen Schendel ausfpanmet , den Stifft ſelbſt aber in 
ircumferentiam berumführe. Wolf Elem. 
Analyl.ed.nou.$.434.435._ und faſt aufebeneine 
olche Art laſſen fich vermittelft eines 5 und einer 
vegel die rarabak und nyperbel beichreiben. Wolf 
.c.$.401.& $. 471. Aus diefen Grumde hat man num 
ader Theorie dever krummen Linien, diejenigen Puncte, 
us welchen ſich die curuæ mechanice befchreiben laf 
21, Brenn-Puncte oderfaces curuarum genermet. 
F3 werdennemlich die curuz in gewiſſe Gefchlechter 
der generaeingetheilet. Das erfte Geſchlechte ma⸗ 


hen die curue Iimplicifime oder die geraden Linien | in 


us. In das andere Geſchlechte gehören die Erummen 
inien, deren formation — —— — * 
eris nemlich denen geraden Linien dependiret. z. €. di 
ectiones coni, Ciſois, — und ſo ſerner. 
das dritte Geſchlechte machen die curuæ aus,devenge- 
eſis vermittelſt derer curuarum fecundi generis 
eichiehet ; dergleichen ift die Cyclois Spiralis Ar- 
'himedea &c. Das vierdte Öefchlechte confticui- 
endiecurus, zu deren formation die curuæ tertii 
‚eneris muͤſſen angewendet erden. Und fo gehetes 
nit denen generibus curuarum in infinitum, der 
eſtalt, daß allezeit die curuæ des vorhergehenden ge- 
eris zu der Erzeugung derer curuarum indem darauff 
olgenden genere dienen müffen. Aus diefem Grunde 
at der Herr von Tfebırnbaufen in feiner medicina 
nentis p. 91. eine methode angewieſen, wie man in- 
init piele curuas in allen generibus mechanice bes 
hreibeg und deren Natur erforfchen koͤme. Nemlich 
ıder geneli curuarum nimmt man etwas gevoilfes 
nd fires an, reſpectu deffen eine krumme Linie vermit⸗ 
elfteiner andern erzeuget wird. Hier nimmt er nunin 
em andern genere curuarum gewifle Puncte als fir 
n, die eben die Brenn⸗Puncte oder Foci curuaruın 
enennet werden; um felbige Puncte laͤſſet er gerade Li⸗ 
ien, oder an ihnen befeſtigte Faden reuoluiren, der 
talt daß dieſe Linien eine variable Länge auch haben fin | 
vn; wodurch alsdenm die geneliscuruarum fecundi | 
zenerisentfiehet.. Wenn man alfo um einen firen 
Punct eine gerade Linie ng einer beftändigen Länge fi 
yerum b laͤſſet, fo wird ein Eircel erzeuget, da 
fo hier der Brenn⸗Punct des Circels und deſſen Mittel- 
Punct einerley iſt. Nimmt man ʒwey Brenn incte 
an, und befeſtiget an ſolche die Faden, wie wir oͤben an 
er Ellipfi gewieſen, ſo wird dadurch cine Ellıpfis gene 
riret. Wird der eine focus davon in infinitum hin⸗ 
aus geſetzet, und die adplication derer Faden geſchie⸗ 
yet nach dieſer hypotheſi; fo wird einerarabola be⸗ 
chrieben und fo ferner. Nimmt mandrey Puncte , als 
Dre Punctean, und befeftiget an zroegen davon die 
Enden eines Fadens, dergeftalt, daß er um den dritten 
Punet mıe herum gezogen iſt: fo wird wiederum eine 
Univorf. Læxici IV. Theil, 


| ll 


. 
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Einie von einer andern Act beſchtieben 
nad) dieſer manier Fan man, nachdein manpiel — 
fixa zu Brenn Puncten annimmt, infinic diuerfe 
krumme inien in fecundo genere curuarum con- 
ſtruiren. Eben diefe — gehet in dem dritten 

generecuruarum an; wenn man nernlich an Star 

rer punctorum fixorum, die Curuas —— 

ris vor fix amminmmt, folche als BremmBuncte confi- 

deriret, felbigemit einem Faden umleget, ımd mit Ab⸗ 

winden Diefes Fadens eine krumme Linie befehweibet, 
an kan aber hier als Brerm-Pumete zwey, drey und 


mehr curuas ſecundi generis, dieentteder ei | 
oder diuerfe ſpeciei find, der ejusdem 
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fi Curuarum quarti generis md 
rum zu. Diefecurux koͤmenalle, wie aus den 
gehenden klar iſt, eben ſo leichte als wie der Circel, ber 
ſchrieben und daraus deren Eigenfchufften hergeleitet 
werden; Dabon der Herr von Pr 
97.eie methode, Die Eigenfchafften vermittelſt 
derer tangentium zu determiniren, amweiſe Und 
diefes iſt die berühmte conftrudtio curuarum perfo- 
CoS, telche, wie gedacht, der Herr von Tfebirnbaufin 

der medicina mentis angegeben , ımd in denen 
Aic Erud, Lipf-an. 1695.M. Nöuembr. teeiter erlaͤu⸗ 
tert. Wieder dieſes, was in dem letzt angezogenen Or⸗ 
te geſagt wird ‚ Menden einiges Far. Zerncuih in 48, 
Erud. 1696. P. a600 und Jo. Bernoalliin sirdem dir 
P- 267. ein,fo abernicht die mechode die curuas Per fo- 
cos;uconitruiren betrifft, fondern num einige deter- 
minationes derfelbigen, um deren Erläuterung fie auch 
den von T/ebirnbaujen erfuchen ; denen auch diefer im 
— a in antwortet; wiewohl Je. Bernow/li 
ın ds Erua. a0. 1697. p. 3. ſeqq. eimges vyiederumg 
darauf referivet, umd noch nicht alles —— 
ter miniret zu ſeyn meynet. Ei generale methode 
die Brenn Puncte derer krumen Finien vermittelſt der or⸗ 
dentlichen Analyſi giebet Role in der Hiftoire deP 
ge —— es Sciencesan. 1706. 

venn»Punct eines concau-fpherj 
Focus Vitri Spherici —— — 
Punct genennet, nach) welchen die in einem fpheerifche 
concauen Glaſegebrochenen Strahlen dirigiret find, 
Nemlich in einem ſolchen Glafe diuergiren Ne Sirah⸗ 
len nach gefehehener Refraction, fie ftoffen aber, wann 
man ſie ad pldam pundti radiantis verkingert in a⸗ 
nein Punet zujammen, welches hier eben der Hremme 
Punct genennet wird, daß alfo dieſer nur ein focus vire 
tualısilt, indem die Strahlen nach gefchehener Refra- 
ction nicht wuͤrcklich hinter dem Glaſe, ſondernnur vers 
laͤngert vor dem Glaͤſe zuſammen treffen. Die Er 


derer andern gen 


| dung des principal-Becan Puncts hierdan q eh 


aus der general formel vor alle tpheriich-con. 
vexm Ölsfer, ſo Halley in Acti Era — 
u. P-333 gegeben, ebenfals ſehr leichtlich. siftnem- 
lich ya — — — eines erhabe⸗ 
nenipher Naſes) wenn mandie Dicke des 
ſes vor nichts ſetzet: ——— 
' fo 2bda 
bd — aba Pda 
oder, wemnd a 00, dasifk, wem die 1 pa-' 
salleleinfallen, Pen * 
fo 2ba 
bta 


Mir 
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wuͤrcklich zuſammen kommen, fondern vielmehr zer⸗ 
ſtreuet werden. Man koͤnnte doch aber den Brenn⸗ 
Punct auf folgende Art erforſchen. Wenn z. €. 
das Glaß auf einer Seiten platt aufder andern aber 
hohl iſt, ſo wende man die hohle Seite der Sonnen zu, 
und halie ein weiſſes Papier in einer beliebigen Weite 
vor das Glaß. Weil doch ein jedes Glaß die Strah⸗ 
len nicht alle durchlaͤſſet, ſondern einige davon reflecti- 
ret; fo iſt beſagtes Glaß als ein kleiner Hohl⸗Spiegel 
anzufehen. Derowegen rucke man das Papier bald 
naͤher zum Glaſe, bald weiter davon weg, biß ſich ein 
heller Punct von der Reflexion derer Strahlen, die 
Durch das Glaß geſchiehet, auf dem Papier prælentiret. 
Alsdenn meſſe man die Weite dieſes Punets von dem 
Glaſe, ſo hat man die Weite des Brenn’ Punets, in fo 
ferne das Glaß als em Hohl⸗Spiegel betrachtet wird, 
ud zugleich die Helffte des radii von der ſphæricitæt 
des Slafes, woraus der Brenn⸗Punct deffelben gar 
leicht gefunden wird, 

Brenn » Punct eines erhabenen ſpheriſchen 
Ölafes, Focus virri fphzrici conuexi , wird in der 
Dioprric derjenige Ort genennet, wo die Strahlen des 
Lichts, die von einem Puncte ausgefloffen waren, durch 
die Refraktion ineinem Iphzrifchen erhabenen Glaſe, 
ſich wiederum mit einander vereinigen. Es werden 
aber die Strahlen andiefem Drtenicht nur wiederum 
zuſammen gebracht, daß fie öffters gar brennen, fons 
dern fie pflegen auch daſelbſt das Bildniß des Objekts, 
von welchen die Strahlen ausgegangen, abzumah⸗ 
len; wie denm der phylicalifche Brenn⸗Punct in eis 
nem Brenn-Gläfe, wenn man vermittelft derer Son? 
nen⸗Strahlen durch felbiges mas anıtınden will, ſelbſt 
nichts anders ift, als das Bildnif der Sonnen. Der 
Brenn» Punct im einem ſolchen Glaſe iſt vermittelft 
der generalen Formel, fo Hallıy in Actis Erud. Sup- 
plem. T. 11.p.333 auefündig gemacht , fehr leicht zu’ 
determiniren; jumahl, wenn man dnnimmt, (wie in 
denen meiften Fallen folches zu thun erfaubet ift) daß 
die Dicke des Glafes gegen der Weite des ausſtrah⸗ 
lenden Punets vor nichtszu achten. Es fey unter Dies 
fer hyporheli der eine radius von der (phxricirät des 
Glaſes, a; der andere b, (indem wir das Glaß auf 
beyden Seiten conucx fegen) die Entfernung des aus⸗ 
ftrahlenden Puncts, d; der Brenn⸗Punct £: fo ift 

zbda 


— 


bd— 2bafda 
Aus dieſer Formel laſſen ſich nun ſehr viel andere her⸗ 
leiten. Z. E. Wenn wir annehmen, daß das Glaß 
auf beyden Seiten gleich viel erhaben iſt, fowirdb= a 
und folglich 














za®2d 

= — 
ad — za?tda 
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Wollen wir zu der condition noch diefe hinzufegen, daß 

Ye Strahlen parallel einfallen follen, fo dürffen wir 

ur d als inhnit groß annehmen, daß alfo a in Anfes 

yung d vor nichts zuachten, ſo wird | 
da 


, 


> 


m * 
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yas iſt, menn in einem auf beyden Seiten gleichviel 
rhabenem Glaſe die Strahlen parallel einfallen, fo 
verden Diefelbigen nach der Refradtion hinter dem 
Zlaſe in der Weite des Radii von der Sphericirat defs 
elbigen mit einander wiederum vereiniget. Auf aleis 
be Art Ban man erforſchen, wo der Brenn⸗Punct 
vinfallen werde , wenn wir forwohl die Strahlen pa- 
altel einfallen laffen, als aud) das Glaß aufeiner Sei⸗ 
en platt gefchliffen annehmen: Denn durch die erite 
onditiom wird die General» Formelin folgende ver: 
vandelt . 

ıba, 

E— 

bta 
wech die andere hingegen, wenn man den einen Ra- 
ium z. &, ainfinie feger (als wodurch Die Sphericität 
neine ebene Flaͤche verwandelt wird) iſt 

ıba 
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b 
were in denominarore a in Anfehung b verſchwin⸗ 
et, das iſt 
= 2a 

Borausman erfennet, daß alsdenn die Weite des 
zrenn⸗ Puncts fo groß ſey, als der Diamerer derSphe- 
<irät des Glaſes. Alles was bißhero gejagt wor⸗ 
en, ift von dem Foco principali derer Ötafer zu vers 
eben, als welches auch in praxi felbften ad fenfum 
ahr iſt, indem alsdenn der focus phyiscus zumahl bey 
ern⸗Glaͤſern nicht fonderlich von dem foco principali 
yerrriret. Es iſt diele Betrachtung von ungemeis 
em Nutzen in der Dioptric, indem fo wohl die con- 
ruction als der Gebrauch derer Opuſchen Machinen 
auptfüchlich darauf berubet. 3.8. Wenn ich ein 
ern⸗Glaß nach dem Morde dergeftalt gerichtet habe, 
ß mir derfelbige vecht deutlich Dadurch ericheinet ; 
Dich wolte mich deffelbigen in diefer Stellung gleich? 


ls bey Betrachtung eines nahe gelegenen Objetts, 


dienen ;, fo wuͤrde ic) folches nicht Deutlich dadurch 
kennen koͤnnen; fondern ich muß das Ocuhr-Glaß 
was weiter von dem Objektiv. Glaſe wegruͤcken, dar 
it die Brenn⸗Punete beyder Glaͤſer wiederum zus 
mmen treffen, indem durch die Naͤhe des Objects 
r Focus deg Objectiv· Glaſes weiter hinaus geworf 
nworden iſt. Undaufgleiche Art laffen fich aus ges 
ıchter General-Formelnoch viele Eigenfchafften de 
esonuex-gefchliffenen Glaͤſer herleiten, Die in denen 
meinen Opufchen Büchern mit groffer YBeitlauffs 
jfeit erroiefen werden. Wenn man den Brenn⸗ 
unct eines ſchon gefchliffenen Glaſes durch die Er⸗ 
heung ausfuͤndig machen will, darff man nur fols 
es gegen die Sonne halten und die Weite des Orts, 
ofelbigesanzundet, von dem Ölafe erförfchen. Eben 
lches gehet faſt noch beffer in der Camera obfeurs an, 
enn manein weitentlegenes Object dadurch auf eis 
n weiffen Papier abmahlen laͤſſet. | 
renn / Dunct einer gläfernen Rugel, Focus 
here virrew, iftder Ort, wo nach geichehener Re- 


i&tion derer Strahlen in einer gläfernen Kugel dies. 


ben wieder zufammen gehen. Die General-Fors 
el, welcye Halley in A&. Erud, Suppl. Tom. IT. vor 
nauf beyden Seiten conuexes Glaß gegeben, laͤſſet 
bauch auf die glaͤſernen Kugeln adpliciren. Es iſt 
ver ſelbige Formel dieſe: 

6bda — 2bdet4bae 


— — — — — — — 
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Allwd Eden Brenn MPunch b und a die Radios der 
Conuexirät des Glaſese die Dicke deſſelbigen und d die 
Weite des pundti radiantis von dem Glaſe andeutet. 


Beny einer glaͤſernen Kugel find die radii conuexitarig 


einander gleich oder jo groß als die Radüi der Kugel und 
alfo bi a ; die Dicfedes Glaſes aber ift fo groß als 
der Diamierer der Kugel, und folglich = 2a, Des 
rowegen, wenn wir diefe valores in der vorigen For⸗ 
mel ſubſtituiren, wird bey einer glaͤſernen Kugel 
Ga?d-- 4a’d}ga) « 


3ad-- 52} zad — z2ad}ya 
202d}ga? 

u 4ad 2a⸗ 

adtga* 
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Es wird dahero der Brenn⸗Punct einer gläfernen 
gelbioß Durch den radium derfelbigen un — ing 

ausftrahlenden Puncts dererminirgt, Dahero 
da der Radius eine beſtaͤndige Gröffe ift; fo wird der 
Brenn⸗Punet nur verändert, wenn fich Die Dittance 
des ausjtrahlenden Puncts verändert, Aird diefe 
infinitgroß, oder die Strahlen fallen parallel auf die 
Kugel ein, fb it, weild = & in Numeratore aae 
in Anfehung ad, undim denominatore a 
29 vor nichts zu achten; dahero wird 

ad 


2d 


Das ift, der Brenn’ Punet iftalsdenn um die Hel 
des Kadü oder den vierten Theil des Diameari —* 
gel entfernet, Dieſer Calus kommt vor, wenn man 
mit einer glaͤſernen Kugel vermittelſt derer Sonnen, 
Strahlen brennen will, allwo der Principal Brenns 
Punct umden vierten Theil des Diamerri der Kugel 
entfernet ift. Wenn man die Weite des ausſtrah⸗ 
lenden Punetes um die Helffte des Racii von der Ku⸗ 

gel feget oderd — 4a, ſo wird 
ja? a? 2 2 
— uiatt⸗ * Ja Ta 
— — 
2 


in Anfehung 


— 8 
— 54 








0 


me 00 — 

Das iſt, die Strahlen gehen nach geſchehener Refra- 
&ion parallel mit einander fort. Es träger fich diefer 
Cafus zu, werm man hinter eine glaferne Kugel (wenn 
folche hohl ift, darff man fienue mit Waſſer füllen, wie⸗ 
wohl Die refraction in dem Waſſer anders befchaffen 
ift, als in dem Ölafe) inder Weite des vierten Theile 
des Diamerri derfelbigen ein brennend Licht feßet, als 
wodurd die Strahlen nach der Refrastion einander 
paralel werden; Man pfleget auf folche Art einen 
Drtzu Nachtzeit zu erleüthten, eben als wenn man bey 
einem Brennſpiegel das Licht in dem Brenn Punet 
feet. Was hier von der Erfindung des Foci iff ges 
jagt worden, ijt alles von dem Faco prineipali nicht 
aber phylico zu verftehen, als welcher letztere bey einer 
glafernen Kugel fehr erweitert. Das Syitema aber 
von denen Focis einer ſolchen gläfernen Kugel, die a 
puntlis ſihi inuicem proximis formıret erden, con« 
itieuireteine geroiffe tmme Linie, welche zu derjenigen 
claffe derer Curuarum gehöret, von telchen unter dern 
Titel — — geredet wird. Die Erfindung 

3 des 
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aröffer feyn ſoll als a; ſo wird inder erftern Formel 

sr gange Denominatör negativ (indem eine groͤſſere 
uantitat von einer kleinern abgezogen wird/) in der 

dern aber poſitiu; das iſt in der erſtern 








2ba ba 
ie = — — 
— (b--2) ’ b--a 
der andern — 
2ba 2ba 
rs 2 — 
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nd entftehet Dahero in dem erften ‘Falle cin Focus ve- 
us, in dem andern ein virtualisz in jenem repr=fen- 
iret b den Radium von der hehlen; in dieſem von der 
rhabenen Seite. Dahero gefchiehet in einen Me- 
1ilco, bey dem der Radius der hohlen Seite gröffer iſt 
{ls von der erhabenen , die Refraktion wie in einaners 
yabenen Glaſe; Hingegen wenn der Radius von der 
yohlen seite kleiner ift alsvon der erhabenen; fo bres 
hen fich die Strahlen wie in denen Hohl⸗Giaͤſern. 
YWemb ſo iſt b — az o, und folglich in 
senden Formeln u 

22 b a 
£ = = © Seuinfinito 
I . 
yas ift, die Strahlen kommen poft refradtionem nir⸗ 
zends zufammen, fondern gehen parallei mit einander 
fort, Und auffolche Artkan man mit leichter Mühe 
in vielen andern Fällen die Brenn⸗Puncte derer Meni- 
(corum ausfündig machen, die man fonft, wie Auge - 
niws in Dioptrica gethan, mweitläuftig demonitriren 
muß. Die Erfäntniß von denen BrennPuncten 
derer Menifcorum iſt in der Dioptrie ſehr noͤthig, ins 
dem manaus folchen oft die beften Obje&iue zu groffen 
Yubis zubereitet. 
Brenn-Punct der Parabel, fiche Brenn⸗Spie⸗ 

el, 
. Brenn Punct eines fphzrifchen Spiegels, 
Focus fpeculi fphaerici, wird in der Caropıric der 
Punct genennet, nach welchen die Strahlen, indem fie 
von einem ſphaeriſchen Spiegel reflettiret werden, 
gerichtet find. Dieſe Direktion derer Strahlen n 

der Reflexion, Ean folcher Geftalt beſchaffen feyn, da 
feloige entweder wuͤrcklich zufammen gehen, wie ſol⸗ 
ches bey denen ſphaeriſchen Hohl⸗Spiegeln gefchichetz 
oder daß fie doc) zufammen in einen Punct gehen mir? 
den, wenn man fie durch den Spiegel verlängern ſoll⸗ 
te, dergleichen wir bey denen conuexen ſphaeriſchen 
Spiegeln wahrnehmen , teilen bier die Strahlen 
poſt reflexionem diuergiren. Wir treffen alſo bey 
denen Hohl⸗Spiegeln von dieſer Art einen wahrhaf⸗ 
tigen Brenn »Punct an; da wir uns bingegenbey 
Denen conuexen nur einen Focun: virtualem vorſtellen 
| muͤſſen. a ee 
\ Principal-Brenn-Puncts auf einerley Grunde. Es 

fey dag puncrum radians in Die axe des Spiegels gefea 

set und deffen Diftance von demfelbigen, d; Der Radius 

der Kugel, von welcher der Spiegel ein fegimenrum ifl, 

ſey, x ; der Frineipal-Brenn⸗Punct aber, f; ſo iſt nach 

der demonſtration des Dierons in Ad. Erud. an. 1707. 

p.139.legg. 

Em 3 ____- 
2d}r | 

allwo in dem Denominatore 2 d’F x, das obere fignum 

: (-) 
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(— indem Falle eines Hohl⸗Spiegels; hingegen 
dag untere (f) in dem Fall des eonuexen Spiegels muf 
gebraucht werden. Aus dieſer generaſen Formel lafjen 
fich eine groffe Menge Lehr⸗Saͤtze mit leichter Muͤhe 
herleiten, deren demonitrationes mit ziemlicher Weit⸗ 
läufftigkeit, um folche denerr Anfängern deutlich zu 
machen, Wolff in feinen Elem. Catoprricae gegeben 
bat. 3. E. Wenn wir den Focum principalem; fo 
wohl in einem concauen als conuexen Iphaerifchen 
Spiegel ausfündig machen wollen ; fo dürffen wir nur 
diefe condirion mit der Weite des puncri radiantisyon 
dem Spiegel verbinden. Es fallen aber die Strah⸗ 
fen parallel ein, wenn man daffelbige infinir meit von 
den&piegel entfernet — man nun diefehypo- 
thefin annimmet; ſo ſiehet man leichtlich, daß indem 
Denominatore 2d Fr, das rals eine endliche Groͤſſe 
in Anſehung rd als einer unendlichen Groͤſſe vor nichts 
u achten, und eh gar weg zulaffen ſey; derowegen 





wird in dieſem 


das iſt, weil ſo wohl d in Numeratore als Denomina · 
torevorfommnt, 
TI . 
— — 
2 2 
dahero wann auf einem conuexen Oder concauen 
fpherifchen Spiegel die Strahlen parallel einfallen, 
fo ist der Brenn⸗ Punet um die Helfftedes Radiı von 
dem Spiegel eritfernet „ und zwar ift e8 indem erften 
oe: ein Focus uirtualis; in dem andern uerus. 
Diefer Cafus ereignet fich bey einem ſphæriſchen 
KHohl-Spiegel , wenn mar mit demfelbigen die Sons 
nensStrahlen, fo ad fenfum parallel einfallen, auffaͤn⸗ 
get. Wennnundie Flache des Spiegels etwas groß 
ift, fo wird der phyficalifche Brenn⸗Punct dadurch 
ſtarck vergröffert, und pflegen daher dergleichen Spies 
gel befondere Effecre zu thun. Es zeiget aber der 
BrennsPunet eines Ipherifcyen Epiegels nicht nur 
den Drt an, wo die Strahlen des Lichts nach der Re- 
flexion mit einander vereiniget werden ; fondern es 
wird auch in eben demfelbigen die Sache abgebildet, 
von welchen die Strahlen ausgehen, indem ein jedwe⸗ 
der Licht⸗ Strahl, die Geftaltdesjenigen Puncts, von 
welchen er ausfluffet,gleichfammitfic) führe. Man 
fan dahero auch verimitteljt der oben gefegten genera- 
len Formel ausfündig machen, wo ein Bild in einem 
fpherifchen Spiegel erfcheinen werde. z. E. Wenn 
das Pundtum radians zwiſchen dem Spiegel und dem 
dittel⸗Puncte defjelbigen gefegerift, Das iſt, wenn 
2d <r,fopwird der gange Denominaror 2d —r, und 
folglich der gange Bruch, negariu ; welches anzeiger, 
daß der Brenn⸗Punet auf die entgegen geſetzte Seite, 
nemlich hinter dem Spiegel, fallen muffe, u. daß fogllich 
das in die axe gefegte die Sache hinter dem Spiegel 
fiehet. Und auf folche Art koͤnnen noch ſehrviel theore 
mara aus obiger generalen Formel hergeleitet werden. 
Brennfpiegel, Speeulum caufticum, fiue vitorium, 
wird eine jede Frumme Fläche , welche die Strahlen der 
Sonne oder eines andern Feuers refledtiret, und da⸗ 
durch ineinen engen Raum zufammen beinget, genennet, 
in fo fernedie folcher Geftalt verdichteten Strahlen eine 
berbrenmliche materie anzuͤnden. Es haben bißher die 
erftaunenden Effette derer Bremms Spiegel ein groſſes 
Auſſehen unter denen Gelehtten gemacht : Daher wird 
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es noͤthig ſeyn, etwas-ausfühelich hiervon zu Handeln. 
Damit wir aber die Ordnung hierbeh — ſo 
werden wir 1) aus der Natur des Brermens derer Son⸗ 
nen⸗Strahlen abitra&tione mathematica herleiten, wel⸗ 
che Flächen zu Brenn⸗Spiegeln geſchickt ſind; 2) wei⸗ 
che von ihnen beffer darzu dienen als die andern; 3) die 
marerie u aus welcher dergleichen Spiegel 
am fuͤglichſten koͤmen zubereitet werden; 4) ihreStru- 
Eur ſelbſt in Betrachtung ziehen; 5) Die Effedke, wel⸗ 
che fie prefliren, anführen; 6) die Compolition derer 
DBrem-Spiegel aus der Lombination vielerley anderer 
Arten Spiegel unterfuchen; 7) die Hiltorie derer 
Brent Gpiegel anführen, ob dieſelben auch denm Ab 
ten fonderlich Archimedi und Proclo bekandt geweſen 
find; — 8) auch noch andern Nutzen geden⸗ 
cken, reichen die Spiegelleiften. Die Strah⸗ 
len der Sonnen und eines andern Feuers haben ei⸗ 
ne Kraft dieumſtehenden Sachen zu erwaͤrmen; — 
erwaͤrmende Kraft derer Strahlen wird ſtaͤrcker, je 
her ſolche beyſammen ſind. Alſo empfindet man in 
der Weite eines Schuhes von einem Feuer eine ſtaͤr⸗ 
ckere Waͤrme, alsinder Weite von 2 oder 3 Schuhen, 
Wen die Dichrigkeit folcher in einerengen Raum zus 
fammen gebrachten Strahlen, biß auf. einen gewiſfen 
Grad gekommen iſt, ſo find ſolche vermoͤgend verbrennli⸗ 
che Sachen anzzunden, und wird ſolches Feuer ſtaͤr⸗ 
cker, je mehr die Dichtigkeit derer Strahlen uͤber be⸗ 
ſagten grad waͤchſet; daß alfoda® Fenermicht anders 
alsein groffer Grau der Waͤrme iſt. Wenn wir dems 
nach Die Figur eines Brenn⸗Spiegels ausfindig machen 
wollen, fo mußen wir unterfuchen, auf was Art eine re⸗ 
tleclirende Flache beſchaffen ſeyn muͤße, daß fie die 
Strahlen, welche auf fie fallen, per relexionam in ei⸗ 
nen engen Raum zufammen beingenfan. Aus der 
— iſt per experimenta bekannt, daß, wenn ein 
Strahl auf einen ebenen platten Spiegel fi Het ber 
bige dergeftalt refle&tiret wird, Daß der angulus refle- - 
xıonis dem Angulo incidentix Hleich ſey. Auf einen 
platten Spiegel fallt ein Strom von Sonnen⸗Strah⸗ 
len ad lenlum parallel ein, n, derfelbige wird auch davon 
aus dem vorhergefeßten Grunde wiederum parallelren 
Hettiret; da mım die Dichtigkeit derer Strahlen nach 
der reflexion eben ſo ſtarck verbleibet, als wie fie zuvor 
gervefen iſt; fo erfermet man daraus, daß em platter 
Spiegel zum brennen nicht geſchickt Wir mollen 
etzen, es ware einem vonder Natur eines Brenn⸗Spie⸗ 
gelsumd der Natur des platten Spiegels weiter nichtg 
befamst , als was wir bißhero angeführet haben; Ders 
felbige aber wolte Doch daraus aus der Erfahrung bes 
ſtimmen, was ungefehr ein Brenn⸗Spiegel voreine Fis 
gurhaben muͤſſe: er naͤhme dahero ‚eine Anzahl platter 
Spiegelund ſetzte ſie durch oͤffteres probiren dergeſtallt 
der Sonnen entgegen in einen Creyß herum, daß die von 
ihnen reflettirien Strahlen alle aneinem gewiſſen Orte 
zuſammen treffen; ſo wird derſelbe nicht nur befinden, 
daß andiefem Orte eine ſtarcke Waͤrme, auch wohl gar 
eine Entzuͤndung leicht verbremlicher materien 5. €, 
Schwammes entſtehe; fondern er wird auch wahrneh⸗ 
men daß die Figur, welche die Lage derer Spiegel gegen 
einander machen, krumm fey , und daß die reflexion 
auf der inwendigen Fläche diefer Erummen Figur vor 
fihgehe; wie dergleichen Experiment Rapbael Mira- 
rs wuͤrcklich angeftellet , und befimden, daß man we⸗ 
nigftens 24 platteSpiegel aufeinen folchen Drtrichten 
muͤſſe, wenn nur einiger maßen eine Entzuͤndung geſche⸗ 
henfolle, Ev jeiget uns dieſes den beften Sm die 
Ä guren 
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corum bedeutet; esfind aber hier nur die Strahlen, 

y refledtiret werden, abgebildet; die andern, welche 

icht refle&tiret werden, fondern parallel durch die Def 

ung DE gehen, hat man tweggelaffen. Noch wenigern 

ffect als ein folcher Conifcher Spiegel thut ein Cylin- 

rifcher ei indem bey felbigen in jedem 

"iecel befonders fehr wenig Strahlen auf ein Punct 
efledtiret werden. Moifr Elem. Catoprric. $. 291. 
Weit beffere Dienfte thun hier die (pherifchen Hohl 
Spiegel, welche aus einem iegmento einer hohlen Ku⸗ 
‚el bejtehen, und die parallel einfallenden Strahlen 
ey nahe um den vierten Theildes Diamerri derfelbigen 
dugel, woraus das ſegmentum zum Spiegel — 
nen worden, zuſammen bringen und einen Brenn⸗ 
Punet formiren. Warum man aber nur ein klein 
gmentum nicht aber eine kleine hohle Kugel zu einen 
phæriſchen Brennſpiegel erwehlet, erhellet aus dem⸗ 
enigen deutlicher, was unter dem Titel: Brenn⸗Li⸗ 

aie erinnert wird. Nemlich in einem fpherifchen 
Hohl⸗Spiegel werden nicht alle Strahlen auf ein 
Punet refledtiret; fondern diejenigen nur, welche un» 
Jefehr in einem Raum von 20 Öraden von der Axe 
des Spiegels parallel einfallen, werden beynahe in eis 
aen Punct per Reflexionem pereiniget, der den vier⸗ 
ten Theil des Diamerri der Sphericiter des Spiegels 
von ihm entfernet iſt; wie folches weitlaͤufſtiger 770/f 
in Elem, Catoprric. $. 208. fegg. erweiſet. Man 
pfleget auch Dahero die Breite eines Ipherifchen 
Brenn-&piegelsnicht gröffer zumachen als die Chor - 
da iſt, welche einen Circel· Bogen von 30 Graden 
(ubtendiret, indem alsdann die Weite des zuauferftin 
Spiegel einfallenden Strahls nur rs Grad vonder 
Axe deffelbigen entfernet ift; welcher Alfo noch gang 
nahe an den Brenn⸗Punet refledtiret wird. Es hat 
aber Segmentum (phericum, defien Maaf 30 Grad 
ift, eine gröffere innere Fläche, wenn es. aus einer aröfe 
fern Kugel genommen ift,als aus einer Fleinern. Des 
rorvegen, weil dadurch mehr Strahlen indem Brenn⸗ 
Puncte zufammen gebracht werden ; fo muß auch eis 
gröffer Brennfpiegel ftärcker brennen als ein kleine⸗ 
rer. Mit dergleichen groffen Ipherifchen Brenn⸗ 
fpiegel hat Z/ebirnbaufen ſolche erftaunende Experi- 
mente angeftellet,, wie wir untenhörenmerden. Es 
wirfft aber auch ein gröfferer Brennfpiegelden Bremn⸗ 
Punct weiter hinaus, als ein Eleiner, indem in jenem 
der vierte Theil des Diametrifeiner Spharicität grüffer 
iſt als in dieſem. Wir wenden uns nunmehro zu der 
nen dettionibus eoni und ſehen, welche Figuren von ih⸗ 
nen zum Brenn⸗Spiegeln am geſchickteſten ſind. Die 
Parabola hat die Eigenſchafft, daf, wenn mit deraxe 
derfelbigen eine Linie parallel auf die innere Curuatu- 
ram der Parabel und von diefem Puncte, rvo befagte 
Linie in der Curuatur antrifit, eine andere Linie gegen 

einen gewoiffen Punct Der axe gezogen wird , welcher 

um den vierten Theil des Parametri von dem Vertice 

der Parabola abſtehet; fo find die Winckel, welche 

beyde befchriebenekinien mit dem tangente machen, ein 
ander gleich , wie ſolches de 2’ Mofpisal in — Ana- 
Ytique 
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way?" 


ytique des Sections coniques Lib, I. prop. 5. hyperbolifeper Brenn-Sspiehll ben dee Sonnen niche 


rwieſen. Da nun diefes die Eigenfchafft derer auf 
ine Flache einfallenden Strahlen ift, daß der an- 
zulus incidenti dem angulo reflexionis gleich ſey; 
viftflar, daß alle mit der axeder Parabel parallel 
infallende Sonmen «Strahlen in bemeldtem eingigen 
Vuncte der axe zufammen treffen, welcher audy des⸗ 
vegen der Brenn⸗Punct der Parabel genennet wird. 
58 erhellet hieraus, daß dig ‘Parabel die gefchicktefte Fi⸗ 
ur fen zu einem Brennſpiegel, indem fie die Strahlen 
n.einem eingigen Puncte ſammlet, folglich daſelbſt am 
tärcfftenbrennet. Man Fan aber einen parabeli- 
‘hen Brennfpiegel (welcher nemlich generiret wird, 
ndem manfich eine Parabel um ihre axe zu drehen 
inbildet, daß fie ſolcher Geſtalt einen hohlen Coͤrper 
drmiret) deſto beſſer zum Gebrauch anordnen, wenn 
nan ein Stück von dem Cono parabolico bey dem 
jertice etroag tiber die Diftance des Foci herauf re- 
eciret und folcher Geftalt einen conum paraboli= 
um truncatum formiret (eben fo, wie wir oben bey 
Jemconifchen Spiegel gethan): “Denn auf folche 
Yet, wenn man die gröffere Deffnung dieſes Spiegels 
vr Sonnen gerade entgegen Eehret, entſtehet hinter 
vom Spiegel der BrennsPunct, in welchen man com- 
node allerhand Sachen legen und damit experi- 
nentirenfan. In der axe einer Ellipfis find zwey 
‚eroiffe Puncte vorhanden, welche gleich weit meiner 
‚eroiffen Entfernung von denen verticibus der Elli- 
fisabftehen, und Focigenennet werden. Diele 
aben die befondere Eigenſchafft, daß, wenn man aus 
hen gegen einen ieden Punct der innern Peripherie 
vey Linien ziehet / diefemit dem tangente, w 


er 
urch eben daffelbige Punkt gehet, zwey Winckel for | 


tiven, welche einander gleich find. de F Hoypiral Trai- 
& Analytique des Sections coniquesL.Il. * 
Weil dieſes von einem ieden Punct der Elipfis 
m ihre axe eine ſphæriſche Figur entſtehet, ſo iſt nad) 
er Fundamental- Regel der Catoptric, daß nem⸗ 
ch der angulus reflexionis dem anguloincidentie 
(eich, fey Hlar, daß, wenn wan inden einen focum eis 
es Ipheroidifchen hohlen Eürpers ein pundtum ra- 
liansfeget, die Strahlen hiervon per reflexionem 
ndem andern foco gefammlet und in einem Punct zus 
ammen gebracht werden. Es dienet demnad) ein 
;pherosdes mir in fo tveit zu einem guten ‘Brenn 
Spiegel, in fo ferne die Caufla calorifica in den 
inen focum deffelbigen geſetzet wird; folglich Fan 
nan einen folchen Brenn » Spiegel bey denen 


zu gebrauchen. Wie demnach) aus denen vorher 
henden erhellet, fo ſchicken ſich zu denen —— 
geln, mit welchen man durch Huͤlffe derer Somen⸗ 
Strahlenexperimentiren will, Eeine Figuren befr 
fer, als die ſphæriſchen und parabolifchen ; mit wei⸗ 
chen man auch bißher erftaunende Effedte preeftireg 
at. Nunmehr iſt es auch Zeit von der Miaterieund 
ruetur derer ‘Brenn s Spiegel ju handeln. Beil 
die Flache eines Brenn-Spiegels dergeſtalt befchafs 
fen ſeyn muß, daß fie die Strahlen genau undfo viel 
möglich) , alle refledtire; fo muß die Materie darzu 
feyn 1) undurchſcheinend, oder twenigftens — 
ſcheinend gemacht 2) Dichte und Harte, 3) rein, wohl 
polirt und glängend gemacht, 5) traciable Ann ihr die 
gehörige Figur zu geben. 70. Frid. Hebenfreir DifT. 
de Speculis Vſtoriis. (Lipf: 1727.)$. 10, Es 
ſchicken fich deromegen zur Materie eines Brenn 
Spiegels hauptfächlich die Metalle,als Geld, Silber, 
Kupffer, Mefing, Stahl; Hingegen Bley und Zinn, 
laffenfich nicht wohldarzu anwenden, teil fie niche 
rein verbleiben , fondern mitder Zeit anlauffen und 


verdunckelt werden. Gemeiniglic) wird die Materie 


aus verfchiedenen Metallen zufammen gefeget, und 
pfege man darzu 8 Theile Kupffer, 1 Theil Englis . 
chen Zinnes, 5 Theile Marohafir zu nehmen, felbige 
zu fehmelgen und in eine befondere darzu verfertigte 
Forme zuguffen, darinnen der Spiegel feine Figure 
erhalt; da er denn hernachmahls auf einem ſteinernen 
Modellmit Sande rein ausgefchliffen und mit Tripel 
polivet wird ; tie denn Procefl, 7o/fin Elem. Ca- 
coprric. weitlaufftig befchreibet. Die Brenn-Spies 
gel,fo aus Metall gemacht und gut polirt werden, find 
denen andern weit vorzuziehen, indem fie die Strah⸗ 
len viel ſtaͤrcker und genauer refledtiren. Es bekraͤff⸗ 
tiget ſolches der Brenn⸗Spiegel des. Hen. von 7/ebirn- 
bauſen, mit welchem er ſolche erftaunende Dinge ge⸗ 
than, wie wir hernachmahls anführen tollen. Es 
war derſelbige aus einer kuͤpffernen Platte zubereitet, 
welche kaum ı Meſſer⸗Ruͤcken dicke war, und vortreff⸗ 
lic) poliret; der groͤſte Bogen von dieſem ſphæriſchen 
Spiegel hielt im Umfange 3 Leipziger Ellen und warff 
den focum auf zwey Ellen von dem Spiegel; wor⸗ 
aus einieder wahrnehmen fan, was vor eine Menge 
Sonnenstrahlen Dadurch in engen Raum zufams 
men gebracht ; folglich die Krafft zubrennen vermeh⸗ 
ret worden. Man pfleget auch Brenns Spiegelvon 
Glaß zumachen, indem man die convexe Seite mit 


SonnenStrahlen nicht gebrauchen: Doc) thuter in | Gpiegel-Folie überleget ; fie thun aber feinen ſonder⸗ 


ndern Dingen gute Dienfte , und recommendiret 
dir vor angezeigten Grunde Liebknecht (welcher auch 
ine Ditlert. de Speculis Caufticis zu Jena anno 


lichen Effedt, indem die Strahlen indem Glafe zuvor 


| gebrochen ‚ehe fie vefledtiret werden ; woraus allers 
dings eine Unrichtigkeit in der Concentration derers 


703 gehalten) in Difl.de Pyrometria p.38.(Gief- ſelbigen erfolge. Noch mehr iftzu verwundern, dag 


2 1714) die ſphæriſche Figur zu einem Ofen, in wel 
hem der Heerd in dem einen foco derſelbigen gemacht 
eu, rooducch die Strahlen der Waͤrme vondem Feuer 
ndem andern Foco wieder geſammlet, und von Der 
nandere der vorigen zugeordnete ſphæroides pro- 
yagiret worden ; wodurch allerdings Die Waͤrme fehr 
yerftärcket wird. Cine Hyperbola vereiniget zwar 
jie Strahlen aud) in einem Puncte zuſammen, allein 
‚8 müffen diefelbigen aufeine geroiffe Art , welche die 
‚ilffte prop- Lib. Ill. des Sections Coniques des 
Marquis ef Hofpical determiniret, auf Die innere 
Cavitätderhyperbeleinfallen , wenn ie fich in dem 
Brenn,Punct vereinigen ſollen. Es iſt dahe 


Univerfi kexici IV. Theil. 


| movon Gärenereinen befondern Tractat: Be 


man auch vom Holge Brenn⸗Spiegel zubereiten Ban, 
! ri 
vom hulgernen Brenn-Spiegeln (Dresden — 
4.) geſchrieben auch ſelbſt welche verfertiget hat, die 
nicht minder ſonderbahre Effele preftiret. Man 
laͤſſet nemlich in ein hartes Holg dieverlangte Cavität 
genau drehen,beftreichet dieſelbe aufdas gleichfoͤrmig⸗ 
ſte mit einem Grunde, jo aus Leim, Spiritu vini, 
reiner Kreide und Pollment zubereitet wird; ſelbi⸗ 
gen überleget man hernachmahls mit dem feinften 
Gold, und poliret folches auf das befte, forhut ein ſol⸗ 
cher Spiegelnicht weniger gute Effecte. Zachariar 


v0 ein ! Zraber ın Nervo opticoll, ı2. prop.5.cor. 1.p. 127. 
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Auf eben eine folche Arkäffen fich auch Brenn⸗Spie⸗ 
gelaus Gypſe formieen umd vergulden. Ya Neumann, 
ein gereiffer Ingenieur zu Wien hat an. 1699‘ Brenns 
Spiegel aus Pappe verfertiget, foldhye mit Stroh 
überfeget;und durch Die Metalle felbft in Fluß gebracht; 
wie folches Zabn in Oculo ariificiali p. 634. berichtet. 
Aus denen erzehlten Materialien nun laffen ſich Die zu 
Bıeifpiegeln geſchickte Figuren welche wir oben unter 
ſucht haben, verfertigen, wobey aber doch —— 
Handgriffe zu beobachten, welche die Scribenten, fo 
von Derfertigung derer Brennfpiegel handeln, als 
Jo. Bapt. Porta in Magia Natur. IV.ıg. Schorsur in 
Magia Vniverf. Gärtner l.c. Zabn in Oculoarti- 
ficiali,70/ff in Elem. Cotoptr. und andere anzeigen. 
Die tphegifchen laffen fich noch ziemlich leichte vers 
fertigen ‚nsiewohlman bey denen groffen auch beſon⸗ 
dere Kunſt anwenden muß, ohnederen Hülffe es eines 
Menfchen Arbeit nicht ware. Hingegen die Brenn⸗ 
Spiegel, deren Cavitzten von curuis, j. E. der Para- 
bola, Ellipfi &c. —— werden viel ſchwerer 
ausgearbeitet, indem beſagte Figuren ſelbſt ſehr ſchwer 
zu zeichnen find, X⸗han/ ın Tract. Optic. p. 157, giebt 
auffer der merhode des Cardani, noch eine andere 
Artan, ein Modell zu einem parabolifchen Brenns 
Spiegel zu verfertigen, welcher den focum auf 20 
und mehr Schritte hinaus werffeumd anzunde. Ders 
gleichen Brennfpiegelzumachen lehret auch Schorrus 
ın Magıa Vnivert. Part. I. Lib. V!. und 7o/fin 
Elem. Caröptr, $. 258.undaus Holtz Gärtner J. c. 
Die Fffedte derer Ellypufchen Brenufpiegel vor ans 
dern ruͤhmet Chrißopb. Grünberger de ſpeculo Vito- 
rio veræ ac primigeniz ſuæ formæ refticuto und 
weiſet fofthezu conftruirenan, Von der Verfertis 
gung derer. Hyperbolifchen Spiegel thun Schorzus 
l.c. Kolbans].c. Wolffl.c.$.278 Meldung. Was 
die Effecte, beſonders derer aroffen Spiegel anlanget, 
fo find diefelbigen gewiß eritaunend ‚und kommt dem 
Feuer in dem foco eines ſolchen Brennſpiegels Fein 
anderesbey.. Der vn von Tfebirnbaufen hat mit 
dem obbefchriebenen Brennfpiegel er alfobald 
in Brand gefest, welchen auch Fein hefftiger Wind 
auszulöfchen vermoͤgend geweſen. Waſſer hat er in 
einem toͤpffernen Gefaͤſſe im Augenblick ſiedend ge⸗ 
macht, und in wenig Zeit iftalles Waſſer evaporiret. 
In eiſerne und ſtaͤhlerne Platten hat er Löcher gebrafit; 
Bley, Zinn, Kupffer Silber innerhalb wenig Minus 
ten geſchmeltzet; die Steine welche ſich nicht ſchmeltzen 
laffen, hat er alſobald, wie Eifen,glüend gemacht ; Stüs 
cken von lange gebrauchten Töpfen hat er in fehwarg 
Glaß geſchmeltzet; ja ſelbſt ein Stück von einem fehr 
ſtarcken Schmelgs-Tiegel ‚die doch fonjt das groffefte 
Feuer auszuftehenvermögend find, hat er innerhalb 
8 Minuten in Glaß verwandelt; und was dergleichen 
Experimente mehr find, welche er in denen AdisErud, 
ann. 1687 p. $2 undann. 1688 p. 206 publiciret. 
Gleiche Experimente find mit einem Speculo Cau- 
ftico, den die beyden Vilerre gemacht, angeftellet 
worden, welche man in denen Trancaci. Anglıcan.n. 
6orecenfiret findet. In dem Journal Litteraire T. 
I, Part, 1. Art.4. p.idʒ. ſeqq. wird auch ein foldyer 
Brꝛeũñſpiegel beſchrieben, den die beyden Vilette, Vater 
und Sohn verfertiget, welcher 43 Zoll breit u. 35 Zoll 
im Umfange geweſen ift,und 400 Pfund gewogen hat. 
Er iſt auf beyden Seiten poliret geweſen, fo daß er zu⸗ 
gleich einen erhabenen und Hohl⸗Spiegel hat abgeben 


koͤnnen. Den Brenn» Punct hat er nicht auf z Brennſpiegel in einem Puncte ſammlet, welche hers 


Schuh geworffen, mel 
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cher einen Raum von 4 biß 6 
Linien oder einen halben Zoll kaum eingenommen; 
moraus man erfernen Fan, in mas vor einen engen 
Raum die Strahlen hierdurch find gebracht worden. 
In der Hifoire de Academie Royale des Sciences an. 
1705 trifft man gleichfalls mit Brennfpiegeln ange 
ftellte Experimente an, und zwar hat man die Sa⸗ 
chen, mit welchen man experimentiren wollen, in 
ausgehöhlte Kohlen geleget, wodurch die Wuͤrckung 
vielmehr verftarcket toorden ift. Es hat aber dafe 
Homberg aus der Erfahrung, daß die Kohlen von gruͤ⸗ 
— hierzu ſich beſſer ſchicken; als die von truck⸗ 
Holtze. Er hat ferner wahrgenommen, daß in 
denen heiſſeſten Sommer⸗Tagen die Effedte von der 
nen Brennfpiegeln viel geringer als fonften find ‚und 
daß diefelbigen fehr ſtarck vermindert wuͤrden, wenn 
mann joifchen den Brennfpiegelund den focum ein 
Gefaͤſſe mit gluͤenden Kohlen dergeftaltfeget, daß die 
von dem Spiegel refledtirien Strahlen durch die Ex- 
halationes, welche von denen Kohlen auffteigen, pas- 
firenmüften. Zu der Zeit aber, auch nur bey mittel⸗ 
telmaßiger Waͤrme derer Tage, hat er die Wuͤrckung 
derer Brennfpiegelam groften befunden , wenn die 
Sonne nad) einem ftarcfen und langivierigen Regen 
juerft unter denen Wolcken wieder hervor kommt. 
Aus diefen Obferuationen fehlüffet gedachter Hom- 
berg, daß die begvemfte und befte Zei mit Brenn? 
Spiegeln zu obfervirendes Sommers vonfrühe von 
gllhranbif Nach⸗ Mittag um 3 Uhr fen, wenn die 
Sonnemit feinem Nebel verdecft, die Wärme mit⸗ 
telmaßig ift, unddas truckne Wetter lange zuvor nicht 
angehaltenhat. Die Urſache von diefen Phenome- 
niserfenneteinieder leichte, daß fie die Dünfte feyn, 
müffen,melche nach lang angehaltenen Gonnenfchein 
und groſſer Waͤrme Hauffig — worden find, 
und in der Lufft ſich finden, und einen groſſen Theil des 
rer Sonnen » Strahlen. in die obere Region der £ufft 
refledtiren; da hingegen nad) langen Regen⸗Wet⸗ 
ter die Lufft von dergleichen Dünfte purgiret worden 
it. Wolff Phyſ. Experim. Tom. II. Wie durch 
Vereinigung derer Sonnen⸗Strahlen die Krafft zu 
brennen bey einem Brennſpiegel abnimmt, bekraͤffti⸗ 
gen ſehr ſchoͤne die Obſervationes. welche P. Heinrich 
zu Breßlau bey der groffen Sonnen » Finfterniß anno 
1706 mit einem parabolifdyen Brennipiegel, fo 3 
Fuß im Diamerro gehabt, angeſtellet. Als nemlich 
5 Zoll von der Sonnen verfinftert gewefen find, hat 
derfelbige noch trucken Holtz angezündet, welches nicht 
mehr gefchehen ift, da7 Zoll von der Sonne bedeckt 
waren. Als 10 Zollverfinftert waren,hater einigerz 
maffen Tuch angebrennet ; nachdemaber ıı Zoů an 
der Sonne verdeckt, hat felbiger nicht einmahl mehr 
mm angezundet; wie Die Acta Erad.an. 1706 
pP» 335 ausmeilen. Wir wenden uns nunmehro jur 
Compofition derer- Brennfpiegel aus unterfchiedes 
nen andern, wodurch deren Effect noch mehr verſtaͤr⸗ 
cket wird. Wenn man einem Brennfpiegel ein 
Brenn⸗Glaß dergeftalt zuordnet, daß es die refledtir- 
ten Strahlenrefringiret und in einen engen Brenn 
Punct zufammen mag: fo wird deſſen Effedt fehr 
dadurch vermehret. “Desgleichen kan man einen pa- 
rabolıfehen Brennfpiegel, der auf oben befchrieben 
Art gemacht iſt, und den focum hinter fich witfft, mit 
einem ipherifchen Brennfpiegel mit gutem Nutzen 
zufammen feßen. Indem nemlich der parabolifche 


nad); 
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nachmahls von Daunen wieder auseinander fahren ; 
fo darff man nur dieſe divergirenden Strahlen mit 
einem fpherifchen Brennfpiegel auffangen, jie 
von ihm auf den vorigen BrennsPunct des paraboli- 
fchen Spiegels wiederum reflectiret werden, wodurd) 
die Krafft zubrennen darinnen faft verdoppelt wird. 
Weit ſtaͤrcker wird dieſe Kraft vermehret Durch diejes 
nige machination, welche /aac Nena» angegeben, 
verfertiget und der Koͤniglichen Societaͤt in England 
aͤberreichet hat ;dejlen-Derbam in ſeiner Aftro-Theo- 
logy Vĩi.i. gedencket. Es beſtehet dieſelbige aus-7 
HohlsSpiegeln,deren ieder 12 Zoll breit iſt, welche fo 
geſetzet find, daß alle Strahlen von ihnen in eine Punct 
refi. Airet werden ; welchen man auch deshalben von 
gang forderbahrer Wuͤrckung befunden dat. Man 
hat noch verfchiedene Arten von Zufammenfegung des 
ver Brennfpiegel; deren compofition aber meiſtens 
dahinaus lauffet, Daß fie die Strahlen in einen Punct 
jufammen werffen, welche aber bier anzufuhren zu 
weitläufftig fallen wurde. Wir wenden uns viel⸗ 
mehr zu der Hiſtorie derer Brennfpiegel und un: 
terfuchen, ob und wie weit fie denen Alten bekannt 








geweſen? Cicero de Narura.Deorum II. fchreibet 


die erfte Erfindung derer Spiegel dein. Arfculapio; 


Plinius Hiſt. Nat XXXIII. 9,aber dem Praxiteli; 


wer abender erfte Erfinder derer Hohl-Spiegelfen,ift 
nicht leichtlich auszumachen. . Hebenfrew in Dill. de 
Spec,Vftoriisp ꝛ will probabiliterdartljim, daß der 
Prometheus fchon einen Brennfpiegel muͤſſe gehabt 


haben, mit welchen er nach denen Fabeln derer Poeten 


das Feuer vom Himmel geſtohlen. Zerzunarus Sca- 
ch Myrotheeio 1, 8. will in der Auslegung Exod. 


Moſen alseinen Verfertiger derer Brennfpiegel ans | aroffen in 
geben, und behaupten, es habe fich derfelbe Des dafelbft | Strahlen 


1 


befchriebenen ehernen Gefaͤſſes als eines Brennſpie⸗ | det. 
gels bedienet ‚die Opffer auf dem Altare anzuzüunden, | ſtimmen, 
che noch das heilige Feuer darzu vom Himmel gefal⸗geſchickt genung ‚ausfindig machen werde, überläffen: 
len; allein Hebenpireir }. c. pı 24. jeiget, daß dieſe Mey⸗ | erder Erfahrung, 





‘ 


— 


ſchichte man mit mehrern Auſingeri Diſſertation 


++ 
. 





‚nachfehen Fan, jo.auno 1725: 34 Tübingen von diefer 


Materie ift gehalten worden, Die machematifchen 
dubia, fo darwieder Fonnen eingewendet werden, find 
allerdings buͤndig, und hat ſich Ze. Anar. Segnerier 
Tentamine de Speculis Archimedeisbemühet, die 
Wahrheit diefer Sache aus machematifchen Grim⸗ 
denzu unterfuchen. Er erfordert aber ans denen Um 
fanden der Hijtorie zu einem ArchimedifchenBreir 
Spiegel folgende Eigenfchafften: 'ı) dab fie ineiner 
groffen Entfernung die Sachen amunden fünnen, 2 > 
daß fie in einem iedweden firu ihre Eiffecke zu præſti· 
ten vermoͤgend find ‚fo wohl was die Lage dererſeibi⸗ 
gen gegen die Schiffe, als auch gegen der Sonne oder- 
einesandern Feuers, Durch de ſen Hülffedas Anzunz 
den gefthehen joll, anlanget; 3) daß fiedaher mit leiche. 
ter Mühe allenthalben Fönnen hingerichtet werden, 
Qund deßhalben nicht gar zu groß und aus vielen 
Stůcken componiret ſeyn fönnen, und 5) daß fie 
auch haben Fonnen in Sicherheit ſtehen ‚“ um nicht 
leichtlich von denen feindlichenGefchus ruiniret zumers 
den. Aus dieſen vorhergejesten verfucht gedachter- 
Segnerdie Art und Weiſe aus Caroprrifchen Grin⸗ 
den darzuthun, nach welchen man ſolche Spiegel 
conftruiren Fünnge, die dergleichen Figenfchafften bes. 
ſaſſen. Es loͤſet auch derfelbige D. 27 das problema 
auf, einen Archimedeifchen Brennfpiegel zu con 
ſtruiren, der feine Wuͤrckung thut, die Strahlen md» 
gen fecundum quamcungue plagam parallel in, 
jelbigen fallen,u. giebt dazu eine,Machination von z 
parabolifchen Brennfpiegein. an, wovon der.Eleinere 
inden groſſen dergeftait geſetzet iſt daß er die ogn dem . 
dem Brenn Punct zufammengebrächteh 
parallel hinaus wirfft, und damit anzuns. 
Ob aber diefe Theorie mit der praxı iberein 
und ob man eine Materie,fo su eben dieſen 


weiler davon noch felbft Feine Ex-. 


nung weder mit denen exegetifhen, noch matheraa | perimente hatanftellen fonnen. * Zwar hat der offt⸗ 


tifchen Gründen befichen koͤnne. Das Enclides eine 
aute Erkaͤntniß von denen Brennfpiegel: ımuffe gehabt 


| 
| 


gedachte Gaͤrtner einen folchen Berfuch gemacht,aben, 
befunden, da der Brenn⸗Punet zwar parallel hinaus 


haben,zeigen deffen Elementa Optica& Catoprrica; | aber allzuſchwach geworffen worden, und derowegen 


wiewohl ſelbige mehr von deſſen Diſcipeln als von | nicht gejuͤndet, ſondern nur etwas MWärmeund Licht 


ihm ſelbſt moͤgen zuſammen getragen ſeyn, welche die 
rincipia Catoptrica von ihm empfangen haben. 


as groͤſte Aufſehen machen die Brennfpiegel des | 
Archiwedis, mit welchen er die Flotte des Marci | 


Marcelli,alger Syracus belagert, angestindet haben 
ſoll. Allein eben die Wahrheit diefer Geſchichte wird 
ehr ſtarck in Zweiffel gezogen, als worwieder viele hi- 

orifcheund mathematiſche dubia koͤnen 


gegeben hat; esläftfich aber doch Dadurch gedachter 
Segner nicht abfehrecfen zu glauben, daß man durch 
offt wiederhofte Verſuche, rechte Würckung davon 
noch erhalten werde. Die eritaunenden Eifedte, 
welche die Brennfpiegel des Arcbimedir follen gehabt 
haben,eignet man auch denen Brennfpiegeln des Zro- 


‚ch zu, durch deren Hülffeer die Flotte des Viraliani, 
eingetven? | al 
det werden. Galenus, cin Scribente desandern Se- | benfol. Zonarss Tom. IL l.c. 


als er Eonftantinopel belagert, in Brand gefteckt has 


culi, im dritten Buche de Temperamentis, will die | diefer alten Mathematicorum und zwar in denen Se- 


Wahrheit diefer Hiſtorie behaupten; doch contra-, 


diciretihm Thomas Linacer und verfichet unter diefen 
Spiegeln lapides Pyrites, welche Archimedes durch 
feine Machinen aufdie feindlichen Schiffe foll gavorf: 
fenhaben. Zonaras Annalium II! beruffet ſich auf 
den Dionem ‚einen Hiftoricum ‚welcher um das Fahr 
Chriſti 230 gelebet, und will durch deſſen Zeugaiß dieſe 


Schreiber ‚ Plerarcbus in Vita Marcelli, Pohbiut 


VI, 8. gedencfen diefer Spiegel garnicht, da fie doch | 
die Syracufanifche Belagerung und die Machinen | 
des Arebimedis weitlaͤufftig befchrieben haben; von. 


welchen hiftorifchen Streitigkeiten 


Univerf, Lexieh IV, Theil, 


wegen diefer Ger 
bei, en 


EHE ı Spiegel angenonien, 
Geſchichte erweifen. Hingegen die altern Geſchicht⸗ 


culis Barbaris ,.mag wohl die cacoprrifche Kunſt 
Brennſpiegel zu verfertigen bey denen Arabern bes 
Fannt geweſen ſeyn; wie wir denn allerdings davon 
an dem Alhazen in Seculo X oder XTein Trempei 
bgben. Nachdem dieScudiavvicder herbor gefucher 
worden, hat man jich auch twiederum derer Brenns 
mworunter infonderheit Oronrius 
Fineus Koͤnigl. Mathematicus zu Paris zu neñen, wel⸗ 


cher in feinem Traet.de SpeculoVforio, fo zu Paris 
ı ss ıherausgefomen,die —— Zrennfpieget 


geſchickt zu verfertigen aneifer. Mach der Zeit has 


ben fich mehrere darüber gemacht, als Zraceifus, Je. 


Bapt. Portain Magia Natur, Schosews Ic, Pillerreund 
Mm’ 7 Leon 
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Fabier Anſuchung thate; weil aber die Rümer ſie nur 
mit leeren Vertroͤſtungen abfpeifeten, rückte Brennus 
felbft x V. 364. mit der gangen Gallifdyen Armee vor 
die Stadt Som. Db die Senonen allein dieſe Bes 
lagerung unternommen, oder obdie Eeltifchen Galli⸗ 
erihnen aud) beygeftanden, ift unbekannt. Che er 
aber an die Stadt Fam,hatte fich die Roͤmiſche Armee 
an dem Fluffe Allia ihm entgegen geftellet, welche völ« 
lig gefehlagen wurde, und worauf Brennus mit einet 
unglaublichen Menge die Flüchtigen nad) Rom vers 
folgte. Diefe hatken in det groſſen Angft vergeſſen 
die Thore hinter fich zuzuſchluͤßen und alle, welche nur 
Waffen tragen Eonnten,hatten ſich in DasCapirolium 
begeben; Die Senonen bildeten ſich anfangs eine 
Hinterliftdabey ein, endlich aber fühen fie, Daß nies 
mandin der Stadt mar, daher fie fülche plünderten 
und dag Capitolium 6 oder 7 Monathe lang belagers 
ten, wuͤrden folches auch endlich bey Nacht erftiegen 
haben, wenn nicht die darauf befindlichen Gaͤnße die 
Soldaten durch ihr Schnattern zur Gegenwehr aufs 
gewecket. Unterdeſſen hatte der vor einiger Zeit aus 
Rom verjagte FuriusCamillus@elegenheit gefunden, 
| die Roͤmiſchen Buͤrger, welche zu Ardea und Veiis fich 
aufbielten, zu fammlen, und damit die Gallier bey Ar- 
deain dee Nacht zu überfallen, und ihnen groſſen 
Schadenzuihun. Hierdurch wurden Die im Capi- 
tolio belagerten Römer bewogen, ihn zuriick zu beruf 
fen und zum Dittatore zu,erflären.  ABeil aber der 
| Hunger allwufehr überhand nahm, Fonnten fie nicht 
erwarten, biß Camillus die Stadt entfegte, fondern 
| gaben denen Galliern rooo Pfund Geld, daß fie ats 
' ziehen ſollten. Indem fie aberim Zuwaͤgen des Golds 
beariffen waren und Brennus noch fein Schwerd zum 
Gerichte legte, daß fie ihm überdie bewilligte Sum̃e 
noch ſo viel Gold als der Degen ſchwer ware, geben 
füllten,und Bas hernach zum Sprichworte gebrauchte: 
Væ victis ausruffte, wurden fiedes Handels. nicht 
gleich einig, und Camillus rückte unterdefjen an, fagte, 
daß, nachdem er zum Dictatore waͤre ermähft morden, 
hatte ohne feine Einwilligung Fein fo ſchimpfflichet 
Vergleich hätte koͤnnen gefchloffen werdeh, daher er 
nicht gultig ware: Er liefferte hierauf denen Gallis 
ern eine Schlacht, ſchlug fie indie Flucht, und als fie 
fich roiedergefest hatten, ruinirteer die gange Armes, 
fo gar daß auch nicht einer davon gefommen, der die 
Borhfehafft haͤtte konnen nach Haufe bringen. Daß 
aber diefesnicht mit der Wahrheit übereinfomme, 
fieht man daraus, weil eg die Römer groffe Mühe ge 
koſtet hat, ehe fie diefes Volck haben ausihrer Tracks, 
barfchafft voͤllia foß werden Fonnen. Don denen 
Galliern hat das eroberte Land, und infonderheit die 
Stadt Sena Gallica oder Seno-Gallia, die heut zu 
Tage Sinigaglia heift, den Namen behalten. Liuiu— 
V. 35.fegg. Feſtus voc. Væ victis Diodorus IV. Agell.V, 
17. Plutarchus in Camillo,27. & Problem.24.,/uffinus, 
XLII Auctor de viris Illuftr. 23. Oroſus Il. 17. Eutropin 
us I. 18. Horus I, 13. Augufinus de Ciuit, Dei ll. 22. IL 
17. Vegetius \V.28. Polybius 1.6. U, 22. von Buͤnau 
Neiche-Hiftorie Tom. 1. P.1Il.p. 636. Gobelini Perfon 
Cofmogr. V.7.Lucz Fürften-Saal p. 713. Brunner 
P.1. Annal. Boie. 1.4. 

Brennus, war auch ein berühmter General derer 
Gallifchen Celten, welchen man nicht mit dem vorher- 
aehenden confundirendarff. Erführte A. V. 475 eis, 
nen groſſen Schwarm Diefer Voͤlcker entweder wegen 
innerlichernruhen, oder weil ihr Baterland die Ein, 

woh⸗ 
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wohner nicht alle erneh mmte,in 2 umterfAyiedenien 
Hauffen aus a durh Pannonien nach 
Macedonien und Briechenland, welche Gegenden des 
nen Celten nicht gang unbekafit waren,indem fie ſchon 
einmahlvorhero unter Anführung Cambaulis biß in 
Thracien geftreifft hatten, weil fie aber zu ſchwach mas 
:en mit denen Griechen anyubinden, hatten fie fich wie⸗ 
yerzuruck begeben. Alsnun die Gallier von neuem 
yasuberflüßige Volck fortfchickten,fo hatten die, wel⸗ 
he bey dem Feldzuge des Cambaulis getvefen waren, 
durch Ruͤhmung der damahls erhaltenen Beste ihnen 
eine Luft gemacht, die Griechen a 
yero machten fie ſich mit einer dr 
ven Weg, deren jede ineinen befondern Strich Landes 
einfallen ſollte; memlich das eine Heer. führte Cere- 
chrius in Thracien und indas Land derer Sriballen, 
yas anderenahm unter Dem Commando deg Brenni 
ınd Acichoräfeinen Weg nach Pannonien, ımd das 
xitte fiel unter Belgii Anfuͤhrung in Ilhrien und Mas 
:edonien. Bon Cerethrio und deffen Reuten findet man 
eine weitere Nachricht; was von Belgio jumercfen, 
teht oben Tom.Iil. p.roa & Hier iſt nur zu wiederho⸗ 
en, daß, als er von Softhene zurückgefhlagen werden, 
oollte Brennusdiefe Niederlage rachen, und fiel mit 

52000 Mann Fuß⸗ Volck und 20400 Reuterey oder 
venn man dererfelben Knechte, deren jeder z fo auch 
eritten und gewaffnet waren, und im Treffen zur 
teferue gebraucht wurden, rechnen will, mit 6r200 
Reutern in Macedonien ein. Es verlieſſen ihn zwar 
ey 20000 Mann in Illyrien, er war aber doch mit 

enen übrigen Bölckern noch im Stande, die Maces 
onier, welche Söfthenes von neuem zufammen gerafft 








atte,aus dem Felde zu ſchlagen. Weil nun dem | 


angen Griechenlande die Gefahr drohte, ſchickten al- 
Republiquen und Stadteihren Beytragan Mann; 
hafft, welches zuſammen 23190 Infanterie und 3000 
‚auallerie augmadhte. Hiervon wurden 1000 Dann 
uß⸗ Volck nebſt demKern der Reuterey dem Brenno, 
eicher am Fluſſe Sperchium ſein Lager geſchlagẽ hat⸗ 
‚entgegen geſchickt, um ihm die Paffirung des Fluſ⸗ 
8 zu verwehren. . Aber in der folgenden 
hickte Brennus 10000 von denen langften und im 
Schwimmen erfahrenftenSoldaten an den unterften 
“heil des Fluſſes, woſelbſt fie einen Furt fanden, das 
er fich das. Griechiſche Derachement mieder in das 
ager bey Thermopylas zuruͤcke jog.Brennus ließ auch 
acch die Land⸗Leute eine Bruͤcke über den Fluß Sper⸗ 
iun bauen, gieng darüber vor Heraelea, weil er aber 


» Griechiſchen Armee gern eine Schlacht zulieffern daß 


aͤnſchte, wollte er fich mit der Belagerung vor Hera- 










tapffern Wiederſtande nicht fehlen Kieffe nd 
lich Die Leib / Guarde Ten Meier] eher or 


und tapfferften Leute waren, ungeachtet fie von allen- 


“ f} 







nach die Flucht. 


acht 
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Daß gegen die andern Griechen, fohdern um dem’ 
Breario Gelegenheit zugeben mit feinem Voick⸗ = 
ihrer Gegend jumarchiren,damiter enicht gantz ru⸗ 
initte. brennus eroberte auch den ah gluͤcklich indem 
er durch die Bedeckung eines dicken Mebels dene 
Phocenfern, welche dariniien jur Beſatzung lagen, ie 
ſchwind aufden Half komen daß fie ihn erft fahen, 
alser fie ſchon umringt hatte, daher er den Paß mie 
leichter Muͤhe erobert, Nachdem num diePhocenfer 
uihren Allürten in das Lager kameb, und ihnen dert 
uftand vorftellten, daß fie gang umeinget werden 


dern Brenno mit der Armee fol en, wel 
Derachement ohne den Fre zu —— pie! 
Delphos loß gieng, weil et hoffte in Apollinis Tempel 
ftarcke Beute zu machen. Es lief aber folches gar 
ſchlecht ab, teil er entweder dem Rathe feiner benden 
Feld » Dberften Emani und’Theflalori ni gefolgt 

welche den Anſchlag gegeben er —— erſten 
Schrecken auf — oßgehn; oder weil es ihm an 
Kriegs⸗Maehinen ehlte,inden er allesmitdem‘ 

in der Fauſt erobert woolte, da es doch eine ftarcke Fe⸗ 
fung war, oder weil die Eellen da fie auf dem Lande 
einen geoffen Ueberfluß an Wein u.atidern Vi&ualien 
fanden,mebr an das Schmauſen alsRecytggkdachten, 
Denn die riechen, weiche fich unterdeffanftarck verſtaͤr⸗ 
fe hatten, fielen aus Delphis aub, de grif⸗ 
fen ſie von hinten an, und; ob gleich die Gallier e8 an? 


+ Feinen 


die? In der folgenden Nacht bif 
ſich ein, als wenn ihnen die Griechen Rs — 
ven, baber fe zudenen Waffen geiffen und in der fatfehen 
Einbildung einander ſelbſt ermordeten. Ind weil anch 
die Griechen ihre Heerden und Lebens- Mittel in gute 
Verwahrung gebracht hatten, tißenegroffe Hnge 
Nothunter ihnen ein/, wovon bieie flarben, Es fh 
hierauff erfl Acichorii! Armee zu ihnen, welche ab 
auch an Mar t ſehr abgenermmien hatten: 
Reſt derer Gele reririete fich Darauff nach Sperchi: 
um , wo ſie von denen Iheffaliern und Malern ausch 
bern Dinterhalt angegriffen, ud fo gefehlagen twerden 
Fein einiger glich tieder in jet Daterland zu 


rief gekommen.  Brennus farb nach eitiger- Eryehp 


Schlacht tragen laffen, ine armee fuchte bald z 


ea aufhalten, fondern gierig diefelbe vorbey, und griff | lung, weil er, bey ſeinen Wunden altzupiel Mein aeırum 


h fr die Griechen an, aber bey denenfel; 
ntapffern ı 

sen die Actolier, welche einen grofien Theil des Gries 
ifchen Heeresausmachten, von demfelben abgefons 
ert haben, daher er Oreltorium und Comburin mit 
000 Mann Infanterie durch Theſſalien in Aetolien 

hickte, welche dafelbft unbeſchreibliche Grauſamkeit 
übten, Daher die Aetolier, fo bald fie folches fühen, 
te Armee von T'hermopylas jurücfe rufften, welche 

ıch folchen Wiederſtand denen Galliern thaten, daß 

um die Heiffte zuruͤck in das Lager Fam. Krennus 

itte unterdeflen Acichorium im Lager jtehn laffen, 

id war mit 40000 Mann ausmarchirt einen Paß 

if dem Berg Oera wegzunehmen, wozu ihm Die \e- 

aner und Heracleenfer den Weg miefen, nicht aus’ 


* 


cken, andere ſchreiben, er habe aus Verdruß ſich mit eh 


iederſtand antraff. Brennus wollte | nen Dolche erſtochen. Es gedencken auch Die Griechi⸗ 
Wundewe⸗ 
ſich zugetragen: 


ſchen Geſchicht⸗Schreiber unterfähiedener: 
&, Die bey der Niederlage derer Celten 
z. E.es hätte die Erde. worauff ſie ĩn S 
geſtanden, viele Stunden gebebt, es waͤre ein 
liches Donnern und Bligen entftanden , aib daf-die 
Galliernicht allein erfchreckt worden ‚ fondern auch dag 
Commando ihrer Officirer nicht Men Fünnen man 
hätte die alten TängftverflorbenenFheiden Hypero= 
chum, Laodocun: und Pyrrhum wieder fie ſechten 
ſehn, in der folgenden Nacht waͤre eine aufjerordents 
liche Kälte und geoffer Schnee entftanden, es waͤten 
gange Stücken von Felfen vorn Parn.ıtlo abgeriffen and. 
auf die Gallier gefallen, fo gar, DAB offt ein fülches Enn 
Mummz che 


hlacht⸗ Ord 


greiffen. Das | twürden,begab ſich ein jeder in fein Qaterl | 
n Armee auf | bet Acichorius T'hermopylas einnehmen Kenne ca 


’ 


' Brenta -- ‚Prentius 1292: 


Brenita, ein Gebind in Itqlien beäuchlich haͤlt zwey 
Zotte oder 95. unferer Man 

La Brenta, Lat. Brentefia, ein Fluß, welcher in 
em Tridentinilchenentfpringet und ſich unterhalb Pa- 
ua in den Golfo di Venetia ergeuſt. An.i7io.hat 
ie Regierung zu Venedig dieſen Fluß verti ffen laſſen, 
m die nach Padua, Vicenza und andern Orten gehen⸗ 
e Schiffarth zu befoͤrdern. Von denen Alten wurde 
r Medoacus. oder Meduacusarajor genenuet. Cells- 
iss Notit, Orb. Antiq.11.9. 6.129, 

Brenta, (Andreas) ein Ftaliänifcher Medicus, fiehe 
irentius. 

Brenten, ift bey denen alten Teutfchendas Zapfen 
Sefäß, fo unter die Nein Fäffer geſetzet worden, dar⸗ 
inder ausdem Hahntropfende Wein hineinlauffe. 

Brentelia, ſiehe la Brenta. 

Brentefium, ſiehe brindiſi. 

brentford, eine Marckt⸗Stadt in der Engliſchen 
Provintz Middlefex, am Fluß hrent, mo erindie’Tha- 
nesfommt. Sie iſt wohl bewohnt und fatteine Mei 
e lang. In dieſer Gegend erhielte an. 1016 der Koͤ⸗ 
ig Edmund lronſide einen groſſen Vortheil über Die 
Daͤnen. Decrgleichen geſchahe allhier von dem Könige 
Carolo Luͤber die Trouppen des Parlements. In 
der legten Adtion hielte fich Patrick Ruchen , Graf 
von Forth in Echottland ſonderlich wohl, weßwegen 
erden27. May an. 1644, ven Carolo l. zum Pair. vum; 
England und mit dem Titel eines Grafen von Erent- 
ford ernennetwurde. Beil aber diefer ParrickRu- 
then an. 1551. ohne männliche Keibes-Erben verſturbe, 
erloſch der Gräfliche Titel reieder. , Doch beicgte an. 
1689 den io April König Wilhelmusill. Fridericum,, 
Marfchallenund nachmahligen Hersog von Schem⸗ 
burgdamit‘, bey deſſen Nachkommen fie auch geblie⸗ 
ben. Eiche Schönberg. Cambden. britannia Hey- 
lin sHeipto Englfh nifteryp. 234. 

Brentheates, ein Fluß in Ilecadien , fo fich nicht 
weit von der Stadt Brencheinden Alpheum ergeuſt. 
Paufanias VIIl. a8. extr. 7 

Brenthes, eine Stadt in Arcadien am Fluffe Bren-, 
theates, Paufanias VII. 28. 

Brenthus, ift eine Gattung Enten sder Woſſer⸗ 
Dögel, welche bey denen Böotiern eine gar angenehme, 
Speife gervefen. 

Brentia, war ehemahls eine fehöne Stadt , inder, 
Tarviſer⸗Marck, von welcher man heutiges Tagesnur 
die Rudera in der Gegend von B«tlono noch fichet. 
Der Fluß Brenta, welcher vorbeh lauft, ſoll ſeinen 
Namen davon haben. Delic. del’Iral.11 p.4. . 

Brentius, (Andreas oder Brenta , -eingelchrtes 
Staliänifcher Medicusumd Philologus, derzu Padua’ 
und Nom mit vielen adplaufu gelehret. Er ſtarb an. 
148450 Nom in einem hohen Alter. Er hat des nip · 
pocratis Buͤcher de Infomniis und de Natura no- 
minisfehr geſchickt ins lareinifheüberfeßt , auch nebſt 
einem Syntagmate Rhetorices,Orstionesund pg&-, 
matahinterlaffen. Papadopoli nift. Gymnat. Pa- 
tauin. T. 11. p.177. Scardeon. de Clar, Parau.p. 24. 

Brentius, (Joannes) oder drenzen,wurdezu Neil 
in Schwaben an. 1499 den 30 Junii oder 24 Jul. geboh⸗ 
ven; feine Eltern waren MartinusBrentius und Ca- 

tharina Hennichin. Er ward im ı Jahr feines Alters 
nach Heidelbergin die Schule, von dannen abernad) 
Vahingen geſchickt, der Unterrichtung Joannis 
Schmidlini zugenüfjen. Im 13 Jahre feines Alters 
| kam er nach Heidelberg, wofelbft er Jahr darauf 
i — — bac · 
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Baccalaureus wurde, und fic der Unterrichtung | mit auf dem Colloquio ju Worms, 


rheobaldi Billicani, Joannis Knelleri Joannis 
Oecolampadii und anderer bediente. Weil er nun 
in denen ftudtis wohl zunahm , wurde er an. 1517 Ma- 
gifterund bald —— trat aber, nachdem er 
Lucheri Schrifften geleſen, auf deſſen Seite, Er 
wurde auch indas Collegium Ganonicorum zum 
Heil. Geift aufgenommen , und an. ı522 zu Halli 
Schwaben um ‘Prediger verordnet, an welchem Drt 
wdie Kirche nad) Lucheri Sägen einrichtete. An. 
530 war eraufden Reichs⸗Tage zu Augfpurg, und 
befand fich mit bey dem Gefpräch,melches Die Theolo- 
gi bepderfeits mit einander hielten. Als er wiederum 


rück gekommen, verheurathete er ſich an. 153 r, wor⸗cket, daß er fic) 


aufer an. 1534 von dem Hertzoge zu Wuͤrtenberg Ulri- 
so auf ein Jahr mit Erlaubnis des Raths zu Halle 
aach Tübingen beruffen wurde, felbige Vniuerficät 
ıchjt Gamerario, Fuchfio und andern in Ordnung 
ubringen. Als er folches verrichtet, kehrte er wieder 
Koch Halle an. 1540, und in denen folgenden Fahren 
vohnte er denen Colloquäis zu Hagenau, Marpurg, 
Schmaffalden, Worms und Regenfpurgmit bey. Er 
vurdehieraufan Phrygionis Stelle nach Tübingen 
um Profeflore beruffen, allein der Rath zu Halle 


eolte ihn nicht ziehen laffen. Da aber unterdefjen der‘ | dorf Hitt. Luch. Afuf. 


Schmalfaldifche Krieg angieng, gerieth Lrentius 
ageofle Gefahr. Denn als an, 1547 die Käpferlichen 
ach Halle kamen, plunderten fie ffin Hauß, 
nd fanden unter feinen. Sachen einige Brie⸗ 
e, die er von Kriegs⸗Sachen an andere gefthrieben, 
velche dem Kayfer uberantwortet wurden. Des. 
vegen mufte er fich eine Zeitlang auf einem hoben 
Thurm verbergen, bis er endlich verkleidet Durch die 
Zpauiſchen Soldaten davon kam. Er nahm das 
nable feine Zuflucht nad) Bafel, und genoffe daſelbſt 
iel Liebe. Nachdem aber die Kayſerlichen die Stadt 
dalle verlafen, begab er fic) wieder dahin. Doc) 
ls er an. 1548 das Interim mit groffem Ernft vers 
ammte, ließ der Kanferliche Minifter Granvellanus 
enen Haͤlliſchen wiſſen; wenn ſie dem Käyfer einen 
Dienſt thun wolten, ſolten fie verſchaffen, daß Brenti- 
gebunden nach Augſpurg geführt würde Go 
ald er ſolches erfuhr, welches ihm ein Raths⸗Glied 
urch ein Zettelgen mit dieſen Worten: fuge renti, 
uge cito, eitius, eitiſſime zuwiſſen thate, rettete er ſich 
nieder Flucht, da ihm endlich Hertzog Vlrich von 
Wuͤrtenberg in. Schuß nahm, und zum Amtmann 
n Hornberg machte, daer denn zugleich feinen Na⸗ 
nen veränderte, und ſich Huldrich Aengfter nenne 
e. Nachdem er 2 Fahr lang bald da, bald dorthin 
ich hatte begeben muffen, nahm ihn endlich Chrifto- 
'horus Kergog von Wuͤrtemberg, Virici Nachfol⸗ 
er, öffentlich) in Schutz, undberieff ihn nach Stutt⸗ 


iard , befahl ihm auch ein Glaubens + Befänntnig | ftehet 


tufjufegen, fo dem Concilio zu Trident folte überlies 
ert werden, welches auch in deffen Landen an. 1551 
dprobirt worden. Hierauf reifere Brentius an. 1552 
nit denen YBürtenbergifchen Gefandten, undz an⸗ 
ern "Theologis nad) Trident, um feine Confeflion 
u überanttworten, mufte aber unverrichteter Sache 
icht ohne Gefahr wiederum nad) Haufe Fehren. 
Fald darauf wurde er Præpoſitus der Kirche zu 
Stuttgard, und befam die Infpeftion der Tübingis 
hen Academig, zu welcher Zeit er auch Petro a Soro, 
inem Spanier, der die ‘Proteftauten angegriffen, 
ine Apologieentgegenfegte. An. 1557 befand er fich 





1294 
und ftarb endlich‘ 
den in Sept. oder 17 Aug. an. 1576, Er hat * 
mentarios in V Libros Mofisund andere Biblifche 
Dücher ; Syntagma eorum, quæ nomine Principis 
Wurtembergenfis afta fant per Legatos’in Concilio 
Tridentino’und viele andere Schriften binterlaffen, 
welche zufammen in g Tomis in Folio gedruckt find. 
- * —— als ob er des Ohiandri Yers 
thum don der rtigung zugethan gewefen , hat 
ihn Job. Balth. Beyfchlag in feiner Die, Be 
orthodoxus und Fifcblinur in Supplem.ad mem, The- 
ol. Wurtemb. P-67 und 72 gerettet, und was ihm Ars 
nold in feiner Kirchensund Keger - Hiftorie aufaerü- 
h auch in weltliche Handel nemifcher, 
dartvieder hatihn Andr, Dar. Caroliinder Waͤrten⸗ 
bergifchen Unſchuld mafeule defendiret. Unter feis 
nen Söhnen ift Joannes Do&tor und Profeflor T'heo- 
logiz zu Tubingen, auch endlich Kath und Abt zu 
Herſchau tworden, undan, 1569 geftorben. Diefee 
hat einen Comment. in Epift.ad Ebrzos, wie auch eine 
Vertheidigung feines Vaters unter Dem Titel: 
Innocentia Brentii, heraus gegeben. Crufas in Annal. 
Sueu, P. Ill. Lib. IX’c.9. Chræus Chron. Sax. Adam, 
vit,Theol. Thuanus & Teiffer addir. T.L.p.242.Serken- 
deAdis, Seriprisque publicis 
Eecle(.Wurtemberg. Freber. Hendreich. O engedachs 
ter Beyſchlag giebt jego des Brentii Beben tveitläuffs 
tig ausgeführt Stuͤckweiſe heraus. Gel. Zei. 1731. 
P-131.17733.P. 142. j 
Brentius, (Josum. Hippolytus)) war zu Tuͤbingen an. 
1572 gebohren und nahın dafeldſt an iz 9 denGradum 
einedMagiltrian.: Hierauf ward eran. 1594 Diaco- 
nus zu Groningen, Bam von dar an. 15.7 ald Diaconus 
nad) Stuttgard, ward hierauf zu allein Schwaben 
Paftor und Decanus, an. 1613 u Herrenberg Superin= 
tendens und Infpe£tor, und 2 Fahr darauf zu Anſpach 
Vorſteher der Cathedral⸗Kirche. Er ſtarb an. 1630. 
Manhar von ihms Predigten, dieer zu Hall in 
Schwaben vor denen verfammleten Reichs- Stäns. 
den gehalten, Frankfurt in 4; ingleichen eine Jubel⸗ 
Predigt und Relation von 3 Brentiorum Leben und 
Beruffvonan. 1522 biß 1627 Nürnberg 1677 in FR 
Hendreich. Fifcblini memor. T’heol. Wurtemb. 
Brentius, Dder Brontius, ( Nicol.)ein Rechtsgelehr⸗ 
ter, Poete und Philologus aus Douay im Niederlans 
diſchen, ſchrieb de Vrilicare & Harmonia arrium libera- 
lium cum jurisprudenria, Antwerpen 1541 in 8. com- 
pendiariam adipifeend® virtutis & parandarum litte- 
rarum rationem ib, eod. de Bello in Turcas fulcipiendo 
po@ma ad Carolum V nebftandern Gedichten, dars 
unter auch eins de Laudibus Hannonie,Hendreich, 
Brentius, (Trypbo hat ein Gedicht de Anfere ges 
macht, welches mit inDormamii Amphitheatr. Sap.Socr. 
{4 


Brentius Brenz j 














Brentola, fat. Brentula,eine Fleine Stadt inder Bes 
netianifchen Provintz Vicentino, untveit Vicenza geles 
gen. Sie hat ein Vicariar, unter welches 10 Derter 
gehören. 

Brentonego, oder Brentoni, ein Flecken in Tvrol, 
zroifchen Verona und Teident, am Fluß \dige, nicht 
weit vom Lago di Garda. Vor Alters hieß erBrentoni- 
cum. Paullus Diaconus Langob. ll. 31. Cllarius Nor, 
Orb, Ant, Il. 9.$. 109. 

Brentula, fiehe rentola. 

Brent, ein fehe fifchreicher Fluß indem Herkogs 
thum Wuͤrtemberg, welcher oberhalb Deydenheim, 
bey 


Breng Brenzone 





295 
endem Elofter Koͤni nentfpringet,alsbenn die 


Städte Giengen, Gundelfingen und Brentz vorbey 
het und bey Lauingen in die Donau fällt. Seillers 
eichs⸗Geogr. IV.p.340. & VI, p.900. & 952, Cruf. 
‚anal. Sueu. P.1l. Lib. XIl. c.8. 

Breng, ein Wuͤrtembergiſcher Marckt- Flecken 
ebft a Schlöffern u. einem Amt ⸗ Haufe in der Herr⸗ 
hafft Heydenheim rund eine halbe Stunde vonGien⸗ 
en und ı von Öundelfingen an dem Fluß Brentz gele⸗ 
en. Erivar vor diefem eine Örveng- Feſtung derer 
Kömer in Allemannien, und hieß Briuenes ; wie denn 
och anjeho fo wohlinnersalsaufferhalb ir Kits 
ye einige Roͤmiſche Antiquirer zu fehen. niten 
varesein Wuͤrtembergiſches Lammer » Gut, aber 
n. 1617 wurde es nebſt Weiltingen durch Vergleich 
‚rer amtlichen Herren Brüder dem Hertzog lulio 
'riderico erblich iberlaflen, woher er auch die Bren⸗ 
iſche Linie geſtifftet. Nachdem nun deffen Sohn 
;iluius Nimrod das Fürftenthum Dels in Schlefien 
tlangte, fotrat er feinen beyden Brüdern diefes 
Breng gegen eine Summa von 30000 Bilden ab. 
Rach Xbfterben diefer hat es Stutgard alsein heim⸗ 
yefallenes Apanagium verlangt,und fich auch in Poſſeſſ 
yefest, weilaber Earl Friedrich Hergog von Dels als 
yachiter Anverwandter die Erb⸗ Folge verlangte,ift es 
ndlich nach langen Tractaten bey dem Reichs⸗ Hoff ⸗ 
Kathan, 1715 jur Klage gefommen.  Zünig Sele 
Script. Illuſtr p.703 Ludwig Diff.de Pr&rogat.Domus 
Nurtemberg. c. 4 p.86. Sebiweder Theatr.Pratenf, ll- 
uſtr. IV.42. 2. Tom.ll. p·xbz ſiehe Weilti en.deils 
‚ers Reichs⸗Geogr. Vl.n. 5. p. 788. & 900. Lünig R. 

Y. Part. (pec. cont. U. abf.7.n.38.44 

Brentzen, ( Joan.) fiehe rentius ( 70.) 

Brenglau, fiehe Prenzlau. 


Brentzlow,( Gorbofr.) hat de Stilo Latino 2 Bücher | 


rieben, Wittenberg 1669 in ı2. Hendreich. 
— ein Thal im Wuͤrtenbergiſchen an 
dem nur erwehnten Fluß Brens,in welchem das Clo⸗ 
fter Koͤnigsbronn und andere Dexter liegen. 

Brentus, einer von deg Herculis Söhnen, von wel⸗ 
chen die Stadt Brentefium, fü hernachmahls Brundu- 
fium genennet toorden, den Namen bekommen. Sre- 
phanus Byzant. v.Bgerrmauv. Merula Colmogr, P.ll. 
Lib. V. c.32. 

Brenzius, — — Sube, 
der fichan. 1614 zur Ehriftlichen Religion bekannte. 
Er —* bald dad feiner Belehrung eine Schrifft 
heraus unter dem Titel; Tüdifcher abgeftreiffter 
Schlangenbalg,darinnener feine vorige Religion 
aufs Aufferfte verhaßt zumachen füchte, und. wohl zus 
veritehen gab, daß er mehr aus Adtetten als nad) der 
Wahrheu fehrieb; fintemahler denen Juͤden die abs 
ſcheulichſten Gottloſigkeiten, Lafter und Gottslaͤſte⸗ 
rungen beymaß, weswegen ein anderer Juͤde, Salo- 
mon Zebi, ſich ihm wiederſetzte, und unter dem Titel: 
Tüdifchertheriac, ein Buch fehrieb,darinnen er im 
Vegentheildie Mängel feines Volcks gar zu ſehr ent⸗ 

fehufdiate, Dieſe Schriften find hernach ing latei⸗ 
nifehe überfegt und von Joanne Wulfero mit Anmers 
Fungen unter dem Titel: "Theriaca Judaica ad exa- 
men reuocara zu Nuͤrnberg an. 1681 ans Licht geftellet 
worden. Alfa Erud,Lipf. an, 1682. P. 20%. Bayle. 
Brenzone, oder Brenzonus, ( Chrißopb ) ſchrieb Spe- 
culum fummi Pontifieis, Ferrara 1607 ing. Le&tiones 
in Epift. ad Remanos, Verona 1591, Examen Theolo- 
gicum ib,eod. Hendreich. 


! 
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Breones, fiehe Breuni, 
Breonum, fiehe Brenner. 
Breoule, ein Schloß in Ober-Prouence, in der Vi- 


guerie de Seyne, andenen Örengen von Dauphine. - 


Brephortrophion, das YBayfensFindel-oder Find» 


ling Hauß, darinnen die Findlinge gebracht und als 
Manfen erzogen werden. L. 16. & 18.19.& z2.C. de 
55. Ecclef.&Rubr. Cod.de Epifc. & Cler, 


— 


Brereron, ( Herr.) ein Engländer, ſchrieb in dieſer 


Sprache de Miferia incolarum Ruiſiæ rempore belli 
London 1614 in 4. Hendreich. 


Brerewood, oder Breerwood, (Edoward )ein 


Engliſcher Mathematicus und Antiquerius, war zu 
Chefter, allwo fein Vater Robert Stadt Richter 
war, gebohren. Zu Oxford im Collegio Aenei Naſi 
legte er ungefehrum das Fahr ı5gı den Grund feis 
ner ftudien, rourde hieraufan. 1590 Magifter, und an. 
1596 der erite Profeflor Aftronomiz zu. London im 
Collegio of Gresham. Er liebte die Einſamkeit, und 
ließ ſich Durch nichts von feinem Mathematifihen und 


bilofophifchen Meditationen, wie auch von Unter 
hung allerhand Antigvitäten abwendig machen. 


Nach feinem Tode, welcher an. 1513 erfolget, hat ſei⸗ 
nes Bruders Cohn Robert Breerwood vieles von 
feinen Schrifften, welche er ben feinem Leben nicht 
heraus geben wollen, ans Licht gebracht, als fein 
Werck: dePonderibus & Pretiis vererum nummo- 
rum, £ondon 1614 ing. Wie auch fein Buch, enqui- 
ries touching the diuerfity oflanguagesand religions; 
London 1622, welches Purchas in feinem Merck, fo uns 
ter dem Titel Pilgrimes zu London 1527. in fol. heraus 
gekommen , eindrucken laffen. Von Jonfton iſt es 


ins Lateiniſche an. 1660 in 12. über diefes auch ing 


Qeutfche — überfeget worden. Sonſt 


hat man aud) von ihm: Elementa Logicæ; Com- 
mentar. in Ethicam Ariftotelis ; of Sabbat gouernment 
ofPatriarchal Church; Serutinium Religionum, und 
andere. Ex ejus Seripe & Wood. Acad. Oxon. Morböf. 
Polyhift. Tom.1ll. Lib. V.n. 20. 

Brerleius, ( Fosmes) ein Roͤmiſch⸗Catholiſcher 
Geiftlicher in England, ſchrieb in dieſer Sprache A- 
pologiam pro Romana Ecclefia 1608 in 4. welche Gwil. 
Raynerins ins Lateinifche überfest Paris 16:5 ing 
Tr. deLichurgia miſſæ, Eöln 1620 ing. Religionem 
8. — exipſius operibus collettam 1620 in 8. 
Hendr, 


Brerow, ein kleiner Ort in Mährenan dem Fluß 


wa. | 
Brefargia, eine mittelmäßige Stadt auf der Inſel 
Sardinien nicht weit von dem Fluß Cogulnas. 
Brefcella, fiehe Berlello, Tom. III. p. 1413. 
Bre(cennins, oder Bricennius. ( Bernardin. ) ein 
Spanier, wurde aus einem Canonico zu Auila Bis 
ſchoff zu Vigeuano im Jahr 1582, worzu ihn Philip- 
us II vorgefihlagen hatte. Er war zuvor Epanis 
Fiber General-Commiflarius,darauf unter Pio IV und 
V Nuneius Apoftolicus, und nicht lange darnach Phie 
lippi II Legatam Florentinifchen Hofe, und endlich 
eben deffelbenVice-Legar an Römifchen Hofe 2 Jahr 
lang gewefen. Er ftarb den ır Aug. an. 1588 undlegits 
te eine groſſe Summe Geldes wodor Guͤter angekaufs 
fet, und von deren Einkuͤnfften jaͤhrlich Jarme Jungs 
fern ausgeftattet-werden folten. Ygbelur Ital. Sacı. 
Tom.IV, pgar. BE 
Brefcia, oder Brefle, [at,Brixia,die Haupt⸗Stadt in 
der Landſchafft Brefciano in dem Venstianifchen hr 
P . - . . tt 
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— 











iete unterm 30 gr. 13 min. Long. und 45 gr: 32 min. 
‚ae. am Fluß Garza oder Gothzo, welcher jertheilt 
urch die Gaſſen lauft. Sie iſt wohl befeftiget , hat 
in ſchoͤnes Arfenal, und wird durch eine gute Cidatel- 
> foauf einem Felſen liegt , beſchuͤtzet. Cie wird 
on denen Italiaͤnern larmata genennet, weil man 
afelbft gutes Gewehr macht. Von ihrer Erbaus 
ng find verſchiedene Meynungen, wiewohl felbige 
18gemein denen Gallis Cenomanis oder denen alten 
deutſchen zugefchrieben roird.. Linims V. 35. Bapt. 
dantwanus Guillimann.Heluer. I.x. Wenigftens reird 
ie von denen alten Scribenten in derer Cenomanner 
Hebiete und an den Fluß Mela gefeget: Plinius Hiſt. 
Nar.lll.r9. Zinies XXXI. 30, Serabo.V. p. 326. Ca- 
ullus carm. 68. Esiftehedemeine Kolonie hieher ges 
uhret worden. Grurerus p.423.n.7.p.469.n.4. Li 
iss XXI. 25. extr. Cellariss Notit. Orb, Ant.ll.9. $. 
10. Aus dieſen erhellet, daß ſie hernach denen Roͤ⸗ 
nern unterwuͤrffig worden, 8. Apollinaris von Ra- 
enna Oder vielmehr S. Anathalonus, der ein Schüler 
es Apoftels Barnabæ war, predigte daſelbſt zuerjt das 
Foangelium; Attila zerftörte fie, ſie wurde aber ums 
Tahr 452 wiederum nufgebauet ; hierauf Eam fie uns 
er — —* Carolum M. und unter die 
doͤnige von Italien, endlich aber wurde ſie frey. Der 
dayſer Henricus VI eroberte fie nach einer langen 
Belagerung, und in der Unruhe derer Guelfen und 
Sibellinen mufte fie abermahls viel ausftehen. 
Die Hertzoge von Mayland waren nach dieſem Meis 
ter davon, bis unter Philippo an, 1426 aus Urfachen, 
veldye Far. Pbil. Bergomenfis Supplem. chron. XV. p. 
73. angiebt, die Stadt fich denen Venetianern ers 
yab, twelchen fie an. 1509 der König von Franckreich, 
adouieus xil nach der Schlacht bey Ghiera d’ Ad. 
la neben vielen andern abnahm, auch da fie gleich 
yarauf wieder rehellirte, und viele Venetianifche 
Trouppen zur Befasung u. Belagerung des Schloß 
es empfieng, Durch den tapffren Gafton de Foix mit 
Verluſt von mehr als go00 Mann auf Seiten derer 
Denetianer von neuem erobert. Aber Francifcus I 
'rat die Stadt an. ısrydenen Denetianern wieder 
ab, von welcher Zeit an fiefolche beftändig behalten. 
DerBifchoff dafelbit gehöret unter den Ertz⸗Biſchoff 
u Mayland, hat den Titel eines Hertzogs, Marquis 
und Örafens. In der HauptsKirche wird, wie man 
borgiebt, die Oriflamma oder das Ereuß aufgehoben, 
welches Conftantino M. foll erfchienenfenn, Anno 
1474. 1582 und 1614 find allhier Synodi gehalten 
worden, und die Succefion derer Biſchoͤffe verhält 
ſich in folgender Ordnung: 

1. S. Anatholinus ums Jahr 53 

2,5. Clacheus 71 

3.8. Vistor 88 

4-3. Flauius 88 

5. 8. Apollonius 116 

6.5. Antigius 160 

7.5, Euafius 206 

8.5. Vrfieinus 347 

9. S. Fauftinus 350 

10.5. Philaftrius 38r 

ır.S.Gaudentius 385 

12.5. Paullus 427 

13.8. Theophilus 439 

Usiver[.Lexici IV. Cheil, 
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Brefcia 


14. 8. Siluinus 

15. S. Gaudentius 
16.5. Optatianus 450 
17.8. Vigilius 504 
18.8. Titianus 526 
19. 8. Paullinus $40 
20.5, Cyprianus 546 
21. 8. Herculanus 552 
22. 8. Honorius 576 
23.5. Rufticanus 585 
24. S.Döminator 
25.Berticanus 
26.5. Paullus 597 


27.$. Antherius 604 


28. 8. Anaſtaſius 607 
29. 8. Dominicus 609 
30.8. Felix 612 
31.5. Deusdedit. 643 
32. Gandiofus 

33. Rufticianus 

34. Apollinaris 

35. Andreas 

36. Theobaldus 753 
37. Vitalis ' 

38. Benedictus 

39. Antoaldus 

40. Cuniperrus 

41. Amphridius 806 
42. Petrus 807 

43. Rampertus 819 
44. Notengus 853: 
45. Antonius 876 
46. Ardingus 905 
47. Landulphus 


48. Notengus 940 


49- Gonfus 947 

so. Antonius 95 ı 
51.Gothifredus 970 
2. Atho 976 

g3. Adalbertus 98% 
54 Landulphus 1002 
$5. Oldericus. 1027 
56. Adelmannus 1048 
g7. Odalricus 1076 
gg. Conon 

59. Joannes 

60. Oberrus 1090 
61. Arimanıs 1096 
62. Villanus 1176 
63.Maifredus 1131 
64. Raymundus 1153 
&. Jo. Flumicellus 1178 
66. Jo. Palatius 1198 
67. Alb. Rezatus 1213 
68.B.Guala 1229 
Mann 
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maſeo, gegen Suͤden das Cremoneſiſche, und gegen 
Dften das Mantuanifche, Veronefifche und Tridenti⸗ 
nifchezu Grentzen hat, unddenen Venetianern gehoͤ⸗ 
ret. Sie hat ungefehr in der Laͤnge 70000 und in 
der Breite 25biß 30000 Schritte, und ſoll fie in die 
4,0 Städte, Flecken und Dörffer haben unter wel⸗ 
chen Brefeia, Chiari, Salo, Sabio, Idro,Defenzano,Edo- 
lo, und Ifeo die vornemften find; Ingleichen findin 
felbiger die Seen Lago di Garda, lago d’ Ifeo, lago d’ 
Idro, und die Fluͤſſe Oglio und Chiefe. In diefer Lands 
ſchafft waͤchſet viel Getraide, infonderheit ſchoͤner 
eisen, Wein, Del, und Garten Früchte, auch hat 
fie einreichesCifensund Ertz⸗Bergwerck. 

Brefeier, ein ‘Berg in Dauphine, bey dem Flecken 8. 
Genis,fvelcher don Zeit ju Zeit Feuer ausſpeyet. 

Brefcina, fiehe Brixiana. 

Brefcon, oder Breſcou, lAt. Brefconia, eine Fleine fels 
ſichte Infel am Golfo von Lion,nahe an denen Kuͤſten 
von Languedoc, ı Meile vonÄgde gelegen. Sie ift mit 
einer Schange verfehen. 

Brefconia, fiehe Brefcon. 

Brefcou, fieye Brefcon. _ 

Breſtz, eine Woywodſchafft in Lithanen, fiehe 
Brieli 

Breſecke, oder Brefo, eine Beine Stadt inder U⸗ 

— Ucker⸗Fluß, zwiſchen Prentzlau und 


* kreſegella, ſiehe Prifighella, 

Breſenizi, fiehe Prießnitz. 

Brefia, ſiehe Presle. 

Brefitien, fiehe Braſilien. 

Brefilten-Baum, fiehe Braſilien⸗Holtʒ. 

Bteſin, oder Brezin, kat. Brezina, oder Brefna,eine 
mitrelmäßige Stadt inder Woywodſchafft Lanczicz, 
in Geoß- Polen, zwiſchen tieffen Moraften, ungefehr 
+ Meilen von Lancyicz. 

Brefinia, fiehe Cauan. 

Breſitz / fiehe Brieſcic. 

Breslaer, (70. Jfiehe Rraſiator. 

Bresle, fat. Brefia, ein Fuß in Francfreich, welcher 
bey Aumale entfpringet, die Normandie und Picardie 
voneinander feheidet, und unterhalb Eu in den Ocea- 
numfältt. 

Brefna, fiehe Breſin. 

Brefnicerus, ( Alexius) edirteden Chriftlichen Pil 
grim, Frankfurt 1595 und 1607 in 8. Biblifche 
Sprüche mir darzu gefügten Gebets . Sormeln 
Nuͤrnberg i5 99in 4 und andere. Hendreich. 

Breſnitʒ oder Örzesnice,eine Stadt in Prachen⸗ 
ſer⸗Creiſſe in Böhmen, denen Herren von Genißl 
gehörig. ie hat ein vortrefflich Schloß, ein Jefui⸗ 
ter-Collegium, Gymnafium, und Seminarium, m 
weit davon ift ein Eiſenbergwerck. Zeiler Topögr. 
Rohem. p. 14. Balbin. Mifcell. Dec. 1: Lib. Ihe. 7. $ 3. 


” 7 * * 
Krefnig, oder Brzeznice, eine Stadt in Satzer⸗ 
Greifein Böhmen, welche vor einen feiten Paß an 
Boͤhmer · Walde gehalten wird, am Fluß Eger gele 
ven. Sie hat auch ein gutes Eiſenbergwerck. Zeiler 
Topogr. Bohem. p.14. 

Brefnize, fiebe Priefhis. 

Breſo, fiehe Breſecke. 

Breflalius, ſiehe Midgasſius. 

Breffanus,(Frane. Fofepbus) ein Jeſuite, gebohren iu 
Nom, undan, ı672 aeftorben, hat Relarionem de Mil- 
fionibus Soc. J. & (ua in nouam Franciam Americz. 

| Septen- 








Breffe Breſſe 
Septentrionalis herausgegeben, Macerata 1653 in 4. 
Hendreich. 

Brefle, eine Proving in Franckreich zwiſchen denen 
Flüffen Saone, Seille, Rhone und Ains, erftrecfet ſich 
indie Zange von Monfimondbiß Caluire, nahe bey 
Lion auf 16, und beyS. Laurent bey Macon nach) Seni- 
res an der Ainsin die Breite auf 9 FrangöfifcheMeis 
en. Die Rhone fcheidet fie von Savoyen und Dau- 
»hine, die Saonne vom Hertzogthum Burgund, von 
Beaujolois und Lyonnois, gegen Mitternacht ift Fran- 
heComte, undgegen Morgen eine Ecke von der 
Schmeis. Einige begreiffen auch mit unter Breile 
die Souuerainere von Dombes,nebit Bugey,Valromey, 
Michaille, und der Bailliage von Gex, welche Derter 
yem Könige Henrieo IV an. 1601 vor das Marggraf⸗ 
hum Saluzzo find abgetreten worden. “Das Land 
fruchtbar an Korn und Hanf, ingleichen giebt es 
Wein, viel Fiſche und Feder⸗Wildpraͤt. Man fin 
yet auch viel Fluͤſſe und Seen, welche aber das Land 
ın etlichen Drten ungefund machen. Es wird in Ds 
er⸗ und NiedersBrefie eingetheilet, und find die ans 
ehnlichften Derter darinnen nebft Hourg, welches die 
Hdaupt · Stadt, Montluel, Pont de Vesle, Chatillon, 
„oligny, Varambon, Vaflalieu, Bouligneux, Villars, 
ke. Breſſe war vorzeiten ein Theil von dem alten Galli- 
n, ward vondenen Seguliern bewohnt, und ftand uns 
er dem Schuß derer Aeduer, als Cælar esdenen Roͤ⸗ 
nern unterroisffig machte. Um das Jahr Chrifli 
os oder 10 Fam es zu dem Königreich Burgund, wo⸗ 
ey es auch biß ums Fahr 530 geblieben, da es mit 
Franckreich vereiniget worden. Im 98eeulo war es 
in Theil von dem Königreich Arles, und nad) dieſem 
on Burgundia Trransjurana. Allein ungefehr 100 oder 
20 Jahr hernach bekam es eigene Herren, und vor⸗ 
emlich die von Bauge, von Coligny, von Villars:und 
on Montluel, Sie befaffen verfchiedene Güter, wel. 
he hernach andas DaußSauoyenfamen; und zwar 
er Antheil. derer vonColignyan, 1289, derer von | 
Aöntluel an, 1354. und derer von Villarsan, 1402. Die 
herren von -Bauge waren eigentlic) die Herren von | 
drefle, welches Sibylla, Frau von Bauge und vonbreſ. 
> Diean, 1272 mit Amadeo VI, Grafen von Sauoyen, ' 
ermäblet wurde, an diefes Hauß brachte. Don 
velcher Zeit an es bey denen‘. Grafen und Hertzogen 
on Sauoyen g<blieben, biß Franeifcus I von Franck 
eich es an. 1535 einmahm, weil er wegen ſeiner Mutter 
„ouile von Sauoyen rechtmaßigen Anfpruch darauf 
uhaben glaubete. Alſo war Brefle,auc) unter Hen- 
iei Il Regierung bey Francfreich, biß es indem Fries 
en zu Chateau en Cambrelis an. 1sg9 dem Hertzog E- 
nanueliPhiliberto von Sauoyen wieder gegeben wur⸗ 
e. Diefer Hertzog ftarban. ı5go, und hinterließ 
arolum Emanuelem, der ſich an. 1587 der Marggrafs 
thafft Saluzzo bemächtigte. Als aber der KönigHen- 
icus IV infeinem Lande Friede hatte, ergriff er an. 
1600 twieder ihn die Waffen, eroberte Brefle und faft 
JangSauoyen. Clemens VII ließ ſich angelegen feyn, 
iefen Krieg aufzuheben, ſchickte Den Cardinal Aldo- 
wandinum anden König nach Lion, woſelbſt auch der 
Friede den 17 Jan. an. 1601 geſchloſſen wurde, worin⸗ 
jen der König vor die Marggrafſchafft Saluzzo die 
andſchafft hreſſe, le Bugey, le Valromey und die Bail- 
age von Gex befam. Guichenon Hit. deBrefle & du 
ugey. 

Breffe, eine Stadt in Italien, fiche Brelcia, 
Breffe, fiehe Breche. 
Umverf, Lexici IV. Theil, 
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Brefferus Breßlau 102 
Brefferus, (Martinus) ein Jeſuit, von Bortelle aus 
Brabant, gebohrenan. 1587,war Profeflor Theolo- 
giæ Scholaftice, u. Re&tor derer Collegiorum zu Cour- 
way, Loͤwen Antiverpen und Brügge, und ftarb an. 
1635 denı4 Nov. im 48 Zahrefeines Alters. Er 
ee : de confcientia Lib; VL. Aegambe Bibl. Script. 
Bresfianis, (Barrbolomeus de) ein Ztaliänifcher J- 
Eus und Kayfers Fridericill Rath, von Cremona ge⸗ 
buͤrtig, florirte um das Jahr 1265, und ſchrieb: Re- 
pertorium Juris in 3 Vol. &c, Arifi Cremona Lirr. ‘ 

Bresfianus, ( Ferdin.) von Cremona gebürtig, als 
wo er an, 1226 die Oratorie und Philofophie gelehret. 
Seine Schrifften find: de Morali Difeiplina Lib. 2; 
de’Arte Rhetorica.Lib.3; Epiftolar. Grecar, Lib, 25 
Orationum Lib, I &e. arifi Cremona Lit, 

Breßici, fiehe Brieſcia. . 

Bresfinoneg, ſiehe Brixen. 

Breflius, (Mauritius) ein Profeflor Mathemarum zu 
Paris, hat daſelbſt an.ısg 1 Aftronomiz Ramez libros 
4 herausgegeben. Hendreich, 

Bresla, Stadt, fiehe Breßlau. 

Breßlau. Das Fuͤrſtenthum Breßlau liegt in 
Nieder⸗Schleſien an der Oder, und grenget morgens 
merts mit dem ‘Briegifchen, gegen Mitiag mit dem 
Schweidnitziſchen gegen Abend mit dem Liegnigis 
ſchen und W olauiſchen, und gegen Mitternacht mit 
dem Delßnifchen Fürftentyum. Breßlau ift darins 
nen die Haupt⸗Stadt, ohne welche noch z andere 
Staͤdte darinnen liegen, Neumarckt und Namslau, 
davon jede ihr befonders Weichbild hat. Vor dies 
fem hat das Sreflauifche Fürftenthum eigene Hero 
tzoge gehabt, welche von Boleslao Alto, einem Sohn 
des von feinen Brüdern vertriebenen Hergogs von 
Dem. Vladislai, herftammten. Denn als das fand 

dhlefien a0. 1164 unter des gedachten Vladislaiz 
Soͤhne, Boleslaum, Conradum und Mieslaum, theis 
let tourde, befam Roleslaus unter andern das Breßr 
lauifche, und nach feines Bruders Conradi Tode an. 
1179 das gantze Nieder⸗Schleſten. Er ftarb nach 
38 jahriger Regierung an, 1201, vonfeiner andern®es 
mahlin Adelheiden, Gräfin von Sultzbach, Kapfers 
Conradi Gemahlin Schwerter, zum Vlachfolger bins 
terlaffende Henricum,mit den Zu TamenBarbatum, 
welcher viel vorneme Gefehlechter aus Teutſchland 
in Schlefien zog. Er wurde fehr mächtig, und bes 
kriegte den Cracauifchen Fürften Lelcanem, wiewohl 
er durch Bermittelung derereiftlichen gar bald wie⸗ 
der Friede mit ihm machte, und nebftihm zugleich dem 
Gtadthalter in Pommern Suanropulcum, der fich des 
Titels eines. Hergogs angemaßt, mit Krieg überjog, 
welcher aber fiebeyde in dem Bade überfiel, an. 1226 
Lefeoni den Kopff herunter fhlug,und Henricum ges 
fahrlich blefirte, daß er mit genauer Noth das Leben 
davon brachte, und fichin der Stille nach Breßlau 
bringen ließ. NHieraufberiefLefconis Wittwe Her⸗ 
tzog Henricum zum Vormund, dawider Leſconi⸗ 
Bruder Conradus inMafau proteitirte, undHenricum 
gefangen nahm, jedoch ehe es noch zum öffentlichen 
Streit kam, ihn wieder loß ließ mit der Bedingung, 
daß er fic) feines Rechte am Cracauifchen Hertzog⸗ 
thum verzeihen möchte. Als aber DergogConradus 
ducch fein ftrenges Regiment den Haß fo wohl des 
Volcks als des Pabſts auf fich geladen, abfoluirte dies 
fer Henricum von feinem Eid, und gabihm Polka 
macht Conradum zubefriegen, welches. auch Henricus- 

unnz an.1233 
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an, (zz that, indem er die Polen uͤberwaͤltigte ihre bars | vor, daß ums Fahr 965 ‚als ‘Polen zum Ehriftenthum 
barifche Sitten veränderte, und fich Groß: Fürftin | befehret morden, am Ufer der Oder nur 3 oder 4 Haͤu⸗ 
Großsund KleinPolen nennen ließ. Er ftarb endlich | ſer mit Thürmen geſtanden, welche derer Dvaden, 
zu Eroffenan. 1218 und hinterließ von feiner Gemahlin, | Marfinger,dever alten Schlefier und Maͤhrer Furften 
der bekannten heilinen Hedwig, Bercholdi, Her&ogs | YBohnungen follen geweſen feyn. Diugofas Hit. 
von Meranien Tochter, Henricum Pium, melcher | Pol. berichtet, daß Mieslaus, der erfte Ehriftliche Her⸗ 
eine friedliche und kluge Regierung führte, anno. 1241 | Bogin Polen, fie ancı. 984 zu einer Stadt angeleget, 
aber in der unglücklichen Schlacht wieder die Tartarn | wiersohlanderein denen Gedanckenftehen,daß fiedas 
das Leben einbüflete ‚nachdem er mit Anna, Ottocari | malsnur aus denen alten Brand⸗Staͤdten waͤre wies 
Königs in Böhmen Tochter, 4 Soͤhne und s Töchter | der hergeftellet worden. Doch dem fey wie ihm tools 
gezeuget hatte, darunter Vladistaus ımd Conradus | [e, fohatteder angefangene Ban fhlechten Fortgang, 
fich sum geifttichen Stande widmeten, der erſtere auch weilan. 1030 die Böhmen die Ober-Herrfchafft über 
ErtzBiſchoff zu Saltzburg wurde. Boleslaus Cal- Schleſien erhielten, Dahero Curaur. Magırus , und ans 
vu- mahte fich des Breßiauiſchen, und Henricus1Il | dere glauben, daß eigentlich damahls Breßiau feinen 
des Liegnitziſchen und Giogauiſchen Landes an. Weil Anfang genommen, und von dem Böhmifchen Res 
aber Conradus hernach den geiſtlichen Stand vers | genten Vratislao den Namen Vratislav ia befommen, 
laſſen, fo geriethen diefe Brüder mit einander in einem) wiervohl Albinur diefe Benennung von denen Slaven 
Krieg, welcher doch endlich durch ihre Groß Mutter | und dem alten Worte brara, welches eine Lieberfahrt 
Hedwig dahin vermittelt wurde; daß Henricus feis | bedeutet, herfuͤhret, daß esalfo derer Stavan Lieberfahre 
nem Bruder Boleslao das Liegnisifche abtrat, und das | heiffe. Henelis Breslogr. c.2.Silehogr. Vil.4. Als 
vor das Breflauifche annahm, weiches er loͤblich ver | Schlefien wieder unter die Polen gekommen, hat der 
gierte ‚die Stadt Breflau mit guten Gebäuden ver: | König Cafimirus I an dem Oder⸗Strom ein Schloß 
mehrte, mit ſtarcken Mauern befeftigte , auch das | aufgebauet, undeinen Hauptmann hinein geſetzt auch 
Teurfcheeinführte. Er ſtarb an. 1266, und hinterließ | den Sig des Schlefiichen Bifchoffthyums anno 10:2 
von Jadich von Mafovien Henricum IV, bernad) | von Pitſchen in Die dazu erbauete Kirche auf der S. Jo- 
Probum genannt , ° welcher viel Derter einlößte, | annis- Inſel vor Breßlau rransferiret, wodurch die 
und ın. 290 0hneKinder ftarb. Ihm luccedirtefeis | Stadt in ein ziemlich Aufnehmen gebracht worden. 
nes Datern Bruder Boleslai Calvi, Hertzogs zu Liegs Boleslaus II! hat fie befeftiget, und wieder den feind⸗ 
nis, Sohn, Henricus V Graſſus, welcher die Buͤr⸗ lichen Einfall derer Bohren befegt. Endlich nach⸗ 
ger in Breßlaufehrprivilegirte ‚an. 1296 aber ftarb, | dem die Könige und Ober⸗Regenten von Polen die 
3 unmimdige Soͤhne nach ſich laffende , !oleslaum, | Stadt Breflau lange Zeit durch einen Stadthalter 
Henricum Vlund Viadislaum , welche das Land | regieret, darunter fonderlich bekannt find der vornerne 
unter fich getbeilet , wodurch allerhand Unruhe verur⸗ Graf Magnus ; ferner Vrislaus Petrus Duvinus; 
fachet worden, welches Henricum V1. der das Breß⸗ | ein Dänifcher Grat und andere ; fo befamfelbige, als 
lauifche erhalten ‚veranlaffet , fich auf Einrathen derer | ann. 1163 das Land Schleſien unter die 3 Soͤhne Vla- 
Breflauer an.ıs27 inden Schus des Koͤnigs von Boͤh⸗ | dislai I getheilet wurde, eigne Her&oge ‚unter deren 
men Joanni- zubegeben, mit dem Derfprechen, wo er Regierung fie hiß an. 1335 geftanden , da fie unter die 
ohne männliche Erben fterben folte, Daß er ihm das Konigevon Böhmen gekommen, welchen fie auch ftet# 
Breßlauifche Fuͤrſtenthum vermachen wolte. Als | unmittelbar unterrvorffen aeblieben. Hewelins Bres- 
nun folchesan. 133: erfolgef, nahm König Joannesdas | logr.c.4. feqg. Sie hat gar fonderbare Borzuge 
von poſſeſſion, von welcher Zeit an es Feine Furften und Privilegia vor andern Staͤdten erhalten,darunter 
mehr gehabt, fondern von denen Koͤnigen von Boͤh⸗ | vernemlich, daß fie ihre eigene Guarniſon haiten mag, 
men durch Landes Hauptleute iftregieret worden, und |, Es hat der Kanfer CorolusiV fie um eir groſſes 
haben.diefelbe die Verwaltung der Lands Haupt | ann: 1353 erweitert, indem er das Theil uͤber Der Olau 
mannfchafft dem Rath zu Breßlau uberlaffen und hinzu gethan und mit Käufern beſetzet; und die grofie 
verpfändet, biß folcher fiean, 1635 in dem Prager Fries | Srancifcaner Kirche Sr. Dorothes gebauet, er hatit« 
dens⸗Schluß abgetteten. Diwgosß Hiſt. Polon. Ca- ber die Gaſſen nad) erlittenem Brand» chaden 
raus Schickfnf, Henelins Silefiogr. IX. zz. Breslogr. | ordentlich abgetheilet ‚und gang aufs-neue angeleget, 
V. Lucæ in Chron. Silef. Balbinus p. 185. ſeqq. dahero nicht leicht eine Stadt in Teutſchland anGleiche 
Breßlau, lat.Bresia, oder Vratislavia, ift die | heit und Zierlichkeit derer Pläge und Gaſſen fie übers 
Haupt-Stadt nicht allein des vorgedachten Furftens | treffen mochte. Henelii kresiogn p: 19. Luca; 
thums,fondern auch des gangen Hertzogthums Schle⸗ ſten⸗Saal p. 1148. Es find darinnen 3 Marckt⸗ 
fien ‚und eine derer vornemften, fehönften, reichiten | ge ‚welche der groffe Ring ‚der Saltz ⸗Ring und News 
Städte in Teutfchland. Sie liegt an der Oder, mo | Marek genennet werden, darunter der erite und letzte 
der Fluß Olam,der durch die Stadt flufjet, hinein fallt, | fehrgroß. Auf dem erften ftchet das Rath⸗Hauß, 
insgemein wird fie vor des Pro/emei Budorgis ge | darinnen auc) die Schlefifchen Fürftens Tage gehalr 
halten, wiewohl folches ſehr zweiffelhafft ift. Ihre ten werden. Unter denen geiitlichen Gebäuden bey 
Erbauung iſt auch ungewiß. Ein Aftrologusfegt fie | denen Eatholifchen ift nebft der DomsKirche S. Joan« 
indas Jahr 798. Kranızuws in Vandal. I. 20.u, Vo- nis auf der Inſel dieſes Namens die Stiffte-Kirche 
laterranus Geogr. VII. fagen, daß fievon Vracislao, | zum heil. Creug, welche Henricus IV Hertzog zu 
dem hendnifchen Hertzoge zu Satz in Böhmen, ums | Breßlau zu Ausgang des 14 Seculi erbauet hat , dar⸗ 
Jahr Chriſti 355 fen erbauet,und nach feinem Namen | unter noch eine Kirche, S. Barcholomzi genannt ‚ges 
genenner worden. Allein Eneas Sitvins, Dubravius | hauet. Zepkonis Gynæc Silef. P.Il,p.98. Luce 
Hiſt. Yoh. undandere behaupten, daß folches nicht | 1.c.p.763. An der Doms Kirche Sc. Joannisaber 
von Breßlau, fondern von Vladislavia in Böhmen in | find die von dein Cardinal Fridrich, Land «Grafen 
dem Pilßner⸗Creyß zu verfichenfey. Andere geben | von Heſſen und dem Churfuͤrſten von Trier, Franz 


Lud- 





— — — — —— — — 
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ER un 
‚udwigen, Pfaltz⸗Grafen am Rhein erbauete Ca⸗ 
ellen, wegen ihrer Eoftbaren undungemeinen ftru- 
kur merckwuͤrdig; ferner aufdem Sand gder Inſel 
„Maria dieKirche und das Elofter gleiches Namens. 
inder Stadt find fonderlich die Elojter S. Vincent, 
‚ Matthie, $. Albrecht, S. Doroches,S. Clare, S. 
acharinz, darunter einige fehr magniticgebauet, 
esgleichen auch die Jeſuiter⸗Kirche und das Colle- 
ium, welches vormahls Die Kaͤyſerliche Burg gewe⸗ 
m. Bey denen Lutherifchen find 3 Haupt» Kirchen 
c. Elifabech, S. Mariæ Magdalene, und Su Bernar- 
lin ‚da ben denen zwey erftern berühmte Gymnafıa 
nd vortreffliche Bibliotheken anzutreffen. Ohne 
iefe haben auch die Lutheriſchen ſo wohl in als vor der 
Stadt noch unterfchiedene Kirchen und aud) ein Con- 
forium, mie denn jo wohl der gange Rath als aud) 
aft die gefamte Bimgerfchafft der Lutherifchen Reli» 
ionzugethanift. Hemelu Breslogr. c.7. 


ch gebauet. Die Fortification an hohen Mauern, 
Waͤllen und Baftionen, auch einem tieffen Waſſer⸗ 
ʒraben, iſt bißhero in guten Stand gebracht worden, | 
nd find verfchiedene Boll⸗Wercke von Steinen auf 
efuͤhret. HeneliöBreslogr.c.3. Es find auch ʒwey 
sohl verfehene Zeugs Haͤuſer da. Wegen des Oder 
Ztroms, welchen an der Mitternachts⸗ Seite ben ih⸗ 
en Mauern und Veſtungs⸗Wercken vorbey fluffet, 
at fie gute Gelegenheit zum Schiffahrt, wiewohl nur 
leine Schiffe dafelbit gehen koͤnnen. Jedoch floriret 


sr eine Miederlage follen aufgerichtet werden, wel⸗ 


Breßlau 


1 306 


König in Boͤhmen erkennen wolte, wurde fie mit einer. 
groffen Macht berennet, welche aber unverrichteter 


Sachen wieder abziehen müffen, und haben die Breß⸗ 
lauer nachmahls ihren Feinden viel Schaden getan. 
Weil diefe Macchiam , König von Ungern zu ihren 
Herrn angenommen, die "Böhmen aber Vladıslaum, 
Koͤnigs Lafımirı in Polen älteften Sohn, erwehlet 
hatten, ſo kamen dieſe beyde mit einer Armee faſt von 
80000 Mann in Schleſien, rückten anno 1474 vor 
Breßlau, muftenaber wieder abziehen, und es wurde 
nicht weit davon zroifchen ihm und dem König Marchia 
ein ‚Friede geichloffen. Anne 1620 empfieng allhier 
der Pfaltz⸗Graf Fridericusdie Huldigung. In dem 
zo jahrigen Kriege ift fie frey geblieben, ungeachtet an. - 
1632 die Saͤchſiſchen Völker die Thum-nfeleros 
berten, welche fieerft an. 1635 wieder verlieflen, Ae 
melius »c. 10. ſeqq. Anno 17o2denzr, 


Die dei | Ort. wurde von dem Käpfer Leopoldo I eine Uni« 
at⸗Haͤuſer find von Stein und meiſtentheils fehr zier⸗ 


verfität daſelbſt aufgerichtet und nad) ihm. Academia 
Leopoldina genennet; fie dependiret von denen 
Jeſuiten. Hagecius.Cromerus, Curei Schleſ. Eyron. 
Luce F. S. p.1290  Henelüi Breslographıa. Poli 
Hift.incendiorum & hemerol, Vratisl. Schickfuf. 
Schlef. Thron. Zalbini Epitome & milcelianea 
regni Bohemiz, ‚Lues Schleſ. Chron. x. Das 
Breßlauiſche Bifchoffthum it das eingigein Schlefis 
en, und als fi) ann. 96 5 der Polniſche Hertzog Mies- 
laus zum Ehriftlichen Glauben bekehret, zu Smogra 
einem Dorff im Namslauiſchen, geftifftet worden, 
allıvo Godofredusein Römer an. 966 zu lehren an⸗ 
gefangen. , Unter Leonardo I wurde an. roar der 


besaber noch. nicht zu Stande gefommen. Anno Sitz des Biſchoffs nach Pitſchen verlegt, Unter Hıe- 


ie Handlung dafelbft gar fehr, es hat auch bereits an. | 


038 wurde Breßlau von dem Boͤhmiſchen Herbuge | ronymo I verlgäte 


der König Cafimırus I an. 1052 


inzetislao I nebftandern Städten in Polen angezuns | das Bifchoffthum nach Breßlau in die Inſel S. Joan- 


et. Anno 1095, als Graf Magnus Stadthalter in 
Breßlau den flichtigen Hertzog Sbigneum , Hertzogs 
/ladisiar iunachten Sohn, art dem Schloſſe beher⸗ 
erget, belagerte der Baterdielen Ort, er ward aber 
on dem Bifchoff Ziroslao und der Bürgerfchafft 
ieder befänfftiget.. Anno 1109 gefchahe. nicht gar 
veit von Breßlau, bey Hundsfeld, die berühmte 
Schlacht zwiſchen dem Käyfer Henrico V und dem 
dergog in Polen Boleslaolll. An. 1179 fol Breß⸗ 
au von Mieslao, Hertzog in Dber-Schlefien einges 
ommen, und Hertzog Boleslaus Daraus vertrieben 
vorden feyn. Anno 1200, Wie auch 1219 iſt die 
Stadt im Feuer aufgegangen. Anno 1241 haben fie 
ie Bürger aus Furcht vor denen Tartarn felbft in 
Brand geſteckt, und fidy mit ihren beften Sachen in 
ie Hergogliche Reſidentz auf dem Thum oder Die In⸗ 
IS. Joannisretiriret, welches Schloß von denen 

artarn vergeblich) belagert worden. Anno 1245 
elagerte Boleslaus Calvus, Hertzog zu kiegnitz ʒweyh⸗ 
nal die Stadt Breßlau, welche, ob fie wohl noch ge 
inge war, dennoch die Belagerung 3 Monath aus» 
\eftanden, Ingleichen wurde fie an. 1250 zum drits 
enmal von ihm belagert. Anno 1272, 1276,1319, 
1342, 1361 2c. wurde fie faft gang in die Afche gelenet. 
\Inno iais entftund ein groffer Aufruhr unter der Buͤr⸗ 
erſchafft reieder den Rath, das Rath Hau wurde 
eſtuͤrmet, 6 Raths⸗Herren enthauptet ‚und einer zum 
Senfter herunter gefturget, derer andern Greuel⸗ Tha⸗ 
en zu geſchweigen. Als aber der Käyfer Sıgısmun- 
us hierauf nad) Breßlau fam, mujten 23 derer Raͤ⸗ 
elsfuhrer ihre Köpffe hergeben. Anno 1459 als 


Yefe StadtGeorgium von Podeibrack vor Feinen | chen 


'tergab 
‚Kirche zu Prage , wie aus dem Diplomare erbellet, 


nis und.begabte jelbigesreichlich, von welcher Zeitan 
es auch bejiandig Dajelbft verblieben. Schrferdegbe- 
rss Dill. Forenf. UL ıo.qu.ı Marrbias de Miccho- 


‚via Chron. Polon, ll.14. Cromerus derebus geftis 
Polon. III. IV, .Deriss de veruft. Polon. Lib, I. 


Henelius dSileſiogr. VHl.5.Fibiger ad Henel.l.c. Dev 
Kayſer Henricus IV erklärte anno 1086 auf dem 


Reichs⸗ Tage zu Mayng dieje Transaction voruns 


guͤltig, weil fie ohne fein Borwiffen gefchehen,und uns 
Schleſien nebft dem Eracauifchen Diſtrict der 


Das cocma⸗ Pragenfis Hıft. Bohem, I. anbringet, 


8* verſichert, daß er dabey geſtanden, als der Kaͤh⸗ 
ſer es 
Ceremonien in ſeiner Kirche nach der Art, wie ſie zu 


beſiegelt. MWaicberas führte die Geſaͤnge und 
Lion gebräuchlich find. _ Er erbauete auch die Doms 
Kircye von Stein. Jaroslaus; Hertzogs B viesiar Al- 


cizu Breßlau Sohn, gab das Neußiche Fuͤrſtenthum 


dem Bichofftyum Breßlau.  Heneir Sileliogr. IL 


28. VILL6. Bretislaus I von Pogrell, ein Schlefis 
feher Edelmann, Fauffte ums Jahr 1341 von dem 
Dertoge Bolestao zu Bꝛieg die Stadt und | 
bild Grotkaw und bereicherte fein Biſchoffthum derge⸗ 
ſtalt, daß es von ſelbiger Zeit an das guldeneBifchoff: 
3 genennet worden, wiemohl es hernach bey denen 

ußitiſchen Kriegen viel erlitten. Unter Jacob von 
Salza wurde die Lutheriſche Religion in Schleſien 
und ſonderlich in Breßlau an. ı 523 undin folgenden 
Fahren eingeführet. Vormahls war das Biſchoff ⸗ 
thum Breßlau dem Erg-Biichoffthum Gneſen in Po⸗ 
len unterworffen, nunmehro aber ſtehet es in geinli⸗ 
Sachen unmittelbar unter dem. Roͤmiſchen 
Nnunnoz3 Stuhl, 
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29. Wenceslaus Hertzog zu Liegnig refignirte anno 

1417 wegen feines hohen Alters und jtarb anno 
1419 den 6 Dt. 

30.Conradus —5 zu Oels erwehlt an.1417 ſtarb 
an. 1447 den 9 Aug. 

ar. Petrus II von Nowack ein Schlefier, ftarb an. 
1456 den 6 Febr. 

32. Jodocus Baron von Rofenberg, ftarb an. 1467 
den 15 Der. 

33-Rudolphus ftarban. 1482 den ꝰ Jan. 

34. Joannes IV Roth, aus Schwaben geburtig 
ftarb an. 1506 den 12 Febr. 

35. ner V Thurzo, ein Gohn des Joannis 
Thurzonis, twelcher fich zu Eracau niedergelafs 
fen und in den Grafen-Stand erhoben worden, 
ftarban. 1520 den 11 Aug. 

36. Jacobus von Saltza ein Schleſier ſtarb an. 1539 
den Tag nach Bartholomæi. 

37. Balthalar von Promnitz ein Schleſier, ſtarb an. 

1562 denzo fan. 
38. Cafpar von Logaw ftarb an. 1574 den 4 Yun. 
— Gerſtmann ftarb an. 1585 den 23 


ay. 
40. Andreas Jerinus aus Schwaben ftarban. 1596 
den s Nov 


41. Bonauentura Hahn wurde nicht confirmiret, 
fondern an feine Stelle 

42.Paullus Albertus ermählt an. 1599, farb anno 
1600 den 6 May. 

VI von Sitſch, ſtarb an. 1608 den 29 


erh. 

44. Carolus 1 Ertz⸗Hertzog zu Defterreich ftarb den 
26 Dec, an. 1624 

45. Carolus Ferdinandus Königl. Poln.und Schwe⸗ 
—* Printz ftarban. 1655 den 9 May. 

46. Leopoldus Wilhelmus Ertz⸗Hertzog zu Oeſter⸗ 
reich ſtarb den 27 Nov. an. 1662 

47. Carolus Joſephus von Defterreich ftarb a. 1664 
den 27 San. 

48-Sebaltianus von Roſtock ſtarb an. 1671 den 9 


un. 

49. Fridericus Land⸗Graf zu Heffen ftarbaan. 1692 
den 19 Febr. — 

so. Wolffgang Printz von Neuburg, erroahltan. 
1682 den 13 May mit 7 Stimmen, wieder ihn: 
poftulirten 14 Canonıci Carolum Biſchoff zu 
Dlimüs, wieder welchen aber der Kanfer durch 
einen Commiflarium proteitiren ließ, Daher ders 
felbe gleich freywillig renuncirte, Woiffgang 
ftarb auch bald den ı0 Jun. an. 1683. - 

51. Franeifeus Ludouicus Pfaltz ⸗Graf am Rhein, 
erwählt den 30 Jun. an. 1683 nachmahliger 
Chur⸗Fuͤrſt zu Mayntz, ftarb den 19 Apr, an. 
1732. 

52. Philippus Ludouicus Graf von Sintzendorff, 
EardinalPriefter, des H. R. R. Erb⸗Schab⸗ 
Meifter, Burg» Graf in Reineck, Biſchoff zu 
Raab, erwähltan. 1732. den ı 1 Zul. 

Lonini Hiſt. & acta Epife. Eccl. Wratisl. apud. Som- 
mersberg Script. Rer. Silef. Tom. 11. p. 158. ſeqq. An- 
nal. Vratisl. ibid. p. 172. fegg. Vitæ Epiſe. Vratisl. 
apud eund, p, 177. fegg. Diflert. exhibens Regnum 
Vannianum. Tab. I. ibid. Tom. I. p.298. Henelii 
feries Epifcop. Vratisl, ibid. Tom. IL & iu Silefiogr. 
VIL.10,fegq. 


Br 


1309 Breßlauer Schoͤpß Breßler 
Breßlauer Schoͤpß, iſt eine Art Bier, 
yebranet wird, ſiehe Bier. Tom. Il. p. 1790. 
Breßler, eine adliche Familie 


he ſeit 400 Jah⸗ Rerum Silefia 
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fodafelbft | welcher Sammlung aber nad) deſſen Todte von Som⸗ 


mersberg viel erhalten, und unter feinen Scriptoribus 
carum drucken laffen. Inzwiſchen hat 


enin Schlefien befannt gervefen. Bernhard Breßs | er 1708 Des Abts Vallemonr curiofirez de la nature , 


er befaß um das Jahr 1450, ein Lehn⸗Gut zu Pir- | &del'’art, aus dem 


öfifchen ins Teutſche uͤberſe⸗ 


hen in dem Neumärefifehen Weichbilde Breblauis | get, und zu dem grofjen hitorifchen Lexico,, wie auch 


hen Fürftenthums, und hatte 2 Söhne: derjüngere, 
Yamens Simon, wurde von Denen Tartarn, welche 
“ıfimirus König von Polen, wider, den König Mat- 


zudem Atlas hiftori ue ſonderlich was die&panifchen 
Teutichen, Yolnifchen und Schlefifchen — * 
langet, nicht wenig beygetragen. So hat er auch die 


hiam Hunniadem mit in Schleſien brachte, an 143741neue Auflage von Joannpon Adlreiter Ännalibus Bos 


eichlagen, und hinterließ einen Sohn, der dem jetztge⸗ 


jorum, an, 1710 it fol. und des Grafen von Kheven⸗ 


achten Koͤnig Matthia, als Oberft-Lieurenant, gegen hüller Annalibus Ferdinangeis fonderlich beforget, und 


t. Der ältere, asien ren wo 
irfehen, zeugte Chriftophorum I, einen Vater Joan“ 
> wer 2 Shhne hatte, 1) Chriftophorum von 
eınbernach. 2) Antonium, welcher Kayferlicher Zolls 
nd Ober Bier-Gefall-Einnehmer indem Neumaͤr⸗ 
Sifchen Weichbilde geweſen, undan. 1607 geftorben.. 
) Georgium, deffen Machkommen ſich in Straßburg 
ſedergelaſſen, und daſelbſt noch flarieen. 4) Jo.Chri- 
‘ophorum, von deffen Polterirer Jo. Chrittoph als 
Birtemberg. Mimpelgasdifcher Rath und Abgeſand⸗ 
den 24 Dec. a. r706 die Furſtl. Belehnung zu Wien 
mpfangen. Obgedachter Chriftophorus ıl hinterließ 
hriftophorum II} auf Gruͤnthal⸗ Buͤrgermeiſtern zu 
Zeumarckt, welcher dieſe Stadt wieder einen Schwe⸗ 
iſchen Anfall vertheidigte, ſich aber endlich wegen der 
egs⸗Unruhe nach Breflaubegab, und dafelbitan. 
söqmit Todeabgieng. Erhatte fich zweymahl ver⸗ 


* 


ylichet, erftlich imit Juftina, Chriftophori von; aden 
nd Afchenburg Tochter, hernach mit Anna Eckertin. 


Nie legte gebahr ihm an. 1653 Joachimum , welcher 
— Commercien-Nath in Schleſien worden 
nd unter ſchiedliche Kinder nachgelaſſen. Mit der er⸗ 
ern aber.jeugte er Chriftophorum IV Rathsherrn 
ı Breflau, welher an. 1703 in den Ritter-Stand 
s Königreichs Böhmen mit dem Pradicat von A 
henburg erhoben worden, und an. 1710 in dem 85 
aͤhre feines Alters geftorben. eine beyde Söhne 
‚aren ı ) Chriftoph von Brefler und Afchenburg, 
ayſerlicher Ober Saltz⸗Factot, gebohren an. 1661, 
‚eleher ſich an. 1694 mit Joanna EJeonora von Burgs⸗ 
uff verheurathet, und mit derfelßen nebft einer Toch⸗ 
r, an. 1696 Benjamin Wiilhelmen gezeuget. 2) Fer- 
Ga Ludwig, von dem der folgende Artickel hans 
ft. Simapii Schleſ. Euriof. T. I. p. 296. T.ll. p. 


Rn 
reßler und Aſchenburg, (Ferdinand Ludwig 

= = an. 1681 den 4 ul. zu Breßlau gebohren 
d begab fich an. 1699 auf die Vniuerfitet Halle , als 
ver fonderlic) Samuelem — Chriſtianum Tho- 
afium, und Joannem Francilcum Buddeum hoͤrete. 
yierauf beſahe er an. 1705 und 1706 Holftein und 
ngland , und Fam an. 1707 nach Breflau zurück, 
Ivo er Das folgende Jahr nicht allein ein Mit-Glied 
8 Kaths, fondern auch an. r7 t Kayſerlicher Rath 
d an. 1716 Somwereien⸗Rath in Schleſien wurde. 
ſtarban 1722 und ließ von Marjana Elilabeth, Ge- 
gi von ierth Tochter, mit der er ſich an. 1712 in 
Bien vermäblet, unterfchiedliche Kinder. Er hatte 
h in der Polıtic, Hiltorie, Genealogieund andern ga- 
ren iBifferifchafften wohl umgefehen, und war Wil⸗ 
18 eine mmilungderer Boͤhmiſchen / Maͤhri en 
d Schlefifchen im MSc. liegenden Scribenten her⸗ 
gjugeben, woran ihm aber der Tod verhindert, "von 





ie Tüircken gebienet, and Dafelbft fein Leben eingebüfe | Hubners Genealogifche Tabellen zum 
N Brefler auf | Fransöfifchen edirionum ein we 


pi Schleſ. Euriof. Tom.1l.p. 544. 

Brefnie, fiche Prefnis. 

Breflüire, Pat. Bercorium, oder Breffuira, eine kleine 
Stadt inPoirou,am Fluß Argenton, zwiſchen Parre- 
nay, T’houars, Mortaigne und Monconrour gelegen, 

Breffus, eine Stadt ingröffern Armenien, Proicma- 
#5. Cellariss Notit, Orb. Ant. 11. 11. S. 13.0.5. 

‚ Breit, £at. Breitia, eine fefte und Volckreiche Stade 
in der Proving Bretagne, in Franckreich an der See 
mit einem Ha en, welcher von Pra/cmao Portus Briua- 
tes und von andern alten Scribenten Gefocribate und 
Gefobriuare genennet wird, Cellarius Notit.Orb, An- 
tig.D. 2.8.60. ie liegt unterm 16.gr. $ı.min. 
Long. und 47. gr. 41.min.Latit. auf einem abhängis 
gen Hügel gm dem Hafen zu, deffen Eingang durch 
ein gutes Schloß , welches auf einem Felfenerbauet, 
verwahret wird. . Der Hafen wird vor einen derer 
beſten in gantz Europa gehalten, und liegt in einem 
Meer⸗Buſen, da das Meer an 4 Derter hinein tritt. 
Es iſt allhier Das Magazin der Frangöfifchen Admira- 
litet vor Die Schiffe, die auf der Oft. See gehen, und 
weil die Einwohner in See⸗Weſen fehr erfahren find, 
fo ur die —— ne gebauet. 

reft, eine Colonie derer Frantzoſen in der i 

Canada in Nord⸗ America, am — 
renii. Sie iſt Die Haupt⸗Stadt des eigentlichen Ca⸗ 
nada, und von denen Frantzoſen gantz neu erbauet wor⸗ 
den, und treibet ſtarcken Handel. 

Breſt, (Henr. le) Probſt an der Cathedral-Kirche 
zu Montaubas ſchrieb Abregè del’ HiltoireVniuerielle 
— * —* — ingleichen Hiſtoriam V, 

Te € im Frantzoͤſiſchen ib. i 
—— ntzͤſiſchen ib. 1684 ing. 

Breſtede, ſiehe Breitſtede, 

Breftia, eine Stadt in Franckreich, ſiehe breſt. 

an Brzeft. s 

ver, ift ein dünnes, breites und langes Stuͤ 
Holtz, welches auf einer Saͤge⸗Muͤhle aus —— 
Bauin geſchnitten wird, und deſſen Name ſich theils 
nach dem Baum, woraus es verfertiget worden, oder 
nach der Lange, Breite und Gtärcke richtet. j 

Bret, (Carolus le) war zu Ende des 16 Seculi Gene- 
ral-Aduocar bey dem Ober⸗Steuer⸗Rathe in Franck 
reich, und zu Anfange des folgenden 17 Seculi Gene- 
ral Aduocar bey dein Parlament zu Paris, Griff 
leglich ordentlicher Staats ⸗Rath tvorden, und hat noch 
um das Fahr 1630 gelebet. Don feiner Gelehrſam⸗ 
Feit zeuget das feltene Buch, das er Ordinem peran- 
tiquum Judiciorum betitelt, fo zu ‘Paris 1601 ing. zu 
erſt gedrucket, und nachmahls des Sallengres Theiau- 
fo Tom.ll. einverleibet roorden,tvelches auch Hofmann 
dern andern Theile feiner Hiltorie Juris Romani ans 
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SilbersGruben, und autem Wieſewachs, hat daher 
aroffe Vieh Zucht und aud) einige Stutereyen. Die 
Britannier find vortrefliche Schiff⸗Leute, und cb fie 
aleich etwas plump fcheinen, fo fehler es ihnen doch we⸗ 
der an Gefchicklichkeit noch Verſtand. Einige wol⸗ 
len behaupten, als wenn die Britten, welche in Eng⸗ 
(and gewohnet, nachdem fie von denen Barbarn übel 
trattirt worden, fich uns Fahr 442 in Galliam Armo- 
ricam beaeben hätten, woſelbſt die Roͤmer ihnen ver: 
goͤnnet, fich in dem Lande von Vannes und Cornvuaille 
oder Quinpercorentin niederzulaſſen, von dannen fie 
fich in die Bißthuͤmer Treguier und S. Paul deLeon 
ausgebreitet, und den Namen Britannien diefer Pros 
ping gegeben hätten. Junckers Anleit. zur mittl. Geo⸗ 
9t.1.3.$. 30, p. 47. Und zwar fo ift das erſte was die es 
berfeßung derer Britamier in diefe Gallifche Proving 
im s Seculo betrift, auffer allem Zweiffel. Allein von 
dem Namen wollen einigebehaupten, daß fie ſelbigen 
ſchon zu Plimis Zeiten gehabt, und nach Bed Meynung 
fol von denen Gallifchen Britten die Inſel Albion oder 
Großs Britannien alfo feyn benennet worden ; wel⸗ 
ches aber beydes gar auf fchlechtem Grunde ruhet. Ju- 
lius Crfar machte fich A. V. 696 Meifter von diefer 
Provintz; welche umter derer Roͤmer Bothmaͤßigkeit 
bliebe, bis Maximus, nachdem er in England an. 382 
zum Kanfer ausgeruffen worden, einem von feinen 
Stadthaltern, Namens Conan, genannt Meriadoc, 
aulieh, in Gallia Armorica ein Königreich aufzurichten, 
fo bis auf die Zeiten Clodouei und Chilperici währete, 
welche diefe Armorifche Koͤnige noͤthigten, daß fie mit 
dem Titelderer Grafen zufrieden ſeynmuſten, derhal⸗ 
ben fie reuoltirten bis auf die Regierung Dagoberuill,. 
der fie Zinßbar machte, und in dieſem Zuftande blieben 
fie big an. 787, da fie Carolus M. unter fich brachte, 





Sie einboͤrten ſich aber dennoch wieder gegen Ludoui- 


cam Pium, und Carolum Caluum, führten Krieg un⸗ 
ter fich ſelbſt, und brachten ihren legten König Salomo- 
nem um , worauf das Land durch verfchiedene Printzen 
regieret wurde, bie an: 1213 Adelheid, die Erbin vor 
Bretagne, Petrum de Dreux, zugenannt Mauclerc, heu⸗ 
rathete, deffen Nachfolger ro ander Zahl diefes fand 
unter dem Titeleines Hertzoothums bis an. 1491 beſeß⸗ 
| fen, da Anna, die einige Tochter Francifei 11, den Kos 
nia Carolum VIll von Franckreich, und hernach Ludo- 
uicum Xllheurathete, und ihnen das Hertzogth um Bre- 
tagne mit diefer Bedingung zubrachte, daß, im Fall 
ihre, der Anne, Nachkemmen abgehen wuͤrden, ſelbi⸗ 
ges auf die nächften Etben vom Bretagnifchen Haufe 
fallen ſolte. Nun kam es jwar Durch Ludouici xil 
Tochter, Claudia, die Francifeum I geheurathet, auf 
ihre Printzen. Weil man aberin denen vyrigen Che⸗ 
pa&ten der Königin Anna unterfchiedene puntte fand, 
die Anlaß zu Streitigkeiten mit denen nächften Vers 
wandten des Bretagnifihen Daufes hätten geben füns 
nen, fand man auf Königlicher Seite vor rathſam, Die 
Fand-&tände dahin zubereden, daß fie felbft um Ders 








| einigung des Hertzogthums mit der Erore anſuchen 


** 


J 


muſten, welches auch an. 1532 geſchahe, da denn diebeys 
den Printzen der Claudia, Franciſcus und Henricus, 
wieder den Hertzoglichen Titel von E.reragne nacheins 
ander geführet, alſo zwar, Daß jenee an. 1533 zu Rennes 
noch als Hertzog gecröner wurde, dieſer aber an i 36 
feinem Vater die Lehns⸗Pflicht wegen des 
thums Bretagne geleiftet,, und ſolches vor ſich alleine 

| befeffen,, teil Francileus I fich derer Einkimffte des 
Landes gutwillig degeben hatte, Diez als Vilufrudun- 


rıus 
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iusbishergenoffen. Nachdem aber diefer-Henricus tagneandie&rn Franckreich brachte. Ums Jahr 
T an. 1547 den’ Königlichen Thron — iſt das 846 iſt eine Zuſammenkunfft gehalten tworden, he 
hergogliche Predicat von Bretagneerlofhen, und.das | ınan Das Coneilium von Bretagne nennet, weil man 
and der Cron vollkommen einwerleibet, jedoch mit eis | nicht weiß, an welchem Det es gervefen. Desgleichen 
im befondern ‘Parlament, verſehen worden, wobey | hat Hugo, Ertz ⸗ Biſchoff von Lion und Pähftlicher Le- 
leichwohl, werm dem Könige ein, ayffererdentlicher | gat, an. 1079 eineg in diefer Proving zuſammen ber 
Bepteng von Gelde zuthun, Die Stände muͤſſen zuſam⸗ ruffen. Es iſt im uͤbrigen auch noch) zu mercken, dag 
nen —— —2 — Unter denen alten Konigen | einige Gelehrten, als inſonderheit der P. Lobineau das 
der Grafen von Bretagne regierte nachdem Gonan, | vor halten,die alten Britannier wären ein freyes Volck 
yeran 393 ſtarbz Grallon biß an. 405; SalomonIbiß | gemwefen, wogegen andere, vornemlich der Abt Ver- 
ın, 413; Auldran biß an. 438 ; Büdic biß an. 448; | tor, in feiner Schrifft de lamouvence de Bretagne dars 
4081 I, zugenannt der Groſſe, biß an.484; Ho&lll, gethan, daß fie allegeitderer Frangöfifchen Könige ih⸗ 
ugenamt der Fauie, biß an. 560; Alanus I biß an. | rer Bormäßigkeit unterworfen geweſen. Endlich 
94; Hol Ill diß an.640; Salomonll biß an. 660; | merdftmannod), Daß auf Bretagne verfchiedene Præ- 
Alanus i zugenannt der Lange, biß an. 690. Mad) | tenfiones gemachet werden, als von Seiten Defters. 
yem Tode dieſes letzten wurde Bretagne Durch Judicael, | reiche, weil des letzten Hertzogs Francitci Tochter An- 
md hernach durch andere Eleine Herren regieret, Diefich | na,melche es an Franckreich gebracht, Claudiam, Fran- - 
an * Orten ſeſte festen, als Daniel Drem- | cifci 1, Königs in Franckreich Gemahlin und Henriei II 
za. —* —— von —— nn — wi gezeugt — ; Henriei II Söhne aber alle 
Bruder, Johann Reich und Daniel Vuna, biß an.769, | ohne Kinder geftorben waren, nahm deſſelben T 
’a Carolus M. feine Stadthalter dahin fchickte, und | ter Iabella kg Gemahi Een N Fmich 
10.787 diefe Provins unter ſich brachte. Neomenus, | Spanien Bretagne in Anfpruch, und weil feine ältefte 
Stadthalter unter dem Kayfer-Ludouico Pio, machte | Pringefin Habella an Alberrum Erg-Hergog in De- 
ich zum König hiervon, und ftarb an. 862, hinterlafs | fterreich vermäblt war, macht das Hauß Defterreich 
ende Herusprum, welcher Krieg wieder den Konig in | Anfpruch darauf Das Hauf Lothringen und Gas 
Frankreich führen Fonte, an. 866 Aber durch feinen | voyen haben beyde auch mohlgegründete Prxtenfiones 
Better Salomon umgebracht wurde. Dieſer letztere | nemlich obgedachter Labella der Altern ihre Schweſter 
egierte biß an. 878, da er , wie man insgemein ı | Claudia war Caroli II, Hertzogs von Lothringen Ges 
enordet wurde. Nach diefem hätte bretagus, unter⸗ in, und derjlingern Iabelle Schweſter Cathari- 
Aedene Herren bis ums Fahr 930 0der 35,00 Alanus | urde mit Carolo Emanuele Hertzogen von Sa⸗ 
‚ zugenannt barbe-torte, Grafyondem ganken Lande | voyenvermähft. du Puydes droits du Roi de France 
vurde,aber nurz natürliche oͤhne nach fich ließ, Ho- | fur plufieursetatsp. 456; ſeqq. Spener. Hift. Infign. I. 
sl, Grafen von Nantes, der ohne Kinder farb , umd | 38.95.83. Sprenger de Prtenf. illuftr, p. 184. Au- 
Guericum, Grafen von Nantes. und Porher, welcher | rewr des Interers des Princes p. 251. Giowanni Germ. 
Yie Linie derer Grafen von Nantesmachte. Unterdef | Princ.1.3.$.8. Lues de Linda in Defcript. Orb. p 307. 
on var Conan 1; Graf von Rennes, auch Graf von | Chifkerius Vind. Hifp. c. 8. p. 75. Schwederi Thearr. . 
yang Bretagne ; er ftarb an. 992. hm folgte Go- | Pretenf. II, r.c. 10. Tom, 1. p. ı52: Concil. Torn. X. 
lofredus I bi an. 1008; Alanus ll Hiß 1040; Conan | Bowebard. Chron. de Bretagne, 4° Argentre Hift. de 
ibiß 1067; Hauoife, eine Tochter Alani Mund Gchives | Bretagne. Vigwier l’ ancien etat de la petite Brer. Roch. 
ker Conanill, brachte die Graſſchaft Bretagne an Ho: | de Bailli Edelpb. Antiq. & fingul. deBret. Merlaix vies 
31, Grafen von Cernuaille und Nantes, der an. 1084 | des Saints de Brer. de Paz Hilt. de Brer. Loubineau 
farb; nach ihm regierte Alanus Ill biß an. ı 120; Co- | Hift. de Bretagne, Sammartb. Hift. Geneal. de Fran- 
aan Ill bi an. x 148, deſſen Tochter Bertha zu ihremers | ce. da Payerc. Cocber. de S.Walier traite del’indulr. 
ten Gemnahl, Alanum, Seren von Roche-deriennahın, Bretagne, (Franc. 2 ag Fransöfifcher 
und mit ihm Conan IV. jeugte, der'an. 1176 ſtarb. Staats / Rath und GenerdWEieurenant in Auxois, 
Sonftantia, Grafin von Bretagne, heurathete zum ers ſchrieb von der Perfon und Auferziehung Königs Lu- 
ten Godefred von England , Örafen von Anjou, mit | douici XIV einen panegyricum unter dem Titel: 1a. 
velchem fie Artum I gejeuget, der an.r202 durch ftir | Roy Mineur, ‘Paris 1651 ing. Hendreich, 
von Better erftochen tworden.: ‚Guido von Thouars, Bretagne ,„ (Nowselle) Engliſch Nevv Brittain 
Sonftantie dritter Gemahl, vegierte biß an. 1213, Teutſch Flew Britannien, Lat. Britannia Nova, auf 
nd hatte fie mit ihm eine Tochter Adelheiden, Die an. fer dem auch Eitotiland ingleichen Terre de Labora- 
1213 anPetrum de Dreux, zugenannt Mauclerc, vers | dor, Cortereal ımd Pays desEfquimaux genannt. Es 
nählt wurde. Diefer Perrus war ein Sohn Rober- ; ift eine groſſe Landſchafft m Nord⸗America wiſchen 
Al deg jungern, deſſen Vater Robertus von Franck | Neus Franefreich und dem Meer Bufen Hudion. 
‚eich, Graf von Dreux, Der Fuͤnffte Sohn des Königs | Cie hat zwar einenfruchtbaren‘Boden,aber daben groß 
udouicilV, jugenannt des Dicken var, undvonihm | fe Gebuͤrge und Waͤlder, welche init wilden Thieren 
Fammen die Hertzoge von Bretagne her. Denn als 

















! oftarb, folgte ihm Joannes I bißan. r286, 
— ie 11 biß an. 1305 » alsdenn Arrus ll biß 
in. 13123 Joanne Ul biß an. 1341; Joannes IV von 
Montfort big am. 1345 5 Joanunes V, jugenannt der 
Starche, Diff am. 1399; Joannes VI biß an. 1442; 
Francifcus I biß an. 1450 ; Petrus u biß an. 14575 
Artus [II biß an- I 4585 Deſſen ‘Bruder Richard, zeug⸗ 
e Francifeum II, der biß an. 1488 regierte, und eine 
Fochter Annam hinterließ, die, wie oben gedacht, Bre- 
N zmiverf, LexiilV. Cheil. 


angefüllet find. Sie wurde erftlich von 2 Venetia⸗ 
nern, Nicolao und Andrea Zeni, hernach aber von des 
nen Portugiefen eutdecket, jedoch nicht weiter als was 
die Kuͤſte betrifft, da fie denn folgender Zeit an. 1612 
don einem Englander Namens Henricus Hudfon voͤl⸗ 
lig befannt gemacht worden, welche auch diefes Land, 
fo faft 200 Meilen lang ift, nach ihnen benennet, und 


auch im Lltrechtifchen Frieden fich zugeeignet haben. 
Die Einwohner dieſes Landes werden Efquimaux ges 
nennet. 

D 000 Bretagne, 
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Konı76in 4, ımd gab einiger gelehrten medicorum 
.„ LaCrorx dw Maine. Hendreich. 
pretingham, (Thomas) war Schatzmeiſter des Rh 
nigs in der ricardie, und wurde von 2 —— 
nemlich dem zu nereford und ge 
zum Bifchoft verlanget. Ernahm aber 
Sit anlegterem Orte einyymd empheng die en 
tion an. 1370den zı Merk.“ Nach der Zeit ward er um 
‚ter Richardo I. Schagmeifter von England ; weiche 
| charge er bereits ıo Jahr bekleidet hatte, als er davon 
abgefeget, und da er jelbige2 Jahre damach wiederbe 
Denn indandarauf aufs nene remouiret 
Er fiarb den 3 Bec. an. — 
Es wird ihm 


* —— ſehr fvengebig bezeiget umd 
nebft vielem Verſtand eine groſſe Gelehrſamt eit und Ge⸗ 
ſchicklichteit beſeſſen. Doch hat er ſich aus dem mit 
sul, Courtney, Ertz⸗Biſchoffe ʒu Canterbury, der vi- 
litation halben entftandenein Streite nicht mit renom- 
mee herauswickeln koͤnnen, fondern fid) accomınodi- 
ren muͤſſen. S. Courtney ( Gudielm.) Godwin.de pre&- 
ful. Angl.e.Lp.40. 

pretinorium, fiehesertinoro Tom, 1ll.p. 1432. . 

sretislaus, fiche arzetislaus. 

— Jo. )war zu Ende des ı6, Jahrhunderts Li⸗ 
—* —— * oͤrigsberg, iſt wegen 


—— — —* 
a avi 
— hſa an. 1625. —** Druck befördert, 


———— —— de Heil. Schrifft 
erhal Fri * Zeit. 1726, — 
gu, falmen, fondern fondern die gantze 
ae und an. Pan pr aufgehöben. Ei 
Zeit. m. Di 60. —* 
und Harttnoc ih 


Bretchen 
—— * nenes Pretuffen als eines 
Preußiſchen Geſchichtſchreibers gedencken. 
Bret⸗Klotʒ fiche Bret-Etamm. 
Bretlach, eine Zreyherrlihe Familie in Rieden 


Sachſen. 
Beer Meiſter, ſo heiſſet bey denen Scheitern derje 
| nige Gefelke , welcher bey eier Wirtfrau die IBent 
ſtadt regieret. 
— ee 
ge⸗ iſt ein recht n es es 
begvemes Treib- Xaffer und Gefälle, auch viel hau 
baresunmeit herzuführendes Gehölse haben fan, Dis | 
weil man allezeit die Breter, fo wohl des harten, als 
des weichen Holses, nicht allein zu. alem Bauen höchft 
vor nöthen aa ſondern man Fan diefelben in Ermans 
gelung des Bauens,in groffen Städten andieTifchler, 
Schreiner und Zimmer⸗Leute, ja faft an die meiſten 
Handwercker zu ihrer Nothdurfft haͤuffig vor baare 
Zahlung verkauffen, und werden von Eichen⸗Holtze 
dicke Pfoften zu Muͤhl und Camm⸗Raͤdern, Laveten 
derer amonen und Mortiers, Bären-Kaften, Aufʒug 
und Fall⸗Bruͤcken, Falk Thür und Faͤnge — 
reiſſender Thiere und dergleichen feften Arbeit, 
auch von eichenen Bretern die — verwahrte Safe, 
Laden, Thüren, Schraͤncke und Fenſter⸗Raͤhmen, ja 
wohl auch endlich die Särge wohl bemittelter Leute, ges 
macht. Von der Bucheund Eſche werden die Man 
dein oder Rollen , ingleichen ze nn Qi Blätter und 
dergleichen verfertiget. Aus Bircken⸗Bretern, wer⸗ 
den verfehiedene muficahifche Inſtrumente gemadht. 
| Die ErienenBreter Bienen mi imnerwaͤhtender Naß⸗ 
ſe, 


a ag 
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e, als Fiſch⸗ Kaſten, Ahl-Fängen und dergleichen. Die 
eſpen oder Linden, weil fie gar zu weich, find zu anders 
ichs dienlich, als wohl inuentirte modelledarans 
ufchneiden und hierzu nach Bedirffniß dicke Pfeſten 
der dünne Breter khneiven zulaffen. Die Tannenes 
Breter, weilfie leicht, weiß, zart umd ſchoͤn find, geben 
viel muficalifche Inſtrumente, wie im Alten Teftament 
vefchehen; desgleichen, weil fie Leicht und zart, werden 
eraus ReifsCoffre, ingleichen Laden , Schränke 
mddergleichenmehr gearbeitet. Die Fichtene Bre⸗ 
erdienenzu fpinden derer Stuben, Kammern und 
Rorn-Böden ; doch hält man die Kiefern , teil fie 
artziger, vordauerhaffter. Ein jeder Bret-Stamm, 
o hierzu tüchtig ausgelefen werden foll, muß nothwen⸗ 
ig einenſtarcken, wenigſtens Klaffter dick geraden, 
mdohnealle Hefte, glatt und reinen Schafft oder 
Stamm haben, nach) des Bodens Gelegenheit, von 
wey biß drey Kläger hoch gewachſen, deren —— 8. 
iß io. Ellen lang fey , und da auch nur ein Klotz davon 
unugen, muß ſolcher doch rein , von ſtarcken Aeſten, 
veder eiß-Elüfftig , noch faul⸗fleckigt, ſchwammigt, 
der Kern⸗ſchaͤügt ſeyn, teil es jonft nur hiervon fles 
Figte, äftige, oder untauglicye Breter geben würde, da 
n Aushobelnder Aft ausfpringer und ein Loch machet, 
b gleich nicht anfänglich , doch mit der Zeit, wenn es 
ürre worden. Ingleichen darff das Tangel-Hols 
eine Hark-Gallen oder Bechriſſe Habeh , meil folche 
othegarftige Flecken verurfachen , auch nicht ſchwam⸗ 
nigt oder Enotigt ſeyn, welches alles der Augenfchein 
eutlicher zu erkennen geben fan und die Praxis hierbey 
—— Iehren wird. Was nun die Bret⸗Muͤhle 
in treibendem Gezeug betrifft,erfordert ſelbige fürnem- 
ich einen verſtaͤndigen ann ——— ſolches leichte 
nd ohne befchtverlichen — anzugeben, wie 
ann ein jeder feine Erfindung hat. Insgemein und 
‚ornemlich muß das Waſſer⸗Rad, nad) Höhe feines 
Sefälles , wie auch Breite und Menge des Waſſers, 
atweder mit wweiten,oder engen Schauffeln, von Dünmen, 
eichten Tannen⸗Bretern gemachet ſeyn, Damit es nicht 
u ſchwer, ſondern fein flüchtig und ſchnell umlauffe , und 
ie Aßelle , mit dem daran gemachteninnern - 
ve und Kämmenzugleich umtreibe , welche Kaͤmme die 
Rumpt- Belle und das Schwang-Rad treiben, und fo 
ann am 





l erm Gatter angemacht, das Gatt 
a zugleich auf umd niederſchuͤbe und den Bret⸗ 
Rtog durchſchueide. nun Die | 
vegu — beſtaͤndig an einem Dete bleibet, 
d muß der 
fen, 
ereben berveget, 






Stirn Ra⸗ 


er und die | cher Bloch ein Dreyviertheil⸗ 


| 
| 


Weil nun die Säge in ihrer Ber muß der Preiß flei 


Klotz alle Schnitte gegen die Sägeriis | Hingegen fo i 
und wird hierzu das SchüberZeug durch das Gat⸗ | vor 2. gr. Diefes ift Der vechte Preig, wodurch weder 
daf die Schuͤbe⸗Stange den Zahn⸗ | Herrſchafft noch Unterthanen einigen Schaden haben 
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weſen, bergezeiget wird: Dderes werdenſonſt auch die 
Dreter, damit fiedefto beffer in der Lufft trocknen, ge⸗ 
bührlich aufgefchrändfet , und entweder zum Bauen und 
nötbigen Gebrauch, oder zum Derkauff fertig gehalten 
Letzlich iſt noͤthi zu erinnern, daß die im Wald abge⸗ 
Bret ⸗Kloͤtzer nicht ailzulang in ihrer Rinde auf 
bloſſer Erde und angezogener Feuchtigkeit liegen blei⸗ 
ben, dem ſonſten di leichtlich unter der Rinde im 
Splint blau anlauffenoder gar verftocken moͤchten, daß 
jeraus mir lauter untüchtige Breter und vergebliche Mit 
zu fehneiden waͤre: Wofern fie aber ja liegen füllen, 
muß man die Rinde davon abfchäfen und fie auf Träger 
zu legen, am allerbefteniaber ift es , daß man fie gang 
frifch fehneide, da fiedenndauerhaffter find. In denen 
Se —— Wo 
die Waldungen groß/und offtmahls viel tauſend Klaff⸗ 
ternin Brüchen und Suͤmpffen verderben, die ſonſt zu 
Nus gebracht werden koͤmten, fo iſt es gar rathſam 
Schneide Mühlen anzulegen, indem man hierdurch dag 
Holtz gar wohl nugen und vertreiben fan: Es ift aber 
doch auchnicht Dienlich, die Hoͤltzer mit allzunielen Bret⸗ 
Mühlen zuüberhäuffen, ſondern man muß biebeg fein 
Abſehen auf folche Waldungen richten, wo die Hälger 
nicht genutzet werden koͤmen, oder fenflin greſſem Webers 
fiuß zufinden find. Man muß bey denen Schneide⸗Muͤh⸗ 
ien alle Brüche und duͤrren Hoͤltzer, ſo da Bloche geben, 
mit dazu anwenden: Zu Vermeidung alles Umerſchleif⸗ 
ſes muß man jeden Bloch zuvor mit dem Wald⸗Eiſen 
bezeichnen und zupoſten, und wird der Bloch nach einem 
gewiſſen Preiß von dene Schneide-Müllern erhandelt. In 
Anſehung des Preiſſes hat man vor Alters bey Verkauf⸗ 
fung ſelcher Bloche den Herrfchafftlichen Notzen nicht 
fonderlic) beobachtet, maſſen man indenen Priuilegiis 
derer Schneide Mühlen findet , wie folche Bloche ohne 
Unterfcheid vor 1. Gr. 6. Pf. auch 4. Gr. bezahlet, und 
die Gieb el⸗Bloche zweye vor einen gerechnet worden, dar⸗ 
inmen der Herrſchafft gar viel Schaden gefchehen; es if 
dahero viel vortheilhafiter , wenn Die Bloche nach dem 
Mudell gerechnetiwerden. Das Modellift aber dasj 
tige, nach welchem die Breter zu fehneiden denen Muͤl⸗ 
ei > en 
drey viertheiligen Bretes in 15. Zullen und 14. Schuhen. 
Wird mmnac dem Maaß der ı*. Zoll auch die Dicke 





Ende derjelbey den KrumsZapffenumdechen, | Des Blochs ausgemeſſen, welches man andem einen Em 
aß folcher , wie an einem Schleiff-Stein, den bencker, | de des Blochsins Creutz zu thun 


fleget , ſo heift ein ſol⸗ 
* Bloc welcher mit 4, 
Gr.begahletwird: Je dicker ſolcher Bloch iſt, je mehr 
gen, und zwar alle 4. Zoll um 2. gr. 
da den zuweile ein Bloch auf is. gr. kan gebracht werden. 
ein Bloch unter 16. Zoll iſt, kommtſolcher 


Ning eingreiffe und fortrüche, welcher Das Getriebeund | fürmen. Bas die übrigen Unkoften anlanget , dieder 


——— — ſich umtreibet. 
yem Stirn⸗ 
iber ſich den K 


. Die Welle an | Müller amvendenmuß, ehe er Die Bloche zur Mühle bes 
dgen hat darneben ein Getriebe, welches | Eommt, fo muß er 9. biß 10. Pf. geben, den Bloch zu 
amm⸗Baum an dem Wagen ergreiffet machen, das Schocf Blochezu fhläuffen 20. Thaler, 


nd folchen allgemach fortfchübet ; wenn nun der auf ſel⸗ Wenn andere Leute auf der Mühle Vreter ſchneiden laſ⸗ 


hem Wagen 


yurchgefehnittern, wird der Wagen zuruck geſchoben/ fü 


don dem Müller oder vermittelſt eines abſon⸗ 
hen Getriebes nach eines jeden Erfindung gefhie 


yerlichen 


yet, und der Klo lofgemacht, nad) Starcke derer 


, mitt wird. 

———— —8 wird 

net, toerm es zuſammen mit feinen 
Univerf. hexigi IV. Theil, 


Yfoften, vorm und hinten geftellet , und zun neu- 
2. Den ird. Wann dem der Klotz mit 


feſt geklammerte Bret⸗Klotz einmahl | fen, jo geben fie von der Diele 3. Heller. 
de 


Die Hingegen wird 

v Herrſchafft geimeiniglich ausbedungen , zu ihrem 
Bauen um Die Helfftezu ſchneiden. Die Müller dürfe 
fennicht Die Breter nad) eigenem Gefallen fo lang und 
breit nachen, tie ſie wollen, fondern es muͤſſen die Dies 
len nach Herrfchafftlichen Zoll und Modell gefchnitten 
werden. Es giebt derer Beeter viererley, als erjtlich 


es am füglichfien berech- Die Schwarte, danach das Schwarten⸗ Bret, wei⸗ 
Schwarten, wie esges | che * kein vorgeſchriebenes Modell haben, ferner das 


002 mahl⸗ 
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igieſiſche Kauffleute Ladung hätten. Nachdem nun 
ie Engländer ſich daruͤber bey ihrem Könige nenrico 
"11, oͤffters beſchweret, ließ derfelbe endlich an. 1512 
en Admiral Eduard novard. und deffen Beuder,mit 
Schiffen, gegendiefen See⸗Raͤuber auslauffen. Sie 
anden ihn auch mit einer gleichmäßigen Amahl von 
Schiffen, die aber viel Pleiner waren, als die ihrigen. 
Yeffenumgeachtet that le Breton einen unglaublichen 
Miederftand, und als er wegen einer empfangenen ges 
ihrlichen Wunde nicht mehr in dem Stande war ſelbſt 
ufechten, ergriff er eine Art von einer nautbois oder 
Ofeiffe, und Damit er denen Seinigen einen Muth ma⸗ 
ben möchte, bließ er darauffo lange, biß ihtm der legte 
ithem ausgieng. ein Tod erleichterte die Eroberimg 
erer 2Raub-Schiffe, welche der Admiral in einem 
Englifchen Hafen aufbrachte. Die darauf befindlichen 
eute aber priefentirte er feinem König, derihnen par- 
tonirte, und fie zurück in ihr Vaterland kehren ließ, 
Ingeachtet derer angeführten Umstände, legteder König 
on Schottland diefe action als einen Friedens-Bru 
us, und nahm daher Anlaß nach einiger Zeit fich mit des 
en Feinden der Eron England in ein Buͤndniß einzuldfe 
1. Herbert vir. nenr, VIII. de Zeroy hiſt. d’ An- 
ılec. T. IV. p.92. 

Breton, (Josnnes) det 43 Bilchoffzu nereford,an. 
268 darzu erwehlet. Er war in denen Nechten wohl er⸗ 








ahren, hatte auch das Doctotat darinnen erlanget. Et 


darb den: Mayan. 1275, und ließ ein Werck, welches 
och heutiges Tages hoch geſchaͤtzet wird, unter dem Ti⸗ 
el: de Juribus Anglicanis. Gedwsw» de Prefuli 
ingl.r.Lp: 536. 

Breton, ( Foannes) Kerr von Villandey , war Se- 
recarius Königs Francifcil in Frankreich, und 
chrieb vieleMemoires vun Staats⸗Sachen. La Croix 
iu Maine nibl. de France. 

preton, ( Joanner\ ein Frantzoͤſiſcher Dominicanet 
zus Blois, trat zu Chartres inden Orden, wurde dar 
uf zu Paris magifter Theologie, Prıor in feinem 
Drderis-Conuent,imd 2 mahl Vicarius durch Franck⸗ 
wich. Er war von groſſer Dershafftigfeit, Die er for 
yerlich zu der Zeit bewieſe, als die nugenorten Char- 
‚res belagert hatten, maffen er fülchean. 1568 mitnicht 
var vieler Mannſchafft davor abzuziehen noͤthigte. An. 
587 ſchickte ihn König menricus IN, nad) Bretagne, der 
ven anwachſenden Reformirten durch Lehren und Pre 
Yigen Einhalt zuthun, tworüber er vieles —— 
md endlich gar zu Tours gefangen geſetzt wurde, doch 
am er durch Huͤlffe nenrici V. Muhme, Eleonora 
vnnourbon damahligeꝛ Aebtißin zur onteauraud wie 
der los/und ſtarb zu hartres als Groß⸗ rœnitentisri- 
us in ſeinem 70 oder 72 Jahre den 26 Febr. an. 1619, 
Seine indafiger sibiiochec befindliche Schriften find: 
Sonciones A, 1604 dictæ: Conciones inSophoni- 
ımprophetam : Homilie9: Homilie zoin ı Petr. 
|, Homili® 25 in orationem Jeremiz: Homilie 
de Euchariftia: Concionesde Rofario & de pie- 
:atep. virginis : Epitome fineSummarium De- 
sreri Gratiani. Nic.le Febure prdicat. Carnut.c g. 
3. 134. &in Opusc, Algematologie dicto. Ecbard. 
script. O.P. T. Il. p. 413. 

Breton, ( Joannes le) ein Frantzoͤſiſcher Dominis 
aner- Mönch ausChareau du Loir, und desNic.Coef- 
ereau Schweiter juͤngſter Sohn, trat zu Paris in 
yem Collegio S. Honorati den 27 Dec. an. 1651 in feis 
rem 20 Jahre in den Orden, und ftarb darinnen den 
14 Dec. an. 1684... Er hat verfchiedene afcerifche 
| — ESchĩ 
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? Breton Brerönia 
Hrifften ausdem £ateinifchen ins Fransöfifche ů⸗ 
fegt, aber nur eine eingige Davon drucken laſſen, 
ıannt la Montrede l ange gardien, Paris 1669 in 
Eebard Script. O.P. T.1l.p. 702. 
Breton, ( Zwdov, le) ein Arten Brüder des vorher, 
yenden und Dominicaner aus Chateau du Loir, 
tu Parisan. 1658 Inden Orden, wurde an. 1653 
;Collegii $. Ludouiei Vicarius generalis, an. 1666 
or in feinem Ordens⸗Conuent und Beicht· Pater 
‚der Hergogin Francifca von Vendome. Er ſtarb 
gefehr in feinem 78 Fähre den i5 Apt. an. 1694, und 
; viele Schrifften- darunter auch Note Marginales 
Pfalterium Dauid. und ad torum N, T. ingleichen 
fees Chretiennes pour chaque jour] dd mois, E- 
ırd. Script. O.P. T.11.p. 737. 
Preton, (N. Ze » ein Medicus zü Paris, iſt vor Furs 
n geſtorben, und hat la Clefde la Philofophie Spa- 
ique Paris 1722 in 16. geſchtieben, ingleichen San- 
rii Staticam ins Frantzoͤſiſche überfeget, welche u 
aris 1722 in 16 gedrucfet worden. a 
Breron, ( /ePertuis de) lat. Britannicum Fretum, 
e Eleine MeersEnge am Caleogniſchen Meer zwi⸗ 
a — Küfte von Poitou und der Inſel Re, unweit 
)cnelie, 
Breton, (Raimundus) ein Frantzoͤſiſcher Domi⸗ 
:aner« Mönch, war zu Beaune in Burgumd den 3 
ept. an. 1609 von vornemen und reichen Eltern ges 
hren, und hatte den Namen Guillelmusbefominen, 
ner aber hernach, alser daſelbſt an. 1627 den Or⸗ 
n angenommen, mit dem obigen verwechſelt hat. 
zon dar begab er fich nach Paris, und machte inder 
heologie und Philofophie groffe profektus, nahm 
ver an. 1634. dag Nouitiat allda an, und gieng imfols 
nden Fahre nebjt andern Mifioniriis nach Guada- 
pein America, wo er vieles ausftehen mufte, aber 
ıch vielebefehrte. An. 165 4 fahe er ſich genoͤthiget 
ieder nach Franckreich zuruͤckzukehren, da er fich den 
ich der Zeit in dem Cloſter zu Caen beftändig aufs 
eilt, und dDarinnen an. 167» deng Jan. —* Er 
it geſchrieben Dictionaire Frangois - Caraibe& Ca- 





ibe Frangois, Auxerre 1665 in 8. Peritcatechime ib. 


564 ing. Relationem geitorum a primis Ord, Præd. 
iſſionariis in infulis Americanis ditionis Gallicz, de⸗ 
nfich Matthias du Puis, und Dom. de Loliue in feis 
r zu Roterdam an. 1654 edirten relation bedienet. 
». Bapt. du Tertre hiſt. des Isles Antisles T. 1. Echart. 
ript.O.P. T.1.p.688. 

Breton, (Renarus ) ein Dominicaner aus Nantes 
‚ Languedoc, toofelbft er in feinem ı7 Sabre den 
edenangenommen. Gr that fich in Predigen fehr 
vor, erhielt den Titel eines Pradicaroris generalis, 
id ward erftzu Chalons an. 1673, dann auch ju Nan- 
» zum Prior ertvehlet, an welchem legfern Drteer 
ms Fahr 1680 geſtorben. Manhat von ihm le Job. 
hretien, Rennes 1659 in 8. Zcbard. Script. O.P,T. 
‚P- 690. 

Preton, ( Mill.) ein Englifher Francifcaners 
Röndh, welcher an. 1336 geftorben, und gefehrieben 
ocabularium Bibliorum; InPrologosBibliorum lib.ı. 
'bliothecam SS. Patrum: in fex principia lib 1. in 
orphyrii Ifagogen lib. 1. in Diuifiones Bo£tiilib. 1. 
t Ariftotelem ; in Di&ta Alex. Neckam lib. 1. Gram- 
taticalia und Queftiones Elenchorum. Hendreich. 

Bretones, werden einige Einwohner in Bretagne, in 
ranckreich genennet. Siehe Bretagne. 

Rretonia, fiehe Bretagna. 


ET EN 





Bretten _ 


Bretonnans an 1% 3 
: — — — 
Bretonnans, ſiehe Bretagne, in Franckreich N, 
Bretonnayau, (Renatus ) ein Medicus und Frans 
tzoͤſſſcher Poete, von Vernantes aus Anjou bürti 
pra£ticirte zu Loches in Touraine an. 1584 und fehrie 
einige poetifche Wercke, 5. E. Esculape;, Trair: de 
la generation de Phomme & le temole del’ame &c. 
la Croix du Maine. TREE 
Bretons, fiehe Bretagne, in Franckreich aa 
_ Bretonus, (Antonius ) tin Englander don Geburt, 
davor er insgemein gehalten wird, befaman.ız37 den 
16 Febr. das Bifthum $. Agatha de Goti, und wurde 
— rı Apr. an.1440 Ertz⸗Biſchoff zu, Sorren⸗ 
ro, nachgeljends aber an. 1442 den 23 Jul. ins Frans 
göfehe iſchofthum Orenge verſetzt. Ygbelus Ital, 
acr. Tom,VIll. p.35r. ; 
Brerfch, |. Prerfch, I | 
Brerfpiel, fiehe Alea Tom. J. p. 1108. BR: 
Bret⸗Stamm / ſo wird der Schafft eines Bau⸗ 
mes, welcher ſich zu Bretern ſchickt, geyeunet; Denn 
aus dieſen werden etliche Bret » Klößer, hieraus abe 
auf einer Schneidesoder Säge» Mühle Breter vo 
verfchiedener Länge, Breite und Dicke geſchnitten. 
Brett, ( Artbus ) ein ziemlicher Engliſcher ‘Poete, 
tar ſo arm, daß er die Leute um Allmoſen anſprach 
und ftarban.ı677. Er hat unter dem Titel Patientia 
Victrix den Hiob in Lyriſchen Verſen und ſonſt eini⸗ 
ge Gedichte ediret. Wood. Athenæ Oxon. ER 
Brett, { Richard‘) ein Dottor Theologiæ und Pre⸗ 
diger in England, wurde an. 1567 in London geboh⸗ 
ren. Er war inder Critic und denen Orientaliſchen 
Sprachen wohlerfahren Daher er unter Jacobo I mit 
an der Englifchen Ueberſetzung der Bibel arbeitete. 
Er jtafb an. 1637 den ı 5 Apr. im 70 Jahre feines 
ters. Er uͤberſetzte Sim. Metaphraflis vitasSS. J 
nis & Luce 5 it. Agatharchidis & Memnonis hiltorica 
ins Lateinifche. Wood. F 
Bretra, ſiehe Wenerburg. 
Brettania, ſiehe England. ne 
Bretteheim, f. Brerren in Pfale: Ba 
Bretten, oder Brecheim, in der mittlern Zeit 
Bretteheim, und Bretaheim aenannf. Paulini de 
Pag. Junckers Anfeit. zur mittl. Gear. 11. 5. p. zur, 
Diefer Ort fol erſtlich nur eine Wildnuͤs gervefen 
feyn, wobey Henricus V ein Gotteshaus erbauet, wor⸗ 





aus hernach ein Staͤdtlein erwachſen. Zeillerus To- 


pogr. Palatin. Anietzo iſt es eine feine Stadt und Amt 
im der Unter »Pfals am Fluß Saltza, unweit der, 
Wuͤrtembergiſchen Grentze, dient zu einen Schluͤſſel 
und Eingang in die Pfag, und wird zum Craichgoͤw 
gerechnet. Freber. Orig. Palag, P.]l.c.2.p.20. Es iſt 


vordem eine befondere Graffſchafft geweſen, wie ſol⸗ 


ches die Stifftungs⸗Briefe des Cloſters Odenheim 
ausweiſen, darinnen zu dieſes Cloſters Urhebern Bru- 
no und Poppo,2 Gebruͤdere Grafen von Bretheim 
angegeben werden. Ihre Eltern waren Ärnoldus 
und Adelheid, welche in Francken fehr mächtigivas 
ren, auch über eine Gegend am Rheine herrfcheten. 
Aus deren Berlaffenfchafft die benden Brider das 
Elofter Odenheim geftifftet. Aucelin Germ. Saer. P.ll, 
p-66. Von Ddiefem Brunone,, twelcher Er + Bifcheff 
ju Trier geweſen, ift unter dem Artickel Bruno nach⸗ 
zuſehen· Nach Abgang diefer Grafen, mögen die, 
Grafen von Eberftein Bretheimerhalten haben, von 
welchen es an die Marggrafen von Baden und 


‚von diefenKaufsweife an die Pfals-Grafen aefomen 


ift.Münfter Colmogr. Dauid Chytraüs Orat.de Graich- 
Do003 gouig 
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ouia p. 12. 
mboff. Notit. Proc. Imp.1l.9.$.10. Toiner. Hift. Pa- 
ır.2.p.42. Juncker L c. 1. n. p. 428. An. 1504 
rhielte dieſe Stadt den Sieg wieder Wuͤrtemberg, 
er fie belagert hatte, welches der tapffere und gelehr⸗ 
e Ritter Micu⸗ von Hutten in feinen Verſen uns 
jemeinrirhmet, und diefe Stadt zugleich in felbigen 
lücklic) preifet, daß in ihr ein fo in gang Teutfchland 
yeruhmter Mann Philippus Melauchthon gebohren 
vorden. Zeiler Itin. Germ. 25. n. 17. An. 1632 
ylünderten die Kayferlichen diefe Stadt, verbrann» 
en die Thore, und fehleiffeten die Mauern. Abelin. 
Hiftor. Chron. Continuat. p. 55T, Zeiller l. c. Contin. 
5.1.18. An. 1689 mufte fie von denen Frangofen 
yielausftehen. Sonſten lieget diefe Stadt in einer 
ungemein fruchtbaren Gegend an Öetraide, Wein, 
Hols, Wafler, Trifften ; hat gute Nahrung wegen 
yer von Augfpurg und Ulm nach) Franckfurt dahin 
gelegten Land» Straffe: ingleichen hat fie 4 Jahr 
Märcfte und andere Freyheiten. Zu fehen find all⸗ 
yier das Rath⸗Hauß der Spital,der Marckt⸗Brun⸗ 
nen, welcher mit 4 Roͤhren fpringet, undeinen Trock 
hat, der 77 Fuder halt. Heberers Egyptiſch. Dienſt⸗ 
barkeit. Zeiler l. e. & Reichs⸗Geogt. LU. p. 238. 

Bretten / ſiehe Wenerburg. 

Bretten, (Nicolaus von) war an.1468 Abt in Clo⸗ 
ſter Maulbeurn, iſt ungefehr an. 1475 geftorben. Les 
ber fein Epitaphium iſt folgendes Diftichon geſetzet 
worden: R 

Me cedere fecit podagr« noxia lues: 

Nec amplius ** patitur eſſe patrem. 
Cruf. Annal,Sueu. P.ll.Lib.X.c.g. 

Brettge, ein Feiner Ort in Siebenbürgen, 2 Meis 
Jen von der Ungerifchen Grentze. 

Brettigau, fiche Prettigoͤw. 

Brertii, fiehe Brutt. 

Brertin, eine Stadt in Sachen, ſiehe Prettin. 

Brettſtedt, fiehe Breititede. 

Brertus, eine Stadt in Tyrrhenien. Srepbanus V. 

irroc. 

Brettus, des Hereulis und der Balztie Sohn, von 
welchem dienur gedachte Stadt den Dramen haben 
fol. Srepbanns h. v. . 

Brettwitz / Prittwitz , ein altes adlichesGhefchlecht, 
welches ſich indie Gaffroniſche und Hertzogwaldiſche 
ebinie theilet. Ernſt war um das Jahr 1579 Liegnitzi⸗ 
ſcher Regierungs Rath. An. 1631 hat Hannß, Lan⸗ 
des⸗Aelteſter des Fuͤrſtenthums Oels, und an. 1636 
Chriftoph Ernft, Muͤnſterbergiſcher Regierungs⸗ 
Rath gelebet. Hannß Moritz war Stallmeiſter bey 
dem Fuͤrſten zu Oels; deſſen Sohn, Namens Perer 
Moritz, auf Pontwitz / Maltfchena,Cauallen, Eumers 
nig, Neumalde und Schweretau, war Fuͤrſtlicher 
Delfnifcher Rath, Ho Marfchall,Landes-Aeltefter 
und Caflen-Deputirter; Er ſtarb an. 1684 und in fols 
gendem Fahre ward fein Sohn, gleiches Iramens, 
auf feinem Schloſſe Neuwalde, unverſchuldeter Wei⸗ 
fe erſtochen. An. 1704 war Ernft Moriz, Königlich, 
Polniſcher undEhur-Sachfifcher Dberft-Lieurenant. 
Sinapii Sthlef. Euriof. T.1.p.730. T. 11. p.877. 

&: Bret,Viola, ift ein gang kleines Geiglein, fo die 
Tank: Meifter bey fich tragen, und bey der Informati- 
on gebrauchen. 

S. Bretwald, fiehe Britwald. 

Bretweiß, oder Dreitwie, Bredewig, eine ad⸗ 
liche Familie in Meiffen, welche die Guͤter Obersund 


Bretten Bretweiß 











Sprenger. Luc. mod. $. Imp. p. 319. 
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Brets3ahl Breuberg 
Mittel-Seydaim Amt Lauterſtein befiset. Bon 
derfelbigen lebtean. 1691. Hang Ernjtals Chur⸗ 
Sächfifcher Oberfter. AnaucheProdr. Mi. Tl 
lers Annal. Saxon. p. 613. 

Bretsäahl, fiehe Docis, 

Bregel,oder Sraͤtzel, heiftfo vielalsein Arms 
Band und hat feinen Namen von dem Barbariſch⸗ 
Lateinifchen Worte Brachile oder brachiale Frans. 
Bracelet, Ital. Braccialerto. Einige nennen fie Daher 
Bracellum,andere Brachiolum ab Eckhart Tom. I, Rer. 
Franc.XXlIL49. Es merden aber Die Bretzeln auf 
folgende Weiſe verfertiget: Man machet das Mehl 
mit Waſſer und Heffen ein, bereitet einen feiten Teig 
wieeinen Stein, bricht hierauf denfelben mit einer 
Breche, auf welcher ein Beck⸗Knecht figet, und zroep 
Mann diefelbe iehen;der oben figet, ſchlaͤget den Tei 
immer ein, daß er fo glat ift wie ein Sp:egel. Na 
diefen fhneidet man ihn in Beine Stuͤckgen, welche 
hernach geroalget und zufammen geſchloſſen werden. 
Man laft fie alsdenn erft gehen, und roirfft fie Darauf 
in einen Keffel fiedendes Waſſer; dafelbftläffee mar 
fie eine kleine Weile, fehiebt fie in Ofen. Sind fie uns 
gefahr eine halbe viertel Stunde darinne geweſen 
werden fie wieder herausgenommen,in fiedend Waſ⸗ 
fer geworffen, und alsdenn find fie zum Effen gut. 

Bregenheim,eine Herrſchafft inder Unter Pfalg 
am Fluß Nahe, nureine Meile von Creutzenach gele⸗ 
gen, ſtehet unter Coͤllniſcher Lehns⸗Herriichkeit, und 
gehörte ehemahls denen Graffen von Falcfenftein, 
von welchen Wilhelm Wyrich an. 1642. fie an Ale- 
xandrum ll. Graffen von Vehlen verfauffte, welche 
biß auf den Niemägifihen Frieden in ruhigem Befig 
geblieben, aber darauf von denen Graffen von Mans 
derfcheid und Loͤwenhaupt wieder depofledirt worden 
Imbof. Not. Proc.$.R.].IX. 11.$.2. Schwederi The- 
atr, Preten[Jluftr. Tom. I p. 639.Spener Hift.Infign. 
1. 59. $20. Franckenbergs Europ. Herold P. Lp. 
684- | 

Sretznau, fiehe Brauna, 
Brenfch, ſiehe Pretſch. 
Bretzʒſchau, eine Herrſchafft in B 

das Ertz⸗Bißthum zu Prage gehoͤrig. 
ſich in ſelbiger Gold⸗Bergwercke. 
Breubach, ſiehe Braubach. 
Breuberg, oder Breibere, Breyberg, eine klei⸗ 
ne Stadt, Schloß und Herrſchafft in Francken am 
Mayn, an dem Oderwalde, 2 Meilen von Aſchaffen⸗ 
burg. Das Schloß liegt in einer luſtigen Gegend 
auf einem erhabenen Berge, und iſt wohl und ſehr fe⸗ 
ſte gebauet. Unweit dem Schloſſe liegt der Flecken 
Neuftädtlein, welcher zu Breuberg gehoͤret. Die, 
Herrfchafft Breuberg iſt ein Biſchoͤfflich Wuͤrtzbur⸗ 
giſches Lehen, und hat vor dieſem ihre eigene Herren 
habt. Aus dieſem Geſchlecht mag wohl geweſen 
eyn Gerlach von Brieberck, welcher indem Diploma- 
te, wodurch der Bifchoff Bercholdus von Bumberg 
Ludouicum Seuerum zum ‘PMfal& » Örafen inuefiret, 
als Zeuge angeführet wird. Toiner Cod. Diplom. Pa- 
lat. p. go. Einer von Breuberg iftim 13 Seculo mit eis 
ner Tochter Heinrichs von Büdingen, als legten ſei⸗ 
nes Geſchlechts vermählet geweſen, Durch welche er 
einen Theil der Herrſchafft Buͤdingen ererbet. Wins 
ckelmanns Beſchreib. von Heſſen p. 154. Ob dieſes 
derjenige ſey, welchen Kayſer Rudolphusalg einen 
tapffern Soldaten in Thüringen an. 1290 umdar. 
1295der Kapfer Adolphus, nachdem erdie Stadt 
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unter 
befinden 
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25 "Breuberg 
eutburg in Thuͤr ingen durchllebergabe einbefoms 
en daſelbſt zum Stadthalter hinterlaſſen hat, Fan 
annicht ſagen. Spangenbergs Mañßfeld. Chron. 
3 Cbronicon. S. Petri Erfurtenfe ap. Menck. Seript. 
r.Germ. Tom. Ill.p. 298: & 306. Die legte aus 
efem Geſchlecht mag geweſen fern Elitabeth, welche 
ıdeiphum Grafen von Wertheim im 14 Seculo ges 
urathet und ihm dadurch dieſe Herrfchafft zuge⸗ 
acht. Junckers Anfeit. zur mittel. Geogr. 11. 15. p. 
4. Bon diefer erheurathete die eine Helffte Eber- 
rdus Graf zu Erpach, mit Graf Miehaelis von Wer⸗ 
eim Tochter. Als auch der letzte Graf von Wer⸗ 
eim Michael V, der ſich mit Catharina Graf Ludwigs 
in Stolberg Tochter vermaͤhlet hatte, verſturbe, eis 
eintzige Tochter hinterlaſſend, welche ihm doch auch 
ld folgte, ſo brachte gedachter Graf Ludreig von 
Stolberg ſowohl die Sraffchafft Wertheim als auch 
e andere Helffte der Herrſchafft Breuberg durch 
auff an fich. Durch deffen Tochter Annam, welche 
Graf Ludouicam von koͤwenſtein vermahlet wur; 
kam hernach zu Ende des 15 Seculi Theil an die 
eaflich-Köwenfteinifche Familie. Es wollten zwar 
8 gedachten Graf Ludwigs von Stolberg Brüder 
Iches nicht zugeben, vermüge«ines Erb» Vertrages 
elchen dieſe Sebrüderean.ız4g aufrichteten,da na 
nes oder des andern Abfterbens ohne mannlidye Er⸗ 
en, die überlebende Grafen zu Stolberg und dero⸗ 
ben mannliche Erben indes verftorbenen unbeweg⸗ 
chen Gütern folgen folten. Gleichwie fich nun die⸗ 
auf den Vertrag, alfo beruffen fich des verjtorbes 
en Töchter auf die nahe Bluts⸗Verwandtſchafft, 
nd behaupteten alſo auch ihren Theil an der Herr 
hafft Breuberg. Und alfo haben es die Grafen von 
oͤwenſtein und Erpach nach diefen gemeinfehafftlic) 
eſeſſen, welche beyde es durch ihre Beamten auf das 
gem Schloſſe regieren laffen und zugleich das Breu⸗ 
ergifdye Wapen, fo in 2 rothen Dvers Balcken in ſil⸗ 
ern Felde befteher, führen. Sobald einer von dies 
in GansErben verftirbet, ſo müffen deffen verlaffene 
reben vermöge derer aufgerichteten Vertraͤge oder 
dien Burgfriedens die Defnung füchen, den Burgs 
jrieden geloben, und fich die gemeinen Unterfhanen 
ur Huldigung amveifenlaffen, auch ihren Beamten 
viederumin Pflicht nehmen. An. 1644 entſtunden 
Streitigkeiten unter ihnen, welche aber im Weſtphaͤ⸗ 
fchen Frieden gehoben worden. Imboff. Notit. Proc. 
mp. VIll. 3. Franckenbergs Europ. Herold P. 1. p. 
33. Sprenger. Ellychn. p. 1884. ſeqq. Thuanus Hill. 
XXVIl. Aock Confil. 11. 182.Schweder. Theatr.Pre- 
&of. Iluftr.V1.17.c.1.30.8.1. Spener. Hiſt. Infign.].46.$.2. 
Lriers YBapen-Kunftn. 89. Sremma Leoſten. Sonft 
Rnochzumercen, daßgedachter Ludouicus Graf 
on Lomenftein, als er die durch feine Gemahlin ihm 
nheim gefallene Srafffchafft Wertheim und Herr, 
hafft Breuberg in Befig nehmen tollen, mit dem 
ehn⸗ Heren Biſchoff Iulio zu Wuͤttzburg wegen dies 
er beyden Stücke aroffen Streit gehabt, indem der 
Bifchoff felbige ſelbſt in Befis nehmen, und die Lehen 
icht weiter geftehen wollen. Als man an. 1543. bey 
Nefem Schloffe auf der&pige des Berges einen neus 
u⸗Grund gefüchet, hat man unter der Erden 
Refchiedene merckwuͤrdige Gewoͤlber, und in felbigen 
inige Inferiptionen gefunden. — Neu⸗er⸗ 
. Schauplag Erbauung und Verwuͤſtung bes 
. J Städt. Schloͤß. &e. im Teutſchl. P-L n. 32. p. 
B2.fegg. 
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Breuci, ein ehemahliges Volck in Pannonien, zwi⸗ 
ſchen der Drauund Donau, dem See Balaton und 
dem Schloſſe Babotſch in Nieder-Ungern. Plimis- 
IM. 25. Serabo VII.p. 483. Prolemaus. Tiberius brach- 
te auch dieſes Voick unter Roͤmiſchen Gehotfam.swe- 
ronius Tib. 9. ibique Torrenr. 

Breucomagum, fiehe Brumat. 

Breve, Breue, Bref. Iſt feinem Urſprung nach ein 
Lateinifches Wort, undbedeutet fo viel, als ein kurtzes 
Schreiben oder Brief ;. Doch mag e8 vielmehr aus 
der Niederſaͤchſiſchen Mund-Art,Brxf,ins Lateinifche 
uͤbernommen worden ſeyn Es wird von denen Send» 
Schreiben, die der Pabſt unter dem Eleinen Siege, 
fubannulo Pifcatoris auf Pergament gefchrieben, abs 
gehen läffet, geſagt, und heift Breue Apoitolicum, oder 
ein Apoftolifches Breve. Die Bedienten, fo felbige 
zu Kom ausfertigen, werden Secretarii Breuium ges 
nennet. In Francfreich werden auch die Rönigl. Bes 
gnadigungs⸗Briefe, vermüge deren jemanden eine 
Charge oder Amt conferiret wird, Breuer genennet. 

Breus, Breuiarium, ein fur Verʒeichniß, oder Furs 
ger Auszug eines Dinge. ). 5.C. de conuen. file. debir. 
Plinius XVII]. Suetonius Galb. 12. Auguſt. e. vlt. ibique 

Torrestius Velp. 21. Briffon. de verb. S. Il. h.v. 

Breue, (/74/.) breuis(Lat.) (c.nota, die Fur&e unter 
denen vierecfichten Toten, ailt im fehlechten Tact 2. 
Semibreues und fiehet folgender Geftalt aus: J—|. 

Breue della Cruciata ſiehe Cruzada, | 

Breue tempus,jeiget in Rechteneine Stunde, oder 
noch weniger an, nach Beſchaffenheit und Mothwen⸗ 
digkeit derer Sachen aber auch zuweiln 320 Tage, offt 
wird es auch nur vor etliche wenige Tage, ingleichen 
auch vor das Leben eines Menfkhen genommen; Glof. 
incap.quodergo. In. gv.3. — 

Breue teſtatum, ein Lehn⸗Brief, Lehn⸗Schein iſt ein 
he daß die Inueftitur, von dem Vafallen 
begehrt under damit verfehen worden. 

Breuerus, (Foannes) ein Do&tor Theologiz, geboh- 
ren zu Eisleben, tvo fein Vater gleiches Namens mit 
ihm das Confiltorial-Secrerariar verwaltete, den 11 
Mer an.ısıs,war zu Riga Anfangs Profeflor Poeti- 
‚| eesund Oratoriz wird aud) Hiltoriarum, und endlich 

Paftor primarius, Adfefior des Königlichen Conſiſto- 
rii undSuperintendens. Er ſtarb an, 1701 im Aug. 
Seine Schriften find: Difpurationes variæ, als de 
veritate Philofophie ad Theologiam relarr, Riga 
1646. Decasaxiomarum moralium & ciuilium ib.1647 
Triga Eclogarum Philofophicarum ib. 1648. de Pie- 
tateAlexandri M.interna & externa ib.Memoria refor- 
mationis in Ecclefia Rigenfi : de luribus Majeftatis &c. 
Orationes in2 Theilen Franckf.1ss s ing. Conciones 
funebres, Riga ing. Catechefis Germ. ib. 1681in 8. 
Adumbratio Theologiz dogmaticz & moralisib.1686 
in 4 Carena Theologica ib. 1697. Zach. Grapiüi Riga li- 
ter, Pipping.memor, T'heolog, 

Breues caufle, Sadjen, die unter gemeinen niedris 
gen Perſonen vorfielen. 

Breues nominatorii, werden die Notarii 
. 3. d. in die deb. in C. Theod. 

Breues tabellæ, ein Memorial, darinnen deret 
Schuldner Namen, und was ſonſt etwa im priuat· Le⸗ 
ben vorfielen, eingetragen wurde. Vlt. d. cony. fiſe. deb. 

Brengel,(Pereryein Kunſtreicher Mahler, war eis 
nes Bauern Sohn aus dem Brabantiſchen Dorff 
Breugel, und erlernte die Kunſt von Perer Koeck und 
nachmahls von Hieronymo Koeck, Die er in — 
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reich und Ztalien zur Vollkommenheit brachte. Eis | bes, Sieden, Franckf. 1662 in 12. Iudicium poeni- 


ne Wohnung hatteer in Antwerpen, allwo er an. 151 
in die able Sumung gekommen. Sonderlich hat 
erin Abmahlung derer aclionen die unter denen Bau⸗ 
ers-Feuten, bey Hochzeiten, Taͤntzen Gelachen &c. 
fürgehen, excellirt. Er hat gleichfals geſchickte Soͤhne 
hinterlaſſen, nemlich Peter, einen Conrrefair-Mahfer, 
und Johann, einen Landſchafft⸗Mahler. Sardrarr. A- 
cad. P. 11. p.2.9. de Piles Leben derer Europ. Mahler. 

Breui, (Gio Bactiſta) war Capellmeiſter an der 
Dom-Kirche di 8. Francefco, ingleichen an der Je⸗ 
fuiter, Kieche diS. Fedele, umd del Carmine, zu May⸗ 
iand und hat 8 Muficalifche Wercke herausgegeben. 

Breui manu,heijt durch einen kurtzen Weg zu Ders 
meidung des Umgangs, wenn etwas ohne Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit bloß durch ein ort und aͤuſſerl. Zeichen vers 
ftattet und übergeben wird. 1.43. 1. w. deiure dor. . 
3.$. [ed fidebitorem. 12. m. dedonat. inter vir.vt acci- 
dit in ſpecie 1. ı5. m. de reb. ered. Briffon. de Verb. 
Sign. X\,v. manu breui. ‚ 

Breuiariz Rationes, Auszüge. 1. vit. w. de pecul. 
leg. . 

RR. das tägl. Gebet⸗Buch derer Catho⸗ 

liſch⸗ Geiſtlichen. Es beſtehet aus alltagl. Gebeten 
Borbitten, Bibliſchen Capiteln, Liedern, Geſaͤngen, 
Pſalmen, Collecten, Antiphonis Reſponſoriis, Sym- 
bolis und Confeshonibus. Nebſt dem Breuiario 
Romano haben auch verſchiedene Orden ihre beſon⸗ 
Dere Breuiere. 

Breuiarium, fiehe Breue. | 

Breuiarium Aniani, fiehe Anianus Tom.ll. p. 324. 

Preuiatores, diejenigen »Bedienten am Kayſerl. Ho⸗ 
fe,die ehemahln die Referipte abfaſſeten und. eintru⸗ 


—— eine kurtz⸗ berfaßte Schrifft. Senrenti- 
am ex breuiculo reeitare, das Urtheil aus dem kurtz⸗ 
verfaßten Concept herleſen. 

Breuiculum,Protocoll, darinnen die Urtheile in de 
nen Partey⸗Sachen abgefaffet wurden. 

Breuil, (Dom. du) von Paris, ein Benedidliner, farb 
an, 1612 imhohen Alter. Er ſchrieb: Antiquitez de 
laville de Paris. Brice Defcript. de la ville de Paris. 

Breuil, ( Joann. Tronchim du) war zu Genff an. 
1641 deng Febr. gebohren, gieng im 10 Fahr aufdie 
Univerfitat nad) Saumur, und ward dafelbjt im 16 
Sabre Magifter. Er jog nach Holland underhielt zu 
Amfterdam das Priuilegium uber Die Franhoͤſiſchen 
Zeitungen, woran er von 1691 faſt zo Jahr gearbei⸗ 
tet. Bey der Staats⸗Veraͤnderung in England 
gab ereinige Briefe unter dem Titel: Lettres fur les 
matieres dutems heraus, die Bogenweiſe verfaufft, 
und von an. 1688 bis 1695 fortgefest worden. Er 
ftarb an. r721, den 7 Det. undließ: Entr&e duRoy de 
la grande Bretagne dlaHayeen 1691; Relation de la 
Campagne deFlandres & duSiege de Namur en 1695; 
Dialogues fur les Matieres du tems concernant lareli- 
gion ; Ammfterd. 1700. Remargyes fur la leitre pafto- 
ralede Mr. P Archeueque de Päris aux nouveaux reu- 
nisde fon dieecefe Amfterd. 1700 in 4. Journal des Sa- 
wans 1721Dec | = 
‚ Breuiloqua fubftitutio, wenn mehr Erben einander 
fubftiruirt werden, als}, E. Cajus, Titius und Sempro- 
nius ſollen meine Erben feyn, und folche (ubftituire ich 

ucheinander. 
r — (Toannes) ein Doctor Theologie und 


Dombers zu Mayng, [hrieb Anleitung zum Olaus 


tentiale ib, 1670 inız. Glaubens⸗Streits Anfa 
und Ende, Mayntz 1682 in 12. unläugbare * 
Angſt und Unkraͤffte D, Speners, welcher letztern 
Tracdat wiederleget hatte, und auch auf jetzigen die 
Antwort nicht ſchuldig geblieben : Catechilmum Hei- 
delbergenfem: Vitam Chrifti ablconditam: magnum 
Sacramentum pieratis; Viam Salutis& Pacis :Frenum 
erroris eontritum Mayntz 1677 in 12. Hendreich. 

Breuiodurum, ſiehe Briare, . 

Breuis, ein Beyname der Fortunz, unter welcher 
Benefiung ihr Serwius Tullius einenTempel zu Rom 
erbauet. Sie wird auch Parua genennet, und fol ges 
dachter König hiermit auf feinen ehemahls geringen 
und ſchlechten Zuftand geſehen haben, daß nemlich 
nichts fo klein auf welches man nicht mercken ſolle 
Plutarchus Qu.Rom. 74. 

Breuiffimi leculi, Schmuck⸗Kaͤſtgen. 

Breuius, (Franc.) Bifchoff zu Ceneda, aus Vene⸗ 
dig. war). V. Doctor, und Auditor Rotæ, als er den 


| ıplan.an. 1498 von Alexandro VI zu obiger Digniter 


erhoben wurde, Er hat den baufälligen hintern Theil 
der Haupt⸗Kirche neu aufgeführet, und den Schloßs 
Weg eroͤffnet. ftan. 1508 geftorben und hat deau- 
&orirate Pontificis gefchrieben. Ygbellus Ital. Sacr, 
Tom. V.p.220.Hendreich. 

Breul, ( Jar. du) ein Frantzoͤſiſcher Münch in der 
AbteyS.Germain de Brez,edirteAimoini gefta Franco- 
rum und deffen Librosduo de Inucntione &translatio- 
ne corporis $. Vincentii Leuitæ: Abbonis Lutetiam a 
Normannis obſeſſam wie auch Leonis MarlicaniChro- 
nicon Caffinenfe und anderes mehr; Paris 1603 in fol. 
le Theatre des Antiquitez de Paris ib. 1612, welches an. 
16514 nebft dem Supplemento wieder aufgeleget wors 
den ; Ifidori origines cum notisib. 1601, ſo u Eöln an. 
1677 gleichfalls in Druck gekommen. Zendreich. 

Breulzus, (Henr.) einDo&tor Iuris aus Lichtenau in 
Nieder⸗Heſſen, ſchrieb de Modo renunciandi filiabug 
Principum, Comitum &c, nuptui collocandis folenni 
Franckfurt 1593 in 8. twelches auch Schilter nebft ans 
dern dergleichen Schrifften an.azor drucken laſſen; de 
Militia politicaib. 1593in8.de Legatis Straßburg 
1593 de Compenfationibus ib.de Hereditatibus ab inre- 
ftaro Jena 1593. Hendreich. 

 Breuleus, (TWemann.) ein Lutherifcher Prediger zu 
Epangenberg, ſchrieb an. 1573 Milirem Chriftianum, 
ingleichen geiftliche Artzney Darmftadt 16:4 in 4 
Hendreich: i 

DSreuner, Breiner, Brduner, ein vornemes 
Frehherrliches nunmehro Graͤfliches Geſchlecht indes 


‚| nen Oeſterreichiſchen Erblanden, welches feinen Ur⸗ 


ſprung aus denen Nieder⸗Landen hat. Zazius de 
Migr. Gent. Vl.p. 210. In Deiterreich unter der En 
befiget es das Oberfte Erb⸗Caͤmmerer⸗und Dberfte 
Spiel⸗Grafen⸗Amt (vermöge des letztern gehoͤrẽ alle 
Comoedianten, Muficanten &c. in Oeſterreich unter 
diefer Familie Herrſchafft) und das erftere auch in der 
Gefuͤrſteten Graffſchafft Goͤrtz. Andreas Breuner ft 
an. 1402 aus denen Niederlanden in die Steyermarck 
gekommen, und zum Lands⸗Verweſer ernennet wors 
den. Sein Sohn von Elibethpon Sleinis mar Phi- 
lipp Breuner, Lands⸗Verweſer in Stebermarck an. 
1447, welcher mit einer von Hollneck Joannem jeugte, 
der mit feinen beyden Gemahlinnen verſchie dene Kin⸗ 
der hatte, Davon. aber nur 2 Söhne, Kernardus und 
Fridericus, qus der andern Che mit Agnes Naͤrringe⸗ 

Ä . rin, 
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in, ihr Geſchlecht fortgeflantzet, wiewohl Bernardi | an. 165r in hohem Alter, 
’olterirer mit feinen Enckeln wiederum verloſchen. 


ridericus aber, Ritter, hatte mit Margaretha Freyin 
Rauberin und Barbara ‚von Trautmannsdorff 12 
dinder, und wurde ein Stamm⸗Vater des noch ietzt 
lorirenden Breuneriſchen Geſchlechts, welches ſich 
urch feine 2 Söhne Philippum und Chriftophorum 
n2 Linienabgetheilet. I. Philippus, aus der erften 
She, Freyherr, Kayſers FerdinandiI Cammer-Hert 
ınd Hof⸗Cammer ⸗Praͤſident, ſtatb an iygs, nachdem 
hm Elifaberh, Seiffridi von Windiſch⸗ Graͤtz Toch⸗ 
er, 14 Kinder gebohren. Darunter vornemlich zu⸗ 


nercken: ı) Seiffridus, von dem hernach; 2) Gort- | 


ried,deffen&ohnCafpar von Anna Maria von Trauts 
nannsdorff ein Vater worden Philippi Friderici, 
on dem ein befonderer Artickel handelt, und Godo- 
redi, ſo als Hauptmann, beydeaber ohne Erben ge⸗ 
torben; 3) Fridericus, fo Kayfers Rudolphi I, Ab⸗ 


efandter zu Conftantinopelggeivefen, und im Iedigen 
Stande mit Tode abgegangen; 4) Helfrid, fo mit | mahlmit Wittwen. S 


Telena Langin von Wellenburg nur eine Tochter E- 
faberh, fo an Geo 


oannes, ſo au. 1594 geitorben, und von Barbara Graͤ⸗ 
nvon Hardeck, einige Kinder verlaffen, von denen 


oannes Fridericus DomsDechant zu Ollmuͤtz gewe⸗ 


n, und loannes Philippus von feiner Gemahlin, Eua 
egina Breunerin, ein Bater von 2 Söhnen, Fran- 
co Alberto und Ioanne Philippo, und 2 Töchtern | 
sorden. Seiffrid, der ältefte Sohn Philippi, war 
ebohren an. 1538, und wurdeunter Kayſer Maximili- 
no II, Reichs, Hofr-Rath, und Kayfers Rudolpi U 
-ammerer, wie auchan. 1587 Stadthalter in Dies 
ers Dejterreich, welches Amt er aberan. 15 91 wegen 
Schwmachheit abgetreten, und den 7 Iun. an. 1594 96 
orben. Mit Elifaberb, Chriftophori Freyheren von 
sing Tochter, hat er s Söhne und 2 Töchter gezeu⸗ 
et, von denen Söhnen haben Seiffridus Chriftopho- 
us und Ioannes ihr Geſchlecht biß auf iegige Zeiten 
srtgepflanget, Seiffrid Chriftoph, edler Here von 
tag, Freyherr zu Stuͤbing, Fladnis und Raben⸗ 
ein, Kerr der Graffſchafft Aſpern, Kruſpach und 
ainitz Rayfer 8F erdinandi Il geheimder Rath, Caͤm⸗ 
never, und Nieder » Defterreichifcher Regierung 
Stadthalter, Ritter des guldenen Vlieſſes, und obers 
ter Erb» Cammerer im ogthum Defterreich uns 
er der Enß, hat denen 4 Kayfern Rudolpho II, Mar- 
hie , Ferdinando 11 und Ill in geheimen »deputirten 
dof⸗Cammer⸗und andern Raͤthen, desgleichen auch 
Is Hof⸗ Cammer⸗Praͤſident, Nieder s Defterreichis 
her Land» Marfchall von an. 1620 bif 1623, und 
Stadthalter dafelbit von an. 1636 biß 1640 gedienet. 
Ben denen Käyfern Marthia, Ferdinando || und Ill 
ft ee Caͤmmerer, aud) Erg Hertzogs Maximiliani ; 
Tammerer und Rath, und der vornemſte deputirte 
eweſen, der auf Befehl Ferdinandi Il damahis noch 
doͤnigs, und gedachten Ertz⸗Hertzogs Maximiliani, 
en Eardinal Klefel nefangen genommen, und nad) 
yrol in Verhafft gefuͤhret, wodurch er ſich bey dem 
tapfer Matthia uͤbel angeſchrieben, bald aber wieder 
u Gnaden aufgenommen worden. An. 1620 hat 
m der Kayſer Ferdinandus 1I mit dem Oberſten 
aͤmmerer, und Oberſten Spiel» Grafen Amt in 
Defterreich belehnet, nachdem in felbigem Jahr das 
Freyherrliche Eytzingeriſche Gefchlecht ausgeftorben 
var, welches diefe Aemter befeflen hatte. Er ftarb 
Uriverſ. Lexici IV. Theil, 


ı gemwefen: 1) Sufanna, gebohrne 
ium Erafmum, Freyherrn von | 
-fchernembel, vermaͤhlet worden, gejeuget,, und 5) 


ts | Heinrichs 
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und bat 3 Gemahlinnen ger 
habt: Mitder erſten, Anha ander — — 
Harrach Tochter, und Ferdinandi Grafen zu Nagarol 
Wittwe, hat er⸗ Söhne und 3 Töchter gejeuget da⸗ 
‚von der jungere Sohn in det Jugend geftorben ; der 
ander? aber war Siegfrid Leonard Graf zu Afpern, 
Krufpad) und: ainig, Kayferlicher Cämmerer, 
Kriegs: Rath und Land⸗ Oberſter, wie auch Oberſter 
Erb⸗Caͤmmerer in Nieder⸗Oeſterreich wurde von 
dem Kayſer Matthia zu feinem Rath und Cämmerer 
angenommen, in welchen Aemtern er auch dem Kans 
fer!Ferdinando II gedienet, und zugleich ein Regiment 
als Dberfter geführet hat. Kavfer Ferdinandus Il} 
behielt ihn gleichfals in feineg Dienften, und machte 
ihn zum Land · Oberften in Nieder⸗ Oeſterreich, wels 
che Stelle er auch noch unter des Kayfers Leopoldi 
Regierung beBleidet, fodaßer 4 Nömifchen Kanfern 
nach einander bedient geweſen· Er ftarb an. 1666. 
Er yat ſich s mahl verehlicht, und zwar die erſten vier⸗ 
ind alſo feine Gemahlinnen 
Joannis Georgi $regbern u Heuffenfein inner 
oannıs Georgi Freyherrn zu Deuffenftein Wittwe⸗ 
2) Dorothea, Freyfrau von Stahrenbera, Iohann 
Freyherrn von Sallaburg Witwe; 3). 
Elifaberh, Freyin von Landau, vertwittibtevon Traunz 
4) Anaftafia, Freyin Teuffelin, Rudolphi Freyhertu 
von Paar Wittwe; 5) mariana, rranz Chriftoph Khe- 


j venhullers, Grafen zu Franckenburg, der Kayſerin 


oberften Hofmeifters, Tochter; und 6) Elifaberh Po- 
Lyxena, Grafens rrideriei Gavriani, der Kapferin obere 
ften Hofmeiſters Tochter. Aus der erften Che zeugte 
er, Georgium Siegfried, von dem hernach und Erne- 
ftum Ludouicum, fo zeitlich geftorben ; aus der an? 
dern Erneftum pridericum, yon dem auch hernach; aus 
der Dritten Peine Kinder; ausder vierten Philipp Chri= 
ftopkorum, vondemhetnach, rranz Antonium, Mal⸗ 
thefer Rittern, joann Carla, ſo jung ‚ toie 
auch Annam Elifabetham und Annam Eufebiam, fü 
ins Cloſter beym Himmel Pforten zu Bien gegane 
gen; aus der fünfften Ehe find 3 Söhneund eine Toch⸗ 
ter Jung Heftorben, Maria Rarbara aber an Carolum 
rridericum zu Dhaun und Falckenſtein vermaͤhlet 
morden; ausder sten Ehe war Fridericus Francifcus, 
ſo zeitig geftorben, und Joſepha Maria, Georg Siegfrid, 
Graf von Breuner, KammerPrefident in Steyers 
marck, ftarb im Zul.an. 1675, und hinterließ von Sus 
fanna Magdalena, Pilgrami Freyherrn von Singen“ 
dorff Tochter, Siegfridum Chriftophorum, Grafen 
von Breuner, Erh⸗Caͤmmerer in UntersDeftereich, 
Kayferlichen wuͤrcklichen geheimen Rath und Caͤm⸗ 
merer, derſelbe murde an des Cardinal Kollonitfch 
Stelle im Det.an. 1594 oberſter Hof-Fammer»Preh- 
dent. und an. 1697 Ritter des güldenen Dlieffes, ſtarb 
aber den 9 May anno 1698, und hinterließ von ſei⸗ 
ner Gemahlin maria Barbara Ifabellg, Ferdi« 
nandi Ernefti, Freyherrn von Breuner Tochter, | 
fo hernach ben denen Jofephinifchen Er&-Hergoginnen 
Dberft + Hofineifterin worden, Mariam Antoniam, 
fo an Franciſeum Maximilianum, Srafen von Rs 
nigseck in Anlendorff, den 22 Febr. an. 1693 vermählt 
togrden ; Siegfridum Chriftophorum, fo an. 17 10 in 
dem Treffen bey Rumersheim im Elfaß geblieben, und 
Ferdinandum, der an. 1716 den 5 Aug. nachdem er et⸗ 
liche Tage vorher von denen Tuͤrcken in der Palfifihenr 
Action bey Petertvardein gefangen worden, von ihnen, 
als fie die Schlacht antreten tollen in feinen Feſſeln 
Pppp vor 
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vor des Gro ierg. Gezelt, in viele Stuͤcke zerhau⸗ 
en worden. Friderieus ftarb als Kayfers 
Leopoldi Oberſter Hof⸗Marſchall und war mit Ma- 
ria Eufebia, Grafın bon Nothhafft, vermaͤhlt, welche, 
nachdem fie in Wittwen⸗Stand gekommen zur Aga, 
oder Dberften Hofmeiſterin der jungen Ertz⸗ Hertzog⸗ 
lichen Herrſchafft des Leopoldinifchen Hofes beftellet 
— —— an. 33 im 67 Jahr ihres 
lters geſto ihre eintzige 
Grafen von Breuner —* worden, aus welcher 
Ehe eine Zahlreiche defcendenz vorhanden. Philip- 
us Chriltophorus, Oberfter Erb-Eammerer, in Nie⸗ 
ber » Defkerreid und Erb⸗Spiel⸗Graf in Ober⸗ und 
Nieder⸗Oeſterreich, Käyferlicher Caͤmmerer, Hof⸗ 
Kriegs⸗Rath, General · Wacht⸗ Meiſter und Com- 
mendant auf dem Spielberg bey Brinn, wie auch an: 
1703 des Hoſ⸗Kriegs⸗Raths⸗Viee · Præ ſident, ftarb 
an. 1709, und weil er von Elifabetha Philippina, Phi- 
lippi Graſen von der Lippe Bückenburg Tochter, ſo 
an. 1702 geſtorben, Feine Kinder hatte, fo ſuccedirte 
ihn in feinen Gütern und Erb⸗Aemtern Maximilianus 
Ludouieus Graf Bremer, Joannes Bremer, Frey⸗ 
Herr ju Stubing, Fladnig und Nabenftein, Kerr auf 
$. Margarethen am Moß, war der jüngere Sohn Sey- 
frid Breuners, Freyhern, und Elilaberh, Herrin von 
Eitzing. Er war an. 1570 gebohren, und anfanglic) 
bey Ertz⸗ Hertzog Ernefto Caͤmmerer, mit dem er auch 
in Die Niederlande 309, von dar aber nach gedachten 
Erg s Hergogs Tode wieder zuruͤck kam, und ſich im 
Qürckens Kriege unter denen Kayſerlichen verfuchte, 
fonderlich aber in.der "Delaoerung Sul Tbehfenbung 
hervor that, da er eine auf einem ‘Bergegelegene Scham 
ge vertheidigte ; der Kayſer Rudolphusmachte ihn zum 
General - Feld» Zeugmeilter und Commendanten der 
Feftung Raab, welche Wuͤrde er and) unfer Matthia 
und Ferdinando ll geführt, und bey demſelben 
Caͤmmerer und HofsKriege-Nath gervefen. Er ſtarb 
zu Wien an. 1632. Er hat 2 — gehabt, 
und ſich das erſtemahl an. 1295 mit llabella Conitan- 
tia, Freyin von Harrach, ſo an. 1625 geftorben , das 
andere mahl an. 1628 mit Maria, Graͤfin von Arch 
vermählst. , Aus erfter Ehe find ihn 10 Kinder geboh⸗ 
ven, davon er aber nur 3 lebendig hinterlaffen, als 1) 
Philippum Fridericum, —— Wien, und des 
H. Roͤm. Reichs Fürften, welcher an des den ı April 
an. 1639 geitorbenen Biſchoffs Antonii Wollraths 
Stelle erwehlet voorden, den geoffen und Fojtbaren Al⸗ 
tar in feiner DomsKirche zu S. Stephan bauenlaffen, 
den Kayſer Leopoldum-getauffet und bey 30 Fahr ſei⸗ 
nem Biſchofthum wohl vorgeftanden, da er den 22 
May an. 1669 im 72 Fahre feines Alters verfchieden. 
2) Euam Reginam, welche an Joann Philipp Breu⸗ 
nern vermahlet- worden, und 3) Ferdinandum Erne- 
ftum, von dem hernach. Aus der andern Ele waren, 
Leonora, Caroli Ferdinandi Seren von Rappach Ges 
mablin; Francifcus Albertus, Joannes Philippus, Eli- 
fabeth, des Herrn von Gleiſpach, und Auna Regina, 
Erafmi Friderici, Freyherrn von Kerberftein, Ger 
mahlin, Ferdinandus Erneftus, „war erſt⸗ 
lich Leopoldi Wilhelmi, hernach auch 
Kayfers Ferdinandi Il und Königs Ferdinandi IV, 
Caͤmmerer und HofKriege-Rath. Seine erfte Ges 
mahlin war Polyxena, Freyin von Stahrenberg, und 





die andere Cæeilia, Ferdinandi Grafen von Nagarol | fer 


Tochter, welche ihm Philippum lgnatium ynd Mari- 
un Maximilianam gebohrenl Die Kinder erſter Ehe 


W 


ochter ift mit Ignatio | verftorben 


noch | fperg Tochter 
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waren Ferdinand Leopold, fo im 18 Jahr feines Al⸗ 
ters Maria Barbara Ifabella, foan Siegfrid 
Chrittoph Grafen Brenner, Kayferlichen Dbers 
Hof-Eammer-Prefidenten, vermählet ‚den 9 May 
. a8 — gie —* und an. 1699 
r ephinifchen jun ‚ch 
net worden, Marsa Conllende Kia Ki ren 
Jofeph Chriftoph, 


ee — — 


antia, Maria Clara, Johann 
Ertz⸗Biſchoff zu Prag, ſo an. 1710 
erſ ‚ Maximilianus Ludouicus, des H. Roͤm. 
Reiche Graf Breuner und zu Afpern, Kapſerlicher 
wuͤrcklicher geheimer und HofoKriegs- Kath aͤmme⸗ 
ter, General · Kriegs» Commiſſarius, General-Felds 
Marfchall und General - Oberfter derer Windiſch· 
und Petrinifchen Örengen, Ritter des Drdens von S. 
Jacob, auch hach ſeines Vettern Philippi Chriftopho- 
ri Abfterben Oberfter ErbrCammerer in Nieder ⸗ Oe⸗ 
fterreich auch Oberfter Spiel-Graf, twelcher von Ma- 
ximiliana Chriſtina, einer Tochter Joannis Caroli, Fuͤr⸗ 
ften von Portia, Ferdinandum Jolephum, ſo an. 1699 
geboren, und mariam ꝛudouiesm, eine Gemahlin Jo- 
annis Andre=, Grafen von Lengheim, verließ, und 
Carolus Weicardus Graf Breuner, feit 1601 Kays 
—— wuͤrcklicher geheimer Rath, und an. 1763 
nersDefterreichifcher Cammer-Prafident, welcher 
ſich mit maria Cecilia, rrancifei Adami Örafen von 
Dietrichſtein Tochter, vermaͤhlet, und mit ihr geeus 
get; 1) Carolum, Kayferlichen Cammer⸗Rath, der 
ſich mit Maria Jofepha, Graf Thomas Gundacker 
von Stahrenberg Tochter, und Johann Maximilian 
von Herberſtein Wittwe, vermählt; 2) mariam Jo- 
fepham; » Joannem — —— Caͤm⸗ 
merer u Oeſterreichiſchen Regierun 
Rath, einen Gemahl nariæ Jia —* StofChriftenh 
Iohann von Althan Tochter, die an. 1720 verftorben, 
und Marie Franeiſeæ, Fuͤrſt Franz Carls von Auer⸗ 
e hter, ınit Der er fich den 17 Aug. 172 1 vers 
maͤhlet, die ihm-den 14 May an. 1724 Aloylıam Ro- 
fam gebohren, und als auch Diefe Gemahlin den 6 Jul. 
1725 verftorben, nahm eran. 1726 die dritte, Chrifti« 
nam, Franc. Wilnelmi, Grafens von Salm-MReifers 
ſcheid Tochter ; 4.) Mariam Antoniam, deren erfter 
Gemahl Carl Adam, Grafe von Saurau; der andere 
Corbinianus, Graf von Saurau, geweſen; 5) Ferdi- 
nandum; 6) mariam Charlottam ; 7) mariam Geci- 


* 


liam; 8) mariam Aloyfiam; 9) ranz Antonium, 
Kapſerlichen Caͤmmerer an. 1729. 10) LeopoldumIl, 
Chriltophorus Breuner, ein Sohn Friderici Breu⸗ 
ner, aus der andern Ehe mit Regina, Herrin von 
Trautmannsdorf, hinterließ von Vrfula 

Ein zu Fortpflanzung feines Gefehlechts Cafparn, 
‚Stepheren, Der mit Leonora, Freyin Villingerin, Jaco- 
bum, Freyherrn zu Stubingen an. 1565 gezeuget. Cr 
wurde Stadthalter zu Saltzburg, Hof —E 
beym tzog Carl und hernach beym Kayſer Ru- 
dolpho. Von Renata, Joannis Alberri Herrn von Prey⸗ 
fing Tochter, hat er nebft andern Kindern gegeuget ma- 
ximilianum, zu Stübing, Fladnig, Raben 
—— berg, Erb⸗Caͤmmerern des Ertz⸗ Her⸗ 
gogthums Oeſterreich unter der Enß, und der Fuͤrſtü⸗ 
chen Grafſchaft Goͤrtz, welcher, als er feine ftudia und 
Reifen vollendet, an Kayſers Ferdinandi ll Hof kom⸗ 


men, da er in Raths-Stellen, Hof-Sachen und Kits 


ter-Spielen fich ſo erwieſen, Daß ervon gedachtem 
— 
nego er eine groſſe Leichtigkeit und 
che Art gehabt, und niemanden De Deren 


ö— — — — — — — — —— 
zehalten. In Geld» Sachen hat er pun&tuell fein 


Wort gehalten , Daher er auch vor den Kapfer groſſe 
Darlehne zuwege gebracht, Er war erftlich Hofr 
Cammer /Rath, Steyeriſcher Cammer Præſident, 
nd hernach Dof-LammerPreefident und geheimer 
Rath. ; Als ihn der Kayfer nad) Gras wichtiger Ger 
ihafte halber geſchickt, reißte er von dar in dem aller 
zeiten Winter nach Dedenburg, wo der Kayſer den 
andtag gehalten, aufder Poſt, und that unterwegens 
deinen Fall, daß er 3 Tagehernach zu Dedenburg au, 
634 im 42 Fahre ſeines Alterggeftorben. Bey Fer- 
linando AL iſt er der erfte Caͤmmerer und geheimer 
Rath gervefen, mit feiner Gemahlin Anna Regina, jo- 
nnisSigismundi Grafen von agenfperg Tochter, 
‚at er 4 Soͤhne und 8 Töchter gezeuget. Darunter 
„arolus Godofredus, Freyherr, Kapferlicher geheimer 
Nat, an. 7648 den 4 April mitdem Erb⸗Land⸗ Caͤm⸗ 
nerer Amt in der Fuͤrſtlichen Grafſchaft Goͤrtz beleh⸗ 
et, und mit mariana, Graͤfin von Meggau, vermaͤhlet 
vurde. maria Leonora war Hof⸗Dame bey der Kay⸗ 


rin Maria,.marthie Wittwe, und die erſte, fo aus dem 


dayſerlichen Frauenzimmer in das fo genannte Koͤnig⸗ 
che Cloſter zu Wien gegangen. Conitanıia Maria, 
cr Kayferin Eleonor x Hof⸗ DHame und hernach Amal- 
ici Freyherrn von Eybiswald Gemahlin. Renata 
ufebia, fo ſich erſtlich mit Ottone Abrahamo, Burg 
srafen von Dohna, Freyherrn zu Wartenberg, und 
[5 derſelbe an. 1645 geitorben, mit Ioanne Woltgan- 


0, Freyherrn von Frankenberg, Käpferlichen Oberft | B 


-lcutenang und Commendanten zu Brieg,vermählet, 
nd an. 1691 geſtorben. Ferdinandus,Erneftus Breu / 
er, Freyherr, ſo mit der. Gräfin Catharina Vetterin 


liche Söhne gezeuget. Therefia ift erſtlich des von 
tanriquez, und hernach ToannisChriftiani, Freyherrn 
on Galler, Gemahlin. worden, die andern find jung : 


eftorben, oder geiſtlich worden. Sonſt find auch 
och aus hie Sefhlecht übrig Ernſt loleph, feit 
732 Kapferlisher Caͤmmerer, dem marit Anna Graf 
0. kofephi von Kynburg Tochter, av. a 722:den 30 
Sept. Kranz Ferdinand gebohren. .: Diefe 
n ftarb an. 1726 denzs Maty, worauf er ſich denz7 
Nov. an. 1726 an mariam Eleonoram : Amaliim, 


srafens: von Fuͤrſtenberg Tochtersermählet. "saria 
‚na, \ Ba ) in. laannis Ferdinandi ,, Grafens von 
dufſtein. Chriftoph, Kanferlicher Caͤmmerer; Wen- 
eslaus und —— beyde in Kayſerlichen Kriegs; 


na, Gemah 


Dienſten, 
e lebt ‚ ingleichen Maximilianus‘ Wenceslaus, 
derr u Oilmuͤtz. Kbewenbüllers Annal. P.I.g; p. 315. 
weelini Gexm. P.lll. P- 19:14. C. de Warmbrand 
lied hift, gen. p. 281128$- Zeiler; kiner; Germi 
A. P. 218. 1. Mir si ut j 
Breuner, (Pbilipp Friedrich) Kayſerlicher Gene- 
— — Seine Eltern waren Calpat 
on Breuner md Anna maria, eine Frepinvon Traut⸗ 
nanns dorff. Er begab fich, nachdem er ſtudirt und 
ereiſet, mit Vorſchub feines Veiters, des General: 
Wachimeiſters Hannß Philipp Breuners in den 
drieg, und zwar in Kayſerliche Dienſte, da er denn an. 
626 ein Regiment zu Fuß wieder die auſgeſtandenen 
deſterreichiſchen Bauern führte, hernach denen Rays 
rlichen Kriegen wieder Daͤnnemarck und Schweden 
wohnte, unter Der Armee des von Pappenheim ſich 
der Schlacht bey Luͤtzen befand; hernach als General. 


Ioleph loaehim, fü im geiſtlichen Stans 


qjor mit dem Koͤnig Ferdinando MI nach Ungern zog, ſchaffte 
1. 1634 in dem Treffen bey Noͤrdlingen war, auch im 


“ 


Unwerf, Lexici IV. Theil, 


ſaß eine 
Gemah⸗ ee, von welcher er ſeinen 
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ſelbigen Jahr bey: der Belagerung von Regen 
den 25 May —— Ser command Hl 
chem er zuverſchiedenen mahlen hart verrunder ward 
An. 1635 belagerte er Heidelberg ; und nahm dag 
Schloß mit Accordein. An. 1637 ward er General= 
gmeiſter unter dem Gallas, und ſtarh 
an..1638 in der Belagerung von Warnemuͤnde an eis 
nen hitzigen Fieber. J 
Breunerthal, ſiehe Bregna. M an 
Breuni, wie fie Prole maus niennet, oder Brenni,Brena 
ei;Bteones, Briones,.oder Ibriones waren Voͤlcker in 
Rizerien, Die fich um den Brenner aufhielten, deren ur- 
ratius Od. Vaa: Horus IV 12.0.4. SerabolV. p. 16. 
Suetonius Tibet. 9: Paulus Dieconws Langobard. H. 
13. umd andere gedenefen. Cella/iu⸗ Not. Orb. Ant.]l. 
7.$.24. 4wentinss Annal. Böic. 11. 5.5.6. Cie 
ftandertdenen Römern wieder den Attilabey. Forman 
des 36. ab Eıkbart Tom. I. Rer.Fränc, Il ır.V. ee 
Rreuniæ Vallis, fiehe Bregna. (Pal)  \ 
Breunlingen, eine Pleine Stadt in Brißgoͤw. Zeil⸗ 
ters Reichs⸗Geogr. p.1g. © PR 
ein Elofter in Böhmen, ſiehe Brau⸗ 


nau. 
: ‚Beevoort, fiehe Brefort. 
Boeuordt,fiehe Brefort. 


Bteunouium, 


4 
Breuſch, oder: Bruſch, Lat. Brufcha, ein Fluß 
Unter⸗Elſaß, welcher: in dem Gebuͤrge Der Grafen 
Salms bey dem Dorffe Seel entfpringet, durch das 
reuſchthal we und die Wich und 
Hafel zu fich nimmt hernach fr Mutzig Molßheim und 
in, da wiederum die Mofig dazu kommt, vor⸗ 
bey gehet, durch die Stadt Straßburg laͤufft, als deñ fich 
mit der Ill vereiniget, und folgends mit ſelbiger in dein 
Rhein gehet. Die rg haben ihn ſchiffbar lge⸗ 
macht. Herzogs Elſaß. Chron. 1.3. Zesler.Ttn, 
Germ Contin. ag... u * 
Breufchehal, fiehe Breuſch ⸗ a 
Breuſchweickersheim ein groß Dorf in Unter⸗El⸗ 
eine Meile von Straßburg/ nicht weit von det 
amenhat. mahls 
hat es denen Edlen Stuͤrmen von Sturmẽ —5 
von welcher es durch Heurath an Detilingen / und her⸗ 
nad) an die Herren von Manteuffel kommen Hergo 
in feiner Elfah. Cheon. Vi.p: 287. hältdafuf, dah ſi 
das adliche Geſchlecht von Weickersheim davon bei 
nerme, weil ſie ein Schloß in ſelbigem Dorffe gehabt, 
auch noch zu feinen Zeiten der äten Theil des jehenden 


f} 


Doms | vom denen Grafen HanausLicchtenberg zu Lehen em⸗ 
ı pfangen. —— fe eine adliche Fa⸗ 


milie Breuſchweickersheim genannt Wuſten flori: 
von; welche aber ſchen um das Fahr 1347 abgeſtorben. 
Defcript, Partic>Territ. Argent. p. 14. ; 
? Breufqueth, * de) ein Ciſtercienſer⸗Moͤnch 
aus Limoges in Franckreich, und’ nachheriger Procu- 
rator Generalis u Nom, wurde unter Alexandro' VI 
an: r4da2 den 3r: Aug. Biſchoff zu Nocera. Er hat 
fich, als er noch im Cloſter lebte, um feinen Drden fehr 
verdient gemacht, und folchen in Italien, wo er ftarck 
ins Abnehmen gerathen, wieder in Flor gebracht, auch 
witherelichen priuilegiispon Innocentio VIlll verſehen. 
Sixtus IV hielt groß Stück auf ihn. Als Biſchoff er⸗ 
wieß er ſich gleichergeſtalt geſchaͤfftig und ſonderlich, 
was dieSacra zu befoͤrdern anlangte. Seine Haupi⸗ 
Kirche ſchmuͤckte er mit vielen Zierrathen aus, und 
se koſtbare meublen hinein. Er ſtarb endlich zu 


22 


Roinden 26 oder 28 Mayh an. 1498, und wurde da⸗ 
Pppp 2 ſelbſt 


1335 „‚Brewer ; Bar. 

bit im Varican in der S, marix de rebri beyw 
Ban wo fich — Inge on aufihn, fo in Mars 
mor einge wird von Angelone in 


Hift. Interama. p. 139 gerühmet. Pgbelius Ital. Sacr. 
Tom. ]. p. 1071. 

Brewer, (Gulielmus) ein Engländer, mar ein 
Eohndes Kitters von gleichem Namen, init des Gras 
fen von Devonshire , Gulielmi de Verona, Tochter 
erzeuget. Er turde an. 1224 jun. ff von Ex- 
cefter eingeweihet, und ftunde bey König Henrico III 
deffen Geheunder Rath er war, in geoffen Gnaden. 
An. 1235 begleitete er ermeldten Henrici 
Iebellam, als Kayferliche Braut: mit Friderico, nach 
Zeutfehland, und nicht lange darnach diefen Frideri- 
er Iber auf feinem-Ereuß-Zuge. Mac) feiner Zw | de 

nfft feste er an — DomsKicche einen De 
— ein, und ig DomsHerren mit reichli⸗ 
chern Einfünfften. Er ftarb, als er 19 Jahr 
— ‚an, 1244. 60oaw de Præſul. Angl. P. 


— von Puffendorff, (Heinrich) von Ju⸗ 

lich, ein Licentiatus Theologiæ und Rector des Jungs 

frauen⸗Cloſters zu groſſen Nazareth in Coͤln, lebte ge⸗ 

gen das Ende des 17 Seculi und continuirte Arachelii 

und Tbuldeni hiftoriam vniuerfalem rerum notabi- 

* bis an. 1672, ſo auch zu Coͤln 1672 ingins Voll. 
en. Hendreich, 

* oort, ſiehe Brefort. 

Brews, (Gwlielm. de) der 41 Biſchoff zu Landaff, 
Moer zuvor Pr=bendarius war, wurde den 17 Mertz 
an. 1266 darzu eingeweihet, und ftarb mit Ausgang 
des Monaths Marti an. 1287. Godwin, de Præſul. 
Angl. P. 1.p.637. 

Brexalia Vallis, fiehe Bergelchal, Tom. ll. p. 
1257. 

Brey, Umfchlag, Lateiniſch Cataplaſma, Epipla 
ſma, Malagma, Pus, Frantzoͤſiſch Cata plame. 

rme eines 


erlichen Medicamentg, Ade⸗ vor⸗ 

mehrentheils warm 

umge Ze wird. hab be dienlichen —— 
r' 


Borme zu lindern und zu erweichen 


lien ſi ee 


Die —— 2* Folia Cieut. 


yole. Maly. Parietar, Arriplic.. Alth. Flor. ——— 
Meliot. Verbafc. Linar. Radic. Alth. Lilior. alber,Ari- 


ftoloch. rot. Cichor. Sem. Foen.græe. Lini, Linar. Fa- 
zin. .Fabar. Radie. Angelic. —* Sem, Aniſi, Cu- 
mini, Bacez Lauri, Juniper. 

feteund in der Sonne deftillirte — als Hyperic. 
Lilior. albor. Lini ; 
oder Kotheiniger Thiere zum Umſchlag genommen, als 
Schaafs⸗Koth twieder die cht, 


Schweine 
Koth wieder das Bluten der Gebahr- Mutter 2c.. Sob 


che Materialien werden gang Blein zum Brey gekochet, 


nachgehends durchgeſchia und in Tuͤchern denen 

—22 Geſchwinder 
beſſer ift es, wenn man an fhatt derer Kraͤuter und 
urgeln Reiß allein, oder Pulpım Pomorum, Saw 


leidenden Theilen warm ube 


ers Teig oder Brod⸗ Krumen, oder S 
Dabey iſt noch zu erirmern, daß 


t. 
—— Beſchaffenheit derer Zufälle des —— 
ges etlichemahl adplicire, und entweder kalt oder warm 


gebrauche, wiewohl die kalten mehr Schaden als Rus 


gen — Data = die garen Umfelüge ie 
re gehörige Wuͤtckung thun moͤgen, ſo muß man 
entweder warme Tücher, Stürgen oder — Se es zu einem llinſchlas. 10) Cataplafına u Bubo- 










' gengebrancher werben 
Ingleichen ausgepref 
werden auc) en 


chwalben Re 
fter, oder Thon impaftiret, und einen mis .. 
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nebeftändig auflegen, Damit fi ihekat erden ma 
fen fie fonft par Kräffte verliehen, die Sch 
vermehren, und zu vielen andern gefährlichen 3 

ien Gelegenheit geben. Die Die gekräuchlichften und 

ihrer befonben Qugenden befannteften Um⸗ 


| fchlage fi And —— 1) Cataplalma ad Ambufta 


Tb. Hof. Rz. Albumin, Ouor.No: n. Oleirofac. 
non rancid.2ij Aqu. — vermiſche und 
reibe es fehr genauunter einander, plicne es hernach 
mit klarem ſeidenen oder leinenen Zeuge auf den 
Brand⸗Schaden, und laß es 14 T — — 
Doch kan —* die Leinewand taͤglich wev⸗/ auch 
—* lbiß zudem gtenT an 
Nach Berlauff des vierten Tagesthue an ftatt 
———— tra sa dazu, und benetze mit 
die er Materie die Leinervand täglich etlichemahl. 
enn der Brand —— ſtarck iſt, kan auch Bley⸗Zu⸗ 
cker darunter gemiſcht werden. 2) og Apo- 
1. | pleticum Barteanum. Rec. Bryon. recent. 
—— *8 er nigr. aa. 31 Canthar. Zvi. 
achofen, guffet man des bes 
—— als gnung iſt, und macht einen 
mſchlag daraus, welcher auf das Haupt, nachdem 
die Haare abgeſchoren worden, wieder den Schlag 
mit Nutzen geleget wird. 3) Caraplafına Anody= 
num & Refoluriuum Zemery. Rc. Mic. panis albi 
iv, Ladtis rec.t5i. Poche es zu einem Brey, hernach 
ue hinzu a Eyer-Dotter, Roſen⸗ Oel Zi. zart — 
riſirten Saffrans zi, miſche es zu einem mſchlag, wel⸗ 
cher alle Geſchwulſten jertheilet und die Schmertzen 
lindert. 4) Cataplafma Arthriticum Mollenbrockii. 
Rec. Herb. Malv. Beccabung. Cochlear. Serpilli 
aa, Mij Flor. Cham. P. iii. foche es in gnugſamen 
zu einem Brey, Drucke diefen ein Tuch 
und thue himu Spirit. Lumbr. terreftr. 3vi. Sapon. 
Ven.3v.Camph. 3i. Croci gr. viii. alsdenn miſche 
es zu einem Umſchlag. 5) Cataplafına ad Afcitem 
Michaelis. Rec. Stercor. Columb, in Acet.macer 


wi. viv. ʒi. Nitri Rad, Helen. Bacc, 
—— an — 3vi.$em. Naſturt 
— zu einem Brey, thue hinzu M Mell. ii. Te 


Zi. Succ.ebul. Zii. Succ. irid. Zi. Succ. Sol 
a. Farin. Fabar. Fi. und mifche es endfich zueb 
9, —— in der * mit Pu⸗ 
6)Cataplafma ad Bu- 

bones ———— Rec. Herb. Parid 
Miii. Rad. Lilior. — Fic pingv. No. iii. foche 
es in gnungfamen Waſſer und weiſſen Eitten-Del,denn 
thue Daju Therebinch. opt. Fi, Pul. Bufon. ʒiß 
Sapon. Venet 3iii. und: mache alles zu einem llm⸗ 
fchlag, wieder die Peſt⸗Beulen. 7) Cataplafına ad 
Bubones peftilentiales Michatli: 2 Herb. Parid. 


Mii. Rad. Lil. alb. Rad. Alth. aa. $üi. Fic. * 
No. vi. koche es in gnungſamen Lilien 
einem Brey, Darauf thue hinzu: Fulig. fplend. ii 


Sapon, Venet. 3vi. Olei Aranear. 3i. und mifhees 
zueinem Umfchlage. 8) Cataplafma ad Bubones 
ilentigles Bateanum. Rc. Sterc, columb. Zir. 
‚roci$ß. Mithrid. Ther. Andr. Sem. Sinspı az. 
5. Diefe Stück mache mit gnungfamen Therpen⸗ 
rende Umfcylag. 9) Cataplafına ad Bubo- 
nes peftilentiales de Spins. Rec. T’herebinth. Mi- 
thrid. Sapon. Vener. as, 38. Butyr. recent. Fer» 
— oe den Mell.rof. %i.Sal, fosfil. Zi. Fu- 
lig. 51. Croc. 31. Vitell.ov. No. iii. mifche undimas 


ea 


! 
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res peſtilentisles Plateri. Rec. Bulb, Lit. Bulb. 
—— Alch; Raphan. aa. iv. Fol. Malv.Scab, 
1a; miß. Flor. Cham. Sambuc. aa.p: I. Roche es zu ei⸗ 
en Brey und thue hinzu Farin, röenu grec. si 
äumm. Ammon’ — uch Gummata [ 
in gnungſamen Weine, Lilien⸗Oele und Schmeer au 
md vermifche fie mit denen andern Stücken zu einen 
Imfhlag. 11) Cataplafma pro Canis rabidı morfu 
Tanvemanni. nec. Sem. card. fullon. pulu. 3ij.C.C. 
pt. 3ij. Lapid,Bezoar.gr. XV. Herb.Card. bened. 
Scordii aa, 88. Terr. figi). ppt.9j. nad. Torment. 3j. 
apid. Cancr.ppt.3j. Antimon. diaph. 38. rapid. 
ercar. 3ij. Cort.Citri Ziß. Mifche und mache es 
inen Umfchlag, lege felbigen auf den Biß eines wuͤten⸗ 
en · Hundes , fo wird er den Gifft gar bald rausziehen. 
2) Cataplafina pro Canis rabidi morfu Capiwareii, 
‚ec. Ciner. Cancr. fluu. Allii, menthe, Gentianz, 
\riftol. rot. 3a.3ij. Bacc. Lauri. Boli Armen. aa. zß. 
ucc. menth. ſo viel gnung iſt, mit obigen Stücken ei⸗ 
en Umſchlag daraus zu machen, 13) cataplaſma pro 
arbunculis-75, Hofm. rec. Lentium, Gallarum aa. 
if. radic. Lil. alb. Symphyr. aa. ij. rermenti Ziv. 
eparum No. vj. Nuc. Jugland. No. XIl. Alliarie, 
lantaginis, —2 Scabios. malu. aa. miij: Ka 
em diefe Stücf zuſammen gefehnitten und geftoffen, 
ernach in en Brunnen Waffer gekocht wor⸗ 
en, thue hinzu Theriac. 3ij. Salis Ziß. Sinapis, Sapo- 
is, Stercoris columbini aa: Si. Vitell.Ouor. No. 
1. Croci 3ii. Farin. nordei , Lichargyrii aa. Ziv. Ax- 
ngie Porcitbß alsdenn mifche und mache eszu einen 
Imfchlag. 14) cataplaſma ad Carbunculos Diemer- 
reckii, rec. radic. confol. maj. ficc nerb. Scordii 
2.3ij.rad. Alth. ficc. Farin. fem.Lini. Tritici aa. Iß. 


doche e8 in gnungſamen gemeinen Waſſer, fhue A 


iellis, rhereb. Vnguent. Apoft. aa. 3iii.' pic, e 
uid. —— baſil. aa. 3i1. Vitell. unius Oui. 
roci di.eriac. zii. Miſche und mache es zu einen 


inſchlag. ı5) Cataplaſma Cararrhale Michaelis Rec. 


erm. acriſſ. Zi. Succini 3ii. cum, Junip. 3iß. Acer. 
of. fo viel gnung iſt zu denenobigen Sticken, einen 
man daraus zu machen, der , aufdas Haupt gele⸗ 
et, wieder die Flürffe Dienet. 15) Cataplafma Cephali- 
um Bateanum. rec, Caryoph. Nüc. mofchar, aa. 
". piper. Ind. 36. Diafinsp. Zu. Ferm. acris. Ziii. 
pirit. Jauend. compofit. fo viel gnung iſt, einen dim 
hlag, zur Stärkung des Hauptes, daraus 

en ı7) Cataplafmacephalicum in Delirus Zweif. 
ri.rec. Nucleorum perficorum Zi. Nucleor. Ce- 
forum zii. Fol. recent. Nucisjuglandis, nerb.re- 
nt. majoranz, menth. aquatice , Rorismarini, 
erbenæ aa.%ß.Flor. Rofar, recent. vel Sale con- 
it. 1. Nucum moſchat. zui, Baccar, Juniper. 2, 
Imacum recent. &teftisexcept. No. XII. micæ pa- 
1s eritice, Zi. Dieſe Stück werden zuſammen ges 
hnitten, und hernach mit Rofensoder Maͤhran⸗Waſſer 
ange in einem Moͤrſer geftoffen , Bis ſie zu einen Brey 
orden; welcher als ein Haupteitärckendertimfchlag, 
ufdie Stirne, Schläffeund den Wirbel felbft,, nach: 
em die Haare zuvor abgefchoren, in Naferep, hisigen 
eben, der Ungeriſchen Kranckheit, wie auchtvieder 
ie UnfinnigEeit, aufgelegt wird. ı8) Cataplafmaad 
ephalzam Zemeilis, rec. radic, Cyclam. mi. Fol. ma- 
’ran.Rorismarin. Flor. ftech. arab. Chamom. 1a: 
end. aa.mf, Fol, matrifalus, 


mil. Mache es zu einen 
Sulver, d Semmel⸗Mehl und Eo 
 zufammen in‘ —— * 


’ 
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wand geſchlagen, und auf dem gantzen Kopff, wieder 
Schmertzen, warm geleget werden kan. 19) 
cataplaſaia Cephalicum Z, Zufiesni.rec. Feammoa. 
3i.myrrhe, Coftiaa. ʒii. Crocizi. Succi agrefte Fiß. 
Opitgr.iv. Reibe es mit etlichen Tropfen Eßig, und 
weiſſen Weine und Ey⸗Weiß ab, und mache es zueinen 
Umſchlag. 20) cataplaſma de Cineribus Atynfichrs, 
rec. Ciner. nermõdactylorum. rad. Aſphodei. 
Stip» Fabarum.Lign. Sambuc. Ficuum. Sarmentor. 
vitis, Ebuli, von jedem ſo viel beliebig: Mifche es 
mache mit roeiffen Weine eine Länge daraus, Don 
fer Länge nimm wiv. fch außbacken Brod 


H 
zu viel gnung ift, koche es biß es Dicke worden; denn 


inzu Aceti viniacerrimi 16ß. Lap. Medicamen 

11. Pulu. Sem. Cymini, Bacc. Lauri, Caryophyl. 

or. aa. ci. Laß es nochmahls gelinde zu einen Umfehl 
Eochen. Diefer Umfchlag wird auf —— Tuch ge⸗ 
ſtrichen, und auf die Waſte Geſhwn en geleget. '2() 
Cataplafma ad Contuliones & Liuorem raciei 
Zweifferi.rec. pulu, rad. Sigilli Saloınonis 26. Jre- 
osrlorent. rofarum albarum, Olibani aa, zig, 
Camphore3ß Semmel⸗Krumen Iß. Stoſſe es in el⸗ 
nem Mörfer wohl zu einen Brey, thue gnung mucilagi- 
nis Tragacanchi, ſo mit Roſen⸗ Waſſer ausgezogen 
worden, hinzu, und mache einen Umſchlag daraus, wel 
her auf Leinewand geftrichen und anjgeleget wird, die - 
Blau Mähler wegzubringen und die porige natuͤrliche 

rbe wieder herzuflellen. Waͤren aber zugleich die 

gen mit blau geſchlagen oder mit Biluteunterlauffen, 
fan man unter dieſen Umfchlag elwan noch 2, 
Dotter, ingleichen3ß. geftuffenen Safran thun, umd 
an ftatt des mucilaginis Tragacanchi, feifh gemolckes 


ne, Milch nehmen, oder auch den Umschlag auf folgende 
rt bereiten : rec, —— — ige Ra- 


dic.Sigilli Salomonis3ß. Jreos. noftr,3vi. Flor. Ro» 
far. alb. Olibani albi, aa. 3ii. Crocj opt. Tragacan- 
chi, aa,3B. Mit gnungfamer frifcher Milch ftoffe esin 
einem Mörfer zu einen Beey; md thue nach ein oder 
ad Eyer⸗Dottern, in welchen Camphorz zß. Jerlaß⸗ 
en worden, hinzu. Dieſer Umſchlag wird auflemmene 
Tuͤchelgen geſt und aͤuſſerlich über die Augen geler 
get, Doc) aber nicht allzu ſcharff und fefte aufgebunden, 
(welches wohl zumersfen) damit die Ausdünftungnicht 
verhindert werde. 22)Cataplafma Cordiale Zwelferi, 
Rec. Corac. Citri vel Limon. Arantiorum, 
aa. recent. & extim. 3. herb. recent. Bafılici, 
Majoran® , Roriimarıni,, Flor. recent. 'Tuni- 
cz aa. Zß. rofarum , vel Sle condie. &i, 
Caryophyliorum zii. macis gb Croci Auftr, 
31H Semmel-Krumen Fij. Nachdem alles gefcynitten 
und lange genung in einem Moͤrſel zu einem Brey ges 
ftoffen worden , macht man es mit genugſamen Pos 
merantzen⸗Bluͤten⸗ oder Neicken/ oder Roſen⸗Eßig zu 
einem Umſchlag, welcher auf rothes Tuch eſtrichen 
und offtermahls auf das Hertze und die Pulße geleget 
wird. TBeil er fich aber nicht lange hält, kan man 
ihn vor leden Schwachen, allezeit im Frubling, Som⸗ 
mer und Herbftfeifh machen: im Winter aber die 
Krayter und Blumen mit Salg einmächen und jum 
Gebrauch aufheben. 23) Cataplafma contraCruo- 
rem, vulgo Dörtband ex Schr. Rec. Bol, Armen, 
Ziij Cretæ. 3). Prunor.Sylveftr,fic:.3j. pulverifice 
alles fehr Flein ‚ Foche es mit dem fchärffiten Shig denn 
thue ein wenig gepülverte Bein⸗Well und gnung Has 
ber- Mehlhinzu, daß ein Umſchlag daraus werde, und- 
—— etliche Tropffen Heidel⸗Beer⸗Oetdar 
Ppppz3 His 
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unter. Dieſer llmſchlag zertheilet und trocknet das 
‚geronnene Blut, fo ſich vom allen oder Schlagen 
geſammlet hat. , Felix. Würrz, ın Chirurgia. 24) 
Cataplatına Emolliens & Digeftivum. Lemery. 
‚Rec. Radic,Lilior. Alch. as, $uj. Fol. Malv, Alth. 
Viol aa. Mij. ,. Koche es in 4 Pfund gemeinen Waſ⸗ 
fer ‚ftoffe es hernach im Moͤrſel, ſeihe es durch einen 
"Sieb und vermiſche es mit FarineLini, Faenugr. 
aa. Zij. Kode es nochmahls bey gelindem Feuer, 
:ühre esbeftändigum , biß es die gehörige Dicke er⸗ 
za thuehinzuVngu.Bahılie, ;ij. Puly. Flor. 
ham. :f. und mache es endlich zu einem Umfchlag, 
welcher, die Geſchwulſten in Eiterung zu bringen, fehr 
Dienlihift. 25) Cataplafına Emolliens & Ducu. 
'tiensD. D.R, Tb.Hoffm.Rec.Radic. Lil. alb. Alch. 
Mandragor.aa. 2). Cepar.,Ne. vj. Cariccar. No. 
IV.Fol. Malv. Ablınch. Salv. Flor.Aneth.Chamz- 
mel. aa.Mf. Herb. Hyflop. OriganiaaMj. Das 
nimm Waſſer und big; von iedem fo viel als ges 
nung iſt, koche obige Stücke darinne zueinen Brey, 
darauf thue hinzu Farinz Triuci ‚Lini, Feen. grec. 
4a.2ij. Adipisgallinz , porci, Olei coct chamz- 
mel. a3, Zif. dem miſche es zu einen Umſchlag. 26) 
Cataplalma Emolliens, Pb. Nor. Rec, Rad. Malv, 
'Althez, Lilior.alb. a3.%j. Angelic. ”f. Zedoar, 
3ij. Herb. Malvz, Altheæ, Parierar. Mercurialis, 
Brancz urfin. aa. Mij. Chamomill. Scordii aa. Mj, 
Sem. Lini, Foenugreci, Malvz, Alth. aa. Ʒj. Mis 
fche und mache alleszu einen zarten Pulver, welches 
hhernach mit Milch, Honig, Del, oder einem andern 
Raß ‚bey gelindem Feuer, zu einen Umfihlag von ges 
hötiger Dicke, Fan gekocht werden. 27) Cataplatma 
adknterocelen, & alias rupturas, feu Hernias 
Zwelfferi. Rec, Rad, Confolide major. recent, 
mundat. & confeifl. 16i. Herb. Sanicule rubre, 
cum Radicibus , recent. t&ß. Herb.recent. Con- 
Bi Saracen. Jiij. Fol. recent. Quercus, Pyro- 
jx, Perfoliärz,as. Zi. Nachdem alles geſchnitten 
worden, Focht man es in gnugfamen gemeinen Waſ⸗ 
fer, ſo, daß wenn das eine gefocht, man ſolches ab, und 
wiedet prifches Waſſer drauf, Süffer , auch dieſes fo offt 
wwiderhofer, biß ſich alle Krafft und fchleimiges Weſen 
aus denen Wuͤrtzeln und Kraͤutern gekocht. Dar⸗ 
auf man das Waſſer zuſammen durchſeihet, hernach 
zu einen dicken Schleim oder Gallerten evaporiren 
iaͤſſet, daß nichtmehr als 2 Pfund davon ubrig bleis 
ben; worunterhernach zu milchen Kulv. Rad. Tor- 
mencille Ziß. Ariftoloch. rotunde, Flor. Rofar, 
rubr. Balauftiorum , Sem. perfoliate. Maftichis, 
myrrhe: Olibani, Sangu. Draconis, xuc. Cupref‘ 
fi,aa. Zi. Sırcocolle avi. Darauf e6 bey gelindem 
Teuer abermahl ein wenig gekocht und beſtaͤndig 
inngerühret wird, biß ein Umſchlag von "gehöriger 
Dice daraus werden: Diefen hebet man in. Topffe 
Auf., und leget ihn täglich zweymahl, und zwar 
warm in Elare Leinewand geſchlagen, auf. den lei⸗ 
deriden Theil’oder den Bruch; doc) * die Daͤr⸗ 
e oder Das Peg, zuvor an feinen Ort geſchoben, und 
—ã einem geſchickten Bruch⸗Bande verſehen 
erden, Damit fie nicht wieder hervorfallen mögen: 
eodegen auch der Patiente ruhig md ohne Bewegung, 
indem Bette, mit dem Haupte etwas niedrig liegend, 
bleiben, und ſich in Pichem Lager eine oder mehr Wochen 
haftenmuß. ' 28) Cataplafma Eicharam rollens, 
vb $. Rec, Sal. comm. 38. Piperis 3). Caricar. 


pingu.No. Ul.Fol. Rure virid. M). Ferment, ve- 


* 4 : ti a 
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ter. & aridi 5. Miſche alles ſehr genau zu einen Um. 
ſchlag. 29) Cataplaſma Febrile —* Rec. 
Pulu,Pyrii puluerifät. Sal communfufiaa. 3). Te- 
le Aranear. Nuc, Mofchat. Olibanieje&, aa. 3ij. 
Herb, Abfinthii, Buriz Paftor. Vrticæ min. Rutz 
aa . Mj. Weiſen Terpenthin ſo viel genung iſt einen 
Umſchlag auf die Pulſſe daraus zu machen: Es wird 
aber dieſer Umſchlag in gedoppelte Leinewand geſchia⸗ 
gen, und über die Pulſſe beyder Haͤnde , wey Stunden 
vor den ſebriliſchen Anfall geleget, und Dadurch die mei⸗ 
ſten beſonders aber die dreystägigen Fieber derer Kinder 
curiret und gar bald gehoben. 30) Cataplaſma Fe- 
brile Priucip. Anbalrim. acc. Piper. Salis, Croc.or, 
Allii, sa.q, ſ. Miſche es zu einem Umichlag. 31) Ca» 
taplafma Febrile-Mangeri. Rec. Vrtic. min. red, 
Burfe paftor. rec. Rutz rec. 32. M8. Stoſſe es nit 
dem ſchaͤrffſten Eßig zu einen greben Pulver ,. Denn thue 
hinʒi Lapid. Prun. Sal.eomm, a3. 58 Tel. aran. 3j 
Milche es zueinen Umſchlag / welcher alle fünff Etunden 
auf die Pulſe geleget werden muß. 32) Cataplafma im 
Febre.ardente.ad Plantas Pedum AMangeri.. Reg, 
Ferm. acris, Sapon. nigr. a Zig.-Sinapi 3). Lapid, 
Prun; Aceti Rure; q.4. Mache es zu einen Umfchlag. 
33) rn Febrile exschraed, Rec. Fol. Vrric. 
ma).Solan. Semper-viu.aa..Mj, Tel;aran. &jj. Sal. 
4.4. Mache es zu einen Umſchlag, welcher in denen Fies 
bern auf die Pulſſe zi legen. 343. Carmplaima Febnıle 
Tb. Hoffm, Rec. Vrtic. min, xecent, Burf paftor, 
recent rutæ TECENT, aa. MB. . Stoffe es mit dem 
ſchaͤrfſten Eßig zu einen gräbtichen “Paiper, denn thue 
hinzu Lapid, prunell, Saliscomm:aa. 3. T'el. ara 
‚near, 5). Miſche und mache es zu einen Umſchlag, wel⸗ 
eher. in Fiebern alle fünff Stunden friſch auf Die Pulſe ger 
bunden wirds, 35) Cataplafına zenulforiuns in Fe- 
bribus ardentibus,ad,Pulfus Manuum. 7b. Hofm. 
Rec.Cortic, Medior.ramor, Nucum jugland. 3ß. 
Lapid. prunell. si}. Stoſſe es mit Pefi-Efig und 
gnungſamen Roſen⸗Waſſer zu einen Umichlag. 36) 
Cataplafına Febrile Jungkenis, Rec. Gubebar, Camı+ 
‚phorg.aa. 31j. Croci div. Myrrheöj.alli,g.f Mi 
che ind Stoffe es zu einen Umſchlag. 7) Cataplafıma 
de rermento Mynfiebti, REC. Fermenti veter. Ziß 
Succinieierin.,3irj, Nuc. nofchar.Gubebar. aa. 3& 
menthz crifp.caryophyllor,aa.9i Caftorei ver; 
Lign. Alo&s aa. 98. Mifchees mit ein wenig fthlechtes 
Brandtwein und eben ſo diel Wein⸗Ehig zu einen Uns 
ſchlag. ¶ Dieſer wird wieder die Lähmung der Zunge en⸗ 
chemahl laulicht auf den Win bel geleget, wedurch die 
unreine Materie von oben dergeſtalt ausgefuhret ind 
gerriniget wird, daß offtermahls mit der groͤſten Ver⸗ 
wunderung die Bewegung der Zunge und Die Rede 
—— : Dahero dieſer Umſchlag, zu dieſer 

ranckheit und die Fluͤſſe auszutrecknen, vor ein Ge⸗ 
hejmniß gehalten wird. 38) Cataplalma Hypnoti- 
cum D.D. R. ex Ib, Hofm, kec. Farin. Hord. 31) Pul. 
uer.Alabaſtrin. ;1ß «radic. rhodisezvj.Papau. alb; 
Ziij. Nucl. Perficor. No. XXX: Spirit. Vini, Aquæ 
Aneth:q.f. Nachdem alles wol untereinander geftoffen 
worden, thue leglich hinzu Philonii Romani 3vj. Re+ 
quier. Nicolaı Zig. Croci 3j Cerz hiquar. 5. Diejer 
lümſchlag wird auf Die Zuß-Gvlen:geleget, Staffzu 
hingen. 39) Cataplalına contra lichuriam Zrrmih 
leri. Rec. erb, pariet; Mij. Choeref, zlor. cham. aa. 
m). Nachdem alles klein gefchnitten und geftoffen wor, 
den, koche es zu einen Brey/ und thuedazu Ol.scorp 38; 
Buryr,zecent. 5) Miſche und mache es zu einen Km 
ſchlag 
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> ch gekocht, fkoffe fieund thuehinzuid.hirund.Sem- 
ı{urerad. Bryon.rec. mell Com. liquid. aa.bj. foenugr.Lini,aa. 5 Alb. Feet rad. Irid. 38. 
‚lis raurinitbß. Mifche und mache es Pi einen Um⸗ Ol.chamzm.g:f. Machees zu einem Umſchlag, wei⸗ 
‚lag, welchen man Abends bey Schlaffengehen über- cher inder Bräunefehe dienlih. 48) Caraplafmade 
nünterleib legen Fan. ——————— deep Nido Hirundinis ae Spins, rec, rad, Alth. ʒ*ij.rol. 
‚ahl den Leib öffnen, und fo wohl Die ürtmer toͤdten malu. Viol, aa. miß.rlor. Cham. mij. melil. m Stoffe 
ausführen. Erwachſenen hingegen verordnet man | undEoche.es in Waſſer zu einen Brep, Denn thue hinzu, 
(genden: rec. Succor. cucum. agreft, Panis por- | Ol.Cham. til. alb. aa. Ziß. Sem, Foenugr. Faenic. 
n. aa. $j. Ladtis ricin. & Tichym. aa. 38. pulu. | Farin. rab. Hordei, aa. 35. Nidi nirund. Ziij. Mi 
ier. picr. 3iij. pulp.colocinth. Helleb. vrriusque ſche es ʒu einen Umfchlag twieder die Braͤune 49)Ca- 
dij Cuff. rec. extract. Zij. oder Ziij. Stoffe alles | taplaſma nobile fuppuransScrophulas 7%, Hof, 
fantnen zu einen Umſchlag/ und’1äge felbigen über den | rec, rermenci panistritic.Ziß.ranisSiligin Vi. 
ib, von dem Nabel anbiß an die Schaam : Oder mar |, tell. oui: No.4. Ol. commun, f.q. Crocı 3ß, Mas 
eesmit alter verfaulter Butter zu einer Salbe und Kor einen Umſchlag undftreiche felbigen auf Kohle 
jiniereden Leib damit. 41) Cataplafına nydropi- | Blätter. so) Caraplafma Ophthalmicum 72. Hoff, 
ım Micbailis. rec Fol. Ebuli, Samb, aa: mi). #lör. | rec.radie. Confolid. major. minor. aa. t&f. rlor. 
amb: ham. aa.mj. Sterc. caprilli hi. rad. bryon.| Chamzmel. melilot. lur. Croci. aa. Si]. Farin. Fabar. 
ij. Kocheesin gnaungſamen Knaben Arin und mache | Ziv. Foen. graec. Jiß Buryr.rec. Zyj. Roche es nach 
nen umſchlag Daraus. 43) Cataplalma ad sıydro- | der Kunſt, endlich reibe es und mache ein Pflafter draus, 
em, 2b. Nor. Rec. Stercoris columbini aceto ma- | ; ) Cataplaſma ad paronychiam Bareanum. rec. 
»ratifbj. Sulphur. viu. %j. Pula. radic Ebuli,sacc. | Vitellum Oui, refin. commun. q. ſ. Balf. peruu, 
auri, Anethi, slor,Chamemill. aa. 3vj. Nitri TR.) ge, VI. Macheeszu einen Umfehlag. 52) catapia- 
en. Nafturtii 3ij. Koche alles in Wein zur Imaadricam Aicharlic Rec. Cort. tri veit cal, 
‚hörigen Dicke ımd thue hinzu Sucei Iridis 3j.| arom.aa 7. Koche und ſtoſſe es in Wein, dermthue 
buli, mellis aa. 3:j. Terebinth: ratinæ rabar. aa. |, hinzu Ol: maft, Nard. aa. ſ Mache mit geröftetern 
iß. Mache es zu eiñnen Umfchlag. 43) Cataplafma | Brode einen Umſchlag daraus. 53) Cataplaima pleu- 
Iydropicum Jungken, rec: Cinerum. farmento- | riticum Norimbergenfe. rec,rad.Alch. Fiij.A ne- 
ım vitis, Ebuli,’ Abfinthii aa. q. I. Mit weiſſen chi, Violar. rarin. Hord. roenugr. Sem. Liniaa.%i], 
Beine mache eine auge daraus denn thue hinzu Ster- | Ol. violati, Chamzin. Amygd. dulc.a2.3viij. Ce 
yris .caprini wij. oder fo biel gnug iſt; ingleichen | ra, Butyr. as Fiv. Miſche es zweien Umfehlag. 54) 
ılu. Semin. Cymini, Baccar. vauri. aa. 31). Ko⸗ Catapla ma ad rlantas pedum 7%. Hoffm. rec. Fera 
es gan gelindegß een Umhlan, und lege denſelben, menti acris, Saponisnigr. aa Ziß. Sinapi2j. Lapid. 
roaeıt e8 su erleiden, aufbdie 3 ſchwulſten. prunell.3j. Aceti rutac. ſo viel mung ift, einen me 
nflaftdes ZBeins fatıman auch den Wein des Patien ſchlag daraus zu machen. 55) Cataplasma podagri- 
nehmer. 44) Cataplafına lfchisticum Pd. Nor, | cum Tachu. rec, medull, pan. tritic. Ziß Fl.Sambu- 
:c, Gumm. Galbani, Sagapeni, Caftoreisa: 38. | ci, Rofar. rubr. aa.$iij. Croc. auftr. 3). Olibani, ma« 
fe fie in gnungfamen Meer⸗Zwiebel⸗Ehig auf; ſeihe ihn | fich. aa.3iij. Cetæ colon. 3x. pulu. Caftor. 265 Rs 
ıech und infpiflire ihn; denn thue hinzu Olei Limi Fin). che es in gnungfanser feifcher Mitch zu einen Umfihlag: 
ermentiacris, Scercoris columbini aa. 3iij. — oder laß die Milch weg und mache es mit Terpenthinfo 
‚, Sem. cepär.Lini, Erucæ aa dij Ruphorbii ðj er ein Pflafter, und thue noch Zj. Denerianifche 
ufverifice alles und mache einen Umſchlag - daraus, | Seiffedazu. 56) Caraplafma rurgans 7b. Hofm.rec, 
;) Gataplafma de Nido Hirundigis Mynfebri.rec. | Catapur. minor. Succi Tithymal. Colocynth, aa, 
lidihirundinis, No, 1. Albigreai 58. nad, Al- | 3v. Cucumer. afinin. nellebor. nigr. aa. 3ijj. Tere= 
ex, Lilior. alb. aa. Zi Caricar. pingu. Da lor, binchin. Cortic. intern. fambuc. aa. 31). Scam» 
1. No. iij Roche es in gemeinem Waſſer zu einen Brey, | mon. ziij. Mit gnungſamen Honig mache es zu einen 
mm thue hinzu Ol. violar. Ziij. rarın. chamzmel. | Umfhlag : Welcher auf den Nabel gelegt , Stuhl⸗ 
enugrsec. Sem. Lini, Tritici.aa: Zvj. GerebriCati | Gaͤnge macht, aber über den Magen sefchlagen, Bra 
.pulu. Noctuæ comb Hirund,comb.aa 3ij. Vi- | chenverurfacht, und au die Lenden adpliciref, den Urin 
Il. Ouorum. No.1. Croci orient.35:"Mifche und | treißet. 57) Cataplafıma refolutiuum Zorefi,rec, 
ache esnach dee Kunft weinen Umfchlagum den Half. rlor. chamzmel. Stechad. Summ: Abfinth. rut. 
nder gefährlichen Halb-Vodune wird er offters warm | Caulium & Stirpium eorum, Salu. Sabin. aa. ni, 
nden Hal gefchlagen. Der Hunds⸗ Koth, fo dazu | Küche alles zugleich in Lauge, welche von Eichen vder 
mmt, ſou geſammlet werden / wenn Die Sonne im boe ¶Hollunder⸗ oder weiſſen Wein ⸗Reben ⸗ Aſche bereitet wor⸗ 
mift, und muß man den Hund einſperren und mit | den; alsdenn thue folgends Pulver dazu: rec. Alu- 
Abs und andern Knochen fütteen , ihm auch PBrum | min. Sulphur. gallar. Cyprefl. sal.commun. 23.26. 
n-Waffer, aber richt viel, zu auffen geben , und den | Alo&s, Baccar, Laur. pyrethr. Sen. Caul. aa 3ii 
oth, weichen er die eeftendrey Tage von fich giebt, weg⸗ | Leplich miſche noch frifchen Tauben-oder Ziegen Diff 
‚offen, und nur denübrigenfammlen. 46) Cataplalına | drunter. Diefer Umfchlag zertheilet Diedicken Sa 
» Nido-Hirundinis Mrebaelis. rec. Nid. Hirund. | und die daher entftandenen Gefchtoulften, For«.XX ı 
o.I.rlor. malu. Lil. alb. aa. mi. Fic. pingu.No.VIll Obs.25. 48) Cataplafına Scorbuticum Mynfichri, 
‚m. Foenugrzc: Lini aa, 3j.Koche es in gnungfamer | nec. Furfur. Siliginisbene rriturar.tßf Farin. Hor- 
Yilch, thue hinzu Alb. greec. 3j. Noöt.comb Sij. Ol. | dei, rabar. aa. ii. Lupinorum, Lentium aa. ZB. 
il.alb. cham. q. ſ. es zu einen Umſchlag, wel⸗ | Saponis Venet. gi. Flor.Chamzmel. maluz arbog, 
er in die Braͤune nuͤtzlich zu ‚gebrauchen. 47) Catapla- | aa. i. Litärgyr. Argenr. Bol. Armen. rub. aa. 2$, 
na de Nido: Hirundinis Norimbergenfe. Rec, | Rad, Chin.ele&t. Rhabarb: aa. 3iil. Fung. Sambu- _ 
a Ach. Lil. alb. aa.3j. Nachdem fie — * und | cin. No. vüi. Koche es in Ausgepreßtem Aitich · Safft 
ET 5 2:00 vis db Dee? os Hede Zr sy la ia ! 








lag. 20) Cataplafıma Laxatiuum Sehrederi. Rec. wei 


=, De 

einem Umſchlag. Dieler wird wieder die ſcorbu⸗ 
The Geſchwulſt derer Füffe, Abends warm * 
leget, Die gantze Geſchwulſt Damit bedecket, und die 
Nacht drauf liegen gelaſſen: Die folgende Nacht 
wird ein friſcher darauf geleget, und dieſes ſo offt 
contiauirgt, biß ſich Die Geſchwulſt geſetzet hat. 59) 
Cataplaſma Scorbuticum T. Hofm. Rc,Lumbric, 
zerreftr. 3. Radic. Alth. Lil alb. aa. 3vı. Liquirit, 
3. Fol, Maluæ, Verbafc. Flor. Chamzmel, Rofar. 
zubr. Sambuci, Melilot. aa. Mß. Herb. Cochlear. re- 
ent. Nafturt. rec. aquatic, ag. Mj. Beccabung rec.Mij. 
Sem.Lini, Fen.gr=c. pfyllii aa. Jvi. Farin. Hordei Ziij. 
Siligin. 3. Bacc. Juniper. xj. Nachdem alles 
zu einen zarten Pulver gemacht und mit frifcher Bies 
gen-Mild) gekocht worden. thue gnung Regen⸗Wuͤr⸗ 
mer-Del darunter, und mache einen Umſchlag dar- 
aus. 60) Cataplalma contra Singultum Mymfchei. 
Rec, Fermenti Züj. Bacc. Juniperi, Rofar. rubr. Men- 
the crifp. aa. 3. Caryophyllorum, Nuc, Mofchat. 
Macis aa, 3ß. des ftarckiten Wein⸗Eßigs, fü viel 
gnung ift. en es zu einen Umſchlag, und thue 
O!.Cymini und Carui aa, If. dazu. Diefen Um⸗ 
ſchlag thut man zwiſchen zwey leinene Tücher und Ies 
Het ihn wieder den Schlucken warm auf den Magen. 
61) Caraplafma contra Singultum Michaelis. Re, 








Ferment. acerr. Zıv. Herb, Menth, Abfinch. Rofar; ; 


zubr.aa.%}. Maft. Ziij. Nuc. Mofchat. No, 1. Zedoar, 
Sifäcenrobg.. Miſche es zu einen Umfchlag. 62) 
Cataplasma Stomachale Ettmuilleri. Re. Ferm. acerr. 
Ziij Herb. Menth. %j. Zedoar. Iß. Sem. Cumin. Aniſ. 
Fan, aa. Ziij. Acer. rof. q. (. Ol. Macis, Caryoph. aa, 
gr.ij. Mache eszueinemlimfchlag, 63) Carapla- 
{ma Spleneticum. Zweiferi, Re. Tabaci infumati 
ij. Koche ihn in Vioi albi wbiij. Das Decottum 
ihe durch, und laſſe es abrauchen, daß es ſo dicke als 
ein Exıraöt oder Honig werde; zu dieſen thue Pulu. 
Gum, Ammoniaei, (welches in 9nugfamer Menge, 
des obigen Taback⸗Weines (ie Brey aufgelös 
jet morden,) Fiß. Denn miſche darunter Pulu.Semi- 
nis Nafturtii, " viel gnug ift, dem Umfchlage die ges 
hörige Dicke zugeben. Ingleichen fehneide fol 
De Kräuter und Sachen fehr jarte und far: als Herb. 
zecent. Rorifmarini, Verbenz, Perlicari« aa. Ziß.Cam- 
hore 3. Mifchees mit dem obigen Umfchlage und 


rauche ihn hernach wieder hartnäcfige viertägige | F 


ieber, wie auch die Harte und Berftopffung der 
Mil zu ertveichen und zu öffnen. 64) Caraplal 
ad T umores duros Artuum, (vulgo wieder den Glied⸗ 
Schwamm) Zweiferi. Rc, pulu. Lapid. Zwelfferi 
imedicamentofi 
salaminaris, M Olibani, Myrrh=, Gum. Am- 
imoniac. Bacc. Junip. virid. aa. 3). Rad. Ariftoloch. ro- 
tund. Tormentille, Herb. Rorifmarini, Saluiz, Cha- 
mepithyos, Flor. Rofar. rubr. Balauft. Sambuci, aa. 
v1. Pulpz panistritic. Fıv. Koche e8 mit Aqua cal- 
eis viuæ Antimoniatæ zu einen dicken Uimfchlag, wel⸗ 
cher taͤglich dreymahl unmittelbar auf den leidenden 
Theil geleget wird. Cr jertheilet, ertveichet, siehe 
Aus und trocknet ſtarck: Dahero er nicht nur die haͤr⸗ 
seiten Geſchwulſten und Kröpffe nach und nad) vers 
gehret, fondern auch die Theile ftärcfet. 65) Cata- 
plafma feu Ceratum ad Tumores Oedematofos & du» 
ros Zweiferi. Rc. Antimonü erudi $viij. Calcis viuæ 
Zxviij. Mache beydes zu Pulver und vermifche es 
mit einander, denn güffe Vini rubriibv. oder vı. drauf, 
Sege es etwan zwey Tage in die Digeftion, ſchuͤtteie 
g8 wenigftens den erften Tag etlichemahl herum, nach 


plafma | 3i. Fieuum No, vi. Croci 


R Bi. Sulphuris Citrini 3ij. Lapidis | Geſt 


Umſchlag Eommt, wird auf folgende Art 


brannten Waſſer 
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Derflüffung des andern Tages güffe das Pit Neis 
gungs⸗Weiſe ab; und koche mit diefem Liquorefol- 
gende Stücke: als, Pulu, Lapid. Medicamentoß 
Zwelf. Ziiß. Sulphuris 3. Olibani, Pulu. Myrrhz, 
Sangu. Draconis. Succintaa. Zi. Rofar, rubr. Balau. 
ſtior. aa. 3j. zu einen diefen Umſchlag, der nicht an de 
nen Händen Eleben bleibet. Darauf foluire in Te- 
rebinthin® clare 3v. Gummi Tacamahacz , Elemi, 
Pulu. Gum, Maftichis, aa. 3). Ammoniaci Fiß. und 
Cerz. flauæ nouz zii). Nachdem dieſe Stück unter 
einander gemiſcht und jerlaffen worden, thue fie nad) 
und nach unter obigen Umfchlag, und mache alfo ein. 
Ceratum, oder einen Umſchiag, welcher die Kröpffe 
und harte Geſchwulſten erweichen und vertreiben 
wird: Maffen er ftarck zertheilet und die Feuchtigfeis 
ten, fo ſich in Die Glieder gefegt haben, austronet. 
Der- Lapis-Medicamentofus Zwelferi ‚fo zu dieſem 
lac zugerichtet: 
Rc. Vitrioli albi, Viridis Martialis aa. hij Aluminis 
crudi. Ceruſſæ, Lapidis calaminaris, Boliarmenz, as, 
Zux. Salisammoniaci Zi, Alles macht man u einem 
en ‘Pulver, thut folches in einen verglafürten 
opff, und guͤſſet den ſtaͤrckſten Bein Chig eines 
Dvers Fingers hoch darüber. Mache bernad) den 
Topff mit einer Stürge wohl zu und ſetzet ihn üben 
gelindes Kohlen, Feuer ; laͤſſet ihn auch fo kange auf 
dem Feuer ftehen, bis man ein Knallen bemercfet, und 
alle Feuchtigkeit eingefocht ift.. Endlich laßt man ale 
les kalt werden, zerſchmeißt Den Topf, nimmt dem 
Stein heraus, und hebt ihn zum Gebrauch auf. Dies 
fer Stein dienet wieder Die Kräge, Fupffrichtes Ans 
eficht, faule Blattern, ſtinckende Geſchwire, ges 
—* Zahn Fleiſch, wieder die Roſt, den heißen 
Brand, wie auch den Krebs an denen Weiber  Bris 
ſten, Enttzuͤndung und Geſchwuͤre derſelben Theile, 
Blattern und Flecken derer Augen. Man nimmt 
defielben ein Loth, loͤſet ihn in fehlechtem oder einen g⸗ 
iſſer (fo fich zuder Kranckpeit ſchicket) 
auf, und adplieiret ihn gehöriger maffen u behut⸗ 
ſam auf den leidenden Theil. 66) taplafma ad 
Seirrhos Mammarum D. D.C. ex Tb. Hoffm.Re. Pulp. 
pomorum Borfdorff. Raparum majorum, aa. Zi, Rs 
he es mit Ziegen» Mildy oders Pappein. EBailer zu 
einen Brey, thue hinzu Medull. panisı albifl, 3f, 
arin. Fabar. Sem. Foen. grzc. aa. zü, Fol. Alth, 
Braſſie. rubr. Malu, arborefe, Rofar. rubr, aa, 
265. Mit gnunafas 
men Rofen-Delmache es zu einen Umfehlag, 
fer wird, wenner drey Tage aufgeleget worden, die 
chwulſt bald zum Aufbruch bringen: Bin man 
haben, daß er mehr erweichen fol, fan man Diachyli 
Simpl. 3i. bimuthun ; und fo die Geſchwulſt aufs 
‚ mag man es mit Diachyli compofiti Zi. 
verfegen. 67) Cataplafma Veficatorium Michaelis 
Rc, Pulu. Cantharid. 3i. Euphorb, gr. xı. Caftor. 
Di. Ferm.acerr. 36. Mifche und machees zu einen 
Umföhlag. 68) Cataplafma contra Vomitum Dolai, 
Re. Succotad. Jiß. Conf. Alkerm. zii, Ol. Nuc. Mo- 
fchar. expref.3iiß. Ball. Pernu. nigr. zii. Vin. Malu.q. 
ſ. Machees zu einen Umfeylag. 69) Cataplafma 
contra Vomitum de Spins. Rc. Ferm, #81. Pulu. 
Menth. Sice. Abfinth.aa. 3i. Maftich. Nuc. Mofch. 
aa. Zii. Cort. Granat, Flor.Ros.rubr. Caryoph. aa. zi, 
Succ. Menth, Acer, Rof. aa.g.(. Mache €8 zu einen 
Umſchlag. 70) Caraplafma contra Vomitum Gocke- 
dä, Re. Ferment. Zü, Pulu. Mench. Maft, Nuc. Mo« 
fchat, aa. Zü, Ther, Androm. zii. Mache es mit 


gnung⸗ 
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gnungſamen Eßig zu einen Umſchlage. Das Wort 


Tataplaſma fommt von zararAderan illino, ich bes 
reiche. 


. hei ee | 
vey reu erg. ET, 
Breps&eikprwull fie Atheroma, T. 11. p. 2036. 
Breyban,oder Weis⸗Bier, ift ein aus Hopffen 
und Weitzen⸗Maltz in Waſſer gefottenes und abge⸗ 
Fochtes. Getraͤncke, fo manin denen Küchen öffters zu 
Suppen verbrauchet. Seinen Namen hat es von 
Meiſier Cordt Breyhanen, welcher ſich einige Fahre 
als BrauersKnecht in Hamburg aufgehalten hatte, 
und alser in Hanover ſich haͤußlich nieder zulaſſen yes 
dachte, wollte, ob man daſelbſt ebenfa 
Hamburger Bier brauen koͤnnte. Er probirte es al⸗ 
fo an. 1526 den zr May auf dieſelbe Art, welches ihm 
ſowohl gelunge, daß es nach feinem Namen genennet 
vurde. Buntings Braunfhtveigs Luͤneburgiſche 
Thron. p. 523. Pfeffinger Hiſtorie des Braunſchw 
unebl. Hauſes ill. rı.& ar 568. 
Brey⸗Maͤuler, fiche Balbutieng TIH.p.ıgr 
Breyn, fat. Breyna oder Bruna, eine kleine Stadt in 
er Provintz Aſſint in Nort⸗Schottland an einem klei⸗ 
en Meer⸗Buſen gleiches Namens. 
Breynius, ( Jacob.) ein Botanicus, wat᷑ an. 1637 den 
4 Ian. in Dansig auseiner Brabantifehen Familie 
ebohren,und bejeigte vonKindheit an Luft zur natürs 
chen Hiftorie, ſonderlich aber zuder Boranic, Nach 
ines Vaters Tode gieng er.von Leiden, alwo er ftu- 
irte, nach Dantzig zuruͤcke reifete aber darauf noch 
erſchie dene mahl nach Holland, um die ſchoͤnen Gars 
n und Die darinnen befindlichen neuen und raren 
) zubefehen: » Endlich verheuratheteer ſich in 
iner Vater⸗Stadt, tag dafelbft der Botanic eiferig 
), wolte auch die Profefionem Botaniees zu Leiden, fü 
m etliche mahl angetvagen worden, nicht annehmen, 
arb an. 1697 den lan. und ließ einige Obferuatio- 
æ in Die Ephemeridesnature curioforunt fegen, gab 
enturiamplantarum exsticarum,ingleichen 2 fafcicu- 
3 ratiorum in, Belgü hortis exiftentium plantarum 
raus, konte aber weder den zten falciculum,obgleidy 
yon einige Kupffer darzu geftochen waren, nod) das 
irgehabte ViridariumPomerelliz,tegen beftändiger 
ibes-Schwachheit u Ende bringen. : Sein jungs 
er Sohn, Joann Philipp, ift Medicine Do&tor und 
r Königlichen Englifchen Societæt, tie auch der Na 
rz eurioſorum Mit⸗Glied, und hat fi) durch viele 
lehrte Schriften bekannt gemacht: Gelehrtes 
ceuffen Th. Vl. m. 2. 


2 fiehe Beifich. 

Breze, ein ausgeftorbenes anfehmlicyes Srangöfi 
es Geſchlecht. Ioannes von Breze, Herr vonla Va- 
ne, lebte umdie Mütte desı4 Seculi,. ein Sohn 
ortfried zeugte Joanimern Il,einen Bater Joannis von 
ee, Deren von Broon, weldyer Carolo VII groſſe 
Jienfte that, und an, 1442 von denen Englaͤndern bey 
weux erfihlagen ward, ingleichen Perri I, von deffen 
sohn Petro Il, gleichwie auch von deſſen Enckel Jaco- 
ein befonderer Artickel handelt. Der letzgedach⸗ 
Jacobus verließ 2 Söhne Ludouicum und Gafto- 
m, Seren von Plannes und Autriches, Erb» Mars 
ale von der Normandie, der ohne Erben ſtarb. Der 
tefte Sohn aber Ludouicus, Graf von Maulenrier, 
n welchem auch ein befonderer Artickel folgt, vers 
urathete ſich mit der berühmten Diana von Poiziers, 
.. Maiverf, Lexici IV. Theil. 


18 | Printzesfin. von 
















Brez& | 1346 
und zeugte mit ihr Töchter, Franeiſeam eine Gemah⸗ 





lin Roberti von der Marck, Hertzogs von Bouillon,und 
Louifen, eine Gemahlin Claudü, Hergogs von Auma- 
le,Sammartban.Anfelme Geueal. de la mailon de Frans 
ce, it, Hift. desgrands officiers, 
Brez&,(Iacob. de) des vorher erwehnten Petri 
Breze Sohn, el Mauleurier ımd Grofssenen 
chal von der Normandie, war dem Könige Ludouice, 
Xlgetreuer als feine Dutter, welche das Schloß von 
Rouen in dem Kriege derer Groflen von eich 
wieder diefen König, fo man la guerredu bien publie, 
nennete, Dem Duc de Bourbon einräumte, Dagegen er 
fid) zum Koͤnig reririrte. Er hatte eine naturliche 
Charlotte, eine Tochter 
Caroli VI und der Agnes Sorel, zur Gemahlin, die en 
aber, als er an. 1476 mit ihr auf der Zagd war, die 
Nacht nachder Jagd miteinem Edelmann aus Poi- 
tou, Namens Peterde la Vergne, im —— 
tappete, und mit ihrem Galan auf der Stelle malaeri 
te, welche That er aber gar ſchwer, nemlich mit Ver⸗ 
luft vieler Laͤndereyen, ſonderlich der Graffſchafft 
Mauleurier, birffen mu 
100000 Thaler, in dieer wegen dieſer Mordthat con- 
demnirt worden, dem König übergab. Er flarb an. 
1494. Comine/[. Bayle. ' 
ı Breze, (Zomis de) des vorigen Cohn, Graf 


Mauleurier und Groß⸗ſenechal yon der Normandie, | 


verheurathete fich erft in deitter Ehe mit der beruͤhm⸗ 
ten Diana yon Poitiers, Maitreffe Königs Francifei E 
und feines Sohnes Henrici Il, und befam in Krafft 
die ſer Heurath die Grafſchafft Mauleurier wieder, die 

Vater wegen des an ſeiner Gemahlin begange⸗ 
nen Mordes verlohren hatte. Geiftan. ıszr den 23. 
Iul. geftorben, und in U L. F. Kirche zu Rouen unter 
einem prachtigen Grabmahl begraben morden, dag 
* ſeine Frau mit folgendem epitaphio errichten laſ⸗ 

n * 


Hoc, Lodoice, tibipofuit, Brefze, fepulcrum - 
Pißlonisamiflo moefta Diana viror | 
Indiuulfa tibi quondam <5 fidisfima conjux; 
Dean fuit inchalamo, ficeritin tumulo. : 
iſt das legte nicht eingetroffen, denn Diana 
ju Agnet er ai Sainte Marsbe& Anfelme — 
de la maiſon de Fx.Hiſt. de la ville de Rowen. Rapic. 

Breæt᷑, (Mailld ) fiche Maill&-Breze. 

Breze, ( Petrus de) Senechal von Poirou und der 
Normandie, mar einer von denen tapfferften Leuten 
unter der Regierung Caroli VII in Franckreich. Ge 
belagerte an.r444 Die Stadt Mes,melche fich hernach 
in der Gute mit dem König verglich. In Dem dars 
aufgefolgten Krieg wieder die Engländer in der Nor- 
mandie hielt er fich tehr tapffer,und ward von dem Koͤ⸗ 
nig nad) Eroberung von Rouen zum Gouuerneur dies 
fer Stadt, und hernach zum Senechal des 
thums gemacht. Der unruhige Dauphin Ludouicus 
konte ihn nicht leiden, weil der Koͤnig groſſes Vertrau⸗ 
en in denſelben ſetzte; er beichuldigte ihn Daher an 1450 
groſſer Laſter, und der König ließ ihm auch den Procefl 
machen; aber nach fiharffer Unterfuchung ward er 


unfhuldig befunden, und Fam dadurch in groͤſſern cxe- 
dit, als er vorhergemefen. An. 1457 ward er auf einer 
Flotte nad) England geſchickt, um der Königin Mar- 
garerha, Henrici VI Gemablin, wieder Richardum _ 
von Yorck durch eine Diuerfion Huͤlffe zu leiften. Er 
landete auch zn Sandwich, eroberte den Hafen und 
die Stadt, und führte die gange Expedirion in 
r 


Qaqq 


uſte, ‚weiche er an ſtatt derer 


— 
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yer Klugheit, Daß er dadurch bey denen Engländern | 
nd Frangofen Ruhm erhielt. Als der Dauphin an: 
461 unter dem Namen Ludouici XI den Thron bei 
eg, fehickte er ihn im folgenden Jaht wiederum mit 
.ooo Mann nach England, aber nur in der Abſicht, 
\en Breze, den er jederzeit als feines Vaters fauoriten 
‚ehaffet,auf Die Schiacht⸗Banck zuliefern, welches 
uch bey nahe geſchehen wäre, indem Breze wegen ſei⸗ 
er wenigen Mannſchafft genoͤthiget wurde, fein und 
yerer feinigenLeben undiFrenheit mitllebergebung des 
‚er Pläge,dieer in England erobert hatte, zuerkaufs 
en. Als die Pringen vom Geblůt bernad) die Ligue 
Jubien public wieder den König ftiffteten, ließ er ſich 
war auch bereden, foldye mit zu unterſchreiben; Er 
sfieb.aber nichts defto weniger dem König getreu, und 
als diefer ihn deswegen in Verdacht hatte, und zu Der 
Zeit, da er gegen den Grafen von Charoloisim Anzug 
ar, ihn fragte: Ob es wahr fen, daß er mit-von der 
Ligue fen ? antwortete Breze offenhertzig, ja! fagte 
aber: Die Pringen haben meine Unterfehrifft, und 
Eror. Maj-haben meinen £eib,jene mögen fie behalten, 
ich werde euch getreu bleiben. auf vertraute 
ihm der König die Auanrgarde dee Armee, und Breze 
veranlafte gleich darauf die Schlacht bey Montlehe- 
ryan. 1465 den s6 Aug. darinnen et felbft geblieben. Er 
war ein Mann von groffem Berftande, der ſich um 
das Reich fehr verdient gemacht, und gegen Ludoui- 
cum Xlin redengroffe Freyheit brauchte, die der Koͤ⸗ 
nig wohl leiden konte. „Snfonderheit ift von ihm bes 
Fannt, daß, da er den Königeinsmahls aufeinem Bleis 
nen Pferde auf die Jagd reiten gefehen, er gefast,daß 
folches Pferd das ſtaͤrckſte im gangen Königreich fer, 
und auf weiters Befragen des Königs geantwortet 
Wein es den Koͤnig mit feinem gantzen geheimden 
Rath trage. Dawielll. 1170, 1204, 1208, 1217, 1243; 
12177, 12195 1298 . 

Brezia, ſiehe Britzen. 

Brezin / ſiehe Breſin. 

Brezina, ſiehe Breſin. 

Bria, eine Landſchafft, ſiehe Brie. 
Blrig, oder Beriah fo viel als in Trübfal, war 
ein Sohn Afer, und Vater des Hebers. Gen, 46, 17. 
ı Chron. 7.30 31. 

Bria, ein Sohn Ephraims, welchen er, nachdem 
alle fine Söhne von denen Gathitern erfihlagen wor⸗ 
den, gejeuget. ı Chron, 7, 21. feqg. 

Bria, ein Nachkoͤmmling Benjamin, haste nebft 
Sama über Ajalon zu gebiethen, verteieb auch Die 
Einwohner zu Gath. Er hatte folgende Söhne: 
Ahia, Safak, Seremoth, Sebadja, Arod,Ader, Mis 
ehael,Sjefpa und Joha. ı Chron. 8, 13. fegg- 

Bria Comitis Roberti, fiehe Brie-Gomte Robert. . 

Briacho, (Nie. de) f. Byart.. - 

- Briaco, (Nie. de) ſ. Byart. 

Brian, (Reginaldus) ward an. 1349 den 6 Febr. 


BifchoffjwS: Dauids in England, an 1352 aber nad) 


Worchefter verfeget, und an. 1361 zum Bißthum Eli 
beftimmet ; allein er ftarb noch vor. deſſen Beſitzneh⸗ 
mung den 10 Dec. gedachten Jahres an der Peſt. 
Godwin de Præſul. Angl. P. I. p. 611.516. 

Briangon, vor Alters Brigantium, Prolemens, oder 
Brigantia, und nicht, wie in denen gemeinen Editionen 
gelefen wird, Virgantia, Ammianus MarcellinusXV, 
10. eine Bleine Stadt auf denen Alpen in Dauphine, 
Es liegt dabey auf einem Felfenein feſtes Schloß, und 


⁊ 


FEN EEE 1348 
unten bep der Stadt i die Stühle Dura 
und Ince woraus hern hehe eng 


Im 13 Jahrhundert Fam fie jiemlich em i 
ı6 wurde fie non denen Eiguiften erobert, — Di 
Herr von Lesdiguieres, nachmahliger Connetable 
von Franckreich an, 1590 wieder. abnahm. icht 
weit von dieſem Orte iſt ein durchgehauener Feiſen 
Pertuis Roftany genennet ; in wekbem folgeride In, 
fehrifft eingehauen ift: vo. carsarı avavsro De- 
—— ni AM. Celariss Notit, 
rb. Ant.1.9. . Boschr Hift.de Prouence. Cbori- 
er Hift.de Daupkine. er a Aue 
Briangon, oder Briangonnet, fat. Brianzonia 'Arx - 
ein inder Savopifchen gandfehafft T —2 
des Dorff nebſt einem Caſtell. Dieſes lieget auf ei⸗ 
nem hohen und unerſteiglichen ungefehr eine 
Meile unterhalb Montiers. . Wie einige wollen , fo 
von diefem Schloſſe das Geſchlecht, von Briangon in 
Dauphind feinen Namenführen.  Diefesjehlet vers 
fehiedene berühmte Leute, als Aimon, der an. 117g and : 
einem Carthaͤuſer Mönche Bifchoff zu Taranraife 
wurde, und ſich an. 1179 auf dem Lateranenfifcyen 
Concilio mit war, endlich aberan. ırg7ftarbe. Im 
folgenden Jahrhundert wardWilhelmus deBriangon, : 
aud) ein Carthaͤuſer Moͤnch zum Erg Bifcyoff von 
Ambrun erwehlet, welche Ehte er aber ausſchlug Fm 
16 Jahrhundert that ſich in denen damahligen Relis 
gions⸗ Kriegen Petrus de Briangon, Hert von S: Ange 
herfür, und ftarban. 1603. Charier. Hift..de Dauph. 
‚Briangon; oder Briangonnez,ein Dorff im Prouen- 
ce, indes Dietces von Glandeuer Die dafelbft ges 
fundenen - — und en ſchei⸗ 
nen zu beweiſen, daß der ehedem von groͤſſer 
Wichtigkeit geweſen. bouche Hill. de Prou. je 
Briangon, ( leBaillsge de) fiehe Briansonnois (kJ 
aaa fiehe Sun ar 
‚_Briangonneis, (le) oder le Bai de Briangon, 
ift eine Gegend in Dauphine, we dan Theil der 
ver — begreift, jroifchen Piemont , Mauri- 
enne u jet von Ambrun m 
— — rk —— 
Brianni, war eine Galliſche Nation, welche in der 
Gegend mohnte, mo Dourlensj Pioardi 
a — Fluß * ae * = 
„ Briant, ( Alex.) ein Roͤmiſch⸗Catholi Englaͤn⸗ 
der unter der Königin Elifaberh, = —— 
gebuͤrtig, ſtudirte in dem Engliſchen Seminario zw; 
Rheims, nahm auch daſelbſt die Prieſterliche Orden 
an, Fam wieder nach England, und ſuchte dafelbftuns. 
ter der Hand feinen Glauben fortjupflangen. Ge 
ward aber nad) 2 Fahren gefangen,und wegen Hochs 
verraths an. 15g1denı Dec. zu Tyburn gehangen und 
‚| geviertheilt. Er ift noch im Gefaͤngniſſe in die So⸗ 
cietat JEſu getreten, und hat deswegen aus feinen- 
—— —— — in England befindlichen! 
n ge en. Athen. 
Bibl.Script.S. i. Ra 
Briant, ( Chareau-) lat. Caftrum Brientii, ei ine: 
Stadt in ObersBreragne, andenen — 
jou, mit einem alten Schloſſe ungefehr ro Meilen don 
Nantes. Unterſchiedliche Scribenten haften dafür, 
daß um diefe Gegend vor Zeiten die Landfchafft derer 
alten Cadares gervefen, deren Ca/ar gedencker, Sanfın: 
und andere wollen nicht. hiermit uͤbereinſtimmen. 
4 Sonft ift dag Edit von Chareau-Briant berühmt,ne» - 
ches Konig. Heprieus U im Jun. an. 1551 wieberdie 
k . Zu 5 Be Zn ‚ 277 


+9 Briant Brianza 
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Brianzonn arx 


Briceius 1350 


Reformieten gegeben „und fie darinnen aller Ehren⸗ Die Stadt B Beianza liegt zwifchen Mayland und Lec- 
co, 


Stellen unfähig erfläret hat. 


Briant , ( Chateau) ein altes Franköfifches Ger 
hlecyt, aus welchem zu Ausgang des ı3 und Anfang 
168 14 Seculi Joannes, Kerr von Lyon d’ Angers und 
on Rothes-Baritaur, gelebt, welcher ein Vater Go- 
hofredi und Groß⸗Vater Guyonis geworden. Guy- 
nis Sohn hieß Ioannes, und fein Enckel Theaude, 
aron don Lyond’ Angers, Graf von Caſano in Nea- 
olis, der an. 1470 geftorben, und 2 Soͤhne, Renarum, 
er ohne männliche Erben abgegangen, und Georgi 
m verlaffen, der ein Bater Ludouici worden. Lu- 
ouici Sohn, Philippus, Ritter des Koniglichen Des 
ens, Graf vonGraffay, Gouuerneur pon Fontenay» 
°-Comte, that Carolo IX, Henrico Ill und ;Hen- 
ico IV mährenderJinnerlichen Unruhen in Franck 
eih gute Dienfte, und verließ Gabrielem, 
Herrn von Roches-Baritaur, Örafen von Graflay und 
yeneralsLieutenant in Nieder⸗Poitou, unter deflen 9 
dindern Gabriel der jüngere zu mercken, welcher Ges 
eral-Lieutenant derer Königlichen Armeen geivors 
en, auch feines Vaters Bedienung erhalten, und 
taimundum, Grafen von Roches- Baritaut, gejeuget 
at. Mitdiefem Geſchlecht muß eine Linie des Haus 
es Laual, fo gleichen Dramen führet, nicht verwechſelt 
perden. An/eime Hift. des Grands oflıciers, Daniel 
lift. de France T.VI. 


Briant, ( Chateau Francifca, Gräfin von) war Jo- 
nnis von Foix Tochter, und des berühmten Lau- 
recs, wie auch des Marſchalls von Foix Schweſter. 
Sie wurde an Joannem de Laual und Grafen von 
-hafteau-Briant verheurathet, ift aber fonderlid) des⸗ | 
pegen bekannt, tveil der König Francilcus] mit ihr in | 
iebe gelegen, biß er nach feiner Wiederkunfft aus | 
Spanien die Hergogin von Etampes erblickte. Da 
ie noch galt, ftürgte durch ihre Hülffeder von Lau- 
rec den alten Marfchall Triuultium, Als fie der 
doͤnig verlaffen,ließ er ihr auf der neuenMaitreffe Ans 
hfften alles vorher gefchenckte Gold und Silber⸗ 
Werck abfordern. Weil aber die Graͤfin merckte, 
‚aß ſolches wegen derer darauf geftechenen Deuifen 
eſchaͤhe, ließ fie alles einſchmeltzen, und ſchickte dem 
Rönige die Klumpen, mit dem Bermelden: Sie ha: 
e die deuifen in ihrem Gedaͤchtniß verwahrt, und 
önne fie, weil ihr diefelben ſo werth wären, nicht lei⸗ 
en, daß ihrer jemand anders genöfle,tworauf ihr aud) 
er König das Gold» und Silber⸗Werck wieder, 
hickte. Es hat ohne Grund vorgegeben werden 
vollen, als habe fie ihr Gemahl durch Deffnung der | 
ee Adern felbft hingerichtet , wie denn auch dieſes, 
vas Varillas Hift.de Frangois I von ihr erzebler, bey | 
indern vor Fabelhafft gehalten, und fo gar das gans 
e Riebes- Verftändniß mit Franeifco ausder Grab- | 
heifft, ſo ihr von ihrem Gemahl gefegt worden, und 
ielen andern Umftänden in Zweiffel gezogen wird, | 
rantome memoires des Damesgalantes T\ 11. P. Da- 
tiel,Bayle, , 

Brianus, König und Märtyrer in Freland, feheinet 
ben derjenige zuſeyn, welcher in feinem io Jahre von 
enen Dänen in dem berühmten Treffen bey Cluain- 
arb umfam,moben er Doch als ein Sieger Die Irrlaͤn⸗ 
er von dem Dänifchen Joch befreyete. Das Ges 
ächtniß begehet manden ız und 22 2 , 

Brianza, lat. Momes Brigantini, ein Gebuͤrge in 
Hertzogthum Mayland, aegen den Lage di’ Como, 

Umjverf.Lexici IV. Theil, 


— — 


er groͤſſern Fleiß an, 


Brianzonia arx, ſiehe Briangon. i 

Briardus, (Jo.) ein Do&tor Theologie au Loͤwen, 
war von Bailleul, aus dem Athiſchen gebuͤrtig, und 
heiſt daher Athenfis. Er ftarban. Iszodenglan. Er 
halff viel zu des Eraſmi N, T. und fehrieb s Queftiones 
quodlibeticas, Andr. Bibl. Belg. 

Briardus, (Lambere) ein I&tus, gebohren zu Dans 
kirchen, war Prefes in dem Rath zu Mecheln, und 
Rath bey dem Kayfer Carolo V und farb zu Mecheln 
an. 1557 den 10 04,Gr fehrieb: Confilia,fiue Refpon- 
fa luris unddeModo procedendi in altionibus.Schtwere 
tii Achen. Belg. 

Briare, von denen Rateinifchen Scribenren wird es 
Briuodurum,Breuiodurum undBridoborum genannt, 
Es iſt eine kleine Stadt in der Landfehafft Galtinois, 
in Franckreich, ander Loire, In denen innerlichen 
Unruhen hat fie viel erlitten undan.1652 wurde nicht 
meit Davon eine Schlacht wiſchen denen Vblckern 
des Koͤnigs und derer Pringen gehalten. Ein wenig 
unter der Stadt iftder Canal de Briare,fat, Incile Bri.. 
uodurenfe, welchen der Cardinal Richelieu unter Ko⸗ 
nig Ludouico XII vollendet hat. Es gehet derfeibe 
aus der Loire por Montargisporbepin den Fluß Lo 
ing, und hernach in die Seine, 

Briareus, fiehe Aegaeon, Tom. I. p.618. 

Brias,eine Stadt ehedem in Pifidien in Afien.ser«- 
soXll.p. 855. Gelerius Notit. Orb. Ant. Ill, 4.5. 152. 

Briatenſis vicus,fiehe Brioude, 

Briatefte, fat.Britexta,eine Ffeine Stadt in derLand⸗ 
ſchafft Albigeois, in Languedoc,am Fluß Dadou. 

Briecianer-Örden, fiehe Brigitren-Drden. 

Briccius, (Joanne⸗) ein fonderbarer Kopff, der dies 
ſerley ohne Unterrveifunggelernet. Ermar zu Nom 
an. ısgrgebohren., ein Vater,der ein Poljtermas 
cher war, wolte durchaus nicht, daß fein Sohn mehr 
alserlernen folte, und traktirte ihn daher übel mit 
Worten und Schlägen, fo offt er ihn fahe ein Buch in 
der Hand haben, och dieſes konte ihn nicht abhal⸗ 
ten, daß er nicht feinen Spiel⸗Geſellen das A, b,c, 
nachbetete, hernach die Buchftaben in denen Büchern 
Pennen und zufammenfegen, auch endlich gefchicke 
nachmahlen lernte, biß er zu einer Fertigkeit im ieſen 
und ſchreiben gelangte. Hierauf wendeie er alle Zeit, 


die er vom Polftersflicken entübrigen Fonte,auffefung 


Staliänifcher Bücher, wodurch er ſich eine groſſe 


Menge von allerley Sachen bekannt machte, die er 


bey Gelegenheit fü geſchickt anzubringen wuſte, daß ee 
in allen Wiſſenſchafften fhienerfahren zufeyn, mafa 
fen er ſich in der Redner⸗ und dispatir- Kunft, der gan⸗ 
gen Mathematie und Welt⸗Weißheit, wie auch im 
lure eiuili und Canonico und der Theologie umgeſe⸗ 
henhatte. Sonderlich aber empfand er einen natüra 
lichen Trieb zur Poefie, und Inf daher die Jtaliänis 
fehen Poeten fleißig, verfertigte auch bald allerhand 
Lieder, die von blinden Bettlern abgefüngen wurden, 
und Comoedien, twelche die Knaben zur Faſt⸗Nacht⸗ 
Zeit aufder Gaſſen ſpielten. Nachgehends wendete 
fine Comoedien nach denen Nies 

geln der Kunſt einzurichten,deven er eine ziemliche An⸗ 
zahl gefchrieben. Weil ex aber damit wenig vor fich 
brachte, fieng er an, Darauf bedacht zu fepn, wie er fein 
Brod verdienen koͤnnte. Er legte ſich daher auf die 
Mahler⸗Kunſt, darinn er ſich ſchon in der Fugend ges 
übt,und einige Bilder nachgejeichner batte,die ihm ei⸗ 
D4gga ner 


1351 Brieeius Brich denen ⸗Hungrigen ꝛc. 
ver von feinen Cameraden, ein Enckel eines beruͤhm⸗ 
en Mablers, verfchaffte, der ihm hernach, wegen ges 
viefener Fähigfeit fehr anlag, 1 weiter in der Kunft 
utiben, und ihmallen Vorſchub darzu verfhaffte. 
Dbernun gleich in Nachahmung der Natur eben 
'ein groſſer Künftler ward, fo wufteer doc) die Wa⸗ 
yen fo geſchickt auf Leder zumahlen, und mit Auszies 
ungen juverfehen, daß iedermann diefelben bey ihm 
yerfertigen ließ, under mit feiner Familie Dabey fein 
zutes Austommen fand. Ueberdiß machte er denen 
Comoedianten ihre fcenen, pflegie aud) felbit vors 
Seld mit aufpielen,indem er die luſtige Perſon mit ſon⸗ 
derbarer Geſchicklichkeit vorzuſtelien wuſte. Dabey 
war er auch in der Mulic nicht unerfahren, und ſetzte 
offt einige Lieder auf, die ſeine kinder abſingen muſten, 
ſt auch bis an fein Ende Director der Mulic bey denen 
Conuenten S$. Ambrofii und Caroli zu Mom gervefen- 
Er hatte viel Kinder, darunter Bafllius ein Baur 





meijter, Mahler, Mathematicus und Muficus, eine: 


Tochter aber eine berühmte Mablerin. worden. In 
feinem Alter gerieth er in Krauckheiten, und empfand 
folche Schmergen in denen Gliedern, daß er fich nicht 
von der Stelle bewegen Fonte, blieb aber doch dabey 
nicht mühig, fondern war immer mit DVerfertigung 
einiger Schriften befchäfftiget, bis er endlich an.ı646 
fein Leben beſchloß. Es find etliche Funfhig Schriff⸗ 
ten von ihm heraus; Wiewohl er deren noch eine groͤſ⸗ 
fere Anzahl geſchrieben hinterlafien. Unter denen 
gedruckten find viele Comedien, als: i 
fernale ; la bellanegromanteffa 5 la dispetrofa Moglie; 
gli Otto Faraftieri ; Die Dem Auctori enftvendet, und 
unter dem Titel : Poſtaria di Vellertri herausgegeben 
worden; Ilmartirio di S. Chrifting, unter dem Na⸗ 
men Lucx de Carolis; Specchio della miferia huma- 
na, fo gleichfalls ein anderer unter dem Namen Fr.Sci- 
pionis Burgheſi ans Licht geſtellet; Canoni enigma- 
tiei muficali a due, tre,e quattro yoci; Col diſeorſo, 
mufica &enimmi; Compendio della vita. di $. Fran- 
celco , compendio della vita di $,Corlo; und eben 
daſſelbe in Derfen ; Vita di Santa rrancefca Romana 
ftazionidella quarefima in Roma; Piano della citra 
di Napoli per le fiamme del Vefuuio ; hospitale de Fal- 
liti;il Soldato di Santa chiefa,; hiltoria dellacreazione 
del mondo; de lerizzione della terra, eregione fetten- 
trionale ; narrazione del martirio di cinque Perfiani ; 
hiftoria della $. imagine della vergine de’ Monti in 
Roma, und andere. ZryebreiPinacotheca.AlatuDra- 
maturgia & Apes Vrbanæ. Mandofi Bibliotheca Rom. 
Cent. $.0.43- 

Briccius ( Tbeodorus ) ein berühmter Componift, 
deffen sftimmige Madrigalien ing, ingleichen die 6.7 
12jtimmige ing. An 1567 zu Venedig gedruckt wor⸗ 
den. DrawdiiBiblioth. p.1628. 

Brice, ( Germain de‘) ſiehe Brixius, (Germanus)) 

Brice, ( Germain. le ) ein Frantzoſe, der vor kur⸗ 
gen verftorben,fich aber voruemlich durch feineDeferi- 
ption de la Ville de Paris, die an. 1713 + 1716 in3 Voll. 
auch 1719 in z Bänd. zu Amſterd. um 7 mahle, und 
‚an. 1726 chen zum gmahle in 4 Banden in 12. aufges 
feget worden, befannt gemacht. Gel. Zeit. 1726. p. 
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Briceium, ſ. Briey. 

Bricenaumere, ſ. Brecknockmere. 
Bricennius, ( Bern. ) f. Brefcennius. 


Brich denen Zungerigen dein Brod, El.s8,7- 


Hungrige find hier folche, Die wegen Mangel derer: 











la Tartarea in- _ 


Brichanteau Brichfenftsdt 1352 





Lebens» Mittel Hunger leiden müffen. Es beiflen 


aber auch folcye Diejenigen, fo in groffe Armuth und 


‚ Elend gerathen find. Diefen fol man ſein Brod 


bredyen. Durch das Brod verftehet er nach derer 


Ebraͤer Redens⸗Art alles, was zur Erhaltung diefes 


Lebens dienen Fan. Solches foll gebrochen und denen 
Armen dargereichet, und mit einem mitladigen Ders 
gen ausgetheilet werden. 

Krichanteau, eine alte berühmte Familiein Franck⸗ 
reich, welche von einer Landfchafft in der ‘Proving B>- 
avee, Namens Brichantel oder Brichanteau, ihren 
Namen hat. Es lebte ſchon ums Fahr 1330 Johann 
de Brichanteau, tvelcher Joannem II gezeuget , einen 
Dater Röberti, von dem Carolus herfommt , wel⸗ 
cher Ludouicum zum Cohn hatte, deſſen Söhne 
Nicolaus , Crifpinus, Bifchoff zu Senlis, und 
Godofredus ein Malthefer Ritter, waren. Nico- 
laus , Herr von Beauuais Nangis, Ritter des Koͤ⸗ 
niglichen Drdens, 2c. ftarban einer Wunde, die er in 
der Schlacht bey Dreux an. 1562 ernpfangen. 
hinterließ Antonium , Marquis de Nangis, Oberften 
über ein Regiment der Garde, Abgefandten in Porz 
tugall und Nitter derer Königlichen Orden, roelcher 
nebft Benjamin und Philiberr, ſo nach einander Bis 
ſchoͤffe zu Laon geweſen, Francifco, Herrn von Gurcy, 
einem Vater Franeilci, Graſens von Brichantesu, fo 
an. 1767 geftorben, und unter verfchiedenen andern 
Kindern ; Nicolaum de hrichanteau gejeuget hat. 
Diefer war auch Ritter derer Königlichen Orden, und 
jeugte mit Francilca von Rochefort nebft einer Toch⸗ 
ter Francifeum, Marquis de Nangis, Marfchall de 
Camp, der beyder "Belagerung Greuelingen an.1 644. 
blieb, und £eine Erben hinterließ, ingleichen Claudium 
Alphonfum, Marquis de Nengis, Oberſten von dem 
Regiment von Picardie, melcher den 15 Zul. an. 1858 
andenen Wunden, die er vor 5. Winoxbergen em⸗ 
pfangen, ftarb, und von Anna Angelica d’Aloigni Lü- 
douicum Fauſtum, Marquis pon Nangis, Brigadier 
von der Kavallerie, hinterließ, welcher an einer bey Of⸗ 
fenburg empfangenen Wunde an. 1690 ſtarb. Don 
feinen Söhnen lebte an. 1729 Ludouicus Armandus, 
Marquis von Nangis, General-Lieutenanr derer Kb 
niglichen Armeen, General-Diredtor der! Infanterie, 
Gouuerneur von dalees Chevalier d honneur bey der 
Königin Maria, Ritter des Ordens 8. Ludouiei, und 
war mit N.Fortin dela Hoguette, einer Tochter und 
Erbin Caroli Fortin, marquis de la Hoguecte, ver⸗ 
möbft Sein * Petrus Cæſar, der Ritter von 

angis genannt, welcher zur See gedi 
BE er zur See gedienet, ftarb 20 

Brichenſtadt / ſiehe Brichſenſtadt. 
B. Bricheza, ſiehe Venerab. Erenfridus. 

Bricho, Graf von Bregens, Biſchoff zu Au | 
fiehe der Geſchlechts —— — sfr, 
Brichfe, fiche Briſich. | 

Brichfendorff, fiehe Brichſenſtadt 

Brichfenftadt, oder Brichenftadt, Brixenſtadt 
Briſtadt, eine kleine Stadt und Amt in — 
Meilen von Kitzingen, dem Marg⸗ Grafen von An⸗ 


ſpach gehoͤrig. Ehemahls hat ſie Bruͤchſendorff 


geheiſſen. Sie ifteine Kayferlihe Schutz⸗Staͤtte vor 
diejenigen, welche ſich aus Noth haben wehren muͤſſen. 
Zeillers Reichs⸗Geogr. VI. p. 696. Limnæus Ton. 
IV. Addit. ad L. V. c. 7. S. 25.p. 775. Knipjebild. de 


iuribus & priuilegüs ciuitarum Imperial. ll. 28.8.2. 


psrt. 


1353 Bricinniz Brigonnet 


p-sır. Pfefinger ad Vitriar. Ill. 17. $. 78.2. Tom. U. 


. 1270. 
i Brreinniz, ein feftes Caſtell vor dem in Sicilien in 
dem Gebiete Xurhia gelegen. Thucydides V. Cellarins 
Notit. Orb. Ant. 1.12. 

Rricius, (Facobus) ſiehe de Camplo. 

— ſind eingelegte Neunaugen, davon an ſei⸗ 
nem Orte. | 

Brichfmale , fiche Bederkefs. Tom. Ill. p. 892. 

Brico, Graf von Bregens, Biſchoff zu Augfpurg, 
fieheunter dem Gefchlechts Artikel Bregens.  - 

Brigonner, oder Brifionner, eine berühmte Familie 
in Francfreich aus Touraine, woſelbſt fie von denen 
Zeiten Caroli V bekannt if. Dem damahls lebte 


Bertrand Briconnet, Hof⸗Requéêten- Meifter, ein | fekrfi 


Groß⸗Vater Joannis, Heren von Vargnnes, &e. Kür 
niglichen Secretarii und General - Empfängers derer 
Finanzen. Diefer bat nebit Wilhelmo und Rober- 
to (bon welchen befondere Artikel folgen) Joannem, 
Secretarium Ludouici XI, Martinum, einen Do&torem 
zu Parisund Groß-Archi-Diaconum zu Rheims, Pe- 
tum und Wilhelmum geeuget , twelcher letztere der 
erſtgebohrne ward, und wiederum unterfchiedene Kin 
der hinterlaffen, die zu vornemen Ehren⸗Stellen gelans 
get find, und diefe Familie noch weiter ausgebreitet ha⸗ 
ben. Breroneau Geneal. de Briconner. Jouiur. Gvig- 
ciard. Hift. 1. ſeqq. Cominaus. du Tillet. le Ferron. 
Vgbel. Ital. Sacra. Sammarth. Gall. Spondan.Annal. 
Frizon. Gall. Purp. Aubery Card, &e. 

Brigonnet, (Dionyfius) ein Sohn des hernach fol 
genden Cardinals, Wilhelmi, war Archi Diaconus zu 
Rheims und Auignon, Abt zu Commerey und Esper- 
nay, nachmahle Biſchoff zu Taulon, ferner zu Lodeue 
‚0. 1516 und- endlich zu 8. Maloan.r520.. An. 1514 


efandeer fich aufdenn Congilio Lareranenfi, war audy- 8 


Ambafladeur bey Leone X, der auch auffein Anhalten 
ın. 1519 den H. Francifeum de Paula cangnifirte. 
Sonft war er ein Patron derer Gelehrten , tie ihm 
yenn JacobusPerionius, Jedocus Clichtouzus, Va- 
ablus, und andere ihre C 
Sr ſtarb am 1535 denıg Der. 
Brigonnet,, (Rober:) Ertz Biſchoff 
Rheims, erfter Pair und Cantzlex von Franckreich, lebte 
inter Der ierung * 
Fr war anfaͤnglich Schatzmeiſter bey S. Martin ju 
Tours, und an. 1493 wurde er Erg Bifchoff. zu 
Rheims. . Er verwaltete bieranf eine Zeitlang das 
Amt eines Siege Derwahrers, und wurdean. 1495 
Tantzler von Frankreich, welches Amt er,aber nicht 
ange befaß, fintemahl er den 3. Jun. an. 1497 zu mou- 
ins ftarb. j = 
Brigonnet, (Wilbelmus) ein berühmter Cardinal, 
my und ısSeculo, war anfangs bræſident der Re⸗ 
hen⸗Cammer zu Paris, und hierauf Ober⸗Aufſeher 
derer Königlichen Finanzen, ertvehlte aber hernach den 
jeiftlichen Stand, und wurde kurtz nach einauder Bi⸗ 
choff zu S. Malo und zu Niſmes. Weil ihn der Cardi⸗ 


als Hut von dem Pabſt verfprochen worden, wenn er ben 


n König Carolum VIll zueinem Zug nach Nespel bes 
had wide, rieth er demfelben darzu , und als er den 
Zweck erhalten, machte ihn der Pabſt Alexander VI 

i in 
os Caroli vil zum Cardinal. Er bekam auch die 
Alaturen Tiuoli und Freſeati in Italien, und lucce- 
lirte feinem Bruder Roberto an, 1497 in dem Ertz⸗ 


Bißthum Rheims. Ingleichen fol er der vornemſie zu Ausga 


Ludoniei XI und Caroli VI. | 


‚Frieden , fondern festen ihn 


seinen andern, Armentium genannt, zuihren 


Gegenwart und auf Verlangen des Koͤ Nov. be 
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Urheber des Coneilüi zu Pifa, welches wieder Julium I 
gehalten worden, geweſen feyn ; wie er. denn auch 

Rom eitiret, und der Cardinals⸗Wuͤrde beraus 
bet wurde, die ihn aber Leo X wieder gab. Er ſtarb 
den 14 “Dec. an. 1514 und weil er ſich verheurathet 
hatte, ehe er den geiftlichen Stand angetreten, hinter⸗ 
ließ er zwey Soͤhne Wilhelmum und Dionytium, von 
welchen beyden in befondern Artickeln gehandelt wird, 
Daniel Hiit, de France Tom. |]. 

Briconner, ( Wilbelmus) ein Sohn des vorherges 
dachten Cardinals, war erft Abt ju S. Germain des 
Prez, nachmahls Bifchoff zu Lodeue, und endlich an. 
1546zu Meaux. Er nahm fich feines Amts eifrigan, 
und predigte felbft, welches indenenfelben Zeitenwas - 

ames war. Allein er ward befehuldigt, daß eres 
mit denen Proteftirenden halte, und kan nicht geleug⸗ 
et werden, Daß erfich anfaͤnglich ihnen geneigt erzei⸗ 
get; wie er denn Wilhelmum Farel, Jacobum Fa- 
bri, Arnoldum und Gerardum Rouffel zu Meaux hey 
fich gehabt, welche den Grund der Religions⸗Aende⸗ 
zung an dieſem Ort gelegt. Nachdem man aber dies 
fe Leute vertrieben, und den Biſchoff felbft in Furcht ges 
jaget , ſoll er die Schrifiten Luthehi in einem Synodo 
verdammt haben, auch hat er Das Buch Contempla- 
uonesidiore ing Frantzoͤſiſche überfeßt. . Maimbourg 
Hiit. duCaluin. Zez# Hilt. Ecch. 1. 

S. Brictius, oder Britius, Biſchoff zu Tours, und bes 
kenner des. Glaubens, hielt fich von Jugend auf bey 
dem Biſchoffe zu Tours 8. Martino auf, und ſtellte 
demſelben oͤffters nach, weil er ihn wegen ſeiner da⸗ 
mahligen frechen Aufführung fo offt beſtraffte Gleich⸗ 
wie ihm nun S. Martinus prophezehete, daß er nach ihm 
Biſchoff werden, aber in feinem Amte viele Wieder⸗ 
wärtigfeiten ausitehen würde, aljo erfolgte es in der 
bat, Er wurde erſtlich Diaconus, alsdenn Priefter 
und endlich Biſchoff. Im 30 oder 35 Jahr ſeines 
Bißthums aber warff man einen Verdacht auf ihn, 
weibeine Frau, bey welcher feine Bedienten feine Kleis 





der waſchen lieffen, fchroanger wurde und | 
ifften dediciret „haben. |, ſchen lieffen, fehroanger wurde und gebahr, als 


und Hertog zu | 


ober an diefer That ſchuldig waͤre, daher wolte ihn dag 
Reinigen, und ungeachtet dag Kind, twelches er 
had) dem often Tage feiner Geburth hevsuhalen ließ, 
auf vorhergegangene Beſchwerung ſelbſt ausfagte, daß 
nicht der Vater ſeh, ja, ob er gleich zum iß feis 
ner Unfchuld gluͤende Kohlen biszum Grab des N. 
Martini in feinen Kleidern trug, ohmedaßdiefelben bes 
ſchaͤdiget wurden, fo war doch das Volck nach nicht zus 
von Amse ab, und einenans 
dern Namens „Juftinisnum, an feine Stelle. Ale 
‚auchdiefer bald darauf ftarb, ſo erwehlten fie duch noch 
me Bilchoff, 
Daher denn S. Brictius nach Rom reifete, und von dem 
Pabſt die Freyheit erhielt, fein Bißthum wicder in 
Befis zunehinen. Untertvegens hielt ex ſich auf der 
Sad Reif eine Zeitlang auf einem 6 Meilen om 
Tours gelegenen. Dorffe auf, und als er in einem Ge⸗ 
fihte erfahren, Daß Armentius aneinem Fieber geſtor⸗ 
war, kehrete er vollends nach Tours zu feiner Kir⸗ 
che und regierte dieſelbe noch 7 Fahr. Endlich ſtarb 
eran. 400, nachdem er das Amt eines Bifchoffs in als 
len 47 Fahr vertvaltet hatte. Es wird ihm der ı 3 
„begangen. Viola Sancior. p. 106. Perr, de Na- 

tal. Catal. Sanct. X. 45. 
Bricy, oder Brizius, oder Brixius, oder Briffus, (Jo- 
aunes) ein Frantzoͤſiſcher Dominicaner- Mönch, lebte 
ng. ded.14 Seculi, und fehrieb Determinazio- 
Digg 3 nem 


3 


’ 
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nem de peceato originis. Ab⸗ Sol. verit. rad.260.P. 
1658. Nia Eymericus inlib.comra calumniantes pre- 
eminentiam Chrifti & matriseius: Alex. de Hales.Ban- 
dellusn3. Jo. Bunderus in Catal. MSS. p.91. Ebhara. 
Script. O.P. T. 1.p.898- 

Bridemif, wird indenen Perfifchen Aſtrondmiſchen 
Tabellen, dasjenige Geſtirne genennet, ſo bey uns den 
Ramen des Wolffs fuͤhret; von dem unter ſeinen 
Ditel ein mehreres nachzuſehen. 

Bridge, ſiehe Bridgnord. 

Bridgemann, (Orland) wat Anfangs Lord Chief 
Juftice bey den commonpleas, und ward an. 1677 an 
des Clarendon 
rerinEngland. Den Ruhm, dener fich bey feiner ers 
ften Bedienung erworben, verlohr er bey diefer ans 
dern, die dor ihn altzuerhaben war. 5 
feiner auch gar bald aͤberdruͤßig, und füchte Gelegen⸗ 
heit ihn loß zu werden. Die felbe ereignete ſich an. 
1672, als ſich Bridgemann weigerte, einer Vero 
nung, die zum beſten derer Noneonformiſten und Ca- 
rhohquen ergangen, und feiner Meynung nach denen 
Gefegen zuwiedergvar, Das Siegel anzuhaͤngen, wor⸗ 
auf feine Wuͤrde ihm genommen, oder wie andere 
melden, von ihm felbft niedergelegt worden. Er klebte 
dermaffenan dem gewoͤhnlichen Gerichtlichen Verfah⸗ 
ren, und war von denen Formalien des brocelſes alſo 
eingenommen, daß er bey nahe von der naturlichen 
Billigkeit gar Feinen Begriff zu haben fchiene. Vor 
einen fo liftigen Hof, als Caroli l feiner, warer nicht 
feingenug, — *5* — ein ehrlicher und gottsfürchtiger 
Mann , der es allezeit mit dee Bifchöflichen Kirche ge 
halten, aber dabey gegen Die Noncopformitten fi) gar 
gelindeergeigt. Burner Hiltory of his owntime, R«- 
pin Hilt. @° Angler. T.IX. . 

Bridgent, ein feftes Schloß in Suͤd⸗ Walles in Eng⸗ 
land an der See gelegen. 

Bridges, (Joann.) ein Profeffor Theologis zu 
Cambridge, Decanus ju Sarisbury und Bifchoffzuox- 
ford, iftan. 1618 den 26 Mer geftorben. Er hat das 
neue Teftament in verfus hexametros gebracht, einen 
Sermon de dileftione Dei, nebft andern Sachen vers 
fertiget. Wirce Biogr. Godwin de Preful, Angl. P. I. 





588. 
e Bridgewater oder Bridgwater Brigewater, 
ift eine ziemlich groſſe und wohlbewohnte Stadt in der 
Engliſchen Landſchafft Soemmerlershire an dem Fluß 
Parrer. Der Name ſoll durch verderbte Ausſprache 
aus Burghwalter, das ift Waltersburg , ents 
ftanden feyn, welche Benennung es von Waltero de 
Druaco bekommen, nachdem felbiger zugleich mit denen 
Rormannen fich in England eingefunden, und in die⸗ 
fer Gegend von dem König Wilhelmo I anſehnliche 
Herrſchafften empfangen. Durch die Familie derer 
Chaworths ift fie an das Hertzogthum Lancafter ges 
kommen, und endlich ward fie von dem König Henri- 
co VINL, einem Exben des Lancafteifchen Hauſes, zu ei⸗ 
ner Grafſchafft erhoben. Den Titel davon empfieng 
den 29 Aul.an. 1539 der Ritter Henricus d Aubigny 
oder Dawbeni, ein Sohn Agidii d’ Aubigny, welcher 
mit dem Könige Henrico VII ans Franckreich nad) 
England kommen, und tvegen vieler geleifteten Diens 
fte von deinfelben zum Lord⸗Caͤmmerer, wie auch zum 
Kitterdes Hoſen⸗Bandes gemacht worden war. Bes 
nes fein &ohn Henrieus befam gleichfalls den Dr 

en des Hofenbandes, ftarb aber den 8 Aprilan. 1549 
ohne LeibessErben; 


Stelle Cantzler und Siegel⸗Verwah | H 


dannenbero der Graͤfliche Titel | bohren ı) Carolus, 
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von Bridgewater wieder verlofch. Der Koͤnig Jaco- 


bus I verneuerte folchenan. 1617, in der Perſon Tho- 
\nz Egertons, Lord Camzlers von England, und weil 
derſelbe, noch vor Ausfertigung Des dißfalls noͤthigen 
Patents mit Tode abgieng, fo erhielt ſelbiges, den 15 
May des gedachten Jahrs 16177, deſſen andrer Sohn 
erfter Ehe Joannes ; denn der aͤlteſte Cohn "Thomas 
war ſchon an. 1599 ohne Hinterlaffung männlicher 
Leibes- Erben in Irrland geftorben. |. den Artickel 
Egerton. Vorgemeldeter Joannes, Graf von Bridgs 
water, wird als ein ſeht gelehrter, Staats-Erfahrnet, 
frommer, und vor Das Künigliche Intereffe fehr eifriger 
ere geruhmt. Er wurde Lord Prefident von W=- 
les, und ftarb den 4 Det, an. 1649, in dem 70 Jahr 
feines Alters. Mit feiner Gemahlin, Franckica, eis 
ner Tochter Ferdinandi, Grafen von Derby, jeugte er 
4 Söhne und ır Töchter. Don denen Söhnen ftur-= 
bendie zwey erften, Jacobus md Carolus gang jung; 


rd⸗ | und der 4te Thomas, ımverheurathet. “Der dritte, 


Joannes, von welchem unten, fuccedirte ihm. - “Die 
Töchter waren: 1) Francifca , verh an den * 
Mitter, Joann Hobart, 2) Arabella, derheurathet ar 
Oliuer, Lord Saint John, einen Sohn und Erben 
Oliuers, Grafen von Bullingbroke; 3) Elifaberh, vers 
heurathet an Dauid Cecil, Esquires 4) Cecilia, wel⸗ 
che ledig ftarb; 5) Maria, verheurathet an Richard 
Herbert, emen Sohn und Erben Eduardi, Lords Her- 
bert von Cherbury, 6) Penelope, verheurathet ars 
den Baronet Robert Napier ; 7) Alice, melche jung 
ſtarb; 8) Catharina, verheurathet an Wilhelmum 
Cortain, einen Sohnund Erben Sir William Corraing, 
eines reichen Kauffmanns zu London; 9) Magdale- 
na, verheurathet an den Ritter Geruahum Cutrerz 
10) Anna, welche in ihrer Zugend ftarb; 11) Alice, 
verheurathet an Richardum, Lord Vaughan, Grafen 
von Carberry. Sein Sohn und Nachfolger, Joan- 
nes, vermählte fich mit Elifabeth, einer Tochter Wil- 
helmi, Hertzogs von Newcafile, und ftarbden26 Oct. 
an, 1686 ,nachdemer 6 Soͤhne und 3 Töchter mit ihr 
gang. Bon denen letztern erwuchs die einige Fran- 
ilca, und heurathete Robertum Sidney, Vi 
Lisle, des Grafen von Leicefter, Roberti älteften 
Sohn. "Bon dem älteften Sohn, Joanne, ſtehet un. 
ten. » Die andern wären ı) W ilhelm, welcher bey Ca- 
roli ll Croͤnung nebft feinem Altern "Bruder zum Ritter 
des Bades gemacht ward, undan. 16591 ſtarb, nahe 
dem ihm feine Gemahlin , Honoria, eine Schweſter 
Thome, Lords Leigh von Stoneley, Joannem und 
Honoriam gebohren; 2) T’homas, melcher mit Eiter, 
des Ritters Joann Busby von Harringron Tochter 
Joannem, Thomam, Wilhelmum und Elifaberham 
ggeugtz 3) Carl, welcher fich mit Elifaberh, einer 
Tochter menrich Murry, und einer Wittwe Randolphs 
Egerton von Beiley verhewathet; 4 Henrich, welcher 
Yan jung ſiarb; 5) Stuart Joannes, der aͤlteſte von 


| denen jest erzehlten Brüdern, und des Vaters Sug- 


ceflor , ward einer von denen Commiflarien der Admi- 
raliter, und inter Wilhelmi 111 Regierung 2 mahl mit 
unter die Lord-Obers Richter verordnet. Mit feiner 
etften Gemahlin, Elifaberh , einer Tochter Jacobi, 
Grafen von Middlefex , jeugte er nur einen Sohn, 
Joannemn, weicher in feiner Kindheit farb; Mit der 
andern aber, Joanna, Caroli Pauler, Marg-Grafen 
von Winchelter, und nadanahligen Hertzogs von Bol- 
ton, alteften Tochter, tourden ihm folgende Kinderges . 
2) Ihomas, weche berderſen 
—1 
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Bridgewater-houfe zu Barbican, in ihren Betten ver 
brannten ; 3) Seroop, von dem unten; 4) Wilhelm, 
welcher in Krieges Dienften fein Glück fuchte, und an. 


1709 Colonel bey der Englifchen. Armee war 5) 


Heinrich; 6)Carl; 7) Maria, welche an denen Kine | 


der-Pocken ſtarb, nachdem fie Eurg vorher Wilhel- 


mum, Lord Byron, geheurathet; 8) Elifaberh. & | 


ſtarb den 19 Mertz an. 1700, und li 
gedachten feinen dritten Sohn Scroop, telcher an. 
1684 gebohren. waran. 1729 Hertzog und 
Graf von Bridgewater, Mar quis und Vicomte yon 
Brackley, und Baron ‚Ellesmere, Ite fich an. 
1703 den 16 (Febr: zum erftenmahl mit Elifabeh, der 
dritten Tochter Joannis Churgbil, Hertzogs von Marl- 
borough, die ihm an. 1704 Pannem, Vicomte von 
Brackley, fo an. 1719 geftorben, und Annam Egerton 
gebohren, die den 3 Jun. an. 1725 ar Wriotliestey 
Rüflel, Hergogen von Bedfort vermähfet , aber auch 
den 5 Det.an. 1732 durch deſſelben Tode zur Wittwe 
worden. Scroops erfte Gemahlin ſtarb den 2 April 
ın. 1714 darauf er ſich an. 17722 zum andernmahl mit 
Rahel Rüffel, einer Schweſter Wriörhesiy Rüflel, 
8 von Bedfort yermählet, mit welcher er ei⸗ 
ch der den 29 an.an. 1729 gebohren, gezeu⸗ 
jet hat. » An. 1732, den 27 Jul. ſtarb Egerton, fie ges 
neldet wurde, ein Bruder des Hertzogs von Bridges 
vater, Oberfter überein Regiment Infanterie in Irr⸗ 
and. Heylin’Shelpto Engl. hiftory p..235. Peerage 
fEnglandl. p.203. Siehe Cholmondley. 
Bridgwater, ſiehe Bridgewater. SE 
Brrdieu , (Ludwig) ftammte aus einem alten adli⸗ 
hen Geſchlecht in Limoges her, welches fich in Tourai- 
eundPoitou ausgebreitet. Er war Gouukrieur 
on Guife, und vertheidigte diefe Stadt an. 1650 wies 
er die Spanier, und wieder Die Arınee, ſo derer ges 
angenen Printzen Freunde jufammen gebracht , mit 
penigem Boldt, aber mit ungemeiner Tapferkeit, nd 
higte auch Diefelben Die Belagerung aufzuheben. Der 
tönig gab ihm dafür den Ritter⸗Orden des heil, Gei- 
tes, machte ihn zum General-Lieurenant, und überließ 
im auf Lebenslang den Genuß vondenen Einkünften 
ee Stadt Guife. Er ftarb ohne Erben. Memwir de 
darolle, de Mottevills Tom. III. 
Bridlesford, (Æia. de) fiehe Bridport. | 
Bridgnord, oder Brigenort, fonft aud) Bridge, Brig- 
e, eine kleine Stadt inder Engliſchen Provintz Shrops- 
ire, an dem Fluß Seuern auf einem felfichten&runde 
legen. Sie hat einen Wall und Graben, mie auch 
nEaftell, welches Robertus e Belesme, Graf von 
chrewsbury, gegen den König Henricum I, und Ro- 
erius von Mortimer gegen Henricum II, zu vertheidis 
enfich unterftanden, wiewohl mit fehlechtem Ausgan⸗ 
e. Giehatdas Recht, zwey Depuurte zu denen Par⸗ 
ments⸗Verſammlungen zu ſchicken. Cambden’s Brit. 
jeverellDelic. de ’ Angl. p.358.872. (31) 
Bridlington, fiehe Burlington. | 
Bridlington, (Gregor.) von dem Drte feiner Aufers 
ehung zugenannt, ein Englifcher Eiftercienfer- Mönch 
n Northumberland, hat an. 1217 floriret, und ges 
hrieben Super Cantica Cantic. lib. 1. {uper variosS. 
cripturz textus lib, 30. Sermonum lib, 1. dearte Mu- 
ceslib. 3. Letturas publicas Hendreich, Balei Caral. 
cript. Brit. Cent. IV. p. 346. de Long Bibl. Sacr. p. 


zum Nachfolger, 


5 Bridlington, (Joannes) Abt zu Bridlingten im Nor 
yumberland 
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ftarb an. 1379, und ließ Carmina Vaticinalia ib, 1. 
Vaticinales verfuslib. 1. Homilias bb, 1. j 


nor, ter 
—— — * Sanctor. T, Vi add. 10 


Bridlingtonum,, fiehe Burlington. 
Bridoborum, — * 
Bridoul, (Toufanus) ein Niederlaͤndi e 
aus Ryfiel, ftarb an. 1672, und ließ a Defo 
bilium Deiparz,. Ryſſel 1640 in 8. Ofkicinam Artifi- 
eium..ib, 1650: in 12. Nofocomium Cocorum ib, 
1670. um claufüm ib. 1671 inrz. Paradifum 
apertum ib. eod. itt 12. Scholam Eucharifticam ib. 
1672 in 8: &c.: Er hat auch Franc. Cajerani £eben, 
ingleichen Vince. Carafæ Itinerarium pro futura virg 
aus dem Fransöfifchen in das Latein he und Franc. 
xauerii miracula. & beneficia Porami patrata in dag 
Grande — Hendreich, 
Bridport, oder Bridpoort, Birtport, Lateini 
Bridportus eine kleine Enalifhe Stadt in Shire —* 
ceſter zwiſchen Weymouth und Lime, Aufbeyden 
Seiten find zwey Eleine Flüffe, welche nahe bey der 
Stadt zufammen flüffen, und jwiſchen wey Hügeln 
in den Englandifcyen Canal fallen. " Die Lage da⸗ 
ſelbſt iſt alfo, daß es von Natur einen Hafen zumas 
u- fheinet, weil aber-das Meer beftandig vielen 
dahin führet, fo hat deren Einwohner Beni 
ben ungeachtet der Hafen nicht Eönnen zu Stande 
gebracht werden. Nichts defto weniger treiken die 
Einwohner noch ſtarcken Handel mit Hanf und 
Lein. Zudenen Parlamente mmlungenhaben 
fie Macht zwey Depurirte zu fehichen. Camderr Bri- 
tann. Beeverel Delic.de P Angl. p.693. 872.(20.) 
Bridport, (Erd. dr) von einigen Bridiesford und 
von Matrb. Paris Hit. Angl. Bredelef‘ genannt, war 
anfangs Dechant zu Salisbury, und hernach daſelbſt 
an. 1256 Biſchoff, da ihn dann der Pabſt erfaubte, 
daß er fein erſteres Amt daneben führen durfte. Uns 
ter ihm geſchahe Die Einweihung der Dom⸗Kirche, 
welche der Biſchof von Canterbury verri tete, 
wobey der Koͤnig nebſt allen Groſſen gegenwaͤrtig 
war. Cr ſtarbd im Dee. an. 1262. Goawinde Pre- 
ful. Angl. P. I.p.399. 
Bridportus, fiehe Bridport. ER 
— — Fri vor Alters Brigienfis Saltus, 
‚woris , und in Koͤnigs Dagoberti Teftament bei 
fie Brigeium, eine Landſchafft in —** Ag 
. Champagne zroifchen der Seine und Marne. 
er Name felbft joll nach der alten Sprache des Lan⸗ 
des eine mit vielen Waͤidern angefullte Gegend bes 
deuten, und davon noch einige Ueberbleibfel in dem 
—— Worte abri vorhanden fern, - Sie iſt 
tbar an Korn, Fruͤchten, Wieſewachs, x. Auf⸗ 
fer der Haupt⸗Stadt Meaux an der Macne iſt darin⸗ 
nen Prouins, Ligni, Brie-Comte-Robert, Sefanne eh 
Beie. Die Pfalt⸗Grafen son Champagne befaffen 
ehemahls auch Brie ‚ nachmahls aber wurden beyde 
Laͤnder zu gleicher Zeit der Erone einverleiber. Heut 
zu Tage gehöret ein Theil vonBrie unter das Gouuer⸗ 
nement von lale de France, und ein Theil unter Cham- 
pagne. Yalef. Notit. Gall, Baudrand. Ia Croix. 
Brie, (Germain de) ſiehe Brixius, 
Brie Comte-Robert, $ateinifch Bria Comitis Rober- 


ı 8, eine Stadt in Franckreich inder nm gedachten Land⸗ 


chafft Brie, 40der s Frangöfiiche Meifen bon Paris, 


| nahe an dem kieinen di mei | 
„ daher er auch dan Zunamen bekvmmen, | Gegend, Suffe Jere in einer fehr fruchtbas 


ven . 


ee Buef. 
Briecz, if ein, Diſtrict vonder Woywodſchafft 
Cracan, in Klein⸗Polen. 

Brief, Schreiben, Epiftola, Liter=, Lertre, iſt 
eine Furge, wohlgefeste und von allerhand. Sachen 
handelnde Rede, jo man einander unter einem Si 
ſchrifftlich zufchickt, wenn man nicht mündlich mit e 
ander tan: Die Alten haben zwar auch 
Thon vor mehr als 3000 Fahren Briefe, gewechſelt, 
wie man bey Homero und Phnioliefet; Allein es iftmit 


Brief ° 1368 


den, fondeen er muß gegenwaͤrti $.2.1,deAuth. 
Tut. Lauterb. ale 27- — Form derer 
i mei i daß 


geſchrieben werden, 
dienen fie keinen Glauben. Die Dignitat aber oder 
wer ein anderer ſey, iſt nicht zu exprimiren noͤthig; es 
waͤren dann dergleichen von hohen Fuͤrſtlichen Perfüs 
nen an ihres Gleichen. abgesoder dur) Mandata au 


groffer Mühe und Unkoften gefchehen; Denn, man | ihre Unterthanenerlaffen. Atemoch. 2. A.1.Q.n, 16 


hatte dazumahl noch Fein Papier , und wurde alfo an | 
deſſen Statt ein uͤ Por hölgernes Taffelgen 
gebraucht , darauf, die rifft mit einem fpigigen 
Griffel eingegraben wurde, derer etliche zuſammen ge 
legt, die Gefbalt eines ziemlich Dicken Buches hatten, 
melches mit einem Band zufammen gebunden, mit 
Bachs verfiegelt,umd alfo dem andern überfehickt wur⸗ 
De, Der dann eben diefe Tafeln, nachdem fie mit dem 
umgewandten breiten Ende des Griffels die vorige | 
Schrifft verftrichen,, diefelben aufs.neue befchrieben, | 
zur Antwort wieder zurtich fendete, In folgenden 
Zeiten bediente ınan fich des Pergaments zum Brief⸗ 
Schreiben, ieo aber, dg man das Papier hat, Fan 
diefes alles mit weit mehrer Bequemlichkeit gefchehen. 
ie ein gefchickter Brief abgefaft werden muͤſſe, da⸗ 
vonfindin verfchiedenen Sprachen fo wohl Unterwei⸗ 
fungen unter dneen Namen Epiftolographien, Uns 
terrichte Kunſt⸗Briefe zu fehreiben u. d. g. als auch ;. 
E. in denen allzeit fertigen‘Briefftellern,oder Secrera- 
rien, Teutichen Secretarien u.d. 9. überfußig vorhans 
den. Wenn man geheime Dinge überfchreiben will, 
fo braucht man Ziffern, Character, u. d. g. die von nie⸗ 
manden ‚als von dem, der den Schluffel darzu hat, moͤ⸗ 
gen gelefen und verftanden werden. Inzwiſchen find 
die Briefe nach ihren Inhalt und daher empfangenen 
Benennungfehrmancherley, und hat Dierberrus in 
der Sorsfegung des Befoldianifchen Wercks aus dem 
Geislero derſelben viel gemacht... So haben 
endlich auch die Briefe diefes Recht, daß niemand als 
diejenigen, an die fie gejtellet feyn, foldye erbrechen 
durffen, und Fan derjenige, fo folchesthut, Darüber ges 
richtl. belanget undgeftraft werden. Ze/old, Speidel, 
Cont. fiehe auch Epiftola. 

Brief, Eommt von dem Lateiniſchen Worte breve, 
meildie darinne befindliche Gedancken durch ftumme 
orte furg gefaft, dahero in jure hin und wieder vor 
kommen, breves, breve, brevia. Es heift auch) fon 
Miffiv, Handfthreiben, u. iftes einean eine abweſende 
Perfon gerichtete privat Schrift, worinnen wir ihm 
etwas wiſſend machenund hat fehr vielSpecies, als: 
Lob⸗Schreiben, LBechfel-Briefe,Liebes- Briefe, Bitt- 
Briefe, Lehen⸗Briefe ꝛc. davon gelefen werden Fan, 
Nieol. de Pafferibus del fcript. priv. per tot. libr. III, 
Es Fünnen aber Briefe fehreiben alle diejenigen ‚die an 
Derftand oder Alter Feinen Mangel leiden,und gleich? 
alls an folche ‚Die von gleicher Dvalität find. Lauterb. 
Difp. deEpiftolag u.feg. Und ʒwar von allen Sa 
hen, ſie ſeyn gegenwärtig ‚ zukuͤnfftig, oder vergangen; 
»8 werde dann die Gegenwart deffen, an den gefchries 
yen worden ‚precife erfordert. Infpecie alles, was 
3er confenfum expedirt werden kan, kan auch durch 
Briefe verrichtet werden. L. 2.pr.depadt.$. vn. J.de 
»bl. excons.L.1.$ vic.decontr,empt, Caſus ipe- 
iales vid. ap. D. Nies de Paffer. III, paſſim. Laurerb. 
1. Difp. 8. 15. fegg. Hingegen Fan durch einen 
Brief die Auctoritas Tutoris nicht interponirt svers 


J 
e 


hends eines andern convincirt worden: 
fen ihm fodann der Vorwand, es waͤre ohne feinem 
—* ie — nicht zu ſtatten kommet. 
Dahero hierbey vieles eines Richters arbitrio 
überlaffen bleibe Br . 
contra C. denon num. pec. Trensac. Lib. IL Ti. 
de fid, Inftr 


25. Maſt. 627. — ai. ſeq. Lauterb. 4. 
34 allwo er 8. ſeq. auch fraget, ob die Aufdruckung 
des Sigills bey Briefen nötig fey, und wenn und wie 
meit der Scribent dadurch prejudicire.? und 
nicht dubiciret ‚daß de dieichen Sigill, wo es einer ger 
wiſſen Schrift oder Brief beygedrucket wird, vie 
contribuire, daß felbige wicder den —— voͤllig 
probire. Felin. in c.2.X.defid, Inſtr. n.17.fegg, 
Klock.V.2.C.6.n.125. Mev. a. præſ. 37.1,37. Carpz. 
P.14.C.17.def.6.n.4.&, in proc, tit. 14.arc. 2.1.26, 
Corbm. Rep. 0.134. Wenn aber dag 
prejadicirenamdder Signant aus feinem Brief o 
igirt werden ſoll ſo muß er folches mit den Borfag fich 
dadurch verbindlich zu machen,bengedauckt haben; nicht 
aber etwa nur um Zeugfchafftsreillen,in welchem Fall 
Human 

uf, wann, na etzet witd, 
dab er auf Erſuchen ſein Pettſchafft zu Ende des Bries 
fes beygedruckt und angehängt habe, dach ihn und feis 
nen Erben unbefchadet. Coler.Proc. Exec. P..Hl.c. 
UN.132.& 135. Robere.rer.jud.1V.14. Lewerb, c. 1. 
$.36. Ob aber das darum von dem Ort und Zeig 
beygedrucket ſey oder nicht, thut nichts wieder die volli⸗ 
ge probation deg Scribenten. L. cum tabernam 
34. $. 1. de pignor, Ror. Genuenf.dec.126.1.3. Me= 
noch,..d.cal.74.n.11. Maſt. d. Concl:627.n, »8.feq, 
Wie weit excendirt fich defider Beweiß eines. Hand⸗ 
Briefes ? R. Daß dergleichen Schreiben wieder den 
Scribenten völlig probire, darinnen find die Dd. 
durchgehende einig. L. 26. $. fin. depoſ. c.2.X.de 
Inſtr Mafe. c, 6:7,n.1. Menoch,:. Ar]. Q. 94.0.9 
Sixt, Conſ. Marp, V.ı. Conf.».n.ı1. 2m. D. ı7. 
n.24. Carpz.P. 1. c.ı2.d.34. Doch daß ex confese 
fione klar fey,daß derienige,fo davor ausgegeben wird, 
oder ein anderer aufdeffen Befehl den Brief gefchries 
benhabe, L fin. infin. $. 2; de leg.ı. Aoer, Dec. 
282.n.6. L.publia.$. fin.depof. 2erl, P.1.c.3o.n. 
50. Mafe.C,627. Hieran liegt aber nichts, ob einer 
den — — — Werck 
gnoleitt, oder nur feine Unterſchrifft und vorgedtuck⸗ 
tes Pettſchafft; laͤugnete aber, daß das legte von ihm 
und mit ſeinem Willen beygedruckt ſey, welchen Falls 
die Prefumtion zwar noch wieder ihn waltet, ie⸗ 
doch macht der Brief Beine völlige probation 
wieder ihn; er hatte denn das Hettſchafft gar. 
vor das feine verläugnet , und wäre ur 
ma 


eibet. Men. 2, A. 1. Quu. arg. Auch, 


res. 7.1. 9 Men, Lib. II, præſ. 77 . n.7. 


Laut.d.diſp.v.41. Ob aber dergleichen Brief vor. 
den Scribenten probire? will ſich feiner zu behaup⸗ 
ten unterſtehen. ©. 2. X. de fid Inf. Weil 


Feine 
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keine priva ifft in favorem des Schreibers et⸗ Grunds-Tert einen Fehler beym 
ern ii 7. C. de prob. Beer. Dec. 105. Vollkommenheit der H. Schri 
n. 1. Nicol. de Pæſer. defcript. priu. III. quæſt. i. n. wehlen die ficherfte Meynung, und gen, Elias habe 
u7.feqg. Gail.1I.O. 20. Carpz, P.l.c.17.d, 34.0.3. | als ein Prophet das gottlofe Be en Forams vorher 
& de procefl. cr. i4. art. 5. n. 2. Es waͤre denn, geſehen, und aus Eingeben Gottes dieſen Brief verfer⸗ 
daß der Acceptant des Schreibens ſolches angenoms tiget, als er ſeine Gegenwart der Wei noch ni 
men, und in nichts wiederſprochen: weil er ſodann ihm zogen. Godann habe er befohlen,foldyen wohl u vers 
Glauben, auch zu feinem Prejudiz, jugeftellt zu haben | twahren, und alsdenn dieſem gottiofen Könige zuzuftele 
geglaubet wird. MNicok de Pafer.d.\.n, 118. Laut.d. len, weiches auch endlich ins Werck gerichter wor⸗ 
dılp $.49. Welches auch auf den Cafum,da indem | den. 

Brief und Siegel, bey denen Sachſen Inftru- 


Brief etwas vortheilhafftes, ſo wohl vor den Scri⸗ Sie | 

benten,als Acceptanten enthalten ift,und dieſer, was menta guarentigiata genannt, find, die nicht durch⸗ 
ihm anftändig,acceptiret hätte,maflen eꝛ eoipfo auch | ftrichen oder cancelliret, auch) nicht radırt find,da kan 
das, was vor dem Scribenten enthalten, aguofciren | fichtbarer Mangel daran vorkommt. Dazu wird 
müffe,extendiret , Law. d. Diſp. 8.44. Carpz. P. 1.| e ordert, daß die Schuld betagt fey, daß eine cauflz 
C.17.d.34.& in proc. d.art.5.n.9. Men.d.caf,94- debendi fpecialis in der Verſchreibung enthalten, 
Moller. IV. femeft. c. 44.n.3. Nochmehr aber, wiewohlnach der er. P. O. im Anhange $. 5. auch 
wenn er dergleichen Brief vor. Gerichte produciret| Feine nicht einmahl noͤthig fi 

härte,maffen er fodann deffen völlige contentaadpro- 
birt zu haben geglaubt wird, Schrad.de Feud. P. IX. 
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en, foaber mit der 
ſtreitet. Wir er⸗ 














eyn darff, daß Ja 
—— und die Verſchreibung ein — * 
laterale betreffe. 


c. 2. part, princ. ſect. tʒ. n.ↄ98. Coler. Proc. Exec. 


P. I. c. 8. n. G. Boer. dec. 252. n. 4. Men. 2. a r 45. 
Sr. 


Crav. Conf.134.n.6. -Laut, tit.de id. In 
Bey alledemaber ‚muß doch der Acceptant wiffen, 


vasin dem Brief enthalten, und Fan derfelbe, che er 


olchen eröffnet und gelefen ‚garnichts wieder ihn pro: 
iren: und zwar muß man ihm auch eine Zeit vergoͤn⸗ 
en, daß er die contenta in Erivegung jiehen, allen 
Falls auch gar anderezu Rath darüber ziehen koͤnne. 
Henocb.2. A.1.q, a1. 0.5. Gratian. difc. Forenf. T. 
V.c.699.n.39. Er muß auch den Brieffreywillig 
eceptirethaben, denn wenn man ihm ſelbigen mit 
zwang obtrudirt hatte, wird er dadurch zu nichts ob · 
giret, er hätte ihn denn hernach ohne einige Prore- 
ation behalten. Nicol, de Pal. d, Tr. Lib. II. 
ueft.ı.n.ıso fegg. Letztens hat auch dergleichen 
dand⸗ Brief feinen Ölauben wieder eine dritte Pers 
1. L. 7. C. de prob. L.52. pr. depadt. Laur. d. 
ifp.$.47. Nie. de Paf.d. quæſt. ı. allwo er in vielen 
genden Queftionen erweißlich machet,, was vor 
tus undcontradte durch bloffe Briefe Fönnen ver; 
chtet, und in Stand gebracht werden. Un 
r dem Worte Brief wird bey denen Kaufleuten biß⸗ 
eilen der Nehmer oder Zieher verftanden, dahero 
enn fein Nehmer vorhanden, fagt man,es mangelt 
n Briefen. ; 

Brief, der dem Engel übergebenwourde, Ejech. 
‚1.fegg. Diefer war ein folcher, denereffen mufte, 
ıd davon einen fehr angenehmen Geſchmack em⸗ 
ande. Was ihm aber damahls zu einem Vorbilde 
iederfuhr, das moͤgen wir wohi auf das Wort Got⸗ 
s deuten. Ejechiel iffet den Brief, und der Menſch 
ll ſich der H. Schrift alseiner geiftlichen Speife ge⸗ 
auchen. Ezechiel darff dieſen Brief nicht im Mun⸗ 
behalten, ndern muß ihn dem Magen zur Ver⸗ 
wung uͤbergeben, undes iſt nicht gnug, Daß man 
18 Wort des Herrn mit denen Ohren faffe, auchin 
m Kerpen muß daffelbe wohl verwwahret werden, und 
fdiefem guten Acker herrliche Früchte bringen. 
Brief Elidan Joram, 2 Bar. 21,12. Die Aus⸗ 
er haben darinne allerhand Schwierigkeiten anges 
ffen ‚teil Elias einige Jahr eherin den Himmel ges 
let worden, als Foram die Regierung angetreten, 
oblus will folchen dem Eliſa beylegen, und behaup- 
1, er habe auch den Namen Elia geführet, welcher 
er den Beweiß fehuldig bleibet. 

Usiverf, Lexich IV. Theil, 


Clerieus will dem ——— hinterließ 2 Soͤhne, darunter 
— rer | — = 


Drief, welchen Zacharias geſehen, Zach. 5, 2. 
iefer ſoll nach einiger Meynung die Keßerey —* 
ten. Jener breitete ſich bald aus,und von der falſchen 
Lehre mögen wir eben dieſes behaupten, welche nach 
auli Zeugniß wie der Krebs um ſich friffer. Jener 
os in der £ufft Hin und her, und die gottlofe Schremas 
het die Menichen hoͤchſt unbeftändig, daß fie fich bald 
diefen bald jenen Wind treiben laffen, Jener Brief 
erklaͤrte alle Diebe und Meineidige vor fromm, und 
die Keger pflegen allen Laftern Thür und Thor zu er⸗ 
oͤffnen, wenn ſich nur die boͤſen Leute zu ihrer Parteh 
ſchlagen wollen. 

Brief⸗ Gewoͤlbe f.Archiv. T. II, P.124r.. 

Briefichafften, unter diefem Worte werden nicht 
nur die eigentlich fogenannte Briefe, fondern auch) die 
öffentlichen Inſtrumente, alg Contradte, Obligatio- 
nes, Freyheits⸗Briefe und allerhand Urkunden vers 
ſtanden. Befatd, 

Sriefs-nhaber, Briefs⸗Ueberbringer, Pre- 
fentans, Campſarius, ift diejenige Perfon ‚ melche 
das Geld vor Wechſel⸗Briefe an einem Orte fordert 
undeinhebet, Die Kaufleutenennen esTrarta ‚und 
muß der Briefs⸗ Inhaber den vomRemiccenten übers 
fandten WBechfels Brief prefentiren, 

Brief⸗Traͤger, heift der Bediente im Poft-Amt, 
weicher Dieangefommenen Briefe an behoͤrigen Dre 
und Perſon beitellet. 

Brieg, ein Fürftenthum in Mieders&chlefien wel⸗ 
ches ſich in die Länge faſt auf 18 undin die Breiteauf 
s Meilenerjteecker. Gegen Mitternacht föffet es an 
Polen, gegen Morgen grentzet es mit dem Oppelni 
ſchen, gegen Mittag mit dem Muͤnſterbergiſchen un 
Veißhiſchen gegen Abend mit denen Breßlauiſchen und 
Schweidnitziſchen Fuͤrſtenthuͤmern. Es beſtehet ing: 
groſſen Weichbildern oder Ereyſſen darunter ieglicher 
von der vornemſten Stadt den Naͤmen hat, als da 
find Brieg, Ohlau, Strehlen, Nimptſch. CTreu erg 
und Pitſchen. Ferner find auch darinnen die erg⸗ 
Staͤdte Reichſtein und Silberberg; der Oder⸗Strom 
fluͤßt mitten hindurch, und iſt es ein ſehr fruchtbares 
Land. Anno 131 iſt es ein fuͤrſtemhum worden. 
Denn als Henricus Craſſus ftarb, theilten fich feine 
3 Söhne, ſo daß Henricus V} das Breßlauiſche, V- 
ladislaus das Liegnigifche und Boleslaus dag Briegi⸗ 
ſche bekam. Die beyden erſten Brüder fturben ohne 


U» 
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—— — — — — — 
ard anfänglich Capell⸗Meiſter zu Gotha, und gab in 
eſer Fundtion folgende Wercke heraus: Den Wu 
califchen Rofen-Barten; der Beiftlichen Arien 
Erftes und andereszehen; Evangeliſche Gefpräs 
be ; Dand Lob: und Ber: Lieder ; Buß-und 
voftsGefänge. Ungeſehr ums Jahr 1670 ward er 
Fapell-Meifter zu Darmftadt und gab heraus : Zwölf 
Vadrigalifche Troft-Gefänge; die Muſicaliſche 
FrofbsQuelle: den Muſicaliſchen Lebens. Brunn; 
Rebfelds Evangeliſchen Palm⸗Zweig; Die 
Evangelifche Dadids Harffe ; Das Evangeliſche 
»ofianns. Einige rollen, daßer vorher Organift im 
Stettin geroefen fen. | 

Briel, oder Brille, Srielle, Lat. Briela, eine Heine 
vohlbefeftigte Stadt in Holland auf der Inſel vorn bep 
ern Einfluß der Maaß, oder eigentlich zu fagen, wo Die 
Raaß den Rhein indie See führet. Sie lieget z. Mei⸗ 
en von Rotterdam, hat einen guten Hafen, und iſt die 
Aiffte unter denen is. Staͤdten, welche zu der Verſamm⸗ 
(ung der Provintz Holland deputirte ſchicken Um 
das Fahr — die Gräfin Mathildis allhier eine 
Collegial- Kirche geſtifftet. An. 1572 wurde allhier 
der Grund zu der Freyheit Derer vereinigten Niederlande 
geleget. Weil diejenigen, fofich tvegen der Grauſam⸗ 
feitdes Ducd’ Alba aus denen Niederlanden nad) Eng 
(and retir ret, und nit ungefchr 40. Segeln unter Der 
Anführung des Grafens von Lumei an denen Kuͤſten 
ereugten, wegen Ungervitter aber nicht mehr auf dem 
Meereficher waren, wurden fie an Diefen Ort gettie⸗ 
ben, den fie auch den May gedachten Jahres erober⸗ 
ten; worauf alfobald die meitten Holländifchen Städte 
ſich gegendie Spanier und für die Freyheit erklärten. 
Finige Zeit hernach wurde er der Königin Eliſabeth zum 
Pfande gegeben, unter König Jacobo aber wieder eine 
gelöfet, und vondenen Holländern befeget. In dieſer 
Gegend flunde ehemahls das Caftrum Helium. 1 bu- 
anus LIV.Cluuer. de Rheni Alu. 2. Junius Karau. 
Defer. Reidan. Annal. 1. Schauplag des Nieder⸗ 
land, p- 42. Beillers Reichs⸗Gergr. 

Eriel, (Anna von) war die Hauß Prophetin des Ertz⸗ 
Ketzers in Wiederland Dauid Joris, auf deven Offen⸗ 
bahrungen und Weiſſagungen er ſich ohne Unterlaß bezo⸗ 
gen. Dieſes boͤſe, ketzeriſche und irrige Weib verfuͤhr⸗ 
euͤber dieſes auch Dauid Georgium, einen Mann, der 
ſonſt von gutem natuͤrlichen Verſtande war, dergeſtalt, 
daß er ſeinen gewaltigen Haß gegen alle Evangeliche 
Kirchen in feinen Schrifften oͤffentlich ausdruͤckte, und 
diefelben beſchimpffte. 

Briel, im Chur⸗Coͤlniſchen, fiehe Brüel. 

Brielle, fiche Briel. Ä 

Brienne eine Eleine Stadtin Champagne mit dem 
Titel einer Grafſchafft ander Aubenahe bey Troyes. 
Sie ifteinevon denen 7. Pairies, welche die Pfaltzara⸗ 
fen von Champagne ſonſt in dieſer Provintz aufgerich⸗ 
tet hatten. Das gleich folgende Geſchlecht hat ſeinen 
Namen daher. 

Prienne. Das Sefchlecht von Brienne iftcine ehe 
berühmte Familiein Franckreich, fo auch in denen Nies 
derlanden herrliche Güter beſitzet. Sie hat Küyfer von 
Conftantinopel, Könige von Jeruſalem und Sicilien, 
Hertzoge von Achen, 3 Connetables von Franckreich 
und andere vorneme Perfonenhervorgebradyt. Der 
ältefte,, fo hiervon bekannt, ift Engilbertus I, Graf 
bon prienne, welcher an. ggolebete, und Engilber- 
tum Il zeugete , Der an. 1055 noch im Leben war Ri und: 

u — ual- 


— — 
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Zualterum 1, hinterließ, der mit Euſtachia, Gräfin 
‚on Bar-Sur- Seine, zeugete Erardum 1, feinen Nach⸗ 
ofger, Milonem, welcher die Linie derer Grafen von 
jar- Sur- Seine angefangen, und «uidonem , der auch 
Nachkommen hinterlaffen. Erardus I ftarb nach 
ern Fahr rır2 und hinterließ von Adelheid de Rouci, 
Frauen von Ramerus, Gualterum II, deran 1152 noch 
ebete. Unter feinen Rindern find zu mercken Erardus 
l,und Andreas, welcher die Linie derer Herren von 
zamerus aufgerichtet. Erardus 11, hattemit manef- 
es de Pougi, Biſchoff zu Troyes, unterfchiedene 
Streitigfeiten, welche fich an. 1185 endigten. Mit A- 
‚nesvon Mömpelgard,einer Tochter Richardi, Seren 
on Mmontfaucon, und einer andern Agneten bon 
Nömpelgard, zeugte er Gualterum Ill, Wilhelmum, 
er an. 1200 geſtorben, Joannem Kinig von Jeruſa⸗ 
emund Räpfer bon Conftantinopel. Gualterus Il, 
vurde Koͤnig von Sicilien und Hertzog von Apulien 
nd ftarb an,.ızos. Machfeinem Tode kam fein Sohn 
‚ualterus IV, zugenamt der geoffe, zur Dand, tel: 
hen die Saracenen ums Jahr 1a5r umbrachten, nach⸗ 
en er mit Maria von Cypern, einer Tochter nugonis 
‚von Cypern, gezeuget hatte Joannem , der noch vor 
em Fahr 270 ohne Erbenftarb, mugonem, welcher 
uccedirfe, und Aimericum ,. der ohne r mit 
dode abgieng. nugo, Graf, von Brienne und von 
‚ches, Hertzog von Achen, heurathete Ifabellam de 
a Roche, Hertzogin von Achen, welche ihm Gualte- 
um V, gebohren, der an. 1312 ineinem Gefechte blich, 
nd Gualterum IV, nebfteiner Tochter llabella hin⸗ 


ließ. Gualterus war Connerable von Franefreich, | heur 


nd büßte in der Schlacht bey Poitiers an. 1356 fein £es 
en ein, wie unter dem Namen sualterusmmit mehren 
ed gemeldet werden, Feine Kinder hinterlafjende. Sei⸗ 
e Schweſter Uabelle von Brienne, Hertzogin von 
then &c. wurde an. 1320 an Gualterum IV, Herm 
on Anguien perinählet , welchem fies Söhne geboh- 
nt, davon ders Sohn Ludouicus unter anderneine 
dochter Margaretham hatte , welche die Grafſſchafft 
rienne, die Herrſchafft Anguien und das Recht auf 
as Hergogthum Athen, Joanni von Luxemburg, 
derrn von Beaureuoir , zubrachte, und mit ihm Pe- 
rum lzeugte, der ein Bater war Ludouici , Conne- 
ıble von Franckreich, deffen jüngerer Sohn Antoni- 
s, ein Stamm⸗Vater derer Grafen von Frienne, 
nd Hertzoge von Piney wurde. Aus defien Nachkom⸗ 
jen war Joann von Luxemburg, Graf vonBrienne 
nd Ligny, der zeugete mit Wilhelmina von der 
Narck Carolum Il, auch Grafen von Brienne, der oh⸗ 
e Kinder ſtarb, und Louife von Luxemburg, eine 
hemahlin Bernardi von Beon, Seren von Maflez 
xc. Gouuerneur von Saintonge dec. deffen Tochter 
‚ouife von Beon an 1628 Henricum «suguftum 
onLomenie, Staate-Sccrerarium heurathete, und 
ym die Grafſchafft Brienne zubrachte. Unter ihren 
rindern war Ludouicus Henricus gleichfals 
Staats-Seererarius , wovon unter Luxemburg und 
-ommeniecinmehrers. _ Joannes, der dritte Sohn 
es rafen Erardi 11, deffen obengedacht, wurde König 
Jeruſalem und Ränfer zu Conftantinopel und ſtarb 
n.1237, Siehe von ihm cinen befonderg Artickel unter 
'oannes. Mit ſeiner erſten Gemahlin Maria vun Monr- 
errat zeugte er Jolantam, die an. i223 an den Kayſer 
'ridericum IL, vermaͤhlet wurde; und mit der andern 
Sanahlin, Berengariapon Cattilien, hatte er Maris 
im, Die an Balduinum 11, von Courtenay, Kapfer zu 
.. „Maverf. Lexici IV. Theil, 


Briefeis 136 


Conftantinopel, vermähfet wurde; Alfonſum, wel⸗ 
cher ihm folgte, Joannem. genannt d’ Acre, welcher 
an. 1258 Boureillier von Franckreich wurde r und biefe 
Stelle biß an feinen Todt vertrat. An. 1275 wurde er 
als Ambaffadeur nad) Spanien gefehict. Er farb: 
an. 129S und hatte nur eine Tochter gezeuget. Der Ko 
nig Joannes hatte auch noch einen andern Sohn, Lu- 
—— welcher Agnetem, die Erbin der Vicomte 
umont von kom 
letzte LudouicusIl,an. 1364 8 Por en * 
cherel geblieben, keine Kinder hinterlaffende; Alfon- 
fusvon srienne, Grafvon Eu, mmerer von 
Franckreich begleitete den König Ludouicum San- 
ctum auffeiner Reife nach Africa, und fkarb zu Tunis 


Brienne 


ebenan dem Tage,als der König, denzs Aug. an. 1270, 
Er hinterließ von Maria, GräfinvogEu, JoannemI 


von Brienne, Grafen von Eu, deran. 1294 gari 
mit Tode abgieng ; ns I, von ne . I 
fen bon Eu und von Guines,deran. 1302 in der&chlacht 
bey Courtray blieb, nachdem er mit feiner Gemahlin 
Joanna, Gräfin von Guines, Raolphurn I gegeuget. 
Dieſer tar Connetable von Franckreich, und verlohe 
ſein Leben den ıg Jan. an. 1344 durch einen Stich, dener 
bon einer Lange auf dem Turnier bekommen hatte , toel- 
es zu Paris auf dem Beylager Philippi von Franck 
Hertzogs bon Orleans, gehalten wurde. Seine 
Gemahlin Joanna, ErbinponMellan, hat ihm Raol- 
phum Ilund Joannam gebohren, welche legtere An⸗ 
fangs an Gualterum VI, Grafen von Brienne, und 
—— Abſterben * —— bon Eureux ver⸗ 

worden. aolphus II, wurde nr 
Vater Connetable von Franckrei . ich, on. 


führer. 
ſters der beleidigen Majeftät und der Berrätheren, übers 
führet, daher ihn der Knig an. 1351 den ıg Nou. zu Pa⸗ 
risenthanptenlaffen. Er hat keine Nachkommen ges 
habt. DwCbesns Maif, deLuxemb. dw Cange Hift. 
de Conft. ie Feron. Godefroy. Anfelm, offic.dela Co- 
Ur. Sammartb, Camufar. du Bouchet. &c, Miraei Sup» 
plem. Diplon:. P.#l. c.93.- 
Brienne, (Lad. Henr.C. de) ſiehe Lomenie. (Lad 
Henr.) | 
Brientii Caftrum, ſiehe Briant-(Chareas) 
Brientium, fiehe Briens, 
— — — —— in der 
Voigtey Interla drig im Berneriſchen Oberlan⸗ 
de, rechter Hand an dem Vrientzer⸗See, nicht weit von 
dem Urfprumg der Aar. 
Brientzer⸗See, von nur gedachten Flecken benefiet 
in Bernerifchen Ober-£ande. Er erſtrecket fichindiez. 
Stunden, hateinfchönes klares Waſſer, imd eine be⸗ 
fondere Gattung Fiſche, die man Brengling nennet. 
Brieſa, ein Schloß im Fürftenthum Oels, in Schle⸗ 
fien, welches denen Frey⸗Herren Kottulinsti gehöret. 
Briefia, Brekia Breſcz / Breßici,Brefig,Lar. 
Briſcienſis Palatinatus, Polefia, eine‘ dſchafſt 
in Lithauen, welche gegen Norden um die Wohwod⸗ 
ſchafften ———— gegen Weſten an die 
Woywodſchafften Bielsko und Lublin, gegen Süden 
an ynien und die Woywodſchafft Chem, 
und gegen Oſten an die Landſchafft Igigzagrenget. Sie 
wird in die Eaftellaneyen Brieſcia und Pinsko einge> 
theilet. Serauolf. Polon. 
Brieſcia Breßici,/Lat. Brifeium die Haupt Stade 
— Wopwodſchafft, an dem Fluß Bug, * 
rrf a 
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randenburg verhanden, und ietzo zu Der Neuſtadt 
randenburg gehoͤret, woſelbſt es nebſt der ſo genann⸗ 
Neuen⸗Muͤhle, und denen zugehörigen Vorwerckern 
nen Wohn Sitz gehabt, zuderZeit aber , wie Kayſer 
lenricus Aucepsdie Wenden bey Brandenburgbes 
ieget , und ihnen eine Schlacht liefern wollen , Die 
dacht vorher, nebft andern Wendiſchen Gefchlechtern 
den Käyfer übergangen, der esnachmahls nad) ges 
digtem Kriegeins Stift Magdeburg foll verfegethas 
1, woſelbſt e8 auch nuch feine Nitter Hüter und 
Bohnfig hat. In ihrem adlichen Wapen führen fie eis 
enrothen Sternmit 6 Spigen im weiſſen Felde, über 
m Helm einen Türcfifchen Bund roth und weißund 
ber demfelben drey Strauſſen⸗Federn , von deren die mit 
ifte roth u. die beyde auswaͤrtige weiß ſind, das Blum⸗ 
Bercf um das Wapen iſt roth und weiß untereinander 
emenget. Die in denen letztver floſſenen Jahr⸗ Hun⸗ 
ertennorhandene dieſes Geſchlechts, und wie die ietzi⸗ 
e vonihnen abgeſtammet, verhalten ſich, ſo weit man 
Nachricht haben koͤnnen, hier naͤchſtſtehender maſſen; 
nd zwar wird anfangs genannt Friedrich von Brietzke, 
van. 1384 foll geftorben ſeyn, und. zur Hauß⸗Frau ge⸗ 
orff. Auch wird einer‘ 





yabt haben Annen von Meiend 
Thele oder Orilia von Brietzke gedacht , fo an. 1389 ges! 
yon Erlegung eines Mares Stand jährlicher Zinnfe,: 
velchenon ihrem auf dem — gelegenen Hauſe 
yat ſollen bezahlet werden, in die Briderſchafft derer 
Vicarien zu S. Jacob in Magdeburg aufgenommen 
vorden. Naͤchſt Diefem wird Dreyer von Brietzke 
zedacht, Martins, Hannfen und Henningsvon Brietz⸗ 
Fe,von welchen Martin von Brießke geſtorben an. 146534 
und zur Ehe gehabt, Elifaberh von Byern, von tvels 
cher-gebohren Curt von Brietzke, fo Todes verblichen 
an. 1526. und verehliget geweſen mit Annen von Arn⸗ 
ſtaͤdt: Es findet fichaud) ein Nicolaus Briſecke, ſo de⸗ 
rer Grafen von Lindow Rath geweſen, und in einem 
Lehn⸗Briefe derer Stapeln als Zeuge angefuͤhret wird⸗ 
vonan.1494 , welcher darum von dieſer Familie gewe⸗ 
fen zu ſeyn vermuthet wird, weil ſein Neben⸗Zeuge Claus 
von Guien zu Brandenburg wohnhaft geweſen, dieſe 
Familie aber, wie fehon gedacht, fich Da herum auch auf⸗ 
gehalten. . Ingleichen ifb Sigmund Brietzke Doms 
Probſt zu Brandenburg und Ehursgürfien Joachimi l 
Rath gervefen, befage deſſen Diplomatis von an. ı50& 
Mitiwochs nach Valentini, als die Veränderungder 
DomsKirche zu Brandenburg in ein weltliches Stifft 
obhanden gervefen : Auch ift ferner deſſen Bruder oder 
Vetter, Friedrich. von Brietzke ebenfalls Doms’Probfe 
daſelbſt gervefen, und an. 1515 den 26 Mertz verftbehen 
Vorgedachten Curts von Briegfe Sohn aber ift gaven 
fen Curt von ‘Briefe der 11, hat biß an. 1568 gelebt, und 
zur Ehe gehabt Barbaram von Bergen: Dieſer Söhne 
find weiter geweſen Ehriftoph und Curt von Brietzke. 
Curt iſt Commenchur zu Damdorff gemefen, und 
| an.ı620 verſtorben: Chriſtoph von Brietzke. Oberſt⸗ 
Lieutenant und Amts⸗Hauptmann zu: Halberſtadt, 
ifi geflorbenan..ısiou.verehliget geweſen mit Fr. Mage 
dalenen von Kifleben, mit welcher gezeuget roorden, 
Chriſtoph Matthies und Ludwig. von Brietzke: Mat⸗ 
thies iſt Dom⸗ Herr im hohen Stifft zu Halberſtadt 
auch Scholafte und Probſt zu dð. Petri und Paulli, im 
gleichen Ertz⸗Hertzogs Leopoldi Rath geweſen, und 
an. 1662verftorben. Ludwig iſt Hauptmann in denen 
Spaniſchen Niederlanden geweſen, und an. 163da⸗ 
felbitverftorben. Chriſtoph iſt Cammer⸗ Juncker ep 
dem Kapſerlichen General · Feld⸗Marſchall Pr 
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chlick geweſen, und Todes verblichen an. 1661, hat. zue | Cangel indem Dom zu Halberftadt zulefen. Wolf. 
gehabt Zr. Marien von Werder, von welcher ges | Fridrich ift vermahlet gervefen mit Annen von&eelen, : 
hren Curt und Ehrijtoph von Brietzke; Curtderll, | Hermanns von Geelen und Sufannen von Meiv 

jiget das Ritter⸗Gut in Groß + Wuͤlckenitz, wie endorff Tochter, von welcher aber nur der E- 

ch dasadliche Ritter⸗Gut in Waldau vor. Bern⸗ merentien von Brietzke Andencken noch vers 

rg, fo vor dieſem das Biederſeeiſche Gut geheiſſen, handen iſt. Der dritte von Anfangs gedachten 

ıd hat ſich verehliget mit ‚Sr. Marien Dororheen von dreyen Brüdern ift gewefen Henning von Briegfe, fo 

Bittersheim, von welcher an. 1700, u. f- w gebohren miseiner von Hunicken vermählet geweſen, und 4 

ariſtoph Fridrich, Curt Ludwig und Auguft Wil- Soͤhne gehabt, Cafparı,Ludwigen, Georgen md Fri. 
Im von Brietzke. Chriltoph ift verheurathet an | drichen ‚von Brietzke. Ludwig von Brietzke iſt De- 

r. Annen Marien von Wurenau, und hat mit ihr ges | chanein dem hohen Stifft zu Magdeburg gemefen, 

uget an. 1699 Chriſtoph Albrechten und an. 1703 und.n. ısı5 verftorben, Fridrich yon Brietzke iſt De- 
urt Fridrichen von Brietzke. Dann von Brietzke, chant zu Halberftadt im hohen Stiffte gewefen, und 
v andere von obgedachten 3 Brüdern, hat zumChes | hat ein anfehnlid)es Legatum von jährlichen 100Thlr. 
zenoßin gehabt Marien von Borg, und ſoll geftorben | vor diestudirende aus dem Gefchlecht derer von Bri⸗ 
pn an. 1435. ein Sohn Hannß von Brietzke iſt | egfe hinterlaflen,fo annoch im völligen&tande iſt, ver⸗ 
ſtotben an. 1484, feine Ehe⸗Frau eine von Lindow, | ftorbenan. 1519. Die anderebeyde Cafpar und George 

n welcher gebohren Fridrich von ‘Briefe, ſo an. | haben Diefe Linie weiter fortgepflanget. Cafpar von 

36 geftorben und Vrfulen von Katten zur Che ges | Brietzke ift geftorbe an.ı 530 feine&hegenofin Magda 
ıbt, von welcher gebohren Hannß George I, und | lenevon Arnftede, von welcher gebuhren Henning von 

ridrich von Brietzke. Hannß Georg iſt Kanferlis | Briegke, fr Commenthur zu Burau geweſen, und an.’ 
er Dberjt-Eieutenant, u. Commendant ju Comorrn.| 1605 perftorben. Seine Grabfehrifft iſt noch zu Bentz⸗ 
Ungern geweſen, geſtorben an. 1605 und verehliger.| dorff zufinden. Fridrich von Briehke, fo Dom- Here 
welenmit Fr. Annen von Huͤnicken, welche gebobs | zu Hildesheim gemefen, undan.ızos geftorben. Cafpar' 
n Barthold Fridrichen u, Hanß Georgen von Brietz⸗ | der ältefte unter diefen dreyen, hat fich mit Fr. Magda-! 
: Fridrieh ift Dom⸗ Dechant im hohen Stifte zu | lenen von Borgen verebliget, von welcher gebohren, 
alberftadt gervefen, auch folgendsunverehliget ges | Valentin, Fridrich Ludwig, und Buflo bon Brietzke 
ieben, und an. 1627 Todes verblichen. Barthold Valentin iſt Commenthur zu Damsdorff geweſen hat 
n Brietzke hat ſich verehliget mit Barbarn bon aber hernach refigniret, und ift Land⸗Rath im Ertz⸗ 
Zehlen, und iſt geſtorben an. 1635. Sein Sohn | Stift Magdeburg worden, verftorbenan. 1663. Seis- 
anf Frideich von Brietzke ift Hauptmann in Uns | ne Che, Frau Magdalena von Küßleben, von welcher: 
een geweſen, und an. 1663 allda vor denen Tuͤrcken nebohren Hr. Calpar Fridrich der I von Brietzke, ſo 
.bliebe,feineChegenofin eine von der Lochau von wel⸗ Cammer⸗Juncker und Reiſe⸗Marſchall an dem 
jer gebohren Amandus Adolph:von Brietzke, fo ſich Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe gewefen, und an. 16581 Todes 
it Sr. Otilien von Werder verehliget, und mit ders verblichen, feine Ehegenofin ift getvefen Fr. Maria’ 
Iben gejeuget Fridrich Maritzen, Adolph Ehrenfri- | Hedwig von Kannenmwürf, mit welcher gezeuget wor⸗ 
:n, Amandum Guſtauen und Ehrenreich Siegfriden, | den Caſpar Fridrich der il ſo geſtotben an. 1697 und’ 
jebrüdere von Briefe. Hauß Georg von Brietz⸗ mit ‚feiner Ehegenofin ‘Fr. Marien Elifaberh yon 
der ILund legtgemeldser beyder Hrn von Briegfe | Scharbivig 4 Söhne pinterlaffen, der ältefte Georg 
ritter Bruder, iſt Dom⸗Herr Evangelifcher-Religi- | Eridrich, ift unter-des Feld Marſchalls von Bars 
n im hohen Stiffte zu Halberſtadt gewefen, derftors | tensleben Regiment bey der Sachſen⸗Gothiſchen Mi- 
man. 1631 und hatzur Ehe⸗Genoßin gehabt Marga< | lirz Fahndrich / auch an dem Hochfürftlichen Hofe das 

‚chen yon Wrangen, von welcher gebohren-Fridrich | felbp Hof Caualier getvefen,aber juGsfust aneineruns 
lrich von Briegfe, Dom-Herr bey dem hohen Stiff⸗ gluckliche.Bleflure von einer boßhafftigen HandFodes‘ 
zu Halberjtadt, fo im Jahr 1628 und denen folgen» | verblichen,Dieandern fmd: Cafpat Fridzich,Chtiftöph' 
en gelebet,befage eines Stifftgsarteltari vomg Mer | Lochund Hanß Zacharias von Brieske,und iſt Caſpar 
1. 1694 und Barthold Carl;von Brietzke, ſo Fuͤrſtlia | Fridriehmit Sr. Dorotheen Charlotten Katlen vereh⸗ 
er Ober⸗Stall⸗Meiſter zu Waimar, auch fonften | liget; Fridrigh Ludwig Valentinsanderer Bider bat: 
n Mitglied der Fruchthringenden Geſellſchafft ges zur Ehegenoßin gehabt Fr. Margarerhen Bredomz 
efen,in welche er ſich an.ıs45 begeben, und das und ifban. 1624 verftorben, deffen Sohn: Cafpar von; 
Sterns Kraut zum ‘Bilde erwehlet. ſich auch den Ser | Briegke, ift Corner und mit Fr. Marien von Hump⸗ 
enden ‚geheiffen, feinem Wapen aber beygefchrier | cken verehliget gemelen, aberan. 165 3 oßnemäÄnnliche® 
en: Mit Gott und Ehren, thut fichmeinÖläch | Erben verjtorben. Der dritte Bruder Buffo von Bri⸗ 

ehren ; iſt verſtorben an. 1647 und iſt fein Wapen etzke hat ſich verehliget mit Ft. Emerentia von. Brietz⸗ 
nd Fahne famt andernitterlichenOrnamentennoch ke aus dem Haufe Knobloch, und ift verftorben anno’ 
Waimar in der Stadt » Kirche zuſehen. Er hat 1670. Seine Söhne find gewefen Cafpar Friedrich 

it Fr; Chrifinen von Pflugen gezeuget Chriftian | und WolffFriedrich. Cafpar Friedrich yon Brietzke 
rideichen von Brietzke, ſo Cammer⸗Juncker andem | ift OberftsLieurenant und Commendant zu Kobleng,; 
Baiwariſchen Dofe geweſen hernach bey waͤhren⸗ auch geheimer Rath bey Churfürft Carl Cafparn zu‘ 
em Tuͤrcken⸗Kriege, in Venstianifchen Dieniten als | Trier,ingleichen Amtz-HauptmannüberGrimburg; 
berſt⸗Wachtmeiſter geftanden, und in einer dafigen | undetliche andere Aemter indem Char’Fütftennyum: 
tion geblieben. Fridrich, Hanf Georgendesl:Brus| Trier gewefen, und an. 1685 auffeinem Schieſſe 
er, ft mit Annen von *Broficken verehliget gewe ſen, Weißkirchen Todesverblichen. : Seine Gemahlin. 
dodes verblichen an: 1605 und 2 Söhne hinterlaffen.) Se-Iuliana von Sagen, ift mitthöchftgedachtem Churs. 
VolfFridrichen-und Johann Briegke. ., Diefer-ift | Kürten Earl Eafpar Geſchwiſter ⸗ Kind getvefen,und 
Doms Herr und Thelaurarius im . hohen ı Stifte zu | find von ihr gebohren Earl Caſpar von Briesfe 
dalberſtadt geweſen, deiien Name annoch an der ! 4, Rraea.. um Jan ann Ban 919° 
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tmann zu Grimburg, deffen Gemahlin 
— Tide — 
von Brietzke, Ritter en ‚u : 
mer-Zuncker andem EhursTrierifchen Hofe. Joann 








Frantz Damian yon Briegke, Ritter des Teutfchen | cher 


Drdens in Franckenland, und bey des Teutfchmeifters 
Durchl. Hof⸗Caualier, auch Lieutenant bey dero Gar- 
de zu Pferde, fo verſtorben an. 1705. Wolf Fridrich, 
Buffen von Brietzke anderer Sohn, ift verehliget ge» 
weſen mit Vrfulen Gertraut von ‘Bern, und geftorben 
an. 1686. eine Söhne, Buflo Joachim von Brietz⸗ 
Be, deflen Ehegenoßin Barbara Sabina von Barſewitz 
und Söhne, Fridrich Ernft von Brietzke, bey der Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Armee Fähndrich. Ingleichen 
Georg Fridrich und Hanf Chriftian ; Ht. Calpar Fri- 
drich von Brietzke Faͤhndrich bey der Koͤnigl Preußi⸗ 
ſchen Milirz ; Hanf Heinrich von Brietzke, verehliget 
mit Dororheen Elifaberh von Predoͤltz, von welcher ges 
bohren Fridrich Auguftus, und Heinrich Ludwig von 
Brietzke. Georg von Briegfe, beruhrten Hennings 
von Briegke vierdter Sohn, iſt verftorben an. 1519 
bat Sibylien von Arnftädt zur Ehe gehabt,von welcher 
ebohren 3 Söhne Buffo, Joachim und Albrecht. Buffo 
ß Dom⸗Herr im hohen Stifft zu Magdeburg gewe⸗ 
fen, und Todes verblichen an. 1773. — iſt auch 
Doms Herr und Thelaurarius zu Magdeburg ges 
wefen, und ift geftorben an. 1592. Geine Ehege⸗ 
noßin it geweſen Maria von Loſſau, von welcher ger 
‚ bohren Henricuslulius von Brietzke, Kayferlidyer 
Hauptmann,fo in der Schlacht bey Prage geblieben, 
und Feine Erben hinterlaffen. Albrecht hat fich mit O- 
tilien von Bredow verehliget, iſt aber an. 1592 unbeer⸗ 
bet geſtorben, deffen Monument auch noch zu Bentz⸗ 
dorff zufehen, als welches nun von langer 3 it · her das 
Stamm ⸗Hauß diefer Familie geweſen, nebſt welchen 
fie jetzo noch die Dörffer Wieſen. Knoblauch, Groͤnin⸗ 
gen Roſenthal, Groſſen / u. Luͤtcken ⸗ Demtzin, und im 
Thur⸗Trieriſchen Weißkirchen, Wahlen auch im 


ftifchen groſſen Wuͤlckenitz, Waldau u. ſ ro. be» 
nn pieg. VII 16. Beck, 


figen. Spangenberge Adel. 
inanns Anhalt. Hift. VIL.2.p. 207. ſeqq. 

S.Brieu, oder Brieux, Briocum, Fanum Sandi 
Brioci oder Briocenfe, eine Stadt in Franchreich, 
in Dber » Bretagne, welche ihren Namen von 
dem heiligen Brieu, ihrem Apoftel, befoms 


men hat, Heat zwiſchen denen Flüffen Trie und Ar- 


guenon, ie hat ein Bißthum, welches unter dem 
Ertz ⸗/Biſchoff von Tours jtehet, und um das Fahr 


von Numenojo,dem Hertzoge von Britannien, uns | 
ter Caroli Calui Regierung gejtifftet worden iſt. Eis 
nige meynen; daß diefes Bißthum ſchon an. 552 auf 


gerichtet worden, und Daß S.Brieu, des heiligen Ger- 


anani von Paris Schüler, der erfte Bifchoff dafelbft 
gervefen, nach deſſen Tode aber die Biſchoͤffe von dar 
vertrieben, und endlid) von Numenojo wiederum eins 

efegt worden. Wiewohl viel glaublicher iſt, daß es 
Bi zu Numenoji Zeiten, eine Abtey gervefen, und als» 
denn erft neben noch 2 andern zu einem Bißthum ges 
Diehen ſey. Man halt davor, daß allhier die Landfchafft 
DererRiduceorum oderBiducastium gemefen,deren?zo- 


demaus gedencket, welcher auch zugleich die Fluͤſſe Trie 
u. Arguenon nennet. Doc) wolten andere gerne die 
Aulercos Diablinres in diefe Gegend fegen, welche Ce- 
fer unter die Armoricos zehlet. Die obgenannte 2 
— tragen beyderſeits ſehr viel zu der Annehmlich⸗ 
eit dieſer Stadt bey, als welche in einem fruchtbaren 
Dhale liegt, unten an einem Stein⸗Felſen, der aber 


— r —h — — — —— — 


8 zwiſchen Verdun, und Thionville, der C 
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verhindert, daß man nicht auf die See fehen Fan, uns 
t felbige nicht über eine halbe Meile davon ents 
ernetift. Die Stadt hat einen beguemen Hafen, 
und iftein fehr feiner, jierlich gebauter und Bolck,reis 
Dre. Die Dom s Kirdye, welche dein heiligen 
Stephano gewidmet ift, hat 2 groffe Thuͤrme, und ein 
fein Capitel, welches aus einem Decano, einem Schatz 
Meifter, 2 Diaconis, einem Theologo, einem Cantore, 
und 2 Canonicisbeftehet. Der fogenannte Audientz- 
wie auch der Biſchoͤffliche Pallaft find wirdig, daß 
ſie von fremden betrachtet werden. Es wird, als ein 
fonderbares Glück dieſer Stadt, angeſehen, daß in 
mwährenden Streitigkeiten zroifchen dem Haufe Bleis * 
und Montfort, welche mit einander wegen des Her⸗ 
—— Bretagne ſtritten, ð. brieu allein Friede und 
uhe genoß, dahingegen alle übrige Plage ſich auf 
ı Die eine oder die andere Seite gefchlagen hatten, aud) 
‚ deswegen durch den Krieg fehr mitgenommen wur⸗ 


Briey 





| den. Argenere Hift. de Bretagne. Albers le Grand.de 


Morlais Vies des Saints de Bretagne. dw Chefne Re- 
cherches de antiqu. des villes de France. Maj/on Deſer. 
Flum. Gall. Boulsinwilliers Etat delaFr. T. I. p.74- de 
Long Bibl, p. 102. 

Briey, lat. Briccium, eine Pleine Stadt im Hertzog⸗ 
thum Bar, in Lothringen, nicht weit von dem Fluß Or-. 
ron 

Frankreich gehörig. 

Briezen, f. drigen. 

Briffoel,ein Dorff mit einem alten&chloffe in dee 
Graffſchafft Hennegau ı und eine halbe Meile von 
Dornid. j 

Brig,oder Brieg, lat. Briga, ein ſchoͤner, groſſer, 
polckreicher Flecken in Ober » YBallis auf der lincken 
Seite der Rhone, an dem Fluf Saltina gelegen. Ex 
wird für den Iuftigften Ort in gang Walliſer⸗ Lande 
gehalten, und haben die Jeſuiten dafelbft ein ſchoͤnes 
Collegium. Nicht weit, davon fiehetman noch alte 
Mauer-Stücke von dem alten Hellen ⸗ Schloß. Dies 
fer Flecken nebft Naters und Giyß, welche zufammen 
in einen Dreyangelliegen, haben an. 1417. mit denen 
Eidgenoßiſchen Drten Lucern und Uri und Unterwal⸗ 
den einen fonderbahren Bund aufgerichtet. Das 
. bey ift das Briger» Bad , davon an feinem Orte: 
Simler Valel.p. 15. fegg. E. B. It. P. L p. 197. 

S.Briga, oder Brigida, eine Jungfrau und Tochter 
Congalli, welche eine Mutter derer Mägde Ehrifti in 
der Srrländifehen Provintz Leingenennet wird. Sie 
hat den 9 Mertz zu ihrer Feyer erlanget. j 

Brigade, diefes Wort Fommt von dem Ztaliänd 
fehenBrigata, her, und hieß erftlich diejenige Troupp, 
Motte, oder Faltion, welche ſich zufammen ſchlugen, 
undum das Haupt eines Troupps oder Faction ans 
hielten, darnach ift das ABort einem Tiroupp oder 
Hauffen Soldaten beygelegt, fo unter einem Chefftes 
ben, der daher Brigadier genennet wird. Es iſt eine 
neue KriegssCharge, fo erft in dem Fransofifcheg 
Kriege, den man unter Ludwig XIV geführet, mode 
worden. KHeutiges Tages ift eine Brikadeein Corps, 
fü auseinigen Regimentern fo wohl Infanterie als 
Eavallerie und Dragonern befteher, die von einem 
Dfficier, den man, wie gedacht, Brigadier nennet, 
commandiret wird. “Die Brigaden der Infanterie 
beftehen aus 4.s. bis Bataillonen; die Brigaden der 
Eavallerie und Dragoner aus 5. 6. ja wohl bi aufg 
undroEsquadronen. Vor diefen commandirte füls 
che Brigaden Der Maitre de Camp, hernach aber wur⸗ 


Brigantinus 





373 Brigade-Major 
ein eigener Dfficier, den man, wie bereits gemeldet, 


rigadier nennet, Darzu genommen. Bey denen 
anferlichen ift dergleichen Charge nicht im Ges 
auch, und commandirt gemeiniglich ein Generals 
dajor das Corpo, welches aus wenig Regimentern 
ſtehet. Flemmings vollkommener Teutſcher 
oldat P.Le.6. S. 17.c. J. S. 3.p. 114. uMmdııg. 
Brigade-Major, iſt bey einer Brigade diejenige Pers 
was bey einem Regiment Infanterie und Caualle- 
‚ein Major iſt, und die Drdre austheilet,die ihm von 
n Chef der Armee mit gegeben worden. 
Brigzcium, ein Drt vor demin Spanien. Cellarius 
tir, Orb, Ant: Il. 1.$. x. 

Briganconia, fiehe Bregancon. 
Brigantes waren ehemahls Voͤlcker in Nordlichem 
eilvon England. Sie wohnten in der Gegend, 
jegodie Provingen Lancafter, Yorck, Durham, 
mberland und Weftmorland liegen. Tsciras Ann, 
1.32. Hift, III. ag. Vit, Agr. 17. Prolemeus. Payfani= 
VIIL43 Cellarins Not. Orb. Ant. Il. 4 $. +3. fegg. 
Brigantes,tmaren Voͤlcker in Irrland indenen jetzi⸗ 
1 Landfchafften Waterfort und Tiiperary,imMoun- 
', Prolemass. Cellariss Notit, Orb. Ant, Il. 4. $. 


riganti, (Hamibal) ein Itallaͤniſchet Medicus bon 
z lebte zu Ende des is und Anfang des 17 Seculi, 
(dei 


iintorno alla preferuaziöne e curationede morbil- 
delle vajuole; Hiftoria Deifempliei aromati. Er 
te auch einen traltat von dem Manna verfertiget, 
chen er dem D. Altomare nach Neapolifehickte fols 
durchzuſehen. Diefer aber ließ das manufcript 
e Des Autoris Wiſſen und Namen ju deffenigrofs 
Mißvergnugen drucken. Er hat auch unterfchie: 
andere manufcripra hinterlaffen. 70ppi Bibl.Nap. 
rigantia, in Portugall, ſiehe Braganza Tom. IV, p. 


rigantia, in Dauphine, fiehe Briancon, 
riganrii, rar ein Volck um die Stadt Bregeng 
dem Bodenſee herum, welche Rhetier nicht aber 
delicier geweſen, wie es einige aus einer falfchen 
yrifft Serabonis IV. p.316 erzwingen wollen. Gute 
hetia XIV. p.224. Celariws Notit. Orb. Ant. IL. 7, 


). 
rigantins iſt ein leichtes Schiff zur See mit einem 
riaen Bord, ſo 10, r2,biß 15 Ruder⸗Baͤncke fuͤh⸗ 
Die Lange davoniftzo, die Breite ro Fuß. Die 
‚e der Border-Steuen daran beträgt 8,der Hinter, 
en 74 Fuß. Cs fan eine Brigantine faft ı00 Mañ 
h faflen ; bey iedem Ruder ift aber nur ein eingis 
Mann, roelcher dafielbige regieret, zugleich aber 
Soldaten Dienftethut und feine Moufquere uns 
er Ruder⸗ Banck vermahrethalt; tie fich denn 
emein diefer Fahrzeuge, wegen ihrer Richtigkeit, 
ee » Käuber bedienen und gute Prifen darmit 
‚DieRhodifer follen Erfinder von diefem Schiffe 
; Den rahmen aber hates von der Stadt Co- 
1a in Gallicien erhalten, welche vor diefem bon des 
Römern Brigantinum iſt genennet worden, und 
iele dergleichen Fahrzeuge anzutreffen gervefen 
—— man auch auf denen Brigantinen Se⸗ 
ebrau 
rigantini Monte⸗ ſiehe hrianza. 
iganrinum,eine Stadt,fieheBregetion. 
‚iganrinus, (Iuliens: ‚ein Auguſtiner⸗Moͤnch aus 
Städtgen Coll in Tofcana, war in der Theolo- 





: Auertimenti di preferuarfi di peftilenza ; |, 


Brigantinus Lacus 1374 

wohl erfahren 
dabey ein ſo hefftiger und ſubtiler — nies 
mand gerne mit ihm anbinden wolte, Er hat noch bey 
Jungen Fahrendie Theologie an verſchiedenen Orten, 
als zu Pifa, Rimini, Perugia, Bonpnien und Tegtlicy zu 
Padua gelehret, und ift überall in groffem eftim geſtan⸗ 
den, ſonderlich zu 5353 roofelbft der Rath eine eis 





gie und denen Litteris humanioribus 


gene medaille auf ihn verfertigen,ihm auch viele andes 
te Geſchencke reichen laſſen. Endlicy warder zu Pa- 
dua Redtor m dem AuguftinersCollegio, und gab an. 
1649 Aegidii columnz Hexa&meron heraus, verfiel 
aber wegen feines Traftatsde certitudine gratiæ Dei& 
Salutis noſtræ in die inquißition, und wuůrde, weiler 
felbigen nicht ändern noch wiederruffen wolte zuRom 
in Berhafft gefest, darinen er nicht lange darnac) um 
das Ende des ı551Fahres meift vor Harn und Sram 
* Ganduſphus Diſſ. de 2oo Seriptor. Auguft, 
P. 244. ſq. 


44.1q 

Brigantinus Lacus, fiehe Bodenfee Tom. IV. p- 
331. 
Brigantinus Portus, fiehe Corunna. _ 
Brigantium, fiehe Rraganza. Tom. IV.p. 983. 

. Brigantium, eine Stadt in Dauphin:, fiehe Brian- 
con. 


Brigantium, eine Stadt am Bodenfee, fiche Bre⸗ 


gentz | | 
Brigantium Flauium, fiehe Betancos Tom. III. p. 
1524. ingfeichen Corunna, 
. Brigardier, fiehe Brigade. | 
Brigdammert Borfelen von) ſiehe das Geſchlecht 
Borfelen. Tom. IV. p.779. — 
Brigeium, ſiehe Brie. 
Brigenort, ſ. Bridgnord. 
Briger⸗oder Glyſſer⸗Bad/ eine Stunde von 
Brieg in Ober⸗Waliis, Legt in einer ſchoͤnen luſti 
gen Ebene, die gegen Norden mit Felſen umſchloſſen 
wird. Das Waſſer guillet fehr warm zu unterit aus 
einem Felfen herfür,führet viel Schwefel und Alaun, 
und gleich Darneben entfpringt ein eiskaltes Baͤch⸗ 


in. 

Brigetium, fiehe Ouiedo. 
Drigewater, fiehe Bridgewater. 
Brigge, fiehe Bridgnord. 

Brigges, ſiehe Prig-Kaufteuen, '“ 
Briggs, (Henry ) wurde zu Warleywood; einem 
ſchlechten Ort in Yorkshyre, ums Jahr 1560 geboh⸗ 
ven. Nachdem er in der Eateinifchen und Griechi⸗ 
fehlen Sprache wohl geübet, fandte man ihn nach 
Cambridge ing Collegium S. Joannis, deffen Socius er 
im Fahr an, ısgg ward, Er machte ſich mit feiner 
Wiſſenſchafft in Mathefi einen groffen Namen. Lime 
Jaht 1592 wurde er zum Lector Medicin® ex funda- 
tione Linaeri erwehlet. Er ward der erfteGeometry 
Reader in Gresham College zu London. “Bey ſolcher 
Bedienung publieirte er zuerſt eine Tabelle eines 
Buͤchleins de Fabrica deſeriptione & Vfu duorum 
inftrumentorum a D. Gilberto excogitatorum , um die 
Latitudinem ‘von jedem Ort, auch in der fürgeften 
Nacht zufinden. Ums Fahr 1609 ftifftete er eine ge⸗ 
naue Freundſchafft mit D. Iacobo Vilerio, welche fie 
beftändig mit Briefen von Aftronomifchen und Chro- 
nologiſchen Sachen unterhielten, und iſt gewißlich 
Schade /daß foldye Briefe verlohren gegangen, 2 auss 
aenommen, weldye in der Sylloge Epiltolarum Vleri- 
anarum zubefinden find. Als Edward Wright eine 
neug Edition feines Buchs de corrigendiserroribus ini 


arıe 
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arte nauigandi haftenus admiflis gab machte unfer | einige zeit in ber Itrlandiſchen Provint Connsugty 
ee "Tabulas Declinnsionis Eeliptier in fingulis | aufhielte, bald aber zurück beruffen, und einem Mage 
gradibus, minutisprimie & fecundis; oſtaphæreſi- verfaufft wurde, bey dem fie $.Brigittam gebahr. Dies 
um folis, equationumephemeridum folis & declina- ſe gab gleich in der Jugend Zeichen ihrer Fünfftigen 
nonis folis pro quinque annis; h.e. ab A.MDCVIL | Heiligkeit von fich, und ließ ſich uber dem Haufe, dars 
ad an. MDCXIL inclufiue; item Tabulas, quarum ope | innen fie war, oder auch über ihrem Haupte offt eine 
altirudinem poli exaltitudine ftelle polaris exquirere | helle ‚Seuer- Flamme fehen. Sie mufte Darauf mit 
licet. Im Fate 1619 erlangte er auch des Henry Sa- | ihrer Mutter bald da, bald dorthin ziehen, nachdem 
uils Lefture of Geometry ju Oxford. ‘Ben diefem | ſich ihr Herr don einem Drte zum andern begab. In 
Amt publicirte er im Zaht 1620 Priores VI Libros | ihrem14 Jahre gieng fie nady Meach zudenen Bis 
Elementorum Euclidis fecundum verera exemplaria | fhöffen Mel und Melchu ins Cloſter, und empfieng 
ihren Schleyer von 8. Maccaille; daher irren Die, ſo 
vorgeben, fie ware auf der Inſel Mona,die jegund An- 
glefey heiffet, von S. Machaldo eingefleidet werden. 
Sie legte in Kildare Meach Connaugty und Moun 
verfchiedene Elöfter an, woruͤber fie die Auffichti uber 
fich nahm, befuchte S. Patricium, und Fehrte hernach 
wieder nad) Lein. Sie führte ein firenges Leben,that 
allenthalben groffe Wunder, wurde ftets von Engeln 
begleitet, von denen fieihe Weihe Waſſer empfieng, 
womit fie einen Auſſaͤtzigen rein machte,halff dem Koͤ⸗ 
nig Illando durch ihr Gebet wieder feine Feinde, und 
fullete einfteng eine leere Scheune munderfamer Wei⸗ 
fe mit Frucht an. Als ſie ſchon alt war, befüchte fie 
alle ihre Elvfter noch einmahl,und ftarb 30 Fahr nady 
S. Patricio an, 523 im 70 Jahre ihres Alters, worauf 
man fie nach Kildare begrub. Nachgehends wurde 
fie nad) Down gebracht, da man ihrer in denen folgen» 
den Kriegen gantz vergaß, bis fie im 12 Seculo unter 
dem dafigen Bifchoff Malachia wiedergefunden, an. 
1185 in einem neuen Sarg geleget,und auf Pabftliche 
Verordnung von der Zeit an jährlich verehret wurde. 
Ihr Haupt kam damahls nach Neuftadt in Defters 
reich, von da wurde e8an. 1587 nad) Spanien, undan. 
1588 nach £iffabon in Portugal gebradyt. Es iſt auch 
etwas von ihren reliquien zu Coͤln u. wird ihr Gedaͤcht⸗ 
niß den ı Febr. gefeyret. Es werden ihr ı2 Bücher 
voller Offenbahrungen jugeeignet, ſo fie aus Pros 
phetifchemGeifte foll geſchrieben haben auch zuDillins 
Aus diefem legten Buch iſt zu erkennen, daß er ein |genin Teutfcher Sprachean. 1569 herausgefommen. 
Enthufiafte gervefen, dann bey Erflärung des 14 Cap. Sie iſt zuunterfiheiden von einer andern krigitta wei⸗ 
v. 18 macheter den Erg» Bifchoff Cranmer zu dem | che im 7 Seculo bey Glafton in England auf der Inſel 

















zeftituros, ex verfione latina Frederick Commandini, 
aliquam multisinlociscaftigara. Er ftarb im Jahr 
1630den 26 Jan. im Collegio Mertonenfi, nachdem 
er fein Leben faſt auf 70 Jahr gebracht. Von ihm 
find an Schriften auffer denen bereits angeführten, 
folgende vorhanden: Arichmerica Logarithmica 
Lond. 1624. Welche hernach vermehret zu Goudæ 
publieiret worden. Trigonemetria Britannica Gou- 
dæ 1633. A.Treatife concerning the North. Weft 
Paflage, to the South Seathrough rhe continent of Vir- 
ginia. 9004 Athen, Oxon. Benthems Engl. Kirch⸗ 
und Schul⸗Staat 295.147. , 
Briggs, (Villiam) ein beruhmter Dottor Medici- 
nz zu London und Socius Colleg.Med. dafelbft,fchrieb 
im EnglifehenOphthalmographiam, Cambridge 1675. 
1676 ing. fo hernach zu Leiden 1685. in 12. Lateiniſch 
herausaefommen. Cs ift auch diefes Werck der 
Biblioch. Anat, deg Clerici und Mangeti mit beygefus 
get worden. Stolles Anleit. zur Hiſt. der Medic. 
Selahrh.Lı.$.51.p. 492. Hendreich, 
Bright-Helmiton, f.Helmfton. 
Brighemann, ( Tbomas ) ein Engländer, hielt ſich 
in dem Queen’s College derer ftudien halber auf. Er 
war ein Puritaner, dennoch aber Fein ungelehrter noch 
böfer Mann. Er ftarb im Fahr 1607. Er hatin 
Lateiniſcher Sprache verfertiget: Commentarios in 
Canticum Canricorum, zu Baſel an. 1614 gedrudt; 
und in Apocalypfin Im Jahr 1612 in gvo publiciret. 


Engel, welcher über das Feuer Macht hat, und bey | Begery gelebet hat, und eine Lehrmeifterin Der heil.O- 
dem 16 Cap. muß ihm der Thefaurarius Cecil, der Ens | fiche gewefen ift, desgleichen noch von einer andern,‘ 
gel tiber Die Waſſer feyn. Benchems Engl. Kirch⸗ die um das Jahr 700 zu Abernerhey in Der Sands 
und Schul ⸗Staat 29. $. 127- fihafft Mentheid in Schottland gewohnet hat, und 
Brigiana, ſ Borriano Tom. IV. p.770. daſelbſt begraben liegt. Sigeberr. Goldaß. Rer. Ala- 
Brigiani waren Voͤlcker, die inDauphine in Franck, | man. Tom. I. P. II.ad Walafrid.de Vir.S. Gal, Lib.L. 
reich wohneten, in der Gegend, wo iego Die Stadt Bri- | c.1.p.248. Voetius Dill, Sel. II, p. 1063. Hondorff 
angonliegt. Mi Promtuar Exempl. P. III.p. 95. Sanze/’Ann. Sacr, ps. 
S, Brigida, fiche Briga, ingleichen Brigirta. ſeg8g. 
Brigienfis Saltus, ſiehe Brie. S. Brigitta, eine Sungfrau zu Fiefole, war auseis: 
S. Brigitta, ein gewiſſes Fortin Savoyen oberhalb | nem vornemen Gefchlechte in Schottland, wurde 
Pignerol. a aber nach ihres Bruders S. Andere Wunſch durdh eis 
5. Brigitta,ein Clofter in der Lieflandifchen ‘Proving | nen Engel zu ihm nach Italien verſetzet, und als fie 
Efthland nicht weit von Revel. ſich uber folcher fehnellen Veränderung entfegte, von 
S.Brigitra, eine wunderthaͤtige Jungfrau aus | ihrem Bruder zufrieden gefprochen, dem fie auqch in 
Schottland, ftammte von vaterlicher Seite von des | feiner Todes⸗Stunde treulich beuftund, fich hernach 
nen Schottlaͤndiſchen Koͤnigen von Temoria her, die | ineine Einoͤde begab, ein ſtrenges Leben führte, und 
von Arturo nad) Lein in Irrland waren vertrieben daſelbſt umdas Ende des 9 Seculi farb, ach der 
worden, und hatte demnach einerlep Urfprung mit S. | Zeit wurde ihr an dem Orte ihres Aufenthalte aufeis 
Gallo. Ihr Vater Duptachus oder Tubthae wohnete nem hohen Berge eine Kirche gebauet, und nach ih⸗ 
it Fochart Muithemine in der Landſchafft Conaille rem Namen genennet. Es iſt ungewiß, daß fie ſhon 
arthemmi, und jeugte fie mit einer erFaufftenSclauin | in Irrland eine Nonne ſoll geweſen feun,und gänglicy 
Namens Broclach, Die er aber, als fie noch ſchwanger | falfch, daß fieein Cloſter aufgerichter habe. Su ha 
tar, feiner Gemahlin wegen von ſich that, da fie jich den SebrszwihremAfndencen. | 
$, Bri- 
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"S.Brigila md Brigitä S. Brigiten⸗Orden 1378 
Brigieeh, eine Schwediſche Bringefirt; war eis | Martinum Van 1419 zu Fioren befrs 
emahlin Wulphonis des Fürften don Nericien, | tigen. ODbgeachte Reuelarionum libri VIIL 
elchem fie 8 —— ‚die alle dor Heilige | Duranti Nnemerckungen an. 1690 zu Inobiſtadt in fol. 
erfannet worden: - Mad) dem Tode ihres Ges | gedeucft worden. Ingleichen wied ihr zugefhrieben: 
8, welcher fich in den Eiftercienfer-Drden beges | Regula S. Saluatoris data diuinirusabore jeſu Chriftä 
und mit dem fie eine Wallfarth nach Compofteli | deuotae (ponfz fux $.Brigitte, Sermo angelicus de ex- 
ın hatte, gieng fie aften und ins ;gelobte | cellenria B, Mariz Virgimis, Orationes IV. diuinitus 
3, die Heiligen Derterzubefehen. Sie ſchrieb nach reuelate ; Reuelatjones extrauagantes, weche Wer⸗ 
‚non an Gregorium XI, ihn dahin zu verm ce ae ufatnimen zu Deindhen 1580infol. am das Licht 
er wiederum nach Rom Eehren möchte, woſelbſt | Yeftellet worden, Kranz. IX. Merrop. 48.51. $2.Sacon, ' 
nen geiftlichen Orden geftifftet, von dem hernach. IX, 23.X. 13. Huisfeld Chron, Dan, T.II.HL 3. - 
bat auch ein Werck von Offenbahrungen in 8 | toniwus. Hif P.IIR Tie.XIU. 12. Yerwon Annal. III. 
chern geſchrieben, und zugleich behauptet ‚ daß ihe Ord. S. Franc, P. UI. Rofeneranz in Epif ad Bartho · 
welche fie denen von ihe geftiffteten Or⸗ lin. de S. Brigitta; Yaßeuii Vitis Aquilonia p. 97. 
Leuten vorgefchrichen , durch den HErrn Chris | Orreiwinge Geneal, Brahee, Bzowius, Mrfenius in 
+ felbft von Wort zu Wort waͤren indie Feder di- | Chron, $, Brigitte. Spomdan. Rainald, in anm A. C. 
troorden. Es haben auch fo mohl diefe Regeln | 1370. 1373. 1391 & 1415. Baromiws in Martyrol. 
ihre Dffenbahrungen von verfchiedenen Pahften | Swrıms ad. d. 23 Jul, Maurol, Mirans. Cave, Schefferi 

ſtaͤtigung erhalten. e Offenbahrungen | Suecia Litter. p.9.& Mollerus Hypomn. adh.}, Na- 
den nach Erforderung derer Umftände, wie man | euir Hexander. Hiſt. Sec. 13.& 14 | 
te, gut geheiflen von Gregorio XI an. 1377, bald | Brigitea, eine Tochter Dimz oder Dimani, wird den 
— von Vrdano VI, der fie ebenfals 21 May verehret. 
rdinaͤle und andere Geiftliche folte haben prüfen Brigitta, eine Jungfrau und Aebtißin indem vor S. 
Und als nichts deftomweniger Yankee Wolfgang zu Negenfpurg erbauten NonnnElof ee 
ıcilio war g —— en —5* —* S. — Sa des KayfersS. — Schweſter, und 
und yen innen befaͤnden; nahm wird eine He enennet. ı Tebe,iftzui 
ch, Pr — er gegen ver Andenden ver , n J — 
m n Diefer Meiche, e groſſen rigitta, eine Tochter Dome Gegend 
chin, eine ſolche Perſon in ihrem Lande gehabt zu has | und Brigirtade Moimiolain haben den 9 Merg zu ih⸗ 
ſtem Eifetan, fehrieben desivegen einen weiilaͤ j Brigiten Hehe S, Maura, 
en Brief an das Coneilium an. 1434, worauf in ei⸗ - S. Brigitten/ oder Brigitten⸗Orden, anfangs ber 
: Berfarnmlung, fo den 26 Merg an. 1434 gehal⸗ Briccianer⸗Orden genennet, foll an. 1366, (Giypbi 
worden, einer Amabl auserlefener Perſonen, dar⸗ ſetzet an. 1396) vonder gedachten Printzehin in Schnee 
ter auch Turrecremata, der damahls Magilter Sacri | DNS. Brigirra, wieder Die Feinde Ehriftlicher Religion 
larũ, und hernach Eardinal war, die neue Unterſu⸗ | geftiftet,, und von Vrband V beftätiget worden fepn. 
ıng und gängliche Entſcheidung der Sache aufger Man will, daß diefe Ritter fchöne Guter in Schweden 
gen wurde, und von dieſem wurden auch die Offen⸗ | befeflen, und ein biaues gecfigtes Creutz, daran unter 
rungen Brigitte don neuem für goͤttlich erkläre; | eine Flamme bieng, getragen haben, um dadurch ans 
iches ledoch alles bißher nicht hat wůꝛcken moͤgen / daß | zudeuten, daß fich bepihnen eine feurige Glaubens / Be⸗ 
die Catholiſchen durchgehende fir bekafit annehmen | Hierde finden folle; Hiernaͤchſt waͤren fie verbunden 
ten. Sonften foll Brigitt: in Caſteyung ihres Leibes | gervefen, die Saft it auszuͤben, die Todten jur 
gebraucht,allezeit ein haͤrnes Kleid getra | begraben, wie auch die Witwen und Wayſen zuber 
a ſich uber Die bloffe mit einem Seil voller Krtor | fehiermen ; allein nichts von diefem allen hat Grund. 
nr auch jeden Freytag als den Tag, daunfer | Brigitta ivar an. 1366 fehon nicht mehr in Schweden, 
ERRC. riſtus gecreutziget worden, aufeinesihrer | geftalt ſie bereits an. 1.45, oder 1346 Aus diefem Lande 
lieder ein Stuck gefchinolgenes Wachs langſam has | hinweg und nach Rom geyogen; und an, ı 396, welche 
n herunter trieff en laffen, fonften much fehr gefaftet, gar | Zeit von andern angeſetzt wird, war fie fehon wuͤrck⸗ 
enig, und Diefes nit anders als auf dem harten lich verftorben : Auch zeiget ihre Lebens» Gefthiche 
oden gefchlaffen haben. Es ift auch merckwuͤrdig, gnugfam, daß fiekeine ſoiche Mittel gehabt, aus denen 
8, 0b —3 den Orden, von dem hernach, geſtifftet, ſie dieſen Orden, ſo wie man behaupten will, haͤtte be⸗ 
jedoch ſelbſt niemahls das Ordens⸗Kleid getragen, reichern koͤnnen. Denn auſſer dem, daß ihr Ehemann 
eil ſich ſolches zu ihren vielen Reiſen und Wallfarthen mehr den Titel eines Printzen von Nericien als die 
cht ſoite geſchicket haben, wie ſie dennneben verſchiede- Sache ſelbſt gehabt; ſo hatte ſie alsbald nach deſſen 
nReiſen nach Rom, auch nach Neapoli und Sicilien, Tode an, 1343 oder 44 alle ihr Gut unter ihre Kinder 
stlich noch in 69 Kahıre ihres Alters ‚vie fie fagte, | vertheilet. Es gefihiehet auch weder in der Bulle, da 
3f ausdrncktichen Befehl CHriſti nach Zerufatem ! Diefe Srigirra canonitiref worden noch in der Beſtaͤti⸗ 
sogen, auch ihre Tochter Catharina, fo hernach eben⸗ gung des andern von ihr wuͤrcklich geſtiffteten Ordens, 
Us zur Heiligin gervorden, dahin mit fi genommen | von Dem folget,noch fonft bey irgend einem bewaͤhrten 
at. Gieftarb den 23 Jul.an. 1373; und twurde von | Seribenten ihrer Zeit, nicht die geringfte Meldung von 
‚onifacioIX an, 1391 eanoniſirt, welche Canionifarion, | Diefem Brigittiſchen Ritter⸗Orden, wohl aber hut fie 
eil fie in währender Spaltung in der Kirche geſchehen in ihren Offenbahrungen 11.7. & VIIL 32, eine jienli⸗ 
yar,dag Concilium zu Coftnit an. 1415 beftätiget. Ya, | he weitläuftige Frinnerung, die fie auch, wie das uͤbri⸗ 
seil auch diefe Ceremonie durch Joannem XXIII mar | ge aus dem Munde EHriftigefloffen ; vorgiebet, 
errichtet worden , welchen das Concilium hernad) ab- | tvie alle damahls in der Chriſtenheit [yon befindliche 
eſetzt, lieſſen die Schweden ſolche Heiligſprechung Dusch | geiftliche Ritter · Orden zu relormiren und einzurichten 
Univerf. Lexici IV. Theil, Ssss waͤren; 
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waͤren; aus welcher Beſchreibung allem Anſehen 
nach das Gedicht von wuͤrcklicher Stifftung eines ſol⸗ 
chen Ordens muß hergefloſſen ſeyn. Hingegen iſt auch 
auſſer allem Zweiffel, was von einer durch S. Brigirren 
geichehenen Stiftung eines Münchenamd Nonnen 
Ordens gemeldet wird, als welcher feit ihrer Zeit bes 
Kandig den. Namen Brizitrer-oder S. Saluatoris Or⸗ 
den getragen. Man glaubet gemeiniglich, fie habe 
den Anfang davon gleich nach ihres Mannes Tode an. 
1344 mit Erbauung des Cloſters Waſtein in Lincos 
pinggemacht. Daß fie vorgegeben, die von ihr diefem 
Drven vorgefehriebene Regeln waren ihr von Wort 
zu Wort durch den HErrn CHriſtum aufgegeben 
worden, ift fchon im vorhergehenden Artickel gemel⸗ 
det; wobey jedoch merckwuͤrdig, Daß obgleich dieſer 
Urſprung derer Regeln “rigirer von mehrern Paͤbſten 
beſtaͤtiget worden, dennoch die Ordens-Leute ſelbſt und 
zwar in Kraft derer von denen Paͤbſten erfolgten Beſtaͤ⸗ 
sigungen vielmehr der Regel Auguitini nachfolgen, und 
die wichtigſten Stücke von der Brigitten ihrer Negel 
unterlaffen. Nach diefen folten in jedwedem Elofter 
69 Nonnen und denn auch zugleich 13 Moͤuche und Die; 
ſe war allefamt Priefter jenn, nach der Zahl des Apo⸗ 
ſtoliſchen Collegii mit Beyfuͤgung des Apoftels Pauli. 
Es folten zu diefen 13 Prieſtern noch 4 Diaconinac) 
der Anzahl derer 4groffen Lehrer der oceidenralifchen 
Kirchen, Ambroiui, Hieronymi, Augultini und Gre- 
gorii M.. kommen, und endlich g Fratres conuerfi. 
Worinnen noch ferner diefes Geheimniß ftecken mufte, 
daf wie die 13 Priefter-Monche die 13 Apoftel, alſo 
die 60 Nonnen, 4 Diacpni, und 8 Fratres conuerſi 
die 72 andere Lehr⸗Juͤnger CHriſti vorſtellten. Die 
MannssPerfonen folten den GOttes⸗Dienſt beſor⸗ 
gen, und ihren Platz in der Kirchen unten, die Tonnen 
aber oben in der Höhehaben. Dieſe wurden ſonder⸗ 
lich zu Verehrung der heiligen Jungfrau Maria vers 
pflichtet. Sie folten auch nie vor dem 18 Fahr ihres 
Alters, wie Die Manns ; ‘Perfonen nicht vor dem 25 
in den Orden angenommen werden. In der Woche 
durfften fie nur any Tagen Fleiſch eſſen, und dis zwar 
allein zu Mittag ; hatten auch über die allgemein 
noch viel andere dergleichen Faften auf unterſchiedliche 
Jahr⸗Zeiten. Und fo ift ferner alles bis aufdas ges 
ringſte, was bey dergleichen Eloͤſtern moͤgte noͤthig bes 
funden tverden, in dieſer Regel vorgeſchrieben. Ju⸗ 
deſſen iſt gewiß, daß dieſe Art Cloͤſter, wie man ſie nen⸗ 
nen mag, fo zugleich von Manns⸗ und Weibs⸗Perſo⸗ 
nen befegt worden, ſchon vor langer Zeit gar var gewe⸗ 
fen. Schweden, Daͤnnemarck und denen meiften 
Dertern Teutfchlandes find fie durch die Religions⸗ 
Aenderung abgegangen, nur daß das Elojter zu Wa⸗ 
ftein ſelbſt bisan. 1570 und weiter hinaus einige Bri⸗ 
gittinen fol behalten haben. Diejenige, ſo unter dies 
fem Namen indenen Niederlanden, Franckreich, Ita⸗ 
lien und Spanien annoc) vorhanden, haben, fo viel 
man weiß, nur Perſonen eines Gefchlechts, und ges 
brauchenfich auch, wie fehon gefagt, eigentlich der Re⸗ 
gelS. Auguitini, nicht Brigitre. Denen Spanifchen 
Brigittinen hat dero eigentliche Stiffterin Marina E- 
feobar, ſo erſt an. 1633 verftorben, eine befondere Res 
[, morimmen die obgedachte jehr gemildert iſt, aufges 
etzet; und vonder man ebenfalls behaupten will, daß 
fie der Marine Efcodar unmittelbar von E-Hrifto fey 
offenbahret worden. Dieſer Nonnen⸗Orden ift von 
Vrbano VII beftatiget worden. Die Unkoften zu 
Stifftung des erften Cloſters diefer Art, voelche ju 
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Valladolid in Spanien gefcheben, har die Künigin Eli- 
ſabeth, eine Königliche Printzeßin von Frandkreich, 
und Gemahlin Philippi IV bergegeben.  Boneumi 
Grypbius, Revelat. S. Brig. regule fine conflis, frarrum 
novil. Ord. S. Salu. fine S. Brig. Visa Marina de Efco- 
bar. Hifi. des ord. monæaſt Spanbeim Hill. Eccl. Sec. 
XIV. p. 1800. leg. Walfingham Hypodigm. Neuftr, 

Brigitten⸗ Au, ein Gehege in Defterreich unmeit 
Wien allwo fich viele Fafanen aufhalten. | 
Brig-Kauiteven, oder Srigges, eine Heine Stadt in 
der Provintz Lincoln, in England. 
Brignefium, fiehe Brignais, 

. Brignais, oder Briniais, fat. Brignæſium, oder Pri- 
feiniaeum, Prignefium, ein Flecken in der Landfchafft 

eilen 


— 


Lionnois, in Francfreic), am Fluß Garon, 2 
von Lion, 
Brigniolen, fiehe Pflaume. 
Brignole, ein Fluß in Italien, ſiehe Verrs. 
Brignole, oder Srignolle, Lat. Brinonia, Brinnola, 
Brinonium, einige halten es auch vordas alte Forum 
Voeconii, von dem beym Cicerone Epüt. X. 17. 34. Plr 
nie III. 4. und in der Tabula Peuringer Meldung ge⸗ 
fehiehet. Cellarius Not. Orb. Anr.ll.2. & 117: Roch 
andere machen Matauonium draus 5 iſt heut zu 
Tage eine wohlgebauete Stadt nebft einer aillage ig 
Prouence an dem Fleinen Fluſſe Caramie in einer fehr 
fruchtbaren Gegend. Es wachſen allhier fehr ſchoͤne 
Pflaumen, welche man daber.örignoles nennet. 
von Prouence, jo den Titel Lieutenant du 
Senechal fuͤhret, refidiret alhier, auch haben fich die 
Grafen von Prouence hier. zum üfternerluftiget, « 
ihre Kinder da erziehen laffen. An. 1357 uberkieß Die 
Königin Joanna I, diefe Stadt an Joans.em IT Grafen 
von Armagnac , wiewohlnuraufeinefurge Zeit. . -ın- 
1536, wurden fie von Denen Vor⸗Trouppen des Kay⸗ 
fer Caroli V, weiche Ferdinandus von Gonzaga com- 
mandirte, erobert. In denen Kriegen mit der Ligue 
bat fie viel erlitten, wie fie denmElubert de la Garde 
von von Vins und Hauſt derer Liguiften dieſer 
den ı San. an. 1589 eingenommen , geplündert, unl 
auf 30000 Thaler Daraus erpreffet hat. Neflradam. 
Boscbe Hiit. de Prouence. 
Brignole , (Amon Giulio) war aus einem anſehnli⸗ 
chen Öefchlechte ju Genua, allıvo fein Vater Dog: ges 
wefen, um dag Jahr 1606 gebohren. Er felbft ward 
ein Mit⸗ Glied des Genueſiſchen Raths und der Re- 
publie Geſandter nach Spanien, verheurathete ſich 
auch und zeugte Rinder. Nachdem er aber etliche 40 
Jahr im Weltlichen⸗Stande alt worden war, und in 
demſelben ſchon nebſt andern Tugenden eine ſehr milde 
Freygebigkeit gegen Arme hatte ſpuͤren laſſen, warder 
geiftlich, und lich fich zum Prieſter weihen, trat auch 
an. 1651 gar in die Socieret lefu, und ließ feine vors 
nemfte Arbeit das Predigen feyn, erfchöpffte aber das 
durch dereinſt zur Faſten⸗Zeit feine Kräffte fo fehr, daß 
erin eine Kranckheit fiel, an welcher er den 20 Merg 
an. 1662 ju Genua ftarb. Er hat Tacirum cribrarum, 
feu difeurfus politicos; Celimaurum, feu hiftoriam 
Hifpanicam; Bologna 1678 in ız. Epigrammara 
ex Græco traducta; Mariam Magdalenam pecca- 
tricem & conuerfam &c. efchrieben,die freyen Schertz⸗ 
Schrifftenaber, die er in ſeinem weltlichen Stande vers 
fertigt, z. E. Die Bacchanalia ſeu Antieineralia, hater 
nachmahls verworffen. ein Leben hat der P. 7. 
Maria Vifconsi befchrieben. Soprans Scrirt, Ligur. 
Alegambe Bibl. Script. S. ]. 

Brignolle, 
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rignolle, eine Stadt in Franckreich, ſiehe Bri- 
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rigobanna, fiehe Beuren. Tom.IIL p. 1580. 
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Brille, Augen⸗Glaß, re ifteinconuex- 


oder concau-gefchliffenes ‚ deffen ſich diejeni 
bedienen, twelchervegen ihrer verderbten — * 


rigth, (Timorbeus) ein Engliſcher Do&tor Medi» re de —5* deuich fehen koͤnnen um : 


ſchrieb deSanirare tuenda & reitiruenda, London 
3 in 8. Animaduerfiones in Phyficam & ſphæ- 
nSeribonii, welche Zach. Palrbemins zu Cam rid- 
n. 1584 in 8 mit Anmercfungen erläutert: Tr, 
felancholia London 1586 in 8. Hendreich. 
'rigolium, fiehe Brigueil. 

rigtmannus, ( Thom.) ein Englifcher Theologus 
Notingham , ſchrieb Comm. in Cant, Cantic. & 
Jan. XL & XI, ſelis14 ing. Analyfın &Scho- 
nApocalypfin, worgegen der Fefuit Foammes Cydo- 
zu Ein ısırin 8. eine Caltigation ediret: de An- 
chriſto Jeſuitarum fictitio contra Bellarminum. 
inckfurt 1009 in 4. Heidelberg 1612 in 8. ꝛc. 
ıdreich, 

rigueil, oder Briguell, Lat, Brigolium, eine Meine 
ade in der Landſchaft Marche, in Franckreich. 
jriguell, ſiehe Brigueil. 
Iriguerie, fiehe Pragugrie. 
3rihuega, oder Brehenga, ein Pleiner Ort in der 
aniſchen Prodintz Neu⸗Caſtilien nicht weit von 
Fluß Taiuna, zwiſchen Siguencaund Gualaxara, 
che wegen ihres ſtarcken Tuch und Woll⸗Han⸗ 
sberuhmtift. Vor dem wurde er fo wohl wegen 
er Lage als wegen ſeiner Mauren vor feſte gehalten. 
n 10 Dec.an.ı7 10, machten die Frantzoſen u. Spa⸗ 
ſo auf Philippi V Pattey waren, an dieſem Orte 
3ataillonen und 4 Regimenter zʒu Pferde von des Koͤ⸗ 
3 Caroli IH Englifchen Huͤlffs⸗ Trouppen, unter den 
neralStanhope zu Kriegs⸗Gefangenen, weil fie Die 
en Mittel mit mehrerer —— u ha⸗ 
, ſie allzuweit von der übrigen Armee abgefondert 
ten. Als indeſſen der Kavferliche General- Feld» 
arfehall Graf Guido von Stahrenberg zum Succurs 
n wurde er ebenfalls durch Die gantze feindliche 
acht, fo mit denen Englifchen fehon fertig waren, 
yegriffen, aber er fehlug die gange feindliche Armee, 
unter den H Vendome ftund, nahe bey dem 
orffe Villaviciofa mit groffem Verluſt zuruͤcke, und 
hdem er eine gange Nacht auf der Wahlſtatt ges 
nden, feste er feinen vorhabenden Ruͤck⸗Marſch 
ch Aragonien lan und ohne Hinderung fort. 
ie nach dieſein Treffenigab Pnilippus V demGeneral 
lleiö, Der ſich ſonderlich wohl dabey gehalten, den 
teleines Gra fens von Brihuega. Mariana Hiſt. de 
Ap. XXIV. 7. Merc. Hiſt. de) an, re. 

Bril, (Matthias und Paulur) waren 2 berühmte 
tahler aus An twerpen und Brüder , beyderfeits aber 
te Land und Topographiften. Gie haben 
Rom im Vatican pieleg in frefco gemahlet, und wird 
re Arbeit fehr hoch æitimiret. Matthias ftarb an. 
84 und Paullusan. 1622 infeinem 72 Fahre. de Pir 
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s Leben derer Europ. Mahler. 
Brilach, eineBleine pet an der Stay 
märckifchen Grentze, zroifchen Waraſin und Cza⸗ 





d i heiffen. ift Diefeg eine 
überaus mugliche Sache, welche denen meiften Mens 
fehen wohl zu ftatten kommet; dahero wird es nicht 
undienlich ſeyn, ſolche etwas ausführlich abzuhandein. 
Und zwar werden wir erſtlich unterſuchen, wie ein ge⸗ 
fundes Auge befchaffen fen, welches Feine "Brillen von⸗ 
nöthen hat, Damit wir 2) Daraus erfennen koͤnnen, na 
vor vieia derer Augen durch Hülffe derer Brillen abge⸗ 
hofffen werden koͤnnen; 3) müuflen wir Die Urſache dies 
fer vitiorum unterfuchen, Damit wir 4) ihnen conueni= 
enre Glaͤſer vorſchreiben fünnen, worbey wir 5) aller 
dings auf deren Gute zu fehenu. Odie Erfindung derer⸗ 
felbigen vor ein bekandtes Auge fo wohl nach der Theo- 
rie als Praxi zu umterfuchen haben; worzu 7) noch ums 
terfchiedene Caurelen, um die Augen durch die Brillen 
nicht zu verfehlimmern, beyzuſuͤgen feyn werden. Ein 
geſundes Auge ift dergeftalt befchaffen, daß es die auf 
eine proportionirte Weite entfernte Sachen eben ſo 
deutlich als die in der Naͤhe gelegenen objecta erkennen 
kan; worben zu mercken, daß diejenigen Falle nicht una 
ter Die vitia oculorum zu rechnen, welche mehr von dem 
objett, als dem Auge dependiren, z. E. wenn daffelbe 
entweder gar zu weit, oder gar zu nahe, ferner zu klein 
odernicht gnugfam erleuchtetiftz als weiches alles ſich 
ben einem gefunden Auge zutragen Fan. Wir Fa 
aber eine Sache deutlich, wenn ſich das Bildniß des 
obje&ti auf der Retina des Auges deutlich abmablet, 
welches gefchiehet, indem der Focus, fo von denen Lichte 
Strahlen des objetti, indem fie Durch Die lentem ery= 
ftallinam gehen, formiret wird, precife auf die reri- 
nam des Auges antrifft. Wennnun ein geſundes Aus 
ge, ſo wohl die weit entferneten als nahen obje&ta deute 
lich erfennen foll, Die erfteren aber den Focum näher 
hinter dem humore eryltallino formiren als die legternz 
wie leichtlich aus dem Titel; Brenn» Punct eines 
conuexen Ölafes, kan veritanden werden; fo muß 
das Auge dergeftalt beſchaffen fern, Daß die innere ftru- 
Eur deffelbigen einiger Maffen Ban verändert werden. 
damit der Focus oder das Bildniß des objecti, in qua- 
| uisejus proportiongli diftanria ob oculo, quf die reti⸗ 
km deutlich antveffen koͤnne. Solches ijt nun auf 
dreyerley Art müglich; 1) Entweder der humor ery⸗ 
ſtallinus kan durch etliche vala (vieleicht per proceflus 
| eiliares) feinen Ort verändern,und meiter vor oder wei⸗ 
ter hinter gefchoben werden, daß er alfo bald weit vom 
der rerina bald nahe darzu, nachdem es die Weite deg 
Foci derer Richt-Strahlen von dem objett erfordert, 
Fan zu ftehen fomınen. 2) Dder der humor cryftallie 
nus fan durch die procellus ciliares, nachdem felbige 
mehr gefpannet werden oder nachlaffen, entweder mehe 
rer conuextr werden; 3) oder der gantze 
Bulbusoculi Fan per mufculosrettos & obliquos bald 
eine figuram oblongam feu (phzroideam, baid eine fi- 
guram depreflam & quafi lenticularem annehmen. Al⸗ 


enthuen. 8 ift vieleicht einerley mit Perlach. | Te diefe drey (Falle find bey einem gefunden Auge ger 
eiller. Hungar. per Stüb. P. II. p. 759. ſchickt das Bildnif eines objeti, pro ratione diftani 
Brileffus, ein Berg in Griechenland in der Lands | ejus ab oculo, auf der rerina deutlich abzumalien. 
hafft Attica. Serabo IX. p. 612. Tömeydides U. a3. Wanmmvondiefen Veränderungen, fo em gefimdeg 
linius IV.7. | Auge verrichten Ean,eine oder die andere durch einen Zus 
Brillant, heift alles was glangend ift , und die Aus | Fall oder durch Das Alter, nicht mehr Ban ins Werck 


an — — ffenen Ro⸗ — en austrocknen — 
Diamanten alſo genennet. ſteiffer werden, auch wo umor exyſtallinu⸗ ſelb 
Univer/, Lexiei IV. Theil. Ss88 2 2er 
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marcelciret, oder man hat durch lange Gewohnheit die 
Augen faft nur auf einen beſtaͤndigen ſitum gewoͤhnet 
fo entftehen daher verderbte Augen, von 
zweyh Arten betrachten wollen, denen mit glafernen 
noch kan geholffen werden. Nemlich ein Auge Fan 
entweder in Die Terme —* ſehen, hingegen in der Nabe 
ſcheiuen ihm alle Sachen undeutlich; ‚oder es kan die 
nabe gelegenen odjecia deutlich erkennen, hingegen, 
wenn ſolche nur etwas entfernet ſind, ſelbe nicht an⸗ 
ders, dls hoͤchſt undeutlich wahrnehmen. Diejenigen, 
welche an dem erftern virio laboriren, werden von des 
nen Opticis, Presbyte; Die aber mit Dem andern ber 
bafftet find, -Myopes genennet; von welchen beyden 
Georg. Albert. Hamberger in Dill.de opricis oculerum 
vitiis Jene 1696, und Jerem. Papken in Difl. de vitio 
Myopum & Presbyrarum Greiphswalde 1709 auss 
führtich handeln. Bey denen Presbyris, worunter 
fonderlich die alten Leute fich meiftentheils zehlen, find 
Die Augen dergeftalt beichaffen, Daß ein Furger Focus 
von denen Licht⸗ Strahlen indem Auge formiret wer⸗ 
den muß, wenn felbiger die retinam treffen fol. “Dies 
fes iſt daraus Elar, weil folche Leute nur weit entlegene 
Sachen deutlich ſehen koͤnnen, von welchen ſich der Fo- 
cus nicht allzuweit hinter dem humore eryltallino for- 
miret. Wenn nun ein dergleichen Auge ein nahe ge 
legenes object betrachten fol, En aber regen Des 
yirii nicht mehr verändern Ean, ſondern Der humor cry- 
ftallinus in allen Faͤllen auf einerley Art verbleibet; 
der Focus aber eines nahen objetti weiter hinaus füllt 
als eines weit entlegenern ; fo fallt der Focuseines na⸗ 
en objecti in dem Auge eines Presbytæ vlıra rerinam 
und trifft nicht indem Orte an Die retinam an, wo ſich 
Die deutlichfte Abbildung einee Sache zeiget. Dero⸗ 
wegen Ban ein Presbyta die nahe gelegenen Sachen 
nicht deutlich erfennen, Hier iſt nun die ‚Frage, wie 
diefem vitio durch eine Brille abzuhelffen? Wenn die 
Strahlen des Lichtsaufein Glaß, fo auf einer Seiten 
eonuex, auf der andern aber erhaben ift, parallel eins 
fallen, foiftder Foeus von dem Glaſe inder Weite Des 
Diamerri feiner Spherieirät entfernet ; wenn aber Die 
Strahlen nicht parallel, fondern als conuergentes eins 
allen, ſo wird die Weite des Brenn⸗Puncts von dem 
laſe dadurch fürger. Da man nun bey den Auge 
eines Presbyer dahin zu fehen hat, Daß der Focus A 





abe gelegenen Sachen in dem Auge kuͤrtzer werde; F⸗ 
arff man nurdemfelbigen mit einem conuex gefchlif? 
— Glaſe zu Huͤlffe Eommen, wodurch der Focus 
rer gemacht und der Ort der deutlichen Abbildung 
aufdie Retinam gebracht wird; daß alfo ein Presbyra 
ienahe gelegenen Sachen permittelft conuex-gefchlifs 
ener Glaͤſer Deutlich erkennen Fan. - Bey einem My- 
ops, welcher beffer inder Nähe als Ferne fichet, vers 
halt ſich dieſes zult umgekehret. Denn indem Diefer 
die nahen objedta deutlich erkennen Fan, fo trifft der Fo- 
cusvon ihnen accurar auf die Rerinam; Da nun der 
Focus derer weit entlegenern Sachen Furser iftalsder 


nahe.gelegenern, wie ſolches aus der Opric von denen | nun zu 


conuex gefchliffenen Glaͤſern befannt , dergleichen eis 
nes der. humor eryltallinus im Auge vorftellet; fo fan 
der Det der deutlichen Abbildung Die Rerinam nicht 
treffen, fondern befindet fich noch vor derfelbigen; folg⸗ 
lich fiehet ein Myops die entfernten Sachen fehr uns 
deutlich. Um nun diefem Fehler abzuhelffen, hat 
man wiederum feine Zuflucht zue Optie zunehmen. Es 
ift nemlich daraus befamt, daß ein auf beyden Geis 
sen conuex-gefchliffenes Glaß den Focum, wenn Die 
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Strahlen des Lichts parallel einfallen, auf den halben 
Diameter feiner Sphericitat hinaus wirfft; ingleichen 
daß ein concaueg Glaß die Strahlen nad) Der Retra- 
ction zerftreuet, Daß fie aus einander fahren oder diuer- 
given. Wenn num auf befagtes conuexes Glaß die 
Strahlen nicht parallel fondern vermittelſt des conca- 
uen Glaſes diuergirend einfallen laßt; fo ift Der Focus 
nicht mehr um den halben Diamerer,, fondern weiter 
von dem Ölafe entfernet. Das Auge eines Myopıs 
ift, wie ausdem obigen erhellet, dergeftalt befchaffen, 
daß Darinnender Focus derer weit entfernten Sachen 
Furger wird, alser feyn foll; um nun diefen langer zu 
machen, darff man nur dem Auge ein concau- gefchlifs 
fenes Glaß coordinigen , wodurd) effe&tuiret wird, 

daß die Strahlen diuergirend auf den humorem cry- | 
ftallinum, welcher hier dag conuexe Glaß reprefenii- 

vet, fallen und dadurch den Focum länger machen, daß 
derfelbe endlich die Retinam berühren und Die objects 
darauf deutlich abmahlen fan. ‘Daher kommt es, 
daß ein Myops die weit entlegenen Sachen durch ein 
concaueg Glaß deutlich fiebet. Beyde Art des Se⸗ 
hens ſo wohl bey denen Presbyris als Myopibus erklaͤ⸗ 
ret gang wohl Hertel in feiner Anweifung zum Glah⸗ 
fchleiffen p. 57. leqq. allwo er auch folches Tab. V. in 
Kupffer vorftelle. Die "Brillen demmach vor die 
Presbytas muͤſſen aus conuexen; hingegen vor dieMy- 
opes aus concauen Glafern zubereitet werden; mid 
wehlman die erſtern nur eigentlich Brillen zu nennen 
pfleget und deren zwey von einerley Art Dergeftalt in 
Horn, Mefing oder Silber einfaſſet, daß man fie 
commode auf die Naſe fegen, und ſich deven bedienen 
koͤnne; die andern vor die Myopes pfleget man nur 
Augen-Öläfer zunennen. Man fan aus dem bißhe⸗ 
rigen alfobald eines Menfchen Augen erkennen, went 
man Acht hat, durch was vor Glaͤſer er eine Sa⸗ 
che Deutlich fehen tan. Denn wenn er fid) conuextt 
Glaͤſer bedienet; foifter ein Presbyra und kan in ber 
Ferne, nicht aber in der Nahe gut fehen; braucht et 
aber concaue Slafer, ſo iſt erein Myops und erkenne 
die n in der Naͤhe deutlich, aber in der Ferne 
nicht. ßher haben wir gefehen, twas vor Glafe 
denen Augen conuenable find; nunmehr muͤſſen wit 
noch unterfuchen, was vor ein Glaß di j 
Auge befonders zukomme, indem 3. ©. 


nicht durch alle conuex-geichliffene Glaͤſer ‚deutlich ſe⸗ 


hen fan; fondern ein jeder Menſch muß faſt ein beſon⸗ 
der Glaß haben, wenn er durch jelbiges etwas deuilich 
erkennen will. Derowegen ift die Frage hier, bon wie 
viel Zollen ein Glaß befchaffen feyn muͤſſe, wennes ſich 
vor ein gegebenes Auge ſchicken foll, indeni man bier 
die Weite des Foci von Ölafe durch Zolle ausſpticht, 
und nach deren Menge das Glaß fo und fo viel zolligi 
nennet. Ein Presbyta Ban Die Sache in der Näht 
nicht erkennen, und ift fein Auge um fo viel ſchlechtet 
ie wie weiter das Objekt von ihm entfernet 
muß, wenn er felbiges deutlich fehen fol. Um 
erforſchen/ was vor eine "Brille feinen Aus 
conuenient ſey; 6 halte man ihm ein Object z. E. ein 
Buch vor das Auge, und ruͤcke ſelbiges fo lange von 
diefem meg, biß das Auge das Object am erſten deut 
lich erblicken und .E. im Buche leſen fan;zalsdern mei 
man diefe Weite des Objects von dem Auge, fo kan man 
daraus finden, wie viel zolligt das Glaß ſeyn muͤſſe. 
o 
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ſey in A das Auge, und AB die Weite, in welcher 
ges das ohject am erften ohne Glaß deutlich ers 
fet; manmolle aber eine Brille fehleiffen, durch 
lche das Auge in C gelegenen Sachen eben fo deut 
‚fehen koͤnte als die objecta im Bohne Brille; ſo iſt 
r, daß das Glaß dergeſtalt muͤſſe beſchaffen ſeyn, 
es die aus Causg ehenden Strahlen auf ſolche Art 
yen Dem Auge zu breche, damit die gebrochenen 
trahlen verlangert indem Puncte B zuſammen ges 
1; denn dadurch geichiehet, daß die Strahlen von 
sermittelft der Brille eben fo zudem Auge gebracht 
rden, als wenn fieaus B ausgegangen und unmit⸗ 
‚abe in das Auge eingefallen waren; folglich da 
Auge ohne Brilke die objedta in B deutlich erken⸗ 
; fomuß folches vermittelft einer folchen Brille die 
ıchen in C, eben fo deutlich fehen koͤnnen. Wie 
n nun aus BC und CA ‚als befanmten röffen, 
femidiamerrum der fphericität, woraus das 
18 genommen ift, finden foll, muß ausder zoffen 
’p. Dioptric. Hugenis erlernet werden. Man ma⸗ 
:nemlich folgende proportion, 
BC: CA —=CA:CO 
nachdem man folcher Geftalt die Gröffe von CO 
inden / addiret man ſolche zu CAfo befummt man 
‚umSemidiameter derSpherictät eines guf bey⸗ 
Seiten gleic) groß convexen Glaſes, welches ei⸗ 
Hrille vor ein Auge abgiebt, ſo nur auf die Weite 
ohne ſelbiger etwas deutlich ſehen kan. Wir 
len z. E. ſetzen, es muͤſſe iemand eine Mimge,wenn 
Ibe Deutlich erkennen wolte, allegeit 8 Fuß von ſei⸗ 
ı Augeentfernen ; und er verlangte eine Brille, 
ch welche er diefelbe eben ſo deutlich in der Weite 
einem Fuß fehen koͤnte; 
FAB= 3' oder 30, AC= r'oder 10“, umd 
‚= AB AC= 2 oder 20’ deromegen 
2:1=1:C0 
if, COo=rz=;, 
102 AOz rn." 
iſt, die ‘Brille vor einen folchen Menfchen muß aus 
e Schüffel von 15" und zwar auf behden Seiten 
Jliffen werden. Faſt auf eine leichtere Art laſſen 
die concaven Glaͤſer vor die Myoues determini- 
Denn da diefe in der Nähe gut ſehen, hingegen 
veit entlegenen obje&ta nicht deutlich erfennen Füns 
ſo darff man nur einem folchen Menſchen ein ob- 
vordie Augen halten, und folches nach und nad) 
inge von ihnen entfernen, biß es denenfelben nicht, 
r ſo deutlich erſcheinen will. Dieſe groͤſte Entfers 
g, in welcher das Auge eines Myopis das Object 
‚deutlich erfenrien Fan , miſſet man bon dem Auge ; 
ebt dieſe Weite den Semidiamerrum eines a 
ven Seiten gleich viel hohl geſchliffenen Glaſes ab, 
h welches befagtes Auge die weit entlegenen Sa⸗ 
deutlich wahrnehmen kan. Denn,daman in det 
xificher annehmen fan, daß die von meit entfern- 
objectis ausgehenden Gtrahlen parallel aufein 
8 Glaß einfallen, die parallel - Strahlen abet 
) der Refraction dergeftalt jerſtreuet werden, 
fie verlängert ‚in der Weite des Semidia- 
‚rider Sphericität des Glaſes zufarnmen tteffen ; 
klar, daß das Auge durch ein folches Glaß die 
chen eben fo erblicket, wie es diefelben in obgedach⸗ 
roͤſten Entfernung ohne Glaß, das ift, deutlich er- 
it,  Aenn man nun vorbeſchriebener maffen 


— 
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die Gröffe derer Glaͤſer in Zollen, fo wohl vor Presby- 
tas als Myopes ausfündig gemacht; ſo muß ınan zu 
deren Verferfigung gutes Giaß errochien ‚folches ans 
dergleichen Schuffeln ſchleiffen, wie fie die gefundene 
Gröffe des Glafes determiniret, volfommen md 
machen und endlich wohl poliren. Die Gitite des 
Glaſes erfennet man, wenn es klar und durchſcheinend 
it, Feine Sand-Körner, Blafen, Streifen und frem⸗ 
de ‚Farben hat, fonderndie Strahlen, foviel als möge 
lich durchfallen laffet und von etwas grünlichter cou- 
leur iſt. Eine fpherifche Figur giebt man um de 
willen denen Brillen-Släfern , weil felbige bif ieto 
noch am vollfommenften Finnen verfertiget soerden, 
da man hingegen in der Zubereitung parabolifcher 
und hyperbolifcher Glaͤſer noch nicht fo glucflich 
reusfhiret. Das Glaß muß endlich auch eine gute 
policur haben, damit die Strahlen darinnen micht 
irregulair gebrochen werden, umd alſo dem Gefichte 
mehr Schaden als Nutzen bringen. Gleichwie wir 
bißhero gezeigefhaben , wie aus der ⸗ 
ſchaffenheit eines Auges die Glaͤſer, fo ihm convenj= 
ent, zu verfertigen find ; alſo Fan man auch, wenn man 
einenBorrath von gefchliffenen Glaͤſern hat,pradtice 
gar bad verfuchen, was vor Art Glaͤſer fich am beften 
voreinesieden Auge ſchicket, indem man dem Auge ei⸗ 
nes Presbyte verfehiedene convexe Glaͤſer, deren 
Focus immer um 2 Zoll differiret, vorhält und verſu⸗ 
chenlaffet, ob es dadurch was dentlich erkennen fan, 
So fange nun die Gläfer ihm die kleine Echrifft ans 
noch dunckel machen, it der rechte Focus roch nicht 
gefunden; wenn aber endlich derfelbegetroffen wird, 
iſt es nicht anders , als wenn foldyen Feuten ein 
Flohr vor denen Augen weggenommen würde und ſie 
ein neu Geſichte bekaͤnen. Man muß aber 
auch bey Perfuchung derer Brillen dieſeiben in 
rechter Weite auf die Naſe ſetzen oder vor das Auge 
halten, bingegen die Schrifft bald nahe hinzuführen; 
bald weiter davon ftellen. Waͤre es nım, daß war 
die Brille das ihrige preftire ; fie erforderte aber eine 
allinnahe Diftance der Schrifft von dem Auge ; fo 
muß eine etwas depreflere Brille, die einen weitern 
Focum madyet ‚genommen werden. Befande mart 
aber einen allzuweiten Stand der Schrifft von dem 
‚Auge, fomüfte eine conuexere Brille gefuchet wer⸗ 
‚den, biß die rechte Weite von dee &chrifft gefunden 
‚worden. Wenn man einconcaves Glaß vor einen 
Myopem ausfuchen —— ſolches eben wie zu⸗ 
vor durch Verſuchenz doch muß dns Glaß recht vor das 
| Auge gehalten , nicht aber von weiten Dadurch) geſehen 
‚werden , biß man endlich ein rechtes Glaß ges 
| funden hat, fofich zu dem Ange ſchicket. Hierbeyi 
noch zu erinnern, daß, wenn einer ſich zwey Augen-G} 
fer, wie gemeinigůch die Brillen pflegen gemacht zu 
erden ‚vor beyde Augen zugleich bedienen will, es 
mögen Diefelberi convex oder concav feyn, fo müffen 
fetbige nicht von zweyerley Farben oder differenren 
Foco feyn; fondern man fchneider diefelben qus eis 
nem Stück Glaß, fo Hleich dicke md recht rein ift, und 
bereitet auch folche ineinierfen — gleich groß und 
ſtarck zu; es muͤſte denn ſeyn, daß ſelbſt in denen Aus 
gen ein ünterſcheid vermercket werde, und eines ſchwaͤ⸗ 
cher ſey als das andere, da man ſodann wohl den Fo- 
cum derer Glaͤſer, nach Beſchaffenheit derer Augen 
nicht aber die Materie mutiren Fan. Wehn einer 
anfängtein dloͤdeg Gefichte zu bekommen, Dafj er zwat 
in der A noch gut, hingegen in der Naͤhe nicht 
8883 mehr 
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Brillendunum Briwmaͤcker 1388 
dem Raveline parallel ʒiehet, die andere Face des Ra· 
velins verlängert und AB, ingleichen auch) C D die 
gehörige Lange giebet; Denn man darff alsdenn nur 
Diegefundenen ® e A, D, durch die Linie A D con- 
nedtiren, fo iftdie Brilleggzeichnet. An diefem Auſ⸗ 

s Werke wird die innere Boͤſchung des Walls 6 
Fuß, die äuffere ʒgemacht. Der Wall⸗Gang bes 
konnnt zu feiner Breite 154, zur Höhe 8 Fuß. Die 
Breite der Bruft » Wehr davan ift 15, die Höhe 
voninnen 45, von auſſen 4 Fuß. Der Graben von 
der Brille wird.oben 54, unten 5 ı breit und 8 Fuß tief 
—— Es hat ſich dieſer Brillen der Graf von 

auban in ſeiner erſten Manier zu befeſtigen bedienet, 
und zu ieder Seite eines Ravelins oder halben Mon⸗ 
des angeleget, zwiſchen welche beyde in der Gegend der 
kuͤrtzern Face von denenſelben vor der Spitze des Ra- 
velinser noch ein kleines Auſſenwerck angebracht, und 
zum Unterſcheid der vorigen die kleine Brille, perfpi- 
cillum minus genennet, in Anſehung deſſen jene die 
— Brillen, peripicillum majorum heiſſen. 
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Die Kehlen der Fleinen “Brille, welche auf die Ders 
längerung der Linie B Cander groſſen Brille und zwar 
anden Öraben derfelben antreffen ‚beformmen zu ihrer 
Lange 73 Ruthen; die Facen aber daran werden 10 
Ruthen lang gemacht, und ein Graben in der Weite 
von 2 Ruthendarum gerühre. Die Bruft- Lehe 
wird an dieſem Fleinen Auſſenwercke auf ebener Erde 
aufgerichtet, und bekommt folglich der ABall-Gang 
daran Feine Erhöhung. Don beyden Brillen findet 
man beydenenjenigen Scribenten ausfuͤhrliche Nach⸗ 
richt, welche die Manier zu fortificiren nach dem Sinn 
des Grafen von Vauban beſchrieben haben, als da find 
Der Abt du Fay Veritable Maniere de bien fortifie£ 
de,Mr.de Vauban, Ozansmder mafquirte Ritter 
de Chembray und Leonb..Chriflopb. Sturm V eritable 
Vauban. Es finden aber diefe Brillen nicht bey ab 
len Ingenieurs Beyfall, indem diefelbigen , zumal 
die groffen, fehr fhlechte Defenfionhaben; wie dena 
auch Diefelbigen der Autor davon in feiner verſtaͤrck⸗ 
ten — befeſtigen weggelaſſen; doch laſſen ſich 
dieſe Wercke dennoch wohl bey irregulairen SM 
gem anbringen. Von denen Frantzoſen wird dieſes 
ſſenwerck Lunertegenennet, 
Brillendunum, ſ. burlington. 
Brillen⸗Schlange, f. Lapis Serpentis. | 
Brillon, (N.) Ydvocat im Parlament zu Paris, 
igte Dictionaire des Arrets, concernanch 
Jurisprudence des Parlaments du Royaume ‚neh 


‚ches nach feinem Tode ann. 17726 in fol-ins Bänden 
heraus Fam. 


Brilmächer, (Perrus Michael) war an, 1742 4 


Coͤln am Rhein gebohren, und tratann. 1558 indie 


Geſellſchafft IEſu, worimen er Anfangs Profeifor 
Philofophie, nachgehends aber Ebrææ Linguz 
ward. Er iſt nicht allein zu Speyers Jahr, und 
Münfter in Weſtphalen 7 Fahr Rector geweſen 
fondern hat auch unterfchiedlichen Reichs + Furften in 
andefchafften nugliche Dienfte geleifter. Mt 
Joanne von Munfter, einem Prediger , und Streph- 
no Ifaaco , einem getaufften Juden hat er viel Streit 
———— und ſich ernſtlich angelegen fen 
— den Cathouſchen Glauben weiter auszubreite. 
eine Wiederſacher ſollen ihn, nach Ausſage feine 
Glaubens⸗Genoſſen, vor ſo gefaͤhrlich gehalten haben, 
daß ſie ihm bey einem Gaſtmahl bepgebradt, 


9 Brilon“  ' Brina Brindh = Yen" ige 
ches iedoch durch —— Gegen⸗Mittel ged | erheben wurde. Ex farbanızz YrbellurIcal, Sack, 
ıpfftroorden. ErlebtehieraufalsPr@pofitusdes | T.VEprarg. © F ER 
legii zu Münffer, noch viel Jahre, wiewohl in ſte⸗Brinch (Peer. )ein Daͤne, und des Collegii Medi. 
InpäßlichEeit, und ftarb an. «9450 Mayng, wohin | gizu Coppenhagen Infpedtor, fihrieb Chronologiam 
der Hersog bon Bäyernin Kine Sanfte aus einem | & Hiftoriz Fi. Jofephi Examen &c, welches zu 
de hatte beingentaffen. Aegambe. bibl. Script. s.J an. 1701, in 4. herausgekommen, von 
Brilon, ein Staͤdtgen im —— Havercampen aber feiner Edition Des Jofephi news 
am Urſprung des Fluſſes Mioem,gehöret Chur Edi. | ligft get worden. Unſchuld. Nachricht. 0% 
mahls war es. mit unter der Graſſchafft Arensberg p. ioi3. Stolles Hiſt der@elaheh. 1.6.5 14. 
riffen. Junckers Anleit. zur mitii. Geogr. iss. p. Brinchamei. (Rofle de) hat ungefehrum die Mit⸗ 
. Heillers Reichs⸗Geogr. IL. p. 238. ten des ısten Jahrhunderte gefchrieben,, und Hiftoire 
drımay, (Carolas ) Graf von war aus eis | de la belle Ellinde gefchsiehen, welche zu Paris nebft 
anfehnlichen und alten gräflichen ein der andern an 1523. in 8. gebruckt worden. Journaldes Sa- 
uinz Geldern gebohren. An. 559 ward er Stadt | vans 1724. Sepe. n.5. | 
ter von Zütphen und bald drauf zugleich von Geldern, | Brinck einederer Alteftenund anfehnlichften Fami⸗ 
« 1566 machte er über 1co derer pornemften von Adel | eure Ja fühet ihren erften Urfprung vonder 





enen Miederlandenkund , welche heimlich wieder die | nen afen, Bannersoder von 
igliche 
vachte er auch Der damahligen Gouuernancin; | untveit der Stadt (intvelcher fie eine eigene Gaffe und, 
'rgareehen von Parma, wie daß gedachte Confpi- | Thor gehabt , fo von ihnen noch zum Gedaͤchtniß die 
ten aan 8 —* —— > der * —— 38* perl werden) und denen 
rada geroorben, und wurde er he gl rentzen gelegen geweſen, ihnen aber 
ſt andern von ihr über dieſe Sache zur Rath gejugen) | wegen begangenen Frieden Bruchs und vielfältiger 
auf fe ihn nad) Antroerpen voran fchiefte , um den | Streiffereyen von dem Biſchoff Philippo und dem 
fruhr daſelbſt zuſtillen; als er daſelbſt ankam, ward /Grafen von Ravensberg an. 144 groſſen theils abge⸗ 
zantze Stadt auftuͤhriſch und befand die | nommen worden. Diefe Grafen zu Holte find 2 Bei⸗ 
uuernantin. Hofnöthig ihn wieder zurück zuruffen. der getvefen , Poppo, fiche Dolte, und Engelbere 
hres drauf muſte er mit etlichen Regimenzern nach Limann, welcher letzte, weil er an feines Bruders übeln 
ctzoget⸗Buſch und von dar nach litrecht gehen,umsfel-| Bezeigen allemahl Mißfallen getragen , einen Eleinen 
Städte unter dem Gehorſam zu anhalten , worauf | Theil der väterlichen Graffchafft zu feinem Unterhalt 
uch Die zuſammen geſchworne Malconcenien von | frey, erb⸗ und eigenthuͤrnlich mit verſchiedenen priuile⸗ 
vertrieben, md his in Waterland verfolget. | gen behaltem‘, und eine Stunde von: dem zerftörten 
. 1568 ward er Stadthabter in: Weſt⸗Frießland: | Schloß Holte aufeinen Hüger, das biß aufdiefen T 
en welche da berichten / als waͤre erim | vorhandene imd auf die Nachkommen ererbte Stamm 
achten Jahte in dem harten. Treffen des Grafeus Hauß Brinck erbauet und den Namen davon angenom⸗ 
‚Aremberg ıit:Ludouice , Graſen non Rafjak | men, auch dafelbft biß an. 11 50 in Ruhe und Einſam⸗ 
lieben , maſſen er erſt an 77144 L.cuwarden ver eit fein Leben geführt, und auf dem Hofe Brinck ineiner 
ben. Strada de hollo Belgico. AMererani Miedetl geroölbten Kapelle beygeſetzt worden, da denn auf ſeinem 
Ak . it Grabmahl die Worte: Comes Engelbert Limann if 
3rimbaler, heift mit Denen Glocken klingen, oder ein | Hoite vocaras Brinck noch deutlichzufehen.: Diefer 
fhellemachen, wicht recht lauten, olim & tangen, | GrafLimannn, als der erſte Stanm-Mdter deriktr 
‚einer wiederholten "Bervegung erſchutteln. v6 | blühenden adlichen &mie, meldhenach und nach den Graͤf⸗ 
ens Dict. * ‚1.7 |üchen Ditel fahren Laffen und ſich aller von Brin ges 
Brimeu , Lat. Brimeum, ein Flecken in der Picaridie fhrieben, hat verfchiedene Kinder hinterlaſſen. Von 
ranckreich, nicht weit von Abbeuille, | denenift Elika eine Gräfin zu Tecklenbur ‚und dereine 
Brimo, ein Beyname der Hecates, weil ſie ſich dem Sohn Ditmar, DommzCancor su Ofräbelit gewe⸗ 
rcurio , Der ihn eins mahls auf der Jagd zu nahe ſen, der andere Sohn aber Leiffhard hat Dis.&e 
men wolte, mit denen Zähnen knirſchende wiederſetzte. hlecht fortgepflantzt. Ungefehr an. i390 hat ſich vun 
zes ad Lycophr. 1176. Gyralaus Synt. Xl. p 36, feinen Nachkommen Fridrich von Brink im Kriege 
fius mEtymol.v.Fremo. Und dieſes iſt auch. die | hervor gethan. Zu Anfang des 16 Seculi hat Alberti 
ache, warum auch Die Proferpina ,.in fo fernefiamit | von Beine Sohn Scacius oder Eufiag gelebt, defien 
Hecate einerley, eben diefen Bepnamen hat. Barcb | Sohn Joannes , Droft in der Graffchafft Hoye 
Star. Silt. II. 3. usqu. 38. Stolgenau und Jewarden, durch feine Gemahlin ın- 
Brimo, oder Brunus, der 78 Bifchoff zu Verona, | naın, Zagenhaufens vun Exrerd Tochter die Güter _ 
angtean. 1117 zu folcher Würde, in welchem Jahre | des Schlojjes und Amtes Zagenhaufen in der Graf 
4. Jun. ein fo ſtarckes Erdbeben durch gang Stalien | (haft &ippa erhalten und an. 159: geftochen, Don ' 
fonderlich zu Verona war, daßeingroß Stück von | nen Söhnen ift Georgjung geftorben, Albert, Dro 

} Amphicheatrodafelbfi mit entfeglichem Krachen | zu Boͤckelo und Mesmerode , und Dietrich ein from⸗ 
niederfiele. Er ſoll an. 1122 geflorben ſeyn, um | mer, ändiger und gelehrter Mann, bey | 
Iche Zeit Calixtus II, feinem Dom»Capicel ein | Ernefto von Hollftein aumburg geheimder Na: 
rliches Priuilegium ertheilet. Hgbelus Ital.Sacr. | und Stadthalter gervefen, auch in verfchiedenen Ges 


m. V.p.77:. fandtfchafften, fonderlich an dem Dänikhen Ho 
Brimpton, ein Gefchlecht,fieheSydenham, braucht worden, Albert hat mit — * 
Brimfin,von Herblingen, ſiehe Brümfl. Fraͤulein von der Lippe einige Söhne und Töchter gezeu⸗ 


Brina, (Perrus de) der 15 Bifchoff zu Calui, foorzu | get, Davon Mauritius, Dietrich und Francifcus im 
us dem Minöriter-Drden um Jahr 1348 den 7 Jan, | Kriege umgefommen;und Simon einen Sohngezeugt, 
*J der 
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—— eye 
flangt. 


mme, Beeitenbadh,, 
l bra 
Sur aan fich ge —— Sa 


—— Hietrick aber, welcher vebſt dem Stam̃⸗ 
Hauſe Brinck in dem ei auch die adli⸗ 
EEE 

a um 
= f — * von Lucia Maria von Steding 


zu Holghaufen 4 Söhne gelaffen, davon —— Frepheit ſie auch nach der 


Chriſtophorus Eberhardus als 
Hertzogs Georgii Wilhelmi von Braunſchweig an- 
j 544,100 dee zweyte Hilmer Erich als Dom⸗Herr 
Minden an. i060 geſtorben. Der aͤlteſte aber Joann 
Dietrich, Heßiſcher und Schaumburgiſcher Rath und 
Droſt zu Schaumdurg und Rodenberg, ſo an. 1661 
fiorben, hat mit Cacharına Hedwig von Opahaufen 
inen Sohn undeine Tochter gezeuget. Der Sohn 
Otto, eim gelehrter und geſchickter Herr, Lippifcher 
Land⸗ Rath und Hof-Gerichts-A dieflor , hat nach feir 
nem — 694 Ser —5* te! Juftina 
onop 2 verlaſſen, Davon die e, Ama 
a Catharina Mauritia, an den Königlich Dänifchen 
General Lieusenant und Gouuerneur zu Coppen⸗ 
hagen Chriſtian von Schack, die andere aber 
Theodora an den Chur⸗Braunſchweigiſchen Cam̃er⸗ 
Rath von Gehlen vermählt gervefen. Die ältefte Toch⸗ 
ter des General von Schaf, Anna Lucia, ift an. 
1705 an den —5 Stammhalter und Lehns⸗Folger 
aller Brinki üter, Archurum von Brinck, Dro⸗ 
fien — vermaͤhlt worden, tuelcher ein 
Enckel des obgemeldeten Stadthalters Diererici, und 
der einige Sohn Euftachui , HergogliheSächfifchen | und 
Sammer NRathe, zu Weimar, gewefen. Aus diefer 
Ehe des Archuri waren an. 1728 noch 2 Söhne, Eufta- 
chius Hannß und Sigismundus Moriz, am Leben. 
Es iſt von dieſem Gefchlecht auch noch zu mercfen , daß 
es bey und in der Stadt Lemgow eine eigene Lehn⸗ Cam⸗ 
mer verſchiedener adlichen und Buͤrgerlichen Valallen 
habe, und die wiſchen ihm entſtehenden Streitigkeiten 
für einem aus paribus curiz beftehenden dehn⸗Gericht 
entſchieden werden muͤſſen. Afſc. von der Brindis 
ſchen Familie Urſprung und Genealogie, Errwin 
Erdmann Chron. Oſnab. Hammelmanni opuscula, 


Spangenberg Adel⸗Sp. 1.7. & io. Aideritii ipp. 


Ehron 

Brindt, How. J ein Rechtsgelehrter nd Canoniſte 
zu Utrecht, fehrieb conera Coccejanifinum & Car- 
tefianifimum , Amſterdam »685 ing. de tempore 
lapfus Anti-Chrifi & ejus fignis ib. Hendreich. 

Brinckmann, (Jac.) ein Nechtsgelehrter ans 
Nürnberg, hat Centuriam Queftionum pradtica- 
rum de Notariis & eorum ofhcio herausgegeben 
Altorff 1633 in 4. Hendreich. 

Brindifi,Brundifum, Brundufium, Brundefi- 


um, bon denen Griechen Bonmrasion BRarrico md |. 


Bpsdicı genannt, eine Stadt unter dem 42. Gr. 17. 
Min. Long. und 40. Gr. 34. Min, Lacit. in der Res 
apolitanifchen Proving Terra di Otranto am Adria 
tifchen Meere zreifchen Ocranto and Bari unten am 
Ende von Italien. Sslius VIIL.576. Der Hafen allhier 
ift von allen Zeiten ber vor einen derer ficherfien und 
fehönften gehalten worden, und wird iego durch einin 
das Meer gebautes Schluß ımd 2. Schantzen befchüget. 
Eine Eolonie derer Salentiner hat anfangs diefe Stadt 
angebauet, worauff ſie denenfelben A. V.487 von des 
nen Roͤmern abgenommen worden, Aiwies Epit. 


befefen » An en | en 





— — ee: 


\ 
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KIX, Pohbins X.ı. Plindge I. Abe 26% — v.ꝓ. 
40. Appianns Bell. Ciuil. I. p,742 ſeq. ill. 

863. — l,20. Duker ad Fler: }. es Torremtius “ 
Sueton.Cæſ. arg +32. Cellarius 
Not. Orb, Ant, IL 9 Se Syllaaus Grie 


and nach Ztalienzu 
—— Wiederſtand ——— — er⸗ 
laͤrte er ſie frey von allen Steuren und Gaben; welche 
Zeit behalten. Appiamus 
Bell, Ciuil.I.p. 608. Bey Anfang Des Kriegs zwuifchen 
Cæſare und Pompeio molte jener A. V.705 Diefen ;u 


err zu | Brundufioeinfchlüffen, wohn fich Pompeius bege 
n Griechenland 


10000: Samos Kiungenien Armee ka Di 
100 Armee 
te. zu verhindern wolte Cefar einen Damm 
Durch das —* einem Arme des Dafens mn, 
dern führen, ı le Pomopeiun verhinbese ihn vicht ak 
lein Dusch oͤfftere Ausfälle an dieſer Arbeit, ſondern auch, 
als der bald zugeſchloſſen war, eutwiſchte Pom- 
peäus mit feiner Flotte gang ſicher. Cafar Comment, 
BeBello Ciu.Lagfegg.Suesonius Cœſ. 34: Appia- 
nu; de Bello Ciu p. 74%, feg. Zucanus Bell. Gin Il. 
609 fegg. Florms IN. 2, Die. XLI.p. 159. Fronrims 
Stratag.1.5,5. - Pacuuiusein alter Poete nnırde hier 
gebohren und Virgilius ftarb dafelbft A. V.735. Cor“ 
rads in vica Virgil, Hieronymas. in Chron. Eufebs 
Fabrieius Bibl. Lat. L1z. Mach der Zeit iſt * 
offt von denen Barbarn eingenommen worden, 2+ 
3. mabl ruinirt, und wieder —— Doch 5 
ſonderlich die innerlichen Kriege und Faetioner unter 
der Bingerfhailt, die offt zu vielem —— 


die — ehr —— — iſt der * 
wie vorm aber 

DO a ae Gab vn 

der Zeit Pet nur irn Fan Antonius Fürff 

—— wieder die derer und rg 

möchten hier cinlauffen hr fi der Cab Ger, 


geryein groſſes 

En Ehnammgebes Data terkndthat Man — 
der Zeit zu interſchiediichen mahlen dieſe Hinderniß auf 
dem Wege zu räumen geficht ; — ader iſt es uch 
nicht ſo weit gebracht worden, daß groſſe Schiffe, wie 
vor dieſem md kin on —— IA — 
Handlung dieſer Stadt auffehr 

term Fufle: Im uͤbrigen ift Die Gegend herum fehr Frucht, 
bar, und findet man fonderlich A viel Oel⸗Baͤume 
welche das befte Del geben. Die 333 und Er 
Biſchoͤffe haben einander in folgender Ordnung gefolget: 
1,% Leucius An. 104 
2. Leo ı7ı 
3.Sabinus r82 

4 Eufebius 192 

5 Dionyfius 208 

6.$. Aproculus z$0 
7. S. Pelinusz‘4 
8.5, —— 368 

3 — ianus 490 


ei Theodoru 695 

12. Joannes 

13 Andreas97> 

14. Marcus 1006 

15. Nardus 1040 

16, Euftachius erfier Ert⸗Biſchoff 1060 
I% 





Briadiß Brindones Bringen in lingläck 1396 
100 | | 3 Brindones, Bripdones, Gerz. Trag. Brindoye, Lies 
1101 *Eire Oſt⸗Indiani Frucht, welche aͤuffer⸗ 
is 1105 | Vic, eöchlicht, intvendig aber Blntsrorh it, und treff⸗ 
— ——— Lem fen —*— Zei 
— tgweng gelanget, fo wird fiefkhtwarg und verlierer die 
(120 NE ET in etwag; Hingegen bleibet fie inwendig ims 
lus 114 merfort ſo roth. — 
as 1173 ueber bedienen fich ihrer auch... Die Schale davon 
2 tnird aufgehoben, über See verführet und ABeinsEp 
196: ‚| Nadavon gemacht. Diefe Frucht muß eine anhal⸗ 
nn | tende Krafft baben,bevor und ehe fie vechtzeiffgemmoms | 
usı16 =}. ‚Brindoyg, ſiehe Brindones, N 
225 . J De > ‚Brineck oder Brineti, Wird von einigen das Hans 
ıperonus. 12 "| ge Mordifche Geſtirne genennet, fo bey ung di 
— er heifiet.fiehe Lyra. Bey dem Hermere 
a dieſes Wort nur den hellen Stern in der Leyer; wo⸗ 
ae >. | von ein mehreres unter dem Titel LucideLyre zu fing 
Iımzus 1306 —— fieheBrinek. 
ius 1319 Btinge mir ‚eine dreyjährige Kube und eine 
: Caftello 1333 Ä dreyjäbrige Siege, Gen. 15, 9. Man IAut tobt am 
aus 1344 I beften, wenn man ſaget, GOtt habediefe tung vom 
- 1 Abraham defmwegen verlanget, weil fie unter. die 
us 1346. Ä Zahl des reinen Siehes gehöreten. Diefe theilte ee 
Porta 1348... mitten von einander, und legte ein Theil gege das 
1392 ; i andere über, die Bügel aber jertheilte er ui | 
ms 1380. ' war nemlich eine Gewohnheit unter denen Alten, dag 
Aus 1389 diejenigen, ſo Buͤndniße aufrichteten, gerviffe Thiere 
m. erf£hnitten, und durch Diefelben hingiengen, um Das 
a Dadurch anzuzeigen, derjenige, foden Yund übertrer 
a8 1412 v ten wuͤrde, folte gleicher Strafe der Zertheilung uns 
dus 1412 * terworffen ſeyn. Auf dieſto Aas fiel das Gevögel, 
Malefpina ‚ngı$ A welches Abram davon feheuchte. Nach dem&runde 
Gasrula 1423 | Tepteheiffes: Er zife et, WIE man iego Durch Dies 
* © „| 18 Mittel dergleichen Thiere zu vertreiben pfleger,da 
is 1437 pie fie nicht die Thiere, fo dem HEren zu Ehren ge⸗ 
ridus 143 22 ilaftet werden, vergeben moͤchten. 
1 de Arenis 1479 || ringen, Rom. 5,3. Trötfal beinget Gedult. 
‚Pifeicellus 1484 | Das Griechifche Wort deutetnicht alleseit eine wire 
1 Idiafchez 118 “] Kende Urfachean, fondern redet offt von einer Sry 
ert. Carrafä vg1g ‚foaufeine Sache erfolget. Biktpeilen heit es 


r. Aleander 1524 

ı.Aleander 1542 . . 
ar.Bouius 1564... 
n.deFigueora 1978... '1;.° 7 
Ir.deAyardi.ggt © 0.0 
„de Pedrofa 1592 
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etwas an den Tag len 
E guhh hier gang wohl erfläret iverden, daßeafo viel 





en, oder offenbabren. Gofan 


Jandeute, als in der Truͤbſal erfennet man, ob einer 
| mit ſtiler Selaffenheit benabet fen, und der Schmel 


1 


ſn der Ereudes muß die Gebult derer Chrifenber 


Bringen ihre Opfer des Morgens, 


Zehenden des dritten Tages, Am ERS 
"T Sebenden . 09 4, 

— | fäbelicpen Opfer folten font der Jahres drenmabl 
anc, Surgentius ‚1638 ’| dem HErrn dargebracht werden, fie'aber brachten 
ionyl, Odrifcol, 1640 aus eigener Willkuͤhr alle Tage Morgens von Laͤm⸗ 
aur. deRaynofo 1654 mern und Rindern dergleichen, Die Zehenden fül« 
d.de Eftrada 1649 ten nur alle drey Jahr gegeben und —5* denen Lebie 
N : -[ ten zum Unterhalt beftinmmet fepn. Cie aber brach⸗ 
\lph. Aluarez 1673 „| ten folche alle Jaht drenmahl, Damit das Anfehen ei⸗ 
im Tutre 1677 hner ie er u gewinnen. Da die⸗ 
Frang-Ramirez 1689 - ſes nun wieder die ſHrifft d s göttlichen Gebote 
Aug. Antonius: 1698 he, fo mufte man folchee einen feibftsertpählten 
Rarn. de caſtro 1700 | Sottesdienft nennen; weichen ihnen ihre Heudjelep, 
Paul. de Villanaperlas 171 5 engen in Krone en. HOttk- = Gieenif & 
| ! \ Dringen in Un . Hol. 13, 9. Eige 
Is lul diet. Tom. IX, Blondur. Alberol, Mogall- heißes: Iſtael, du verdeibeſi dich. "Daiftindet 
Univer[.Lexici IV. Theil, Tre er 1'776 





8 2 Bingen OR 
& Sprache eben dns Wort zu finden, deffen fich Ms 
Ben da er ung aufjeichnet, daß esfein Bold 
verderbet habe. i i 

Niede, weiches das Simden ⸗ Uebel zu begleiten pfle⸗ 
et; Ihre Suͤnde ſtuͤrtzete fieinzeitliches Llebel, in⸗ 





dem der HErr bewogen wurde, ſie der Gewalt ihrer 


Feinde zn überkaffen: Es folgete auch die ewige Pein 
bey.denen, welche ſich dieſes Ungluͤck noch nicht auf 
den rechten Weg leiten laſſen. 

ı Bringerius, (‚Perrws‘) war Prior in dem Cloſter 
Cafa Dei genannt, und ſchvieb Speculum amoris: An- 
tidotenium »pufillanimmerum and Apolegiam de 
loquendi&racendi, Paris 1540. Hendr, 

Bringet Geſchencke, P[.96,8. David redet 
bier von denen Geſchencken, womit die Gläubigen 
den HEren beehren folten. Damahs folten fie ſich 
zudenen Gaben, fo bey Erbauung des Tempels moͤg⸗ 
ten erfodert werden, willig findenlaffen, wie bey Aufs 
pichtung der Stiffts-Hütteder Geift des HErrn ihr 
ven Dorfahren zu ruͤhmlichen Andencken aufgezeich⸗ 
net bat. Die Chriſten N. T. aber folten ihm die 
geitlichen Geſchencke darbringen, über welche der 
HErr ein befonderes Vergnügen bezeiget. 

Brintiet ber dem HErrn die Ehre ſeines Na⸗ 
mens. PL 29,1. Erermahnet zu diefem heiligen Ber 
seigen die Gewaltigen, oder nad) feiner Sprache, Die 
SinderdererStarcken. Auch die Regenten fols | 
ten bedencken, Daß fie die Oberherrſchafft Diefes groſ⸗ 
fen Königegerfennen muͤſſen. Doch koͤnnen wir ſol⸗ 
ches auch aufalle Menfchen ziehen, welchen er diefen 
treuen Rath ertheilet, daß fie, ihr Anſehen fey auch fo 
groß als es roolle, fich vor feinem Scepter beugen füls 
fen. Diefem follen fie die Ehre feines Namens brin⸗ 
en. Eriftes ja, der feinem Namen mit allen feinen 
Wercken, fonderlich aber mit feinen Wundern ein 
unvergleichliches Ehren⸗Gedaͤchtniß aufgerichtet Sat. 
So mill ja die Billigfeit erfordern, daß wir es auch 
an umferer Pflicht nicht mangeln laffen. Diele Chr 
re wird ihm im Hertzen durch Betrachtung feiner 
Majeftät und Hoheit dargebracht. Der Diund ehr 
ret ihn durch ein angenehmes Lob⸗ und Danck⸗Lied. 
Es geſchicht folches auch im Wercke durch ein heiliges 
und GOttegefaͤlliges Leben. | 

Bringet ber, ihr Dölcker, dem SErrn, brin⸗ 
ger ber dem HErrn Ehre und Macht. PL. 96, 
7.8. Unter dem Namen derer Voͤlcker redet der 
Mann GoOttes alle diejenigen an, welche fich auf dem 
Erdboden hin und wieder ausgebreitet hatten. Dies 
fe follen dem HErrn Ehre bringen, d.i. ihn vor den 

roffen GOtt erkennen, und feinen Ruhm beftandig 
fhrtupflangen fuchen. . Es foll ihm auch die Ehre 





„Hier ijt von dem Straf · Hebel die | 


! 
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Adriatiſchen Meer. Zeiller Hungar. per Stuib. P.I. 
P-326. i 

Briniais, fiehe Brignais, 

Brinio, fiehe Brinno 

Brinius,( Joeunes Nie.) hat Obleruationes & curan- 
‚ones medicinales herausgehenlaffen Mömpelgard 
1673. Hendreich. 

Brinkelow, (Henr.) ein Kauffmann in London, wel. 
cher an. 1545 gejtorben, und unter dem Mamen Rode- 
rici Morſũ ad Parlamentum Angliz Lib.ı. ſuper· Lon- 
dino querimoniam Lib. r. und e i ad clerum 
lib. 1. Bgegeben. Hendreic EEE 

‚ Drinneoder Brunia, iſt bey denen alten teutſe 
die befte Rüftung, undein Bruſtharniſch geweftn; 
Mandat ſolche Brinnen aud) ger genennt, 
wie in Caroli 3. oder Cr fi Conſtitution de Expedirio- 
ne Romana zulefen, undSreber mit gutem Gruͤnd aus 
dem Helden » Buch befcheiniget. Solche Brinner 
iftjedem in Kriege zu führen und zu brauchen aufges 
legt gervefen,der woͤlff Manfus im Vermoͤgen gehäbt, 
dey Verluſt ſeines Lehns und der Brinne, die danır 
damabls groffes Geld gefoftet, Omnis homo de duo- 
decim manfıs bruniam habebar 5; qui vero bruniam ha- 
bens eam fecum non tulerit, omne beneficium cum 
brunia pariter perdar Capir. lib. IL c. .. Bey ſol⸗ 
cher Ruftung, wie aus dem Helden-Buch zulefen, 
hat man geführet einen Helm, Beckelhaube San 
und Schwerd. Wiewohl das Wort Brinne Ad- 
dit. lib. IV, c. 94. oder Brunia ausgelegt wird, daß es 
fo viel als Lorica ſeyn fol, fie iſt doch Daher der Unter» 
ſcheid leicht abzunehmen, Daß die Brinnen ſehr Eoft« 
bar, u. denen Reichften zu Fauffen, und zu führen aufs 
erlegt, aber ein Lorica oder ‘Panzer hat manım 
ſchlechten Werth koͤnnen erfauffen, dergleichen ein je⸗ 
————— ſollen· Lebm, Spir. Chr.Il. 

43- ars .,. — 
Brinnig, ein Fluß in Schlefien, welcher im Ro⸗ 
fenbergifchen ABeichbilde entfpringet,und bey — 
gas, zwiſchen Brieg und Oppeln in die Oder faͤllt. 

— aeg enger 
in Fu um Oppeln, an iſchen Grentze 
bey dem Fluß Brimnig, ©. { = 


| Brinno, Brinio oder Brenno, ein kuͤhner und beheth⸗ 
ter Heer⸗Fuͤhrer derer Cominefatten, welcher gus ei⸗ 


nem vornemen Hauſe gebohren war. Sein Vater 
harte ſich ſchon unter des Kayſers Caii Regierung 
durch feine Feindſeeligkeit gegen die Roͤmer beruͤhmt 
gemacht,daher fie zu ſenem Sohne auch das Bertraus 
en hatten,ihn nach ihrer Gewohnheit auf einen Schild 
festen und alfo zu ihrem Oberhaupte und Fürften er, 
nenneten. Cr fing auch am erften die Feindſeelig⸗ 


kines Nahmens dargebracht werden, und man ges | Reiten wieder die Römer an, j09 die Friefen, fo nur 
gen ihn diejenige Ehren⸗Beʒeugungen fpuren laſſen, durch den Rhein⸗Strom abgeſondert waren, an ſich, 
welche die Hoheit feines Namens von uns erfodert. | und pluͤnderte ein Lager don: 2 Cohoräbus, fo in der 
Es foll auch die Macht nicht auſſen bleiben, welches Naͤhe ihre Winter ⸗Quvartiere hatten Terirus Hill. 
aefchiehet, wenn nian ihn als den GOtt aller Stärs | IV. ı5.von Buͤnau Reiche. Hiftorie Tom. J. p. 78. 
fe erfennet, vondem alle Macht und Gewalt ihren | Ma/cow Geſchichte derer Teutfihen IV: 42. 
Ürfprungberleite: Brinn · Oefen, ſo werden in denen Meßing · Hütten 
Bringius, (Ifrael Nie.) ein Schwede, war zu Upfal | die Schmeltz⸗Oefen genennet, und find runde Deftn 
Profeffor Philofophiz & kuris; und ftarb an. 1662. Er ;) indie Erde gemacht, da der Wind das Feuer durch 
yat de vno tranfcendentali: de regnp & ftaru regni | die Locher, Die unten im Bock find, und in denen Defen 
Suecie und etliche Politiſche Pillertationes geſchrie⸗ gehen, treibenfan. In ſolche Defen fegen fie g groſ⸗ 
ven. Hemdreich, — .  .... Ä e Krüge, laſſen diefelben 5; werden,und ſchuͤtten 
Brinia, ein Schloß nebft einem dabey gelegenen als | aledenn Salmey mit einer Schauffel, fo ie Tran 
en Stabrlein in Dalmatiapnicht weit von Zeng,am /ſchier heiſſen, darein und auf denfelben,in iedem Topf 
— et. etliche 


134 





anola Brinuilliers 
ffer, Die müffen 9 Stunden in groß 
Zrignole. 
Zrignole. 
‚e Brignole. 


) ein Engländer, ſchrieb in feiner 
aticam Anglicam London 1612 in 
I. 32. ib. de Paptiſmo ib. 1645 in g.in 
-ymas Chrifti fuper lerufalem: de 
serfeste auch Catanis — und 
ia ins Engliſche. Hendreich. 

24 Biſchoff zu Winchefter, wurde 
ehlt. Er beflieffe ſich einer aufferors 
utb, wuſch denen Armen alle Tage 

trugibnen die Speifen felber auf, 
der auf. Wann folches verrichtet, 
riglich noch etliche Stunden algpu- 
beten. Er ſtarb aber, als er mir 3 
eweſen. Wilb. Malsmesbur. Godwin 
. P. I. 1. 264 
omas) von einigen Brito genannt, war 
aleus von ihm meldet, ein benedictiner⸗ 
wick in England,machte fich aber durch 
meeit fo befannt, daß, als ernach Kom 
dabſt, vor dem er üffters in Lateinifcher 
:ediget, zu feinem Penitentiario, und an. 
ichoff von Rochefter ernennte. Er ift 
ırdi IT Beicht⸗ Vater geweſen, an. 1389 
d bat auffer gedachten Predigten auch 
ıterlaffen. Godwinde Praful.Angl. P, I. 


ſiehe Briro (Cafel) e 

rs, ( Maria Magdalena Gräfin von) 
hr Water Dreux d’ Aubray,LieutenantCi- 
dt, Preuore und Vicomte ven Paris, allen 
wendet, ihr eine anftandige Aufferziehung 
su ihr guter natürlicher Beritand ihn noch 


emuntert, verheuratheteer fie an. 1ssıan 


usde Brinuilliers, deſſen Vater, Namens 


'rzfidene vonder Chambre des comptes ges 


. Zum Heuraths· Gut bekam fie 150000 
ls an baarem Gelde, theils an jährlichen 
en, erbte auch noch uber dieſes sooco Pfund 
Groß, Mutter · Weil nım ihr Gemahl 
330000 Pfund jaͤhrlich einzunehmen hatte, 
ıch man ſich eine defto gluchlichere Che. Als 
Hoffnung ſchlug fehl, und zwar theils wegen 
chwendung, worzu beyde neu⸗ vermaͤhlte ‚ger 
wen, noch meht aber durch Veranlaſſung Jo- 
püfte de Godin, Herrn von Sainte Croix. 
wareines vornemen Deren unehlicher Sohn, 
am bey dem Regiment vonTrafieine Rittmeis 
elle. Als nachgehends der Marquis de Brin- 
gleichfals in Kriegs» Dienften fich verfuchte; 
eftre de Camp von dem Regiment von Nor⸗ 
war, wuſte jener fihdergeitalt ben ihm zu in- 
n,daf er eine faſt vollfommene Gewalt uͤber 
emüth erlangte. Diefes gab Gelegenheit zu eis 
nauen Bekanntſchafft mit der Marquifin, und 
mit fo nachtheiligen Umftanden vor ihre Ehre 
behlfart daß iht Vater, ſonderlich auf Anregen 
Söhne, heimlich einen Königlichen Befehl aus⸗ 
Ye, vermoͤae deſſen Seine Croix in der Marquifin 
fie angehalten und in die Baſtille geſetzt wurde, 
wus er erſt nach Verlauff eines Jahrs wieder loß 
AMawaͤhrender ſocher Gefaugenſchafft hatte 
Um Uxui IV. cheil. | 


| 


Brinuilliers 


1598 
ee mit einem Ktaliäner, Namens Fxili, der fein Dirt 
gefangener gervefen, eine vertrauliche Freundſchafft 
aufgerichtet, und von demfelben allerhand Gifft zu⸗ 
bereiten gelernet, mit dem Dorfag, fich deflen zu feiner 
Rache und zu Beförderung feines Interche zubedie⸗ 
nen. Ehe er aber dißfals etwas bewerckſtelligte, vers 
neuerte er feine Vertraulichkeit mit der Marquifin, 
half zu ihrer ımordentlichen Haußhaltung ein groffes 
bentragen, und uberredete fie unter andern, Daß fie eis 








— 





ne Abfonderung ihres Vermoͤgens von denen Gütern” 


ihres Gemahls ſuchte. Immittelſt geſchahe es, daf 
fie mit ihrem Vater an. 1666 eine Reiſe nach feinem 
Land⸗ Gut Offemont that, und derfelbe allda plöslich 
mit einer nachdencklichen Kranckheit befallen ward, 
auch daranbald darauf ſtarb. Shre2 Brüder, von 
welchen der altefte, Namens Antonius d’ Aubray, 
Ritter, Graf von Offemont, Herr von Villers und ans 
dern Orten Königlicher Rath, Maitre des Requeres 
ordinaire de fon hotel, ımd Lieutenant ciuilvon Pas 
ris, der andere aber Rath von dem Pariſiſchen Parla- 
ment war, fuhren fort, ihre Gemeinfchafft mit dem 
Sainre Croix zu mißbilligen. Diefer aber fand «in 
Mittel, Joannem Amelin, genannt la Chauflte, als 
Laquay indeslegtern Dienfte zubringen, und durch 
denfelben an. 1670 fo wohl dem einem, als demans 
dern, mit einem langſamen Gifft das Leben zuneh⸗ 
men; immaffen der ältefteden 177 un. undder jungs 


fte wenig Monathe hernach mit Tode abgiengen. 


Wiewohl ſich nun Anzeigungen einer Vergiftung 
an ihren Coͤrpern ereigneten, fo waren dod) felbige 
nicht geroiß , u: am menigiten argwohnte man auf die 
rechten Urheber, bis im Jul. an. 1672 Sainte Croix 
von denen fchädlichen Duͤnſten, fo er bey Zurichtung 
feiner aifftigen Waſſer und Pulver in ſich gezogen, 
eines jählingen Todes ftarb. Als man nun deſſen 
gerichtlich verfienelte Verlaſſenſchafft eroͤffnete traff 
man darinnen 2 Dinge an, welche die Marquifin von 
Brinuilliers in den Verdacht brachten, daß fie theils 
aus Mache, theils aus unzüichtiger Liebe, theils aber 
aus Hoffnung einer anfehnlichen Erbſchafft, an ihrer 
Angehörigen Vergifftung Theil gehabt. Das ers 
fie waren 34 ſehr vertrauliche Briefe, fo fie an den 
Sainte Croix gefchrieben, Das andere aber ein mit als 
lerhand Arten von Gifft angefüilltes Kaͤſtgen, worauf 
der letzte Beſitzer geſchrieben hatte, daß man es ihr/als 
eine Sache, die ihr einig und allein zuſtuͤnde, uneroͤff⸗ 
net zuſtellen, oder unbeſichtiget verbrennen ſolte. Faſt 
zu gleicher Zeit ward obgedachter la Chauſſẽee welcher 


ſich auf andere Art verdächtig gemacht, in Verhafft 


genommen, und endlich, nach genugſamer Lieberführ 
rung derer erwehnten Verbrechen, den 24 Mertz an. 
1673 geraͤdert. Vor feinem Ende grauirte er durch 
feine Auflagedie Marquifin von Brinuilliers nicht we⸗ 
nig, welche fich aber bey Zeiten mit der Flucht rettete, 
erſtlich zwar nach England, von dar nach Teutſchland 
und endlich nach Lüttich. Don diefem legtern Ort, 
nachdem fie ſchon in ihrer Abweſenheit zu dem 
Schmwerd verdammt worden, ließ fie der Künia von 
Francfreich, ehe fie fich deffen verfahe, abholen, und 
in das Stockhauß mu Paris fegen. Unter ıbren 
Sachen hatte man zugleich einen Aufſatz einer ſoge⸗ 
nannten allgemeinen Beichte gefunden, worinnen fie 
fich nicht nur als eine Urſaͤcherin derer obangefuͤhrten 
Todes: Falle, ſondern auch vieler andern fchamdlichen 
Mifferhaten ſchuldig erklärte, um Exempel, daß fiein 


dem 7 Zahre ihres Alters fic) von — 
Bru⸗ 


Ttut 2 
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—— Brinzing S.Briocus Briolon Brioude 14:0 
Er war ein Schüler entweder S. Germani Biſchoffs 

zu Auxerre im 5 Seculo, oder fonfteinesS. Germani in 
Irrland im 6 Seculo, weilman fo genau nicht weiß, 
wenn ergelebet habe. Als er erwachfen, Eehrteer 
wieder in fein Qaterland, führte ein heiliges Leben, 
machte des Teufels liſtige Anfchläge zunichte, heilete 
Auflägige und andere Krancke, wie auch einen Kuna, 
ben, der Das Ruͤckrad gebrochen, desgleichen einen an⸗ 
dern, der ein Bein gebrochen, und noch einen, derfich 
einen Daumen abgefchnitten hatte. - Alserium 
‘Priefter geweihet wurde, erfchieneine feurige Säule 
uber ihm, undifieng er ſchon damahls an, viele zube 
kehren, Kirchen zubauen, und zukünftige Dinge zus 
verkundigen. Es wurden auch einsmahle ben ent, 
ftandener allgemeiner Hungers⸗ Noth viele Arme und 
Nothleydende von ihm ernehret. Nachgehend⸗ 
in Ai ſich auf Befehl eines Engels nad) Bren- 
gas, wurde daſelbſt zum Biſchoff geweihet, bauete un 
terſchiedene Cloͤſter, vertrieb die Peſt, und ſtarb end, 
lich, da man feine Seele gen Himmei fahren fahe,und 
beyfeinem Leichnam noch viele Wunder gefchahen. 
Sein £eib wurdean. 1166 nach Angers verleget, von 
da der Bifchoff zu S. Brieux an. 12 10 einige feiner reli- 
uien mit groffer Solennirer zuruͤck holete. ein 

dachtniß wird denı May beganaen. 

Briolon, ein feſter Ort im der Wallacheyh, an der 
rung en —— Moraſte umgeben. 
brion, ein Flecken in Poitou, in Franckrei | 
ſchen Poitiersund Saintes, —— I 

Brione, lat.Brionia, ein Flecken in der Normandie 
in Franckreich am Fluß Rille. 

Brionenfis Ager, fiehe Brenne. 

_Briones, fat, Brionum;eine Pleine Stadt in Alt Ca⸗ 
ſtilien, am Fluß Ebro,an der Örenge von Bifcaya. 

Briones, ein Volck, fiehe Breuni, + 

Brioni, Lat, Pullariz Infulz, find 3 Inſeln aufdem 
Adriatiſchen Meere an der Weſt⸗Seite von Iſtrien 
der Stadt Pola gegen über. Sie gehören denen Des 
netianern. Die gröfte davon wird Brioni,die andern 
aber S. Girolamo und Oofeda genennet, 

















Bruder debauchiren laſſen, daß fiein einem fo wollͤ⸗ 
figen Lebens /Wandei beftandig fprtgefahren, daß 
fie fich etliche mahl ihre Leibes» Fracht abgetrieben, 
das jie ein Land⸗Gut mit Feuer anzuftecken befohlen 
v.a.m. Wiewohl ſie nun anfaͤnglich ales leugnete, 
fonderlid) aber von der gedachten Beichte zwar ges 
ftand, daf fie folche gefihrieben, aber vorgab, daß fol 
ches in einem hitzigen Fieber gefchehen, und durch den 
Aduocaten Niuelle ihre defenfion fuhren ließ, fo brach⸗ 
ke es doch ihre Haupt» Anklägerin Maria Therefia 
Mangot, ihres Bruders Antonüi d’ Aubray hinterlaf 
fene Wittwe, endlich fo weit, daß den 16 Ful. an. 1676 
von dem Parlament folgender Ausfpruc) geſchahe : fie 
ſolte, als eine Perſon, welche gnugſam überführt, Daß 
fie ihren Vater und ihre ꝛ Bruder mit Gifft hinrich⸗ 
ten laffen, und ſelbſt, um die Krafft ihres Gifftes zug 
verſuchen, verſchiedene Perſonen auf dem Lande und 
viele Arme in denen Hoſpitaͤlern/ denen fie unter dem 
Schein einer fonderbaren Andacht zugefprochen, ums 
gebracht, auch auf gleiche Art ihrer Schweſter, The- 
refia d’ Aubray, nad) dem Leben geflanden, nad) vors 
bergegangener ordentlichen und aufferordentlichen 
tortur, erſtlich auf einer Schleiffe nach der Kirche de 
N. Dame, um alda mit bloffen Fuffen, und mit einer 2 
Pfuͤndigen brennenden Kerse in der Hand, GOtt, 
den König und die Zuftig um Vergebung zu bitten, 
vondannen aber nad) dem Platz la Greue gebracht, 
dafelbft in Anfehung ihrer Familie auf einem Chauot 
gekoͤpfft, und hernach verbrannt, auch endlichihre As 
ſche in die Lufft geſtreuet werden; welches Urtheil | 
man wuͤrcklich an ihr vollſtreckte, nachdem fie vorher 
im Gefaͤngniß vergebens geſucht hatte, ſich auf eine 
feltfame Art ums Leben zubringen. Sie ließ dabey 
nicht die allergeringſte Bewegung von Furcht und 
Entſetzung ſpuͤhren, ſondern ſpottete uͤber das Zure⸗ 
den derer ihr zugegebenen Geiſtlichen, gleichwie ſie 
vorher uͤber die Marter gethan, bey der ſie weiter 
nichts bekannt, als eine groſſe Anzahl derer aller⸗ 
ſchwerſten Verbrechen, die ſie ſchon vorher geſtan⸗ 
den hatte. Von ihrem Gemahl, welcher an ihrem 


















































Verbrechen gantz unſchuldig geweſen, hatfiez.nder |  Brionia, ſiehe krione. 
mehr Kinder hinterlaſſen. Weil ihre exfecutien | ;Brionia, ſiehe Bryonia, 
nicht verhinderte, daß nicht um dieſelbe Zeit auchvon | Brionum, f. Briones. 


 Briord,lat. Briordum, ein Schloß aufeinem hoben 
Felſen, in der ‘Proving Bugey, in Sranckreich, ni 
en en — 

Briofius, ( 7a. Mofansiws ) yatüıber Lucanii Pharfalia 
Anmerckungen gemacht, weiche in der legten Edition 
Des Ondendorps mit befindlich. Fellers Monum. ined; 
Trimefir. Xk.n. r. 
Briot, ( Nieol.) war general-Münß-Schneider in 
Franckreich, und fehrieb-Raifons —— toures les 
monnoyes de France uniformes t faire cefler les falfi: | 
festions&c. Parisısıging. Hendreich, | 

Brioude, Briuare, Briuas Brinatum, Vicus Bri 
eine Stadt in Auuergne unterhalb Iſſoire an der Alli- 
er in einer fruchtbaren Gegend. Die vornemfe ' 
Kirche in derſelben iftdiezuS. Iulian, welcheem Cap 
Er von2s — er ſich Grafen von Briou- 
}:denennen. Hugo Bi von Die, nachmahli 
Ertz⸗Biſcheff zu Lionund Päbftlicher — Hi 
an. 1092;ein Concilium hier. Ungefehr eine halbe 
‚Stunde von der Stadtliegt ein Flecken Rrioudelı 
Vieilleauch.an der Allier, auf welchem Fluß dafehit 
eine Brückegebautift, Die ſo einen hohenumd meitg 
gen hat, daß man glanbt, es fey Derateis 


andern das luccefhions-Pulver, welchen Ramen man 
dem Gifft beylegte, zu Paris gebraucht worden waͤre, 
ſo ließ der König LudouicusXlV an.2679.eine abfons 
derliche Gerichts-Cammer, dieman chambre ardenre 
nennete, anordnen,. und durch dieſelbe mit grofler 
Schärffe wieder die Vergiffter verfahren; ZuFum 
du Proces fait alaChauj]de valer de Sainte Croix, pour 
raifon des empoifonnements des Sienrs d’ Aubray, Ar- 
vet du Parlement contre la Marquife de Brinuilliers. 
Faflum pour la dire Marquiſe. la Fare memeir. Let= 
res de Mad. de Seuigne T. II. 

Brinzing, (Foannes) ein Francifcanees Mönch, hat 
ine Sonn⸗ und Feſttags⸗Poſtill unterm Titel: Apos - 
:alyptifcher Leuchter an. 1679 in 4 edirt.Hendreich. 

Briocenfe Fanum ſiehe Brieu. (5.) 

Brioei Fanum, fiehe Brieu. (8.) 

Brioeum, Stadt, ftehe Brieu( Sainr) 

S. Briocus, Biſchoff zu S. Brieux in Bretagne, wurde 
einen Heydniſchen Elterndurch einen Engel verheiſ⸗ 
en,wodurch fich felbige vonder Abgütterey zum 
Fhriftlichen Glauben befehrten, und durch eine weiſſe 
>aube, melche ſich auf diefen ihren Sohn niederließ, 
on deſſen kuͤnfftiger Heiligkeit unterrichtet tourden. 


- 


Briſach 


gantz Europa nicht zu finden..." Gragorins Iu- 
IL. IV.V. Sidonius Apollinaris in eatm. &epilt, 
-Jifteire d’ Aigueıgne, Be; Hiſt. de Poitbu, Fa- 
Audiffrer Hiſt. & Geogr. Ancienne & moderne 
"om.IL p.:292: ab Zukbars. Tom, 1. Rer, Franc, 


Briquenaium 


0. 
quenaium, ſiche Briquenayx . 
quenay, .. Bracanetum ‚oder Briquenaium, 
ecken in der Landſchafft Rhemois, in Champagne, 
eile von Grandpre. J 
queras, Lat: Briquerascum, ein anſehnlicher Fle⸗ 
ı Piemont, 4oder 5 Frantzoͤſiſche Meilen von Pi- 
J. Er hat ein gutes Schloß, und bekam folches 
err von Lesdiguieres nachmahliger Connetable 
Tancfreich‘, an. 1592 ein, und ließ ihn ſehr wohl 
gen. An.ı594den24 Det. eroberte es Carolus 
‚uelvon Savoyenwieder. Zn denen Piemon⸗ 
ı Kriegen an. 1629 undfolgenden Fahren iſt Die 
et auch beFanmt worden. 
iqueuille, ein altes adliches Geſchlecht in der Nor⸗ 
vie. Almfredus, Herr von Briqueuille und Lau- 
te zu Anfang Des 12 Seculi. Francifcus pon Bri- 
ille, Baron von Colombieres, that ſich im Kriege 
Francifeo I und Henrico II, denn ferner in Denen 
hen hervor, melche der Religion wegen unter Ca- 
[X erregt wurden, da er durch Zureden feiner Ders 
tin Eleonorz von Roye, Prinsefin von Conde, 
hres Gemahls Geite gebracht ward, auch bey de⸗ 
Keformirten fich durch feine Tapfferfeit und Ber 
igkeit ein geoffes Anfehenerwarb, und endlich an. 
„in der Belagerung vor 5. Lo, welche Stadt er 
1 die Königlichen Voͤlcker befchüste, ums Leben 
. Sein ältefter Sohn Paullus, war anfangs auch 
derer Reformirten Partey, verließ aber ſolche Hen- 
Il zugefallen. Deffen Enckel, Cyrus Antonius, 
'quis yon Colombieres, ftarb an, 1706 und verließ 
einige Tochter Annam Henrietram, welche die 
er dieſer Linie geerbt und an. 1727 noch unvers 
Itgerefen. Der jüngfte Sohn Francilci Gabriel, 
rvonLuzerne und Amanuille, Ritter derer Kö 
ichen Orden, Cammer⸗Herr und Marechal des 
ıps, war unter Henriei IV und‘ Ludouici XIII Re- 
ent fo wohl wegen feines Muthe als feiner Staats⸗ 
ıhrenheit, fehr hoch geachtet. Sein Enckel.Eran- 
us, Marquis ponlaLuzerne, Marechal de Camp, 
ban. 1727 im Dee. und verließ Franeiſeum Anto- 
n, Gabrielem einen Malthefer Ritter, Marrinum, 
ippum, und 2 Töchter. jefeg Franciſei Bru⸗ 
Henricus, war an. 1729 Biſchoff zu Cahors.. Zu 
ıdiefem Jahr war auch N. von Briqueuille, Graf 
Luzerne, Chef einer Srangofifchen Efeadre. La 
‚se Hift, de la maifon de Harcourt. 4° Awila Hilft, 
Guerres ciniles 158. 235. 318.357. 68$- 952. II. 
j. Mezeray unter Carolo IX. 
3ris, (Nicol. de) hat im Frantzoͤſiſchen Inttitutiones, 
»modo aduerfirates patienter ferre poflimus Paris 
ꝑ in 4. und Stimuſum & calcaradamandam reli- 
nem Chriftianam ib. 1844 in g edüt, Hendreich, 
Briabrirz, ein Volk ehedem in Indien, Pliniu-⸗ 


: 20. 

Brifac, ſiehe Briffac. 

Brifachgeuia, ſiehe Brißgaw. 

Briſacenſis Vicus, ſiehe Briſich. 
Briſach/ Breiſach, Alt⸗Breyſach, Lateiniſch 
ilacum, Brifacus, oder Brifiacus mons, eine Stadt 


d Hauyt⸗ Feſtung in der Landſchafft Brißgau zwi⸗ 


1402 


ſchen Straßburg und Baſel an der Oſt⸗Seite des 
Rheins gelegen. Sie iſt eine derer fchönften Feſtun 
gen in Europa, wozu fie von Natur eine unvergleichs 
liche Enge hat, Es iſt Dafelbftein ziemlich hoher Berg, 
welcher faft rund it, von welchem man alle Zugänge 
und den vorbepfluffenden Rhein in Profpe&te hat, daher 
man alles frey mit dem Geſchuͤtze beftreichen fan. Man 
findet auch in der gansen Gegend Feine Höhe, von wels 
cher Die Stadt Fonnte beſchoſſen werden... Das 
Schloß iſt auch wohl foruhcist, und yaben die Frans 
‚om nichts daran mangeln laſſen, alfo daß der Ums 
ang derer. Feſtungs⸗Wercke fich faft auf eine Halbe 
Meile erſtreckt. Ale Paſteyen find mit gebrannten 
Steinen ummauert, Die Öräben find tieff und breit, 
und Fan man den Rhein Durch Schleuffen, die aber 
nunmehro ſehr verfchlemmet find, hinein leiten. Ri- 
chelieu hat alfo nicht ohne Urfache Briſach unter die 
3 Schluffel des Frantzoͤſiſchen 5 welche er ſei 
nem Konige erworben, gejehlet. Es iſt in dieſer Ges 
fung nur ein einziger ſehr tiefer und in Felß gehauenet 
Brunnen, woraus das Waſſer mit geoffer Muͤhe muß 
gezogen werden, daher die Bürger alle Jahr etivag 
gewiſſes vor Waſſer bezahlen, wenn fiemicht fehr weit 
von der Stadt * herunter oder an derandern 
Seite aufdas ebene Feld gehen wollen, woman leichts 
lich Waſſer haben, aber ſchwerlich ſolches in die Stadt 
bringen Fan. Merckwuͤrdig iſt, daß, da Briſach jegg 
an der Oſt⸗Seite des Rheins liegt , ehemahls dee 
Rhein folchesgegen Morgen liegen lajfen, wie er denn 
zu Gallia Sequanorum deßwegen gerechnet worden, 
und wird von einigen vor die Hauptſtadt derer Sequa- 
norum inferiorum gehalten. Guiliimann Habsburg, 
ILę. Abenanus Rer. Germ. II, p. 153. Ciuuerins 
Germ. Ant. Laguille Notice de P ancienne Alface 


p.ı2. DanGechagend Elſaß p. 24 ſeqq. ent 


aber dieſer Fluß feinen Lauff verändert har, kan man. 


nicht fo genau jagen. Daß er noch im ıztenSeculo 


feinen alten Lauff gehabt, ſieht man daraus, weil die 
Zeiten Brifach zu Elfaß rechnen. 


Scriptores felbiger 
Luirprand de Rebus Imperat. & Reg. IV, Sigebert 
Chron.ad A.943. Abbas Prfpergenfis Chron. ad A, 
940. Lagmillel.c. Nach der Zeit hat er ſich auf die 
andere Seite gervendet, und Briſach von Elſaß abge 
fondert, bißeran. 1295 wieder um den Berg floß, und 
aus der Stadt eine Inſel formirte, nachder Zeit bater 
| feinen Lauff wieder geändert, undift allein auf der Ofts 
lichen Seite weggefloffen. Monschus. Dominicam, 
Colmar. Annal, P.L ad Ann, 1295. Gwilimann], 5 
Obrecht Prodr, Rer. Alfar.]. 13. p.331.: Lagwillel, , 
p.13. Die Stadt ift fehr alt, und war ſchen unter 
Probo und Valentiniano l ein Caſtell von denenjenigen 
welche von dieſen Kapfern zu Befchügung des —**— 
Alemamern zwiſchen Dem Rhein und Neckar abge⸗ 
nommenen Landes angelegt worden, wie dent sven, 
366 und 368 zu Briſach datirte Geſetzeim Codice The 
odofiano ſtehen. Notitia Dignir, Imp, Decid. apud 
Panciroll, p. 174. Ammianus XXVIL, 10: Laguille 
le. Sal. c.p.25.lg, Von denen Römern Fam 
diefer Drtandie Francken, und haben ihn gewiſſe &dels 
leute Harelungi, oder Harlingibefeffen, Zu Kayſers 
OrtonisIZeiten, hatte fie Pfalg- zraf Eberhard, der 
aus Kayſers Caroli M. Geſchlechte foll entſproſſen 
ſeyn in ſeiner Gewalt, welcher dein Kayfer Ortoni nicht 
gewogen geweſen, und daher an. 943 Ludouico Kom- 


ge in Franckreich bey deffen Einfall in Eifaß di 
Runggunulig übergeben paladerdir oh 
Test 3 dur 
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durch oͤfftere Streiffereyen in die Kayſerlichen Lande cumBauarum geblieben. Denn, als er nach Kapſers 
Ottoni groſſen Schaden that, fuchte er zeitig ſie wieder Friderici Pulekri Todte mit Denen Hertzogen von Des 
su erobern, welches er auch in das Werck ftellte, und ſie ſterreich Ortone und Alberto II fich verglich, und dem 
zue Reichs⸗Stadt machte. Sigrberr. Chron. ad A, Hertzoge Ortoni fürdie Kriegs-Unkoften zoo00 Güb 
943. Regino Contin. ad A. 939. * Luitprandus IV. den zu geben verfprach, verpfandete.er anderen ſtatt ⸗ 
14. Laguille Hiftoired Alface XIL.P, I. p. 137. Han | Keichs-Etädte „nemlich Schafhaufen , Hheinfelden, 
Le. p. 26. ſeq. Fridericus Ertz⸗Biſchoff u Mayntz, | Neuburg und Zuͤrch, und weil Zuͤrch ſich nicht wolte 
brachte die Einwohner auf ſeine Seite, und begab ſich vorm Reiche abreiſſen laſſen, gab er ihm Briſach davor. 
elbftan.gs 3 hinein, als in die ordentliche Ketraite derer, Han l.c.p.29.leq. Nach Kanfers Ludouici Todte 
S wieder GOTT und den Kanfer etwas verbrochen | bildete fie ſich ein, fie wäre von ihrer Unterthaͤnigkeit 
hatten, Regin. Contin. ad A.953. Lagwillel. c.p. 140. frey, und fuchte wieder zu ihrer alten Freyheit zu gelan⸗ 
Unter Rayfer Henrico II molten die Biſchoͤffe von Ba⸗ | gen, aber Carolus IV unterwarffiewieder dem Oeſter⸗ 
fel md Straßburg Briſach wieder Hergog Hermans | reichifchen Haufe. Lagwille 1. c. XXV.p. 289. An. 
nen von Schwaben bejehügen , als aber Fouragierer | 1470, verfaufte Ertz⸗ Hertzog Sigismundus in Oeſter⸗ 
ausder Stadt fich allzuweit begeben, reitetein Troupp | veich dem Hergoge von Burgund feinen Antheil in 
von Hermanni Soldaten in die Stadt, als wenn fie | Brifgow, und aljo aud) Brifach, doch mit Borbehak 
vom Fouragiren zurück kaͤmen, durch welche Liftfiefich | tung des Wiederkaufs. Laguilie XXXL p. 371. Si 
auch Meifter von der Stadt machten. _ Dirmarus Re- | blieben aber nicht lange unter deſſelben Herrſchaft, 
ftir. apud Zeibmirz Tom.I. Rer. Brunfu.p.369. Za= | denn fie wurden durch deffelben Land⸗Voigt von Ha⸗ 
guille l. c. XI. p. 149. Han 1.c.p.27. An. 1186 | genau fo gedruckt, da fie inftändigft bey Sigismundo 
foll Henricus VI nachmahliger Nömifcher Kayfer das | anhalten lieffen, er moͤchte doch das Geld wiedergeben, 
Schloß zu Brifach als einAlylum dererjenigen benach | damit fie von der Sclaverey loß Famen, und als der⸗ 
barten Herren, welche von ihren Landes⸗Herrn ums | felbe Fein Geld hatte, ſammleten fie ſelbſt ſolches unter 
fehuldig gedruckt wurden, und zu mehrerer Beſchuͤ⸗ ſich, und, da es der Hertzog von Burgund nicht anneh⸗ 
Kung der herumliegenden Gegend. Orro Frifingenfis | men roolte, hielten fie fich nicht mehr fehuldig ihm zu 
Chron. VIL fin. Zaguille |, c. XVII. p. 205. Andre gehorchen, zumahl, da an 1474 gedachter Land Voigt 
aber ſchreiben die Erbauung Berchroldo Hergogen zu | in der Stadt Briſach die vornemften Bürger hinrich⸗ 
Zäringenzu, weil über der Schloß Pforte dieſe beyden | tenwolte, und zudem Endeden geöften Theil von Pr 
Verſe ſtehen; bel unter dem Vorwande an einem Graben zu arbei⸗ 
Hınc Dux Berchtoldus portam ſtruxiſſe notatur, . | ten, auſſer der Stadt zu ſchicken Willens war. Die 
Aquo, profraude, Burgundia depopulatur. Belasung, welche aus goo Wallonen und 200 Teut⸗ 
Han!.c.p.xs. Kaufer Otto IV, als fine Sachen wies | fehen beftand, folten Diefes gottlofe Vorhaben ausführ 
der feinen Gegen-Kayfer Fridericum IL ſehr ſchlecht ren, allein Wöglin dee Hauptmann von denen Teyts 
ftanden, begab er fich nach Brifach, und damit er die | fhen vertraute es denen Bürgern, welche aufein ges 
Soldaten auf feiner Seite behalten moͤchte, ließ er die⸗ gebenes Zeichen ins Gewehr Famen, und den Land 
felben nach eigenem Gefallen leben , Daher fie in der | Voigt gefangen nahmen. Sie überfchicften ihn an 
Stadt barbarifcher als der aͤrgſte Feind haußten. Die r Sigismundum und unterwarffen fich zw 
Bürger Fonnten folches nicht ausftehn , und fehlugen an | gleich deſſen Landes⸗ Hoheit, worauf ſie auch unter dem 
einem beſtimmten Tage zu einer geroiffen Stunde alle | Haufe Defterreich blieb. Lagwille 1. c. XXXL p. 357 
feine meijten Soldaten todt, der Kayſer und feine ubris | Sie hat ʒwar von denen Kayſern fonderlich von Carolo 
en Bedienten muften ſich wegen gleicher Lebens⸗Ge⸗V die Confirmationihrer Regalien und Freyheiten er⸗ 
—* ausder Stadt begeben ; Chron. Senon. Ill. 20. | halten, nachgehends aber iſt fie in der Reichs⸗Mair ieel 
Chron. Alberie. p. 466. Amal. Hirfaug, Laguille l. c. | nichtmehr begriffen, hat much Feinen Anfchlag. Han 
p. 214. San.l.c. Cr ſchenckte hierauf Berchtoldo | 1.e.p.31. Unter der Oeſterreichiſchen Regierunghat 
VHerttzoge von Zäringen diefe Stadt, nach deffen an. | man fie fehr see t, din guter Ruhe gelaffen, bi 
1218 erfolgte Todte, nahm es der Biſchoff von Bas | fie an. 1633 von —S Jehann Philippen und 
fel in Beſitz, wurde auch von Friderico 11 damit bes | Marg⸗Graf Friedrich von Baden belagert wurde; 
lehnt. Graf Rudolphus von Habsburg, nachmahs | fie hatten auch ſchon unterfchiedene Auſſenwercke ee 
liger Kayſer wolte diefe Stadt, als BifihofBerchtol- | bert, als der Hersog von Feria dieſeibe entfeggge. Zi 
dus aus dem Gefehlechte derer Grafen von Pfirt Dies | gwilel.c. Tom.IL L. XI: p. rır.feg. Endlich wagte 
felbe an. 1254 in Beſitz genommen hatte, dieſem wies | fi) Hertzog Bernhard von Sachſen⸗ Weimar an. 
der entreiffen und weil esihm an einer ftarcken Armee | 1638 mit 15000 Wann vor Diefelbe, welchem der 
zu einer oedentlichen Belagerung fehlte, wagte er fich | Marfchall von Guebriant noch 5 Negimenter zufuͤht⸗ 
an. 1268 mit einiger Meuterey durch den Rhein zu | te, weilaberdiefe Mannſchafft zu einer formalen Be⸗ 
ſ hwimmen/ und Fam glücklich u denen Buͤrgen indie | Iagerung Au ebrvac war, mob! Die Kaofelichen un 
Stadt, weil fie fich dergleichen Zufpruch uber den Lochringiſchen Völker es nicht am Entfate wuͤrden 
Rhein nicht vermutheten. Henricus pon Neufchatel ; mangeln laffen, ließ er es bey einer bioſſen Bioquade br 
Bifchof zu Baſel, befehtverte ſich gegen alle feine | wwenden, und wolite fie auszuhungern fuchen.  Nady 
Nachbarn darüber doch traf er endlich mit Graf Ru- | dem er aber. eine neue Verſtaͤrckung von dem Mar 
dolphoden Vergleich, daß er dem Biſchoffe die Stadt ſchall von Turenne erhalten, und die Kayſerlichen und 
abtreten, und der Biſchof Kadolpho 900 Marck Sit Bayriſchen Voͤlcker geſchlagen, fehloß er die Feftung 
ber geben fülte. Yyrjkıfen Hittoire de Suifle Annales | enger ein, und nachdem er etliche mahl die Kauferlv 
Colmar. B.Il. p.38. Obrecht prodromus Rer. Alfat, | hen, welche den Entſatz wagen wollten, undickar 
1.13.p.332. Lagwillel. c. XXL.p.241. Han l. c. p. | fehlagen , mufte der Baron von Reinach die Feftung 
28.leq. Much der Zeit iſt diefe Stadt wieder andag | denz Dec. aus Mangeldes Proviants übergeben, iv 
Reich gekommen und Dabey biß auf Kapfer Ludoui- | dem folche Hungers⸗Noth darumen getvefen, da 
' das 
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leiſch von und Katzen um einen ho⸗ Giaf von Arco, ſich kaum 14 Tagegenchut hatte, Dar da⸗ 


F N —* worden. Briſach —— 
su, — nharden mit zum er 


Oberſten Erlach von —58* 
Frantzzoſen hatten ihre Abfi —* dieſe Feitung | Richter 


et, und füchten auf allerhand liftige — 
— dazı ju —** * Bernhard tele 
e. kom.ill.p.1362 Net dieſes 
welcher im des folgenden 1039 Jahres 
er thaten die tzoſen ihr moͤglichſtes deſſelben 
und Conqueren an fich * ziehen, waren auch 
ich i in Dem Dersoglichen Teſtamente deſſen Derz 
:udern fabfliruiret, wenn feiner unter diefen wol⸗ 
Commando der Armee übernehmen, doch —* 
e Plaͤtze beyeinem —— 
hland ůͤberlaſſen werden. den mb 
—* an ſich ziehen, weil ſie der Cron Schweden 
ooren hatte, ſo gehoͤrte ihr alles zu, und hätte der 
— ſelbſt keine Aenderung machen 
Hertzog der Bruder des verſtorbe⸗ 
yernhards hätte folche gern commändirt, wenn 
r Zuftand feiner. Erblande es zulaffen rollen. 
eur Vie de Guebriani. Lagwille l.c. XIV. p. tar. 
Fan l. c'pr3e ſeqq. Bey —— Umftän | m 
ſſen fichdieg —— der Armeemit dem Koͤ⸗ 
ade ce © ein, und weil diefer 
—— — Sol auszahlen wolte, 


auptung derer mörhigen 
auch viele unter de⸗ 


—— —— Frantzoͤſiſch Geld 
rwmmen haben, wurde endlich an. 1639 den 9 
der Vergleich geſchloſſen, darinnen Briſach at 
ja. von Franckzeich.upergeben wurde,doc) a, 
vom Hertzog geſetzte werten blieb, und 
eiffte der Befagung ans Weimariſchen Soldar 
ftand, welche aber ae den Eidider Treue-an den 
g in Franckreich ſchweren ımuften. : .Zagwile Le 
» 152.legg;  -An.1642 zu Anfang des Julii hat 
ʒuͤrgerſchafft dem Koͤnige in Franckreich zum er⸗ 
ahle gehuldiget. Hanke. p.37. An.1643 wol⸗ 
Beſatzung wegen ihres ruͤckſtaͤndigen Solds des 
en, doch ftillte der. Commendant dieſelbe be Fe 
Lagmillel.c. p. 161. indem 
ʒen bfieb diefe Feſtung unter derer ran 
gfeit. Lagwille ).c. XVI. p. 176. 

des Baron von Erlach Tode wegen * 
mendanten · Stelle vor Rebellion, Tumult und 
eit entſtanden, welcher von an.1650 biß an. —— 
ihrt, hat Yan], c. p. 38. leqq. und noch weitl 
Thaldenus Hiſtor. ſui temporis Il. Tbearr. = 
Pufendorf. X. G XI. Laguille |. c. XVII. 
„befchrieben. An. 1659 im Vprenäifhen Si 

enen Frangofen : —** * gelaffen **— 


— ruificiget.. Noch vo 
— Frieden verlegten die * 


sonleil Souuerain über Elſaß in dieſe Stadt. L«- 
— eXII.p.245. Im Ryßwickiſchen Frieden 

erotic wieder an das Reich abgetre⸗ 
kon nig in Franckteich nicht weit davon 
neue Stadt und anlegen, die New Bri 
heift , und eine regulaigeften Feſtungen ift, 

beſitzet, obfie gleich in —* e Diehe 
off Not. Proc.Imp. HL 17.$-5. — ille l.c. XXVI. 
03. An. 1703 den 6 Sept. —S riſach von 
— ——— des Hertzogs 
Bd eingenommen, da der 


—* Anna j 3 


her er den 16 Febt. an. 17704 den Kopff hergeben au 


freund dein don Marſili, der unter ihm com- 


erbtochen 
vertiefen, Lagwiliel.c. XXVIH, par. Am 


der abgetreten. wille Lo XXXIL p\ gr. 
tzens pl 


der tiſchen Frieden wurde Briſach dem —— wies 
1 


tin 
adliches Geſchlecht in Throl ——— 
tamm⸗ 


Kayſer —— auf der. 








vo 
— 2 ihr Geſchlech wen ——— om — 


Con«: 
radus iſt anverehligt geblieben; Berthold. wat 
das Fahr —— wa md brach. 
te zu erft obbefagtes Schloß Katzenzung auf fein Ges 
eye ‘Mar ee deffen Rachformnien kommen floriren: 

vch jetzo, —E von ef 


Cie uf Che md. war von 14786: 
gnes 


1484 befannt, jeugte er Bär- 
tholomzum ‚Canonieum zu Beiren md Pfarr zu 
Rodneck von an. 19 11 und 1522. : Dbgedachter 
Marquardus far Ritter, Frotonotarius und Rath 
bey — an. 1466, da er von ſei⸗ 
ner erſten Gemahlin Eliſabeth Felixin Uarquaräum 
hinterließ / von dem hernach: Mit der andern Gemah ⸗ 


lit Vrſula Montprotin von Spiegelberg aber a) Caro- 


el auf Katzenjung, welcher mit Apollonia Hundt⸗ 


pi 


oder Othmarum, der um am 1464 befannt 

c) Vrfulam, welche an. 1467 im Co 

gidam, Gemahlin Joannis Hundtpiß von 

und e) Dorotheam, —— oann Viricus Litſcher eher 

lig beygeleget. 'Marquardus, —— 
quardi ältefter — war ſchon an, u. ‚ber 
Seine Gemahlin war Bianca Graͤfin von Bogen, dor 
chen welcher er bey ſeinem an.tsogerfolgten Todtea Töche 
ter, * die —— an. r5 at an Martinum 
von Poymont verm worden, und an. 1451 geſtor⸗ 
ben, die juͤngſte Barbara aber an. 1718 —SE 
— — beygelegt worden, und einen Sohn hin⸗ 
terließ Dieſer hieß Francifeus auf Katzenzung, Rit⸗ 


aͤuff⸗ ter und Hauptmann in Moffereith, welcher als an 


es. Kriegs⸗ Held geruͤhmt wird. An. 1526:legte 
‚ erfich Annam Trappin von Sifkeinund Surfurg bey, 
und die andere Gemahlin war Eleonora Trautſohnin 
— —* —** aber Feine Kinder des 
ohren it erſterer eugte er s Doͤchter, als t 
Eliſabetham, ſo an. 1562 I Bus von: Mrian: 
Biancam, fd an. 1554. An Adamum pen Stein verkiä 
tworden: Magdälenam, eine Nonne S. Clare Drdeng 
zu Meran: Catharinam, welche fich an. 1362 Jacobo 
von’ Attimis + Margaretham , welche ſich am 1544 
Dietrichen von Trautmannſtorff verheurachet; und 
Annam er fo in Ihrer Rinnbeitvaftorben, und 
* dieſen auch 2 Söhne Marquardum md Feen 
um, iefer iſt in zattem Alter verfehieden , jener 
ande an. 1528 gebohren hat fein Goſthlecht forte 
gepflanger ‚inden ihm Praxedes Hendlin von 
rain an. 1555 gebohren —— 
welcher 


en wurde. Dit kiner Gemahlin 


vermaͤhlet war b) Orthonem ' 
fter lebte, d) Brie 
Waltrambs 





— - 


1407 ; Brifacum ©.  Brifchow Brifcienfis Palatihatus " Briſich 1408 
velcher 2 Gemablinnen MariamJacoben Botſchin von | -Brifcienfis Palatinarüs, f. Briefeia, 
———— von Schoͤnenwerth ge⸗Briſcium, f. Brieſcia. — 

habt. Mit aber: * — ale re Ehegeiebet, ge — V. ꝑ · = 
die andere aber hat ihm gebohren ı) Annam Praxedem, | ı „ein Bleiner Fluß in Dber-Ungern meicherbeg 
die erſtlich an C — —— der Stadt Bartfan flüffet. Zeitter. Hungar. per Srük. 
an Jacobum KHeufler von Raͤſen verimählt geweſen. | P.li. p. 310. — a 
) Marquardum auf Kageızung ‚ der in der Jugend Brifegauis, fBrifgew. r * 
berſtorben. 3) Joannem Franeiſcum. von welchem her⸗ | Brifeis, ſ. Hippodamia. — 
nad) folget. 4) Catharinam, eine Dauidis | .Brifelorus, (70.) ein Hennegauer tar anfangsein 
Wagners von Rottenbuch und 5) Eleonoram die 3te | Earmelite, ward nachgehends Doctor Theologiz,' 
Sernahlin Füsger von Dirichberg.  Joänn Franei- |baranf Beicht ⸗Vater und Rath Caroli V ‚ferner Bi, 


(cus zeugte mit Felieitare Botſchin von Zw 
Ehrprieum, roelcher.an. 1653 in den Teutichen Orden 
aufgenommen morden ;. Franciſeum Gaudentium, 
telcher Helenam Khuonin von Belaſio an. 1648 96 
heurathetz; Joannem Theodorieum, einen Moͤnch in 
dem Cloſter Stambs : „Marquardum , welcher an. 
1653 Canonicus Regularis zu Neuſtifft Mpejen: Gre- 
gorium : Mariam Magdalenam, fü zu er an Franci- 
(cum Lyde von Maynburg, hernach aber. an Calparem 
Sigismundum von Andrian vermahlet geweſen: Ma- 
riam Felicirarem, ——— rag 
ricum, welche 3 legtern in Der Jugend veritorben. Zu- 
crelinss — Germ. Nor. P.Il.Sect. 3. Spangen⸗ 
bergs Adelipiegl. Brandis Tprol, Ehren» Craͤntzl. 
Brifacum, in’Brißgam, ſiehe Briſach. 

-- Brifacum, in Franckreich, ſiehe Brillac. | 

- Brilacusmons, fiehe Briſach. | 

. Brifzus, oder Brylæus, cin bekannter Zuname des 
Bacchi,melcheneinige vondem Borgebürge Brila in der 


Inſel Lesbus herleiten,tog er ehemahls verehret wurde. ſta 


Stepbanus Byzanıinus. Gyraldus Synt, VII. p. 288. 
Andre führen ihn ber von Agidw adgrauo, weil Der 
Wein den Kopff ſchwer macht. Beemenm Orig.L.L. 
VRicchus Andre von beila einer Nymphe und des 
Bacchi Amme. sSeboliaft. Wer. ad Perf. 
Sat. 1. 76: : Noch). andre von Brida, eine getretene 
Weintrauhe, weil er ſolche zu erſt zu treten und Den 


Wein darauszudrückenerfanden, : Columellaxll. g9. 


Noch andre Beriuationes ſtehen beym Gyralde l. e. 
Panth. Myth.p.49. 5 
Ta oder a Brifago * ein * in dem 
Herkögthum Mayland an dem Lago Maggiore zwi⸗ 
ih Locarno, Canobio und Domo. Es hoͤret des 
nen die Locarno regierenden Eidgenoßi⸗ 
fehen Orten. - "Andiffrer Hiſt. & Geogt. Anc,& Mo- 
dern. Ul. 4. p.6ir. BE 
» "Brifanus (?b3l.) hat das martyrium 23 Francifcas 
na» Mönche in Japan, unter dem Titel: Lorbeer, 
Cränglein beſchrieben, Coͤln 1548 in 12. Hend- 
sah ij Da ER 
J Brifca; ; eBrifcha. ‚e } 
' — ⸗dovicus de) ein Spanier, hat tann, 
1626 ein muficalifehes Buch unter olgendem Titel: 
Tanner & ternplar laGyitarra ju Paris drucken laſ⸗ 
fen. Mer/ennus de Inftr.Har, L.ai. 
Zeiſch, eine Woywodſchafft, ſ. Brzeſt. 
re de here einem guten 
Hafen,in Africazwifchen.Algier und Tenez,amım 
Kaldndikhen Mer Bor dieſem hieß fie Caftra Ger- 
manorum, und lagin Mauritanja Celarienfiunmeit 
dem Promontorio — Ptolemæuc. Cellar. 
it. Orb. Anriq,IV.6.$-174: — 
N v adiche Familie in 


iſchow, war vor dieſem eine- 
— ——— aber albereit ausgeftorben. — —— 
eral, Pommerl. VI.47.P.ꝛ8ggg. 


= ⸗ 
— — — — — — — — —— — — — — — 


o zu berytus und nicht lange darnach Ertz⸗Biſchof 
zu Oriftagni und endlich Primas in Sardinien. Era- 
mus nennet ihn ineiner von feinen Epifteln vnum e 
luminaribusEcclefiz. Er ſtarb an. 1519. eine: 
Schrifften ſind: Ledtura fencentiarum Lombar- 
di: de Euchariftia: in Pfalmos pœnitentiales: 
de oratione adſidua: orationes YL.ad Clerum:. 
de morte ineuitabili: de cauffarum Adüocatis:’ 
Sermones detempore & de ſanctis: Collationes 
39 feriales: Imago pœnitentiæ: de vitis adula- 
torum; aduerfus : Quadragefimalia: de‘ 
fenfibus humanis:deblasfphemie in Deum: ad- 
verfus deriforesbonorum: de Adueneu Chrifi 
incarnem: Comm.in:Scri m.facram : Im· 
pedimenra refipifcentie': Epiſtolas ad'diuerfos:: 
de —— peter Hendreich. 
rifes, König. derer Lelegum, der feine Refidens 
zu Pedafo hatte, u. von Achällebelagertwurde,mweiler 
aber fahe ‚daß er demfelbennicht gnugfamen Wieder⸗ 
nd wurde thun koͤnnen, begab er ſich von der Mauer 
nad) Haufe underhieng ſich, worauf denn die Stadt 
erobert, und feine Tochter Hippodamia gefangen’ 
wurde. Diäys Gresenfs 1.17. Es halten ihn aber‘ 
—* * ——— einen — Brife als der 
ppodamiæ Vater, und ſagen, daß jener Koͤnig u 
Pedafo, dieſer aber ein Prieſter zu Lyrnefio geweſen. 
Anna Fabra, Mercerus 5 Obrechtusad Diet, Græt. 


. 6 


Brisgouia, f. Brißgaw. 


ri RER? 
Brifiacus Mons, f. dreifach. : ; ; 
Brifiago,f.Brifag, 


A * — F —— —— im Bre 
cianifchen,hat ſich durch folgen ifften berühmt 
gemacht, benanntlich Noua Medicina, Lion, 'rs89 
Benedig, 1591 in 4. Methodus ſcientiarum nd 
Philofophiz torius —— ib.1388. Phyſiologis 
ib. 1596 in 4. und Gereologia, Trident, 1583 und 
8 ifich/oder — — Brieſich / Brey⸗ 
‚or Y r i 
fich, lat. riſacenſis Vicus, eine lleine Stadt im Erh⸗ 
Stifft Coͤln, 5 Stunden oberhalb Bonn, nicht weit 
von Sintzing am Rhein gelegen und in das .Kergog 
thum Juͤlich gehoͤrig. Zeillers Reichs⸗ Genar. IX. 
p.u90. ¶ Eſtlich beſaſſen die Schutz⸗ Gerechtigkeit 
uͤber daſige Kirche die Pfaltz· Graſen am Rhein, ven 
welchen ſie an die Hertzoge von Juͤlich Fonimen, Die 
Stadt Briſich hat. PfaltGraf Otto dem Elofer 
Inge) ra rn 
tißinnar, et. Geleniss de Maenit.. Colon 
Allein nachdem denen Hertzogen von Cleve Die Frhr 
Boigtey über die Abtey Eſſen aufgetragen worden 
haben fie immer mehr und mehr Jura und unteram 
dern auch Die Hoheit über Brifich an ſich gezogen, mc) 
bes fich fonderlich aͤuſſerte, als die —* 


— — — — — — — — — 


iſighella Brismann 


Briſmann Brißgaw 1410 





s und 17 Seculo vor dem Sammer’ | Tr: 


‚oceß führte ‚indem Die Hertzoge von 
Her ‚ = — oheit pr&- 
ug Spicil. P. » 330. 
— luſtr. I.26. Fi I 
ziftdiefe Stadt wegen derer 
hen Aneiquitäten bekannt, von wel⸗ 
raf —— von erh id 
lanckenheim einen groffen ger 
ur, Hi Polar c. 2. p. 25, & 86. c. 
. 319. Freber, Orig, Palat. P.D.c.3. 
1al.p. ı22 a —— 
ine kleine a uete 
Romagna im Kirchen» Staat am 
Sie freibet einen guten Seiden⸗ 
hoͤrt dem Pabft. Bon ihrer Eifer 
achbarte Stadt Imola wird in denen 
uftige Gefchichte erzehlet. In dem 
iete, la Valle di Amone genannt, find 
en —— Einwohner auf 


Drißgaw. 
der Briesmann, (Johann) war ar. 
ich Brysmann und gieng im ı 

ers auf die neugeſtifftete Academie 
wo er ſich mit jo von Staupitz dem 
re derſelben bekannt machte. D. 
uf auch hin, Brismann aber der im 
den war, wurde a. izꝛo nad) Franck» 
dieerfte Meſſe zu lefen / abgefchickt. 
das dritte Jahr darauf nieder nach 
id als D. Lucher mit D. Eckio zu 
‚zoger auch dahin, und ließ fich in 
Sagen der Ehriftlichen Religion ber 
152 r wurde er Baccalaureus, ann. 
erg (n 
mdeBuherpeheefntflangen: 
m : 
ıber die Brüder, und Beifmann fuche 


icht 15 24 zu Königsberg, wie | Ran 
ni u Er wolte 4 maus. Celleriss Notit, Orb, Ant. III, 


prüche vor die bloͤden Ge⸗ 
wiſſen/Witt. r gꝛ sin g. ein Sermon dondinfechtung 
des Glaubens und der 1524 herausge⸗ 
geben und mit Gra Streit geführet hatte, auch 
0,Camerari ieger-Sohn worden, ftarb er an. 
r549den 1 Det. ein Epitaphium wird vor Sa- 
bini Arbeit gehalten. Wie fleißig ermit Luthero, 
Melanchthone und Speraro Briefe gervechfelt, ers 
hellet ausY’ogleri Brismannianis. Bayers erläuterteg 
reuffen St. XVII. n. is. XXVIL.n. 5. Spalarin. 
— ap. — > pt. F — Tom. ıL, 
‚624. Hartknochs neu reuſſen l. 5. 7. 
3 Hiſt. Lucher. 1. Zewicbii In 
Litter, Broffere Config. Werd. Lilienthals A- 
cta Borufl. en ammlung von A. und N. 
1727. P. 888. 2 
Brifmann, (Je.Jein Defcendente don dem vor⸗ 


herftebenben,au Busen büntig, fhiirte zu Yirtenberg, 
ward auch Masgifter allda, und difputirte an. 1670 
de jureobfidum. Peer. Jænichii Lufatia litter, 
Brifmenn, oder Beyfchmann, Bür 
CJufus Ludovicus) aus Voigtland gebuͤrtig war Phi= 
ug „ward 15 50 oder ıs5ı Redtor 
der Schule zu Naumburg. Anno 1574 oͤder 1583 
berief man ihn nach Zena zum Profeflore Grecz 
Linguz. ftard den 19 Aug. 1585. Ann.ısa _ 
gaber Formam Difcipline Scholaftice zu Naum- 
burg heraus , alwo das Buch verbeffert und vermeh⸗ 
vet an. 1636 in 4 wieder gedruckt wurde. Wie mar 
u [ol diefer Mann Gelegenheit zu dem 
Worte uls Suche gegeben  Ludouich 
Schul⸗Hiſtor. IL p. 170..V. p. 149, Zesmer Vie. 
Profefl. Jenenf. IV. p. 39» Olear Syntugm. Rer. 
Thuring. P.I.p.a15. Schameliss Numburg. Litte- 
rat, $. 19 . j 
Brifoana, oder Brizana, ein Fluß in Afien inder 
Perfis. drrianus Hıft, Jud.39, Brale- 
| 9.97. & u. 
Brifon, f. Montbrifon. 
- BrifonisMons,f. Montbrifon. 


Da nun Jacob Schwes | : Briffat,sder Brifac,lat.Rrifacum, eine kleine Stadt 


'aufLutherum, Brismannum und | am Fluß Aubance im Hertzo 


waren, 


gthum Anjou, g Stun⸗ 


öffentlich von der Cantzel den von der Stadt Anjou gegen Süden, ‚und nicht 


g in acht weit von Ponede Ce unterhalb Samu- in einer fruchts 


* bie no aufder Altjtadtifchen baren Geg 


treffen iſt. Nachgehends ſchrieb 


n. Anno 


Jachgeh S roffen Thier 
. Luthers Anfuchen eine Schu 
thern wieder Sasger 


gend. Sie hat ein gutes Schloß, einen 
und eine See, Die eine Frankie 


ſche Meileläng iſt. Sie fuͤhrt auch den Titel eines 


Hertzogthums und Pairie; weiche juerft Carolode 


stbuseine Vermahnung und Un⸗ Cofle — von Franckreich gegeben worden. 


yriftliche Gemeine zu Cotbus ing | Auaifret A 
in eben dieſem Jahre nach Preuſſen pag 


333 
—— 
ech den Lauff der Reformation nicht 
— ann rare 

ete darauf nebft ans 


Bifchoffthums wurde, und Die Wie⸗ 
3 Archı itund der Acade- 
»Cancellarius er ward, * 
Schrifften wovon 6 auf der Altſtaͤd⸗ 


eft 
dlich, unter 
a — 


ven an. 1582, war zu 
tie und nachgehends des Zefniter « Generals zu Kom 
Epiftölögraphus,, und ſtarb an. 1634 denrz Merg 
im 52 Zahre feines Alters. 


ins Latein 


gow, Dri 
Srpribifchen Erefi,grenkt gegen Abend an 
u 


| Geogr. Anc,& Modern. Ill.ı. 
* To 
Briftac, (Hergoge von) ſ. Coffe. 


Briffe, (Germain de)f. krıxius (Germwaner) 


‚f.Brifgaro, 
Briflelius, (Joan .)ein Zefuit von Loͤwen, gebohe 
Antwerpen Profeflor Bluquen« 


Er überfegte des Scris 

banii meditationes facras Aus dem 
iſche. AlegambeBibl. Script.$.J. > 
Britfelio, ſi Berfello. T, III. p. 1493. i 
Brißgaw oder , Drißeg:we,Brißa 
we, lat, Brifegauia ‚Brifachyouia, 


Brisgowia, Bresgouia,efne re San fft im 
*2 a 
gegen 
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Briſſon 
egen Mitternacht an die Ortenau,gegen Morgen an-} an. 1574 eine Stelle unter denen Königlichen Aduoca- 
ten fen, König Henricus Ill, aber mächte ihn, 


3as Fürftenbergifche Gebiete im Schwartzwalde und 
gegen Mittag.an Die Waldſtaͤdte. Siehät 1 oMeis 
len in der Lange und 2 in der Breite ‚und gehört unter 
Dejterreich, etliche Derter ausgenommen, welche dem 
Marg-Graf von Baden zuftandig ſind. Nebſt der 
Haupt: Stadt Briſach fegendarinne Freyburg, Neu⸗ 
burg, Deidersheim (welches dem Maltheſer⸗ Orden 
unterworffen iſt) nebft andern Städten. Freyburg fan 
man fat wegen vieler befondern Dortheile der Stadt 
Briſach vorziehen, worunter die daſelbſt befindliche 
egierung derer Vorder⸗ Oeſterreichiſchen Lande und 
des Ritter⸗ Stands, die von Ferdinando 1 angelegte 
Univerfität nebft vielen andern Vortheilen zu rechnen 
find. - Vor Alters gehörte e8 denen Hertzogen von 
Zähringen ‚fiehe zaͤhringen, näd) deren Abfterben 
Käyfer Fridericus Il.Henricum I Marg⸗ Grafen zu 
Hochbergdamit belehnte. Medekindus. Lazins Ge- 
neal. Auft.I.9_Imbof Not.Proc.$.R. J.1V.8.$.1. 
Luis Fürften-Saal p. 179- rad) der Zeit haben es 
die Grafen von Fürftenberg beſeſſen. Munßerus II. 
267. Crufius P. II, Annal. Sueu. Il. ı6. Anno 
1367 verfäufftees Hugo an die Hertzoge von Deiters 
reich,die es auch bißan. 1470 in beſtoͤndigem Beſitz ge⸗ 
habt, da Hertzog Sigismundus wegen des Schwei⸗ 
gerifchen Kriegs Geld brauchte und olches an Carln 
den Kühnen Hertzog zu Burgund wiederkaͤufflich ver’ 
Eauffte ‚wie es aber wegen Grauſamkeit des Burgun⸗ 
difchen Land Voigts wieder an Oeſterreich gefotnmen, 
iftunter Briſach erwehns worden. ‚Lagurke Hiftoi 

re d’Alface XXXI. Tom.l.p. 351. biß die Frantzoſen 
im 3ojahrigen und dein an. 1672 angefaugenen Kriege 
fie daraus zu jagen gefucht „. doch iſt ihnen das Land in 
denen Friedens-&hlüffen allezeit wieder überlaffen 
worden, wiewohl fie die Haupt Feftung Brifach erft 
indem Roßwicker Frieden an. 1697 und ijn dem Ba⸗ 
denifchen an. ızı5 erft wieder. hefommen haben. Das 


Wapen der Lands Graffchafft Brißgau, welchesdie | 
brachte die fo genanuten Sechyehner detgeli 
‚ auf, Daß fie nach 
| Nou. an. 1591 zwey Stunden per Tage einige. abſchich 


Marg-Grafen von Baden fuhren, iſt ein rother ge 
erönter Loͤwe im filbernen Felde. Zmbof Nor. Proc. 
Imp.IV. 2.8.26. Triers YBapen-Kunfkpsgız. Jun 
ckers Anleit. zur mittl. Geogr⸗ ll..5.Pp-206,. ’ 

Brifgow,f. Brißgaw. PET BEER, 

Brillon , eines derer Alteften edelften Geſchlechter 
in Frankreich ju Fontenaire-Gomte iPoston, all⸗ 
wo fie, faft die anfehnlichiten Chargen erblich gehabt., 
Joannes Briffon war im x; Jahrhundert dafelbft 
Senechal. Der eine Sohn gleiches Namens war 
Königlicher Advocate; des andern Nicolai Sohn, 
war Francifous, . des dafigen Königlichen Gerichts⸗ 
Beyſitzer. Er zeugte mit Marta Foucher zwey Soͤh⸗ 
ne, Barnabam und Pegrum, von denen ih zwey befons 
dern Artickeln gleich wird gehandelt werden. , Conr=- 
di Pref. ad Briffon. deForm, p. 8. Vermuthlich 
ſtammen die heutigen Marquifen de S. Briffon daher, 
davon einer neuligſt den 27 Oct. an. 1732 mit Made-, 
vnoiſelle de herthelot vermaͤhlet. 

Briffon,(Barnab.) war aus einem berühinten und ans 
geſehenſten Gefehlechtezu Fontenaite- Comte in Poi-, 


tou ungefehr anizzi gebohren. Sein Bater war Fran- 


cifcus Briffon , Vice Land⸗Richter, und Die Mutter | Ba 


MariaFoucher. Anfeiner Erziehung ſparte man Feine 
Koften, Sorge und Fleiß ,: weiches auch nicht-ohne rei⸗ 
chen Nutzen war. . Er zeigte ſich gar bald durch gelehrte 
Schrifften, und practicirte mit gutem Fortgang. Die⸗ 


Hu: 


ſes bewog Garalum IX. Koͤnige in Franckreich, ihm | Hatte das 





doch fo, daß er Fabro ein anfehnliches Stücfe Geld vor 
Abtretung des Amts entrichtete, zu Gerieral-Aduo- 
lie en kam er indas 

/ rauf noch in eben demſel⸗ 
ben Fahre in Auguft. ward er Prelident.a u. 
tier anBellieureStelleeineiet,dem eꝛ or 00 davoꝛ be⸗ 
zahlte, von welcher Zeit her es gebräuchlich worden, daß 
die Jarlaments-Stelen verfauffet worden. Des Kunig 
fein Herr gebrauchte ihn hierauf in vielen wichtigen Der 
richtungen, ſchickte ihm auch in Geſandſchafft nad) Euge 
land wegen einer: Heurath mit der Königin Elifabeth. 
Nach feiner Wiederkunfft muſte er auf Befehl des Kir 
niges fo wohl deſſen als auch feiner Vorfahren Verord⸗ 
nungen zuſammen tragen, welches cr auch, fo verwirtt 
die Sache war, ehe als man ſichs vetmuthete, mit ſon 
derbahrer Gefchicklichkeit in dem ſo genannten Code 
Henri zu Stande brachte, daß er an. 1587 konte publi 
ciret werden. Als an. 1589. den 10. Jan. dieLigifiey 
das wohl gefinnte Parlament in Arreſt nahmen, war 
Briflonius entweder demfelben Tag gar nicht zu Rathe 
— —— 

— # — ent 

Paris die Stelleeiies-Premier-Prelidentens — 
tete, Dieſes machte ihm Verdacht, als ob er aus. Hoch⸗ 
muth und unzeitiger Ehr⸗Begierde bemeldtes Unterneh; 
men gegen die übrigen Parlaments⸗Herren entwedet 
—* helffen, oder wenigſtens, weil er um den gan 
tzen Handel gewuſt, im Parlamente nicht erſchienen 
Er proteſtirte indes vor Notario und Zeugen, daß ab 
les, was er in dieſen Laͤufftenthue ¶ gezwungen geſchaͤhe 
immaſſen er aus Paris nicht entkommen Finnen; und 


durch folches Nachgeben ſein Leben retten muͤſſen. Wei 


er ſich aber auch in der neuen Stelle nicht ſo vollkommen; 


als man es wohl haben wolte, nach der Spanifchen Pat⸗ 


tey und dem Willen derer eifrigſten Ligiſten richtete 

immer friedliche Anfihläge gab. . Diefes ** 
talt gegen ihn 
vorher gehaltenen Blut⸗ Rathe den is 


ten, die fich des Briflonii bemächtigen, und ins Parks 
iment hohlen folten. .. a le 
ein finſteres Loch des Chatelets geftoffen. Zum Schei‘ 
rien fäu icht, ihn, ſei 
rantwortung ungeachtet, zum Tode zu verdummen 
Briffonsusdat auf das berveglichfte, ihn auf feine Ro 
fienin einen efängniffe nur ſo lange leben zu laſſen, 6" 
er ſein unter. Händen habendes Werck, at dent Dem gemei⸗ 
nen Weſen viel liege / zu Stande gebracht. Was erugend 
lich hiermit gemeynet, ſind die Muthmaffungenunte® 
ſchieden. Einige wollen, daß er ſein Werck dekor: : 
mulis von neuem uͤberſehen wolle es iſt aber wohl glaub⸗ 
licher, daß er gantz was neues daͤrunter gemeinet/ nem 
lich eine Samlung Rechts ⸗·Spruͤche / dadurch die Sram 
tzoͤſtſche Rechts⸗Gelehrſamkeit verbeſſert wuͤrde. “Do 
dießhalffBrıflonionichts. Kaum daß er einen Pri⸗ 
ſter bekommen £onte, mit dem er ſich nur eine viertel-Stub- 
de zu feinem Lebens⸗Ende bevtiten dürfte. 
tich drauf hieng man: ihn bey cinem’Fenfter an einem 
lcken, und waͤhrete esnicht lange, daß Archerius 
und Tardifneben ihn auf eben dieſe Weiſe ihr Lebenend⸗ 
genmuften. Es wurde alſo anBriffonio erfuͤllet, as 
er zuweilen in —— zu ſagen pflegen: Non- 
dum effu mus fortung laqueos. Doech hiermit 
uͤten noch nicht ein Ende. - Dar Tag 
Zt FE Yard #tuie drauf 


Briſſon 


richtete man auf oͤffentlicher Gaſſe drey Galgen 
da obbemeldete drey entbloͤſſet mit einer ſchimpfli⸗ 
le berſchrift angehangen wurden, biß man endlis 
itben und Freunden gegen Erlegung eines guten 
Fe Geldes die todten Cörper zum Begraͤbniß abs 
ıließ. _ Briffon wurde in der Kirche zum Heil, 
5 begraben. Dererunfhuldigumgebrachten Tod 
ernach der Hertzog von Mayenne durch gleiches 
ahren gerochen. Briflon hinterließ feine Frau und 
Töchter, die er mif derfelben gezeuget. Seine 
igen Bediemmgen wurffen reiche Einfünffte abe, 
men er Doc) aber nicht fo full zufrieden geweſen feyn, 
e fich nicht zumeilenbeftechen laffen. In denen letz⸗ 
ahren war er aud) nicht gang und gar auffer Ver⸗ 
eines. ınwechtmäßigen Ehr⸗Geitzes, wiewohl ihn 
damit entfehuldigen, daß fein Abfchen geweſen, 
er das Volck durch feine Wohlredenheit gewonnen 
rwuͤrde, ſolches zu bewegen, Daß es wiederum dein 
ge den vorigen Gehorſam leiſten moͤchte. Und auf 
Weiſe getrauete er ſich, feine erſte Prefidenten 
le mit Des Koͤniges groͤſter Gunſt zuerhalten. Was 
Helehrſamkeit anlanget, iſt er vor andern hochzu⸗ 
en. Henricus IT. erkannte ihn davor, und pfleg⸗ 
agen: Es koͤme ſich Fein Fürft rühmen, einen fo 
ten Mannin feinen Statenzu haben, als Briffon 
Seine Schriften zeugen fatfam davon. Es 
ber folgende: Seledtz ex Jure Ciuili Antiqui- 
Lib. N. 1556 md das Jahr darauf die andern bey: 
Bücher. Nachdem find fie zuſammen zu Leiden 
Frf. 1587, Paris 1657. Helmftädt 1663.10. 4. Hei⸗ 
rg 1664. ing. gedruckt worden befinden fish auch mit 
tteri Edition des Werdis de Verb. Signif.de 
tionibus & Liberationibus Libri III, 1557 Sef. 
in fol. ad L Juliam de Adulterüis 1557, Heidels 
1664 ins. de Verborum,quz ad Jus pertinent, 
ificatione, Paris 1578.1596. Frf.1587 1683. Leip⸗ 
‚21. in fol.t1deseya, die bey nur gedachtem Wercke 
nair befindlich; de Ritu Nuptialium & de Ju- 
onnubiorum Libri duo. Paris 1564. 1605 in 4. 
11641. inı2, Amfterdam 1662 inı2, welcher Tra- 
auch fich in Tractatuum Juris Vniuerfi Tom. 
vefindet. Commentarius in L. Dominico, C. 
:odof. deSpedtac.& L. omnesdies, Cod. de 
is; de Formulis & folemnibus Populi Ro- 
i Verbis. Paris 1583 in 4.Mayng 1649 in 4. und 
neuligft hat Conradi die Cirara im Werde na 
ger Art himugethan, auch das Werck durch gehö- 
Abtheilungen brauchbarer gemacht, Halle 1731 in 
de Perfarum Regio Principatu. Paris ırgo in 
oo in 4. und mit Sylburgii Anmerkungen Heidel- 
595 in 8. Von feinemkebe FamDi/zours für la mort 
Ir, le Prefident Briſſon zu Paris 1595 heraus Sam: 
tban.Elog Gall. Lib. V. Tawenas LXXIV. CII. 
ichard. des Preſidens au mortier du Parlement 
Yaris. Pasqwier. Mezeray Hiſt. de France. Sca- 
rianaD. 67. Amelot de la Houſſaie Memoires Hi- 
& Critig. Tom. I, Hanckiss de Rom, Rer. 
pt. Lib. 11, P. 1.c. 37. Blount Cenf.Cel. Audt.p. 
eqq. Remarques für laConfeff.de Sancy 8. Leickber 
.C1, JCror. p.299. fegg. Aeyber Hift. Jur.30.$. 
ſeqq. & in Spicileg. p. 500. Moller Diff de Bar« 
ya Briffonio, Memoires powr feruir a Hiflor, de 
»«. Tom. I. & Il. Conradiin Pref.ad Briflon. de 
tm, Memoires powr feruir a? Hifloire des Hommes 
®res Tom. IX. 
riſſon, (Peerus) Herr du Palais, ein Bruder des 
UnfLexici IV Theil, | 


h | fertiget, infonderheit P Hiftoire au 


‚annis Mefue Wercke; iedoch 


ch erwieß er, daßes unrecht wäre, 


Briſſot 


ietztgedachten Barnabz Brilfonii , 
Fontenai-le-Comte. 


Briflonius 1414 
» mar Senechal zu 
Er hat einige Schröfften vers 
ei vrai des, (suerres 
ciuileses paisdePoitou, Aulais, Xain tonge & 
Angoumois, depuis P an. 2574 iusqu’ en 1576, 4 
Parıs1578; de’ Inftrudtion du Prince, 1582, Tbus- 
nus LVIII. & LXIM. 2 Croix da Maine Bibl. F tanc. 
Blanchard. Hift. des Preſid. ſau mortier du Parle- 
mente Paris p, 296. le Zeng Bibl. Hiſt. de la Fran. 
cen. 7911, 
Briffonius, einer von denen vielen Söhnen des Pria- - 
mi. Hyginus Fab. 90. s 
— ſiehe — 
riſſot, ( Perrus ) ein geſchickter Medicus, war ein 
Sohn eines anſehnlichen Aduocaten, gehohrenzu Fon 
tenaile-Comte, in Poitou an.1478. Ums Jahr 
1495 wurde er nach Paris geſchickt, allwo er die Philo. 
fophie unter dem Villemor, einem derer gelehrtefterr 
Profefforum feiner Zeit, ftudirte,, welcher ihm auch 
den Rath gab, ſich auf Die Medicin zulegen. Nach⸗ 
dern er daſelbſt 4 Jahe feine ſtudia getrieben, fieng er 
an an. 1502 ſelbſt die Philofophie zulehren, und nach⸗ 
dem er bey i0 Jahr darimen fortgefahren, legte er ſich 
auf die Medicin, und wurde an. ıs14 den 27. Mertz im 
der Medicin Doctor. Er ftellte eine genaue Vers 
gleichung zwiſchen der damahligen Art zu curiren , und 
der £ehre Hippocratisund Galenian, da er dem bes 
fand, daß durch Die Araber viel im der Medicin einges 
führet worden, fo der gefimden Vernunfft und Erfahe 
rungentgegen; daher war erdaraufbedacht, wie man 
durch) Wiedereinfuͤhrung der methode Hippocratis 
und Galenidie Medicin verbeſſern inte, Et nahm ſich 
no 2 — — ‚ Rhafım, 
eſue und dergleichen zuerflären, wie bisher war 
braͤuchlich — über die Bücher des Galeni 5— 
lich zuleſen. ließ auch deſſelben opus Ipamsı ag 
auf eigene Koſten wieder auflegen, und erklärte es, Fer⸗ 
ner erklärte er Galeni Buch de Arte Medica, und Jo- 
konte er in Diefem letz⸗ 
ternnicht nach Wunſch fortfommen, entweder weil der 
Aucor felbftobfcur war, oder weiler felbft die Bora ' 
nic nicht verſtunde; derohalben er fich entfchloß eine 
Reifezuthun, damit er die Erkänntnißderer Pflantzen, 
und andere noͤthige Wiſſenſchafften ſich zuwege bringen 
möchte. Allein eheer noch aus der Stadt Paris Fam; 
daß man key den Geis 
ter Stechennicht aufderfelben&eite, da der Schmerg 
fich befände,, zur Ader lafjerifolte, iworuͤber heftig ger 
ffeitten wurde. Hierauf trieb ihn feine Begi zu 
veifen, Daß er endlich an. 15ıg nach Portugal gieng, daer 
in der Stadt Euora practicirte. eine neue Art 
aber vom Aderlafen bey dem Seiten-Stedyen woite 
nicht allenanflehen, fo gar daß auch fein Gegentheil den 
meltlichen Arm anruffte, um diefe neue Eur des Seitens 
Stechens zu verhindern , und, derer Dertheidiger ver⸗ 
haßt zumachen, vorgab, es waͤre ihre Meymmg iu der 
Medicin ſo ſchaͤdlich, als Lucheri feine inder’Theo- 
logie , und obfchon felbft die Medicinifche Facuktät 
ju Salamancafür Briffor fprache, : und feine Art der 
£ehre Hippocratisumd Galeni genäf erklärte; fohat 
doch wenig gefehlet , daß nicht Carolus V diefelbe ver- 
boten. Aber der Tod Caroli III, Hertzogs von Sa⸗ 
voyen, welcher eben zu der Zeitbeyder Arabifhen Ehe 
verſtorben brachte den Proceli ins ſtecken. Sonften 
hatte britlot feine neue Art dieſe K it zur heilen 
bey ſolchem Anlahin einer gelehrt Apologie gerschtfers 
Yuuu 2 tige 
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iget, welche er zur Antwort auf einen langen und vers 
uͤßlichen Brief, den ein Medicus bey dem Könige in 
Portugal, Namens Dionyfius, an ihn abgehen laffen, 
gefehrieben. Er würde fie auch haben drucken laſſen, 
wenn nicht ſein an. 1522 erfolgter Tod fülches verhindert 
haͤtte. Jedoch hat diefelbe fein guter Freund Antoni 
us Luceus3 Jahr hernach nemlich an, Fr aris 
herausgegeben, und an. 1529und 1538 ift Ste zu Bafel 
wieder aufgelegt worden. Reme Moreau hat fie an. 1622 
u Paris aufs neue ediret und den tractat des briſſot 
de Mitlione fanguinis in pleuritide, wie auch deffel- 
denbeben binzugefüget. Es hat briſſot noch mehr Sci 
tenverfertiget, welche verlohrengegangen. Uebrigens 
war er von aller Gewinnſucht jo weit entfernet, daß 
wenn er zueinem Kranken geholet wurde, er vorher in 
feinen Beutel fahe; fand erz teftoni darinnen,fo ſchlug 
den Beſuch ab, weil er fich allyu ungernvon feinen ftu 
dien abreiffen ließ. Zayle. Stolles Hill. der Med. Ger 
lahrh. c. 1. $- 157. 

Briffüs, (Joannes,) fiehe Bricy. 

Briftadt, fiche Brichſaaſtadt. | 

Briftoc, Preftoa,eine Stadt aufder Inſel Seeland / 
der Inſel Mone gegenüber. 

Briftol, oder Briftow, lat. Briftolium oder Traie- 
&us, eine Stadt in England am Fluß Auon, in welchen 
fich dafe!bft die Fromme ergeuft, unter den 17. Car. 30 
Min. Long. undsı. Gr.45. Min. Latit. ie liegt 
wiſchen Bergen, und wird zu zwey Provintzen, Som- 
ind Kocheſter gerechnei. Sie iſt groß, wohl 
gebaut, Bolckreich und treibt ſtarcke Handlung. Denn 


der Ab und Zufluß des Meeres macht, daß ziemlich groſ⸗ 


Re Schiffe daſelbſt anlanden Eönmen, und machen Die ges 
dachten beyden Zlüffe daſelbſt gleichfam zwey Dafen, 
den Eleineen nemlich der Fluß Auon, und dengröfjern 
die Fromme, welche fich mit dem Fluß > uon vereint 
get; nachdem derſelbe Durch die Stadt gegangen, Die da⸗ 
dusch gleichfam eine Halb⸗ Inſel wird. Vor etlichen 
Jahren litte die Stadt viel durch Mordbrenner. Vor 


der Stadt ſiehet man die KircheS Maria de Ratelief, | 


am Gröffe und Schönheit alle anderein England 
— ſoll. Wenn man die Glocken lautet, De 
dert fich bey iedem Schlage der Thum vom Gem 
der Kirchen ab, und chlüßt ſich ohne Schaden wieder an. 
Es ift allhierein Bißthum, das unter dem Ertz⸗Biſchoff 


ju Canterbury gehoͤret. Henricus VIII.hat es an. 
1542 geftifftet , und zwar aus einem Cloſter, fo bereits 
an. 1148 in dieſer Stadt aufgerichtet worden. Die 


itchöffe daſelbſt find folgende, 
Bi 4 Bufch An. 1742 

2. Jo. Holyman 1554 

3.rich, Cheyney 1562 

4. Jo. Bullingham 1587 

s, Rich. rletcher 1589 biß 1592 _ 

6. Joft Thornborough 1603 bi 1616 
7. Robertus Skinner biß 1640 

8. George Smalridge 

9. Jo. Lake an. 1684 

10. John Robinfon biß 173 

ır. Leuet Dr. 

u. GeorgeRoyfe Dr. 

13. Robert Booth Dr. 
14. Hooy Boulter Dr.biß 1724 

. 15. Will. Bradshaw Dr. ft. den 27. Dec. 1732 

16. cecilDr.feit 1733 : 


Godwin de Præſul. Angl. P. I. p 596 ſeq· Peach. 


Briſtol Briſures 1416 
CambdenDefcr. Angl. Pirfeu: Defcr. Angl. Audif- 
frer Hiſt. & Geogr. Anc. &Modern. Il. ı.p. 195. 

Briftol, Neu⸗Briſtol, Briftolium paruum, eine 
Stadt auf der Inſel Barbados ander Baye Gaillarde, 
hat einenbeqvemen Hafen, welcher durch 2. Forts be 
ſchuͤtzet wird. Gietreibt gute Handlung, und gehöre 
Denen Engländern. Zlomel’ Amerique Angl. 

Briftol, (Grafen von) in England. Diefen Titel 
haben geführt nachfolgende 3 Herren aus der Familie 
derer Digbys: 1) Joann, Lord Digby von Sher- 
born, welchen der König Jacobus I am erften mit fol 
cher Wuͤrde begnadigte, und zwar den 15 Sept. an. 162:, 
Er ſtarb den s Jan. an. 1653. 2) George, ein Sohndes 
vorhergehenden, Ritter des Hoſen⸗Bandes, welcher 
an. 1676 den 20 Mertz mit Tode abgieng. 3) Joann, ein 
Sohn des vorhergehenden, welcher im Sept. an. 1658 
ohne Leibes⸗Erben das zeitliche gefegnet. An. 1719 
führte Joann Haruey den Titel als Grafen von briftol 
und Baron Haruey von Jckworth. Zeylyn’s helpto 
English Hift. p. 235. fieheDigby. 

Briftol, (4 Mancbed) oder der Golfo dela Sauer- 
ne, ingleichen der Canal S. Georgii, Lat, Manica 
Briftolientis, Aeftuarium S. Georgii, SinusS$a- 
brina, ift ein Theil des Frrländifchen Meeres an denen 
Engländifchen Küften, wo die Sauerne hinein flüft, 
94. Engliſche Meilen lang. 

Briftolium, fiehe Briftol. 

Briftolium paruum, ſiehe Briftol. 


Briftous, (Rirbard) von Worceiter, gieng an. 1569 


nad) Lumen, und folgends in Francfreich, ftarb aber 


an. ı582 in England. Er hat gefihrieben Veritares 
aureas$. R. Ecclefie auttoritaribus vererum patrum 
&c. confirmatas: Antihzretica motiua nebſt einigen 
Englifchen Büchern. Wooa. 

Briftow, eine Stadt in England in Europa, ſiehe 
Briſtol. 

Briftow, eine Stadt in Neu⸗England in America, 
fiehe Bofton. Tom. IV, p.828. 

Brifures, werden in der Fortification die Linien ges 
nennet, um welche die Flanque zurück gejogen und vers 
mittelftdererfelbenan die Courtine und Das Orillon, 
angehanget wird. Die Regeln der Fortificarioner 
fodern nemlich, daß einige Canons auf der Flanque vor 
dem feindlichen Geſchuͤtz bedecfetliegen und von des 
nen feindlichen Batterien nicht ruiniret werden Eünnen, 
damit man fich hernachmals diefer Canons, wenn der 
Feind den Graben paſſiren und in die am gegen übers 
ftehenden Bollwerck gelegte Breche ſich logiren mil, 
bedienen kan. Umviefer Urfachen willen pfleget man 
die Flanquen dergeftalt zurück zu ziehen, daß die Prifu. 
res zu ihrer Länge2z biß 3 Ruthen bekommen, wo⸗ 
durch geſchiehet, daß einige Canons dem Feinde aus 
denen Augen gerückt, und hinter dem Orillon verdeckt 
ftehen bleiben. In der alten Spanifchen Manier u 
fortifieiren, mo die vornemfte Defenfion auf die Cour-, 
tine und Thore gerichtet war, wurden die Brifures 
derer Cafematten parallel mit der Courtine oder wohl 


| gatincliniref gegen diefelbe gezogen. Mach der new 


ern Art, als in des Blondells,Bombelle, Oꝛanams Vau- 
bans und anderer Manier, da die Defenfion aus de⸗ 
nen zuruͤckgezogenen Flanquen auf die gegen uͤberſte⸗ 
hende Face des Bollwercks zielet, bekommen die Brilu- 
res ihre Lage, wenn man aus der Spitze des gegenis 
berftehenden Bollwercfs,durch das Ende desOrillons 
undden Ort, wo die freye Flanque quf Die Sue 
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Britena Britanniſche leer 
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Britannodunum : Britium 1418 











‚ ziehetund ihnen alsdenn die gehörige Länge | Sant biß an die Meer⸗Enge lePas de Calais,bep welchen 


biß 3 Ruthen giebet. 

tania, ſiehe Bretagna, in Gallicien. 

tanni, in England, fiehe England. sr 
tanni, werden einige Kinmohner in der Proving 
‚ne in Franckreich genennet,fiehe bretagn 
tannia, fiehe England. 

:annia Major, fiehe England. 

tannia Minor, eine Proving in Franckreich, fie, 
aene, - » - 

— Noua, ſiehe Bretagne (Nouuelle 

:annica Arx, ſiehe Brittenburg. 
tannicum Fretum, ſiehe Breton (le Parewis de) 
annicus, ein Sohn des Kayfers Claudii und der 
inæ. Sweröniss Claud, 27. Tacitus Annal. XI. II. 


Das Mei haͤtte auf ihn fallen follen. Allein 
n Vater Die Agrippinam heurathete, brachte fie 


seit, daß der Kayſer Neronem, den fie mit ihrem 
Gemahl gezeugt hatte,anKindes ftatt aufnahm 
it Hintanſetzung des Britannici zu feinem Nach» 
erklaͤrte, ihn aber nechauf feinem Todt⸗ Bette 
SwerowissClaud. 43. Tacitus Annal.XIl’25, 4r; 
Nachdem aber Nero feiner Mutter Gewalt fich 
hraͤncken bemühte, und fie ihm drohte, den Bri- 
um auf den Thron jufegen, ließ Nero bey denen 
‚alibus AV.gog den hritannicum mit fd ftarcfem 
hinrichten, Daß er mitten im Trincken todt nies 
‚als er nur ızoder 16 Fahr alt twar. -Swereni- 
33. Tacitus Annal. XIIL 17. 18. 
annicus.(Benediätus)'ein‘Dominicaner zu Bre- 
feiner Vater⸗Stadt, florirte an. 1800 und 
‚ 53 Sermones, DBenedigrsı6 und 1533in 8. 
: halten ihn fälfchlich vor einen Frantzoſen, wie 
uch Rowerea irrig ift, Daßer aus obigem \ulto- 
achet, undden einen Benedittum, der an.rass ges 
abe, den andern aber Gregorium nennet und ing 
ın. 14.05 feßet, da doch aus Denen jedweden zu⸗ 
eten Schrifften deutlich erhellet, daß folche eis 
‚und nur die Perfonen multipliciret werden. 
4.Seript.O.P.T.Lp.893(q. 
annieus, (Foanner) ein Staliäner, der für die 
a er gelebt,in humanioribus wohl erfahren, war 
ia von Palazzuolo, nahe bey Brefcia, Er lehrte 
offen Fleiß und vielem Nutzen der Jugend lan⸗ 
‘zu Brefcia, wofelbfter auchan.ısıo verftarb. 
Namen Britannicus hat er geführet, weil feine 
tern aus Öroß- Britannien waren. Manhat 
m: Anmerckungenüber unterfchiedene Au- 
clafieos als den Perfium, Terentium, Statium, 
lem, Ouidium &e. Wie auch andere Schriff- 
d unterfchiedene Briefe, ingleichen einen Pane- 
ımdesBartholomai Cajerani Ger. in Bibl, Gbil. 
r.P.I.Cozzando della Libraria Brefciana, Rubei 
Brixienl, p. 223. Bayle. 
tannicus Oceanus, fiehe Britannifche leer. 
tannieus Portus Morinorum,fiehe Iccius Porrus, 
itannien, fiehe England, 
itannien, (Groß-) fiehe England, 
itannien (Neu⸗) ſiehe Bretagne (Nomwelle) 
Inglarid (Neu⸗) 
itannifche Taffeln, ſiehe Tabulæ Britannice. 
itannifche Meer, Mer Britannigue; ld Manche 
er Canal, Lat. Britannicus Occanus, ingleichen 
a, eine groſſe Meer-Enge des Atlantifchen 
8. Sie erftrecket fich zwiſchen denen Englifchen 


Srangöfifchen Küjten von denen Inſeln Ouel- | 





fich das Teutfche Meer anfänger. 

Britannodunum, fiehe Dunbritton, 

Britannus, fiche Brenland. 
- Britexta, fiehe Bristefte, 

Brithelmus, der 5 Bifchoff zu Welles, ertvehlt an. 
958. Er raͤumte dem Elofter ju Glaſton, wo er bors ° 
hero Moͤnch geweſen / die Iurisdi&tion über das benach⸗ 
barte Land ein, und verordnete dabey, daß ſoiche von 
dem Archidiacono, der alle Fahre aus ihrem Mittel 
gmerwehlen, veraltet werden ſolle. Ermurdean. 
559 jum Ertzbiſchoff von Canterbury erwehiet, fehlug 
- aus, und ftarban.973. Gedwin de Preful.Angl. 

Lp.gig. 2. 4 

Brithrie, der legte Weſt⸗Sachſen König in En 
land kam nach Kinewülpho,melcher ee 
zur Regierung, welche er mit groffer Klugheit gefühs 
vet hat. Er verfolgte den jungen Egbert, der nach 
ihm Koͤnig und star der erſte von England. wurde, 
wegen feiner ungemeinen Liebe und Hochachtung von 
denen Reichs⸗Staͤnden aufs hefftigite, und hätte dens 
felben gern ausdem Wege aeräumet, Eonte aber 
gleichwohl, was denifelben Das Glück beſchieden hat⸗ 
te, nicht verhindern, und mufte endlich der Natur ihre 
ar abtragen. Leben derer Könige in Eng⸗ 
and. Ä 


S. Brithunus, oder Bererhunus, Abt ju Beuerlach in 
England, war aus dem Geſchlecht derer Angel⸗Sach⸗ 
fen, und erftlich des Bifchoffs zu Beuerlach,S. Joannis, 
Diacoaus, wurde aber endlich von demfelben zum Abt 
im Elofter Deinwade gemacht.  Erftarban. 733, 
und wurde in ſein Cloſter begraben,nach der Zeit aber 
wegen derer vielen Wunder, durch ihn gefchahen, 
— Sein Gedaͤchtniß wird denıs Mayges 
enret.. CR, 

S. Brithwaldus, fiehe Britwald. 

S.Brithwoldus, der 8 Bifchoff von Miltshire, mar 
vorhero ein Mönch zu Glafton, und Berwaltete dag 
Bißthum von denen Zeiten des Königs Ethelredi bif 
auf den legten Eduardum, Er wird au Biſchoff zu 
Ramesbury genennet, weiler und viele andere an dies 
fem Drterelidiret haben. Er hatte göttliche Offen, - 


bahrungen, in welchenihm der gange Fünfftige Zus 
ſtand von England zuvor gejeiget tourde. 


Er mufte 
viel Ungemach ausftehen, und wurde nach feinem an. 
1045 erfolgtem Tode ju Glafton begraben, teil er fels 
bigem Elofter viel zugewendet hatte. Er wird den 
22 Yan. verehret. Godwin dePraful. Angl. P.Lp. 


387: 

$.Brithyus, ein Bifchoffzu Martula, mufte wegen 
der Chriſtlichen Lehre viel ausftehen, maflen ihm Dex 
dafige Prafes, Martianus, das Maul mit Steinen 
zerſchlagen, und darauf die grauſamſte Marter ans 
thun ließ, und weil er fein Bekaͤnntniß nicht wieder, 
ruffen wolte, ward en ins Gefängnis geſetzet. Es 
entftand aber Die folgende Nacht ein 6 gewaltiges 
Erdbeben, daß die gange Stadt davon erſchuͤtterte, 
und Martianus von einer einfallenden Wand erfchlas 
gen wurde. Waͤhrender Zeit wardBrichyus von einer 
Engel und dem H. Apoftel Perro in feinem Gefäng« 
niß befucht, und daraus fortgeführet. Nach diefem 
hat er das Evangelium noch viele Fahre geprediger, 
und ift den 9 Zul geftorben. Peer. de Naral. Caralı 
Sand. VI. 74. 

Britinorium, fiehe Bertinoro Tom. II, p.1432. 

Britium, fiehe Alcobaza, Tom. III, p. 1083. 


Uuu u3 Britioga 
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LEN seit Spolero den 9 Gept.anigg. 
—8* 8 — —— de 12Sanctis Spoler. 
RR, er „Kor. und Jacobillus de Sanctis 
— —8 
Et‘ 
* ge Dia ichs ) ein in der Theologie und 
st Done geiibter Dominicaner · Moͤnch 
—— Su 1.1588 gelebet und gefchrieben Com- 
mini; ‘ falmos omnes Dauidicos; Sermones 
i — Andiis & quadragefimales und de B. 
— re Echard, Script. O. P. T. IL. p,.282. 
ine Joannes ) ein Bruder des vorherſtehen⸗ 
EN unddeflen Nachfolger in dem Biſchoff⸗ 
den”: Spoleto, fol als ein Martyrer geftorben feyn. 
— Iral, Sacr. T.I.p. 1252. 
— (Paulus) ſiehe Braida ( Paullus de) Tom. 
2 x — ein rg > fleißiger 
iftercienfer- Mönch in Portugal,den 20 Aug. an.1569 
—— ſich vornemlich um die Hiſtorie ſeines 
aterlandes wohl verdient gemacht, Die Archiven 
und Elöfter zudem Ende fleißig durchgegangen, und 
denerften und zweyten Theil feiner Monarchia Lufy- 
zana anTag gegeben, davon jener zu Alcobaza an.ı597, 
diefer zu Liffabon an. 1609, beyde infol. gedruckt find, 
und vom Anfang der Welt bisaufden erften Grafen 
Henricum gehen. Sie find hernach von Antonio 
Brandaon continuirt worden. Er bat auch denerften 






Theil Chronic des Eiftercienfers Ordens edizet, 


> Land der⸗ zu 


—⏑⏑—— 


Dre 


x. ‚Beito !ı Britomaris» 1420 


und wuͤrde noch mehr gethan haben, wenn er nicht 
por dem so Jahre feines Alters geftorben wäre. Bar- 
bofa gab an. 1726 in 4. zu Liſſabon deffen- Elogios dos 
ReysdePortugal heraus. Diefes tadeln einige an 





- | ihm, daß erin allen Sachen zu leichtglanbig gervefen. 


Ja es haben ihm gar feine Feinde Schuld gegeben, 
daß er gleich dem Annie Viterbienf einige alte Aufto- 
res fingirt, und vor wahrhafftig ſlupponiret, darwie⸗ 
der ihn aber Bernardinusde Silua in feiner defenfade 
laMonarquia Lufitana gefchüßet hat. Anrenies Bibl. 
Hifpan.veteri p. 333. &noua Tom. I.p: 773. - 

Brito, (Caßel‘) lat. Britum, oder Brinuum, eine Abs 
tey und altes Schloß in Stalien, 3. Meilen von Bolo- 
gna gelegen. a Aka 11,7 #hi" 

Brito, (Didecus)ein Canonicusander Dom ⸗Kirche 
zu Coimbra, ftarban. 635 naher go Jahr alt, und lief 
Tr. deloeato & condutto;.Confilium ineaufla majorı- 
tus regiæ coronz &c. Liffabon 1612 ing &c. Hend. 
reich. ,- Du 

Brito,.(Franc,) lebte zu König Heinrich des II 
Zeiten, wieder dener eine Schmaͤh⸗ Schrifft her, 
aus gab, die zu Paris öffentlich ve wurde. 
Schelhorns Ambenitat. Litterar. Tom.X/ a. 1.. ' 

Briro, ( Henr.) feheieb in Sententias Lombardi Ber 
nedig 1505. Paris 1647, welcher letztern edition deffen 
Tr. de Poteſtate Papæ ngefüget ik Hendr. ı 

Brito, ( Joanmes) ein Portugiefe, fehrieb in diefer 
Sprache ‚Abedario Militar Liſſabon 2633. Hend« 
reich. * war. 

Brito, (Olineriws ) ein Dominicaner« Mönd) aus 
Treguier in Bretagne, daher er auch den Zunamen ers 
langet, trat ju Morlaix in gedachten Orden, ftudirte zu 
Paris, wurde dafelbft Magifter T’heologiz, und. an, 
1294 jum Prouincial in Prouence | — 
aber 2 Fahre darnach zu Angers. Laur, Pignon tühs 
met ihn folgende Schrifften nach,neinlich faper omnes 
libros fententiarum und fuper omneslibros Elencho« 
rum Ariftotelis, denen Simlerus aus Boſtoni Burien- 
fis Catalogo noch) Expofitionem Euangelii : miſſus eſt, 
& cantiei magnificat ingleichen Sermonesde T 
beyfüget. Zebard Script. O,P,T.I.p.448. 

Brito, ( Tbom.) fiehe Brinton. 

Brito,( Wilbelmus‘) f. Wilhelmus.: 

Brito, ( 7#0 ) einer von denen erften Dominica 
nern.in Bretagne, daher er feinen Zunamen befom 
men, forirte um die Mitte des 13 Seculi. Er war 
fehr Demüthig und deuor, dabey von Perſon gar.an 
nehmlich, und predigte nicht allein überaus erbanlic, 
fondern auch in mancherley Sprachen, Fire frarrum 
P.V.c. 4.5. ır. und P.II.c.31. In dem gelobten 
£ande wurde er Prior Prouincialis, und genoß von Lu- 
douico IX aus Franckreich und deſſen Gemahlin 
groffe Snaden » Bezeigungen. Cr bat Relationem 
de morte cuiusdam ex ordine und Narrationem mita⸗ 
euli meritis B. Dominici apud Tripolim Syriz circa 
Sanflimonialem patrati gefchrieben. Eoberd. Script, 
0.P.T.I.p. 13r. 

Britolium, fiehe Breteuil. 

Britomagus fiche Brumat. 

Britomaris, oder Britomarus, ein Senoniſcher 
Prins von Koͤniglichem Gebluͤte, deſſen Bater:in de 
nen Kriegen denen Etrufeiern wieder die Roͤmer beh⸗ 
geftanden, und in einem unglücklichen Treffen twieder 
die Roͤmer erſchlagen worden, foll diejenigen Senw 
nen commandirt haben, welche A. V. 470, Arerium 
die Hauptſtadt derer Aretiner als Roͤm 


= Britomartis- . '-;] =" Beitomanıs S. Britwald 1412, 


? Die Tufei — 1m Jagen erſun nden. £ Diodoru 8 * 
—— denen Alm seh | han IL ** ad ⸗ h. — F * 
ein Brĩtomaris erſelben — ein Senoni * 
* — — weg⸗ * fie — fee =. 

verbauen, worause utiger rieg — ein führer 
en eneftand, tvehben mit veranderlis | Vicidomares. Deesführer deret Infübren, fee 
uͤhrt moeırde; .ı Briromarus hatte ſich Britones, Deren gedenckt Craufis P.L. Annal, Sueu, 





ht ‚cher: als, im Cupitolio ſeine Waf⸗ —— — es 
ee 
— 21 ie Senonen wur⸗ * ne ehe Engan 
ıpt gefchlagen, — — eh veragna in Galli 

o ihm fein Pantzer und Waffen ges | Britonium, ſiehe Beten in Slim. 


S. Bfitan, oder Broilo, Biſchoff zu Trier zu denen, 
Zeiten Könige Dagoberti in Franckreich folgte * 
wir III. o. Zanargr, Tom. I. p68. | 382. Bonofo, im Bißthum, ſtarb aber 4 Jahre dar⸗ 
al. Beic.I. roi —* «Brunner PL, Athal. nach/ und hatte Felicem zum Nachfölger. Der s' 
Ban. Die er Tom; 4: p: May iird ihm gefepret: 'Megei Caral: Epie, 

Britonum Caput, f. Breron. : 


s IL 4. Pohbius IIMS 24:91. Lies | 
ws IV. 13. Eueropiet U: 2 Pistarchus 






*55 Chanpeni 12,9:793. il), Britonum Caltellum, ſ Brittenburg. 
yo Tochter des Jouisundder | . Britonum;Caftrum, f. Dunbritron. 
ul Weil ſie am Bauffen | Britfche, ſo wird Die Lager » Stätt genennet, die 


ein F a war ſie der 
lich lieb und angenehm, Als ſie aber 
in Creta ——— — ſich in dies | 
fie nicht gutwillig ſich zu m. ... 


‚on I Denen Boc⸗ Mühl und Wad»& — 


trifft. 
8. eisen, f.-S. Maura. 
** (Neuo) ſiehe Bretagne ( Nowuelle ) 


?, ſuchte er trannjca, Al TL t 
—— Be ben as AR ee N, PM 
muſte. — guten | Zrittanus,ſ. Durus. 

er Fiſcher⸗Netze und | _ — ¶ Huys te) ce —— — 


ch von der Diana unter die Zahl derer rittenbuͤrg, oder t' Huys te Britten, lat. Brio 
nommen, daher fie den MamenDidyn« tannica x pder BritonumnCaftalum; war vor dieſem 
Y,indenn dia run im Griechiſchen die Re⸗ein ——— in Holland an der See, an dem alten 
Sie wurde nicht allein onm denen Cre⸗rmittiern Einfiuß des Rheins. Die See hat es gang- 
ern auch von denen Aegineten verehret, | verfihlungen , Dach aber ſiehet man noch bifweilen « 
fen unter dem Mamen Aphea Basſevi wenn ein Sturm aus Weſten die See zurück treibet, 
IL.30.- !Einige gebenihe,Pheenigern die Rudera davon, fogar, daß es Scriweriug.Äntig. 
zum Bater, und. fhreiben, fie wäre — ] Bar: in Grund geleget und einen Riß J— 
u des Erafini Toͤchtern gekommen, von | hat: Einige fhreiben deſſen Erbauung dem Kanfer,: 
phalleniam ’gereift, von‘denen Einwoh⸗ Calligula zu,fich gruͤndende auf Suerom.Callig.45,deren 
ingeneuun dfaſt wie eine Göttin vereh⸗ | Ungrund jeigetSchildius ad Swueion.c. CluuersssGerms 
Hieran ie nady‚Orera gereift, wi Antiq. 1. 36. Celariss Notit. Orb. Antiq. UI: 5, $.153. 
os.aus@lebie verfolgt, hatten ſte die Fiſcher Ludwigs Wuͤrtzb. Gefhiht-Schreib.. 
detze verſteckt/ daher ihr Die Cretenſer un-⸗ Britton,(Jo.) lebte unterEduardo Lin England, und 
arnen Diätyfina geopffert hatten; Hierquf iſt einer von ‚denen vornemften Furiften dieſes Lan⸗ 
d romedes ein diſcher in die Inſel Acginam | des, wie er denn die Engliſchen Geſetze u. Gebräuche 
nd fie daſelbſt aͤchen wollen, allein ſie durch Schriften erläutert Duck de Auttor. Iur. Ein. 
n einen Hayn reririnet, inwelchem fie ver- | Rom. Lib. IL c. 8. Part. 3,8. 7:9 
fort, und hätte hernach den Namen A-'| Bristones, ſiehe England. 
ommen. Amronius Liberalis Fab. .a0. An⸗ Brituick, ein Tiekifches Schloß in. —* an 
wiſſen, Minos habe fieg Monathe verfolgt, der San ‚deifen fich die Croaten an. 1686 im Iunio bes 
‚endlich vom Berge Didte indas Meer ges mächtigten, und groffe Streiffereyen daraus verübes 
Callimachus Hymn. in Dian. 190. 193. Aue ı| ten. -Zeiller Hungar. per Sräb. P. Il. p. 326, 7 
ıfenee eine Nymphe aus, und berichten, als | -- Britum, fiehe Brito (Caßel) 
| Diana felbftin Creta unter ihrem Namen | - Brisus,(Jasnmes) der 22 Biſchoff zu Pozzuplo,tnuty 
sorden sehelisisad Callim. Lei: . She: Na⸗ de zu —— den 14 Apr. au 1288 darzu eingereihet, 
sn’denen.alten Cretenſiſchen Worten Grrris | und felbigen Tag mit zur Königlichen Tafel gezogen. 
erır herkommen, welches eine‘ augen Fgbellus Ital:Sacr. Tom. VL. p. 279. — 
au bedeutet, Aeſzchiu⸗V. Böisus: Solms |. S. Britwald, oder Bretwald, ein Abt Benedi- 
ueen. ad Cillim. 1; € Grawiwr adeund. 1. c. | Ainer- Ordens, und hernach Ertz⸗Biſchoff ju Canter⸗ 
lheol. Gentil]. 19... Und weil es imtahes | bury in England, lebte zu denen Zeiten Bede, welcher 
hit, dafeine Tochter des Jouis hätte muͤſſen | feiner rühmlich.gedencket. - Er ſtarb deng "Fan. an. 
m Menfchen entfliehen, oder ſich unter denen | 731,nachdem er38 Jahr und s Monath Ertz⸗Biſchoff 
verſtecken, ingleichen :daß ;Mänos, der als gervefen, und hinterließ viele Schriften, als Das Les 
echtefte König ‚wird, ſich auf ges'\ ben S. Egwini, Bifchoffe zu Woreeſter; de origine E- 
Maffefolte verga ben,fageneinige ‚fie || ueshamenfisc@nobii &c, BedaHilt, V.9, Pisfowg & Pa 
m Namen Dillyana Daher; weil ſie die die diebe leus de Script. Angl. GodwingeFgpif. Angl, P:L.p:62. 
| 
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© 
Bw los | 
| — in Nieder⸗Limoſin, fiehe Briue- 


Aarıfs Au verheeret, 
e— 
N ea Die iftgebohrenderime, 
v Sutheriſce Theologus 
Ser: und Brandenb. 


⸗ V. p. sı2. 


5* — Barfche, oder Ten- 


Xu Inftrument, womit 
18 aus eis 





bey zmey Eien langen Stie 
giehe Briue la Gaillarde. | 


ehe che Pontoife. 


at in Auuergne, fiehe Brioude. | 


— Brioude. 


” Briuas®: fis Vicus, ſiehe Briue la Gaillarde, 


es porcus,fiehe Breit, ingleichen Croiße. 


Brioude. 


’ . m, 
| —— Gaillarde, von ihrerangenehmen Lage, wie 


einige davor halten, alfo bepgenennet.lat. Briuas, Bri- 
: yarenfis Vieus, von dem Fluß Coureze, andem fie fies 


get, BriuaBurreriegenannt. Sie iſt eine von denen | 


alten Städten, wie denn fehon Gregerius Turomenfis 


Hift. Franc. VIL.ihree Meldung thut. Heut zu Tage 


iſt es eben eine nicht ſonderlich geoffe Stadt. in Nies 
der,Limofin, gegen denen Örengen von Quercy, Sie 


tiegt in einer luftigen Gegend, und fiehet man auf als 


jen Seiten angenehme Landfehafften, die mit Wie⸗ 
fen, QBeinbergen, hohen Wäldern und-Obft-Gärten 
untermi 
des Landvnigts.Gombaldus, der fich HOF einen natürli, 
hen Sohn Clotarüi J ausgab, ließ fich an. 584 allhier 
erönen,n ee Chilpericil, Tod erfahren. dw 


Chefne Ant, des Villes. Audifrer Hift. & Geogr, Ane. |' 


& Modern. IL. 1,p. 306. 
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R SU Dickent ei eeichenen.Holf 
RE se 0 De Mitte oder von derfeiben 
——“ zur, wmit einem fihräg nach der 
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ſchet find. In der Stadt iſt das Gerichte |: 


z eg SE 
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| 
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E 
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gleich Treu und Ge ; oben ud: unearfhit 


fprachen he nah ee 
ndieM niederzureiſſen, die Graben 


und 









Brixen J 


es <s apud Leipnit. Tom. V. Rer. Bran- |, Adelichen —* wie denn IT —— 


defr. Col. an. I1602. Albericus Chron. 
39- Chron. Vrfperg.Pp. 292. 
at fie vom Feuer groſſen en er⸗ 
h von einem ziemlich Ber mfange, 
as Schloß des Biſchoffs als auch Die 
bon gebauet. An. 1080 hielt Kayſer 
ı Diefer ein; ium von 30 Bis 
ſelbſt præſidirte, den Pabſt Gregorium 
ıibertum Biſchoff von Rauenna an 
* welcher ſich Clementem III nennte. 
L. Ann. Boie.XVIIL 54., Abbas Vrfperg, 
—— & —— 
rol aͤntzel. Zeilleri 
.P- 1$- — 535* Hift, Bohem. p.320.fq- 
dem eigentlich jo genann⸗ 
A u 


am liegt zwi 

rt 

einen Ce 1 @kben Br Sabt 
+ Safe feinen Gib zu Geben oder Sabi 
zu welcher Zeit aber folcher nach ‘Briren 
den, iſt ungewiß. Hund. meuop, Tom. 
8 von S. Albuino „hingegen Brumnerus in 
behaupten, deſſelben Antecellor werde von 
v einem Schreiben BrixienlisEpilcopus ges 
Bucelinus Mt mit -Auensino, der. Meyn 
, der an. 1038 gelebt „.habe, But den 

&ig nach, Briyen. verlegt, - 3* 
31. Ludouicus IV, Conradus l, * IL Hen- 
d FridericusI haben Diefem Stiffte herr liche 

gegeben , worunter das Zoll / und Muͤntz⸗ 
hoͤret. Brandis l. c. P. 
III. 2.9.37. Tom, p. TEE 
Dag Jusdenon 
Lauf 300fl. 
* Bfeßinger kr. I. 53 Kar Tom. Ill, p. 

. , Rapfer H —— ſchenckte ihm auch di 





Calle ihren, geben , wo Dean 
eich fie gegen das Reich, welcher Reichs⸗ 

ich auf r4 u Roß und r zu Fuß, 
belAufft, cum onerg eximirt, und: vertritt, (aus⸗ 
nen ——— — Unterhalt here 
#8, woju der Biſchoff ordinarie KK 

erm ehtung 190f. contribuiret, ) ſo werden ai 
wReiche-Fürften gehalten , von denen Kayfern 


men —— helehnt, haben Sitz und Stimme | 


men Reichs Tagen u. ff: Doch hat. | 
yoflan. 1654 auf dem Reichs⸗ 
vb Houß Orfterreich ihm allzugroſſen Eingriff in 
Seehigfeten thaͤte. Limmeus ]. Publ. Tom. V. 
1. adV,2. p.697. . Das Wapen des Biſchoffs 
seien ift h uruckfehendes — Lamm mit 
n guldenen Schein um das Haupt, eine ſilberne 
ne mit einem — * imrothen Fel⸗ 
lriers ‚18. Ehemahls fuͤhrten 
dertoge in Dahl Hers 
n Farnthen das Erb⸗ Caͤmmerer, die Hertzoge 
aan das Erb⸗Schencken⸗ und die H von 
* Edb⸗Truchſeß⸗ Amt. Allein jetzo find 


Barons von Wehßberg Marſchaͤlle die Grafen | 


lonna von Velß Cammerer, die Grafen von 
hencken und die Grafen von ——— 


k, Seit. einen ſehr ſtarch 


Usivgr/, Lexici IV, Theil 


. P- 6... Pfefinger | 
ou Me 


‚von —RãR H pe; 7 fi.l 





Briren 


1426 


ſterreich etliche Güter von ihm zu 


immt, Die 
An. 1174 — aber, ſo dieſes — —* RR 


1. wu CaffänusA. 360° 
35 Conftantius 645 : n 
4. Przconius oder Procppiun. 
5. Vrfus 650 
S-Pigentins ober Piegtins 630 
7. Projechus — 
8. Maturninus * 
9. Marcellus. — 
10. Valerianus RE EN 
11. Agnellus ’ 
12. Anrihanus 
13. Antonius — 
14. Laurentius Ri. 
'„4$.Joannes | 
‘16. Maftulo. 
17. Alim oder Almus 
18. Henricus 807 
19. Aribo 
20. Lentftidus 
21. Kambertus 240 
22. Zerito —— 
23. Zacharias 902 8 
24. Mainbertus 909 
2. Nithardus 920 
26. Wifundus oder Bifunbertus — 


ET F,23 


28.S.Albuinus - 
29.Godfridus 
30. Adalbero 
31. ‘Herbardus 
B2- Hartuicus 1039 
'33.Poppo 1046 
34. Adouuinus — 1048 
35. Hugo 
36. Reimbertusoder Regimberrus ſt. 1143 _ 
37.6. Hartmannus f.1 165° © 1:68 
38 Ortho fl. 1173 — 
—*2 Henricus I | 
40. Rieherus fl. 1178 
., 41 .Henricus U 1185 
42. .Eberh. aTruchfen 1200 
43. Conr. de Rodneck f£ 1217 
4 Bertholdus Graf von Neyffen ff, 12 Pr 
‚45. Henzicus Graf von Tauffers 12 33. | 
46. Egnö a 
" 47. Bruno, Graf von Kirdibeig ſt 1288. , .) 
 48.Henricus, Babe Tür ug. . 


$2. Joannes 1315 


u 377 Alb, 


—— 
ee are Dad Cab | 


aß · — 
7 £> 


2 Sröepernen 


a ce * 
7 —— 
ee 
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* 
„u 


- 
| * 144 

*38 , DACH 
TEE © 


„ee sr ROH arptige Eardinalf 


N 
M „ren ft. 1520 
Da gKEU= TE. x25 


— — —— 


* ER nu ya2 ;- 


4 * 
——— fl.isgr 


a ft. 1600 
Sr 5 Freyhere von Spaur fl. 1613 
— * pw „ra ft. 1624". 
n et Freyherr von Wehers ſt. 1641 
aa SED ‚Blazgumerus 
* 66 
—— Crufinus ftarb 1663 


honfus, Graf von Thun fl. 1677 
85 en Mair 


erwehlt 1677, ſt. 1085 den 29 
“EM. „Ki von Auer und Belafi erwehlt ap, 


87 mod. 1685 


gg. Cafpar Ignatius, Graf von Künige erwehlt 1702 


Bucelin. Germ. .S.P.I.p.46. Theatr, Europ. Tom. IX, 
g. Diar.Europ.Tom.IX.p.123. 


17.$. 6.16.86. Europ. Hör; Tom. 1. 5:366. Pfe 


J Vieriar. L 15.86.13. Tor. Lp. 1240. Builar. Caſinenſe 


T.I. p.25. Mabillonius Annal. Bened. Il. 30. ab Eck. 


bart Tom, II. Rer. Franc. XIX. 103:109. Capreoli 


Chron. Biixiah. Afednii Märtinengi Vite SS, Briki- 
nenfium. Hund Caral. Sibion. nunc Brixienf, Epiſe. 


Luͤnig in Sele&t. Scripr. Iluftr. p. 577. Schweder 


Theatr. Pretenf. Iluftr. IL. 1.0.35, TomLp. 208. Ma- 
billon, Analect. p.347. 
BrirensSäule, — iehe DramBapın. | 
Brixenſtadt, fiehe Brichfenftadt. 


— en 


— A paradifi, 9 
ing, 
de meh ib. 1314 ing heruuus 


* nachmahls Cardinal 





p· ener Op. He- 
2 P.Spec. II.c. &.. Imboff Notir. Proc. Imp. II. 











Brixia, eig — — te 
Plinius VI. 27: Cellariss Not. Orb, Ant. IIl:. —* 21. 
— ding in Franckreich, ſiehe Breſſe 
a, 
— ———— AlbertusdeBrixis, Tom, 
pro. 
Brixia, (Albertier de) Mandugafinit: 
5 de) 33* Bf, 
daher er —— Zunamen ‚ein 
ker Kamen Baterlande, — 
ein gewiſſes Gebäude 5 wollen, einen 
—— geſogenen Fall ar. 14 — 
gelehrte Sermönes’gefchrieberi, und 
* 1498 aus Pine Rawalıo 
—— — —— 


mam eaſuum 
tefes (uiremporis Razzins P.2BL. men Fer 
mandez. ee 1492. Erbard.  Seripe, | O.P, 


T.L 
Anton. de din: Denunieamne e der 
— —— 


nem Wercke genannt Pleytos libros p.2s4 mit 
dem vorherfteheriden ohne Grund * —* 
hat 2 gelehet und Vo lumen concionum 


under in Deleripe: kat. 32 er 
———— — 
LL 

"Bein, € —— 


—— 


ibrum de — inſti 





A 


er (ash) ein Doing a Bst 


nl 


3 


Huifitör gereralis 5 ade 
Fe — eh 
—— erh 
Prälaren pibifchen denen Francifeänen 
canem über der Frage: imf | 
seius in ſepuleto eidern —*2* ——— don- 

permanfir: 3 Täge lang venitilitet worda 
Denn weil Jacobus de Marchia, ſo ein Franc 
war, in ſeinen Oſter⸗Predigten jBrefeiä mit = 
fey toährendein triduo mortis mit der 


nicht vereinigt geblieben, und die Zeit über ar 
anjubeten gemwefen, fo fie ihn de Brixia 







drohung der inquifi ition bedeirten, daß er e it⸗ 
rige Meynung reuseiren ſolte, welches * 
thate, da denn zwiſchen beyden Parteyen fü viel 
und Erbitterung entſtanden, daß fie —— Ru 


Ifen, und Pius Ilnothig fand, die Sathe 
Beau aflen, nn 
er Verfechter ſeines Streit» Handels ai 
—* el, meiner von ni —6 
dens war, wie u ſo viel Franei 
obgedachten Lehr⸗Satz diſputiten folten. 
lauff davon erzehlet Gobelinu⸗ Commentat Ale 
lich auch handelt davon Leom de PrinoSerm. in 
feeve. Silu.de Prierie Rofz aurex Tr.3.qu. 30. * 
P.lll. L. M e.2. Fermandez. Altämura adi ſan 1461. 
—— Theatr. p- 687 Eebard, Seript. 0.P.T. Lp 
‚Ser ſeq. 
© Br, (Josie de) in Dothireaner aus Brei, 


ka TR ab wo 


. Brixius: ) Brixius Brodad - ' 1438 

—_ 117 

reden angenommen, hatan. r2soifloris | tiber ein Gedicht des Brixüi veſpottet hatte, tborinen 

ieben Sermones quadragefimales, de | ein See⸗ )t zwoifchen einem Frangoͤſiſchen und 

lesac de ſandctis & funebres. Rouerta, Engliſchen⸗ beſchrieben war. Daher — 
O. P. T. Rꝓp. 130. Gelegenheit. genommen, ſeinen Antimorum zu 

—D der 82 Biſchoff zu Vitenza, war | Javius Elog. 130. —— Elog. L endreich 


rixia —* 








ichen Geſchlechte zu Venedig, und erſt Memagiana T. . u BER dl 


rius,. dann vom 14 un. an. 1655 ob⸗ 


‚off. Er ſtarb in ſeinen beſten Sahren-| 


ım. 1ö69.. ı Wogbellus — Sıcr. Tom, V. 
rur.de) ein Italiͤniſche Dominicaner⸗ 


iner Vater⸗Stadt zugenannt, lebte n⸗ 
rieb Darmen de laudibus: B: V. Mariæ. 


erd, Script. O. P. T.Lpyso. 

-ardus de ) ſiehe Teuto. 0°, 

mon. de Yſiehe de Tomafügtnı“  : 
Laura) wird von etlichen Brefeis genenz. } 


Brixius; —— j Ai. 
Briza ſie he Korn. ir 
Briza mohoeoccos, Gerifiehe Binde; ı TR 
“ Brizacaf, fine Stadt vor demin dem gröffern Armes 

men Prolemans. Cellarins Die. Orb. — 1 Sr: 
Brizana, ſiehe hriſcana. 


ſiche Wenden rn 


in vira.$S, Carharine Sen. Alramura.' 


— — Bee. RP 
Brizen, ſiehe Brisen. ul) 


| » Beizia,flehe Bringen. 


Brizius, (Joames) fiche Briey 
» Brizo, eine Göttin derer —* in der Iuſel De- 


8 Welfchland -bürtig, und-ein Selhenes kus, von welcher man glaubte, daß fie durch Träume 


er/ 


«s hat verſchiedene von ihren 


Marboff Polyhiſt. L.l,e.2q, Hendrrich gantze Kaͤhne 


hes die lateiniſche Sprache wohl denen Menſchen zukuͤ 
deinen netten Ltilum ſchrieb Juros Pb | auch der Name von Briga, ich ſchia 
Briefeirhers | den. »* Die De ie 


ige Dinge an *8* daher ihr 
iber auf beſagter Inſel je fen in 
ol Speiſe⸗Waaren, doch s 


kei⸗ 
— P-740- — — ——— er ſeyn, und geſchah dieſes Opffer, da⸗ 


F * 11 Biſchoff zu — ums Jahr 
hellus Ital. Sacr, Tom.IV.p.735. 
sAgenfiehe.Brefciano. 
s, (Barıbolomaus)) ſiehe Barcholomzusson 
mil, pise. tunen 
fiehe Bripen, — 
— 
As tren. 

‚ (Cafary:ein, Staliäner b Vrbi⸗ —— 
nem in $taliänifcher Sprache geſchrieben, 
1598 gedruckt, nachmahls aber von .Ma- 


oin das Lateiniſche uͤberſetzt, und unter dem / chen entſp 


mit ſie Die Kauffarthey ⸗ oder andere des Goltes⸗ 
re halber in die Inſel kommende Schiffe erhal 
tefnuchte, Semur apud Arber Spankemins :ad Cal. 
km. Hymnu. in Delum v3iö.. Hefpehius in &piga Pr201% 
Rhodiginus XXVII. 10.* Er 
Brno, ſiehe Brunn, 


. Benero; ein Fluß, in der Provintz Roth / Reuſſen, 


’ h welcher im dem Dorffe gleiches Namens en 


und in dem Dorfte Brennica in dar Fluß Shanif 
> Zeo, elf in Polnifchen Sreffe; meh 
ro, ein mPomnſchen en 
‚halbe Meike oberhalb Eonit, nicht —— au 
vinget, fluͤſſet durch das Cloſter Ebam und 


Elchrei :Denund® mit gelehrten und weit | hernach auf die Stadt B Bramberg fheidet Pomme⸗ 


Anmerckungen verſehen worden, da fiedenn. 
n Theil des IX Tomi des. Tpelauri Anciqui- 

ie tiedereingedrutfet worden. 

s, (German). auf Frantzoͤſiſch Gemein de 


aber Brille oder. Briee genannt, von Auxerre, | 


onieus zu Paris. Er war in denen Spra⸗ 
) vornemlich in der Griechiſchen ſehr wohl er- 
nd —— auch noch ziemlich gute Griechiſche 
n welcher Sprache er Marcum Mufurum and 


vellen von Groß / Polen und faͤlt 2 Meilenvon gedach⸗ 
tem Bramberg indie Weirel. Harcknochs Altımd 
Neu⸗Preuß. Li. $.3.P.9. : Zeiller, tin. Germ. Con- 
un. 37.428. 

" Broacus, (Borss) ein Profeffor Juris u Tonkoule 
amd > Aduocarza Paris farb an 1578 zu Paris, Freber 


— Lat. Broadus Lacus, ein See in Irrland i in 
der Provintz Vilter, auff welchem ſich viele kleine Zus 


Lafcargm in Italien zu Lehrmeiſtern gehabt, | fein befinden. 


yerlich mit dem letztern die Griechiſche Poeren 
* hatte. Sonſten war Brixius in feiner: | 9 


immer ſehr freygebig gegen die Gelehrten, und 


‚wohl auf feinen Reifen, alsin Francfreichfie 
‚baren Mahheiten zu trackiren pflegen. Aber 
annahendem Alterverfiel er in eine Melancho- 
er faitalleszu fürchten fchiene, auch mehr als 
an feinem Geld hieng; Daher auch letztlich, als 


dem Hof zu blois geweſen, und ihm etwas ent» | heim. 


tworden, eraufder Reiſe vom Hofe nach Paris 
HZerdtuß Darüber nahe bey Chartres ums Jahr 
ſol geftorben fun; wiewohl jedoch Scauola 


sarthanns, der den beiten Bericht davon hat ha⸗ 


nen, bon dieſer lettern abfonderlichen Urſache 
oedencket. Er hat den trackat Chryfoftomi de 
opaiu de lacetdouo und etliche andere Stücke in 


— Albein, fiehe Braid- Albin. Tom. IV. pi 


ig Larus ſiehe Broad. 

Broagium, fiehe Brouage. 

Brobad), ein altes adliches Gefchlecht-in Sen 
Sachſen. Paullio in hocyamd —A— Frau⸗ 


enzimmer p. z8. gedencket einer tte von Brobach 
als einer klugen und ſehr ee onne zu Hildes⸗ 
i Mathildis von B lebte an 1240 und 


that dem Cloſter Corbey viel — Annal. Corbei, 

apud Leibnit. Tom. II. p. zu. Gottſchalck von Bros 

bach, ein Mönch im Cloſter Corbey gieng an. 1453 

in die Tuͤrckey um ein Märtyrer zu — Avm⸗æl. 

Corbei.apud 5* Tom.IL p: 318. . 
Brobergen, 

Broc, eine Fleine Polniſche Stadt in der Woyp⸗ 


‚ateimifcheuberfegt, Mit Thoma Moro gerieth a 


Streit, weil derfelbe,in einigen same) 
— IV. Theil. 


Broead, ſiehe Br 


Xxxx 2 —** 


— 


zo | 
————— Brochardus 1432 
— — an IR Snigreid) | erbaren Lebens bey Gelegenheit gerne mitgetheilet ha ⸗ 
rn — SS Liogranci — Er begab ſich Nürnberg, toofelbft 









— geſtorben, iſt —— 6 Hit ee Im: 
— — 
pet — Sa Hs KR, ein Gere | de daß er noch anna 1594 d Er hat unter⸗ 
— . ſchiedene Schrifften hi — — 
„gar mn = ann en nem —— a n —— 
en Rechts⸗eum; Libros uorum Chriftianos 
— — U eingehen — — wir de primo & — 
—— rveniu ie; * nin A ae a 
. — an rt — ‚| dere. Fignier Thear. —— — 
v * af — Eõnnen, vers | Aanx⸗ Spondan, De — — 
di u Jriuͤblicher iſt. Loetiu- Difp. feledt. T. U. pi royg: —— 
— Deren dem | ckii.Synodicon, Gall, Ref. Byte. wire 
gar, brten Weg 12 Sculi, | 
> äckyer 





ge 
pet * i 
od ER — ft —— 
—— ú— — genen? | —* a i 
* ei irren — beym Sacrap.182 


Rahnica 

zu leſen. Ygbellus Ital. S. Lp.601..x.',) 
Brocarica, warein® m 

che. ab Eckbare Tom.l. Rer. Franc. X, 20.‘ 


Brocatella, fi ehe aaa a Acharer Tom. 


®* Brocatelles, ind mit Gold und. Gilber beruht 
Zeuge, meldei in Franckreich vonwerfchiebener Breite 


Brocatius, oder Bran —— 
ter in Theologe und — aus —— —— 


Ebraͤiſchen Sprache 
KR SO verfundi eg vul 
mr 908 Sevoiffen Sprüchen der Heil: | fen an Dandturtn me Den Baphum 
“ RXe Philippo II in Spanien, deut | M ee 


1 OR Dranien: * ._ —— er un — 
IR Set ne, welche Art 
u Middelburg mist Broccat, Brocad, fo beifetein Sufkfich gewebbe 
De ee Danzo, tvie aud) Martina | Zeug init erhäbenen Blumen, Ben er einen gel 
er aD Brocardo einige Borftellungen oderfilbernen Semmdhat, rd er 
PN a yourdt, 
— verſprach von foiche vichen Prophe⸗ | Broecat genennet EM Se 
ya j chen. Er hatte einen Sransien Broccoli, fiehe Bialfica, in. ke . ol pi 
en CT nene: Segur — — We | „ Besten ne — a 
mom mar, wei ’ Drodh, 
Gere ge mit eheften durch einem | , Brochzts, (Guwilie/mus) ein Jeſuit, von n Licbut 
der Po genden: Fürften- uͤbern .gervorffen gebürtig, daher er auch meiftentheils Geiliclmus Lim- 
—** r diefer meynte, Daß ſolches am beften: | burgiusgenannt worden. Er ehren ma 
— Navarra, dem er dienete/ gelber den 19 Fan. Cr hat geſchrieben: Dilpurariomen;de 
— welche Hoffnung, die er — vor | arätionis vi neceflitate ; de Sacramentis nouæ leis⸗ 
eſem Pri 


— yo Kur. Canon. (an. LE 


a Deccz Terre SM: 
Yupp in —— Tal 
rer: 


go 


er Denfelben beredete de bonis ibus; de Oeconomia verbi;. die’ Verit 

dſcha ee rotefbirenden Fürften y te Chrifk m Bucheriftia Alegambe Bibl. Seript.$:). 
— ie zu. welcher Segur felbft ges | Brochard, (Michze/) ein Abt zu Paris, Den nme 

Doch nachdem manden Germd Dielen lichen Jahren geſtorben, und ſi & haupfächlich aufe 

——— — y toie dieſer Edeimann auf | Humaniora gelegt, wie ſolches der nad) ſeinern Tode 

ne — — en drucken ließ, wur⸗ is an. 1729 in 8. gedruckte Catalogus feiner DW 
er von viele Brocardus:felbft —9— zur Önüge ausweiſet. Er hat an. 172geie- 

yourde nicht nur von ang son 1 Eatholichen in Schrifften | fteirte Edition des Horasii zu Paris beſotget, auch‘ 

—* rattiret; ſondern den auch von denen Keformirten mercfungen uber Poggii Hittoriam de varietate Form 

ibſt, —— odo juRochelle an. 1781 * acht, welche nebſt andern Oliuaan. 1723 in4. 

Er ung feiner Act die — — herausgegeben. Jowrmal des Savans 173% 

aments uerllaͤren, oder vi zus t. DI. 
in Dun hart —— wobey jedoch dieſe — der 66 rasen zu Padua, ertpehlta 
lehtere ihm zugleich das Zeusgnik eines frommen und | 103 1, beftätigte dem El fir S.] ui alle Briui = 


Broehardus - * Btochmann 








Brochmann Brock 


WE ——— 1434 
Vorſahren, und vermehrte ſelbige mit einigen | Profeflore in Coppenhagen deſien 
. Er hat ı4. Jahre gefeffen. Cawaeiss,. Pg- | cauflis decrementi 8* * ———— 
Ital. Sacr. Tom. V. p. 437. geftorben. Geine ifften find :SyftemaTheolo- | 
ochardus, ( Joaznes) ſiehe Brocardus, 2 um ; Auxvas Adys weodnruä; Commentarius in 
'ochardus, (7/@4) gab!’ Invention delaruption | Epiftolam Jacobi; Verade Herefi dodtrina ver» 


— zu Paris 1622 in 4 heraus. 
lreich. 

:oche, ſ. Baroche. |T. I.p.496. 

oche, (Perr.dela)f. Broſſe. 

:ochero,(Ludow.) ein Adbocat zu Sevilla, fehrieb 
urfo del Duello: Difcurfo del Vfodelosco- 
Sevillaısz6ing. Difcurfo del Vfo de efpo- 
os ninnos, ib. 1629. Hendreich. 


wochbupfen, f. Bruchhauſen. 
"och, findeine seroiffe At Stricke, deren fich die 


turgi ju bedienen pflegen. , 
rochmandus, ( Jo. Ervaldi) ein Däne von Ges 
‚war Profeflior Elequentie zu Eoppenhagen, 
tarban,ı662. Cr hat Difpücariones de prz- 
is lar. linguæ Scriproribus: de Cæſarum Prin- 
tu: dejulio Cefare: Quaftionesad difpu- 
lumımdde ſectæ Chriftianz origine &c. ges 
eben, Eoppenhagen, 1660 in 4. Hendreich. 
rochmandus, ( gan. Envaldi) ein Eutheriicher 
:ologus, gebohrenſu Koͤgen an. 1621 den 16 Apr. 
Paftor und Profeflor Theologiz zu Coppen- 
n, undendlich Biſchoff zu Archus, woſelbſt er an, 
‚den 3 Mersgeftorben. Er hat Comm. in Sap. 
yefchrieben, Eoppenhagen, 1656 in 4. Vinding 
4. Hafn. Hendreich. 
srochmann,(Cafpar Erafmus) wurde zu Koge auf 
znſel Seeland, allıvo fein Vater Erafmus Seve- 
Buͤrgermeiſter war,den 5 Aug. an. 1585 gebohren. 
hdem er den Grund feiner Scudien theilszu Haus 
eils zu Herloffsholm/ theils aber auch zu Coppen⸗ 
n geleget,und an dieſem legtern Orte von dem Re- 
e zum —— war erwehlet worden, er 
n. ı603 nach £eiden. Als er ſo wohl daſelbſt als 
anecker eine Zeitlang feine Scudia fortgeſetzt kam 
eder nach Haufe, und wurde ann. 1608 um Re- 
e dee Schulen zu Herlofsholm beruffen. Cr 
dieſem Amte 2 Fahr vor, und uberfam darauf 
Gio Die Profeflionem Latino-Pxdagogicam 
ꝓppenhagen, ann. 1613 aber die Profellionem 
cam. Da nun feine Gefchicflichkeit mehr und 
bekannt wurde ‚ mufteer ann. 1615 wieder feinen 
len die Profeflionem Theologie annehmen, 
an. 1626 wurde ihm die Unterrichtung des Erons 
Chriftiani anvertrauet , welche er faſt 4 
everrvaltete, und darauf fein Amt bey der Univer⸗ 
wiederum antrat, Crbefam darauf nicht allein 
Sanonicarzu Funden und Rothſchild, fondern 
dem der Bilchoff von Seeland Jo. Paullus Refe- 
mit Tode abgegangen, wurde eran. 1639 zu def 
Tachfolger verordnet. Endlich nachdem er ann. 
; Fridericum lll,und deffen Gemahlin Sophiam 
ıliam gecrönet, fienger an fic) zu feinem Ende zu 
ten ‚und machte ein Teftament, darinnen er feine 
liotheck der Univerfitar zu Coppenhagen, und des 
Armen indem Hofpitalzu Worlow 7000 Nthlt. 
yachte , auch überdem viel arme ftudiofos darin: 
—* Denn er hatte * 3 Kinder gezeu⸗ 
Hein der eine Sohn und die Tochter waren in der 
yheit, der andere Sohn aber Namens Chriftian, 
3 Sept. an. 1638 im 23 Jahre feines Alters, da er 
Holland nach England gehen wolte,u, bereits zum 


bo Dei adferta; de Pontifice Romano libri 
Apologiz fpeculi Brandenburgici — 
Exercitationes quinque de Scriptoribus Ecele- 
hiaftieis primi a natoSerustore Seculi,nebft noch eis 
nigen Streit-Schrifften, Difpurationes, Reben Yin- 
dingiss in Acad. Hafn. p..233. ſeqq. Spizelius in 
— — imag 5. & Intel. Lier Sedt,Vill. 
sete Diar. Biogr. Bartbolin, i 
— wsadh.]. eat * Serge a 
rochmann , (Erasmus Joannes). ein Sohn 
hernachfolgenden Joannis Feten zu — 
hagen den 25 Dec. an.ısas gebohren - Nachdem er 
durch Sorgfalt feines Vatern Bruders, Cafpar E- 
rasmi, wohl auferzogen worden, und auf der Univerfis 
tat zu Eoppenhagen einen guten Grund feiner Scadi- 
en gelegt, auch der Schule zu Rothſchild in der flnffir 
ten Claſſe eine Zeitlang vorgeftanden, begaber fihan. 
1 647 > — wo * er —— 
almaſium undandere hoͤrte. gieng daraufanno 
1650 nad) England, und wandte groſſen —* die 
Bibliothecken zu London und Oxford ſich bekannt zu 
machen biß er an. 1652 wiederum nach Holland kehr⸗ 
te, und endlich glůcklich zu Haufe anlangete. Anno 
1654 wurde ihm die Profelfio Hiſtoriarum auf der 
Academie zu Soraanvertrauet, welche er auch ſech⸗ 
Jahr verwaltete, bif man ihn an, 1660 zum Pro 
fore Theologie nad) Eoppenhagen berief, Gritatt 
an.1664. Geine Schriften find: Ethices Hifto- 
rice Compendium; Difquifitiode Hiftorie le« 
gitimæ notis &c. Vinding. Acad. Hafn. Wirte 
Diar. Barrbolinus deScript, Dan. p. 38:39. Moeller 


ad Freber. 
ochmann, (Joann. Erasmus) ein Beuder 

vorherſtehenden Cafp. Erasmi, — der Ph 
zu Sorg, und Profeſſor Philofophiz und Theolo- 
giz zu Coppenhagen, ift an. 1594 gebohren, und anno 
1638 den 10 Dct.gefiorben, nachdem er ein wpeysunzg 
Philofophie Ariftorelice, Eoppenhagen 1628 im 
4. Difputationes Phyficas & Theologicas, ibid. 
1636. Problemaraecyclopedis Philofophica , ib, 
— in 4 vorn, rd Philofophicas herausges 
geben. Bartbolinus de Script. D inding 
Hafn. al — 

— 12 —— T.Ill.p.an. 

rochterbeck, ein Flecken im rgiſchen 

eine halbe Meile von ae — 
Beſchr. des alt. Sachſen⸗ Land. p. 366. 

Brochtus, die Kehle, ſiehe Arteria afpera, Tom; 


lll.p. 1695. 

‚ Brochus, wird derjenige genennet r 
une Dieſem ift —*2 — 

f | hervorſte 
Mento heiſſet. — ie 
— ein Eee: | 

‚ ein Flecken im Stifft Münfter, ander 
— — iders Beſchreibung des alt, Sachf, 
Brock, oder Brocke, Procke / ehemahls von deu 
Schallen genannt ‚einaltes Patriciens Geſchlecht zu 
Veldtkirch, welches aniego in Defterreich und in der 
Steyermarck florirer und den Titel er⸗ 
Kır #3 langer. 


s 


— 





— — — Bbockau er nt 1436 
— — — — ——zj — 


— — —— 


— — 


wa. 





|oaa anbauen One de — 
As, und na ot photi Mauritii 
von Altmanushaufen. Vaalrici Bruder und Chri- 
ftophori anderer Sohn Hieronymus. 

an. ————— weſter Garhari- 
nam Gtifin ; welche ihm gebahr a) Magdalenam; 
'b)Benedidtam c) Euphrolinam; welche ʒunwereh⸗ 
ligt geſtorben d) Joannem. von’ welchem 

Raphaelem, f) Salomen, Getnahlin Joannis Ewme- 
ricı von Proßwalden x) Margarecham ‚fo; go⸗ 
mern geheurathet h) Jacobum, weicher Oberſt⸗Lieu⸗ 


eri | teiraht geweſen 3) Gatharinani oder Humbelinam 


re 
ar Frudirte Sein, 
EC tpjig, und wird 
i ‚AXreos Philofo- 
erenigeFraiin von 
der Känferfiche 


vici war Cafpar, | 6) in 
Ver Nachkommen ı che D. Scha 
— — — zu — 1618 geſtorben 
ne Sebabt; theils aber | baramvon Feten? 
v " ce Selaffen. Erjeugteimit , der waren CHF welch 
Der Gretim,2) Ca-| Joannis Gregotũ von te 
3 auffer Ehe gelebt, | let: Francifcus, Canonic 
ach, 5) Elifaberham 
us Bro von Weiſ⸗ 
Mit der: andern Ca⸗ 
505 geftörben, hat er ge⸗ 
Aalırıcumund Conradum, 
nen keine Nachricht hat, 
Kt Ver Dritten Gemahlin Sufan- 
ern Kindern,welche find Agnes, 
. DAR anreraciivon Zollern, Micha- 
—* AND Barbara. Die erſte Mag- 
a a ritermanshaufe 
ohren 1) Margare 
Schwaben. 2) Catharinam, 
fturben. 3) Magdalenam 4) 
cher jung aus der Welt 
von dem hernach geſagt 
mum ‚$8) Vrſulam, 9) Elıfabe- 
var Walchen gehenrathet, 10) 
Ottiliam. Cafpar H Brock von 
fanna Martini Steinhauſers 
ern Kindern, fo aber in der Jugend 
chter Margarecham u.Barbaram,dies 
pligt geblieben, jene aber hat ſich aneinem 
echt Kursen von Genfftenau 
Sohn Namens Ehriftoph , 
18 Schultheiß zu Veldtkirch 
dvon Benedidta Te 


ven ber, 


yinn ern. 


Töchter find geweſen 
fpars Freyheren von Danfperg, 
&a und Catharina, welche beyde nicht geheus 
Bon denen Söhnen hat Vdalricus die 
an. ı584 Mariam Ja- 


Eharge feines Vaters erhalten, 
undiftann. 1627 96 


cobeam Grißin fich beygeleget, 
orben ‚nachdem er mit ihr gezeuge 
abriel Frey 2) Helenam , wel 
Schmidt von Wellenftein, und 3) 
Catharinam, welche an N. Freyberger a 
vermaͤhlet worden. 4) Ch 
cum einen Hauptmann, 
Bruder Joann Andreas 
beam Gemahlin Grafen 


welche Charge auch 6) fein 
beffeidet, 7) Mariam Jaco- 
8 Maxjmiliani von Mohr, 
















‚eine Nonne im Efofter — —— 
mum, welcher — hen 7 
erjtlich mit Ph —* Scheitenbergern hernach mi 
Francitco Rainoſlden von Babenwol in der Chegh 
lebet. mM Franeifcum, devann.’1629 vor-Mantus 
geblieben, ni) einen Sohn wiederum Fliefönymus 
öyeine Tochter wiederum Enphrofi wel⸗ 
pen geheurathet. —— 

9 





$ 
Joannis zu Coſtnitz und Pfarter zu Rotemoeilt Gar 
tharina, fin der Jugend gefterbenis Hieronymus; 
welcher gleichfalls in Der Kindheit ſein Leben geenden 
Raphael, Mönd) im Cloſter Weingarteu 3 
Magdalena und Joannes, welcher in Kriegss Dien 
ften geftanden und an, 1647 vor Vi i . 
Bon diefer Familiehatfich auch inte Jahrhunder 
ein Aft aus Steyermerck in Schtefiembegeben;, won 
weichen Cafpat Brock von QBeiffenbergum das 
1753 des Biſchoffs ie Breflau'Balchafaris, pn 
Promnis Ober⸗Cammerer und ——— 
berg umfelbigeZeitKänferlicher und iglicher Cam⸗ 
mer - Rath beym Brehlauiſchen Ober⸗ Amue geg⸗ 
fen. Heinrich Nattnias von Brocke von \ 
befonderer Artickel handelt ‚der auch einen Sohn glei⸗ 
ches Ramens hinterlaſſen, Toll auch aus dieſes Fro⸗ 
herrlichen Familie entſproſſen geweſen u 
Vor⸗Cltern aus Oeſterreich wegen der Religion ber 
trieben worden ſeyn, wozu auch Ernſt Gottlieb don 
Brock, welcher an 1685 Miniſter am Sachſen⸗ Eiſen⸗ 
chiſchen Hofe geweſen, gehoͤren mag. Ob di 
lie anfanglich in denen Niederlanden muß floritt u⸗ 
ben, oder ob es eine von dieſer gantz abgefonderten 5 
milie geweſen, kan man nicht — So viel iſt g⸗ 
roiß ‚daß Kenno ven Brocke ann. 1400 nebſt andem 
Girtern das Schluß Aurich in Frießland beſeſſen habe 
welches ihm die Hanſee⸗ Staͤdte abgenommen, weil 
er denen See⸗Raͤubern, welche damahls unter dem 
damen derer Victualien⸗Bruͤder bekannt man, 
Aufenthalt in ſeinem Gebiet verſtattet hatte, und m⸗ 
fe fich inztoifchen zu Bremen aufhalten, biß er endlich 
ech einen Vergleich zu denen Seinigen wieder Fun. 
Bucelin Geneal.Germ. Not.P. IH. Sedt. 3. 
einer Nachricht von Hamburg Th. J. p. 398: legt. 
Müller. Annal. Sax. P, 554. | ht 


Brocau, ein kleiner Fluß in der Holſteiniſchen 
Landſchafft Wagern. egtſpringt eigentlich auf 
2 Bächen, dem Rathbeck und Johannesbeck, weldt 
letztere vor der Stadt Oldenburg vorbey gehet, md 

wo genait, 


nachdem er Durch den See ‚der Oſterbrocka 
gegur 


Brockbergein DBeockhaufen 


—— 


igen, fluͤſt er in die Oſt⸗See, oder ſogenannte 
ne — Denckerths Schleßw. IL. 6 
r n, oder Brokbergen, Btobergen, 
deliche 
e von dem Rhein dahin gekommen, und nach ei⸗ 
Meynung erſtlich Schwinge geheiſſen, nachge⸗ 
abet von dem Schloſſe Brockbetgen den Na⸗ 
angenommen. Sn einer alten geſchriebenen 
nifchen Chronick findet man, daß um das Jaht 
mit dem Pfaltz Grafen am Rhein Friderico, 
udolpho 1, Margs Grafen zu Brandenburg 
Stade , wieder den damahligen unrechtmaßigen 
‚aber dee Marg rafſchafft Stade, Fridericum, 
ılffe gezogen, 3 Brüder, Vdo, Adeckound Ric- 
ıs, in das Bremifche gekommen, vondenen die 
Broöfbergen und die von Schwinge abgeftam- 
Joann mar an. 304 Boigt zu Stade; ein an⸗ 





diefes Namens bauete ann. 1480 das Schloß zu | - 


. - Deffen Enckel waren r) Wulff, welcher 
Tuͤrcken⸗Kriege gefangen, undaufdie Galee⸗ 
ſchmiedet ward, nach 14 Fahren aber wieder; 
fein Baterland am. z)Hannf, Chur⸗ Bran- 
rgiſcher Rath. Heinecke rar um das Fahr 
Praͤſident der Rikterfchafft in dem Ertz⸗Stifft 
en, melde Charge auch Hannß Heinrich, der 
671 geftorben, bekleidet hat. Franz wär anno 
Schtmwedifcher OberftsLieuitenant, Arpoaber 
edifcher Land» Rath im Hertzogthum Bremen. 
Theatr. Nobil.Brem, 
ocke oder Brooke, (Henricus Marehias von) 
ur gedachtem Freyherrlichen Gefchlechte, tie 
laubet ‚entfproffen. Er war zu Derenburg im 
rſtaͤdtiſchen gebohren, ftudirte zu Qvedlinburd, 
ſtaͤdt und Jena. Allhier wurde eran ı668Ma- 
hierauf an. 1675 Paftor ju Hamersleben, anno 
aftor zum Heil.Geift in Magdeburg,und ward 
ia Theol.Licent. Anno ı680 ward er Paftor 
oannis, ann. 1685 Superintendent zu Hildes⸗ 
nd Doct. Theol. zu Jena, 1696 aber Gen. 
ine. und Kirchen⸗Rath zu Altenburg,ftarb 1708 
Jan. eine Schriften find folgende: Difp. 
:cidenti predicamentali 1668; de Merito 
ti vniuerfalisde propofitioneFidei ex men- 
ıtif.; de TerminoVice 1676; Judicium de 
01692 ; Sporuch ⸗Buch überden Eatechifmum 
n 8. Todes-Rampf IEſu im Garten 17175 


lerhand Predigten. Reteners Clerus Joann. | fchen 


eb. Porsigin Samml. von A. und N.r731. 
. Müller Annal, Sax. 
ocker⸗Meer, oder Broecker⸗Meer, lat. Bro- 
ıeria,,in Nord⸗Holland, zwiſchen Munickens 
d Buyckslot. Es war ehedem ein See, den 
e Einwohner ausgetrocknet, und ietzo gute Wei⸗ 
das Vieh allda haben. 

ockersberg, ſiehe Blocksberg. T. IV.p.176 
ockgrave / ein kleiner Fluß indeni Hildesheimi 
ebiete,melchen Micol. Joa. Pifcator 
net. 
iſchen, gehet bey iedenen Orten vorbey, 
t dem Staͤdtlein Sachfenftädt gegen uͤber in die 
E, und mit diefer fodann indie Leine. Schneiders 
„des alt. Sachfenl. p. 250. 


ock hauſen, fiche Bru 

schauen, (Mm —— adliche Familie 
ein, vonwelcher an. 1418. Joannes Abt zu Ab⸗ 
fen maude,und nachdem € 36. Jabe. felbigem 


— ⸗ ñ — —— — — — —e — — ——— 





milie in dem Hertzogthum Bremen, | 3 


— — — DE 


Ner- | 9 
Er entfpringet bey Elfeld im Braun⸗ | gierende 


—— —— — —ñ — — — — —e —ñ — 


ſtein, der ſich an. 167 4mit einer Gräfin 


f 






¶Beockhuſen 
Cloſter vorgeſtanden an. taſ4v 


naft. Imp. Germ.p.Il. 


Bro ufen, en 


rocktoͤrff A 
€, Bucellin. Mo- | 
13m 

if, iche Bruchhaufen, 


ß ! Y ’ uſen. 
* Brockland, (Corneille ns oder Bohn war Do- 
or Medicine von Monſort in Holland geblirti 
S. Amour'aber m Burgund % — 
aus 16. Capiteln beſtehende lnſtruction fort facile 
Er apprendrela MufiquePratique Sans aucune 
ame oula Main, und fie an, 1573 zu Lion in 8, dru⸗ 
tfen Verdier.Draudii Bibliorh. F xot. p» 108, 
Brockle, hill, Tat. Brockleyhilla,ein Huͤgel in der 
Shire Herford in England. Hier fol ehedem Die Stadt 
— geſtanden haben Celarius Not, Orb. 
nt. Il.4.9. 42. 
Brockott, ſiehe Bruckott. 
Brocksberg/ jiche Blocksbers. Tom. V. P. 176, 
—— —— 
uhraltes adeliches mumehro iches im 
—* nisch fer ———— dm 
r Regierung mbu auffes gedens 
den die Gefchichte vieler berühmten Leute diefeg Ge⸗ 
Bun “ — war > 3 i als 
Zeuge bey dem zwi n Grafen von Hollſtein 
Stormarn — der Regierung halben aufs 
gerichteten Vertrage. In folgenden Zeiten be⸗ 
gab ſich Detleff von Brocktorff mit dem Hokfteinifchen 
* Adolph gen De an Käufers Caroli V 
of. Joachim von Brocktorff hieltefich an 15 soim 
Kriege wieder die Dittmarfen wohl; Derleff H. war 
in dem Kriege der Stadt Damkig mit dein V miſchen 
Könige, Stephano hathori Öberffer, ines Ba⸗ 
ters Bruder gleiches Namens war Land+ Rath und 
Amtmann zu Gottorff, undein Groß Water Heinrichs, 
Herrn m Windeburg und Alterhofen, der ein älter «Mas 
ter war Käy Laurentzens, erſten Grafens bon Brockdorff, 
Herrns in Kletikamp und Bottkamp, Dom: robſtens 
und arehidiaconi zu Utrecht, Königlichen Däni chen 
Land⸗Raths de ftenthühner Schlefteig und Hof 
der fich a + Gräfin vun Schaden 
termählet, die ihn Chriſtian Fridrichen und Kay Berts 
ram Benedict gebohren. An. 17,2 gaben Cr. Koͤnigl. 
Maj. in Daͤmmemarck dem Grafen von Brockturff den 
Orden von Danneberg. Seine Gemahlin kam an. 
1733 im Jan. mit einer jungen Gräfin darnieder, Die 
aber fo fort wieder verftorben. Aus der Bottfampis 
Einie diefes Hauſſes war auch Dorothen von Brock 
torff entfproffen, deren Bater ein Dberfler war, An. 
1687 den 16. Febr. wurde fiean Woldemdm , Baron 
von &ömwenthal, nachmahligen Koͤnigl. Polniſchen und 
Ehurfürftt. Saͤchſiſchen wůrcklichen Geh, Rath und 
Ober⸗Hoff⸗Marſchall vermählet , dem ie auch verfchier 
dene Kinder gebohren , endlich aber an. 1706 den zo, 
Aug. verſtorben. An. 1752 den ı5, Oktobr. ftarb 
Detlef von Brocktorff, Erb⸗ Herr auf Sartorff, Hos 
henlieth, Rohlſtorff, Gar ‚ Rofenhoff, Manbagen, 
Iderg, Ihro Königl, Hoheit des res 
n Hertzogs zu Schleßtvig - Holifkein würgklicher 
Conferentz- md Land Rath, feines Alters 95. nach⸗ 
dern er 112. Seelen an Kindem,; Enckein und Urne 
ckeln erlebet. Dunfeinen Söhnen ift berühmt Derieff 
von Brocktorfi, Erb-Herr aufNeuhauf, Sartotf und 
Groſſen⸗ Nordfer , Ihro Römifehen Käyfert. Maf. 
Canmer⸗Herr, Nitter des Nußifchen Ordens Alex. 
ander Nefsfg, hr Königl. Hoheit des vegierenden 
Hertzogs zu Schießwig / Hollſtein Coriferentz: und 
Land⸗ 


ſterrode, Weſſe 
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— — — —32 zu Reipiig | Korne * zu backen, und Am Ehe 

—** Gr HR Be Mars audehen , von —— ſeyn gel nie 
hr — — ein b *7 ne ie Körner, woraus ge 4) Gebacter 
— — — A ‚ felten Gerften.oder Si 

A EI —— — —— - ai 

a DT Dien- gemenget werden. ws wollt ‚Daßeige 

x: Der — vor, Kant als lich Beod nur dasjenige fep „fo. 


— ae Auffer 
Irrige © „vun ze Kt nn Stattin if, in Afeleaund America A 
an igeidre and Mays oder A eigen auf gewiſ 
ur⸗Saͤchſiſcher kocht — welches Brod fie in ihrer Sprad 
Be — na Senne Male nennen, di an ge fie; 


Ber ** Be jiem 

| —— re — — Gesamt, 
— SEEN » fangs eine | ietesfehr angenehtn ,_ fo 6 

— ——8 = SE ensosn m, twirdesfehrjäh,. 6 
gi’ Dünce n Cabinets- nen 

Dino aichen imen Rat ; moben es noch den Leib 

x ex Rot nis ge u man, eine 


EHE fo dem 2 cktorffi⸗ |ben viel, *— i 
— — worden, auch noch geſchiehet la 
ER — ac ir weil biſſen, —— 
⸗ 2 
—* * AD SSöuniglicher D Nänifiher 9 und 
N —— Fr a — 
⸗ auf? en 1. Art, 6.p.5 
* * ER Deckhofi u — nifchen batatas oder SEE mi me 
IL KUH, UND gieng nad) Exfurtauf die 9 — ſterreich anne ne und gut 
SL PEN 88 — 1671 —— & | Ar MER | Die 
* et ren we ——— aus Mandeln 
0% ads ahesetihgen eröf Brod zu backen, auer⸗ Sammlungen an.ırz. 


TER 
* e Jure Armorum & Arman- — Claiſ. 111, are 2. 12 Po. 
SE u —* hielt erzu Kiel ſine Præſide eine | andere Nor des Getreides 
— —* „ide.  An.ı673gaber Nucleum pe x iſe nach Nor⸗ 
so yarum uftinisneifeptem exercitatio- |deng. p. 49 * —— een 
— — enlum heraus. Er ftarbim Sept. | Baum, fi einem Kraut⸗ Hauptnoͤ⸗ 
TE comt Stammhalter binterlaflend. Korr- | get. —— den etwas, das einem Mehlali 
* seit 1732 P- 732 — — chet, und daraus —— eine Art Brodts baen, 
* 2. BE ſo ſie Saga heiffen. Das Brod, fo aus dem Rockube⸗ 


—— Bil Danis, Srangäfid)Pain. Esift reitet und von Colwmells VIL 12,,Panis fa 
— die gemeinſte und eine nur ausfolgenden |net wird, hat Or or und ——— 
a tücken, nemlich Mehlund Waffer dunch |fen, fättiget wohl und giebt gar gute 
u Krafft des Feuers — we nad bo * als andere Speifen derdauet, —— 
Rn 


an —— rcke und g und hat eine ſonderbare Kra | 
Diebe nicht leichtlich einiger Fäulung in dem Magen ee alfo , daß auch der fehl eines 
— alle andere Speiſen übertrifft , und daher backenen Brodes, die —— Zeit 
faſt bey en Voͤlckern, wiewohl nicht zugleicher Zeit, Jergoi — erhalten kan, wie vom — ub 


und auf eich Weiſe im Gebrauch geweſen iſt. Denn | Democrito Zaörries und Ar/enius 
einige haben ihr B Brod,oder das, was ſie an Statt Brods Mizald. Cent. 3. Memor.aph.89. Ce/. Rbodig. er 
1, aus Mangeldes Kos aus Eicheln, Caſtani- tiqu. Lect. XXIV, ai. Zang. Epift. Med. II, Epif. 

en, und dergleichen, | ja wohl gar aus Baum Ni | 27. Hor. Augen. Epift. med, Tom. I. Lib. IILp-70. 
de und Holtz wie noch jego auf denen Amboiniſchen Inſeln | Franc. Valleriol.Loc.Med,comm. Il. 2. —— 
ja gar aus duͤrren Fiſchen, wie bey einigen Mitternachti⸗ | der König David.bezenget er von dem Brad iv 
"gen Voͤlckern gefehchen foll, —— hergegen, | get; Daß ſolches Des Senfehen Ders fir che, fe Palmen, 
denen es an Korn nicht fehlet, find beyderurfprünglichen |x5. So liefet man aud) an einem andern Drt Görtiche 
Weiſe, folches nemlich aus Mehl vom Kom zubereiten, | Deiliger —— dieſe Worte. Reg.28 Es warebe 
Km vefrißn — * und aa — —* Cverftehein indem Könige Saul) 
e Erfinder defjelben iſt ungersi e | derm er hatte n gantzen Tag Eein Brod ge. 
haben die Erfindung des Ceres zugeſchrieben, re ſtaͤrckt am.allerEräfftigfinun 


4 Brod 
reyet bon Ohnmacht, Laur. Joubert. Oper. L.at. 
1m.P.397. Auch beyuget Plurarchus Probl. VI.$. 
das Brod nicht mir- die Menfchen, fondern auch die 
erdeund anderes Zug Bich wieder erfriſche, ſtaͤrcke 
yergbiche. 70. Fonflos. Thaumatogr. Clait. 1.c, 1. 
tic. s. Ueber dieſes ift das Brod allen Menfchen die 
vangenehmfte , begbemlichfte und nothwendigſte 
yeife, und koͤnmen wir aller andern Früchte leichtlic) 
schren, den Brod⸗Mangel aber keinesweges ertra⸗ 
und erdulden, ja es können auch bey dieſem oder jes 
rdie aller£öftlichiten und niedlichften Speifen, mann 
he beftändig genoſſen werden, einen Ecfel und Wie 
villen erwecken, keinesweges aber das Brod, ob es 
nn täglich gegeflen roird : Und gleichwie Die Krancken 
Appetit des Brods zum allerlegten verlieren, alfo 
ngen fie denfelben bey ihrer Geneßung auch zum ers 
wieder. aher auch Arißsreles Set. ai. Probl. 
aget, das Brod mißfalle denen Menſchen niemahls, 
werde er deſſen niemahls überdrüßig, Galena⸗ de 
ment. l. ſchreibet, daß der Menſch zu Erhaltung fei- 
Leibes, nichts nuͤtzlichers, denn gut rechtſchaffen 
d/ haben kan, dieweil es eine Grund⸗Feſte und 
dament aller andern Koſt iſt. 70. Bruyerm de Re 
r. 6. Bart. Montagnan. Conſil. 1.c3. darum man 
allezeit zweymahl ſo viel Brod , dann andere Spei- 
n ſoll; dieweil alle andere Speifen durch das liebe 
d ſehr verbeffert und ohne daſſelbe nicht wohl koͤnnen 
fferl werden. Esift aller Speifen König und Haupt, 
d. Deodat.Panch.Hyg- H. 4. und ein guter Ge⸗ 
e, Rod. a Fonfecade Tuend, Valet. 10. macht fie 
weit angenehmer und ſchmackhaffter. EpbemeN. C. 
Lil. Ann. 2. Obf. 177. Dahero es auch nicht un⸗ 
von Helmontio allee Speifen Theriack genennet 
maſſen es eine angenehme Säure bey ſich führet, 
n Magen⸗Safft lieb und fehr zutraͤglich. Wie⸗ 
Conrad. Horlacher es vor feine Haupt⸗Speiſe, 
en nur vor ein bloſſes Zigemuͤß Hält, als welches zur 
rung des Menſchlichen Leibes, nicht ſo noͤthig und 
ch ſey, als die andere Eß⸗Sachen, fo von denen 
sen genommenwerden, Tradt. NouaLuxin Te- 
. 4. Die Alten fagten: Ohne Brodfey Beine Mahl⸗ 
Akommen. Ja das Brod macht fetter, als alle 
h⸗Speiſen Eobem. N.C. Dec. il. Ann.7.und 8. 
.D. 13% Ifaac Cattier Obf Med. 12. und 13. Perr. 
.Obl.adnex. Es ſoll aber Fein Brod, weil es 
yeih und warm iſt, gegeſſen werden, derm ſolches 
tuͤrliche Waͤrme des Magens verdirbet, denfelben 
het, Hitze, Durſt und groſſe Verſtopffung bringet, 
hwer zu verdauen iſt. Abi Guiberc. de Tuend: 
t. ⁊. &. P. Schneider, de catarrh. V. 2:p. By 
von der. Becke Exper. circa nat. rer. princip⸗ 
‚5. edit. fec, Epbem.N. C.Dec. 1. Ann. 4. Obſ. 
ruf. Cellar, Exexcit. Academ. de Narura panis 
. Helmftad, 1676. Auchdas Brod,fo nicht wohl | 
backen, oder übel genett, gefäuret, und dem ſonſt 
em Feuer nicht vecht begegnet worden , thut der | 
r mehr Schaden, als etwangroß Fleiſch, und iſt 
en ein Urſprung vieler Kranckheiten : Dahero 
zprichwort kommen: Omnis repletio ſiue ſatu | 
mala, panis vero peſſima; alle UWeberla- 
und Weberfüllmg ift boͤß und ſchaͤdlich, aber 
it dem Brod am allerfchädlichften , welches 
von fchweren und unausgebackenem "Brode zu | 
ben. Des wegen Sandtor.Sandor. Method. ui- | 
error. IV. 8. folches viel anders ausfpeicht, wenn 











‚Teig ge 
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Fleiſches aber und nicht des Brods am idlichfien 
fey. H. Cardan.Contr. Med. lib,L Tr.s. — 
Deodat. l. e. Jo. Bapr.Zapat. Mirabilia a Dauid Spleiff, 
ed. p. 103. UNd127. Far, Primerof: de Vulgi Error. in 
Medicin. IIl.24. Cajp. 4 Rejes. Elyſ Jucund, Queft, 
camp. Il.g5. no. 4. Ca/p. Hofmann. Inft, Med. V. $.2. 
Job. Bobnii de Ofhicio Medici P- 389. Epbemn. N. C, 
Dec.II. Ann.ro. Obf. 175. Derer ordentlichen Ingre- 
dientien oder weſentlichen Stücke, daraus das Ro⸗ 
cken⸗Brod in unfern Landen beitehet, find vier: alg - 
nemlich Mehl, Waſſer, Sauer Teig und Salg. 
Das Mehl aber ift gleichſam der Grund zum gangen 
Wercke, und bejteher, 1) Ex flore, ausder Blume 
oder Borfprung, fo das zärtefte, tveiffefte,reinefte und 
von allen Kleyen gefauberte Mehlift. 2) Ex polli- 
ne, welches das ordentliche Sriefe- Mehl iſt fo vormals 
len Kleyen noch nicht gang und gar abgefondert. 3) 
Ex furfure gder Kleyen. Die Art und Weiſe guf 
Brod ju backen beftehet erftlich darinne, daß man den 
auer. Teig in fattfamer und gebührender Menge 
unter das Mehl mifche, damit derfelbe als ein ſaurer 
mit fauren flüchtigen Saltz, erfüllter Teig, eine 
gnungfame Gaͤhrung indem Teige erregen, und doch 
das Brod nicht garzu fauer machenmöge. Zumans 
dern muß man in Acht nehmen, wie heiß Das Waffer 
feyn gi das unter das Mehl und aufden Sauer⸗ 
hlittet wird, damit ein Teig draus werde. 
Dennift das Waſſer zu heiß oder zu £uhle, fo geht der 






Teig oder Die Mhrung in demfelben nicht ſtarck ger 
nung. Dah Wine gang gemaͤßigte Warme erfor⸗ 
dert wird, gleichwie zu allen andern Dingen, welche 


gaͤhren oder fermentiren follen, damit deren Principia 
und Haupt Theile, Daraus fie beftehen, fich defto beſ⸗ 
fer von einander geben und diinne werden mögen. 
Der Teig muf drittens wohl geknaͤtet und durchge« 
arbeiterwerden, damit ſich nicht allein alles wohl mit 
einander vereinige, fondern auch das Saltz des Meh⸗ 
les in "Bewegung gerathe, fich mit dem Sale des 
Teigs recht vereinbare und alle beyde den Teig recht 
aufachen oderzur Gaͤhrung beingen mögen. Zum 
vierten muß der Teig mit einem warmen Tuche zuiges 
deckt werden, und alfd in der Gährung und Fermen-: 
tation, einige Stunden lang ſtehen bleiben, damit er 
wohl aufgehe und auflanffe. Doch darff man ihn 
auch nicht gar zu lange ſtehen laffen, ſonſt die Salia gar 
zu ſehr ſtarck werden und das Brod zu ſauer machen, 


‚oder gar verſaͤuren wuͤrden: welches wegen deren 


Berker Unachtſamkeit mehr dann ju offt geſchiehet. 
Es muß fünfftensdie Hitze des Dfensbeym Brodbas 
cken gang genau in Acht genommen werden Dann, 
wenn fie zu ſtarck ift,fo verbrennet das Brod auswen⸗ 
dig und witd zu harte. Wann fie hingenen zu \ 
ſchwach ift, fo bacft das Brod nicht ans und bleibt tei⸗ 
919, liegt ſchwer im Magen umd ift nicht recht wohl zu 


verdauen. Das Brod, fü aus dem erften und ſub⸗ 


tilften Mehl gebacken, wird Herrn⸗Brod / Panis pri- 
marius, Panis mundus, Paniscandidus, genennet: Es 
ift das befte und verdaulichfte, welches wohl naͤhret 
und ſtaͤrcket. Das andere, fo aus dem griſenoder 
groben Mehl gebacken, wird HZauß⸗Brod/ Hauß⸗ 
backen⸗ oder Geſinde Brodr Schwartz ⸗/Brod, 
Krafft⸗Brod/ Panis domeſticus Panis plebejus vom 
cicerone Tuſe. V. 34. Panis cibarius, vom 3weasnie 
Aug. 6. Panisfecundarius genammt, Fechter ⸗·Brod, 
weil vor Diefem Die Fechter, zur Staͤrckung Derer 


:eibet, Dab alle uberflüßige Anfüßung boß, des | lieder ,; ſich en bedieneten, ſolches aſſen 
DWIE rer WR 
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ı n 
GNAND er an taus groben 
DD, Io cr acken, und deros 
— — ern 23:00,Panis fur- 
gu nd be den. \arofus, Panisater, 
Do v wie D ZIR Seren, Ner. 49. Pa- 
7 net - Siebe zwar eine ftardke 
ge Unrart, € zwar eine 
J eß »iet » Vo Die Natur fehr be 
ern. en achtet, fondern nur von 
fh ES8 vwieder wohl ausars 
ur D-, > 774 —teginefommt mit dem 
| wo part <S or fe fftig und 
— V 
N ı$ p_MUter Dem zu mercken, 
J © KH & Zeig Dazu kommt, es gefäuert 
„es + Banız Eermentarus, Panis aero- 
y op: voer uer⸗TDeig davon. bleibet, 
— afuwss, Panis non fer- 
0 „mus, Panis dulciarius, Sie 
vr ? welches im Alten Teftament des 
nt gen Zeiten zu genuͤſſen anbefohlen. 
N * X. Arbeneus Il. 15. Dam. - 
EI em Chrifäil,. Die Perfer und, 
6 ihr Prod ohne GSauers Teig, und. 
Er Rahſ ale fie den Tag, oder nur bey 
fer ——— Rrchren. Der Daͤniſche Medicus 
Bo ee Be ter, daß in gerviflen Landfehafften in 
Ce me Brodsebacken wiirde, Das fi), 
Bat oe ne jang hielte, und dieſes ift, fpricht er, 
Eier emlichfet Denn, wenn ein Mann 
eine so pie perdienet hat, daß er Brod baden kan, 


einm igen für feine gange Lebens» eit,, 
Kr emlebeter in guter: Nube, und hat ich füt 
—** Zeit nichts zu befürchten. Die ſes Brod wird 


eften,und Haber-Mehl gemacht, welche unter; 
—— werden, und zwiſchen ano holen, 
Steinen gebacken. Es hat faft feinen Geſchmack. 
je älter. es aber wird, je lieblicher ſchmecket es Daher 
fie in dieſem Lande auf das harte Brodeben fo begie⸗ 
zig find, als wie anandern Drten nad) dem weichen. 
Derowegenes auch mit fonderbarem Fleiffe zum 
Schmauſſe aufbehalten wird, undift nichts unges 
möhnfiches,daf auf einem Kind⸗ Tauffen ⸗ Schmauſ⸗ 
fe ſoich Brod gegeſſen wird, welches gebacken worden, 
als der Groß⸗ Vater auf die Welt gekommen. Al⸗ 
tsin man iſt nicht überall fü glücklich dergleichen Brod 
zufinden: Denn an einigen Orten haben fie weder 
Gerftenoch Haber ; und da müffen fie die firhtenen 
Rinden mahien und Brod daraus hacken, welches ſich 
ebenfalls ſehr lange hält. Das Brod van Gerſte 


ckene Brod muß 


geſaltzen, ſind viel geſunder 
| infich haben: Dennjene find, 
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d.Daber, weiches fic fo lange hält, und Deffen 2 
ers an Lara 27 rohe —* abe 


en, welche auf weiten Reifen mit gefühtet = 


. Das Getraide, foinleichten und trocknen 
Gründen ſtehet, fol zum Brod⸗Backen beſſer ſeyn / als 
ron in — iger gern u jeftis 

r das Korn gedrofchen, je beſſer, weiſſer, wohige⸗ 
ſchmackter wird das Brod davon. Das friſch geba⸗ 

nicht fü:fort, ais 8 aus dem Ofen 

koͤmmt, eingefchloflen, ſondern erft an einen freyen 

Dre geleget werden, biß — — So muß 

auch Das Gewoͤlbe, oder der Ort, da manıEB zu ver 

wahren pflegt, nicht zu feucht und nicht zu trocken eye, 
oder hart wird 


der gar ſehr, oder nichts 







fÄymeckender, auch leichter zu verdauen: Deeſe aber 
fehrver, leimicht und kleiſtricht, dahero ſehr ums 
lich, geben viele Unreinigfeiten von ſich d 
———— 
ngele ‚bey: 
er. die feine ſtarcke egung des 
Leibes haben, entftehen koͤnnen. m⸗m 
en, Mehl mit einander vermiſcht, giebt gutes Br 
—õ——⏑ rag br 
en ungefunden | 
verurfacht viel zähen Schleim 


Us 
ver⸗ 


















Leibes, Magen Drücken und kurtzen Athem denn ſol⸗ 
der her Schleim, durch die kieinen Gänge unfers 
Leibes nicht hindurch Fan, fondern diefelbigen befeget 
‚und verftopffet. Nicht weniger ift md 
ar zu fehr verbrannt, maſſen nicht von -auf 
kn hinzugefommene fremde Gafft, P ‚war ſcha 
—— er ge eigener balfamifcher 
ter Nahrungs-Safft verigpret wird... Merpmeren 
fol, wie oben bereits ei worden, des Back⸗O⸗ 


fen, wenn man gut Brod haben will, nicht —3 — 
auch nicht zu ſtarck, ſondern ig und ins Mittel, 
nicht mit faulem Holtze, ſondern geſunden ur rt 
nenangefeuret werden, damit der wohl und zeit 
durchgearbeitete Teig, und das daraus ‚Yenindie 
Brod, auch recht mittelmaͤßig, nicht zu weich auch 
nicht gar verbrant, gebacken werden... 2 
tensund in Torten + ‘Pfannen gebackenes Brod ii 
gleichen was aufder Rofte, und. in der PD, 
gebacken, ift ungefund, indem foldhes gemeine 
wicht recht durchgebacken oder gaar ift. Die-Kinder, 
melche von dergleichen Brod vieleffen, bekd m̃en harte 
hohe Leiber, Wuͤrmer und allerley andere Ungelegen⸗ 
heiten. Brod mit Kümmel, Fenchel oder andern 
Bienlichen Saamen zugerichtet, iſt fehr gut, maſſenes 
zur Dauung biffft, und die Winde zertreibet. Hart 
und altbacken Brod, iſt wegen feiner. Truckenheit 
damit es den Magen beſchweret, und leicht DBerfupf 
fungen verurfacht, ſchaͤdlich. Es mird auch bald 
fehiemlich, iftalfo der Verderbniß näher als das ſtiſh 
gebacfene,in welchem aleTheilgen annoch fafftigund 
kraͤfftig ſeyn. Alles Brod von ausgewachſenentder 
Wurmfraͤßigen und dumpffichten Korn gemacht i 
ſehr ungeſund, denn es giebt keinen guten Nahrunai⸗ 
Safft, verurfacht Faulung im Geblüte, und viele 
lanatvierine Kranckheiten, wie auch den Scarhef. 
Das Brod führet ein flüchtig Sals, Del und Feuch⸗ 
tigkeit. — —— 


5 Brod 








nmel,umdas Daupt zu binden: In Schwach 
des Magens und zu Staͤrckung der Leibess Frucht 
Malvaſir⸗Wein, Zimmer, Näglein, Mufcat- 
ſen, Fenchel, Maftir 2c. zu vermifchen, und wie 
flaſter, warmlicht über den Magen und Nabel 
gen. Die Krume vom weiflen Brod, Lateiniſch 
a panis, wird zu Umſchlaͤgen, zum erreichen, zer⸗ 
en, zeitig zu machen und zu lindern gebraucht. 
ım ſich die armen Leute verwundet haben, 
nen fie gefäuet Brod und ein klein we 
Sals, mifchenesmit einwenig Spinnen IBes 
urch einander, und legen es auf den Schaden. 
öftete Brod-Ninde hält an, und wird inner + und 
lich gebraucht. Geröftet Brod mit Roſen⸗ 
geſtoſſen, gleich einem Brey oder dicken Pfla⸗ 

und auf den Magens Mund gelegt, ftillet Das 
chen. In denen Apothecken hat man ein Pfla⸗ 
yon Brod⸗Rinde, Emplaſtrum de Cruſta Panis 
nnt, welches den Magen ſtaͤrckt, die Speiſen im 
ven behalten und verdauen hilfft,und den verlohr⸗ 
Yppetit wieder berftellet. So man in denen giff⸗ 
epidemifcherr Haupt-Rrancfheiten warın Brod 
ie Fuß⸗Solen bindet, ſo ziehet eg den Gifft aus, 
indertdie Schmergen. Ein Stuͤckgen Brod, 
oß als eine Glaß · Scheibe auf dem Wuͤrbel ge- 
bemahret gewiß vor den Schlag; Lahmung und 
eren Gebrechen, M. Ruland. in Thefaur. Med. aC. 
:r.cd.p. 12. verhindert auch die Augen» Flüffe, p- 


‚ eine Unge Bein, mengen darunter acht Lingen 
‚ gerieben Rocken⸗Brod, feuchten es mit gutem 
wit an, knaͤten es zu einem Teig, backen «8, und 
ı davon alle Morgen ein Stuͤckgen wieder den 
windel und allerley Dunftedes Gehirns nehmen. 
nn maneine Schnitte warm geröftet Brod mit 
gfrau⸗Wachs wohlreibet, daß ſich es wohl eins 
t, und es etliche mahl iſſet, hilfft es in der rothen 
x und ſtillet die guͤddene Ader. Das aus dem 
ven Brod mit Wein gebranmte Waſſer, giebt 
matteten Perfonen gute Krafft,ftärcker den Mas 
bertreibet die Blehungen, ftiller den Durchlauf, 


en von Rocken⸗Brod, mit Sals, Majoran und 


Einige ftoffen Inggver und Näglein, von jeglis 


| dern Reibeilen Er mit Sauer-Teige 
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Appetit allen andern Argeneyen vorgezogen, Bald. 
Tim, von Guͤldenckler Confil. Med. Il, 2. Job. Jar. 
Waldfcbmidt in Colleg. Med. Pralt. Frid. Zobel. 
Chym. Medicinifch ‘Perle, 6.p. 70. : Einige deftilli- 
ren auch ein Delvon dem Brod, welches für die fals 
lende Sucht hoch geruͤhmet wird. 7. Hafer. Hercul. 
Med. I. 2. Jo. Hartmann. in Prax.Chym, lobet es in 
lanawierigen Kranckheiten die Verdauung wie derum 
zu befördern. Pillen aus Rocken⸗Brode, gemeinen 
Saltze und nüchtern Speichel eines Menfchen ger 
macht, vertreiben das nachlaffende Fieber, Zpbem. N. 
C. Dec. III. Ann. $.und 6. Obſ. 232. Wie man einen 
Aquauir, fd wieder viele Kranckheiten dienlich, aus 
Brod machen fol, lehret Zo. Ionſton. in feiner Thauma- 
tographia }.c. Wenn jemand ertrundken ift, u. man 
den todten Coͤrper nicht fo fort finden kan, fo rathen 
einige ein Brod in daffelbige Waſſer, worinne der 
Menfch ertruncken ift, zu werffen, da denn das ‘Bred 
dem todten Coͤrper nachichreimmen, und über dem⸗ 
felben ſchweben wird. Wenn man die Brofen vom 
Brod auf geroiffe Art mit Regen⸗Waſſer vermifcht, 
ſolche Bermifchung des Brods und Regen ABaffers 
iin einem Glaſe auf Eurge Zeit in Die Sonne feget, 
wird folche Mixtur ſo roth als ein ‘Blut werden, wie 
ſolches der beruhmte und fehr eıfahrne Heßiſch⸗ 
Darmftädtifche Leib-Medicus, D. Io. Fakiu-. in feiner’ 
Chryf. Animal. & Mineral. befräfftiget. So liefet 
manaud)in des groffen Natur » Kündigers in Engs 
land Roberti Fludd, de Fludibus Schrifften, fonders' 
lic) in der Anaromia Panis, daß felbiger einen Spiritum 
von Brod deftilliret, und foldyen in die Sonne geſetzet, 
da denn innerhalb wenigen Stunden ſolcher Spirirus, 
fo erſt als ein Brunnen « Waſſer hell getvefen, fich 6 
roth alsein Blut gefürbet. Brod ohne Waſſer zu 
backen gefchiehet, wenn man einen , A — 
eh 
gleich andern Brode vermenget , Enätet und endlich 
badenläft, Breßlauer Sammlangen, Ann. 1725. 
Menf. Septembr. Clafl.g. Artie,2.p. 348. fe. Von 
dem Brod hat ein eigen Buch gefchrieben Henr. Ni- 
eolai. Das Wort Brod wird vor alles, was zu des 
Menſchen Nahrung und Unterhalt gehöret,genoms 











othe Ruhr und das Erbrechen: dienet.denen | men, Daher Die Redens⸗Arten kommen : Sein Brod 
wangern ſtaͤrcket fie u. Die Frucht,u. hilfft wieder | haben, füchen, erwerben: einem zum Brod helf⸗ 


chwere 


echen, Jo. Jonft. Thaumatogr. Claſſ. fen,oderihn ume Brod bringen. Das Gnaden⸗ 


.art. 6. Crat. Epiß. Med. 157. Pet. Poser. | oder Bettel⸗Brod freſſen, heiſt von anderer Leute 


m. .Spagyr. ‘App. p. 595. 'Martb. Tiling. Prax, 
n. Claf. 2. Tit.6. a der Ungerifchen Krankheit 
das befte: Alterans, und von einem Empyrico mit 
fichem Erfolg gebraucht worden, G. H.Velfeb. 
omim, Cent. H. Obſ. 24. und Chil. Exoter. Cur. 
A 624. Boneinemgewiffen Chirurgo, wird es 
in beſonderes Geheimniß in AngensKranckheiten 
hmet, Jo Mirbael. Not. in Schroed. Pharm. p,60%. 
. aus frifchgebachenem Brode in die Ohren ges 
ffeite Safft, bringet bey der Taubheit groffe Er⸗ 
terung, Mare. Anton. Zimar. Antr. Magic. Me- 
>grr. I.p. 9. Auch wird ein Spiritus ardens aus 
Brode gezogen, roelcher zu einem langen Leben 
ilfft, indem er ſo wohl die Kranckheiten hebet, als 
elbigen bewahret, Fr. Ostwald. Grembf. Arbor. im 
in. Homin, II. 2. $. Ar. Clawd. Deodar. Panth. 
„II. 4. Das aus warmen Brod bereitete Waſ⸗ 


Mitvigkeit,oder vombetteln leben. Das Lateinifche 
Wort Pänisfommt von ꝓdeouas edo, ich efle. 
Brod ( Madagaſcariſches) lateiniſch Cacaui,Ao- 
ward. Cazabi, Claf. Frantzoͤſiſch Caſſaue, oder Pain de 
Madagafcar ‚ift eine Met Brod,mwelches Die Indianer 
aus der Wurtzel eines: Gewaͤchſes Yucca genannt, 
bereiten: Ca/par Baubinus nennet daffelbige Manihor - 
Indorum, oder Yucca foliis cagnabinis, und ‚foannes 
Baubinss Manihor Theueti Yuca & Caſſaui, in Franck⸗ 
reich wird es Manioc und Manioque genannt; und iſt 
ein Baum der fünffibiß feche Fuß hoch wird. Sein 
Stamm ift yols;gt, gemunden, Enotigt umd wartzicht 
gar brüchig und vol Marcks. Die Blätter find eis 
ner Hand breit,jedtwedes fieben oder achtmahl jerthei⸗ 
fet, undbejtändig gruͤn, fehenfaftroie Hanff aus 
Die Blumen find Glocken ⸗ Blumen, beftehen aus eis 
nemeinigen Stück, fehen weißlicht und find beynahe 


yenimmt.die (Flecken derer Augen, Hier. Mercuri: | eines Daumens breit im Durchfchnitt, fehr tieff und 

Sonfil. Med. 49. Die mit MalvaſierWein auss | in fünff Stücke jerſchnitten. Der Piftillus in der 

gene Brod ⸗Eſſeng, wird nieder den verlohrnen — zu einer Feucht, die fast en. 
„992 


Univer[. Lexici IV, Theil, 


Dre en ne er u 
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— 
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de —>ten rap! NETTO Qusdren das grobe ſhwarhe und mit Kieyenvermengte Brod 


> ün beftehet, | befannt,fo man Bompernickel oder Pumpernickel 
ZZ = Dice, Sr. Saamen | junennenpfleget. Es wird — — 
ae 
T⁊ vvendi © einer Ru⸗ rten Krufteun nKrume en: 
en — —*2 eiß Dieſes ie eine angenehme —— * 
“oo vn swericai im ges | Eommt, wenn ed maßig und allein 
we. — er Frudtbar,als | mit Butter —— genoſſen dr — 
eins an — * In Dei hat in einem:befondern * 
es⸗ Gegen e pane grofliori Weftphalo vulgo anni: 
— — Dexan feften Lande | ckel,fpderDifpur. Au zer vrnadae 
—** — =" Auch auf andere catione ınrempore, Hal. M, Aug.anzı 1695 angehängt, 
= — ft es ie omingo,Cus ; und mit wenig veränderten Worten in feinen Obfer- 
Se, estene Tehadlid), und | uationibus Phyfi co-Chym, Lib, IL Obf, zZipı zig, 
mc) e pr a ES rohe genoflen befindlich if, über Diele YBrod eine:gelehete Apolozı- 
yeite Das Sus dieſer letzien am gefehrieben, worinnen er meldet, Daß ſchon vorze⸗ 
* WOLDzr Dr D sure Cacani oder | ten dergleichen-Pais furfuraceus waͤre genoflen, und 
nd Sa zerftoffen oder | Coliphium quafi robur membrorum genennes wor 
8 3 Sem bigen in Sacke von | den, wie denn deshalb —— S— — 
t und preſſen den | zum MorgenEffen, Abends aber Schtweinsgleifches, 
am am ſie das ausgepre, | fonur ein klein Haie ernsnde m 
ine * und Der in einer Pfanne | een warmes Waſſers bedienet Angefehemdie 
g Denn wrden es fleißig um, | ley Nahrung unverderblichere Säffteerjeune; grvi 
ee m 8 Denn genung 9er | fach mehr nahre, dem Hungerl r 
) AN? nen Dieter Vie gang dünne Kus | die Cörper befeftige,daß felbige Arbeit undläne 
et — 2 ist Bigen an der Sonne beffer. ertragen, und vor vielen Kre uckheiten frey 
K 5 vr» Qie ai SDenndascallug,wels ben fünnen: Daher denn auchdie Weſtr 
4 RER — uch wenn es getrock⸗ cke und arbeitſame Leute —— nd von hi 
IR X — iſt, — Dil, | bern —— — 
Die Wilden in denen nen, daß fü Bei e fe f —* 
—*— oe * * — ieh —— wicht ee fey, ; 53— Ihe — 
> efes Brod, wenn | Beute, Er erweiſet ferner.ch —— 
* ip . Segen feiner Strenge den | KleyensBrod ein häufiges Olenme aid 
<e * 10 So wür get einen, mern man nicht hingegen das weiffe ind feine Brod Sao 
Hi KR, 8 Suppe oder Waſſer weichet, | ger gebe; ſo er befonders we era | 
Speifen mifchet. Wer dieſes herleitet, Ingleichen daß es 
BR „er „ron eflen will, muß ſtetig eine Deffnung des Leibes befördere, — 
—8 8 zer Dand haben, und einen Zug | gerim.de Re cibar.: VI.4-p. 30% bejeuget. © 
RE einen Biſſen gekauet hat. Der weiſet noch Hoffmann, wie au⸗ —— 
— ER ot uesepzefte Safft dünffte ein Gifft | heilfames Waſſer wieder heliſche Hitze zu 
SE FEN ge, ale Dhiere umzubringen,die ihn | fe, fo aus ı.‘Pf. Diefes Brodes,x halb Pf 
rn 
yor 8 c kalt werde, ſer4 N, caten⸗ halbe 
en ſauren Safft verwandeln, der | Safftan ein Dventgenex Balrica Maris 

















We ni —— 
Dee Ehis ift. Laͤſſet man ihn Über dem ſo wie ein geiſtiges Nagen TBafleuzaug>ebeniefe 

wen au eher werden, fü wirder füffen. vondenen | Brode, mit Beyfas guungfamer Muſtate 

Feuer nad eo an&tatt’des Honigs gebraucht. Diemeit | met zuund per retortam ex pane licepiei | 

— — in denen Inſein ſo unterſchiedene bender Spiritus, ab oleũ foetido prohe 


— chut, wie nur erwaͤhnet worden, fo muß | Durch die. Sonnen⸗Strahlen ers 












er einfeharffes und freflendes Saltz bey ſich führen, | ren ſey. Dieſes Brod nun hat den 
melches "unter ‚dem Kochen zerſtreuet wird: Weil pernicfel,don deffen Urfprunge man erzehl 
nnueeinSal ixum, in dem Dele verwickelt, zurü- | ein Frantzoſe in einem Wirths⸗Hauſſe in 

‚tie bleibet; fo hat es Feine weitere Macht, als nur eine len eingefehret, dem man dergleichen Brody; wie ge⸗ 

Säure, dem Shig glei ‚zumachen. Und diefe Saͤu⸗ wöhnlich, vorgefegetihabe: Weil ihm 2 

re wird denn meiſten Theils hinweg gebratht;;wenn für ſeinen Magen allzugrob und: untauglich 

man den Safft noch mehr abdaͤmpffet, umd dicken | nen, habe er gefagt, dergleichen Brod 

werden laͤſt: denn / weil ſo denn das Del weit mehr zu- | füt ihn, fondern. es fey nur bon pourNickel; 

ſammen gebracht mird, ſo verwickelt es das Saltz fein Pferd, foer Nickel Bir Don eur — 

sang dichte, und verhindert, daß daſſelbige auf der on hat man ſich nunb ißhero i efchlepper: 

Zunge und deren Nerven nur bloß ein fanfftesKüseln; | endlich Goͤtze in Oßnabruͤck ei ft andern 

welches Suͤßigkeit genenniet wird, erregenfanı Der | getviefen, und in einem:befondernProgrammatehen 

Roucou fellein, Gegen⸗Gifft wieder die ‚Manioque Bompernickel, die bisherige Deriuation bom: pout 

ſeyn. Rickeloder, tzut fuͤr mein Pferd, fuͤr meinen 

— Srod⸗ Weſtphoͤlſches) nebſt der —— ckel, veetvirfit, meil das Wort Nickelnicht: 

und harten Dier in Weſtphalen fonderlid) auf dem fc, fondern Teutfch wäre ; ind vielmehr Darzuithun 

.n und unter Dem gemeinen — — bemuͤhet iſt, daß die ſes Woꝛt von Nichte, Nichtgen 


Ang >». vJ mr, rss ah N 


) Ba Brod — \ 


— — — — — 


ytelgen, d. i. eine Anvermantin, entfpringe. Denn 





nverehlichte Mannes Perfonen, unter dem Nas 
ihrer Michten allerhand liederlicy Gefindel zu 
enommen hätten, roäre endlich der Name Nic, 
dichtel, woraus der gemeine Poͤbel Nickel ger 
»t, als ein fhimpfflicher und verachteter Name 
anden; daher denn auch die Schelt⸗ Worte kaͤ⸗ 
„Sau⸗NMickel, Huren⸗Nickel ꝛc. Alſo hieſſe 
npernickel ſo viel, ats: Es iſt gut für Nickel, oder 
iederliche Geſindel. Wie weit nun dieſe Deri- 
»n vor jener Statt finde, das moͤgen die Critici 
heiden, —— hierbeh noch ein und an; 
e Zweiffel zuvor -aufzulöfen fenn. Noch iſt zu 
Fen, daß man auc) das Weitzen⸗Brod in Ißeft- 
en mit einem befondern Namen benenne und 
itten heiſſe, Cum wenigſten in vorigen Zeiten, ) 
hes wieein Creutz noch heutiges Tages gemacht 
gebacken wird; fü, wie fie verinepnen, anfangs 
veaen geſchehen fern foll, Damit die felbiger Zeit 
näcfigte, grade und twiederfpenftige Weſtpha⸗ 
», fo ju dem gecreugigten Ehrifto befehret wor⸗ 
feiner defto langer inihrem Gemüthe eingedenck 
en, wie die YBorte beym Marz. Zeillero in feinen 
idſchr. Cent. I. Epift.56.p. 288. b.lauten. 
zrod, eine Stadt undfelter Paß ander Sau in 
anonien, nicht weit vom Gradifeo,gegen Belgrad, 
fehr unter dengr Gr. Long: und 45 Gr. 25 Min. 
t. Hieraus haben die Raitzen in denen Kriegen 
- Jahrhunderts denen Tuͤrcken viel Schaden zu⸗ 
get. An. 16gg berännten es die Kauferlichen. Ai 
1. ward fiedenen Tuͤrcken abgenommen, und 
kbefeſtiget; vermoͤge des Carlowitziſchen Frie- 
aber muſten die Feſtungs⸗Wercke ſamt der jen⸗ 
ver Gau aufgeworffenen Schantze geſchleiffet 
ven.’ Zeillers Hungar. per Stubel. IL, 327. Eu⸗ 
Siaats ⸗SppP. xiv.. r⸗v 
red effen, Luc.ra,r.. Diefes iſt eine bekann⸗ 
edens⸗ Art det H. Sprache, welche gar offt ae 
en wird.“ Sie iſt aus ee Sprache 
eaet, welche das ganze ‚Pal be | Frodte, nie 
riechen vom Truncfe,befchreiben. Es gefchieht 
s aus dern Abfeheh, weildas Brodf da eingigs 
dittel zu Erhaltung des menſchlichen Lebens mag 
int werden, und diejenigen, ſo ſich Damit ſaͤttigen 


en, tiber Mangel der Nahrung keine Klage fübe |. 3 


uͤrffen. 


eſen fur GOtt / Exod. 1,5" San der 


Danck· Opfern pflegte man geihiſſe Stücke ͤ⸗ 
au behalten, und denen Prieſtern und Opfers⸗ 


n ihr Theil zu Taffen, welche es deng an heilige 
ige Mahlzeit ließ 
"Aaron und die 


tte zu ſich nahmen. Eine ſo bei 
Jethro zubereiten, toomit er d 1 
ſten Afraelis bewirthete. Dieſes affen fie nad) 
kbraͤſſchen vor den Angeſichte GOttes, di. 
m Orte, mo man ihm das Opfer dargebracht 
Solches geſchahe vor der Stiffts- Hütte 
or der Wolckenſaͤnle, in. welcher fich Die Gegen: 
Golites gar herrlich offenbahrete- Dabey 
eten fie eine heilige Freude tiber die herrlichen 
en, welche GOtt unter ihnen ausgerichter hatte. 
rod?iß nicht bey einem Neidiſchen, und 
febe dir feine Speife nicht, Prov. 23, 6.7. 
Neidiſcher ift fo gefnnet, daß er. nicht gern fich 
geſchweige andern eine Wohlthat erzeiget: ſo 


ten abzuhalten ſuchen. Das Brod brauchet 


ſes vorbrachte. 


uns Salomon von feinem Tiſche mit obigen ‚| Broda, (Boͤhmiſch/ fiehe. Boͤhmiſch ⸗Broda 
7% j 


ii TE 


"2, 
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er nach der befannten Redens⸗Art von allen Speiſen⸗ 


Das letzte aber druͤcket ein Wort aus, welches 
alle wohlſchmeckende Eßwaaren andeutet. Und 
mag es wohl geſchehen, daß er feinen Gaſt, dener 
einmahl geladen hat, mit.denenfelben bereirthet, ober 
gleich Fharffe Acht zu haben pfleget, wie vieler day 
von zu fich nehme. Dahero feyam ficherften, feine 
Gefeufchafft gar zu fliehen. — 
Brod des Menſchen Ser ſtaͤrcke PL 104, 15. 
David bedienet ſich eines Worts, welches die vor⸗ 
trefflichſte Staͤrcke andeutet. Er ſchreibet ihueine 
ſolche Krafft zu, welche im Stande ſey diejenigen, fo 
megen vieler Arbeit gang abgemattet dahin ſincken 
wollen,mit neuem Leben gleichfam zu begluͤcken. Die 
H. Schrifft heiſſet esim Grund, Tert garden Stab 
des Brodts an unterfihiedenen Drten. . Ein Stab 
erhalt die muden Menfchen vor dem Fallen ; und fo 
mag es denn wohl mit einem Stabe in Vergleihung 
gejogen werden, weil die Hungrigen ihrebefte Er⸗ 
quickung und Labfal daran finden, 
Brod muͤſſen fie für ſich effen,und wird nichte 
in des HErrn Hauß gebracht werden, Einige 
meinen, esheiffe foviel; "Das Brod wird kaum juihe 
rem eigenen Unterhalt zulangen, wie fülten fie etwas 
davon in das Heiligehum GOttes bringen koͤnnen. 
Die eigentliche Meynung fheinet wohl diefe zu feyn: 
Ob fie gleich in denen Gedancken ftunden mit dieſem 
Brodte, fo fie ins Hauß GOttes lieferten, Gnade 
u, Vergebung derer Sünden zu erlangen, fo würden 
fie ſich Doch nur mit vergeblicher Hoffnung fpeifen. 
Dahero geben es auch andere ſo: Was fie.vor ihre 


Seele zum Opfer bringen wollen, wird GOtt 


nicht mit gnädigen Augen anfeben, denn «e ift 

unrein, rn te aa 
Brod müffen wir hohlen mic Gefahr unfers 

K ebene. Thren. 5,9. Es will das Anfehen gewinnen/ 


| als rede der Propheteigentlich von der beſchwetlichen 
Nahrung derer Juden, welche megen derer vielfältige 
Raͤuber, ſd die wuͤſten Straffen ſehr unficher ma 


ten, ihren Unterbalt mit Leibsund Lebens —— 
chen wuͤſſen. Doch in dein folgenden hoͤren wir au 
dom Hunger, und koͤnnen wir es daher auch wohl von 
deſſen Hifftigfeit annehmen, welche fie,alfe Lebens 
Gefahr verachten heiſſea. — 
5 Br Zty Er —— — ante ? 
Brod und S.je geweiht, war ein Probe⸗Gerichte, 
fiedeunten Corsned. 2. Na, 
Brod, das wir brechen, ı Cor. 10,6. 
aulus dom 


Hier rede 
N. Abendrrahl, und ——— de 


Brodte derer Juͤden, welche runde platte. Kuchen wa⸗ 


ven, daß fie mit Teichter Mühe von einander. gebrochen 
werden fonten.. Er bedienet ſich zugleich der fehr bes 
kannten Füdifchen Nedens-Art, da das Brodbrechen 
die gantze Mahlzeit andeutt 

Brod und Wein trug Mlelchifedcch, berfürr, 
Gen. 14,18. Es war ein alter Brauch, daß man de⸗ 
nen Kriegs»Leuten nach verrichteter Schlacht entge⸗ 
‚gen Fam, und fie auf dieſe Art u.ergicfen ſuchete. 
‚Wir lefen, daß Gideon wieder die Stadt Suchoth 

groffen Zorn gereiget worden, deren Einwohner biefe 
Pflicht gegen feine Soldaten nicht beobachtet: Beſ⸗ 


‚| fer wuſte es Melchifedech zumachen, der nicht: 


zu opfern, fondernden Abraham damit zu laben dies 


+. 


Tom.IV.p.3 


Dyyyz Broda 


di 





— — — 
SZ — Tom. 
— om Tr, 
xiueus —— 
—— en 
= 
alle Ju- 
— Die ii > ftel beftän- 


—— 


un 
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d 
ER 5* ——— 


— nee nun: EEE Sehende udn 


nn pur 
* — Ordentlicdyen Mahl 


Zen erkannt warb, 


uf das Saerament | tr 
SÄRRtE 8 — wie 


Te unter dem Brodte die 







—— gew hntiche Astbas | vo 
tete, und wuſten nun bald an 
wurd Meiſter zu erke 


RO 
& ER uns SPWreckienburgifchen, welches 
8 or —— Dem —— — 


ver Stadt Neu⸗Brandenburg 

— + — Lib. UI, p.190. Lib. 

Se in Franckreich, von . 
S ae ler Augulto hr den Adel 

; * * ws order, nachdem derſelbe mit feinett | 

— — in bi * Land gethan, 


en beyges: 


ne 
— mare der — Acre ges P 


<a na ‚ ‚von 


:alo, und war 38 Jabe a ee 
* ——— Edes eonmandemens bey dem Koͤ 


— * ften feinen Rei 
— en 
kei 


(Steeitigfeiten unter 
Be Eh ee in nenn ee 
Noch ein 


Pie. war Secretardis —* — 
Francifco I, und bey Deifeit Schweſter der —X 
Noauarra. 


———— * und un an. 1540 





° Aus 
. n Joannes, von weißen in ein b ae ie | 
belt. — Aduoeat im Parlament zur Paris 


mis, gleichfalls cin vortreflicher Aduo- 

m Satire der ums Jahr 1650 0der 51 
Soc, und einige S 

lesarräts de Lovet; — Charles du Moulin; 

commentaires ſur la coutume de Paris; &c, 


Sohn gleiches Nameus mit ihm war corleiler — 


- 


van e ern dem Ab 


eligion —— 
= neh, — an 
Hahn 


unterſchiedene — 5* in gebumdes | fü 


en hünterlaffen, als nores:| 
Sein.| 


Brodeau Brodentia 145% 


noraire beym Parlament b an. 1702, 
und verließ ı) Petrum Bez Ihn Dre von — 
— General-Auffcher 

Franckreich, der lange Be mit Ruhm zur See 

rund an. 1711 ohne li 

von ibn: Noucau —— de Vniuers, j jeux & 

it & de memoire, moralitez eurieuies (ur lesfx 
premiersjours de la creation. 2) upper 


n von Oifeuille, der er Parlaments 
—* Tours * 2* 
—— von des an: 

£ Hermie 





geblieben. 
Souliers Hilt. de la Nobleffe de Touraine,: 
Bibl, Franc. Jacob des plus. belles-Bibl.. a⸗ 
kant Maj. 1702. Febr. 1703. B. 





#8 













" "Brodeau, ( Joana.) ein beruhmter Critieu⸗ 
bfintig von Tours, ein Sohn eines Cat 
16. 78* legte fich aber nachgehend 
au € ri 
Mathematic._ Mit Perro. Danelio-hiälter' 
a de =: * * fadeur Francilci 


bei N Coluthi; in Bor dem 
— in 


hret 


gen I noch vo a tie Ark 
* Deren, mäle h⸗ 
Staͤlen — nuͤtzliche I 
* von‘ * beſonders zur 
ſtehende Boden, gl kat der Rauch d eine jur 


er Mäuer ausge ir wird. - 
* war vor Alters ı eine Star in Teuſt⸗ 
tand, Denen ‚Hermumdurern züftandig. Cie fol m 


rie geſtan ——— — ds 
Sue ii Srancen lieget. ” 


grrtrarp 


. 


3 Brodera ¶ Brod⸗Rarren 


rodera, oder Brodra,Brodur, eine befeftigte Stadt 
At⸗Indien, in dein Lande des groffen Moguls im | 
be Straßburg. 


ugreiche Guzurate gegen den Meer⸗Buſen Cam- 
e. ie liegt 18 Meilen gegen Süden von Ama- 
u, und ihre Einwohner find meiſtens Cattun⸗We⸗ 


rodericus, ( .) bat de Clade Ludouici U 
ıgariz Regis —— welche Schrift in Schar- 
eript. Rer. Germ. Tom. U, befindlich , nachmahls 
: von Jo. Gafp. Kbun mit einem Commentario ets 
ert worden, Straf 1688 ing. Hendreich. 

'roderie, Stich. z Arbeit, ders 
hen Arbeit gefchiehet mit Garn, Seide; Gold, und 
ber, auch werden offtmahls die koͤſtlichſten Perlen 
foftbarften Steine Darauf geheftet, und werden in 
sw Arbeit die Figuren fü exprimiret, daß fie 
—— Mahler mit dem Pinſel nicht geſchickter mas 


‚fan. 
3roderie, werden in der Garten » ‘Bau » Kunft die 
je genennet;, fo in Geftalt derer Acfte mit Blumen 
Parterren gemacht werden. Auserleſene 
mpel davon findet man bey dem Daawiler in feinem 
rs d’Architedt. p. 190. ingleichen in des anonymi 
orie & Prariquedu Jardinage p. 38. s 
'roderie, heift bey denen Muficis eine Ausſchmuͤ⸗ 
ng, wenn j. E. groffe Noten in kleinere zertheilet 


roderus Boiffen, aus dem Schles wigſchen Ges 
Strand⸗Friſen gebürtig, war bey Joh. Adolph, 
tzogen zu Holſtein, Rath, lebte alſo im 16 Jahr⸗ 
dert, und ſchrieb Chronicon Slesuicenfe ab initio 


530. Mencke hat es juerft in feinem Script. Rer. 
m. Tom. IIL p. 563. ſeqq. aus verfchiedenen MSten 
Eenlaffen, Moler Introd. in Duc. Cimbr. Sles- 
&Holfat. P.L. p.132. MenckePrzf.ad Tom. Il. 
pt. Rer. Germ. 

5rodts Seuche, waͤchſt in der Inſel Jamaica auf 
Zen hohen Bäumen , deren Gipffel fich mit vielen 
en und fchwarglichten Blättern ausbreiten. Die 
cht waͤchſet wie Aepffel an denen Aeften, fo groß 
ein Brodt,iftgelbe, glatt und von einem annehm⸗ 
1 Gefehmad. Die Einwohner eſſen ſolche an 
itt des Brodtes, und backen felbige im Ofen , biß man 
bere Schale weg thun kan. Wenn es aber uͤber 
Stunden alt iſt, wird es trocken und ſcharret einem 


Jalfe. 

3:08, Dange, ſiehe Brod⸗chragen. 
5rodi, fiche Brody. 

rodium, bedeutet einen Syrup, der von der Cor- 
ion oder Verderbung befreyet, dergleichen der Zu⸗ 
bey eingemachten Sachen iſt; ſonſt wird auch je, 
Suppe darunter verftanden, in welcher man eine 
eney entrveder verwahren oder anfeuchten laffet. 
rodium Zibebarum laxans: R«.Fol.Senn.eleit. Ziv. 
bar. Zi Zingiber. 3i. Aqu. font. q. (.infundireeg 24 
nden, fiede e8 und trucke es aus, dann Fos 
8 mit Sacchar. tii: zur Dicke eines Syrups, wel 
mit Cinamom, zi. angemacht werden fan. Es 
et Verfonen von zarter Leibes-Conitirucion, wie 
She aM DEE, die Dolis iſt 38. biß $i. 
rod⸗Kaͤnſterlein, fo heiffet an manchen Orten 
breite Schüffel, oder geflochtener Korb, worinnen 
Teig indas Hauß getragen wird. 
rod⸗Karren, oder Wagen, fiehe Proviant⸗ 


nis, Re. Geröfteter und eine 
geroeichter Brad» Rinde Si. Maitichis, Menthe as. 
öi, OleideMaftiche , Olei Cydonior. Therebinthinz, 
Cerz aa. Zi. Farine Hordei, q. ſ. F. Emplaftrum. 
Nachdem man das Wachs mit dem Terpentinund 
Delen uſannnen fehmelgen laffen, mifchet man die ans 
dern Sachen darunter. Oder Rec, Geröfteter mit 
Roſen⸗Eßig dreymahl begoffener, und fo offt auch twies 
der getrocfneter Brod-Rinde, Labdani aa. Zii. MA- 
ftich. Menth. Spodii. Corall. rubr, Lignor, Santal, 
omn. aa. 3j. Ol. Maftich: Ol. Cydon, aa. Zig. 
Reſinæ Ziv. Styr. calam. 78. Farin, hord. Zv. F.Em- 
laftr. Diefe Pflafter auf den Magen gelegt, ftillen 
as Brechen derer Kinder und nutzen denemjenigen,fo die 
(opeifen * ſich behalten koͤnnen. —— 


iſtianæ religionis in prouinciam inuectæ vsque | halt 


| groſſen Fachen unterſchiedener Schranck, worinnen 


Brod·Mehi fiche mebi ——— 
Brodnica, eine Stadt in Polniſchen Preuſſen, ſio⸗ 


Brodnicza , eine Stadt in Polniſchen Preuſſen, 


fiehe Straßburg, 
Brod, Pfeffer: wird von denn Koͤchen folgende Zu 
bereitung genennet; Wenn fie nemlich von einem 
Brod etliche gange Schnitte nehmen, ſolche auf einem 
* — hernach —— in Steih-Brühe 
ie genung t, zerquirlen, i 
Serien m wa irlen, Duccheinen 
v ei ichtet werden 
foll, noch etwas kochen. —— > 


n, und wenn ınan e& behörig ges 


—* Pr — * Er 

⸗ men / ſi rod⸗ch — 
—e ——— Em karl Cr Pa 
e Stunde in Eßig 


afür, daß die Eorallen und das Spodiun: , fo uns 


ter das letzte Pflaſter kommen , dabey fehlechten Ruhen 


e 


haben koͤnnten, indem ſie aͤuſſerlich gebraucht, beſon⸗ 
ders aber das Spodium, als todte Sachen, den Mas 
gen zu ſtaͤrcken nicht permögend wären, Dahero er an 
ihrer Stelle, weit Frafftigere Stücke feget, und folgen» 
‚des Pflaſter ruͤhmet; Als: Re. Pulu.Maitichis, Myrr- 
| he, Menthz, Nuc. Motchac. aa, ?ß. Rofar. rubr. gi. 
Caryophylior.zii. Geroͤſteter und mit KofensCfig 
r Dicke eines Umſchlags gefochter Brod-Rinde 
Züi. Therehinthin« claræ worinne Styracis Calam. 
6. aufgelöfet worden Zii.Oleı Malichis Zi. oder ſo 
viel genungift, gelbes und frifchee Wachs ı. Mis 
ſche und mache es zu einen Pflaftef. Zumercken ift, 
daß man an Statt des Maſtix ⸗ Oels Indianiſchen Bai⸗ 
I — kan, welcher den Magen auch ungemein 
aͤrcket. 


Brods die Fuͤlle ſollt ihr haben. Leu. 26, 5. 


Das Wort Brod bedeutet alles, was die Nothdurft 
des Leibes erfordert, und damit man ſonderlich feiner 


uriger ‚ftillen kan. Dieſes fulten die Iſraeliten die 


ülle haben. GOTT molte fie nicht mit der graus 
famen Straffe der Hungersnoth belegen, fondern der 
görtliche Segen folte ihre Scheuren in veichern Lieber 


uffe füllen. 


Brod.ScHagen, Brodssange, Brod⸗Raͤh⸗ 


men, iſt ein ablanges viereckigtes aus vier langenund 

vier kurtzen Latten⸗Stuͤcken, und eben fo viel — 

zufammen geſetztes Geruͤſte welches in dem Speißs 

Gewoͤlbe, oder in der Speiſe⸗Kammer frey in die Hu 

he gehenget, und das neu gebackene Brod darein ges 

leget wird, damit die Maufe und ander Ungeziefer 
icht darzu kommen Eonnen. 


rod⸗Schranck, oder Brod⸗Koͤthe, ift ein mit 


daB 


Briod⸗MehlBiod⸗Schranet z4sg 


Broeemeriũ Broͤmſen 1156 


— — — — — — — — — — — 7— 
das Brrd, fo täglich gebraucht wird, verwahrt lie⸗den. Bericht von neuen Büchern. Ads Erud. 


1455Blrod⸗Schiber Broeckhuizen 

Si. Ds Re € 
BrodsSchüber, fihe Schuber. 
Brodus,fielye Brodera. 


Brody, oder Brodi, eine Stadt andenen Gren⸗ Broͤdtlinge, die unter eines Herrn 
des | und unter feinem Brodte find, und denen fo wohl wer 
Konicepoliski | gen der über fie uukommenden väterlichen , als Herr⸗ 


Ken der Bolnifchen Landfehaft Volhynien, und 
LTembergiſchen Diſtricts. Stanislaus 
TEaſtellan von Cracau, hat ſie erbauet. 


ou 


‚fliget, und hat eine Stifte-Kicche nebft einer öffentl | den Fan, dergleichen 


schen Academie. 

Brodziec, eine Heine Stadt in der Woywodſchaft 
Minskie in bithauen am Fluß Berezina, nicht weit von 
Borifou, 

Broeck, fiehe Broich. 


Broeckelaer, (Gerbard) von Arnheim aus Gels | 


Bern gebürtig, war um das Jahr 1580 Pfarrer zu ser: 
gogenbufch. Er verftand Lateiniſch, Griechiſch und 
Edraͤiſch wohl, und fehrieb: Vietoriam turris Dauidi- 
«x contra turrim Babyl; Prodromum Pacis&e. An- 
dreaBibl. Belg. 


Bröcker, eines von denen älteften Sefchlechtern in 


Pommern, twelches feine Güter im Stetiniſchen und 
Bolgaftifchen befiget. Cs führet eine ſchwartze Fir 
gur , welche oben wie eine Lilie ausgehet, und auf einem 
‚gecrönten Helm einen fpringenden Hirſch, mit einem 
guldenen Halß⸗Bande, daran ein Schellichen hans 
get. Aus demfelben florirte an. 1311 Gerhard; und 
Wicke war an. 1447 bey Dem Hertzoge Joachimo in 
Pommern Hof⸗Rath. Micrel. Pommerl.VL p. 335. 
Broecker⸗Meer, ſiehe Brocker⸗Meer. 


Buͤcher⸗Saal. Gel. Zeit. 1730. P.729. 
Broecmerü, find Voͤlcker m Oſi⸗Frießland. Zeil 
der. Itin. Germ. Contin. I. c.17. P. 186. 
Haußgefind, 


Gieift befes ſchafftlichen und Meifterlichen. Gewalt befohlen wer⸗ 


die Bediegte, Frau und Kind, 
Gefellen und alle in einem Haufe wohnende, und zu 
dem Haupte der Familie gehörige Perfonen find. 

Brödtlinge, fiche Bils. Tom. Il. p. 1855- 

Broel, fiche Rheinbruͤl. 

Broel, fieheBrüc. 
' Broemel, (Muricus) Rudelſtaͤdtiſcher Confifto- 
rial-Adfeffor und Paftor zu Allendorff,war indem Arn⸗ 
ſtaͤdtiſchen Dorffe Danheimden 23 Aug. an: 1605 90 
bohren. Nachdem er zu Helnftadt und Wittenberg 
ftudirt, auch an dieſem letztern Orte Magilter worden, 
bekam er bey denen jungen Freyherren von Fuͤnfftirchen 
eine Hofmeiſters⸗Stelle, mit denen auch er hernach ein 
Fahr auf Reifen ging. Hierauf erhielt er an. 1629 
die vocation zum Rektorat in Rudelftadt, und nach 3 
Jahren zum Paltorat in Willensleben, von dar er an. 
1636 nad) Ilmen, und an. 1649 nach Allendorff be 
ruffen ward, wo er auch nach der Zeit Comfiltorial- Ad- 
felor worden. Erftarb in dem go Jahre ſeines Ab 
tersden 11 Nov. an. 1684 ‚nachdem er 3 Jahr im 
Schul⸗Stand und 52 Jahr im Predig⸗ Amt gelebet. 
Beſchaͤfft. Seerer. Exped. 10. p. 892. Blum io Jubil. 
Theol, emerit. p.58. Götze in Theol.Semifee. p. 14- 


Broeckhuizen uder Broukhuſen, (Janus van) | Olear. Syntagma Rer. Thuring.P. I. p.223. ſeq. 


gebohren zu Amfterdam an. 1649 den 3 Nov. einer 


derer geſchickteſten Lateiniſchen 
einen groffen Theil feines Lebens als ein 
zugebracht, und war fehon etliche 20 Jahr alt, 


Broͤmel ⸗Bier, fonemen die Handwercker dasje⸗ 


Poeten unſerer Zeit, hat nige Geſchencke, welches ein neuer Meifter, der ni 
See⸗Officier heurathen will , oder fan, geben muß ah * 
daer an⸗ nicht an allen Orten braͤuchlich, auch von der Obrig⸗ 


fieng die Lateiniſche Sprache zu lernen, brachte es aber keit nicht zu billigen. 


dennoch darinnen ſo weit, Daß er fähig war Die nette⸗ 
ften Gedichte darinnen zu ſchreiben, und Die 
MPoeten derfelben mit befonderer Scharffinnigfeit aus⸗ 
zubeffern und zuerläutern, ungeachtet. er den Vortheil 
nicht hatte, die Griechiſchen dabey zu Huͤlffe zunehmen. 
Er waͤr von fo geſetztem Gemuͤthe, 


daß er auf der See 


Broͤmſebroe oder Bronsbroo, Lat. Bronsbroa, 


ſchwerſten ein Flecken in Schweden in der Provintz Smaland, 


nicht weit von Cannar. An. 1645 den 13 Jul. ward 

lieh Daͤnnemarck und Schweden ein Frie⸗ 
de geſchloſſen, worinnen an Schweden, Gothland 
or. und Fempteland abgetreten, auch 


hen dem hefftigſten Sturme, und zu ande unter dem | Schonen und Bleckingen auf 100000 Reichsthalee 


gröften Geraͤuſche derer Waffen die ſchoͤnſten Gedichte 
—*8 Zuletzi war er Stadt / Capitain zu Amſter⸗ 
dam, Daeran. 1707 den 15 Dec. geſtorben, und nahe 
dabey in dem Dorffe Amfterveen begraben worden. 
Es find von ihm herausgegeben tworden: Sannazarius, 
der mit deffen neuen Zufügen von Petr. Vlaming zu 
Amfterdam 1728 ing rvieder herausgegeben worden, 
ingleichen Hieronymi Amalthei, und Aonii Palearii 
Podmata; Propertius Amſterd. 1707 undvermehrter 
durch Perrum Vlaming 1727 in 4 und Tibullus Am⸗ 
fterd. 1708 in 4 alle mit Anmerckungen und feine ei⸗ 
gene fo mohl Hollandifche, fo zu Amgerdam 1677 in 
8. als Lateiniſche Gedichte, ſo zu Utrecht 158411 8 ge⸗ 
druckt worden, Die legtere aber nach feinem Tode Das 
did van Hoogſtraten an. 1711 in 4 weit vermehrter in 
16 Büchern herausgegeben, dem erfternaber eine fei- 
ne Lebens⸗Beſchreibung des Auctoris vorgeſetzet hat. 
Gedachter Hoogſtraten war auch Willens den Carul- 
lum mit Broukhaſens Noten ans Licht zu ſtellen, wor⸗ 
an ihn aber der Tod verhindert, Und obgleich) Ver- 
burg foldyes Vorhaben neuligft ausführen wollen, fo 
iſt ihin doch ſolches von denen Obern unterfaget wor⸗ 


wegen aufgewendeter Unkoſten zur Verſi 
nn —5 ea 8 VII. — 
srömfen oder Brombfen, ein adliches Geſchlecht 

zu Lübeck amd Lüneburg, fo ſich vor Alters anf ihrem 
Land⸗Gute, von der Netze genannt, aufgehalten, und 
ſich mit Dietrichen von Broͤmſen anno 1281 in die 
Stadt Lüneburg begeben, auch verſchiedene Saltz⸗ 
Pfannen dafelbft an fi) gebracht. _Kapfer Carl V 
machtean. 163 1 Nicoln Brömfen , Birrgermeiten 
zu Lübeck zum Nitter, erneuerte auch das Jahr barauf 
ihm und feinen Brudern, Heineichen und Wilhelmen, 
und ihren Agnaten, Dietrichen und Heinrichen; dat 
Adelſtand. Pfefinger ad Virriar. Il.21.5.7. Gina 
derer Dietrich hatzu Rom das Bürgerrecht erlange. 
Er war Kayfers Ferdinandi III Rath, und hernach 
Raths⸗Herr zu Luͤbeck; er verrichtete nachgehends ei⸗ 
ne Geſandſchafft am Hofe Kayſers Leopoldi, wie auch 
darauf beym Koͤnige in England. Als die Luͤbeckiſhe 
Unruhe angieng, danckte er ab, und kauffte in Francen 
das unmittelbare Steigerwaldiſche Ritter⸗ut Burg 
grube. Er wurde an 1667 Kahſerlicher Reichshof 
Rath, und von der freyen Ritterſchafft in Francn 
des 











y' I Bromſer — J J Broͤſicke vi “U zroglio iaf. 
iblichen Otts Steigerswaid unmittelbaren adli⸗ der an. 1480 derſturbe. Von dieſes Na nn 
—— aufgenommen. | Johann Reichard Chat» Maynsif ae 
ı Cohn Nicolaus ward  Canonicus a Lübeck, | Hofmeifter und Vitz Dom im Rheingau, Sa 
h der Zeit waren Gotthard von Broͤmſe, von Sch Heincic), Freyherr von Sauetburg, Ehur⸗ 
nmeſſe, Konsfört und Neumarck, wie guch Hein⸗ M er geheimder Kath, Hof-Richterumd Vice- 


on Broͤmſe, von Stocfelsdorff , groffen Stein» 
Roggenhorſt 2c. belannt. Dieß Geſchlecht flo⸗ 
noch diß dieſe Stunde zu kLuͤbeck als eines derer ans 
enften, wie denn nur an. 1732 der bißherige Buͤr⸗ 
seifter Broͤmſen geftorben, und wegen ſeines Em 
Bejeugens gegen die gange Birrgerſchafft ſehr 
uret worden. Erx hat 3 Söhne und eine Tochter 
tlaſſen, und ein Sohn ſtarb einige Fahre vorher 
yer Vniuerſitaͤt. aun P: y6. p. —— 773 


roͤmſer oder Brumſer von Rüdesheim, eine als 
liche Familie im Iiheinlande welche das 
Truchſes ⸗Amt im Ertz⸗ Stifft Mas befiget. 
ad Broͤmſer hat an. 938 gelebt und Amam won 
esheim zur hlin gehabt/welche ihm ver⸗ 
lich das Sendtlein, Schloß und Herrſchafft Rt 
im am Rhein zugebracht, davon er. hernach den 
namen von Ruͤdesheim angenommen. Oieſer 
n Sohn war Friedrich weicher an. 970 als Rit⸗ 
teund:mit feinen Gemahlin Mechtild Schenefin 
iebenfteim zeuagbe, Dietern ader. Dietrichen, wel⸗ 
in. 024. aufdem Turnier zu Trier fich befande. 
e Gemahlin eine Bahern don Boppart gebahr 
Wilhelmen Rittern um das Jahr 1064, welcher 
ı Gurta von Schoͤneck ein Groß⸗ Vater warden 
ads. Dieſer lebte an.ntıg md: hinterließ von 
yeid von in Johann Mittern um Das 
»1155.9 Bonleine Gemahlin Anna Marſchal⸗ 
on unt Uben wurde er ein Vater 
richs, den ans ix79 mit, Abeme von Pirmont: im 
‚ande lebte / aus welchen Ehe gebohren wunde For 
Die ſer geugte mit Mechtild Bernhards von 
shein Tochter Conraden, welcher Ritter Vitz⸗ 
u Ruͤdesheim und im dihäingauan. rs war und 
un von Bolanden heurathete · Die ſelbe gebahr 
Soͤhne welche beſondere Linien angefangen, 
ındere binie ſtifftete Conrads juͤngſter Sohn N, 
er ein Bater war Conrads, welchet an; rgi Fflo⸗ 

und einen Sohn gleiches Namens hinterließ, 
ev an. I388 ohne Erben verſtorben. N. Btoͤm⸗ 
on Ruͤdesheim anderen Sohn mag wohlauche · 
ſeyn Dieter Rind von Ruͤdesheim, welcher an. 
Anſehen ſtund und ein Stanun⸗ Vater war des 
ind von Buͤdesheim. ¶ Die erſte Linie aber 
ſtifftet Conrads aͤlteſter Sohn gleichfalg Conrad 
nt.. Dieſer ſtunde um das Jahr 1288 ben Kay⸗ 


dolphe I in ſonderbahran Anſehen, und zeugte 


rmtraud von Dachsburg unterſchiedene Kinder, 
eichen inſonderheit zu mercken Simon, der ſich 
(ela Caͤnnnerern von Worms vermaͤhlte. Dies 
abe ihm Gilelberram Rittern und Vitzdom im 
‚gau um Das Jahr 1389, welcher von: Sophia 
ckin vom Biebenftein ein Vater wurde Joannis, 
feſten Schlöffer Sternenbergund Starckenfelß 
Mofel u. Winterberg im Juͤlichiſchen beſaß und 
urſtl. Zrieriſcher Amtmann zu Sternenberg und 
Ar ſii. Maynsifcher Bigdom im Rheingau war. 


che an.igıö, von eis Spmahlin Frland von. 
ER 


or einen Sohn gleiches Namens hinterlaffend, 
> gleichfalls -an. ae liche gefegnet. 
Sodann, 


rletzte gang ey er einen Sohn 


Löiverf. Lexiei IV. Theil, 


Erb⸗Un⸗Qvevfutt 





Dom 8) wie auch Abgeſandter bey denen Frie⸗ 
—— fu Oßnabruͤck, fhurbe'an. 166g —* 
— 
u von H ab, 159: Crufi An«' 
BSR A 
Boöficke, eine adliche Familie, welche man unter: 
diejenigen rethnet, mit denen Henricus * an. ne 
die Städt Brandenburg beſetzet, als er die Wenden 
us vert k Wi, Ausgang des 16 Scculi febre 
Heino Broͤſicke, Chu echte Rath und 
Qua derer Aemter Siebichenftein und: 
Werfutt. Deffettt 2** auf Breiten: 
feld war Chur⸗Saͤchſiſcher Ober Hoft Gerichts Na 
—— ig ei titburg.  Maxi- 
mihan Eridericus von oͤſicke dilputiife an. 1661 
Wittenbe de Majefhikölmperatoris Roman Mas. 
mullanude FPahrenäft'an! jsst Canonicus zu Brars‘ 
denburg geivefen. Angel Maͤrck. Ehron.p.z9. 
Broͤſtaͤdt, (Fo. Kigismi)y ein vornemer Coangeis 
ſcher Theologus zu Breßkau, war allda den 8 Febr. ani- 
167g gebbhren. Er legte den Grund zu denen höher 
Srudiis in feiner Vater⸗Stadt / bezog darauf an. 1693- 
die Vkiderhiät a ind diſputitte allda de Pfeudo- 
Priniipibus, Nat 2 Fahren gieng er nach Roſtock, 
und ließ ſich hieſelbſt nicht weniger im Difpuriren als 
Predigen oͤffters hören, kehrte aber an. 1698 nach Breß⸗ 
lau güruͤck/ da er denn das —— Jahr Care-' 


chete zu ð. Barbara, ät,1701 Mittags · Prediger zum 


11066 Jungfrauen/ "an. 7705 Hofpiral-Prediger zur. 


Keil Dreyfaltigkeit/ an. \713 Diaconus ju S. Elifa- 
berii MD an. 1720 an eben Diefer Kirche Leeleſiaſtes 
auch Pröfellor'Theologire at dem Gymnafio Elifabe- 
than, eendlich aber an. 1723 Probſt zum Heil. Beifte 
Faſtor ju 8. Bernhardinin der Neuſtadt nd des Evan? 
Bene: onfiftorit Adſeſſor worden. Um alle ſolche 

emter hat er ſich durch feine ungemeine Sorgfalt, 
TrerundRedlichFeit tohl verdient gemacht, iſt aber 
wenige Fahre darnach, nemlich an. 1725 den ı2 Aug. 
mir Tode abgegangen, und von allen feinen Zuhören, 
deren Hertzen er fich überaus verbündfich geinacht hate’ 
te, nicht wenig betrauret worden. Er hat aus feiner 
erſten Ehe mit Anna Rofina, M, Johann George Gott? 
ſchalcks Archidiacöfirtmd Senioris zu S.Maria Magda- 
lena in Breßlau Dochter, die er ſich au: 1706 ehelich 
beylegen laſſen, verſchiedene Kinder gejeuget, und ale! 
felbigeah. 1721 geftorben, fich an: 7723 Sufannam Do⸗ 
rotheam, Berljamin Preuffes, Medicinat 
Doctoris md Academhi: Nat. Cur. Collegæ hinterlaſſe⸗ 


ne Wittbe ur Ehe⸗Gehuͤlffin auserkohren, welche ihm 


dann im Febr. dieſes 1733 Jahres in die ſelige Ewig⸗ 
leit nachgefolget. Lebenslauff. Sammlung vor 
A. und N. 1725. Pplegr. 1033. 
Brœus; (franciſcur) lehrte auf der Vniuerfirzt zu 
Bourges’ die Rechte , und ſchrieb Expofitiones in Imp.' 
Juftinisni Inttiruriones, in trespartesdiftinttas, ingleis 
chen breuem totius juris Chronologicdm Hiftoria b 
welche bende Stuce zuſammen zu Daris 1622 in 4. 
gedruckt worden, und Parallela legis& aummi &e. ib 
163318. HydeBitrl.Bodley. Aendreich. 2 
Broglio, af wird der Ort genennet, allwo die Nob⸗ 


— verſanmulen, und wegen ihrer Ange⸗ 
Hi ’ 


legen⸗ 


* 


1499, „" Broglio „ 

legenheiten mit einander zuunterreden pflegen, Es 
ift felbiger auf der einen Seite des jenigen Theils von 
dem S. Marcus-Plage, welchet nad) dem Waſſer zus 
gehet, und zwar, um die St ahlen zuwermei⸗ 
den, vormittags bey dem Pallaſt von San Marco, 
nachmittags aber bey dem fo genannten-Proguratie 
nuove, Innerhalb der-Zeit, da die Nobili 


fralt bepfannmen find, pflegt ſich keiner, der nicht aus folcher 


vom Mittel ift, unter fie zum ‚ fondern die ans 
ee Leute gehen in der ta ld oder an der⸗ 
jemigen Seite, welche dem Det ihrer Zufanmmenfunfft 
gegen über i. Wenn die Nobili auf Diele Weiſe, 
wie fie zureden pflegen, broglio machen, fo bemühen 
fich die reichen und maͤchtigern die Stünmen derer 
Armen, e den ‚groften Theil austragen, Durch 
groſſe Submiſſiones und Verheiſſungen zugewinnen, 
und überhaupt alle Nobili, welche nach etwas ſtreben, 
laſſen ſich ben folcher Zuſammenkunfft angelegen ſeyn / 
derer andern Gewogenheit zuerlangen. Daher einige 
den : roglio mit dem Titel eines oͤffentlichen Marckts 
der Republic belegt haben. Eben daher koͤmt es, daß 
man zu Venedig das Wort roglio vonallerley Be⸗ 
mühungen ohne Unterſcheid gebraucht, vermittelſt der 
gen man einen gewifjen Eudzweck zuerreichen fucht. 
Amelot de laHouj] Hıit. du Gouuern. de Veniſe p. 14. 
199. Saınt Didier wer ville & Republ.de Venefi p. 

o.. Miffans Reiſe⸗Be b.,, P 
. Broglio, oder von Brozlia, ein graͤfliches Sefchlecht, 
fo aug Chieri in Piemont entfpreffen, und ſich in 17 Se- 
eulo in Francfreich niedergelaffen, da der Graf Caro- 
lusBroglio an. 1656 vor fich und feine Vettern natu· 
raliſirt ward. Dieſer Graf Carolus broglio, Mar- 
quis von Dormans, altefter Nude General-Li- 
eutenant, ftarb an. 1702, und verließ von Maria, einer, 
Tochter des Matfchalls von Aumont, eine einige 
Tochter, fo anProcopium Hyacinthum, Furften von 
Ligne und Marquis von Moy, vermahlt worden, und 
an. 1701 vor dein Vater geftorben, welcher Darauf 
feinen Endfel, Claudium Lamoralum Hyacinthum,' 
zum Erben in dem Marquifar von Dormans eingefeßt, 
Caroli Bruder Froncilcus Maria, Graf bon Reuel im 
Piemont, Königlichee General-Lieurenant, Gouuer- 
neur von laBaflee, blieb an. 1656 in der Belagerung. 
von ValenciaamPo, und verließ Vietorem Mauritium 
und Carolam Amadeum, Grafen von Revel, Ritter 
derer Königlichen Orden, General» Lieutenant und 
Gouuerneur von Conde, der an. 1707 ohne Erben 
ftarb. Victor Mauritius, Marquis yon Brezolles, 
ward an. 1656 nach feines Vaters Tode Gowmuerneur 
von la haſſee doch alſe, daß fein Better, Carolus, waͤh⸗ 
rend feiner Minderjährigfeit , ſolches Gouuernement 
verwalten folte. An.1666 ward er Gouuerneur pon 
Avesnes, an. 1688 Geners| Lieutenant, und an. 1724 
Marſchall von Franckreich: Er ftarb den24 Aug. 
an. 1728 , im go Jahr feines Alters. Er hatte mit 
Maria, einer Tochter des Ober⸗Parlaments⸗Præſi- 
denten Wilhelmi von Lamoignon,Die erſt 1733 den 12 
San. im 88 Jahre ihres Alters berftorben, verfchiede- 
ne Kinder gezeuget/ unter denen zunnercken, 1) Carolus 
Wilhelmus, relcher unter dem Namen eines Marquis 
von Broglio betannt it, Anfangs dem geiftlicyen 
Stand gewidmet war , hernach, nachdem fein aͤlteſter 
Pruder in des Königs Dienjten umgefommen, in 
Krieg gieng, und Königlicher General - Lieutenant, 
Gouuerneur von Grävelingen und Diredtor der In- 
fanterie worden, und mit Maria Magdalena, des Cantz⸗ 


$ 


ville einen Cohn gejeugt. 
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Brogne Brognonius 





lers Daniel -Voyfin Tochter, Carolum-Wilhelmum., 
:Ludouicum, geb, an. 1716, und Mariam Francifcara,,, 


geb. an. 1724, gezeugt hat. 2) Francilcus Broglie;, 
Graf von Buhy, Königlicher General:Lieutenant, Ger: 
neral-Diredtor Der Caualler ie und Dragoner Gouusr- 
neur don Mont-Daupkin, weicher geraume Zeit als 
Ambaflıdeur an dem Engliſchen Hof gelebt, auch, in. 
ualitæten an. 1725 die HannöverifcheÄllianz, 

Iffen. Er hat mit N. Loquet von Grand- 
3) Carolus -Mauritius;, 
Dodtor Theologiz, Abt ‚von. Baulme les-Moines,, 
‘Vauxde Cernay und MontS$.Michel. 4) Achilles, der; 
Ritter Broglio genannt, toelcher zur See von unten auf, 
gedient, md an. 1696 Ckhiff-Capirain, an. 1723 abet 
— von Auenes worden. Zrar dela 
T. : 


ſchluͤſſen 


—2 
Brogne, ſiehe Brone. | 
Brognier. oder de Broniae, (Jo«ne.) ein Cardinal 

und Biſchoff zu Oſtia, mar in einem Heinen Dorſf/ 
Krognie, oder Brogniac genannt, nahe bey Annecı 
Savoyen, gebohten. Er hatte fonft den Tram 
Alermez oder. Armer gefuͤhret, nennte ſich aber hern 

von dem Orthe feiner Geburtb; "Er ſtudirte zu Genß 
voofelbft er bey der Haupt- Kirche S-Peiri ein Canonid 
car hatte, und endlich allda Biſchoff wurde. Wie⸗ 
wohl hiervon unterſchiedene Meyaungen find , indem 
einigefagen, daf re anfangs das Bi ıM 


halten wolte; um fich ſeines Raths Behauptung ſel⸗ 
ner Wahl Arnd — gab ihm das 
Vice-Cancellariar der Kirche, welches‘ A 


’ 

Biſchoffthum Oftia bekam. Weil aber viel. Rechte 
Gelehrte Benedicti Wahl ig ſprachen f0 
bat ihn der Cardinal rognier , daß er die Kirche bb 
friedigen moͤchte. Da nun Beneditkus ihm 
abſchlug, fo —— er an. 1404 mit rt Cardinälenvod 
feiner Partey nad) Italien / woſelbſt ihm die Eardinateı 
Wurde gelaſſen wurde. Er hefand ſich mit auf den 
Coneilio zu Piſa, und Alexander V, welcher in ditke 
Verſammlung zum Pabſt erwehlet worden, mad 
ihn an. 1409 zum Cantzler der 
auch das Biſchofſthum Oftia, In die 
confecrirte er Joannem XXIII, den Wachtolger Ale’ 
andri. . Er wohnte auch als Decanus des Cardinak ⸗ 
Collegii dern Concilio zu Eoftnig bey, allwo Maiti.üs 
V zum Pabſt erwehlet wurde. - An. 1410 mardır 
Ert⸗Biſchoff zu Arles, Im übrigen mächte ce ver» 
fhiedene Stiftungen, darunter auch ⁊ Collegia,enes 
zu Benf, Das andere zu Auignon, und iſt dieſes ietten 
das geoflezugenahmet worden, weilen alle Arme ihren 
reichen Unterhalt zum Studiren darinnen zugenüffen 
Er ftarb zu Rom den 16 Febr. an. 1426. Yodielu 
Ital. Sacn Tom. I.p.75. SammarrbiGall.! SuxiPon- 
tif. Arelat. Frizon. Gall. Claud. Roburrellus. Anbery 
Cardin, ‚Cisco. j * 
Brognonico,(erario) ein Academico Filsrmicd, 
gaban. 16u zu Venedig Madrigalien in Druch 
Brognonius; (Franeifews) ein M: dicus von Vo 
rona, welcher ann. 1619 geftorben, nachdem er einigl 
anatomifcheund chirurgıfche Schriften verfertige, 

Koenig. Pırre Diar, | 
IE e -°.'.\.7)|) 


T Broholm Brolia 
— in der Inſel Fuhnen am Ufer | vieler Groſſen die eche derer. am Ufer 
groffen B 

zrohorn, ein Elofter inder Graſſchafft Olden⸗ 
am Urfprung eines Fleinen Waſſers. Schnei⸗ 
Befchreibung des alten Sachſen⸗ Landes, Pag: 


— Broje. 

zroich, oder Broik, Broch, Brode Broeck, 
uk, Bruch ‚Bruch, Brück ander Roer, lat. 
chium ad Rurann, und Brouchia.ein Schloß un 
Duisburg in dem Hertzogthum ElevedemStädt- 
Muͤlheim gegen über gelegen, darauf vor dieſem 
Krafen von Falckenſtein reſidirten. Es iſt ein 
ichiſches Lehn, und gehoͤret anietzo denen Graſen 
deinnagen⸗Dachsbueo Ihren Namen ſoll ſie 
denen bructeris haben, welche in dieſer Gegend 
gen. Junckers Anleitung jur mittl. Geograph. 


84- 
—— — ein beruͤhmter Ictus und Rath 
ouay, lebte zu Ende des 16 Jahrhunderts, und 
hte das von feinem Schwieger⸗ Vater Folleto 
fangene 5 ‘Buch der Hiftorie Fori Romani in- 
ıc2 & illuftrate zu Ende ‚darauf es zu Douay 
3 in g.£eiden 1587 ing. Saft 1676in 8 gedruckt 
en, gab auch im Fransofifchen 4 Difcurfe, be⸗ 
ıt Philofophus : Rhetor: Princeps: Chriftia- 
fiue imitatio Dei und le Vafalfiue Feudum, 
ıay,ı6zringheraus. Hendreich. 
ʒroje, oder Broye, lat. Broja, von einigen Broli- 
zenannt, ein Fluß im Canton Freyburg, welcher 
3. Denis entfpringet, und durch den Murtersund 
ıburgeräSeeflüßt: Don dieſem Fluſſe follen die 
broges, gleichfam a la Broja, ihren Namen ha⸗ 

Guillimanni Heluetia I, 3.$, 2. Zeiler, kin, 
m. Contin, — 474. F 
roik, ſ. Br 
roilo,f. — 
roinelis,ein fefter Ort in der Shire Brecknocki in 
land. 
roitzchia, eine Stadt in dem Königreich Gun. 
in Indien, diſſeit des Gangis, ı2 Meilen von 
te. Sieift aufeinem ziemlich hohen Berger 
t, und einer von denen feften Dertern in Indien, 
gange Gegend herum iſt eben, auffer daß mans 
s Meilen von der Stadt einige Berge liegen fies 
araus fchöner Agath⸗Stein gebracht wird davon 
Trinck⸗Geſchirr und andere Sachen macht, wel⸗ 
ac) Cambaia vertühret werden. Mandelol. 


Axvergen, ſ. Brockbergen. 
roke, ſ. Bru 
rokes , vderBrocus, (Jacob )ein Dodtor Theo- 
2, hatte zu Diford indem Collegio Corporis 
he * —— — 
55 off zu Grlocefter, un als 
Sommiffarius den Ertz⸗Biſchoff zu Canterbury, 
mam Cranmerum, und 2 andere Biſchoͤffe, 
Tode verdammen. (.Cranmerus. Erfelber aber 
im Anfang des Monaths Febr. an. 1559,und u 
r Angliæ defedtionea Papa lib. I. Godwin de 
ul. Angl. P.i.p.591.Hendreich, 
‘olia, (Carolns) aus einer adelichen Gamitiezu 
:riund Sohn Joannis, war Abbas Commen- 
rius 8. en Frukhurignfi s ey —— 
oe hoff zu Tarino, der 65 in r 
Ermeihetean.ı604 den 24 Oct. in Beyſeyn 
Univerf Lexiei IV. Theil, 


— — 


— — — — — 


Brolia 
— 
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die Kirche derer ———— 
dem Hertzoge von Savohen, Carolo 
De Ess ſtund er ander in Anfehen, und erhielt 
von demfelben , als er wegen Damahliger Kriege lange 
abweſend war, die Bormundfehafftüber feine eins 
sen. Erftarbendlich ann. 1617 in feinem —— 
und bekam von feinen Enckel, Odtanio,ein 

ches Epitaphium. Rafarus Syliab. Scriptor. Ze 
mont. Petr. Caßellanus in vitis illuftr. medicor. 
pag.219.. Mändofius.Vgbellus ltal. Sacr. Tom, Iv. 

.1062. 

Brolia, oder Brolius, (O&svius) der 6g Biſchoff 
zu Aſti, wurde von Vrbano VIliden ıı Merk anno 
16a eingefegt. Er war ein Enckel Caroli, deg 
ifchoffs zu Toorino,und Anfangs Probſt an der 
dafigen Metropo litan- Kirche, darauf Ab bt SS. con- 
ftantii und Victoris Vilları im Margarafthum Sa- 
Iuzzo, und endlich obgedachter maſſen Biſchoff 
bellus Ikal. Sacr. T. 1V.p.403. 
Brolia,(Micb, Angelus) ein Edelmann aus Tori- 
no, wurde Abt S.Mariz dePinarolo, und ann, 1665 
den 30 Ful. Bifchoff zu Vercelli, wo er auchan. 1679 
” Monat) May geftorbenift. Ygbellus Ical, Sacr. T. 
P. 815. 
Brolingæ, ein ehemahliges Volck in Indien diſſeits 
en Ptolemaus. Cellärius Not. Orb, Ant. 

3.9.1, 

Brolio, (Caßeldi) fat. Caftellum Brolium, ein 
Flecken in Sicilien, im Val di Demons, yifchen der 
Stadt Parti unddem Capo d’ Orlando. 

B:olium, ein Fluß inder Schweitz, ſ. Broje. 

Brolium Caftellum, f, Brolio (Caflel di) 

Brolius,f. Brolia. | 

Brom, ein Wald indem Coͤlniſchen Revier, wel⸗ 
chen Ezo oder Ehrenfried Pfaltz⸗Graf am Rhein der 
von ihm nen geftiffteren Abtey Brauweiler geſchencket 
hat. Tolner. Hiſt Palat.c.. p. 86. 

Broma, iſt ſo vielals Cibus, Edulium, Viande, 
eine Speiſe. 

Brombachius, (Frid.)hat de Nluftribus quibus- 
dam Familüs gefchrieben,und Halt Aucelinus viel von 
ihm, Reimanni Hift. Lite. Scud. Geneal. P.98. Hendr. 

Brombeer,f. Brombeer Strauch, 

Brombeer, ſchwartze) ſ. Brombeer⸗ Strauch. 

Brombeer⸗Strauch Brommen, Bremen, 
Brombeer, fihwarge Brombeer, Rrags Beer. 
Lateiniſch Rubus, Marrb. Dod. Lob, Rubus vulgaris, 
frudtu nigro ‚C. 2. Pit. — Rubus vugaris 
major, Park. Rubus major un er J. B.Rayi 
Hift. Rubus batis, 44. Rubus arve Tab, Ru- 
bus grandis, 7rag. Morusfive Rubus, Ang. Mo» 
robatus. Morus baſſus five batus, Offcin. Garog, 
Diofe. gauaı'6eros, Rubushumilis, Sentis, wegen 
derer fpigigen Dornen) Ronces, Bey denen Egyh⸗ 
ptiern heiffet diefer Strauch nach Chiromis ben dem dp- 
pulejo Zeugniß ci ua Tırdvan, Sanguis Titanum. oder 
Myrtus Alexandrinus, oder auch dauu #C1öos , San- 
u Ibidis. Wie denn Zdulur |, de Deorum in 

gypto Metatnorphofivoraiebt, daß diefes Ge 
toöchfe ben dem Streite derer Götter ausderTitanen- 
Blut entfprungenfey. Frantzoͤſiſch wird es R 
Italiaͤniſch Cono,Spanifc) Sarca genennet. Cs * 
ein Strauch, der lange, ſchwache Stengel treibet, die 
ſich leicht biegen laſſen, gruͤn voller Marcks, und mit 
gar ſcharffen Spitzen oder Dornen beſetzet find, Die 
— viel an einem Stiele ſtehen, find un. 

ii 2 


Brombeer⸗Strauch 


Kande ausgezackt, hart und rauh 
obenbergrün,unten aber weiß. Die Bluͤten, welche 
im Anfange des Sommers bluhen, und oben auf des 
nen Spigen wachien, find klein, erſt vothlicht, darnach 
aber werden fie weiß, iedwede fißet auf einem kurtzen 
Stiele,befichenaus fünff Blättern in Roſen⸗ Form, 
und fteben in einem fünfmahl jenferbtenKelche. Wenn 
die Blüte vergangen ift, ſo erſcheinet eine runde ‚oder 
pvalsrunde Frucht, die faft wie eine Maulbeere fichet, 

wiewohl fieungleich Eleiner it) und aus vielen Fleinen 
ae beftchet,dievoller Safft ſind, gantz nahe auf 
einander ſitzen anfangs roth ausſehen, hernach aber, 
wenn ſie reiffen, ſchwartz werden und ſuͤſſe ſchmecken. 
Jedwede haͤlt einen Saamen in ſich. Die Fruͤchte 
nennen die Griechen Cdrua, ua, uepa Cara rn, opd 
ic Cars Gal. Caiva» Im Eateinifchen heilt die 
‚Morum rubi, (dahero auch Pin. Hift. Nat, 
XV.24.faget; Mora naſcuntur & in rubis.) Die 
Apothecker nennen fie Morum batinum, Morum 
basfi , Auch wird ſie Morum Celfi,Morum Vati 
eınum genannt, Fuchfws heift fie Vaccinium, und 
hätt fie für dag Vaccinium Yirgidi,allein unrecht, wie 
Marıbiolus und Dodonaus behaupten. Die: Frankos 
fen nennen fie Meure de Renard, Die Teutſchen 
Brombeer, undift gut zu eſſen. Die Wurtzel, wel 
chedtinne, Eriecht in der Erde herum. Diefer Strauch 
waͤchſt in denen Decken, indenen Wein⸗Bergen, an 
denen Wegen, wie auch in Buͤſchen und Waͤldern, 
und an andern ungebauten Orten ‚und iſt in allen Lan⸗ 
den gantz gemein: Es ſind deſſelben zwey Geſchlechte, 


1463 
licht und fpigig, am A 


| 
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gebraucht heilet es den Krebs » J. Pravor, lib. feledt. 
remed. Es wird aud) nuglich zudenen Gurgel⸗Waſ⸗ 





| 


weiche aber in nichts von einander unterfchieden find, 


als daf dageine geöffer und rauber, als Das andere iſt. 
Zur Artzeney werden Die Spißen ‚die Frucht und man⸗ 
nigmahl auch 


beeren (nad) dem Frantzoͤſiſchen koͤnten fie Suche 


Waulbeeren heiffen) führen viel Sal eflentiale, Del 
und Phlegma: haben eine anhaltende und etwas jur 
fammenziehende Kraft, ftillen das Brechen, (ſonder⸗ 
lich die unreiffen) und allerhand Blut Fluffe und 
Qurhbrüche. Der Safft aus denen Beeren mit 
Honig geſotten, witd in Mund⸗und Halß⸗Geſchwuͤren 
und Hunden gebraucht. Brombeer ⸗Safft mit 
Salbe Sirup vermiſcht, iſt denen Auſſatigen gut, 
alle Tage auf ein Loth gebraucht. Adam. icer Kraus 
ter-Bucherfter Theil, 55. P. 108. Die Spitzen, 
Blätter oder junge Sproſſen führen ein wenig Saltz 
und Del,haben einen herben Geſchmack ziehen zuſam⸗ 
men und trocknen: in Wein oder Waſſer gefotten 
undgetruncken ſtillen fie den ‘Durchlauf und andere 
Frlüffe,twie auch die übermäßige monathliche Blume, 
Afoauch die Blumen davon, oder Safft, an der 
Eonnen getrocknet und zu diefen Sachen aufgehoben. 
Befonders reinigen die Spigen und halten an,dahero 
fie zum Gurgel⸗Waſſer bev boͤſen Hälfen gebraucht 
werden. Die Brombeer Wurtzeln abgelotten, ers 
Öffnen , dienen zum Stein, den Urin zu treiben / und 
den Durchlauf zu ſtillen; gepulvert und mit Wein 
eingenommen, brechen fie den Lenden-Stein, Crar. V. 
17. Die Blätter oder Schoͤßlein in Wein gefotten, 
und den Mund damit gewaſchen, befeſtiget Die Zähne, 
illet die Mund» Faule, fanbert die Wunden und alte 
Schäden, und befördert die Deilung, heilet auch Die 
Kaude,Zitter-Maählerund andere freffende Geſchwuͤ⸗ 
ve: Die Blätter in Lauge geſotten, machen ſchwartz 
Saar. Das aus der Frucht und Kraut gebrannte 
Waßfer, iſt gut für den Grieß und Stein; aͤuſſerlich 


die Wurtzelngebraucht. Die Brom⸗ | den 


fern wieder die Schwaͤmmgen im Munde und 
Mund⸗Faͤule genommen. 
Sproſſen ausgedruckte, und mit Roſen / Waſſer und 
Eyweiß vermifchte Safft, dienet denen trieffenden 


Der von denen jungen 


Augen, aufgelegt: gleiche Wuͤrckung hat das von de⸗ 
nen Sprößlingen gebrannte Waſſer. Wie denn 
auch das Waſſer, fo von fich felbft ausdenen jungen 
Sproſſen teöpffelt, denen Augen fchr gut thut. Leon. 
Acchin. Comment. in 9. lıb. Rhafisıg. Etliche 
halten das Pulver von denen Wuͤrmlein in denen- 
Promberen vor ein ſonderlich Mittel wieder das ſchwe⸗ 
re Gebrechen. Das Wort Rubus fommt vonru- 
bro colore, dieweil die Brombeeren, ehe fie zeitig wer 
den, roth fehen, und mit ihrer groffen Menge machen, 
daß der Strauch von Ferne gleichfalls gantz roth aus⸗ 


fiehet. 

Bromberg, f. Bydgoſti. 

Broimbfen,f. Drömfen. 

Brome / ein geoffer Marckt⸗Flecken im Hertzog⸗ 
thum Zelle,eine Meile von Droͤmling, denen von Bar 
tensleben gehörig. we 

Brome, eine Nymphe, die mitihrer Schweſter, 
der Bacche den Bacchum in deffen Kindheit foll auf⸗ 
erzogen haben. Serwius ad Virg · Ecl. VI.ij. Ande⸗ 
re nennen fie Bromieu, und machen fie zu einer von 
denen Hyadibus, fo auch den Bacchum a r⸗ 
ge Nyfa ſoll auferzogen haben, und da fie alt worden, 
nicht nur von der Medea , Hyginus Fab. ıg:. oder viel 
mehr von der Techy, Heinfus ap. Muncker. ad Hygin. 
l. c. wieder jung gemacht , fondern auch von dem 
Baccho endlich mit unter die Sterne verfeget wor⸗ 


Erome, (Tbomas)ein Minorite aus London, lebte 
ums Jahr 1380, und fehrieb Encomium Scriprurs 
S. Ledturam Theologie: in Epift, ad Romanos; 
ın prefationes D. Hieronymi und Serinones de 
tempore. Hendreich. 
Bromfeld, (Edmundus) ein Benedictiner- Moͤnch 
aus der Stadt S. Edmunds-Bury,in der Grafſchafft 
Suffolck in England, von welchem balæus urtheilet, 
daß gedachtes Collegium noch nie dergleichen gelchv 
ten Mann gehabt, und welcher zu Rom öffentlich ger 
lefen ‚wie das Chrenicon Monaflerii Tinenfis bezeuget, 
wurde eben diefer befondern Gemüths- Gaben ruegen 
von feinen Mit-Brüdern fehr verfolget, ja, damuſe 
feiner gar loswerden mochten ‚trugen fie ihm Das Ant 
eines Procuratoris auf, und ſchickten ihn nach 
nahmen aber beyder Abreife einen Eid’ von ihm, du 
er weder eine Prebende bey ihrer Abtey annehmen, 
noch etwas, fo zuderen Prejudiz einigermaffen aus 
ſchlagen koͤnne, verhängen wolle. Er verwaitete dat 
auf das ihm angetragene Amt zu Rom mit aͤuſſerſter 
Sorgfalt. Weiler aber nicht das geringfte daver 
zu genuffen hatte, brachte er fich vom Pabfte, als der 
Abt obgedachten Orts mit Todeabgegangen,die Suc« 
cesfion aus. Allein es hatten indefien Die Moͤnche 
mit Gutbefinden Königs Richardi II, welcher mit 
der Paͤbſtlichen Denomination keineswegs zufrieden 
tar, fehoneinen andern, Namens Joannes Tim- 
worth, an desverftorbenen Stelle erwehlet, fo, dah 
Bromfeld, als er feine Abtey in Beſitz nehmen welt, 
auf Koͤniglichem Befehl gefangen genommen, vor 
nen Beleidiger der Majeftat gehalten , und in den 
Towr zu London gefegetrousde, daraus ex erft nad 
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* Bromfield " Bromley Brommel;Bier Btonchocela 1466 | 








Jahren wieder loß Fam. Die Sorge, Richar- hernach in das Teutfche überfeget und weymahl, am 
s möchte fich zu der Partey des re legten zu Frft. 1723 ing gedruckt worden. Samıms 
agen, verhinderte zwar den rechtmäßigen Pabft lung von A. und N. 1724. p. 662. 

reſſentiment feiner gekraͤnckten Autoritaͤt, doch Brommel⸗Bier, ſ. Broͤmel⸗Bier. 

gaßer dabey nicht, ſobald als Thomas zrinton, Brommen, f. Brombeer⸗Strauch. 
ſchoff zu Rocheſter, geftorben , welches ann. 1399 Bromos, bromos herba, Dod. Lugd. Bromos 
heben, den Bifchoff aus Landaffdahinzu verfes | ferilis, To⸗ Rgılops prima ‚ Mareb. ‚Auena fteri- 
‚unddiefes alfo vacante Bißthun dem Bromfeld | lis, 44. Thal. Feftuca auenacea fterilis elatior, c. 
eben, das eraber faum 2 Fahre beſeſſen, indemer | 2. Feftucago. Gaz«. Teutſch Tauber aber. Ein 
1.1391 dieſes zeitliche gefegnet. Gadiwin de Preiul. | Gewaͤchſe, welches einen Hauffen Eurger, duͤnner kno⸗ 


gl. P.1. p.637. tigter Stengel oder Halmentreibet. Die Blätterfes - 


;romfield,alfo wird der öftliche Theil der Proving | hen dem wilden Haber nicht unähnlich. Derer Wur⸗ 
alles in England genannt, Er ftrecft ſich biß am | gelnift eine groffe Anzahl , und find auch gar dünne, 
ıß Der. Diefes Gervächfe findet manandenen Wegen und a 
;romtfield, (Zeolinusde) fonftnur Leolinus ap.L. | denen Feldern. Cs fuhret eben nicht tonderlich viel 
velin ap. Yugr genannt, wurdean.1293 Biſchoff zu) Saltz und Del. Es reiniget und trocknet, Dienet zus 
ıph, wo er vorher die Stelle eines Lanonicı bes | denen Wunden, tie auch zu denen Gefdynyiiren der 
dethatte. Anno zıotheilte er den Zehendenvon | Nafeundanderer Theile. Es wird um Bähen md 
nelwy ing Theile, und gab davon iedwedem Vı- | Einfprigen gebraucht. Das Wort Bromos komm 
ioChoralieinen. Cr hat ſich gegen fem Capitel | von evcxa comedo, ich freffe, als wolte man fa * 
t weniger als das Stifft felber ehr ſreygebig er⸗ ein Kraut, dasdas Vieh gerne frißt. Agilops , por 
fen, und benden in feinem errichteten Teſtamente, «4, auy:s, capra, eine Ziege, welcher Name dieſem 
zu ihm König Eduardus I die Erlaubniß gegeben, Gervächs darum gegeben worden, weil es die Ziegen 
e Legara vermacht, davon auch die Bedienten | gernegenüffen. Siehe auch Haber, ingleichen Fetuca, 
tausgefchtoffen blieben. Erftarban.ızı3. Godwin|  Bromos herba, Dod. Luga. ſiehe iromos. 


’reful. Angl.P.1. p.659. Bromos fterilis, / 06. fiehe Broınos. 
'romie,f. Brome. Brompton, (Joann.) ein Engliſcher Abt indem Co⸗ 
3romion, iſt beydem Zginer. dee Name eines ge⸗ fter Jorvail Ciftercienfer-Drdens, lebte am Ende des 
en Pflafters, oder Magmatis. . 12 Seculi, und ſoll nad) einiger Meymmg das Chroni- 
‚romifcus, ein See in Macedonien bey dem Land | con von an. 588 biß an. 115g gefehrieben haben, dag 
Chalcidice. Tbucydides IV. man in Seldeni Scriptoribus Rerum Anglicarum 


'romius, ein befannter Benname des bacchi, wel⸗ findet; welde Meyming aber Seldemus in der Votrede 
ı er von dem Donnern und Krachen befommen, wiederlegt. Vofius de Hift. Lat. Lib. IL, P. II, h, v. 
ſich bey defien Geburt erhub, als Jupiter jur Seme- | Pır/eus de Script. Angl. 7i/b Bibl. Scri pt.Ord. Ci- 
ufihe Berlangen, wie zur Junone kam. Diodo- | fterc. Pfefinger ad Yirriar. Procem.Tom.Lp, R 

Siculus IV .g. Owidius Mer. IV. n. Heſychius v, Promus, ein Centaurus, welchen Ceneus aufdes 
nos. Es kommt alſo der Name von Eropso,re- | Pirichoi Beplager medermachte. Owidiur Mer. XII. 
0, oder auch von Eespn, fremo her, jedoch da eine | 459. | 
r Ammen auch Brome oder auch Bromie folge | Bromyard, ( Joanmer , nach einiger Mepmmgaber 
en haben, Eanerfoldhen Beynamen auch von die⸗ Gwilelmus oder Philippus ) von feinem QYaterlande 
kommen haben. Hyginus Fab. 182. Serwius ad | Bromyerde, einem kleinen Drtinder Englifchen Graf 
Eccl. Vi.ix. Gyraldus Synt. VIII. p. 285. ſchafft Herford, beygenannt, ein Dominicaner und 
romius, einer von denen so Soͤhnen des Egy- | Magifter Theologie zu Cambridge, um das Zahe 


welchem von des Danzi so Tüchtern die Erato, | 139%, wiederſetzte ſich denen Lch»Eägen des Wicleffs . 


eine Braut ‚durchs Looß zufiel,von der cr aber nicht | mit groſſem Eifer, und ſiarb ums Fahr 1419 hinterlafs 
iger als feine Brüder von denen ihrigen die erjte | fend Summam Predicantum, welche Antonius 
bzeit umgebracht wurde. Apollodorus U 1.5. Koburger zu Nürnberg an, 1485 fol. max. gedruckt, iſt 
romley, (Tbomas ) Nitter und Cantzler von Eng | aud) zu Denedig 1585 in 4. wieder aufgeleget worden 
. Erhattefic) eine gang befondere Wiſſenſchafft | opus trivium; Dictionarium Theologicum: 
nen Rechten zuwege gebracht, und mar in Anſe⸗ Biſtinctiones T heologicas: Summam juris mo- 
deſſen, nachdem er durch die meiſten Obrigkeitlis | ralis + Tabulam versus juris&c, Baleus. Pirfeus, 
Aemter gegangen, biß zu der Würde eines Gene⸗ Alramura. Echard. Fib), Prædicat. TI. p- 700 feg. 
Advocaten der Königin Elifaberh geftiegen. Bon | Cauead an. 1390, Benchems Engl, Kirch, und Schul. 
m Amte ward er nach dem Tode des Lords Gier.) Gt. 29. $.72. — 
Bewahrers, Nicolai Bacons ann. 1579 zu der | Broncher, heiſt, wenn die Pferde einen uͤbeln Tritt 
rde eines Lord» Canglers von Englanderhoben. | hun, welches gemeiniglich geſchiehet, wenn fie ſchwach 
olcher qualität prelidırte eran. 15 g6 nebjtdem | und abgemattet find. . 

Biſchoff von Canterbury und dern Lord-Fchag- | Bronchi, bronchia. So werden Die Fleine Zweig⸗ 
ſter in dem peinlichen Gerichte wieder die Schott | lein oder Unter-Theilgen der Lufft-Nöhre genannt: 
iiche Königin Mariam. Das folgende Jahr | Derm es gehet dieſelbe erſtlich in zen Theile getheiler 
yer mit Tode ab, und hatte zum Nachfolger in der | in Die ungen y und reird hernach immer in Eleinere und 
tzler⸗Wuͤrde Eduardum,, Grafen von Rutland, | Eleinere Zweiglein getheilet, welche fich endlich in Blaͤs⸗ 
ber 6 Tage nach ihm gleichfalls ftarb. de Larrey | gen endigen und das eigentliche Weſen der Lungen ma⸗ 
.d’ Angler. T.U.p. 313. 4:7. 437. N. J 

romley, (Thomas) gab Reifen derer Rinder bronchia, fieheBronchi. 

lan. 167; in. Engliicher Sprache heraus, welche | Bronchocele, von Beayxos, welches der mittelſte 


w) 
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1467 Btonchwvele 
Theil der Lufft- Röhre beiffet, KaA⸗, Tumar, eine Ger 
ſchwulſt, bedeutet alfo eigentlich eine Gurgel⸗Ge⸗ 
ſchwulſt: Doch wird überhaupt jede Geſchwulſt des: 
Halſes und jeder Aropff darunter verſtanden, welcher 
fonft aud) Hernia gutturalis, Struma, Scrophula, 
Hydrops Glandularum Colli, Excrefcentia glan- 
dularum Colli,Sransöfifch Ecrouölle, genennet reird, 
und eine geoffe Geſchwulſt am Halſe und denen unter der 
Zungenliegenden Deüfenift. Der Kropff legt fich in 
einer oder mehr, offt gar viel harten oder weichen, groſſen 
oder Fleinen Beulen um dem Hals , erftreckt fich manch⸗ 
mahl bis auf die Bruft und Schultern, mit oder ohne 
Schmertzen, nachdem er böß oder gelind iſt. Die Ur⸗ 
fach ſolcher Geſchwulſt beſtehet in einer zähen tartari- 
fehen, Materie, welche fich in die Drüfen gefeget hat; 
hierzu conrribuiren jibe und fchleimigte Speiſen, 
cartariſche Weine und Waſſer fonderlich aberdie Berg 
Waſſer: Dahero bemercfet man in der Steyermarck, 
Tyrol, Salgburg und hinund wieder in der Schrei, 
an Menfchenumd Vieh Kröpffe. Die damit behaftet 
find, habenfich für harten, unverdaulicyen und blehen⸗ 
den Speifen, gefalgen und geräucherten, vornemlich für 
Fiſchen und SchtoeineFleifeh, zu hüten, thun wohl,menn 
ſie maͤhig effen, und mehr gebratenes, denn gekochtes. 
Ihr Getraͤncke foll Thee oder fonft abgekochtes Waſſer 
und Traͤncke feyn, aber Feine faure Weine. Viel reden 
und mit vollem Halfe lachen, Dienet nicht. Die Eur 
gehet fehr ſchwer vonstatten , fonderlich , wenn de Mas 
terie ſchon fehr verhärtet iſt, bevor aber Diefes gefchiehet, 
Fan die Geſchwulſt Durch das Emplaftrum diaphoret. 
Mynfichtizertheilet werden: So ift auch nicht bey de⸗ 
nen vollkommenen Kröpffen alte Hoffnung zu: Gene⸗ 
fung verlohren , denn innerlich die Holg-Träncke und 
Euacuancia fehr zuträglich find: Aufferlich aber dienen 
ſcharffe zutheilende Mittel, als Emplaftr. de Gum. 
Ammoniac. Ol. Infüs. Lacertar. Bufonum oder 
Talpe, und Kroͤten⸗Fett, ſo des Koͤniges von England 
Mittel feyn ſoll; ferner ein Umfchlag aus Radic, Cu- 
cumer.afinin.ımd Radic.Bryon. Sind dieſe nicht 
ulaͤnglich, fomußman Mercurialia ergreifen, als 
Enplefruib de Ranis cum Mercurio Vigonis, 
Amalgama Mercurii imd Sarurni. Wollen a 
diefenicht anfehlagen, fo ift dieeinsige Hoffnung auf die 
Suppurantia zufegen, als Emplaftr. diaſulphur. 
Rulandi diachyl. cum Gummi, de Melıloto, 
Magnetic, Arfenical. oder Blegnii Caufticum aus 
Mercur. fublimat.3üj. Minii 31}. Wenn fich alſo die 
Geſchwulſt geoͤffnet, fo Fan fie als ein Abfceflus rradti- 
ret werden; mit folgenden hatfich ein Empiricus, uns 
zählich viel curirt zu haben, gerühmt: Rec. Spongiz, 
Lap. Spongiæ aa. %). Floccor. ex panno laneo 
rubr. decis. Mandibul. Lucii pife. aa, 3f. Panis 
toft. Lapid.fpecular 3a. Zi). Derbrenne alles im ver: 
deckten Topff, mache es zu Pulver, thue dazu Sacchari 
$i.die Dofisift 3) im ahnehmenden Licht. Ein gewiſ⸗ 
fer Medicus hat gantz glücklich die Kroͤpffe auf folgende 
Weiſe curiret: innerlich hat er im abnehmenden Licht 
PuluSpongie und Lapid. Spongiæ calcinat. gege⸗ 
ben und den Kropff mit dieſem Liquore beftrichen: 
Rec. Vitriol.ad Albed. calcin. 16ij. impaft. c. Spi- 
rit. Vinitsij. C.C. vft. 268, Mifche, hernach deftil- 
live es nach der Kunſt aus der Netorte,da inden Schna- 
bel des Huts Camphor. 3ß. gehangen: Hernach hat 
er folgend Liniment auffeöneren laffen: Rec. Olei 
deft. exlardo porcin. Laurin.aa 3%). Mache eg zu 
einer Salbe. Die Bäder zu Emß, Wißbaden und 


bekam durch ſeine 


Bromhorſt uss 
* pflegen wieder dieſe Kranckheit auch wohl zu 


Bromhorſt, lat. Bronchorſtum, ein feines 
Städtgen nebft dem Titeleiner Grafichafft , in der 
Provintz Zütphen ‚ eine Meile von der Haupt-Stadt 

i amens, zur rechten der Iſſel. Sie hat ſon⸗ 

en ihre eigene Grafen, nach Abſterben Jodoci von 
Bromhorſt aber iſt ſie durch Heurath an die Grafen von 
Limburg⸗ Styrum gekommen. Siehe das Geſchlecht 
von Bromhorſt. 3eillers Reichs⸗Geogr. U. p. 168- 

Bromhorſt, ein beruͤhmtes Jungfrauen⸗Cloſter in 
der Herrſchafft gleiches Namens, in welchem unter an 
dern Magdalena Gräfin von der Lippa Aebtißin gewe⸗ 
fen, Bucelin Monaft. Germ. Notit, p. 157. 

Bromborft, oder Brunckhorft , das Gefchlecht 
derer Grafen von Bromhorſt pfleget von dem Luxem- 
—— Stamme hergeleitet zuwerden, aus deſſen 
vornemſten Zweige nicht allein Hertzoge, ſondern auch 
Kayſer und Koͤnige entſproſſen, welche, ehe ſie ihren 
Sitz in Boͤhmen verleget, die von Bromhorſt reichlich 
verſehen, und ihnen zugelaſſen haben, ein Schloß an 
der Iſſel zubauen, von welchem die Herrſchafft den Na⸗ 
men behalten, wie auch denenſelben einen filbernen Lo⸗ 
wenim rothen Felde zum Wapen gegeben. Die Gra⸗ 
fen zu Bromhorſt haben zu ihren Wapen eigentlich ein 
in die Laͤnge herabgetheiltes Schild. Die rechte Hel 
te iſt guadrirt mit einem Mittel⸗Schild. Das erſie 
vierte Ovartier, inrothem Felde einen ſilbernen geceöm 
ten Loͤwen, wegen der Seafichafit Bromhorſt. DIE 
andere und dritte Dvartier , in rothem Felde ein ſchma⸗ 
les güldenes anderes Ereug , welches vun vier mit der 
nen Spißen niederwaͤrts gefehrten güldenen Duch⸗ 
Scheeren begleitet iſt, wegen der Herrſchafft Baten⸗ 
burg. Der Mitte-Schild, imgüldenen Felde drey ro⸗ 
the Kugeln, wegen der Grafichafft Gronsfeld. Die 
lincke Helffte it ebenfalls guadrirt, und enthält das 
Wapen der Srafichafft Eberftein. Ueber dem Schilde 
fteheteine Grafen Erone. Triers Wapen⸗Kunſt n. 98; 
Der erfte,fo aus dieſer Familie genennet wird, iſt, nach 
einiger Meynung, Joannes Herr zu Bromborfi, der an. 
1043 gelebet, nach andern aber Wilhelmus ‚ Herr von 
Bromhorſt geweſen, welcher im tʒ Seculo gelebet ‚und 
init Cunigunda, Mauritii Grafen von Oldenburg 
Tochter, 2 Soͤhne und fo viel Töchter gezeuget, daren 
Gisbertus. an, 1275 Erb Bifchoff zu Bremen worden 
und an. 1296 geftorben; und Florentius, Der dem 
Water fuccedirte, und Joannem feinen Nachfolger 
nebft Florentio hinterließ, welcher an. 1297 zum Ettz⸗ 
Bifchoff zu Bremen erwehlet wurde, und an. 1307 mit 
Tode abgieng.  Joannes, Herr von Bromhorſt, bes 
kam mit der Erbin von dem Haufe Anholt die freye 
Herrſchafft diefes Namens in Zutphen gelegen. Die 
mit ihr erzeugten Söhne waren Wilhelmus, Joaunes 
und Gisbertus, Joannes ward 2 mahl zum Biſchoff u 
Utrechterrvehlet, an. 1322, undan. 1340'als Joannes 
de Dyeft, fein Wiederfacher, mit Tode abgegangen; 
weil A aber der Roͤmiſche Hof zuwieder war, Eonteer 
nicht zum Befis Diefes Bifchoffthums gelangen. Gis- 
bertus diente unter Alberto, Hertzoge von Bayern, 
dem Vormund vun Hanau und Holland, und bliehan. 
1355 bey Belagerung der Stadt Delfft. Er hatte ſich 
in diefer Gegend niedergelaffen, und das Bromhorſtiſche 
Gefchlecht in Holland ausgebreitet , welches in 
denen Herren von Schoot Horiret. Wilhelmus,deräb 
tere Sohn, war Herr zu Bromborft und Anholt, und 
in Joaunam, Gerhardi 
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ten, ſondemauch daß memder Ränfferohme Erßmnmir 


en von Batenburg cinkige Tochter ; Die Deine 
tenburg lin Hertzogthum Geldern in derMaaf. E 
Jan. 5. inder = . ne die ——— wie⸗ 
die Luͤtticher bey dem Dorff Haſſelt hielten, und hin⸗ 
eß Gis bertum, welcher Durch feine Gemahlin, die 
ige Tochter Gerhardi von Borckelo, „die Herr⸗ 
ſt Borckelo, in Zuphen an ſich brachte, und mit 
Soͤhne und eine Tochter Gisbertum II, 
her den Bromhorſtiſchen Stamm fortgepflants; 
eodorum, der die Batenburgiſche Linie angefau⸗ 


und Rogerium, der Schatzmeiſter zu Coln gewe⸗ 
ffthum 


und ſich vergeblich um das Biſcho 


zu 
echt bemuͤhet. Gisbertus Li bekam in der Their, 


Bromhorſt und Borckelo, welches letztere ein Al- 
ium gervefen, 
choff von Münfter , als ein Lehn es vonihm zuem⸗ 
igen, offeriret, wodurch herna 
———— — | von Mim⸗ 

denen vereinigten Miederlanden veranlaſſet 
den. | viele Tom. IV.p7ı17. Seine 
der wären Otto und. Wilhelmus, davon Otto 
Bater murde Gisberti des jüngern, und Ottonis, 
her nur. och 
6 Gemahlin, hinterlaſſen. Eisbertus 


Ne aD. 1454 D0r feinem Vater geftorben; 
’ 


hat. Hedwigen, die an Ottonem, ‚Grafen; 
Diepholt, vermählet wurde, Gisberrum.kl und. 
lexicum hinterlaſſen. Gisbertus ill ſuccedu te 
m Groß⸗ Vater Gisberto II in Bromhorſt und 
cckeloo, und wurde an, 147/ mit dem letztern von dem 
choff zu Münfterinueßiret, Erx war von ſo groſ⸗ 
Auſehen/ Daß auch der Hertzoo von G:ldern Adol- 
15 an. 408 mit ihm in ein Buͤndniß trat. Er hat 
= Töghter hinterlaſſen, daven die aͤltere Walpur- 
an Sunonem, Grafen von der fippa, und die juͤn⸗ 
an Orgonem, Grafen von Tecklenburg ,. verheus 
yet worden, beyde aber find ohne Kindermit Tode 
egangen; - Daher fein Beuder Friderieus in denen 
vGuůtern fuccedizte, welcher. von Metta Gräfin 
Berng Juftum oder Jodoeum nach fid) ließ , der 
Titel eines Grafen am 1533 erhielt, aber ohne Leis 
Erben starb, und, damit die Bromhorſtiſche linie 
)loß. Seine Wittwe, Maria, Graͤfin von Hoya; 
> big an ihren Ted an 1579 in dem Beſitz derer Gu⸗ 









fo. er aber an. 1405 freptoillig dem; 
roſſe Streitigkeis, 


eine Tochter. -Margarecham ; Joannis 


Erbſchafft zubrachte,  Joannes Jacobus, 


| ragen 
hres Gemahls, Weßwegen md megenderübrigen | Lıgve General: U 


Tode abgieng; diegange Hewfchafft wiederum an den 
Derkauffer eben an Dean Erben ale folte; Ye ? 
e5 aber hernach wieder an die von Bremborft gekom⸗ 
men, iſt unbekannt; fo viel aber gewih daß Theodo- ; 
ricus ein Sohn Gisberti, foldyes befeffen. Diefer 
hat auch fein Gebiete dadurch vergröffert, indem erCa- ; 
tharina , Henrici Seren in®ronsfeld in Nünkurg 
Erb Tochter geheurathet. Erftarban, 14511md hat 5 
Söhne und eine Tochter hinterlaffen, davon diefe Na: 
mens Catharina, an Joannem von Alpeiı,, Hamven 
Dunepal; verheurathet worden. Unter derten Sohnen 
war der jüngere Joannes Probſt zu Verecht; Dieande. 
ren 4 aber abend Henricus, —— und Her-! 
mannus haben ſo viel neue Zweige geſtifftet jeni⸗ 
9e, welchen der ältere Gohn Gisbertus au a fo! 
Herr zu Batenburg und Anholt var, ift am erſten wie⸗ 
derum verloſchen.“ ¶ Dem ob er gleich einen Sohn Ja⸗ 
cobum hinterlaſſen, fo hat doch denfelbig.n der Her⸗ 
hog von Geldern Carolus, weil erfich gegen ihn empds 
it, feines Landes beraubet naind iſt Sohn! 
Gisbertusansıgzsohne. Rinder Heftorben. Des ans: 
Deren Sohn Theodoricı feine Nachkommen Haben. 
hoch am laͤngſten gedauret, wie unten mit mehrern folk 
gelagt werden: Der Dritze Sohn Jacobus, Herrin 
‚Nhüne, hinterließ (sisbertum ; welcher an. isa9 ge⸗ 
‚Ntorben, nachdemer. g Rinder gegeuget, Darunter s Toch⸗ 
ter und ein Sohn. Theodorrcus,. melcherdurcheinen: 
'Ansjpruch von den Ober⸗Gericht zu Brüffel die Herr⸗ 
ſchafft Anholt erhalten , über. diß auch Baer umd Pate 
—* an — Er. hinterließ Jacabum;, fvek 
cher an 158; in agerung Locheim umgekommen, 
nachdem er mit Gertraud, einer Erb⸗ Tochter —* 
nisoder Theodoti, Herrn von Milendomt ımd Dra⸗ 
chenfels es Vi und Joannem' Jaco« 
bum:gezeuget, welche beyde den Graͤflichen Titel erlan⸗ 
get, aber ohne männliche Erben geftorbei. Dem The- 
vdoricus hatte nur cine Tocht:E Mariem Annam, 
welchean Leopoldum Philippum Carolum Rhein⸗ 
Grafen, FürftenvonSalm, vermaͤhlet wırde, und 
demjelben em Theil von der Anholt-MilendomEifchen 
Welcher im⸗ 
en. dem 30 jähe 
berühmt gervefen, und bey der Catholifchen 
eifter ingleichen bey⸗ Erh⸗ 


tee dem Namen des Grafen von Anbolt i 
nn rad 


aftdeg Jodoci ein groſſer Streit entſtanden / wel⸗ Hertzog Leopoldo Ober-HofsDrarichall gervefen, und 
u gewaͤhret, und pretendirten Die tuc- | an, 1630 geſtorben ; hat auch nur eine Torhter Habel: 
ion vornemlich Theodorus von. Batenburg ein | kam hinterlaffen, welche an Phulippum , Grafen, hew 
ſchlechts⸗Vetter, Irmgardispon Diepholt Aebtißin ; nach Fürften vent.roy, vermäßlet noorden , und felbis 


fen, nebit ihres Bruders.Fridericı Sohn Rudol- 
>. Grafen von Diepholt, wegen ihrer Broßamd 
Murten der obgedachten Hedwig, und drittens 
ıgardis von Wiſch, Georgii Grafen von Limburg 
Styram Gemahlin, welche, weil fie mit Jodaco 
ſchwiſter Rind und daher am nächften verwandt ges 
un; die ganke Bromhorſtiſche Erbſchafft an Die 
afen yon nun. = — * bat. a 
tenburgi mie hat geſti orus ode 

—— Sohn Gisberti I, welcher in 
väterlichen Theilung Batenburg und Anhalt bekom⸗ 
ı. Er hinterließ Gisbercum, welchermebfi feiner 
efrau Margurecha vun. Ghemen an. 1408 Die 
adt Burch und die gantze Batenburgifche Herr⸗ 
ifft an Joann Barlair, Herrn von Hermont und 
erbergen / verkauffte, Doch 


ſie ſich nicht allein die ABI 


gem den andern Theil ihrer 
bracht. _ F& 
hinterließ wieder einen Sohn 


mit Diefer Bedingung, | aba 
Deseinlöfung vorbehi 


vaͤterlichen Exbfchafftzui 

4te Sohu Theodorich‘ | 

Theodoricum ; welche⸗ 

an. 1535 von Hertzog Carolo von Geldern -die Kern 

ſchafft Anholt wieder bekommen, welche ciber feine 
indem ſein 


Hermannus, det 


Nachkominen nicht lange befeffen 


eg u ’ 
Hermannu fie dermöge des Aus pruchs von Brüffel, 
dem ubgedachten Theudorico —* —* 

Er ſelbſt wurde mit Batenburg beich net, und flarban. 
1355, 2 Töchter und + Söhne hinterloffende, Davon Gis- 
bertum und Tneodoricum,der Dergog don Aba-an. 
1568 zu Bruͤſſel mit dem Schwerd hinrichien lief. ‘Dee 
ältere Sohn Wilheimus ftarbiun. 1573, und hinterließ 
Hermannum-T heodorum,, Freyherrn von Bates 
burg und Stein, reicher an. 1812 dhne Rinder mir Tode 
egangen. «.arolus derfüngere Sohn Herr in Yg 


rendrecht und Bicht, ſtarb zu Edin an. 1590 eines geriifke: 


ſamen 





47t- Brorcherk 
anen Todes , nnd hinterließ von Alberta non Flodorp, 
Erbfrau auf Bicht 


Bronchorft * "Brömchotomia 1j“2 


' p, \hen Beifil, Anfechumgen Gotha 1953 in 3. Leiche 
Peeronellam, welche an Marti» | Predigt au f Sal Glaffum. Freberi 'Theatr. Abr. Gi- 


aum Benting, Annam, welche an Jofephum Mali= | /pacbis Reichen Predigt. 


gamba worden und Maximilianum, wel⸗ 





Bronchorft, (Eberbard) ein bekannter Rechtsge⸗ 


hermit Agnere, Joh. KettleraufNeffelvaed Tochter | lehrter, und Sohn des hernach folgenden Joannis, rar 





Wilhelmum Arnoldum zeugte , der zu Weſel ſtarb, 


zu Deuenter an. ısyy geböhren. 


Den Grund feiner 


allwo er tudirte, Fridericum Wilhelmum, wel⸗ | Studien legte er zu Coͤln, wohin ſich fein Vater, der Tr 


ade — Annam Sidoniam, Fiorenti 
Freyheren von Merode ımd Peterfuma von an. 1625 

‚ Joannsm, Agnetem Charlottam & 
Joannam, darunter die ältere Joanna:, Die Erbin won 
Batenburg, Joannem von Hornesan. 163: heurathe⸗ 
te, und eine Mutter ward Wilhelmi, Graf vun Hor- 
nesund ‚r Barons von Keffel; der an. 1694 
ftarb, und lſabellam Juftinam , 


Ludouici, Grafens 
Sıdoniam 


inie die Gronsfeldiſche genenmet worden. Er zeugte 
a en Carharinam Wilhelmi 
Kettler Herrn auf Allen Gemahlin, Herburgsm, 
berheurathet an Joannem Hermauf Meylendonc, and 
Theodoricum, Dieſer hinterließ von Gertrud aus 
dem Wilichiſchen Geſchlechte loonuem und Theodo- 
sicum, dabon dieſer Hert zu Hanepel genennet wurde, 
und mit Gertrud Graͤfin von Limburg und Styrum Jo · 
docim, Theodoricum Catharrnam, balthaſar 
von Brederode und Gertrud Wilhelmi Burgardi auf 
Heiden Gemahlin zeugete, davon keine Nachkommen 
mehr vorhanden... Joannes, Herr von Gronsfeld ver⸗ 
heurathete ſich anfangs mit Gertrud vor Loe und nach 
ihrer Todte mit Melchiora von Wienhorſt. Jene 
gebahr Catharinam, werheurathet An Winmarum 
eren. auf Bodelswein, Theodoram Francifci von 
Heiden, und Thheodori auf Milendoric Gemahlin, und | 








Wilhelmum , welcher mit Agnete Theodoram ‚ die | nem Wercke, Stromareos gehannt, 


an.ı66oim Febr ohne Kinder ſtarb, und | ranney des Hertzogs von Alba zuentge 
> und brachte esinfurger Zeit fü 


ientgehen,, gervendet, 
bre weit, daß er Collegia 
‚Juridica leſenkonte, wie er. denn ſolche mit Erklärung 
des tit. Pandect.de diuerfis regulis juris angefan⸗ 
gen, welche Erklaͤrung auch von feinen difcipulis ohne 
deſſen Vorwiſſen in Form eines Commencarii zum 
Druckbefördert, von ihm ſelb ſt aber erft in feinem Alter 


von neuem uberſehen und vermehrt zu Frf. 6o7 in 8 he 


Erbin von Hornes ausgegeben worden  Als-ervomßälnrvegiog, b 
und Batenkurg, Amaliam Louitam, eine Wittwe | er fich nach Ober⸗DTeu 9309, begab 


and, und befuchte die Vni-' 


von Starbrick, und Joannam] verfitäten‘ Marpurg, Erfurt und Mittenberg , und! 
Der andere Sohn Theodorici | nachdem er ſonderlich Vigelium md Wefembeci- 
Henricns befamdie mütterlichen Güter , Dabero feine | um fleißig 


ty begab er fich nach Baſel, amd em⸗ 
Pfeng daſelbſt an. 1579 die Dodtor- Windevon Samu- 
eleGrynzo. Von dar gieng er wiederum nach Wit⸗ 
tenberg, und übte ſich da imdociren, bis er Profeflor' 
in Erfurt wurde, Nach 2 Fahren ward er Burgen 
meifter in feinem Vaterlande und da vr wiederum durch 
die Spanier vertrieben wurde, erhielt er an.ı587 an 
Statt des entflohenen Hugonis Donelli die Profef-' 
end) hans * bg Aa 1627 im 73, 
Jahre ve | en find. 
nebft.obigen Commentario; ee 
‚rov feiden 1621. in 4. Frandf. 1695. Methodus Feu- 
dorum ; welchem zwey Ordtiones, als de Studio Juris 
recle inftituendo ‚und de Laudibus Jurisprudentie 
‚beygefüget find, und zu Leiden 1513 in 8. herausge⸗ 
kommen. Tr. de priuilegüs fIudiorum: Exempla ad 
aphoriſmos politicos Lamberti Danæi So hat er 
auch die Proverbia Græeorum, welche Scaliger in ei⸗ 
geſammlet, ins 


heodorus Kettler auf Laga gehenrathet, Jodocum | Iateinifche uͤberſetzt. Arndemi Leideufis. Meurfus 


und Joannem II 
Rudolpho LI zum Grafen von Grons 


euget, Davonjener von dem Kayfer | in Achen. Wise in IR: Andres Bibl. Belg. Claud. 
feld gemacht wors | Süwen, vitæ Iclot T. 1, P- 178. Reyber Hiſt Jur. 30.$.73. 

den, an. 158g aber bey der Belagerang Wachtendond Bronchorſt 

ohne Kinder geſtorben. ſoannes Ilnahm den Titel ei⸗ | mägen geb 


(Joannes) ſonſt auch, weiler von Vie 
urtig, Joannes Neomagus genannt 


nes Grafen von Bromhorſt an, ımd vereinigte ihn mit | erjtlich Profeflor Mathefeos zu KRoftocf , und bernach 


dem von Gronsfeld. Siehe Gronsfeld. Zuletzt iſt 


noch zu mercken, daß dieſe Grafen, diean. iu9 im Julio | 1570, — 
mit Ottone Wslhelmo ausgegangen, unter Das | zu Deuenter 


‘Principal in dem Collegio zu Deuenter. Er ftarbA. 
vor Johann Eofters, Bärgermeiftrd 
ochter,Eberhardum,von dem in vordere 


Weſiphaͤliſche Collegium gehöret ;. nachdem Jodo- gehendem Artickel. Auſſer dem, daßer Bedæ Opus 


cus Maximilianus. vor 
ſeid / on. 1653 auf dem Reichs⸗ Tage zu Regenſpurg auf 


der neu auſgerichteten Weſiphaͤliſchen GrafenBanck Claudii Ptolemæi g B 
—— — Pontanus Hift, Geldr. a Leidis! Lateiniſche uͤber ſehet, 


Chron, Belg. Cranrziws Metr VUL Ze/chenma- 


eber. Annal, Jul. Mont. Zmbof‘. Nor, Proc. Imp.IX: | hat er auch fetbft 
2. Spieilegium Rittersbufianum. Franckenbergo | gefchrieben;die erftlich 
Europ: Herold. P. I. p..668. Spangenbergs Adel: | gedruckt worden. Andrre 


Spiegel P.1.Lib-X,6, 15. Sagirnarii Hiſt. der Graf 
a Sch. Il’.5 pr 420. Spener Hiſt Infign. 112.7. 


fvon Bromhorſt und Grons⸗ | de Natura Rerum und Georgii Trapez 


untii Dialetti- 
cam wit gelehrten Scholiis vermehret, ichen 
uͤcher bon der Geographie ins 
undein Regiſter derer darinnen 
benannten Städte und Landſchafften binzugethan, 
2 Bucher vonder RechensKunß 
zu — 5 hernach zu Paris 
ibl. Belg. 
Bronchorſtum eine Stadt, ſ. Brom 
Bronchotomia, —— * Lu de 


$..3. & ı2. Schweders Theatr „Praerenf. Iluftr. | Diefe Chirurgifche Operation wurde vor diefen, mi 


vi1.3.c.l. Tom. ll: p. 612. Seillers Reichs⸗Geogr 
Leibnit. Tom. Ill. p. 368 & 373. 


. auch noch heut zu Tage Lar 2 
1X. p. 1263. ſeqꝗ. Zorboris Chron. ‚Pietur, apud | dod), Tage Laryngotomia 


genannt,da 
wenn man eigentlich reden will, — 
‚junennen ,: indem derſelben Subjettum nicht 


“ Bronchorft, (Chriflopborus ) ein of Prediger und ' als der obenfte Theu der Luft, Röhreif, —— 


Confiftorial- Adfeflor:zu Gotha iſt an. 1604 den 
Nou.zu Erfurt gebohren, und an. 1644 den 24 Merk 


d 


3. |, mehr der Stamm oder mittlere 
te, welcher kronehus heiſſet. D 
geſtorben. Man hat von ihm Vorſtellung von ho⸗. ſo die ſe Operatzon erfordern, 


Theil der Lufft⸗Ro 

Die Phi eng 
finden ſich mehrentheu⸗ 
| an 


gar Bronchotomia 


‚em oberjten Theile dieſer Röhre und find folgen- 
1) Die Braune, und zwar diejenige Art, welche 
ınterften Mufeeln Laryngis eingenommen. 2) 
e Gefchmulft, welche den Schlund und deſſen be, 
barte Theile befest, und die Zufft nicht Durchlaft, 
r der Patiente ale Augenblicke in Gefahr der 
ickung ſchwebet, wie auch Entzundung von einer 
inde wovon Zemziveerde in Adpend.ad Sculterum 
:ruat,p.196 mit mehrern nachzulefen. 3) Wenn 
18 groffes als ein groffer Biffen, Kugeln und der: 
hen unverfehens hintergefehluckt roorden, welches 
in der Kehle hangen bleibet,und folglich die Luffts 





Bronchotomia 1474 
die Engündung der Laryngis durch die gantze Lufft⸗ 
Röhre erſtrecke und fie einnehme? 4) Ob A nr 
tiente alle Kraffte verlohren und die Operation aus⸗ 
zuftehen nicht vermoͤgend fey? In welchen Fällen alle‘ 
Mühe und Arbeit vergebens feyn wird, und die Par 
tienten dem ungeachtet fterben muͤſſen. Es foll aber 
die Operation folgender Geftallt unternommen wer⸗ 
den. Nachdem fic) nemlich der Patiente ruͤcklings 
auf einem Tiſch oder Banck geleget, beuget man ihm 
das Haupt ein wenig rüchwerts, ſo viel, als die Ges 
ſchwulſt Engindung und Schmers zuläffet,theils da⸗ 
mit die Lufft⸗Roͤhre unter denen Mufceln des Halfes 








we fehr dricket, wovon man ebenfalld Zamzweer- | mehr hervorrage, 'theils aber, damit derfelben mem- 


an angeführtem Orte nachfehen Fan. Dahero 
man in diefen und dergleichen Fallen, wenn fons 
fein eingiges Mittel mehr heiffen will, vermittelft 
t Operation einen ſolchen aufferordentlichen 
bahnen, damit der Patiente unter deffen fo lan⸗ 
ec) die geöffnete Lufft / Röhre Athem hohle, bis 
eder völlig euriret, die wiedernatürlichen Sachen 
dem Bene geraumet und er durch den 
lichen Weg wieder Lufft bekommt. Faſt 
llermeiſten Chirurgi fürchten fich vor der Bron- 
ymie als vor einer höchft-gefährlichen Operation, 
uchen fie dannenhero mit unterfchiedenen Gruͤn⸗ 
u wiederrathen, welche Aquapendens de Operati- 
ıs Chirurgicis p. 233. und 234. Fiennus Contro- 
Chirurg. Tract. IV. c. 12. Bartholinus Cent. I. 
g0. und Zamziweerde p. 199. und 200 anführen, 
ich aber auch von ebendem Aguapendenıe an ans 
xtem Orte, Fienno Tract. IV. c. 3. und 4 Remato 
au in Bartholin. Cent. i. Epift. 3. und Lamæweer- 
c, wiederlenet werden: Denn es ift jadie Ges 
welche fie daraus befürchten, nicht ſo groß,daß fie 
urden Tod verurfachte, zumahl man diefen allen 
vor ſichtiges und geſchicktes Operiren gar leicht 
ıtaehen kan. Leber dieſes, wenn dieLufft⸗Roͤh⸗ 
ı ungefehr vertoundet wird, erfticken doch die 
enten nicht gleich, eb fie fehon einige Beſchwe⸗ 
an der Eprache Davon verſpuͤren, dahero diefe 
ıden nicht vor abfolut lethal zu halten, wie Agua- 
»s an angeführtem Drte, Fuberrus de Adfedti- 
horacisI. Brafauola in Hippocrat, de Victu A- 
‚Set, 35. Fulpius, J. obs. 50. Pareus,IX.29 Sen- 
r Prax. L.ibr. IL Part. O.c, 2r. Bertolisus Cent. V. 
2. 89. Zfmaus Reſponſo 47. und Blancardi Col- 
‘ent. IV. Obs. 47. auß eigener Erfahrung bejeu- 
Geſetzt auch dieſe Operation wäre nicht gan 

ıffer Gefahr, ſo koͤmmt fie doch bey weitem nicht 
Inglücke ben, welches gang gewiß, wenn man die 
ırion unterläft, erfolgen wird. Mit einem 
te: aneinem geſchickten und verftandigen Chi- 
iſt hier das meilte gelegen, denn wenn dieſes ift, 
d Die Operation gar felten fehlfchlagen, wovon 
ckisss Obferu. p. 223. Moreau bey dem Barthol. 











branöfe Interftitia mehr und mehr von einander geben. 

Hernad) macyet man mitten über die Lufft⸗Roͤhre 
von oben biß unten eine lange Linie mit ſchwartzer 

Dinte und jehlet von oben runter die Ningelförmigen 

Knorpels der Lufft⸗Roͤhre und zwar bey kurtz⸗haͤlſi⸗ 

gen Leuten bis auf des dritten und vierten (Ringelfoͤr⸗ 

migen Knorpels) Interftitium, bey langhaͤlſigen Leu⸗ 
ten hingegen biß auf das ate und ste, als wo eigentlich 

der Schmitt geſchehen ſoll das ift: Man muß an dem⸗ 
jenigen Theile, welcher etwas weit von der entzuͤnde⸗ 

ten Larynx gelegen, die lneiſion machen, damit nicht: 
etwan hernachmahls der incidiree Theil, wenn er alls 

zu nahe an dem entzundeten lieget,auch entzündet wer⸗ 
de, welches denn zu vielenandern Unglück Gelegen⸗ 
heit gebenfan” Hat man nun den rechten Ort ver» 
mittelft derer Finger gefunden, mercfet man fi) den⸗ 
felben mit einer Linie, welche man quer uͤber den Half 
und die erſte lange Linie ziehet, Darauf einen Geſellen 
die Haut Samt der fleifchigten Haut, oder dem Panni-' 
eulo earnoſo auf beyden Seiten mit denen Fingern in 
die Hohe heben, und ſo, daß die Quer⸗Linie mitten in 
der Faltezu liegen Fommt, zufammen halten laͤſſet. 
Alsdenn fticht man mit einem Meffer in diefe Linie. 

welches man wieder ein wenig heraus ziehet und das 
mit die Haut fo wohl als das Fett und den Pannicu- 
lum carnofum gm die fo genannten Mufculos$terno- 
hyodes zuentdecfen, nachdem Fauffe der fangen Linie 
einen Dver- Daumen lang zerfchneidet. Darnach 
wiſchet man das Blut mit einem Schwamme fauber 
ab, und ftecft entweder den Hefft von einem Meffer 
oder einem breiten Sucher, oder ander deraleichen In- 
ſtrument, zwiſchen das Interftitium diefer Mufceln, 
welches ſich durch eine lange weife Linie zuerfennen 
giebet, und reiſſet diefelben folcher Geftallt ein wenig 
von einander, Damit man die Lufft⸗Roͤhre defto beſſer 
zu Hefichte befomme, die Wund⸗Lefftzen aber ziehet 
man ebenfalls von einander, und befeftiget fieauf bey» 
den Seiten mit einemftumpffen Haͤcklein, biß man 
das vorhergejeichnete Interftitium der Lufft ⸗ Röhre 
mit einem Feder⸗Meſſer oder einer breiten Lancette 
ger durchſchnitten und Durch die Deffnung ein klei⸗ 
nes Roͤhrgen bringen Fan: Es muß aber dieſes 
Roͤhrgen von Silber oder Bley, krumm und durchs 


gefuͤhrtem Orie, und Verduck Part. II. p. 84. viele | 
pel aufgezeichnet haben.Er muß nur daben, vie | loͤchert fenn,und damit man es anden Half mit Baͤn⸗ 
‚endens befiehlet, ein verftändiger underfahrner | dern befeitigen koͤnne, und in Athemboblen nicht mis 


micus feyn, welches ihm in DieferO peration fehr 
eiffen wird. Che man noc) zur Sache felbft 
et, muß man vor allen Dingen wohl und genau 
ischen, 1) ob das ſchwere Athemhohlen von Ent⸗ 
ng der Lunge herruhre, als welcher Zufall oft 
e Braͤune vergefellfchafftet ift,, oder wohl gar 
s entftebet: 2: Db viel ſchleimige und unreine 
vie in Der Lufft-Robre anzutreffen? 3) Ob ſich 
beiwerf.LesicilV. Theil, 


nein gezogen werde, muß esan dem vordern Theile 
Haͤckgen haben. Es darff aber nicht gar zu lang 
fepn, fonft es an dem gegenüber gelenenen Theile der 
Luffts- Rohre anftoffen moͤgte. Durch diefes Roͤhr⸗ 
gen nun, muß der Patiente fo lange Athem hohlen, biß 
Larynx wieder von der Entzuͤndung befrenet, undalle 
andere Hinderniffe, welche das Athembohlen verhin⸗ 
dert, weggeſchaffet und er durch den ordentlichen 

Aaaaa Weg 


475 Bronchus 


Weg wieder zu Athem kommen Ban ; Auf die aͤuſſer⸗ 
ichen Wund⸗Lefftzen leget man erſtlich anhaltende 
ind hernach Digeitiu-Medicamente, um die Wunde 
iber ein Defenliu Pflafter, biß man endlich das 











Roͤhrgen yoieder herausziehet, Die Wund⸗Lefftzen, 


wenn es nöthig ift,fchröpffet,hernach zufammen nähet 
und mit gehörigen Mitteln u. Wund⸗ Balſamen die‘ 
zantze Wunde gefchickt zubeilet. 

Bronchus, f. Arteriaafpera, T.Il.p.ı695. Eigent⸗ 
lich wird der Stamm oder der mitlere Theil der Luffts 
Röhre mit Diefem Damen benennet. 

Brondrur, fiche Prundrur. 

Brondus,(Anriochus) war aus Cagliari in Sardinis 
m, und fihrieb Comment. intria priora capita Apoca- 
Iypleos, Nom 1612 und ısı5 in fol. Hendreich. 

Brondus,( Antonius) auch aus Cagliari und des Or⸗ 
dens S. Marie de mercede, ſchrieb im Spaniſchen 
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Broni 














Broni, lat. Bronium, ein Flecken im Hertzogthum 
Mayland, im Gebiete von Pauie, ungefehr 3 Meilen 
vonder Stadt Pauie.. Ä 

Broniac, (Joann. de) f. Brognier. Ä 

Broniouius, (Mart.) ein ‘Pole, der in der Philoſo- 

hie, Geometrie und Politic wohl erfahren war, 
fehrieb nette Latein, machte ſich, da er vom König Ste- 
phano als Gefandter in die Tartarey geſchickt, und 
allda gefangen worden, das Rand fehr bekannt, ſchrieb 
eine Defcriptionem Tartariz, welche nebftandern da⸗ 
bin gehörigen Seribenten zu Coͤln 1595 in foLherauss 
gekommen, und blieb als ein guter Soldat im Kriege. 
Starworfeii Script, Pol Centur. 

Bronium, fiehe Braine le Comt& Tom. IV. p. 994. 

Bronium, in Maylandifchen, fiehe Broni. 

Bronium, in der Öraffchafft Namur, fiehe Brone. 

Bronnen, fiehe Brunnen. | | 

Bronner, (Georg) war Drganiftan der H. Geiſt⸗ 


hiftoriam & miracula S. Marie de Felicitare, Cagliari.| Kirche zu Hamburg, gab an. r7ı5 ein mit doppelten 


1595 in 8.Hendreich. 

Brone, oder Brogne,lat. Bronium, ein Flecken nebft 
einer Abtey Benedictiner- Ordens in der Graffſchafft 
und Dioecespon Namur, an der Grentze des Stiffts 
Luͤttich, uber dem Fluß Bornom gelegen. Sie wird 
auch nach ihrem Stifter und erjten Abt, der auch als 
da begraben lieget,S. Gerardi genennet. Gedachter 
Gerard hat fiean. gıg. geftifftet, und Kayſer Henricus 
Auceps an. 932. und Pabſt Stephanus an. 942.confir- 
miret. Mirai Cod. Donar. Piar.c.30. 83. Diplom. Belg. 
162. IL, 2 1. Donat. Belg. 1. 12. Notit. Eceleſ. e. 80,Sup- 
plem. Diplom. P. Le. 3. S. P. IL c. 161. Bueelin. Germ. 
Sacr. P.II. 

Bronescomb, (alterus) der 12 Bifchoff zu Exce- 
fter, wo er von fehr geringen Eltern gebohren. Er war 
erft A\rchidiaconus ju Surrey, moraufer den 10 Mertz 
an. 1257 gedachtes Bißthum erhielt. Man erzehlet 
von ihm, daß er eine Erſcheinung gehabt, welche ihn 
bewogen, ju Perinna it} Cornwaldag Collegium Glafe- 
ney genannt, zu ſtifften. Daran aber hat ers nicht ger 
nug ſeyn laffen, fondern hat aud) zu Excefter zwiſchen 
dem Dftens Thor den S. Joannis-Spitalaufgerichtet, 
und dem Engel Sabrieleinneues Feſt zufeyren anges 
ordnet, auch zugleich etliche Grundjtucken ausgeleßet, 
Davon die Unkoſten beitritten werden fünten. Leber 
dieſes hat er vor fich und feine Succeflores ein prachtis 
ges Hauß gebauet,und das lus patronatus über die be» 
nachbarte Kirche Sowton folgender maffen an fein 
Stifft gebracht. Er befahl nemlich, ſeinen verftorbes 
nen Beicht⸗Vater in Die Kirche, welche von der paro- 
chie am naͤchſten gelegen, zubegraben. Es wollte aber 
Fomeſonus nicht Damit zufrieden ſeyn, hemmte alfo in 
feinem territorio Die paflage, wo die Leiche durch mus 
fte, Darüber es denn jwoifchen beyden Parteven auf eis 
ner engen Brücke sum Scharmuͤtzel kam, dabey es fü 
hitzig hergieng, Daß endlich der Todte in den Fluß Clitt 
aeitürget wurde. Weil ſich nun Fomefonus eines 
fchlimmen Handels Daher beforgte, trat er pro redi- 
menda vexa gedachtes patronat An Bronescomb willig 
ab, welcher nach Diefem an eben demfelbigen Drte die 
ſchoͤnſten Gebäude aufführen laffen,fo vor einigerZeit 
denen Girafen von Bedford zugehoͤret. Erftarb den 
22 ul.an. 1280 und ward ihm ein Grabmahl von A- 
labafter aufgerichtet. Godwin. de Przful. Angl.P.1. p. 

61 la. 
— ER ein Fluß in Illyrien, der den Angrum eins 
nimmt, undendlic) in den Iiter fällt, Zerodorus IV. 49. 


* 


auf G. B. Art eingerichteten Bxfien verfehenes Choral: 
Buch unter einem 20 jährigen Priuilegio des Mathe 
dafelbft auf feine Kofteningto heraus. Die Opera: 
Nareiſſus iſt an. 1693, Die Procerisan. 170T,;die Venus 
aber an. 1694 auf dem Hamburgifchen Theatro aufs 
geführet, und von ihm verfertiget worden. Marebe/on 
ı7te Betrachtung des Mufical. Patrioten p. 144. 

Bronner, (Yalentinus ) ein Evangeliſcher Jubel⸗ 
Priefter ausm Joachimsthal gebuͤrtig, verwaltete ans 
fangs einen Schuldienft, wurde an. 1569 Pfarrer zu 
Hermsdorff, undan. 1574 su Geyffersdorff,endlich zu 
Kayna indem Stiffte Naumburg, two er als Paltor 
emeritus in feinem 77 Jahre den 13 an. an. 1619 
geitorben. Er hat, wie Blum in Iub. Theol. emer. p. 
59 von ihm gedencfet, juft fo viel Kinder und Kindes 
Kinder hinterlaſſen, als er Fahre alt gewefen. Goͤ⸗ 
ge in Theol.Semifee.p.14. Groffens Evangel. Zus 

bel⸗Prieſter p. 57. 

Bronsbt oo, ſiehe Broͤmſebroe. 

Bronte, ſo viel als Donner, eines von denen vier 
Pferden der Sonne. Ayginus Fab. 183. 

Brontes, des Cali und der Erden Sohn, einer von 
denen Cyclopen, und Schmiede-Gefellen des Vulcani. 
Apollodorus 1,1.$. 2. Firgilius Aen. VIII, 425. Ouidius 
Faft.IV.2gg. 

' - „Bronteus, desjenigen Tantali Vater, mit welchem 
die Clyremneftra vermahlt war, ehe fie Agamemnon 
befam.. Paufanias IL 22. 

Brontias, Chelonitis, Ombrias, Frantzoͤſiſch, Pierre 
de Tonnerre, Pierre de Foudre, Teutſch Donners 
Stein, Donnerskeil, Donner-Art, Wetter⸗ 
Stein, SchlangenEy. keine Art Steine, wel⸗ 
che nach des gemeinen Mannes Meynung, entweder 
ineinem Donner, JBetter oder groffen Platz⸗Regen 
vom Himmel fallen füllen, deswegen fie von einigen, 
doch ohne Grund, unter die Donner-Aerte gerechnet 
werden, wie Olaus Wormius in feinem Muf. p. 76. bes 
richtet. Der berühmte Aldrowandus ftellet fie unter 
denen Meer⸗Apffel⸗Steinen vor, undhat unter dem 
Namen des Brontiz eine gang andere Figur, welche 
auch. Boerius p.486 in feiner Stein-Hiftorie vorfteller. 
Wormius bat eine fehr ſchoͤne Art davon, roelche er 
Bronriam fauogineum ‚ oder die Bien : Rofe nennet, 
weil der&tein oben alfo augfiehet: Dergleichen auch 
Olearius in der Bottorpifchen Kunſt / Kammer, Tab. 
XXI. Fig. 1.» unter Augen Jeget, welcher von diefen 
Steinen mehrere Specialien, als andere,feger: Wes⸗ 

— wegen 


7 Brontinus Bronze 





en wir feine eigene Worte, wie fie p. 33.1. c. u le⸗ 
find, hier anführen wollen: „Etliche nennen fie, 
blangen-Zyer und Kröten «Steine, daß fie, 
Schlangen undKrötenSpeichel oder Zchaum,, 
n zufammen gewircfet feyn. Flinius Hift. Nat, 
IX. 3. Boetins IT, 24. will fie Cheloniten nennen.„ 
in findet fie an unterfihiedlichen Orten. Guns, 
lich follen fie in Dännemarck bey. dem Adelichen,; 
t Orndrup hauffig liegen. Sch habe auch sweye,, 
der Zeitung Softorp am Berg, den 3.5. D.um, 
Wall damit zuerhöhen, abtragenlafjen, gefuns,, 
. Gie find alle halb rund, und Haben untenams 
nde, eine runde platte Stette, als einer Erbs, 
ß gleich, als wenn fiedafelbit an einer Wurtzel, 
‚fen. Man hält dafür, daß folche Steine, wenn, 
n fie bey ſich traget,einen vor Peitilengifcher Lufft,, 
‚Gifft bewahren follen. Etliche bilden ihnen ein,,, 
;diefer Stein, wenn er getragen wird, fchlaffend,, 
he, auch den Sieg wieder feine Feinde zu wege, 
agen ſoll. Daher fieihn in Degen-Knöpffe ma-,, 
nlaffen. Die Bauers⸗Weiber in Daͤnnemarck, 
ten dafuͤr, daß er gut wieder Zauberey ſey, daher, 
ihn bey denen Milch⸗Eymern und Milch⸗Kam⸗ 
enzubaben pflegen. » Go viel Olearius von dies 
Stein. Der obbelobte Adrouandus nennet mit 
n Namen Chelonitis noch zwey andere Steine, wel⸗ 
recht wie eine Schild⸗Kroͤte qusſehen. Insge⸗ 
in wird nur derjenige Ombrias genennet, welcher 
mit dem Regen und ohne Donnerſchlag fo herz 
er gefallen feyn. 
Brontinus, ein Pythagoriſcher Philofophus und 
yet, lebte in der 70 Olymp.und war von Metapon- 
gebirtig, wo auch feine Frau, oder wie andere 
llen, feine Tochter Theano, gebohren war, wiewohl 
ch einige fagen,fie fey von Crotona,andre, fie fey aus 
sta geweſen, und habe alsein gelehrtes Frauenzim; 
r untefehiedene Bücher gefchrieben. Diogenes 
ertius VII. 42 fihreibet, daß Theano von Croto- 
die Ehefrau des Pyrhagora eine Tochter Pycho- 
is gervefen, vonandernaber jur Tochter Prontini 
ı Crorona gemacht werde, Etliche fegenauch 2 
eano, die eine Pythagorz,die andere Brontini Ehe⸗ 
ib, und iſt hierinnen nichts gewviffes zu fagen. So 
Lift gewiß, daß Brontinus unterfchiedene Poetiſche 
3 Philofophifche Wercke gefchrieben, als ein 
uch, welches er Peplus nennt ‚eines Qucixa,, eines 
rybanticum, eines Arxrvor, welche Dem Anfehen 
h Derfe geweſen, fo wohl als die Hymniderer 
iter welche auch unter Brontini Wercken gelobt 
eden. Es wird dieſer ſonder Zweiffel der Bronti- 
ſeyn, welchem ne bſt noch 2 andern Alemæon auch 
pthagoraer, welcher den Pychagoram wuͤrcklich 
ört hatte, eine Schrift von Phnfifchen Sachen 
icirt bat, Porpbyrius Iambliebius. Iul. Pollux. 
das Theodoretus therapeut, IT. Ritrersbufus & 
IRenius ad Porphyr. vit, Pythagore. Meurfiur Bibl, 
‚II. Fabricius Bibl. Gr. 1.19.11. 13. Menagius ad 
3g. Laert. VIIL 42. Jonfus deſeript. hift. Philof. 
inleius Hift. Phil. VIII. Pyth. 24. 
Brontius, (Nicol.) [. Brentius, 
Bronze, wird in der Artillerie das Metall genennet, 
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auf soo 16. Kupfer ‚vo tk. Zinn und 8 15. Mefing ; 


andere nehmen zu 30 Eentner Kupferr36 Centner 
Glocken» Speiffe; noch andere fegen zu 100 5. fein 
Kupfer, 20 IB. gute Glocken» Speife, oder in Er⸗ 
manglung deſſen 8 15. Meßing und 10 ts. des beften 
weichen Zinns, und muß darbey auf jede 6 tb. jum 
Ueberfchuß 1 tb. jugefeget und in Zufammenfchmels 
Gen wohl gereiniget werden. Es täflet ſich aber feine 
algemeine Regel vorſchreiben; fondern man muß 
auf die Gute fonderlid) des Kupfers ſehen, welches eis 
nen grofjen Zufag von Zinn erfodert, wenn e8 geringe 
iſt; hingegen einen Eleinern, wenn es gut. Daher 
wenn man recht gutes Kupfer hat, Fan man in der er- 
jtern oben angeführten Proportion von 10 Pfund 
zinn biß auf s tb. herunter ſteigen. Vieles Zinn 
machet, daß das Stucke leicht fpringet : welcher Ges 
fahr deswegen Diejenigen unterworffen find, die aus 
Glocken⸗Speiſe gegoſſen werden; daher foldhe, wie 
auch das Meßing von denen meiſten Stuck » Buffern 
weggelaffen wird; indem das letztere zwar denen 
Stuͤcken eine Farbe, hingegen die Bronze leicht brüs 
chig macht ; jedoch aber die Farbe zu erhalten, ſo neh⸗ 
meneinige Buffer an Statt des Mefings, Gellhund 
darzu. Sonſt ſetzen die meiften Guͤſſer nur auf 10 wW. 
Kupfer 1 16. Zinn, oder auf gt6.Kupfer 1t6.Zif inden 
Dfen,u.proportioniren ihrel igatur odeeCompofition 
nach der Kugel und Schwere des Stuͤcks. Zum 
Kupfer wird als das beite, das. Schwediſche, von 


Hark oder Goßlar, das Ungerifhe zu Neuſohl und 


das Steurifche recommendiret. Bor das befte 
Meking achtet man das Saltzburger und vor das bes 
ſte Zinn das Schlackenwalder; ander Zinn aber 
wird vor gut erkannt, wenn es was roth und nicht 
weich ift. Die Formen, worinnen die Stücke ges 
goſſen werden, muffen von gutem Lehm mit Haaren 
von abgefchorner Wolle, wohl durcheinander geſchla⸗ 
gen, mit ihrem Crantz und Hefft-Cifen gut verfehen, 
wohl getrocfnet und geſchmieret werden; Hernach 
arabet man felbige in die Erde und feget Darein Die 
Kernftange, nachdem folche vorhero mit Leinoͤhl Kreis 
de, und geftoffenem Schweffel, damit das Stücke ins 
wendig fein rein falle, ausgefchleehtet worden, gerade 
ein und ftellet folche zum Guß. Wenn nun dieober 
befagten Ingrediencien in einen guten vermahrten Dr 
fen eingefeßet und zerſchmoltzen worden, bey welchem 
| Zerfchmelgen die Materie wohl umgerühret und in- 
| corporiret, auch zuweilen, Colophonium oder Hark 
| darauf geftreuet werden muß, damit das Metal fluͤſ⸗ 
fig genug gemacht werde; fo laflet man den ges 
' fehmelgten Zeug durch die Gange indie Forme lauf⸗ 
 fenunddarinnen erfalten. Die Probe, ob der Zeug 
oder Bronze gut, ift, wenn derfelbe eine blaue Flamme 
. giebet, und zu raufchen anfanget ; ingleichen, wenn 
man ein Balt Eifen in den geſchmeltzten Zeug ftöffet, 
| und folcher ſich nicht daran hänge, Man Fan auch 
die Güte deffen dDarauserfennen, twenn man einen 
Löffel voll darvon heraus nimmt, folches ausgüffet 
und.erfalten läffet, da es ſich alsdenn wie Kupffer 
muß hoaͤmmern laffen. Wenn das Stücke gegoſſen 
und feine rechte Theilung nad) übergebenen Riſſe ers 
langet, fü pfleget man füldyes zu probiren, und zwar 


3 welchem die Stücfe und Mörfer, roie auch fonft | gefchehen Die Probe» Schüffe erftlich mit 4, zum ans 
Statuen, gegoflen werden. Diefes Metallbeftes | dern mit 4, und denn drittens mit aan Kugel-fehiver 
in einer Mirtur aus Kupfer, Zinn, Meßing / und | Schlangen ‚oder Carthaunen Pulver; wenn dag 
ißmuthʒ worzu aber die Proportion ein jeder | Stücke ſolche Schüffe aushält, wird es vor gut ans 
uͤck⸗Guͤſſer verfihieden angiebet. Einige rechnen | genommen. Es werden auch die Stücke von rohem 

Univerf. Lexici IV. Theil. Aaaaa2 unge⸗ 


. 


Bronzeriug Profenius 
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ungeſchmiedeten Eiſen, fo wohl wegen, gerin- 
gerer Koſtem als auch, wenn man keine Metallene be⸗ 
kommen kan, gegoſſen. Dergleichen Stuͤcke, wei⸗ 
len das Eiſen fpröde, werden ſtaͤrcker als die Metalle⸗ 
nen gemacht; muͤſſen auch wohl in Acht genommen 
und vor dem Roſt verwahret werden, damit ſich felbis 
ger nicht einfreffe und inwendig Schrunden oder kLoͤ⸗ 
eher verurfache, als werinnen ſich leicht Feuer verfan- 
enund dem Büchfens Meifter in Einführung des 
—** Schaden thun kan. Man ziehet aber das 
Metall dem Eiſen vor, weil es ſich nicht fo ſtarck, wie 
dieſes erhitzet; und man Daher mehr Schuͤſſe aus eis 
tem metallenen als eifernen Stücke hintereinander 
thun Fan, ehe man es wieder darff abkühlen laffen. 
Wie die Bronze componiret, gefehmelßet, und damit 
das Stuͤck⸗Guͤſſen verrichtet wird, zeiget Buchner in 
Theor, & Praxi Artillerie Parr.I.p. 21. 2z. amaller- 
ausführlichften aber mieth in der Geſchuͤtz⸗Beſchrei⸗ 
bung Part.I.cap. 12. & 13. p.28 ſeqq. 

Bronzerius, (Fo. Hieron.)ein Medicus und Aftrolo- 
gus ju Padua und Belluno, gebohren zu Ronigo den 7 
Apr.an. 1577 und geftorbenan. 1630. Er hat de Fe- 
bremaligna: de calido innato : deVariolis; deCome- 
tis: Dialogos eeonomicos gefthrieben. Wirte Biogr. 
Tomafıni Elog. . 

Bronzini, (Chrifoph.) hat della Dignita e nobilira 
delle Donne. Firenze 1628 in 4. gefehrieben. 

Brood- Water, fiehe Klackwater Tom. IV.p.7. 6 

Brooke, (Ratphe) ein Engländer, hat Catalogue and 
Succeflion oftheKing, Dukes, Marquefles, Earles and 
Vifcountes of England, with theis Armes, Wiues and 
Childern zu London 1619 in fol. herausgegeben. 
Broocke, f. Brocke. 

Brookes, (Thomas) ein Englaͤndiſcher Prediger in 
London im 17 Seculo, ſtarb im Dec. an. 1687 und ließ 
Diſeurſum de incendio Londinenfi: Remedia aduerfus 
Satanz altutias; Tr. de precibus in facro peragendis : 
clauem auream ad oceultos referandos thefauros: 
Chriftianum murum: Munimentum regeniti &c, Wir- 
se biogr. Hendreich. 

Broomannus, (Ludowicus) war. ein Niederländer 
von Geburth und blind gebohren ; War ein Muficus, 
und ftarb zu Bruͤſſel 1597 den g. Tan. Geine Grab⸗ 
Schafft iftin der Franciſcaner⸗Kirche dafelbit befind⸗ 
lich VonVoſſio de Natura Artium I.4. wird er Artium 
liberaliumDo&tor & Muficz Princeps genennet. Frame. 
SwertiiSele&t, Chrift, Orb, Delic. P- 473: 

Brooß, ſ. Broß. 

Brora, ein Fluß in Nord⸗Schottland in der Shire 
Southerland faͤllt bey Brora in die Nord⸗See. 
Brora, eine Beine Stadt in Nord» Schottland in 
der Shire Southerland, wo der Fluß Brora in die 
Nord⸗See faͤllt. 

Broſamen oder eigentlich Brodſaamen, find die 
bey Ver ſpeiſung des Brods entſtehende Abgaͤnge und 
uͤbrig gebliebenen Stuͤckgen, fo nicht allemahl gantz 
aufgegeſſen werden. 

Brofcius, ( Joan.) ei 


— 








n Profeſſor Mathematum zu 


Eracau, hat Apologiam pro Ariftorele & Euclide wie⸗ 


derPerr.Ramum u. andere, Dantzig 1652 in 4 de nume 
ris perfettis Amfterdam 1638 in 4 und Arichmericam 
integrorum gefchrieben. Hendreich. 

‚ Brofenius, (Henning. ) war erft Schul ⸗Relctor zu 
Wernigerode, hernach Prediger zu Halberſtadt, hat 
vonder Roͤmiſchen Meſſe, Halberſtadt 1632 ing 
und von denen Rirchen⸗Guͤternib. geſchrieben, 
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auch Loeos communes aus demTibullo &c.ingleichen 
Taubmianni Sententias & libellum metricum herauss 
gegeben, Leipzig 1645. Hendreich. 

Brofius, (Wencesl. Ger ſon) ein Böhme, war Kector 
bey der Peters Paul Schule in Dansig, und ftarb an. 
1684. Er hat Orthopoeiam Graco-larinam und eine 
Polnifche Grammatie gefchrieben. Prasoris Athen. 
Gedan. . 

Brosfau; f. Proskau. | 

Broß / oder Bi oof, Prof: Ungariſch Szasz va⸗ 
ras oder ʒazwaras lat. kroſſa, eine kleine aber ziem⸗ 
lich feſte Stadt in Siebenbürgen, am Fluß Maroſch, 
3 Meilen von IBeiffenburg,in Dem fo genannten Land 
vor dem Wald gelegen. ie mar vor diefem nur 
ein Marckflecfen, als aber die Stadt Elaufenburg 
wieder ihre Priuilegia allerhand Religionen einnahm, 
und deswegen aus der Zahl derer 7 Sächfifchen oder 
Teutſchen Städte ausgefchloflen wurde, fo wurde fie 
an ihre Stelle angenommen und mit Stadt⸗Gerech⸗ 
tigkeit, wie auch mit einem Voto auf denen Land» Th 
gen beleget. Sie iftnebft denen andern Sächfifehen 
Städten der Evangelifchen Religion zugethan. Es 
ift alhier fehr wohlfeil zu leben, indem das Feld Ge 
treide,die Balder Wildpret, und die Fluͤſſe Fiſche in 
Neberfluß darreichen. Zeiler Hung. per Szüb. P. II. p. 

28. | 
# Brofla, f. Broß. 

‘Broffanus, oder Bortanus, (Beirramas) ein Maylaͤn⸗ 
der, erlangte ums Fahr 1384 das Bißthum Como, 
war das folgende Fahr Namens Vrbani VI Collector 
in $nfubrien, verfegte an. 1391 den Leib Des Eremiten, 
B. Guillelmi, und ftarb an. 1396 Vebellus Ital. Sacr. 
Tom. V.p.310. 

Broflanus, (Luebins#s) war J. V. Doctor und Archi- 
Presbyter $. Mariz de Monte im Maylaͤndiſchen, wur⸗ 
dedaraufden 19 Ian. an. 17396 Biſchoff zu Como. Cr 
ſtund bey feinen Unterthanen in gröfter chtung, 
regierte fie weißlich, führte ein heifiges Leben, und 
ftarban. 1408. Ygbellus Ital. Sacr. Tom. V. p. 310. 

Broflard, (Sebaſtien de) war ehemahliger Præben- 
darius und Capell⸗Meiſter an der Dom⸗Kirche u 
Straßburg, nachmahls Grand · Chaplain und Capei⸗ 
Meiſter an der Cathedral-Kirdyezu Meaux, er ſchrich 
in Frantoͤſiſt Sprache ein muſiealiſch Lexicon, 
darinnen die Öriechifche,Lateinifche,Ftalianifeheund 
Frangöfifchen Termini mufici erfläret find. Anno 
1702 iftfeinProdromusmuficalis oderEleuationes und 
Motetten von einer Singe-Stimme und G.B. zu Pas 
ris herausgefommen. Bidkiorb. Dubeifiana, Mercure 
Galant. Boiuin Catal.gen.des liures de mufique. 

Broflardus, ( Foannes) einrangöfifcher Jeſuite von 
Tulle in Limofin, gebohren an. 1650, hat Die Philofo- 
phie und’'humaniora gelehret, worauf er Reftor derer 
Collegiorum zu Beziersund Chambray, roie auch Pr=- 
fetus ftudiorum zu Tournon worden. Er hat wieder 
den Reformirten Theologum Chamier gefchrieben, 
und ijtan. 1636 den rolan. im 75 Fahre feines Alters 
zu Rouane geftorben. Alegambe. 

Broflatella, f. Braflodella. 

Broffe, (Gwido de la) war bey Ludouico XII Könis 
gein Franckreich Leib -Medicus, und aab Demfelben 
Anlaß, einen Botanifchen Garten zu Paris anzule 
gen. Der Koͤnig gab ihm die Aufficht drüber, und 
machte dela Rroflean. 1640. die erfte Demonftratiow 
darinnen. Manhatvon ihmein Buch unterm Fir 
tel: Deffein d’un lardin Roial ingleicyen Tr, de pefte 








‚gt Broffe ' 

d contra la miesdifance. de Juffieu Orätion für le pro- 
es dela Botanique. Hendreich. 

Brofle, ( Jacobus de La) ein berühmter Kriegsmann 
1 16 Seculo, war aus der Proving Bourbonnois. Er 
sich im 30 Jahre feines Alters in Kriegs Dienfte 
geben haben, da er ſich aber fobald hervorgethan, 
fer bendem Hergoge von Guife, Francifco, deffen 
betſt / Lieutenant er mar, eine fonderbare Hochach⸗ 
ng erlangte. : Hierauf wurde er zum Hofmeiſter 
s Hertzogs von Longueuille verordnet, und nach⸗ 
ahls nebſt Sanfac dem jungen Könige Francifco Il zu⸗ 
geben. Weil er der Familie von Guife gang ergeben 
r, wurde ererwehlet, 2000 Mann zu commandis 
1, twelchedie Herren Diefes Haufes an. 1559 der Kür 
in bon Schottland ihrer Schweſter zu Huͤlffe 
icften. Allein weil la Broffe fid) allda gegen die 
ormirten&delleute fehr hart erzeigte,(fö Jedoch nicht 
vohl von feinem naturel als von denen ausdruͤckli⸗ 
n Befehlen des Cardinals von Lothringen foll her⸗ 
ommen feyn,) und ſich einsmals verlauten ließ, das 
te Mittel, fid) Schottlands recht zunerfichern, waͤ⸗ 
aller reformirten ttiſchen Fdelleuten Lehen 
d Guͤter ju confifeiren, undan deren Statt 1000 
antzoͤſiſche Edelleute da einiufegen, verdarb er alles 
einmahl,maffen darauf hauptſäͤchlich die Schott 
der fich mitdenen Englandern vereinigten, Die 
angofen wieder aus Schottland wegzufchaffen- 
ſo wurden diefelben vondenen Schottlandern in 
n Leirh belagert, da fie fich zwar tapffer wehrten, 
noch aber endlich fich an. und Gchottland 
glich verlaflen muften. Brolle beivieß in diefer 
lagerung fonderbare Tapfferkeit,ob er gleich ſchon 





POAEHEBEN.. ———— 


Brofferiüs ras. 
nig dieſerwegen einen Rath zu Vindennes verſanm⸗ 
len, darinnen beſchloſſen wurde, den la Rroflein Ar⸗ 
reſt zu nehmen, och ren Jahr 1276 ges 


Brosfier 


Icher t 
hencket, und deffen Güter von dem Koͤnig eingezogen 
wurden. du PuyHift. des Favoris. Daenie/ Hılt. de 
Fränce T.II.p.277. feq. — | 
‚Brofferius,(Simon) hat an. 1538 gelebet, und E- 

Pitomen totius Philofophiz naturalis herausgeges 
ben, fozu Paris 1536, Baſel 1538 und zu£eipjigmit 
— RupeiScholiisan.ı539 img gedruckt. Hend- 
reich. — 

Broſſeus, (Perr.) hat den sten Tomum des Cor- 

oris Juris Gloffati, fo ju £eiden 1589 infol.in& 

Banden herausgefommen, und den Indicem darüber 
beforget, gab auch M. Aatonii Detrionis Mifcellanea 
Script. Vniu, Jur. Ciu.zufeiden 1590 und 1606 in 
553* Theſaurum Accurũanum: Animad · 
verſiones in M. Auralii Cafiodori Opera, Leiden, 
r595 in 8, Genf, 1609, und Cornelis Taciri Opera 
mit verfchiedener gelehrter Männer Noten, Scholüis 
und Commentarüs heraus. Hendreich, 

Broflier, (Franeifeus Sanchez.des) ſiehe Sandtius 
Brocenfis. + KR: 

Broflier, (Mareba) Jacob Broffier, eines Webe 
yon Romorentin, Tochter,legte fich darauf, eine 
feflene zu fpielen, und ließ fich von ihrem Vater vorreis 
ner Stadt zur andern führen, da denn vielevon ihren 
wunderbaren Stelltmgen fich blenden lieffen , auch 
vielfältige exorcilationes mit ihr vorgenommen wur» 
den. Der Bifchoffzu Angers, Carl Miront, ents 
decfte den Betrug zuerſt, indem er Weih⸗ Waſſer 
ftatt fchlechten Waſſers, und ſchlecht Waſſer ftaft 


Jahr alt war. Im übrigen war er ein Ritter des | Weih⸗Waſſer vor die Beſeſſene bringen ließ. Di 

niglichen Ordens, und wurde auch ohne Ziveiffel | feflene hatte vor dem aͤchten Weih⸗Waſſer Feine Bes 
Marſchalls⸗Stab von Franckreich erhalten ha» | rwegung, Dagegen fie vor fehlechtem Waſſer, das man 
‚wenn er nicht in der Schlacht ben Dreux, in wel⸗ vor Weih⸗Wa erausgab,that, algob fie von ihrem 
- auch ſein Sohn blieb,an. 1562 das Leben eingebufs | Geifte geqbalet wurde, Der Bifthoff ließ fich weiter 
yätte.. Man bät auch in alt Frangöfifcher Spras | die exsrcitstions-Bücher holen, und fieng an fie zu 
eine Beſchreibung dieſes kleinen Gchottifchen beſchwoͤren, laß ihr aber an ftatt derer germühnlichen 


egs, welche einer —— aufgeſetzet dar⸗ Formeln den Anfang der Eneis des Vurgiliivor, da 


en fonderlich dem la Broffe fehune Thaten juges | 
ieben werden. Belcarins hift. XXVIII. Buchanan, | 
‚Seotic. XKVL. Ze Labowreur Additona Caftelneau 
(. Bayle. 

roſſe, oder Broche, (Perrus de la) aus Touraine 
uͤrtig, war von fehlechtem Herfommen, hatte aber ' 
ſſen Berftand , und rar fehr geſchickt in der Chi- 
gie. Er ward auch bey dem Künig Iudovico V 
rurgus, und noufte fich bey deffen Cron⸗Printzen 
jeftalt zu infinuiren,daß,als folcher unter dem Na⸗ 
Philippi II Koͤnig wurde, erden lä Brofl« zum 
er⸗Cammer⸗Herrn machte, und fich von ihm als 
m Favoriten regierenließ. La kKroſſe Fam hiers 


denn March, die das Latein nicht verftund ‚durch ſelt⸗ 
fame poficuren bezeugte, wie fie der Teufel darüber 
quale. Der Biſchoff nahm hierauf den Vater in ge⸗ 
heim vor, und rieth ihm, feine Tochter wieder nad) Ro- 
morensm zuführen, undda fich feines Handwercks 
zunähren. Aber dasthat Jacob Brosfier nicht, fons 


dern führte feine Tochter vielmehr nach Paris, wo die 


Kircheder Heil. G-nevieve ihnenzu ihrem Theatro 
dienenmufte. Der Bifchoff Henricus von Gondi 
befahl die Unterfuchung der Sache 5 Medicis, die 
insaefamt urtheilten, daß an der Marcha nichts über» 
natürliches zu finden fy. Anno 1599 den ı April 
ward eine enne Beſchwerung vorgenofnen, Mar- 


hyuaroffem Anfehen und Keichthum, Aber fein | cha machte alle mögliche Verdrehungen derer Augen, 
ck waͤhrie nicht lange. Denn weil ſich der König . Zunge und aller Gliedmaſſen, und alsder Exorcift 
‚\andernmal verheurathete,und dieneue Gemahlin auf die Worte kam, & homo fadtuseft. hub fie ſich 
werth hielt, forgte er, daß fich fein Anfehen vers | mit vielen ſeltſamen Sprimgen und Aufhuͤpffen von 
en wiirde, und als kurtz hernach anno 1276 der | dem Altar gegen die Thür der Capelle, daß auch der 
n-Prins unter dem Berdacht eines empfangenen Exorcift fid) nicht enthalten Fonte, zu fagen, wenn ies 
#8 undermufb-et ftarb ‚Tief er durch einige bite Leus | mand noch ſo unglaͤudig twäre, und diefen Teufel vor 
e Königin deſſen beichuldigen , welche auch viel | erdichtet hielte, folteer ſich iegt mit ihm einlaffen,, und 
ımleiden mufte. Endlich als der König mit Cas | fein kLeben an ihn wagen. Maretcprti, dereiner von - 
n inneuen Krien verfiel, correfnondirte Is Krof- |deneng Medicı- war, nahm die Ausforderung an, 
simlich mitdem Feinde, und verurſachte, daß der | Eriegte Die Beſeſſene ben der Gurgel, und hieß fie ftille 


ke Feld-Zug unglücklich ablief, da aber ſolches ſeyn. Marchafolgte,gababer vor , daß fie der Geift 
— Briefe an Tag kam, ließ der Ks den — — verlaſſen habe, dagegen — = 
| aaaqaz aup⸗ 
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behauptete, daß er von ihm ſey vertrieben worden, 
Marthafagte, Mareſcotti, Riolan und Hautin ſol⸗ 
ten ſich nur um ihre Medicin bekummern, war auch in 
ihrer Gegenwart ruhig. Als fie weg waren, kam der 
Qeufel wieder, fobald aber die Medici — ſe⸗ 
hen lieſſen, war Martha wieder ruhig. Die Sache 
kam zulegt vor den König, und weil man leicht dieſer 
Beſeſſenen nach des gemeinen Bobels Meynung Fra⸗ 
‚gen hätte vorlegen Eönnen, welche die wegen des Nan- 
tifchen Edicts ohnedem ſchwuͤrige Catholiſche Partey 
zur Rebellion haͤtten reitzen moͤgen, ward Martha dem 
Lieutenant criminell und Koͤniglichen Procurator 
au Charelerübergeben, die nad) einer langwierigen 
Unterfuchung ebenfalls nichts übernatürliches finden 
Eörmen ‚daher das Urtheil Eſorochen ward, daß man 
Jacob Brosfier und feine Tochter nad) Romorentin 
bringen, und dem Vater bey Leibess Strafe anbefeh⸗ 
len ſoll, daßerfeine Tochter-Marchaohne Vorwiſſen 
des Richters nicht ausgehen laſſen ſolle. Dem ungeach⸗ 
tet machte Jacob und ſeine Tochter mit dem Abt von 
Ro. hefoucaud Geſellſchafft, und zogen nach Rom, 
weil aber derKonig durch feinenAımbatladeur Sillery, 
den Cardinal d’ Offar, und fonderlich durch die Jeſui⸗ 
ten bey dem Pabfte hatte vorbauen laffen, wurde an 
dem Urtheil des Parlaments geändert, der Abt mufte 
mit Schimpff und Spott bey dem Könige Gnade, 
Brosfier aber und feine Tochter ihren Unterhalt in 
Hofpitalern ſuchen. Bayle. Remarques fur laconfe]]. 
de Sancyc,6,. Offbei Epift. Tbwanus Hit. CXXI I, 
Yoetius Diff. Sel.Vol. IL.p. 1138. 1173. 

Broftellis, (Dominicus de) der 37 Bilchoff zu As- 
Sih , aus Venedig burtig , rourde von Martino V den 
zo Nov. ann. 1429 darzu eingefegt, und Eugenius 
1V brauchte ihn zum Commiflario, die von einis 
gen unternommene Theilung des Eiftercienfers Clo⸗ 
jters Corporis Chriftı zu Todi zu unterfuchen. 
hat feiner Kirche biß an. 1444 vorgeftanden, und her⸗ 
nach freywillig religniret. Ygbelius Ical.Sacr. Tom. 

„P- 482. 

— — »(J0. Cour.) ein Doctor Medicine 
aus Tübingen, und Profeflor Aftron, Phyfic, und 
Medicinzdafelöft, tarb an, 1677. Seine Schriff⸗ 
ten find desarpouadnuarınng Conjugio indiflolu- 
bili: de Morbis anniverfariis: de Catarrho fuf- 
focativo: decaralepfi: de Hydrope: Guftamen 
bilis phyfico-medicum. Hendreich. 

Broteas, des Vulcani undder Minerve Sohn, 
wurde wegen feines ungeftalten Gefichtes von ieders 
man ausgelachet. Dieferwegen ſtuͤrtzte er fich felbft ins 
Feuer. Oridiws in Ibid. 519. Anderer Meynungen, fo 
die Ausleger dafelbft vorbringen , vor iego zu geſchwei⸗ 
gen. 

Broteas, ein Lapitha, welchen nebft Orio der Cen- 
taurasGrynzus und feine Gehuͤlffen mit einem groffen 
aufgehobenen Altare auf des Pirichoi Beylager er 
ſchlug. Ouidius Mer, XIl.262. 

Broteas, deg Tantali Sohn, fol die Stutueder Ma- 
gnx Matris Deum, fo auf des Coddini Felſen in Ma- 
gnefia ftunde, verfertigethaben. Pauſanias II. 22. 

„ Broteas, ein Dann, der ſich fehr wohl aufdie Art zu 
Fampfen mit Caftibus verftund, dem allen aber unge 
achtet aufdes berſei Beylager von dem Phineo mit nies 
Deegemachet wurde. Ouidius Mer. V. 107. 


Broterland, ein Diſtrict im Anhaltifchen zwifchen 





Er | Bausenıs — ing. Leipʒig 1606 in fol. 
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4.5.6. ‚puutbmaffet, daß es feinen Namen bon denen 
ro 


alten Prochingıs haben folle.. 

Broterods, oder Brotteroda, ein lecken, Schloß 
und Roigiey,am Thuͤringer Walde, zwiſchen Schmal⸗ 
calden und Eiſenach, welche ehemahls zur Graffſchafft 
Henneberg gehoͤrte, nach Abſterben dieſer Grafen aber 
an die Land-Grafen von Heſſen Fam. Schneiders 
Beſchr. des alt. Sachfenl. p- 9. Junckers Anleik. 
zur mittl. Geogr. U. 9. $. 175. P. 415- 

Broto, oder Bratou, fat. Brotum, Bratonia, ein 
Flecken in Aragonien am Fluſſe Ara an dem Pyrenaͤi⸗ 
fehen Geburge, 7 Meilen von Ainfa. 

Brotomagus, ſiehe Brumat. 

Broton, eine alte Gottheit, davon Aftorius in ei 
nem Briefe handelt, der in Salengre chesarrig. Rom. 
T. 11. p.774.feqg. fiehet. Es iftfelbige zu Venedig 
in dem Srmanittien aft befindlich,, und ftehen 
darunter die Worte eingegraben: bono, Deo Bro- 
tonti deren legteres von dem Gricchifchen Eposw, wel⸗ 
ches einen Menſchen machen bedeutet, hergeleitet 
wird; wiewohlen einige der Meynung find, Daß es 
Brontonti heiffen ınüffe, wovon Grarer«s in feinen in- 
feript. p. 17. & 34. zwey Beweiſe anführet, daraus um 
des Wohfklangs willen Brotonti gemacht worden, 
und daß es von Cpovrasv oder Cpovravra, fo einen 
Donnernden anzeiget, herfomme. Mach beyderley 
Verſtande ſcheinet e8 ein Beyname des Jupirers zu 
ſeyn. Pomii mifcell. Sedt.3.p.73.fq. 

Brotteroda, ſiehe Broteroda. 

Brotuf, oder broutuff. ( Ernſt) ein beruͤhmter Hi- 
ſtoricus des 16 Jahrhunderts, war erſtlich Schoͤſſer 
zu Pforta, und hernach Syndicus der Stadt Merſe⸗ 
burg. Seine Schriften ſind Chronica der Stadt 
Merfeburg, Leipzig 1557. 1606. in fol. Hiſtoria 
Martisburgica,darinnen Dichmari &c.Chronicken. 
€ Benenlo 
gia und Chronica derer Sürften zu Anhalt. Am⸗ 
berg 1602 in fol. Chronica von dem hochlöblis 
chen Koͤnigl. und Kürftl. Geſchlechte und Her⸗ 
kommen des Chursund Fuͤrſtl. Hauſes zu Sach⸗ 
fen, Land⸗Grafen in Doringen, und Marg-Gras 
fen zu Meiffen, famt allen Groß⸗Hertzogen und 
Chur⸗ Sürften, des Herzogthums zu Sachen, 
welches noch nicht gedruckt , fondernvon dem Audtore 
mit eigner Hand geſchrieben in der Menckifchen Bib⸗ 
liotheck geweſen z ingleichen Chronica derer Churs 
und Fuͤrſtl. Säufer derer alten Chur» Sürften zu 
Sachſen, derer Hertzoge zu Sachſen, Engern 
und Weſtphalen, derer Fuͤrſten zu Anhalt, Gra⸗ 
fen zu Aſcanien, Brillenſtet und Herrn zu Bern⸗ 
burg, welche ebenfalls noch in MSc. in nur gedachter 
Bibliotheck gewefen. Go wird ihm auch eine Ge- 
nealogie derer Hertzoge zu Braunſchweig zuge 
fchrieben, die aber ebenfalls noch nicht ans Licht gekom⸗ 
men, Becmann Anhalt. Hift. P. l. c.1.p.3. 4.P.V. 
Lib. l.c. 2, pP: 4. P. VII. 3.p. 331, Albini Meißn. Lands 
Ehron. Tit. XXI. P-303. König Bibl. Bibliorbee. 
Mencken. P. 822. 823. 

‚Brou, eine kleine Stadt in Franckreich in der Pros 
ping Percheam Fluß Douxaine jwifchen Chartres 
und Chatau dun. 

Brouage, oder Jaque ville, lat. Broagium, Jaco- 
polis ‚ eineEleine Stadt in Franckreichauf der Kuͤſte 
von Proving Saintonge zwiſchen dem Einfluß der 
Garonne und Charente ins Agpitanifche Meer der 


Defjau und Woͤrlitz. Beckmann Anhalt. Hiſi. 1. ! Fnfel Oleron gegenüber. Sie iſt wohl befeſtiget 
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id hat einen guten Hafen. Aus dem Morafte, mit 


elchem die Stadt umgeben, wird viel Saltz geſot⸗ 


n. 
Brouay, eine Stadt am Fluſſe Biette in der Graf⸗ 
yafft Artois Bechune und Saint Paul, 3 


teilen von diefer und 2 von jener Stadt gelegen. Gie | 593 


hreden Titel einer Srafichafft. 

Broubach, f. Braubady. 

Brouchia, f. Broich. 

Broudra, oder Brudra, eine groffe Stadt in der 
rovintz Guzerat oder Guſurate, in dem Gebiete 
s groſſen Mogols, zwiſchen Barocciumd Cambaya, 
gen Oſten, 22 Meilen vonder Stadt Baroche, und 
von Neriadeaufeinem, ob wohl fandigten, doch 
vr fruchtbaren Boden gelegen. Sie ift nicht gar zu alt 
dhatihren Namen von einer andern Stadt, roelche 
ichfalls Boudraoder Rageapour heiffet,, tvelche 3 
iertel Meiten davon lieget , und nunmehro vermus 
iſt, bekommen ; hat feine Mauren, und rreibt ſtar⸗ 


n Leinwand» Handel , auch befindet fich allda vieler | Feit 


k, welcher in einem nicht weit davon liegenden les 
n gefammletwird: Ihre meiften Einwohner bes 
yen aug Banianen und QTuchmachern, welche das 
Infte Tuch in diefer gangen Provintz verfertigen: 
ie begreifft mehr als 200 Flecken und Doͤrffer uns 
ihrer Jurisdidtion: In diefem Bezirck find viele 
auen anzutreffen. Tbewenoes Oſt⸗Ind. Reif. 1. 
p» 62. Zanerniers Indianiſche Reife, 1, 5. pag- 


» fe .— 

—— Schub⸗Karren. 

Brougham, ſ. $rugharn. 

Broukermeria, f. Brocker⸗Meer. 
Broukhufen, ( Far.) fiche Broeckhuizen; (Janus 


BER (Facobus de) hatan. 1579 zu Antwer⸗ 
Cantionesediret, Gesneri iblioth. 
3roughton, (Hugo) ein Englifcher Theologus 
‚Schrewsbury‚der zwar viele Gelehrſamkeit befaß, 
rauch von groſſer Hefftigkeit war, inſonderheit ge 
die Presbyterianer, die er ſchlechterdings verdam̃⸗ 
ven daher fo wohl als über den Artickel von der Hoͤl⸗ 
ahrt EHrifti hatte er auch Streit mit denen Gen⸗ 
, und abfonderlich mit Beza, wieder die er fehr hart 
ib. Er bat fich auch in die Controverfien 
denen Juden eingelaſſen. Er war ein ſehr arbeit⸗ 
er Mann, ſo daß er gemeiniglich des Tages ı 2 biß 
Stunden ſtudirte. Er ſtarb an. ı612 im 63 Jah⸗ 
es Alters. Er hat viel geſchrieben, als Com⸗ 
ntarios Über den Daniel, den Prediger‘, die 
g· Lieder TJeremis, die Dffenbahrung Johan⸗ 

die meift ins Lateinifche uberfegt worden: che 
cent ofScriptures ofcorruption in ons hand- 
tinreligion:: Epift. concerning the transla- 
ı of the bible: Chrifts famıly and orher 
185 depending upon the firft 10 Farhers: trea- 
of Melchifedek : an explication of the ar- 
e concerningthe defcent intoHall: Epifto- 
-seca ad Geneuenfes: Oratio Græca ad Gene- 
fes de defcenfu adinferos : Translatio epi- 
r Hebrez, qua Byzantiaco Judzorefponde- 
dereligione: Epiftole varie & variarum 
uarum de ar von Hebreis difcupienti 
erudiriin Chrifti facro volumine: Tra&. de 
ileis und andere. Seine Schriften find zu London 
1662 in 4 Banden zufammen gedruckt worden. 
re Diar. Biogr. Zayle. | 


Broughton Brouffel 148% 

Broughton, (N.)ein gelehrter Engländer, vr D. , 
und ftarb den 30 Aug. 1713. Er hatfich durch vers 
fhiedene Schriften bekannt gemacht , infonderheit 
durch) The great Apoftafy froın Chriftianity. Lon⸗ 
don 17718 ing. Gelehrt. Zeitung. 1713. pag. 52. 


Brougton, lat. Brougtonum, ein groffer Flecken 
inder Shire Hant zwiſchen Vinceſter ——— 
in England. 
Brouhaha, alſo heiſſet dasjenige Geſchrey, welches 
in Comoͤdien gemacht wird, wenn man ſich uͤber eine 
vorkommende Paſſage erfreuet. 

Brouillamini, ſ. Bolus. T.1V. p. sıo. 

Brouiller , Rrovilliren, heiſt ſo viel als untereinans 
der werffen,in Berroirrung bringen , hernachmahls 
heift es auch Uneinigkeit anrichten. , 

Brouillement, ein Miſchmaſch, eine Verwir⸗ 


rung. 
‚Brouillerie, Zanck, Uneinigkeit, Verdruͤßlig⸗ 


‚Brouillon ſo nennet man den erften Entwurff ei⸗ 
nes Riffes, ehe man ihn ing reine bringt. 
Brouf, f. Broich. \ 

.- Broullier, (Fosnuer) ein Canonicus der Doms 
Kirche zu Mans in Franckreich, lebte an. 1584, und 
ſchrieb Recueil des viesdes Eveques de Mans. /s 
Croix du Maine, 

Brounia, (Fudirba) war eine Engländifche Duas 
ckerin, ward aber wegen ihrer Lehr#Boffen nd Irrthuͤ⸗ 
mer aufeinen Wagen geſetzt, mit Ruthen gefteichen, 

und zu Bofton des Lanpes verwieſen. Crocs. Hift. 
Quakerian. p. 538. 
Brovoniacum, ſ. Brugham. 
Brouflel, (Peter von) Parlaments⸗Rath zu Paris 


im 17 Seculo, batfich infonderheit dadurch befannt 


gemacht, daß er viel Theil an denen innerlichen Unru⸗ 
hen bey der Minderjahrigkeit Ludovici XIV gehabt. 
Denn die Frondeurs brauchten ihn als einen groſſen 
Eiferer wieder die haufigen Anlagen, und des Viazas 
rins Gewalt dazu, daß erallemahl die Vorſchlaͤge, die 
am meiſten aufruhrifch waren, eröffnen mufte, welches 
er auch als ein alter unbemittelter Mann, dem nichts 
zu nehmen war,unter dem Schein einer Borforge vor 
das gemeine Befte ohne Bedencken that. Dasbes 
wog die Königin, daß fie ihm am 26 Aug. ann. 1648 
ungeachtet vieler Drohungen und unrubigen Bewe⸗ 
gungen, diedas Volck vor feinem Haufe machte, in 
Verhafft nehmen, und nach S. Germain bringen ließ. 
jeruͤber ward nun das Volck, nachdem e8 ihn ſchon 
langft als feinen Bater und Befchüger angeſehen hats 
te, fo unwillig daß es, in Meynung, er wuͤrde in den 
Königlichen Pallaft aufbehalten,, folchen zu ftürmen, 
und ihn mit Gewalt loßzumachen drohete, Ketten vor 
die Straffen der Stadt zog, die Parlaments-Glieder, 
welche die Eriedigung ihres Mitglieds ben Hofe vers 
gebens gefucht hatten wieder dahin zuruͤck zu gehen 
wang, den oberften Brafiventen und den Eangler auf 
das aufferfte mißhandelte, und fonft etliche Tagebinter 
einander, fo viel Unfug und Unordnung anfieng, daß 
die vernünfftigften am Hofe aus allen dieſen Bewe⸗ 
gungen zuleßt noch einviel gröffers Unglück beforgten. 
Die Königin fiel zwar anfangs der Mennung dererjes 
nigen bey die ihr riethen, den rouſſe binrichten ‚und 
fein Haupt auf die Gaſſe werffen zu laſſen. Ja ſie 
ließ fo gar ſich verlauten, ehe fieden Br ſel losgaͤbe, 
wolte fie lieber ihn und alle „Die ihr folches ia mit 
ihren 


1487 Brouflon 
ihren Händen erwuͤrgen. Endlich aber, ‚als Die Uns | 





rube allzafehr ͤberhand nahm, ließ fie fich doc) bere⸗ 
den, infeine Befreyung zu willigen, woraufer, da 
ſchon Befehlergangen war, ihn in eine Grentz⸗ Fe⸗ 
Eine zu fuͤhren nach Paris zurucke gebracht ‚und dar - 
eibſt von dem Volck mit unmaßigen Freudens-Bes 
zeugungen empfangen ward. Nach der Zeit findet 
man wenig denckwuͤrdiges mehr von ihm aufgezeich? 
net, auffer daß er Furt hernach noch einmahl von Ders 
mindernng derer Auflagen mit groffem Eifer geſpro⸗ 
chen, daß er beſchuldigt worden, er habe dem Printz 
von Condenachdem Leben geſtanden, welche Be⸗ 
ſchuldigung Beine Folge gehabt, und daß erann. 1652 
zum Prevor derer Kaufleute in Paris ernennet wors 
den ‚folche Bedienung aber, weil er geſehen, daß er fie 
in denen damahligen unrubigen Zeiten wieder Des 
Hofs Willen nicht würde behaupten koͤnnen, ohne 
groſſe Weigerung wieder niedergelegt ; Daher denn, 
als der König in diefem Fahre Lit de juftice gehals 
ten, undalle, ſo dem Hof zuwieder waren, fich aus | 
Paris entfernen muften, anihn als einen alten unges 
fährlichen Mann entweder gar nicht gedacht,oder ihm, 
weildasWolck doch noch gewiſſer maſſen an ihm hieng, 
frilifehrveigend vergönnet worden ‚in Paris zu verbleis 
ben. Man findet nicht angemerkt, wenn er geftors 
ben feu,fein Berwandter aber, der Cangler Sillery, 
hat ihm einrühmliches Epitaphium fegen laſſen. Die 
meiſten Foinen darinnen überein, daß er von der Sorge 
vordasgemeine Befte u.von Haß gegen alle Auflagen, 
u. gegen die in ſonderbaren Gnaden ftehende Miniſters 
gang voll, zwar von wenig Wiſſenſchafft und von Feis 
nem hohen Verſtand, uͤberhaupt aber cin guter alt⸗ 
ehrlicher Mann geweſen. Einige hingegen geben ihm 
Schuld,daß er die Partey des Volcks gegen den Hof 
aus feiner andern Urfache, als weil er arm geweſen, 
achalten ‚aber auch, fobald ihm der Hof Mittelan die 
Handgegeben, reich zu werden, und fein alteiter Sohn 
Gouverneur von der Baftille geworden, fi) anden 
Hof verkaufft, und als das Volck ſolches gemercket, 
feit der Zeit als ein Mann, der um Geld feilware, feis 
nen Eredit verlohren hätte. Afemoires de Monıglar 
TI. deMotreville T. II. de Rez, d’ Amelot Tom. |]. 
de Rochefoucault Hit. du Pr. de Conde. Aubery 
Hift. duCard. Mazarin. j 
Brouffon, (Claudius) J. V.D.gebürtig von Nifmes, 
war Advocat zu Caftres und Touloufe bey dem Par⸗ 
fament , und machte ſich dadurch ſonderlich befannt, 
daß er die Reformirten Kirchen zuvertheidigen auffic) 
nahm. Er brachte es auch dahin, daß die Hugenot⸗ 
ten, da man ihre Kirchen zerſtoͤret hatte, fich in Poitou, 
Guienne , Languedoc , Scuennes, Viuarers und Dau- 
phine eimmüthig entfebloffen, ihren Gottesdienft auf 
dem Steinhauffen fortzufegen. Hieruͤber mufte er 
an. 1683 in die Schroeiß entfliehen, allwo er ſowohlals 
ben Ehur⸗Brandenburg und Holland vor feine Glaus 
deas⸗ Brüder Hülffe ſuchte, und ſich unterdeffen mit 
allerhand Schriften tröftete, an. 1689 gienger wieder 
in fein Vaterland, predigtehin und wieder, abfonders 
ich in Languedoc, und hielt fich in Grüfften und Waͤl⸗ 
dernauf. An.1693 Fam er wieder in die Schweitz und 
nach Holland, und wurde an beyden Drten in den 
Geiftlichen Stand aufgenommen. In diefen Jahre 
erklaͤrte ihn derlntendant inl anzuedoe öffentlich vor eis 
nen Aufruhrer, und bot auf feinen Kopff 5000, Pfund. 
Dem ungeachtet gieng er an. 1695 wieder zurück, und 
jehrte heimlich durch gang Frankreich, reririzte fich 
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aber endlich nach Holland, und ſchrieb allerhand Tra- 
&tare. An. 1698 kam er nochmahls nach Franckreich, 





da er zu Oleron gefangen, nach Montpellier geliefert, 


md den 4 Nov. gedachten Jahres geraͤdert wurde. 
Er war ein Mann von ungemeinem Eifer in feiner Nies 
ligion, der aber nicht allemahl mit der nöthigen Be 
dachtſamkeit gefchrieben, wieder Edicor feiner Lettres 
& Opufeules, denen fein Leben beygefuͤgt ift, nach feis 
nem Tode felbft geftehet. Man hat auch von ihm 1’ 
etar-des reformes en France: la Manne myilique du 
defert ; Relation des Merueilles, que Dieu Air en 
France; la Confeflion de Foi refonnee de ceux, quä 
prechent dans les deferts; Traite de la Genuflexion 
dans la priere:; Lettres Paftorales fur leCantique des 
Cantiques, welches Ruͤhle in das Teutfche überfeßt an, 
172 4nebft deifen Leben herausgegeben; Lettre Pafto- 
rale contenant des conliderarions fur vne lettre de b 
Eueque de Rhodes aux nouveaux converties. Alta 
Erudit. 1702. p. 155. fegg. 

Broutuff, (Erneftus,) fiehe Brotuff. ( Exneſtu-) 

BrouwariPortus, ſiehe Brouwershaven. 

Brouwenfoon, ſiehe Mennoniſten. 

reis fiehe Drower. - 

rouwer, (Henr.) ein gelehrter Diann zu Am 
dam im 17 Seculo,, ſchrieb ein artig Bere de De 
connubiorum apud Barayos recepto in 2 Büchern 
Amfterdam 1665 in 4. welches er hernach verbeffert 
und vermehrt, darauf es nach feinem Tode an. 1714 in 
4. ju Delfft herausgefuommen. Benthem. Journal 
des Savans 1715. April, 

Brouwershaven, oder Browershaven , Lateis 
niſch Brouwari Portus, Frantzoͤſiſch le Port du Braf- 
feur, eine kleine und zierlich erbauete Stadt nebft einem 
Hafen auf der noͤrdlichen Seite der Inſel Schouwen, 
in Seeland, 2 Meilen von Ziriczee gelegen. Sie iſt 
veich , hat viele Einwohner, welche inehrentheils Fis 
fher und Schiffer find ; aud) wird allhier viel Salg 
gefotten, Zeillers Reichs⸗Geogr. U. p- 168. Itin. 
Germ. c. 20. p. 433. Audiffrer Hift. & Geogr. Ane. 
& Modern. II. 3.p.$55- 

Brower, oder Brouwer, ingleicher de Straet 
van Brouwer, Sat. Brouueri Frertum, eine Meers 
Enge auf dem Magellanifhen Meer in Suͤd⸗Amer⸗⸗ 
ca, der Meer-Enge la Maire gegen Mittag gelegen. 
DA Namen bat J daher, ne die Holländer unta 

npuhrung eines Mannes Browers 1 
— entdecket. —— 

‚Browerius, (Jaeobus) ein Niederlaͤndiſcher 
minicaner- Mönch, war juHochftraten —— 
zu Antwerpen in den Orden, ſtudirte zu Loͤven, mer 
auch, nachdem er zu Douay die Philofophie und Theo- 
logie gelehret, nachgehends Rektor worden. Hierauf 
feste ihn Die Congregation de Propaganda Fide über 
die Dänifche, und an. 1631 der Holländifche Miflion. 
Endlich ward er Prior zu Antwerpen, und frarb das 
ſelbſt den 4 Nov. an. 1673. Er hat Clauem Apofto- 
licam gefchrieben, Douay 1621 ing, und Domin. 5do 
uzftiones in Ariftotelis Phyficorum libros VIU eu 
laͤutert herausgegeben ib. 1613 in 4. Segwierius Lau- 
rex Belg. P. J. p. 139. Gbilb. de la Haye, Echard. 
Script. O.P.T. U, p. 495- 

Browerius van Nidek , (Daniel) der Alt 
Cornelii Browerii von Nideck 22 en 
Predigers zu Yborſt in Ober Pifel, zeigte bereits in fer 
nen jüngften Jahren eine ungemeine Luft zum Predigt 
Amt, und übte ſich dahero mit befonderen Fleiß fo wohl 

u 
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der Theologie als denen Morgenlandifchen Spra⸗ 
en auf der Umiverfitat u Franecker; von Dar wurdeer 


ıch Helvoeısluisals’Prediger an. 1649.berufen,gieng | 


ver 2 Jahr hernach mit nach Oſt ⸗ Indien zu Schiffe, 
eiler einen gang ungewoͤhnlichen Trieb, Denen 

n das Evangelium zuverkuͤndigen, bey ſich befande. 
dachdem er zu Barauia und Amboina einige Zeit fein 
— Dekan mei, m ei unwtehen 
r zuruͤck, u erfich unterdeſſen in 
r Känntnis in der Malaifchen Sprache fefte gefeget, 
verfegte er an. 1663 den Propheten Hoſeam in Diefel- 
', und nad) 5 Fahren das gange neue Teſtament. 
n Erwegung diefer feiner befondern Geſchicklichkeit 
yerredeten ihn Die Herren der Oſt⸗ Indianiſchen Com · 
ıgnie zum andernmahl nach Barauia mit Weib und 
indern zugehen, welches er auch that, und endlich das 
(oft auf der Inſel Ternate an. 1672 ſtarb, da er be⸗ 
mit der —— des Alten Teſtaments einen 
nfang gemacht hatte. 

Browershaven, eine Stadt, fiehe Brouwers⸗ 
sven, 

Browersbaven/ (Cuwerus Petrus de) ein Roͤ⸗ 
ifch ⸗Catholiſcher Theologus in Geeland, hat de 
ilſæ facrihiecio: de meritorum Chrilti & ſanctorum 
mfenfu: de calibatu Sacerdorum : Queftiones 
iſtorales: deChriltiani Principis offeio: degra- 
mis Theologie Chriftian® eontrouerfiis und Ve- 
m Defignationem Eeclefix Chrifti gefchrieben , wel, 
e Iegtere Schrift in Röcaberti Bibl. Max. Pontif. 
om. VII. ftehet. Hendreich. 
Browerus, (Chrißopborws) ein Jeſuit, gebohrenzu 
enheim in Geldern an. 1559, begab ſich an. 1580 zu 
öfn in die Societæt, und doctrte hernach) die Philofo- 
ie zu Trier, wurde endlich Redtor in dem Collegio 
Fulda, und fehrieb Antiquitarum Fuldenfium libros 
‚melche er zu Antiverpen an. 1612 in 4 drucken ließ. 
: war am meilten bemuͤhet, die Hiſtorie von Trier 
unterfuchen, worüber er 30 Fahr zugebracht, fich 
ıch deswegen von Fulda hinweg und wieder nach 
rier begeben, woſelbſt er an. 1617 im.58 Jahre ſei⸗ 
s Alters geſtorben. Es iſt aher dieſes Werck von 
nen Feinden etliche Fahre zuruͤck gehalten worden, 
3 e8 endlich an. 1626 an das Licht gefommen, unter 
m Titel: Antiquitares & Annales Treuirenles, 
su Jacobus Mafenius noch drey Bücher derer Anna- 
ım und andere Sachen gefiget, umd an. 1670 ju kuͤt⸗ 
h in fol. auflegen laffen. Ohne diefe Wercke hat 


owerus auch herausgegeben Sidera Uluitrium & | Iandifchen 


nttorum Virorum, qui Germaniam olim rebus ge- 
sornarunt: Venantium Clemenrem Fortunarum 
Rhabani Mauri po&mata ſaera mit Anmercfungen x. 
ronius gedencfet feiner zum öfftern Tom.X. Annali- 
1 rühmlich. A42/fenii Epit. Annal. Treuir. Ale- 
mbeBibl.S.]. Andre« Bibl. Relg. Freberi Theatr. 
390. Hendreich. Calvsrs Nieder⸗Sachſ. p. 599. 
Browne, einevorneme Familie in England. Der 
itter Thomas Browne tar des Königs Henrici VI 
of⸗Schatzmeiſter, und hinterließ 2 Söhne, nemlich 
:orgium, von welchem Adam Browne von Becks 
wth, ein Baronet, abgeflammet, und Antonium, 
ſcher des Königs Henrici VII Pannier- Träger und 
Ib-Elquire, tie auch Gouuerneur pon Queenbo- 
ugh-Cattle in Kent war. Diefer jeugtemit Lucia, 
er bon denen Töchtern und Erbinnen Jeannis Ne- 
’ Marg-Grafen von Montacuse, Antonium. Ders 
be hielt ſich dermaſſen wohl bey der Eroberung der 
Unierf. Lexici IV. Theil, 
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Stadt Morlarx in Bretagne, daß ihn der Lord-Ad- 
miral zum Ritter ſchlug. a. — ward er zum 
Lieutenant der In [Mangemacht, und an. 1528 nebſt 
etlichen andern nad) Franckreich geſchickt, um den Or- 
den des Hofenbandes, deſſen Diitglied er felbft war, 
dem Könige Francilco Izuüberbringen, auch deffen Eid 
we en des zwiſchen beyden Koͤnigen geſchloſſenen Buͤnd⸗ 
miles anzunehmen. An. 1532 gieng er nit Henrico 
VIII nad) Calais und Boulogne, und das folgende 
Fahr nebft dem Hertzoge von Norfolk, damahligen 
Marfhall vonEngland, als Gefandter nad) Markeille, 
um der daſelbſt angeftchten Zuſammenkunft des Pabſte 
Clementis VII mit dein Könige Francifco I beyjuwoh⸗ 
nen. An. 1538 ward er mit den Amt eines Stau⸗ 
meifters begnadigt. An.as42 begleitete er den Her⸗ 
tzog von Norfolk, damabligen General - Lieurenant, 
bey der wieder die Schottländer vorgenommenen ex- 
edition, undan. 1546 befand er ſich mit Henrico VII, 
en’Panier-Träger er wwar,beyCroberung derStadt 
Bologne. An. 1547 befam er die Wuͤrde eines ſo ge 
nannten Dber> Dichters in Eyre, und bald hernach 
ward er zu einem von denen Executoren des Teſta⸗ 
ments Henrici VII und zu einem von denen Geheim⸗ 
den Raͤthen Eduardi VI verordnet. Bey dieſem iet— 
tern Koͤnige bekleidete er auch die Stelle eines Stall, 
meifters, und an. 1549 gieng er mit Todeadb. Don - 
Alice, einer Tochter Joannis Gage, Ritters deg Hoſen⸗ 
gie —— er Antonium Wilhelmum, Henri- 
cum und Francilcum, ingleichen 3 Töchter, von mels 
chen Maria mit Fohann Grey, einem jüngern Sohn deg 
Margr Grafen von Dorfer, Mabel und Gerhardo, 
Grafen von Kildare und Lucia mit Thoma Roper 
von Eltham, einem Stamm⸗Vater der Lords Tenham 
fi vermaͤhlten. Der aͤlteſte — Antonius ward 
an. 1554 den 2 Sept. in Anſehung feiner Groß-Muts 
ter zum Vice-ÖrafenMonracute erffärt. Bald hers 
nach ſchickte das Parlament ihn nebft dem Biſchoff von 
Ely nach Kom, um die Engiiſche Kirche mit der Ea— 
tholiichen wieder zuvereinigen. An. 1557 war er als 
General-Lieurenant yon denen Englifchen Trouppen 
bey der Eroberung der Stadt S:Quintin. An. 1560, - 
als man die Paͤbſtliche Gewalt aufs neue in England 
aufheben twolte, wiederſetzte er fich gang allein nebft 
dem Grafen von Shrewsbury die vorhaben ih 
dem ‘Parlament. Das folgende Fahr gieng er als 
Ambaflıdeur an den Spanifchen Hof, und nachges 
hends faß er mit.unter denen Pairs, welche der Schutt 
en Konigin den Procell machten. Er war 
auch Ritter des Hofenbandes, und ftarb den 19 Der, 
an. 1562. Mit feinereriten Gemahlin, Joanna, einer 
Tochter Roberti, Grafens von Sutlex, jeugteer Anto- -· 
nium, von welchen unten, und Miriam, welche ans - 
fangs Henricum Wriothesley, Grafen von Sout- 
hampton, nachmahls den Ritter, Thomam Heneage, 
zulegt aber den Saronet, Wilhelmum Harvey, Lord 
Koll in Frrland, beurathete. Bon der andern Ge⸗ 
mablin, Magdalena, einer Tochter Wilhelmi, Lords 
Daeres, hatte er 3 Soͤhne, Gtorgium, welcher Ritter 
mard, Thomam und Henricum, ingleichen 3 Töchter 
von welchen Elifabech den Lord Dormer, Robertum, 
und Joanna den Nitter Franeifcum Bacon zum Ges 
mahl bekam. Der ältefte Sohn, Antonius, ftarb 
kurtz vor feinem Vater, hinterließ aber don Maria, eis 
ner Tochter des Ritters, W iihelm Dormer on Erhor- 
pen, 3 Söhne, Anronium Mariam, Joannem und Wil- 
helmum 9— Der ältefte Sohn Anto⸗ 
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wich ernennet wurde. Die Bürger an dieſem Orte 

Toten ihres Schadens, den fie bey letzterer Aufruht 
von denen Bifchöflichenerlitten, Davon unter dem Ars 

tickel Spencer nachzufefen, noch nicht vergeflen, fuchten 

dahero dein Stift alle Freyheiten und priuilezia zunehy 
men. Allein es braud)te Browne fü groſſe Klugheit 
dagegen, dah ihte dahin gerichtete ar und Be 

mühungen alle vergeblich waren. . Er ftarb folglich 
mit Defto gröfferem Ruhm an. 1445. Gedwin dePre- 
ful. Ang]. P.I. p.580 & 496. 

Browne, (Thomas) ein beruhmter Engliſchet Me- 
dieus und Antiquarius, tar zu London den 19 Nov. 
an. 1605 gebohren, und im Coilegio Pemprokienfi zu 
Oxfort, da er auchden Gradum Mogiſtri in artibus an⸗ 
genommen, auferzogen. An. 1629 begab er ſich auf 
fer Landes, und legte fich fonderlich auf die Artzney⸗ 
Kunft , in welchet er auch zu Leiden Dottor worden. 
Dach feiner ZuruckEunfft trieber mit groſſem Lob die 
praxin medicam zu London, weswegen er aud) als So- 
ciushonorarius in das Collegium Medicorum dafelbft h 
aufgenommen worden, An.ı671 wurde er von Ks 
nig Carolo Il zu Nordwich, als ungefehr der König 
durch Diefe Gegend reifete, inden Ritterſtand erhoben; 
An diefem Drt hat er fich auch Durch feine Geſchicklich⸗ 
Feit und praxin medicam einen groflen Ruhm erwor⸗ 
| ben, und ift an. 1682 den ı9 Det. dafelbit geftorben, 
' Seine Schriften find ; de Vrais VererumSepulchre- 
libus in Agro Norfoleienfi repertis. Hydriotaphis, 
Vrne-burials, together with deGarden of Cyrus, £ome 
ı don 1658 in 8, the Hiftory of the Life and Reign of 

the famous Princeffe Elizaberh. Londın 1634 in : 
Pfeudodoxia epidemica oder von gemeinen Irrth 
mern, London in fol. welches auch aus dem Engliſchen 
ins Hollaͤndiſche von Joh. Gruͤndahl uͤberſetzet, und 
an. 1668 ju Amfterd. in g edivet, hierauf auch ins 
Teutſche überfeget, und an.ı6g0 zu Nürnberg vom 
Baron Ehriftian Knorr von Rofenroth herausgegeben 
worden, und endlich das berühmte Werck, Religio 
Medici genannt ;_ welches in allerhand Sprachen 
teutſch, Fransöftfch, Lateinifch ec. und dieſes letztere 
war ſehr ſauber von Jo. Merryweather uͤberſetzt, und 
an. 1645. 1652. 1665 in gediret, auch von Ken. Digby 
und Leuino Nicolao von Moltken mit Anmerckungen 
verfehen worden. So find auch nach feinem Tode 
| nicht nur obige Schrifften zu London an. 1686 in fok 
ı zufamımnen gedruckt, fondern auch etliche Tomi feiner 
\ Poftumorum in O&tauo ang Licht gegeben worden. Es 
bat nemlich der Erkbifchoff Tenifon, welcher diejen 
Mann fehr hoch gehalten, von ihm an. 1684 in g. cer» 
ı tain Mifcellany Tradts zu London herausgegeben, wor⸗ 
innen obferuationestiber die Pflangen Heil, Schrift, 
über die Fifche, die Ehriftus nach ſciner Auferftehung 
' mit feinen Fingern gegeflen, über die Blumen⸗Croaͤntze 
derer Alten, auch Fiſche, Bügel ꝛc. enthalten find. 
Seine Schriften find zu London 1704 zuſammen ge 
drucket worden, auffer dem aber wurden feine uͤbrigen 
Pofthumous Workspon Briftocke u fonden an. 1712 
in g publiciret. Syn felbigen wird von denen Anrigqul- 
raten der Cathedral. Kirche zu Norwich, von denen u 
Brampton gefundenen Vrnis &c. gehandelt. Uebet 
feine Religion iſt man ungleicher Meynung, als roou 
ſonderlich fein Buch de Religione Mediei Anlaß gear 
ben. Einige halten ihn vor einen Sceprieam , andere 
für einen Eatholicken, noch andere für einen feormmen 
Mann, welcher eine Neigung zu der myttifchen Theo- 
logie gehabt habe, und wiederum iſt er von andern fir 
Zu er einen 
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nen Atheiften geſcholten worden. Gewiß ift, dab 
ſich beftandig zur Englifchen Kirche gehalten, und 
eſelbe allen andern vorgezogen, ob er ſchon vielleicht 
on derer frommen Heyden Seligkeit, von denen Se 
enund Parteyen der Ehriftenheit, von der Freyheit 


»3 Gewiffens, von etlichen Gebräuchen der Roͤmi⸗ 





Broxwuůck 1494. 
teten x. Hormbeck Summa Controuers. & in Epift.ad 
Durzum. Væcius inPolir. Ecel. P.LL.ILTr. Le, 6 
P-413. Orsies in Annal. Anabapt. Rofews yon Relig. 
der Welt, fundarion derer Browniſten. Arnolds 
Keger-Hift. XVIL9.S. 29. 


Zrorwuͤck, (Bing von) ein Geſchlecht, ſich⸗ 


. Bruca 





hen Kirchen und andern foldyen Dingen fonderbare | Ulfffparve 


Neynungen scheget, dahero aud) Merryweather zu 
iner Lateiniſchen Keberfegung in Holkand mit groffer 
Nühe einen Verleger hat finden Eonnen. Alexander 
oſſæus und Carolus Drelincurtius haben die Religio- 
:m Medici inbefondern Schrifften wiederleget. Vor 
enig Fahren hat 2. Jeffery Brewns Chriftian morals 
ver Ehriftliche Sittensgehren zum Druck befürdert, 
elche gleich darauf in Halle wieder aufgelegt worden. 
riftocke in der Vorrede uͤber Brownes Pofthumous 
Vorcks, Memsires Litter. de la G. Bretagne Ton. 
IL&IX, Arnolds Kirchen⸗ und Keger-Hift. Tom. 
Le.g8. S. ⁊ 8. ſeqq. Wood Antiqu. Oxon, Morboff Po- 
hiſt. Tom. I. — €. 1.0.9. Tom. III. Lib. V. no. ro. 
tolles Anleit. zur Hiſt. der medic. Gelahrh. «1. 


203. 

— Iilbelm) aus Deuonshire, excellirte 
man. 1624 in Engliſchen Paftoral-Gedichten, wie er 
nn Britannia s’ paltorals, fü ſehr æſtimirt wird, und 
dere Gedichtegefchrieben. ’vod. ! 

Browne, (Wilbelm ) ein Engländer, florirte um 
» Mittedes 17 Scculi, und fchrieb 2 Juriſtiſche Tra- 
ıre, nemlich Formulas bene placitandi und modum 
rrandi placita generalia. Mod. 

Browniften, wird eine gewiſſe Secte genermet, fo im 
; Seculo in Englandentiproflen, und mit zu denen In- 
pendentengerechnet wird. Ihren erſten Urfprung 
len fievon Robert Bolton haben, der fich am erften 
England wegen des Kirchens Regiments abgefons 
rt. Darauf Fam Robertus Erown zu ihnen, der 
»or bey London Prediger war, und von dem fie diefen 
amen bekommen. Er giengaus England nach Mid⸗ 
hurg in Seeland, Eehrte aber nad) dem wiederum 
uͤcke, und foll reuociret haben, auch von der Einglans 
chen Kirche wieder angenoinmen worden feyn. 
ierauf that fich Henricus Barrow zu ihnen, der aber 
‚ft feinem Helffer Greenwood auf Befehl der Könis 
ı Elifabeth an. 1593 hingerichtet rourde. Die 
rowniſten hielten feige für Märtyrer, und begas 
ı fi) aus England nach Amfterdam , woſelbſt fie 
Ynführer hatten, Francilcum Jonfon und Henricum 
ısworth, welche an. 1602 ihr Bekaͤnntnis herausge⸗ 
ven, Nach dieſer Zeit Haben ſich einige zu Emden, 
den und andern Oertern, andere aber in England 
gehalten, und iſt auch Joannes Robinſonunter ihnen 
groſſem Anfehen gewefen, indem er eine apologie 

fich und Die Seinigen fhriebe. Was ihre Lehren ans 
ıget, geſtehen ſie felbit, daß fie in denen Hauptfkucken 
der Neformirten Kirche einig ſeyn, aber die Eng⸗ 
difche Kirchen⸗Einrichtung, ingleichen Heidniſche 


amen derer Tage, gradus Academicos und Lefung : 


ex heidnifchen Bücher in denen Schulen verwerf⸗ 
Es werden ihnen auch von andern noch andere 
rthuͤmer beugeleget, nemlich, daß fie ſowohl die Epi- 
pal-Berfaffung der Kirche, als die presbyteria vers 
tffen, oder Doch bey denen letztern viel geandert reif 
wollen: daß fie ihre Kirche allein furvein gehalten: 
; fie fchlechterdings alle Gebets⸗Formeln aud) das 
ater unfer verworffen: Die Carechiimos „Syinbo- 


Broyart, eine Graͤfliche Familie, fovon Goron von 
Broyart, beygenannt Dan , Grafen von Huedin, und 
Heren zu Mozeneck abſtammet, welcher an. 129 
mit Tode abgegangen, und 2 Söhne Hinterlaffen: 
1) Joannes begab fich in die Niederlande, und Jegte 
daſelbſt eine Linie an, wovon ſich nachgehends eig. 
Zweig in England ausgebreitet. 2) Guerengarius, 
Hertzogs Alberti von Deiterreich General, Hat fich an. 
1299 tieder Die Tartarn wohl gehalten. Don des. 
legten Soͤhnen war der ältere: Mamens Arnold, Gou- 
uerneur pon Brandenburg , defjen Enckei, Wilhel- 
mus, Caroli in Ungern und Neapoli Beichte 
Vater, Patriarche zu Jeruſalem und Cardinal ge⸗ 
weſen; Der jüngere aber, Gottfried, hatte, 
2 Endel; 1) Guilielmus erhielt von dein Könige Hen- 
rieo in Caſtilien vor die wieder Perrum Crudelem ihm 
5 — Kriegs⸗Dienſte unterſchiedliche Güter, und 
ließ ſich in Spanien nieder ; Gottfried mar Erh⸗Her⸗ 
* Leopoldi in Oeſterreich Abgeſandter in der 
Schweig: Defjen Ur-Euckel gleiches Namens ıvar 
ein Vater Joaunis, Her von Ruilleaux, Spas 
nifchen Dberft + Lieutenanes an, 1505. Die 
jegtgedadhten Joannis Enckel, Namens Lucas, bheb 
als Dberfter in der Belagerungvor Mes. Don feis 
nen Söhnen ward, 1) Frang von dem Kayfer Rudol« 
pho Cammerherrn wie auch Reichs⸗ ind Pfalge 
Grafen gemacht, und ſtarb an. 602 zu Rom als Ab» 
gefandter. 2) Petrus hinterließ Francilcum, welcher. die 
Charge eines Hauptmanns über die Grafſchafft Na- 
mur und derfelben Ritterſchafft bekleidet, und viele 
Kinder nachgelaffen, Zucein. Stemmat P. IL, 

Brope, fiehe Broje. 

Bropl, fiehe Bruͤel. 

Brozas, eine Eleine Stadt in Elremadura in Spa⸗ 
niengelegen. Ä 

Brozno, eine Heine Stadt in Leutmariger Ereiffe 
in Boͤhmen nicht weitvon der Elbe, 

Brosow, Lateiniſch Brozouia, eine Eleine Stadt 
in der ABopmookant Reuſſen, in dem Diftriet vor 

anock. 

Brozylow/ eine kleine Stadt in der Woywod⸗ 
ſchaſt Kiow, in Klein⸗Reuſſen, am Dniepr, zwiſchen 
Kim und Coroszcʒycow gelegen, Saraic. Deleript. 
Polon. 

Bru de la Magdalena, (Fosnnes) ein Spaniſcher 
Dominicaner⸗Moͤnch, lebte zu Ausgang des 16 Secu- 
li, und ſchrieb Excellencias de S. Maria Magdalena, 
Mom 1591 in 8. Obras efpirituales en la fieftadela 
Madalena, ib. cod, el Colloquio entre Chrifto ylaMa- 
dalena ib, 1588 in 8. la vıda de S. Elena madre del 
emperador Conitantino 1576 in 8, welches leßtere 
Werck aber einige Joanni de la Madalena zufthreiben, 
Anton. Bibl, Hiſp. 

bruca, ein Feiner Fluß, in Sicilien, im Val diNoto, 
welcher ſich in den Goltodi C.ranesergenft. Es iſi 
wahrfcheinlich, Daß diefer Fluß derjenige fey, ſo bey do⸗ 
nen Alten, ale Pırgıli- ‚sen. II 688. Silo XIV, 231. 
PlinioIll. 8. Ouidio Faſt. IV, 47. Prolemso, Thucy- 


aApoftolicum, Philofophig, Voiueglitzgen verach- | dide VI, Ba Ka Sequefr. in Flumin, Panragias 
2 


Usiver[. kexici IV. Theil. 


oder 
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EEE ? ® . 
‚er Pantagies heiffet. Cluweriws Sic. Ant. I. ı1. Celle. wiewohl fich auch hier und da Exempel finden, welche 
«s Not. Orb. Ant... r2.$. 17. : darthun, Daß ſich dergleichen zugetragen , wie Spigel'us 

Bruca, eine feine Stadt in Sicillen im Val di No- | de Fabrica XIT. 14. ergehlet , daß Die Mile einen Bruch 
ynebft einem Hafen an der Südlichen Küfte des Gol- verurſacht habe. Und Bardereus hat in feiner Chirur- 
di Catanea. gie Part z.angemercet , daß das Vas deferens offt⸗ 

Bruczus , (Henr.) ein Profeflor Mathernarum | mahle nunter inden Hoden⸗Sack fteige. Ja noch viele 
nd Medicine zu Roftocf , gebohrenzu Aelftan. 1531, | andere beeugen, daß von der Gebaͤhr Mutter und an⸗ 
arb den 4 Jan. an. 1593. Er hat Inftitutiones fphe- dern Theilen des Leibes als von dein Magen ımd Nies 
w: demotuprimo: de Scorbuto, welche man mit | ven, (tie Aildanus nebft Alegmy aufgezeichnet, ) Brüche 
Zugaleni Yuche de Morbo Scorbutico in Haag | entftehen koͤmen. Dieſe Derme und das Neiz begeben 
678 und zu Amſterdam 7720 in b. wieder *8*8 ſich min mehrentheils entweder zu dem Nabel, und ma⸗ 
piſtolas Exercitationes Mathematica⸗ Roftosk chen einen Nabel⸗Bruch, Omphalocele, Hernıa 
Fins Mufam Mathematicam geſchrieben. Adami umbilicalis genannt, oder das Jleon tritt zu den wei⸗ 
Stolles Hift. der Medic. Gelahrh. II. 1.$.53- chen,oderin Die Schaam⸗Seite, und aufder rechten Sch 

Brucardus, der io Bifchoff zu Lauello, er fe tritt da8 Cecum und Colon gar fehr offteaus , wel⸗ 
inter Vrbano’VJ, deffencreatur er war, gegen Das En⸗ ches ein Leiftens Bruch, Schaam⸗Seiten⸗Bruch 
yedeg 14Seculidarzu.Ygbellmsltal.Sacr „VII.p. 741. | Bubonocele, Hernia, inguinalis, von einigen aud) 

Herniaimcompleta, unvollEommener Bruch, ges 


Brucca, fiehe Bruck. * Yan 2 

Brucca, ( Caflelo a mare della) por Alters Velia, nennet wird; oder fällt in den Hoden⸗Sack, welches 
Cicero Epift. VILıy. Fbikpp- 1. 4. Velleius Paterc. | Ofcheocele, Hernia ferotalis, Hernia complera, 
(1.79. Prolemaus. Virgilius Aen, VI. 366, fonft auch | Hoden ⸗Bruch / volltommener-Bruch heiffet , nicht 
Elea, Helea, Helia, Pliniws I, 5. Heredorms I. 167. | als ob diefer vor jenem mehr Vollkommerheit hätte und 
Sırabo VI. princ. war vor Zeiten eine Stadt an der | jener kein wahrhaffter Bruch wäre, fondern nur weil bep 
See, Rüfte in ducanien welche die Phocier erbauet ha⸗ | jenem die Daͤrme noch nicht in den Hoden⸗Sack getre⸗ 
benfollen. Derbefannte Zeno Eleates war daher |ren. Doc) kan man nichts gewiſſes jagen, noch denen 
bürtig CeBariws Nout Orb, Ant. Il 9.$ 606. ie Bruͤchen einen gewiſſen Ort beſtimmen , maffen zuwei⸗ 
Pat noch im 6 Seculo geftanden, und ein Biſchoffthum | Ten Die Geſchwulſt noch über den Nabel ſteiget, dergleir 
habt, wie aus Gregorii M. Vifirations-decret an chen Erempel Hildanus Cent. IIL. Obf.64. erzehlet. 
Fa, PifchoffponAgropoli, erhellet. Dienew | Desgleichenift auch nur an einer Seite des Nabels et⸗ 
eren Geographi find annoch darimen uneinig/ obihre | mas zu finden, wie AMaterus Obieruar.p.758. ange 
dage da, Moliego; Pisciorra oder 8. Bonifacio oder | mercket; oder der Bruch zeiget fich nur über und unter 
Viaftra oder Policaftro oder Scalea befindlich , gerve | dem Nabel, fondern iſt auch zugleich an denen benden zu 
fenfen. Vgbellus Iral.S. Tom. X. p. 183 bemmercken, wie Barbersws berichtet. Ya Blegny, Graaf, 
Brucciolus, oder Bruciolus (Amon. ein gelehrter | Hildanus und Yerduck bezeugen, daß die Daͤrme offte 
taliäner , und ſonderlich in Sprachen wohl erfahren, biß an die Lefftzen der weiblichen Schaam herunter ge⸗ 
hat um end 1546 florirt, und die Bibel ins Itali⸗ | treten find, und einen rechten "Beutel oder Bruch ges 
Ämifchelberfett, Wenedig 1532 1538,twelche aber gileſen | macht haben: Pbilipp. Verbeyn. Corpor. Human, 
berboten worden, teil er darinne denen Proteftancen | Anatom. Lib.I. Tr. ILc.7,.p.50. Daß ſich aber an 
allzuſehr fauorifiret , ferner Hat man von ihm Com- | oben angeführten Drten gemeiniglich u. meiftentheils die 
mentarisin tota Biblia ib. 1544 1546 in 3 Tomis in | Brüche zu ereignen pflege,fcheinet von dererfelben beſon⸗ 
fol. Epiftolam contra pertinaciam Judzorum de | dern Beſchaffenheit und Bildung berzufonmen, Dem 
vero Meilia ib. 1547 in 8. Philofophiam naruralem | zuweilen wird imvendig um den Mabel, zwiſchen denn 
& moralem ib. 1544 114. Dialogos de quibusdam Nabe Gefäffen , fo fich bey ermachfenen Perſonenin 
artibus Philofophiz naturalis & Meteorologia | Ligsmenca oder Bänder verwandeln, ein Gruͤblein bo⸗ 
ion ıs56in 4. Tr. deOfficio belliDucisPoitiers 1551 mercket, wo hinein ſich die Daͤrme und das Netz, bege⸗ 
in a, welche beyde letztern er aus dem Italiaͤniſchen ins ben, und endlich bey gegebener Gelegenheit hervorbre⸗ 
Frantzoͤſiſche uͤberſetzet. Hendreich. hen. Die Schaam⸗Seiten aber betreffend, fo koͤmen 
“ Bruce, ein Englifches Geſchlecht, ſiehe Ailesbury. | felbigein Anfehung zweyer Urfachen die Brüche befür 
Tom.I.p. 890. . dern: 1) Weil, wem der Menſch aufrechts fichet oder 
Bruch, Lateiniſch Hernia , Ramex, Ruptura, | gehet,alle Daͤrme auf dieſe Theile zu liegen fommen; 2) 
(eiechifeh Kran, Geangöfifeh Hernie , Rupture, De- | Weil das Auffere Haͤutgen des Darm⸗Fells daſelbf den 
jcente, WUeberhaupt wird zwar jedwede aͤuſſerliche Procelſum beritonæi, wodurch die Saamen Geſaͤß 
Geſchwulſt des Unterleibes und Gemaͤchtes, fie entftehe | fezu denen Hoden und vondenenfelben gehen und geführet 
nunvon Waſſer, Blehungen, oder fleiſchigen Gewaͤch⸗ werden; conftituiret. Daheroes gar leichtlich gefhe 
fen, ein Bruch genennet: Doch verftehet man gemeini⸗ | henfan, daß angeführtes Häutlein des Darm-Falls, 
glich und eigentlich die ausgetretenen Därme, und Netz | welches dafelbft mm einfach ift, garbald erweitert oder 
darunter. Denn die weichen Theile unfers Coͤrpers | wohl gar zerriſſen werde. Aus der Anatomie iſtbe 
werden fo wohl als die harten, (nemlich die Beine) locker | Fannt, daß das Periconeum oder Darm⸗Fell, welches 
und fchlapp, das iſt, fie löfen fich ab oder verändern ihr inwendig den Schmeer⸗Bauch umgicht , ünfonderhit 
Lager / indem fie fich entweder. von ihrem natuͤrlichen Pla⸗ | das Nes und Die Därıne, als welche infelbigen frey her 
eund Ortezu einem andern Theiledes Leibes verfügen, | um ſchweben, inihremnatürlichen Lager erhält. Wan 
aber eigentlich fo genannte Brüche entfiehen , oder fic) | alfo diefe Haut , durch unbändiges Schreyen bey Kin 
gang und gar ausdem Leibe begeben. Unter denenjenis | dern, gervaltfames Drucken bey Krepfenden , Aufer 
gen, welche ven Ort verändern, begreiffet man gemeis | liche Fälle, Schläge, und andere Verletzungen hier md 
niglich die Daͤrme und das Neg, fintemahl ein ander | Dagerreiffet, oder alzuſehr ausgedehnet wird, fo retm 
Kingeweide garfetsen feinen, ordentlichen Platz verlaſt; | Die Daͤtine oder auch Das Peg aus, verutſachen eine 
gw 
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ewohnliche Geſchwulſt und einen alfo genannten Darm⸗ 
er Netz⸗ Bruch. Der Proceflus Peritonei iſt zwar 
n denen Menſchen nicht, wie in denen Hunden und an⸗ 
dern Thieren offen, ſondern die Saamen⸗Gefaͤſſe gehen 
wiſchen beyden Haͤutlein des Peritonzi nad) dem Ge⸗ 
mächte, fo, daß das aͤuſſerliche — am den 
— — * ige 
veggehet, iind a uͤſſet. ichts deſtoweniger 
aber lehret die Erfahrung, daß auch dieſes innere Haͤut⸗ 


ein entweder zerjpringet , oder fich jezuweilen biß inden | cfe 


Hoden⸗Sack ausdehnet, ſo, daß die ausgetretenen Daͤr⸗ 
ne nachgehends in ihrer en Haut verfchloffen 
verden. Es find aber die Brüche in Betrachtung der 
Materie, welche die Geſchwulſt machen, von einan⸗ 
ver unterfehieden: Denn man findet fünff unterfchiedene 
Materien , die alle einen Bruch verurfachen koͤmen: 
Die erfte iſt das Netz, Dahero der daher entftandene 
Bruch , Netz⸗Bruch,, Epiplocele, oder Hernia 
Imentalis, oder auch Zirbalis heiffet. Die andere 
ind die Därme , und wird ein folder Bruch Darm⸗ 
Sruch , Enterocele, oder Hernia inteftinalis ges 
jennet. Die dritte beftehet in Waſſer und nennet fich 
Maffer-Brucy, Hydrocele oder Hernia aquofa. 
Die vierte, welche von Winden oder Blehungen koͤmmt, 
rwecket einen Bruch, fo YOind-Bruch, Pneumatro- 
sele oder Hernia ventofa heiffet. 
vildes Fleiſch, Das fich zuweilen an die Hoden fegt , und 
venjenigen Bruch verurſacht, welcher bey denen Chi- 
urgis den Namen Fleiſch⸗Bruch, Sarcocele oder 
Jernia carnoſa verdienet. Dieſen fuͤgen noch andere 


en Ader⸗Bruch bey, wenn nemlich die Saamen⸗Ge⸗¶Oe ffnung 


aͤſſe aufſchwellen und knotige Geſchwulſten verurſa⸗ 
her, und nennen ſelbigen Cirfocele oder Hernia vari- 
ofa. Zuweilen ift die Materie doppelt in denen Bruͤ⸗ 
hen anzutreffen,dahero diefe auch. Weil aber vor allen 
Dingen Diejenigen ‘Brüche welche am oͤfftern vorkom⸗ 
zen, zu betrachten hoͤchſt noͤthig ſind, Doppelte Na⸗ 
aen, als Entero-epiplocele, Darmamd Netz⸗ 
&3ruch ‚, Hydropneumatocele , Waffer und 
Vind⸗Bruch und ſo ferner befommen. Als ift zu 
siffen, daß das Net zumeilen aus dem Unterleibe in den 
oden⸗Sack tritt, dieDärme aber dem ungeachtet in 
rem natürlichen Lager bleiben : Zuweilen aber Die 
Närme allein ohne dem Netze, und wiederum zuweilen 
as Neg mit denen Daͤrmen zugleich den Bruch verur- 
ıchen. Ferner zeiget fich ein Unterfcheid wiſchen denen 
zruͤchen in Betrachtungihrer Gröffe. _ anfäng- 
ch merdenfaft alle Brüchenur eine kleine Geſchwulſt 


Und die fünffteift | Dem 
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den⸗Sack benegen, es fey denn, daß fiefich eines dazu 
geſchickten Röhrgens bedienten. Doch darff man nicht 
meynen, als ob bey dergleichen Bruͤchen die äuffern In- 
tegumenta oder Die Haͤute, fü ſolche umgeben und von 
felbigen ausgedehnet werden, Dimmer gemacht würden, 
ſondern je mehr I ausgefpannet und aus einander gezo⸗ 
enger defto mehr Nahrung bekommen fie, und- 
em dieſes gefchichet , wachfen fie und werden dicker, 
dergeftalt, daß fieihre vorige natürliche Dicfe und Stär- 
übertreffen. Und diefes träger fich fo wohl bey denen 
Darmals Neg-Brüchen zu, wiewohl die legtern felten 
ß groß, als jene werden. Nicht weniger Ban man die 
e, und zwar die Darm Brüche in fimplices und 
incarcerataseintheilen. Denn zumeilen find die Bruů⸗ 
che, fiemögen auch fo groß feyn, als ſie wollen, fo bes 
ſchaffen, daß der Unrath, weicher in die Därme flüffet, 
gar ſehr leichte wiederum feinen Ausgang findet, und der 
Patiente im übrigen weiter Feine Beſchwerung auszus 
ehenhat, ſondern allen feinen Berrichtungen ungehin⸗ 
dert obliegen Fan, auſſer daß, wenn nemlich der Bruch 
— if, er zum Eheſtand untuͤchtig iſt, und dergleis 
hen Bruch wird Hernia fimplex oder ein einfacher 
Bruch genermet. Iſt aber der Bruch incarcerirt, 
odereine Herniaincarcerata, foift der Patiente weit 
ſchlim̃ern, ja hoͤchſt gefährlichen Zufällen unternovrffen. 
die ausgetretenen Därme find zumeilen dergeftalt 
ausgefsannet, daß die Deffnung, wodurch fie getreten, 
viel enger, und alfo der ordentliche Gang und Nück 
gar ſo wohl des Unraths als derer Blehungen , vers 
indert wird, Dahero diefe Geſchwulſt, indem fie die 
Jefnung des Peritonei irritiret, berurfachet, daß 
* in Krampffartige Bewegung geſetzet wird, wor— 
auf die ſchlimmſten Zufälle zu erfolgen pflegen, angeſe⸗ 
hen ſich nicht nur hartnaͤckige Derftopffungen des Unter⸗ 
teibes , und hefftige Schmergen fo wohl im Bruche als 
denen Därmeg einftellen, fondern auch die Patienten 
weder fchlaffen, noch etwas Nährung zu ſich nehmen 
koͤnnen welche höchft gefährlicheZufälle gar ſehr vermeh⸗ 
ret werden, ſo zu denen — Daͤrmen Ent⸗ 
zuͤndung ſchlaͤget, welche entſtehet, theils wenn der Un 
rath, ſo ſich in den ausgefretenen Theil des Darms bes 
geben, nicht wieder heraus fan, fondern in demfelben 
harte, und täglich vermehret wird, und folchergeftalt 
die Daͤrme aufferordentlich ausdehnet; Theils wenn die 
toiedernatürlicher Weiſe ausgefpannten Därme, vonder ‘ 
Fleinen Definung, wodurch fie fich begeben, zuſammen 
gedruckt , und gleichſam wie mit einem Stricke zuſam⸗ 
men gefehmliret werden, daß nothwendig das —* 


usmachen , und kaum einer Kirſche oder Tauben-Eye ſeinem Laufſe und Umlauffe gehindert werden muß, As 


leichen: Ep bald man fie aber verabfäu 
usgetretenen Theile nicht in ihe natinliches Lager zu 
ringen füchet , werden fie bald eine ungehäuere 
ekummen, wie befonders bey dem Hoden⸗Bruch zu 
mercken ftehet. Dergleichen denckwuͤrdiges Exempel 
ob man Meeckern in ſeinen Obſeruat. anführet , allwo 
»e Hodenr-Sad , mit denen Därmen angefüllet , biß 
ufdie Knie gereichethat. Allein ſolche Hoden⸗Brů⸗ 
‚e haben Dabey diefe Verdruͤßlichkeit, daß, wenn fie 
hr geoß find, ſelbige das männliche Glied verdecken, 
efes auch zurückgezogen und gleichfam verftechet wird, 
daß der HodervSack einen befondern Unterleib, und 
Borhaut, Den daran gehörigen Nabel vorzuſtellen 
heinet , wodurch aber dieſe Perfonen nicht nur zum 
senfehlaffe untüchtig gemacht werden, fondern auch, 
enmfie ihr Waſſer abſchlagen wollen/ groffen Verdruß 
vmercken 


indeim fie mit Dem ſcharffen Urine Den Ho⸗ 


et, und die | fo find zwey — welche den Patienten in ſo ſchlim⸗ 


me Umſtaͤnde ſetzen, nemlich die incarcerirten Daͤrme, 


Groͤſſe und die Entzündung, welche offtermahls nicht nur mie 


andern Zufaͤllen, als Fieber und dergleichen ſell⸗ 
ſchafftet iſt, ſondern zuweilen auch dergeſtalt —* 
daß man ſie nichtze.theilen Ban, und fie ſich wohl gar 
endlich in denheiffen und Falten Brand vertvandelt , und 
die Darm⸗Gicht, Hiacam patlionem verurfachet.Und 
daran müfjen die meiften Herniofi ihren Geiſt aufge 
ben: Dahero fand man, Daß, als vor einigen Jahren 
die gel in Hamburg gtafliren folte, (dader Kathy alle 
die Seftorbenen, und woran fie geftorben waren, öffent 
lic) aufzeichnen ließ, ) die meiften darunter Brüche ger 
habt und an dieſem Uebel geftorben. _ Diefes fey von de 
nenincarcerirten Darm-Brüchen gefagt. Ein Neb, 
Bruch) Eannicht fo leichte incarcerirt werden, angeſe⸗ 
hen durch Das Meg weder Unrath noch Blehungen ge 
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en dörffen,dahero ſehr ſelten, etwan von einem uͤuſſerli⸗ 
* Drucken, wodurch das Blut in feinem Umlauffe 
durch die Adern gehemmet worden, eine Entzuͤndung 
und andere angefuͤhrte Zufaͤlle, dazu ſchlagen. Ueb⸗ 
rigens find die Bruͤche ach von einander unterſchieden, 
daß die ausgetretenen Theile ſich entweder leichte oder 
ſchwerlich, oder quch gar nicht, an ihren ordentlichen 
Platz zuruͤck legen laſſen. Denn zuweilen gehen fie, 
nachdem fich der Patiente in ein dazu geſchicktes Lager, 
mit dem Steiſſe hoch, auf das Bette geleget, entweder 
freywillig an ihren Ort, fodaß man aufferlid) gar Feis 
ne Geſchwulſt mehr ſiehet, oder laſſen ſich doch gar 
leichtlich zuriick ſchuͤben, beſonders wenn die Oeffnung 
des Peritonæi ein wenig groß iſt. Hingegen kan 
man ſie bißweilen gar nicht wieder in den Leib bringen, 
wenn ſie nemlich entweder gar zu groß, oder an die 
Deffnung des Periconei, oder anandere nahe liegen⸗ 
de Theile gleichfam angeleimet und angervachfen find. 
Wenn dasaber geſchehen, foift zu glauben , Daß fie 
fie zugleich eine Stuge abgeben, vermoͤge derfelben Die 
übrigen Daͤrme oder Mes abgehalten werden, daffie 
nicht nachfallen, und alfo die Geſchwulſt vergroͤſſern 
koͤnnen, dahero denn fein Bruch faſt unberveglich und 
unveranderlich bleibe. Die llꝛſachen dere Darm⸗ 
und NegBrüche anlangend, fo beftehet die unmittel⸗ 
bare und nahefte entweder in Zerreiffung oder. Erwei⸗ 
terungdes Darm Fels, Denn natürlicher Weiſe 
ſchweben nicht nur die duͤnnen Därme in dem Uns 
ter Leibe frey herum, fondern werden auch von dem 
werg s Felle und denen Mufceln des Schmeers 
auchs gedruckt und beweget: Dahero erfordert 
wird, daß das Darm⸗Fell gleiche Kräffte habe, um 
mit felbigen dem Drucken erwehnter Theile zu wieder⸗ 
ſtehen, und die Daͤrme in ihren Schrancken zu behals 
ten. Da ſich aber ſelbiges bey denen Schaam⸗Sei⸗ 
ten in zwey Haͤutgen theilet, und nur das innere, die 
Daͤrme zuſammen und zuruͤck zu halten, uͤbrig bleibet, 
ſo kan es gar leichte bey gegebener Gelegenheit, entwe⸗ 
der nachlaſſen, oder wohl gar zerreiſſen, darauf denn 
die Daͤrme und das Netz durch den gebahnten Weg 
fallen muͤſſen. Und da auch uͤberdieſes zuweilen das 
DarınzFel, nicht überall von gleicher Staͤrcke iſt, oder 
gleich ſtarcke Fibern hat , fo Fan es auch an andern Or⸗ 
ten nachgeben oder reiffen, befonders wenn ſich viels 
leicht zuvor unreine Saͤffte in Diefen oder jenen Theil 
Deffelben begeben ‚und ſolchen verderbet oder fchlaf ges 
macht haben. Die Gelegenheit gebende und vorhers 
gehende Urfachen find bereits oben angeführt worden, 
dahero nichts weiter Davon zu eriñern, ale daß zumeilen 
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einen Darm⸗Bruch, von einem —— 
ſcheiden, als welche in einigen Stuͤcken gar zu genau 
mit einander überein kommen: Denn der Darm ⸗ 
Bruch wird fo wohl als der Net⸗Bruch bald gröffer, 
bald Fleiner, jenesgefchichet, mern der Patiente aufs 
vechts ſtehet, Diefes aber, wenn er lieget , da ſich 
denn fo wohl das es als die gemeinigs 
lich wieder in den Leib begeben, fie waͤren denn, durch baͤn⸗ 
geder Zeit. an die Deffnung des Perironei, oder andie 
anliegenden Theile a 





en. muß 
man mit Fleiß auf die Befehaffenheit der Geſchwulſt ſe⸗ 


hen, und * allen Dingen unterfuchen, ob der Bruch 


täglichen Veränderungen unt fey, fordaßer, 
wenn der Patiente blehende Speife zu fich nimmt , oder 
den Othem an fich hält, aufſchwillet, wird, u 
Befchtwerungenverurfachet , oder ſich bald harte, bal 
weich anfuhlen läffet, nachdemnemlich der em⸗ 


weder viel Speiſe und Tranck zu ſich genommen, oder 
ſich derer Alimente wohl gar enthalten hat: Ferner 
mußmandie ——— en. efchen,ob fie, 
wem man mi Fingern 17) f] 
woraus fich hernach leicht fehlüffen laͤſſet si es ein. 
Darm⸗Bruch ſey. Die Daͤrme find auch entroeder 
von Winden aufgeſpannet, oder in ihrer natürlichen 
Belchaffenheit ; —* Fällen werden fie fich 3 

leichtlich hinein drucken laſſen, Doch nicht ohne Geraͤu⸗ 
ſche, wenn fienemlich mit Winden angefüllet find. Wen 
aber angeführte Kennzeichen, welche Die Meg Brüche 
mit denen Darm-Brüchen gemein haben, angetroffen 
werden, und ſich über dieſes die Ge ſt mit denen 
Fingern nicht ſo leichtlich neindrucken laft,fondern an eie 
nem Theile weicher als an dem andern, inder Mitten 
aber breiter und oben enger oder fchmäbler ‚auch dabey 
ſchluͤpfrig anzufühlen it, fo Fan man gar füglich urthpeis 
len, dab das Netz ausgetreten ſey. Hernach iſt auch zu 
mercken, daß, wenn die Gefchwulftnur ein einfacheru, 


ſchlechter Netz⸗Bruch iſt, der Patiente alle blehende 


Sachen, ohne Beſchwerlichkeit und Aufblehung des 
Bruchs wird genuffen koͤnnen, welches im Gegentheil, 
wie oben erinnert, bey einem Darm⸗Bruche nicht an⸗ 
gehet. Gantz anders aber iſt die Sache beſchaffen wenn 
dieſe beyden Bruͤche beyſamen find und eine Geſchwulſt 
ausmachen, in welchem Falle man ſchwerlich ein ge⸗ 
wiſſes Kennzeichen finden wird, fo dieſe beyde Arten 
Bruche gewiß und — erkennen geben folte, 
wiewohl es auch keinen ſonderlichen haben wuͤr⸗ 
de, angeſehen man die ausgetretenen Theile, entweder 
zuruͤck legen kan, oder nicht: iſt das erſte, fo iſt bekannt, 
daß man das Netz auf eben dieſe Art, wie die Därme, 


Unreinigkeit des Bluts und anderer Säffte, (wie ſchon ) an feinen gehörigen Ort zu bringen ſuchet; iſt das an⸗ 


gedacht) das Darm Fellin einen ſolchen Stand fegen 
Tan „daß es leichtlich nachlaffe oder zerreiffe und denen 
Därmenund Netz den Austritt verftatte. Die Ges 
legenheit gebende Urfachen laſſen fich zwar am beiten 
und gar leichtlich ausder Erzehlung des Patienten be 
urtheilen, dieweil fie aber zur Eur Diefer Kranckheit we⸗ 
nig beytragen, darff man fich eben fo fehr darum ni 
bekiummern ; im Gegentheil aber den Bruch felbft ge 
nau unterfuchen. Denn dierveil nicht iede Geſchwulſt, 
fo ſich anoben angeführten Orten zeiget, ein Bruch iſt, 
über dieſes auch Die Bruchefelbft , in Anfehung ihrer 
Materie, wohlvon einander zuunterfcheiden find, zu⸗ 
mahl da offtermahls die erfahrnften Maͤnner Faum 
den rechten Unterfcheid treffen Eünnen: Als muß 
man nicht allemahl auf die Geſchwulſt, fondern aufdie 
Zufaͤlle ſehen. Beſonders aber fällt es fehr ſchwer, 


dere, fohilfft esgleichfalls nichts, ob man meiß,daß - 


nebft denen Daͤrmen ein Theil des Netzes mit raus⸗ 
gefallen oder nicht. Endlich find die Neg-und Darm⸗ 
‘Brüche von andern Geſchwulſten und fogenannten 


Bruͤchen des Leibes zu unterfcheiden und zu willen 1) . 


daß ein Waſſer⸗Bruch eine lockere Geſchwulſt iſt, wei⸗ 


ht | he, ob man gleich mit denen Fingern drauf drucket, 


dennoch nicht Fleineewird, und, wenn man auf dereis 
nen Seite ein brennend Licht hält, felbiges durch die 
Geſchwulſt feheinet, fo, daß man es aufder andern 
Seite gar wohl erkennen Fan, ja, wenn man die Ge 
ſchwulſt beweget, fluffet es darinne, und verurfacht ein 
deutlich Geraufche: ꝛ) Daß ſich ein Wind⸗Bruch 
zu erkennen giebet, theils weñ er, fo bald man mit denen 
Fingern drauf greiffet, star nachgiebet, aber alsbah 
wieder in Die Hoͤhe ſteiget und herfuͤr tritt, ‚Rede au 
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| andie innere Haut des Hoden⸗GSacks angewachfen 
rühret ‚einen Thon von ich hören laffet, und allegeit | find, wie Pareus, 14 bejeuget, oder weiloben um die 
einerley Figur und Gröffe, der Patiente mag figen, | Proceflus Peritonæiſchwammigt Fleiſch gewachſen, 
liegen oder ftehen, behält: Und 3)daß ein Fleiſch⸗ Bruch | relches,gleichtvie es aus des Parei Obfervarion VII, 
vielhärterift, daß man ihn auch mit denen Fingern | s bißweilen die Patienten reftituiret, (indem es die 
nicht miederdrucken Fan, tiber Diefes er auch einerlep | Daͤrme nicht wieder vorfallen fäffet) alſo auch bey an⸗ 
Figur und Geftalt behält, denn der Leib mag fich beives | dern Patienten anftatt eines Riegeis dienet, welcher 
gen ‚oder fonftein anderes Lager haben, ſo wird er ſich verhindert , daß die Daͤrme wieder hinauf in den 
dennoch niemahls verändern. Dahingegen ein | Schmeer-Bauch und an ihren ordentlichen Ort Ein- 
mwahrhaffter Darm⸗ und Netz⸗Bruch gang andersber | nen gebracht werden ‚tyopon Adldanus Cent, vı.obf. 
fehaffen ‚nemlich weich, ben weitem aber nicht fo los | 7ound 7 ı nachjulefen. Bey jungen Leuten find die 
fer ‚nie ein Waſſer⸗ Bruch) ift, auch der Härte eines | Brüche leichte zucuriren , bey alten Leuten aber wird 
Fleiſch⸗Bruchs nicht beyfommt, uberdiefes oben ans | weit mehr Müheerfordert, wie Parens VII. 1; ange⸗ 
geführtes befonderes Kennzeichen hat, daß er fich wenn | mercket, dahero Hildanus fehrwohlthut, daß er die 
der Patiente auf dem Ruͤcken lieget, — von gluͤckliche Cur, ſo er an einem alten Patienten verrich⸗ 
reyen Stücken einwerts begiebet. Ob aber dieſe | tet, mit unter die raren a: gleichtwie er noch einige 
Brüche, twenn fie fich an denen Schaam » Seiten und | dergleichen Exempel anführet. Die Gefahr derer 
ndem Hoden⸗Sacke ereignen, von demnachgelaffer | Brüche anlangend, fo ift zwar ieder Bruch, man mag 
en innern Häutlein des Proceflus Peritonzi, oder | ihn können zurück ſchieben oder nicht „ gefährlich, aber 
‚on ganglicher Zerreiffung deffelben , daß dahero das | Doch an und vor fich nichreödtlich. "Denn ſo lange der 
Pe unddie Daͤrme hervorfallen Eönnen, entftche, | Nahrungs» Safft und Unrath Durch die ausgerretes 
chluͤſſet man daraus, wenn die Nachlaſſung des Haͤut⸗ nen Theile Frey gehen Fan, fo lange befindet fich der 














wenn er, wenn man darauf ſchlaͤget, oder ihn nur ans 





eins nicht gleich aufeinmahl, fondern nad) und nach ‘Patientegang wohl; Sobald aber angeführte as 
eſchiehet, welches bey Zerreiffungdeffelben viel ander | chenin dem Bruche ſtehen bleiben, und darinne der⸗ 
R,denn da gefchicht es nicht nur in einem Augenblick, ſchloſſen werden, fo bald verfällt der Patiente in hoͤchſt⸗ 
andern der Patiente empfindet auch einen ftechenden | gefährliche Imftände, darüber er gewiß feinen Geift 
nd heftigen Schmertz darben, welcher als ein gewiſ⸗ aufgeben muß ‚daferne ihm nich: bald geholfen wird, 
8 Kennzeichen des Niffesanzufehenift. Eine richtis | indem entiweder Die Darm Gicht oderder heiſſe und 
e Prognofin von denen Darmand Netz⸗Bruͤchen Falte Brand dazu kom̃t, als in welchen fich überhaupt 
iſtellen, erfordert theils auf die Cur, theils aufdie | die Entzündungen derer Därme gar leicht zu verwans 
zefahr diefes Llebels zu jehen. Die Eur alfo betvefe | deln pflegen, maſſen fie fehr felten zum Geſchwuͤre kom⸗ 
nd fo ift felbige zunveilen gang leichte, zumahl wenn | men. Ein fchlechter und bloffer Netz⸗Bruch iſt nicht 
er Pariente in allen folget, und fich nach denen vorger fo vieler Gefahr unterrorffen, angefehen weder Win⸗ 
hriebenen Regeln halt; Allein e8 werden entweder | De, noch Nahrungs⸗Safft, noch Unrath durch dag 
rwachſene oder Kinder von diefen Kranckheiten uͤ⸗ | Meg gehet,daherodergleichen Bruch von Autblehuns 
erfallen; Sindes Kinder, fb halt es freylich ſchwer, gen und andern fehtveren Zufällen verfchonet bleiber. 
e vollfommen zu curiren, maffen man ihnen das | Bey Betrachtung der Cur, ſo die Netz / und Darm⸗ 
Schreien und Herummerffen ſchwerlich verwehren Brücheerfordern, iftbiliig von dem Nabel-Bruche, 
ın. Iſt es aber ein Ermachfener, foiftder Bruch | welcher wegen des jerriffenen DarmsFelles fehr felten, 
itweder Durch einen Fall entjtanden, tweilder Blun⸗ | hingegen wegen deffelben Schlafheit undRachlaffung, 
raufeinmahlrausgefallen, nnd das Darm Fell | wenn die geraden Mäußlein ſeitwerts gepreffet wor⸗ 
rriffen, Da es denn wieder mit der völligen Eur miß⸗ | den, fehr offtentftehet, der Anfang zumachen, Selbi⸗ 
h ausſiehet: Dder er iſt nur nad) und nach entftans | gen nun zu curiren, mußein Chirurgus zwey Haupt⸗ 
n; Und in dieſem Falle ware zwar die Eur glücklich | Operationes unternehmen, und erſtlich dasjenige, fo 
vollbringen, aber da find die Patienten ſo nachläßig, | aus feinem natürlichen Lager gewichen, wiederum an 
ver ſchamhafftig, und wollen nichtsdavon entdecken. Ort und Stelle bringen , hernach auch folches an gehoͤ⸗ 
Yenn fo lange die Geſchwulſt noch Flein ift, und eben | rigem Ortezuerhalten ſuchen. Woferne die vorges 
cht fonderlich befchtveret, verbirgt manfie, und das fallenen Theite nicht dar an den Nabel angewachſen, 
fange, biß fie wecht groß , oder zu einem incarcerir- | oder entzundet, und mit Unflath angefüllet jind,fo wird 
Bruche worden, darnady man den Augenblick erſtre Operation fehlechte Muͤhe Eoften, ja, wenn ſich 
lffe haben will, aber zu ſpaͤt. Alſo iſt ein alter, | der Patiente auf den Ruͤckenleget, fo gehen die Daͤrme 
er allzugroſſer Bruch, ob dieſer gleich noch neu, ſehr oder das Netz freywillig hinein, dergeſtalt, daß dee 
wer zu curiven, denn bey diefen laffen ſich entweder Chirurgus nichts mehr Dabey zu thun hat, als daß er 
Leffhen der allzugroſſen Deffnung nicht feichtlich | gan gelinde nit der Hand etwas nachdrucket, worauf 
rringern und tieder zufammen bringen, oder der | er hernachmahls die gehörigen Arkeneyen , Die unten 
‚sgetretenen Theile find zuviel, daß man fienicht als | vorkommen werden, mit gutem und herrlichen Nutzen 
wieder hinein bringen Pan: Bey jenen aber ums | legenfan. Nolte aber angeführie Art zu reponiren, - 
ichfen mit der Zeit die Wund⸗ Leffgen dergeftalt mit | nicht Genuͤge leiſten, fo Fan man fich einer andern, wel⸗ 
em Callo, daß fiehernach gar nicht wiederzufams che mit der Incifion der Haut geſchiehet, bedienen. 
‚n heiten Fönnen. Ein ‘Bruch, derfo groß iſt, daß | Was alfoden Nabel⸗Bruch anlanget, foift der Patiens 
Hoden⸗Sack biß aufdie Knie runter hanget,ift ges | tein eine begveme ‘Pofttur zu legen, hernachmahls die 
iniglich unheilbar, fintemahl es in des Chirurgi aufgchobene Haut behutſam zu incidiren , das Ausge⸗ 
äfften niche ſtehet, ſo viel ausgefallene Theite zurück | wachfene abzufondern, die Deffnung , wofernes anders 
schieben. Woferne die Därme ſchon lange in dem | nöthig, vermittelſt einer Scheere In etwas zu erweitern, 
vdens &acd sehangen , Fünnen fie offte garnicht | Die ausgetretenen Theile zuruͤck zu legen, und endlich die 
eder in den Leib gebracht werden, weil fie entweder | Wund⸗Lefftzen mit einer Nah am einander zuhefften. 
. Linige 
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Einigelegen dag Emplaftr. magnetic. arfenical. des 
von Patienten auf die enden, und fuchen dadurch Die 
ausgefallenen Theile an ihren gehörigen Det zu ziehen, 
Wie man aber Die wwieder eingerichteten und zuruck ges 
brachten Toeileinihrem natürlichen Lager, und zwar 
bermi tel des Bindens ‚oder einerLigsturethalten fol, 
lehret Gelfas Vil.ı4.Paraur VIL 3.0. piele andere mehr. 
Benannte Autores bedienen ſich dreyerley Maniern 
diefe Ligacur anzulegen, andere aber gebrauchen gar 
viere, Doc) haben fie ale einen Entztweck, maſſen ih⸗ 
vegane Abficht ift, daß der eudsiterte und verlängerte 
Teil des Nabels, welcher über der Ligacur ift, verder- 
ben und erfterben, derjenige Theit hingegen , welcher mit 
dem Bande zufanmmen gezogen wird, ſich vereinigenund 
eine Narbe befommenmöge. Weil aber diefe Arten 
zu operiren, nicht nur wegen allzuſcharffen Binden des 
Fadens ſehr ſchmertzhafft, ſondern a weil der her⸗ 
ausgetretene Theil des Nabels erfterben muß, gar ſehr 
gefährlich find, ja von dem Ce//o ſelbſt und vielen andern 
wacfern Chirurgis vor gekährlic) gehalten werden, abs 
onderlich wenn der Mat x verlaͤnge 
* worden, und alſo ein groſſes Stücke weg muß/ und 


weil man hingegen , wenn der Nabel nicht gar zu ſehrer⸗ 
mweitert worden , ihn unit einem gehörigen Gürtel oder 
Bandage befeftigen fan, welche, woferne fie nicht den 


erweiterten Nabel wieder zu rechte beinget, dennoch 
verhindert, daß es nicht aͤrger 
Bruch wieder zum Vot chein Eönumt, ja dem Par 
tienten 3* — * Arbeit niemahls 
beſchwerlich und hinderlich It. 
ie füglich dergleichen gefährliches Unternehmen bey 
Seite fegen ‚und den Patienten mit Dergleichen Ope- 
ration und fehinerghafften Mittelnverkhonen. Ein 
folches Bruch» Band oder Gürtel zu Denen Nabel⸗ 
Brüchen beſchreibet Hierommus, Fabricius ab Aqua- 
pendente de Operationibus Chirurgicis p 64. wel⸗ 
chem doc) des Blegny — rn —* Be⸗ 

bemlichkeit, weit vorzuziehen. wehnter Aquapen- 
—* leget unter den breiten Theil oder Ball ſeines 
Guͤrtels, welcher aufden Nabel zuliegen Fommt , ein 
anbaltendesPflafter,deffen unter dem Artickel Bruch» 
Master ſoll gedacht werden, In deſperaten ‚Fällen, 
wo angeführte Bruch Bänder nicht helffen wollen, 
kan man fic) vielmehr an ſtatt anderer gefährlichen 
Manieren, der Palliaciu - Cur des Hıldams, fo er vers 
mitteljt einer bequemen Bandage verrichtet, wie Cent. 
IT, obſ 64. ju ſehen, bedienen. Ein Empyricus hat 
Silberglett mit Eßig gekochet, und mit einem Tuche 
aufgeleget, für ein Arcanum, wieder alle Te und 
Darm Brüche gehalten ; Und ein Italiaͤner brauch 
te ol, infuf. Been mit Rosmarin und Afellis. Ob es 
nun fehon gewiß ift, daß fich zuweiln das Netz und die 
Därme juden 9 begeben und einen Nabel⸗ 
Bruch verurfachen, fo ereignet ſich Doch dieſer Zufall 
nicht gar zu offte,angefehen diefe Theile viel eher durch 
die Proceſſus Peritonzi fallen und bald einen Leiſten⸗ 
bald aber einen Hoden Bruch ansmachen. Hier iſt 
noch wegen Des Netzes zu wiſſen daß es ſehr felten, mo» 
ferne es nicht übernathrlich verlängert worden, in den 
HodensSad trete. Denn esiftdergeftalt kurtz, daß 


























Nabel gar fehr verlängert und erwei⸗ 


wird, und Der: 


So Tan man. 
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chen ðeſchwuſt und Veſchwemno verurſachen, als 


das Cæcum und Colon, wie nebſt dem Alegm, Hilda- 


aus Cent. VI. Obf. 71. angemercket. 


Sa es bezeuget 


Jobvan Meeckern Obſ. Chir. App.c.s. daß alle Daͤr⸗ 
me jufammenaus dem Schmeer⸗Bauche ‚gefallen, 
und eine entſetzliche Geſchwulſt gemacht Haben. 


Gleichwie aber Die zwey allgemeinen @perstiones, des 
ren bey dem Nabel⸗Bruch gedacht worden, auch in 
dembLeiſten / und Hoden⸗ Bruche zu unternehmen, nem⸗ 
lich daß man erſtlich das hervorgetretene wieder an 


Ort und Stelle bringet, und es hernachmahls an ſei⸗ 


Imem gehörigen Orte zu erhalten ſuchet. So darff 


man mit der erſten Operasion, nemilich der Repofirion, 
nicht zaudern, fondern man muß die Därme, ſowohl 


wegen oben angeführter Urſachen, als aud) wegen be⸗ 


fahrender Entzündung und Faͤulniß, wie Tlpiu- IL. 


es Baum in die Weichen, geſchweige denn in den Ho⸗ 


den⸗ Sack herunter zuſteigen vermögend iſt. Von 
denen Daͤrmen aber tritt gemeiniglich das lleon (wie 
ſchon oben gefaget, ) als welches gang unten in Dem 
Schmeer⸗Bauche lieget, heraus; Doch iſt nicht zu 
leugnen, daß auch die andern Darme zuweiln Dergleir 


de zujertheilen,und den K 
zu lindern, braucht man auflerliche Argeneyen, welche 
ausunterfchiedenen Gewaͤchſen, als Rad, Akkh. Malv. 


Obl. 15.und-dietägliche Erfahrung bezeugen, fo bald 
als. möglich, wieder einwerts drucken. 
‚aber dieſes füglich und begvem gefchehe, muͤſſen zuvor 
alle u jede Hinderniffe,als Linde andUnftath,womit 


amit nun 


‚gemeiniglich die Daͤrme uͤllet ſind, Desgleichen 
auch Entzuͤndung, aus dem Wege geſchafft werden. 
Den verhaͤrteten Unflath alſo zu erweichen die Win⸗ 


Krampff und die Schmertzen 


Flor. Sambue. Chamomill. Croc. Papauer. Herb. Me- 


lilot. Mercurial.Sem. Anis. Fericul. Carui &c. beftts 


hen, und füglich inUmfchlägegebeacht werden Förmen. 
Denn weildie Waͤrme — ſehr erweichet und zer⸗ 
theilet, fo iſt nichts geſchickter dazu als Umſchlaͤge, nur 
muß man ſie beſtaͤndig Tag und Nacht friſch und 
warm überlegen, auch damit anhalten, ob ſich auch 
ſchon anfänglich die Geſchwulſt nicht darnach fe 
molte, angefehen man doc wenigſtens Dadurch Die 
vorftehende Faͤulniß verhutet, Die Schmergen einiger 
maffen lindert, und zugleich verhindert, daß der Um 
flath nicht härter werden Ban. Solten aber die blos 
fen Umfchläge nichts ausrichten, und die tendinoefen 
Circkel derer Mufceln des Schmeer⸗Bauchs gar ju 
ſehr vomKrampffe eingenommen worden feyn,fo mag 
man nebftdenenfelben Opiata gebrauchen, und Auffers 
lich eine Ellenriam Opii aufdenleidenden Theil adpli- 
eiren. Zu denen innerlichen Mitteln, womit man ei⸗ 
nem incarcerirten Bruche zu Hirkffe kommen Fan, ge⸗ 
hören die Clyſtire Denn ob ſchon diefelben ordentlis 
cher Weiſe mur biß in die Dicken Därme gelyen,fo find 
fie doc) vermögend viele Sindermiffe aus dem Wege 
zuraumen, und den Unflarh und die Winde, melde - 
fic) offtermahls auch in Diefen Därmen finden, weg⸗ 
sufchaffen und auszuführen, und ſolcher geftalt dem 
Unrathe, der ſich in Denen dünnen Därmen aufhält, 
Lufft zu ſchaffen und Platz zu machen, daß er auch her 
nachmahls ungehindert abgehen fan. Doch muß 
man ſolche behutfam und vorfichtig gebrauchen, weil 
fie fich zumeilen durch die Gedaͤrme mit inden Hoden 
Sad verfünen,und wegen ihrer Schwehre die Daͤr⸗ 
memehr und mehr nieder und in den Hoden⸗Sack 
ziehen und dadurchden Schaden gröffer machen. 
Gonft find wenig innerliche Artzeneyen bey derglei⸗ 
chen Bruche zu nugen: Es hat zwar das Anfehen,aß 
Fonte man mit Purgantzen allen Unrath auf einmahl 
ausführen,allein man muß ſich vor felbiae wohl hüten, 
angefehen fie den ‘Patienten in weit gefährlichere Un⸗ 
ande bringen, die murmförmige ung dert? 
xme vermehren, und alfo mehrern Unrath in in 
» inoat · 


of Bruch Bruch * 1506" 
hier anzutreffen, Doch aber nicht einander gerade ges 
€ . \ 1 
genüber fteben, fondeen Daseine höher. afs.bas andere 
ift Jdie Daͤrme allejeit mit den Tepe an dem Rande 
des Huͤfft⸗Beins aufiverts drucfe, denn fonften alle‘ 
Muͤhe und Arbeit vergebens ſeyn, und nicht⸗ hefffew : 
wel⸗ 











‚carcerirten Bruch treiben wuͤrden · Hingegen koͤn⸗ 
en mit beſſerem Rechte Die Antiſpalmodiea, und zwar 
ejenigen / welche von harten Theilen derer Thiere 
mommen worden, und viel fluͤchtiges Saltz führen, 
Gebrauch gejogen, und mit andern Argeneyen, ſo 
ich dem Krampffe wiederftehen, als Cinnab. Succin, 
roc, Papav. &c. verfeget werden. Solte aber ſich 
r Kramoff gar nicht legen walten, fondern immer, 
‚ger anfaugen, muß man endlich Opiars gebrauchen, 
)enn obgleich die Opiara den Leib nicht offen, ſon⸗ 
rn mehr verſtopffen ſſo thun fie Doch hier darinne kei⸗ 
n Schaden, angeſehen die Verſtopffung ohne dieſes 
yon arg genung it." Gleichwie man nun Durch der⸗ 
eichen innerliche Mitteldem Krampffe abzuhelffen 









— Ar ässensengee 
zulegt etreten, wuerfbiwiederneinftoffeine" 
dem es feinem ——— am allernaͤheſten tie 
get. Die wieder eingerichtete Daͤrme undiNreg, : 
werden entweder mit oder ohne einigem Schnitt, oder ' 
vermoͤge derer Medieamente und eines Bruch Bans - 
desinihrem gehörigen Orte und Lager erhalten Die ı 
Argeneyen alfo, welche dieſen Wusen Haben füllen, ? 
find alle anhaltende und heilende Mittei, zu welche : 
het, alfo muß man ſich auch twieder die dazuſchla⸗ abſonderlich, das Ceratum de pelle arietina, des Aqua- i 
nde Entzundungunddas daher entfiehende Fieber | pendentis Pflaſter, Emplaftrunt ad Rupsuras Renadid ı 
nerliche Argeneyen bebienen, undzuoben angetührs 'Oleum Onorum, (Mono Alegny Zediaco Gällico an. ı 
a Terreis aus dem Regno Aimali, Nitrata als Ni. 1687 p.7ı mitmehrern nachjulefen,) Vnguentum ad | 
am depurat. Antimonlat. Arcan, duplicas. Doch inges | Hernias Zwz/feri, wie auch Des Birgny Dflafter geho⸗⸗ 
ager Dofi, thun, und damit die Entzuͤndung zu zer⸗ ven. Die Bruch, Baͤnder aber betreffend,fo werden ' 
eilen und dem Fieber abzuhelffenfich bemühen. Als | bin und wieder. unter ſchiedene angeruͤhmet, tvie.Parz-. ; 
nofftermapfs ift ale Mühe, Fleiß und Sorge vers | ur. VH. 15. Hildanus Cent, VLObf, 73: Alarerum Praxc) 
bensangervand, und der Patiente muß dem unge» | Tom. Ill. p. 447. legmjartis hemmigriwrBarz. 11. Set) 
htet jterben. :. Denn wer kan davor ? daß fich die: | Il-c. 4. angemercfet haben... Doch bieibet twohf das; 
febungen nicht zertheilen, der Luflath nicht erwei⸗¶ Srangöfifche.das befte und; bequemnſte. en 
n,dieSpalmi ſich nicht lindern, und kein einig Mittel; iſt auch dieſes gewiß, / daß man entweder aueine de 
ſchlagen soil. Dahero es kein Wunder, weun der; moͤge einer Bandage um die Weichen, (dergleichen m⸗ 
atiente druͤber ſtirbe umahl wenn man ihm nicht | ten dem Aruekel Weichen⸗ Band vorkommen wird x 
it dem Schnitte hilfft und die Integummenta jerfchneis oder vermoge eines von erwehnten Brud» Bändern; ! 
t, Daß man deſto beſſer zu den Bruche kommen Fan.‘ | Die Bruͤche nicht nun ſattſam jurücke haften, fondern; 
wird war fonft dieſes Mittel nur alsdenn ges | and),bep jungen ‘Jerfonen faft: gang: und gar cüriven- 
aucht wenn der Patiente.im ü gen; geſund, der | Eunne; welches man zumeilnaud) dermittelftder Aus! 
ruch aber nicht incarcerirt iſt: DodybejetigetMan- | he, und wenn der Patiente beſtaͤndig auf dem Rilke 
er.Biblioth. Med. T. L.p. r04, und die Erfahrungs | liegen bleibet, in einigen Wochen tverc£fteltig mache: 
f es offtermahls andy bew ingescerieten Brüchen | Ban,;zumahl wenn er fich bör blehenden Bpeifen in 
t Mugen unternommen werde, und den Patienten | Acht nimmt, und hingegen nur ſoiche Sachen gentifz: 
n der augenfeheinlichen Lebens s Gefahr errette. | fet, welche den Leib-ang gelinde offen hatten, fich aber: 
iegrangofen,fo fiein dergleichen Brüchen DieSs&ti-; | auch Dabeyupr hefftigen Lachen, Weinen ſtarcken 
vornehmen, bediewen fich dieſes Vortheils, daß fie | Sichreyen und allerbefftigen Bewegung hirtet. Die: 
ht gleich nach demSchnitte dienorgefallenen Thein | Bruch-Schneiderey,oder da manden Bruch vers 
yes Darms in den Schmeer-Bauch zu drucken fich; | mittelft des Schnitts ouriret / geſchiehet wie derum auf 
nuͤhen ſondern ſig ziehen noch dazu erſt einen ziemlis zweyerlen Manier, denn es wird entweder einpyrice‘ 
m Theilderee Daͤrme raus, dadurch geſchiehet, daß | mit der Caftration oder methodiee ohne die Caftrariap. 
verfehloffene und in dem engen Raume gar fehr ges verrichtet. Diejenige Manier, welcher fidy die Ems 
ufften Binde, in denen ausgezogenen Daͤrmen | pyrici bedienen, nicht aber zu loben, noch anzurühmene 
as finden, fich in felbigen beffer,ausdehnen und auss | iſt wird folgender Maſſen unternommen. Nachdem 
ınnen Eönnen, Dabero.die Daͤrme bernachmabls | der Patiente gehoͤtiger maſſen über ein Bette oder ' 

t weit leichterer. Muͤhe an ihren Ort zurück geſcho⸗ | Tifch geleget, und ihm: die Därme wieder hinein; ges 

ı werden: Wenn demnach ale bemeldete Hin» | druckt · worden, muß ein Gefelle die eine Hand, um 
‚niffe aus dem Weae geräumet, ſo leget man den |Die Gegend, wo ſich Der Proceflas Peritonzi anfare 
tientenaufden Rücken, dergeftalt, Daß der Kopf | get, (damit die Daͤrme nicht nieder hervorfallen, > 
iedei 9, als mönlich, der Hintere aber, fo hoch als | aufden Schmeerr Band) legen; Alsdenn nimmt 
‚glich,zuliegen Eomme; ix einige ftellen den Patien | man die Haut ſo gder nber dem.Procefiulieget,acdops 
wohkar' (aufden Kapff, Damit die Daͤrme und | pelt zufammen / und giebt das eine Ende dem Gefellen, 
s Res entweder von freyen Stuͤcken wieder zurück welcher es nat Der. rechten Hand feſte halten, und: zus 
ten, oder mit denen Fingern geliude hinein geitoß gleich, CAdenn nemlich der Operafeur auf Der rechten 
werden Fonnen:., MBober man zu bemercken, 1.) Seite fichet, und mit der lineken Hand das andere 
5 man nicht zugleich den einen Soden, weicher au | Endeder. Haut mach ich sehe, ) in die Höher heben, 
-fchlimmen Seite lieget, mit hinein ftofle, als wela | und.pondeiunnterliegendenProceflugleichfamabreifa 
e niehmit hinein geben fan, ſondern oben am Den ſen mutz · Kernach ergreifft. man ein Sichel fuͤrmi⸗ 
tigen. Hautzurid bleibet, wodurch nicht nun ges Insifton, Meffer, und fehneidet faſt in einem 
fer Schmers und befftige Entzundung erwecket | Schnitte Die Haut. ſamt dem Fette, und war nauf⸗ 
"den, fondeen der Patienteauch,tvie Scuiranu ebl wertsauf; hoch ſoll der Schnitt nicht über zwey Divers 
angemercket, undermögend wird, daß er feine | Fingerlann fepn.. Iſt aber die Tunde, wieder al⸗ 
affıt Rinder zu zeugen verliehret. 2) daß man⸗weil | les Vermuthen nicht lang und weit anung gerathen ſo 
Riegel derer Mäuflein des Schmeer⸗Bauchs, fo | ermeitertingn ſie mit einem andern Mefier, worauf 
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nan mit Denen‘ ——— Fingern in die 
Wunde greiffet, den P un nebft den Hoden von 
* Hoden⸗Sacke 


enen benachbarten u. 


het, oder vielmehr mit dern — Schmer⸗ 
‚en des Panenten iofveiffet, ihn Hesfür u. in die doͤhe 
iehet, hernach mit dem haltenden Fnfteumente, oder- 
mitdem Halter, dergleichen Scniterus abgebildet, an 


r 
em Scimeers"Bauche befeftiget, damit ſich die Daͤr⸗ 


——— gewichſten Fade 


perbindet und befeſtiget den Faden mis einem gedop⸗ 


pelteniKuoten, fehmeidet hernach unter dem Verban⸗ 
de den Proceflum mit famtdem Hoden vermittelt ei⸗ 
ner Scheere ab; Wenn: diefes' gefthehen, ſo thut 
man dein Halter: wieder bey Geite, da; fich denn der 
Procefius zıfammen jiehet, zugleich dicke wird, und: 
mit der Ligenirinden&chmeer » Bauch fahrer; die 
Enden vem Faden aber bleiben auſſer ver Wunde 
hangen,auf die Wunde muß man erg 
te, und mit einem anhaltenden Liquore angefeuchtete 
Eompreffen legen, und in den Hoden + Sack eine mit 
ebenidergleichenLiguore benehte Wiecke ftecken,wors 

rum andere Eompreffen, fo die Wun⸗ 
denfattfani zufamınen zu drucken vermögend find, Ies' 


gen. kan Gemeiniglich aber werden dieſe letztern 


Eompreffen mit bloſſen Saltz⸗Waſſer beneget : End⸗ 
nch wird alles mit einander vermittelſt einer geſchick⸗ 
-ten Bandage,dergleichen Stältetus. Tab. ar 7 und 
8 abbilder;verbundenand.befeftiget. “Der Patien⸗ 
te aber muß lange Zeit; ja wohl gar etliche Wochen 
auf dem Ruͤcken Hiegembleiben. - Im übrigen laͤſt 
man die Binde ſo langeoffen, bis dasjenige; fo noch 
dom Pracelu unter der; Ligarur geblieben, verfaulet 
und.der Faden freymilig abfaͤlet wel hen wan hevs 
nachmahls heraus iehet, da denn der Proceffus uͤber 
der Ligarursufammen gewachſen iſt Worauf man 
endlich die Wunde gehörigen maſſen zuheilet und wie 
oben beſchtieben worden / mit guten Attzeneyen derſie⸗ 
het. Dieſe Manier den Hoden auszurotten, und aus 
dem Hoden⸗ Sacke zu nehmen, Fan bey dem Fleiſch⸗ 
EBruche, wo nemlich der eine Hode ſehr groß und har⸗ 
te, tie ein Scirehus wird, und zwar mit beſſern Grun⸗ 
de in Gebrauch gezogen werden. Nur iſt dieſer Uns 
derſcheid dabey zu beobachten, daß es nicht noͤthig iſt, 
daß ein Gefelle den Schmeet » Bauch dtlicke, ferner 
Ban man auch den Halter, weil man fich nicht befuͤrch⸗ 
ter darff, daß Daͤrme wieder hervorfc len, entbehren, 
ja man darff auch hier ——— wegen nur 
gegebener Urſache alhufeharff herfuͤr/ zu und an ſich 
ziehen, es ſey Denn daß zuglei ein Krampff ; Ader- 
Bruch, wo die Saa en ſehr dicke aufſchwel⸗ 
Yen , mitzugegen ſey, und weit in die Weiche hinauf 
gehe. Die'andere Manier, nemlich die methodica 
Chirurgia, da der Bruch zwar auch vermoͤge einer 
Deffming oder Schnitte, aber doch ohne Caftration 
euriret wird /iſt wiederum ſehr unterſchieden, d.i: Eis 
nige verrichten fie vermöge der Vſtion oder des Bren⸗ 
nens, andere vermoͤge der dection oder des Schnitts 
Belcye vermittelſt des Brennens unternom̃en wird; 
iſt wiederum zweyerley, indem hier entweder, wie 
Anickrima nebſt andern Chirurgis lehret, mit wuͤrckli⸗ 
chem Feuer operiret wird/ fo Riolanus dem irrigen und 
betruͤgeriſchem goldenen Stiche ben weiten vot ziehet: 
oder da man mit vermoͤgendem Feuer, die Operation 
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verrichtet, welche Manier @wide und die neuern Chi«- 


rürgifehr anruͤhmen. Beydes! Feuer, ſo wohl das 
uͤrckliche als vermögende, adpueiren · ſie 7* die 


w 

Weichen, womit ſie die Haut brennen / und dahero eis 
ne Narbe verurfachen, wodurch ſie den nachgelaſſe⸗ 
nen, oder wohl gar jerriſſenen Gang, nemlich den Pro· 


eellum Peritönzuum. wiederum: zuſammen 


udrucken 
und zu vereinigen ſuchen. Doch wird dieſe Munier 


— die Saamen⸗ Gefaͤſſe nicht 
| wo 


dabey verſchont bleiben Eönnen, weilge⸗ 
—* theils weilg 


guͤldene Faden oder Stich genennet; Heutiges 
Tages werden noch viele andere Operaiiones inter 
dieſem Na nden. Ob nun ſchon zu dieſen 
lettern Bein goldner Faden erfodert wird, ſo werden 
fie dennoch, wie Zienmus Chirurg. X: 8: ſaget mit dies 
ſem Namen: beleyet, und zwar weil vieles/ was bey’ 


dem wahren güldenen Faden Horfomme/auichiyler 

bey dieſen “Operationibus muß beobachtet werden 
nemlich die Saamen Adern und der Hoden bleiben 
dabey verſchonet, worinne ſie hebſt dem Puutto surco 











von derer B chneider ihrer Operation ſeht viel 
unterſchieden find. Allein der eigentlich alſo genañ⸗ 
te goldne Stich wird folgender. maffen 
Nemlich nachdem alles vorſichtig und 

der in den Leid und an Ort und Stelle 12, 
den, ( denn es darff nichts im Prioggiid bleiben, indem, 


m, 
woferne ein wenig Davon } biiebe, es leichtlich 
mit der Nadei und dem Faden durchbohret⸗ und an 
den Procdlum' mit angehefftet werden koͤnte wenn 
aber etwas vom Netze juruͤck dliebe ſo koͤnute es eben⸗ 
falls mit dem Faden zuſammen gezogen werden und 
daraus eine fleifchigee Geſchwuhſt em ſtehen fo" 
der Schnitt hfeihfansmach Ver gemeinen Ait 
hen;d.i.gperiben-den erweiterten —— — 
man ihn zu Geſtehte belomme. Hierauf ſondert man 
den obern Theu desProceflus von der Ham und’de 
—— —— damit nichrer 
wan, wen ur den gang unterſten Theil bindet, 
aus dem Hoden Bruche ein Leiſten⸗Bruch entſtehe 
Alsdenn nimmt man eine krumme Madel, mit einm 
goldenen oder blehernen Faden, (weil die ſe nicht leich⸗ 
te toften ) fuͤhret fie unter dem Proceflu hin, damit du 
gange Proceflus zufammen gezogen werde) umd der 
| Bruchnicht wieder entſtehe den Faden ziehet inan her⸗ 
had) gang gelinde zuſammen, drehet ihn feſte 
elinde zuſt bet ihn fi 
det geſtalt, daß er wohl feſte bey / und ınfa 
nes weges aber die Saamen · Gefaͤ Be, noch 
verſtopffe. Dieſen Faden kan man num: 
debens iang darinnen laſſen und‘die Wunde gzuhen⸗ 
en oder ihn auch; beſonders bey Kindern; woerm die 
Opetation geſchickt und gluͤcklich verrichrervoordm, 
die fuͤnffte oder ſechſte Woche wieder herausnehmen, 
und das uͤbrigenut auf eine Natbe ankommen lafer 
Gar felten läufftdiefe Operation fü alucklich Ab, dab 
ſich nicht unterfetfiedliche Zufälle ale Entzndung nd 
— — — 
erdurch wird auch gar offte eine g en 
ers ſo ſich in den Hoͤden Sack verſammlet * 
Patienten hefftigefchwerer, vertitfacher. Die 
dere Manier des goldenen Stiche; welche Pau 
zwar fehr anrathet, aber nicht Deutlich amung befühe 
j .s Er zaurT N 







27 Bruch 
iſt folgende: Nachdem man nemlich gleicherge⸗ 
It, wie oben, die Haut durchſchnitten, muß man fe 
1, um wie viel der Proceflus nachgelaſſen, oder wo 
jerriffen, dahero man die Saamen⸗Adern auf die 
dere Seite, welche nicht darff zufammen genehet 
rden, leget, damit man fie nicht mit der Nadel vers 
e. Alsderm nimmt man den überflüßigen nachges 
ſenen, oder wohl gar zerriſſenen Theil, hebet ihn in 
Höhe und vereiniget ihn, vermöge einer Nath zus 
ich mit der Wunde, fo man in die Haut gemacht 
„die Enden vondem Faden laflet man aus der 
zunde herfür hangen, biß man deutlich fiehet, daß 
Callus hervorfommt, welcher den Proceflum zus 
amendrucfet, da man endlich den Faden heraus⸗ 
yen und die Wunde gehöriger maflen fchluffen 
ff. Diefe Operationfolte beffer von ftatten ges 
wenn manden Proceflum Peritonei gleich mit des 
\äufferlichen Wund⸗Lefftzen, fo, wie man bey der 
uch Nach zu thun pflege, zufammen nähete, zu⸗ 
hiesfehr wahr ſcheinlich ift, daß wenn der Theil 
Proceflus an die Haut genahet rwurde, und mit ihr 
ammen wüchfe, er nicht fo bald, ja gar nicht twieder 
abgehen,und zu einem abermabligen Bruche Gele⸗ 
heit geben koͤnnte. Die dritte Manier, welche 
ins porzeiten ſehr gelobet, ift diefes Es wird nem 
allenthalben der oberite Theil des Proceflus, fü er» 
tert iſt, abgefondert, oder,menn er gar zerriſſen, ge⸗ 
:öpffet, und hernach mit einem ftargfen gewichſten 
den umwickelt, womit man ihn ſattſam zufammen 
‚et, und endlich ftarcke Fleiſchmachende Mittel ad- 
iret. Die Wunde aber, fo manin die Haut ges 
cht, muß fo lange, biß entweder das jerriffene wie⸗ 
jufammen geheilet, oder Das nachgelaflene wieder 
ıff worden, offen bleiben. Woferne hingegen der 
‚ceflus nicht gar zu fehr nachgelaſſen und ertoeitert 
erden. fo Fan mangank allein erwehnte Argneyen 
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mit die Därme wieder in den Leib gebracht werden: 
Sey aber diefer Zufall nicht zugegen, fo müffe der Ges 
felle mit dem Finger der linden Hand wohl auf deu 
Annulum drücken, Damit die Darme vom Schreven, 
Drucken ıc. nicht nieder hervortreten, und alsdenn 
der Proceflusgeöffnet, und mit der Scheere nach der 
Lange voneinander gefchnitten werden: Denn müffe 
der Operator mitdem Finger der lincken Hand durch 
den Proceflum gegen den Annulum in den Leib fahren, 
damit die Daͤrme nicht heraustreten; mit der rechten 
Hand aber den Hohlfucher, oder Itinerarium, auf dies 
fem in denen Annulis ftecfenden Finger in den Leib 
bineinfchieben, folchen mit dem Daumen der lincken 











ı Hand feite halten, und zwar fü, das die Spitze Diefe 


ftruments, fo in dem Leibe iſt, ſeitwerts gegen de 
inneren Annulo undder Hüffte felbiger Seite hinaus 
fehe: worauf er das krumme Incifions - Meffer in die 
rechte Hand nehmen, und den Proceflum famt denen 
Annulis biß ang Peritonzum poflig entzwey fehneiden, 
alsdenn den Det, fonderlich ben alten Leuten, befferer 
Heilung wegen fihröpffen muͤſſe. Doch befennet 
der Auctor, daß die Operation muhfam und ſauer fey, 
wenn die Darme oderdas Netz an das ausgefpannte 
Haͤutlein des Darms Fels angewachſen: da denn 
das Netz etwas müfle herausgesogen, unterfnüpfft 
und das Verknuͤpffte eines Bleinen Fingers breit,unter 
dem Schnürlein hinein gefteckt,das Mes aber von ges 
dachter Haut, da esangerwachfen, mit der Schere, fü 
genau es ſeyn koͤnne, abgefehnitten eichwohl ers 
wartet werden, biß das übrige, srl der Enter 
rung, mit dem Enter jich abledige und abftoffe. Ends 
lich weiſet er auch, wie man mit dem angerwachfenen 
Darme verfahren folle,als welcher mit dem Incifions- 
Meſſer abzufondern, inzroifchen die Wund⸗ Leffgen 
mit einem ftumpffen Zänglein von dem Geſellen von 
einander zuhalten; Doch daß der Darm nicht verle⸗ 


yeine feſt zuſammen druͤckende Bandage, ohne Daß | get werde: Wornach denn Die Bandage anzulegen, 
neiniges Bluten verurfachet, in Gebrauch ziehen. ) fo er auch befchreibet. Don London berichtete man 
ſcheinet, als wenn diefe Manier von des Plarerifeis | den 12. Ian. 1723. daß D. Ranzin ein Schottländifcher 


‚ welcher er Praxeos Tom. IIl.p. 566, gedencfet,fehr 
ig abaienge, indem fich gedachter \uttor an ftatt 
Schnitte derer feharffen,egenden Mittel bedienet. 
finden fich viertens noch etliche, welche ohne einige 
iſion der Haut, einen goldenen Faden durch den er⸗ 
terten Theil des Procellus jiehen, ihn hernach ges 
e zuſammen drehen, und alfo den Vorfall derer 
irme verhindern. Dielestere Art zu operiren bes 
etin Eröffnung des Proceflus Peritonæi und Scari- 
ung derer Annulorum, fd in denen Mufceln des 


| 


Medicus, ein volfommenes und unbetruͤgliches 
Mittel, die Brüche. zubeilen, erfunden: auch 
deßhalb die Ehre gehabt, fein Geheimniß dem Könige 
zu offenbahren. Don einem Bruche, der zu einem 
Geſchwuͤr worden, und von einem andern, ſo fuͤr ein 
Geſchwuͤr angefehen, auf-und endlich gar abgefchnits 
ten worden, fan man die Breplauer- Sammlungen 
an. 1721. Mens. Febr. Ciafl. IV. Artic. XII. p. 195. nache 
lefen. Zu denen Brüchen gehören endlich auch noch 
folgende Geſchwulſten, Davon die 1.) Wind-Bruch, 


hmeer⸗Bauchs find,zu welchem Ende nicht nur noͤ⸗ | Pneumatocele genannt wird. Dieſe Geſchwulſt er⸗ 
erſtlich eine Incifion zu machen, fündern auch den | eignet fich zuweiln an dem Nabel, gemeiniglic) aber 
ceflum Peritoni behutfam zu eröffnen, die ausge⸗ in denen Häutgen, fo die Hoden umfchluffen, und ents 
enen Därme zurück zu ſchuͤben, und hernachmahls | fehet von Blehungen, ift alfo nichts anders als eine 


veder mit einer Gcheere,oder mit einem befondern 
achten Inſtrumente die innulosıu ſchroͤpffen, als 
auf eine enge Narbe erfolget,die hernach die Aus⸗ 
ung derer Daͤrme verhindert. Frane. Widemann 
et in feinem neuen curiöfen und ausführlichen 
richte, Steine und Brüche, fo wohl mir als 
eCaſtrirung zu ſchneiden etc. e z3. Wenn und 
die vorgedachten Bruͤche ohne Caſtrirung auf fols 
’e Art ſollen geſchnitten werden: Nemlich wo der 
ich inearceritt wäre, ſo muͤſſe der Proceflus oder 
Tunica vaginalis nad) der Ränge aufgeſchnitten 
den, und wenn viel Waſſer darinnen, und fulches 
3elauffen, der Annuluserft ertveitert werden, das 
Umiverf, Lexici IV. Teil, 


Aufblehung derer Theile, die bald einen Hoden, bald 
beude zugleich betrifft. Manchmahl bemercken auch 
die Patienten einen dehnenden Schmerg im Hodens 
Sacke, doc) ohne drücken daber. Diefe Art von 
Bruͤchen iftdie allerleichtefte, und wird ohne groffe 
Schwierigkeit curiret. Innerlich braucht man 
Mittel,fo die Blehungen zertreiben, und die man fonft 
inder Eolic, fo von Blehungen entftehet, nüslich ans 
wendet: Aeuſſerlich thun es zertreibende Bahuns 
gen, ein Umſchlag von Bohnen⸗Mehl, Kuͤmmel, Kuͤh⸗ 
Fladen, ungenuͤtzten Schweffelec. ſiehe mit mehrern 
Tympanitis. Die 2.) heiſſet Waſſer ⸗Bruch Hy- 
drocele, und iſt eine waͤſſerige Geſchwulſt, fo wohl 

ec ec 2 des 
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1x8 Nabels, als vornemlichderer Hoden; die lirfache 
davon ift, Daß dieLympha, oder waͤſſerige Feuchtig⸗ 
Eeit in denen Hoden nicht zuruͤck gebracht werden Fan: 
Man koͤnte es eine befondere Hoden / Waſſerſucht 
nennen, fie iſt aber von dem aufgeſchwollenen Hoden⸗ 
Sacke, deraleichen Zufall inder Waſſerſucht des Uns 
terleibesvorfommt, gang unterfchieden; ‚hingegen dem 
Fleifchs Bruche nicht unahnlich, auffer Daß man indem 
Waſſer⸗Bruche Grübchen in die Geſchwulſt drücken 
Fan, welches bey Fleiſch ⸗ Bruͤchen nicht angehet: Les 
berdiefes Fan man es auch daran erfermen, daß die Ges 
ſchwulſt durchſcheinend iſt. Innerlich muß man die 
Eur mit Waſſer⸗ausfuͤhrenden und Harnstreibenden 
Mittelnverfuchen, aufferlich aber zertheilende Sachen 
Lebrauchen. Siehe mit mehren Hydrops. Die 
3) wird Fleiſch ⸗ Bruch, Sarcoesle, genennet, und ift 
eine Geſchwulſt des Hodens von uͤbrigem Fleifche, das 
dafelbft anwaͤchſet, enftanden. Es kommt dergleichen 


Zufall gemeiniglich vom Dovetfchen oder Schlagen, | hat. 


und ift anfangs fo klein, daß es faſt nicht zu mercken, 
waͤchſet aber nach und nad), worinne es von andern 
Geſchwulſten derer Hoden unterfchieden ift: Es hat 
faft Feinen Schmertz, nur fühlen die ‘Patienten einige, 
Schwere: Mitder Zeit hat man fich für dem >: 
zufürchten. Inmerlich dienen eben die Mittel, jo 
wieder die Kröpffe helffen, aͤuſſerlich aber jertheilende 
und zertreibende Sachen, Scherlings⸗Pflaſter mit 
Froſch⸗Pflaſter mit Queck⸗ 


Gummi Ammoniaco, | 


Silber; alleigpey dieſem letzten bat man zu bejorgen, 
daß der Hode durch unfräfftig tverde. Die 4) 
hat den Ramen Ader- Bruch, Cirfocele, undift, wenn 


die SaamensGefäffe ungleich aufgeſchwollen und hin 
und wieder Ader⸗Kroͤpffe machen; man Fan es leicht 
mit denen Fingern fühlen, Da ift es denn, als wenn hin 
und wieder gedachte Strickgen ſchlumm legen, und kom⸗ 
men einem ungleiche Knoten für, welche als in einer 
Wein-Traube beyfammen liegen, wobey der Hoden 
mehr oder weniger fehlaff ift; Es ift auch einiger, zu⸗ 
weilen fehr empfindlicher Schmertz dabey. Dieſer 
Unfall ift nicht gering zu ſchaͤtzen, und hat oͤffters was 
Krebs-artiges beyfih. Ueberhaupt Fan man zu die 
fein Uebel diejenigen Artzeneyen anwenden, welche in 
andern dergleichen AdersFropffigten Seiner na 
fonderlich aber wieder die geſchwollene güldene Ader 
dienlich find: Vor andern aber ift folgende nuͤtzlich: 
Nimm Gerber⸗Lauge, welche fie zum Garmachen des 
rer Leder brauchen, ı Pf. Bley: Zucker, 2 Ovent: 
lein, Alaun, anderthalb Quentlein. Das laffe zu⸗ 
ſammen zergehen,und mit dem Waſſer baͤhe den Scha⸗ 
ven. Man kan auch zur Ader laſſen, abforbirende und 
wieder den Scharbock gerichtete Mittel. z. E. Kellers 
Würmgen ıc. geben. Für allen andern aber wird 
das Lein⸗ Oel, offters innerlich zu gebrauchen, angeruͤh⸗ 


met. 
Bruch, heiffet in Bergwerden, wenn das Geftein 
im Gebauden loß mwird, und zufammen uber einen 
Hauffen gehet.  Derttwoige Berg⸗ Buch p- 92. 
Bruch , fo heift bey der Jaͤgerey ein Stücke Eichen 
oder Buchen Reis, dergleichen fich die Jaͤger nad)‘ 
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‚ Bruch, fo nennen Die Köhler denjenigen Ort, wo fie 
ein zugebrandt Stuͤcke abbrechen, und die nunmehr vers 
fertigten Kohlen mit einem Spreiß⸗Hacken ausftoffen. 
Dergleichen Bruch wird jedeamahl mit Geftübe wie 
der zugervorffen, damit das übrige zugebrandte Stücke 
unmer erfticft bleibe. 

Bruch, heiffet diejenige Stätte, wo man die letzte 
Spur eines Thiers gefehen hat, und wo fich daſſelbe 
folglich ‚befinden muß. 

Bruch, heiffet ein Verbrechen oder llebelthat, 1.3- 
art. 45. des Land Rechts. Wie denndas Wort Bros 
che in LL. Brunfuic. IL. 77. 21. apud.Lerbwie. Tom. II, 
Rer. Brunfuic.p. 441. auch alfo gebraucht wird 

Bruch, Fradtio , Numerus fradtus , heiſſet in der 
Arithmericeine-Gröffeoder Zahl, welche ein Theil der 
Einheit mißt. Wir erkennen nemlich eine jede Zahl 
nicht anders als durch eine Verhaͤltniß, weiche ſolche 
gegen eine andere Groͤſſe, die wir die Einheit nennen, 
Alſo wenn wir von der Zahl 8 reden, ſo verſte⸗ 
hen wir dadurch eine Groͤſſe von einer ſolchen Befchafs 
fenheit, die in Anſehung der Einheit etwas achtfüches 
in ſich begreiffet. Alſo hat ein Coͤrper A. deſſen 
Schwere ſich zu der Schwere eines andern Coͤrpers 
B wie 8 zua verhaͤlt, in Anſehung dieſes etwas gewiſſes 
und dererministes, nemlich das acht fache in ſich; und 
in fo ferne A fich gegen Bauf ſolche Art beziehet, in ſo fer⸗ 
ne betrachten wir B als eine Einheit, und A als eine 
Zahl, welche ſich auf dieſe Einheit beziehe. Das vos 
rige Exempel ift-dergeftalt beſchaffen, daß, wenn man 
B verachtfachet, ſolches juft fo groß wird als A; und 
in fo ferne folches bey einer Zahl gefchichet , daß nemlich 
die Einheit etliche mahl wiederholet derfeltigen gleich 
wird oder folche exhauriret; info ferne fagen wir, die 
Einheit mißt die Zahl, und wird daher folche um dies 
fer Urfachen willen eine gange Zahl.oder Numerusin- 
teger genennet. Weilen nun aber einem jeden frep 
ftehet, eine Groffe nad) feinem Belieben vor die Ein⸗ 
heit anzunehmen, auf welche er hernachmahls Die. andes 
re Groͤſſe reteriret ʒ fo Fan esgefchehen, daß eine Groͤſ 
fe,mwelche er durch feine angenoinmeneEinheit ausmeſſen 
ſoll, folchergeftalt gegen diefe befchaffen ift, Daß fie nicht 
exatte von ihr kan exhauriret werden; Daher entſte⸗ 
het eine andere Art Zahlen, welche nicht die Einheit 
mißt; Dieſe koͤnnen nun aber wiederum von zweyer⸗ 
ley Arten ſeyn, daß ſie entweder ven einem Theil der 
Einheit, oder auch von dieſem nicht einmahl koͤnnen 
ausgemeſſen werden. In dem erſten Falle heiſſen es 
gebrochene Zahlen, in dem andern Irrational-Zahr 
len. Von denen erſtern iſt hier die Rede. Es fendie 
Linie V vor Die Einheit angenommen, und man wolle 
mit derfelbigen die Öröffe N, die wir hier Eleiner als V 


ſetzen, ausmeſſen; 
V— — — — 1 
Pu * 
N — el 


fo ift Elar, Daß ſolches mit der gangen Einheit V ni 
wird gefihehen Fonnen, indem dieſe nicht in der Groͤſſe 
N gaug ſtecket, fondern folche garübertriff. Man 


vollendeten Jagen auf die Düteftecfen. Auch wird | theile die Einheit V in verſchiedene einander gleicht 
das gefällte Ai aufdergleichen Brüche geleget. Theile ein, und verfuche, wenn er etliche mahl wieder 
Bruch, Locus Paluftris, Mare&cage, eine maraſtige hohlet wird, die Groͤſſe N vfligexhaurire, Wir wol 
ſumpfige Gegend, Danichts feftes, fondern alles durch | Ten fegen, es ware Pein folcher Theil von der Einheit, 
das Waſſer gleichfam gebrochen iſt fo, Daß man dar⸗ | welcher die Groͤſſe N mefe, indem er zweymahl repli 
auf nicht ficher ſtehen fan, weildie gans zunaffe Erde | eiret wird, ſtecke aber felbft dreymahl in der Einheit V; 
aller Orten einbricht, fü zeiget mir der Theil P an, auf was Art und — 
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wohl die Einheit V, als die vorgegebene Groͤſſe uf 
getheilet werden, wernn eine Verhaͤltniß der Groͤſſe 
, als wodurch fie zur Zahl wird, gegendie Einheit V 
statt finden foll. Die Befchaffenheit von diefer Ver⸗ 
iltniß erkennen wir folgender Seftalt. Weil V vor 
Einheit iſt angenommen worden, fo iftihr valor das 
x allegeit 1; nun hat man V in 3 Theile eintheilen 
iffen, von welchen die Gröffe Nzwey bekommen hat; 
‚omegen, Damit man dieſe Bedingungen durch ein 
ichen dem Verſtande deutlich) vorftellen Fan, fo 
reibet man diefelbigen folgender Geftalt 2, allwo 
3 unten andeutet, in wie viel gleiche Theile die Eins 
thateingetheilet werden muͤſſen; 2 aber oben zu er⸗ 
nen giebet, wie viel dergleichen Theile auf die vorge: 
ene Öröffe N gehen, oder wie viel deren zufammen 
ommen, fo groß find als N; und ift alsdenn die 
erhaͤltniß der Groͤſſe N zu der Einheit V tie 2 u 1. 
eileine jede Zahl, wie oben ſchon erinnert worden, 
ts anders iſt, als die Berhalmiß einer Groffe gegen 
Einheit; in der Ausfprache aber die Einheit nicht 
genennet wird, weil ſolche fich allezeit Darunter vers 
et; fD exprimiret z den valorem von N, und wird 
wey Drittheil, nemlich der Einheit V,ausgefprocyen. 
Iches findet bey allen Brüchen Statt: Denn wenn 
r faget, er babe ein achttheil Pfund. Waare 





ekaufft, fo giebt er durch die Benennung des Pfun⸗ fu 


zu verftehen, was hier die Einheit ſey; hernach⸗ 
ls giebt er zugleich dadurch zu erkennen, daß daſſel⸗ 
Pfund in g Theile ſey eingetheilet worden, und er 
seinen Theil darvon erhalten. In einem Bru⸗ 
nun 3. &. 3, beilfet die obere Zahl ı der Zeb- 
oder Numerator , welcher andeuter, wie viel 
ile von denen, in welche die Einheit eingetheis 
worden, auf die vorgegebene Groͤſſe gehen ; 
ntere Zahlaber 8 heiffet der LTenner oder Deno» 
tor, indem er die Menge derer Theile benennet, 
in die Einheit ift getheilet tworden. : Es bezichet 
iber fo wohl der Zehler als Nenner auf einerley 
eit, Dieiedoch von der Einheit des Bruchs unters 
enift. Nemlich in obigem Exempel maſſe die Li⸗ 
ſo wohl Vals N, und um dieſer lrſachen willen ift 
Einheit von denen zwey Zahlen N umd V, die den 
rund Nenner des Bruchs 3 ausmachen ; hinges 
jeiget Die Einheit des gangen Bruchs an. Das 
inmt e8, daß zwifchen dem Zehler und Nenner, 
aanritates homogeneas, eine Berhaltnif Statt 
ıEan. Auf die Verhältnif nun des Nenners 
8 Zehlers kommt die Natur und Befchaffenbeit 
ingen Bruchsan. Iſt dieſe bey zweyen Brüchen 
.y, fo find Die Brüche einander gleich ; ift fie aber 
ieden, fo find die Brüche auch verfchieden. Ehe 
‚ber urtheilen will, ob zwey Brüche einander gleich 
der nicht; fo muß zuvor unterfucht werden, ob 
‚igen Brüche felbften homogenez find, das ift, 
»inerley Einheit zum gangen Bruche haben. Al 
m einer untcrfuchen wolte, ob + Pfund Zucker, 
Fllen Tuch einerley Groͤſſen wären, fo wurde er 


in Fein Urtheil fallen Eönnen, indem hier Pfund | 


le nicht einerley Einheit ift; Hingegen wenn ei⸗ 
ıgte, ob z Pfund Zucker und $ Pfund Zucker ei, 
fey? fo wuͤrde man hierinnen gar bald ein llrtheil 
oͤnnen, indem hier einerley Einheit des Bruchs, 
h ein Pfund Zucker, ſich befindet. Es find aber 
uͤche, wenn ſie ratione der Einheit des Bruchs 
zenex find, einander gleich, wenn die Verhaͤit⸗ 


I nißverwandelnfan ; daßalfo, wenn 
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niß ihrer Zehler gegen ihre Venner einerley i dasi 
term der Zehler des einen Bruchs in — Yan 
auf eben eine folche Art enthalten ift, wie der Zehler deg 
andern Bruchs in feinem Nenner. Afofind die Brüs 
che 5, zeinander gleich, indem die 2 inder 3 eben fonief 
mablenthaltenift, als die 4inder 6. Hieraus iſt klar, 
daß man allezeit zwey gleiche Brüche in eine Verhaͤlt⸗ 
2:3= 4:6; und vice verſa, wenn eine PFoportion ges 
geben, Ean man allezeit Diefelbe in zwe⸗ rüche vers 
wandeln, Die einander gleich find. ZE. wenn r :3 — 4 
12 fo =}. Aus Diefer Verwandelung derer 
Brüche nunin ihre Berhältniffefan mangerfennen, ob 
felbige gleich oder ungleich find; wie denn zwey Bru⸗ 
he ungleich find, wenn der Zehler des einen in feinem 
Nenner auf eine andere Art als der Zehler des andern 
in feinem Nenner enthalten ft; und zwar heiſſet ein 
Bruch Eleiner als der andere, wenn fein Zehler mehr⸗ 
mahl in jeinem Nenner enthalten ift, algder Zehler deg 
andern Bruchs in feinem Nenner. , Atfo ift 2 kleiner 
als *, indem die 2 inder 3, 15 mahl und alfo mehrmahl 
enthalten als 4 in der 5, die nur 17 mahl darinnen 
ftecft. Denn weilen die Brüche $ 7, homogeneæ 
ſind ſo repra ſentiren 3, und 5, eineriey Einheit und 
alſo einerley Groͤſſe aber nach verſchiedener Einthei⸗ 
ng; was aber in einerley Groͤſſe mehrmahi enthal⸗ 
ten iſt, als das andere, daſſelbige iſt kleiner als das an⸗ 
dere; Derowegen da 2 in 3 mehrmahl ftecft als 4 ins 
fo muß auch) Fleiner feyn als 5.  Öleicher Geftalt ift 
hieraus £lar, daß ein Bruch geöffer als ein anderer 
wenn jein Zehler wenigermahjl in feinem Penner ent 
halten ift, als der Zehier des andern Bruchs in feinem 
Nenner, 3.€.% ift geöffer als J. Man erfennet 
demnach aus der diuifion des Nenners durch den Zeh⸗ 
ler, ob zwey Bruͤche einander gleich, oder groͤſſer, oder 
kleiner find. Insgemein pfleget man nur dasjenige 
einen Bruch zu nennen, wenn der Zehler Bleiner ift als 
der Nenner, indem wenn derfelbige gröffer ift, der 
Penner ſchon einmahl darinnen ſteckt. 3.6.4 it Fein 
wahrhafitiger Bruch, indem die 3 in der 4 fden eins 
mahl gang ſteckt, und$ fo viel ift als 13 , dahero pfles 
get man dergleichen Brüche mır Baſtard⸗ Brüche 
Fracliones im Proprias ſeu ſpurias zu nennen. Fedoch 
find dieſe Brüche unter eben der nation von denen Briis 
chen, Die wir oben gegeben haben, begriffen, Denn 
welcher pars vnitatis den numeratorem mift, derfelbis 
ge mißt auch den denominarorem und folglich auch die 
Einheit des gangen Bruce, Steckt num gleich 
dieſe Einheit ein oder etliche mahl in dem Zehler des 
Bruchs, ſo kan ſie doch von dem obgeſagten parte vni. 
ucıs mit gemeffen mwerden. Es find alfo auch diefe 
Brüche fo beichaffen, daß nur ein PArs vnitaris, wenn 
er etliche mahl replieiref wird + folche exhauriret 
Man erkennet aber bey einem folchen Baftard-Brus 
che, wie vielmahl die Einheit des gansen Bruchs in 
dem Zehler ſteckt, wenn dieſer durch den Nenner divi- 
diret wird, als welches hernachmahis der Quotienrans 
zeiget. Dieſes Artiicium jeiget ung, wie man fo 
wohl die folchergeftaft gebrochene Zahlen in ganke und 
Die gangen wiederum in gebrochene Zahlen verwans 
deln kan. Alſd iſt 2 foviel als 2 z Und 13 ſo viel ale 
7 . vn ° 
z, welches legtere geſchiehet, wenn man die ganke Zahl 
durch den denominatorem multipliciret und dag pro- 
dutt zum Zehler addiret. Wenn in einem Bruche 
der Numerator fd groß ift als der Denominaro; ſo iſt 
Eccce 3 


ſolches 


an Bruch 


folchen eigentkich Eein Bruch,fondern die Einheit felbft. 
Z. E. Ziſt ſogroß als 1; denn der Numerator zehlet ſo 
viel Theile, i in wie viel die Cinheit des Bruchs einges 
theilet worden ift, und welche der Denominator andeus 
tet, das. ift, Der numerator exhauriref vollig den deno- 
minstorem und zeiget dadurch an, daß der gange 
Bruch fo groß als die Einheit ſey. Gleichergeſtalt 
iſt ein Bruch, der in eine gange Zahlmultipliciret * 
die dem Nenner des Bruchs gleich, kein ſon⸗ 
dern eine gantze Zahl. Z.E. 3X7 = 3: Denn 
was in dem Bruches durch die Diuiſion mit der 7 96 
feet wird, daffelbige wird mit der 7 wieder aufgeho⸗ 


ben. Und auf gleiche Art — Fr = 2, indem dasjes 


nige, was m Zehler die — der s effeltuiret, 
Durch die Diuifion derfelbigen wiederum deftruiret 
wird. Wenn deromwegen ein ‘Bruch 4% vorgegeben 
iſt, in welchen fi ſich der Numerator und Denominator 
in fadtores refoluiren faffen, als 
18 3x6 — 
EEE 
fodarff man nur diejenigen Fattores, die indem Zehler 
und Penner einander gleich find, wweglaffen, wenn 
man einen slechgiigen Bruch erhalten will; und ift 
alfo 44 = 3. Es heiſſet dieſe Operation das Aufſbe⸗ 
ben derer Brüche, Fractionum reductio ad minores 
terminos, als welches nichts anders inuoluiret, als ei⸗ 
nen Bruch zufinden, der durch kleinere Zahlen ges 
fehrieben wird, dem andern aber an ABerthe gleich ift. 
Diefes geſchiehet nun , wie aus der vorigen Operation 
leicht zu erfehen, wenn man verfuchet, ob fich durch eis 
nerley Zahl, fo wohl der Zehler als Nenner genau di⸗ 
uidirenläffet. Sind die Bruͤche Flein, ſo daß man fie 
feichtlich uberfehen Ban, fo geſchiehet folches nach obi⸗ 
ger methode am gefchtuindeften per relolutionem tam, 
numeratoris quam denominatorisin fuos fatores und 
mercfet an, ob einerley Zahlen in numeratore und de- 
nominatore vorkommen, die man weglaffenfan. In 
groſſen Zahlen hingegen laͤßt ſich dieſes nicht ſo genau 
uͤberſehen; daher man ein beſonders Artif-cium aus⸗ 
gedacht, zu ziwenen Zahlen eine ſolche Zahl zu finden, 
telche die gröfte ift, Durch welche fich die zwey gegebe⸗ 
nen Zahlen diuidiren laſſen; wodurch man alsdenn 
gar leicht einen gorsegebenen Bruch aufzuheben 
vermögend ift. Bey Denen Mathematicis wird die⸗ 
fes problems folgender Öeftalt ausgefprochen : Com- 
munem menluram maximam duorum numorum in- 
uenire. Das Aufheben derer Brüche geſchiehet 
theils dem Verſtande folche deutlicher vorzuftellen, als 
welcher Eleinere Zahlen leichter als gröffere uͤberſehe n 
Fan; theils um die ABeitlaufftigkeit des Nechnens in 
denen Arithmerifchen Operationen mit denen Bruͤ⸗ 
chen uͤberhoben zufeyn: Dahero man, ehe folche vor- 
genommen werden, Die Bruͤche ad minores terminos 
reduciren muß. Mit denen Bruͤchen werden nun 
die ordentlichen Arithmerifchen Operationen als addi- 
ren, fubtrahiren , multiplieiren und diuidiren anges 
ftellet ; welche beyde eritern aber zu verrichten zuvor 
erfodert wird, dab man die au addirenden oder fubrra- 
hirenden Brüche zu einerley Benennung gebracht hat; 
Gleichwie bey der Multiplication und Diuifion das 
Aufheben derer Brüche, wiewohl nicht mit einer fols 
chen Nothwendigkeit wie dort, geſchehen muß. A 
Das erftere heiffe: Brüche zu einerley Benennung zu 


= 
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bringen, muß unter dieſem 5. | bringen, muß unter diefem Titelnad) nachgeſucht werden. 
emein haͤlt man davor, daß das Nechnen mit de 
lichen eine Kopfbrechende Arbeit fey; allein die 
fs findet nur bey Denenjenigen Statt ewelche die 
Arithmertic aus denen gemeinen Rechen⸗Buͤchern ohne 
Grund und demonftracion erlernen; da gen eis 
nem, welcher den Grund davon, wie wir ihn bißhero ans 
ezeiget haben, einfehen Fan, dieoperation mit denen 
ebenfö leichte vorfommt, als mit denen gans 
gen Zahlen. Mathematiſchen und gründlichen Uns 
terricht darvon ertheilen Wolf. in Elem. Arithmerice 
cap. 4., Haufen in Elem. Arithm. prop. 4. ſeqq. und 
viele andere. Diegemeinen Rechen⸗Buͤcher —— mit 
Regeln und Exempeinüberhäufft davon angefuͤllt, und 
Jo Nic. Graͤffe hat einen gangen Iractat von gebroche⸗ 
nen Zahlenzu Nürnberg 1716. ing. herausgegeben. In 
der Algebra wird mit denen Buchftaben in Brüchen 
eben fo procediret als in der gemeinen Arithmetic. 
ruͤche haben mit denn sangen Zahlen ratione 
derer indicum ordinis chen ſo eine connexion 
als wie eine pofitiua quanctitas mit einer nega- 
tiua und sekhicher hier der tranſitus ex pofitiuo 
in negatiuum indicem aus einerley Art, wie dort. 
Nemlich, wenn mab zwey signiteren von einerley ra- 
dıce mit einander. diuidirenfoll,, darff man mr ihre 
exponentes digfitatis buneinander abziehen, da als- 
denn das refiduuim den exponentem dignitatis des 
quoti abgiebet , der einerley radicem —— 
hat. Alfoiftx? xxxxxx A 


1516 


;* — 
x’ ‚ XXX 

dasift, ⸗ x demnach dein oben sera 

— — A 

XXX 

——— xx x⸗ 


— 6 in Elar,daf bey gedachter diuifion dfeexpo- 
nentes dignitatis nur von einander d abge 
gen werden * nun der Exponens des denomi- 
nagoris geöffer iſt als derkxponens des numeratoris 
(tie man den eine jede diuifion als einen Bruch vorſtel⸗ 
len Ean, davon der ganse ‘Bruch Der quotient , der Di- 
uidendus der Numerator, und der Diuifor der .De- 
nominator ift) ſo muß nothrvendig | der exponens de 
quoti negatiu werden. Z.E. — 


y 75 *YVBʒʒes iſt aber — — 
22 ——— so, € fiellen da⸗ 
y; 


hero — negatiui einer Groͤſſe Bruͤche vor 
in welchen der Numerator ı, der ———— aber 
die Greg ftift, jedoch mit dem exponente pafi- 
tiuo em nun eine geometrifche Progreſſion 
folgender geftalt fich befindet 
a’ a? a! 2ꝰ zT &. 
poift ſolches ſo viel als 
ar at a’ a9 oder 1. x 
— a a 

die Indices ordinum in der decadifchen und Sexa 
geſimal· Rechnung find nichts anders als die expo · 
nentes dignitatum derer Becadum und Sex: agem⸗ 
rum, und iſt daher ander Decadifchen Nechming 

210-1-2-3 
542913 
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&c. 


on 
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viel 5xı0?, 4x0! , 4xio° oder 4x, -[ zumachen, Damit er fichnichtwiedee in die.&ähebegebe, 
ee | Ymdiefen Band macht man oen anbieten oder, 
10! 10? 10° Ball, von Birn-oder Buchs-Baum-Holg,, mit Bar⸗ 


h drinnen 10 bee radix von denen digniteten ift, chent oder weichen Leder ivepmahlüberjogen, ‚Damitep 
— — Be j nicht allzuſehr drucke. —— at 
1a an Statt des holtzernen Balies einen derben, ſeſten vom 
dfoferner.  Ander vexageſimal · Rachnung fi der | Leder gemachten nehıne.. Diefer Ball oder Köceg 


PTeRn MR Ä koͤmmt aceurat auf die Seite des Bruchs nc 
6 , A N n re 
ee — | ‚ | Die-beraußgetretene Theile wieder in den — 

25703709,05.34,45 0 [Pd meliegen Deles Bruch⸗Bandes Fammen fich 
REM kaufen vnfanen , Armani wen nu Kran 
en in Seite ein Bruch) verpiret 1ird fo ferne-ber dp 
| dar for Kr Bruch gedoppelt wäre, fo kan man noch einen Ball, 
— 22* | oderrumden örper , ſamt einer Binde Daran machen; 
(BOX60, 3x0, 4, 934 45: welche eben, wiejene, am Guͤrtel ſeſt gemache wird 
: — Diejenigen welche man von Stahl zus 
603600216000. - | bereitet, und von denen Frantzoſen Brayers-genennet 


befonamen wir nun (eries von Brüchen, deren de- | twerden, verfertigetman auf verfchiedene Nomier; ger 
ai ri einge geometriſchen Progreilion | meiniglich macht man fie aus einem Greitgeihlagenen 
gehen · Wo marı mit dergleichen Brüchen zu thum | und gefehmiedeten eiſernen Cicchel , oder mit einen 
und der radix derer dignitæ ten derer denomi- | Wort, aus einem: breiten ‚ ftählernen Reiff , fo vier 
orum iſt 10, fo wird ſolches die. Decimal Rech | Theile vom Leibe umfaffet; an deſſen Ende ,.fo uber den 
15genermet; wo aber befagter radix:6o ift , heiffet | Wruch gehen muß, ein platrunder Cörper,, vun eben 
* ‚es Bechnung. Von beyden har} Derielben Materie, in Geftalt eines Schildes angehän 
Wolff in dee neyern-‚Edicion feiner Elemen.} get iſt. Diefer flählene dieiff void mit fänmifchen, oder 
thm cap. 9. 10. und Has/en in Elem. Arichm. | gelben ch Leder, ſo mit umwolle, oder Leder 
chol. generali circa fractiones, welcher letztere ausgeſtopfft, uberzogen ‚.. Damit er nicht drücke, umd 
Sache- auf eine fehe Eurge und demonftratiusfche geofle Defchwerlichkeit berurfache. An dem Ende deg 

vermittelft derer Indicum ordinis,: vorgetragen. Reiffs wird ein mi vielen kleinen en ver ſehener Rie⸗ 
iter hiervon iſt unter denen Titeln : Arichmerica | men angemacht, welcher.an demẽ ‚auf welchen 
imalis Tom. Il. p.1493. Arichmetica Sexage- | eine Schnalleilt, feil gemacht, wird ,. um die Randag 
ia Tem. IL p.1498 it worden. Eimjeder | deſto beſſer anziehen. Damit aber diefer — | 
t aber, daß aus obenangeführter general-pro- | felter — fo nehet man zum Ueberfiug hinten 
ion mit denen Jndicibus jich noch viele andere der⸗ an dem. Reiff eine Binde don Barchent, welche man 
ben Rechnungs· Arten mit denen Brüchen herleisen | ztoifchen denen Beinen durchziebet, und an dem Schilde 
1, nachdem man den radicem derer denomina- eben wie den Riemen, fefte macht. Aullhier ift wohl 
ım annimmt; allein in, der gemeinen Arichmeric zumercken, daß das Schild breiter feynmuf;, wenn der 
nan keinen mehr uöthig, als derer ;ivey benannten Band bey einer dicken Perfon foll gebraucht werden; fü 
id) dee Decimal-und Sexagefimal- ; | aber eine magere Perſon fich deffen bedienen toill, fo mu 
die. übrigen koͤnnen anf eine viel leichtere und allges | das Schild in etwas länger feyn. Was eigentlich 













ere Act inder Algebra abgehandelt werden. fen Länge oder Breite anlanget, foift Diefelbe hHwer ans 
ruch, fiehe Stein⸗Bruch zugeben ; dahero es auf einen verſtaͤndigen Operuteug 
ruch, eine Stadt, ſiehe Broich. ankommt, welcher, nach befindlichen Umftänden, dag 
ruch, (einfacher) f. Bruch. Schild bald lang, bald Eurg, bald fchmal, bald breit 
euch, (unbollEommener) (. Yruch, zu machen, twiljen wird.  Diefen Band gebrauchet 
zuchy (vollkommene) f. * manzueinen Bruch; ſo ferne aber der Natiente an beyr 


ruch⸗Band, Amma, Cingulum, Zona, Sub. 
ulum, iſt eine Art Binden, wodurch die ausgetre⸗ 
Därme und Negindenen Brüchen zurück sehalten 
u. Es wird auch Bracherium ‚ingleichen Bra- 
e genannt , von denen Gürteln, welche in ſolchem 
um die Lenden gegürtet werden , daß folche den’ 
h zurück halten und einfehntwen mögen. Sonfi 


den Seiten einen Bruch hätte, ſo müfte dorerwehmer 
Band mit doppeltem Schilde verfehen werden. Man 
hat aud) fonften bequeme Bruch ‚ fo gebrochen 
und biegfam find ‚. Die vermittelſt ziwey biß Drey Eleiner 
Charniers zuſammen gelegt werden , damit fie deito 
bejfer anliegenmögen. Weiimanaberbemercket, daß 
| dieſe erwehnte Beuch- Bänder, infonderheit warn man 
s auch Perizoma , wiewohl dadirch nur ein diedicken Schencfel bieget,, indem in der Schooß ein 
hBand zu denen Nabel Bruͤchen angedeutet wird. tiefer Winckei zum Dorfen bimmt, den Drt, wo der 
evden aber die Bruch-Bänder aus verfehiedener | Bruchift, nicht 
rte, nemlic, aus beinewand / Barchent, Eiſen oder | noch begvenrern wie man vorgiebt , erſunden, 
melcher mit einer ‘Feder begabet , fo an dem Schilde an⸗ 


! gemacht. Don Leinewand, oder welches noch 
Barchent ( meil es fefterund teicher ) derfertiget | gemacht ift, und Dazu dienet ,_ Da, indern fie den Ball 
ealfo: Man nimmt eine Barchende Binde , nach | gegen dem Theile uworauf er geleget iſt, drucket, fie 
atienten Leib proportioniret, ungefehr zwe⸗ den Ort allezeit, und faſt mi gleicher Stärcke eins 
Singer breit; fo an ftatt eines Gürtels um den zwänget. . Weil man aber wenig Nugendavonners 
enet: An dieſe Hänget man eine andere Binde, | fpühret, ſo hat man ihn mit der Zeit wieder abgeſchaf⸗ 
en Deunfeißen Zeuge ‚ welche durch den Hoden⸗ | jet.  Diefe-Brayers ingeſamt liegen bey dem Keiftene 
aud Düfte gehet, um an den. Gintel hinten fefle | Drache fo juſt und fefte an, daß unmoglich die hinrieine 
9 
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gebrachte Theile wiederum hervorfallen und heraus tre⸗ 
tenfönnen; ja, wenn fie einmahl gehörig adpliciret , ſo 
kan man ohne Schadenreuten, fahren ec und ungehine 
dert fine Gefehäffte verrichten. Dannenhero Diefe 
Bruch Bändervon geoffem Nutzen, nicht allein zu ver⸗ 
hüten, daß die Theile nicht wieder herausfallen , noch 
der Pruchvergröffert werde, undalfo zunehme, (woʒu 
fie gemeiniglich gebraucht werden ) fondern auch dieſel⸗ 
ben, wemn fie bey Kindern angelegt werden, zu curiren, 
woju fienicht weniges beytragen; bevorab, wenn man 
dem Patienten eine Zeitlang auf dem Rücken liegen laͤſ⸗ 
fet, und war mit dem Steiſſe hoͤher, als denen übrigen 
Gliedmaſſen, worinne doc) die groͤſſeſte Kunft, die 
Bruͤche ʒu heilen, mehrentheils beruhet. Zu mercken 
ifi, daß, wenn man nach erheiſchenden Umſtaͤnden dieſe 
Bander auch denen Kindern anlegen will, man den 
Birtelnicht an der Seite und den Riemen forne, für 
dern beyde hinten fefte machen und zufchnallen müffe, 
damit die Kinder den Band nicht loßmachen mögen. 
Die Figur diefes Truch- Bandes ift in Seulrer. Ar- 
mam. Chirurg. Tab. XXXIX. Fig.7 zu fehen. 
Debſt diefen aus Beinervand , Barchent oder Stahl ger 
machten Bruch⸗ Bändern, werden auch welche von in 
famen Holtz gemacht, und mit Leder überzogen, die, wie 
nan vorgiebet, fefter, als die eifeenen um den Leib ſchluͤſ⸗ 
ſen, und auch beſſer druͤcken ſollen, dennoch ohne die ge⸗ 
rinoſie Incommodität, als ein von Leinewand und 
Barchent jubereiteter Band. v koͤnte man auch ei 
nen ſolchen Band bloß von Elend der machen, wel⸗ 
cher ohne Zwoeiffel auch Das feinige mit: geoffem Nutzen 
thunveird. - Diefe benden letzten Bänder find auch von 
denen ir ayers darinne unterfchieden, daß der Ball nicht 
am Gürtel‘, fondern an der durch den Beutel und 
Schengel laufende Binde fefte gemacht wird. End⸗ 
lich lehren auch einige einen fehr begbemen B 
auf folgende Art zu verfertigen: Man nimmt nemlich 
ein Stuͤckgen weiß Blech, - welches in etwas Frumm ges 
bogen, und oben faft einem halben Eircel gleich kommen 
muß. Dieſes bedecket man inwendig mit Hut⸗Filtz, 
und uͤberziehet es mit Leder oder Barchent, dergeſtalt, 
daß es am unterſten Theile einem Ball gleich formig 
werde. An der einen Seite dieſes Schildes haͤnget man 
eine Barchente Binde, zwey Over⸗Finger bveit, welche 
um den Leib geführet , den Gürtel ausmachet , deſſen 
Ende mit &öchern verſehen und auf das Blech, vermoͤge 
eines Knopffs, feſte geinacht wird. Dem Hinter⸗Theil 
des Guͤrteis hängt man ebenmaͤßig eine Binde an, von 
eben demfelben Zeuge , am Ende mit vielen Löchern vers 
fehen, welche durch Die dicken Schenckel geführet, auf 
dem Schildeanden dafelbft befindlichen Knopff anges 
haͤnget wird. — — alt auf 
dem Schilde ſeſte macht, fo drücket der Ball den had- 
hafften Drt ſehr ſtarck ‚.lieget fefte an, umd verhindert, 
daß faft unmöglich die Daͤrme austreten koͤnnen. 
Prud Bänder zu denen Nabel⸗Bruͤchen, werden un 
ter denen Nabel/Binden zu ſuchen ſeyn. | 
Sruch⸗ andage, welche nach der Operation nad) 
den Bruch-Schnitt anzulegen. Dieſe macht man aus 
zwey aneinander gi deren Die eine, fo 
an Statt eines Guͤrtels Dienet, ungefehr zwey Zoll breit 
ift: die andere, welche fünff Qver- Singer breit , theilet 
manin zwey Köpffe, biß auf einen Ueberreſt von vier 
Dover: Finger breit, führet dieſelbe Ereugmeißüber den 
Beutel, und machet fichinten am Gürtel ſeſte. Diefe 
Bandage gebraucht man nach den Bruch" Schnitt , um 
Die Wunde zu verbinden, und Den. angelegten Verband 
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darauf fefte zu halten.“ Die Adplication: 
ftalt davon ift in Sewlrer. — —— = 


den. c 
Bruchberg,ein Berg im Hertzoothum Wuͤrtem⸗ 
berg , dem Priorat Neichenbach gegen über, Es ftuns, 
de ehemahls auf ſelbigem eine Capelle, welche dem H. 
Gregoriogewiedmetnar. - Zu diefer ſchenckte Ber» 
.. * —5* 8 ee ftifftete,eine Hu⸗ 
ndes in dem Dorffe Fi i R 
Re ee En 
Bruch ⸗Biber, Biber. T. pm 
Bruchenus ‚(4r».) ein Scribente des 17.Secali, 
hat hiftoriam fui temporis herausgegeben, Eüln, 
16 se — 2 wi 
ruchhaufen, oder Brockhauſen, Brochhuy⸗ 
fen, Brock huſen, Altaind New Bruchhaufen * 
Schlöfler, Doͤrffer und Aemter in der Luͤneburgiſchen 
Grafſchafft Hova, ſie liegen eine Meile von einander 
ʒwiſchen Bremen und Nienburg und haben ehemahis 
eine Grafſchafft ausgemacht, wovon die Hertzoge zu 
Braunſchweig noch das Wapen fuͤhren, welches quer 
getheilet, oben von roth und Silber vierfach quer ge 
theilt, unten von Silber und blau achtfach geſtaͤndert. 
zu Alt Bruchhaufen gehört das Amt Sieck welches 
durch pa&ta doralia nach dem Tode des Tegten Herrn 
auf Marcfenftede andie Grafen von Bruchhaufen 
gekommen; zu Neu⸗Bruchhauſen gehörer Das Amt 
Harpſtaͤtt. Unter denen alten G von Bruch 
haufen ift Hilleboldus zum Biſchoff zu Bremen an. 
1257 erwehlet worden. Borne Chron. Pietur. ap. 
Leibnitz. I p.366. Alb. Krantzius metrop. VII. 20. 
In einem Treffen bey Winsheim ift auch ein Graf 


+ von Bruchhaufen geivefen. Andr. Hoppenrodii Stam̃⸗ 


Buch derer Fürften. In einem gefchriebenen Chro- 
nico derer Örafen von Oldenburg fteht, daß in Frieß⸗ 
land mit umgefommen fey Conradus,Henrici Sohn, 
Graf von Bruchhaufen. Unter denen Zeugen ine 
nem von denen Örafen von Oldenburg an. 1251 ausge 
ftellten Diplomate fteht Henricus, Edler Herr von 
Bruchhaufen. Aamelmannin Opp. p.718. Ann, 
1333 lebte Heinrich von Bruchhaufen, wie ſolches 
Rbodein Excerpt, Chron. Brem. ap, Leibnir. Ren, 
Brunfu. Script. T.II. p. 261. berichtet, und ann. 1388 
Gerhardus. Graf von Brocfhaufen. Pfeffingers 
Hift. des Braunſchweig⸗ Luͤneb. Hauf. Ill. 2. p.3c9. 
dach Abfterben diefer Örafenfam Harpſtaͤtt an ihre 
naͤchſten Anverwandten die Grafen von Oldenburg 
Anno 1430 aber eroberte Joannes der ſtreitbare Graf 
zu Hoya das Schloß Harpftatt,und Graf Dietrich zů 
Oldenburg muſte es ann. 1439 durch Kauff wieder ah 
ſich bringen, welcher Kauff auch ann. 1458 bey dem 
Heuraths⸗Contract Moritzens Grafens zu Olden⸗ 
burg mit Catharina zu Hoya bekraͤfftiget worden. 
Als der Graf zu Alt⸗Bruchhauſen durch die Grafen zu 
Hoya,undden Biſchoff und Bürger zu Bremen ſeht 
geſchwaͤcht u. in die Enge getrieben worden, uͤberfiel ihn 
auch Heinrich, Graf zu New Bruchhauſen verjagte ihn 
von feinerÖrafichafft,alfo,daß er in Exilio fterben mw 
ſte. Weiler nun mit feiner Gemahlin keine Kinder geen⸗ 
get hatte behielt gedachter Henricus die Grafſchafftu. 
verkauffte hernach, weil er auch keine Leibes⸗Erben zu 
hoffen hatte, beyde Grafſchafften an die Grafen ju 
Hoya, welche fie nach feinem Tode in Beſitz genon⸗ 
men, und fich auch daben erhalten. Hamelmann |. 
Als an. 1582 die Gräfliche Linie ausftarb, fie NW 
Bruchhaufen andas Hauß Lüneburg,und Oldenburg 
muſit 


Bruch⸗Rraut 


ſte Neu⸗Bruchhauſen von denen Luͤneburgiſchen 
rtzogen als ein unter die Grafſchafft Hoya gehoͤri⸗ 
Lehn zu Lehn nehmen, welches auch an. 1650 Graf 
ton Günther zu Öfdenburg durch feine Gefandten 
han. Luce Grafen⸗Saal p. 342. Imboff Notit. 
3c. Imp. IV. 4.$ 35. Triers Wapen⸗Kunſt pag. 
. Aamelmanns Ofdenb. Chron. p.174.194.367. 
. Spangenbergs Adel Epiegel P. 1. Lib, X.c. 
Junckers Anteit. zur mittl. Geogr. IT. 15. p. 591. 
Knauths ad Schneiders Belchreiburg des 
n Sachſen⸗Landes. p- 155. & Schneider L. c. p. 


‚31: 
Bruchium ad Ruram, f. Braich, | 

Bruchius, (70. Georg.) fhrieb in Niederlaͤndiſcher 
prache de arte gladiacoria , Leiden, 1671 in 4. 
ndreich, 

Bruch⸗Ktaut, Harn⸗ Kraut, Taufend- Rorn, 
:gen ſeines vielen Saamens) Edler Steinbrech, 
cifraga. (weil es den Harn, Sand und Stein trei⸗ 
N Koͤrnlein⸗ Kraut, Weg⸗Gras, Wegtritt, 
ein⸗Wegtritt, Hendelweiß, Blatloß, Jung⸗ 
uen Troſt / Stopsloch. Lateiniſch Herniarıa, 
c. Dod.Tab. 7. B. Raji Hiſt. Pit. Tournef. Polygo- 
m minus, Marrb, Polygonum minus, fine Mil- 
rana major, C. 3, Millegrana major fiue Her- 
ıria vulgaris, Perk. Herba Turca,oder Turcica, 
» ( weil ſich die Tuͤrcken diefes Krauts gar fehr 
ienen)Herniaria multigrana$erpylli facie,Lod. 
v. Herba cancri minor, Cord. Polygonoides, 
ıpetrum , Trag. (teil e8ivröreug , in fteinigten 
ten wächft: Polygonum heifteß bon woAd, mul- 
n und yovu, genu, weil es viel genicula , oder in- 
nodia, Knoten, hat: oder von yow, genitura, iveil 
siel Saamen hersorbringet.) Iſt eitı kleines hie⸗ 
zes Kräutlein, welches einen Hauffen kleiner, duͤn⸗ 


t Bruchium 


‚zarter und knoͤpfiger Stengel, oder knotiget Aeſt⸗ Pf 


von roͤthlichter Farbe treibet, die ich auf dem Bo⸗ 
rund herum legen und ausbreitet ſich in einander 
gen, und zuſammen verwirren. Die Blätter find 
Elein, dem Thymian oder Dvendel faft gleich gelb⸗ 
nundvom fcharffen Geſchmack, wiſchen denen 
engeln und denen Blätterlein brechen eine groffe 
ahl Eleiner, weiſſer oder gelblichter Bluͤmlein/ aus 
Faͤßlein und Staminibus beftehend, hervor; und 
ın diefelbigen vergangeit‘, fo kommen langlichtzund 
ffige Hülfen zum Vorſchein, welche insaemein 


tulaca agroſt is. Griech 
Or 
einigen Saamen angefuͤllet find. Die Wurtzel benbe ‚Die 


Bruch/⸗Kraut 


III. 2, 70. Prævot. Medic. Pauper. Malach. Gei 
Kelograph. 6. Lobeliurin — p- 180. meldet, « 
fe nicht zu glauben was trefflichen Nuten das Bru 
Kraut habe, wenn man es unter die ruch⸗Pflaſter 
miſchet. Es hat auch geoffe Krafft den Blafen-und 
Nieren-Stein zu treiben undden Harn zu befördern. 
Gv, Rondeler. Mech.cur. Morb. Il. 44. Pet. Poter 
Cent. Ill. Obf. & Cur. 73. Pbil. Jar, Sachf-Gammi- 
rolog Lib.II. Sedi.Il.c.4. Marrb.Ynzer. de Nephrit 
IL. ‚Jo. Pit. Tournef. lobet e8 in der Eolic ‚fovom Tiies 
renweh entftanden,mit etlichen Tzopfen Pomeransens 
BlutsDelzugeben. Plarerws rühmet das Decuctum 
und Infu um denen, Podagricis,, den tartarıfchen 
Sand damit auszuführen, Auch vertreibet es die 
Gelbjucht und hilfft denen ABafferfi üchtigen: Inglei⸗ 
chen hilfft es wieder die Dunckelheit derer Alıgen,felbis 
9° zuſchaͤrffen, mit groſſem Pugen gebraucht, 70. Go- 
—*— nn ec.Medic. de nouoc. ocul of. 
calıgın. remed.ed. Jenzı706. Das 

indie Wunden und alte Schäden —— 
und befördert Diefelbenzur Heilung. Auch wird die- 
ſes Kräntlein ſehr wieder den Schlangen:und Natter⸗ 
Gifft aͤuſſerlich uͤbergelegt und ĩnnerlich eingenommen 
gelobet. In etlichen Apothecken hat man davon das 
gebrannte Waſſer, welches auch fehr gut wieder den 
Stein it, die Nieren reiniget, den Harn befördert, die 
verftopffte Leber eröffnet, die Gelbfucht vertreibet, und 
zu denen Bruchen, fonderlich derer jungen Kinder, von 
gedachtem Yalerio gepriefen wird, J- Schenck. Obf. 
Med. IV. 

Bruch Rrant, (groffes) gemein Knaben⸗ @rai 
und» Kraut, (Herba vulneraria) at, 
Kraut; Donner Kraut, Donner-Bohne , Bruch» 
Wurtz Zungen-Krant, Fette Henne, Fotz⸗ Zwang, 
Wolffs⸗Kraut, Wolffs⸗ Bohnen, Gt. nnn 

antzen. Lateiniſch Telephium, Fabaria, Craf- - 
fula ma)or, Ofic, Telephium Aacth. Tab. Teld. 
phium vulgare,;c. 3,Telephium alterum fiue Craf- 
fula , Dod; Telephium five Craffula major vulgs- 
ris, Park, Anacampferos; vulgo Faba craffa, JB. 
Faha inverſa fine Craſſula, Loh. Adv (weil die Wur⸗ 


Iyzz 


ı gel unten ungehlig viele Knollen hat; fo Denen Bohn 
gleichen) Cocyledon alterum — erg i 
Acetabulum alterum, 


—— media, Por- 
ch TEAFDiä, Frantzoͤſi ch 
welches gerade über füch fhes 
glatte und braune Stengel, die 


in. +. kein Kraut, 
runde, 


lein, ſenckt fich tief in die Etde ‚und waͤchſt an duͤr⸗ unten roͤthlicht fehen, treiber, Ceing Blätter ftehen 


fandigten Orten: Doch findet man diefes Gewoͤch | ein uns andere an denen &tengein 


weilen auch an dem Waſſer. 8 giebet deffen 
y Sorten, ‚die aber gar nichts dorreinander unfer- 
den find, als daß die eine gar Fein Haar bat, und 
wegen Herniaria' glabra, -Morıs, H. 2. Giattet 
egtritt genennet twird,da hingegen die andere rauch 
md am deſſentwillen Herniarıa hitſota Rauber 
egtritt heilt. Sie führen viel Sal Effentiale und 
Dieſes Kraut wird hauptſaͤchlich zu denen Bruͤ⸗ 
ı gebraucht , und ift vor Zeiten zu Pariß Herba 
lleriana genennet worden, wie Anrom. Valerius id 
rcitat.ad Prax. Holler.de intern, morb T,62. 
htet, denn es hatte der berͤhmte Medicus Farob 
erins fich deffelbigen wieder die Brüche mit groß 
Nusen ſehr vielmahl bedienet, derowegen es auch 
Namen Herniaria, Bruch⸗Rraut, befommen, | 
Iuerc, Pharm. Dogm. Reft. 20. &. Solenandr. 
1. Med. 148.4, Peer, Jo. Fasr. Vniverſ. Sapienk. 
Univerf, Lexici IV. Cbeil. 





— GRLION md dick, 
fleiſchig wotler Safft und mehrent tun 
menig eingeferbt, gleichen faft denen Portulgc-läts 
tern, nirdaf fie etwas gröffer find. Die Ytiten 
foachfen auf derer Stengel Spiken, wie dick Büfchel, 
‚oder als Eronen und Umbelſen: a bejtchet aug 
viel Bleichsgelben lättertein,in Roſem Form Wenn 
die Blüte vergangen iſt /d folgt ei ne dreheckigte Frucht 
die faſt gantz runden Saamen befchläffet. Die Wa⸗ 
gel iftin einen Hauffen laͤnglichte und weiſſe Kleine. 
gein, Knslten, Knofpcn oder Eichel, mit unternuife 
fen Zaſern abgürheilet. Diefes Kraut iwächftanrau 
hen ſteinigten und feuchten Orten, um die ein⸗Ber⸗ 
ge. 88 führer viel Delund Feuchtigkeit , aber nicht 
gardiel Sattz Es verfüffet das feharffe und falgige 
Geblut , erweichet, . jertheilet und heilet; thut 


allen denenjenigen guf, fb innerlich verwundet, verletzt 
und ee hind, fonderfih bekonimt eg — 


ver⸗ 


1523 Bruchlegen 


derwundeten und zernagten 
Rauhr; und ſoll Telepbus des Herculis Sohn, mit 
dieſem Kraute feinen Schaden, den er vom Achille 
empfangen, geheilet haben, dahero es auch Telephi- 
umgenennet worden, und Clawdianus 1. Epigr.1o. 
alfo ſchreibet: 

Sanus Achilleis remeauit Telephusherbis. 
Vicera telephia, i. e ſœda & maligna fanat. 7. 
Ruell. de Nat. Stirp. Xl. 24.11. u6. R. Dodon. Stirp. 
Hift. Pempt. L. V.c. ı1. Ovidius V. Trift. Eleg. :. 
Etliche machen aus dem Gafft diefes Krauts 
und Gerften Mehl durch einander vermifcht ein Sälb- 
Tein sur Linderung des Schmergens im Brand, fon 
derlich von Schwetel oder Buͤchſen⸗Pulver herrruͤh⸗ 
rend. Es ſoll die friſche Wurtzel, im 
ben ‚an einem Faden zwiſchen die Schulters Blat auf 
den Rücken gehanget, mit Verwunderung die G 
ſchwulſt 
nehmen, 


Bruch⸗· Ort 


— _ 





Daͤrmen in der rothen 





Fruͤhling gegra⸗ 


Bruch / Pflaſter 
man das Baufaͤllige wieder repariren kan. Hertt⸗ 
wigs Berg⸗ Buch p-92. 

Bruch.Pflafter, Iimplaſtrum ad Hernias , En- 
plaftrum ad Rupturas. Deren findet man unters 
fchiedene, davon folgende ambefannteften dienlich⸗ 
ften u.gebräuchlichften. 1) Emplaftrum contra Her- 
nias Mynfichti. Rec. Reſinæ Zvi. Terebinth Zii. 
Oleiovorum, ‚Sangu. Draconis aa, 7j. Rad. Con- 
folid. major. Santali rub. aa. 3. Croci Martis per 
reuerberar. fad4.3ij. Aluminıs vfti3j. Das Hartz 
undden Terpentin laß beydem Feuer ſchmeltzen, und 
ſtreue die andern Sachen gepülvert hinein, und guffe 
das Deldazu, vermifche alles wohl mit einander, und 
mache es zu einen Pflafter, welches vermittelt fiedens 
des Waſſers aufgeitrichen wird. Es iſt dieſes ein 
vortreffliches Mittel zu unterſchiedenen Bruͤchen, be 


352% 


— — — 





Ge⸗ | —— aber zu denen —— Nabel⸗ Bruͤchen. 
und Schimergen der Gůldnen ⸗Ader hinweg⸗ 8wird auf den leidenden Theilgeleget,, nachdem jr 
wie ſolches berichtet und mit vielen Exempeln 
beſtatiget G. V. Wedelius in Ephem. Germ. N. C. 


Dec. ı. Ann. 2. obf. 195. und in Opiologia p. 124. darauf man eine gehörige sandage oder ein 


vor die Daͤrme unddas Netz allmählig an ihren gehoͤ⸗ 

rigen Ortgebracht , unddie Haare von der Schaam⸗ 

Seite und dem Hoden Sur abgefchoren mas 
ru 


Tb, Bartbolin. A&. Med. Volum. ı. Ann. 1671 und | Band dartıber Ieget, und diefes nebft dem Pflaster n 


1872, obf. 5". j 
deffelben Epiftolicam Differtationem de trans- 

lant. morbor. p.17- R. Solenandr. Conf. Med.:o. 
Sc. 4. J0. Chr. Frommann. Tra&.de Hzmorrhoid. 
Daß der Leiften-Bruch mitdiefem Kraute 
Snaben ſey curiret und transplantirt 
worden, bezeuget D. Salomon Reifelobf, 33. Ephem. 
Germ. N.C. Dec. U. An.9. Der gemeine Mann 
glaubet, daß man fich durch diefes Kraut vor Zauber 
rey bewahren und Davon befreyen koͤnne, Cap. 
Schwenckf. Catal. Stirp.p 294 Daher es auch A- 
nacampferos genennet worden, weil es vor diefem: 
die. Heren mess rodranzumrun ToV sea Ta, 1.6. ad amo⸗ 
rem reuocandum , die Liebe wieder herzuftellen, 


P. 470. 
bey zwey 


brauchten. Die friſch geſtoſſene Blatter auf die Stir⸗ 
ne gebunden, ſtillen das Naſen⸗Bluten. Das aus 


diefem Kraui gebrannte Waſſer, wird zu allen inner 
lichen Werfehrungen und äufferlichen Wunden mit 
Nußen gebraucht; es vertreibet auch Die Flecke und 
macht klare Haut. Ueberhaupt ift Diefes Kraut fehr 
gut und heilfam zu denen Flechten und dergleichen Aus⸗ 
fhlag, R. Solenandr. Conl. Med. II. Set. II. und 
Contil. III. Set. IL Tb.de Mayern. Prax. Med. III. 
s.befchreibet ein Del aus dieſem Kraut wieder die 
Schmergen der Guͤldnen⸗Ader. 


Bruch legen, iftein bey denen Jaͤgern gewoͤhnli⸗ 
cher Terminus, wenn ein Schuͤtze, fo ein Thier ans 
fehuffet ‚andern Ort, da es geſchehen, einen "Bruch le⸗ 
get ‚das ift, den Ort mit einem Zweige oder Aft, oder 
mit den Hute bemercket, und denen Foͤrſtern, in wel⸗ 
ches Revier das angefchoffene Thier gefreten,oder dem 
Gerichts⸗Herrn allda es anzeiget, und die Refolution 
wegen Verfolg⸗ und Wegnehmung deſſelben erwar⸗ 


tet. 

Bruch⸗Ort ſſt eine Strecke, ſo durch zuſammenge⸗ 
brochenes Geſtein getrieben wird. Bey Stollen, wo 
man wegen des faulen Geſteins Brüche zu beforgen 
hat , und nicht ftets darauf handthieren, und das ſchad⸗ 
haffteben Zeiten ausbeſſern Fan, iſt ein gut Traͤg⸗ 
Merck mit ſtarcken Stegen und Pfoften vonnoͤthen, 
damit , “wenn ja etwas zu Bruche kommen folte, 
folches das Traͤg⸗Werck noch in etwas aufhaͤlt, und 
das Waſſer an feinen Fortgange nicht hindere, 


und Volum. 3. Ann. 1674. obſ. 58. ingl. | lange tragen läffet, bif der Yruch vollkommen geheilet 


Snzroifchen muß der Patiente in einem weichen Bette 
ruhig liegen bleiben ;. dabey gute Diät beobachten,fid) 
vor Falter Lufft und Binden verwahren, vor Schrey⸗ 
en, ſtarcken Reden, Singen, Lachen und Weinen 
hüten, nichts ſchweres heben ‚fondern alle hefftige Des 
wegungenmeiden „ ich auch vor ſauren Blehungen⸗ 
erweckenden Speifenin Acht.nehmen, hingegen Dis 
cke, fehleimige und anhaltende Alimentazu ſich neh? 
men, doch auch darinne mäßig feyn , und viel lieber et⸗ 
‚was Hunger und Durſt leiden, als ſich mit Eſſen und 
Trinken überfchütten. 2) Emplaftrum ad Her- 
nias Fernel. Pharm, Hagiens. Rec. Succi Acacız, 
Radic. Ariftoloch. rotund. Ariftoloch. long. Ba- 
lauftiorum, Cupularum glandium Fabarum, 
Gallarum, Nucum cupreſſi, Malicorii, Myrtillo- 
rum, Sem. Plantaginis aa. f. Sem. Sumach. Na- 
fturtiiaa.ziij. Machealles;u Pulver, benege dieſer 
4 Tage mit Roſen⸗Eßig, darnach trockne es auf deu 
warmen Dfen. Denn Rec. Radıcum Contolid, 
majFilicis Ofmundz Regalis, Herb. Caud. equi- 
nz aa. 3. Alocs, Maftichis, Mumie, Myrrh. Thu- 
ris aa.%1j. Boli Armeni, fomit Eßig gewaſchen won 
den, Lapidis calaminaris ppti. Lichargirii Auri, 
Sanguinis Draconis aa.Zij. Mache alles zu Puls 
ver, mifche es unter Picis naualis liquatæ 161j: Cerg 
| flaue bi. Therebinthint. Zviij;und mache nad) der 
| Kunft ein Pfiafter daraus. Eben dieſe Compofi- 
tion findet man inder Amfterdammer und Lltrechter 
Apothecker ⸗ Ordnung, nur ein wenig verändert, bes 
ſchrieben. 3)-Emplaftrum contra Herniam D,K 
ex Ih. Hoffm. Rec. Sulphur. Terebinch. aa. 2.01, 
codt. Maftich. 28. Croci Martis adftr. 3ij, Ter-⸗ 
re figillat. 3vi. Terr.Vitriol, dülc.Zß.Coratl. rubr. 
ppt. Magnet. ppt. aa, 3j. Rad. Confolid. maj A, 
riftoloch. rot. aa.gij. Mifche es zu einen Pflafter 
und ftreiche diefes auf Carduan. 4) Emplaftrum 
ad Rupturas, feu Hernias Zweiferi Rec, Pulw 
Rad. Cyperi rocund. Tormenuill. Biftort, Sani 
cul.aa.2ß. Symphytimaj. $i. Herb.recenr. Pers 
foliatæ Pyrolx, Hypericiflorefc. Confolide %- 
racen. Fol.recent. Querc. 32. Jiß. Stoffe ım 


big] fehneide alles Bfein mie zu einem Brey, denn thue hine 
ur * 24* ‚Pula 


14 


Bruch-Pflafter - 


2 


—_— — 


u, Flor. Rofar, rubr. Balauſtiorum, Sem, ‚Per- 
at, Nuc, Cuprefli, Calicum gland, Querc, 
bani, Sarcocoll. Sanguinis Draconis, Aluminis viti, 
58. Lapid, Haematit, zvi Darauf koche weife 
nnzapffen oder Eronfahren in rothem Weine, und 
e bernach obige Sachen in Diefem Decotlo zu ei⸗ 
dicken Umfchlag, der aber nicht an denen Handen 
ff haͤngen bleiben; alsdenn nimm es vom Feuer 
thue folgende untereinander geſchmeltzte Stuͤcke 
iu: als Cerxnouae odoratae Zxv. Terebinth.clar, 
.Gummi Maftichis Ziii. Elemi, Tacamahacae, as, 
Ballamin,. Martialis vulnerari, fo mit rothen Ter⸗ 
thinsDelbereitet worden, Ziß. Mache alſo ein ets 





ı hartlichen Umfehlage gleichen muß, und hebe es 
iner Blafe zum Gebrauch auf. Es iſt vortreff- 
zu dem Nabel-Eeiftensund Hodens*Brüche, fo von 
en ausgetretenenDärmen und Netze entſtanden. 
mplaftrum ad quamuisHerniam, excepra Hydro- 
‚ ex Schroed. wie fülches auch in dem Difpenfar. 
denb. befchrieben ſtehet. Nimm ungefalgene 
in Kalck⸗Waſſer gewafchene Aal⸗Haͤute, koche 
n Rauge, biß fie dicke und wie Leim worden: Guͤſſe 
en hernach auf einen Marmeljtein, feige ihn durch, 
n nimm des Durchgefeigten Leims Ziv. thue dazu 
id. Haematir. Sacchari Sarurni, Stanni vſti aa. Fti. 
nm, ammoniac. das im fhärffiten Eßig aufgeloͤ⸗ 
nd mit Myrrhen: Del begoffen worden, Kir Mir 
alles in einemirdenen Gefäß, über heiſſer Aſche, 
ein dünnes Pflafter daraus werde, ſo man hernach 
Carduan ſtreichet. Diefer Leim iſt ſo zahe, daß 
icht nur die Brüche, fondern auch das zerriffene 
rin⸗Fell wieder zufammen leimet, und ihm darin⸗ 
ichts gleich koͤmmt. Nur muß man fichdabeyeis 
quten Bruch⸗Bandes bedienen, und der Patien, 
ute Dier halten. 6) Emplaftrum ‚ad Herniam 
sei. Rc. Rad. Symph. maj. Zi, Biftort. Torment, 
erirot.aa. Züß. Ligni fant. rub. Ziii, Sangu. Drae, 
M. ouor. Ziß. Cort, Granator.Flor.rof.rubr. Ba- 
„Sem. perfol. Nuc. cupr.Sarcoc. Olibani aa. Fiii 
n. vft. Zi. Lap. haemat. pp. Zf. Refin. pini $viii, 
ticb.. Tacamah. aa. Zi. Terebinth, Ziv. Balf. de 
ı 21, Croc. Mart. reuerb. 3ij. Miſche und mache 
einem ‘Pflafter. 7) Emplaftrum ad Herniam 
eri, Re. Bol, Armen. ppt. %ij, Alo&s hep: zi. Li- 
z. Nuc.& Flor.Cupr. Vife. quercio. Trag. aa. Ʒij. 
e ppt. 3vi. Coloph.Pic. naualis Ceræ eitr. aa. tbß. 
be es zu einen Pflafter. 8) Emplaftrum contra 
1iam G.G. ex Tb. Hoffm, Re. Gallarum, Nuc. eu- 
. Balauftior_ Sem. Plantagin. Pfylii Nafturtü Ca- 
Glandium, Fabar. Ariftoloch,‚long. & rorund. 
till.aa. ZB. Pulveriſire alles und weiche es 4 Tas 
id Naͤchte in ofen» Ehig, denn trockne e8 und 
hinzu Conlolid. major. & minor. Caudz egtin. 
opendr, Myrrh. Alo&s, Maftich. Mumie aa, Zi), 
Armen. Lapid, calaminar. Lithargyr.Aur. Sangu. 
on. aa, Ziij. Picis naualist&ij. Terpenthin ſo viel 
19 iſt mit obigen Stücken ein Pflafter daraus zu 
yen, 9) Emplaftrum ad Herniam D. C. .Tb. 
». Re. Picis naual. %if. Lithargyrii Zi. Ceræ rubr. 
“jd.aa, Zi. Gummi Ammoniaci, Mumiz aa, i, 
panacis, Galbani aa. Zi. Vifei querein, Ziü. Alo&s 
Maftich. Zi. Ammoniaei Ziß. Gypfi Ziü, Radic. 
Ariftoloch. long. & rotund. ga. Zi, Myrrh. Oliba- 
.Ziß. Terebinth, Zi Radic. Anagallid. vtriusque 
ß: Sanguin. human, Zx. Mifche 8 und mache 
Univerf. Lexici IV. Theil. 


Bruch /Pflaſter 


nad) der Kum ein Pflafter daraus, 10) Empla- 


ftrum ad Herniam Fifeberi. Re, Lap.calamin 


in, Tutiæ 


Carabes aa.2f. Magnet. pp. Zi. Sem. Plantag. 6. Ol. 
Myrtillor. und Cerz, fo viel gnung ift, ein Pflafter 
daraus zu machen. 11) Ceratum pro Herniolis No- 
rimbergenfiuen. Rc.Pulu. Maftiches, Mumie , Thuris, 
Succini, Gummi Arabici , Tragacanthi, Alo&s optimæ, 
Balauftiorum, Rofar. aa. 38; Sangu. Draconis, Boli Ar= 
menæ, Lapid, Hæmatit, aa, Zvj. Olei Rofar. Ziii. Myr- 
tini, Maftichini aa. Zi. Darauf nimm gnung Wachs 
und Hartz, fehmelge es jufammen, feige es durch, thue 
die Dele und die ubrigen Sachen gepulvert dazu, und 


macyenach der Kunft ein Ceratum daraus, 
3 weiches Pflafter Daraus, relches einem dicken | ſem P 
ineinem anhaltenden und heilenden Decodto auflöfen, 


Bon dies 
Dflafter erinnert Zweiferus, daß man die Aloen 


undden Tragacanth, nebft dem Arabifchen Gummi 
mit eben diefem Decodto zueinen dicken Schleim mas 
chen, hernach ungefehr fechs Ungen Wachs und eine 
Unge Pech oder nur eines von beyden darunter mis 
ſchen foll, Daß es die gehörige Dicke eines Cerati be⸗ 
Eomme ; Im uͤbrigen waͤre es fehr leichte zuzurichten. 
12) Ceratum ad Hernias (eu ‘Rupturas;Zwelferi. Re, 
Therebinthine clar« Zvi. Darinne fehmelge Pulu, 
Maſtiehis electæ Zi. Cer& Flaue odoratæ /ıv, Denn 
thue hinzu Sucei Acacie, Hypociftidis, (welche beyde 
Saͤffte in einem ftarcfenDecoto vonkerchen, Baumes 
und Tannen-Zapffenzueinen Brey müflen aufgelds 
fet worden feyn. ) aa. Zi. Pulu. Myrrhe, Olibani, Rad, 


Symphytimai. aa. 3i. 


figu. Dracon, Akiminis erudi; 


(fo mit obigem Deco&to angefeuchtet worden) aa. ʒvj 
Nucum Cupreffi, wi Hæmatit. Sem. perfoliatæ, Vi« 
8 


triolide Cypro,da 


der Sonne oder bey dem Dfen 


ein wenig calcinirt ift, aa. Iß. Mifche alles mit Fleiß 
zu einen Pflaſter, roelches zu allen Darm / und Netz⸗ 
Brüchen mit Nutzen zu gebrauchen. Dder Re. Li» 
thargyrü Subt. triti Zii.Minii eribrati Zi. Koche beyde 
Sachen in. ein Pfund Rofen-E Big, bis fie wieder tro⸗ 
cken worden und der Eßig alle verflogen : Denn thus 
zu diefen in Eßig gefochten Pulver, Pulu. Gummi Ara» 
biei, Tragacanthi, Bdellii aa. Siß. Alo&sbepat, Zii.Suc- 
ei Acaciz, Hypocyftidos, fobeyde in obigem Decodto 
aufgelöfet worden, Pulu, Sarcocollz, Rad, Ariftol. rot, 


Conf 


ol. maj. Biftortz, Tormentille, Corr, Granttor.as, 


5i8.Nuc. Cupreffi, Gallar, Tüurcicar, aa. Zi. Boli Arme 


ne,Sangu, Draconis, aa. 8. Colle, pifcium diffol. pa- 


rum, Ziß. Koche es abermahl in gnungfamen rothen 
Meine zu einen dicken und. ftarcfen Umfchlag, der 
nicht andenen Händen Fleben bleibet. Diefen Um⸗ 
ſchlag verfege endlich mit Terebinthinz claræ £v. Co- 
lophoniz Zi. in welchen zuvor Puluis Maftich, el. Oli» 
bani, Myrrhz aa. Ziü. —— Galbani aa, ʒii.ge⸗ 


ſchmoltzen und aufgel 


worden : Und mache dar» 


aus ein Ceratam zu denen Bruͤchen. 13) Emplaftrum 
ad Hernias Blegny, Dazu nimmt man drittehalb 
Ung von ſchwartzem Pech,laftes fluffen und gleichſam 


ein wenig aufkochen, thur denn hinzu Eyerfchal 


en, ge 


pülverteRad.Satyrionis, von jedem eine halbellntz her⸗ 
nad) nimmt man e8 vom Feuer und fegt gepuͤlvert 


Sangu, Draconis auch Ä 
werden, alsdenn jtreichet man das 


eine halbe Linse zu, laft es kalt 
flafter, leget ei» 


nes davon aufden Bruch, und verändert fie alle acht 


Tage. 


14) Emplaftrum ad Hernias Aquapendentis, 


Re. Boli Armen, Sangu, Dracon. Maftichis, Sarcocol- 
læ aa. zi. Bislingue, Tegulæ aa. ʒiii. Refine pini Ziß. 


Oui Alb 
daraus zu verfertigen. 15) 
Dpdd dd a 


Album. Cerz, aa. ſo viel m. ift, ein Ceratum 


ſt 


\m6 


— 


das] Pflaſter, wel⸗ 
AP m. 
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Bruch 


eine, bis der dritte Theil eingekocht, und mache es 
yder Kunſt zu einen hellen Trancke. Dieſer ca- 
tohne Beſchwerung die Darms Brüche, zumahl 
n man äufferlich Salben mit gebraucht. Es wird 
und Abends ein guter Trunck davon genommen. 
Decoftum contra Herniam Michaelis Re. Herb, 
niar, Perfoliar. virg. aur. Flor Hyper.aa. Mi. Rad, 
ıph. maj. $ij. Sem. Hyper. Perfoliat.aa.$ij. Koche 
gnungſamen fchlechten Waſſer, feige es durch, 
athuehinguSyr.de Symph. Ferm. Jiij. Miſche und 
he es zu einen Tranck. 

zeuch⸗ Triſenet: Davon find folgende bekannt: 
Tragea contra Hernias Quercetani. Re. Rad. Con- 
J.maj. 26. Herniariz Zi. Spongiar. ſtipit. rol. ad- 
Ziij. Magift. Corall. Marg. aa. Zirß. Lapid. ham. 
Spodii,Terr.Sigil. aa. Zi. Cinam.Sem.faen. aa. Zi. 
h. roſat. q. ſ. Machees zu einen Trifenet.2.) Tra- 
ad Herniam Serere. Rc. Rad, Confol. maj. Herb, 
niar, Flor. Hyper. Sem, pertoliar. aa. 5ß. Croc. 
t. perfecalcin, Sangv, Dracon. Sal. Corall. Terr, 
:chu aa, Zij. ſaceh. rof, tabul. Ziij. Mache es zu eis 
Pulver. 3.) Tragen ad Hernias Weickardi. Rc. 
Nummular.Herniar. as. $f. Sem. perfoliar: ij. Ol. 
iur. vii. (acch, alb, ad pondus omn. Mache es zu 
n Trifenet. 

zruch⸗ Weide, ifteine Art von Weiden, welche 
allererften ihr Laub mit vielem Saffte treibet, der⸗ 
alt, daß fokher haͤuffig aus dem Holtze dringet 
abtreufft, wie denn dieſes Holtz in ſolcher Safft⸗ 
‚von der gar zu vielen Maſtigkeit, fo bruͤchich 
eine Rübe roird, Daher fie fic) nicht wie die Krebs⸗ 
Körbers YBeide verarbeiten laflet. 

Sruch» Wurs, ſiehe Agrimonia, T. 1. p.826. fers 
Ariftolochia, T. U. p. 1467. ingleichen Eupatorium; 
auch Durch · Wachs / Bruch’ Kraus, ( groffes) 
ruchus, f. Eruca. 

ruciolus, (Awren.)[, Brucciolus. 

zeuck lat. Üracca oder Pons axulæ, Arolæ ein ſchoͤ⸗ 
Staͤdtlein in Argow, am Fluß Aar, uͤber welchem 
ier cine hohe ſteinerne Bruͤcke gehet. Sie iſt ſon⸗ 
Zweiffel nach Zerſtoͤhrung der alten Stadt Vindo- 
2, in welcher Gegend fie lieget, aus derfelben Ruis 
wegen der Gelegenheit des Aaren⸗Paſſes erbaus 
orden, wozu die Grafen von Altendurg, nachmahls 
Habſpurg (welches Schloß nicht weit davon ges 
ı) Zweiffelsohne allen Vorſchub mögen gethan 
n, als in deren Beherrſchung dieſes Staͤdtiein jes 
zeit geſtan den, und an. 1250 von Graf Gottfrie⸗ 
u Lauffenburg, der mit feinem Vetter, Hraf Ru ⸗ 
hen, in Krieg geſtanden, eingenommen und ges 
dert worden. An 1323 hat Dergug eopoldus 
Defterreich dem Grafen von Nellenburg ſelbiges 
100 Marek Silber verpfändet, und an. N4i iſt es 
dem übrigen Argow an die Stadt Bern gekom⸗ 
» An: 1444 hates Thomas. ‚Frenhere von Fals 
fein und Bechburg beynnächtlicher Weile einges 
‚men, ausgepluͤndert, und verbrannt, auch dem 
ultheiſſen Fffinger und die fürnemiten Bürger 
Seiffeln mit fich nad) Lauffenburg geführet. Cs 
einen Schultheiß und eigenes Regiment, roelches 
oſſen und Pleinen Raͤthen beftehet. Der Schults 
muß alle 2 Jahr zu Bern,im Namen der Stadt 
huldigung ablegen,umd desgleichen gehen alle Ad- 
tionen nach Bern srumpf. Schwenzer⸗Chron. 
P- 206. Steiner, Deſeript. Helu. p. 361. /cbudi und 
ngeri Chron. MS. Siwler. Reſp. Helu. p. 533. Guil. 
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Bruck Bruckhufen 10 


limann. Heluer. 1,3. $.14.Crwfi Annal.Sueu.P.LLib.VL 
c er — 22 l.e.26.p. 350. 
uck, eine kleine Stadt am Fluß Moſta im Sa⸗ 
tzer⸗Creiſſe, in Boͤhmen. — fa 
Bruck, (Maris von ! eine Enckelin nnd Adherentin 
Dauid Joris,mit dem fie unter einer Decke gelegen, und 
allerhand läfterliche und verdamliche Lehren ausge» 
brütet,maffen man auch nach ihrem jahen Todte unter 
ihren Sachen nicht nur viel leichtfertige und Argerliche 
Bücher, fondern auch abfenderlich Die Relarionern 
Delphenfis VilionisGeorgü, fo er an. 1539 verfertiget, 
gefunden. Yoerins Diflert. Sel.p. 1135. & 36. 











Bruck, (Lewinia yon) war eine vortreffliche Kuͤnſt⸗ 


lerin in der Mabler- Kunft. Guicciar ain verteutfchte 
Beſchreibung Niederlande p. 75.&77. 

Bruck, oder Pruck an der Amberr lat. Pons Am- 
bra, ein Marckt⸗Flecken ander Amber in Ober /Bay⸗ 
ern, 3 Meilenvon München, und in dafiges Rent⸗ 
Amt geyorig. 

Bruck, oder Pruch, Bruͤck, an der Leyte, lat. 
Leythepontum, oder Pons Leythæ, eine Stadt und 
Schloß in Uinter-Defterreich,an der Beute, 4 Meilen 
von Wien, hart an denen Ungerifcyen Grentzen Sie 
hat groffe Vieh⸗Maͤrckte, und liegt in einer fruchtbar 
ven Wein⸗Gegend. Die Grafen von Hatrach bes 
figen felbige als einen Pfand, Schiling. Zeillers 
Reichs⸗Geogr. I. p. 16. Topogr. Auftr. Ian. Germ.c. 
29. p. 575. RR, 

Bruck, oder Bruck, Brugg. Brück an der Mu⸗ 
er, lat. Pons Mur, eine Lands» Furftliche Stadt in 
Steyermard, 6 Meilen oberhalb Graͤtz gelegen. Sie 
iſt wohl gebauet und hat innerhalb der Ringmauer 
ein Berg- Schloß Lands Cron, genannt, auf wel⸗ 
chemein Hornift, fo ale Morgen, Mittage und Abenr 
de getreten wird, und Fan man deſſen Thon weit das 
| Ferner ift albier ein Francifcaner und Ca⸗ 
pucinersKlofter, und indes erftern Kirche ein fehöner 
Altar zu fehen. Zeiler kin. Germ. c. 13. p.301. Dier 
fe Stadt ijtgleichfam wie eine halbe Fnfel, indem fie 
von gedachtem Fluß Muer und dem Fluß Merk vom 
beyden Seiten eingefchloffen wird. Cs ift allbier 
fehr gefund zu leben, deß wegen ſich auch an. 1686, ale 
die Peft in Steyermarck graflirte, der gantze Steher⸗ 
maͤrckiſche Adel hier aufbielte. Zeillere Reiche - Ges 
ogr.l.16. Sie wirdvon einigen vor demjenigen Ort 
gehalten, welcher inderTabula Peutingeriana adPon- 
tem genennet: Cluwerius und andere mehrere aber’ 
halten es vor Murau. Zeiler Hungar. per Srüb. P.IL 


.624. . 
e Bruch, an der Roer, ſ Broich. 

. Bruck, oder Pruck, Bruͤck an der Vöckla, auch 
Voͤcklabruͤck und Foͤcklabruck genannt, eine von 
denen 7 Lande» Fürjtlichen Städten in Dber Defters 
veich, am Fluß Böcfla,g Meiten von Ling unweit von 
dem Atter-See,an denen Bayrifchen Grentzen gele⸗ 
gen. Seillers Reichs⸗Geogr. I.p. 16. Topogr. Auftr, 
‚ Bruckberg, ein Dorff nebft einem feften Schloſſe 
im Fürftenthum Brandenburg-Anfpach. Der an. 
#723 verftorbene Marggraf Wilhelm Friedrich 
Fauffte ſolches an fich, und roieimete es sum beftändie 


er en Pringen Earl Wilhelm * 


Brucken, f Brunnen. 
Bruckenau fiehe Brüdenau. 
Bruckhufen, oder Bruckhaufen, Brockbufen, 
einevondenen älteften adelichen Familien in Pom⸗ 
Ddd dd 3 mern, 
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oe ort und 

mau SE mu 1640 Caoli Friderici, 
get Diners ud Deis, PUrggraf, und 
8 er von Shindel Hank S-afparı von 
d Metticy aut Kurtzwitz, Fuͤr ſtlich ⸗ Oelß⸗ 
Stvckott —* weldyem Anna Margaretha von 
nifchen 667 Georgium Abrahamum gebobren,der 
Se Fhıeiil. CammersPage zu Deis geivefen. Si 

an.ı Säter. Curios, T.I.p. 301 &T.I.ps4 
"A ractielberg, (Georg. ) hat ein Memoriale juridi- 
um gefehrieben, ſo zu Frauckfurt 1652 in 24. Leiden 
653. 1658-1674. UND 1676 IN 12 und mit Carpzouii, 
K ler md anderer Anleitung zum Studio juris zu 
Fanckfurt 1677 und 1685 In ı 2 gedruckt. Hendr:ich. 
Brudteri, Diefes berühmte Teutfhe Volck hat offt 
fein Land und Namen verändert. Velleiut Paterculus 
JL vor. Nazarius Panegyr, ad Conſtant. und Zacitu- 
Ann.1.6o. nermen fie Bruteros, Sidonius Apollinaris 
Claudianus de IV. Conlul, Honor. 451 und Serabe VII. 
P. 446. Bucteros Ptolemaus I. ı1. Bulaßteros, die Tabu- 
la Irıneraria Burfturos,Bruturos und Brufturos, Sulpi- 
sims Alexandrinus Britteros, Beda in Hiſt. Anglor. V. 
9.u0d Marcellinus in vira 8. Bonifacıi hoructuarios ins 
eichen Bructuarios. Pabſt Gregorins II. in einem 
rieffe an Bonifacium Borteros oder Bortharos Prin- 
seps Furftenberg. Monument, Paderborn. p. 59. Pfefin- 
er ad Virriar.]. 16. Tom.Il. p. 354. Ob dererfelben 
dame von denen Brüchen und Moraften, darinnen 
e aernohnet, oder von denen Brücken, welche fie dars 
über gebaut,berfommt,iftnicht ausgemacht,aber bey» 
des wahrfcheinlicher, als wenn einige mepnen,es bieffe 
ſo viel als Briider Menfo Alringins Not. Germ. lofer, 
Dirhmarus Commenr, adTacit, demor, Germ, 32. 
Sie wurden eingetheilet in Minores und Majores. Je⸗ 
ne haben laͤngſt der Lippe biß an den Rhein gewohnt, 
jweifchendenen Marlis und Teuteris Prolemans |. c. 
Strabol,c. Taciturde Mor. Germ. 32. "Die Maiores 
erden alfo an dem Urfprung der Lippe und gegen den 
Zeutoburgifchen Wald zu germohnet haben. Cluweri- 
ws Germ. Ant. Il. 13, Altin ius l. e. Spener Not. Germ. 
Ant. IV.3.Diebmar.c, & ad Tefchenmarberi Ann. p. 
14 ſeq. Cellariss Notit, Orb, Ant. Il. 5.546. ſeq. Prin- 
ceps Furftenkergiusl.c.p.60. Unterdenen Römern 
bat Drufus fie amerften A. V.742 angegriffen. Dies 
fer lich einen Canal iwiſchen dem Rhein und der Dffel 
graben, um einen Weg mit der Flotte in die Suͤder⸗ 
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gegen Nord⸗ enen Inſeln, und 
lenckte hernach mit feiner he Ems, Srrabe 






ea == P.447. Die Friefen waren aufdes Druti Seiten, 


—* fielen die Bructerer auf der andern Seit an, ſonſt 
vuͤtden fie wohl ſich des Vortheils bedienet yaben,als 
einſtmahls die Cobe machẽe, daß die Kömifche Fiotee 
im Trockenen ſihen bliebe. Cs kam auch zu einem 


— a —— beyden Flotten auf der Eins, darin⸗ 


Roͤmiſche den Sieg erhielte, aber wegen des 


Mira. berannabenden Winters ſich zurück begeben mufte. 


Strabe VII.p.444. Die LIV.p.544Mafeous Geſchich⸗ 
federer Teutſchen III. 14. A. V.743 Fam Drufus wies 
der in das Land derer Bructerer an Rhein, ſchlug eine 
Brücke über die Lippe, und weil er Eeinen Wieder 
ftand fand, indemdie Sicambrer und Uſipeten wie 


n des der die Eatten zu Felde gejogen waren, rückte er fort 
| biß an die Wefer kehrte hernach mit groffer Gefahe 


zuruͤcke, und baute im Angeficht derer Bructerer an 
demZufammenflufle der Elſe und.derfippe die Feftung 
Alifo, oder das heutige Dorff Elfen im Gtiffte Pas 
derborn. Diel.c. Inlins Odfequens de prodigüs.1. 132. 
Mafoul.cUlrs. Endlich wurden fie A. V. 717. 
von dem Tiberio bejtwungen. Yelleims Paterculu⸗ l.c. 
Maſcou Le. Il.22. Allein als die Teutſchen ven 
Varum mit feinen drey Legionen niederhauen wollten, 
Famen die Bructerer auch dazu, und eroberten den 
Adler der 19Liegion; DaA.C.15.GermanicusdieMars 
fen überfiel u. diefelben unbarmbergig niederhanelich, 
beſchloſſen dererfelben nüchfte Nachbarn die Bructe⸗ 
rer Tubanten,und UfipeterGermanico aufdem Ruͤck⸗ 
Wege aufjupaffen, wie er fid) denn auch nicht ohne 
Gefahr durchfehlagen mufte. Tæcitus Annal,l. <ı. 
Mafcoul,e.IV.2. Im folgenden Jahre uͤber fiel fie 
Germanieus in ihrem eignen Lande, welches fie ſelbſt 
durch Sengen und Brennen ruinirt hatten, Damit die 
Momerfeinen Auffenthalt darinne finden falten. 
Biß Germanicus L. Stertinium wieder fie ſchickte der 
fie zu paaren trieb, und unter der Beute Den Adler 
der 19 Legion wieder fand. Taeirws Ann.1. 6o ſeqq. 
Mlafcoul.c. II. 5.A.C. ss. wolltenfie denen Anſiba⸗ 
riern toieder die Roͤmer beyſtehen, weil aber Auirus ih⸗ 
nen drohte, fie mit Strumpff und Stiel auszurotten, 
wenn ſie es thaͤten lieſſen fie ſich abſchrecken. Tarirar 
Annal. XIII.5. Maſcou l.e. IV.34. Als zu denen Zei⸗ 
ten Vitellii Cl. Ciuilis rebellitte, waren unter andern 
Teutſchen Bölckern auch die Brulteri feine Bunde 
Genoffen, und hatten unter fihdie berühmte Wahr⸗ 
fagerin Velleda, welche unter denen Teutſchen fo viel 
Anfehn hatte,daß fie nebft Ciuili den gangen Kriegdi- 
rigirfe, Tacitus Hiſtor. IV. 21 Maſcou 1. c. VA 
Veftricio Spurinnae wurde eine Sieges + Säule auff 
Befehl des Kapfers aufgerichtet, weil er einen Kouig 
derer Bructerer mit Gewalt in fein Meich geſchi. 
Pliniws Epift. 1.7. Weil es zu PliniiZeiten geſchehn, 
und Spurinna Thon unter Ottone General geweſen⸗ 
muß es unter Domitiani oder Neruse MRegierungee 
fihehenfeyn. Denn daßes unter Traiano nicht 9 
fchehn, erhellt daraus, weil Zaeiras de Morib.Germin. 
33. der diefes Buch im erften Jahre der Megierung 
des Traiani herausgegeben, ſchon von der Dertilaung 
derer Bructerer ſchreibt. Es haben nemlich dieCht- 
maui und Angriuarii mit gutem Willen alter benach⸗ 
barten Völker die Bructerer überfallen, mehr als 
60000 niedergemacht, und dererfelben Land einor 


See zukommen zumachen. Durch diefe feegelte er | nommen. Doch iſt die Nation nicht fo gaͤntzlich aus 
in das offene ABel- Meer, bemachtigte fich derer an | geroftet worden, wig Tacitusl.c. vorgiebt, a. 
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Bruder des HErrn r 1534 





uſchdielmeht höher herauf an Den Ober⸗Rhein 
jen in das herhegtdum Bergen und den Weſter⸗ 
‚um ddeil auchnach der Weſer und dem Hark, 
van ſie in ſptetn Zeiten antrifft. Claudianus de 
onl, Hon.v.449. abErkbare Tom.LRer, Frane. 
ln. Junckers Anleit zur mittlern Geogr. IL. 1. p. 
werinsGerm, Anz, III. 13. Cellarius not. ad Plin. 
Il, Dihmar ad Tacit. 1, c. Caluer Nieder⸗ 
fer. PI. LLe3.p.6. Menſo Altingius Notit. 
lafer.p. 19. Majcou l.c. V. g Doch wollen eini⸗ 
wenn ſie ſih ͤber der Weich ſel begeben, und Die 
eros oder Hulmerugos vertrieben hatten, Davon 
nd den Namen Borufüis oder Preuſſen befoms 
tentberus Comm.ad Tacit. de Mor, Germ. 33. 
‚neigg. Borufl, Il, Eneas Piccolomimaus in ſtatu 
€ AAN Frid, III. "Imperar. 29.apud Freberum 
\, Seript. Germ, p. 74. Spigelius Auftriad, I. 
uberum Script. pısı7. Es hat aber jeder von 
ngeführten Hittoricis andere Umftände von 
Varch derer Brußterorum in Preuffen, daß 
elben Ungrund leicht fehen Ban, welcher auth 
ftigeran Tag gelegt wird von Hartknoch 
d. Preuffen!.2.p.63. ſeq. ie find alfo in 
ind geblieben, mo fie Conftantinas M. anges 
jre Fuͤrſten gefangen genemmen, unzählige 

erſchlagen, und die übrigen. in einem 
Tagen denen wilden Thieren vormerffen fafs 
eſche unmenfhliche Grauſamkeit in denen 
ten gehaltenen Lob⸗ Reden als «in Mittel 
ben Voͤlcket im Zaume zu halten, gerühmt 
jie zu Krieges Dienften wegen ihrer Untreu 
echt ſchafft wenen ihres unbändigen We⸗ 
uͤchtig waͤren. Eurropins X. 2, Bumenius 
10. 12. 13. Nazarius Panegyr. IX. 18. Mas 
.ıs. Doch ſind ſie nicht völlig ausgerots 
ſondern man findet, daß ſie bißweilen un⸗ 
wſerlichen Hauß · Trouphen geſtandẽ. Die 
ren ſchon dazumahl ein Theil derer Fran⸗ 
rden auch in denen folgenden Zeiten noch 
riffen Maftoul.c. V. g. ab Eckbare Tom! 
‚I. 1.1. Doch iſt iht Name nicht eber 
die Sachſen oder Weſtphalen ihre Hert⸗ 
den Rhein ausgebreitet und derer Bru⸗ 
ch unterwuͤrffig gemacht. Welches an. 
Infang des Jahres 695 geſchehen. Aea⸗ 
otit. Germ. Ant. IV. 3. p. 258. Princeps 

l. e. ab Eckhartl. e. XVILI Juncker 
MT. denotitia Ver. Germ. Popul,Il.6, 
niß diefer Bructerorum foll noch an dem 
a oder Bruch oder Broich oder Bro⸗ 
eine liegt, und denen Grafen gleiches 
ndia ift. gefehen werden. Juncker J. 
dem 23rochersberge.CalvsrP.1 Nie 


3- P- 6- 

ons, f. Blocksberg Tom. IV, p.176. 

Brutteri. 

nıöteri, ° 

n Englifehes Geſchlecht, fo den Titel 

Cardigan führet. f. Cardigan. 

rer, Frere , nennet man die Ordens⸗ 

öftern, welche feine Priefter find. - 

n 2>ruder, Deiner Mutter Sohn, 

ſcheinet dem erften Anſchen nad) das 

izu gefeßer zu ſeyn, weil Doch darein 

veiffel fegen wird. Einige wollen 
Deuter , fondern auch des Vaters 


—— 


— —— — — —ñ—— — — — — — — — — 
7 3 
— 


Sehr, d. i. den Stief-Bruder verſtanden wiſſen. 
Doch moͤgen wir wohl fügen, es ſey nicht am Unter⸗ 
pe Des leiblichen und Slief Bruders, fondern an⸗ 
erer Iſraeliten, die als Brüder von einun Stamm 
entſproſſen twaren, alſo geſetzet worden. Dabero er⸗ 
mahnet ſie GOtt einſtůch, fie ſollen ſich keiner weges 
— Abgötterey bereden laſſen, ob auch ihr naͤchſter 
— ihnen dißfalls allerhand Vorſtellun⸗ 


gen 
Bluder des SfEren, heiſſet Jacobus der kleinere 
Gal. 1,19. Einige haben ihn vor Ehriſti leiblichen Bru⸗ 
der gehalten, welche Meynung aber nicht von be.per 


ringſten Wahrſcheinlichkeit unterftüser wird. 


finden, daß die Mutter Chriſti und Jacobi Schweſiern 

weſen und dieſe beyde alſo das Band einer nahen 
—— verbunden habe, wie denn dieſe 
Redens⸗ Art in H. Schrifft von Befteundten offt go⸗ 
brauchet wird. 

Bruder kan niemand erloͤſen, PL49.8. Dieje⸗ 
nigen, fo unter einem Hertzen gelegen haben, ſollen einx 
ander mit der berslichften Liebe zugetban feun. Ja 
auch andere Menfchen find dazu verbunden: aber alle 
diefe — Treu kan zu der Erloͤſung nichts beye 
tragen. Das Erloͤſen bedeutet im Grund⸗ Tert eine 
gang gewiſſe Befrenung. Die Berfehnung aber er⸗ 
fordert ein gewiſſes Geſchencke und Mittel, daduch des 
u Zom vollig *— wird. Dieſet aber 
iſt denen arınen Sterbli lechterdings unmoͤghch. 
Shre Gele ueröfen koſtet zu viel. Die Seele moͤ⸗ 
gen wir gang wohl von dem Geiſte annchmen, welcher 
der Suͤnde wegen vornemlich der ewigen Pein unters 
worffen ſeyn folte. Dieſes koſtet fo viel, daß ers nuf- 
laſſen anſtehen ewiglich. Es erfordert fo groſſe Muͤhe, 
und iſt von ſolcher Wichtigkeit „daß alle Menſchen, 
die viele Arbeit drauf wenden wolten, Dadurch den im⸗ 
endlichen Schöpffer dennoch nicht verfüonen würden. 
So ſichet der David mit feinen Glaubens-Augen auf 
den Meßiam, der zu rechter Zeit dasjenige ausführen 
würde, was uns unſer Unvermoͤgen unterjagte. 
Bruder, oder Zchweſter, jo bloß iſt J...2 15-17. 
Bruͤder oder Schweſtern find nach dem leiblichen Ge⸗ 
ſchwiſter diejenigen, ſo ein Glaube mit uns verbindet. 
Dieſe ſind offtmahls hloß, daß ſie aus Armuth ſehr 
ubel befleidet geben muͤſſen. Sie haben offtmahis 
Mangel der taglichen. Nahrung. Sie find durch 
ſchlechte Zeiten oder anderes Linglück in ſolche Umſtaͤn⸗ 
de gerathen, daß ſie anderer Hulffe hoch kdinffiigfind,. 
Aber dennoch werden wiele gefimden, derer Barmhet⸗ 
igkeit nur bey einem guten ABuniche ſtehen bleibet: 
Gott berathe euch! Dadurch ſuchen wir andern der 
Sergen GOttes und Errettung aus allen Noͤthen ans 
zuwuͤnſchen. Es heiſſet auch wohl: Waͤtmet und füte 
tiget euch. Es en ja zu winſchen, daß fie an nichte, fo 
ihrem Leben nöthig waͤre, Mangel leiden möchten, 
Aber er fest bins Was bilffe fie das. Die That 
‚muß der Sache den geöften Nachdruck benlegen. So 
num dieſe nicht erfolget, ſo werden fie von Diefen guten 
orten wenig Nutzen verfpuren, und fich feine Be⸗ 
freyung von ihrem Uebel verfprechen Fünnen. 

Bruder derer Schlangen, und Gcfellen derer 
Strauſſen nennet fich Sieb. 00.36 29. Die Schlan⸗ 
gen find jedermann ein Abſcheu, und verjagen Die Menz 
chen mit ihrem Zifchen. So sicher ſich Hiob mir ſoichen 
in Bergleichung, weil ihn ſeine beiten Freunde in feiner 
Krankheit verabiheueten "Die Strauſſen Heben die 
Einfamkeit, und laffen ein klaͤgliches Wimeln ſich 

oren. 





35 Bruders Weibic, Brüche 
— — 
hören. Dieſes alles traff auch an Hiob ein, dem ja je⸗ 
dermann den Ruͤcken zukehrte, da er in feinen Schmier⸗ 
tzen viel ängftliche jer ausfehlittete. 
Bruders WDeib mufte der hinterbliebene Bruder 
zur Ehe nehmen, ſo der Verſtorbene Beine Nachkom⸗ 
men hinterlaſſen hatte. Deut. 25, 5. Doch ſcheinet 
diefes mit dem örtlichen Geſetz zu ſtreiten , wo gefaget 
wird: Du folt deines Beuders Weibes Scham 
nicht blöffen, Lev. 18,16. Major mepnet Diefen Streit 
alfo benzulegen, Daß ein Fehler in dein Grand’ Tert eins 
gechlichente. _ABie folte aber Diefes shit der Gewiß⸗ 
heit der H. Scheiffe beftehen ? Anderenchmen es von 
des noch lebenden Bruders Weibe an; Alein wer fies 
bet nicht, Daß diefes gar ein Chebeuch geweſen wäre? 
Bir halten dieſes vor die beſte Meynung es ſey hier auf 
die Fortpflangung des Geſchlechtes geſehen worden, 
und habe dieſe Verbindung nur alsdenn Statt gehabt, 
wenn jener die Welt ohne Kinder verlaffen. So mu⸗ 
fte denn diefe den eriten Sohn nad) feines Bruders | 
Namen nermen, damit fein Geſchlecht vor dem Un⸗ 
tergange befreyet wurde. 
Bruderlenius, (Burebard.) hatdeOrigine & No- 
bilitare Familie Zabarellz. Padua 1670 geſchrie⸗ 


ben. . 

Bruding, fiche Brudinick. 

Brudinich, oder Brudnick, Brudnig, Bru⸗ 
ding, Lat. Prudnica , ein kleiner Fluß in Schleſien, 
welcher aus ꝛ Armen beſtehet, deren einer im Fuͤrſten⸗ 
hum Grotkau bey Kunſt, der andere aber im Fuͤrſten⸗ 
"tbum Oppeln bey den Schloß Fulftein entfpringet,ben 
Klein ⸗Giogau zufammen fluͤſſet, und hernach bey 
Keappis in die Oder fallt. 

Brudnich, fiehe Brudinick. 

Brudnig / fiehe Brudinick. 


Brudra, fiehe Broudra. » 
Brudzeuo, (Alberrus de) Canonicus und Profef- 


for zu Cracau, allwo er ſich ſonderlich auf Die Phyſie 
und Mathematic gelegt, lebte zu Anfang des 16 Secub, 
und war des Groß Herhogs in Litthauen, Alexandri 
agellonidis, Mathemancus und Scererarius. Er 
rieb Tabulas moruum Caleitium: Inrroduttorium 
Altronomorum Cracouienfum &e. Sraramolfeii 
‘Script. Polon. cent. 
Brlch» licher, fiche Hader- Bücher. . _ 
Brühe von einerley Benennung, fiehe Bruͤche 
zu einerley Benennung zu bringen. 
. Brliche von verfebiedener Benennung, 
Brlichezweinerlep Benennung zu bringen. 
Brüche zu einer Benennung zu bringen. 
‚Fraftiones reducere adeandem denominationem, heiſ⸗ 
fet in der Arichmetie, Deren Brücheeine operation, wel⸗ 
che einen Bruch dergeftalt verwandelt Daßer war feis 
nen vorigen Werth behält, hingegen mit einem andern 
Buche eineeley Nenner befomme. Unter dem Titel: 
Bruch ift gegeiget noorden, daß, wenn man eines vorge: 
‚gebenen Bruchs $ Zehler und Nenner durch einerley 
Zahly. &; $. multipliciret, Der 
von einerley Werth fen, als 


ir 


3*8 





ſiche 


Bruch mit dem vorigen 
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Werth des Bruchs nicht verändern. Solches ger 
fehichet, wenn man von zweyen Bruͤchen einen jeden fo 
wohl im Zchler als Nenner durch den denominatorem 
desanderrmultipliciret. Z. E. Esfind zwey Brüche 
% # jueinerley nung zu bringen, fo ift aus dem 
vorhergehenden Har, daß, wwerm man 3 Durch den de- 
nominatorem des andern Bruchs 3 oben und unten 
multipliciret herauskomme 


= 222. 


3 523 

und gleichergeftalt, nenn J oben und unten init dem 
Penner 5 des andern Bruchs ʒ multipliciret wird, iſt 
3 = ax 
1 5 
In denen Brũchen 3 und 2 ſind die Nenner einerlep, 
und dieſe Brüche gelten eben noch fo viel als} und 5; 
derorvegen find Diefelegtern Durch jene zu einerley Bes 
nennung gebracht worden; twiedenn Brüche von er 
nerley Benennung, Frattiones eiusdem denomina. 
Uonis, heiffen, die einerley Nenner haben, als}, 5; 
Hingegen Brüche von verfchiedener Benennung, 
Fractiones diuerſæ denominarionis find, deren Mens 
ner nicht durch einerley Zahl ausgedruckt werden. 
Wenn man mehr als ʒwey Brüche zu einerlen Benen⸗ 
nung zu reduciren hat, ſo muß der Zehler und Nenner 
des zu redueigenden Bruchs in alle Nenner derer übris 
gen Brüche multiphieiret werden; wovon die Arich- 
metifchen Bücher fattfamen Unterricht ertbeilen. In 
der Buchftaben-RecheneKunft wird die Reduction dy 
ver Brüche aufeben eine folche Art, wie in Der gemeis 
nen Arithmeuie angeftellet, 3. €. von denen Brüchen 

ac , i ad, be 
uetion derer zu einerley Benennung ument 
behelich, wenn man ‘Brüche zu einander adciren oder 
voneinander fabtraiurenwil,. Nemlich es findet ker 
ne Addinon und Subsraction bey ſolchen Groͤſſen Statt, 
eigener fun, * iſt, die nicht ad eandem 
Eure en; da nun zwey Bruͤche von 
verſchiedener Benennung ſich nicht auf einerley Einheit 
beyiehen, fomuffen felbige erft komogenea gemach, 
daß iſt, ad candem denominationem reduciret 1verden, 
bevor man fie zuſammen addiren, oder von einander 
labtr ahten fan, indem fie alsdenn durch Die Reduction 
einerley Tinheit befüimmen. Ju der Arıchmerica ir- 
rationalium hat die Reduction derer Bruͤche zu ein 
ley Benennung gleichfalls ihren guten Mugen, indem 
man dadurch in dem Stande iſt die lerational Groͤſſn 
unter eine Benennung jr beingen.. Es wird nemuch 


’ ng — \ | m 
inder Algebra gejeiget, daß z. €, NV a foniel fen dis 
x 





10 


——— * | 
Ka nbglehergefiae 7-7 Foitale YA 


= 

‚nun die Irrational-Gröffen V. VX iner Bo 
nennung ſoilen gebrocht, Das if, Ale 
werden daß fie zum indicem des ſigni radicalis ein 
ley Groͤſſe bekommen; fo darff man nur die Brick 


Wenn man deroiwegen Bruͤche zu einerlen Bere | => © zweineriey Benennung bringen, und Die ſolcha 


nung bringen will, ſo muß man ihre denominatores 
durch multiplication einer gewiſſen Zahl dergeſtalt ver⸗ 
andern, Rap fie einerley Groͤſſe belommen und Doch den 


alt redueirten zu exponentes dignirarum 


x, y, refpektiue machen. Alſo ift IR 


= 
Pe 


As 


Brücke 
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Dionyfius Halic. II. Sogar, daß auch einige den a 
men des Pontificis, a ponte faciendo herleiten, Parre 
de L L. IV. Platarchu- in Numa. Zofimus IV. 36. 


Befede Poncif. Zhre hölgernen Brůcken md andere 


m —_ VmVr Wercke, befonders aber dic Erftaunenswürdigen A- 
Ya *8* y y que duttus find Proben ihrer Geſchicklichkeit Pirijcus 
—— ran * v.Pons hat ir —— en 

f m ' in- | ihren en gehandelt. eichwie aber der Brüs 

ie Gröffen vn vr Bm T-| Fen-Bau unterdie vormemften und reichtigiten Wer⸗ 


alis einerley Gröffe, sm, haben, 
 Irrational - Zahlen V V,, 


ng gebracht worden. 

heiſt, wenn bey denen Tuchmachern 
aden oder mehr abreiffen, und nicht 
wiften Dagegen eingezogen werden. 
nfchlag, wird bey denen Unterthanen 
enennet, wenn ein Tag jur Taxation 
alle angefcget wird. 

(Argufus ‚ fonften Schmidt ge⸗ 
82 ein Tractaͤtgen: Lob der Mulic, 
raus, und ſoll unweit dieſer Stadt 
farrer geweſen ſeyn. 
Srüge, Brügge, Lat. Brugz, eine 
m Chur⸗Saͤchſiſchen Ereiffe, indem 
eander Mittelmarck gelegen. Ih⸗ 
ie von denen Niederlaͤndern bekom⸗ 
veunter Kapfer Hridericı Barbaroflz 
"oilippus in feiner Chronicke ſchreibet, 
irado III Sueuo yon Margaraf ven 
yerto Vrfo, aus dem Geſchlecht derer 
It dahin gefest rorden 5 Gleichwie 
Ztadte um Aittenberg herum von 
he Namen haben, als Kemerich, 
Kembergnennet, Niemeck, Raben, 
ftein, Afen oder Aachen. Sie ift 
ant, aber doch feit dem wieder fein ers 
(übier fol ſich dieſe wunderliche Ge 
uͤrgers diefer Stadt Sohne zugetra⸗ 
nemlich durch eine Zauberin in eis 
lt , hernach aber wieder zu einem 
‚ Wie folches Ar. sub aldus in Breuia- 


Alben, 


Hau fg emehle. Beillers Reiches | 


eifn. Land⸗Chron. VIL p, 


Infeitung zur mittlem Geogr, IL 5. Bau 


Derter, fiehe Bruch, 

rıas) fiche Pontanus, (Gregerius)) 
Roer / fiehe Broich. 

Bau tiber Flüffe, Sümpfe, Graͤ⸗ 
ser deinfelben gehen und fahren Ban. 
iner derer vornemften Wercke der 
tech der menfchliche Witz ein Land 
urch tieffe Gräben, Baͤche r Fluͤſſe, 
Ströhme geſchieben ift, gleichſam 
rc) Die menſchliche Geſellſchafft und 
unglaublich befördert wird. Um 
len erhalt auch der Bruͤcken⸗Bau 
‚ug yor andern Gebäuden; tie 
‘Brücken bey denen alten Roͤmern 
weſen, welches daraus zu erfehen, 


> Sorgfalt vor felbige, infonderheit Waffers Foftbar zu baue iſt 


ium, einer ſolchen Perſon, nemlich 
mo, ariverteauet war, der ſonſt die 


lchen 
mter in der Republic befleidete | —— 
— 


iIV. Theil, 


fo find ſcke der Ciuil-Bau-Kunft zu iehlen ; foift derfelbe auch 


wuͤrcklich unter diejenigen TBercke zurechnen, allıwo 
Zerftand, Klugheit, Erfahrung, ja alle Künfteund 
Wiſſenſchafften feinem Architedto zu wiſſen noͤthig 
find, concurrirenmüffen. Das folgende wird jeigen, 
daßein foldyer Architeitusder Arichmeric md Geome- 
trie unmöglich entrathen Fünne, wenn erden S 
ausmeffen, die Bau-Materialien überfehlagen und die 
Koſten dererminiren fol. Cr muß die Eigen» 
fhafften derer Materialien wohl verftehen, deren Gute⸗ 
und ‚Fehler zu unterfäheiden wiſſen, ab onderlich aber, 
welches Holg am beften, wenn es zu fallen und wo je⸗ 
des wohl anzubhringen. F ihm di 


affte 

ſoches feine Macht am meiſten ausüber, umd 
Art und Weiſe diefelbe am füglichften Ban gebrochen 
werden. Bon nd und Boden eines Fluffes, 
dahin die Pfeiler zu ftehen kommen füllen, muß er wohl 
urteilen fonnen. In der Mechanic darff er gleiche 
falls fein Frembdling, Damit er in dem Stande fen 
teils Machinen anzugeben oder zu adpliciren, oroffe 
Balden, Pfaͤhle, Steine und p ferner anzufchaffen, 
zu heben und niederzulaffen , und die Pfähle durch bes 
gdeme Rammeleinzufchlagen; theils mancherley Are 
ten von Künften anzugeben, die YBaffer aus denen 
Krippen zu heben, Die Krippen felbit zu ſchiagen und 
das Waſſer auf alle Art vondenen Pfeilern, oder da 
man Grund fuchet, abzuleiten. Einen Zimmermann 
und Steinmegen muß ergleichfallsgbgeben, damit er 
die Verbindung derer Balcken, Steine und dergleis 
chen ſelbſt wohl verſtehe. Endlich wirder einen fol 
chen Bau dauerhafter aufzuführen vermögend ſeyn, 
wenn er aus der Scaric erlernet, wie die Coͤrpor drücken, 
wo die meifte Gewalt hingehet, und ihr auch am meis 
ften dahero fan Wiederftand gethan werden. Disa 
fes find die vornemften ten eines Bruͤcken⸗ 
meifters, wenn folcher was gefchicktes praitiren 
will. Die Wichtigkeit Diefer matene erfordert von 
dem Bau derer Brücken etwas ausführlich zu hans 
dein umd dahero zu zeigen, 1)was überhaupt von 
dem ‘Brückensund Grund⸗Bau zu mercen, 2 ) tie 
vielerley Arten derer Brückenfind, und was beyjeder 
befonders zu wiſſen noͤthig, aliwo zugleich die Auciorea 
mit angeführet werden ſollen, ſo von diefer oder jmer 
Art Brücken gefchrieben haben, inden biß iu vo 
Fein Buch vorhanden, darimen der Brücken, (y- 
itemarifch nebft allen Arten derer Brücken abgehandelt 
wird. Bey einem Brücken Bau hat man auf viels 
mehr Sachen zu refiectiren, als an andern Gebäuden, 
indem eine Brücfe von groffen NBafferfiuthen, Cif, 
Wind, Sturm und andern Dingen viel ausjuftehen, 
ja einen täglichen Feind an dam UBaffer har; und 
über Diefes nicht nur gefährlich, fondern auch wegen des 
- n ana ein * iſter 
vorhero alles genau und wohl iu uͤberlegen, ehe er einen 
Bau =e Und zwar mußein ger 


ingen die Gegend wohl in Au 
& in 
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innehmenund beobachten; ob der Fluß hohe oder 
br flache Ufer bat? ob das Waſſer Öffters, oder nur 
bey der groͤſten Höhe über die Ufer fteiget und fich weit 
in das Land ausbreitet ? oder ob es indenen Ufern 
bleiben muß ?_ Ben einer folchen Genend, da das 
Waſſer leicht austritt und folche unter Waſſer ſetzet, 
it ein Belicfen-Bau überaus Eoftbar aufzuführen, ins 
dem mit langen Dümmen, Grabenund ‘Bogen derfels 
bigemuß bewerckſtelliget werden; Daher ein Archie 
teetus ben einem fo flachen Lande feine Rechnung 
und Abficht, nicht allein aufdie Breite und Tiefe des 
Stroms, fondern auf die gautze Gegend zu machen, fo 
daß er wiflen muß, wie weit fich Die XBafler ausbreiten 
und wie hoch fie jedes Drts fommen; welches man fich 
bev alten und erfahren Leuten, die folche Fluthen viele 
Jahre obleruiret, befragen fan. Mach folder Mad 
richt muß er die Lange und Beſchaffenheit einer Bruͤ⸗ 
cke einrichten , Damit man auch bey hoͤchſten Waſſer 
des Fluffes und zur Zeit der Ueberſchwemmung des 
umliegenden Landes fich deren bedienen koͤnne. Weit 


Bruͤcke 
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die Uferzu niedrig, daß man die Bogen und Joche zu 
groflen ı nicht hoch genug legen fan ;  fohat 
man zu überlegen, ob der Strom nicht ertvei 
tert, oder aufferhalb noch ein Arm oder Canal gefuͤhret 
und alfo dem Waſſer Raum gemacht werden koͤnnte. 
Denn es ift beſſer hierzu die Unfoften nicht zu fehonen, 
als eine Brücke aufzufuͤhren, die vieler Gefahr unters 
morffen, und zu gerviffen Zeitengar nicht Fan gebraucht 
werden. Wenn mn folchergeftalt alles genauubers 
feget undein accuratergeomerrifcher Riß von dem Fluß 
fe verfertiget worden ; fo faͤnget man andie Aus hei⸗ 
lung derer ‘Pfeiler oder in dem Riffe zu madıen; 
worauf man hernachmahls Diejenigen Derter im 
Strom ſelbſt, wo die Pfeiler hinkommen follen,abfteckt 
und den Boden unterfuchet ; vb nemlich Sand vor 


ach» | handen ? wie tieff erlieget ? mas unter dem Sande 


verborgen, ob Erde, Thon, Letten, Kieß odergar Fch 
fen und andere marerien mehr ? Solches erfor 
man nun mit be Bohrern, dergleichen Leupold 
in Thearro Hydrotechnico befchreibet. Diefes alles 


greifen Vortheil zum Brucken⸗Bau bat man bey | hat man zu wiffen nöthig, ehe man zu Pfählen, Krip⸗ 

hohen Ufern theils, weil der Strohin nicht fo leichte | pen, und Roften Anftalt machen Fan, indem, wenn 

austreten Fan, und man nicht noͤthig hat, aufferhalb des | . €. Sand oder Schlamm und zwar in fehr groffer 
Stromsnoc Bogen, Bruͤcken und Dammeaufdas | Tieffe in dem Fluſſe ſich befindet , man aud) langere 

Fand;zufegen ; Aheis, weil man die Joche und Pfeiler Pfäle anfcyaffen, und tieffere Krippen und Roſte am 

body genungmachen Fan, daß die aufgelauffenen Waſ⸗ legen muß. Aus Diefen gemachten obleruationen 

fer Raum haben durchzugehen/ und die Bogen nach | und geomerrifchen Riſſe ıft man num in dem Stande, 

dem halben Circel, ſo die ſtͤrckſten Drucken giebet, völs | fo wohl die Berechnung derer Materialien, Arbeiter, 

ligkönnnaufgeführet werden. Jedoch haben hohe | undderer Koften der gangen Brücfeänzuftellen; als 

Ufer meijtentheils tiefſe Waſſer und enge Waſſer⸗auch einen Ueberfchlag vor Gerüfte, Krippen , Behr 
Straſſen; Dahero die Waſſer beym Anlauff defto | Bögen, Rammel, Flafhenzüge, anderer Hebezeuge 
mehr fich erheben, fehnell werden, groſſe Gewalt haben | zu ABaffersKünften, Pumpsund Schoͤpfwercke und ſo 
und viel Schaden thun; dahero man einen weit ſtuͤr⸗ ferner zu machen. Hierauf folget numder Grund⸗ 
ckern und ſchwerern Bau zu führenhat. ABennnun | Bau, als das roichtigfte Werck, zu welchem man ſich 
folcher gejtalt Die Ufer und Gegend recognofciretfind | mit Krippen und andern Wercken pr&pariret. Sca 
fo hat man weiter zu unterfuchen, ob der ar Amar mozzi ersehlet in feiner Architedture vier unterfchiedene 
von gleicher Tieffe? oder ob er mır. in der Mitte ieff, | Manieren, nad) melchen eine Brücke zu gründen. 
wie die meiſten Ströme ? oder ober nurandemeinen | Die erfte gefchichet vermittelft einer Krippe, da man 
Ufer eine Tieffe, an dem andern aber eine Flaͤche oder den Pla, auf welchem man bauen will, nach feinem 
gar fein Waſſer hat? welch s letztere fich mehrent Umfange miteinem Wercke, fo das Waſſer aufhält, 
ereignet an Orten, wo der Fluß in Die Krümme laͤuf⸗ | einfchlüffer, und aus zwey Reihen Pfahlen beſtehet, 
fet. Solches erforfiher mannun, indem man über | tvelche wohl vernagelt und mit Seiten-Hölgern wohl 
den Fluß vermittelft-eines ſtarcken Seils eine gerade | verbunden werden. Der Raum zwiſchen Diefen sn 
Linie ziehet, an welcher man mit einem Kahn hin und Reihen Pfähien, wird mit Erde, um das er auf 
wiederfahren Fan, alsdenn mit einer langen Stange, | zuhalten, ausgefüllet; aus dem innern Raume abet, 
die in Schuh und Zoll abgetheilet und daran unten ein | Den Die Krippe einfehlüffer und wo der Grund hinkom⸗ 
ſchwer Stůck Bley angegoflen iſt uum Dadurch Die Kraft | men foll, wird das Waſſer duch Schoͤpfwercke auf 





des Waſſers zub und die Stange allegeit per- | gefchupfet , und der Grund nach Befchaffenheit des 
pendieular einzufecfen, angewiffen Derteen, dieman | rdreichs gegraben, in woeldhen, fo. cs die Trord erfor 


an dein gueriiber den Fluß gezogenen Seite bemercket, | dert, Pfähle Binnen aefchlagen merderr, auf weiche die 
die Tieffe des Waſſers mißt; woraus gar leichtlich | Grumd» Mauern zu fegen.. Diefe Manier iſt gut, 
einProfil von dem Fluſſe zum Diefe Meffuns | wennder Fluß nicht alzufchnell und tieffift. Die an⸗ 
gen muͤſſen aber dergeftalt: gefchehen, daß man folche | dere Manier ift, wenn die Grund Mauer auf einen 
Profileerhalte, dieperpendicular qufder direktion des | Moft gefeget wird, welcher von guten eichnen Balken 
Fluſſes ſtehen, Damit Die ‘Pfeiler und Joche mit ſelbi⸗ | wohl verbumden ift, und auf dem Waſſer voneinen 
ger parallel koͤnnen aufgeführet wwerden, weil fonften | Ancker⸗Seil, oder durch Machinen erhalten wird. 
das Waſſer an folchen nicht æqual arbeiten, fondern | Die Grund-Maner beftehet aus groſſen in einander 
dereinen Seite des feilers allegeit mehr Gewalt ans | verflammerten Quater-Steinen, fo mit einem gut 
thun wuͤrde. Ferner hat ein Archisektus zu beobach⸗ Mörtel aus Kalck und Sand oder einer Kuͤtte aufge 
ten, ob der Fluß fehe ſchnell iſt und wie viel er Gefälle | imauert; alsdenn wird der Roſt mit dem Ancker⸗Sel 
hat, oder ober fehr langſam daher ; borallen | eder Machinen fachte biß auf den Grumd hinunter ge 
aber, wie hoch er beym hoͤchſten Waſſer en. laffen. Dieſe Manier erfodert einen guten Grund, 
Denn da muͤſſen bey denen hoͤltzernen Brücken Die welcher gleich undeben it. “Die dritte Manier beſtt 
cheund Brücken Nuthen ; beh denen fteinern aber die | het Darinnen, Daß entweder der ganke Fluf oder meift 





Sthluß-Steine wenigften 3 biß 4 Fuß höher ftehen, | Theil deflelbigen an einen andern Ort geleitet wird; 
als man die geüßten‘ rx vermuthen kan. Sind | Esfeynun,daß eine neue Tieffe darzu — — 
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—— En 
jn in tieffe Gräben fallen Taffe, tuor> | gleich an der Zahl werden, und nach dein: polen Kar 
le — vonnöthen, allemareria- Eircel oder nicht viel darumter geroöfbet find: a 8 
undeine groſſe Anzahl Arbeiter erfore ¶weilen machet man in der Mitte Eeinen Bogen fordern 
mit fie das Werck in Furger Zeithu | hölgerne Schlag-Beücken, Die ju bepden Seiten zufams 
konnen, daß das Mauer⸗Werck iu | menfchlagen.. Die chen mit pielen 
nd fich wohl gefeget, twennman gend | Bögen find; in Tauſchland die Prager-Brüche üper 
ıß wieder an feinen alten Ort zu brins | die Mulda von 15 "Bögen, 900 Gihritte lang; Die Mei 
Manier lonunt darauf an, daß an dem | genfpurgersBrücke Über die Donau ven 13 Bam und 
ıß, nachdem ereine ziemliche Krummme | Die koſthare neuerbaute Brücke zu Dreßden Lber die EL 
Ein ſig jelbft fällt „eine neue Tieſſe | be, focheden 24 Pfeiler aehabt ‚und 300 Geritte 
in welchet der Fluß, indem die Arbeit ——— iego.aber ſich cur auf 19 ‘Pfeiler und 630 
une fol ; daman denn mit leichter | Schritte beläuft: In Statien die Brücke za Rimini 
truckenen Orte den Grund au zu | vons Bogen umd 175 Fuß Länge; zu Vingena jtpep Brite 
‚ und nachdem fich diefer nönhlgefeht; cken von Pallaslio, bepdegs und nit z 
m alten. Strom wieder eröffnen fan, | gebauet , deren nicht mehr als den chiter 
grabene Tieffe mit Bretern verſchloſ⸗ Deil von der Bogen Weite halten; zu Florenz Fon. 
‚jes find Die vornemſten Manieren den | nV echio,fß gar zierlich erbauet; ;zu Rom noch umen 
Brücke zu legen, welche jedoch manchr ſchiedene antique Brücken und unter andern eine yon 
een. und nach Beſchaffenheit derer | Bernini —— 
—— vermehren, Die .. —— —— ü 
verden. r allen Dingen.aber one 13a Schzitte lang von23 Bogen; zu Pas 
Güte des Erdreichs, 100 der Grund | risle Pont du Change, le Pont neut, Medi 





ont 
n, zu ſeh A ſolches weich odet | Royab. die auf 42 3 Frangöfifche: fünf Bögen fi 
" A derer Brücken | und zu äufferft auf ſehr Eüntlichen du fich hi 


ePfaͤle geſchlagen werden, nachdem | breitet. Die Pfeilerim Fluß halten an der Dede ra 
ſoiche Erde weggeſchafft, als erlan⸗ | Fuß; der mittlere Bogen häktıın lichten 2 Fuß; es 
n das Erdreich des rundes gut äfy | ches alles vor fondertich zu haktenift. - In England hat 
allezeit zuvor eben oder horizontal ges | man die ſchoͤne Brücke zu&ororrüber die Theme, ſo 
8 geſchehe nun ſolches über und uͤber] auf beyden Geitemmit Haͤuſern bebauet, Die wiſchen 
veife, Darüber wirdnun die Mauer} fich eine raumliche Gräfe begreiffen, und ruher auf 26 
de, es die Zeitund Koften zulaffen, | Bögen. Don denen: emumd Scribenten, fo 
yeit Des Erdreichs um etliche Zell ein | vondenen fleinern Brücken handeln, findet man feinen 
die erfte Reihe von Werck⸗Stücken | ältern, als den Leouem Baprißam Alberri, tvelcher in 
et, als ob fiebehanen wären, biß an | dam gten Buche feiner Bau-Kunft einige Regen davon 
affer, wo ordentlich der, Det angefan- | gegeben. Nach ihm haben auch Aalladiur. Architelt. 
druͤme des Bogens angebet, nachdem | 111. 4 Archit., Scamozzs. V. theils Regeln theils Ep 
iger hoch Siegen foll.: Die Grund⸗ | empelgegeben. Alles was hen diefen iſiern in 
ste, fofich nachdenerdkeihen@Steine ihren Schriften von der Bau⸗Kun angetroffen wird, 
! hat Blondel:in jeinem Gowrs d’ Archiredt. Part. V, 

Lib. 1.p.6 29.4eqq.zufamımen getragen, umd sit feb 
fie | nemeignen Votrathe vermehret. _ Dienöthigften Re 

sebrochene Steine , Kiefel- Steine | geln fundet man kurtz zuſannnen gezogen in Bolds 
"Ziegel feyn.  Diefesift die Artund manns BausKumft LV.4p.14.  Nochmehe müglfe 
Bau einer fteinernen —— ſche Anmerelungen findet man in Henr.Gauster, Konigl. 
ev hoͤltzernen und andern Bruͤcken an⸗ | Feansöfifchen Banmeifteru.intpedteurs derer Wege⸗ 
‚jeden Arten dererfelbigen ausgefühs Vrückent, Daͤmme durchs sange Königreich Traite de 
sie nach Der Neihe dnechgehen tollen. | Ponts ( Pärisızıs in 8) Furab Leupold hat in ſeinem 
ı feheviele , die man in Anfehung der | "Fheatro,Pontifiezali: nicht nur. den Brucken und 
in gantz fteinerne, 2) gang hölßerne | Grund⸗Bau von ſteinernen Brücken deutlich befährichen, 
aus Holtz und ſteinern Pfeilern beſte⸗ ſondern auch mit denen beſten Abeifjen derer vornemſten 
nen und lederne, eintheilen kan. Don Brůcken in und auſſer Teutſchland erläutert. Am Pas 
icken und deren Grund Bau iſt ſchon ! teinäfchen nennet man eine fteinerne Brücke Pontem la= 
yorden; wie aber auf ſolchen Grund pideum ; im yeangöfiichen Pont de pierre,Die an 
hren find und mit Bogen iberrölbet | dere Art derer rächen ſind die hölzernen, die aitwe⸗ 
roß und weit von einander Diefelbigen | der zum Grunde ſteinerne Pfeiler Haben, oder. auch mit 
ie Titel; Brücfen-Pfeiler, Brüs | aufhölgerne Fuche gebanet ſind. Diefe find mim von 
s werden aber die fteinernen Bruůͤe | jivcyerlep Art; emweder fefte; wohin alle Beicken die 
! einem gewoͤlbten Bogen gemacht auf Pfale und Joche befettiger find , und im fateiniichen 
Jene find zwar fehe künſtlich und zu | Pontes ſubſicu, im Frantzoſiſchen Ponc de bois ge⸗ 
Schiffe begvem;. allein ſie werden in nennet werden, zu vechnen ſind; oder bewegliche, 
erhaben. ‚ Ziwey berühmte Erempel deren wiederum vielerley find, als Schlag-Zug-ode 
co Rıalto zu Venedig von 120 Fuß | Fall⸗Bruͤcken, jo Im Lateiniſchen Lonte fubaueta. 
enberg die Steifch-Drüche , Die jener | ru, im. Srangöftfchen Ponts leuss heiffen, Schiebe, 
ı Koftbarkeit etwas, an Fünftlicher | Brücken, DrebsBricken, Scyiff-Brücken, $äp, 
er nichts nachgiebet. Die Brücken ren mit und ohne Seit, Sliegende»Brücten, Srurmis 
erden alfo gemacht, daß felbigeum- | Brucken, Seldsuder Soldaten, Brücken, jo im 
ci IV. Theil, Ereera Frans 


n ſeyn müflen; . das übrige von dem, 
ie es die Kunſt erfodert von folchen 
efuͤhret, welche das Laud giebet, fie 
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j Ponvonsheiffen. Diefeften bölger: 
en iter Hl maden auf dreherlen Wei 
macht: 1) Daß ſie gar kein Zoch oder Pſeiler in Das 
——— — ndern gleichſam ſrey in der Lufft 
hangın, auſſer, daß ſie an ihren beyden Enden wg 
daher ſie Wercke genennet werden; =) dab fie 
nur auf wenig ſieinern Pfeilern oder Jochen im Waſſer 
cıchn, darier Die Brücken faft wie Heng⸗ Wercke ge 
führer find; dieſe wetden von einigen Spreng · Werck 
genennet. 3) daß fie ft eingerammter Pfaͤle 
und Joche ůber einen Fluß gebauet werden; und dieſes 
find Die eigentlichen Ponces fublicii, Die Hang⸗ 
Berche oder Henge⸗Bruͤcken find die allerſunneich⸗ 
ftenmter denn hölgern Brücken. Wenn die Weite 
derer Ufer des Fiuſſes non einander nicht allzugroß, Daß 
ſtarcke Balcken , ohne fich zu biegen, koͤnnen übergeleget 
erden ; fo ſtecket nicht viel Kunſt darinmen:; Wenn 
aber die Weite von einem Ufer zum andern länger als ein 
Bau⸗Holtz iſt; oderdie Balcken veichen zwar zu ‚ föns 
nien fich aber wegen ihrer Länge ohne Biegen und Tan⸗ 
genfelbfinicht tragen; fomuß man ihnenmit etwas an 
ders zu Huͤlfſe kommen, daß fie ineiner geraden Linie 
erhalten werden , und ſich nicht ſencken oder biegen koͤn⸗ 
nen ¶ Die es geſchiehet nun durch Henge⸗GSaͤulen und 
Sireben, welchen legtern man mit Spam Riegeln zu 
Hiülffefommenkan, daß man b lange Streben nicht 
nd hig hat. Dieſe find nun meiftentheils auf horizon- 
1. tiegende Baicken mit ihren Streben gegründet; Die 
Balden, ſo man Brüche Ruthen nennet, müfjen Die 
Sxeben halten, daßjieunten, wo ſie aufſtehen, nicht 
ausiwichen können, man kan aber auch ſolche Balcken 
weolaſſen, da man alsdenn etwas anders anbringen 
mi jo die Streben zuſammen hält, welches theils durch 
Wiederlagen, theils Durch bejondere Verbindung ander 
ve B » Banden und Ziegel gefchichet. Die 
— .7 ‚ welches Abfüge auf Mauren find, wie⸗ 
der weiche die in einem Winckel zuſammen gefügte Stre⸗ 
pe: Balden mit ihren gleichfam ausgeiperten "Beinen 
(mieein aufgemachter Eircel mit feinen Züffen auf einer 
Einie) Sei werts drucken, müffen fich in ihrer Staͤrcke 
nach dem Winckel derer Etrebenrichten. Je naͤher die 
Eitreben andie Perpendicular-£iniezu fiehen kommen 
oder, ie einen Eleinern Winckel fie mit einander formi- 
ren, ie weniger bekommt Die er tragen; ie 
geöffer aber Die Winckel derer Streben ift, ie flärcker muß 
di. Wiederlagehalten. Ein Exempel ven einem kuͤnſt⸗ 
fichen Heng⸗Wercke findet man an der Brüche, fo von 
Paliadioin Ztalien von Trento nach Venedig zu über 
ein Zlüfgen, die Cismone genannt , auf 102 Fuß lang 
angegeben worden; dergleichen auch Perrault meinem 
adprobirten Modelle von fenderlicher Inuention 
‚vorgeftellet und dem Könige in Franckreich prefentiret 
bat, welches noch im Louure zu feben it. 
Erempel und Anmerckungen ven ſolchen Hange⸗ 
cken geben Zulladins in Architeätura l.c.; Wılbelm 
in ArchiteA.ciuili Part, I. N. 20 & 21, & Part, 2.N. 
27% 18.5 Vogel in der modernen Bau⸗Kunſt Tab. 
26 27.5 !ewpoldin Thestro Pontificiali 1; Die 
Sporeng ⸗ Wercke haben eine aroffe 
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jene aber durch untergefette Stuͤten und Steiff· Wera 


fe | getragen werden, fo alle unter Denen Bruͤcken⸗Ruthen 


befindlich ſund. Kin Erempel hiervon giebt die Meiß⸗ 
ner Brüche über die Elbe , fo unter denen diet beruffenen 
Brücken in T d vor die kuͤnſtlichſte tet 
wird, da auf eine Weite von mehr als 1000 Schritten 
nicht mehr als zwey fteinerne Wiederlagen und in dem 
Buß 3 steinerne Pfeiler find, die mitdregen von einander 
nderten Hang⸗ verbunden ſund. Mehr 
el findet man bey denen angeführten Scri- 
bentenderer Hange⸗Wercke. Die dritte Art derer feften 
—— — die gemeinen — auf ein⸗ 
eram Joche gebauet und das 
er auch Pfahl⸗Bruͤcken genennet werden. Das 
vornemfie, worauf man hier zu fehen, iſt nun das Joch, 
daß es nicht rur die behoͤrige Laſt ertragen kan; fondern 
auch wieder die Gewalt des Waſſers, Eiſſes und trei⸗ 
benden Bäume, mit Eiß ⸗Baͤumen und Pfahl 
Werck verwwahret werde ; i 
— Rennes 
nmit en en, 1 
fen, an einander gehangenund darauf die obere —— 
der Brücke geſetzet, welche in einer guten und feften 
Verbindung derer Gebaͤlcke beftehet. Dom diefer Ant 
Brücken findet man bep dein Scamozzi in feiner Archi- 
tectur. V. Boldmann in der „ Lronb, 
Chrifiopb. Sturm Difl. de Ponte fublicio (Frands 
furt ander Oder 1209), und Lewpoldin Theatro Pon- 
tificiali ausführkiche Nachricht. Esift auch hin und 
twieder verfchiedenes hierzu Dienlichesin denen Cchriffe 
ten derer anzutreffen, Die von der Kriegs Bau Kumft 
und alfo auch vom denen Brücken bey Seftungen gehan 
delt. Diefe Brücken über die Gräben einer Feftung 
werden meiftentheils aus Holtz gebauet und von dem 
Thor an der Mitte der Courtine gerade aus auf die 
ſtumpfe Ecke und einlauffenden Winckel der Contre- 
u. — iſt aber — zur Be 
vor | v geleget, wie billig ſeyn foll , fo wird 
Drücke auf deſſen Kehl⸗Punct —* ‚ und bew 
nachmahls durch die Face des Rauelins über dern Gra⸗ 
ben deffelbigen biß zur Contrefcarpe fortgebauet, Div 
mine une er gung dami 
me er des Feindes e und Geſche 
mögen. De ana dk Erle en wird —* 
ckem Holtze beleget, b i 
pflaftertumd mit einem 


rere 


len mit Steinen darauſ · ⸗ 
helaͤnder an denen Seitenveris 

, damit alles beſtandig und Dauerhafftig bleibe. Di 

eben und Bey Brücen aufdie Derter am denen Rs- 
uelinen, wohin feine Haupt + Bruͤcke geführet wird, 
mirffen über den Graben und Mitte der Courtinedurh 
einen — und en 8 * —— breiten Aus 
gang von Holtze, auch [0 breit und ſtarck gemacht wer 
den, daß manein ziemliches Stüce auf einer Lauene 
nach dem Rauelin darüber bringen fönne, Diefe Bri⸗ 
dien, wenn ſie lang find, werden mit zwey Zug- Brücken 
verfehen, Davon Ye eine hart am Thore Der Feftung, 
die andere aber in der Mitte der Bruͤcke fich befinde; 
von welchen bald cin mehreres foll gefant werden, In 


Verwandniß mit | der Fortification werden ferner Die Brücken und Pa- 


denen Hang ZBerden, indem ber ihnen die tveit won | Lagen, fo über Flüfje gebauet find, mit Befcftigungs 


einander gebaueten Jeche und Pfeiler durch Heng⸗ Werck 
Wercke gleichfam mit einander verbunden werden , und | Ian ſchon zur Bede 


folchergeftalt eine Brücke formiren, fo auf wenig Jo⸗ 


en bedeckt. Beet irn Elein, iſt ein Rıue 
ungeiner Brücke gnug, als wies 
Belancon und Denderinonde; ifter aber Ereifer als an 


chen oder Pfeilern gebauet ft ; iedoch differiren die | Mufqueten-Schuß,pfleget manein Horn Bact, mit 
82 ——ã— —— zu Fort-Louss, *4 Epaulement davor zu —* 
gung 


Jich darinnen, daß Diefe ihre Be haben, 


s 


wenn der Fluß aber gar zu breit iſt, wird die Bruͤc mi 
R 


Brüche 


alben Sechs- Eck oder andern guten Verſchan⸗ 
—— Unter denjenigen Brücken, fo in der 
fication gebraucht werden ‚, find die vornemſten 
14-Schlagsoder Sal Brücken, welche theils 
hr theils geboppelt , theils mit Gegengervichten 
cht, theils aud) mit andern Machinen aufgezogen 
edergelaffen werden, ımd am erftenunter denenbes 
ben Brücfenzuriennenfind. Was den 
danlanget, kommen diefe Brucken mit andern 
n ımd dienen die fteinern Pfeiler oder hoͤltzernen 
an Statt derer Wiederlagen, worauf die Flügel 
Zug Brücken zu liegen fommen. Dieeinfachen 
en aus einem — find meift Diejenigen, fo 
‚or denen Stadt erbaut ſiehet. Diefer 
Llieget 2* ge ' 2. die * 
hor zugleich mit ‚ oder aneinem Pſei⸗ 
oenn die Brücke mitten im Grabeniſt, und it das 
nit feinen Zapfen in eifernen Pfannen berveglich ; 
der Brücke gegen dem zu ift gleichfalls ein : 
[, oder vielmehr Rahm⸗Werck, zwar etwas fürs | 
8 jener „« Doch aber auch fiärcker und ſchwerer wel⸗ 


nit zwey Zapfen ebenfalls in feinen Lagern bewe⸗ | 
Diefer wird 


vermittelſt einer Kette über Rollen 


em ordentlichen Zug Flügel connectiret, und | chen Br 


= hmmm m m —ñ — 

eich fey, welche befehrieben wird, wenn ein Eiecef 
ſich iber einen Circel von gleicher Gröffe herum beives 
* Die Zug» Brücken mit Machinen, fmd ſehr ver⸗ 

eden, und werden theils durch Raͤder⸗ theils 
durch andere lnuentionen —* ni 
ſen. Von denen bißher erzehlten Arten derer ruͤ⸗ 
cken, findet man verfchiedene in Dilligs Peri- 
boiogıa oder Bericht von Gebäuden Parc.IT, 
P- 110 in des Anton. de Pille Forühcation P.IV.Lib.L, 
€, 66. in des Fülbelmi Bürgerlichen Baus» Kunft; in 
Leonb, Chriftopb Searms Tractat von Stadt Thoren 
und Bruͤcken; und alle, nebjt noch mehrern Arten in 
dem offt angemereften I hearro Pontificiali des vor⸗ 
mahligen £eipjiger Mechanici Zeipoldsc,20. Uns 
ter denen beweglichen hölgernen Brücken hat man 
nun ferner Die Drehe⸗Bruͤcken zu betrachten, weiche 
wie andere Brücken auf 4 Pfeiler im Etrom zu negen 
kommen; an beyden fern aber find gleichfam 
grofie Tafeln von denen beyden Enden der Brücke 
macht, welche auf einen ſtarcken Balden, der am 
fer beteftiget und vermittelft eines groffen Poltzens bes 
weglich ift ‚dergeftalt difponivet find, dafiman fieum 
ſplchen Poltzen drehen kan. Es befchreiben dergleis 


uͤcken Cornel, Afeyer L' Arte dı reſtiturea 


sit ihm das equilibrium. Wennnun die Bei | Romala — —— de ſuo 67 
fgezogen werden ſoll, ſo gefchiehet foldyesvermit: | Gaweiers I. c. Leupold 1.c.$.214 ‚und fan man ſich ſol⸗ 
— aufber ce mai dem Spore 


erer Ketten, die auf der Seite 
indem, wenn ſolche angezogen werden, Die Zug 
ken ſich in die Höhe, hingegen das Rahm⸗ Werck 
————— 
ieſes ie ſicherſten 9 

fen mit einem Flügel... Zug: Brückenmit doppel⸗ 


= 


ügeln werden auf denen Strömen gebraucht , da | ausgebauet find, fondern nureinen 


nit Schiffen unter der Brücke mit aufgerichteten | 
ain nicht durch Ban; derm weil die Pailage fo weit 


cher Brücken auf Schiffreichen Sluffen bedienen, als 
100, wenn ein Schiff diefe Brücke paflisen will, meg- 

Perfonen eine von denen obbefchriebenen Tafeln bers 
um deehen und eine Oeffnung jur ———— 

ſes machen fan. Die Schiebe » Brücken find hal 
gerne Brücken ‚fooben, wo die Paflage ift ‚nicht gang 
) heil mit ſtarcken 
Dretern und Hölgern ausgeleget haben , auf welchen 
die paflirenden treten, welcher Theil hernachmahls 


auß als einSchiff breitift, foein Flügel, weil er | auf Rollen in denen Einfchnitten des Geländers der 


ang wird, ſehr ſchwerlich aufzuziehen , und wieder 
:zulaffen; dahero man derer zwey machen muß, 
re —— — —— 
ven y unten mit zwey c y 

—— eilemee Charniere und einer Kette ders 
It verfehen find, daf, wenn die Brücke niederge⸗ 
wird, ſolche Stuͤtzen allemahl auf einem ſtarcken 
ken zu ſtehen komen. Exempel von folchen Bruͤ⸗ 
findet man zu Stockholm gerade vor dem Portal 


töniglichen Schloſſes; zu Berlin; und zu Am⸗ 
h 83 — 2 


un ſehr vielfältig. An dem letztern Ort 


ſteinerne Bruͤcken an, in welchen nur eine Oeff⸗ 


fo groß, als ein Maſtbaum ſtarck ift, gelaffen 
allwo ztveny Eleine Klappen dergeflalt angemacht 


daß, wenn emMaft daran ſtoͤſſet, fiefichfelbft | 


un und das Schiff mit dem Mafte paffirenlaffen. | 
zug ⸗Bruͤcken mit einem Gegengewoichte find 
angen Bäumen zufamımen geſetzt / die gleichfam 


Flügelineinem Stücke machen, davon das eine | eine Drucke 





Brücke hin und wieder Fan verfchoben und diedarauf 

koͤnnen transportiret werden. Leupold 
1,c.$.225; Diefe Invencion iſt von fehr *8* ol⸗ 
ge und wenig Dauer. Die un rücken, 
find aus zufammengefügten Bauhditzern, Polen und 
Bretern verfertigte Brücken, welche auf Schiffe ger 
leget und befeftiget werden, vermittelſt deren man dies 
felbigen auf dem Fluffe hin und ber führen kan wo man 
will. Die Schiffe werden exprefle darzu gemacht, 
und zwar, fo lang als Die Bruͤcke breit werden fol. Ins ⸗ 
gemein laffet man von dem einem Schiffe biß zum an⸗ 
dern als ͤber welche beyde die Brücke quer geleget ift, 
einen Raum von 3 biß4 Toiles, und wenn ein iedet 
Schiff 2 Toıfen breit ift, fo werden vor der Mitte des 
einen Schiffes biß zu der Mitte des andern, Balcken, 
s biß SToites lang erfordert. Diefer Brücken bedienet 
man fich ordentlich, wenn in denen Flüffen fchlimmer 
Grund oder andere Urſachen nicht zulaffen, dag man 
mit Pfeilern oder andern Pfahl⸗Werck 


Thore zu niedergehet , wenn das andere, als Darüber legen könne. Gawier! c. Kin vortreffliches 


chte Zug Brücke aufgezogen wird. Um nun das | 


Exempel einer fliegenden Brücke ftellet die berühmte 


iehen zuerleichtern , pfleget man noch an das nie⸗ | fliegende Schiff ⸗Bruͤcke ander Feftung Mannheim, 


hende Stücke Gewich 

immer weniger ziehet, ie höher die Brücke im | 
iehen kommet; fo hat der Marquis de? Hofpieal | 
ctis Erud. an. 1695 p- 55 ſeqq.gewieſen, wie man | 


rumme Linie conftruiren fünne, darauffdas Ges | nennet, 


te anzubhengen ; weil aber | welche Wülbeim in Theatro Arcutect. ciuil. Part.L 


Tabb. 44. und Leupoldl,c. $.:27, Tab, 40. vorſtel⸗ 
len. Im kateiniſchen wird eine dergleichen Brücke 
Pons ductarius, im Frantzoͤſiſchen Pont volant ges 
Zudenen fliegenden Brücken rechnet man 


Sewichte eftändig mit der Brücke in einem Wag⸗ guch die Fähren, welche heils mit, theils ohne Geil 


en Stande verbleibet , und der jüngere Bermoulii | fich auf dem 
ben daſelbſt p. 6o dargethan , daß Diefe Linie eine | ein * 


Fluſſe befinden. Es iſt aber eine Führe 
groffes meiſt dierecktes und gang flaches 
ecee 3 chiff, 
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Sayiff, fonur x bi. Fuß tiet jm Waſeer gehet da⸗ 
yurch nicht nur Menfchen und Pferde, fondern aud) 
stliche, wenigſtens wen beladene gafts Wagen auf 
sinmalnebit vielen andern Perſonen über einen Strom 
aeleget werden koͤnnen; Damit aber ſolche von dem 
Strom nicht mit fortgenoınmen wird, fo iſt die Fah⸗ 
ce an einem über den Fluß geſpanntem Seile vermits 
teift einer Fiaſche angehenget,Die zugleich an dem Seile 
mit fortlauffer, dergeftalt, daß die Fahre dadurch auf 
dem IBaffer theils Durch deſſen Gewalt, theils durch 
das Arbeiten derer darauf lichen Leute an dem 
Geile , bin und ber Fan getrieben werden. Die Faͤh⸗ 
renohne Seil, welche die gemeinften ſind werden von 
gewiſſen datzu verordneten Männern mit Stangen; 
die biß auf den Grund des tiefſten Waſſers veichen, 
undoben ein Over⸗ Holtz als eine Kricfehaben, woran 
die Faͤhr⸗ Leute ſich ftemmen, fortgetrieben. Es ift 
aber mit folchen Fahren nicht fo ſicher, als mitdenen, 
die aneinem Seilefind; zumahl wenn das Ei ftarck 
gehet. Unter die bemeglichen hoͤltzernen Bruͤcken ge⸗ 
hoͤren ferner die lichen, welche auf Fahr⸗ 
Zeuge, die in einer gewiſſen Weite von einander ſtehen 
und durch uͤbergelegte Balcken verbunden werden, ers 
banetfind. Die Fahr-Zeuge reprefenuren hier die 
Joche oder Pfeiler, welche wegen ihrer inneren Höhle 
auf dem Waſſer ſchwimmen md die Eaft derer Bru⸗ 
cken tragen. Man bedienet fich derer abfonderlich im 
Kriege, und heiffen Pont de bateaux. Von ihnen 
handeln Bonajwws Lorini vom Feftungs-Bau V. ı0. 
Wendelin Schilöknedhr in feiner Feſtungs⸗Bau⸗ 
Kunft, Dillicb in der Kriegs⸗Schule Part. 11. Lib. X. 
c. 40, Lewpold\.c.r2. Gleichwie bey denen Schiff⸗ 
Prticken die Schiffe wegen ihrer Leichtigkeit nicht nur 
auf dem Waſſer ſchwimmen fondern auch die Laſt der 
Brücketragen ; ſo kan man auch noch auf andere Art 
dergleichen Bruͤcken erbauen, wenn man an ſtatt derer 
Schiffe ſich anderer Sachen bedienet, die eben daſſel⸗ 
be preftiren. Solchergeſtalt wenn an ſtatt derer 
Schiffe ledige Bier⸗ oder andere Faͤſſer lubſtituuret, 
bekommt man eine Faß / Bruͤcke; werden aber die 
Brücken über die Flofererbauet, fo heiſſen es Floß⸗ 
Brihen. Die Faflerzudenen Faß ⸗Bruͤcken müf 
fen wohl verwahrt feyn , Daß Fein Waſſer hinein drins 
gen fan, das Geruͤſte uber le wird mit Fachen 


dergeftalt er die Faller darinnen gewiß lies 
gen, und mit Seilen feite gemacht werden koͤnnen; 


Doch mirffen die Fache nur fo weit ſeyn , daß etwan das 
Faß den dritten Theildarinnen Raum hat, und alſo 2 
Drittheil davon unten im Waſſer verbleiben. Dieſe 
Invencion ftehet in dem Tractat, fo zu Lion unter dem 
Zitel: Recueil d’ ouorages curieux de Mathe- 
matique & deMechanique, ou Defcription du 
Cabiner de Mr. Crollier de Serviere in 4 heraus 
gekommen. Die Floß ⸗Bruͤcken werdenüber Floͤſ⸗ 
fer’ erbauet und mit Anckern zuweilen befeftiget; und 


auf eben eine folche Art Fan man auch Bruͤcken durch 


aneinander gehangte Brücken verfertigen, dergleichen 
Lorinil.c.23.p. 211. beſchreibet. Mitdenen Schiff 
Briefen haben eine ftarcke Verwandniß die Kriegs⸗ 
Seldsoder&oldatens Brücken, foin Frantzoͤſiſchen 
Pontons genennet und im Kriege gebraucht werden, 
theils, wenn die Armee einen Fluß paſſiren foll, theils, 
wenn die Opartiere, die in einem Lager durch einen 
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Bleche gemacht, habeneine langlich vierecfteForme, 


daran die zwey langen Borde butchgehends hohl umd 
voller Faͤcher; Die kuͤrtzern zwey Borde aber meh» 
rentheils biß auf einen Frtinen Obertheil; Hingegen 
der Hoden gank und gar vom einfachen ‚verfers 
tiget werden. Diefe Poncons werden auf Karren 
mit aller Zugehör von Bakfen, Bretem, Anden, 
Rudern, Stangenund Seilen der Armee nachgefah ⸗ 
zen ‚um ſich deren bey lleberſetzung eines Fluſſes oder 
Gelegenheit zu bedienen , dA man denn durch Ans 
cker folche in einem Fluſſe befeftiger , Balcken drüber 
leget und mit Decks Bretern verfichet, wodurch eine 
ſolche Bruͤcke alfobald zum . Gebrauch Kam fertig ges 
macht werden. Diefupfernen Pontons find beſſer 
als die biechernen , indem fie nicht fo viel Reparirung 
als biefe benöthiget find ‚ auch man davondie Stuͤcken 
wieder brauchen fan, wenn ſie etwan folten ruiniret 
werden. Weitlaufftig von ſolchen Pontons und des 
ven Gebrauch in Verfertigung einer Bruͤcke handelt 
Leupold in Theatro Pontiſiciali $. 276. fegg. Hier 
zu fan man auch die ledetnen Brücken rechnen, 

dhe auf lederne Schiffe , Die man auf Wagen bey ſich 
fuhyret „eben wie zuvor auf Die Pontens , erbauet ; der⸗ 
gleichen befchreibet eine Chrißopb Friderieb von Geiß 
ler in feiner neuen und curieufen Artillerie⸗ 

Die Brücken von Binfen,deren man ſich in Holland 
bedienet und zu Ausführung heimlicher Anfchlage ſeht 
förderlich find: die ſtructur davon fiehebey Zeupold 
l.c. $.269. ingleichen die Schilff- Brücken, da auß 
Schiff, Reifig oder Gefträuche groffeBünde gemacht, 
an einander befeftiget und eine Polſage damit uber eb 
nen Strom geſetzet wird. ibid. Diejenigen Brücken 
gehören auch hieher, fo über zwey oder mehr Ancker⸗ 
Geile, oder auch Ketten, fo guer uber den Fluß gezogen 
find, gebauet werden; Lorimi J. c. 24. fol. 212. Le» 
pold 1.c.5.168. 321.243. Sc. ferner derer Tartarn ihre, 
welche fie aus aufgeblafenen im Del getraͤnckten leder⸗ 
nen Saͤcken zubereiten. In dem Arfenal zu Bene 
dig zeiget man auch geroächfete Brücken von; 

chen ſtarcken Zwillig, welche aber mehr zum Scheth 
als Ernſt koͤnnen gebraucht werden. Noch mehr de⸗ 
gleichen Kriegs⸗ Brücken von verſchiedener Art triſt 
man bey Leupold I. c. Dillich. |. c. und andern Scn- 
bentenan. Endlich hattendie Alten auch Sturm 
Brücken, welche fie in Belagerung brauchten über 
den Graben zu kommen, welche Dilticb’in der Kriens 
Schule Parr. I. Lib. V. c.21. p. 472 befehreibet, Die 

zum Theil überaus finnreich waren und Durch Hülffe 

befonderer Machinen, in einem Augenblicke uͤber den 

Graben und Fluß konten gefchobentwerden , an deſen 

Uferman demſelben nur beykommen mochte. Eint 

gleiche Invention von Sturm⸗ Bruͤcken Ar. Croliers 
beichreibet Leupold 1. c.$.. 236. welche aus Pontons, 
fomit Raͤdern verfehen find, über. ein ſtillſtehendes 

Waſſer in dem Graben einer Feſtung koͤnnen gefcblr 

gen werden. Wenn man ſich dererfelbigen bedienen 

will, bringet man fie vorne am Lauff / Graben ıulam 

men, hernach nachdem Moraſt, datß man ſelbige us 

Waſſer bringet, bindet man ſolche eines nach dem ur 

dern zufammen, und treibet fie nach der Gegendde 

Contrefcarpe, woman will , daß fie anlanden folet. 

Wenn das erſte Schiffins Waſſer gebracht worden, 

wird ſelbiges von dem andern, das andere von di 


Siuß voneinander fepariret werden, Communica- | drittenundfoferner getrieben, alfo i 
tion habenfollen. Die Pontons find Schiffe und | und nach eine Brücke über den — 


werden von Mefing, Kupffer oder uͤberzinntem Eifer» | gen Laͤnge. Was die hiftorifch 


e Nachricht m 
Bw 


Brüche Brücken Joche 


fen anlanget, wird Carl Chriftian Ochtaim 


er unlängft verfprochenen Hiftorifchen Bes 
sung derer Brücken der sangen Welt, beſon⸗ 
ver ermeuerten und ermeiterten Elb⸗Bruͤcke zu 
den mit mehrern geben. Gel. Zeit. 1731. p-869- 
uͤcke von Binfen,f Brüche. 

ücke des Gehirns, Pons Varolii, find die bey 
‚steren Theil des langen Marcks in dem Lim 
er vierten Kammer des Hirns befindliche Forts 
ie der Geſtalt nach kuͤglich find, und deren biß⸗ 
‚ven zu bepden Seiten, bißweiln drey von dem 


in 
äckel; (en von ) war eine berühmte Mahle⸗ 
ren ſchoͤne Arbeit von Jean Mellager im Kupfs 
ochen und copirt tworden. 
cken , eine Beine &tadt, Schloß und Herr⸗ 
in Thüringen, ar der Helm , bey Walhauſen, 
Sangerhaufilchen Amts⸗Beʒirck gelegen. Cs 
ue-Sächfifcher Hoheit, und gehöret denen 
von Werthern. i 
ıckenau, oder Bruckenan: ein Feines Städt 
Stifft Fulda andem Waſſer Sinna wiſchen 
und Reineck. 
icken⸗Balcken/ f. Brůcken⸗Ruthen. 
icken⸗Bogen, ſ. Bruͤcken⸗ eilet. 
cken⸗Geld/ Bruͤcken⸗Zoll / Pontage, iſt das 
Geld, ſo ein Landes⸗Herr, wenn etwa das ge⸗ 
che Gleite nicht zureichen will, von denen Hin 
yeenden, Reitenden oder Gehenden eingefors 
rd, weiln Brücken zubauen, da die Waſſer⸗ 
n folche unbrauchbar machen, viel ju repariren 
da denn heut zu Tage das alte Landrecht l. a. 
nicht mehr gilt, vbi: Zin ieglicher Mann 
llfrey feyn, er fabre, reiteoder gebe, wo 
iff und Brücken nicht bedarff / er 
ie ordentliche Straffe, vornemlich wenn er 
fähret, pafliren, ımd den Beytrag zu befagter 
ırfft abftatten, Ziegl. de lure Maj.L.ILC. 
3.1. &cap. 10.9.9. Ks müfte denn eine Bruͤ⸗ 
Fig im Winter über die Fluͤſſe geleget ſeyn, 
icht unbillig Zollfrey paſſiret wird. 
ken⸗ Joche ales werden ben hoͤltzernẽ Brů⸗ 
ennet, was ben ſteinernen Pfeiler heiſſen; und 
aus vielen vermittelft eines Rammels in 
1 gefehlagenen Pfaͤhlen, darüber die eigentlich 
ınten Joche oder Träger zu liegen Fommen. 
ater dem Titel Brücke von Ausmeflung des 
18 und Zubereitung zum Grund⸗ Bau einer 
überhaupt ift gefagt worden, muß auch bey 
g derer Joche in Obacht genommen werden 
die Pfaͤhle zum Grunde derer Joche beſchaf⸗ 
müffen, zeiget der Titel: Brücken + Pfäble. 
fähletwerden nun öffters in einer, bißweilen 
wey und drey Meihen nad) der Länge des 
meinander geföhlagen, dergeſtallt, daß die in 


e der Meibe »ftebenden perpendicular einges | die 


find ; die Pfähle aber gegen denen Enden 
iben zu ſchieff eingelenet werden. Die Hr 
Pfaͤhle über den Waſſer richtet fich nach dem 
Wahßſer des Flufes, in welchen fie gebauet 
D, daß fie bey folchen noch etliche Fuß hervor; 
ıd. von der ſtarcken Fluth Beinen Schaden 
Ueber folche in einer Reihe eingefchlagenen 
fable, wird nach der Breite der Darüber zu 
ı Brücke, ein ftarcker vierecfigter Balcken 
ıd mit ſtarcken Zapffen mohl 

fen eigentlic) das Joch oder 


u 
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Wwel⸗ 
Joch⸗ Traͤ 
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diegange machination aber von denenin einer 
— ven Pfaͤhlen mit dem darüber ges 
legten Joch⸗ Trager, ein Bruͤcken⸗ Joch genennet. 
Diefes Pfahl⸗Werck in einer Reihe wird öfters um 
mehrerer Befeſtigung willen mit Seiten » Hölgern 
der Laͤnge der Reihe nach verbunden. Kaempel von 
n Bruͤcken⸗Jochen mit einer Reihe Pfaͤhlen 
findet man an allen gemeinen Hoͤltzernen Bruͤcken, ſo 
wohl über Graͤben als Fluͤſſe, deſonders wo die Ges 


See 


malt des Fluſſes nicht gar zu ſtarck iſt; Profile aber das 
vongeben Gautier inTraite de Ponts und Leupoldin 
Theatro Pontificiali $.121. 122. Die Bruͤcken⸗Jo⸗ 
che mit wey Reihen Pfaͤhlen, werden dergeſtait hach 
der Lange des Fluſſes geftellet, daß der Joch⸗Traͤger 
zroifchen beyden Reihen auf quer übergejogenen Bals 
cken zuliegentommet. Exempel von foldyen Jochen 
findet man an der Bruͤcke de Belle Coyr zu Lyon ;das 
vondas Profil Leupold|, ©.$.123. vorftellet. Joche 
mit drey Reihen Pfahlen werden gleichfalls mit 
Dover »Balcken oben verbunden, darauf jrvey Fleine 
Strebes Balken einander incliniret gefeget 
find, die den Jod» Träger tragen. Die Bruͤcke St. 
Vincent ju Lyon ift folcyergejtalt conftruiret , wovon 
der Abriß gleichfalls bey Zewpoldl.c. Tab. Vil. anzu- 
treffen. Zu Ausbauung der Brücke nun werden 
nad) der Länge derfelben oder nach der Breite des 
Fiuffes auf die Jod) » Träger von einem Foche zum 
andern die Brücken» Ruthen geleget, Die mit ihren 
Enden daſelbſten ruhen ; dahero werden auch die 
Weiten derer Foche von einander Durch die Bruͤcken⸗ 
Ruthen dererminirgt, und fo groß gemacht, als ein 
tragbarer Baum zulänglich it, Daß er fich unter der 
eat nicht biege. Mehrentheils giebet man der 

eite wiſchen Denen n 30 Fuß. Golange 
die Breite eines: Fluſſes unter 6o Fuß, hält Leonb. 
Chriftopb Searmin feinem Trattar von Stadt: Thoren 
und Brücken nicht vor nöthig, Joche ins Waſſer zus 


fegen; fondetn recommendiret vielmehr ein Hengs 
{ ent, als welches eben vor dieſes Geld gebauet und 
dreymabl länger gut behalten werden Eine: Weil 


die Joche in Anfehung ihrer Höheniber dem Grunde, 


abfonderlich roehn die Bruͤcken fehr hoch uͤder dem 
Waſſer liegen, oder das Waſſer ſehr tieff ift und dar» 
ju hoch anwaͤchſet, felten gnugfame Sieffe in der 


Erden haben, und dahero, wenn groſſe Bäume, Eiß 
und dergleichen ſich anlegiet; leicht koͤnnen ſortgeſcha⸗ 
ben, oder Das gantze Joch gar hinweg geriſſen wer⸗ 
den; ſo pfleget man wieder ſolche Gewait die Pfaͤhle 
theils fchtege, wie oben fähon gedacht, einjufehlanen ; 
theils aber auch gar befondere Baume, ſo Eiß⸗ 
Bäume, genennet werden, aufihre eigenen vor dem 
Joch eingerammten Pfähle führen gegen das Joch 
anzulegen, und ſolche Darauf mit und Eiſen 
ſtarck zu befeftigen; wodurch die Gewalt des Waſ⸗ 
fers, Eiſſes oder Trieb Holges aufgehalten wird, und 
gu unbefchädiger bleiben. Se ſchraͤger füls 
che if ⸗Baͤume ftehen, ie ſtaͤrcker wiederſtehen fie der 
Gewalt ; um welche noch leichter ju brechen, fie öfters 
mit einem en Stab Eifen srmiret werden-Dan 
pfleget auch oͤ gedoppelfe Eiß » Baume vor die 
anzulegen. Wie die von der Gemalt des 

ſſers oder fonft befchadigten Joche zu repariren, 
lehret Lewpold 1, c.$.201. ſeqq. Furrenbach in mans 
hafften Kunſt⸗ Spienel $ 153. feqg. zeiget, wie ein 
Joch auf einem felfichten@runde, wo man Feine Pfaͤh⸗ 
le einfchlagen fan, vermittelfteines beſondern hoͤlker⸗ 
nen 
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gebt —— æEIchet mit en Sr den | Man pfleget auch die Pfähle mit Eifenunten zu be⸗ 
a Fe — — wird, zu fehen fen; WW... Au fühlagen, fo nad) der Dicke des Pfahls 5, 15, biß 20 
Felt jd) BTL u und im Meatro Hydro o Pfund ſchwer iſt. Diele Pfaͤhle werden mit Nam⸗ 
PT ER, De >>seiklkt. ” ‚| meln und andern Machinen indas Erdreich eingetries 
— Ble, Pieux,Pil's, werden Alle dies | ben; worju Zempold im Theatro Hydrotechnico 
nr ‚ee — <nennet, ſo man zum Grund-Bau | gnugfame Anleitung giebet.. Je tieffer der Grund, 
geniot ‚= — rien gebrauchet. Das beſte | und ie gröffer die Lajt iſt welche die Pfaͤhle tragen fols 
4 *3 * a au on Mühlen ift das eichene, weiles | Ten, ie dichter ſollen folche aneinander gefchlagen wers 
Yet Fay ie — — => Ddauret und in Waſſer niemabis | den, und ie dicker ſollen fiefenn. Man ſchlaͤget wehl 
x pet = D — RSleeſſen die Pfähle unten brennen, | fo vieldererfelben ein, daß fie einen Raum von 18 bi 
L) —8 a SF äulniß zu verhindern; man ſiehei ꝛo Ruthen einnehmen, mehr oder weniger, nachdem 
2 











o' - 
Fer Z>eE mmchrdarauf, weilman findet, dab | die Laſt der Mauer groß ift, die darauf ſoll gebaurt 
Be wer — Zr hle im Waſſer gar nicht faulen, und ‚ werden. Die Pfähle, fo mit Falgen verfehen, mil 
* En Erdreich ſtehen, eben ſo wohl vers | fenfehr gleich auch wohl zuweilen beſchlagen ſeyn, da- 
— — Wicht gebrannt find. Noͤthige Ans | mit ſie etwas einzufchlüffen koͤnnen gebraucht werden. 
BR ee STR Dem Helge ju dergleichen ‘Pfählen | Diefe richten ſich theils nach der Tieffe Des Orts, da 
up? — "T'heatro Hydrotechnico und Theatro | hin fie kommen, theils nad) der Länge derer 
— .Ehe man den Grund⸗ Bau zu eis ſo zwiſchen ihnen eingeſchoben werden.- Die 
ge GE ir Pfaͤhlen anfangentoill, muß man | te derer Falgen fan groß umd Elein feyn, da man alle, 
een Gerd, wo folche hingefchlagen werden fül- | mahlı Zoll/ aud) nur 8 Linien aufden Raum rechnet, 
sd % > Bohrer unterfuchen ‚um dadurch zu | um weichen fie aröfler ‘als die Dicke derer 
A gene \ Das Erdreich einen Mahl annimmt, und | find. Dieſes find Die Pfaͤhle, ſo man zu den Grund» 
—886 Wer feunmüffe. Dahero find nad) Bes | Bau einer Brücke gebrauchet, wenn man im die zw 
wort ehe! Des Orts, wo Pfähle zu gebrauchen, fol | vor verfertigten Krippen einen Roſt legen, und einen 
KOT au ver fchjiedener Lünge und Dicke. Dergleis | Pfeiler darauf aufbauen wil. Wie die Pfahlezum 
re „spröhle werden nun theils zu denen Brücken» Jos | Brücken « Jochen angervendet werden, zeigerder Ti 
Ca Weils zur Dermahrung diefer, vor die Gewalt | tel Brücken, joch, Leupo/d im Theatrö Pontifici- 
des Waſers, Eiffesund Trieb Dölßer, theils aud) | ali$. 241 befchreibet Grakers Inuention, eine Brüde 
zum Grunde und Nofte, worauf Die fteinern ‘Pfeiler | von Pfahlen die in Geftalseines Tifchgeftelles Ereuts 
fotten aufgerichtet werden, aebrauchet. Derer er, | weiß aneinander gefüget find, zu bauen, um Damit ei⸗ 
ften ihre Lange wird fo wohl durch die Befchaffenheit | nen Kriege-Anfchlag expedir auszuführen. Die al- 
des Grundes, wohin fie gefchlagen werden follen, als | Iergeößte Bephrverlichkeit bey denen Brůcken⸗ Pfaͤh⸗ 
auch durch die. Höhe des größten Waſſers, worüber | Ienift, daß folche um Die Gegenden, wo das Waſſer 
fieg biß 4 ‚Fuß hervorragen muffen, dererminiret; die | mechfelt , und alſo die Pfaͤhle bald naf bald trocken 
andern werden nicht fo lang gemacht ; und die dritten | find, ſo nd abnehmen und Schadenleiden, in 
sichten ſich bloß nach dem Grunde, wo fie zur Befeftis | dem das Holg in dem Waſſer aufgoillt und ausein, 
gung dienen follen. Diefe Pfaͤhle müffen nun in Ans | ander getrieben wird; hingegen wenn das Waſſer 
fehungihrer Laͤnge eine geſchickte Proportion zu ihrer | weg iſt, Durch die Lufft und Sonne ausgetrocknet 
Dicke haben, damit fie die ihnen auferlegte Laſt erira⸗ wird, und gleichfam wieder zufammen fällt. Hier⸗ 
gen, und anderer Gewalt gnugſamen TBiederftand | vorift nun fein befier Mittel, als daß man menigfteng 
thun Eönnen.Zwler in Architettur. giebt an, daß die | ale Fahre die Pfaͤhle mit heiffem Theer wohi team» 
able fo viel Zoſll im Diamerro. haben tollen , alsfie | cFet oder beftreichet und folche bedecket, Daß die Some 
Fuß hach ihrer Länge haben ; alfo wenn ein Pfahl 12 | nicht darzu fommen fan ; mafien a der Theil, 
uß lang, fol er auch 12 Zoll im Diametro ſeyn. Dies | tvelcher gegen die Sonne ftehet, am meiften abgems 
Proportion ſcheinet ihm gut zu fepn, wenn Die Pfäh- get iſtz oder man muß den Pfahl mit Bretern sur 
lesbißz Fuß lang find ; wo fie aber is biß 1g Fuß u die Lufft und Sonne verwahren. Leupold im Theatro 
ihrer Länge haben, waͤre gnug, wenn fieim Diamerro | Pontificiali. $.203. ; * 
a3biß14 Zoll dicke; und ſolle Das untere Ende des | Bruͤcken⸗Pfeiler, werden die Stuͤtzen oder ‘Pi 
Mahls, welchesabgefpiget werden muß, zwey aud) | lervon Stein genemnet,die in dem Grunde eines; 
dreumahl fo lang feyn, als fein Diamerer, de la Hire | fes oder Grabens erbauet, und ber ſolche Die 
Hat in feinem Tra&tar von Zimmer » Were die Pro- | aufgeführet werden, über welche alsdenn die Bruͤcke 
ortion der Länge zur Dicke und Höhe des Holgesin | vollends gebauet wird. Dieſe Pfeiler find mit denen 
folgender Tabelle angegeben. Wenn die Länge | Bögen derer Brücken in genauer Verbindniß, um 
Des Holtzes die Breite Die Höhe i derent willen eben die Pfeiler als der Grund darzu ges 
Zur ⸗ 1o0 Zoll⸗⸗12 Zoll macht werden; Dahero weil keines ohne das andere 
PER Br BE ET a BE u ze Een Fan verftanden werden,aud) die Weiten derer Boͤgen 


is ⸗ Bu Bu I: BE BE BE 45 2 die Staͤrcke derer Pfeiler dererminiren ; fo muß auch 
ſo iſt | bier jugleich mit ven denen Brücken» Boͤggen Me 
PR Ba u BP BEP EU Due zu Be BE} 202 dung gefchehen. — Bee 
PPÜBE IE BE Bu 1 SE BE BE Bene Pfeiler zu erinnern, ift unter dem Titel Bräcke aber 
PL AUE BuE I Bar BE U eE mE 194 handelt worden. Hier ift die Frage, wie die Zahi de⸗ 
PU IE BE BT ur BE BE BE Er ver Pfeiler, ihre Staͤrcke, Hohe und Figur nebjt der 
236 0 H.WIT EU E WAL W Combinarion mitdenen Bögen ju determiniren? 
PT IE Dur Ba ET Ber —2232 Die Zahl derer ‘Pfeiler bey fteinernen Brücken wird 
ET EEE ar meiftens alfo genommen, daß folche an der Zahl aleich 
P > Ge 7 227 Bu Ze 7 BEE Ze Zu * 


„ass feyn, damit in der Mitte, wo der Strohm am tieffiten 
„FREE um 


Brücken Pfeiler 
aͤrckſten iſt ein Bogen zu ftehen fomme; und 
o wird auch diefer Bogen oͤffters weiter und hoͤ⸗ 
‚macht als die übrigen ; wie man ſolches an Des 
eiften Brücken befindet. Jedoch wo ſehr breis 
roͤhme und Brücken find, leidet Diefes eine ziem⸗ 
lusnahme, wie wir nur in der Elbe zu Dreßden, 
enund Torgau, und andern breiten Stroͤhmen 
da der groͤſte Strohm und Tieffe nicht in der 
befindlich ift. Inzwiſchen findet man die Ex- 
bey dem Palladio, ingleichen an andern Bruͤ⸗ 
eiftobbefchriebener maffen eingerichtet. Was 
eite derer Boͤgen oder die Diltance derer Pfei⸗ 
einander betrifft x fo giebet Goldmann in feis 
ausKunft die größte Weite derer Bogen biß 
und die geringite biß auf zoFußan; Zur Hör 
r Pfeiler, welche biß an den Dismerrum oder 
um derer Bögen, wo folche aufgefeget werden 
erechnettwerden, will er die Höhe derer Daͤm⸗ 
:deshohen Ufers nehmen ; allein man hat bey 
ye deꝛer Pfeiler feine Abficht nicht auf daslifer, 
auf die gröfte Höhe des Waſſers zu machen. 
» Eommen nun folgende Regeln zu mercken. 
riger die Bögen einer Brücke fommen, ie beis 
Denn iebeifer die Ober⸗Flaͤche der Brücke 
ıen benderfeits daran liegenden Gaffen in eis 
rizont liegen Pan, je fehöner und bequemer ift 
fe; darıu gelanget man aber nidyt anders 
h die Miedeigkeit Derer Bögen. Fe höher 
er hat, je fehrvacher Fan man die ‘Pfeiler und je 
ie Hogen nehmen, alfo, daß man niemals 
nehme als den fechiten Theil des mittlern Pos 
d diefes auch nicht als nur in dem Falle, da 
en völligen halben Eircel darauf fegen Fan. 
jer nehme man den Bogen, als einen fechiten 
inerchordr unddiefen fege man auf Pfeiler, 
erdten Theilder Bogen» ÜBeite Dicke find. 
ndielen zweyen Extremis fan man allezeit ges 
ın. Se weiter die Bögen und je Dinner die 
yarzoifchen ſeyn Pönnen, jebefferift es; denn 
fer Raum befommt das Waſſer durchius 
und fo viel weniger Fan es Gewalt wieder die 
yebrauchen. In einer gantzen Reihe nach⸗ 
folgender Boͤgen kommt es vornemlich auf 
n äufferftenan, Damit dieſe nicht ausweichen 

Denn ſo koͤnnen die übrigen Boͤgen darımis 
ſehr dünnen Pfeilern ficher ruhen, weil fie 
ander flreben, und den Pfeiler gegen feine 
treiben. Je niedriger ein Pfeiler unter dem 
t, je dünner an er feyn. Es iſt aber übers 
egen der Staͤrcke derer Pfeiler ben denen 
ftern ein ſtarcker Difpurar, Da einer dieſe der 
ne andere Staͤrcke haben will. Die Alten 
nen Pfeilern von denen Brücken zu ihrer Di- 
itten Theil von der Weite des Bogeng,mels 
Fe fie zuweilen biß aufdie Helffte derfelben 
ergröfierten. Heutiges Tages hat man bes 
aß diefe Dicke zu groß fen, und der Brücke 
ufſchwellen des Waſſers unter felbiger,mehr 
rals Nutzen bringe; daher man fie Pleiner 
men, und} odery von der Weite des Bo⸗ 
ck gemacht. Gautier Traite de Ponto 20. 
aber biß jetzo noch Feine gewiſſe Proportion 
!e derer Pfeiler gegen ihre Höhe und gegen 
ınnung derer darauf lieaenden Bögen aus 
‚seinen Örtnden beitimmen fünnen, fondern 
in die ſem Stücke fich mit der kloffen Empiria 
verf. Lexici IV. Theil, 





Brücken, Pfeiler 1554 
vergnuͤgen muͤſſen. Ob Gawzier in feiner Diſſertaui 
on fur. epaifleur des cul&es, für la largeur des piles 
&c. was mehrers preftiret, muß der Leſer dieſes 
Traktarsbeurtheilen. Kurs,esift nichts gemiffes.ohr 
ne gnugfame Erkaͤntniß derer materialien hier zu 
fügen. Dennein Pfeiler, wenn er vom guten har⸗ 
ten und feiten Stein ift, und die Laſt perpendicular 
drucket, daß fie ihn nicht fehiebet, wird in Ewigkeit feis 
ne Laſt nicht fincken laffen, wenn er auch nur halb ſo 
dicke, als ordinair, gemacht wird. Denn es ift eine 
unmögliche Sache, daß ein Pfeiler, fo recht und gue 
gegrundet iſt, ſich fencken kan es muͤſten denn die Stei⸗ 
ne allzu milde und weich ſeyn u. einander ausweichen; 
dahero auch hierher Die Ziegel oder Mauer⸗Steine, ſo 
nicht fefte anug gebrandt find, nicht geyehlet werden 
Eönnen. Es kom̃t alſo hauptfachlich darauf an, daß 

man den Pfeiler nur wieder die Gewalt des Waſſers 
Eiffes, Holges, fo Waſſer⸗Fluthen mitbringen,ftarck 
gnug machet, da esdenn nicht auf die Dicke, fondern 
vielmehr auf die Breite oder Länge des Pfeilers, die 
erder Langedes Strohms nach machet, ankommt. 
Diefes Fan nun viel verbeflert merden,twenn der Pfei⸗ 
fer gegen dem Waſſer eine rechte fcharffe Ecke oder 
Windel machet, dab ſich das daran leicht 
theilet: ingleichen, wenn die gehauenen Dvaters 
Steine nicht nur auſſen her mit Bley eingegoſſenen 
eiſernen Klammern, fondern auch inwendig mit 
perpendicularen eifernen Spigen accurat auf einan⸗ 
der gefeget werden. DieErfäntniß von der Güte derer 
Steine it hier vor allen Dingen nöthig. Denn eis 
nige Steine werden in Wer Lufft fefte und wie Eiſen; 
Hingegen im Waſſer gang weich; Andern Theis jers 
fallen einige Sorten Steine in der Lufft und loͤſen fich 
auf, die doch im Waſſer beftändig und dauerhafftig 
find. Wenn demnachein Baumeifter die Staͤrcke 
feiner ‘Pfeiler anordnen will, fo hater nicht nur auf die 
Gelegenheit des Drts, Stärcke und Tieffe des Waſ⸗ 
fers, fondern auch hauptſaͤchlich mit auf die Guͤte des 
rer Steine zufehen; feines weges aber ſich auf die 
bon anderen angegebenen proportiones zu verlaſſen. 
Die Figur derer Pfeiler ift auf beyden Seiten ſowohl 
vor als nach dem Strohm ſpitzig. Denn da ein ſol⸗ 
cher Pfeiler der Gewalt des Waſſers Eiſſes u. Trieb⸗ 
Holtzes uͤberlaſſen iſt, welche täglich als ein Feind wie⸗ 
der ihn ftürmen, fo hat er viel auszuſtehen; beſonders 
aber muß die Flaͤche ſo gegen den Strohm ſtehet das 
meiſte ertragen. Damit nun aber dieſe Gewalt in 
etwas aebrochen wird, fo werden die Pfeiler mit 
| feharffen Ecken gemachet, daß es ſich daran jertdeilen 
muß. Wie ſcharff aber diefer Winckel zu machen, 
ist gleichfalls nicht vorzuſchreiben, fondern die Güte 
derer Materialien muß folchesdererminiren. Inwi⸗ 
ſchen Ban es niemahls fo ſpitzig ſeyn in Anfehumg eines 
guten Effetits; dahero folget, daß die Rundung derer 
Pfeiler nicht gut iſt, es ware denn bey ſtillſtehenden 
oder auch fehr ftillen Waſſer, als wiedie Spree zu 
Berlin,die Havel und dergleichen Flüffe,dieman eher 
vor ftehendes als lauffendes ABaffer,in Anfehung ans 
derer Flüffe suachten hat. Wenn der Strohm gar 
zu ſchwell und viel Eiß und Holg führer, fo pfleaet man 
denen Pfeilern noch ſtarcke Ei» Bäume voriufegen, 
die ihre eigene Haltung haben, rwodurch dem Waſſer 
wie auch dem Fiffe die gröfte Macht aebrochen wird; 
in welchem Falle auch ein ‘Pfeiler an feiner Spitzen 
um ein geoffes fhärffer feon fan. Die Groͤſſe derer 
Steine indenen ju dererminisen hat man biß 
OO serff | icge 
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Bcheen-Recht 

* —— — —88 N wmuf 
mi get Vom chen werfertigten, wi üti- 
ge ya En behelffen,und ſolche ſich al Mode, 
yet En Bman Kegeln nach PropeFXion ih, 
Da u — ehen fan, als auf welche Mare- 
DE rn tage and Verbindung. fait 
S> we Bigen ankommt. Gautier |.c. 
en Bruͤcken⸗Pfeilern und ‘Bögen 
xy ie folche, wenn fie durch Zufalle find 
en, wieder zu repariren find, Ichret 

— eatro Pontihcialicap. 4. 18.19. 
m_ iſt ein dem Landesherrn zukom⸗ 
— * = möge deſſen der Sr a die . 
IND > durchgehende Fluͤſſe eine Brucke 
WEN un es eines Fuͤrſten Sorgfalt oblieget 
en. © undwo Brücken aufiubanen find, 
Er =, ſich der Fähren zubedienen, nach⸗ 
re ee befonders in Kriegs-Zeiten geben, 
e Sen üffters mehr Schaden als Nutzen 
Ko an &Db nun ſchon der Fluß Geftatt denen 
——— — doch keiner die Macht, eine 
ner Den Fluß zumachen, fondern der Fuͤrſt, 

Nr aut Denden Seiten des Fluffesfein Territori 
N dr Ale Vemin. Befold. voce Brücken Zieg.d. 
er ‚Ertefi b.de]J.Pont.3.n. 6. Cs fan dahero 
6. R 2 

Te Untetr Dbrigkeit, oder ‘priuar-Perfon auch auf 
N goften eine Brücke ohne Vergůnſtigung der ho⸗ 
wen Sorigkeit erbauen. Rimim.C. 197. 0.2.Klock.ı C. 
* 5. L- VIr. nequid in flum. publ. Cap. de ſeru. R.P. 
10.0.2. Es Ban auch der Bandes-Herreinen Zell auf 
vergl. befonders nöthige und Koſtbare Brücke legen, 
yoelchen die durchreifende zahlen, wenn er deflen Durch 
conceffion oder&ervohnheit befugt ift, aufferdem find 
ſolcher Brücken-forohl als anderer Zölle neue Auf⸗ 
richtung verbothen R.7.de a0. 1576 $, weitere find xc. 
Bann aber die Arücke völlig eingegangen , fü cefli- 
ret quch der Brücken » Zoll. Klgek. de Acrar. c.77. m 
⁊b. lib. I. Mude.P. 2.0.76. n.75. Gleichwie er nach 
wieder aufgebaueter Bruͤcke gleichfals wieder gefor⸗ 
dert werden Fan. l.14. quemad. ſeru. am. Fritſch. d. 
takt: de jure Pont.c. 4.n. ar. (eg, Item mo einer durch) 
den Fluß oder Waſſer waten will und Ean, iſt er nicht 
fehuldig einen Brücken Boll zugeben. Bald. C. 140.n. 
„v.g.Schneidew. 2.de Feud. n. 114, Six-. Il. q. nm. 16. 
Wiewohl die praxis in manchen Drte in conrrarium 
ausfallen mögte. Frie/cb.d. Trat, 4.n.23. Was aber 
die Frbausund Aufrichtung derer Brücken betrifft, 
ift ein Unterfeheid zumachen unter Denen Haupt⸗ Bruͤ⸗ 
cken, an der Straſſe, oder an einem Paflgelegen, wels 
che über Haupt, Fluffe von neuem gefchlagen werden, 
E. die Donau, Elb, Weſer sc. zu derenErlaubung bil» 
lig das ganse Land, weil fie auch demfelben zum Be⸗ 
ften erbanet worden, eontribuiret, wovon auch der 
Fürft wegen des Zolles nicht zu eximiren, und unter 
denen neringeren Brücken, die nur einer Gemeinde 
vornemlich zuftattenfommen, welche dahero auch Die 
Gemeinde bauen bat, oder vielmehr die poflellores 
derer dahin gehoͤrigen Güter, Davon auch Die forenfes, 
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Bruͤcken ⸗ Ruthe Brückner 146 


oderder Orten, wo die Brücke iſt, wohnen, zubedies 
nen haben, ſo ſollen auch ſeldige aus gemeinſchafftl. 
Koſten derer Inwohner, die deren genuͤſſen, repariret 
merden, in welchem Fall niemand auch Die Gottes⸗ 
Haͤuſer, und des Fuͤrſten «Güter ſelbſt, nicht auszu⸗ 
nehmen.l.7.C.de8S, Eccless1.4:C, de priu, dom. Aug. 
n. 131. €. 5. Frie ſch. d.er. e. vlt. n. 20 leg. Confil. irgent. 
T. 1.6, 8.n,19. Malz. Pill.c. 13:0.86. 

Bruͤcken⸗Ruthe, Srücken-Daicken; iſt ein lan⸗ 
ger ſtatcker Baum, welcher auch wohl ans zwey an⸗ 
einander verbundenen Baͤumen 3 n gefeget 
wird, twelcher von einem Bruͤcken⸗ Joche zum andern 
langet, und mit denen Enden auf die och» Träger zu 
liegen kommet und mit felbigen verbunden wird. Lies 
ber die Bruͤcken ⸗/ Ruthen werden alsdenndie Pfoften 
oder Schals Hölger und endlich die Bohlen, oder an 

| hart derer wohlgar ein Pflaſter geleget. Es muͤſſen 
diefe aber, wenn fie nicht ing quadrat ſind, dergeftalt 
geleget werden, daß Die hohe Seite davon in die Höhe 
ſtehet. Wenn die Bruͤcken⸗Joche nahe aneinander 
find, und man feine Spannung machen soill, ſo miſ⸗ 
fen die Bruͤcken⸗Ruthen ſtarck und in ziemlicher An 
zahl genommen werden, oder dody wenigſtens fo, daß 
allemahl ein Raum nur fobreit, als eine Ruthe breit 
ift, ledig bleibet ; wie denn alles fo ſtarck ſeyn muß daß 
auch die ordinair-Darüber gehenden Laſten ſolche nicht 
buͤgen oder die Brücke tanhet. Beil es aber eine 
Foftbare und gefährliche Sache ift, viele Bruͤcken⸗ 
Joche in einen Strohm zu bauen; die Bruͤcken⸗Ru⸗ 
thagaber alsdenn, wenn die Joche weit voneinander 
ſtehen, fich nicht einmahl felbft tragen können, daß fie 
ſich nicht biegen ſplten, zu gefehtweigen, fonod) ein groß 
fer Laſt Wagen oder groffe Menge Vol darauf 
fommet; fo muß man folchen entweder von unten 
| auf mit ſchieff untergefegten Balcken, fo fich an die 
ı Pfeiler einer Brücken ftemmen, oder mit Henge⸗ 
Gäulen, Streben und Spann⸗Riegeln von oben ber, 
oder mit beyden zugleich, unten mit Gteiffen oder 
Spreigen, und oben mit Streben und Henge Gäu 
len zu Hülffetommen. Hiervon entftehen die Arten 
‚derer hoͤltzernen Brücken,davon die erftern Spreng: 
Wercke, die andern Heng · Wereke genennet wer⸗ 
den. Die Langen derer Brücken Ruthen, roerm fit 
ſtarck und traabar genug find, dererminiren die Wei⸗ 
tederer Sjoche voneinander. Machricht von ihnen 
giebt Leupold, in Theatro Pontificiali 8. 120. 127. 

Bruckenftadr, ſ. Brichfenftadt. 

Beuͤckner, (Georg Heinrich) warden g Dec.ar. 
1652. zu Erfurt gebobren. ein Vater war Hiero- 
aymus Brückner, Gothaifcher Hoff und. Juftitien⸗ 
Rath, der ihm in dem 4 Jahre feines Afters jtarh. 
Er ſtudirte zu Gotha, gieng von dar an. 1672 auf die 
Univerfirät nach Erfurt, an. 1673 nach Fena, und 
trieb fleißig die Nechtsgelehrfamfeit, TAB auch darin 
nen mit gutem Zulauf zu Erfurt ſeit 1876 Collegin. 
An.1678 erhielt er daſelbſt dieProfesfionemlurisExtre 
ordinariam, ward an. 1679 in JunioDo&tor, hierauf 


Profeflor luris Ordinarius;an. 1685 Adfeffor in. denen 











wenn fie nur Guͤter befigen, ob fie [hen nicht drauff | weltlichen Stadt» Gerichten, ftarb an. r700 den 19 


hnen, nicht auszufchluffen. kocer. deeoliedt.g. n. 
2 — * 20.n.36. Was aber die repari- 
rung derer Bruͤcken anbetrifft, iſt deswegen vornem. 
lich auf die Confuerudinem loei zuſehen. Auſſer der⸗ 
felben findes entweder Schloßsoder Befeſtigungs⸗ 
Sruͤcken, fo kommt dem Veſtungs⸗Herrn DieRepari- 
tion ju; Dderes find denen Neifenden zum Seiten 
aufgebaute Brücken, deren ſich ale die in der Gradt 


Jul.Sein Bruder iſt der noch IebendeFenaifche Kath 
und berühmte Profeflor D, Wil.Hier. Brückner, & 
aab Synopfin de Dominiis Regni Germanici , Erfurt 
1687 in 12. heraus, welches Werck er ebedem viel fin 
ger als eine Difpuration zu Erfurt an. :684 gehalten. 
Es find auch noch folgendeDifpurariones unter ibm 91 
halten worden; Difpurationes Juris Publici 1674 de 


Juri 


Bruůͤckner Bruͤder 


zus emti venditi 1680, de Conjugio 1682 ad vni- 
ım Jus Feudale eod;de rebus infeudari & & {ubin- 
ari folitis 1685. de Hierophylacibus feu templo- 
euftodibus 1686. de particulari rerritorio fabin. 
ato 16877. de teitibys habilibus &inhabilibuseod, 
uriofis Juris Feu@@is. eod, de Curioſis Juris pub- 
688. de Jure Recadentiæ 1689. Milcellanea Juris 
» de Transmislione hereditarum. eod. de Feudo 
rmi.eod. Prælibata Juris 1692. de Jure in rem 
»to. eod. de Iniuriisfummo Principi illatis 
de incompatibilitate Jurium, Dignitartum 
eneficiorum 1698. Hendreich, Motſchmannes 
yrd. Litterat. 1.9. p. 89. fegg. 

ruckner, ( Hier.) ein Dodtor Juris aus Leipzig, 
serardi deMaynard Decifiones Thololanas 
ateinifche uͤberſetzt und mit additionibus und e>- 


ariis verinehret herausgegeben Franckfurt 1610 in 
Hendreich, 





rhunderts, und fehrieb Orationem de donstio- 
ıs & de donatione bonorum Ecclefiaftico- 
ı ad promouendam Ecclefie & Scholarum 
tatem: Refucationem libri, fb dem Titel führ 

Ephemerides oder kurtze Tabrsund Tags 
chicht vom Aufzund Untergang des Lutheri⸗ 
n erften Evangelii ꝛc. na 1679 Gotha 1681. 
nerckungen über Rargs friedenreiche Gedan⸗ 
ı: Refutationem cauſſarum quæ mouerunt 
rth-Elis. Zitterin ad amplectendam relig. 
n. Cathol. 1579 in 4. Decifiones Juris Marri- 
nialis .controuerfi. Frf. 1692. Gotha 1-0 und 
iehrter ib. 1724 in 4 gab auc)Guil. Ignatii Schu- 
\rticulum Quintum Inftrumenti PacisWeft- 
licte zu Verona 1689 in 12 unter dem Namen Hey- 
iBorromei Riccrunti heraus. Hendreich. Srruv. 
je 14. $. 37. Moſetr bibl. Jur, Publ. II. 95 p. 
‚ieQ,. 


q 

zruͤckner, (Wolfigangus) war Schul⸗Rector zu 
tenberg , einem im Fuͤrſtenthum Weimarben Bu⸗ 
tliegenden Städtgen, hat an. 1655 zwantzig keut⸗ 


mwund Feft-TagssEvangeliagefest , und in Erfurt 
ken laſſen. 


ʒruͤckungen, fo werden in denen Pferde⸗Staͤllen 
nigen Fuß⸗Boͤden genennet, worauf die Pferde in 
'n Ständen ftehen. 

srückens3oll, ſiehe Bruͤcken⸗Geld. 

Srüder, oder leibliche Brüder ſollen in Bergwer⸗ 
nicht auf einer Grube gefördert werden. Herttwoigs 
Buch) 0.92. 

zruͤder Chrifti, Pf 69, 9 ſo werden die Juden ven 
genennt, teil fie aus dem Gefchlecht Abrahams 
dem Fleiſch ihren Urfprung mit ihm zugleich her⸗ 
ten. Etliche unter ihnen, wie Facobus und Jo: 
nes Eonten jich gar einer näheren Betwandſchafft mit 
rühmen. Sa andre gaben feinen berrlichen Kchren 
Ermahnungen Ran und Pas, und Eonten feine 
ubenss-Brüder beiffen. 

zruder in Böhmen, fiehe Hußiten. 

zruͤder in Dem Seren, Bhil.1,4 viele Brüder in 
ı Heren haben aus meinen Banden Zuverficht ges 
nen. Einige wollen diefes von denen Fuden verftan: 
voilfen, welche die Standhafftigkeit Pauli bewo⸗ 
hatte das Evangelium Chrifti ebenfalls anzuneh⸗ 
«_ Doc) mag man-diefes auch auf die befeheten 


Univer[, kexici IV. 


fragen von Natur mehr Neigung umd 
einander, als gegen folhe, Dieihnen fü dhabenieht ner, 
Fa —— viel —— Die geiſtliche Briiders 
amt zu achten jeyn, welche alle Chriſten ir 

der verfnüpfjet ? Sie haben ihren U —2** 
a fie —— das 
Kirche eitwerleibt worden, fü 55 

Srückner, (Hieronymus) lebte um das Ende des 17 en ‚ fie fllenin jener Ervigfeit ein 


und Eintracht bewegen. 


David habe damit feine Söhne als Priı 
render Einigfeit ermuntert., N 
— Brüdern erfordert, D 
‚önig auch diejenigen davon nicht ausfchtigf he 
durch an = ze... oder na —— 
bunden ſund. Dieſe follenben einander wohnen, Ei 
Menſch muß freylich als ein Glied ofen Gera, - 
* Pd ied der groffen Gefells 


Fr —— an bor gut befunden 
—— 
eifrig beflieſſen find. 


Sachſen Waimar Vormundſchafft ſtunden 
Drdens-Zeicyen waren Kieinod von Gold geäßt auf 
dejjeneiner Seite ſtunden ein paar , 

Ichnäbelten, guf der andern aber war 


gegraben; Siebe wie fein und hebl⸗ 
Brüder einträchei —— 


Stifft Con, zwiſchen Bonn ımd 
—— — Stadt. er 
oß, auf welchem der uͤrſt, ifwei 

Solch, — Ipen der Chur fuͤrſtvon Cm bifteilen 
bauet, undan. 1zrg bat es eine 4 monathli 
rung, fo von denen Eölnern geſthahe —* 
Dabey liegt ein luſtiger Thier arten. Ja dieſer Stadt 
iſten deuten, welche —* Exempel aufgemuntert iſt auch ———— 

il, . Sf 


Brider ⸗ Gef ſe  Brhel rer 


— — — 9— 
hatte allen Verſolgungen getroft unter die Augen zu 


ben — Die angel Babeheitfo gar mit ih⸗ 


Bruͤder⸗Gefaͤſſe wurde ehemals das weiſſ mit 


bunten Blumen und Thieren bemahite G 

Maͤhren meiſtentheils von Skalitz ——— 
Wiicha, an der Ungerifchen Örenge liegende,gebradyt 
wurde, genennet, Weil einegeruiffe ſchwaͤrmeriſche &es 
cte, Die allesumter einander gemein haben wolte, es das 
felbit erfilich verfertiger, ö 


Brüderlich feyd allefame‘, ı Petr. 3,8 Brüder 
Frauen gegen 







bon einem 
Waſſerbad der H. Tauffeeiner 





befiten, dieſes altes foll fiezu Brüderlicher Fiebe 


Brübderliche Eintracht, Pf. 133, Einige meynen, 


‚as Bruͤder zu gebuͤ 
Dieſe wird —æ 
och will der H 


Amtes ver⸗ 


it andern Umgang pflegen, folder aber foll 
Sie follen eineg A 


der andes 
So ınan diefes beobachtet, fo 


Er ver⸗ 
zu halten ſo 
Bruͤderlichen Liebe und Einigkeit, (Orden der) 


ward vondenen ; Chur⸗Saͤchſiſchen inenee 
ano Il, Joanne Georgio und — seflimet 
j als ſie noch unter Churfürft Joannis G Eu 
Concertenpon 4.5.6.7. unde. Stimmen auf die | Br 


andenburg und Hertzogs Fridericj Wilhelmi zu 


Das 


Tauben, fo fi 
en die Worte ” 


ig bey einander wohnen, 


‚ diefer Ordenfonft niemand auffer denen : Di 
tigſten Stifftern fepzu Theil worden, datın —— 
er Nachricht.  Jumckeri ditcours bon den Sicht. 


n findet man 


Brüderfchafftderer guten Wercke, iſt unter des 


nen Rounfch+ Catholiſchen diejenige Yyıklndtichee: 
werm ein gewiſſer geifklicher Orden einen rege 
len feinen angehörigen in den Genuß alfer Derer guten ' 
Wercke aufnimmt , welche felbiger gantzer Orden jes 
mahls gethan hat md noch thun wird. 


BÖrirel, oder Broel, Briel, Bruyl, eine kleine im 


r Meile vom 
Sie hat ein ſchones und fefteg 


Churfürft Sitfrid hat es an. 125% ers 


er, und Die Collegial- 
Kirche 


Brügge a 17) 


5. Donatiani find noch allhier 2 Stifte: Kirchen zu um 
fer lieben grauen md) zu 8. Saluator. Die erſte iſt an. 
ıogı von Ratbodo Biſchoff von Tournay und Nie 
naͤgen zu einen Collegio gemacht, und zum Præpoſi.- 
co Gummarusgefeßet go aber dieſer kurtz 
Yaranf verreiſet war und das Ph Rarbodo erhaltene 
Priuilegium unter der Auſſicht Kerculfi in feiner Kir 
the binterlaffen hatte, fo brachte Bertulfus, weil er fahe, 
daß die , welche zu Canonicis ſolten erwehlet werden, 
ſich nicht, wie es ſich gebuͤhrte, aufführen würden, das 
Priuilegium dem Bifchoff wieder zurück, unter dem 
Verwand, daß Gummarus nebft denen Canonicis 
biten, dab Normen dahin möchten gefeget werden, wel⸗ 
ches auch gefchahe. Allein da Gummarus wieder 
ach Brügge fam, und * daß dieſes wieder ſeinen 
Willenvorgegangenmar , fo ließ er ſich es hoͤchſtens ans 
gelegen ſeyn, daß er diefes Priuilegium wiederum et 
langenmöchte. Wie er e8 denn aucherhielt, daß die 
Nomen ſich von darwegbegeben muflen, ımd er mit ſei⸗ 
nen Canonicis vom Balderico, Ratbodi Nachfolger 
m Bißthum eingefeget,umd von Pabſt Bafchali II, an. 
sorbeftätiget runde. Dieſes C a mu beſtehet aus ız 
anonicis. Die Kirchezu S.Saluacor hat an. ısor 
’etrus Kuick oder Quicke in eine Collegıar- Kirche 
erwandelt, und Dafelbfi zo Canonicos angeorduet, 
won Anzahl aber Matthias Lambrecht Biſchoffzu 
jrüggean. 1000 vermindert hat. Von übrigen Kir 
en fe fonderlichnech berühmt Die zu S. Bafılik oder zum 
iligen Blute, welches Theodoricus Alfatius, Graf 
m Flandern, alser vondem Zuge wiederdie Sarace 
nad) Armein, wohiner an. 1.45 nebft dem Könige 
Franckreich und andern gegangen war, wiedet yıs 
ffam, und von feinem Bruder Balduino, damahli⸗ 
Könige zu Ferufalem ein Theilgen von den Blute 
Henn Ehrifti mitgebracht, geflifftet, und ſelbiges 
inein geleget. Dieſes Blut follein Theil des jenigen 
welches Joſeph von Arimathia bey Abwaſchung 
Coͤrpers des HErin Chriſti geſamlet haben folk, 
iſten iſt von Bruͤgge zu mercken, daß ſtarcke Hand⸗ 
daſelbſt getrieben werde. ie hat auch fahre 
ufacturen, und die Handwercket werden in 68 
ſchiedene Claſſen eingetheilet. Es ift auch daſelbſi 
3 würdig das Gericht⸗ Hauß, das Rath⸗Hauh 
hörfe , der Schügen-Barten, die Waſſer⸗Kun 
as Müng-Hauf. An. —— die Bruͤgge 
milianum gefangen, an das Hauß, da er Days 
var, ſchrieb man: ReXnonefthIC, eCCe 
7s, VbIposVerVnt eVM, aus welchen fuft 
hr⸗Zahl 1487 heraus kommt. An. 1582 gerie 
€ Stadt denen Frangofen in die Hände, an. 1584 
m fie wieder an&panien. An. 1708 ergablie 
die Frantzoſen, welche felbige aber vermöge des 
t mit dem Örafen de la Motte gefchloffenen Ac- 
ın. 1709 denen hoben Allüirten wieder eintaͤu⸗ 
ften. Die umliegende Gegend heiffet les Francs 
zes, U Land vonden Dryen oder das Ovar⸗ 
die Freyheit von drügge. In obgedach⸗ 
thum allhier, welches unter dem Ertz⸗Bißthum 
en ſtehet, find vam Anfang an folgende geſeſſen: 
wurde 








rus Curtius oder de Corte S. T.D. 
16 Decemb, an. 1561 eingerveihet, umd ft. den 
Iktobr.an. 1567, 
nigius Driutius, J. V.L. eingeweihet den zz 
uembr, an. 1569 fl. den ia Maii an. 1594. 
thias Lambrecht 5. T. L. ermählet den 28 Jul. 
596 ft, den Jun, an. 1602, 
| 4.Caro- 


Bruͤgge Bruͤgk | Bruͤgmann Brueil 1563 


SarolusPhilippusde Rodoan J. V.L. erwaͤh⸗ Britzmann, (Otto) gebi von Hamburg. Er 
‚tan. 1602 ft. den7 Jul. an. i 16. W legte fich aufdie —— reiſete in ſeiner 
ıntonius Trieft. J. V.Lı den 9 Julii an. 1617| Jugend nach Spanien Vortugall und Perſien. 
aiß 1622. nach fieng et in feiner Geburts-Stadt eine eigene 
Jionyfius ChriftophoriS$. T.L. den 25 Maii | Handlung mit Duch an, war aber fo unglücklich, daß er 
an.ı623 ſt. den 6 Aug. an. 1629. banquerourirfe, lg er ſich deswegen nach Gottorff 
jeruatius Quinkerus 8S.T.L.i Jun.an.iozo wendete, fand er Gelegenheit, dey dem daſelbſt regieren⸗ 
it. den 15 Merg an. 1639. « | den Dergoge, Friderico , fich dergeftalt zu infinuiren, 
Nicolaus Haudion, J. V.L. an. 1642 i,denz | daß derfelbe (ia der Abficht, eine Niederlage vondern 
septembr.an. 1649. | Perfianifchen Seiden⸗Handel unmittelbarer Weif⸗ 
arolus van den Boſch, J. V.L. den 23 Jul, an. | in fein Sand zu ziehen) ihn nebrt Philippo Crufio jufeis 


(651 biß an. 1660, nem Geſandten an den Ejaar in Mofcau, undan den 
Robertus de Haynin, S. T. & J. V. L den 22 | Künig von Perfien ernennete. An.1633denz22 Det. 
Ik. an. 1662. fl. den 10 Dec.an, 1668. traten fie aus Holftein nad) Mofcau, ımd von damen 


ranciſeus de Baillencourt, J. V. D, den 28 Junii enge Jun. an. 1634 nach Perfien ihre Reife an. 
n. 1671. ſt. den Nou.an. 1681. 2 Defzı Dec, an, 1638 verliefen fie die Perfianifche 
Humbertus Guilielmus Graf von Precipiano, ; Haupt-Stadt Ipahan, und den ı Aug. an. 1639 Pas 
md Soye, 8. T. D. den 21 Merg an, 1683 biß men fie zurück nach Gottorff. Man hatte ihnen in 
690. waͤhrender ihrer \mballade an allen Drten groffe 

Guilielmus Baflery, J.V.L.den ro Jan. an. 1@ı | reerwiefen, allein die expedirion an fich felbft wat nie 


', den 18 Jun. an.1706. nach Wunſch abgelaufen. Indeſſen mürde 
Ienricus Jofephus van Sufteren, J. V.L.den 22 | mann deffeneben ſo wenig haben entgeliendürffen, alg 
Nerk, an.r716. jein Mitgefandter, wenn er nicht durch gang unverants 


con Wormatienfe 62. ap. de Ludewig Relig. wortlidye Inlolentzen, welche er theils wieder die von 
p.170. Mirai Cod. Don. Piar, 16. 34. Donat. ſeinem Gefolge, theils wieder andere, und auch fo gar 
16.106. 11.65.71. Norir.Eceles.113.151.Supplem. | nieder die Potentaten felbft, an welche er abgefchicket 
n.I, 120.11. 28. 36. 37. 44- 46. 68. 87. 95-132. | worden, verübt, inglei durch allerhand andere uns 
5. 1.28. 119. 126. 158.leq. Foppens ad — befonnene, eigennügige, grauſame und ſonſt ftraffbare 
tucelin. Germ. Sacr. P. L.p. 61. ſeq. Sammar- Thaten feines Principalen rechtmäßigen Zorn wieder 
‚all. Chriftian. de Cafillion Sacr. Belg. Chronol. fich gereißet hätte, Der Herkog lief ihn Deswegen 
feqq. Chrom. Luneburg. ap. Leibmir.Script. Rer. | den ı Dec. an, 1639 in Berhafit mehinen, und nad) 
ic. Tom. Ul. p. zr2.feg. Risiws Rer. Francic, | genauer Unterfuchung ward er zum Strange verups 
„Lib.VL.p. 449. Zeillers Reichs⸗Geogt. II. p- | theitt, tobep in der Sentenz folgende Urſachen ange ⸗ 
q. Awdifres Hilt, & Geogr. Anc. & Modern. tworden: daß er viele 1000 Thir. Fürftt. Gelder 


) i verunteauet, falſche Rechnung et, feines 9 
* eine Stadt im Saͤchſiſchen Chur⸗Creiſſe, paten Befehl Here en ke in 
jrüch. fonen abgefertigte Briefe erbrochenund verfälicher, 


tere, (David van der) einSub-Rektor der Schu⸗ bingegen andere an denfelben geftellte roichtige Schrei» 
ich, fach_den s9%pr.an. 1688. Erhat Obler-| benhinterhalten und ein, überdiefes fich mit Ches 
s & varias in Cebetis Tabulam & Epieterum :| euch, porfeglichem Todichlag und Argerlichem Leben 
zium in N-T. Notas Philologieas in Acta Apoft; | pefupgtt umd fo weitere An ftatt des juerkanntern 
iorheca Lubecenfi  Inferiptiones: Orationes: | Sricfsefahl der Dergog ihn mit dem Schiwerd hins 
15, Carmirfgefihrieben. Wiere Diar, Hendreich. jurichten, twelches auch den May an, 16 40 u Cote 
gge, (Johann von) fiche Eyck. . | torffan ihm vollzogentward, nachdem er vorher auf eis 
agen, oder Brucken, Lat. Bruge, eine Eleine | ne jchr husfertige Art aud mit Bejeugung einer grofr 
und Amt im Hergogthum Jülich an dem Fluß | fen —ãa ſich ju dem Tode bereitet, Odearıd 
unweit denen Gelderiſchen Örengen. Perſian. Reiſe⸗Beſchreib. pallım. Thessr, Europ. T. 
ggen, im Stift Hildesheim, ſiehe Sruggen. [y, ). 167.1g. Memoır. de Chanar, 

zgerfarth, Eat, Folla Brugentis, heift der groſ⸗ rübe, 6 nennen Die Köche den aus einer Sache, 
il, fofich zu Brůgge in viel Xeme und Durch Diel| apermeift aber aus Zleifch gekochten, und im ABaffer, 
n tbeilet, und von daraus biß 3 Meilen nach Wein, oder dergleichen gleichſam aufgelöfeten Safft, 
sindie See gehet. Er wurde in der Mittedes | der nach dieſen geroiffer maſſen eingefotten, und zu es 
ehunderts von denen Brüggern gernachet, und | ner jemlichen Contiltenz gediehen r welche Brühe fo 
„der Fluth des Meeres Schiffevon 400 Tor | Yannzu vielerley guten Suppen, wie auc) zur Zubereis 
nach Brügge. Burlandus de Vrb. Inf, Mi- tung anderer Speifen gar dienlich ift. 


;ajfander Grat. de Land. Brug. Gwieciardin Brüben, heift, wenn man die abgefehlachteten . 
* Gazey Hill, Ecclel. du Pais-Bes, Schweine mit heilfem ABaffer begift, damit die 
agbe, fiche Brügge. Borſten deſto leichter abgehen mögen. 

agijcher Arlas, iſt ein aus zarter Wolle und Brübs Futter / ſo alles zu Heckerling gefchnits 
Jarn gewebter Zeug. tenes Futter⸗Stroh, Spreu, Ueberkehr, Grummet, 


— ahliges adeliches Geſchlecht in | Kraut-Blätter, u. d. 9. fo mit heiffem Waſſer einges 

hen Boldemarsen Bruͤggney oder Heer⸗ brühet,und Biere vordas Melck⸗ Bich und 
in Liefland. Hermann von Brüggeney | jungen Kälber verfüttert wird. 

ampff genannt,vertvalteteebendiefe Stelleim| Krueil, (Joannes) ein Jeſuite, gebohren zu Paris an. 


o. Grypbii Ritter Orden, 1620, war inder Bau⸗ und Mahier⸗Kunſt wohl erſah⸗ 
Bruͤck. ven, ſtarb den 27 Apr, an. 1670, md ließ Perlpecti- 
a Stils * 


en 


u — Brimnlein 1564 
v aa r — 
— ee Sam 
ae \em | ließ jetzo durch feine Propheten eine ftardte Etimme 
mbe: Ren dah Die ſndigen Afrgelirein ihren Untergang und 
gen. Sie Mt iteg Verderbe⸗ gang gevoiß IM geromten, 
ewonder, folten. 

Icken, aus Brülouius. (Cafp-) ſiehe Brulouius. (cafp-) 
am woͤch⸗ N er, ehe Zrumm- Och. 

Ind find Die Brumf, oder Brimſin Brumfin Brumfen- 
con Urſpruno mmſin, ein uraltes adeliches Geſchlecht ur⸗ 
fand. enenfeld in pimdten ı wofelbrt Die 
Summer, tel? afterte Sch 
ns von üb 
ciraspon Bran⸗ 
von Kaufen eis 
behren- Der⸗ 


Brülouius 


















Wartenſtein n 
gm& n fhon lange var Anfang des 
dortigen Elofter® Alcrheiliget, und beſaſſen nebft ans 
dern ADelichen stern in Diefeim Eande auch Di 
ußburg ei as | der S iff⸗Laͤnder. Es bat ſich Diefes 
egler Hans Mes che ſehr weirausgebreitet, und in3 PD F 
arina Maria VON n ' ich die Brumfi, welche auch nady 
< ;bina Elsonor# bero Norharden enaunt worden: St 

i ichen hentert! anfeinem 


€ Sanglef- Shi | 
te 


nis des 8 Schilds. d 
eine Nreben-Linie den Pernamen VON Herblingen 
beygeleget Dieſelbige faͤnget Bucelinus Ge- 
neal. Gerxm; Nor. P. Il. tert. 3. p- 9% mit Johann Hein⸗ 
Brimſin don Herblin 

Er hatte kin Flifaberh von Engelſee/ 
SE m gebahe Jobann Joan) Diefer zeugte mit 
Sulanna von Klingenberg Sberharden, der DEN Roſ⸗ 
nen von reuen⸗ Landenber⸗ ein Dt urde Bet⸗ 
Sepachter Berthold legt! ſich Sobilen 


auch Foo 

Brüuͤel. erjte Ober⸗Voist I Hreuticch im Nam 

,, ein Beine® Grädtgen im . Di itie hat ſich ach 
1 Mecktenburgiichen 
Stadt auf dem Schwartz⸗ 
ilingen, Dei Sroahergoglis 
hoͤrig. 

men die Fleiſcher ein zaͤhriges 
bißweilen heiſſen fie auch 


auch in Thurgow / noch heutiges Tages fie 
Gencal, Karte Al, und Peupruf- 


Brünig, ein Teig n 
Dberlande, und dem Santon Untermalden, tiber md 
dpenein Wes aus dem Hafer Th nad) Unterroo) 


ochſe. 
i Woide, wenn erfeis den gehet. 
Bruͤnn, ſiehe Brunn. 
na, (Wal di) 


we im 
„.g, zon dem Lünen ſchrei⸗ um , Siehe 4 
daß er feine Stimunt nicht vers Briunnerthal ‚ fiche Breg ! 
‚ern damit beseiger daß er ent⸗ Brimnlein, Pi-46 5. Das Erräikir Abort w 
on ge⸗ deutet ein Zertheilen. Eine Drei zerfieilet die & 
ch dringen moͤge und damit laſſt 
ihung 


ehe, oder. aber n dertt 
GOtt wegen feiner Macht mit de, Damir fie bindunt 

pheten aber megemihret Stand fich das göttliche ABOr! jche echt ın Dee 
Nben verglichent Menn ein DEN, Diefes bleibe nicht under geifelid 
| uam andern Dyere den durch / dafs offenbahr wanen Meg * 


Brünnlein GOrtes hat Waſſers die Fuͤlle 
tman Beinen leeren Schalt, fordern eime Krafft 


ertzen gewaltig zu bekehren. Es erzeiget fich alſo weg 


dig nach derjenigen Wuͤrckung, welche GOtt 
enadleget hat. l 
viinnlein GOttes bar Waſſers die Fuͤlle, 
‚ro. Dieleerflären es von dem Seegen, und 
et diefe Meynung gar nidyt umgereimt zu ſeyn, 
Ye Wolcken find gleichfam die Feſten des Him⸗ 
welche fich aufthun, und zu feiner Zeit den Regen 
e Erdeherab ſchutten. Wir mögen es aber auch 
er göttlichen Gute annehinen, welcher damahls 
Taeliten theilhafftig gemacht wurden, und die 
Errn anreitzete, fre auch mit erwuͤnſchter Frucht⸗ 
t zu begluͤcken. 

uͤnshuſen, ſ. Brunshauſen. 

uͤnſtig feyd im Geiſt, Rom. 12, ır. Das 
3, Wort ift von überaus groſſem Nachdruck, 
ventet das Waſſer, welches durch) Die Hitze des 
tin Wallung gebracht wird. So wird von ums 
ht feurige Junbrunſt im Gebet erfordern, und 
riſten angemahnet, daß ſie ſolche in ihrem Her⸗ 
gen ſpuͤren laſſen, ſie ſollen eine hertzliche Liebe 
it und feinem Worte ragen, woraus denn ei⸗ 
sheuchelte Aufrichtigkeit zu dem Rechſten bers 
wiirde 

inftige Liebe habt unter einander, 1. Petr.4 8. 
zriechiſche Wort deutet, eine herzliche Neigung 
che fich darinne ſpuͤren laͤſſet, daß fie dem Nech⸗ 
Gute goͤnmet. Es iſt aber auch eine folche, 
n mermuͤdeten Eifer er Mugen zu befordern 
führer. Es iſt eine ſolche edle Glut, die nicht 
rkaltet, fondern von der Das Hertz eines folchen 
nbeftändigerhiget wird. Und ſo foll die Liebe 
hriſten befchaffen ſeyn. 

ſch, ſ. Brufcus, 

ſcken, ſ. ruſeus. 

ehaber, f. Bruſehaber. 

ſſel, Lat. Bruxelle, die Haupt » Stadt im 


thuin Brabant, am Fluffe Senne oder = 
. 68 


welchen viele Candle in die Stadt ge 


yerer Volckreichſten, aröften und ſchoͤnſten 


in denen Niederlanden, treibt ſtarcke Hands | 


» hat ſchoͤne Mamufacturen. Es find 2 Hand⸗ 
da, welche in 9 Zünffte gerheilt, und Die 9 na- 
neunt werden. Da Brabant ing Theile ein 
vird, iſt auch Bruͤſſel nebft dem umliegenden 
1e8 davon, weldyes das Dvartier von Bruffel, 
rarehis Bruxellentis genennet wird,, ‘Der 


alter derer Defterreichifchen Niederlande hat Order 


‚feine Refidens, Daher auch allehohe Collegia 
=tadt fich befinden, als der Stadt-Rath, die 
r, der Kriegs; Rath , die Cangeley und Res 
der Hef von Brabant, Unter JoannisII. 
sin Brabant Regierung entftand ein Aufruhr 
Tel, da der Poͤbel derer vornemſten Haͤuſer 
und groſſen Unfug anrichtets der Hertzog aber 
hen glücklich) und jagte alle Anfänger Des Tu⸗ 
gder Stadt. Ebenderfelbe gab diefer Stadt 


‚legium, 


ir groffe Hungers ⸗ Noth daſelbſt. An. 1695 
EN ie Marechalde Villeroy den drit⸗ 


? 





' Mittedes ı7 Seculi in einer 











daß ſie keinem Gerichte unterworffen | 
An. ısgs brachte fie der Hertzog von Par⸗ 
er unter Spaniſche Bothmaͤßigkeit, und an. | 


der Stadt durch Bombardieren über den | 
An. 1706ergab fie ſich andie Alliirren, wors | Gouuerneur der Stadt Laon, 


Brüffel 1758 
te, aber mit Hinterlaſſung aller Bagage div Bela 

en Amaͤherung derer Allürten * * 
An. 173: brannte das ß der Gubernantin derer 
Niederlande bis aufden Grundabe. Allbier if ſon⸗ 
derlich zu fehen Die groffe Kitche zu S. Michaelis, oder 
wie es anietzo heiſſet, 5.Gudile, Sie hat ꝛ Capitel, 
das groſſe und kleine, dieſes beftehet aus 10 Canonicis 
und iſt an. 1226 von Hentieo Hertzogen von ieder⸗ 
Lothringen und Brabant geſtifftet worden; jenes aber. 
hat 12 Cannoicos, und hat felbiges Graf Baldericug 
oder nad) andern Lambertusoder Lamberrus Balderi- 
eus, von Brabant ımd Loͤven an. 1047 seftifftet, und 
die Gebeine der heiligen Gudile ans der Kirche vorne 
Gaugerici, in Diefe von ihm neu erbauete Kirche ge⸗ 
bracht. Mach diefem ift fie von Lierberro, Biſchoff 
von Cambray mit der Freyheit, gleichwie an.zı 34 vor 
Lierhardo auch Biſchoff von Cambraymit dem Altar. 
in Melsbroeck in welchem Flecken ſelbiges Capitel noch 
anietzo den Zehenden einzuheben hat, befehencket wor⸗ 
den. Dergleichen hat ihr an. 1208 GuilichnusPipen=! 
poy den Zehendenindem lecken Hare Verstdnet, unde 
Albertus, Ertz⸗Hertzog von Defterreichnebft ſeiner Ge⸗ 
mahlin Habella ihre Einfürffte mit unterfähiedtichen: 
Guͤtern vermehret. Aufferdiefen haben noch der Bi⸗ 
ſchoff Burchardus don Cambray an. 1 127 und 29 
Pahſt Alexander IH an. 1174. Leonius Caſtellan vor 
Bruͤſſel an. 1248 und 49, Pabſt Alexander IV anno 
1257 Guter und Priuilegia darzu debracht, Sander. 
Chorogr. $, Brab. Bom. IN, p. 231. (eg rner iſt 
allhier zu ſehen die Probſtey Canonicorum egularie 
um Auguſtiner⸗ Ordens zus. Jacobi anf dem Kaltens 
berge oder Laldenberg insgemein Coudenbergh , daa 
von fiche unter Caldenberg. Das Nonnen Cloſter 
zu. Perri Auguſtiner· Ordens iſt auch ſehr ait und ſhon 
gebaut, Die Paͤbſte, Paͤbſtliche Legaten, und Hertzoge 
zu Brabant haben dieſem Cloſter ſchoͤne Priuilezia ge⸗ 
geben. Es wird insgemein Ste Peeters ter Siecker 
genenue. Sander. \.c.p.179.legg. Das Carme⸗ 
liter⸗ Cloſter ift an. 1249 angelegt, und nad) der alter 
Art gebaut. Sander. 1.c.p.283. Die Barfüffer Cars 
melitet · Ordens habenan. ı roerft ein Llofter zu Chr 
render H. Maria vom Berge Earınelangelegt. Sam 
der.l.c.p.343. Gin —— wurde um die 
Vorſtadt von Bruͤ 
welche Scheut heiſt, angelegt, weites nun 
Rathe und Bolcke zu Bruͤſſei dorirt, nad) diefern aber 
mit in die Stadt» Mauren eingeichloflen,. Sander. 
l.e.p.349.legq, Das Eremiten⸗Eloſter $. Auguttini- 
18 iſt im 16 Seculo Dafelbft angeleget worden. 
Sander.1.c.p.193. ſegq. Der Conuenr derer Predis 
ger: Mönche Dominicaner s Ordens iſt von Iabella 
Hertzogs Philippi Boni zu Burgund und Brabant an 
1463 den 8 Nov. geftiffter werden. SFhre Tochter 
Anna und ihr Öemabl Adolphus.Sergog zu Eieve hat 
auch viel in das Elofter veridendet. Sander. |,c, Tom. 
II, p. 7. feqq. Das Jeſuiter⸗Collegium ift 20, 178€ 
bey der Kirche 8. Gudul angelegt, nach diefem aber 
wegen desengen Raums in den Pallaft des Biſchoffs 
zu Cambray verlegt worden. Sander. e p.32. Zum 
Capuciner⸗Cloſter iſt an. 1587 im Monath December 
der Grund gelegt und ſolches an. 1595 den 17 Jul. eins 
geweiht worden. Sander hu p.33. Pag, Der Con 
ventus PP. Minimorum Franctici de Paulla bat zur 
Stiffterin Helenam von Sermoile Nicolai de Rieux, 


Gemahlin, und if der 


hur ⸗ Fluſt von Bayernfie an. 1708 bejager | Anfang dazu an. 1616 gemocht morden Sander ca 


P. 40 


p 2 — — — 

F te  _ BrüfteDulßAbern Brueys 1568 
a —— en — 
en egeinen habenaudh chon °° an. | fier-DulßsAdern, oder ZigensPulß-Adern genennet 
0. 137 x gehabt, toeldhefich (0 vorichn, werden. Die Nerven derer Brüfte entfpringen von 
PET de SC uf vroogetsehn, Sander. C. p. | denen Bruft-Merben, und find beftändig bey Denen 
; A — — üft der Mons Piesatisufehld» wel⸗ | Blut-Gefäffen anzutreffen. Die abfuͤbrende Ge 
or — SEI, Ian. von Für Alberro uMd Ia- | fäfle derer Bruͤſte find tyieder entweder gemeine aper 

ar —* gehe oe m; =. Sander. ).c. p.380- fegg. Mi- 
—— — 


eigene; Zu jenen gehören die Vene mammariz, 
— 47- 48. 89. Diplom. Belg. I. go. -Bluv Adern, ZigensBlurAdern , welde 

e Pl — .92. 141. 142. Notit. Ecclef. 71. 
— J 


das Blut aus denen Bruͤſten theils zu denen Achſel 
— * II, 86. 206. II. 66. 777. 153. | theils zu denen Schluͤſſel⸗Beins · Blut · Adern führen: 
wicciardini Belg. Grammage An- 
— — Si 
—— 


er⸗Gefaͤſſe, mel 
„1039. 1042. A 
— 


—* — 


. 
[3 


Ferner gehören auch hieher die Waſſe 
Fuͤrſten⸗Saal p che in den Buctum thoracieum gehen, Davon Warıbon. 
Br. Anc. & Modern. Ill 2. p. sı$- 
eogr.ll.p.169. 


Adenograph. 36. nadhyufehen. Cigene Sefäfl derer 
j Mamme ’ 


Brüfte find die Milch⸗Gefaͤſſe. 
wahrfcheinlich zu ſeyn, daß diefe unmittelbar von denen 
Aedergen entftehen, Deren 
Berge auf der Bruft erhabene und 
Te Theile , die den * ab⸗ 
ER Verfertigen, erhalten und dem Kinde 


Auffern Endgen derer Puiß⸗ 

einige zufammen gehen, und einen geoffen weiten Tas 
Mitte de Wartzen mittheilen. 
———— beſtehei mehrentheils 


nal ausmachen, welcher aber, wenn er zur Wartzt 

kommt, gar mercklich enger wird, und ſich endlich mit 
er SET gen undfetten Kügelein, nicht aber aus 
m —S ruͤhen, wie doch die meiften Anatomi- 


vielen andern unzähligen indie Wartze inferiret. 
Bruͤſte⸗Pulß / Adern, ſiehe Brüfte-Sefäffe. 
Brüten, ſiehe Ausbruͤten. Tom.II. pag. 2229. 
Bruͤt⸗Eyer, fo nennet man Die Ca, welche dem 
—— 
Infprigen gar deutlich bewieſen, Daß die 
NS dgens Derer Pulf,Aedergen mitdenen Wild 
5 egaieen unmittelbar, ohne dergleichen dazwiſchen lies 


Feder⸗Vieh untergelegt werden. Giefollengroßun . 
im nden Monden gelegt, aud) wenigſtens adıt, 
Deufgen vereiniget find. ie haben auch ihre 
Pulßmd Blui⸗Adern, welche unter Bruͤſte⸗ 


aufs höchite aber 10 biß ız Tage alt fey 
Bruͤt ⸗· Ofen, ifteine ſchon vor langer Zeit bey denen 
wfüchen: Diefetten Kügelein find nad der 
e fehe unterfehieden, bey annoch bluhendem Alter 


n fie weiß, imhohen aber gelbe aus. Bey denen 


Egpptern, und fonderlich zu Alcair befandt gervefene 
Machine, tworinnen man mehr als taufend Huͤner auf 
einmahl vermitteljtdes Feuers, ausbrüten laffen Fan. 

Drug, oder Brix, ehedem Gnevin, eine alte ziemli⸗ 
che meitläuftige Stadt in Böhmen in dem Satzer⸗ 
Ereiffe,zivey Meilen von Töplig und 1o von Praga an 


eigene 
ar 


Qungfrauen, welche mannbar zu werden beginnen, 
Siegen die Brüfte mehrals fonjten, und gleichlam aus 

— ugumehonen, ab ich wenn Die Men- 
Ges dor der Thlır leben; und folhes nennet man, daß 
fie fich beſhweſtern. An denen Männern findet 
man gar felten dergleichen Brüfte, weil ihre Natur ins⸗ 
gemein viel higiger und trockner zu ſeyn pfleget. Pbi- 
kipp. Verbeyn. Anatom. Corp. Human.Lib.L Tra£l 3. 
e.2.p. 1go.fegg. 

Brüfte, Can. r, 4. Wir gedencken an deine 
Brüfte mehr, dennanden Wein. Brüfte,fo GOtt 
beygeleget werden, bedeuten allerhand Liebes-Zeichen, 
foman fich von diefem erbarmenden Vater zu 
chen hat. Eine Mutter ftillet durch Darreichung des 
rer Brüfte iht weinendes Kind: und JEſus erguichet 
feine fehmachtenden Frommen mit feinen geiftlichen 
Wohlthaten. Ein Kind träger nach der Mutter⸗Bruſt 
groſſes Verlangen, und der Glaube fehnet fich nad) 
Ehrifte. Bein iftein Zeichen alles irrdifchen Ders 

nügens, und da fie an JEſu Bruft mehr als an die⸗ 
dem dencket, fo berveift fie, daß fie Die Liebe zu ihrem Dey- 
lande allen Schägen dieſer Erden vorzuziehen wiſſen. 


Sie entdecket endlich ihre aufrichtige Liebe, denn | €, 


fie fpricht: Die n lieben dich. So rechnet 

fich die geiftliche Braut unter diejenigen, twelche Chris 

ftomit hertzlicher und beftändiger Liebe anhangen. 
Brufte-Blu r 


ta e 
BrüftesGefäffe, Mammeria vafa, St find ent» 
weder jusoder ab hrenden ges 


: Zu denen } 
hörendie Pulß ⸗Adern und Nerven; jene werden in 
innere und auffere getheilet, die innern kommen vonder 
groffen und denen Schlüffel-Teinss‘Pulß-Adern , die 
Aufjern abervon denen Achfel-Pulß-Adern, beyde Ar- 
ten gehen Durch krumme Wege Durch Das gantze We⸗ 
ſen derer Bruͤſte, dahero fie Arterie Mammarie, Sri 


verfpres | in der Hußiten Unruhe viel ausſtehen müflen. 


FE ER Fi Fa EEE ALT 
— yaze 


dem Fluſſe Bilagelegen. An. 142 1 wurde fie indem 
damahligen HufitensKriegevon denen Pragern bela⸗ 
gert, und die Meißner lieferten bier eine biutige 
Schlacht, bey melcher diefe 2000 Mann verlohren, die 
Bruͤxer aber die Wahlſtadt behielten. Anno ıgız 
undan. ry78 iſt fie abgebranndt. An. 1646 haben die 
Schweden ihr, überaus feſtes nunmehro aber in den 
Grund verftörtes Schloß Landswert nach einer 
dreytagigen Beſtuͤrmung mit Accord erobert. Das 
an Dielem Ort befindliche Marien⸗Cloſter, zu dem der 
König Wenceslaus IV an. 1283den Grund gelegen bat 
diefem iſt alihier ein Minoriten und Geruch like 
anzutreffen. Die Stadt⸗Kirche ift allda ſehr ſchon 
und ohne Saͤulen erbauet. Tbeobald. Hußiten⸗Krieg 
I. Hugesi Böhm. Chron. Balbim, Epit, Rer. Bohem 
Voigtens iegtl. Böhm. p- 82. 

Brueys, oder Bruelius, ein ** Montpellier, 
warerft Reformiter Religion, trat aber nachdem er 
Jac. Benigni Boflueri Buch : Expofitio fidei Rom, 
Cath. genannt, tviederleget, gleich Darauf zur Roͤmiſch⸗ 
über, und ftarb in diefem 18 Jahrhun⸗ 
dert. fehriebExamen rationum, qu= Proreitantes 
ad fepararionem ıpouerunt Paris 1683 in 12. Rotes 
daın 1684 gab auch, als darwieder verfchiedene Refu- 
tariones zum Vorſchein Famen, auf folche eine Abfer 
tigung, die er feinem Tr. defenfe du eulte exterieur 
betitelt angefuͤget, heraus, Paris 1585. Amſterdam 
1686 in 2. Man hat aud) vonihm Refponfumsd 
querelas Proteftantium inGallia: Tr, de Ecclefia, Pa 
ris 1687 in 12, und Enrretienspaeifiques de 2 nouue- 
aux Catholiques ib; Traite du legirime vfage de la 
Raifon principalement fur les objers de la Foi, nel 


ches zu Paris anno 1727 in 16 wieder auffgcleut 
mworden 


Bruffer Brugmannus” 


en. Hendreich. Journal des Savans 1723. Mai, 


-uffer, (Peer.)aus Trier, gaban. r602 zu 

3 Tradtate, fo in Meditationibus, ſoliloquiis und 
n Manuali 8. Auguftini beftehen, in 8 heraus. 
lreich, 

wuflingen, eine Benedictiner ⸗ Abtey bey Regens⸗ 
welche an. 1109 von 8. Otthone derer 

el geſtifftet worden. Bmeelin. Germ. Sacr, P. II. 


rug, ſiehe Brügge. 

uga ſiehe Bruͤgge in Flandern. 

uga, ein König derer Sarmater, deſſen Fornæan- 
e Reb. Ger. gedencket. + 

uga ad Ederam, ſiehe Armederbrug, ein Flecken 








eſſen. Tom. IN, p.1730. s 
use, eine Stadt in Chur / Saͤchſiſchen, ſiehe 
e 


-uga, eine Stadt in Franskreich, fiehe Bruges, 
uge, eine Stadt in Flandern, fiehe Drugge. 
uge, im Stifft Hildesheim, fiche Druggen. 
ge, eine Stadt im Juͤlichiſchen, ſiehe Brüg- 


ugenfis Fofla, fiehe Brüggerfarth. 

uges, Lateinifch a eine Beine Stadt inder 
a — in Franckreich, am Urſprung des klei⸗ 
es. 

uges, (Franc de)) fiehe Franc de Bruges. 

rugg, fiche Bruck ander Muer. 

runge, ein — in dem eigentlichen Holſtein, 
mte Bordisholm. 


ruggemann , (Friede. Chriſt.) hat de Statu & 
o Reipublicz Germaniæ Jena 1667 in 4. gefchrier 
Serun, Hiſt. 5* $. —F 
ruggen, oder Bruͤggen Lateiniſch Bruge, ein 
loh und Flecken im Bißthum Hildesheim zur 
ten der Leine, Meile von Alefeld denen Sieben⸗ 
sen gegen Über gelegen. Schneiders Beſchr. 
it. Sachfenl. p. 242- “ 
ugham, oder Brougham, Lateiniſch Brughamum, 
eine Stadt in England in der Landfthafft Welt- 
and. Man glaubt, daßdiefes das alte Brouoni- 
ıfey, deffen in amromini Itiner. Meldung gefchiehet. 
riss Nor, Orb, Ant.Il. 4.5.54. 
ugis, (Bartbol. de) ein Peiederiändi ſcher Medicus 
Flandern, hat gelchrieben —— Hippo- 
Lib. I. in Ejusd. Prognoft. lib, I.deregimine acu- 
nmorborum, Hendreich. 
ugis, (Gvaler.de) ein Minorite anfangs, hernach 
ineial ju Touraine, und endlich Biſchoff zu Poi- 
hat um die Mitte des 13 Seculifloriret, und ges 
ben Quodlibetorum in Lombardum lib. I, Rudi- 
a pro Concionatoribus: Sermones : de penitentia 
Juzitiones. Hendreich, 
ugis, (Far. de) ein Carmmelite, lebte an. 1310, 
b deimpaffibilitate Anime lib. l. de Motu intel- 
lb. L.&c. Hendreich. 
ugis, (Jo. de) ein Mathematieus, hat einen Tr, 
srirare Aftronomiz in 4 gefchrieben, dabey aber 
eder Ort on Drucker genennet iſt. Hendreich, 
'ugmannus, ( Joanwer ) ein Minorite aus Flan⸗ 
befchrieb das Leben der heil. Liduinz &c. und 
zu Niemägen an. 1437. Er mar fehr. beredt, 
aber in * Anfehen,tie er denn Die Faktiones 
ioeck und Cabliau in Holland verglichen. iw- 
Bibl. Belg, Hendreich. 
Usiverf. Lexici IV. Theil, 


Brugmorte Brugnetto 1570 
en Sen orth. 
rugnara, ein inFriaul, welches ehemahls 
denen Fuͤrſten von Portia hl 
Brugnatellus, (Fo. Zapr.) aus Bobbio und Clericus 
dafelbft, darauf Vicariuszu Bergomo, und endlich Bir 
ſchoff zu Al, worzu ihn GregoriusXIU den 21 Jun. 
* iy77 erwehlte. Crjtanban. 1592, gbellus kal. 
acr. Tom. I. p. 484. 
Brugnetto, at, Bruniacum der Brugnertum, vor 
—— —— ei denen alten aber — 
rumiadum genannt, eine Stadt 
des Genueſiſchen Gebiets in gahen im — 
Gebuͤrge an dem Fluffe Verra gelegen. Sie hat keine 
geſunde £uft. Innocentius IT at an. 1133 qus der das 
figen Benedictiner-Abten, welche von denen Lombar« 
diſchen Königen geftifftet, md fehr reichlich doriref 
auch herrlich priuilegirer worden, ein Bißthum ges 
macht, twelches unter dem off zu Genua ges 
höret, _ Es verfauffte znoarnadı der Zeit Gregorius IK 
—— mit den zu Noli, aber Innocentius IV 
ie an. 1245 aus wicht; ’ 
von folcher Zeit an —— ren = 
ſchoff gehabt, und haben die Bi Öffe diefes Orts eine 


ander in folgender Ordnung gefolget; 
x. Udebrandus 1133 — 
2.Albertus 1288 z 


3. Siguembaldus 1200 

4. Guill. Contardus 1230 

$. Balduinus 1252 

6. Philippus 1262 

7.Serlus 1265 

8. Arduinus 1288 

9- Jacobus 1300 

10.Gerardus 1321 

11. Lamberrus 1340 

12. Torpetus deCafellis 1944 
13. Nicolaus 1359 

14. Ludou, Gandulphus 1362 
15, Lando Planeus 1390 

16. Francifcusde Cuticis 1400 
17.Symon de Thomacis 1412 
18. Thomas de Trigonis 1418 
19. Anton, Vergafaleis 1438 
20. Bartholom. de Vgeriis 1472 
a1. Anton, de Valetarüs 1480 . 
22.,SymondeClauaro 1492 

23. Laurentius deFlifco 1502 

24 Melchior Grimaldus 1510 

a5. Philippus Saulius 1512 

26. Hieronymus Grimaldus 1528 
27. Auguftinus Trivultius 1535 
28. AntoniusLuecuri 1548 

29. Julius Saulus 1565 

30, Antonius Palierinus 1570 
31. Nic. Mafcardus 1579 
32. Camillus Dadeus 1584 
99. Stephanus Baldanus 1592 

34. Franeifeus Mutinus 1609 
35: Jo: Vincent, Spinula 1623 


y=_ =] 
— — RX 






Doracus 1646 
waftaldus 1652 


- — * 1655 
adecius 166 


- — mr Saccus 1696 
} IV, p.979.fqq. ab Eckbarı Tom. 
1.235. 

Dem 3 <Ztodt, [. Brugnetto. 
zZ Bw ned.) ein guter Grammaticus ‚ hat 
gi Ken floricet, und ein Cornu Copie 


= ga — verfertiget. Er gab auch Prifcia- 


*det — = rribus Orationis, und den Laer- 
— DateinifchenLicberfegung ann. 1533 zu 
SET a y- Kestere wurde auch an. ı 570 wieder 

man \5 ger hat aufihn ein Carmen gemacht, 
we = raum erfdjienen, ob er ihn gleich wies 
* Y = Koenig. Bibl. Menagias ad Laert. 


„= NS, (Michael) war zu Roman. 164498 
> er Ast ein guter Drator und Poete, undein 
RR vAsx Academien in Italien geweſen. Cr 
REHEMND Tomddien gefehrieben. Maxdojü Bibl. 
N. gyier, (Foamer) ein Neformirter Prediger 
* in Franckreich, war einer von denen erſten, 
Versds Arnawil Schrift, Die er ann. 1672 wie⸗ 
die Neformirten de Juttificatione & inamilli- 
bilitate gratie div.herauggegeben hatte,wiederfegten, 
und edirtedahero zu Rouenan. 1673 ein Buch unterm 
Qitel: Reponfe fommaire, Dagegen aber Arnaud 
ein anders ans Licht jtellte, Paris, 1675 ing. Com 
en hat Brougvier auch Difcurfum de interdidto 
inGallia, ne Reformati ibi canant Pfalmos Da- 
vidis zu Nimes und Genf drucken laſſen. Hend- 
reich. 

Bruhns, (Nicolaus) ein gefhickter Organiſt zu 
Hufmu im Holfteinifchen, kam von dar nach Coppen⸗ 
hagen gegen Die Helffte des abgewichenen Seculi, und 
hat fehone ElaviersStuckencomponiret. 
„Bruin, Eorentinxs de) ein gelehrter ‘Prediger zu 
Gorcfum, der an. 1724 im 74 Jahre feines Alters ges 
fiorben,und Harnoniam Euangeliorum;deemen 
dandis temporum Ebrex Lingu= Anomalis E- 
nallagisue Differtationem und ein andersde ludis 
fecularibusRomanorum hinterlaffen. 

Bruin, (Vincent.) gaban. 1617 ju Coͤln Tr.de Sa- 
eramento paenkentie Rom. Catholicorum her⸗ 
aus. Hendreich, . 

Bruinings, von feiner Arbeit find bey Roger zu 
Amfterdam Lauten⸗Stuͤcke herausgefommen. 

Bruire, (Mateb. le) hat Rofarium $. Mari Dei- 
parzedirt. Antwerpen, 1603 in 12. Hendr. 

Bruitsma, — ein gebohrner Frießlaͤnder, 
war Doctor Medicinæ zu Mecheln, und gab Votum 
Jatricum in publicæ falutisacmedicinz fandtio- 
riscutamen, Mecheln,. 1617. in 4, ingleichen Scho- 
lam Salernitanam nouo-antiquam verbeffert und 
vermehrt ib. 1633 heraus. Es iſt folche auch zu kLoͤ⸗ 
ven 1635 in g gedruckt, Hendreich. “ 

Bruck, f. Brügge. 

Brulart, das Gefchlecht von Brulart hat ſeinen Urs 
fprung aus der Sraffchafft Artois. Adam Brularr, 
aron von Hecs und von Agnes, Sam err don 
e aus ſeinem Hauſe, der. fich 


Franckreich, war der 
lebte an. 1087 unter Philip- 


dafelbft niederlich. 


a7 


pol, undthat mit Godofredo ven Rowillon die erſte 
| Ereugfahrt ins heilige fand, vondannen er nach Eros 
| berung der Stadt Ferufalem wiederum zuruͤcke kam, 
Sein Sohn Gottfried war auch Cammer⸗Herr von 
Franckreich, lebte an 1148 und an. 1151, umd fharb 
indem Kriege, welchen Philippus Auguſtus wieder 
Hugonem von Burgund führte. Er hinterließ Adı- 
mum Il, der gleichfalls Cammer⸗Herr war, und ann. 
1224 bey Belagerung der Stadt Avignon 200 Cu · 
raflireecommandiırte, nach der Eroberung aber von 
einer Fadtion derer Albigenfer umgebracht wurde. 
Nach feinem Tode fam fein Sohn Jacobus zur Welt, 
welcher der erſte Maitre dela Chambre ambulunte 
durch das gantze Reich wurde, welche aus denen vor⸗ 
nemſiten beſtunde, und daraus hernach das 
Parlament zu Paris geworden. Dieſer Jacobus 
prach ann. izas in Beyſeyn Koͤnigs Philippi V die 
Grafſchafft Artois der Marhildi von Arcoi® zum 
Pre judiz Roberti vonArtois zu, und ftarb ı ToYahe 
alt. Sein Sohn Noel lebte unterdem König Joan- 
ne, und verwaltete dasjenige Amt, welches hernad) 
der Großmeiſter von der Artillerie bedienet. Cr 
hinterließ Nicolaum , der ein Mitglied von dem arof 
fen Rath des Koͤnigs war, welche Stelle er aber anno 
1440 aufgab, und die Bedienung als C 

von Franckreich annahm. “Er hinterließ Pecrum, 
Rath und Secrerarium des Königs, deſſen Sohn, 
Joannes, Prefidentaux Enguetesim ent u 
Paris war, undan, zog dee eines Prefidenten 
au mortier Dafelbft bekam. Dieſet Joannes farb 
anno 1519, und hinterließ Perrium Hımd Nutalem, 


(Noel) der —* dei Borde ‚von 
dem weiter unten, Perrus II ſtatb al ———— 


Rath an. 1541, und zeugte Petrum ll, von Ber- 
ny, breſident aux Engweres, mem Vater verſchie⸗ 





dener Töchter, und'Y). Nicolai, 'ben dem 2) 
Francifei, Archi u Keine, der das ihm 
dafelbft aufgetragene Erk + Bißthum ausſchlug 


Natalis, ſo i inder Commandeur von Si 
generinet wird , de A er⸗Ordens Ambaffiteur 
in Frauckreich und zu Rom , - auch Fsarasfifeher 
Extraötdinair-Ambaffadeur ih — — 
4) Jöannis, der ein Capucinet wotden 5) Malthæi 
der Parlamente: Rat), Ambatladeur im Saveren 
und Flandern geweſen, und Petrurt, Herrn de’Vaux 
gejeuget, f ein Vater Natalis, Herrn von Vaux,eb 
cher an. 1rıo in feinem 82 Jahre noch gelebet/ ingie 
chen Perri, eines Malthefer-Ritterd, und Magdule 
ne getvorden. “Nicolaus, Marquis yon Sillery, 
Herr von Puifieux, Cansler vor Franckreich —* 
dem ein beſonderer Artickel ha ‚ jettgtetmit Clat- 
dia Prudhomme Perrum,der folgt; Henricum de 
im 16 Jahre, Nicolauın, der guch jüng geſtorben Ma 
tiam,fo ins Elofter gen, Joarinam,eine 

afpar Dalivet, des Mares, Claudidn, 
eine Gemahlin des Parlaments⸗ Praͤſidenten, Nito 
laißellievre, Charlottam und Magdalenam, di 
junggeftorben. Petrus IV, Marquis von Sitlety, 
Vicomte von Puifieux, vor denm gleichfalls ein befon 
derer Artickel handelt,mar —* Magdalenaseh 
Neufville-Villeroy mitder er feine Kinder Gegeinic, 
hernach mit Charlotrend’ Eftimpes-Välenct 
mählet, die ihm ** Töchter, itidleichen 


laum Francifcum, Abt von Lespdu;, Chudium Cı- 


mm nn nn — — — — nn — m — 


— — — — — — — — 


Ordens und Ludouicum gebohren - Die ſer lertr 
Yu ; Farb 


Dive: 
rolum, Baron von Precigny; Ritter des Maltheſa⸗ 


— — 


‚ Brulart! Brulart 1574‘ 
n. 1691, und verließ von Maria Catharina von | tagne , Ambafladeur zu Wenenedig und em’ 
chefoucault 7) Rogeridm, 2) Ludouicum, Reichs⸗Tage zu Regenfpurg. Gr —* als heim 
eſer⸗Rittern, deran. 1654. in Portugal geftors Staats ⸗ Rath an. 1649, nachdem er von dem Vermoͤ⸗ 
)Francifcum, Abt von $. Basle, 4) Carl Hein⸗ | gen, ſo er in Venedig durch mancherley Umſchlaͤge mit 
Herrn von Kriangon,, der anno 1664 in der | Denen Levantiſchen Kaufleuten genommen, viele loͤbli⸗ 
ht bey S. Gotthardt in ngern geblieben. 5) | he Stifftungen gemacht. Cr hatte mit einem Fraus 
em, der an denen Wunden, Die er an. 1674 bey | enzimmer von Stande, de Marolles genannt, einen 
yeim empfangen, verichieden, 6) Fabium, Do- | natürlichen Sohn gejeuget, der ſich de Mesme nenna 
n der Sorbonne und Bilchoff von Soitlons, | te, von feinem Vater als GefandtfchafftäSecretarius ı 
17144 geftorben 7) Carlomannum Philogeni- | gebrauchet ward, und fich mit der Witwe eines Frans 
rafen von Siller y‚derverfchiedene Campagnen | göfiichen Tretorier verheurathet hat. 3) Natalem, 
‚ Inder Schlacht bey Nerwinden tödtlich vers | fo bey der Belagerungson \miensan, 1597 geblieben, 
t worden, im Der. an. 1727 geftorben, und mit | 4) Perrum, Staats-Kath und Abt von S. Martin zu 
ı Bigort an. 1702 Ludouicum Philogenium, ' Aucun und von Joyenvall,s) Nicolanm, Herrn von ı 
!is von Puifieux,Oberften von der Infanterie, Boulay und Oyfonville, weicher verfehiedene Doͤch⸗ 
t, welcher von dem aͤlteſten Stamme feines ter, und Francilcum Prulare, fo unverheurathet ges 
s noch allein übrig ‚undan. 17a: mit N. le Iel· ‚ ftorben, binterlaffen hat &) Ludouicum, der den 
iner Tochter Ludouiei Nicolai,Marquisvon , Stamm von Brousfin aeftifftet, 7) Magdalenam, 
vermahlt worden, 8) Mariam Catharinam, 4) Mariam, 9) Elifaberham, — Ägidius Brulart, 
emahlin Joannis Baptifte von Rocheforc der gleichfalls GtantssSecretarius war, ward ein 
y. Örafens vonS.Point und Montferrand, Vater Laroli, Herrn von Abecourt, foan. 1649 im’ 
nnam Andream Charlortam, eine Gemah⸗ Duell blieb,błlorimundi, von dem hernach; Caroli, 
xiel von Langan, Marquis von boiſſevrier, Abts von Joyenvall und ·Priors von Leon, fo an.ı6sgy 
Ibrielem Francifcam, eine Semablin Ludo- | gejtorben, Francifei, eines Malthefer-Ritters, Re- 
ı Tibergeau, Marquis dela Mothe au Mai- | nati, Marquisvon Genlis, Pify und Crosne. Ris 
Mariam Francifcam, eine Gemahlin Franci- | nigl. General-Eietitenants, fo an. 1696 im 79 Fahre 
ıcinthivon Gontheri, Marquis von Cava- | verftorben ‚I und Erben verlaffenhat. Florimund 
in Savopifchen Kriegs Dienften ftehet. Lu- | Brulart, Marquis von Genlis, Baron von Abe= 
ältefter Sohn, Rogerius,, Marquisvon Sil- | court, jeugte Florimundum,fdann.ı65z in Kriegs⸗ 
dPuifeux, Ritterderer Königl, Orden, Ge⸗Dienſten unverheurathet geftorben, Carolum , Ergs. 
ieutenant ‚ Gouverneur von Hünningen, und Biſchoffen zu Ambrun, foan, 714 geſtorben, Clau- 
Ambafladeur in der Schweitz, ftarban. 1719 dium, der mit Angelica Fabert, einer Tochter Abra- 
Jahre feines Alters, und zeugte mis'Claudia _ hami Fabert, Marſchalls von Franckreich, Marian 
Frau von Renneville, 7 Töchter undeinen | Annam Claudiam, eine Gemahlin Heinrichs ven 
Felicem Francifcum, Dberften überein Mes Harcourt-Bevron „Hertzogs von Harcourc und 
zu Fuß, und Brigadierderer Königk: Armeen, | Marfchalls von Franckreich, gezeuget, und ann. 1673 
‚07 Inder Schlacht bey Almanza blieb. Joan: | geitorben, Francifcum,fo an. 1875 in dem Treffen bey 
ıllartanderer Sohn, Naralis, Herr von Cros- | der Eonfer-Brücke —— ‚, Petrum, fo im Jan. 
‚cureur- General des Parlaments zu Paris, | 1733 im g5 Fahre feines Alters verftorben. eine 
erfchiedene Kinder, unter denen zu mercken Pe- | Gemahlin war Anna Claudia Brulart, eine Tochter 
yer den Stamm derer Herren von Genlis ge | Rogerii, Marquis vonSillery und Puifieux , mit 
Nicolaus,Abt von 8.Martin zu Autun und | welcher er verfchicdene Kinder gezeuget, Michaelem, 
renvall, und Dionyfius,Baron.de laßorde, | einen Malthejer-Ritter,fo an.ı701 geftorben, Michae« 
Praͤſident des Parlaments zu Dijon ; deffen lem, ſo ann. 1677 bey dem Angriff eines Forts umveit 
Nicolaus, jeugte Dionyſium, ſo gleichfalls | S.Omer geblieben, Harduinum, einen Malthefere, 
Vater und Groß Vater oberfter Praͤſident Ritter, General. Inſpector in Catalonien and Gou- 
laments zu Dijon geweſen, hinterließ «) Ni- | verneurvon Gironna, foan,16p9 geftorben, Dex 
ı, Marquis von la Borde, der ihm in gedachten | fechfte Sohn Perri.Brulart, Ludouicus, Herr vor 
:gefdlget, und Jacobinam Charlottam ‚eine | Brouslin und du Rancher, Ober Fiſch⸗ und Forſt ⸗ 
lin Henrich Ludwigs von Lomenie, Grafens Meiſter, zeugte mit Magdalena Coſbert, Eduardi 
enne,Amandum Nicolaum fo 2. 1695 geſtor⸗ Colbert von Villacert Tochter 1) Petrum, fo anno 
ınnem Baptiftam, fpan. 1zozinder Schlacht | 1693 geftorben, und Louifam Magdalenam, eine 
eyer.geblieben ‚und Mariam, eine Gemahlin | Gemahlin erſt Francifci Ludewigs du Bouzet, Mars 
Joſephs von Bechune, Marquis von Cha» | quis-pon Roquefpine, hemach Francifci de ta Ver- 
aterlaffen hat ©) Naralem, Baron von Som: | gne, Marquisvon Treflan, hinterlaffen 2) Carolum, 
1, Grafen von Rouvres, der nebſt vielen Toͤch | Gouverneur von Quesnoy und Marechal de 
guöftentheils in der Jugend geftorben, Diony- Seh foan. »712 im 88 Jahre ohne Erden geſtorbem 
talem, einen Water N. Brularc, gezeuget. | 3) Eduardum, bt von Neau hle,foan, 167698 
rm deitten Sohne Natalis Brulart, Petro, | ftorben, 4) Ludouicum , der Ritter du Brouslin ger 
yon Croshe und Genlis, welche Herrfchaffter | nennet, join Kriege-Dienften ftehet, 5) Louiſam. 
s> an ſich gebracht, iſt ein beſonderer Artickel Annain Magdalenam, eine Gemahlin Ludouici du 
sfen. Er jeugte mit Magdalena Chevalier, | Deffend, ‚Deren de la Lande. dw Chesne Maifon 
in Deren Afemwires d’ Amelor ein merckwuͤrdi⸗ | de Montmorency & deDreux. Zeifel Antiqu, Ze 
ſtand befindlich 1) /Egidium , von dem her. | Clergerie Hift. du Perche, Gedefroy Ofhciers de 
Carolum , Canonicum zu Paris, Abtvon |laCour. Blanchara. Prefid. du Parl. ?elior.Parlen, 
zall und Neauphle , Prioen von Leon in Bre- —* Bourgogn. Sammarth. Elog. Il, du Toc Secret. 
siverf, Lexici IV. Theil. "699992 d Etat 
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Brulart , Brulart 1576 
7 . 


Memoir. Tom. Lpsg: PA Sa2, Defterreich, Erlafden Contract ab, undunterzeiche 
— Yerevon Silary 86 Def, netedie Ratification. Henricus IN ie ihn bepeben 


— zu Paris wi Canyler v0? Stand, Dem Afeen, er Devbe meheigen Seerungop 
Petti Bru-.| Habthatte 
—x Enquetes, Sr worde Rath im ju Anterpen Dusch den-SergogdonAlencon entjlary 


— und hernach Maitre des Reque- | den, nebſt dan Herrn von Mirimbau an die Staͤnde 


ns en DE welcher ihn in verſchiedenen | von Flandern. Anno 1785 mufte erdie Koͤnigliche 
— 


n brauchte, und an. 1989 als Ab⸗ Mutter begkeiten, als fienebjt dem Marſchall 
— ig ſchickte, wolle in ons — seiten Red pr hr Eipernay 


—— — in 259° geben ließ, der ihm ann. 1597 | gieng ‚nnit dem Eardinal von Bourbon „den Her 


er Dienfie eine eriedigte Ctelle im | von Guife und denen vornemften Dänptern der 


x 
—— — — gab. Anno 1598 befand er ſich Ligue vom Frieden zu handeln. Seine Anſchlaͤge 


L 


* 


ze SIT: 

Re ir Sehen Friedens ⸗ Schtuß wit 

ET Rn Noaed, — 
a 

Ss NER „ober wohl der Hertzogin von Beau- | geneftillet, hatte er eine Stelle in dem Mathe, weicht 


vu 


> 


SM Davor die Siegel⸗ Verwahret und Cant⸗ 
Dt 


SENZET Se Cchtuß jn Vervins, und mrde |giengeniedergeitbabin, das Königt. Aufehen zuerhal 


Soon Biron undden Cantzler Bellie- | ten; nichts deftoiweniger war der König fo feft in der 
Einbifdımg, als twerm Brulart es mit nigl. ; 
chien befchweren zu fehen, als wozu | Deutter bielte , dab er ihm um die Zeit, dis die 
Beil er alles, was zu Blois zufammen kamen, Ordre — de 
niederzulegen. Nach 
EA mbafladeur nach Rom, auf weicher Ungnade lebte er in einen privar- Stande bev 
ID aucar) des Königs mit der MariadeMe- venber Unrubeim Hieserieme1V ib 


Cantz⸗ | erbißan feinen Todt, fo im Aprilan. 1608 erfolgte, bes 

„are ver procen, jugefagt gehabt, daß er ihr ein hielt. Bon feiner Familie firhe den Artickel von 

dd Berreve,darinnen des Königs Heurath mit | dem Geſchiecht Brulart. da Toc hift. des Secret. d 
ar bisherigen Gemahlin vernichtiget, und hingegen 


etat. 
* gem blung mit ihe erlaubt wurde, verfchaffen) Brulart, (Perrar) Vicomte de Puilienx & de 


Anno ı6o: gieng er zumdrittenmahl nach | Sillery &c. ein Sohn Nicolai Brulart, Gantlers 


voolte. . + * * 
Schweiß, um daſelbſt die Alliang zu erneuern. | von Franckreich, wurde an. 1606 Staats · Secretari« 
Benteiner —— bekam et im “Der, ann. 1604 | us ‚und machte fich dep dem Koͤnige fo beliebt, daßer 


den Titeleimes Siegel, Berwahrers. Im folgenden | im folgenden Fahre Das Amt eines mei⸗ 
Sabre bekam er noch darzu die Stelle eines Cantzers | fters von denen Königlichen Orden bekam. , Nach 
yon Navarrs, und endlich a. 1607 wurde er zum Cams | dem Tode Henrici IV gebeauchte ihndie Koͤnigin in 
ler von Frauckreich erhoben, welches Amt er ,wierwohl, | denen ths⸗ Geſchaͤfften derer Priutzeßinnen von 
wieman ihn befehuldiget,nicht allemahl auf Die gerech⸗ und Spanien, ſchickte ihn auch ab, die 
tefte Weiſe, in der Minderjährigfeit Ludo- tracte zu unterfchreiben, und dieſe beyde Königin 
vici XUI biß aufden Mayan. 1616 verwaltete, daer | nen aufdenen Örengen gegen einander außzunechieit; 
dern Könige von Bloisdie Siegel wiederum überants | Doch det Marechal de Ancreruhetenicht, bißer ia 
wortete, welcher ihm hernach befahl, in denen Raths⸗ | ann. 1516 vom Hofe entfernete, Als aber derfeibe 
Berfammlungen zu prefidiren, Er mufte die Siegel | an. 1617 ums Leben gekommen wurde er affobald wie⸗ 
den 23 Jan. an. 1623 wiederumannehmen, welche er | der in feine vorige Stelle eingefegt, welche er auch bes 
aber den 2 Fan. des folgenden Jahres zum andern» ee Luynes Favoricerong, 
mahle von ſich gab. Nachdem er fich auf fein Hau | Nach defien Tode aber ftander, nachdem er den Max 
Sillery in Champagne begeben, ftarb er den 1 Det. ſchall von Schomberg durch£ift von demKoͤnige entfer 
an. 1624. Von feinem Gefchlecht fiche den vorberges | net, bey dem ſelben in ſolchen Gnaden, daß er faſt abes 
benden Artickel. Der Generalderer Feuillans, Dam | dirigirte. Als er fahe, daß die Belagerung vor Mono 
Goulu, hat fein Leben befehrieben, aber der Commen- | pellier nicht alůcklich von ſtatten gieng, brachte eres 
deur Sillery hat ſolches aus andaͤchtigem Eifer ver | dahin, daß mit denen Hugenotten Friede gemacht muy 
brannt. SwlyMemoir. Tom. 1.p. 392, Pasquier | de, undder König alfo diefen Platz bekam, welcher zur 
Lettres Tom. VI. Memoires paur fervir al biftoire de Danckbarkeit ihn zum Ritter feiner Orden. erflätte. 
France T. 11. Amelor Memoir. T. 1./# Yafor Hift. de | Dochaller diefer Dienfte ungeachtet muſte ver fichauf 
LouisXlll. Manchara Hift.des Prefid. &c. Anftifften feiner Feinde,fondert. des Sur-Intendanten 
Brulart, (Peirus) Herr von Crofne und Genlis, | derer Finangen,la Vievällesden er gleichwohl ſelbſt zu 
&taats-Secretarius , war ein Sohn Noel Brulart, dieſem Amte verholfen, ar. 1624 vondem weg⸗ 
General-Procureurs im Parlamente zu Paris. A. begeben. Man bemuͤ hete fich war feine völlige Dis 
1557 wurde er Secretarius bey dem König, undan, | misfion zuwege zu bringen, allein weil cin Sreveride 
1554 machte ihn die Königin Catharina deMedices | rerenuä hatte, fo wolte er niemahls darein willigen 
\ irede fes commendemens, durch wel⸗ | obihmaleich K0o000 Reichs⸗Thaler angeboten wur 

che Bedienunger eine Nachricht von alen Angelegen ⸗ | den, jabernach der König ihm 200000 Pfund nebſt 
beiten des Reiche und denen wichtigſten Staate-Sa- | einer Stelle in dem Kath des Depechesund die An- 
chen belam. Anno 1559 prefentirte ihn die Konis | baflade nach Rom geben wolte. Nach feinem Tode 
Bin zu der Stelle eines Staate-Secrecarii ‚welche ihm | aber iſt diefe Summe feingn Erben gegeben und von 
auch der König gab mit der Erlaubniß ‚das Secrera- | ihnen erhoben worden. übrigen wuſte sank 
riar bey der Königin zugleich zubebalten , weiche beyde | Franckreich, daß es allein ben ihm geſtanden, zu der 
Etellen er auch mit fonderbarem Eifer und Treue vers „da er in Gnaden war, Hertzog und Pair zu wer⸗ 
waltete. Annoı s7obefand erfich ju Mezieresben | den; allein daß feine Moderation diefe von dem Kr 
der Vermaͤhlung des Koͤnigs mit der Elifaberh von | nigeangebotene hohe Gnade nicht — 





— u — 


»te,nadhdern erden Hof verlarfen,fche rubi,und 


an. 1640. Bon feiner Familie fiehe den Artickel 
em Öelchlecht Zruderı, dr Tor. Secrer. d’ Etat, Ye 
rhiit, de Louis XII, Memeir. de Montglar. T.L. 
ılefer oder Beulifer, (Srepk) ein Minorire auß 
ine, lebte gegen das Ende des 13 Seculi, und 
de Sancliſſima Trinirare: Reportata in D, Bo- 
tur fenrentias Baſel ızormdrzoring Voll, 
Dig 150g. Sermones de paupertate Chrifli & 
olorum, Paris 1500 Traflarum defenforium : 
ıore ſeruili & de donis Dei: Identitates & di» 
ones ib. 1541. Formalitarum rextus indoftrinam 
um Comment, ib, und Venedig ızıy in 4 Er- 


<ondemnatos im uariia Facultatibus, Paris, | 


rich, 

lius, (Joacb,) ein Anguftiner- Mond) zu Dielt 
abant, wurde ju Bourges Do&tor Theologie, 
FPriorzu Eöln und ndlich An. 1640 Prouincial 
Niederlande. Er hat Refolutiones eaſuum 


torum apud regulares, Coͤln 1614 und 1640 in | 


}Hiftoriam Peruanam Amwerp 
' gegeben. Hendreich, 
ius,. (Petrus) lebte im 16 Seculo, mar ein 
ofe von Geburt und der Proreltantifchen Reli⸗ 
gethan, um Des willen er auch fein Vaterland 
en mufte. Er mar eine Zeitlang zu Straß 
Jrediger an der Kirche, welche denen oͤſi⸗ 
ad Niederlaͤndiſchen Exfulanten daſelbſt war 
umet worden, bis ihn An. 1744 die heimlichen 
kanten zu Dornic zu fich berufften. Erivar 
ın denen Roͤmiſch / Catholiſchen bald ansger 
afftet und aufgefuchet. Seine Freunde lief: 
ı deswegen * ee * Fun — 
m, welches au angs glücklich von ftatten 

Als er aber bereits den Erdboden erreiche 
egte fich noch einervon denen, die ihn herunter 
, überdie Mauer heraus, von ihm Abſchied 
en, dadurch ein Iucferer Stein vollend loß ges 
vard,daßer auf Bruliam fiel,und ihm ein Bein 


en 1551 im fol, 


— 


ſchlug. Da er nun vor Schmerth und Käls 

ſte, verrieth er ſich dadurch der Wache die ihn 
nnahm. Darauf ward er den t. An, 
ein Uebertreter derer Landesher De 
eder die Proteftanten lebendig verbrannt, 
e den Tod mit groſſer Standhafftigkeit. 
ı comm. de Statu. Relig, XIL, XVI. 


ice, ein Volck ehedemin Aſien. Phwias V.r9. 
x, ſiehe Brander. Tom. IV, p. 1062. 
uias, oder Brülouius (Caſparur war zu Pyritz 
nern gebohren, wurde Magifter Philofophie 
uf au Straßburg Profellor Po&feos und Hi- 
und ift er fonderlic) in erfter Difeiplin unges 
hi verfiret gewefen. Er fturbean. 1627 den 
n 43 Jahr feines Alters. Er verfertigte eis 
mata, ein Carmen heroicum de vita Martini 
Gymnafmata Verfuum Grec. und eine Gram- 
Latino-Germanicam, Mierael, Pommerl.V. 
riere Biogr. Hendreich, 
1, (Perrus de)woar ungefehr von an. 1367 Bis 
itomisl in Böhmen, tauſchte nachmahls an. 
Alberto III Erg Rilchoffen zu Magdeburg, 


dalſo andeffen Statt dafelbft Erg Bifchoff, | 
ben und Mülins ' 
Ztifft, weil er ſich aber nicht recht mit denen | 


te Wansleben, S 


sin Magdeburg vertragen Eonte, gieng er an. 
Olmůuͤtz in Böhmen, und nahm das dafige 


 Beummadom Bromat 17 
an. Sapieraris Antiq, Archiepifc, Magdel, 

Brumalia, wat ein Feſt, welches den 24 Nodember 
don denen Heyden mit allerhand Wollut und Uppigs 
keit begangen wurde. Terewilienurde Idol, 14. Teure 
wmch1.t.Rurgers Var. Leik. IV.g. Nach einiger Mey 





nung it es von Romulo € welcher 
die Schande, daß er von fremden in der Jugend er⸗ 
naͤhrt worden, Dadurch roofte, indem er die 


Brumalia anfegte, bader Rath und die Soldat auf 
feine Unkoften tractirt nmurde. Swilar, Omlies Rbodii- 
mis Leit, Antiqu, XXVIL4. Daß aber dieſes wiedet 
—— Etymologie ( indem Swider aus Un⸗ 
wifienbeit der bateiniſchen Sprache fehreibt, Brumali- 
| um heiffe von fremder Aoft leben )lauffe,behauptet 

Kufter in Seidam, Nerabam in Geoponic. l.s.brumalia 

fouen iheen Namen von Brama haben, weil fie im 
| Winter gefepret worden. Stack Ant, Conutu 4, 34 

Ho/pinians de Orig, Fell, Ethoic. p. 223. Oindere]a 
gen es fey das Feſt Baccho zu Ehren eingeführt, wei⸗ 
ı hen die Römer Bramum genenmet, Procias in Hefio» 
dum Aboaigina⸗ Ant. Lei XXVIIL 3. Lipenins.de 
Seren. Il, 4.528. Diefer Jerthum aber kommt aus 
Bacchi Beynamen Bromius ber, daraus fie ramus 
follen gemacht haben. Hejpimianur |. c. p. 224. Gyradm 
dus Syn« Deor. VIII. p 285, Die Chriften thaten 
es denen Heyden auch nach und fenerten die ſes Teft,es 
murde aber auf Dem Symons Trallana. 62. verboten. 
Tersallianus de Idolol. ı 4. de Frefme I. p. 698. Glofl. 
Grec.p. 228: Bey denen Griechen wurde diefes Feſt 
Dionyſia genermet, weil Aufweos bey denen Griechen 
fo viel ift als Brumus. Zfriffer Antigg, Grec, I. 40, pı 
120. 

Brumann, (Hemr)hat Ober» Mfelifche Geſchi 
te ingleichen eine — — 
—* Dambar in ſeinen Analeclis Tom, eindrucken 

alten 

Brumanus, (tom) ein Mitglied des Raths zu Cre- 
mona, ftarb den g Aug.am, 1521 und ließ an Schriff 
tende Furtis; dePanaarbitranda: de Matrimoniv 
ejusimpedimentis, ArifiCremona Litter, 

Brumanus, (Framsıyews) ein Titus yon Cremna leb⸗ 
te an. 1469 und wurde vom der Republic Venedig zum 
Nobilegematht: Man bat von ihm Conülia; Dede 
Malehciis &e, Ari Crem, litter, 

Brumanus, (Mareb,) var Aus Cremona, wurde ane 
fangs Canonieus regularis im Läteran, md Bifehoff 
per 1591 Aber deng Ian, don Innocentio 

als er fich als Hertzoglich⸗ Mantuaniſcher Befandae 
ter in Rom aufhielt, nach Melphi verfegt. Cr flarb 
paket darnach dei 9 Aug, in feinem 49 Jahre mit 

mRuhm eines Flugen undGottstürchtigen Thealo- 
gi, wie Dießfalls Crd/. Rafinus in Lyceo L.ateran, TIL, 
L. XL. p 69 und riaus in Cremona Litter. T. IL. p. 434 
in mebrern jeuaen. Hgbeläss Ital,Sacr. T.Lp 

Brumafius,mit dem Sun enEleemolynarıus oder 
der Almoſen⸗Geber war Biſchoff zu Cagliari in Sich 
lien. Seine Fever gefchiehetam ı$ Ian, 

Brumafor, ein Chymifches Wort, welches das Sil⸗ 
ber andeutet. 

Brumat, Brumt, Brumd, Rrumpt, eine kleine 
Stadt im Unter⸗Elſaß in der Hanauiſchen Graff 
dafft Lichtenberg am Fluſſe Sorca z Siunden von 
Straßburg gelegen. Man haͤlt davor, daß ſie ſchon 
zu derer Roͤmer Zeiten gebaut worden, wie man denn 
noch viele Heydniſche Müngen von Silber und Mes 

©9999 3 tal 





- 696. Itin. Germ, Contin. I. e.32:P-48$ 


- N — — — 
aa a ine adlicye Familiein Elſaß. Der er» 
ooð * Os — — P.Al,, 


— ——— f 

EM we * — — Zrmwehnung tyut,ift Johann von Brum⸗ 

r celiun \ os ze Gemahlm war anna von Dugesheim, 

ufius y.h —8 —8 Dr Facoben, welcher ſich mit Sulanna von 

Deferipn® at — Drmaͤhlte, und mit ihr arbogaltum zeugte. 

6 De —— br Maria Wormoſerin Hartmannen, 
oh 8 En - Wrfala Züntin von Kentziigen ein Vater 


0% S 
* 88 * ee —— 
43° yon Eſo deoh —* — — Gemahlin Anna Magdalena von Fit⸗ 


9 — — 0 lebte. 
„sa ; Ze \ 
an RE en ini, ein Volck vor dem in Italien. Plini. 
pas f sei een EEE N mn 
n Or, RN — — — — ſiehe Brumat. 
wd on nz. a = (Antonius) war zu Anfange des 15 Seculi 
wipP ginden! RN p 85 — > >" von welchem Galcanus Dodecachotdi 
—8 * — — — — 2 —— Antonius hrumel dignus,qus in- 
det f Symphoneras numererur,magi di 
d — ws vr —— ——— er x 


er E - — — —— Graffau. 















TE — — — ſiehe 

—S — BR — — — — — rg 

eh ao —— — er N hieh ede 
8 CAR 8 —* PN: RC) = mn — — interſte oder niedrigfte, Sroß-Brummer, 


—— — — | erde Mittel⸗Brummer, Die beitte von unten 
o ——— — — Sleine Brummer. 

* — —— Amer, eine gewiſſe Mings Sorte in Polen 
We —— — — vu hen, deren Co einen Dieichsthaler. und za 
—— — — otnifpen Gulden machen. Ein Brummer 
N — — — — — abs anderid alb Polniſche Groſchen r 
——  — (Andreas) ein Adſeſſor in der Juri⸗ 
— — — — acultät zu Leipjig, gebohten dafelbjt Den ar 
G ——— u an. 1625, {jl, nachdem er zu Wittenberg ftudirt, 
— — m 3. England auch Franctreichdurchreifet, Ram 


zieh 


ANSARHNN en. ‚ort — — — ion zu Orleans geweſen, und zu Leip⸗ 
(e RD —8 er —8 ae\vg= «eutfchen nation zu ans gerdefen, und zu 
j\ 


ð zul = ; 
% a N En — — —wac⸗den 28 Mer geſtorben. Fraberi Thea: 
DROHT — ’ — —— 
ve S EST x A Ið er \ > — — 2 —aeohlbemittelten Eitern gebohren. · Vachdemer 
v ee > Det ot —8 — — — nn der kateiniichen und Griechiſchen Sprache fe⸗ 
RT pen? — — u _ on efeget, ließe ſich in feinem 17 Jahre bey dee Umie 
ger —8 — ESS 388 NV — — — — Yitür dafelbit einfehreiben, und ober fich zwar die 
per gie AN ge 8 gott 25% — — — — chis⸗Geleht ſamkeit wiedmete, auch unter feines 
„or w & bet R or ort — — —c aters Bruder, Andrea Brutamero »der Furiftens 
ws KON 88 ge RX, — — ccultaͤt felbigen Ortes Adlellore, an. 1664 eine Dif- 


— — erauon de Locatione &conduklione mit groffem 
— oObe vertheidigte, fo hieng ihm Doc) Das Hertze mehe 


‘ Ih Sr cn dert Literatur, Me wi und —— litteris hu· 
€ es” ar —8 — anioribus, worinnen ihm feine Freundſchafft mit 
ne S u ct —* DE vet "Ehoma Reinelio und deſſen herrliche Bibliochec unger 
a -) ee ent — mein zuftatten kommen, wie ihm denn dieſer groſſe 
RR \ —— RT Se Mann zu der exercitation de Scabinis, welche er su, 
nr Le yor ee — —— 1662 unter Jae. Thomaſio defendiret, groſſen Bors 
ee! — RR RT en ſchub maggethanhaben Hier auf trat ereine Reiſe 
—— ROT in gott Sen dt ge —— — nach Holland, England und Franckreich an, und ſetz⸗ 
et ee et een C — % te fichbep denen gelehrteften Leuten in Koch } 
RO N an an PR — welche um fo —* —* * En * or can 
Nr 2 Oo met” nee Foͤbet h vielmehr wuchs, als er an, 1668 4u ° 
DEZE TE a Dar Er feinenc acienıi 
„I Den nd am m w nen Commentarium ad L.Cineiam in 4. heraus gab 
—B Aoe nie nen yabe une —_ welchen ee dem damahligen Stants „Hinifter Tem 
s 48 ** ud Gpertd — feine? ga — Baptilta Colbert zuſchtieb, und den 29 Apr. ſelbigen 
| een Be N Sahres in Perfon überbrachte. ¶ Er ſtarb aber fchr 
2 — * * —8 amade ab. * ſe zutig. Denn als er noch in ſelbigem JFahre von Dar 
* ER 44 Frife nett io et vis 
a en ht, Se 
1 rt rD eſch 
ee oa | 
ent irR ie 
TC fung ” i Ey 
— 
eo 7 
u or ö 
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BSrummOche Brumm Vögel j 


th Lion, nnd von dar weiter nach Italien 
‚und der Pottilion bey dem Fluß Arberine, fo das 
hi vorf dem Regen» Waſſer fehr angelaufen 
nicht tiber die noch gelegene Brücke, fondern zu 
ıhrung des Weges durch den Fluß ſeibſt führe, 
die Kutſche um und Brummer ertrand, Die 
he den 3 Dec.Er hatte einen guten Vorrath von 
ern gefammlet, unter denen fich die beten MSS. 
&inefio befanden, fb aber nad) feinem Tode von 
Erben verfaufft werden, &s find alfo feine 
fften zufammen Comm. ad L: Cinciam Paris 
n4 Exercitario hiltorico-philologica de Scabi- 
iquis,zui medii & recentioribus: Exercirario de 
meconduttione: Deelamatio contra otium und 
Onomaftiea inhonorem Th. Reinefii, Diefe 
ıla zuſammen hat George Beyer, Profellor Ju- 
Bittenberg,an. 1712 ing. zu Leipzig unter den 
'rummeriäna herausgegeben. An. ım16 aber 
ein neuer Titel Davon gedruckt. Grewins in 
ad Tom. I, Antigquir. Tengels Monatl. Un⸗ 
An. 1696. Jan. p. Beyer in præfat. ad Brum- 


2 
mmdche, Brämmer, Stier, Lateiniſch 
‚ Öriechifih aüpas, Frangöfifch Taureau, Jia⸗ 
Toro,ift der Kuh iht Mann und von dem 
inn unterſchieden, daß er nicht geſchnitten iſt. 
ziſt ein Thür, welches vier Fuͤſſe und Hörner 
roß als ein Pferd, ſtarck und munter ift. Es 
sein Kalb gebohren, woraus, wenn es groͤ 
n Stier wird, In allen feinen Theilen fuͤh⸗ 
iel flüchtig Saltz und Del. Sein Fett und 
dienen zum erweichen, um jerfheilen und die 
ınuffärfen. Die Hoͤrner und Klauen treis 
Schweiß, und fhillenden Durchlauff. Seine 
ſt gut zur rothen Ruhr, als Pulver gebraucht; 
ein Serupel biß auf ein ans Oventleinauf 
gegeben. Siehe mit mehrern Ochs. 
mins Dögelr Colobritges, ſind eine gewiſſe 
ans kleiner Voͤgel in America und eine Spei⸗ 
Bfaffen Auf Surinam, welche foniten nichts 
en duͤrffen alsWiche Bögelein. Sie legen 
e ind brüten fie au, werden aber öffters von 
offen Spinnen Brliber weggeholet und ge 
Sie haben allerhand wunderſchoͤne Farben, 
ner als die Pfauen, einen ſchwattzen und fo 
Schnabel, als eine zarte Nadel⸗Spitze fenn 
) Füßfein,die fich zudem Leibe ſchicken Wenn 
1, ſchlagen fie nicht mit denen Flügeln, als 
ve Voͤgel, fondern breiten fie mur blos b-ftän- 
vie die Bienen und Fliegen, deren Summen 
indem fie fluͤgen, unaufhoͤrlich nachahmen. 
wegung iſt uͤberaus geſchwinde ; nd fie ger 
enen Blumen und Früchteneben ſo um, ale 
Jienen, we un ſie den Honig daraus ſaugen. 
» nalyen fich diefen angenehmen Gewaͤchſen 
und ſcheinet alsdenn, als ob fieinder Eufft 
ebreiteten Flügeln ſtille ftnden : -bafd fluͤgen 
herum, und betrachten fiejegt aufdiefer, dañ 
ndern Seite: manchmahl fegen fie ſich mit 
nd mitbenden Füßfein drauf, fliegen im Aus 
davon, und kommen mit gleicher Geſchwin⸗ 
sieder, und ſchweben alſo um eine Biume, 
ie den Honig zu faugen wiſſen, 4, soder 6 
‚ auch wohl langer. Es giebtihrer 2 oder 
ungen,die ar alle ſehr klein find,aber nicht: 
Federn haben. ni 





‚ cefi wieder König Wenceslaum in 


ı gender fehönen Lage ein Schloß an, 


= Brumo Brun 1582 
Brum6, odet Bruno, Wifghoff zu Olmüß, um das 
Jahr 1250, ein gebohrner Gira Schaumbu 


Schauenburg oder Schomberg, und —— 


fich zu Magdeburg in der Dom: Kirche zum Priefter 
meihen, mofelbft er auch bep dem Er&-Sitiffte Probſt 
wurde. Dieſer Bam gleich ju der Zeit nach Rem, 
alsder Dedyant und etliche Priefter von Omi, 
ſchon fieben Jahr am Paͤbſtlichen ffe einen Pro⸗ 
hatten, weil derfelbe dem Stiffte ei HR 
| a iffte einen Bi wie⸗ 
— —* —— Brumo m 
te mit denenfelben Bekann beklagte, daß ſie d 
lange am Roͤmiſchen Hoffeanfaehalten ende 
fitecfte ihnen Geld dor, woran es ihnen mangelte, das 
her der Proceß bald fein Ende zu ihrem Vortheil ers 
reichte, und fie erwaͤhlten Rrumonem jur Dandbats 
keit zum Biſchoffe. Cr bautedaraufju Cremfier we⸗ 
wotauf er am 
meiften refidirter gad auch diefem Dotffe das Stadt, 
Recht. Er kauffte diegange Graffchafft Hugualda 
sum Bißfhum, worinnen er eine Stadt anlegte, die e 
nach feinem Namen Brumsberg nennte, gieſchwie er 
bernach dem von ihm aud) erbauten Schioſſe feinen 
Gefchlechts «Namen Schomberg gab. Dabrauier 
Hi. hohem. XVII. p. 450ſeqq. 
rumori, heiftein verglaſſart Gefaͤß. 

Brumom, eine Pleine Stadt in Mähren, in dem 
Hraditzer⸗Creiß, nahe ander Ungerifchen Grentze. 

Brumpt, ſiehe Brumat. 

Brumsberg fiehe Brumsperg 

Brumſen, ſiehe Bruͤmſi. 

Brumſer von Ruͤdesheim, ſiehe Broͤmſer von 
Ruͤdesheim 

Brumſin, ſ. Bruͤmſi. 

Brumsperg, oder Brumsberg, Brunsber , 
eine Stadt in der Graffſchafft Hugmalda in Dh 
ren gegen Lngern au, toelche der Biſchoff Brumo oder 
Bruno im 13 Seculo erbauet und nach feinem Dramen 
genennet hat, Dubrauiss Hilk Boheim. XVIL. p-asr. 

Brumt, fiehe Brumar. 

Brumum, ſie he krugnetto. 


Brun oder Prun, ein Schloß in ‚ar dee 


Bayern 
Altmuͤhl, welches Pralsaraf Lodouicus durch Kanff 


von Graf Wernhern don Brum an die Pfalp ges 
bracht hat. Hund Bayt. Stamm⸗ Buch p.249 7er 
»er. Hift. Palat. 3. p. 84, 2 

Brun, eine Stadt in Mähren, fiihe Brunn. 
Brun, Sefhlecht, fiehe Braun Tom.IV.p. ı12$. 

Brun, Abt zu Hiefehfeld, legte an. 931 den Grund zu 
der Kirche S.Wigberti in Dirfchfeld,und ftarb an. 846, 
Er ift der Hrun, welchem Lupus fein Buch vom Leben 
des. I. Wigberti dedicirt hat, «sEckbarrTom.IL Rer. 
Francic. XXVII. 297. XXX, 44. 

Brun, fiehe Candidus von ‚Fulda. 

Brun, (Adr.) hat Cantiones Sacras & profanas jm 
Frangöfifchen zu Antiverpen 1607 in 12 herausgeges 


ben. Hendreich» 

Brun,fAlbertus) hat de Augmientet. & Diminur.mo» 
netarum: de Rebuser difpofitionibus dubiis und Con- 
filia Feudalisinz Voll. gefthrieben, Franckfutt 1578 


in fol. Hendreich, 

Prun, ( Airomius le) Ritter, Mitahied des Raths 
von Flandern und Burgund, Spaniſcher Amballa- 
deur ben dem Friedens; Schlufle zu Winter, war aus 
der Franche Come gebürtig, und an. r600 gebohren, 


Sein Geſchlecht, fo in dieſem Land en, 4 fen 


Nandı geſchickt, wo er fich. groffe Liebe er⸗ 
bbendenen Groſſen in Hochachtung brach⸗ 
alt, daß er in dem allda an. 1642 neu aufge: 
Zonvent, ſo den Titel Nötre Dame de Paix 
n Prior beftellet rourde, dergleichen Amt er 
576 und an. 1683 au Paris im Collegio SS; 
nonis verwaltet bat. Er ftarb zu Compie- 
eine a Schweſtern als Nonnen lebten, in 
ahre feines Alters den 22 Aug. an, 1688, und 
eichen⸗ Rede aufdes geweſenen Frangofls 
lenten ju Ragufa, Francifci Polaillon, hinters 
Bitbe Marie Lumague, Paris 1658 ing 
ript, O.P.T. IL. p. 717: * 
Hieron, le) ein Dominicaner ⸗ Mond) aus, 
trat ju Valenciennes in den Orden, lehrte 
:Philofophie, und gab im Collegio S. Tho- 
uay einen Lettorem Theologie ab, ward 
iorin feinem Conuent, und ftarb den 4 Jan. 
Er bat Elogea lamemoire de la Pri 
e de Sauoie in Verſen gefchrieben, Antwer⸗ 
us2. Ecbard.Script. O,P. T. 11.p.762, 
"Laurentius le) ein Jeſuite und Prediger 
war zu Nantesan, 1607 gebohren, und ſtarb 
den r Sept. an. 1663. Er hat eine Poeti 
hrafin des Prediger Salomonis in lateini⸗ 
cache, Juuenturem Santtam und allerhand. 
iſung in der Poeſie Bienliche Wercke als 
am Poeticam; Virgilium Chriftianum und 
rieben. ‚Alegambe. Morbof Polyhilt.Tom. 
c.3.n. 13. Lib. VII. c.1.n.7.c.3.n.8, 
Masririns) ein Bürgermeifter in Wie⸗ 
Daͤnnemarck bürtig, ift denız Merg. an. 
orben, und hat Theatrum Gynzcei in 
prache geſchrieben. Wirte. Biogr. 
Perrus le) ein Prediger » Münch aus Aui- 
er nachmahls über den Lombardum lag, Ao- 
i25. Er mar durch gang Languedoc bes 
tbien an. 1613 als Prior und Ditfinor auf 
‚ellten Ordens: Ver ſammlung zu Rom, und 
1627 Prior zu Limofin. Man bat von ihm 
t du facr& & celefte epoux oder Sermones 
tu, ſo aus Cant.Cantie. V. genommen, Tou- 
ing. Eebard, Script. O.P.T. IL p. 461. 
Petras del) ein Jeſuite, war in Quercy an. 
bren,iftro Fahr lang des Fefuiter- 
om ſein Secretarius in denen Briefen nach 
ch geweſen, und fo denn wieder in fein Va⸗ 
kehrt. Das Fahr feines Todes weiß man 
e fchrieb Commilluras Gallico-larinas, Tou- 
: in g. Adpararum magnum Gallieo Lati. 
Scoin 4. 1665. 1669. und Amalchzum Cice- 
ib. 1665 und 1669. Alegambe. 
Petrus) ein Zefuite, u Perigueux an. 1577 
hat lange einen Prediger in der Socierzr abs 


ö— — — — — — —— — — 


und iſt im Augufto an. 1629 nicht weit von 


an der Peſt geftorben. Er bat Inttirutio- 
(tianam geffhrieben. Aegambe. Hendr. 
Perrus le) war ju Brignolle, einem Dorfs 
«ces, von Aix, in Prouence, den in Jun. an. 
jren,und wurde wohl und Epriftlich erzogen. 
Nergan. 1678 trat er in Die Congregarionem 
(tudirte die Theologie zu Marfeille und Tou- 
vurde hernach an diefen legten Drt geſchi⸗ 
'hilofophie, folgends aber nad) Grenoble, 
ie Theologie ım Seminatorio des Cardinals 
zulehren, welcher — und Freund⸗ 
verf. Lexici IV. Theil. 


Brum“ 1,86 


— — — — — 


erg — 
ſchafft vor ihn hegte. Im Junlo an. 1690 ward er 


in das Seminarium de S Magloire nach Paris beruf⸗ 
fen, woſelbſt er biß an feinen Tod geblieben. Ob e& 
gleich eine gute Gabe zum Predigen beſaß fo trieb ihm 
doc) die Liebe zur Kirchen-Hiftoriean, fich auf dieſel⸗ 
be zulegen; *55* — im gehadten ** 
aufgetragen wurde, Conferentzen uͤber die Kir 
— zu halten, die er auch 13 Jahr lang mit. 
Ruhm fortgefegt. Er machte ſich den Umgang mit 
feinen beyben Mit » Brüdern, Dem P. Thomafin und 
dem P.Borde, die in der Kirchen» Diftorie fo erfahren: 
gewefen, zu Nutze, wurde auch vor einen ihrer Schuͤ⸗ 
ler gehalten; und.ob er gleich nicht fo Roͤmiſch gefins, 
net, als fie, gervefen, fo ift doch nicht zu leugnen, daß 
er ihre Syltemata, in denen Streitigkeiten von der, 
Gnade angenoinen. Drey Jahr nach feiner Ankunffe: 
zu Paris machte er fich Durch die Lettres pour prouuer 
les illufions des Philofophes ‚Gar Ja Baguerte befannt, 
Die zu Paris an. 3695, in rz gedruckt, und nach 3 Jah⸗ 
ven zu Amfterdam nachgedruckt ‚ endlich aber vomg 
Auftore fehr vermehrt zu Rouen, an. r70zin 12 unter 
folgendem Titel wieder herausgegeben worden: Hi- 
ftoire critique des pratiques (uperititieufes, qui ont @- 
duitlesPeuples& embarrafle lesSauans,auec la merho- 
de & lesPrineipes pour dilcerner les effetsnaturels.d”, 
auge ceux qnine le fon: pas, Cr arbeitete auch feit ei⸗ 
niger Zeit zn einer neuen edition, tvoru er viele Mate⸗ 
rien ‚die aber erft in das Werck müffen ger 
bracht werden. Bloß die Abhandlung, wie die Wun⸗ 
derwercke von denen natürlichen Wuͤrckungen zu une 
terſcheiden, ift voͤllig ausgearbeitet, und beftehet aus 
17. apiteln, Er hatte Willens 3 Wände heraus zus 
ben, sein er Auszüge aus Englifchen und Teut« 
en Buͤchern darinnen eben diefe Materie abgehan⸗ 
delt iſt, machen laſſen. Endlich hat man es nebſt et⸗ 
lichen andern kleinen Schrifften des le Brun zu Paris 
1733 in ı 2.in3 Voll. ſtarck vermehtt ans Licht geſtel⸗ 
let. An. 1694 trug ihm Herr Harlay, der Ertz Bir 
ſchoff von Paris, auf, ein Werck eines Geiftlichen, 
welcher die Schau⸗GSpiele vertheidiget hatte, zu wie⸗ 
derlegen, welche Schrifft an. 1694 (nicht 1696, wie 
du Pinfagt) in ı2 unter folgendem Titel heraus ges 
kommen: Difcours für la Comedie ; ou !’on uoit la 
relponfeau Theologien qui la defend, auec Hiſtoire 
du Theatre & les fentiments des Doßteurs de !’Eglife 
depuis le premier Siecle jusqu’ äprefent. Worʒu 
der Autor gleichfalls wichtige Zufäge hinterlaffen, 
die mit dem Werck felbft zu ‘Paris 1731 inrz gedruckt 
morden. eine geoffe Faͤhigkeit aber erhellet noch 
mebr aus einem Heinen n, welches er unter 
folgendem Titel ans Licht geſtellt: Eſſay delaCon- 
cordance des tems, auec des Tables pour la Cancor+ 
dance des Eres, & des Epoques, dans Jequel on peut 
voir d’un coup d’oeil, par le moyen des colomnes, 
aceord ou la difference desEpoques. Diefes Bors 
haben wurde fehr wohl aufgenommen. Ob nun 
gleich der Auftor, wegen feines blöden Geſichtes, das 
Werck nicht zur höchiten Vollkommenheit bringen 
koͤnnen, fo hat er doch vieles darzu gefammlet, fo er im 
Teſtament einem Geiftlichen vermacht, der ehemahls 
fein Amanuenlis geweſen. Einige Zeit hernach 
brachte ihn der Abt Pignon darauf, von der Liturgie 
zuſchreiben; weswegen er die, Archiuen vieler Kits 
chen in Franckreich und Flandern durchgieng, auch 
deswegen bis nach Coͤln reifete, dasienige, was u fei« 

abſchreiben lief,das 


Vorhaben diente, for 
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, Freun Ui 
+ UND redete allezeit yon denenfeiben r 
Mr — — ———— Francoufe Tom, XUT, 
d- Seien. 1730. 1.595. *19-Tournaldes 
— x u. 1732. Ostobr. n.4. 
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e von 
v Portenarig; in F' lie, Parıu, 8. böreinen 
\es een Bach HRS ne anne en 1 
Da —— Treiſſe vor, nachgehen 
—* Ne | Trov.un. 134 ap 
Kon TE eis " 78 werth, und ſchenck⸗ 
Sg Et aD en teißman. 1358 die Giraffe Cana in dep Dieeces 
8 eines Ceneda gelegen, Gr ftarb an. 1369. Pobellur Ical, 
AN De Pr; —— Sacr. Tom.V.p.r6 
ku dı und — Tre Bruna, (Jo. Bapr, de) war an 
uk oe 8 diror, —— > 3 an. 
x \o — hᷣdaten —* m ahre dem Comrilie u Sloreng er 
8 2. a — 
Ba 
‚bert 
R v G. 
gamı 





3runa Bruneau Brumeau Brunella —* 
ale Bißthum, darzu er noch nicht |__Bruneau, (4) Adwocat im Parlament 
— nieder. bellu⸗ ltal. Saex. iſt vor wenig Jahren geftorben, und hat —32* 


ie. de), voor aus Mähren buͤttig und 

Ollmuͤtz, dann Caroli VIEangler, als 
her König wär, endlich an, 1338 Bis 
e. m den folgenden Fahre ertheilte 
shmen, Joannes, ſowohl dem Bißthum 
adt ein Priuilegium, in ihrem Wapen 
Waffen des Heil. Wenceslai zu führen. 
rafvon Brandenburg die Stadt Tri⸗ 
Zeit wegnahin, hatte obiger Bifchoff 
uszuftehen. Er hat nur s Jahr geſeſ⸗ 
Ital. Saer. Tom. V. p. 626. 
rs) der 39 Bifchoff zu Auerfa, ward 
ueingefest, und jtarban. 1473. Fg- 
.Tom.I.p.492. , 

(Antonins) ein Florentiner, war ans 
ns - General-Auditor zu Auignon, her 
«ar der Grafſchafft Venof, und darauf 
Spanifchen Nuneio, endlich machte ihm 
532 den 24 Nov, zum Bifchoff zu Con- 
hielt fehr ſtrenge über der Kirchen-dilci- 
dabey gang moderat. Nach s Fahr 
yer König von Spanien zum Bißthum 
Sr ftarb den ı San. an. 1638 ju Neapo⸗ 
ra. #gbellus Ital. Sacr. Tom. VII. p. 


Heinrich von) war Abt im 8. Georgii 
* Eiſna. Unter ihm brandte das 
Stadt Iſna an. 1284 ab, aber er hat 
errlich wieder aufgebauet. Cruf. P. IL. 


, Ophntiner von) fiehe Plntiner von 


}, ſſiehe Bromhorſt. 
uſen, ein Flecken in Heſſen, bey welchem 
Orcka in die Eder kommt. Schnei⸗ 
ves alt. Sachſenl. p- 57. 

eft, fiehe Bromhorſt. 

n, fiehe Brindifi. 

1, fiehe Brindifi. 


‚ fiehe Prumdrur, 

Portus, fieheBrendolo Tom. IV. p.1248. 
n, fiehe Braunau, eine Stadt in Bay⸗ 
p- 1133. 


iehe Prundrut. 
n, eine Italiaͤniſche Stadt, fiche Brin- 


n, ſ. Brandeis, F 
tenricus von) fiehe Henricus von Piro. 
Der Vrunearii werden in Ortouis I Di- 
ahr 950 die Riemer genennt, Hondiu⸗ 
ım.Lp.227. Pfefinger ad Vitriar. I. 22. 
IL. p. 963. Hingegen die Gundlingiana 
g-wollen, daß es ſo viel als Froͤhner. 

in vornemes Geſchlecht in Flandern, all⸗ 
schloß und Herrſchafft Waitine beſitzet, 
33 zur Vicomte gemacht worden. Jacob 
"uns Fahre 1640 Prefidenr zu Brüffel, 
aniſcher Refidene in England, ein 


| 


s Namens Schatmeifter von dem Dre |fer gemikcht, und auf das Haupt 
enen Vlieſſes, Koͤnigl. Rath und Amt- | Kopf» Schmersen. 
üffel , erhielt in vorbefagtem Fahre den | mengt umd getrunken, beninnnt den 
itel. Z’ereition de touter des zerres&@e. von wifjtigen Thieren und das Gift. 

mit Diandels Del geferten, und mit 


‘Lexici IV. Theil, 


lans Notaire verbeſſert und merklich vermehrer. 

iſt nach feinem Todezu Paris an. 1723 in F = 
kommen, Er hat auch Obferuariones& Maximes {un 
les matieres crimi 1715 ing heraus⸗ 


criminelles, 


Brunechild, h. Brunichikdis. 
Bruneck, eine Stadt in Throl, fiche Brauneck 
Tom.IV,.p. 1135. 


Brunegg, eine Stadt in Tprol, ſiehe Brauneck 
Tom. IV. p. 137. 


 Drunege, fiche Brauneck. Tom.IV.p.u135. 
Brunehault, f, Brunichildis, 
‚Brunella, Brunf. Dod, Brunella major, folie non 
„C 8. Pi. Towrneforr, Confokds minor. 
Mattb, Confolida minima, Cam, Prunella, Ofe, Euch. 
Ang. Prunclla flore minere vulgaris, #2. Symphy- 
tum —— Aobel. Frantzoͤſiſch Brunelle, Jtalia⸗ 
niſch Pronella. Teutſch Braunelte, Brunelle, (von 
ihrer Wuͤrckung weil ſie gut für die Bräune der Zuns 
gen ift,) Prunellen, Gotcheil, (wegen ihrer amen 
Krafft,) 8. Antonii⸗Rraut, HerbaS. Antonii. 
ein Kraut, deſſen Stengel gar dünne und ecfigt, ein 
wenig rauch und purpurfarbig find, undaufder Erde 
herum Friechen. Die Blätter, folanglicht, rauch und. 
rothlicht find, baben einen etwas ſchleimichten und 
bitterlichen —— Die Blumen wachſen Ache 
ren⸗Weiſe auf denen Episen derer Stengel, ſehen 
blau oder purpurfarbig, jelten aber weiß, Eine jede 
Blume flellet ein Rohrlem vor, das oben in zwey Labia 
oder Lefftzen und Theile jerſchnitten it. Nenn dies 
felbigen vergangen, fo folgen anihrer Stelle vier Dock 
runde Kummer, die in einer Huͤlſe 
Blume zum Kelche gedienet. 
jafericht umd haaricht. Diefes Kr 
auf Stein und fandigen Grund, 
—ã — 
aͤldern. bluͤ ier den gantzen Sommer. 
fuͤhret viel Oel und ein wenig Richtiges Sals, ift ein 
herrliches Wund-Krautlein mittelmaßiger Natury 
erwaͤrmet, trocknet, reiniget, und ziehet ein wenig zu⸗ 
ſammen, heilet die Wunden und alle innerliche Verſeh⸗ 
rungen, dahero es zu denen WBund»Tränden siterg 
brauchet wird, ſintemahl es nicht nur die Aufferlicher: 
auch die innerlichen Verletzungen curivet, Tb, 
Paracel/, devit. long, II. 14. ingl, Fragm. de vir. long. 
IL abfonderlich aber xu denen Geſchwuͤren der Lungen, 
abgekocht, fehe müglich ift. Es zertheilet auch das ges 
ronnene und gelieferte Blut, loͤſchet alle Hige, reiniget 
die Bruft, Diener inder Rothen⸗Ruhr, bensahrt für der 
Peft, Dabero es die Polen gar fehe mder Peft gehrane 
een, Anı. Schmeberg. Catal. Pl. Die Chirargi bedi 
nen fich deffen vielfaltig unter denen Gurgel⸗W em, 
fonderlich in der Hals Braume, Mund Fapte und 
Spälte der Zungen. Das Kraut als ein Pflafter 
übergelcgt, Dienet zu allen Geſchwuͤren und allen boſen 
Blatter, Gv. Varignan. Secr. Med. p. 297. Dee 
Safft iſt denen aut, Die fich vor dem Schian beforgen, 
An etlichen Diten iſſet man die jungen und Kitten 
Diastlein zum Salat. Der Saft mit Roſen⸗Wa 
pr gelegt, vertreibet die 
Den Sarft mit in ver⸗ 
ſchaͤduchen Big 
Das Kraut 
dem Saft ven 
Granat⸗ 


waͤchſt geru 
an unerbaueten Or⸗ 


her Wegen in Wiefenmd 


Dbhhh ⸗ 


felbe oleich in denen erſten Taden Ihe 


kunfft zu einem Canonicat bey dem bo⸗ 
tiffte daſelbſt verhalff. Etliche Fahre 
ſte dieſer ſeinen jungern Bruder, Joan- 
s nad) Breßlau, und verſchaffte ihn ein 
y der Carhedral. Kirche ie. —— * 
er die anſehnlichſten Geiſtlichen r⸗ 
en indern der erftere, welcher 


> Fahren; da er Canonicus und Prelar | M, 


ſchoffe erwehlen helffen, und endlich als 
f Richter, der andere aber als Weih⸗ 
refident zu Neyß geftorben. —— 
e Bruder berieff auch feines aͤlteſten 
n&ohn, Lazarum Ambrofium, Frey 
erti, nach Schleſien, und hieß 
ferziehen / daß er, ob er gleich bisin fein 
alien gewefen, Dennoch der D n 
Schreib-Art ſo mächtig, überhaupt aber 
erdienſte dem Rayferk. Hofe fo anges 
ß man ihn anfangs zum Ober-Amtss 
hernach die Ober⸗Amts / Cantzler⸗ und 
reſidenten⸗ Stelle im Hertzogthum 
ug, wotauf er auch an. v727 jum Ge 
nennet worden. Mitfeiner Gemah⸗ 
erh, Freyin von Zierowsky, aus einem 
iſchen Geſchlechte, mit der er fich an. 
1, hatıer zmwab 4 Gühneundg Tüchter 
»aber alle bis aufa Töchter inder Ju: 
Die ältefte von diefen beyden, Ma+ 
ohren an. 1698, ift an. 17 10an Graf 
on Henckeln, Frenheren von Don⸗ 
oferl. Seh. Rath und frenen Standes⸗ 
then in Schleſien verimähter worden 
thter, Maria Philippina, ift noch unvers 
oird in dem ElofterS. Clara zu Breß⸗ 
Neſer letzt erwehnte Freyherr von Bru- 
is ſeines Brudern, Jolephi Antonil, 
dath des Hertzogs von Mala Pritident 
Joannem Jaeobum, nachdem er feine 
llendet, nach Breßlau beruffen, und 
it bey der Carhedral-Kirche auch die 
bor ausgewuͤrcket. Heneli Silchogr. 
-P-491. Wutop. Fama 317. p. 438. 


warsi.) war an der DomsRirche zu 
Reifter, und lieh an. 1625zwey und 
Motetten in Benedig drucken. 
auf einer Höhe gleiches Namens ges 
Piemone, unweit der Feſtung Sulz, 
ſchuͤtzet wird Seit einigen Jahren 
gen, ſolches in einen unberwindli⸗ 
fegen, alle Fortifications- Wercke 
Felſen zu hauen unddas Waſſer 
men unter der Erde in die Gräben 


€ Burnetrus. (Larinus)‘; - . 
a Brunsicld.'(Orro) ein’ berühmter 
uͤrtig von Mayntz, eines Faßbinders 
auf dem e Braimfels nicht 
ı Kunften und Wiſfenſch um 
hdem aber fein Vater in Darrei- 
1 zu Denen ttudiis ſich etwas harter 
wieder deffen Willen in das vor 
Sarthenfer> Eiofter. Doch bald 


Lutheri weiche drey biß dier Wochen 
Beil aber eine Kꝛanckheit ſeine Spra⸗ fi 


Srunfft  DBrunffe-Schliffen sag 
eſchwaͤchte, wuſte ee nicht, was er wor eine Beheng) 
Art ergreiffen folte; darnerher ec fich zu Straßb 
bepder Scyulegebrauchentieh. Diefeım Anrre Anh 
er 9 Fahr vor, da er fich unter deffen zugleich auf die 
Medicin [egte, bis er endlich an. 15 3030 Baſel darin⸗ 
nen Doctor — Von dar ward er nach 
beruffen, un n anfehnliches Salarium ’ 
chen, ftarb aber bald darauff den 23 Der. an, 153 
an hat von ihm Adnorationks in 4 Euangelin & Aklı 
Apoftolorum: Parwhefin de difeiplina & puerorum 
— Catalogum Illuftrium medicorun 
Strasburg 1530 in 4. Locos commune⸗ totius rei 
medic® ; Jatrion medicametitorum fimplieium : 
Lexicon Medieinz: Herbarivm Tom. 1530. Tom. 
1531. Tom. IIL 1736. en aber 1537 in fol, 
GefneriBibl. Pantaleon prolopogr. PII— serrariny 
Mogunt. Adam. Medic. van der Linden. Ereber, 
Hendreich- Reimmann Einleit, in die Fi. Lit. 
Vol.IV.p.294. Stolles Hiſt Der Medic. Gelahrh. 
1.5, 165. I. .939. Br 

Brunffe oder Brunft, wird die natürliche Begier⸗ 
de, und derhigige Tried genehine® , Dee das rothe und 
ſchwartze Wildprer zu gewiſſer Zoit im Jahre zwinget, 
dem weiblichen Geſchlechte feinen gleichen nachzugehen, 
und feine Liebes ⸗Begierden bey denenfelben zu ftillen, 
 „Beunff-Schljfen, zu welcher Zeit der Hirſh und 
auf was Art er auf die Brunfft tüete, auch wie er fir 
verhalte, wird unter dem Artickel Hurſch ausfiel 
borfommen: Nemlich, daß er int Bridindeh der als 
ten Zeit, und nachdem er feifte worden/ woben er geil 
Feoſt, nach dem Wildpräth in ſeiner geilen Hige gegen 
Abend die Nacht durch, undvor Tage hefftig fhrene, 
das Wildpraͤth zuſaumnen treibe, und brunffte; In 
folcher Zeit num werden, wu ſolche Gehäne find, Die 
Heiden und Waͤlder verbothen, und darff niemand, 
wie fonften bineinfahren oder Holtz hablen; maſſen 
hierdurch das Wilderaͤth in feiner Brunfft geftöhret 
wurde. Danunaliodas Aildprärh in folcher Zeit 
Ruhe und Friede hat, und ihm nichts hinderlich iſt 
rxiſet Die Herrſchafft mit einem kleinen Eean auf 
Hirſch⸗Brunfft, daſelbſt etliche ochen zu verbl 
ben, da denn das an ſolchem d nachfktelegene 
Arts Fagdvder Luft? Hauf it rechte the, und 
die nöthigen Vietuahben herbey ffet werden. 
Wann nun der Forſt⸗Meiſter felkigen Reuicre durch 
feine untergebene Fürfter heute eingeioden, wo 
und wie folche Hirſche in mi en, und ob ſoſ⸗ 
che jeitlich oder ſpaͤt antreten; teitet der ; 
Meiſter nach gegebenem Bericht mit der Herrſa , 
mie gemeldet, gegen Abend und dor Tages nihft dem 
Pürfchr Meifter und Peib- Schtigen an gemefdkten 
“aß, fteigenab, und foder Fort Meifter der Herr⸗ 
ſchafft die Wechſel und Gelegenheiten gezeiget bat, ind 
fie ſich angeſtellet, oder anderrverts Hirſche fdhrendn 
hören, fo führet der Puͤrſch⸗ Meifter Die Herrſchaffi 
n oder andere Bortheife: 


öcfgen, als ob ein anderer kaͤne näher gelos 


am, durch befchleichen, kri 
Kon irſch zu weit, muß derfelßemit Rnicken eines 
inen 
| Fet werden; Und fo ein Hi 


irſch der cha 

zum Schuf finde, ſolchen fehirfien if Und en 
zur Pracht, dafer vonder Hetrichafft erleget worden 
fen, aufdem Puͤrſch · Wagen gehäriger maffen gefühs 
tet, und nach Hofe geichleft. Soicher Buft tmegen, 
Hai auf, u dire (ai a Bro 
auf, und diuertiget ſich init ſolchen Brunfft⸗ 
Dbh bh 3 Schuͤſſen 
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Brunichildis Brunichildis 1798 


Ingondam, eine Gemahlin Her- | fternachgegangen, heurathen, nody Regentin werden 
:Leouigildi in SpanitPringens, | «6 Eekbarel.c. Fredegundeftellteihr an. sganach 
ı, Reccaredi, gedachten Herme- | demfeben, daesaber entdeckt wurde,nahın fie heim» 
Semahlin. Gregorins Turon. V. | lid) die Partey Gondebaldi an, der fi vor ein 
4. ſeq. Gregerius M. Dial, II. 31. | Sohn Clotarıi ausgab, und zum König aufwarff, wo⸗ 
I. ati 27. ab Eckbart.]. c, VIll 2. | durch fie zwar vornemlich der Fredegunde Torters 











Infangsbey ihrer Heurath die Ars | wieß, aber auch ihrem eigenen Sohne nachtheilig rear. 
von Ludewig Vorbereitung zum | ad Eckbarı 1X.28. von fudewig.c.22.p.2y7. Ends 
Hiſt. 20, p.262. Foreunarur VI. | Me Te Pe yore; daß iht Sohn die Vormund⸗ 

Anfänglich erhielt ſie ſich fo, daß ſchafftliche Raͤthe abſchaffte ‚und die Regierung ſelbſt 
ache hatten, fiezu loben, fintemahl | antrat, worauf fie in gröffere Confideration indem 
Abteyen fol geftifftet haben ; dan» | Königreich Fam, auch aus Haß wieder die Fredegun- 
M. Epiſt. L. ıX.ep. 56. und S. Ger- | dam einen Krieg wieder derfelben Printzen veranlaß⸗ 
ihrer rühmlich gedencken. Doc) | te,deriedoch bald beygelegt ward. Nicht lange hers 
Laſter nicht genug auszudrücken, | nach. 596 ftarb ihr Sohn Childeberrus, und haben 
on ihrer Grauſamkeit, Hochmuth ihr einige beymeffen wollen, ale ob fie ausHenfucht ſelbſt 
sihre Schweſter Calfuinda „Chil- | daran Schuld geweſen. Aber fein Scribent felbis 
5oiflons Gemahlin, ftarb,und viele | ger Zeit, auch nicht von denen, foam aͤrgſten von ihr 
redegunde Schuld gaben, Cfiche | reden, thut davon Meldung. Weil Childebercus 
Chilpericus) warff fie eine Todt⸗ | nur 2 Kinder zu Nachfolgern binterlaffen, führte fie 
efe Fredegundam, und veranlaßte | die Bormundfchafft und Regierung unter ihren Nas 





‚en beyden Königen , darinnen ihre | men, und zwar nad) gewiſſen Scribenten fehr loͤblich, 
etliche Städte abgetreten wurden | (fiche Theodebertusumd L’heodoricus) da ihr ans 
s) Als nachmahls Chilpericus | dere hingegen viele graufame und fchandliche Thaten 
euem mit Krieg uͤberzog, aber von | incbendiefer Zeit zufchreiben. Der Pabſt Grego- 
‚und zu Tournay belagert wurde, | rius M. Epift. Vi. $. legt ihr in feinem Schreiben uns 
d die Fredegunde in ihrer Gerwalt | terandern vielen Lob⸗ Spruͤchen auch diefes ben, man 
»allbereit von vieler Marter, Die fie | habe es nach GOtt bloß ihr zu dancken, daß England 

Aber Fredegunde,, da fie feine | damahls zum Chriſtenthum befehret worden. Kurg 
ehrfahe, ſchickte 2 Meuchels Mrs | vor Childeberti Tode ſchickte fie dieſer mit feinem 
ınn. $75 den König mitvergifiteten | Sohne Theoderico an den difchen Hof, 
en, worauf die Belagerung aufges | um dafelbft die Aufficht über ihn zu + ng Sobald 
die Armee auseinander gieng. Gre- 
IV, 46. BPaullus Diaconus Il. 10. 
Il. 21. feq. Rrunechildis, welche 
ſich damahls zu Paris aufhielt, wu⸗ 
rhaltenen Nachricht nicht,roie fie ſich 
‚en Kindern bevorſtehenden Gefahr 
regorius Turon. V.ı. VIll. 4. Pagius 
sadann. sg.7 n.ı2. Unterdeſſen 
is aufdie Stadt Paris of, lieh, for 
ammen war, die Brunechild gefans 
ienach Rouen „ die benden Tochter 
fchicken. In diefer Gefangenſchafft 
:Chilperici Sohn Merouzo,rels 
ie verliebt hatte,und alsihn der Va⸗ 
ze wieder Poitiers fehickte ‚die Gele⸗ 
nach Rouen reifte. Der Vater 
fehr zornig deswegen, Fam felbft nach 
alles verfuchen diefe Heurath zu ſtoͤ⸗ 
ber in einen Tempel begeben i 
us gehen wolten, biß der Königin 
liger haͤtte, ſchwur endlich der König, 


fieaber Childeberti Tod erfuhr, kam fie zurück ‚und 
als mit Einwilligung derer vornemften Land» Stände 
unter deffen zwey nachgelaffenen Söhnen , der ältefte 
Theodebertus, Auftrafien,und Theodericus Burs 
gundien befommen folte, hielte fie ſich anfänglich bey 
ihren Alteften Enckel Theodeberto in Auftrafien 
auf, weil aber unterfchiedliche von denen Groſſen des 
Reichs, die vielleicht Die Regierung gern in Händen 
gehabt hatten, Unruhe anfiengen, und ihe nach dem 
Leben trachteten, und verfihiedene Llebeithäten, Die fie 
foite begangen haben , zum Vorwand gebrauchten, 
mufte fie an. 599 faft nackend aus Auſtraſien entflier 
ben, da denn ein armer Mann, der fie erfannte, 
oder, wie andere mennen , einer von ihren Ver⸗ 
wandten und Freunden, der fichin einen Bettler vers 
ftellet, um nicht erfannt zu werden, fienad) Chalon an 
der Saone'ju ihrem andern Encfel Theodorico, Ks 
nigevon Burgund, führte, der fiemit Freuden a 
nahm ‚und dem , welcher fie begleitet hatte, jur 

nung das Bißthum Auxerrefchenckte, weichen er uns 
ter dom Namen Defiderii foll vorgeftanden haben, 
es Wille wäre, er fie nicht von eins | #6 Eckbare J. c. X. g. von Ludewig l. c. 23. p 334 Sie 
te. Auf dieſes Verſprechen begas ſtund hierauf Theodor ico in denen Kriegen mit Clo- 
wurden von Chilperico auf das tario II und denen Gaſconiern mit ihrem klugen R 
angen, biß er nach etlichen Tagen | treulich bey, wiewohl ihre Feinde ihr en, 
ſich nach Soiffons nahm, unddie | fie denfelben in andeen Stücken fehr verfuhret,umd aus 
euem in Verwahrung bringen ließ. — daß nicht eine rechtmaͤßige Heurath fie ihres 
nKoͤnig Childebertus li, an Chil- | Anſehens berauben möchte, ihn in der Liebe mit ans 
‚ md feine Mutter und beyden | dern Frauens-Perfonen zu unterhalten 9 habe, 
teyen Fuß zu ftellen bat, erlangten | Dadurch machte fie fich eines Theilsverhaßt, daß fie 
beit. Als fienach Auftrafien zurück | Defiderium, Biſchoff von Vienne, weil er fle wegen 
n,Childebertus Il, unter der Bors | ihrer Laſter mit YBorten ftrafen wollen, an. 603 auf 
Raͤthe, die Regierung angetreten | einem Concilio —— abſetzen, und S. Colum⸗ 
erMerouzum,deribr aus dem Tlo/ banum aus dem Reich jagen ließ. Aimeinur N. 95 
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yeciebus, earumque iuribus, pre- | men hat den Brinniſchen Difkrict feinem Sobne Ortom. 
manie scoommedatis. Marpurg ni im ır.Seculogegeben. Als die Stadt Bram, 
in 4 ingleichende Variis Vniuerfi- | an König Matthiam von Ungern ergeben ; bat fie vom 
searumque juribus Tom. II. das | dem Könige in Böhmen George von Podiehrat en. 
Tomo,der zu Frf. 1615 in ae 1467iel erduldet. Das Schloß Spilberg plieh aber 
ene andere hieher gehörigen Schriff | damahls dem Künig Georgen getreu. Dapreciur im. 
id. Specul. Morau. IV, p.380. Pefina de Ozechorod Mars 
Petrus de)f, Petrus de Bruniquell. | Morau. 68 &c. Sıredowsky Sacr. Morau, Hift, 
olans) var Biſchoff zu Schlefteigin | Zeiler. Topogr. Bohem. Itiner. Germ.c,,.  ** 
mdAat hoch an.1365 gelebet. Zu] Bruni, ein Fleines Städtlein im Volnifchen 
362 — eine fo hefftige | fen, in der Wärmländifchen Staroften, 

5, daß alleine von dem Bißrhum | Brunn, ein Marckl⸗Flecken in Unter⸗Oeſterreich. 
arten durch die Fluth gänglich vers | Zeillere Neichs-Beogr, 1. p.16. 


deren Derzeichniß brunius verfers | # Brunn , ein Marckt⸗Flecken in der —— 


1al. Epife- Slefü. p. 338 ſeq. Moler Grafſchafft Caſtelberg im , Junckers ne 
—* & Holfar. jet. —— * il.15. P.170. I 

uß in Canton Bern, in der Schweitz Brunn, oder Burne, Büren, Buren, eine adliche 
Bruͤnn, Brinn, lat. Brinnum, Familie in Elſaß, vonwelcher Wilhelm zu Anfang des 
na, Krynna, auf Wendiſch Brno, | 14 Jahrhunderts als Ritter in Eſah Ichte ; md 2 Sche 
müs an dem — derne hinterließ. Der eine Lambertus war erfklich Moch 

Schwitawa ie iſt von mittels | im Cloſter Neuenweiler, hernach Abe zu bach, 

ıber ſeht Volckreich auch in etwas bes | Darauf Bifchoff zu Briven, Speyer , Stra wo 
alb derfelben liegt das Schloß Spils | zufegt zu amberg; der andere war N. zeugte untere 
doppelten Gräben md Mauern wohl | [dhiedene Kinder , vun welchen Joann dem Bißthum 

‚in der Käyfer bißweilen Staates —— 2: biß 1440 vorfhunde,deffen Ger 
fen pfleget ; umd neben dem Schloße ſchwiſter waren Sufel, welche ſich an Naben Hoffingns 
43und 164 5 belagerten die Schwe⸗ | ten vermählte, und Ditmar. Etifabeth, eine Gemah⸗ 
hloß, muftenaber , nachdem fie faſt lin Peter Fuchfens von ' ‚ md Diorganstha 

uner dafür gelegen , underrichteter | Gemahlin Cafpars von Stein find entweder eſchwi⸗ 
ar welchen tapffern Wicder(tand fie ſter von Diefen Dreyen oder Ottmars Töchter eivefen, 

andus II]. mit geoffen-Priuilegtis | gleichtoie gedachter Ottmar auch einen&ohn 3 ameng 

ter Annal. boic. P. III Lib. XXX, | Johann gehabt. Wimpbeling. Catal. Epilc. A rgen-' 
Xl,c.13. An. 1sgift der Gib, cn. P. 94. Bucelin. Germ. Sscr. Frieſſens Hiftor, des 

ibunals von Dimüg hieher verleget | ver Wurtb. Bifchoff. in Ludwigs MWiürkburg. Ge⸗ 

b allhier die Relidenz des Landes | fdyicht-Schreib p-693. 

Räyren, ingleichen werden allhierdie| Brunn, ſiehe Candidus von Fulda. 

Land ⸗ Recht gehalten. Esfindun| Brunn, (-onradusjf. brünus, 

nliche Kirchen und Elöfter allhier, Brunn, (Joanmes Jacobus Hein Doctor Medici- 
mlich berühmt find Die KiccheS. Pe- | nz wie auch Profeifor anztomix , Botanic® und 
iſhoff Theodoricovon Olmügin | Medicine practice zu Bafel, wofeibſt er an. zrordeg 

ische verwandelt und ein infulirier | 30Sepr. gebohren war. Er ſtarb denzz Jan. an. 16604 

Decanoımd CollegioCanonico- und ließ Manuductionem ad confultationem me- 

den ; dergleichen das Eiftercienfere | dicam redteinfticuendam : Syftema materie re«' 
Jarienfaal audy Aönigin,Elofter | prefentans omnia medicamenta ; Er bat auch 

Iches an. 1323 Eliſabeth, Joannis | Petr. Morelli meth um prefcribendi formulag 

nadymahligen Konigs in Böhmen remediorum hinumd verbeffert drucken Taffen- 

m Schloß Spilberg geflifftet , und | Freberitheatrum. Hendreich, 

jelbiges begraben woꝛden pn gedach⸗ A Brunn, oder Dronn, Born, (Nieder-)ein Dorff 

neuhen hat die Schwediſche Genc- in Eifaßinder Graffſchafft Hanaustiechtenberg, wei⸗ 


er fein Ungemach zugefüget, tveil | ches deswegen merdiwindig, teil in telbigen 2 Brune - 


‚Königlichen Schwediſchen Geblüt nen find, welche Hols, Schweffel und Kup ffer hait 
— Hüft, Bohem. XX. und zur Erwaͤrmung erfrohrner Glieder, ———— 
Siifftung gedachten JoannisMuts | Zipperlein, Kraͤtze Flechten und fonderlich vor Uns 
enrici Vil, Gemahlin zu. Der | fruchtbarfeit dienen follen. Die Bade-Häuffer hat Graf 
e Drinn Eumt von isrynone oder —— von Hanan gantz neu erbauet and unſet lieben 
Dertzoge derer Maͤhren het. Auen- |‘ Altar in der Pfarr⸗Kirche dafelbft it an. 1447 
V.ı0 $. 27: Yon diefer Stadt fühe |S —— worden. Herzogs Elſaß Chron. 
h Landes in Mähren, welcher zwi | Sans Seelzag. Elſaß. 
erreich und Böhmen, wie auchdem | Brunn, Bronn Born, Ober⸗) eine Stadtin El 
Olmůuͤtzer⸗ und Hradiſcher⸗Creiß lie | fa, nicht weit von Reichshofen, welche wegenihres 
Creiß lat. Brunnenüs- Circulus | guten Weimwachſes bekannt ft. Ehemahls gehörte 
Obernund Untern eingetheilet wird. | jiedenen Herren von Fischtenberg und Ochfenftein, von 
3 und gegen denen Ungerifchen Gren· |twelchen fiedurch Erbfchafft an das&räfliche Hauf von 
in⸗Land, aud) follen ehemahls um [2eningeı»Beflerburg gedtunmen, welche allda ein ſchoͤ⸗ 
wercke geweſen ſeyn. Aldın. Meiſn. nes Schloß aufgebauet. Hertzogs Elſaß. Ehron. 
1.65. Hertzog brzecislaus bon Boh /¶ Sans Geeljag. Elſaß. | 
IV. Theil, Sun Brunn 
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Brimnen Brunnen“ 1606 


sie Erde zu ftehen komme; die innere ] bringen, als wodurch man verfchaffen Fan , daß dag 
saber foll man mit Dele beftreichen, | Waffernacdh Befchaffenheit derer Umftände in diefen 
:faßle gehöriger maffeneingefeget, das |-oder jenen Brunnen laufe, inandern aber nicht. Das 
ene Koch mit Streichen und Schilff | mitmmaber , wenn folcher Geftalt wnig Waſſer vers 
abren. Den andern Tag darauf fol | thanreird, der Keffel in der Waſſer⸗Kunſt nicht übers 
ver eröffnen, Das Gefaͤſſe heraus neh⸗ laufft, jo pfleget maneine Roͤhre darein zu machen, das 
ob fich Feuchtigkeiten und Dünfte an | Durd) das überflüßige Waſſer in einem Graben oder 
endig angehenget haben; dem voerm | Fluß wieder abgeleitet wird. Diefes läßt fich alles wohl 
kon man verſichert fein, daß fich um | graeticiren, wo man dergleichen hohe Ovellen um eine 
aſſer unter der Erde beinde. Vor dantrifft; wo aber dieſes nicht iſt; es bewaͤſſert 
yat man bey yımg derer Ders | aber ein Fluß Diefelbe Gegend; ſo kan man auch hieraus 
uf die Beſchaffenheit des Erdreichs | noch Rohr⸗Brunnen keiten, wenn man bey dem Fluſſe eis 
Grund viel Kreite hat, daſelbſt wird ne Waſſer⸗Kunſt erbauet , und darinnen das Waſſer 
fer, und folches von feinem gar zugus „Durch die Kunſt als Schöpf-Näder , Stangen oder - 
reſſen. In ſchwartzem Boden trifft: Saug⸗Wercke, Paternofter oder Puͤſchel⸗ Wercke, 
enige Obeilen, iedoch ſeht ſchwach Drucks Wercke und fo ſerner in die Hohe treibet, ind in 
n guten Geſchmack haben. Krießig⸗ < einem Keſſel oben ſammlet, woraus es durch Möhren 
ttelmaͤßige Oivellen, welche aber nicht ¶ nach denen Brunnen Ban geleitet werden. Und dieſes 
en; ie gröber aber der Sand und bes ſey gnug von denen Roͤhr / Brunnen. Wo aber dergiei⸗ 
Felſen, ie reichlicher findet man die ; hen gar nicht amubringen find , oder aud) theils 
n guten Geſchmack. Gute und reiche | grofier Koſten nicht körmen erbauet werden, theilsnicht - 
igen, welche amdenen Wurtzeln derer | sulänglich find einen Ort mit guugſamen Waſſer zu 

wo diel Kieſel⸗ Gteinefind, hervor: | verfehen; fohat man noch andere manieren Brunnen 
ner. Wenn man nun jolchergeftalt | anzulegen , um der menfchlichen Begbemlichkeit das 
Yen gefumden,. umd dutch Waſſerwa⸗ | Durch zu Huͤlffe zu kammen. Solches gejchiehet num 
derſelbe höher als der Ort liege , wo hauptſaͤchlich auf zweyerley Art ;_ Entweder Die Quelle 
onunen foll ;_ fo darff man nur das iſt aneinem Hügel oder auf der Fläche der Erden oder 
welle durch Röhren anden Ort des kaum wenige Fuß Darinnen ; oder man muß ziemlich 
arüber perpendicular eine Röhre in tieff indie Erde hinein graben, ehe man Waſſer antrifft. 





inmelcher das Waſſer von fich felbft | In dem erften Falle pfleget man Die Qvelle yur einzufaſ⸗ 
um communıcantrum indie Hoͤ⸗ jen und zum Gebrauch geſchickt zumachen, Daß man das 
em Hahn oderandern, auf der Sei⸗ Waſſer Daraus commode fchöpfen Fan; in dem ans 
Rohren beranslauffen word. Es, dern Falle faffet man gleichſalls den Brunnen ein, bedies 
er Delle hoher als diefe perpendi- | net Mar beſonderer machinen um das Waſſer aus 
e Roͤhre über dem horizontifegen, | der Tieffe indie chezubringen. Die niñ pieſte Art 
ıbus phyſicis wegen Refidentz der | hiervon iſt, wem man an dem Brummen einen Stamm 
ad fo ferner, das. Waffer darinnen | aufrichtet , am felbigen einen Balcken in forın eines 
hr wie hoch Die Dvelle über | Schlag Baumes beiveglich macht, davan eine Stange 
iben iſt. Ein ſolcher Geftalt gebaus | mit einem Eimer hanget , welchen man vermittelfi der 
d insgemein ein Boͤhr / Brunnen | Stangeinden Brummen binablaffen und Waſſer fchöps 
nad) des Archiceeis feinen Einfäls | fen kan. Wenn der Brunnen etwas tieff ift, lege man 
d, um darinnen als ineinem Teiche | obenein Rad mit einer ſtarcken Welle an, um welche 
is fluſſende Waſſer zuſammlen, wenn | eine Rettegervunden, anderen Endenz Eimer dergeftalt 
en Gebrauch verthan wird. Wohl | angemacht, Daß, wenn man vermittelft des Rads den 
van die. ohnweit des Brunnens unter | einen Eimer indie Höhe sichet , der andere ſich hinunter 
3 Horizontal-Möhre, welche das laͤßt und Waſſer ſchoͤpft. Oben ifteine Rinne quer über 
dem Brunnen zufuͤhret, mit einem | den Brunnen geleget , in welche man das Waſſer aus 
mman durch Hulffe einer langen | dem Eimer ausguſſen kan. Wenn ein Brunnen derges 
uſchliiſſen kan. Dem ſo darff man | fhalt beſchaffen, daß deſſen Tieffe über 16 Rheinlandi⸗ 
eſtaͤndig lauffen laſſen und kan im ſche Ellen nicht beträgt, fo pfleget man, un das Waſſer 
ves Brunnens mit Mit und Strob) | indie Höhe zur bringen, eine Mumpe oder Saug⸗Werck 
Waſſer nicht gefrieret. Wenn der | anzulegen, da man eine hölgerne auswendig wohl vers 
iel höber als der Brumen lieget, fo | pichte Roͤhre ins Waſſer des Brumnens ſetzet, unten in 
ven Aufſatz umd folglich einen Spring⸗ | dem Boden ein venci macher, welches ſich von unten 
wovon aber unter diefem Titel ein | in die Höhe aufitoffen , aber nicht heraus gegen den 
)en. Diefes ift die Art und Weiſe, | Grund des Brunnens zu drücken läßt ; hernachmahls 
w aus der Dvelle das Waſſer nach eis | aber eineeifeme Stange mit einem Kolben, welcher ſich 
.Wenn aber die Dvelle etwas | genau in die Röhre ſchickt und in der Mitten hohl iſt, in 
t, fo pfleget mandas Waſſer daraus | die Röhre einfeget,in den Kolben oben felbft aber wieders 
einen befondern Det zu führen , wel⸗ um ein Venuulmacht, ſo ſich heraufwerts aufthun kan. 
Waſſer⸗ Kunſt genennet_ wird, | Denn wenn die eiſerne Stange dergeftalt an einer an⸗ 
‚fernen Bebiliniffe, oder Kefjel, das | dernangemacht ift , daßınan jiein die Höhe ziehen und 
e geſammlet, und Durch andere Roh⸗ | wieder niederdrücken kan; und man ziehet den Plump⸗ 
rſchiedenen Brunnen, um jolche dars | Stock in die Höhe, ſo wirdzwiſchen dem untern Ventil: 
eitet wird; und hierben laͤſſet fich die | am Der Defimmg der Röhre und dem Kolben des 
ein Hahne unter der Erden wohl an⸗ j Plump-Gtods in der Rohre ein don dufft leerer Raum, 
eilV, Theil, iii a m 
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Brunnen» Kraut 





och meynen andere, vielleicht auch mit 
»e,e6 werde Darum Lichen genannt, 
utreinigef, und zugleich die Schwin- 
ni andern Unrath auf der Haut, die 
id Lichenes, genennet wer⸗ 
MooßFlechten,SteinsFlechten, 
Leber⸗Mooß. Lateiniſch Heparica, 
atiea Hepatiea ſiue lecoraria fontana, 
ath. Dod. Lichen primus, Lob. Lichen 
3, fine Hepatica fontana, €. 3. Lichen, 
oatana, 7. 3.Lichen, fiue Heparica vul- 
Hiſt. Heparica prima, Tah. Hepatica 
. Hepatica terreftris, Ger. lecoraria, 
ch Hepatique. Italianiſch Epatica ſi 
iſch Heppatica. Iſt eine attung 
traut, das dicke und fleiſchigte Blaͤt⸗ 
e, wie Schuppen, eines uͤber den an⸗ 
rbet find, obenher grün, unten aber 
ig ſehen, und mit Faͤden an denen 
ren bangen. ABenn diefe Blätter 
heben ſich znoifchen ihnen heraus fette, 
e, jarte und dünne Stengel, auf deren 
lichte Stern⸗Blume ſitzet. Das 
rnean falten, feuchten, jteinigen und 
n, hat einen aromatifchen und bitter, 
k fuͤhret viel Del und Rüchtiges Sale, 
ziehet ein wenig zuſammen, reiniget 
erſuͤſſet alle ſcharffe, geſaltzene Feuch⸗ 
aherrliches Lungen · Leber · und Miltz⸗ 
nd eröffnet dererſelben Verſtopffun⸗ 
Hige, ſtillet die Haupt⸗Fiuͤſſe, den 
erkeit, das Blutſpehen undden Saa⸗ 
et die Bruſt von allem Schleim, hei⸗ 
ht, vertreibet die Gelbſucht, und die⸗ 
der die Schwind⸗ Fieber: wird ur 
Blut zu reinigen, als ein Tranck ab⸗ 
h unter die Compoſition des Syrupi 
mmen. Eman. Koͤnig Regn. Veget. 
p. 899. Theod. Zwinger.Theatr. Bota- 
Pflaſter oder Driſenet von dieſem ge⸗ 
macht, und mit Zucker oder andern 
richtet, iſt zu obengemeldeten Gebre⸗ 
ehr dienlich, Adam. Lonicer. Krouter⸗ 
5F. Aeuſſerlich stiller es das Blu⸗ 
n, und heilet die Flechten, dannenhe⸗ 
igen Hepatica impetiginaria genens 
hitzige Schäden geſchlagen, ſtillet es 
Riehet die Hitze aus. Die Wei⸗ 
Bafler ju fieden, und dieRinder dar⸗ 
ran fie abnehmen, dahero fie es auch 
en. Hepatica heift dieſes Kräutlein 
e Leber, weil es infonderheit zu denen 
ser fehr gerühmer wird. Das ans 
Jen Namen BrunnensKraut befom- 
uch Lungen · Mooß, BaunwLun. 
Baumflechten, Gteinflechten, 
tein⸗ Leber⸗Kraut, Eichen⸗Lung, 
» pulmonarius & Pulmonaria arbo- 
Pulmonaria, Trag. Mareb, Dod. Pul- 

Lugd. Pulmonaria vulgaris, Thal. 
us, Lob.C. A. Muſeus Pulmonarius 
ım, Park.Lichen,Lichenarboreum, 


:borea, 7.8. Impetiginaria arhorea. Creutz aeftellten Blätterlein. 
nis quoddamgenus, C#/ Pulmona- | gangen find, fo folgt nach jeder 


ılmonaria tertia, Clu⸗ Hepatica ter- 


1. Frangöfifdy Heparique des bois, 


| 





BrunnensKreffe 


1610 
oder Herbe auxPaumons. Es iſt diefes Gemächfe eis 


ne Art Moof, (Marcell. Malpıgb. Anat.Planı. Parr.li.p, 
141.) und waͤchſt gerne an denen toilden Bäumen, an 
denen Buchen in. denen Hoͤltzern, befonders aber an 
denen altenFichen, (weicher auch der beſte wie auch in 
fteinigen runden, an bermvoften Steinen, und wird 
indenen dickſten Buͤſchen gefunden. Es hat die Se 
ftalt des oben angeführten Brunnen-Leber-Xrauts, 
iſt aber umeingut Theil gröffer. Seme Blätter find 
rauch, hart und trocfen, Aſchenfatbig und voller ‚Fies 
cken, unten her und ander Seite, da esan dem Bau. 
mebangt, wollig, weiß und nicht leichtlich zujerbres 
hen. Diefes Kraut führet viel Del u. Hüchtiges&al, 
es trucknet, reiniget, ziehet ein wenig zuſammen und 
heilet; wird ſonderlich wieder Die Pungenfucht und ans 
—* ——— gelobet. Zr. Ort, Grembr. 
rbor, integr. et ruinos, Homin. I. 7. p. 9. iſt gut weis 
der den ſtarcken Huſten, Keuchen, een n, lange 
twierigen Huften und unmäßigen Mutter;; uß, wie 
auch weillen Weiber und Saamens Fluß, dampffet 
die Durd»Bruche und rothe Ruhr: Im Bier oder 
Waſſer gefotten und davon getruncke ertreibet die 
Gelbefucht: Dahero esindenen Zphemerid, N.C, Dec. 
I. Ann. 3, Obs. 200. als ein geroiffes Mittel, mit Bier 
abgekocht , twieder diefe Kranckheit gerühmer wird. 
Iſt auch ein Wund⸗ Kraut / heilei u. hefftet die Wun⸗ 
den. Die Hirten ſtoſſen es mit Pulver, vermiſchen es 
mit Sal, und geben es dem Kinds Vieh wieder dag 
Keuchen und den Hujten. 
Brunnen/⸗Kreſſe, Waſſer⸗Kreſſe, Lateiniſch 
Naſturtium aquaticum, Or. rag. Naſturtium aqua- 
tieum volgare, Parck, Raji Hilt.Nafturtium aquaticum 
fapinum, €.3.Nalturtium aquaticum fupinum flore al- 
bo, Meris. Hiſt. 2, Naſturtium fpurium fine Pfeudona- 
Aurtium fupinum aquaticum flore albo, Polckamer. 
Flor. Nor. Sifymbrium aquaticum, Mareb. Pit. Tour 
nef.Silymbrium Cardaming, fiue Nafturtium, aquati- 
cum 7.8,Cardamine,xagdau vn, (meil es an Geſchmack 
dem Cardamo, ſo auch ſo viel als Kreffe heiffer , gleich 
Fommt.) xapdauı'nza Diefe.xwwerd:dapov Nafturtium 
wird es d narium tormento, wie PliniwsHilt.Nar. XIX, » 
18.fhreibet, oder,twie Yarro wwil,ätorquendisnaribus, 
weil es nemlich Niefen macht und verurfacht,dafman 
die Naſe rümpffen muß. Sonſt heiflet es auch Sion 
Crateux Erucz tolium, Ad.Lob. Griechiſch Ziovußeım. 
Nicandr, nermet es ben dem Arbenes cauße, Lieber 
diefesheift es noch Creflioaquaricum, Creffio, Lauer 
odoratum, Zri.Cordo. Sium & Lauer, Dod.Gal. Carda- 
mine aquaticum primum. Sion.Sium Crateur velma- 
jus Seren ontanum. Nafturtiarie. Fransöfifcy 
Creflon. ft eine Art Sifymbrium oder ein Kraut, 
das etwan eines Schuhes lange Etengel treiber, die 
find gefrummt und ziemlich dick, hohl und Aftig, von 
‚Farbe arüın, das fich ein wenig nachdem rothen diehet. 
eine Blätter find faft gänglich rund;, viel fiehen 
aneiner Ribbe oder Stengel, an deffen Ende vorne 
nur eineinig Blat befindlich: fie find beftändig ariın, 
fafftig und rüchen wohl, ſchmecken ein wenig ſharff 
und angenehm. Wenn ſie noch jung und sarte find, 
werden fie als Salat gegeffen. Seine Blüten wach⸗ 
fen aufdenen Epigen derer Stengel und derer Ziveis 
ge, find Flein und weiß eine jede beftehet aus vier berg 
Wenn diefelbigen vers 
eder eine Schote, die theilt 
fich in ımentFach,welche mit faſt aan runden,Dünnen, 
roͤthlichten und vom Geſchmacke ſcharffen Gaumen 
Jii ii3 ange⸗ 
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PER Blumen, deren jes) decft gervefen, f Meile lang höher gele⸗ 
vie ein Creutz eten Blätterlein | gen. —— 
nn dieſe Blumen — ſind, ſo fürn Fu gan bee die Q 
rung Beige find, Jed« Erdboden um ſich haben, —— — 
t —— — ** —— d — us 
eu ndern dur u 
richt, Es waͤchſet in —— | o vieler 8* wird endlich ein ee 


uchten Orten. Es führer viel Feuch⸗ 
fluchtiges eröffnet und iftgut 


yersKraut, ſ. Brunnems Kraut. 
eifter, Roͤht⸗Meiſter / Fontinarius, 
ır,fo werden in rohlbeftellten Staͤd⸗ 
nennet, deren Amt iſt, die Brunnen 
f im guten Stande zu erhalten. 
velle, Scaturigo, Source, Qvelle, 
oiedder Ort andenen Wurtzeln des 
uch anderswo, genennet, allwo das 
en Stücken berausbricht, und den 
iheund Flüffe macht. “Die alten 
ner verehrten ſolche Qvellen auf das 
ies- Med. 410, Semees Epiſt. XLL 
aach. Hymn. in Apoll, ır2. Cbifler. 
iriſtus Lex. Antiq. P- 796. Siccama 
iſt nun bey denen —8 eine wich⸗ 
rgleichen Brunnen-Divellen entſte⸗ 
ihr Waſſer erhalten? Die Mey⸗ 
ind gewaltig von einander unter⸗ 
richt undienlich ſeyn wird, die Phæ- 
oellen, und was mit ihnen. connetti- 
naffen zu berühren, ehe wir Die vers 
ungen derer Phyficorum hiervon 
aber hier nur die Frage überhaupt 
ze derer Dvellen, in fo ferne fie ihr 
; * aber, woher dergleichen 
Eigenſchafften erhalte, daß fie 
— warme Baͤder, 
und ſo ferner abgeben; als welches 
dlung twürdig ift. Die vornems 
nd Obferuationespon denen Dvels 
)das Waſſer hat ——— 
und aus dieſen emp 
düch in die See führen. 2) dien ade 
ı fi) meiftentheils an denen Wur⸗ 
oder an einem folchen Det, wo 
Anfehung * febr hoch lieget ; 
ern Qvellen haben meiftentheils 
ver fich ; jedoch findet man auch in 
ürge Soelen, welche 
raufdenen Spigen derer Berge 
nden ſeyn follen, wie einige vorges 
»ftalt, Daß fein Erdreich Darüber 
:als Die Quelle felbft liege, wird 
‚unter die ungeriffen.Obferuati- 
orte Trait@ du Mouuement des 
ihret an, daß er einen dergleichen 
Berne 2 Meilen von Dyon gefes 
el Waſſer gab und wenn man 
var; ſo man darüber nicht 
Fuß bobe Erde,mit einem fehr j jr 
n man ibn aber von mweiten bes 
man, daßer fich durch einen gar 
biß auf soo Klafftern lang und 
Cafini bat in Jralien auf einem 
‚flen See 2* allwo zu 
rdreich, welches mit Schnee bes 


=” 


Dod) hat man $) Dvellen, welche eine ftarcke Menge 
—— 6, Das Waſſer derer Qvel⸗ 
len ift kalt und um —— ‚füfle und nicht falgig, 
als worinnen es vondem Sees IBaffer unterfäieden 
ift; denn mit denen Salg-Qveen hat es eine gang 
andere Beſchaffenheit. 7) An denen Dertern deret 
Dvellen ift die Eꝛde in der obern Flaͤche fehr poros ſan⸗ 
digt und ſteinigt. z) Wenn man auf einem feſten 
Erdboden, durch welchen das Waſſer ſonſt gar 
ſchwerlich dringet,eine groffeMenge Sand⸗ und Pfla⸗ 
ſter⸗Steine 10 oder 12Schuh hoch mit Erden vermi⸗ 
ſchet, ſchuͤttet; ſo man da an dem niedrigften 
Drte, wenn es einen Brunnen entfpringen; 
welcher immer fortlauffet, auch wenn es fihon einige 
Zeit aufgehöret hat zu regnen, woferne das Erdreich 
menigftens ein oder zwey Morgen Landesift. Ders 
gleichen Obfernation erjehler Mariorrel, c, 9) Etliche 
Auttores führen an,daß unterſchiedliche Brunnen bey 
befcyehener Deffnung aroffer Höhlen unter der Ers 
den, woraus eine ziemliche Menge Dünıte 
gen, welche fich fonft in Diefen Höhlen in Waſſer 
wandelt, zu lauffen aufsehöret hätten, Deroleichen 
erjeblet Perraul in Traite de P Origine des Fontaines 
p-819. Oper. Claud, fratris, aus der Nachricht eines 
Sefuitens von dem Berge Odmilooft in Schavonien, 
Als man dafelbft Steine und: Darunter fehr grofle 
oben aufdem Gebürge herausgegraben hatte und biß 
10 Schub indie Erde hinein fommen war, fand man 
eine ganze Schicht Steine wie eine Bettung über 
einander. So bald man fie heraus genommen hats 
te, brach unten durch die Ritze des Bodens ein 
Dampf wie ein ſtarcker Nebel fehe ſchnelle hervor, 
melcher 13 Tage ineinem fortdaurete. Kaum wa⸗ 
zen Ben a4 Dage vorben,als die Dvellen, welche unten aus 
dem ‘Berge herum waren und die anliegenden Wie⸗ 
fen befeuchteten, Fein Waſſer mehr — und des⸗ 
wegen Graß und Kräuter verdorreten. Er führet 
noch ein ander Erempel aus der Gegend bev Paris an, 
wo durch Eröffnung eines Stein» Bruchs die Aus⸗ 
dünftung das Waſſer der Doellebenemmen. 10) 
Ei:ige Ovellen verfeigen,, wenn es lange Zeit nicht 
regnet ; alle aber geben 11) alsdenn weniger Waſ⸗ 
fer, wie man foldhes an denen Flüffen abnehmen Fan, 
darinnen das Waſſer gar mercklich fällt, wern man 
lange Zeit trocfnes Wetter hat. Zu Ende des Aus 
gulti an. 1706 war Die Elbe, nachdem es in Drey Mor - 
nathen nicht geregnet, um + eingetrocnet. 12) Wenn 
es aber lange geregnet oder der Schnee —* 
—* ————— —*5**— 
men auch oͤffters die umliegenden Gegenden. 13) 
In welchen Rändern es felten regnet, dafelbft trifft 
man auch wenig Brunns Ovellen an, ; E indem 
mittleren Theil von Africa. Diefe find die vornemiten 
Phznomena und Obferuatioues, auf welche man bey 
Unterfuchung des Urfprungs derer Brunnen zu refle» 
Eiren hat. Nunmehr iſt esZeit die —— 
nungen derer Phyſieorum amufuͤhren, auf welche fie 
gefallen find, wenn fie haben Raiſon geben wollen, wo⸗ 
ber die Brunen / Obellen ihr Waſſer haben. Dies 


gan 










> er Dpelle undindem principio 
ZI >tS anders al ein Kiefel oder ein 
ei, worinnen diefer Genenil- 








des 
15 in einem befondern Orte oder 
— achhicten Gebähe Nun. 
ine ungleiche und unterſchiedene 
RT > weumnen haben. Gonderndiefe 
—— — Er in eigenen San 

AN) — — un nen 
Auer — — — x wird. Diefer General-Qeil 
KA —— ———— 
— ——— — Safer in Inn Merten 
ie Erde wicht av porheles ee zung —— Mepnungn 


wey Haupt / n 
geihrer inet ——— ——— Mon —* — 2* 7 
— dos > — —— nr rn 
eng Beiltent ut Srofen Steven a D DÜD⸗sw— Erde gefammlet foinde, undin 
iſo (ed —S Magma NEE runter egfliffe, aus mekhen hen 
nen, gan voohl 


{ zasepts 
gabeyt A nun | beechen , oder — — «entftimden, und in 

Mi "Damit * gleichfam dis po mm — — e Canzle wiederum in Ramulos 
ie Teile sich | ten. Ausdiefemm — ref moiirden, um 
gene t N | = cepraculis 
eritget yolıden, | fer her, und NoKa eñeꝰ⸗, — innen in denen — 
Ser Andere eroberten, |thengefamnlee — -—— ——⸗ Bene ji eine gmagfame Menge 
sineinftechenmüfe, ed | Waſſer zu Dee — u ⸗⸗ —— Dvellen darinnen 

Bewandniß habe, in | vorhanden »x — —— — d daher Fommees auch, daf 

aſſer ſich gar bald aus | Das ſtarcke mg, — — Warer die Dvellen mehr 
Brunnen formire; da | fer von ſich ET —ñ — eis, —— — und was derglei⸗ 
— —— ar 8* mehr Di ZZ —— — > nomena 10, 11,72, rzanmercfen. 
eborti AnatomiaFonti- * = — — — — une — * 
Diefer Meynung kömmt worde —— Pr — — Een = z 6a werden 
melche Jo. Baptıfia Hei. Bi ve —— — — — — bat ſich Arißeteles Meteot.l, 
i dox.I,ans| r 3 tree ——— — ——— Land beföndets darwieder eingeron, 
Puncte der Erden einen det, daß En — — — ces Recptaculim, woraus cue Waſ 










waltigen Menge lebendis * — das gafke % durchs 
ref, aus r und Fe € — — —————— — ‚un ahr 
—* und Fiir — uffen nn =. — — = Sie nie ade Brunmnen het 
ich iffe gebracht merden 3 - — > Fndnen Adern und Höhlen der Erden 
eirehn, eb eer und von ** | — — > TOD et folgende an 5 ı) 
n ) — * Waſſer, 
* bar —— hich daß glei — —— — —— regte ——* 
le rer annimmt, daß | Du ich — D⸗Ü r er gleichfalls Luft vorhanden waͤre, auch 
durch aß —— —————— ———— 
1 Get peype 2 dafelpyz ce  — — genen; jo müfte man gar leichte 
Tho N werd get und die Kaie ⸗ ze = — — — — re der Erden eben jo wie über der 
1 don dem —— En — — —— Auen 
nei r — —, Der i 
ri in 2 geoffe Menge ee 1> — — sie itden undberabttöpfelten, weiche; 
mv Ydrographia * fie @e# — —_—__ — Lid m einem Orte uujanmenflüffen, den 
—E p fe — — — nr einer Delle machen. 3.) Die meiften 


Mann — € > 
et und Ariflo. — u nden fich andenen Gebuͤrgen, wenige aber 
— — —— — — — welches ein Anzeigen ſey, 2* 


83 — — vellen⸗Waſſer von einer verdichteten kuft 
tz, —— aufdr K — — 6 e, weil auezeit die Dünfte 
: teren | Brunne= ==> — — n hoͤhern jügen. 


B Es nimmt 
tten 1 pelcher nach oder Te me u les dergleichen Recepracula unfer der Er⸗ 
J Dem bichte — — — alwohin ſich das aus denen Duͤnſten er⸗ 


ten, als in gewi — i in Wi \ ; 
%: 8 in gemifs | alfo Arc = — ger sicher und in Winter geſammlet wird 
— Darüttern, dr den ſeib E — — ich einiger Fluß der Quelie ereignen fine; 
| älte und | zeugte i = 
TB Produeiren fan. | bi ee 


Beunnei 
eor. XII, 42.44. ausdrücklich geſte⸗ 


feriren Diefe receptacula von jenen 
ch; wenn anders Diefes der Mens 
cepraculis, daß ſie mit einer folchen 
den Winter — und auf ein⸗ 
uͤllet wuͤrden, daß fie hernachmahls 
as Fuͤſſen derer Ovellen durch ein 
alten. Semeca Qu. Nar. IL. 7.beingt 
lwieder Die erftere Meynung von 
er Dvellen aus dem Regen⸗Wa 
n diefen vor, daß das Regen ⸗Waſ⸗ 
eff nicht in die Erde dringe und ſolg⸗ 
schen Tieffe, wo mar Brumen an⸗ 
inte: Seine Meymung aber gehet 
ıfich am den Urſprung derer Brun⸗ 
u bekimmern habe, weil das Waſ⸗ 
rde, die Luftund das Feuer ein Ele⸗ 
Shemente Urſprung aber nicht duͤrfte 
het werden. Gleich als wenn hier 
‚je das Waſſer entjtünde ? fondern 
iterfucht auf was Art und Weiſe 
en Oertern derer Dvellen gelanac, 
iſt, Daß kein nenes Waſſer erſchaf⸗ 
was wieder zu Waſſer wird, ſchon 
iſſers ben ſich haben muß; wie. E. 
went fie ſich an einander hengen, 
machen,’ Denn die Transelementa- 


ten (battiiret, witd heut zutage billig.| Einme. Maris Belrinms in Npiarlis Apiar..g; Pro-. 
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ſchaͤtzen unter der Erden gebracht wuͤrde, berjuleiten, . 
gethan, 


wie Carrefius hernachmahis wovon wir unten 
hoͤren werden; da eye viele andere diefen Zufuf 


von dem See⸗Waſſ eich ſals annehmen ‚hingegen - 


in der Art und Weiſe, wie Waſſer aus denen 
unterirrdiſchen Höhlen an Die hohen Derter derer ei⸗ 
len gebracht werde, gervultig differiren. einie 
gegeben vor, es ereigne fich Diefes, wie bey denentubie 
commeonicantibus, da das Waſſer in benden 
ckein einerlen Höhe bekommt; derowegen Da ee 
höherliege als die Erde, ja fo hoch alsmandıes chin 
ge; fo ware Fein ABunder, daß das Waſſet in.denen 
unterirrdiſchen Cana ten aus dom Meer bih in das Ges 
bürge fteigen u.dafelbfteineQvelle fürnniren Fähte, Dior 
fe Meynung haben fehon Die Stoiei Key Luerso VIL 
r40. Balbus ein Stoicker beym Cicerome de Nature 
Deorum Il. 9. und nach ihnen die heiligen Patres, alg 
S.Bafilivs Homil, Hexatm. IV, 5. Chrpfofomus in 
Catena Job. Tbeodorerus in Pfal. 103. $, Ambroßur 
Hexa&m. III 2.und andere, einiger. maſſen gehabt, a 
die letztern folches aus der Beil Schrifft Jerem.z, * 
Job. 26. 10. 38,1&.fegq. Prou‘ g 24. und ferner 
erweiſen wollen, ungeachtet fie von denenrübis com- 
municantibus.nichtg 
der Erfahrung vorgeftellet, wie von dem Meer ats.aug 
‚einem hoͤhern Orte, judenen Dertern 
‚an miedere Derter das Waſſer motu narurali dringen 


d eben diefes iſt auch ratione pro-'| gymn. I, prop. 15. in coroll. hat Die : Denen 


n dem obacdachten General«Gjeifte 
: wolte man gleich dieſen Vniuerfal- 


Phanomenis derer tuborum eoimmunicantium con- 


former vorgetragen, - Mit diefeih ſtimmet Niroleus 


gereuft haben, da fie ſich ur aus 
derer Dvellinalg 


digen Krafft des Leibnirii veraleis | Gabews Meteor], tiberein, daß er die Hoͤhe derer Meere 
ille Eörper degabet find, und welche | nicht allenthalben von gleicher Groͤffe ſehet, ungeachtet 
conferuiref wide ; fo müfte man | fie eimander contigna find; worinnen ihn auch Zeas- 
ı niechanieuim jugeftehen „' durch | nwel Magmanus Philofoph. Natur. edp, 17. prop.:r6, 
fer in denen Gebah Müttern der | n. 6. at benftimmet. Allein Die: gantze bes 
ſammen gebracht wuͤrde, weil alles, | ruhet auf einem falfchen Grunde, welcher twieder-alle 
Krafft geſchiehet, mechamice fich zus | Regeln der Hydrottaric lauffet; denn da das Wafſer 
‚otus imechanicus wird eben von des | einer Schwere natürlicher Weiſe nicht Berg 
cht, welche ihre Betrachtungen uͤber an lauffenfan, indem es eine comzadittipn ift, ſchwet 
Ovellen anſtellen. "Soll mar ſich ſeyn, daß iſt, beftündig verlus centrumrsre« einen ni- 
Seift als einen Engel vorſtellen, wie fum zu exerciren, und dennoch von dieſem durch eben 
ilden, Seboteus 1.c.IV. 19.derdusch Diefelbige Krafft fich entfernen zu koͤnnen; Die Fluͤſſe 
Iligentien die Brunnen mache und aber aus denen Quellen entfpringen und nachdem Mie 
irde man eine Artzu philofophiren zulauffen per phen, L fo folgt daraus unmiederfpreche 
Poeten thun, wann ſie son denen In- lich, daß das Meer niedriger , das iſt dem Mittelr 
jaffer-N ymphen dichten. Cardanus‘ Yuncte der Erden näher liegen muͤſſe alsdas feſtekand. 
— nimint aber noch die Zudem, wenn die Superticies des Meers höher wire 
te, fo auſſerhalb der Erden ſich be⸗ als das Ufer, wuͤrde eine unumgaͤngliche llebetſchwem⸗ 
und geftehet, daß dieſe auch das ihre mung erfolgen ;denn daß das Meer denen anliferhöner 
Ten, indem die Obellen alleine nad): zu liegen fcheinet,dependiret a rationibus optieis, Die 
Fißtorelis nicht in dem Stande 10% Sache iſt gang vor fich klar, und kan aud) a poiteriori 
it Waſſer zu verſehen, wenn das durch das Waſſerwaͤgen derer Gefälle am demikfer 
mn und Schnee nicht Durch die Rise | eines Fluſſes Dargethan werden... Cs wirddaheredie 
enen Ovellendringe ımd felbige mit | angeführte Mepnung von denen neuern gänglich ver» 
erfehe. Aus der Erfahrung führer  woryien. Cs will zwar Olearins Perfian. Deifer Ber 
man die Berge des Morgens gang fehreib. IV.16.p- 409. 1eq. aus einer Obteruarion dar⸗ 
id daß des Morgens die Flüffenller thun, dab das Caſpiſche Meer höher liegen follte-alg 
meiften am denenjenigen Orten et⸗ die umliegenden Eander und Berge, indem er eins⸗ 
welche denen Dell näher liegen. mahls auf einem ſolchen befagten Meer nahe gelege⸗ 
erzehlten Meynungen find nun die | nem Berge geftiegen, und daſelbſt die Eicuaton des 
» Haupt-Hypothefes entjprungen. | Berges uber Die obere (Fläche des Meers mit einem 
Wagßers aus denen Düniten ımter | ltrol.bio unterfucht; ailwo er befunden, daß die ober 
Meynung des Arittorelishat Anlaß | ve Flache des Meers mit der Hoͤhe des Berges, auff 
Dünftungen aus dem Meer⸗Waſſer, welchem er fich befunden, ineiner horızontz Linie wa⸗ 
Reere durch Canade jzu Denen Waſſer⸗ | ve, Daraus erordentlicher Weiſe geſchloſſen, daß das 
iss IV. Theil, Kir Caſpi⸗ 
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KO, mn —Sttragen. Denn nachdem das 
in Diſhe Canäle, man mag ſolche 
N — ‚au —— 
guet — — —Ev:racht worden; ſo wir 
ee — G — rı „Höhlen von der. Innern We⸗ 
W H — > Vte aufgeloͤſet, welche Durch lange 


—8 R * = ach) in deren Bergen ſich befin 


— we — — an denen Steinen in denen 
R — HH wiederum ver dr 
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—— verſetzet d, 

FR — — diefe fin das —— 

ur De — —n aͤher treten diejeni⸗ 


MT rum DAB 
—* — —— welche ex Phenomenis tuborum 
undie SS u 2fijeigen Des untericrdifchen Co 
rn eine ee — Berge erklären wolkn, 
ve iBette [ehr en u — — gläfrnen Tubum, im 
fiherprindpa> — = ilt, ins ABaffer ftellet, ſoerhebet 







wor⸗ 
reſiquam 9 N —— —— — em r ’ 
en Serum nlet Er am werubum ambientis (uperficiem, und 


h — — Est ; ie enger der Tubus iſt. Sol⸗ 
f Bei EM —— — au, wenn man einen weiten Tubum 


m welches an kinem da fich das ET — ——. Sand vsque ad — 
Da num biches gedruckte tarem tubi ur — — — 841 uͤber Die Horizontal - Hoͤhe des 


£ Die Seite weichen kan, Waffers, ir —⸗— — es der Tubus worden/ ji 

ICE ı und bi zum Urfprung Schwamm, — er — — * Hols, ——— 
at auf die Art, als wenn/ roſe Coͤrper Fr u m un — een dacinit überein, als welche durch 
seite mit einem tubulo ders | ihrean einaı > — u ui ae gcndeporos nichisanders al8 viele 
‚ra Sefaͤſſe enthaltene Ges | feries von mat u —— — — woıllribusporftelen. Auf ſolche Art 
T’hee Kanne, heraus güf- erläutert Deow— ME — —— 3.0 Phylice-Theologia IL <. den Un 
t 2Baffer füllet, hernach | fprungderemr ẽs — — — um ze rarien aus dem See TBaffer folgen 
- oben das Gefaͤſſe genau | der Mafferz = — — > die Art und Weiſe anlanget, 
i aus | fprichter, ⸗ —— — — Waſſer in denen Huͤgeln und 
Bergen — I — ——, dte ſteiget; ſo kan man fich ſol⸗ 
und a — * natürlich vorſtellen / wenn 
* dem — julauffen. | man ein ———e ——— — en Sand ober Afhe, Ser einen 


— — Hauffens hinauf ziehet ; fo ſtei⸗ 
— — es aus —* Meere, —8 und 
upt — — — d n empor u. in Die JO 
in: "fPrUngS. derer ee ——_ —ñ— er aid kittwahr, und find viele ander 
J . werden; wie ‚Set ee 6; auch fcheinet Yaremins Geograph. 
hoe@ligeri Meihode| De — — —— — und andere fihon Darauf gefallen‘ 
ftari, Sacra 63, und Se ders aber hat Robertus Plor Diefes ger 


ati —— — —— über Diefes noch andere Urjachen 
Vigo] D 2. cap. I. den zu feyn 5 — — rerde anne, 


nur nr man dieneuern Phenomena derer tubo- 
ee en an 5 
nden, Daß in dem oD4 

denen | rum apa W- — — gefüllten Tubo, das Waſſer vsque 

| i — — cab, mern ⏑⏑ 

; dafelbft überlaufjen 

* — — — — 7 Pina sohn *88* 
er entſt uͤndennun eigen, — — tu' ich dns i > f 

Pehet auf eben ſol⸗ —* —— — maſi 

iſt ſolcher DruckDaher 


Beummensä&velle 


v Erde in die Hoͤhe ſteiget, fo wuͤrde Die» 
d weit gefchehen, in wie meit noch 
velionis des Waſſers mit dem Sande 
den iſt; Feinesiwegesaber entitehet in 
wein Zufammenfluß des Waſſers und 
welle ; wie denn auch der Einfall des 
chen-er einsmahls als ein corollarium 
tan angehenget, vergebens geweſen, 
ngeführten, Ex perimente des mit Gans 
ernen tubiein perperwum mobile natu- 
n wollen, indem fich nemlich das QBaf- 
Zand daſelbſt in Die Hoͤhe ziehet, herz 
ſeiner Meynung überlauffen, und, ſol⸗ 
m unten befindlichen Waſſer, in wel⸗ 
geſetzet, herab fallen, von Dar in den 
und das Spiel von neuem anheben ſoll; 
imente zeigen, daß der Tubus nicht oben 
iLalsdenn, wie ſchon geſagt, Die caufia 
ret. Zwar Eünte noch dieſes Phano; 
che eine Erkauterung ſchaffen, da man 
llarem änftar fiphonis beuget, Derges 
ingere erusein rubus amplior, hingegen 
capillaris fey. Denn wenn das furges 
su Waſſer gehangen wird, fo ſteiget ſol⸗ 
sft darinnen in die Hohe und laufft in 
iori vi grauitatis wiederum heraus, Al: 
8 Phenomenon auf den Urfprumg derer 
eiren laffe, iſt billig ein Zweiffel, weil 
r der Erden, die den tubum ampliorem 
often, mit ihren Enden unter der Erde 
ı liegen Formen, als diejenigen Derter 
Zaſſer, wie in denen rubis capıllaribus, 
Yohezusteinen; welches aber nicht ger 
eben durch die anziehende Krafft der 
fer höher ſteigen fol, als es wuͤrcklich 
re durch unterirrdiſche Canaͤle dabin 
Die meiſten von denenjenigen, wel⸗ 
g derer Dvellen von dem Meer aufvers 
r erjehlte Manieren herleiten, leugnen 
;einige Qvellen , und zwar diejenigen, 
Better verfeigen, vondem Regen und 
er entjtehen Eonnen, indem die oben an 
ıomen» felbige hierzu perluadiren ; doc) 
immerlauffenden Dvellen leiten fie alle 
ondem See⸗Waſſer. Abortus in A- 
mil, & TU allwo er dergleichen Meys 
et. Wieder folche Meynung ift nun 
ind biß ietzo noch nicht aufgelofete dubi- 
welches das Yhan. 6. andie Hand gies 
nlich die Frage, wie das Ser MBaffer 
hren fan, weil man in denen Qp:llen 
Zaltz antrifft; und doch jeiger uw Er⸗ 
18 See⸗ Apdifer auch falsig bleibet, 
urch Erde und Sand durchgehet. Es 
daß der Sand davon falgig wird, und 
‚von dem Saltze annehmen muß; als 
er auf zweyerley zu ſehen. Einmahl iſt 
nd und Erde eben fo wohl als das Waſ⸗ 
ſſes Maaß vondem Sale annehmen; 
venn das See⸗Waſſer auch in denen uns 





jängen eiwas von feinem Sale ans | Yoden war eine Röhre, durch 


x; fo wuͤrde dnch folches nur eine Wei⸗ 
nd dannenbero in fo vielen Fahren, da 
ahl wie das andere gefleffen, Langft aufs 

Dabey weiß man auch, daß der Sand 
ſer Salg annimmt nach Proporuion, 
Lexsci IV. Theik, 





das | fer, wird auch der Sand 
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in der es beyihm zu finden. Von fehr falsigen Waſ⸗ 
id falßiger, als von anderm, fo 
nicht fo falgig. Und diefes hat man deswegen zu mer⸗ 
Een, daß man nicht vermeinet, die Länge des Weges 
Eönne darzu etwas beytragen ; vielmeht vůrde die fans 
ge des Weges unterweilen das Waſfer von neuen fals 
big machen: Dem wenn in vorhergehenden Zeiten in 
vonder See weit entlegenen Orten der Gang fehon ſal⸗ 
Giger worden wäre, als das Waſſer, welches dahin 
kommet; jo nahme er nicht meht Salk von Waſſer 
an, fondern gäbe vielmehr dem Waſſer etwas von feis 
nem Salge ab; eben faft auf foldye Art, wie es mit 
der Communication der Wärme jugehet. Zudem 
müffen wir vor Das andere erwegen, daß, wenn dag 
Waſſer biß unter den Berg falgig kommen folte, eg 
war durch die Ausdinftung in des Cartefii hyporhefi, 
von dem Galge befreyet und in der Quelle fülfe wuͤrde; 
allein es wuͤrde auf folche Weiſe fich unten eine allzus 
groffe Menge Saltz ſammlen, und mit der Zeit das 
Salt der See gang unter Die Berge gebracht werden, 
ohne daß es wieder an den Ort hinkommen koͤnte, wo 
es hingehoͤret; welches aber dem Verfahren der Na⸗ 
tur nieht gemaß iſt; auch Fein Abgang des Saltzes im 
See⸗Waſſer verfpühret wird. Dieſer Zweiffel nebſt 
andern oben angeführten hat allerdingseinige aufandes 
ve Gedancken bringen müflen; denn da man hier fo viel 
Schwierigkeiten gefunden,und gleichwohl doch erfannt 
hat, daß die See denen Qvellen das Waſſer nieder 
geben müffe , indem folche nicht zunimmt, ungeachtet 
täglich eine eutjegliche Menge Waſſer durch die Früffe 
in jelbige fich ergieffet. Man hat dahero wieder feine ' 
Zuftucht zuder Mehnung derer Alten, welche Arıflare- 
des angefochten, genommen, und iſt auf die Gedancken 
gerathen, ob nicht ſo viel Waſſer aus der See taͤalich 
ausdunſtet, als durch die Fluͤſſe hinein gebracht wird, 
und daher die Dvellen durch Regen und ftarcfen Than, 
wie nicht weniger durch den Schnee ihe Waſſer wieder 
befummen, Peirefcws , wie Gaffendus in Vita Peire- 
leii adan. 1632 berichtet, ingleichen Zfaseus Posfius de 
Origine Nili aliorumque Fluminum und andere haben 
fchon diefe Gedancken gehabt; Haller in England ift 
gleichfalls darauf gefallen, als er an. 1677 in der Ins 
ſel St. Helena ben nachtlicher Weile die Sterne obler- 
uirte, und ben gang heitern Himmel twahrnahm, wie 
des Nachts fo viel Duͤnſte fielen, daß davon das Par 
picr und Die Glaͤſer von dem Fern ⸗Glaſe ſo naß worden, 
dab auf jenem die Dinte zuſammen lief, wenn er dar⸗ 
auf ſchreiben wolte, dieſes aber mit dem Schnupfftuche 
abtrocknen muſte, wie die Aca Erud. Lipſ an. 1602. p. 
308.311. bezeugen. Niemand aber hat noch beſſer und 
umſtaͤndlicher dieſe Meynung behauptet als Perraule 
in Traite de 1’ origine des tontaines und Mariotre in 
Traite du Mouvemenr des eaux Part, I. dife.2. Der 
legtere erweiſet aus einem Experiment, daß das Mies 
n⸗Waſſer zu Unterhaltung derer Dvellen und Flüffe 
uthfanrgnugfey. Das Experiment ift auffein Bits 
ten von einem h-bilen und in feinen Experin:entis fehe 
behutfamen Manne gemacht worden. Es hatte nems 
lich derfelbe gegen die Höhe feines Hauſes ein viereckig⸗ 
tes Gefäß ungefehr 2 Schuh mweit, gefeget,, in deſſen 
war hi welche das Regen⸗ 
Waſſer ineinrundes Faß, wo man e8 gar leichte, fo 
ofit es regnete , abmefjen Fonte,, lieffe. Denn wenn 
das Waller in dem runden Faſſe war, verflog davon in 
$ oder 8 Tagengar wenig in die Qufft ; das Gefäß von 
2 Schuhen Kauf einer Stange, welche mehr als & 
TRIERER 2 Schuh 
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Roͤhre angelöchet, die 12 Schuhlang 
chabhaͤngig ineinen Keller gieng, dar 
erleichtfinffen Eonte. Es none Das Ge⸗ 
Weite von der Mauer abgerückt, damit 
erum waͤre und die Erde nicht Durch die 
wer ausgetrucknet wuͤrde. Wo die 
aren indem Gefaͤſſe Kieſel⸗Steine von 
Zroͤſſe, damit die Erde derfelben nicht fo 
das Erdreich an demſelbigen Orte war 
icht duchtoimen kome 
lache eben und gleich daß ſich der Regen 
uſte u, nirgends abfläffen Eonte, Er fegte 
«s Gefäffe aufeben die Art; aber nur 8 
ie Erde, deſſen obere Fläche 64 Ova⸗ 
die innere Höhe 8 Zoll war, und zwar 
wo die Sönneund der Wind einen 
hatten , damit Das Erdreich nicht aus⸗ 
Errif auch alles Graf aus, damit 
Regen verzehret ward. Er ſand, dab 
uni an biß zu dem 19 Febtuarüin dem 
jo meit oben ſtund, nicht dasgeringfte 
iſſer durch die Roͤhre floß. Als aber 
roſſer Schnee auf der Erde lag und auf⸗ 
die Roͤhre an zu lauffen. Und weil die 
mim̃er ſehr feuchte war, ſo lief ſie auch, 
2; hoͤrete aber bald wieder auf, indem 
es Maaß Waſſer in der Erde blieb, 
ıdie Röhrerinnete, als biß neues hinzu 
ahr daranf wiederholte de le Hire feir 
ndfegte das Gefaͤſſe ı 5 Zoll , oder noch 
wie vorhin unterdie Erde, und es er⸗ 
ſo, wie in dem vorigen Fahre, auſſer 
ocken ward, wenn es lange nicht regne⸗ 
an ein kleiner Regen die Erde bloß an⸗ 
das Gefaͤſſe dasg Schuhe unter der 
ıgarfein Waſſer. Er pflangte nad) 
uf das Erdreich, darinnen das Gefaͤſ⸗ 
eein wenig erwachſen waren, Fam fein 
das Gefafle, es nur 16 Zoll tief 
ſtund. Ja alles Waſſer, was von 
wf fiel,roar nicht genug Die Pflantzen zu 
jenn es lange trocken war, mufte man 
ferne fie nicht verdorren folten. Dies 
ıt, vermeynet de Zs Hire fey bündig 
chte —— —* ang 
18 Dem Regen ‚uber uf⸗ 
dem daraus zu erſehen, daß das Re⸗ 
5t fo tief in die Erde dringen koͤnne, biß 
antrifft, wo es ſich hineinziehen und 
men kan, wie diejenigen annehmen, 
rung derer Dvellen von dem Regen⸗ 
t , wieder welche fchon Kobertus Plor 
Philofophico de Origine Fonti- 
85. in 8.) difpuciret,und dadurch dem 
Baegeben, die Sache genauer zu uns 
‚effen angeführtes Experiment mın 
‚ daß der Urfprung eines Brunnens 
te hy othefi allerdings möglich fen 
ie R —— die durch den Kie 
nde Canaͤle vorſtellet, wodurch das 
Behaͤltniſſen derer Obellen geführet 
Theils aber ſcheinet es auch gedachte 
ernichten, indem das Regen⸗ Waſſer 
I tief in die Erde dringe, in ſolcher Tief 
allezeit dergleichen Canale befänden. 
at wuͤrde Diefer Zroeifel wichtig feyn, 
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wenn die Berge,tdo Divellen entſpringen, aus folchem 
Erdreich beftunden, dergleichen diejenige gervefen ‚dars 
innen de la Hire feinen Verſuch angeftellet; allein 
das 7 und g phen. Heben ein anders an die Hand; und 
wir wiſſen, daß ſteinigte und fandigte Materie inglei⸗ 
then fette Bette, das Waſſer nicht fo annimmt, wie die 
Erde, und daß es —* en ſchief hinab rinnen kan. 
An denen Bergen iſt dergleichen angutreffenʒ derdwe⸗ 
gen Fan man denen Gebürgen nicht abfprechen, daß in 
ihnennicht das Regen⸗ Waſſer in die inneren Höhlen 
hinein rinnen fonne. Und wenn auch aleich Qvellen 
an folchen Orten gefunden werden ‚wo Die bbere Erde 
in denen Bergen von der Art Ift, die Das Waſſer nicht 
wohl durchlaͤſſet; fo hindert dieſes doch nicht, daß fie 
ihren Urfprung von dem Regen und Schnee nehmen. 
Denn 8 ift ja eben nicht nöthig, daß das Waſſer an 
dem Orte zufammen Hefloffen , wo es heraus guillt; 
2. «8 Fan befondere Gänge obbefchriebener M 
en in der Erde haben, dadurch es aus andern Orten, 
wo es ſich geſammlet, dahin flüßt, wo es feinen Aus⸗ 
gang findet. Zwar hat de ls Hirel.c. noch einen Ders 
firh von der Transfpiration derer Pflangen anger 
führet,u. dadurch den erftern obberührten Zweiffeln de 
in futficientia aque plunialis ad alendos fontes 
bohneuen etablirenmwollen, und behaupten ‚daß das 
Regen⸗Waſſer einsig und allein kaum zulanglich ev, 
die Pflantzen zu ernaͤhren. Er hat den 30 Juni frlüs 
heum halb s Uhr in ein Glaß mit einem engen Halſe 
ein Pfund Waſſer gegoffen und zwey eben nicht allzu 
groffe Feigen» Blätter darein gefeget , die zuſammen 
25 Drachmas und 48 Gran (die Drachmam ju 72 
Gran gerechnet)wogen. Damit das Waſſer nicht 
anders als durch die Blätter ausdunften fünte; hat 
erdas Glaß oben feſte verkleibet. Er feste das Giaß 
mit denen Blättern, die gan friſch waren , in die 
Sonne,die dazumahl fehr helle und warm ſchien. Als er 
gegen Mittag um miUhr das Glaß wegnahm,mar es z 
Drachmas leichter worden. Es it an dem, dafin 
weniger Zeit Durch 2 Blätter 2 Drachme Waſſer 
ausgedunftet,, welches eine geoffe Menge für einen 
groffen Baum geben würde, wenn maneine Rech⸗ 
nung machen wolte: allein es ift noch nicht gewiß, daß 
‚die ‘Blätter auf denen Baumen fo ſtarck ausdunften, 
| als wenn fiemit denen Stielen im Waſſer ftehen ;uud 
| Tieffe fich viel eher bas Wiederſpiel behaupten. Zus 
dem ift zu mercfen, daß das Waſſer, welches ausdenen 
Pflantzen ausdunftet,nicht verlohren gehet, ſondern mit 
‚dem Thau doch nieder herunter Fommet, auch durch 
‚die Winde mit zu denen Qvellsreichen Bergen ges 
bracht wird. Ueber diefes hat man ſich auch nicht zu 
| befümmern um das Regen⸗Waſſer, welches in 
Dre fällt, wo Pflangen und Graf wachen: denn dies 
fes hat bey denen Dvellen nichts zutbun, auffer in fo 
weit e8 ausdunftet,und die Dunfte zu denen Ovellsreis 
chen Bergen geführet werden. Zu denen Dvellen 
kommt bloß dasjenige, mas folche Gebürge befeuchtet, 
die davon Divellen zu erzeugen geſchickt find, Es wirft 
alfo auch Diefes Experiment des de 4a Hire gedachte 
Hyporthefin nicht über den Hauffen. Gefest auch, 
daß das Regen⸗Waſſer nicht zulänglich zur confer- 
vation derer Pflantzen ware; fo hat man noch diefes 
ju erwegen, daß in Gebuͤrgen, wo jerfplitterte Lagen 
von Steinen und gedorrter Lette fich zudenen Seiten 
jeigen, auch andere Rige und Deffnungen die 
indie innere Höhlen derer Berge hinein kommen 
fan , die Lufft viel Dünfte hinein bringet ‚wie Zalley 
Krtkkt 3 obbe ⸗ 
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"Andreas) ein berühmter und gelehrter 
lin Torol, war gebohren ann. 1589, 
tät einen Predigerab , und ftarb zu 
.o April ann.ıs50, Er hat ſich unter 
ne ——— —— Bo- 
t we ibnitz zu Leipzig 
—— ie kurtzen elogia de⸗ 
welche unter dem Ditel Fafti Mariani 
en, find auch von ihm, wiewohl er feis 
ht vorgeſetzet. Alegambe Bibl. Hend- 


talshafar) ein berühmter Medicus von 
auch. nUn zum 
edicine Extraordinario ernennet 
eine Reife nach Frankreich, Italien, 
ie Niederlande. Da er von dannen 
n, hielt er ſich eine Zeitlang bey Joan- 
f, und brachte die uͤbrige Zeit ſeines 
n Vaterlande ju: Er rege 
Potentaten ‚ md ſtund be 
hurflrſten zu ‚JoanneGeor- 
n vom Brandenburg, unddem Saͤch⸗ 
ſtrator, Friderica Wilhelmo, ſeht 
var er bey denen (Fürften von Anhalt 
er eg ar 
ı er 9 
feffore , hatte auch zu der-Zeit, 
ich in der Religion auf die Reformirte 
in Sachſen ziemlich hartgienge,fich 
Avorgenommen, ‚an einen dieſer Orte 
avon unter andern feine viele art Jo⸗ 
‚neum gefchriebeneund aufder Bib⸗ 
| verwahrte Briefe ſowohl als von ſei⸗ 
: Reformirte Lehre ein klares Zeugniß 
zulegt blieb er doch, und war gelit⸗ 
1597 wurdeer vom Schlag gerühret, 
o imo Jahre feines Alters. Geis 
lica hatdeffen Stiefsund Schwiegers 
ıtius Hofmannus, herausacgeben, 
26 zu Regenfpurg in 4, wieder aufgeles 
wey Scheifften de Scorbuto find mit 
deMorbo Soorbutico zu Amftets 
vieder aufgeleget worden, Adam. in 
" Linden de Script. Medic. Olar. 
ntagma Rer. Thuring; P. I, p.2ı$, 
P- 1315. A 
ridolin) war an. 7 Denen Mol: 
zu Math, hierauf zu Betfichwanden 
larus. . Er hat an der zu feiner Zeit 
Religions-Anderung viel Theil ge⸗ 
528 der Difputation zu Bern beyge⸗ 
Chron. Glaron. p:380.& 394. 
Georg Adam) ein Doctor Juris von 
7Seculo, war Syndicuszu Magder 
Rath des Adminiftraroris zu Halle 
. Er ſtarb an, 1652 denr2 Aug.in 
und ließ Symaaän locorum lepali- 
Regensburg 1571 in iz wie and) Tra- 
allatione bonorum, £eipjig 161e ing 


eorg.Phil.Yhat de dignitatibus ges 
1645 in 4. Hendreich. .. 
sannes )ein Gymınafiarcha zu Kauff⸗ 
e8 16 Seculi „ hat verfchiedene Co- 
egeben. Hendreich. Newman 
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ı - Brunner, ( Josuwer tar anfangs ein Lutheriſcher 
Prediger aus —— trat aber zur Ca 

Religion über,umdgaban.1;g2 zu Ingolſtadt 
Freyberg im Brißgew lingue Grece & Hebr. Pro- 
— * werd dafelb en 1585: Rudimenta lin-. 

æ Hebr. welche an. 1605 in 4 wieder 
e Hendreich, et ig 
Brunner „ (Jo. Sam.) hat Confeſſione indiciali 

Baſel 1645 in 4 wie auch de Confuerudine, Helms 
. ine 1643 m 4 geſchrieben. Hendrtich, ot 

ı "Brunner, (Mars. ) ein Schwede aus 
war erſt Profeflar Grzce lingue zu —— 
darauf der Heil. Schrifft Doctor, und betam die Pro. 
feflionem Theologıcam. Er flarbanı 1679. Seine 
Cie ſind —— nd incredibilibus or.& 

at, 1603, zu Franckfurt ig; im g Mit Anmers 
ungen herausgefommen: Er hatte aud) in Aifleng 
Thom Magiftri Selectas Didtiiones Atticus *4 
MSS.conferirt , und verfchiedener gelehrter Leute Ans 
merckungen herauszugeben, welches aber nicht 
ben. Manbat auch venihen Predigten und viele bare 
Purationes, Hendreich. Morbef. Polyhift. Tom. L 
6n.4. 

runner, oder Drunner von Vaſolts 

Adeliche Familie in der Steyermardt , ne 
Henricus an. 1109 und einer gleiches Namens ein 
Verwandter Eberhardi Grafens zu Waldfee , an. 
1363 gelebet. Don deſſen Nachkommen war Colo- 
mannus an 1565 Kapferlicher Geh. Kath end Vit⸗ 
Dom in der Steyermasch. Deffen Sohn Hans iſt 
Land» Rath in der Dtehermarck ind Berſther derer 
Hoſ⸗und — 2**— Dieſes lessten End e 
Adam, Johan und Zoiffdang, haben das Gefchlecye 
fortgejeget. Awerdin. Stemmat. P: Ill. Dj lomatar, 
Admont.apud Zudewig Religg. MStor, Tom, IV. 


pP: 185: 
BSrunnersCreiß, fieheBeumn, - . - 
Brunner⸗Thal, ſiehe bregna( Ziel di) Tom. IV. 
p· · . 
‚Brunnerti, ein Muſicus, hat eine Miſſam, und Sal. 
mi Spezzati von 2.3. umd 4. Stimmen ediret, 
—— —— 
runnigh.( Joh.) auch Bruningius genenmet ‚hat 
Conciwiones de Homagüs fub edtiuis 
1621 ing deuchen (offen Henderich . 2 DM 
Brunnius, { Augwfinus ) ein Lutherifcher Theolo- 
gus, war zʒu Annaberg an. 1538 den 4 O4. gebohren, 
und ſtudirte zu keip;ig. Hierauf fam er um das 
15 s9in das Wuͤrtembergiſche als Paftor guftnau, 
umd nachdem er eine Zeitlang zu Steinbach) im Bad 
ſchen geprediget , ift er Paftor in Mekingen, hernach 
aber zu Jeſmoen umweit Tübingen geworden/ woe 
1618 im Bo Fahre feines 9 Er hinters 
ließ einen Son, Namens Chriftophorum, pon mel 
chem Der folgende Artichel handelt, und eine Tochter, 
genannt Maria Magdalena; welche Conrad Dann⸗ 
et 
/ dev durch fie e roh⸗Vater des b 
Straßburgiſchen Theologi, Jo. Lonr, De 


ri, worden. ° Seine Schrifften find ſti 
fidei Chriftiane: Trias Ele&toralis. — Pi 
libeilus fynopticus de fuccefhonibus Romani Im! 


perii E iſcoporum, Regum, Princi um&c-R 
cenfio Theol. Dodtorum & Bocleie miniftro. 


rum in Germanisab an. 1509 vfque 1615. Annales- 


poly- 





er ſee geſchlagen; anf der 
n entftardean Sedänir Synt, de 
ad Liibnir ke: Tom. ILP.706)) 
#<,ibid, Tom; if. p.ı4 Chron. 
x 2. Diemarus Chron; 11, p. 2o. 
om. 1,p.3%. Conradus) Pirfper- . 
Brunfuic. * Maderum nt. 
m ex dotho 

— 3 1 ychm.Princ.Brunfaic: 


— — — 

— es— IL p. 14. Chrou. Merricum Gan- 
— — ——— er = 
— — — 
* —— —— — —— Kayfers Ortonis1,gebohtenan.. 

» — ci Jahre feines Alters wurde er zu 
3 E zu Utrecht geſchickt, Daß er itmin 

83 — — — —3 daer dem auch die datel⸗ 
BR — — — je auf den Kapſerlichen 
murzeren (echt Peunait I m — an ſeinen Hof. An. 





— m Cölt erroählt. Und» 





| — gab i | 

. un "ten, Daher biele ihn wegen feiner grofe 

15, eärnluß indem Ge |\M tucht FE — — fftigent Lande Ert-Hertog DOR 

ogt c voel- | Yothringen nen — 2 
—— SR Den — 


* — Mater in der 
ben ana Gräfin von 


Caralogus De ee — L0:barinzie in VITA BFUNONIS 30- 
ad Viriar- do — 3 Si anona.Tom. kp 1&gU.nova. 
—— Ton - — — — —NHaqꝝq An. 957 betamet einen Streit 
en Sufannavon |mit Rrge — — — einem Grafen und 
Der andtin Wırze- ; weilaber ER m —— — ———— arius fahe, daß er Brunoni nicht ges‘ 
rb ã—— Sachen wachen mm OA — woolite er ſich unterwerffen, doch, da er 
—— byuz ciffet, nicht ſiellen wolteſchickte ihn 
— Pin Da | Bruni DD — — —— — 
ibid. ꝑ. d an. Toinerus Hi I. 2 
Za 5 — P. | sus Gem Er L —— — — u 5 DA AN. 959. i 2p 
—— ibid.Dyo2.|24 An. me SEE — — —Nee er nad) Frankreich gewiſſe Steeitige 
A Pt. Brunfü, p,3. | fei * — — einen Anverwandten beyjulegen. An 
en ein Pr 3- | Feten ne — Nt — 
—— Sohn Lada Yoga ⸗— — Quo, ed; 
pri — 1, Chrom, Luneb. | dag Vi um u = m 3] = Bee 
ae U. P. 172 hat die Par. de ur m — — . nn V Teie 1 yıL 
BA Er Ludolphus an. | Lehman — ———— teen Ar einerms — 
br | . — — — — — h Fraudreich that , umter 
ii Pa A Maag iz Endlich — — a chen muentſcheiden, wurde er zu Compie- 
—2 apud Læaib- ſchiedeu —— — — ieh ſich nach Nheims tragen, und farb dw 
—— P· a43. Sein Va⸗ gne kr m — _‚»etan, y65.iLambersus Afchsffenbuing an. 
R 6 er oder Dünen zu ———————— — — — — Gemblacenfis ad h.a.Tolnerus Lc.4p 
le In Sriifte un. 600» a ET 2 Te weltliche Regierung des 
— —* — ha. > — adı! Chron. Colon, Verws. Calnörs 
‚iA. Mer, Brunfuic. p |anfic, — — — — hfen £.11.L.1.c.2.P:189.%° Ymmınens‘ 
andersh. c. 30. R fich = — Mentarii uͤber die 5 Buͤcher Moſis und 
oldses Chron. Slau, 1.7. den — a —— mo enderer heiligen beygeleget. Wirrichindur 
91 7.Chron.Lunebur- | eig; ö— To Zins 1. @. Norrbof. Carat. Archi-Epifc. 
n. Il. p. 172 Necrolo Sa u a dAeibom.p.6$1. Burgeras Vita Brunonis 
& emendar. ad ara —  äbnitz Tomi, Rer. Brunſu. p. 273. fegg- 
dıw = — — — == in Mart, Vfuard. IL vit.Miraass Orig. Ber 
mes Startwegen Chron.\apudh — — x in Faft; Belg, Orarepalius Catal. Eledt, Er- 


‚na set. Vl Cosmodr.c,| MoL= = iesin Colanie megakul.: da 
Rer. Gem p,243,.Crant- \nech. — — — — —— Ben 

e ſchreiben/ er ſh in eier \ chef. — oll, Ertz Blſchoff und Churfuͤrſt zu Coͤlln wat 
ach Hermanni de Lerbeke — — — wurde erſ 
lLeibnit . Tom.» 
Cið Rer Ebbesdox 3 MW — u - * 
vord ra· Aber Wende re ee Be Snyfe Locanda nt 
p· a megnet, er ya oe 

ke Dreher Die Dümenin die 


— — — —— eus zu Cdun, und an. ızı Ertz ⸗Bichoff do⸗ 
Kl engenchtet er mit er (hmeren Nord beladen. 
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— 
Bruno II Bruno Brinoll © Bruno 1634 


md) denſelben an. 1132 nach Stalien, ftarb UT.p.27.Pfeffinger ad Pirriar. 1. 16.$.11.not,a Tom 

uzrin Apulien, Noreb. orig. March. Catal. ILp.416. r 

Colon. in. Meibem. Rer. Germ. Buntings BrunoIll, Marggrafzu Sachſen, Ludolphi Sohn 
u i Brut 





hm. büneb. Ehren, Th. I prizg Zwee Grafen , und Brunonisll.Endfel, Alser mit feinem 
Fuͤrſſen Saal p. ioꝛ q. Andere hingegen Ecbertoan. 1056 auf einen nach Merfeburg ausge 
„otharıus habe Brunonem an. als ſchriebenen Reichs⸗Tag reißte,fielen ihn 
reg nu / o und Wil⸗ 
icarium in Teutſchlaud gelaſſen. Gele von Thüringen an, brachten ihn im, und fein Brıye 
4p æiSoluerus Hi ſt. Palar. IV. p. 123. der Echertus wurde tödtlich verwundet, Chromicom 
Ali, Ertz⸗Biſchoff und Churfürft zu Fetus Ducum Brunfuic. apud Zeibnit. Tom. II. 
1 Altena und dee Marek , tar anfangs Probft |, Rer- Brunfi. p 15. Sradiiwegis Chron. ibid, Tom. 
. würde aber an. zı9ı zum Erg Bifchorf ers | III. P269. Alb. Meiſn Land Ehren. p.412 feget,er fep 
$LLocharıus, Graf von Dochftädt , freproil. | @n-1057 geftorben. 
‚ allein weil erfehenziemlich alt war, überließ | „Bruno, ein Bruder des berühmten Sächfi 
Eapitels Eimvilligung jolches feines Bruders | Wittekindi ‚nebft welchen er fich tapffer wieder 
jolpho, und wurde ein Mönchin dem Elofier Fancken vertheidigte,endlich aber an. 715 dochihnen une 
je. Nort⸗ hoff Gatal. A Epifc. Colon, terwerffen muſte. Einige halten dafür, daß der alte - 
habe kaum ein Jahr regieret / Hubner aber | Saͤchſiſche Kayfer-Stamam von ihm herfomme, wies 
34. Crafios P.II. Annal. Suen. XII. 3p. 5iq.  berleiten. Andere geben für, daß die Guelfen, alg 
IV. Es ihr und Churfürftzu Ein, 0er on ine, Dereage v Buen von Die 
af von Säyn, war erſt Probſt zu Bonn, | 2* —— — kun. Kranz. in Saxon. 
'Estin bey. Marie Stift. ls na = or chron, veter-Brunfwic, Fabricius in Origin, 
lenrici Vi. Todt der Erk⸗Biſchoff Adolph | = —— Mansfeld. Chrom. Chyrrai 
ft Sier$og Ottonem von Sachfen mit er⸗ ron. Sax, Spalarınus, Crufius Enzelinws, Crenzbe= 
te, aber wieder von ihm abgefallen war auf mins Fı uftus, Pirnenfis, Jrenieus, Münfterus, Beutbe- 
Seite, twurdeer deftvegen abgefeßt, undBru- rus, Onupbrius, Reinerws, Ellingerus, Brotufus , Gut- 
-Bifchoff erhoben. Meibomi Apologia tenbergins, Rempius, Buntingus, Henningefius, Albin. 
1elV.in Tom. III. Rer, Germ, p. 117.-| w: — .K-p. - feq.Keuner inStemmar, 
wbecenfis VIL.3 Dieſer machte fich hier⸗ Peer ener.Sylloge. Schuraſeiſchun Wic- 
nDerdruß. Er wurde mit Kayfer Otto⸗ . da . 
Moon Philippo im@ötln belagert , und als —— erfter — zu Meiſſen, ein Cohn Fri- 
fall gethan , und fich glücklich Durch das | rn nen an anetthin, Dietgremi Gnckel und 
Lager gefchlagen hatte , bekamen ihn doch eftorben Alben. Meifn — * Fahr 930, 
fchen an. 1206 im Schloffe Waſſerburgge⸗ 9 Bruns Bifche n BR * hron. X.p. ni. & 403, 
fühetenihnnach Wirkung. Nachdem, gyanan Klar DIA NTOCR, Ein naher Anperruander 
anocentius V Il. fihmitPhiligpovertra- Pr Elofter&o lhngii, war Anfangs ein Pro- 
neran. 1207wieder auf freye Fuß,da er ſich that ——— * — war cin ftvenger Maun, 
m begab,u. nach der an.1208 erſolgtenEr⸗ auch derfeihedari masın in den Bann, als 
ilippivoieder zum Ent» Vaßthun gelangteven | Anna an une ſn MmOlfe erihenkein Degräbe 
eben demſelben Jahre. Centuf, Magdeb, | file: ee Ar Dr N feinem hoben ir 
46. Spangenberge Sächf. Chrun.aga 1 @ Rayjırs Derlangen fäinenEapellanHe- 
Saal p. 477feg. Yrorchoff Caal- A | uam ſich adjungirenlaffen, erräumie aberjols 
7. BuceliniGerm. S.Crafiws Annal. Sueu. ; —— end fordern danckte licher ab, und fiarb um 
hron. Slauorum apud£eiömirzTom. II. 5 Jahr 974den28 Apr. Dumarus Chron I,Chrem, 
ıfuic. p- 77fegg. > —— —— — t.Brunfu. 
“i)e Mor, deder⸗ J F 4 
Margorafsu &ochjnund dar zu'Benm- | 86 cesder Brano+ Tele una ann” 
Er war ein Sohn Henrici I. oder Rixofi | Namen Gregorii V.den Pibftlichen Si lb 
enrici Aucupis, 2* — Marg⸗ ſiehe Gregorius V. u 
Sn ie Den ee ee, 
nda, e ine gebohme Gräfmaus Ervatien, | aufden Päbfttichen Threngefegt, fi > regoril V, 
N. 1096, Albin. Meifn. and-Ehron.p. | Bruno, Sruming, De ee V, 
3runfüic. ap. Mader. Antig-Brunfuic, | mito, Margarafzu Prandenbur und Purgarafın 
zmius Adpend.Geneal Famil. Wi- Sorbeck. Sen Vater war wi einiger M fm 
derus Prfat.ad Chron.Mont. Sere- | Gero, Marggraf zu Brandenb ger u 
»faffuger ad Vieriar.1.16.6.01. 
* 11. ID. I. p.37» eœcemus prudent. Jor. Publ IV.- 
16. . 72. Carionis Chron. IV. p. 942. Andrefagen,er ſeren 
Marggraf zu Sachſen, em Sohn des vor⸗ Sohn brunonis, cin Endel Fridericı und Urenchef 
ine Gemahlin war Gifelarine Tochter | Diergremi. Weiler Kayſer Ortoni T wisder di 
‚ S5 6098 von Alemamien, er ftarb an. | Wenden treue Dienftegeleiftethatte, gab ihm der —* 
lieff LudolphumMaragrafen zu Sach⸗ fer nachGeronis an.göserfolgtemTodtedie Marggrars 
fr. Land⸗ Chron. pu-41 Chron, Ver, ſchafft Brandenburg. Er ſtarb am; undhegtneh 
apud Leibnuæ Tom. H.Script.Brunf., | feiner Gemahlin Willa und feinen & Hugone 
Sicardo, Menfridousd Hermanno bey Beandens 





hychm. Princ, Brunfu. ibid. Tom, 
exsch IV. Theil. 



















——— 259. Adelboldus inVira Henr.S.c, 
— > wn.1. p. 436. Einsmahls hatte 


eas IT, eine groſſe Summe Geh 

NH. Virico in Augfpurg eine Kits 
xvendete das Geld zu feinem eiges 
- rorghatteer mit dem ElofterS. 
= == ir, undober gleich den berühmter 
= enommen,und die meiften Richter 
Lohr er doch die Sache, daher er «6 


o 
V 8 * 
H WX — 
N —— Demithigt abbat. Adizreiter |. <. 
2 air —— ã .Nachfolger Conradus II einen 
EN a gg m en wollte, wurde er an. 1027 jum 
N) et <ayferlichen Pringens Henrici bes 
vo⸗ Ri, — — — <,XVLız. Ja er nahm ſich endlich 
we N Bamberg ju ruiniren,bios darum, 


N > — — Fein Bruder der Kayfer ein groſſes 


Ant 
Bag ment 

ES in \ eb or — Diefe Stifftung gehabt, und wei er 
—B CS —— — 11 GemahlinGifela auf der Sc 
a —— — — mberg, wenn es ſeculariſiret art, 
init, \ erden WR ne —— — gedachte, fo hätte 
inehneT un — —Zweck erhaiten. Allein da folihm 
schienen fent, VI — — 7 verstorbene Kanfer Hienricus Il eve 


a ven \ doch fd, Vi  ancı Öeftalt, die gang Fanntlich war, 





ie I nd Ber \abgelcheren VO m Wie halbe Platte und der halbe Bart 
— * a Besten em: \übeljugeriht oe — — ze. Wie nun Bruno fragte, wer ihn ſo 
t alser nichts vor ſich, \ biftder Mare se Mpätte? bekam er zur Antwort; Du 
und Diymen. Jmız | dudicban ae —— Ver mich au ſchimpffen fücht,mweil 


a8. > ib |wilt. Bon TS ———— Oo rem Stiffte Bamberg vergre 
une Fe ford — — —————w oer Zeit an lich Bruno feine ver derb⸗ 
uns ® Gefährten auf |erfolgte auu<k> — — Vohren 33 
adt B — — us in Bayern uͤberzog ihn an. 1026 
er —— —— mit Kto ma ET ⸗ — ⸗eErobette Augſpurg. Zuletzt war ee 

P <DHS u »e 
—5 * an. 1009. —— — — — — and yerordnete daß die Canonici in Der 
— Tarıd Neu Preufr ral- — — —— 2 healle Tage den 130 Pfalm abfingen 
> folten, Da 1 u m Ta — ermachte er ihnenan. 1029 die Etadt 


enfru is. D 
Omen Hin ar Straub>® — — — Er Boperm, die ihm aus ſeiner Vaͤterli⸗ 
Ton, Mas — ic.· chen Er x — — —7c geboͤrete, welche aber nachgehends au 
en LIT. p.362. 2a | a a pa u —⸗ SIE — Fo 
i a n wor ⸗· — ar 23 Aug. an. 1c29 zu 
un a ‚Breuffen.Bru- berg, al — m m — — — wm NRerichstage beywohnte. aa/æareiter b 


| = 7% € |c.XV — _— — rec clin. Catal. Epife. Auguft, Velſeri res 
is & Elautert. Preuß. ns * — — — — Iel.Harımannı Br er 
Hamas AT um — — a geltis Imperar. ab Henr. Auc. ad Hem. 


t,©@ter Abt im Elofter — — EM - Rer. Brunfuic. Tom. Lp. 709 Conradas 


V.ap. Le —— n en h 
— — vitıConr.Saliip. 164. Auer vire& 

ff u Mrerfeburg, einge, eu — —— — — Paderborn. c.14- apud — g. lum & 
vier Ohl ihn andere ein — —— pp. 522. Hermanns contractur ad an. ıcn9. 
wusg eben. bat vo Leiimie_ BR — — 4 fchaffenb,an. 1029Arnoldus in vita S.Go- 
thuraa verwaltet * * | Lampe — — — —_ x apud Surium 4May. Pfefinger ad Pirri- 
- Religg.MS M — dharr Am 2A 5 — — _ 1m Tom.Hl. p.420 Auentinus Anal, 
—— — Godebardi Epife. Hildeſ. apud Leibnitæ. L« 


vl. — — — 
. EandsEhron. XXIL. P- —E — — — er ill. Pırmin. Gaſarus Annal, Auguftob, ap. 
, p. ze —— __ Script. Rer.Germ. Tom. 1.p. 1382. fegg- 
I, HDertzogs in Bayern, we u _ ein Sohn Guntheri und Bruder Eckardi 
HemahlinGifala gezeu⸗ Br m — — — celini war Graf zu Merfeburg, und 
des Kayſers Henrici II —— fein Bruder Guncelinus von Marggraff⸗ 


und ⸗ 
en Anfangs vom Thro⸗ nach oe „iffen war vertrieben worden , fd verroalteit 
„ach an. 1004. — —— — seine Zeitlang. Albin. Meiſn Land⸗Chren. 
24 —N 





& 40 

aber an. 1005 eines ans \ er felb- ; Bılaff jou laͤugne! i 
— e zuAnjou laͤugne g ebſt Berengatio 

Un gernbeydern Rayler | Rp. — — schi Discono die Gegenwart des Leibes und 

en, Und wurde Deswegen | BT ME \ Ehriſti im H.Abendmahle, daher König 

mers „erhielt auch an.y007 | Ne mE na ein Concilium Deftvegen ufarhens 


das ißthum Aualputsı U — — Baronins ad an. 1035. $ 1. ſequ. Pfefinger a. 
terli er ad \Henr me _ Zl.2.5.4. Tom.Ul.p,32, 
us nn Lad Leibe une — Brum,’ 
"BP. 576. Adlzreiter Pr. 


Bruno 


Bifchoff zu Bafel ums Fahr 1035. | nachgehends, als Bruno an. 1084 geflgrben war, zwi⸗ 


3 geſeſſen. Autor Balileæ Sacre. 
aun,2o Bifchoff von YBurgburg,fo 
n Bruno Herbipolenlis —— un 
ınradi, Hertzogs von Kärnthen, un 
adill ee Er wurde 
034 Oder wie andere wol 1033 
Wuͤrtzburg erwehlet. Cr ftand 
ayfer Conrado und deflen Sohne 
An ſehen, 509 mit erftern vor 
alf * die gantze Lombardey ge⸗ 
der Erbſchafft ihm zugefallene Amt 
ʒtiffte Paderborn ſchenckte er dem 
‘gan. 1036. Auch ſchenckte Heinrich 
«8 unter deſſen Regierung an das 
‚Dies geſchahe an.ro42in welchem 
den Dom zu IB Bau ger 
em baute. Erbegleitetehierauf an. 
lenricum in dem wieder Die 


.| von 3. Aimoino eine 


&.Bruno 


—— — — — — — — ⸗ 


ſchen Benedikto, dem Abt darinnen, und dem Archi- 
Bar 8. Proculi, einige Mißhelligkeit, mafien dies 
er jenem den Dandfdylag augeben dificulrzren mach» 
te. Und obgleich Biſchoff Theobaldus die Sache bes : 
reits dahin entichjeden hatte, daß der Archipresbyter 
entweder fein Amt niederlegen. oder dem Abt feinen 
Gehorfam angeloben folte, fo wurde doch der Streit 
unter lanocentii Regierung aufs neuerege,der aber 
die einmahl gefüllte Senzenz nochmahlen sonfirmipte. 
— in Chron, Fgbelus Ital. Saet. Tom. V. p. 
767- — | | 
S. Bruno, der berühmte Stiffter des Cartheuſer⸗ 
Drdens, war zu Eolnim Fahr 1ozr gebohren, Siſto⸗ 
vie vonlirfprung derer Geiftlichen®rden No.30, 
und legte in feiner Jugend einen Grund in denen ftudi-- 
is. Hierauf fol er Due in feiner Bater » Stadt Coͤln 
i ine Domberens(Stelle in der Kirche 
S.Kunibertserhalten haben, nach deſſen Tode aber Ca- 


u Preßburg nebft 3 andern ‘Perfos | nonicusju. Rheims und zwar Scholaftieus gervefen 


uch gedachter Kayſer war / von ei · 
aufe, und starb daſelbſt den 27 oder 
yesTag wird am andern Tage nach 

Man hat vonikinCommentarios 


m,in Cantica omnia V. & N. T. in 


rum, Ambroſũ undAthanafüi, welche 


gedruckt ſind, und ſich 
zuſammen gedt find, und fi 


heca Patrrum Tom, .XVIU, 

ipt. Miraus, Poffenin, Brufcbias. de 
e Hill, Litter. Hendreich,; Tolnerws 
71. KLoreng Frieß von Mergen⸗ 
Biſchoͤffe zu Wuͤtzburg in deinde 
Geſchicht⸗Schreib. p· 467. leqq 
ud Leibnitæ Tom.I, Seript. Bruniu. 


in Hugonis, Grafens von Dachs⸗ 
‚zum Pabjterrochltf.LeoIX. 
zu Minden, war anfangs Canoni- 
Er ſtifftete ein Cloſter bey Min» 
9. Mauritii, und ließ daut an. 1942 
mCloſter S, Joannis u Magdeburg 
roͤffters kranck, ftarb an. org und, 
rbautes Cloſter begraben Cranezit 
melmann in Opp. p. 654- : 

und Biſchoff zu Naleltrina, wurde 
org darzu erwehlt, in welchem Jah⸗ 
oſter 8. Felicitatis zu Florentz das 
chrieben hat. Er iſt unter Alexan · 
gbellus ltal. Sacr, Tom. I.p. 196. 
dittiners Mönch, ſchrieb eine Hiſto⸗ 
:o, darinnen er die Aufferziehung 
vfers Henrici IV befchrieben. Er 
3 an, und gehet bisaufdas Fahr 
rallenthalben eine folche Werbitte- 
tenHenricum,daß er bey der Nach⸗ 
em verdienet. Freherushat dieſes 
ript, Rer,Germ, Tom. I, Fofkur de 


ſcher von Geburt, ward an. t073 Bis 
derhielt von Gregorio VILdasPal- 
feiner Vorfahren nicht befommen 
ſich durch Auslegungen der heil, 
und ſchenckte dem Abt des Cloſters 
heS.Proculi mit allen Rechten und 
elche Donation aud) feine Nachfol⸗ 


Be he Es entftund 





ſeyn, auch die Theologie dafelbft gelehret Haben, wel 


ches legtere doch von andern in Zweiffel gejogen wird. 


Hıfloria Ordinis Cartufienfis apud Maricæne & Durand 
Collect.Verter. Scriptor. Tom. VI.p.ı53. Gr wurde 
auch Cantzler daſelbſt, wie man ihn denn auch in de⸗ 
nen Diplomatibus von an. 1073 biß 1078 alſo unters 


‚ fehrieben findet, weiler aber des Erg + Biſchoffs Ma- 
‚Anafls bofes Leben ftraffte, und öffentlich Darmieder re» 
dete, nahm ihm der Erg Bifchoff fein Amt, Bruno as 


ber Elagte ihn an. 1079 vor dem Concilio zu Aurun an, 
dader Bifchoffa feßet wurde. Darand. io Pretar. 
ad eit. Tom. VI. Die lUrſache, warum er ſich in die 
Einfamkeit begeben, fol Innhalts obgedachter Or⸗ 
denssäiftorie der aroffe Wieder willen, dener gegen 
feinen Erg Bifchoff, Manafles, nefaflet, nach anderer, 
Mepnung aber folgende ſeyn: Cs itarb u Paris ein 
Canonicus, Raimundus Dioerus genannt, der den 


Ruhm einer groffen Heiligkeit hatte Als derfeibe 


begraben und dabey gefungen wurde, fo der verjtors 
bene, da man auf die Worte gekommen, antworte‘ 


mir: ſich aus dem Sarge aufgerichtet und neruffen 
haben: Ich bin nach dem gerechten Gericht 
Gottes angeklagt. Des andern Tages, da man 
wiederum Seel· Meſſe nehalten, fol erben eben denen 
Morten fich aufgerichtet und geruffen Haben: ich 
binnach dem gerechten Gerichte Gottes ger.che 
tet. Und am dritten Tage foll er beyeben diefenlims 
fländen geruffen haben: Ich bin nach dem 
rechten Berichte Gottes verdimmer. 
iefed nun fol Brunonem bewogen haben; die 
Welt zu verlaflen, und ſich in die Einfamkeit: 
jubegeben. Hif. Ord Cartuf. 1. ec. p.ıs2. Es find 
aber unterfhiedene Gelehrte, auch unter denen 
Earholifben, welche diefe Begebenheit in Zweiffel jie« 
hen, wie ſolches Barand in Præf. ad Tom. VI.Coll. Vers 
Seript. $.28. aus dem Gaiberto de Vita Erun. ].ır.alß ein 
nem Scriptore coaeuo, und aus dem Perro Chuniacenfi 
Mirac, IL 28. gethan. Inſonderheit hat Zaumojus 
ineiner Diflertation de vera cauſſa feceflus S. Prudonis 
in eremum behauptet, daß folcheseine Fabel fey ; dem 
—— inſonderheit der Jeſuit Joanne Columbi in 
iner Diſſertation de Carthufianorum initiis, (eu quod 
Bruno adactus fuerit in eremum vocibus hominisredi- 
uiui Parifiis, qui fe accufarum, judicatum, damnatum 
exclamabar, entgegen aefeget. Don Rhehms begab 
er — f einem beruͤhmten Einſiedler, 8. — 
2 — bt 


cm i 
5 | 

— Sm — 

— — 1514 canonifiret. Man hat ben 

— — — S üver die Pfalmen; Com- 

5 — — — $. Paulli;, Confefio- 

— — TWiefe, einen an Radulphum Vi- 

SR —— I fi Pine inter Cara, 

4007 — —— — Tractate, ais de Laudibus 

* = — =ntis Eeclefiz} de nowisz de ali- 

— — Chrifti Sıluatoris; in Solemni« 

—.r ones de Martyribus ; Sermonea 


_ == rmo de Michaele; Sermio de con- 
Iche ein Cartheuſer⸗Moͤnch /The · 

2611 in 3 Voll. zu Coͤln drucken 
er einige jufinden,die dem Bruno- 
ienfi bepgeleget werden. Bafius 
Pincentius Bellouac. XXVIII. 93. 


an 
PET a — — — — — 8. Perr. Cluniac. I 28. Antonin. 
Sc, Prem — — — de Orig. Relig. II, 35. Derlan. 
peut J = Omupbr,Gencbrard. Chron. Baron. 
N me Adpar. Bellarmin. de feript. 
2 — Cr nm — Carth, Surias Simmarrb. Gill. 
4. Meilen DON Seript — ——— “ernille Melang. T. Il. Bellarwinus de 


elyr . V.7. .3>_ * 
A ehe id TE — Auentinus Anal. Boiör. per Gand- 
bier bauete Bruno | Iehrfer-Sdett, mm —— — Chuficin Trier, ein ge⸗ 
einnägen ehr fehle» | fen,ein Sour — — Graf von Bretheim aus Fran⸗ 
EWDas von der ans noi erwehle t — — ⸗noldi und Adelheidis,umd rourdean, 
ver= =Bifeyoff Hugo | Ing und das ET gg __ SS bat dis Eifer S.Florini zu Eoba 
Bd -_Ord, Cartb.p. |dem damapi a en > gter Odenheim geftifftet, und fich bey: 
Befer ne Drdensgemeis |dem Pabfte Ta — — Streit wiſchen dem Kapfer und 
be, Det. Macdem |fein HEISE ur acıt genommen, daß er fomohl ais 
— —— — 1 


fein tffte ihn Pabft feinen Schaden gelitten. Browers. 


2 Fe Rn chüler gemes PLLib, — —— — ee celin.Germ.$, Adlareiter Ann. Boic. 










s Mitbri — — — 

— tat — Bun, — — — — Sohn des Grafen Albrecht IT don 
nn > allein eg fund 33*28 m os. __ ‚1var anfangs Canonicus ju Speyer 
fe 8 Och Brunoni an. IE for mu — — — +6 Abt in dem Elofter zu Hirfchau. 

in uch in ihrer br ⸗ —— — — — äöges durch feine Sorgfalt in groſſes 
webe⸗ deffe Aufneh ⸗ m — — — wrdfharban. rızr. Triebemiws in Chron. 
; ven: befliffen * Hirfaug- | —— — —rrſein Gelehr ſamkeit und guten Wan⸗ 
* © mwaraus. Ohne |delunge mm mn — Eu _ aeie et denn auch des legteren halben cr 
de Noͤmß U8 gleich noni· mn — — en. Crufess P..annal. Sueuic, VII. 8. 
ic & .)m de den Hofe P- 237.0 m — — (1m ze Geneil. Palmen Wald. 


‚er an⸗ S, Br me — — — — Weris Biſchoff zu Segni und StadtsPe- 
Ohne Unterlaß ge-- | ron, at — — — par i aln aus dem beruͤhmten Geſchlech⸗ 
en on € erftere jogern | te Solen— zn um _ — — er Andrea und Sylla gezeuget. Er ſtudit⸗ 
Pr; nihm den obge⸗ te erſt i —— —— — — Benedilliner⸗Cloſter S.Perperui,bernad) 


Or. Brun wurde darauf Canonicusin feiner Vater⸗ 
heine Ina. ., ufte | jl Bole Sm — — — ie 
| „delle m — — — D naddem er 1079 Berengarium auf dem 
ger Zeirzumnom | Stape — on 


— 5 Rom dilpurando eingetrieben und wiedet⸗ 
— — regorio Vilzu Beraeltung zum Biſchoff 

* bediente er ſich der u = > U —— in erg: in Roma —5* Als er 
iß thum > — — — erst eine lange Zeit mit groſſer Klugheit vers 
fe —— J biche — m — — eteeer endlich ab, und wurde an. 1104 ein 
Hpingereifetfen rw _— —e 33 Cafino, in welchem Jahre ihn PafchalisIH 
beiie * feun, aber Min — — Ten nach Franckreich ſchickte wovon ne Car- 
3 hen, ſich meiner | al m — Soffters Meldung thut, CErfolldafe fbfteinen 
ri uften latorre Ger | nor — — —⏑—⏑ —e — —* 
ern, von Rogerio, Gr — ——— 2— 23. — 





ien aber ungefehr auf — L Al) ee — * —— —— 0- 

n, vooraufibmhi u <<Stelleden 13 Nou. einmüthig zum Abt erweh⸗ 

Sri —— Sn zz —- cher Würde er 3 Fahr und 10 Monath vor⸗ 
’ 


Erd noch) Biel mehrere \\et, — — Den, binnen welcher Zeit er auch verſchiedene 


u Aften verfertiget, als in Gemein lib. 1. im Numer. 


Brumo felbft verhindert ⏑ — —, = n Deuteron, lib. 1. in Cmties Cantic, lib. 1. ir 
P- 25617, 109. An \ Se Wib. 1. im Ju, ib. 1. in Pfalmes lib. 1. in Ejaiem 


2 Wo — — — — — — * A 
3 A ro aufbig an feinen — — — — Er Apoc. lib. 1.insensens.lib. 1. in Canticum Er 
< pt.im Jahr nor IM \ 7: — — — = ⸗ 
Ord. Garıuf. . - | 


Bruno. Bruno 16a’ 


ni nn, 
Dominicales ae de Sanktir ingleichen | Canonici mochten etwas an feiner Aufführung qus⸗ 
noch eine andere Expoffeioniens Pfal- | zufegen haben, daher Käpfer Lotharius II, als erann. 
tum de Incarnätione Domini; | ı 127 nath Straßburgfam , Brunonem absmdE- 
Sacrificio Azymi ; de Sacramen- | berhärdum an feine Stellefegte. Nachdem diefer' 
terüis, atque ecclefiafticis riribus | 2 Jahre das Stifft vertwaltet, ſiarb er an 1 127:Daist 
cam $. Leonis IX Papz ; Refpon- | Gtifft fund hierauf 2 Fahr leer, und weil bie, Kaͤhſe⸗ 
ionem, cur corruptus Ecclefiz | rin Richenza fahe, dnf man Unrecht gethart hatte,” 
etriEpifcopiAnagnini;Senten | undfchon viele Biſchoͤffe ben dem Känfer vor dentelhen 
1. Mac) der Zeit, als er'nemlich ] incercedirt hatten, erhielt fie endlid) von ihrem Ge⸗ 
iſchoff, Pafchali, einft darüber in | mahl, daß er wieder im das Bißthum eingeſetzt wirde. 
esbeffer, ein Abt oder Biſchoff zu | Allein es waͤhrte ſoiches nicht lange. "Dem Alber-" 
18 Refpedt nicht obftat haften mol tus Ertz ⸗Biſchoff zultaynıg,ruffte an 1131 zu Mayntz 
ww freywillig fahten, und begab ſich ein Concilium zufammen, wo der Wippe Fegape 
3ißthum, noelches er biß den 18 Zul; | pricfidirte,und Br uno von feinen®elftlichen und. Bol 
torben, durch gottsfuͤrchtigen Wan ⸗ cke angeklagt wurde, daß er mit Gewalt zu dem Stiff⸗ 
vesrvegen ihn auch und in Betracht te gekommen, und daß ſeine Einweihung hicht auf Her 
d nach dem Tode gethanen Wun · hotige Art geſchehen. Es wolte dahero Bruno frey⸗⸗ 
em 58 Jahre nach deſſen Abſterben willig lieber religniren,als ſich einem Stiffte, welchem 
zehlet hat, Honorius II. weihete | er verhaßt waͤre aufbringen, Wimpbeling. Brafcbims. 
226 einen Altar inder Haupt-Rirr | Kanigsbofen, Lagulie Hıftoire d’Allace XVILP;T, 
ineneignen Händen ein. eine | p. 1gr, a 
Venedig ann. 165 rinz Voll,zw | "Bruno, Biſchoff zu Hildesheim, wurde ann. ı 153° 
und hat felbigen Dom. Maur Mar- | Dazu erwehlet, hat dem Bißthum wohl vorgeftanden, , 
) von der Congregation Montis | unterfthiedene Gebaͤude repariret, und Sachen anges 
rtationem Hiftoricam vorgefest, ſchafft, biß er endlich an. 165 den 13 Det. geftorben. 
on ausführlicher handelt. In der | Chronicon Hilderb, apud Leibnwz T. 1. Rer. Brun« 
ıthältder 10 Tomus die Schrifften | füie, pag. 747. Exterpra ex Necrol. Hildesb.ibid,- 
Petr. Diacenxs de Vir: Illuftr. | pag. 766. ee de 
labaylade ortu & receſſu S. Eru- runo, oder Brunus, ein Eütercienfers Mönch und 
farıyrel. Rem. Baronius. Oldein. in | Capellan in $. Antonii Nonnen + Ciofter zu Paris, 
’osfius de Hift. Lat. Lib. II. P. IV. | wurde von danach Griechenland gefchict , und ſarb 
Scriptor. Pedemont. Oudir. de |an.ı227. Er hat nach dem Tode viele Wunde⸗ ge⸗ 
„389. Feipio in Elog. Abbar. Cas- |than, und den 27 Jan. auch den 30 Merk zu feiner 
fir in Chron, Caffinenf. IV. 31. Feyer erlanget. 
sus, Mirens, Labbe, Hendreich. Fa- | Bruno, Graf von Iſenberg, wurde ann. ar nach 
VI.io. p.803. Y’gbelius ltal. Sacr. | Adolphi Tode Bifchoff zu Oßnabruͤck, gab ſich viele 
| Mübye in Benlegung derer zweiffelhafften Vuncte wi⸗ 
ribent, welcher im Anfange des 12 ſchen denen Bifchöffen und Canonıcıs zu Oßnabruͤck. 
chte fich über den Commentarium, ‘ Crantzıas Metrop, VII. 43. Hamelmann, in Opp. 
‚aus Gregorii Schriften uͤber die p. 570. Als ſein Bruder Friedrich Graf von Yan 
getragen, und verfertigte Dazu den berg den Biſchoff Engelbertum zu Edin ermordet 
‚ welcher von Pareriı Arbeit verloh⸗ hatte ‚Fam Krunvin cht, als wenn er auch um 
iewohl ſolcher iego gemeiniglich uns | Diefe Mordthat ABiffenfchafft gehabt, wurde auch def 
m gedruckt wird. Oudin. Tom. I.  fenüberführet, daher ihn der Wabıtabfeste, cr erhielt 
. aber hernach Gnade und befam das Bißthum nieder. 
fers Henrici Mutter Schweſter Cranrzius |, c. Hamelmann p. 586. Er ſtarb ınno 
erſtlich Mönch indem Elofter Hir⸗ 1247 und ſoll vor ſeinem Tode in ein Clofter gegangen 
: erfte Abt Erchinoboldus in dem ſeyn. Cranrims 1.c. Hamelmann p- so. 
en geftorben tar, ſof baten fich die ' Bruno,Graf von Operfurt, der 22, oder, wie an⸗ 
Abe Wilhelmen in Hirfau einen ans | dere jehlen , der 15, ingleichen noch andere der 20 Bir 
ihnen an. 1111 dielen Brunonem | fchoff zuMaumburgvonan. ragsan. Gin Mann 
em er 8 Jahr nebſt denen Brüdern | von heiligem Leben, umd der dafigem Stifte die rg 
bt, fo verlegte er das Cloſter nach Jahr über ‚als er. es verwaltet, manche gute Dienfte 
er wiederum 8 Jahr ihnen weißlich | gethan. Er ftarb endlich an. 1303 Anderefegen ı 3 70, 
no 1127 oder 28 furbe, Conradi | : angüChron. Numburg ap. Mencken, Seript.Rer. 
CLb. II. Sect. ĩ.p. 22. 4vemtini | Germ. Tom. II. pı 34.feg, Abini Meifm. Lands 
.p.ug. * — Chron. XXI. p. 235. Greirfebii Defer. Sale Fluu. 
offzu Straßburg, war Anfangs Ca- | pag- 3- 
und als Cuno Biſchoff zu  S. Bruno, ſ. S. Theodoricus. i 
22 dere 123 abgeſetzt rourde,erroehls Bruno, (CeiRinss) ein Vieapofitaner gebohren u 
en Stelle, doc) blieb er auch nicht | Venofa. Er war ein Eremit des Heil. Auguftini, 
iefer Würde. /.agwille Hift, d> äl- | undfeiner Predigten wegen fonderlich berlihmt, wurde 
b. XVLp.ı88. Denn ermochte fi) | Doctor indem Theologifchen Collegio zuMeapolig, 
ufavorable vor. Hertzog Friedeichen | undendlichunter Innocentio X an. 1653 den 23 Aug. 
elcher an ftatt Locharit 11 bald waͤre Biſchoff zu Bojano. Erftarbums Fahr 1454. Geis 
hlei worden, erklaͤrt haben, oder die j ne Stetten find Logicales Ditpurauones und 
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Quod- 





Brıumn- Stube 


ntis Epifteln an.ı687 ju London in 8 
Hendrcich. 

vr) hat Judicium de Audtoribus 
ft. Apoit. gemacht ‚welches in Cote⸗ 
Zolledt, Parr. befindlich: 

Sraun, (Palentin) wurde von Lu- 
yei. Predig-Amt ordiniret,melches, 
Shrensvollen Alter p. 9. meldet, an. 
Höre in der Priefterl. FubelsFreude 
n. 1542 geſchehen. Cr hatte zuvor 
Fahr einen SchulsDienft verwaltet, 
erden Gradum Magiftri angenom⸗ 
Jiacunus zu Oſchatz und nach ſieben 
u Döbeln worden , von dar er nach 
‚miesten Bifchoffe zu Meiffen, Jo— 
sen, der ſich hernach zur Lutheri⸗ 
kannt, zum Guperintendenten nach 
en ward, welches Amt er 39 
viewohl ihm die letztern ſieben Jahre 
nphrafiusadiungiretworden. Er 
Jun.an. 1598, als ein drepfacher Ju- 


uno 





, Bruns 1546 


Brumsberg : 
denen fie wieder auslaufen. Es mird aber eine 
Brunn Stube auf unterfchiedliche Art zubereitet; 
Aufs fehlechtefte wird fie wie ein Brunn mit auf eins 
ander gelegten Steinen rings herum eingefangen,und 
die erſte Roͤhre mit einem durchloͤcherten Bleche, Seh⸗ 
her, oder Durchſchlag vor demfelben darein geleget. 
Oben lieget ein breterner Decfeldarıber, der wie in 
anderer Brunnen⸗Deckel mit Bändern sefafk, und 
in un wi ——— ie Bret neben dem 
andern hingeleget. egen böfer Nachba 
und muthwilliger Buben aber beſchluͤſſet man Fa 
oben her mit einem anten fteinernen Gewoͤlbe, welches, 
; nachdem e8 wohl ausgemauert, mit guten Don, oder 
fonft ſtarcken NBafferhaltigen Leimen überfchlagen 
wird, damites der Regen, und die anlauffenden Waß 
‚fer nicht durchdeingen und befehädigen mögen, darauf 
denn ferner die Erde koͤmmt. Darein wird auch eine lies 
' gende Thüre von Eifen oder Erlenen Pfoſten gemachet, 
‚und ordentlich bey dem Schloß mit einem Ueberleg⸗ 
Bretlein verſehen, darauf er die frifche Erde und 
Raſen gefcylagen wird, alfo, daß man felbigen Maß 





fein Alter auf :00 Jahr, fein drey⸗ yoneinem Hügel, den die Natur aufgeworffen,niche 


mt auf 60, und feinen Fheftand mit 
56 Jahrgebradht. Goͤrens iheol. 
bliorh. Mortuor. repol. 3. pag. 16. 
Prieſter. 

ſ. Brunus (Pine.) 

rixeue⸗) General derer Cartheuſer, 
ar gebuͤrtig, und hieß fonft <..arorus, 
ven Heiftlichen Stand begab, nahm 
unoan. Er ivar in der Rechtes 
dKirchen-Hiftorie wie auch in denen 
wer Wiſſenſchafften wohlerfahren. 
Canonicus der Kirche u Carpen- 
: Gregorio Kill zu Ehren eine Rede 
ndem Biſchoff diefer Stadt, daer 
ar gab, zugleich zu feinem Groß s vi 
er entſchlug Sich aber dieſer Ehre ‚und 
3zin den Cartheufer-Drden. Zwey 
rde er Prior inder Carthauſe zu 


“| Braunsberg anzulegen. 


untericheiden Fan. 

Bruns, ( Joannes) ander S. Jacobi-Kicche zu Eine 
beck Organift. Joan. Lerzueri Daſſeliſche und Ein⸗ 
beckiſche Chronicke l. 6. c. 12. 

Brunsberg, oder Braunsberg,lat. hrunonis Ber- 
gomum, bey Hoͤrter an der Weſer, liegt ietzo gang 
wüfte, und gehört dem Abte von Corbey. Nach Lerz- 
neri Bericht wäre diefer Ort 2000 Jahr alt, und von 
Brunone,krifonis und Saxonis Bruder erbauet,mels 
ches aber fehr unwahrſcheinlich. Das iſt gewiß, daß eg 
zu der Zeit des groſſen Sachſen⸗Krieges eine derer 
ſtaͤrckſten Berg Feftungen gervefen;woraufWitrekin- 
di M. Bruder Fuͤrſt Bruno , relidiret , welcher es 
auch erbaut, und nach feinem Namen genennet zu haben 
fheinet. Nach Eroberung der Feltung Eigisburg 
wurde fie auch an. 775 von Carolo M. belagert, Dies 
fer hatte auch Willens ‚das Stifft Corbey auf diefem 
Abt Wittekind zu Corbey 


ndlich an. 1600 General diefes Or⸗ waran. 1191 Willens diefe verfallene Berg⸗ Feſtumg 


d berühmt, daß ſich der König Hen 

zu ſehen, von Grenoble zu ihm in die 
Er ſtarb den s Mertz ann inꝛ im 

Ilters. Chorier Etat Polit. de Dau- 

ban, Gall, Chriſt. 

gomum, ſ. Brunsberg, 

mus, ſ. Brunshauſen. 

ns ‚f. Brunsberg. 

a, fiehe Brauweiler, Tom. IV. 


us, fiehe Braunſchweig. Tom. 
8, fiche Braunech, eine Stadt in 


”.) [Bruno (Hier.) 
Braunfchweig. T.IV.p.ı6. 
Stadt in Boͤhmen, ſiehe Braunau. 


e Stadt in Koͤnigsgraͤtzer Creiße in 
sau, 1.1V.p. 1134. 

Brunnov. 

Vaſſer,ſ. Aqua, T.II. p. 985. 

’e, ift ein eingefanaener genugſam 
zeine oder mehr Adern einer Dvelle, 
ac) zuſammen gebracht werden, von 


wieder aufjubauen, aber die von Amelunxen und der 
Graf von Waldeck verhinderten ihn dran. Annal. 
Corbei. apud Pauli Synt. Rer. Germ. p. 386.398s 
505. Cilaör. P 1, Nieder⸗Sachſen |.<. $. 54. p. 138. 
feq. Rnauth ad Schneiders Beſcht. des alten Sache 
fensLand. p. 104 ‚Chron. Quedlınb, apud Leibnirz, 
Script. Rer. Brunfuic. T. 11--p. 275. Borbonis Chron. 
Pictur. ibid. T.lll.p. 285. Poers Saxo ibid. T. l. p. 
124 Rolewing.de Antiqua Saxon. 11.4. ibid. Tom. 
I.p #22. Awenrinus Annal.Boic.1V.3;$.2, Albin. 
Meißn. Land»Ehron.p 420- j 
Brunsberg, oder Braunsberg, Lat. Brunanis 
Mon- , eine Stadt in dem Polniſchen Preuffen am 
Fluß Paſſerg nicht weit davon, wo er in den friſchen 
Haf faͤllt. Sie iſt naͤchſt Dansia, Thoren, Elbing 
und Marienburg, welcher letztern ſie gleich zu kommen 
gehalten wird, die zierlichſte Stadt in dem Polniſchen 
Preuſſen, und gehört sum Ermlaͤndiſchen Bißthum. 
—— in ſeiner Preußiſchen Chronicke und an⸗ 
dere Preuß. Chron. geben zwar für, daß dieſes Schloß 
dem Brunoni, Bilchoff von Olmuͤtz, welcher +". 252 
mit dem König Otroxaro aus Böhmen in Preuffen 
kommen, ju Ehren ſey erbauet werden, allein Ferrus # 
Dussurg Chron. Prutl. faget ausdrücklich , daß 
Brunsbergvor dem Zahr 124 ı!fep erbauer — 
un 
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HRxRð = =>ypn. Es foll nemlich Ludolphi 
wm RR — ——— — M>rode oder Egu einsmahls indet 
RR gr BER PS — — ED annem den Täuffer um feine Ver⸗ 
ENT ie ie X Su —8 — — — VDuffen, derſelbe nase und 
SIT TERN en, daß ihre Kinder ein Eloſter vor 
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ee nr I" fienach gepflogeher Ueberfegung mit 


i. ce. . M. 0.27.” \ Samen G —— SE r : 
x Die Stadr/ Thor | AN wd = — — zu Hildeshein, refoluiret auf iheeh 


- NN 
—— — 
W mahlin Oda dieſes Clo 
RER) ERSTE — == ©8 mit diefer Stifftung auf folgerr 







Bapulta 1 
i Thum Eapitel | — - nd Boden zu Brunteshufen Joanni 
—* — Hohe ae ee — —— * Stephano zu Ehren ein Cloſter vot 

E¶rus dariers —— ni —T En dliche FrauensPerfonen aufw 

Zn fimiro geleifteren | wereiitelligtenn _ — Sichem Orte ſie es um deſto mehr be⸗ 
— Lon. XI. p. 481. Ludouicus Pin — — — —— ſchon Carolus M. und deſſen Sohn 
AESrecht, Maragraf | gewiedmet ba | Dieſen Ort zu einer heiligen Stiftung 


Ken gr um Yurggeas | Wan um DAasS ——— rn fü. Der Anfang wurdealics 
cr Dafelbft. Auch | Iahten mo — — <br 850 Dazu gemacht, auch in ein paar 
ud = VPrediger einge | vennühigee T>m_ ee gebracht, daß vor Die Stiffts⸗Perſo⸗ 
Co» „ >iederum, indem | derfeits SDICH> —u — mar. _ Darauf ʒogen bey⸗ 
im Pr misfiondarüber | dieles Cliostro.n — — — Dachte Fuͤrſtliche Eheleute und Stiffter 
su h Eutheraner das gio, via oc = an.g53 nad) Nom zu Pab ſt PaulloSer- 
fox Kanislaus Hofius, Ihe Sri — — <mjie nicht allein Die Contirmation, die 
te wo >tung ſchaͤrffer an l von dena ZI, — — — ⸗ Freyheit und Immedial- Dependence 
ga =Collegium, mels Reliqui.@ chen Etubhl, fondern anch nebft denen 
N ee am .Holianum gex | Maris = — — FE HERRNChriſto, Jungfrauen 
un eg — — — Apoftel, die Coͤrper SS. Anattafıi und 
0 0er m u u — — — Ep ten, ihm dem Pabſt aber dagegen ı 
weiſſe Se [oder Roͤcke mit 30 eingewuͤrckten Grid⸗ 
Guͤlden Em — — — << Diupatendarlegen, und zugleich verfpres 
ge map E a — —— Dafalle Jahre die Aebtißin zum Zeichen 
Sem Ei — ——— — 2 „TDergleichenthimfolte. Als fie nun unter 
dlche — — — — — 7 nmoungen von Kom wieder nach Hauft 
ame — — — — > fuͤnden ſie, daß das Stiffts⸗Gebaͤude zu 
enge w ¶ —⸗¶ —⸗— — amd dachten demnach auf ein neues, welches 
ſte auc — — — u Das Jahr 856 bewerckſtelligten, wie fie 
denn Du — — t tift Gandersheim anlegten, und die Non⸗ 
gen ne — ine —— —— on 
—— em, Fira Berwards Epıfe. Hild, ap. 

Der De — — Brunfuic. Scriptor. Tom. I. 448. Pina 
6 — — — =. Epife Hild. III. ibid. p. 490. Chrowicns 
ode Er m £.Lesb.ibid.p. 772. Roswita de Fundat.Gan- 


Bi Zn TE Zuisnir.l.c. Tom. l.p.319. Bodonis Chroo. 
ders RR — — — —— — d. p- 348. „Cbron. Kbprbmicuin ap. Zeibni, 
Clufie—m — — —— _ TILp. 1o.feg, Bodonis Syntagma de Fecles. 
l.c. IT m — Tu -_ 3bid * 702. ſeqq. Calvörs Nieder-Sadı. 
——— Gandk m —— — — — —— 84 ey. Bueclin. Germ. Sacr. P. II. p. 1$- 


: —*u. ⸗ — —— 
va mitder die ins. Kie- . j — — Des alt. Sachſenl. ee Knauth. 
er 29 May iftie zum | — — — — achden num diefe Gtiffts + Fräulein hers 











be rum 

* spag, 
ttel, Par. Brunsburta: 

rn, Ditmarfen, wo die 
hö ret der Eron Dän- 
‚befeftiget, Dance: 
irz P.IlLc, 16. Zeiler, 


en inS.Mochuz Leben 
Elben Schweſter, oder 


ven, fo wurde Brunshaufen andern Monnen 

nee | —— — — » Ordens überlaffen , —— auch 

Shufen, oe tie Bu — ⸗vuyh auſen von dem Stifft zu Gandersheim depen- 

* eb N, DDr *58 — — — = in. 1694 don Der Dafigen 

u en Fein Def e 
amranen » Lloft‘ DRNE — — — 


un Vchweig⸗Wolfferbiat⸗ 


nehoren ° Bruntrur Beuntyland Brunus 1650 
nit einer Dominı und 4 Lutheriſchen | _Bruntyland, Lateiniſch Bruntilandia, eine Eleine 
ınd der Superintendens zu Grena | Ctadt in Suͤd⸗Schottiand, in der Landfchafft Fife, 
 beftellt. Die erſte Aebtißin Dies | am Firch of Forch, der Stadt Edemburg gegen über 
ffterwehnten Ludolphi Printefin | gelegen, = 
dere Habundis, Khatumoda, Hathu- | Brunus, fiehe Eryfipelas. 
anennen. Zeillers Neiche-Gcogr.| Bruns, hat vor etliche 100 Fahren Helebet, und ver 
uchfeld, Antig. Gandersheim. | fähiedenes in der Chirurgie gefehrieben, davon dag 
wer Brunshorn, ein feiner Ort in | MSt. in Roftgards bibliothee geweſen. Zabricius Bibl. 
inderan.rzs$, uber 3 gefchehenen | Gr. VI.9. p. 194. 
denen berden Gebrüder Ludouico | Brunus, ein Ciftercienfer- Mönch, fiche Bruno. 
»I,dererfte bekam und alſo zur Pfaͤl.  Brunus, (Alberr.) ein jclus von Al, hat de Aug- 
ſchlagen wurde. Junckers Anleit, | mento & Diminutione Monetarum aefchrieben, nebſt 
. rn. Ber: Jandern dergleichen Schrifiten zu Eon 1574. 1591. 
fiehe Brunshauſen. in4 herausgefommen, und in Tractaru Traca- 
Schanze , fiehe ‚Schweingers | tuum Tom. XIL p. 353. befindlich, ingleichen de Rebus 
ſeu difpofitionibus dubiis, welches ebenfalls in Tra- 
foannes) ein gelehrter Prediger zu &ar. Tract. Ton. XVII. ftchet. Confilia fuper feudis, 
sohren an. 1673 den 30 Det. zu Ni- Auch Bam er de Statutis nebft andern ders 
n, allwo fein Water, Bernhardus | gleichen zu Franckfurt 165 5 in fol.beraus. 
ger war, ſtudirte zn Upfalund Cops | Brunus, (Arr.) hat Relationen de Pacificstione Mo- 
anfänglich Rector der Schule zu | nafterienfigefchrieben, welches Mofer in feine Mifcella- 
‚an. 1707 den 25 Jul. Unter feis | nea Juridico-Hiitorica P. L.n. 5. eindrucken laffen. 


n find Obferuationesde propriera- | Brunus, (Antox) ein Staliänifcher Medicus von 


»oti Philalerhis fchediafmata apo- | Loco Rorundo, gab an. 1587 ein Buch de Entelechia 
a Franc. Spiræ: de accenruatione } S. quinta natura K anime immortalice heraus, Toppii 
agen 708 ing. Energumeni Cov- | Bibl. Nap. N 
ig t 69g in 12. de HorrendoCı- | Brunus, (Anr.)ein Italiaͤniſcher Poet, fiche "runi. 
.inız. Phofphorus apocalypticus Trunus, (Aueuſtn.) hat des Eardinals und Erk-Bis 
n wieder Boflaer Varillıs, Wasmu- | fchoffs Gabriei Paleotti Leben befehrieben , welches in 
wieder welchen folgendes vorhan⸗ Martene und Durand Collectione Ver. Script. Tom. 
ia vietrix, feu orthodoxe Eceleſiæ | VL befindlich. 
ade vnisdumtaxar eodemrerupore ,_ Brunus, oder Prunn, (Conrsdur) Canonicus ju Auge 
»nuptiis, a criminationibus vindi- ſpurg ‚war aus einem Flecken in dem ogthum 
anckfurt und Coppenhagen 1679 | Wuͤrtemberg, und wegen feiner Wiſſen ſchafft in der 
Recechts⸗Gelehrſamkeit berühmt, befand ſich aufdenen 
der Brunsrothe, ein Schloß und | Reichs⸗Taͤgen zu Augfpurg, Worms, Speyer und 
sthum Braunſchweig, eine Meile | Negenfpurg. Cr farb an. 1563, und hinterließ vers 
aunſchweig zur Linken des Fluffes ſchiedene Schriften, als de hersucis: de lediuolisz 
Schunter gel pen. Schneiders | de legarionibus Mahntz 1548 in fol. Libri V, de 
achfenskand. pr. 20. Es mag | CarimonüsLibri VI. & de Imaginibus, Mayng 1548 
Stam⸗ Hauß einer adlichen Fami⸗ | in fol. de calumniis: Oppugnationem pr.«fstionis 
s welcher 2 Gebrüdere Fohann und | Falle hiftorix centuriarorum Magdeburgenfium &c. 
von in einem Diplomatede an, 241 | Mireus deScript, See, 16. Hendreich, 
u Braunſchweig ſtehen. Pfeffins |  Brunus,(Cowradus) hat de Cesſione Bonorum Coͤln 
BZraunſchweig⸗Luneburg. Hauß. V. 1 59t in 8. Leiden 1593 in 4 gefchrieben. 

Nach deren Abgang es an die Brunus, (Ferdinand) ein Minorire aus Sloreng, 
gekommen, als von weichem Ges | ward Bifchoff zu Lacedogna den 15 Gept. an, 1625, 
der Mitte des 14 Jahrhunderts die | und ftarb an. 1648. Ygbelus Kcal. Sacr. Tom. VI, 
e geſtifftet. fiche Buͤlow. P-84l.n ns RE TER 
pmifcher Terminus, Davon zu ſehen Brunus, (Frmeifeus | büirtig von Meara in Sieilien, 
mar ein berühmter Muſſeus und Componift ums Jaht 
Bifde, fiehe Brunfft. 1590, und lich an. 1589 Das erfte Buch feiner sjkume 
Fhur-Hannöverifches Schloß, Fles'| migen Zratianifchen Mudrigalen zu Mefina in gro 
Fuͤrſtenthum Ealenbera, nahe bey | drucken. Mongiroris Hibliorh. Sicul, T.I. p.2ro. 
n Fluß Ruhma, nichtvoeitdaven, | Brunus, oder Brunchius, (Gerbard} cin Canonieus 
gehet. In daſiges Amt achöret das | in feiner GeburtsEtadt Deuenter, ſtarh an. 1630 im 
tehaufen. Schneiders Beſchr. 70 Fahre feines Alters. Er hat Praxin vire oirie 
»23f. tualis uud Adrianilib. deconteflione qus dem Hollaͤn⸗ 








e Braunſchweig. Tom. IV. p. | difchen in das Lateiniſche überfeht. Andres Bihl.telg, - 


. Brunus,.(Hear.) font auch de Peons genannt, aus 
iche Brannfchreig. Tom. IV, | Afti, war Alsxandri VI und des Cardinals⸗Collegũ 
Referendarius wie auch Apoſtoliſcher Schasmeifter. 


» fiche Brunshaufen, Seine ruͤhmliche Cigenſchafften erwarben ihin das Ert⸗ 
heBruntyland, - Bißthum zu Tarenr, welches er den 24 Sept. un. 1498 
ePrundrut. erhielt, nachdem er vorhero ſchon Biſchoff zu Civica 
ePrundrut. » 1 Caftellana und Orta geweſen. Er bat an. 1505 dam 
ca WV. Theil. Mmm mm En 


A * .. ———— 


ng feiner ebes \ aber u Benedig, IR. — — 
Axwohl aufge \ m fand, indie I — Ws; — 3 
Us And oın — — — ET SEE. . 


cben. Pgbelius — 

et, Philofoph ag ee a a. ne abe 
Id, * Wolophus | aueh) feine Irtou — u —— ——— 
Colabtien, lebte fhien, nur Zeit u — — der Verhoͤr naar erihene 
icb Summam Lo- | folheArt fat z F — — — ——— en, ka 








Summam Phyficz | er endlich den 5 F = — — — bigte, und, mie 
jetticum ib. 1663 | gradirt, excomma — — — — unen fuchte. Da manımaı 
Script. O. P. T.Il. | feit übergeben, u ren — —— Moebsachrhate, wan 
‚ denen Richtern u — Scirt, und der Yoeiheke 

ngs Protonorarius vielleicht — vr u nn — we nach Verleſung des like 
en 4 Jul. an. 1505 | te. Adıt a — — — = hr ſprecht mir das Um⸗ 
oncnio im Lareran | Campo —— — — — gterm Murbe, alsichesanhg, 
einen Coadjurorem | terhauffen: gefif Zum me —— ——— 
darnach fiber 100 | mit veraͤchtlicher —— = em Theatro VNo ·pen zn Ste 
Sur, Tom. VL p. | thuͤmern biß an m — — — da er dasihm Iberzeihie Crucik 
‚Sur, | Acheift und — " = cberden von fich Iticß,infeinen Ir 
8 . aus | daruͤber er von De — — — — r— — ae Ende beharrere, und fulalich cle cn 

ſchoff zu 8* us ehlig ie wer — — v].ebrant wude. Die Lehren, 
rarius A pol olicus, | daß unge mee we ———— — — Anquiſition verurtheilt worden find: 
emwehlt. Er hat | te aus * * — —_ — —— 
gewohnet, und den | Welt⸗Kug — — u den andern, ja gar ineincandır 
r Paullo /Emilio das daß die Zauber — — dere und Coͤrper befeelen fine: 
Ical. Sacr. Tom.l.p- | heil. Seit nicht — ine gute und zuackaffene Sack, er 
bie LBelt eroig DT — —— als Die Srele Der kun) 

‚politaner von Nola Zauberey gethce — — ——— >: daß Moſes feine Funde da 
er» Didn, Plsceiss |'er Die heilige CT — — — nd für he ſelbſt erdacht: taf 
rommann Tr, de Fa Teugel wurder zn — ifft verworffen und bebanpter die 


te aber an. 1582 aus | Eva kaͤmen bio — — Eh erden: von Adam und 
> "Transfabitantiarion | pondenenbevde er —er- — ee die andern Vickk aber 
fe Der Mutter GODt- | habe, her: DE DO um — — 28 BR ag vorber gefchafen 
o nach Genf, von Dar | felben geläftert — TC = 210 ti; — —— oh 
nuſte, weil er C Hluini thimer geheget— Zllebrigens if r = pr Ar 
- Daher machte er | Philoiophus . I WE en — Fremuucus und Part * 
fe, und endlich nach | denn ein geofier ——— 6 — ne 
rdinariusmurde, or- hei. Einige lese me — — — dafihmvielksmieile * 


‚ roeil er alsdenn die gebirdet vore—me —— end wären fei 

Hier ſchlug er feine fern in feinen ao — > Tiffrenufinden. —*— 
e Joann. Hennequin | er es wohl in Dom u er > Face deli beitia ht aaben, 
tuuch zugleich) eine de- | vwelches Buch u er mr > inieläfkerliche Teifernienen alleots 
efelben hielt, und fol- | fenbarte Deligi — —— —Exirchtet iſt, und von der natuͤrlichen 
eß. Nachgehends faſt nichts uͤß ⸗ẽ —— — — ſt. Ermareineifriger Bertteis 


— = Lullisna, d 

ind gab dafelbft das diger von dex — — — — — <- die er m verſchiedenen 
©, es zu Paris iſten — ——— — <> ter Dollfommenheit zubringen ger 
uf ——— * * dee — — —— 55* Feind von der Ariiroreli« 
irrershub in Serum fihen Philotog > Bm — ——⏑ 
abre zu Wittenberg | gen. Auer > Em — — _ Frogreliu & Lampade venatori 
5 mußer wenigftens auch folgende — — — — de compendiofa archireflurs & 
peil Sennertus nichts Logicorum. > — | — = = Lullii: Cantus Cire@iad memoriz 
fseium Perorandian. | complement—e ——__ — ren —— nes tem· 
er Den Titel: Acro- | praxin ordin—e — — — — > plıyhei Ari otelis: de Afino 
‚hylicorumaduerfus lum: Figur m —⸗ — — — — prinapio &vno: de 
m an. 178g daſelbſt Cyliemico: de — — — => a Dauismagna: de entis delcen- 
588 daſe y : — — — — phyſies: Metaphyi ie 
rıb i Coſmometri ⸗ — phylicoram termi 
nberg gieng er nach Co .. — <E capellendum Logica Philofophiz 
ifften deimmenlo& | fu: Lamp — — — niis deſeenſu: demuktiplie; undi 

is idearum, undan. | norum (um — — — — zzeilibus: de princi en 
ıpade combinssoris ftudium ex i — — — aglaphylica: —————— 
— ira: de nat me — Gy 30 tuarum de 
—— — — u — — 2 5 Candel 'gillum figillorum : ingleis 
. s ze 270, = 
Uroo er auch) einige — — r⸗t⸗ — = een he er fich Academico 
lede auf Herzog | 3 i —— — — — ñe 1dıro nennet: laCena 
DE nach Frankfurt eh - — — — Andere. Cartefrus ſoll jet feiner Ges 
ri i rif⸗ 
in 8 feine Schrif de la Ceneri ee — — —— haben, wiewohl er ihn nie genenntr. 


rı Jordano Fruno, fonderlich aber die 
rum commpolitione: _ 


le, numero, figura dancken von — — — —— — Niodeno addizioni al Top;.io. 
& infiguribilihers vortices ee nn F Huerif 
"in Ztalien, geriech | 777? Bibl, 
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"Brunyardus 





1. Cart. AHdErud.an.ı6gı. Mor- 
AL. Lib. I. e. 8.0.22.Lib. IL.c.g.n 
qq. Tom. II. Lib. 1. c. 8. n.6. Lib. 
.ı. ds Croze entretiens p. 284. ſqq. 
omenel. Scripror, philof. & Theol. 
Tom.IV, Disc. 27. p-1gzggeg. Ada 
t. 4. P.V. art. 4. P.IX, WR. 2, 3,4 
?. XV. art. 4. Eebard, Seript. O. P. 
aui Seripta poſtuma Tom. ĩ. Altes 
er gelehrten Welt, Th. II. Acim- 


ın. 
«.) war aus Afti, in beyden I 
1, dabey von herrlichen Gemuͤths⸗ 
nte erft beym Kayſer Maximiliano 
wurde hernach unter Alexandro VI 
ww. Biſchoff zu Aqui. Er hat faft 
en Hören das Amt eines Legaten, 
er Geſchicklichkeit, verwaltet, und 
verſtotrben. Sein Vetter, Hen- 
ff zu Trani, hat ihm in der Kirche 8 
rbegraben worden,ein ſchoͤnes Epi- 
n. Pgbellus ltal. Sacr. Tom. IV. 


'beur ) ein Dominicaner aus Flo⸗ 
yes ſehr gelehrten Franci, twar Vrba- 
gorb I Referendarius gervefen, und 
jifchoff von Seſſa den 13 Nov. an. 
den , hatte auch bereits folch Amt 
‚als ihm Vrbanus VIaus Verdacht, 
ʒegen⸗Pabſt heimlich hielte, abſetz⸗ 
in fein Elofter begab, darinnen er 
Betr, Monaldus de Famil, Florent, 
Tom. VI. p.540. j 
ws Emil.) der ss Biſchoff zu Nepi, 
on feines vorheritehenden Bruders 
>7 zu folcher ABurde, ſtarb aber noch 
(51% Pgbeles Ital.Sacr. Tom l. 


meins) ein Jeſuite von Rimini ger 
3 1 gebohren, und hatte Medicinam 
nme ſchon eine Zeitlang pratticiret, 
nen Jeſuiten trat, weil er in feinet 
Gelubde gethan, fich dereinft inden 
ion zu begeben, den er aber hernach 
aͤncklich war, zuſtrenge befand, und 
tt die Geſellſchafft derer Jeſuiten ers 
» 36 Jahr in derfelben, ungeachtet 
3 und öfftern Blutjturgungen, war 
erſchiedlichen Collegüis Rettor, und 
13 Aug. an. 1594. Er hat de vira, 
ctione Domini: Meditationes in 
calia und de Sacramento penitentiz 
zambe. 

ıno , (Pincentins) ein Philofophus 
m Neapolitanifchen, lebte im Ans 
i und ſchrieb in Stalianifcher Spras 
wentori tte lecoſe. Neapolis 
bl. Napol 

sppi: Bibl. Napol. 

h, fiehe Bruno, ein Fluß, 

rot, ſiehe Brutroda. 

che Brauweiler. Tom. Vp. 1174 
Guillelwm) ein Engliſcher Domini⸗ 
fen Pitſeus adan. 13 so ruͤhmlich ges 
iummam Theologie: Diitinetiones 
nes gefchrieben, ſcheinet aber mit Jor 
rici IV. Theil, 










len: Don fEdel. | verfest 


Brunʒeny/Meydan Bruka 165% 

— — — —* 
anne Bromyardo, welchen einige Phili um, 
Guillelmum nennen, einerlep zu fen, ie dem — 
beyder Schrifften genau mit einander überein kommen. 
Erbard.Script. O.P. T. Lp. 644& p. Yo2. 

Srunzeny ⸗ Meydan , eine befeftigte Stadt in 
Eroatien, nahe bey dem Fluß Unna; Sie mar ches . 
mahls eine Grentz⸗ Feſtung derer Tuͤrcken gegen die 
Ehriften , aus welcher fie groſſe Streiffereyen Yertihs 
ten; allein an. 1693 nahmen fie dieſe unter dem Gras 
fen Batthiani mit Sturmein, Cie wehrte fich tapffer, 
und tvolte durchaus Beine Uehergabe eingehen, 5 
uftihres bebens nich übergehen eönten, 
allein ſie wurde doch endlich.von denen Velagerern ers 
fliegen, welche eine groffe Beute ſowohl von Krieges 
Geraͤthe als andern varen und Bunftlicyen Stücken 
machten. Es wurden im Sturm in dies oo Menſchen 
niedergehauen, moben doch die Chriſten nicht mehr als 
etwa 40 Manneinbüffeten, Anicho dient fiezueiner 
Greng + Feftung derer Chriſten gegen die Tuͤrcken. 

tromann. Pfort. Fortſetʒ. XVIL.p. 641. 
Drureingöw, ſiehe Brucheim, 


Rech⸗ | bende, daß fie einen denen Tiircken fo vortyei 


Drt ohne 


Brurhein oder Prurbein, Brureinadw 
Prorhenum. eine ebene Landfhafft , —— Theil 
von dem Craichgow und Schwaben gegen dem Rhein: 
zu ausmachet, in welchen nebſt andern Otten die 
Stadt Bruchſal lieget. Kaͤhſer Conradus I hat ſol⸗ 
der dem Bißthum Speyer gefchendfet. Zeiler. Itin. 
Mm. c.9.P. 220. c. 25. P. 542. Contin. . .IIg= 
anne = p. 54 in. c.9. p.1ıg- 
8, Lat. "ein Pleiner Fluß in der weitz, 

— — den a. Me 

rufacco, de) ein Frantzoſe von Geb 

aus einer Adlichen Familie trat inden inorter des 
den, und wurde zu »eneuento Abt in demS. Sophiena 
Elofter, an. 1333 aber Erg-Bifchoff dafelbit. Cr hat 
mit Benedicti XIE 


den Leib des Apoftels ——— 
Bewilligung an einen honorablern Ort transferirt, 
und iſt den22 Jan. an. 1344 geſtorben. VgbellusIial. 
* Tem, VL p-144. — 
Fulatus, (Jo./ war aus Faenza, and wurde 
ſigem Capitel an des derſtorbenen Vxolii Sch — 
Prag erwehlet, vom Erg Bifchoff zu Rauenn: ir 
et Dignitat erfannt,und von Ramboldo, Bifhoffe 
von lwola, eingeweihet. Als erraber vernahn, daß 
BenedittusXJl ſchon vor Vgölini Abſterben das Biß⸗ 
thunn ſich referuiret habe, ſahe er ſich genöthiger, 
wieder Davon abzutreten. Doch wie Benediktus ſei⸗ 
ne groſſe Gelaſſenheit und Demuth diesfalls gewahr 
wurde, gab er ihm den s May an. 1337 das Bißthung 
aufs neue, welches er bif an. 1343 beſeſſen. Fgbellur 


Ical.Saer. Tom. II, p.z01r. 
33 Biſchoff ja Cala 


! Lat. 


; Brufärus, (70. Franc.) der 
ein Rechts⸗Gelehrter aus Verons, gelangte durch Ce 


fion des Cardinals Rouerellæ deſſer Schweſter 
er war, den 15 Aug. an. 1463 — —* 
aber nicht lange darnach in das Bißthum Nicoña 
. Er bat viele Geſandſchafften vor den Rümie 
ſchen Stuhl md auch wegendes Königreichs Nearor 
lis verrichtet, und ift zu Rom indem 44 Zahre feineg‘ 
—* an. 1477 geſtorben. Ygbellus Ital. Sacr, Tom.‘ 
.p. 370. 
Brufartus, (Defendens) der 43 Biſchoff zu S. Marco, ' 
ae 
u 15 r. .Saer. T 
Zur re ... Lp 881. 
mm mm 2 Bruſch, 


. Brufchius 


woer gebohren, — —— 

awold in | caminfol. heraus · Hm — —— Wrede, 

Brufchäps, (er #-) — — —— eh * — 
— — omachiamJatro-Chymi- 

ſtock, * Inte Or —— — ei ymı 

een | — ——— see tr Laden Di 

f nem in memoriam Henr. 


Bru- | 2eufbebal mn = 
—— Bruichuss ‚c EI ne — — 
eoußb 


hius | dem Orden Min! ———— —— =) 
Brufchi kehrte zu Rom die T m — — —— gelehrter Moͤnch aus 
Domentulium aus Setia, 


tgepflantet fe 
je, os | nen Qediamıngen TER, logie — 
d Comics | Tin bl — — — — 
nando an. | 1599. zu S— — — — — — —— 
52 


| in - 
. 1 

ase von | Bartholom® zu m — 5, und wurde indie Kirched. 
Neriis lberr Minorico P-F1. — begraben. en — adpar. 
| 0 — — — Iy Mandoſius. Vgbellus Ital, 
3 ecan | Grammatic in ”O, Tr mm — ein Capuciner, fehrieb eein 
in \.und Dodtrinamm er EEE: Dee Rom 165ging 

a ftianam ad profectum milli- 


—— onistotiusregni — —— — —— 
rıgi in viereriey Sprachen 1650 












pe © in a, Hendreich. 
in en — 

AS e Frufco, (Ginlio Zn En —> i j 

N Schaben, | der S-Francifei.R" nn — = ll Sad Diliee, ob 
das  Ankehlas an.ı622emMufca ME u 3 4 — — — gab 
Be ————— 
en, unddas | digr wie au L>__ EEE — ie nd agent 
\ Deriertiget , in Litanien deB. V- = — —— — er rd Malmen, u 
eis geben TeDeumlaudam mE um — — — oem Stimmen —— 
— Das Hehte ſiecfcea.·c·. — ⸗s — ER 
yrieb , war aber, Brufcum;, [Bra me — — ——— aæasgs. 
Lutheriſchen Schr | Brufcus Rruſc ⸗ — — — — — Bruſca, Dieforid.Rufcus, 

—— — — — —27 Rufcus ſiue Brufcus, 


an. 1s:gindem | Mactb. Trag· Park — 
— Un wufcusbaccisrubris. Myrta. 


Kotenburgander | Ger. Rufcum, Do a. 
Del-geuten, wies | cantha, Lob. RUE — — — — — myrtifolius aculeatus, Zi, 


erſchoſſen. Tonrnef, Spina 1m em: — —— una, Lob. Myreus- filueftris, 
») zerriffen haben, ee Dim u —— — — eESE «xymyrline, dEyuugaim. An 
er Gaffeindems ! dere nermen ed ef — — — — — ——— 
is in dem alten. | weil es Die Maͤuſſe — — —— — 68 — Eee Au Tbeopbr. 
ften alg de Ger- dyemdnogır, (DE — ——⸗ zurtzel, welche 
holprigund unglei IE Zr — — chet, und an ungebauten Orten 

i — — — # efena@nagız, und a'naeos, (weil 








(copatibusepi= 

in Gual- hervor ont, ) ae — zoetgleichet,) Scoparegia, sr, 
m. 4. mit fiehet. | esfich mit einer = — —ſ— a SDgraus gemacht werden.) Cha- 
curiamI,ängob | Lang. 13. (weil > ⸗ ——— — amemyrtus, weil die Pflange 
ſſel an. 1692 das memyrline, vd == — — — ſch Houx frelon Petit Houx 
 tecundam aus Eungilt, Plin. Sr — eg topi. Spaniſch Lus 
c herausgegeben. Fragon. Ktalianı= ES —— — — a. ——— * 

itate & dePara- — — — a: Blätter, 
hi Epifoo. | @Dorn gr —— ah de 
Abhandlung von nen Murten "GEL me — — — E hoch wird einen Hauffn Aue 
h a age I — cher can pic 
—— auf yoeg ober Dr LT — ze find dem Mstertaube ähnlich, 
eine 2Bürgkurgis | ge treibt: wide ar — — > Byte, fpisisund tachlicht , vol 
eindrucken —* laſſen. Sem — — — er r aber einesbittern und 
ſchreib * allein vielraucher — — —— Blüten wachſen mitten auf 
febreibungven | Snyen, ohne St — — — ar feinem gang kungen Stielgen, 
— ne en Be —— a ie Heine Schellen geftaltet. Wem 
14 baß 1585 fons denen Blättern, — ar, [felgen weiche, runde Beeren 
ind ſehr Me — Tele rot werden , wenn fie zeitig 


* von Braun⸗ — 
Bibli n i f 
— | Bi@g@nbege — 
ph. Zindgräf fogrd Eine s — — Dolprig, ungleich , hart, mit dicken 
CD. Baia. Bande | OO i i 
. Bayle. He — ins ſcharffen und etwas bittern Go 
’ ſchmacks: 


wc DHErBE 


Dan 2 yoelche an Härte 
— East. — if dick, — 
keniana | Zafern beſetzt, 


Brufe 


ehet weiß und kreucht in der Erde her⸗ 
trauch waͤchſt in Italien an rauhen, 
dim Holtz in fo groſſer Menge, daß 
efen daraus macht : Man hängt ihn 
ich und zu denen Kaͤſe⸗Koͤrblein, die 


tten Damit zu verfeheuchen ; daher er | fenfchafft 


hen Namen Maͤuß⸗Dorn bekommen 
bandift er etwas feltfam und wird in 
flanget , muß aberim Winter bey gar 
die Beeren, firnemlich aber die Wur⸗ 
umter —* eroͤffnende Wurtzeln ge⸗ 
Beyde führen viel Sal eſſentiale und 
sel iftmittelmäfiger Wärme und Trus 
rund fubtiler Subſtantz zertheilet, er⸗ 
den Nieren⸗ und Blajen-Stein, zum 
1, treibet den Dam, Grieß, Stein, 
ye Meini derer Weiber, raͤumet 
tdie ver e Leber und vertreibet Die 
Helbamd Waſſer⸗Sucht. Zarruol, 
tinfeinen Obs. Anatom 25 daß das 
= Morgens und Abends getruncken, 
mit vermifchet,und das Prod, fo man 
cken, 30. Tage lang gebraucht, das 
Urin ausführen, umd alfo die Waſſer⸗ 
foll, ſetzt auch daſelbſt etliche Exempel 
. Laz. Riwer. Cent. Ill. obſ. 5:. Jo. 
nt. Tom.I.Lib. V.c.40 Jo. Prawor. 

Fried, Hoffmann. Clau. Pharm. 
p.536. Einer bat die jungen Dolden 
im Frühling fleißigin Der Speiß ges 
durch vonder Waſſer⸗Sucht be ſer het 
#s Obf. Med. 3. Obi. u. Das Pul⸗ 
gel mit Wein 14. Tage nach einander 
1et Gab, Fallop. zu denen Kröpffen, 
. de Tumor. p.n.c. y. und Trad. 
lic. 68. Sennerr. 11. Prax, P. I. c. 25. 
ret die kleinen fleifchigen Anwaͤchſe im 
Derftopffungen der Mutter, Monath⸗ 
en des Urins, Dio/c. die Blätter treiben 


und Monaih ⸗Zeit, ftillen das groffe | in 


curiven die Gelbfucht. Das von des 
innte Waſſer, wie auch die Eonferb 
n Saamen-Fluß, Lez. Kiuer. in Obf. 
ymın. 47. Die inollichte WBurgel trei- 
eine neue Brut, oder zart umd grüne 
Is der rechte Spargel , welche manin 
+ abgebrühet , und mit Del und Eßig 


yeifenüget, rwieroohl fie am Gefchmad | 
fie preierwrenvor dem Stein: Laͤſ⸗ 


chſen, forverden Blätter daraus, Gw. 
Mech. Med. fpecial, VI. Sect. 2.c. 
ıfcus, beift fo viel als Rufticus, ein 
un fagen twolte, einbäurifches 
es· Leute die Speifen und andere Dins 
en, und folchergeftalt vor denen Nasen 
—* A ge hd 
‚curus, fpi td upon, 
1, als ob esftachlichte Am heiffen 
antha fommt von au; Soc, Myrrus, 
«905, Spıina, Stadyel, Dom, wel⸗ 
yeten heiſſen foll. 

:us de ein Som Wilhelmi, Rarons 
wurde Pifchoff zu Hereford den 24 
nufte aber das Kand räumen, weiler 
aes mit. einigen Auftuͤhrern feines 


‚efeßet werden. In denen Apothe⸗ | ben. 


Brufehaber Bruſſow 1658 


Reichs zufchaffen hatte md deren Warten bielte. Doch 
ward er nachgehends wieder oͤhnet. Er ftarbzu 
Sloceſter denız Nov. an. 1215, da denn fein Bruder, 
Reginaldus, , welcher fich mit des Firftenvon Nord» 
Walles, Leolini, Tochier let, alle Derlap 
befam. Godwwin. de Preful. Angl. P. Lp. 


536, j 
Brufehaber , oder Brüfehaber, eine alte adliche 
Familie in Pommern, welche aber vorlängft ausgeftors 
t Aus dieſer Familie follen die Herren von Pahlen 
ihren Urfprung haben, oder find Doch wenigſtens mit ihe - 
nennahe verwandt geweſen, wie fie denn in alten Brie⸗ 
fen Dettern zufanmmen genennet werden. Hertzog Otto 
ı bat denen Brufehabern das halbe Dorff Brufefeld zu 
Echengegeben. Bartho'omeus Brufehaber iſt Her⸗ 
tzog Wartislaffen zu Wieder⸗Eroberung der Stadt 
' Sarg in Pommern behilflich geweſen Arerael. Hom⸗ 
mer. Ul 103 p.298. Vi.47. p.328.48. P 365. 
| Brufel, fiche Sruchſal. 
Bruſewig , Briefewoin,eine von denen älteften Ader 
lichen Familien in Pommern, welche ihre Güter in dem 
Stettiniſchen hat. Sie führet 2. gelbe Flügel aneinem 
Triangel mit +. Ringlein und über einem gecrönten Helm 
2. ſchwartze Flügel und ; Feuers Flammen darzreiichen. 
Heintich weit un. 1375 Hertzogs Jogı-iai V Cupella- 
nus. In dem 30 jährigen Kriege machte fich einer aus 
dieſem Gefchlechte als Schwediſcher Dberfter bekannt. 
Micra. Pommerl. VI.p.335. Pufendorffs Schwed. 
Kriegs⸗Geſchichte. 

Brufia, ſiehe Pruſa. 

Brufianer, ſiehe Bruys (Perrur de) 

Brufilow, eine kleine Stadt in der Woywodſchafft 
Kiew, in Polen. 

Brufius, (Guil.) ſiehe Brufus (Guil) 

Brufius, (Perrus) ſ. Bruys. 

Brufoni, (Ant. Hieronymo )hat verfchiedenes ger 
ſchrieben, alsle Glore de gli Incogniti. Venedig 1647 
in ;Hittoria d’Icalia Turin 1676 in fol. Itoria dell? 
vitima Guerratra Venezisnie.Turchi dall’ an. 

| 1644:allan. 1671 Venedig 6734. Sogni di Parnaffo 
iz, 
BrufonisMons, fiehe Montbrifon. 
Rrufonius, (Zweiws Domitius ) ein lctus aus dem 
 Neapolitanifchen, lebte um den Anfang des 16 Seculig 
und fchrieb Rerum Memorabilium libros VII. wel- 
ches Lycofthenes zu Bafel ıssgin 4 in Druck gegeben. 
und Speculum mundi. Toppi Bibl. Nap. Morbof. 
Polyhift. Tom.l. Lib. I.c. zı,n: 52. 
ruſſel, fiche Bruchſal. 

Bruflelius, (ea ) f.de Bruxella. 
ı  Bruflerius, ( Pbilipp.) ein Minorit von 3auons, 
‚ floriete um das Jahr 340 zu Paris, ward von Pabft 
‚als Gefandter an den Sultan geſchickt, um tradtaten 





Gerwäch- | wegen Jeruſalem zufchlüffen, welchen Ort er in feinem 


; Sepulchroterre Sandte accurat befchrieben, und 

die Art, folchen einzunehmen, gewieſen. Er lieh eine 
Chronick von feinem Örden. Soprani Scrittori del- 
la Liguria. 

Bruffus, (Gail)hat de Tartaris Diarium Cöln 
1’9:.$rf. 1598 infol. herausgegeben. 

Bruflus, (Pridericus) fiche Bartfchius (Frid,) 
Tom, III. p. 563. 

Brufforw , eine Bleine Stadt in der Ucker⸗Marck, 
denen Herren von Ramin gehörig. An. 1345. wurde 
fie von Hertzog Sarnimo aus Pom̃ern erı bert, Märrael. 

| Pommerl. ıll.p. 228. 
MNmmmm 3 j Bruft, 


Bruſt⸗Artʒzene yen 
&e, und die Keile RS — 

— — = afilandagen 1860 
| —— — — — F = Tier hafften- Serrwig 


ftraris Band davon me — — ruſt/⸗Mittel. 
N —— xverden in gemeine und bu 


ftratis) T. I. p- 316. 
even gemeinen gehoͤret 1)So- 


Fafcia (capularis, Fra *— 
wird ein Stücke nr — —— — Band, (- 
einer guten Han — a — — A Zu Schulter » Bunt 





pulaire: Hieru 


ein Loch fepn, den KO Im 
— — 
eben fobreit als Der Te „use fordent, inder Dittenmu 
Feit es über die ber — ————— 
= 
eib berumtE Adhaffte Theil fen Mr 


um den 
Siecke⸗ Radeln — Dongenden Enden, nauftni 
von an feinem Orte — —— )1h— ind befeſtiget es —— 
Cataphratta: DIE u u —Der Fuhrmann, Aurigady 
Yinde,leget fie an — —  —Ul.p.2222. 9 Der Khah, 
ſchreg über Die ra — —e— — Ki eine einköpfigte 
Achfel, alsdenn zie —— einen Huͤffte an, faͤhret dami 
af — u =, und * gegen Veen 


fiber eben diefe Br me 
| ruft Ban und a EC fie unter Der che herr 
| Adyfel, damit man — — — Pen Bar jiehet man fie über as 
ee aut ruft auf Die anne 
| — — en Ban Buhfen unterer 
| man fie und laͤufft — ñ*e*e rum bervorbeinge, hier nimm 
' das Genicke zu den — —— — = mit über eben Di * ud 
‚ tergegen ͤbersel2f⸗ii weichen, vondar ichet mann 
| Damit tie zuvor mm — — Achfel tDieder berfür, Reiner 
andere Ahfeltvied m er — — — ern Geniche, und gehet überdie 
te, womanangefam me  —— nn u Deu, don diefer zur Sf 
deren oder vier — Zur — 21, undendlich muß man fen 





endigen: Verduck ü— ————— Amwicklingen um die Bru 

und macht ſie etwa · —⸗7 ——— nd —— — 
Quadriga, wird Er A u — = inet — er p. i23. fhreiber: 
zwey Koͤpffe gerol ee r— — —— die auf 
Finger breit; Mi u ae — — ai fliret —— er ee Dier 
fel,aufdemAcrorm Zu — — ⸗ zw achtman ein K. fteiger he 


ſchief, hinten und Fe A m —— an uoͤber die B 
— ruft, 
ter die Achſel paß — — — dmgchet —— — 
der andern Schꝛꝛ EP —— — — = indem man mit benden hets 
abfteiget, mach ⸗·e — — = auch einK. border Brustund 
hinter den Kup we — <ihergeftalt, daß die Binde an 
vier Drten Freue = — — — — —-8öoͤbereinander gehet, als über 
bedenSchulter we _— — — werd) über der Bruft, und mits 
ten auf de — — —— — en Hernach fährt man mit der 
mnRez — wwickl 

Binde fort, SoE> — = — — — etiret u as * — 
umjumadjen, um me we ze. 5) Die Deut mir dem 


Circulair - Bin m — — — 
— —— — y dieſer Band 
——— ne — — — schfalsvonder einen Bi 7* 

—  hieff über die Bruft zur ls 


nimmt die Bin mm — — 
ven Anfang, ſte m ea üter kommt ſie wiede 

— — hervor, ges 

ter, unter der T—— — — andern Schulter, hier men- 

Sberdas Ge ur m A #e Schulter, ſteiget das Schulter, 


het i Eommt wi i 
er fie ich un— — *—* un nieder aufdie Schulter 
t hinauſff — —— > er die Bruſt und fehre, ı 
ja ’ — aloe fiedrey Hobel,Llmnide 


(gdenn gehet er —— — — ie drey 
| Svergelegnen es— — => ———— 1Ditd. ‚Den gemeis 
| Jungen macht, — — — — — ur —*5** oder 
B — — — — andern Thei 
nen Bruſt⸗ kan — Diebeften und niglichfen,fp — 


| dern, wel — — i 

| we u —— ET —— an ae  Dlarte und er 
| —— — 
ET 
dieſe Bandage — = 


Banm Bruſt ⸗Beer Bruſt / Beert 1662 
ner Korn⸗Aehre vorſtellen. Zu der Provence, in denen Hieres ⸗ Inſeln, gegen Toulon zu, 
ine einkoͤpffichte Binde fünff Ellen | gar fehr gemein. Nunmehro wird er auch in Teutſch⸗ 
er⸗Finger breit, erfor dert, und nach | land ziemlich befannt. Man pflantzet ihn von feinen 
ıter dem Arme mit Compreflenan: | Ziveigen, und von denen Kernen der Frucht. Die 
e Binde von der andern Seite über | Zweige fest man im Map in einen weichen Grund die 
fen uden Schulters‘Blatt;alsdenn | Kerne ſteckt man im Mergen einer Hand tieff ins 
ie Schulter, und kommt hernach um? | Erdeeich, dreye neben einander, mit unter ſich getvens 
wieder herfür, alsdenn wieder auf | deten®pigen. “Ben ung vergnügt man fich mit dem 
dar ſie ihren Weg über die Bruſt Bäumlein, die Früchte aber oder Beerlein werden 
ite nimmt, wo fie angefangen, und, | adfgetreugt aus Italien und Franckreich zu ung ges 
te Tour wiederbeubachtet , ummis | bracht, und in den Apothecken jur Argeney gebraucht: 
# die Schulter, und Eehret über die | Pallas. V. 4. VI. s. Die seitige Bruſt⸗Beerlein wer⸗ 
denvorinen Orte. Die aedoppel- | den geſammlet, ineinem neuen Hafen wohl verklebt, 
ennet man fonft auch Aurigım, und an einem truckenen Orte behalten. Oder wenn man 
yielem Titel Tom, II, p. 222. abger | Die friſche Frucht mit Firnen⸗ Wein betreufft, follen 
Endlich gehören auch noch zu den | fie auchmicht verfihrumpffen. ie werden auch mit 
Bruſt / Bandagen Diejeniaen, welche | ihren Aeſten —— aüfachängt und alſo bes 
na derer Bruͤſte benoͤthiget iſt, da⸗ ‚ halten, Die geöften achtet man vor die beiten und 
e und nüplichite albereite Tom. HI. | nermet fie Acdifins. Sit muͤſſen erwaͤhlet werden, 
Artickel sandage zu denen Br, | wenn fiefrifeh, Dicke und fein vollig find, eine fhöne 
vorden. rothe Farbe, und fuflen, lieblichen Geſchmack haben. 
1, heiſt ben denen, Webern der | Cie müflen vollfommen umd marckicht, doch dabep 
ven am Stuhl quer uͤber ſtehet, wor | mobl ausgetrocfnet feyn, Damit fie fich zum wenigſten 
e mit der Bruſt lehnet ein paar Jahr halten laffen: NBorauf diejenige,tvels 
Bruſt⸗Beer lein / Roth Brufts | che gantze Schachteln oder Einſchlaͤge voll Fommen 
ven, Welſche Hanburten. Latei⸗ | laffen, wohl Achtung zu geben haben, indem foldhe, 
ha, Mareb, Jujube Trag.Iujabe ma- | wenn ſie zu bald eingeſchlagen werden leichtlich fich er» 
x. 8. Pruneolum peitorale rubrum, | Yigen,nachrhabls aber verfaulen und fhmart erden. 
derer ſchwartzen Bruſt⸗ Beerlein) Auch muß man jufehen, daß fie nicht fericht kommen, 
w. keine Feucht, fo Dicke, als eis | oder an einen feuchten Ort geftellet werden ingleichen 
Pflaume laͤnglicht oder evaleund, | fleißig darauf Acht haben, abfonderlich wenn fie micht 
nmendig gelblicht, Rleifchig, zart, eis | wohl gedürret,oder gar zu reiff geſammlet und einaes 
jeinhafftigen Gelchinacks, mit eimer | fehlagen werden, maffen man dadurch in groffen 
nk über;ogen; und beichluffet einen | Schaden kommen kan. Co bald fie nun angefans 
1, der länglicht, rundan begden En» | gen warm ju werden, muß man fie auspacken und et⸗ 
0 th ift, einen weichen Kern in fich | liche Tage auf ein weiß Tuch auseinander breite 
Dide einem geſchaͤlten Gurcfen | auch fo vieı möglich, fie fottſchaffen, abfonderlich ten 
hLicht fiehet, Dig, innendig weiß,oes | man gewiß ift, daß ſie wieder wohl gerathen find, 
chmack iſt. Diele Frucht voachft | Doch geftbiehet es umeilen, Daß, wenn es twenia fris 
der nenennet wird:  Jujuba.ra- | ſche giebt, fich Der Preiß fehr vermehret. Sonſt aber 
Dod. Pir. Taurnef.Zizyphus ſiue Ju- | mennman verfichert ift,daß fie wohl gedörret und ver, 
i Hilt, Zizypha fariua, & filueitris, | mahrer find, fol man die Ballen nicht ohne Noch ers 
la, Cluf- Zizyphusrubra, Cam. Frans | öffnen ‚indem fie fich verfehloffen viel beffer, als in der 
Teutſch Brufts Beeren » Baum, fteyen Lufft, halten laflen, wie Pomer.Hiltoire des 
ns» Baum, Ziererlein» Baum, Drognes p. 212. twohlerinnert. Gelemus fehreibet, daß 
» Baum. Erijtebennicht vielfleis | diefe Früchte geringe Nahrung geben, und weder dem 
men Baum, hingegen aber gewun ; Magen,noch der Daunmanäglichfeon. Sie fuͤhren 
wars» rothen, rauben, holprichten | viel Del u. Rüchtiges& ale kühlen und feuchten mäßige 
e gang voll Riſſe it. Das Holg | lich; ſaͤnfftigen und verfüffen Die falginen Feuchtig⸗ 
Hagedorn. Seine Ziveige, aus | keiten: find fonderlich gut in Bruit-Befchiwerungen, 
eine gebogene Neben. Aeſtlein ent⸗ und um er ffnen: werden auth infgemein zu denen 
‚hart u. mit ſtarcke Stacheln beſetzt. Ptiſanen und Tränen, für die mit Bruft-Belchwes 
Länglicht, in etwas hart, am Ende | rung beladene Patienten gebraucht, welche nach» 
e gleiffendsarün, und an dem Ran» | mahls mit dem Bruft-Beeren-Säfft Finnen füß ge 
zackt. Die Blüten brechen poifchen | macht werden. Auch find Die Beeren dienlich wieder 
raus und fisen auf kurtzen Stielen. | die Heiferfeit und rauchen Hälfe, Hitze der Lungen, 
"ourneforıs Erachten, gemeinigfich | Huften, Geiten-Ctedyen, Blutſpeven, Schwind⸗ 
ein zuſammen nefeget, welche in%o» | fucht, ſcharff n Harn, Blaſen und, Nieren⸗ Bere 
Kößlein herum jteben, welches mit⸗ tzungen, wie auch Aufwallung der Geblürs, fü diefe 
oder bleic)-arumen Kelche ftehet. | Kranckheit von falgihter Schärffe herrühret, maß 
enn fie verblübet, folgen die ‚Früchs fen fie vermittelt ihres ſuͤſſen & chleimes, die Scharfe 
+ Beeren, welche anfanglich denen | federer Feuchtigkeiten in dem Leibe gleichſam ummis 
ichen, bender Zeitiguna aber&old» | cken, und ausführen, befonders aber den Auswurff 
und endlich ſchwartz⸗ roth werden. befördern. In Conara wird dieſe Frucht Bor, in De- 
ichſt in warmen: fanden und ift in | can Ber, in Malaya Vidaras genannt. Und weil die 
, fonderlich Apulien, wie auch in Inwohner felber Inſeln und Provingien, ng * 
ep 





Bruder — = 
ö— — — — — u — 

seen sie fich | Fluk. Das Waſſe⸗ — us 

nen Apothe⸗ br — lindert⸗ Zu 











N —— den ſchmerhenden — —— EXBeerlein · Saft 106, 
Huſten Sei⸗ 191.Dur.seaeeb. abi — — — Sebeſten⸗Kne 
utharnen. Ju⸗rung bejeuget, daß dieẽ —— — = EN ern ge⸗ 
* Jujube, x —— find. DE um = ES xdert den Urin, und fi 


323.Montagnan, C 
yphus wird von | Praft. Med. 61. Here. ze — ont ag only, y, 


— — —* 
Bruſt⸗/Beeren⸗ʒ.Auch pflegt das —“ bene 
Eipftirgebraucht, Di — — 
flaͤumlein, Se· | bezuloden, R. Sole — Ir on.Prel.Prak If.5ı ou, 
1,Sebeften, Myxa 55 — — — — 
urſt, erwe — — 


Publ Würmer ausden Bi 
. Myxus, Myxa => Conl Med 1 bis 
| .M Gänge,ftopffen abe —— . :d. 30.5.3,68il,fr 
Kenn Sebelana | fieine Geier, und kn u — — 270. ie iöfhen hm 


> mn Bauch, und machen Stu 
x, Ruell.Myxara. | denen Apothecfen = wie „u — — ——— 
Di, fodtoß als eis | de —— re Zu — — 
glicht und rung | undzu etlichen CO — — —— Dewiſſe battwerge daden hl, 
ähnlich, von fi ie Schleim dadurch me in —— — Montagnanz genennet 
N Sberft mit eis dauwerge nicht larc — —— gegeben rourde, den Khaffen 
Ö rauen Dütlein | ben wurde, als iſt · — wiführen: Beil fich aber fehhe 
e Kern gar Dick, | gang gekommen ⸗ — — — Hatten ieß auch feten verkhri 
immt, it daben | hen,mußfie in ge mr— > _ an ges Tages 


—rr — — 
„grau und einem | den, tvie Simon ·— m U 


Snroendig fiehet Sie erweckt gelin——e = ger Quanricer angemacht mer, 


me A — in Quad. Botin. 
ird,undift mit eis | fen Feuchtigkeiten —e — — 34 4. eRintert. 
he angefüflet, sigen, gallichten >= —— — d Sale an ie Khan 
ſchmecket. Dies | nimmt die SHE Ze — ern,löfiset den Durf, und in 


e, der gleichen Nas | pter machen von Dez em — — 
Baum ausſiehet, | ren in fich haben, er — gaben Saft, welchen die Ber, 
chter und ausgezas | Miftel, welcher Vu _ 7 — — — — * 


* wie bey uns aus dem 
nd weiß, ſehen als num, Gluten Alex ⸗— — — — m Damafcenum oder Alexandri. 
ıccuraten Botanico, | xandrie, Teutſth EU ———. rinum, Frantzoͤſſch Ge #> ab 


Ph Fa - — — — 2 773 2077 2/7 : bs 
. —— weg und von denen VB — — — F- Fängern — genennet, 
; (ubrotundis * zur Arttzenen aber u ——— — felten gebraucht mi ‚gehalten, 
Sebeften genennee, | 2Ppfer uhmen iher zur — — Zr für Die harte Gun 
Silueliie Mala. | Diekn Seeren ben u mm ug > Diet a cn A I 
tter hat. Beyde bezeuget. — ef, Wie Plinies Hift, Nor. 


- f < Sebe ft — mn. E f ; XIIT, 5. 
Jerbft die Früchte. feinen Ur a ra en Text, welches 


en, und werden die erhalten,twofelbge eb eh Samarien 
nedig, son dannen getvefen. M bet — — <Sebejten vor diefem gar gemein 


) ' ya — — — — 2 rrcmüfs, d mucore, pon \ 
Dielbeuer in Bes Schleimigkeir, u — —— — Diele Frucht ſo —E —— 
rss aus dem Schræ⸗ Myxa kommt ar x — — — — ED Leßdrcr, auguftus, herrlich, als 
Sebeſten erweh⸗ |obmanfa m — — eine Chrenwerthe Frucht, m 
ei nagen n> => & weil 

fein voͤllig und ſie ein Hutlein me E— Ele —— 

> tlei — — ⸗ 
Hritlein annoch ha⸗ Bruſt⸗Bee — — —— — eeehen, Oeno- 
ie noch (kb un pin On Denon — ———— 
gerieben find. Das |fiue Zizyphus u u Eee — , Char. 


— — vel Jujubo * 
braun / roth und |Nubzafolio R— — — = umeife rl en 
ſo ſchwartz⸗ glaͤn/ pten und Crete — — — Zumella IX. 4. 


nuch Feine Hütlein |fer den Magen ee — — — arm, Bruſt⸗Beer. 
auch ei Dee ——t — m Er, Bruſt⸗Beet. er 
augen, wie Pomer |  Yruftiede= s — — — — ur, (tot) fe Brufteer, 

vet. Gieführen | Yruft-dee — — _ — — wrsdaum, f Beufts Beer, T. rv. 


B: de: ruſt dc f—— — — — 1,Gafft, Syrupusde Jujubis, ‚Re, 
ae hie 3 — — ma Sem, Malin a, 3u,Cu- 
Die ſcharffen und Jajubarum Nom — — nn Sem M — Glyeirrhizæe aa. — 
und Men und ite Venen — — Melonunn, Sem. Lakhucz, 
‚Hr = * Sem. Papaueri — 2 — 2 Far sagen SU). Aquæ font 
uni befiihermden gem. Cydoni—mmm 5 ten Theil einochen feihees 


nn Chill 
indern Bruf-Ar- wiv. Laßess — ey inju Sacchari fi, Mache nach der 


— up daraus. Op 
iennen woicder Den | Dutch, MD mm ——EE —— 
gbruͤſtigkeit, Lun⸗ Kunft einen ———— wandi, Liquiritie aa, 2.7 


chen ioieder dag. | No. IX. Viola _— u BNV. Succhari ij, Der Pappekır 
Bige Flüffe, Gal- | meris Hordei —— — | ‚Saw 


n und Saamen⸗ | 3 Aquz fr ———— 
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nch wirdinein Saͤckgen gebun- | mag gemahlt ans Stein Hoih gehauen,aus Metall, 
eandern Sachen nach der Kunjt | Gips und Wachs geaoflen, * auf Muͤntzen — 
ocht. Diefe Säffte ſind dienlich Schau ⸗ Pfenmige gepräger ſeyn. Man machet aber 
ften, Rauhigkeit der Lufft ⸗Roͤh⸗ | dergleichen Bruſt⸗Bilder mcht auf einerley Att, denn 
rungen der Bruſt, fo von higigen | zutveilen werden fie mit einer oder benden, zunven 
maffen fie die duͤnnen, en | gang ohne Hände, welche legte Art in der Heroldge 
icken, zuſammen leimen und aus⸗ Kunft Herma, Buft, genennet wird; Auch pfleget 
nrühmet Memardus befonders ju | manöffters Schild und Helm hinufegen, und eine 
„irn. Man Fan auchdergleis | Pique entweder in die Hand oder aufdie Schulter ju« 
en Beufts‘Beerlein, ohne andern | fegen, dergleichen man auf unterfehiedlichen Medail- 
nman ioo ſolche Beerlein mit eis ien antrifft. Die Bulti, fo aus dem Alterchum vor 
8 Pfund Aquæ cæleſtis bis auf Koͤnigen, Philoſophen, und andern berühmten Perſo⸗ 
laͤſſet. Er Kat mit dem vorigen 2. — Cabinetten, abliothequen und fonft zu 
werden wegen der daran befindlichen 

Sternum, Os pe£toris, fonft auch —ãß n * Kup 
ıannt, wird einem Dolche verglis . 
Seil den Knopff, der mittelſte den Bruſt⸗Blut ⸗Ader, Venachoracia,deren find zweh, 
ſte die Klinge vorſtellen ſoll, und | die obere, Vena thoracia (uperior,und untere, Vena tho= 
es oifchen denen. Ribben und racia inferior. Jene führer das Blut aus denen 
ıdem ordern Theile der Bruft | obern Theilen derAchfel-Blut-Ader. Und diefe iei⸗ 
hwammigen aber doch ftarcken | tetesausdem breiteiten Theile des Rückens umd de⸗ 
ero es Die Griechen micht unrecht | nen Seiten-Theilen der Brujkin denobern Theil der 
ben, maflenesder Bruft meinem Achſel⸗Blut⸗Ader. | 
ey Kindern hat es fehr viele,bey | 

me drey unterfchiedene Beine, | Bruft‚Elaret. Davon find folgende bekannt. 1) 
dergeftalt feite in einander ges | Clarerum Pe£torale Deodarı.Rc. Rad. Irid, Flor.Liqui- 
nurein einiges Bein auszuma⸗ | rir, Alth. Flor. Viol. as. &i. Rad. Imperar. 3iij- Enul, 
ch nur durch Striche ihr Unter | camp. Zij. Sem. Anil. Feen.aa. Iß. Bulverifire alles und- 
affen zu erfennen giebt. Das | aüfle ein Pfund des ſchaͤrffſtenEßigs drüber; laß ihn 
des Brufts Beins gleichet einem | eine Nacht drauf jtehen, Denn feige ihn durch, Drucke: 
k, und hat oben dreu Hoͤhlen da⸗ | die Sachen wohl aus, unter das durchgefeigte thue 
en» Höhlen die Haͤupter derer | Sacch. Wij. Spir. Vitrio). Zi. Vin Malu 6 $. und miſche 
t welchen fie durch Knorpel ver | es. 2.) Claretum Peitorale 76. Hofm. Re. Radic, Gly- 
ichmen: Die mittlere wird Ju- | cyrrhiz. Helenii, Irid. flor. aa, 3ß. Cortie. Citri, Au- 
ıiras Lunaris genennet. Webers | rant.aa. Zi. Herb. Marrub_alb; Scabios, Veronic, Tuf- 
auf beyden Seiten men Hoͤh⸗ filag. Hyſſop. Pulmon. aa. P. ii. Flor. Scabiof. Me'ifl, 
der erften Ribbefaflen. Lnten | Beronic. aa.P.i. Paflul, min. 3, Sebeften, Iuiub.aa. No, 
Bein vermöge eines Knorpels | X. Croci, Cafl. lign.Cinamom, sa. Zi, Cubebır, Carvo= 
ft Beine. Bey welchem man | phyll.Nuc. Moichar. aa. 38. Guͤſſe anuna Alantsoder 
dem dritten zumercken bat, ale | Malvaſier⸗Wein drüber, laß ihn eine Nacht drüber 
Theile ausgehoͤhlet find, und Die | ſtehen thue Sacchar.benid. Zyi. dazu, filtrire durch eine 
Ribben fich in diefe Höhlungen | Manic. Hippocrat, und mache es u einen Bruſt⸗Cla⸗ 
Bruſt⸗ Bein allentbalben mit | ret. 3.) Claretum Paflularum Pettorale de Spins. Rc. 
bbenbefeftigetift, An dem ins | Paflul,major. minor.aa. Fi. Rafur, Lign. Saflafr. Sant. 
eins iſt das Brust Mittel» Fell, | eitr. &rubr. aa. Ziü. Caric, pingu, Dadtyl. aa. No. IV, 
wen befondere. Höhlen abtbeilet, | Cort. Cinam. Cafl. Lign.Chinz Chin. aa, 3i. Rad. Chin, 
wachfen : Und an deffelben uns | Liquirit.Saflapar. Irid, flor. aa. 38. Flor. Rolar, rubr. 
Änorpel, fd bey denen Anatomi- , Tunic.aa. P.ii.Aloes fuccorr. Myrrh. aa.56.Caryoph. 
is, Xiphoidea, mueronata, Fur- | arom. Anthophyllor. aa. 3ii. Nucis Mofchar. Micis aa, 
iger Krofpel heiffet, und bald | 3B.CrociIf Stoffe es und thue es in ein Saͤckoen, 
sich einer Gabel, zwey Spisen | denn alıffe anına Spanifehen Wein drüber, laß es 
Änorpel allzuſehr einmerts ge» | etliche Tage inder Digeltion ftehen,verfufie es mit der 
t wird, verlegeter diedarunter | Zucker Tincftur, und mache einen Elaret daraus. 4) 
die Leber und den Magen, und | Clarerum Paflularum Pettorale Errmülleri, Re. Herb, 
die Kinder deswegen abnehmen | Hyflopi, Marrub, alb. Menth. as. Mj. Rad. Liquirir, 
ucht fterben muͤſſen, wie davon | Enule, Irid. florent. aa, 3vi. Caric.pingu, No. viii. Guſ⸗ 
alias zufehen Der Nugen | feanına Wein und Honig⸗Waſſer drüber, feige es 
‚ teils den vordern Theil der | Durch ein Manic, Hippocrar. 

und die Ribben nebft denen 

balten, theils auch die innern Bruſt⸗Confect, Confeltio PeftoralisMpnfchti.Re. 
wahren unddas Brufl-Mit- | Spec. Diafulph. Mym/febe. 3XIX Diarrhod. Abb. ZXI. 
halten. Philipp. Verbeyn. Ana- ——— Mynſieht. ti. Conferu. Roſar. rubr. 
b. L tract. V.c.10.p.314- cum Elix, Sulph, Mynfichr. tindt ii. Olei Cioamomi 
t⸗Stuͤck, Bufte ,fonennet man |3i. Miſche und mache er zu einem Eonfect oder Patte 
I den obern Theil einer ‘Perfon | wwerge, welche gut fehen, ſchmecken und rüchen wird. 
unter die Bruft vorftellet, es | Sie iſt in allen Bruft- Befcpwerungen von gef 
v.Theil, Mannn tugen 











drwiger Bor — 


AIAcce Br — 

Kühe Du GES — — 
———— — — — — = ruf das Mittel derer Kropf⸗ 
me — en —— 
ve Arme an, mit — — er verbunden; 


ten und an fie a mm n das Rad befeftiget wirt, 
Bruft en we in denen Felgen eingeſchnit⸗ 
* — — — werden: Aus er 


fondern a ee yicht ur die Stirn» Yäten, 

Räder und fb Ferme I — —— Siber, als Yagen, 

blofden Namen Er — — 1 men ao fe 
zn führen 


Siuſſormis ñ8 — J — 
laris. Strfag, f Proceflus manmil. 


H ‚das Fu F 

— 
| alda geſammlet —— em Gef 

| Reanckheitjind FI u — Die gemeinjten Urfachen diefer 


z Er — iitris (uppurata, oder eine geoͤffne⸗ 
te Vomica pulmon um her äne ausgebrochene euer 
rigte 2** —2 he — Dungenſucht oder eine Verwun ⸗ 
dung, Co 8 — —— — — orofion derer Lungen. Es iſt 

aber ein Bruſt B— — —— — unterfchieden 1.) in Anſe⸗ 


hung derjenigen —— — — See, weldheeseingenommen:: Zur 
weilen ift es auf m > Wen Seiten der Bruſt, zuweiln 
aber wird nur auf — — — — einen Seite Güter ⸗ amnie 


und aufbehalte. — In Erwegung der Menge des 
Eyters, welches b— Er > menia, bald.aberein, zmey und 
mehr Maah aus ⸗— — — — Dt. 3.) In Betrachtung derer 
—— ——— — — ——— 
— — 

wi — — — ——— — — ⸗ vwerekan auch der Patien⸗ 

Athen re n ⸗ — — Dt Dahero er ſich eines befondern 
hen dazu bediem mc u — —— BE anuß, d. i. wenn viel Enter in der 


Bruſt iſt da kan = ee FE wenn er auch ſon im Berrelie 


dern muß ftets fm ——— — vco8e de gemacht feun, daß er 
gen, fo muß Daffel > —— Denn wenn er tieff zu eh 
mehrfiget als lies — —— — — vge von dem häuffigen Suter at 
kommt, ſo wird DE ⸗ — — — et gejiwänget, daß fie fich nicht 
deut, und zug ·— —* — BDahero faft alle dergleichen Par 
echt ausdehnen Er mE Te Tl. Diefe Kranckheit giebt ſich 
tientenendlich er 9 FE —— — — ee zu rei . 

5 — ai ‚ gemem in die 
durh unterſchie > ih Enter, Maler und Blut. 





ſind drey flͤß ig = — — on Blut in der Bruſt, welches die 
Bruſt eguflen — — — —— a Urfachen anzeigen, als wenn ;- 


Zuweiln fammi = — — ⸗ sr wundet, oder von einer äufferli 
— — 


Gelegenheit ge — — — e efchlagen und geſtoſſen worden. 
u ⸗ rend, fo wird ein Patiente ſelten 


"6 Kt 
— An —— — — — — ber er fen. 
et Pe — — — mit andern Zufaͤllen beſchwe⸗ 
Dr —— — SS eweifen daß fih) Aafler in der 


‚| allei io — DDieie denn ſoiches auch theils aus 
bee En Ne — —— — u Moſtion des Krancken, theils von 





ret — e ſchwulſten und andern Arten der 
Bruſt — —— —— — en —— zugleich mit beſchwe ⸗ 
—*— FE 0—— 
nn — — „DB alſo aus diefen und dergleichen 
dene ferfucht, do> —_ — ur det Bruſt geſammlete eyterigte 
53 beurthei ME I — = Ball — —* — 
z — — aD CN Ds 
enmieichen — > * ſelbiges entweder durch * 


dergegangene 
oder derer Lun 


K ⸗ 

Materie von _ zutzundung des Rücken » Fels 
den- Te De e oder Durch andere Kenngeichen zu 
get, f nn — —. a 


Bruſt⸗Geſchwuͤr 


diejenigen, ſo ein Bruſt⸗Geſchwuͤ⸗ 
gemeiniglich und mehrentheils 
daraus gar leichtlich zu muthmaffen, 
fer, fondern Eyter inder Haut anfs 
xftomeniger find alle dieſe Kennzeis 
fit. Denn ob fihon Eyter ausge 
Hindung vorher gegangen, und Furs 
it, ſo kan man dochnicht gantz ges 
Patiente ein Bruſt⸗Geſchwuͤr hat: 


inige Epter aussverffen, und Fein 
yaben, fich ferner die Entzündung 
n Geſchwuͤr verwandelt, und end⸗ 


m viel taufend andere Urfachen bar | IB 


o fich diefe Kranckheit fehr ſchwer er⸗ 
enn fo ſich in andern Theilen Eyter 
h zugleich eine Geſchwulſt, weiche 
uicht entftehen Fan, indem dieſe mit 
n dergeſtalt umgeben iſt, Daß uns 
ıe freinde befindliche Sachen eine 
n können ‚dahero fich ein Bruſt · Ge⸗ 


noch fühlen laͤſet. Deswegen ift | f 


1efis Thoracis fo offt und vielmahl 
‚et worden , und, ob ſchon die er 
n Bruſt⸗Geſchwuͤr angedeutet,foift 
jes zugegen geweſen, dergleichen 
urgia anfuͤhret, und zugleich erin⸗ 
ʒruſt⸗Geſchwuͤre behurfam unterfus 
gleich die Paracenchefin anrathen 
en Kennzeichen diefer Kranckheit 
das Hinsund Herſchwancken des 
ziſt bekannt, daß auch diefes nicht 
nd ich nicht wohl werckſtellig mas 
n, gefegt, man hörte auch fo ein 
fluffen , foift man doch nicht gewiß, | 
ʒruſt, oder eine andere Feuchtigkeit | 
eber dieſes Fan man auch die Probe 
n: Sintemahl derienige, fo ein 
yat, fich kaum regen kan, wie wolte 





Hütten mdrütteln koͤnnen. Dars | Erfah 


h, daß man esnicht auf eines oder ! 
chen darf ankommen laſſen. Wenn 
terigte Materie auswirfft, zuvor 
ra laboriret hat , ſich nad) und nach 
lid) vergehet, ingleichen nach den 
‚er des Leibes nicht athmen Fan, da 
ı Bruft-Gefchwüre zugegen. IBos 
daß .der Patiente ein gewiſſes Bas 
chten muß, wenn er aͤthmen will. 
nn eraufgerichtet figet oder lieget, 
Fommen kan: Denn ob fchon das | 
ıdem Athemholen beyträget, und | 
ren von dem haͤuffigen Enter gar 
ſo iſt es doch fo ftarc®, daß diefes | 
‚ausrichten fan, welches fich bey 
verhält, denn ob fich fchon Diefe 
tnur paffive verhalten, fo werden 
ter gedruckt, geprücfelt , und viels 
ffartige Bervegung geſetzet, daß 
venn der Patiente mit dem Leibe 
Achern kurtz werdenmuß. Es iſt 
wiſſen, ob in dieſer oder jener Sei⸗ 
er befindlich, damit man nicht et⸗ 
mrechten Seite oͤffne. Dieſes 
aus denen vorhergehenden Ur⸗ 
der Entzundung: Denn auf wel⸗ 
eſen, auf der wird ſich Zweiffels 
AV. The, 
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ohne auch das Geſchwuͤr befinden. 2) Aus 
der des Coͤrpers: maſſen der — auf — 
cken Seite viel beffer, als auf der gefunden wird liegen 
Eünnen; dierveilfich alsdenn der Suter von dem lobo 
der Lungen aufder krancken Seite tegbegeben wird, 
daß alfo die beyden Theile der Lungen ſich defto beſſer 
ausdehnen koͤnnen: Offtermahi⸗ pflegt es ju geſche⸗ 
hen, daß ſich auf beyden Seiten der Bruſt Eyter befine 
det; Dahero die Krancken weder aufder rechten noch 
lincken Geitefondern auf dem Rücken liegen müffen, 
Bey der Pro ‚nofı diefer Kranckheit ift zu wiſſen, dag 
fie fich ſchwerlich curiren laͤſſet. Es find zwar 3 

ege / Dadurch die Patienten von Diefer gefährlichen 
Kranckheit koͤnnen befreyet werden,indem nemlich das 
in der Bruſt verfarhlete Epter entiveder von denen Lun⸗ 

aufgenommen und durch den Huften ausgeworf⸗ 
en wird, oder in das Blut tritt, und durch die Stuhi⸗ 
oder Harn⸗Gaͤnge abgehet, dergleichen Erempelman 
bin und wieder viel antrifft: YYllein wenige haben dag 
Glück aufeine ſolche Artzugenefen, Cs ift aber fehe 
hier zu erflären, wie Das in der Bruſt befindliche 
Enter durch angegebene Wege ausgeführet werden 
Eonne am wahrfcheinlichften ift es, daß die unterfehies 
dene Difpofitio pororum vieldazu beyträget. Das 
hero, wenn die ungen enttveder groffe Poros haben 
oder auch angefreflenfind , machen " daß das Enter 
hinein tritt und hernach durch Keufpern ausgeworffen 
toird. Oder es find auch mwohldie Gefaffedes Ki 
cken⸗Fells und derer Lungen fo befchaffen, daß das Eye 
vr inihre groffen Poros eintreten an und hernach 

sch den Umlauff des Bluts entweder ju denen Nie⸗ 

ven oder Naſt⸗ Darm gebracht wird Cs Fönnen var 
einige Medici nicht —5 — wie das durch den Ey⸗ 
ter alfo verderbte Blut, ohne groffen Schaden durch 
das Gehirne und andere edle Theile des Leibeg lauffen 
koͤnne, dahero fie Diefe gange Sache in Zweifel jiehen: 


Allein, zu gefchweigen, daß diefer Eyter von dem Bus 


te temperiretiwird, ‚fo muß man doch auch wohl 
rung einigermaffen Bepfall —— he 
daßesinder That foldhe Wege gebe F win fich die 
Natur von dergleichen Unreinigfeit befreye, Indeſ⸗ 
fen giebt es doch auch viele Patienten, welche weder 
durch Huſten noch durch Harn⸗Gaͤnge und den aſt⸗ 
Darm dergleichen Materie abgeben fo theils denen 
engen poris derer Gefaͤſſe theds dem dicken und ſtar⸗ 
cken Enter zuufchteiben. Dierveil aber diefe Euren. 
ein bloffes Werck der Natur find, alsdarff man dieſe 
Franckheit nicht gering achten. Dahero esein ſeht 
ſchlimmes Zeichen iſt/ wenn ſich die Natur weder 
ſelbſt, noch durch larirende Harn treibende und 
—— — helffen laſſen wiit, da denn 
ie Kranckheit unheilbar wird, den Tod allmaͤhlig 
nach ſich ziehet, wiewohl er auch zuweilen gar bald 
Fomunt, und Die Patienten unverhofft erftickt, zumahf 
wenn ſie ihr Lager nicht genau beobachten. Zumeller 
Fan man den bevorftehenden Tod vorau⸗ fehen,, wenn: 


nemlich die Patienten nicht mehr fchlaffen — kei⸗ 


nen Appetit zum Eſſen haben, nicht liegen und: 
holen koͤnnen, ſo laͤſſet fich leicht Pak — 
tientedraufgehen werde, zumahl wenn über Diefes der 
Pulß ſchwach und ungleich fehläget, die lieder Falt 
werden, das Geſichte in Faciem, Hıppoeraticum fi 
verwandelt, D.i. die Schläffe einfallen, die Augenti 
indem Kopffe liegen und die Nafen-Kuppe Fakt if ‚ji 
ſolcher Zeit waͤhret es gemeiniglich nur noch ein paar 
Tage darnach marchiren fieab, Zur Eur Diefer 
nnnn,z j Kranck⸗ 


Bruſt⸗ Lacz — 
ei mit einander, nebft «> EI — 


REN: einen — - m Bruſtlehne a6, 
— en A Da — — — aufgehabenen Decodg, 
71, Flor. Sulphur. 5 — — —— = quieihentbue Pulv. Sacch. 


Aniiz. Stift — — — Auftnacı 311): lress florent 
einen Teig, — — mn. N ijquirit. B Eleofacchıri 
Se ein —— 
ulu. Liq . an voch Kuchlein madıt. 
Zweif — re i weif, Diaiteos fimpl. Zi 
Ziv. — — | 2 Pulu. = Er — 
* € emi — cc ar. ıan Er 
en Tragac — — — Pe — 
— A — ‚und m ie mit gnung 
zogen worden⸗8 —— — — ———— * 










—* re ee ſſer ausge⸗ 
—— toͤ — — — —88 —————— 
w — — * en man auch den Moſch 
Stufen, eingevon rn — —X — — — —— Wdi Bruſti ⸗Beſchweru 
ſelbſt, ja auch En — —— — «Er Hyiten, und der Lungenſucht 

me den Eurgen Athem von groſſem 


u a8, f. Tin — — — 
— ———— 


ruft, Laer re = 1ft-Tuch, 
1) Eletuarium Po — ————. Davon find folgende bekannt: 
j #oraleLondinenie, Rec,Succ, 


|Giyıyrh Amy ee — 


Com m . «Julc.A vellanar.aa.3$. Pineır. 
Hyffopi, BDO en hie Bor Semur.ie- 


B 
' ftoloch, rotund· Zn — sh Pi j i 

3ß. Piper. nig, Sem. Nift, 

Rad. Enulæ ee Mellis Sun. Difche und ms 

che es zu * — — ————— — — ie, 2) Eledtuarium Pectora 

je BrummeriRec. —n u ———— — = 2. 4. frig. maj. Portulac, La- 


&uc, Cydon. me — Lingu.avis Gum, Arab.Tra- 
gacanth. aa. 35 — — — — - Sulph. 3i. Flor, Benz. Fæc. 
35. Sal. — ee w B ⸗ï — — 4. rubr. Corail. alb, pp- Terr, 


fieill.S 0d.C.C- m et. 24, 3i. Pusin, vulp. pp. Hep. 
re Da Di — — — — — — capill. Ven. ———— 
aa E .Syr. hede MEET — — CTorr. ʒii. Loch.pini ziß Spec. 
— b. Dia ur ar. fanı. 33.3. che mit dem 
Syrup. Capill. Vene ee — fö viel —— Lattwerge 
daraus, welche ED — — — — aEeEer die Lungenſucht und andere 
Bruft-Rrankheiit — — _ — * zu —5 3) 
Eledtuarium pee u — — — — ery. Rec. Pinear. Zi. 


Suse. Glycyrrh. Sm m EEE yEd dulc.. Auellanar.aa. 3f, 


i — m. vrt. Rad. Irid. fl 
—* iy En V — — nun — — — Helen. Pip. —— 
Ariſtoloch. ror —— m | _ deip.Zxvii. Mache es zu ei 
:] Nafturt. aa 35. — — — 2 —— tin Ph. 
-Iner Lattwerge. — > u «wceosflor. Liquiric. 22.31 Fol. 
‚| Rec.Radic, Enım ® — — — — Abpi as Mf. Sem. Anıtı Fe- 
Salue, Veroni— — — un — — Et No. xv.Etoffe alles zu Dutver 
nic. aa 3i Race. ·—— —ꝰ D nuoſamen Honig zu einer Latt 
* —_ 
' —— eg u > ie — —** 
m — ur VFenſter, da i 
Brufilebne , = — — wenn man zum Genfer Dana? 
Zimmers an bi = — — — — er lichten nicht uͤber drey Schuh; 
.\ dem feibelehnen — — — abonders im Fenſter begvem liegen 
ſichet. Diefe nm u me un — i andem die Erfahrung lehret, daß 
—38 — — ⸗—— I eurer —— Ela 
‚fang ET ns feben — — xnan ſich faſt aufgerichtet aufleh⸗ 
une ane u x Ir man, wenn die Hoͤhe der 8*— 
— muß, als ⸗— —— ev Fuß gemachet wird. Damit 
men foldyes aber — — — ——rteinden unteriten Stocfwercfe 
| net 2. enad un —) — a u Niedrig ſtehen; fo pfleget man 
J Dadurch die ⸗ — —— — u erhöhen, indem mantheils vor 
ie der Gaſſe —— — — 3 heis au), welches 
auf nächer es 2 — — 3 Anfehengiebet, vor die Houf⸗ 
ie — — > von etlichen Stuffen anbringet. 


< it im Liegen erfordert ferner, daß 


die Thüren — — 
Thͤrg VE — ET 








new“ 


Die Begemli * 
die Mauer der 
, — 
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ner, ſo zwiſchen denen Fenſtern iſt, \ zuheben. 3) Der Mufculus ſerratus poltieusinferior, 
ch auch eine unnöthige Laſt wegges | Das untere hinter Sägförmioe Mäuslein, entftet 
Iche fonftden Bogen tiber Dem dar⸗ | von denen ar aen Fortfähen derer dien unten Fiir 
nfter derer Untern Stockwercke bes | bel’ Beine des Ruͤckens und des oberften der Lenden, 
gehet ſchief und endiget ſich zackigt in Denen vier inter⸗ 

liquot Peötoralis Mynfehri. Rec. | ften Ribben / hat gleichen Nuhen mit dem vorigen 4) 
sugloffar, er aa, $iv: Pulmon. | Die Leuatorcs Coftarum Sremon:s, deren auf jeder 
rr, Veronic. Farfarae as. Ziii, Lad. Seite eilffe angetroffen werden, Fommen von Denen 
sift.Coraller, rubr.3i. Per ar. orient. Over⸗Fortſaͤtzen jedes Ruͤcken⸗Wuͤrbel⸗Beines lauf⸗ 
füffeesmit Man. Chrifti ſimpl. Ziij. fen ſchlef nuntermerts, und endigen ſich in den obern 
brancyauf. Diefer Liqueur hilft ı Rand jeder drunter liegenden Ribbe. Fhe Mugen ift 
feit, Lungenſucht und Hedtica, ſtaͤt⸗ die Ribben aufzuheben. 5) Der Mufeulos ferrarus 
reibet den aefahrlichen und anhals anticus major, dag groͤſſere vordere Saͤg ⸗foͤrmige 
Sr wird frühe, Nachmittags und Maͤuslein nimmt feinen breitenundfleifchigen Anfang 
# ae Eifel vol auf einmahl ges inwendig in dem Grunde des Schulter Bars, gehet 
nuß er juvor wohl umgeruͤttelt wer⸗ ſchief vorwerts und inferiret fich in die fünff unterh recht 
ten und zwey obern falſchen Ribben. Sein Nuten 

ein: Unter dieſem Namen wird | befteher die Ribben, befonders ben ſchweren Athmen 
us pettoc· lis, fondeen auch die Mu- | aufzuheben, und — Schulter⸗Blatt vor⸗ 
iffen: Jenen anlangend, ferimmt werts zu Dean. 6) Mulculusferrsrus minor 
Ider Vorder⸗Bruſt ein, hat jeinen | anricus, Das kleinere vorderd Säg-formige Mäustein, 
üitcelformigen Anfang von dem | entfpringt von dem Rabın-&dinabel-ffrminen Forts 
Schlüfjel-Beins, dem Bruſt /Bei⸗ | ftge des Schufter-Blats, läuft fehief vor und unters 
n hangenden Knorpeln derer fünff | werts, und begiebtfich in den beimigten Theil'der ans 
üben. Sein Fortgang ift unters | dern, dritten, vierten und fünften Ribbe. Sem tus 
Jibern abwerts fteigen, Die tzen iſt die Ribben / bey ſchweten Achmen aufzuheben, 

on, die brigen aber indie Dvere | ımd jugleich das Schulter-Blat vorwerts zu beivegen. 
tfich inden obern und intern Theil | 7) Die Mufeuli intercoftales, Die zwiſchen denen Rib⸗ 
Zein Mutzen iſt den Arm vorwerts, | ben gelegene Mäuslein, deren find auf jeder Seite jiven 
unterſchiedenen Gange derer Fie und zwantzig, und werden in imdendige und anwendi⸗ 
nunterwerts u bewegen. Die | ge getheilet. Dieſe kommen von denen untern Theilen 
betreffend, ſo iſt bekannt, daß die | jeder obern Ribben, gehen ſchief vorwerts und endigen 
Art beweget, und bald erweitert, ſich in die obern Theile derer untern Ribben · Eie Dies 
gezogen und enge gemacht toird; | nen die Bruft zuſammen zu ziehen, denn da ſich die 
aer gehören ımterfchiedene Muſeu⸗ a zuſammen jiehen, und die Ribben, daran fie 
3e erweiten, andere zuſammen jies | auf heyden Seiten gewachſen find, fich bervegen laſſen, 
ındere beyder Bewegung zugleich | fo muͤſſen nothroendig, wenn ſich dieſt Mufceln zuſam⸗ 
teenden Muſceln der Bruſt find | menziehen, die Ribben näher an einander kommen und 
den, angefehen einige zu leich die Bruft enger machen. Die inwendigen entftchen 
zu ſchweren Athmen erfordert] von dem obern Rande jederuntern Nibbe, achen ſchief 
gehören die Mulculi fubelauii, | hinterwerts, indem nemlich die Fibern diefer Miitcefn, 
riores , ferrati poftici inferi- | die Fibernderer andern Creutz ⸗· weiß jerfehneiden, und 
‚es Coftarum Srenonir, zu diefen | begeben fich in den untern Kand-derer oben Ribben. 
ari anrici und zwar majores und | Sie haben mit denen vorhergehenden Hleichen Nüsen, 
Fben.diefer Unterfchied findet ſich⸗ ‚8) Der Muſculos Trrancular s' daR dreyeckigte 
ımenziehenden, denn zu dein leich ⸗ Zruſt / Maͤusltin, ninnnt ſeinen Anfang don dem ums 
ie Trianzulares, Sicrolumbares | gerfi undinnern Theile des Bruft- Bein, gehet fehief, 
‚dem ſchweren Athmen aber mlıf | indem die obern Flbern naufrdie andern aber nitderr 
sinis. beſonders die redtı und ob- | wertsfteigen, und interiret ſich in den beinigten Theil 
iejenigen Muſceln endlich, fo bey | nahe an dem Knorpel der aten sten, sten, ja auch wohl 
h beyſtehen, find die Muleuli Pi. 7benden und gten Ribbe. Er dienet die Bruft uſam 
8 BGBuphragma, Zwerg⸗Fell. men zu ziehen. 9) DerMulculust‘ © oder ficrolum- 
Muſeuſus fubclauius, das unter | bus Das heilige Enden Mäuslein Bat feinen endifsfen 
iegende Maͤußlein, welches feis Anfang von denen graͤtigen Fortl gen des heiligen Bei⸗ 
ı unten. Theile des Schlüffel | nes, derer Würbel-Beme des Ruͤckens umd derer Len⸗ 
elbiges mit dem Schulter⸗Blat den, gehet ſchief hinaufwerts Sam infer:perfich in die‘ 








yieff Übergehet ‚umd fich in dem | Kruͤmme jedtoeder Ribbe, „ Sein Nutzen it die ib 
ı Mibbe nahe dem Bruft-Beine | ben niederwudtücken, und alſt die Bruft zhjtinmen u 
en ift, diefe Ribbe aufzüheben. —— Endlich ſind noch die Miſten des Schmeers 
atus po'icus lupsrior, das obe⸗ Bauchs und das Zwerg⸗ Fell, welche aber fuͤglichex an! 
Maͤuslein, welches ſeinen Ans | ihren Orten abgehandelt werden ag 
ı derer Drey obern Wuͤrbel⸗Bei· Yruft- Maußiein, (dredeckigtes) fihe Bruſt ⸗ 
er zwey untern Wuͤrbel Beine | Maͤußiein. u 
yief unter dem Schulter» Blatte] Bruſt⸗ Milch, Davon find folgende zwehe befamt: 
vie vier obern Ribben, wo ftefich] 1) Emuliio Pectoraiisibaras. Rec, Aınypd: dui. Fi 
Er dienet auch dieſe Ribbenaufr | Sem. 4 frig. maj. Boinbac. astzii. Stoffe es in ten 
naun 3 ivrs 






findafeinder Hei 
Morfuli Pettgrales = YeuftPilen 106 


Loch Um exp. — — — 

ʒiß· Cort. Citr. 5% ne &r Nutzen zugebraudhen, 
cker, der in Brunnen —— n = — . Rec. Ser. 82 
Morſchellen. 4)VE — RO — — = = _Benz. 6. Cond, Rad, Enul, 
Lohoch fani & exp u — araus mache mit mung Zu 
Flor, Sulphur. com ge. affer yerlaflen worden, Brufs 
Pulu. Rad. Ireos fl — — — — _ ErlaPeötorales Mynfichr. Rec, 
a ji, Spec.Dierrhod. Abbar di 


Sulph. anifar. OL EI 
Kamm Prafs und I” a — — ‚Glyeyrrhiz. ext. a, zü. 
und mache nach der — At. Alipte Mofchat. aa. 3 Bulk, 
nDder me = a iculi ad, Iß. Sacchari albifl in 

_ ag. a2.g.Ldiffol.Zxvi. Miſche 


fe wiederſtehen 
Reit, — — — — Morfheilen daraus. Div 
nen Die wierigen Huſten der ri 
findern den daher — — — Sie > 
it alle Stunden m Tg “> 
nehmen. sIMoT —— it eenden Schmert. DirDein 
char, alb. cand. Em a t — — N je * —— —— Ir 
iui or es eri. 
femperuiul ma) — WE fe dieſen auf, entweder indorei 


Rad. Enule inc t 
otten worden : — — — depurati {BP in welchem une 
en SS — 5. ein map 

Ireos florent. ʒiii. — — — — auch in Aquæ Rofar. fragram, 

"| bernach zur ie De 7:71 pen 
| Feuer und thue hi mr u — — en 
«| cier, Diaireos Ziß — — — Refinz Storaeis calam. zʒii. dpe· 
‚| Eflentie Robra — wılu. Rad. Eaul. ʒii. Crociopt.$i 


FT — — cherine, Elzofacchari Anıl au, 


«|in ——— — t Zt umſt Morſchellen daraus, welche 
— —— — 29en, , langtoierigen Aw 
— — nd Lungen ſucht vom groffen Nu⸗ 


Bruſt⸗Netʒze — 
Stuͤcke von Tre —⸗ ⸗ —— — — — 
Pferdesan Kur u er — — — an ft Died, 
| Pfliäw ME in, (‚BruftrBeerlein, Gchwat⸗ 


Be 
Bruf-PfifE > m — i 
vulnerarium un» rd rd en 
bung — tt = — — rer ame elare Ziix. dam 
innen laß jergeE > = u —, ummj Tacamahacz 38. Elemi 
— dieg = —— nn ae .. V — u. 

u | BE Ita orat.Virgin, Zxü 
ee u —— ——— 
> * —— XX ‚m er 
——— ——— e — — — Mich — —— und u 

- — — xvorden, ‚als: Sym- 
—* Deep sent ni Dee — rn. menge —— 
yu majoras — — — —— OnIc®, imi ille= 
eng — — — Flor. —— — 
»; | folü, Heaexr æ — — — um u 3 & urb. recent. Zi... Endlich ſtreue 
zig. Oculor. —— — — —7— Au/ als: Pulu Olibani, Myrrhe, 
igende Pul⸗·— — — D Q — Rad, Ireos florent, Zi. Croci zyi. 
| Mailichis aa. — — — u He in gnung deltihirtem Anis,Del 
e ·. — — — — —CG nworden) zu. Aus diefenallen 
—⸗ | — — I 
x rat ben gelindem Feuer und mit fleife 
che nach - “se Dein 228** allen 
— — — ⸗ andern 
—— — — — — zu ——— x, F 
innern SO — — u ae we aͤuſſerlich auf die ganhe Bruft ger 
x gruhme — Pilulæ Pettorales Chara⸗· R hr. 
N. | fotagen. — — iCroc Bi, Lan, 
r- u. — — ————— Si Ambr. gris, Zi. Syr- 
in | fiyrac. Zi. — el gnung ift, Pillen daraus zu mache 
Olibani, M ——T en due, 













ʒruſt/ Poſniva ¶ Beuſt Saſſ 
ITe ſiehe Bruft ander BistiBaf 


Schmelzen. 
Yulfy der, ſiehe Arteria thoracica, Tom, 


ulver, Hi ören folgende > 1) 
Kur —— re Rec, Balfam. 
ol. deft, Fenicul, zii. Sacchar, eand. alb. 
ye es über gelindem euer;thue ol. deit, Ani- 
undmengeallesunter einander. 2) Puluis 
Yalfamicus D.P. S. a. b.Hoffm, Ro. ” 
ol. deft. Junip. ʒiii. Dia th. 
or. Sulphur, rk & Aloe —— 
. Aniß 3i. Saechari candi ti. Miſche md 
einem’Bulver. 3) Puluis Pektoralis Zremäit- 
or, Sulph.Rad. Irid, florent as,$i.Antimon. 
‚aud. opiar.gr. ix. Ol. fenie. git.iii. Eleofac- 
.gL. Miſche und macheeszu einem Pulver. 


Riemen, iſt ein lederner Riemen an Forders 

Pferdes, welcher über deſſen Brust herum 
an beyden Seiten des Sattels, Damit ders 
yinter fich rücken Ban, angemachet iſt. 


Safft. Davon find folgende,am gebraͤuch ⸗ 
}Lohoch Pedtorale Zweiff. Rec. Rad. Ireos 
8. Liquiritix Zi. Paffular. major. Zii. Datty- 
II. Jujubar, No. XXX. Siliquar, dule, Zi. 
alles klein und Eoche es in gnung ſchlechtem 
daß zwey Pfund übrig bleiben: Hernach 
)ecoctum durch, und macheestlar ; von 
archgeſeigten nimm ein halb Pfund, inglei⸗ 
eor. Pinear, mundat. Amygd. dulc. decort. 
min, Melon. excortic. Papau. albi aa. Sv 
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Ol. Anil. Fee, aa, gutt. ii, angemachet 

g) Lohoch Pectorale Seodbis. Rec, Conl.Rof. ver, Fi, 
Pulpe Rad. Gonfol, maj. Fr Gum, Tragacanth, Arab; 
torref. — uu, aa, ii, Corall. rub. Bol, 
Arm. Terr. fig, aa. 3i, Sem, Papau, Plantagin. as. Zif& 
Syr, Rofar.rubr. gh Mifche es jueinem Safft. 


Fruft-Salbe. Davon find folgende bekannt, 
1) Vnguentum Pe&torale P, 4. R. Rec, Olei Amygda - 
lor. dulc. Ziv. Chamgemelini, Violati aa. Zur, Buryri 
recentis Zvi. Adipis Galling, Anatis aa, Zi. Iceosgiä 
Croci3ß. Cerw albe ik Das Wachs und Fert 
Laß in denen Delen ſchmeltzen, hernach thue die Wurtzel 
und den Saffran gepülvert hinzu,und mache es nach dee 
—— Indeadie &hmenen een. Di 
mit gefchmieret, ie Schmertzen, ftiller ben 
ften, befbedert den Auswurff, jertheilet und verdinmer 
Die dicken Saͤffte. 2) Vnguentum PeetoraleZweifferd 
Rec. Axungız Porcin recent thi. Caponis, /nieris, 
aa. Ziii, Butyri majalis recentis bi. enn diele Sa⸗ 
chen mit einander genmifchty und bey gelindem Feuer ero 
lafjen worden, thue nad) und mach folgende Stücke 
klein gefchnitten und geftoflen hinzu, als! Rad. recenn 
Enulz Zu, Pimpinelle, Ireos. tlereng as, &ß. Herb 
recent. Hyflopi, Cherefolii, Heder® terreitr, Bereru- 
bre, Rorifmarini, Saluie, Summitat, recent. Anethi, 
Flor, recent, Chamomille, Lauendule aa, %i, Sem, 
Ani. Olibani in granis, Styracis.calam, aa. En Croci 
opr.3v, Nachdem es ein wenig geweichet, imd alles 
deyſammen iſt, thut manes in einem glaͤſernen Kelben, 
fest den Helm druͤber, und laͤſſet es ein wenig aufwal⸗ 
len und kochen, biß cin wohlruͤchender Safft hervor⸗ 
kommt, welchen man aufhebet, und julekt, wenn die 
Salbe durchgeſeigt, und die Sachen wohl ausgedruckt 
worden , Da jene noch errwas warm iſt, wieder drunter 


raus nach der Kunſt eine dicke Milch, — 
ch ein Haren-Sieb,umd hebe fie indeſſen auf: | guͤſſet, hernach einige Zeit unter einander rühret, und 
en nimm das uͤbrige Decottum, und koche es | endlich noch hinzu thut Pulu, Benzocs fubrilifl, Rad. 
„. cand, alb. wiß. jur Morfchellen» Dice; Ircos Horent. aa, Zi. Crociogr. 3ß. Ol, deflill, Feenicul, 
nm es vom Feuer und thuedarumter die obige | Coriandr. aa.3iP. Mifchees bey gelindern Feuer wohl 
erner Pulu. Rad. Ireos Zß. Liquirit, 3. untereinander, und mache Daraus eine Bruſt Salbe 
und mache einen Safftdarans. Diefer welche in Anfehung ihrer Wurckung und Nutzens init 
ur eine vortrefliche Artzeney zu den angehenden der vorigen übereinfommt, 3) Vnguentum Pettorale 
ewurtzelten Huften, ſondern auch wieder die | Pharm, Nor. Rec. Olci Amygd, dulc.Ziv, Chamæme · 
dit. 2)Lohoch Pectorale Ayafiebe. Rec. | lini, Violati, Lilior, alb, aa, Zui. Ruryri non falitire- 
ectoral. fimpl. Mynficht. Compolit. aa. $ii, | centis Zvi. Adipis Gallinz, Anatis as, $ii. Rad. Irid 
ieRad. Farfar®, Liohoch fani & expert. aa. Zi. | Zi. Croci3ß, Certe albæ Fü. "Das Bachs und die 
-ifti aniſat. 3vi. Spec. Diarrhod, Abb. 3f. Zin- Fette laß in denen Delen ſchmeltzen, darnach waſche 
ngalacon. zii. Mifche und mache esnachder ‚es etliche mahl mit Aqua Capill. Vener, und thue ende 
einen Bruft-Safft. Diefer ift ein geroiffes | lich die Wurtzel und den Saͤffran wohl gepuͤlvert hin 
sieder allen Huſten und Heiſcherkeit, fovon | zu. 4) Vnguenrum Pe£torale Mynficbri. Rec: Olek 
» dicken Schleim auf der Bruſt und in dePiftaceisexpr.de Pineisexpr. Amygd. dulc. aa, Fiß. 
ge entſtanden; Cr wird aud im als | Buryrinon falit.majal, Axung. Cıponis, Seui Hircin, 
jt- Befchtverungen , kurtzen Athen, Seitens | aa. Zi. Miſche und güffe 3 Ungen von Mynficht, 
md Ribben-Schmers aut befunden. Man Bruſt⸗Waſſer drauf; denn Foche es, biß Das Waß 
ffters einer Mufcaten- Muß groß gebrauchen, | fer eingefotten, hernach thue hinzu Elſ. Croci orient. 


chPe&torale Zemery. Rec.Sacch, candi, penid, 


l. feill,aa. ZB. Pulu. Diatrag, frig,3iti. Diaireos, 


ul.camp. Liquirit, pulu. aa. ʒiß. Mifcheesmit 
yr. Papau. rhæad. zu einem 


4) Lohoch Pettorale Charas. Rec. Mucilag. 
‚tragac, foin Roſen⸗Waſſer ausgeftoffen wor⸗ 
sch, candi, penid. aa. Zi. Rad. Glycyrrh. 3ß. 
rent, Zi, Enul. camp. 31. Syr. pe&toral, Papau. 


Safft, wel⸗ 
Brufi⸗ Kranckheiten, als Enobruͤſtigkeit , Lun⸗ 
Seitenſtechen x. von groſſem Nutzen ſeyn 


Sii. Ol, deftill. Chamomill. Rom, Feniculi, Macis, 
Anethi, Anifi, aa. zi. Mifche es und mache esnach dee 
Kunft mit weiſſen Wachs zueiner Salbe. Diefeift 
eigentlich zu Bruſt⸗ Schmergen; Denn wenn man 
felbige damit ftreichet, fo jertheilet fieden in der Bru 
befindlichen Schleim, heilet,jertwärmet, befeuchtet um 
erweichet. Man muß ſich aber ben gelindem Feuer 
oder vor dem warmen Öfen damit fehmieren. 5) 
Vnguentum Pe£torale 75. Hoffm. Rec, Pingued. 
Gallin. Butyr. recent. Ol, Amygd. duk. Viol, Lil,alb. 
a, 


war Bf > 
* Er 7 — = 
viel nung iſt Y) Syrupus PeMoralieæ 


„grentum Pe- | (emineNo, V. Liquir — — 
‚od. Aulc. rien, | Fic.aa. No. viiı. Tut Sn — — 
unit, Butyr. re- gung Hufflattich An — 
fe Stück mit ein | Sach. penid. Sach. — — — ge Siliqu. Aulc.an, q Ju, 
Vnguentum Pe- | es;ueinem Syrup. — — Sen Sion 3% Kodeesin 
‚%B. Ol. Amygd. | di. Ric. Fol. Scab. nn Sr, denmthne wie, > 
aa. Fiii. Adipis | ball.c.rad.Miß. rad. Sm — — SP. Rode or: 
lorent.zi. Mas | flor.zii.Sem. Ani ſi, — — — — Peekkoralis Preicky,, 
8. 8) Vnguen- | us. diab. Anifi, He = yub. Hylopi, a.Mi og... 
Amyggd.dulc:Ziv. | Theil Waller enfio — ei ad. I! 
‚ falit, Zy. Axung. geſeigte thue Sacch- er. ii. Age 
florent. pulu. 3ii. 


> | den dritt 
rupdaraud, 3) II) * 
ses ju einer Saibe. rad. Glyeyerhiz= — — feige es durch, in das g 
nfichii, Rec. Rad. 


rn. —E Adi, q, L umd mache einen €: 
camp. Ireos —— — — — Petloralis Ai Cr 
ule camp. Althex | vtriusque, Capil. — =, Tufil 


; aginis se Fi, Enule 
biofe aa. 46. Flor- — — —— — 
— — Sris, Salaige acut. Mruld 
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Rec. Cap. pap.alb, 7 





















‚iii. Herb. Pulmo- . j 
Tuißlaginis, Ve- | cezaa.zii. Gchnet a 
a Seabioße * ſolgende Waſſer De — — — ——— 
en Chamomillae, | niculi, Malue mir — — —— is ak 
hen werden m | — eat 
* mit Brufts | feige es durch und — — A —e— —— rad, Altheae, aa, fi 
"gen. Diefes hat —— — — == Theil daoneingeften, Senat 
Srus en: fintemahf | lorum, Anifi, Vrtiie — — — — —— ——e— by gie 
AT — —— 
yeitert und reiniget. che es ncchmahls — iten. Fic. ping, aa.No ni —7 
und die Nieren und | dem drucke es ſtar — 

2 


ict iß Der vierte Theil ein 

reiniget. Die Do- |Ducchgefeigten tin — — BE — use, figeesdur ) — 
zruſt⸗Waſſern oder | derum, und unter— — — mechati ulbifl Bir. Küche ehtnis 
hmen.  . MWurgelan, als —ñ —— — 1 Kochen mache esmitfolgmder 
mis + Schildlein, 


Ais, —— — — — — — rdamon min, Mas 

Tüchleingebunder Te 4a TEE zuſammen in ein Elar 
‚n folgende: 1)Spi- eẽ * lange FF — — — — = Mdhincin gehängeriwird, —— 
usque as..V bor⸗ worden, zu welcher — — — en Jaflet, biß ein Sorup daraug 
ne P. IV. — — — Ein endlich 3 Ungen Zimmt Waß 
a2. 3vi. Mallis opr. | ifpgurzuallen Br> mn — — — — Se um Gebequd aufheben E 
md illie es. 2) | jtopfjungen, d — — — = me harberungen, fen u. Ders 
>. Virid, Aeris %ii, | Diener wieder die —— — — — ** ren Feuchtigfeiten, un 
— — Res ve, hilft wieder —— — — weitftigfeitund —— — 

ne = > ; 

De N : Ver — —— — — — nnet und zertheuet er, ud 
rd mit Nutzen wie⸗ fuͤhret auch ſelb — — — —— Aris. Grifßein gewiſes Mittel 
Spiritus Aſthmati- wider dire ET — and Sprachlofigfeie, Die Dofis 
i. Gumm.Ammon. von Zß.ju vi. m — ——— — — — oderin einem begvemen Vehicu- 
lire e8, da denn ein lo genommen. — — —— Zee Pestoralis Altenburg. cx 
DirD. 4) Spiritus Tb.Hfm.Roe. m en — —— — — — erfar. Alth.an,3vi.Enul, 
ar. min.Sem.Anifi [AP-LigniSntm m —— — ———— emin 
aa. Zii. Suee. ‚Gly- |Cymin.Vrtic.aumn _ — — t a.51.Flor,.rofar. 


= <>.Pläntapin.Pimpj cn 
— * — nn — — 0, „BIN impinell. pilofell.Po- 
1. Violarum,Sym- |rubr.Mil Fol.B<— = — en EiSaluiz, Pulmonar. 24.M. Juub, 


ec. Diatragacanıh. |IygonMarrube _ m — — 2 ED ſtoſſe alles hernach Foche cs mit 
‚aa. 2ß.-Cardamo- |No.v. ShucE Zr — — — — 241 ige es durchund mache enda 
Ziß. Herb, Capil, | Aqu.Scabios.a- ⸗— — xre mit gnung Zuck 


— er, zu einen Sy⸗ 
Hluae arbor. rub, lich das durch m — ——— — — S c«ioralis Plgrers, Rec. kad.raphan, 


ri R Syru — — — _ — — — i d.rec. iii. Enul Ari 18 
d miſche allesuns | rup · ——— — — — — — — riaai, Sciltae 


gr ec. or — — eg.Hyii.Sabinag, 
Sn ftehen hend) | ap. Luk == em hun uhrec.Ungcab.aa, Mil 
Sn fü f: — ——— — — — — em. faenugr. Carthami aa.3vi, Bacc. 


—⸗— = . Croci 3j 
-Eand. Diefer Flor.Staech, mm ⸗ — 3f.Croci 5i, Koche 





- un Melon, zii, Flor, Borr. Bug], rolf. 


Pectoralis —— — — 
. h I on.aa. Mf. — - —N ⸗ ee > 
eine iche abe Viol, — — —— —— — — 5è al min, zyi. Schneide und 


Hab Pfund paper, Cu 

Sebeften. a. — —— Fold,s,5. zui — — 

koche es in m — Cinam. 
olgende bekannt: I und geußesa — 


Bruſt⸗Taubel Bruſt. Tranck 


‘Sem. Anis. Foen.aa. Zũ. Laß es noch⸗ 
denn drucke es ſtarck aus, und thue hinzu 
ein wenig Zucker, Spir· Sulph. gutt. vñ. 
einen Syrup. 7)Syrupus bectoralis ſo· 
lowrezky. Rec. Rad. A 3. Gly- 
ars, Helen. Petrofel. Tufil, Fznic. 
Capil. Ven. Mi. Botryos, Scob. Salu. 
onic. aa. Mß. Flor. Maluæ arbor. He- 
iol, Genifte aa. Pii. Sem. Anif. Feen. 
c. Naft. aQustic. aa. 3ii. Scille pp. 3vi. 
j. exacin. 3i.Dadtyl. No. XX. Caric 
. Jujub. Sebeften, aa. No,X. Stoffe und 
. Mund Gerſten⸗Waſſer, laß dendritten 
teinfieden , drucke es aus ,_güffees warn 
antiqu. Furf. tritici aa. Zı. laffe e8 24. 
au Sn ‚ dermjeigees durch und guͤſſe es 
ennz,3v. Agarici opt. Sem. Carth. aa. 
il: ZB. Cinam. zvi. Macis3ii. Zing. Sal. 
- Laß es pven Tage weichen, dem koche es, 
us, ſeige es durch, thue hinzu Sacch. alb, 
rache es zu einen Syrup. 8 )SyrupusPe- 
utiuus Kegleri.Rec. Rad, Polypod. Jiß 
raſæ, Farfare aa. zvi, Herb. Salu. Hyf- 
»n. aa. Mii, Praflii Miß. Sem. 4. frig.maj. 
ac. ziũ. Pafful, enucl 3;$ Sebeften, Zi. 
Caricar. No. vii Kochees inGerflanithaf 
dritte Theildavon eingefotten, letzlich thue 
5 $.$. ii. Zing. 5f. Agar. troch, zii, 
mn. zin. Darauf feige es Durch und mifche 
fund des durchgefeigten Sacch. cand. bi. 

Koche es nochmahls ein wenig zu einen Sy⸗ 
che endlich auch Diacodion. 


Taubel, iſt hey denen Botichern das Bret, 
e vor der Bruſt haben, wieder das Abſprin⸗ 
chnitt⸗Meſſert ſich zu verwahren. 


Tranck. Hieher gehören folgende: 1) Deco: 
Storale Tımei, Rec; Rad. Jreos florent, 
‘aenic. Ligpig. Alch. aa. #ß. Herb, Hyflö- 
i — Ven. Marrub. a3. Mj 
u. Tuffil, aa. Mß Sem. Vrt. Avıfı, Fæu. 
icuum, No. XI. Jujub, $ebeftenaa. No, 
ıl. min. Ziij. Scille pp. zii). Schneideund 
3, hernach Foche es ingmung Waſſer, feige es 
mm des durchgefeigten zwey Pfund, thue hin⸗. 
© 3 de Hyſſopo aa. 3ij. er! 
ß. Mifche und mache es zu einen Tran 
a Pedtorale er RE Cancr. fluu, 
Hord. mund. Rad, Tufik Alth. Confol, 
5vi. Jujubar. Paflul. exacinat. aa. Iß Fol, 
ariz, Capillor. Vener Hyffopi, Scabiofz 
ilyeyrrbiz.raf. & contuf.?F. Koche es ing, 
emeinen Waſſer, und Laß den dritten Theil das 
eden. Dieſer Trank ift gut wieder Duften, 
tigfeitund Lungenſucht: Die Dofis ift von Zij. 
3)Decodtum Pedtorale Screre. Rec. Rad, 
g.2)-Nymph, 38. Herb. Veron. Scab. Sa- 
‚ Nummul. Flor. Bellid. min. Rofar. rubr, 
Sem. Fen. ij. Paſſ. min 3j. Sacch..cand. 
ij. Schneide md ſtoſſe alles Elein, mache mit a 
Brummen Waſſer einen Tranck daraus, welcher 
u Geſchwuͤren und andern innen Dermundun 
Nutzen zu gebrauchen. 4) Decoctum Peitora. 
eli. Rec, Paffular. m 
ijubar.aa. No. XV 
nverf,Lexiei IV. Theil, 


in, mundarar. Zj Sebg- | Polytrich. Scabiöfz, Hyffopi aa. sii 
‚Diäyor. Na. Cat. ber ——— 


Bruſt⸗Tranck 


car. — No. IV, Hordei purga 
ze 3%.Capill. Vener. Mf. Hy 
und mifche es, umd koche mit g 
Trand davon. Diefer wird in 
als Fluͤſſen, Huften, Engbeüfti 
und'andern Kranckheiten der 
Neugen fepn, Die Schmergen lindern, 
Feuchtigkeiten ausführen. Oder: 
mundi Jj Vuar. — exacinatarum 3vj. Fol, 
Farfarz, Capill. Venerisaa, M$. Hyflopi 3ij. Ju. 
Jubar. Sebeftenaa. No. X, Artifr Zig. Koche es 

derKunftingmung Waſſer, daß nur anderthalb P fund 
Davonübrig bleibet, feigees hernach durch umd hebe es 
zum Gebrquch auf. 5) Decoctum Peetorale Errmui- 
feri Rec. Hord.crudi, Pafful. min. aa. 2]. Rad, Li. 
quirit.3ij. Cäric. pingu.No. vi,Herb.C pill; Ven. 
Hyffop. aa. Mß. Sem Braffic. 3ij. Pinear. rec: 3g, 
Koche es in Brummen WSafjer zu einen Trancke, 6) De- 
codtum Pectorule Cbaras, Rec. Hord, mund: ß. 
Jujubar. Sebeſten. aa No. XI. Pafful. Zvi. Fıc. 
pingu, Dactyl. enuclaa. Nvi. Fol, Scab, Pul. 
mon. Hyffopi, Polytrichi 22.Mj Flor. Tufflag.P, 
1. Glyeyrrh. Zij. Koche es im 3. Pfund Bam 
gen⸗Woſſer,/ Tab den dritten Theü davon ein 
fieden und mache es zu einen Tranck. 7}Deco- 
&um Pedtorale Meikomii. Rec. Calc. viuz fi. 
Aqu. feruent t6ij. Rührees wohl unter eitdnnder, Laß 
esetlihe Tage ftehen, duch ſchuͤttele es täglich zweh⸗ 
mahl um, und wenn fich ehdlich der Külck gefeer hat, in) 
güfje das klare Waffer ab, , filtrıre, und‘ ſe es uͤber 
Rad. Chinæ Glycyrrh Iieni Suflafras da. 26, 
Herb. Scad. Hed. rerr, a4. Mij. Lab es eine Er 
drauf ſtehen denn Podhers;, feige es hernach dusth und 
thuedazuSyr. deSymph. ij. Aqu: Cinam, ziij. Mi⸗ 
ſche und mache es zueinen Tpartch, 8) Decodtum Pos 
ctorale fübdulce shnjebti. Rec, Paflulär. minor. 
Saccharıcand. alb. aa. Ziv. Rad. Glycyrrhize Tuf- 
filaginis, Ireos florent, a Herb, Pulmonar. 
maculof. Capill. Veneris, Veroniex‘, Marrubii. 
yrtillorum , Anif, 


Scölopendrie aa. SR Sem. M 
Faniculi aa, 3iij. Flor-Chamomille Rom. Malus 
aticz alb, Centaur, min. 
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GFj.Glycyrrhi= 
opi ij. eide 
einem einen . 
tuſt⸗Beſchwerungen, 
feit, Seiten⸗Stechen, 
von ungemeinem 
und die unreinen 
Rec. Hordei 


—— rub. 858 
Violarum,.aa.3iß. Da ylor. Caricar pingu, Juiu- 
ben, Sebeften, aa. No. viij. —— pri 
Ies Flein, gif 26 Honig⸗Waſſer md 2. Pfund 
aus Scabioten- t gebranntes Waſſer darüber , laß 
8 24, Stunden drauf fieben, hernach den Dritten Theif 
dabon einſieden, und wünge es auf Die letzt nach der 
Kunſt mit Galangæ min, Cinamomi acur. Carda⸗ 
mom. min. Zingib. alb. 3a. 3j. Croc 
Denn feige es durch Manic. Hi 
an 4 — wäh: we 

verſuſſen. Er dienet zur Engbeüftigfeit, Seitens 
chen, Huſten und Lungen Sucht den —— 
murfj befördert, die Bruſt reiniget, Die dungen Ge 
ſchwuͤre heilet, und auch Derftopfuigen der feber 


i orient 3f, 
PP» 3u einen klaren 
fen Zucker⸗Cand zu 


und Miltz öffnet. Er wir Mittags umd Aben 
zu j biß Zu). genommen. 9) Decodtum —* 
fubacidum Mynjiebei. Rec. Aqua fontanetsiig 
Mellis virginei wij. Aceti Vini gencrofi wiß Kos 
che es bey gelindenngener,biß2. Pfund eingekochet, dem 
guſſe es über Paſſuſr. min. Ziij. Sem. Card, bened 
Vrticæ Rom.aa. 7j.Rad. Enule camp, Jreos flo. 
rent. Tuflilaginis aa. 35, Herb, — Vener 


actylor. * 
icuum, a3. No.viij. Flor. — 


odoo rum 


— 
— — — 
7 — — 


v Bruſt⸗ | 
74. Stum ; Yale züı —.— | 
- affer- 168% 































vFaer ‚Big onen und ander ⸗ 
— — —— — 
an. ABruſt⸗Ma — — 
nundandern Lectoralis af FD ee Bart Wole 
— — an. Ca — — 
en Feuchtig⸗ Scab. aa. Mi. -aP} — er gehoren folgende: ) M 
ten aber ertier- | Mj. Cinam- Gran: SE —— — nes = a 
Dofsift von | Meindrauf, laß KBER — — — en. 22. 35. Herb. Veron- 
= — en. Hyfl. Salv. Marrub. a. 
. an. Zi. Güffe r Prandır 


detilligc hrt, a — — — — — — 
= — — 


eD.D.C, Tb. 
ufilagin. Ci- 
ar. 3. Chin 
er. Tufhlagin. 
;. Sem. 4. ITI- 
Sebeften , 24. 
. Calicum Pa- 


fir. 36. Juju " eb — 
Ficuum aa. NO- — — — — N a 
— —— 
ee —— — fl. maj.& min. 10. $i-Dige- 
erg Dei — — = — Pedtoralis chi, 
„Sym 1. ME er —— — cccc —7*7 — ular. min· aa. Bß Rad. Jre- 
Feeniculi, Anılme_ _—- — ——— —* 
— Or. Enule camp. a2. 3. Sem. 





uffe — 2 
N Cine | Marie, Myreillo — | 
a mahls Cardamom. mMIN— — — — Card.;bened.Cırl. 
} he derin Drucke Herb. Pulmonar — eÇ Ç1c:— ——* as. zuj. Croci oriental 
ten; Der efeigten Hederzıerr. CF y acis, Cinamomi acut. a2. Si, 
⸗ Syrup. vizaa. ziß. Flor- — — "Ver scho, fig! 
—— Mell. —— * — — —— 8 
wel | nad) guſſe 12 — — — — ie hl 
a a ee 
wen im talneo Maris— — Sites und ufte „Donig» Zbafre 
ge digeristn, Darauf deftiline 

— ABarfer wird 


Fa — in allen 
A a — 
theilet und macht ⸗ — ee — 


gende befannt. 2; 
yäheft Schleim in De — _ zum Plusmwurfftüchtig den dicken 

a Lungen und au der Bruft, ſtaͤr⸗ 

bewahret und hilfft, mit denen 


Pinear. Amygd. 

ß Cydon. 

‚6. Papau. alb. aa. 

aa. 3j. Spodii ppr. | Fetzuglei den ————— —es— 

Corall. — Spec. Diafulph, rm —— —ganfchti nen, wieder 
ul- | Säulungund Ar — — chem Pk 


iquirit. 3iv.P 
. - ffig. Diatrion, | Si. 3) qua Pet u — w —— lis. Dornerelii, Rec. Rad. 
* ule 

A rıell, aa. Si. Ale Myrchi a8, 


iv.Diamarg. frig. | Zif. Polyp.q. 
1bi Penid.an. $iv. —* och. — —— 7 £ 
1 Pulver. 2) T’ra- | florent. @4. uf. — — — ee maris, Jreos 
ad. Ari ppt. Ziv. Herb. Capill. Ve me — — ur er — Apii aa, ʒũ. 
or. Sulph. as. $j. ron. Pulmonar, ze 55 — — x. —* benedict. Ve- 
Miſche und mar | Fenugr. Sefel, —— — —— Zii. —— —— Mi. 
Pe&toralis Timai. | Lini zii. Mor. Ce — _ 2 FE MB Obfikar —— iß 
—— dyl No XI. Pr. %. enucl. Zü. Jujub, Sehen 
cc. Liquint. 3f | 82. No.IX. Sys = ———— — 2— (Ber gmung Store 
SV. Ditche es zu dien Waffer a — — — — wet worden) Zi. Guͤſſe duribe 
a — — — — 6. as. wiv. Fern. Beron. Tuſ- 
_Nicot. 22: bi. Laß cs ade Tag 


. 
[3 














is regen — iof“ E 
<anth. frigid. aa. | fil. Card. bene a a — rend 
Bol. Armen. ppt. | inderDigetior m —— — — m denilie pe? are 
ig. Sacch. cand. | Ef. Croci SG. — — — —o⸗ Hormick aim 

a : l * Keco. Hepst. 
che es zu einen But} Maris: 4). ag TE : — 1. Vulp. No. ı. Herb. Pulmo: 
Rec. Sperm.Cet; Yirul. No... Pı=z ® — —— — Saluie, Rute; Hyffop. aa,Mh- 
Borat, 3er Tu — = — — — cin e Sch. Anis, Carıl, 
J. Mache es geh | Rad. nulee C— — — — ‚orrag. bugloſſ. aa.zii. 
s Kanig. Rec Bet Foenic. — — — — Ban Menl. ii 5* 
ırh, Flor. Sulph. | ker fe Kae — — — ⸗ — —— Si. Bi 
r. XII. Ol;-Anis. | biol- ‚acd. be re — — — a ire aus dem BAl- 
candi 3ij. if 3. Stunden de — — — — —77 und Beber, 
e&toralis Loricbii. — — == — —— rege we aus, — 
ir. Saloın. aa. 3ß. | DT * — — u ancof. Rec, Fo m 
3 j Kiet die Bl —⸗ — rg ec, Fol, Stabios; Verd. 
33. Pell.c. Rom. a Pctor ⸗ - — —* = ed en Martub. 
— — Aorent. —— 


Epatic- ad. Mm): — — —— Vrtic. Cinamom. eled.’Croci 
ectorale, Fafeia | Red. — — — — ode nd — —— 
jenige, was man eigene — 7 eronis.aa hi, Hyfiop. ftß, Vin 
, Damit die Bruft | OT — — 

Aquæ Scabi — j 


tan füttert Derglei- 







Bruſtwehr 
af es einen Tag digeriren, denn deftillire 
Ineo Maris, und thue gnung Zucker dazu. 
Storalis Dofei Rc.Herb. Veron, Hepat.no- 
ır. Sanic. Flor. Scab, Pap. errat.Bell. prar. 
aileg. aa. Mj. Rad, Tusfil,Fznic. Scorzon, 
rüber gürffe qu. Seab. Pap,err. Pimp. hee · 
Latt. capr.tsß. Thue hinzu Kaͤlber⸗ Leber 
laß es 24 Stunden in der Digeftion fies 
eſtillire Das Waſſer. 7) Aqua pectora- 
cibus calidis Timei: Re. Rad. Enul.camp, 
e. aa. Zi. Ireos, Scille aa, Zvı. Ariioloch. 
ſlilag. Angelic. Liquirit. Acori veri Scab. 
Jneide und ftoffe alles, den weiche es dren 
ung Honig⸗Waſſer, endlich deſtillire. 8) 
ralis ex Fructibus Temei..Re. Pall. min. 
». $Bi. Jujubs Sebeiten. Daciylor. Ficuum, Si 
-un. de prunell. aa. 5. Stoſſe alles, denn 
ıf Aqu. Viol. Rohr. Endiu, Portul. aa q. ſ. 
deſtillire es bey ſtarckem Feuer aus Gars 
\qua Pectorulis ex Latte Matei Re. Sangu. 
i, Limac, hort. contuf.t$iS. Capill. Ven. He- 
r, aa, Miij, Ling. Ceru, Mi, Vu. paſſ. Jujub. 
yeyerh. Sem. anil. as. Zi. Latt. rec. Bau. 
und deftillire daraus ein Waſſer. 10) 
oralis valida Zimai. Rc. Rad. Eoul. camp. 
lorent. Pimp. aa. 3:5. Tuflilag. 3vt, Liquirit. 
vi. \riftoloch, rotund. Ziii. Herb, Salu. Hyf- 
. Marrub,. aa. Mifj. Sem. Foenic. Anis.Vrtic, 
ul. minor. Zii. Ficuum, No,xx. Scille ppr. 
. (an. & exp. Zü. Spec. Diair. Zi. Hydrom. 
Aqu. Hylfop. iii. Miſche umd deftillive 
n Waſſer. 17) Aqua Pectoralis frigida 
Herb, Farfire, Seab. Veron. Capill. Ven. 
‚ Endiu, aa, Mj. Flor. Viol. Roſar. Rhoead, 
orrag, Bugloff aa. M};. Sem. Portulae. En- 
« Pap. alb. 7. Maluse, Cydon. aa. Zvı. Sem, 
naj. aa. $f. Paflul. minor. iii. Jujub. Sebe- 
9. KV,Ficuum No, XI. Rad. iiquir. Zii,Spec. 
3. Conf. Viol, Rof. aa. Zıv. Agu. $cabios. 
ustjl. as, fir. Viol. Roſ. aa. t6iß. Marrub, fi. 
d deſtillire es im BalneoMaris, 12) * qua 
ex herbis calidis Timsi, Re. Herb, Veron. 
l. alb. Card. benedift. Nicor. Chaeref Tuffil. 
nic, Salu, Hyffop. Rorell. Pulmt. macul, aa,’ 
e und weiche es z Tage in 1o Pfund Honig⸗ 
senndeitillire es. 13) ‚qua Pectoralis ex 
sidis Timei. Rc. Herb, Portulac. Tufilag. 
ol. Capill, Ven. Intyb. maj. Nymph. aa. Müi. 
es und güffe darauf Aqu. Heder. terr. Tusſil. 
20. ii. Miſche und defkillire Davon das 
14) Aqua Pectoralis ex Floribus calidis 
. Flor. Scabiof. Salv. Beron. Hyſſop. Pulm. 
sh). Meliff, Anch. aa, Miti. Güffe chen Pfund 
Saffer drüber und deftillire. 15) Aqua Pe- 
< Floribus frigidis Timsei, Rc. Flor. Viol. 
nph, Malu, Cyani, Bugl.Cichor.Fırfare, Pa 
Koſ. rabr. alö,. as, Mi. Darüber guͤſſe Aqu. 
r,Farfarz, Flor, Papau, rhoead. Pulmonar, 


goung iſt, und deitillire davon das Waſſer. 


webr,imFeangöfifchen Paraper, im Lateini⸗ 
ieavel Thorax. ft die Erhöhung des Wal⸗ 
von Wallgang, um dadurch diefen und Die 
'henden Guarnifon vor dem feindlichenCano- 
vederken. Gleichwie es mit der aangen Mi- 
u⸗Kunſt zugegangen, daß fie nach und nach 
er, Lexiei IV, Cheil. 












J Bruſtwehr 1686 
in beſſern Stand geſetzet worden ift, nachdem man ge⸗ 
nöthiget worden,denen beränderlichen Attahuen Be 
Feinde neue Wercke entgegen zufegen, und deren 
Vor haben zu verrichten; alfo hatesauch die Bruſt⸗ 
wehr ei fo sar vielfältig hat müffen verändert 
werden. In denen uralten Zeiten hat man davon 
gar nichts gerouft ; ſondern es war ein Mas, der eine 
Feſtung vorftellen follte, nur mit einer Mauer umges 
ben, welche fo dicke war, daß 3 oder 4 Mann darauff 
hintereinander ftchen Fonnten. Db nun war od 
—— —— e derer Machi- 
nen, ſo arietes hieſſen, auszuhalten; fo hatte die 
Beſatzung auf der Mauer ſchlechten Br 
indem fie denen feindlichen Pfeilen eben fo exponiret 
waren, als diejenigen, fo auffer der Stadt fich befaus - 
den. Diefes lieffe nun denen Kegeln der Befeftis 
Hung zuwieder, als deren Abficht dahin gehet, daß ſich 
wenige in einer Feſtung gegen viele auſſerhaib derfels ' 
digen mit Vorteil vertheidigen Eönnen. Um num 
diefen Mangel abyuhelffen, führte man einen Bang 
von Mauer- Wer dergenaltaufder Mauer der 
Stadt herum, daß 4 oder s Mann ficher und bedeckt 
darbinter ftehen Fonnten; verfahe olhen mit Schuͤß⸗ 
Scharten oben und unten, damit man aus felbigen 
verborgener Weiſe dem Feinde aufalle Art Abbruch 
zu thun ver moͤgend war. Dieſe Art der Bruſtweht 
verbliebe eine lange Zeit in ſolchem Stande, und trifft 
ınan auc dergleichen noch jegobep alten Städten an; 
Wenn abereine Verbeſſerung bey der Fortificarion 
vorgieng, fü gefhahe ſolches an denen Figuren derer 
Volwercke. Vachdem aber das Pulver und Ges 
fs zum Vorſchein kam, fo waren diefelbigen nicht, 
mehr in dem Stande, Diefer groffen Macht zu wieber⸗ 
Rehen, und mufte man dahero darauf bedacht feun,die 
Bruſtwehren zu verbeffern, um hinter folchen ficher 
gnug vor dem feindlichen Canoniren zu fenn, Hier 
ben hatte man nun hauptfächlich sufehen x) auf deren 
Hohe, Nauf ihre Dicke, 3) auf ihre Begvemlichkeit 
jur Defention und4)auf deren Dauerhafftigkeit, 
Weil die ig eine Bedeckung ſeyn fell, hinter 
welcher die oldaten vor dem feindlichen Canoni- 
ren ficher ſeyn Fönnen, fo muß die aroͤſte Höhe davon 
et was mehr als eine ordentliche Manns Länge, und 
alla 6 biß 7 Fuß betragen. Die Dicke derfelben aber, 
wenn ſolche von Erde erbauet wird muß deraeftalt bes 
ſchaffen ſeyn, daß ſie einen Canon Schuß aushalten 
kan. Mun fuͤhret Cheu⸗lie⸗ de Same Gälien infa For- 
gede Vulcain an, daß die Stuͤck⸗Kugeln aus einer 
Weite von soo Schritten, 9, 10,11, 12 biß 14. Fuß 
tieff in die Erde gedrungen find ;, Derowegen muß die 
Dicke der Bruſtwehr 18, 20, bifi 24; uß gemacht 
Herden. Einige reguliren die Dicfederfelbigen nad) 
der Gröfle einer Feftung. Alſo giebet dam Freytag 
in feiner neuvermebrten Fortification p, 28 folgende 
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und nicht gefehickt ift pie 


Brut Brutii 
Io aduerfus Turcas gerendo. Eracauıryz in 4. 
ben 1604 und ein Diarium de Tartaris geſchtie⸗ 
Yopp,de Setipt. Hift. Pol. $. 33. Henareich. 


rut,Genimen,Foerus, fagt man von allen jungen 

Eleinen Voͤgelu. Thiere, abfonderlic) aber auch 
emjenigen Saamen, aus welchem junge Bienen 
get werden. Diefe Brut figet in weiß zugellei⸗ 
n Tafeln, wie die Honigwaben, aber fie find 

Don denen Voͤgeln aber, wenn fie Eyer haben, 
nan: Giefind in der Brut. 


ta , Dadurch wird die verborgene Krafft des 
stifehen Einfluſſes, fo durch das Vieh geoffenba⸗ 
rd, angedeutet. 


areri, fiehe Brußteri. 


ruttoda / in der mittlern Zeit Brunwardes⸗ 
in Flecken auf dem Thüringer Walde gelegen. 
£ero Anleit. jur mittl. Geogr. IL. 12. $. 37. p, 


tidius Niger, Jebte unter dem Kayſer Tiberio 
Jahr 30. nad; Cheifti Geburt. Cr war ein 
fer Apollodori in der. Beredfamfeit. Sener« 
ou. IX. extr. wurde Acdilis zu Rom, und war 
ingeſchickt, hieß ſich aber. als einen Zeugen wie ⸗ 
nProconful Caium Silanum gebrauchen. Tati- 
an.IIL cs. Es iſt nicht unrvahrſcheinlich, Daß 
iefer Brutidius derjenige, vondern Junenalis Sar, 
ichtet, daß derfelbe nach Sejani Falle gantz bleich, 
Zweifel aus Furcht und Schrecken, ihm beges 
»9, Er bat einige Reden hinterlaflen, wie 
in Stuͤck derer Römifchen Geſchichte, aus 
n beyden Seneca Controu. R. und dualor VI. ver⸗ 
nes anführen, da inſenders aus der legten 
» merkwürdig, was er von Cicerone und deffen 
tfamen Tode zeuget. Yofins de Hiſt. Lat. I. 


cii, oder Bruttii, Brerci, ein altes Volck unten 


ade von. Italien. Bauirallss Nor. Dign. Imp, 

53. Sigonius de Ant. Jur. Ital. I, 12, Cluwerius 
at. IV 15. Leand, Alberti de Scxipt. Ital. p. 304. 
“sr Not, Orb. Ant. Il. 9. $. Gar. ſeqq ſGualtierdi 


‚Brut. Ihr kand war ehedem dasjenige, wo 
es Tages Oalabria oltra iſt. Das Volck ſelbſt 


in Die Ciſmontanoe und Tranemontanos einges 

Ihren Urſprung hatten fie, wie Tußinus 
1. Serabo V.p. 349. wollen, von denen Luca⸗ 
Fuftisug l. e. und nach ihm Jormandes de Reb. 
o. leiten auch ihren Namen von einer Frau 
ı her, welche denen von dem Sicilianiſchen Dio- 
ibgefchickten soo Afeicanern das Schloß ver, 
an deffen Staͤte hernach eine neue Stadt ange 
\urde, Degen Einwohner fh. nach der Frau ihr 





ven Namen Brurtios genennet. Andere wollen, mies 


wohl mit fhlechtem Grunde, den Namen von brurug 
herführen, damit anzuzeigen, daß dieß Volck tumm 
und ungeſchickt geweſen. Vielmehr ſoll der Name 
einen fluͤchtigen bedeuten, weil Die Bruii ehedem derer 
Bucaner Sclaven gervefen, ſich aber einsmahls bey 
Gelegenheit frey gemachet, und mit der Flucht ſich ge⸗ 
rettet. Diedorws Sieulus XVL p. 418. Serabo VLp.392- 
Bechbart Chanaan 1. 33. p. 596. In denen Punifchen 
Kriegen haben fie fich nicht das befte Anfehen zuwe⸗ 
gegebracht, wie fie denn, da die Roͤmer einige 
Schlachten verlohren, fich zu aller erſt an den Hanns 
bal ergeben, und lange Zeit eingig an ihm gehangen. 
Appiamss de Bell. Hannib, p.59r. Diefes jog ihnen 
einen nachdrücklichen Haß von denen Roͤmern über 
den Hals , ſo, daß nach dee Zeit Reiner aus diefem Bol 
cke zu Krieges Dienften ware angenommen worden, 
noch auch, daß die Römer in Bund mit ihnen getre⸗ 
ten wären, fondern als Knechte und Selaven geach⸗ 
tet worden, und denen Obrigkeiten in Denen Provin⸗ 
gien gefelget, aufderen Befehl die Miſſethaͤter zubine , 
den und zu beſtraffen. Srrabe V.p. 395. Gel X 
Feflus. Alexander ab Alexandra Genial. Dier. VI, 22, 
Sigomius de Ant. Jur. Ciu, Rom, IL 15. Pole. For | 
Rom. V. 13. Crinitus Honeſt. Difcipl. I, 7. Celins 
Rhodiginus Ant, Latt. XXV. 19, Popma de Open, 
Seru, p, 10, 


Brutti, ( Jar.) eimberühmter Doftor V.LaugCapo 
F’itria, und Canonicus dafelbft, wurde an. ı 67: den 


1 Jan. Wifheffiu Cinanova, und aß 13 Jahr. Pgärks 
iss Ital.Sacr, Tom. V, p.255. 


Brurtia Sila, hieß vor dem der Wald bey Mamertio 
gegen Rheggio juinderer Bruttier Lande unten am 
Ende von Italjen, gab viel Bech. Serabe VI. p. 400: 
Plinius IH. 5. XVI. 11, Fibins.Segweßßer in Nemoti- 
bus. Cellaries Not.Orb. Anz IL 9.5, 667: 


Bruni,  Brutlie 
Bruttius, nicht Bottius, oder Bürttius, wie er faͤlſchlich 


geſchrieben wird, ein alter Geſchichtſchreiber. Je 
Malala, Syneellus und der Auctor Pafchalis Chronich 


‚beziehen ſich auf ihn. Fabriciu⸗ Bibl.Gr.V. p· 136. 
140. 

Brutto, ein Kaufmanns/Wert das in ihrer Spra⸗ 
che ſolche Waaren bedeutet, Die nicht lauter, oder wie 
fie eingeballt und eingepackt ſtud. - 

Brutt⸗ Tatarn/ ein Bold in der Tararey. von, 
Strablenberge Nord. und Oſtliche Th von Euros, 
pa und Aſia Einleit. 3.$-9- | 

Brutum, ſ Thier. 


Bruturi, f. Rrußteri, 
Don od 3 
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— — — —N pa 
dena vela⸗ on — ——ꝰ; — * * —— und bekam 
⸗ gfenste wor guter eines Hiftoriogräphi, more 
madis * gs i zu Prag rer 
——— — — ee Fapralt 
mn £ * — — —— — un. nein wenn er ge⸗ 
11.9928 (eg | rorden, PT — — eund, welcher! re 
‚1. UI.P-T erräthere? onis gute® — > an brachte u. Kanfer 
= ‚ Daß er Brutum in feinen 
folgte, Met —— — — — — E 
nee nicht mehr als xO | ikols® oe 5 > de nebſt dem z —— 
oue Durch Zeurfee \ — — — 2*v7cepti⸗ ee lau- 
en gehen, und hatte | zu u0e, — — 6 en: 
als einen Gallier ver⸗ —2* ng — — 
Aaber den Rhein ge⸗ 592 


j Pruras 2 Erutu⸗ 1604 
us mit Gewalt fein Reich wieder einnehmen mollte, 
indes zur Schlacht kam fieng fich Diefelbe gleich mie 
einem Zwenkampff' zwifchen Aruns, des Tarquinü 
Soͤhne imd Bruto an, welcher fo ditzig war, da 
beyde auf dem Plage blieben. Zieierll:6. Florus 1 ro; 
Aurelius Pi&forde Vir.Il.ıo. Er ſchaffte die Mens 
ſthen⸗Opffer in Rom ab, und verordnete, daßan ſtatt 
derer Kinder Koͤpffe, weiche der Maniz ind Laribus 
geopffert wur den / Mohn ⸗ Koͤpffe oder Knoblauch ge⸗ 














tion r 562. in 4 herausgefömmen, nachmahls 
den Tom, VIII des Theſuuri Anriq. Iral. einverleis 
vorden, Panegyrisum de Rebus Caroli V. Ant⸗ 
D.igggingt Notas in Horatium, in C iceronem ; 
Iyfin & varias lecliones in Comment. Exfaris und 
andere, welche, weil fie febr rar worden, Fohanıt 
drich Eramer wieder herauszugeberr angefangen 
davon der erſte Theil zu Berlin an. ıs9g'in g ge⸗ 
kt iſt. Auch hat er verſchiedene andere diſtoriſche 
rcke, als harthol. Facii, Franc, Contareni, zu Leis 
362 ing. Cillimachi Experientis herausgegeben, . 
ws in Epiſt. Bayle. Hendreich: Hopp.de Seripr-Hilt. 
5-31: * 
utus (Luciu⸗ Ienins) ein Sohn Ianit,twelcherTar: 
i Schweſter geheurathet hatte. Weil der Kür 
arquinius alle edeln und geſchickteleute hinrichten 
und Brurus-defimegen-auch feinen Vater und 
der Mareum verlohren, ftellte er fich gang einfäl, 
und bekam daher den Namen rutus. Einſt⸗ 
s reiſte et mit Tarquinil Soͤhnen nach Delphos, 
pfferte dem Apollini Pythio Gold in einem aus⸗ 
Item Stocke, weil er es vor Tarquinü Soͤhnen 
vohlthun mochte. Als ſie num zuſammen den 
inem um Rath fragten, welcher von ihnen Kom 
en wuͤrde, und fie zur Antwort befamen,derjenis 
ım erften feine Mutter Füffen wuͤrde, fiel er, da 
dem Schiffe an das Land flieg, als wenn es 
ıgefehr geſchaͤhe, aufdie Erde, und kuͤßte folche 
frer aller Muiter. Paleriss Maxtmus VIL3. Li 
ss. Dicht lange hernach koͤmmt 5. Tarquinip 
tan, Gollarini Feandie Lucretiam zu feiner 
aft zugebrauchen,da er foldhes Durch Gewalt ins 
k geſtellt / Lucretia ſolches ihtem Manne erjaͤh⸗ 
ſich Darauf erftöchen, sieht Brurus ihr das Piel, 
der Bruſt und ſchwert, Daß er die gange Koͤ⸗ 
e Famille ansrotten, und feinen Koͤnig zu Rom 
aufden Thron laffen wollte. Die andern, ſo 
n waren, waren gleich mit ihm einer Memung, 
ıcde alfb der- König nebft feiner gangen Familie 
sm verjaat, roelche A. V. 247 geichahe- Brurus 
auch noch in demfelben Jahte nebft Collatino 
reie Mann zum Bürgermeifter-erwählt Zi- 
8.ſeqq. Floras 1.9. Er verwaltete diefes Amt 
hem Eifer, daß er auch feine Söhne Tiram ımd 
m hinrichten ließ, weil ſie wieder die Freyheit 
n etwas im Sinne hatten. Denn die. Vitel⸗ 
en Schweſter krutus ur Ehe hatte, hatten ein 
iß gemacht, um Tarquinio wieder auf der 
u helffen, und hatten ihrer Schweſter Söhne 
t daju genommen. Als uun ſolches entdeckt 
ließ er ſeine Soͤhne eben ſo wie die andern auf 
hen Platz fuͤhren, ſie nackend mit Ruthen ftreis 
d ihnen die Köpffe abſchmeiſſen, welches alles- 
weraͤnderten Augen und Minen anfahe. Li- 
1-fegg, Diamſaus V:7. ſeq. Valerius Maximus 
rus Lg, Augufinus de Ciuit; Dei Hl, 16.P/urer- 
all. 20. ſeqq. In demſelben Fahre buͤßte er 
‚epublic fein Leben ein. Dennda-Targuini- 







































nommen wuͤrden. Maerobiss Saturnal. L7. Db:die 
andern Bruti, deren wir hier gedencken, von dieſem abe’ 
fammen,itnicht ausgemacht. Cinige laugnen fol 
ches, und ſagen Diefer Bruras habe feine Rinder wiegen; 
dacht umbringen laſſen, und Feine Nachkommen hin⸗ 
ferlaffen, Die folgenden Bruti waͤren aus einer Familie: 
plebeia,und häften’fie wenig Ahnen zaͤhlen fönnen, die 
zu Aemterngejogen worden. Andtefngen,fie waͤren 
aletdingsdiees Iunii Bruti Nachkommen, indem nur 
2 Söhne hingerichtet worden, der hnafte und dritte; 
aber habe den Stamm fortgepflangt. Boch ſagen 
andere, Daß beydes beyfammen ſtehen Eönnte, indent‘ 
fie wohl ihr Geſchlecht als patricii härten Phrufen Dep 
Seite fegen, und ſich als plebeii aufführen, gieſchwie 
ſolches Die Oltauii gethan. Diemyfius Halicarn, Pina 
tarchwr in Bruto p. 984.Ruriliss in viris ICkorum in M 
Bruto,Chrijtopb. Lad.Crell, Difp.L.Junius Brurw.Lipf 
man ß 

Brutus, (Marcus) war ein berühmter Nechts,Ger , 
lehrter, welcher nad) Zompenii Meynung zuRom fol 
Pretor geweſen feyn, und’ Bücher von kureciuili ge⸗ 
ſchrieben haben. da hingegen andere nur von drenen 
wiſſen wollen Cicero de Orar. IL 45. pro Cluent‘ sr. E 
wird feiner in l.27. $14.adL, Aquil.1. 13. de in diem 
add. 1.3.6 2.deadquir: poſſ. gedacht. Yarrode Lingua 
Lat. IV. p. 6. Eber lim de Origine luris XXXIX, 4-P-306. 
Viele halten ihn vor den Dater des aleich folgenden 
Marci Iumi Rruri, qndere aber roller fievon einander 
unterftheiden, und ſagen, der Vater des Bruti wei 
Cæſarem umbringen helffen, habe lari Parteh gehal⸗ 
ten, und mit Pompeio ſich in ein Treffen eingelaffen, 
darinmen fine Reutereh in Unordnung aebracht worts 
den, welches die Infünterie auchderroiret, und Fompe · 
dus alfoden Sieg erhalten. Etliche Fahre hernach, 
nach syllæ Todte, und da Lepidus wieder auf Mariä 
Seite trat, wurde brutus vonPompeio in Modena bes 
lagert, welcher ſith endlich ergab, und fich in ein@aftell 
anden Pobegab, allwo erauf Pompeii Befehl durch 
Geminium wmgebracht worden melde That mar 
Pompeio fehr übel ausgeleget hat.RarilirVirICrorum 
in Bruto. Briffomiur de Verb. Sign. I; p. 167. 


Brutus (Märc#s Ianius) ein Sohn M. Iunii Bruci 
und der Seruiliae, einer Schweſter des Catonis, wur de 
hderlicyin denen Biirgerlichen Kriegen zu Rom bes 
annt. Meder Krieg zwiſchen Caefare und Pompeio 
angieng, vetmennte jedermann, er würde atıf Caefaris 
Seite treten, weil Pompeius Rruti Water umbringen 
laffen._ Allein er wollte der Wohlfarth des Water 
lands feine Priuat- Kachehintanfegen, indem er Pom- 
peii Sache vor die gerechtefte hielt. Anfangs gieng 
erald Legarös mit Seitio nach icilien, weil 
er aber ſich dafelbftaus Mangelder Gelegenheit 
nicht herdorthun konnte, und hörte, daß Pom- 


eius und Caefar einander‘ eine Haupt » 
Schlacht liefern wollten, begab’ er ſich von frey⸗ 
' en 
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Te 
— A —— — — 
— ern “arus 1696 
R — — — ie dei 
—S ercommandirte,, die Fein⸗ 
ac rm — — <= xı, ‚welhe noch vonder vorigen 
>  furhriam waren, kehrten bald 


« rl» 
den Rue ge ‚Lee — — — 
Tage endio obin a ——ss — — — —— mit dem 
Feiſens — — ſich broto⸗ in die Hoͤhle eines 
men. „t ezo — —— — — cSeinge feiner guten reunde ka⸗ 
„urtich 9 Iken , — Se u ra feint Soldaten ſich in das a⸗ 
ee abe — — — — ten, uud dafelbft noch den Feind 
‚\tap 64 gebe in — — u —— 
hver Deo Eau ei — — — —>te ,. fo fonte er doch dieſelben 
yon ch Seachl N — = Yüfenthalts nicht eben, und 
.-\ da au „gunDi® ve — — — — welchet ſich um den Zuſtand der 
a \ emee de niede V te, nicht wiederkam indem ihn 
Kar | DI Be und ie En ge] <uuıen hätten, Ichaste Krutus alles 
art \ gertohtt eek „in Den fchon fängit gefabten Schluß 
—— Dis — — — hm —— 2 
echen; UV — —— «fer ihm ur riethe, tt 
TO gi or ———⸗ ein Haͤnden nicht mit denen 
RXR —8 oie Feen. Hieraut gab er iedemdit 
ser I nd nd N — — it einer jehe freundlichen Dline: 
mwiht 2 gerade —— — — ts mehr, als Daß niemamn 
nern die \ Fine ed — — — — er * 
ver | note Baterlandes zufchreiben , ſchate 
a.” \ egdeml 2 üche m — Als feine lleberwinder nicht allein 
auch des gegem 


% \ ck 
„her Fohoer u ——— — — — gene 
— de — — Tangenen,fondem 

Dan v A — zs— — —xxraeil er den Ruhm eines Tugend» 


ee vu SC ⏑ — — 
Unter VE — u Bit gehörte, an ſich gejogen. Hier⸗ 

tie ihr —— —— W — — — any oder dreyen bey Seite, und fiel 
N) vi | au gieng et — t — — — rd, oder wie anderewollem, that 
uch DV des hin — — me. V. 742.’ ————2— 
a N ren.’ Dig — — — Vir. I. g2.: Semen Coͤrpet 
— — Abdren Kleidung audP 
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h geoeben giader! —** ee u, Brut — Die ud 
u — —— u 3fchreiben,der Kopf ſey nach Kam 


t — en — — 5 ‚welchen feine Ueberroinder we 
gm RU er yntenhiin, ft — | — —*7c —— — indem 
— ew⸗ u get enerkeute eine Herr⸗ 
‚oe 





Be ——— — gps — 
die —— Y —* N — = zerndbhabe unter Celaris Statue ft 
denn & pm \ gueto⸗ EL — — Mayland wurde Ihm eine Stu 
msn Galare \ len. — — — wet; Suetoniu⸗ de Clar. Rheror.®. 
ie yon —* a | men le ——— — —2 5 ben feiner Durchreife diefelbe te 
x rirlel our \ yonerb — — ſcſich zorniggegen die Obrigkeit, Di 
u umge Ken As MN ante ur Ehrens Säulen aufei ; 
hus * EN Grie Su ,\ genhtett N ind - hHraden, fügte Ochuus lachente: 
engen" Arme —* 2 \ fie feinen Fe he — — u ‚Daß ſie auch in Unglück ihrem; eu 
ante or \ Sen ob _ — — —— * daß Die Ein 
* v eße — — 98 afft werden. Sonſt wird Anı; 
— — — haffier Mann gelobt, welcher unttt 
ans — —— 
— Freyheit des IV 
er A | — mm — auch dieſelbe u 
Y — — | eichthum vorgezogen. 
e oben, —— — — er Fi vwh) — — ⸗ ä —— * —— und 
ben? naten Zn Sr \ u . ur - — — toi rer Saͤtzen eh. eine Luſt um 
ine OO: net ware us \ gt ‚groß, daßer authim Lager, und men 
* ERICH indem N nen gar — — Treffen gehalten werden folten, Die 
? te — iju⸗ zurh) erh — ñ r => Seite legte, hat auch felbit einiger, 
ud tieb- —86 — — 3 Auszug aus der Roͤmiſchen Du 
ut gebmelt ugeheilelt m a — gg  anniiund \nciparri, einen Trrk 
Dt en Gel nd hielt A — 7 vonder Tugend, einen von der 
J 1 beinae® Loy zarte el —— — — — — Reden vworunter das lobde⸗ 
— Tach einige Briefe von ihm unter Cce⸗ 
inden find. "Plurärchur in Brüto 
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Bruyeres 
tus, (Petrus) [Petrus Brutus, . 
tus, (Stepbanus Junsur) ein erdichtetet Nahme 
\utoris, welcher das befannfe Bud) Yindicias 
'syrannos herausgegeben 1589. Amfterdam 
nı2.f Languetas. 
uwiler, f Srauweiler, Tom. IV. p, 1174. 
xella, fiche Bruchfal. 
xella, (Georg, oder Petrus) fonft auch Cro- 
ı Oder @rosard genannt, war ein Dominica- 
nd lebte im Anfange Des 16.See, Er bat in 
dilpani Tradtarus Logicos Qualliones Leiden 
9. Expolitionem in Logieam Ariflotelis 
ı Organi partes ib. 1504. Paris 1509. in fol, 
»& Qulliones fuper Arillot, de anima ib, ıg10, 
ven Dialögum inter Jo. Anglum & Amadeuın 
etium in laudeım Philofophi=, desgleichen in 
am de Aguina de ente & eflentia gefchrieben. 
f Polyhift, Tom. I, Lib, I, ec. 13.0, 10, 

— 4 J 


rich, 
xella, (70. de) ſ Mauburnus. 
xella, (Nicolaus a) oder Nicol Hoems de Ca- 
ein Dodtor und Anteseflor Juris zu Loͤwen, 
en 2. Jun. A, 1532, und ließ Compendium in 
Andres Bibl, Belg, 
sella, (Petrus de) genannt Crocartius, ‚ein 
er- Mönch, roelcher in dem 83. Jahre feines 
zu Mecheln Anno 1553. geitorben, und Com- 
um in Phyhca Arißotelir, Thomamı und Pe- 
Aſpanum gefchrieben hat. Andre« Bibl. Belg. 
“Polyhill, Tom.l. Lib,l,c. 13.0, 10. 
sella (Philibertur de) uder Brufelius, ein vor⸗ 
: Niederländischer von Adel, Allellot des 
daths in Brabant, und Archivarius in Artois, 
jegen die Königin in —— 
Il. Tochter, mit entbloͤßtem Haupte eine Ora- 
er frebem Himmel im Schiff gehalten, fiel 
e Kranckheit, und ſtarb zu Antwerpen, Anno 
nNow, Er hat de Conditionibur "Vellamen- 
Contraduum PA Padorum, — 1560, 
I, 1658. in 4. ge tieben, Andrea Bibl, Belg. 
‚elle, ſ ßel. s 
ellenfis Tetrarehia, f. Druͤßel. 
ellis, (Hear. de) ein Benedidiner in Brar 
Aoriste Anno’1300, und fehrieb de Ratione 
i: de Aflrolabio&c. Andrea Bibl, Belg. 
ellis, (Facobus de) ein Niederlaͤndiſcher Do- 
jer Mond) aus Enguien, frat zu Bruͤßel in 
yen,Daher er auch ins gemein zugenamet wird. 
rte zu Coͤln unter Laureutio Hoffliceher, pet · 
te ſich hernach zu Paris im Gymnalio San 
‚ unter. Petro Crockart. Wach feiner Zus | 
ft hielt ee ſich einige Jahre zu Groͤningen 
z fich aber Darauf zu Mechein nieder, und 
ibſt in Dem 83, Zahre feines Alters Anno 
Man hat von ihm eine Auflage von 8. Tho · 
ii fecunde mit matginalien, Paris i5t5. 
shilb. de la Hays Bibl, Belgo · Dom. Lufitanus, 
tamura. Siwert. Athen,Belg, Echard, Seript. 
. il, 1 $ I. , 
:.(4d. ‚ein Doctot Mediciom,gab Czfalpini | 
u» Artis Medicz Hippocraris zu Granckhurt 
“ 


ıgv heraus. 

res, (Nicolaus) ein Frantzoͤſiſcher Pomini- 

Rönch , trat zu Benuvais inden Orden, ver» 

— —— Den 
dſich nach Verdun Elofter, 
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Broyerinus Drops 1698 
Ban es ange dd 2,5 
@phB.M.V. t, welches zum Druck 

gang fertig geivefen, Kchard, —* PT 
4 ! 


‚Broyerinums, ( Joanner) ein Feangofe mar 
König Hearico en ⏑ —— ! 
im 22. Büchern unterm Titel: de Re Cibaria, Lion 
1560. in 8. Franck furt 1600. in. wie auch nach be⸗ 
‚heuer revifion don Ort.Calmannoib, 1606, ing. 
Nürnberg 1659. Leiden 15 60 in 8. und uͤber ſetzte A- 
verroem de surandis morbis, ingleichen Avicenna a 


de eorde ins £ateinifche, Lion 1559. in 8. Elend) 
reich, Linden Renov, p. 5.46, Stolle Anleit, zur Dig 
ſtorie der Medic. Geiahrh.c.n.. 16838. 
Bruyl, £ Brüel, in 
Bruym, ſ. Prüm. = 
Bruyn, (Corn, le)hat verſchiedene Reife » Be⸗ 
ſchreibun eintzeln herausgegeben, € Ban 
nier hernadMufamnıen zu Paris und Rouen in 4. 


an. 1725: unde folgenden 1 Titel drucken laflen: Vox 
yage aulevant,c’cfta dire dans les priwcipaux endroi 
de V Afie Mineure, daus les Isles de Ehio, Rhodan: 
Ehypre &o. de memeque dans les plus confiderableg 
Villes d’ Egypte, Syrie& Terre-Sainte, Journal des. 
Savans. 1726. Jan,n, 8. 

Bruyn, ¶ Joaune⸗ von) ward A.isꝛo.den 25.Aug, 
ju Goreumgebohren. Cr ſtudirte anfangs zu Leis 
den Die Philofophie unter Heerborden , und nadhaes 
hends zu Hergogenbufch unter Sam. Merelio, = 
Utrecht legte er ſich unter Dem Profeflor Ravenisberg; 
auf Die Marhelio‘ der eine ſolche Dochachtung für 
feinen Schüler faßte, Daß er ihn vor feinem Ende 
denen Curstaribas mit allem Nachdruck ju ſemem 
Nachfolger resommmmndirte, Er erhielte auch i 
würcklich Phyfiees und Matheleos Profefionein, 
und meil-die dafigen ‘ Philöfophie ſich 
verglichen hatten, daß ein ieder in feinem Hauſe le⸗ 
fen möchte, was er wolte, hielte unfer Bruyn’ Anato. 
auſche letionen, und laſe auch uͤber des Grotii Buͤ⸗ 
cher de Jure Belli& Pacia, ja er machte auch Obferuab 
tione Afronomicas und feine gelehrten Differratiosnier. 
de wi altrice: de 2 rauitape & levitatez 
de cogwitione Dei naturali: de lueis cauffa & urikik 
ne und defenfi) doctrinæ Cartehane de dubitatione &5” 
dubitandi mode, Ku 
ſchicklichkeit: Seine Fr 
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qe⸗ 
der er Kinder gezeuget, die aber bald geſtorben 
Er felbft iftihnen Anno 1675. den zu Od, nachgem 
folget, nachdem er feiner Profefhon 23: Fahre vor 
geftanden. Greviur in Orat, Funebri, _ Bade, .i 
Bruyuingh, (Henr.) ein Reforwirter Prediger zu 
Akersloot im Niederländifchen, fehrieb Rechr Bew 
Jebeyt der Wets ende der Propbeten , Harlem in 46 
Evangelium; -Waerbeyd ib.in 4.Hindreich, .\ s', 
Brupnifße, eine Herrſchafft auf der Seelaͤndi⸗ 
ſchen Znfel Duydeland. 21 449 
Beuys (Petrurde) oder Brufur, don welchem vine 
iffe Art von Ketzern Petro · Btufiauer genennek 
toerden,lebte umdas Fahr 1120,undtvar ein Do 
und Canonieus zu Lucca in Ztalien;; wiewohl er ſci⸗ 
nen Orden freywillig adgelegt. Et hielte es in dem 
Stteit zwiſchen dem Kapfer Henrieo IV. und Grego 
rio VII. mit jenem, wurde aber nachgehends als ein,: 
offenbarer Keger‘ vieler Sram. befnlbigen, 
Ppp pp ich 
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ef, | angeipor! 
an dem Set — — 
el, ee — — — — — 
— 2** woſelbſt fein — 
Fünrte, etwas wi - * 
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* = altes —* 8tͤ s— — 
Lau J ——— = „ role einige ſchreib 
. eſ⸗ fi er h 
dem | BEN —— — — we 
— rn co Yes Commnerum, mr 
A — — —— 
wi & s D— * m 
——— — 
in Lang" eche erſtand un 
en, we bena > und Maieti 
Fahr gepre* folge» N — —— — en hm / ſo gab er ihm feine doch⸗ 
i Annain » = 1 — jur Gemahlin, und mad 
— rn 
olte er der Raufkein/hene ni 


a m. (mi — — 
ala. Concil. zubeinge fl * — 
——— * — — — ab aus &i 
| * pe — Beriteb ebe gegen ihre Tacırr 
een — xrRB emühete, den Kapfer Mi 
yenniuım in feinem —* 


Fa 
4 Theol.1l. als Jo® — 
— .v—— * — wen Schn, } 
ad A.1139: | ME Gemabl — — u —— 
EA 3 ds Son rheben —— _ —— —— —* Tode des Kanferg, 
E angeben? — ——— chwieger hg —2** 
ae, Die [ (— ana jhn an * ‚Irene, und fir 
Engländer fo | fielerin eine KT — ac er wolte hierei Od: oft 
ne men — — — das Jah na a 
n4! 6 * — — — it, und fa Dura 
nam — — rvdhei agern; Dak 
pa u Stande 9° | «. —5* — — — = 
in Derfelbige zur erlangen der Kapferin fen un 
cedonien in derſe ige —vVNica apferin Irene 
Ma An. 10 A—— — — worum geſchrieb — 
von An.1057, — en Ale aeleoeieben, Ddarinnen 
€ 5 1 Comneni bandeft 
81. Der Jefuir, PetrusP * 


m guy. Ste 
BImr hot ie FT —a « rt 
er — — 
* Awerckungen ze ins Lateiniſthe ü 
pn VO ER geben, — — — ——— 
sehe ehilol, aber über di — — — — Pa — feinen Ads 
anleiu⸗ Hiß. ol. dem m —— WE Fon Sen eine Ann —— 
in ode TI — — en Seribenten find almercfungen 
Bildhar Nat kiusde ByzaD — behgefuͤget wo 0. 1070 in 
u Hill, als FRE rena Comnenai rden. Zonarat 
N a. Fr — __ Rer.seript, [36 - Alexiad, Hax- 
er 
u Porygien 343. 
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Cha ise vor \ = 
Enslaud. f. ede auf die — —— —— ⸗nuet. SeraboV1i 
. ob } : W. — — — — eineSt rn. Pe JO 
3* Soroche — ij * eo. — — — dt in Italien ſiehe Braccians, 
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nopinbet, Dein, Fabricht) Kappen — — u —— 3 
J — DJ e 4 
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Bıyo Bıyonia ö Bryania 1702 
:yanlphos, Biſchoff zu Scaren in Schweden, | unlieblichen Geruchs. Die andere heiſt: Bryonia 
is einer vornehmen Familie, und reifete tur | alba baccis nigris, C. B. Pir. Towrnsf. Bryonia nigra, 
alber nach Paris, allwo er 18. Jahre lerne | Dod. Vitis nigra, Cord. in Diolcorid. Deu 
Yrvieder anderelehrte- Er ſchrieb unter ans ! (chwarge Stick · Wurtz. Diefe ift von der 00% 
'omment. in Saxoniv Grammatici Hifloriam, | rigennur Darinne unterfchieden, daß ihre veiffe Bee» 
urde nach) feiner Zurückkunfft nach Schweden | ren eine ſchwartze Farbe überfommen, und Die 
Sifchoff zuScarenerrehle. Mit König Ma- ı Wurtzel inwendig, wie Buchsbaum fiehet- Bey 
ıtte er einige Streitigkeiten , Die iedoch wieder | de Arien wachfen allenthalden, am denen Züunen, 
eget wurden. Erftarb A.1317, undtwurden | Hecken, Mauren Baͤumen x. wo fie nur etwas 
‚Nein feine Reliquien nach der Zeit eleviret, Jons | finden, daran fie ſich anflechten koͤnnen. Die 
:felber auch A, 14.16. auf Könige Erlei X Be ı YBurgeln werden dMleine zur Artzney gebraucht, ins 
teanonifiret. Er wird den 6. Febr, verehret. | fohderheit die von der erften Öattung: Sie werden 
eich. Jo Magnur Goth. Sueon, Hiſt. XX. 7.24. | in Scheiben serfehnitten und aufgetrocfnet: Sie 
o, ein in der Philofophie gelehrtes Frauen ! führen viel'hiegma, Del und Saltz erwaͤrmen truck⸗ 
e von der Secte des Pyıhagorz, Stanlcjus | nen, erreichen, jertbeilen, purgiren ftarck Die gala 
’hilof, VII, Pythag, 24. lichten und wäflerichten Feuchtigkeiten, bißweilen 
on. ſ. Aopffen. auch durch Erbrechen. Die jungen Schoͤßlinge als 
on. ſ. Boreums Tom. IV. p. einen Spargel gekocht und gegeſſen, laxiren und trei⸗ 
oa, Muſcus, der weiche der Bäume, | benden Urin ſehr ſtatck, Georg. a Turre I, de Hifk, 
lich der an Eichen wacht. ‚ [Plant 95. Ferner eröffnen die Wurtzeln Leber 
onia , Pfilotruen, Griechiſch aerrAosAsup, | und Miltz, treiben fehe den Harn, Monath Fluß 
hoͤſiſch Bryone und Couleuvr&e, Ftaliänifch | und die Geburt, auch Todten-und Nacd»Geburt, 

faluatich, Spaniſch la amures, Deutfc) | dienen rider die Mutter» Krantfheiten, thun gus 
Ruͤbe, “meil fie gemeiniglich an Denen Zäus | denen Engbrüftigen, mit Ehrenpreiß · Waſſer übers 
id Herfen mwächfet, und die Wurtzel einer | goffen, F. Helfr. Juncken, Vade Mecump. 49. Die 
3 langen Rüben gleichet,) Wude Aübe, | enge Bruft erweitert der Zaun Ruͤben Safft gar 
:;Rübe, Roͤmiſche Rübe, Saule Rübe, | bald, und ift wider die Engbrüjtigkeit Das befte Mits 
ev, KO urg, Stick⸗Wurtz, (teil fie denen» | tel, Jo. Hartmann, in Prax. Cbym, Die Wurgen 
behuͤlfflich ift, die auf der voll find, | find auch nuͤtzlich den Podagriſchen und Waſſer⸗ 
ı8 Keuchen und Huſten beftändig erfticken | füchtigen, treiben die Wuͤrmer aus dem Leibe: bes 
) Gicht-TOurs, (teil fie bey denen | fonders find fiedenen giftigen Wuͤrmern und Thie⸗ 
erhen der Gicht aͤuſſerlich mis rolf Nugen ! ren, fein dem menfhlichen Coͤrper zu wachſen pfle⸗ 
ıchet wird,) Rag » VOurgel, fr | gen, juroider, Jo. Freitag. io Aur. Med. II. 37. Mit 
Hundes ⸗Kuͤrbis Hunds ⸗· Wurtz, Teuf | Zaun Rüben-Bafft hat D. Clawderus, viele geüng 
Lirfchen, Wilder zitwan, Roß ⸗Ruͤbe. | Kröten von einer Frauen» Perfon getrieben, Fo. 
ewaͤchs, deflen es zwey Haupt ⸗Sorten gie , Michatl. Not, im Schrad. Pharm, p- 62$. und ad 
Die erfte heiſſet: Bryonia, Trag. Gef. Ofie | Chym. Rolf, p.52. Zaun. Ruͤbe gepuldert und mit 
aalba, Dod, Vitis alba filveftcis, Gef, Hort. | Geiß ⸗Milch Abends eingenommen, aber nicht wies 
aafpera fivealba baccis rubris, C. B, Pit Towr- | der darauf getruncken, treibet Schlangen und Krös 
zonia afpera incana alba beceis rubris Morsj, | tenausdem Menſchen, fü lange Zeit in ihm geweſen. 
itisalba, March. Fuchs, Vitis alba five Bryo- | Adam Lonicer in feinem Rrauter-Buch, IL. 267. p 
. B. Chabr. Colubrioa Italorum. Deutſch 435. In der Waſſerſucht lobet fie Helmont Hy« 
Stick · Wurtz, Yumde, Rübe, weiße | drop. ignot, $.40. Cro de figu. intern. rer. p. 33. 
reb, weißer Wiedertbon, weiße Wein⸗Kich. Lower. Engliſches Artzney ⸗Buͤchlein, p. 22% 
Reben. Diefes treibet harte, duͤnne, üftige, | Conr. Horlach. Theatr. atcan. divio, Sapient, Sed.L 
Stengel, die in wenig Tagen ſehr hoch wach» | el... 7. p. 222. Und Here. Saxon. Preledt, Pract. 
meil fie Gaͤblein haben, womit fie ſich an die | F. N.c. 27. bejeuget, Daß einer, Der an der Waſſer⸗ 
den Ghewächfe anbängen und herum mis | fucht gefährlich gelegen, durch deſſen Gebrauch volls 
Die Blätter breiten ſich fehe aus, und fe | kommen ſey gefund worden. 7. Doleur Encyclopy 
e das Weins Laub, find aber viel Eleiner, | Med. Ill. 9. hält den auf gewiſſe Art, nefammleten, 
rauh und weißlicht, Die Eleinen weißen | und alle Morgen zn 1. biß 2. und 3, Loͤffel voll einge» 
n ftehen Trauben » weis bepfammen: eine | nommenen Bı yonien-Gafft,vor ein Arcanum wider 
ichet einen kleinen Becken, das unterfchiedlis | jeßtgedachte Kranckheit. Claud. Deodat, Panth, Hyg. 
I gerferbet iſt, und auf einem Kelche jtehet, | II.2+. Sie follen die podageifche Schmergen au 
eite daran Flebet, Daß er unmöglich herunter aͤuherlich gebraucht, lindern, Crat.Il. Conf, 26, Orr, 
zen. Die Früchte find Bleine runde Bee | Marold. Pr. Med, p. 294. Job. Jac. Wald/chmidt, 
groß als die Hollunder»*Beeren, fehen ans | Prax. Med, p. igi. Die Leipiiger Mediciniſche Fa- 
jein, werden aber roth, wann fie zeitigen. | <ultat hält davor, daß diefe Wurtzeln äuferlich yes 
fen Früchten befinden ſich einige ovale und | braucht und hernach in Die Erde vergraben, Diefe 
Saamen-Körner, nebfteinem gelben Safft, Kranckheit auf eine magnerifhe Art curiren fol, 
je aut fehmeckt. Die Wurtzeln find lang, | D. Amman. Med, Crit, cal, 90. ingleichen Epbem, 
1d dick, viel dicker als der Schenckel eines , Germ. N. C, Dec. Il, Ana. $. Obs, 185. und Dec. III, 
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Btyonia Beyonia Brseft 7068 


Crat, IV. Coni. 40. lindert Die podagrijche | Bryoniaafpera, ſ. Bryoniaalba vulgaris, Park; 
iertzen aufgelegt, Jer. Mart, Obi. med, 41.0 Bryonia alpeca liue alba baceis rubris, C. B, Pit, 
cd, heilet alte faule Schaden, und nimmt die | Tournsf. f. bryonis. . 
ten, Zuter / und Mutter⸗Maͤhler hinweg. Das! Bryoniaalpera incana alba baccis kubris, Morif.; 
“tun befordert die mouathliche Reinigung, und | Hift. 2, f. Bryonia, 
‚denen ABafferfüchtigen Das 'ABafler maͤchtig/ Bryonia indiaa, f. Jalapium. n 
‘Die Fcula, twelche eine befondere Argenepin Bryonia kevis,fine uigta racemola, C.B.ſ. Tamnus. 
er · Kranckheiten abgiebet, Lerc. Hharm. refli.| Bryonia Mechiosanna nigricans, C. B. JB. f. Ja- 
Renod, Pharın. dogmat. rellitut. 9, thut fürs | lapium. ’ 
he Hülffe denen Weibern, welche an Erftir] Bryonianigra, Dod, f. Bryonis, 
der Mutter laboriren, und Erititfung des] Bıyopia nigra filvellris, Ger. Park.f, Tamnus, 
18 empfinden, zumahl wenn fie mit Wibers | _Biyoniz Succus infpiflarus, Coll, Leid, Reeip, Fri⸗ 
er/egt worden, Rod. a Fanfeca Tom, 1, Cons, | fdyeBryonien-Burgel fo viel gnung iſt, ſtoſſe fie und 
odat. Panth, Hyg.IH. 26, Quere, Pharm.dogm, | druckeden Safft aus, denfelben laß hernach truck» 
5. Sie wird mit Trugen in denen Krandkheir | nen; darauf pulverifire ihn, und thue ju jeglicher Un⸗ 
: "Beuft, und anderer Deten, welche von Fal- | ge deſſelben Drey Tropfren Nelcken« Del und ein 
schteim herfommen, wie auch wider die fallende | Dventgen defllisten Ehßig, mifche es und mache 
gebrauchet. Mit Smaragd ift fie dienlidy | Pillen daraus , weiche zu fünff Gran biß weinen 
n schweren Zahnen und Auffahren oder Er, | Scrupel gegeben, inder Cachexieund Verftopfs 
niß derer Kinder, F. Michael, Not, ad Gu Rol- | fung der Mutter eine ſtarcke ausführende Argeney 
bym. p. z2. Das Saig, welches aus den | jeun werden. Wenn man den Safft über Sennss 
he verbrannten ABurgeln bereitet wird, Mt | ‘Blätter gußet, hernach ausdruckt und trucfenen 
in herrliches Mittel in Leber⸗Miltz ⸗Gekroͤß ⸗ laſſet, wird er noch hefftiger purgiren. 
dutter Berftopffungen. Denausder WBur- | üryoraumdirrus,öas Ufer in der ehemahligen Afri⸗ 
jerichteten Surup lobet Jo, Freitag. ia Aucor. caniſchen Landſchafft Cyreunica zu Ende derer Syrs 
.c, roider die Wuͤrmer. Er fühfet alle ggf | ten.Prolem, Cellarius Not. Orb. Ant. IV, a. $.27, © 
Feuchtigkeiten durch den Stuhl.Gang gelih- | it ohne Zweiffel an derjenigen Stätte, wo ſetzo Ard- 
i, und befördert Die monathliche Reinigung | bry. jiche Tom. U. ps 1273. 
waltig, daheroer faftalle Fungfern-Krandd, |  Bryiz, ein ehemalliges Bold in Thracien, wel, 
zantz ficher cariret, ſintemahl er alle Verſtopf· | ches zwiſchen denen Kuͤßen Hebrus und Nelus in der 
öffnet, und das Blut reiniget, 7. Conf. de | Öegend, wo ietzo Adrianopel und Nicopolis liegen, 
se ın Pharm, Helvetieot. b. Il,o. 5, Kine wohnte, Pliniur IV. ın, 
vaugder Bryonia, welche wider die YBaffer- | Bıylaus, ſiehe Britzus, 
hr kraͤfftig ferm ſoll, befchreibet Zaeut.Lufe,| Brylani,ein Volck vor Alters in Indien, Pliniur 
Ki, IE. 85. Obs, 2. Georgius Moltberus erjeh⸗ VI. 17. 
Jo. Tack, in feiner Cheyfogonia animal, &| Bryſchmann (Juſt. Lud.) ſ. Briſmann (Fuß, 
daß er an. 1517. zu Wetzlar einen Roſen | Lud,) 
Bruder geſprochen, den er am Geficht und |  Bryfo, ein Pbilofophus, welcher Cratetem unter » 
Sonflitution auf 40. oder 45. Jahs geſchaͤtzet richtet hat. Zaerziur VI. 85, Menagiurad Laert, l. e. 
er doch 81. Jahr damahls alt gemeien, aber | Biylo, ein alter Griechiſcher LisdersTichter, Fa- 
e Zähne im Mund, und Fein graues Haar | brichur Bibl.6r, V, 41, p. 131. 
Haupte gehabt, weil en, nichts anders als, Brzeg, ſ. rien. 
etwas vonder frifchen Bryonia genommen, und | Brzemezrkius (Jac.) hatdes Diugafli Verzeichniß 
yu feinem Gebrauch den 1. May ausge | vondenen Biſchoͤffen zu Pofen fortgefeket, Tre- 
bat. Die Alten brauchten Die Reben aig | terus aber zu Brunsberg 1504. in 4. drucken laffen. 
ſchuͤtzung vor den Blis und Donner. Das | Brzesnia, ein Fluß in Lithauen, welcher bey 
at Columell. de Culta Hort, X. dem Dorffe Swiatha entſpringet, und bey der 
e Jovis magni prohiberet Fulmina Tarchon, | Stadt Nieriengzanp in die Wilia, und folgende 
ıuss fedes,pereinxit viribus albis, * | mitihmin den Fluß Niemen fällt. Diugof, Hi, 
3 Wort Bryonis kommt dom Griechiſchen Polon. I. p. 19. j 
as beift ſo viel, als ein Hauffen ; als ob| Brzesnig, ein Fluß, welcher in denen Wuͤſteney⸗ 
‚en wolte, ein Kraut oder Gewaͤchs, das in | en in Groß-Meuben aus unterfähiedlichen Suͤmpf⸗ 
Zeit fehr viel Stengel treibet, Vitisalba,wied fen bey der Stadt Polocko entfteher, Lithauen von 
inet, weil die Zaun» übe dem Weinſtock Reuſſen abfondert, den Kleinen Fluß Swisloc zu ſich 
undihre Blätter weiß fehen. nimmt, und bey der Stadt Dobrogiska in den 
nia, Trag.Gef.Ofie. fBryonia, Dnieper ſich ergeuft. Diugof- Hill. Polon, 1,p.19.1e, 
nia alba, Dod. fiche Bryonia. Brzeſt, oder Brzeſtie, Brzeſty, Briſch, Eat. 
ia alba baceis nigeis,C.B.Pit.Tourn,fBryonia, | Palatinarus Breftenfr, eine Woywodſchafft in 
nia alba vulgaris, Park Bryonia aſpera. ft) BroßsPolen, zuder Landſchafft Enjavien gehörig. 
ooluulus Americanus, oder Americanifche | Sie begreifft 4, Diltriäte in ſich als, die von Brieſt, 
- und muß nicht mit dee unfrigen Bryonia ber, | Kruswick, Cowal, und Predeck. Die Haupt, 
werden. Sie heißet ſonſt Mechioeanna al- | &tadt darinnen ift Wladislaw, Die andern aber 
‚on an ihrem Öttenachzufehen) jertheilet das | Bezeſt, Niſaw Rad ikow, Keifinow, Kowaiow 
eGeblüt, vertreivet die Wuͤrmer, flilletden | und Stijow. Das Land in dieſer Woywodſchafft 
Turiret die Waſſerſucht, Bruſt⸗Be⸗iſt ſehr fruchtbar, fonderlich an allerhand Getreide, 
agen und dicke geſchwollene Beine, wodon eine arofle Menge jährlich auf der ABeichfel 
via Amerigaua,[‚Meshiocan. Ppp pp 3 nad) 
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Brzetislaus Brzeznice 
Woywodens u Polocko nahm A. 1011. Die 
modfchafft Novvogrod mit Gewalt weg. Aber 
aus, telcher Diefelbe von feinem Vater geerbt 
und Woywode zu Kiow wat, jagt ihm nach, 
tihn am Fluße Sudomir, und erebert Novo- 
oieder. Diugofur Hit. Pol. U. p. 159. 
etislaus, (Hesricns) von einigen nur Henricus 
nt, Dergog in Böhmen, Königs Uladislai II, 
er, Henricı von Znaim Sohn, und Hertzogs 
di I, jüngerer Bruder, tratin den geiftlichen 
d, und nachdem er eine Zeitlang in dem Cloſter 
» gewefen, und hernach auf der Univerlität 
wohl liuchret, Dergejtalt, Daß er aud) die Ma- 
Würde daſelbſt erhalten, ward er erftlich 
Eder Kirche zu Willehrad, hernach A. 1ıgo: 
fm Prag. Als fein Bruder, Conradus, 
m Kayfer Hanriso VI. nach Ztalien gieng, 
er inwiſchen Die Verwaltung des Landes, 
ıchdem er in denen darauf gefolgten Unruhen 
dersoglichen Verwandten wegen der Succek 
le Sorge vor den Frieden getragen, ward er 
«1193. nach Wenceslai If, Tode um Hertzog 
et. Et unterhielte beftändig eine Armee, mit 
rer dem Competenten Primisiso Il, Wider⸗ 
bat, und die von demfelben aufgeriegelte 
en zum fam brachte, ohne daß erfich an 
PerfonefP derer Rebelien zu rächen begehrte. 


jeiftlichfeit, deren Sitten damahls fehr ver / wodſchafft Belsko welcher fich eine halbe Meile in die’ 


yaren, hielt er im feharffer Zucht. Als er zu⸗ 
ine tödtliche Rranckheit gefallen, und Primis- 
der Gelegenheit Böhmen mit einem groffen 
ngriff, .- Henrieus das Neich-abtreten; 
e Bornehmften des Landes hinderten es, und 
er Zulauf des Voſcks, um fh gegen den 
u wehren, aus Liebe gegen diefen Fürften fo 
aß die Feinde bald gefehlagen, und Primislai 
r Uladislaus feibft gefangen ward. Doc) 


entieus fein Vorhaben mit der Abdandfung | 


ß nad) Eger auf Anrathen derer Aerste, und 
da im 3. Fahre der Regierung und i5. des 
ms A. 1196. Ihm folgte der gefangene 
ausHll. Königs Vladistai IL Cohn, und Pri- 
Alterer Bruder. Higec. Hilt. Boh. p.374- 
8 . p. 388. Balbin, Epit. I, 12.p.247. Mi- 


ee.r.L.Vi.p, I.p 44. & L-VIl Sed.I.e- 21 


brauiur XW, 

ewa, ein Schloß in Reußen, am Urſprung 
Mes Polota- Diugaf-Hift- Poloo- I, p- 20. 
ezan, eine zwar von Holg erbauete, Doch 
‘eiche Stadt in der Wohwodſchafft Neuß 
Polen, indem Diet von Halict- Gleich 
— Huͤgel liegt ein von Steinen erbaue · 


tie, (Shigrens von) ein Polniſcher von Adel, 
oniglicher Marſchall, und wurde von König 
10 A.1408. jum General über die Armee er⸗ 
toelche wider Moſeau zu Felde geben follte, 
xauclto Withavvdo, Groß ⸗Hertzoge inLithau⸗ 
Huͤlffe geſchickt wurde. Diugofur Hiſſ. Pol. 
9 · Er lebte noch A. 1420. und wurde ihm 
en im Kriege eroberten Staͤdten Thorn an⸗ 
t. Diugoffus Le. p. 276. 425. 

eznica, ein Schloß in Polen, welches der 
Cafwmirusll. erbänet- ‘ Diugof: Hill. Polon. 


eznice, ſ. Breſnitʒ. 





Brzezʒnicz Buabin 


Brzeʒnicz, ſBreſnitʒ. 





cher in den See Otzechow flußet- Diugaf, Hilft 
'Polon. I. p-30. — 

Brzoaglowy, (Jenuflius) ein Pole, Capitaneus zu 
Bidgoleza, melcher ſich A- 1410. im Kriege wider die 
Preußifchen OrdensKitter hervor that, indem er 
i Die Beſatzung aus Szwvyeezie lockte, daß fie ihn mit 
feiner wenigen Mannſchafft verfolgten,und dadurch 
meinen Hinterhalt fielen, alfo, daß jr alle niederges 
| bauen oder gefangen wurden. Diugaf. Hill. Pol, 
Xl.b.Il. p.223. Hierauf hürchteten fich die Or⸗ 
denssitter vor ihm, wie denn auch in der tes 
nen Feld, Schlacht die Mannſchafft aus der Com⸗ 
menthur Szvvysszie nicht dabey war, fondern um auf 
ihn ein wachſames Auge zu haben, hatte zurück blei⸗ 
ben müffen. Diugofürl,e. 248: Hierauf mar 
er Commendant im Schloße Jucho!ya, und murde 
von denen Drdens-Mittern bekagert, und ſchwatzten 
fie ihm das Schloß mit Li} ab, unter dem Vor⸗ 
wand, einen vornehmen Gefangenen davor loß zu 
| geben. „ Ertvolte fich, mie er den Betrug ſahe, gar 
niche troͤſten laſſen. Diugafari.c. pagr. A,tgıt, 
brachte er mit Lift eine aroffe Menge Preußiſcher 
Pferde mit einer Pleinen Zahl Soldaten Davon, 
Diugofas 1.0. p.308. : 

— — oder Krynice, ein See in der Woh ·⸗ 











Eänge, und eine viertel Meile in Die Breite erſtrecket. 
Er iſt ſehr Fiſch⸗ reich aber die Fiſche koͤnnen wegen 
feiner groſſen Tieffe ſchhwerlich gefangen wwerden,aufs 
fer zu gewißen Zeiten · Indem er ſich dißweilen inter⸗ 
halb 3. bißweilen unterhalb 2 · Fahren an einen dar⸗ 
an ſtehenden felſichten Berge in unterirrdiſche Die 
fen mit groſſen Saußen verläuft: Diugof, Hill, 
Polon. I- p. 31- _ 
Bſow, ein gräflich Geſchlecht, ſ Guttenſteim. 
Bſura, oder Bzura, ein Fluß in Groß-Bolen, 
welcher unweitder Stadt Zgierz im Dorffe Lagie⸗ 
tonifientipringet, bey denen Städten Lencyicz, Pia⸗ 
teck, Lowich und andern vorbep gehet, und nachdem 
er den Fluß Rawa zu ſich genommen, bey Wiße⸗ 
grod in die Weixel ſich ergeuft- Dingag. Hill. Po- 
lon. I-p.14. 42. Sarkic. Defer- Polon. 
B.V. Wenn diefe zwey Buchftaben in denen Rece- 
pren gefunden werden, fo wird Dadurch Balneum Va- 
poris angedeutet,dabon zu fehenBalaeum, T.lll.p.zgr, 
Bus, vor Alters Boa, Boe, Boæ oder auch Bouo, 
Plinias Il. 26: Ammianusr Marcellinur XXI. 3, 
XXVIILS- 1.53. C Theod. de Herdlicis, vonden Eins 
toohnern aber Chiova genannt, eine Fleine Inſel auf 
den Golfo di Venezia, andenen Küften von Dalmas 
tien, nahe bey der Stadt Traw, deren Vorſtadt 
auch auf Diefer Inſel lieget, umd Durch eine Bruͤcke 
an die Stadt gehänget worden. Sie gehoͤret denen 
Venetnauern Aus obenangeführten Stellen er» 
hellet, daß man vor Alters öfters Staats⸗Verdre⸗ 
cher dahin verbannet- Lucii Dalın. Frefcbor.Dalım. 
Cellarius Not. Orb: Ant- II, 3.$- 134. 
Bus, ( Fofepb) ein Philofophus, gab zu Neapolis 
1635 tripum Delpbicum in 4. heraus. Hendreich. 
Buaa, {. Batan, T- ll. p-666- 
Buabin, ein Abgott derer, Bölcker in Tonquit. 
wiſchen China und Zndien, welchen fie anruffert, 
wenn fie ein Hauß bauen wollen · ein Dienft 
wird auf foldye Weiſe verrichtet, erftlich baren ii 
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dennoch von etlichen, die Kröpffe [von denen Buben⸗ Strerl » Blättern 

ber ‚Marc Cumom Obſ. Med.ıco. | Waſſer, mindert die GteinSchmerten- Orz. Ma- 
Diefe Difteln in Wein gefocht, ımd | vol. Pract. p. 342- iſt auch gut fürdas Reiſſen im 
an find fehr gut zu denen Gefahwübs | Beibe, Fieber und Bafferfucht, ingleichen rührmet es 
P.Bayr. XV. Pr.c.23. Die 2Burs | Tragus zu denen Geſchwuͤheen des Munde, Diefes 
ten und Flein geftoffen, heilet die Waſſer indie Ohren gethan, toͤdtet Die darinne bes 
Fifteln des Hintern, und tüget auch ! findlichen Würmer Adem.Lonicer. Kruͤutet / Buch 
Ye Wurtzel zu Pulver geſtoſſen und U. 22. P. 184. 

‚Sch, thut gut Denen Schwind ſuͤchti ⸗ Buderom, ein chemnahliges Volck in Italien, wel⸗ 
fer. Obi, med. 64. ä Velich. ed. ches mit ben Dem gewoͤhulichen Fefteju Alba Longa 
sche, macht fie eufkyum Trincken, etſchien Pimius I. 5. 

Anodoro. Die Blätterin Waſ⸗Eabrong, ſiche Bibiene. Tom. Ill.p. r 743. 
efotten, und davon getruncken, ver⸗Vubickon, ein Johanniter ⸗ Hauß in dem Can ⸗ 
ürmer im Leibe ſtopffen den Zutch⸗ | tun Zuͤrch inder Schweiß , an dem Fluf Ed wattz 
penen, Hier.Brunf.bweig. Thei. | gelegen. Es dar felbiges Graf Diehelm von Togs 
nd ſtillen das Reifen und Grimmen | aenburgan. 1 206. geftiffter,und gehoͤret annoch dem 
- Das Kraut gepilpert, und mit | Gohanniter- Orden met der Bedingung, dafıfelbiger 
rmiſcht, ſtopffet die Fluſſe, fo fichzu | einen Buͤrger von Zücdh daſelbſt zu einen Verwal⸗ 
ſonderlich Die Flüffe deriFeauen,oder | ter oder Sladthaltet halten mup. Sumpf. Scheiß, 
monathliche Blume. “Den Safft | Ehren. Vi,2. p.400- 

ss Je Morb. Mul. cur. 4- wider de j Bubiena, fiche Bibiena, Tom. III, p. 1743. 
Weiber. Das Waſſer, fo inder! Bubienum, fiehe die Stadt Prag in Böhmen. 
ndern Megengefünden wird, Dienet| Bubieren, ſieht Aolrereo, Tom, IV. p. 284. 
üben Augen und Sommerfprofin:]  Budimde, cin Fluß vot dem in Sch ſo ge⸗ 
ibet auch alle gelbe und brauue Fle⸗ gen Morgen in das Teutſche Meer fiel. Proiomaus. 
Ingeficht Damit gewaſchen. Das frir | Celarius Not. Orb. Ant. Ij.a. $.76- 

sffen, oder den ausgedruckten Saft] Buble,cine Beine Infelbey Mord Fütland, 
ndas Hauprgebunden, thut ſehr gut Bebiio, Fo. de) fiche Böbbie (Jo.de) Tom. UT. 
Phrenitide. Der@afft von Kar |p. 1694. 

e Ohren gelaffen, toͤdtet die darinne! Bublig oder Publig. eine Stade und Schloß 
rmer, und benimmt ihnen den Klub, | im Fürftentdum Kamin gi Der 13. 
on dem Kraut gemacht, und auf den | Biſchoff, Friedrich von eten, hat fie Popen 
yeleget,bemimmt deifelden&efähreudft. | und Dicken Gebrüdern von Bartistowen zu behen 
h die Flüffe und biutende ABunden. | aufgetragen. Micrsei. Bommerl. iib. IL. b. II. 
Fluß der Frauen. Karten Diftel in|p- arg. Mach diefem üt ſie an die von Boden kom ⸗ 
dar nach geftoffen, und als ein Pflas | men, welchen fie der Bifchoff Martinus Carith we⸗ 
den Alfteen geleget, verteeiber Die | gen Gewaitthaͤtigk eit, fo fie wider das Stifft und die 
d den Fluß des Maft- Darm, davon | Fotberaifcheübeten, abgenommen. An. 1605. den 
«en wachfen, nimmer auch die Wat / | Montag nach Feidi ift fiegar abgebrannt. Cie 
Ne Blätter in Eßig gefotten,mit Ehet · Im jährlich 3. Jahrmaͤrckte. Miersel 1. c, VL 




















“und auf den Bauch geleget, Hopffet | p. 440. Zeillers Reichs⸗Geogt. V. p. 513- 
üffe. Die kleinen weiſſen Aßirmlein,|  S. Bublofa, f. 5. Lazie. } 
Herbft indem Köpffiein, oder indem| Bubns, einGräflichen Geſchlecht in Böhmen, 
ven werden, füllen ein gewifes Mittel | ven welchem Ocik von Bubna, Ritter, der ungefehe 
"und viertägige Fieber ſeyn wenn man zu Musgang des rg. Seculi gelebet, zuerfternuchne 
dein oder Federfiel chut, und an dem |mird. Don deſſen Nachkommen in dem fünften 
um graͤget, oder auf die Pulß binder, Gliede find zuen Brüder bekannt, 1) Joannes von 
3- Jul. Caf. Seslig. Exere. LIX, de | dem ein befonderer Artickel folger, 2) Nicolaus Wra- 
bus. Mizald. Cent. Vll.memer.aph. | tislaus, der Henricum Joannem, erfien Grafen 
Wecker. de Secret. V. D. Sernere. | von Bubna und Landes Hauptmann in der Graf⸗ 
vb $.c.8. Gtliche vermergen, man fol | ſchafft Glatz binterlaffen : Defken mit Catharina vor 
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dienen auch wider den Schmertz dee | war, hat mit feiner Gemahlin, des berühmten Ge- 
Ringer, Darauf gebunden, bis fie ſter⸗ | nerals Wilhelm Grafen von Lamboy Tochter, 
1er Wurm am Finger mit. Moeubiolus | anffer zwey Töchtern Rebecca und Maria, auch ei⸗ 
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und verftopfjet felbige, in denen —— eutweder von ſich felbft aufargangen oder neöffet 
no Schmers und Entzundung,ia endlich gar morden, ——— 
und Eoterung entſtehen muß, wenn man | feinem unerträgkichen inderung. Und 
ie berurlachte Verftopffung nicht bald zu | ifk fe dann die geöfte Sorge darauf jumenden, Daß 
bet. Daraus it gar Teiche abzunehmen, |der Schaden gereiniget und ju feiner Heilung ges 
veraleichen Zuftande, da ſich felche faule und | bracht werde. Die Wunde wird am fünlichften ger 
" Säfte aneinem gefinden Orte des eibes | veiniget, wenn man felbige mit Aloeticis eder einer 
nathtrendig einige Empfindung und Tindura Myrrh. cum Ag. Calc. viu, oder Aloe 
serzeget erden mürfe, toelcher jroaz eeftlich | gemacht. ausſprützet hetnach eine Wicke in die Oeff 
mit der Groͤſſe der Krankheit aber gleich | nung drehet, —— nicht vor der Zeit zufallen, und 
du wachfen beginnet; denn wenn eine foldhe | wieder von neuem Unheil anrichten möge, felbige Fan 
ung derer Saͤffte Durch den venerifchen j in das Vnguent. digeltiu, Fedie, Hürtz. Oder Ae · 
hehen, fo entftehet durch derfelben gypt. welches vorhero warm gemacht ſehn muf,ein» 
n und Anfreffen derer gefunden Theilgen getunckt, und alfo adpliciret iverden, modurc Die 
teln, die dafelbft liegen, welches je länger, je | Euterung befördert,und das Geſch wihr vollfommen 
dher wird. Lo find dergleichen Venus- | 9eteimiget wird Zeiget fich denn nun Die völlige Reis 
ches anders alseine entzündete, harte Gb | Migung Des Geſchwuͤhts welche theils der frifdhe 
derer Seiten Drüßgen, weiche | Grund in der Wunde, theilsdie Materie felbft zuers 
ſelchen venerifdyen Giffteihren Anfang | fernen giebt, fo aͤſt man fie völlig zuheilen, thutdie 
n. Viele ichen anzugeben, wie man / Wicke weg leget etwas weniges von Earpey auf die 
Iem deurtdeilen fol, iſt nicht nöthig, angefer | Aunde, und darüber ein Detenfiu-Mlafter, nimnfe 
8 die Patienten gar bald felbftentdecfen, auch felbiges nicht fo offte ab, als twedurd Bi Dei 
im gerinaften nicht ‚swoeiffehn har, | ung einer Wunden gewaltig geftöhret mird: Das 
a bötet, daß eine Gonorricra virulenta | noch rück fkändige fücher man endlich mit guten inner» 
da geweſen, oder ſich noch daber befindet. Llihen Argeneyen völlig aus dem Leibe zu fhaffen, 
d fie megemein anfänglich ein kleines er, | Salıe aber die Geſchwuſſt auf Feine Art und Weife 
eulgen, weiß und barte, welchen ſich aber | jur Euterung Fünnen gebracht twerden, fouft zu befür« 
groͤſſett, ſich nach und nach entzundet,rarh, PR Ubeldabinter, daheto man 





es höher kommt, gantz glängend, nach dies | um ſo viel meht dahin bedacht feon muß, vie man 
n die darinne Klee Materie reifter | Kiche Geſchwulſt heben, und zur Euterung bringen 
weicher wird, und endlich eben ein weiſſes ; möge, Damit fie nichtunter ſich eytere und geuffer Uns 
befemmt. Diefer Zufall it nicht gefaht | HlÜF amichte, Deftwegen man füldye enttveder durch) 
—— nur muß er ne —— —— — als das —— Disch. 
Flidy vorhandene Materie nicht jertrieben | <- Gummar, c. oleo Lign. quajac. malax. zu ges 
Blut 8 fondern bey fü geftalten | winnen ſuchet, mo aber Diefes nichts Bi, einen 
15 venerifche Gifft vollkommen rein abge- | ¶ Schroͤpff· Kopff auffeget, und obaleich Dieferdenen 
den, damit nicht derſelde etwan wieder⸗ | Patienten sinnliche Schmergen verurfachet, fo wird 
der auch wobl gar die vollfeimmeneVenus- | II Doch dadurch Der Venus-Hügel bald in pölliger 
raus entſtehen moͤge. Bey der Turtle Bliuhe zeigen. Dokeur —— Chirurg. 
ver befondere Lienftände zu feben, man fir | P- 509. bat felche Bubones oͤffters mit Diefem feiner 
weder noch bey Zeiten iu jercheilen, oder, | Liquore dilfoluene bejtrihen. %. Spirit. Vini 
sicht mehr angehenmoiß, föbemüher man | acalilar. Fv. Cinamom. acutifl. 3vj. Caryophyli, 
wibeer baldigen Zeitigung zu bringen. Es | 38. Crocıopr. Sif. vermifdhe, digerireund deitillire 
drüßliche Sache, fich mit denen Venus- |. Siehe auch mit mehrern Gonorrhura, 

falben und zufehmiesen, Dabero manfie;) Bubeiez (Fo. Nie.) fell Biſchoff zu Sagona ges 
zu ihrer Vollkommenheit Fommen! sche ſehn, bat zu Ende des 17. Seculi gelebet, und 
»ige je eher jelieber vertreibet, und zudem | de Origine & Kebus Gofis Turcorum gefchrieben. 
 Argeneyen verordnet, die Denzu zeitlich | Henrich, — 

Saamen Fluß wieder derftellen, Diefen|  Zubon, vor Zeiten eine Stadt in Rlein-Afien in 
ch mit gehörigen Mitteln tradtirer, und | Eyeien. indem Bleinen Ländgen Cabatia. SrraboXill, 
forget, Daß alles veneriſche Giffi aboes | p- 935. Plinius V. 27. XXXV, 17. Prolemaur, 
€, wodurch fo rochlder Atht als der Was | Srepdanus. Es war vor diefem ein Blfihum das 
+ Berdrüflichkeitenentgchet. Wo ader | feldit. Celorauc Nor. Orb. Anz. I1.3.$. 188.feq. 
he nicht beobachtet werden Pan, unddie, _Zubome, war bey Denen Alten Die Göttin des 
ſchon zu toneit gefommen, fo muß aladern | Rind» Wiches. Anruf de Ciu. Dei IV. 3 
g entweder mit Umfehlägenoder Pla» | Gyraldur Synt. Deot. ĩ.pag. F F. StuckdeSacri 
ommentoerden. Iſt mumfoldergeftalt | pag. 35- 

gefchehen, fotwird die Materie entwer| Bubomium, f. were W.p. 1168. 
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VB Flicht eit entgehen will dapman| Bubuia Freximus.fonft Sorbus ſilveſtris Offe, 

r Zeit nichtöffne, und ftatt Evters Blut | & Marzb. Sorbus filueftris alpina, Lab, Sı 

nd man allererſt den offenen Schaden | filueftris foliis domelticz fimilis, C. B, Sorbus 

gbringen muͤſſe. Iſt aber das Geſchwuͤht — B.Sorbut aucuparia veltorminalis, 
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reich, affen , nachdem ihu Kia Cla- 
iugelws) ein Römer, war Pres- | charius ale das Seinige genommen ; Diejerlegtere‘ 
1is Oratorii. Er bat demCar- | ‚cugte Bucelinum IT, einen Stamm Water allee 
ichenr Rede gehalten, welche zu Fran 


Bucelinorum in reich, Italien umd Teutfe 
ı Mopns An. 1607 in gro, ger | land. Von deffeu 3 Söhnen dat Theodeberrug 
aüi Anralibus prmictiet ist | verorömet, da} alle feine 


) hafHenrici IT Erdnungs» | die Mittedesg Seculi, Claudius, von welchem die 
n Boͤnig in Poblen und richtige Stamm Rephe diefer Familieangehtt. Jo- 
deffen Iineraridhn Staliäni | annes Bucelinus, von Richernone, erhielt A. 
eben. Padua A. 1576, in 4to. | 1300, megen feiner in *talien bejeigten Zapfferfeit, 

' bon dem Hertog in Mayland das Schloß Crum 
nen Allen fo diel als Hurchar· — Er Bater Jo- 


eimee, nicht mebr denn + Man, leben⸗ 


Nachk ommen den Namen 
Bucelini führen ſollen. Mon denenfelben lebte um 


N mar ein Grofi- 
Palat. 1 p.3. IX. p. 229. angis, der A. 1463 ‚als Biſchoff au Befan on, ver⸗ 
— Untes»Peble, it | Rorbn, nnd Arc ine bean Gentruls, der 
‚ under dem Kinn. ſich zu Brefcia niedergelaffen, und deifen a Söhne 
der Kriegsrüflung,, fo zur Des | 2 bejondere Finien ‚mufgerichtet. Die L,) hat ger 
vielmehr der auf —E ifftet Bockacinus, Sohn Thomas Ober⸗ 
fu h.v. * ——————— de ie 
awards) Er DB a⸗ | co berm geweſern Die ihm gebohren 1.) Fran= 
regdtio chen De cifcum, der eine befondere Reben-Linie sepflanket,. 


dens Fehr- A. 1p20 von T.eo- Die ſich in der Gegend Bergamo aufnebalten, 2.) 
—— Er ſtarb Bermardinum, —— 


m _. * — 















— — 138 
5— — TE — wen * 
—8 — — — —— ‚mi Pont. &impp: ac No- er: 
wen — — Genealogica, Ulm. 1654- — 
ya „6 San ——— Sandorum, uns 
—— a ug, — — inis Virorum Blogüis il- fo aı 
St 5 — — . in fol. Annales Be- 
165 beid 
a — — ia an Arena —* 
— — — —— rn ao Sacra & Profana- füdr 
om.il, a 
a _ — — — —* 
— — = Gallicam, Germanicam bind 
iptio. m  — —— — — 
ent. 167 — a —— Bu 
ncipartum I? = — — —— iag Beaedictus ke Bãʒ 
. Mom. Kirchen 
eneal PR wm —E— = 
Hof — trat Lie socie E er er — Bu 
r.An.t ' „Er — 1571 u Cambray Bu 
. 704: 16297 = kp tarb e 
—* —— ten betannt macht — ———— — — * ——— * 
— eier 2 \1624iafe a — — — — —— —* 
BI art Anger Kvanci- | 162%: in fol. Ken — — — nt — Profana. ibid- — 
3on Weis, und julia- Bib 5.) © * — äbl. Fire Dir: Algembe mnunte 
Safpar Siraien Bucelini (Jje.) €® ze —— — — — in eine 
der ei ara Sohn weis diesoci ı ö— —— — — — m hihi Bild, i 
;pradn = Paulus prebaONiE — — — len, 3a sa * 
td alter 28 Sruͤder en Promind ve => — — ME) Priepolitus. Er ftarb den auch, n 
eifen SIE annermandten 1 3,Nov: 1669, I abe feines Alters, und bin⸗ r 
Sohn, > ul Nicolaus ne unterjebieber FE SFT cheifften, als: Officinam * 
ers I a ul Nicolaus | © icheromum Adp — = — — rärie— orumn & Nomim er 
veop<>Fdi Simeret Ept ita ⸗ — Jx — — — — 2. 
ud⸗ Mecht ai SE | priorums Medit® u — .cs de Pallione; Conide- Alexan 
= Danfiger im : Afceric® oe — — — „TomosV. Er uͤberſed⸗ 
705 den r i ratjonuin __— — — — afto ee 
oanni Er „Zun mik je auch ind Latein. — — äftoph. Borri Relationen: fen gebı 
nisPhi 3 3 ppit®! —— ne — — rom Algambe befahe ı 
Schab hof. =” — — = hilt, Tom.1.Lib: ViLe-t. Mierd, 
— * teden I 
xal Theobaldi, ſ. Bucelini. fehl es 
wegzuf 


NT ia — 
— 90 — 
EEE! : daribei 
Deꝛpolis. Pit Ay si 
17 


becc®,Örir gar don N 
ylet, Die l be — 
Fommen fich 


deffen Na Shen; Um 
at und Srur Et gar \ DAR \celio: (ee — 
anifcben wohr — at — — — —— — — — 
er San ons CH jaCaltane"" Bucallins En ug — — —— la. (Civita-) dasatt 
‚ am gehen BE A Bucellum f = — — — —aro· Bucentäuft, Bucen- yanler 
zeseuget . m ns: Kapfer Bucentofor Bu i genaiit, weichea Philipp 
** „u ee 2) Gabrie || „, weit va — - ober Bermählung mit Dem kealte er 
— —— ſen — 3 * u von VBe 2 < — ⸗es — Ú — rt. am Himmelfahrt Tage Hlieb dat 
wiben. — Zr 1omüs deſſen ——— — # — — 
‚der Döhmife 58 Sa sırube DO het. — — rgebin ge In Peloponnts, in- gen Ir‘ 
3ier-Megin ches® ofen, und An- gebt 1a, dire — — den Vorgebät die Gut 
Unter fei ent ger) nz, elcbe um —* — 32— — — ion. Paufanias Il ' Enof 
:cht fort nen Söb u arauch jo der ta ho — — — —hale, Bucephalea x Alexanı 
Jleich ei gepflangef 7 etc. "gen Scyllzum umE = om Bucephal Al u * 
n befonder 7, hal, Bee wi alos Alexan- er 
gadern aus ge⸗ — — — Zadei M. bekannten Pferde. din OH 
halia, Buceph=® - nik, den zirm Angedendken * Philippi 
— — Der Stelle , wo gedachtes che Fa 
— ? Do swar_ am Ufer Det Fluſſes er 
D 


sefchlecht 
ber Mile nen im — 2 fiir, joan- | 5 
eivefen, —— je FR gemeb Aria, non des Al == — ⸗ 
utmelcher Pi em sie — Hifto- Bucephalo, alfo — — Dat 
Bucelijni inie dee EI" son nicht fa Alexander M- ⸗ rei hrißet, in Indien diffeits 
i, gehöre, tz ze. 1. p:91- spferd georben r — — eii dieſe Stadt angeleget. Pr god matt 
s De | Hydafpis, fo iego — — — mi Sient KU 9° Prim nee Dar 
— — 2 3 Plararchws in Alex» dent, und 
_ — — pe. ex. V. 19- Fuftirun fei einige 
— e⸗ ur X. 3.0.23. Melia U. bah aß tt 
zit Denen 


2 


temm.G 
EI — 
De zi de Fluſſes Gan — 
— ef yohann Ja- lemauı YÜ. T. DB 
- Die eg: 2 —* I * — — —— Peripl. Mar. 
. —G pm V-2. Schohafer Arilt Bad, De 
g- 18. en — 


Gabriel) fei 

A cin Bater DO 

—— der —S e a zıf As allel. 107. Arriemms de 

Si obrue Woigtin Se re ei xil. 8. Sephanus —— ee 

ı der Benedidtin€X Pr : Aquila | 47° Solms 47. — 
13° £ J. Hilto- the, Ill. ı. 


ine Schrifft 

—— — find Old, LO N i 

= Bened. 16 5. Nucleus, Nub.22. Oro, 

e tum facre m A ⸗ 2 | 





Bucephafs 


Bucephalus - Bacerus 1734 





Iten oſt und 360 bon Agra 
* * und ſchoͤne — 
en Pallaſt verſcheu, aber 
ki ibre Refidens anderwaͤrts 
en Ölang ziemlich werlohren. 


Redlenburgifche Stadt, ſicht 


Bucephala. 
Bucephala, 


—— 

Rugephala. 
ındria, ſicht Bucephala, 
das beruchtigte Leib » Pferd. 
atmeder wegen feiner breiten 
nes Ochſens Stirne aleichte, 
Fin, oder, weil es Die keute 


Hift. Nat.VIll. 42. oder, meil | IV. 


enckel eines Ochjen + Kopffs 
Jeichen , eingedraunt in 
je Exped. Alex. V. 19. 


ie, da dar gantze Pferd Fa N 


er Fleck in Geſtalt eines Och · 
y Arm ch Vom inE- | 
Adverl. XXXVII. 21. Gro- 
Ein Theſſaler hatte es des 
ul vor 13,0der wie Pli- 
“fehl, 16 Talent, zu verkauf ⸗ 
opus, mebjt feinen Hol-Reuten | 
es. aber als ein unbändiges 
u molte aufjigen, noch ſich zu ⸗ 
pus Darüber ungedultig , - 
nies und gang wildes 


unge Print Alexander Dt bei eine Mei 


ıbel zu fprechen, daß man ein 
thaben molte, da es niemand 
t, Der Königtbat Anfangs | er 
‚endlich, woellder junge Ale 
nen Reden fortfuhre, ee 
ım Plüger feon molıe, als fo vie» 
die da sugeget- Alexander 
das Pferd bejfer zu regieren 

ie ſich meiter mit dem jun: 
agte ihm: Was er denn, wenn 
b Wunſch abtieffe , vor eine 
egenheit wegen, geben molle? 
> zur Antwort: er wolle dad 
—* wie leicht zu vermutben, 
len Anweſenden derurſachete. 

o darein. Der junge Prer 
Pferde, ergreift die Zůgel— 


ie Some, ſchwang ſich obne | Jahre eine N 


- ‚ krackicte es gang gelinder 
nen zu ne Einieder voll 
iefe That des Ptin⸗ 
€ —* —* vor eg? 
cab gen, aufs % r > 
Men Mem Sohn: dir ein 


Macebonien it Dir Died u eis 
Eheil. | 





ge. Plurmrehw in Alexandr. p. 667. Wenn es we ⸗ 
| Br te nod Dede ht ih 1 von ieder · 
Bee vr mar ßen —— 
Alexın- 
aufſthen. Gröiw V.2, Plsiw |, cit. Wolte 
san euer, ob 85 role man 


ee 7 Ay ** —— 
in der Schlacht. da er den König — or 
überrunden, ſeht blelſiret wurde, lief es mit groffee 
Beſchwindigkeit durch die Feinde hindurch, bis es 
feinen Herrn an einen fichern Ort gebracht , da es 
niederfiel, und ftarb. Darauf Alexander zum An ⸗ 
denen obbejchriebene Stadt gebaut, Sırıbo XV. 
p- au — 14. N, dien eiop 

ucephalus ein n onnes 
beu obbefhrichener @stadt tadt Bucephala. Plpiw IV.g, 
168 3- Problemen, Guilaries Nor. Oi . Ant, Ik 
13. 8.419. 

Buceras, fiche Borhoen · Kiaut, Tom.IV, 


nern, ſiche Bockohorn⸗Kraut, Toms 
1; 
— (Martinus) wurde nicht zu Schlelt · 
ſtadt im Elſah, wie die meiſten fe ‚ fon 
wie et jelbit in einem Brieffe vom 1523 rer 
bet, zn Ötrafburg Anno 1491 gebohren, Wache 
dem er den Örund der Studien in feinem Vaters 
lande gelagt, begab er ſich zu Schlettjtadt in den 
—— 
igun nach 1) 
1 Ba en Berker me Or 
a e0- 
logie, Diet laß er Di er Die Ssef —3— Lutheri und 


—— 


| Erzfini, welche ihn bewogen —— ſelner 
| —5* zugedenden. Nachdem ibn Der 


ale 
Fridericus zu feinem Hof⸗ Prediger ge 
r  chet,lehrte er zu Deidelberg, that auch —eã 
En denen Miederlanden, worauf ex 
ſich eutſchlos den Dominicaner- Drden tu verlaje 
5 * ibın —— Gefabt verurfüchte, daß 
eine Zeitlang bey Franeilco 
—— — 
diefem und Dem en von Krier ein 
Krieg entjtand, gienger auf den Reichs ⸗ Tag nach 
ABorms, unterredete fich bt mit Lirhero,. 
welcher ibn ſchon damabis vor einen derer geſchlck⸗ 
tejten Männer hielt, Boa Da gieng er An. 1$22- 
eine Zeitlang zu einem Pfarrer zu Weißenburg, 
Namens Heinrich Motperer, mo er 6 Monatbe, 
blich, dis er er der Religion, nebit dem Pfars 
rer, vom Seo: Vicario u Speper vertrieben wur · 
de, daber er fic nad) Sitrafburg wendete, wo die 
Lutberifche Religion ſchon ihre Liebhaber gefunden, 
daſelbſt fieng er A. 1723 am lehren an, ugd war üs 
berall fehr beliebt. Er beyrathete auch in diem 
one, Namens Labenfeltzin. Er wur⸗ 
de auch daſelbſt Pfatret zu S. Aurelio. Lxruslle 
Hift, d’Alface. Tom.Il.L.I.p.6. 8. A. 1727 bes 
fand er ſich auf dem Religions-Sefpräche zu Bern. 
An. 1529 wurde ernchit Hedione nah Marpurg 
su dem Geſoraͤche welches Lutherus und Zwingli- 
us miteinander hielten, geſchickt. Unterde ſſen aber 
halte er ih von der Mehnung des letztern, nedſt 
einigen 3 rn zu Gtrafburg a 
TIEFER 





; Enarratiofles — 
F afes Epiftolaru 


ad Romanos, ir. ac 


rum reconaliatiore —— 


Imperii Ratisborz e— 


un eine gran — 
1.5u en - — 
w.Anmat” gut Fe und 
Ir 15 J—— —— re — Fe 


ee Die Königin Ma- 


— — b ſonder Hiltori 
= — —— * —* fondertic: 


— — AM eorumgue explana- 


— — <Juarwor Exangelia; Mera- 
— — — Commentarii in Ep, 
— — ⸗ — Vera Eakfia- 


np 4 Er FINN „.. nn 
meijten® EU — — — 7— in Comitris 

—— — — ——— — — A und viele andere. 
u — — 

i an jichet aus allem, Dalı Dies 


fer Mann gro 


und Bered amfeit Em 
keiht angfommerm — 


gefertigten Schri 


auch unzehlige der k =— 


Materien, geſch 


der Bibliohec u — 


einer inder Bi 


[3 


Sel.al,Vir- · 


blioc Em _ a Cru oufschoben find, au 
(ch befindet, auch ———E T— — — — — —— 

ben hat 46. — — — — Cab. gen 
fehe fein befhrieb— — auch eben Che und Cara 


f Obi 
Epiftole de 
Thu ô — — —— —— VII. Steidenu de Statu Re. 


Ti — u | — 0. Scnireni Annal. Eng. 


te ze. 


—— — — ES} auch viele Gef: cklichken 
ſchicklichkeit 

— —— ;;... ſo, daß hm au i 
F > dt er dei neben run 
> — Zand gethauen bielen Reifen, 

a Ye nn — meiſtentheils dom wicht igen 


it 


— — — 
— Lcbon noch derſchieden 


——— — — — Buceri in Batefii Vitig 


ur. Ecmeik, Kir 


he. TEE m — — —. Raymundus de Ürig, Hx- 


verbepden E£ 
Verbeyden um deze — — — -rcilin. Hacret,g. Onspbrim. 


Gemebrardu. 


ifm. I. 13- 
theranifi Add zu = xElog 
— — — — Freherm, Bayle, Bibliorh, 

— — —— enger. Hilt, Eccl, Set. XVI. 


gas. Ted 


Burner reform. A 
Mencker. P-8 36. 


P.II.p-416: fegg- 


| 882 (eg. 


338. —U 





Son u Z— — — ⸗— - Seikendorf, in Hill. 
— — — —— —— 5 Confür, Celebr, — 


ee x Elog, des Hommes Sau. 


ö— — oe Pin Bibl, des Auteurs Se- 


.del’Egl. Rom. Tom. I. P, 


— — ——— 
de la Com TE cc. 3. Pp-615. 707. faq. 
Die Er m —  Toffani p.351.te0g. Sort 


Samml. vo· BE 


It.und Neuen 1730. pag. 
ge w13 feiner Teutſchen Benen⸗ 


L >72 
Bub, n An — — 55 Jun. P-97- 


mag wohl, ru > € == — Q — a 
—* maßet, vom ⸗— —— — wühls,cht das oe bereis 


berfommen, weil «= E> — 
—— — — — > wohl das gefäli 
fet worden, man je a — — — 


de, Blätter, oder ce 


> > oe 
u ice Befcafahei Orkan 


; == - 
— nad here Ina — — — Su l!eitiönef worden, damit 
den, nelhe define —— und auch am und 
—— ande — 2% Derfleben ei als —* 
bor -r — — i e uſchlichen 
— —— — u fe 
% — in de — — — — —— ffkunige Mache 
ne Erfahrung, — — ind ungelchtte Feng - 
Baden gründen gi — — ge! Die Zufäle 
i er — — = fünftir 
Beode Kid in — sen 
gegenwaͤrtiger Bien 


ann une OT σ a a a a nn —— — 


zu - 


Buch 1739 





(ufzeichnumg ſolcher Geſchichte 


Bay eat, —— 
San ie ffſte Einficht in H 


—— koͤnte, ſo er ⸗ 


Bee Dane 
Sr mi nd aa 

+ Di it 
u: 2 er der 


en nicht nur gange Wälder, 
fe Familien vor ſich, ohne ſich 
den; Munmehro iſt es nicht 
‚ dah der gemeine Nuten die 
Iteinander auf dat gerrancfte 
»Die entlegemiten Welt⸗ Thei⸗ 
von Europa derwickelt. Die 
er, als fie dor dem geroefen 
von Denen allererjten Zeiten 
ift das menſchliche Gedaͤcht · 
rer Schrifften, einen ſolchen 
nenbang derer Dinge zu foſ⸗ 

So wenig aber die gemeine 


gen Verſtande, da auch die | der Menf: 


unter begriffen werden, ohne 
6 nnentbebelich find felbige 


Die Eitelfeitderer Geleht | Wege 


ichen Kraͤffte überfleigenden 
angen, hat auch einige dahin 
eynung zu ergreiffen, ohne 
en. Was die Prablerep an 
einen Autheil babe, ethellet 
—— welches — 
e 3. .5. not. e. 
ß or ces ſolchen Mann, 
ein Wunder anzufehen bat, 
nan doch daben nachfolgen· 
eben. Die Gelehrſamteit 
(eteintbeilen: Einer iftinfo 


—— Bee 
greiffe, welche zu Berrich» 


unumgänglich nothiwern- | fhnldiget, 


en folchen Feinemmeges den 


md auf gewiſſer Maaſſe des | dus 


Yie Wilfenfchaften find ars 
üchern abgefaffet en. 
nd bat foldye Dur abe 
erfunden: Alſo ift ee nicht 
großer Kopff auch auf der» 
en folte, Auf der andern 
ſich einen weitlaͤufftigern 
hrten machen. Es ſind dle⸗ 
—— melde, wenn wir fie 
r 


ten, feinen en zu 
J ren dieſelbe als beile 


zudem Gantzen einer Difciplin, twefinun das Gas 
€ würdtich einen Nusen hat, fo muß derfelbe auch 
denen kleinſten Theilen zugefcheichen twerden, Mies 
mand wird diefen Sat er begreifen koͤnnen, 
als 5*— ſich mit fleifigen Nachvenden 
über ie Einrichtung derer Difciplinen beſchaͤ 
gen, Mer fi) nun alfo vor einen vollitändigen Ge⸗ 
fehrten ausgeben will, derſelde mufi ſo wobl den ges 
—— feiner Grunde auch in Des 
nen Fieinpten Theilen zu ertbeilen roiffen, als auch 
denfelden noider die © engen. nebjt = 
Ierfhümer verth 
gen konnen. Wir reden hier Peinesneges denen 
Srillenfängern das ZBort. Miles in der Melt if 
eitel Diefe Eitelkeit erſtrecket ſich auch aufdie Ge⸗ 
Iedeten, von welcher Hilſchet de Mausppia feu ina- 
ni ſtudio Eruditorum. Lipfiz 1693. fattiame 
Proben anführetz mur muß mar fm dieſem Falle 
Atht allkufehr auf das @egentbeil fallen, und den 
— are 
tung den einge‘ „ fondern des gangen 
er nA —— ſuchen. de * 
eine folche Selebrfankeit ya erlangen mepnet, kam 
Bicher nicht entbebren. 


freylich derer 


en Eigenfinn, um fich der Hülffe eined Wegwel⸗ 
ers nicht zu bedienen, feine Meife Durch wiele Irr⸗ 
In Jabres · Friſt vollenden wolte, da er 
ſolche, wenn er andern bätte folgen wollen, in w 
sen Tagen hätte volbringen fönnen. Das Urs 
!heil Seollens in der Piper der Gelahrbeit p.3. 
$ g.it deitwegen fehr bernil fftig, da er fprichtn 8% 
worden bielenoch geleht ter feyın, weun fie weder dig 
u geömeigen ab De ebene 
far, zugeſchweigen. e, 13 
übel Daran find, weil es ihnen an dem einem 9 
dir wollen üler Dies an We on 
Wir mollen über diefes ü 
legen: Wer fich in 5* * —— 
ten nicht zugleich um anderer Schrifften bes 
ummert, fichet alle feine Erfindung vor meuan ; dies 
fes gefällt ihre, und ſuchet er ſich Dadurch groß zu 
machen. Gleichwohl erhält er Dadurch nichts ans 
ders, als daß man ihn entweder eines Plagii bes 
oder er doch durch feine Hoffart Ih . 
lich wird. Zu dieſem kommi noch hinzu, dafi es 
groͤſte ben bor eiuen Gelehrten iſt wenn 
ex ſich allein vor klug haͤlt das iſt aber der naͤchſte 
Weg hierein zu verfaͤllen, wenn man nicht zugleich 
andre hören wil. Jeder ‚ welcher fich 
nur felbjt erfennet, wird geftchen mihjfen, dag ihım 
subefreiten fep, als das Worurs 
eianen, Kraͤ 


in denen Sachen felbit, als in der Sprache, womif 

fe ihre Begtiffe bezeichnen, vom einander 

den * nd: Mitmelcher Art bon Gelehrien 

man —— — BE 
3 


en mahren sth € 


— — ſollten die ſo haͤuffig her ⸗ 
= Schriften von gelebriem 





8 mitchtt- En ‚much as hen, nern ılr — — — SEE Del ſeyn. Wann man aber 
Se antechte at —— vie — Ref En — — — fer unumgingich 
Ereatne bet nt dem \ nertroell, Tg ein — — m Erlangung eines Urtheilg, 


Deren der ame Ha 
2 Merr ‚Vo ren Yes init — — s — <= nde zu uͤberreichen, und les 
—RB —— and hir ber Grit erdabed *8 Ve wetra@tus innominatus, do, 
ten U aus zonatonnen on andere U — —— — 4— —— ei 
—— —————— 
yeges Die Selte oxxten ——— an eine B — — ——— —— ob, fo, wie in andern Faͤl⸗ 
chimfte Prlicht ik, Dee DAN Prerinem | len, WO EN neiten zum —— — seibung von vielen machet, 
en. warum voolien ib wer Die Eins nur von dv a gg woeritehen. Nas joll mar 


ie Hräffte anderer bedienen 


: t ; aber Fur Een Umjtänden anfangen ? 
; SE man de teichteermiernünne — — 
eifi fen ber Köpfie. estenen,Jich ans u ‚üittbeilsallwdfHiwverlihy, 


7 Ir 
ericheinen Das Wehre von dem SA 


ver O R „nn — safi 
ufrieden fen und wer vergleihen wicht der theile ‚ wegeu — — 7 oiten, fait vor unmöglid). 


nanalfo dvurd> SI —— —— eigene Durchlefumg zu einer 


en feun, ein nei gee @Helchtr | Kanmu Diefe wen — — — ale 
tt, weil er bar minimaler CN wihheit in > — — ale nicht kommen, jo find 
Belehrten en tiemahle zuder Höhe ei —— Wabrſcheu = —— — — — BE eilen vorhanden, nad mels 
ana fateſae IE wird. Nusdielem | 8 ir von einem —— — — — —earthellen konnen. Wir 
* 


R mülfen, ‚DAR ipir arms deret Bis ¶chen wir gene m — m u [15 Mijtorie der Gelabrheit 
* Sriantaie a wird auun erfordert eg er weid> — —r — — Zr ——— 
| euitnen, fitden 56 Bü cenhabe: 6b Fler pertegen wei 22 — — — = deren Musi Ds hide 
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nd von Megensburg A. 175% rzetenf, Illufte. l. io c. 14. Non der 
’$: 1603, 1613, 1641, Und 1654. | Stil —2* * et Meynuna, 
* ger ad Vieriar.l. 18,5, 0 dag AT Ger 
tadt Megiment beftcht aus sad, * — 
* t, Ammant welches Amts | Tochter, und eine = eg 
afen bon Deifenftein chemadls li MM. Gemahlin daffelbe 1uhgebaut —E 
von Kabſer vico Bauaro dit Platze in einer Schlacht bey Biberach 
18 Privilegium bekommen , daß min Dee Daten ie Shan, man Dipaen, Pin 
J Reice abgefondert und bor | gekommen rn tbtus de monalter. 1. 
* ** Rönins |cı Ren ud Erde hin Ach h —* 
chius VII. it, Buchãu und tiber nnen e ’ 
gerad Vitriar. I. 7.$. 8. Tom. Wera Lade uicus er Ei Elo — 


$.2+ Tom. Mp.n Aue privilegire hätte. Daß Aber die —— 
nönif derer Reiches — —— gan falfch fep far en € — Bar 
chten und Mar enden Hi. — Der Adelinde Ati 
‘te depace pu lee Megieott und Gerhard geheifien, melde A,yor, 

ı der Loͤwen ⸗· St. —8 = breSschwefter Adelinde, aus dem.von ihrer Murter 
ft Darre 1 c.7.8. 10. wie auch Bi: loſter Bu net haben,aber von 

de der Rheinſſchen und Schwa ⸗ MER, welche fie Sr er Snatangerafen, 
1381. Darte 1,c,8.5. 12. Käy eben gebracht werden 

1.1387. ihre Privilegia con hal Bol T.lly. Raderus Be 8. *5 il.. — 
3. Die Urkunden dieſer Stadt | wohl ſeyn, daß die Adellnde das Ciofter geftiffter 
Tomb rloheen gegangen At — denn auch iht Feſt den 28. Aug. er 
.\ — — — ge —* —* — Brodtiein zu 
eſet Stadt liegt das Käpferliche | Ihren tmiß unter If ausget 

ien » Stift. dk Atdtiſſin hat twerden. Und hiben die Mönche , —— — 
7 Kin 16 Caroli V. 1211172 —— alten Urkunden gefunden 


ich auch be der Inaugurati·dielle ji L wenn fie —22* daher 
in ein Buch und Sihmperd ro die der Gtifftun — — M. ger 
Sie har Sitz und Stimme auffder | fest. Es. kart auch *6* die k Hifieke 
m, und findet man fie in denen von dem Derfafler des u Diplomacts 
zu Spehet A, 1526.1529, 1542, | oder do ehe nad Art des Lindaui⸗ 
5.42, 1543,30 Worms A. 1535, | fben,erfonnen ft, weil man bepder Stifter Pri- 
30, 17591C. und zu Medensbu “ I Lade Pio jufäheeiben will. Zenzeii 
e Neihs-Anfhlan ift 2. zu Fuß, Ger Lindau. p. 6. AÄnipfcbild de 
>. Monath 480. fl. Zur hy A jur. Eiuit. II 5. Da ‚gelchete Jeſuit Bram 


6. mit der Bermehrung aber to, | merns 1. c. hält“ Brumfcbir gang der eine 
Shesgr. VILp.sgr. Das Wap- | Fabel, man ae Be Cloer Puchan allers 
———— dings don Melinden, Ortonispon Keffelburg 
guldenen Sonne und gälden lin, Eurgbor dem Fahre Hor gefifftet wor⸗ 
sitet ift, Anboff Nor, Pine. Imp. den, wie denn guch um ——— oder 
iger adVitriar.], 15.6:18. Tom. | Ungarn um dieſe Gegend 6 ckannter waren, als zu 
P.Serold Tom.Lp. 601. 6. 18 — * eiten. Bilderbeck Reiche » Staat., 
2* in un Stift ie| * €: 35.5 10.p. 88. Pfefünger 1, c. Die 





aufgenommen , welche Innen — ronung auff ein« 
Jeden 2 von allen ee I. Adelindis Nach i Fe dies 
ee er heurathen Bönnen, aus⸗ Be A ——— matter ab» 


ricil 


T 


in 
— — 1752 


pre et = — — — — — 
—* — — — — bein und das 
Bo guet! u — — u eye Deine 
— — — eg Se mahls a ein —**— 


— — — fer Dedens , bey keifinig ar 
——— — — — u. Burg 
HIN. TH ner ra mit 
—8 —e⸗ Dttonis —S—— u Meif ⸗ 


Beh mes‘ — — — 
8 ur — — — Dedonis an dem Otte gt» 


wit Der 
ee eben DE — — —— 
Pit — «en Jahre die Stiftung ‚und 


N. Buch u — Bucha iag Zobe- 


aftlen 
gab Burst —e—— — — 6 tt 
—— *95— — — — 
e, ſo dciſtee ⸗ — — Ihn war, welche dieſet gleich 
DR — — Hr 
undern 

Igennbal nenn (FF - — u EZ ein der einmahl wöhnliche 


ift er Thanımi Chron, Col- 
— Menc >22 <>ın. IL Rer. —S 678. 
feg. — —— == — ———— — Somit. Leiznic — 
< = —— — — — von denen Burg + ra 
ul. p 878 ibid. — — — — — lll.p. 1148. leg Dieſes 
neue Ciofter wur („m — — — c— DMönden aus dem Clofler 


bach be We m — — deren Buchau anfangs nur 
Se hihren NEE ME — — — bon En fing 
: fern habe· — — — —— um Gerberaund die 
Vaddie m vo wm — SOo ditz, dieſes Cloſter ſehr 
Fteh⸗ IKT — — — — — — Etea.aa . baute ſoſches, da es 
dt. De — 3 A —— — zungen dcs ZBafjirsruiniet, 

gang von Uber — — — > Een wer nebſt feiner Gemahlin 
und in Acmutb S° — — — — —33 ihn fo viel, 
Margaretha DO. u — — U fiten 20. Mönche ihren Uns 
evon denen Ei — — — — Ihrem Exempel folgten um 
eeüäeee — riet rede 
erh 40 — —N — x Huklericus, Henrici Frey⸗ 
un i — — —WMel it Söhne, fonderlich 
radus yon ER — — — — — das Dorf Eralbah, aljo 
sen ihm Th = — — — che darinnen erhalten wurden. 
nette kn sc- — ⸗ — - — — — 381.leg.934- leg. Tham- 
hhienad af — — beſchenckte ſolches auch 
— en — — — „und jicht man aus dem 


jusl.C- = — = — ge vom Jahr A. rap. in. en- 
Theodorus ee = — 3137. 1e9. Daß dem Cloſter 
Schenkung — — een ee fee 
“| cken. < honi — — —— — 
ſs ſchen - — — * bat ihm laut gedachten 
— ide = = FF ein Priuilegium gegeben, 


Ränfer Frideriem we - —— —— deliche Güter befsen , wenn 
price A- IE —— — wen. A. 1309. bekam es von 

nn m ui ES 
- k .. — -= —— — ad Mencken 1.c. Tom. I.p. 
— — — — — = Graf zu Lelflna und feine Ge 
. — — ⸗ 


21. Torgam. DE. — — auch ihre Freygebigleit ges 


An = — ich ſehn, aberHenrici Bru⸗ 
3 —— y= — — griff A. 1365 das Ciofter 
‚I mahlin Adelheld, — Fa —a> ſteckte es in Brand. daver 
‚|gen das Elofter = + — — Drich Wilhelmen und Baltha⸗ 
‚ders ers Her gg = — — — —y Der Abt Nicolaus darüber bes 
mit Gemaltan, ⸗ re — 


5 @ Kofumd u — abtreten 
ar ra — _ ©. p. 6574 Albims l. c. p. 897 
Are — — gi viel deren bekannt, find fol 
chweret hatte, —— — 
mufte. Tommi I J 1.Hilde- 
Die Aebte darin ⸗ 
gende: == 


re 


ewrsere yzızızamın 


nn en An 
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tus den A. 1792.6if 1193. beffer gethan haben, wenn fie die Drepfacht auf cin, 
sdandte ab A. 1233. andergelegte und zufammen genähere- Lancwand 
lus farb A, z alfo einfeneiden , und jede Seite in 9. Köpfe ein, 
a. ilen , daß ein jeglicher Kopff nicht gleich über 
us einander zu liegen Pommme, und von aleicher Wreite 
A.ia4. fen ‚„fondern daß der eine aufein ver + Finger breit 
son Kalunmize A, 1291. bor em andern hernorrage,und alf jede Deep Köpffe 
cus A, 1308. a Ba — —— Kir: 

‚De Binde, furnem elden er 
———— glei und eben angeicat merden koͤnnen. Gala 
1 144f- " es gefchiehet aber folgender Gefkalt : Nach 


i man bie Bandage über Die Stroh » Eiden aus, 
‚©.P679. leg. Examen wiraculorun Sr pflegt man eine Eomprefkk , fo fünf Fin» 
. — "ng 2008. Mor-| ger breit, und chen fo lang als die Zinde if, dar 
#d Hifi. Leirmiz. ibid. Tom. Up. |rüßer zu Tegen. Auf diefe Compreffe legt mar 
041.1061.1093. Nor, ad bin. cp | den Ehen, damit die entrichte Materie die 
# Prodromys Mifalz p. 144. Zudi- | Bandape nicht Befudle » und"aud diefcike Deflo 


dStor. Tom. 1.p. 56. beffer Fünne angehalten werden: Die Munde 
ſiehe Buchan ‚in Schwaben. muß ebenfalls mit.einer Bauſche verfehen feon. 
un, £ Buche. Darauf fängt man mit der Binde um den 


s * an, wo die Wunde iſt, und legt die Köpfe 
de, Eareinifh, Falcia Afciali, Grams| Greg, meiß über einander, uder man angt, nie 


der auchBandsge #1 zndere wollen, don Denen unterflen Köpfen ar 
. “ + Pr ’ 4 
— eg Ihren TAGEN | und Teger diefelbe ins Greuf berelnanden Rede 
x, meilihee Köp e wie bie DI feleweiß, fo, daß der eine Kupff den andern fer 
aufeinander Hegen: Toren Eateinifchen | fg mache und bededke : Man mubaber Die Kipfte 
ibus oder A u een bon unten nach oben, und wieder von oben mach 
ılben gleich iR. DiealtenChirurgi, | pen führen. Mit diefen Köpfen ‚Daven der eine 
ndage nicht unbefanntwarspflegten en andern aufnimmt und in Geftält eineo X ber 
ngigen Gtüd deinem and zu machen; | yet, concinuiret man fo lange, bi6 man die 
den Seiten in 13. 8 gehalt Bandsge zu Ende gebracht. Den lehten Kopff 
let war ; nie in Sculser, Armam. | „ge 0er" man an denen übrigen anzunäßen. Es 
fe nd ri nike, Dan dr has 
en sefte u ich anziehe , damit ‚der febadhafire 
ın Orten eie> ba, Da bein mi es in feinem Lager wohl behalten werden mds 
ni Dilehe unb mente ai 5 er. Die Binde ft alic) der fecbsföpffigen wels 
bey dem Scudrer.h.c, Tab, XXVIIL, 5 zum t gebraucht mird, und it nur dar⸗ 
ı finden, Dierweil aber Diefe Dins | inne unterfäleden , daßjene aus einem, Diefe ar 
Bund+%ergte ſeht befähnverlich und | ner aus dreg Gticken Leinemand gemacht ift,und 
Aplieiten,, jo haben Die neuere, uns |y,, gay. ungleihauf einanderliegen, Man bts 
sangofer zusedhnen, folgendeweit| Yiener fidh der Buch-Binde, ben den Bruch des 
ügficbere erfunden : Man aan [Diefen he Schien » und Adfel- Beinsmit 
uͤck Leinewand bon gleidher Bröfle, | einer Wunde , da Diefelbe nach erheifchenden Um⸗ 
: obmgefebe Deep biestel Ellen, Die | Aänden täglich muß vexbunden werden , denn man 
halde De ausınadgn muß, wie, kan vermdge diefer Bandage, ohne daf man das 
söfle nicht eigentlich ſogen kan is | Gayjep angreiffen oder bewegen Darff , zul der Wuin 
es —— beit zuunders Id. gefangen. Sie ift alfo eine berrlide und {ihr 
Mol fccmmn nn —— noͤthige Binde, um * —— einer 
n — 
fie zum Arm» Bruch genommen N ana Yard a 
beifer gethan iſt, dab, wenn mar 
chenckel ⸗Bruch gebrauchen voll, | ucbbinder » Handwerck, Iſt unter denen 
m Knie, biß an das Gelencke des Geſchenckten eines derer vornehmſten, dahero 
Die Breite muß gnug ſeyn 9 denn auch die Geſellen ſaſt durch gang Europam 
ohl darinmrwiceln kan. Diele reifen fönnen; auch allenthalben Arbeit finden, 
wand ‚näher man , nachdem fie| Das Meifters Stück, pe machen, —8 ge 
ander geleget, in der Mitten bin meinialich in einen ftarsfen Folianten, parte 
ıfftäg zufammen, ſchneidet bernach | und Oxrtad » Band, weiche fauber und ohne 
gelegte dreyface Reinemandauf| Fapeı on dem neuen Meifter follen eingebun, 
——— 
e Leinewand gang und un 
in; Prod, f Acetofella, T,T,p. 299. 
alſo Die — Ein heller * a a foheifs 
‚mg 4. Din ft Chieur i aber | fetderjenige, welcher mit Bäder» Drucken umges 
Young diefer Bach Binde noch | det, und hat man nach Derfpiedenpeitihrerätte 
igu [SITETE Sir 


„4. Tab. XX VII, zu fehen : oder 
n das Stich Leinewand auf beyden 


v 
— — 
uchpruckere —— — ind — — 


= 88 Üntreu aiſo gefteaffer, dag 
t rt 
den Te k auftedt ı ic hat “ arier — 
— oh —W — — — 
ot» oe DEN, Goand Wan) Ten — ut — —— — 9 * 
** eben an Lertern Quß ENT nagttı ger = on den, dafi Mente 
ar 88* — —— Marti j 
en: Eu: einen” Sul ex Deren dacın —* — te —— Schefet / und Martin Flach 
te BouYoieD > * A ter die Zulen inbas yadgbenn er PN PR N\ — berleget; Mentelin felbft 
nd IF tip wäre NE — — 
eere fenget vocter fort, biber eine [fh SEN nen u zT . 


N —  wgangen worden, habe fi 
Lug = —— — 
ee Columne, und — 33* re ——— — —— — — open 
anne befefiget fe —— —— — —3 i — worden. 
1 Swrauben , weldes cine Som 9e| BRAÖT Fa — —— Drefle, aud die 
eSED. „Diele man nimmt der eigentlich 0 —— un Sa> mE — — — ‚die, mieauch gan 
a8 Sungzbringer fie indie Preffe , undie EN öcher gehabt , Ua Te — — — eföhnitten , Heine 
Toelep TeNF, md wenn fein Gehülffe hänget 1OEDEN- einen 


! en an einander 
—————— —8&B— Ruh— —— 
Ballen drauf arbeftein 9 N Dayap den — — — Eha 
1« J Ser nen Are 
über nen | herauf, Daß Die 


Druckerey 

—* ⸗ 

at 9 — — 175 

Bee ee — — —— — 

— cite gr vor dem si — un s ——— = zurichten, SD. 
Typo en 






Pa mer ‚ antworten 
r — _ — kten Chronicken, weder au 
— — at Senden Mon, 
arauf Kfelßen - € die Form un Ben menten waren : bo net tsorDen ; Defgleichen Da 
börtiche. ” OmiR de re zichungdes dem | fienerfhiedene I —— —— — nun behiengen , mit andern 
audwerck Es May; A riſſt ich auf ie Seribenteit, 10 3 — — fing des 15 Seculi gelebet, 
und Qustera en Dee Drucer wi nicht uber einer er — — TE «et, duch endlich biel zu neue 
* uoch ñ Taud wenn fie loß⸗ wären, als daß JE ⸗ M — U — — — ſer, mag fie folten , beweiſen 
> DEN genen Def TU en gemacht ſnd | ten. Nur fire Be — — felbft nicht einig, ub fie Die 
TlicPere '. 


en — rwehnten Buttenberger , oder 
— Ehre der Erfin u feinem Tochtermann , Dere 
ittel deg .> scofefe ber Tide ** ge⸗ —— —— MT — ——— ep fen, Ancr was Gurten. 
in —— un: | Schr e 2 Fuge itbermius, da 
ee bit 2 Sur m — Bürgern une — 
‚und - Chi. [AU i Giu A KT — — utz, 
roͤſſerer Waprfeheingz „ser denen CHE |; Kunft don 








unde vernommen , wie Dies 
fe =) 


i de - (der, nachdem er fat alle 
eſe Kunſt on febeinge ei zu, und für erfunden * — — — — cxxendet und bed nahe aus 


ſchon vor ey eiftiBeburt bin Re —— — — — 
int geweſen. Doch => £efem ungeadtet| Delp ne — — 


ann F — © ‚Da fie denn mit gefammter 
en Teurfchen der Rız 2> ım, fintemal fie be ing — — 
rx von denen Chinefe == 22 erlernet, woch Za — 


<# ogefheitten. Exftlich Härten 
u — auf hölgerne Sortnen or 
d uubem — — Vocabel- 
udruck it i > ben; imnahen fig die Sl — O — — 3— Weil fe, aber 
8 rucken mit ihnen Sol ⸗Schnitten dentlich einge — Cr — nichts mehr drugen Fönnen, 
4 Deuc mehr —— z gecit will ſich ſo ‚Gatbolıcon, — — — —— — Formen bon allen Buchfias 
rflichen gleichet. Ir 


igen ammafien. | mit diefen. — en Alphabets ju güfen er 
Bburg als Manns uf & — Mien« | hen ie —— r — J welee fie die Duchftaben 


h h zn — — — — 1 nachmahls gegoffen, und 
mit Straßburg baltere vor den erſten — vermitt — — — — Zeſſtz zurechte * "Im 
ae ee at umenerien; | von Exp oder = et Im 
Df- Archiv befindr fi e fhriebene Ehros | darauf mit, Der® 

q 


— == fhon 4000. Gülden geto⸗ 
io, m — —— — Sen Iten Bogen Der Eateinke 
je cette fo ohne —— ag" rg — — DSe gebracht. —2 nach⸗ 
uͤhret iwird > metd -a 1440. tr, ce ſie n — —— —— — 

Suchdrucke ef, fie‘ ’ 


Straßburg durch Ribel — — Fa kn 
telin r Kung ze: — worden ſchen Di d zu — — wird, durch eine leichtes 
| Durch ft an Ta ur Ging: en ze — — gie, —— — 

rebt — Diener ” gefunden ‚weitet Gernshehn ges = e une en De et 
ie ganke Sache re Art —— — — — ——— 
Auein di end ihn a I gabandlic betro⸗ a ab Dass — er Hedrudt, borgefeht mars 
—8 eſer Habe ip * der aus dem 


ge ann Ean beine at, in ie 

e IM m — sſß⸗ ezu Thin von Joann Koch, 
———— — Butterr * te Bumungen eo, su m ce — — —— nike ae 
war, u chen —A— Bohrung zu | pen, Side . — — — 


daß 
— groas Wiffene | der ⸗ Teurfcher- 
uenberg nennere, aus “an, Fund: | Hof Auges 2 
Mendelins EıfmpunF 
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— — —— 
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Vachttucu dunt Bug deucker · Runft 1758 


1A. 240 erfunden, ud in folgen» | Teutſchen fe Kunft nad Italien gekommen, 
abe und nahe ausgearbeitet worden, —— Dahn oder Rießi⸗ 
A, ago Die Eneinifihe Bibel zus | ger beyde von Straßburg gebürtig. und wat jener 
füngen, Dererfielieheber uber da: | zu Rom, und diefer zu Naples die ceſten ge · 
en ander Josua, Gudenburch, ein) weſen. Zu Ludovici XI, Zeiten iſt diefe Kan 
bay, md rd * —— —— 
es, n Kon 
Fbergeliuug, tie duch * Monu · Schwan Fo. — pe 
sa im Juriften unter der in« | Typographic in Suecia. Roſtock 1725. 8, Die 
1 Jucs Finde auch dies | andern Theileder Melt haben nicht nachfolgen kön« 
2, tieiche aus der etſten Mayntzi⸗ nen, odermollen ‚ denn nsen Ottomannifchen 
derp dufe Kunft in andere Euro- | Reich; toae „um den durch Kefing 
1sorhreitet , und durchgängig Gut · * Buͤcher nicht zu machen, bey ſchweret 
eriten Erfinder + afe verbothen , Bucdrudferepen einzuführen, 
5 Seculo unterfunden ſich einige, | und als es Die Griechen zu Conftantinopel nach fanr 
md dem Fauften zuufehreiben, ja) ger Zeit gewagt, und eine 
en zu Fasfteus Diener zumachen. ı it Diefelbe famt alen Dazu gehörigen Leuten, au 
dech and nicht des Harlemiſchen Befehl des Sultans ins Meer geworffen worden. 
zntıl Juannis, mit Dein Bus Nor | Doch endlich iſt wor etlichen Fahren, ſo fchr ſich auch 
X deſſen perhero in Holtz | der Muffti und diejenigen, fo durch Schreiben ihe 
at Donate und andere Wercke Geld verdiener , wi t, eine zu 
2 zu feiner Erfindung mögen An. | Conftantinepel aufgerkhtet tworden, und man hat 
yaben, und der dannenhero don | fehen verſchiedene gedruchte Bücher aus derfeiben 
1 insgemein ver den Utheber ans | befominen. Aftica und ie eben Bike Runk 
tun ötzigen iſt zumercen, daß als | wegen ihrer wilden Lebens Art nicht nutzen konnen. 
erser , ‚yauft uad Scheſer in ei» | Selchemmach ift Diefe vortrefliche Nugsarkeir fr 
nen geiwefen , felbige ſich nach« | Europa mei 8 allein verblichen , und mar 
ichmegen des Öcwinns nicht ber» I hat alle raͤuche zu verhindern, an mei ⸗ 
teennet und Joann Fauft nebſt ften O i 
reigene Oein gehabt. Eden cker einen Epd ablegen müßen, nach melden fie 
gieng mit feinen gedruckten La: | nichts, was nicht vorher cent worden , drucken 
ach Paris, und davorhere ein | Dürfen. - eu an Käpfer vom 
plarbor4biß 500 Bülden zuftes | Sina. Kicaus erac de I fempire Ottoman, Zeo/d, 
! er eines dor 6o Gülden, und! Zrirbemiss in Annal, Hirfang. ad A. 1450 etin 
geringern Preifi, diß et endlich | Chron. Spanheim. Auenrin. Annalad A. 1450. 
da gr Denn mit derfen fo ihre Winpbeling. Epir, Rer. Germ.sg. & in Caral, 
den gefauffet, in große Meits | Episc. Argent. Zergellanus in carmine de chalco- 
afier darüber entflichen mufte. | graph, inuent. Perri Seriuerss Laurecrans vwooz 
: beteifft, von denen man gewiß | Laurens Koelter, Serrariur de Rebus Mogunt, 
ß ſie erſt — werden, | Drau dius in Typog. difeurfu. Jeriur& Scrigeriur 
e: 


— 9 Defer.Batav.Boxborn, de Typogr. jauent. Schre- 
ch Joann Kauft und acliut ia Harlemo. ‚Mirjerws in verls inuent, 
ein; Durandı var di-| Schragius von Erfindung der exe. 


ch eben diefelbenA. 1419. Cu. | Schnardius Dandt Predigten wegen Erfindung der 
sch diefelben A. 1460 die Bi , Buchdrucher » Kunſt. Beclerar Ocee. de Typoer. 
Offiesa Ciceronis A.1465.00 | Spizelins de Relier. Sinenl. Zamosciur Analect. 
Diener angegeben wird; Ar | Dach Antiguit, Afenselius de Vera . Orig, 
creme — A. 1468 bey | Fürre de ‚Adam. in vir.Guttenb, & Fau 
Ende Diefes lehten Buchs | # Mallinckrerde Ortu Typogr. Morbo⸗ Polyhift, 
Erfindung in folgenden La; | Tom.LLib. IV.c2.n.6. Reimmane Einleit. in die 
berzebit. Hift, Lier. Vol. III, p. 204. feg, Fabricius Bibl, Lac, 
»s Moguntina Joannes, |IV. 14.&Supplem. p. 35 1.feq,Chevilier hiltoire, 
'otocharagmaticos ;’ delimprimerie. Zullorr Academie des Scienees 
:trus venitadPolyandrım | & des arts I, 4. Terzeimr von Erfindung der 
» undo perior, Buchbrucker » Kunf. Danıd, Auszug ad 
zulpendi legefägirus A. 1700 Menfl. April, Srrusiss in Introdusk, 
(i.e,.G@piensredditus) ad Notit. Rei Lite. 10. $.2. fegg, mens, 
zenium, „. Jpates Litt. T. 1. Memsires de lirterarure T, |, 
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tr Erchfin ıse6, 77 — m Beedefüliicom «D. Pe. die Bes 
ir Eöln agpg, Hilo — “zy. Mean) 1560. uhd de | eintreib 
—— Fr Zum — — en u Bcbar in Per Chrifune Fa! 
tie Surifie eg ———— säorde , Ühiierpen : 
7 ten novisfinta in — α Ol os. un 

aus Catpi. war An 


—— 

Buchis egor. — — — Neu 

‚eferendarius ee — —— Berfge Verf 
— unter dein Acchi. D = nee" dige 


alle, vondat et a bee — — — 
wurde. Er hat e tꝰ WE har wo Der If 
Stellen eingeführer — — — ,;— — ** 34* dem dia 
und Atchi · ey —;,;,:A= fe Bucht 
alten un 
* 
— 


Buchius Buchner i Bochner 1770 


Ve ñ — — ——— — —— 

:r Bewilligung das Plebanat 8 Michaelis ‚gen. Sein Dater Paullus Buchner, war ein In« 

Dom Eapıtel jagen, nedft allen Ges | genieur , un * unter Dem Konige von Spa ⸗ 

1, ſerner das Bild 8. Marie de Sublidio | nien in * en Yralien und Frand ⸗ 

et, und die Dominicaner in die St. Niclas- | reich, gute er Als er ſich aber des 

gewieſen. Er ſtarb A, 1479. gheluu —— ließ et ſich zu ** —8 
a ihn ber Epurfürft Auguftus zum Ober u 

s (Philipp,) Joannis hachll. rebigees | über die Artillerie und d machte. Sein : 

rche zu st. Nicolai 3 ‚Sohn, An je Pre wurde A 1604 nad der Schul 

te ward er A, 1639. im ug. geboheen | —X ickt von Dar er A. 1610. auf die links 
“ imme, —52 en und ———— ee 
14 a Be ele · 

ranctfurt ward ex A. 166 1. Ma: | gantiora mit geoffem hy nd ——— Fortganı 
Rt au Ar 1654. Pruf, Ehylices, A| tried, Auch gar bald eine fonds Sekret > 
Theolog:z, A, 1676. Prof. Theolo- | in der Poclie zeigte; — ibm A. 1618, 

—* 17. Merk zen Er hat etliche Di- , Rodenbargüi Tyde rer fhentlich zu lehren aufe 

s gehalten, als: de Conceptu Katis | getragen wurde Er hatte fich jwar fonften dorges 
; Magıa$ Igne; de Ceremonsis Eccle- | nommen, ———— enz a ließ aber 


de Cadavere Te erde difehige pr — * 
iſt et u geweſen und n * 
a. h ur * Fr: A. 7 erhielt er auch die : er worden, nd 


m Dorfchein gab. Beitinanm Nocıtia | ri, und brachte fi einen fonderharen I M 

160f, 7. 173. z Anhalt Dift. VIL 5. pen Ar ae Ch On u 
Schweden haben wolte; welches er aber aus, 

‘lee, fiche Acetofella, T.l. p 299 —* und A, 1661. den 12. Febr. u Hitrenber 


ſiche Maͤuß · Oht. farb, Da ſonſt sie BR In nen Oracionen If, 
mauß / Ober, Iingleihen | joU er hingegen gax Feine Art in denen mend 
—— ea eh n Ja, denen mindüen 


—— im Zilihiihen, alleınahl vom Pappier —* geleſen 55 
ul·Mann und Grammarıcus ju | Seine Schrifften find“; Conmueng. —— fe- 
IR Seculi,und ſchrieb Zbe/aurum Pbru-| por, in Taciti Vitam Agricolz, n Ehw 
rm Eölln 1603. 1606. 1617. 1502. bro ———e.f ing. —3286 
. 1630. 1642, 1646. 1052 in 12. Ant Creme; 
8, in ı2, Schleufingen 1630. in ı2, — — 
9 in 12. Amſterdam 1627. 2636. 1650, Dermebrungen zu afılı Fabri Thejauvo ; - 
$- 1671. welchen Nocas, Bexlus 4,1675. | Bode Plinii cum un — 55 Bi 
tin 8. um die Helffte vermiehtter her» | de Comiunutura Ratione —— —— 
n: —V — — — Synomintorum Ph iig 1680, inıa. Orsriones Funchres $ 
In 05. in 12. Aiegansiorum regular | Voll. Frf. Der ip —— de 
25. 1628. 1655. 1676. und 169 1.1 12, |mes. £eipg. 1689. in 8. Apifole Tom, 11. Drefoen - 
28. Cutalogos worum fingwlsriem ac \1679.& 1080, in 8. Poemata Lelpp. 1694. in B. in 
Antwerpen 1660, 1666. in 12. Beiden | Nasaditie Domini Fayllia duo; Ankeie. zur Leu 
mologi.m ? Tbefiurum conferibendu- | fen P — 1653. Wittenb. 1695, fa. gab 
rum Eilin 1604. 1609. 1622. 1628. Auld) en pa ZBäten, 1652.in 1. hats 
» 1663. umd 1702. in 12. Eeipzig 1629. | aus; machtehder Treuers Daedalum eine 
2. in 8. Antıverpen 1645 in 12. Yıme| Vorrede-Frre Phil. Dee Vin inDiar, bier, Fre- 
. in a2. Cracau — Dovay AT 1 Se ollen Anki- ug Dft Der Getahet-. 12 





ur Kpaftolerum Lacosic Srubehi vita Buchner, Aorbof Polyhilt, Tom, 1. 
‚ 1056, in 8. Ärereitatie —— Lib.Le.24.n,99, Lib, —* In. sp, 

‚In ß. ꝛc. Hendreich, —— ——— Werd unterm 
{Paulbus) ficht Fagius er fan 
u ist * ni je 1596 in 4. be 

— nf * ee üchner ri 2 A. 1460, 
fen. noch Hnterfehledilchen Leuten keſe⸗ ee ürhberg, ward A, 1580 — 


1, die ihnen die Buch Eckern um die | foph iz Ma er, nach Diefem in Krieg / wurde 
+ fondern bieriggee Maaß balten, und | nach 25 —— Aeancor n Wertheim,ftarh 
dnungender fit folgen. Wenn den ı2 May A. 1602, und tieß Carmena, auch über 
r Bu» Maft Men Anterthanen 3 700 Anugrammase, Lebenel 
init Isem Dich Indie Wälder —— — 
nen doch ſolches nicht auf dein I — im Colditzſchen in a. isai den —* 
damit ſie den jungen Wuchs hicht ber Be Dann ——— bat zu Eeipgigdfe Theelogie 
Sgen, es märe denh an ſolchen Orten, Keen — pda en so fahr 
—— jungen SO Demi aus | ang —— Sehe —— — * 
u h J 
— wat zu Dreßden dus einer —— war in Amt 
amilie den 2: Nov. ist. geboh ⸗ Inbienkiscnanaa0e a at mr 


dens 


8 —— 
Bucholtʒer Buchborn, Duden 774 


vr (Cbräjlopb) einDottor u.Prof. Juris Daumgasten ober Bomgastn Bomgazten unter och daß 
chen Cofkikher Math, * — Schwaben die a ofen in 
alimumen Rinteln 1646. in 4. eine Apo· 'ager. de Aduoc, armar, 9.11. 536 
— feibige * * ——— hc, el ib 
zu eg unterm .1536,. raten 
remonfration: Refpenfum } (en ——— ingleichen A. 1379. in der⸗ 
werrimonie  Principis cum wo felben Bündniß mit denen als. Grafen am Rhein 
ve: Bjurd. adertionenypieder jo. Ort, | und Marggeafen zu Baden, wie au A. 1381. in 
nd Mich, Havemannum, Rinteln 1659 | Die Alliance Der Gipeinifhen und nd Schwaͤbl 
indeen Steeit-Schrifften,die er mit Ha- | Städte, und A. 1382. indie Eimen-aB Milhelmi 
eswegen geredet Hendreich.de Lu- | und S.Beorgen-Gefelfhafft. Säpler Wenceslaus , 
— 3.59.03 beſtaͤtigte ihr A.ı387 ihre Privilegia.A.1462 wurde 
go a zu Berlin, zus | fie vom Pfaltz⸗Graf Luderwigs Leuten befehder. Dar- 
orli #e Lib.1. de pacepubl,V.38 VI.4o. ViL 19, VII. 12, 
da auf ChuefkeftFriderke bon fen IX. 13.XV.16. A.1487. jtande jie indem Bürgers 
Confilorsal-Drdnungen 1542 eintich» | Rechte der Stadt Zürch und St Gallen, und tel 
die er nachgehends zu Franckfursh ante nichtanders a ee Rechte unbefchädiget , in 
563 in g.berausgab. Er hat auch ein | den groffen Schwäbifchen Bund treten. Dart, 
ein und verfchiedene Predigten in Druck 8 A de —* pubi. Vil.a. ĩx. 19, An. 1291. hat 


endreich, ff von Coſtnitz u. Abt puS. Gallen cins 
ser ( Gotfr. } kat Perfant | aber nicht lange behalten. Craysusl.c,P-Ul. 
—— zu Görlig —— A. ioz iſt fie mit allen iheenDocumen- 
dire, Hendrich, ten im Feuer aufgegangen. An, 1634. wurde ſit von 
1 fiche Buchau, ein Landgen. denen Schweden beſeſtiget, aber nach der Noͤrdlin ⸗ 
ı Silu Zurtbem Füneört an ger Schlacht verjaflen. Gu V. ſcheucktt 
oder Buchborn, *2 ee Weiñgarten bie Ki Buchotn 
ib ne e. dafür haͤlt, ſein don | nebft allen Zugehoͤr ungen / weiche er von raf Otho · 
er — —* ne en bekommen hatte. ASchweitz. 
Wald geweſen ben he ſches auch | Ehron. Lib. Kırap. I, ruf. 1. c. P,RLib, 1.c, 
ven auß,als welches die es | 16. Merian. Topogr. Sueu. LAiu- de Migr. Genp 
‚wnen in güldenen‘Feibde fte —** e1p. 443. Zeiller. jein. —— n.26. p. 545. Jums 
Buche , hinten aber an Vielen Pers Anleit. zur mitl. :69. 

——— guͤſdenen Buchorn dieſes se Besteht melches 
15 Wapen⸗ Kunſt. n. rıo, Es ift — — aus einer/ von KRäpfer Carolo M. a) Linie 


ber reiche ——— in Schwaben, fammet. Acunſe⸗ Coamogt. V.20$. Es find dar ⸗ 
am Bodenfee,ein wenig unter —* — nde bekannt: Arabo Graf zu Bucher 
zleich drauf fol, nn alten goaͤfl urde als, — oͤmi 
—— * dei Ye —— wurde, und das in einem 
Hanf und —— eg anteaff,von demfelben Graff 
amd et N, don von Langenfeld und Schyren an die Seite 
1 mit derifrepbeit a gefeht » Seh Den Einbruch Hunnen zu verhindern, 
Jleibet worden; als 2* fe. * wobed fie denn beyder ſeits ihre Schuldigkeit mit 
>. in 60. Monathen ĩ 200. fl.jur Ca n Ruhme, besbachteten. , Leben und Ibas 
dinarie 30. und mit der een ten der Erabernoge e in Defterreict» p. 3. Bur- 
gr. VIE p. 881. & —25 Graf von Buchorn und —* hatte 
Be Contin. l.c.1. 9.29. &ie hat) Käpfer Ludovico IV. und Conrado I, mieder Die 
ichs - Abfchiede zu Worms A; icat. Hunnen, und andere Feinde, qute Dienfte geihan, 
ssburg A. 1530:1748. 5 120 daher er ———————— Defterreich gemuht 
eyer A. 1 „1570,50 Nür u Pape nn 
Regensburg A. ig00.16332. 1577. — le wieder ihn rebelliste, von feinen landen 
1613, 2641, und 1654. unterfchrieben. | verjügt, und deſſen Bunds-Benoffen Luit⸗ 

icl Vieria⸗.lits.. .Tom. tr | ee sen von Alemannien,u. 
altes Jungfrauen / Elofter und iſi das Singer in Schwaben SufanpEau.A.017. binge- 
:ühmte ——— derer —— richtet hatte. ſchenckte er dieſer Hrn. verwirckte Land 
be von 8. Gallen und Steinach über | [haft von Buchorn,und mach · 
aben, und von —— ar te mm yumber oge in Schwaben da er denn hernach 

n. Schorreliusde finguler, —— — refidi 

XV. ı€. a Corp. fur. A der Kapfer mit einer Arınce wider 


9.2. P. 437. Pfeffinger'ad Firrier. en, Biefen ſchlu 

— 2* * 1b — — ie 
ag oiphi | gen um e. 

169 bom Jabe 1273, orfinander | eenad) Röniaudoiph,zu Regenfpurg dem Kanfer 

t werben P,Spec, des Archius u Nthat, und elanatı, gab Bur- 


.2.Pp. er er ,e.11. 17 8. .n ckardus Arne rue: toben. 


21:62, Gleftchet unter dem —SsS— nm Ehe. 
Überblingen, Er bat die ke Suru. P I1.C.4. &8. Auensim. Fame 





“.ı. — 
— — — — — — — — h 
wurde er in Stalien A. 925. den 12= | die Guelfis apud Zeit I = — 


fliser Weiſe erftohen. Ekbardus | Guic. p. 785. & 803. en 
us Monatt. S.Gallie.1. apud Goldz- | gel. PL. kib. X. —_ — — — 
Rer,. Alemann. Tom.l. p. 18. Hepi- | Schweigerif. Ehron. — — ‚U. Script. Rer, Brun- v7 
ap. Wiboradac |, 29. apad Gohdu- p-333. Einige fag— — Zu 7 Pnoeege Mel-Spie, kmichim 
1 phrde Berrba Tom. W.p. 1419: | horn, welcher um — — — — — 
turchardumir nr, Se binterlich eis | fentis geroefen, zu daeeñ——s) —— — na) daß Jacobren ea: rk hat 
ri. —— 1. fiche Burchardus u, welches aber nicht Fern — — — ad 1380 — 2 — [3 ud 
Buchorn und em "iCus oder Vodal- |damabls lange Aus —g — — - SRÄfl. Gefchledhe debs 
. und Pinsgoro fol im Nort- | Monafteriol. Imp. Gm —— —— — Malen. De: 
——*2832*— —8 en. Seine Ge⸗ Buchow, eine Pick FRE — — —— — —— —— 
eine Tochter Sberhards |der aa wiſche — — — — rail, 
nd deſſen Siemaplin „s 8 — — Eadtind D06 On6 des 
‚pis Tochter. *838 reg ge — — — — Wurge au Durteberane, 
Thron. IV. 35. aber, hält Die Wen| Bcbow..( Care zu — — m —8 
e —— Henrici, Viricus wurs | diech 1 — — — ——S Kan 
on Denen Dunnen, ca 1s er feine Güter| Buche — bon ) fi " in 
erbheidigen wolte, 'ge ———— Due Du kan —— u — HE ehe Bu— 683 J 
m por todt gehalten. Dißefmegen fe | Bucy-Bauın, (fa — — — drei, fiehe Buch, tußilen, da} 
taubniß Des Dil oje von Cofmih| Bus, — — fie Diem 
.Ga nd ’ * u : — — — — em. femme 
— — Beilig = I * — —— — — —— — — ale, Lycaum, Zimel mama 
‚nach Buchorn reilete, unb euer [Emure = gr —— —— m — —— a De iyci. ber diefes Ih 
ebenen Gemahis GBedähtmiß be oder Crran re — — ner Sala a Rine late dr Di 
i — erſte / weihen Diojior— Er m —— — Coren gieher: Dur Lu Davon za 
auch A. sı9 ſich dea Bin begab, und bißdrep Schub lange Ze — = Hebraibet, tr@er zen relum, fo ini 
te fich daſelbſt befun Den, um ein Au; | ten Rinde über, rn — £ oe — Die mit einer grautic. . ausgedruckt 
ucmpfahen, fo Or uch untet felbis| terlein befeßet find fo =>—_ — — —— icken Bat — — 
1, welcher nach viePexissgeftandenem| ternnict undhnlich [> MET> a nn um Pdr, de Marur, ifkbin 
en Dunnen mar loß gelajfen worden. | fidh gar leicht ablöfen Eee PP ae _ Die FAZ und / andern ®rad: ı 
ertler, woie andere, auch eine Gabe Hein, updfigen ihrer — Z>—_—z> inne. Pag | bie Di 
» fo druckte er ihe Die «and, füffte| nen folgenkleine SruE—e ur — — —— gardide, wiedie Den j ZUR, Tele 


b zu erfennen, daß er i R drey oder u Eo om mc auch bikwen 
3 ‚ Daß br gefangener | fer-Körner , Drey Feten 


Worauf fie der Bifchoffju Eoftnit | wie kleine Herhiein E WE —— Zr er | 
entbunde, und fibınir — be, und eines hart a t—⸗ — Tann Ce 
verehligte , auch vorn ihm [Ahnanger |{amadis find. Die 7 WEST un m Sc 2 2 ren, feinigten Der 
n der Geburt das folgende Jahr ine) Diefer Strauch wa — a ger ‚, dam fondehit um Adis 

pn Kind wurdeatsDennder Mut —* a E& ec Ar oer ſich auch in Daus 


:ibe gefchnitten , Burckcardus genen, — — — — Der andere, 
1lo serwidıner. die * de ſſen —*** Sue, Languedoc vn nr > * — a V. 13. ——— 
"b A-9659. ermpäpier, nnd dom Kade |deffen Z’liniws 2* — aubein dornichter 


 Mapyng - Er: Adhft alein in Iudi- me firz D>___ ud wie der Pief, 
Gblich er eſtaͤtiget wurde r ſtun ⸗· w Seine Fe m — * eine Aefte we 
Sir ‚und reiignirte nad 13. | Gmandı nd fe — — rn Die Bremen : kim 


ung, lebte aß i noch lan» eftaltet,, 
Steam ee. @ber nach Diefem noch lan fer fuel ung, 
.P, I. LIE den Buch zu beey er vergleichen ft —— — * sim—äist bon Farbe wie 
—8 de — — P- 413. Me Auursel if — m > —— 
er Aici Afeeper Sohn, welchen | das Buhs Baum mm — — ‚ lin —— 
——⏑—— —— 
en at du Busoen und Einsgow, |genennerwird: Cr mm — er > rr Denen Bremen-de 
tem Bauen Die Stadt Altiters |ien lang, oder auch lu⸗ Dam , ab undift dlusfir, 
fi fer 3eugteRichherum, einen Bas zelauſwachſen· dicker — ——— —⸗* —— Früchte, ehe 
* Bo mit Welffe ra s IV. Desjogsin|den. Die Rinde — — Graine dAvi. 
Ercha vermatolte, aber Mi einem dig. Die Heinen — rwq,— — ⸗ ERS Graine jhune genannt, = 
\ es Stande kbre, und a. 1101., (rana A — — zo —— —— m 
; Webft feiner Germablin in das von | gnon und Te —— — t mußdieenigen taeh, 
Antaleonis@jofter, unweit Mein, | uud trocken über fend —— a ein DAlig und friſch find. 
%» Crufi \,e. p, 11. Lib. IV, cn, gelb Ban een — — a Aue * don einer 
terben fielen die Buchorniſchen Gh. | en, welche jiemlich de aeı Und färben 
möge eines mit ihm gefchloffenen | Die Holländer ö— ⸗ ⸗, ———— * 
Die IX elffones, Dertzege und Gra⸗ Gattung weißer K s ne Ntden fafs 


i — = Velleine gemunde 

voiea bstey Weingarten, | diefelbige mit denen N e——e—— Se — * 

ES, —— ion Chron. Th. im Waſſer, mit etno: — — — Dickie Son —* 

rc Corafen, Saal, P, 878. Ex-\fen. en —— — nen 
>r 1. <c.c 10.2p Golda te, Tom. a um fie tot 


Qg. Adonachus Weingertenfis Hi.) werden 


er — — = E + Baum, und find 


nd rorde Kubpr 
{ das Dlurfpeven? 
ber Bude-Doen 
häufig fol int_y« 
von *v ? 
9a, Spina ke "> 
vder dornichter & 
Blätter Diefeg 1 
Bl 


— —— 
zu deſia wen us 
allen Bütern, p 
Dorf Woriauß 
anni, gewidiner. 
wligung Araay 
dee Ki nein 


— ——— —— 
ın Sal de Graine, Sie müffen zart art; DBuchfen, fiche Du fiche 
a zerpeiben fepn, und eine Eoldsgelbe]_ Buchegaur ch 6 ft in der Schweiß im 
. Sie werden jur Mablerey in Del | Aergow, zreifchender Mar und dem u 
1. Mignatur gebraucht: Alle Theile | legen, und dem Canton Solothurn ge & 
Dorn halten an, machen zeitig, und zer» | foll von Bucheck feinen Namen haben, gr 
ıer Saame zichet Die Racgeburt bers | auch die Grafen von Bucheck Landgraſen in Klein 
— kuͤhlet, undift zu denen uns Burgundien zu Burchsgau genennet. Guslliman- 
ades zühmet ein Extradtum, | mus de Helvuer. I. 2. $. 11. n aber dus 
en Wurgeln und Zweigen des Buche | Exhlof, davon es feinen Namen ha be, Buchfen; 
tet, und Don ihm Cate oder Lycium ges | umd Frl — in ſciner Baßler. it 14. lei⸗ 
[47 > — eine Free tet den Namen bon denen bepden Dt 
ıde Fra daß es Disne, ——— Nieder⸗ Buchſeiten her: Es iñ 
a IR N 
d zu h orne Zahns | denen erten,und von 
ilert, die * —— und das Bluten | befeffen , nach deren Abſterben fie an die Grafen 


—— an .- —— Nidou, von — aber 2* en 5 
u e ur an nd 
1a ei er Du | tur Sa teen — 
net aus w Immer. d 
* en —— fo wird an | ‚ Yietiska, — hp, „ Ne —— 


+ die? geſottene Schlehen-Safit genoms burg, O 
zu fehen Acavia Tom. I. p.a33. Das Chrom vi > eier, a ehe: en I, 
— —— — eh ift|e. 13. P- 137 
te Safft d auts,!  Burchebeim, fiche 
e Kräuter, dem ——— aber in — J FT in Jeancken, ſieht 
noleih. Es hat eine zuſanmen · jiehen | Buch. 
tbittter, warm imerien undtrocden im| uch ſpicks fiche Maͤuß /Ghe. 
d: vertreibet die Dunckelheit derer Aus| Buchftab, fovielals einStaab vopginem em Bucher 
ie — Angefichts, und alte | eben wie die Buͤcher daher ihren Namen haben, Lar. 
etzudenen flüffenden Obren, wider faul — Charatter,Lerrre, heißt die Abbil ⸗ 
*8* 2 und Schrunden dung oder Borſiellung ves jenigenauts, den man int 
es Afftern. Stiller das Bauchweh | Reden mit dem Munde macht,und find *** 
en mir Waſſer — und heilet | ben die erften Daupt-Stüce einer jeden S 
ven, nebſt den Huften. Lyelum wird | weil aus denenfelben die Sitten, aus die 3 
Dorngenennet, toeil er dor dleſem gan und endlich daraus ganke Reden er 
nLyciengervachfen fen, Pyxacancha | fen. Die Beiehrten find nicht einig, mem fie 
rufos, buxus, Wuchs Baum, undaxan efindungderer Buch en in einer jede ee 
—5 als obes —8 Kain follen. Inzwiſchen hält man dabor, 
ter Bucs-da um heiffen folte, well die Ilis die Eanptifäen, Cadımus und Palame- 
rs 8 Strauche, tie die Buchs Baum | des die Griechiſchen Nicoftrata oder Carmenta 
bie —A Lay; finden haben foß- 
mnunchen Bu ‚ein altes Joan- —A— X. 26. Philafir us de Vir, So- 
‚ nebft einem Dorf, 2. Stunden von! philt. II. — 1. Diogenes Vin 30, Mela £ 
—— Es tar vorzeiten ein |12. Cwrius IV. 4. Noms Dionyt IV, ac 
Stamm Hauß derer edlen vun Buch 
Örafensn — hir — 
onrad, der letzte des Stammes, al 
u Jeruſalem fen, das Grab | Dionyfiws Halicarnajfenfis Antiq. 1. HevodorusV, 
j * nn m mit = und, 58. * —— IX. 2 Suidus v. 


E agu. Arbamafius contra Gentes. zer 
n, dieer dafelb — wie Ba har it. alsor Higimer Tab Tab, 277. Ziderus }, 


ill.aao. ſeq. Diodorus — — 


tra Apions I. 2. Zpipbanius h 


auffen famt noch andern Gütern 1.3. Filorimes I, de Örchogr, Ölemens Aexandr. 
met. Ru diefem Ende bat ermit Bes | Strom. 1, Priies Hift- Nat. VI. sg Tucitus An 
\rnolds, des Prieſters zu Buchfeh, in | mal. X. 41. Hu, de Lit, & Scrib, Orig. 1, Peric. 
ein Spitalan * darinnen Die ars | Obſerv. N. x, 

Fe, auch dDurchreifende Pilger vewichen, ] Srhuurb in Panciroli. de Reb, deperd. & inn, 
t wurden, welches alles vom Pabſt Cz- | p.ar3. Cyraldus de Poet, Dial 1. p. 10, Alme · 
293. beftäriget worden; ——— lowcen Ker, jnu, Onom, pı 41. Galeoc. Mart. de 
promife. difäp!, 6, Crimrus de Hon, Die, XVII. r. 
Bochart. Chanaanl.ao, Fosfaes de Art, Gramm, 
8.6.1 10. Scaliger ad Zufeb. n. 1617. Mewsfiar 
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1ce zu verfhiedenen mablgn de 7beode- | tes ipfi originemg Chriftienam. 1710. de Origi- 
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IV.p.84 
is, war bor jeiten eine bekannte Stadt in Badekcium fee Zapıze 
u Ola VaßeserOet| Bub oder Wähmi,Babnsci, auf Ah 
im ——— Baden» — fo, ‚milch Budiegawiee, Lat. Budurchum md Budova 
wiſchen und dem Rhein lieget, | fa er —— 2* ebauete Königl. Stadt in 
tgegen wollen Durlach, und wiederum ans | Bechiee + ‚ am der Muldau, 
— darunter berſtanden wiſſen. * weil von * Ober ⸗Oeſterteichen Greuhen / 
M ſiehe Budweiß. in einer Edene, 16, Meilen von Prag gelegen. 
wur ee —— Ag Ban — a ne 
„aber | tent um 
ehe —— iht Sie har ſchoͤne Kirchen, oh ek rad Yan * 
— und ſich endlich in Schleſien u und mohlgepflafterte Strafen , und ift 
hat. Tilo von Budow auff Boynis, wird | derlich mit Manzen, Thürnen und wohl 
Diplomate vom Jahre 1276 ermehnet. | verwahret. Es wird aldamehe Ten Boͤh⸗ 
von Budow lebte A. 1336. und empfing ! mifch, geredet. —— — ſeht —3 
con, als abgefandter,Bolckonis, Hettzogs und reich an Gold⸗ und Silber Bergwercken und in 
fterbergedie Lehn vom König in Böhmen. je Mulda finder man Muſcheln mit Edetgefteinen, 
um Be Se apud Zudewig | König Ottocarus II. hat fie an. 1265 erbanet und 
emp p- 116. V.p. 560. WengetiBilhelm, | die Strafen und Mardk » läge ordentlich einge ⸗ 
von Budowa, auf MündensGrds an der | theilet.A. 167 1.ift fie non demGeneral des Paßaui⸗ 
osnomig wnd Saſacka fund A. 1809. ſchen Polckes Romeo achhmind eingenommen,herr 
en Rath in befonderm Anſehen Wen | nach aber vom Käpferlicdhen General Bucguoy,tuie 
» Frephere von Budowa, auf] der den Anführer derer Boͤhmiſchen Trouppen, den 
Brit etc, bom Dem einbefonderer Artikel | Grafen von oben, tapffer vertheidiger worden. 
Budormwerz, Freyhert von Budowech , Rd | Zeiler Topogr. Roh, Baidin. Miscell, Dec. I.Lib, 
— — hinterlief Bene 11, 5 u: P- 74. Voigtens iegtet. Xähen- p. 78. 
eyheren von Budowa ı wel ⸗ reine Hans Sta in Mähren, ob 
—— in dem —— —— J zu —— 
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Schlef. Euriof T. 7* — UIl.€.7.$. 3. p. 47. Poigtens ietl. Vohm p. En 
iger not.ad Henelüi Silefiogr. Vi. 97.| Budd iac, in Stůck der Meinen Tartaren, abfnr 
>: ( Wenceslaus Budowecz von )auf detlich aber von ee en Theile, as Berfarakien 
Graͤtz ete. wurde in währender Unruhe | beift,und an den no, wo die Donau hineirt 
Bohmiſchen Ständen zum Directot, und | MAL ‚lieget, Der beſte Drt datinnen iſt Bialrgrod 
ala⸗Gtaſen Friderico zum Præſidenten —*8* tmerden die dafigenEinmohner ds» 
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Bücher Bücher, 1806 
a — — — — — — “ — — — — — 
hlet wird; ſiehe Vindem, Lieterar.Specil. p. | Sache anzutreffen fen-Dan, Gwil. Molleri Difp, eir- 
4. Excerpta ex Zinunde Frigeliode ftaru- | culi de RibliochecaAltdo:fl'1700, ato Dim, Georg. 
jum ac cam primisdotlorum virorum id | Morbaff in Polybiltore T, 1,Lib. I,c.3- &.& c.17 
»Bibliochecis findet man in colle&tione Ma- | hat ausführlich von denen Biblochegven, und dahin 
Ant. Maſſa Gallois [v. Gallefili Traitd des | gehöri Streifen gehanbdl, Walcher Mogle * 
es Bibliohequesdu Monde, Paris. 1650. | deMethodo erigendiBibliochecam welheSschrifft 
'siftdiefes ein kleines und Darbey fchlechtes | in feinen von Anr. Hammondo, London 1726. 8 
oezu koheneier und Naudacus das ihrige herr Her Kenn Eliten 1u finden ifl. Gabriel, 
— Tech "hanbei de Biblische |T Ei Bi ide von Abt ———— 

hunde iniaus handelt de Bi ecis )T.2, jefelbe don dem idt aus dem 
lisLib 1.1. de Templiscs.p.roodärdh 1487 Seanpöffgen überſetzt worden. Srrave bekennt, er 
'o. Her. Hostingerus in Bibliochecario P, * ich —* den was er gehoffet hätte, 
einen Cacal —— — in | Ejus lntrod. Nagt tei Litter. 1. $, 13. Michael 
Munriris Hufelise cogitata de Bibliothe- | Neander de Bibliothetis deperditis ac naviterin- 
iatum acAuftorum moderno ſeculo con- | ſtruclis. Afad, Tom, 1.Er hät aber mehr bon denen 
ic — per epiltolam communica- | berlohrnen, als bon denen neuen Bibliothecken 
110. 4.Ladevici Jacobi a S.CarolsCarme. | handelt. X Teueröffinere Bibliotbect;inden eröffnen 
:ö de plus belles Bibliotheques, publi cn Ritter-Pläges Andern Theile, Hamburg 172. 
aliers qui one ere & qui font a prelcht | i3 welche eben nicht gänklich zu verachten. —— 
sonde, ‚Morbeff. Polybs P. L-Lib; 1. 0.175, |ex Guisonis Paneiroli Reram memorabiliam five 
= amphoram titulus inftieuit,liber exiein | deperditarum Tie.XVIf. deLibrariis feu Biblioche, 
Der Autor von dem geueſten Gelehtten | is ſind ju finden in Cole ione MadaT.i. 
Parisseät. Wi. p. 157. fället Diefen Urtheilt | ex fransifäi Patric de Inttituriöhe Reip, find 
it,da diefes Buch waͤre geſchtie ben worden, | Hleichfals 17 CoteFione Mad. T.1, Fogleichen find 
ige gute Nacheicht ertheilet. heute zu Tag auch Dafelbit —— Libro de Seruis 
iene es nicht geachtet zu wer den. 4, j.C. |rei librariz adhibitis,tinige Excerpca anzutreffen, 
'hediafma de ordinanda Biblivthecal.ipf. | Franc. Kidderi Hiltoria de Eruditione, Scripria. 
Wag der Autor dieffalls bot cenfuren |ne, libris & Bibliochecis Roterod. 1636. 12. ARelr 
Irfiche Ärufscke Vindem. Lan Be es lauter Colledtanea find, fiche Marbefk Polyh, 
17. No, 25.J0, Chriflopb: Be iß|P. 1. Lib, 1. €. 16. Zen. Risfchii Difeurlus de 
ı Litterariarum Specimen I, Quo de Re | Bibliocheca intlituenda aequein fingulosannos Io- 
viverfe agitur & conlilium de collettio- | cupleranda,fecundum eria vitz generaTheofophi 
erianis & Sehmidianis uno altefone To- | cum,Politicum econpmicum, Zerbftis0g. Rofen- 
ıdis Suppedieatur, Accedie Adpendix bee Programtha de Bibliochecis ‚ Bauken 1703 
>Kei Bibliochecariz adiecti⸗ PompejusSarnelkus handelt deBibliochecisın Tem- 
Yer Auctot hat zugleich die Bücher ange» | plis in articaBalilicographia 42. della SacraLibra- 
an don denen Auctoribus Nachricht an» | Fia p. 108. ſeq. Jo. Und. Schmidii dilfert. pe Biblio- 
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als von Dem Joriniang verbrannt wor ⸗ 
voce Iadanag. Wie viel Fleiß Julia. 
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naß der Kapfer Valens gewiſſe Schreiber 
thecarios wererdnet , fichee man I. 2. 
ol.de Studiis Liberalibus Rome. Theo- 
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akas auf Die Sammlung der beilinen 
iheer Ausleger gewendet. Sorrater Hit. 
Au denen Zeiten deu Toranınen Balı- 
s eine Fenere⸗Brunft in —— 
I die Bafılica benebſt der Bibliotheck 
rde. Bandurer in Imperio Orieutali T. 
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ebracht. Den Caralogum diefer Ichtern finden wir 
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32* ediger, und Büchfen macher, Buoͤchſen⸗Schmidt, Arque- 
odalisindent Kirchen » Gebiet yon Sara- | bufier , fo wird jenige Handrverefs-Mann genens 
an. 1693 Peiarindemnjenigen Conuent | net, weichet Buͤchſen, {Slinıen, Piftolen und dergleie 
zinsen eeen Örtesangenonmen. Er | hemSchüß&eroehr verfertiger, und wenn er das Eis 
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——— — bet wird. Von iedem Thaler wird woͤchentlich drey 
reine und wieder ein 5 ee ec von 
uf geſchet, ad nannte dinge ⸗Geld meniger geacben. Die 
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Bergrvercfen die Cavität in dem | Schimpffwoäre, und ihnen fpöttlich und verächtlich 
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Se Das allerheis | nem in integrum un — —— — rıerabAmneltie nicht wie⸗ — ſu 
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« [4 r itutio herb N 
fe Sa fertichenEere Br — — — se Dan werner! 
Lund Dergebung vor d . ee — — it eingeſchloſſen wurden. 
ESP dh enen —— —— 3 fn die in gedachtem Vers nun mic 
bfie fi e bes | Sachfen bat fe weil aufd —> ze abtreten malte, fo Fam«s Koprfe? 
ch aberfcänd» | ale Denburgifche — — ten zum Proceß. Churs —— 
ne wartichaffterhalten. — — fe Herrſchafft, als auch auf | eine gan 
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aſel. Xliıo Sn A ————— — — ‚Spener Hifl. Infign. 114, men N 
er JE om. IV. AG. Publ. ee zinc. © $.p. aß. Londerp. I mb) and 
en. nftr. Pac. Weftph. Art_ EEE LI, 9. Abe, Fritfebius ad | serien 
rg. Pretenf. llluſtr. IV.n, rg SchwedWT hestr. if , un 
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eſen Beieſen Das Geftindniß einer Lie» bet darinnen, dafier denen Schöppen Bericht erfiate 
N, 2 Jauch einige Vermuthungen Dies kei, wenn etwas Denen Schiffatthen nachtheiligesger 
iffe adtiltiren, ſchlehet. 
m eine Ranne Weins. Hof.z, ı.|  Dwlftrist oder Buiſtrtzzi, war ehemals ein Burge 
er warde in dem Pago Mifen oder Niſam, dasiftinder 
geftilet find. So witd auf dan Bögen, Gegend um Drefden herum. “Als. Meifin. Lande 
fonciten gefehen,bep meldbem fie nach At | Edron. p. 432. Weckene Veſchteib. von Drefden, 
allerhand Opffer anfteflten, umd fich bey ne —— —— = iepige eine halte 
fen und Sauffen gar fehr überluden. ten. Junkers Ankei —— en 
(Fe) bat an.1sı5 eine Befibreibung | Pag.261. 
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Ibocaftanum  Bulbocodium Bulbocodiom , Bulbuspratenfis 


erfiieniche umdhenich ber ein 
— mb an Ju 

ıbangen. Der Stengel theilet fich her 
ragen auf iheem Spigen Umbelen oder 


Und Erd» Rüffe, werden auch die Tu- | Garten⸗Bau diejenigen Blum 
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kannten n⸗ 

num, Ded.f‚Bulbocaftanum, - |find Tuli 


genmext, davon an einem Orte, 


um, 6f. Hort. 2.8. |. Bulbocafta- I un Di G 


rurn majus folio Apii Pit, Tonr- 
ıftanum, PAR: 
ıuemmas Tralliani, Caxa. ſ Bulbo· 


ım, Bulbocodium vulgarius, 7. 2. 

‚ Theephr.Codianum, velCodia- 
Zodii, ideft, Campanule Gef.Hort. 
»ftris pallidus callice lureo, C, 8. Hul- 
t jaminum, Ge⸗· Hort Pfeudo- 
G.Narciſſus luteus ſilueſtris, Ded. 
npane jaune. ft eine Art wilder 
in Gewaͤchs, etwan eines halben Schu · 
ne Blaͤttet find lang und . Gein 
ben aufder Spitze eine 


Blume h 
Stücf bejtchend, Die wie eine Glocke auss | ermweichet und zertheilet Die 


und blaß fiebet , auf einem gelbenund 
delche fit , der in einer binnen Hilſe 
cchs fpitigen bleichen Blättern 
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etheilet ift, in denen die faſi gantz runden 
tfticken. Die Wurzel üft Enollicht, 
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‚hafe Buldeſtorff Burg Bulengerus 1819 
nn — — — — — — — — — — 


ſ oben in die Spige hinauf ‚mit die erfte Unſchuld Adams und Eda wieder wftellen 
ift, Die mie Aline Sschelten geftals | werde, alfo daß fiein derfelben emiglich im Fieiſch tes 
effnung in ſechs Theile jertheuet |ben, 1000. Fahr aber mit Eheifto auf der ABelt tenies 
rpursfarbig oder grün feben, der⸗ |ren I! und darauf ziehe die 2, und 3. Werte ine 
der biaulichtsgrün,oder Ihmärg- | Bater Unfer. Bu Ende dieſer Zeit merde GOit die 
"Purpursfarbig, darauf bla, gelbs | übrigen Todten aufermecfen und richten , wicht aber 
‚ mann fie ju vergehen beninnen, die Cebendi —— fondern dieſe wuͤrden weil ſie tin un« 
en. he Geruch it gar wͤttzhaff · | fhuldiges neführet,, in den Dimmel vatucket 
und faſt wie Muſcus. Auf dieſe werden. Die Juden mürden Dusch Den Englikter 
iemlich Dicke Fruͤchte, mit drey ers | Dieten, welchen fie den Mebiam nennen, iedody nie 
id in Deey Fachlem abgetheiler, in |werlüuben, wer er fen, der Geſangenſchafft entiedie 
ımens Körner fiecden , die fo Dicke, |get, und mit ibındas Keich Der aangen Wen erhals 
örner, rund und (dyrvars find. Die |ten, fle mirden demnach von Gt wieder angenume 

oicker Bulden oder eine weihlichte men, und die aus den Devdenthum gefummiere Kies 
nit einem Hauffen Haulein üiberor |dbe wiederum verjtoffen erden. Cs mliden driy 
eckt, und unten her mit einigen lan | Zeflamente feon, nemlich über das Alte ( rueldbes de⸗ 
afern beſetzt iſt. Diefes Gewaͤchſe Vaters fen) Das Neue (weiches ded Sohnes fen) 
Conſtantiuopel, und wird in denen | noch Das ernige ah welches fepn werde des 
Sejogen. Cs giebet fonit nach an | D.Weiftes, das Buch derer Lebendigen / darinnen 
NMuſcari mehe, weiche Durch die Far | Ehrifti Geſeh, Leben und Ereug weit voffummenen 
ı voneinander unter ſchieden merden, |merde, erneuert werden, als es Die 4. Foangeliften ber 


d. Towrnefers hat diefes Gemädhfe |lii —— ber —— — 
inthen darum abaefondert und unter ⸗ werde es jur 
e Mufcari ihre Blume wie eine kleine liſche Bir nt eg Sin den An 
ſt wie eine Glocke ficher,, die an der Chtiſtus, und ale feine Anhänger —— Pr 
jogen und gang ift, da hingegen derer Itigfeyı. Seine Getwaut werde ewig feon, und ſich 
e Blumen oben ausgefdymeiffer.oder über ade Fürstender Weit arſtrecken. Cr habe die 
Die Wargel der Moſeati erregt |Schläffel Davids in Eröffnuen und Befhlüfung 
innerlid gebraucher wird ; fonjt |der Deil. Schrift, ja die Sihküfklüber Tod und Le 
a Beichwerungen —— ingleir benz. Karkaa feiner Ankunft murde feine kehre 
und dünne zumachen, wie auch jum |von Dem Coneilio verworffen, feine Büter juns 
anı fie aufgeleget, oder üufferlich ger | Feuer ver damun, und er felbft gefangen gefeht.: Es 
Mufcari ift das Gemächs nenenper | wut den dierauf wu mehemablen verfdiedene Cardi⸗ 
} mit Mufcus teucht: Und Bulbun vo- |näle —— Theolagi zu ihm gefhicter, ähm vom 
s, weil es ein Zwiebel / Gewaͤchſe il un eonungen abjubringen ‚ aflein es war al« 
verurfacher, es umfenft,, 5 ee ee immer —— ſelche 
er Albuchalis, ein Arabiſcher Medicus, — mändfich, heile ſcheifftucd u beflätigen, 
de Preparatiunibus Medicanentorum, |und ſich Dißfalis feinem menfätichen Ukibeit unters 
'hirurgia gefährieben, welche noch biE |merffen wolte. Als er nun ſoichergeſtalt erliche- 
‚ vorhanden, Fabricier Bibl, Gr. VI, 9. | Fahre gefangen gefeffen, und man geiehen, daß nichts 
mie ihm aus utiduen woͤre wurde endlich das an⸗ 
ff (Nicola van) iſt zur Zeit des Baſe / fangs ermelte Ureheil über ihn ae 
ibafelbft als ein Keper A, 1445. beta | völligen. "Frfif. Chron. Ball. V. 





m. Er war feines Standes ein fan Bus, beifet ef auch r 


michet. Er bat fid) den Engliſchen das Karte Hauß in einem Municipio, 

vet, und etliche Bucher gefihrieben, Dat | de honare Bifell, c.37.,4.g- 

55 Jugend anf mannigfalr|  Bulengerus ( Julio Cafar ) ein deruhmter Jeſuit, 

Drepeinigfeit,der Jung, 2* von Se aan Landen ia Brandkreich, mar ein Gichi 

* Engel gehabt, welche ihm bes Bulengeri, der u Louden in Sprachen infor« 

iger foer in feinen Scheifften derteich / mirte, und Infitutiones —— —e einen 
durch Die gande Welt ju vers | Comment, in Aposalypfin dinterlaflen. Diefer ben 

ſo ſch er auch von 88 und feinen | gab ſich in die Socierät,, ver aber dieleide nad) 1a, 


an und Heinrich nach Bafel geſendet. Fahren, als fein Barer und feine Brüder ı gen 
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nn she 0 Daß, Toulnt u anf ade Y Ynveß 
io Vater Unfere, des Pſaltero und täten; lehrte hernach 6, Fahr auf der Viverfität su 
tung worinnen er viel Der Pi worauf er fich A, 1620. wiederum in die Soeierät 
Ruungen angebsacht, welche die ABie-| benab, merinnen er ald Theologix Doktor 5, Fahe 
Fehlen, Die meta und andere | die Theulogie kehrte, —— die Heil. Schrift 
ilgrmärmt haben. Ais, mad) 6000, |auslearn Endlich fharder su Calıors A. z62g. Dar: 
af er würde das Jlng>, falon über 70. Jabt 2*2* und binterheh unter» 
‚aber nicht über alle ſchiedene Schrifften als : die Romanortum eirco ludis« 
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wo, in t 
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te er ſich nicht lange, dem Schwieger / |p.288: Andert wollen flesonde Denen Geten oder Ge 
ftartuna zu thun. Wen ihm ale feine |picis herleiten, Diefem Volcke fkand Die Proviata 
Ehe ſturben, ſchritte et jurandern Heu⸗ | Moelien megen ihrer Fruchtbarkeit mohlan, mestnes 
e ungſcknich, daß er am feiner Beaut gen fie fich Darinnen niederhieffen, und denen Benadhs 
fand, davor er-fie doch genommen hats |darten viel au Ichaffen madıten, Cie winden werſt 
t,menn ee aeſterden, il unaenmiß. Er |im sten Seculo unter der Regierung Anaftafıi Dicorl 
Stheifften raum als Gloffas in —— einen Einfall befannt, den fie in Illyrien und 
t, Jos Feudale; Comment. in Reg® Thracienthjaten. Terbal Ius, ihe Herheg mar ıu des 
de #f,& Autor, Jar.1,4.5.13. Fiebard, nen Zeiten Jufliniani Rhinetmeti berühmt, und hat 
nina de Ort, & Progr. Jur.p.176, Par |diefer Käpfer, wie auch Conftantinus , ein Gohn He» 
Leg. —— 1,90, 11. 15. MAer⸗. in |raclii, ſich feiner roieder Die Auares bedienet. Eben 
Bumaldı de Do&tor, Bonon, p. 4. Bayle diefer Terbaltı bat auch dieſem Volck Ghefege gege⸗ 
7.6. 2.9. 10. €, 5. $. I. 12,6, 8. $. 22. |ben, wodurch er fie von denen kaſſern abtiehen molte, 
Gr. Vi.6.p. 471: Mach der Zeit lebten die Bulgar ier unter Denen Aba ⸗ 
1 (Bernardimus) ein JCrus in der Mitte |rern in Ungern, bi An. 630, Chaganus ihr Ober 
aus dem Flecken Cansiano unter dem | Haupt aeiiorben, Da denn die Bulgarer-einen aus ih · 
itadt Gobio, lebte u Mom, umd fehrieb |rem Mittel ermäblen molten, welches Die Avarer 
ı Sprache Elogi& prefagi — nicht zulaſſen welten, es kam daher von Worten zw 
mobilica di Fano &e, Jerobili Bibl. Schlägen, Darinne die Bulgariet den Kuͤrhern jogen. 
Meuntaufend Mann wurden mit ibren Familien 
eine —— — in Maͤhten Br —— daß er fie ya denen 
ine abli ilie in mern, wil⸗ n ‚ er machte ihnen 
ım« Reihe von Soanı des Heil. dazu, lief ihnen auch unser denen Bayern Wimer⸗ 
Mütter, ingegader Einie herleitet. Sie ——— geben, biß er ihnen deſendre Wohrungen 
amin ._ n, und führet 2. gecroͤn |anmeifen ließ, aBein da er fiefo einheln zerſtreuet hate 
icdfe, und ibn Denenfben ine, te, ließ er fie meiner Nacht alle tod fehlanen, bif auf 
; auf dem Deimaberz, Gipiee, fomit ihren Füriten Altiaum, weicher mit 00. Familien im 
ı auf 3. rohen ofen fichen. Bon —— — wiſchen der Diaw und Sarg 
et jchlet Cramerw Il.2. Daß er feis |entflohe, wo fie unter dem Wendiſchen Fürſten Wab 
ertesermordet, und als er nach Com |laco gelebt haben, ab Eekbarı, Tom, |,Rer, Frane, 
:ob in @panien, um dafelbit Ablaß zu | XIL 12. A.grı. IdMugen fie unter ihrem Könige Cru» 
fey er von dannen mieberum jurück, |mno den Öriedhüichen Gemeral Nicephorum. Zbees 
en» Berge, alß einem vermeuoten heilis | phawer, ab Eekbart Tom. Il, Rer, Franc. XXVIlI, nt, 
sacht ſeines Baters Othfen dafelbit:aes Aa. hielten ſich die Griechen noch —** 
1) gewieſen werden. Joachimus von num Theopbaner ab Erkbart \,e.XXVIIl. 27. Au 
jebachten Seantebarei Lir-Einchel, mar | 827- —— fie die Slaven in Ungern, indem fie 
ch wediſcher Cantzler, feines Bruders wm Schiffe über Die Dream legten , alle daß fie aßes 
as aber, Hauptinann zu Puddiala. | mit Feuer und Schwerd verbeerten, * 
Bigcdaniten Andre —— &oba, | ften verjagten, und ihnen Bulgarer zu Gouverneurs 
iain in England, Elifaberh, '# | fegten, Anmader Leurerbam ad A. 837.46 Ekbart, Tom. 
Andreas, J. V. D. ee il. Rer, Frane. XXVIII. 245: Um das Sahr 345. 
1630. geieen, 2 feinen Stamm fort · nahm Botoris, derer Yulgaren König, den Chritu⸗ 
" Dommer! 238. hen Blanben an, lief ſich tauffen und Michael nens 
der 29. re u Fermo, erhteit A, | nen, deſſen Exempel feine Linterthanen meet. Stadı- 
1 Srafenvon Villa Franca, Bernardo | weg Chron. apud Zeibmirz Tom. IN. ſeript. Brunfric. 
as Caftro Villa Fraheo, welches er jeis | p. 267. Baramime ad A, 245. Ammaler Fuldenfer ad A 845. 
einverleibte. Er comfirmirte der Abtep as Zrkbarı Tom, Il. Rer. Franc. XXX. 33.A, 873, wut ⸗ 
privilegia.. A, 1160 belam er mit|den fie vom Käplee Ludorico übertpunden wieder 
ı Mäargsrafen obgedachter Donazion welchen fie, mie man vermuthet, von Carolo Calvo 
Streit» Handel, det aber endlücg, nach? aufnebetit worden. Berrin. ad. 853. ab Eckhart 
2222 Käufer . marll.e. XXX. moi. Es t iedocb Amafiafa Biblio 
n, in Fareor feiner decidiret wurde, | checarius, Der um Diefe it gelebet, daß fich A. 366, 
nach) fein Bithum, und verfiel im|eim König derer ion. in der —5* Reli- 
nit gedachtem Käpler wieder Aleran- | giom gewendet, Daanendere einige fihlüßen, daß 
Kghelius Ira, Sacr, Tom. I. rn 691. re nenne ed Pd mir wiederum in 
—— sin der gewiſſe Provinz | Die Abgötteren Des Hebdenthums verfallen, oder var 
, Die zudem ** der legten Bekchrung der Pliorinianifhen Ketzerey 
—— und vor dicken zu | zugethan gewefen. Dieſe Belehrung beförderte in« 
—* Dem es begreifft Unter» — der Conftantinepelitanifde Känfer, Mi- 
als daflelbe in ſid. &s|chael HII., Der des Bulgarifhen Könige Edhweiter 
z * amen von denen Bulgarn, | gefangen dekam, felbige.aber. witder loß lieh, worauf 
eung unterfäßiedene Meynungen find, |Diefe ihren Bruder zu der Chrifllichen Religion dere» 
ele dafür ie üe |dete. Eben diefer Käpfer comenumicirte die Cache 
den Dieer gehabt, auch dah fie ihren —— Kup Nicelao J,,. ließ auch Die Bulgaren 
m Fluß Wolga haben, der ſich in das durch deſſen abgtot duete unterrichten , und an den 
‚er ergeuft.: Divelaaer de Regno Siau,. —— weiſen· Sarsir,, Annal. Pol. Ya 
. ee ere3 n845, 
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ee U, 13.9.2187. 
— —— — Balis und serä ⸗ 2 —— re 
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—28 — — m in feiner geftan« 
wm Z.ages ger | umbringen ließ, ungeacht Ti. po zu 
‚eiiegen Käpfer, und|deu, Luis Encom. — GE — 
Strih Landes an der) . Bulizlaus fiche Boleıla mu Stiander,mt Prokeiloe 
ia) von Servien anjmir| Bulkley (Arıbur.) ein —— — — u 5 zum Bifhum 
Baladen bis an das | Juris, und gelangte den 20. a > _ — zus wohl vorgean. 
—* Wreilen lana, | Bamgor, melden er aber nm — —— — — und unier an⸗ 
öe ig, eier ung Ausfluß|den, indem er vice dave ⸗ — octen. At nun ſol⸗ 
6 dern auch 5. yiemlicb groſſe ——> on ae — 
De am Meer u Schiff — —— einigen ein Sude 
X] FügE Pehren roolte, fol et  — >=erc. sand 1 Ang. B-1. 
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feines Vaters Willen, an die Hand; Artibus empfangen hatte. Eudlich ward er von dee 


ı einem ar Jahre ward er von dem ver ⸗ 
doff u Oxford, Skinner, ju einem Dia- 
sbyıera gemacht, und emofung hierauf 
auicht meit on Briftol, deſſen intimffs 
ht über 30 fund Sterlings belieffen. 
emeinde, roelche voͤler Dvacfer und an ⸗ 
r mwar,wufte er fich durch feinen guten 
beliebt umachen ; und haben abfonders 
Begebenheiten ihn Dafelbft in Hochach⸗ 
Als er aufeinem Contag mitten in der 
be er vorgelefen, etliche Sprüche heil, 
ner Bibel wolte auffchlagen, flogen et⸗ 
tinesConcsprs unterdeffen von der Can⸗ 

ein Gelächter bey denen Zuhoͤre 
Ye da mepnten, nun werde Der junge 

der Cangel herab muͤſſen: als fie 
yaß erdeflen ungeacht ohne ‚Der 
yr, fiengen fie an diefen ihren ‘Prediger 
„alsbif dahin nefchehen war. Fin ans 
nFansticusin die Kirdye getreten, und 
mme geſchrien: Georg, ſteig herab 
heee,du biſt ein fa ſcher Propber und 
fiel das Volck auf ihn, und wolte ihn 
abmeifen, aber Bull brac mitten in der 
m ven der Cantzel, und befchägte den 
vedes Volcks Grimm: Hierauf zeigte 
Zanfftmut,daß er fein falfcher‘Propdet 
waͤrez nach welchem er wieder 
ieg, und feine Predigt vollendere. Weil 
zorleſung der hen liturgie derbo · 
er fie aus wendig und wuſte die flrnem- 
mein fo bewenlich auszufprechen, daß 


Abft, welche nicht touften, daß fie aus | fel 


lirurgie hergenommen wären, geſtun ⸗ 
: im Geil. Er pflegte alle abe 

Oxford zugehen, und bieb allda 
‘pen, um ſich derer Bibliorhecken 
n. 1658 trat er in den Eheſtand, 
ft um aleiche Zeit 2 Prabenden zu S, 
ster zu Suddingron, unweit Circence- 
Finfimffte ungeſeht 100 Pfund Ster⸗ 
1. An dieſem Orte fchrieb er die mei- 
‚er; denn eb er gleich mit aroffer Ems 
: fein Predig- Amt abmartete, fand er 
vteichtichetuft an dem fudiren ; daber 
rch den aröiten Theil der Nacht dar 
nd sufanen pfleate, die Freude, die er 
ng eines Werckg empfinde, übertreffe 
jerantınen. Weil fein Eintommen 
md er fich die zu Verfertigung feiner 
ate Bücher mit aroffen Unkoſten ars 
ber das nicht nur feinen Freunden ei⸗ 
Unterhalt maeben, fondern auch des 
lich beujuftehen pflegte, ferner mit eis 
il ie beladen mat, fo ward er geywun ⸗ 


bes Erb⸗ Gut m verfauffen, und nes | 


nen ſchlechten Zuftand, biß er an.ısar 
Glocefter beruffen mard, womit er 
eling jaͤhtliches Einfommen 


uch bernach durch den Era» Biſchoff 
ancrofft, etliche andre Prebenden,als | 


at zu Landsf&e. Die Univerfität zu 
an.1686 inAnfehung feinerDerdiens 
Bürde in Theologia, ober gleich vors 
ı Gradum Academisum, auch nicht, in 


don, unter einer Beſoldung von ot beruffen, welche 
138 —— 


Königin Anna an. 1 705 um Biſchoff von S.Dauid ers 


nennet, welchem Bihßthum er, ungeacht vieler Alters⸗ 
Beſchwerden, mit groſſem Ernſt, biß an ſein Ende 
vorgeftanden. Er ſtatb den ag Febr. an, 17 10 im 76 
Fahre feines Alters, und binterlich einen Som, mit 
Namen Robert, welcher Prabendarius yon Gloceiter 
und Pfarrer zu Tortworch worden, und eine Torhter. 
Er war der fb genannten hohen Kirche zugethan, und 
ein eifriger Derfechter des Bifcböfflichen Ordens, 
wie auch dertr C terthümer; Doch hat er 
ſich zu denen Zeiten Lacobi I ſtarek angelegen fern laſ⸗ 
fen, die Reformirte Lehre gegen die Catholiſchen zu⸗ 
verfechten Im übrigen war er ein Wann von ſcharff⸗ 
innigen und lebhafftem Geiſt, in allen Theologifden 

iflenfehafften und Eprachen, fonderlich in denen 
| erfien Kirchen I verfiret. eine 


Veraͤn⸗ | Lateinifche Schriften find von J. E. Grabe zuſam ⸗ 


men gelefen, und mit Anmerkungen verfehen, ju bon ⸗ 
donan. 1703 in fol, herausgegeben an. 1720 ebenfalls 
in fol zu £ondon wieder aufgeleget worden; aus fel« 

lica 


bigen- find Die votnemſten: "Harmonia poite 

1669,bariıtuener fich bemühet,dief-hre von der Kecht« 
fertigung in ein befferes Licht zuſetzen, und Paullam 
mit lasobo ju vergleichen. Diefes Werck erlitte von 
Anfang vielen Wiederſoruch, und wurde auch von 
einigen Bifchöffen verboten ; nachdem aber der Au-- 
&or in feinen Schutz ⸗ Schrifften, welche alſo übers 


auf | führieben find: ExameırCenfur® in Harmoniam A- 


poltolicam 1675 in ta Apologia pro Harmonia contra 
Thom, Tullam ı67$Än 12 feine Mehnung tapffer vers 
‚fochten, legte ſich dee Sturm nach und nach, und kam 
es endlic) dabin, daß fast alle Englifihe Theologi ders 
benbenpflichteten. “Das andere wichtiafte Werck 
ist feine berühmte Defentio hdei Nicenz |Orfurd 1695 
in 4. Amiterd. ı 688 in 4. barinnener die wadre Gott⸗ 
heit Chrifti, und das duaxirıor und aurad dor wieder die 
ArianerfundSocinianer aus denen erſten Kirchen Bär 
tern mit geoffer Gelehriamkeit vertheidiget, roelches 
niche nur von denen Proxeltirenden, fondern auch denen 
Catholiſchen mit groſſem Beyfall auf: 
den; Wie denn der Frantoͤſtſche Biſchoff Boffuer 
und die geſamte Ftant oͤſiſche Cleriley ihm für feing 
Arbeit fer höflich gedancket haben; obſchon Bofluer 
darin Ach betrogen, wenn er gemeynet, Bull halte das 
Nieenifche Concilium fir infallible. Es iſt auc) bes 
Tannt don ihm: Tagiciım EeclefieCatholiex trium pri- 
orum feculorum de necellitsre eredendi,qguodDomimas 
nofter Iefırs Chriftus fie verus Deus, contra Simonem 
iſcopum alioſque ge! Amfterd.15g7in® 
Ci Enalifcye Schrifften, befte in allerhand 
Predigten,und aubern geleheten Tractaten, find unter 
dem Titel: Some important points of primitiueChri= 
! fkianity, an. 7713 in. Vol, in 8 undan. 17:0 auch feine 
| Yindicarion of the church of England u fonden in & 
gedruckt worden, Ginigevonfeinen Schriften, ale _ 
ein erafkır von der Pofitur, in welcher Die alrem 
! Rirchen das heil. Abendmabl empfangen, find 
| verlohren gegangen. R. Nelfon. life of G. Bull-ift zn 
London an. ı 7ızing gedruckt. Ziblierb, Angl. Tom. I 
Memoires der Homme; Illufires Tom, Lp. 208. 
Bull,(Joanner) bürtig von Cambridge, mar Doftor 
Mufices, und wurde an.ız9& als der-erfteProfeilor dien 
fer Faculter,arı dat Collegium Greshamenfe nadıkons 
Bedienung er auch mebft s neuen 
vr 
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u neisren Te bra 3. Hepingk de Ju — 32 #518. 7. Befaldus 1. 


P Augu 
. a mem r | 
— * i _ =& Di Kõohᷣ. 
ee mas a7 Jahr | burg Limn. Enucl. I, — — — 


* rei wrmd ihre Dafallen 
SS nr Deor.XV. | nige in Frandreic Hab ur = "na ajefl. II. r. $. 3. 
sa = deDo- Bachs. Arrifeus m—E — iur = f 
aa Tomaaf- gelb a — — — —— 5 — defnne p. 17f- 
Sa une geofie Chr Jean da Tiller, au Reue⸗ mu — — — . 292. II, p. 683. 
er Fauyn Theatre d’ honne mmı__—me — msn se Tone Il. des di. 
Tg Gyr aldur l.c. | Bodinus de Republ. . — —— 


E><aben die Könige id 
uerfes legons III, 25. m arte Dbachs gebraucht. 
Franckteich bißmeilen u — — —— — 

i er zwei 
Te ã ESGSatzungen Tom. 
se: Si ch⸗⸗Fuͤrſten gethau. 
N. Icyee auch a ⸗ BE — 
Mit an —— ———— yſer andie Beitliches 
en an die puroen wiemarius Le. S. u. =z>ie pe & monaft, verer. 
» na, | Waren gewoͤhnlich er — — Me 
Fbrichen. u ne x rer Spenpel des Patri 
rn, in Goldaßi Tom. — — u uch ehemahls die 
7 nen 
ben ET) Diejent ton | ner hc. $. 17H N Tr fe blenerner Bub 
* Yu den 2 ige Ma- — zu Eonftantingy— ge — wfihe Ordens « Meifter 
ird; 2)8 * b⸗ Biſhoͤffe in Teu ⸗ — — 


mr ae bullis VE, Spewiws 
—8* 
ed mifcben Denen die. 
ee war. Lorichins in 
Kae in ergene A 
2 Jam ber Die ı,, ar 
— yo er .NxY Gel ger 









dern ein Prinilegium m — — — 
Bulle gegeben; 6o— — — 


= > 
A: — — 
ge 33) Die hat auch die Frepbeit — —— und ! 
ft; 4) das. Di Öreche p * — — — Stni in € 
lares AS dererfeiben vorne a — 5 mit Philippo Königeis 
‚telches fo viei hieß | fe een vernemſ 


— * ctat mit Bley. Zeib 
nr Oktoresbullar: r —FL — zu Zu et 
Brief — * ‚teil | Rilien fiegelte an — jur Gent, : 
und Siegel day creiet — *2 — ⸗ — gr fh allein das ect we 

ae jure Infignium, ana vo- Franckreich geſchlo > 


ſſen — ——— We zu gebrauchen. Ceremes. 
Prad, voceBull.p.nıe. | = 10m. I. Cod. Dip — — — zıue” 


Vergilius de Inuentiont 
Ja P. 89, Webner Obferu. Pradt. Vorige fiheinet der D—— " de confenfu veriusget 


el 
eliug voc, RBulla uei — — — Lwirprandes 
 Bulla, p. 148. Differt. | Meinen, bieyerne Fi = LellLı4 pr 
“Publ, ] r a i — D 
"= 11,p.162. Tbwlemari- Eccl. Rom], 5, = der II. fol denen Dogen 
—— ER A has Dirk L2 Poydo—— — — 


Rerum Vĩ — it Bley zu ſiegeln gegeben 
. erl Iden, fülbern, |. 5 : . Tom, 1. p. 
‚levern, Die gAldenen Bullen |, 6. $.2. Madi — — griar.. 2 6.03 


N Griechen sEsAa genennet. | Tut. VI, 6, Pabſt A ĩ1r —— 
— A ——S— Rer.Germ, iu Venedig das Recht 
2, und KarAichten diefelben nur in | haben, Pfeffingerad P— 


nd Sie ſchon zu Kayſers Caro 256.fegg. 


voce Wachs p. 953, Tu ——— | rn 41. © $& 26. Olden- 24 


a * — 
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Bulla - - Bullens Bullamik Bulle 1928 


b teiben oder Inftra- En. In 4, Boßegfan Jarir ür ab Opladen 
— 2 men Giegel | ripenvaibe 1019. de ——— 
—— in 8 ibr m 8 Dee: — — Jena 

‚oder andern Schrifften nad) Art umd | und Girſſen 1618. In 8. Hemdreich 

it bar Sachen, worüber fie erthellet Bullaminfa, ein Det in Aftica in der dandſchaft 

. Fu —2 Not, Orb, Au, IV. 5 
tden auch bie Bifam » Zungen genens | 65. 

Bullange, oder Billingen eine Beine Stadt im 
sa, fiche Bulle cgütdene) Dergagihum Eupenburg, am Flußsil, 
za Dowini, mit diefem Namen wird | Bullari duf der Stimme Brandınarcken Cod, de 
Verordnung —— angepeiget, er —— — — 
dam grünen re ber einem| Bullarium, — 
10 in Gegenwart Des Pabſts und darinnen alle — 

—E werden. Sie * eher 


nicatign aller Keger, und derer, wel⸗ 
Syn Orkmenene | Mae ne) 1a Anke Sat 


nfich,und pflegt ber nad) Vers 
Dale ne bene Re auf en a u mein ne 
:n, den Donner des ass bar dadurch neben, Es iitfolches auch zu Armfterdam 1693. ges 
* Bulle Juli net Mn in Duft. Hendreich, 
ei 

Sk, pi ienahnen Bull. dam) en Sanop tn z. Seh 
— ——— de * don St. Michael in — 
erholen. Paulus II. der feine Bulle er ” Cem ine ran, 1 
* —— re — \ Murbof Polyhitt, Tom, I. Lib. I. c. 19, m 56» 
gegeben, bat andere zwar | | _Bullati Doftores, werden genennet, wwelche nicht 
id) aber die Hufliren, Wiel auf der Univerfinäg Durch examen 
"winglianer, Calviniften, Hagonorten, ‚ fondern bon einem te Palatino den Gradum ers 
&c, verdammt, welches auch Pau- ‚ langer, denen eine re oder Diploma hierüber et⸗ 
rbanus vi, Tre in übeigen,, | theilet worden. 
heit der Frangöft Kern '  Bullaut (Jos yet 
erer, weiche dem Kornifthen Pabft eis Efcoan, unweit Paris, bebte A, 1561, und fü ir 
sten voiberftreiten, — Traitt de Geometrie & a horofgpisgraphie prati= 








—— —— ——— Tre ven 4° Berahgiugeaphie Gier ie Orae dp 
'n wollen 

sten wollen, —X —— Bulle, Ye Bulle, 
———— —9— Balte, fo1wird Dasjenige Sdhiff genennet, welches 


Cherubin, in Ballar. T. IL. Macro. | foen und hinten ‚oben und unten plart it, und einen 
cieon. ARebuffus in praxi benefiej. | Maft ohne Geegei hat, Man —— das 
Hift, CXXIIL Heidegger in Hift. ‚mit mandere Schiffe, hat man es auch 

- Garoli Memorab, Ecci Sec, XVıl. |nätbig,twenn ——— —— 
1 ———— en ſollen, um fie ju calvatern 
ica, fiche Gallmey / Pflug, ober dichte gu machen.” 

» fihe Beiie Tom.Ill.p. 958. „| Bulle (Brabantiſche) ift ein gewiſſes Privites 
* ſiche glaſerne gium, welches A. 1349 den ar Jol ber SinferCund- 

Dera, er ir bene in a — sd 

Stadt in Engla ni III, wegen geleiſteter fon 
— —— — 3*— — 
e er es unt 
eine Stadt in der Picardie, fiche gölone —— — Sr 
Pundte derfelben ſind 

2) ein Mus und Rath des Biſchoffs —53 daß niemand,er fer oder well rd 
te gegen die Mittedes 17. Secali,und | der in Bi en noch peinlichen Sachen , über bie 
efponfa jeris circa Sahbarbun & circa | Untertiyanen ‚Vafallenumd Bedienten des 

ira Prorem, Rinteln 1625. in 8. #d- ' von Brabant, einiger Jurisdiätion oder gerichtlichen 
mziffiones in Caroli M Comflicuriomes , Gewalt —— proſeriptiones und ders 
rpurg 1631, in 4. Dr caaen — 2* — gleichen, nur den Fall verſagter Gerechtigkelt 
vum Juris, Rinteln 1618 in 4, Operat | hommen ‚fichanmaffen ſolle. & ) daß ferner von 
warum, Bremen 1621. und 1639 in 4. ‚ nen Vafallen ‚ Untertyanen oder — 
"m fer refbonfürum Feris Tübingen kogs, in denen zu dem Deutſchen Reich gehorigen 
vaffionr, quibus competat jus mobilita- | Randern ‚ed fen um was vor Verbrechen oder 
t 1617 in B-de Fure Pubtico Beemen Bene, migen Are ie Perfon = 


wich IV. Cpell, 






— — | 
rar, a Vielen | Yara gerhan ‚dafnahre—— — — 


<-rcin ten nt ſetze muſte errichtet voct ——— — 






nei rer , DAL gehen Meiche ben der Kal — — — ei 

Di zuen Rech⸗ ſchen — — —⸗ — — ein Fundamental Ge⸗ 
olte. Es behaupten m um, - 1%. fees funffria im; 
. rientans Lies Conftiruiion in (ii. — —— ——* ufftig im Roͤmi⸗ 


— — alu gehalten werden 
ches doch aus denen VE——m — — — — 33 Käyfer Carolus habe 
perialis poteltatis plen — — — — — — Erſon concipitet, wel⸗ 


&duximus fanciends ___ nn Piefation: de im- 

IP um >BBehhyroes | den. So it auh —— — — — 
r —I>E Ban gefchloffe 

gr_ DD ren ange Rechts⸗ Gelehrte bari zw — — —— 64 n wer⸗ 

v RD a woenn die yeildemfelben , als eine — ——— 


* — = w <ibigeab J— 
der Zuftand DS Teutfch m u er — — 6 
daß man ihn in einer ſ E — — — ß bekan geweſen 
chenfönnen ;0b wohi ni ⸗ er — = E — — Sache hätte braw 
fihinanden Stüden(= E — — ze Hamm, da Carolus 


. u ĩ hnen bes 
X ‚€ — — lichen 
Ar — woon dr 
’ cr >> — Nelohort 


N hang —._. —* 
ne a I Se ne 
> * ve dern UN? | 1356, promulgärerivorde— u u — 2 
ar er es gefcher | fe ahrs wurden zu — — En cu, Die I 
—— — vorent⸗ herſetruget und public r— m er = ><ıaf üki 
* 


= 'ge aber wurde 
He bemad) | imAusgange deffelben Tg — Er Se Mes hingen 
—— | Ssift aber Diefe Deror> re mr er Eon Frz — 88 
— gelegt, de nach Gewohnheit de z — — —— en Zeitabgefaffer, 
AD Aanıde Des Teut⸗ | ind nachgehends i unt e— u E>EcDerze andre Spraden 
8 Dre vrrit gofeM | ünerfegt worden. Ehe E— u 2 —rweifejeder Ch 
ne IT antif: Fürjt ein Eremplar dad u —— er me =>eFforrerrien, doc find von 
*8 Serubrenkxcel- derfelben nurnod) 3. Or er Emm - EZ Seemplaria befannt, 
SM ac Erde gar vie | Hapendaseine zu Hey ——e —— ME H>erg ermee, md als A, 
* 1622. der Herkog von ee I au ern > iefe Stadt erobert, 
nebftderberühmenBib —E ⸗— 5 rnit gach Rom ges 
führet worden, wiewohl ee =——/Iches Dem Churfiren von 
der Pfaltz, twieeinige br ———— == hHcCon, wr>icdenm re * 
ift. Das andere Dein —  — ⸗ + a —— echten = 
—— — eidg rg An — — en a zu Mathe ges 
! — — 
e 9 eyn. 
* * Po3enmorben, ri — “ae exe Aufihlagen und die 
ge | Dafelbft , und weil DEE —> — en, damit ee zufams 
Eänge der Zeit die ſfed —— — — ——— I Em 
Des en 9 tet dh ——— = zanpr . * 
ur. pub 7 ven nn und Anfelm An an u care Deputireen und 
8 Semvartumterfchiben — 9 *8 Sue men Des CE 
Eugen Te a  ——— — u 03 <>raris din In! x — 
gel ziehen auch vonde _ ———— ase_ {an Diefen Original» ni 
drüber qufri — ⸗⸗ EL Teacl, auf den € 
F . Art. | emp frichen, Es — — — Soſeis der — —2* 
"Pac. Ar IX Publ, 1. 1690. | Seite da Auldenes — — — ZuspVerlide Erone 4 
‚IX, P.ı 7 (Th s Bildnie de⸗ — — 2 en Dund das Scepter, 
$. 2. Ipnekor 184 Rbers- | Dat figer, und eine ——? Apffel mit dem Crew 


13 er — PF: \ 
23. Cocce; ad Cap. jofe- | PQupte t, mi — eich Seite befindet ſich ein 
KO ER L  An— —— 
. om. I.P, II. "alt A eo — ieſe Worte 
U Inir. Jur. Publ, Iv.ı2. | \ Schi ——— fine —⸗ — F sur Did 













ee und Decreta 005 
ker! \ Regierung 
eche g 
ee Segen «+ Vor⸗ 
‚seen. Endlich ift in dem 
Schuß aus druicklich vers 
tifbräuche Der Brabanti⸗ 


* inem Adler 
ei i V —— jean me ehe: Carolus D= J — — — ea Roma Diellms 
Käufer rdnung des Reichs, ur "@, Romanor, — ]jvn* — —— Ar Auer Bayer 
ie Stanpe 0 IV. mit Ehmoillis | FUF der andern Geier — en als din fun 
Aanı enaennen worden, und | rd indem Thor ficher: — — Reichs, zu defen 
denen chen —— — — cr der Capitulaiın 


En vorhergehenden vorfallens | fre ; -_ 
zu v 2* na rotundi. D — unterfehiedenen Rechts ⸗ 
an meiden Sie hat ihren Was | dame⸗ adı, iefe nd Anmerckungen 


ANgendengüldenen Siegel, fihe B ntal-Gefehe des nn war In 
In vori ee 4 eobachtung fich dee —— as GerlıcoBux 
unorda Reiten, mit denen Küy | verbindlich, macht, it — “ gino Rumelino , Joanse 


Ü f 
als Mar ttlich zugegangen, und fo | Ge ; — — Limnzo, 
no Reiche „Stände hatten in dem | erfanın, nt Comme 

nander foiche Eingriffe in ihre | minico Anna AS be 
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Ilen:Belder  Bullingbroke Bullinger 6 


"olckm. Bechmanno,, Jo. Pet. Lud- | Pairs A. 1572. den Skr&og von Norfolk verurtheilen 
neurin prelim.ad A. B. Fiwiemari. halff. Erftarb Arge, und hinterließ von Agnes , 
'aargent. cerca arque plumb.Pitriar. | einer Tochter Joann Fishers , nebft andern Kmdern 
.2.& Pfifinger ad k. L Sebweder in | 2. Söhne ‚von welchen der.ältejte Joannes , in dem 
2 —— die weten —— 
elder, iſt ei i als ein Pair faß, und A, 1596 ohne männliche Leibes 
ie die ei ee Erben mit Tode abgieng , dannenhero fein jüngerer 
sen müffen , krafft Deren fie Die erde Fee re —— 
x =, Flei il c or ’ 5 
1, Sregtags und Sonnabends dleich ade ) min = Esguire * — * 
ter, Nach feinem A.ısıg ten uc · 
I ae Ca rue cedirte ihm der ältefte Sohn Oliver , welches eben 
1, Sehoi, mi een Decken [ne Gen nen Z.lingrke eben mut. &r 
ae gemachrift, damitdas ABaffer | nah A. 1646, nachdem hm fin Gemahlin Elit- 


„Saren nicht auf Das Deck hinein | yerh, eine Todhterumd Erein Wilhelm Paulers 

. +4 
a wieder auslaufen koͤnne. Soͤhne und 3. Töchter gebohren. Von denenfelben 
ermen, f. Priapus Tauri, famen zu völligen Jahren 1) Oliver , von dem uns 


1, fi er» Brunn. ten; 2) Paulet, welcher nebft feinem aͤlteſten Bru ⸗ 
—*—— . 2. | derbep des Königs Caruli1. Crönung zum diner de⸗ 
Bullsene, eine Heine Stadt in der Bades gemacht ward; 3) Dorothea, weiche Joan- 
iranckreidh und zwar in Gebiete Der | nem, Lord Itochefort, älteften Cohn Henri, 
s. jwildien Noyon und Beauvais, Grafenvon Dover ‚heurathet e. Derälteite &ohn, 
", (Cpieß zugenannt,) fiche Spieß. Oliver , führte die Waffen wider die Königliche 
Bullerum, ein Flecken indem’, dem | Partey, md fein Leben A. 1642, in der 
‚ gehörigen Landgen Vaud, in der | C chlache bey Kineron in Warwickshire. Beil 
cilen von Yverdun. im —— Arabella *8* Joan- 
in 4 ig. | nis, Srafın on Bridgewater, nur 4 Toͤchter geboh⸗ 
in Anselar oder. Zöngnis Der Dbrig- ren, fo fuccedirte feinem Vater — andern 
Bruders, baulet, mit Elifabech, einer Tochter des 
—— Rowland u —— Spirtle ‚erjeigter 
>. | Bohn, Oliser. iefer heytathete Franciscam , 
Tieus) ein QBürgermeifter in feiner | Wilhelmi, Herbogs von Newcaftle, andre Toch⸗ 
dt Copenhagen, welchet A.1684 den | ter, und ftarb A. 1688 ohne Erben. Hictauf fuc- 
en, und eine Orarion de Regno Dani cedirte ihm fein Yruder paulet in der Würde eines 
Wiste diar, Grafen von Bullingbroke; defien Gehn, Hein- 

© ‚oder Bolingbroke ‚iftder Name eis |rich, Vicomte von 8. John, der unter dem Was 
t in Lincelnshire, welche ehemahls | mendes Lord Bullingbroke befant ift, war in der 
innen befindlichen Schloſſes fo inder | nen legten Jahren der Königin Anna CHaatsSecre- 
secali von Wilhelmo de Romara , ftarius, und einer derer hauptſächlichſten Werck jeu⸗ 
ncoln ‚gebauet worden, berühmt ges | ge von Schluſſung des Urechrifchen Friedens, auch 
niz Seculo gehörte diefe Stadt des | vieler andern der Nation nachtheiligen Anfhlägen, 
tüfen von Lincoln. Rachochends |desivegen et nach der Königin Tode aus dem Reis 
auf , Lancafler, und jwar durch die | che entweichen müffen, und allerfeiner Ainden und 
'homz, Grafen von Lancafter, mit | Güterverluftig erflart worden. Ob er num wohl A, 
hrerund Erbin HenriciLacy. Aus | 1723 ven Georgiol. pardon, und A,ırar, wieder 
ſchen Familie war entfproffen der Kos | Erlaubnie erhielt , indas Reich zukommen, ſo mache 


Iimait)fiche Boüttieud(I/mael) Tom, 


d Henricus lV, welcher den Zunamen | te er fich Doch wegen feines beſtaͤndigen übeln Bejei⸗ 


‚eEam weil er an biefem Orte geboh ⸗ gegen den König und Das Minifterium aufs 
—* derſelben Zeit an iſt Bullingbro- Eu verdächtig, und mufte das Reich abermahl 
3 eine von-denen fd genannten Ho- | verlaffen. Hertym's help ro Engl, hiltory p. 243. 
rlichkeiten der Eron England gerves | Prerage af Engiand |, p. 221, 

mahls einiger Familie einen Titel ge⸗ 

oͤnig Jacobus l. den 28 Dec.A. 1624 | Bullinger (Heinrich) wurde gu Bremgarten: 
rdSaint John von Bleisho, zum | den ig. Jul. A. io4 gebohren ‚und legte den Grund 
ingbroke erklärte, Was diefesneus | feiner udien zu &mmeric) in dem Clevifchen,, wels 
erang anlangt ‚fo henrarhere unter des | che Schule damals berũhmt war, meil ſich unter ane 
i v1. Regierung der Mitter Oliver | dern Mofellanus daran befand. Cr blieb daſelbſt 
retham ‚eine Schweſter und eintige | 3. Fahr ‚und muſte ſich mit fingen ernähren, ob gleich 
:8 Joann von Beauchampauf Blers- | fein Vater bey Mitteln war, damit der Cahn auf 
en beyden ſtammete her Oliver 5. | Der Erfahrung lernete , fich Bünfftig über dic Armen 
den 13 Jan, A, ig9 von der Künie | ımd Bettler zu erbarmen. “Der iunge Bullinger 
um Baron des Königreichs gemacht | wertichte fich aberdurch dieſe Noth dermaſſen in das 
mie dem Titel eines Lords S, John ſtrenge Leben, daß er bey nahe ein Catthaͤuſer wors 
n welcher qualizer ex nebſt andern | den waͤte, wo ihm nicht fein Älterer Bruder Davon 
ici IV, Theil. Ffffff = abge 


—ñ— 


Yuflingbaufen  Balien 
iichoff zu Lincolne worden. A. 1570, 


wardernach Worchefter verfeht, God- 
ful. Angl. P.l.p. 362. & 124. 


haufen, eine Heine Stadt in der Graff · 


d,iny 
eine anfebuliche Familie in Frankreich, 
Siaudius,der urfprünglic; aus der Grade 
«fen, die Stelle eines Eönialichen Raths 
ii befleiderhat. Defielben Sohn Jo- 
eqveren-Meifter, und hinterließ Clau- 
welchem der Gen Artickel handelt, 
dius jeugte mit feiner Gemahlin, Ange- 
Noiloder Natalem. 2) Franciscum,cis 
BVatet derer Margvifen von Momlo- 
um , Abt von S. Faron gu Meaux, ſo A, 
en. 4) Claudium , derdie Linie derer 
an Auilly ımd LongChesne geftiffiet, 5) 
Gemahlin des jüngern Pomponüivon 
er aͤlleſte Sohn Nodl, Herr von Bon- 
vis von Gallardon, der A. * geſtot ⸗ 
Charlottende Prie ‚einer Tochtet Lud- 
‚is von Toucy, vermahlt, welche ihm 
ıdium, Keren von Esclihont, Margvis 
ın, Oderften Stallmeijter von des Koͤ⸗ 
Zrall,f6 A. 1671 unvermäblt geftorberr, 
um Noel, Margvis bon Fervagqves, 
von Maine, Perche, und der Graff⸗ 
‚ fo gleichfalls A. 1698 unverheyrathet 


A.ı 
ı Carolum Dionyfium gedohren. Dies | 


‘Prevor vonder Prevors, Stadt und 
is, Gouverneur von Maine, Perche 
nd starb A.tzzı, Seine Gemahlin, 
tovilld, eine Tochter Joannis, Gra⸗ 
ay, gebaht ihm 1) Joana Claudium, 
zunden, die et A. 1706 beydem Entſatz 
fangen, ſtarb. 2) An- 
n, Margvis von Fervaques, Ritter 
yon Drden, Königlichen Lieutenant in 
Chartres, Brigadier der Infanterie , 


Bullion 190 


heyrathet geftorben. 3) Remigium, Marqvis bon 
Montlovet, welcher A. 1657 Franciscam Bailly ge⸗ 

eyrathet, und mit ihr etliche Kinder gejeugt. 4) Hen+ 
ricum Carolum, Margvis von S. Amane, eines 
mahl Eulalievon Vauvre, und Vater verfchicdener 
Kinder. 5) Claudium, Graffen bon Montlover ‚dee 


fuls Kinder verlaffen. 6) Henricum. 7) Franciscum, 
die beyde verjtorben. 8) Claudiam , die unvermäble 
geſtotben. 9) Mariam Angelicam, eine Gemahlin ſh⸗ 
res Vettern Jofeph Emanuel Joachim Rovaun, 
Marqvĩis ven s. Valery, 10) Matgaretham Angeli. 
—— von, ı)Lovifen Hcari- 
exten , Die fich in dem Elofter zu Chaillat befindet. 12) 
Henriettam Franciscam ‚ Demoifelle von Montlo- 
ver, Dervierdte Sohn Claudüi , gleihfals Clau · 
dius genannt, Marqvisvon Aully, Pamphou, Hert 
von Longehesne, Villiers &c. tarb A 167. 1md vers 
lief von Pereite Meufnier 1)Claudium Ludovicum, 
| Margvis von Atilly, Herrn von Launay, ge &c, 
' Der A. 1693 ftarb, und mit Maria Catharina von Be- 
| auvau ‚einer Tochter Jacobi Margvis von Riva, 
vermaͤhlt war , mit derer Claudium Ludouicum , 
Margvis von Atilly, Catharinam Mariam Annam, 
eine Öcmablin Petri Rouxelin, Seren von Mant» 
; court, Ober Fiſch⸗ und Kor Meifters in Touraine, 
| und Eleonoram Magdälenam, eine Germuhlin 
Grafen von Bourgneuf, gejeuget. 2) Franciscum, 
Margvis von Longehesne ‚einen Gemahl Cathari- 
nen Henrientenvon 8. Nectaite, oder Senneterre, 
ber Tochter Heinrichs, Hethogs de la Perte, von 
welcher er2. Soͤhne gehabt, davon der erſte A. ꝓu. 
ineiner Rencontre Des Nachts zu Paris erinorder 
worden, der andere auf dem Diecre geblieben. 3) Jo- 
fephum, Margvis von Mezelan , Hertn von Villierg, 
Launay und letit-Mont. 4) Angelicam, diean 
Chriftoph de la Tour-Saiat- Vidal, Marqvishon 
Choifianel ‚vermahlt geweſen, und A, 1716 geſtor⸗ 
benift, Von der ganken N chafft des 
alten Claudii Bullion, haben allein des Älteiten 


von Maine, Perche und Lavsl,fo ſich Sohns Kinder fichbey dem ererbten groffen Keiche 
Maria Magdalena Gigaut, Ludwig thum erhalten, Die andern aber ſind in groffen Ber 
arqvis von Bellefonts Tochter , vers Fallgerathen. jängften hatte feine Murter ent ⸗ 
ihr Kinder gezeugt. 3) Carl Joann | erbt,meiler eine von ihren Bedienten geheyranet,desz 
en von Marly ‚fo A; 1699. Imı7. Jah⸗ | wegen jog er mir feiner Grau nach Lyon ‚famnach ei 
+) Auguftum Leonem, Anfangs ner Zeit toicber nad) Paris,und He Dafabft.nachbem 
tern, vis von Bonnel- | er mit berfelben abgeredet , Daß fie ſich eine weile auf 
‚al Lieutenant in Gui 5) Ga- | den Lande verborgen halten ſolte cin Bericht van ih ⸗ 
mum , Grafen von Esclimont , wel ⸗ vom Tode ausfprengen , wodutch feine Muttet bewo⸗ 
evot von Paris ward. 6) Annam | gen ward , ihn vor fich zulaffen, und als et ſie durch 
areıham, — —— — —— —— in 
Iergogenvon Vzez.7) Eli mw enterbt gehabt, zu verni ge 
tam,, eine Gemahlin Fridrich Wil- e es auch ‚ db fie gleich nach der Hand erfahren, da 
removille ‚ Pringens von Talmont , | fie hintergangen 1, bemenden In 





fen Des. 
on SarLovis. 8) Annam Therefi- | Claudii, von dein folgender Artikel handelt, feines 


ı "Therefiam , die beyde indem Clo⸗ Vaters Bruder, Henricus, war Maitre des Reqve- 
Chhaillotieben. Der andere Sohn res und Staats sKarh, ſtarb A. 1678. und verfich 
iscus, Margvis von Montlovet, Henricum, Marqvis von Courey, Herr von Fon. 
le, brachte ſich A. a er: einen |tenay , deffen älteiter Zohn Joannes Ludonicus, 
U ſelbſt iuns Leben. Seine Bemabs | Ciraf von Fontenay und Marqvispat Co rey. wat 
arieite Rovault, Frauvon Tbiem- ; A, 1729. Parlamenis · Rath, und ohne männliche 
‚ter Alophs, Herenvon Thienbru- |Erden, Annader de la Com & de Paris T. I. 





) Ludouicum, Grafen von Thiem- | 255. 1q. 

3 obne Erbden verſchieden. 2) Leo- 

»n Thiembrune, [0 A. 1690, ums |  Bullion —— de) Marqvis von Galardon 
Sirfff 3 Kir 
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nz 


phanur- Ptolomacus. ge in Allyrien. Se ! 


— — — #ail.X1, 11. Liuu- 


Bullocus (Georg.) u 
logizund Prefeäus De . — — — 
(hie had A. um m — — —— a 
cam 


koncordantiarum Sm — — cn = 
infol, Hendreich, — — 
Bullocus (Henr.) ein 


— — 

me af #g<ber Doctor Theo- 
Antwerpen 1572, 

—— — oe 7 heolgiz juCam- | 


febteumie MI u En DA — — r <=. Secalumndfchrieb 
und Epifiele en x Lserfoensce au) Lucianum 
—ú—. —— = latcı zu üfche. Hendreich, 


S.Bullodusf.S. Lu — — — | 
iner —— —— — >enere =—Dols, ein 
une m — — —sar — A im 1627. 

Jahre erfolgte, etwas. —>zonart —2* Regierung hats 
te ‚da er denm nach di — — reiche = eitaf Ann zn. 
des SultanCorom fir — — zz ulizet wu. * 
Oſt⸗Ind. Reiſ. l.3. p. & 
r __.om- u WV.p496. 

Bulloe, fiche B = - = Unter Pfaff 
Bullow cine Beine — — 88 | 
jenfeit des Va m ———— De — late. | 

Bullula acrea ſiehe cH ec Theologus, ſ. Bull, 1 

| 
\ 
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eros: ar 
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—— um a — I — n und Jacobi Il. ang 
nd ftarb im es 
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- ein Sohn Whitlock 


Bulftrgde (Richard — — — 2— a 
Brüffel a A Mine — — — — ——— Eifais 
Auch mit dem letzten nam — ul Londen 1717 undıS. herr 
! — — Ber Sohn Richard hat eben⸗ 
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den Al Sin Chr 
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Balrena Bulyovfiki 


Bund 1934 


— 


Bumadus 


— — zum Druck befödert, Afa erudir.| kurtze Vorſtellung von — Or 


au Caralır\ war zu Roven A. 1627. aus eis 
1 Familiegebohren, legte fich fondertich auf 
tzoͤſiſche Hiltorie, und wurde A-1651 an flatt 
rudas Königlicher geheimer Secretarius, Er 
!wortrefliche Bibliothec , Davon der Catalo- 
u. gedruct worden, und farb A. ızıo den 
‚ims3 Sabre feines Alters. Er bat, wies 
Nomen de le —5* — —— 
er d’Epagne geſchrieben, Ruinarto 
feiner Bdition des Gregorü Turonenlis 
icirt. Praf, Bibl, Bulrelliane, 


u ( Ludowiews ) ein Bruder des vorigen , 
alicher gebeimer Secretarius, trat aber fols 
1.1661 feinem Bruder ab, und gieng ins 
$,Germain. Crftarb A, 1693 den 21, A- 
an bat von ihm:  Defenfer der ſentimeni / 
te für le [üjer de P ufüre; Efay de P Hifloi. 
ique d’ Orient ; Abregöde P Hifloire deP or- 
\nait ; der Dialogwer de S, Gregorius le grand 
sarer; ließ auch noch mehrin Ms&o, fons 
toriam Monajlicam Seculi X, Praf, Bibl, 
‚meireı pour fervir aP Hiftoire der Hemmer 
m. XI. 


er Ar Benno Graf von) fiche S: Bem- 

f zu Meiſſen. 

us Jso avne/) war ig77. ſchon aͤlteſter Pre⸗ 
übten ‚hat die Formulam Concor- 

nerſchrieben umd iſt ı790. geftorben. 

urgigcbes Gelehrten Lexic. Cent. IL. 


ſiehe Bucellimmr. 
licht Budos, 


ine Stadt vor Alters in Afrien in der 
— Pliniur V. 5. 


be Tatarn, eine Art-Tatarn in der arof: 
‚, von. Serablenberg Pacd und Oft 
Furopa und Aſia. Tinleit. Scä, IN. 


Fehn) hat Chirologiam, or the natu- 
= of the Hand, and Chironomiam , 
£ Manual Rhetoricke London 1644 in 
ing. Pathomyotomiam or the figui- 
ts ofıhe paffions of the Minæ London 
ophum orthe Deaf and Dumb mans 
+ &ec, ib. 1648 in 8. und anders mehr 
ven. Hendreich, 


‘ide Dulicz (Michael) ein Edelmann, 

i * Grafſchafft 
iegenden ’ genenmer 
Wittenberg n Tübingen, und Straf 


fd, Daß er ein frommer Theologus, 
urit, fubtiler Philofophus, —* 


— DA Lose dies 


gelwercko, Lateimch und Deutich ju Strafburg - 
drucken, und dedicirte felbige dem re * 
Ibſt. A.1693, hat er zu Oehringen den Hodegum 
Gymnafii Hoenloici Galendariographum in gtav 
—2 A. MER — den — librorum 

oliicorum juſti Lipfi in ıamo hen laſſen. 
Daß er nachher auch Morggrifißr Baadens 
Durlachiſcher Kirchen » Kath, gewelen , bejeuget 
ein unterngtenMay 1709. an D. Fechten in Noftock 
von ihm abgelaffener lateinifcher ‚ und in fole 
chen nennet ex fich einen Profeflörem Philofophiz, 
und Pro-Reftorem. Marrbe/sn Crit, Mul, T, 2, 


P- 246. Czwirtingeri ſpec. Hung.lit. pag.91./299. 


Bumadus oder Bumellus, ein Fluß in Aſſhrien 
in der Landfehafft Adiabene. —* IV.9.n9. 
10. 16.0.8. = —— Ant. U. 17. 4. 
14. Borbart Phaleg, IV, 19. avor, daß eschen 
de, fon Adiaunhefe nn 

Bumaldus (Fe. Art.) hat Biblietbecam Bomonien- 


em , Bologna ı1641in 16 und Bihliatberem Botania ' 


cam ib. 1657 in is herausgegeben , holewwohldiefer ( 
tere Ovid. Montalbano. des Kaths * Dee 
ju Bologna jugefchtieben wird, Place de Ano- 
nymil, 170. Hendreich, 


Bumellus fiche Bumadur, 

Bummenborch, fihe Bommeneborch. Tom. 
IV. p. 532. 

Buna, f; Bon, T.IV,p. 534. 


Buna, ex qua in Alexandria potio fit, Chur, not, 
in Garc, Bon, T. V. p. 534. 


Bunza . i eine Beyname der unonis, welchen 

fie vondem Kuno, des —— — hat, als 
tht einen beſondern Tempel zu Coriath wide 

mete. Paufaniar IL, 4. . 

Bunas,.ein Athenlenſer, ber als er den 
Ealpdoniem eher oem rd nnd 
let worben —— verjoͤgerie, und auf 
feiner Seite dem pruch thun wolte. Diefes fein 
Beʒeugen gab Gelegenheit zu einem Sprichirerte, 

Bunas judicat, welches bedeutet ‚daß cin Procesf 
in die Länge vergögert und niernabls ju gebracht 
wird, wie folches bey denen Gewiſſenloſen Advoca- 
ten zugugehen pfleget, welche immer was neues auge 
finnen und angeben, damit ne benen Clienten 
deſto mehr Geld ſchneiden m Zenodotur — 
mus Adag. Chil. II. 6, 1173, 

Bunatarii, fiche Bennardi Tom. IV, p. 629, 

Bunca Rhafıs ‚'ex cujus fru&ibus Turcz potio- 
— — parant, Rawwolf, f Bon, T. W. 
p. 34. 

Buncho, Auicenm. ſ. Bon. T. IV. p, 34. 

Bunchos Arabum , 7.8: Chabr, ſ Bom T, IV, 
P-534 

Bund, ſiche Alliance, T. I.p. rasc. 

Bund (Gras) ſiehe Gran Bund, 

Bund (Dberr)fiche Brau» Bund, 

Bund des Bürteshau Böttes 
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Dereifio srugarum ben. Man hat eine Sa — — — — 7r —* 3 746 an 
rifti bapsäftno ib. Brieffe die erſtlich Co — — — Ferien ——— 
u fidez orshodoxe,\ Gravetol A. 1687 u Ta — — — —* 
574 und Loͤven | dungen heraus gegeben, — — — — —— Mit feinen endlich 
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des Bundes. Norfolk ‚war des Bio gr e— 

tirte gegen die Mitte — — — TE dh 
ſiehe Jeder -Lap- —— vr Me — Berne Tu 

r . hems Engl. Kirch und Sck> z er ae _— 8.235, 

— "Beiege 2 Bungey (Toms) nF er —e —— — Ener war um das 
R ’ Jahr 1290 Dodor ufde — — — — zu Ogforg, 
m. IV, p. 862. und lehrte daſelbſt die TheoZ m — —ñ— — Eng ie hielt 
men inalcere Bund. |1,gnte Fembfiafit mit R-> sr —— — — 
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eu 
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Quefliones Tbesiogicas geſc rc E 


elehrter Franı rn 16 | Angl.Scıi * 
— der pre 24 feine ngl. Script — — greſch der Japani. 
Sci I. Die Gicerongn maf@d* | Bungo, lat. Bungum ‚ige SE” j Em 16 Seculo die 
einen DR Era — ——— 

fa gehnadt, 


BE fereirig me nid | Eheifthche Religion 
von md Machterg ’ a alle feine hen und Dre ann, 
— — 


Ho a 
aften —* gut E- obn | panaberhathernach fiewiener SEE 
nen oberen Gorti ie Daupt» Stadt hat gleiches za Srabein ze 
Ds 20 Ubapendere Sch, <= ‚Nabe bepei 
— — —— rn Sat. Bangım , Die üñ—— bar fie Funey 
. ediey; ei = 11 en Königreich ander Of = — 
ide ie 1er zZ Don Meer» Bun, en Wirterm 
o sr | und gegeu Mittag Ufugui, — — an feiner Paten 
Rad 


Bungum, fiche Bungo. 
Bungus (Peer.) ein Con 


REATTA Ri AEM mESr RL 


Dan ann 


nia r Buno 
>, bat de Myfteriis Namerorum 


aris 161 Bin 4 und de quaternarli 
one, Venedig i585 in 8 gefchrier 


olyhift. Tom. II, Lib. 1. c. 2, n. 4, |rie wniwerfa Frit. 1675. in 12. 
feiner Zeit 


logna Tom. IV. p. 430. 
us, 


1er vondes Paridis Söhnen, welche 


Bono Buntʒlau 1938 
Leuten die Grammaic und Historie durch 
t, dem beiffende Bilder benz A 
nach welcher er ein Corpus —— Jdeam Hiflo- 
Seren u fine er m; Den ae 
1 gehört 

feine Bilder Bibel 1480, Sin nic 
weri in Gesgraphism emendats,  Claneri Itaha, 


a fol gejcuget haben, Nas. Com. | Sicilis & Germania suntradia ; defenfio contra Re= 


fenerantzium 


Lüneburg 1683. in 4. Augmentaim 


einer Ort in der Probintz Corbavia, | Srrudti sppumorbis terrarum , find in beffern Aperrh, 


Bersrams Lüneb, Kirchen» Dift. Merbaf. Polyhirt, 


: Stadt in Zabergau, Zeilfer. Itin. | Tom. 1. Lib. 11,c.6,n. 53. feyg. 


Buno (Sams.) hat ein Jeinerarium per Afrii 


Berg in Griechenland, welcher ſich Spriem, Aigyprum herausgegeben. Branchen 16:7, 
a und Achaja bif anden Golfo von | Hendreicb, 


be Stralfun. 


Napus, ingleichen Bulbocaftanum, | gels, weldyender ABind 


erinum, Cam. ſ. Barbarea, T. III, 


Gal. f, ulbocaflanum, 
? Delichampii, Daucus Petrofelini 
!io. Apium odauum, Wilde Per 


Bunobara , fiehe Beni-Arox Tom, III. p. 1167, 


zunt, heiſt auf En — ideot 
Buntebart ann and. iu ie 
127 ’ N, 
Cpree, und Adleilor des Chunfuntichen Cohen 
ri, warausder Mark Brandenburg gebürtig , nnd 
urb A. 1674 dena. Jal. im 4f Jaht feines Alters, 
an hat unter feinem Namen vindieiar de warere 


t inaltem Gemaͤuer. Das Kraut — — Hauprmannum, Wisse, igt. 


en Schweiß, Geburt, Nachgeburt 


in der mittlern Zeit die @tadt Bonn 
Tom. IV.p. 627, 

ve Bonnaru. Tom.IV. p, 629. 

1, wat chemahls ein Pagus umpeit 
gen, vondeffen Villis J Melen⸗ 


in in dem Charswisrio Werebineufi | Stadt, nebſt einem 
Brunfu, Seriptor. Tom. 1. p. 11. Jauet an dem Bober, 13. 


ntem , fiche urg. 
Bunter Amarantb, [.Symphonia, 
Buntbeim, fiche burg. 
Buntſch (Basbar genanat) ſiehe Ratzbar. 
Bunt-Specht , f. Specht. 
Bungl, file Bunglau. 
Bunglau, lat, Boleslavia, eine Königliche 
ifen von iſt 


ht wird, aus weſchen Gunduinus | A. 1190, von Bolesiao Alp, Hertzoge von Schle⸗ 


dem Bifcheff u. Halberſtadt Hildi- 
alum verkauft haben, 


„und, ein Reformirter Prediger in | diret, Damals aber mit 


„ oder, wie andere Davor halten wollen, bon Bo-‘ 
eslao Crispo, in Polen ſchon vorlyer lun · 
Dauer umgeben, 


Lande als einneuer Apoftel'berum, | und nach ihm Boiestew oder Buntzlau genennet wor⸗ 


3.den 26 Febr. Er hat in Engliſcher 
nd, Inſlit. Caluini ; Semmam Reli 
; de Goronatiowe Diridıs ; de purifi- 
reüs ob adulerium: Drford So. in 
rins JEf# Cbrijkiund, de Pawitentia 
erarorisgefchrieben. Wed, Hendr, 
meifens) ein Bruder des vorigen, 
A, i 43 gebohren. Gr wurde Pre- 
irche ju Durham, Archi-Diaconus in 
d, und Redtor ju Ryıon ‚und ſtarb 
kpril, im 74 Jahre feines Alters, Er 
m in Foälis Propbetiam : in Decalo- 
n etc, gefcheieben, Wood, 

n, T.IV.p. 134. 

) war A-1607 ju Frankenberg in 
“ Nachdem er zu Marpurg und 
3* gieng er als Hoffmeiſter mit eis 
I i 


's3.ander Schule S. Michael zu Luͤ⸗ 
1. 1565 zugleich Profeffor Hiltor: & 
A. 167 2 Prediger daſelbſt, darzu ce 


brofeſionem Theolozicam am | Silefiogr; VII, Luce 


findli 
nach Daͤnnemarck, und wur⸗ 





den ju welchet Zeit dieſer Ort wegen des daſelbſt 
florirenden ercks ſcht berühmt war. An⸗ 
fangs gehörte Bumtzlau in das Glogauiſche; Herh 
dole· lAus aber incorporirte es durch einen Rerakei , 
mit Hertzog Conrado dem Jaueriſchen Fürfteninm. 
Die — hatten ſie mit herrlichen privile- 
gien begnadiget, und auch noch ice iſt fie in Hemlie 
lichen Zuſtande. A. ——— von einer Par⸗ 
they Raͤuber bey Mache» Zeit überfallen, und viel 
darinnen geplündert, die daruber aber doch hernach 
mebrentheils nieder gemacht wurden. A, 1427 erſtie⸗ 
gen fie die Huflien. A, 1629 verjchere Dar Feuer 
die libliochee und das Zerig⸗· Hauß und A. 1542 mu⸗ 
ſte ſie ſich an Hertzog Frantz Albrecht von Sachfens 
Lauenburg mit accord ergeben. Sie iſt auch den 23 
Sepr, gantz in Feuer, aufgegangen. Den alihier bes 
en herrlichen Btunnen der Queck ⸗ Brinn ges 
nannt haben verſchiedene Poiten in Griechifchen, 
Lateinſchen und Deutſchen Derfen gerühmer. Sonſi 
iſt auch dieſer Drt bekannt wegen des guten 
nen Geſchirts, fo allda wird, Hennelius 
Schieſ. Chron. Nafnis Phov- 


vie Infpetion über die Sähuleechals | nix redivivus Ducarus Svidn, & Jaur, Senfftiebid 
iter erverwaltet, biß et A. 1695 pro | Peplus bon. ingen, Buleslav, 


worden, und A. 1607 den ı April, 
machte 
isi IV. 


Bunglau,oder Bungel (alt) Lat, Boleslavia, 


durch eine invenzion,jums | Hder fanum Boleslai, eine Stadt in dem von ihr alfo 


99 998 genann · 


> Buongiouannk 
A der Silbe, ! Libri Venedig 1604 dm 
Don Herkog | Hendreich. Pe 
6 in 4. herausgegeben, 


Zebauer ‚yon | - Buongiouanni, ( Yr 


2 eine Kirche | polia, gebohten iu Tropen er — — — 
Fflichen Eit cas disputationes de — — J = ur einProfeffor mie 
ze: — — — — —— Sab U. 1571 — — 


2 cipiis nature, beraus. 


Augte. Dors | Toppi Bibl. 
Dem beil. Cy- Buon’huomo ( Fabir — 
A. 937 ward | tanifcyen, war Proto- m i 


ur Stadt ge⸗ 
Tiren- und her · Fitam Beati Coni Dane — 
:t worden kam Buoninfegni( Thoma —— — —— — =, m CE gab Masog. 
eh Terpi Wh, 


rek Chron,Bo- | nerreihen und Adeliche ⸗ 
5. Balbin.Epi- 


Salue. LuxE- 
Grog+.Derkage, —— 
— — 


oder Klein) litten. Er ſtarb denn.) —m — — 
— —— 


bca, 20 dei Cambi, Foren ı— 
* welcher sie del tagliare le dene. im — — — —— 
genannt. Es ift fidimeftrain che mod! —e— * — — ind pe 
— * Creyße, so „ef quegli be gina —m—t en @ il ginacare fra perrn. 
Zuntzler Sure : — — — 
gund 4 pon Alt⸗rſtituire ib. iydx in . —ñ —— — —— — Fon renusi a 
aufgefosrumen,und de diminusione Pretiich m ò ———— — — — — file ad termpus, 
sniglichenr Erädte | bir, confibus ‚Iudo& me m — — re db, ı (am , de cam. 
ma ds von vi . — 22 87 in 8 welche 
Topogr- Bohem.| nachgehends v itali —— — —— — ing Ztaliänifche 
4:7-9- 3- P- 74 berjeet worden , DenedE_ — — — — — umdiging —* 
zione della prasiationedet u ——— — — — — —** 
an denen Groͤſten in 1789 in 4. Orationem en eu —— ñ — IF Fcan in translasiong 
elft derer Miefenges | corporis D. Antoniniib, m = — — — > zu [iula de incarnatios 
schlefien, zur rechten | me angelisSc. Erb mE ——— er ze —E> Kicr.SavonaroleTr, 
n den Eaurzimer⸗ sec nr — — — — m — — 
niſchen ins Lateiniſche ü — —— — MIO, mit $ 
ſchen ſche be » 2 Anmerctun 













er⸗Creyß. Es wers 
den Zeilier,\ gen herausgegeben ib. gg ee — 
gefun ; -£ierd — — >. Senens ti 
cad. Florent. Fenrgieriu —⸗ — — 8* —* 14.0, 


34. Serapb. Razzihuomen er = — 
ſcript.O.P.T.ll.p.o = — Dean Jialiä 
dda erſtarb verließ er | _Buono(Combium da I — — — — en 
des Aieei Sohne. Worte Bnono, wenn DE — — — 
yeopliron. 27 4. Zw | Aedyelihliefen und CH — — — — zei th. I: C, 
a i > — — so y 
beſondern haͤndlers bedienen. Bode — — — — “ —— 


ıoni einen * 
Buonporti ( Francele © — 

ich von ihm Den Bey⸗ 5— — 

ju Trento,hyat ıo mufical= ® nr 


fanias l.c» 4+- ben. — — 
i ii MO — — ——— — 
Buonvifi ‚fiehe. Bonvift — —— Beer, hat folche 


: Alcidame= Sohn, 
igreich Corinth, als 


und mit s. 


: geroein, hen Saw 
des Ehril * geben ihn Buofius ; ( Buriws ) ſieh ⸗ BP i— —— ne zen, hat Ride 
ur men Febr- ge⸗ Buofus ders Biſchoff == — ee 
ihm iſt der 5- XKürdedeniz Mart. U. * — — 
N eran-| dream, den resbyterindee FT — —  autcifchrieben wor 
sn fiche Bonne Est Jo. Bapriftz confirmirt,um > E# — — * 
egqg. Radberto und 6 Canonicas — * 
ach Monre mag" tauberto 2 — 


den. Pebell.Ial,Sacr, Too — > Zn, 

Buoy ‚jiche Boy Tom I Ir —— — nr riechenland in 

Bupalus ſiche antberwu — ri Fluß guphagıs 
Buphagium ein Ort vor — — — —— 

der dandſhafft Arcadien Era? er il chend, 

** — — — + . anfenias 

Buphagus ein Fluß in Ur e« = REN 

; Bowsompgenug, * m 1V Sohn 


entfpringt bey der Stadt Bup — „ vouzde aber var 
VII. 26. 27- ; — ZH bekam d 
o Buphagus, des Japeti und DE u 22 


— ——— — Pf’ > 

; Er „| füchte der Diane Gewalt anzuth 

.o. —— /r * — — ihr En ing ——⸗ es Herculis, * 

A, len Di der Fluß Buphagus von Ihm 8 
En VIlL 27. =: == Be, 


Tom.IV, P- 566- 
fta) Tom. IV. p. 2 4 2 
ws Buffalmaco, 
iebe Bonasnni, Tuns- 1 V. P. 


" Angelo) ji zota 
W. p. $77. fie 599 


. S—— Is | mias 
Be) me ’ e \ 
ie | —— 


ch 
Vĩearius Generalisgu CTZ— ———— — —oEbohten in dern Neapol 
, — — — ing Apo 1. * 

— — — folicas und 


Florentz in dem Cl — mil : —* u. & 
Marci in den Öeben 


<. 4- S- &P.3. ward hernach Profeffor — — 
ner Selebrfanteig und EB u — — — 
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aphonss Bupleuron 4 


Ar 


Bupletiron Baquhan 1942 


ten Coaamens Kömern beftchet , welche obenher 


nd Deyaichefle, weiler deraleichen 
eſtalt verichren fonte daß auch nicht 


hen uͤbrig blieben. ſiehe Thioziumar. H 


er derer Oberſten derer Sicilianer , 
euli entgegen fegten, als er mit des 


en durch ihre Inſel gieng ; allein auch | trocknet, 


mt erfeget wurden, aber die 
»um bey denen ihrigen erhielten, 


ein Feſt zu Arhen, fo den 4 Taa des 
»horionis gefeyrer wurde, hat fei 
bos und Coec caedes, weilman am 
in —— —— 
SG war in Anica bey Straffe 
Schfen zu tödten, es geſchahe aber 
unden Feſte Diipolia ein Ochſe das 
‚de ‚fo man bey den Opffer brauchen 
worüber fich der Prieſter fo fehr ent⸗ 
den Ochſen todefchlug , ſich aber fo 
ucht ſalvirte. Weil man fich nun 
man den Thaͤter nicht, ſo muſte das 
hte, und wurde daſelbſt verdammt. 
nun dieſer Geſchichte iſt dieſes Feſt 
ten, Acur/uis Bttc. Led, Vi. 22. 
1 Coflellanss & Fafoldys de feltis 


n,f. Rinde-Augge, 

;, f. Rinde» Auge. 

m, fie Rinde-Auge, 

n Cotulz Folio. C. B.f. Corula, 

m, Diofe. ſ. Rinds⸗ Auge, inglei⸗ 
tida Brunf.& Ofhic. , 
m Dodonei, aliis Confiligo tenui- 


e Boͤhmiſche Chriffwurg, Tom. 


m majus, Low. f. Leucanthemum, 
m, Mattb, Lob, Chabr, ſ. Binde» 


m minus, Gord.in Diofeor. f, Cotula 


Im Tanaceri minoris folio,C, B. Pit, 
Rinds · Auge. 
m renuifulium, folio Mille ſolũ fere, 


‚m vulgare, Cuc, Pan, & Hill. ſiehe 
ım vulgare Millefolüi foliie, Park.f. 


s. quieft Crifpulaherba, Amato, fies 
ge. 

Bupleurum , Ang. Bupleurum majus, 
leurum latifoliom ‚ Tab. Auricula le 
erigidior, 7. B. Bupleurumalterum, 
4, Bupleurum folio rigido, C. B. 
la phobofcum & gratia Dei Gallis, 
» Percefeuille, Gin Kraut, deſſen 
el guf anderthalben Schuh hoch wird, 
e Aeſte theilet. Die Blätier find 
ch breit, ſtarck und hart, adrigt und 
en bey nahe wie die Haaſen⸗Ohten. 
ten ſtehen Heine, weitlaͤufftige Eros 
Blumen ausfünff gelben Blatterlein 
alammen geſetzet find, und oben auf 
n. Da e ı£ 
meiner Frucht ‚Die aus wey Kangli 

IV. Theil, 


aici IV. 


en |: 


rund geftrichelt find. Diefes Kraut waͤchſt auf denen 
ügeln ‚in fetten und tonichten Boden * Fluͤßen 
und ſteinichten Orten, Es führet viel fluͤchtiges 
Saltz und Del, reiniget, it aut zu Wunden, und 
. Der Saame wirdiwisderdie Schlangen». 
und Orten: Biffe dienlich wenn er einge⸗ 
nommen wird; Wort klupeutum, kommt von 
Bäs  bos ‚ein Dehfe und rAryper, latus, die Seite, 
als ob man fagen wolte, Ochſen⸗ Ribbe, Dieweil das 
Blat an diefem Kraute einer Ochſen /Nbbe aleichen 
foll,oder auch wohl von Ec. grande, grofi, und wAupin, 
als wolte man fprechen eine groſſe Ribbe. 
Bupleuron alterum,larifulium,Dodi ſ. Bupleurum, 

Bupleuron, Ang. ſ. Bupleurum, 

Bupleuron anguftifolium, Los, f, Auticula lepo- 
ris, T.Il, P. 2219, 

Bupleuron anguftifolium herbariorum, Los, ſ. 
Avricula leporis, T. il. p.a219, 

Bupleuron folio rigido, G 8, Pit. Tournef, ſ. Bu- 
pleurum, 

Bupleuron folio fubrotundo fine vulgstilimum, 
C B. Pit, Tournefort, ſ. Auricula leporis, T. I. p. 
23119, : 

Bupleuron latifolium,, Tab, ſ. Hupleurum. 

Bupleuron majuss Gef. Hore. f, Hupleurum. 

Bupleuron perenne anguftifolium, Bupleuron 
perenne longis & anguttis tohis incurvis, Auricula 
leporis, Umbella lutea, Haaſen⸗Oehrlein. Iſt 
ein fremdes Abund»Kraut. 

Bupleuron perenne longis & auguftis foliis incur« 
vis, |. Bupleuron perenne anguftifolium. 

Bupleuron perfoliatum rosundifolium annuum, 
Pit, Tournef, ſ Durchavachs. 

Bupleurum vulgatifimum, C.B, f, Auricula le- 
poris, T. IL. p, 2219, 

Buporthmos , ein Berg bey Peloponnes. Pau. 
Sorias 1.34 ‚ 

Buprafium, war ein kleines abgetheiltes Königs 
reich der Landſchafft Elis. Serabo VIIi. pı 523. feq. 
Plitius IV, 5, 

Bupreftis, fiehe Owalſter. 

Buquan, fiche Buquban, 

Buquenon, fiehe Bocfenbeim. Tom. IV. p.314. 

Buyuhan oder Buguan, Buchan Lat, Buchenin, eis 
ne Ptobintz in Schottland, welche gegen Often und 
Norden an das Teutſche Meer, gegen Weſten und 
Süden aber an die Provingen Murray und Mar 


aranget. Die vornehmen Oertet darinnen find die 
Schlöffer Slanesumd Fendracht. Das Land trägt 


gute Vieh⸗ ABeyde,und sicher alda eine groſſe Mens 
ge Schaffe, deren Wolle ſeht hoch gehalten wird. Es 
wird in dieſet Provintz keine Maus gejeuget,umd wenn 
man ſie von andern Otten dahin beingt , ſterben fie. 
Unweit 8lanes iſt eine Höfe, worinnen das AB 
ſo heraus tröpffet ‚intweniger Zeit in Stein verwan⸗ 
delt wird „Deraeftalt ‚Daß einige fchreiben , term man 
nicht dergleichen Art Steine 
die gange-Höle vol feyn. Andere hetgegen 
dieſe Seltſamkeit genauer betrachtet, haben auge 
mercft, daß dieſes inder That niemabls gefchel 
müde, weil —— wo Beben Boden y 
ten, al cmach er iu Waſſer our den ‚un 
in die 8 verſencke. In denen Baͤchen ſindet man 
allhier viel gelben Ambra ‚wovon man einsmahls eine 
Ggs 999 2 Malta 


„ 





. — 
Buraicus * 
— — — 
ED geweſen. ſchen Cale und Rabate in 
55” Derfonen | fetzaltvo ereinen Hafen î ——— — > 
Abrie David | _Bursicus, iftein den —, mm — — 
rd Pairs den | Bild und Ornculum ſich — — — — Hlandifhe Meer ergiep 
>Der Buchan. | Bura andenFiußBuraic—— 4 E _ — ren — —— 
Vll,ag. — — ner —vſe⸗ 
Af. Buchanium | Burana,(fo. Hapt. ) ei — — „ner Höfe, unfern Yon 
‚Edachter Pros ae der Mittede 1 — — J————— 
ſcher Sprache Baralla pr— erg ala. 
va ein Schloß dad ,Madrit ISsiin 4 ' — — — — el —— 
He Meilen von | ma cafa dio fumor Por nn — Sofa enere a Oase 
r. 2 + . * — — — — — — 4 
"icardie. Sie vida parafacar una feiz nn — — m bfogwios de ig Aug 
elchen Maximi- | dores delreinode Napek=— — — — —— 
Waux’, guert | vias dei Scerameneo delg — —— > 7 Eipejo de Goberng= 
eacht bat. fihe | Burana(7o. Frandifie — — — — * de is exorllen. 
Fraboff. Notit. | 16 Seculo, von Verona — ——— 


Terminus wo⸗ 
deutet, Darein ſich 


Ftde nach der fans | übereben dieſen 
gi | in die Griechiſchen und 


fehret, gleich wie 
it derer MPflantzen 
net wird. 
in Mefopotamien, 
Ane. III. 15.%38. 
iaander Seite des 
urde Durch ein Erd⸗ 
slieben, heiſt voriche 
ıfilica gelegen. Gie 
erin Bura,einer Toch⸗ 
von diefen Drte hat 
deſſen Bild fich nebft 
nmeit der Stadt bes 
Oraculi wurde Durd) 
h, darinnen die Aus 


en, erforfcht. Paufa- 
r Polybiws LE. qı. Cel- 
JS. 409. 


Helices Tochter, von 
‚chaia den Yramen be 
"U. 25, — 
* eine Stadt, eren! 
ifacii — Pabſt, Zu 
dem erdafelbit ein Bib⸗ 
ten es vor Aichjtadt erw 


Andreimennen Die —5 


> 5 — 
‚Dramen geführt = bes | zum Erb⸗ Biſchoff von Sip> => 


XXI. 4.XXIV, 194 
4. XXIV > Ticge, 


——— — — 
um umveit Sriglar von | Amt in jteter Gotterfurdhe > ——— — — 


stta oder Witta amt 

egenennt wird. je 
51, Schumerfs, 77 - * 
— 
in Fr, ie —— 

— 1 Sek p, 20» SAL 

‚Jedes Sayı 

Died Der 72 
rirar, Au Baur der Zaene 
WIE * 


—J— 2; 


5er, (Y 
Taca, ur 


—— 


3 D — — 
g 
— z 


wyr!* 


ognte | der Jalius Buratrus hat ITJERE 
gr E- | Marmor fesenläfen. Pgber 7 Ze 


von | &T. VI. p. 397. —— = rie dem dorherftes 
g Burattus (Free. Maria) cb«. — — — igten Biß men 
— — — Eu To Mey 


aier | benden Bernardo in denen Der” 


sum Lehrmeiſter, der i — — —— 
nien laſe. ABeilernun 
tat zeigte, verlangtendie — — 


eil de — 


Er legte ſich auch auf d« — 
nachdem er das Anh * 
doch zeugen noch von fei 
priera reföhtoria zn — 
Die auf fein Begehren 
nach feinem Tode überfi 
hat. MorbuffPolyhit_ 
Bayle. 

BuranificheBorani, 7 —e — — ST. D.707. 

Buranus ( ‚Zmitiu) —— Eu — > ZFeDerländifger Pri 
fter, ftarb gu Deventer de⸗ . = m — — an. A, 1404, nade 
dem er unter andern dem m — 70 re Fstäte foruanda &g, 
Hgefchrieben. Andres Hit Mr — un — — 

Buratellus (Gabriel) EEE — ae er <ulianifher Augufti. 
ner Minh auf Ancon m — — — — ee n 7, Palm 
mos panitentialer ia pl, _—_ Zu — — — — ⸗ 
Digis7zing. Tr.deldeie = nn — — * ee 
farum Platonis 5 Ari? = —  —— — u 





D ans Liche 
— — ze». II, Lib. Ley, m, 7. 


_ —. 0.17. 
bof Polyhilt, Tom... Län — MM — I gen 
Burati Populi, fihe ZB = ar u ze = cine wilde heidni⸗ 


— — cbctien DeR 

Ze — ; welche ſie beſtaͤn⸗ 
— Excen. 

miet von Geburt 


PAR ii Lat. — — — Fu 

e Nation ud Landſcha Fr 

fen haben in derfelben en ze Fe -— — 
dig mit einer Guumionbef u 7 


— — 


Bura:tus (Bernardws) ee z_ — — —— Corbing 
war erſt Biſchoff zu Volto ee = = „ 1623 den 9 jan, 
| Gregoriusg XV aber me „a £: — J ulm A 

i i fer — sl, Sein 
Ar 1628. mirden wohler> Zee — — — — 


——— Sg 2 S/W" 


len Roͤmer au⸗ 


dem Dominicaner⸗ Orden, uC« 


— — man en 

— vr, ermeld⸗ 

Volterariaund Monte Cor bin <> Em - Advocas, Coniitt, 

faß aber nur x. Monate, md taaee Fe — ee 

ten Jahrg. Chbartarisrin Ssylls ‚ivie u = 

Febell. Ical. g. T. Vill.p. 397 - - arinsi, — 
Burattus { Atare, Auten.) ciTE — Fusin der Mitte 


florial Advocate und Biblioe fe 


— — — — 
77 pn feed, - — 
un —8* — ns | HauptsKirche im Vatican zu IE" — — * — 


zZ sb bes 17. Seculi, hatoerfgiederne - 


— — 
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Farb ei 
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Regin 
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Warm tor, 
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x Graf vo 


Dierber 
und alfı 
mia her 
anne 
Ibumen 
<haärdo] 
demfi, 
als A. 9 
Des wie 
Luitolũ 
wieder die 
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mir fe 
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T hter * 
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Burns  Burchatdas 


$. Buchardusl, 1945 





som chen und XBunderndes @rgbifchefe] VIIL.p. alg- feqg. Wertich Merian. Excetpra Ne- 
‚Thome de Villa novain dem Buche | cro- Fuldenf.apud Leibnitz om. II. Ker, Brun- 
ım in canonizatione $, Thome a Villa | fuic,p. 764. 


befindtich iſt. Hendreich, 

Maseh.) hat deciſiunes Rotae Roma- 
n, fomit Jo. Fr. Perentillii Anmerckfun⸗ 
is Nom 1638 zu Leiden 1661. In fol, 
mm. Henareich. 

‚ ein NaffawDillenburgffcher Flecken, 
Imtinfreyen Grunde, 2. Meilen von 
das Benedidiner » Cloſter Burbach es 
eſtanden, deſſen BueelimusGerm. Sacr, 
dencket, daß s. Meginboldus Abt ges 
EEE uni en 

f eine weitläufftige 

? gefhrieben, welche bier und Dar in 
Hartknochs Borrede über fein altes 
ußen. Hendreich, 

oder Buragara , eine Stadt vor dem in 
larins Not. Orb. Ant. 11.8.5. 82. 
b, ſiehe Borborch. Tom. IV. p.7ra. 
Fuß in Afien an Busporo, Proismarus, 
t. Orb. Ant. 111,9. 9. ı1. 
1 Det ehedem in Africa in Mauritania 
tolensaeus Cellarins IV. 6.8.43. 

fiihe Borchem. Tom. IV.p.713. 
'onnetable,f.Bowchard, Tom.IV.n.854- 
‘ Fraxcifens ) ein Lutheriſcher Theolo- 
ıbera aus Schlefien, mujle A. 1574 
triſtiſchen Streitigkeiten von Rieſen ⸗ 
in da er Prediger war, weichen, kam 
Dantzig, und ward daſelbſt zus. Mas 


‚don dannen er A. 1560 nach Thoren geſch 


ie 8 Marien» Kirche beruffen, und zu 
ır Hebrex lingv® am Gymnafio wor ⸗ 
raler mit feinen Collegenin Streit ges 
von dannen wieder nach Dantzig, und 
590. € ha c— 
590. Er bat 

leiblicher Peftileng: —— 
‚fangvinis J.C. contra Sarramentario- 
s&c., Kanig. 


; 4. Hergog zu Schwaben firhe unter 


Hertzog in Schwaben ein gebohrner 
fenftein,der,wie andre wollen, ein Sehn 
id Kurchardil. Hertzogs in Schwaben, 
r Familie derer Grafen in Buchorn. 
sitolff Känfers Otronis Sohn Untuhe 
rteihn fein eigner Vater , des Hertzog · 
3,.und ſprach es A. 954 gedachren Bur- 

ABeil ſich aber der Auitsiff bald mit 
1fö bnete „fo kam Burchardus nicht eher 
d Luitolfi Tode zum Beſitz des Lan ⸗ 
nterfchiedene fhreiben , ex eo noch vor 
A. grsden 10Aug, in der Schlacht 
arn geblieben. Andere hingegen bes 
be ſich anfangs mit Luitgardi einer 
HD. Virici, und hernach in kinem Alter, 
Dergogs Henrici Rixofi in Baͤvern 
hlet, undfiy A. 973. geſtotben. Eck 
de cafibusMonaft. $. Galliin Goldeſt. 
Alemann. c. 10. Tom L.p. 43. 
ı. Helu. IV. 38. Grafs P. 1. Annal. 
» 126, Tolneras Hiſt. Palar. V. p. 161 


‚von Francken einräumete. 


der wenig 
gleich das diploma noch 


s. Bachardus 1, der erſte Biſchoffon Wuͤrtzburg, 
mar aus einem vornehmen adelichen echte 
aus England ‚und hielte fich chen damahls in Franck⸗ 
reich auf ‚als der MD. Bonifacius, Ergbischoff zu 
Mängt ‚in 8 Seculu Das Evangelium zu predigen.ans 
fing. Orblowns 1, a5.0b Echbart Tum, I. ‚Ker. 
France. XX1.V1.30, Dieſen in folder Arbeit ums 
terftügen ‚ begaber ſich zu ihn nach Mäyns , auwo er 
in eim gen angewieſenen Elöftern dle Adeli 
in dem Chriſtenthum und der Lateimſchen Sprache 
unterrichtete, Hierdurch erwarb er fich bey jederumamm 
und fonderlich ben dem nachmabligen Könige Pipino 
ein ni gut Vertrauen, daß Ihn die Fürften ‚des 
Pabſts Bewilligung zu holen mach Rom abfdyieften 
als fie Childericum ab , mid Pipinum an [une Stelle 
auf den Königlichen Thron fegen wolten. Weil er 
nım diefe Geſandſchafft zum Bortheil \ Pipi 
ni wohl verrichtet , und damahls unterfchixdene Krges 
tepei derer Arianet und Pelagianerin Ftancken Übers 
band nehmen molten ‚brachtees Ergbifcherf Bonifa- 
cius dabin ‚Daß Gregorius IH, A. 751: Burchardum 
zum Biſchoff nach Würgburg feste , weiches Werck 
zu befördern ihm König Pipinuseinen Thell der Vers 
laffenfchafft des ausgeftorbenen Dergogs Detlaufs 
Hieraus mollen num eis 
nige erpwingen, daf König Pipinus $: Burcharden 
sum Dergogüber aan Franden verorditet ‚und wol⸗ 
len daher den heutigen Titel derer Hertzoge von Frans 
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in vita $. Burchardi alle Kleinigkeiten erpeblt , fo fol 
auch Daraus, daß Pipinus , wie Der 
Sefchichtfehreiber ausdrücklich meldet, den 
i ter des Verſtorbenen Herhogs 
Hetlaufs ringeräumet, gar nicht ‚daß Wuͤrtzbutg die 
über gang Franken erlanget. Dahet 
n ſeyn wuͤrde, wenn 
den waͤre, weichts Pi- 
piaus Darüber ausgeſtellt, und dem Vorgeben nach 
feit dem verbrannt jepn ll. Zum wenlgſten kan man 
aus dem Derlauff derer nachfolgenden Zeiten dars 
—— — derer Biſcho ffe don Aürgs 
burgüber gantz en m niemahls ihre Wuͤrckung 
* f Würsburg. Genft hat S.Burchard 
dem Stifte icberaus mohl vergeftanden. Gleich 
bey Anfang feiner Regierung A. 712 bauete erdie 5, 
Martins - Kirche zu ABürgburg , in welchem Jahre 
er auchS. Kilians * ** un —— rd 
gefunden, zu einem Sei „nnd in dem von ihm 
ebaneten prächtinen Dom So hat ee 
auch das 8. Andre zu jenfett des 
Moaͤhns geſtifftet, worinn er meift feine Haus 
achabt, Jeho heift es das 8. Burchards. 
nach dem der ı 5 Biſchoff zu ee: 5. 
Burchards Gebeine ausder Stadt ’ 
und es mit ſolchem Maren beleget, Hierauf übergab 
$. Burchard das Bißthum Mainguto , einem Strafen 
von Rotenburg und zog A. 790 in das Elofter Hohim⸗ 
burg am Maͤhn, in welchem er bis 4. 791 geleben 
A, 984. hat ihn Blſchoff Hugo von Pabft Benedidto 
VL, erwonifiren laſſen/ und wird ihm zu, Ehren der 
W99 999 3 14 
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Biſchoͤf· ı ner ‚welches auch 


Khahe 
Purg, G iedrichen in die 
Care Cm — —— — — 
“ fchar- daher 
i Baronium er = > mit (in — — —* 
—— ⸗ nung jur Grot hen, 


»- Papebro- | andern Aürten jelgten ne —ugge — 


2b Eckbart | pel, daher endlich, der Er — — 
aufgehoben. Anmittelft — — — ———— 
9 mar an | fort, undlich allesanhalte e TE Sof Die Bela 
au, —— liefern wolte. * Ran — — —— 
%. 932.Den2.|Denburg, Waldemar tif: mm —— “das man in di 
Ei ne u —— 
sndlichius de | Summe un,» j 
p--36. Srief | mufte, alle bieder angeleg —— — — — gu Büuͤrgem eine 
arburg in Eu |gleih zumadyen, und ine ¶ßñ —ñ—— u Selm hen 
— NE: ME ————— — — —— — — Meilen A 
‘ —e; — nr >, fol 
Surg,gebohrner |farefen Zöln belegen, nm —— Er = — —— 
eitigin Den®eifl- |fer, eines zu groſſen Sa — ee —— 
er — ee Dir — —— — — Do 

ä t.°. abſt⸗ et, einer er n, de —— gr veranlı 
nem Wit um, ameriehen, tu cm — nn leide Salt 
te a in nd re — —— — Enns 
j treuen Die en t Sie ei 42 
—— wol: nen vortheilhafften Ver ur u BEA —ss ⸗ ante ur = = 
rauch erf.rribte Das | Rathhauſe bey Seneſ zu — Der bc. Abandmabie 
Daß er fie nichrieiter 


entur. Magdeburg. | einen theuren Ed abi —e ur — — 
kraͤncken wolte, ward er — — — res onilafen, und 


sdeng» rüber 109. Er [ n 

Sep Tägen laß er | mit geoffen Solennicdten ie — w-_— .E. = ze _ Roeliden 

Neffe, und verrid» | Sobalder nun in Eiche e— EZ —— Er Dar, mendieerein, 

um GDttes,Dienft das erzwungene Juramen— — — Fr eineotwegesverinds 

Er flarb A. 1304. | lich ‚pndlieh fihzumite er ee er ——22 Pabfı dann 

eofe, in Meibom. |loßfpreen. Hierauftbme er u— um— — — ipdtindenBann, 
— — — CSilbersdieabfolu- 


EF 
scae Graffen Saal und da ſelbige mit 1000. 
E Eccl, Magdeb. a· tion erhielte,excommuni—— = er ⸗ñ— t — — — — tanfeneng, 


ript, Rer. Germ. p | und gab vor ‚die Sünden m — u u ee 
P ee — — — = — rent 
f zu Magdeburg, ein enum die Stadt destn ⸗ſ——— ur Avignon fdichte, 
u aus den Meansfeldb | ur Perknnan un Aue gef — — — undauf 
Zage S. Catharinae wurden felbige in Weſtph a X — — —— —— 
im ineigener “Perfonm |das Schloß Schwalmber ze BE 'f—i—— — Bios Anfifften 
1 fekbft zum Bi boffnnd | tenverfichern,, es ſeh uf OD = — — Mate ee dahinges 
" A. andte aber mel d ⸗· me — — — Amauf fregen Fuß 

auf ihn eworffen- gefchehen , — — Stadt ü 
t Bi Eimer in Mag |bradıt ‚daf Die Gefangene ea ⸗ —— —— u ber 2000. 
—— Paſtlicheoge |geftellet morden nad) de Zr er Frihte — — 
msn alte Die Öi- —— — —— — — — — — Fang un 

— se Draach | eine groſſe Theurung In ER = — 

‚ti fe befallen, — Denen Magdeburgern kein — — — — — — 
en gyabiic —— Gh * oo = — —— ws Hinführo Fein Te- 
u icht hatzungen an, daß hiem« a — — «>hne ſein Wi 
is Die Magdchur get, Finn en icirte aubenefse »_ FI — — — 63 
1. Diefes Miner ng fie | Rament folte gültig fun,merss® — — 0 landten fic Pay 
Fe — fpeleg- | macht und den H. Mauries © —— — —— Et berficherten fih 
Br — — 7 Fans | wäre gegeben worden. Sierase? — D r—ra ur Perfon, und 
sang, —— inner | deburg , Dal und Calbe wieDe — ren don Mannde 
des, Ne gel en laß | A. 1324. am $- Johannis — —— —— auf das 

I 4, mit | fegten ihn mit Gutbefinden Der — — — 


Maurjei; 
—— — 
or, eva, ⸗ j Dere E— - 
En Be — 5* 
1 ⸗ Ä Kor 101 22 
& SE ach | die Bürgermeifter der Stadt, # ZT a den, 
Ua Ehen. wachen, damit der Pöbel nich> — — eben, da = * 
— möchte. Nachdem aberdie — — — Gefangniß derer 
fe gest und niemand mehr in das DILL © — — — armen 
Mer gasten er denen gemeinen Bürgern b— ⸗ 


J*— IP pr oh/durch masgairte Perfonen in 
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der gedracht, und nicht lange hernach be ‚mitterense irung er ı 1. Jahr wubrachte. 
men Set cn lag auf | Diefem 1061. au A 3 
ff ermerderiworden. Einige geben bor, es | Die Streitigkeiten zwiſchen denen a bien, 
ihm die Wdchter , alser fich los machen wol- | Alexandro Il. und Hororioll. bepgelegen, wobeyer 
ıcde don ehngefeht, als aus Vorſatz erfchla | aber feine Commitlion Üüberfehritte , und wieder dag 
ingegen serlichern andere , Daß man 14 Pers | Käufers Mieymma Alexaıdro, ciner ereatut Hilde: 
F von — 4 bon Halle und = von | brandi ‚mieder Honerium von fee „wofür er nebſt 
‚ auserfehen, wel⸗ | vielen Derfpredpungen die Freyhtit bekum, zu gewſſn 
——— uud rmasquirt in das &fängr Zeiten ein Pallium zutragen, und andern denn Bis 
ringen miiſſen, Da ſie denn um Den Ghefan- | Ichöifen bisher nicht verfratteten Schmuckeg ſich zu 
—— und mit ihren Keulen ihm | bedienen, A. 1063 befand er ſich mit zu Goßlar, da 
verfeget hätten, biß er felr | ben Begehung des Pfingſt. Feftes der —— 
—— Diefe Mordthat blieb ein | des Biſchoffs von Hildeaheim und Abts zu Fulda ein 
tadr ver ſchwiegen; alsaber Das Dom» Ca- | Blut» Bad inder Kirche anrichtete. A 1067 Ih 
m vn me der Ertzbiſchoff geblieben, | er einen Zug twieder die Wenden inder Eaufnig, und 
auf, und fund defim erbeutete unter andern ein Pferd, fo Dickiben alsıhren 
b Eee € liegen , welcher biers | GOtt angebetet, auf welchem cr im Triumphn 
'e Dom s Kieche mit gehörigen Sollenni- | Halberſtadt Fl eingeritten fun Dich viel aröffere 
aefeget werden. Die Stadt Magdeburg feines Kriegerifchen Gtiſtes bat er denen 
5 bievor indem Bann gethan und muften n mit dem Käpfer Henrieo IV, gezeiget ‚indent 
m alle Raheherren , welche Dazumahl res ; er nicht Een ne | ſonder⸗ 
Jahr und Tag die Stadt räumen, fondern | ich Sächftiche Dach ſſe, wieder denfelden A. 1077: 
auch denen Bürgern auferlenet, am dem | aufnernienelt , fondern au Die roürckliche Feind riig⸗ . 
o der Mord geſchehen, eine zus mit & | Bit durdhCrobrung und Zerfiörung des ohnmeit Hals 
bau, und mit Einfünfften juberfehen. | berfladt gelegenen is Deimturg angefangen; 
- in Vandal & merrop, lobt an diefom | und dm folgenden Jahr ohnerachtet des armadıten 
Fdie Tapferkeit und Frömmigkeit, Ge —— groſſe Srauſamkeit bep dem andern 
und Keufhbeit, und eutſchuldiget deilen | & —— laſſen. F 1076 den 
mit denen Magdeburgern auf das deſte. 9 N e ernebit feinen Vetter, Biſchoſff Aber 
br ſparſam, und trug ein Kleid bih auf en ne he —— 
Si ‚ daher ihn die Mag>eburger zum | der Unflrus fehrein ‚nworaufihe Kand vetwüſtet, und 
inboffkappe bieffen. Brotsf. Chrom. Il. | fic,nad) fteproitliger Ergebung,desKäpfers Gefangene 
b. Mansteld. Ehren. Chremican | wurden. An Burchardi flart —— ein 
—— Mencken. Tom. 111, Script. | anderer Namens Hemeso, gebohtner Graff von 
32%. Georgins Torquatus Series Pon- | Sangerhaufen, zu Dermwaltung Des Bißthums bes 
1agdeb, ibid p. 389 ſeqq · Joanwer Rebte | flelet, Käyfere Schweſterh 
wringiae ibid. Tom. Il. *F 1782. ſeq. —— Ungatn, dahin wie in ein exilium pe 
in viea Friderici Admorfi 25. ibid, p. —— —— von Adel aber beſchtieb ihm die 
Langii Chronica Numburg. ibid. p. Lage feines Schloffes, daſelbſt ſolte er den Schiffer» 
on Wet. Cellenfe ibid, p. 442. Erpbur- der ihn anfder Donau nach Ungam bringen folte „bits 
iqwitarum Variloquus ibid, p- 501. tenibnan Das Fand ausfteigen zu laſſen, Da denn der & 
dus1. Bifchoff zu Halberſtadt wird indem | delmann ihn fehonerlöfen mwolte. Burchardas flieg 
‘off von Vohburg genennt, andre ed Öffters aus dein Schiffe ang, und kam wieder hinern 
Narggraff Azonis u Eſt Cohn. Ermurs | aljodagderSchifferzülegt gong ficher angieng, und 
nicht Togo, erwaͤhlt und hatte mit Megin · der gedachte Anfchlag glücflich in das Werck geſtellt 
bt zu Hersfeld wegen - er Zchenden | | wurde Brunseras p. Il, Ann. Duic, 1.3. A. 1076 
en, da fie ein ander vor Ehriftt Michter | kam er wieder zu Dalberfiadran , mo erben Sänfr 


en, und bepde an einen un nehmlich | auf das neue biel zu ſchaffen machte nr und deſſen Geg⸗ 
rill. A.1059.cinesjählingen Todes fturs | nern, Rudolpho, * er guch ſchen 
+ Comment, ker. Germ, Ill. p. 566. La | 1078 in der Schlach Set jindm me 


Saal p, 358. Auentinas Annal. Boiort | ——— 

8 ———— — in an * 
is 1. im Xl. Sc- | ab! en, hen Kay ermanni bot 
nr einigen u er erde von an« | Lüßelburg ev anzunehmen. Mitten unter des 
‚ooder Bucko — u seht: ma Unruhen ** er die nd —— 
1 Goßlariſchen Stamm derer Bucken | Huyfeburg A. 1084. der Jahren 
iſt aber vielmehr wahrfceinlich , daf | fuhr ex mit jeiner ABI —*X pen den Kid 
aͤflichen —* oder Waldenbergi· | fer fort, und obſchon der fo genante Knoblochs /K 
cht und des iſchoffs Annonis von nig, Hermaunus, zum Creute ktoch, ſuchte ee 
er⸗ geweſen. Durch ſeine Ge⸗doch den a ———— 
id Het ſich zu infinuieen, brachte er es zu Annehmung der Kayhſerlichen 
*äyfer Henricus IV, A. 1000. zum Diefernahın den —** befann ſich aber bakd 
—— derotdnete. Ich das | eines beſſern, gieng Burchardo felbft mit einer 

fiel durch ein® Feuers: | Armee auf den Halß, und nöthigte ihn, em 

* I suis der Graben die 2 | fprad, einen Dergleich mis dem Kupfer elnugehen 






&06lar an» | fen in Meffen hinten 
* dus und | Franc. XXXl,3. 45. 132 
je Käpferlis Burchardus, erfter Bi 
fund, mo: | fangscin Mind inden te — 
u heimlich rg, bin dat bil A 
TS Sebrade | Mayıy nad Sachen, HE 


3en geftorhen | Capellan, ımd A. 968 
Feldzüge tie, | — 
mMeiffen — — 
— — 
Be | Bin — — 
* ichen Titel J Pe 
»e näbeendürf | Jul. miteinem Pferde, · — — 447 
süffen. mir geben ue· · — — — bſtiche 
monicorum ji | Zm/eri vita Bennonis, = & > — — u. 2: * A, er 
aıfer S. Luderi Burchardus, Ertzbiſch⸗ nen auf 
; Lewsckfeid, in | Rudolphi il. Königs in Emm ——— — NK, pam 
Chross. Goslar. | der Berkhz, ein Bruder — — — — Lion, ppgpejn 
‚Brurfia p- 536. |von Burgunderc. — — — —— — adu Fransjy 8* 
3. vbbemelden Conradi um ZZ —— — — — <a reif au fig 
ſiehe unter Bu | gen ‚eswärenz Erg, — — — — ess — 
= non Prelr mm — — — — 
i, mozıs er nad) | denen Kirchen viel gutes — — amens genye, 
— — Dem Clo⸗ Lingononſem su Siem en En eh Deren, ter 
sen Hüter zu ver das Concilium zu nfe — — — — geiwehe 7 
1.in Italien 39, Burchardus , Ergbiſd ME — — a525 
ten Italien zu ver⸗ ne, wurde bey Denen &a> = — — — Vienne in —— 
rdus dahin. Auf Manngebalten, daa — | — — boreinn Porn 
interdie Arm&e,don | ny ‚bon ihm verlange, feirer — => ,— 
und in der —* ee Er that es — u — — * men Dre 
: begraben toorden. | da en Goslino, $ bedadhte mi 
;Monaft. S. Gallia- | weil die Abt Clanynb En ma — on Malon, nicht, 
n. Tom. p: 66. | fer letztere befchrurrte ide —— — — = oe er gelegen. 
ı S. Gallen , roelcher | che willen berieff Burchar ge — SE — = 7 um Diefer Yrfas 
. Galliin Alamannia | dag Concilium zu Anfe — — — — —— — Lion, 
lus de Fabaria, ein, Derven Vienne hart pe> — — ——— 
niret. Goddaftus hat Hugo Flevinia confis in — Em — — — — — — — 
1. Alaman. Ker. eis Bourg.lLievrehifl,de — I — ur — — ChorierDauphind 
Eitiktedes Sammartban, Gall. Guich — u —ñ ç — anne After, 
Ftresum Die e Burchärdus, Bih —— — orminıı.se 
n Koͤnige Carolo im | gebürtig aus ned ben — — — Bm eini rn 
ndemDiltricte zuBlois, Niederlaͤndiſchen Siaͤdt g · ee — — — 2* 
n, Duras Chareaudun, | that unter denen enedĩ · ee ae 7 —— —⸗— — ——— 
id Mezieres erflärt, ab | Profeſion, wutde nachgeh = rer Em — for lourg, 
XXX.ı02. Im folgen | endlicyaber zus. Jacobin E* Ze — — — A — 5* 
Normanner an Der Des: | 1012. ſeinem Bruder HF a me — — — — 52 sat 
ab Zokbart l.c. 109- orme, Crmarinforme ze ee en — son Stunden, = E 
33. an Yıkpoffe FR reharii| einem Sohn ergogs Heraam zw um rm — Fan. 
‚KeiusGerm. Sacr. Tem. ihm auch zu diem Bißchure _ men ee HT — enfadrben. Eile 
2 XI | A.ic22. dein Concilio oc Em — we er fihe, 
N. Rer. Frine. X 1. zu — — Meilen 
— che Jahre vor ſeinem Tode ir ſ — und Dt Hau 


Zei i 2 } i — famkeit 
Sbür 9.die | vonder Stadt Worms eine I — — —— Beleber,uud 
Düringenalg A, = einem ABalde,mofelbiteein Dez — — — — fine zu Worms, 
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len, erſu zrıdern m. 
27 Welche et Ve Erehidt | auf Anſtifften Brunichonis „ = re » Abte von 
dep Eofennac an, Sei gF und | mit Hüte ſeines Lehemeiſ te — .E un zer 

ro» | Gemblours ‚Das groſſe VoJuuers — — —— Zu 


in der * « 
m . 
Die Erben bike — Das | fangen ‚welches er aus der bel sah 


- Thrtariner arb «? „ ** dei 
IN. apa, 9 zcken.| canonibus conciliorumdeere € F BE — ° * 
———— —— gegen fieum, peenitentialibus erc- — res fi 
— Ders WE En < nis | auf) dieles aus dem Reginone ge x schardi £eben mit 
De ee rin- | biges zu Ein 1748. in fol.und SE Zn if biete —— 


‚ep 


— Einf 4, Do r —— 
U Frunß Meg | gedruckt worden, und it des ET a ader Zeiten Mei 
EEE änes|daber. Ayeil in felbigem ——— — auch Brocardum 
—E BL sc 7 1 cher | enthalten die Belehrren FOL — — geineinen semen. 

und diefen Au@os = — tien 
— — / in nennen pflegen, find daper DE 
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zardica genennet worden. Gr ſtarb endlich 
ng. A, 1024. oder nach anderer Meynung A, 
‚andere wollen den 14.0&: Anoas. Er wat fü 
1 gegen die Arınen gervefen, daß er in der duf⸗ 
nuth ſtarb und Baum etliche Gtoſchen hinter- 
n bildete ſich zwar ein, es würde in einem Kar 
ben erforafältig zu verſchlieſſen pfiegte, ſich ein 
Anden; als aber feine Schweſte 
Todes Bette den Schtüffel dazu gegeben hats 
sen croͤffnete fand fie fehlechten Hausrath dars 
ein Bleines Kaͤſtgen datinnen an ftatt des ver, 
seldes, Geiſſeln und andere zur Büchtigung | ı 
dienende Inftrumente lagen. Baraniu ad 
Adlzreiter ,P. 1, Ana, Boic XVI. 11. Bar- 
n Flor. Ecel. Leod. p.328. Sigeberr Chron, 
089. & de Viris Illußte, 243. 142. Trithe- 
lerminus de Script, Eccl. Pagi Crit. in Ann. 
4A, 1008. Dowiar Hiltoire du Droit Cano- 
Sammartb: Gall. ab Eckbarı Tom, |. Rer, 
IXV, 83. Cave Hit, lit.p. 415. ee 
. German. 19, Seruu Hilt. Jur.7.$. 16 


r, welderer | rigen 





Zimasıni Heluetial, 3.8.39. I. 5.6.14. 

Burchardus, Biſchof zu Münfter,moguer A,rog9g, 
erwaͤhlt worden, ließ die vom fsinem —— — 
chleifften Mauern, der Stade — — wieder 

en, damit fie vor denen Anfällen derer Gr: 
von Atensbetg und derer von ——e—— 
und 8 * wieder, welche durch Des or 
ng ruiniget worden. Her 
mann a — belle um Anabapt, Monafter, a- 
pud Mencken, Tom. Ill. Rer. Germ, p, ıf10.feq. 


— Biſchoff von wurde A. 


—— 

41.dazı — und loben ee —* 
id einen fr, und — 

Straßburg, hat er jo reichli —— daß mau 
ibn, als einen derer erſten Eriffter anfehenkan. Un⸗ 
terſchiedene Kirchen, welche zu feiner Zeit durch dag 

euer ruiniret wurden, bauete er wieder auf. Endlich 
ftarber A.t 162. Laguilte Hill. d’ Alſace Tom, l, L, 
XVIl. p.196 Fimpbei,Caral Epilc, Argent. p. ı. + 

Burchardus, ein Notarius des Kaͤbſers Friderici 
indem 12, Seculo, von dem man font nichts weiß, als 


atdus. Graf von Melun, Corbie und Ven- | | daß er Epifolam deviltoria Friderici Imperatorir$ 
uaenannt der alte, wat aus einem alten ans | Excidie Medielanenf geichrichen, weiche inan in Fre⸗ 
1 Haufe, und fund bey den Könige Hugone | heri Script, Rer. Germ. Tom. I. findet; Das letzte, 


ckte l. I 
—— 
sgönftigen in 


elun bemächtigte , die er aber bald wiede⸗ 
br,umd von Burchardo in einer Schlacht üs 
n wurde ; melder da ervon einer geführlis 
ncfheit genefen,fich inden Geiftlihen Staud 


ebr. A, ı 012 flarb, Ode Fafatenjör in vit, ap, 
ıe hift, Franc. T. IV. 
* 2* bekam 334 
ernern zu Stra 1074 vom 
50n, die beyden Gaffen von Eaieheim zu 
nLaguile Tom,l,del’ Hit, d’ Alſace XV. 
Inder Unruhe wegen des Stteits, wiſchen 
er und a Enke Henrico treu⸗ 
Beila —3 allzuſtarck waren, mus 
Iprechen, Kenn ‚und andre Miniftres 
n Hoffe zu —86 doch ruffie er denſelben 
uͤcke, als er erfuhr, daß die — 
auch eine Confpiration angefangen 
yım beyſtehen fie, —— hai 
‚doch * er ſich nichts dran, 
gmit Erg Bifeh hoff Wemern, Kay 
co zu pu allein ſie wurden aus 
chlagen. A. 1055. hielten die Deuts 
und Bifhöffe.in Qoedlinburg ein Conci- 
tuff er excommunicirt wurde Zaquille l.c. 
g. Endlich ftarb er im Banne A, 1106. La- 
XVI. pP. 182. 
rdus, wat Biſchoff zu Laufanne, welcher 
Könige von Bur gůndien , von feiner Ge⸗ 
—* erjeu ar war, Er wird geruͤh⸗ 
viele Güter zu Murten geſchen⸗ 
vie 8* a gebeffert, amd mit 
geben bab Er murde an. 1078, von 
egorio VI. in Bann gethan, weiler ein 
Rapfers Henrici IV, war, und trug vor ibm 
Lantze het; er wurde an. 1089. in Thuͤrin⸗ 
Belagerung der Stadt Gleichen, erfchlas 
“. Hiftoir Eccl, du Pays de Vaux, Guil. 
"LexicilV, Theil. 


Schutz. Unter diefen war fons | 
udo, Graf hon Chartres,der ſich A. 999 der, 


 eentius 1, fiel feibft ihnen bey ‚und 
“WS, MauridesFoffez begab, und daſelbſt Ks dren Burcharden. Ss 


nemlich de Excidio Mediolanenfi Ntehet auch in Ma» 
ratorüi Rer Ital, Script, Tom, VI, 

Burchardus war Doms Probſt zußremen,twunde as 
ber an. 1207. nad) — I, Tode, von denen 
Dom⸗ Hertn ju Hamburg, nen entgegen, 
dem Die Bremer,ohne Hiehung derer. Hamburger ers 
waͤhlt bharten,gum ifchoffe erwaͤhlet. Pabſt Inno- 


te miche 
Woldemarn, fondern *8* Dur, 
hard (6 biß 1208. 
Ge na 
Rurc Eimer Daß Profeffor der Lateinifchen , 
Sprache An —— lern nachachends in feines 


und endli — 
kam Paflrein ie — 1628, und 


ließ — — cloguentiæ ad apbhonium 1 
& auctiota (612 Tr. de deſcenſu —* contra * 
nianorı Fonter confolationum Sacrarım und effeinam 
tprocinid oratorid de $o atibus confruendis 
& fontes Confolationum, 167 1 Comment, in de- 
cem libros Ariftotelis 1609. irre Biogr, 
Burchardus (Georg. Hear. )Philofophie Magi- 
Rer,und anfänglich Diaconus ander Haupt ⸗ Kirche zu 
zu ‚mm 3 ee 
vorigen tbert, bat ſich in denen 
mahligen Streitigkeiten mit der Anton. Bonrignog 
Sigma win 167 —— Ans 
reed Se groben — 
in = e der rheit 
und andern —— ten eich — dageg 
von Seiten der husscheifft ge 
oriheinfam Burchreden Gamende hierauf in der 
wiederhoblsen Erzeblung deffen, was mit der 
befannten Schwärmeriin Anr. Bowrignon, indes 
nen Landen Schlefwich er vorgegans 
rer klater Erweiſung, daß fie in ibren 
wieder alle Theile des Chrifilichen 
—* Syubala der Bitchen / und die Eh⸗ 
te , Perfon —— J. C. lehre, auch 
Wiederlegung ib brer erehümer in den Pros 
en ei 1677.09.Mah — 


# 


j Burckards Cloſter 
rumScho-'| Alen ven — — 


& Alberd,D. | Gtadt Borg oder Yu — | 
— iin — ifft Ma — — an der Ci per 
> -Hl.c,a.$.1. | Mäthevermandter,Comu — — F 

Straß | haufen, — — — —*—8 


Auge traß ⸗ 

ben m Pabſt | Kirchen » Liedern geieht — * 

Biſchff zu —— — —— — zu 

Axrd zu Kom in in 4. gedrueht.; I nn == foren folgende di 

2 ein Diari- | Ay1469 das Symbol m. — ——— 
= nes Sacras 4.Yokum 


Borgegans | Te Deum laudamus , Er — 
OT Tr =» die - ⸗ 
Einfegungs 


ofe 
anter Dem Titel | des H. Adendinahlsihit- 
Ari Vl.an.1697 —— — — * 
e vonffändiger in | rumverfumn. a, Stimmen in. 
gegeben: inglei- | Oden, auf Villanellen _— — — > 
Sacerdorumleib | Shih. ısı2. meh nr — — — ne — 
e. Hortzll.r. | Mühlyaufenin deaꝛee — —— — — — 
tor ımD Profefor ſche leder nom b, Ep BT —— ——— TER 
der Zhhomas kits | 1583. Die. 171077 —— Den, DBiergig * 
ſtarb an. ts 37 den —— Eu. * Stimmen ing, 
r bat Propugna- | zumerften zu 2 — r Eheim 
— ———— — — — ee Ferring;gedrugr. at 
ſchrieben. Vogels | Göferi BibEoch, —— LINE uugr 
des erften grofen| Burcarde - Cloſt ⸗ — — ER: — 
1.82. Cu te Di EEE — einer - Pepe, 
jrediger im Kiel , 98, | ifftet worden, wei ma ⸗ u —— U ne 32** 
ug. wurbe,nacdem | riok imp. Germ. e —— _ — — Monafie- 
feinem Waterlande| Burckatt, mirdie — —  arenkird 
um Paftore prima- — — — — — —————— U) die Melse 
. 1679 geftorben,und urckart, (Gont — Mn — Her > Ein Niederfänd 
nherausgehen laſſen | hatdie —* der S — — * 4 
bon 45. Stimmen verfe ⸗ — — — ——— 
4 et — —— 













Chronicon Ecclefiz | Prererio Tom. 2.Synm— _ 
is gefihrieben. Shan Burckberg ‚ode Fame — — — > eg; —* in 
»&tionem Vindemis- | Schmaben ı. Meile ,s⸗¶ — Haus 
7: —S nme — — — — RT 
atDeferiptdonem Ter- es Namen —— — 
Bi ee . Ant, Tom. | de ein Geiftlicher in der > > — ———————— 
= EB tteinen Briuca 


diefem Berg, Re u 
—— — — — —— “ 


ſe 
dem dieſes Waſſer ‚die IF 
raus, Do von Brügge | viele unheilbare Krandthesie —— — 
fem Baum ſo viel S — — — 


ne ar Concilii pro- zu die 
12 De an. 1606.und eine ſchoͤne Kirche nebſt eine 7 
4 Dec. " Sirnslitudi- Haufe davon hat fönnen — — = 
Waufarthen dahin tere — — — RT. Ge monde 
— — 


new piarum vum 5 
m: Librum Jure dauert , da als denn be 
Cruf. Annal, Suev. P.H. — — — — 
— — Recht ehalten, 
⸗in ruriren kõönn 


en. gebür. 
der) von Meheln Us | aufdiefem Bergedas Sch 


icus und Decanı — . | Grafenvon Grafeneck beſt FF 
oo. — Darff. Lͤ 
— r — ig Spich 
— — aßneck .4 


ate & fir, ingte A 
Pfefinger ad Virriar. 17 - — 
LE — — 
— ſt Neufadt 
— * inch, 23 


ucum | Küpfer Friderico IILA.ı 
de Ancipug eRe- 
2 Elandrize do. | fer Mardkts ‚lechenncit eine 

Here Diar. 3 Vi F* grafthum Barcuth , in Gran ET T — — Zerenurg Eur 
— DOberäint, oder Hauptmann — ⸗ — — 5328 
iſch und Hoheneck, Meile — — er Ed n 

z 2 gen, und 
Sefonnt Perzi 4 


—— — —— 
n abaud 5 * ä r 
ee Km 252n | 6 Shen ran ——— 
geben leg. Secul, P.1. X. Abfaß T’ET- >— — — a en 
:pDei — — A 
Saubayy «IF ‚rien ‚| Burch,Bernbeim,oder — 27 , und zioar in den 
EEE f6, | dher Dem Marggtaffen von Br” 
gen, ap De - 2 2 zuflehet. Erift megen des ge — Er Petzii 
— er = — Srhlge 4 
bo } 





E79 
er. ig IR 
* — u — oBn | fidh befindenden Bernheim 
s - 2.men Wildbads , welches auf 


age BP P= 


u mit Rhdnen Oeäudunänrfipekt * 


Vurcken ¶ Burckersrode 


Burckers dotſf Burckhard Hort 





is medicatis Fr u Seilers 


Geogt. VI. 
SR kleine Stadt und 


schen ‚oder 
in Drifgau, am Rhein, . Meile unterhalb 


him ar re Fr ae gelegen, und dem | Chur 
Defterreich 


gehörig, Hans Serljag. El 
co. Wimpheling. Canal Epifc, Ärgent. p. 48. 
cken oder Buͤrcken ein Städlein nebft einem 


hard — Kauf ‚im Baſcler —— ſtarb 


—* ee 
Geſchlecht, ſiehe Borck. Tom. 


Aeroda / in altes Mei Geſchlecht in 
vom Eckarts ⸗ 
egenen Dorffe, und Berge Burckersroda, den 
—— ſich auch in dem Stiffte Miers | mı 
ind der Dber »Paufig ausgebreitet hat. Es 
ndem 13. Seculo bon denen von Hehler abge | Marchröhl 
monon der Artichel —— nachjufehen. 
i, 1720. haben die Grafen von Griamunda, 
arg Sue bier Br: — ns, 
ijto Marckhehler 
‚seoda, und Pleiſſegrun in Lehn gegeben. 
von Burdersroda auf Marckrählig, der 
339.10 Burg Hehler gelebet , zeuate mit 
on Mühlen aus Bennderff , Henrichen, und 
km, Dan De auf Kölsichen, 
em Dergoge zu 
ſter wieder Carolum V. gedienet, und nach · 
Chur⸗Saͤchſiſcher Antmann zu Piiken —— 
'$von Sabina Marſchallin Chri 
htzen und Starſiedel, Sachfen » a 
Itthums⸗ Dofimeilter, A. 1 605. geboh | um 
A, 166%. unverehlicht geftorben. Der 
uder obasdachten Friedrichs, Heintich auf | Der 
hlig, zeugt mit Martha Plitgin, Friedt ichen 
li, welchem Anna von Bünau 3. 
Bernharden , Ehriftophen, deſſen Linie bald 
ben, und Friedrichen gebohren hat. Bern ⸗ 
———— cbohrnen 
ansdor den Haufe Örosftedken Juliu« 


Bf, Dponde isn Erben —* Meiſter, und ftarb A. 


iusauf Koͤtſchau Känfers Maximiliani I 
Fammer ⸗ Kerr, jeugte ei Oertruden, einer 
I don Hocken, aus dem Dberthau 
n und Dietrichen. Dieſer Dietrich auf 
and Teudig,jeugetemit Marien von Draltig, 
zufe Ei fhernerdn, Juliufen, fo ale Churs 
hf. Eammer » Zunder ohne Erben 1664, 


Ind Dietrichen, ᷣ —— ohne Erden ge 
eſſen Vaters ältefler Bruder, Friedrich * 
a engem dm einer von Ponifau. aus den 

Namens Fries 
Bier ran Gilden Goffa ‚jeugete 
— —— aut ben Don Delfchau, 
fen, und TohassDietrichen. 
ts auf Radibor in der Ober-Laufig, jeugete 
inen von Rorit, aus dem Hauſe Neukitch 
Lauſas einen Sohn, gleiches Namens 
us, Hans Julius, auf Radlbor 
oln. und Ehur det Kr, Meiſter iſt 
thet geſtorden. Deſſen Vaters Bruder 
auf Obet / und Nieder Neukirchen in der D- 
iſt ohne maͤnnliche Erben geſtorben. Sein 
bias Dietrich auf Koͤtſchau / J-rſtl. Eaͤchſ. 
Lexic IV. Theil, 


Sachſen, Joanni Ernelto, ner aber, fo A. 1531, gebohren ‚und A. 1699. nit Tus 








Merſebur aiſchet Hoffrath und des‘ Dder Doff Ge⸗ 
richte in deipig Adeffor, Jeugete mit Cheiftianen 
Erdimutbenvon Dießlau, aus dein Haufe Kreppau 
Earl 8 welcher alk Königl, Moin. und 
en m Saͤchſ. ee Dero 55 
Guarde 712 rben geftorben, Phi⸗ 
fipp — aleſchfals A, 071 are Erben ou 
florben, Chriftian Wilhelmen, umd Auguſten. und 
1695. Der noch lebende Chriflian Wilhelm auf 
Körfchau, Fürftl. Sächf. Merſeburgl. Stifte: Rarh 
- Dombert daſelbſt, hat geseuget mit Catharinen 
Eiifubeth Marfhallin von Bieberftein,aus dem Hau⸗ 
fe Schmon in Phüringen, Carl Erdmahn Aillhel 
men, Chriftion Wilyeimen, und Julius (Friedrichen, 
Sein noch Iebender jünafter Bruder Aunıt, auf 
Krumpe in Thüringen, Furſtl. Sicht. Merfcht. Cams 
mer » Runder hat gezeuget mit Eleonoren Wilhel= 
er run Friedrichs auf 
leiches Namens mit ihm/ 
— Mar 6 und Dölkan, bekem mit 
arthen von Bothfeld, Samfonen auf Mat dröbtig 
und Dolckau, weicher von Barbara von Brand niſtein 
Samfon, und Zohann riedricdhen nach fich lieh. . det 
aͤlleſtt Samfon, auf Mardfröhlig und Ditefan,hatte 
mit Margarecha Catharina von Drhler, Sorge Fries 
drichen cuf Mardröhlig, Wiltzdotff, Kroͤlwih und 
Daſpitz, und Hans Chriſtephen. Dieſer waͤt A, 
1627, gebohren, und ſtatd A. 1685. ohne Kinder tje · 


de abgegangen ‚hinterließ von — Magdaleng' 
en Kirkt eat 
D w J— 
— ————— fü noch dm Reben, 
A,1670. gebehren, —— ChriftinenSophien 
Para nkoüinlge X EL, 
—— — Samfons, Johann 
—— ſchendor ff war Ehur · 
—— mine —— Naum. 
ee ur von Mas 
rien ann riet ef 
ielbe wat Chur · Saͤchſiſc er würdlicher 
heimer Rath, Cammerherr und Reichs Pfennig 
1686, nachdem er ſich cinige 
1. | Yahre zuvor in Erfurt zu dem Cathollſchen Glauben 
befenner hatte. Seine Gemahlin Lucia Olegarde, 
ndon ‚war eine gelchrte Dane, und 
gebaht ihmnebft2 Tortern, 3 Söhne „die warch ı ) 
inrich , Domberr zu Coun 2) Johann , anfüngs 


ammerherr bep dein Greß-Kergoge a Floreng, 


ſtarb zuletzt in dam Cioftr im lerenrimishen, dahln 
erfich begehen, 3) Augufi, ſtarb in England ohne 
Erben. Precenfein Theatrum Saxon. Kraut 
prodr. Mifn, Könige Adels Hit. T. I. p, 281. fega. 
j — — „eine Fleine Stadim Oeſterrrich/ 
en 

Burckersdorff, in Meiffen, fiche Burgſtadtel. 

Burckersdorff eine adliche Famme, ſiehe 
Burgedsr 


fl. 

Burcgezetigoder Burranißi heiſt das genann ⸗ 
te Gad oder Be fo auf Burgſchafft geſchet wird, 
die matt halten muß, tirtd ſolche Buſe wird in Zeiten 

— ben dchen Patten gegeben 
Burckhard Hraff von Beringin ſetzte ſich dutch 
* in der blutigen Schlacht bey Merſeburg wleder 
die Hunnen erwieſene Tapfferkeit beym Kaͤhſet Hen · 
rico Aucupe In y tat 938, bey dem 
Ohh bhh 2 um 







eÄne Stadt in 

nz Meike obers 

inter ge 

nn. en hard —— — — —— | 

en en v. tel, cP,l — — I.c.Grugerwn 
breiletäft. Aud | rir Annal. Boic XI. —— — — — — ig 
DMegierung all | IN. 3. Zeillers —— un — — * — 5— 
8 gehõret. Vorckero Anleit. — —,— — — — ot 


eigetter 
Stammet. Dvd 
die er fie nennt, 
‚ihren Lirfprun 
«a Seiten berge | S 
Abenfperg‘ 
mer derer Söhne 
afoll zuue Gemah⸗ tzos 
em Wirrekindi- 7 fi . 
Hartwäg, ein | Rupert hinterlaffenen Jr — ir un —er —— Otonihem 
nier· Genoſſen 9% | Fhilippo, einige Lande un er —— — Ticleineg nen 
Ausipurg benge- | thumsvon Pfaltz Neubur — — —_ Dt 
an Kriegen wieder | aufdem NeicheTage zu — ——— 
ı. Gebhard mird | gebentwurde. Tolner, Hit ur — —e MT u — — Eng 
st,welcber A. nı57| Durckien fihe Bu u Er — . 
ut Tode abgegam|  Burckhann, fihe e—— — — — Bann, 
yafftandas Haus Bururi Bruderi, 
Yigdaben geblieben. | Burcza, oder Burz u mr — —3Uand gar, 
„don Bahzern fchon | Burzia oder Burcia, cine fi ec E — — — een Serräpde mp 
r Annal. Boior. | Slache,ftucrbarekandipe FIT ——— — er ‚hägen, Bas 
iftverfehene Steine, | euferfte Theildavon. CE u er — uf ehe 
fat die Muthmaß⸗ bon Ber Ballen unddu ur — — Den Namen har 
verer Alten Juuauia, | don Denen Zuclem abgef> ea — — — A enen 
uum, Juwauis 96 | fie voneinem Waſſet glei > — — — —Der etwas 
ichen infcriptionen | fluſſet. Der eintzige On da me ee — — — 6 
de Dexter micht weit iſt Eronftadt. Zeiler. Hun gg me u — MET — — * 
ben Strajfen 2. Burdegalafiche ·—er ua rcklis Tom, IV, 


gar zncifrelhafti Burdegalenfis Ager ſie _ FE, 


i Denen Der |p.905. = 
— auch ein Burdelotius (Joanne) FE — w 
Ü — . 





lie eine gute Bormau⸗ | Tom.IV. p. 995. —u t ⸗ 
wechnetmorbet ,. Man |  Burdigala fiche Beurdane zu — er Mauitu)Tom. 


: por-|  Burdigalenfes Landae, ge EI = 
eftgungtes Orts Dre ri — 


e pe — — 1 ar. wie 

. .P-908. — nn Felin fält, 
onderhen von Den, Burdo, Eurdus ein Nazi — An Sam 
enanntdem Re inen | Leg. 3.der von einem Med 287 > > 


ee w —— vneinezz® _ 

tachdımi pferde kommt. 

jegen Ba = Burdugna, fiche Thurium - = Edchn 
nScaisg SR fen = am aus 


v2 Burduano fiche Thurium — aus 
bIe£ Burn tei, Burdus, (. Burdo. — — — — Canmet⸗ 
F — la * —— ur Fra 
urgund,war Koͤnigs Caroli V- * — e as zu feinem 
herr, und wufte ſich ben demſe / Er — > a tb erklärte, 


s - = Ec, ſo wo 
28 ju machen / westwesenerihn nocH” — — —— b im Ite er,daß 
Pr Fern ’f - #« ; * — gs _— — deswegen 
— ao 3 be rc? Obriften&talimeilter,um Gehe / T — — £> € neben der geofe 
ln der Königvon Dergen IE IT —— — er äichen lomen v 
N Oo Du, FE ar | on auch andere alfo lieben folten z_ FF — — 1377 
Orp en lo - — 


keine andere commisfionen,als n>C 
ep RA #2 | In &hreihmicdermannsakäio en 
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Bureau - Buresu Burenius 196% 
—— — — — — mn nm — — 
Kaͤhſet Catolus IV. in Franckreich kam war, und Orviſſe abſtammen loann Bureau hatte auch di" 
wederer herren, welche ihn einzubolen die | nen Bruder, Namens Ea’pir, welcher Grand mai · 
ten, Ab man das folgende Fahr Jacobum | tre de l’artilleri und Odriſter über Die artilleri gewe⸗ 
und Petrum Terre gefangen fete, weil ſie fen. P. Anfhme hift. desgrands offic,de Ja coutoune . 
iget wurden, als harten fie Garolo V. nach Bureau (Lawrene,) |, Bureilur, 
en getradtet, ward ervon dem Parlament in| Burcau( Michsel} ſ. Burrilur, 
Sache zu dent Oberften Commilfarioernen- | Bureck,,cin alte abliche Familie, welche ehemahls 
ıs folgende Jahr begleitete erben Hertzg von | im Algow Horirer hat, Aus derfbien wurde Dar- 
1in Bretagne, um Volck in feine Plaͤtze zules | chardusan. 1336. zum Abt zu Kempten erwaͤhlet. 
emufteruchin eben diefem Jahee an denen | Er gieng wegen Unchnigteit derer Mönche aus Dem: 
arbeiten ‚To moifchen feinem König, und Jo- | Eiofter und fhuche den 19. Jul. Unter feine Thaten 
nig in Caltilien, folten geſchloſſen werden. wird mit gezehlet, daß er die Mauer um Kempten fol⸗ 
cauhder König diefe dem Bureau hoͤchſt lends zu ſſande gebracht. Die Religion ol er ſich abet 
Verordaung, daß er nach feinem Tode feis | nicht haben fehr angelegen ſeyn laffın. Cruf. Anmat, 
volgers oberſter Cammerhere verbleiben fols | Sueu, P.1.Lib. XII.c. 3.Ba-el.Germ. Sacr. P.ll.p. 20, 
veibem nichts wicht iges in dem dath feltede- | Burella, eine Eleine Stadtin der Landiehaft A 
tden und dab bie zur Königl, Daußhaltung | zo citra, in Königreich Neapolis, nicht weit von demn 
en Geldet feiner Rufficht überlaffen wurden; | Flu ” 
ulg wolte fo gar in denen Armen diefes in | _ Burellus oder Bure au ( Lowrent,\don Dijon , Bir 
Ainiftri verſcheiden. An Carolo VI, feinem ſchoff von Sifteron , war bon gar arınen Eltern ‚tratt 
vum gleichfails leutſeligen Könige, hatte er | Inden Carmeliver- Orden, und brachte es fo weit, daß 
iger einen groſſen Patcon; feine Feinde aber, ! er nicht allein zu Paris Doktor , ſondern auch einervon 
machtio wutden gwungen ibn juletzt auffeis | denen vormehmften Predinern feiner Zeit wurde. Er 
iter zugiehen, da er auch A. 1409 ftarb, Hi- | ward auch bey Carolo VII, und Ludovico XIL 
barles V.& VL. Le P. Anfelme. Beicht-Dater,Provincial der Narbonenfifchen Pro» 
1 (Foannes) Hert von Monglat, Ritterumd | Dink,u.A. 1499 Biſchoff den Silteron, A.r 501 beſoh · 
err des Königs in Frankreich, war ausei- | fenihm Pabft Alexander VI. und König Ludovicus 
uten Gefchleche von Paris, Erbedientedie | KU. fich wegender conduite derer Walden’er zu in- 
e&maitre des reqvetes, als ihn Larolus | formiren, meldhein denen Grtüraen von Dauphint 
He —— Artillerie bey Belagerung | nah übrig waren. Dabeh ber ſertigte er verſchiedene 
Meaux 1.1439 fehte. Nicht reniger hats Schrifften, und unter andern feine Ediadem, vdtr Lob 
1&tion einesmaitre del’ artillerie, als de | Ds Propheten Eliz: einen Tratar von denen beruhm · 
+45. wider die Pringen vom Gebluͤt, Die ten Peuten fines Ordens ete. Er ſtarb endlich zu Blois 
yn empoeret, Sriegführte, imgleichen wieder | an- 1574, Trithemiws de Scrintor. Eccl, Gagvinur ep, 
der M.ıg4ı. Ermohnte der Belagerung 54.Champerius des hommesillufr, de France, Co 
fe und Harfeur bey, commandirte die | vd’ de Epifcopis hiftor,Sammarıban,Gallia Chriß, 
sen vor Falaife, wat bey Eroberung Bay. | Forfur de hift, lat. III. 2, 
ourde bey der Capitularion bon Caenger | Burelluscder Bureau (Michal) ein ey 
Er fignalifirte ſich auch bey er Troberung | Do&or Theologie, Biſchoff zu Hierapolis ımd Abt 
oar bey der Wieder⸗Etoberung von Gui- zu Coußture ohnwiit Mans, allmo er an. ı sıg.denG , 
chte die Ubergabe derer beyden Schlöffer | Jun. gefterben,nachdem er ein Buch de Fibertare Erche 
nund Blayejumege, eraberteauch gleiche | afica: Reben &c, gefhrichen. de Crnix du ‚Maine, 
ne und S. Millon, Es wurde ihm noch Buren oder Ruͤren, Buͤhren Lat. Bura, eine 
etragen, Bourg, Franfac,Caftillon, Ca- | Meine Stadt , und feſtes Schloß, nedſt zugchötiget 
'ourdeaux, über welche man ihn auch zum | Graff ſchafft, inder Betau in Helaͤndiſchen Gelderm 
hter beſtaͤtiget, wieder unter Königl.de- nicht toeit von den Fluß Lingen, fiber dem Bach, wel⸗ 
ringen. Von Ludovico Xt, wurde er | her fonft 1a Foſſe aux Mules genannt wurde, zwi · 
Frönung zum Nittergefchlagen. Er jtarb | (eben Bommel und Wyckde Duerltede gelegen. E⸗ 
15. Jul. 9.1453. und lief von feiner Ger | bemmahle gehörte fie derDc ch ftratenfifchen Jamilie don 
mana Hcffelin, 3. Töchter, und 3. Soh⸗ welcher fie durch Deprard an di Cuient uri chegami · 
areau, Biſchoff ju Beziers, frarb den 2. lie, von diefirdber auf gleiche Weit: dunch Arciheid, 
> zu ‘Paris; Petrus, Herr von Monglat, | Extin ven Büren, Culenburg ett. an die Egmondifchtr 
»forier, ftarbohne Kinder,und Simon, | unddurch Maximiliani, Brafens von Egmont eimi ⸗ 
ix , gieng ebenfalsohne Erben mir Tode | ge Tochter Annam nach feinenan. r 548.erfoloten Tor 
n Töchtern bermaͤhite ſich Philippa mit | de,gleichfails durch Heyrath an Printz Wilheſmen von 
la Baflue: Habells aber mit Godefroi | Dramen kam. Giesehörere alcdenn zu der Erd⸗ 
dela Chaufee, Hoffmeiitern Könige | ſchafft, Königs Wilhelmi IN, ven England, und fiet 
.Aus dieſet legten Ehe waren ı ) Ja- | Danaıf den Prins von Naſſau ⸗ Dietz ji. Zeitter, Tor 
Ihre Erben geſtorben 2 ) Germana, Da | pogr.Durgund. Reichs · Gergt. N,p.170, kn Germ, 
Slat. Beaumont und Sancy, ſo an. 1493 | Srencfenbergs Europ. Hırol, 
? Harlay, Ritter, Baron von Monglar| Buren, andere Städtefiihe Buͤren. 
it het wurde, von welchem das qefammte] Huren, ein adliches Geſchleut, fiede Brunn. 
rlay ahſtammet 3) Maria, Dame von| Eurenius (Avolduz) cin Profeflar humaniotum 
»ulencoure undAugevilleeinemab: | u Roſteck, war auf einen Landgute nicht weit non 
-uilliers,Derrivon 5, Memin, von der | "Barın in Bihehem Münfter „davon er ſinen Zune 
2 Boulencourt, Malmaifon, Orgevalii men ertlten — 1, Febr, gcbohrem = 2 
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Bewohnbeit 
Joannis-$e —— het vo urgyehemahls ein 
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‚mebfteinen Rieſen auf inbild non mn — — —— 
en don einer | aber um das Jahr 1440, —ñn — ren —* 
ibren, welche an. 7x0. | foaniegonurein Siechen, me ze ur er r—— — re ame 
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en in der 
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nerhielt,daß die Einmeh- wei 
sechte, mit denen Bürgern | lußhat , umweit det Stab ar 
tfolten. Heutiges Tages gugelgelegen. Gplnp— mm 
aftinen chemahligen Frey⸗ | Eaftellwieder die Eimvohrz = == — — — an 
Bird er doch noch unter die ſeyn, welchs die um den Sao egm dern 
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— — 0t0o Rath zu Naumburg, Aısya. &E" — 
Daß any g- 7° |Ppelations-Kath, 4.1696. 7 — — —_—_ 8769 Adfeifor dog 
— —2 ltaͤt zu Leipzig A, 1697. Se —ws — - 1719 den 18 ja, 
PO, ZlGrn FE eine | Sch. Nath von Hauß aus, und — Een de Fure 
> Ft u rer | Confiflorii zu Pipzig, Tea — de Jen 
Mer, VE —w)2ei. | mit Todeabgine. Seine —— — zum: de Perjupig: 
e = 42 Bl: i: Principis erga thefauras: de re EFF i Orar —* 
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Burkat Butgau Burgau Burgdorff „1564 
‚er Progranmata imd Difpurarionw, Lebens Maximiliaho anfarrichteten Vergleiche Adtendeer 
Vogels Annal.pı 754. 718- P.ll, Ann. Bolc IX. 67. an. 1492. ober faufſte es Ertz⸗ 
et ( Pier vun der) hat nebſt Bern Sellio auste: | Herkog Sigismmndus wider au ſich wor zuihm die mn 
rnchmmfien Bibliſchen Geſchlchten Emblmära | terthanen ſelbſt Das Geld gaben, nerfegte es wieder an 
at, mn Amfterdam in fol, gedruckt, Hen. | das Bißthum Augſpurg von dem Käpfer Perdinandus 
es etſt an. ic ya, wiedet einlöfte, Die Ritt erſchaſft die · 
rgau / ein adliche Familie ‚ ſiehe Rnoͤringen. | ve Maragr ſcheim noch un.1488 von denen 4. 
zardusoder Zugerdus (Fo. Frane,) ein Do- Vietteln der Schwärifhen Reichs » Ritter, ausge⸗ 
ris aus Nicaftro ‚nourde den 3. April.an. 1593. ſchloſſen gewe ſen zufegn, haben auch an. 1495 den ge⸗ 
fi Civira Ducale, an. 1598aber,den 23. | meinen Pſennig noch in die Schat ⸗ Cammet nach Zur 
ad) Belcaftro verfegt / wo er dag folgende Jahr | fprua liefern mirſſen. Nachdem fie aber fich bieritter bes 
unift. Krb. 1.p. OST. VII p. 496. ſchwett find fie bey der Immedierär gefaffen worden. 
jas, ein Türdifches Grädlein, *5* Ihr Wappen iſt von Silber und roch, sfady fürdg> 
Conſtantinopel gelegen , ft wegen Der fehr 
Caravanferey ‚oder Haan, welche ein Bafla | de dignit,illuft, Dasre le pate publ. I. p.158. 
fen, berähms,maffen darinnen die Frembden | Ann, Lp. 148 I.p.sso. M.p. er ek Aug, 
ge Brad und Reiß ohne Geld befommen. | 11. p.59.242. a Annal, Zwifalt!, p. 235. 1. p. 
wo Reiſebeſcht. ul Biss; Öefierreicher tEbirem-Spies 
au, IE eine Art von Schmecken am &eer | gel V.33. Leben der egone zu Oeſterteich ps 
yder Inſel Bekiain America, welche unterder | 79. Triers Kunſt p.493- Zurse Nürften 
Schale eine verfüberte Schulpe mit ſhwartzen | pP. 1384, Schweder Theater, Praetenf, Illuftn 
ıden Flecken hat. Wenn fie ihr Häuslein | IV. 1.65. Tom. H,p4ts 
‘, P Jehet am demfelben Der Eingang, ob | But gau, cine Stadt und CSchlofi, davon bie 
von Perlen. Margarafihafft den Namen hat, liege an der Mun⸗ 
gan eine Moragraffhafft in Schwaben , | del, und muß vor Alters in befferm Anlchen geweſen 
Ulm und —— on der Donau, dem Haus | feyn, maffen fie in dem Biandnif mie dem Käpfer Al- 
rreichzuftändig. Sie iſt g. Meilen lang ımd | berio 2.1307. nebft andern Reichs ⸗ und Land · Staͤd⸗ 
hr Beirck fängt ſich bey Augsburg, beu dum | ten anzutreffen ift, Doch ift daraus nicht au fehlieffen, 
Waffer Eltenbach an. Fin Theil davon haft | als wenn fie damals gang frey muͤſte getvefen fen, ans 
den Richsnau. ie wird im Tirel derer 
sgoge erft nach denen andern Graffſchaffien Kirchheim &c. geftanden. A. 1324 bar der Kaufer 
veil fie eine Fürftenmäfige Maggrafihaft | Ludewig den Ort befagert, und hart mitgenommen , 
emeifter andern find, Maximilianus |, hat | weiches nachgehende in denen WBayrifchen Streitig 
1489. ſich davon geſchrieben. YUnfangs bes | keiten mit Oefterreich A. 1371, wieder gefchehen, Dart 
Grafen von Abach diefes Band, won totichem |;de pace, Nortich in Chron, Aug. P,ll.ad cit, annus 
5.derlegteftarb, Won dieſem kam esan die | Merian. Topogr, Svev. 
don Biberah,Schelflingen. und Rockenſtein. Burgbann heift die Jutisdiction, in bern Belirtk 
. ftarb Heinrich) Margaraffvon Burgam,def | einet Burg, oder Stadt, dergleichen Orto 11.1. 980, 
an. 2278. gedacht wird. Er jeugte Söhne | der Aebrikin zu Gandersheim gab Bedscte conftrud, 
m Margaraffen von Buramı,und Conra- | Coenub, Gandert, apud Meibem. Toml!. Rer.Germ. 
afen von Schelflingen, inaleichen =. Töchter, | pı 406. en Anıiqg. Gandersh; 1.4: pı 107: 
se Adelhtid an Rudolphum Grafen von | BomBurge-Banneder Stadt Cotn fichedas Diplo- 
‚erg, dieandre Agnes an Viricum Gtafen ma Caroli IV. vom Jahr 1356. beym Künig Spicil, 
ıtfort vermählet worden. Crajir #1. An- | Beclef. Cent.1.c.2, Tir. Cöln $, 16, p. 496 Pfaf 
ı.M.ı2, Ms Henricusder legtevon diefem | finger ad Virriar. Ill; 14. 6. 9: p- 574. j 
can. 1283. mit Tode abgegangen,foltdg | Burgberg ein ‘Berg in en. Giele Burck⸗ 
ana Gidmehen at eueseuheten. | Dutnberg, chi ht held rnit in idee 
etzo gthum an ſi n haben. | berg, eine alte a e ind 
‚IH, Ann, Suen. 1.2. —E es ſcheint, erh der Landjchafft Als fori- 
gau lange nach dem Interregno ausgejtors | tet. Eberhard war A. 1268. Abi ju Kemprenjmelche 
nmaſſen die Stadt Augſpurg Maraaraff Stelle auch Contadus,als der 45. in der Ordnimp bes 
all, den legten ohne einen,feines Geſchlechts | kleidet hat, Cry; Annal,8uev.P.1, Lib, XL, €. 3. Pa- 
zum ScußsDeren angenommen. Crwfur | raleip.c, 21. — 
. Derfelbe zcuügte mit Margaretha einer ge · urg Prod) heiſt die Einaͤſcherung riet Stadt 
rãäffin Henricum lil. Agnetem, Gemahlin | oder Schloſſes, hieſſe medioevo auch, wenn der 
fen von Greisbach und nach ibm eines | Burgftiede gebrochen wurde, vid, Hering de jure 
on Meiffeh, und Berchtam eine Gemahlin | Burggorum C. 14 DE 
ds Mar rſchals bon Biberbach Cru PAIN, rg / Breitingen oder Burg / Breituugen; 
ne hen harfit wi ein Benedidtiner-Eiofter an der Werte. Brest, Germ 
won laffen,diefe Marg Graffſchaſt an fih | Sacr, P. IL pı 72, . . 
ınd KänferLudouicus Bauarus füchtefoldhe; Buradorff, eine fchöne Stadt iind Nostey;mie 
It an fich zu bringen, konte aber nichts aus | eineıtt feſten Echloß in der Schweitz im Are » m 
? Die Defterreicher das Land an Biſchof Jo- | Fluß Emmat, 4 Stunden von Berin and fo weit Hm 
Augfpurgan. 1472.derfegten, von welchein Solöchturii gelegen. Der erſte Urheber dieſes Orig 
Seorgenddyernablößte.&r behlelte auch iſt unbekannt , und findet man, daf Herseg Berch · 
derkaͤuflich in dem, an, 1489 mit Räpfe | told von Züringen felbigen Aluso: hit Mauren ums 
Beben 











Ines geftreifft , mit einem güldenen Pfahl, Bermann | 


geſchen in felbigem Bündniß auch Land» Staͤdte ats 
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Bargenfit Burgerrdichu 
fr (Ludovieus) in Königlicher Franpöft- 
icus, war ju Blois ums Jahrt 149 4 gebdoh⸗ 


war ein Sohn Joannis Burgentis , welcher 
5 Bm ers Luder io ne On 


au 
p Ludovico KU, geivefen. Als er Dodor 


jn’parismurde, m warer nur 18. Jahr alt, 

- Jahre machte ihn der König Franciicus L 
feitsMedico. Endlich wurde er der vor ⸗ 
ledicus bey dem Könige , zu deſſen Befrey ⸗ 
grofjesbeyttug, als Madrit ges 


elbiger zu 
t. Denn er überredete Carolum V, mai Ef, 


jtin Spanjen dem Könige * wider, und 
jung allda nicht zu hoffen wÄre 
tvetanlaſſete / eilſertig wit dem Könige zu 
damit er nicht m. die Ranzion verlieren 
ırgenfis befam bey feiner Zurüchkunfft von 
w cine gute Belohnung, und erbaufſie bie 
ten Montgopgiler und Mulan,. Nach dem 
ıcileiL war er auch der vornehmfte Medi- 
nrico ]L. Bernier Hilft, de Blois, 


ee Spaniſcher Biſchoff ſicht 


A "Dungifein, ein fchönes Schloß 
uftigen Dügel, in der Gemeinde Watten ⸗ 
vernerifchen Land» Gericht Sefftigen 
Stamm⸗Hauß derer vor 8* 

Edlen von Burgiftein, von * betet · 
256. das Prediger » Cloſter zu Bern bat 
en. Jordan waren geſchworner Feind 

ern , undhatte nicht wenig Theil an 
en Kriege; Er wurde aber An. 1339. in 
Hoffe von denen Bernern belagert „und ins 
Ken beraus ſehen wolte, mit einem 
siien. Das Schlofmwurde bieraufeinges 
— f + — ar 
en find anmoch zu Fe ebte 
D Peter Jordan Sol. Di Herrſchafft 
a kam endlich 1525. an J von Warten 
eein ſchoͤnes Daus allda gebauet, und 48 
lLeronymurs beſeſſen, welcher An ı 


liche Erben en, und dieſelbe — iete — —— an 
ohn „ Emanuel von Geafeutied, hinter ⸗ en und einem in Fels 
NE * a 356 ss 2 — —3 — derſehen iſt. Falten - 
e tin ‚um Straße 
Kl ihren | Rear Dana Sul 0 Benapeminte an a pe 
m Schtöffern u. —— ſich.·¶ welche indin ſehung der Lage die ſes Oris von demfäpe 
— — nur dekiel- —— —— 
en p. 
—— ein gelehrter Dann, ger mbar Di m 
1120, Pag be Deiſt in — np m en mg 
ein Dater, Porrus,toar zwar hichtgelebet, der IH, erlaubet ‚auch 
wteinifchen Sprache nicht umfundig.Seis —— mhaiten. 
leß Catharina, deren Mutter Btuder der 
Bibliochecarius, Hugo Blotius;' = — 
ſeines Alters ward er in —— Tr 
Anfädeung bmbui 2% —— 
rung innerhalb 2, 
Eateinifähen und Geicdl e — er 
ernunfft · und Dede» Kunft feſte | ae tmann ‚den eine. Stadt, Schloß oder 
nnahum zu Deifft gefchieft , abkoo er ein Burg zu verwalten war, genennet wor⸗ 
Jacobo Lallonio und Daniele Plaucio ſtu· | den,und hat unter denen Verrich 
nachge hends zu beiden nur etliche Dies | genmeiner Land» und — 
Pe eran, ſelbſt die Logieandern zu | fer dem aber ift ein über eimen 
ch Durd) Difputationes nnd andere der |; Matagrafen in B chen geweſen in 
reiĩtiĩa ſich herborzuthun, wobey er aleichs —— baternurdie gehöret, und. als⸗ 
Be a a 
n ging er von nach Stand m bon Denen ge⸗ 
Cexici iv. Theũ. Ohh bhhe 
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——— 5 nachdem 
va B. 1636, 
des Blrgermeiflers von 


er mit feiner Frau, wel 

Leiden, Jacobi Verboom, Tochter war, a. Kinder ges 

2* Die von ihm hinterlaſſene Schriften find: 
Iden. Pbilofopbia naturalir 5 moralis: Hornius gab 

Burgersdicii Ideam Politicam ju Beiden 1668. t2. mit 


geringen Anmerckungen heraus, Colkgium Phyfieum 
—— welche letztere auf Beſehl der 
General-Staatenin allen Bollndi chen —* 


—— — Par, Ban⸗ai Oratio Fune- 
bei, Gear in mon.d eand. Mar Polyhi, T-1Ik 
Lib. 11.0.3, 


Burger fiche Bürger, 
Bürgerus,fche 3 
. Burgefus, (Lodov,) bat ad Tirulum de Jadiciig, 
Leiden 1553. im fol .Hendreich, - : 


Burgerius Lasse, ein — * IV 
pag. 21&. 

Burgetum, eine Stadt im Mapländifchen, fiche 
—*— Tom, IV,p.736. 


burgerum, ein Sidenin Savopenyfiehe Bewrzu. 


Tom.IV. ee — 
Burgfri ah fee Bir 


den Ton. IV, 
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"Francdter = ———— Sd Era ride —* 
usll, —— — ro 7 tr 
r Umgank Sorkenchum Ninfieeb em —— —— — — random 67 in — 
— | in Sehlefien, weicher A. 3 — ug Und DER ide, nich 
Grand» | deerlanget ‚und A. 16 19 —— — rin 
t, icolaus INT, folgte ihm ir — — —* 
ticam pri- Nicolaus | ich & a —. «r N. Kein Tea,n 
.de Elero med er — —— —— — — fe te * — 
z 1 r,ımd a ⸗ — — und 
| Marien Clifabeih, Caro mr" — — — N ann lungüe 
om de aci- * —* — — — — — — —— n Warten, — 
re · — —— — — Nicolsum, ‚erg, 
Ant 1631. | un Siersdoen] geeugt. ES a 
warura ele- | und binterlich bon Ann —ñ — über ro A, 1664, nach mr 
i Teutfche | von Dohna, mit der e [WE — —6 Siragn Gropn 
f Polyhift. | um Conradum, welche ee A— — — —5 er en, — —8 
iGau. in den von feinen Y— —- — — — —5 A, en hatt: 
3, hateine | Stand wieder erhoben. * — — Grafen Kamen 
efhrieben. | ermit Eva Maris, Freyim er — Te — — 4 ——2 befiegen 
gejeugt, von denen fich A__ — some —8 —— 
“1608. 4U | 7) Cari Heinrich Leopce Zi — — — xı mA, 165 alt war 
lehrte die | Wilhelm Ferdinand, sch En —— — — a 168. f6 9. 2) N chen: 
en Orten. | let,3) Nicolaus Sylvius Je —m ET — —— — ws, Hebohren A * Iegtermeh 
Cafus con-. | fomit Sophia Angelica pe — — — — — —— Nie I: m * 
n 3. Coln | laumWilhelmum jſoacnr — —⸗ — — — Car Sylyjaen gie 
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FE | Graf vom Pudiera) ——— — Zei ein ir 
Grafen von er — — —⸗ an —A efi 
einShgel, | gebohren A-1691. vermaͤhl — — u en Mexinginm inden Do 
Burger | von Schweinichen; ſ—⸗— a.-.-_ __—— Me — 
ſeiſſet · gebohren A: 1698, Han ki — zu — ey * 2 atem: 
tum de Burghaus. Heuer u ru — 1 end Pie 
e Samille A een Se u un — * und berei 
ibone ;ers | 10.&T.ILp. 50-Sil, To — a Tu ER ’ n Tr 
zu Staa] - J Be — sen u ei — 2712. 
‚A. sono. |  Bargbelli, find eine SE Ir — Euren, de — 
Yoenfperg, | gen mit einem propern — — nr — 
ufhreibet, | ren fich eine LConpagnien DceDE ee Tenanng Verdez Burger, 
fol Vdal- | Padua oder fonft wohin vE ME BE zarauu en en —e dicorum 
)e auch Barche und kleine B —— zu za 02.0 = — = 1. Deich, ner: ' Tirte Kö, 
ahren la | Burgäill, oder Burhill ( r —— — ze ZI 0 dee * — 
00. durch | in Engeland, und Könige — — ® — er beonA,, * = Pi a 
s in Böhe | ter, ward Biſchoff — — — — —F — — rm 
ein &roß- | Lichfield welches lektere —— sven 3 
iß zu Ro⸗bis an ſein Ende A. 4114. vc⸗ — Em ze _r- 5* — 
lefienans | ſul. Angl.P, I. p. 638.& 3 — == Bor- Burg | Bung Diele 
berg das " Burgbill,(Roberuw) fm EI —* 





»»  Burabubn Burgius Burgius -Burgo a 1971 1973 


uhn / oder aun ein kleines Staͤdt / | von des Apoſſels Jacobi majoris Hand ſchaffen Inf 
Vndgen Budau in Heffen, am Fluß | fen, An. 1458. wieder aufgab, indem er Biſchoff zu 
De Mazzara und Abt zu St.Arına de Portella murde.Hiere 
burb, iftdie Befhägung einer Burgoder | auf ginger in Angelegenheiten dexer fumtlichen Eas 
dvon dem Worte Aüten. pitul in Sieilien nach Spanien, und erhielt nach die 
Bede, fiche Crfaromagus, fm An, 1467. den 16. Nov. obgedachtes Ertz⸗Biß⸗ 
die andenen Gränten ihre Wohnung auf. | tum Palermo, Er ftard den 16. Jan. An. 1469. u 
1, von dem Griechiichen Worte m'ya;.das | Calaragiron, Er hat seerere advaria eurandor mer- 
irn , oder Schloß, oder Befefligung bedews | dor ge hrieben, fo noch im dMs liegen. Mongitor, Bibl, 
weininlidh an denen Gränsen errichtet wur | Sic.T. 1. p. 341. Ugbell, Ital. Sscra, Tom. Vil.p: 856. 
am hernach Die Benennung derer Ylrger Burgius (Maurus) hat de Laudenniorum Furibur 
vachfen ; item heiffen Burgi auch die &a- | Mapland 1617. in foL-und de modo prosedendi «x 
„f. Jud. mil, abrupto Cent. ı.in fol, geſchtieben. Hendreich. 
me Stadt, fiche Burgos, Burgius ( Petg,) hat verfdhiedene Schriften verfets 
iorge udeer Borgius ( Alexander) Bifchof | tiget, unter denen Elsa Paris rar. ing. - Es find 
t.Sepo'ero, war von Modiana, einem Fle⸗ | diefelben auch mit if Orronis Thefaurum Tom.L. 
mandiola , gebürtig, und hatte allda ein | gekonnnen. 
:neficiom , daher er lange Beitunterdem | Zurgla, fiche Wenſuͤſſel. 
Burglangenfeld, eine Stadt im 


#Priors von Modiana befannt war. Er Fuͤrſtenthum 
wachen und lieteris elegantioribus wohl er· | Neuburg an der Rab, zwiſchen Amberg und Res 
(des ihm vornehme Freunde zuwege brach» | gensburg gelegen, alwo fehr gut Bier gebrauet wird. 
er fonderlich der Cardinal Paleorus war, der 3 
















Zeiller, Topogr. Bauar. 


Schriften vor deren Edicion zur Beurtheis | Burglau, fiehe 
ob. Madgehends murde er zum Secre- | Buralebn, fiche Feudum Caftre 
Zardinals-Collegii exwaͤhlet, und unter Cle- Bırlof,fiche Bees. Tom. Ill 
IL. erhielt er das Bißthum borgo Se. Sepo-| B ann / ein be; 
unter einen Burgherrn auf einer Burg wohnet zit. 


‚ebrauchte ihn auch der Cardinal Aldobran- 
htigen — Einige Zeit hers 
te ce dern Hof verlaffen, weil er mit dem 
hoge von Floreng , ju welchem er ſich auch 
€, gar zu genaue Correſpondentz gepflo⸗ 
As aber Der Cardinal de Medices ungerdem 
eonis XI. An. 1605. den Paͤt ſtlichen Stuhl 
am ertwieder emper doch derſelbe ſtarb ihm 
der ſelbſt folgte Ihm A.ı609,da er 63, Jahr 
Todte nad). Man hat von ihm die Lei- 
e , toelche er ben 8. May An. 1005. dem 
ten Pabſte 22 Erpibraus pin.l.e.67. 
tium, fiehe Cranenburg. 
er, war en ehemals Wölder in Sarmaria, 
er Gegerid, wo jego Lublin in Klein⸗Po⸗ 
ohnten, und von welchen die Burgundiones 
ung haͤb en ſollen. Sarniciw de ditu & Am- 
rm, 
(Eduard, Ambrof.) ein Engeldnder, mar 
“mirten Predigers Sohn,trat aber zu Rom 
inicaner-Orden, und. nahm den Namen 
an. Hierauf frudirte er zu Neapggs, mit 
ıccefs,Daß ihm bey feiner Ankunft in Loͤwen 
gie im Dafigen EnglifhenGymnafio zu Ich 
agen ward. Er hat noch An. 1718. gelebet, 
in feinem 45. Jahre aefehrieben,an inero- 
be | faitb: — Fcleſa, London 
ar⸗4. Script. O.F.Tom.ll.p7097. 
tein, Eiof, ſiche Burgenftein. 
‚ (Annas) fiche Bourg. T. IV. p- 909. 
‚ (Joannes ) einer derer berühmteften Me- 
iner Zeit, aus Calatagirone bürtig, cu- 
‚Alphonfum und auch den Pabft an einer 


fo mit einem Burg ⸗ kehn dellehen und daſſelbe innen 
bat / indem Tann allegeit einen Vaſallen bedeutet, 
item der mit Denen anderen: kin: Bündnig von 
fünfftiger Succeflion errichtet hat. - - 
Burgmann,(Josnnes)ein ICcungebobren zußreiffe 
mwalde A. 1589.im Nov. ſtudirte zu Lüber ‚in feiner 
Dater-@tadt, wie auch zu Wittenberg und Altorf, 
ward anfänalich Hergoglich-Pommerifcher Secagra- 
rius, hernach Profeffor Juris zu Greifewalde/ ferner 
Affeffor, und endlich Direor des Känigfichen' Hof ⸗ 
Gerichts dafelbfl, und ſtarb den 15.May A.1662. 


Progr. fun. 

Burgnißi,fiehe Burchgeseug. - 

Burg , oder Burgow, Borgo Lat. Burgem, 
fonften aut) Worchen genanntzeimgroffer,fhöner u, 
toohlgebauter Marckt - Flecken in im Thal 
Sugana, am Fluß Brenta, an der Straffe von Tri⸗ 
dent nach Denedig, 3: Meilen von Tudeat an,der 
Denetianifhen Gränge gelegen. ie hat ein ſchoͤ⸗ 
nes Berg · Schloß, era er werner Telvan 


Oeſſer · 
fchefands-Dauptmann refidi- 
rer.  Zeillers Reichs-Geogt.i.p. 17. — Lu- 
dovicus Bavaros belagerte um das Jahr 1324. di 
Stadt, allein ſie wurde vom Hertzog Le oo glü 
lichentfegt. Crayfur PIIT. Ann. Sveu. IV. 6. 
Burgo,(Auguftinus Gibbon de) Ord, Eremit.S. P, 
Auguftini ‚5.5, Theol, Do@t, &in Vniverl. Erff. Pro- 
fell, Publ. nes non Provinciz{Rheni & Sveviz Ex- 
Previncialis. Bar von Geburt ein Frrlinder ‚aus 
einem Adlichen Gefchlecht, und war uns Jahr 1613. 
ohren, Audirte in Spauien, und docirte 5. Jahr zu 
n Kranekheit, davor ihn jener zum Erg ladolid, wurde darauf wieder in Srrland geſchickt, 
on Tarento,diefer aber zum Er Bifdhorf | und lehrete die Theologie zu Toxm in Connachia, 
machte, jä Alphonfus_ verhalf ihm auch mufteaber wegen derer Damaligen Troublen nad) 4. 
en 12, April zum Ertz · Bißthum Siponto, Sahren fein Amt niederlegen, und ob er gleich her⸗ 
iber, nachdem er dahin aus Manfredonia, | nad dem Conventui Ballinrobenfi vorgefeget wurde 
verneur war, mit Calixti * Des he —— Feiern En ee 
Reliquien, und darunter auch ein Stü n. o hach Würgburg, 
f. — Si iii Hiiılia Tüech 
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. Dan 
Anbey | fol-Angl.P.1. 63. vun — — 5, 
tor A.1659. urge (Joannes a) — — tg “une 

n DieQuzfiichen ris und Profeffor T = —— 

» ffirmative beant⸗ | au) nachgtherds —8*— 

—— — Siehe —— Pate — — 
rn Carholicis ini- | worden, zumCancells! a; n 

—9 ein arbeitfamer fehrte aus Eiche vor ſein —— — — Dem er, er 
vezcher und kraͤnd · | wieder nad Colingham — — — er 8 
Waitis. mit dem | Man hat von ihm ein ASR — Gran Aa 


Befteg,, ek 
Dod erfolgte An. | orwli, Rouen 15 10. IN — Erden, TiRbr. Mi 
— aipunio:| 1sı.ins. Graßfurg 1 I ta 
Cadwinismo, Schir- Guıs, Ocalas Sacerdoris au — — — € unterm Li. 
i» Erf. 1663. in 4. 1. | bedient: Ecbard, Scham — —— — ul- 2 — 58 — — 
ip. Darinnen der A| Burgo & Oſma. fteb * Die Au 


ind Diefes pro funds- 
uſch · Carholifche, fons 
ſache can demSchisma- 


— — a 4 
Burgaldenfi (Philip — 
burger (Pbil. Ande.) —— — — apa, 
Burgolium, ſiehe Fa — 


And⸗ 
nalterz Kirche —5 — Dr De — dr as) fie 
Daup>E ⸗Werd bepder | gilienaneinem ügel, — mn 8 
‚in ſei aa em Trac. de Ec· —— unten aber N pa. 
» fg. FE Ei Big unterſuchet, üherwelcdhen 2. ſteinre — ———— AR * 

Fri a * — eben halten fie vor Des Prodemm—mmm “Fluß Arlanzz 
id, ayer abum n 
qui Rorssn — — andern aber wird ie Burg 


er bat er herausgegeben 

Divuns "I homam,lo aus 

3onderl. zu Mayntz 1669 

Per dritte zu Erfurt 1673. 

te 167,. Det ſechſte 1676. 

Derfiorege, 1679. gedruckt 

Cr dena: arronio und uͤbri⸗ 

eIn follen, gt nicht heraus, 
—8 — * 7: D Far 

3 u Serlinz>ä ſcher Dominica. 


Der alten —* —— Bm — — BA 
eget, dom Pabſt Gre— — — a = 5 

Fhilippi.It, inein — — — — — — —e—— * 
welches ı so. Peine S WZ> — — — 5 
greiffet, dabon es aber de 


h n — — — — Falid," unter 4 
ien > morirte ju fs |}; r Fi Mb ber 

28 ten, pe fon. | Mb ein gereiffes Ancheit — u — — — Amer a 

—B — it öfters Difpu Die Bifböffchaben in ME —— — = — — — —— » 


Tyo6 roram Gymna- 
ber A, — in ſein Vater⸗ 
> Seleher, red ein Werca⸗ 
angefangen _  Eehard,Script, 


Diasces zum Beftengch—e E a —⸗—— ⸗ — am —— 
nes herausgegeben. — — — rn wur, "dinarig. 


Burgor (Alphonfus ME u > — — m dm 17.Secu 
In ea — BE —— — Fan —— — 
i, in Spaniſcher Sprache — — — — —— Mon; ud 
nn Be en u SS 
es MNorvich, und | ar indenen Rechten ne u > — — —— fehrten 
—— —— en Biſchoff von | Jahr zu Bononien in BEZ —— ma = SH u em m 
die Publica ora folder Zahl | Clementis, welches der— — un 02 fang 
— icac® EDormderreneis hat. LeoX. beriefiin ee u ch — — Ice lb ins 
os erer — Der Amt della ſgnatura di arm = zer ıo, —8 
DI Des eimare US Des andern | Keitvertmaltete‚biser m — — — EU 
— he Fontibus ein. | Sabre ſeines Alters ſar⸗· — - VeE> u EB, a. 
Iede de Bargz@ A- 1225. von | Me Titulos Decreraliu rm _ Se —— h 
: ws e, tDoxanf Titel deemtiorie & ven  —— ao Zu ze — Hi, Hlendygich, 
2 Biker Fazer (bed nach | 1°5.imerprer. II. 54. m—er — — udn, 
ein mmicis 200. acras | Burgos (Paulläsde) :_——_ J 
1. Virgiliere wühine ihnals| — — > oT aei 
logifchers und pin “| Burgom eine Ver = 
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1979 198% 


- Buegeborff 


en auf einer Burg oder Schloß wohnen, | 1686. welcher A. 1713: u —— — 


halten zu gemeinen Frieden dee Burg. 
ſaſt iſt das Recht ein Schloß zu befigen, da ⸗ 
per Burofah kommet, das iſt ein freyes 
Schloß zubefigen; fo heiſſen auch Burgſaß⸗ 
inter eiger Burg und Deren Jurisdiälion le⸗ 

ı Bandfaffen, wie man etwa eine Einthei: 
! Amtssoder Schriftfaffen hat. 

Borgsdorff, und wie einige wollen, 
rn urckers dorf, einerley ein uraltes Adeli 
lecht, welches ſchon um das Jahr boo. zu des 
Zaroli Marelli Zeiten in Anſehen geſtan ⸗ 
i hat Anfangs in der Sch 
dem Canton Bern gelegene 
in. Als aber die Schmeiger fich wider 

Defierreich auflehuten , wendete es ſich 
Treih ‚von dar es fich in unterſchiedenen 
Provintzien abſonderlich aber iu der Marck ⸗ 


urg medergelaſſen. Albardus von Burgs · rer ifcher Verne Ge Joanne gear 


. 433. dem Turnier du 
—* sdorff dem zu * A.s96. 
ito von PBurgsdonffmurde 1100. 

—* Il. Hertzoge zu Burgund, in dem gt 

de —* Ritter gefehlagen.Boslaus und Con- 

A. 1309. Ob Bosleus und Conradus, von 


urg, Und 


welche an, 1309. in Diplomate derer Her | na Elifaberh von Löben un 


* als Zeugen angefuͤhret werden zu Die» 
der von Burdorff gehören?fan man 
Her gen. Petrus von Burgsdorff war 
Dedhant, undvon A. 1436 
:bus ‚nachdem er vorhero Thur ⸗ Brandens 
Geſandter bey Vladislao, Koͤni 
en. Ludwig von Burgsdo 
ichfalls ju Lebo⸗, und ſtarb A, 
velche Zeitauch Arnold von Burgsdorf, 
Ilenein gewohnet, lief von Elifaberh von 
ıter andern Eurten , welcher Chur "Bran- | ben 
yer Lands Voigt in der Neumard und des 


w Joannis, Kath geweſen. Er fauffte. A. | auch 


: Gut Diezom denen von Malzan ab , und 
em A, 1552. erfolgtem Tode von Annen 
—2 und Curt Friedrichen. 

eilentin, Derzow und Petzig, ließ 

ochter Chriſtoph aber auf Derzorw, Zies 
ellentin , fo A. 1590. mit Tode abgangen, 
na von Sidow 7. &öhne geyeuget, bon 
ad * Chriſtoph Ulrich, — 
ft Friedrich zu mercken. 1. )Chri⸗ 

—* — Mellentin und Wuenau, 
Kapſerlicher Truchfeß, hexnach aber 
r Hof⸗Rath, und zeugte mit Dorotheen 
nberg unter andern Hank Chriſtophen 
ound Mellentin. Derfelbe war Churs | M 
m ifher Cammer» Herr, Megi ——— 

er und Gouverneur zu Halberftadt, 

Sedens Ritter und Commandeur * Nes 
‚eugte mit Sophien von Waldau 4- 
yenen Chriſioph Ulrich auf Doiscftädt, 
zu Magdeburg und Probft der Collegisr- 
uli, ſich mit Anna Catharina von Stedern | fto 
die ihm unter andern Chriftpho Rudol⸗ 
oigtſtaͤdt und Goͤrtzberg gebohren. Dies 

1720. als Für 
th und Doms Dechant zu —2 
Maria Honefı von Werthern 
ven # ) Ehriſtoph Friedrich,g 


gerohnet, | Hauptmann au mund 
jabt Burg. A. 1620, ———— Döbeln erzeugte 


Eurt | des 


icher Saͤchſiſcher Ge⸗ ur 


1722. Doms umburg, auch A, 1725” 
Stiffts: Rath bey der —— zu Zeitz worden, er 
vermaͤhlte ſich mit Friderica Elifabech von Tauben ⸗ 
beim, A. 1719. 2) Gottlieb/ Sach ſen · Gothaiſcher 
DberForfimeifter, welcher fich mit einer von Per⸗ 
nauern dere et. 3) Deinrich Ludwig, 4) Rudolph 
mat: & 1. Polnifcher und Chur Einer 
— 1a riſtian Wilhelm , Königt Pol⸗ 
niſcher und Chur ⸗ Saͤchſiſcher Lieutenant. ge 
ander Ma de schohren A. 1567. war 
um das Gabe 1610. Chur » Brandenburgifcher 
uenbof, und ſtarb 


Kinder waren Conrad, — Ehrentraut, und A- 
lexander Magnus, et, Alexander Ma- 
gnus , ftarb A, ‚on als eh unders 
mäblet. Der dltefte Conrad, war Chur-Braus 
eu⸗ 
ierungs⸗ und Cammer + Rath, wie 

auch Oberſter und Ober-Commendant derer wo 
hen Feftungen inder Mare! Brandenbur 
verneur zu Cuͤſtrin, Doms Probft urn 

und Brandenburg,roie auch Eomtur zu 

ließ bey feinem Tode ‚der A. —— —— nt 
andern Margaretbers 
Earbarinen. Der td George Ehrentrauty 
auf Derzom und Zieten, dtarb A. 1656. als Chur⸗ 
war | Brandenburgifdyer Oder-Stallmeifter und Comtur 


6. bis 1439. Bis zu Supplinburg, nachdem ihm Hedwig * Oſten 


unter andern Carl Hildebranden g 


cbohren. 
in Poh⸗ he war Chur» Saͤchſiſcher und Brandenburgiſcher 
wurde A. C 


ammer⸗Herr, wie auch Ritter des Johanniter 
Ordens, flarb A. 1677. und lieh von Magdalena Si. 
bylla , Freyin von Friefen, 3. Söhne, die waren 1) 
Carl Ehrentraut auf Derzom, 2 1727. * 
ben,und George Heinrichen auf —* 
Preußiſchen Regierungs an inder‘ Buy 
Theodoram Jacoben nachgelaffen, 2) Georgt 
reden Zieten , atbohren A. 1673. welcher die 
elecines Fürfllih-Sachfern-Merfeburgifchentans 
Hauptmanns in der Nieder-Laufis —— 
mit Rahel Frebin von Gersdorff 4. Kühne und 
Tochter Rahel gezeuget Die — find: Der ältehe 
Lieutenane ‘unter den Chur» Saͤchſ. Trou - 
den a) C. Gottlob ward 17 32. ObersHof- Gerichts⸗ 
Aſſeſſor und hat de Juramentis Halle 1732. 4. ges 
—* bebden ſtudirten noch am. 37733. 
* —4 — 
es a —— er 
uw, eten um entin, ſo A.1631.verftorben, 
eh denen Thriftoph Otto u. Alexander 
Nogpu.ch us, Chur⸗ — reger ige 
en ge; Ehrentraut aber au 
Mellentin, 8 — * Balthaſer 
EhrentrautgebohrenA.1667. nachgelaſſen. Diefer hat 


Söhs | als Obrift s Lieutenant in Königl. —— und 


Chur⸗Gaͤchſiſchen Dienften geflanden , und ſich mit 
einer von nenn und A nor Glan ei ihm z ei rung 
u 0 a a 112179 
Ei hats ia Kehnliche Familie aus voclängfiin 
ler von dar auch in der O⸗ 
ah —*2** A, 1438. — 
auf Mi rA.ı 
fiber ——— — —— N. don Bus 
Th im Glogauifgen . . 
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1 {de weg. | bura. Jobann Adam — — el Weie und Ba 
—— — ju en undnoch A. 1729. — ——— a > 
ier gene Dothentbehren. | Eammerherv Rapfersl — —— — — — 25 ar 
ter eärze andre in dem| gel, gleichfalls Kavyſe — en — — — — — Fock, 
ge eiimes Fürftenthums, | A. 1729- lebte auch I—mm — ⸗ — —— Men Benfpu, 
»wiDexw Das fonft welts | von Burgftall, der DEE ⸗ — —7—,— TERE Ionen, alfodak 
ombar Jiren, Miniren, | dolphi Wolfigangi, Gr — — — DT —8 Febe Ken y 
en. Er ü ſt ein Dieredühs | war, Bucel in. Stemmar- — — — — 115 er Tochter Ru. demfeit 
Es ten ae Hertzogthums Crain. TEEN. Dan Berg eher für 
, € elle im Ahr 
— zieur go, Ruthen — — ein Fñ—— ur DD — — än Shrmas * — 
dacht Faum pradicable, selingen, ar ur — TE — — Bey dem, tig >, 
tate 06 & Maximen, fon, | 9efanden, jodenen D ⸗ — — — — vu lei tem, 
fen = 2> iftaucübrigeng | "bat. Ora/. Annal. Sum —— me u 7 — HE a raleip, . ‚ENTE gehg, Sanaen 
len gun geen von ihm bers | _ Burgehann, oder Zn, re — ein gg, ag! Re 
tinn Fra ausführliche Ans —— — — Zr, * Ober iii | — 
ift. N ’ — — M . in j iher. 
eg ge nn | I 
Ecleg nr 3-19: Thanper, oder Than m — — — —⸗ ———— 
— p #3; , ‚ein | fommen, und vor Zeie— —⸗ — — — — guys wu | Rn 
Se ar ac ee ee Zune | UM 
tade eg ‚gelegen. Ans | P- 103. ſq. Zeiler, kin, — — =, h Pic . Sertie, 
a he eur wa > — Zeinpygıg — 
D wer ‚ f Fa z- in 2.6.12, 
een 5 es nad) derzeit | weil Dehoen Feindfes—  __._ — — J oe Bea 2 
er Derfaufg.@ ‚Dies vondenen | bei 8 — — —5. fra 
Bess ie] me — ur. | Fi 
ai * e. in Lu 7 — Im 3 
—— —— Burgum, ein Sue —⸗— — er pi n. hr 
ss F3etterau,unmeit ) Burgo, — — —XR n 
8 derer Orr Burgum Franum, GE — WE eo Bm rs “OT. Iv.p, R alten, 
- } 744 FE Org <— — — epolero Niy. ui 
- Burdergporff; eine Meine) Burgum Sr.Sepulchri, gg — * — Zu — 
iſchen RoHiitz und Penid, | p. 34 — — — VSambetgiches — 
von Snburg gehoͤret. Burgumſt ade, eine — Din Greif 
er p Städtlein in —— I — ae Yun. Au Zeite 
tazlıcı ect nes | Burgumd(GrafimE Eh — ber — 
efterreigg>, arm Sub Erlayh Burgund, (Gera = Ze Feidin, 
ogr.X p- ! — 23 
dir 


Burgund 2 Bargundiſcher Creiß 


Burgundifches Pech _ DurgPoige U 





gund, (Mein ) ſiehe Argow Tom.Il.pı1377. 
andi, fiehe B. cqund. 
undia, (Anton. «) ein Niederländer, mar Ca- 


an der Cathedral · Kirche zu Bruͤgg gegen die | Etrtz⸗ He 


es 17 Seculi, und ſchrieb Lingux vitia & reme- 


werpen 163: in 16- 1052. Lapidem Lydium | Er 


3.1639 in „und 1654 m 12. Hendreich. 

ındia, (Herm 4) ein Poet, ſo an, 1626 geſtot⸗ 

ı Day, Monomachilibros, 2; Dauidis adulteri 
Ablolonis fratricidæ librum und Mifcellane- 

wum in Verſen herausgegeben. Mirre diar. 

ındio, (Jo«un.) ein Ftaliäner, von Pifa biirtia, 

einine Zeit im Orient auf, war der Griechi⸗ 

prache ſeht erfahren, und ftarban.ııag. Er 

ſchiedene Wercke is Damasceni, 
Fmiffeni und Joannis Chryloltomi in die &as 

Sprache überfegt, Cauc Huſt. lit. 

ndio, — ſ. — 

ındiones, fiche Burgun 

ndionum Lex, fiehe BurgundifchesRecht. 

undiſch ey, — 

jundi eu, Mebif 

undiichen Lreunes-O®r denldes)f Creu. 

den (des Burgundiſchen 


und ſcher Ereif,folldie Franche Comtẽ und | nen Rome 


iederlaͤndiſche Probingen in ſich halten, roel» 
"ırolo V an. 1548 aufdem Reicherage zu Re⸗ 
Yu einem befondern Ereiffe gemacht worden, 
Diefe Rande nicht allein jederzeit dem Roͤmi⸗ 
eiche einverfeibet bleiben, fondern auch von 
n Schutz und Schitm und der Beliser ſol⸗ 
der auf dem ReadoTage Sit und Stimme 
en: Rathe unter dem’ Titeleiner Hertzoas vun 
d haben folte, woben es aud) bis auf Den heu⸗ 
‚a geblieben cbfhen die gantze Franche Com- 
eles von denen Miederlanden veriohren as 
Die Puraundifchen Treiflande find der 
hs· Berichten nicht unterworfen, aufler in 
‚welche die Contriburion und Die Feftbal- 
Rand: «Friedens anbetzeffen. Sie find auch 
ıldig auf dem Reiche Taae iu erſcheinen· Sie 
denen Reiche: Anlagen vermüge deran. 1548 
ven rranlaction fü viel als und zum Tuͤrcken | ru 
»vielals 3 Churfuͤrſten erlenen. Gyömanpur | g; 
. Symphorem, Supplic, Cameral, €. 2. p.32 
le pace publ.Lır.$6.Nirfebinrad Capit.Jole: 
$.4. Carpzewiusad Leg. Reg. VII. ro.S. 5. 
de contribut, IV, 227. Limmans Iur. Publ. IX. 
Mynfinger V.78.$.1. Pf finger ad Pitriar. V. 
:9. Tom. IV. p. g19. 192, mennt,Kans 
babe mit die ke allociarion geficht, den cru⸗ 
ven, der feinem Sehne Philippo bein Etlan⸗ 
:Rapfeethums im Wege ſtehen möchte, daß 
im Reiche befise, und jngleich durch © Bermis 
es Meichs in die bevorstehende Kriege die Er⸗ 
die ſer Lande deito mehr zuneriichern. Andes 
n, daß er gar ein beſonderes Reich ausdiefen 
en habe errichten wollen, Kernum Leoninum 
weil Die meiſten dieſer Länder Lünen im 
führten. Unterdeffen bat der Name dieles 
* gedienet, daß derſchiedentuich als. E- 
es Churfuͤrſten uC oͤlnGebbardi von Truch⸗ 
—— Handeln in der Pfaltz unter 
‚do H undindem Spaniſchen Succeflions 
fremde Väter unter dem Namen derer 


Er 








worden. Tünige Spec, cont. L Mafıon. de 
nexu Regni Lorharing, cumImperio Rom, Germ. 
— — Denon p· 341. Der 
ttzog bon 8 Hertzog zu Bur⸗ 
gund auf der Geiſtliche a⸗Banck un dem 
$-.Dergog von Dekret, um den ie mi Des 
nen Herkonen von Baneın und Sächfen vermei · 
den. Wie denn auch deffelben Geſandter feinen Für« 
ften,der in Perſen ‚den Kangläßt, Grund⸗ 


3 ke des heil. ichs IL g.Pfefinger ad Vitri- 
IWV.ı. — Tom. IV. p. 361. leg. Zeillers Reichs⸗ 
Burgundifches 


Burgundifch —— Lex Ku ionum, bee 
deutet Datjenine Dec, welches die Burgunder unge» 
febe nach soonadı Chriiti Geburtbnchabt. Es wird 

auch Lex Gundebadg genennet, weil derer Burguns 
—— ut Gundebaduses in ges 
dachtem Sabre feinen Unterthauen gegeben. Sein 
Sohn und Nachfolger Sigismundus hat ein und das 
andere hinzugethan, mauch einige diefe Ge⸗ 
ſetze gar dem Sigismundo jugefchrieben. 6 haben Dies 
ap ** dah fe ebillig ne je infonders 

eit Dariunen die ” guna getro man Des 
en nicht Gewalt thun —— vielmehr, 
wenn fie felbige bestuungen, gieiches Recht mit denen 
Buraundern genüffen ſoſten. Gregerins Tureneufis 
Hill, Frone. II. 3 2 Um toelcher Ur ſachen roiffen ges 
dachte Gefrpe ordnen, Daf jedes Gericht zwen Graui- 
ones der Richter haben ölle,dayon der eine ein Bur⸗ 
aunder, und der andete ein Roͤmer ſeyn ſole. Go 
viel als noch von Diefem Burgundiſchen Rechte übrig, 
findet man bepn Hero/de, in Originibus ac Germ ınic, 

ariquit. cet/Baſel 157 in fol, Lindenbrogiein Codi- 
ee Legum ee cer. Frft. 1613.infol.Gaillimane 
ao dc Rebus Heluer. I, 8.Getbofred ibl. Iur, 2. Com- 
ring de Orig. lar. Germ. 6. $eruw. Hift, Tr. 6. & 4 

Burgundus (Nicolaus) ein befannter Zurift ind Hi- 
ftoricus wardan. 1586 im Hennegau gebohren, und 
gab anfangs zu Genteinen Aduocaten ab, worauf ee 
von dem Herhog Maximilian in Bavernju einer lu⸗ 
riſtiſchen —* ir aufbie ——— w 

jurü 


—— — Kr iſt endlich nach Flandern 
ebret, und darelbft i in den ofen ‚Drop fhen 
Kath aufgenommen noorden, in welcher W 
an.1630 verſtorben. Man bat bon ihm Hiflonam 
Bausricam, feu Ludouicum IV, Imperatorem, ac m 
vitam & res geltas ab an. 1313 ad —*8 ee. * 
Helmſt.n 705. 
get. 1633 ing. Gemeine 
drix Antwerb 1621 in 8; de Euiftionibus duo= 
busreis; Coln 1662 in 8; ;de Periculig& Culy in Con- 
—— — Andres Bibl, Ser, 
Athen. Simsn Biblioth, des Aureursdu * 
Burgundus, Pee⸗. ein Jeſuite von hardeberg 
— pre 
von Dir, Stella Tr. de contemnendis mundi vagira an 
Frese ed Lateinifche, Coͤln 15 85. 
eich. * 
— Baunais, bat Bib- 
Speeulum lex, Narurale, 


Doftrinle Morle& Hifi Tan 1624 
in fol, herausgegeben. 
—— ſiehe Burgund, 
es, ſiehe Burgund. 






zn 
— — 
et. 
IN —* * 
onen per — 
„Bo * 
es r v. 
ar (.Borami. TO un 
Baer BT Sal — 
im wu — 707. 
np eihemaht — u — * 8 —— 
— — — 
— ———— ——— —— *2 —— uhr 
Au Chichefter Bifhoff. — m — —— 
deſſen neuerliche Reninge m er 27 a 
Se. noiederlegte, berfertigte mm ö— — ——— 
— DQe—e— — — 2 Bi ph Und berg 
prof ae In Ser, dating 
Contläte Eeelefrm 


cam: Le&turas $. Scriptur#® — — J 
Sermones diuerfos. — — 
Auguſt. — PN 
i — di de ftiones 

© 200 Serie, 


gar ums&eben b ; 
este, oder zutäüch über den ar RE — sg —— 
Bunia,eine Stadt unterm —* on Senoferr, 5 


Stamm rg a Fre — — 

gelegen, hat einen Tru a—r— — — — 

don denen Chriften bewohnt — —— — ern ber an 
— erden, higni. länge 


nen fie eingenommen haben. 
Buria,Buranum, ein Clofte er — — — an 
fingifchen Dieces, wmelhes 8 a "Bayernin 
culo geftifftet. b Eckbars T — 
* u, — — u ——— MY Se- 
uriaburg, fiehe Huralı» um mm —— —— e 
a er —— — |— girien; ' 
nd, Die Wüfte vorme — ——⏑—⏑ — ne 
gele⸗ 


gen. 
Buriana, ein Geeim GcbE ⸗ ⸗ —— —— ae —5 
anneit dei 





MeersKüfte. 
Butiburgum, ſiehe Bura m m u — — 
— ne 4, —E 


Buricellus, ( Jo. Perr.) hac 
Bafılicz, acmonalterii hodie CT — —— on 
rum fingularem deferiptione mm mn — — Fertig, —5 
— — m — — — ** 

t worden. 

Buric‘, oder Bürict, Beꝰ — u u em — Fat. Bu 

oder Burcinacium , Birne — — u Des — 
— — = _ Fre Beine 
— — fefte 


| oh —— eg 
' Stadt im um —— ee u unmpeir 
Weſtl, ——— — — — — entre A 
1672 hat fie der Frantzo De —S— wer — dc * 
— — — — Sean 


eingenommen. Tolner. 
—* Gera. T ee p· 269 — — = — ä = u I rot, 
idan, ( Jon. ) gebuͤri c⸗ ini 
ride — faı 
er Fität gemein” 
xvor Sec 


docirte auf der Univerfität zı ame Tre — 
daferan. 7320 Re£tor auf Die — tr — — den. Auen. 
undanden kömifehen-Hofa — — — —— 
dnus meldet, daßer ein Schie EEE a — — mineh. 
unaenın omamde 5 — eilig, 
fih nach Teurfehland begeb ⸗ ee ——. - -#> er — Machte 
derfität zu Wien tmieder —⸗ — u... — — oe 7 
Commentarios über die Le — — —— 3* 
Meriphyfic dee’ Arittoelis_ * * 





$.Buriena Barleigh 


at er auch hinterfaffen: Queflioner Merı- 
; Commentaria in Ariftorelis Phylicam &c. 
dyindem 17 Seculo einer geweſen Ja. Bapı. 
un Commensires fur les courumes 
1andois, de Ribement, de Saint Quentin, de 
je Couei & de Rheims gefehrieben. zn 
vem Journal desSauansan. 1666 gedalht. A- 
"IL -Flecies Caral. Teſt. verit. XVIII. Andr. 
she Yan 
iena, eine Jungfrau in der i 

nwal, war von vornemen Adelichen Eltern 
and; beachte aber ihr Leben in England in 





yeiligkeit zu, und chat viel Wunder. Sie wird | 


nEnland als Irtland verehret, und hat in 
ein Dorffvon iht des Namens: buriens,als 
hr zu Ehren erbauete Kirche Beier Derag 


ihrem Andencken ausgeſetz 
kin Zei ber Schroäbiichen Nation, fo ehe 


inter denen Marcomannen und Qvaden um 
r undsan.bey- Warta gewohnet · Juncker 
nieit; pet mitil. Geoar. Il. unay Eat fe Die 
wo ieto in Schleſien die Staͤdte Di In, 
nd Breflauliegen. Giehatten wenig eber 
3, und wohnten mehrentheils in hahen Ghebiirs 
aldungen. Tarirus de mor. Germ.43.Chu- 
jerm. An. IL 22. Crilaries Notit. Orb. Ant. 
5, Hersii Not. Vet»Germ. Popul. Il. 8. Bey 


ien Rebellion derer Teutfchen Völcker unter |‚gen, Dersweilt 


Dis p. 809. - Der 
den fo aut alser fonnte Marcoul.c.ı9 Sie 
igſen Friedennicht lange, fondern fingen von 
yandel an, baten aber hernach infandı 
‚welchen ihnen Commodus anfangs nicht ge⸗ 
Ite, weil er fahe, daß fie nur Zeit fuchten, 

Endlich wie fie recht entfräfftet waren, ki 
ede mit ihnen, darinnen fieverfprechen mur 


Künfftige vocber ueue Zählen. bauen,noch | geroefenen 


Yacifehen Grengen aufs Roͤmiſche Meilen zu 
Die LXXIL. p. 817. Mafcoul.c.23. Auf eis 
sein findet man voneiner Expeditione Norica, 
ielleicht hieher gehört. Fel/erus Monum.Pe- 
.p- 433. ABeiter bat man in der Hiſtorie 
it nichts gefunde Tillemon: p.765.Mlafcon 
Sie werden fonder Ziveiffel in Denen felgens 
‚ven unter denen Schwaben oder Gothen bes 
und find vielleicht die Yorani oder Burani, Die 
Zeiten unter denen Gothen Zofmus 


worius Thaumaturgus Mafcou |. c. 


| men Hafen,an der 


*  Burlefco Burmanmıs 


Mertoniano zu Oxford, und eftarbı337. Gr 
hat vieles gefhrieben, als: Perrum Lombar- 
dum ; Expolitionem in libros Erhicorum Arifterelis, 
Denedig ıgor in Ilagogen Porphyrũ, Gilberrum Por- 
retanum & Artem Veterem.ib. 1497.1509, de Intenfi- 
one & Remillione Formarum.ib, 1519. Commentaria 
inlibros = i = i is, 1 f 
Materis & Forma & de Relatiuis, in 

Drfordıgı7 in 4 Venedig, de viris & — Fhle 
fophorum 2472.i11 4 Gefzer Bibl, Yoffs Hift, Lar. 11, 
65.Gandu(pb.Difl.de 200 Scripror-Auguft Benchrke 
Engl. Kirch. und Lage ng: 29.5. 63. Jonfur de 

Barleleo, burlefqur, peif furgineilig, fiberg 


Hi. Phil. Ill,ao.n, 
E:-Ounersmre burlesqus,einepoßinlähhe du 5 
verture. worinmennebft Scrieuleri, auch bifwellen la⸗ 
cherliche aus Quinten und Odtauen beſtehende Meſo 
Burley, (alter) f, Burleigh. 
Burlington, oder, #ridlington, fat. Bri 
oder Erillendunum, ifteine 


108 





Bridlingtonum, 

{ tadt, mit einem begdes 
n der öftlichen Küfte der Englifchen’Yro» 
ving Yorcksbire, nicht weit von ——— 
Flamborough-Aead. Cie war ehemals beruͤhmt 
wegen des dafelbft gebohrnen Mönche Joannis von 


’ 
den zo Mart. machte der. König Caroluall Richardum 
Bayle, Baron Clifford von Lansboroug, Youghallımd 
Bandon, Viee Grafen von Kynalmeakie und Dungar- 
van, wie auch Grafen von Cork in Freland, um Gra⸗ 
fen von Kurlmgron, von welchemn und deſſen Familie 
Siehe den Artickel Hoyle, Camden’s Britannia With the 
additiona. Beewerel delic. del’ Angler.p. 206. 207. 
Harpsfeld’s Eccleſ. hiltory. Hoylin’s help to English 


um|| hiltory p. 24% 


Burma, ader-Burmati , Darımter wird ein irdenes 
Gefäß, das nicht verglaſſurt if, angedeutet. 
Burmannus, (Fraweifcus) ein Helländifcher Theo- 
logus. war zu keiden an. 1528 von Petro Burmanne, 
Prediger derer Holländifchen Colonien zu 
Franckenchalin der Pfals, und Jofins Bı!de geboh⸗ 
ren. Seine Vor⸗Eltern waren gu Coͤln ſeßhafft; er 
aber wurde tbeile zu Fmmerich iin Elevifchen, dahin 
fein Vater zum Predig- Amt beruffen werden, theils 
an Leiden in dem Collegio Ordinum von Holland und 
WeftFriekland, unter der Aufſicht Feiti Hommiiers 
sogen. Hier machte er ſo gute progreffusin denen 
Sprachen, Philoſophie und Theolonie, daß er in dem 
23 Jahre feines Alters ben der Holländifchen Kirche 
in Hanau zum Prediger angenommen,und bald dats 


37.Sar- | auf nach Feiden jur ReilursCollegis Theologici vocirt 


nnal, Pol. 11,6. defitu & ambir. Ver, Saemar. wurde. Micht lange hernach folgte Die Vocatzon nach 


a, ifhfo viel als Pech, ſiehe PBıch. 

i8, ſ. Borrago, T. IV.p. 764. 

omarus, ſ. Viridomarus, 

zus, (Gualterus) ſ. Burleigh. 

toria, ſ Darura. 

igh,oder Burley oder Burlaus ( Walter) ein 

yer Theologusimizund 14 Seculo, aus dem 

iner«Drben, war um das Jahr 1275 aebobren 

tach zugleich mit Wilhelmo Occamein, Schů 
ühmten Joan Duns, oderScari. 

urde er Des Printzen Eduardi 1), Informarar 

) Do&tor Theolorir. lehrte in dem Collegio 

iverfi Lexici IV. Theil, 


Utrecht, da man ihn erftlich tum Profeffore Theolo- 
giz,hernach aber aurh zum Paftore in dafiger Kirche 
befteltte. Albier verheurathete er fich mit Abraham 
Heidani Tochter, von melcher er 4 Kinder gehabt dar⸗ 
unter rund Perrus erg Profchior Hyria- 
niorum Litrerarum iu Leiden, ſo nodyiehoin v 

Ruhme lebt,imd Francifeushen dem —* — 
de Artichet. "Sein Tod erſolgte an. 1697 und lief fols 
gende Schrifften als: SynopinTheologir & fpeci- 
ati nomiam farderum Dei. Tom. Il. de Morali- 
tareSabbarhi; Apolagiam pro moralitare Sıhbarkt; 
Narrationem de Controweriis nuperius in Academia 
RR — Vliras 














7 


mn 
Baar 
Mehr 
* 
aufs X b7 1 Ran, 
\ : = der; 
Speediger | fen, feine Brüder und ch fe, - 8* 
zum önig bediente Si — 2 
oofelbfter feine —— wegen. j * * 
Abi; und Des Deren ——— — — — dt 
Dlerubyanıieis Cana « Gele ya — — | 
5" gleichem Amte Meyuungdaßerum folche — —— " Er * 3 
a e urnel in der n " f 8 
— Dyecn —— nd —8W gu 
ia fand that, - a0. 1292. GodwindePrzfule. — — ' an] 
ee — ftona,oder Borat —2_—__ — — Er 
n Der Erhebung - Bürneftona, Mönch * — — — — —R 8, 
pe Bbefahe. te enannt, florirte —— — tg 
ger nach Enhuis —— nie —— — — * 4 
er Arm woſelbſt er Provincia . * —— — — Le, —R bieg, u 
Sn ee | a — ee | Ei 
var er . Pofevin. . — — — — x 
ften —— — adan. 1336, doch ne — — — — Some Echo. aba 
BerPe,Amfi.r713 | ben. Seine Schrifften — — — —S — 44 Die Um 
Sprache tieben, | nejudiciario ; wovon au mn h —ãS 4.9 ya 
worder » und | hi „prov. Arag.p. 2. Joa —T— der Org; Way 
n gedca Hter i | Erwehnung thur: de vnirame- — — — — Te 
versebrt aufgelegt | c= p : de murae =. — — — 
—BD — "&onesTheologicz: Ser — —— — de 7,7 Ecke; { ri 
1028; „Je Decreris | minicalia, welche beyde le — — 22 dog 
efion Yadherari? de |KPtmdgen, ErberdScrip mg — s— ———— 5 
5 tcorm a —— Burn , N "a "Pr 594. N 
Um rer ex en ordinem tnd ——— — — — — Echo, Ab ; 8* 
Sexsg>änoze Tre | Sa} land, vonmelchern —— =. — 55 Be; 
—— —— bLebens⸗Zeit — — — —8 um 
de — Tb onen ————— — — ur — ae ei, ! —* 
UK Baaana Re- | ten des Lord Rutherford — m — — n — — * * 
ar XV. gmitaRe- pfangen, gar Feine Kennere — mE ah. U en, Reine 
ur. x Ho 4 - *z 7 FE Yo —8 
elek H= edemfle. Natur — nen, Eee — — — a mac, 
nme und hatte nichts boßhaffteg — — 9 — ——— 

* rid. ⸗& — | gelehrt und in feinem Yan :E er — — Delbap, Ban and * 
ine a Di #7 V-Utneche e daher esihmni —— ——————— ließ fly 
i 5 d N n& ift, — ⸗⸗ —— Nas * 

Nedejis, _ ne kur zur Friedfertigkeitgeneige— — m — — — RS Char, her Fer 
Ur Org zrayg. Jin |masandere&utc, Die eine — — Fam — ee »rebin, 
etiana Ut EEcht ırı9in } über ihn führten, haben wot — —— aaa Fitte,c,, 
ine Schifgr zu, — Hofmann, und noch ein fehle — Er — ee — dem be 
1, und folgenden va | der ſich eifrig beftich fih na — ==. — — .r.oeı, —— viei Zei 
= van myra JHeerWil- | te, umdiwas er nicht verftun® — 2* — ei, Der Bliß. 
egens alle Zoort ven | das, was fein Antund IB — —ñ — or * —— — * ® 
„maeners Branckbe..| un. Weil er demna — — —— ig —* rg 
nn ifo — Leute Eingeben als feiner ner er ee — men fe eine op 
ben IgercPe * . | fe fo waren feine diathſth ⸗ | wi gegen die pon =.A 
hat. 8. Call "239, und er ermießifich infore > = BE — ES Andere 3 
®- P.31. ‚. | überwundenen er Ta 2 EEE hl Se, wecdau 

Familie | daßer fosareinen Brief de — - zır 22 um Te Bazre erden 
arm h = ==, TREE fan Blieb dj. 
* Ziuz geseben. Sfr chnen Gnade erthee Feen oo — *5 —— 
Nleche en Si — — — — — —— FRE 
'mterdructe. Durch diefe Set me ar — — — —— 
ſeſſe von Aue — * 28 folchen „Und änder 

fiche T-zıch Angeraumten Borfiblage ‚dieer =, — — sr ng Ente in fein! 

‚ Unterdrustan. derer Echorrifite ®»ie —————nigg, Wehe nen 

Dec, Bund Die aufeükpifigen Addreii— — 5— 
Wf-Bornsa. I --IVp751. ; übergap, ward ber König ber = Felöy 


n, und ber Graf Lauderdale, ber ihm ur | am. v669 erbielter bie Tbeolngifihe aufder Univer⸗ 
‚verantaßte, auf alle fein Bezeigen forafä tju Gladow, wehhe er fünffrepali —* 
— Eiern — 

enerbin ım varlanemn men, nern als Bifcpöfflichem viel leiden mailen, weil er denen 
man wieder ihn mach Etrenne derer Gefege | tern jugethan mar, und doch re 
e. pn ur benq mpeg a ar Strenge derer damabligen verfahren molte. Singer 
te, botmanihn erfi eine an, «8 | gen war er um felbige Zeit bep Heft indinfeben,alloo man ibm 
te, bach bedentete man ihm zugleich, Daß er ſich ve vor einen nöchigen Warnız 
üffer gefallen laffen, bafeen er ſich weigern fels ‚unb galt infonderbeit bepbem Her&oge vom Lauderdale 
ugeben, und hierdurch warb er be ‚ Feine alles Man trug ipm daher an. 1672 ein Bigrpumm,mit der Hrn 
Bürde nieberjulegen. Er führte fich hierauf die | marrfepafft auf das nächike Erg: bum,do eriediger werden 


Ne er am Verborgemen lebte, viel beffer auf als 
qurene Wohltande gethau 
uret, bier endlich an. 1674 durch vieler Nie 
sem um d weil Lauderdale fich vor die Biſchoͤſtiche 
1, fein Erg: Bißepum mwiedererhieht. Erflarb 
‚ser hältory of his own time, 
silber) u Edenhurg in Schertlanb den 
54 3 4us dem alten Adlichen Geſchlecht de Leyen, 
r Gra ffthafft Aberdeen in Schottland herſtam · 
Sein Barer war eingefitickter Jurift , und 
infegung Königs Carolill, Seigneur deila Sca- 
yter in England, derdamabls Lord Cromont 
ce Mutter Bruder Archibald johanene , gemeis 
une ber Lord Warrilton, nleichfalld Scigneur 
nd einer vondenen Hauptern derer Presbyteria- 
in Baterder Cromwelliſchen Warten zuwieder, 
ahls auffer Bedienung war, hatten Ba genug 
fung dieſes feined Sobnes ſelbft zu übernebinen, 
uch fo weit, daß er im ıo Jahre — | 
mach Aberdeen geben konte, und im rg da 
rde. Der Vater molte gern einen Beifllichen ans 
allein der Sobn legte fich auf die Rechtd-Belebr 
d nach Berlauff eined Jahrs befam er ſeſda Luft 
und erlangte bald eine groffe Wiffenfihafft darı 
aber, mie er feltfl befennet, von dem erfien Stu- 
n, daß er von ber Ara re * ee 
ihen i meichtigen f} 
tnelebeben mare. Dia er im ı8 Jahre feines, Ni · 


haliche Prob: Prebist abgeleat hatte, trug man — 


rre au @denburg auf, die er aber, weil er mit bes 
dem tland el umrußinen und ruch⸗ 
em keine Gemein baben wolte, ansſchlug, 
ad Baters Tode eine Reife nach Enpland that, 
: berüpmteften Mannern im Cefellfchafft 


denen 
er Holland, lernte ju Amſter · 
—*x Aa br 


Bermanbten ehrliche und rehliche Yeute antraff, 
d daraus bie Regel, daf man mit allen Menſchen, 
sion anbeteiffe, gelinde verfahren muͤſſe. Bon 
nach Hrandreich, erbielt bey feiner Zurückkunfft 
1 eime Stelle in der Königl, Engt. Befedichafft, 
wieder nach Schottland kam, an, 1665 urdini- 
feine ſchon vorber Reife erhaltene VYfarr⸗Stelle 

Damahls brauchteer eine befombere Art fich im 
üben, indem er alle zeit weñ ex fpasieren gieng oder 
de über einen Text aus ber Schrifft bielt ‚u. ſelche 
wederch er eine areife Fertigkeit rlanate,über 
zubensten un feine Gedanken vorjutranen,obne 
auf zumenden, Sein Amt wartereer mit gro⸗ 
spa er dergleichen Eifer an denen Schettlaͤndi⸗ 
Fon nicht demerstre,erinnerte er fie ibeer Schul · 
er befondern Schrift. Es warb aber dirfelbe bey 
Yen vor ein ’asqwill angeleben , und deß balben 
Appiere von ihm arfordert Ja der Ettz Bifpoff 
beſtund gar darauf daß er feine Würde entſetzt u. 
ınerban werben ſelte. Allein da tt das erſtere die 
piffe nicht willigert und Burioct fich zu ders letzten 
Au verfieben molte, uͤber dieſes auch der König ſich 
m daßiben daſſelbe Verfahren nicht mißfiel- fo 
de an hegen Barnet aber, Damit er zeigen mh: 
Yraudmeltlichen Abfichren alfo gebaudelt banıe, 
ıler Beiellfibafft , und lebte 2 Jabr als ein Ein: 
el abermegen derer ühlechten Öpeifen in ein beff: 
e. Died veranlaſſete ibn, ſeine Lebens Art zu 
jnafeip ie myſtiſchen Bücher wegzute gen die er 
Aben Oben mit Beramigen geleſen datte nach · 
thodeſchaffen fand daß ſie der geſunden Beraten 
Sin den Gemuͤthe eine unordentliche kiebe gegen 
ddan oder Verachtung gegen anber? erwecten. 















ternehmungen angeklagt roorben. 


a Y Type 


würde an: Eraber ſchlug ſoiches ‚ unterdem vorwand fer 
ermiedent Hom 


um. 
AImn eben diefem Jahre 
bite er Margarethen Kennedy, des Grafen von Caflilie 
‚eine eifrige Preibpterianerin, bie zwar 25 Jahr üls 
uͤnfftiges Weib war. An.ı6y3 mark 
er durch den Hertzog vom Bukingham dem Könige 
der ihn zu feinem Caplan machte ‚oberibn gleich von feinem 
unerbaulichen Eebend - Handel gar frey abgemabmer ; Dep 
dem Hergogven AYerck that er besnleichen ,. mufle aber doch 
leiden, baßer durch den öfftern Umgang mit dernfelben mesjem 
feiner Religion , ieboch zur Ungebühr, in Verdacht geristh, 
denn er würde ſchon damahls fein Giuͤck mehr gemacht haben, 
mern er in Religiens · Sachen leichter zu bebandeln und über» 
haupt aefälliger geweſen wäre. er aber hierzu nicht ja 
bewegen war,perließer ben Hof, und Lehrte wieder in 
fand. Indeſſen batte er dafeldft an dem 
ee ne Stern 
en ‚bie Wahrheit zu frep aefaat ‚einen Feind bekomm 
der alerband verhaßte Dinge wieder ihn nach Defe berichten 
te and den Könip dergeftalt einmahın, daf der 
Site feiner Capellane auſtreichen , ibm auch, da er an, 674 
nach England kam, fh auszwfähnen, den Hof verbieten, und 
ihr nach Schottland geben bieß, welches aberderfelbe ang 
Furt vorded Lauderdalk-@emalttbärigkeit nicht wagen weis 
te ‚und alfo ſieber / eine Profchion za vw aufgab, indeie 
fen aber in England feiginprebigte, und fl bes Hofs auf 
‚mit welchem er es vollende ber dard, ald er an. 1675 dem 
u —5 von dem er ſich — Iunae 2 ließ, einige 
ia enſdes Herkons von nbahrte. 
* a ee Mailter of Rolls di — 
1} imfeiner Capelle, ungeachtet der Köni ernfllich 
ſuchte ſol des zu verhindern. Er mifchee fich ab I Ceam- 
verlit w.ilputiete nebft demB.Seillingflece wirder benColeman 
und andere,melches viel Nuffeben machte. Es wurde ibm auch 
m an nn hen Hittorie der Religions Mens 
nam I en, mobep bin ber 
Bicchoff zu Worcelter D Lloyıl und D. —X an die * 
ienaen, unbver welche ibm das Parlamenıt feine Zufrieden 
it in einer öffenlicben Dandfanuma zuerfennen gab. Rache 
nebendd ſchlug er wieder eine Pfarre von 3co Pund Eler⸗ 
ling aus, meil erdiefelbeburch einen Vicarium folte verwahr 
ten laſſen, aber nicht slaubte, daß er ſoldes mit gutem Ger 
wiſſen tun Könte; ingleichen dad :Bifehum von Chicheter, 
welges hin der König aufs ne anirun. Bey Gelegenhen 
ung , bie man denen Roͤmſſch· Eathofifipen 


der 
Schuld gab, ward er bey ibrer vielen, weil er nicht allein vom 
offem | denen Zeugen anpegebenen Umfänden Glauben beymeilen 


molte, ſeht verbachtin; doch hatte er um chen biefer Dändef 
wollen viele gebeime Unterredungen mie bem Könige, ber.ihm 
öfftertinder Sache zu Narbe zog. Allein def Gewogenbeit 
änderte ſich bald wieder, da man, auffer einigen befonderm 
Dingen, die bed Koͤnigs Ver ſon berraffen. Nachricht von feir 
nem perteasiten Umange mit einigen Perfonen bekam, die 
bey Hofe übel angetrieben waren. Er verlobr auchdes 
Hertzogs von Yorck feine Gunft, ber bifher noch immer fein 
Breund germefen war, meil man den Herten bereber, eriey 
auf Burnets Anfhiffeen im Parkumsente ** berſchie dener Un. 

enzyoa ſech demnach 
dem Hofe legte ſich mir gangem Ernitaifdieiladia, imfore 


derbeit auf die Philoiophie, Algehes umd-Chyinie, umd am. 


EG gieng er gar nach Frankreich, allıno er 
meblanfoenemmenmarh. 3 bie Lardı Kikeruabtn a 


eingejonen mınden, meunteichermanız, es wuͤrde folchen auch 


den I. Burnet, alddererfclhen vertrauten Freumb, 


fir! aflein feine offtmahlige Erflarung, dab man michrs mit ce 
vornehmen 


folte, batte biefelben 


malt genen feinen 
' Arſdlant * 


&, da AAgöes bald m | dem an. 1731 34 Bonbon 
tar ſehr übel mit | find jwey — — 2* — — — 
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ar ng, 
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‚1685 erhielt er von | Hilkory of hisown Tine Londe⸗⸗ 
y, welchem er dur) | men. Mitder Bolgemird, feE u m —=, ’ 
ationewe zazmb catechii- | gücf gehalten, folange einige VOR— a EEE ——— —S— 
Salibia eine Schule | berene liern entivcber,oder die a ⸗— — — nn, 
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Barnier ' Burnerrus Buroiguellum Bur ow 1998 


\mohl wegen eb Snhalte, als auchber eis | überfeht. Cr hatauch nodandere Cehriffin verfew 
ve Ast aufgenommen, tigt, . Btabiln. in Mulzo hal 1-1, Partanrar de 
Sig Carolus Il gab dem vctori Befehl, fiein Script. Fiorent, Bayle, 
al ; trug Ahr auch ftatt einer | Burniquellum, f- Pourniquer. Poim, TV. Pot 
ang De einträaliche des Charter- | Burnonis Mons, ſ Bourmont, Tom. IV, P- 920, 
uuf, melde er auch biß an fein Ende behalten. | Burnum, eine Stadt vor dem in Dalmatien, PE= 
niger Zeit Fam der imente Theil von demers | miws IL 22. Proiemaus. Callarius Nor. Orb. Anr. ILg. 

Bed, nebft einer an König Wil- | Sırz ızr. 

Ul ans Licht, wobor ihn derfelbe zum Cabiner. Buroa, f. Bouro. Tom IV, 

ernennte. An. en »Tam zu London die zte Burona, eine&tadt, fiehe Rouron. Tom, IV. 3 
‚1726 Die ſechſte Auflage TheorixTel- Buroncrus, (Leer, Fir.) ein 

2 Bänden in 8 heraus, nebit "ddifons Flo- | außder Mitte des 17 Seculi, fchrieb unterm Titel ars ° 
adtorisumddes ‘Buches und Keills Prüfang | mer Fenre Hauß ⸗ Troſt lberdas Pied: bes 
ung des Auktoris, Nicht lange hernach ſchrieb Du Dich nein Bert, Srlobei —— 
rch@ollogias philolophie⸗· darinnen er die 9 eine Erklärung des 

se derer alten Weit⸗Weiſen von dem Ans Deinen en Bocnlicer OOet im G a — im 
Ende Der Welt vorgetranen. Und weil er 4. Wvangelifche Ri en Pop: über Rom, IX, 
vas allzufren und unberfichtig von der Hiſto⸗ | Siefen 1660%. Hendreich, 

höpffung, vondem Fall derer erften Eltern, Ruronzo, Bat. Borontium, eine Beine Stadt an des 
eit der Eua philolopi.irt,fo zog er fich Dadurch | nen Grenhen des Sürfentbaing Mullerano in der Pie⸗ 
Feinde auf den Half zunter RABEN Keill, u 

mte Attronomus zu Oxford, und Erafmus row vder En: iRe — ich ein Dorff im 
die n waren. An. 1699 murde Diefee‘ — nicht weit von Roßtoick, ift aber den 
bit det Tneoria Telluriszu Amfterdam in 4 | Teutfehen Orden an. — 59 von dem Anhaͤſtiſchen 
fgeleget; auch überfegte es Joh. Jac. Zims | 8 uf worden. Seckmanns A: —— 
Im, ‚69 ing Teutfehe, und-Faun 8 an. | Th. ULB. T.e.3.p.328. Doc) hattees esfich die Ho⸗ 
der unter dem Titel: Sei e — —— | bei heit vorbehalten, —** gefeste —— 
iſche Derzacheung des bs zum | auch ftts alsein Land»-&tand angefeht toorden 

* noleichen hat Fomon Dies Tec ins an. 1795 molte diefer fein Landſaſſe mehr fen, 

und mit feinen Landes Fürftl. Hoheit in Zweiff —* — 

en: iſt auch in eins nicht —— und anſchlagen auch unter 

achezu London 1726 und Rotterdam 1729 | als dem Teutſch ⸗ Meiſter ftehen, weicher 55 

r aufgeleget worden. Er hat ſonſt noch ans | Sachen annahm, und als an. 1606 der ar 
ifften ——— — Theis | Commenthur Hank von Bieren vor denen ichen 
Ende, foden 27 Sept. an. 1715 im hoben Als | Commillarüis den Eid wuͤrcklich abgelcat , 

verbrannt. Doch find Tode fi der Teutfeh» Meier 9 Marimilianvon- 
ı8gefommen de Staru Mortuorum & Refur- | Defterveich Deftegen bey Firft R n von An⸗ 
de futur· reſtauratione — London | haltan. —— — welcher aber in einer Am⸗ 
—— —— 
—— —— 
728 zu man igung eitiren 

uch Dennis than und u London t+30in g | twegert, ——— 








ben. De Fi 8 Offici-Chriftanoren Eine bewuſt u nd Eioiltiguug des eutſch⸗ h 
1729 in g im Druck erfchienen, in —— thun. Endlich iſt die Sache nach langer — 
and ſel behauptet merben. | an. 1697 ju einem Vergleich getrommen darinne dem 
en Diele Schrifft ing u rapie ibn überfeßet | Fiieften von —— uge ſtanden 
am 1 729 in 12 herausgegeben. anf tworden, dagegen di ——— — bor fich und. 
ıfelben Fahre zu feipsig ins QTeutiche übers | feine Nachkommen gegeben, die Commende Bırronp 
n. Wlan Worson. Elog, Th. Burnetiiin | zu eroigen Zeiten ju mainteniren und zu fhligen , der 
T. XV. Bibl, Angl. Tom. Il. Mem, lir.de Brunn GmalConmenhur a ng no 
retagne T.II. Addifom Elog, Rurner. Jen- Dandgelöbnig wircklich bervercftekliger, Becks 
>r. Hidt, Phil. TI. 38. n. 1, Zarbery Verlion. er ©, Schwede, Thearr, Prarent.liluitr, IV: 5 
Stat. Mort. P.II. Stolles Hill. der Ger | 5. Tom. IL p.26.f „ponbenen Eommenthuren, 6 
$. 54 Hift, der Medie. Belahrh. IT, ı se fit 1045 ler ndet fich beym23ectmann 
Thomass)) var Canonicus tu Salisbure —— 
727. Er hatfich durch fein Elisy (ur “ —— ft. den · Octobr. pr. 
ent, zole auch durch feinen Beweiß der — Latorf biß 1578, 
ion im 16°Predigten,, die er zu tan | 4 ent 
1724. 1712. ir ten, —3 erden 
—— 
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ste Davon wird. | Philofophie wohl en — — Hift of Ed | Beriämpe, 
he iſt gieichfaus heiliges deben fonderlich ber! m — — four e | 38 
— — TS 
be drz Dem ı7>« alle a erkicpes Bern ——— — * & Üe, ve — 
vr ——— eiite Die Stadt in 115 Parc — — * € ſich aber hatie de —8 
nde Porec pi442. „dene Kiedyen , Darunter A — — — 
nIWV_ p. 106. Perri, Daher nachgehends ſei⸗ — — — en '> Mären di 
(dge Foren. | a Balılica Perri befommen- = Pd —— Babe dat 
Min sster zu Mer | men ſehr vlel aufs, undverne — T— in, bau⸗ — M 
‚mass Natt Briren- ice, Die er fel ec ichtet— — — — = — efäj, us; —86 
er ie eilteund | den 25 Mart. nachdem er — — — — — 3* den Man Kup 
„Gun ıede zu dieſein geſtorben feyn, Doch find die —— Die 3 ch Denen Aa. iv She 
thabe a, berrdetefie | einig, indem einige jänen age — —— —— 
ig unte Denen Sot⸗5 Jahr ſpoͤtet fegen. Sei ——  — «hr Bi über go Zah fhafry ; 
alkin- suumandiete, —— ae ie i ——— — 6 —8 u 
jehon ie. Kriege einen Triftanus Calchus Veh m I — — — i nen Gere 
Be — — — 
—— eirus An: | ven, i — — Ze 
f Demparagen Meran at adplaln it 2 — — u Zn —— un 
er finp = gte® that, fol‘ te. Erjtarb * in in. —r er En An.r4 . auch derſt 
bererforzarrtedeb Cae- | Alters je Amine an, — — — — rg ne | 301. fen. 
3aum Taci ters, und Iintenließ: Hy — — — — arniorip, die Fuya Soni 
e eg een. Tacisus | Triniratedc, ee reeBibla — —— — — im, 4 Nformuir hen 
b ma g3illens war, Burfa, ſiehe Börfe, T — — — — —— — iſtau 
= Ken, wo guge er Burcho Burfa,ein Fluß fiche — — — Grammar, * 5. * 
Tolchesn acht undvers | _Burla, fiehe Prula, vr — — — — 3% ja 
a tngehr ach, werden, | Burda, beit eigentlich ein — — Burfelr 
us en 1 gerri führt wer: | Zeiten aber ein fleines Colle m * — — — ü —I —— 
d 32 z>etiwignde verfitäten, Darinnen fich — m u me — > 23er denen mitth i ausfübfte 
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—— Leid, acht dauger Burta Paftoris, f. Täfchel —— -_ wis luft. 
pr 1us he & Dem Kaps | Burfa Paitoris, f. Börfe — —— — a Work 
ä ollte doch Denen Sol⸗ Burla Faſtoris major ca u u 277 Di — P-387. = ca 
a ———— — Xlv.7. — Ha — er on nn ai kolün lan —* 
> en grippinse Burfa Paitoris major = men 2 
— — mr Täßheesut u —— —— 
* urlaPattoris major — gg — 
V TomV- Burfa Paltoris ————— — ee 535 2 
Neo * * — * Caſchel⸗ eia⸗ 21 
* dem Des Men ; . rtu 
Spanien. use ces urla Paftoris, Of. Mu u — — — TI Bi Tippen, und auf) 
om.IV. Oo . t 
WV. =77 ’ Burfa Teftium f.Seroru i Kant de 
e Silters. Pro-| Burfada, eine Stadt — — > Perien in Ca — — 
rn eher. Pralemans.Elarier ET — — — Was —— 
ur! is, wird des She > zz cE — 7 4 endrc, 
„nm? ER Seucnner. ae 
ae ts 
* 


Iv 
dem P-707- } 
Anmien dep | nemlich das innwendige Dat⸗ 


in Bra t 


Burlriuß Borsfeld Burfi Baron 2006 
‚ bießindenen Eldftern ein Bruder,der | Minden im thum Calenberg gelegen. Es 
ausgabe hatte, Schmidias Lex. Esch p. | iſt A. 1099, —— Pingui, Grafen zu Rorts 
beim gefhfie: und zu LutheriSeiten eingejogen wor · 
ſieht Börfe. Tom IV.p. 387. den, ZnauthadSchneideriSaxon. p. 230, Esift 
Frankifeus ) hat Conilia Furidica zu | diefer Ort bauptfachlich bekannt wegen der Refor⸗ 
679.inFol herausgegeben, auch trifft | mation des Benedictiner- Ordens, welche Johann 
nen Mepaungen verſchiedenes in den | von Minden und Johann Degen, oder ab Indhgine 
enmunium Opinionum $rf,1584.1816. | Aebte in dieſem Elofter vorgenommen,und eineCon- 
regation aufgerichtet , darein nach und nach ug. 
d, Bortfcheid oder Porceranum ein Eidfter, weiche Bucelin. Germ.5.P. IL p. 18.9. nam · 
tonnen-Elofter Eiftercienfer » Ordens, | haft macht, getreten » und daber die befannte unio 
ı Nahen im Hergogthum Julich, defr | oder reformatio Bursfeldenfis den Namen hat. S. 
ein unmittelbarer Reichs · Stand iſt. Tricbemius in Chron. Sponh. p. 340, Chron. Hirfaug. 
nafleriol. Iınp. Gern, P, II. PaR- 176.| Tom. IL p. 424. Langii Chron Nurmburg, apud 
.Gregorius, ein Sohn des Nicephori,| Menschen. Tom. IIL Script. Germ. p. 43. Schaneliser 
onftantinopel habe es angelegt, und Beſchr. des Cloſt. S. Green V.2.Leubfeld An- 
onchs· Cloſtet gerveien , aber A. 1220. | digg. 4- Bursfeld, . 
onnen Eiftercienfer » Ordens vondem| - Burf, eine Keine Inſul in Griechenland, nicht 
zelegennen Berge S. Salvaroris hingero- | weit von der Inſel Corfu. 
«s Faft, Belg, & Burg, p. 640. Imboff.| Burfa fiche Prußie. 
ıp. 1L.59.$. ı9. Andrefagen.Kav er Burfiıns (Adam) aus Mazovien gebürtig. ward 
ie A. 947. geftifftet,, dotirt und zu einer zu Cracau A. 1580, in feinem 13. Jahre Magilter, und 
1 Abrep gemacht. Lünıg Meicht-Ar- | hernach Prafedtus der Bruͤderſchaſt von Zerufalem, 
:cche£,P. II. p. 300, Nach ihm bat! endlich aber Profeffor Philof. zu oft. Er hat 
cieus IL Ao, 1018. derfeiben die Hert · Orationer und Dialedlicam Ciceronis. Zamoſt 1604. 
seid in Luxenburgiſchen geſchenckt / wel⸗ ing. Hifloriam Vitz & Obitus Jo, Zamofeüi. Leiden 
sIILA. 1040. beftätiget , und alen fei| 1619. ing. gefhrieben, Starswolscins Script. Polon. 
amen ſich lofgefagt. Kapfer Conrad | ventur. Headreich Hopp. de Script. Hill, Polon. $. 30. 
serfelben A. 1029, Die ihm in der Graff⸗ | Burfias (Far. ) ein Niederländer, ſchtieb in dier 
» zuftebenden Derter Eornitig, Will fer Sprache de Sabharbo: de imunearione Sankto- 
die Herkoge von — ihe rum Se. undein Buch, ſo den Titel Wecklage fuͤh⸗ 
dene Güter abgetreten. König Le. p Iren, gedruckt zu Middelburg ısryins. Hendreich. 
ötwsder Theatr, pretenf, illuftr. IL ı0.| Bausfrta, fiehe Borfippus, Tom. IV. p. 781. 
die Meformirteneine Kirche hier »-ale| Bueflars. ein Flecken in Granden, zum Amte 
ſt ſte a uf Kauferlichen Befehl niederges | Miltenber gehörig. x 
» Pfefinger ad Vitt. IL $.7.18.$.8| Burtenbach, eine Meine Stadt und feines 
Shlof in Schwaben, zoifhenAugfpurg und Ulm: 
olg: Ficbe Hola. am Fluß Mindel, welche Sebaſtian Scherilin an 
Hieronymas Albertneciuslde ) ein ſeht ſich gefaufft.und deſſen Rachkommen davon den 
und guter Hifloricus von Bononien, | Beunamen Schertlin von Burtenbach ange ⸗ 
b A. #497. den 25. Now. geftorben, und | nomınen: fispean feinen Orte. 
öfgermde erde hinterlafienrals:An-| - Burtis (Berab. de ) hat Conflia Farir herauf ger 
rad. Ehronicon f. Epitome geflorum ab | geben. Wenedigigsg in Fol. Hendreich. 
v1. Asınales camobii Bononicnfis: Ta-| Burzius (Nicolaus ) Es iſt ohne Zweifel der von 
alibses Megifris Ord. Pred. ie. devi-| Parına gebürtig, und Bologna befandtgerwefene Red⸗ 
Hijkoriam Pontificum Romsnorem. | ner und Poet,von toelchen Ardäus in Cremena lire- 
⁊ in dleferizz. d’ Italiap. 274. & de vi· | tata T. 1.p.76. und 77. meldet, daß er vor 197. Fahr 
Præd. Kenig. Pojrvin. app. S. Bumal-Irenfloriretbabe, Er hat in lateiniſchet Sprache 
:Hift. Lat. I. Ecbard Bil Preedicat, | ein Werckgen: De Mufica, cum defenfione Guido- 
Vir. Ord.Prad. nis Aretini gefehrieben, welches A. 1587. zu u 
. Bor/arins (Scpt.) gedruckt worden. Keig Biblioth. Hyde Caral, Bibli 
Toach. Jein Dodtor Medicine don Car | oth. janz. 
Baufnig. hatte eine Zeitlang zu Anne-| Burton ( Eduard. ) ein Jefuit aus Eonden, ftarb A; 
n pradtieiret, und wurde Prof. Med. & |1624. und lich eine Uberjegung aus dem Srankäfl- 
Königt. Ritter - Acadeınie u Cora, ſchen ins Englifhe von Franc. Feronii Schrift wis 
49. mit Tode abaieng. Ermar ein | derHucheum,einereformirten Prediger. Hendreich. 
als geſchicktet Botanicus, wie fein] Burtonf Hewr. ) ein Engtifher Theologus,fhrieb 
'urmeifet, fo in zo. Bänden beftebet, | in folder Sprade de Fufificarione , Londen 1629 
bliothee zu Upfal aufgebeben wird. | über Apoc. X. XI.XV. & XVL Cenſuram Simonie: 
i Maligna de Venenorum Natura: de | Specimenprivate devotionis: Windicationeni Inde- 
we. Eoppenhagen 1639. in 8. und Im-| pendentiumEercefia.Londen 1644 in 4.8%c.Hendreich. 
(d fedentiam naturalem gefchrieben, | Burton ( Jo. Alpb. )ein Spanier, war Advocat 
zu Amfterdam 1642. ing. gedruckt. zußMadritgegen die Mitte des 17 Seculi, fhrieb Dia- 
»#bof.Polyhift. Tom. IL. Lib, II. Part. loces —— Por la pinsura. Madrit 1686, in 
Hi ich. . 
‚ein Benedictiner « Elofter in dem ® Burton ( Richard) hat Theextraordinary Adven- 
ifehen ander Weſer zwey Meilen von turesand Difcoveries of feveral fugous Men. Eonden 
Lercdes IV. Theil, eit ul 1083. 
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Zaryelland Bas Bafz Busbee doof, 
m —— — — — — — — — 
en, und endlich Biſchoff zu Durham. beflätigtezuerft die Verſammlung dieferClericorum 
Ye Sewdinfehr liebte, und denen Geleht · ‚dereligione lee Ber. befräffa 
ıch denen Univerficäten dieſes Reichs viel | tigte feldhe 8. Jaht Dommeuen, und A. 16:6, 
nergei Er ftarb zu Aukland den 24. | ift fie auf gewiſſe mit der Con; ion de 
5. Man erjeblet von ihm, daß er ſich Sommasca pereimiget worden. TFacakur 7 Bevaa 
tender Tafel etwas votleſen laſſen, dar · und Facobus Marcel, haben das Leben Cxfaris de 
ad mit feinen Caplanen dilcuriret. ErjBusbefchrieben. Gositer in Chron.Sec, 7, Bonank 
treffliche Bibliochee geſammlet, und das) Catal degli Ord.relig, Hifl.der Orders M 
Trackt gefchrieben, unter dem Titel:| Bufa, einfehrreiches Weib in Apulien, hat bey 
fin de amere librerum, welches zu nahe auf 10000. Römifcye Buͤrger die aus der 
x Paris 1500. Orford 1599. in4. ger] Schlacht bey Cannas A. V. 538. nah Canufum ent« 
‚mit den Epiftolis Philologicis von Gol-| flohen waren, ohne Enrgeid mit Proviant verjehen, 
utfurt a6to. ing. ans Licht gefte ler wor-| Daher Ihr der Rath nach geendigten Kriege unter- 
dachter Schrift handelt ex fo wohl von] ſchiedene Ehrbejeugungen zur Danckbarleit ange- 
yerer Studien, als von der Art und IWei-than bat. Yalerim Maximus IV. 8, Linie XXI. 
thecanjurihten. Wiewohl es Manu-| g2. 54, 
iefem Buche giebt, dergleichen eines ju|- Bufacca, (Caetanus) bürtigbon Milnzzo, ein Si · 
lich , melche ausdrücklich fagen, es ha · eilianifcher Abt / und getuelener Capeil-Meifter an 
berrus Holkot unter dem Namen Richar-| ernannten Orte, hat, wie Mongiterir Biblioth. Si: 
‚rfertiget. Man hat auch nodandere) cul.T.I.p.rzo, aus einem von Francifoo Amico aus 
von ihm, infonderheit unterichiedene) Milazzo an ihm abgelaffenen Schreiben meldet, nu- 
ermit Petrarcha gerpechfelt. Goldaftus| fiealijche Wercke heraus gegeben. 

‚vonin feinen Epiftolis Philologicisber-| Bufacteri, fiche Bruckeri. 

woben ſich auch vorgedachtes Philobi-| Bufzus (Foamm) gebürtig von Nimaͤgen in dem 
wie es denn auch inder nova accefli-| Hergogthum Geldern, begab fich in feiner Zugend 
thecis, Die J. A. Schmidius zu Der colle-| A. 1963 indie Societzt Jefu, umd brachte es in itudiis 
. Jo. Maderi de Bibl. & Archivis drucken | fehr weit ; doeirte auch felbft datauf Dernach Iu- 
„1. befindlich iſt. Harpıfeld. Hit. Eccl, | dirte er die Theologie zu Rom, und bep feiner Zur 
"do Illuftr. Seript. Hendreich, Godiwin de ructtunfft brauchte man ihn, die. Heil. Schrifft und 
.P. Il. p. 829, fegg. Morbof Polyhili.| Theologiam Mordem zu iehren. Er lief ſich vors 

L 4.0. 1.6.17.n.3: Densbems|nemlic die ligkeit angelegen feun, war be⸗ 


und Schul. St. 29: F. 63. ſtaͤndig t, ungeachtet er vieletley Unde ⸗ 
nd, ſiehe Burcza. guemlichkeit erdulten muͤſſen, und ſtarb endlich zu 

e Burcza. Maͤhnt den 30. May A. 161 +.im 64. Zabre feines 
d, fiehe Burcza. Alters, davon er 48. Fahr bey Denen Jefuiten zuge ⸗ 


Stadt der Iſmaeliter im Lande Eedar| bracht. Er verfertigte verfehiedene Aercke, welche 
Arabien, 20. Meilen von Jerufalem,! in 5. biß 6. Sprachen überfeget worden. Auſſer 
emias dem Zorn · Kelch des zen feinen Medirstiomibnr, find noch von ihm vorhan⸗ 
25,23. den: Difpursrio Theolagica de jejunio; de perfona 
sohn Nahar und Milca, undein Brur) Chrifi; Apulogia pro Calendaris Gregorian ; &r- 
: von denen Freunden Hiobs, mit Na-| Desgleichen hat er eine neue edition von denen Wer · 
ar einer von feinen Nabfommen. Dielen Perri Blefenfr , Anaftafi Bibliorkecarii, Luir- 
ınten in dem wuſten Arabien, Genel.|prandi, Abbanis Fleriscenfis, Trithemii Hinckmart 
Rhemenjis, denViti Amerbachii Coaflitutio Caroli M 
Sohn Abihall und Vater Jahdo aus |besgefüget if, und zu Mapnt 1602. gedrudt wor⸗ 
ı $uda, ı Chron. $, 14. den, verſchaffet. WilhelmusLindanus, Biſchoff 
neu entdeckte En inder Nord»See |von Rurmond, veranlaßte ihn. einen LTiederläns 
ınd und Terranoua, wird 40, Meilen löschen Carenbirmum zu fepreiben ; Desgleichen 
Reilen breit gefhäget. machte er auch eine Antiwott an Flaciem, Das As 
afar de) ein Jefnite zu) Cavaillon in reg m ger Gehalt betreffende. 
1603. gebohren, hat Die Rhetoric und] Ribadeneirs. Alegambe Bibl. Script. Soc. J. Andr. Bihl. 
lehret. Erftarbzu Carpentrasden ar.| Witte Diar, 
‚ nachdem eretlicheafcetifcpe Schriff-| Bufzus(Peer.)tar des nur gedachten Bruder,ein 
. Alegambe. Jefuit, lehtte die Theologie, und eriduterte Canift 
‘ de) Urheberder Congregation de do-| funımam dorine mit Schrifft- Stellen und 
na, Wurde zu Cavaillon, A. 1544, von|Zeugniffenderer Vaͤter. Er hatte aud noch ei- 
ebobren, Er mwolte fi in dem 18.|nenandern Bruder, Gerardum, Doctorem ju Lie 
Alters in den weltlichen Stand bege-| wen» Informatorem bey dem Hetkoge von Cleve, Jo- 
ver durch keſung derer Leben derer Hei · anne Wilhelmo, weicher ihm ein Canonicat zu San- 
gehalten. Rorauf er fich auf aler-|tem verfchaffte, woſelbſt er auch Theologal war. 
der Sottſeeliakeit legte, infonderheit) Ribadeneirs & Alegambe Bibl. Script.S.J. Mireus de 
Unterrichtung der Jugend in denen] Script. Andr. Bibl &c. Wirte Diar, - 
n des Chriftlihen Glaubens, Er] Bufatti (Cherubin) hat Mofettia Voce folae Con- 
‚efichte, welches er mit groffer Gedult] tinuo ans Licht geſtellet. 
ach dem er die gedachte Congregation| Busbec (Augerins Girlenius, Hert Don) oder 
> A. 1607. juAviguon. Erhateini.| Busbequius, ein ——2 feiner Ambafla- 
chrifften hinterlaffen, Clemens VI! den berühmter Mann, wurde zu Comupines, ei» 
Lexich IV. Tpell, £itllla nem 
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unft ward et Profeilor publicus, wie Objicht Rudolphi Agricole ju Heidelberg wohl uns ⸗ 
ayficus u Bremen, und flarb A. ızr2| terrichtet ; von bannener nad Di gieng und 
Er hat einige Difpurariones und Ora-| auf Eintathen Agricolæ bie ifften Ciceronis 
ben. Lebens-Lauff. fleißig laß. Als Agricola A. 1486 geflorben, veifete 
»f, fiehe Acetolella, T. Lp. 299. er nach Stalien, woſelbſt er etliche Fahre zubt achte 
{ Chriftophorus ) war aus dem Ge· und ſich mit denen gelthtteſten Leuten bekannt mach» 
vi Rabertorum, fo die Grafen ePodiofte, Hierauf wurde er gu idelberg Magifler, und 
ziret, und Anfangs Benedidtiner-Abt] als er nah Chin kam, gerieth er mit Jacobo Hoch- 
-elina unter der dicece⸗ Nocera geles| ftraten und Arnoldo de Tungrisin Streit weswegen 
nach A. 1438 den 17 Apr. Biſchoff zu) er Diefen Ort verließ , und durch gantz Teutſchland 
führte fich bey ſolchem Amtedermaf-|reifete. Als er twieder in fein. Baterland gefom- 
af, daß man ihn wegen feiner fonder-| men, erhielt er einen Dias an dem Hofe des Bi- 
urcht nicht weniger, als wegen feiner | fchoffs * Mrünfter; gieng aber bald von dar nach 
eburtzu veneriren hatte. Er ſtard zu Franckreich. Nach feiner Zurücffunft ſuchte er 
ug, A.1444: liegt auch daſelbſt begra⸗ | in Teutſchland die Reinigkeit der kteinifchen®pra- 
S.T.1.p. 704 de ausjubreiten. Er docirte auf Beranlaffun 
yandem) ein uralte® adliches &e-| Hermanni, des Grafen von Neuenarzu Chinmufke 
der⸗Sachſen, von welchem Albardus, [aber von hier wegen derer "Theologorum, fo ihm ges 
:deri, A.1377 Droft zu Mavensberg | häßig waren.tweggehen,da er denn zu Ham in Weſt⸗ 
ı A.1381 den Biſchoff zu Ofnabrüg.| phalen, Münfter, Ofnabrüg, Bremen, Hambu 
„indem mit ihm geführten Kriege ges | Lübeef, Wißmar Roſtock Greiffs walde u — 
men, Albertus, Droft zu Limburg, furt an der Oder verfchiedene Auctores Chifficosex- 
das Hauß Hünefeld, und ward A. |plicirte. Ober gleich zu Franckfurt, weil der Chur» 
£tofter keuwen erftochen ; deffen mitt | furft von Brandenburg eine Vniverlität daſelbſt 
‚er, Namens Ernft, ift A.1487. von |aufiurichten Willens war, bleiben folte, fo gieng er 
vn erfäplagen worden. Hermann, von | doch nad Erfurt, und von dar A. 1506 nach Leipzig, 
ıderlicher Artickel folget, und deſſen da er viel Auditores hatte, und die Barbarep verjag- 
ard, Dom · Dechant zu Minden,maren te. Ums Jahr ıg10 murde er nad Wittenberg 
16. Seculi berühmt. Philipp Sigmund |beruffen, weil er aber mit Strulio, einem pᷣocten aus 
ggiſcher Eand- Rath, und gieng Anno | Iralien,wegen des adplaufugin Streit gerathen gien 
:ab, Seine Söhne waren: ı) Al- er wiedernach Leipzig ; von dannen er A. ı gız,dur 
Chur ⸗ Braunſchweigiſcher geheimder | Anftifften Hieronymi Einferi von Herkog Georgio 
10-Droft in Diephold. 2) Clumor, vertrieben ward. Hieraufbegaber ſich nach Diige 
enbwegifcher geheimder Math und |deburg.und wolte daſelbſt leſen. Weil es ihm aber 
en&berg, welcher Philipp Wilhelmurn |nicht zugelaffen wurde, gieng er nach Braunſchweig 
annenn nadpgelaffen, 3) Joann Fürftl. und Hildesheim, und legte Proben feiner Belchr» 
ul-Major,bliebA.1693 inder t|famfeit ab, wie er denn in denen Schriften derer al- 
hdemihm Eroft Auguft und Clamor |ten Poöten,Hiftoricorum, Philofophorum und Grasn- 
yorderi. 4) Liborius, ftarb A. 1686.016 | maticorum ungemein befefen, fehr beredt, von vor« 
nburgifcher General - Major. Hein-| trefflichen ingenio und Gedächtniß ‚ und Daben auch 
varA.a7osKhur-Braunfcrweigifcher in andern nicht unerfahrenwar. Mach diefem be⸗ 
nmer- Rath und Berg- Hauptmann. |fuhte er feine erbliche Güter in der Grafſcha 
rſtlich Oßnabruggiſcher Land · Rath | Schauenburg, und nachdem er gewiſſe jährli 
und hinterließ feinem Hauſe ein fidei-] Einkommen davonerhalten, reifete erüber Minden, 
30800 Thaler; feine Soͤhne waren] Ofnabrüg, Münfter und Deventer nah Amfters 
ht, Joann Melchior und Chumor Eher-| dam, Alcmar, Loͤwen und er rc und füchte am 
* Jahr 1696 mar auch Lebrecht von / allen Orten Die ftudia gu befi Hierauf ber 
Chur» Brandenburgifcher Oberfter- | euffte ihm Hermann, Graf von Neuenar, wieder 
: über Die Caderren » Guarde befannt ; | nach Coln, woſel bſt er feine Commenseria in Clawdis- 
sitdes Chur »Brandenburgifchen Ge- | num de raptu —— und deeintztiones Plauri - 
Narſchalis von Flemmings Tochter | ar heraus gab. eiler aber mit Oruino Gratio 
1.1729. febte «in Herr von Buſch als | eefallen war, und esmit Reuchlino hielte . auch am 
her Gefandte am Kapferlichen Hofe | denen Epiftolis obſeurorum Virorum mit Theil hats 
bro Kayſ. Mai. ernannte ihn ineben| te, fo wurde er wieder von Coln vertrieben, u Ber » 
te zum Reichs · Hoff⸗Rath/ Fonte ar] felim Clevifchen aber zum Redtor gemacht. Als 
—— Dienſte nicht entlaffen | nun damals Lucheri, Melunehthonis und Bugenha- 
nicht annehmen. ‘ gli Schriften heraus kamen, laſe er folche, wie auch 
dermamın von dem )oder Bufchins, mit |die Heil. Schrift und die Patres fleißig. gieng nach 
Palipbailus, welchen Namen ihm die | Mittenberg. und erklärte Prudentii und Boethii &c. 
cicht Mesiwegen gegeben , weil ihm | Carmina. Er wurde hierauf von Luthero und ans 
ver Bufchius aus Weſtphalen war zu |dern dem —* don Heffen recommendiret, 
n. Er flafhteaus dem iettaedachten|der ihn zum Pro Hifloriarum zu Marpurg 
r, und war ein Sohn Burchards von Imachte, roofelbfter A. 1529 jwey Bücher dr Aufo- 
nd Barbarz von Schede lich, von toel- |rirarewerbi Dei heraus aab, die Partey Lurheri an. 
Schloſſe Saffenborg im Bißthum nahm, und noch im sp Fahre feines Alters A. 1527 
sg geborenmurde. In feiner Yusiheprathete, auch einen Sohn Hieronyınım jeugtz, 
ıom unterſchie denen / fonderlich unter Ideraber im ihmftarb, Unterdeffen ur 
: 3 
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Buſeck ei Bafcnus 
murmweicher er einen Sohn glei«| ¶ Buſeleben / ſiehe Bufeicibem_ .— — — 
‚verumdas Fahr ıyaı. befannt| Buſeleiben, Busleiben oder Buftlcben ein A⸗ 
ahlin ha von Walder · | deliche® Geſchlechte wovon man Dilhmarn -A. 


tipp Ulrichen + —— 1377 und Heinrich Schaden A. 1335 in untet ſchiede⸗ 


son Schw a 

Schut bat in genannt Milch» 
* dieſer aber mit Anna 
inberg Anfelmum Cafimirum, 


Ite | nen 
ıben dugte. Diefer bergegen | Zeugen unterfihrieben findet Sagirrarins 


matibus derer Örafenvon bee als, 

iſt. der 

Grafſch. Gleichen 1.8. 11.12. Diplomara,G eichenfis, 
Mencken Tom. I, Seript, Ren, Germ. p. 539. Di« 

ta Capellndorff ibid. p, 727, * 


Mitte des 17. Jahrhunderts] ' Bulella (Ciuita-) Kat, Bucclum,, eine &tadt inder 
: Yohann von Buſeck war A. | Proving Abruzzocitra, im Königreich Neapokn an 


et; und her- | d 
Kr Defe fe 


jernhardift A.ı677. Math bey 
Yarmftadt,mie auch Amtmann 


ng: gegen Denen Gtentzen der Gra 

ae. ® 
Buſe m heißt in Land · Rechte 11. Art, 17.Die ab» 

fteigende Linig derer Kinderund Kindes: Kinder von 


icher Zeit Bonifacius von Bu» |der Mutter, deren Worte diefefind : Well das Er⸗ 
—— be nicht gehet aus dem Buſen, Diewail dee 


boannie· Berge geweſen. Jo- 
‚on Buſeck war A. 1606 Ober» 
nftadt. Wilhelm Mapritius 
var s Lu * 8* in 
ſter Hofmeiſtet; Weick 

ıber Amtmann zu Steinheim, 
n. Xdel Tab. 204,206. Winckel- 
Becelin. Geneal, Germ. Notit. 


3 Thomas ven) aus Müll An- 
ıder Fanulie Boſeck. 

ein Gebiet von 9 Dörffern, in 
ı Amt Gießen, gelegen. Es 
#+ welchen diefes Thalzufte- 
dſaſſen, ſondern als unmittel ⸗ 
ı wollen ee az feon ; mie 
‚als. Kand-Öraf Philipp. der 
en ward , ein groffer Streit 
m Eserfolgte zwar A. 1576, 
ch/ krafft bie Einwo 
Indes · Furfiliche Hoheit des 
ten, da hingegen von Land» 


Criminal-Bhericht , oder die Ju- | Hendı 


uſeck, als ein unfireitiges Kap- 
ı Würden gelaffen ward. Al- 
der Kayfaihe ReihenHoß 
der liche Re 

rgleich caſitte / das Buſecker · 


hedes 16 Seculi, und gab Comm. im Galenum de imaqu 


ebenbürtige Bufem da iſt Ehebärtiger Bu⸗ 
tem iftderrehte Stamm der Bluts · Freundſchafft 
nieder und aufwaͤrts in Erbgangs · Recchte. 

Buſen eine kleine Inſel in der Nord See bey den 
Einfluß der Eibe, dem Lande Ditmarſen gegen über 
— Zeiller Topogr. Sx,infer. . 

 Bufenbaum (Hermann) war A. 1600 zu Notte ⸗ 
len in Weftphaten gebohren, und begab ſich A. 1619 
in die Socierär Jefu, morinnen er pachgehends bie 
Theologie gelehret, und denen Collegiis zu Hildes · 
heim und Münfter als Rector vorgeftanden, Er iſt 
A. 1668 verfiorben, und hat Zilium inter Jpiner 
Eölln 1659 in 12, ingleithen Medullam Thrologia 
—— wie die 45 —— 1670 
zu Li n heraus men. 4 i 
dorff, ſiehe Beſonville. Tom. IV. p. 819, 

Rufennius (Aston.) ein Medicus zu — 
aus Bredain Brabant gebürtigs lebte in der Mitte 
a» 
li temperie, Darüber er zuvor alt Profeflor zu Löwen 
gelefen hatte, A. 1553 zu Antwerpen in 8 heraus, 
reich, 

Bufenreut'f Foan. ) ein Doctor Juris, wie auch 
Rath und Advorar in Nürnberg, war zu Augfpurg 
A.ugaBgebohren, Ichrere zu Aitdorff die Rechre,und 

arbA.ı6ıo. Erhat Hifariam Divi Nicolai in ge⸗ 
ndener Bede gefchrieben, Wirre Riogr. 


bares Kapferliches Lehn ers]  Bufento Lat, Buxeutius, ein Fleiner Fluß in der 
weh Lothiges Goldes, aufden | Neapolitanifhen‘Provins Principato cira, der ſich 
Jkeit ,. zue Straffe beftimmte | ing Tofcanifche Meer ergeuſt. s 
-Commilhion auf gewiſſe be · BufctoLat, Buxerum, ein mittelmaͤßiges Städte 
ande erfannte. Als ſich hier- | gen in dem Hertzogthum Parıma, am Flug Ongina, 
on Heffen-Darmftadt an die |eine Meile von Po , allıwo der Käufer Carol V. und 
4 zu Megenfpurg. mendete,| Paullus IL. An. ıg43. eine Aufammenkunfit gehalten, 
ıy ein gar favorables Reich. | Die umliegende. Gegend, melde von dem Cremone⸗ 
dag ihm nemlich das Recht | filhen, Parmaſamſchen und Placentiniichen ei 
enen Reichg-Austrägen, von | gefchloffentird, heift lo Statodi Bufeto, fonfienau 
Berichten nicht fönne difputir« | Scato Pallavieino, - * 
Es. ward auc die Sacht A.| Ruſettus (Melchior) ein Enckel det hernach folgen» 
6-Hofr Rath vor den Landr|denPetrri, aus Tortona, war erſt Probit ander Ca- 
sorauf Sich ihm auch die Eins | thedral-Kirche dafeibit, wurde hernad A r23 5 zum 
an der Zahl tzoo unterwarf · Biſchoff etwehlet. Nachdem er ſolch Amt viele 
teichs · Ritterſchafft aber rege | Fahre geführet, ward et endlich A. 1284 von des 
aufs neue, und ſuchte reifi- | Marg · Graf von Moutferrat Soldaten elendiglich 
. Lünig P.Spec. des Reihs- |ums Leben gebracht: und blieb lange unbegraben 
Abth. 3 Abſatz. $.122.p.163. |liegen, wovon Calchter.hift: partie XV, und Oder, 
I. p. 51-96. Burgermeifter | Raynaldıs in Aunal. Eee), dengangen Berlauffums 
Toın. Il.p 961. fegg. Pfefim | ſtaͤndlich erjebten. Hpbell, Ital.g. T.IV.p.636. 
82, IV.ð. 5. 4. Tom. IV. p.| _Bufertus (Perrus) der so Bifchori zu Tiostona, wo 
nn 
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Schwaben gervefen, wie fih | nennen ; Ohne Begierde ſich zu beffern i es cine 
ron Schwaben und Bayern | Verftocfung, und ohne Bertrauen fich beifern zu 
von Pußen genennet. ies | Bönnen, gereicht es zur Verzweifelung. Diefe Ge⸗ 
Hildegard, CaroliM. Gemah ⸗ dancfen haben ihre Nichtigkeit. Wir wollen nue 
non Hildebrands: Bey noch etwas von unferer Meinung mit anhängen. 
efak er die Charge eines Raths Buffe thun oder büffen heift nach dem eigentlichen 
»erhielt A. 788 nach Abfetung / Wort-DWerftande nichts anders, als etwas wir)er» 
on Bayern , felbiges De og· | wärtiges aus einer böfen That ben ſich empfinden, 
arauf nemlich A- 799, blieb er daher denn eıne Geld⸗Buſſe fo viel als eine Geld⸗ 
denen Hunnen, und wurde in | Straffe heiſſet. Ale Dinge hängen nach der Ord ⸗ 
u, welches er reichlich beſchen⸗ nung der Natur als eine Kettean einander. Nichts 
interließ einen Sohn, Namens jiſt, den erften Grund aller Dinge und den letzien 
fals den Titel eines Grafen zweck dererſelden ausgenommen, ohne Urſache 
ventimus Annal. Fuldens. Bru- ohne Würdung Die Thaten derer Men- 
vun. p. 299. &c. Cru Annal. ſchen find entweder gut,oderböfe. Jene lauffen in 
Pr ihrem Zufammenbange aufdie Glückjeligfeit ; Die= 
ın Braunfchtveig, war unter fe auf die Unglückfeligteit des Menfchen hinaus, 
Irganiften der 34fte, welcher Der Menſch lebet in der Ordnung des Gditlichen 










bloßsfirche zu Grüningeners Willens, wenn er die erftern vollbringet,und weicher 


Werck beſpielt und cxaminirt , von derfelben ab, wenn er fich den legternergiebet. 







genroärtige Beichaffenheit derer Thaten zufehen, 
er (Adam) fonft Biedermann | ohne das zukünftig daraus erfolgende Übel durch die 
Philofophix zu Jena / von Peg- Vorjtelung zum Boraus bey fich gu empfinden. 
‚nergilmi und Philippilmi feine | Da nun eine tegliche böfe That nicht fo gleich gegen · 
nerhalten, worauf er einen | wärtig ihre ſchaͤdliche Wuͤrckung zeiget, fo bleibet 
. und Eiſenach abgegeben, | der Menſch daben unempfindtich , hält das böfevor 
iſt. Er bat A.ı571 eine Ora- | gut, und Die Eitelleit vor feine Giückfeligleit / lebet 
nitate heraus gegeben; Zen- | auch hierbey:gleichfam in einer Ordnung oder viel · 
ıL Hendreich. mehr ineinen Zufammenbange desböfen fort / ſo daf 
nheim fallende Geld-Btraffe | er das Ubel wuͤrcklich noch nicht empfindet; fo lan⸗ 
em beleidigten Theil in Bürs & als er nun eine eingebildete Ruhe vor fich fichet,fo 
Faezahler werden, und iſt ſol⸗ se E 
» Recht lib. 2. art. 16. Ruding, | endlich einmal auf,fiehter feinen verderbten Zuftand 
hf. 70. vonder Buſſe, iftvon jein, till er wieder in die Ordnung der Gluͤck ſelig⸗ 
1, fo andem Leibe gefchieher, | Feit treten, jo muß er zuvor büffen, das iſt, er muß 
5traffe, auch von der muldtı, | Straffe leiden, oder die Wuͤrckung des böfen bey 
wet, emenda aber iftobenber | fib empfinden. Solches geſchiehet durch pe Vor ⸗ 
ewohl Büffen fo wohl ewen.· | ftellung, welche er fich zum voraus Don der ſchaͤdlichẽ 

























16 Organum Gruningenfe re- | Der Menſch ift gewohnt, vielmals nur auf die ge⸗ 


eiberer aufjeinen vorigen Wegen, wacht eraber , 


ich begreift. Mit Buffelaf | Wurckung feiner Thaten machen fan. In fo weit _ 






1it Geweite oder Bufle toie [erfordert nun die. Vernunft die Buffe, daf 4 
ſen. che mit der geiſtlichen Buſſe nicht zu verwechſeln 
iſt ſchon oben von uns zum voraus geſett worden. 
Rtes · Gelahrheit iſt diefes ei- | Die alten Weltweiſen redeten gleichfalls von der 
Auf&eiten des Menfchen ift | Buffe: „es fehlete ihnen die Offenbarung, und deß⸗ 
ı werden,ohne Buſſe zu thun, | wegen Ffonten fie freylich nicht den uns eröffneten 
Buſſe der Glaube mit gerech- | Weg des Heils finden. Man ſetzet deßwegen an 
Hommene, wahrhafteund fe- | ihren Lehren noch unterfchiedenes aus , und fuchet 
ad der Heil. Schrifft müffe | gang andere Gründe zur wahren Buffe, als welche 
; wollen wirder Ausführung | wirvonfelbigen erlernen koͤnnen. Die Sitten ⸗ Leh⸗ 
‘ten überlaffen. Die Vers —— war in dieſem Fall alſo beſchaffen: 
ner Buſſe , welche auch info | Der Menſch muͤſſe GOtt aleich feun. zu Erlangung 
rſtrecket/ als die natürlichen | deffen müffe ihm die Erkantniß götrlicher Dinge dies 
ierdurch ift fie von der felig- |nen. Zu dieſer Erfäntniß fünne Niemand obne die 
erſchieden » welche ohne den | Reinigung des Gemuthes gelangen. Die Reini« 
u ihrem Weſen nicht gelan« | gung beftünde in der Abfonderung des Gemüthes 
der =. Anmerkung über die | von dem Leibe, und dag der Menfch in fich ſelbſt fch« 
le Des Gracians hegt folgende | reundzu SOtt aufitelge. Hierzu koͤnne man dur 
ths·Unruhe, welche aus der eigene Kräfte nicht fommen , esmüffe ein erntliches 
'r Die innerliche Ubergeugung, | Gebet vorher geben, und Durch diefes muͤßte man die 
at irraifonnable, und folglich goͤttliche Hülffe erlangen. Ehe man aber beten 
dliches gegendie Vernunft, | Fönte, würde die Erfäntniß fein felbft erfordert, wel · 
vetlichen Geſetze in Verfcher- | bes der Anfang und der Grund der gangen Philofo- 
Ffeligkeit an fih habe, entfte- | phie ſey. Siehe Hieroclem in Comment. inaırex 
ner Begierde und Vertrauen | Carmina. Diogenem Laert. Lib. 2. Schzflerum in 
iger zu leben lernen, verbuns | Natur. & Conftantia Philofophie Ialicz. Buddenm 
— die Buffezu lin Aualedt. Hiſtot. Philofoph. p. 863, Dep biejem 
. k wir 
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«B — — in feiner 
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le Buß — — —— logie. Er 
Bug | Sehrfamfe 
‚ — — — IWW. n 815. r des ganke 
#. Tor —— 0 — er ( Francife) Erts Bis vaux er we 
iſſ— — — = — — soon Mons im Hennegau. ‘ Dec. zumı 
» a — "> alsereinCanonicarindeer | hernaͤch di 
eL, un - Zu wen, thater eine Reife nach Ital, Sac. 
Verka = zrücffunft urdeer Dodor Gall. Ciac 
ner RB u —— en An feiner Kirche aber Long. Bib! 
UBon — — A, hernach Archi-Diaconus, Ruſſiere 
—— — — — — vob⸗Vicariut. A. 16· . ſehnuchen 
Ci — e en“t, — — Namur, welchem er bis | mjoloisfl 
Gi — — — mer BilhoffjuCambray in Die Sac' 
DO ———m = m 5 aber den2 May zu Valen- | Er batfid 
IT u — — — inet Alters farb. A. 1607 als da fin‘ 
A. z Zn — i u rear zu Namur heraus ges in g. in Le 
& fer — — —— — riet von einer befeffenen u 
u m 7 ießen. Andr. Bibl. Gazm ° | Hlifforie- 
eine —— — — — —  n Carpentier hiftoir. de Titel: Pa 
— — — — ein vorir« 
upibei 5 Öefhlehe in Frandreihe | ven ısss 
— — 71 berftammet , toelder der gebunden 
— — — Ant —* = nr ug . 
— — — Luttich und EndelCaroli f ullinı 
N ya or. Bein Vater fo, che DE M 
’ DE — — — — — erlangt, ihn mit einer eor au 
ſputen laſſen. nn — — A erdie@he don Magı 
\ Raum fand, wiewohl er di In — — en. Erftarb A. 1429,und Buffins 
- Ebr.12,17. Diefer Pringefi te PEN — — — — urbon, Herrn — Bl 
on Shri i us dem — ico II, gedient in Me 
en Chriſten auf die füms derforosen, geyeuge Bat — — — 11. gedient, 


l fari; i iedrich 
yen, al ob er die Zeit ds verließ Philippum von Bm — — — — — ———— Seien, 
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Det fo viel, dafder Apoftei| 5 Wei er — . °. ! 
de, da dem Efaudernäs ein ex Claudik werde er 
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Palfete . Bus , Buffias Bußnang 


von Limofin war und A. 1584 flarb. 1692 in Dodtorem Medicine proimoviret und dePal- 
en Cxfar, derließ Joannem Ludovieum Pfione Hyfterica difputiret, nachmahls von r694 bIE 
Grafen von Buffet, Baron don Chaslus |1697 in Böhmen bey dem Grafenvon Thun und in 





sux, welcher A.1667 farb, nachdem er —— bey dem damahligen Ertz⸗Biſchoff als. 
‚Grafen von Buffer, gejeugt, Der, alß Ge- |Peib»Medicus ſich aufgehalten, von dar er fihnab. 
naneyon Der Artillerie, A.1677 bender | Drefdengetvendet; A. 1723 iſt er zum wuͤrck lichen 
‚von Frepburg blieb, und ein Vater | Berg-Rath ernennet worden, farb A: 7727. im Ju- 
ci, Antoni, eineg Malthefer-Wittert, |nio. eine glückliche Euren und Erfindungen in 
she die A. 1 703 an Nicolaum don Que- |der Artzney · Kunſt haben ihme vielen Ruff erwor · 
n von Carencey, permählt worden, P.|ben. 
BuffusMons, ſiehe Buß. 

lo Statodi ) ſ. Pallauieino ( lo Stato) ‚ Bußnang , oder Bukznang, Bußzlingen, 
Claud. de) ein Frangöfifher Jefuit aus] ein Flecken und ehemahliges im Turaoıw, zur Lin⸗ 
wirte in der Mirte des r7 Seculi, undfcfen der Zur, Wonfelden gegen über. Das 
antäfifchen 2 Voll de Fefu puero , Par | Schloß wurde A. 1405 von denen Appenzeflern zer» 
2, Hindreich. ſtoͤhret. Vor dieſem hatte fie ihreeigene Frey⸗ Her ⸗ 
Baprißa) ein Cardinal, war A.1657 zu ren. Berthold Frey⸗ Hert von Bußnang der 13 
hren. Er war zu der Zeitdes Spani⸗ Biſchoff zu Eoftnig, welcher A. rı79. fturbe wird 
Tions-Kriegs Nuntius in Edin, ward|zu diefem Geſchlecht gezehlt, wiewohl andere ihn ei- 
10 
URL zum Cardinal mit dern Titel S. Ma- 
zligemaht. Erftarb A. 1726 am 23 
tige davor halten, am Gifft. Conlin 
„ Pghell. Ital. & T. —— 
nboife (Ludevices Clermont Here von) 


von Ancona, und A, 1712. |nen von Kufnac und wiederum andere vor einen 


Herpa von Zäringen halten, In denen Epkıme- 
ridibur Monafl. 5. Gall. ap. Goldaft, Rer. Aleın. Sci 


ptor. Tom. L p. 94. & 97. fiehet den 4. Id. Maii 
der Todt Adelheid von Bußnang und 13.Cal Jan. 
der Conradi, welchet Abt zu S. Gallen geweſen, 


% (Ludovicus Clermont von) Tom I. ſiehe folgenden Artickel. Srumpf. Schteeig. Chron. 
‚[V.2$-p-373. Elifabeth war Aebtifin zu Eeefingen, 


ırin (Roger) ſ. Rabutin. 
eine kleine Stadt inder Frangöfifchen 


arche, 
"Foann. de) Cardinal, Abt von Cilteux 
x, war aus Burgand. ‚Er begab ſich 
end inden Ciftercienfer- Orden, und Da 
s aefommen, wurde er Doctor Theo- 
at ſich Durch feine Frömmigfeit und Ge⸗ 
ermaffen hervor, daf er zum General 
Adens als Abt von Ciſteaux und Clair- 
tund von GregarioXL A, 1375 den 20 
dinal gemacht wurde, wiewol er bald 
„Sept. A. 1376 zu Avignon ftarb, Pgbell, 
inımarıh. Gall. Aubery Card. Frizon. 
ur. Onupbr. du Chesme. Henriquez. de 
if, de France. &c. 
Foann.de) ein Jeluit, war aus einer an- 
milie, Die in Nieder-Burgund und Be- 
tr A.ısorgebobren, und tratt A. 1631 
t Jeſu, da er bereits Dostor Juris war, 
ch feine Schriften berühmt gemacht; 
Tiftoria Franeica Tom. IV. Leiden 1561. 
sifcher Sprache; Bafılica Lugdunenfi ; 
Villefranche en Beaujolois; Flosculi 
em 1680. inı2. an ä unter * 
e Hiftoriqve ins Frantſiſche überfest; 
> Gedicht: von — Scanderbeg, Leis 
2. und verſchiedene andere Wercke in 
d ungebundener Rede, Alcgamıbe Bibl, 
rbof Polyhiſl. Tom. L.Lib, VILe. 3.0.8 
Pte > war zu Magdeburg gebohren, 
er und war A. 1543. wie auch t547. 
e Academic zu Beipsig. Pulp? Befchr. 


19.9.3 24 

ıgufl Friedrich) Koͤnigl. Pohlniſcher 
Sächfifcher Berg-Rath , iſt gebohren 
- 1666. Der Vater iftgemefen Dr. 
Mus; Siadt · und Land-Phyfieus in 
uch Fürften Schul Medicus daſelbſt, 


und wurde A. 1307. von Künfer Alberto zu einer 
————— Anna, welche eine Vraͤ⸗ 
fin von Bußnang genennet wird, ſturbe A. 1404. 
als Aebtiſſin zu Frauenmünfter.Cruins Armal.Sueu. 
P. II. Lib. I.c.7.  Conradus wurde A. 1439. zum 
Bifchoff zu Straßburg erwaͤhlet, weil aber andere 
Joannem von Ochſenſſtein haben wiolten , ſo trat et 
fein Recht Roberto Prins von Barern ab, undftur« 
be den 22 Marti A, 1471. Wimpbeling. Canal, Epife. 
Argent, p. 106, ſeq. Bucelinus Gern, Sacr. weichet 
auch Steinmatogr. P. IV. einen Albertuun anführet,dee » 
Veronicam von Bodmannzur Ehe gehabt, 
ang. (Conradus von) wurde A. 1226 von 

denen md des Elofters S. Gallen zum Abte 
erwaͤhlt, dawieder fich das Volck fehr ferte weil fie 
ehemahls auch zugleih ihre Stimmen zur Wahl ti⸗ 
nes Abts gegeben hatten, aber durch Paͤbſt Innocen- 
tii Bulle davon waren ausgefcbloffen werden. Gie 
richteten Daher nichts aus, und Conradus reiffenach 
Überlingen, wo ihn Känfer Henricus beiehnte, und 
von ihm verlangte, daß er die Advocatie über einige 
Güter des Cloſters S. BGallen in dem Dorfſe Tur⸗ 

u Hartınanno Grafen von Koburg als ein Zehn 

fandmeile,gegen 600. Marck Silbers abtreten fol« 
te, allein er wiederfeste ſich und weilte ibm folde 
nicht einräumen , den ungeachtet befam fie der ſelbe 
vom Käufer vor gedachte Summe. Als Conradus 
wieder in fein Cloſter zurüicke fehrte, faheer daß ſei⸗ 
ne Borfahrenauf 1400. Marc Silbers Schuſden 
gemacht hatten, daher er alle Moͤnche Minifleria- 
les und andere zuſammen beruffte und bat» daß ie 
derfeineFinfünffte aufein Zahr zu Tilaung derfele 
ben hergeben folte, worein fie auch willigten. Nach 
dieſem jog er auch des von feinem Bruder Diethelm 
ermordeten Friderici von Tockenburq Büteran ſich. 
Diethelmus fuchte ed mit Gewalt ſith wieder in 
Defig za ſehen und befagertedas Schloß MWerre,al, 
[ein er tourde von des Abts Vaſallen und Unterthaz 
nen zurück gefchlagen und ihm feine eigenen Schloſ⸗ 


A.1687 biß 1690 Audicet; In Leiden | fer Lauterberg, Ringsweil weggenemmen,auch wur ⸗ 
Lexici IV. . Mmmmmma te 
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— ven — — * 
’$ iſt verſchiedene mal auds Arra.ın, g 7 16: 16. 2013 — — — 
orden. dans Seel· Cypriayur de Ora. Domir—m. 
a 


Buftanantius Baflen Bufti Bursedndde 2024 
— — — — — — — — — — — — 
en Il.i. $. 6. p. 148. Daben weinten fie jfüir, wonSalisbury, 8* A. 1349. Er wut ⸗ 
b über ihre Sunden für dem erzürnten | de alt Millronarins in Indien geſchickt, und ſoll das 
d folgten darinne dem bußfertigen Zfrael | Hauß derer Jeſuiten auf der —— in wel⸗ 
t 420,25. Pf.6, 17. Hildebrand. ritaal. em ex ſich nachgehends aufgehalten, vorher im 
les B ufweineniftvon GOtt geboten | Traumegefehenhaben. Er drachte gante 40 Jahr 
$. Jer. 9, 1. Joel. 2412, Eeclek 34,17. Pi’|re in dieſen Banden jur, und ſtarb zu Goa A. 151919 
nyen in ſchlechten Kleidernoder Saͤchen jeinem 7o Fahre, nachdem er Grammaticam Lim- 
inieen in ihrem Gebet, welches Amieen | uw Canarine, ingleichen in Indianiſcher Spra- 
3 Wort wohl einftimmet, Matth. 17, 14. ſche daffrinan Chrifianem, und ein groffet Werck 
„Luc,gr 8. 2241. Ad. 7,59. 19. 20, 5.9,40. | de fidei nyferüs verfertigt, Alegambe Bibl. Scripe. 
k pe —* 854. De Chem mi Ss] . 
lildebr.Lc. Cave erftes Ehriftenihum. 9-, _ Bafti (Georgiuroder Gregorius) ein Dominicamer 
. fftmahls fielen fie gar mitühren Ge · „4 Candello, einem Ctädrgen im Vercellifägen Ge ⸗ 
die Erde Be * ——5 Heiligen Ipiere, desmegen er auc ine gemein de Vercellis gt» 
ın „babe: ———— ur nennet wird, trat zu Bologna in den Orden, und 
ıP —12 — 18. Pf. 95, 6. Sie wolten — machie ſich nachgehends Durch feine Predigten ber 
autilia terræ pondera gehal- zruhmt. Neben der Philofophie verſtund er auch ſei · 
Ihre Hände huben fie dabey gen Him- | ne Theologie und das Jus Tiauciun wohi, und la- 
Kömer ne og J hl, und la 
„mie Oriehen und dt es, fenern |jenichtnur inerfhiedenen Collegüis inder Lombars 
: von fich, daß ſie damit * —— die darüber , fondern auch zu Bologna, wo er etliche 
n JEſus ausdrueften, Cavel.c- mahl ðab· Reciot getefen, und in dem 96 Jahre ſei⸗ 
gen an die Bruft, als die fich ſelbſt fla- | nes Alters. A, 1596 gefterben. Seine Gehri 
1, ehe fie ©Dit fehlüge , mie Auen in find: Ouafionum —— & Theologiea- 
eUirfade angiebt. Dazu kam Exomo- |, m Yolumen unum, Denedig 1574 ing. della det- 
an em — für, Da6 SER trins Chrifians: Rapprefensarione di S. Caterina 
3: Domine, tu vere bonus; nos mail; | ypgigeo martire, Denedig 1554 ing. Auffer Dies 
"nL 5 tufandtus, nos miferi ; ta juftus, fen erden ibm auch noch einigeandere —* 
en * — Be ]logifche tbeils Philofophifdhe Werckgen bevgeleget. 
icina, nos zgri; tugaudium, nosinfll- | Ryzziardevir. illuftr. p300. Augufin. della Chiefa 
ma veritw, .. univerfa vanitas, ut © |de Script. Jnfubr. Gozzens. Pius. Pojfevin. Mivaur. 
a Heu! Quid igitur — Lufisanus. Ecbard. Script. O.P. T.l.p-318. & 826 
Fern lern — * Buftillos (N.) war unter Carl dem IT. König in 
ke — Fe ierauf Spanien —— der Leibwacht, und nachge 
VielterSurfiun corda! Ein Spriefter prug | DenDS ein Giied der Acadeınie Efpagnolle- Er ſlard 
elszzı Gebet seasmandriiar Wicth Bon jden 24 Jan. 1730. in hohen Alter zuMadrid. Ex 
gegenwärtig hatte über fih genommen, den vierdten Buchftaben 


— — —— —— des groffen Spaniſchen Woͤrter⸗Buchs au zuarbel · 


man GDtt ausföhnen folte, und theitte ſten. Bel Bei. 1730.p- 147. . 
den Seen mit, — rag Buflis oder Buflo (Bernardinus de) ein Mapläns 
M. Zeiten brachte man die Proceffiones | der, witd von vielen faͤlſchlich vor einen Dominiea· 
chen auf, welcher dem Bolde das bes ner ausgegeben, und mitdem Namen de Busco bes 
rum fürtragen ließ. Wie fi auch die |leget maſſen er ein Minorite gewwefen, zu Aufgang 
ten zu bielen wichtigen Wercken durch des 15 Seculi gelebet, undein Annuale heraus gege⸗ 
reiteten Ad.13,2.3, 2 Cor. 6,5. Adt.ıq, ben, unterm Titel: Rofarium Sormonum predica- 
Hahe es auch hier, sonderlich waren |bilium » ſo zu Diapland 1494 und hernadh zu Vene 
ußs Tagen inder erften Kirchendie Lita- dig 1498 in 4. au an andern ‚Orten mehr gedruckt 
‚ich. Wolff. Specim. Jar. Eocl. de Diebüs worden. Wadingi annal. minor. Erbard.Script: O. P. 
Suppl. vulgowon Buß» Beth- und Zeit: | T-1-P-907- ; 
Bra Bufto, ſiehe Brufi ⸗·Bild. 
ius de Paz (Bened.) ein Medicus und | Buſſo (Alexiu- de) ſ. Vanıgar. 
Facicb merbedum eh Eppuernuinoer|, Dafan Ad) Garni Erst: Outline 
. 12 I . be r 
Benebigigoe Paris iig⸗ In de Seripe.Hifl Ang eindrucfen laffen, 


ins (Georg.) hat A. 1786 zu Antwerpen] BurgDndde war eine bey denen Griechen üblis 
in Spanifder Sprade in 3. heraus | che Pheenieifche Schteib⸗Arth da die Buchftaben 
vdreich. von der rechten zur lincken gejogen wurden doch 
iss (Foan.) de Js Camara, tar in ſei⸗ giengen fie von derfeiben in etwas ab, Denn nach 
ande zu Alcala O)brifter Profellor Philo- |dem fie die erfte Zeile von der Lincken zur Rechten 
dieinz, und hats Bücher de reprili- 'gefhrieben hatten, wurde continuo nexu Die zwey · 
bus Seripsura Sacra gejchrieben, Anton. | te Linie von der Rechten zur Lincken, Die dritte wie ⸗ 
ie. der von der Lincken zur Rechten, die vierdte äber 
» fS. Euchurıg May. don der echten zur Lincken, und fo fort anı ges 
: Bild, zogen , mie aus bepgefegten ‚Schemate erhel⸗ 
bomas Stephansıs de) ein Englifcher Je-] let: . 

Mammmm z Ku 





Tran 
, dð 
— —— Buteo 2026 
sung DD — — —— 
er Hert 
iß — —— —— — ig. Sien 
ei rn — — — — — u —— * 
>> > 8 fe@chrei-|tbaben, weiches vr Fe — zeaburg und Belgrad. Bu 
= ü- knochs A m — = cher Fürft Voll ſie gebau · 
> um u dr — l rund Reuct ei 
2 2, 2. jonft dem mals hat fiegu Bommea- — — weimllsner 8 
nn Wer imludis |1310. don denen Teuſca — — <achitei, moraujfie Anne 


ihren Lauff| worden, AlsA * 

= PR= 5 i 146.2 d-Rittern erobert 
— e:Pnöov zu rend worunter — —— —— Diven viel 

>=. abte der König in Po — — autor begriffen war, ſo 


Damen bey| Stettindarübe — gi 
erı rı Uber ee Ericum Herkogen von 
— 2. —— — ber» | Drdens-Ritteem —— Ans mr csaberdenen Teutfchen 
— er nd fi | Diefen aber do ‚nahme — — pen Stüden übergab, 
— »> Sseauf, injund befamen Alpen ge  esdie Pohlen wie det ab, 
‚oe. zannt wours | Lauenburg Ne — — — — Dommeriſchen Herkoge 





Die Stadt vers | Lehn, wir Dura — | 
+ z i N, wieder, Mi Dos als ein Pohlniſches 
n„ deines Örab mit £of.Hil. Polon xın . —— — —— earmerl. V. 

— E_ =01. Kirch. | benderer I. — —— — — — Mac den Abfters 


d- Pom Pk — 

ulfees= > omp. Feral. die h meriſch ⸗ — — — ringe wollten A. #637. 
— . Z ze z Srerur de Jur. | jie Dehten die bepden — To — ur ıihaften wieder anfich 
ner zgmenr W5Vy bur Der Gi en ur ar Chur-Fürftvondran- 
* ir. or. Ver.VI.z. ind 19 fette, und 68 1 —— — u — hin brachte/ daß fie ihm 

u IA — Pelauifchen al m — —— — — ombergifhenTractaten 

norxa exbxrandt, 9.4, Schns « Weiſ — —— «2 wlafen worden. Harr- 








> chRepub| hoff Not. Proc. Iınp. II 
znocben bepgeleger 8 pu "Polon. I & a ober] Not. oc. Imp. II. 

differirt v "$8- Puffend — ——— — —— = eftisFrid, Wilh. Zu die« 
* Fra fen Herr Anlorfiderebm ch das Staͤdtgen Leba 


Rogo> ıpenne 
— F ange« [und über —*— — — — — 1eaber ſchlecht bewohnt 
—V————— — ———— a Ten nur getaufft und 
421. begraben worden nn _ 164 * te 
auf 3. Ha N ———— 


lich a 55 in Feuer I at einen Synodum,ber aus 


a u x- nr 
5* 2 — u — 8 


hl das einem 
zebeine Veran 


‚am ınoralem ger 


nd Rünin; afg Re - Pr 

a eußifche ge jede pie 
‚den 26 Nov, WRimine Geographie. Bee — — — Fir Zamitepuhe Pas 
in afcerifch Der u ut bus / eine Fr — — | oanna 
— per [ealameggug. bug, ebhe woter auch Joanna don Kent 


Bibl. Script. 8.9, 
) ein Erernite nach der 
Munde bey Innocentio 
Bemüths-Ergenfcaften 
akeit in groſfer Hochach 


Butcher — cvwaͤrmerin im 36 Secu- 
genannt, eine Fi 2 —— — — zu denen @Wiedertäufs 
lo. Sie ſchlug made — —i—— gieng auch mit einigen der · 
fern in England, 8 —— — — — nnufheuct wider das Orr 


wei der a Kit und wider die GOtthei 
5 —— Dar. de fie ı — —⏑⏑ü OT — diefe unverfändtiche Lehre 
em den22 Mart. A.1359 Eh amiß Dali — ⸗ — — © edergeborner Menfch wat 
anet welches Amt erbi riſti redete und dab — — — — fündigen khnte. 
Dec. ermelbren Jahres behauptert ‚ Daßein Bi — — the verdamten fe als eine 
lacobus, ein getvefener wohl Aufferlich, aber — — — zer; allein igtgedachter Kb⸗ 
ine Heiligfeit den Pa. Dee Kön. Eduard VERE — — ct unterjeihnen. DerErt 
der PorftadtersKirce ottesläfterin zum Beu — — — Cramer, * * 
— Lea. ST. | ifo von Cana I — —— 
. . felbft deswegen Be —— — D—— aniß oder ſonſt auf elne ſol · 
in der Engl i ſchen Pro⸗he * — — ⸗ — — —— ee ri 
, mir gta; t 
Stadt in Egypten, wo * man mit Gefaͤn Br — 7 heil zu unterſchreiben, wo⸗ 


e Art, di u unter 
it Herodotus II. $9.63.] f5 ‚ Die fie wieder a Menfch in die Höle ſturhen 


3.} Fönte ‚ zůchtigen mü —— — — — 
inius V.10. Srephanss in| Grauen, dergleiden Kae —— 7 8 te — 
lc, * ſich dieſts elende — — — — —— — 
Philippus. toürde, — — —— 

— — 2 .  Diefer Polar 
(hoff endlich durdy ı na - — — — —— 
choff bon London, Ridley, 


afden ſich Raf Con- 
ieus,ouf Ihm gefagu, daper Ver &r — — — 
tet» Stuhl GDttes ⸗ —— - Pr 


: ver,iägrieb in Ele- — mab⸗ 
iſchet P N — ——* * won ihren Srrtbämern a 


n Urfachen derer heyds | Deraı * * 
Schrift ich Plu- | ließ bierouf die Beruttbe E__ —— 
Tan. Gent. V. | gen, allinp er nebt ven :T> — F 


45 Bibl.Grzs. U.id ꝑ. 4lu. | Men det anmoendete, fie 


















— | 
“x 
. - —⸗ 


— — — — 


1 


a0 


Zaziel 
nur i 
that! 
aufd 


branı 


elini Butet 


ıber vergeblih. Ja fie trieb 
it ihnen, und eben dergleidyen 
von Chichefler, welcher noch 
z eine lange und bewegliche Re 
e wurde demnach mürcflich verr 
1549. de Larrey Hill.d’ Anglet. 


:elini. 

m Aldrovando eine Gattung tie 
Sicht Ro h 

ee teil dergleichen 

ıte Dorbedeutung fich auf fein 

€ Fabius. . 


ein Mönd des Ordens S. ru 
ır von Charpei, nahe bgp Valence 
tig, woſelbſt er Abten 


nließ. In der Rechts · Geleht · 
rachen, vornemlich der Briechi- 
Mathematic water fehrerfahten, 
Orontio Fineo am erften die Mat· 
den er hernach in * Stücken 
verfertigte auch Mathemauſche 
ſtrumenta, und erfand Sachen: 
sand gedacht hatte, Er follaus 
ıufe in Teutſchland hergeftammet 
‘s HILKXXVL mennet,. Als A. 
'auphine durch Die innerliche Krie- 
jet wurde, mufte er ſich nach Ro- 
‚felbfer A. 1964. im 75. Jahre feis 
erdruß ftarbs wiewohl Chorier, 
Tom. II: der hiervon den geroiffe- 
yaben fnnen, will,daßer A. 1560. 


mil, welches weit von S. Romans ' 


b vor denen einheimifchen Kriegen 


rftorben ſey. Seine edirte Schtiff | 


de Quadraturi/ Circulorums; Ad- 
res inzerpretum Enclidis; de libra 
e# Poleni mit einigen Anmercfuns 
Xahren wieder drucken laffen; de 
rum 3 de fuviarieis infulis fecun- 
inidendis & de alueo ;. Explanatio 
locum geonierricum 5. de fublicio 
jeometrie cognitio FCto necefaris ; 
de divortio &Fe. find A. 1554, zu Li- 
ngedructt; viele aber von andern 
orden. Teifier 'T. I. Size. Sonenf. 
pp. Simler. Bibl, Voss de Scient. 
bl.de Dauph. Magiws miſcell. IV.2 
:b. Bayle, 

eine Stadt auf einen Berge in Sir 
Titel eines Fürftenthums ın Val di 


derdritte von denen vier Königlichen 
Inganilten, beuder Capelle, welche 
ı Barre Stelle zugleich angenommen 
ıritte Quartal im Jahr, nemlich den 
Auguafkım, und September ju befor« 
1% Mercure galanı in Monat Juni 
hrs piat. 

fifch er Feld- Herr, und Gauverneur 
von Cimone im der Stadt fo genau 
aber aus Verzweiflung feine eigene 
ie , und fib mit denen feinigen der 
siertt, Plursrchus Cimon. p. 482. 
us Claudius de) ein Edelmann aus 
"um das Jahr 1584 ein guter Mathe- 





Buteo Burgemeillerd 06 
— Poẽte. Er —— pr in 
angsfifchen Werfen befeprieben. auch and 
—* Schrifften verfertiget. Cr du Mai- 


ne 

Burgemeiflers, eine Art Voͤgel in Grönland, 
neiche fograf als ein Rabe, von Farbe meiß find, 
auf den Flügeln aber graue Federn haben, ihr 
Schnabefift fpitig und lang, die Fuſſe aleichen des 
nen Enten-Füffen, damit fie ſchwimmen fönnen, und 
ihr Gefchrey vergleichet fich der jungen Kalckunen, 
Breßlauer · Sammlungen  Suppl. II.p. 90, 

Butha, fiehe Boor. Tom, IV, p.7. 0, 

Buthard oder Botritt/ ein Schloß und Dorif 
im Wuͤrtzburgiſchen, melches Anfangs denen Gra⸗ 
fen von Hanau gehörte, welche es dem Stifte 
Wuͤrtzburg A. 1377. den Montag nach Dftern vers 
taufchten, Frießens Hifter. der Würsburgifcben 
Biſchoͤfe in Tudwigs Würtzb. Geſchicht ⸗ 
Schreib. P.658. 

Ruthe, ſicht Boot. Tom. IV, p. 700, 

Butherus, von Cyzicus gebürtig, ein Philofophus 
von der Sedte Des Pythagorz. Sranleius Hift. Philof. 
VII, Prthag. 24. 

Buthius von Crotonagebürtig, einer von der Secte 
des Pyt Stanleius Hift. Phil, VIII. Pythag 24 · 

Ruthnerus, (Crato) ward A: 1616 zu Sonnenberg 
in Thuͤringen gebobren , und anfängli an der S. 
Salvators-Kirdye in einer der Vorſtaͤdte u Dantzig 
Drganift und Cantor, hierauf in der Stadt fetbit, 
und zwar ander St. Catharinen ⸗ Kirche und 
le Muſie· Director und Cantor und ſtarb unverheyras 
thet A. 1679. beſagt der in nur erwehnter Kirche 
ihm zu Ehren gefegten Grabfchrifft. Curickenrhis 
| ftorifche reibung der Stadt Dantig: p 


28. 

Ruthoe,fiche Budoa. 

Buthret, der 22 König derer Mercier, beftieg 
nad Bertulpho A. 852 den Thron, und that ſich 
Anfangs ziemlich hervor / indem er die Dänen vdls 
lig aus feinem Lande vertrieb, und in die ꝛa Jahr 
völiger Meifter des gangen Regiments war ; End⸗ 
lich aber fieten ihm die Dänen roieder ein, und ſchlu · 
gen ihn mit groffem Verluſt aus dem Felde, alfor 
daß erdas Land raumen muſte. Er jzog dar auf nach 
Roͤm, und ſtarb daſelbſt nicht lange Zeit hernach. 
Leben derer Koͤnige in England, 

Buthrotum, fiche Butrinte, 

Burhus, ein beruhmter Kümpffer bey denen Grie · 
chen, der aber wenig Verſtand hatte , Daher mart 
von allen tummen Leuten Sprichworts weiſe zu fa- 
gen pflegte Beudos wegrPerräg. Andere ſagen/ fein 
Rame komme hervon Freien, und habe er gante 
Den auffreffen fönnen, daher auch das Sprich⸗ 
wort mufte von gefräffigen Leuten gebraucht werden. 
Iteſychiut Erarmus Adag IL 6 n. 72, 

Buti,(Farober) ein Dominicanier aus Siena, wo er 
auch den Orden angenemmen, hat in Franckreich / zu 


Touloufe und Montpellier die Theologie ftudirt,und 


durch feine Predigten eine groſſe Hochachtung erlan · 
get. —— 





in Siena ward er in 
dem Collegio S, Bominici Prior. verwaltete auch et⸗ 
liche mah das Amt eines Diffinitoris und National- 
Vicärii. Er ſtarb m Siena A. 145%, und lieh Coneio- 
ner: P’gurgter. pop. Sen. Tit. 15.2.9, p. 391 Eabard, 
Seript.O.P: T. I. p. 808: 

Buticella (Hieron.) ein Profeffor Juris u Padus; 
wat von Paria gebürtig, und ſtarb A. 1504. fe 


‚Bud 
funden, Hindreich. verr 


n. 3. nn. er 
Burlar, Geflecht ı Tehre Biblischech, XIL 
Durler, en dutla— — — — 

Sin anne — men > Dh u 

tamım- Kauf ° nt in 
a —— —— 
Kam Estehermitien — —_ 23 Zuldaund Eıfenad ges 
: amens, ingleichen mit — — mr anglifchen Familie gleiches 
in Polen, fand ıc ii n — — en Herten von Buttlat 
Simſon iſt ums Jaht — einer Verwand chaffi. 
Held getvefen, und hat — — = > ein berühmter Kriegs⸗ 
burg be mohnet, Urae — — = m Thurnier zu Würg- 
—* ann zu — — — — — dans 
d _ ’ 
ſes Geſchicht — — — — 15 on befleideie, hat fihdit- 
— —* ——— 


—vaurgiſche, Wilptech· 
| Linie bertheiler, — ————— er a 





1539 angefi) — i Eee wird bis ums Fahr 
Die — —— — — — — zu leo; 
itter⸗ u ven Namen von de 
—— rum > eiommen, mine zu 
culi 3 — — _ — — — arın Fridrich un ilipp 
——— * on —— 
yn; ar wi; Pi u — — — —N— — ein ohn Hermanns, 
Der zu Wilprechergge —— — — en Het, A 1377. Abe zu 
Reinhard Yun ee — | ahrisgo mar Wilhelm 
2 ipredtsrope Gr m 2 — wand Fürfticer Cädfir 
fer Ammann zu G * — — — —TSal. Deſſen Soͤh⸗ 
Ne Waren 1) Hang M Zt ——— — — — — —Fuͤrſtlicher Amtmann 
auf —* * — — — George auf Heſſenrode, 
— — 


> „ Driften des Stiffts 
— Burgmann zu Sal⸗ 


— — ——— — <1am Wilhelm A.1699 als 
ee Dth und Dbrifter verftors 
} ; = ıı g Söhne hinterlaffen, 
33 ‚und nebſt ᷣ ẽẽ — — — — —* ei 
—* = ‚derdas Stamm- 
nem von 3* En — cht der 


fi — 





— und Fuldiſcher Haupt 

uttler in B uverehl — cu 306 fo ſich Treuſch 

m ft geha·· — —w — —— 

ann geivefen, 83 — —e — — <ch, bengenamt der lang 
beoname, nur) 


- — — — Könige Ferdinando I. 
: Heinz — — — — 2 Elan en Examen det 
A. 28 als G e Abm nid hernach A. 1739 auf den 
fandter — — — . — —* 
befannten D n * eſchi 
onvent nach 5 u —ñ— — 4 1658 mm —— 
or —, — U — 1699 It r 
— on Butlar * r — — :\\ $. Michaelis bey Ful · 
2 Wach — — Tonitantinus, deſſen Va⸗ 
rich, Drobftaufdem — — — en Trapies General-Major 
a, und.A. 1714 1 > en Abt zu Fulda erwehiet 
er des Dber-Kpei 


iſchh — ⸗ — ra weiß aber nicht, zu welchtt 
jeivefen, zum — — — — Spangenberg Adel 
nd farb A. 1736; guete- — — — Ehren. 5.386. Gorha diple 
‚nie Die 2 legten ge b2 —rUV i— — —— Lutheran. Muller? Annd 


n 
— — 
IL Fdem Mansfepp, S 


— — iag. apud Mencken. Tosu. 
tatica. Seckendorf. H — — 7. 


j — 
5 - ö— 
ax. — Chron. T ift — 


— - tes * in 2 
— glichen Titel von Ormo 
nn German, p- # ze — — — — ſeinen Urſprung her von 


tler, ei — — in dem 12 Seculo, unter 
elches mit I — —— Eu —— ee 
2 - ne gehabt, 
‚ehret worden. s füh — — u * ne Roger und 
‚ervey Walter, "welcher = — — — ter, 


=. N — Ert Biſchoff von Canterba · 
— —— Au — — ⸗) —* IE — von 
R * —* Tr — — ne — — — er that fich in dem * 
yamend, Te —— mit feiner Ocmabı 
A — — — 
ty, wie aue Groß · Tar⸗ We 

Enalanı. Theobald — — 


hen Stande hexodt UM 


Burler Butler 2038 


ee 
ildis, einen Sohn gleiches Mamens, | den ftehende Englifche Armes; Von dem König Ge- 
abte der König Richardus I. zum Chief- Jorgio 1. aber ward er aller/feiner Chargen entjeger, 
? Dber-&hendien von Freiland, welches] weil er auf.die Anflage des Unter-Haujes vom Pır- 
b, daß der Bey · Name Butler von der | lament wegen feiner A. 17 12 geführten Condiuhe oh 
milie angenommen ward. Aus derfelben | ne ſich zu verantworten das Koͤnigreich verlaffen, 
roſſen Jacobus Butler, deffen Gemahlin | welches zu mancherley Schriften cheils zu feiner 
redum de Bohun, Grafen von | Bertheidigung , theils em Beſchuldigung An« 
ind Edex, Lord von Brecknodte und Con- laß gegeben, Er wendete fich anden Gpantjchen 
Fngland zum Bater, Elifabetham aber, ei⸗ Hof, und es ift ihm zu verfehledenen malen Schuld 
ven Töchtern des Königs Eduardi I, jur | gegeben worden, daß er demſelden zum Beſten des 
tte. Dieſer ward von Eduardo III zum | Pretendenten einige Unternehmungen unter den Fuß 
n Ormond in Irxland gemacht, und ward | gegeben habe; 'orüber man fich um fo viel me 
me Bater Jacobi, Marggrafen von Or-.| vertvundernmuß, weil er vorher fich gegen den K 
Grafen von Oflöry, von dem der folgen» |nig Wilhelm und Die Proteſtantiſcht Sucexflion fehr 
"handelt. Derſelbe ſtarb den 21 Jul. A. |geneigt ertviefen , wiewol einige glauben ; daß er 
dem er mit Elifabeth Prefton, einer Toche | allemal ein heimlicher Jacobit geweſen. Daß er fich 
di, Lords Dingwell und ®rafen von) aber ausdem Reiche begeben, daran iff ver damali« 
in Zrriand, folgende Kinder gezeugt: 1)] ge Biſchoff von Rochefler D. Atterbury * gewe⸗ 
vondem hernach. 2) Ri m, Gras | jen, der ihm, Da er eben zum Könige fahten und 
ran, weicher nicht nur die Rebellen in | fich demſelben untertwerffen wollen , ſolches auf das 
w Carickfergus in einer Schlacht erlegte, relderrathen hat. In der Atalentis der 
ch in dem Holändifdpen Kriege unterdem | Mad. Manley T. I. IT. IIT. ifteine- Abbildung von 
on Yorck ſich ſeht tapffer erwieß, und dan« | ihm ju befinden ; die ihm zwar nicht allerdingsvors 
1673 zum Pair von Engfand, mit dem Ti⸗ | theilbafft » aber doch fehr ähnlich feun ſoll. Pre 
wds Butler von Weflon creirt tward, Bon | begratheteer Annem, Laurenti Hyde, Grafenvon 
n&emahfin, Maria, einer Tochter Jaco-| Rocheiter, Aftefte Tochter, und nachdem diefeibe 
gs von Richmond, hatte er Fein Kind; in dem Kind-Bette ohne LeibersErben geſtorben, 
ındern aber, welche eine Tochter Joan | nahm er zut andern Gemahlin Mariam Sommerfer, 
Tamworth-Callle war , binterließ ernur | Henrici, Hertzogs von Beaufort, Ältefte Tochter. 
eri —— welche Carolum, Lord] Dieſe gebahr ihm A. 1686 "Thomam, Grafen von 
heytatheft 3) Joannem, 4) Elifnbe- | Offory , der aber A. 1694 mieder farb, auch hier⸗ 
Gemahlin Philippi, Grafen von Che-| nechft etliche Töchter, von weichen nur Blifsberh und 
$) Mariam, eine Gemahlin Wilhelmi, | Mariaertsuchfe. Pewageof Big. P.Lp. 6<. P.II. 
mdish, nadmaligen Hertogs von De- R, 133 Hole halpıo „hift, Tecompiear bil, of 
Der aͤl teſte @ohn, "Thomas, von dem | Emgl. Vol. TIL, Mercure hiftorigve. Rich.Cox. Hibern. 
Artickel hamdelt, zeugte mit feiner &e-| Anglicana. Bücher Cabiner P.XVI, 
malia, einer Tochter Ludovici von Naf-| Butler (Carolus) ein Engel.twar geboren zu Wytom ⸗ 
von Beverwert 3 Söhne, und 6 Tbdh-] bazgder Graſſchaft Buckingham, A.ısso.u, ward 
:Ichen folgende völlig erwachſen: 1) Ja-] A.ı$r9.inMandafenen-Collegio zu Ox ford einCieri- 
dem unten, =) Carolus, welcher ‚den| cur, A. 1487. Artium Magier, und Purk darauf zu 
593 zum Pair von England / mit dem Ti-] Baginftock oder Bafingflock in der®raffehaffiHants- 
wds Butler von Welton, gemacht ward, ) hire Schul-Rector, und fieben Fahr hernach zu dem 
n Irrla nd Baron von Cloxkream, Vice-| 3. Meilen daran liegenden Vicariat S, Laurentii in 
und Graf von Arran war ‚ jur Gemah ⸗ Wotton befördert. Er flarb den 29. Martii 1647. 
abetham, Thomæ Lords Crew von Ste-| im 88ten Yahre feines Alters, und 7ten feines Vi- 
sochter,, hatte. 3) Elifaberh, germählt| cariats, und liegt zu Wotton im Chot beataben.Erud. 
wm, Grafen von Derby. 4) Amalin.| elar. p. 33. ine Schriften find folgende: Mo- 
1, vermählt an Henricun von Naflıu, | marchia Feminina feu Hifloris Apum. Oxford 16:9, 
Grantham.. Der ditefte Sohn , Jaco-} 1534 in 4. London 1673 in 8. eine Einalifche Gram- 
A. 1688, nach dem Tode feines Grof · maric, Oxford 1434 ing, Regula de Propingnitate 
rerßog von Ormond. In eben demfel«| Marrimoniumimpedienseib. 1625 ing. Orarorielib, 
rfldrte er fihvorden Pringen Wilhel- |2. ib. 1633: Rbeterica lib. 2. ib. 1629# 1629. 1672, 
anien, und ward, nach deſſen Erhebung | Mufice prinsipis London 7636 in 4 gefchrieben. 
Hifchen Thron , Königlicher Cammer«| Hendreich. Wood. FreheriTheatr. 
ptmann vondem andern Theilder Kr] - Butler, ( Jacobus) Margaraf von Ormond und 
rde und Ritter des Hofendandes. Er Graf von Offory , vermaltere unter Caroli L. Megiee 
fen König benfeinen Feldzügen in res | rung die Stelle eines Statthalters in Frrfand, uns 
enen Niederlanden, tward auch A. 1693| geachteter A. 1643 wider die, fo fich gegen den Rör 
acht bey Landen von denen Frankofen | nig aufgelehnet hatten / bed Rofseinen groffen Sieg 
och bald wieder auf freven Fuß geftellt. | erhalten, fo ſchloh er doch mit denenſelben bafd her 
n Anna gab ihm A. 1702 die Stelle eis nach au I des Königs einen Stiflftand und A. 
Tmi über die nach Spanien beftimmte | 1646 einen Frieden, in Hoffnung, durch deren Bey» 
ba er denn auf dem Ruͤck · Wege ander huiffe die Trouppen des Englifhen Parkaments und 
“tion bey Vigos nicht geringen Antheil Die Schotten aus dem Reiche zu derjagen. Well 
bgehends war er etliche Fahr Köniali- | aber der Päbftliche Nuntiusmercfte daß durch die 
alter ‚in Irland, undA.ızr2 befumer | fen $rieden, der fonft vor die Eatholifchen Einmoh- 
Ominande über die in denen Niederlan · nerfehr Dortheilhäft war, fein Anſehen gat gering 
Lexiei IV. Theil, Nanngan wer · 
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taf ben Dorſet, der ſelbſt ein [de Dote, welche nebſt andern dergleichen zu Franckf. 


te. Er ſtarb A. isko. A 
dichter fol er auch noch 2. kleine 


it haben, deren eine den Titel | auch in den Tradtatu Tractat 


dieandere aber ein Schreiben 
amen Joannis Audland, eines 
annten Wilhelm Penn A. 1672 
«u der edition vom Hudibras, 
fommen, it Nachricht von feir 
A. 1731. find feine Wercke 
London aufgeleget worden. 
a! Hiftoire des Hommes Il- 


der Ältefte Sohn des vorher 
‚arein herghafter , geofimäthis 
iber Mann, und befam von 
tel eines Örafen von Ollory ın 
1. berieff ihn A. 1665 mit dem 
ler von Morr-Park zu dem Eng⸗ 


1786. in Fol. heraus gefommen. De Oppojiriome Com- 
promisfib. 1590. Dieft iegtserjchlte alle fliehen 
uum. Ledfurar in Cödi- 
com Benedig 158. de 
tbefasrum legum. Rom ısıı inFol. de Formula in- 
ventaris und über fehr wielerieulor juris commmis in 
2. Tomis, Benedig und Rom 1606, ı6ır. 1617. in 
Fol, de Mercatura & Adfecuratione. Gpeverggo. 
Butringarius ( Galeatius) der 54 Diet zu Gaeta, 
tar ein Sohn Alexandri aus Bologna.Er befand ſich 
ebenin Legation am Spaniſchen Hofe,als ihn LeoX 
zum obigen Biſchoff ernennte,er farb aber noch 10, 
Tage eher,als er von folder promorion Nachricht erı 
hielt in dem 43 Fahre feines Alters Auısıp. Alidofus 
de illuftr. Bonon. ’ghell.Ital: ST.I.p.$43 in not. n. 2. 


‚Burrinto,lät.Buthrotum, eine Stadt an den Gol. 


fodiefes Namens in Epiro,melche der RepublicDer 
nedig unterworffenift, Sie war vorzeiten eine an 


gad ihm auch den Orden des | fehnliche Stadt und Erghifhöfflicher Sit, iftaber 
Charge eines Contre-Adinirals. | it0, nachdem fie indem i6, Seculo, von denen Fürs 
ı Kriege faßte er eins mals den | «fen ruinirt worden, in einem fdlechten Stande. 
voeuluys Meiſter zu machen, | Der obgedachteGolfo diButrinto ifteine HeineMeer- 
en wahrgenommen, wie wich | Enge aufdem Griechiſchen Meer,swifbenCorfu und 
übelerbejegr fey. Es waren |Epiro, Cieers Epift. XVI.7. Serabo VI. p- 224. 


alten gemacht, und es mufte 
tand als der König und noch 2 
Illein alg der Graf des andern 
segel gehen folte,fo erzeblte der 
son Buckingham das gantze 
x wujte aus Haf gegen ven 
Dater die Sache auf eine fo 
se Weife vorzuftellen, daß fie 
ieb; da denn nach geſchloſſe ⸗ 
denenHelländifchen Geſand · 
oſt entdeckte / und fie veranlaßr 
dieſes Orts beſſer bedacht zu 
sonoc ben feines Vaterske · 
«dliche Kinder, von welchen 
el Butler nachzuſchen. Burmer 
alut, d’ Anglet. T.L&IL Re- 
VILIX.X, \ 

"rancilcaner Mönch, lebte zu 
ind fchrieb Lecturam Senten- 
ra translationem Angelicam: 


Plinius IV.1. Cellarius Not. Orb. Ant. II. 13. $. 167. 
Burrio, ( Antonius de) ein Rechts · elehr ier von 
Bononien, welcher dafelbft und zu Ferrara docitet, 
und unter feinen Schülern Joannem de Imola ger 
habt hat. Er farb in feinem Daterlande A. 1409, 
mie Simler Bibl. Hichard & Förjter de vit, JCtor. HI. 
31 berichten, twiemohl Trirbemius de Script, Eoel. 
meldet, daß er noch A. 141 7 gelebet. Seine Schriffr 
ten find in Deererales & Chimentinar 5; Confiliss 
Zwey Reper toria, eines in Ture Canonico,das andere 
in Jure Cinilis de Notorio , welche Schrift in dem 
Tractatu Tractatuum befindlich. Bellerm. Script, 
Ecel. Bumaldi hibl. Bonon.Reyber Hit. Jur 42.6-47. 
meta: ein — F Dream 3 
un achen, wird meiſt von n und 
Reformirten — — 
dam; ſ. au Tom. IV.p.790, 
Busibin, eine Stadt nebfteinem Schloſſe in 
Sclavonien, unweit Poßega und Cariſtadt gelegen, 
Es iſt ein wichtiger Daß, und kam A. 1687 inderer 


"und Ouejliones.Hendreich. Chriſten Hände, Leben Kayſers Leopoldi. 
on ) fiede Purslig, Gang] Burfchey und Rutenfeld (Sam. —52 Breß⸗ 


itnock. 
ock. 


rus adulterinus, T. I.p. 369. 
ſ. Tribulus aquaticus. 

1, Ang.f. Itels · Kolben. 
bluhende) Tom IIL.p.1588. 
unſen blühende) Tom ill. 


III. p. 691. 
"sunidibusgefchrieben , tie 
2 
[3 

u ·iis. 
ch Butficarius genannt; ein 
we Des berühmten Baldi und 
A. 1320 florirt, und gefchrie: 
38. Denevigiggg. deKr- 

Eöln. 1569, Speyer 1590. 
Theil, 


lauer »“ war Kapſerlichet Rath und Königlicher 
Mann-und Landes-Eiteiter im Füriterrthum Breß · 
lau und ftarb in dem 66. Fahre ſeines Alters A.ıa 7g, 
Seine Schriften find. de Arrefo: Parbmor, Leıpjig 
1676in8. BofenshalRürnberg ı 670 ing, Alige- 
meiner Schauplag: teutſche Cangley, 
£eipjig 1649 in ı2. Öreflau16s9. 1666. Reformirte 
neue Cangley, Leipzig 1659. Venus-Eankiev ib, 
1644, in 4: Sochreutfche Worrfcheitung : 
Sonderbare Reden: Comoedienx. Hendreich. 


Pignoribus 5 kyporbeciy : * 


Butfin, Buzici ein Dorff, weiches zu Ausgang des 


11.Seculi Biſchoff Walrabanus zu Zeif an das Stift 
gebracht, wo es aber eigentlich gelegen, ift ungewiß 
Einige halten es vor das Stamm⸗ Hauß derer. Her: 
tenvon Budſeck. Auctor Vitae Viperti V 7. Diemaz 
raus reftitutus in Chron, Merſeb. VI.p.388. Annalifta 
Sapoad A. 1009. p.453- ad Eecard. Praefat, Hiftor. 
Geneal, Prine. Saxon. d. ſeq. Zollmann Stemma Bu- 
—— 3. Horn. de Heurico Illuftri 1.4. 
Aofnoms not, ad Manlii Cominent. Rer.Lufur.p.zos- 
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lqende Art daraus geftoffen | gen und erreichen nn — — — — ut, aufdie Schlangen-Bilk —* 
yoonder Kuh gemolden und | wu etlichen Salb er —— = iffteingenommen. EinUn- \ Gi 
) eieht, bis der Kom, F ee MER — Burtter gemacht, und getruu | & 
ferorsgf) dis, C ‚| Berner iR die Butter .en.mwelcegefallen find, da Ken 
Vateiniib FlosLadtis, Cre-| gelegt, umdfür das — — — Gern. Doch it Die Butter - 
er in, cr alsder andern, fintemaljft | * 

— ne 


& Cremegenannt ‚ ſih üben |guentum poubile von 
‚cher wied abgenommen ein | Ken, dienettenenienign — — 
iter als oben, und mit einem Shmery damit u lin — ü — 


I Pr 
te ein Lad, verwahret: grıhanı einer Rott yarrägli 
| 


Buttet 


— — — — 
au geneigt, etwas überfiüßig 
fogut, E — —— 
er / ohne fie zu tadein,jeden der jie 
Yan auf rap, oder in Spei · 
jen man dadurch&rbrechen.vers 
limmen Appetit und was ders 
sfienhalßziehen fan. Diele 
srunrecht, davor ı Daß die But · 
bejfer, als nach Senieſſung ders 
der einmahl fogebräuchtich , fo 
Nur ſtteiche man fienicht zu fett 
ie eh — iſt ſie en 
fie die befte rung. r 
utter auch ein herrlich Bewaͤh⸗ 
wegen fie entweder früh mor · 
:rundnach Tiſche, mit Brod/ 
oder Cardubene dicten genoffen. 
Dieſes kan man * zur 
efonders wenn man fruͤh ausge · 
din Metallen, Mineralien xc.1c. 
ie auch auträglich , weil fie felbir 
Ausdünftung, obermeimter Mer 
iſſen fie mit ihrer Fertigkeit die 
nvertvahret, daß fie nicht leicht 
nnen, oder wäre ja was gifftiges 
ſo erwecket fie Doch Erbrechen 
fft aus. ie Butter-Milh 
‚ Rühletin etwas, deswegen fie 
renim Sommer nicht undien- 
gegennicht ſo gut iſt. Im Map 
ar als eine Arkenen, weil insge · 
be Zeit fhbn rag, Blumen.ic. 
'axiret fie alsdenn ein wenig /rei · 
ſchet den Durſt. Galenur jie- 
zum butterichten als kaͤſichten 
fie soÄre ziemlich kalter Natur, 
icht zu laugnen. Da 
Bär, bos, das Rind, und vugag, 
agulum, als ob man ſagen wol ⸗ 
enes von der Kuͤh ⸗Milch, weil 
Sane bereitet wird, welche oben 
Jicke ſchwimmet. Sonſt ver- 
r nachaelefen zu werden D. Job. 
ıaug. Medic.de Ladtis ‚nic, 
que Butyrumn, habit. 


) f. Butyrum viride, 
» Butyrum rubrum. 


‚ Bien, T: II, . 
— Pfafren: Röder 
‚aut, Paſtemen ⸗ Ro 


ah 
‘eh, be: Blat / Muͤnchs · 
chi, Eyer-Blum, Dotter⸗ 
gelben Farbe alfo genannt, ) 
ei D —— et 
101, ann m. Papr 
Blum, Saw Büffel, Roftrum 
Slam. Zunde-Larig, We⸗ 
n2.a ig , Geel⸗Sonnen · 
YDur gel, Sommer Dorn, 
5tacheln) wilde GänfeDi- 
E, Corel der Habicht Diefes 
fetbat , dann er feine Augen 
ferde- Blume ı Brebss Blu- 
ft Davon den Krebs heilen fol, ) 
raus. Sateinifdh Dem Leonis. 


= U 
Wort Beach am - 


‘ 
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. Dens Leonis Ofie. Taraxacum, Offe. Dens Leonie, 


Mattb, Dod. Lob. Tab. Brunf. Dens Leonis vul- 
garis, Park. Dens Leonis latiore folio, C. B. Pir. 
Teurnef. Hierscitun majus, Trag. Hieracium par- 
vum, Cord. Hieracium minus, Gefs. Hort. Hedy- 
pnois major, Fuchs. Hedypnois five Dens Leenis 
Fuchfi, 7. B. Chondrilla Dioforid,. Rondel. Ci- 
chorium luteum filveftre, Cichorium &xauAer, (geil 
die Blätter eher als die Stengel heraus fommen) 
Condrilla Galeni, Aug. Aphaca, Cefalp. Condrilla 
altera, & roflrum poreinum, Dod. Gal. Taraxacum 
minus, Los, Corona & Caput Monachi, Tab. Ger. 
Flos vitellinus. Accipitrina, filvatica Apu- 
leſi. Griechiſch isgaixiorwiye, Frangöfifch Dent de 
Lion. Staliänifcp Hieracis, Iſt ein gantz gemei- 
nes und befanntes niedriges Kraut, meldes aus ſei⸗ 
ner Wurhel lange, ziemlich breite Blaͤtter treiber, 
die aufden Boden liegen, undauf einer Seite, wie 
aufderandern, gleich denen wilden Hindläuffige 
Blättern, tieffeingefchnitten, aber nicht haarig und 
an dem Ende wie ein Pfeil formiret find. Zwi⸗ 
fen denenfelben erheben ſich einer Hand hoch, 
Stiele, welche rund, ohne Blätter und Ziveige, 
bohl und zart, roͤthlicht und vol Milcheroeiffes 
Saffteb find, jeder träger auf feiner Spihze eine 
rande Blume, oder einen Buſchel hatbirter gelber 
Blümlein, die ziemlich angenehm riechen. nn 
die Blume vergangen ‚ Pfo folgen die in einen Kreis 
gen Saamen, deren ein jeder einen Bart hat. 

ie Wurgel theilet ſich in einen Hauffen Aefte 
oder Geiten- ZBurgeln, die des Fleinen Fingers 
di, dünne und vol Milch find, Dieſes Kraut 
waͤchſt an —— Orten, als in de⸗ 
nen — ten, ingleichen neben den Straſſen 
an grafigten Aeckern und im Weinbergen. Das 

ge Bitterkit. Am 
aut beginnet herborzus 

offen, und fo lange es noch zarte ift, machtman 
Salat daraus. Es führer viel fluͤchtiges Gals, 
und Oel. der Medicin wird es unter Die an« 
dern Hindlaufft / Sorten gerechnet, Es Fühler, 
trucknet Eu die Verftopffung der Leber, Milk» 
und Gefröß-Adern , ret und digeriret das 
gallihte Blut, damit es defto Leichter Durch Die Leber 


ford. d. |flieffen möge: reiniget das Geblüt, und bervahret es 


vor Fäulnif, verrreiberdas Jucken und Beiffen dee 
ut, tilget die Gelbfucht, und verhüter die Waſ⸗ 
erſucht. Die gelben Blumen nebft der Wurhel 
im Waffer gefotten, und den Tranck davon getrun« 
Een , Diener auch befonders wider die Dreutägigen 


elein,| Fieber, G. H. Pelfch, Chil,ı.Exot, Cur. & Obf, 
Stiel, Pfaffen-|692, DasKraurtreibet den Urin gewaltig, da« 


hero es von Lodelio llerba urinaria , Herba ledi. 
minga, ingleiben Seris urinaria, von denen Frans 
eofen Pille en lit, teutſch Seich-Blume, oder 
Beig Frans genennet wird; Es lindert die Harn» 
Winde, räumerdie Bruft von allen zaͤhen Schleim 
lindert den Huſten, benimmt das Geiten-@tecben 
und Keuchen; verduͤnnet leichtlich Die zaͤhe, dicke 
Materie und das geronnene Blut auf der Bruft,und 
befördert den Austwurff: ift denen Milsfüchtiger 
und denen, die mit dem Scharbock behaftet, fon- 
derfich gut, Beſonders hat der infpiilirte Safft 
große Krafft in Miltz · Beſchwerung. Es wird 
au die ſes Krautvon einigen mit unter die Mund» 
Trändegebrauchet, Der weiſſe Milch⸗ Safft 
aus denen gebrochenen Stenglein oder Roͤhrlein 
Nun ann; ver⸗ 





Sas Barren Liege 
Derthaid Een ded untl — —— sur 

formig · wwerinnen DIE m zer Buß 2040 
macht wird, — — 7 und oben. Kegel« 
— Sun —F ter aus der Sahne ge⸗ 





















ia 

iged eınflar 
Sich, Sethan: 
en wa Sen- 


Ar te Wur⸗ 
ei —— dan⸗ Burtet · Gebackene ep | 
5 Le cz >eillang, gemacht werden, man m >; — — — hmetterling. 
Ore en, fon afler, und menar ſoch — — a auf — —— 
— —— en derer |2 * fommen, wmacht > — — mn m — en 
ze an &reibet |und wenn felbiger fertig fo> — einen fefien Teids 


ne WagerrSchaate,undx —— en⁊ 

——— — — gt man denſeidigen in eie 
— — — — — A ſo viel aufgen aſchne 
Bor die Sale Bu zuger — — — Sch fiber it, wird num 
waſchen werden, —— — — — 
bernach wird der Teich a «acht darinn legen laſſen, 


gt — — — — — trieben, und die But 
ches emmahlers muf; * — nn —— — 2816 gemarn delt, tote 


ze x rıDd groffer 
cLO wa Sen, und 
, TR wur begeh- 
nere wand IWur- 








vel> ee S>Urtenen in machen auch a — — 5 {ind Fleine Paſteten 
pe it, Ger. Goris formiren, eh cthand — — — 7cvbrittenes Gebackens 
,„ oie x bernatür. |nen Sorten füten Ein OA u ar A hten von unierfchied« 
x surf TDider diejauf einen B A ——— Er | > wg fertig, wird alles 
„‚eirrelmides Ever-Dortern „gebace = = —— 3 uvor aber ſelbiges mit 
mit ei = —— Syr. Glantz befommt friichu— — — E «aflen, damit es einen 

S ” nt * 
Denen finder = ches —— er OA — 2man das Faͤßlein, mel 
Apr Liche Ent;ün. mad) puoe und enge, — — — — > von meiden Holt ge - 
genn |die tiſt und etud — — — — annen halt, worein 
ned. SS- Dahero sum Verkauff beim — — — FBuiter, auf dem Lane 


de gelegen, und alfa; N beacht 

: ‚und alſo in di — — — > Feen zu Morckte gebrach 
— — — Ze dene, dere undgante 
Dofen einzu pflegt fie in — 


„Jleuriticas 
Y s gejeh, 
en Benin 


ferdffnee die, theilen j 
IbfücheE, "reinigen utter lich, — — — das Uberbleibfal von 
weiber Den gerdie der Sapıne us: — — > im BrirtJat bleibt, 
je und rorf n Harn. [un genenner, wel ñ — — t zu Zutter worden iſt 
yen Mack be Augen, Wird m en nn 1 alsauhrarm, zueis 
—— ei und Fle⸗ — ſowohl Falt genoffe — — — ru «ũ. 
— 7- Schrad 8 uppe jugerichter ver — ren fetten Theilen der 
ve Bud, Pünder, [Sahne verts heilt aus p — — — vd durh tine hnanters 
ey Buch Par. , adne oder Mich R = — — Lage und Bart egung der⸗ 
Finnen oder rang, | owene und Hefftige — — — — — — —“ Maflam machen, whel· 
ſchet alle Site ben |feiben diejenige Dice „S — — 
und ch nd — ræ t WBauryri. Rehwet friſche 


amit gewwafichen, Die e man Butter henner, 


t gut wider Die Roͤhe / M — Aeum Fege Mehl, fo viel anung 


— — — ien/ und madbet mit dem 


dl. 26. Der mildia.ıi Butter. fun * * — — 
ebrochenen PR ff; lafjer die Butter a ——— 3 — ar ihn ſchueiden * 
Ken ge Dan] —— — —— u HH 
: ‚I Rilli sn 3 
—— #j et fotches pe das Delaut. 


. aux. Ph s dep offene eı\ 

ird dieſes Geräde Anepmahl ; jedo D a — — — ufgefiricbem 

;fÄtter mie 5 HE Mehldareingemen hölgerne Machine; ver ⸗ 
mit ihren Ein. | &s ertveicher, auf. de — ñꝰ — — Deicmerlidi 


' mit Zähnen befegt, Durtes- Rollen ich a 


- , — — — «= eder Schieben/ eines an 
— teil, warn mörtelft Deren eine Ne — — — — chwengelo den Butter⸗ 
ein kah ler Kopff Feit durch —— und AR — — — en, und alſo Butter ma⸗ 
eine Well — = 5 
Art Bregeln,darju| Ste Teste vfefigten &S > Bütyri. Wie diefer ol 
n 


ı Mufcatens Blumen, | ben fan 
Dein mi — — — eine Ampel oder utdenes 
ig witd als Dennger| Burser-Rup, Fuligo — — — inen Tüchlein hängen und 
Dregelgebrauucht, auf] bereitet werden, ehret D — Denen Derfel, tere einen 
en Mandeln beftreuet, ſo: Man fol Butter in — — — — — gen Löcher habe, darüber 
. Kommen. fie aus|Sefäßthun, dareineinie  — — — Ru oben an den Derkel, 
N Wet — t, maqman 
werden fie mit Butter —— und einen td d — — — — u — 
xichter geftaltet,, Der a — — Eve eine 
on Zinn der Don oder flürgen, fo hängetfich der — — eb 
wundes oder ablang und | UNd tvann die erfte Dutte —ñ — — * tructnet und jufammen 
andere anzunden / DIE ma — — — zie⸗ 


erfehenes Gefälle wWor⸗ > 
yon Tisch feht. . Venfelbenihobemanab um 
1 Dottiber-Taubenvere| af. Exit gut ve — chen — 
de ſanff Viertel oder an itieſernde Wogeh * 


fund nieder iie — — — 


— — 
— 


J — —— 


I ala 


vedyer ¶ Buttek? Weck Bunter · Warg — 900 


opflt + und die Wunden der Au⸗ ne r, Sshmerr Jurg; Dog 
eilet. Jett. —— 
er, iſt ein u. m Bolt dder —— ne ——* Teurxq. Raii, Hill. Sanicula montcna, 
erfertigtes I saleari donato, €. B. Pingvicula, five Sanicule 
ekruͤmmten 5* are Eboracenlis, Ger. Park. Sransöfifh Graferre, Eir 
Hutter von unten —— —2 kleines Kraut, Dasfechsbis fieben, auch manchmal 
Sef heraus langen dan, um meht Blätter treibet; * der Erde lhegen ·aͤng⸗ 
»fie ich Durch eineriep Güte und licht und am Ende Rumpf, fertig-alart , Tauber und 
dleich · grun ſind: Darzwifchen ‚erheben —— 

beſte het in tiner runden mit etli- Jeiner Hand hoch, vondenen trägt ein jeder a 
yenen Scheibe oder Tel. | Spige eine eg *— — * 
Im ein Drop Een anscn, oder auch me. von einem einigen Stuck, das in —— 
Stecken eingemacht iſt, welcher: Ijertheiletift, und am Boden einen langen Sporen 





Burtter · Rolle ht werden hat. Wann die Blüt waͤchſt 
nahlen —— Eifen, Fed: —* Statt eine ai tr a mit Bed 
ın gleich oben her beſchl elche umhäller i ſelbſt aufthut und einer 


utter⸗Sterl wird in Dem Burters | Knopf jehen läffer, ffet, der ee, Faftgans runde Sas · 
» oder vermittelft der Butter-Rols |meninfih hält, Die Gurt beitehet aus einiger 
zogen , die * damit ger | weifen, —e nZafen. Diefes Kraut waͤchſt 

ter dadurch bereitet, ungeronrtet in den Wieſen und an andern er 
er ſ. Bett · Stroh unfer Sram | Orten, undauf den Ghnee-Gebürgen: Sale 

viel Feuchtigkeit und Del, aber wenig 

& ein Gebackem das mit Mil | Salg: und A ein gut Wund ⸗ Kraut, reiniget 8 
aacht, man nimmt * Mehl heilet die Wunden, mann es jerquerjcht, mit friſcet 
Kanne Mild und J. Känngen Hes | Butter vermifcht und aufgeleget wird, Pingstcule 


‚bfteinen guten Pfund Butter, weis |fommmt von pingvis, fett, weil fich die Blutter dien 


wein gefnetten werden, so, Eyer, |jes Krauts wie Bert anfühlen laſſen. 

if und * ohne Eyweiß, ſeibige Burtet · Zopf/ ift von der Dutter-&tole, in An⸗ 
mer in die Hefen zu fehlagen, 3. fehung ihrer —— Stücke in nichts unter ⸗ 
Alumen, a fund y groß und —* ſchitden, als da —— 

Mund Mandeln, J. Pfund Zitter⸗Buttheil oder Budebeil, fo viel als Theil der 


Zucker und Saltz / die Milch aber, Beute, weil Dur bey denen Mleneine Seute bedeur ° 
als laͤulicht ſeyn, wenn Diefes beps |tet, ifteine Art des ehemahls bey der Stadt Spege : 


man einen nicht allzufeften Teich, | er und andern da herum gelegenen Orten gewoͤhnl. 
en ausgemürder ift, dann muß er Sterbe-Zall ‚ —— wenn ſich ——— 
ſiehet/ daß es genug iſt, alsdenn |jufammen ve thet, und die Frau vor den Man ⸗ 
ı den Becken auswirken, und aufine Todteg abren, dern 16 ja das beſte Bet» 
da es denn wieder aufgahren * * anderes Stuͤck ihres —— 
n kommt, witd er mit Waſſer bes MWahlgehabt, heimgefallen 

saber aus deu Ofen kommt, wird Beibeigene Mann verfioeben, ß if * Siser 
er befirichen. _ oder des Stifftes Voigt das befke t 


the Buͤttert. oder Kleid feiner Verlaſſenſchaffi zugeftanden, fo 
„Chrop, 


1, beift Ba welchen man zu |man auch Hauptrecht nennet, 
Bebackens ſteten und Torten W. 22. V.&4. Antonius Macthæi ad Annal. Ermund, 
yebeauchet, ın bereiter ihn alfo: p- 20t. Scheseeliws 2,0. 6,15, Strwv. Hill. Jur.6,$. 344 


Schmalz als Mehl genommen,durd | Halraufi Calendar, Speidel Voc. HauptrRebtp * 


en, 3*58 drey e 474. Thulemarius de Ocouit XVII. gr. Befoldur 
gegoffen, oder an deſſen Theil. Fract. Voc. Haupt-Kedht p. 368. Pfeffingee 
üb, re daraus gemacht, der |ad Vitriar. III. 12. $. 24. Tom. Il, p. 900, ſeq —* 
— 7 a hernach fih| Burtiani, fie Bathiang. Tom. HEp.sgn "" 
Gefa Buttiman, ift ein Gericht in Mer und ber 
17 chen rundes und 85. erdenettraͤgt nach unfern Getoichte 25 . P 
nt glafitt, Ai hart 34 ebrennet| . Buttius, fiehe Bruchius, 
das 
t Des —— ae A. 1293 anaber Biſchoff zu Excellen Ex hat den 
|von feinem Worfahr, Petro Quivilko, angefüngenen 
aſch · gaß, ift ein von Böttier- Kirchen-Ehor-Bau vollends zu Stande me 
dr fe, zum Butter ZBafchen, vor den voritorbenen Burtomum I. diejänige 
fen, oder veriingten Taubenftehend, nach Welles, momit noch heutiges Seas ver 
hr acht Zol tief, und am Boden fier tet wird, zur Geel-Mefe verehret, er 
is Bon * * er auch wo. Sept. —* — Gedwin de Prainl 
wit tinem un n ve LPAGA & 
umteine IBaffer beym Butter · Wa · Burton oder —X ( Wilhelm, ) Biſchoff FUN 
ach Gefallen abgelaffen werden fan. |und Welles, un et von beydes — 
ech, wird ein Stucke Butter genen die ſich endlich in et hatten Anu Bar 
ah einem gewiſſen Maaß oder &e- | nach dem er vorher is und dataufAr- 
Bormeines Westen gemacht wird · Nehidiaconus ju Welles geweſen, tawe la 


ffe,mor-| Button (Thomasg mar Derhantzu Weles, vor 


—.  Beyrım Arfenici 
nen fein ‚ten, dq 


| — — 
Bl Be a a ee a u ey zu | 


— 









204 * 
Feund die Farbe de — — — = on 
f „ 1 A — — © aliſci 
—— der Zinnober in belie —— — — ze a en udn — 12. 
‚ meilen| voürde. Ingieiden me m — — ie woQQe 
ain etli⸗ Spiefglaß- VSuncr — — — — —9 mit eine 
ienſte ge-| ftopfe, und fodann den — ZH , Dafür @afftoder dit | Capelle 
tDes Slas jerfprenge, da ⸗— — zu EI 18 der Reiorten, dw —— 
ee ah —— + dom — — — re — dig raucl 
Free m ge —* —— —— Derg: ein warnen ' men;un) 
A * Daran hält m Dorf — wast ro armdarangehe de ·· die Hoͤh 
—— »_ Den üb — — —— eigFeär eine alien Koble 'ergegeb 
e Praepoß- | wet man AUß einer gfd — — egangen Gaftiir | den, 10 
eetoreyzu| e6, wenn man vor De u Ti — tte. Werfen iſt gen, 
ıgl. P.Lp Per rien Binnob ⸗·⸗ — Te ta .. —— 
er zu —ü—ñ — m . ie eh 
vorherſte⸗ | den in einem ————— — — zum ie, A | miinbe 
ve Bifchoff | ven läffer, und hernach ee — >> 1afe miteinander ger ——— 
—— — gt er wird Die genen —— — — it roltifeiret. Dirk | Sehr gut 
iso wenn folde mit offen — — — ——— Miario von ſtatten geh, | los, fi 
= geft . = made, gee⸗e⸗C—— — —— Et — und ve: 
8 ndere — Re a ꝰ — sche Keller * Au — 
i. von —— — ET —— — UN Mercurü nder; 
7 Res en vermifen es — — —— — er er ——— | den heil 
Son Be | hie Materie bey — — eisen | ten ähr 
't dene Ich |legen und Die Retorte — ——— — — fen möge fafenfied wer —* 
apitu nn | (mbern Keler ficffen, — — — u ie an | - BEE 
5 refol. afft. ie &pi ’ Butter wird mt äuffer- | diefer * 
74. God. | [ie gebrauchtunn ben — —— — — — | — 
e 840, [perabgelebte Theil var ui ME — N a ie ife 
Yüringe —— chen mm er — — en efbfet werden | & ung! 
(den Deren Fönne Eerden de —— —— Zu er — Def ven 
! . u n — m — [4-77 
Ber Pte —— rn — — — — 7——— nur br 
“ een en „orfanntes etje — — u — J Be 
enas alte] Buryrum. aoNfan — — ——⏑—— — LeniciOleum Anodyaum, | puln.ku 
ea April, | D ArteniciSpirieugr Ir —— — Fa PER 
—— * - Adi, — — ine Zr, Und inenge Erßha ee 
Kits] &,,,,,verberi —— rer eseinenMonatinDr | mE 
uleColl ie glaf ſolch — — — Tine werde wenn * 
iger rg * — — en But 
angeliche | Diefes DE er ⸗ Kirn mit über, und gu 
Ngelifchen | *jum ander — — —,), — — mit über, und bis duf 
MeChvier 008 Bon als einfiug = se reiber hand den Schr —* 
t Co "1098 Auarum ponabile — ⸗ — — 3 2 fie, ird 
Ka * Tre — — — ee | 
dhann erck nei _ u erälle \ Kunfti 
mercken, daß das um . —— —— «en aut IB gen hat. \ - Baryı 
z jagene Del gelinde ———— — WE Trreber Dunter, wirdoe⸗ 3* 
mt,und er ande ⸗ eng: bis alle Feuch⸗ - Bars 
RR Butyrum Cansrorusmm, — gen h 
Ariiainder | Mayr Butter und rei — re 
nbre wiſchen tigkeit verraut if. j — — nn Burter ‚ wodurch die * 
— “u a — — — = — * —* — 
— ui — —u J— Butter 
elafiene oder gelber —  sgelochtund geläutert [ey hin 
Butterlange gut etba i — — —* 


fe | 
— gen, und wenn fie e. > Arte 
* Amimonii, | nommen, ſol nicht alt , —  — Veh. Die Butter, 16 i * 
* menge, aber wohl au ⸗ —f — — — worden, iſt hiess * 
ß⸗Oel. Da auch nicht — —— — —— — ihn, Te | Kom 
er und vers | it, wohl gerühret noc mm — .r — — 


fe Kr fhimmate noch | Hylyi 
‚einem fteinern abnehmenden Mond Pr Zn 


—_— Seahin 
ß gemachte —— ine — — — Ze zim ame. Nam | r 
—8Bf — e ⸗ꝰ; n 

baefeb mitten in —— — . 

mirtelm Bo warm, damit e$ nicht ri — — 
— jov⸗·· Feb 


Büryrum Bubab Bußz⸗Stube 2046 





ırt gefeilted Zinn 4. Ungen, Mercurii fubli-4 Ariftol. rot. Plantag. cum toto aa. Mij. May⸗Buttet 


ntzen miſche es in einem marmornenMör- | 7 Pfund. Die Kräuter iaß alle zu ihrer Zeit ſamm · 
atereinander, und thue es in eine Retortelten, und gieſſe ber jedes von der Butter, laß fel- 


langen Halſe, fege Diefe in eine Sand» |bige fo lange drüber ftehen, bißsdie Kräuter alle bey-' 


och fo, daß fiedes halben Daums hoc .. find. Denn focheale Feuchtigkeit heraus, 
rund der Eapelle ftehe, Denn mache Feu- ſeyhe die Burter durch, und hebe fie zum Gebrauch 
fo wird ein Spiritus fommen, der beiiäns | auf. 

t, darauf die Butttr wie ein Evfericheir) Bugbads, eine Heßiſche Stadt in der IBetter 
ndlich das Queckſilber wieder lebendigin rau, eine Meile von Friedberg und 2, von Gieſſen, 
eigen : Wenn nach diefem ſtaͤrcket Feu⸗ der Ort iſt fehr altund mit einer ſtarcken Mauer ums 
und aud etwas oben drauff geleger wor · geden. Unweit von der Stadt findet man Rudera 


ird alles Zinn inden Retorten „Half ftei- | von einer Burg, worinnen man immer viel Römis . 


wufdemn Boden nichts aldrother Unrath | fche Müngen findet, daher einige fchlieffen wollen, 
iden. Rach geendigter Arbeit, gerbric |die Mömer hätten diefen Orterbaut. Man firht 
„und nimm das Zinn. fo ſich als ein Gum | hier die vortreffliche Kirche St. Marx, welche mit 3. 
Halſe angelegt, heraus, mache es ger | Chdren verfehen, und worinne Land-&raf Philipp 
ı Pulver und fege es an die kufft da es fich | der jüngere; Graf Philipp von Faldenfiein und 
gelb Del verwandeln wird. Diefes iſt / andere begraben liegen. Das Schloß allhier iſt erſt 

16 wilde Fleiſch wegzunehmen, und die| von kand · Graf Wilhelm den mittiern A. 1603. et» 
dan die Seſchwuͤhre fegen, zu ermeichen | baut werden, Ehemahls hat diefe Stadt denen 
beigen, man ſtreichet es mit einem Pinſel | Grafen von Baldenftein zugebört , von dieſen iſt es 
adhafften Ort. Die Butter aber, twel-] andıe von Epftein gefallen , nach deren Abfierben 
dnach den Spiritumfehen laͤſſet, ift weit) hat Heffen, Solms, Königjtein und Kageneinbo- 
d Fan zuden Kontanel-Eehen,ingleichen | gen Antheil andiefer Stadt bekommen. Nachdem 
Drand zu ſtilen / wenn fieum den abgeleb»] aber Land» Graf Heinrich Philipps des Altern Gras 
eftrichen wird: gebrauchet werden. Und | fens zu Catzene lnbogen Toter Annam zur Ehe hats 
nde Spiritus iſt am Präfftiaften, er wird te, und durch Diefelbe nach ihres Vaters Abfterben, 
sider den heiffen Brand aenuget, damit! A. 1479 der Catzenelnbogiſche Theilan das Hauß 
weiter gehen möge, und übertrifft darins | Heſſen fiel, worauf auch Land⸗Graf Ludervig A. 
te dergleichen Angneyen. 1595 den Köniafte u Theil anfich fauffte, fo 
rubrum potabile „- RorbhesBurter, Rc. | hat nur noch Soſms ⸗Braunfels den gten Theildas 

iven-Butter, 3 Pfund, Radie: Anchus, | von. Luce Grafen-Gaal-p- 194. Winckelmanns 
Rubix Tinch Tormentill. aa. 2 Ungen, | Befchreib, Def, p. 18%. Die en vierdten Theilgab 
‚linke. Vini generos. ı Pfund.” Köche ver Kaͤnſer im zo jährigen Kriege dem Kand-Örafen 
der Wein eingefocht, und die Burter | zu Heſſen · Darmſtadt weilder Graf von Solms⸗ 
ieben, welche man zum Gebrauch aufr | Braunfelß indie Räpferliche Ungnade gefallen war, 
ja -der * verſprach dem Land⸗ Grafen, ihn 

rubtum potabile, Difpem. Brand. Re. daber ju ſchuͤhen, und den Grafen nicht eherzu Gna · 


un Alkantize ı halbe Untze. Rubix Findt.| den anjgunehmen, bis er auf Burbach renuneirt ‘ 


e, au. r Unke. Rapontici „ Serpenturix, | hätte, Dem ungeachtet, wurde im ARefiphätiiden 
nbe, Bec. Alkekengi, ı Drachima. Vini | Friedens⸗Schluſſe Art. IV. Juannes Albertus Graf 
ı Pfund. Laß es etliche Tage an einem | u Solms wieder reftitwift, Adlzreiser Ann. Boü. P. 
mit Pfund frifcher ungefalsener May⸗ | IT. O.L. XXX. 16. L.änigs Orund- Fefie Europ. 
weichen. Darnach thue so, geftoffene | Posengen @erechti. P. IL. p. 343. Schweder 'Theatr. 

e dagu, koche es bey gelindem Feuer, | Pretenf. JIhufte. V, #3. ſubſ. 2. <. 7. IV. Tom. U. p, 
Keuchtigfeit verzehret ,’ denm fenhe es |219 Zeilers Reichs · Grogr. VILLp. 46 . 

drucke die Butter aus. und vermiſche/ Burgen Augen, |. Burgzel⸗Kraut. 

ie noch warm mit3 Loth frifeben Wal) Bug-Aölg: fo nennen die Schufter das runde 
ihr ſtinckend. Und mache alfonachüertHol6 , noomit fie die Abfüte glatt machen. 

Salbe oder Trind-Butter. „eine Meliche Familie in Pommern: int 


Saturni, fiehe Bley Buster , Tom. IV. Stetimſchen angefefien. Sie führet x braune Fie 


fihe , Iwiſchen welchen ein gelber Balcken ftehet,und 

eiride potabile, Funck. Grune · But⸗ | auf dem Helm 3 Spieſſe. Micracl. Pommert. VL 
die. Confolid. maj. Ariftol, rotund. Sym- | pı 338 
Inge. Fol. Pyrole, Sanicule, Fragariz, Bao, fiehe Boͤzow. 
derz ter. Veronic. Millefol. Auricule]) Bug Stein, fo nennen die Schuſter das 
we, Prunell. Plantag. utriusque aa. Mij.| Werck jeug/ mit welchen fie Die ledernen Abfäge 
- alle diefe Kräuter gieffe —* May | glatt machen ER 
And. Denn thue 20.getftoffene Flutß · Buyr@tube, wird dasjenige Zimmer genennt, 

Koche es bey gelindern Feuer ; bis die wo die Damens Beſuch amunchmen pfiegen. Nach 
Hfam geprepelt fheinen , denn fenhe | heutigen Gebrauch muß das Zimmer mit faubern 
yehueSpermat. Ceri 4 Unten datzu, uns | Zaperen ausgeſchtagen fern, Bor denen Fenſtern 
8, undhebeeszum Gebrauch auf. müffen tweifegedoppeite Borhände fon, davon Die 
iride potabile, Pb. Nor.R&..Herb. Salv; | fhrdergten lang fernmihlfen , aber bis an die Decke 
ırrubii, Menthz, Beton. Scolopendi. die Höbe gesödenfind ; Die innerften aber vor den 
sr. Feenic. Melifl. Veron. Matrifyle. A-' Fenſtern ind Etein. Im dem Zimmer ſelbſt find 
Petrofel. Millefol. Cent. mim. Arion jiwep recht ſchoͤne Spitgel, umet deren ſeden ein 
ı Lexich IV. Tpeil, Dove 00» nuße 
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is Burtorff 


Bortorff 20 


effland wohnen, und dasganyt Schweitz / da et ju BafelGrpnzum, und gu Genf 
Grynzun eis 


apden gewinnen; aus der Urfü 
der Pabſt diefen Orden alle die 
und deute in Lieffland, auch was 
nmen nach diefen gewinnen ers 
geßeiten ats freye Erb Seren be- 
ozum Meifter derer Schwerdt- 
di derfeiben Zeit reiferen ihrer 
he Kirche und denTtamen®Dt- 
iten, auch um des Pabſts Ablaf- 
land nieder die Heyden zu freis 
r1,der $rephert Johannes Stern- 
nter, eines zu Pferd, und das an · 
ein Ungarifcher Kleidung) durch 
land, den Bifchoff Albrecht und 
ülffe wieder die Heyden zu ſtrei⸗ 


ad haben ihn adezeit genannt den 


ngarn, ingleichen nach ihn feinen 
Ihnd» Sohn oder Endet nahm 
san, Ungern Sternberg, Diefer 
Sternberg heyrathete des Cobbes 
eer den chriftlichen &lauben an- 
der Haupt der Hepdenmwar. Er 
Ar Eike —* in 
ınd, bis diefe Zeiten Frey Her» 
raberg aus dem Haufe Pirckull 
malen wie Lieffland dem Koͤnig⸗ 
nverleibet wurde, fo irte 
den im ıöten Sculd ihnen ihre 
tt, änderte auch in Diplomate in 
Wapen, legte ihnen einen grür 
ie aniego in ihrem Stamm · Wa · 
hren ein filbernes Schild,darin« 
‚ner Stern über einen grünen 
lie hat jederzeit in Lieffland Ho- 
»i. der gefamten Hand in ihren 
ı Adelichen Familien bereits in 
‚ifchofflichen Zeiten in Lieffland 


.de) der 18 Bifchoff zu Alevia, 
febr gelehrt, und erft Sixti IV. 
Serransis in Antipol, XXI. rühs 
arb indem g2 Fahre feines Als 
Febr. A, 1475. und lief ihm fein 
choͤnes Epitaphium fegen, Fg- 
"0% 


dt in Franckreich,fiehe Buch, 

hortehude, Tom. IV. p. 941, 

trich) war ein Sohn Johann 
nen Organiſtens an der 3.0. 
jör in Daͤnnemarck, ward m 
Kirche Se. Marien Organiit: 
lino, Violadagamba e Cembalo, 
zerck A. 1696. zu Hamburg in 
> verfchiedene Sachen aufdas 


5) Profeffor Lingux Ebraice 
en in IBeftphalen, alwo fen 
"ediger war, A. 1564 geboren. 
as Gyınnafium zu Ham, und 
und, morauf er nach feines 
rpurg und von dar nach Herr 

Piscatore in denen Sprachen 
te, und bald hernoch feinen 
weit übertraf. Don dar 
erg , Fam aber  1598in die 
IV, Teil, 


* 


‚Bezmnhirere, Es brachte ihm auch D. 
jne condition bey Leome Curione zurpege , damit et 
beffer fubfiftiren koͤnte. Um felbige Zeit war die 
Profefhon der — Sprache zu Baſel nicht 
beſeht, weiche er 2 Jaht verwalten mufte, und ſich 
dergeftalt daben bezeigere , daß er A. agyı Jum Pros 
beſtellet wurde. Mach 2 Fahren verhenra= 
thete et ſich an des obbemeldten Curionis Tochtet 
Margaretham , welche ihm 5 Söhne und & Töchtern, 
und aufeinmal zugleich Soͤhne geboren, Die auch in 
dem Münfter getauffet worden; Dody ließ er fich 
durch feine Hauß · ffte feineamegs von feinen 
fudiis abhalten, fondern wandte täglich 8 bit ro 
‚ Stunden darzu an; foer bis ins habe Alter immiet 
fortgetrieben. Mebſt dem Itudio der iſchen 
Sertache ſammlete er nicht nur eine vortrefflicht 
Bibliothee , fondernbielt auch auf feine Koſten ver» 
fihiedene Jüden eine zeitlang im feinem Daufe; das 
miter vonihnen ihre Geheimnifie deſto gewiſſer er» 
fahren möchte, wurde auch von der gefammten Ju⸗ 
denſchafft fo hoch gehalten, daß fie aus allen Orten 
A N 

«Fragen ihn von Derei 

hreralten Lehrer befragten. Hierauf ne 








von der Academie zu Saumur A, 1611 zum Profeflor 
der Ebräifchen Sprache beruffen, welches auch eini · 
ge Bei bernd von der Academie zufeiden geſche⸗ 
ben. Doch da ihmder Magifrat u Bafel micht ale 
lein eine Theologifdhe Profeiion anbot, die er zwar 
nicht annahm, fondern auch fein falarium vermehrte; 
ſchlug er bepde Vorstiones aus. Wie hoch diefes 
Mannes Wiffenfchaft indenen Ebräijchen md Tal. 
mudifchen Antiquitäten Fof. Scaleger, D. Heinfus, 
L.de Dien; Per. Cuneus, L. Capellus, J. Cafaubon,P, 
Morneus, &e. geſchaͤtzet iſt iedermann befant; jaer 


ward für den gemeinen Preceptorem der Öbrüifchen - 


Litteratur von gant; Europa gehalten, Er ſtarb A, 
1629, den138ept. an berPejt.u, zwar Uber DemOpers 


Consordantiarum , fo hernach fein Sohn vollender ” 


hat. Seine Schriften find: Manwale Ebraicem 
& Chaldaicum ; Synagoge Fudiacas Epiflolt Ebrais 
#4 Thefauru Grammaticur Lingur Ebraa; Lexi 
com Ebraicum; Bafet 1636. 1675. in g. und A.ıdayı 
murde es ſchon zum zehenden mal aufaeleget. De 
Abbrewiaturis Ebraicis ;: Granmatica Chaldaica &8 
Syrisca + Tiberiss; Epitom. Grammar. Ebr. und 
Biblis Ebrno-Chaldaica cummst. Rabbin. So hat 
er auch einige bisher ungedruckte Wercke hinterlafe 


fer Chaldaicar, &c. Todſanusr in otat. parentalii 
Hendteich. Blownt.Cenfur.Cel. Auctorp. 910. fogq, 
—— 1523. feq. 

urtorff / (Joannes ) der ſuͤngere ein Sohn dec 
vorhet ten,tpar Profeflor Theologiæ und Lin» 
guz Ebraice zu Bafel. Er wurde A.ı599 gebarem 
und ins + Jahre feines Mers in das Oymnafiunı ze 
Baſel gethan, worinnen er dergeſtalt zunahm daß et 
dem aa Fahre auf der A dafelbiteinge» 


— — — —— —— 


ieben, und indem 16 Juhre von ſeinem Vater 
en Magilter creirt wurde. ° Hierauf legte er fich 
nebft der Theologie mit Fieif auf die iſche 
Ehafddifche und Syriſche Sorache unterſuchte die 
Rabbinen, und Maforam, zufamt dem Audio Talinu · 
dieo und Cebbaliftico, undals er ı7 Fahr altwanı 
zog er nach Heidelberg, um Parzuin, Scuketum und 
ingium zu hören. 4 1619. gieng er nach Dort 
Dooooo& recht / 
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fen, aldt Comdımtarinm Chaldalcum in parapbras - 
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— — — alicht, und vorne rund⸗ | 
feiffend, von | lende S 


punctis UM Antieri- Die Blätter nee, 
, slart und g 


| un g 
Ium; Vindicie exer. hatt und dick, ne — = 
— u — ar genehmen e Die Spirits. 
en aus widerde 


apbrafis Latina Li ftarefen ' noch it 
chi o· Bluth ml — 
% 9 enh 
zus Cofri; Flo- ange Sr — — arun; und beitt 
48.in 8. Diſſertati aslein,l — — —— — gie aber feine Frucht na macht d 
ee io ſich ſondern es wäch fer — e———— 1 Ami 
7 u ’ a: eis Die Plume geſtanden pr — — — € Feine Frucht die faſt wie farm! 
perplexorum — ir dreo Deinenfiebet, Are Foxje.' 
drey Faͤchlein abgerbeiltt er t 
14.124 


m Ä ein umgeftürgter Keße 
— — wendisiſtdeſe e — — — =. 
.p.664. ſeq. Hend- indenen Taurnejort ei — — x norpelbaffies Weeſen ber 
n ö — Scannes ic ufammentihn HF 
at weit von dem woͤchſt and, 


vachtet bat, welches — — 
— — HirSaamen find länslichtr 104 
Kernen Ten 


3 feßtgedachten Joannis |Die Saamen insgemein 
11 Seitalt den Dirn- 
ein bemegendenteib u. chun Zaumel 


ne geboren. Die Phi- wneggutreibenpieget.  ——— 
Br 5 e unter Anführung 968 und braum , — — ri 
:Aif de unter Metitein jalt gleich. Diefe Kern —ñ ⸗ — — u gr. Die andere Gattung | —* 
en bediente er ſich Jin derV enus-SGeuhe — — — — 1 ‚umilis,Dod. Buxus foliisro- ) Moh't 
eifung ’ eines gewiſſen wird genennet; Buxus ee — _ 5 — — “urn: Chamzpuxus, minorz ! ha: 
feinem Bater A.1664: tundioribus>C. B.Pir. To — — — — — Ba 
Bee — — — ge er nit ‚miebrit 
2 — — 8 Diefe wird ů = n 


ben Sprache ‚ nahdem 
itlang var (abflituirtger 

1665 eine weile anı be · 
‚ die Riederlande⸗ Eng. 


Park. Chanzpyxos Tr“ a — | 
Zeutfi i — 
— — zuhe nicht bach, breitet nor | 

ee | 


parterte 
ger Du ‚Baum, B= 


der wey! ß drey Schu = 


v 


Buxus 


een Fleinen und dünnen Aeſten ſeht jelino Rukındi halten, weis Donmann ausder 


2 


Nxut 2054 ° 


Blätter find vielrumder, und grü« | Hafel-Staude verfertigen will, Aus Dem von dem 
m groffen Buchs, im übrigen denen | Buchs » Baum⸗ Holtz bereiteten Exualtn, machet 


» gleich. Es find faftalle 
ınd heutines Tages mit diefem Ge- 
t indensder niedrige Buchs · Baum 
r Blumen ⸗ Beete bielfaltig gebran- 


hohe waͤchſet anvielen Otten, auf Apotheclen. Ein Tranck von dem Holt 


Gaͤr · | man eine fleine 


I fe, welche ftarden Schweiß trei- 
bet, und wider Das böfe Abefen, Würmer und 
Faulung gut thut z Doc finder mandas Ex 
trachum und Oleum Buxi nicht leicht in deren 


ges 


es ſchattigt ift, wild, und wird der ſotten, treiber den Schweiß, reiniget das 


mes dick/ und von Gröffe faſt dem 
aum gleich; bey uns pflanzet man 
b in die Blumen · Felder und neben 
änge, und werden durch fleifiges 
> Wartung allerley Figuren davon 
et ſtets, Doch bringer er im Fruͤhlin⸗ 
linge; Am beften wird er m Herb · 
ß aber etwas mit Stroh oder grür 
weigen bedeckt werden, damit: er 
der von oben die fcharffe Lufft und 
Safft oder Grunheit auszieher und 
:ich gelb made, Ehe man ihn eins 
ibn erftlich eine Stunde oder etwas 


Blut , vertreiber die Rräße, und hedlet die Venus 
Seuche ſo gut alsdasFrangofen- Holz. Def. Amar. 
Luft. Cur. med, Cent. 2, Cur, 95, Cent, 3. Cur. 4. und 
Cent. 8. Cur. 89, inSchol, Lev. Lem. de Herb, bihlic, . 
€ 4» Guiliehn. Rbegin. Medicin. Exercitom, p.50, 
widerftchet auch denen Aurmern und der Fäulung, 
und lindert das Hauptweh, M. Raland. in Thefaur, 


‚med.uC.Rayger.ed.p, 60. thiſt auch gut/ weil es etwas 


zuſammen zichet in Bauch Flüffen. Diefer Tranck 
mit Lauge bereitet ** die Haare —— 

wachſend Eben. N. C. Dec.2. Ann.2.Obl 155, Das 
Extrachum ditſes Holtzes iſt auch nach Deoreer. , 
Pların. Dogm, reft.c. 24. ‚Zeugniß, eine vortrerfliche 


(fer, damit er die Feuchtigkeit an ſich Schweiß-treibende Argeneyın der ſchweren Noth, 
fest man ihn. tie man will, mit ei · Wurmern und Faͤulung. Die Alten nahmen fich 
& eine Spanne tieff in die Erde, daß |inacht der.Veneri Buchs zu opffern, Danit fiemeht 
yeraus auch muß man fich wohl |um ihre venerifhen Begierden möchten gebracht 
in Graßoder Unfraut. zwiſchen die | werden‘ T. Bapr. Porn. Vill.]. 2.0.23. Und demjent« 


te, weil folches fonft bernach ſchwer |gen, Der jein Leben in Keuſchheit zubtingen will. rar 


DVergülderer Buche - 


m |tiret Job. Cuba Hort. Sanitar, <. 70, daf-er von - 


ı arborefcens, bat die Blätter ums | Ducbs + Daum, bereitere Kügelcın am Half tragen ' 


n gelben und gieichſam vergüldeten 
Ter, waͤchſt vie höher, ale der gemeis 
im. Wenn man ihn 


U. Dei, auch ‚Chr. Fr. Paulin: Old. Med. Phys 
51. Cent 4 Das Holt wird fonft vendenen _ 


fortpflangen | Kunſtlern zu Kämmen, Bucfen und andern Gar 


eben, wie an dem gemeinen, Die Std« | ben gebraucher. Die Blumen gepilvert, eine® 
wdymar fo, dad an einem jeden Their | Quentteins ſchwer eingenommen, foßen, fo heftig 


ver Wurtel bleibe, feget ihn hierauf) purgiren , da 


Imäfigen Grund, maſſen dieſes Gr- 
derlich gutes Erdreich erfordert, Des 
*, mug diefer Bucher Baum in einen 
eingefe get werden. ı Der Bucht 
viel Del und flüchtiges Saltz: Zur 
er ſelte n gebraucher, erhateine ſon ⸗ 
aertzſtillende Krafft bey ſich / und wird 
e oder aus dem gantzen Gewaͤchſe ein 
Yei deſt illiret. Der Spiritus treibet 
reiniget das Blut, und tilget die fal⸗ 

Einige ziehen mit dem fuurlichten 
nen Corallen eine Tindtur, welche fie 
sere Öebrehenrühmen, Das Del 
‚ wird von vielen wider die Fieber, 
tod.d Fanfec. Tom, I, Conſ. Med. 16. 
ben. Job. Ouercer. in Tetrad.c. 16 
1. Conſ. 15.58. L. River. I. 1. Prax. 
alder. de Hered. Illuſlrat. &ObL Med. 
. Nillis. de Morb, Convull, e. 3. 6. 
hil.r. Exot. Cur, & Obf. 516. Ray- 
rris Confult. & Refponf. Mel. Cent. 
chmertz Der güldenen Adet, Fonſec. 
.27. Las. River. Ph 10. ern, 
ec. Tom, ].Conf. 40. Claud Deo- 
dvg. La © an Fo. Rielan. Partic, 
ct]. Tr. 4. p. m, 260. L. River. L 
mein Obſ. & Sam. Form. comın. 40. 
xChym.  Fab. Nie. Binning. Cent. $. 
beod. de Mayeru Li. Prax. a i8. Chr 
de Thetĩac. coel. p. 142. hoch gerühr 
e wollen dieſes Del, pro Oleo Hera-. 


aud Mar Alutausführen. Hm. ' 
Petreus in Notolog, Harmon. Tom. 1. DIE. 14. 5.42. 
fügt: die Buchspautıs Blüthe foNe das Geblurb 
dermaſſen reinigen, Daß weit man einem,der eineriib 
und ungläthiges Blut hatnur ein einiges Quentlein 
vom Pulver, jo aus Diefer Bluthe gemacht it, ein⸗ 
gegeben,und eine Stunde darauf eine Ader geöffnet 
werde, das Blut gar ſchoͤn und hell heraus fuffe. 
Die Blätter als einen Thee getruncken dirnet wider 
die Eolic, Theod. de Blegmi Zolinc. An. 2.p.7$. Etr 
liche nehmen von diefem Kraut eine Handvoll, jers 
cken und kochen es in Cardobenedicten Aaljer, 
uhen es durch / und geben es denen ſo mit dem drentär 
gigen Fieber beladen, kuttz vor dem Anfall des Fie⸗ 
bersnicht ohne Muten ein,fonderlich fo ein Schiweiß 
darauf folget. Forgft. 1.19. Obk 17, begeuget,dak einer, 
fodiegelbe Sucht gehabt, ſich mit nichts andere da- 
von beftehet, als daßer diefed Kraut in Molcken ger 
focht und davon getruncken. Blätter und Holt in 
Laugen gefotten. und das Haupt damit aernafchen, 
machet gelb Saar, Bef. Erben. N. C. Der, 2, Ann. 
Obkısg. Leom. Firrävanı. un Phıyl,v.sg Stoſſet 
die Blätter gar Fiein,tweichet fie etliche Tage inleins 
Deknahbmalsdettilliretee und ſcheidet das Del vom 
Waſſer / ſchmieret mit Deldiejenigen, melden die 
Haare auf dem Haupt ausfallen, dann es die ver⸗ 
Iahrnen erſetzet ‚ und die noch gegenwärtigen gewal ⸗ 
tigbefeftiget. Einen Dampffvon Bachs ⸗Vaum⸗ 
Blättern und Aeſten gemacht, und felbisen Denen 
Weibs · Petſonen an die Geburts · Glieder gehen 
laſſen, curiret den Vorfall der Mutter-, F. Barr. !. 
15. Pr. 19. Auch machen die Blätter dieſes 
Ooo 000.5 . ‚Raums 









nehmen ; damit esinden — — — * 
\ordentlich es zu liegen pflege — = 
befinden fi nebft dem Bu “ —— — — abwo fonft 
und Nock-Gordings, i — 1 * Segel 
Buyck-Gordings oder B ET —— — — * Ei 
ahr-Segels find die Towwe, = — 
en rn * Winds ge ul 
diefeniftzu beobachten, daß — wird. Be 
auffen ju, an jeder Seite — — — er werten om Segel gegen 
macht ift, und in die Qvere — —— — Een Toww feh ge 
unten am Segel durch ein eiſe _— — — Haft nach der Mirte 
dar diefes Buyck-Gordings DE — A Es Lägergebet; von 
durch einen ander Mitte der — —— — in ver. 
bi nach einen andern an Von mm _ — ul * * 
hangenden Bloci und hinter — — — — —⸗— a Segel mi de € 
de wieder herunter nach Den — — zer deck bendemgrefitt 
Maft zu lauffet, und daſelb —— gieret oder daß Segel 
gedämpffet und leichter an Die — EEE gebracht wird / dar 
mit man es feſte machen — — =. - Den Buyck-Ger- 
dings an Dem Schonführ-S gg mm 2ĩ— Zu Find auch noch Nock- 
Gordings bevgefüger; abeg FT —m— ⸗,——æ — nt Demp-Gordiogt 
Buyck - ing, Buyck— — — Zur eines Sadı, 


i i bwel⸗ 
werden bey einem Segel die —— —— — — gνα 
che unten an demfelbigen in <> er Milte 


; . es Läger don dem 
find und alsdenn durch ein — —— — —— Een — 
Segel indie Höhe über einen — — are der Rec hangen 


ser dem Segel berums 
Bloc, von dar aber po leder fm — — — we Ve —* 
ter nach einen geniffen Sy — — mu ei 
welcher durch die Lage des — —— ee — vin und da 
Gotdings fi befinden, det. —— —— ⸗ — zud R; u 
durch das Segelzuregieren — — —ñ— — a mit der Wind hicht 


leichter an die Ree u bringen, Um dieſes nundefio 


den Buyck- 
un be — — and 


leichter zu berverefftelligen , 


rd — jene unten on 
Gordings bep einigen u — — = Um den Drittel 
Neck-Gordings bepjufugen 5 — — — Gegend ver Spireie 
em Lick des&egels op Eng — 
deffeiben ; Diefe aber um — — — «cHen, mufjunter fpe- 
fih befinden, Was beh den — — — —* 
jeden Segels beſonders zu me — — — — ck- — Yard 
ciellen Tirula nachgeſu⸗ t — — —— — nt gerämpfitt 
—— oder B NL — — — — — gebracht mird. 
Fa nad Sf a — —  — — hit den Buyck-Gor- 
egel na affenhei = j „ichs 
Sr leichter an die a — r“— Haben aud, m 


s &. 
ve Befchaffenheit ift einer Zr A ingsneben fid 


‚k-Gordings det 
linge des groffen Mars-Sege]s — * 
es noch Demp- und Nock.. — E inden fiehe Behch- 
"Dicht. 
Buyck- Gürtel der ro — Saclı. 
tordings «© groffen x — — u s-Segels ſicht Bay 
Buyck-Gü 


des gro en — — — — Bank» 

tordings des groſſen — — — — — e— Kar seh ſicht n 
reg Be Vor Mn — — fiehe Bupch-Gerding 

'ordings des Vor-Mars-Sg — —— — —ypreiger: 
Buyck-Gürtel des Schon fu _ — 7 


— — — —— 










— — twerpen in den 
erding des Schonfahr. Sm — Zug on. A. 1604. Grit 
Buyck-Gürteleines Se 05 Po 5 — — e ẽ * 
Buyens, ( Jacobur) er — — *— ———— SS Ra 
lolle in Brabant, tratzu Dp — —— = N em Be 
id ftarb dafelbft ven zz, Je — — _ — ẽt 69 
Schriften in — — — wäh Ar) 
co unionem: thefaurus c — — — — 

i, Antwerpen 1600 und * — — 

n virorum Anglorum, Scoro- 


— — 
rum Ord, Predic, fo noch u 


— — — — een nn — — — 





« ‘ 
Baynakstfch(hi Bozinin Bazici Buzyges dorg 
a 
} Leben B.Zegberi lateinifch beſchrieben | einem Böhmen, Potay genannt, S.Adalberti Bruder, 
'bilb,. dels Haye Bibl. Dom Belg, desgleichen berflammen fol, A.ı553. gebohren, und tourde, dd 
a. Nideri Tr. de reformatione religioforum | er faum ein balb Jahr altiver, weil ereiner Todes · 
n, und die Gteflen aus der Ghri und de« | Öefahr entkommen , dem geiftlihen Stande gr 
varzugefege , die Zeit aber, Daß er felbigen | widmet, In dem sten Fahre feines Qlterg nam ibn 
aſſen können, nicht erlebet, welches nadhs fein Vetter Hieronymus Buzensky, Reich chat⸗ 
annes Bouquetins gethan. Aꝛarcæ Bibl. | Meifter / zu ſich ‚und ſchidte ihn endlich aufdie Aca- 
bard, Seript.O.P. T. Il. p. 346. dernie ju Cracan ; da ihm immitreift Der König Sigis- 
ıkatfchfhi, ein Fluß in Georgien , etwa eine mundes Auguflus eine Probftep zurwege brachte,tels 
von der Stadt Tarku gelegen, deſſen Abs | be er aber nicht annam, Dierauf mufle er nad 
neiner unermeflichen gi ift, die Mor | Breflau und Colberg gehen, Die Teutjche Era 
haben A. 1722, als fie den 17, Jul. den Fluf 


B| be juerlernen, und als er von dannennad einem 
ine enge altoäterifihe fleinerne Brücke, toie| Fahr wie der zurück: kam + hielter ſch an dem Hofe 
Brund einer ruinirten Stadt dafeibft ange» | des: Biſchoffs von Cujavienstanich; Karnkowskyg 
‚ [und wurde von demfelben nad Kom geſchi 
nn (Job. Gerhard) ein Mennoniſte des voris | Dafelbft verfiel er in eine ſchwere Kranckheit, gieng 
hunderte, der — auf einen Dorff | nach feiner Genefi bo a Polnifhen®efanduen 
3orm war hinterließ einen Band | Petro Wolsky, Buchoff zu P wieder nadp 
Iredigten , welche 1697. in 4. gedruckt | Polen, und verfügte fich zu feinem alten Deren Karn- 
an —— 23 3%. p. 664. 57 = —— —* Pr hum von 
in in Sieben naufeinen Berge) Önefen erlanget ‘hatte, un ein Canonicat zu 
3* * Gneſen nebft der Probftey ju Lowizgab, Nas 
des Königs Stephani Todte wurde er abgeordnet, den 
Zittwer Davon an feinem Orte, Schwediſchen Pringen Sigismundenm ‚ weichet zum 
is lat. Buzancxum, eine Fleine Stadt in | König in Polen erweh let ward, einzuholen ‚der ihm 
ing Berry gegen denen Örängen von Tou- | bitrauf iu feinem S ioermenmete, und ihn dem 
Fluß Indre, über den dafelbfteine Brü- Biſchoffe ju CujavieuHi yjle 
gab; welcher mit dem Kapferlichen und Defterrei« 
(Nicolaus Chovsrt von). twar A. ısır. |chifchen Vigehahten Friede zumachen, abgefchicker 
!bohren, und nach und nach Rath im Par- , SFOTITAR A. 1590, ju Nom das Amt ei- 
\ Bretagne, Maitre des Requetes, Staais· |nesKöniglicyen Legations Secrprarii, u, hernach eines 
Am ur in der ug > zu weicher | Eantley-Diredtoris, Nach feiner Zurückfunfft that er 
Namen Cicheray führte , ſolchen aber, |mitdem Königsi mundo jtvey Reifen in ches 
» Bermittelungdes Prefidenten Noviak |den, und bierauf wurde ihm aufgetragen, zipilchen 
iſchoff von Beauvais ward, ech ließ, [dem Ertz Biſchoffe zu Enefen und dem —— zu 
ben Zeit an hielt er ſich beftändig in fei- | Cujavitn einige a eiae Oiweitigkeiten zu fhlichten, 
ım auf, führte vafelbiteinen überaus er⸗welches er auch glücklich volljogen, Rab 
bense Wandel, und flifftete an verichies | Abiterben IJoann Galozinsky wurde er Crane 
Hoſpit ale und Seminari Er war ei⸗ |R us, bald darnach Doms Probſi zu Gne- 
n 4. Bifchöffen, die bepdenen Streitig · ſen, und darauf Biſchoff zu Premisia,da ibm den 
sen dem Frangöftichen und Pabftlichen ber Pabſt A. 1603. ine Commillion wegen des Den 
ndiefen beyden Höfen beliebte Formu- minicaner-Ordens yufchickte, Das folgende Jahr 
zeichnen wollen , bequemte ſich aber | wurde er des Königreichs ‘Polen Vice-Eangler, und 
A. 1658. geftiffteten Vergleich ind ftarb | that dem Könige bep dem Hufftande vieler Polnir 
68. Jahre feines Alters. nr Herren groffe Dienfte. A. 1605, wurtde er gar 
Ss ift auch fein Leben ju Paris 1747, | Reich-Cantler, und nachdem erdas Bifthum u 
raus gekommen. Cujavien vondem Könige erlanget, relignirte er A. 
(Paul Chovart von) fland bey Henri- 1609. das Reihs-Caniler- Amt. Als er aber kaum 
fen navden, ward auch von demfelben | fein neues Bifthum angetreten, überfiel ihn ein bie 
rzu derKönigin Elifabech gefchickt,aber giges Fieber, ‚daran erden 19. Jun. A.ı609. in dem 
ihr etwas zu frengenebetundfefoiches 56. Jahre feines Alters ſtarb. Lubiensky in vita, 
jen,von dieſem Hof — beruffen,umd | Piafeciws — 
eur an die General-Staaten gefender. uzici}. 
ber Würde A. 1607. in Holland, und| Buznariam, f. Buzaharam, 2 
"Staaten Unfoften mit aroffer Pracht Buznarum,, f, Buzaharam, ; 
Temoires del Etoile TI. P-243. Me-| Buzoln,ein ®enuefifcher Marckt⸗Flecken in einen? 
'sefort, de Feannin, T. 1. Fee al dieBanditen aufjuhafe 
ve Bofan T.IV.p. 750, ten gewohnet find, 
ehe Bucelini. Buzormus, (Cherubinus) ein Prediger- Mönch aus 
Franc.) einGenuefer „ febte um das |Genova „ lebte A. 1635. und gab in Berfen ein 
I brachte den 6. Vocaleın jur Öenuefir Werckgen unterm Titel Adola heraus, überfegte 
st, ſchrieb auch desinegen paradaxe auch Planiscaunpii Opera ausm Srangöfifben ins 
* Tofcama e Genovefo, com la muova | Jtaliänifche. Pe Oldorn, Athen. Liguft. Echard, 
”. Sopran Scrittori della Ligur. ipt.O,P. T. [T.p. 481. 
latthias Pftrokonsky de) Bidoff von om, fiche Bůzow. 
Reichs.Eangier in Polen, mar aus] Buz oder des ein Held aus Attlea wel⸗ 
hlechte Buzeain doti Buzenaky, ſo von cher juerft dag mit denen Ochfen — 
n 












uf 
b 


taın, Buznarum, Buznariam, iſt fo viel als 


- Bycas 


ö— — —— —— — — 

— —— PT = : 
EN 1. vr — fl —— 
M. Ar.) an dem Pouto Euxino, zwi — * 

us. ( — Keen — ee a 

190: Landſchafft Taurica Cherſon ——ñ— — 6 0 0— z — —— 

fi Arabi (ehren | Alınag : novo hiervon feine — — ° ———— 4 

iu Mayland om, oder Bichow- in, Riccialur datig 


;, und 88 ber- |nebjt einem Eajtelinder IB © nennunggegtben, 
je N wie ausch | im Litthauiſchen Reuſſen am — —, Ss uchau, eine Stadt 
n — a Wagen. ia — Boat a 
Griechi- ja, oywoden von In —— — ipr, etwa az, Meis 
N unvom das| Bysina, fiehe pirſci > Dem Heren GSapit · 
umayland in| Bydena, fcheBodonuum. — — zen 
Vydgofkt, Bidgofti Bi — — m IV.p. 3. 
nfer, fol zuerftiberg genamt eine Sta —— — —— — oſc. ſon auc Betr 
iefen haben, · wo⸗· Woywodſchafft Inowiocz — ee um Golf ini 
von vielen roird | von König Carolo Guftavo er ——— —⸗— — Groß Tohlen , mer 
4ereulis Tripto- | nen Pohlen A. 1646. wieder En ertaber auch vente 
war es au, Dem | A, 2657. den 7. Nov. wurde — — — ra genonmen werden, 
anvertraute wel⸗ | Koͤnig von Polen und Chung —— > — x Friede wiſchen den 
tte, es nach As geſchloſſen. Loccemsus Hidt. — — re gen zu Zrandenbung 
Agımemnon mit] Bydgozka (Jacobus de ) mes u — — — k. — 
Bilde der Pallas | caner Moͤnch aus dem ber z er a7 ——— 
Plinius VIl. 57. | Zaremboriorum,, war ein / —— — anne 
Lı 

















—* Fiber Theologus, um 
: heftiger Difputante fon der ⸗ — — se die Keper, 

ver Divalat Deb-| Atome ad. Ko m —— — 8. rihme ie 
on Litthauen fcheir | weiß * —2*** üe — —— — — —8 tt — mit 
i ‚eigentlich anzugeben do — ei, daß er im ıq, 
nglifer Prediger, | Seculoloriret habe, & ME — > ieles acfhrieben und 
nig Carolo I,beftäns | ediret haben, was aber, ee ermelter Altanura 


des Vermögen vor | auch nicht n — Berta 
ge amba VE sie 

* * —— — T.1.p,90ı, m . u — IV.pı 343 
Tacho oo| Dydin, fiche Bodonuum, Ts an. IV.p. a 
nachgehends mit eis] yozow, eine Stadt in sine 
& Er ftarb in vem | in Böhmen. — mznite Auguline-Ot 
»» Jun. A. 1669 und| Bye, (Cornelius de) ein —— m ꝰ #>o&tar Theologie und 

Ward herausgegeben, —* aus Grafenhaag, m > twie.auc Propagor 

icarius Generalis inf ö —— — e — e — 

Orovintz Agra, indem | Evan ii bey — uan en ı 


= — — sern und Ztaliünern, 
in Oſt⸗Indien, alno | und‘ riefter bey dene India Ful A,ı614. naddem 
Pird, Theucnot⸗ Dft- 


n — — — — — * 
Er ſtarb 74. Jahr au ⸗ — w⸗m0m—— — ung derer Ungläubis 
ein Srangöfifcher Do- gen verfertiger, —S —— — — ame Stadt in det Bor 


) er einige Schriften 
den de Briache, . — ——— — Provin Maſenn 
FE en eng — ——— 
d ober nad der ießige u N, in D— nn II er i * 9 
en ———æ— x —* — urn —* — —., 
oo. Vino, » gelegen. arnic.D - -_ — — — * 

9, Serzannt, lebte inder | gablie ' £ ne — — igte Stadt in Polen 
a andie Te ‚ «= igte Sinn 
—8 D erer berühmteften | Hill, Polon. —— Dep — — iR Do en —— 
in es —* Bernardus Gui- Dyeliamy, due wo hlbe ⸗t nn — 

Qn > ifften find auſ⸗ ¶welche fich an. 1467. un — — — ol: 
co,gertibiten Sermöni- aan die Belagerung ausgent — — Bielta. 
PP 3% Pradicabiler:| Drdens-Rittern gab. Di — ⸗ ländifher Theolgth 
1 Le alflinensia,woele| 278. — — —— a — 
Pr ⁊A Poriun zu Straßr Byelok, oder Bielsao — — — tor der Kirche ze hle- 

15 = IN 8, gedruckt,| Byfield, (Nicolas) ein —— — Er fcrieh in" 
123.14 von Stratford bürdig, ward — —— — Arung der jun 
kadt #57 Mähren, ımep| fer, und nahgehende. Rom — — —— «einem —— 
— rn r dem Haufe —— — A.162 2 ——— ſien Epifel 

inmwobNtt An 1423. von ſchet Sprache eine ur _ —⸗ — — irche ju Long 
Ten. Rabe hier bie Colofer, desgleihen © ee 
ss Koihiß: Balbin Mis- über das 2.00 3. Cap. F 


&c. Wood. — — — —Boeerr— 
Byfield.( Richardus) ein R — — a, een Mann 







ingen. — — 
— Ditton in England und ro —— 
3.1 —J 17 m 


venant, war zu Stratford „ —ſ ꝰs⸗ 
Tom. IIE,p. 1753. A. 1599. gebohren, und ſta ⸗ 


— —— 


— 
katin 
172773 


fure Bynlarius Byn Sabur Byron soßs 


ver Sprache deluce fidei sg ofand| B Sabur,hat Antidorarium gefeprieben, meldhes 
ıbbarho wider Brerewoden &c. ger | Rai Continenr. VI. „.anfuhret, 

. Athen. Oxon, Byuire. (Wilb.) ein Carmeliter-Mönch ‚ ftarb A. 
irtemifia, T.Il p.1687, 1492, Und lie Ledfioner in Canticum Canticorum : 
e Bibar Tom. i pP Howes wrdinarias: Determinariomer Theologi- 
: Bübel 


: h cas! Defenforium pawpersaris: Sermonet varias 
ı Fluß in Bäpern, melder unter 


&e. Hendreich. 
Reick in die Donau fällt. Anentinus| Byrchanis , fiche Borchem. Tom. IV. pr 
4.16, 


— — ein Ben — 
gege⸗ eimıg hundert unter Kdnig Richarı 

A be ne Er war ein Benedictiner-Dönd u Canterbury, be» 
der Ausröftung eines Schiffes. |Nbriebunterandern Archi-Epifcoporum Cantuaren- 
e Bulgar,in der Mofcotvitifhen Tarı 


fium feriem & Vitas yon 597, bis 1381 
ı) Aebtifin zuBayften, hat Chronicon 


Engl. Kir, und Schul. &t. 29, 72. 
Byrde (Fo.) ein Provincia] in land, predigte 
gefchrieben , weiches Peringspidrd 
as Licht gefteller, 


unter Henriso IX, hefftig vor des Khnigs höchite Ge · 
— ————— 
thum Cheſſer erhielt, aber untet Maria 
— — te unter den Tiger | HMEn! wieder perlohr. Erflarb.A.ıs 56, naddem 
ggegeben. Srft.an der Dderigpr.] de fi Jußificanı , Homilien, Ac. gefchrieben, 
fiehe Bimsſtein, Tom. IL, p-1865. 
ıtonjus)rmarzu Utrecht A. 1654, den 


Wood, 
Byrebiftas, fiche Borrebyßas Tom, IV.p. 384. 
Byrethrus 
.Als ſeine Eltern gar frühzeitig eir 
eb zu denen Audiis bev ihm vermerck · 


u, Barette, oder Berettuum, heift ein 
re oder eine Müse, darein Kräuter 
das 

ie ihn bey herannachfenden Fahren 
ing des berühmten Grevii, welder 


upt zu ſtaͤrcken, genehet find. 
Byrge, Fufus, iftder berühmte Mechanicusdeg 
BandeÖrafens in Heffen Wilbelini, demeer zu En⸗ 
j : de des ısten Nahrhunderts nebft Chriltoph. Roth- 
1d —*8 —— —8 be Sn manno bep Pont Obfervationen hat alih- 
riechiſchen und Lateinifchen &pr ten mujfen, t ein überaus geſchickter Mann 
cthöimern anführte. Diernächft übte M H gef 
Morgenländiiben Sprachen unter 
anterdem ültern Francisco 
ie mit ſolchem Fleiß, daß ihm A. 


gewefen, wie ſolches die Erfindung des Proportio- 
lin Sud⸗ Holl and ein Predig- Amt durch eine zeitige edition einen Ruhm damit zu erjar 
gelehrten Gisberti Cuperi, melcer | Kuplerus einen Bermweiß gegeben, 
hetnach A. 1698. den 29. Aug, vder 8. — et bekannt gemacht. Ac Erndir. suppl 
Aus dee zıo. Pfalms ‚und |  Byrmont, fiehe Pymont. 













nal-Cireuls ausmeifet, twelde ihm lediglich zuzu⸗ 

ſchreiben. Doc hater im Gebrauch gehabt, feine 

Erfindungen bep fi liegen zu laffen , und ſich nicht 
re, Don dar kam er A.u633 nach | gen; tie erdenn fhonlingft vorher, che Nepperus 
.16 91, nad Deventer in Ober. V die Logarithmos erfunden , folche gehabt, aber nur 
enung. Hier gerierh er in die su feinen Gebrauch behalten; weswegen ibm auch 

ein LinguarumOrientalium yrgius, (Juftus,) febte im vorigen Jahrhundert, 

\; worauf er zu Harderwyck Dodior | und war Käpfers Rudolphj Mechanics, Er fol der 
ben. demjelben Fahre wurde. Er | Erfinder derer Pendulorum fepn, welches aber Hu. 
lehrten Schrifflen find de calceis Ebra- | Tom. II. Memeirer de Trevonx 1724. Mart.n.2, 
recht 1682. 12. 1695. 4, de Natali gregln, be Börglen, 
L de eircumsifione Chrifti Anuiel. Bython, ehe Bären, im Canton Beren. 


fEhriftum (in Holdändifcher &pra- Byron, (Lords) in England, Zudes Wil. 
r 1692, 8. Amfterd, 1716, Silo, oder |helmi L Zeiten, fanden fidh » diefes chts, 
Propheceyung Jacoos Gen. 49,10. welches damals auch Burun genennet ward, nem · 
Deventer 1694, 8. De Morte JEfu lich Ralph, welcher 8 Herrſchafften in Nottinghams- 
"Amdtel 1691.4-L. II, Amfterd.696. | hire, undgin Derbyshire befaß, und Ernyfius, wel⸗ 
598, Luifins Diet. Hift, Ham. Memoi. | per in Yarckshire 32, in Lincolnshire aber 38 Herr« 
al bifterie der hommes dllufirge Tom, feaften unterfi hatte. Von dem erften ftammte 
j er Hugo, welcher denen Mönchen vomLeuton in 
ynösice, oder Byndaieis ein gelehrtes | Nottin amshire fehr viel kLaͤnderehen verehrte. Sein 
' von der Secte des Pythagorz. Sram-| Wach olger , Roger de Burun, gab denen Joanni- 


of. VIN,Pythag, 24, ter-Rittern die Stadt Oseynton. Bon dieſet al · 
he byndece. ten Familie hat ſich in denen Gtafſchafflen Norring- 
theB hamund Derby eine anfehnliche Linie beftändigers 


me Stadt in England im der Shire| halten. Aus derfelben war Joannes Byron yon 
Newiled in Nottingshamshire, welchen der König 

iam, Malta, das Mals zum Bier- Carohıs I bey feiner Erönung zum Ritterdes Bades, 
es decht zujurichten, befipreiber Aerins | und hernadh zu feinem Feld · Marfchaun in denen 
Örafihafften Worceler, Salop und Chefler, ins 

ein alter Medicus, DenRafContinens. | gleichen in Norchwalles, machte, Beil er nun im 
des gedachten Königs Dienften ſich ungemein tapfe 
Lexisi IV. pen, Ppo pop fir 


Balling Det! 


ST 
AA: 15 4,3 | wegen unordentuchen Leben mm > 


inet Lords | ftarb den 24 Dec. A.1679» Er 








‚er Berfiüs gen über F’rtonum de fudio = — — foffenmufte, und 

jiben Yeis | de armis und Spelmansıi Ayfide — — — tar Dnmerdun 

N und Des! men edirte,gab auch Pallad im —— — — Zzari; Jo. de Bade 

h Richard, |Brachmaniöws Griechiſch —9 m — — — die et Pe 
’ - . ⸗ — em 
hilä » gleichen the Art of Engläfe — — — —— 

er Pa die ſes Duch ohne Worfekung m —— mn — emiſch heraus. Jn- 


j * — 2-4 Qnfange kım 
a, und) dtorisheraus, nahmals malt — — 
— Sb; |men zu &onden 1705. in$. ge: ———— 
Ma zwar Byfling,(Erasmus) ein Pre a 
Pr Lords la, war ein Däne von Geburt. u 2er in Coppenkige, 


ychter Rober- 168€, Er bat auf das Abſter b — — — — S ftarbden 4 


ndord aber ſchen Raths eine ꝛeich· Pte — i — © inesKönigl. Dinis 
; Alfo|ben. MWirzediar, — 


eben. — “+ jumDrud ge 
2: wel-] Byfinum opus, ſubtile Se = 

fabeth, einer! Publ. & Vedtig. — ran; Li.r.d.de 
J Bym J 
in Kind zeug ſu⸗ iſt eme Att ſeht ree — —— — — Uumd jzartes glachſes, 












elt, einenkoſtbare Kleider gemacht wor ————— 





letztere, Na-| Byflus, eine Artvon ſehrſ a — — — — 
ittet Wilhelnwand, welche an verſchie dene. — ———— 
hn, Mamens |ber um die StadtElisin Acha — Zoe, mwieaubin‘idien 


h, einer Toch- [und Egupten aus der Erden —— mr ahjen, Polux VII. 
in Arrland,und 7· Plinius XIX, I. Pa —— ——— — — — die rebus Depend x 
Würde einet |Imu. p.24. Lipfusad Tacit a —— — — — — — —— — — Exec. Vie iſt 
gleichfalls Wil- von Serico oder Seiden wohl — ms unterfheiden,denn 
ngs Mariam, ei» |Diefe wird von Denen Bu rm em a sejponnenjene aber 
idgwater , und [ifttwie Hanff oder Flachs — — —ñ ⸗ ——— — a — 
Pocken menig | Vofins Lex. Rtymol. Salınajiu Te gi er ie 
ER Franeifcam |219, Es trugen nur die ————— — 3 ——— XIX. 1 
"ilhelın Benticks, [chen Zeug, weil er fehr u ——n > = Age die dit 
a A. 1707 einen FerraritsdereVelliar: IT. 4. ‚EEE — 3 daher er wicht meht 
‚erage of England | ſolchen zu verfettigen verlohtß —— —⸗ —ñ — 


gemacht wird. u B.P.1976- 


Byſtticen f. Biſtrice, T———— ———— —— 71, welcher um dat 


Byſttʒyca ein Fluß in P — — — ET und um das Dur 


Dun Chtzanow — — amt, Diugof.Hil 
Plinom inden J * m j * 
Iftand, der dem | Polon. 1. p. * us pr; — wer iltin Seeland, bat 


} 3 = — — — > ut, u 
nn die Gemahlin] Byſtyn. (Pierre) war Or. Ze — en und 


2 Stadt verbren⸗ | 9. Suiten furs Cfavier , — — — ar hrodek 
ticiſchen Sprache Amfterdam ben Roges nn st, tinem men‘ 
Daß diefes Schloß | felbige em Pierre de Hy — — — 
ad· Art nicht Byrfa | Flandrifchen Rathededicire t — — — ngelänifde Dub, 
. — — 17 ' 





iehe Bera. Tom, 


Ton. IV, p. 219, 
Stadt Earthago 






es eine Feftungbe-] Byrbau, [. Burau, gen Lehren 
efechendurd Der-| Bythlej, (Eher) war ein — we 
gemast; woher; Kerin, weiche unter andern rem - 2 SStiede — 
eine lederne Haut gab, wie fie von GStt ge — — — ——— 
anfangs fo viel jey- zwiſchen hoben Haupterr- — — 
bedeckt werden halben gieng auch an die Dam — —— B nung, Cref- Hil 
— Wahr⸗ mo Maris Stuart, und den — — — Pr 
Fr ius Orat. XXL | beydezu Machung eines Fi z — — . gecrdatet 
= 10. Piodorus Si. | Uber ſie erhielt ſchlechte — neh Der. —* 
Aarius Not. Orb. | Queker.. III. p- 605. er Drau Vldhi 
Byrbhner,(Andr. ) Rayfe m F — 
v. p. 781. Rector ju Danzig, ‚um —— — — — — eu ee 
. "Tom, III. p. derts, hat benm Durchzuge d ñ — — — — er «. Hit. Pol.6- 
ee douicaMariaTriumphum Parı- — — — er RE .. 
x. IILp. 1934. Dangig ı646. in Fol. und be — — — at war Ana 
„rt in dem Ditän iniri, Könige in Polen ein Ca——— — — —— 
die groͤſten Theils m gegeben, Hæ—— — — — re ih 


- uch i 
‚she (Ed.) Byrbner,(Barhol. ) ein —— — — *— — LONG En 


ıder. Proteltantifber Prediger zu Be — 
) ein Engländer von | bendszu Malica, und ent FL — — 
böne Bibliothec, die lallwo er A- 629 den 38 Me — — 
itte, aber im Alter Alters geſtorben. Seine S — 


Etſti 
Eltern 
bet, y 
in Der 
Ibudier 
men: 
Yıbry 
Reliy; 
Und} 


beruf 


Auer Rzovius , 


Bzrʒeniea Byura 2064 


rmunuiete daſelbſt ſeine adia, begab ſich 


t. c. Ing. Zurch 72. in 4· de in den Donuuicaner · Ot 


— 
iemir. Fiue sr: Placcii Ano- 
ea: WergerfciiHilt.Stauon.p.427. 
b. Eraft)Conredtor zu Stade hat 
ı gefehrieben, die nicht untecht iſt. 
Comm. LLib. IV.e.s0.n. i0. 
Btuͤthen. Tom. II. p. 1587: 

5. Galiau 3. Apr, 


‚ara, 
Pole und Profellor zu Zamoſck 


den, und da er nadplialien ge⸗ 
ſchickt wurde, lehrte erdit Philofophie zu Mayland 
und die Theologie zu Bononien, Als er von dannen 
wiederum zurucke kam, predigteer mit grofiem jur 
lauffe zu Pofen und Cracau, lehrte auch die Philolo- 
phie und Theologie. Desgleichen wurdeer Keclot 
eines Collegii in feinem Orden , und lief ſich Aufferft 
angelegen feun, dur allerhand Stiftungen und 
auf andere Art and Weiſe den Nuhen der Kirche: ine 
fonderheit aber feines Ordens, zu befördern. Sof 
ches that er auch durch viele Schriften, wotuntet 


edesız. Jahrhunderts gab Obli- | fonderlich die Sorrjegung derer Anmalium Baranis 
am a Cohcis fadtam Samopf berühmt ift, die er in ız. Tomis verfertiget, wie⸗ 


„Hopp.deScript. Hift. Polon$.18« 
Bine OR-Exe, nahe 
ſteht Pera. 

hlarta Bifantis, Tom. IV. p-91 
Stadt, fiebe Conſtantinopel. 
tbeu dem Hevelio in Sclenogmm- 
dirge in dem Monde, fozwi- 
uxino und dem Mare ntis 
eiten die * eig bat. 
n Almagell, novo heiffet dieſes 
ind hat feiner Lage nach deſſen 
en den Diare 


Serenitatis und 


enen mittlern Zeiten eine Muͤn⸗ 
Byzantium oder Eonftantino« 
und daher ihren Namen hat · 
a man nit ſagen, weil fie bald 
Silber und von unterjchiede- 
'» Denen Francken und Teuts 
ch im Gebrauch du Frefne l. 
Fern. Med. X.7. Br 
Thef, Ant.Schile Tom. IL. p. 
richt mit denen obigen Bifans 
. einerlep ſeh, ſtehet dahin, 


das Haupt derer Einwohner 
der Zeit, da in Eydien Alyat- 
ges Zyaxarae Söhne herrſch · 
umſchraͤnckte Sewaltnahm 
s Königes nit an. Er foll 
entzwen zu fägen und polirte 
n, ingleichen ihnen die Fors 
geben und Däcerdamit zu 
. Baufanias V. 
t Diarium Belli Husfitiei ab 
ben, welches de Ludewig 
"om. VI. ans Licht geſtellet. 
ein Polniſchet Dominicaner, 
ote Sczepanowski, daraus 
Bifhoff zu Cracau berger 
. entfproffen, wurde aber 
ım ı. SJahraltiwar ‚feiner 
alenz Veficiz berau- 
ıürterlichen Groß · Mutter 
auferzogen und zu denen 
rahm ihn eine feinerMuh- 
wo ſe lbſt er ſich der Unter- 
en, Die der Reformirten 
aber als gutePhilofophen 
lao Szaframiez ju dociren 
Er zog nachmals nad 


wohlnur 9. davon gedtuckt find. Es hat ıhm aber 
eben diefes Werck einige Ungelegenbeit verurfachet, 
Denn weiler ven Kapfer Ludovicum Bavarım hart 
drinnen angegriffen , ſo gar, daß er auch denfelben 
ausder Zahl derer Kauſer herausftoffen wolte nahm 
der Ehurfürft von Bayern ſich diefer Sache anı 
und ließ ihn nicht allein durch Georgium Herwartum 
von Hofenburg mit gröfter SHefftigkeit mwiederlegen, 
fondern fielte auch zu Kom einen Procell' wider ihn 
an, darinnen Bzovjus verdammt wurde , öffentlich 
feine Meunung Juwiederruffen ; diefer Miederruff 
ift wurcklich zu Ingolſtadt A, 1628 gedruckt. Nicht 
weniger hat er die Franciscaner beleidiaet , indem er 
beyallerÖelegenheit die Parten derer Dominicaner 
gehalten, ihnen zunahe geredet, und infonterheit 
Joannem Scotum hr herunter gemacht, weswegen 
einer, Namens Denmicius Thaddzus, A.is a7. eine 
Schutz · Schrifft vor die Franciscaner heraus gab» 
damieder aber Bzovius von einem andern ber 
theidigt wurde. Es maren auch Die Jeluiten 
auf feine Annales nicht mohl zufprecen. Im 


cken» | Segentheil als er fich wieder nah Rom begab, 
abfte wegen feiner Meriten ger . 


wurde er von dem 
gen den Paͤbſtlichen Stuhl fehr wohlempfanaen, 
und jeibffindag Vatican logirt. Doch als fein Dier 
nervon einem Meucel-Mörder dafelbft ermordet, 
und ihm alle fein Geld geftohlen wurde begab er fich 
zu feiner Sicherheit in das Cloſtet della Minerva, 

felbft er auch wenig Fahre darauf A-1637, den 
zu. Jan. geftorben, Erbat über die bereits gedachte 
Annales noch vielandere Schriften verfertiger zals 
eine Hifloriam Eeelefaficam, welches eigentlich ein 
kurtzer Begriff von Baronio iſt / und in zwey Tomis 
beftehet; ferner das Leben derer Päbfle in 3. 
Vol. und infonderheit das Leben Sylocfrs II. und 
Pauli V. das Leben 5. Hyacnıbi: Propssinen 
5. Hyacintbi? Sileſiæ turelarem : Annalıs Pradi= 
catorum in 2 Tomis, die aber noch im MS. liegen: 
Sacrum Pancarpim Dominicale ing. Tomis! Fiores 
ex Seriptura 8. & Patribus ad Chrißianam Etbisen 
Renedig 1601. in 4. Concioner de tempore&T de San- 
#lis: Precationer ad Deum: Monile gemmcum din 
1615. ing- Floridam Marianam: Trilogium &, virgi- 
nis: Rofarium&c. Erptbraus Pina, 1,Srarauolschns 
Elog. Polon, reo. Leo Allat. in Apibus. Jsrod Bibl. 
Pontif. Mireusde Script. Sec. 17. Hendreich. Bayle, 
Echard. Script. O.P. T. II, p. 488. faq. 

Byrzenica ‚ein Feiner Fluß in Polen,melcer ben 
der Stadt Wieldpol entipringet und bev et 
Kancyvc in den Fluß Wislock autgehet. Diagof- 
Hift. Polon. ], p.t1, 

Bjura fiche Bſura. 


Ende des vierten Bandes. 
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